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BcxUftHWKiOC  l  E  «ihr  mdci  Uonnerstaj  und  koste.  j 

Post  oder  di-  Expediti<  n  bea/jscn  u  Deutschland  u.  oesierreic  i  2,50  w.=J  K 
für  das  Ausland  3  M.  das  V.eficijabt.  Uei  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


l  ine  nn,<r-i'«i'en*  Zeile  2(i  P(c  ,  •  ei  Wir uerho  uiij,  •  .i 

Ermässigung.  Stellengesuche  und  -  Angebote  werden  zu  bedeutend  ennässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  3.  Januar  1907 


Ro.  1. 


“A 


BansRetsert 


G,m.  b.B. 


Köln 


a.  Rhein 


Ehrendlplom  Internationale  Aasstellnng  Mailand  190<>. 

Zweigniederlassung:  Leipzig,  Gerberstrasse  19-27. 

Wasserreinigungs  -  Apparate 


Rttasstr 


nach  dein  bekannten  Vtnahren  (Kai^ 


Soda-,  Aetznatron  etc.) 
und  dem 


Kalk  -  Baryt  Verfahren 

Patente  in  Deutschland  und  allen  Kuiturstaaten. 

Vorzüge  des  letzteren  Verfahrens: 

Kein  Angreifern  der  Armaturen.  Keine  Inkrustation  der  Vorwärmer. 

Kein  Ausschwitzen  von  Salzen.  I  jektoren  und  Rohrleitungen. 

Grössere  Kohleneisparnis.  Kein  Schäumen  des  Ktsselwassers. 

äSr*“  Einfachere  B  dienung. 

Bestehende  Anlagen  können  für  dieses  Verfahren  umgebaut  werden. 
Mehr  als  3500  Anlagen  in  Betrieb,  davon  bereits  über  100  nach  dem 
Kalk  =  Baryt  =  V  erfahren. 

Enteisenungs-  und  Filfrationscmlagen 

für  grosse  Mengen  Gebrauchswasser 

zu  Hunderten  für  Leistungen  eia  über  1000  Kubikmeter  pro  Stunde  ausgeführt. 

Ausführliche  Drucksachen  stehen  zu  Diensten.  - - - 


Waaserunfersuchungen  und  Koststianschlige  erfoSgen  kostenlos. 


Koutr.üap.paratä 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Aprafite  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuei  ung,  Vemile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,0  u”r  ."‘isf«.1)0  K 

Prospekte  era  is. 


4t%  Braunstein, 

S\  Flussspat,  A 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  £-4,  4-6,  6-£>  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

jpsj  <S  (“gründet  1877. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland) 

liefert : 


Zink-  u.  Kupferblech,  Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter= 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
MabUtensilien. 


Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Heimstedter  Thonwsrke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent 


Kochte 

A  pmnf 


Pariser  IMnse  1 
empfiehlt  Anton  Müller, 
ifranrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


**  Braunstein, 

^Zßineiitscliwarz, 

x 


billigst  bei 

Ednard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thüring. 


-  Appctictiu 


2Utn  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thüring. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3.  e^rc^r«^ 


Schönschritt  und  alle 
Kontorkenntnisse 


Bessere) 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE-  Danzig! 

|  Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterrieht. 

Zahlung.  Prospekte  gratiB.  1 

feSrauaiüteiit, 

Feldspat,  t|uarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 
Chr.  Gottl.  Förster, 
- Untenan  I.  Th. - 


% 


2sjf^ 


Jos.  F,  GÜnzei,  Haida  in  Böhmen.  / 

SchmeSzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spoxiaiitäten  von  Maron,  Purpur,  Car  min, 

Peliergoid.  Pudergold.  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reiiefgoldunterlage  für  Poüergold  und  Glanzgold. 

Liisterfarben-SpsziaSitaten  wie  Goidrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrüa,  Blaugrün,  Braun  etc. 


s 


k 


A  erograph&nf&rben. 


MC 

7i  (>% 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur- Farben.  «  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ — - - Man  verlange  die  Preisliste. - -**’ 
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oas  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  etc. 


G.  Vf.  Kraft  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  Vf.  Kraft  Dresden -Ä  22. 


f 


üechnilch-cfiem.  Unterrichfs-lnflitut 


i 


für  'die  Tonindustrie  (Keramik),  Zement-,  Kalk-  u.  Glasindustrie. 

Cechnildie  Ueriuchsanlage  mit  □aichinsnbetrieb,  Brenn-  und  Schmelzöfen, 
üedinoiogifche  FadiDorträge.  Konffruktionsübungen  im  Ofenbau. 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Hütteningenieur  und  Chemiker,  HALLE  a.  S.,  Königstr.  28. 


Mitteilungen  über  Uebungsgang  und  Fachvorträge  gern  zur  Verfügung. 
Besondere  Kurse  für  Praktiker  ohne  chemische  Vorbildung. 


Dr.-Ing.  Loeser . 


Komincre  zum  Vorschroten  aüf  trockenem  oder 

„Dana“-Rchrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - 


Fl  Q  m  j  h|  -f  Ui  9  pA  Berlin;  Mohrenstrasse  6. 

•  L»  amiain  K  wU«.  Kopenhagen ;  Vesterpade  33. 


für  keramische 
n?a$$en 


0.  R.  p.  Rr.  139264.  Erfinder  Julius  Osttcl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  »ortellbaft  im  Gebrauch,  fast  gerueb- 
los !  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst,  ülietnige  Herstellung  u.Versand 

iRax  Schmidt  RacfctL,  Int).  Ferm.  Crinius,  Rordbausen  (harz). 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Reise-  Kommissionsbücher, 

Durchschreibbüctier"" 
um  1,  2,  3,  und  mehr  Kopien  durch 
einmaliges  Schreiben  herzustellen. 
Unentbehrlich  für  jeden  Geschäftsreisenden. 
Muster  gratis  und  franko. 
Geschäftsbücher-  and  Pauspapierfabrik 

H.  C.  GAST,  Köln  a.  Rh.  17. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Segerkegel 

sind  die  einzig  bewährte,  sichere 
Kontrolle  des  Garbrandes  für  alle 
keramischen  Fabrikate. 

Chemisches  Laboratorium 
für  Tonindustrie, 

Prof.  Dr.  5.  5eger  8  E.  Gramer  G.  m.  b.  H 
Berlin  NW.  Äl,  Dreysestr.  4. 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

duorzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  6.  in.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  ky  gratis. 


D.  R.  G.  M. 

Praktischste 

Lambrisbiirste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Gustav  larzoll  Nachfolger, 

Bürsten  Fabrik, 

Weinheim  in  Baden. 


Hulr er,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Eiiibr.  Abziehbilder  t.  Porz.,  Steing.,  Sias  u.  Enail 


Feinsten  grobkörnigen 


Kris  fall-  Quarzs and. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grübe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.f  Petershain  N.-L. 


Iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugsiocljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfchlagfcite.  Anzcigcnfcßluft  Dienstag  Wittag. 

BrlcfadrcfTc:  „Keramifebe  RundfeBau“,  Berlin  SW.  47,  —  Cclegrammadreffe:  Kcraml|d>e  Rundbau,  Berlin  47.  —  Scrntprcd)cr:  Amt  VI.  7971 

Ccd>n.  Ceil  redig.  v.  Dr.-Ingcnicur  Carl  L’oefer,  Balle  a.  $.,  inirtfcBaftl.  Cell  u.  Dr.  pbil.  ernst  3affe,  Cbarlottcnburg,  Anzeigenteil  u.  €.  Paessler,  Scböncbcrg-Bcrlin. 

Die  Berren  Witarbeitcr  am  tccbnifcbcn  Ceil  werden  gebeten,  ficb  direkt  an  Bcrrti  Dr.  Coefer  zu  inenden 
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Sammelheizung  der  Tod  der  Ofen-Industrie. 

Von  Bauinspektor  Dr.  Michel. 

Durch  die  allgemeine  Verbreitung  der  Sammelheizungen  fühlen 
sich  die  Ofenfabrikanten  in  ihrem  Bestehen  sehr  bedroht,  und  an¬ 
scheinend  nicht  ganz  mit  Unrecht,  wenn  man  die  Annehmlichkeiten 
einer  zentralen  Erwärmung  gegenüber  der  lokalen  Heizungsweise 
in  Erwägung  zieht.  Was  aber  die  Industrie  nach  der  einen  Richtung 
an  Gebiet  verliert,  vermag  sie  sehr  wohl  in  anderer  Hinsicht  sich 
neu  zu  erobern.  Eine  wirkliche  Gefahr  für  die  Ofen-Industrie  dürfte 
daher  nur  dann  zu  befürchten  sein,  wenn  der  richtige  Augenblick  ver¬ 
säumt  wird,  aus  dem  Umschwung  der  Verhältnisse  die  nötigen  Schluß¬ 
folgerungen  zu  ziehen. 

Wo  lokale  Ofenheizung  wegfällt,  dort  sind  eben  Heizkörper 
anderer  Art  nötig,  und  diese  erfordern  eine  sachgemäße  Ausgestaltung, 
eine  künstlerische  Gesamterscheinung  und  eine  architektonische  Ein¬ 
fügung  in  die  Wandfläche,  in  den  Raum.  Dazu  kommt  die  praktische 
Anforderung,  daß  hinter  den  Heizkörpern  die  Wandfläche  zur  Ver¬ 
meidung  von  Staub-Ablagerung,  zum  Zweck  einer  Reinigung  und 
jzum  Schutz  gegen  strahlende  Wärme  möglichst  glatt  und  wider¬ 
standsfähig  hergestellt  werden  soll.  Hierzu  eignen  sich  in  besonders 
hohem  Maße  keramische  Erzeugnisse,  und  man  sieht  deshalb  auch 
schon  vielfach  Verkleidungen  dieser  Art.  Sie  lassen  sich  .in  der 
Hauptsache  in  zwei  Gruppen  teilen.  Die  eine  umfaßt  die  den  Heiz¬ 
körper  völlig  umschließenden  und  verdeckenden  Umkleidungen,  die 
andere  alle  mehr  als  Rückwand  und  Umrahmung  wirkenden  Auf¬ 
bauten.  Die  Verkleidungen  der  ersteren  Art  werden  kastenartig 
geschlossen  aufgeführt  und  gestatten  mittels  durchbrochener  Platten 
oder  eingelegter  Gitter  dem  Luftstrom  freien  Zu-  und  Austritt. 

Sie  haben  zwar  den  Vorteil,  daß  sie  sich  architektonisch  der 
Raumgestaltung  einfügen  und  daß  sie,  worauf  manche  Wert  legen, 
den  Heizkörper  selbst  nicht  sichtbar  lassen.  Dagegen  haftet  ihnen 
leicht  der  große  Nachteil  an,  daß  die  durchbrochenen  Platten  nicht 
Querschnitt  genug  besitzen.  Dadurch  wird  aber  ein  Haupterfordernis 
nicht  erfüllt,  das  ist  ein  ungehindertes  Zu-  und  Abströmen  der  Luft, 
so  daß  Stauungen  ;und  Wirbelungen  und  damit  Beeinträchtigungen 

o.  110Ö9 


der  Heizwirkung  auftreten.  Außerdem  sind  solche  geschlossenen 
Umkleidungen  oft  nicht  leicht  genug  zugänglich  und  die  Folge  ist, 
daß  sich  Staub  und  Schmutz  ansammeln. 

Die  andere  Art  von  Heizkörper-Umkleidungen,  welche  gleich 
der  ersten  Gruppe  ihre  formalen  Motwe  oft  noch  dem  alten  Kamin 
zu  entlehnen  pflegt,  läßt  den  Heizkörper  frei  sichtbar.  Bei  sach¬ 
gemäßer  Ausbildung  der  Heizkörper  ist  hiergegen  garnichts  einzu¬ 
wenden,  vielmehr  hat  man  den  großen  ^Vorteil,  daß  die  Sauber¬ 
haltung  bedeutend  erleichtert  ist.  Bekrönende  Gesimse  und  der¬ 
gleichen  sind  in  der  Regel  nicht  störend,  wenn  sie  den  Luftstrom 
nicht  behindern  oder  ungünstig  ablenken,  d.  h.  wenn  sie  etwa  nicht 
weiter  vortreten,  als  der  Abstand  zwischen  Rückwand  und  Heiz¬ 
körper  beträgt.  Am  einfachsten  liegt  der  Fall  dort,  wo  die  Heiz¬ 
körper-Verkleidung  frei  an  einer  geschlossenen  Wand  angebracht 
ist,  indem  hierbei  außergewöhnliche  Luftströmungen  nicht  zu  er¬ 
warten  sein  dürften.  Daß  es  bei  Umkleidungen  dieser  Art  meistens 
angenehm  empfunden  wird,  wenn  sie  Gelegenheit  zur  Aufstellung 
von  Kleinplastik,  Töpfereien  u.  s.  w.  bieten,  sei  nur  nebenbei 
bemerkt. 

Schwieriger  wird  der  Fall,  wenn  die  Heizkörper,  wie  vielfach 
beliebt,  in  der  Fensternische  Platz  finden  sollen,  und  die  Um¬ 
kleidungen  neben  ihrem  schönheitlichen  Zweck  die  Aufgabe  zu  er¬ 
füllen  haben,  das  Fensterbrett  zu  ersetzen,  Schwitzwasser  auf¬ 
zunehmen,  kalte  an  den  Fensterscheiben  herabsinkende  Luftströme 
hinter  den  Heizkörper  zu  leiten,  der  vom  Heizkörper  aufsteigenden 
Warmluft  die  heiztechnisch  wirksamste  Richtung  zu  weisen  und 
eine  freie  Zuströmung  kühler  Zimmerluft  zum  Heizkörper  zu  er¬ 
möglichen.  Dabei  sollen  aber  alle  Teile  stets  zugänglich  bleiben 
und  vor  allem  ein  bequemes  Reinigen  gestatten.  Gerade  für  solche 
Fensterheizkörper  wären  Vorschläge  zu  praktischen  Umkleidungen 
noch  sehr  willkommen.  Man  sieht  also,  es  ist  eine  ganze  Reihe 
von  Bedingungen  zu  erfüllen,  wenn  neuzeitliche  keramische  Heiz¬ 
körper-Verkleidungen  allen  schönheitlichen  und  praktischen  An¬ 
forderungen  genügen  sollen. 

Die  Anwendbarkeit  solcher  Erzeugnisse  ist  eine  reiche  und  es 
dürfte  somit  der  Industrie  ein  ausgiebiges  Feld  zu  freier  Betätigung, 
zu  eifrigem  Wettkampf  geboten  sein. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Der  sogenannte  Werner-Ofen, 
ein  neues  Ofensystem  für  die  Feinkeramik, 
im  besonderen  für  die  Porzeiianindustrie? 

Von  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

(Fortsetzung.*) 

Über  diesen  sogenannten  Werner-Ofen  schreibt  der  unbekannte 
Verfasser  des  Artikels  in  Nummer  48  des  Sprechsaals  906 
folgendes: 

Die  Finna  Jager,  Werner  &  Co.  in  Selb  hat  nun  in  ihrer  Neu¬ 
anlage  das  Problem  der  Anwendung  des  Ringofenprinzips  in  eigenar¬ 
tiger  Weise  erfolgreich  gelöst.  Ohne  sieh  auf  die  Frage  der  Gasfeuerung, 
deren  A  n  wendtuig-St  htießlich  auch  möglich  erscheint,  weiter  einzulassen, 
isi  sie  "direkt  vom  Porzellanofen  mit  ii bersch l  /ge; /der  Flamme  aus- 
gegangen,  hat  unter  Beibehaltung  der  üblichen  Kohlenfeuerung  den  Ofen 
geteilt  und  den  Oberofen  nicht  auf,  sondern  getrennt  neben  den  Unter¬ 
ofen  gesetzt.  Acht  solcher  Doppelöfen  sind  zu  einem  System  zusammen¬ 
gefaßt,  das  sich  in  einem  geschlossenen,  ellipsenförmigen  Ring  um  den 
in  einem  luftigen,  hellen  Lichthof  befindlichen  hohen  Schornstein  grup¬ 
piert.  Die  einzelnen  zusammengekuppelten  Öfen  haben  nicht  nur  Ver¬ 
bindung  mit  den  beiden  Nachbaröfen,  sondern  jeder  einzelne  ist  auch 
direkt  mit  dem  Komin  verbunden,  so  daß  bei  entsprechender  Schieber¬ 
stellung  die  Öfen  ebenfalls  als  periodische  ohne  jede  Störung  benutzt 
werden  können.  Das  ist  ein  Vorteil,  der  namentlich  dann  zur  Geltung 
kommt,  wenn  es  der  Fabrik  einmal  aus  dem  einen  oder  anderen  Grunde 
an  Geschirr  mangeln  sollte,  um  den  regeltn  ßigen  kontinuierlichen  Betrieb 
aufrecht  zu  erhalten. 

Beim  Brennen  werden  wie  gewöhnlich  die  Feuergase  aus  dem 
Glattofen  in  den  dicht  daneben  stehenden  Vergliihofeti  geleitet,  von  wo 
sie  dann  bei  vollem  Betrieb  in  den  Glattofen  der  nächsten  benachbarten 
Gruppe  gelangen,  um  dort  den  Ofeninhalt  vorzuwärmen.  Sie  werden 
auf  diese  Weise  so  weit  im  System  geführt,  bis  sie  vollkommen  abgekühlt 
sind  und  ihre  Wärme  an  zu  brennende  Waren  abgegeben  haben;  durch 
entsprechende  Schieberstellung  leitet  man  dann  die  kalten  Verbrennungs¬ 
gase  in  den  Schornstein.  Die  Verbrennungsluft  strömt  durch  den  vor 
dem  im  vollen  Brand  befindlichen  abkühlenden  Ofen  und  wird  dort 
vorgewärmt.  Auf  diese  Art  und  Weise  wird  sowohl  die  in  den  ab¬ 
gehenden  Feuergasen  noch  enthaltene  Hitze  verwendet,  als  auch  die  in 
der  abkühlenden  Ware  aufgespeicherte  W  rme  nutzbar  gemacht. 

Schon  die  ersten  Sätze  der  vorstehenden  Ausführungen  ent¬ 
halten  teils  unrichtige  Angaben,  teils  Bemerkungen,  die  man  minde¬ 
stens  als  etwas  eilfertig  und  der  sorgfältigen  Überlegung  entbehrend 
bezeichnen  muß. 

Die  Firma  Jäger,  Werner  &  Co.  in  Selb  hat  bei  ihrer  Neu¬ 
anlage  das  Problem  der  Anwehdung  des  Ringofenprinzips  nicht  in 
eigenartiger  Weise  gelöst.  Die  )\nwendungsform  gekuppelter  Einzel¬ 
öfen,  wie  sie  dieser  Anlage  in  Selb  zugrunde  liegt,  ist  gar  nicht 
das  Prinzip  des  Ringofens  und  andererseits  ist  es  nicht  die  ge¬ 
nannte  Firma,  die  diese  Form  der  gekuppelten  Einzelöfen  zuerst 
zur  Anwendung  brachte. 

Man  frage  nur  einmal  bei  der  früheren  Firma  Kulmiz  an  und 
wenn  wir  nicht  irren,  dürfte  eine  Frage  auch  bei  Dr.  Jochum  und 
anderen  nicht  ergebnislos  verlaufen,  ob  es  nicht  seit  Jahren  oder 
bald  Jahrzehnten  schon  bekannt  ist,  daß  man  einzelne  Rundöfen 
so  miteinander  verbindet,  daß  man  die  Abhitze  aus  dem  einen  in 
den  anderen  überleitet.  Es  gehen  uns  aber  auch  von  anderer 
Stelle  Mitteilungen  zu,  die  uns  diese  Anwendungsform,  die  wir  seit 
längeren  Jahren  kennen,  aber  aus  bestimmten  Gründen  nicht  zur 
Anwendung  empfehlen  können,  als  nicht  mehr  neu  bezeichnen. 

Wenn  man  also  der  Firma  Jäger,  Werner  &  Co  in  Selb  eine 
gewisse  Anerkennung  einräumen  will,  so  kann  diese  höchstens  darin 
bestehen,  daß  sie  allerdings  den  Mut  gehabt  hat,  das  System  der 
gekuppelten  Einzelöfen  in  einem  neuen  Werk  zum  Brennen  von 
Porzellan  in  Anwendung  zu  bringen,  ohne  daß  ihr  vielleicht  be¬ 
kannte  Fälle  aus  anderen  Porzellanfabriken  Vorlagen,  aus  denen 
man  die  Unterlagen  und  die  Erfahrungszahlen  hätte  gewinnen 
können,  die  man  bei  einer  derartigen  Entschließung  zugrunde  legen 
sollte,  wenn  man  nicht  das  Gebiet  des  Ofenbaues  bezl.  der 
Feuerungstechnik  voll  und  ganz  beherrscht. 

Wenn  auch  durch  die  Möglichkeit,  daß  von  den  in  Selb  vor¬ 
handenen  16  Öfen  jeder  für  sich  als  Einzelofen  betrieben  werden 
kann,  eine  weitgehende  Rückendeckung  bei  diesem  Versuch  ge¬ 
schaffen  worden  ist,  so  giebt  es  doch  noch  eine  ganze  Anzahl 
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Fragen,  die  der  Erörterung  bedürfen,  um  entscheiden  zu  können, 
ob  wirklich  die  Anwendungsform  der  gekuppelten  Einzelöfen  zum 
Brennen  von  Porzellan  das  große  Lob  verdient  das  ihr  der  Sprech  - 
saal  unter  Heranziehung  von  allen  möglichen  Nebenerscheinungen 
und  Nebenumständen  erteilt. 

Was  sollen  nun  weiter  die  Worte:  „Ohne  sich  auf  die  Frage 
der  Gasfeuerung,  deren  Anwendung  schließlich  auch  möglich  er¬ 
scheint,  weiter  einzulassen.“  Wenn  diese  Anwendungsform  möglich 
erschien  und  dem  Erbauer  der  Selber  Ofenanlage  vor  allem  möglich 
war,  d.  h.  wenn  er  in  der  Lage  war,  eine  sachgemäße  Anlage  mit 
Gasfeuerung  zu  konstruieren,  so  hatte  er  doch,  wenn  er  einmal  zu 
derartigen  Versuchen  überging,  alle  Veranlassung,  zu  prüfen,  ob 
nicht  doch  durch  Anwendung  der  Gasfeuerung  vielleicht  noch 
weitere  Vorteile  zu  den  im  Sprechsaal  geschi.derten  gewonnen 
werden  konnten. 

Wir  möchten  zunächst  noch  einige  Zweifel  aussprechen,  ob 
die  Anwendung  der  Gasfeuerung  wirklich  so  ohne  weiteres  möglich 
gewesen  wäre,  wie  der  Artikelschreiber,  im  Sprechsaal  etwas  eil¬ 
fertig  meint,  ohne  dabei  zu  bedenken,  daß  seine  dann  folgenden 
Ausführungen  diese  von  ihm  geäußerte  Ansicht  geradezu  widerlegen. 

Wir  haben  ja  gesehen,  daß  die  Anwendung  der  Gasfeuerung, 
wenn  sie  rationell  betrieben  werden  soll,  die  Zufuhr  hoch  erhitzter 
Luft  zu  dem  in  den  Gaserzeugern  gewonnenen  Gas  verlangt,  um 
mit  diesem  gegenüber  der  rohen  Kohle  minderwertigeren  Brenn¬ 
stoff  diejenigen  hohen  Temperaturen  vorteilhaft  oder  überhaupt  er¬ 
zeugen  zu  können,  die  vor  allem  auch  zum  Brennen  von  Porzellan 
nötig  sind. 

Woher  nimmt  nun  der  Verfasser  des  Sprechsaal  -  Artikels  für 
den  ganzen  Brennprozeß  diese  hoch  erhitzte  Luft  her?  Setzen  wir 
einmal  den  Fall,  man  habe  die  8  Doppelöfen  nicht  mit  gewönlicher 
Kohlenfeuerung  eingerichtet,  sondern  mit  einer  Gaserzeuger¬ 
anlage  in  Verbindung  gebracht,  um  den  Gasstrom  nach  Belieben 
jedem  Ofen  zuführen  bezüglich  auch  bei  jedem  wieder  ausschaiten 
zu  können.  Oder  sollte  vielleicht  der  Verfasser  des  Sprechsaal- 
Artikels  sich  die  Erzeugung  des  Gasstromes  in  anderer  Weise  ge¬ 
dacht  haben,  so  hätte  er  sich  darüber  aussprechen  müssen.  Es 
würden  dann  allerdings  ganz  neue  Gesichtspunkte  heran¬ 
zuziehen  sein. 

t  Bleiben  wir  bei  dem  einen  Falle,  daß  die  Gaserzeugeranlage 
gesondert  liegt,  und  daß  von  dieser  Zentralstelle  aus  der  Gas¬ 
strom  nach  den  einzelnen  Öfen  geleitet  wird.  Wir  beginnen  damit, 
daß  wir  die  Abgase  aus  einem  Glattbrandofen  nach  Anordnung  der 
Selber  Anlage  nach  einem  Verglühofen  leiten.  Diese  Abgase  sollen 
nach  den  Ausführungen  im  Sprechsaal-Artikel  trotz  der  nicht  un¬ 
bedenklichen  Kanalverbindung  zwischen  beiden  Öfen  noch  so  heiß 
sein,  daß  sie  den  Verglühbrand  ohne  jedes  Hemmnis  durchzuführen 
gestatten  und  ohne  daß  eine  besondere  Befeuerung  des  Verglüh¬ 
ofens  nötig  sei. 

Wir  werden  also,  wenn  wir  bei  der  Möglichkeit  der  An¬ 
wendung  der  Gasfeuerung  bleiben,  den  Gasstrom  bei  diesem  Ofen 
nicht  anzustellen  brauchen,  sondern  erst  wieder  bei  dem  nächsten 
GDttofen,  nachdem  wir  durch  diesen  vorher  die  aus  dem  Verglüh¬ 
ofen  abgeleiteten  immer  noch  heißen  Feuergase  hindurchführten. 
Diese  heißen  Feuergase  oder  besser  gesagt,  diese  heißen  Ver¬ 
brennungsprodukte,  die  aus  dem  vorhergehenden  Glattofen  stammten, 
dann  den  anschließenden  Verglühofen  passierten  und  nun  wieder 
einen  Glattofen  durchstreichen,  können  lediglich  zum  Vorwärmen 
des  Ofeninhalts  dienen,  da  sie  ja  für  den  Verbrennungsprozeß  selbst 
nicht  mehr  herangezogen  werden  können.  Das  Maximum  der  Vor¬ 
wärmung  wird  dann  erreicht  sein,  wenn  der  Glattbrand  in  dem 
vorhergehenden  Glattofen  und  damit  gleichzeitig  der  Verglühbrand 
in  dem  anschließenden  Verglühofen  beendet  sind,  weil  damit  das 
Maximum  der  Temperatursteigerungen  und  aüch  das  Maximum  der 
Hitze  in  den  Abgasen  die  zu  dem  zweiten  Glattofen  treten,  er¬ 
reicht  ist. 

Es  steht  uns  dann  nur  noch  für  die  Weiterführung  d  :s  Feuers 
in  dem  zweiten  Glattofen  die  heiße  Luft  zur  Verfügung,  die  wir 
dadurch  gewinnen  können,  daß  wir  kalte  Luft  durch  den  ersten 
fertig  gebrannten  Glattofen  sofort  nach  Beendigung  des  Brandes 
hindurchstreichen  lassen  und  diesen  damit  rasch  kühlen.  Diese 
Kühlung  muß  sehr  rasch  erfolgen  und  die  Luft  muß  in  derselben 
Weise,  wie  vorher  die  Feuergase,  durch  den  Einsatz  geleitet  werden, 
wenn  man  mit  einigem  Erfolg  heiße  Luft  in  genügender  Menge  er¬ 
zeugen  will. 

Wir  bestreiten  die  Möglichkeit,  daß  die  Erzeugung  hoch  er¬ 
hitzter  Luft  in  genügender  Menge  möglich  sei,  um  mit  derselben 
bei  Anwendung  von  Gasfeuerung  das  zum  zweiten  Glattofen  ge- 
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führte  Gas  so  erfolgreich  zur  Verbrennung  zu  bringen,  daß  wir 
ohne  Schwierigkeit  in  einer  Zeit  von  etwa  20  Stunden,  den  Brand 
zu  Ende  führen  können.  Und  wo  bleibt  unter  solchen  Umständen 
die  Möglichkeit  der  Verwendung  geringwertiger  Brennstoffe  wie 
der  deutschen  Braunkohle  und  des  Torfes? 

Man  möge  doch  nicht  vergessen,  daß  außerdem  die  Luft  von 
Stunde  zu  Stunde  an  Temperatur  verliert,  in  dem  Maße,  wie  der 
Einsatz  des  ülattofens  sich  abkühlt.  Einerseits  glauben  wir  also 
nicht,  daß  genügend  heiße  Luft  in  genügender  Menge  für  die  Dauer 
des  ganzen  Brandes  auf  diese  Weise  zu  erzeugen  ist,  und  anderer¬ 
seits  möchten  wir  doch  auf  das  Experiment  verzichten,  die  kalte 
Lu.'t  in  dieser  Weise  durch  den  eben  fertig  gebrannten  Ofeneinsatz 
hindurchzujagen,  denn  ein  derartiges  Verfahren  könnte  wunderbare 
Perspektiven  betreffs  Schonung  der  Kapseln,  des  Einsatzes  und 
endlich  des  Ofenmauerwerkes  eröffnen. 

Daß  wir  mit  unserer  Ansicht  nicht  fehl  gehen,  daß  nur  ein 
ganz  langsames  Kühlen  des  zuerst  abgebrannten  Glattofens  möglich 
sei  und  daß  auf  diese  Weise  die  Luft  nur  in  bescheidenem  Maße 
vorgewärmt  wird,  beweist  wohl  die  Angabe  aus  dem  Sprechsaal- 
Artikel.  daß  die  Verbrennungsluft  durch  den  vo  -  dem  im  vol  'en  Bra  id 
befindlich ‘n  abkiihlenden  Ofen  strömt  ,  also  daß  diese  Luft  dazu  dient, 
in  dem  nächsten  Glattbrandofen  zur  direkten  Verbrennung  der 
Kohlen  verwendet  zu  werden.  Dies  würde  nicht  möglich  sein, 
wenn  man  mit  besonders  hoch  erhitzter  Luft  arbeiten  wollte,  um 
diese  dann  unter  die  Roste  einer  gewöhnlichen  Kohlenfeuerung  zu 
schicken. 

Dies  ist  ja  allerdings  auch  in  den  Ausführungen  des  Sprech¬ 
saal-Artikels  nicht  direkt  gesagt,  denn  die  Fassung  ist  eine  unklare, 
da  aus  ihr  nicht  hervorgeht,  welche  Art  von  Verbrennungsluft  ge¬ 
mein.  ist,  sodaß  wir  berechtigterweise  eben  nur  annehmen  können, 
daß  es  sich  um  die  Verbrennungsluft  handelt,  die  für  den  Betrieb 
des  nächsten  Glattbrandofens  gebraucht  wird. 

Wir  wollen  bei  dem  einmal  begonnenen  Bilde  bleiben.  Also 
während  der  erste  Glattbrandofen  im  Volifeuer  war,  wurde  gleich¬ 
zeitig  der  zugehörige  Verglühofen  fertig  gebrannt  und  der  nächste 
Giattbrandofen  vorgewärmt,  sodaß  dieser  zweite  Glattbrandofen 
sofort  direkt  ins  Feuer  genommen  werden  müßte,  wenn  der  Brand 
im  ersten  beendet  war.  Die  in  dem  ersten  Glattbrandofen  ver¬ 
bleibende  Hitze  kann  nur  in  vorsichtigster  Weise  zum  Teil  wieder 
zurückgewonnen  werden,  um  damit  das  Feuer  im  zweiten  Glatt¬ 
brandofen  durch  Zuführung  heißer  Luft  zu  unterstützen.  Zu  dieser 
Annahme  wurden  wir  durch  den  Ausdruck  „Verbrennungsluft“  in 
der  unklaren  Darstellung  des  Sprechsaai-Artikels  veranlaßt. 

Wir  gewinnen  demnach  sofort  nach  Beendigung  des  ersten 
Glattbrandofens  aus  dem  zweiten  eine  neue  verfügbare  Wärme¬ 
menge,  die  wir  für  den  zweiten  Verglühofen  verwenden  müssen, 
um  diesen  gleichzeitig  mit  dem  zweiten  Glattbrandofen  fertig  zu 
brennen,  u.  s.  f. 

Der  größte  Teil  der  im  ersten  Glattbrandofen  aufgespeicherten 
Wärme  geht  zweifellos  verloren,  wenn  wir  sie  nicht  in  einer  Weise 
abziehen  und  verwenden,  die  auch  bei  jedem  gewöhnlichen  Doppel¬ 
ofen  in  bequemster  Form  zur  Anwendung  gebracht  werden  kann, 
sodaß  uns  der  sogenannte  Werner-Ofen  in  dieser  Hinsicht  absolut 
nichts  Neues  zu  bieten  vermag.  Auch  die  in  jedem  Verglühofen 
nach  Fertigbrennen  desselben  vorhandene  Wärmemenge  läßt  sich 
nicht  für  die  nächsten  Ofen  in  genügend  nutzbringender  Weise 
verwenden. 

Die  einzige  Ökonomie,  die  das  System  der  gekuppelten  Öfen 
zu  bieten  vermag,  ist  und  bleibt  demnach  die  Möglichkeit,  die  Ab¬ 
gase  aus  dem  Verglühofen  in  den  zweiten  Glattbrandofen  über¬ 
zuleiten  und  diesen  vorzuwärmen,  denn  durch  Weiterleiten  der 
Abhitze  aus  dem  ersten  Glattofen  durch  den  ersten  Verglühofen 
nach  dem  zweiten  Glatfofen  und  von  da  nach  dem  zweiten  Ver¬ 
glühofen  lassen  sich  wohl  kaum  noch  nennenswerte  Ersparnisse 
erzielen.  Im  übrigen  bietet  sich  eine  Möglichkeit  zur  ausgiebigen 
Verwendung  der  in  den  fertig  gebrannten  Öfen  angesammelten 
Wärme  kaum  in  anderer  Weise,  als  sie  bei  jedem  Doppelofen 
üblicher  Ausführung  durchgeführt  werden  kann. 

W  ir  wollen  nicht  vergessen,  daß  das  System  der  gekuppelten 
Einzeiöfen  und  zwar  der  getrennten  Glattbrandöfen  und  Verglüh¬ 
öfen  auch  den  Nachteil  einschließt,  daß  die  Feuergase  von  dem 
einen  Ofen  in  den  anderen  durch  ziemlich  lange  Kanäle  in  der  Erde 
übergeleitet  werden  müssen  und  dadurch  eine  durchaus  nicht  unbe¬ 
trächtliche  Abkühlung  erfahren. 

Wer  mit  dem  Mendheim’schen  Gaskammerofen  gearbeitet  hat, 
weiß,  daß  beim  Überführen  des  Feuers  von  einer  Kopfkammer  in 
die  andere  Kopfkammer  unter  Benutzung  des  sogenannten  Um¬ 


führungskanals,  der  doch  in  den  Ofenkörper  eingebaut  ist,  solche 
Wärmeverluste  stattfinden,  daß  manchmal  diese  Kammer  in  so 
schlechter  Glut  steht,  daß  ihre  Temperatur  gerade  hinreicht,  beim 
Anstellen  des  Gases  dieses  zur  Entzündung  zu  bringen.  Dies  ist 
besonders  unangenehm,  wenn  die  Gaserzeuger  nicht  gleichmäßig 
arbeiten  und  zeitweilig  dem  Ofen  ein  Gas  mit  höher  liegender  Ent¬ 
zündungstemperatur  zuströmt. 

Immerhin  wollen  wir  glauben,  daß  durch  Überleitung  der  Ab¬ 
gase  aus  dem  ersten  Verglühofen  in  den  zweiten  Giattbrandofen 
zur  Vorwärmung  desselben  eine  Brennstoffersparnis  eintritt;  ob  die¬ 
selbe  aber  so  bedeutend  sei,  daß  man  daraufhin  einen  solchen  Um¬ 
sturz  in  dem  gesamten  Betriebsbilde  hervorruft,  wie  sie  die  An¬ 
wendung  16  gekuppelter  Einzelöfen  in  der  beschriebenen  Anordnung 
verlangt,  soll  Gegenstand  unserer  weiteren  Erwägungen  sein. 

Wir  möchten  die  heutigen  Ausführungen  mit  dem  kurzen  Hin¬ 
weis  schließen,  daß  nichts  einfacher  erscheint,  als  bei  Anwendung 
der  in  ihrer  Bauausführung  wesentlich  billigeren  jetzt  üblichen 
Doppelöfen  die  aus  dem  Verglühraum  austretenden  Feuergase  eines 
großen  Teiles  ihrer  Hitze  zu  berauben,  um  sie  auf  kürzestem  Wege 
für  den  Brennprozeß  wieder  nutzbar  zu  machen,  ohne  daß  wir  zu 
einer  derartigen  kostspielig  erscheinenden  und  mit  Recht  als  Um¬ 
sturz  bezeichneten  Einrichtung  zu  schreiten  brauchen,  wie  sie  das 
System  der  gekuppelten  Einzelöfen  darstellt,  die  Firma  Jäger, 
Werner  &  Co.  in  Selb  in  Anlehnung  an  alte  bekannte  Erfahrungen 
zur  Anwendung  gebracht  hat.  Wir  werden  uns  nun  etwas  mit  den 
Zahlen  beschäftigen,  die  der  Artikel  im  Sprechsaal  bezüglich  der 
Brennstoffökonomie  gibt  und  mit  den  übrigen  Vorteilen,  die  dem 
sogenannten  Werner-Ofen  noch  nachgerühmt  werden. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Unsere  Industrien  im  Jahre  1906. 

Von  Dr.  phil.  Ernst  Jaffe-Charlottenburg. 

Noch  hat  das  alte  Jahr  kaum  von  uns  Abschied  genommen 
und  das  Material,  das  ;zur  Beurteilung  des  Geschäftsganges  in 
unseren  Industrien  während  des,  Jahres  19J6  in  Frage  kommt,  ist 
noch  nicht  vollständig  beisarptpen  geschyyejge  denn  gesichtet.  Wenn 
man  also  das  abgelaufene  Jahr  Reyue  passieren  lassen  will,  so 
muß  man  sich  auf  sein  Gefühl  verlassen,  aber  man  kann  auch  so 
das  richtige  treffen. 

Die  Porzellanindustrie  war  während  des  ganzen  Jahres  gut  be¬ 
schäftigt  einige  Fabriken  sogar  so  gut,  daß  sie  die  Wünsche  ihrer 
Kundschaft  nicht  voll  befriedigen  konnten.  Das  gilt  in  erster 
Linie  von  den  Geschirrfabriken,  aber  auch  die  Fabrikanten  von 
Luxusporzellan,  soweit  sie  bessere  Genres  erzeugen,  waren  zumal 
gegen  Ende  des  Jahres  so  stark  mit  Aufträgen  überhäuft  wie  schon 
seit  langen  Jahren  nicht  mehr.  Die  Vereinigung  der  Porzellan¬ 
fabriken  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie  nahm  an  Mitglieder¬ 
zahl  zu  und  erhöhte  gegen  Ende  des  Jahres  ihren  Aufschlag  auf 
20%.  Die  neuen  Öfen  sind  zum  größten  Teil  in  Betrieb  gekommen, 
ohne  daß  in  diesem  Jahre  die  erhebliche  Erhöhung  der  Produktion 
sich  wesentlich  bemerkbar  gemacht  hätte. 

Ebenso  günstig  lagen  die  Verhältnisse  in  der  Steingutindustrie, 
wo  auch  eine  wesentliche  Vergrößerung  der  Produktion  zu  ver¬ 
zeichnen  war,  ohne  daß  sich  ein  übermäßiges  Angebot  bemerk¬ 
bar  gemacht  hätte.  Eine  Beschäftigung  auf  viele  Monate  hinaus 
hatten  freilich  nur  diejenigen  Steingutfabriken  zu  verzeichnen,  die 
stark  für  den  Export  engagiert  waren.  Die  Konvention  der  Stein¬ 
gutfabriken  hat  ihren  Aufschlag  auf  15%  erhöht,  ohne  Schwierig¬ 
keiten  zu  begegnen. 

Auch  die  Glasindustrie  wird  19 J6  zu  ihren  besten  Jahren  zäh¬ 
len  müssen.  Die  Preßglasfabriken  waren  gut  beschäftigt  insbe¬ 
sondere  dürfte  ihr  Anteil  am  Ausfuhrgeschäft  sich  gegen  die  frü¬ 
heren  Jahre  stark  gehoben  haben.  In  Kelchglas  war  der  beschäf- 
tigungsgrad  ebenfalls  ein  mehr  als  befriedigender.  Die  hier  be¬ 
stehende  Konvention  sah  freilich  von  einer  Erhöhung  des  Aufschlages 
ab,  obwohl  eine  dahin  zielende  Bewegung  im  Gange  war.  Außer¬ 
ordentlich  stark  waren  die  Schleifglasfabriken  beschäftigt,  die  nur 
einen  Teil  der  Aufträge  ausführen  konnten. 

In  Majoliken  und  Terrakotten  war  das  Geschäft  weniger  be¬ 
friedigend  besonders  in  den  letzteren  Luxusartikeln.  Für  Majolika 
machte  sich  ein  größeres  Interesse  bemerkbar,  als  in  den  vorher¬ 
gegangenen  recht  ungünstigen  Jahren.  Man  darf  wohl  annehmen, 
daß  für  diesen  wichtigen  Artikel  im  Jahre  1906  der  Tiefpunkt  der 
Nachfrage  überwunden  worden  ist. 
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Die  Tonindustrie  war  im  allgemeinen  gut  beschäftigt.  In  der 
Ziegeleiindustrie  entstanden  wieder  verschiedene  Verkaufsorgani¬ 
sationen  von  lokaler  Bedeutung,  die  den  Preisstand  in  günstiger 
Weise  beeinflußen  konnten.  Gegen  Ende  des  Jahres  nahm  freilich 
die  Baulust  infolge  des  exorbitant  teuren  Geldes  ab,  und  damit 
auch  die  Nachfrage  nach  Ziegelsteinen.  Der  Kampf  „Hie  Ziegel¬ 
stein“  „Hie  Kalksandstein“  kam  auch  in  diesem  Jahre  nicht  zur 
Ruhe,  nahm  aber  doch  mildere  Formen  an.  Man  scheint  sich  doch 
im  Lager  der  Ziegler  immer  mehr  mit  dem  Gedanken  abzufinden, 
daß  das  neue  Material  nicht  mehr  zu  verdrängen  sein  wird. 

Die  Zementindustrie  war  stark  beschäftigt,  obwohl  die  großen 
Arbeitspläne,  die  ungeheure  Mengen  von  Zement  für  ihre  Aus¬ 
führung  erfordern  werden,  noch  garnicht  der  Verwirklichung  nahe 
gebracht  sind.  Jedoch  sind  diese  Zukunftshoffnungen  zum  Teil 
schon  eskomptiert  worden,  da  so  viele  neue  Zementfabriken  im 
Jahre  1906  errichtet  worden  sind  wie  kaum  jemals  vorher. 

Wenn  man  von  ganz  wenigen  und  nicht  bedeutenden  Ausnahmen 
absieht,  war  also  das  abgelaufene  Jahr  1906  für  alle  unsere  Industrien 
ein  außerordentlich  günstiges.  Nicht  allein,  daß  der  Umsatz  Ziffern 
erreicht  hat,  die  vorher  noch  niemals  realisiert  worden  sind,  haben 
viele  Industrien  auch  ganz  erhebliche  Preisaufbesserungen  durch¬ 
setzen  können,  sodaß  die  Gewinne  in  einem  dem  Umsatz  ent¬ 
sprechenden  Maße  gestiegen  sind.  Hieran  können  vereinzelte 
weniger  befriedigende  Ausweise  einiger  Aktiengesellschaften  nichts 
ändern. 

Die  Aussichten  für  die  Zukunft  sind  zur  Zeit  nicht  Ungünstig, 
wenn  man  sie  auch  mit  Vorsicht  beurteilen  muß.  Die  Lage  des 
Geldmarktes  ist  unverändert,  so  daß  hier  sobald  keine  Erleichterung 
zu  erhoffen  ist.  Ferner  war  das  Detailgeschäft  im  Jahre  1906  ge¬ 
rade  nicht  glänzend  und  soweit  man  sich  aus  den  einander  wider¬ 
sprechenden  vielen  Berichten  über  das  Weihnachtsgeschäft  ein 
Bild  machen  kann  scheint  auch  dieses  die  Erwartungen  der  De¬ 
taillisten  vielfach  nicht  erfüllt  zu  haben.  So  ganz  unbewölbt  scheint 
also  der  Horizont  nicht  zu  sein  und  wir  glauben  unseren  Lesern 
nichts  schlechtes  zu  wünschen,  wenn  wir  dem  Wunsche  Ausdruck 
geben,  daß  das  Jahr  1907  ihnen  keine  schlechtere  Konjunktur  als 
sein  Vorgänger  bringen  möge. 


Quittungen. 

Die  Quittungen  haben  in  unserem  gesamten  geschäftlichen  Leben 
eine  ganz  außerordentliche  Bedeutung,  da  sie  ja  das  Beweismittel 
für  eine  erfolgte  Zahlung  sind.  Aber  ganz  selbstverständlich  kann 
ein  solcher  Beweis  nur  durch  vollgültige  und  ordnungsgemäße 
Quittungen  erbracht  werden  —  und  es  ist  unleugbar,  daß  man  es 
hier  vielfach  an  der  unbedingt  nötigen  Vorsicht  bei  der  Entgegen¬ 
nahme  von  Quittungen  fehlen  läßt,  was  dann  sehr  oft  hinterher  zu 
Unannehmlichkeiten,  Weiterungen  und  Differenzen  führt. 

Man  muß  vor  allem  trachten,  daß  nur  derjenige  quittieren 
darf,  der  berechtigt  ist.  Alle  anderen  Quittungen  sind  rechtsungültig, 
was  zur  Folge  hat,  daß  man  sich  eventuell  der  Gefahr  aussetzt, 
Rechnungen  doppelt  zu  bezahlen,  wenn  man  derartige  Quittungen 
akzeptiert.  In  einem  Geschäfte  kann  also  nur  der  Geschäftsinhaber 
oder  die  ausdrücklich  dazu  bevollmächtigten  Personen  —  Prokuristen, 
Handlungsbevollmächtigte  —  ordnungsgemäß  quittieren.  Die  so 
vielfach  beliebten  Quittungen,  die  mit  dem  Firmenstempel  unter¬ 
stempelt  und  von  irgend  einem  Angestellten  „per  .  .  .  “  quittiert 
werden,  sind  rechtlich  an  sich  bedeutungslos.  Man  sollte  solche 
Quittungen  wirklich  nur  honorieren  und  akzeptieren,  wenn  man  den 
betreffenden  Angestellten  gut  kennt  oder  wenn  man  sich  vergewissert 
hat,  daß  die  Firma  diese  Art  des  Quittierens  gut  heißt.  Ganz  wert¬ 
los  sind  natürlich  gedruckte  oder  gestempelte  Quittungen  ohne  jeden 
Schriftvermerk. 

Werden  Waren  mit  unquittierter  Rechnung  geliefert,  so  ist  es 
nur  dann  ratsam,  diese  zu  bezahlen,  wenn  man  genau  weiß,  daß 
der  Überbringer  auch  zur  Annahme  des  Geldes  berechtigt  ist.  Man 
zahlt  oft  solche  Rechnungen  an  Hausdiener,  Laufburschen,  Lehrlinge, 
Kassenboten  und  läßt  sich  dann  die  Rechnungen  von  diesen  quittieren. 
Das  ist  eine  grobe  Unachtsamkeit,  die  sich  manchmal  bitter  rächt. 

Etwas  anderes  ist  es,  wenn  man  im  Detailgeschäft  Einkäufe 
macht.  Dort  ist  generell  jeder  Angestellte,  der  Waren  verkauft,  auch 
zur  Empfangnahme  von  Geldern  für  diese  verkauften  Waren  be¬ 
rechtigt.  Aber  diese  gesetzliche  Regel  erleidet  in  dem  größten  Teil 
unserer  modernen  Detailgeschäfte  eine  Ausnahme.  In  diesen  Ge¬ 
schäften  gibt  es  doch  fast  stets  besondere  Kassen-Abteilungen.  Wo 
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aber  solche  existieren,  da  muß  man  eben  auch  an  der  Kasse  zahlen 
und  nicht  an  die  bedienenden  Angestellten.  Bezahlt  man  in  dem 
Kontor  eines  Engrosgeschäftes,  einer  Bank,  einer  Fabrik  die  Rech¬ 
nung,  so  muß  man  sich  sehr  genau  informieren,  wo  die  Zahlung  zu 
leisten  ist  und  daß  auch  nur  diejenigen  Personen  das  Geld  erhalten 
und  quittieren,  die  dazu  berechtigt  sind. 

Man  achte  auch  sehr  genau  auf  die  besonderen  Bemerkungen 
auf  den  Rechnungen,  die  man  bezahlen  will.  Wenn  dort  z.  B.  sich 
der  Vermerk  befindet:  „Zahlungen  sind  stets  an  unsere  Haupt¬ 
kasse  in  Berlin  zu  richten“,  so  muß  man  sich  danach  richten  und 
darf  sich  nicht  die  Ware  von  der  Filiale  Magdeburg  quittieren  ! 
lassen,  auch  wenn  man  sie  von  dort  erhalten  hat.  Und  liest  man 
auf  der  Rechnung  in  auffälligem  Sperrdruck:  „Wir  bitten  Zahlung  ; 
nur  gegen  unsere  weißen  perforierten  Quittungen  zu  leisten“,  so  - 
kann  man  alle  anderen  Quittungen  ohne  weiteres  zurückweisen. 

Der  Handlungsreisende  hat  für  die  von  ihm  selbst  abge-  ] 
schlossenen  Verkäufe  —  aber  auch  nur  für  diese!  —  ein  Inkasso¬ 
und  Quittungsrecht  kraft  Gesetzes,  das  aber  von  der  Firma,  die 
der  Reisende  vertritt,  durch  besondere  Bekanntmachung  aus¬ 
geschlossen  werden  kann.  Dieser  Ausschluß  der  Vollmacht  kann 
auch  durch  den  Vermerk  auf  den  Fakturen  „Unsere  Reisenden  sind 
zur  Empfangnahme  von  Geldern  und  Quittungserteilung  nicht  be-  ■ 
rechtigt“  erfolgen.  Sehr  wesentlich  ist  die  Bestimmung,  daß  der 
Reisende  nur  für  die  von  ihm  selbst  entrierten  Geschäfte  Geld  ein¬ 
ziehen  darf,  nicht  auch  z.  B.  für  die  von  einem  andern  Reisenden 
verkauften  oder  von  der  Firma  selbst  gelieferten  Waren. 

Der  Stadtreisende  und  der  Handiungsagent  haben  absolut 
kein  Recht,  Gelder  in  Empfang  zu  nehmen  und  darüber  zu  quittieren, 
wenn  sie  nicht  speziell  dazu  bevollmächtigt  sind.  Das  ist  gerade 
in  Geschäftskreisen  noch  zuweilen  unbekannt.  Zahlt  man  an  Stadt¬ 
reisende  und  Agenten,  und  wird  dann  von  diesen  das  Geld  nicht 
abgeliefert  —  was  ja  öfters  vorkommt  —  so  muß  man  unweigerlich 
noch  einmal  zahlen. 

Jedenfalls  kann  man  bei  allen  Zahlungen  und  bei  der  Ent¬ 
gegennahme  von  Quittungen  allen  Geschäften  nur  immer  wieder 
raten,  stets  die  allergrößte  Vorsicht  walten  zu  lassen,  damit  man 
vor  Schaden  bewahrt  bleibt. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Schadenersatzpflicht 
des  Bauherrn  wegen  Unvorsichtigkeit 
bei  Ausführung  eines  Fabrikgebäudes. 

( Reichsgerichts-Entscheidung. ) 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  Amberger  Kaolinwerke  G.  m.  b.  H.  in  Hirschau  ließen 
im  Jahre  1902  ein  Fabrikgebäude  aufführen.  In  den  Bauplan  wurde 
nach  dessen  polizeilicher  Genehmigung  durch  den  Geschäftsführer 
der  Kaolinwerke  bei  der  westlichen  Umfassungsmauer  für  eine 
Seilbahn  eine  mit  einem  sogenannten  Entlastungsbogen  über-  i 
spannte  Öffnung  eingezeichnet  und  der  so  abgeänderte  Bauplan 
dem  Polier  B.  ausgehändigt,  ohne  daß  ihn  der  Geschäftsführer 
erst  dem  betreffenden  Bauunternehmer,  dem  Baumeister  X.,  vor-  , 
gelegt  hatte.  Als  am  15.  September  1902  das  Holzgerüst,  auf  \ 
welchem  der  Entlastungsbogen  errichtet  worden  war,  entfernt  1 
wurde,  stürzte  die  nordwestliche  Ecke  der  Umfassungsmauer  ein.  • 
Hierbei  stürzte  der  Maurer  S.,  der  auf  der  nördlichen  Mauer 
arbeitete,  mit  dem  Mauerwerk  in  die  Tiefe,  wobei  er  schwere 
Verletzungen  erlitt.  Von  der  Berufsgenossenschaft  wurde  ihm  eine 
Unfallrente  zugebilligt.  Im  Januar  1904  erhob  er  gegen  die  Am-  ; 
berger  Kaolinwerke  als  Bauherrn  Klage.  Das  Landgericht  verurteilte  ; 
die  Beklagte,  an  den  Kläger  zu  zahlen,  1)  Mk.  1000.—  Schmerzens-  -1 
geld,  2)  Mk.  135.—  für  Wartung  und  Pflege,  3)  Mk.  396,97  Verdienst-  J 
entgang  bis  zum  I.  Februar  1904,  4.  eine  jährliche  Rente  von  , 
Mk.  94,92  vom  1.  Februar  1904  ab.  Die  Berufung  der  Beklagten  \ 
gegen  das  landgerichtliche  Urteil  wurde  vom  Oberlandesgericht  1 
Nürnberg  zurückgewiesen,  dahingegen  änderte  das  Oberlandes-  * 
gericht  das  Urteil  auf  die  Anschlußberufung  des  Klägers  dahin  ab,  j 
daß  es  das  zuerkannte  Schmerzensgeld  auf  Mk.  1500  erhöhte.  Das  1 
Oberlandesgericht  hält  den  Anspruch  des  Klägers  nach  den  §§  ] 
936,823  Absatz  1  und  2  in  Verbindung  mit  den  §§  75  und  7  No.  2  ’ 
der  Bayrischen  Verordnung  vom  17.  Februar  1901,  die  Bauordnung  ; 
betreffend,  für  begründet.  Das  Oberlandesgericht  hat  festgestellt  i 
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daß  der  Geschäftsführer  der  Beklagten  den  eigenmächtig  abge¬ 
änderten  Bauplan  dem  Polier  Fi  aushändigte  ohne  diesem  den 
Auftrag  zu  geben,  vor  der  Ausführung  den  Plan  dem  Bauunter¬ 
nehmer  vorzulegen.  Die  Behauptung  der  Beklagten,  Baumeister  X. 
müsse  den  Plan  in  Händen  gehabt  haben,  weil  das  unter  dem  ein¬ 
gestürzten  Stockwerk  befindliche  Stockwerk  ohne  den  Plan  des  oberen 
Stockwerks  garnicht  habe  errichtet  werden  können,  indem  die  Kon¬ 
struktion  in  das  untere  Stockwerk  eingreife,  erachtete  der  Berufungs¬ 
richter  für  unrichtig,  weil  der  Polier  B.  das  untere  Stockwerk 
gebaut  haben  könne,  ohne  daß  der  Baumeister  X.  Detailkennt¬ 
nisse  habe  besitzen  müssen,  wie  B.  das  obere  Stockwerk  bauen  und 
den  im  oberen  Teil  des  oberen  Stockwerks  befindlichen  Entlastung^ 
bogen  sichern  werde. 

Gegen  dieses  Urteil  hatte  die  Klägerin  Revision  eingelegt  und 
besonders  ausgeführt,  daß  nicht  der  Polier  einen  Neubau  aus¬ 
führe,  sondern  der  Baumeister.  Der  Baumeister  habe  seinen  Polier 
zu  kontrollieren  und  könne  nicht  ein  ganzes  Stockwerk  ohne  jede 
Kontrolle  aufsetzen  lassen.  Der  IV.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts 
wies  die  Revision  der  Beklagten  zurück  und  führt  zu  dem  er¬ 
wähnten  Einwand  aus,  daß  es  die  Beklagte  nicht  entlasten  könne, 
wenn  der  Eintritt  des  Schadens  nicht  durch  die  Kontrolle  des 
Baumeisters  abgewendet  wurde.  Denn  dieser  Kontrolle  hätte  es 
nicht  bedurft,  wenn  der  Geschäftsführer  der  Beklagten  die  im  Ver¬ 
kehr  erforderliche  Sorgfalt  beobachtet,  und  sich  mit  dem  Bau¬ 
meister  ins  Benehmen  gesetzt  hätte,  anstatt  dem  Polier  den  eigen¬ 
mächtig  geänderten  Bauplan  auszuhändigen.  Die  Beklagte  sei  aber 
nach  §  31  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  (vergl.  §§  13,  6,  35,  35 
des  Gesetzes  betreffend  die  Gesellschaften  mit  beschränkter  Haf¬ 
tung;  Erkenntnis  des  Reichsgerichts  vom  19.  Februar  1904  Bd.  57 
S.  93)  für  den  Schaden  verantwortlich,  den  ihr  Geschäftsführer 
durch  die  in  Ausführung  der  ihm  zustehenden  Verrichtungen  be¬ 
gangene  zum  Schadenersatz  verpflichtende  Handlung  dem  Kläger 
zufügte.  Auch  die  Rüge  der  Revision  wegen  Verletzung  des  § 
2)4  B.  G.  B.  (eignes  Verschulden,  weil  sich  der  Kläger  auf  das 
frische  Mauerwerk  gestellt,  anstatt  für  seine  Arbeit  sich  ein  so¬ 
genanntes  Fußgerüst  herzustellen,  wurde  vom  Revisionsgericht  zu¬ 
rückgewiesen,  weil  der  Berufungsrichter  zwar  eine  Unvorsichtig¬ 
keit  in  der  Handlung  des  Klägers  gefunden,  aber  festgestellt  hatte, 
daß  die  Errichtung  eines  Fußgerüstes  den  Eintritt  des  Schadens 
nicht  verhindert  hätte,  da  der  Kläger  bei  der  Arbeit  auf  dem  Fuß¬ 
gerüst  sich  mit  dem  Oberkörper  über  die  Mauer  hatte  beugen 
müssen  und  dann  aller  Voraussicht  nach  bei  dem  plötzlichen  Ein¬ 
sturz  der  Mauer,  an  welcher  er  arbeitete,  gleichfalls  in  die  Tiefe 
gestürzt  sein  würde.  Diese  Feststellung  hält  das  Reichsgericht  für 
rechtsirrtumfrei  und  kommt  deshalb  zur  gänzlichen  Zurückweisung 
der  Revision.  (Akt.  Z.  IV.  147—06.)  K.  M.  —  L. 


Rur3e  ted)nifd)e  OOitteilungen. 

Verjähren  zur  Herstellung  von  Platten  usw. 
aus  Schiefer  oder  Schieferabfällen. 

D.  R.  P.  15836  k  Aktieseis  kabet  Ardoise. 

Nach  vorliegendem  Verfahren  werden  aus  Schiefer  oder  Schiefer¬ 
abfällen  Wandbekleidungsplatten  jeder  Art  hergestellt,  die  sich  zum 
Einbrennen  von  Glasuren  eignen.  Es  unterscheidet  sich  von  ähnlichen 
Erfindungen  dadurch,  daß  außer  Kalkspat  und  Wasserglas  diesem  letz¬ 
teren  noch  Harzseife  zugesetzt  wird,  welcher  Zusatz  eine  wesentlich 
größere  Härte  und  Widerstandsfähigkeit  der  Erzeugnisse  gegen  Säuren, 
Alkalien  und  Fette  erzeugt.  Dem  fein  pulverisierten  Schiefer  wird  etwas 
(5—8  v.  H.)  Kreide  hinzugefügt,  das  Gemenge  auf  einer  Mühle  gut 
gemischt  und  mit  einer  Flüssigkeit  angefeuchtet,  die  erhalten  wird 
durch  Kochen  von  Natriumhydrat  (3  TI.),  pulv.  Kolophonium  (16  TI.) 
und  Wasser  (30  TI.)  bis  zu  gleichmäßigen,  dünnen  Fluß  und  Ver¬ 
setzen  mit  einer  Mischung  von  Kaolinerde  (1  TI.),  Wasser  (10  TI.) 
und  Natronwasserglas  (3)  TI.).  Die  herzustellenden  Platten  oder 
Steine  werden  mit  15—40  kg  qcm  gepresst,  einige  Tage  bei  ge¬ 
wöhnlicher  Temperatur,  dann  bei  60—100°  C  getrocknet,  glasiert 
und  bei  800—1000"  C  gebrannt.  Ein  Brennen  der  Formlinge  vor 
dem  Glasieren  ist  nicht  nötig. 

(Uns  scheint  es  sehr  fraglich,  ob  durch  dieses  Verfahren,  das 
als  umständlich  zu  bezeichnen  ist,  FOatten  erzeugt  werden  können, 


die  genügend  widerstandsfähig  gegen  Säuren  und  Alkalien  sind. 
Bei  den  angegebenen  niederen  Brenntemperaturen  von  8.0  I0u0" 

kann  kaum  eine  feste  und  dichte  Platte  entstehen.  Soll  die  bei 
diesen  Temperaturen  fließende  Glasur  etwa  die  Schutzhüllen  sein? 

D.  R.) 


3eitfcbriftenfcl)au. 

Verkok  tg  von  vasserreicl  en  Brrrnsioffen  wie  Braunkohle,  Torf 

und  der  gl.  Torfkoks-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin.  (D.  R.  FL  176365 
v.  15.  Januar  19(  6  Zus.  z.  Pat.  158  62). 

Das  Verfahren,  das  in  einem  oder  mehreren  nebeneinander 
liegenden  Öfen  ausgeführt  wird,  bezweckt  hauptsächlich,  den 
Wasserdampf  so  hoch  zu  erhitzen,  daß  er  Zersetzung  erleidet  und  mit 
den  Destiilationsgasen  gemischt,  nach  dem  Verlassen  des  Ofens  mit 
hoher  Temperatur  unmittelbar  als  Heisgas  zu  verwenden  ist.  Dazu 
wird  der  in  kälteren  Ofenzonen  entwickelte  Wasserdampf  der  Ko¬ 
kungszone  desselben  oder  e  nes  anderen  Ofens  zugeführt  und  aus 
dieser  zusammen  mit  den  Destillationsgasen  am  Umfang  des  Ofens 
abgesaugt.  (Chemiker-Zeitung  1906  Repertorium  46  4)3.) 


Brief*  und  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  311m  Abbruch  gelangenden 
Sragen  (oll  suerft  unferen  gefcbätjten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofce 
Binweij'e  ober  Anprei(ungen  ein3elner  Firmen  können  der  Praxis  nicht 
bienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  eiiv 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  (olcl)e'  gern  und 
angeme((en.  HraaegsieiaiisQieiiesiasaistaiK 

Rechts*  und  Wirtfcfyaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Dafür  Wörden,  (ofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

S.  K.  in  Rg.  Anfrage.  f)!es'  r  Tage  kam  der  Kassenbote  eines 
Kunden  von  uns  in  unser  Geschäft  und  bezahlte  eine  Rechnung  von 
300  Mk.  Hiervon  bezahlte  er  150  Mk.  in  Gold,  für  die  anderen 
150  Mk.  gab  er  uns  eine  versiegelte  Geldrolle  mit  der  Aufschrift 
„15)  Mk.  in  5-Markstücken“.  Wir  quittierten  anstandslos,  ohne  die 
Rolle  zu  öffnen,  da  unser  Kassierer  zu  tun  hatte.  Nach  ’ Stunde 
wurde  die  Rolle  von  unserem  Kassierer  in  Gegenwart  seines  Assi¬ 
stenten  geöffnet,  und  es  stellte  sich  dabei  heraus,  daß  sie  nur  29  und 
nicht  3j  Fünfmarkstücke  enthielt,  daß  also  5  Mk.  fehlten.  Wir  tele¬ 
phonierten  unserem  Kunden  sofort  und  schrieben  ihm  auch  den 
Sachverhalt,  doch  weigert  sich  dieser  die  Differenz  anzuerkennen, 
da  wir  ihm  eine  vorbehaltlose  Quittung  unterzeichnet  haben.  Ist 
der  Kunde  im  Recht? 

An  wort.  Es  wäre  ja  allerdings  empfehlenswerter  gewesen 
wenn  Sie  die  Rolle  noch  in  Gegenwart  des  Kassenboten  hätten 
öffnen  und  nachzählen  lassen.  Aber  Sie  haben  trotzdem  das  An¬ 
recht  auf  die  Nachzahlung  der  5  Mk.  nicht  verloren.  Da  Sie  ein¬ 
wandfrei  nachweisen  können,  daß  Sie  tatsächlich  nur  145  Mk.  und 
nicht  150  Mk.  erhalten  haben,  so  bleibt  Ihr  Anspruch  auf  die  zu 
wenig  gezahlten  5  Mk.  noch  weiter  bestehen  und  Ihr  Irrtum,  daß 
Sie  in  dem  Glauben,  volle  Zahlung  zu  erhalten,  auch  über  den 
vollen  Betrag  quittiert  haben,  kann  Ihnen  nicht  zum  Nachteil  aus¬ 
gelegt  werden. 

^bornent  R.  Ms.  Anfrage.  Ich  kaufte  bei  einer  Firma  erstmalig 
und  zwar  unter  der  Kondition  3'3  Monate,  also  nach  3  Monaten 
3  Monats-Akzept.  Die  Rechnung  datiert  vom  26.  April  d.  J  ,  so  daß 
also  meine  Schuld  am  26.  Oktober  fällig  war.  Nach  Abschluß  des 
Kaufes  ging  die  Firma  meines  Lieferanten  in  anderen  Besitz  über. 
Als  nun  die  ersten  3  Monate  abgelaufen  waren,  —  am  2ö.  Juli  — 
sandte  ich  der  Firma  ein  3  Monats-Äkzept.  Dieses  wurde  mir  re¬ 
tourniert,  mit  dem  Bemerken,  daß  die  „Kondition  3  3  Monate“  nicht 
bedeutet,  daß  nach  3  Monaten  mit  einem  Akzept  auf  weitere  3 
Monate  zu  regulieren  sei,  sondern  dies  bedeutet  nur  3  Monate  und 
zwar  steht  es  dem  Lieferanten  frei,  3  Monate  offenes  Ziel  oder 
gegen  Akzept  von  3  Monaten  vom  Tage  der  Faktura  gerechnet,  zu 
verlangen.  Hiermit  erklärte  ich  mich  nicht  einverstanden  und  zahlte 
nicht.  Die  betr.  Firma  verklagte  mich  Anfang  Oktober.  Pünktlich 
am  26.  Oktober  sandte  ich  ihr  das  Geld  ein.  Halten  Sie  es  für 
möglich,  daß  ich  verurteilt  werde?  Was  bedeutet  nach  Ihrer 
Meinung  die  Klausel  3  3  Monate? 

Antwort:  Sie  werden  Ihren  Prozeß  mit  absoluter  Gewißheit 
gewinnen.  Wir  verstehen  überhaupt  nicht,  wie  die  betr.  Firma 
einen  solchen  Prozeß  führen  konnte.  Es  ist  ganz  zweifelsfreie 


8 


KF.R \MISCHt£  RUNDSCHxU. 


Handelsusance,  daß  die  Kondition  3  3  Monate  lediglich  bedeutet, 
daß  der  Käufer  verpflichtet  ist,  nach  3  Monaten  ein  Dreimonats- 
akzept  zu  geben.  Wenn  das  Gericht  selbst  auch  vielleicht  diese 
Bedeutung  nicht  kennt,  so  wird  doch  jeder  Sachverständige  und 
speziell  jede  Handelskammer  ihr  Gutachten  in  dem  für  Sie  günstigen 
Sinne  abgeben  müssen.  Sie  haben  alles  -getan,  was  Sie  zu  tun  d:e 
Pflicht  hatten. 


Biilach.  Glashütte  Biilach,  A.-G.  in  Büiach.  Die  Dividende 
für  das  Geschäftsjahr  1935/Jd  gelangt  mit  6  Prozent  wie  im  Vorjahr 
zur  Ausschüttung. 

Hosena.  Der  Betrieb  der  neuerbauten  Glashütte  ist  Neujahr 
1907  eröffnet  worden.  Sobald  der  zweite  und  dritte  Ofen  erbaut 
sein  werden,  mit  deren  Bau  im  Frühjahr  begonnen  werden  soll, 
dürfte  sich  die  Bewohnerzahl  unseres  Ortes  sehr  heben. 

Gerresheim.  Die  Gerresheimer  Glashüttenwerke  A.-G.  haben 
den  Beamten,  deren  Gehalt  Mk.  6000  nicht  übersteigt,  eine  ein¬ 
malige  Teuerungszulage  in  Höhe  eines  Monatsgehaltes  für  die  Ver¬ 
heirateten  und  eines  halben  Monatsgehaltes  für  die  nicht  ver¬ 
heirateten  Beamten  bewilligt. 

Waldsassea  bei  Weiden.  An  Stelle  des  Luis  Cohn  wurde 
Rudolf  Weinberger  zum  Geschäftsführer  der  Firma  Glasfabrik 
Waldsaßen,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  bestellt. 

Schneckendorf-Brims  (Böhmen).  Die  Firma  Franz  Streit  &  Co., 
Glaswarenerzeugung,  wurde  handelsgerichtlich  eingetragen.  Offene 
Handelsgesellschaft.  Gesellschafter  sind  Franz  Streit  und  Theresia 
Schaurich. 


Josefsthai.  (Gablonz,  Böhmein).  Die  Firma  Franz  Stefezius  &  Co., 
Glasschleiferei  wurde  handelsgerightiich  eingetragen.  Gesellschafter 
sind  Antonie  Stefezius  und  Frant  Stefzius. 


Kahla.  Bei  der  Porzellanfabrik  Kahla  werden  voraussichtlich 
30  bi^  35  Prozent  Dividende  verteilt  werden  können. 


Von  der  böhmischen  Grenze.  Herr  Gutsbesitzer  Krug  in 
Plankenhammer  bei  Flossenbürg  hat  im  verflossenen  Sommer  bezw. 
Herbst  eine  neue  Porzellanfabrik  erbaut.  Dieselbe  ist  mit 'allen 
technischen  Vorteilen  der  Neuzeit  ausgestattet  und  wird  nach  deren 
vollständigen  Fertigstellung  voraussichtlic  im  nächsten  Frühjahre 
in  Betrieb  genommen  werden. 

Freiburg  i.  Br.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Karl  Kirner  ist 
Franz  Villinger  jun.  als  Gesellschafter  in  die  Firma  Spiegelhalter 
Kirner  und  Comp,  hier,  als  Zweigniederlassung  der  Firma  Kirner 
und  Cie.  in  Lenzkirch,  eingetreten. 

Posen.  Die  Glas-  und  Porzeüanwarenhandlung  der  Firma 
Louis  Moebius  in  Posen  ist  hi  den  Besitz  von  Kurt  Schulze  über¬ 
gegangen,  der  sie  unter  der  unveränderten  Firma  weiterführt. 

St  ttgart.  Wie  die  Firma  Gebrüder  Böhringer,  Stuttgart- 
Zuffenhausen  durch  Rundschreibenmitteilt  hat  sie  ihr  Hauptgeschäft 
in  ihr  neuerbautes  Entablissement  nach  Zuffenhausen  bei  Stuttgart 
verlegt.  Musterlager  und  Verkaufs-Lokalitäten  verbleiben  in  Stutt¬ 
gart,  Seidenstraße  pt. 


Essen.  Die  Erben  Theodor  Surs  beabsichtigen  eine  Feldbrand  • 
Ziegelei  zu  betreiben. 

Pieterlen,  Kt.  Bern  (Schweiz).  Die  Firma  Fr.  Lauper,  mecha¬ 
nische  Ziegelei  und  Backs'.e'nfabrik,  wurde  handelsgerichtlich  e.n- 
getragen. 

Oberkaufung  r.  Dem  Zie  •eibrenner  Bush,  welcher  das  Ojährige 
Arbeitsjubiläum  in  den  hiesigen  Faizziegelwer  :en  feiern  körnte, 
wurde  das  Allgemüne  Ehrenzeichen  verliehen. 

Tonwaren  -  Industrie  Wimloch  A.-G.  in  Wi8-.loch.  Wie  bereits  in 
der  Aufsichtsratssitzung  vom  1  '.  Oktober  v.  J.  bekannt  gegeben 
wurde,  hatte  die  Fertigstellung  der  Neuanlage  eine  erhebliche  Ver¬ 
spätung  erfahren  und  sind  die  neue  große  Backsteiufabrik  nebst 
Schlämmerei  erst  jetzt  in  Betrieb  gekommen.  Das  um  M.  7500J) 
erhöhte  Aktien  -  Kapital,  welches  seit  dem  1.  Juli  v.  J.  dividenden  ¬ 
pflichtig  ist,  hat  sich  deshalb  in  der  Herbstsaison  nicht  werbend 
beteiligen  können  und,  da  daß  anhaltende  Regenwetter  im  Frühjahr 
und  Sommer  der  Fabrikation  nachteilig  gewesen  ist,  so  ist  die 
Dividende  unter  üblichem  Vorbehalt  auf  ungefähr  6  Prozent  per  1906 
(i.  Vorjahre  9  Prozent)  zu  schätzen. 

Zie  el  i-Verei  igung  Wie  schon  mitgeteilt,  beabsichtigen  sämt¬ 
liche  lippeschen  Ziegeleibesitzer  einen  Ring  zu  schließen.  Der  Ring 
mit  dem  Sitze  in  Lage  hat  hauptsächlich  den  Zweck,  einen  einheit- 
Fchen  Preis  für  Backsteine  herbeizuführen.  Der  Grund  zu  diesem 
Vorgehen  wird  jedenfalls  in  der  im  nächslen  Sommer  bevorstehen¬ 
den  kürzeren  Arbeitszeit,  sowie  durch  das  Steigen  der  Löhne  und 
anderer  Materialien  zu  suchen  sein.  Wie  verlau'e'-,  wird  mit  dem 
neuen  Jahre  der  Preis  der  Backsteine  ab  Ziegelei  auf  M.  23  pro 
iOi-O  Steine  erhöht.  Die  Preise  der  anderen  Fabrikate,  wie  Falz¬ 
ziegel,  Dachpfannen  und  Tonröhren,  s:nd  vom  Ringe  nicht  abhängig. 

Liebau  (Schles.)  Die  Schmidtsche  Ziegelei  ging  in  der  Zwangs¬ 
versteigerung  an  die  Herren  Fichte  und  Pietsch  für  M.  6T  0)  über. 

Schon  wieder-  eine  neue  Zeme  tfabrik.  Die  Nachforschungen  in 
den  Steinbi  üchen  bei  Holzheim  und  Berg  nach  Material  für  Zement- 
fabrikation  haben  zu  einem  guten  Resultat  geführt  und  kapitalkräftige 
Firmen  in  Nürnberg,  Bayreuth  und  Frankfurt  a.  M.  veranlaßt,  der 
Gründung  einer  großen  Zementfabrik  in  nächster  Nähe  von  Neu¬ 
markt  i.  Oberpfalz  näher  zu  treten. 

Berlin.  Es  hat  sich  ein  Konsortium  zur  Errichtung  einer  Ze¬ 
mentfabrik,  Akt.-Ges.,  bei  Rüdersdorf  gebildet.  Die  Fabrik  soll  eine 
Leistungsfähigkeit  von  4  00  >0  Faß  Zement  erhalten.  Das  Kapital 
der  neuen  Gesellschaft  beträgt  M.  25  0000.  Die  Verträge  mit  der 
Bergbehörde  in  Rüdersdorf  wegen  Gewinnung  des  Kalksteines  sind 
bereits  bestätigt. 

CGle.  Zwecks  Anlage  einer  Fabrik  für  Kunstzement  u.  s.  w. 
in  Chile  hat,  wie  die  „Revista  Co  nerziai“  nrfteilt.  Don  Robert-) 
Weber  in  Concepeiön  unter  dem  Namen  „Compania  de  Cemento 
Artificial  y  Cerämica“  eine  Gesellschaft  gegründet,  die.  über  ein 
Kapital  von  6)Ü000  Pesos  verfügt. 

Dink  ishühl.  Hier  hat  sich  ein  Konsortium  gegründet,  welches 
in  nächster  Nähe  von  Wernding  ein  bewaldetes  Areal  von  zirka  80  Tag¬ 
werk  erworben  hat  und  darauf  eine  Kalksandsteinfabrik  errichten 
wird,  da  sich  der  dort  vorkommende  feine  Fand  für  diesen  Zweck 
vorzüglich  eignet.  Die  Unternehmung,  zu  welcher  sich  jedenfalls 
noch  die  KaLkgewinnung  gesellt,  wird  noch  im  Januar  ihren  Anfang 
nehmen. 

Dresden.  Die  Firma  A.  Warkoß,  Formstecherei,  lautet  künftig 
Paul  Lommatzsch,  vorm.  A  Warkoß 

Saarger  Und.  Im  Gegensatz  zu  den  Unruhen  und  Ausschreitungen, 
die  in  letzter  Zeit  häufig  in  Industrieorten  vorkamen,  herrscht  in 
unserer  Stadt,  dem  größten  Fabrikort  in  Lothringen,  unter  den 
Arbeitern  vollkommene  Zufriedenheit,  in  Anbetracht  der  Teuerungen 
hat  die  Direktion  der  großen  Steingutfabrik  von  Utzschneider  &  Co., 
die  mehr  als  3000  Arbeiter  aus  der  ganzen  Umgegend  beschäftigt 
und  etwa  5  0  0000  Mark  an  Arbeitslohn  jährlich  ausbezahlt,  vor 
einiger  Zeit  eine  Lohnaufbesserung  von  etwa  10  Prozent  bewilligt. 
Die  Fabrik  erfreut  sich  gegenwärtig  eines  sehr  flotten  Geschäfts¬ 
ganges. 

Alfeld.  Die  Alfeider  Dampfziegelei  ging  für  M.  3  L0.)  in  den 
Besitz  des  Fabrikanten  Wilh.  Menge,  hier,  über. 

Ulm.  Der  frühere  Ortsbaumeister  Lusser  von  Untertürkheim 
beabsichtigt  in  Gerlenhofen  bei  Neu  -  Ulm  ein  Dampfwerk  für 
Fabrikation  von  Kalksandsteinen  in  Reichsformat  zu  erbauen. 

Liebenau  (Böhmen).  Die  Firma  Erste  Liebenauer  Kaikwerke 
und  Schamottefabrik  Kühnei  &  Wagner  ist  infolge  Geschäftsauflösung 
erloschen. 

—  Muskau.  Die  Bunzlauer  Tonröhren-  und  Schamottewaren¬ 
fabrik  Hoffmann  &  Co.  in  Muskau  brannte  total  nieder. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 
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Cöthen*6Malt 

Programm  durch  da5 Sekretariat^ 


ßesonbere  Abteilung 

für  Keramik 

inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 

■All 


Für  freundliche  Weitereinpfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Fesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


§¥l&dmn@ 


tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |j|ax  Rieth,  MßlSSEn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


v  Holzkämme 

(«eit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammtabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


ISO  UO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  IS0\ 


H 


arrisonSStm 

(HANLEY),  Ltd. 

PLoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
tsn  Majolika. 

Rohmaterialien  isoisoiso 
ciscisai  ITlaschinen  etc. 


i 


Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
p-iari-  und  franko  zu  Diensten,  .»» 

ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  lSO\ 
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Verband  Deutscher  Glas ,  Porzellan-  und  Luxuswaren-Händler, 

E.  G.  m.  b.  H.  in  Nürnberg.  Der  Verband  Deutscher  Glas-  Porzellan- 
und  Luxuswaren-Händler,  E.  G.  in.  b.  H.  in  Nürnber  ist  infolge 
der  am  25.  Januar  stattfindenden  Reichstagswahl  gezwungen,  seine 
für  die  Zeit  am  21.— 24.  Januar  1907  vorgesehene  Generalver¬ 
sammlung  zu  verlegen  Das  neue  Programm  lautet  nunmehr: 
Dienstag,  den  29.  Januar:  Aufsichtsratssitzung, 

Mittwoch,  den  30.  Januar:  Aufsichtsratssitzung, 
Donnerstag,  den  31.  Januar:  Generalversammlung, 

Freitag,  den  1.  Februar:  Börse, 

Sonnabend,  den  2.  Februar:  Börse. 

Löwenstein.  Am  24.  November  wurde  das  neu  erbaute  Acety¬ 
lenwerk  dem  Betrieb  übergeben.  Die  Anlage  wurde  von  der  Gesell¬ 
schaft  für  Heiz-  und  Beleuchtungswesen  in  Heilbronn  eingerichtet. 
Schon  jetzt,  nach  der  kurzen  Zeit  läßt  sich  übersehen,  daß  die 
Anlage  vom  ersten  Tag  an  berefts  musterhaft  funktioniert  und  auch 
die  Verwendung  von  Glühlicht  bei  Straßenbeleuchtung  sowohl,  wie 
auch  bei  den  Privatanschlüssen,  läßt  nichts  zu  wünschen  übrig.  Das 
Werk  wurde  mit  einem  Kapitalaufwand  von  ca.  M.  20000.  —  er¬ 
stellt;  das  Straßenrohrnetz  hat  eine  Ausdehnung  von  ca.  2  km. 
Der  Gasbehälter  hatein  Fassungsvermögen  von  13  cbm.  und  ist  im 
Freien  aufgestellt.  Angeschlossen  sind  bis  jetzt  13  Straßenlaternen. 
Das  Werk  ist  im  Besitze  der  Beleuchtungsanstalt  Löwenstein,  G. 
m.  b.  HL,  in  Löwenstein,  an  der  sowohl  die  Stadt,  wie  auch  eine 
größere  Anzahl  angesehener  Bürger  beteiligt  sind. 


Bücberfdjau. 

Die  Werkkunst.  Unter  diesem  Titel  erscheint  jetzt  im  2.  Jahr¬ 
gang  eine  Zeitschrift,  die  als  Organ  des  Vereins  für  deutsches  Kunst¬ 
gewerbe  in  Berlin  für  kräftige  Förderung  des  künstlerischen  Empfin¬ 
dens  auf  allen  einschlägigen  Gebieten,  für  Betonung  der  bei  allen 
Gewerben  einzuhaltenden  künstlerischen  Grundsätze  eintritt.  Sie 
bildet  somit  gewissermaßen  ein  ergämeides  Gegenstück  zu  dem  am 
21.  Dezember  1905  in  diesem  Blatt  besprocf  enen  Werk  „Dokumente 
des  modernen  Kunstgewerbes“  von  Dr.  H.  Puder. 

Schou  rein  äußerlich  betrachtet  sind  die  einzelnen  Hefte  der 
„Werkkunst  gut  ausgestattet,  ein  Eindruck,  der  durch  die  Beigabe 
wertvoller  Bildtafeln  noch  wesentlich  verstärkt  wird.  Bei  den  ein¬ 
gefügten  Text-Illustrationen  muß  jedoch  vor  allzu  starker  Stilisierung 
gewarnt  werden.  Vor  allem  so.l  die  diesen  Abbildungen  beigegebene 
Schriftbezeichnung  doch  nicht  als  Bilderrätsel  oder  Studienobjekt 
für  müßige  Stunden  zu  gelten  haben.  Als  wenig  ansprechend  er¬ 
scheint  die  Zeichnung  des  Titelblattes. 

Der  Inhalt  der  „Werkkunst“  ist  ein  sehr  reichhaltiger  und  wendet 
sich,  wie  der  Verlag  mitteilt,  „an  alle  Kreise,  die  am  Kunstgewerbe 
tätig  und  genießend  teilnehmen.“ 


Alle  Tagesfragen,  die  handwerklichen  wie  die  künstlerischen, 
werden  in  eingehender  Weise  von  bekannten  Fachmännern  erörtert. 
An  die  den  Eingang  bildenden  allgemeinen  Aufsätze,  welche  Namen, 
wie  Muthesi'rs,  van  de  Velde,  u.  s.  w.  tragen,  schließt  sich  eine  Reihe 
ständiger  Rubriken,  die  eine  Einreihung  aller  das  Kunstgewerbe 
betreffenden  Fragen  gestatten.  Ueber  ihre  Vielseitigkeit  erhalten 
wir  reichen  Aufschluß  aus  den  mannigfaltigen  Ueberschriften  wie 
Kunst  im  Hause,  Aus  der  Werkstatt,  Kunst  auf  der  Straße,  Aus¬ 
stellungen,  Wettbewerbe,  Kunst  auf  der  Bühne,  Vom  Markte,  Bildungs¬ 
wesen,  Gartenkunst,  Denkmalpflege  u.  s.  w. 

Für  die  Leser  der  Keramischen  Rundschau  dürften  beispiels¬ 
weise  die  Bemerkungen  über  badische  Kunstkeramik  im  Artikel 
„Badisches  Kunstgewerbe“  von  besonderem  Interesse  sein,  oder  die 
Ausführungen  in  „Ziele  und  Wege  der  Kunst  in  der  Glasindustrie“, 
worin  ein  von  Direktor  Dr.  Jessen  auf  der  Jahresversammlung  des 
Verbandes  der  Glasindustriellen  in  Nürnberg  gehaltener  Vortrag 
besprochen  wird.  Im  Ganzen  ist  die  Zeitschrift  als  eine  erfreuliche 
Erscheinung  dafür  zu  begrüßen,  daß  die  künstlerische  Auffassung 
im  Gewerbe  immer  mehr  an  Boden  gewinnt.  Hoffentlich  wird  ihr 
in  ihrer  Wirksamkeit  der  gewünschte  Erfolg  beschert  sein. 

Dr.  Michel. 

Dekorative  Vorbilder.  Die  von  Julius  Hoffmann  in  Stuttgart 
herausgegebene  Veröffentlichung  „Dekorative  Vorbilder“  ist  nunmehr 
mit  den  letzten  Heften  des  17.  Jahrgangs  erschienen.  Sie  bietet  in 
der  bekannten  guten  Wiedergabe  eine  Reihe  von  dekorativen 
Malereien,  Aquarellstudien  nach  der  Natur,  Flächenmustern,  Friesen, 
Wand-  und  Deckenbemalungen,  Vignetten,  Füllungen  u.  s.  w.  nach 
guten  Originalen.  Begleitet  werden  diese  Bildtafeln  von  einzelnen 
Aufsätzen,  die  sich  hauptsächlich  die  Maltechnik,  die  Farben-Industre 
u.  s.  w.  zum  Gegenstand  gewählt  haben,  z.  B.  die  Bekämpfung 
der  Farben  und  Malmaterialien- Fälschungen,  Verhütung  der  Blei- 
Erkrankungen  u.  s.  w.  Auch  in  den  hier  vorliegenden  Heften  ist 
wie  schon  früher  das  Bemühen  des  Verlags  anzuerkennen,  ohne 
Auswüchse  und  Uebertreibungen  dem  Dekorationsmaler  und  Kunst¬ 
liebhaber  eine  Reihe  ansprechender  Vorlagen  zu  bieten,  deren  Brauch¬ 
barkeit  und  Billigkeit  gern  anerkannt  sei. 

Dr.  Michel. 


Beilagen. 

Die  Firma  Maschinenfabrik  W.  Roscher,  G.  m.  ’ .  H ,  G«er  itz, 
legt  der  heutigen  NuminTr  unserer  „Keramischen  Rundschau“  einen 
Prospekt  über  den  von  ihr  fabrizierten  „Konoid  -  Kollergang“  bei. 
Wir  empfehlen  den  Prospekt  der  freund. ichen  Beachtung  unserer 
Leser. 

iPäsF''  Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  ist  ein  Prospekt 
des  Technikums  H  Idburghau  en  beigefügt,  auf  den  wir  besonders  hin- 
weisen  möchten.  Das  Technikum  Hildburghausen  steht  im  61.  Se¬ 
mester  und  ist  bisher  von  über  20003  Schülern  besucht  worden. 
Dasselbe  umfaßt  höhere  und  mittlere  Fachschulen  für  Maschinenbau 
und  Elektrotechnik,  Mühlenbau,  Hoch-  und  Tiefbau.  Große  Lehr¬ 
mittelsammlungen,  sowie  ein  großes  elektrotechnisches  Laboratorium 
stehen  zur  Verfügung,  ein  besonderes  Lehrfach  ist  im  Bau  land¬ 
wirtschaftlicher  Maschinen  eingerichtet  und  für  den  Eisenbetonbau 
sind  mehrere  Wochenstunden  im  Lehrplan  eingelegt.  Ausführliche 
Programme  versendet  kostenlos  das  Sekretariat  des  Technikums. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmarh  t 


Anzeigen  für  dis  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag Mittaü  erbeten. 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufügen. 


•apiadsojd  afiue|jaA  unyy 
'Ounusjpag  aqoji^und  pun  a||aay 
piy  jasaip  jjBipsär)  sajsajioy 
•naqass  uaG!]|ei|p|ofi "  apn  pun  ajaiimpspiog 
‘ploSzuBjg  jnj  usqosaßsjnBijuig 

•y-*S  ßjaquäsg  ‘auii|og  p] 

Stahlstiche ,ea-  Säg  lie1' 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Goldschmiere, 

gol  ihaltige  Lappen  u.Flaschen  kauft 
tu  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
und  reeller  Bedienung. 
ttakar  Battiaan.Stadtilm  T». 

Porzeil  an -Mal  er, 

für  Militärmalerei  (Druck),  findet 
dauernde  und  angenehme  Stellung. 

Otto  Wagner, 

Porzellan-Malerei, 

Wesel  a.  Rhein. 


Abonnements 

für  das  I.  Vierteljahr  1907  bezw.  für  Monat  Januar  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramilche  Rundlchau,  Berlin  51 U.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestelmnpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Schälen-Dreher. 


Wir  suchen  für  sofort  2  tüch- 
ige,  zuverlässige 

Schalendreher 

:u  engagieren. 

Fiirslenbep  Porzellanfabrik 
Fürstenberg  (Weser). 


Tüchtiger  erster  Brenner  für 
Kalk  und  Ziegelsteine  bei  gutem 
Lohn  u.  dauernder  Beschäftigung 
per  Mitte  Januar  1907  gesucht. 

Nur  ganz  erfahrene  Leute  unter 
Lohnangabe  u.  Vorlage  von  Zeug¬ 
nissen  wollen  sich  melden  bei 
Hambsch  &  Becker,  Kalk¬ 
werke  und  Ziegelei  Bruchsal 
'Baden). 


Steindrucker  von  größerem 

sächs.  Emaillier-Werk  für  Schrift 
jnd  Dekor  in  dauernde  Stelle  ge¬ 
sucht.  Off.  m.  Lohnangabe  unter 
„A.  M.  9453“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mle  goldhaltigen  Sachen 


Reelle  Bedienung.  Oeterwelhstr.  18. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Tüchtiger  Schriftmaler 
auf  Grabplatten 

per  1.  Februar  07  gesucht.  Bei 
flotter,  sauberer  Arbeit,  hoher  Ver¬ 
dienst.  Schriftprobe  auf  Papier 
erbeten. 

Albert  Müller, 

Porzellanmalerei, 

Leisnig  i.  Sa. 


2  tüchtige 


per  sofort  gesucht.  Probearbeit 
erwünscht. 

W.  Schramm,  Tübingen. 

Bedeutende 

Mosaikplattenfabrik 

am  Rhein 

sucht  per  1.  April,  eventl.  früher, 
einen  erfahrenen,  tüchtigen 

Brennhausmeisler, 

der  ganz  selbständig  disponieren 
kann.  Offerten  mit  Angaben  über 
bisherige  Tätigkeit,  Gehaltsforde¬ 
rung  etc.  unter  ,,K.  Z.  3501“  an 
Rudolf  Mosse,  Kö  n. 


Wir  suchen  einen 

Provi§ion§rciseiidcn, 

der  die  Galant.-  und  Spielwaren-Geschäfte,  Warenhäuser  und  Bazare 
besucht.  Reisemuster  für  wenig  erforderlich.  Ware  gut  verkäufliche 
infolgedessen  sehr  lohnend. 

Eckardt  &  Mentz,  Gräfenroda  i  Tnür. 

Fabrik  feiner  Tonwaren  u.  Gartenfiguren. 

Gie&er,  Freidreher  und  Dreher 

für  hampenfeörper  und  5dianksäulen, 

möglichst  verheiratet,  für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Criüijjer  Kunsttöpferei,  Criuib  i.  Hl. 


Adressenänderungen 

»o»  Seltci  uMtrtr  Wbo»nente»  bitte»  »Ir  ua»  bf« 

spätestens  Dienstag  trüb 

bckauMt  aebe»  zu  wolle»,  da  Verzögerungen  (»der  €xpe» 
ditto»  andernfalls  unausbleiblich  sind. 


Wir  suchen  zu  möglichst  baldigem  Antritt  einige  gutgeübte 

FondsßHtzei*. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bei  Weimar. 


Tüchtiger,  leistungsfähiger 

Kapseldreher 

bei  hohem  Lohn  in  dauernde  Stelle  per  sofort  gesucht. 

.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  K.  J>.  »»73 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


an  die 


*  Dreher.  * 

d  Njchtmitglieder  des  Berliner  Verbandes  für  dauernde  lohnende 
Beschäftigung  sucht 

Porzellanfabrik  Sorau,  Q.  m.  b.  h.,  Sorau  N-L. 

Tüchtiger  solider 

. ®IE8§  E  lt 

für  größere  Gegenstände  (Tafelserviceteile)  wird  zu  baldigem  Ein¬ 
tritt  gesucht. 

Offerten  erbeten  unter  Chiffre  „9443“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtigen 

©fosrbrenner 


sucht  für  Leitung  des  Brennhauses 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik  M  irktlenthen. 


tüchtig  in  Schriften 
erwünscht. 


MALER, 


und  Rändern  sofort  gesucht.  Papier-Muster 

Gebr.  Bergmann,  München, 

Hohenzollernstr.  158. 


Praktischer 

Techniker 


•  u.  ,  muriK  gesucnr,  durchaus  erfahren  im  Masseversetzen 

und  in  jederlei  Betrieb  der  Rohfabrikation,  sowohl  in  Dreherei  als 
Brennerei.  Obliegenheit:  die  allgemeine  Überwachung  des  Rohbe- 

krl' sb.es\  9efi  Anerbieten  unter  „A.  9461“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Für  unsere  Malerei  suchen  wir  mehrere 

W“  geübte  Stempler 

und  einen  gewandten 

IW“  Eondspritzer,  "ä 

für  dauernde  Stellung. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Oo.  A.-G. 

Filiale  Kronach. 


Einige  tüchtige 


für  Handmalerei  (Blumen),  bessere  Staff,  finden  Beschäftigung 

Porzellanfabrik  Vohenstraus;!,  Bayern. 
Johann  Weltmann. 


Gti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  hemer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


Vertrauensposten! 


Für  eine  Fabrik  keramischer  Produkte  in  einer  größeren 
Stadt  am  Mittelrhein  wird  ein  tüchtiger,  gut  empfohlener 


Betriebsführer 


der  besonders  im  Brennofenbetriebe  —  es  wird  beab¬ 
sichtigt  einen  Mendheim’schen  Gaskammerofen  anzulegen 
—  und  auch  im  Maschinenwesen  wohl  erfahren  ist  als 


Stütze  des  Chefs 


gesucht.  Gefl.  Angebote  mit  Angabe  seitheriger  Tätig¬ 
keit,  Gehaltsansprüche,  Referenzen  etc.  uuter'„V.  L.  9+19 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  noch  einige  geübte 


Freifireher 


bei  gutem  Verdienst. 

PorzeManfabrik  Hentschel  &  Müller, 


Meuselwitz  S.  A. 


filALER 


der  in  Figuren  und  Gefäßen  moderne  Dekore  schaffen  kann,  von 
einer  Thüringer  Terrakottafabrik  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  „B.  94 Li 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Deutsche  Firma  sucht  für  Russland  tüchtigen 

litaiiileliw 


MJ"  Hrrlli  r! 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einige  gewandte 
Dreher  für  Terrinen  etc.  zu  engagieren. 

F ü rst<  nbe  rg :  r  Porzel’anfabrik 
Fürstenberg,  Weser. 


Tüchtigen  Arbeiter, 


sowie  Former 

für  Klosefs,  Waschtische  etc.  Bevorzugt  werden  solche, 
die  auch  Erfahrungen  im  G  essen  haben.  Offerten  unter 
C.  K.  9451“  an  die  „Keramische  Rundschau,“  Berlin 

SW.  47. 


bewandert  in  der  Fabrikation  von  Kekiameglasplakaten 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  .  .  n  .  .  » 

Offerten  unter  „F.  E.  9439“  an  die  „Keramische  Rundschau  , 

Berlin  SW.  47.  


Wir  suchen  für  unsere  Kachelofenfabrik  einen  durchaus  tüch¬ 
tigen  und  erfahrenen 

Werkmeister, 

der  selbständig  arbeitet,  hierzu  berechtigt  ist  und  sich  auch  auf 
das  Glasieren  der  Kacheln  versteht;  ferner  einen 

Kachel  -  Mi*  it  n er, 

welcher  längere  Zeit  in  einer  Kachelofen  -  Fabrik  beschäftigt  war. 
Gefl.  Angebote  unter  Anschluß  der  Lehrbriefe,  der  Photographie 
und  Zeugnisabschriften  erbitten  wir  uns  unter  unserer  Adresse: 

Ringofenziegelwerk  und  Tonwarenfabrik  „Anker“ 
Czernowitz,  Bukowina. 


Fleißiger  geübter 


Schleifer 


für  Flach-  und  Hohlgeschirr  wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht 

von  der  Württembergisclien  Porzellan- II anutaktnr 

Schorndorf  bei  Stattgart.  _ 


3  bis  4  j 


1 


Gneist&Wenzel, Dresden. 

Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 

Balsam  copaivae,  Dicköl, 

ff 

; 

i  || 

1  B 

Lavendelöl,  feinste  Polier-  .  ^ 

1  F 

3  1 

1  l'i 

*g  Ei 

steine,  Glasbürsten  etc.  I  ^ 

1 

a  1 

1  ft 

1  s 

5  1; 

%  [ 

a 

1  | 

flel-  und  Aquarellfarben,  1 

1 

1  f 

i!  | 

Pauspapiere  etc.  1  i 

■ 

1 

I  i 

1  LI 

1 

pp  Bitte  verlangen  Sie  Preisliste 

A. 

welche  flott  und  sauber  in  Blümchen  und  Federzeichnung  auf  kleine 
Sachen  arbeiten  können,  finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

J.  F.  Kratzer,  Porzellan-Malerei, 

Gablonz  a.  N.  Böhmen. 


Tiicht.  Werkfiihrer, 


der  böhmischen  Sprache  mächtig,  im  Verrechnen  und  Uebernahme 
der  Waren  bewandert,  wird  in  einer  Porzellanfabrik  aufgenommen. 
Offerte  unter  Chiffre  „Energisch  und  selbständig“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  _  _ ;  % 


Mehrere  tüchtige 

Schriftenmalsr 

und 

Schablonenschnsidcr 

finden  sofort  lohnende  und  angenehme  Beschäftigung 
Ausführliche  Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
erbeten 

Emaillierwerk  Heinrich  Peters,  Elberfeld. 


Mehrere  tüchtige 

USJ“  M  a  1  e  r, 

welche  mit  dem  Auskolorieren  von  Druckmustern  auf  Emaille  be¬ 
wandert  sind,  bei  gutem  Lohn  für  dauernde  Beschäftigung  sofort 

gesucht.  ^  ,  , 

Offerten  unter  „X.  Y.  9423“  an  die  „Keramische  Rundschau  , 

Berlin  SW.  47. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ar  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen- 
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(Haler, 

welche  befähigt  sind  für  lithogra¬ 
phische  Zwecke,  hauptsächlich 
Blumen  und  kleine  figürliche 
Sachen  selbständig  zu  entwerfen, 
oder  solche  nach  Bleistiftskizzen 
recht  farbenprächtig  und  exakt 
auszuführen,  haben  Gelegenheit, 
sich  hohen  Verdienst  zu  erwerben. 

Augebote  unter  Beifügung  von 
Musterarbeiten  sind  zu  richten  an 

Hermann  Schott 
Actiengesellschaft 

Rheydt  (Rheinpr.) 


Wir  suchen  zum  sofortigen 


welche  im  Schneiden  mehrteiliger 
Schablonen  geübt  sind. 

Erste  Spezialialiriki.  zerlegbare 
Farbeezerstäuber,  G.  m.  b.  H, 

Berlin  S.  42, 
Alexandrinenstr.^36. 


Gesuch. 

Ein  in  den  besten  Jahren  stehen¬ 
der  Mann,  Fachmann  der  Figuren- 
Luxusbranche,  der  selbständig  eine 
Fabrik  leiten  und  einrichten  kann, 
mit  sicheren  Massen  und  Glasur¬ 
rezepten  (hauptsächlich  farbigen) 
versehen,  der  jedermann  sachlich 
unterrichten  und  anstellen  kann, 
selbst  Hand  anlegt,  für  jeden  Brand 
volle  Garantie  übern.,  weil  neben¬ 
bei  selbst  sicherer  Brenner,  in 
leitender  Stellung  tätig ,  sucht 
sich  zu  verändern.  Proben  von 
von  ff.  Massen  und  Glasuren  in 
weiß  und  farbig  zu  Diensten. 
Stellung"  als  Oberformer,  Werk¬ 
führer,  Brennhausleiter  bevorzugt. 
Gef!.  Offerten  unter  „P.  4778“  au 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger  erfahrener 

Oberdreher, 

der  außer  der  Dreherei  und 
Gießerei,  den  Glühsaal  und  das 
Brennhaus  übernimmt,  und  nach 
seinen  Anordnungen  gute  Brände 
liefert,  wünscht  seinen  Posten  als 
Oberdreher  oder  Werkführer  so¬ 
fort  oder  später  zu  verändern. 

Offerten  unter  4784  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Offertbtiefe 

And  stets  in  doppeltem  Brief - 
Umschlag  zu  übersenden,  vm 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
tu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
ils  Beförderungsgebühr  bei- 
*  ule gen,  nicht  aufzukleben. 


Kaufmann 

in  ungekündigterj  Stellung,  30  Jahre 
alt,  unverheiratet,  mit  Buch¬ 
führung  Correspondenz  etc. 
bestens  vertraut  sucht  seine  Stel¬ 
lung  zu  verändern.  Gefl.  Anfr. 
unter  „K.  4776“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  zuverlässiger  guter 

Hölzl-Zuomuiel-Sclniielzer 

sucht  unter  günstig.  Bedingungen 
baldigst  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  A.  P.  4766  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  gewandter 

Modelleur 
und  Formenyiesser 

sucht  dauernde  Stellung. 

Offert.  A.  U.  310,  postlagernd 
Napügedl,  Mähren. 


Fachmann, 

seil  Jahren  an  leitender  Stelle  in 
Porzelhntabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

in  Porzellan-  oder  Steingu'.fabrik. 
Suchender  i  eflektiert  aufdauerrde 
Vertrauensste'lung.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  4590“  an  die  ,,Ktram. 
Rundschau“.  Berlin  SW.  47,  War- 
tenburgstf.  14.  


Für  neue  Fabriken,  oder  solche, 
in  welchen  Unterglasurmalerei 
eingerichtet  werden  soll,  empfiehlt 
sich  tüchtiger 

O  her  mal  er. 

Derselbe  versteht  die  Zu¬ 
sammensetzung  der  Unterglasur¬ 
farben,  auch  für  Scharf teuor, 
ist  perfekter  Schablonenschneider 
und  mit  dem  Aerographen  ver¬ 
traut.  Betreffender  ist  fähig,  der 
Neuzeit  entsprechende  Muster  zu 
entwerfen,  sowie  ein  größeres  Per¬ 
sonal  energisch  zu  leiten  und  ist 
firm  in  der  Ausgabe  u.  Abnahme 
der  Arbeit. 

Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Gefl.  Offerten  unt.  4782  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Ein  tüchtiger 


welcher  in  allen  in  dieses  Fach 
einschlagende  Arbeiten  durchaus 
bewandert  ist,  sucht  seine  Stelle 
bald  zu  verändern. 

Offerten  u.  A.  U.  4792  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


mit  allen  Hilfsmitteln  vertraut, 
sucht  anderweitig  Stellung  bis 
1.  März  1907.  Gefällige  Offerten 
K.  U.  4790  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Modelle  r, 

sehr  tüchtig  im  Figürlichen  und 
Ornamentalen,  sucht 

soiorl  oder  später  Stellung 

in  einer  Porzellanfabrik  oder  an¬ 
deren  keramischen  Branche. 

Offerten  erbet,  an  H  Fiehler, 
München  9,  Schlotthauerstr.  10. 


Aclitia  Hg’! 


Tüchtiger  Fachmann,  k.  k.  Fach¬ 
schule  für  Keramik  u.  verwandte 
Kunstgew.  Teplitz  absolviert,  in 
Schamottef.-,  Dampf-  und  Hand¬ 
ziegeleien  als  Betriebsl.,  Werksl. 
u.  Ziegelm.  tätig  gewesen,  bittet 
um  dauernde  Stellung  zu  ehestem 
Eintritt,  da  er  sich  verändern  will, 
gegen  Gehalt. 

Erfahren  im  Lohn-,  Akkord-, 
Krankenk.-  und  Unfallwesen,  im 
Erzeugen,  Brennen,  Glasieren, 
Engobieren  etc.,  aller  baukeratn. 
Waren.  Besitzt:  Feuerungst.-, 
Bau-  u.  Maschinenkunde,  eigen. 
Brenn.-  u.  Setzverfahren  im  ge- 
wöhnl.  u. Zickzackringofen,  Sturz-, 
Muffel-  u.  Halbmuffelofen. 

Geht,  wo  schl.  Brennresultate, 
die  Brenner  genau  anzulernen  ge¬ 
gen  mäß.  Honorar  n.  d.  Resultate. 
Garantiere  für  schlackenfreies, 
schnelleres  u.  billigeres  Brennen 
im  Ringofen. 

Gefi.  Angeb.  erb.  P.  Kopetzky, 
Baukeramiker.  Saaz  645  und  nimmt 
im  In-  oder  Auslande  Stellung. 


Durchaus  tüchtiger,  erfahrener 
und  zuverlässiger 

Ziegelmeister 

sucht  die  Verwaltung  einer  wenn 
auch  kleineren  Ziegelei  in  Akkord 
oder  Gehalt  zu  übernehmen, 
la.  Zeugnisse  und  Referenzen. 
Kaution  vorhanden. 

Gefl.  Offerten  an 
August  Juli u,  Ziegelmeister, 
Drosa  bei  Wulfen  i.  A. 


Junger  flotter 

Modelleur, 

welcher  in  Majolika-  und  Terra¬ 
kottafabriken  tätig  war,  sucht  zur 
weiteren  Ausbildung  in  Porzellan¬ 
fabrik  bei  mäßig.  Gehalt  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  V.  N.  4789 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


gebraucht,  erb.  von  Gebr.Baensch 
in  Dölau  (Bez.  Halle)  sofort  z  u 
jedem  annehmbaren  Preise  zu  ver¬ 
kaufen.  Gefl.  Off.  unter  „B.  1399“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Antimonoxyd 

Arsenik  “t8 

offeriert  billigst 

I..  Iiierliacl),  Hamburg. 

la.'ftotenToiWsäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
Labzugeben.  Müller,  Pitzscher«- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Wer  liefert 


für  chemische  Kunststein¬ 
erzeugung  ? 

Off.  erbeten  unter  Adresse 


Moiiz  Pächter  &  Soehne, 

Mähr.  Budwitz  (Oesterr.) 


Hamburger 

Exportvertreter 

sucht  leistungsfähige 

Por^ellanfabrik 

für  billigen  Stapel  -  Genre.  Off.  u. 
N.  W.  418  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.G.,  Hamburg.  


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wetten 
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Zur  Beteiligung  an  einer  G.  m.  b.  H.  der  Steingutbranche 
werden  noch  Kapitalisten  gesucht.  Es  handelt  sich  um  sichere 
Kapitalsanlage  an  solidem,  voll  im  Betrieb  befindlichem  Unter¬ 
nehmen.  Verzinsung  13  bis  15  Pro*.  Gefl.  Offerten  unter 
„Sch.  E.  1387“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ij>ohlejlas-jVl«lerei, 


welche  täglich  etwa  2000  Stück  Gläser  in  Auftrag  zu  geben  hat, 
ist  an  einen  tüchtigen  Fachmann  abzugeben.  Zur  Übernahme  sind 
ca  Mk.  3—4000  erforderlich.  Offert,  unter  „A.  G.  1404“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  österreichische  Terrakottafabrik 
sucht  mit  Wiener  Bildhauern  bezw.  Modellsuren 


zwecks  Ankauf  von  Modellen  in  Verbindung  zu  treten  eventuell 
wird  ein  solcher  fix  engagiert.  Off.  sub  „GÜ1416“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gelegenheitskauf. 

Wegen  Betriebsvergrößerung 
bezw.  Veränderung  verkaufen  wir 
die  nachstehend  verzeichneten 
Maschinen  zu  äußerst  billigen 
Preisen  : 


1 


1 


1 


Möller-  &  Pfeiffer’scheTrocken- 
Trommel,  9,5  m  Länge,  1,70 
Drchm.,  komplett  mit  Antrieb, 
Feuerung  und  Exhaustor. 
Schlag-Kreuz-Miihle  (Pulverisa¬ 
tor),  800  mm  Durchm., 
Transportschnecke,  18  m  Länge, 
250  mm  Durchm., 

1  Becher-Elevator,  ca.  15  m  hoch, 
1  Siebtrommel, 

1  Silo,  2,50  m  Durchm., 
Brechwalzwerk  kompl.  mit  Vor¬ 
gelege, 

1  Kuhnert’sche  Ziegelpresse  No.  3 
mit  stehendem  Tonschneider, 

1  Glattwalzwerk, 

1  Tonmischer,  2,50  m  lang,  650  mm 
breit, 

1  Kugelmühle, 

diverse  Riemenscheiben,  Seil¬ 
scheiben,  Lagerarme  und  An¬ 
triebswellen  von  2 — 7  m  Länge, 
1  Dampfkessel,  ca.  40  qm  Heiz¬ 
fläche,  mit  einem  Flammrohr 
u.  7  Atm.  Druck,  System  Pauksch, 
Landsberg.  9 

Sämtliche  Gegenstände  sind 
noch  gut  erhalten  und  mit  ver¬ 
hältnismäßig  geringen  Ausgaben 


Anwesen 


mit  stark,  ständig.  Wass.ei  kraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohre  Anzahlung  sofort 

zn  verkanten. 


Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


trrösseres  Tonfeld. 

unweit  der  Bahn  in  der  sächs. 
Oberl.  belegen  unter  günstigen 
Beding,  zu  verk.,  vorztigl.  plast. 
Ton  Segerkegel  34,-800°  weiß¬ 
brennend,  über  Braunkohle’ca  2  m, 
unter  ders.  6—8  m  Mächtigkeit. 
Gefl.  Anfragen  befördert  die  „Ke¬ 
ramische  Rundsch.,“  Berlin  SW 47, 
unter  „Ton  und  Kohle.“ 


sofort  betriebsfähig  zu  machen. 


Birkenwerder  Aktien -Gesellschaft 
für  Baumaterial. 

Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstrasse  2. 


Packstroh 

liefert  in  Draht  gepreßten  Balle* 

burf. 


Ringofen-Helii^be*  papie", 
Aatzpapier  für  Sand- 
sttahl  Gebläse,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Fensterpap  er. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Welche  Tonv.erke  liefern 


Ton 


als  Bindemittel  zur  Mischung 
anderer  feuerfester  Materialien  bei 
großen  Abnahmen  fürs  Ausland. 

Offerten  mit  Preisangabe  per 
Waggon  ab  Werk  unter  „A.  Z. 
1418“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Trommel- 

Futter 


von  Quarzit,  eigenen  Fabrikates, 
in  drei  Qualitäten,  sowie  Porzellan¬ 
sand  und  Quarz,  offeriert 

R.  Mennig, 

Dorndorf-Dornburg  a.  S. 


Streng  reell!  Keine  Vorauszahlung' 


!l 


auf  solider  Basis,  prompt. 

Offert  unter  S„  V.  1392  beförd. 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Für  die  beiden  Messen  1907, 
eventuell  auch  nur  für  die  Oster- 
vormesse,  wird  das  Zimmer  XIX 
im  Meßpalast  „Hansa“  II.  Etage 
25  m  groß,  sehr  licht,  Fenster 
nach  der  Grimmaischen  Straße, 
nebst  vorhandenen  Regalen  ver¬ 
mietet.  Anfragen  richte  man  an 


lg.  Groszmina’s  Sohn, 


Glasfabr.  Pollerskirchen  Böhmen. 


Billiger,  unverwüstl.  ^'6m0n'Aljf>jßt]6r 


Z  verläss>g.,  amtl.  empf  hl. 

23Mk.  Preisl.  ii.  Unfallschutzm  ,  Ai.str.- 


Masch ,  Gewerbehygiene  frei. 

Respiratoren fü  industrie!le  und 


sonstige  Zw-cke. 

Vonügl.,  btwänrte  Konstruktion.  75 


Brauchbares  Infern  wir  schon  für 

Techn.  Verk. -Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg, 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sandungen  werden  schnei'  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A» 

Gneisenaustrasse  6. 


Offerten 


in  jeder  Art  Bäder  -  Artikel 

besseren  Genres  in  Glas,  Por¬ 
zellan,  Majolika,  Fayence  etc., 
möglichst  mit  Musterbuch  baldigst 
erbeten. 

J  o&ef  Helnze, 

Gläsendorf  b.  Rückers  i  Schies. 


Reisetransportkörbe 


a.  pa.  span.  Rohrgefl..  s  die 
besten  u. billigsten.  Preisl. 

ums.  Herrn.  Haberhauf, 

Rohrwarenf.,  düsten  (Anh.) 


Sita  Sie  liel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.-G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  ttressner, 
Berlin-Schöneberg  639. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balffli&iaj,0Äber^ik' 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Hacke, 

zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 


Sindlieiiner  &  Strupp, 


Jute-,  Gewebe-,  Säcke-" und 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Main. 


FSr  Porzellan-  und  Steingut- 
Fabriken  ! 


•  Kammern  u.Ra&men 


§  für  Fi  te;  pressen  aus  bestem 
8  amerikanischen  Eichenholz 
•  liefert  als  Spezialität  b  lügst 

§  V.  Sommer,  j 

8  in  Limburg  a.  d.  Lahn.  8 


GkobÄUntraj' 
EErallÄ  BBmtc 


Leipziger*  Tanqier-Manien 
Alexander  Grub  e, Leipzig, ThalstresseA 


Für  Schmelz -,  Glüh-  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen- 

und  -Wannen -  Gef en,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mt  Gasfeuerungs-Betrieb  ^ 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN-A  7. 


Korrespondenzen,  Bestellunqen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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nürnberger 

Glanzgold 

fertigt  und  offeriert 

Wittig  &  Altmann, 

Nürnberg,  Wölkernstrasse  46. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 


Prompte  Bedienung.  "Wä 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grSsserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 

Gcbr.  Bausoher 

O  rn  k  H  Waide»  i'Bayero), 


aseea 


Oie  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. 


Aus  dem  Betriebe  der 


Steingut¬ 


fabrikation. 


Von  Karl  Greiner 
Preis  M.  3.— 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


S'mlr-SchaUlum. 


Alphabet1  ZaETen 
äSatz  |  äSatz 
o//.1 .40  o0  0.75 

c«1.60  oKI 


o02.— 

C02AO 
002.60 
c.03.— 
00  3.60 


001.10 

o0i.2O 

001.40 

001.60 

o02.— 


.  _ _ _ _  „  ,  oft 4.50  2.50 

Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aueostr  21. 


AA 

8« 

b« 

l! 

EfS 
E  E 
SE 

®  § 


Kristall« 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  llafart  prompt  u.  blfita 
aut  eigenen  Qruben  bal  Hohanbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allon  Ländern  d  Welt. 

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

=  Spezialität!  =  % 

ollständig.  S 


Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig. 
- Neutralität. 


X 


Reines  Eisenoxyd=Rot, 

höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd-Schwarz,  t 

Y  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  Y 

Y  platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a.  Y 

Y  ker’mische  Industrie.  Y 

X  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Ilers, 

♦  Direktion  Bruxelles, 

J  78  Rue  de  Laeken. 


i 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitscliiner  Str.  110. 


Muffeikitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  eirp'iehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Glasurmühlen 

(T  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  letsche», 
Schluckenau  nnd  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


Scharffeuer-Farben 

für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalioxyde 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meisssn. 

Man  verlange  Proben. 


Deutsdx  örienibank 

- - - —  fl.- 6.  -==— 

Kapital  16  000  000  Mark. 

Berlin,  Hamburg,  Eonstantinopel,  fliexanbrien. 
Kairo,  Brussa. 

Begründet  von  Dresdner  Bank,  A.  Schaffhausenscher 
Bankverein,  Nationalbank  für  Deutschland. 

Besorgung  aller  bankgeschäfilichen  Transaktionen  in  der 

Türkei, 

Egypten, 

Bulgarien, 

tirierltmland, 

Rumänien, 

Serbien, 

Malta, 

Marokko, 

Persien. 

Einzug  von  Wechseln  und  Conossementen  zu  günstigen 
Bedingungen,  Ausst.llung  von  Credttbriefen  etc. 
Incassotarif  und  jede  gewünschte  Auskunft  durch  die 
Zentrale  hERLlN  W.  56,  Behrenstrasse 
und  die  Filiale  HAMBURG  8,  Gröningerstrasse. 

Telegrammadresse:  Doribarik.  Telegrammadresse:  Doribank. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesleSteine 

Rohtone, 
Eisenkllaker, 

Pflaoterplatten,  Rohre,  Troge 

ooia.no  empfiehlt  , 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Attenbach  b.  Wurzen  I.  8. 


W.  0.  Heraeus,  Hanau 

Piatinschmeize  und  ehern.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfep 


als  Spezialität. 


f  2^,1- L  f  Ruuge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 

LIlHI  !sende  •  Lampen  stellen 

wllrltl.  9  sich  jag  nötlge  Qas  sen,t  her,  lassen  sich 

- jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Flicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Iboeht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Coniraren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkffätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  S,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Btste  Strassenbcleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeä’ d 

09*  Wiederverkäufen  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersueacn  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

°ej857.det  bauen  als  besondere  Spezialitäten:  Gemeldet 


Ziegelmaschinen,  Nachpressen, 
ij  Walzwerke, 'Kollergänge  für  Naß- 
’und  Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

Zerkleinerungsmasciiiaen,  KulLtaruhcieen?  s^eu^ermuhi. 

mit  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be¬ 
währter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

ussiQiiGD  taSS.  Bernverksmisciiinen. 


Photographien 


auf  Porz^Slasi 

und  Glas 

eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen» 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  KolorierunterSagen  zum  Seibstkolorieren 

*'efert  0040.  S30 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko  ssghrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt 


Padeits  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  ßSF*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger_  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  «  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  ZugmufFd  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T*  Ps&deit,  Leipzig  -  Schl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig/Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


91.  Hertting,  Berlin  91. 

Telegramm adr.:  Keramik,  Berlin.  a  nnnctatii  A. 

Gegründet  1856.  AUgllSlSir. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupieroxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


G.  Grolman ,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

KW  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  alierfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen, 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt-Ges. 

■■  BERLIN  W.  9  - 

abrizieren  als  Spe  ialität  in  ihrer  Meissansr 

Filiale  Kollreppwerk 

Hartporzellan-  #  # 

*  *  Ti  ommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 
Bau  kompletter  Montagen.  Geübte  Monteure  werden  auf 
Wunsch  gestellt.  Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  —  Extra- Anfertigungen . 

#  Kataloge  »I« 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
origin algetreue  Auto= Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf- 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Sctilick&Schmidt,  Saalfeld,  saai» 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtilnickerei,  Ahziehbililertabrik. 


Hebe¬ 


st!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen» 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamoiie-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  töolkenffein 
=  in  Wiidffein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr, 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter- 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfaizziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 
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t: 


Gösener 

Thonwerke 

6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfiitterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kelk-  unc 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel*  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°  0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  urd 
vorgemahlen. 


K'igeltHntsteine. 


Franz  Iflanöt, 


Stettin. 

Eigene  Grub3n  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.Lag  er  in  Stettin,  dirak‘  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

Zur  Vermahlung  gelang,  gusschljgssl.  skandimv.  Rohprodukte. 


Gebr.  Howaldts  seibstwirketide 

-  Metall- 


Packung 


ur  alte  Sorten 
vonStopfbüch - 
sen.  Bereits 
ca  52000  in 
Betrieb  bei 
Dartipf- 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durci 
Prospekt*  b« 


Chem.  FabrikMorchenstera,  Dr.¥/elskopf  &  Co. 

in  Böhmen« 

Eigene  Erzeugung  von  Selon clzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  ai.  Majolika,  Majolikagiasurcn,  Pate* 

Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzailaa. 
l'SiT'  Spezialität-  Farben  für  keramischen  Binitdrnek,  *^§8$ 


Howaldtswerke,  Kiel, 

Agentnren: 

llberta  A  Avsrdlok,  Hamburg;  Chsrler 
■abuffels,  Lüttich;  Brunner  1.  L.  da  Utrts 
Budapest,  V.  väezikörüt  46;  Stardmanr 
Bolllno,  Turin;  Max  Lavlg  A  Co.,  Kopen 
hieen. 


CARL  LAMPMANN  5Ö 

■  v 

Wellpappen  f  ab't  i  K 
küln  -  Ehp,,enfxu>> 


Kristsll- 

l^uarzsand 

in  imübertrolYencr  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbocka 

Fafoi&ea  &  Ü®.? 

Dresden. 


bes.  zur  Fabrikation  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Dobiener  Werke 

\  b.  Wittenberg  Bez.  Halle 


RhtgeS  &  Jeremias , 

Gasformen  u,  IDasdiinenfabrib,  RFIDEBERG,  5a« 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  unübertrofiF.  Ausführung. 


■  Entwürfe  kostenfrei. 


* 

♦ 

e 

♦ 

❖ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


♦ 

♦ 


Brenn-  und  Muffelöfen 

lur  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  RÖlirenindustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  StPin-,  Braunkohle, 
Torf-  und  Holzbrand,  Grlasnrfritteöfen,  2  Etagenöfen 
für  Schmelz,  baut  nach  eigeuem  System 

J.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  llstündiger  Brennzdt  95  %  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

G  äazende  Zeugnis 5e.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  G'asurdrzeuiung  fiir  Ziegeleien  und  Anlernling  des  Personals  in  kürzester  Zeit. 
.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fibrikations3Ciwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Form-  u.  Modellgips, 

Spezialsorte  für  Dachziege'-  und 
Tonwarenfabriken,  feinste  Ware, 
besser  als  Parisergips,  offeriert 

Franz  O’iva  Freisdorf  i,  Loth. 


Bloigjlätto  u. 

Bleimennige 


fabrizieren 


Bleifarbwerke  Schulte  &  Go. 

- 1 —  Duisdorf-Bonn,  nL:’ 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung!  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  ((nalltüt 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  eid  LeMaörMtioa  AscMenfinrg,  Aöteilnng  für  Keramik. 


~  **"***"—  -  1  ~  ■■  -  i  ^ 

8ci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liollichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen  r 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudelstaat  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Darstellung  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
üergrösserungen,  Umbau  u,  DoIIsländiger  Ileubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  FQbrikatberstellung,  Begutachtungen,  üaxationen. 


OlasSiafenton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttou^  weissbrennend,  fett; 
BegUSSton^  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoüj  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin?  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamt#  Keramische  Industrie 

Muffelöfen 

,1  Rundöfen  «.Töpferöfen«ip 


ln  jeder  Grösse,  mit 
Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 
|  ziigl.  töuffelkonstruktion,  unübertroffen 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  iuppmann?  Stuttgart  42? 

Technisches  Bureau  und  S|iezialbauyeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 


I 


meur, 

1 3.M=10,Speich6istr.3 


Vnr  e«*lit  französische 

Pinsol^M 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Allwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 


Edwin  Ulrich,  Saatfeld  a.  S. 

empfiehlt  sein  reichhaltiges  Lager 

bewährtester  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Unter¬ 
glasurfarben  für  Steingut,  Majolika  etc.,  Farben  für 
keramischen  Buntdruck.  Muster  u.  Preise  gern  zu  Diensten. 
Vertreter  leistgsf.  Fabr.  für  einbrennbare  Abziehbilder. 

I - Drahtgewebe. .  ....  5 ZZZ 


Gefällten  kofilenfauren  Baryt 


98/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

Pifa  Vipsrtaloi&n  zur  Verhütung  von  Ausschlagen- 
güi  viel  wirksamer  als  Witherit, 

Fiif*  fZlr'Zdffhmhßn  insbesondere  zu  Press»,  Klang-, 
für  UlUOfUOrmell  KrystalS»  und  Schmnckglas,  für 


c* 

■ö 

0 

N 


Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vorm.Walther  Feld  &  Co.,  Akt. -Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 


blitferatuF 


jeder  Art  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramiioha  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Aug  ist  Dannenberg  ♦  Görlitz 

Technisches  Bureau  für  Ziegelei -An^gen. 


G.  m.  b.  H. 


Telephon  Wo.  13. 

ergründet  1867. 
Vielfach  prämiiert. 

Spezialität . 

Projektierung 
und  Bauausführung 


Ziegeleianlagen,  Ringöfen, Kammeröfen,  Kalköfen 

nach  eigenen  beet  bewährten  Systemen, 

Dampfschornsteinbau,  Kesseleinmauerungen. 

Feinste  Referenzen.  *  Prospekte  umsonst  und  frei. 


Gerodener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut»,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichipässig  bleibender  Qualität.  #om 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  ReinhoM  Freygang,  Hamburg  7, 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m  b.  H..  Berlin  SvV.^47,  Wartenburgstr.  13-14.  Druck:  Friedrich  Ruhlaud,  Uchteurade-Berlio. 


warn 
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In  gemahlenen,  reinweissen 

^euhaiiser  l'eld§pat§a 

aus  sach-  und  fachgcmäss  abgebauter  Sandgrube 
1)  l  rt  in  grossen  Posten  billigst. 

—  =Z  Proben  zu  Diensten.  ~ 


Heinrich  Heublein  jr., 
Quarzsandgruben  Weissenbrunn  b.  Kronach. 

Zweiter  Betrieb  Gefell  b.  Neuhaus  Kreis  Sonnebern. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,'^1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kr  khaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 
Zu  beziehen  durch  die 

,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Personen-  u.  hasfenaufzüge 


für  jede  Uragferaft, 

für  Band-  und 
Kraflbelrieb. 

häuf-  und 
Drehkrane. 

Bebezeuge 

aller  Art. 

Sicherheits- 
iDinden  und 
Flascfienzüge 

Briegleb,  Bansen  8  Co.,  Gotha  31. 


ßpüder  Drechslet* 

PILSEN  (Böhmen) 
pczialfaßri^  für  Glasuren 

SC  hdtzmarke.  >+T'+T'+T'+r'+r'+r'~r~*  licfcm  !  J- 

Porzcllanglasiireii 

franko  und  zollfrei  jeder  Station. 


Vereinigte  Dampfziegeieien  n.  Industrie  A.-G. 

Gegr.  1860.  BERLIN  W.  9.  Gegr.  1860. 

Schamotte-,  Steinzeug-  und  Tonwarenfabrik  ln  Meissen  1.  Sa. 

-  Auf  zahlreichen  Ausstellungen  prämiiert.  - 


Hochfeuerfeste  Schamottesteine, 
Dinassteine  und  Fassonsteine 

Ausführung  kompletter  Ofen-  und  Feuerungsanlagen  für  die 

keramische,  Glas*,  chemische  u.  Hüttenindustrie. 
Eigene  Gruben  mit  hochplastischen,  feuerfesten 

Tonen.  Geübte  Schamottemaurer  werden  auf  Wunsch 
gestellt.  Jährliche  Leistungsfähigkeit  140  Millionen  Kilo 
Schamotte  und  Tonwaren. 


♦ 

♦ 


Den  weltbekannten 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


S  (Rohton)  als  Ersaiz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz(Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Ealing  & 


Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

(icgrilndet  1»«». 

'.Spezialfabrikation  von  feinstem 

fggp5*  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


Hlünchhofer  Schamotte-Fabriken 

C.  T.  Petzold  &  Co., 

Neudefj  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen:  *96 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

-  für  sämtliche  Feuerimgsanlagen.  - 


Spezial-Erzeugung  P;®"elV®"Kie^«iei, 

======  Feuerbeständigkeit  S.  K.  35.  - 


Korrespowleaiefl.  BesteUonflen  etc.  an  die  hier  iaseriereaden  Firmen  ersuchen  wir  beilickst.  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 


Deuficfie  Gold-  und  Silber*  Scheideanitalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


^  |  i  ui  uou  in 

bl  SSSIIT-  Farbstifte  (13  Nüancen), 
""-Farben  präparierte- 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Slanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur- u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th«  H&ismamd&i 


EXPORT.  zur  ^Keramik“  IMPORT, 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt. 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber -Scheide -Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■  Druckfarben  — — 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Giasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Oruckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


jk. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


X  Dr.  Julius  ISidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

J&L  eissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


Spezialitäten: 


{ 


Farbkörper  für  Emaille, 


□c 


na 


etruria 

Stoke  =  on  =  trent 

_  (England) 

Filiale  in  Cimogcs  (Frankreich),  7$  JFven.  Garibaldi.  - — 


Wetigers  Ctd. 


fertige  Glasuren,  weift,  opak, 
transparent  und  farbig. 
Unterglasurfarben  f.  Steingut. 
ScbarHeuertarben  für  ßart= 
Porzellan. 

präparierte  Oxpde  zum  färben 
von  ölafuren  und  (Haffen, 
majolikafarben  (färb,  ülafurcn). 
Sebmelzfarben  in  über  2000 
Huancen  f.  Porzellan,  Steingut, 
61as=  und  rHctalleniailcn. 


Spezialität:  Goldfarben,  al$Pur= 
pur,  Karmin  und  Violett. 
Scbmelztarben :  Spezialpalctte 
für  keramifeben  Buntdruck. 
Oxpde  zum  färben  von  fHetalF 
cmaillen. 

Druckpapier,  Duplexpapier, 
neues  Druckseiden  papier 
„Liberator“. 

Brennbilfsmittel :  Dreifüfte, 

Pinnen  etc. 

II  "T 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 


Buntdruck  “Farben 
lürflufu.  Unterglasur. 


muster  zu  Diensten. 


»*'  *1  PORZELLAN- 

Farben-Manufaktur 


irasisii- 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln, 


aus 
Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloid  u.Holz. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangende  Liste  No.  27. 


L ,  .0^ 


BezUQtWCiiei  Erscheint  jeden  Donnerst« j  und  kostet  durch  di« 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  «jesterreich  2,50  M. =3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Im 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Ar  beitsmarkt“.) 


XV.  Jaftrgana. 


Berlin  SW.  47,  dt«  10.  Januar  1907. 


Ro.  2. 


J,  Rohrbach,  Katzhütte,  Thür. 

Eiseng  ie&serei  und  Maschinenfabrik. 

neueste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etr. 

Steinbrecher, 


Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Tonschnelber 

in  stehender  und 
iieger.d„r  Anoidnung. 


Filterpressen 


■-  =r>  - 

J!ta  - 


_ii' 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wm-de  -  or  kurzem  die  1200ste  Trommel mUhie  gebracht 


mit  quadratisch, 
amerlk.  Pitsch-Pine-  oder  tunden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  duirle, 
ITlasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibleche,  Schmelzpfannen 

f  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stthen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kontroilap  parate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Veniile  i  sw. 

H.YentzU, Berlin,' STÄ“  K' 

Prospekte  gra'is.  


Kugelflintsteiiie 
und  Futterst«  in  e, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
Qeorjj  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel  T| 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

S«*hmelzfarben 

(•f  für  alle  Metalle.  "WB 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880. - 


tialnistedter  Tlionwerk®, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent 


Buchte  Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

''Mementscliwarz, 

billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

I  Elgersburg  1.  Thüring. 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thüring. 


Schön  sekrift  und  alle 
Kontorkenntnisse 


Besseret 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE  -  DANZIG 

Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht. 

Zahlung,  Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Fehlspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witlierit  n.  a.  billigst  bei 
€hr.  (jrottl.  Förster, 
- Ilmenau  1.  Th. - 
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Jos.  F„  Gänze!,  Haida  in  Böhmen.  / 

SchvneSzfarhen  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur ,  Gar  nt  in, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisterfarhen-Spezialitäten  wie  Goidrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Biaugrün,  Braun  etc. 

=======  Aerographenfarben.  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  0 J 

Unterglasur- Farben.  «  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei- Utensilien. 

- Man  verlange  die  Preisliste. - 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 

odell  1906.  «  Modell  1906 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 


Keine  ständige  Bedienung 


‘Mw  Ueber  3000  Anlagen  mit 

chnellste Betriebsbereitschaft  !r j  1 50  000  PS.  in  Betrieb. 

HlolorlokomoliDen  *  ffioiorlofcomobilen 

Gasmotoren -‘Fabrik  Veufz  in  cKöln-<Deufz  11. 


Ullrichs  Sparmuffel 

ist  die  _  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °'0  Brenn- 
materialersparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier-  und  Scharffeuer-Muffel 
gebaut  für  Majolika^  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöfeat;  sowie  Bamtf »IHSaübmuffelofen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Sugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

IPSf*  Transportable  Muffeln. 

Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr. 

Gegr.  1899.  —  30jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W«  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


Feinsten  grobkörnigen 

Kristall-^ narzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Ehern.  Fabrik  Hertlgswalke 

Dr.  Müller  und  Dr.  Jochheim. 

SeliBifz  i  Sa. 

fabrizieren  neben  sämtlichen  Metal  oxyden  u. -Salzen  für  die  Glas¬ 
industrie  als  Spezialitäten  fiii9  Farbenglaswerke  i 

BoföXyd  -  Universal  zur  Erzeugung  von  Rllblll||ISftS 
für  photographische  Zylinder  und  Fensterscheiben  etc. 

Antikrot  für  Hubingfas  mit  gelblichem 

3il©b  für  S°S-  Geitesläirpchen,  Signalscheiben,  Ampeln, 
Lampenschirme  etc. 

Chromoxyd  Neu  Glasfluss  leicht  lösliches  Chrompräparat 
3  ’  zur  Erzielung  der  tiefsten  Schattierungen 

von  Gelbgrün  für  Luxasg^äser,  Signalscheiben  etc. 

KryOÜth  la.  von  höchster  Deckkraft. 

Mit  eingehender  Beschreibung  der  Rubinglas'abrikation  u.  fachmännischen  Ratschlägen 

stehen  wir  gern  zur  Verfügung,  sodass  ein  Misslingen  fast  unmöglich  Ist. 


Kominore  zum  Verschroten  —  auf  trockenem  oder 
„Dana“-Rchrmiihlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. - 

Berlin  NW.6Schiffbauerdsmm27 

33. 


FQmirltk  ©  r BerHnN W.6Schiffbauerdsm 
•  w  in  i  U  LH  Ol  vU.j  Kopenhagen!  Vestergade 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Helzefpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
1,25  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  SiSberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einhrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugstecijc  und  JTnrciflcrttarlf  am  Kopfe  der  erften  ümjcRlagfcite.  Anzcigenjchlufe  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcjfe:  „Kcramlfcbc  Rundf&au",  Berlin  SW.  M,  —  Cclcgrammadrcifc:  Keramische  Rundbau,  Berlin  47.  —  5ernfprccbcr:  Amt  VI.  7971 

Cccbn.  Ccil  redig.  u.  Dr.-Ingcnicur  Carl  Coefer,  balle  a.  $.,  mirtfcbaftl.  Ceil  o.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Paesslcr,  Seböneberg-Berin. 

Die  Rerren  Mitarbeiter  am  technischen  Ccil  werden  gebeten,  ficb  direkt  an  Rcrrn  Dr.  Coefer  zu  inenden 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  10.  Januar  1907.  No.  2. 


Vereinsrtadjridjten. 

Der  Verein 

Deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  E.  V. 

sendet  uns  das  nachfolgende  Rundschreiben: 

Freienwalde  a.  O.,  31.  Dezember  1906. 

An  die  Mitglieder  des  Vereins 

deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  E.  V. 

Die '27.  Hauptversammlung  unseres  Vereins  soll  am  Dienstag, 
den  19.  Februar  1917,  wie  üblich,  pünklich  um  10  Uhr  morgens  im 
Architektenhause  zu  Berlin  abgehalten  werden,  zu  der  umstehende 
vorläufige  Tagesordnung  vorgesehen  ist. 

Falls  Sie  Anträge  zur  Tagesordnung  haben,  sei  es  in  Form 
eines  Berichtes  oder  einer  Frage,  ersuche  ich  Sie  um  baldgefällige 
diesbezügliche  Mitteilung.  Anträge,  die  nach  dem  28.  Januar  1907 
|  eingehen,  haben  laut  §  4  der  Satzungen  keinen  Anspruch  auf  Be- 
|  rücksichtigung. 

Zur  Berichtigung  unserer  Mitgliederliste  bitte  ich  das  Rück¬ 
antwortformular  anliegender  Postkarte,  genau  ausgefüllt,  gefälligst 
umgehend  hierher  zurückgelangen  zu  lassen. 

An  die  Mitglieder  des  Vereins  richte  ich  die  dringende  Bitte, 
ihr  Interesse  an  den  Bestrebungen  und  der  Weiterentwicklung  des 
Vereins  durch  Stellung  von  Anträgen  und  Fragen  zur  Tagesordnung 
sowie  durch  recht  zahlreiches  Erscheinen  zur  Hauptversammlung 
zu  erkennen  zu  geben. 

Verein  Deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  E.  V. 

E.  Henneberg,  Vorsitzender. 

Vorläufige  Tagesordnung: 

A.  Geschäftliche  Angelegenheiten. 

1.  Eröffnung  der  Versammlung  und  Bericht  über  das  abgelaufene 
Geschäftsjahr. 

2.  Besprechung  des  gedruckt  vorliegenden  Jahresberichtes. 

3.  Bericht  der  Rechnungsprüfer. 

4.  Vorstandswahlen. 

5.  Wahl  von  Rechnungsprüfern  für  1907. 


6.  Bericht  über  die  ausgeübte  Überwachung  von  Patent¬ 
anmeldungen. 

7.  Änderungen  und  Vorlagen  in  der  Gesetzgebung. 

a)  Änderung  des  Art.  63  des  Handelsgesetzbuches  (An¬ 
rechnung  von  Bezügen  aus  der  Krankenkasse  und 
freiwilligen  Unfallversicherung  auf  das  Gehalt  während 
der  Krankheit  kaufm.  Angestellter). 

b)  Änderung  der  rechtlichen  Stellung  technischer  An¬ 
gestellter. 

c)  Schaffung  einer  gewerblich  technischen  Reichsbehörde. 

d)  Eigentumsvorbehalt  an  Maschinen. 

e)  Rechtsfähigkeit  der  Berufsvereine  usw. 

8.  Handhabung  bestehender  Gesetze  und  behördlicher  Ver¬ 
fügungen. 

a)  Wirkungsumfang  der  Konkurrenzklausel. 

b)  Beschäftigung  ausländischer  Arbeiter  in  der  Industrie. 

c)  Vertretung  der  Industrie  in  den  Kreistagen. 

d)  Vertretung  der  Industrie  durch  die  Handelskammern. 

e)  Erhebung  des  Frachturkundenstempels. 

f)  Auskunfterteilung  an  die  Steuerbehörden  über  das 
Einkommen  der  Arbeiter. 

9.  Arbeitgeberverbände,  Entschädigung  von  Streikschäden. 

10.  Unvorhergesehenes  und  Anträge. 

B.  Technische  Angelegenheiten. 

1.  Berichterstattung  über  Prüfung  der  Segerkegel  durch  die 
Physikalisch-Technische  Reichsanstalt. 

2.  Bericht  über  sonstige  die  Industrie  feuerfester  Produkte 
betreffende  wissenschaftliche  Arbeiten. 

3.  Bericht  aus  dem  Vereinslaboratorium. 

4.  Neue  Arbeitsmaschinen  und  Hilfsmittel  in  der  Schamotte¬ 
industrie. 

a)  Bericht  über  die  praktische  Anwendung  des  Weber’schen 
Verfahrens  zur  Verflüssigung  wasserarmer,  grobkörniger 
Massen. 

5.  Antrag  des  Verbandes  deutscher  Tonindustrieller,  Bleigesetz 
betreffend. 

6.  Unvorhergesehenes  und  Anträge. 
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Der  sogenannte  Werner-Ofen, 
ein  neues  Ofensystem  für  die  Feinlceramik, 
im  besonderen  für  die  Porzellanändustrie? 

Von  Dr.-Ing.  Car:  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

(Fortsetzung.) 

Der  unbekannte  Verfasser  des  Sprechsaal-Artikels  schreibt  nun 
über  den  sogenannten  „Werner-Ofen“  im  besonderen: 

Es  ist  nicht  überraschend,  daß  der  Vorteil  einer  derartigen  Brenn¬ 
weise  sich  zun  ächst  deutlich  in  einer  wesentlichen  Brennmaterialersparnis 
knndoibt  Die  Glattöfen  haben  einen  Inhalt  von  45  cbm,  che  Vergluh- 
öfen  "einen  solchen  von  50  cbm.  Der  Glattbrand  erfolgt  bet  SK  13:14 
Die  Feuern noen  sind  wie  bei  dem  aufrechten  Doppelofen  nur  am  Glatt¬ 
ofen  in  Tätigkeit,  da  die  Abhitze  auch  hier  völlig  ausreicht,  im  Ver¬ 
ölt  ihofen  'aites  und  ' gleichmäßiges  Biskuitgeschirr  zu  erzielen  Nach 
Angaben  der  Fabrik  belauft  sich  bei  kontinuierlichem  Betrieb  der 
Kohlen  verbrauch  pro  Ofen  auf  70  Zentner  Zwickauer  Kohle  die  aus¬ 
schließlich  verwendet  wird.  Die  Brennzeit  betragt  17  Stunden  Wird 
der  Ofen  nur  periodisch  betrieben,  so  konsumiert  er  in  22  Stunden 
05  100  Zentner  Kohlen.  Der  Ofen  funktioniert  also  auch  periodisch 

betrieben  im  Vergleich  zu  den  im  allgemeinen  jetzt  gebräuchlichen  Doppel¬ 
öfen  befriedigend,  während  die  direkt  durch  das  kontinuierliche  Brennen 
erzielte  KoMeiierspcirnis  auf  25  30  Zentner  Kohlen  pro  Ofen  anzu- 

schlaoen  ist  Anderen  Porzellanöfen  gegenüber  mag  der  Unterschied 
noch  "größer  sein  Eine  indirekte  Ersparnis  an  Brennmaterial  wird  außer¬ 
dem  dadurch  ermöglicht,  daß  die  flachen  Gewölbe  der  Ofenkammern  den 
Boden  für  darüber  liegende  Arbeits-  resp.  Trockenraume  bilden,  die  durch 
die  Öfen  mit  geheizt  werden.  Wird  der  im  Gewölbe  oben  befindliche 
Mittelfuchs  oeöffnet,  so  entströmen  dem  abkühlenden  Ofen  noch  reich¬ 
liche  Wärmemengen,  die  diesen  darüber  liegenden  Räumen  zugute 
kommen,  während  beim  aufrechten  Doppelofen  im  wesentlichen  nur  die 
vom  Ofenmantel  ausgestrahlte  Wärme  die  umgebenden  Räumlichkeiten 
erwärmt  die  warme  Ofenluft  aber  nach  oben  durch  den  Schornstein 
entweicht  Andererseits  hat  man  es  beim  Wernerofen  völlig  in  der 
Hand  an  heißen  Sommertagen  den  Mittelfuchs  geschlossen  zu  halten 
und  durch  zweckentsprechende  Schieberstellung  die  nicht  verwendbare 
Abhitze  unmittelbar  in  den  gut  ziehenden  hohen  Kamm  zu  leiten. 

Ein  weiterer  Vorteil  des  Ofensystems  ist  der,  daß  es  rauchschwaches 
Brennen  leicht  ermöglicht,  indem  die  Kanäle  reichliche  Gelegenheit  bieten, 
den  aus  dem  Glattofen  entweichenden  reduzierenden  Feuergasen  vorge¬ 
wärmte  Luft  zur  völligen  Verbrennung  zuzuführen.  Selbst  ohne  eine 
derartige  Rußverbrennung  ist  bei  dem  hohen  Schornstein  die  Rauch¬ 
belästigung  der  Nachbarschaft  verhältnismäßig  gering  und  auch  die 
Arbeit  in  "der  Fabrik  selbst  wird  niemals  durch  dicke,  namentlich  bei 
trübem  nebeligem  Wetter  lästige  und  das  Licht  wegnehmende  Rauch¬ 
wolken  gestört  Nebenbei  bemerkt  ist  der  Zug  des  50  m  hohen  Kamms 
so  intensiv  daß  er  auch  die  Abgase  der  am  anderen  Ende  der  Fabrik 
liegenden  Kesselfeuerung  anstandslos  auf  nimmt  und  auch  dort  eine 
lebhafte  Verbrennung  ermöglicht.  Für  das  Brennen  des  Porzellans  lag 
allerdings  in  dem  kräftigen  Zug  wohl  auch  die  Gefahr  einer  Stich¬ 
flammenbildung  oder  wenigstens  von  oxydierender  Flamme,  die  dann 
gelbes  Geschirr  ergeben  würde,  und  vermutlich  hat  es  auch  einiger  Er¬ 
fahrung  und  Übung  bedurft,  um  die  Regulierung  und  Handhabung 
des  Ofens  sicher  kennen  zu  lernen.  Jedenfalls  ist  aber  die  Fabrik  jetzt 
imstande  bei  gleichmäßigem  Brand  ein  schönes  weißes  Porzellan  zu 
brennen  ’  Man  hat  es  völlig  in  der  Hand,  zu  irgend  einer  Zeit  beliebig 
starkes  Reduktionsfeuer  zu  unterhalten.  Fremde  Porzellanmassen  und 
Glasuren  haben  sogar  im  Wernerschen  Ofen  gebrannt  bessere  Resultate 
ergeben  als  in  den  Öfen  der  sie  liefernden  Fabrik.  Selbstverständlich 
ist  die’ Anwendung  des  Ofens  nicht  auf  Porzellan  beschränkt,  sondern 
es  kann  mutcitis  mutandis  das  System  auch  für  andere  kera¬ 
mische  Waren,  namentlich  auch  für  Steingut  Verwendung  finden. 

Nach  Loeser: 

Wir  sahen  bei  Besprechung  der  kontinuierlichen  keramischen 
Öfen  verschiedener  Systeme,  wie  sie  eineiseits  durch  den  Kanal¬ 
ofen  andererseits  durch  den  Gaskammerofen  gekennzeichnet  werden, 
daß  die  Luft  zum  Kühlen  des  Einsatzes  bezl.  die  Verbrennungsluft 
bei  Anwendung  der  Gasfeuerung  im  Gegenstrom  durch  die  fertig 
gebrannten  Waren  zieht,  sodaß  die  eintretende  kalte  Luft  an  die 
zum  Entleeren  der  Kammer  oder  des  Ofens  fast  genügend  abge¬ 
kühlte  Ware  herantritt  und  dann  von  Kanalstück  zu  Kanalstück 
oder  von  Kammer  zu  Kammer  durch  den  immer  heißeren'  Einsatz 
zieht,  wie  er  entsprechend  dem  Fortschreiten  dieses  Weges  nach 
und  nach  aus  dem  Feuer  gekommen  ist.  Dadurch  werden  schroffe 
Unterschiede  zwischen  der  Temperatur  der  Luft  und  der  des  fertig 


gebrannten  Einsatzes  und  des  Ofenmauerwerkes  vermieden,  und  es 
ergeben  sich  dadurch  von  selbst  die  Grundbedingungen  einer  vor¬ 
sichtigen  Kühlung,  vorausgesetzt,  daß  ein  genügender  Teil  des 
Kanals  bezl.  eine  hinreichende  Anzahl  Kammern  sich  hinter  dem 
Vollfeuer  befindet. 

Was  wir  als  bedenklich  bei  dieser  Betriebsweise  bezeichneten, 
war,  daß  man  auf  diese  Weise  hoch  erhitzte  Luft  durch  „den  eben 
fertig  gebrannten  Einsatz  direkt  nach  der  Reduktionsperiode  wieder 
hindurchjagen  mußte  und  damit  den  Einsatz  lebhaftesten  Oxydations¬ 
wirkungen  aussetzter""Wir  haben  die  Frage  aufgeworfen,  ob  wir 
nicht  in  diesem  Vorgang  die  Hauptveranlassung  sehen,  daß  der 
Mendheim’sche  Gaskammerofen  in  der  Porzellanindustrie  sich  nicht 
auszubreiten  vermochte  und  daß  auch  der  Kanalofen  wenig  Aus¬ 
sicht  haben  dürfte,  dieses  Feld  zu  gewinnen. 

Wir  haben  andererseits  in  der  ersten  Nummer  dieses  Jahr¬ 
ganges  19  7,  in  der  wir  begonnen  haben,  uns  im  besonderen  mit 
der  Ofenanlage  der  Firma  Jäger,  Werner  &  Co.  in  Selb  zu  be¬ 
schäftigen,  Zweifel  ausgesprochen,  ob  es  möglich  sei,  bei  diesem 
bekannten  System  gekuppelter  Einzelöfen  eine  genügende  Menge 
an  hoch  erhitzter  Verbrennungsluft  aus  den  abgebrannten  Kammern 
zu  gewinnen,  um  mit  Erfolg  Gasfeuerungen  bei  zentraler  Erzeugung 
des  Gases  anwenden  zu  können.  Wir  haben  die  Behauptung  des 
unbekannten  Verfassers  des  Sprechsaal-Artikels,  daß  dies  schließlich 
auch  möglich  sei,  als  eilfertig  bezeichnet,  weil  sie  uns  genügender 
Überlegung  und  selbstverständlich  infolgedessen  genügender  Be¬ 
gründung  zu  entbehren  schien. 

Wir  wurden  dann  durch  eine  Bemerkung  in  dem  Sprechsaal- 
Artikel  zu  Betrachtungen  veranlaßt,  wie  weit  nun  die  in  den  abge¬ 
brannten  Einzelöfen  aufgespeicherte  Wärmemenge  bei  der  Art  der 
direkten  Befeuerung,  wie  sie  in  Selb  gehandhabt  wird,  wieder  zu¬ 
rückzugewinnen  sei,  dvh.  für  den  Betrieb  der  Brennöfen  selbst,  wenn 
man  nicht  diese  Wärme  in  einerWeise  benutzen  will,  die  bei  jedem 
Doppelofen  üblicher  Bauart  ebenso  gut  oder  vielleicht  noch  besser 
durchzuführen  ist. 

Die  Angabe  in  dem  Sprechsaal-Artikel  lautete: 

Die  Verbrennungsluft  strömt  durch  den  vordem  im  vollen  Brand  be¬ 
findlichen  abkühlenden  Ofen  und  wird  dort  vorgewärmt.  Auf  diese 
Art  und  Weise  wird  sowohl  die  in  den  abgehenden  Feuergasen  noch 
enthaltene  Hitze  verwendet,  als  auch  die  in  der  abkühlenden  Ware  auf¬ 
gespeicherte  Wärme  nutzbar  gemacht.« 

Dieser  Satz  ist  einzig  und  allein  so  zu  verstehen,  daß  die 
Verbrennungsluft,  die  zum  Betrieb  des  zweiten  Glattofens  nötig  ist, 
während  dieser  nach  geschehener  Vorwärmung  mit  den  Abgasen  aus 
dem  ersten  Glattofen  im  direkten  Feuer  steht,  erhitzt  wird,  indem  sie 
den  ersten  eben  fertig  gewordenen  Glattofen  durchstreicht  und  direkt 
zum  zweiten  Glattofen  weiter  geleitet  wird.  Da  sich  die  Firma  Jäger, 
Werner  <&  Co.  nicht  auf  die  Frage  der  Gasfeuerung  eingelassen  hat  son¬ 
dern,  wie  besonders  betont  wird,  die  übliche  Kohlenfeuerungbeibenielt, 
so  kann  bei  dieser  üblichen  Kohlenfeuerung  nur  einmal  Verbrennungsluft 
verbraucht  werden,  die  unter  die  Roste  zu  leiten  wäre.  Das  müßte 
also  diese  Verbrennungsluft  sein,  die  den  ersten  eben  fertig  ge¬ 
wordenen  Glattofen  durchstreichen  soll,  um  sofort  bei  Beginn  des 
Vollfeuers  im  zweiten  Glattofen  dort  verwendet  zu  werden. 

Diese  uns  technisch  unwahrscheinlich  klingende  Schilderung 
veranlaßte  uns  zu  Betrachtungen,  auf  die  wir  noch  einmal  zurück¬ 
greifen  müssen,  da  wir  durch  die  Unklarheiten  selbst  zu  einer  Un¬ 
klarheit  veranlaßt  wurden.  Wir  sagten  in  unseren  Ausführungen 
in  der  vorhergehenden  Nummer,  nachdem  wir  unser  Bedenken  ge¬ 
äußert  hatten,  daß  eine  derartig  rasche  Kühlung  eines  eben  gebrannten 
Glattofens  vorteilhaft  sein  könne,  folgendes: 

„Daß  wir  mit  unserer  Ansicht  nicht  fehl  gehen,  daß  nur  ein 
„ganz”  langsames  Kühlen  des  zuerst  abgebrannten  Glattofens  möglich 
"sei  und  daß  auf  diese  Weise  die  Luft  nur  in  bescheidenem  Maße 
„vorgewärmt  wird,  beweist  voll  die  Angabe  aus  dem  Sprechsaal- 
„ Artikel,  »daß  die  Verbrennungsluft  durch  den  vordem  im  vollen  Brand 
„befindlichen  abkühlenden  Ofen  strömt ,«  also,  daß  diese  Luft  dazu 
"dient,  in  dem  nächsten  Glattofen  zur  direkten  Verbrennung  der 
"Kohlen  verwendet  zu  werden.  Dies  würde  nicht  möglich  sein, 
„wenn  man  mit  besonders  hoch  erhitzter  Luft  arbeiten  wollte,  um 
„diese  dann  unter  die  Roste  einer  gewöhnlichen  Kohlenfeuerung  zu 
„schicken. 

„Dies  ist  allerdings  auch  in  den  Ausführungen  des  Sprechsaal- 
„Artikels  nicht  direkt  gesagt,  denn  die  Fassung  ist  eine  unklare,  da 
„aus  ihr  nicht  hervorgeht,  welche  Art  von  Verbrennungsluft  gemeint 
„ist,  sodaß  wir  berechtigter  Weise  eben  nur  annehmen  können,  daß 
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„es  sich  um  die  Verbrennungsluft  handelt,  die  für  den  Betrieb  des 
„nächsten  Glattbrandofens  gebraucht  wird.“ 

Diese  Darstellung  bezeichnen  wir  selbst  als  nicht  korrekt, 
aber  sie  wurde  deshalb  unklar,  weil  in  dem  Sprechsaal-Artikel 
einerseits  behauptet  wird,  daß  die  Selber  Ofenanlage  mit  gewöhn¬ 
licher  üblicher  Kohlenfeuerung  betrieben  wird,  daß  aber  anderer¬ 
seits  die  Verbrennungsluft  dadurch  in  erhitztem  Zustande  zu  den 
Feuerungen  geleitet  werde,  daß  sie  den  eben  vorher  fertig  gebrannten 
Glattofen  durchstreicht.  Wenn  die  Menge  an  Verbrennungsluft,  die 
für  den  Betrieb  der  sämtlichen  Feuerungen  eines  Ofens  gebraucht 
wird,  wirklich  den  vorhergehenden,  eben  fertig  gewordenen  Glatt¬ 
ofen  durchzieht,  so  muß  eine  rapide  Kühlung  desselben  herbei- 
gefiihrt  werden,  und  wir  halten  unsere  früher  ausgesprochenen 
Bedenken,  die  wir  gegen  ein  derartiges  Verfahren  haben,  voll  und 
ganz  aufrecht.  Dann  aber  bleiben  wir  bei  dem  Bedenken,  daß  es 
nicht  möglich  sei,  auf  diese  Weise  erhitzte  Luft  unter  die  Roste 
einer  gewöhnlichen  Feuerung  zu  senden,  ohne  diese  in  kürzester 
Zeit  zu  zerstören. 

Es  wäre  also  aus  der  Darsteilung  des  Sprechsaal-Artikels  nicht 
der  in  der  letzten  Nummer  gezogene  Schluß  berechtigt  gewesen, 
daß  nur  geringe  Mengen  von  Luft  und  langsam  durch  den  eben 
fertig  gewordenen  Glattofen  hindurch  geleitet  werden  könnten, 
sondern  es  ergibt  sich  gerade  das  Gegenteil  aus  der  Darstellung 
im  Sprechsaal  und  dies  erscheint  uns  praktisch  nicht  durchführbar^ 
wenn  nicht  schwere  Schädigungen  dabei  für  den  Ofen  und  den 
Einsatz  die  Folge  sein  sollen. 

Wir  mußten  hierauf  zurückgreifen,  um  späteren  Mißver¬ 
ständnissen  vorzubeugen. 

Wir  wollen  dies  an  der  Hand  der  heute  wiedergegebenen 
Fortsetzung  des  Sprechsaal-Artikels  bezl.  an  der  Hand  der  Zahlen, 
die  diese  Fortsetzung  enthält,  etwas  weiter  erörtern. 

Die  Brennzeit  eines  Glattofens  von  4o  cbm  Fassungsraum 
wird  für  eine  Temperatur  von  S.K.  13/14' mit  17  Stunden  ^ange¬ 
geben.  Während  also  ein  Glattofen  17  Stunden  im  direkten  Feuer 
steht,  wird  der  zugehörige  Glühofen  gleichzeitig*mit  fertig  gebrannt 
und  durch  die  Abgase  aus  demselben  der  nächste  Glattofen  und 
vielleicht  auch  der  zu  diesem  gehörige  Glühofen  vorgewärmt. 
Sobald  der  eine  Glattofen  fertig  ist,  wird  der  nächste  Glattofen 
ebenfalls  wieder  17  Stunden  im  direkten  Feuer  stehen,  und  soll 
dabei  wiederum  der  erste  Glattofen  durch  die  hindurchströmende 
kalte  Verbrennungsluft  für  den  zweiten  Ofen  sehr  rasch  gekühlt 
werden.  Inzwischen  wird  der  dritte  Giattofen  in  der  üblichen 
Weise  vorgewärmt.  Es  arbeiten  also  immer  mindestens  drei  Glatt¬ 
öfen  und  drei  Glühöfen  34  Stunden  zusammen  bezl.  jeder  einzelne 
Glattofen  stehi  51  Stunden  in  der  Vorwärmung,  im  direkten  Feuer 
und  in  der  direkten  Luftkühlung.  Bis  zu  Beginn  des  Vollfeuers 
im  achten  Glattofen  vergeht  demnach  eine  Zeit  von  7x17=119 
Stunden,  und  nach  diesen  119  Stunden  muß  der  erste  Glattofen 
wieder  bereit  sein,  die  Abgase  aus  dem  siebenten  Glühofen  zu 
seiner  \orwärmung  aufzunehmen,  ebenso  natürlich  der  erste  Glüh¬ 
ofen.  Innerhalb  119  Stunden  muß  also  jede  Ofengruppe  einmal 
abgebrannt,  einmal  gekühlt,  einmal  entleert  und  einmal  w'ieder  be¬ 
setzt  werden,  um  dann  sofort  wieder  ins  Vollfeuer  zu  gehen.  Von 
diesen  119  Stunden  werden,  wie  schon  erwähnt,  51  Stunden  für  die 
Vorwärmung,  das  Vollfeuer  und  die  direkte  Luftkühlung  verwendet, 
sodaß  68  Stunden  für  die  Nachkühlung,  das  Entleren  und  Einsetzen 
verbleiben.  Trifft  es  sich,  daß  diese  68  Stunden  mit  einer  Nacht¬ 
schicht  beginnen,  und  rechnet  man  dann  noch  eine  Tagesschicht 
und  noch  eine  Nachtschicht  als  weitere  Kühlzeit,  so  muß  der  Ofen 
innerhalb  17+36=53  Stunden  kalt  genug  sein,  um  ihn  entleeren 
zu  können.  Es  bleiben  dann  68  weniger  36=32  Stunden  für  das 
Entleeren  selbst  und  das  Wiedereinsetzen,  und  von  diesen  32 
Stunden  gehen  wiederum  12  Stunden  für  eine  Nacht  verloren,  so- 
^3l\ if-Un£?  1  ’ 2  Tagesschichten  für  die  Entleerung  und  das  Besetzen 
in  Wirklichkeit  verfügbar  bleiben,  wenn  nicht  nachts  gearbeitet 
werden  soll.  Wir  wollen  annehmen,  daß  man  dabei  mit  53  Stunden 
Gesamtkühlzeit  auskommt,  ohne  daß  die  Leute  in  noch  zu  heiße 
Ofenräume  hineinzugehen  brauchen.  Nun  gibt  aber  der  Verfasser 
des  Sprechsaal-Artikels  keine  Auskunft  darüber,  warum  die  Öfen 
in  Selb  nur  45  cbm  Fassungsraum  haben  und  ob  nicht  bei  größeren 
Ofen  ein  Versagen  des  Systems  eintreten  wird,  wenn  man  sich  nicht 
entschließen  vyill,  statt  der  acht  Gruppen  von  je  zwei  Öfen  wie  in 
Selb  deren  zehn  oder  noch  besser  zwölf  zu  erbauen.  Was  dann 
aber  die  Anlage  im  Vergleich  zu  den  üblichen  Doppelöfen  bekannter 
Ausführung  zu  erbauen,  unterhalten,  verzinsen  und  abzuschreiben 
kostet  und  wie  sich  dann  die  Ökonomie  im  Vergleich  zu  den  noch 


zu  besprechenden,  wenig  angenehmen  Nebenerscheinungen  stellt 
dürfte  Sache  inteiessanter  h>etrachtungen  und  Berechnungen  sein 
Dabei  haben  wir  noch  nicht  in  Erwägung  gezogen,  daß  es  bei 
geeigneten  Einrichtungen  an  den  üblichen  Doppelöfen  möglich  sein 
muß,  noch  billiger  zu  brennen,  als  für  die  Anlage  in  Selb  bei 
kontinuierlichem  Betrieb  derselben  angegeben  wird. 

Wir  können  nun  aber  die  Rechnung  auch  anders  gestalten, 
so  daß  die  verfügbaren  68  Stunden  mit  einer  Tagesschicht  beginnen, 
auf  welche  dann  noch  mindestens  eine  Nachtschicht  als  Nachkühl¬ 
periode  folgen  müßte.  Wir  hätten  dann  insgesamt  aber  nur  17  +  24=41 
Stunden  Kühlzeit  und  44  Stunden  für  Entleerung  und  Neubesetzen 
des  Ofens.  Diese  beginnen  mit  einer  Tagesschicht,  auf  welche  eine 
Nachtschicht  folgt  und  wieder  eine  Tagesschicht,  sodaß  dann  so<  ar 
noch  acht  Stunden  verfügbar  bleiben,  vorausgesetzt,  daß  es  möglich 
sei,  einen  Glattbrandofen  wirklich  in  41  Stunden  so  weit  zu  kühlen 
daß  an  eine  Entleerung  gedacht  werden  .kann.  Gekühlt  werden 
mußte  er  aber  innerhalb  der  Zeit  von  etwa  45  Stunden,  wenn  man 
wenigstens  zwei  Tagesschichten  für  Entleerung  und  Einsetzen  haben 
will,  wenn  das  System  kontinuierlich  arbeiten  soll,  ohne  daß  man 
Nachtschichten  einlegt.  Hier  liegt  aber  der  heikelste  Punkt  des  ganzen 
Verfahrens,  nämlich  daß  es  unmöglich  ist,  jene  ruhige  und  zweck¬ 
entsprechende  Kühlung  vorzunehmen,  die  bei  kontinuierlichen  Gas¬ 
kammeröfen  im  Prinzip  der  Sache  begründet  liegt,  und.  die  für 
wertvollen  Einsatz  bei  gewöhnlichen  Doppelöfen  möglich  ist. 

Man  scheint  also  bei  der  Seiber-Anlage,  um  sie  rationell  be¬ 
treiben  zu  können,  d.  h.  um  auch  wirklich  die  Abhitze  zu  benutzen 
und  eine  genügende  Leistung  bei  diesen  kleinen  Öfen  zu  erreichen, 
die  fertig  gebrannten  Öfen  sofort  einer  starken  Luftströmung  aus¬ 
setzen  zu  müssen,  wobei  diese  in  unsachgemäßer  Weise  in  kürzester 
Frist  auf  Kosten  des  Ofenmauerwerks,  auf  Kosten  der  Kapseln  und 
wohl  höchstwahrscheinlich  auch  auf  Kosten  des  Einsatzes  gekühlt 
werden  und  dabei  muß  man  einen  großen  Teil  der  so  hinweg- 
gerissenen  Wärme  in  den  Schornstein  jagen,  da  eine  andere  Mög¬ 
lichkeit,  sie  in  ausgiebiger  Weise  zu  verwenden,  nicht  recht  denk¬ 
bar  ist. 

Das,  was  uns  als  besonderer  Vorteil  geschildert  wurde,  daß 
man  auch  die  im  fertig  gebrannten  Einsatz  aufgespeicherte  Wärme 
sofort  absaugen  könne,  betrachten  wir  als  Nachteil.  Man  scheint 
da  eben  die  Not  zur  Tugend  gemacht  zu  haben. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Aus  den  Porzellanfabriken. 

Die  neuerliche  Erhöhung  der  Preise  um  5%  ist  überall,  in  An¬ 
betracht  herrschender  Notwendigkeiten  ohne  Aturren  anerkannt 
worden.  Steigende  Roh-Materialpreise  und  hohe  Arbeitslöhne,  die 
beiden  Häuptfaktoren  und  Cardinalbeweggründe  jedweder  Preis¬ 
erhöhung  mußten  auch  diesem  Aufschläge  als  Paten  dienen. 

Die  Exportverhältnisse  innerhalb  der  gesamten  Industrie  sind 
als  durchaus  zufriedenstellend  zu  bezeichnen.  Speziell  der  Absatz 
nach  Amerika  ist  selten  gut  und  in  absehbarer  Zeit  ist  an  eine  Ab¬ 
nahme  oder  Verminderung  dieses  guten  Geschäftsganges  auch  nicht 
zu  denken.  Der  Beschäftigungsgrad  in  allen  Betrieben  ist  glänzend; 
Aufträge  liegen  in  Hülle  und  Fülle  vor.  Auf  allen  Gebieten  und 
Spezialzweigen  macht  sich  noch  immer  steigende  Tendenz  bemerk¬ 
bar  und  trotz  aller  „Schwarzseherei“  dürften  die  Optimisten  mit 
ihren  Prophezeihungen  diesmal  Recht  behalten.  Das  Festhalten  an 
den  F  reisen  trägt  vor  allem  zur  Gesundung  der  Gesamtlage  ein 
gut  Teil,  wir  können  wohl  sagen,  in  der  Hauptsache  bei.  Unter¬ 
bieten  einer  normalen,  auf  genauesten  Kalkulationen  beruhenden 
Preisbasis  kann  für  den  Produzenten  auf  die  Dauer  niemals  er¬ 
freuliche  Resultate  zeitigen.  Erst  in  letzter  Zeit  hat  der  Konkurs 
einer  märkischen  Steingutfabrik  uns  davon  überzeugen  können. 

Es  ist  allgemein  zustimmend  begrüßt  worden,  daß  den  Gros¬ 
sisten  unserer  Branche  bei  der  neuen  Preiserhöhung  besondere  Kon¬ 
ditionen  eingeräumt  worden  sind.  Bei  der  Größe  und  Ausdehnung 
der  Handelsbeziehungen  ist  Schutz  resp.  wohlwollende  Förderung 
des  Zwischenhandels  von  Seiten  der  Fabrikanten  eine  berechtigh 
Maßnahme  im  Interesse  der  gesamten  Industrie. 

Recht  bedauerlich  ist  es,  daß  die  böhmischen  Eabrikaiv.cn  der 
Konvention  noch  nicht  angeschlossen  sind.  Deutsche  Abnehmer 
decken  deshalb  ihren  Bedarf  an  1  afel-  und  Kaffeegeschirren  zum 
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Teil  in  Böhmen,  da  sie  dort  vorteilhafter  zu  kaufen  glauben 
Sollte  es  wirklich  nicht  möglich  sein,  auch  diese  Outsiders  zum 
Beitritt  zu  bewegen.  Die  Vorteile  für  beide  Parteien  und  die  ge¬ 
samte  Industrie  liegen  doch  für  jedermann  klar  auf  der  Hand. 
Möge  uns  das  neue  Jahr  auch  nach  dieser  Richtung  hin  recht  er¬ 
sprießliches  bescheren!  C.  R. 


Winke  für  den  Export 
von  Ton-  und  Porzellanwaren. 

Nach  einem  Bericht  des  k.  u.  k.  Generalkonsulates  in  Neapel 
wäre  daselbst  in  feineren  Ton-  und  Porzellanwaren  trotz  der  zoll¬ 
geschützten  italienischen  Konkurrenz  ein  bedeutender  Absatz  zu 
erzielen. 

Wie  ein  Bericht  des  k.  u.  k.  Generalkonsulates  in  Moskau 
ausführt,  erfreuen  sich  in  Rußland  Porzellanwaren,  wie  Figuren, 
Vasen,  Statuetten  und  zahlreiche  andere  in  zartem  Farbenton  ge¬ 
haltene  Artikel  großer  Beliebtheit,  und  es  wurden  von  diesen  Gegen¬ 
ständen  sowie  in  Nippes  aus  gleichem  Material  für  226000  Rubel 
importiert.  Im  „Alt  Wiener“  Genre  machen  deutsche  Fabriken  gute 
Geschäfte.  Auch  die  billigeren,  marktgängigen  Erzeugnisse  in  Figuren 
und  Dekorationsartikeln  verschiedenster  Art  werden  gut  abgesetzt. 
Tisch-  und  Teeservices,  Waschgarnituren  etc.  werden  hauptsächlich 
aus  England  und  Deutschland  bezogen 

In  Durazzo  ist  nach  einem  Berichte  des  dortigen  k.  u.  k.  Kon¬ 
sulates  der  Verbrauch  auf  die  billigsten  und  ordinärsten  Artikel 
beschränkt.  Feinere  Artikel  werden  nur  zeitweilig  gekauft.  Über 
Konstantinopel  kamen  aus  Österreich  dekorierte  Kaffeetassen  mit 
Untertassen,  Lampen  etc.  für  zirka  4000  Francs.  Während  aber  in 
früheren  Jahren  der  Bedarf  an  ordinären  Kaffeetassen  und  Porzellan¬ 
waren  ausschließlich  aus  Österreich  gedeckt  wurde,  haben  nunmehr 
die  deutschen  Produkte  sehr  guten  Absatz. 

Nach  einer  Mitteilung  des  k.  u.  k.  Konsulates  Valona  wäre 
daselbst  durch  die  Tätigkeit  eines  rührigen  Vertreters  in  Porzellan¬ 
waren  ein  recht  günstiges  Resultat  zu  erzielen,  da  das  bisher  an 
die  Vermittlung  größerer  levantinischer  Plätze,  gebundene  Import¬ 
geschäft  Valonas  allmälig  selbständig  wird  und  noch  keinem  der 
konkurrierenden  Länder  definitiv  gehört. 

Smyrna  nimmt  nach  einem  französischen  Berichte  jährlich  für 
ungefähr  eine  halbe  Million  Francs  an  Porzellan-  und  Tonwaren 
aul^  wie  Diner-,  Kaffee-  und  Teeservices,  Zündholzbecher,  Aschen¬ 
schalen  etc.  Smyrna  kommt  nämlich  nicht  nur  mit  dem  bedeuten¬ 
den  Bedarfe  seiner  an  Wohlstand  und  Kaufkraft  beständig  zunehmen¬ 
den  Bevölkerung  in  Betracht,  sondern  auch  als  Verteilungsplatz  für 
die  Städte  im  kleinasiatischen  Binnenlande  und  an  der  westlichen 
Küste  dieses  Gebietes  sowie  für  die  Inseln  im  türkischen  Archipel, 
welche  Stellung  Smyrnas  noch  durch  verbesserte  und  vermehrte 
Eisenbahn-  und  Schiffahrtsverbindungen  befestigt  wird.  Große 
Sorgfalt  ist  der  Verpackung  zu  widmen.  Die  Kreditfristen  schwanken 
zwischen  drei  und  neun  Monaten,  je  nach  der  Vertrauenswürdigkeit 
des  Kunden.  Die  Deutschen  gewähren  im  allgemeinen  sechs 
Monate,  die  Franzosen  zu  ihrem  Schaden  nicht  mehr  als  vier. 

In  den  letzten  Jahren  haben  die  syrischen  Häfen  Beirut  und 
Tripolis  steigende  Ziffern  von  Tonwareneinfuhren  zu  verzeichnen. 

Die  hauptsächlich  mindere  Qualitäten  umfassende  ägyptische 
Einfuhr  von  Ton-  und  Porzellanwaren  fiel  von  88313  L.  E.  im 
Jahre  1904  auf  78127  L.  E.  im  Jahre  1905.  Speziell  die  in  sehr 
großen  Mengen  abgesetzten  arabischen  Gebrauchsartikel  sind  nach 
einem  Berichte  des  k.  u.  k.  Konsulates  in  Alexandrien  durchwegs 
sehr  ordinäre  Ware.  Man  unterscheidet  unter  den  letztgenannten 
Artikeln  fünf  Typen;  1.  Reisteller  in  nahezu  Halbkugelform,  mit 
19—48  cm  Durchmesser,  weiß  oder  auch  mit  farbigen  Verzierungen. 
2.  Ägyptische  Teller  mit  Deckel  im  Durchmesser  von  22  cm.  3.  Schalen 
mit  Deckel  im  Durchmesser  von  17  cm.  4.  Ordinäre  hohle  Teller 
englischer  Form  mit  Durchmesser  von  23  cm  in  grellen  Farben. 
5.  Englische  Bois,  sehr  schwer  und  in  grellen  Farben,  bedeutend¬ 
ster  Massenartikel,  in  offenen  Steigen  geliefert.  Die  Europäer  in 
Ägypten  kaufen  alle  Gebrauchsartikel  aus  Steingut  und  Porzellan 
in  mehr  oder  minder  guter  Qualität. 

Wie  ein  belgischer  Konsularbericht  ausführt,  verwendet  man 
seit  einiger  Zeit  in  den  Neubauten  zu  Johannesburg  zur  Verkleidung 
der  Wände  viereckige,  graue  emaillierte  Tonplatten  und  beginnt 
auch  die  Häuserfassaden  mittelst  Panneaux  aus  gleichem  Material 


zu  verzieren.  Ferner  teilt  ein  Bericht  des  k.  u.  k.  Konsulates  in 
Johannesburg  mit,  daß  infolge  der  immer  häufiger  durchgeführten 
Kanalisation  in  den  einzelnen  größeren  Städten  des  Transvaal  dort 
eine  beständige  Nachfrage  nach  Steinzeugröhren  von  3—18  englischen 
Zoll  vorhanden  ist.  Diese  Röhren  werden  größtenteils  aus  dem 
Auslande  bezogen. 

Auf  dem  Markte  von  Chikago  nimmt  nach  einem  britischen 
Konsularberichte  der  Absatz  englischer  Tonwaren  ab,  während 
Japan  daselbst  Raum  gewinnt.  Dekorierte  Sorten  kommen  vor¬ 
wiegend  aus  Deutschland. 

Nach  einer  Mitteilung  des  k.  u.  k.  Konsulates  in  Curityba 
könnte  die  im  südbrasilianischen  Staate  Parana  [bereits  bestehende 
Einfuhr  österreichischer  Porzellanwaren  noch  eine  bedeutende 
Steigerung  erfahren.  Kleine  Figürchen  sowie  Blumenvasen  aus 
Porzellan  sind  dort  sehr  beliebt  und  finden  daselbst  guten  Absatz. 

In  Chile  bestehen  zwar  Fabriken  von  Porzellan-  und  Steingut¬ 
waren,  die  aber  wegen  der  Minderwertigkeit  ihrer  Arbeitskräfte 
weder  feines  Steingut  noch  ebensolches  Porzellan  hersteilen  können. 
So  betrug  im  Jahre  1904  die  Einfuhr  von  Fayence  und  Porzellan 
für  den  häuslichen  Gebrauch  909593  Pesos,  hiervon  aus  Deutsch¬ 
land  632947  Pesos.  Die  deutschen  Waren  sind  in  Chile  wegen 
ihrer  Billigkeit  bevorzugt. 

Australien  ist  ein  bewährtes  Absatzgebiet  für  Ton-  und  Por¬ 
zellanwaren,  indem  trotz  der  zwanzigprozentigen  Zölle  auf  diese 
Artikel  ihre  Einfuhr  von  188034  Lstrl.  im  Jahre  1903  auf  220308  Lstrl. 
im  Jahre  1904  stieg,  wovon  auf  Deutschland  43451,  beziehungsweise 
51983  Lstrl.  entfielen.  Tonwaren  (im  Jahre  1903  110981  Lstrl.,  im 
Jahre  1904  133239  Lstrl.)  kamen  vorwiegend  aus  Großbritanien,  Än 
kleineren  Mengen  noch  aus  Deutschland  und  Frankreich.  Porzellan¬ 
waren  einschließlich  Mosaikfußböden  (im  Jahre  1903  68169  Lstrl., 
im  Jahre  1904  84483  Lstrl)  wurden  insbesondere  aus  Deutschland 
geliefert. 


Die  Bleigefahr  in  keramischen  Fabriken. 

Dem  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Berlin  für  1906  ent¬ 
nehmen  wir  folgende  Notiz,  die  uns  im  Bericht  über  die  Wirksam¬ 
keit  der  Handelskammer  im  Jahre  1906  u.  a.  interessiert.  Wir 
kommen  auf  den  Bericht  selbst  noch  zurück. 

Unter  den  Verbrauchern  von  Bleifarben  steht  die  keramische 
Industrie  mit  in  erster  Reihe.  Um  ihre  Arbeiter  vor  Gefahren  zu 
schützen,  welche  die  Verarbeitung  von  Bleifarben  möglicherweise 
mit  sich  bringt,  wird  von  der  Reichsregierung  ein  Gesetz  geplant, 
in  dem  Bestimmungen  über  die  Art  der  Arbeitsräume,  die  Be¬ 
schäftigung  von  Arbeiterinnen  und  jugendlichen  Arbeitern,  die  Über¬ 
wachung  des  Gesundheitszustandes  der  Arbeiterschaft  u.  a.  enthalten 
sein  sollen.  Der  Entwurf  für  ein  solches  Gesetz  ging  der  Handels¬ 
kammer  in  Berlin  zu;  von  unseren  Anregungen  zur  Sache  mögen 
die  folgenden  erwähnt  sein.  Es  ist  zu  erwägen,  ob  die  Verarbeitung 
gefritteter  Glasuren,  die  z.  B.  in  Ofenfabriken  stattfindet,  als  un¬ 
schädlich  von  der  Wirkung  des  Gesetzes  auszunehmen  ist.  Arbeiter¬ 
innen  und  jugendliche  Arbeiter  müssen  bei  dem  Aufträgen  flüssig 
angerührter  Bleifarben  und  beim  Verputzen  von  Erzeugnissen,  die 
mit  bleihaltiger  Glasur  versehen  sind,  beschäftigt  werden  dürfen, 
da  sie  infolge  ihrer  manuellen  Gewandtheit  bei  diesen  Arbeiten 
unentbehrlich  sind.  Die  Bestimmungen  des  Gesetzes  sollen  nur  für 
Großbetriebe  in  Kraft  treten,  d.  i.  solche,  die  mindestens  20  mit 
bleihaltigen  Stoffen  in  Berührung  kommende  Arbeiter  beschäftigen, 
da  sie  für  andere  Unternehmungen  eine  übermäßige  Belastung  be¬ 
deuten.  Die  ärztliche  Kontrolle  des  Gesundheitszustandes  der 
Arbeiter  soll  auf  solche  Arbeiter  beschränkt  werden,  die  dauernd 
mit  Bleifarben  umgehen,  und  sich  nicht  auf  alle  Arbeiter  erstrecken, 
die  mit  Bleifarben  nur  gelegentlich  in  Berührung  kommen,  wie  es 
der  Entwurf  vorsieht. 


Irdenes  Kochgeschirr  in  Indien. 

(Eigenbericht  aus  Kalkutta.) 

(Nachdruck  verboten.) 

Europäisches  irdenes  Kochgeschirr  ist  in  Indien  fast  nirgends 
zu  haben.  Frankreich  liefert  seine  glasierten  Kochtöpfe  und  Brat- 
ti'egel  in  großen  Mengen  und  reicher  Größenauswahl  nach  dem 
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näheren  Orient,  besonders  nach  Ägypten,  und  obwohl  gerade  in 
Ägypten  selbst  viel  dergleichen  Ware  angefertigt  wird,  finden  doch 
die  etwas  teueren,  dafür  aber  sehr  haltbaren  französischen  Waren 
bei  der  ägyptischen  Bevölkerung  sehr  viel  Absatz,  selbst  in  besseren 
europäischen  Haushaltungen  in  Alexandrien  und  Kairo,  so  daß  sich 
dieser  Versand  nach  Ägypten  und  anderen  Orientgebieten,  wie 
Syrien,  Cypern  u.  s.  w.  lohnen  muß.  Nach  Indien  aber  haben  diese 
einfachen  irdenen  Waren  noch  keinen  Eingang  gefunden.  Was  man 
hier  an  irdenem  Kochgeschirr  vorfindet,  ist  alles  Arbeit  von  Einge¬ 
borenen.  Dieses  irdene  indische  Geschirr  aber  ist  nicht  glasiert  und 
brennt  so  fabelhaft  schnell  durch,  daß  die  an  sich  spottbilligen 
Stücke  außerordentlich  teuer  kommen.  Für  Europäer  ist,  abgesehen 
davon,  der  Gebrauch  dieses  einheimisch  -  indischen  Kochgeschirrs 
auch  schon  deshalb  unmöglich,  weil  dies  Geschirr  nur  in  den  für 
europäische  Kocherei  unpraktischen  oder  zum  Teil  ganz  unmöglichen 
Formen  auftritt,  indem  alle  Töpfe  und  Tiegel,  welcher  Größe  und 
Art  sie  auch  sind,  eine  oben  sich  verengende  Öffnung  haben,  so 
daß  zwar  Suppen,  Reis,  Kartoffeln  und  sonstige  Speisen,  nicht  aber 
zusammenhängende  größere  Fleischstücke  in  ihnen  gekocht  oder 
gar  gebraten  werden  können. 

Ob  der  Export  einfachen  irdenen  Kochgeschirres  nach  Indien  über¬ 
haupt  möglich  ist,  hängt  von  der  Schiffsfracht  ab.  Die  deutsche 
Hansa-Linie  stellt  so  billige  Frachtpreise,  daß  unseres  Erachtens 
der  Versand  guter  haltbarer  und  glasierter  deutscher  Kochgeschirre 
von  einem  deutschen  Hafen  nach  hier  möglich  ist.  Es  würde  sich 
natürlich  nur  lohnen,  wenn  wirklich  gutes,  feines  irdenes  Koch¬ 
geschirr  nach  hier  gebracht  würde,  das  eben  etwas  ganz  anderes 
darstellt,  als  das  hier  angefertigte.  Auch  würden  Teller,  Tassen, 
wie  überhaupt  Tischgeschirr  ir  irdener  Ware  gar  keinen  Abgang 
finden,  sondern  nur  Kochgeschirr.  Am  passendsten  wären  hierfür 
Bunzlauer  Waren,  außen  braun  und  innen  weiß  glasiert.  Sie  müßten 
aber  billiger  geliefert  werden,  als  gleichartige  englische  Waren, 
speziell  Teekannen.  Sehr  große  Bratpfannen  und  alle  Arten  von 
Auflauf-Formen,  Fischschüsseln  u.  s.  w.  ergeben  das  noch  hier  an¬ 
zubietende  Material.  A.  D. 


Weibliche  Filialleiter  in  der  englischen 
Glas-  und  Pottery- Branche. 

(Eigenbericht  unseres  H.  F. -Mitarbeiters  >n  London.) 

(Nachdruck  verboten.) 

In  England  ist  eine  eigentümliche  Bewegung  im  Gange,  die 
nicht  nur  von  bestimmten  Frauen -Vereinen  ausgeht,  sondern  von 
den  Fabrikanten  selber  befürwortet  wird,  und  was  das  Beste  ist, 
selbstdieZustimmung  fast  aller  männlichen  Detaiilisten  unserer  Branche 
hat.  Bekanntlich  haben  große  englische  Pottery-Fabriken  in  den 
einzelnen  Städten  Filialen.  Man  will  nun,  soweit  es  irgend  angeht, 
weiblichen  Bewerbern  diese  Filialen  pachtweite  überlassen,  einerseits 
um  alleinstehenden  Damen  besserer  Kreise  einen  Wirkungskreis 
zu  verschaffen,  und  sodann  weil  sich  gezeigt  hat,  daß  die  Damen 
einem  Pottery- Geschäft  weit  besser  vorstehen,  als  Männer.  Man 
hat  sozusagen  statistische,  d.  h.  praktische  Untersuchungen  ange¬ 
stellt,  und  dabei  herausgefunden,  daß  alle  die  vielen,  heute  in  Eng¬ 
land  Frauen  gehörenden  Pottery-Detailgeschäfte  einerseits  größeren 
Absatz  haben,  als  die  von  Männern  geleiteten,  daß  sie  vom  Publikum 
bevorzugt  werden,  und  daß  vor  allen  Dingen  die  Schaufenster  der 
von  Damen  geleiteten  Geschäfte  weit  künstlerischer  ausgestattet 
und  weit  öfters  verändert  werden,  als  bei  von  Herren  geleiteten 
Geschäften,  worauf  ein  großer  Teil  des  regen  Erfolges  der  von 
Damen  geleiteten  Geschäfte  zurückzuführen  ist.  Dabei  muß  aber 
gleich  betont  werden,  daß  die  Damenwelt  in  England  den  weitaus 
überwiegenden  Teil  des  Keramik-,  Porzellan-  und  Glasartikel  ein¬ 
kaufenden  Publikums  bildet.  Die  Engländerin  gibt  außerordentlich 
viel  auf  hübsches  Tafelgeschirr,  auf  schöne  Gläser  und  Waschtisch- 
Garnituren,  und  in  vielen  mittleren  Familien  zeigt  das  Eßzimmer 
nur  den  Tisch,  die  Stühle  und  das  Serviertischchen  ohne  jeden 
weiteren  Schmuck,  dafür  aber  für  den  intimsten  Familiengebrauch 
schönes  Tafelgeschirr,  ein  kokett  modernes  Tee-Service,  schöne 
geschliffene  Trinkgläser  u.  s.  w. 

Dabei  muß  aber  ausdrücklich  betont  werden,  daß  in  den  von 
Damen  geleiteten  Geschäften  unserer  Branche  nur  wirklich  feine 
Glas-,  Porzellan-  und  keramische  Ware  und  wirklich  kunstkerami¬ 
sche  Artikel  verkauft  werden,  und  nicht  etwa  billiges  Tafelgeschirr, 
billige  Glasware  und  geringes  Stückgut.  Dadurch  haben  diese  Ge¬ 


schäfte  von  vornherein  ein  feineres  Äußere,  mehr  das  von  Kunst¬ 
handlungen,  und  sie  bringen  wirklich  schöne  Stücke  dadurch  weit 
besser  zur  Geltung  und  zum  Absatz,  als  wenn  in  einem  an  sich 
nüchternen  Geschäft  unserer  Branche  der  gemeine  Fünf-Pfennig- 
Teller  und  das  Fünf-Pfennig-Glas  neben  dem  feinsten  Kunst-Por¬ 
zellan-  und  Keramik-Artikel  verkauft  wird. 


3eitfcl)riftenjcl)cm. 

In  öiefem  Teile  unjerer  3eitung,  öem  wir  ein  gcinj  befonöeres  Interehe 
juwenben  werben,  bringen  wir  unjeren  eine  Überjidjt  unb  bur3c  Inhalts¬ 
angabe  ber  wesentlichen  t  e  d>  n  i  f  d)  e  n  Rbljanblungen,  bie  in  einer 
gröberen  flnsal)!  von  §ad)biättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnjicht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verjehiebenen 
3eitungen  telbft  3U  halten  unb  311  ieien  unb  aus  ber  Sülle  von  COaterial,  bas 
geboten  wirb,  bas  we|entlid)e  beraus3unet)men.  b  ia  ®  b  «1  0  ® 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An5al)l  wijfen 
fchaftlich  unb  fachmännijch  erbfähiger  (sräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  3U  unterjehäben  (inb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abljanö 
hingen  in  knapper  unb  bod)  klarer  Sorm  311  referieren,  ezn  bs  bs  an  ca 
Wir  werben  bie  3eitfchriften(chau  in  kür3e  auch  auf  Ab  hanbl  ungen 
wirtfdjaftlichen  unb  rechtlichen  Inhalts  ausbehnen.  ezs  nzo  «s 

Erfahrungen  über  Kesselsteinvsrhütung.  Von  Johann  Ernst  Brauer 
Tuchorze.  Verfasser  teilt  eine  Beobachtung  mit,  die  er  gelegentlich 
eines  während  der  Zuckerkampagne  infolge  Versandens  eingetretenen 
Wassermangels  an  dem  Dampfkessel  einer  Zuckerfabrik  machte. 
Es  wurde  nämlich  während  der  Kampagne  zur  Behebung  dieses 
Wassermangels  sämtliches  abgehende  Spül-  und  Kühlwasser  aus  dem 
Gärraum  in  einen  Brunnen  geleitet,  daselbst  reichlich  Kalk  zu¬ 
gegeben,  der  Fangbrunnen  selbst  öfters  ausgeschlemmt  und  das 
Wasser  von  hier  aus  zur  Speisung  des  einzigen  Kessels  benutzt. 
Das  Kesselwasser  wurde  täglich  teilweise  abgeblasen  und  aus  dem 
Kessel  alle  4 — 6  Wochen  der  Schlamm  entfernt.  Nach  Beendigung 
der  Kampagne  zeigte  sich  nun  das  Überraschende,  daß  im  Kessel- 
innern  außer  Schlamm  keine  Spur  Kesselstein  sich  abgesetzt  hatte, 
was  offenbar  der  Wirkung  der  Gärraumabwässer  zuzuschreiben  ist, 
insbesondere  den  Zuckerstoffen.  Verf.  erhielt  denn  auch  beim 
täglichen  Versetzen  des  Kesselwassers  mit  Melasse  dasselbe  Er¬ 
gebnis  und  sieht  es  als  Analogen  der  kesseisteinverhiitenden 
Wirkung  der  Kartoffelfruchtabwasser  aus  dem  Henzedämpfer 
(Brennereien)  an,  auf  dessen  Verwendung  P.  Unruh  ein  deutsches 
Reichspatent  erteilt  worden  war.  Zeitschrift  für  Dampfkessel  und 
Maschinenbetr.  ref.  nach  Braunkohle  1906  35  563. 

Rostungen  von  Kesselblechen  und  Ermittlung  der  Ursach  n.  Von 
Ferdinand  Weinbrenner,  Neunkirchen. 

Verfasser  wiil  die  Ursache  des  Auftretens  von  Anfressungen 
an  Dampfkesselblechen  im  wesentlichen  der  Zersetzung  der  im 
Speisewasser  enthaltenen  Salze  zuschreiben  Daß  beim  Ersatz 
eines  alten,  vielleicht  jahrzehntelang  im  Betrieb  gewesenen  Kessels 
durch  einen  neuen,  dieser  oft  schon  nach  kurzer  Zeit  Rostnarben 
zu  zeigen  beginnt,  obwohl  mit  demselben  Wasser  gespeist  wird, 
versucht  er  dadurch  zu  erklären,  daß  dieser  meist  mit  höherer 
Spannung  arbeiten  würde,  wie  der  alte,  wodurch  eine  höhere 
Kesseltemperatur  bedingt  ist.  Diese  könnte  nun  eben  hinreichend 
sein,  um  die  im  Wasser  enthaltenen  Salze  wie  Cloride.  Sulfa'e  u.  a. 
zu  zerlegen,  wobei  die  frei  werdende  Salzsäure,  Schwefelsäure  u.  a. 
den  Kessel  angreifen  würden.  Die  Untersuchung  des  fast  immer 
in  den  angefressenen  Stellen  vorhandenen  Rückstands  auf  die  ver¬ 
schiedenen  Säuren  und  die  quantitative  Analyse  des  I<(.s3elspeise- 
wassers  sollen  zur  Erkennung  des  im  Wasser  vorhandenen  schäd¬ 
lichen  Salzes  dienen.  Zum  Schlüsse  beschreibt  Verf.  kurz  die 
Prüfung  auf  die  verschiedenen  hierbei  in  Betracht  kommenden 
Säuren:  Salz-,  Schwefel-,  Salpeter- und  Kohlensäure.  (Zeitschr.^  für 
Dampfkessel  und  Maschinenbetr.  ref.  nach  Braunkohle  1906  36  579). 

Meines  Erachtens  mißt  der  Verf.  diesen  chemischen  Zerstörungs¬ 
vorgängen  zu  Gunsten  der  Konstruktionsmängel  zu  großen  Wert 
bei.  Auch  dürfte  die  angegebene  Kohlensäureprobe  bei  den  geringen 
Ablagerungen  und  in  Anbetracht  der  basischen  Eisenkarbonate  eine 
etwas  problematische  sein.  (Ref.) 

Der  Autoly  ater.  Neuer  Appara  zur  fortlaufenden  automatischen 
Gacanalyse.  Von  Prof.  Dr.  H.  Strache,  Dr.  R.  Jahoda  und  Dr. 
Genzken,  Wien. 

Unter  diesem  Namen  beschreiben  die  Verf.  einen  von  ihnen 
konstruierten  Apparat  zur  kontinuierlichen,  selbsttätigen  Bestimmung 
des  Kohlensäuregehaltes  in  Rauchgasen.  Der  neue  Apparat  ver¬ 
bindet  den  Vorteil  der  jederzeitigen  Ablesbarkeit  der  Zusammen¬ 
setzung  bezw.  des  Co,-gehaltes  der  Feuergase  mit  einer  fortlaufenden, 
sichtbaren  Registrierung  dieser.  Er  besteht  im  wesentlichen  aus 
2  Kapillaren,  die  mit  Differential-Manometern  in  Verbindung  stehen 
und  zwischen  denen  sich  die  zur  Absorption  der  Kohlensäure 
dienenden  Gefäße  befinden.  Man  saugt  mit  Hilfe  einer  Wasser- 
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Strahlpumpe  das  Rauchgas  durch  den  Apparat,  wobei  ein  zwischen¬ 
gehaltener  Hahn  so  gestellt  wird,  daß  die  Niveaudifferenz  im  Mano¬ 
meter  der  zweiten  Kapillare  konstant  bleibt.  Durch  die  Absorption 
der  Kohlensäure  wird  bei  der  ersten  Kapillare  ein  rascheres 
Durchströmen  bedingt,  so  daß  das  nebengeschaltene  Manometer 
eine  größere  Niveaudifferenz  zeigt  als  das  zweite  und  zwar  ist  diese 
proportional  dem  jeweiligen  Kohlensäuregehalt.  Schließt  man  nun 
an  dieses  Manometer  noch  einen  selbsttätigen  Druckdifferenz¬ 
registrator,  so  kann  man  die  Resultate  der  kontinuierlichen  automa¬ 
tischen  Gasanalyse  als  zusammenhängende  Kurse  zu  Papier  bringen. 
Der  Apparat  arbeitet  auf  etwa  y2  %  genau  und  ist  so  gebaut,  daß 
er  gegen  Stoß  und  Verunreinigung  möglichst  unempfindlich  ist. 
Dadurch  daß  man  den  Registrator  in  beliebiger  Entfernung  vom 
Kessel  z.  B.  im  Bureau  des  Betriebsbeamten,  anbringen  kann,  indem 
man  ihn  durch  Bleiröhren  mit  dem  Autolysator  verbindet,  gestattet  er 
eine  genaue  Kontrolle  der  Tätigkeit  des  Heizers  und  dieser  selbst 
kann  an  dem  Druckdifferenzmanometer  seine  Feuerung  beobachten. 

Chemiker-Ztg.  1906  91  1128. 


Artillerie.  Giebt  es  Geschäfte  oder  Fabriken  die  einem  jungen, 
nachweislich  tüchtigen  Maler  hierzu  etwas  Kapital  leihen  oder 
längeren  Kredit  gewähren?  Die  Malerei  wäre  einzig  am  Ort  und 
Umgebung. 

Antwort.  Ihre  Anfrage  läßt  sich  ohne  genaueste  Kenntnis  aller 
Details  garnicht  beantworten.  Die  Höhe  des  erforderlichen  Kapitals 
hängt  ja  auch  ganz  von  dem  Umfange  ab,  in  dem  das  Geschäft 
betrieben  werden  soll.  Jedenfalls  ist,  um  ein  Geschäft  mit  Aussicht 
auf  Erfolg  betreiben  zu  können,  ein  nicht  zu  geringes  Kapital 
dringend  erforderlich.  Ungenügendes  Betriebskapital  verhindert 
von  vornherein  eine  gedeihliche  Entwicklung  eines  Geschäftes. 
Das  Kapital  ist  —  natürlich  neben  der  Geschäftstüchtigkeit  —  das 
Fundament,  auf  dem  gebaut  werden  muß.  Ob  es  Fabriken  oder 
Geschäfte  gibt,  die  einem  jungen  Anfänger  mit  Kapital  oder  Kred  t 
unterstützen,  ist  uns  nicht  bekannt.  Annoncieren  Sie  doch  einmal. 
Aber  wir  würden  Ihnen  entschieden  abrateu  etwa  auf  Kredit  hin 
ein  Geschäft  einzurichten.  Das  führt  nie  zu  etwas  Gutem. 


Büd)erfd)au. 


Brief*  unö  fragekaffen. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abdruck  gelangenden 
fragen  joll  guerjt  unferen  gefcl)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  oder  Anpreijunger»  einzelner  firmen  Nonnen  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  Neine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  jolclje  gern  und 
angemeffen.  izoizaizgezjtaiaczsfasezjisBeaiioajiaotaicBD 

Sufchriften  für  diesen  Abfdjnitt  find  direkt  an  ßerrn 
Dr.  Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Uedjnifdje  Rnfragen. 

Frage  Nr.  1  Betrifft:  Abfliessen  von  Glätteglasuren.  Bei  meinen 
grünen  und  olivgrünen  Glätteglasuren  zeigt  sich  der  folgende 
Übelstand.  Wenn  man  das  Klebemittel,  welches  aus  Kleister  und 
Leim  besteht,  der  Glasur  beimischt,  so  setzt  sich  dieselbe  zu  einem 
Klumpen  zusammen  und  läuft  nachher  beim  Glasieren  der  Ware 
fettig  ab,  sodaß  diese  gebrannte  Ware  vielfach  zu  schwach  gla¬ 
siert  aus  dem  Ofen  kommt.  Bei  den  übrigen  Farben  ist  dies  nicht 
der  Fall.  Wie  kann  ich  diesem  Übelstande  abhelfen. 

Rntworten.- 

Zu  Frage  139.  Betrifft:  Bücher  über  Keramischen  Druck  bezl.  für 
Emailbratiche.  Es  wäre  Ihnen  das  folgende  Buch  zu  empfehlen. 
Langei,  Die  Herstellung  der  Abziehbilder  (Metachromatypie)  der 
Blech-  und  Transparentdrucke,  nebst  der  Lehre  der  Übertragungs-, 
Um-  und  Überdruckverfahren.  Preis  Mk.  3,20.  Durch  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau  zu  beziehen. 

Zu  Frage  140.  Betrifft:  P?liergold.  Wenn  sich  Ihr  Poliergold  nach 
dem  Einbrennen  als  zu  hart  erweist  und  infolgedessen  schwer 
polieren  läßt,  so  kann  das  sowohl  an  der  Zusammensetzung  des 
Goldes  liegen,  wie  auch  an  Fehlern  beim  Einbrennen.  Das  beste, 
was  8ie  zunächst  tun  können,  ist,  daß  Sie  sich  mit  Ihrem  Lieferanten 
des  Goldes  aussprechen,  der  Ihnen  entweder  eine  anders  zusammen¬ 
gesetzte  Qualität  oder  Verhaltungsmaßregeln  für  das  Brennen 
gibt.  Vermutlich  enthält  ihr  Gold  zu  viel  leichtflüssige  Anteile 
(z.  B.  borsaures  Blei)  oder  es  ist  nicht  zu  flüssig  und  Sie  brennen 
es  zu  scharf  ein. 

Rechts*  unö  Wivlfdjartsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Dafür  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigf. 

E.  K.  in  C.  Anfr.  ge.  Können  Arbeiter,  die  in  Wochenlohn 
stehen,  Lohn  für  die  gesetzlichen  Feiertage  beanspruchen,  im  Falle 
nichts  ausgemacht  ist?  Kann  z.  B.  ein  Arbeiter,  der  in  den  Weih¬ 
nachtsfeiertagen  verreist  und  den  dritten  Tag  noch  zu  seinem 
Privatvergnügen  benutzt,  den  vollen  Wochenlohn  beanspruchen? 

Antwort:  Unseres  Erachtens  müssen,  wenn  nichts  ausgemacht 
ist,  bei  festem  Wochenlohn  Feiertage  die  in  die  Woche  fallen  — 
wie  also  letztens  der  I.  und  2.  Weihnachtsfeiertag  und  der  Neujahrstag 
—  mitbezahlt  werden.  Das  ist  auch  schon  wiederholt  vom  Gewerbe¬ 
gericht  entschieden  worden.  Man  kann  aber  allem  Zweifel  sehr 
leicht  aus  dem  Wege  gehen,  wenn  man  eben  ausdrücklich  festsetzt, 
daß  nur  die  Arbeitstage  bezahlt  werden.  Selbstverständlich  aber 
hat  ein  Arbeiter  keinen  Anspruch  auf  Lohn  für  eine  Zeit,  in  der 
er  zu  seinem  Privatvergnügen  fehlt,  —  dieser  Tag  Lohn  kann  ohne 
weiteres  abgezogen  werden. 

H.  K.  Anfrage.  Wieviel  Kapital  gehört  dazu,  um  in  einer  Stadt 
von  zirka  3000J  Einwohnern,  Badeort,  ein  Glas-,  Porzellan-  und 
Luxuswarengeschäft  einzurichten,  verbunden  mit  Malerei,  auf  Glas, 
Porzellan,  Leder  u.s.w.  Am  Ort  ist  ein  Regiment  Infanterie  und 


Deutsch-Spani  >ches  Technologisches  Taschenwörterbuch.  Von 

Arthur  Theiss.  Stuttgart,  Preis  Mk.  2,80. 

Das  vorliegende  Büchlein  ist  die  Fortsetzung  der  schon  früher 
in  denselben  Verlage  erschienenen  Deutsch,  Englisch,  Französisch 
und  Italienisch  technologischen  Taschenwörterbücher  und  paßt  sich 
in  Inhalt  und  Form  seinen  Vorgängern  entsprechend  an.  Da  alle 
Wissenszweige  der  Technik  berücksichtigt  sind,  so  wird  auch  dieses 
Werkchen  Freunde  erwerben,  da  auch  der  Preis  desselben  ein 
mäßiger  ist.  Man  darf  natürlich  von  diesen  kleinen  Taschenbüchern 
nicht  das  erwarten,  was  man  bei  umfassenderen  und  teuren  Werken 
zu  fordern  berechtigt  ist. 

Das  Wasser  und  seine  Verwendung  i  ■  Industrie  und  Gewerbe.  Von 

Dr.  Ernst  Leher.  Mit  15  Abbildungen.  Sammlung  Göschen. 
Preis  Mk.  —.80. 

In  einer  längeren  Einleitung  werden  die  physikalischen  und 
chemischen  Eigenschaften  des  Wassers,  dessen  Vorkommen  und 
Untersuchung  mitgeteilt,  nebst  Analysenergebnissen  von  Trink- und 
Gebrauchswasser  zahlreicher  Städte.  Im  ersten  Hauptteil  wird  die 
Grundwasserfrage  und  Trinkwassertheorie  erörtert,  [sowie  die 
Reinigung  des  Wassers  zu  Trinkwasser-,  Kesselspeisewasser-  und 
sonstigen  gewerblichen  Zwecken  besprochen.  Der  zweite  Haupt¬ 
teil  beschäftigt  sich  mit  der  Wasserversorgung  (Zisternen,  Brunnen, 
Wasserwerke)  und  den  verschiedenen  Abwässerreinigungsmethoden 
(Berieselung,  mechanische,  chemische  und  biologische  Reinigung), 
wobei  auch  der  Selbstreinigung  der  Flüsse  Beachtung  geschenkt 
wird.  Über  Mineralwässer,  deren  Fabrikation,  Eisbereitung,  Eis¬ 
maschinen  u.  dgl.  finden  sich  in  einem  kleinen  Anhänge  Angaben. 
Allen  denen,  die  sich  über  die  vielseitige  Verwendung  des  Wassers 
orientieren  wollen,  wird  das  Büchlein  gute  Dienste  leisten. 


Blanke  hain.  Herr  Kommerzienrat  Max  Fasolt,  Blankenhain, 
Mitbegründer  und  zweiter  Vorsitzender  der  Vereinigung  deutscher 
Porzellanfabriken  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie  G.  m.  b.  H., 
ist  gestorben. 

Die  Porzelia  Sammlung  des  Groisherzogs  von  Hessen.  Der  Groß¬ 
herzog  von  Hessen  beabsichtigt  die  z.  Zt.  im  Residenzschlosse 
untergebrachte  umfangreiche  und  sehr  wertvolle  Porzellansammlung 
fachmännisch  ordnen  und  in  einem  besonders  herzurichtenden 
Raume  im  Prinz  Georgs-Palais  im  Herrngarten  aufstellen  zu  lassen. 
Hier  wird  die  Porzellansammlung  auch  der  Oeffentlichkeit  zugäng¬ 
lich  sein.  Wie  bereits  mitgeteilt,  wurde  Herr  Dr.  Ostermann 
aus  München  zum  Direktor  der  Großh.  Privatsammlungen  ernannt. 
Herr  Dr.  Ostermann  wird  seinen  Dienst  am  1.  April  antreten  und 
das  Ordnen  und  Aufstellen  der  Porzellansammlung  soll  seine  erste 
größere  Arbeit  sein. 

Selb.  Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co  ,  Selb.  Die  Dividende 
für  1906  wird  unter  dem  üblichen  Vorbehalt  auf  2—4  Prozent  höher 
geschätzt  als  im  Vorjahre,  wo  sie  1 1 1  /.2  Prozent  für  die  Aktien  und 
18  Prozent  für  abgestempelte  Aktien  mit  Genußschein  betrug. 
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sr  Holzkämme 

(•eit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owl«  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau). 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  UO  ISO  ISO  ISO  lSO\ 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika,  <^r 

Rohmaterialien  isoisoiso 
dscucis  maschinell  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
—  gratis  und  franko  zu  Diensten.  •— 

ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


Af  od&ile 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rieth,  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 

Stahl  stirhp  in  saub  Ausf 

JiaUldLllIie  fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  Oberweissbach  i  Th. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


Ä^Kcdrichs 


«io 

wfo 


Besonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


Cötherdnhalt 

Programm  durch  da?  Sekretariat, 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 
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Coburg.  Eine  Industrie-  und  Gewerbe- Ausstellung  in  Coburg 
1907.  Zur  Vorbesprechung  behufs  einer  im  Sommer  in  Coburg  ab¬ 
zuhaltenden  Industrie-  und  Gewerbe  -  Ausstellung,  fanden  bereits 
Besprechungen  der  interessierten  Industriellen  und  Gewerbe¬ 
treibenden  des  Herzogtums  Coburg  statt. 

Neuhaldensleben.  Die  Firma  J.  Uffrecht  &  Co.,  Steingutfabrik, 
Neuhaldensleben,  hat  Martin  Uffrecht,  dem  ältesten  Sohne  des  Mit¬ 
inhabers  Heinrich  Uffrecht,  Prokura  erteilt. 

Weiden  (Bayern).  Die  Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Bauscher 
G.  m.  b.  H.,  verschickte  anläßlich  ihres  25jährigen  Jubiläums  eine_ 
nett  ausgeführte  Grußkarte  mit  Fabrikansicht  an  ihre  Freunde. 

Zur  Errichtung  einer  staatlichen  keramischen  Fachschule  in  Steyr. 

Bekanntlich  bemüht  sich  Abg.  Erb  seit  längerer  Zeit  um  die  Er¬ 
richtung  einer  staatlichen  keramischen  Fachschule  in  Oberösterreich 
mit  dem  Sitze  in  Stadt  Steyr.  Abg.  Erb  hat  sowohl  im  oberöster¬ 
reichischen  Landtage  als  auch  im  Äbgeordnetenhause  entsprechende 
Anträge  gestellt.  Der  oberösterreichische  Landtag  nahm  sich  dieser 
Frage  für  Oberösterreich  nach  reger  Debatte  mit  einem  einstim¬ 
migen  Beschlüsse  wärmstens  an. 


St.  Petersburg.  Eine  Konferenz  russischer  Glashüttenbesitzer. 

Mitte  Dezember  fand  in  'St.  Petersburg  eine  Konferenz  der  Glas¬ 
hüttenbesitzer  statt.  Der  Zweck  derselben  war  die  Verteilung  der 
Bestellung  auf  Glasgeschirr  für  den  Monopolbranntweinhandel  ent¬ 
sprechend  der  Produktivität  jeder  Glashütte.  In  der  Konferenz 
wurde  auch  die  Frage  des  Beitritts  der  Glashüttenbesitzer  zu  dem 
Kongreß  der  Vertreter  der  Industrie  und  des  Handels  erörtert. 

losefsthal  (Mahrenberg,  Steiermark).  Die  Glasfabrik  Julius  von 
Gasteiger  in  josefsthal  (Mahrenberg,  Steiermark),  ist  in  den  Besitz 
von  Walter  K.  Bradbury  übergegangen,  der  sie  unter  unveränderter 
Firma  weiterführt.  Die  Prokura  Erwin  von  Fabrici  ist  erloschen. 

Oker  bei  Goslar.  Die  Glasfabrik  Elisenhütte  Brauer,  Rohland 
u.  Comp.,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  hat  ihr  Grund¬ 
kapital  auf  M.  285000  erhöht. 

Brandin,  Ulrichsthal  bei  Leipa.  Dieser  Tage  ist  die  große  Glas¬ 
raffinerie  Klemens  Rasch  &  Sohn  total  niedergebrannt.  Der  Scha¬ 
den  ist  sehr  groß. 

Neue  Tafelglasfabrik  in  Teplitz  (Banhida).  Eine  neue  Tafelglas- 
und  Flaschenfabrik  wird  zur  Zeit  von  dem  Glasfabrikanten  Max 
Mtihling  in  Teplitz  in  Banhida  gebaut. 


Friedland,  Mecklbg.  Hermann  Schroeder  wurde  zum  zweiten 
Vorstandsmitglied  der  Firma  Tonplatten-Fabrik  Friedland,  Aktien¬ 
gesellschaft  bestellt. 

Fellbach.  Die  Haubensacksche  Ziegelei  und  Tonwarenfabrik  beim 
hiesigen  Bahnhof  ging  um  die  Summe  von  M.  240000,  an  G.  Schuster, 
Stuttgart-Cannstatt  über. 

Eine  Erhöhung  der  Ziegelpreise  um  Mk.  2  pro  1000  hat  die  Ober¬ 
rheinische  Backsein  -  Verkaufsstelle  vom  1.  Januar  1907  ab  fest¬ 
gesetzt. 

Neuwied.  Das  Tonwerk  Neuwied  der  Firma  Reif  &  Cie.  ist 
nach  Auflösung  der  Gesellschaft  in  den  Besitz  von  Jakob  Reif  über¬ 
gegangen,  der  es  unter  der  unveränderten  Firma  weiterführt.  Carl 
Holzer  wurde  Prokura  erteilt. 

Eröffnung  des  Verkaufsbureaus  des  böhmischen  Tonwarenkartells. 

Das  vom  Tonwarenkartell  errichtete  Zentralverkaufsbureau  für  Ton¬ 
waren  böhmischer  Fabriken  unter  der  Leitung  der  Prager  Kredit¬ 
anstaltsfiliale  ist  Neujahr  eröffnet  worden. 

Ilmenau.  Am  30.  XII.  v.  J.  beging  Fabrikbesitzer  Louis  Weise 
nebst  Gemahlin  bei  noch  guter  Gesundheit  und  Rüstigkeit  im  Kreise 
der  Angehörigen  das  Fest  der  goldenen  Hochzeit.  Herr  Weise  ist 
ein  allseits  geachteter  und  angesehener  Bürger  und  gehörte  auch 
etwa  30  Jahre  dem  Gemeinderate  an. 


Nürnberg.  Viel  Bewunderung  erregen  die  Umbauten  des  Kunst¬ 
gewerbehauses  L.  Ostermayr,  Nürnberg,  die  seit  Kurzem  fertiggestellt 
sind  und  bei  denen  alle  Neuerungen  in  Bezug  auf  Material,  Aus¬ 
stattung  und  Beleuchtungsart  eine  vollendete  Anwendung  fanden. 
Von  einer  prächtigen  Wirkung  ist  die  Beleuchtung  der  Schaufenster. 
Die  Eingangshalle,  deren  gewölbte  Decke  aus  verschiedenfarbig 
Marmor  und  Goldmosaik  besteht  und  mit  Hunderten  von  Glüh¬ 
lampen  geschmückt  ist,  enthält  in  ihren  Schaufenstern  rechts  und 
links  ganz  hervorragend  künstlerische  Figuren  und  Gruppen, 


Stellenangebote:  19  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesache:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
feite  Ueberschriftszeile  lö  Pfg.  extra. 


Jlrbeitsmarkl 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag Mittaü  erbeten. 
Marken  aller  Länder  nebmen  in  Zahlung. 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufttgen.  “Bi 
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Stahlstiche ,ed-  S8S  uel 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Goldsehmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Flgschen  kauft 
su  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
und  reelle?  Bedienung. 
fi»e»h;g»ii,]Bto^iBiaBai.StadtIlm.Tfe. 

Porzellan -Mal  er, 

für  Militärmalerei  (Druck),  findet 
dauernde  und  angenehme  Stellung. 

Otto  Wagner, 

Porzellan-Malerei, 

Wesel  a.  Rhein. 


Abonnements 

für  das  I.  Vierteljahr  1907  bezw.  für  Monat  Januar  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramiiche  Rundfchau,  Berlin  5W.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Unregelmässige 
■*>!&  Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bpi  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  sw  Geschäftsstelle, 


Für  die  Leitung  unserer  Massemühle  suchen  wir 
einen  tüchtigen  und  zuverlässigen  jüngeren 

assemüller, 

der  sich  die  hierzu  nötigen  Kenntnisse  durch  praktisches 
Arbeiten  in  größeren  Betrieben  erworben  hat.  Nur  ge¬ 
sunde,  ganz  solide  und  mit  besten  Zeugnissen  versehene 
Personen  wollen  sich  melden  bei 


C.  Tielicli  &  C  o. 

Porzellaufabrik,  Altwasser  i. 


2 

Schl. 


Zum  baldigen,  längstens  1.  April  erfolgenden  Eintritt  wird  für  die 


Wir  suchen  zu  möglichst  baldigem  Antritt  einige  gutgeübte 

F ondspMtzer. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bii  Weimar. 


Tüchtigen 

©berfcrenner 

sucht  für  Leitung  des  Brennhauses 

Heiurich  Winterling,  Porzellanfabrik  Marktleuthen. 


Wer  Dreher! 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einige  gewandte 
Dreher  für  Terrinen  etc.  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik 
_ Fiirsfenberg,  Wessr. 

3  bis  4  jüngere  Mainltr, 

welche  flott  und  sauber  in  Blümchen  und  Federzeichnung  auf  kleine 
Sachen  arbeiten  können,  finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

J.  F.  Kratzer,  Forzelian-lalerei, 

(ilabioiiz  a.  jV.  Böhmen. 


8*r  Dis  Ofsn*  und  Glasurfabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW  68.  Mo.  3 


Reise  und  Comptoir 

ein  jüngerer  militärfreier,  mit  der  Geschirrbranche  völlig  vertrauter 
Mann  von  einer  Steingntfabrik  in  Bayern  •  ge&ucht. 
Süddeutscher  bevorzugt.  Nur  solche  Herren,  die  in  gleicher  Stellung 
tätig  gewesen  sind,  wollen  Ihre  Zeugnisse  mit  Photographie  und  An¬ 
gabe  der  Gehaltsansprüche  unter  Chiffre  „A.  und  T.  9467“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  einsenden. 

Mehrere  tüchtige 

Schriftenmaler 

und 

Sehafclonensehneider 


finden  sofort  lohnende  und  angenehme  Beschäftigung 
Ausführliche  Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
erbeten. 


Ein  tüchtiger  solider  und  gut  empfohlener 

jüngerer  Kannendreher 

bei  hohem  Verdienst  sofort  gesucht. 

Gefl.  Offerten  an  die 


PS"  Jüngerer  Reisender, 

fleißig  und  gewissenhaft,  für  Reise  und  Comptoir  (auch  Israelit), 
möglichst  mit  Kenntnissen  der  keram.  Branche,  welcher  mit  Glas- 
und  Porzellanhandlungen,  Blumengeschäften  etc.  schon  gearbeitet 
hat,  per  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  Ansprüchen  sub  „K.  9477“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


fflÄLER 

der  in  Figuren  und  Gefäßen  moderne  Dekore  schaffen  kann,  von 
einer  Thüringer  Terrakottafabrik  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  „B.  9427“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  tüchtige 

1 w  M  a  1  e  r,  -*f 

welche  mit  dem  Auskolorieren  von  Druckmustern  auf  Emaille  be¬ 
wandert  sind,  bei  gutem  Lohn  für  dauernde  Beschäftigung  sofort 
gesucht. 

Offerten  unter  „X.  Y.  9423“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Einige  tüchtige 


für  Handmalerei  (Blumen),  bessere  Staff,  finden  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Vohenstrauss,  Bayern. 

Johann  Neltniann. 


Buckauer  Porzellan -llannlaclur  Actien-Gesellsclialt 

_ Magdebn?  g  -  Buckau. _ 

1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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'Reisender, 


welcher  bei  der  Kundschaft  der  Luxus-  und  Kunstgewerblichen- 
Branche  in  Nord  und  Mitteldeutschland  gut  eingeführt  ist,  per 
sofort  oder  1.  Februar  gesucht.  Gefl.  Angebote  mit  ausführlichen 
Angaben  nebst  Gehaltsansprüchen  sub  „L.  9497“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“.  Berlin  SW.  47. 


sucht  per  sofort 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H. 

PP  DREHER, 

militärfrei,  welcher  in  Hubel,  Handschablone  und  Abdrehen  firm  ist, 
wird  sof.  gesucht  bei  Josef  Enzlers  Söhne,  München  Postamt  41. 

2  Maler 


tüchtig  in  Rand  und  Band,  in  oval  und  Viereck  bei  dauernder 
Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Bausch  er, 

Weiden  (Bay.) 


PT-  Ein  junger  Porzellanmaler, 


der  in  Federzeichnung,  sowie  Ovallinieren  etwas  leisten  kann,  wird 
sofort  aufgenommen. 


I 


■  n» 


i. 


Pomllan$cl)lcifer, 

tüchtiger,  fleißiger,  solider  Arbeiter  in  dauernde  Beschäftigung 

iW”  gesucht.  “TUg 

Porzellanfabrik  Kloster  \7e&ra  i.  ühiiringen. 


welche  in  Blumen  und  Schrift  schnell  arbeiten,  bei  gutem  Verdienst 
gesucht. 

Franz  Maiwaty,  Nürnberg*, 

Bärensclianzslrasss  39. 

Papiermuster  und  Altersangabe  erwünscht. 


Zu  sofortigem  Antritt  suchen  wir  einen 

jungen  flaim 

für  unsere  Brennerei,  der  möglichst  schon  in  ähnlicher  Stellung 
beschäftigt  war  und  erbitten  Offerte  mit  Angaben  über  bisherige 
Tätigkeit  und  Lohnansprüchen. 

Pfifferling  &  Co.,  Glasmalerei, 

Leipzig,  Dessauerstraße  13. 


Adressenänderungen 

$«1U8  unserer  JSbesaesua  tmtcst  ©ir  ass»  tm 

3  spätestens  »letmaa  frag) 

bekaßnt  xw  «sollen,  ds  \krx5g?rungea  Inder 
dltlon  andernfalls  utiausbltiblteb  sind. 


Wie  liest  snan  eine  Oer  moderne 

Bilanz?  Geschäftsbetrieb. 

von  Prof.  Theodor  Huber.  Von  W.v.  d.  Daei  e. 

BST  Preis  M.  I —  Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Zu  beziehen  durch  die 

_ i, Keramische  Rundschau11,  Berlin.  SW.  68. 

Einige  Glasmaler 

zu  sofortigem  Antritt  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Off.  erbitten 
mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit 

Pfifferling  &  Co.,  Glasmalerei,  Leipzig,  Dessauerstr.  ij. 


Mer 


einige  tüchtige  Dekorateure  werden  zum  baldigen  Eintritt 
gesucht. 

Ludwig  Wessel, 

Akt.-Ges.  für  Porzellan-  und  Steingutfabrikation. 

-  Bo  i n.  - 


*  Dreher  * 

für  Hohlgeschirre  auf  Schubscheibe  gesucht. 

Heinrich  Baensch  Lettin  b.  Halle  a.  S. 

Eine  große  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Mittel¬ 
deutschland  sucht  zum  1.  Juli  d.  J.  einen' 

technischen 

Betriebsleiter. 

Derselbe  muß  mit  allen  Einzelheiten  der  Fabrikation  durchaus 
vertraut  und  in  der  Lage  sein,  ein  erstklassiges  Geschirr  her¬ 
zustellen.  Bewerber,  welche  diese  Fähigkeiten  besitzen  und 
ein  größeres  Personal  erfolgreich  leiten  können,  wollen  ihre 
Offerte  mit  vollständigem  Lebenslauf  und  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  baldigst  unter  „S.  P.  9507“  an  ‘  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  gelangen  lassen. 


_  5. 

fiel  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böilichst,  sich  iu.-mer  auf  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  za  wolleE 


Aeuße^t  tüchtiger,  vollkommen  selbständiger 

liiafrizeusehlosser 

wird  für  Porzellanfabrik  der  elektrotechnischen  Branche  in  Thür, 
zum  sofortigem  Antritt  gesucht.  Anerbieten  mit  Angabe  von 
Referenzen  und  Ansprüchen  unter  „M.  B.  9421“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Maioliltamaler 

für  Glasur-  und  Unterglasurfarben  per  bald  gesucht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an 

_ oll  k afabri k  Schweidnitz. 

2-3 

werden  für  leichte  Sachen  sofort  aufgenommen. 

Ernst  Maier,  Gablonz  a.  I,  Böhmen, 
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Alle  goldhaltigen  Sacken 


\6oldsthmi 
kauf 

'’Oho  Seifert’  ZwiekauK 

Realls  Bedlsnung.  Oatsrwslhstr.  18. 


Mittlere  Porzellanfabrik  Thürin¬ 
gens  sucht  einige 

m  a  I  c  r 

für  Kinder-Services  und  Mocca¬ 
tassen.  Verheiratete  bevorzugt. 
Wohnungen  und  gleichzeitig  Be¬ 
schäftigung  für  die  Familien  vor¬ 
handen.  Berliner  Verbandsmit¬ 
glieder  ausgeschlossen.  Offerten 
unter  „H.  B.  9491“  an  die  „Kerain. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  er¬ 
beten. 


tüchtige  und  solide  Maler 

finden  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
erbeten. 

Striegauer  Porzellanfabrik 
Actiengesellschaft 
vorm.  C.  Walter  &  Comp. 
Stanowitz  Kr.  Striegau. 


Tüchtiger  Schriftmaler 
auf  Grabplatten 

per  1.  Februar  07  gesucht.  Bei 

flotter,  sauberer  Arbeit,  hoher  Ver¬ 
dienst.  Schriftprobe  auf  Papier 
erbeten. 

Albert  Müller, 

Porzellanmalerei, 

Leisnig  i.  Sa. 


2  tüchtise 


per  sofort  gesucht.  Probearbeit 

erwünscht. 

W.  Schramm,  Tübingen. 

Einige  Maler 

für  Fond,  Staffage  und  Gold¬ 
stempel  sofort  gesucht  von  der 


II 


Abteilung  Arzberg, 
vorm.  Theodor  Lehmann, 

in  Arzberg,  Ifiayern. 


welche  befähigt  sind  für  lithogra¬ 
phische  Zwecke,  hauptsächlich 
Blumen  und  kleine  figürliche 
Sachen  selbständig  zu  entwerfen, 
oder  solche  nach  Bleistiftskizzen 
recht  farbenprächtig  und  exakt 
auszuführen,  haben  Gelegenheit, 
sich  hohen  Verdienst  zu  erwerben. 

Augebote  unter  Beifügung  von 
Musterarbeiten  sind  zu  richten  an 

Hermann  Schott 
Actiengesellschaft 

Rheydt  (Rheinpp.) 


Einige  tüchtige 

fFiletmalcr 

für  Hohlgeschirre,  sowie 

ein  Kapseidreher 

für  Maschinenscheibe  von  Por¬ 
zellanfabrik  bei  gutem  Verdienst 
auf  dauernd  gesucht. 

Offerten  unter  „Tüchtig  9511“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


ine  Maler 


für  Fond,  Rand,  Staffage  und 
Stempeln,  sowie  ein  gewandter 


werden  zu  baldigem  Eintritt  ge¬ 
sucht. 

Porzellanfabrik  Schorndorf 
bei  Stuttgart. 


Schälen-Dreher. 

Wir  suchen  für  sofort  2  tüch¬ 
tige,  zuverlässige 

Schalendreher 

zu  engagieren. 

Fürsienberger  Porzellanlalirik 
Fiirsfenberg  dieser). 


Glasmaler 

tüchtig  in  Druckansicht  colorieren, 
Dekor  und  Schrift,  sowie 

Porzellanmalar 

finden  dauernde,  lohnende  Stel¬ 
lung. 

S.  Rachwalsky, 
Glatz  i.  Schl. 


Schriftmaler, 


welcher  in  Grabschildern  ein¬ 
geübt  ist  und  wirklich  etwas  gutes 
leisten  kann,  erhält  dauernde, 
gut  lohnende  Stellung. 

Emil  Hauswald, 

Däb-In  i.  Sa. 


Gesucht  fleißiger,  durchaus 
solider 


bei  hohem  Lohn  für  dauernde 
Beschäftigung. 

Gefällige  Angaben  mit  Lohn¬ 
ansprüchen  u.  Zeugnisabschriften 
befördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  unt.  SW.9513. 


ßepräsentabler  Herr, 

gesetzten  Alters,  langjähriger  Pro¬ 
kurist  einer  renommierten  Por¬ 
zellanfabrik  der  Luxus-  und  Ge¬ 
schirr-Branche,  mit  vorzüglichen 
Beziehungen  zu  der  in-  und  aus¬ 
ländischen  Kundschaft  und  viel¬ 
seitigen  Sprachkenntnissen,  sucht, 
gestützt  auf  la.  Zeugnisse  und 
Referenzen 

einen  enlsprecb. Wirkungskreis. 

Offerten  unter  K.  4806  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Obermarter, 

perfekt  im  Entwerfen  der  modern¬ 
sten  Dekorefiir  Terrakottafabrika¬ 
tion,  im  Stande,  größere  Malereien 
zu  leiten,  Personal  anzulernen, 
mit  langjähriger  Praxis  bei  nur 
ersten  Firmen,  sucht,  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse,  anderwärts  dau¬ 
erndes  Engagement.  Offerten  er¬ 
beten  unter  „Perfekt  4812“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


sucht  zum  21.  Januar  dauernde 
Stellung.  Offerten  unter  „W.  303“ 
postlagernd  Wunsiedel  in  Bayern. 


Oberdreher 

der  Porzellanbranche,  welcher 
mit  allen  Einzelheiten  des  Be¬ 
triebes  durchaus  praktisch  er¬ 
fahren  ist,  sucht  per  1.  April  dau¬ 
ernde  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  R.  B.  4796 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  gewissenhafter  und 
absolut  selbständiger 

u  d|^a  IFcr, 

Kassierer  und  Korrespondent, 
32  Jahre  alt,  ev.,  verh.,  energisch 
und  umsichtig,  sucht  sich  per 
1.  April  1907,  Verhältnisse  wegen, 
zu  verändern  und  reflektiert  nur 
auf  dauernde  Vertrauens-,  mög¬ 
lichst  Lebens-Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  A.  Z.  4800 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger  Modelleur, 

der  im  Entwerfen  von  Neuheiten 
der  Gebrauchsgeschirre  für  Ex¬ 
port  tüchtiges  leistet,  saubere 
exakte  Arbeiten  selbständig  an¬ 
fertigen  kann,  sucht  unter  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  sofort 
Stellung.  Gefl.  Offerten  beliebe 
man  unt.  M.  L.  4814  an  die  Ker. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  zu 
senden. 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

W*  Preis  M.  7,60 


Heraldischer  Atlas 

Von  H.  G.  Ströhl. 

25  Lieferung.  (76  Tafeln)  Mk.  25,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  68. 


Formglesser, 

Mitte  20,  bewandert  in  der  Ge¬ 
schirr-  sowie  Luxusbranche  (Spe¬ 
zialität  Keilformen)  sucht  Stellung. 

Offerten  erbet,  unt.  H.  W.  4808 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Kaufmann 

mit  sämtlichen  Expeditions-  und 
Kontorarbeiten  vertraut,  sowie 
Kenntnissen  der  französ.  Sprache 
und  der  Stenographie,  sucht  per 
bald  Stellung. 

Offerten  unter  B.  4810  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sien  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehe  tv  wollen 


34 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Durchaus  selbständiger 


32  J.  alt,  in  Strohmuster  (Indisch¬ 
blau)  mit  Zwiebelmuster,  sowie 
im  Entwerfen  flotter  Dekore  mo¬ 
dernen  Stils,  firm,  sucht  Stellung 
als 

Obermaler. 

Derselbe  wäre  auch  imstande, 
die  Unterglasurmalerei  der  Neu¬ 
zeit  entsprechend  einzurichten. 
Offerten  unt.  K.  4794  an  die  Ker. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 

filmibii-  oder  Clasrol  -Älzer 

sucht  als  selbständiger  Arbeiter 
in  einer  ausländischen  Glasfabrik 
Stellung  zum  rubinieren  orientali¬ 
scher,  französischer  u.  englischer 
Glas- Artikel. 

Offerten  unter  G.  R.  4802  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 

Modelleur  und 
Porzellantechnikcr 

der  Geschirrbranche,  der  im  Be¬ 
trieb  aufgewachsen,  seine  Erfahr¬ 
ung  bei  nur  ersten  Firmen  er¬ 
worben  hat  und  die  ganze  Tech¬ 
nik  beherrscht,  sucht  als  Betriebs¬ 
leiter  oder  als  Stütze  des  Chefs 
Stellung  in  einer  Porzellanfabrik 
wo  Gelegenheit  geboten,  sich 
durch  Strebsamkeit  eine  dauernde 
Position  zu  schaffen. 

Gefl.  Offerten  unter  P.  E.  4798 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


(Besncli. 

Ein  in  den  besten  Jahren  stehen¬ 
der  Mann,  Fachmann  der  Figuren- 
Luxusbranche,  der  selbständig  eine 
Fabrik  leiten  und  einrichten  kann, 
mit  sicheren  Massen  und  Glasur¬ 
rezepten  (hauptsächlich  farbigen) 
versehen,  der  jedermann  sachlich 
unterrichten  und  anstellen  kann, 
selbst  Hand  anlegt,  für  jeden  Brand 
volle  Garantie  übern.,  weil  neben¬ 
bei  selbst  sicherer  Brenner,  in 
leitender  Stellung  tätig ,  sucht 
sich  zu  verändern.  Proben  von 
von  ff.  Massen  und  Glasuren  in 
weiß  und  farbig  zu  Diensten. 
Stellung  als  Oberformer,  Werk¬ 
führer,  Brennhausleiter  bevorzugt. 
Gefl.  Offerten  unter  „P.  4778“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Junger  flotter 

Modelleur, 

welcher  in  Majolika-  und  Terra¬ 
kottafabriken  tätig  war,  sucht  zur 
weiteren  Ausbildung  in  Porzellan¬ 
fabrik  bei  mäßig.  Gehalt  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  V.  N.  4789 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Durchaus  tüchtiger,  erfahrene 
und  zuverlässiger 

Ziegelmeister 

sucht  die  Verwaltung  einer  wenn 
auch  kleineren  Ziegelei  in  Akkord 
oder  Gehalt  zu  übernehmen, 
la.  Zeugnisse  und  Referenzen. 
Kaution  vorhanden. 

Gefl.  Offerten  an 
August  Jahn,  Ziegelmeister, 
Drosa  bei  Wulfen  i.  A. 


iind  stets  in  doppeltem  Brief- 


vnscklag  bu  über  senden,  vm 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss ,  während  der 
nässere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
■u  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
xls  Beförderungsgebühr  bei- 


Mille  gen,  nicht  auf  zukleben. 


Kaufmann 


in ungekündigter  Stellung, 30  Jahre 
alt,  unverheiratet,  mit  Buch¬ 
führung  Correspondenz  etc. 
bestens  vertraut  sucht  seine  Stel¬ 
lung  zu  verändern.  Gefl.  Anfr. 
unter  „K.  4776“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


sucht  unter  günstig.  Bedingungen 
baldigst  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter"  A.  P.  4766  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  gewandter 


sucht  dauernde  Stellung. 

Offert.  A.  U.  310,  postlagernd 
Napagedi,  Mähren. 

Faclimann, 

seit  Jahren  an  leitender  Stelle  in 
Porzellanfabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

in  Porzellan-  oder  Steingutfabrik. 
Suchender  reflektiert  auf  dauernde 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  4590“  an  die  „Keram. 
R.irdschau“,  Berlin  SW.  47,  War- 
tenburgstr.  14. 


Für  neue  Fabriken,  oder  solche, 
in  welchen  Unterglasurmalerei 
eingerichtet  werden  soll,  empfiehlt 
sich  tüchtiger 


©hea*; 


aler. 


Derselbe  versteht  die  Zu¬ 
sammensetzung  der  Unterglasur¬ 
farben,  auch  für  Scharf  teuer, 
ist  perfekter  Schablonenschneider 
und  mit  dem  Aerographen  ver¬ 
traut.  Betreffender  ist  fähig,  der 
Neuzeit  entsprechende  Muster  zu 
entwerfen,  sowie  ein  größeres  Per¬ 
sonal  energisch  zu  leiten  und  ist 
firm  in  der  Ausgabe  u.  Abnahme 
der  Arbeit. 

Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Gefl.  Offerten  unt.  4782  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


erbeten. 


Obermaler 

mit  langjähriger,  erfolgreicher 
Tätigkeit  in  der  feineren  Geschirr¬ 
branche  für  Inland  und  Export, 
tüchtig  im  Entwurf  zeitgemäßer 
Dekore,  erfahren  in  der  Unter¬ 
glasurtechnik,  und  befähigt,  ein 
großes  Personal  sachgemäß  zu 
leiten,  wünscht  mit  Fabriken, 
welche  diesen  Posten  neu  zu  be¬ 
setzen  gedenken,  in  Korrespon¬ 
denz  zu  treten.  Derselbe  würde 
bereits  zum  Januar  bezw.  Früh¬ 
jahrsmesse  mit  guten  Entwürfen 
an  die  Hand  gehen.  Prima  Zeug¬ 
nisse  und  Referenzen  stehen  zur 
Verfügung.  Offerten  unter  „G. 
4770“  an"  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


welcher  in  allen  in  dieses  Fach 
einschlagende  Arbeiten  durchaus 
bewandert  ist,  sucht  seine  Stelle 
bald  zu  verändern. 

Offerten  u.  A.  U.  4792  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


mit  allen  Hilfsmitteln  vertraut, 
sucht  anderweitig  Stellung  bis 
1.  März  1907.  Gefällige  .Offerten 
K.  U.  4790  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Modelleur, 

sehr  tüchtig  im  Figürlichen  und 
Ornamentalen,  sucht 

soiort  oder  später  Stellung 

in  einer  Porzellanfabrik  oder  an¬ 
deren  keramischen  Branche. 

Offerten  erbet,  an  H  Fiehler, 
München  9,  Schlotthauerstr.  10. 


Aclitnng! 

Sctianotleiäbrikei  Ziegeleien. 

Tüchtiger  Fachmann,  k.  k.  Fach¬ 
schule  für  Keramik  u.  verwandte 
Kunstgew.  Teplitz  absolviert,  in 
Schamottef.-,  Dampf-  und  Hand¬ 
ziegeleien  als  Betriebsl.,  Werksl. 
u.  Ziegelm.  tätig  gewesen,  bittet 
um  dauernde  Stellung  zu  ehestem 
Eintritt,  da  er  sich  verändern  will, 
gegen  Gehalt. 

Erfahren  im  Lohn-,  Akkord-, 
Krankenk.-  und  Unfallwesen,  im 
Erzeugen,  Brennen,  Glasieren, 
Engobieren  etc.,  aller  baukeram. 
Waren.  Besitzt :  Feuerungst.-, 
Bau-  u.  Maschinenkunde,  eigen. 
Brenn.-  u.  Setzverfahren  im  ge- 
wöhnl.  u.  Zickzackringofen,  Sturz-, 
Muffel-  u.  Halbmuffelofen. 

Geht,  wo  schl.  Brennresultate, 
die  Brenner  genau  anzulernen  ge¬ 
gen  mäß.  Honorar  n.  d.  Resultate. 
Garantiere  für  schlackenfreies, 
schnelleres  u.  billigeres  Brennen 
im  Ringofen. 

Gefl.  Angeb.  erb.  P.  Kopetzky, 
Baukeramiker,  Saaz  645  und  nimmt 
im  In-  oder  Auslande  Stellung. 


Euergischer  junger  Mann 

24  Jahre  alt,  welcher  in  Porzellan¬ 
fabriken  tätig  gewesen  ist,  sucht 
sofort  oder  zum  1.  Febr.  Stellung 
als  Kontorist  oder  Lagerist. 

Gefl.  Offerten  unter  „Verläß¬ 
lich  4816“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Neue  Kachel -Presse, 

welche  1000  Mk.  gekostet  hat,  ist 
für500M.abBahnhof,BeuthenO.-S. 
zu  verkaufen  bei 

J.  leoczjk,  Oienialirik, 

Beathen  O.-S. 


I^aden, 

8  mit  oder  ohne  Wohnung, 
sehr  billig  sofort  zu  ver¬ 
mieten. 

BerJiü*,  Zionskirchstr.  16/17, 
an  der  Kastanienallee. 


Vertreter 

in  Verbindung  mit  großer  Kund¬ 
schaft  sucht  für  Paris  Vertretung 
leistungsfähiger  Fabriken  von  Be¬ 
darfs-,  Fantasie- u.  Spezialartikeln 
der  Porzellan-,  Glas-  und  Stein¬ 
gutbranche.  Off.  sind  zu  richten 
unter  „H.  P.  1434“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gut  eingeführte  alte  Porzellan¬ 


malerei,  verbunden  mit  Porzellan- 
und  Glashandlung  in  Großstadt 

Sachsen,  umständehalber 

billig  zu  verkaufen. 

Gefl.  Offerten  unter  „H.  B. 
1436“  an  die  „Keramische  1 
schau“,  Berlin  SW.  erbeten. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoilichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Teilhaber 


sucht  Mineralienmahlwerk  mit 
stand,  starker  Wasserkraft,  großem 
Grundstück,  eigenem  Kalzinierofen, 
in  vorzüglicher  Lage.  Kaufmann 
oder  Fachmann  mit  Mk.  15— 20000 
könnte  sofort  eintreten.  Offerten 
unter  „L.  1921“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Kaolincomplex 

im  Ausmaße  von  6—20  Joch  in 
der  Mächtigkeit  von  30  m  in  der 
Nähe  einer  Hauptbahn  in  Süd¬ 
böhmen  (Kaolin  Ia  Qualität)  ist 
billig  zu  verkaufen  oder  wird  ein 
Kompagnon  mit  einem  Kapital  von 
30000  Kronen  gegen  Sicherung 
des  Betrages  gesucht.  ln  der 
Nähe  befindet  sich  auch  feuer¬ 
fester  Ton  und  Graphit.  Gefl. 
Off.  unter  „R.  Z.  1727“  an  die 
„Keram.  Rundsch.“  Berlin  SW.  47. 


Gebrauchte  gut  erhaltene 


für  Stahldruck  wird  zu 
kaufen  gesucht.  Offerte  sub 
„C.  K.  1923“  an  die  „Kera¬ 
mische1  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Eine  gut  erhaltene 

Spindelpresse 

zu  Handbetrieb,  für  Falz-  und 
Firstziegel  usw.,  sowie  eine 

Nehlagpresse 

für  Zement-Dachfalzziegel  ver¬ 
änderungshalber  preiswert  zu 
verkaufen.  Gefl.  Off.  an  die 
Verwaltung-  der  Ziegelei  ltnteuberg 
bei  Lychen,  U.-M. 

Eine  noch  gut  erhaltene 

Schmelzer’sche  Presse, 

einschl.  Transmissionen  für  12 
Mille  tägliche  Leistung,  ist  wegen 
Betriebsvergrößerung  billigst  zu 
verkaufen. 

W.  Kiesow’s  Wwe., 

Baugeschäft  nebst  Dampfziegelei, 

Czarnikau  i.  P. 

Hamburger 
Export -Vertreter 

sucht  leistungsfähige 

Por^ellanfabrik 

für  billigen  Stapel  -  Genre.  Off.  u. 
N.  W.  418  an  Haasenstein  &,  Vogler, 
A.-G.,  Hamburg. 

Antimonoxyd 
At  Arsenik 


L 


weiss 
roth 

offeriert  billigst 


Streng  reell!  Keine  Vorauszahlung! 


f 

auf  solider  Basis,  prompt. 

Offert  unter  S.  V.  1392  beförd. 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Gelegenheitskauf. 

Wegen  Betriebsvergrößerung 
bezw.  Veränderung  verkaufen  wir 
die  nachstehend  verzeichneten 
Maschinen  zu  äußerst  billigen 
Preisen : 

1  Möller-  &  Pfeiffer’scheTrocken- 
Trommel,  9,5  m  Länge,  1,70 
Drchm.,  komplett  mit  Antrieb, 
Feuerung  und  Exhaustor. 

1  Schlag-Kreuz-Mühle(Pulverisa- 
tor),  800  mm  Durchm., 

1  Transportschnecke,  18  m  Länge, 
250  mm  Durchm., 

1  Becher-Elevator,  ca.  15  m  hoch, 
1  Siebtrommel, 

1  Silo,  2,50  m  Durchm., 
Brechwalzwerk  kompl.  mit  Vor¬ 
gelege, 

1  Kuhnert’sche  Ziegelpresse  No.  3 
mit  stehendem  Tonschneider, 

1  Glattwalzwerk, 

1  Tonmischer,  2,50  m  lang,  650  mm 
breit, 

1  Kugelmühle, 

diverse  Riemenscheiben,  Seil¬ 
scheiben,  Lagerarme  und  An¬ 
triebswellen  von  2—7  m  Länge, 

1  Dampfkessel,  ca.  40  qm  Heiz¬ 
fläche,  mit  einem  Flammrohr 
u.  7  Atm.  Druck,  System  Pauksch, 
Landsberg'. 

Sämtliche  Gegenstände  sind 
noch  gut  erhalten  und  mit  ver¬ 
hältnismäßig  geringen  Ausgaben 
sofort  betriebsfähig  zu  machen. 

Birkenwerder  Aktien -Gesellschaft 
für  Baumaterial. 

Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstrasse  2. 


Wer  liefert  billig 

Wandfliesen 

und  Fussbodenbelag 

aus  Steingut  in  groOen  Mengen? 

Angebote  unterChiffre  „J.  K.  1922“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


rucbscbü^end! 


Wellpappa-5cKachfeln, 

(sldbiUei&t 


.zusammenlegbar) 


Plötzlich  und  unerwartet  wurde  uns  unser 
allverehrter  zweiter  Vorsitzender 


Blanke  nliai  n 

durch  den  Tod  entrissen. 

In  dem  Dahingeschiedenen  betrauern  die  Ver¬ 
einigung  einen  ihrer  Begründer  und  überzeugtesten 
Anhänger  und  Förderer  ihrer  Bestrebungen,  unser 
Aufsichtsrat  einen  seiner  sorgsamten  und  unermüd¬ 
lichsten  Mitarbeiter  und  unsere  Mitglieder  einen 
treuen  Freund  und  lieben  Berufskollegen. 

Alle  sind  dem  Verblichenen  dankbar  für  seine 
unermüdliche  und  gewissenhafte  Mitleitung  bei  den 
Arbeiten  für  die  Hebung  der  Geschirrindustrie  und 
wird  sein  Andenken  für  alle  Zeiten  in  hohen  Ehren 
gehalten  werden. 

Berlin,  den  2.  Januar  1907. 


zur  Hebung  der  Porzellan  ■  liduslrie  6.  in.  b.  H. 


Modelle  u.  Ofenformen 

jeder  Stilait,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger , 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
Gegründet  1870.  — - 


bes.  zur  Fabrikation  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 

40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen.  I 

Dobiener  Werke  I 

Wittenberg  Bez.  Halle.  M 


\  Dobiener  V 

V  b.  Wittenberg  B< 


Grösseres  Tonfeld. 

unweit  der  Bahn  in  der  sächs. 
Oberl.  belegen  unter  günstigen 
Beding,  zu  verk.,  vorzügl.  plast. 
Ton  Segerkegel  34,-800°  weiß¬ 
brennend,  über  Braunkohle’ca  2  m, 
unter  ders.  6—8  m  Mächtigkeit. 
Gefl.  Anfragen  befördert  die  „Ke¬ 
ramische  Rundsch.,“  Berlin  SW 47, 
unter  „Ton  und  Kohle.“ 


Fiiterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 


) 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  In  Eichenholz 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  |a.  Qualität 


=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Transportkörbe  aller  Art, 

aus  pa.  span. 
Rohrgeflecht, 
v.  unbegrenz¬ 
ter  Haltbarkeit, 
für  Kohle,  Kalk, 
Erz,Metalleetc. 
Illustr. 

Preisliste  ums. 
Herrn.  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt). 

Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  n  wollen 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Sehr.  Howaldts  selbstwirkende 

-  Metall  - 
'Packung 


ür  alle  Sorter 
vonStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  In 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Form-  u.  Modellgips, 

Spezialsorte  für  Dachziegel-  und 
Tonwarenfabriken,  feinste  Ware, 
besser  als  Parisergips,  offeriert 

Franz  Oliva,  Freisdorf  i.  Loth. 


Offerten 

in  jeder  Art  Bäder  -  Artikel 

besseren  Genres  in  Glas,  Por¬ 
zellan,  Majolika,  Fayence  etc., 
möglichst  mit  Musterbuch  baldigst 
erbeten. 

Josef  Heinze, 

Gläsendorf  b.  Rückers  i  Schles. 


Näheres  durch 
Prospekte  b« 


Hovaldtsverke,  Kiel. 

ItfontnrAn1  Franz  ■aoctty,  Schöneberg- 
agüIMllüil.  Berlin,  Hauptstrasse  140, 
Lfberts  k  Averdlok,  Hamburg;  Charlee 
Kcbuffelt,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  i«  tftrta 
Budapest,  V.  väezikörüt  46;  8tanlmann 
Bolllno,  Turin;  Max  Levig  k  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 

Anwesen 

mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 
zu  Terkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


BW  Tni'hn  Ventilator.  Betrieb  mit 
IUI  UU  Wasserleitung  oder 
Dampf.  Zur  Be-  und  Entlüftung,  Ent¬ 
nebelung,  Trocknung.  Pr.sp  frei  QQ  ... 
Flügeldiam.  240  mm  kostet  z.  B. 

Turao  mit  400  mm  Dwrchm  kostet  127Mk 
Teohn.  Verk.-Genoes.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 
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Leipziger  Tangier-Manier. 
ÄlexaiiderGrube,Lelpzlg,Thalstrasse4 

Drahtgewebe 
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in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

latazzi&laj,Dgeg?Än?8!k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösierle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 


|  DRP  No.  85990, 


Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 

Suodlieimer  &  Strupp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  und 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Hain. 


GressnePs  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.-G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Schöneberg  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Specialitäten: 

Aerographenfarben 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Selunelzfarben 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

Unterglasurfarben 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

Uuftdruekmalgeräte 

Aerographen  (komplett). 

misclie  Sclunelziarben-Falirik  Fischer  &  Co 

Lössnitz  i.  Erzgeb. 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

S  A  A  R  A  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs-Patent  Oesterr.  Priv.  Nr.  4813659. 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516.  Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen-Ballgesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Bankosten  und 

Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
B  Jrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Veibrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschafc  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Bronn-Oofen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmolz-Hafen- 

und  -  Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 


mit 


Gasfeuerung  s  -  Betrieb 


liefert 


Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN~A  7* 


$ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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la  gemahlenen,  reinweissen 


Neuhäuser  F 


aus  sach-  und  fachgemäss  abgebauler  Sandgrube 
liefeit  in  grossen  Posten  billigst. 

.  HZ  Proben  zu  Diensten. 


Heinrich  Heublein  jr„ 
Quarzsandgruben  Weissenbrunn  b.  Kronach. 

Zweiter  Betrieb  Gefell  b.  Neuhäus  Kreis  Sonneberg. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  H05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1  50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


SS! 


m 


Vollständige 

Transmissionen 

sornie  einzelne  üransmissionsieiie 
für  sdimere  und  leichte  Betriebe. 


ZflBRRÄDER 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
uon  (Raschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen. 
VDVDISDVDUDISJISDISD 


Schwungräder.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseiisdheiben.  Riemscheiben. 

Briegleb,  Bansen  5  Co., 

oiosasasasas  Gotha  31,  isdisoisdisdisdisd  ^ 

% 


Pilsener  Ton 

von  großer  Plastizität,  schöner  Brandfarbe,  hervorragend 
geeignet  für  elfenbeinfarbiges 

Steingut,  Steinzeug  und  Majolika 

liefern 

BrüderDrechsler, Pilsen 

Mineralien-,  Mahl-  und  Schlammwerke. 

-  Gegründet  1877.  - 


Vereinigte  Oampfziegeleien  n.  Industrie  A.-G. 

Gegr.  1860.  BERLIN  W.  1).  Gegr.  1860. 

Schamotte-,  Stelnieug-  und  Tonwarenfabrik  In  Meissen  1.  Sa. 


Auf  zahlreichen  Ausstellungen  prämiiert. 


Hochfeuerfeste  Schamottesteine, 
Dinassteine  und  Fassonsteine 

Ausführung  kompletter  Ofen-  und  Feuerungsanlagen  für  die 

keramische,  Glas-,  chemische  u.  Hüttenindustrie. 
Eigene  Gruben  mit  hochplastischen,  feuerfesten 

Tonen.  Geübte  Schamottemaurer  werden  auf  Wunsch 
gestellt.  Jährliche  Leistungsfähigkeit  140  Millionen  Kilo 
Schamotte  und  Tonwaren. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 


Den  weltbekannten 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


<|>  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 


F ulfng  &  Mack, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Ipjgp*  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie# 


ITlünchhofer  Schamotte-Fabriken 

C.  T.  Petzold  &  Co., 

Neudefj  hei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen:  "tPH 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

-  für  sämtliche  Feuerungsanlagen. - 

Spezial-Erzeugung  PZ,lrÄ„ 

=====  Feuerbeständigkeit  S.  K.  35.  - 
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Gebrauch 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Kein  Abbrechen  der  Düllent  Kein  Einknicken  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreicht- in  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 


Patent-amtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Kein  Einreissen  der  Schneide'.  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


H.  Flemming  &Co.,stettin 

Hy!  7  gegründet  1843 


Skandinav.  Feidspate  u  Quarz  in  Stücken, 


i 

j  lEngl.  China-Glays, 

Y  erprobte  Marken. 

Riigen-iasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


liefern  als  Spezialitäten: 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  ■ 


( 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  "ISU  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padeit,  Leipzig  -  Schl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.‘ Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


ffl.  Herttlng,  Berlin  HL 

Augustgtr.  4. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 
Gegründet  1856. 


Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat „ 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Qm  Drohnen,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

l^T  Englischen  China-Clay  Hü 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 
Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 
Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 


Echt  Euböa- Magnesit 


gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

0efs57det  bauen  als  besondere  Spezialitäten:  °cf8“"det 

linpiphflinnon  Ziegelmaschinen,  Nachpressen, 
jIIII  lulllllliy ull,  Walzwerke, 'Kollergänge  für  Naß- 

"und /Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

tlriiimim«liiiilx^w>s$SS&i. 

ninlirmphinon  ni't  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be- 
llipilllduulllliüll  währter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

lissionen  ÄÄ*.  Bernwerksiaschiaen. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


B  E  R  L  I  N  W.  9 


fabrizieren  als  Spezialität  in  ihrer  Meissener 
Filiale  Kollreppwerk 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 


Wunsch  gestellt.  Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 


Ois  allerfeinsten  plan-pnlierten 

Stahl-nKupferplatten 

für  keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.  9.  Rasspe  Söhne  in  Solingen  2. 


abgenutzte  Stahl-  u.  Kupferplatten 
werd.  wie  neu  abgeschliff.  u.  poliert. 


be¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

[H.Wilhelmi 


!  Maseh.-Fabr.l 
1-RutiE 
m:  14  r? 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Bau  kompletter  Montagen.  Geübte  Monteure  werden  auf 
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Wachter- 

Kontroluhren, 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 


Protpakte  kostenfrei. 


A.Eppner&Go., 

Breslau. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations- 
gescfiirre. 


09"  Prompt«  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 

Gebr.  Bauseber 

G.  m  h  H..  Waiden  (Bayern). 


Die  Fabrikation  des 

Feldspat-  = 
=  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 


Aus  dem  Betriebe  der 

Steingut-  == 
=  fabrikation. 

Von  Karl  Greiner. 

W*  Preis  M.  3.- 


Zu  beziehen  durch  die 


(eramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Ir- Schau  Innen. 


h  (io 
to° 


Hübe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 


Alphabet 

äSatz 


Zahlen 

äSatz 


ei 


1.40  oÄ0.75 
»«1.60  dft\  | 


o«2. —  o«1.10 


Jt  2.40  c«  1.20 
»«2.60  ,«1.40 


80  »«3.’— U«L60  2 


t*  19 

II  ^ 

p  (9 

|  E 
®  E 


90 

100 


»«  3.60  »«2.— 
»«4.50  »«2.50 


•  S 


tk-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

»Christmann,  Leipzig:,  Aueostr  21 


■s  c 


li 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  bllll* 
aut  eigenen  Oruben  bei  Hohanbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d  Welt. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

J  ZU  Spezialität!  HZ  ♦ 

S  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  ^ 


-Neutralität. 


% 


Reines  Eisenoxyd=Rot, 

höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

Eisenoxyd=Schwarz,  % 

unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  I 
platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a.  J 
keramische  Industrie.  J 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 


Manufacture 
Direktion 
78  Rue 


de  Couleurs  ä  Liers, 

Bruxelles, 

de  Laeken, 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦* 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


l'laNciien- 

Pendel- 

W aaaen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  I>ins<*. 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Glasurmühlen 


(T  rommelmahlen),’ 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetoohen, 
Schluckenau  und  Bsrlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau, 

frlin,  braun,  grau  und  in  allen 
chiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser* 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Deutsch«  Orienibank 


=f  flL-6*  v  r «i* 

Kapital  16  000  000  Bark. 

Berlin,  Hamburg,  Constantinopel,fllExanbrien. 
Kairo,  ßrussa. 

Begründet  von  Dresdner  Bank,  A.  Schaffhausenscher 
*  Bankverein,  Nationalbank  für  Deutschland. 

Besorgung  aller  bankgeschäftlichen  Transaktionen  in  der 

Türkei, 

Egypten, 

Bulgarien, 

Grieclipnland, 

Rumänien, 

Serbien, 

Malta, 

Marokko, 

Persien. 

Einzug  von  Wechseln  und  Conossementen  zu  günstigen 
Bedingungen,  Ausstellung  von  Creditbriefen  etc. 
Incassotarif  und  jede  gewünschte  Auskunft  durch  die 
Zentrale  BERLIN  W.  56,  Behrenstrasse 


und  die  Filiale  HAMBURG  8,  Gröningerstrasse. 


pyf  ca  i  ru  «a  lR  Stllckon  uad 

&  jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüohen, 

W  Feldspat  und  Quarz,  "«sä 
vor*  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mifisrallenwarke, 

Wangiedel  in  Bayern.  [01959] 


W.  C.  Heraeus, 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Jleramisclie  Abteilimi 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüster 

als  Spezialität. 


0  r  0^  JL  |  Kuoge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
i  I  gende  äasglttlilicht  -  lampen  stellen 

*  sich  das  nö.ige  Gas  seiht  her,  lassen  sich 

. -jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glüh.icht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Conmaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkifätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  m  t  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werdep  umgeänd 
■V*  Wiederverkäufer  gesucht.  “IM  Ulustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstaüt  2. 


EisernesMundstUckHerkules 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  8^*  Prospekt  zu  Diensten.  ^ 

Th.  Kieserling  «Wibrecht,  und  Eisengiesserel,  Solingen  9. 


£ 


Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinglltton«,  weissbrennend,  fett; 
I&egU$stoil9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kasclika-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeic  ning,  Goldene  Medaille. 

L.  Btehtrl  t  Slhie.  S3SSHA a,! 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Toiwaren  in  vorzüglichster  u. 
benäh rte ster  Ausführuu g. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •  e 


he  wah  rte  ster  Ausfuhruii  g. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G. 


iilOn  e’Sner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lilbll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
____  troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "^IS 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  M  daiile. 

Erste  Fachausstellung  Be  iin  1903:  Si  beroe  Medaille. 

.  .  --  Z  555  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 

Nürnberger  (Slan^gold 

fertigt  und  offeriert 

W]  S  llliiiiiiii,  Hlmter;,  Bfandnh  (tl 

Fadhliheratur 


ieder  Plri  1,eltrl  zu  0risinal‘ 

JvUwl  1411  preisen  gegen  Verein* 
Sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltohe  Rundcohsu,  Berlin  SW.  47 


G.  m.  b.  H. 


August  Dannenberg  ♦  Görlitz 

Technisches  Bureau  für  Ziegelei -An  agen. 

Telephon  Mo.  13. 

C*egrttn<let  1867. 
Vielfach  prämiiert. 

Spezialität . 

Projektierung 
und  Bauausführung 


von 


Ziegeleianlagen,  Ringöfen,  Kammer  Öfen,  Kalköfen 

ii  ach  eigenen  liest  bewährten  Systemen, 

Dampfschornsteinbau,  Kesseleinmauerungen. 

Feinste  Referenzen.  *  Prospekte  umsonst  und  frei. 


mägdefprunger  EiienhUttenmerft  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kngelfallmülilen.  Steinbrecher, 

Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


3acobiü?erfe  Bklicngesellscfiafl 

Spezlal-ffiascbinenfabrlh  für  die  feeramlsdie  Industrie. 

(Del5SeD.  «■.  500  Arbeiter. 

Bart- 

porzeil  anfuffer. 


Segrladei  1835. 

Au!  das  Höchste 
vervollkommnte 

Crommel- 
mühlen 

ln 

15  Hröeeen  «uegeführt. 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

lieb,  uoo  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt  I 

ooW 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung  Projekten.  _ - 


ha 


(Zrödener  Ton - 

Werke  Ricfitar  &  WeScheü,  Elsterwerda, Pr.  Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut*,  Kachel-«  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität.  w*7* 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

Vertreter  und  Exporteur:  Wf  I n h old  Freygfcng,  Hamburg  7, 


Verlag:  Verlang  ssaiüctuft  Cwaaia  m.  b.  H..  Birli.i  S/V.J7,  Wiftäiburgstr.  13=14.  Druck:  Priedfich  Ruhlaad,  Lichtenrade-Be Hin. 


Carl  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 

Ib  ZctttitzBi*  feinst  ffescitläntniten  tfsofii 


00547 


sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur , 

”  Proben  «3uf  Wunsch  gerne  zw  Q-csis*»^  , 


KERAMISCHE  RUNDSGHAU. 


Gräfonthalor  Glanzgold,  | 

Glanzplatin,  ♦  Glanzsilber,  *  Luster,  /& 

fQp  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech.  j£ 

*  A.  Wedel,  Chem.Laboratorium>GrfTf*"t.!,al  f 

J*  All"inverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen,  ff 


► 

► 

y  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  i 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  * 
Steilung  von  Mlloh-  und  Alabasterglas.  4 
►  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.JCampner,  G.  m.  b,  H.  < 


Technisch -chemisches  haboralorium 

für  die  Tonindustrie  (Keramik),  (Dörtel-  und  Glasindustrie 

von 

Dr.-fng,  Carl  hoeser,  Balle  a,  5.,  Hönigstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  — 

llnlersucfninq  und  Bequfqcfiluna  von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen  der 
Unlersuchunq  uon  Brennmaterialien  jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert 

3  .nmwnuuwij  Kalorimetrische  Heizwertbe.timmung.’ 

hisferunq  Don  17erSUCflSÖfen  r"-’1 ,  Rekuperativgasfeucrung  „System  Loeser“ 

v-n  ,  ,,hn,  ?  •  ,,  „  .  ■'*öuwlli3wJC'“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 

v.n  cbm  Ins  2/,  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Mufbleinbau. 


Geringster  Brenn  material  verbrauch. 


IMf"“  Viele  Ausführungen. 


Berlinds  wZfl  P  fr"  Zf  schäf‘sst<;<le  „Keramischen  Rundschau“, 

Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten! 


hei  Bezugnahme  ,H,f  d  ,S!  An.-eige  und  Einsehdung  der  Ab„„„emr„,squit,u„g  ge„ie5Sen~Teser  der 

,, Keramischen  Rundschau“  r 

bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezt.  'Zeichnungen  zu  sokhen. 


3«:  Korrespondenzen.  Besielinngen  ßlc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehsf,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  bezirken 


zu  wollen 


>»»»»»»<«««««. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


euflcfie  Gold-  und  5iIber-ScfieidecmMt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


empneiiu  . 

pt  _  1  j  #  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

ulallZ^OlUs  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


■Farben  in  allen  Nüancen, 


“  -Farblösungen  zur  Herstellung 

na  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  7  üben 


-ral  UCN  in 

GläSUr-Farbstifte  (13  Nüaneen), 
-Farben  präparierte 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  «Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5chmdz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohaaade! 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellantarhen 


jeder  Provenienz 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  f,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


NDr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

_  ...  -m-m  m  TI  TT**  _ . 


-  i  ■■  mr  »  *  w-  - -  /  *  / 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  PorzeUan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


i 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Begnss-Massen. 


Die  Stempel  fab rik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-Massau) 
liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautschukstempel 

mit  Gummischwammunterlage 

für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zyliudern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Bierbechern  etc., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramisch«  Sarben-Sabrik. 


Relief-Emails 


ipeiss  und  bunt  in  allen  harten, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 


flie  testen  Reiief=Unterlagen 
für  6ianz=  und  Polieraold. 


c.iste  und  Muster  Zu  Diensten. 


Porzellan 
Farben-Manufaktur 


—  -  I.KAUtM.  •«*»»•*. 

iresiEii- 


Limits  *  wm  mm«. . 


Porzellanmalpinsel. 

Giasbiirsten. 

Ränderscheiben. 


Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27.J 


, ,4t«' 
*  ti& 


ronrtsd 


BczuptWtiiei  Erscheint  jeden  Donnarataj  und  kostet  durch  dit 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M. =3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  17.  Januar  1907. 


no.  3. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
#  Betriebskraft. 


Modell  liMM». 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 


T,i 


Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


1 1!1'!1!1,  I|!iv 


. 


1:. 


(Dotorlokomoiiüen  *  flloforlofeomobilen 

Gasmotoren -‘Fabrik  ‘Deutz  in  Göln-  Deutz. 


11 


ad® 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Stanzöl 


für  keramische 
massen 


0.  R.  p.  Kr.  139264.  Erfinder  Julius  Dittel. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  torteilhaft  ini  6ebrauch,  fast  geruch= 
los !  Illuster u. Preise bcrcitiuilligst.  Alleinige  Herstellung  u.Versand 

Utax  Schmidt  Racbfi.»  Inh.  herm.  Crinius,  Rordhausen  (harz). 


Kontroilapparats 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  'eine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,“'  K 

Prospekte  gra  is. 


Braunstein, 

S\  Flussspat, 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  Ä-4,  4-6,  6-S>  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Helmsteilfer  Thonwerito, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 

* 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  1.  Thüring. 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Tfciirine. 


Die  Sclimelz-Photographfe  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.nötlgenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

_ Haas  Müller,  Cassel. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Schönschrift  und  alle 
Kontorkenntnisse 


Besserei 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE-  DANZIG 

|  Keine  Vorher- Brieflicher  Unterricht. 
Zahlung,  Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Feldspat,  4£uarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 
Chr.  kottl.  Förster, 
- Ilmenau  i.  Tli. - 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
■  und  Aufstellungsarten. 

(Franzisturbinen,  Pat.  Peltonturbinen) 
Kochdnick-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

höchster 


BB  R  ■ 


11 


Leistungsfähigkeit. 

Uber  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


fci  Korrespondenzen,  Bestellungen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfhehst,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Reise-Kommissionsbücher, 

Durchschraibbücher 

um  1,  2,  3,  und  mehr  Kopien  durch 
einmaliges  Schreiben  herzustellen. 
Unentbehrlich  für  jeden  Geschäftsreisenden. 
Muster  gratis  und  franko. 
Geschäftsbücher*  und  Pauspapierfabrik 

H.  C.  GAST,  Köln  a.  Rh.  17 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Segerfeegel 

sind  die  einzig  bewährte,  sichere 
Kontrolle  des  Garbrandes  für  alle 
keramischen  Fabrikate. 

Chemisches  Laboratorium 
für  Tonindustrie, 

Prof.  Dr.  ß.  Seger  5  E.  Gramer  G.m.b.H 
Berlin  NW.  31,  Dreysestr.  4. 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Quarzsattd  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  E.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  ky  gratis. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steing.,  Glas  u.  Email 


D.  R.  G.  M. 

Praktischste 

Lambrisbürste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 


Bürsten  fabrik, 

Weinheim  in  Baden. 


Jos .  Fm  Giisizel ,  Haids  in  Böhmen .  4« 

SchraieSzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken.  Ö  \ 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Gar  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgoid,  Gianzsiiber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poiiergold  und  Glanzgold. 

Llisterfarben-SpezSaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 


A  ero  graphen  färben* 


Fabrikation  voisGlasflüssenundWeiss>imailfßrGlai. 

^1/  Unterglasurfarben.  #  Schamotte-Muffeln.  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ - - Man  verlange  die  Preisliste. - 


A 


oas  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  ete. 


G.  Vf.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  Vf.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


auf  trockenem  oder 


Kominore  zum  Vorschroten - 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  wege. 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


FQm!JiL  0  f,».  Berür N W.6Schiffbauerdamm27 
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Feinsten  grobkörnigen 


risfall-Wuarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  - Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.&.n.,  Petershain  N.-L. 
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Der  sogenannte  Werner-Ofen, 
ein  neues  Ofensystem  für  die  Feinkeramik, 
im  besonderen  für  die  Porzellanindustrie? 

Von  Dr.-Ing.  Carl  Locscr,  Diplom-Ingenieur. 

(Schluß  statt  Fortsetzung.) 

Wir  kommen  nun  zu  der  Frage  des  Kohlenverbrauches.  Es 
ist  uns  gesagt,  daß  derselbe  für  einen  Glatt-Ofen  von  45  cbm  Inhalt 
und  den  zugehörigen  Verglühofen  von  50  cbm  Fassungsraum  bei 
kontinuierlichem  Arbeiten  der  Anlage  70  Zentner  Zvvickauer  Stein¬ 
kohle  betrage,  während  er  sich  bei  periodischem  Arbeiten  der 
einzelnen  Ofengruppen  —  Glattofen  und  zugehöriger  Verglühofen 
—  auf  95—100  Zentner  steigere.  Wir  betrachten  einen  Kohlen¬ 
verbrauch  von  95—100  Zentnern  Zwickauer  Steinkohle  für  einen 
Glattofen  von  45  cbm  Inhalt  unter  Umständen  gar  nicht  als  be¬ 
sonders  günstig,  wenn  wir  ihn  auch  nicht  gerade  als  schlechtes 
Resultat  bezeichnen  wollen.  Wenn  also  der  Betrieb  nicht  in  der 
vorher  beschriebenen  Weise  beschleunigt  werden  kann,  sodaß  man 
kontinuierlich  zu  arbeiten  vermag,  so  wird  man  Brennstoffersparnisse 
nicht  erzielen,  und  es  ist  dann  ein  Nutzen  des  ganzen  Systems 
nicht  recht  zu  erkennen.  Die  in  Selb  erreichten  Brennstoff¬ 
ersparnisse  bei  kontinuierlichem  Betrieb  gegenüber  dem  intermit¬ 
tierenden  daselbst  werden  nur  durch  Umstände  erkauft,  die  wir 
nicht  als  günstig  und  zweckentsprechend  zu  bezeichnen  vermögen. 

Nun  die  Frage,  was  denn  unter  Zwickauer  Kohle  zu  ver¬ 
stehen  sei.  Es  gibt  verschiedene  Sorten  Zwickauer  Steinkohlen,  die 
in  ihrem  Heizwert  ganz  bedeutende  Schwankungen  zeigen,  und  zwar 
kann  dieser  für  das  Kilogramm  zwischen  etwa  53Ö0  und  7400 
Wärmeeinheiten  betragen.  Dementsprechend  werden  aber  auch 
die  Preise  vielleicht  um  etwa  25%  auf  und  ab  schwanken,  und  wenn 
dann  die  Firma  Jäger,  Werner  &  Co.  in  Selb  ihre  Versuche,  aus 
denen  sie  die  hier  angegebenen  Zahlenwerte  schöpfte,  mit  besten 
und  teuersten  Zwickauer  Steinkohlen  durchgeführt  hätte,  was  ja  ihr 
gutes  Recht  gewesen  wäre,  so  würden  die  Resultate,  die  man  in 
Selb  erzielt  hat,  doch  recht  bescheiden  sein.  Wo  würde  dann 


eigentlich  der  große  Nutzen  bleiben,  der  eine  derartige  Anlage  als 
berechtigt  erscheinen  läßt,  die  einen  „Umsturz“  für  den  ganzen 
Betrieb  bedeutet? 

Ärmlich  beinahe  klingen  dann  die  Ausführungen,  die  sich  an 
diese  Zahlenangaben  anschließen. 

Das,  was  über  eine  indirekte  Ersparnis  an  Brennmaterial  ge¬ 
sagt  ist,  die  dadurch  erzielt  werden  soll,  daß  die  flachen  Gewölbe 
der  Ofenkammern  den  Boden  für  darüberliegende  Arbeits-  bezl. 
Trockenräume  bilden  und  diesen  dadurch  erwärmen,  ist  wohl  nicht 
so  ernst  zu  nehmen.  Im  Winter  mag  ja  dies  ganz  angenehm  sein, 
aber  im  Sommer  danken  wir  für  dieses  Vergnügen,  auch  wenn  der 
Mittelfuchs  im  Gewölbe  geschlossen  ist  und  dann  der  Schornstein 
die  verfügbare  Wärme  einfach  in  die  Luft  jagen  muß.  Ferner 
würde  man  die  Frage  aufwerfen  können,  ob  die  diesem  Mittelfuchs, 
wenn  er  geöffnet  ist,  entströmende  heiße  Luft  auch  so  zu  verteilen 
sei,  daß  sie  nicht  direkt  zu  Trockenverlusten  führt. 

Es  ist  nicht  einzusehen,  weshalb  man  nicht  bei  gewöhnlichen 
Doppelöfen  die  Wärme  in  gleich  günstiger  Weise  auszunutzen 
vermöchte,  wenn  man  entsprechende  Änderungen  mit  einfachen 
Mitteln  trifft. 

Es  wird  dann  von  der  Möglichkeit  gesprochen,  rauchschwach 
zu  brennen,  weil  die  Kanäle  reichlich  Gelegenheit  bieten  sollen,  den 
aus  dem  Glattofen  entweichenden,  reduzierenden  Feuergasen  vor¬ 
gewärmte  Luft  zur  völligen  Verbrennung  zuzuführen,  und  dieser 
Vorgang  wird  Rußverbrennung  genannt.  Ob  diese  erreicht  werde, 
lassen  wir  vor  der  Hand  dahingestellt;  jedenfalls  tritt  eine  Ruß¬ 
verdünnung  ein,  indem  die  Feuergase  durch  zugeführte  heiße  Luft 
vermehrt  werden  und  dann  tritt  zu  denselben  auch  noch  die  heiße 
Luft,  die  aus  verschiedenen  anderen  kühlenden  Öfen  nach  dem  Schorn¬ 
stein  abgezogen  wird,  sodaß  hierdurch  und  anderseits  durch  die 
bedeutende  Höhe  dieses  Schornsteins  allerdings  die  Rauchwolken 
so  verdünnt  in  höhere  Luftschichten  geführt  werden,  daß  zweifel¬ 
los  die  Ruß-  und  Rauchbelästigung,  die  sonst  ein  Übelstand  der 
Porzellanfabriken  ist,  zum  größten  Teil  behoben  wird. 

Um  das  zu  erreichen,  brauchen  wir  aber  nicht  das  System 
der  gekuppelten  Einzelöfen,  sondern  wir  haben  nur  richtig 
konstruierte  und  richtig  betriebene  Feuerungen  an  den  üblichen 
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Doppelöfen  nötig,  um  mit  derselben  Brennstoffersparnis  oder  einer 
noch  höheren,  wie  sie  die  Selber  Anlage  ermöglichen  soll,  ganz 
rauchschwach  zu  brennen. 

Weshalb  nun  der  hohe  Schornstein  so  gelobt  wird  und  zwar 
bezüglich  seiner  günstigen  Wirkung  auf  die  Kesselfeuerung,  ist 
nicht  recht  zu  verstehen.  Das  gehört  nicht  zur  Sache  und  erweckt 
vielleicht  bei  einigen  den  Eindruck,  als  ob  man  den  Übelstand 
beschönigen  will,  daß  man  einen  so  hohen  Schornstein  überhaupt 
gebraucht  hat,  dessen  Baukosten  gerade  genügt  hätten,  um  einen 
kompletten  Doppelofen  von  2  mal  60—70  cbm  Fassungsraum  zu 
erbauen  und  damit  das  zu  leisten,  was  drei  einfache  Öfen  in  Selb 
zu  ergeben  vermögen. 

Wenn  der  Zug  zu  kräftig  war  und  man  deshalb  Stichflammen¬ 
bildung  befürchtete  oder  gar  oxydierendes  Feuer,  so  muß  wohl  die 
Anlage  von  Anfang  an  aus  anderen  Gründen  nicht  richtig  gear¬ 
beitet  haben,  die  aber  auf  elementar-feuerungstechnischem  Gebiete 
zu  suchen  sein  dürften. 

Nun,  jedenfalls  ist  die  Fabrik  jetzt  imstande,  bei  gleichmäßigem 
Brand  ein  schön  weißes  Porzellan  zu  brennen  und  das  muß  man 
fordern  können,  denn  darum  dreht  sich  zuletzt  die  ganze  Sache. 
Ob  man  es  nun  so  völlig  in  der  Hand  hat,  zu  irgend  einer  Zeit 
„beliebig“  starkes  Reduktionsfeuer  zu  unterhalten,  scheint  uns  etwas 
fraglich.  Man  würde  ja  dann  ganz  auf  Wunsch  gerade  die  Grenze 
zu  treffen  vermögen,  die  neutrales  bis  reduzierendes  Feuer  ergibt. 
Lassen  wir  deshalb  das  „beliebig“  einmal  weg  und  sagen  dafür 
lieber:  „man  hat  es  völlig  in  der  Hand,  zu  irgend  einer  Zeit  starkes 
Reduktionsfeuer  zu  unterhalten“  —  und  das  kann  jeder  mit  richtig 
eingerichteten  gewöhnlichen  Feuerungen. 

Auch  die  Beweisführung:  „Fremde  Porzellanmassen  und 
Glasuren  haben  sogar,  im  Wernerschen  Ofen  gebrannt,  bessere 
Resultate  ergeben,  als  in  den  Öfen  der  sie  liefernden  Fabriken“,  ist 
schwach.  Damit  ist  wenig  bewiesen,  denn  es  können  ja  an  anderer 
Stelle  die  Öfen  schlecht  geleitet  gewesen  sein. 

Zu  beanstanden  ist  nun  aber  der  Satz;  •> Selbstverständlich  ist  die 
Anwendung  des  Ofens  nämlich  des  sogenannten  Wernerofens 
nicht  auf  Porzellan  beschränkt,  sondern  es  kann  niutatis  mutantis 
das  System  auch  für  andere  keramische  Waren,  namentlich  Stein¬ 
gut,  Verwendung  finden. 

Wenn  der  unbekannte  Verfasser  an  diesem  sogenannten 
Wernerschen  Ofen  irgendwie  finanziell  beteiligt  ist,  so  würde  man 
ihm  den  Vorwurf  machen  müssen,  daß  er  hier  das  Recht  beansprucht, 
das  System  der  gekuppelten  Einzelöfen  als  etwas  Neues,  noch  nie 
Dagewesenes  zu  bezeichnen  und  die  Idee  als  Geistesprodukt  des 
Herrn  Baumeister  Werner  in  Selb  zu  betrachten.  Das  ist  doch 
etwas  zu  viel  und  muß  zurückgewiesen  werden,  besonders  wenn  es 
sich  um  die  Anwendung  der  gekuppelten  Einzelöfen  für  Steingut 
und  andere  keramische  Produkte  handelt,  wie  feuerfeste  Waren 
und  Steinzeug,  für  welch  letztere  dieses  System  schon  seit  langen 
Jahren  in  Anwendung  ist. 

Wir  greifen  hier  voraus,  indem  wir  den  Schluß  des  Sprech¬ 
saal-Artikels  bereits  jetzt  anführen,  welcher  lautet:  Der  interessante 
Ofen  ist  von  Herrn  Baumeister  Johann  Werner  in  Selb  erbaut  worden, 
welcher  auch  die  Eigentümlicheiten  der  Einrichtung  und  der  Kanalfiihrung 
zum  Patent  angemeldet  hat.  Wir  werden  nicht  unterlassen,  auf  diese 
Patentanmeldung  rechtzeitig  zurückzukommen  und  uns  mit  dieser 
im  besonderen  zu  beschäftigen. 

Nun  bringen  wir  nachstehend  den  Schluß  der  Arbeit  des  un¬ 
bekannten  Verfassers  in  Nr.  48  des  Sprechsaal  1906. 

Im  fugen  Zusammenhang  mit  der  Ofenkonstruktion  steht  die  ge¬ 
samte  abweichende  Fabrikanlage,  die  sich  schon  von  außen  gründlich 
von  den  gewohnten  3-4  Stock  hohen  Porzellanfabriksgebäuden  unter¬ 
scheidet.  Dadurch,  daß  die  Biskuitöfen  neben  den  Glattöfcn  stehen, 
verläuft  der  ganze  Fabrikationsprozeß  mehr  zu  ebener  Erde.  Freilich 
können  wir  uns  nicht  zur  Ansicht  jener  bekennen,  die  in  einer  aus¬ 
schließlichen  Parterre- Anlage  das  einzig  Richtige  erblicken  und  dabei 
völlig  außer  Acht  lassen,  daß  bei  unseren  modernen  Aufzugs-  und 
Ablaßvorrichtungen  der  Transport  in  vertikaler  Richtung  in  vielen 
Fällen  billiger,  rascher  und  mit  weniger  Gefahr  von  statten  geht,  als 
wenn  Waren  einen  langen  ebenen  Weg,  der  womöglich  durch  mehrere 
Räume  führt.,  zurücklegen  müssen.  Dazu  kommt  noch,  daß  eine 
Parterreanlage  viel  mehr  Grund  und  Boden  beansprucht,  mehr  als  vielen 
Fabriken  zur  Verfügung  steht,  sodaß  auch  in  dieser  Hinsicht  eine 
ausschließlich  ebenerdige  Anlage  nur  dann  rationell  ist,  wenn  genügend 
Grund  und  Boden  zu  billigem  Preise  vorhanden  ist.  In  der  Fabrik 
von  Jäger,  Werner  &  Co.  ist  in  dieser  Beziehung  der  Mittelweg  ein¬ 
geschlagen  worden,  da  auf  das  Parterre  noch  ein  Stockwerk  aufgesetzt 
und  so  einer  zu  großen  Weitläufigkeit  vorgebeugt  ist.  Daß  gerade  das 


Stockwerk  oberhalb  der  Öfen  im  Winter  warme  Arbeitsräume  und 
billige  Trockenanlagen  enthält,  ist  bereits  früher  erwähnt  worden.  Alle 
Räume  sind  hell  und  luftig,  sodaß  sich  der  Arbeiter  wohl  fühlen 
kann.  Namentlich  der  den  einzigen  Schornstein  umgebende  Lichthof 
gibt  den  Ofenarbeitern  ein  geräumiges  und  helles  Brennhaus,  wie  man 
cs  selten  f  '/idet.  Im  übrigen  sei  g  stattet,  noch  kurz  zu  erwähnen,  daß 
Schmalspurgeleise  sämtliche  Teile  der  Fabrik  verbinden  und  bequemen 
Transport  ermöglichen.  Die  Anlage  hat  sich  dem  Entwickelungsgang 
des  Porzellans  angepaßt,  sodaß  vom  Eisenbahn  wagen  ab  das  Material 
bis  zum  fertigen  Porzellangegenstand  keinen  Weg  doppelt  zu  machen 
hat.  Die  Kraft  liefert  eine  Dampfmaschine,  während  der  Antrieb  der 
einzelnen  Arbeitsmaschinen  überall  durch  Elektromotore  geschieht. 

Der  interessante  Ofen  ist  von  Herrn  Baumeister  Johann  Werner 
in  Selb  erbaut  worden,  welcher  auch  die  Eigentümlichkeiten  der  Einrich¬ 
tung  und  der  Kanalführung  zum  Patent  angemeldet  hat.  Unterstützt 
wurde  Herr  Werner  bei  der  Anlage  der  Fabrik  durch  Herrn  Eduard 
Rott,  der  jetzt  der  Fabrik  als  technischer  Leiter  vorsteht. 

Es  scheint  fast,  als  ob  dieser  Schluß  aus  einer  anderen  Feder 
stamme,  als  der  vorhergehende  Teil,  da  er  eine  Reserve  verrät  und 
eine  Kritik  der  durch  die  Ofenanlage  in  dem  Selber  Werk 
bedingten,  gesamten  Situation  enthält,  der  man  sich  nur  anzu¬ 
schließen  vermag.  Das  sehr  reservierte  Urteil  über  die  Zweck¬ 
mäßigkeit  einer  derartigen  Anlage  wird  allerdings  nachträglich 
wieder  gemildert.  Es  ist  ein  kleines  Versöhnungslob,  das  dadurch 
gespendet  wird.  Die  Angaben  über  die  Schmalspurbahn  und  das 
Prinzip,  daß  die  Ware  vom  Rohmaterial  bis  zum  fertigen  Fabrikat 
nur  einen  fortlaufenden  Weg  gehen  soll,  bringt  nichts  Neues,  be¬ 
stätigt  aber,  daß  man  bei  der  Anlage  des  Werkes  mit  Sachkenntnis 
vorgegangen  zu  sein  scheint. 

Zu  den  Schlußworten  haben  wir  uns  ja  schon  geäußert.  Wir 
fassen  uns  kurz  nochmals  dahin,  daß  wir  den  angegebenen  Vorteilen 
skeptisch  gegenüberstehen,  weil  die  gesamte  Situation  zugegebener 
Weise  einen  Umsturz  bedeutet,  der  durch  die  bei  kontinuierlichem 
Betrieb  der  Öfen  ohne  Zweifel  vorhandene  Brennmaterialersparnis 
nicht  genügend  begründet  erscheint,  umsomehr,  als  die  Bau-  und 
Unterhaltungskosten  für  die  Selber  Ofen-Anlage  gegenüber  den 
üblichen  Doppelöfen  in  anderen  Werken  unbedingt  sehr  hohe  sind. 

Man  richtet  von  befreundeter,  fachmännischer  Seite  die  Frage 
an  uns,  was  die  Firma  Jäger,  Werner  &  Co.  tun  würde,  wenn  sie 
trotz  des  beschleunigten  Tempos,  mit  dem  sie  ihre  Anlage  be¬ 
schreiben  muß,  etwa  später  an  sie  herantretenden  gesteigerten 
Ansprüchen  nicht  mehr  zu  genügen  vermag,  also,  wenn  die  Produktion 
der  Ofenanlage  nicht  mehr  ausreicht.  Baut  dann  die  Firma  noch 
einen  Block  von  16  Einzelöfen  oder  kehrt  sie  nicht  lieber  zu  dem 
alten  System  der  Doppelöfen  zurück,  besonders  wenn  ihr  dabei 
die  von  uns  schon  mehrfach  angedeutete  Möglichkeit  winkt,  mit 
größerer  Brennstoffersparnis  und  ruhigerer  Feuerwirkung  bei  den 
jetzt  üblichen  Doppelöfen  zu  arbeiten,  als  sie  die  Anlage  in  Selb 
zu  bieten  vermag?  Darauf  zurückzukommen  hatten  wir  uns  eben¬ 
falls  Vorbehalten. 


Verkehrswünsche  der  Porzellanfabriken. 

Von  Porzellanfabrikanten  des  Westkreises  der  Handelskammer 
Sachsen-Altenburg  war  bemängelt  worden,  daß  zum  Versand  von 
Porzellan  nicht  mehr  wie  früher  die  gedeckten  28- Quadratmeter- 
Wagen,  sondern  solche  von  kleinerem  Flächeninhalte  gestellt  wurden. 
Letztere  faßten  nicht  soviel  Ware,  daß  das  Ladegewicht  von  10000  kg 
ausgenutzt  werden  könnte. 

Die  Handelskammer  bat  daher  die  Königliche  Eisenbahn¬ 
direktion  Erfurt,  wie  früher,  auch  künftig  wieder  die  gedeckten 
28-Quadratmeter-Wagen  den  Verfrachtern  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Zugleich  wies  sie  noch  darauf  hin,  daß  mehrere  Porzellan¬ 
fabriken  zum  Versand  von  Exportgut  in  Kisten  keine  gedeckten, 
sondern  offene  sog.  Heuwagen  (S.  m.  1.)  verwenden,  die  Gestellung 
dieser  Wagen  jedoch  infolge  Wagenmangels  oft  eine  sehr  unregel¬ 
mäßige  und  unbefriedigende  sei,  da  vielfach  mehrere  Tage  auf  die 
Zuführung  eines  Wagens  gewartet  werden  müsse.  Hierdurch  trete 
sehr  leicht  der  Fall  ein,  daß  die  für  den  Export  bestimmten  Waren 
das  Schiff  nicht  mehr  erreichen  und  dann  im  Hafen  bis  zur  nächsten 
Verschiffungsgelegenheit  liegen  bleiben  müssen.  Dies  verursache 
nicht  nur  Lagerspesen,  sondern  habe  auch  öfter  Anullierung  der 
Ordre  und  Schikanen  seitens  der  Überseekundschaft  zur  Folge. 
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Die  Königliche  Eisenbahndirektion  Erfurt  erwiderte  nun  da¬ 
rauf,  daß  bedeckte  Wagen  mit  einem  Flächeninhalt  von  28  qm  nur 
in  so  beschränkter  Zahl  vorhanden  seien,  daß  ihre  Gestellung 
lediglich  für  Hohlglaswaren  möglich  sei,  deren  Gewicht  bei  voll¬ 
ständiger  Ausnutzung  eines  großen  Wagens  etwa  5000  —  6000  kg 
betrage.  Das  Gewicht  der  in  einen  gewöhnlichen  21-Quadratmeter- 
Wagen  unterzubringenden  Porzellansendungen  betrage  dagegen 
nach  ihren  Feststellungen  9000—11000  kg. 

Wie  hieraus  hervorgehe,  sei  das  Bedürfnis  zur  Verwendung 
großer  Wagen  für  Hohlglaswaren  ungleich  größer  als  für  Porzellan¬ 
sendungen.  Da  die  großen  Wagen  für  die  Hohlglaswaren  voll  in 
Anspruch  genommen  würden,  könne  dem  Anträge  auf  Gestellung 
großer  Wagen  zu  Porzellansendungen  nicht  entsprochen  werden. 

Den  Wünschen  auf  rechtzeitige  Gestellung  der  10  m  langen 
Rungenwagen  würde  nach  Möglichkeit  entsprochen  werden.  Die 
Dienststellen  seien  dieserhalb  erneut  mit  Weisung  versehen. 


Die  Situation  in  der  Glasindustrie. 

(Kurzer  Rückblick  auf  die  Geschäftslage  der  letzten  4  Wochen.) 

Das  Sylvestergeschäft  hat  nach  allen  Richtungen  hin  durchaus 
befriedigt  und  von  keiner  Seite  her  waren  nennenswerte  Klagen 
laut  geworden.  In  den  Hohlglashütten  ist  man  sehr  stark  be¬ 
schäftigt.  Zur  Zeit  sind  eine  größere  Zahl  Öfen  gelöscht  worden, 
jedoch  hofft  man  innerhalb'  zwei  bis  drei  Wochen  die  dadurch 
naturgemäß  entstandene  etwas  verlangsamte  Lieferung  wieder  gut 
machen  zu  können.  Trotzdem  von  einigen  allerdings  nur  wenigen 
Interessenten  auf  die  notwendig  gewordenen  Preiserhöhungen  zu¬ 
erst  etwas  scheel  geblickt  worden  ist,  werden  die  Aufschläge  überall 
gern  bezahlt,  da  jeder  einsichtige  Kaufmann  die  zwingenden  Gründe 
dieser  Maßnahmen  anerkennt.  Auch  die  ab  April  in  Aussicht  ge¬ 
stellten  Erhöhungen,  die  in  der  Hauptsache  mit  den  teueren  Sätzen 
für  Kohle  motiviert  werden,  dürften  wohl  nirgends  auf  ernstlichen 
Widerstand  stoßen.  Die  Kalamität  der  Arbeitskräfte  hat  noch 
immer  nicht  nachgelassen.  In  allen  Industrieen  machen  sich  die 
gleichen  Symptome  einer  dauernden  Hochkonjunktur  bemerkbar. 
Es  wäre  ein  dankbares  Feld  für  den  Wirtschaftsreformer,  hier  sanie¬ 
rende  Einflüsse  wirken  zu  lassen. 

In  den  Preßglashütten  herrscht  augenblicklich  etwas  Ruhe. 
Wie  lange  diese  „Stille  vor  dem  Sturm“  anhalten  wird,  dürfte  nicht 
allzuschwer  vorauszusagen  sein. 

In  den  Schleifglaswerken  sind  ebenfalls  die  Arbeitskräfte 
überbesetzt. 

Wir  haben  in  unserem  letzten  Berichte  über  die  Lage  der  Glas¬ 
hütten  ausführlich  von  der  Glasindustrie  in  Ungarn  und  Schweden 
gesprochen  und  uns  über  die  Aussichten  dieser  Länder,  mit 
Deutschland  ins  Geschäft  zu  kommen  des  Näheren  verbreitet.  Bei 
der  statistischen  Aufstellung  der  Zollsätze  hatten  wir  jedoch  gleich¬ 
zeitig  angedeutet,  daß  von  beiden  Ländern  aus  die  Güte  des 
deutschen  Fabrikates  in  keiner  Weise  erreicht  werden  könnte,  da 
vor  allen  Dingen  der  eingearbeitete  seit  Generationen  geschulte 
Arbeiterstamm  der  deutschen  Glasindustriezentren  Produkte  ver¬ 
bürgt,  die  junge  Industrieländer  unmöglich  in  derartiger  Qualität 
herstellen  können.  Beide  Länder  hatten  versucht,  ihre  Ware  auf 
den  deutschen  Markt  zu  bringen,  jedoch  in  keiner  Weise  auch  nur 
im  entferntesten  bescheidene  Hoffnungen  realisiert.  Ungarn  hat 
seine  Versprechungen  nicht  gehalten  und  liefert  überhaupt  nicht  und 
in  Schweden  machen  ausgebrochene  und  noch  in  Aussicht  stehende 
Streiks  für  absehbare  Zeit  ein  geregeltes  Geschäft  unmöglich.  C.  R. 


Die  Bleigefahr  in  keramischen  Fabriken. 

ln  unserer  letzten  Nummer  haben  wir  in  kurzem  Auszug  aus 
dem  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Berlin  die  Abhandlung 
über  obige,  die  gesamte  keramische  Branche  interessierende  Frage 
bereits  veröffentlicht.  Wir  lassen  nunmehr  ausführlich  folgen,  was 
über  die  Bekämpfung  der  Bleigefahr  in  Anlagen  zur  Herstellung  oder 
Bearbeitung  von  Tonwaren  in  der  Handelskammer  zu  Berlin  ver¬ 
handelt  und  beraten  worden  ist,  indem  wir  das  Schreiben  der 
Handelskammer  an  den  Staatssekretär  des  Reichsamts  des  Innern 
wörtlich  widergeben. 


Von  den  Interessenten  der  keramischen  Industrie  war  der  Handels¬ 
kammer  mit  der  Bitte  um  Stellungnahme  ein  Regierungsentwurf  so¬ 
wie  ein  Gegenentwurf  von  Vorschriften  zugegangen,  die  die  Be¬ 
kämpfung  bzw.  Verhütung  der  Bleigefahr  in  den  Anlagen  zur  Her¬ 
stellung  oder  Bearbeitung  von  Tonwaren  zum  Gegenstände  hatten. 
Nach  eingehender  Prüfung  der  Angelegenheit  richtete  die  Kammer 
folgendes  Schreiben  an  den  Staatssekretär  des  Reichsamtes  des 
Innern : 

J.-Nr.  11336  C6. 

Berlin,  den  26.  Oktober  1906. 

Ew.  Exzellenz 

beehren  wir  uns  das  Folgende  ganz  ergebenst  zu  berichten: 

Von  dem  Verband  keramischer  Gewerke  in  Deutschland  ist 
uns  ein  Regierungsentwurf  von  Vorschriften,  betreffend  die  Be¬ 
kämpfung  der  Bleigefahr  in  Anlagen  zur  Herstellung  oder  Be¬ 
arbeitung  von  Tonwaren,  mit  dem  Ersuchen  zugegangen,  wir  möchten 
die  gegen  den  Entwurf  gerichteten  Bestrebungen  des  Verbandes 
unterstützen.  Wir  haben  den  Entwurf  soweit  geprüft,  wie  die 
Interessenten  unseres  Bezirks  in  Frage  kommen,  und  beehren  uns, 
Ew.  Exzellenz  die  Ergebnisse  unserer  Untersuchung  mitzuteilen. 

In  der  Überschrift  ist  der  Entwurf  bezeichnet:  „Vorschriften, 
betreffend  die  Bekämpfung  der  Bleigefahr  etc.“  Da  ein  derartiger 
Ausdruck  die  Industrie,  deren  Betrieb  dadurch  in  zu  weitgehender 
Weise  als  „gefährlich“  hingestellt  wird,  benachteiligen  könnte,  em¬ 
pfiehlt  es  sich,  diese  Worte  in  „Vorschriften,  betreffend  die  Ver¬ 
hütung  von  Bleierkrankungen“  umzuändern. 

In  §  1  wünschen  die  Interessenten  eine  Bestimmung  auf¬ 
genommen  zu  sehen,  wonach  die  Vorschriften  in  solchen  Betrieben 
nicht  in  Kraft  treten,  die  gefrittete  Glasuren  verarbeiten;  damit 
würde  ein  großer  Teil  der  Schmelzofen- Fabrikation  aus  ihrem 
Wirkungsgebiete  ausscheiden.  Die  Interessenten  begründen  diesen 
Antrag  damit,  daß  bei  der  Verarbeitung  von  gefritteten  Glasuren 
eine  Bleierkrankung  so  gut  wie  ausgeschlossen  sei,  denn  die  in 
Betracht  kommenden  Glasuren  sind  chemische  Polysilikate  von 
Blei,  die  als  kieselsaure  Verbindungen  sehr  schwer  lösbar  sind. 
Auch  die  Erfahrungen  über  die  Fälle  von  Bleierkrankungen  bei  den 
hier  in  Betracht  kommenden  Arbeitern  in  den  keramischen  Fabriken 
zu  Velten  sollen  die  Richtigkeit  dieser  Ausführungen  beweisen. 
Wir  bitten  Ew.  Exzellenz,  den  Wunsch  der  Interessenten  in  Er¬ 
wägung  zu  ziehen. 

In  §  9  empfiehlt  es  sich,  Abschnitt  b  von  den  Worten  an: 
„abgesehen  von“  und  Abschnitt  c  vollkommen  zu  streichen.  Arbei¬ 
terinnen  und  jugendliche  Arbeiter  würden  dann  bei  dem  Aufträgen 
in  Flüssigkeiten  angerührter  bleihaltiger  Farben  und  beim  Ver¬ 
putzen  von  Erzeugnissen,  die  mit  bleihaltiger  Glasur  versehen  sind, 
beschäftigt  werden  dürfen.  Beide  Arbeiten  werden  zur  Zeit  nahezu 
ausschließlich  von  weiblichen  und  jugendlichen  Arbeitern  aus¬ 
geführt,  die  sich  die  nötige  Gewandtheit  rascher  aneignen,  als  dies 
bei  Männern  der  Fall  ist;  sie  können  auch  vor  Erkrankung  ebenso 
leicht  geschützt  werden  wie  jene.  Sollte  das  Verbot  aufrecht 
erhalten  werden,  so  würde  es  eine  erhebliche  Verteuerung  der 
Produktion  und  damit  eine  Verringerung  der  Konkurrenzfähigkeit 
auf  dem  Weltmarkt  für  die  betroffenen  Betriebe  mit  sich  bringen. 

In  §  14  wird  es  sich  empfehlen,  die  Zahl  der  Arbeiter  für 
solche  Anlagen,  in  denen  die  besonderen  Schutzvorrichtungen  der 
§§  15  -  19  in  Kraft  treten  sollen,  auf  20  festzusetzen.  Es  ist  nicht 
zu  verkennen,  daß  die  Vorschriften  eine  Belastung  der  Unternehmer 
zur  Folge  haben  werden,  welche  kleine  und  mittlere  Betriebe  nur 
schwer  werden  ertragen  können.  Deshalb  sollten  ihnen  vorläufig 
nur  die  größeren  Betriebe  unterworfen  werden;  diese  aber  dürften 
über  mindestens  20  Arbeiter,  welche  mit  bleihaltigen  Stoffen  in 
Berührung  kommen,  verfügen. 

In  den  §§  16  und  17  erkennen  wir  die  Berechtigung  der  Ab¬ 
sicht  durchaus  an,  den  Arbeiter  unter  ärztliche  Überwachung  zu 
stellen.  Wir  glauben  aber,  daß  diese  Kontrolle  des  Gesundheits¬ 
zustandes  nur  auf  solche  Arbeiter  ausgedehnt  werden  soll,  die 
einer  Gefahr  ausgesetzt  sind,  und  nicht  ,  wie  es  im  Entwürfe  heißt, 
auf  alle  Arbeiter,  die  mit  bleihaltigen  Stoffen  in  Berührung  kommen, 
denn  diese  kann  eine  ganz  vorübergehende  und  zufällige  sein.  Es 
würden  hier  als  gefährliche  Beschäftigungen  in  Betracht  kommen: 
Die  Bereitung  von  Äschermassen,  die  Herstellung  bleihaltiger 
Glasuren,  Begüsse,  Emaillen  oder  Schmelzfarben. 

Abgesehen  von  diesen  materiellen  Anregungen  haben  wir  zu 
dem  Entwürfe  noch  zwei  redaktionelle  Änderungen  zu  beantragen: 
In  §  5  sollten  die  ersten  Worte,  um  Mißverständnissen  vorzubeugen, 
heißen;  „Die  Bleiglasur-,  Schmelz-  und  Frittöfen“.  ln  §  10 

empfiehlt  es  sich,  aus  demselben  Grunde  den  Satz  „welche  bei 
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ihrer  Beschäftigung  mit  bleihaltigen  Stoffen  in  Berührung  kommen“ 
durch  die  Worte  „welche  die  oben  genannten  Arbeiten  ausführen“ 
zu  ersetzen. 

Endlich  haben  wir  uns  gegen  einige  Anträge  zu  wenden, 
welche  der  Verband  keramischer  Gewerke  in  Deutschland  zur 
Sache  vorgebracht  hat.  Zu  §  12  regt  der  Verband  die  Bestimmung 
an:  „Die  Arbeiter  haben  sich  durch  Unterschrift  zu  verpflichten, 
diese  Maßregeln  zu  befolgen.“  Eine  solche  Anordnung  erscheint 
uns  in  Rücksicht  auf  die  im  allgemeinen  ausreichende  Intelligenz 
der  Arbeiter  zwecklos;  sie  dürfte  aber  auch  dazu  angetan  sein, 
Mißstimmung  zu  verbreiten  und  Unfrieden  hervorzurufen. 

Zu  §  18  wünscht  der  Verband,  daß  Arbeiter,  welche  den  Vor¬ 
schriften  zuwiderhandeln,  mit  Polizeistrafe  belegt  werden  können. 
Dies  erscheint  uns  nicht  geboten,  da  die  Einführung  von  Strafen 
schwere  Störungen  des  Verhältnisses  vom  Arbeitgeber  zum  Arbeit¬ 
nehmer  befürchten  läßt. 

Zu  §  21  beantragt  der  Verband,  es  möchten  für  bestehende 
Anlagen,  bei  denen  erhebliche  Schwierigkeiten  den  etwa  erforder¬ 
lichen  baulichen  Veränderungen  oder  neuen  Einrichtungen  entgegen¬ 
stehen,  durch  die  höhere  Verwaltungsbehörde  Ausnahmen  von  den 
Bestimmungen  der  Vorschrift  zugelassen  werden.  Wir  halten  eine 
derartige  Gewährung  freien  Spielraums  an  die  Verwaltungsbehörde 
für  bedenklich.  Da  in  einem  Bundesstaate  möglicherweise  freiere 
Auffassungen  über  die  zu  gewährenden  Befreiungen  herrschen 
würden  als  in  einem  anderen,  so  würde  bei  der  einschneidenden 
Bedeutung  der  Vorschriften  eine  starke  Verschiebung  der  Kon¬ 
kurrenzfähigkeit  innerhalb  der  Fabriken  der  einzelnen  Bundesstaaten 
eintreten  können.  Deshalb  ist  es  erforderlich,  daß  die  Durchführung 
der  Vorschriften  nach  allgemeinen  und  gleichen  Prinzipien  für  alle 
bestehenden  Anlagen  angeordnet  wird. 

Die  Handelskammer  zu  Berlin. 


Altes  und  Neues  aus  den  keramischen  Werk¬ 
stätten  in  Limoges. 

Schon  im  Mittelalter  waren  die  Töpfer  von  Limoges  in  Frank¬ 
reich  durch  die  Schönheit  ihrer  Schmelzglasuren  und  die  künstler¬ 
ische  Auffassung  in  ihrem  Schaffen  bekannt.  Vereinzelte  Stücke 
aus  dieser  ersten  Glanzzeit  sind  noch  erhalten.  Leider  fehlt  jedes 
Bindeglied  zwischen  diesem  und  dem  jetzigen  Zeitalter  erneuten 
Aufschwungs;  denn  die  alte  Töpferkunst  war  in  Limoges  ganz  und 
gar  eingeschlafen  und  mußte  vollständig  neu  aus  der  Taufe  gehoben 
werden.  Auch  gewöhnliche  Geschirre,  von  welchen  das  Limoger 
keramische  Museum  ebenfalls  noch  Proben  aufweist,  wurden  früher 
hergestellt. 

Die  moderne  Betätigung  keramischen  Kunstfleißes  begann  in 
der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  als  die  Frau  eines  Landarztes  ganz 
zufällig  bei  Yrieix,  unweit  der  Stadt  ein  Lager  weißen  Tones  ent¬ 
deckte.  Man  verwendete  ihn  zuerst  als  Ersatz  für  Seife,  bis  die 
Leiter  der  staatlichen  Porzellanmanufaktur  in  Sevres  in  den  Besitz 
von  Proben  gelangten  und  erklärten,  daß  dieser  Ton  dieselben 
Eigenschaften  besäße,  wie  das  Rohmaterial  des  berühmten  chinesi¬ 
schen  Porzellans.  Dies  war  das  Zeichen  zur  Begründung  der  ersten 
Limoger  Porzellanindustrie,  die  sich  allerdings  zunächst  nur  langsam 
entwickelte,  später  aber  rasch  zu  ihrer  jetzigen  Bedeutung  wuchs. 
Jetzt  schätzt  man  die  Zahl  der  von  der  Porzellanindustrie  mehr  oder 
weniger  abhängigen  Bewohner  der  Stadt  auf  15000—20000.  Im  Ganzen 
bestellen  ungefähr  35  Fabriken,  die  allerdings  in  bezug  auf  Umfang 
und  Bedeutung  sehr  von  einander  verschieden  sind.  Einige  arbeiten 
für  alle  Märkte  der  Welt,  andere  nur  für  jene  der  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  und  endlich  gibt  es  auch  solche,  deren  Er¬ 
zeugnisse  die  Landesgrenzen  nicht  überschreiten.  Über  die  Gesamt¬ 
jahresproduktion  waren  zuverlässige  Zahlen  nicht  erhältlich.  Der 
Wert  der  Gesamtausfuhr  beträgt  ungefähr  M.  20000000,  wovon  auf 
die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  etwa  ein  Drittel  zu  rechnen 
ist,  auf  Großbritannien  rund  ein  Dreißigstel  (M.  600000—800000). 
An  dieser  Ausfuhr  beteiligen  sich  ungefähr  12  Werke.  Außer  einer 
kleineren  Menge  Waren  für  technische  Verwendungszwecke  bei  hohen 
Temperaturen  wird  hauptsächlich  Hartporzellan  hergestellt.  Erstere 
entstehen  aus  mit  besonderen  Chemikalien  behandeltem  Kaolin. 
Die  Fabrikationsweise  wird  sorgsam  geheim  gehalten.  Die  Limoger 
Tisch-  und  Toilettenservice  aus  Hartporzellan  sind  weltbekannt 
durch  die  Eleganz  ihrer  Formen  und  die  Schönheit  des  Dekors. 


Die  Arbeiter  sind  äußerst  geschickt  und  verstehen  es  vortrefflich, 
die  Gegenstände  trotz  allen  Reichtums  der  Ornamentik  so  zu  ge¬ 
stalten,  daß  sie  doch  nicht  überladen  ausseh en.  Die  meiste  An¬ 
wendung  findet  Sevres-Blau,  Gold  und  Blumenmuster.  Die  Gefäße 
werden  sowohl  handgeformt  als  auch  gegossen  und  die  Ware  zu 
sehr  hohen  Preisen  verkauft. 

Diese  Mitteilungen  entnehmen  wir  der  engrischen  Zeitung 
„Pottery  Gazette“  (Töpfer-Zeitung),  welche  die  Fabriken  von 
Limoges  durch  einen  besonderen  Berichterstatter  besuchen  ließ,  dem 
speziell  auch  die  Auskundschaftung  der  wirtschaftlichen  Ver¬ 
hältnisse  ans  Herz  gelegt  worden  war.  Was  der  Herr  in  Erfahrung 
brachte,  ist  auch  für  unsere  Leser  wissenswert,  denn  unser  deutsches 
Porzellan  tritt  vielerorts  in  harten  Wettbewerb  mit  dem  fran¬ 
zösischen.  Hören  wir  also,  was  über  die  erwähnte  Studienreise 
in  der  Pottery  Gazette  berichtet  wird. 

Auf  dem  Wege  von  Paris  nach  Limoges  besuchte  der  Bericht¬ 
erstatter  die  Porzellanfabriken  von  Vierzon  und  Mehun  in  der 
ehemaligen  Grafschaft  Berry,  deren  es  hier  ungefähr  ein  Dutzend 
gibt,  wovon  die  Hälfte  in  Vierzon  sich  befindet.  Auch  hier  werden 
sog.  feuerfeste  Porzellane  hergestellt  und  in  großen  Mengen  nach 
England  und  Amerika  ausgeführt,  während  die  Speise-  und  Wasch¬ 
service  aus  Hartporzellan  hauptsächlich  in  Frankreich  verkauft 
werden.  Zum  Teil  werden  die  Öfen  noch  mit  Holz  befeuert.  Die 
Marktverhältnisse  waren  „mäßig  gesund“,  litten  aber  in  der  Aus¬ 
fuhr  und  stellenweise  in  Frankreich  selbst  unter  der  Konkurrenz 
billigen  aber  guten  deutschen  Porzellans.  Der  Absatz  an  „feuer¬ 
festem“  Porzellan  ist  noch  im  Wachsen  begriffen.  Man  benutzt  es  zu 
Kochgeschirren  an  Stelle  des  emaillierten  Eisengeschirrs,  weil  die 
Glasur  nicht  abspringt.  In  Mehun  befindet  sich  die  ansehnliche 
Fabrik  von  Pilleouyt,  die  von  Charles  Pilleouyt,  dem  Vater  des 
jetzigen  Besitzers  im  Jahre  1855  gegründet  wurde.  Die  ältere  Fabrik 
derselben  Familie  in  Vierzon  gehört  jetzt  der  Firma  Hache  &  Cie. 
Frauen  und  Kinder  werden  nür  in  geringer  Anzahl  beschäftigt.  Die 
Arbeiter  machten  gesundheitlich  und  geistig  einen  guten  Eindruck. 
Einschränkende  behördliche  Bestimmungen  machten  sich  weniger 
unangenehm  bemerkbar  als  in  England,  wohl  weil  man  wenig  Blei 
für  die  Glasuren  verwendet. 

Ganz  modern  eingerichtet  ist  das  allerdings  kleine  Werk  von 
Marc  l’Archeveque  in  Vierzon.  Dem  Berichterstatter  fiel  besonders 
auf,  daß  die  Geschwindigkeit  der  Drehscheiben  nicht  wie  in  vielen 
Werkstätten  in  Staffordshire  durch  Kinder,  sondern  mit  Hilfe  eines 
Fußhebels  geregelt  wurde.  Die  Masseballen  werden  durch  Trans¬ 
portbänder  von  den  Aufbereitungsräumen  nach  der  Formerei 
geschafft.  Ovale  Platten  und  Terrinen  werden  auf  einer  sehr 
ingeniös  erdachten  Drehscheibe  bearbeitet.  Sehr  gut  eingerichtet 
ist  auch  das  kleine  Fabrikslaboratorium.  Marc  l’Archeveque  hat 
ein  Buch  über  die  „Fabrikation  von  Hartporzellan“  geschrieben. 
Die  Erzeugnisse  des  Werkes  zeichnen  sich  durch  einen  vortrefflichen 
Scherben  aus  und  sind  nur  für  den  französischen  Markt  bestimmt. 

Limoges  ist  die  Hauptstadt  des  Departements  Haute  Vienne, 
liegt  am  Flusse  Vienne  und  zählt  etwas  über  80000  Einwohner. 
Es  ist  seit  alters  her  das  Zentrum  der  französischen  Porzellan¬ 
industrie.  Einzelne  Werke  stehen  auf  der  Höhe  der  Zeit,  was 
Einrichtung  und  Betrieb  anbelangt,  andere  kleinere  sind  dagegen 
in  beiden  noch  weit  zurück.  Die  allgemein  übliche  Anordnung  be¬ 
steht  aus  mehreren  einzelnen  Baulichkeiten,  die  drei  Seiten  eines  nach 
vorn  offenen  Hofes  bilden.  Man  scheint  diese  Bauweise  auf  Grund 
ihres  günstigeren  Verhaltens  bei  Schadenfeuern  allen  anderen  vor¬ 
zuziehen.  Die  Arbeitsräume  der  von  dem  Berichterstatter  besuchten 
Werke  waren  fast  ausnahmslos  hell  und  gut  gelüftet. 

Sehr  viel  wird  auch  unmittelbar  an  Hotels  und  Detaillisten 
verkauft.  Im  letzteren  Falle  haben  die  Fabrikanten  häufig  mit  der 
Sachunkenntnis  der  Käufer  zu  kämpfen,  die  oft  nur  die  billigen 
Preise  als  ausschlaggebend  für  die  Auftragerteilung  betrachten. 
Marktverhältnisse.  Die  Frage  nach  den  Marktverhältnissen  wurde 
von  den  •  verschiedenen  Fabrikanten  in  allen  Tonarten  von  „aus¬ 
gezeichnet“  bis  „mittelmäßig“  beantwortet.  Man  versicherte,”  daß 
alle  Weißporzellan-Arbeiter  der  ganzen  Stadt  beschäftigt  seien. 
Der  Berichterstatter  möchte  sich  das  für  Longton,  den  Hauptsitz 
der  englischen  Weißporzellan-Industrie,  auch  wünschen.  Allerdings 
hörte  man  auch  Klagen,  so  besonders  über  die  deutsche  Konkurrenz 
in  gewöhnlicher  Ware,  die  sich  sogar  auf  dem  französischen  Markte 
selbst  fühlbar  macht.  Einer  der  Limoger  Fabrikanten  äußerte  sich 
in  folgendem  Sinne:  „Die  Deutschen  arbeiten  nicht  auf  Grund 
fester  Preise.  Sie  lassen  mit  sich  handeln  und  nehmen,  was  sie 
bekommen  können,  blos  um  den  Betrieb  ihrer  Fabriken  aufrecht 
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erhalten  zu  können.  Oft  geben  sie  10  und  auch  20%  Diskont. 
Das  schadet  ganz  bedeutend,  denn  die  Abnehmer  verlangen  von 
uns  dieselben  Vorteile.  Setzen  wir  aber  einmal  die  Preise  herunter, 
so  bringen  wir  sie  nie  wieder  in  die  Höhe.  Auch  verstehen  es  die 
deutschen  Fabrikanten,  unsere  Dessins  sehr  rasch  nachzumachen. 
So  wie  einer  von  uns  etwas  Neues  herausgibt,  laufen  die  Deutschen 
alle  dahinter  her,  anstatt  einmal  etwas  aus  Eigenem  geschaffenes 
zu  bieten.“  Die  deutschen  Porzellanfabrikanten  können  sich  bei  ihrem 
französischen  Fachgenossen  bedanken.  Viel  Gutes  hat  er  nicht 
mehr  an  ihnen  gelassen,  ln  England  wird  man  ihm  vielleicht  zu¬ 
stimmen,  denn«  er  gießt  Öl  ins  Feuer  der  von  Deutschland  be¬ 
drängten  englischen  Industrie,  und  man  wird  sich  wenig  die  Köpfe 
darüber  zerbrechen,  wo  sich  der  Herr  diese  phänomenale  Kenntnis 
der  Verhältnisse  hergeholt  hat.  Aber  hören  wir  weiter,  was 
unser  englischer  Gewährsmann  in  Limoges  gelernt  hat.  Viel  Schaden 
wird  auch  durch  die  Überschwemmung  des  Marktes  mit  zweiter 
Qualitätsware  zu  billigen  Preisen  angerichtet.  Geht  man  die  ver¬ 
schiedenen  Absatzgebiete  einzeln  durch,  so  sind  die  Amerikaner 
weitaus  die  besten  Abnehmer  für  die  Porzellane  von  Limoges.  Sie 
kaufen  stark,  besonders  erstklassige  Ware  und  zu  Liebhaberpreisen. 
Ein  Dutzend  Teller  wird  oft  mit  ein  paar  hundert  Dollars  bezahlt. 
Trotz  der  hohen  Transportkosten  und  des  60%  betragenden  Zoll¬ 
satzes  wächst  der  Absatz  immer  noch  sehr  rasch.  Man  ist  auch 
schon  mit  dem  Gedanken  umgegangen,  französische  Porzellanfabriken 
in  den  Vereinigten  Staaten  zu  errichten,  aber  wieder  davon  ab¬ 
gekommen,  weil  man  die  amerikanischen  Arbeiterverhältnisse 
fürchtete  und  auch  vor  der  politischen  Korruption  einen  heillosen 
Respekt  habe.  Auch  der  Absatz  nach  Canada  wächst  rasch  und 
der  Abgesandte  der  Pottery  Gazette  gibt  seinen  Landsleuten  den 
Rat,  sich  zu  sputen,  wenn  sie  den  canadischen  Porzellanmarkt 
nicht  in  fremden  Händen  antreffen  wollen,  bis  sie  selbst  daran 
denken,  sich  darum  zu  bemühen.  Um  Verkäufe  nach  England 
scheint  man  sich  nicht  allzusehr  zu  reißen.  „Die  Engländer%ind 
gute  Kunden,  zahlenaber  sehr  langsam,"  hört  man  sagen.  Auch 
klagte  man  über  gewissenlose  Agenten.  Von  verschiedener  Seite 
wurde  daher  eine  Abnahme  des  Absatzes  nach  England  betont. 
Andererseits  wurde  hervorgehoben,  daß  er  zwar  der  Menge  nach 
zurückgegangen  sei,  dafür  aber  teurere  Waren  gekauft  und  so  wieder 
ein  Ausgleich  geschaffen  würde.  Aber  auch  in  den  besseren  Waren 
soll  der  Absatz  sich  verringert  haben.  Es  ist  sehr  schwer,  diese 
Widersprüche  zu  vereinen.  Jedenfalls  ist  ein  Rückgang  unbestreitbar. 
Manche  machen  dafür  die  politischen  Meinungsverschiedenheiten 
in  Folge  des  südafrikanischen  Krieges  verantwortlich  und  hoffen 
nun  Besserung  von  der  entente  cordiale;  auch  die  deutsche 
Konkurrenz  soll  hier  wieder  im  Spiele  sein,  natürlich  nur  mit 
billiger  und  gewöhnlicher  Ware,  endlich  auch  der  jetzt  häufigere 
Gebrauch  von  Steingut  und  irdenem  Geschirr  für  Speisezwecke. 
Der  englische  Berichterstatter  aber  glaubt  es  besser  zu  wissen, 
und  will  uns  sagen,  daß  er  den  Franzosen  nur  aus  Höflichkeit  ver¬ 
schwiegen  hat,  daß  es  der  Aufschwung  der  englischen  Porzellan¬ 
industrie  selbst  sei,  die  der  Einfuhr  französischen  Porzellans  einen 
Riegel  vorschiebt.  Der  Absatz  in  Frankreich  selbst  ist  flott,  leidet 
aber  unter  schlechten  Preisen  bei  gesteigerten  Herstellungskosten. 
Am  wenigsten  hatten  hierunter  die  großen  Firmen  zu  leiden,  bei 
denen  man  den  Eindruck  blühenden  und  lohnenden  Geschäfts¬ 
ganges  bekam,  während  die  kleineren  Werke  trotz  gegenwärtiger 
guter  Beschäftigung  nur  mit  Besorgnis  der  Zukunft  entgegensehen. 

Besonderes  Interesse  brachte  der  Berichterstatter  der  Pottery 
Gazette  den  Arbeiter-Verhältnissen  entgegen.  Trotz  guter  Bezahlung 
herrscht  allgemeine  Unzufriedenheit.  Die  Lohnsätze  erschienen 
dem  Engländer  hoch,  aber  in  Limoges  ist  mit  Ausnahme  von  Brot 
und  Wein  alles  sehr  teuer.  Fleisch  war  teurer  als  in  England. 
Milch,  Käse,  Butter  und  Früchte  waren  preiswert  zu  erhalten. 
Konserven  werden  weniger  genossen  als  in  England.  Gute  Woh¬ 
nungen  sind  teuer,  geringere  preiswert.  Die  Häuser  sind  größer 
als  in  den  englischen  Töpferstädten,  werden  aber  von  mehr  Familien 
geteilt.  Im  ganzen  ist  der  englische  Töpfer  pekuniär  etwas  besser 
daran  als  der  französische. 

Auch  der  8-Stundentag  wird  angestrebt.  Gegenwärtig  wird 
10 'stundenlang  die  ganze  Woche  durch  gearbeitet,  wie  bei  uns  in 
Deutschland,  von  morgens  6  Uhr  bis  abends  6  Uhr.  Es  werden 
weniger  weibliche  und  jugendliche  Arbeiter  beschäftigt  als  in 
England.  Die  sehr  eingehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  be¬ 
züglich  Arbeiterwohlfahrt  werden  genau  beobachtet.  Knaben  unter 
14  Jahren  dürfen  nicht  beschäftigt  werden  und  auch  dann  erst  auf 
Grund  eines  Schulabgangszeugnisses  und  zu  ganz  bestimmten 
leichten  Arbeiten.  Obgleich  Blei  in  einigen  Farbmassen  enthalten 


ist,  haben  die  Fabrikanten  unter  keinem  Bleigesetz  zu  leiden.  Wo 
Staub  entwickelt  wird,  wird  pneumatisch  abgesaugt.  Der  Gesetz¬ 
schutz  geht  so  weit,  daß  der  Fabrikbesitzer  sogar  für  den  Schaden 
haftbar  ist,  den  ein  zufälliger  Besucher  auf  dem  Werke  erleidfet. 
Man  verlangt  daher  mancherorts  von  den  Besuchern  einen  Revers, 
der  den  Fabrikherrn  gegebenenfalls  von  der  Schadenersatzleistung 
befreit. 

Nach  einigen  Komplimenten  nach  der  Seitejder  Fabrikanten  hin, 
die  sich  seiner  Ansicht  nach  in  besserer  Lage  befinden  als  ihre  eng¬ 
lischen  Fachgenossen,  kommt  der  Abgesandte  der  Pottery  Gazette  auf 
die  Tränsportverhältnisse  zu  sprechen,  die  er  in  Limoges  im  Vergleich 
zu  Staffordshire  auch  günstiger  fand,  ln  Frankreich  wird  im  Gegen¬ 
satz  zu  England  von  den  Eisenbahngesellschaften  dem  Güterverkehr 
mehr  Rücksicht  geschenkt  als  dem  Personenverkehr.  Man  rühmt 
die  Gefälligkeit  und  das  Entgegenkommen  der  Bahnbeamten  und 
hat  nur  die  eine  Klage,  daß  Anfragen  und  Beschwerden  meistens 
erst  beantwortet  werden,  wenn  man  schon  längst  ihren  Grund  ver¬ 
gessen  hat.  Schiffahartswege  stehen  in  Limoges  nicht  zur  Verfügung. 

Schluß  folgt. 


Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  öiejer  .Stelle  jutn  Abdruck  gelangenden 
Sragen  {oll  3uerjt  unferen  gefct)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweije  ober  Anpreifungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein< 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  ozgGzosaezggzgozgtzgsBezgozieaegeziegeaizg 

3ufd)riften  für  diefen  Abfchnitt  find  direkt  an  ßerrn 
Dr.=Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  311  richten. 

Cedjnifdje  Anfragen. 

Frage  No.  2.  Betrifft  Kontrolluhren.  Wo  bekommt  man  die 
praktischsten  und  am  sichersten  arbeitenden  Kontrolluhren,  wie  sie 
in  keramischen  Fabriken  Verwendung  finden. 

Frage  No.  3.  Betrifft:  Be'riebsbücher.  Welches  ist  die  einfachste 
Buchführung  für  Ofenfabriken,  um  mit  Sicherheit  vom  Geschäfts¬ 
kontor  aus  festzustellen,  wie  viel  Ware  von  den  Gesellen  geliefert 
wird,  welche  Ware  in  die  Brennöfen  und  welche  wieder  heraus¬ 
kommt,  ferner  in  welche  Lagerschuppen  sie  verteilt  und  in  welchem 
Maße  sie  ihnen  wieder  entnommen  wird. 

Frage  No.  4.  Betrifft:  Email  auf  Glas,  ln  welcher  Weise  muß 
man  Email  behandeln,  um  damit  Glasbecher  mit  Monogrammen 
und  Schildern  zu  versehen? 

Frage  No.  5.  Betrifft:  Zier-  und  Luxusgegenstände  aus  Steingut¬ 
masse.  Wir  haben  bis  jetzt  nur  Terrakotten  erzeugt  und  möchten 
die  Herstellung  von  feineren  Zier-  und  Luxusgegenständen  aus  einer 
Steingut  ähnlichen  Masse  aufnehmen,  d.  h.  die  Stücke  sollen  einen 
tadellos  weißen  und  dabei  festen  Scherben  haben  und  eine  zarte 
leicht  ins  Gelbe  gehende  Glasur  gut  tragen.  Da  natürlich  erst 
Probestücke  angefertigt  werden  sollen,  aber  keine  passenden  Ma¬ 
terialien  hier  zur  Verfügung  sind,  so  bitte  ich  um  Rat,  ob  es  nicht 
für  den  vorliegenden  Fall  das  Beste  wäre,  fertige  Masse  zu  beziehen. 
Wo  erhält  man  dieselbe?  Kann  man  solche  Masse  auch  gleich  zum 
Gießen  verwenden,  oder  ist  dieses  Verfahren  durch  Patente  ge¬ 
schützt?  Endlich  möchte  ich  noch  um  folgende  Auskunft  bitten. 
Wir  brennen  die  Terrakotten  in  einer  MuffeTund  zwar  bei  Schmelz¬ 
kegel  010.  Kann  ich  in  dieser  Muffel  auch  die  erwähnten  neuen 
Waren  brennen  und  bei  welcher  Temperatur  müßte  der  Rohbrand 
beendet  werden? 

Frage  No.  6.  Betrifft:  Guss-  und  Bisquitmasse.  Ich  bitte  um 
Angabe  der  Zusammensetzung  einer  guten  Gußmasse  und  einer 
Bisquitmasse. 

Frage  No.  7.  Betrifft  Nettkauer  Glasurlehm.  Wir  bitten,  uns 
anzugeben,  wo  der  sogenannte  Nettkauer  Glasurlehm  gewonnen 
wird  und  von  wem  derselbe  zu  beziehen  ist. 

Antworten. 

Zu  Frage  1.  Die  Erscheinung,  daß  sich  die  Glasur  infolge  des 
Leimzusatzes  zusammenballt  und  nachher  abfließt,  wird  zürn  Teil 
daran  liegen,  daß  das  Klebemittel  nicht  ordentlich  aufgelöst  ist. 
Es  empfiehlt  sich  dieses  nur  in  völlig  gelöstem  Zustand  der  Glasur¬ 
mischung  zuzugeben  und  alle  Unreinigkeiten  zurückzulassen.  Was 
das  Ablaufen  der  Glasur  anbelangt,  so  kann  dieses  neben  dem 
nicht  genügend  gelösten  Klebemittel  auch  noch  seine  Ursache  darin 
haben  (und  die  gemachten  Angaben  deuten  darauf  hin),  daß  die 
Glasur  irgend  wie  mit  einer  fettigen  Substanz  in  Berührung  ge¬ 
kommen  ist.  Es  ist  daher  auf  peinlichste  Sauberkeit  zu  achten. 
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Ferner  ist  zu  beachten,  daß  die  Glasur  durch  Zusatz  des  flüssigen 
Klebemittels  dünner  wird,  sie  ist  daher  dicker  als  später  erforderlich 
anzusetzen.  Schließlich  ist  noch  ein  Wechsel  in  der  Bezugsquelle 
des  Klebemittels  anzuraten,  da  dieses  nicht  von  guter  Qualität  zu 
sein  scheint.  Man  verwende  nur  ein  gutes,  wenn  auch  teures 
Material. 

Red)ts=  unö  Wirtjcfyciftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

J.  R.  in  S.  Anfrage.  Wir  engagierten  vor  kurzer  Zeit  einen 
jungen  Mann  als  Verkäufer  und  schlossen  mit  diesem  einen  Kontrakt 
auf  ein  Jahr,  wir  setzten  sein  Gehalt  auf  Mk.  2400  fest  und  be¬ 
willigten  ihm  1%  Provision  (minimal  Mk.  12:0  jährlich)  also  ins- 
gesammt  Mk.  3600.  Beim  Engagement  hatte  der  junge  Mann  uns 
unter  Zeugen  gesagt,  daß  er  in  seiner  letzten  Stellung  Mk  36J0 
verdient  hätte  und  sich  speziell  deshalb  verändere,  weil  er  zu  uns 
in  ein  feines  Spezialgeschäft  kommen  wolle.  Er  war  bisher  in 
einem  großen  Kaufhaus.  Der  junge  Mann  ist  mehr  als  untüchtig 
und  für  uns  absolut  unbrauchbar  und  wir  hören  nun,  daß  er  bisher 
noch  keine  2000  Mk.  verdient  hat  und  nicht  Mk.  3600,  wie  er  uns 
angegeben.  Haben  wir  nun  ein  Recht,  den  jungen  Mann  sofort  zu 
entlassen,  da  er  uns  so  falsche  Angaben,  die  ja  fast  als  Betrug 
anzusehen  sind,  gemacht  hat? 

Antwort:  Die  Untüchtigkeit  allein  ist  kein  Entlassungs-  sondern 
nur  ein  Kündigsgrund.  Dagegen  sind  wir  der  Ansicht,  daß  die 
falschen  Angaben  beim  Engagement,  die  Sie  veranlaßt  haben,  sein 
Gehalt  auf  Mk.  3600  zu  fixieren,  Sie  ohne  weiteres  berechtigen,  das 
Engagement  vorzeitig  zu  lösen.  Sicherlich  würden  Sie  doch  den 
jungen  Mann  nicht  mit  Mk.  3600  engagiert  haben,  wenn  Sie  gewußt 
hätten,  daß  er  früher  nur  etwa  Mk.  2000  verdiente.  Er  hat  sich 
also  Mk.  1600  Gehalt  mit  lügnerischen  Angaben  erschlichen.  Das 
ist  für  Sie  ein  Entlassungsgrund. 


3eitfcbriftenfcl)ciu. 

ln  biefem  Teile  unferer  3eitung,  bem  wir  ein  gans  besonderes  lntereffe  31»* 
wenben  werben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Übersicht  unb  kur^e  Inhalts* 
angabe  ber  wesentlichsten  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abhandlungen,  bie  in  einer 
größeren  Ansat)!  von  fadjblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnjicht  aus,  bafe  es  bem  eiii3elnen  Cefer  unmöglich  »ft,  bie  verschiedenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  5U  iefen  unb  aus  ber  Sülle  von  material,  bas 
geboten  wirb,  bas  wefentliche  heraussunehmen.  ks  m  tzs  ®s  m  m  m 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An3af)l  wiSSen* 
fchaftlich  unb  fachmännisch  er)tklaSSiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie* 
righeiten  nicht  3U  unterschöben  (inb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhcinb* 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3U  referieren,  m  m  m  m  m 
Wir  werben  bie  3eitSchriftenfcbau  in  kürse  auch  auf  A  b  h  ci  n  b  l  u  n  g  e  n 
wirtschaftlichen  unb  r  e  d)  1 1  i  d)  e  n  Inhalts  ausbetmen .  ra  m  m 

Verschönern  geblasener  Glaswaren.  Dr.  J.  Walter,  Genf.  (D.  R. 
P.  178522  vom  31.  August  1905.) 

Hier  werden  die  bei  der  vorstehenden  Patentbeschreibung 
geschilderten  „Verpuffungskörperchen“  durch  die  Pfeife  in  den 
heißen  Glaskörper  eingeführt.  Um  ein  zu  frühes  Verpuffen  zu  ver¬ 
hindern,  werden  die  Kügelchen  vor  dem  Gebrauch  in  Wasser  gelegt, 
abtropfen  gelassen,  wodurch  sie  dann  erst  im  Glaskörper  explodieren, 
dabei  die  beigemischte  Farbe  auf  die  Innenwand  des  Glaskolbens 
schleudernd.  Nun  wird  der  Gegenstand  fertig  geblasen,  wobei  man 
gleichzeitig  die  Verpuffungsgase  mitbenutzen  kann,  indem  man  die 
Pfeifenöffnung  mit  dem  Daumen  schließt.  Chemiker-Zeitung, 
Repertorium  1906  49  423. 

Kalksandstein  im  Feuer.  Von  M.  Gary.  Verf.  teilt  an  Hand 
bestätigender  Beispiele  mit,  daß  Kalksandsteine,  insofern  sie  nach 
ihren  Eigenschaften  und  besonders  nach  ihrer  Druckfestigkeit  als 
Steine  mittlerer  oder  besserer  Art  zu  bezeichnen  sind,  im  Feuer 
sich  wie  gewöhnliche  Ziegelsteine  verhalten  und  auch  dem  Lösch¬ 
wasser  den  diesen  entsprechenden  Widerstand  entgegensetzen.  Doch 
empfiehlt  Verf.,  da  es  nicht  unmöglich  ist,  daß  es  Kalksandsteine 
gibt,  die  dem  Feuer  gegenüber  wenig  widerstandsfähig  sind,  auf  alle 
Fälle  die  Prüfung  neuer  Erzeugnisse  vor  ihrer  Verwendung.  Mit¬ 
teilungen  d.  Kgl.  Mat.-  Prüf.-Amt  1905,  S.  69,  ref.  nach  Chemiker- 
Zeitung,  Repertorium  1906  49  424. 

(Herr  Prof.  M.  Gary  bestätigt  dadurch  eigentlich  nur,  daß  man 
Veranlassung  habe,  den  Kalksandsteinen  bezl.  ihrer  Feuersicherheit 
mit  der  nötigen  Vorsicht  zu  begegnen.  D.  R.) 

Verschönern  der  Glaswaren  während  der  Formung.  Dr.  J.  Walter, 
Genf.  (D.  R.  P.  178521  v.  31.  August  1905.) 

Man  stellt  sich  aus  einem  Gemisch  von  verpuffenden  Stoffen 
mit  Substanzen,  wie  sie  jetzt  schon  zur  Verzierung  von  Glasgegen¬ 
ständen  dienen,  kleine  Körperchen  her,  die,  in  die  Preß-  oder 
Blaseform  gebracht,  indem  sie  rasch  verbrennen,  große  Gasmengen 
bilden,  welche  die  zur  Verzierung  dienenden  Stoffe  gegen  das 
heiße  Glas  schleudern,  wo  sie  festschmelzen.  Man  bringt  z.  B.  in 


eine  Glasblaseform  eine  aus  dickem  Kollodium,  etwas  Schießbaum¬ 
wolle  und  weiß  aufbrennender  Emailfarbe  geformte  Kugel  und  führt 
den  teilweise  aufgeblasenen  Kolben  ein.  Durch  Wärmestrahlung 
des  Glases  wird  die  Kugel  vor  der  Berührung  damit  zur  Explosion 
gebracht,  das  Emailpulver  an  das  Glas  geschleudert,  wo  es  fest¬ 
schmilzt,  während  die  Explosionsgase  entweichen.  Jetzt  wird  der 
Gegenstand  in  der  Form  fertiggeblasen.  Chemiker-Zeitung,  Reper¬ 
torium  1906  49  423. 

Herstellung  von  Pigmenten.  J.  F.  Bennett  und  J.  Mastin.  (Engl. 
Pat.  15393  und  15398  A.  vom  27.  Juli  1905.)  Nach  diesem  Patente 
werden  zwei  verschiedene  Arten  als  Farben,  Druckpasten,  Lacke  etc. 
zu  verwendende  Pigmente  hergestellt.  Man  vermahlt  tonartige 
Substanzen  z.  B.  Kaolin  mit  Metalloxyden  z.  B.  Kobaltoxyd,  Zink¬ 
oxyd  in  Wasser  zu  einer  Paste,  trocknet,  pulvert  und  glüht.  Oder 
mit  einer  geschmolzenen  Farbmasse  z.  B.  Kobaltoxyd,  Silberoxyd, 
Goldchlorid,  wird  besonders  weiches  Glas  (6—8  TI.  Bleiweiß, 
4—5  Ti.  Borax,  2—3  TI.  Fiintglas)  zusammengebracht,  in  Wasser 
gegossen  und  gemahlen.  Das  Pigment  kann  durch  Zusatz  von 
Ka'lkphosphat,  Zinnoxyd  opak  gemacht  werden. 

Chemiker-Zeitung,  Repertorium  1906  49  427. 


Büd)erjd)au. 

Die  hier  besprochenen  Werke  finb  31»  be3iet)en  durch  die  Geschäftsstelle  ber 
„  Rerami(chen  Runöfäjau“  Berlin  SW.  47. 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie  von  Bruno  Kerl.  Dritte 

Auflage,  bearbeitet  von  Eduard  Cramer,  Ingenieur  und  Patentanwalt 
und  Dr.  Hermann  Hecht,  Chemiker  und  Privatdozent  an  der  Königl. 
Technischen  Hochschule  zu  Charlottenburg.  Geschäftsführer  des 
Chemischen  Laboratoriums  für  Tonindustrie  und  Tonindustriezeitung, 
Prof.  Dr.  H.  Seger  und  E.  Cramer,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  NW.  21, 
Dreysestraße  4.  Mit  518  Abbildungen  im  Text  und  einer  Tabelle. 
(Zugleich  als  dritten  Bandes  zweite  Gruppe  von  Bolley-Engler’s 
Handbuch  der  chemischen  Technologie).  Braunschweig  1907. 

Ueber  dieses  schon  lange  mit  einer  gewissen  Spannung  er¬ 
wartete  neue  Buch  —  und  als  solches  können  wir  es  ja  wohl  ohne 
weiteres  bezeichnen,  nachdem  seit  seinem  letzten  Erscheinen  mehr 
als  ein  Vierteljahrhundert  vergangen  ist  —  bringt  uns  das  Vorwort 
zu  dieser  3.  Auflage  manchen  interessanten  Hinweis  und  Leit¬ 
gedanken. 

Die  Bearbeitung  dieser  neuen  Auflage  hat  rund  10  Jahre  in 
Anspruch  genommen,  sodaß  es  bei  der  raschen  Entwickelung,  die 
die  Tonwarenindustrie  innerhalb  dieses  Zeitraumes  genommen  hat, 
nicht  zu  vermeiden  war,  daß  Einzelnes  inzwischen  überholt  wurde, 
was  in  den  zuerst  fertiggestellten  Teilen  des  Buches  bereits  nieder¬ 
gelegt  war.  Es  wird  dies  das  Schicksal  aller  derartigen  umfassender 
Werke  sein  und  bleiben.  Wir  sehen  uns  aber  nicht  in  der  Lage 
diese,  in  der  Natur  der  Sache  begründeten  Schwierigkeiten  be: 
der  Durchführung  einer  solchen  Riesenarbeit  zu  bedauern,  weil  je 
sonst  ein  langsames  Fortschreiten  der  wissenschaftlichen  und  prak¬ 
tischen  Tätigkeit  angenommen  werden  müßte,  wenn  es  anders  wäre 
Es  würden  dann  durch  ein  so  umfassendes  Werk  auf  Jahre  hinaus 
kleinere  Schriften  und  Bücher  entbehrlich  gemacht  werden,  die  siet 
in  so  eingehender  Weise  mit  Spezialfragen  der  Tonwarenindustrie 
beschäftigen,  wie  sie  auch  ein  Handbuch,  wie  das  von  Kerl  nich 
annähernd  zu  behandeln  vermag.  Und  doch  muß  in  einem  der¬ 
artigen  Buch  alles  berücksichtigt  sein,  was  für  das  betreffende 
Industriegebiet  von  irgend  welcher  Bedeutung  ist. 

Diese  Auffassung  haben  wohl  auch  die  Bearbeiter  der  neuer 
Auflage  gehabt,  indem  sie  besonders  darauf  verweisen,  daß  in  ih: 
eine  Übersicht  über  die  vorhandene  einschlägige  Literatur  gegeber 
sei,  wie  sie  an  anderer  Stelle  kaum  zu  finden  sein  dürfte. 

Unter  diesen  Bearbeitern  ist  es  vor  allem  ein  Mann,  der  durcl 
seine  hervorragende  Kenntnis  der  einschlägigen  Fachliteratur  in  de 
Lage  gewesen  sein  muß,  hier  eine  Zusammenstellung  zu  geben,  dii 
weitgehendsten  Ansprüchen  genügt.  Wir  meinen  den  Chemike 
Paul  Barthel,  der,  wie  uns  mitgeteilt  wird,  seine  volle  Arbeitskraf 
seit  Jahren  der  schweren  und  nervenangreifenden  Tätigkeit  gewidme 
hat,  das  Material  zu  dieser  neuen  Auflage  zusammenzutragen,  zi 
sichten  und  zu  bearbeiten,  da  den  im  Titel  genannten  Eduari 
Cramer  und  Dr.  Hermann  Hecht  infolge  ihrer  Inanspruchnahme  all 
Geschäftsführer  der  G.  m.  b.  H.  Chemisches  Laboratorium  fü 
Tonindustrie  und  Tonindustrie  Zeitung,  Professor  Dr.  H.  Seger  un< 
E.  Cramer,  nur  ein  ganz  beschränkter  Teil  ihrer  Zeit  für  die  Zweck' 
dieses  Buches  zur  Verfügung  bleiben  konnte. 

Wir  dürfen  vielleicht  mit  Recht  annehmen,  daß  auch  de 
Chemiker  Th.  Ludwig,  der  über  umfassende  Kenntnisse  verfügt,  da 
Seinige  zu  der  Entstehung  der  neuen  Auflage  beigetragen  hai 
Vielleicht  in  geringerem  Maße  ist  Herr  Dr.  M.  Fiebelkorn  mit  dabe 
tätig  gewesen,  dessen  Wirken  in  Vereinssachen,  vor  allem  als  Ge 
schäftsfiihrer  des  Verbandes  Deutscher  Tonindustrieller  auch  ihn  j; 
leider  von  der  eigentlichen  fachmännischen  Seite  schon  seit  Jahrei 
immer  mehr  abzieht. 
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Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


ßesonbere  Abteilung 


=  für  Keramik  = 

inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


Für  freundliche  Weitercmpfehliing  sind 
»ir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
)ank  verpflichtet. 


Mod@Ho 

zu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R*  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auT  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  gjßth,  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 

Stahlstiche  in  saub  Ausf 

JUmDULUt;  fertigt  billigst 

Graveur  Kümmerling,  Qberweissbach  i  Th. 


(«eit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

K.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisoiso 
lUaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
■~r  gratis  und  franko  zu  Diensten,  j- 

ISDISDISDISDISDISDISDISDISDISD 
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Einen  Namen  vermissen  wir  im  Vorwort  unter  den  Bearbeitern, 
das  ist  Herr  Dr.  M.  Stoermer,  der  verantwortliche  Leiter  des  che¬ 
mischen  Laboratoriums  der  Tonindustrie-Zeitung.  Er  sollte  doch 
vor  allem  in  der  Lage  gewesen  sein,  aus  der  großen  Reihe  von 
Untersuchungen,  die  durch  ihn  verantwortlich  ausgeführt  wurden, 
eine  Fülle  von  Material  zu  bieten  und  eine  Fülle  von  Schlüssen  zu 
ziehen,  die  für  das  gesamte  Gebiet  der  Tonindustrie  hätten  von 
Bedeutung  werden  können.  Wir  können  doch  nicht  annehmen,  daß 
der  Laboratoriumsbetrieb  derartig  schematisch  gehandhabt  werde, 
daß  er  nicht  die  Industrie  nach  dieser  Richtung  reichlich  zu  be¬ 
fruchten  vermöchte. 

Mit  großem  Dank  muß  man  das  Bestreben  der  Bearbeiter  des 
Werkes  anerkennen,  der  deutschen  Sprache  durch  Vermeidung  von 
Fremdworten  ihr  volles  Recht  zu  geben  und  energisch  gegen  die 
Gewohnheit  mindergebildeter  Leute  oder  solcher,  die  eine  besondere 
Stellung  im  Gelehrtentum  einnehmen  wollen,  anzukämpfen,  daß  sie 
sich  der  deutschen  Sprache  zu  schämen  scheinen.  Wie  gesagt,  wir 
können  diesem  Bestreben  unsere  volle  Anerkennung  nicht  versagen. 

Hand  in  Hand  geht  damit  das  Ziel,  die  Einteilung  des  ge¬ 
samten  Gebietes  der  Tonwarenindustrie  in  verschiedenen  Sonder¬ 
richtungen  klarer  zu  gestalten  und  gegen  die  unklaren  und  durch¬ 
einandergehenden  Bezeichnungen  wie  Steingut,  Fayence,  Majolika, 
Töpferwaren,  usw.  durch  Schaffung  besser  geordneter  Gruppier¬ 
ungen  Stellung  zu  nehmen.  Diese  Absicht  dürfte  in  besonderer 
Weise  dadurch  unterstützt  worden  sein,  daß  die  Bearbeiter  bemüht 
gewesen  sind,  Männer  aus  der  praktischen  Tätigkeit  für  das  Werk 
zu  interessieren,  die  durch  ihre  erstklassigen  Leistungen  auf  dem 
Gebiete  der  Feinkeramik  bekannte  Namen  besitzen,  wie  G.  Voigt, 
der  technische  Direktor  der  Nationalmanufaktur  zu  Sevres  und 
Kammerrat  Dr.  M.  Ehrlich,  der  Direktor  der  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik,  Schlierbach  bei  Wächtersbach. 

Wir  werden  nun  bei  der  Besprechung  der  einzelnen  Teile 
des  Buches  sehen,  wie  weit  dem  allem,  was  wir  nach  den  Ver¬ 
sicherungen,  die  Cramer  und  Hecht  im  Vorwort  geben,  erwarten 
dürfen,  entsprochen  worden  ist. 


Steinschönau.  Eine  neue  Firma  entsteht  in  Steinschönau  unter 
dem  Namen  Grohmann  &  Ritter.  Diese  Firma  wird  sich  haupt¬ 
sächlich  mit  dem  Vertrieb  dekorierter  Ware  nach  England  be¬ 
schäftigen. 

Haidemühl  bei  Spremberg  (Lausitz).  Zwecks  Übernahme  und 
Fortbetrieb  der  bisher  der  Firma  D.  H.  Apelt  &  Sohn  gehörigen 
Glashütte  hat  sich  mit  einem  Grundkapital  von  M.  400000  die  Firma 
Haidemithler  Glashüttenwerke,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  gebildet.  Geschäftsführer  ist  Erich  Bauermeister. 

Kt  pellen  (Kr.  Grefenbroich).  (Betriebseröffnung  der  neuerbauten 
Glasfabrik).  In  der  neuerbauten  geräumigen  Glasfabrik  ist  der 
Betrieb  jetzt  eröffnet  worden.  Vorläufig  brennt  nur  ein  Ofen,  sodaß 
nur  gegen  40  Personen  beschäftigt  werden.  Ein  weiterer  Ofen  soll 
in  nächster  Zeit  eingebaut  und  dann  die  Zahl  der  Arbeiter  auf 
80  erhöht  werden. 


Beilagen. 

Der  Gesamtauflage  unserer  heutigen  Nummer  fügen  wir 
einen  Prospekt  über  das  soeben  in  neuer  Auflage  erschienene  Buch 
„Bruno  Kerl“  Handbuch  der  gesamten  „Tonwaren-Industrie“  bei 
und  verweisen  unsere  verehrlichen  Leser  auf  die  in  dieser  Nummer 
befindliche  Besprechung. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra 


Mrheitsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag Mittaü  erbeten. 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


Allen  Chi  «Tie-Briefen  Ist  Je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufttgei 


■apjadsoJd  38ue|J9a  ubw 
'fiunuajpag  sqojipjund  pisn  3i|39y 
■jjy  J3sajp  jjEipsär)  sajsajjay 
•iiaiptS  U9C!)|ü|p|oE~a||e  pun  aja!iui|osp|og 
‘P|o8zub|0  jpi  ijBi|08aBsjnB)|Uj3 

V-'S  Ojaquasj]  ‘auii|gg  p] 

jed.  Genres  iiet. 
billigst 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Stahlstiche 


Goldschmiere, 

gcl  Ifcaltige  Lappen  u.Flaschen  kauft 
su  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
und  reeller  Bedienung, 
tlb  »feiaip'Rs’ittjw  ««*.  Stadt!  Im.Tb . 

Porzellan -Mal  er, 

für  Militärmalerei  (Druck),  findet 
dauernde  und  angenehme  Stellung. 

Otto  Wagner, 

Porzellan-Malerei, 

Wesel  a.  Rhein. 


Abonnements 


für  das  I.  Vierteljahr  1907  bezw.  für  Monat  Januar  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramilche  Rundlchau,  Berlin  5 W.  47. 


Junger  Schriftmaler, 

welcher  auf  Grabplatten  geübt,  findet  per  15.  Februar  angenehme 

Carl  Frohn  Porzellanmalerei, 


Stellung. 


Wetzlar  a.  L. 


Schriften 


I  I 


aler 


gesucht,  schneller  Arbeiter,  welcher  auch  selbständig  zeichnet,  sowie 
im  Kolorieren  auf  Glas  etwas  bewandert  ist.  Stellung  dauernd  bei 
gutem  Gehalt.  Gehaltsansprüche,  Zeugnisse,  Musterzeichnungen  an 

P.  L.  Bethke,  Firmenschilderfabrik,  Kolberg. 


Gneist& Wenzel,  Dresden. 

Druck  pressen 
in  4  Grössen. 

Stahlplatten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 
Modellierwachs, 
Modellierhölzer. 

Bitte  vergangen  Sie  Preisliste  A. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wir  suchen  zu  möglichst  baldigem  Antritt  einige  gutgeübte 

FondmprStzer. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bfi  Weimar. 


Ein  tüchtiger 


Formengießer 

für  Figurenfabrik  Thüringens  wird  au  sofortigem  Antritt  gesucht. 

.  *>'  , ff  beten  unter  „Sch.  g 52 f  an  die  „Keramische  Rund¬ 

schau,  Berlin  SW.  47. 


w  Direktor 

I  gesucht  für  die  Leitung  einer  altrenommierten 

Porzellanfabrik 

Mitteldeutschlands  ( Figurenbranche).  Derselbe  muss  durchaus 
branchekundiger,  routinierter  Kaufmann  sein,  flotter  Korre¬ 
spondent  auch  m  engl,  und  franz.,  wohlvertraut  mit  der  dopp. 
ital.  Buchführung  incl.  Abschlüssen  und  Bilanzen.  Geboten 
w  'rd  eine  angenehme  selbständige  Stellung  bei  freier  Wohnung. 

|  Gefl.  detaillierte  Offerten  mit  Zeugnissen  und  Photographie 
erbeten  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  welche 
Kaution  eventl.  geleistet  werden  kann,  unter  „O.  H.  gpn“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


MALER 


9 


selbständiger  Entwerfer  neuer,  origineller,  künstlerischer  De  köre 
I  für  figürliche-  und  Gebrauchsterrakotta,  mit  Laufglasuren  etc. 
durchaus  vertraut  findet  bei  hohem  Lohn  dauernde  Stellung- 
Offerten  unter  „Z.  gp2i “  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Maler 

gesucht  für  Steingut  auf  und  unter  Glasur,  welcher  perfekt  im 
Fondspritzen,  Schablonenschneiden,  Zeichnen  und  in  der  Mcjolika- 
Malerei  sein  muss.  Bei  tüchtigen  Leistungen  gute  Bezahlung  und 
spätere  Obermalerstelle  sicher.  Offerten  unter  „F.  C.  g;?7“  an  die 
„Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 

*  MALER,  * 

flotte  und  saubere  Arbeiter  werden  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz,  Akt.-Ges., 

Stfrneivit  /.-Meissen. 


inden  Platz  in  der  Porzellanfabrik  von 

E.  Mühlenfeld  in  Eisenberg  S.  A. 


Tüchtige  leistungsfähige 

Kapseldreher 

per  sofort  in  dauernde  Steilung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co„  Weisswasser  0.  L. 

Tiicht.  Packer, 

der  im  Verpacken  leicht  zerbrechlicher  Figuren  etc.  besonders  ge¬ 
übt  ist,  auf  sofort  gesucht.  Offerten  mit  Angabe  der  bish.  Tätigkeit 
und  Lohnansprüchen  unter  „N.  S.  133“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Glasmaler, 

tüchtig  im  Auskolorieren  von  Ansichten,  Figuren  und  Schrift  findet 
dauernde,  lohnende  Beschäftigung. 

i.  Rachwalsky, 

CJIatar,  Pr.  Stilles. 

fDehrere  Formengie&er 

auf  plastische  Luxusgegenstände,  die  im  Einrichten  und  Retouchieren 
bewandert  sind,  per  sofort  bei  gutem  Lohn  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  und  Lohnansprüche'  unter  „S.  K  137“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Größere  Wandplattenfabrik  sucht  zum  baldigen  Eintritt  einen 
jungen  zuverlässigen 

I®P  MALER  ‘Hf 

zu  engagieren,  der  in  Spritz-Arbeiten  bewandert  ist. 

Anerbietungen  mit  Zeugnisabschriften  und  Angabe  des  ver¬ 
langten  Lohnes  unter  „J.  139“  an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtige,  leistungsfähige 


Dreher 


zum  Ueberformen  von  Teller  und  Schalen,  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  =  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co.,  Weisswasser  0=L. 

Flotter,  solider,  selbständiger 

Sfahldrueker 

oder  Sfahldruelierin 

von  Malerei  bei  hohem  Lohn  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Angebote  unter  „  W.  131“  an  die ., Keramische  Rundschau' 
Berlin  SIL".  47. 


Lilattbrcnner, 

für  Porzellan  -  Geschirrbranche,  der  Sturzflammenofen  selbständig 
brennen  und  bedienen  kann,  gesucht. 

Offerten  unter  Angabe  ' des  Verdienstanspruches,  bisheriger 
Verwendung,  sowie  Personalverhältnisse  an 

Theodor  Hüttl,  Porzellanfabrik,  Budapest. 

Für  unsere  Malerei  suchen  wir  einen  gewandten 

Fdiidspriizer 

für  dauernde  Stellung  bei  gutem  Verdienst. 

Porzellanfabrik  Pb.  Rosenthal  &  Co.,  A.-B., 
Filiale  Kronacb. 


*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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welche  in  Blumen  und  Schrift  schnell  arbeiten,  bei  gutem  Verdienst 
gesucht. 

Franz  Naswaty,  Nürnberg, 

BärenschaiiKsirasse  39. 

Papiermuster  und  Altersangabe  erwünscht. 


2  Maler 


\  tüchtig  in  Rand  und  Band,  in  oval  und  Viereck  bei  dauernder 
Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Bauscher, 

Weiden  (Bay.) 


IW  Ein  J 


der  in  Federzeichnung,  sowie  Ovallinieren  etwas  leisten  kann,  wird 
sofort  aufgenommen. 

'  '  I. 


i  Anton 


Eine  große  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Mittel¬ 
deutschland  sucht  zum  1.  Juli  d.  J.  einen 


technischen 


Betriebsleiter. 


Derselbe  muß  mit  allen  Einzelheiten  der  Fabrikation  durchaus 
vertraut  und  in  der  Lage  sein,  ein  erstklassiges  Geschirr  her¬ 
zustellen.  Bewerber,  welche  diese  Fähigkeiten  besitzen  und 
ein  größeres  Personal  erfolgreich  leiten  können,  wollen  ihre 
Offerte  mit  vollständigem  Lebenslauf  und  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  baldigst  unter  „S.  P.  9507“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  gelangen  lassen. 


MajoliKamaler 


für  Glasur-  und  Unterglasurfarben  per  bald  gesucht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an 

Majolikafabrik  Schweidnitz. 


Die  Ofsn-  und  Glasurfabrikation  -m 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW  68.  Mo.  3 


Adrtsstirändtrungtii 


•Qm  Sems  unserer  öftses  wir  wns  fcis 

spätestem  Dienstag  trab 


bekamt!  geben  su  wollen,  da  Versso@eruRgeti  Sh  der  €xpe 
dltien  andernfalls  unausbleiblich  sind. 


Reisender 


welcher  bei  der  Kundschaft  der  Luxus-  und  Kunstgewerblichen- 
Branche  in  Nord  und  Mitteldeutschland  gut  eingeführt  ist,  per 
sofort  oder  1.  Februar  gesucht.  Gefl.  Angebote  mit  ausführlichen 
Angaben  nebst  Gehaltsansprüchen  sub  „L.  9497“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“.  Berlin  SW.  47. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.— 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 


Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  68. 


3  bis  4  j 


! 


welche  flott  und  sauber  in  Blümchen  und  Federzeichnung  auf  kleine 
Sachen  arbeiten  können,  finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 


J.  F. 


I  lUlliUlluu  IIHIIUI  ulj 

fifabloii*  a.  X.  Böhmen. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Melrere  tüchtige 

Dreher 


fürpharmazeutische'und|chemisch- 
technische  Artikel  sucht 


ii 


Tüchl  Dreher 


für  Teil  r  und  Bacher 

findet  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  unter  P.  T.  9527  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Tüchtiger 


bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Stelle  per  sofort  gesucht  bei 

W.  Sehramm, 

Tübingen. 


für  die  Presse  bei  hohem  Lohn 
und  dauernder  Beschäftigung  ge¬ 
sucht  für  eine  rheinische  Glas¬ 
hütte. 

Offerten  unter  A.  R.  9541  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


JDreher 


für  Hohlgeschirr,  Nichtmitglieder 
des  Berliner  Verbandes  gesucht. 


Josef  Hohmann, 

Porzellanfabrik, 

Düsseldorf = Derendorf. 


Einige  tüchtige 


fFifefmaler 


für  Hohlgeschirre,  sowie 


für  Maschinenscheibe  von  Por-' 
zellanfabrik  bei  gutem  Verdienst 
auf  dauernd  gesucht. 

Offerten  unter  „Tüchtig  9511“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngere  lllaler, 


welche  flott  und  sicher  in  Jugend¬ 
stildekoren  arbeiten  können,  ins¬ 
besondere  solche,  welche  in 
besseren  Golddekoren  gearbeitet 
haben,  werden  sofort  gesucht. 


Kunstgewerbliche  Malerei, 
Dresden -Cossebaude. 


Schriftmaler, 


welcher  in  Grabschildern  ein¬ 
geübt  ist  und  wirklich  etwas  gutes 
leisten  kann,  erhält  dauernde, 
gut  lohnende  Stellung. 

Emil  Hauswald, 


Döbeln  i.  Sa. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehe*  zu  wollen. 
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Alle  goldhaltigen  Sachen  Obermaler, 


OÜöSeiferilZwiekauK 

Raelle  Bedienung,  Osterwslhetr.  18. 


finden  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
erbeten. 

Striegauer  Porzellanfabrik 
Actiengesellschaft 
vorm.  C.  Walter  &  Comp. 

Stanowitz  Kr.  Striegau. 


lin  Maler 


perfekt  im  Entwerfen  der  modern¬ 
sten  Dekore  für  Terrakottafabrika¬ 
tion,  im  Stande,  größere  Malereien 
zu  leiten,  Personal  anzulernen, 
mit  langjähriger  Praxis  bei  nur 
ersten  Firmen,  sucht,  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse,  anderwärts  dau¬ 
erndes  Engagement.  Offerten  er¬ 
beten  unter  „Perfekt  4812“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Mittlere  Porzellanfa brik  Thürin 
gens  sucht  einige 

HB  al  er 

für  Kinder-Services  und  Mocca¬ 
tassen.  Verheiratete  bevorzugt. 
Wohnungen  und  gleichzeitig  Be¬ 
schäftigung  für  die  Familien  vor¬ 
handen.  Berliner  Verbandsmit¬ 
glieder  ausgeschlossen.  Offerten 
unter  „H.  B.  9491“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  er¬ 
beten. 


Tüchtiger  Töpfer 

sucht  Stellung  als  Meister  für 
Werkstube  in  einer  Ofen-Fabrik. 
Suchender  ist  firm  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  spez.  Zeich¬ 
nungsöfen. 

Gefl.  Offerten  unter  „Meister 
4840“  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


für  Fond,  Rand,  Staffage  und 
Stempeln,  sowie  ein  gewandter 


I) 


für  Apothekergefäße,  Grabplatten 
usw.,  auch  sonst  mit  allen  vor¬ 
kommenden  Schriften  vertraut, 
flotter  und  sauberer  Arbeiter, 
auch  in  Auf-  und  Unterglasur  gut 
bewandert,  sucht  seinen  Posten 
für  Februar  oder  März  zu  ver¬ 
ändern.  Derselbe  ist  35  Jahre 
alt,  verheiratet  und  befindet  sich 
zur  Zeit  in  ungekünd.  Stellung. 

Gefällige  Offert,  mit  Gehalts¬ 
angaben  unter  K.  U.  4830  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 

Oie  Herstellung 

des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

P;eis  M.  7,60 


werden  zu  baldigem  Eintritt  ge¬ 
sucht. 

Porzellanfabrik  Schorndorf 
bei  Stuttgart. 


Repräseniabler  Herr, 

gesetzten  Alters,  langjähriger  Pro¬ 
kurist  einer  renommierten  Por¬ 
zellanfabrik  der  Luxus-  und  Ge¬ 
schirr-Branche,  mit  vorzüglichen 
Beziehungen  zu  der  in-  und  aus¬ 
ländischen  Kundschaft  und  viel¬ 
seitigen  Sprachkenntnissen,  sucht, 
gestützt  auf  la.  Zeugnisse  und 
Referenzen 

einen  entsprech.  Wirkungskreis. 

Offerten  unter  K.  4806  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Heraldischer  Atlas 

Von  H.  G.  Ströhl. 

25  Lieferung.  (76  Tafeln)  Mk.  25,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  68. 

Tüchtiger,  gewissenhafter  und 
absolut  selbständiger,  zuver¬ 
lässiger 


iud^atfer 


und  Kassierer, 

32  Jahre  alt,  ev.,  verheiratet,  ge* 
sctäfisgewandt,  energisch  und  um* 
sichtig,  sucht  sich  per  1.  April  1907 
besonderer  Verhältnisse  halber  zu 
verändern  und  reflektiert  nur  auf 
dauernde  Vertrauens*,  möglichst 
Lebens-Stel'ung. 

Offerten  unter  G.  M.  4834  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger  strebsamer 


Durchaus  tüchtiger,  erfahrener 
und  zuverlässiger 


Modelleinrichter,  ur '  SSekter 

ier  im  Gießen  über  Gips  sowie  fclvlJOIIIIUlOlül 


der  im  Gießen  über  Gips  sowie 
Ton  etwas  tüchtiges  zu  leisten 
versteht,  sucht  seine  Stellung  bald 
zu  verändern. 

Offerten  unter  R.  S.  4838  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Junger 

Urito  rg  lasurmaler , 

welcher  auch  längere  Zeit  in  einer 
Schweizerischen  Tonwarenfabrik 
als  Maler  tätig  war,  im  Freihand- 
und  im  Majolikamalen  versiert 
ist,  sucht  Stellung  im  ln-  oder 
Ausland. 

Offenten  unter  M.  L.  4820  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Tüchtiger  Obermaler, 

energische  bewährte  Kraft,  in 
ersten  Porzellan-  und  Fayence¬ 
fabriken  tätig,  in  allen  neuen  De¬ 
korationsarten,  sow.  in  |Druckerei, 
Spritzerei  etc.,  auf  der  Höhe  der 
Zeit  stehend,  gewissenhaft  in  Kal¬ 
kulation,  zuverlässiger,  solider 
Charakter,  sucht  entsprechend 
Engagement. 

Gefl.  Offerten  unter  P.  W.  4836 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Expedient, 

30  Jahre,  fleißig,  gewissenhaft, 
(Französisch)  gegenwärtig  in  Por¬ 
zellan-Manufaktur  mit  Malerei, 
sucht  per  1.  4  a.  c.  dauernden 
Posten. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
F.  L.  4832  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


welcher  auch  Modelle  abgießen 
und  einrichten  kann,  sucht  bald 
oder  später  Stellung  in  Luxus¬ 
oder  Gebrauchs  -  Geschirrfabrik. 
Suchender  ist  gelernter  Dreher. 

Gefl.  Offerten  unt.  K.  G.  4826 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Tücht.  Fachmann, 

32  Jahre  alt,  in  Geschirr-,  Iso¬ 
latoren-  u.  Freidreherei  bewandert, 
welcher  imstande  ist,  ein  Personal 
mit  Erfolg  gut  und  gewissenhaft 
zu  leiten,  sucht  per  bald  oder 
1.  April  Stellung  als 

Oberdreher. 

Offerten  unter  H.  P.  4824  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47,  erbeten. 


sucht  die  Verwaltung  einer  wenn 
auch  kleineren  Ziegelei  in  Akkord 
oder  Gehalt  zu  übernehmen. 
Ia.  Zeugnisse  und  Referenzen. 
Kaution  vorhanden. 

Gefl.  Offerten  an 
August  Jahn,  Ziegelmeister, 
Drosa  bei  Wulfen  i.  A. 


braucht  einen  tüchtigen,  jungen, 
strebsamen 

Obsrffialer, 

der  sogleich  auch  gesonnen  ist, 
als  erster  Maler  in  Stellung  zu 
gehen  und  sich  noch  in  unge- 
kiindigter  Stellung  befindet. 

Suchender  leitet  jetzt  eine 
größere  Malerei,  entwirft  der  Neu¬ 
zeit  entsprechende  Muster,  ist  mit 
Schilderschreiben,  sowie  Stahl¬ 
platten  gravieren  und  anderen 
Arbeiten  vollständig  vertraut  und 
auch  im  Schablonen  -  Spritzver¬ 
fahren  System  Krautzberger  durch¬ 
aus  bewandert. 

Gefl.  Offerten  unter  H.  1.  4818 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


welcher  leichte  Sachen  mit  model¬ 
liert,  sucht  passende  Stellung. 

Gefl.  Angebote  unt.  R.  G.  4822 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  flotter 

Modelleur, 

welcher  in  Majolika-  und  Terra¬ 
kottafabriken  tätig  war,  sucht  zur 
weiteren  Ausbildung  in  Porzellan¬ 
fabrik  bei  mäßig.  Gehalt  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  V.  N.  4789 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Fachmann, 

seit  Jahren  an  leitender  Stelle  in 
Porzeihnfabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

in  Porzellan-  oder  Steingutfabrik. 
Suchender  reflektiert  auf  dauernde 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  4590“  an  die  „Keram. 
Rundschau“.  Berlin  SW-  47,  War- 
tenburgstr.  14. 


Übsrraschsnda  Me  serfolp! 

Retoucheur,  der  in  Musterformerei  feinster  Luxusporzellane  un¬ 
übertreffliches  leistet,  gut  modelliert,  stets  ansprechende  Neuheiten 
schafft,  für  großen  Umsatz  garantiert,  sucht  sofort  Stellung.  Probe¬ 
arbeit.  Näh.  Angaben  zur  Verfügung. 

Gefällige  Offerten  unter  N.  4828  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wqIicü 


r 


l-S  1  ‘ 


\b  * 


Für  neue  Fabriken,  oder  solche, 
in  welchen  Unterglasurmalerei 
eingerichtet  werden  soll,  empfiehlt 
sich  tüchtiger 


Obermaler. 


Derselbe  versteht  die  Zu¬ 
sammensetzung  der  Unterglasur¬ 
farben,  auch  für  Schar ffeuer, 
ist  perfekter  Schablonenschneider 
und  mit  dem  Aerographen  ver¬ 
traut.  Betreffender  ist  fähig,  der 
Neuzeit  entsprechende  Muster  zu 
entwerfen,  sowie  ein  größeres  Per¬ 
sonal  energisch  zu  leiten  und  ist 
firm  in  der  Ausgabe  u.  Abnahme 
der  Arbeit. 

Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Gefl.  Offerten  unt.  4782  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Offertbriefe 


sind  stets  in  doppeltem  Brief¬ 
umschlag  su  übersenden,  von 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
zu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
xulegen,  nicht  aufzukleben. 


mit  3  grossen  Oe’en,  direkt 
an  der  Bahn  gelegen,  sofort 
zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „M.  1444“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Porze’lanfabrik, 

Geschirriiranche,  sucht 

Socius 


aufzunehmen.  Offerten  unter  „M. 


K.  1443“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Einige 


Trommelmühlen 

von  ca.  1  m  Durchmesser  für  je 
ca.  250  kg  Mahlgut,  tadellos  er¬ 
halten,  wegen  Anschaffung  großer 
Mühlen  vorteilhaft  abzugeben. 

Offerten  unter  „F.  T.  1448“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tätigem  Herrn  bietet  sich 


! 


durch  Ablösen  des  Kompagnons 
in  eine  guteingeführte  Glasraffi¬ 
nerie,  unweit  Dresdens,  mit  einer 


Ein  tüchtiger 


itülllSi 


welcher  in  allen  in  dieses  Fach 
einschlagende  Arbeiten  durchaus 
bewandert  ist,  sucht  seine.  Stelle 
bald  zu  „verändern. 

Offerten  u.  A.  U.  4792  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


24  Jahre  alt,  welcher  in  Porzellan¬ 
fabriken  tätig  gewesen  ist,  sucht 
sofort  oder  zum  1.  Febr.  Stellung 
als  Kontorist  oder  Lagerist. 

Gefl.  Offerten  unter  „Verläß¬ 
lich  4816“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


◄ 

► 

◄ 

► 

i 


Eins  der  ältesten 

Ofeiisötzgescliäfte 

in  Halle  a.  S.  ist  zu  verkaufen. 
Zur  Uebernahme  sind  15  bis 
20000  M.  erforderlich.  Inhaber 
würde  Käufer  ev.  noch  längere 
Zeit  unterstützen.  Off.  u.  „U.  U. 
1311“  an  Rudolf  Mosse,  Halle  S. 


Bareinlage  von  7  —  8000  Mark 
sofort  "^11  einzutreten. 
Offerten  unter  „F.  H.  1449“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


fast  neu,  zu  verkaufen. 

if 


Entbehrungshalber  eine  sehr 


gut  erhaltene 


Steindruckpresse 
mit  15  Steinen 


ä  22X4  9  ein  u.  6,  7,  8  cm  dick 

„  3iX54  „  8  cm  „ 

n  27 X  8  i)  7  ,,  ,, 

„  3äX49  ,,  u.  7,  8  cm  „ 

ii  33X48  ,,  ,,  8  ,,  ,, 

n  38X5'  ,,  |,  7,  8  ,, 

ii  54X77  ,,  ,,  9  ,,  >1 

billig  zu  verkaufen. 

Gefl.  Angebote  beliebe  man 
unter  „M.  1441“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  zu 
richten. 


nur  paar  Kampagnen  gearbeitet, 
billig  verkäuflich. 

Gessner  &  Co., 

G.  m.  b.  H. 

Berlin  S  0.  16. 


Für  ganz  Dänemark! 

wird  eine  Majolika-Fabrik  in  Blu¬ 
mentöpfen,  Vasen  und  Jardinieren 
in  billiger  Ausführung,  ähnlich  wie 
Miller  Bodenbach,  zu  vertreten 
gesucht.  Auf  Vorhand.  Große 
Umsätze.  Prima  deutsche  Refe¬ 
renzen  zu  Diensten.  Offerten 
unter  „P.  H.  1501“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  BerlinSW.47. 


Neue  Kachel -Presse, 


welche  1000  Mk.  gekostet  hat,  ist 
für  500M.abBahnhof  Beuthen  O.-S. 
zu  verkaufen  bei 


M  UIUUIMIIIU, 

Denthen  O.-S. 


Sitzen  Sie  viel? 


O.ressner’s  Sitza  flage  aus  Filz  für 
S  ühle  u.  S:hema1,  D.  R  G.-M.,  ver- 
1  ü'.et  das  Durchscheuern  u.  ülän- 
zerdwrrden  der  Beink  eider.  Ca. 
20030  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gfebr.  Gtressner, 
Berlin-Schüneberg  6S9. 

Ne"  :  Gressnei’s  Nadelkiss  n  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Crrossei*  Laden, 

mit  oder  ohne  Wohnung, 
sehr  billig  sofort  zu  ver 
mieten. 

Berlin,  Zionskirchstr.  16/17 
an  der  Kastanienallee 


W; 

1 


■  i 

: 


Porzellanfabrik  sucht 


als  Teilhaber  aufzunehmen.  Offerten  unter  „D.  1442“  an  die 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


,Keram. 


Grosses  ü  §  f  Q  1  n  ff  fl  I  lm 

vornehmes  "Silbernen  Bär, 

I.  Etage,  ab  Ostern  1907  zu  vermieten. 

Rudolph  Seelig  &  Co., 

,  : Oresdeis  -  A. - : — 1 


Gebr.  Baensch  i-  Dölau 


Bez.  Halle. 

Eisenbahn-  u.  Poststation,  auch  Schiffs-Verfrachtung.  Fernruf  Halle  1137. 

-  Gegründet  1872.  == 


Parzellanerde-Scliläminerej-Werke,  feinster  Masse. 
Eigene  Gruben  von  Ton,  hochfeuerfest,  weißbrennend. 

Eigene  Groben  n,  Schächte  v.  Kan  ln,MsrÄ 

keramischen  Zwecke. 

Qphamnlfo  Uohiril/  f.  jeden  gewerbl.  Bedarf  hochfeuerfeste 
Uulldlllullu  [»UI llij  Fabrikate,  auch  säuerefeste  Produkte. 

Feuer-  Zement,  Schamotte  -  Mörtel, 

Stampfkaslii,  Quarz  -  Sand  für  Glashütten. 

Wasserglas -Fabrik  Ihr  Kali-  und  Natron -Wasserglas. 

Proben,  sowie  eventl.  Kosten-Anschläge  gratis. 


m.  11  er  tt  ing,  Berlin  IV 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  _ n 

Gegründet  1856.  AlltWC  penEFStriSSe  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

•»wwrw««  Spezialitäten’  *«■***+-**** 


'+r*rl+T'+r'+r* 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  crsucaen  wir  höilichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wer  liefert  billig 

Wandfliesen 

und  Fussbodenbelag 

ii 

Angebote  unterChiffre  „J.  K.  1922“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wacph-  Bada~  u-  Abort- Anlagen  für 
**  clOül!  ,  Fabriken,  Bergwerke,  Ka¬ 
sernen  usw.  Projekt.,  liefert  und  prüft 
Tehhn.  Verk.-Qeno»s.  Institut  für  Gewerba- 
hygiene,  Berlin  9  u.  Duisburg.  Prosp.  frei. 

SchrttMflaaS3££££l5n 


Teilhaber 


sucht  Mineralienmahlvverk  mit 
Stand,  starker  Wasserkraft,  großem 
Grundstück,  eigenem  Kalzinierofen, 
in  vorzüglicher  Lage.  Kaufmann 
oder  Fachmann  mitMk.  15—20000 
könnte  sofort  eintreten.  Offerten 
unter  „L.  1921“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


(wriisseres  Tonfeld. 

unweit  der  Bahn  in  der  sächs. 
Oberl.  belegen  unter  günstigen 
Beding,  zu  verk.,  vorzügl.  pl'ast. 
Ton  Segerkegel  34,-800°  weiß¬ 
brennend,  über  Braunkohle'ca  2  m, 
unter  ders.  6—8  m  Mächtigkeit. 
Gefl.  Anfragen  befördert  die  „Ke¬ 
ramische  Rundsch.,“  Berlin  SW47, 
unter  „Ton  und  Kohle.“ 


Eine  noch  gut  erhaltene 

Schmelzer’sche  Presse, 

einschl.  Transmissionen  für  12 
Mille  tägliche  Leistung,  ist  wegen 
Betriebsvergrößerung"  billigst  zu 
verkaufen. 

W.  Kiesow’s  Wwe., 

Baugeschäft  nebst  Dampfziegelei, 

Czarnikau  i.  P. 


Antimonoxyd 
Arsenik  S8 

offeriert  billigst 


bes.  zur  Fabrika  lon  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Dobiener  Werke 

b.  Wittenberg  Bez.  Halle. 


Streng  reell!  Keine  Vorauszahlung! 

IUI  1IUIJUII, 

auf  solider  Basis,  prompt. 

Offert  unter  S.  V.  1392  beförd. 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Gelegenheitskauf. 

Wegen  Betriebsvergrößerung 
bezw.  Veränderung  verkaufen  wir 
die  nachstehend  verzeichneten 
Maschinen  zu  äußerst  billigen 
Preisen : 

1  Möller-  &  Pfeiffer’scheTrocken- 
Trommel,  9,5  m  Länge,  1,70 
Drchm.,  komplett  mit  Antrieb, 
Feuerung  und  Exhaustor. 

1  Schlag-Kreuz-Mühle  (Pulverisa¬ 
tor),  800  mm  Durch m., 

1  Transportschnecke,  18  m  Länge, 
250  mm  Durchm., 

1  Becher-Elevator,  ca.  15  m  hoch, 
1  Siebtrommel, 

1  Silo,  2,50  m  Durchm., 
Brechwalzwerk  kompl.  mit  Vor¬ 
gelege, 

1  Kuhnert’sche  Ziegelpresse  No.  3 
mit  stehendem  Tonschneider, 

1  Glattwalzwerk, 

1  Tonmischer,  2,50m  lang,  650  mm 
breit, 

1  Kugelmühle, 

diverse  Riemenscheiben,  Seil¬ 
scheiben,  Lagerarme  und  An¬ 
triebswellen  von  2—7  m  Länge, 

1  Dampfkessel,  ca.  40  qm  Heiz¬ 
fläche,  mit  einem  Flammrohr 
u.  7  Atm.  Druck,  System  Pauksch, 
Landsberg. 

Sämtliche  Gegenstände  sind 
noch  gut  erhalten  und  mit  ver¬ 
hältnismäßig  geringen  Ausgaben 
sofort  betriebsfähig  zu  machen. 

Birkenwerder  Aktien -Gesellschaft 
für  Baumaterial. 

Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstrasse  2. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Kin  gofen  -Schieber  papier , 
Aetzpapier  für  Sand- 
strahl-Gebläse,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Feusterpap  er. 

3».  S.  Abt, 

Cassel. 


Patent-Piassava-Besen 


mit  auswechselbaren  Stiellöchern,  aus 
—  bestem  Afrikapiassava.  ■— 

Anerkannt  bester 

Fabrik-,  Hof-  und  Stallbesen,  enth. 

00  Bündel,  Holzlänge  35  cm,  Dtzd.  M.  13,50 
*/a  Dtzd.  M.  7.  -franko  innerhalb  Deutsch¬ 
land  per  Nachn.  illustr.  Preisl.  umsonst. 
Hermann  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt). 
Rohrwarenfabrik  und  -Handlung. 


Wer  liefert 
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mit  und  ohne  Krone  darüber;  bei 
stetiger,  jedesmaliger  Abnahme 
von  100  Dtz.?  Off.  mit  Preis 
unter  „W.  B.  1445“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Drahtgewebe 


Für  die  beiden  Messen  1907, 
eventuell  auch  nur  für  die  Oster- 
vormesse,  wird  das  Zimmer  XIX 
im  Meßpalast  „Hansa“  II.  Etage 
25  m  groß,  sehr  licht,  Fenster 
nach  der  Grimmaischen  Straße, 
nebst  vorhandenen  Regalen  ver¬ 
mietet.  Anfragen  richte  man  an 

lg.  Groszmams's  Sohn, 

Glasfabr.  Pollerskirchen  Böhmen. 


GmbePlfiftrn^glrJfa 
Bf?  äli6  BfanchehA 


Leipziger  Tangier-Manier. 

AlexanderGrube<Lerpzlg,T(ialstrasse41l 


la.UolenTon 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzscheis- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog  '^6 

zu  verlangen. 

I  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankluri  aII0,Sje!cherstr.3 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Ralazzisij,^»Srr™,k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim, 
\ur  echt  französische 

^Pinsei'S 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Allwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 

Sehr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


jackung 


<r  alle  Sorten 
/onStopfbücfc- 
sen.  Bereits 
V  ca  52000  In 

Betrieb  bei 

Dampf- 

— UchifTen  und 
Fabriken. 


Nähere»  durch 
Prospekt«  bei 


Hoialdtswerke,  Kiel. 

Konturen: 

•Ibarte  4  Averdlok,  Hamburg;  Charles 
IsbufTels,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  is  tirsa 

äudapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanlmann 

flolllno,  Turin;  Max  Levlg  4  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 

Anwesen 

mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 

zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Öd  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle  i 
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nürnberger 

Glanzgold 

fertigt  und  offeriert 

Wütig  &  Altmann, 

Nürnberg,  Wölkernstrasse  46. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 


Prompte  Bedienung. 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 

Gebs*.  Bausche!* 

G.  m.  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


SifilEBl 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  - 


Aus  dem  Betriebe  der 


Steingut¬ 


fabrikation. 


Von  Karl  Greiner. 
Preis  M.  3.— 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


m 


Sisnlr-Sshaükineii. 


IIJilic 

min 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
M 1 .40 

c^l.60 
««2. — 

M  2.40 
««2.60 
««3.— 

««3.60 
««4.50 1  ««2.50 


Zalilcn  AA 

äSatz 

««0.75 

««1. —  H  j> 
««1.10  pJ5 
««1.20  |  _ 
öfi  1 .40  o  c 
««1.60-0 
««2.— 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst.  J  J 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  21. 


Kristall- 

Quarzsand 

Ir  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
■ut  eigenen  Uruben  bei  Hohenbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  naoh  allen  Ländern  d.  Welt. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Spezialität!  _  ▲ 

ä  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  S 
▲  - Neutralität. -  Ä 

1  Reines  Eisenoxyde  Rot,  % 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz, 

J  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement- 
T  platten-,  Mo*aik-,  Kunststein-  u.  a. 

T  keramische  Industrie. 

X  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Liers, 

♦  Direktion  Bruxelles,  ♦ 
J  78  Rue  de  Laeken.  J 

♦♦♦♦«>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra-Anfertigungen. 

$  Kataloge  *3 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto«Ausftihrg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf-= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Schlick&Schmidt,  Saalfeld,saais 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtdruckerei,  Abziehhilderfabrik. 

Glasurmühlen 

(T  rommelmählen),' 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetochen, 
Schluckenaii  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Schmelzfarben 

für 

Porzellan,  Steingut 
u.  emailliertes  Eisen 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  lUanbt, 

Stettin. 

Eigine  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.Lag  erin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

Zur  Vermahlung  gelang.  ausschlisssl.  skandinav.  Rohprodukte. 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

jLeramlschs  Abtillunl 

empfiehlt 

Gianzgold  und  büster 

als  Spezialität. 


Ringel  &  Jeremias, 

Glasformen  u,  fflaschinenfabrife,  RflDEBERG,  Sa» 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  uniibertroff.  Anstührung. 
—  Entwürfe  kostenfrei.  ■ 


Gegr. 


1845 


FenerfesteSteine 

Bohtone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rehre,  T  röge 
ooie.iio  empfiehlt 
Eugen  Hffllsmann, 
Fabrik  Altanbaoh  b.  Wurzen  I.  8. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsl,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  ünterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


ÖS 


Act.-Ges.  für  Buntpapier-  M  Leimfalirikation  Asctiaffenftorg,  Aöteilnng  für  Keramik. 


Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

Gei857ldet  bauen  als  besondere  Spezialitäten: 


Gegründet 
1857. 


II 


Ziegelmaschinen,  Nachpressen, 
„  }  Walzwerke, jKollergänge  für  Naß- 

und  .Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

jnpn  Steinbrecher,  Walzwerke, 
1IIGII,  Kugelmühlen,  Schleudermühl. 


npmnfm^Qptlinan  mit  Ventil"  und  Schiebersteuerung  be- 
UailipilllflöbllllltJII  wahrter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

lissionen  Berawerksmaschinen. 


I 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


B  E  R  L  I  N  W.  9 


fabrizieren  als  Spezialität  in  ihrer  Meissenor 
Filiale  Kollreppwerk 

Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 
Bau  kompletter  Montagen.  Geübte  Monteure  werden  auf 
Wunsch  gestellt.  Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 


Gm  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

3W*  Englischen  China-Clay  "IBf 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen 


:  Brenn-  und  Muffelöfen 

X  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie, 

♦  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
i  Torf-  und  Holzbrand,  Cwlasurfritteöfen,  2  Etagenöfen 
X  für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

♦  J.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

X  Bei  Ustündiger  Brennzeit  95  °/,  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

♦  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

♦  Einrichtung  der  Glasurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernung  des  Personals  in  kürzester  Zeit. 
X  .  •  •  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.' Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Muffelkitt 


teigariig,  unbegrenzt  ha'tbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  emp'iehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  KJi. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Säcke, 

zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 

Sundheimer  &  Stripp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  und 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Main. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Hebe¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H. Wilhelmi 

Masch  -Fabr.i 

:  MiiUieim-E* 

NS.  14 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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— 


I 


Technisch  -  chemisches  Laboratorium 

für  die  Tonindusirie  (Heromife),  iDöriel-  und  Glasindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Balle  a,  5„  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 


'i 


Untersuchung  Don  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


Lieferung  Don  Versuchsöfen  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 

von  ljio  cbm  bis  2^2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


|P$P~  Viele  Ausführungen. 


Geringster  Brennmaterialverbrauch. 

Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.  =  Eng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 


bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 


Chem.  FabrikMorchenstern,  Dr.Weiskopf&Co. 


TMCorelien.^tei8!!.  in  Böhmen, 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarbem ,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  fjiistern. 
Unterglasurfarben  für  Steingut  tt.  Majolika,  MajolikaglasHren,  Fäte* 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan, 
IjHP*  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Prima 


weiße  Drellhosen  u.  Jacken, 
Maier- 11.  Modelleurkittel 

garantiert  undurchlässig, 

Mützen  und  Schürzen 

offeriert  billigst 

Eduard  Koch,  Königsee» 


Fabrikation  in  Spezialbekleidung 
für  Porzellan-  u.  Glasfabriken. 

Stoffproben  gratis. 


>  i  tffc  ii  <1  n 


Für  SchmeSz-,  Giiih-  und  Br©nn^0^fen  aller  Art,  insbesondere  Glasschm@lz~Hafon- 
und  **'¥W&ngt$n  Oef&it,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

‘  r  \L"-  -  t  •‘*'1 


mit  Gasfeuerungs  ■  Betrieb  m 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN"A  7* 


9  i  wm" 


imn  irr  *  m*  *  * 


9  I  IJP  ’l  Win 


M  Korrespondenzen.  Besleliunpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ia  gemahlenen,  reinweissen 


Neuhaiiser  Fcldspatsand 

ö#' '  aus  sach-  und  fachgemäss  abgebauter  Sandgrube  "^SJ 
liefert  in  grossen  Posten  billigst. 

■■■■  -  Proben  zu  Diensten. 


Heinrich  Heublein  jr., 

Quarzsandgruben  Weissenbrunn  b.  Kronach. 

Zweiter  Betrieb  Gefell  b.  Neuhäus  Kreis  Sonneberq. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone, 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2  — 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


mit  iibersohla- 
genier  Flamme 


I  Muffelöfen  in  jeder  Grosse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  II  T) M  J  A  PA  m**  P  "P 

|  zügl.  Muffelkomtruktion,  unübertroffen,  f  111111(101811  U.  1  Op  IGF 0 1 611  etc. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  unil  Spezialhaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schainottewarenfabrlk. 


Vereinigte  Oampfzlegeleien  u.  Industrie  A.-G. 

Gegr.  1860.  BERLIN  W.  !>.  Gegr.  1860. 

Schamotte-,  Stelnxeug-  und  Tonwarenfabrik  In  Meissen  I.  Sa. 


Auf  zahlreichen  Ausstellungen  prämiiert. 


Hochfeuerfesto  Schamottestein  , 
Dinassteine  und  Fassonstein 

Ausführung  kompletter  Ofen-  und  Feuerungsanlagen  für  die 

keramische,  Glas-,  chemische  u.  Hüttenindustrie. 
Eigene  Gruben  mit  hochplastischen,  feuerfesten 

Tonen.  Geübte  Schamottemaurer  werden  auf  Wunsch 
gestellt  Jährliche  Leistungsfähigkeit  140  Millionen  Kilo 
Schamotte  und  Tonwaren. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


HANS  REISERT  5ts."  b  H 

Zweigniederlassung:  -£*.01X1 

Leipzig:,  Gerberstr.  19 — 27. 

Ehrendiplom  Internationale  Ausstellung 
Mailand  1^06. 

Dampf-Entöler 

System  Macdonald. 

Garantie  für  vollständige  Entölung  des 
Dampfes.  —  Unentbehrlich  bei  Verwen¬ 
dung  des  Dampfes  für  Koch-  und  Heiz¬ 
zwecke  und  bei  Kondensations-Maschinen 
ohne  Beeinträchtigung  des  Vakuums. 
Die  Entölung  ist  so  vollkommen,  dass  das 
Kondensat  sogar  zur  Klar- Eisfabri¬ 
kation  verwendet  werden  kann. 

Probe  -  Lieferung*.  - 


Beste  Referenzen* 


4  ÜP$  '  Ben  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦4>4444444 


Enling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegrüadct  186$. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

HHP“*  3?  o  r  121  §*  i  p  h  *i||ll§p 


für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrle« 


niünchhofer  Schamotte-Fabriken 


C.  T.  Petzold  &  Co., 

Neudeff  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  iSMP“*  billigsten  Preisen: 


Edwin  Ulrich,  Saalfeld  a.  S. 

empfiehlt  sein  reichhaltiges  Lager 

bewährtester  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Unter¬ 
glasurfarben  für  Steingut,  Majolika  etc.,  Farben  für 
keramischen  Buntdruck.  Muster  u.  Preise  gern  zu  Diensten. 
Vertreter  leistgsf.  Fabr.  für  einbrennbare  Abziehbilder. 

—  1  '  ■  -  Drahtgewebe.  - 


Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

- für  sämtliche  Feuerungsanlagen  - 

Spezial-Erzeugung  pSÄS.. 

—=— Feuerbeständigkeit  S.  K.  35. —  - 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woilei 
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Kollcrstcine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudcistaät  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 


(Hassen,  Glasuren,  Fabrikal-Bersfdlung  und  Verbesserung»  Brennöfen- 
Uergrösserungen,  Umbau  u.  uolls  tändiger  Deubau  uon  Porzellan-  u»  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikalhersiellung»  Begutachtungen,  Taxationen» 


Gösener 

Thonwerke 


G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Srtilämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität- 


€»  1  StteläSlicia  4 0£i 5  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
§temgiltton9  weissbrennend,  fett; 
R0gUS8t<DIl9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arl>eitston,  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Melirener  Tonwerke, 

«J.  6.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Zeitzer  Eisengiesserei  u.  Hlaschinenbau  -  fl»  -  ß 

Köl  11  -I  :i  1  t-e  1  li'elcl  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

=  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 

QiUiQiQiQiQiQiQSQiQiQiQiQiQSQSQSQSQ^QSQSQSQSQ^Q^Q^Q^^iQ^ 

Im  Besonderen: 


Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach¬ 
ressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. 
Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


Fachliüeratur  SS® 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
Nachnahme  des  Betrages 

Keramltohe  Rundschau,  Bariin  SW.  47 


August  Dannenberg  ♦  Görlitz 


Technisches  Bureau  für  Ziegelei -Anlagen. 

G.  m.  b.  H. 


Telephon  Wo.  13. 

Gegründet  1867. 
Vielfach  prämiiert. 

Spezialität . 

Projektierung 
und  Bauausführung 


Ziegeleianlagen,  Ringöfen,  Kammeröfen,  Kalköfen 

11  ach  eigenen  hest  bewährten  Systemen, 

Dampfschornsteinbau,  Kesseleinmauerungen. 

Feinste  Referenzen.  *  Prospekte  umsonst  und  frei. 


(Zrödener  Ton 


Werke  Richter  &  Weachclt,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität,  00t7* 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 
__Vertreter_uiTd_E_xporteur :  Re  inhol  d  Freygang,  Hamhnrg  7. 


Ueberfangzapfen 

itqx 

Flusssäure  etc.  etc. 

Ghemiscfie  Werke  Schuster &Wllhelmy  A.  -  G. 


MeJ? 


Crärlitz  n.  Reichenhach  O.-IL. 


Verlag:  Vergesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  13=14.  Druck:  Friedrich  Rohland,  Üchtenrade-Berliii. 
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Porzellanfabrik  friedlich  Kaestner 

Oberhohndorf  bei  Zwickau  i.  $.  won  no.183. 


Telephon  No.  183. 


empfiehlt 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


Ferner 

Kunstporzellan  -  Neuheiten 

in  Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand¬ 
teller  in  Kobalt,  päte  sur  päte 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Motel -Geschirre 

in  weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


Weitere  Erzeugnisse : 
Chamotte  -  Steine 
aller  Fagons,  Muffeln  für  Malereien, 

Regulier-  und  Backofen-Platten. 


und  Kopenhagener  Manier. 

Beständiges  Musterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik. 

Erhielt  bei  der_Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung’ Zwickau  1906: 

Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille; 


bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 


Unser  jVless -Wegweiser 

erfd)eint  in  öen  Hummern  vom  7.,  14.,  21.  unö  28.  Sebruar  er.  lnfertions*fluftrcige  bitten  wir  uns 
balb  311  übermitteln.  Reramifdje  Runöfd)au, 


Ehrhardt  &  Sehmer, 

8L  m.  b.  IL 

Maschinenfabrik  Schleifmühle  (Post  Saarbrücken). 

Generatoren  Patent  Morgan,. 

Kein  Rost.  —  Keine  Betriebsunterbrechung. 

Mechanische  Beschickung.  —  Stets  gleichmässiges  Gas  von  höchstem  Heizwert. 
Vollkommenste  Ausnutzung  jedes  Brennstoffes. 

(Koksabfall,  Grieskohle,  Kohlenschlamm,  Waschberge,  Halden). 
Kohlenverlust  in  der  Asche  weniger  als  I  °|o.  Jede  Verschlackung  ausgeschlossen. 

Grossgasmotoren  *  Gebläsemaschinen  *  Fördermaschinen 
-v  -v  Walzenzugmaschinen  *  Pumpmaschinen  -v  -v 

„Expresspumpe  Schleifmühle“ 

Betriebsdampfmaschinen  *  Dampfgichtaufzüge. 


Dsutfcbe  Gold-  und  Silber* Scfieidcanltalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


1  n»  r*  rv  A  •  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
V-J lailZgUlU.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


I !  4a  -Farben  in  allen  Nflancen, 

Unter-  -FarblÖSUügeilzur  Herstellung 

im  ■ihm  I ii— n  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

uläSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 

.  '  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold»  Pudergold,  Silber- 
und  Platinpulver. 

6lanz-Si£ber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emailis  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


V  ... 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik44 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

1  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahidruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


ah. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


NDr.  Julius  Didtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

IM  eissen. 

Fabrikation  von  Materialien»  Metalloxyden»  deren 
Salzen  und  Präparaten»  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten : 


{ 


Farbkörper  für  Emaille, 


4  *  fl_  1  I  Runge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
i  ;  ; I  gende  Ua«gltlhlicht  -  Lampen  stellen 

— r*—  *  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

— — — jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  Jhelles  Kiicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühiicht  vollkommen  ersetzen  und 


sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch  1 


Kein  Docht!  [Prächtige  Be¬ 


leuchtung  für : 

üoDisaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,60  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder  : 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung  1  Petroleumlaternen  werden  umgeärd 
Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Rimge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarbeu-Sabrik. 

flüssige 

Eerograpben  Farben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


Liste  und  Muster  zu  Diensten. 


Porzellan- 
^  Farben-Manufaktur 


l.«4UI*.  »IMW. 


Dresden 


L^iwits  mm  mm,  -  -  ~ 

Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  engiisches  Druckö!, 
Grabstichel  Radiernadeln 
Aetzgrund,  Wachskerzen 


Punktierrädchen  in  5  Körnungen. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

fiirikeramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


ronrise 


BmugiWKiiei  Erscheint  jeden  Donnerst« j  und  kostet  durch  dit 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück-' 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anxeijjem  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  24.  Januar  1907. 


«/.  Rohrbach,  Katzhütte, 

Eisengiosserei  und  Maschinenfabrik. 

Ae I teste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emallllerwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etc. 


Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  uni) 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


,*!!?:- 


■  "  tesi  - 


""H 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  »eine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Tentzte,  Berlin, K 

 Prospekte  gra’is. 


man 


reinsten,  prima,  - 

Cementschwarz; 

fMCWmtD  liANl'f.»!!!] 


Tronameliutihlcn  für  Na^s-  und  Trcckenmahhing. 

Zur  Ablieferung  wurde  vnr  kurzem  die  1200ste  Trommelmühle  gebracht. 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Tonschneibec  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

FiltErpcEssen  mit  quadratisch 

amerilc.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
Ulasseschlagmaschlnen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


in  Slücker..  ^  alle N  feinster  Hahluna 


Kugelflintsteime 

nnd  Fntterstoin  e, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
Ocorg  Schfissler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  ohn.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- seit  1880.  - 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


ax  Braunstein, 

'Mementscliiarz 

billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  1.  Thliring. 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thüring. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co, 
Meissen  3, 


Schönschrift  und  alle 
Kontorkenntnisse 


Besseret 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE-  Danzig 

|  Keine  Vorher- Brieflicher  Unterricht. 
Zahlung.  Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 
Chr.  Gottl.  Förster, 
- Untenan  1.  Th. - 


Jos.  F.  Giinzei Haida  in  Böhmen 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Manen,,  Purpur ,  Carmii jfc 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-SpeziaSiiäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrun,  Blaugrun,  Braun  etc. 


Fabrikation 
Unterglasur»  Farben. 


■ - -  /  ' 

Acre  ff  raphen  färben. 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  f  ür  Glai. 

»  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensil.en. 

Man  verlange  die  Preisliste. 


V 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 


nach  System  Faugeron=Montereau 


Dautsohes  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oisterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  12504. 


Die  Keramische  Tunnelofen=BaugeseIlschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
B -trieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Ves brauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Fi  ma  C.  Tiehch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 


oder  deren  Vertreter: 


\ 


Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 
Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Modelleü.Ofenformen 


jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 


Linus  Hunger, 

Modelleur , 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
ii  Gegründet  1870.  — 


Säcke, 


zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 


Sundlieimer  \  Slrupp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  und 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Main. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steins.,  Glas  u.  Email 


D.  R.  G.  M. 


Praktischste 

LambrisbUrste 


der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 


Alleinige  Fabrikanten: 

Gustav  Marzoll  Nachiolger, 


Bür  stenfabrik, 

Wein  he  im  in  Baden. 


Nürnberger  (Slan^gold 

Straße  48 1. 


& 


fertigt  und  offeriert 

ii.  liini 


Feinsten  grobkörnigen 


<Krisfall-(^narzsaiid. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka » Kamenzi 


Wiednitzer  Glassandwerke;  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Dr.  Müller  &  D 

Sebäiitz 


r.  J  o  c  h  h  e  i  m , 

■ 

l. 


Sehmelzfarben 


für  Porzellan,  Steingut,  Majolika,  Emaille  und  Glas 

feinst  verrieben  mit  zahlreichen 
■ — —  neuen  Farbentönen.  = 


Preislisten  und  Musterplättchen  -  Collektionen 
stehen  gern  zur  Verfügung.  .*. 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  oder 

„Dana“-RGhrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  «fergl. 


F|  öTa  BertinNW.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  Dfniulfl  (k.  \#Oij  Kopenhagen:  Vestergade  33 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 


Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  wreisse  Emails  für  filas^  Porzellan,  Steingut 
i»«  #  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate- 


Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefasse.  — *  Embrenntopfe  und  Muttem. 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch.  - 


P.tt  Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  k'mer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet  . 


Bczußsujeife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdüagfeite.  Anzcigcnfchluf,  Dienstag  mittag. 

Bricfadrcjfc:  „Kcramlfcbe  Rundfdjau“,  Berlin  SW.  47,  -  Cclcgrammadreffc:  Kcramifche  Rundfcbau,  Berlin  47‘  '  '  ' 

Cccbn.  Ceil  redig.  o.  Dr.-Ingcnieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  luirtfchaftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  t  aesslcr  ScBonebcrg-Bcrlin. 

Die  Berren  IRitarbcitcr  am  ted)nifd)cn  Ceil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. _ 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  24.  Januar  1907. 


No.  4. 


Altes  und  Neues  aus  den  keramischen  Werk¬ 
stätten  von  Limoges. 

(Schluß.) 

Die  Rohmaterialien.  Der  Kaolin  oder  die  Porzellanerde  wird 
;  n  Ort  und  Stelle  gewonnen  und  in  Form  von  Ballen  an  die  ver¬ 
schiedenen  Porzellanwerke  verkauft.  Im  Jahre  19j4  wurden  noch 
181  900  kg  Kaolin  aus  England  über  Bordeaux  eingeführt, 
was  im  Jahre  1905  bereits  nicht  mehr  nötig  war.  Auch  der  Feld¬ 
spat  wird  in  der  nächsten  Umgebung  gewonnen.  Die  Öfen  werden 
zum  Teil  mit  englischer  Kohle  geheizt,  die  über  Bordeaux,  Rochefort 
und  Tcnnay  ins  Land  kommt.  Besonders  bevorzugt  wird  die  Kohle  aus 
Newport-Äbercorn,  die  für  M.  12  30  frei  Bord  Newport  oder  M.  24,60 
frei  Limoges  geliefert  wird.  Es  werden  jährlich  ungefähr  15000  t 
englische  Kohle  nach  Limoges  verfrachtet.  Keramische  Farben 
werden  ebenfalls  meistens  von  England  eingeführt  und  zwar  vor¬ 
zugsweise  von  Hanley  in  Staffordshire.  Im  Jahre  1905  gingen  für 
s  )fche  Farben  M.  1000  0  nach  England.  In  einigen  Fabriken  werden 
aber  auch  die  deutschen  Porzellanfarben  hoch  geschätzt.  Enthält 
der  Glattbrandeinsatz  Bleu  de  Sevres-Dekors,  so  wird  mit  Birkenholz 
gefeuert,  weil  man  der  in  der  Holzflugasche  enthaltenen  Pottasche 
_  einen  besonders  günstigen  Einfluß  auf  die  Entwicklung  dieser  Farbe 
zuschreibt.  (?  D.  R.) 

Die  Fabnkationsmethoden  sind  im  Grunde  genommen  dieselben 
*-  wie  überall  in  modern  eingerichteten-Porzellanfabriken  ;  doch  mögen 
sie  hier  etwas  näher  beschrieben  werden.  Der  Kaolin  wird  den 
Werken  in  faustgroßen  Stücken  geliefert.  Er  wird  zur  bessern  Ho¬ 
mogenisierung  in  hölzernen  Kufen  mit  Wasser  aufgerührt,  die  Masse 
kommt  dann  als  fertiger  Versatz  auf  die  Filterpressen  und  von  die¬ 
sen  auf  Masseschlagmaschinen.  Das  in  England  fast  allgemein  njeh 
übliche  Durchwalken  und  -kneten  mit  der  Hand  wird  in  Limoges 
kaum  mehr  ausgeübt.  Die  Masse  ist  nun  verarbeitungsfähig,  sehr 
plastisch  und  dehnbar.  Sie  wird  von  Hand  verformt  unt  gegossen. 
Die  Drehscheibe  findet  man  nicht  so  allgemein  wie  in  England. 
Vielmehr  wird  die  Masse  mit  der  Hand  gegen  die  Wände  der  Gips¬ 
formen  angedrückt.  Das  Gießverfahren  ist  das  auch  bei  uns  übliche 
und  unseren  Lesern  ja  bekannte.  Die  getrocknete  Ware  wird  bei 


nicht  über  1C000  C  vorgeschrüht  und  dann  glasiert.  Hauptsächlich 
werden  in  Limoges  Salz-  und  Feldspatglasuren  verwendet.  Der 
50—65  Stunden  dauernde  Glattbrand  erfolgt  bei  1810"  C.  (  )  Die 
fertigen  Stücke  werden  gereinigt  und  mit  Hilfe  von  Abziehbildern 
oder"  Pinsel  und  Schablone  dekoriert  und  die  Farbe  in  Muffeln  bei 
700—800"  C  eingebrannt.  Nach  dem  Sortieren  wird  die  Ware  ver¬ 
packt,  für  den  Export  hauptsäcnlich  in  Fässern.  Der  Berichtcistatter 
hebt  rühmend  die  größere  Sorgfalt  der  Franzosen  bei  der  Verpackung 
gegenüber  den  Engländern  hervor.  Er  meint  aber,  dies  sei  auch 
nötig,  weil  das  harte  und  spröde  französische  Porzellan  mehr  zum 
Zerbrechen  neige  als  das  elastischere  englische. 

Der  Verkauf  geschieht  hauptsächlich  durch  Agenten;  die  größeren 
Fabriken  haben  ihre  besonderen  Lager  und  besoIdeteVertreterinLondon, 
New-York  und  anderen  großen  Plätzen.  Die  Erzeugnisse  der  kleine¬ 
ren  Werke  werden  von  Reisenden  oder  an  Ort  und  Stelle  verkauft. 
In  den  letzten  Jahren  hat  sich  die  Zahl  der  Agenten  unterhaltenden 
Firmen  beträchtlich  vermindert.  Die  großen  Erleichterungen,  welche 
das  Reisen  erfahren  hat,  veranlaßt  die  Käufer  häufig,  selbst  nach 
der  Fabrik  zu  kommen,  anstatt  sich  einem  Mittelmann  anzuvertrauen. 

Eine  Fachschule  für  die  Heranbildung  besserer  Arbeitskräfte 
ist  in  Limoges  nicht  vorhanden,  sodaß  dafür  nur  die  Fabriks-\\  ei  k- 
stätten  in  Frage  kommen.  Das  ist  insofern  ein  Nachteil,  als  die 
Zahl  der  Öfen  rascher  wächst,  als  die  Zahl  tüchtiger  Arbeiter.  So 
fehlt  es  augenblicklich  an  Graveuren.  Die  Arbeiter  protestieren  auch 
gegen  das  Einstellen  vieler  Lehrlinge,  deren  spätere  Konkurrenz  sie 
nicht  wollen.  Sie  erklärten  z.  B.  in  einer  Formerei  die  vorhandenen 
10  Prozent  Lehrlinge  als  zu  hoch.  Woher  soll  da  der  nötige 
Nachwuchs  kommen  ?  Es  gibt  allerdings  eine  Schule  für  dekorative 
Kunst  in  der  Stadt,  die  recht  gute  Leistungen  aufweisen  kann,  an 
die  Porzellan -Industrie  aber  keine  neuen  Kräfte  in  nennenswerter 
Zahl  abgibt.  Die  Fabrikanten  halten  auch  nichts  von  dieser  Schule. 
Hoch  gepriesen  wird  dagegen  das  keramische  Museum  der  Stadt 
und  zwar  mit  vollem  Rechte.  Es  wurde  von  Adrien  Dubouche  ge¬ 
gründet  und  jetzt  vom  Staate  erhalten.  Es  enthält  in  einem  ent¬ 
sprechend  eingerichteten  Gebäude  keramische ''Erzeugnisse  aller 
Zeiten  und  Länder.  Man  sieht  Rohstoffproben  und  Modelle  von 
Öfen,  Apparaten  und  Maschinen  ;  Biskuit  von  Limoges,  Sevres  und 


68  KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Wedgwood;  undekoriertes  Porzellan,  darunter  ein  1 89  J  von  Theodor 
Haviland  mit  Gas  gebranntes  Stück ;  moderne  Porzellane  von  Deutsch¬ 
land,  Holland,  Rußland,  Dänemark,  Schweiz  und  Italien  ;  alte  und 
neue  Stücke  aus  Derby,  Minton,  Worcester,  Copeland  und  Cobridge 
und  alte  und  neue  Stücke  aus  allen  Teilen  Frankreichs;  auch  das 
älteste  in  Limoges  angefertigte  Stück  aus  dem  Jahre  1771  wird  gezeigt. 
Unterglasurware  ist  von  Kopenhagen  und  mehreren  französischen 
Werken  vorhanden  ;  von  Sevres  ist  eine  ganze  Sammlung  ausgestellt, 
als  schönstes  Stück  darunter  eine  sehr  große  Vase  mit  Distelmuster. 
Auch  Proben  antiker  und  moderner  Keramik  unzivilisierter  Völker 
sind  vertreten,  sowie  chinesische  und  japanische  Erzeugnisse.  Auch 
Stücke  von  Palissy,  darunter  hübsche  Teller  mit  Schlangenmuster, 
fehlen  nicht.  Außer  den  schon  früher  erwähnten  Beispielen  alter 
Limogeser  Fayencen  sind  auch  Töpfereierzeugnisse  aller  Länder 
und  Zeiten  aufgestellt.  Jedenfalls  hat  das  Museum  neben  seinem 
historischen,  auch  großen  erzieherischen  Wert  für  die  heutigen 
Industriellen  von  Limoges.  Der  Berichterstatter  bedauert,  daß  man 
in  England  nicht  über  ein  gleich  vollkommenes  Institut  verfügt,  denn 
das  Museum  in  Stoke-on-Trent  ist  nur  unbedeutend. 

Unter  den  von  dem  Abgesandten  der  Pottery  Gazette  besuchten 
Werken  in  Limoges  sind  folgende  von  besonderer  Bedeutung,  und 
entnehmen  wir  unter  starker  Kürzung  die  nachstehenden  Angaben 
dem  uns  vorliegenden  Berichte  : 

1.  Charles  Martin  &  Co.  Mittelgroße  Anlage,  in  Vergrößerung 
begriffen.  Spezialität:  Feine  Tee-,  Dessert-  und  Speiseservice,  so¬ 
wie  Toilettenartikel  von  bemerkenswerter  Grazie  und  Schönheit. 
Es  wird  gepreßt  und  gegossen.  Die  Firma  besteht  schon  über 
100  Jahre.  Hervorgehoben  wird  das  gute  Verhältnis  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeiter,  wodurch  sogar  bei  allgemeinen  Streiks 
die  Weiterarbeit  möglich  war.  Ziemlich  viel  weibliche,  dagegen 
sehr  wenig  jugendliche  Arbeiter.  Brennstoff :  Steinkohle  und  Stein¬ 
kohlenbriketts,  für  Sevres-Blau  Holz.  Ausfuhr  besonders  nach 
Amerika  und  England. 

2.  Haviland  &  Cie.  Eines  der  größten  Werke  am  Platz, 
ungefähr  1003  Arbeiter,  darunter  viele  Frauen.  Ausfuhr  nach  England, 
Nord-  und  Südamerika  und  Deutschland  (nur  ganz  teure  Sachen),  auch 
großer  Absatz  in  Frankreich  selbst.  Haupterzeugnis :  Tafelservice. 
Außer  der  Fabrik  in  Limoges  besteht  ein  ganz  neues  mustergiltig 
eingerichtetes  Werk  an  der  Stadtgrenze,  das  über  M.  21,000,000  ge¬ 
kostet  haben  soll  (! ! !)  und  eine  Porzellanmalerei  bei  Paris.  Die 
Firma  wurde  1840  von  Charles  Haviland,  einem  früheren  Kommis¬ 
sionär  in  New-York,  gegründet.  Als  Betriebskraft  dient  Elektrizität. 
Für  Neuheiten  sind  bedeutende  Künstler  tätig. 

3.  Theodor  Haviland,  1892  in  kleinem  Umfange  gegründet,  aber 
äußerst  rasch  in  die  Höhe  gekommen.  1200  Arbeiter,  großartig 
ausgestattete  Werkstätten.  An  Brennöfen  sind  vorhanden:  10  mit 
5,4  m  Durchmesser,  wovon  4  erst  kürzlich  in  Betrieb  gekommen 
sind;  4  Öfen  mit  3,6  m  Durchmesser  und  2  Öfen  mit  4,2  m  Durch¬ 
messer.  Von  diesen  16  Öfen  werden  12  mit  Gas  gefeuert.  Auch 
auf  diesem  Werk  dient  Elektrizität  als  Antriebskraft.  Mehrere 
Öfen  sind  noch  im  Bau.  Gebrannt  wird  englische  Steinkohle,  für 
Sevres-Blau  etwas  Holz.  Die  Fabrik  besitzt  eine  eigene  Druckerei 
für  ihre  Abziehbilder.  Das  Abziehen  erfolgt  durch  ungefähr  200 
Arbeiterinnen.  Das  Werk  stellt  besonders  Tafelservice  her  und  hat 
unter  anderem  auch  die  Service  für  die  Segeljachten  Sr.  Maj.  des 
deutschen  Kaisers  und  des  Herrn  Pierpont  Morgan  geliefert;  auch 
auf  den  Tafeln  der  Staatsoberhäupter  von  Italien,  Portugal,  England 
und  Frankreich  prangen  Erzeugnisse  von  Haviland. 

4.  R.  Frugier  &  Cie.  machen  in  ihrem  kleinen  Werk  „Aluminite“ 
Porzellankochgeschirr,  ähnlich  dem  „Walkürenporzellan“  von 
Siegmund  Paul  Meyer  in  Bayreuth.  Mit  Aluminium  hat  der  Name 
nichts  zu  tun. 

5.  M.  Charles  Ahrenfeldt,  neues  Werk  an  der  Stadtgrenze  mit 
den  ersten  beweglichen  Muffeln  in  Limoges.  500  Arbeiter.  Erst¬ 
klassige  reichdekorierte  Tafelgeschirre.  Gegründet  1834  vom  Vater 
des  jetzigen  Besitzers. 

6.  Tresseinanes  &  Vogt.  Arbeiten  fast  ausschließlich  für  den 
amerikanischen  Markt.  Vor  20  Jahren  hatten  nur  drei  Limogeser 
Porzelianfabriken  Agenten  in  Amerika,  jetzt  sind  es  deren  18.  Den 
Handel  mit  Amerika  erschwert  der  ewige  Hunger  nach  „Neuheiten“ 
und  die  rasch  wechselnden  Geschmacksrichtungen. 

7.  Guerin  beschäftigt  400  Arbeiter  und  exportiert  überall  hin.. 
Er  macht  auch  viel  gewöhnliche  Ware.  Hier  wird  zum  Teil  der 
Boden  der  Teller  gepreßt,  der  Rand  aber  mit  der  Hand  geformt. 
Als  besondere  Neuheit  gelten  Champagnerkelche  aus  Porzellan  für 


Amerika.  Beschäftigt  viel  jugendliche  Arbeiter.  Bewegliche  Muffeln. 
Sucht  Kopenhagen  zu  imitieren.  Gefäße  mit  durchbrochenem 
Rand,  Durchbruch  mit  Glasur  überzogen  (Weltausstellung  1903 
Paris,  Ausstellung  1906  Nürnberg  von  Rosenthal  &  Cie.,  Selb  in 
Bayern). 


Die  wirtschaftliche  Notwendigkeit  gesunder 
Interessengemeinschaft. 

Der  Zug  nach  Einfachheit,  nach  Vereinfachung  der  Betriebe 
ist  es  vor  Allem,  der  der  Entwickelung  unseres  gesamten  Wirtschafts¬ 
lebens,  ja  dem  internationalenWeltmarkt  überhaupt,  den  Stempel  auf¬ 
drückt.  Wir  leben  im  Zeitalter  der  Konzentration  auf  allen  Gebieten. 
Trusts  und  Kartelle  auf  der  einen  Seite  und  Konventionen,  sowie  Zi - 
sammenschlußzuEinkaufsgenossenschaften  zeugen  davon.  Allenthalben 
tut  man  sich  zu  Interessengemeinschaften  zusammen,  denn  man  ist  sich 
klar  darüber  geworden,  daß  es  vorteilhafter  und  wertwoller  für 
Industrie  und  Handel  ist,  zersplitterte  Kräfte  zu  sammeln  und  zu 
konzentrieren,  als  sie  in  aufreibendem  Wettbewerb  zu  schwächen. 
Überall  sieht  man  ein,  daß  nichts  mehr  zur  Gesundung  und  Festigung 
beiträgt,  als  ein  auf  normaler  Basis  fußender  Zusammenschluß  oder 
eine  Fusionierung.  Unternehmungen,  die  kränkelten  und  die  schon  nicht 
mehr  recht  lebensfähig  waren,  sind  nach  geschehenem  Anschluß  an 
andere  ergänzende  oder  stützende  Institute  wieder  wirtschaftlich 
widerstandstüchtig  geworden  und  haben  in  dieser  Fusion  eine 
glänzende  Entwickelung  genommen. 

Aber  nicht  nur  große  Etablissemen's,  wie  Banken,  Kohlen-, 
Stahl-  und  Eisenwerke  u.  a.,  deren  Millionenbetriebe  gewissermaßen 
auf  gemeinsame  Arbeit  hinweisen,  sollten  den  praktischen  Nutzen 
dieser  wirtschaftlich  notwendig  gewordenen  Entwickelung  erkennen, 
sondern  auch  kleinere  Unternehmungen,  die  innerhalb  ihrer  Branche 
trotzdem  Bedeutung  haben,  müßten  durch  derartige  Ergänzung  ihrer 
Kräfte  die  eigene  Position  zu  stärken  und  zu  verbessern  suchen. 
Und  sollten  nicht  auch  Fusionen  von  Engros-  oder  gar  Detail¬ 
geschäften,  speziell  in  unseren  Branchen,  am  Platze  sein  ?  Wir 
haben  die  feste  Überzeugung,  daß  gerade  eine  Interessengemein¬ 
schaft  manches  Geschäft  zu  einer  Blüte  bringen  und  auf  ein  Niveau 
heben  würde,  das  zu  erreichen  ihm  jetzt  einfach  unmöglich  ist. 

Gerade  bei  mittleren  und  kleineren  Firmen  dürfte  man  den 
Gedanken  einer  Fusion  nicht  so  undiskutiert  von  der  Hand  weisen, 
wie  es  jetzt  noch  vielfach  geschieht,  denn  besonders  ihnen  würde 
eine  große  Menge  Vorteile  durch  Zusammenschluß  zur  Interessen¬ 
gemeinschaft  erwachsen. 

Wie  viel  Intelligenz,  Mühe,  Zeit  und  vor  allem  Geld  wird 
meist  infolge  des  bis  aufs  schärfste  zugespitzten  Konkurrenzkampfes 
in  der  Befehdung  einer  einzigen  Firma  vergeudet,  mit  der  gemeinsam 
Riesenerfolge  zu  erzielen  wären.  In  diesem  fieberhaften  Kampfe  kommen 
beide  Kontrahenten  nicht  genügend  vorwärts,  da  die  Anstrengungen, 
die  Konkurrenz  aus  dem  Felde  zu  schlagen,  naturgemäß  einen  er¬ 
höhten  Spesenetat  bedingen.  Was  aber  könnte  erreicht  werden, 
welche  Resultate  wären  zu  erzielen,  wenn  solche  Firmen  gemeinsam 
operieren  würden  ! 

Aber  gewaltiger  noch  als  derartige  mehr  äußere  Motive  sprechen 
innere  verwaltungstechnische  Gründe  für  die  Fusionierung  von 
Unternehmungen,  deren  Interessen  auf  gleicher  Basis  liegen.  Dies 
sollte  man  auch  in  allen  Sporteln  unserer  weitverzweigten  kerami¬ 
schen  Industrie  in  Erwägung  ziehen  !  Durch  Konventionen  ist  man 
ja  gerade  bei  uns  ein  gutes  Stück  weiter  auf  dem  Wege,  wirtschaft¬ 
licher  Entwickelung  gekommen.  Man  soll  aber  auf  einmal  be- 
schrittenem  Pfade  nicht  stehen  bleiben  und  selbstverständlich  stets 
in  gesunden  Grenzen  und  unter  Berücksichtigung  aller  in  Betracht 
kommender  Faktoren,  die  wohlgemerkt  fiir  jeden  einzelnen  Fall  ver¬ 
schieden  sein  können,  alles  tun,  um  unserer  Industrie  die  Weltposition 
zu  wahren.  — 

Aus  verschiedenen  Gründen  machen  sich  Fusionierungen 
in  anderen  Industrien  lohnend.  Die  meisten  werden  im  Großen 
und  Ganzen  wohl  auch  für  uns  zutreffen.  Ungeheure  Vereinfachung 
und  Dezimierung  des  Spesenapparates  wäre  die  erste  Folge.  Daß 
der  gemeinschaftliche  Bezug  für  die  zur  Fabrikation  nötigen  Roh¬ 
materialien  von  nicht  zu  unterschätzendem  Werte  bei  einer  sach- 
und  fachgemäßen  Zentralisation  sein  kann,  zeigt  ja  die  Praxis  stets 
von  Neuem.  Eine  Minderung  des  Spesenetats  wird  ebenfalls  eher 
möglich  sein  und  sich  als  vorteilhaft  erweisen.  Die  Arbeiterfrage 
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dürfte  gleichfalls  ihrer  Lösung  dadurch  zum  Teil  etwas  näher  ge¬ 
rückt  sein. 

Und  lat-not-least  —  und  das  fällt  wohl  vor  allem  gewichtig  in 
die  Wagschale  zu  gunsten  vorzunehmender  Zusammenschlüsse  und 
Fusionen  —  wird  die  Produktions-  und  Leistungsfähigkeit  der  be¬ 
treffenden  Unternehmungen  durch  all  diese  Ersparnisse  sich  ganz 
bedeutend  erhöhen  lassen  und  die  Konsequenzen  dieses  Faktors 
dürften,  normale  Verhältnisse  vorausgesetzt,  sicherlich  die  gesamte 
Industrie  interessieren. 

Es  gibt  ein  gut  Teil  „Wenn  und  Aber“  nationalökonomischer, 
theoretischer  und  praktischer  Natur,  die  gegen  neueZusammenschlüsse 
bei  uns  des  öfteren  ins  Feld  geführt  werden  und  —  zum  Teil  viel¬ 
leicht  auch  —  ihre  Berechtigung  haben.  Das  eine  jedoch  wird  nicht 
geleugnet  werden  können,  daß  durch  Fusionierung  viel  Gutes  ge¬ 
schaffen  werden  kann.  Eine  Fusion,  gut  fundiert,  richtig  inszeniert, 
wird  unter  fachmännischer  Organisation  und  Leitung  den  Beteiligten 
stets  Vorteile  bringen  und  in  weiterer  Folge  zur  Festigung  unserer 
Stellung  auf  dem  Weltmärkte  beitragen.  C.  R. 


Glas  und  Glaswaren 
im  neuen  Kanadischen  Zolltarif. 

Der  dem  Unterhause  vorgelegte  Entwurf  eines  neuen  Zolltarifs, 
welcher  sofort  mit  der  Vorlegung,  d.  h.  am  29.  November  1906  vor- 
äufig  in  Kraft  gesetzt  ist,-  weicht  .im  Wortlaute  von  dem  bisherigen 
Tarif  im  allgemeinen  wenig  ab,  dagegen  ist  die  Anordnung  der 
einzelnen  Artikel  wesentlich  geändert  und  insbesondere  die  Ein¬ 
teilung  in  zollpflichtig  und  zollfieie  Waren  fcrtgefallen. 

Der  Generaltarif,  welcher  im  allgemeinen  dem  bisherigen  all¬ 
gemeinen  Tarif  entspricht,  soll  auf  alle  fremden  Länder  und  auf 
diejenigen  britischen  Kolonien  Anwendung  finden,  denen  bisher  die 
britischen  Vorzugszölle  noch  nicht  eingeräumt  sind;  die  Länder,  mit 
denen  ein  Meistbegünstigungsvertrag  besteht,  genießen  daneben  die 
wenigen  Vergünstigungen  des  französischen  Vertrags  weiter,  und 
für  Deutschland  bleibt  bis  auf  weiteres  der  bisherige  Zollzuschlag 
bestehen. 

Von  den  im  Generaltarif  enthaltenen  Erhöhungen  oder  Er¬ 
mäßigungen  der  Zölle  des  bisherigen  allgemeinen  Tarifs  sind  als 
die  wesentlichsten  und  für  die  Glas-Industrie  wichtigsten  folgende 
zu  nennen. 


Nr.  des 

Zollsatz 

neuen 

Gegenstand 

Maßstab 

bisher 

künftig 

Tarifs 

Doll.  Cent 

Doll.  Cent 

318. 

Gewöhnliches  und  farbloses 

Fensterglas . 

20  v.  H. 

15  v.  H. 

319. 

Glas  in  Tafeln  und  gebogenes 

Tafelglas  nicht  anderweit 

aufgeführt . 

20  v.  H. 

25  v.  H. 

321. 

Tafelglas,  nicht  gefeldert,  in 

Tafeln  oderScheiben  in  einer 
Größe  von  mehr  als  7  Qua¬ 
dratfuß,  aber  nicht  mehr  als 
25  Quadratfuß  für  1  Stück, 

nicht  anderweit  aufgeführt  v.  Werte  25  v.  H.  21'.,  v.  H. 

326.  Glas-Demijohns  od. -Ballons, 

Flaschen,  Karaffen,  Glas¬ 
kolben,  Phiolen,  Glaskrüge 
und  Glaskugeln,  Lampen¬ 
zylinder,  schirm-  oder  kugel¬ 
förmige  Lampenglocken;ge- 
schnittene,  gepresste  Waren, 
verz.  oder  nicht;  geblasenes 
Glas-Tafelgeschirr  u.  Glas¬ 
waren,  nicht  anderweit  ge¬ 
nannt;  gegossenes  Tafel¬ 
geschirr  oder  Tafelgeschirr 

aus  Kristallglas . v.  Werte  30  v.  H.  32',.  v.  H. 


Der  Umtausch. 

In  zahlreichen  Detailgeschäften  besteht  in  den  erstenWochen  nach 
Weihnachten  ein  großer  Teil  der  Kunden  aus  solchen,  die  Geschenke, 
die  vor  Weihnachten  gekauft  sind,  Umtauschen  wollen.  Diese  Um¬ 
tausch-Geschäfte  bilden  keine  Quelle  der  Freude  für  den  Geschäfts¬ 
mann,  es  werden  da  zu  viele  Ansprüche  an  ihn  gestellt,  die  er 
auch  bei  der  größten  Kulanz  unmöglich  erfüllen  kann.  Ohne 
weiteres  hat  schließlich  niemand  das  Recht,  Waren  umgetauscht 
zu  verlangen.  Es  gehört  zur  Begründung  dieses  Rechtes  entweder 
ein  besonderer  Vorbehalt  oder  das  betreffende  Geschäft  muß  — 
wie  es  vielfach  Sitte  ist  —  generell  bekannt  machen,  daß  bei  ihm 
Umtausch  gestattet  ist.  Jedenfalls  ist  immer  zu  beachten,  daß  ein 
im  Detailgeschäft  abgeschlossener  Kauf  ein  fester  Kauf  ist,  der 
nur  aus  speziellen  rechtlichen  Gründen  —  z.  B.  wegen  Mangel¬ 
haftigkeit  der  gelieferten  Ware  —  nicht  aber,  weil  die  Ware  hinter¬ 
her  dem  Käufer  oder  der  von  ihm  beschenkten  Person  nicht  kon- 
veniert,  einseitig  wieder  rückgängig  gemacht  werden  kann.  Jeden¬ 
falls  steht  das  eine  fest:  Sein  Geld  kann  man  nicht  zurückverlangen, 
sondern  nur  andere  Waren  im  gleichen  Werte.  Findet  man  nicht 
das  passende,  so  muß  man  eben  das  nehmen,  was  man  gekauft  hat 
oder  man  muß  sich  einen  Gutschein  für  einen  späteren  Kauf  geben 
lassen.  Letzteres  brauchen  die  Geschäfte  zwar  auch  nicht  unbe¬ 
dingt  zu  tun,  —  aber  die  meisten  kommen  ja  darin  ihren  Kunden 
entgegen.  Nach  den  besonderen  Vorschriften  eines  Geschäftes  über 
den  Umtausch  muß  sich  jeder  Käufer  richten,  —  z.  B.  wenn  be¬ 
kannt  gemacht  wird,  daß  Umtausch  nur  Vormittags  erfolgt,  wenn 
die  Vorlegung  der  Kassenzettel  verlangt  wird  etc.  Auch  hat  nie¬ 
mand  ein  Recht  den  Umtausch  Von  Waren  zu  verlangen,  die  aus¬ 
drücklich  durch  Plakate  in  den  betr.  Geschäften  vom  Umtausch 
ausgeschlossen  sind,  die  umzutauschenden  Waren  müssen  genau  in 
demselben  guten  Zustand  zurückgeliefert  werden,  wie  sie  gekauft 
sind.  Sie  dürfen  weder  Spuren  des  Gebrauchs  aufweisen,  noch 
dürfen  sie  irgendwie  beschädigt  oder  beschmutzt  sein.  Glas, 
Porzellan  und  keramische  Waren  sind  naturgemäß  besonders  em¬ 
pfindlich  und  die  Kunden  müssen  also  solche  Waren  auch  mit  be¬ 
sonderer  Sorgfalt  behandeln,  wenn  sie  sie  hinterher  Umtauschen 
wollen.  Man  kann  keinem  Geschäftsmann  zumuten,  eine  Porzellan¬ 
figur  mit  angekittetem  Arm,  Gläser  und  Teller  mit  Sprüngen  zu¬ 
rückzunehmen,  wenn  nicht  etwa  klipp  und  klar  feststeht,  daß  die 
Beschädigungen  vielleicht  schon  beim  Kauf  vorhanden  gewesen 
oder  durch  fehlerhaftes  Einpacken  im  Geschäfte  hervorgerufen  sind. 

Gerade  hierin  werden  zuweilen  ganz  unglaubliche  Ansprüche 
von  manchen  Kunden  an  die  Geschäftsinhaber  und  ihre  Kulanz 
erhoben. 

Innerhalb  welcher  Frist  ein  Umtausch  zu  bewerkstelligen  ist, 
wird  im  Einzelfalle  zu  entscheiden  sein.  Manche  Geschäfte  setzen 
—  was  durchaus  gerechtfertigt  erscheint  —  eine  bestimmte  Frist 
von  vornherein  fest.  Im  allgemeinen  wird  man  eben  sorgen  müssen, 
daß  die  Frist  angemessen  und  nicht  zu  lang  ist.  Für  die  Geschäfts¬ 
inhaber  ist  es  —  schon  um  allen  Differenzen  von  vornherein  die 
Spitze  abzubrechen,  —  unbedingt  empfehlenswert,  eine  festum¬ 
grenzte  Frist  zu  bestimmen.  Dr.  B. 


Schadenersatzanspruch 

infolge 

mangelhafter  Umzäunung  eines  Steinbruchs. 

Reichsgerichts-Entscheidung. 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  betreffende  Frage  ist  insofern  von  Bedeutung,  als  der 
Steinbruch  an  einem  öffentlichen  Wege  gelegen  ist  und  die  Um¬ 
zäunung  dort  um  ca.  3  m  fehlt,  wo  der  betreffende  Weg,  ein  Feld¬ 
weg  von  der  Gemeinde  Prappach  nach  einer  in  der  Nähe  gelegenen 
Bahnstation,  auf  den  Steinbruch  stößt.  Es  benutzte  diesen  Weg 
am  27.  April  1903  nachts  10  Uhr  der  Ökonom  K.,  um  sich  den 
Umweg  auf  der  Landstraße  von  einer  Viertelstunde  zu  ersparen. 
Infolge  der  Finsternis  geriet  er  innerhalb  der  Umzäunung  des 
Steinbruchs  und  stürzte  ab.  Da  er  sich  dadurch  erhebliche 
Körperverletzungen  zugezogen  haben  will,  machte  er  die  Gemeinde 
Prappach  für  die  Folgen  derselben  verantwortlich  und  fordert 
deshalb  Rente  für  die  eingetretene  Verminderung  seiner  Erwerbs¬ 
fähigkeit.  Die  Klage  stützt  sich  auf  §  823,  Absatz  1  und  2  des 
Bürgerlichen  Gesetzbuches.  Zu  Absatz  2  wird  ausgeführt,  daß  die 
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Gemeinde  gegen  §  367,  Ziffer  12,  des  Strafgesetzbuches  verstoßen 
habe,  indem  sie  den  Abhang  des  Steinbruchs  nicht  in  einer  ver¬ 
kehrssicheren  Weise  verwahrt  habe. 

Das  Landgericht  Schweinfurt  wies  den  Kläger  ab,  indem  es 
überwiegendes  eigenes  Verschulden  annimmt.  Dahingegen  änderte 
das  Oberlandesgericht  Bamberg  das  landgerichtliche  Urteil  dahin 
ab,  daß  es  den  Klageanspruch  dem  Grunde  nach  zur  Hälfte  für 
begründet  erklärte.  Nachdem  das  Oberlandesgericht  erst  ausgeführt, 
daß  es  als  erwiesen  erachtet  werden  müße,  daß  der  Kläger  den 
Unfall  an  der  fraglichen  Stelle  erlitten  habe,  auch  wenn  keine  be¬ 
sonderen  Spuren  an  der  Stelle  des  Absturzes  zu  finden  gewesen 
sind,  führt  es  weiter  aus,  daß  der  Beklagten  als  unbestrittene  Eigen¬ 
tümerin  des  Steinbruchs  die  Pflicht  erwachsen  war,  ihn  in  einen 
für  den  Verkehr  sicheren  Zustand  zu  versetzen.  Dem  von  der 
Beklagten  geltend  gemachten  Einwand,  daß  die  dort  arbeitenden 
Steinbrecher  für  die  Verwahrung  des  Steinbruchs  zu  sorgen  hatten, 
wurde  keine  Bedeutung  beigemessen.  Das  Oberlandesgericht  nimmt 
an,  daß  ein  Verstoß  gegen  das  Strafgesetzbuch  vorliege  und  daß 
den  Bürgermeister  der  Beklagten  ein  Verschulden  treffe,  da  die 
mangelhafte  Verwahrung  des  Steinbruches  diesem  bekannt  war 
und  er  erst  noch  kurze  Zeit  vor  dem  Unfall  darauf  hingewiesen  worden 
war.  Allerdings  habe  der  Kläger  aus  Bequemlichkeit  einen  sichern 
Weg  verlassen  und  den  am  Steinbruch  vorbeiführenden  Weg 
bei  Kenntnis  der  Verhältnisse  gewählt.  Er  mußte  wissen,  daß  er  bei 
Außerachtlassung  von  besonderen  Vorsichtsmaßregeln  den  Weg 
leicht  verfehlen  konnte,  trotzdem  aber  habe  er  irgend  welche  Vor¬ 
sichtsmaßregeln  (Mitnehmen  einer  Laterne,  Tasten  mit  dem  Stock 
oder  Fuß)  nicht  angewandt.  Es  komme  somit  ein  Verschulden 
des  Klägers  wohl  in  Betracht,  jedoch  sei  dieses  nicht  überwiegend 
gegenüber  dem  Verschulden  der  Stadtgemeinde,  und  sei  somit  die 
Teilung  zur  Hälfte  geboten. 

Gegen  dieses  Urteil  hatte  die  beklagte  Gemeinde  Revision 
eingelegt  und  Verletzung  des  §  367  des  Strafgesetzbuches  gerügt, 
4a  der  Steinbruch  von  dem  Fußweg  noch  durch  einen  Zwischenraum 
getrennt  war.  Der  VI.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  erkannte  je¬ 
doch  auf  Zurückweisung  der  Revision.  8.  November  1906.  Akt.  Z- 
VI.  119/06.  K.  M.  -  L. 


Die  Zementindustrie  in  Rußland. 

Die  Transporte  von  Zement  auf  den  Eisenbahnen  nahmen  in 
Rußland  in  der  Zeit  vom  Jahre  1899  bis  1903  stetig  zu;  sie  stiegen 
von  28  Millionen  Pud  zu  Anfang  dieser  fünfjährigen  Periode  auf 
41  Millionen  Pud  im  Jahre  1903.  Im  Jahre  1903  wurden  die  größten 
Mengen  von  Zement  von  den  nachstehenden  Versandbahnen  befördert: 
Von  der  Moskau— Kursker-Bahn  über  8  Millionen  Pud,  von  der 
Jekaterinschen  gegen  6  Millionen  Pud,  von  der  Warschau — Wiener 
über  5  Millionen  Pud,  von  der  Riga— Oreler-Bahn  gegen  4  Millionen 
Pud,  von  den  Weichselbahnen  über  3  Millionen  Pud,  von  der 
Moskau  —  Kasaner  Bahn  gegen  3  Millionen  Pud,  von  der 
Nikolai-Bahn  gegen  2%  Millionen  Pud,  von  der  Transbaikal-Bahn 
gegen  U/s  Millionen  Pud,  von  der  Rjasan-Ural-  und  der  Südwest- 
Bahn  von  jeder  etwas  über  1  Million  Pud.  Die  Transportmengen 
der  übrigen  Eisenbahnen  überstiegen  nicht  1  Million  Pud  auf  jeder 
einzelnen. 

Nach  der  russischen  Zollstatistik  weist  der  Export  von 
russischem  Zement  ins  Ausland  In  der  Zeit  von  1898  bis  1903 
ziemlich  bedeutende  Schwankungen  in  den  einzelnen  Jahren  auf, 
entwickelt  sich  jedoch  im  allgemeinen.  Im  Jahre  1893  wurde 
Zement  aller  Arten  in  einer  Menge  von  etwa  155003  Pud  ausgeführt, 
in  den  nachfolgenden  Jahren  gestaltete  sich  die  Ausfuhr,  wie  folgt: 
1899  :  200000  Pud,  1900:  230000  Pud,  1901:  434i00  Pud,  1902: 
119000  Pud  und  1933:  674000  Pud.  Dagegen  hat  die  Einfuhr  aus¬ 
ländischen  Zements  nach  Rußland  in  den  letzten  Jahren  merklich 
abgenommen,  wie  das  aus  nachfolgender  Zusammenstellung  er¬ 
sichtlich  ist: 


1898 

1899 

1903 

1901 

1902 

1903 

Menge 

in  tausend  Pud 

Einfuhr  nach  Rußland: 

Portlandzement,  natür¬ 

licher  oder  künstlicher 

1408 

1767 

763 

325 

413 

207 

Anderer  Zement  .  .  . 

1 102 

857 

J  925 

693 

645 

639 

Hiernach  hat  am 

meisten 

die  Einfuhr  von  natürlichem 

und 

künstlichen  Portlandzement  nach  Rußland  abgenommen. 


In  den  80er  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  Portland¬ 
zement  in  Rußland  nur  in  verhältnismäßig  geringen  Mengen  produ¬ 
ziert  welche  lange  nicht  für  den  Bedarf  des  Landes  ausreichten. 
Infolgedessen  waren  auch  die  Preise  für  Portlandzement  recht  hoch. 
Trotzdem  sehr  große  Mengen  von  Portlandzement  aus  dem  Aus¬ 
lande  eingeführt  wurden,  wurden  doch  die  meisten  Bauten  mit 
Romanzement  ausgeführt. 

Anfang  der  80er  Jahre  entwickelte  sich  die  Produktion  von 
Portlandzement  in  Rußland  ganz  bedeutend;  es  entstand  eine  ganze 
Anzahl  von  Portlandzement-Fabriken,  sodaß  der  ausländische 
Zement  von  dem  russischen  fast  gänzlich  verdrängt  wurde.  Die 
Folge  war,  daß  die  Preise  für  Portlandzement  bedeutend  fielen,  in 
der  letzten  Zeit  sogar  bis  auf  ein  Niveau,  bei  welchem  die  Produktion 
keinen  Vorteil  mehr  bringt. 

Die  Zementfabriken  Rußlands  sind  über  das  ganze  Land 
zerstreut  und  befinden  sich  in  verschiedenen  Gegenden,  wobei  jede 
Fabrik  den  ihr  zunächst  liegenden  Rayon  versorgt.  Das  Königreich 
Polen,  das  nordöstliche  und  nordwestliche  Gebiet  werden  von 
einer  Gruppe  von  Zementfabriken  im  Königreich  Polen  versorgt. 
Die  baltischen  Ostseeprovinzen  haben  ihre  eigenen  Fabriken  in 
Riga  und  in  der  Gegend  der  baltischen  Eisenbahn.  Für  den  Rayon 
von  Petersburg  arbeitet  die  Zementfabrik  in  St.  Petersburg.  Die 
Gouvernements  Nowgorod,  Twer  Jaroslaw,  Moskau  und  ein  Teil 
des  Gouvernements  Smolensk  werden  von  den  Zementfabriken  von 
Tschudowo  mit  Zement  versorgt.  Moskau,  der  zentrale  industrielle 
Rayon  und  das  mittlere  Rußland  haben  ihre  eigenen  Zementfabriken. 
Das  Gouvernement  Nishny-  Nowgorod  und  die  Gegenden  an  der 
mittleren  und  nördlichen  Wolga  werden  von  den  Fabriken  an  der 
Wolga  bedient.  Der  südliche  Teil  des  Wolgagebiets,  das  Gebiet 
des  Donschen  Kosacken-Heeres,  die  Gouvernements  Charkow,  und 
Woronesch  besitzen  ihre  eigenen  Fabriken,  und  zwar  eine  Fabrik 
in  der  Stadt  Rostow  am  Don  und  eine  Fabrik  bei  der  Station 
Amwiosiewka.  Der  Kaukasus,  Transkaukasien  uud  die  Gouvernements 
Chersson,  Taurien,  Jekaterinoslaw  und  Poltawa  beziehen  ihren 
Zement  aus  den  drei  neurussischen  Zementfabriken.  Odessa  und 
Kiew  haben  eigene  Fabriken.  Das  nördliche  Rußland  erhält  seinen 
Bedarf  auf  dem  Wasserwege  aus  den  Petersburger  und  den  an  der 
Wolga  gelegenen  Fabjiken.  Die  sibirische  Hauptbahn  besitzt  auch 
schon  zwei  Zementfabriken.  Außer  den  hier  aufgezählten  Zement- 
fabriken  gibt  es  noch  eine  Menge  anderer.  Sie  produzieren  kleinere 
Mengen  von  Portlandzement,  der  am  Produktionsort  selbst  schon 
sicheren  Absatz  findet.  Die  Gesamtzahl  der  Fabriken  wird  nach 
Daten,  die  sich  auf  das  Ende -des  vorigen  Jahrhunderts  beziehen, 
auf  35  angegeben. 


3eitfcbnftenfd)au. 

ln  öiefem  leite  unferer  3eitung,  bem  wir  ein  ganj  befonberes  lntereffe  3U= 
wenben  werben,  bringen  wir  unjeren  Cejern  eine  Überjid)t  unb  kur3e  Inhalts» 
cmgabe  ber  wesentlichen  t  e  &)  n  i  f  d)  e  n  fl  b  b  a  n  b  I  u  n  g  e  n,  bie  in  einer 
gröberen  fln3al)l  von  fad}blättern  ericbemen.  Wir  gel/en  babei  von  ber 
flnficfyt  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verriebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  3U  leien  unb  aus  ber  fülle  von  ODaterial,  bas 
geboten  wirb,  bas  wesentliche  beraus3unebmen.  b  b  ■  b  b  b 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Heiles  eine  fln3at)l  wiffen= 
Scbaftlid)  unb  fachmännisch  erftklajjiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Scbwie» 
vigkeiten  nicht  3U  unterfd)äben  Sinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbhanb» 
lungen  in  knapper  unb  bod)  klarer  form  3U  referieren,  uh  «a  ta  m  sa 
Wir  werben  bie  3eitjct)viftenfcf)au  in  kür3e  auch  auf  flbhanblungen 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  Inhalts  ausbehnen.  m  a*  ta 

Ueber  den  Heizwert  von  Petroleumkoks  und  die  Methede  von  Berthler. 

Von  Dr.  H.  Langbein-Niederlössnitz  (Dresden). 

Der  Verfasser  wurde  zu  diesen  Untersuchungen  veranlaßt  durch 
die  von  Doeltz  als  Verbrennungswärme  von  Celle-Wietzer-Petroleum- 
koks  gefundene  niedrige  Zahl  von  7333  W.  E.,  während  der  be¬ 
rechnete  Wert  8495  W.  E.  betrug.  Da  Doeltz  diese  Zahl  nach  der 
Methode  „Berthier“  erhalten  hatte,  so  dienten  die  Versuche  im 
besonderen  auch  zur  Prüfung  dieser  Methode  durch  Vergleich  mit 
den  mit  Hilfe  der  kalorimetrischen  Bombe  gefundenen  Werte.  Sie 
ergaben,  daß  die  bisweilen  in  metallurgischen  Laboratorien  noch 
angewandte  Methode  von  Berthier  nach  dem  heutigen  Stande  unserer 
Kenntnisse  von  der  Zusammensetzung  und  der  Verbrennungswärme 
unserer  Brenrstoffe  zu  wissenschaftlichen  Heizwertbestimmungen 
nicht  mehr  brauchbar  ist.  Die  Untersuchungen  wurden  ausgeführt 
mit  1.  ungarischen  Petroleumkoks  aus  der  Orsovaer  Petroleum- 
Fabrik  -  Aktien  -  Gesellschaft,  2.  deutschen  Petroleumkoks  von 
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Celle -Wietze  und  3.  Braunkolilenteerkoks  aus  der  Mineralöl¬ 
fabrik  Kopsen  der  Werschen  -  Weißenfelser  Braunkohlenaktien- 
gesellsohaft  Halle  und  sind  in  nachfolgender  Übersicht  zusammen¬ 
gestellt: 


1.  Spezifisches  Gewicht: 

I 

II 

111 

Scheinbares 

1.3698 

1 .3550 

1.3123 

Wirkliches 

0.7541 

0.8197 

1.0729 

2.  Porosität:  100  Teile  enthalten 

Porenraum 

59.6 

48.2 

17.0 

Substanzraum 

73.0 

73.8 

76.2 

3.  Elementaranalyse 

I 

II 

III 

Kohlenstoff  (C) 

91.72*) 

87.44*) 

91.34*) 

Wasserstoff  (H) 

3.64 

3.37 

3.66 

Schwefel  (S) 

0.88 

1.40 

0.83 

Sauerstoff  und  Stickstoff  (O+N)  3.05 

3.29 

1.44 

Wasser  (W) 

0.53 

1.40 

0.87 

Asche  (A) 

0.18 

3.10. 

1.86 

100.00 

100.00 

100.00 

4.  Koksausbeute 

93.92 

92.96 

95.14 

Fixer  Kohlenstoff : 

93.74* 

89.86* 

93.28* 

Flüchtiger  Kohlenstoff: 

5.55 

5.64 

3.99 

5.  Heizwert  mit  Bombe  bet. 

1  kg  gibt  W.  E 

8496 

8042 

8359 

Reinkohle  berechnet  ergibt  sich 

als 

6.  Verbrennungswärme: 

Wasserfrei: 

8742 

8349 

8637 

Wasser-  und  Aschefrei: 

8758 

8620 

8802 

*)  Daß  der  fixe  Kohlenstoff  höher  als  der  Gesamtkohlenstoff 
gefunden  wird,  rührt  daher,  daß  die  letzteren  wie  alle  Koks,  noch 
Wasserstoff,  Schwefel,  Stickstoff  und  Sauerstoff  enthält. 

Chemiker-Ztg.  1906  90  1115 

Vereinfachte  rationelle  Analyse.  Die  unter  diesem  Titel  im  Sprech¬ 
saal  1906.  50.  1493  angegebene  Methode  ist  nichts  anderes,  wie  eine 
ungenau,  mit  unreinen  Reagenzien  und  unempfindlichen  Instrumenten 
durchgeführte  gewöhnliche  rationelle  Analyse,  die  nichts  Neues 
bietet  und  deren  Anwendung  nicht  zu  empfehlen  ist.  Angesichts  der 
mitgeteilten  Fehlergrenze  von  etwa  1—2%  und  dem  charakte¬ 
ristischen  Verschweigen  des  Verfassers  ist  die  skeptische  Frage: 
„Wo  bleiben  die  Beleganalysen“?  wohl  erlaubt. 

(Der  Ref.  Dr.  phil.  Sch.) 

Sprengen  des  Tones  in  Ziegeleibetrieben. 

Infolge  des  wachsenden  Arbeitermangels  findet  die  Verwendung 
von  Sprengmitteln  bei  der  Tongewinnung  immer  mehr  Ausdehnung 
und  es  sollen  im  Nachfolgenden  einige  Gesichtspunkte  für  deren 
Anwendung  gegeben  werden. 

Was  zunächst  die  Wahl  des  Sprengstoffes  anbetrifft,  so  ist 
Schwarzpulver  und  Dynamit  auszuschalten,  da  das  erste  zu  langsam, 
das  letztere  zu  rasch  verbrennt.  Es  kommen  dann  nur  in  Betracht 
die  sogenannten  Sicherheitssprengstoffe,  die  gegen  Schlag,  Stoß, 
Reibung  und  Feuer  unempfindlich  sind,  und  nur  durch  Initialzündung 
zur  Explosion  gebracht  werden  können.  Von  diesen  finden  wohl 
die  ausgedehnteste  Verwendung:  Donarit  und  Ammon-Carbonit  der 
Sprengstoff  A.-G.  Carbonit  Hamburg,  Roburit  der  jüngst  durch 
Explosion  völlig  zerstörten  Roburitfabrik  Witten  a.  Ruhr  G.  m.  b.  H. 
und  Westfalit  der  Westfälisch-Anhaltischen  Sprengstoff  A.-G.  Berlin. 
Die  Wirkungsstärke  dieser  ist  etwas  verschieden ;  "Donarit  wirkt  am 
kräftigsten,  weshalb  er  besonders  zum  Sprengen  von  zähen  fetten 
und  felsigen  Tonen  verwendet  wird. 

Zur  Ausübung  von  Sprengarbeiten  sind  verschiedene  gesetz¬ 
liche  und  genossenschaftliche  Vorschriften  zu  erfüllen,  deren  genaues 
Studium  dringend  anzuraten  ist,  um  sich  vor  unangenehmen  Be¬ 
strafungen  zu  schützen.  Da  die  Sicherheitssprengstoffe  auf  der 
Bahn  befördert  werden  können,  so  ist  es  zwar  möglich,  sich  jeder¬ 
zeit  die  zu  einer  vorzunehmenden  Sprengung  erforderliche  Menge 
zu  verschaffen,  doch  ist  es  ratsam  sich  ein  kleines  Lager  in  einem 
besonderen  Magazin  zu  halten.  Für  dessen  Entfernung  von  be¬ 
wohnten  Gebäuden,  öffentlichen  Wegen  usw.  bestehen  ebenfalls 
polizeiliche  Vorschriften.  Bei  Anlage  eines  solchen  ist  in  erster 
Linie  ein  möglichst  trockner  Ort  auszusuchen,  da  alle  Sprengstoffe 
Feuchtigkeit  nicht  vertragen  können.  Man  stellt  es  einen  Stein 
stark  her,  verputzt  es  außen  und  innen  gut  mit  Zement,  versieht  es 
äußerlich  mit  gut  verklebter  Dachpappenauflage  und  überdeckt  es 
mit  einer  50 — 60  cm  hohen  Erdanschüttung.  Eine  innere  Abmessung 
von  150  cm  Höhe,  125  cm  Breite  und  100  cm  Tiefe  wird  sich  im 
Allgemeinen  als  ausreichend  erweisen. 

Um  eine  maximale  Wirkung  des  Sprengstoffes  zu  erreichen, 
beachte  man  folgende  Regeln:  1.  Die  Tiefe  der  Bohrlöcher  nehme 
man  etwas  geringer  wie  die  Höhe  der  abzusprengenden  Wand. 
2.  den  Böschungswinkel  wähle  man,  wenn  es  die  Art  des  Tones 
gestattet,  nicht  kleiner  als  70—75"  und  es  betrage  dann  die  Ent¬ 
fernung  der  Bohrlöcher  vom  Rande  der  Absätze  (Vorgabe)  die 
-  halbe  Bohrlochtiefe.  (Ist  der  Winkel  kleiner,  so  muß  auch  die 
Vorgabe  kleiner  bemessen  werden.)  3.  Die  Entfernung  der  Bohr¬ 


löcher  untereinander  sei  im  allgemeinen  gleich  der  Bohrlochtiefe. 
4.  Am  vorteilhaftesten  erfolgen  die  Sprengungen,  wenn  die  Schüsse 
mindestens  eine  freie  Seite  haben.  5.  Das  Bohren  der  Löcher  ge¬ 
schieht  am  zweckmäßigten  von  oben,  senkrecht  zur  Grubensohle. 
6.  Die  Lademenge  an  Sprengstoff  betrage  etwa  soviel,  daß  dieser 
die  halbe  Bohrlochtiefe  ausfüllt.  Jedoch  ist  hierbei  zu  empfehlen, 
das  günstigste  Maß  durch  einige  Versuche  mit  gesteigerter  Menge 
zu  bestimmen. 

Bezüglich  der  Bohrung  sei  erwähnt,  daß  der  Bohrer  der  zuerst 
verwendet  wird,  gut  1—2  cm  breiter  sein  muß,  wie  der  letzte  und 
dieser  wieder  5— 10  mm  stärker  als  der  Patronendurchmesser.  Da 
über  die  Handhabung  des  Sprengstoffes  von  dem  Fabrikanten  beim 
Bezug  genaue  Mitteilungen  gemacht  werden,  so  braucht  hier  nicht" 
näher  darauf  eingegangen  zu  werden. 

Von  den  beiden  angewandten  Zündarten:  nämlich  mittels 
Zündschnur  und  elektrische  Zündung,  ist  die  letztere  entschieden 
vorzuziehen,  trotzdem  die  Anschaffungskosten  der  dazu  nötigen 
Instrumente  etwas  hoch  sind.  Sie  werden  jedoch  ausgeglichen 
durch  die  bedeutend  größere  Zuverlässigkeit  und  Ersparnis  an 
Sprengmaterial. 

Die  Menge  des  durch  1  kg  Sprengstoff  gelösten  Tones  schwankt 
natürlich  je  nach  Innehalten  der  vorstehenden  Regeln,  doch  kann 
man  annehmen,  daß  ein  geschickter  Schießmeister  damit  etwa 
25—30  cbm  lösen  kann.  (Tonindustrie-Zeitung  1906.  143.  2133.) 

Über  die  Einwirkung  von  hohem  Druck  auf  Leuchtgas.  Von  Jones. 
Als  Verf.  ein  unter  Ausschluß  von  Kohle  aus  kalifornischem  Petro¬ 
leum  hergestelltes,  rohes  Ölwassergas  erhöhten  Drucken  aussetzte, 
fiel  die  Leuchtkraft  von  24.7  Hk.  auf  19.4  Hk.  bei  27  kg  Druck, 
auf  12.7  Hk.  bei  82  kg.  und  auf  6.3  Hk.  bei  136  kg.  Da  gleichzeitig 
der  im  Rohgas  enthaltene  Schwefelwasserstoff  (706  g  100  I)  sowie 
Naphtalin  hierbei  verschwanden,  glaubt  Verf.  eine  Reinigungsmethode 
auf  diese  Druckwirkung  gründen  zu  können.  (Journ.  Gaslight  1906 
Bd.  58,  448  ref.  nach  Chem.  Ztg.  1906  Rp.  55  465.) 

Sprengkörper  in  Putzkalk.  Die  Sprengkörper  im  Putzkalk  sind 
Kalktonerdesilikate,  die  durch  den  Tonerde-  und  Kieselsäuregehalt  des 
Kalksteines  beim  Brennen  entstehen  und  zwar  solche,  die  bei  An¬ 
wendung  zu  starken  Feuers  in  verschlacktem  Zustande  sich  bilden. 
Es  liegt  deshalb  zunächst  den  Kalkbrennereien  ob,  möglichste 
Sorgfalt  auf  die  Wahl  der  Rohmaterialien  und  die  Brenntemperatur 
zu  verwenden.  Natürlich  kann  dadurch  ein  einwandfreies  Verputz¬ 
material  noch  nicht  erhalten  werden,  sondern  auch  das  Ablöschen 
muß  sachgemäß  .ausgeführt  werden.  Es  ist  dabei  in  erster  Linie 
zu  achten  auf  Hitze,  ausreichendes  Wasser  und  schnellste,  gleich¬ 
mäßigste  und  fortgesetzte  Zerteilung  der  zerfallenden  Kalkmasse. 
Die  besten  Erfolge  werden  dabei  mit  mechanischen  Rührwerken 
mit  nachfolgendem  Sieben  zur  Zurückhaltung  der  nicht  zerfallenden 
Sprengkörper  erzielt.  Hierbei  ist  wesentlich  die  Menge  des  Lösch¬ 
wassers  und  hat  sich  besonders  das  Ablöschen  mit  der  dreifachen 
Wassermenge  bewährt.  Viel  benutzt  wird  dabei  ein  Sieb  von  1  m 
Länge,  0,50  m  Breite  und  0,30  m  Höhe,  das  pro  qcm  100  Maschen 
besitzt.  Beim  Ablöschen  am  Verbrauchsort  ist  das  Anlegen  einer 
mit  fettem  Zementmörtel  glatt  ausgepuzten  zweckmäßigen  Grube 
zu  empfehlen,  mit  der  Vorbedingung  der  Verwendung,  unbedingt 
zuverlässiger  und  sachkundiger  Bauarbeiter  zur  Löscharbeit.  Bei 
genauer  Innehaltung  der  gegebenen  Löschvorschriften  werden  sich 
Treibwirkungen  sicher  verhindern  lassen,  selbst  wenn  der  von  der 
Brennerei  gelieferte  Kalk  größere  Mengen  Sprengkörper  enthält. 
(Stein  und  Mörtel  1906  24  334.) 

Herstellung  von  chlorfreiem  Magresiazement  aus  Magnesia  und 
Magnesiumsulfat  oder  anderen  Sulfaten,  derEn  Basen  schwächer  sind  als 
Magnesia.  W.  Jeroch  und  Ferrit-Zement-Gesellschaft  G.  m.  b.  H., 
Berlin.  (D.  R.  P.  178013  vom  29.  September  1905.) 

Durch  Zusatz  einer  kleinen  Menge  löslichen  Bleisalzes  werden 
obige  Zemente  hart  und  volumbeständig  gemacht,  indem  das  Blei 
beim  Verarbeiten  des  Zements  als  Bleisulfat  in  sehr  feiner  Verteilung 
abgeschieden  wird,  das  die  Zwischenräume  der  Magnesiamolekeln 
ausfüllt.  Es  werden  z.  B.  72  Teile  Magnesiumoxyd  und  23  Teile 
Magnesiumsulfat  mit  5  Teilen  Bleiacetat  vermengt.  Chemiker-Zeitung, 
Repertorium  1906  49  424. 

Färben  von  Gips.  Die  Färbung  des  Gipses  geschieht  gewöhnlich 
dadurch,  daß  man  die  Figuren  mit  Farbe  bestreicht,  was  aber  den 
Nachteil  zeigt,  daß  deren  feine  Konturen  verloren  gehen.  Das  be¬ 
schriebene  neue  Verfahren,  insbesondere  zur  Erzeugung  des  antiken 
Aeußeren,  besteht  darin,  daß  die  Farbe  durch  einen  Reduktionsprozeß 
in  der  Masse  selbst  hervorgebracht  wird.  Man  setzt  dem  zum 
Anriihren  des  gebrännten  Gipses  benutzten  Wasser  ein  Reduktions¬ 
mittel  zu  und  in  der  zum  Erhärten  nötigen  noch  zuzufügenden 
Wassermenge  löst  man  das  entsprechende  reduzierbare  Metallsalz 
auf,  wodurch  man  vollkommen  gleichmäßig  gefärbte  Gips¬ 
massen  erhält.  Es  lassen  sich  die  verschiedensten  Farben¬ 
schattierungen  von  Schwarz,  Rot,  Braun,  Violett,  Perlgrau,  Bronze¬ 
farben  erhalten,  abhängig  von  der  Natur  und  der  Konzentration 
der  Salze.  Um  z.  B.  eine  bronzeähnliche  Masse  mit  schwärzlichem 
Farbenton  zu  erzielen,  rührt  man  Gips  mit  einem  Viertel  seines 
Gewichts  an  Wasser  an,  dem  einige  Tropfen  Formaldehyd  als 
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Reduktionsmittel  und  etwas  Natronlauge  zugesetzt  sind  und  gibt 
die  zur  Erhärtung  nötige,  2  g  Silbersalz  enthaltende  Menge  Wasser 
zu.  Zur  Erzielung  roter  oder  kupferfarbener,  schwarzer  oder 
bronzefarbener  Töne  lassen  sich  Gold-,  Kupfer-  oder  Silbersalze, 
bezw.  Wismut-  oder  Bleisalze  einzeln  oder  gemischt  anwenden. 
(Pharm.  Zentralh.  ref.  nach  Siidd.  Ziegel-  u.  Zement-Ztg.  1906  49.) 


Patentwefen. 

Schlüssen  der  Fugen  bei  Zicgelverblendungen.  D.  R.  P.  179704. 

Viktor  Poulet  in  Forges-Lez.-Chimay. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  die  Mauersteine  auf  der 
Außenseite  mit  offenen  Fugen  gemauert  werden.  (Gleichmäßig 
breite  und  bis  zur  erforderlichen  Tiefe  mörtelfreie  Fugen  werden 
durch  Verwendung  entsprechender  Holzleisten  hergestellt.)  Diese 
offenen  Fugen  werden  mit  prismatischen  Fugenleisten  aus  kerami¬ 
schem  oder  ähnlichem  Baustoff  ausgefüllt,  entweder  mit  der  Mauer¬ 
oberfläche  bündig  oder  etwas  vor-  oder  zurückstehend.  Sie  müssen 
die  Fugen  vollständig  schließen,  um  das  Eindringen  von  Feuchtig¬ 
keit  in  das  Mauerwerk  zu  verhindern.  Ihre  Form  kann  verschieden 
sein.  Es  empfiehlt  sich  wegen  des  leichteren  Einsetzens,  sie  von 
außen  nach  innen  zu  verjüngen.  Außen  können  die  Fugenleisten 
beliebig  verziert  und  gefärbt  sein. 

Beseitigung  von  Ausblühungen  an  Kalksandsteinen,  Zementsteinen 
u.s.w.  Amerikan.  Patent  783534.  Vom  28.  Februar  1905.  Albert 
L.  Munson,  New-York. 

Ausblühungen,  die  an  Erzeugnissen  aus  Kalk,  Zement  und 
Sand  durch  Verwendung  von  Meeressand  evtl,  auftreten,  werden 
beseitigt,  indem  man  bei  der  Herstellung  der  Formmasse  Tannin 
(Gerbsäure)  oder  Baryt  oder  Mischungen  beider,  je  nach  Menge 
der  löslichen  Salze,  zumischt. 

Verspiegeln  durchsichtiger  Gegeastände.  D.  R.  P.  173520  v.  26.  Juli 
1905.  Chemische  Fabrik  von  Heyden,  Akt.-Ges.,  Radebeul  b.  Dresden. 
Das  Verfahren,  welches  ermöglicht,  Glas  und  andere  durchsichtige 
Körper  an  Ort  und  Stelle  in  Spiegel  umzuwandeln  (z.  B.  eingesetzte 
Fensterscheiben)  beruht  darauf,  daß  die  Gegenstände  mit  einer  durch 
Reduktion  von  Quecksilberverbindungen  auf  nassem  ^ege  erhaltenen 
Paste  von  fein  verteiltem  Quecksilber  überzogen  werden;  z.  B..  einer 
solchen,  die  gewonnen  wird,  wenn  man  das  Quecksilber  aus  seinen 
Salzen  bei  alkalischer  Reaktion  und  in  Gegenwart  von  Eiweißkörpern 
ausfällt.  (Chem.  Ztg.  1906  Rp.  53  450.) 

Verfahren  zur  nassen  Vergoldung  von  Glas,  Porzellan  und  anderen 
nicht  metallischen  und  die  Elektrizität  nicht  leitenden  Körpern.  D.  R.  P. 

178523  v.  5.  September  1905.,  Von  Karl  Aufsbergs  Erben.  Nach 
diesem  Patente  erhält  die  zu  vergoldende  Fläche  erst  eine  dünne, 
nicht  sichtbare  und  nicht  spiegelnde  Schicht  Silber  oder  bleihaltiges 
Silber,  auf  welcher  hierauf  das  Gold  aus  einer  alkalischen,  mit 
reduzierenden  Stoffen  versetzten  Goldlösung  als  glänzender  zu¬ 
sammenhängender  Metallspiegel  niedergeschlagen  wird. 

Die  gut  gereinigten  Gegenstände  werden  zunächst  durch  Be¬ 
handeln  mit  Silbernitratseignettesalzlosung  mit  der  dünnen  Silber¬ 
schicht  versehen,  abgespült  und  längere  Zeit  mit  der  Goldlösung 
in  Berührung  gelassen.  Diese  enthält  2  g  Gold,  (in  Form  von 
Goldchlorid,  Chlorgoldkalium  oder  ähnlichen  Goldsalzen)  und 
10 — 15  g  Chlornatrium  im  Liter.  Die  Alkalität  wird  durch  Zusatz 
von  Natron-  oder  Kalilauge  oder  auch  Ammoniak  hervorgerufen, 
und  zwar  eibt  man  diese  tropfenweise  so  lange  hinzu,  bis  .stark 
alkalische  Reaktion  eintritt.  Direkt  vor  der  Verwendung  wird  diese 
alkalische  Goldlösung  mit  kleinen  Mengen  eines  starken  Reduktions¬ 
mittels  (Wasserstoffsuperoxyd,  Natriumsuperoxyd,  Formaldehyd, 
Äther,  Weingeist,  Glyzerin,  Aldehyd,  Rohr-  oder  Traubenzucker 
usw.)  versetzt. 

Die  Vergoldung  findet  in  hellen,  vor  direktem  Sonnenlicht 
geschützten  Räumen,  am  besten  bei  18 — 20"  C  statt.  Nach  dem 
Äbspiilen  und  Trocknen  wird  die  vergoldete  Fläche  mit  gutem, 
durchsichtigen  Lack  (Schilderlack)  bestrichen. 

Herstellung  einer  widerstandsfähigen  Tiegelauskleidung  für  die 
aluminothermischen  Verfahren.  D.  R.  P.  179390.  Von  Th.  Goldschmidt, 
Essen-Ruhr.  Die  in  dem  Patente  beschriebene  Tiegelauskleidung 
besteht  aus  Magnesia  oder  Korund  oder  einer  Mischung  beider  mit 
einigen  Prozenten  Wasserglaslösung  von  etwa  40°  Be  als  Binde¬ 
mittel.  ln  den  Tiegelblechmantel  wird  ein  Blechkonus  eingesetzt 
und  der  Zwischenraum  mit  dem  Gemisch  ausgefüllt.  Diese  Aus¬ 
kleidung  erhärtet  schnell  an  der  Luft,  sodaß  die  Tiegel  nach  kurzer 
Zeit  schon  gebrauchsfähig  sind.  Sie  zeigen  die  überraschende 
Eigenschaft,  daß  die  Reaktion  in  ihnen  ruhig  und  ohne  Schäumen 
und  Spritzen  vor  sich  geht  und  haben  vor  den  bekannten  Teer¬ 
magnesittiegeln  den  Vorzug,  daß  die  Auskleidung  leicht  auszubessern 
ist,  indem  die  Reaktionsschlacke  (Korund)  herausgeschlagen  und 
von  obiger  Mischung  neu  aufgetragen  wird.  (Sollte  nicht  dasselbe 


durch  einen  entsprechend  kräftigen  Anstrich  mit  „Diamantin  er¬ 
reicht  werden  können  ?  Über  dieses  siehe  die  Arbeit :  Uber  Diamantin, 
ein  Schutzmittel  für  feuerfeste  Steine.  Dipl.-Ing.  Carl  Loeser.  Die 
Chemische  Industrie,  No.  21.  1905.) 

Ausscheiden  von  fremden  Beimengungen  aus  Ton.  D.  R.  P.  179332. 

Ottomar  Erfurth-Teuchern. 

Nach  der  Patentbeschreibung  vollzieht  sich  die  Ausscheidung  der 
Fremdkörper  unter  Anwendung  einer  wagrecht  umlaufenden 
Scheibe,  nach  deren  Mitte  das  Material  geleitet  wird  und  über 
welcher  teils  in  einem  bestimmten  Abstand  darüber  schwebende, 
teils  darauf  schleifende  Abstreicher  feststehend  so  angeordnet  sind, 
daß  sich  zwischen  je  zwei  schleifenden  Abstreichern  ein  oder 
mehrere  schwebende,  gleich  gerichtete  Abstreicher  befinden,  so¬ 
daß  die  Absonderung  der  Fremdkörper  durch  die  schwebenden 
Abstreicher  erfolgt,  bevor  das  Material  durch  den  nächsten  schleifen¬ 
den  Abstreicher  über  den  Tellerrand  gestrichen  wird. 

Herstellung  matter,  farbiger  Verzierungen  auf  Gegenständen  aus 
Porzellan.  D.  R.  P.  179562  v.  9.  Februar  1905. 

Galluba  &  Hofmann,  Ilmenau  in  Thür. 

Der  verglühte  ungebrannte  Gegenstand  wird  mit  löslichen 
Verbindungen  des  Chroms,  Nickels,  Kobalts,  Platins,  Goldes, 
Mansans,  Eisens,  Kupfers  oder  Iridiums  allein  oder  in  Mischungen 
mit  Verzierungen  versehen,  wiederholt  verglüht,  mit  einer  farblosen 
Glasur  überzogen  und  im  Glattofen  gebrannt.  Dann  wird  ein 
zweiter,  farbloser  Glasuranstrich  hergestelit,  indem  die  Scharffeuer¬ 
glasurmischung  entweder  mit  Bor-  und  Bleiverbindungen  oder  mit 
Baryumverbindungen  entsprechend  versetzt  wird.  Diese  Mischung 
wird  gefrittet,  äußerst  fein  gemahlen  und  dann  auf  den  mit  Unter¬ 
glasurmalerei  versehenen  und  bereits  gebrannten  Gegenstand  auf¬ 
getragen,  sodaß  dieser  ganz  oder  teilweise  bedeckt  ist,  worauf  er 
bei  schwachem,  bezw.  schwächerem  Feuer  nochmals  gebrannt  wird. 
Darauf  wird  der  zum  zweiten  Mal  gebrannte  Gegenstand  in  einem 
slark  verdünnten  Fluorwasserstoffbade  (2— 57«ig)  geätzt.  Die 
IJnierglasurdekoration  erscheint  jetzt  in  einem  samt-  oder  marmor¬ 
artigen  Mattton.  Die  Starkfeuerunterglasurfarben  zeigen  sich  in 
teilweise  veränderten,  vollkommen  neuen,  durchweg  weichen  und 
feinen  Nuancen,  deren  Zahl  durch  Überfangen  mit  Lüstern  und 
Schmelzfarben  noch  erhöht  werden  kann. 


Brief5  und  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  sum  Aböruck  gelangenben 
fragen  foll  guerjt  unferen  gejehätgten  Cefern  iibevlaüen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreijungen  einzelner  firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  bal)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen. 

Rechts5  und .  VVirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Dafür  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

Abonnent  S.  E.  Anfrage.  Ich  habe  Ware  per  „Anfang  Februar“ 
gekauft.  Wann  kann  ich  die  Lieferung  dieser  Ware  verlangen  ?  Ich 
weiß  schon  heute,  daß  ich  die  Ware  zur  Zeit  nicht  erhalte  und 
14  Tage  Nachlieferungsfrist  werde  bewilligen  müssen.  Wann  ist  bei 
Berücksichtigung  dieser  Nachlieferungsfrist  die  Ware  fällig? 

Antwort.  Unter  „Anfang  Februar“  versteht  man  usancegemäß 
das  erste  Drittel  des  Monats.  Wenn  Sie  also  noch  14  Tage  Nach¬ 
lieferungsfrist  zurechnen,  so  wäre  die  Ware  etwa  am  24.-25.  Februar 
fällig.  Das  ist  schon  ganz  gut  gerechnet,  einen  längeren  Spielraum 
kann  Ihr  Lieferant  nicht  beanspruchen. 

F.  R.  in  J.  Anfrage.  Ist  eine  Vereinbarung  rechtsgültig,  die  ich 
betreffs  meines  Geschäftslokals  mit  der  Frau  meines  Hauswirtes 
getroffen  habe?  Mein  Hauswirt  war  lange  krank  und  ist  jetzt 
gestorben,  seine  Erben  wollen  die  Vereinbarung  nicht  anerkennen. 

Antwort.  Diese  Frage  läßt  sich  ohne  nähere  Kenntnis  der 
Details  nicht  beantworten.  Wesentlich  ist  vor  allem,  welcher  Art 
die  Vereinbarung  war  und  dann,  inwieweit  die  Frau  Vollmacht  hatte. 
Wenn  sie  ausdrückliche  Vollmacht  hatte,  so  konnte  sie  zweifellos  alle 
entsprechenden  Maßnahmen  treffen.  War  dies  aber  nicht  der  Fall, 
so  konnte  sie  wohl  in  Stellvertretung  ihres  Mannes  die  laufenden 
Geschäfte  erledigen,  aber  sie  konnte  nicht  auch  andere  einschneidende 
Vereinbarungen  eingehen.  Z.  B.  hatte  sie  dann  kein  Recht,  etwa 
den  Mietspreis  Ihres  Lokals  zu  ermäßigen,  Ihnen  umfassende  und 
kostspielige  Reparaturen  zuzusagen  u.  dergl.  m. 

0.  G.  in  E.  Anfrage.  Wir  ließen  uns  für  einen  unserer  etwas 
kreditschwachen  Kunden  eine  Bürgschaft  geben. 

Dieser  Bürgschaftsvertrag  wurde  nun  anders  geschrieben,  als 
wir  es  haben  wollten.  Wir  nahmen  ihn  aber  an  und  übersahen 
dies.  Ist  der  Vertrag  dann  giltig  ?  Oder  ist  da  eine  Uebereinstimmung 
der  Willensmeinung  nötig. 
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Wir  schrieben  den  Vertrag  vor  und  der  Bürgschaftgebende 
sandte  ihn  anders.  Er  setzte  noch  die  Klausel  hinein,  daß  er  nur 
2  Jahre  hafte.  Innerhalb  dieser  2  Jahre  klagten  wir  nicht.  Können 
wir  jetzt  noch  etwas  gegen  den  Bürgen  unternehmen  ? 

Antwort.  Absolut  nichts.  Der  Bürge  ist  aus  allem  Obligo, 
was  ja  allein  Ihre  Schuld  ist.  Wenn  Sie  einen  von  Ihnen  geschrie¬ 
benen  Vertrag  wegschicken  und  dafür  einen  andern  wieder  erhalten, 
so  lesen  Sie  sich  diesen  nicht  gründlich  durch  und  übersehen  den 
wichtigsten  Passus  ?  Das  ist  uns  unverständlich.  Bei  einem  solchen 
Sachverhalt  können  Sie  sich  dann  wirklich  nicht  hinterher  auf  den 
Mangel  der  Uebereinstimmung  der  Willensmeinung  berufen. 

Cecbnifdje  Anfragen. 

3ufd)riften  für  öiefen  flbfchnitt  finb  öireUt  an  ßerrn 
Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  311  richten. 

Frage  No.  8.  Betrifft:  Reinigen  von  Malerpinseln.  Wie  kann  man 
Malerpinsel  am  besten  reinigen,  damit  man  die  Reste  von  Oel- 
farben  so  aus  denselben_entfernt,  daß  sie  wieder  brauchbar  werden? 

Frage  No.  9.  Betrifft:  Schwarzfärbung  von  Schamottesteinen. 

Auf  welche  Weise  kann  man  Schamottesteine  schwarz  färben,  ohne 
daß  ihre  Härte  durch  das  Färbmittel  beim  Brennen  Einbuße  er¬ 
leidet?  Auch  sollen  solche  Steine  von  Säure  nicht  angegriffen 
werden.  —  Die  Schamottesteine  sollen  zur  Ausprobierung  eines 
Formverfahrens  dienen. 

Frage  No.  10.  Betrifft:  Lehrbuch  über  Platten-  und  Wandfliesen- 
Fabrikation.  Giebt  es  ein  Lehrbuch  über  Platten- und  Wandfließen- 
Fabrikation,  sowie  über  ähnliche  Fabrikate? 

Es  müßte  aus  demselben  zu  entnehmen  sein,  wie  die  Massen¬ 
zusammensetzungen  sind  und  wie  die  Platten  beim  Einsetzen  im 
Ofen  behandelt  werden  müssen,  um  ein  Verziehen  zu  vermeiden. 


Büd)erfd)au. 

Die  hier  befprochenen  Werke  finb  311  be3iehen  öurcb  öte  Oefchäftsftelle  dev 
„Reramifchen  Runbfd)au"  Berlin  SW.  47. 

Berichte  über  Geheimmittel,  welche  zur  Verhütung  ur> d  Beseitigung 
von  Kesselstein  dienen  sollen.  Mit  einer  Einleitung  über  Kesselspeise¬ 
wasser  und  dessen  Reinigung.  Unter  besonderer  Mitwirkung  von 
Dr.  H.  Bunte  und  Dr.  P.  Eitner,  Karlsruhe,  gesammelt  von 
G.  Eckermann.  Geb.  Mk.  2,80. 

Das  Buch  stellt  in  seinem  Hauptteil  eine  Sammlung  von  nicht 
weniger  als  214  Geheimmitteln  zur  Verhütung  von  Kesselstein  bezw. 
Kesselkorrosionen  dar,  deren  Zusammensetzung,  Wirkungsweise 
und  Preis  genau  und  ausnahmslos  angeführt  sind.  Aus  diesen  An¬ 
gaben  geht  hervor,  daß  die  Anwendung  dieser  Kesselsteingegenmittel 
durchweg  zu  verwerfen  ist.  In  einer  leicht  verständlich  geschriebenen 
Einleitung  findet  man  alles  Wissenswerte  über  Beschaffenheit 
des  Kesselspeisewassers,  Kesselsteinbildner,  Wasserreinigung  und 
Kesselkorrosionen  und  es  kann  das  Buch  allen  Dampfkesselbesitzern, 
die  sich  vor  Schädigungen  bewahren  wollen,  nur  dringend  empfohlen 
werden,  zumal  der  Preis  von  Mk.  2,80  für  das  Gebotene  als  äußerst 
mäßig  bezeichnet  werden  muß. 

Das  neue  preussische  Einkommensteuergesetz  vom  19.  Juni  1906, 
giltig  ab  Steuerjahr  1907,  Preis  Mk.  1,20.  Zum  ersten  Male  treten 
für  das  Steuerjahr  1907  die  Bestimmungen  der  Steuernovelle  vom 
19.  Juni  1906  in  Kraft.  Durch  diese  ist  das  bisher  gütige  Steuer- 
Veranlagungsgesetz  ganz  wesentlich  abgeändert  worden.  Für  jeden 
Steuerzahler  ist  es  deshalb  von  großer  Wichtigkeit,  mit  den  neuen 
gesetzlichen  Bestimmungen  vertraut  zu  sein.  Das  obengenannte 
kürzlich  erschienene  Buch  gibt  darüber  Aufschluß.  C.  R. 


Grohn-Bramen.  Act.-Ges.  Norddeutsche  Steingutfabrik,  Grohn 
bei  Bremen.  Die  Gesellschaft  war,  wie  wir  hören,  im  laufenden 
Geschäftsjahre  bisher  sehr  gut  beschäftigt.  Es  scheinen  auch  die 
Aussichten  für  die  Zukunft  sich  günstig  zu  gestalten,  so  daß  in 
Verwaltungskreisen  die  Hoffnung  besteht,  auch  beim  nächsten  Ab- 

§  Schluß  eine  ähnliche  Dividende,  wie  im  letzten  Jahre,  zur  Verteilung 
bringen  zu  können. 

Selb.  Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther,  A.-G.  Durch 
eine  4'., ",uige  Anleihe  von  1  Mill.  Mark  hatte  die  Gesellschaft 


bereits  im  Vorjahre  Mittel  für  eine  Vergrößerung  des  Unternehmens 
bereit  gestellt.  Nunmehr  ist  der  Ankauf  der  Porzellanfabrik  Jäger, 
Werner  &  Co.  in  Selb  erfolgt.  Durch  den  Erwerb  dieser  vor 
einem  Jahre  erbauten  Fabrik  wird  der  geplante  Ausbau  der 
Porzellanfabrik  Hutschenreuther  zu  einem  Teil  unnötig.  Von  den 
durch  die  Anleihe  aufgebrachten  Mitteln  dienten  615,000  Mark  zum 
Ankauf  der  Fabrik  Jäger,  Werner  &  Co. 

Weiden  (Bayern).  Porzelianfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher 
G.  m.  b.  H.  Heinrich  Otto  ist  als  Teilhaber  eingetreten. 

Berlin.  M.  Hertting,  Chemikalien  fiirOfen-  und  Glasurfabrikation, 
hat  seinen  Geschäftsbetrieb  in  sein  eigenes  Grundstück  N.  65,  Ant- 
werpenerstraße  8  verlegt. 

Geschäftsjubiläum.  Anfang  Januar  d.  J.  konnte  die  Roschiitzer 
Porzellanfabrik  Unger  und  Schilde  in  Roschütz  S.  A.  (jetzt  eine 
Familien -Aktiengesellschaft)  auf  ihr  25  jähriges  Bestehen  unter  der 
Leitung  des  Direktor  und  Mitbesitzer  B.  Schilde  blicken.  Genannte 
Fabrik,  deren  Anfänge  seit  dem  Jahre  1811  nachzuweisen  sind, 
wurde  vor  25  Jahren  von  obiger  Firma  käuflich  erworben  und  hat 
sich  im  Laufe  der  Jahre  zu  einem  ansehnlichen  Fabriketablissement 
entwickelt.  Von  dem  damals  übernommenen  kleinen  Arbeiterpersonal 
sind  heute  noch  Porzellanbrenner  Carl  Flache  und  Figurensortirer 
Eduard  Schaller,  beide  aus  Roschütz,  tätig  und  somit  neben  Di¬ 
rektor  B.  Schilde  gleichfalls  als  Jubilare  zu  nennen. 

Berlin.  Die  Prokura  der  Anna  Haesert  für  die  Firma  F.  A. 
Schumann,  Glas-  und  Porzellanwarenhandlung  in  Berlin  Leipziger¬ 
strasse  107,  ist  erloschen. 

Krochwitz.  Neue  Majolikafabrik..  Jos.  Hüttl  in  Bodenbach  hat 
mit  dem  Bau  einer  Majolikafabrik  begonnen. 

Steinbach  b.  Sonneberg,  S-.  Mein.  Die  Porzellanfabrik  Götze 
&  Heine  in  Steinbach  b.  Sonneberg,  S-,  Mein,  wird  nach  Auflösung 
der  Gesellschaft  von  Carl  Emil  Hermann  Götze  allein  unter  der 
unveränderten  Firma  weitergeführt. 

Langenthal.  Die  Porzellanfabrik  Langenthal  A.-G.  (Fabrique  de 
porcelaine  Langenthal  S.  A.),  mit  Sitz  in  Langenthal,  erteilt  Prokura 
dem  technischen  Direktor  August  Schödl,  von  Altrohlau  (Böhmen), 
in  Langenthal,  in  dem  Sinne,  daß  er  mit  je  einem  die  Unterschrift 
führenden  Mitgliede  des  Verwaltungsrates  (Präsident  oder  Vize¬ 
präsident)  kollektiv  zeichnet. 

Langenberg  (Reuss),  (Beendeter  Ausstand).  Der  seit  elf  Wochen 
währende  Streik  in  der  Porzellanfabrik  von  Bufe  &  Büttner  hier 
ist  beendet.  Die  Arbeit  ist  bedingungslos  wieder  aufgenommen 
worden. 

Berlin.  Neues  großes  Lagerhaus  für  Villeroy  &  Boch,  Berlin- 
Groß-Lichterfelde.  Die  Niederlage  von  Villeroy  &  Boch,  Berlin, 
Kurstraße,  baut  in  Groß  -  Lichterfelde  ein  neues  großes  Lagerhaus 
—  mit  eigenem  Schienengleis,  und  verlegt  ihr  Engroslager  in  Ge¬ 
brauchsgeschirren  dahin,  um  das  Berliner  Platzgeschäft  mehr  als 
bisher  forcieren  zu  können.  Die  Musterlager  der  Firma  bleiben  nach 
wie  vor  Kurstraße.  C.  R. 

Limoges.  Theo  Haviland  &  Co.,  Limoges,  läßt  von  Herrn 
Werner,  bisherigen  Mitinhaber  von  Jäger,  Werner  &  Co.,  eine 
Fabrik  nach  dem  System  der  Herren  Jäger,  Werner  &  Co.  bauen. 
Herr  Werner  erhält  für  die  Überlassung  der  Lizenz  für  seine  neu 
konstruierten  Brennöfen  69000  Mk.  Ferner  hat  die  Firma  die 
Porzellanfabrik  Martin  angekauft  um  als  Spezialität  Kobaltservice 
zu  fabrizieren.  C.  R. 


Bielefeld.  Albert  Herrn,  und  Curt  Baetzel  sind  als  persönlich 
haftende  Gesellschafter  in  die  Firma  Langensiepen  &  Baetzel, 
Glasfabrik  in  Bielefeld,  eingetreten. 

Hamburg.  Christian  Johann  Theodor  Mewes  ist  als  Gesell¬ 
schafter  in  die  Firma  Th.  Hartmann  &  Schultze,  Spiegelglas  engros 
in  Hamburg  eingetreten. 

Verbandsbestrebungen  in  der  russischen  Glasindustrie.  Im  Nov. 
1906  tagte  in  Moskau,  wie  bereits  mitgeteitt,  ein  Kongreß  der  Glas¬ 
fabrikanten  Rußlands  zum  Zwecke  der  Vereinigung  sämtlicher  russi¬ 
scher  Glasfabriken  behufs  Wahrung  ihrer  wirtschaftlichen  Interessen. 
Es  wird  beabsichtigt,  auch  künftighin  Kongresse  der  Vertreter  der 
russischen  Glashüttenindustrie  regelmäßig  einzuberufen.  Diese 
Kongresse  sollen  der  Ausarbeitung  des  statistischen  Materials  und 
und  der  Beratung  der  Frage  über  Verbesserung  der  Absatzbeding¬ 
ungen  und  des  Transportes  gelten;  desgleichen  sollen  auch  die 
Arbeiterfrage  und  der  Modus  eines  billigeren  Bezugs  des  Rohma¬ 
terials  in  Beratung  gezogen  sowie  die  Produktionsverhältnisse  des 
Auslandes  studiert  werden. 
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Cötheirdnhalt  s 

Programm  durch  da?  Sekretariat 


i 


ßesonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


MmsS&ISm 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Seiiuft ,  Meissen  3. 

Stahlstiche  in  saub-  Ausf- 

fertigt  billigst 

Graveur  Kümmerling,  Oberweisshach  i  Th. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  ,Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Rfety  MeiSSeH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


ir  Holzkämmo 

(«eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H,  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau). 


ISO  iSO  ISO  ISO  UO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
lHaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
»r  gratis  und  franko  zu  Diensten. 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


iiii^liinalfi  'lünjnrniniriri nr  i 
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Liquidation  der  Slawonischen  Glasfabriks-  A.-G.  In  der  außer- 
irdentlichen  Generalversammlung  der  Ersten  Slawonischen  Glas- 
abriksaktien-  Gesellschaft  wurde  der  Antrag  auf  Liquidierung  ein- 
timmig  angenommen.  Der  Präsident  erklärte  auf  eine  Anfrage, 
laß  die  Passiven  unbedingt  vollständige  Deckung  erfahren  und  bei 
;ünstiger  Liquidierung  auch  die  Aktionäre  eine  gewisse  Quote  er- 
lalten  werden. 


Bayreuth.  Fabrikbesitzer  Heinrich  Lindner  in  Fichtelberg 
vurde  von  allerhöchster  Stelle  durch  Verleihung  des  Titels  eines 
:gl.  bayr.  Kommerzienrates  ausgezeichnet. 

Erlangen.  Die  Schleif-  und  Polierwerke  der  früheren  Akt.- 
jesellschaft  für  Glas-  Spiegel-  und  Zinnfolienfabrikation  in  Er- 
angen  wurden  kürzlich  durch  Herrn  Heinrich  Lindner  in  Fichtel- 
>erg  für  Rechnung  des  Herrn  Wolf  Sperl,  seither  Werkmeister  in 
'ürth  i.  Wald,  erworben,  der  die  Werke  für  die  Firma  Heinrich 
Jndner  in  Fichtelberg  betreiben  und  erweitern  wird. 

Gründung  einer  Tonwarenfabrik  in  Chile.  Fäbrica  de  Cementos 
^rtificiales  y  Obras  de  Cerämica  mit  dem  Sitze  in  Concepcion 
wecks  HerstellungvonTonwaren.  Gesellschaftskapital:  380000  Pesos. 

Erhöhung  der  Preise  für  Kachelöfen.  Der  Verband  deutscher 
Cachelöfen-Fabrikanten  hat  beschlossen,  vom  1.  Januar  dieses  Jahres 
b,  eine  Erhöhung  der  Preise  ihrer  Fabrikate  um  10  Prozent  ein- 
reten  zu  lassen,  nachdem  auch  die  maßgebenden,  noch  außerhalb 
es  Verbandes  stehenden  Fabriken  sich  mit  dieser  Erhöhung  ein¬ 
erstanden  erklärt  haben. 


Grohner  Wandplatten -Fabrik.  Aktien-Gesellschaft.  Der  Aufsichts¬ 
rat  hat  beschlossen,  die  Einzahlung  von  weiteren  25  Prozent  auf 
das  Aktienkapital  einzufordern. 

Weiden.  „Heinrich  Heberlein“.  Unter  dieser  Firma  betreibt 
der  Dampfziegeleibesitzer  Heinrich  Heberlein  in  Etzenricht  eine 
Dampfziegelei. 


Der  Mitteleuropäische  Wirtschaftsverein  in  Deutschland  verschickt 
soeben  an  seine  Mitglieder  einen  vorläufigen  Bericht  über  die  Ver¬ 
handlungen  der  ersten  Mitteleuropäischen  Wirtschaftskonferenz,  die 
am  19.  und  20.  November  v.  J.  in  Wien  stattgefunden  und  Referate 
gebracht  hat  über  die  Einrichtung  von  Zoilschiedsgerichten,  die 
Vereinfachung  der  Formalitäten  bei  der  Waren-Ein-  "und  Ausfuhr, 
die  Einrichtungen  des  Bank -Giroverkehres  zwischen  Deutschland 
und  anderen  Ländern,  die  Vereinheitlichung  des  Privatrechtes  der 
Binnenschiffahrt,  über  den  Ausbau  des  mitteleuropäischen  Fern¬ 
sprechnetzes  und  über  gemeinsame  Normen  für  die  Beaufsichtigung 
der  Versicherungsgesellschaften.  Die  Drucksache  gelangt  von'  der 
Geschäftsstelle  des  Mitteleuropäischen  Wirtschaftsvereins  in  Deutsch¬ 
land,  Breslau  II,  auch  an  Nichtmitglieder  zur  Versendung,, 

Prag.  Dem  kunstgewerblichen  Museum  der  Handelskammer 
in  Prag  hat  Adalbert  Ritter  von  Lanna,  der  seit  Begründung  des 
Museums,  d.  h.  seit  21  Jahren,  als  Obmann  das  Verwaltungs-  und 
Ankaufsausschusses  tätig  ist,  seine  berühmte,  etwa  1200  Gläser  um¬ 
fassende  Sammlung  geschenkt.  Namentlich  das  böhmische  Glas 
ist  darin  hervorragend  vertreten. 


tellenangebote:  10  Piennig  die  Zsile 
ItsUecvesache:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra 


Mrhei tsm  ark  t 


Anzeigen  für  die  betreff  Nummer  bis 
spätestens  Diensta; Mittag  erbeten. 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


8®“  Allen  Chiffre-Briefen  ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung-  erforderliche  Porto  beizufügen.  *BI1 
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Stahlstiche ,ed-  SB  liel 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Mehrere  tüchtige 

Dreher 


ür  pharmazeutische  und  chemisch- 
echnische  Artikel  sucht 


Einige 

Giesserinnen 


■er  sofort  gesucht. 

Okrlausilzer 

Porzellan-Manufaktur 

Aug.  Schweig  &.  Co., 

Weisswasser  O.-L. 


Goldschmiere, 

toi  faltige  Lappen  u.Fiaschen  kauft 
;u  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
md  reeller  Bedienung. 

^8kes,&®£is&&]in,StadtliinlTfe. 


Maler, 

welcher  in  Polichromierung  der 
Figuren  und  selbständig  in  mo¬ 
dernen  Stil  eingearbeitet  ist, 
wird  gesucht.  Diejenigen,  welche 
bereits  in  Terrakotta  arbeiten, 
sind  bevorzugt.  Gefl.  Anträge 
mit  Zahlungsbedingungen  unter 
Chiffre  „Maler“  an  das  Allgemeine 
Inseratm  -  Bureau,  Prag,  Bazar  27. 


Wir  suchen  für  dauernde  Stel¬ 
lung  einen  tüchtigen 


welcher  mit  dem  Giessen  von 
Leimformen  sehr  gut  bewandert 
sein  muss.  Höchsten  Lohn,  Ein¬ 
tritt  sofort. 

SUnna-lnstilulfiirkirelil.Kuiisl, 

G.  m.  b.  H., 

Sulzbach  in  Oberpfalz. 


Porzellan  maler, 

welcher  in  besseren  Blumen  und 
Dekoren  gut  eingearbeitet  ist  und 
neue  Dekore  entwerfen  kann,  wird 
bei  gutem  Lohn  sofort  aufge¬ 
nommen,  ebenso  ein 

Brenner 

für  Zugfeuer. 

Josef  Swoboda, 

Porzellanmalerei, 

Qablonz  a.  N.,  Fischergasss  15. 


Tüchtiger 


Vlüler 

für  Lack  und  Patinamalerei  sofort 
gesucht.  Off.  unter  „A.  Z.  185“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Pliotolferamifier 

in  dauernde  Stellung  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsangabe  an 

A.  Schittenhelm,  Emaille  Kunstanstalt, 

Stuttgart,  Bismarckplatz. 


Junger  Schriftmaler, 

welcher  auf  Grabplatten  geübt,  findet  per  15.  Februar  angenehme 

Stellung  gar|  pr0hn  Porzellanmale-ei, 

Wetzlar  a.  L. 

Ein  tüchtiger 

PF*  Schleifer 

wird  für  sofort  gesucht  von 

Porzellaniabrik  lliilmnhaiis  Alois  Roill, 

<irera-lTntermhi»ns,  Renas. 


ifi  Korrespondenzen,  Besteilangen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Glatttorenneis 

für  Porzellan  -  Geschirrbranche,  der  Sturzflammenofen  selbständig 
brennen  und  bedienen  kann,  gesucht.  . 

Offerten  unter  Angabe  des  Verdienstanspruches,  bisheriger 
Verwendung,  sowie  Personalverhältnisse  an 

Theodor  Hüttl,  Porzellanfabrik,  Budapest. 

Für  unsere  Malerei  suchen  wir  einen  gewandten 

Fondspritzer 

für  dauernde  Stellung  bei  gutem  Verdienst. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A--G-, 
Filiale  Kronach. 


Tüchtige,  leistungsfähige 


Dreher 


zum  Ueberformen  von  Tellern  und  Schalen,  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  =  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co.,  Weisswasser  0=L. 

(Hehrere  Formengiefter 

auf  plastische  Luxusgegenstände,  die  im  Einrichten  und  Retouchieren 
bewandert  sind,  per  sofort  bei  gutem  Lohn  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  und  Lohnansprüche  unter  „S.  K.  137“, 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  große  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Mittel¬ 
deutschland  sucht  zum  1.  Juli  d.  J.  einen 

technischen 

Betriebsleiter. 

Derselbe  muß  mit  allen  Einzelheiten  der  Fabrikation  durchaus 
vertraut  und  in  der  Lage  sein,  ein  erstklassiges  Geschirr  her¬ 
zustellen.  Bewerber,  welche  diese  Fähigkeiten  besitzen  und 
ein  größeres  Personal  erfolgreich  leiten  können,  wollen  ihre 
Offerte  mit  vollständigem  Lebenslauf  und  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  baldigst  unter  „S.  P.  9507“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  gelangen  lassen. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.—  “ISiS 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  68. _ 

ft  Dreher  ft 

für  Schalen  und  Becher,  ruhige  fleißige  Arbeiter  in  dauernde  Be- 

schaftigung  gesucht.  p0rze]|8nfabrik  y'essra  b.  Themar. 


Tüchtige  leistungsfähige 


Kapseldreher 

per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co..  Weisswasser  0.  L. 


Majolikamaler 

für  Glasur-  und  Unterglasurfarben  per  bald  gesucht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an 

Majolikafabrik  Schweidnitz. 

Tüchtiger  Maler 

gesucht  für  Steingut  auf  und  unter  Glasur,  welcher  perfekt  im 
Fondspritzen,  Schablonenschneiden,  Zeichnen  und  in  der  Majolika- 
Malerei  sein  muss.  Bei  tüchtigen  Leistungen  gute  Bezahlung  und 
spätere  Obertnaler stelle  sicher.  Offerten  unter  „F.  C.  9.577''  an  die 
„ Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger  ; 

Formengießer 

für  Figurenfabrik  Thüringens  wird  zu  sofortigein  Antritt  gesucht. 

Off.  erbeten  unter  „Sch.  gj2 f  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. «, 


für  Glas  wird  sofort  gesucht. 

Schabe!  &  Wenzel,  Cannstatt. 

Gewandter  zuverlässiger 

MALER 

in  ganz  selbständige  Stelle  und  zur  gleichzeitigen  Überwachung 
der  "Druckerei  gesucht,  welcher  mit  allen  in  der  Wandplatten¬ 
fabrikation  vorkommende  Arbeiten  auf  das  genaueste  vertraut  ist. 
Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe  unter  „M.  L.  169“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  einen  durchaus  tüchtigen  jungen  Mann  als 

2.  Expedienten. 

Bewerber  wollen  sich  unter  Angabe  ihrer  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  sowie  unter  Beifügung  ihrer  Photographie  melden 
bei  der 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  Abteilung  Steingut 

Sörnewitz-Meissen. 

2  tüchtige  Packer 

finden  sofort  dauernde  Beschäftigung.  Off.  mit  Lohnansprüchen  an 

Porzellanfabrik  Marktredwitr,  Jäger  &  Co., 

Marktredwitz  i.  Bayern. 

2  bis  3  geübte 

Stempler 

finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  bei 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosentha!  &  Co.,  A.-G. 

Filiale  Kronach. 

Jung.  jVlassemüller 

durchaus  praktisch  erfahren,  tüchtig  und  solide,  findet  sofort  an¬ 
genehme  dauernde  Stellung  in  Bayr.  Porzellanfabrik.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  unter  „R.  C.  175“  an  die  „Keramische  Rundsch.“ 
Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Wir  suchen  zu  möglichst  baldigem  Antritt  einige  gutgeübte 

_  F ond&pritzerm 

•'asolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bri  Weimar. 


Auf  Luxus-Artikel  eingearbeitete 


®  ■  ütofer,!!  © 

Tüeljt.  Fig urengiesser  Formenggiesse 


sucht  sofort 

Waidemat  Herbst,  Gipsfigurenfabrik 

Berlin  SW.,  Alte  Jalcobstr.  11-12.  - 


Zum  sofortig.  Eintritt  suchen  in  dauernde,  gutlohnende 
Beschäftigung  mehrere  tüchtige  mit  der  Emaillebr.  vertraute 

Maler  f.  moderne  Dekore. 
Desgleichen  einen  Maler  für  Schrift 

(Anschwemmverfahren  und  Schablonenarbeit). 

F'erner  eine  BruekeFln 

gesetzten  Alters  als  Vorsteherin  der  betreffenden  Ab¬ 
teilung  (Stahlplatten-  und  Abzugsverfahren).  Es  wollen 
sich  nur  absolut  tüchtige  an  sauberste  Arbeiten  gewöhnte 

Kräfte  melden. 


sucht 


II 


lil, 


bei  Werdau  i.  k 


Von  einer  süddeutschen  Porzellanfabrik  wird  zu  möglichst 
laldigem  Eintritt  ein  tüchtiger 


für  bessere  Service-  und  Hoteidekore  gesucht. 

Erwünscht  wäre  auch  Kenntnis  der  Aetzdekortechnik. 

Ausführliche  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  unter 
,W.  R.  145“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


4  J^dfaleiidrellßr 

gesucht  von 

E.  Mühlenfeld,  Porzellanfabrik,  Eisenberg  S.=A. 


Eine  Anzahl 


Isolatoren-  und  Freidreher 

finden  bei  lohnendem  Verdienst,  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  unter  „P.  R.  151“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. _ '  _ _ 

Wir  suchen  sofort  tüchtigen  solider! 

Pack&r, 

firm  im  packen  von  Exportkisten  und  Fässern. 

Schwabe  &  Co.,  Reichenbach  S.  =A. 


n 


Giesserinnen, 

welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören,  finden  von  Anfang 
Februar  ab  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  in  der 

ilabril  fen  Conia  l 


tos;  r::ßü;£üP 


Zur  Beaufsichtigung  eines  grösseren  Malerei-  und  Druckerei- 
Personals,  sowie  Abnahme  der  Waren,  wird  ein  gutempfohlener 
Obermaler,  jüngere  Kraft,  für  eine  grössere  Porzellanfab;  ik  der 
Geschirrbanche  in  Bayern  per  sofort  oder  1.  April  gesucht.  Der¬ 
selbe  muss  gleichzeitig  befähigt  sein  neue  Muster  zu  en'werfen, 
das  Spritzverfahren  kennen  und  eventl.  mit  dem  Plattenstechen 
vertraut  sein. 

Nur  solche  Bewerber,  die  ähnliche  Posten  bereits  ausgefüllt 
haben,  wollen  sich  unter  Chiffre  „V.  181“  durch  die  „Kerami  che 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  melden. 


gesucht  für  die  Leitung  einer  altrenommierten 

-  Porzellanfabrik 

Mitteldeutschlands  ( Figurenbranche).  Derselbe  muss  durchaus 
branchekundiger,  routinierter  Kaufmann  sein,  flotter  Korre¬ 
spondent  auch  in  engl,  und  franz.,  wohlvertraut  mit  der  dopp. 
ital.  Buchführung  incl.  Abschlüssen  und  Bilanzen.  Geboten 
wird  eine  angenehme  selbständige  Stellung  bei  freier  Wohnung. 
Gefl.  detaillierte  Offerten  mit  Zeugnissen  und  Photographie 
r beten  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  and  welche 
Kaution  eventl.  geleistet  werden  kann,  unter  „0.  H.  9J/7“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Formengiesser  gesucht. 

Ein  tüchtiger  Formengießer,  der  auch  etwas  modellieren  kann, 
findet  sofort  Stelle. 

Gehaltsanspruch  pro  Tag  und  Zeugnisse  erbeten.  Offerten 
unter  „B.  R.  147“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

HHP  Blrebcr! 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einige  gewandte 
JOreher  für  Terrinen  etc.  zu  engagieren. 

Fiirstenberger  Porzallanfabrik 

Fürstenberg,  Weser. 


i  Korrespocdenzea,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Junge  Maler, 

welche  in  leichten  Blumen  und 
Schrift  flott  arbeiten  sucht  sofort 

Franz  Naswaly. 

gewerbl.  Malerei  Nürnberg, 
Bärenschanzstr.  39. 


4116  goldhaltigen  Sachen 


Jüngere 


_ „JS» 

ri^öiisSsifsrt;  ZwickauA 

Reelle  Bedienung.  Oiterwelhetr.  18. 


aier 


für  Fond,  Druckcolorieren  etc. 
suchen 

Gebr.  Schulz, 

_ Frankfurt  a.  Oder. 

J^toddleur 

für  Figuren,  der  selbständig  ent¬ 
werfen  und  modellieren  kann, 
wird  aufgenommen.  Diejenigen, 
welche  in  Terrakotta-Fabrik  be¬ 
schäftigt  waren,  werden  bevor¬ 
zugt.  Gefl.  Anfr.  mit  Zahlungs- 
Bedin.  sub  „Modelleur“  an  das 
Allgemeine  Inseraten  Bureau, 
_ Prag,  Barzar  27. _ 

Gesucht  fleißiger,  durchaus 
solider 


Tücht 


für  Teil  r  und  Bicher 

findet  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  unter  P.  T.  9527  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Tüchtiger 


bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Stelle  per  sofort  gesucht  bei 

W.  Nehranim, 

Tübingen. 


Einige  tüchtige 


Stahldrücker  fileimdcr 


bei  hohem  Lohn  für  dauernde 
Beschäftigung. 

Gefällige  Angaben  mit  Lohn¬ 
ansprüchen  u.  Zeugnisabschriften 
befördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  unt.  W.  205. 


für  Hohlgeschirre,  sowie 


für  Maschinenscheibe  von  Por¬ 
zellanfabrik  bei  gutem  Verdienst 
auf  dauernd  gesucht. 

Offerten  unter  „Tüchtig  9511“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


für  Beleuchtungsartikel  wird  auf¬ 
genommen  bei 

Ed.  KÜhnel,  Glasmaler, 
Oberkreibitz  104,  Böhmen. 

Auf  Lack-  und  Tintengläser 
eingearbeitete 

Glasmacher 

für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


II 


Tüchtige  nüchterne 


finden  in  grosserer  Porzellan¬ 
fabrik  lohnende  Beschäftigung. 

Offerten  unter  „P.  K.  191“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


tüchtige  uad  som 

finden  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
erbeten. 

Striegauer  PcrzelSanfabrik 
Aktiengesellschaft 
vorm.  C.  Walter  &  Comp. 
Stanowitz  Kr.  Striegau. 


oder  Glasrol -Ätzer 


sucht  als  selbständiger  Arbeiter 
in  einer  ausländischen  Glasfabrik 
Stellung  zum  rubinieren  orientali¬ 
scher,  französischer  u.  englischer 
Glas-Artikel. 

Offerten  unter  G.  R.  4842  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Modelleur, 

welcher  in  Majolika-  und  Terra¬ 
kottafabriken  tätig  war,  sucht  zur 
weiteren  Ausbildung  in  Porzellan¬ 
fabrik  bei  mäßig.  Gehalt  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  V.  N.  4789 
an  die  Keramische  Rundschau. 


Junger 

Schriftenmaler 

auf  Apothekerstandgefäße  und 
Grabplatten  geübt,  sucht  per  bald 
Stellung. 

Gefi.  Offerten  unter  A.  Z.  4864 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Junger 

Glas-  und 
Porzellanmal. r 

(speziell  Wappen)  sucht  Stellung. 
Offerten  unter  R.  G.  100  Göttingen, 
postlagernd. 


Junger  tüchtiger 


lesser 


5 

der  auch  im  Einrichten  bewandert 
ist,  sucht  Stellung  in  Porzellan¬ 
fabrik  der  Gebrauchsgeschirr¬ 
branche. 

Gefl.  Offerten  unter  B.  M.  4858 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Junger,  tüchtiger 


der  Geschirrbranche,  im  Ab¬ 
giessen  und  Einrichten  voll¬ 
ständig  gewandt,  sucht  Posten. 
Gefl  Offerten  unter  „R.  S  .4856", 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, 


Üefriebsleifßr, 

der  mit  der  gesamten  Fa¬ 
brikation  gründlich  erfahren 
ist,  sucht  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  „Be¬ 
triebsleiter  4852“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau, BerlinSW47. 


Oberformer, 

der  im  Retouchieren  von  Porzellan 
und  Terrakotta  tüchtiges  zu  leisten 
im  stände  ist  und  ein  größeres 
Personal  mit  Umsicht  zu  leiten 
versteht,  sucht  seinen  Posten  zu 
verändern. 

Gefällige  Offerten  erbet,  unter 
„Oberformer  A.  Z.  4854“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Töpfer 

sucht  Stellung  als  Meister  für 
Werkstube  in  einer  Ofen -Fabrik. 
Suchender  ist  firm  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  spez.  Zeich¬ 
nungsöfen. 

Gefl.  Offerten  unter  „Meister 
4840“  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


aus  der  Ofen-,  Wandplatten-  und 
Porzellanbranche  in  ungekündig- 
ter  Stellung,  tücht.  Korrespondent, 
perfekter  Stenograph,  mit  guter 
Handschrift,  in  Buchhaltung,  Lohn¬ 
rechnung,  Fakturenwesen  firm, 
sucht  seine  Stellung  sofort  oder 
später  zu  verändern. 

Gefl.  Anfragen  erbeten  unter 
H.  4850  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


28  Jahre  alt,  firm  in  der  Fond-, 
Schablonen-  und  Kunst -Dekor¬ 
spritzerei,  mit  allen  vorkommen¬ 
den  Arbeiten  vollständig  vertraut, 
sucht  jetzt  oder  später  Stellung 
in  der  Porzellan -Industrie,  am 
liebsten  im  Rheinland,  evtl.  Aus¬ 
land. 

Gefl.  Offerten  unter  J.  K.  4846 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Schmirgel-  und 
Kunststeinbranche. 

Werkführer  der  Schmirgel-  u. 
Kunststein  -  Branche,  sucht  als 
solcher  Stellung.  Selbiger  ist  im 
stände  ein  neues  Werk  der  ge¬ 
samten  Fabrikation  selbständig 
einzurichten.  Auf  Wunsch  evtl. 
Rentabilitätsberechnungen. 

Gefl.  Offerten  unter  A.  D.  4844 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Tüchtiger 

Keramiker, 

im  Fabrizieren,  wie  im  Entwerfen 
und  Modellieren  all.  einschlägigen 
Artikel  der  Ofen-  und  Wand¬ 
plattenbranche,  auch  Vasen,  Bau¬ 
keramik,  Wandbrunnen  etc.  durch¬ 
aus  erfahren,  sucht  entsprechendes 
Engagement.  Off.  X.  4848  an  die. 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

jVloddleur 

für  bessere  Gebrauchsgeschirre 
sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
seine  Stellung  zu  verändern. 

Suchender  ist  mit  allen  Teilen 
des  Betriebes  bestens  vertraut 
und  würde  eventl.  Stellung  als 
Werkführer  annehmen.  Gefall. 
Offerten  unter  M.  K.  4862  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ßepräsentabler  Herr, 

gesetzten  Alters,  langjähriger  Pro¬ 
kurist  einer  renommierten  Por¬ 
zellanfabrik  der  Luxus-  und  Ge¬ 
schirr-Branche,  mit  vorzüglichen 
Beziehungen  zu  der  in-  und  aus¬ 
ländischen  Kundschaft  und  viel¬ 
seitigen  Sprachkenntnissen,  sucht, 
gestützt  auf  Ia  Zeugnisse  und 
Referenzen 

eigen  entsprach.  Wirkungskreis. 

Offerten  unter  K.  4806  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Üei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


79 


Junger  tüchtiger  strebsamer 

Modelleinrichter, 

der  im  Gießen  über  Gips  sowie 
Ton  etwas  tüchtiges  zu  leisten 
versteht,  sucht  seine  Stellung  bald 
zu  verändern. 

Offerten  unter  R.  S.  4838  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Junger 

Unterglasiirmaler, 

welcher  auch  längere  Zeit  in  einer 
Schweizerischen  Tonwarenfabrik 
als  Maler  tätig  war,  im  Freihand- 
und  im  Majolikamalen  versiert 
ist,  sucht  Stellung  im  In-  oder 
Ausland. 

Offenten  unter  M.  L.  4820  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


welcher  leichte  Sachen  mit  model¬ 
liert,  sucht  passende  Stellung. 

Gefl.  Angebote  unt.  R.  G.  4822 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Expedient, 

30  Jahre,  fleißig,  gewissenhaft, 
(Französisch)  gegenwärtig  in  Por¬ 
zellan-Manufaktur  mit  Malerei, 
sucht  per  1.  4.  a.  c.  dauernden 
Posten. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
F.  L.  4832  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 


Gfferfbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief¬ 
umschlag  zu  übersenden,  v  m 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
su  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
«ulegen,  nicht  aufzukleben. 


Ein  tüchtiger 

r- 


Hera-discher  Atlas 

Von  H.  G.  Ströhl. 

25  Lieferung.  (76  Tafeln)  Mk.  25,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 


Fachmann, 

seit  Jahren  an  leitender  Stelle  in 
Porzelhnfabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

in  Porzellan-  oder  Steir.gutfabrik. 
Suchender  reflektiert  auf  dauerr.de 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Olfcrten 
unter  ,,B.  4590“  an  die  „Keram. 
Rundschau“.  Berlin  SW.  47,  War- 
tenburgstr.  14. 


uipr  Mann 

ier  in  Porzellan- 


J! 

24  Jahre  alt,  welc 
fabriken  tätig  gewesen  ist,  sucht 
sofort  oder  zum  1.  Febr.  Stellung 
als  Kontorist  oder  Lagerist. 

Gefl.  Offerten  unter  „Verläß¬ 
lich  4816“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


1 

welcher  in  allen  in  dieses  Fach 
einschlagende  Arbeiten  durchaus 
bewandert  ist,  sucht  seine  Stelle 
bald  zu  verändern. 

Offerten  u.  A.  U.  4792  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  ganz  Dänemark 

wird  eine  Porzellanfabrik  in 
Kaffeeservicen,  weiß,  halbstarke 
Tassen,  zu  vertreten  gesucht. 

Preislage,  Fasson  usw.  ähnlich 
wie  Kahla.  Auf  Vorhand!  Großer 
Umsatz !  Prima  Referenzen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
„M.  R.  1451“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Thüringer 


wünschtnoch  mit  einigen  Fabriken 
in  (»esch iifts » erbindung  zu 

treten.  Offerten  unter  „Privat¬ 
modelleur  1454“  an  die  „Kera- 
mischeRundschau“,  Berlin  SW. 47. 


Sichere  Existenz 

kann  sich  ein  guter  Schriftmaler 
durch  sofortige  Übernahme  einer 
flottgehenden  Porzellanmalerei 
gründen,  Anzahlung  nach  Über¬ 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „E.  O. 
1461“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Beabsichtige  meine 
SKT  Ziegelei, _ 

welche  16  Jahre  von  einem 
Pächter  betrieben  wurde,  vom 
1.  April  1907  anderweitig  zu  ver¬ 
pachten. 

Friedrich  Ilentscliel,  Gutsbesitzer 
Neu  Zedlitz  p.  Königszelt  i.  Schles. 


Wegen  Betrletsvergrösserung 

verkaufe  meine  3  Jahre  im 
Betrieb  befindliche  6—8 
pferdige  liegende  Dampf¬ 
maschine  von  159  mm 
Cylinderdurchmess.  250  mm 
Hub.  100  Touren  per  Min. 
für  einen  Kesseldruck  von 
8  Atm.  mit  einfacher 
Schiebersteuerung  und 
Drosselregulator. 

P.  A.  Schreiber,  Hoflieferant 
Cacao  u.  Schokoladenfabr. 
Cöthen  in  Anhalt. 


22  meeb.  Drehspindeln 

mit  Zubehör, 

11  Konsollager, 

24  Schablonenhalter, 
2  kl.  Nassmühlen 


Inhalt  ä  90  Liter, 


inoeseimeii 

billig  zu  verkaufen.  Off.  sub. 
„S  C.  1463“,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Einige  Trommelmühlen 

von  ca.  1  m  Durchmesser  für  je 
ca.  250  kg  Mahlgut,  tadellos  er¬ 
halten,  wegen  Anschaffung  großer 
Mühlen  vorteilhaft  abzugeben. 

Offerten  unter  „F.  T.  1448“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


für  Tonindustrie  erbittet  äußerste 
Offerte  aller  in  der  Ziegelindustrie 
erforderlichen  Artikel, "  z.  B.  Fette, 
Öle,  Schieberpapier,  Abschneide¬ 
draht  etc.  etc.  in  nur  Ia  Qualität 
zum  Wiederverkauf.  Off.  unter 
„X.  X.  1456“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Neue  Me! -Presse, 

welche  1000  Mk.  gekostet  hat,  ist 
fiir500M.abBahnhof  Beuthen  O.-S. 
zu  verkaufen  bei 

J.  Wloczyk,  Oienfabrik, 

Keuthcn  O.-S. 


Entbehrungshalber  eine  sehr 
gut  erhaltene 

Steindruckpresse 
mit  15  Steinen 

ä  22X49  cm  u.  6,  7,  8  cm  dick 
„  33X54  „  8  cm  „ 

27  X  8  „  7  „ 

„  33X49  „  u.  •?,  8  cm  „ 

ii  32X48  ,,  ,,  8  ,,  „ 

,i  38X5'  ,,  ,,  7,  8  „  ,, 

•i  54X77  ,.  .,  9  „  ., 

billig  zu  verkaufen. 

Gefl.  Angebote  beliebe  man 
unter  „M.  1441“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  zu 
richten. 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


Gelegenheits-Verkauf 

I  Kugelmühle,  Kw2e3r^No- 3  von  Löl,nert'  Brombers 
1  Schlagkreuzmühle  ftria»8, v0"  Burberg 

1  gut  erhaltener  Steinbrecher rÄpÄ 

Maulweite  Mk.  1000.— 

Gessner  &  Co.,  G.  m.  b.  H.  Berlin  S.  0. 16. 


Drei  tüchtige  strebsame 


Fachleute 

suchen  zwecks  Ankauf  oder  Neubau  einer  Porzellanfabrik  einen 
stillen  oder  tätigen  Socius  mit  einer  Einlage  von  2—300000  Mk. 
Gefl.  Off,  unter  „A.  A.  1458“  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW  47. 


Grosses  M  p  e  e  |  n  Ir  a !  Im 

vornehmes  '”«»»»  ü  l\  a  “Silbernen  Bär, 

1.  Etage,  ab  Ostern  1907  zu  vermieten. 

Rudolph  Seelig  &  Co., 

=  Dresden  -  A. - 


8el  Korrespondenzen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Anwesen 


mit  stark,  ständig.  Waase.kraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  Lillige  Arbeits¬ 
kräfte.  ist  oh  e  Anzahlung  sofort 
zu  verkaufen. 


Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 


die  „Keramische  Rundschau* 


Berlin  SW.  47  erbeten. 


Wer  liefert  billig 


Wand  iiessn 


und  Fussbod  ?  nheiag 


m 


nif 


Angebote  unter  Chiffre  „J.  K.  1922“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


last  neu,  zu  verkaufen. 

iieaelwerke  Mai 


IC 


ES 


ü 


In  jfrlma  Qualität  Itsfsrt  prompt  «.  btHlj 
e»s  eigGrsn  9rub8fi  bei  Kofccnbccks 

Gesellschaft 

für  Glassand- Industrie 

m.  b.  ft. 

su  karulse  8I©®S  6Sk"L.. 
Expsrt  nach  alten  Lindern  d  Weit,  ’ 


^  ^  Spezialität!  —  % 

A  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  4 
4  - Neutralität.— — —  <§> 


|  Reine  EisanoxycURöt,  | 


♦  höchst, rrozentig  gips-  und  säur  frei.  ♦ 


T  i.u-.  ci  ;  u4.1u.15  fe '  t'*3  ^ 

I  Eisenoxyd=Sch  arz,  | 

^  Iinv»rhn  nnhar  Wiclltip  für  Zement-  Ä 


X  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  ~ 
X  platten-;  Mo  aik-,  Kunststein-  u.  a.  £ 
^  ker -mische  Industrie.  ^ 

4  rhnu’acture  ßelije  de  Cauleurs  ä  Liers,  A 
♦  Direktion  Bruxelles,  ♦ 
$  78  Rue  de  Laeken.  ^ 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Geldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten. 
Flaschen,  Näpfe  ■  s. w.  werden 

ausgeschmof:  en  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaPft. 

Sendungen  werden  sohnei!  erledigt. 

H»  Haupt,  Dresden -A» 

Uneisenassstpasse  ©. 


SlBüfr-Sctia&lLiiwn. 


USliö 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

SO 

90 

100 


j  Alptet 
I  äSatz 

c/i  1 .40 
.=«1.60 
\üil  2. — 
-//  2.40 

;o«2.60 

>=«3.— 

c«3.6Ü 

r«4.50 


Zahlen 
ä  Satz 
c/fl  0.75 
dl\  — 
dl  1.10 
dl  1 .20 
O«  1 .40 

e//1.60 

dl  2. — 
^«2.50 


t*!9 
|  I» 
e0 5 

J  E 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmaniij  Leipzig,  Auenstr  2L 


CD 

•2  c 

c5  0 


<N 


Patentanwälte 

Gerson&  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


GlasurmQhlen 


(Trommslmllhka), 


iS  mal  preisge krönt,  Yeiachsn, 
Sßhiuckeisau  «nd  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Aodrä,  Meissen  1. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefBin 

Rälffii«iiy,DÄber^:k’ 

Frankfurt  a.  SVlain-Boc  enheisn. 


Entstaubungs  u.f  ® 


.Entlüftung- 


n  für  alle  Zwecke  prv-j  kti-ri,  lief ..rt 
und  beg.it «htet  Techr.  Verkaufs-Ge  ota. 
In  titut  für  ßewerbshygiens,  Berlin  9  und 
Duisburg.  Prospekte  frei 


SchuSzbrillenffwA,sb.cit‘sch«.l5P, 


Ar.  HäwaWt»  ssfosstwirteike 


Metall - 


„mcküng 


i  i&aQ&ih 


;r  ^ile  Sotten 
v  onStopfbflcl  - 

sen.  Bereit, 
ca  52090  5h 
t»i5t;le&  bei 

Dsmpf- 
ichi'^n  und 
Fabriken. 


.•läheres  durch 
Prospekts  bei 


*|.A 


lllll 


'fl 


KM 


'.ÖOTttrrftn '  E'rans  ®«®otty>  Schöneberg- 
.  Berijn,  Hauptstrasse  140, 
f.srtä  &  ÄverdicS,  Hamburg;  Charles 
Crsbaffsls,  Lüttich ;  Brunner  J.  L.  4s  tfersa 
uJapest,  V.  väezikörüt  46;  Stenimann 
Wsälno,  T.  in;  Kax  Lsvlß  &  Co.,  Fopen- 
h  seets. 


bes.  zur  Fabrikation  von 
Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jäh  en  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Dobiener  Werke 

.  Wittenberg  Bez.  Halle. 


Do 

V? 


>en 

311.  | 

J 


Wir  emp>.etilen 
Spezialität: 


als  unsere 


Hotel« 
mü  ffestaurations- 
gesehirre. 


i 


WW*  Pa*#Bspte  Bedienung. 

Sorgfältige  Astsführaizss. 

Sa  welsser  Ware  3  u.4.  Wal  l  stets 
grosserer  Pasten  vorrätig.  _ 

Fßrzefianfabrik  Weiden 

Ssefesp,  ^ssussIb^s* 

G.  m  b  H.  Weidet!  (B«vern\ 


Os©  Fabrikation  des» 


Feldspat- 


Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitza  flage  aus  Filz  für 
Slühle  u.  Schemel,  D.  R  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendw-irden  der  Beink  eider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Schüneberg  639. 

Neu  :  Grussner’s  Nadelkiss  n  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm 
Prtis  M.  S. 


Zu  beziehen  durch  die 


Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


Antimcpxyd 


;  weiss 
roth 

offeriert  billigst 


I 


Wschter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 


Prospekte  kostenfrei. 


A.Eppner&Go., 


Breslau. 


Schwämme! 


Fensterleder  empfiehlt  billigst 
Südd.  Schvamm-G-csshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 


Gttb^lSFhntfgi&e 

eBtaaremnA 


Leipziger  Tangier-Manier.  ! 

Alexander  Grube,Lerpzlg,Thalstrasse4i| 


Oie  leipziger  Vormesse 


für  Tflusterlager  unb  illusterkollektionen 


von  Porzellan  und  anderen  keramischen  Waren,  Glas-, 

Metall  ,  Sieder-,  Holz-,  Kork-,  JPapler-,  Japan-  and 
Cliinawaren,  Puppen  und  Spielsachen,  Musikinstru¬ 
menten,  Schnnicksaelien,  Seiten,  Parfümerien, 
Iinxnsartikelai,  Hans-  und  Wirtscliaftsgeräten  aller 

Art,  sowie  verwandten  Waren  aller  Gattungen,  beginnt 

Montag,  den  4.  März  1907 

und  endet 

SoMiafoencl,  den  lö.  März. 

Aussteller  wie  Einkäufer  wünschen  dringend,  daß  zur  Ver¬ 
hütung  allzustarker  Zusammendrängung  des  Verkehrs  alle  Muster¬ 
lager  mindestens  hi-j  einschliesslich 


Dienstag,  den  IS.  -März 

offengehalten  werden. 

Leipzig,  am  9.  Januar  1907. 


•J 


■i 


Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 

Der  Messausschuss  der  Handelskammer. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  crsucnen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwe  penerstr;  sse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glitte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  -- 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Äcbü^end! 

r .  , >e.-ochachfe!n. 
fcraoil,  leid^  zusammenlegbar) 


Flaschen* 

Pemlel- 

Waa^cn, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  IMnse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Oie  allerfeinsten  plaei-polierten 

Stahl-ü.Kupferplatten 

für  keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.  0.  Raupe  Söhne  in  Solingen  2. 

abgenutzte  Stahl-  u.  Kupferplatten 
werd.wie  neu  abgeschliff.  u.  poliert. 


W.  C.  Herasus, 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium 

Keramische  ÄMeilsiisjl 


empfiehlt 


Glanzgold  und 

als  Spezialität. 


Oacobiinerfe  Aktiengesellschaft 

SpezIaMDaschlueDfabrlb  fflr  die  keramische  Industrie. 

es.  500  Arbeit«. 

Bart- 

porzcllapfuttgr. 


(Heissen, 


(•irhöil  1835, 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 
mfihlen 

Ir 

15  8r8M«n  RuigeftJhrt. 

CU  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  UOO  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt  I 

0099 


Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

Gegründet 
1857. 


Gtf rum/,/  bauen  a|s  besonciere  Spezialitäten: 


Ziegeleieinrichlungeii,  wfisSÄS 

und  Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

IllhhiPllinPn  Steinbrecher,.  Walzwerke, 
IHIUöüllIllOll,  Kugelmühlen,  Schleudermühl. 

ijnpn  mit  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be- 
lllüll  wahrter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

{innen  modernster 
lUHuII  Ausführung. 


III 


&C?  GIESSEN (hess) 


H.FIemminq&  Co.  Stettin 

W  gegründet  1843 

-  liefern  als  SnnyialltÜton  •  - 

( 


liefern  als  Spezialitäten:  - 

Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

rEngl.  China- Clays,  Dänische  und  französische 

.erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 

Dänische  Stückenkreide. 

-  Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen 


G.  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 
Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 
Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

"vv.  Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


kl  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


FABRIKATION  BOCHUM,  fetweii 

j  Abthoiliin?: 

Feld-,  Forst-  und  Industrie -Bahnen  aller  Art 

VERTRETEN^—^prRfti 


WEICHEN 


SCHLEPP 


STAHLMULDENKIPPWAGEN-  6t 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPORTABLE— ^DREHSCHEIBEN 


KURVENRAHMEN 


Padelts  Reform  •  Spar  -  Muffel 

ist  die  B0T*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  TV  Radelt,  Leipzig  -  Schl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.!  Werkstatt  f.  Ofen- Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


JRoise-KommissionsbUcher, 

Durchschreibbücher 

um  1,  2,  3,  und  mehr  Kopien  durch 
einmaliges  Schreiben  herzustellen. 
Unentbehrlich  für  jeden  Geschäftsreisenden. 
Muster  gratis  und  franko. 
Geschäftsbücher“  und  Pauspapierfabrik 

H.  C.  GAST,  Köln  a.  Rh.  17. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


fabrizieren  als  Spezialität  in  ihrer  Nleistflner 

Filiale  Kollreppwerk 

Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 
Bau  kompletter  Montagen.  Geübte  Monteure  werden  auf 
Wunsch  gestellt.  Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 


I"  Stucken  un 
jeder  Mah\  u 
aus  eigenen  Brüchen, 

IT  Feldspat  und  Quarz,  “W 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  *  Co. 

Mlnerall.nwsrke, 

Wunsiedel  in  Bayern.  [01959] 


Specialitäten : 

Aerographenfarben 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Schmelzfarben 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

Unterglasurfarben 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

Uuftdruckmalgeräte 

Aerographen  (komplett). 

tolziarlen-FalHiFiscIi 

Lossnitz  i.  Erzgeh. 


(Dägdelprunger  EUenhültenmerh  fl.-G. 

Mägdesprung  I.  Harz.  (4437> 

KHselfallmäliien.  Steinbreclier. 
Kollergange.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Piassava-Fussabtreter 

ff.  lackiert  pro  Stück  Mark  2.00,  bei 
3  Stück  Mark  6.00,  franko  Zusendung 

D.K.G.-M.  152  04*L. 

Billig  n. 
dauer¬ 
haft! 


Einfach 
n.  prak¬ 
tisch! 

lllustr.  Preisliste  versendet  umsonst 

Herrn.  Haberhauf.  Güsten  (Anh.) 


Zementfarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  In  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Kristall- 
Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


Böe¬ 

zeuge 

.  unter 

Garantie 

liefert  stets 

IH.Wilhelmi 

J  Mascli.-Fabr.| 

IMUlhBim-Bühr 

n§:  14  "T1 
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Ia  gemahlenen,  reinweissen 

Neuhäuser  Feldspatsand 

W“  aus  sach-  und  fachgemäss  abgebauter  Sandgrube 
liefert  in  grossen  Posten  billigst. 

Proben  zu  Diensten.  ~~ 

Heinrich  Heublein  jr., 

Quarzsandgruben  Weissenbrunn  b.  Kronach. 

Zweiter  Betrieb  Gefell  b.  Neuhäus  Kreis  Sonneberg. 


Personen-  u.  basfenaufzüge 

für  jede  Cragferaff, 

für  Band-  und 
Kraffbelrleb. 

tauf-  und 
Drehkrane. 


Bebezeuge 

aller  Art. 

Sicfierheifs- 
minden  und 
Flaschenzüge 

Briegleb,  Bansen  5  Go.,  Gotha  31. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1£05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Die  Kautschuk  -  Stempelfabrik  von 

J.Be  rgeon,  ßelnhauscnj 

(Hessen* Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 

Dekorations-Stempel 

für  GVanzgoId  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten,  I 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil.  i 

A' erkannt  bestes  Fabrikat.  4  Billigste  Preise.  | 


Vereinigte  Dampfziegeleien  n.  Industrie  A.-G. 

Gegr.  1860.  BERLIN  W.  9.  Gegr.  1860. 

Schamotte-,  Steinzeug-  und  Tonwarenfabrik  ln  Meissen  1.  Sa. 


Auf  zahlreichen  Ausstellungen  prämiiert. 


Hochfeuarfeste  Schamottesteine, 
Dinassteine  und  Fassonsteine 

Ausführung  kompletter  Ofen-  und  Feuerungsanlagen  für  die 
keramische,  Glas-,  chemische  u.  Hüttenindustrie* 
Eigene  Gruben  mit  hochplastischen,  feuerfesten 

Tonen.  Geübte  Schamottemaurer  werden  auf  Wunsch 
gestellt.  Jährliche  Leistungsfähigkeit  140  Millionen  Kilo 
Schamotte  und  Tonwaren. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

4  W*  Den  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  + 

+  +  +  +  +  4  +  4444  +  4444444444 

Ealing  &  Hack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

©egründet  ISO». 

8pezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips _ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


Hlünchhofßr  Schamotte-Fabriken 

C.  T.  Petzold  &  Co., 

Neudefj  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen: 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

- für  sämtliche  Feuerungsanlagen.  - 

Spezial-Erzeugung  Po7"e,ÄSe» 

Fenerbeständigkeit  ».  K.  35. 


li  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wöiien 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 


A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstafit  2. 


riQprnQpNluncistückHerkulesNMi8M7 

LeiOCiB  ilvO  mjt  §C|{|amm3ammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kleserling &Albrecht,  „Sa,  Solingen  9. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


. . 

Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

LlKhrtt  Söhie,  SS*'  ‘  . 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Gerate  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

'  *  mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht,  e  @ 


Stellung  V  Ull  - — 

bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  .  ^  ^  p  r> 
D.K.rai.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen.  • 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  uniiber- 
1  troffener  Ausführung. 

Schlämmen,  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
7ÜP*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Freienwalder  Schamottefabr.  Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  “d  ’TZ 

Bauausiflhrung  Projekten. _ _ 


FacblitteratuF  Iss 


rSvi  liefert  zu  Original* 
Oll  preisen  gegen  Vorein- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Ksramltoha  Rundcohau,  Barlln  SW.  47 


August  Dannenberg  ♦  Görlitz 


Technisches  Bureau  für  Ziegelei -Anlagen. 

G.  m.  b.  H  - - 


Crlasliafeilt©n9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Hteillgutton,  weissbrennend,  fett; 
KcgllSSftoil}  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arl*eit$t©H9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 


j.  ö.  TenuK.  Meissen  i.  Sachsen. 


Ullrichs  Spirmuffel 

...  _  W.  U.I  _ U5o  RA  Ol  R 


ist  die  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °/0  Brenn¬ 
materialersparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier-  und  Scharf feuer-Muf fei 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

Transportable  Muffeln. 

Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr« 

Gegr.  1899.  —  30  jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


I 


Grödener  Ton 


Werke  Richter  &  WeicheSf,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut*,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  pu pol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen ,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhotd  Freygang2_Hambn^rJ7;-ii_ 


Telephon  No.  13. 

(begründet  1867. 
Vielfach  prämiiert. 

Spezialität . 

Projektierung 
und  Bauausführung 


Ueberfangzapfen 


Zieseleianlagen.  Ringöfen,  Kammeröfen,  Kalköfen 

*  n  acli  eigenen  best  bewährten  Systemen, 

Dampfschornsteinbau,  Kesseleinmauerungen. 

Feinste  Referenzen.  *  Prospekte  umsonst  und  frei. 


||o* 


Flusssäure  etc.  etc. 

Chemische  Werke  Schuster  &Wilhelmy  A.-B. 

Görlitz  n.  Reichenbach  Q.-l<. 


Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brems- Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschm ®lz-Hafen‘ 

und  -Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie. 


Gasfeuerungs  -  Betrieb 

*  A  <•••  t  * 

_ *  «  ..  i  *  L  A  r 


liefert 


KERAMISCHE  RUNDSGHAU. 


85 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


00517 


Prcfeera  aisS  ^Jtsn&ch  gerne  su  Diensten* 


Gräfenthaler  Glanzgold , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Luster, 

ff  ür  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech.  ^ 

A.  Wedel,  Chem. Laboratorium, Gr,fitl!,ti!al 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Opalin“  < 


► 

►  -  < 

^  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  1 

bestes  und  billigstes  Material  zur  Her- 
r  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  4 
^  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  J 

y  Rioys-BöpSlf z9  Schlesien.  ^ 


li  lii  ii 


feil  I  fe] 


fe)  fei  fe]  fe]  fe 


Technisch -chemisches  haboratorium 

für  die  Tonindustrie  (Keramik),  (Hörtel-  und  Glasindustrie 


von 


Dr.  -  Ing,  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  haboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 

Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  non  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 
Lieferung  non  Versuchsöfen  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 

von  ’/io  cbm  bis  2%  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 


Geringster  Brennmaterialverbrauch. 


Viele  Ausführungen. 


Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  gemessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 

bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 


,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  ytir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  ?n  wollen 
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Deuticfie  Gold-  und  Silber*  Scfieideanftait  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
\J ££lfiZ|^ülU*  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungenzur  Herstellung 

■  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 
UläSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 
■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hoh@nmdel 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

:  Druckfarben - 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  !,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB«  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


1k. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik  % 

Meissen« 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Cnp7ialifgfpn  •  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
OpßZiaUiaiEIL  J  Emaillen  für  Verblender 

|  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasnren,  Ton-  und  Beguss-Massem, 


|  *  _t_  1  I  Bnnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
'i  ’  gende  Oasgliililicht  -  lampen  stellen 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 


-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üonmaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 


Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkitätten  etc. 


Hrobelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
PF*  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 


GuslavKrech, Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 


Buntdruck  Farben 
fürfluf  u.itntcrglasur. 


muster  zu  Diensten. 


n  |  f 

0 

(1 

Hüll 

ililflMB 

Pinsel  superfeiner  Qualität. 


■  ■  ■  ■■  1 


Porzellanfarben  und  Oele. 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


<8> 


i/ 


BtZUQSWtitCI  Erscheint  jeden  Donneret«  j  und  kostet  durch  di* 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  31.  Januar  1907. 


R0.  5. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Hodell  UMM». 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


(IlolarlokomoiiDen  *  llloforlofeomobilen 

Gasmotoren  -  Fabrik  ‘Deutz  in  Göln-  Deutz. 


11 


Photographien  und  c°Js  ®‘lan 

eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert  oo4o.J3« 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


tanzöl 


für  keramische 
Massen 


0.  R.  P-  Rr.  1 39264.  Erfinder  Julius  Oittel. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  oorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch* 
los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u. Versand 

max  Schmidt  Rachfi.,  Tnb.  Rerm.  Crinius,  Rordbausen  (Rarz). 


Kontroilapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Yentrte,  Berlin,' K- 

Prospekte  gratis. 


X 


**  Braunstein, 

✓  X  Flussspat, 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  £-4,  4-6,  6-fT  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Th. 

psj  Gegründet  1877.  cäQ. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland) 

- li  fert: - 

Zink-u.Kupferblech,Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder 
-*1 -r-*  »Ma  1 .  U  t  e  n  s  i  I  i  e  n  . ****** 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Helmstedfer  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 

x 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thüring 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thüring. 


Braunstein, 

Feldspat,  Qnarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 
Chr.Gotll,  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 
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Segerkegel 

sind  die  einzig  bewährte,  sichere 
Kontrolle  des  Garbrandes  für  alle 
keramischen  Fabrikate. 

Chemisches  Laboratorium 
für  Tonindustrie, 

Prof.  Dr.  B.  Seger  5  E.  Cramer  G.m.b.H 
Berlin  NW.  &1,  Dreysestr.  4. 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weisshrennned, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  g.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Miigeln-Oschatz. 

Analysen  um!  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 

cssBBeffiWfh  iTi  >  i  ivinwuimwai  nmn 


Nur  erht  französische 

nsr 
wir 

empfiehlt 

Erdmarin  Wunder  (vorm.  C.  Zimaier) 
Altwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 


Pins&i'S 


Praktischste 

LambrisbUrste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Cislav  Marzoll  Miner, 

Biii  sten  Fabrik, 

Weinheim  in  Baden. 
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XV.  Jahrgang.  f  Berlin,  den  31.  Januar  1907.  No.  5. 


Die  Verurteilung  der  sechs  Cöthener  Töpfermeister 
v?egeis  Verwendung  bleihaltiger  Glasuren. 

Von  Ingenieur  Otto  Ricklefs. 

Vor  einiger  Zeit  ging  eine  Mitteilung  durch  die  verschiedensten 
Fachblätter,  die  mit  demselben  Wortlaut  gebracht  wurde  und  zwar: 
„Verurteilt  wegen  Verkaufs  bleihaltigen  Topfgeschirres,  das  der 
gesetzlichen  Vorschrift,  bei  halbstündigem  Kochen  in  4'Vuiger  Essig¬ 
säure  kein  lösliches  Blei  abzugeben,  nicht  genügte,  wurden  am 
2.0ktober  1906  sechsCöthenerTöpfermeister  vor  dem  Schöffengericht 
zu  Cöthen.  Als  Sachverständige  wurden  vernommen  der  Herzogliche 
Kreisphysikus  Geh.  A4edizina!rat  Dr.  von  Brunn,  daselbst,  und  Dipl. - 
Ing.  Kratze,  Vorstand  der  Abtlg.  für  Keramik,  Zement,  Glas-Technik 
am  Friedrichs  Polytechnikum  in  Cöthen.  Der  Fall  ist  im  Herzogtum 
Anhalt  die  erste  gerichtliche  Entscheidung  1t.  dem  vom  keramischen 
Gewerbe  so  heiß  bekämpften  Paragraphen.“ 

Man  hört  immer  wieder  von  einzelnen  Verurteilungen,  die  am 
Wesen  der  Sache  wenig  zu  ändern  vermögen,  weil  eben  die  ge¬ 
samte  Geschirrtöpferei  nach  wie  vor  mit  Bleiglasuren  arbeiten 
wird  und  muß.  Sie  kann  bezgl.  darf  es  auch,  wenn  es  in  richtiger 
Weise  geschieht.  Verfasser  dieses,  der  selbst  zwölf  Jahre  mit  Blei¬ 
glasuren  gearbeitet  hat,  ist  nun  dem  Cöthener  Fall  etwas  auf  die 
Spur  gegangen,  weil  die  oben  angeführte  Mitteilung  in  Fachblättern 
einen  ganz  eigenartigen  Eindruck  auf  den  Leser  hervorrufen  mußte. 
Es  mag  nachstehend  auf  Grund  von  Akten,  die  dem  Verfasser 
gütigst  überlassen  wurden,  eine  Darstellung  der  Sachlage  folgen. 
Diese  kommt  bei  dem  weitgehenden  Interesse,  das  wir  der  Bleifrage 
entgegenzubringen  Veranlassung  haben,  gewiß  nicht  zu  spät:  Die 
Polizei-Verwaltung  von  Cöthen  hatte  am  4.  juni  1906  bei  verschie¬ 
denen  Töpfermeistern  dort  die  gesamten  Warenlager  in  Geschirren 
mit  Beschlag  belegen  lassen.  Wie  den  Betroffenen  mitgeteilt  wurde, 
sollte  ihr  Geschirr  mit  einer  Glasur  versehen  sein,  welche  gegen 
das  Reichsgesetz  vom  25.  Juni  1887,  betreffend  den  Verkehr  mit 
blei-  und  zinkhaltigen  Gegenständen  verstieß.  Auf  welche  Tat¬ 
sachen  die '■Behauptung  der  Cöthener  Polizeiverwaltung  gestützt 
wurde,  war  nicht  bekannt  gegeben,  doch  wird  wahrscheinlich  ein  Gut¬ 
achten  des  Herrn  Dr.  Zeltner  in  Bernburg,  beeidigter  Sachverstän¬ 


diger  für  die  Gerichte  des  Herzogtums  Anhalt,  Vorgelegen  haben. 
Dem  Herrn  Prof.  Dr.  Heyer  i.  Dessau,  Inhaber  eines  den  Staats¬ 
anstalten  gleichgestellten  chemischen  Untersuchungsamtes,  wurden 
aus  der  beschlagnahmten  Masse  verschiedene  Geschirre,  von  jedem 
Töpfer  eines,  im  Aufträge  der  Töpfermeister  mit  dem  Ersuchen 
übermittelt,  die  Stücke  daraufhin  zu  prüfen,  ob  sie  den  Anfor¬ 
derungen  des  genannten  Reichsgesetzes  entsprechend  seien.  Die 
Untersuchung  ergab,  daß  bei  drei  Gefäßen  kein  Blei  gefunden  wurde. 
Die  Mengen  Blei,  welche  bei  den  andern  beiden  Geschirrstücken 
zu  finden  waren,  erwiesen  sich  als  sehr  gering.  Bei  dem  einen 
Gefäß  wurden  nach  der  üblichen  Probe  auf  100  ebem  Inhalt  0,0004  g, 
bei  dem  andern  0,00084  g  Blei  gefunden.  Bei  einem  nochmaligen 
also  zweiten  Auskochen  mit  4u/„igem  Essig  gaben  die  beiden  Töpfe 
keine  Spur  von  Blei  mehr  ab.  Trotz  dieses  Urteils  eines  gericht¬ 
lichen  Sachverständigen  wurde  die  Anklage  gegen  die  Töpfermeister 
erhoben  und  die  Beschlagnahme  weiter  durchgehalten.  Die  be¬ 
schlagnahmten  Töpfe  waren  von  der  Polizei  nicht  abgeholt  worden, 
sondern  auf  den  Lagern  der  Töpfermeister  geblieben.  Der  Antrag 
vom  19.  Juni  1905  der  betroffenen  Töpfer,  die  Beschlagnahme  auf¬ 
zuheben,  wurde  als  unbegründet  zuriiekgewiesen.  Da  nachdem  Gut¬ 
achten  des  Herrn  Dr.  Zeltner  in  Bernburg  vorläufig  als  festgesteilt 
anzunehmen  ist,  daß  sämtliche  Proben,  die  aus  dem  Warenlager 
der  einzelnen  Töpfermeister  entnommen  sind,  mit  einer  Glasur 
versehen  sind,  welche  bei  der  gesetzlichen  Prüfung  Blei  ausge¬ 
schieden  hat.  Nach  §  6  des  Gesetzes  vom  25.  Juni  1887  kann  die  Ein- 
ziehung  ausgesprochen  werden  und  dies  wird  geboten  sein,  weil  nach 
dem  Gutachten  des  Medizinalrat  von  Brunn  eine  gesundheitliche 
Schädigung  bei  Verwendung  der  Töpferwaren  nicht  ausge¬ 
schlossen  ist.  Das  Gutachten  desProf.Dr.  Heyer  erscheint  unerheblich, 
weil  einmal  bei  einigen  Proben  sich  ebenfalls  Blei  abgesondert  hat 
und  weil  ferner  nicht  feststeht,  ob  die  von  Prof.  Dr.  Heyer  unter 
suchten  Töpfe  aus  den  beschlagnahmten  Lagern  stammen.“ 

Das  oben  erwähnte  Gutachten  des  Herrn  Geh.  Mcdizinalrat 
Dr.  von  Brunn  lautet:  „Leider  ist  es  noch  nicht  gelungen,  eine 
Emaille  oder  Glasur  ohne  Zusatz  von  Blei  herzustellen.  Um  abei 
den  Zusatz  dieses  Giftes  möglichst  auf  ein  Geringes  zu  reduzieren, 
bestimmt  das  Gesetz  vom  25.  Juni  1887,  daß  die  Trink-  und  Koch- 
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geschirre  nicht  mit  Emaille  oder  Glasur  versehen  sein  dürfen, 
welche  bei  halbstündigem  Kochen  mit  4%igem  Essig  an  diesen 
Blei  abgeben. 

Dies  ist  bei  sämtlichen  untersuchten  Geschirren  der  Fall  ge¬ 
wesen  und  da  die  Bestimmung  ebenfalls  getroffen  ist,  um  Gesund¬ 
heits-Schädigungen  vorzubeugen,  muß  man  mit  dem  Gesetzgeber 
annehmen,  daß  der  Gebrauch  derartig  beschaffener  und  mithin  aller 
der  untersuchten  Geschirre  die  Gesundheit  zu  schädigen  geeignet  sei. 

Andererseits  gibt  es  unter  den  Autoren  einige,  welche  diese 
Bestimmung  für  zu  rigoros  halten_und  nur  eine  größere  Abgabe 
von  Blei  ais  3—5  mg.  auf  ein  Liter  zu  beanstanden  vorschlagen. 
Darnach  würden  Topf  1  von  Meister  Friedrich,  sowie  1  und  2  von 
Rudolf  Köpp  als  gesundheitsschädlich  nicht  zu  betrachten  sein,  wohl 
aber  alle  anderen. 

Übrigens  sind  die  Ansichten  über  die  Schädlichkeit  des 
Bleies  verschiedene  und  bei  den  einzelnen  Autoren  ziemlich  weit 
auseinandergegangen;  die  arzneilichen  Dosen  schwanken  zwischen 
0,0005  bis  0,1  gr.  Vor  einigen  Jahren  wurden  Gaben  von  0,03  bis 
0,05  gr,  bei  Lungenblutungen  mehrmals  am  Tage  verabreicht,  freilich 
unter  ärztlicher"  Kontrolle  in  wenigen  Gaben  und  an  Erwachsene. 
Im  ganzen  gelten  länger  fortgesetzte  kleine  Dosen  für  gefährlicher, 
als  eine  große  einmalige.  Eine  Dosis  toxica  habe  ich  nirgends 
angegeben  gefunden. 

Immerhin  ist  und  bleibt  Blei  ein  Gift,  das  wohl  geeignet  ist, 
die  menschliche  Gesundheit  zu  schädigen,  auch  in  den  bei  der 
Untersuchung  in  der  Glasur  gefundenen  Mengen,  vielleicht  mit 
Ausnahme  der  drei  erwähnten.“ 

Der  Schluß  der  Angelegenheit,  welche  in  Cöthen  und  Um¬ 
gegend  zumal  in  Fachkreisen,  sehr  viel  Aufregung  hervorgerufen 
hat,  ist  kurz  dieser: 

Nachdem  die  Haupt-Verhandlung,  welche  (in  Cöthen)  auf  den 
21.  August  1906  anberaumt  war,  auf  den  2.  Oktober  vertagt  worden  war, 
sind  an  diesem  Tage  die  Angeklagten  zu  je  Mk.  5  Geldstrafe  verurteilt, 
die  Beschlagnahme  aber  ist  aufgehoben  worden;  das  Geschirr 
wurde  also  nicht  eingezogen.  Bei  der  Gerichtsverhandlung  war 
als  weiterer  Sachverständiger  Herr  Dr.  Zeltner  aus  Bernburg  zuge¬ 
zogen,  nachdem  die  Amtsanwaltschaft  die  Hinzuziehung  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Heyer  abgelehnt  hatte.  Der  Einsender  der  zu  Anfang  er¬ 
wähnten  Zeitungsnotiz  scheint  kein  Interesse  gehabt  zu  haben,  den 
Namen  dieses  Herrn  Dr.  Zeltner  zu  erwähnen,  obgleich  derselbe 
Hauptzeuge  war. 

Weiter  wurden  in  dieser  Verhandlung  von  einem  der  Herren 
Sachverständigen  vorgekommene  schwere  Vergiftungsfälle  ange¬ 
führt,  deren  Ursachen  in  bleihaltigem  Töpfergeschirr  zu  suchen 
sein  sollten;  es  wurde  auf  Nürnberg  verwiesen. 

Nun  wird  wohl  manchem  der  Leser  bekannt  sein,  daß  in 
Nürnberg  Herr  Prof.  Dr.  Hans  Stockmeier  sich  sehr  für  die  Hebung 
der  bayerischen  Tonwaren-Industrie  interessiert.  Dieser  Herr, 
Leiter  der  chemisch -tech.  Abteilung  des  bayerischen  Gewerbe- 
Museums  in  Nürnberg,  hat,  soviel  mir  in  Erinnerung  ist,  in  weiterer 
Betätigung  seines  Interesses  auch  Glasur-Zusammensetzungen  an¬ 
gegeben,  in  denen  'kein  Blei  enthalten  ist.  Die  Praxis  hat  aber 
auch  damit  nicht  arbeiten  können,  ebenso  wie  mit  ailen  andern 
bleifreien  Glasuren,  da  dieselben  für  die  Geschirr-Töpfereien  zu 
teuer  sind  und  zu  ungleichmäßig  im  Ofen  ausfallen.  Stockmeier 
sagt  in  einem  Vortrag,  betitelt:  „Gewerbl.  Blei-Vergiftung“,  welcher 
in  den  technologischen  Mitteilungen  des  bayerischen  Gewerbe- 
Museums  in  Nürnberg  erschienen  ist,  in  Nr.  7.  06,  Seite  154,  Spalte 
2,  1.  Absatz:  „Bekannt  ist,  daß  Geschirre  mit  Bleiglasuren,  wenn 
sich  die  letzteren  nicht  in  einem  völlig  abgebundenen  Zustande 
befinden,  beim  Kochen  Blei  abgeben  und  dadurch  weit  größere 
Gefahren  für  den  Konsumenten  als  für  den  Verfertiger  mit  sich 
bringen.  Die  Vergiftungsfälle,  darunter  sehr  schwere,  welche  durch 
den  Gebrauch  irdener  Geschirre  verursacht  wurden,  sind  sehr 
zahlreiche.  Ein  näheres  Eingehen  auf  diese  liegt  außerhalb  der 
Aufgabe  meines  heutigen  Vortrages.“ 

Verfasser  hat  daraufhin  bei  Herrn  Prof.  Stockmeier  angefragt, 
der  ihm  für  drei  Fälle  die  ärztlichen  Gewährsleute  aufgab.  Diese 
Sache  mag  Gegenstand  einer  weiteren  Arbeit  sein. 

Wie  derartige  Untersuchungen,  auf  grund  deren  gerichtliche 
Verurteilungen,  wie  obige,  erfolgen  können,  angestellt  werden  sollen, 
ist  im  Reichsgesetz  genau  angegeben.  Wie  verschieden  bei  einzelner 
Sachverständigen  dabei  aber  die  Resultate  ausfallen,  soll  in  Nach¬ 
stehendem  kurz  geschildert  werden: 

Es  waren  von  einem  der  beteiligten  Töpfermeister  Ende  Juni 
verschiedene  Töpfe  mit  einer,  wie  dem  Verfasser  von  dem  Be¬ 


treffenden  selbst  mitgeteilt  wurde,  vollständig  bleifreien  Glasur  ver¬ 
sehen  und  gebrannt  worden.  Von  diesen  und  von  Geschirren  mit 
bleihaltiger  Glasur  wurden  je  eines  dem  Herrn  Prof.  Dr.  Heyer 
in  Dessau,  dem  Herrn  Dr.  Zeltner  in  Bernburg  und  dem  Herrn 
Dipl.  Ing.  Kratze,  Vorstand  der  Abtlg  für  Keramik  etc.  am  städti¬ 
schen  Friedrichs-Polytechnikum  in  Cöthen  zugestellt,  mit  der  Bitte, 
dieselben  auf  etwaigen  Bleigehalt  zu  untersuchen.  Die  Urteile 
waren  folgende: 

Prof.  Dr.  Heyer:  „gaben  bei  der  nach  Vorschrift  des  Gesetzes 
vom  25.  Juni  1887  etc.  vorgenommenen  chemischen  Prüfung  an 
4%  igen  Essig  kein  Blei  ab. 

Dr.  A.  Zeltner:  „Die  Untersuchung  der  mir  am  6.  ds.  Mts. 
überbrachten  Topfproben  ergab  1  und  2  lösliches  Blei  nicht  vor¬ 
handen. 

Dipl. -Ing.  Fritz  Kratze:  „Das  Ergebnis  war  bei  beiden  Töpfen 
nicht  einwandfrei,  aus  beiden  wurde  Blei  gelöst,  erheblich  mehr 
jedoch  in  dem  schwächer  gebrannten  Topf.“ 


Zur  Bleifrage. 

Von 

Dr.-Ing.  Loeser. 

Zu  den  vorstehenden  Ausführungen  des  Herrn  Ingenieur  Otto 
Ricklefs  haben  wir  das  Folgende  hinzuzufügen: 

Wir  haben  es  seinerzeit  vermieden,  die  erwähnte  Notiz  über 
den  Cöthener  Fall,  die  im  wesentlichen  darin  gipfelte,  einen  Teil 
der  Sachverständigen  namhaft  zu  machen,  zum  Abdruck  zu  bringen. 

Wir  können  Herrn  Ricklefs,  der  selbst  12  Jahre  im  praktischen 
Töpfereibetriebe  gestanden  hat,  nur  dankbar  dafür  sein,  daß  er 
keine  Mühe  und  Arbeit  scheute,  um  im  Allgemeininteresse  eine 
aktengemäße  Darstellung  des  Cöthener  Falles  zu  geben. 

Nach  dem  geschilderten  Verlauf  der  Sache  scheint  es,  als  ob 
man  mit  der  Sperrung  der  Lagerbestände  der  sechs  Cöthener  Töpfer¬ 
meister  seitens  der  Polizeiverwaltung  doch  etwas  scharf  vorgegangen 
sei,  obgleich  der  letzteren  kein  Vorwurf  zu  machen  ist,  wenn  sie  auf 
Grund  der  Gesetzesparagraphen  und  der  von  ihrem  Sachverstän¬ 
digen  gegebenen  Unterlagen  sich  zu  dieser  Maßnahme  verpflichtet 
fühlte,  in  dem  Glauben,  weitere  Kreise  dadurch  vor  Gesundheits¬ 
schädigung  zu  bewahren. 

Wir  können  nicht  verlangen,  daß  die  Polizeiverwaltung  und 
dann  auch  der  Richterstand  sachverständig  genug  seien,  um  in 
derartigen,  schwer  zu  entscheidenden  ganz  besonderen  Fragen  alle 
Härten  zu  vermeiden  und  immer  gleich  im  Anfang  das  Richtige  zu 
treffen. 

Es  muß  Aufgabe  der  Sachverständigen  sein,  bei  ihrem  Urteile 
und  bei  den  Schlüssen  aus  ihren  Untersuchungsresultaten  bei  un¬ 
günstigen  Ergebnissen,  die  anscheinend  gegen  die  Betroffenen  aus- 
sagen  und  sie  strafbar  erscheinen  lassen,  alle  Möglichkeiten  des 
praktischen  Betriebes  in  Erwägung  zu  ziehen,  die  geeignet  sein 
können,  mildernd  zu  wirken  oder  vor  allem  eine  genügende  Auf¬ 
klärung  zu  geben,  weshalb  in  dem  einen  Falle  das  beschlagnahmte 
Töpfergeschirr  als  einwandsfrei,  in  dem  anderen  Falle  als  gesetzlich 
zu  beanstanden  zu  betrachten  ist. 

Man  muß  natürlich  nicht  nur  auf  Seiten  der  Sachverständigen, 
sondern  auch  auf  Seiten  der  Polizeiverwaltung  und  der  Strafrichter 
berücksichtigen,  daß  das  Gesetz  nicht  beabsichtigt,  die  Verwendung 
von  Blei  bezüglich  Bleiverbindungen  bei  Herstellung  von  Glasuren 
ein  für  allemal  und  plötzlich  zu  unterbinden,  denn  sonst  würde  man 
nicht  das  Gesetz  vom  25.  Juni  1887  dahin  gefaßt  haben,  daß  die 
Bleiglasuren  nur  gegen  eine  bestimmte  Probe  sich  als  widerstands¬ 
fähig  zu  erweisen  haben,  d.  h.  daß  sie  beim  halbstündigen  Kochen 
mit  4'Voigem  Essig  an  diesen  kein  Blei  abgeben  sollen.  Das  Gesetz 
will  also  lediglich  den  Zweck  erreichen,  daß  man  bei  der  Her¬ 
stellung  von  Bleiglasuren  möglichst  sorgfältig  zu  Wege  gehe,  damit 
das  Blei  in  den  Glasuren  in  einer  Weise  an  andere  Bestandteile 
gebunden  werde,  die  dem  Ganzen  eine  möglichst  große  Wider¬ 
standskraft  gegen  die  zersetzende  und  auflösende  Wirkung  saurer 
Speisen  verleiht.  Essoll  also  die  Zusammensetzung  der  Glasuren  eine 
sorgfältige  sein.  Auch  die  Durchführung  des  Mischprozesses  und 
das  Aufträgen  soll  nicht  unter  Umständen  geschehen,  daß  dabei 
die  Arbeitskräfte,  die  sich  mit  der  Herstellung  und  der  Verwendung 
der  Glasuren  beschäftigen,  eine  Benachteiligung  in  ihrer  Gesundheit 
erfahren.  Dies  Letztere  gehört  eigentlich  nicht  zu  dem  hier  zu 
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erörternden  Falle.  Diese  Anforderungen  des  Gesetzes  sind  recht 
und  billig;  aber  nicht  immer  richtig  ist  die  Schärfe,  mit  der  die 
Gesetzesparagraphen  gehandhabt  werden. 

Wenn  man,  wie  in  dem  Cöthener  Falle  ganze  Lagerbestände 
sperrt  und  diese  erst  nach  langen  Monaten  wieder  frei  gibt,  nach¬ 
dem  man  vorher  einen  wohlbegründeten  Antrag  auf  Freigabe  des¬ 
halb  abgelehnt  hat,  weil  das  Gutachten  des  gerichtlichen  Sachver¬ 
ständigen  das  Geschirr  als  gesundheitsgefährlich  erscheinen  lasse, 
so  hat  unseres  Erachtens  das  Gericht  später  bei  der  Verhandlung 
und  der  erfolgten  Verurteilung  zu  fünf  Mark  Strafe  bei  Freigabe 
des  beanstandeten  Geschirrs  einen  Rückzug  antreten  müssen,  der 
durch  die  Klärung  der  Umstände  bedingt  wurde.  Man  ist  eben 
wohl  zu  der  Erkenntnis  gekommen,  daß  zwar  einzelne  der  Stücke 
direkt  zu  beanstanden  waren,  während  andere  wiederum  als  ein¬ 
wandfrei  betrachtet  werden  konnten,  daß  also  mit  anderen  Worten 
vielleicht  nicht  die  Zusammensetzung  der  Glasuren,  sondern  gewisse 
Ausfälle  beim  Brennbetriebe  die  Ursache  gewesen  sein  können,  daß 
sich  einzelne  fehlerhafte  Stücke  in  der  Masse  befunden  haben. 
Wenn  wir  uns  nun  fragen:  „Wie  ist  es  möglich,  daß  diese  Bestände 
dann  freigegeben  wurden,  ohne  eine  sorgfältige  Auslese  zu  halten 
und  so  etwaige  weitere  schädliche  Stücke  auszusondern,  und  wie 
kam  es,  daß  man  sich  nun  mit  einer  Bestrafung  der  Betreffenden  zu  je 
fünf  Mark  begnügte,  so  können  wir  nur  annehmen,  daß  der  Richter  des¬ 
halb  zu  einer  milderen  Auffassung  kam  und  kommen  mußte,  weil  man 
den  Verhältnissen  zunächst  doch  mehr  oder  weniger  machtlos  gegen¬ 
über  steht,  und  weil  eine  klare  Entscheidung  in  solchen  Angelegen¬ 
heiten  nicht  so  leicht  zu  treffen  ist. 

Wir  halten  es  aber  nicht  für  richtig,  wenn  die  Behörde  bei 
Beurteilung  derartiger  Angelegenheiten  nicht  auch  Sachverständige 
hinzuzieht,  die  in  der  Lage  sind,  alle  Betriebsangelegenheiten  der 
Betroffenen  soweit  zu  beurteilen,  um  die  nötigen  Begründungen 
dafür  geben  zu  können,  weshalb  aus  einem  Lager  ein  Stück  zu 
beanstanden  sei,  während  das  andere  wieder  als  einwandsfrei  zu 
betrachten  ist. 

Wir  können  der  herzoglich  anhaitischen  Behörde  durchaus 
nicht  den  Vorwurf  machen,  daß  sie  dieser  berechtigten  Forderung 
nicht  stattgegeben  habe,  denn  sie  hat  außer  dem  als  Chemiker 
zweifellos  sicher  arbeitenden  Herrn  Dr.  Zeltner  noch  den  Diplom¬ 
ingenieur  Herrn  Fritz  Kratze  herangezogen,  den  Leiter  der  kerami¬ 
schen  Abteilung  am  „Städtischen“  Friedrichs-Polytechnikum  zu 
Cöthen. 

Ist  nun  Herr  Kratze  wirklich  die  Persönlichkeit,  die  der 
Cöthener  Polizeibehörde  bezüglich  den  herzoglich  anhaitischen  Ge¬ 
richten  die  Garantie  für  ein  sachverständiges  Urteil  auch  in  betriebs¬ 
technischer  Hinsicht  bietet?  Wir  müssen  diese  Frage  mit  Rücksicht 
auf  den  letzten  Teil  der  Ricklefs’schen  Arbeit  aufwerfen,  den  wir 
mit  allem  Vorbehalt  Wiedergaben,  indem  wir  Herrn  Kratze  wiederum 
in  weitgehendem  Maße  Gelegenheit  zur  Richtigstellung  bieten,  da 
es  uns  fern  liegt,  auch  nur  den  Schein  eines  unberechtigten  Vor¬ 
wurfes  auf  ihn  zu  werfen.  Leider  sind  wir  auf  den  Vorwurf  unüber¬ 
legter  Handlungsweise,  den  wir  Herrn  Kratze  vor  einiger  Zeit  an 
dieser  Stelle  machen  mußten,  ohne  eine  Gegenäußerung  von  ihm 
geblieben.  Wenn  es  sich  so  verhält,  wie  der  Gewährsmann  des 
Herrn  Ricklefs  diesem  mitgeteilt  hat,  daß  Herr  Kratze  ein  Geschirr 
als  nicht  einwandfrei  bezeichnete,  als  stark  bleiabgebend,  trotzdem 
dasselbe,  wie  die  Untersuchung  des  Herrn  Dr.  Zeltner  und  des 
Herrn  Professor  Heyer  ergeben  haben  soll,  überhaupt  kein  Blei 
abgab,  und  wenn  der  betreffende  Töpfermeister  bei  der  Behauptung 
bleibt,  er  habe  ausdrücklich  eine  bleifreie  Glasur  auf  dem  einen 
zur  Untersuchung  gegebenen  Topfe  versucht,  so  erscheinen  uns  die 
Untersuchungsbefunde  des  Herrn  Kratze  äußerst  bedenklich.  Um 
so  bedenklicher  müssen  sie  sein,  als  sie  einen  Erwerbsstand  be¬ 
treffen,  der  an  und  für  sich  schwer  um  seine  Existenz  zu  kämpfen 
hat,  bei  dem  zwar  zweifellos  manches  in  Bezug  auf  die  Verwendung 
von  Bleiglasuren  und  auf  das  sonstige  Arbeitsverfahren  im  Betriebe 
besserungsbedürftig  sein  mag,  bei  dem  man  aber  nicht  ohne 
weiteres  nach  dem  Buchstaben  des  Gesetzes  fordern  soll,  sondern 
leiten,  führen  und  helfen  muß,  um  alles  endlich  zu  dem  normalen 
Zustande  zu  bringen,  welcher  der  gesetzlichen  Bestimmung  entspricht. 
Diese  gesetzliche  Bestimmung  kann  und  darf  aber  nur  sein,  daß 
Geschirre  mit  Bleiglasuren  bei  Durchführung  der  gesetzlichen 
Probe  nur  „ ganz  geringe  Mengen “  Blei  abgeben  dürfen,  nicht  aber 
daß  „kein“  Blei  abgegeben  werde;  denn  es  ist  klar  erwiesen,  daß 
auch  beste  Steingutglasuren  aus  den  ersten  deutschen  Werken  der 
gesetzlichen  Probe  theoretisch  nicht  Stand  zu  halten  vermochten. 

Hat  Herr  Kratze  diese  Kenntnis  besessen,  als  er  sein  Urteil 


abgab,  und  verfügt  er  vor  allem  über  die  Betriebserfahrungen,  die 
ihn  allein  in  den  Stand  setzen  können,  ein  Gutachten  betriebs¬ 
technisch  so  zu  begründen,  daß  der  Richter,  der  auf  ihn  angewiesen 
ist,  auch  wirklich  das  Richtige  in  seiner  Entscheidung  zu  treffen 
vermag?  Das  Gutachten  des  Herrn  Sanitätsrat  von  Brunn  scheint  uns 
von  ruhiger,  sachlicher  Überlegung  diktiert  und  auf  Grund  fleißiger 
Arbeit  gegeben,  sodaß  in  dieser  Aussage  wohl  die  Ursache  zu 
suchen  sein  dürfte,  daß  das  Cöthener  Gericht  bei  der  Schwierigkeit 
des  Falles  zu  der  berechtigten  milden  Beurteilung  kam.  Wir  sind 
überzeugt,  daß  man  an  Gerichtsstelle  durch  die  Verurteilung 
lediglich  hat  sagen  wollen:  „Seid  in  Zukunft  vorsichtig,  dann  über¬ 
hebt  ihr  uns  der  Mühe,  gegen  euch  Vorgehen  zu  müssen  und 
gegen  euch  in  einzelnen  Fällen  eine  gewisse  Härte  zur  Anwendung 
zu  bringen,  die  nach  unserer  Auffassung  und  nach  den  Gesetzes¬ 
vorschriften  uns  seinerzeit  nicht  als  hart  erscheinen  konnte 
und  durfte,“ 

Nun  zurück  zu  Herrn  Kratze.  Wir  haben  gefragt,  wo  er  seine 
Erfahrungen  im  praktischen  Betrieb  der  Keramik  gesammelt  hat, 
auf  daß  er  in  der  Lage  sei,  als  Sachverständiger  aufzutreten,  wie 
wir  uns  denselben  wünschen.  Aber  des  ferneren  haben  wir  zu 
fragen,  ob  er  als  Mensch  auch  die  Erfahrung  habe,  die  ihm  eine 
ruhige  und  sachgemäße  Beurteilung  solcher  Fälle  ermöglicht  oder 
ob  er  nicht  noch  zu  unerfahren  sei  und  dann  der  nur  allzu  mensch¬ 
lichen  Gefahr  ausgesetzt,  einseitige  Urteile  abzugeben. 

Wir  haben  Gelegenheit  gehabt,  von  Handlungen  des  Herrn 
Kratze  zu  hören  bezgl.  zu  lesen,  für  die  der  Ausdruck  unüberlegt 
am  Platze  war. 

Wir  haben  bei  diesem  letzten  Satz  nicht  seine  Tätigkeit  als 
Sachverständiger  vor  dem  Cöthener  Gericht  im  Auge,  sondern 
andere  Angelegenheiten,  in  die  wir  zum  Teil  auf  Grund  von 
Originalschriftstücken  Einsicht  gewannen  und  die  uns  zu  folgendem 
Hinweis  an  die  Direktion  der  Cöthener  städtischen  Schule  berech¬ 
tigen:  „Wir  müssen  von  einer  Schule,  die  in  keramischen  und 

glastechnischen  Fächern  erste  Kräfte  heranbilden  will,  unbedingt 
erwarten,  daß  sie  derartige  Fächer  besonders  aber  die  Leitung 
einer  derartigen  Abteilung  einem  Manne  anvertraut,  der  wissen¬ 
schaftlich  erstklassig  ist,  fachmännisch  aber  über  genügende 
praktische  Erfahrungen  verfügt  und  nicht  Sachen  tut,  die  geeignet 
sind,  das  Institut,  für  das  er  zu  werben  glaubt,  in  seinem  Ansehen 
zu  schädigen. 

Um  das  Unterrichtswesen  für  die  Keramik  und  Glastechnik 
zu  fördern,  dürfen  uns  nur  die  besten  Lehrkräfte  gut  genug  sein 
und  es  muß  verhindert  werden,  daß  irgend  jemand,  der  plötzlich 
den  Beruf  in  sich  fühlt,  Dozent  für  Keramik  zu  sein,  ohne  die 
nötigen  Fachkenntnisse  dazu  Gelegenheit  finde. 

Dies  sagen  wir  nur  ganz  allgemein,  getreu  unserem  Prinzip, 
stets  für  die  Förderung  des  Unterrichtswesens  für  Glas  und 
Keramik  einzutreten.  Frei  und  unbefangen  sollen  an  dieser  Stelle 
alle  Unterrichtsinstitute  dieser  Art  einer  sachlichen  Besprechung 
unterzogen  werden  können.  Wir  öffnen  Jedem  gern  zu  diesem 
Zweck  die  Spalten  unserer  Zeitung,  sei  es  Lauban,  Bunzlau,  Höhr 
einerseits,  Cöthen  und  Halle  a./S.  andererseits.  Es  muß  ein  Jeder 
für  das,  was  er  will  und  tut,  in  solchen  Fragen  der  Öffentlichkeit 
in  weitestem  Maße  Rechnung  ablegen  können. 


Ein  Rundgang  durch  die  Ritterstraße 
zur  Zeit  der  Osternippes* 

Der  Kalender  ist  ein  unerbittlicher  Herrscher.  Gegen  seine 
Beschlüsse  ist  weder  Widerspruch  noch  Berufung  möglich.  Er 
dekretiert  —  und  wir  richten  uns,  wohl  oder  übel,  genau  nach 
nach  seinen  Vorschriften.  Gar  mancher  mag  in  diesem  Jahre  mit 
dem  frühen  Termine  des  Osterfestes  nicht  so  ganz  einverstanden 
gewesen  sein;  was  hilft  es?  Man  muß  seine  Dipositionen  doch 
danach  treffen.  So  ist  der  größte  Teil  der  Osterorders  auch  bereits 
vergeben  —  Ende  Januar  darf  wohl  bei  der  augenblicklichen  starken 
Beschäftigung  sämtlicher  in  Betracht  kommender  Fabriken  als  der 
letzte  Termin  für  Plazierung  verspäteter  Aufträge  bezeichnet  werden; 
da  Ende  Februar  die  Sachen  bereits  geliefert  werden  müssen,  ist 
auch  im  großen  und  ganzen  allenthalben  rechtzeitig  bestellt  worden, 
sodaß  sich  bei  einem  Rundgang  durch  die  Ritterstraße  mit  ihren 
Schwesterstraßen  eine  ganz  nette  Auslese  in  Osternippes  bereits 
konstatieren  läßt.  Es  ist  ein  merkwürdiges  Gefühl,  bei  15"  R^aumur 
unter  Null  Osterhäschen,  Kätzchen  und  Osterglockenmotive  mit 
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ihren  Ausblicken  und  Anklängen  an  die  milde  Frühlingszeit  einer 
Besichtigung  zu  unterziehen,  aber  —  der  Kalender  ist  eben  ein 
unerbittlicher  Herrscher  und  seine  Machtbefugnisse  stärker  als 
itterung  und  1  hermometer.  Wie  wir  bereits  angedeutet  haben, 
sind  auch  in  diesem  Jahre  die  Musterläger  mit  Osternippes  reichlich 
gefüllt  und  so  würde  es  nicht  angängig  sein,  sämtliche  Kollektionen, 
je  wir  gesehen,  hier  zu  erwähnen.  Wir  geben  nur  eine  ganz 
kleine  Auslese  von  - Neuheiten «  einzelner  Fabrikanten,  die  als 
>pisch  und  bestimmend  für  das  Gesamtbild  des  Marktes  in  diesem 
Jahre  mit  Recht  bezeichnet  werden  dürfen,  ohne  ihnen  damit 
.Originalität  und  Eigenheit  absprechen  zu  wollen. 

Rudolstadt  sahen  wir  durch  drei  Firmen  ganz  besonders  an¬ 
sprechend  vertreten.  Karl  Ens,  Rudolstadt-Volkstedt,  dessen 
Kollektion  wir  bei  Gustav  Greiner,  Alexandrinenstraße  43  besichtigten, 
bietet  zwei  ganz  reizende  Serien,  die  in  Modellierung  und  Dekor 
gleicher  Weise  ansprechen.  Wir  sahen  im  Herbst  in  Leipzig  bereits 
sehr  nette  Wedgewoodsachen  der  Firma  und  können  auch  die 
Osternippes  in  dieser  Technik  als  recht  originell  bezeichnen.  Die 
zweite  Serie  ist  mit  Scharffeuerfarben  dekoriert.  Die  Biedermeier¬ 
motive,  Kinder  mit  Blumen,  sowie  eine  kleine  Märchenfee,  die 
einem  Vöglein  lauscht,  werden  besonders  viel  verlangt  sein. 

L.  Straus  &  Sons,  Rudolstadt  haben  (bei  Schröder  &  Peltzer, 
Ritterstr.  98)  Ostereier  mit  bunten  aufgelegten  Blümchen  und 
rüchten,  sowie  Eier  mit  Holländern  und  Holländerinnen  in  dem 
so  beliebten  Delfter  Geschmack,  herausgebracht.  Schäfer  &  Vater, 
Rudolstadt  haben  ebenfalls  eine'  ganz  reizende  Osterkollektion  fertig- 
ges teilt,  deren  Besichtigung  uns  Georg  Heckmann,  Ritterstr.  80,  gern 
gestattete.  Niedliche  kleine  „Biedermeierinnen“  mit  Guitarren 
an  Ostereier  gelehnt,  sind  dem  Geschmack  des  Tages  angepaßt! 
rerner  gefielen  uns  besonders  grau  und  gelb  abgetönte  Biskuit- 
tier,  über  die  sich  beschneite  Hagebuttenzweige  breiten,  mit 
kleinen  Kucken,  die  lustig  in  den  kommenden  Ostertag  zu  piepen 
scheinen.  Die  beiden  Firmen  Julius  Dreßler,  Biela-Bodenbach  und 
f;  „  A-MuUer>  Schwarza  sind  bei  Moritz  Freund,  Alexandrinen- 
straße  99,  mit  reichhaltigen  und  originellen  Kollektionen  vertreten. 

reßler  hat  sich  ja  seit  einiger  Zeit  speziell  auf  moderne  Formen 
und  Farbenwirkungen  gelegt.  Auch  seine  Ostereier  sind  nur  von 
schmalen  Reifen  gehalten,  deren  Knäufe  und  Verbindungsflächen 
entzückende  Farbenspiele  aufweisen.  Müller  in  Schwarza  hat  wie 
stets  eine  sehr  umfangreiche  Kollektion  herausgebracht.  Bieder¬ 
meiermotive  zeigen  sich  in  den  hier  zum  ersten  Mal  gesehenen 
nandgemalten  Rosenkränzen  mit  blauen  Schleifen  auf  unglasierten 
und  glasierten  Eiern.  Auch  die  Kindermotive  wirken  allerliebst: 
so  besonders  ein  Mädchen  mit  einem  Riesenschirm,  sowie  Mädchen 
mit  Osterhaschen  im  Arm  und  kleine  Mädchen  im  Ei 


..  Bei  Spröder  und  Peltzer,  Ritterstraße  98,  sahen  wir  des 
Weiteren  auch  die  Kollektion  von  Fritz  Pfeffer,  Gotha,  die  in  ihrer 
Reichhaltigkeit  ein  besonderes  Lob  verdient.  —  Es  würde  uns,  wie 
gesagt  zu  weit  geführt  haben,  wenn  wir  aus  der  Fülle  des  Be- 
sichtigten  mehr  als  diese  wenigen  Charakteristika  hervorgehoben 
hatten.  Auf  jeden  Fall  läßt  sich  daraus  ersehen,  welche  An- 
strengungen  unsere  Industrie  wieder  gemacht  hat,  um  den  altbe¬ 
wahrten  Ruf  deutscher  Osternippes  auf  seiner  Höhe  zu  halten.  Soweit 
es  sich  möglich  machen  läßt,  werden  wir  in  nächster  Nummer 
gern  der  Osternippes  nochmals  Erwähnung  tun,  um  hier  und  da 
erschienene  Neuheiten  noch  weiter  würdigen  zu  können.  C.  R. 


Aus  der  böhmischen  Glasindustrie. 


(Bericht  aus  Prag.) 

In  der  Glasindustrie  wurden  im  neuen  Jahre  bereits  Preis¬ 
erhöhungen  durchgeführt.  So  haben  die  Tafelglasfabriken  ab  1 
Januar  die  Preise  um  zirka  10%  erhöht.  Im  abgelaufenen  Jahre 
war  die  Glasindustrie  flott  beschäftigt.  Da  der  Bedarf  zeitweilig 
größer  als  die  Erzeugung  war,  sahen  sich  viele  Glasfabrikanten  zu 
Vergrößerungen  und  einige  zu  Neugründungen  veranlaßt.  So  z.  B. 
wurden,  so  weit  uns  bekannt,  in  5  Hohiglas-,  in  4  Tafelglas-  und 
in  3  Flaschenfabriken  bedeutendere  Vergrößerungen  vorgenommen 
und  6  Hohlglasfabriken  neu  gegründet.  Nebstdem  sind  noch  5 
Neugründungen,  welche  im  kommenden  Frühjahre  zur  Ausführung 
gelangen  sollen,  projektiert. 


Vergrößerungen  wurden  nach  Schönlagers-  Börsen  und  Handels¬ 
bericht  bei  nachfolgenden  Firmen  vorgenommen : 

Hohlglasfabriken  : 

Schindler  &  Co.,  Antonienthal  (Böhmen). 

Fr.  Tomschik,  Steinhügel  (Böhmen). 

Jos  Inwald,  Floridsdorf  bei  Wien. 

Ed.  Kavalier,  Neu-Sazawa  (Böhmen). 

Morawetz  Söhne,  Wotwowitz  (Böhmen). 

Tafelglasfabriken: 

Engels  &  Co.,  Bilin. 

S.  Fischmann  Söhne,  Eichwald. 

Max  Mühlig,  Hostomitz  (Böhmen). 

Aktiengesellschaft  für  Tafelglasfabrikation  in  Bleistadt. 
Flaschenfabriken : 

Vösendorfer  Glasfabrik,  Vösendorf  (N.-Ö.). 

S.  Fischmann  Söhne,  Teplitz. 

Max  Mühlig,  Hostomitz. 

Neugründungen: 

Jilek  &  Vetter,  Steinschönau. 

Josef  Inwald,  Rudolfshütte  bei  Teplitz. 

Urner  &  Fuchs,  Daruvar  (Slavonien). 

Pock  Jenö,  Palfulon  (Ungarn). . 

Gröf  Michael  Karoli,  Poräd  (Ungarn). 

Wolfhardt  &  Co.,  Moosbrunn  (N.-Öst.). 

Projektiert  sind  Neuanlagen: 

Engels  öi:  Co.,  Dux. 

A.  Lingner,  Bodenbach. 

Fridolin  Mertins  in  Finstersdörfel. 

Schicktanz  <£  Co.,  Gablonz  a.  N. 

und  unbekannte  Firmenträger  in  Gablonz. 

Trotz  dieser  Produktionsvermehrung,  die  freilich  nicht  für 
das  ganze  Jahr  in  Betracht  kommt,  konnten  die  eingelaufenen 
Aufträge  nur  mit  bedeutend  verlängerten  Lieferfristen  ausgeführt 
werden,  und  da  der  Glasbedarf  im  Allgemeinen  und  in  allen 
Weltgegenden  ein  namhafter  war,  machten  sich  die  geänderten 
Zollverhältnisse  nicht  gar  zu  sehr  fühlbar.  Sie  dürften  erst  bei 
einer  etwa  später  eintretenden  Stagnation  in  Erscheinung  treten. 
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Eine  beharrliche  Weigerung  im  Krankheitsfall 
ist  kein  wichtiger  Grund  zur  Entlassung 
im  Sinne  des  §  72  des  Handelsgesetzbuches. 

Reichsgerichts-Entscheidung. 

(Nachdruck  verboten.) 

Der  Kläger  dieses  Rechtsstreits  war  bei  der  großen  Konfek¬ 
tionsfirma  E.  in  Leipzig  mit  5000  Mk.  Jahresgehalt  als  Leiter  an¬ 
gestellt.  Da  Kläger  mit  einem  Nervenleiden  zu  kämpfen  hatte,  ver¬ 
langte  er  einen  längeren  Erholungsurlaub,  der  ihm  jedoch  verweigert 
wurde.  Er  sandte  indes  der  Firma  E.  ein  ärztliches  Krankheits¬ 
attest  ein  und  blieb  weg.  Daraufhin  schickte  die  Firma  mehrere 
Male  nach  dem  Kläger  mit  der  Aufforderung,  sofort  nach  dem 
Geschäft  zu  kommen  und  verlangte  zuletzt  nur  noch,  daß  er  die 
laufenden  Geschäfte  seinem  Nachfolger  übergeben  möchte.  Kläger 
kam  dieser  Aufforderung  aber  nicht  nach,  da  er  nur  noch  mehr 
Aufregung  und  Nachteile  für  sein  Leiden  fürchtete  und  die  Firma 
glaubte  deshalb,  efn  Recht  zur  sofortigen  Entlassung  zu  haben.  In 
der  Klage  fordert  der  Kläger  nun  sein  Gehalt  für  die  Kündigungs¬ 
zeit,  sowie  eine  vertragsmäßig  vereinbarte  Entschädigung  von  3000  Mk. 

Landgericht  Leipzig  und  Oberlandesgericht  Dresden  entschieden 
zu  Gunsten  des  Klägers,  indem  das  Oberlandesgericht  ausführt,  daß 
die  Beklagte  zu  beweisen  habe,  daß  der  Kläger  mit  Recht  ent¬ 
lassen  worden  ist.  Die  Weigerung  des  Klägers  in  diesem  Falle  sei 
jedoch  als  wichtiger  Grund  zur  Entlassung  nicht  anzusehen,  da 
die  Aufforderung  der  Beklagten  unberechtigt  gewesen  sei,  weil 
Kläger  infolge  der  nervösen  Erkrankung  dienstunfähig  war.  Wenn 
Kläger  weiter  ausführt,  daß  er  auch  eine  Übergabe  deshalb  ver¬ 
mieden  habe,  weil  bei  der  leicht  erregbaren  Natur  des  Beklagten 
E.,  der  seine  Leute  stets  schlecht  behandelt,  für  ihn  durch  längere 
Auseinandersetzungen  mit  dem  E.  erhebliche  Nachteile  zu  fürchten 
waren,  so  sieht  das  Oberlandesgericht  Dresden  dies  für  erwiesen 
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an,  verneint  den  -wichtigen  Grund  zur  Entlassung  und  kommt  so¬ 
mit  zu  einer  Verurteilung  des  Beklagten. 

Das  oberlandesgerichtliche  Urteil  erhielt  die  Beklagte  auf  ihre 
Revision  hin  vom  Reichsgericht  bestätigt.  (6.  November  19C6. 
Akt.  Z.  III.  92  06.)  .  K.  M.  L. 


In  den  Tongruben  lassen  sich  immer  noch  mancherlei  Arbeiten 
ausführen:  Graben  von  Ton  für  bessere  Erzeugnisse, Entwässerungs¬ 
anlage  u.  a.  m. 

Die  im  Freien  lagernden,  fertigen  Waren  wird  man  zweck¬ 
mäßig  in  große,  viereckige  Blocks  aufstapeln  und  zum  Schutze 
gegen  Regen  und  Schnee  mit  Ausschußziegeln  gut  abdecken. 

(Tonindustrie-Zeitung  1906,  143,  2138.) 


3eitfcf)riftenfcl)au. 


ln  bielem  teile  unlerer  3eitung,  öem  wir  ein  gari3  be?onöeres  Intereffe  51t« 
wenöen  werben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überficbt  unb  Kurse  Inhalts 
angabe  ber  wesentlichen  t  e  cb  n  i  f  cb  e  n  flbbanblungen,  bie  in  einer 
gröberen  fln3al)I  von  Sacbblättern  erfcbeinen.  Wir  geben  öabei  von  ber 
flnficbt  aus,  bafc  es  bem  einjelnen  Cefer  unmöglich  i{t,  bie  verjcbiebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  311  iefen  unb  aus  ber  Sülle  von  CDaterial,  bas 
geboten  wirb,  bas  wefentlicbe  I)eraüs3unel)men.  5»  tzs  «5  czi  sb  szs  sa 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  Ansal)!  wi1fen= 
fchaftlich  unb  fachmännijch  erfthlafjiger  fsräfte  gewonnen,  weil  bie  Sct)wie= 
rigKeiten  nicht  3U  unterfchäben  lind,  bie  es  bereitet,  über  lange  fibhanb- 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Sorm  311  referieren,  tzs  ss  ck  sb  hs 
Wir  werben  bie  3eitfct)riftenfd)au  in  Kurse  auch  auf  flbbanblungen 
wirtfcbaftlicben  unb  rechtlichen  Inhalts  ausbebnen.  «s  «s  bs 


Winterarbeiten  auf  Ziegeleien.  Von  Oscar  Würtenberger.  Ein 
einsichtsvoller  Fabrikant  wird  nach  Einstellung  des  Betriebes  nicht 
alle  seine  Leute  entlassen,  sondern  einen  kleinen  Stamm  vertrauten 
und  geschulten  Personals  auch  den  Winter  über  behalten,  um  von 
diesen  die  im  Laufe  der  Kampagne  eingetretenen  Schäden  aus¬ 
bessern  und  das  ganze  Werk  für  die  kommende  vorbereiten  zu 
lassen. 


Zunächst  müssen  die  noch  im  Freien  stehenden,  nicht  mehr 
trocken  gewordenen  Formlinge,  um  sie  vollends  zu  trocknen  und 
■  vor  Zerfrieren  zu  bewahren,  in  das  Ofengebäude  gebracht  werden, 
woselbst  sie  in  den  über  Nacht  leerstehenden  Öfenkammern,  in 
den  Schildtiirennfschen  u.  s.  f.  untergebracht  werden.  Ist  das  Ofen¬ 
gebäude  nicht  ein  durch  Türen  und  Fenster  allseitig  verschließbarer 
Raum,  so  muß  es  bei  eintretender  Kälte  anderweitig  gut  verschlossen 
und  evtl,  noch  durch  Koksfeuer  geheizt  werden,  um  eine  Schädi¬ 
gung  durch  Frost  wirksam  zu  verhindern. 

Die  einzelnen  Teile  der  Pressen  werden  sorgfältig  gereinigt, 
die  verschiedenen  Mundstücke  gut  eingefettet,  und  mit  Papier  oder 
Tüchern  bedeckt,  an  einem  trockenen  Ort  im  Pressenhaus  auf¬ 
bewahrt. 

Auch  für  den  Maschinisten  ist  reichlich  Arbeit  vorhanden, 
um  alles  zum  Maschinenbetrieb  gehörige  in  guten  Stand  zu  setzen. 

Rohrleitungen  der  Dampfmaschine,  Wasserleitungen  usw. 
müssen  vor  dem  Einfrieren  geschützt  werden,  indem  man  sie  mit 
einer  dünnen  Schicht  Torfmull,  Sägespänen  und  ähnlichen  schlechten 
Wärmeleitern  bedeckt,  darüber  faustgroße  Stücke  gebrannten  Kalk 
und  eine  dicke  Schicht  des  schlechten  Wärmeleiters  legt.  Um  eine 
evtl,  eingefrorene  Rohrteilstrecke  aufzutauen,  umgibt  man  sie  mit 
ungelöschtem  Kalk  und  löscht  diesen  ab,  wobei  die  zum  Auftauen 
nötige  Wärme  gebildet  wird. 

Aus  dem  Dampfkessel  und  den  Rohrleitungen  muß  das  Wasser 
abgelassen  und  die  Kesselwandungen  von  Kesselstein  gesäubert 
werden.  Die  Rauchkanäle  und  Feuerzüge  der  Kesselanlage  werden 
von  Ruß  und  Asche  befreit  und  die  Dampfmaschine  einer  gründ¬ 
lichen  Reinigung  unterzogen.  Stark  abgenutzte  Lagerschalen  werden 
durch  neue  ersetzt,  Zylinder  und  Kolben  geprüft,  ob  sie  gut  an¬ 
schließen,  ebenso  die  Stopfbüchsenpackungen.  Der  Regulator  wird 
auseinandergenommen  und  gereinigt,  Schieber  und  Ventile  werden 
auf  Dampfdichtigkeit  geprüft,  die  Kondensatorklappen  nachgesehen 
und  evtl,  ergänzt.  Alte  und  beschädigte  Verpackungen  werden  er¬ 
neuert,  beschädigte  Isolierungen  ausgebessert  und  endlich  alle  blanken 
Maschinenteile  zum  Schutze  vor  Rost  gut  eingefettet. 

Pressen,  Walzwerke,  Transporteinrichtungen,  Gerätschaften, 
Werkzeuge  u.  s.  f.  sind  ebenfalls  vom  Maschinisten  einer  gründ¬ 
lichen  Prüfung  zu  unterziehen  und  notwendig  gewordene  Reparaturen 
auszuführen.  Er  hat  auch  Sorge  dafür  zu  tragen,  daß  leicht  ab¬ 
nutzbare  Gegenstände  in  genügender  Anzahl  auf  Lager  gehalten 
werden. 


Auf  die  Aufbewahrung  der  teuren  Treibriemen  ist  besondere 
Sorgfalt  zu  verwenden  und  für  stark  beanspruchte,  ältere  Riemen 
ein  Ersatzstück  zu  beschaffen,  um  es  nötigen  Falles  sofort  bei  der 
Hand  zu  haben. 

Wenn  der  Ringofenbetrieb  eingestellt  ist,  so  wird  an  diesem 
auch  mancher  eingetretene  Schaden  auszubessern  sein.  Rauch¬ 
sammler,  Rauchabzugskanäle  und  Kainin  werden  von  Asche  und 
Ruß  gereinigt,  die  Rauchventile  untersucht  und  schadhafte  durch 
neue  ersetzt,  alles  Arbeiten,  die  in  den  Arbeitsbereich  des  Brenners 
fallen  würden. 


Brief*  unö  SrageRaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  bieler  Stelle  3um  flbbrucK  gelangenben 
fragen  fall  3uerit  unferen  gefabät3ten  Cefarn  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweifa  ober  Anpreijungen  ein3elner  firmen  Können  ber  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finben  bal)er  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein. 
gebende  objeKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  falcbe  gern  unb 
angemeffen.  czgezisacasaczaKgeatzgizg  eaezgaigziegce) 

Ced)nifd}e  ftnfrcigen. 

Sufcbriften  für  diefan  flbfehnitt  find  bireKt  an  ßerrn 
Dr.. Ing.  Carl  Coefar,  Balle  a.  S.  5U  richten. 

Frage  No.  11.  Belrifft:  Fabrikation  von  Steatitware:».  Können 
Sie  uns  ein  Buch  empfehlen,  das  die  Fabrikation  von  Steatitwaren 
(Speckstein)  mittels  Pressen  und  Stahlmatrizen  beschreibt  oder 
könnten  Sie  nicht  eine  genaue  Beschreibung  des  Verfahrens 
bringen? 

Fraqe  No.  12.  Beirifft:  Unterschiede  zwischen  Steatit  und  Porzellan. 

Als  Elektro-Ingenieur  spielt  für  mich  der  Vergleich  zwischen  Por¬ 
zellan  und  Steatit  für  eine  Untersuchung  eine  sehr  wichtige  Rolle, 
und  wäre  ich  Ihnen  sehr  verbunden,  wenn  Sie  mir  baldmöglichst 
Nachricht  geben  würden  über  einschlägige  Literatur.  Sollte  solche 
nicht  existieren,  so  bitte  ich  mir  anzugeben,  wie  die  Mischung 
für  Steatitwaren  ist,  welche  Preßmethoden  angewendet  werden 
und  welche  Brennprozesse  dabei  in  Frage  kommen. 

Frage  No.  13.  Betrifft:  Lack  für  Glas  und  glasierte  Waren.  Es 
kommt  vor,  daß  eingebrannte  Malereien  nach  dem  Brennen  leichte 
Fehler  aufweisen,  wegen  deren  man  aber  nicht  nochmals  brennen 
möchte.  Ich  möchte  derartige  Stellen  dann  ausbessern  und  mit 
einem  Lack  überziehen,  welcher  einigermaßen  widerstandsfähig 
ist.  Welcher  Lack  ist  dazu  am  geeignetsten?  Bedingung  ist,  daß 
der  Lack  sofort  trocken  ist,  eventuell  unter  leichter  Erhitzung  des 
Gegenstandes.  Falls  der  betreffende  Lack  sich  im  Handel  befindet, 
so  bitte  ich,  mir  trotzdem  noch  angeben  zu  wollen,  wie  ich  ihn 
selbst  hersteilen  kann,  da  ich  im  Auslande  domiziliert  bin  und  es 
oft  schwer  hält,  Spezial-Lacke  hier  zu  erhalten,  während  anderer¬ 
seits  der  Bezug  kleiner  Quanten  Lack  von  Deutschland  unmöglich 
ist  wegen  der  Vorschriften  betreffs  Versands  feuergefährlicher 
Produkte. 

Frage  No.  14.  Betrifft:  Literatur  über  Emaillieren  auf  Kupfer, 
Silber  und  Gold.  Gibt  es  Spezial-Werke,  welche  ausführlich  das 
Emaillieren  auf  Kupfer,  Silber  und  Gold  behandeln?  Auch  Literatur 
in  fremden  Sprachen  kommt  in  Betracht. 

Frage  No.  15.  Betrifft:  Hochglanz  auf  Emailmalerei.  Wer  liefert 
einen  leichtflüssigen  Fondant,  mit  welchem  man  Miniaturmalereien 
auf  Email,  die  mit  gewöhnlichen  Porzellanschmelzfarben  hergestellt 
sind,  überzieht,  sodaß  die  Miniatur  ganz  gleichmäßigen  Spiegel-, 
Hochglanz  erhält?  Es  handelt  sich  also  nicht  um  „Fluß“,  wie  er 
für  Porzellan-  und  Glasmalerei  im  Gebrauch  ist,  welcher  nicht  im 
Stande  ist,  den  Hoch-Kristallglanz  zu  erzeugen. 

Frage  No.  16.  Betrifft:  Brennöfen  für  feinkeramische  Erzeugnisse. 

Ein  Ofen  besitzt  5,80  m  Durchmesser  und  3,15  m  Höhe  bis  zum 
Widerlager,  der  Stich  des  Ofengewölbes  ist  1,00  m.  Der  Ofen  hat 
zehn  Schürungen,  deren  Rostflächen  75  cm  breit  und  1,00  m  lang 
sind.  Die  Feuerungen  sind  bis  zum  Ofengewöibe  75  cm  hoch. 
Im  Ofen  befinden  sich  220  Abzugsöffnungen  von  je  10'  .»X  10'  2cm. 
Die  Abzugskanäle  haben  einen  Querschnitt  von  42X16  cm,  die 
aufsteigenden  Feuerkanäle  im  Mantel  sind  40  X  40  cm. 

Außerdem  will  ich  noch  bemerken,  daß  dieser  Ofen  eine 
Brenndauer  von  18  Stunden  hat  und  diese  zerfällt  in  9  Stunden 
Vor-  und  neun  Stunden  Scharffeuer.  Beim  Vorfeuer  wird  eine 
gute  Lignitkohle  verwendet,  beim  Scharffeuer  Brüxer  Braunkohle 
und  Kladnoer  Steinkohle  gemischt. 

Der  Ofen  hat  drei  Brennräume  übereinander.  In  dem  unteren 
wird  der  Glattbrand,  hierüber  der  Gliihbrand  und  in  dem  dritten 
der  Kapselbrand  vollzogen. 

Dieser  Ofen  arbeitet  sehr  gut. 

Welche  Abmessungen  muß  ein  Ofen  analog  obigen  Angaben 
haben,  wenn  der  Durchmesser  nur  4,50  m  und  die  Höhe  nur  2,80  m 
bis  zum  Widerlager  betragen  soll.  Der  Stich  des  Ofengewölbes 
soll  60  cm  sein. 
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Desgleichen  ein  Ofen  von  2,50  m  Durchmesser  und  2  m  Höhe 
bis  zum  Widerlager. 

Ferner,  wie  groß  muß  für  diesen  Ofen  der  Stich  des  Ofen¬ 
gewölbes  sein?  Ich  rechne  45  cm. 

Wie  groß  darf  der  Querschnitt  zur  Zufuhr  von  Sekundärluft 
pro  Quadratmeter  Heiz-(Rost-)f!äche  sein,  um  eine  rationelle  Ver¬ 
brennung  herbeizuführen. 

Frage  No.  17.  Betrifft:  Fehlbrände  mit  Glanzgold  in  der  Ringmuffe1. 

Es  ist  in  letzter  Zeit  oft  vorgekommen,  daß  das  in  unserer  Ring¬ 
schmelze  eingebrannte  Gold  (Bändchen,  Henkel  usw. )  sich  durch 
mäßiges  Reiben  mit  dem  Daumen  ablöste  bezüglich  grauschimmernde 
Stellen  zurücklies.  Dies  war  früher  nie  der  Fall,  obgleich  das  ver¬ 
wendete  Gold  noch  dasselbe  ist. 

Es  sind  nun  oft  in  dieser  Ringmuffel  einige  gedrehte  und 
auch  gegessene  Gegenstände  verglüht  worden,  deren  Anfertigung 
eilig  war.  Zuweilen  haben  wir  einige  Dutzende  solcher  Stücke  mit 
eingesetzt.  Ob  nu  i  in  der  Masse  chemische  Bestandteile  vorhanden 
sind,  die  sich  im  Feuer  vielleicht  mit  dem  Gold  verbinden,  oder 
ob  vielleicht  doch  Veränderungen  bei  der  Herstellung  des  Goldes 
eingetreten  sind,  auf  die  die  oben  erwähnten  Erscheinungen  zurück¬ 
zuführen  wären,  konnte  noch  nicht  aufgeklärt  werden.  Wir  ver¬ 
wenden  schon  seit  Jahrzehnten  das  Frankfurter  Glanzgold  und 
haben,  wie  gesagt,  früher  die  Erscheinung  nicht  gehabt. 

•Kann  vielleicht  das  Eindringen  von  Staub,  Asche  und  anderen 
nicht  kontrollierbaren  Bestandteilen  aus  der  Feuerung  die  Ursache 
sein.  Die  Fälle  zeigen  sich  seit  etwa  V(  Jahr,  aber  die  Ringmuffel 
steht  etwa  1  Jahr  im  Betriebe. 

Frage  No.  18.  Betrifft:  Kobaltblau  als  Unterglasurfarbe  in  der 
Muffel.  Wie  kann  man  in  Oefen  mit  indirekter  Feuerung  ein 
schönes  Kobaltblau  als  Unterglasurfarbe  erzielen?  Unsere  Oefen 
sind  mit  indirekter  Feuerung  eingerichtet  und  werden  mit  Braun¬ 
kohle  geheizt. 

Wie  muß  man  die  Farbe  mischen  um  dauernd  gute  Erfolge 
zu  erzielen  oder  raten  Sie  dazu,  die  fertige  Farbe  zu  beziehen,  mir 
wäre  es  lieber,  wenn  wir  sie  selber  herstellen  könnten. 

Auch  würde  mir  daran  liegen  zu  wissen,  welche  Hitzegrade 
nötig  sind,  um  die  Farbe  schön  zur  Geltung  zu  bringen,  ob 
schwächere  Hitzegrade  und  schärfere  dieselbe  Wirkung  haben  oder 
ob  man  durch  zu  schwaches  oder  zu  scharfes  Feuer  etwas  verdirbt? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  2.  Bet;  ifft  Kontrolluhren.  Sie  finden  im  Inseraten¬ 
teil  dieser  Zeitung  Firmen,  die  Kontrolluhren  und  ähnliche  Appa¬ 
rate,  wie  sie  sich  für  Ihren  Betrieb  eignen,  liefern.  Im  übrigen 
haben  w'r  Ihnen  einzelne  Angebote,  die  uns  wurden,  durch  Brief 
zugehen  lassen. 

Zu  Frage  No.  3.  Bet- ifft:  Eetriebsbücher.  Es  ist  schwer,  Ihnen 
ein  System  der  Buchführung  zu  empfehlen,  das  gerade  für  Ihre 
Betriebsverhältnisse  paßt.  Wenn  Sie  mit  Sicherheit  vom  Geschäfts¬ 
kontor  aus  feststellen  wollen,  wieviel  Waren  von  den  Gesellen  ge¬ 
liefert,  welche  Waren  in  die  Brennöfen  und  welche  Waren  wieder 
heraus  kommen,  ferner  in  welche  Lagerschuppen  sie  verteilt  und 
in  welchem  Maße  sie  ihnen  wieder  entnommen  werden,  so  können 
Sie  das  nur  durch  scharfe  persönliche  Kontrolle  seitens  eines  Be¬ 
triebsbeamten  erreichen,  der  die  betreffenden  Listen  zuverlässig 
führt,  die  nebenbei  gesagt,  sehr  einfacher  Natur  sind,  wenn  die 
Fabrikation  nicht  zu  vielseitig  und  kompliziert  ist.  Die  einzige 
Sicherheit,  die  Sie  dabei  haben,  ist  eben  der  betreffende  Betriebs¬ 
beamte,  sei  er  nun  Werkmeister  oder  Betriebsführer. 

Steht  Ihnen  ein  solcher  nicht  zur  Verfügung,  dann  bleibt  Ihnen 
weiter  nichts  übrig,  als  teilweisen  Ersatz  für  Ihre  Arbeitskraft  im 
kaufmännischen  Kontor  zu  beschaffen  und  die  nötige  Kontrolle 
selbst  auszuüben,  und  diese  ist  unbedingt  nötig,  ohne  daß  darin 
gegen  irgend  jemand  ein  Mißtrauen  liegt.  Es  muß  sich  jeder  Mensch, 
und  sei  er  in  noch  so  verantwortlicher  Stellung,  gefallen  lassen, 
daß  er  durch  über  ihm  Stehende  kontrolliert  wird. 

Wir  erinnern  uns  eines  Falles,  daß  uns  vor  Jahren  ein  Gut¬ 
achten  über  eine  Ofenfabrik  übertragen  wurde,  die  seit  10  Jahren 
mit  Unterbilanz  arbeitete.  Der  Besitzer  des  Werkes  war  einen 
großen  Teil  des  Jahres  bettlägerig,  bezüglich  unfähig,  sich  im  Be¬ 
triebe  zu  bewegen.  Die  Fabrikate  waren  erstklassiger  Natur, 
konnten  aber  zu  den  Preisen,  die  sie  gekostet  hatten,  nicht  ab¬ 
gesetzt  werden.  Es  war  begründete  Vermutung  vorhanden,  daß 
minderwertige  Halb-  und  Ganzfabrikate  einfach  ausgeschaltet  wurden, 
weil  ein  falscher  Ehrgeiz  auf  dem  Werke  regierte.  Allerdings 
waren  genügende  Betriebslisten  nicht  geführt,  auch  war  das  ganze 
Zusammenarbeiten  der  einzelnen  Betriebsstadien  kein  rationelles 
und  zweckmäßiges,  obgleich  jeder  nach  besten  Kräften  das  Seinige 
zu  tun  glaubte. 

Aber  wie  gesagt,  die  Listen  tun  es  nicht,  sondern  die  Sorgfalt 
des  betreffenden  Beamten  oder  Ihre  eigene. 

Z  s  Frage  No.  5.  Befrifft:  Zier- und  Luxusgegenstände  aus  Steingut¬ 
masse.  Um  Zier-  und  Luxusgegenstände  mit  festem  weißen  Scherben 
herzustellen,  kann  man  am  besten  das  sogenannte  Kalksteingut  ver¬ 
wenden.  Dasselbe  hat  ungefähr  folgende  Zusammensetzung^ 


Reiner  weißbrennender  Ton:  30  Teile 
Quarz:  50  „ 

Kalkspat:  20  „ 

Es  ist  zu  empfehlen,  zunächst  selbst  keine  Versuche  vorzu¬ 
nehmen,  sondern  sich  an  ein  Fachlaboratorium  zu  wenden  unter 
Angabe  der  am  günstigsten  für  das  betreffende  Werk  gelegenen 
Rohmaterialiagerstätten;  dasselbe  wird  dann  eine  geeignete  Masse 
und  dazu  passende  Glasur  leicht  angeben  können.  Das  Gießver¬ 
fahren  ist  nicht  durch  Patente  geschützt  und  kann  von  jedem  aus-  i 
geführt  werden.  Am  besten  geschieht  das  Gießen  unter  Zusatz 
von  Soda,  von  der  auf  10  kg  trockene  Masse  (man  benutzt  hierzu 
dieselbe  Masse  wie  zum  Formen)  20 — 25  gr  hinzugesetzt  und  auf 
der  Mühle  mit  durchgemahlen  werden.  Das  Steingut  wird  bei 
Sqhmelzkegel  1—5,  die  Glasur  bei  Schmelzkegel  010—05  gebrannt. 

Es  ist  daher  fraglich,  ob  die  Muffel  sich  zum  Brennen  des  Stein¬ 
gutes  eignen  wird,  da  dieselbe  jedenfalls  für  diese  Temperatur  nicht 
gebaut  ist.  Sie  werden  vor  allem  an  der  Feuerung  Aenderungen 
treffen  müssen,  falls  diese  zu  klein  ist.  Die  Glasur  kann  natürlich 
in  dieser  Muffel  eingebrannt  werden,  da  erstere  für  die  Temperatur 
von  Kegel  010—08  zusammengestellt  werden  kann. 

Zu  Frage  No.  6.  Betrifft:  Guss-  und  Biskeiimasse.  Zum  Gießen 
kann  man  jede  Masse  verwenden,  die  man  genügend  dünn  anrührt 
und  auf  je  100  kg  trockene  Masse  mit  200—250  gr  Soda  versetzt. 

Da  die  zur  Verfügung  stehenden  Rohmaterialien,  sowie  die  Lage 
der  Fabrik  nicht  angegeben  ist,  kann  eine  genaue  Vorschrift  nicht 
gegeben  werden. 

Eine  gute  Biskuitmasse  erhält  man  nach  folgender  Vorschrift: 
Marmor:  1,00  Teile 

Zettlitzer  Kaolin:  55,00  „ 

Feldspat:  44,00  „ 

Von  dieser  Mischung  werden,  um  die  Schwindung  zu  ver¬ 
mindern,  zwei  Drittel  gebrannt  und  mit  einem  Drittel  roher  Masse 
vermischt.  Die  Garbrandtemperatur  liegt  Jgei  Schmelzkegel  8—10. 


unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  lofern  Rückporto  beiliegt,  brieflid)  erlebigt. 

H.  K.  in  K.  Anfrage.  In  meinem  Kontrakt  laufet  die  Kündigungs¬ 
klausel  folgendermaßen  :  N.  N.  übernimmt  die  provisorische  Leitung 
der  Werkstube  bis  1.  November,  ab  dort  mit  einem  Gehalt  von 
M.  .  .  .  engagiert,  Kündigung  3  Monate. 

Wann  ist  nun  meine  Zeit  um,  wenn  ich  am  4.  Januar  infolge 
Wortwechsels  gekündigt  werde?  Muß  nicht  noch  einmal  am 

1.  Februar  auf  3  Monate,  demnach  zum  1.  Mai  gekündigt  werden? 

Geht  mir  bei  etwaiger  Krankheit  mein  Gehalt  verloren  ?  In 
der  Krankenkasse  bin  ich  angemeldet. 

Muß  mir  mein  Chef  ein  Zeugnis  als  Werkführer  ausstellen  oder 
nicht?  Ich  bekleide  den  Posten  l‘/2  Jahre  und  bin  im  Kontrakt 
ausdrücklich  als  Werkführer  engagiert. 

Antwort.  Da  Sie  als  Werkführer  engagiert  sind,  so  gelten  für 
Sie  die  Bestimmungen  der  Gewerbe-Ordnung  über  V/erkmeister  etc. 

(§§  133a  ff.  R.  G.  Ö.).  Danach  ist  eine  Kündigung  nur  zum  Schlüsse  U 
des  Monats  wirksam.  Die  Kündigung  vom  4.  Januar  gilt  aber  erst 
per  30.  April.  Dagegen  ist  es  nicht  notwendig,  daß  die  Kündigung- 
wiederholt  wird,  da  wohl  verspätete,  aber  nicht  auch  frühere  Kün¬ 
digungen  ungültig  sind. 

Während  einer  KraiAIieit  muß  Ihnen  das  Gehalt  für  eine  be¬ 
stimmte  Zeit  —  jedoch  nicht  iwwr  die  Dauer  von  6  Wochen  vom 
Tage  der  Erkrankung  an  —  gezahlt  werden.  In  dem  Zeugnis  muß 
Ihnen  der  Chef  die  „Art“  Ihrer  Beschäftigung  bescheinigen,  —  d.  h. 
also  in  Ihrem  Falle,  —  eine  Bescheinigung  erteilen,  daß  Sie  als 
Werkführer  tätig  gewesen  sind. 

J.  R.  1223.  Anfrage.  Am  3.  Januar  ließ  ich  bei  einer  Firma 
wegen  M.  127,50  pfänden.  Am  7.  Januar  versandte  die  Firma  ein 
Zirkular,  in  dem  sie  ihre  Zahlungseinstellung  erklärte  und  ihren 
Gläubigern  35  Prozent  bot.  Wahrscheinlich  wird  es  zum  Konkurs 
kommen.  Ist  meine  Pfändung  anfechtbar  oder  werde  ich  mein  Geld 
erhalten  ? 

Antwort.  Ihre  Pfändung  ist  anfechtbar  und  Sie  werden  die 
gepfändeten  Sachen  unbedingt  frei  geben  müssen.  Als  Sie  die 
Pfändung  Vornahmen,  da  hatte  die  Firma  bereits  offenbar  ihre 
Zahlungen  eingestellt,  was  am  besten  daraus  hervorgeht,  daß  sie 
3  Tage  später  dies  ganz  offiziell  ihren  Gläubigern  mitteilte. 

Der  Konkursverwalter  wird  Sie  sicherlich  zur  Aufhebung  der 
Pfändung  auffordern  und  wir  emfehlen  Ihnen  zur  Vermeidung  von 
Weiterungen  und  Kosten  dieser  Aufforderung  zu  entsprechen  oder 
schon  vorher  gleich  nach  Eröffnung  des  Konkurses  die  Sachen 
freizugeben. 


% 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


95 


Neue  Glashütte  in  Niederpreschkau.  In  Niederpreschkau  bei 
Kamnitz  (Böhmen)  hat  sich  eine  G.  ni.  b.  H.  gebildet,  welche  da- 
selbst  eine  Glashütte  errichten  will. 

Verkaufssyndikat  der  sächsischen  Tafelglasindustriellen.  Die 
sächsischen  I  afelglasindustriellen  beschlossen  die  Gründung  eines 
Verkaufssyndikates  zwecks  besserer  Preisregulierung  gegenüber  den 
ständig  steigenden  Gestehungskosten.  Der  Sitz  des  Syndikats  ist 
in  Dresden,  die  Wirksamkeit  beginnt  am  1.  April.  Nur  noch  zwei 
sächsische  Hütten  stehen  aus,  doch  erscheint  auch  deren  Beitritt 
gesichert. 

Steinschönau.  (Böhmen)  Die  neue  Firma  heißt  Grohmann  & 
Klinger  (nicht  Grohmann  &  Ritter  wie  in  Nr.  3  durch  einen  Druck¬ 
fehler  angegeben).  Die  Firma  wird  für  alle  Länder,  nicht  nur  für 
England  liefern. 


Schönwald,  ln  der  neuen  Porzellanfabrik  der  Firma  E.  u.  A 
Müller,  Abteilung  B.  in  Schönwald  wurde  am  12.  ds  der  erste 
Brand  fertiggestellt,  der  tadellos  ausgefallen  ist.  Vor  zirka  acht 
Monaten  stand  auf  diesem  Grundstück  noch  ein  Chaos  von  Ziegelei- 
Einrichtungsgegenständen  und  heute  prangt  dortselbst  eine  "nach 
der  Neuzeit  eingerichtete  Porzellanfabrik.  Dieses  junge  Unter¬ 
nehmen  der  Firma  E.  u.  A.  Müller  arbeitet  mit  zwölf  großen 
Brennöfen. 

Brand  in  der  Porzellanfabrik  Kahla,  A.-G.  Im  Kesselhause  der 
Porzellanfabrik  Aktiengesellschaft,  Komplex  Wiesenmühle,  brach 
am  22.  Feuer  aus,  das  mit  rasender  Schnelligkeit  um  sich  griff.  Erst 
um  10  Uhr  war  der  Brand  in  der  Hauptsache  bekämpft.  Das  drei¬ 
stöckige  Gebäude  mit  15  Fenstern  Front  wurde  bis  auf  die  Brand¬ 
mauern  ein  Raub  der  Flammen.  Die  Löscharbeiten  waren  durch 
die  große  Kälte  (18  Grad)  sehr  erschwert.  Der  Betrieb  ist  jedoch 
nn  Wesentlichen  nicht  gestört. 


Weinstedt.  (Harz)  Ziegeleibesitzer  E.  Rienecker  ist  79  fahre 
alt,  verstorben.  1 

Görmigk.  (Kreis  Cöthen.)  Ein  Konsortium  beabsichtigt  hier 
eine  größere  Tonwarenfabrik  auf  Aktien  zu  begründen. 

Ziegelwerke  Ludwigsburg  vorm.  Ganzenmüller  &  Baumgärtner 

mn?n!bUTfl'  „wie.uns  mitSeteilt  wird,  schlägt  der  Aufsichtsrat  für 
lyUö  Ob  die  Verteilung  einer  Dividende  von  7%  (wie  i.  V.)  vor. 

Chur-  Da  einerseits  die  Umwandlung  der  weichen  in  harte 
Bedachung  im  Kanton  bedeutend  zunimmt  und  der  Kanton  dem- 

mr£,go7r!^hn  Bfitr^e  verabfolgen  muß  (1905  :  17000  Franken, 
lyob.  27000  Franken),  anderseits  die  Ziegelpreise  ohne  ersichtliche 
jründe  steigen, läßt  dieRegierung  untersuchen, ob  u.  wie  einem  weiteren 
reisaufschlag  wirksam  begegnet  werden  könne,  eventuell  durch 
■orderung  der  Ziegelfabrikation. 

Lothringer  Ziegelwerke,  Akt.  -  Ges.,  Metz.  Das  mit  M.  600000 
Grundkapital  ausgestattete  Unternehmen  erzielte  in  1905  6  einschließ- 

o'I’iom  15545  12429)  Vortrag  nach  Abschreibung  von  M.  22296 

auf  Anlagen  einen  Reingewinn  von  M.  42975  (M.  50351). 
«av,°cn,^^erclen  4  Prozent  (5  Prozent)  Dividende  verteilt  und 
ru  64  vorgetragen.  Der  Geschäftsbericht  bemerkt,  daß  die  Be- 
mhungen,  eine  Verkaufsvereinigung  oder  wenigstens  eine  Preis- 
envention  der  Werke  zustande  zu  "bringen,  gescheitert  sind.  Eine 


weitere,  nicht  unwesentliche  Beeinträchtigung  der  Fabrikation  und 
des  Verdienstes  erfolgte  durch  die  vielen  Gewitterregen  im  Berichts¬ 
jahre,  sowie  durch  Arbeitermangel. 

Von  der  Oppelner  Zemen'industrie.  Das  abgelaufene  Geschäftsjahr 
war  für  die  Oppelner  Zementindustrie  ein  glänzendes.  Es  brachte 
die  definitive  Neugründung  zweier  Zementfabriken,  wovon  die  eine 
„Silesia“  mit  2l/2  Millionen  Geschäftskapital  und  die  andere  „Stadt 
Oppeln“  sogar  mit  3  Millionen  fundiert  ist.  Die  Aktiengesellschaft 
für  Portlandzement  Groschowitz  beschloß  in  der  Generalversammlung 
vom  7.  Juni  zum  Erwerb  von  vier  Fabriken  behufs  Erhöhung  der 
Produktion  um  300000  Faß  auf  eine  Million  Faß  die  Ausgabe  von 
M.  950C03  neuer  Aktien  zu  174  an  ein  Konsortium,  welches  sie  den 
Aktionären  zu  179  im  Verhältnis  von  4:1  anbot;  sie  wurden  an 
der  Breslauer  Börse  zugelassen.  Zum  Aufsichtsrat  der  Portland¬ 
zementfabrik  „Stadt  Oppeln“  ist,  wie  verlautet,  der  frühere  Oppelner 
Oberbürgermeister  Pagels  z.  Zt.  in  Friedenau  bei  Berlin  gewählt 
worden. 


Winke  für  die  Leipziger  Messe.  In  diesen  Tagen  müssen  die 
Anmeldungen  für  die  Leipziger  Frühjahrsmesse,  die  am  4.  März 
beginnt,  beim  Meßausschuß  der  Leipziger  Handelskammer  erfolgen, 
wenn  sie  im  Meßadreßbuch  berücksichtigt  werden  sollen.  Wer  in 
Leipzig  aussiellen  will  und  noch  kein  Meßlokal  hat,  der  tut  am 
besten,  wenn  er  möglichst  bald  nach  Leipzig  hinüberfährt.  Er 
erhält  dort  im  Verkehrsverein,  der  im  städtischen  Kaufhaus,  Kupfer- 
gäßchen  sein  Lokal  hat,  oder  im  Meßausschuß  der  Handelskammer 
am  besten  Auskunft,  wo  noch  Meßlokale  zu  vermieten  sind.  Diese 
sind  im  allgemeinen  nicht  billig;  aber  man  muß  beachten,  daß  ein 
teures,  gutgelegenes  Lokal  immer  noch  weit  vorteilhafter  ist,  als 
ein  billiges,  schlecht  gelegenes,  zumal  für  einen  Aussteller,  der  zum 
ersten  Male  die  Messe  besucht.  Die  Petersstraße  ist  für  alle 
Branchen  günstig,  insbesondere  die  in  ihr  gelegenen  neu  erbauten 
Ausstellungspaläste.  In  diesen  sind  aber  auch  nicht  alle  Plätze 
gleichwertig.  Man  muß  sich  vorstellen  wie  die  Käufer  zirkulieren. 
Man  wird  dann  bemerken,  daß  sich  tote  Winkel  ergeben,  die  gar 
nichts  wert  sind.  Die  alten  Ausstellungsräume  sind  auch  in  der 
Petersstraße  nicht  empfehlenswert,  wenn  es  nicht  gerade  Läden 
sind.  Für  kunstgewerbliche  Arbeiten  ist  auch  das  sogenannte 
„keramische  Viertel“  das  um  das  städtische  Kaufhaus  herum  liegt,  ganz 
geeignet  Im  Kaufhause  selbst  ist  nichts  frei,  wenn  nicht  gerade 
einer  der  dortigen  ständigen  Aussteller  ein  Plätzchen  abvermietet. 
Dagegen  sind  in  der  Nähe  immer  Lokale  zu  haben.  In  Auerbachs 
Hof,  dem  uralten  Ausstellungszentrum,  sind  einzig  und  allein  die 
Parterreläden  sehr  gut,  mit  die  besten  Ausstellungsräume  über¬ 
haupt.  Für  Galanteriewaren  ist  der  Reichshof  in  der  Reichsstraße, 
beziehungsweise  das  benachbarte  Hansa-Haus  in  der  Grimmaischen 
Straße  ein  ausgezeichnetes  Ausstellungslokal.  Sehr  gut  wäre  es, 
wenn  sich  mehrere  Berliner  Aussteller  zusammenfänden  um  gemein¬ 
sam  auszustellen.  Dadurch  würden  sich  die  Unkosten  für  Miete, 
Propaganda,  Beleuchtung  etc.  für  den  einzelnen  sehr  vermindern. 
Außerdem  ist  der  Besuch  der  Käufen  in  solchen  Kollektivausstellngen 
ein  lebhafter.  Natürlich  dürfen  es  nicht  Konkurrenten  sein,  die  im 
gleichen  Lokal  ausstellen. 

Die  Geschäftsstelle  gibt  auf  alle  Anfragen  bezüglich  der 
Messe  gern  Auskunft,  da  sich  hier  auch  geraderen  Kunstgewerb¬ 
lern,  die  keinen  kaufmännisch  organisierten  Betrieb  haben,  Gelegen¬ 
heit  bietet,  nützliche  Geschäftsverbindungen  anzuknüpfen. 


Beilagen. 

Für  unsere  Leser  liegt  der  heutigen  Nummer  ein  Prospekt, 
betreffend  die  Original-Unterrichtsbriefe  zur  Erlernung  der  englischen, 
französischen,  italienischen,  russischen,  schwedischen,  spanischen 
und  deutschen  Sprache  nach  der  Methode  Toussaint-Langenscheidt 
bei,  worauf  wir  alle  diejenigen  aufmerksam  machen,  welche  sich 
die  Kenntnis  dieser  Sprachen  sicher,  bequem  und  ohne  große 
Kosten  durch  Selbstudium  (ohne  Lehrer)  aneignen  wollen.  —  Die 
Langenscheidtsche  Verlagsbuchhandlung  (Prof.  G.  Langenscheidt) 
Berlin-Schöneberg,  Bahnstr.  29-30,  sendet  auf  Wunsch  Probebriefe 
der  einen  oder  anderen  Sprache  kostenlos  zu  Ansicht.  Bei  Be¬ 
nutzung  der  obigen  Prospekte  beigefügten  Bestellkarte  bitten  wir 
den  Titel  unserer  Zeitung  anzugeben. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 
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Besondere  Abteilung 

=  für  Keramik  s= 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  Blastechnik. 


Für  freundliche  Weiter  empfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Liesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


ModoU? 

tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  V?.  Schutt,  Meissen  3. 


Stahlstiche  in  saub  Ausf 


fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  Oherweissbach  i  Th 


Ofenformen 


und  Modelle  In  jeder  ;stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |y|aX  Rjeth,  KleiSSBIl  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dians  t 
I 


Holzkämme 


(«eit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 


trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  towle  Anhänge« 
etlketten  liefert  billigst  event.  eofort 

h\  Emil  Wurmbach,  Holzkammtabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 
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.  :  MCISSCN,  SACHEN 

ül iffiiilili!  ilS®  mux. 


HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 
Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
cisusos  ..lUaschinen  etc. 

f?  ••  ?.  ."‘‘-J  f  '■  .Ti, 

'tz.  s  .•*  j*.  &  •*  -  ,  ^ 

Keram.  Abziehbilder. 


Muster'  und  Preisverzeichnis  stehen 
gratis  und  franko  zu  Diensten.  ■*> 
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Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zelle. 
Stellengesache:  Dis  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbei tsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  Je  nach  ttewleht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  l'orto  beiznfUffen. 


Tüchtiger 


■swadsoJd  afluB|j9A  ubm 
'ßunusipsg  9i|B||ptugd  pun  a||99u 
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2  junge  Maler, 

bewandert  im  Kolorieren  von  An¬ 
sichten  und  Blumen,  sowie  in 
Goldstaffage,  finden  Aufnahme  in 
der  Porzellanmalerei  von 

B.  Müller, 

Bremen,  Woltmershauser  Allee  244a. 


r  Gl 


für  Ueberfang  und  Glasplakate 
gesucht.  Angebote  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

R.  Barock,  G.  m.  b.  H., 

Berlin  SW.,  Hollmannstrasse  18. 

Fachlehrer. 

Mit  Beginn  des  Sommer-Se¬ 
mesters  1907  ist  an  der  hiesigen 
Tonindustrieschule  eine  ständige 
Lehrerstelle  durch  einen  mit  dem 
Bau  und  Betrieb  von  Ziegelei- 
Anlagen  durchaus  vertrauten 

Fachmann  . 

zu  besetzen.  Bewerber  muß  auch 
den  Chemie- Unterricht  über¬ 
nehmen.  Gehalts-  u.  Anstellungs¬ 
verhältnisse  sind  geregelt.  Be¬ 
werbungen  mit  Lebenslauf  und 
beglaubigten  Zeugnisabschriften 
bis  8.  Februar  an  den  Schulleiter, 
Herrn  Ingenieur  Moers,  erbeten. 
Magistrat  d.  Stadt  Sternberg-Mickl. 
Hoeck. 

Einige 

Giesserinnen 

per  sofort  gesucht. 


Maler 

für  Lack  und  Patinamalerei  sofort 
gesucht.  Off.  unter  „A.  Z.  185“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  für  dauernde  Stel¬ 
lung  einen  tüchtigen 


welcher  mit  dem  Giessen  von 
Leimformen  sehr  gut  bewandert 
sein  muss.  Höchsten  Lohn,  Ein¬ 
tritt  sofort. 

SUnnalnstitutiorkirclil.  Kunst, 

G.  m.  b.  H., 

Sulzbach  in  Oberpfalz. 


Porzellanmaler, 

welcher  in  besseren  Blumen  und 
Dekoren  gut  eingearbeitet  ist  und 
neue  Dekore  entwerfen  kann,  wird 
bei  gutem  Lohn  sofort  aufge¬ 
nommen,  ebenso  ein 

Brenner 

für  Zugfeuer. 

Josef  Swoboda, 

Porzellanmalerei, 
Gablonz  a.  N.,  Fischergasse  15. 


für  die  Presse,  bei  hohem  Lohn 
und  dauernder  Beschäftigung  ge¬ 
sucht  für  eine  rheinische  Glas¬ 
hütte. 

Offerten  unter  A.  R.  9541  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Forzellan-MaDuiaktur 

Aug.  Schweig  &  Ce., 
Wei«swa»ser  O.-JL. 


Auf  Lack-  und  Tintengläser 
eingearbeitete 

Glasmacher 

fiirWannenbetrieb  werdengesucht. 

Off.  unter  „T.  149“  an  .  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Goidschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Flascher.  kauf? 
iu  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
und  reeller  Bedienung. 
OnkarSSottaasn  «»Stadtilsn.Tb. 


für  Beleuchtungsartikel  wird  auf¬ 
genommen  bei 

Ed.  KÜhnel,  Glasmaler, 
Oberkreibitz  104,  Böhmen. 


tüchtige  und  solide  leier 


finden  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
erbeten. 

Striegauer  Porzellanfabrik 
Actiengesellschaft 
vorm.  C.-  Walter  &  Comp. 
Stanowitz  Kr.  Striegau. 


Allegoldhaltigen  Sachen 


Reelle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  IS. 


Tüchtige  nüchterne 


finden  in  grosserer  Porzellan¬ 
fabrik  Iohaende  Beschäftigung. 

Offeiten  unter  „P.  K.  191“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Stahlstiche  i£d‘  billigst 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Mustermaler, 

für  keram.  Kunstanstalt,  welcher 
erstklassiges  in  modernen  Dekoren 
leistet,  gesucht.  Offerten,  Muster, 
sowie  Ansprüche,  erbeten  an 
Georg  Bat tscb,  Keram.  Atelier, 
Altwasser  1.  Schlesien. 

NB.  Eingesandte  Muster  werden 
evtl,  gleich  gekauft _ _ 

Porzellan-Maler 

gesucht.  Derselbe  muß  im  Ueber- 
arbeiten  (Pinselretusche)  von  Por¬ 
zellan  Photographien  sowie  in 
Dekor  und  leichter  Schrift  tüch¬ 
tig  sein.  Bei  Konvenienz  Jahres¬ 
stellung:  '  • 

Karl  Steiner, 

Porzell.-,  Glasphotographie  u.  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 


Pljoto^eramilfer 

in  dauernde  Stellung  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsangabe  an 

A.  Schittenhelm,  Emaille  Kunstanstalt, 

Stuttgart,  Bismarckplatz. 

Tüchtige  Dreher 

für  Isolatoren  und  Gebrauchsgeschirre  finden  lohnende  Beschäftigung 
bei  uns.  Bewerber,  welche  unverheiratet  sind,  werden  zuerst  be¬ 
rücksichtigt;  solche,  die  dem  Berliner  Verband  angehören,  finden 
keine  Aufnahme. 

Porzellanfabr.  Lorenz  Hutschenreuther  A.G.  Selb  i.Bay. 

Tüchtiger 

^erographensprit^er 

per  sofort  für  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Offerten  unter  „J.  R.  265“  an  die  „Keramische  Rundschau“,, 
Berlin  SW.  47. 

Mehrere  Pressplätze 

mit  Anfängern  werden  von  großer  rheinischer  Preßglashütte  bei 
gutem  Lohn  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  „R.  G.  269“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

8  bis  10  flotte  fDoIer 

j  für  Fond  und  Staffage  werden  noch  aufgenommen  in  der 

Porzellanfabrih  Lorenz  Reichel, 
Sdiirnding  in  Oberfranken. 


dXorresjiondeazen,  Beslelltunien  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bollichst,  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Kapseldreher, 

welcher  in  Flachgeschirr-  und  Hohlgeschirrkapseln  vollständig  be¬ 
wandert  ist  und  ein  bestimmtes  Mindestquantum  pro  Woche  her¬ 
zustellen  vermag,  wird  bei  gutem  Akkordlohn  sofort  aufgenommen. 

Nur  wirklich  tüchtige,  fleißige  und  solide  Kraft,  welche  über 
ihre  bisherige  zufriedenstellende  Tätigkeit  die  entsprechenden  Nach¬ 
weise  erbringen  kann,  wird  berücksichtigt.  Off.  unter  „L.  Z.  261“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Jung m  Schleifer 

der  gleichzeitig  im  Sortieren  bewandert  sein  muß  und  dem  Berliner 
Verbände  nicht  angehört,  wird  von  Porzellanfabrik  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Offerten  sub.  257  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47.  erbeten. 

. . 1 

für  Oval-  und  Trommelkapseln  wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Offerten  erbeten  unter  „W.  R.  259“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  zuverlässiger 

italildrnckcr,  *^g 

welcher  mit  einer  Presse  eine  Anzahl  Mädchen  flott  beschäftigen 
und  wenn  nötig  auch  solche  anlernen  kann,  wird  zu  baldigem  Eintritte 
gesucht.  Nur  langjährig  erfahrene,  selbständig  arbeitende  Kraft 
wird  unter  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  des  Wochenverdienstes 
um  Einsendung  ausführlicher  Offerte  ersucht. 

Porzellanfabrik  in  Sörnewitz=Meissen. 

Tüchtige,  leistungsfähige 

Dreher 

zum  Ueberformen  von  Tellern  und  Schalen,  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  =  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co.,  Weisswasser  0=L. 

(Hehrere  Formengiefcer 

auf  plastische  Luxusgegenstände,  die  im  Einrichten  und  Retouchieren 
bewandert  sind,  per  sofort  bei  gutem  Lohn  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  und  Lohnansprüche  unter  „S.  K.  137“, 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


r - i 

Gneist  8  Wenzel,  Dresden. 

Ränderscheiben,  Spachteln,  Oele. 
&S  &S  &£  Glas-  und  Porzellanfarben 


Bitte  Bedangen  Sie 
Preisliste  fl. 


von  Geiiner  5  Co.,  Sdineeberg,  EI.  Greiner 
Vetters  Sohn,  Lauscha,  der  deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-flnstalt,  Frankfurt, 
50isie 

M  Farben  der  Königlichen 
Porzellan -Manufaktur  Meissen 

in  Originalpackung 

=====  mit  höchstem  Rabatt.  ===== 


*  BlaumaleF.  * 

Wir  suchen  auf  sofort  einen  mit  Rändern  von  ovalen  Ge¬ 
schirren  vertrauten  Blaumaler. 

Fürftenberger  Porzellanfabrik,  FMenberg,  Weier. 

*  Dreher  $ 

für  Schalen  und  Becher,  ruhige  fleißige  Arbeiter  in  dauernde  Be¬ 
schäftigung  gesucht.  porze]jan|a|)rijcyessra  b.Themar. 

Tüchtige  leistungsfähige 

Kapsddreher 

per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co..  Weisswasser  0.  L. 

Gewandter  zuverlässiger 

MALER 

in  ganz  selbständige  Stelle  und  zur  gleichzeitigen  Überwachung 
der  Druckerei  gesucht,  welcher  mit  allen  in  der  Wandplatten¬ 
fabrikation  vorkommende  Arbeiten  auf  das  genaueste  vertraut  ist. 
Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe  unter  „M.  L.  169“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  einen  durchaus  tüchtigen  jungen  Mann  als 

2.  Expedienten. 

Bewerber  wollen  sich  unter  Angabe  ihrer  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  sowie  unter  Beifügung  ihrer  Photographie  melden 
bei  der 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  Abteilung  Steingut 

Sörnewitz-Meissen. 

2  tüchtige  Packer 

finden  sofort  dauernde  Beschäftigung.  Off.  mit  Lohnansprüchen  an 

Porzellanfabrik  Marktredwitz,  Jäger  &  Co., 

Marktredwitz  i.  Bayern. 

2  bis  3  geübte 

Stomplor 

finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  bei 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G. 

Filiale  Kronach. 

Wir  suchen  per  sofort  _ 

1  tüchtigen  Tellerdreher 

für  -Speiseteller,  welcher  gut  auf  Trommel  eingearbeitet  ist,  in 
lohnende  und  dauernde  Stellung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, 

- - -  Reichenbacli,  S.-A.  - — — 


sucht  per  sofort 

F.A.Beinecke,  Porzellanfabrik 

Eisenberg  in  Thüringen. 


Bel  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Wir  suchen  zu  möglichst  baldigem  Antritt  einige  gutgeübte 

F ondspritzer. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bei  Weimar. 


Ein  praktischer,  selbständiger 


wird  von  einer  österreichischen  Ofenfabrik  zum  baldigen  Antritt 
gesucht.  Gefl.  Offerte  unter  „Modelleur  249“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Roc/^  "W1  s°f°rtig.  Eiintritt  suchen  in  dauernde,  gutlohnende 
Beschäftigung  mehrere  tüchtige  mit  der  Emaillebr.  vertraute 

iHald*  i»  moderne  Dekore« 

Desgleichen  einen  Maler  für  Schrift 

(Anschwemmverfahren  und  Schablonenarbeit). 

Ferner  eine  »rnckerin 

gesetzten  Alters  als  Vorsteherin  der  betreffenden  Ab- 
teilung  (Stahlplatten-  und  Abzugsverfahren).  Es  wollen 

Kräfte  melden  86  ^  Sa“berS,e  Arbe‘te" 


djafendreßer 

wirH  .-A., 


-  IM-UI  £  r»  wird  gesucht  von 

Muhlenfeld,  Porzellanfabrik,  Eisenberg  S.=A. 


beit  dauernd,  stellt  ein 

_ _ Charloltenwerk  Preetz  (Holstein). 

iin  tüchtig.  Miitenpacker 

bei  hohem  Lohn  per  sofort  gesucht 

teingutfobrih51affel,  G.m.  b.  ß„  Staffel,  habn. 

Wirklich  tüchtiger 

MT  Schriftmalervorstanb  -ffim 

dcher  in  allen '  Zweigen  der  Emaillierung  und  FignTerung  von 
■othekerstandgefäße  versiert  ist,  wird  für  großen  Betrieb  gebucht 
erte  mit  Lebenslauf  und  Gehaltsansprüche  unter  W  231“  an 
:  -Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  ” 


Tüeht  Schriftmaler 


Auf  Luxus-Artikel  eingearbeitete 


Züchtiger  FFcidrefier 

sofort  gesucht. 

Fr.  Ehemann,  Kunftterrafeoften.  Wiesbaden, 

Aeußerst  solider  tüchtiger 

OtoeiMlrcher, 

leSerAi".9.ebrauc,l?g,escl'irre"  und  Isolatoren  vorfüeliches  leistet 
h^RAnlte^ Hung.  Solcher,  welcher  im  Anfänge  Einrichten  und 
b§  PnrSli  erhalt  den  Vorzug.  Ganz  ausführliche  Offerten  an 

Porzellanfabrik  Langenthal,  A.-G.,  Langenthal, 

_  Schweiz.  (Doppeltes  Porto.) 


•  Maler, 

Formen  giesset*, 

Giesser  und 
Giesserinnen, 

welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören,  finden  von  Anfang 
Februar  ab  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrilt  von  CoiiIü  &  Böhme,  Pöilneck  (8,1), 

Obermaler! 

P-rCnnnicBeaUf-S1CAugUug  eines  grösseren  Malerei-  und  Druckerei- 

Oberma  er  Waren’  wird  ein  gutempfohlener 

uoeimaier,  jüngere  Kraft,  für  eine  grössere  Porzellanfabi  ik  der 

Geschirrbanche  in  Bayern  per  sofort  oder -1.  Apdl  gesucht.  Der- 

gleichzeitig  befähigt  sein  neue  Muster  zu  entwerfen 

vertrfuPtnsdn.rfahren  kennGn  Und  evenfl-  mit  dem  Plattenstechen 
Nur  solche  Bewerber,  die  ähnliche  Posten  bereits  auseefüllt 

18‘‘  -KerÄ 


Fa^pik  de**  PorzelBanbranche  des  Inlandes,  die 
speziell  für  den  nordamerikanischen  Markt  arbeitet,  sucht  eine 
erste  Kraft  zur  Leitung  der 

Malerei  und  Druckerei. 

,  . ,  B.e^?rller  miissen  bereits  einen  solchen  Posten  mit  Erfolg 
bekleidet  haben,  und  auch  im  Entwerfen  von  Neuheiten  perfekt  sein. 

Die  Stellung  ist  eine  angenehme  und  dauernde  und  würde  bei 
zufriedenstellenden  Leistungen  die  Gehaltsfrage  keine  Rolle  spielen. 

Anerbieten  mit  ausführlichen  Angaben  über  die  frühere 
1  atigkeit  unter  Beifügung  der  Zeugnisabschriften  erbeten  unter 

B.  O.  3153  an  Rudolf  Mosse»  Leipzig, 


zellan?aÄ  Ste“™  ß“r°  der  Verpinigu"g  de“t3ch«  Pot- 


erste,  Kraft 


aus  der  Porzellan-Geschirrbranche  für  Correspondenz  und 
selbständige  Buchführung.  Nur  sehr  befähigte  Bewerber 
konnen  Berücksichtigung  finden  und  wollen  Offerte  einreichen  an 

W.  Plambeck,  Berlin-Friedenau, 

»chmarsondorferatr.  2(i. 


Eine  Anzahl 

Isolatoren-  und  Freidreher 

finden  bei  lohnendem  Verdienst,  dauernde  Beschäftigung. 
Berlin°SWte47Unter  ”P'  R'  151  3n  die  ”Keramische  Rundschau“, 


Korrespondenzen,  Beslellnngen  etc.  ac  die  Hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  »liehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zn  wolFel 
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LU II  **  **  *  w  - -  o 

BRENNER , 


der  seine  Fähigkeit,  gute  Brände  bei  Öfen  mit  ^schlagender 
-Flamme  zu  erzielen,  nachweisen  kann,  wird  bei  hohem  Lohn  p 
sofort  von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  Gefällige 
Offerten  unter  „M.  P.  241«  an  die  „Keram.  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  fleissiger 

Sehablonensehneider 


der  auch  im  Schablonieren  bewandert  sein  muss  per  sofort  gesucht. 
Angebote  unter  „5.  G.  239“  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  41 • 


Für  sofort 

1  tüchtiger  Presser 

pesucht  für  Fabrikation  von  Verblendern  auf  trockenem  Hege. 
Derselbe  muss  im  Stande  sein  Personal  für  Friktion  und  Hand- 
Dresse  anzulernen  und  kleinere  Reparaturen  an  Formen  etc.  s Aber 
vorzunehmen  Dem  Bewerber  ist  Gelegenheit  gegeben  sich  eine 
allmählis  immer  besser  werdende  Stellung  zu  verschaffen  Gefl 

B.  221 «  an  die  .Keram, sehe  Rundschau  , 

Berlin  SW.  43.  


für  feine  Schliffe  und  Tiefschliff,  die  Mk.  4,50  pro  Tag  verdienen 
ff  fff efens! mehrere  Schüfen  sum  Aösclüeifen  Pressglas 


mffKdcff  Verdienst  Mpo  bis  und  darüöer,  M  W- 

unter  Ch.  R.  E.  223 “  an  die  „Keramische  Rundschau  ,  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  Wandplattenfabrik  wird  ein  tüchtiger 

Presser 


Der  sofort  gesucht,  welchem  bei  guter  Einrichtung  eventuell  spater 
die  Meisterstelle  im  Pressensaal  übertragen  werden  soll.  D?rfflbe 
muss  die  Fabrikation  mit  maschinell  angetriebenen  Friktions- 
Spindelpressen  vollständig  beherrschen.  Desgl.  wird  ein 


pressen  voiistanaig  ueriei  /  ot/ic/t.  - — - 

Formenschlosser 


^Drucks 


aus  der  Ofen-,  Wandplatten-  und 
Porzellanbranche  in  ungekündig- 
ter  Stellung,  tüchtiger  Kor¬ 
respondent,  Maschinenschreiber, 
perfekter  Stenograph,  mit  guter 
Handschrift,  in  Buchhaltung,  Lohn- 
rechnung,  Fakturenwescn  firm, 
sucht  seine  Stellung  sofort  oder 
später  zu  verändern. 

Gefl.  Anfragen  erbeten  unter 
H.  4850  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


der  auch  im  Einrichten  bewandert 
ist,  sucht  Stellung  in  Porzellan- 
abrik  der  Gebrauchsgeschirr- 
Branche.  * 

Gefl.  Offerten  unter  B.  M.  4858 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


zur  Instandhaltung  der  Pressformen  und  der  Pressen  zum  so¬ 
fortigen  Antritt',  bei  hohem  Lohne  gesucht.  Gefl.  Off.  erbeten  um. 
„N.  N.  213“  an  die  „Keramische  Rundschau  ,  Berlin  SW.  43. 


Wir  suchen  mehrere  tüchtige 


Maler 


Obe  dreher, 


gleichtüchtig  in  Gebrauchsge¬ 
schirr,  wie  elektro-techn.  Artikeln 
jeder  Art,  in  der  Lage  größeres 
Personal  energisch  u.  zielbewußt 
zu  leiten,  eventl.  heranzubilden, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern. 

Gefl.  Offerten  erbeten  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Ber¬ 
lin  SW.  47,  unter  „I.  Kraft  4872“ 


Obermaler, 


37  Jahre  alt,  verh.,  sucht  per  bald 
oder  zum  1.  April  Stellung  in 
Herd-  oder  Email-Geschirrfabrik, 
Suchender  ist  mit  allen  vor¬ 
kommenden,  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechenden  Arbeiten,  wieBlumen, 
Landschaften,  Schrift,  (Färb-  unc 
Email),  Plattenstechen,  Drucken, 
etc.,  vertraut,  firm  im  Entwur' 
feiner  geschmackvoller  Muster 
und  versteht  die  Behandlung  unc 
das  Einbrennen  von  Abziehbildern, 
sowie  die  Herstellung  der  Schab¬ 
lonen  für  den  Aerograph;  ff.  Muster 
und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten. 

Gefl.  Offerten  unter  F.  S.  4876 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  


Junger  tüchtiger 


X  *  ' 


:ür  Terrakotta-Fabrik,  Spezialist 
im  Entwerfen  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechender  gangbarer  -Muster, 
im  Tönen  von  Marmor  bewandert, 
befähigt  größere  Malerei  zu  leiten, 
sucht  gestützt  auf  prima  Zeug¬ 
nisse,  dauerndes  Engagement  im 
In-  oder  Ausland.  Gefl.  Offerte 
unter:  „Apart  4874“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Schmirgel-  und 
Kunststeinbranche. 


Werkführer  der  Schmirgel-  u.  I 
Kunststein  -  Branche,  sucht  als 
solcher  Stellung.  Selbiger  ist  im 
stände  ein  neues  Werk  der  ge¬ 
samten  Fabrikation  selbständig 
einzurichten.  Auf  Wunsch  evtl.  | 
Rentabilitätsberechnungen. 

Gefl.  Offerten  unter  A.  D.  4844 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger 

Keramiker, 


im  Fabrizieren,  wie  im  Entwerfen 
und  Modellieren  all.  einschlägigen 
Artikel  der  Ofen-  und  Wand¬ 
plattenbranche,  auch  Vasen,  Bau¬ 
keramik,  Wandbrunnen  etc.  durch¬ 
aus  erfahren,  sucht  entsprechendes 
Engagement.  Off.  X.  4848  an  die 
Keram.  RundsehaÜ,  Berlin  SW.  47. 


Glasrubin-  oder  Glasrol -Ätzer 


für  StÄh-  und  Stahldruck  gesucht. 

Wesfi/Stanz-  ü.  Emailiir werke  vorm.  J.  &  H.  Kerkmann 

Ahlen  i.  Westfalen. 


sucht  als  selbständiger  Arbeiter 
in  einer  ausländischen  Glasfabrik 
Stellung  zum  rubinieren  orientali¬ 
scher,  französischer  u.  englischer 
Glas-Artikel. 

Offerten  unter  G.  R.  4842  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47.  


Junger,  tüchtiger 


II 


für  Fond,  Staffage,  bessere  Dekore  und  Kolorit. 

Porzellanf  abr.  Schönwald  in  Schönwald(ot>erfra-ken.) 


der  Geschirrbranche,  im  Ab 
giessen  und  Einrichten  voll¬ 
ständig  gewandt,  sucht  Posten. 
Gefl.  Offerten  unter  „R.  S  .4856", 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, 


Oberformer, 


der  im  Retouchieren  von  Porzellan 
und  Terrakotta  tüchtiges  zu  leisten 
im  stände  ist  und  ein  größeres 
Personal  mit  Umsicht  zu  leiten 
versteht,  sucht  seinen  Posten  zu 
verändern. 

Gefällige  Offerten  erbet,  unter 
„Oberformer  A.  Z.  4854“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Töpfer 


sucht  Stellung  als  Meister  für 
Werkstube  in  einer  Ofen -Fabrik. 
Suchender  ist  firm  in  allen  ver¬ 
kommenden  Arbeiten,  spez.  Zeich¬ 
nungsöfen. 

Gefl.  Offerten  unter  „Meister 
4840“  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SWV  47..  .  4 


jVlaler, 


Ueberraschende  Messerfolge! 

—  ■  1  •  _  l  -  n  £  y-v  *  <-»  4-  f\ **  I  tivnenAf7ö 


flotte  und  saubere  Arbeiter,  vollständig  bewandert  in  Rand  Fond, 
Staffage,  Dekor  und  Schrift,  die  bereits  in  Porzellanfabriken  ge¬ 
arbeitet  haben,  werden  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Porzellanfabrik  in  Sörnewitz-Meissen. 


Retoucheur,  der  in  Musterformerei  feinster  Luxusporzellane 
unübertreffliches  leistet,  gut  modelliert,  stets  ansprechende  Neu¬ 
heiten  schafft,  für  großen  Umsatz  garantiert,  sucht  sofort  Stellung. 
Probearbeit.  Näh/Angaben  zur  Verfügung. ,  .  * 

Gefällige  Offerten  unter  4866  an  die  Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


r  UrtCuaUiaUl  UV  III  UUI  uv  tt  ■ _ _ _ _ _ ; — ■,  I  ■  -I.p  .  I  — 
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) 

in  modernen-,  Antique-  und 
Patina-Dekoren,  sowie  Imitationen 
vollständig  bewandert,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „K.  4868“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  H. 
4870  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


28  Jahre  alt,  firm  in  der  Fond-, 
Schablonen-  und  Kunst  -  Dekor¬ 
spritzerei,  mit  allen  vorkommen¬ 
den  Arbeiten  vollständig  vertraut, 
sucht  jetzt  oder  später  Stellung 
in  der  Porzellan -Industrie,  am 
liebsten  im  Rheinland,  evtl.  Aus¬ 
land. 

Gefl.  Offerten  unter  J.  K.  4846 
an  die*  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Glas-  und 
Porzellanmaler 

(speziell  Wappen)  sucht  Stellung. 
Offerten  unter  R.  G.  100  Göttingen, 
postlagernd. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Junger  tüchtiger  strebsamer 

Modelleinrichter, 

der  im  Gießen  über  Gips  sowie 
Ton  etwas  tüchtiges  zu  leisten 
versteht,  sucht  seine  Stellung  bald 
zu  verändern. 

Offerten  unter  R.  S.  4838  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief  - 
Umschlag  zu  übersenden,  vm 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
zu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Ff.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
zulegen,  nicht  aufzukleben. 


Fachmann, 

seit  Jahren  an  leitender  Stelle  in 
Porzellanfabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

in  Porzellan-  oder  Steingulfabrik. 
Suchender  reflektiert  auf  dauernde 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  4590"  an  die  „Keram. 
Rundschau",  Berlin  SW.  47,  War- 
tenburgstr.  14. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 


Preis  M.  7,60 


Heraldischer  Atlas 

Von  H.  G.  Ströhl. 

25  Lieferung.  (76  Tafeln)  Mk.  25, — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


Junger 

Unterglasurmaler, 

welcher  auch  längere  Zeit  in  einer 
Schweizerischen  Tonwarenfabrik 
als  Maler  tätig  war,  im  Freihand- 
und  im  Majolikamalen  versiert 
ist,  sucht  Stellung  im  In-  oder 
Ausland. 

Offenten  unter  M.  L.  4820  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Vertreter 


in  Verbindung  mit  grosser  Kund¬ 
schaft  sucht  für  Paris  Vertretung 
leistungsfähiger  Fabriken  von  Be¬ 
darfs-,  Fantasie-  u.  Spezialartikeln 
der  Porzellan-,  Glas-  und  Stein¬ 
gutbranche.  Off.  sind  zu  richten 
unter  ,,H.  P.  1471  an  die  ,, Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Sehr  günstige  Lage  für 

Tonwarenfabrik 

(Steinzeug) 

in  der  Nähe  der  Bahn  und  dazu 
sehr  geeigneten  Tonlagern.  Anfragen 
unter  ,  A.  H.  1476“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kieselquarz. 

Die  Gemeinde  Weilerswist  be¬ 
absichtigt  die  Ausbeutung  ihrer 
Kiesgrube  zu  verpachten.  Der 
in  reicher  Menge  vorkommende, 
leicht  zu  gewinnende  und  zur 
Fabrikation 
feuerfester  Produkte 
sehr  geeignete  Kies  hat  einen 
Gehalt  an  Kieselsäure  von  98,11. 

Anerbieten  erbittet  der  Unter¬ 
zeichnete  bis  zum  15.  Februar 
ds.  Js. 

Weilerswist  ist  Station  der 
Bahn  Cöln-Euskirchen-Trier. 

Weilerswist,  d.  22.  Januar  1907. 

Der  Bürgermeister. 

Kraheck. 

blute  Fxistenz ! 

Familienverhältnisse  halber  ver¬ 
kaufe  oder  verpachte  mein  gut¬ 
gehendes  Glas-,  Porzellan-,  Haus- 
haltungs-  u.  Küchenartikel,  Kurz-, 
Galantrie-  und  Spielwaren  -  Ge¬ 
schäft  mit  Grundstück  in  kleiner 
Stadt  Bez.  Magdeburg  u.  günstig. 
Beding.  Zur  Uebernahme  sind 
5  bis  8000  Mk.  erforderlich.  Gefl. 
Offerten  unter  „N.  1479“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Wegen  Betrlebsvergrösserung 

verkaufe  meine  3  Jahre  im 
Betrieb  befindliche  6—8 
pferdige  lieflwiäe  Dampf¬ 
maschine  vR®  150  mm 
Cylinderdurchmess.  250  mm 
Hub.  100  Touren  per  Min. 
für  einen  Kesseldruck  von 
8  Atm.  mit  einfacher 
Schiebersteuerung  und 
Drosselregulator. 

F.  A.  Schreiber,  Hoflieferant 
Cacao  u.  Schokolad^fabr. 
Cöthen  in  Anha 


Fayence-  and 
Porzellanfabrik 

wünscht  moderne  Maschinen  und 
Einrichtungen  zur  Fabrikation  von 
Schaltersockel,  Dosen,  Isolatoren 
etc.  zu  kaufen. 

Offerten  an 

Wilhelm  Deumer, 

_ Lüdenscheid  i.  W. 

Stadt.  Toiiindustrieschule 

Sternberg  in  Nlecklbg. 
Höhere  Fachschule  (4  Semester) 
mittlere  Fachschule  (2  Semester). 
Grossherzogi.  Prüfungskommission. 
Programm  frei.  


Grosses  Mscclfllf&l  im 

vornehmes  ”1  ö  w  »  I  U  II  ll I  Silbernen  Bär, 

I.  Etage,  ab  Ostern  1907  zu  vermieten. 

Rudolph  Seelig  &  Co., 

,  Dresden  -  A? 


SH 


Bekanntmachung. 

Wir  nehmen  von  jetzt  ab  für  unsere  neu  erbauten  und  binnen 
kurzer  Zeit  in  Betrieb  kommenden  Glaswerke 

Hufträae 

zur  Cieferung  uan  bohl-, 
Press-  und  Scbleifglas 

gern  entgegen.  Die  zweckentsprechende  Lage  der  Fabrik 
(normalspuriges  Anschlußgleis),  umgeben  von  jGlassand  und 
Kohlengruben,  wird  es  uns  ermöglichen,  die  Wünsche  und 
Anforderungen  der  Besteller  hinsichtlich  Preis  und  Qualität 
ausreichend  zu  befriedigen. 

Gebrüder  von  Streit  Glaswerke  G.m.  b.  H. 
hosena-Hohenbockal8!!!"^0",^.®"0^^ 

Filiale  in  Berlin  SW.,  Alexandrinenstraße  22. 

Preisverzeichnisse  mit  Abbildungen  versandbereit. 
Vertreter  fürs  In-  und  Ausland  gesuelit! 


M  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zc  wollen 
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Guttmann  No.  8,  750  mm  Diisenbr., 
f.  1  m  breite  Gegenst.  einger., 
kompl.  m.  Präz.  Gebläse,  fast 
nicht  gebiaucht,  bill.  abzugeben. 


Jos.  Holländer  Uo,  Escliweiler. 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


Anwesen 


mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 

*u  verkanten. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


.Sehr.  ^ewaSdts  selbstwirksnds 


Metall - 


^acktiRg 

ir  .■ähe  Sorten 
vonStopfbüch- 
sen.  BpreSts 

ca  52000  In 
Sätrieb  bei 

Dampf- 
.•  chüfesi  and 

Fabriken. 


-**>1g* 


•ab eres  durch 
Prospekte  bei 


loialdtswerke,  Kiel. 


Igent™ ;  £rtu??  Ba?9tly>  schaneberg. 


Eerlin,  Hauptstrasse  140. 
titsarts  &  A  verdick,  Hamburg;  Charl®* 
Ü'äsbufi'als,  Lüttich ;  Brunner  J.  L.  äs  tfiraa 
Budapest,  V.  väezikörüt  46;  Stsnimana 
Solllno,  Turin;  Eex  Levig  &  Co«,  Popen- 
h  igen. 


f^oldschmiers,  scwSe  goldhaltige 
**  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.s.w.  werden 
ausgeschmoSzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Gresdan-A» 

Sneisenausteasse  6. 


SignIr-SeUammn. 


Hohn  |  Alphabet 
*  Satz 


30  // 1 .40 

40  di 1 .60 


50 

60 

70 

80 

90 

100 


di2, 
/Z2.40 
di2.60 
di2.— 
di  3.60 
dl4.60 


Zahlen 

äSatz 
c«0.75 
di\.— 
di\.  10 
di  1 .20 
di  1.40 
di  1.60 

di  2. - 

o«2.50 


II  l* 


£  S® 

Je 

©  s 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann.  Leipzig',  Auoastr  21. 


■2  c 
(0  <D 


la.ftafenTon  1 


zu 

■Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller1,  Pitzschen- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


I 


Antimonoxyd 

Arsenik  ”ts 

offeriert  billigst 


ICristail» 

Quarzsand 


ln  prima  üualltät  liefert  prompt  h.  billig 
au«  eigenen  Drüben  bei  Hohenbcckc 

8@S0lSschaft 

für  OSassand-  Industrie 

ra.  b.  H. 

sis  (Srisfe©  lüs®,  M.~L. 
Export  naoh  allsn  Ländern  d  Weit. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Glasurmühien 


(Ti»®sncs?s©iiM32äl*reJj 

(3  mal  preisgekrönt,  Teischen, 
SahSaskenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 B 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

H9lazzi&May,DrÄerm8!k’ 

Frankfurt  a.  R/Iain-Bockenheim. 


bes.  zur  Fabrikation  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen 

Dobiener  Werke 

b.  Wittenberg  Bez.  Halle. 


ben 
sen.  I 


Grub^lfiFhn^gärAtö 
B3(i  alleBtänclren^ 


Leipziger  Tanqier-Maniep. 

Alexander  Grube,Lelpzlg,Thalsrrasse4 


esse,  Leipz  g, 

Peterstr.  44,  IV. 


Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzautlags  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  ülän- 
zendw-rden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Schüneberg;  639. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Für  ganz  Dänemark! 

wird  eine  Majolika-Fabrik  in  Blu¬ 
mentöpfen,  Vasen  und  Jardinieren 
in  billiger  Ausführung,  ähnlich  wie 
Miller  Bodenbach,  zu  vertreten 
gesucht.  Auf  Vorhand.  Große 
Umsätze.  Prima  deutsche  Refe¬ 
renzen  zu  Diensten.  Offerten 
unter  „P.  H.  1451“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  BerlinSW.47. 


Wegen  Aenderungen  im  Betriebe  geben  wir  ab : 

20  gut  erhaltone  fchablononböcke, 

sowie 

4  ebenfalls  gut  erhaltene  Excenter. 

Wittenberger  Steingutfabrik  G.  m.  b.  H. 
Kleinwitteiberg  (Bez.  Halle). 


itorium  für  Tonindustrie,  1 

Bunzlau  9,  Schlesien. 


Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz= 
lauer  Becken. 


I  Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.-Gc.  | 

4  Stadtlengsfeld  i.  Thür.  1 1 

4  Tafel-  und  Kaffeeservice  { 

i  —  ■  in  gefälliger)  Formen  und  Dekoren.  p 

|  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss.  * 


1 


Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau. 
U  nterglasur-Malerei. 


j  Zur  Messei.  Leipzig:Änerbachshof  Gew.  56.  j 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekoriert©  Hotel- 
und  Restaurations- 
gesefilrra. 

SIBF  Prompte  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware 3  u.4.  Wall  stets 
grösserer  Festen  vorrätig. 

Fsrzellasifabrik  Wsidon 

'  Sehr.  SSauoc&Qr 

G.  m.  b.  H.,  Weiden  (Bayern', 


|  H  0  6  @ 

zeugeg 

fö«  {yjp-1 

|  unter 

Garantie  j 

MB 

liefert  stets  | 

I 

i.WHhsiü 

5  S  il 

!  Mascii  -  Fahr. 5 

MA 

1  If 

Miiföeiß-e&t  f 

:  N8.  14  b 

v;-»  “•?»  '* 

v*  .4 
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M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  ,  n 

Gegründet  1856.  AdtWe  peiierStr«  SS6  0. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Aatimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde. 


Ringofen -Schieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
Strahl-Gebläse,  Seiden¬ 
papier,  Panspapier 
Fensterpap  er. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 

Muffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  Kli. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 

nürnberger 

/■r  _  fi 

GlanzaolcI 

fertigt  und  offeriert 

Wittig  &  Altmann, 

Nürnberg,  Wölkernstrasse  46. 

Ar»c+roif'h'Maschinen  ■  *a  Fabrikall 

Mlloll  Clull  50  qin  in  1  Min.,  QQ 

Unverwüstl.  Prosp.  u.  Ref.  Liste  fr. 

Verbandkästen  LÄÄ 

Kasten  „Treppenform“  30  Mark  bis  A 
Prospekte  über  Unfallschutz  sendet  ^M. 
Techn.  Verk.  Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 

W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


Gegr. 


1845 


,  t» 


FeuerfesteSteine 

Kohtone, 
Eisenklinker, 
Pflatterplatten,  Rahre,  Tröge 
00*9.110  empfiehlt 
Eugen  Hülsmann, 
Fabrik  Altsnbaoh  b.  Wurzen  I.  8. 


Brenn-  und  Muffelöfen 

für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhreniudustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf-  und  Holzbrand,  Glasurfritteiifeu,  Ü  Etagenöfen 
für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  lfstündiger  Brennzeit  95  °/#  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  Glasurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernung  des  Personals  in  kiirzes'er  Zeit. 
.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

: 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


inKen 


>1 


■ 

1. 


Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

Gefs57,det  bauen  als  besondere  Spezialitäten: 


Gegründet 
1857. 


Ziegelmaschinen,  Nachpressen, 
i  Walzwerke.'.KolIergänge  für  Naß- 
und  Tröckenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

jnpt]  Steinbrecher,  Walzwerke, 
Hlöll,  Kugelmühlen,  Schleudermühl. 

mit  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be¬ 
währter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

issionen  Berawerksmi 


men 


Ringel  &  Jeremias , 

Glasformen  u.  (Iksdiinenfabrife,  RPIDEBERG,  5a« 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  nnübertroff.  Ausführung. 
_ - . —  Entwttrfe  kostenfrei.  — . - 

Edwin  Ulrich,  Saalfeld  a.  S. 

empfiehlt  sein  reichhaltiges  Lager 

bewährtester  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Unter¬ 
glasurfarben  für  Steingut,  Majolika  etc.,  Farben  für 
keramischen  Buntdruck.  Muster  u.  Preise  gern  zu  Diensten. 
Vertreter  leistgsf.  Fabr.  für  einbrennbare  Abziehbilder. 


Drahtgewebe. 


Trommelmühlen.  Filterpressen.'l 
l/lembranpünipen,  Kollergänge>  ä 
Walzwerke Jhonschneiderek.  ] 

Best-eingerichtete  Fabrik  der  Branche.) 


Man  verlange  gratis 
reisli§ten  u.Sp  ecia  lofFerien. 


G.  Groiman ,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

UV*  Englischen  China-Clay  "Wf 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen 


$ci  Korrespondenzen,  Bestellungen,  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woilec 
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— 


Kristall- 

Quarzsand 

In  ünlibertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenboeka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


Oie  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die  - 

Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

J  HZ  Spezialität!  —  % 

Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  4 
- Neutralität. - 


Reines  Eisenoxyde  Rot, 


x 


höchstprozentig  gips-  und  säurefrei. 


♦  Eisenoxyd=Schwarz,  4 

J  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  ^ 
T  platten-,  Mo-aik-,  Kunststein-  u.  a.  ^ 
T  keramische  Industrie.  ^ 

4  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Llers,  4 

♦  Direktion  Bruxelles,  ♦ 

^  78  Rue  de  Laeken.  J 

4444444444444444444^4 


Dunkelpurpur, 


Maron,  Carmin 


von 


unübertroffener  Schönheit 

(Spezialitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


705 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 


P  a  d  e  1 1  s  Reform  -  Spar  -  Muffel 


ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 


Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


E.  Janks,  lipitar, 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 


Wenig  Verlag.  -  Extra-Anfertigungen. 


►I«  Kataloge  »X« 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 


Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto-Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf- 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 


Schlick&Scbmidt,  Saatfeld,  Saals 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtdruckerei,  Abziehbilderfabrik. 


Rohlenfauren  Baryt 


98/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

Hip  zur  Verhütung  von  Ausschlagen. 

jliF  viel  wirksamer  als  Witherit, 

für  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

jül  ylQdjQDlmgll  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 


GläSUrOIl  3.Ü6r  Art» 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 

vorm.Walther  Feld  &  Co., Akt.- Ges.,  Hönningen a. Rh, 


«9 

“5 

© 

N 


- 

1 


Chem.  Fabriklorchensteni,  Dr  .W eiskopf  &  Co. 


l^orofaeii^terii  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern* 
Dnterglashrfarben  fita*  Steingut  n«  Majolika,  Ma j ©likaglasur  en,  Pate* 

Emails  für  Muffel-  u»  freies  Fettes»,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. ' 
fäfSF  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Für  Schmelz-,  Glüh -  und  Gronn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Giasschmolz-Hafon- 
und  -  Wannen  -  Gef  ec,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb  m« 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

RicH.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESD EN~A  J, 


ii!  Korrespondenzen.  Beslellnngen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ia  gemahlenen*  reinwefssen 

Nciiliäuser  Feldspat§an«l 

JW“  aus  sach-  und  fachgemäss  abgebauter  Sandgrube  '&Q 
liefert  in  grossen  Posten  billigst. 

— —  Proben  zu  Diensten.  I ” 

„  Heinrich  Heublein  jr., 

Quarzsandgruben  Weissenbrunn  b.  Kronach. 

Zweiter  Betrieb  Gefell  b.  Neuhäus  Kreis  Sonneberg. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  K05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 


Moderne  Brennöfen 

die  gesamte  Keramische  Industrie. 


mit  Uberschla¬ 
gender  Flamme 


etc. 


Muffelöfen  ln  jeder  Qrösse,  mit 

|  zügl.  Muffelkonstruktlon,  unübertroffen,  l  Rundöfen  u.Töpferöfen 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmami,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlayen.  Schamottewarenfabrik. 


Vereinigte  Dampfziegeleien  n.  Industrie  A.-G. 

Gegr.  1860.  BERLIN  W.  9.  Gegr.  1860. 

Schamotte-,  Steinzeug-  und  Tonwarenfabrik  ln  Meissen  1.  Sa. 
-  Auf  zahlreichen  Ausstellungen  prämiiert.  - 


Hochfeuerfeste  Schamottesteine, 
Dinassteine  und  Fassonsteine 

Ausführung  kompletter  Ofen-  und  Feuerungsanlagen  für  die 
keramische,  Glas-,  chemische  u.  Hüttenindustrie. 
Eigene  Gruben  mit  hochplastischen,  feuerfesten 

Tonen.  Geübte  Schamottemaurer  werden  auf  Wunsch 
gestellt.  Jährliche  Leistungsfähigkeit  140  Millionen  Kilo 
Schamotte  und  Tonwaren. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


WA* 


Vollständige 

Transmissionen 

soinie  einzelne  Cransmlssionsfeile 
für  sdiiDere  und  leichte  Betriebe* 


ZflßBRflDER 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
dod  fllasdiinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen* 
ISOlSDlSOlSOlSOlSOiSDlSD 


Schwungräder.  Drahtseilscheiben. 
Ranfseilscheiben.  Riemscheiben. 

Briegleb,  Bansen  8  Co., 

asGuascuasos  Gofha  31*  isdisdisdvdvdisd 


m 


ist 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦* 

^  j BMF  Den  weltbekannten  'W  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

O  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scliamotteiabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Euliug  &  Mack, 

Gips»  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

©egrrttmlfit  IWtfS. 

&peziaIfabrikatiom  von  feinstem 

Iglgp  Formgips  *stll§| 

für  die  Porzellan-  und  Falzzäegelindustrie* 


IHtinchhofer  Schamotts-Fabriken 

G.  T.  Petzold  &  Go., 

Neudeff  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen:  "VQ 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

- für  sämtliche  Feuerungsanlagen.  - 

Spezial-Erzeugung  Po7ze.V»ÄX„ 

===FeuerbeständIgkeit  S.  K.  35. 


äti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflienst,  sich  immer  auf  die  „Kerarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


RSgp*  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlifz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Indusfrie-Gesellschaft,  Sodau.  - 
Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


f  Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstaat  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

[Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
Uergrösserungen,  Ombau  u.  uollsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatbersteilung.  Begutachtungen,  üaxationen. 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke* 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc.* 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel*  und  Kalkringöfen,  für  Kalk*  und 
Zementschachtöfen,  Porzeilanbrennöfen, 
Muffel*  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure* 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glasschmelzsand  fn  vorzüglicher  Qualität: 


Cilashafeilton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
St  eingut  toil9  weissbrennend,  fett; 
ISegUSSton,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Aflseitston*  zur  Ofenfabrikation; 

K«lolill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächter;  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Tenns,  Meissen  S.  Sachsen. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47,  Warteaburgstr.  13=14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Uchtenrade*Ber]in. 

I 


Facfiüfterafur  §£ 


CSft  liefert  zu  Original- 
081  preisen  gegen  Voreir.- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsohs  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


nie. 

W0 


Franz  TtlanDt, 


Stettin. 

Eigene  Grub8n  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.Lag  er  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

Zur  Vermahlung  gelang,  ausschlisssl.  skandinav.  Rohprodukte. 


ßfrödener  Ton- 

Werke  Richtas1  &  Weicheli,  Elsterwerda, Pr.  Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte»,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität,  w*7* 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinlnold  Freygang,  Hamburg  V. 


Ueberfangzapfen 


Mel? 


||o* 


Flusssäure  etc.  etc. 

ChemischeWerke  Schuster  ftWilhelmy  A.-G. 


Görlitz  u.  Reichenbaeh  O.-IL. 
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Cecfinifch-chem,  Unterrldits-Mitiit 

für  die  Tonindustrie  (Keramik),  Zement-,  Kalk-  u.  Glasindustrie. 

Cediniirfie  Uerfuchsanlage  mit  fflafdiinsnbstrieb,  Brecn-  und  Schmelzöfen, 
üedinologifdie  Fadiuorträge,  Konffruklionsübungen  im  Ofenbau, 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Hütteningenieur  und  Chemiker,  HALLE  a.  S.,  Königstr.  28. 


i 


Mitteilungen  über  Uebungsgang  und  Fachvorträge  gern  zur  Verfügung . 
Besondere  Kurse  für  Praktiker  ohne  chemische  Vorbildung. 


Dr.-Ing.  Loeser. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau  -,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  gell.  31k.  45,—.  ' 


Sielte  unsere  Vor-Besprecliimg  In  No.  3. 


G.m.  b.B. 


a,  Rhein 


Eltrendiplom  Internationale  Ausstellung  Mailand  1906. 

Zweigniederlassung:  Leipzig,  Gerberstrasse  19-27. 

Wasserreinigunqs  -  Apparate 

ts»  nach  dem  bekannten  Verfahren  (KalK*,  Soda-,  Aetznatron  etc.) 

und  dem 

'  — iCalk  -  Baryt -Verfahren  — 

Patente  in  Deutschland  und  allen  Kulturstaaten. 

Vorzüge  des  letzteren  Verfahrens: 

Kein  Angreifen  der  Armaturen.  Keine  Inkrustation  der  Vorwärmer 

Kein  Ausschwitzen  von  Salzen.  Injektoren  und  Rohrleitungen. 

Grossere  Kohienersp^rnis.  Kein  Schäumen  des  Kesselwassers. 

SST*  Einfachere  Bedienung,  'Hg 

Bestellende  Anlagen  können  für  dieses  Verfahren  umgebaut  werden. 
Mehr  als  3500  Anlagen  in  Betrieb,  davon  bereits  über  100  nach  dem 
Kalk  =  Bar3't=Verfahren. 

Enfeisenungs-  und  Filtrafionsanlagen 

für  grosse  Mer  gen  Gebrauchswasser 

zu  Hunderten  für  Leistungen  bis  über  1000  Kubikmeter  pro  Stunde  ausgeführt. 
- —  Ausführliche  Drucksachen  stehen  zu  Diensten.  _ ... 


ü; 


Wasser  unter  Buchungen  und  Kostenanschläge  erfolgen  kostenlos. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  JFirmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woücn. 


Deutiche  Gold-  und  Silber-SdieideanMt  Frankfurt  a.  fflain 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
LllaUZgOIU,  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


.  -r  cu  umi  in 

6l38lir-Farbstifte  (13  Nuancen), 
'-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  PudergoldjSilber- 
und  Platinpulvep. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  M^.sse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


II 


F 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik*4 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensiiien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
jiatten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


\  Dr.  Julius  nidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaülen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


I 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


«  #  fl  *  |  Bnnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
I  Ifill  1  gende  «asgltthlicht  -  Lampen  stellen 

fivASrlt'ft'  0  gjch  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wei¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühiicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 


leuchtung  für : 

üomsaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  ßof,  Werkfiäüen  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  vor 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk,  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeärd 
ggp»  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 


GuslavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Relief-Emails 

uieiss  und  bunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 


Die  besten  Reiief=Unterlasen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


eiste  und  iKuster  Zu  Diensten. 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


t  .MAMA.  IUMIV. 


.  (Ul 

Dresden 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

DIck-Oel,  superfeine  Qualität, 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirnis, 

Abziehlack,  Lavendelöl, 
Meikenöl,  Balsam  copaivae. 

Fayence-Paletten. 


Sämtliche  Farben  u.  Utensilien für  ken"”i8Che 


Malerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27.  'Vl 


Bezugaw«isei  Erscheint  jeden  Donnerstag  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen  I  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt*.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  Wl,  den  7.  Sebruar  1907. 


R0.  6. 


«/.  Rohrbach,  Katzhütte, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aeiteste  Speziaifabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan»,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmiihlen  etc. 

Steinbrecher,  £m 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Oipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


mm 


Tonschneider  in  Stehender  und 

liegender  Anordnung. 

filterpressen  mit  quadratisch, 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  tunden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Uuirle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wu^de  "or  kurzem  die  1200ste  Trommelmühle  gebracht. 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H,  Yentzfce,  Berlin, GrU?^e?879s.j 0  K- 

Prospekte  gratis. 


Kn  gelflintsteiiae 
und  Futtersteine, 
für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel  ~ 

(Deutschland). 

Emaillen  and 

Srhnielzfarben 

W0T  für  alle  Metalle. 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880. - 


Helmstedfer  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent  "^52 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Franreuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 

x 


Klügst  bei 

Eduard  Dienaar, 

Elgersburg  i.  Thüring. 

■MHHHnBBEl 


üagnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thürine. 


Schönschrift  und  alle 
Kontorkenntnisse 


Besseret 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE  -  Danzig 

1  Keine  Vorher-  ZW  Brieflicher  Unterricht. 
Zahlung.  Prospekte  gratis.  1 

Braunstein, 

Feldspat,  tfcnarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  FörWer,  Ilmenau,  Ch. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


v  Jos.  f.  Güaz&t,  Haida  in  Böhmen .  / 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken. 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur,  Gar  min , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glarzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaEjitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=======  Aorographenfmrbon.  —  - — 

VO  Fabrikation  «on  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fQr  Glas.  J) 

Unterglasur» Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \lffl 

_ C5a —  -  Man  verlange  die  Preisliste.  _ 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H.  | 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut -Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reiohs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Unga'-,  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunuelofen-Baugeselischaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbiennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
nergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Brtrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan» 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  ra.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Modellen.  Ofenformen 

jeder  Stiiart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Beriin-Pankow,  Esplanade  3. 
— —  Gegründet  1870. 

Säcke, 

zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 

Suniiheimer  &  Slrupp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  i 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Main. 

Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steing.,  Glas  u.  Email 


•) 

und 


D.  R.  G.  M. 

Praktischste 

Lambrisbürste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 


Bür  stenfabrik, 

Weinheim  in  Baden. 


Chem.  Fabrik  Hertigswalde 

Dr.  Müller  u.  Dr.  Joch  heim 


JVürnbcrger  (Slan^gold 

fertigt  und  offeriert 

Willig  &  Altmann,  Nürnberg,  Wdlkernslraüe  46 1. 

1^“  Feinsten  grobkörnigen 

cKrisfaU-(^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Gmbe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka - Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke;  G.m.&.H,  Petershain  N.-L. 


Sebnitz  i.  Sa. 


Metalloxyde  und  Salze  für  die  Glasindustrie 

von  höchster  Reinheit  und  feinster  Mahlung, 

Spezialitäten:  JK>yolitll  Ia.,  Roloxyd, 
Antikrot,  Granatrot,  Chromooxyd-neu,  Niokeloxyde, 
Kupferoxyd,  Kupferoxydul,  Smaite- Ersatz,  Kobalt 
und  Kobalt-Ersatz. 

Farboxyde  für  Emaillierwerke, 

Ia  rein  und  feinst  gemahlen, 

(Spezialitäten:  Neublau  in  5  Nuancen,  Pinkoxyd, 

lüobaltersatz,  Feuerrot  und  sämtliche  übrigen  Farboxyde 


Kominore  zum  Vorschroten  = — 
„Dana“-Rchrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergi. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


F.  L.  Smidth  &  Co.,  ESSE“*1 


Berlin  NW.6Schiffbauerdamm27 
Vestergade  33. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  -  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelnmit. 
cTh.!t«i:rnPan8paPe,8-4e  farb'9e  Emails.  -  Lösten  in  allen  Farben.  -  Diverse  Geld-  und  Siiberpräparate. 
Fabrikation  von  we.ssen  Emails  för  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  -  Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch. _ Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

fiel  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst,  sich  k'mcr  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugsiocijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfchlagfeitc.  Anzcigcnfchluft  Dienstag  Wittag. 

Bricfadrcjfc:  „Kcramifcbc  Rundfdjau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclcgrammadreffe:  Keramijchc  Rundjchau,  Berlin  47.  —  Scrufprccßcr:  Amt  VI,  7971 

Ccdm.  Ceil  redig.  u.  Dr.-fngcnicur  Carl  Cocfcr,  Balle  a.  $.,  iuirtfd)aftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Paesslcr,  $d)önebcrg-Bcrlin. 

Die  Bcrrcn  Mitarbeiter  am  ted)nifcbcn  Ceil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Bcrrn  Dr.  Coejcr  zu  wenden. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  7.  Februar  1907. 


No.  6. 


Unterglasurfarben  für  Steingut. 

Von  E.  M. 

Es  dürfte  heute  nur  noch  ganz  vereinzelt  Vorkommen,  daß 
eine  Fabrik  ihre  Schmelzfarben  selbst  herstellt,  und  da,  wo  es 
geschieht,  wird  es  sich  wohl  nur  um  bestimmte  Farben  handeln, 
nicht  um  die  ganze  Palette.  Die  Herstellung  der  Schmelzfarben 
erfordert  eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit-  in  der  Behandlung 
und  wird  dadurch  für  den  Fabrikbetrieb  zu  umständlich.  Dies  ist 
umsomehr  der  Fall,  als  es  sich  meist  um  eine  große  Anzahl  von 
Farbtönen  handelt,  von  denen  nur  verhältnismäßig  kleine  Mengen 
gebraucht  werden.  Man  steht  sich  deshalb  besser,  diese  Farben 
in  stets  gleichbleibender  Qualität  fertig  zu  beziehen. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Unterglasurfarben.  Von  diesen 
braucht  man  immer  nur  eine  beschränkte  Zahl  von  Farbtönen,  die 
dafür  aber  in  bedeutend  größeren  Mengen  verarbeitet  werden. 
Ihre  Herstellung  ist  wesentlich  einfacher  und  läßt  sich  leicht  in 
den  Rahmen  jedes  Betriebes,  der  sie  benötigt,  einfügen.  Aus  diesem 
Grunde  stellen  auch  noch  viele  Fabriken  ihre  Unterglasurfarben  selbst 
her,  und  auch  für  einen  kleineren  Betrieb  ist  dieses  vorteilhaft. 

Hierbei  ist  aber  folgendes  zu  berücksichtigen:  Nicht  jede 
Farbe  paßt  in  gleicher  Weise  für  verschiedene  Verhältnisse.  Je 
nach  den  vorliegenden  Umständen  kann  ein  und  derselbe  Farbkörper 
verschiedene  Farbtöne  ergeben;  er  kann  in  dem  einen  Betriebe 
stets  gleichmäßig  gut  aus  dem  Brande  kommen,  während  er  in 
einem  anderen  unsicher  in  der  Wirkung  ist  oderauch  ganz  und  gar 
versagt.  Häufig  kann  dies  an  der  verschieden  hohen  Brenntemperatur 
oder  an  der  Feuerführung  liegen. 

Nicht  selten  aber  trägt  die  Schuld  am  Versagen  der  Farbe 
auch  die  zur  Verwendung  gelangende  Glasur.  Nicht  jede  Glasur 
entwickelt  alle  Farben  gleichmäßig  gut.  Die,  welche  die  Pinkfarben 
gut  hervortreten  läßt,  wird  mattblaue  Farben  direkt  zerstören 
können,  während  eine  solche,  unter  der  das  Mattblau  tadellos  steht, 
wieder  kein  Rot  entwickelt.  Handelt  es  sich  um  einfarbige  Dekore, 
so  tut  man  am  besten,  mit  zwei  Glasuren  zu  arbeiten,  von  denen 
die  eine  nur  für  rote  Töne,  die  andere  für  die  übrigen  Farben  ver¬ 
wendet  wird.  Bei  mehrfarbigen  Dekors  wählt  man  eine  solche, 


die  rot  noch  gut  entwickelt,  Mattblau  aber  auch  nicht  zu  sehr  an¬ 
greift.  Glasuren,  die  diesen  Bedingungen  genügen,  müssen  für 
jeden  Betrieb  besonders  ausprobiert  werden;  bestimmte  überall 
brauchbare  „Rezepte“  lassen  sich  dafür  nicht  angeben,  wohl  aber 
Winke,  nach  welcher  Richtung  hin  die  Glasuren  zu  ändern  sind, 
um  den  verschiedenen  Anforderungen  zu  genügen.  Überhaupt  soll 
man  nach  bestimmten  Grundsätzen  und  Erfahrungen  arbeiten  und 
mit  der -gedankenlosen.  Rezeptejagerei  aufräumen,  da  diese  nur  ge¬ 
eignet  ist,  Gedankenlosigkeit  und  Stillstand  in  der  Entwicklung  der 
Keramik  zu  begünstigen. 

Bei  den  Pinkkörpern  ist  die  Anwesenheit  von  Kalk  wesentlich 
für  die  Entwickelung  des  roten  Tones.  Fehlen  im  Versatz  die 
Kalkverbindungen  gänzlich,  so  werden  fliederfarbene  aber  nicht  rote 
Töne  entstehen.  Ebenso  müssen  auch  die  Glasuren,  welche  Rot 
entwickeln  sollen,  kalkhaltig  sein.  Außerdem  müssen  sie  Borsäure 
und  Blei  enthalten,  während  ein  zu  hoher  Tonerdegehalt  schädlich 
wirkt.  Hierbei  ist  aber  zugleich  zu  berücksichtigen,  daß  auch  die¬ 
jenigen  Körper,  welche  an  sich  günstig  auf  die  Entwicklung  der 
Farbe  einwirken,  dies  nur  dann  tun,  wenn  sie  in  der  Glasur  nicht 
zu  sehr  überwiegen.  Dies  ist  vor  allen  Dingen  bei  der  Borsäure 
der  Fall.  Die  stark  lösende  Wirkung,  welche  diese  Säure  auf  alle 
Metalloxyde  ausübt,  kann,  wenn  sie  in  einer  Glasur  zu  sehr  über¬ 
wiegt,  das  Rot  vollständig  zerstören. 

Glasuren  von  hohem  Borsäure-  oder  Blei-,  dabei  aber  niedrigem 
Tonerdegehalt  wirken  stark  lösend  auf  die  meisten  Farbkörper  ein, 
sodaß  braune,  grüne  und  blaue  Farben  austreten  und  der  Glasur 
einen  gelben,  braunen  oder  blauen  Anflug  mitteilen.  Oft  werden 
die  Farben  von  der  Glasur  auch  förmlich  zerfressen.  Hier  sind 
tonerdereiche  Glasuren  am  Platze,  unter  denen  diese  Farben  gut 
stehen.  Eine  solche  Glasur  ist  vor  allen  Dingen  erforderlich,  um 
ein  gutes  Mattblau  zu  erzielen. 

Manche  Farben  neigen  zum  Abblättern.  Sie  bilden  zwischen 
Glasur  und  Scherben  eine  erdige  Zwischenschicht  und  hindern  die 
erstere  daran,  sich  mit  dem  letzteren  zu  verbinden,  sodaß  die  Glasur 
an  den  bemalten  Stellen  nach  dem  Brande  nur  locker  aufliegt  und 
in  Blättern  abfällt.  Oder  die  Farben  saufen  die  Glasur  vollständig 
auf,  wodurch  rauhe  Stellen  entstehen,  ln  solchen  Fällen  sind  die 
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Farben  mit  Glasur  oder  einem  geeigneten  Fluß  zu  versetzen, 
wodurch  sie  glasiger  werden  und  leichter  die  Verbindung  zwischen 
Glasur  und  Scherben  herstellen  können. 

Sollen  die  Farben  zum  Auskolorieren  benutzt  werden,  so 
müssen  sie  eine  gewisse  Transparenz  haben,  die  man  ihnen  auch 
durch  Glasur-  oder  Flußzusatz  erteilt.  Die  geeignete  Menge  des 
Zusatzes  ist  dabei  stets  durch  den  Versuch  festzustellen. 

Alle  zum  Drucken  bestimmten  Farben  müssen  möglichst  kon¬ 
zentriert  sein,  da  sie  schon  durch  den  Druckfirnis  verdünnt  werden 
und  nicht  in  so  dicker  Schicht  auf  dem  Scherben  aufliegen,  als 
wenn  sie  mit  dem  Pinsel  aufgetragen  werden. 

Die  Mischung  der  einzelnen  Gemengteile  muß  möglichst  innig 
sein.  Sind  alle  Bestandteile  in  Wasser  unlöslich,  so  empfiehlt  es 
sich,  sie  naß  zusammenzumahler.  Im  andern  Falle  müssen  sie  fein 
gepulvert  verwendet  und  trocken  so  gut  wie  möglich  durch  ein¬ 
ander  gemengt  werden.  Daß  nur  reine  Stoffe  Verwendung  finden 
dürfen,  versteht  sich  von  selbst,  da  Verunreinigungen  meist  den 
Farbton  beeinflussen. 

Nach  dem  Kalzinieren  sind  die  Farben  gut  auszuwaschen. 
Wenn  sie,  wie  manche  Chromfarben,  ein  gefärbtes  Waschwasser 
ergeben,  ist  das  Auswaschen  auf  alle  Fälle  so  lange  auszudehnen, 
bis  das  Wasser  keine  Spur  von  Färbung  mehr  zeigt.  Schließlich 
sind  die  Farben  sehr  fein  zu  mahlen,  weil  sie  sich  sonst  nicht  gut 
verarbeiten  lassen.  Hierauf  ist  immer  scharf  zu  achten;  denn  die 
Brauchbarkeit  der  Farbe  ist  wesentlich  mit  durch  die  feine  Ver¬ 
mahlung  bedingt. 

Unter  Berücksichtigung  der  hier  gegebenen  Winke  wird  es 
jedem  leicht  gelingen,  sich  aus  den  hier  folgenden  Beispielen  eine 
für  ihn  passende  Palette  zusammenzustellen,  oder  an  der  Hand 
derselben  durch  Verschieben  der  Versätze  andere  Farbtöne  zu 
erzielen. 

Flowingblau  I. 

48  schwarzes  Kobaltoxyd 
32  Hohenbockaer  Sand 
20  Kalisalpeter 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Flowingblcm  II. 

63  schwarzes  Kobaltoxyd 
32  Glasur 

5  Hohenbockaer  Sand 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Flowingblcm  III. 

46  schwarzes  Kobaltoxyd 
32  Hohenbockaer  Sand 
12  kristallisierter  Borax 

6  Kalkspat 

4  Feldspat 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Dünkelblau. 

60  Tonerdehydrat 
25  schwarzes  Kobaltoxyd 
15  Kalisalpeter. 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Blau. 

31  schwarzes  Kobaltoxyd 
20  Glasur 

15  kohlensaurer  Baryt 
12  Hohenbockaer  Sand 
12  Feldspat 
10  Zinkoxyd 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Mattblau  I. 

45  Tonerdehydrat 
36  Zinkoxyd 

19  kohlensaures  Kobaltoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Mattblau  II. 

65  kalzinierter  Ammoniakalaun 
17  Zinkoxyd 

7  phosphorsaures  Kobaltoxyd 
6  Hohenbockaer  Sand 

5  Mennige 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 


Schieferblau. 

55  Druckrot  III 
28  Flowingblau  11 
17  Schwarz  11 

naß  zusammemnahlen. 

Pfau  blau. 

30  Hohenbockaer  Sand 
30  Kalkspat 

28  schwarzes  Kobalfoxyd 
7  Schwarz  II 
5  Mennige 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Cantonblau. 

70  Schwarz  II 

30  schwarzes  Kobaltoxyd 

naß  zusammenmahlen. 

Neutral. 

50  Schwarz  II 
50  Flowingblau  II 

naß  zusammenmahlen. 

Druckrot  I. 

65  Zinnoxyd 
28  Kalkspat 

4  Hohenbockaer  Sand 

3  doppelt  chromsaures  Kali 

im  Biskuitofen  kalzinieren,  gut  auswaschen, 
nochmals  kalzinieren  und  nochmals  gut  aus¬ 
waschen. 

Druckrot  II. 

55  Zinnoxyd 
40  Kalkspat 

5  doppelt  chromsaures  Kali 

behandeln  wie  Druckrot  I. 

Druckrot  III. 

25  Zinnoxyd 

26  Kalkspat 

17  Hohenbockaer  Sand 
3  kristallisierter  Borax 
2  doppelt  chromsaures  Kali 

behandeln  wie  Druckrot  I. 

»  Rot  zum  Malen. 

45  Druckrot  I 
45  Glasur 

10  Kalkspat 

naß  zusammenmahlen. 

Persisch  Rot. 

39  Hohenbockaer  Sand 
26  Feldspat 
24  Zinnoxyd 

11  Kalkspat 
0,3  Chromoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren  und  gut  waschen. 
Rosa. 

20  Druckrot  II 
80  Zinnoxyd 

naß  zusammenmahlen. 

Purpur. 

93  Druckrot  I 

10  Flowingblau  1 

naß  zusammenmahlen. 

Unique. 

71  Zinnoxyd 
15  Mennige 

11  Borsäure 

2  doppelt  chromsaures  Kali 
1  kohlensaures  Kobaltoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren  und  gut  auswaschen. 
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Lila. 

33  Zinkoxyd 
30  Zinnoxyd 
18  Bleichromat 
12  Alaun 

7  schwarzes  Kobaltoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren  und  gut  auswaschen. 

(Schluß  folgt.) 


Aus  den  Porzeilanfabriken. 

Man  schreibt  uns: 

Die  Porzellanfabriken  in  Gebrauchsartikeln  sind  augenblicklich 
trotz  der  neuen  Erhöhung  von  5 %,  d.  h.  Aufschlag  von  20%,  sehr 
stark  beschäftigt,  und  so  kann  man  meistenteils  nur  Orders  mit 
langfristigen  Lieferterminen  plazieren.  Natürlich  bedingt  dieses 
auch,  daß  augenblicklich  nicht  allzuviel  Neues  auf  den  Markt 
kommt,  und  speziell  Neues  für  den  deutschen  Markt.  Die  kom¬ 
mende  Messe  wirft  ja  schon  ihre  Schatten  voraus,  aber  doch  nur 
insofern,  als  sich  die  Musterei  im  großen  ganzen  auf  den  amerika¬ 
nischen  und  englischen  Markt  bezieht.  Wir  in  Deutschland  Können 
noch  immer  nicht  Geschmack  an  diesen  großblumigen,  reich  über¬ 
ladenen  Mustern  finden,  sondern  unser  konsumierendes  Publikum 
ist  mehr  für  Biedermeier-  und  Blumenrankenstil. 

Jedenfalls  ist  die  Plazierung  von  Orders  für  weißes  und  de¬ 
koriertes  Gebrauchsporzellan  sehr  schwer  und  wir  können  den 
Geschäften  unserer  Branche  resp.  den  Einkäufern  dieser  Abteilungen 
nur  raten,  ihren  Bedarf  für  März  April  recht  zeitig  aufzugeben, 
damit  sie  nicht  in  Verlegenheit  kommen.  Gerade  dieses  Jahr  ist 
frühes  Disponieren  sehr  nötig,  weil  Ostern  mit  dem  1.  April  —  dem 
Umzugstermin  —  so  zusammenfällt,  daß  die  Saisons  im  Januar 
aufgehen.  —  Durch  die  eng  gefügten  Maschen  der  Porzellan- 
Konvention,  der  mit  sehr  wenig  Ausnahmen  alle  maßgebenden 
Porzeilanfabriken  angehören,  sind  eigentlich  Käufe,  welche  aus  dem 
Rahmen  der  Konventionsbestimmungen  fallen  vermieden,  und  des¬ 
halb  ist  es  nötig,  daß  aüe  noch  außenstehenden  Detailieure  sich 
der  Konvention  fügen. 

In  Tafelservicen  haben  sich  Sezessions-  und  Empireformen 
ein  wenig  überlebt  und  man  kehrt  zu  den  reizvollen  Rokokoformen 
zurück.  Dekore  in  kleinen  Blumenzweigen,  flotten  Rarken,  sind 
bevorzugt,  und  wir  haben  sehr  schöne  Linien  hierin  für  Kaffee- 
und  Tafelgeschirre  gesehen,  ln  besseren  Tafelservicen  hat  die 
Kobaltmode  noch  immer  weiteren  Umfang  angenommen. 

Die  böhmischen  Fabrikanten  haben  sich  in  der  Zusammen¬ 
setzung  der  Service  und  Größe  der  Formen  dem  deutschen  Markt 
recht  gut  angepaßt.  Dagegen  ist  Frankreich  und  speziell  Limoges 
nur  für  Tafelservice  zu  beachten,  und  höchstens  sind  noch  Mokka¬ 
tassen  zu  kaufen.  Natürlich  sind  die  billigen  Tafelservice  dort 
gar  nicht  zu  finden,  aber  Tafelservice  in  den  Preislagen  von  Mk.  6!J 
Einkauf  kann  man  in  sehr  preiswerten,  geschmackvollen  Sachen 
haben. 

Um  nun  leistungsfähig  zu  sein  und  was  die  Hauptsache  ist, 
Schlager  herauszuholen,  ist  es  nötig,  daß  jeder  größere  Abnehmer 
sich  mit  einer  leistungsfähigen  Malerei  in  Verbindung  setzt,  um  die 
in  Weiß  gekauften  billigen  Ausschuß-  und  Bruchwaren  dort  deko¬ 
rieren  zu  lassen. 

Außerdem  muß  großer  Wert  auf  die  Linie  Weiß  mit  Goldrand  ge¬ 
legt  werden,  und  es  werden  sehr  gute  Erfolge  erzielt,  wenn  dieselbe 
in  richtiger  Weise  ausgearbeitet  wird.  Zu  einer  richtigen  Kollek¬ 
tion  gehörten  Teller  tief,  flach,  Dessertteller  19  cm,  Kompotteller 
17  und  15  cm,  vier  Nummern  ovale  Schüsseln  in  vier  verschiedenen 
Größen,  Terrine,  Saucieren,  Salatieren,  Beilagschiisseln,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokkatassen,  Kaffeekannen  für  2,  6  und  12  Personen,  Tee¬ 
kannen  für  2,  6  und  12  Personen,  Chokoladenkannen,  Milchtöpfe, 
Zuckerdosen,  Heißwasserkrüge,  Kuchenteller,  Butterdosen,  Salz¬ 
gefäße,  Mostrichtöpfe  usw.  Wenn  all  dieses  mit  einem  breiten 
Goldrand  und  Linie  gemacht  wird,  so  ist  unbedingt  ein  großer 
Absatz  zu  erzielen. 


Der  Verkauf  aus  dem  Schaufenster. 

•  \ 

Die  Detailgeschäfte  aller  Branchen  —  und  nicht  zum  mindesten 
die  der  Porzellan-,  Glas-  und  keramischen  Branchen  —  sind  stets 
bemüht  ihre  Schaufenster,  das  Auge  des  Geschäfts,  besonders  schön 
zu  dekorieren  und  in  ihnen  eine  übersichtliche  Auswahl  von  allen 
denjenigen  Artikeln  zu  geben,  die  im  Geschäfte  geführt  werden. 
Es  ist  eine  altbekannte  Tatsache,  daß  hübsche  Schaufenster¬ 
dekorationen  immer  kaufendes  Publikum  heranziehen.  Wenn  aus 
einer  geschmackvoll  arrangierten  Dekoration  das  Publikum  z.  B. 
sieht,  daß  es  in  dem  Geschäfte  preiswerte  Tafelservice,  moderne 
Vasen,  hübsche  Gläser  zu  kaufen  gibt,  so  wird  es  oft  gerade  auf 
die  Ausstellung  im  Schaufenster  hin  geneigt  sein,  in  dem  betr. 
Geschäfte  zu  kaufen.  Aber  zuweilen  gibt  es  auch  eben  durch  die 
Schaufensterdekoration  Differenzen  mit  den  Käufern.  Manche 
Kunden  sind  der  durchaus  irrigen  Ansicht,  daß  die  Geschäfte  ins 
Schaufenster  nur  Lockartikel  stellen  und  daß  es  im  Innern  der 
Geschäfte  vom  Lager  Ware  zu  gleichen  Preisen  und  gleichen 
Qualitäten  gar  nicht  gibt.  Sie  bestehen  deshalb  darauf,  nur  die 
Ware  aus  dem  Schaufenster  käuflich  zu  erwerben.  Da  helfen  dann 
alle  Vorstellungen,  daß  im  Geschäfte  doch  genau  die  gleiche  Ware 
zu  haben  ist,  nichts.  Im  Gegenteil,  —  es  ist  nichts  seltenes,  daß 
dann  der  Kunde  mißtrauisch  wird,  sich  womöglich  betrogen  fühlt 
und  gleich  mit  Polizei  und  Staatsanwalt  droht.  Der  Geschäftsmann 
ist  dadurch  oft  in  eine  unangenehme  Lage  versetzt.  Wenn  es 
irgend  angeht,  wird  er  ja,  um  Konflikte  zu  vermeiden,  den  Wünschen 
der  Kundschaft  zu  entsprechen  suchen,  —  aber  immer  geht  das  doch 

nicht.  Man  kann  und  will  sich  nicht  eine  kunst-  und  mühevoll 

aufgebaute  Porzellan-  und  Glasdekoration  zerstören,  weil  ein 

Kunde  ausgerechnet  das  halbe  Dutzend  Selterwassergläser  zu  Mk.  3 
haben  will,  die  vorn  im  Schaufenster  stehen.  Hinzu  kommt  noch, 
daß  bei  der  Zerbrechlichkeit  der  hier  in  Frage  kommenden  Ware 
es  geradezu  gefährlich  ist,  bestimmte  Gegenstände  aus  einem  großen 
Schaufenster  herauszuholen.  Der  Geschäftsinhaber  hat  auch  keines¬ 
wegs  nötig,  alle  in  dieser  Beziehung  ausgesprochenen  Wünsche 
der  Kundschaft  zu  erfüllen.  An  sich  stellt  die  Ausstellung  im 
Schaufenster  noch  keineswegs  eine  rechtsverbindliche  Offerte  dar, 
sondern  nur  eine  Einladung  zum  Kauf.  Werden  nun  die  aus¬ 
gestellten  Gegenstände  mit  Verkaufspreisen  bezeichnet,  so  wird 

aus  der  Einladung  m.  E.  eine  Offerte.  Aber  nicht  ohne  weiteres 
auf  die  ausgestellten  Waren  direkt,  sondern  auf  die  Art  und 
Gattung  der  ausgestellten  Waren.  Mit  anderen  Worten: 
Wenn  das  Geschäft  einen  Satz  Gläser  im  Schaufenster  ausstellt  und 
dazu  bemerkt,  daß  diese  Gläser  48  Mk.  kosten,  so  bezieht  sich  die 
Offerte  nicht  eben  speziell  auf  die  im  Schaufenster  zur  Schau  ge¬ 
stellten  Gläser  die  nur  den  Typ  darstellen,  sondern  auf  solche  Gläser 
überhaupt.  Der  Kunde  hat  also,  wenn  genau  dieselben  Gläser  in 
gleicher  Qualität  und  Ausführung  und  zu  gleichem  Preise  im  Ge¬ 
schäfte  vorhanden  sind,  auch  nicht  das  geringste  Recht,  gerade  die 
Schaufenster-Gläser  zu  erhalten.  Der  Geschäftsinhaber  kann 
unbedingt  in  diesem  Falle  den  Verkauf  aus  dem  Schaufenster  ver¬ 
weigern  und  den  Kunden  auf  die  Lagervorräte  verweisen.  — 
Keine  Drohung  braucht  den  Geschäftsmann  zu  erschrecken,  der 
Kunde  ist  und  bleibt  eben  im  Unrecht. 

Etwas  anderes  ist  es  natürlich,  wenn  es  sich  nicht  um 
Gattungsware,  sondern  um  nur  einmal  vorhandene  Originale  handelt. 
Wenn  das  Geschäft  z.  B.  eine  Porzellanvase  mit  Originalmalerei 
von  Professor  N.  N.  mit  Preisbezeichnung  ausstellt  oder  eine 
Tasse,  die  irgendwie  geschäftliche  oder  lokale  Bedeutung  hat,  so 
hat  der  Käufer  Anspruch  auf  den  genau  bezeichneten  Gegenstand, 
der  ja  durch  irgend  eine  andere  Ware  nicht  zu  ersetzen  ist.  In 
diesem  Falle  muß  eben  aus  dem  Schaufenster  verkauft  werden. 
Dasselbe  gilt,  wenn  die  im  Schaufenster  ausgestellten  Waren  zwar 
Gattungsware,  aber  im  Geschäft  nicht  mehr  vorhanden  sind.  Das 
kommt  besonders  oft  vor.  Das  Geschäft  hat  z.  B.  24  Kaffeeservice 
ä  Mk.  17,25  von  denen  23  im  Geschäfte,  das  24.  im  Schaufenster 
ist.  Die  23  Service  gehen  infolge  ihrer  Preiswürdigkeit  schnell  weg, 
sodaß  nur  noch  das  Fenster-Service  bleibt.  Dieses  müßte  dann 
auf  Verlangen  einem  Kunden  verkauft  werden. 

Aber  doch  immerhin  mit  einer  gewissen  Einschränkung,  kein 
Käufer  kann  verlangen,  daß  seinetwegen  eine  schwierige,  kunstvolle 
Dekoration  zerstört  wird.  Der  Verkäufer  darf  ein  solches  Ansinnen 
ohne  weiteres  ablehnen.  Der  Kunde  muß  sicherlich  warten,  bis 
das  Geschäft  die  Dekoration  ändert.  Es  muß  ihm  vorläufig  genügen, 
daß  ihm  das  Geschäft  den  betreffenden  Gegenstand  verkauft,  auf 
sofortige  Lieferung  kann  er  aber  nicht  bestehen.  Wenn  ihm  dau 
nicht  paßt,  so  muß  er  eben  von  dem  Kaufe  absehen. 
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Nur  wenn  die  Ware  sehr  leicht  und  ohne  besondere  Schwierig¬ 
keit  aus  dem  Fenster  zu  entfernen  ist,  kann  eventueil  sofortige 
Aushändigung  verlangt  werden. 

Beharrliche  Weigerung  zu  Schaufensterpreisen  zu  verkaufen 
und  sonstige  Manipulationen,  die  erkennen  lassen,  daß  es  sich  bei 
den  Preisauszeichnungen  um  Täuschung  und  Irreführung  des 
Publikums  handelt,  stellen  sich  als  unlauterer  Wettbewerb  dar  und 
sind  strafbar.  Das  Reichsgericht  will  „  jede  Veranstaltung  von 'Aus¬ 
lagen  im  Schaufenster,  die  geeignet  ist,  das  Publikum  über  die  wahre 
Natur  des  inneren  Geschätsbetriebes  irrezuführen  und  den  falschen 
Anschein  eines  besonders  günstigen  Angebotes  zu  erwecken“  ver¬ 
boten  wissen. 

Gänzlich  unverbindlich  für  den  Geschäftsinhaber  sind  Schau¬ 
fensterauslagen  ohne  Preisangabe.  Das  sind  reine  Ausstellungs¬ 
gegenstände,  über  die  der  Verkäufer  in  jedem  Falle  das  volle  und 
freie  Verfügungsrecht  behält  und  deren  Verkauf  unbedingt  abgelehnt 
werden  kann. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Die  böhmische  Hohlglasindustrie  im  Jahre  1906, 

Von  Kommerzialrat  Josef  Pallme-König,  Steinschönau. 

ln  ihrer  diesjährigenWirtschaftlichen  Rückschau  auf  das  Jahr  1906 
läßt  die  „Bohemia“  Kommerzialrat  Josef  Pallme-König,  Steinschönau 
über  die  Hohlglasindustrie  in  Böhmen  sich  folgendermaßen  äußern. 
Wir  geben  die  Ausführungen  unverkürzt  wieder,  da  sie  sicherlich, 
ganz  besonders  auch  in  ihrem  letzten  Teile,  unseren  Lesern  von 
hohem  Interesse  sein  werden. 

Hohlglas. 

Der  allgemeine  wirtschaftliche  Aufschwung  machte  sich  auch 
in  der  Hohlglas-Industrie  geltend,  und  zwar  hat  sich  nicht  nur  der 
Absatz  im  Inlande,  sondern  auch  der  Export  im  heurigen  Jahre 
beträchtlich  gehoben. 

Mit  großer  Genugtuung  kann  konstatiert  werden,  daß  die 
Kaufkraft  des  Inlandes  von  Jahr  zu  Jahr  wächst  und  Österreich 
schon  jetzt,  auch  für  unsere  Glasindustrie,  ein  wertvolles  Absatz¬ 
gebiet  bildet.  Die  Faktoren,  welchen  dieser  günstige  Umschwung 
zuzuschreiben  ist,  sind  wohl  in  erster  Reihe  die  günstigen  Ernten 
der  letzten  Jahre,  dann  aber  auch  die  besseren  Erwerbsverhältnisse, 
der  allgemeine  wirtschaftliche  Aufschwung  und  speziell  in  der 
Fassungsbranche  auch  die  erhöhten  Einfuhrzölle  für  edle  Metalle 
und  Metailwaren,  welche  die  Konkurrenz  Deutschlands  erschwerten, 
und  dadurch  den  inländischen  Konsum  in  montierten  Glaswaren 
belebten. 

Der  Auslandsverkehr  ist,  mit  Ausnahme  des  Exportes  nach 
der  Türkei  und  nach  Rußland,  durchgängig  gestiegen  und  war  ganz 
besonders  die  Ausfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika  sehr  bedeutend.  Die  Ausfuhrmengen  nach  sämtlichen 
Exportgebieten  dürften  gegenüber  dem  Vorjahre'  eine  Steigerung 
von  mindestens  15  Perz.  erfahren  haben,  was  umsomehr  in  die 
Wagschale  fällt,  als  auch  im  Jahre  1905  die  Absatzverhältnisse  nicht 
ungünstig  waren. 

Daß  bei  Rußland  und  der  Türkei  eine  Ausnahme  konstatiert 
werden  muß,  liegt  bei  ersterem  an  den  leider  roch  immer  andau¬ 
ernden  inneren  Wirren  und  der  dadurch  bedingten  Unsicherheit 
der  Kreditverhältnisse  und  in  der  Türkei  trägt  die  auf  diesem  Ab¬ 
satzgebiete  herrschende  große  Konkurrenz  die  Schuld  an  einem 
Preisdruck,  der  den  Export  dahin  in  vielen  Artikeln  nicht  mehr 
als  lohnend  erscheinen  läßt. 

Der  vermehrte  Absatz  in  Hohlglaswaren  machte  sich  zumeist 
in  geschliffenem  Kristallglase  geltend,  da  sich  die  Geschmacks¬ 
richtung  des  Publikums  mehr  von  den  bunten  Gläsern  ab,  und  den 
Kristallwaren  zuwandte.  Dies  führte  leider  im  heurigen  Jahre  in¬ 
sofern  zu  recht  argen  Kalamitäten,  als  die  vorhandenen  Arbeits¬ 
kräfte  zur  Bewältigung  des  Bedarfes  nicht  ausreichten  und  daher 
die  Effektuierung  vieler  Ordres  nur  verspätet,  und  zum  Teil  auch 
nicht  im  vollen  Umfange  möglich  war.  Außerdem  veranlaßte  die 
Fülle  der  vorliegenden  Aufträge,  verbunden  mit  der  bedeutenden 
Steigerung  aller  Lebensmittelpreise  dieArbeiter  zu  bedeutend  erhöhten 
Lohnforderungen,  wodurch  sich  eine  Menge  bereits  abgeschlossener 
Geschäfte  als  verlustbringend  gestalteten.  Diese  fortgesetzte  Preis¬ 
steigerung  aller  Existenzmittel  und  die  gleichzeitige  Erhöhung  der 
Preise  aller  zur  Glaserzeugung  nötigen  Materialien,  bildet  eine  große 


Gefahr  für  unsere  Exportindustrie  und  wenn  sich  der,  durch  das 
Zusammenwirken  dieser  Umstände  unumgänglich  notwendig  ge¬ 
wordene  Preisaufschlag  für  Glaswaren  nicht  allgemein  und  gleich¬ 
mäßig  am  Weltmärkte  geltend  machen  sollte,  dann  ist  zu  befürchten, 
daß  eine  Anzahl  Artikel  ganz  für  unsere  Industrie  verloren  geht. 

Die  Zollsätze  für  die  hiesigen  Fabrikate  sind  in  den  neuen 
Handelsverträgen  ziemlich  gleich  geblieben  und  konnten  die  un¬ 
bedeutenden  Abweichungen  im  Zolltarife  weniger  Einfluß  auf  den 
vermehrten  Absatz  üben,  als  dies  der  durch  den  Abschluß  der 
Verträge  geschaffenen  Stabilität  zugeschrieben  werden  kann. 

Sollte  die  Periode  des  wirtschaftlichen  Aufschwunges,  wie 
angenommen  werden  darf,  andauern,  dann  wird  wohl  auch  die 
Regelung  der  Preise  gelingen,  was  im  Interesse  unserer  Industrie 
zu  erhoffen  und  zu  wünschen  wäre. 


Konsequenzen 

der  unterlassenen  Unfallanzeige. 

Wir  haben  schon  mehrfach  darauf  hingewiesen,  daß  die  Nicht¬ 
beachtung  der  Bestimmung  im  Unfallversicherungsgesetze,  nach 
welcher  ein  Betriebsunfall  binnen  drei  Tagen  nach  genommener 
Kenntnis  seitens  des  Betriebsunternehmers  oder  seines  Vertreters 
bei  der  Ortspolizeibehörde  und  bei  bestimmten  Organen  der  zu¬ 
ständigen  Berufsgsnossenscnaft  anzumelden  ist,  eine  empfindliche 
Geldstrafe  nach  sich- zieht,  zugleich  aber  auch  der  Befürchtung 
Ausdruck  gegeben,  daß  die  Unterlassung  der  Unfallmeldung  auch 
einen  Schadeneratz  gegenüber  dem  Verletzten  dann  zur  Folge  haben 
kann,  wenn  die  Ansprüche  desselben  an  die  Berufsgenossenschaft 
wegen  Verjährung  abgewiesen  worden  sind. 

Wie  recht  wir  mit  dieser  Befürchtung  hatten,  zeigen  folgende 
Ausführungen  aus  einem  unlängst  ergangenen  gerichtlichen  Urteil  : 

Das  Gericht  hat  festgestellt,  daß  der  Kläger  wegen  eines  er¬ 
littenen  Betriebsunfalles  Anspruch  auf  Unfallrente  wegen  teilweiser 
Beeinträchtigung  der  Erwerbsfähigkeit  gegen  die  Berufsgenossen¬ 
schaft  gehabt  hat,  daß  jedoch  dieser  Anspruch  dem  Kläger  rechts¬ 
kräftig  aberkannt  worden  ist,  weil  es  zur  Feststellung  einer  Ent¬ 
schädigung  von  Amts  wegen  nicht  gekommen  war  und  der  Kläger 
selbst  seinen  Entschädigungsanspruch  nicht  binnen  zwei  Jahren 
nach  dem  Eintritt  des  Unfalles  angemeldet  hatte,  ohne  daß  ein 
Ausnahmefall  im  Sinne  des  §  72  Abs.  2  des  Gewerbe-Unfall¬ 
versicherungsgesetzes  vorlag.  Auf  Grund  eigener  Prüfung  hat  ,  das 
Gericht  angenommen,  daß  der  Kläger  aus  dem  genannten  Grunde 
mit  Recht  abgewiesen  worden  ist.  In  dem  anhängig  gemachten 
Rechtsstreit  verlangt  nun  der  Kläger  von  dem  Beklagten,  dem  Be¬ 
triebsunternehmer,  nicht  etwa  Schadenersatz  für  den  erlittenen 
Unfall,  was  durch  §  135  des  Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes 
ausgeschlossen  wäre,  sondern  Ersatz  desjenigen  Schadens,  der  ihm 
durch  den  Verlust  seines  gesetzlichen  Anspruchs  auf  die  Unfall¬ 
rente  zugegangen  ist.  Dieser  Anspruch  wird  für  begründet  erkannt, 
jedoch  nach  §  254  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  nur  zu  einem 
Drittel  des  wirklichen  Schadens,  aus  folgenden  Gründen: 

Mit  Recht  macht  der  Kläger  geltend,  daß  der  Verlust  seines 
Rentenanspruchs  infolge  schuldhaften  Verhaltens  des  Beklagten 
eingetreten  ist.  Da  der  Kläger  im  Betriebe  des  Beklagten  eine  Körper¬ 
verletzung  erlitten  hat,  die  eine  teilweise  Arbeitsunfähigkeit  von  mehr, 
als3Tagen  zur  Folge  hatte,  so  war  derBeklagte  verpflichtet,  binnen  drei 
Tagen  nach  dem  Tage,  an  welchem  er  von  dem  Unfälle  Kenntnis 
erhielt,  die  vorgeschriebene  Anzeige  zu  machen.  Diese  Anzeige 
zu  erstatten,  wäre  der  Beklagte  bei  Anwendung  gehöriger  Sorgfalt 
in  Erfüllung  der  dem  Betriebsunternehmer  gesetzlich  obliegenden 
Verpflichtungen  in  der  Lage  gewesen,  sodaß  die  an  die  Unfallanzeige 
sich  anknüpfende  amtliche  Untersuchung  des  Unfalies  zu  einer 
Zeit  hätte  herbeigeführt  werden  können,  als  die  Erhebung  des 
Sachverhalts  noch  mit  größerer  Sicherheit  möglich  gewesen  wäre. 
Wegen  des  Unterbleibens  dieser  Anzeige  glaubt  indessen  der 
Beklagte  schon  dadurch  entschuldigt  zu  sein,  daß  er  weder  von 
dem  Kläger  unmittelbar,  noch  durch  einen  seiner  Angestellten 
Kenntnis  von  dem  Unfall  erlangt  habe.  Dies  könnte  ihm,  der  sich 
die  Besorgung  der  Unfallanzeige  Vorbehalten  hatte,  jedoch  nur  dann 
zur  Entschuldigung  dienen,  wenn  er  ohne  eigenes  Verschulden  in  Un- 
kenntnisvon  dem  Unfälle  geblieben  wäre.  Denn  aus  der  Eigenschaft  des 
Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes  als  eines  Teiles  der  zur  Für¬ 
sorge  für  die  Lohnarbeiter  bestimmten  Gesetzgebung  ist  darauf  zu 
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schließen,  daß  es  dem  Betriebsunternehmer  nicht  erlaubt  sein  kann, 
durch  absichtliche  oder  nicht  absichtliche  Erschwerung  der  Kenntnis¬ 
nahme  von  vorgekommenen  Unfällen  seine  Pflicht  zur  Anzeige¬ 
erstattung  einzuschränken,  daß  es  ihm  vielmehr  obliegt,  alle  Vor¬ 
kehrungen  zu  treffen,  die  zur  alsbaldigen  Ermittelung  und  zur  Er¬ 
möglichung  rechtzeitiger  amtlicher  Untersuchung  von  Betriebsun¬ 
fällen  dienlich  sind.  Dementsprechend  ist  dem  Unternehmer  die 
Verpflichtung  auferlegt,  in  seinem  Betriebe  durch  Aushang  bekannt 
zu  machen,  welcher  Berufsgenossenschaft  und  Sektion  der  Betrieb 
angehört,  sowie  die  Adresse  des  Genossenschafts-  und  Sektions¬ 
vorstandes  anzugeben. 

Daß  das  Gesetz  aber  mit  Erlassung  dieser  Vorschrift,  über 
deren  Erfüllung  sich  der  Beklagte  ausgewiesen  hat,  die  Ver¬ 
pflichtungen  des  Betriebsunternehmers  einschränkend  festzustellen 
beabsichtigt  habe,  ist  nicht  anzunehmen.  Bei  gehöriger  Fürsorge 
für  die  Ermöglichung  von  Unfallanzeigen  in  dem  Betriebe  des 
Beklagten  hätte  es  nun  nicht  Vorkommen  können,  daß  die  vielfachen 
Bemühungen  des  Klägers,  eine  Anzeige  seines  Unfalles  herbeizu¬ 
führen,  ergebnislos  geblieben  sind.  Der  Hergang  erweist,  daß  der 
Beklagte  es  an  den  nötigen  Vorkehrungen  zur  sicheren  Ermög¬ 
lichung  von  Unfallanzeigen  durchaus  hat  fehlen  lassen.  Es  steht 
demnach  fest,  daß  der  Beklagte  die  ihm  obliegende  gesetzliche 
Anzeigepflicht  schuldhafter  Weise  unerfüllt  gelassen  und  damit 
gegen  ein  den  Schatz  des  Klägers  als  eines  versicherten  Arbeiters 
bezweckendes  Gesetz  verfehlt  hat.  Durch  diesen  Verstoß  gegen 
das  Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz  ist  der  Beklagte  gemäß 
$  823  Abs.  1  und  2  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  dem  Kläger 
zum  Ersätze  des  daraus  entstandenen  Schadens  verpflichtet  worden. 

Es  ist  nun  aber  kein  Zweifel,  daß  bei  der  Entstehung  des 
Schadens  auch  ein  Verschulden  des  Klägers  mitgewaltet  hat.  Hätte 
der  Kläger  vor  Eintritt  der  Ausschlußfrist  des  §  72  des  Gewerbe- 
Unfallversicherungsgsetzes  zur  Verfolgung  seines  Entschädigungs¬ 
anspruchs  über  dessen  Bestand  ihm  selbst  die  sicherste  Kenntnis 
zu  Gebote  stand,  weitere  geeignete  Schritte  unternommen,  so  wäre 
ihm  die  nachmals  versagte  Rente  sicher  zugesprochen  worden.  Dies 
hat  er  schuldhafterweise  unterlassen.  Die  im  Verhalten  des  Klägers 
gelegene  Mitwirkung  zu  dem  eingetretenen  Schaden  erscheint 
gegenüber  derjenigen  Mitwirkung,  deren  sich  auch  der  Beklagte 
durch  die  Außerachtlassung  der  ihnen  gesetzlich  auferlegten 
Pflichten  schuldig  gemacht  hat,  als  eine  vorwiegende,  jedoch  nicht 
in  dem  Maße,  daß  die  Lossprechung  des  Beklagten  von  aller 
Haftung  gerechtfertigt  erscheinen  könnte.  Vielmehr  führt  eine  an¬ 
gemessene  Anwendung  der  Bestimmung  des  §  254  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuches  zu  der  Entscheidung,  daß  der  Beklagte  den  ent¬ 
standenen  Schaden  zu  einem  Drittel  zu  ersetzen  hat,  während  der 
übrige  T ei i  des  Schadens  ohne  Ersatz  von  dem  Kläger  zu 
tragen  ist. 


Bücf}erfd)Qu. 

Die  hier  befprocpenen  Werke  finb  311  beziehen  öurd)  öie  Oefdjäftsftelle  ber 
„ßeramifcpen  Runöfcpau“  Berlin  SW.  47. 

Probenahme  u.d  Untersuchung  von  Koks,  Kohlen  und  Briketts. 
Taschenbuch  für  Chemiker,  Hütteningenieure,  Kohlen-  und  Zechen¬ 
laboratorien  und  Gasanstalten,  von  Dr.  phil.  Adolf  Berthold,  Chemi¬ 
ker  am  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat.  Mit  37  Figuren 
im  Text.  1906.  Preis  geb.  Mk.  2. — . 

Das  Büchlein  zerfällt  in  2  Hauptabschnitte:  1.  Untersuchung 
von  Koks  und  2.  Untersuchung  von  Kohlen.  Sein  Hauptaugenmerk 
wendet  Verf.  der  so  überaus  wichtigen  Probenahme  zu,  die  sonst 
meist  sehr  kurz  abgehandelt  ist.  Der  erste  Abschnitt  enthält  außer 
der  genauen  Beschreibung  dieser,  noch  Angaben  über  Zerkleinerung 
und  Verarbeitung  der  Proben  im  Laboratorium,  über  Probenahme 
und  Berechnung  bei  größeren  Kokssendungen  und  bei  Zechen  mit 
!\vei  Wäschen,  über  Probenahme  und  Beurteilung  von  Kleinkoks, 
jießerei-  und  Hochofenkoks,  ferner  über  Bestimmung  von  Härte 
ind  Sturzfestigkeit  von  Koks.  Im  zweiten  Abschnitt  bespricht  Verf. 
Probenahme,  Aschen-  und  Wasserbestimmung  von  Kokskohlen,  Nuß- 
Stück-  und  Förderkohlen  und  Briketts,  dann  Bestimmung  der  flüchti- 
fen  Bestandteile  und  Bestimmung  des  Schwefelgehaltes  von  Kohle 
ind  Koks.  Ein  kleiner  Anhang  über  Mischen  von  Probegut  be¬ 
schließt  das  Büchlein,  das  für  alle,  welche  mit  Kohlen-  und  Koks¬ 


untersuchungen  zu  tun  haben,  einen  guten  Anhalt  bietet  und  des¬ 
halb,  trotz  seines  etwas  hohen  Preises,  empfohlen  werden  kann. 

Den  Seitenzahlen  des  Inhaltsverzeichnisses  bezw.  Sachregisters 
hätte  etwas  mehr  Sorgfalt  gewidmet  werden  können. 

Dr.  Schätzlein. 


3eitfcl)nftenfcbau. 

ln  öiefem  Teile  unterer  3eitung,  öem  wir  ein  ganj  befonberes  Intereffe  311 
wenben  werben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überficpt  unb  luirse  Inhalts- 
angabe  ber  wesentlicbJten  t  e  d)  n  i  5  d)  e  n  fl  b  t)  a  n  b  1  u  n  g  e  n,  bie  in  einer 
gröberen  flnsapl  von  Sad)blättern  erjcpeinen.  Wir  gehen  öabei  von  ber 
flnficht  aus,  öafo  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  öie  verjcbieöenen 
3eitungen  felbft  311  halten  unb  311  leten  unb  aus  ber  Sülle  von  CDaterial,  bas 
geboten  wirb,  bas  wefentliche  berausjunepmen.  ks  sa  ks  ss  hs  ms  aa 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  flnsahl  wi{fen= 
fchaftlich  unb  fachmännifd)  erftblaffiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  311  unterschöben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abpanö- 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  form  3U  referieren,  ko  sa  ko  ks  ks 
Wir  werben  bie  3eitfchriftenfchau  in  kürse  auch  auf  flbhanölungen 
wirtfchaftlicben  unb  rechtlichen  Inhalts  ausöehnen.  ko  ko  ko 

Neues  Abscrptionsgefass  für  Orsat  Apparate.  Von  A.  Kleine. 
Verfasser  beschreibt  eine  neue  Form  des  Absorptionsgefäßes,  dessen 
Hauptvorteil  dem  alten  gegenüber  darin  besteht,  daß  das  Gas 
durch  die  Absorptionsflüssigkeit  gedrückt  bezw.  gesaugt  wird,  ohne 
daß  man  einen  Hahn  zu  verschließen  hat,  indem  der  Verschluß  durch 
Schwimmerventile  hergestellt  wird.  Das  bei  E  eintretende  Gas 
preßt  die  in  r  enthaltene  Absorptionsflüssigkeit  durch  die  Verteil¬ 
öffnungen  1  nach  dem  Zylinder  a,  das  nachfolgende  Gas  durch¬ 
streicht  dann  die  ganze  in  a  befindliche  Flüssigkeitssäule  und 

tt 


sammelt  sich  oben.  Saugt  man  jetzt  das  Gas  in  die  Bürette  zu¬ 
rück,  so  schließt  sich  das  Ventil  v  dicht  an  die  Schliffstelle  s  an 
und  das  Gas  muß  durch  das  Röhrchen  o— i  nach  r,  an  w  vorbei 
in  die  Bürette  zurück.  Sobald  die  Absorptionsflüssigkeit  an  w 
kommt,  wird  dies  an  seinen  Sitz  x  gepreßt,  die  Saugwirkung  hört 
auf  und  p  setzt  sich  nun  an  die  Schliffstelle  q  durch  Auftrieb  fest, 
sodaß  bei  dem  jetzt  folgenden  Einpressen  von  Gas  dieses  wieder 
durch  die  Verteileröffnungen  muß,  da  p  durch  den  Ueberdruck  bei 
i  in  Bezug  auf  o  auf  seiner  Sitzfläche  q  bleibt.  Um  ein  Einfließen 
der  Absperrflüssigkeit  in  die  Absorptionsgefäße  zu  verhindern,  ist 
das  Meßgefäß  ebenfalls  mit  einem  Schwimmerventil  versehen  (Zeit¬ 
schrift  d.  V.  d.  J.  1906  48  1954). 

Ob  das  beschriebene  neue  Gefäß  den  an  dasselbe  gestellten 
Anforderungen  entsprechen  wird,  bleibt  praktischen  Versuchen 
überlassen.  Doch  erscheinen  die  Vorteile  dem  alten  gegenüber 
recht  geringe  zu  sein.  Das  Festkleben  von  Hähnen  läßt°  sich  bei 
sorgfältiger  Arbeitsweise  ganz  gut  vermeiden  und  rasche  Absorption 
wird  leicht  erzielt  durch  öfteres  Heben  und  Senken  der  Druckflasche, 
ohne  den  Hahn  des  betr.  Absorptionsgefäßes  zu  schließen.  Nach¬ 
teile  wie  Festkleben  des  Ventils  p  an  seinem  Sitz  q  beim  Zurück¬ 
weichen  der  Absorptionsflüssigkeit  in  r  durch  Undichtigkeit  der 
Schlauchverbindung  bei  E  können  ebenfalls  erst  bei  praktischer 
Verwendung  festgestellt  werden.  (Ref.) 

Verantwortlichkeit  der  Betrif bsleiter  bei  Unglücksfälle’.  Kürzlich 
fand  vor  der  Strafkammer  in  Metz  eine  Verhandlung  gegen  einen 
Ziegeleidirektor  wegen  fahrlässiger  Tötung,  hervorgerufe'n  durch  den 
Mangel  an  Schutzvorrichtungen  an  einem  Walzwerk  statt,  die  ent¬ 
gegen  dem  staatsanwaltlichen  Antrag  auf  vier  Wochen  Gefängnis 
zu  einem  Freispruch  führte,  obwohf  die  Gewerbeaufsicht  und  die 
Vertreter  der  Berufsgenossenschaft  die  Ursache  des  Unglückes 
obigem  Mangel  zuschrieb.  Welchen  Beweggründen  der  Angeklagte 
das  günstige  Urteil  der  Strafkammer  verdankt,  ist  nicht  bekannt 
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geworden.  Da  bei  einer  evtl.  Verurteilung  wegen  Verstoß  gegen 
die  Unfallverhütungsvorschriften  eine  der  empfindlichsten  Neben¬ 
strafen  die  Regreßpflicht  der  Berufsgenossenschaft  ist  (Ersatz  der 
Begräbniskosten,  Krankenkassengelder,  Rente  an  die  Hinterbliebenen 
usw.),  so  kann  allen  Betriebsunternehmern  nur  aufs  dringendste  die 
genaue  Beachtung  der  Unfallverhütungsvorschriften  der  Berufs¬ 
genossenschaften  empfohlen  werden.  Wenn  bei  der  schärfsten 
Aufsicht  auch  nicht  alle  Unfälle  zu  verhüten  sein  werden,  so  wird 
aber  doch  eine  wesentliche  Verminderung  ihrer  Zahl  eintreten. 

(Deutsche  Töpfer-  und  Ziegler-Zeitung,  1937,  1,  4.) 

Die  Aufnahme  der  Fabrikgifte.  Vortrag  gehalten  von  Prof. 
Lehmann-Würzburg  auf  dem  Stuttgarter  Naturforscher-  und  Aerzte- 
tag  1936.  Der  Vortragende  bespricht,  von  der  Aufnahme  durch 
Mund  und  Magen  absehend,  zunächst  die  Absorption  giftiger  Gase 
durch  die  Atmungsorgane.  Die  Versuche,  welche  sich  auf  Ammoniak, 
Salzsäure,  schweflige  Säure,  Essigsäure,  Chlor,  Brom,  Schwefel¬ 
wasserstoff  und  Schwefelkohlenstoff  erstreckten,  ergaben,  daß  von 
den  in  Wasser  leicht  löslichen  Gasen  bei  Mengen,  die  in  Fabrik¬ 
betrieben  Vorkommen,  etwa  85—100%  vom  menschlichen  Körper 
zurückbehalten  wurden.  Sowohl  Mund  und  Nase,  wie  die  Lungen 
selbst  (beim  Leiten  des  Gases  durch  die  Luftröhrkanüle)  absorbierten 
das  Gas,  woraus  folgt,  daß  man  die  Menschen  so  weit  wie  möglich 
vor  den  giftigen  Gasen  schütze.  Ferner  erwähnte  der  Vortragende 
die  überraschende  Erscheinung  der  Aufnahme  von  Fabrikgiften, 
insbesondere  organischer  Natur,  (Anilin,  Nitrobenzol)  durch  die 
unverletzte  menschliche  Haut  hindurch.  So  konnte  z.  B.  bei 
Katzen,  die  mit  Paranitrochlorbenzol  bestreut  und  in  Heftpflaster 
gewickelt  worden  waren,  nach  deren  Tode  in  den  inneren  Organen 
dieses  Gift  in  merklicher  Menge  nachgewiesen  werden.  Es  ist 
daher  auf  die  Reinlichkeit  der  Haut,  Haare,  Arbeitskleidung  in  der¬ 
artigen  Fabriken  besondere  Sorgfalt  zu  verwenden. 

(Ref.  n.  Ziegel  u.  Zement,  1907,  1,  4.) 

Rationelle  Aufbereitung  des  Beior.s.  Verf.  geht  davon  aus,  daß 
das  Mischungsverhältnis  der  geeigneten  Rohmaterialien  für  den 
betr.  Bauzweck  zahlenmäßig  bekannt  ist  und  bespricht  zunächst 
die  Mischung  durch  Maschinen  und  durch  Händearbeit.  Durch  die 
heutigen  Mischmaschinen  wird  eine  innigere  Durchmischung  erzielt, 
was  eine  größere  Bildsamkeit  und  damit  leichtere  Verarbeitung  des 
Betons  zur  Folge  hat,  wie  beim  Handmischen,  ohne  letzteres  ganz 
verwerfen  zu  wollen.  Bei  beiden  Mischungarten  spielt  die  Reihenfolge 
des  Zusammenbringens  der  Rohmaterialien  bezl.  der  Güte  insbesondere 
der  Druckfestigkeit  des  entstehenden  Produktes  eine  nicht  zu 
unterschätzende  Rolle.  Durch  zahlreiche  Versuche  hat  sichergeben, 
daß  es  am  zweckmäßigsten  ist,  zunächst  Zement  und  Sand  sorg¬ 
fältig  zu  mischen  und  dann  erst  diese  Zementsandmischung  mit 
Kies  und  Steinschlag  zusammenzuschaufeln.  Das  noch  viel  be¬ 
nutzte  Zeitmaß  für  das  Mischen  von  mindestens  3  bis  höchstens 
15  Minuten  wird  vom  Verf.  als  unbegründet  verworfen,  da  die 
Mischwirkung  und  damit  die  Güte  des  Betons  doch  in  erster 
Linie  von  der  Tüchtigkeit  der  zur  Verfügung  stehenden  Arbeits¬ 
kräfte  bezw.  der  Leistungsfähigkeit  der  Maschine  abhängig  ist. 

(Ziegel  und  Zement  1907,  2,  22.) 

Eine  Seife  zur  Verhütung  der  Bleivergiftung.  Diese  neue  Seife 
beruht  auf  demselben  Grundprinzip  wie  die  schon  früher  bekannten 
(z.  B.  Akremminseife),  nämlich  der  Umwandlung  des  an  den 
Händen  klebenden  Bleisalzes  in  unlösliches,  nicht  resorbierbares 
Schwefelblei.  Sie  wurde  von  Sarason  durch  Einleiten  von  Schwefel¬ 
wasserstoffgas  in  die  möglichst  neutrale  flüssige  Kaliseife  bis  zur 
Sättigung  dargestellt  und  riecht  natürlich  auch  nach  Schwefel¬ 
wasserstoff.  Der  Gebrauch  der  „Antibleiseife“  wird  durch  den 
„Liquidonapparat“  (zur  Abgabe  flüssiger  Seife)  erleichtert ;  die 
Geruchsbelästigung  wird  dadurch  ziemlich  vermieden,  da  dieser 
durch  einen  Druck  selbsttätig  eine  bestimmte  Menge  flüssiger 
Seife  austreten  läßt.  Natürlich  eignet  sich  die  Seife  auch  zur 
Anwendung  gegen  andere  Metallgifte  (wie  Quecksilber,  Arsen).  _ 

(D.  Med.  Ztg.  1906  ref.  nach  Tonindustrie-Ztg.  1997,  2,  15.) 

Papiersäcke  für  Zement  in  den  Vereinigten  Staaten.  Verf.  berichtet 
über  die  Verwendung  des  Papiersackes  für  Zement  in  Amerika  und 
die  damit  gemachten  Erfahrungen.  Der  Durchschnittsversand  in 
Papiersäcken  beträgt  danach  etwa  18—20%,  wobei  der  größere 
Anteil  auf  die  westlichen  Staaten  entfällt,  was  daher  rührt,  daß  die 
westlichen  Fabriken  nur  Bahnverladung  haben,  die  östlichen  da¬ 
gegen  mehr  auf  den  Wasserweg  angewiesen  sind  und  die  Papier¬ 
säcke  eine  Umladung  schlecht  vertragen.  Ohne  Umladung  rechnen 
die  Fabrikanten  mit  dem  Undichtwerden  von  etwa  2%  der  Säcke 
bei  vorsichtiger,  sachgemäßer  Verladung.  Auch  zur  maschinellen 
Packung  ist  der  Papiersack  wegen  seiner  zu  geringen  Festigkeit 
nicht  verwertbar.  Aus  allem  Angeführten  geht  hervor,  daß  die  in 
Amerika  mit  dem  Papiersack  gemachten  Erfahrungen  nicht  gerade 
zu  dessen  allgemeiner  Einführung  ermutigen  und  es  erscheint 
Verfasser  zweifelhaft,  ob  die  in  Deutschland  auf  Anregung  des 
Vereins  deutscher  Portlandzementfabrikanten  ausgeführten  Versuche 
zu  brauchbareren  Ergebnissen  führen  werden. 

(Tonindustrie-Ztg.,  1907,  3,  20.) 


Wie  wird  bei  Anlage  eines  Kalksandsteinwerkes  die  Herstellung 
guter  Kalksandsteine  gewährleistet?  Von  W.  Drakebusch. 

Ist  man  nach  sorgfältiger  Prüfung  der  Verhältnisse  zu  der 
Ueberzeugung  gelangt,  daß  ein  guter  Absatz  der  Steine  zu  erzielen 
ist,  so  ist  es  ratsam,  aus  den  zur  Verfügung  stehenden  Roh¬ 
materialien  eine  Anzahl,  etwa  500  Steine,  anfertigen  zu  lassen, 
die  dann  weiterer  Untersuchung  unterworfen  werden  müssen,  um 
danach  die  Brauchbarkeit  der  verwendeten  Rohmaterialien  beurteilen 
zu  können.  Als  erster  Versuch  kommt  die  Bestimmung  der  Druck¬ 
festigkeit  in  Betracht,  die  bei  einem  guten  Stein  mindestens 
140  kg/qcm  betragen  soll.  Ist  dies  der  Fall  so  ist  noch  die  Unter¬ 
suchung  auf  Wasseraufnahme-  und  Wasserabgabefähigkeit,  Wetter- 
bezw.  Frostbeständigkeit  und  Bestimmung  des  Kalkgehaltes  auszu¬ 
führen,  Ergeben  diese  Prüfungen  günstige  Resultate  und  läßt  man 
noch  die  Druckfestigkeit  der  ersten  im  vollen  Betriebe  hergestellten 
Steine  bestimmen,  so  wird  man  bei  deren  Verkauf  die  Sicherheit 
haben,  nicht  den  Ruf  der  Fabrik  aufs  Spiel  zu  setzen. 

(Tonindustrie-Ztg.,  1907,  5,  41.) 

Schachigenerator  für  kontinuierlichen  Betrieb.  Bei  dem  in  dem 

Artikel .  beschriebenen  Generator  befindet  sich  zwischen  dem 
Generatorschacht  und  dem  Aschenraum  eine  von  außen  betätigte 
Schwinge,  welche  einseitige  Durchgänge  des  Dampfluftgemisches, 
.schädliche  Hohlräume  oberhalb  des  Schlackenkegels  und  Hängen¬ 
bleiben  größerer  Schlackenpartien  verhindert  und  die  Schlacke  j 
nach  abwärts  bewegt.  Gleichzeitig  wird  durch  die  Gesamtan¬ 
ordnung  der  Dampfluftstrom  gleichmäßig  in  das  Innere  des 
Schlackenkegels  geleitet,  darin  vorgewärmt  und  somit  die  in  der 
Schlacke  noch  enthaltene  Hitze  nach  Möglichkeit  ausgenutzt. 

(Berg-  und  Hüttenmännische  Rundschau,  1907,  7,  91.) 

Schutzanstriche  für  Zement  und  Eisen  ge  ge  i  Ang  iffe  von  säure-  i 
haltigem  Wasser.  An  dem  Hochbehälter  der  Wasserwerke  zu  j! 
Frankfurt  a.  M.  wurden  derartige  Versuche  angesrellt,  wobei  sich 
von  allen  probierten  Mitteln  nur  „Inertol“  von  Dr.  Karl  Roth 
bewährt  hat.  Die  mit  dieser  Masse  bestrichenen  Flächen  waren 
nach  fast  3  jähriger  Betriebsdauer  noch  vollkommen  intakt,  während 
die  anderen  Schutzmittel  wie  Asphalt  epuree,  Holzzement,  Siderosthen,  ; 
Siderosthenlubrose,  Pontizement,  Adiadon,  Bleisulfat,  säurefester 
Asphalt,  Asphaltlack  u.  a.  m.  versagten.  Das  Inertol  war  z.  T. 
rein  verwandt  worden,  z.  T.  mit  Schwefel  und  Tonerde  gemischt. 
Das  zu  den  Versuchen  dienende  Grundwasser,  welches  zwar  nur 
eine.  Härte  von  1 — 2"  besitzt,  enthielt  viel  Sauerstoff  und  etwa 
28—30  mg  freie  Säure  (Kohlensäure  und  Huminsäure)  im  Liter. 

(Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasserversorg:,  1906,  Heft  50; 
ref.  nach  Braunkohle,  1907,  40,  645.) 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öev  an  öiejer  Stelle  jum  Abdruck  gelangenden 
Sragen  ?oll  öuerp  unteren  gefcbätjten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßinweij'e  oder  Anpretfungen  einzelner  Sinnen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  folche  gern  und 
angerne^en.  satEiata^ißiüaiaiKänaEiEJtsiEsiss® 

Cecfynifcrje  Bnfragen. 

Sufchriften  für  diefen  Abjchnitt  find  direkt  an  ßerrn 
Dr.-lng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  311  richten. 

" 

Frage  No.  19.  Betrifft :  Behatdlung  von  Steinen  bei  der  Stein¬ 
druckerei  Wie  muß  man  den  Stein  behandeln,  bis  er  zum  Drucken 
geeignet  ist?  Wir  wollen  hier  die  Steindruckerei  etwas  vergrößern 
und  möchten  alle  Einrichtungen  so  treffen,  daß  man  vorteilhaft 
und  rasch  arbeiten  kann. 

Unser  jetziges  Verfahren  ist  nicht  besonders  gut.  Wie  poliert 
man  den  Stein  am  besten  und  womit?  Welche  Aetzmittel  ver¬ 
wendet  man?  Wir  haben  bis  jetzt  immer  Holzessig  genommen. 
Wie  wird  der  Stein  grundiert  und  womit  ?  Wir  haben  bis  jetzt 
Asphalt  verwendet  wie  bei  Stahlplatten. 

Frage  No.  20.  Betrifft:  Erzeugung  von  hohem  Glanz  bei  Muffel¬ 
farben.  Wodurch  erzielt  man  schönen  Glanz  bei  Porzellanfarben, 
sowohl  bei  schwächerem  als  auch  bei  schärferem  Muffelfeuer?  Von 
wem  kann  man  gute  Farben  beziehen,  die  sich  glänzend  einbrennen? 
Unsere  Farben  haben  wohl  auch  Glanz,  aber  nicht  den  von  mir 
erwünschten.  Es  sollen  hauptsächlich  Abbildungen  in  Bunt  und 
Photographien  auf  besseren  Sachen  angefertigt  werden.  Es  liegt 
uns  sowohl  an  einem  schönen  Rot  und  Blau  als  auch  an  einem 
lichten  und  dunklen  Grün,  Gelb  und  Braun  und  dann  auch  an  der 
richtigen  Photographiefarbe. 

Frage  No.  21.  Betrifft:  Kohleverbrauch  in  Porzellanöfen.  Ich 

bitte  um  Mitteilung,  ob  der  Verbrauch  an  Zwickauer  Steinkohle 
bei  einem  Ofen  von  45  cbm.  Inhalt  des  Glattofens  und  50  cbm. 
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Glan^golcL 

Dr.  Möckel,  'Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


1 11 


"Ul 


f  ü 


Cötheirdnhalt  2 

Programm  durch  da? Sekretariat 


ßesonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkl  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnlk. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  hesonderem 
Dank  verpflichtet. 


Mod®  IS® 

«u  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Scfiutt,  Meissen  3. 

Stahlstirhp  in  saub-  Ausf- 

«3C,aiM3LlUlL  fertigt  biHigst 
Graveur  Kümmerling,  Oberweisshach  i  Th 

Ofenformen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kacheltnass,  offeriert  Max  Rjeth,  MeiSSER  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Diens* 


SM"  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

K,  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


ySDlSOtSOlSÜlSOlSütSütSDlSOlSOX 

MarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.Olasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika. 

Rohmaterialien  isdisdisd 
IHaschlnen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
»e  gratis  und  franko  zu  Ditn-ten. 


\lSDlS0lS0U0UülS0iS0lS0UDlS0\ 


i 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Oster-Vormesse  1907. 


Heinrich  Baensch, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxos-Bebrauchs-Artikeln 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


B.  Bertram, 

Kunst-Terrakottafabrik, 
Lüftelberg  bei  Bonn  am  Rhein. 

ßeroorragende  neuheilen. 

Kaufhaus,  Gewölbe  36,  pari., 
Eingang  vom  Kenmarkt. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kanmitz. 

Erzeugung  oon  leinen  Glossaren,  als  Serulce, 
Vasen,  Hippes  etc. 

2W  Spezialität:  "VCI 
Bäder-  u.  nndenken-Rriikel  mit  flufsdiriften 
und  Ansichten  in  grösster  flusinahl. 
naturgetreue  fllusterzeidinunge»  merden  auf 
Verlangen  eingesandl. 

IDe&Iokal:  Stadt.  Kaufhaus, 

I.  Obergelttojj,  Stand  Ho.  109. 


Haibemühler  ßlashüttenwerke, 

GesellfcRaft  mit  beschränkter  Raffung, 

Haiöemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Alt.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Fisch  gl  User, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturz  flaschen,  Hyazinthengläser, 
Pulverbiichsen  mit  eingeriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  <lek. 
BlumeiiTasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 

aller  Art.  - — - - 

Auerbachsliof,  Treppe  F,  I. 


Huber.  Jordan  &.  Körner 

NÜRNBERG. 

M  |L —iehbilder  z.  Einbrennen 
II  07  «Ulf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


Porzellan-  M 
feifenköpfe 

bemalte  mit  und  auch  ohne 
Beschlägen,  sowie  Abgüsse 
liefert  billigst 

Jos.  Gruber, 

Pfeifenfabriken, 
Schönlinde  in  Böhmen, 
Seif  hennersdorf  in  Sachsen. 


Hesslokal : 

Petersstr.  44  (grosser  Reiter), 
I.  Etage,  Zimmer  20. 


Aktiengese  11  schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


Htunrtilel 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Hermann  Ohms,  Potzellan-mamifahtur 

r— a  Niedersalzbrunn  i.  Schl.  *— 


empfiehlt 


i 


Oebraucbsgescbirre 

und  Luxus -Artikel 


in  neuen  Formen  und  Dekorationen  nach 

ososGuasjas  Kün$tler=€ntuuirkn.  isduöisöisoud 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kanfhaas  24,  part. 


Porzellanfabrik  Kalk,  G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  (S-A.). 

Fabrikation  von  Gebrauchsartikeln. 

Moderne  Tafel-  und  Kaffeegeschirre. 

Spezialität: 

Gerippte  Tafel-  und  Kaffeegeschirre,  Kopenhagener  Genre. 
Seharffeuerfarben  -  Dekore,  Strohmodell  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

NenmarH  2,  part.  vis  ä  vis  dem  Automat. 


Krisfallfabrik 

St.  £oui$. 


Neuheiten 

in 

allen  Genres. 


Städt. 

Kaufhaus, 

Saal  108. 


CJielsch  &  Co.,  Altwasser,  Pr.  schi. 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

=====  Reichste  Auswahl  ===== 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewölbe  II; 

Ecke  Universitätsstrasse  und  Gewandhausgässchen. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 

Spezialität: - ? 

Tafel-,  Kaffee-  nnd  Teeservice  für  Luxus  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Grebranchsgeschirre 

für  den  deutschen  Markt  nnd  Export.  .  ■  ■■  ■■■ 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 
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Michelau,  Ob  fr. 

Korbwaren'Manufaktur, 

gcar.  1803. 

Umflechten  aller  Sorten 
Flaschen  und  Gläser,  ge» 
flochtene  Bügelt. Toilette» 
Eimer.  Einsatz=Körbe. 

Markt  16  111, 

Cafe  National. 


Wilhelm  Kralik5ohn, 

Eleonorenhain  u.  Ernstbrunn 

(Böhmen). 

Kristall-u.  färb.  Hohlglas. 
Neuheiten  in  Vasen, 
Körben,  Schalen, 
Blumenständern, 

besseren 

B  eleu  ch  tun  gs  ar  tik  ein , 
feinst.  Kristall-Servicen  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  pari.,  Gewölbe  13. 


Bekanntmachung. 

Wir  nehmen  von  jetzt  ab  für  unsere  neu  erbauten  und  binnen 
kurzer  Zeit  in  Betrieb  kommenden  Glaswerke 

Aufträge 

zur  Oeferutid  oon  Bohl-, 
Press-  und  Schleifglas 

gern  entgegen.  Die  zweckentsprechende  Lage  der  Fabrik 
(normalspuriges  Anschlußgleis),  umgeben  von  jGlassand  und 
Kohlengruben,  wird  es  uns  ermöglichen,  die  Wünsche  und 
Anforderungen  der  Besteller  hinsichtlich  Preis  und  Qualität 
ausreichend  zu  befriedigen. 

Gebrüder  von  Streit  Glaswerke  G.m.  b.  H. 
H  os  e  n  a  -  H  o  h  e  n  b  o  c  k  aü^L"  boclta> 

Filiale  in  Berlin  SW.,  ftlexandrinenstraße  22. 


Preisverzeichnisse  mit  Abbildungen  versandbereit. 
Vertreter  fürs  In-  und  Ausland  gesucht! 


Rheinische  Porzeilanfabrik 
Mannheim  o  m.  n  h. 
.  MANNHEIM.  ~  ----- 

Gebrauc^sqeschirre 

aller  Art.  VM 

Tafel-,  Kaffee-  u.  Waschgeschirre. 


Unterglasurmalerei  : 

Strohmuster,  Zwiebelmuster  etc. 

Feuerfeste  Porzellan-Kochgeschirre. 
Export-Artikel. 


_  Zur  Messe : 

Auerbachshof, 

Treppe  A  I.  Zimmer  No.  3. 


*  Einbrennbare  $ 

Abziehbilder 

auf  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 

Zierdruckanstalt  Llndenruh 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Glogau. 

g$*  Zur  Messe:  m 

Leipzig,  Universitätsstr.  5 

(I.  B.  Klein’s  Kunsthandlung.) 


Porzeilanfabrik 

G.  Riedel  §  Co, 

hflflSDORF  b.  Roda  S.-fl. 

(DasUrlager  zur  Leipziger  Glesse: 

neumarkt  1,  k  Etage. 

Cassen  in  reicher  Auswahl.  Kaffee- 
und  tee-5emice,  Satziöpfe, 
Leuchter,  (Denagen  und  üeiler. 
(Ilokkatallen. 


4\ 

4\ 

1 

I 

4 


n.  Wieberer  S  Co,,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fiirth  in  Bayern. 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 

Hund-,  Toilette-  u.  Lruxus-lSpiegel. 

M  essingverglasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Meise  in  ^Leipzig:  Kaufhaus  No.  90,  1.  Etage. 


t 

r 

S* 

y 

y 

y 

y 

\ 


— Siegburger 
Kunstterrakotta-Fabrik 


(vormals  J.  Bertrai 

G.  m.  b.  H. 


») 


Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr. 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 

in 

Terrakotta*  und  Sideroüthwaren 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta. 


Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzeilanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 


M 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


f 

i 


Bemhardt& Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

§  igurert, 

Tiere, 

Hippes; 

ftinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

6rimmai[d}e  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


Steingutfabrik  Elster  werda 

G.  m.  b.  H. 

Elstei  werda  (Prov.  Sachsen) 

- Oberlausitzer  Bahr.hof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

-  Spezialität:  - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Mssslokal  Im  „Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergissclten  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 


Wächtersbacher 

Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


Gebr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 

Porzellan-Spielzeug, 
Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 

-vW- 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 


Carl  Alberti 

Porzeilanfabrik 

-  Uhlstädt.  - — 

& 

Gebrauchsgeschirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
Kttchengarnitnren, 
Watztöpfe. 


Messlokal:  Neumarkt  in. 
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Wegweiser  öurch  bie  leipziger  Oster-Vormesse  1907. 

|  Steingutfabrik  Grünstadt  Akt.-Ges. 

~  Gegründ.  1801.  Grünr4adt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 

-  Spezialitäten:  - — 

Fabrikation  v.  aiüaaeplatten  u.  fnontierunasartlkeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
$ül!tsngsplauen  für  eisscbränke,  Cuxusnubel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wa$cb=  u.  Catelseryice,  flschenschalen,  Spucknäpfe,  SrudW 
telier,  Obstseruice  evc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 
Reuheittn  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kupfergasse  12  (Dresdener  Hof)  1.  Etage  Zimmer  No.  2. 


8  llo, 

empfehlen 

Neuheiten  in 
keramischen  Abziehbildern. 

Messausstellung:  Brüderstrasse  59  III. 


Franz  Änt.  MeMem 

Bonn  a.  Rh. 
Steinptfabriku.Kunsttüpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  16. 

Gewölbe  12  u.  48. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlgias 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER  : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewöibe  46 

vom  4.-9.  März  1907. 


Franz  Scheibler, 

Josetstha!  b.  Gablonz,  Böhmen. 

Fabrikation  feinst  geschliffener  Kristallglaswaren. 


Eigene  Raffinerien  in  Josefsthal  und  Wiesenthal  a.  If. 

Effektvolle  Neuheiten  in: 

Wein=  und  Likörflaschen,  Teedosen,  Menagen  mit 
Glasteller,  Butterschalen,  Salzfässern, Messerlegern 

und  sonstigen  kleinen  Wirtschaftsartikeln, 

Toilettengarnituren  u.  montleiten  Parfümzerstäu¬ 
bern,  Vasen,  Jardinieren,Rosenbowls, Tintenfässern 

und  allen  änderen  Schreibtischartikeln. 


Zur  Messe 
in  Leipzig: 


Neumarkt  1,  parterre, 


13= 


Franz  Fritz  Nachf. 

Inh.  Hugo  Zedier. 

Grossbreitenbach  i.  Th. 


■*.  Porzellan -Malerei  .-. 

Spezialität:  Pfeifenköpfe,  Bier¬ 
krüge  u.  Porzellan-Gegenstände 
/.  mit  Ansichten.  .-. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Mädlers  Kaufh.  Zimmer  33, 
Petersstrasse  8,  III.  Etg. 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtigchesKau  f  haus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-o.Kaffeegeschirren. 


1  Niederrheiniscle  Porzsllänlrik  Franz  Wimm 


300  Arbeiter 


G.  m.  b.  H. 


Besteht  seit  1867 


Oberhausen,  Rheinland 

fertigt 


S 

22  ss 

E5  (irebrauchsgescliirre  aller  Art.  § 

5  S 

gg  Direkte  Bahnverbindung  na*  Vlifiingen,  Ramburg,  Berlin,  Srankfurt.  gg 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 


^ -  Fürstenberg  a.  d.  Weser.  — ■ 1 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  88?  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerks  und  Raffinerien, 

Guckers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  - 

in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandl  ung, 

Universitätsstrasse  3. 


? 


■? 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  ia  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegr.  1871. 


1  Steinpilabii  Staffel,  § 

•  G.  m.  b.  H.  • 

|  Gebrauchsgeschirre.  | 

•  Spezialität:  2 

2  Wasch-  und  Kiicheng^rnitureii.  g 

g  Messlokal:  • 

I  Städtisches  Kaufhaus,  | 

|  Neumarkt,  Laden  35.  • 
OW*“* — - - * 


Heinz  Co., 

Porzellanfabrik, 

Meernach  -  Grafen  thal 

in  Thüringen. 

Figuren,  Blumenhalter, 
Nippes,  Ostersachen, 
Heiligenfiguren  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof,  Treppe  A.  II. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 
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Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 

(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


S.  Rachwalsky,  Glatz  (Schles.) 

Glas-  u.  Porzellan-Malerei. 

Becher,  Tassen,  Vasen.  Aschsohalen  eto.  mit 
Ansicht,  Devise,  Wappen,  Buchstsben,  Re- 
klamebeoher.  Reiseandenken  n  it  Ansicht, 
Stereoskop,  Schrift. 

Zur  Messe:  Leipzig,  Petersstr.  44  I,  Coje  19 


Neues  Musterlager: 

Städt.  Kaufhaus1 


I.  Obergeschoss  No.  80. 


Wegweiser  bucch  bie  leipziger  Oster -Vormesse  1907. 

!l% 

fludolph  Seelijt  &  Co.  | 

1.  1 


Kristallglasfabrik  Frauenau 

/.  Gistl 

Frauenau  (Niederbayern) 

empfiehlt  als  Spezialität: 

Römer,  Tafelservices,  Bowlen»,  Bier=,  Wein= 
u.  Likörservices,  Bierseidel, Vasen,  Becher  etc. 


I 


Musterlager : 

Berlin,  Max  Hueck, 

Ritterstrasse  90  II. 


Die 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

Prompte  Bedienung. 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Wars  3  u.4,  Wahl  stets 
grosserer  Posten  vorrätig. 
Porzelianfabrik  Weiden 

Gebr.  Bauscher 

G.  m  b  H.,  Weiden  (Bsve  n). 


G.  m.  b.  H. 

Klein-Wittenberg  (Bz.  Halle) 

zur  Messe  in  Leipzig: 

Silberner  Bär“  Universitätsstrasse  22-24 

empfiehlt  ihre 

reiche  Auswahl 


in 


Wirkungsvollen  Neuheiten. 


B.  Bloch, 

Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 
Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 
Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Dekorations-  Gegenstände 
f.  Glas-  u.  Porzellanwaren 
aus  Draht. 

Spezialität : 

Teller-Bügel,  -Ständer,  -Hänger, 
-Ketten,  Tassen -Ständer, 
-Hänger  und  -Ketten, 
Waschserviceständer 
billigst  in  großer  Auswahl. 
Preisliste  gratis  und  franko. 

Ernst  Drechsler t Bismark, 

Drahtwarenfabrik, 
Berlin-Schöneberg,  Feurigstr.  46. 


J.  Lauterbach, 

Mitwitz  (Bayern). 
Korbwaren-Ftbrik  und  Export.  '*•  ;}' 
Spezialität :  Korbwaren  für  Luxus  und^Be- 
darf  mit  Nickelmetallfassung.  ►  , 
Kataloge  mit  zirka  2  800  Abbildungen*  in 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig  :  Meispalast 
„Hansa“,  Qrimmaische  Strasse  13  III, 
Stände  287-290. 


Hermann  Gerngross, 

TI  un  uh  ein». 

Fabrik  v.  Konservegefassen, 

System  Lasch, 
in  Glas  und  Steinzeug. 

Massenartikel  in  Glas. 
Porzellan  und  Steingut. 

Messlokal :  Auerbachshof, 
Treppe  C,  II.  Stock,  Zimmer  Nr.  5. 


Leipziger  Tangier-Manier, 

Alexander  Grube, 
Leipzig,  Thalstr.  4. 
Grube’s  Original 

Luftmalgeräte 

für  alle  Branchen. 

Meßlokal,  Peterstr.  44,  IV. 
Fahrstuhl  vorhanden. 


Edm.  Mohr  &  Sohn 

Erste  Thür.  Wetterhaus  Fabrik 

Ilmenau  in  Thür. 

Beste  u.  billigste  Bezugsquelle 
für  Warenhäuser  u.  Grossisten. 

Zur  Messe  in 

Leipzig : 

Peterstraße  37,111 

Stand  : 
285  -  87. 


für  öie  nächsten  örei  (Defc*  Hummern  Lostet: 

1  felö  ODk  7,50 

2  Felder  (T)k.  15.—  u.  f.  w. 


J.  I.  Zii 


i  ö.  Hdt. 

(Rheinpfalz) 


P  Abziehbilder  für  Unterglasur 
||  ohne  Ausglühen  ‘«‘feiilöh« 


Porzellan.) 
verbessert. 

Interessenten  werden  höflichst  gebeten,  einige  Scher¬ 
ben  mit  zur  Messe  zu  bringen,  woselbst  in  ihrer  Gegen¬ 
wart  dieselben  mit  einem' Abziehbild  versehen  werden. 
Der  dekorierte  Scherben  kann  sofort  wieder  mitgenom¬ 
men  werden,  um  alsdann  zu  Hause  die  Glasurprobe  zu 
bestehen. 

Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Thieme  &  Fuchs 

Universitätsstr.  5,  gegenüber  d.  städt.  Kaufhaus,  parterre. 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Oster -Vormesse  1907. 

/'  ■'<¥:  % £3? /Q*».  x?ev  *ns+  Am.  — _  _ 


I  Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A,  -Cr. 
j  Stadtlengsfeld  i.  Thür. 

I  Tafel-  und  Kaffeeservice 

*n  gefälligen  Formen  und  Dekoren.  — 

I  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss, 

|  Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  IndischWau. 


j  ZorMessei.Lepg:ÄüerbaclisliofGew,56.  i 


□□□□£!□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 

Scliwarzwälder  Sleinplfalirili  A.-G.  Honberg  z 

(Badischer  Schwarzwa  d)  £j 

Abteilung  „tiaushatiutfgsa9»tikel“.  6 

Spezialität:  Ld 

Küchengirniiuren,  Waschgarn  turen,  Msjolikaartikel  G 

in  modernen  Formen  .und  feiner  Dekoration,  in  vorzüg-  r 
ücher  Qualität  bei  mäßigen  Preisen. 

Abteilung  „Wasssrlaitungsartikel“  U 

in  allen  Formen  und  Ausführung,  in  prima  Hartsteingut.  ^ 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

□  Mittlers  Ha»s,  Neumarkt  30  32.  rn 

□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 


Inhalt  des  Verglühofens,  den  Sie  mit  70  Ztr.  in  der  Arbeit  über 

SSeSSÄÄ  a"gebe"’  SiCh  a“f  DoPpe,ZeJ^,r 

^okomoblle1  wfr^miPGrundwasser  durch 
gespeist  und  zwar  seit  einem  Jahr Seft dieser 

einen  derart*  starken  ^?Lder  Röhrj;nkesselreinigunjg,  daß  das  Wasser 
münL  oif  -  starken  Bodensatz  absondert,  daß  eine  alljährlich  ein¬ 
sieh RmcM  mehr  genügb  Sogenannter  Kesselstein  zeigt 
an  diP  SS  maHg  W6mg’  Statt  dessen  setzt  sich  eine  Schlammasse 

Röhre"-  dib  dia  W-k“"g  <■«  Kessels 

zweim^f  iätl!?heSSSSnUn,  ZWd  V°rSChIäge  und  zwar:  Entweder 
Mascbfneihaui  rindc"  KeS,le  zu  .reimSen  oder  150-200  m  vom 
vom  HavelOnKhSt  °anim,elbass,n  ,n  einer  Entfernung  von  5-10  m 
Sammelbassin  ^zifspdsen.6^611  die  Lokomobile  aus  diesem 

zu  v frwtk hrhp  c h  1  ag e  s.ind  aber  nur  mit  erheblichen  Geldopfern 
JLI  pS i hfn>  was  lch  möglichst  umgehen  möchte  Gibt  es 
C  e,nen  e]nfacheren  und  weniger  kostspieligen  Weg? 

über  AetzveHahSen  V°n  Sta}!,platten-  Gibt  es  Bücher 

Snd  vde  hoch ^ist  der  PrP SS  SH°he[  •  SiS  dieseiben  zu  beziehen 
ein  einfaches  aber  antS  ?M-2dfr  konnte"  Sie  mir  im  Briefkasten 
nennen?  b  8  tes  M,ttel  zum  Aetzen  von  Stahlplatten 

Antworten. 

Art  „nH  w3-6  N°‘  4'  ßetrifft:  Emaille  auf  Glas.  Sie  finden  über  die 

au  EmaiY  noch  Trhbfr  v™1"6  3uf  Glas  ^brennt  ™d  « 
der  Keramischen  Vierungen  aufträgt  im  Jahrgang  1906 

Keramischen  Rundschau  Angaben  an  folgenden  Stellen: 

Seite  -40.  Betrifft:  Einbrennen  von  Emaille  auf  Glas  und 

schwarze  Schrift  auf  weißem  Grund. 

»  Earbige  Bilder  auf  Emaille. 

•  ”  Bedrucken  von  Emailleschildern  mit 

Schrift. 

”  924,  .  »  Weißfärbung  der  Emaille. 

mischenb RundsrhanVOrigen  ^ahr  *?ocb  nicbt  Abonnent  der  Kera- 
werden  Hinenn  h  glwese"  Slnd-  bitten  wir  um  Mitteilung  und 

SS ^  dann  schrelbsnWler?hAnha?SpUunkte  «ebe".  aud’  »«"="  Sie 
malerei  etc.  erwünscht'  ist.  ’  ga  VOn  Literatur  über  Glas- 

iiber  äfTJÜi  Betrifft:  Giess-  und  Biskuitmasse.  Sie  finden 
1906  der  Keramischen' 'Sü,.“  Uff??™  Stellen  des  Jahrga"gs 


Gießen  von  Porzellanvasen.. 
Gießverfahren. 

Masse  zum  Formen  und  Gießen 
von  Vasen,  Büsten,  Figuren 
nebst  passenden  Glasuren. 
Abspringen  der  Glasur  auf 
Gußvasen. 

Gieß-,  Dreher-  und  Biskuit¬ 
masse  mit  Neuhäuser  Glasur¬ 
sand. 

Biskuitmasse. 


502. 

661. 


Seite 

8  und 

52. 

» 

53 

?> 

287  „ 

334 

» 

551 

n 

662  „ 

685 

n 

797 

» 

1138 

Zu  Frage  No.  7.  Betrifft:  Nettkauer  Glasurlehm.  Wir  haben 
über  Nettkauer  Glasurlehm  keine  Angaben  finden  können  und 
bitten  um  weitere  Anhaltspunkte.  . 

n  Zu  *"ra9e  No.  8.  Betriff;:  Reinigen  von  Malerpinseln.  Alle 

Pinsel  die  entweder  zur  Kunstmalerei,  für  Porzellan,  Bronze,  Beize, 
Emaille,  zum  Lackieren  oder  Anstreichen  gebraucht  werden  (letztere 
Pinsel  verhärten  sehr  leicht),  verlangen  eine  eigene  Behandlung 
um  wieder  rein  zu  werden  und  brauchbar  zu  bleiben.  Pinsel  zur 
Kunst-  oder  feinen  Oelmalerei  spült  man  gleich  nach  dem  Gebrauch 
in  Terpentin  mögiichst  rein.  Sie  länger  darin  stehen  zu  lassen 
scheidet.  Sind  sie  im  Wasser  ausgespült,  so  wäscht  man  sie  tüchtig 
mit  Schmierseife  in  warmem  Wasser,  wobei  man  die  Seife  in  die 
Borsten  hineinreibt  und  die  Pinsel  dann  im  Wasser  hin-  und  her¬ 
schleudert.  Sind  sie  rein,  daß  sie  keine  Farbe  mehr  herausgeben 
so  spult  man  sie  in  reinem  warmem  Wasser  nach.  Porzellanpinsel 
reinigt  rnan  genau  so,  Lackpinsel  sind  mit  Spiritus  auszuwaschen. 
Beize  entfernt  man  aus  Pinseln  durch  warme  Sodalösung.  Emaille- 
färbe  spült  man  erst  vorsichtig  mit  Spiritus  aus  und  dann  mit 
Terpentin. 

Die  Pinsel,  welche  man  zur  Bronze  oder  Metallmalerei 
benutzt,  reinigt  man  mit  Terpentin  oder  Benzin. 

Pinsel,  die  man  zum  Anstreichen  im  Hause  gebraucht  soll 
Pan  gleich  tüchtig  ausdrücken,  in  Papier  auswischen  und  »leich 
in  Seifenwasser  (wie  oben)  reinwaschen.  Wenn  diese  großen 
Pinsel  schon  steinhartgeworden  sind,  so  löse  man  einen  Teil  Soda 
in  drei  Teilen  Wasser  auf,  stelle  die  Lauge  auf  den  Herd,  daß  sie 
immer  handwarm  bleibt  und  hänge  die  Pinsel  in  das  Gefäß  hinein 
jedoch  so,  daß  sie  den  Boden  nicht  berühren  und  lasse  sie  bis  24 
Stunden  weichen.  Hierauf  kann  man  dieselben  mit  Schmierseife 
sehr  leicht  rein  waschen.  Die  Lauge  darf  nicht  zu  heiß  werden, 
den  allzugroße  Wärme  schadet  besonders  den  Borstenpinseln. 

Zweite  Antwort.  Um  verschmutzte  Malerpinsel  zu  reinigen 
werden  dieselben  zunächst  in  kochend  heißem  Sodawasser  gründlich 
ausgewaschen;  dann  werden  sie  in  gutem  Terpentin  längere 
Zeit  liegen  gelassen,  darauf  mit  Alkohol  gereinigt  und  schließlich 
nochmals  mit  Sodawasser  und  reinem  Wasser  ausgespült.  Sind 
die  Pinsel  nicht  sehr  verschmutzt,  so  kann  der  Reinigungsprozeß 
entsprechend  .abgekürzt  werden. 

n.  Fra?.e  9-  Betriffj:  Schwarzfärbung  von  Schamottesteinen. 

•  u  ^hwarzfarbung  von  Schamottesteinen  ist  sehr  schwierig  weil 
sich  färbende  Zusätze  nicht  gleichmäßig  in  der  Masse  verteilen  und 
ein  mehr  oder  weniger  geflecktes  Produkt  hierdurch  erhalten  wird 
Rer  ei£flgf  ^  die  Steine  gleichmäßig  schwarz  zu  färben  ‘ 

I?.  wobl  d|[  folgende:  Die  zu  brennenden  und  gleichzeitig  zu 
färbenden  Steine  werden  in  entsprechend  große  Kapseln  gesetzt 
Man  umgibt  dann  jeden  Stein  mit  einer  Schicht  Gaskohfengrus 
von  ca.  2  cm  Stärke,  verschmiert  die  Kapseln  gut  und  bSt 
wie  gewöhnlich.  Die  Kohlen  färben  die  Steine  dann  durch  und 
durch  schwarz.  Der  in  den  Kapseln  entstandene  Koks  kann  später 
zum  Befeuern  des  Ofens,  jedoch  nicht  wieder  zum  Füllen^  der 
Käpseln  benutzt  werden.  Da  die  Schamottesteine  gegen  Säure 
unempfindlich  sein  sollen,  so  muß  man  dieselben  nur  lut  Ton  und 
Schamotte  (gebrannter  Ton)  herstellen  und  muß  jeden  Quarzzusatz 
vermeiden.  Als  Bindeton  muß  ein  Ton  verwendet  werden  der 

ttm°gllCl?S  dlcht  brennt>  am  besten  ein  sog.  Glashafenton  -  die 
Schamotte  ist  so  weit  zu  zerkleinern,  daß  sie  ein  Sieb  von  2  mm 
Lochgroße  passieren  kann. 

Zweite  Antwort.  Sie  finden  nähere  Angaben  über  das  Ver¬ 
fahren,  wie  man  Fußbodenplatten  schwarz  färbt,  auf  Seite  1018  des 
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Jahrganges  1906  der  „Keramischen  Rundschau“.  Sie  können  daraus 
Anhaltspunkte  für  Ihren  Zweck  gewinnen.  Im  übrigen  bringt  ja 
die  vorstehende  Beantwortung  Ihrer  Frage  in  klarer  '  und  knapper 
Form  alles  Wesentliche. 

Zu  Frage  No.  10.  Betrifft:  Lehrbuch  über  Platten-  und  Wandfliesen¬ 
fabrikation.  Spezielle  Lehrbücher  über  Platten-  und  Wandfliesen¬ 
fabrikation  sind  uns  nicht  bekannt.  Sie  wollen  doch  wahrscheinlich 
Ihre  Platten  und  Wandfliesen  aus  Steingutmasse  hersteilen  und  da 
kommt  es  in  der  Hauptsache  darauf  an,  was  für  Rohmaterialien  zu 
r\-rer  erfügung  sind,  um  danach  die  Massen  zusammenzusetzen. 
Die  Grundbedingungen,  nach  denen  man  Steingutmassen  herstellt, 
müssen  Sie  natürlich  beherrschen;  denn  es  würde  zu  weit  führen, 
wenn  wir  uns  im  Brief-  und  Fragekasten  damit  so  beschäftigen 
würden,  daß  diese  Angaben  Ihnen  wirklich  genügen.  Wenn 
Sie  selbst  noch  keine  Erfahrungen  haben,  so"  empfehlen  wir 
Ihnen,  unter  Einsendung  Ihrer  Rohmaterialien  sich  von  einem  Fach¬ 
laboratorium  die  Massen  zusammenstellen  zu  lassen  und  gleich¬ 
zeitig  die  dazu  passenden  Glasuren. 

Zu  Frage  No  16.  Betrifft:  Brennöfen  für  feinkeramische  Erzeugnisse. 
Nach  Ihren  Angaben  haben  Sie  bei  einem  großen  dreietagigen  Rund¬ 
ofen  bei  einem  lichten  Durchmesser  des  Brennraumes  von  5,80  m, 
einer  Höhe  desselben  bis  zum  Widerlager  von  3,15  m  und  einem 
Stich  des  Ofengewölbes  von  1,00  m,  einen  Fassungsraum  von 
rund  94  cbm. 

Die  10  Feuerungen  haben  eine  Gesamtrostfläche  von  10X0,75 
Xl,00  m  gleich  7,5  qm.  Die  Gesamtrostfläche  beträgt  also  in 
qm  v12  der  Anzahl  der  cbm  des  Brennraumes.  Dies  ist  eine  Ver¬ 
hältniszahl,  die  für  so  große  Öfen  von  annähernd  100  cbm  Fassungs¬ 
raum  auch  genügt,  wenn  sich  auch  nicht  empfiehlt,  die  Rostfläche 
kleiner  zu  nehmen,  wenn  man  Temperaturen  im  Glattbrandraum 
erreichen  will,  wie  man  sie  bei  dreietagigen  Öfen  voraussetzen  kann. 

Ich  nehme  dabei  an,  daß  Sie  bei  dreietagigen  Öfen  den  Glatt¬ 
brand  über  Segerkegel  15  hinaustreiben,  da  sonst  die  drei  Brenn¬ 
räume  nicht  recht  zweckentsprechend  erscheinen  möchten. 

Die  Zugöffnungen  in  der  Sohle  des  Ofens  geben  Sie  mit 
lO'aXlO1«  cm  und  mit  220  Stück  an.  Dies  würden  rund  24C00  qcm 
oder  2,4  qm  freier  Querschnitt  sein.  Selbst  wenn  Sie  nun  einen 
Teil  dieser  Oeffnungen  versetzen,  erscheint  dieser  freie  Querschnitt 
doch  noch  so  ungeheuerlich  groß,  daß  man  glauben  möchte,  es 
liege  Ihrer  Angabe  ein  Irrtum  zugrunde.  Wenn  Sie  des  ferneren 
die  Abzugskanäle  mit  42X10  cm  angeben,  aber  nicht  die  Anzahl 
derselben,  so  ist  mir  damit  nicht  gedient.  Dasselbe  gilt  bezüglich 
der  Feuerkanäle  im  Mantel  von  40X40  cm. 

Sie  fragen  nun  weiter,  welche  Maße  ein  Ofen  haben  muß 
wenn  der  Durchmesser  nur  4,50  m  und  die  Höhe  nur  2,80  m  bis 
zum  Widerlager  betragen  soll,  wenn  Sie  den  Stich  des  Ofens  des 
ferneren  mit  60  cm  annehmen  wollen.  Ein  derartiger  Ofen  würde 
rund  50  cbm  Fassungsraum  haben;  hierbei  ist  allerdings,  wie  schon 
beim  ersten  Ofen,  der  Raum  für  die  Feuerschränke  oder  Feuer¬ 
brücken,  wie  man  sie  auch  bezeichnen  kann,  nicht  in  Abzug  gebracht 
Sie  müssen  bei  einem  Ofen,  der  so  wesentlich  kleiner  ist,  ein 
günstigeres  Verhältnis  der  Gesamtrostfläche  zum  Fassungsraum  an¬ 
nehmen,  wenn  Sie  mit  denselben  Kohlen  in  derselben  Brennweise 
arbeiten  wollen  und  dieselben  Temperaturen  im  Glattbrandraum 
zu  erreichen  wünschen. 

Es  ist  zu  empfehlen,  dabei  etwa  8  Feuerungen  anzulegen  und 
jeder  eine  Rostfläche  von  0,70X1,00  zu  geben,  also  insgesamt  5,6  qm. 

Der  Stich  von  60  cm,  den  Sie  annehmen  wollen,  ist  etwas 
knapp,  da  er  nur  etwa  1  8  des  Durchmessers  bezüglicli  der  Spannung 
beträgt.  Sie  würden  gut  tun,  auch  hier  nicht  unter  «/,.  bis  ", 
herunter  zu  gehen,  also  den  Stich  nicht  unter  75  cm  anzunehmen.’ 
Ein  derartiger  Ofen  hat  doch  eine  ganze  Menge  auszuhalten,  sodaß 
man  nicht  wünscht,  daß  das  Gewölbe  nachgibt;  selbstverständlich 
ist  sorgfältigste  Verankerung  dabei  Grundbedingung. 

Der  dritte  Ofen,  der  kleinste,  soll  2,5  m  Durchmesser 
haben,  2  m  bis  zur  Höhe  des  Widerlagers  und  45  cm  Stich.  Der 
Stich  ist  zwar  auch  nicht  besonders  reichlich,  würde  aber  genügen 
Bei  diesem  Ofen  empfehle  ich  nun,  unter  den  schon  vorher  gemachten 
Voraussetzungen,  das  Verhältnis  zwischen  Rostfläche  und  Fassungs¬ 
raum  zu  Gunsten  der  ersteren  noch  etwas  zu  ändern. 

Der  Ofen  hat  ungefähr  1 1  cbm  Fassungsraum,  den  Platz  für 
die  Feuerbrücken  wieder  eingerechnet,  und  würden  Sie  bei  dem¬ 
selben  mit  4  bis  5  Feuerungen  von  etwa  0,5X0,75  gleich  1.6  bis 
1,9  qm  Rostfläche  bequem  auskommen. 

Was  nun  Ihre  weiteren  Fragen  anbetrifft,  wie  groß  der  Quer¬ 
schnitt  zur  Zufuhr  von  Sekundärluft  pro  qm  Rostfläche  sein  darf 
um  eine  rationelle  Verbrennung  herbeizuführen,  so  muß  ich  Ihnen 
erwidern,  daß  sich  diese  Frage  nicht  im  Rahmen  des  technischen 
Brief-  und  Fragekastens  beantworten  läßt. 

Wenn  Sie  Ihre  Feuerungen  richtig  konstruiert  haben,  daß  sie 
wirklich  als  Halbgasfeuerungen  kontinuierlich  und  gleichmäßig 
arbeiten,  so  ist  bei  Verwendung  bekannter  Kohlensorten  von  be¬ 
kannter  Zusammensetzung  und  bei  bekannter  Wirkungsweise  der 
Feuerungen  auf  Grund  von  Gasuntersuchungen  ein  rechnerischer 


Nachweis  für  den  Querschnitt  der  Sekundärluftkanäle  wohl  durch¬ 
führbar;  aber  alle  diese  Daten  werden  Sie  gewiß  nicht  haben 
Trotz  der  berechneten  Querschnitte  können  Sie  eine  Regu i  erung 
an  den  Lufteintritten  nicht  entbehren,  weil  Sie  es  ja  in  der  Hand 
haben  wollen,  beliebig  oxydierend  und  reduzierend  zu  brennen. 

Ich  sage  Ihnen  ganz  offen,  daß  ich  bei  den  feinkeramischen 
Rundofen  mit  Gasfeuerungen,  die  ich  bis  heute  ausgeführt  habe 
die  Sekundär  uftkanale  nach  vorherigen  Beobachtungen  angenommen 
habe,  wei  mir  in  den  meisten  Fällen  die  nötigen  Daten  zur  Berech¬ 
nung  hierfür  nicht  gegeben  werden  konnten. 

Zu  Frage  No.  21.  Betrifft  Kohleverbrauch  in  Porzellanöfen  Wir 

erwidern  Ihnen  auf  Ihre  Anfrage,  daß  selbstverständlich  bei  einem 
Brennmaterial -Verbrauch  von  70  Ztr.  Zwickauer  Steinkohle  für  den 
Garbrand  eines  Glattofens  von  45  cbm  Fassungsraum  und  eines 
Verglunofens  von  50  cbm  einfache  Zentner  gemeint  sind  also  mit 
anderen  Worten  3500  kg  Zwickauer  Steinkohle  ’ 

Wir  halten  dies  sehr  wohl  für  möglich,  wenn  die  Ofemnho-P 
des  Selber  Werkes,  Jäger,  Werner  &  Co.  (jetzt  LoreÜz  Hutschen- 
reuter)  kontinuierlich  betrieben  wird.  Denn  eine  derartige  Ersparnis 
gegenüber  einem  Kohleverbrauch  von  90-100  Ztr.  bei  intermittie¬ 
rendem  Betrieb  ist  an  sich  nichts  anormales  und  muß  doch 
wenigstens  als  Aequivalent  für  die  sonstigen  begleitenden  Umstände 
die  eine  derartige  Anlage  mit  sich  bringt,  erwartet  werden.  Natürlich 
kommt  es  ja  sehr  darauf  an,  welcher  Art  die  Zwickauer  Kohle  war 
Darüber  war  in  dem  Spiechsaalartikel  nichts  besagt 

Wir  empfehlen  Ihnen,  den  betreffenden  Teil  der  Artikelreihe 
nochmals  aufmerksam  durchzulesen,  es  wird  Ihnen  dann  die  ganze 
Darstellung  noch  klarer  werden. 


Die  königl.  Preussische  Porzellanmanufaktur  in  der  Budgetkommis- 
sioii.  Bei  dem  entsprechenden  Ausgabentitel  der  Beratung  der 
Budgetkommission  kamen  die  Verhältnisse  der  Porzellanmanufaktur 

emnml  zur  Erörterung.  Man  bemängelte  die  kaufmännische 
Betriebsfuhrung,  sah  in  dem  zu  großen  Lager  eine  Schwäche  des 
Betriebs  usw.  Darauf  wurde  von  der  Regierung  erwidert,  daß  die 
Porzellanmannufaktur  kein  kaufmännisches  Institut  sein  könne.  Der 
Bestand  sei  nicht  übermäßig,  da  er  unter  anderem  sämtliche 
^as^er  se1^  ^em  Ja^re  1763  enthalte.  Die  Technik  und  Leistungs¬ 
fähigkeit  werde  durchaus  auf  der  Höhe  erhalten,  und  es  sollen 
mehr  als  bisher  freie  Künstler  als  Mitarbeiter  herangezogen  werden 
Unter  voller  Anerkennung  dieser  Grundsätze  und  der" Bedeutung 
die  dieses  Institut  für  das  Kunstgewerbe  hat,  legte  man  in  der 
Kommission  doch  auf  kaufmännische  Leitung  wert  und  wünschte 
eine  übersichtlichere  Rechnungsführung,  aus  der  unter  anderem 
auch  der  wirkliche  Reingewinn  lrervorgehe;  dies  wurde  zu^esa^t 

Mannheim.  Die  Tonwarenfabrik  der  Firma  W.  Metz  Sohn&  'ist 

?aCh<  S  ??  Jol?ann  PhiliPP  Metz  in  den  Besitz  von  Georg 
Josef  Wilhelm  Metz  übergegangen,  der  sie  unter  der  unveränderten 
Firma  weiterführt. 

Einen  Jahresüberblick  über  das  moderne  Kunstgewerbe  hat  die 

Frankfurter  Zeitung  mit  folgenden  Worten  gegeben1  Mit  der  Ent¬ 
wicklung  und  Ausbreitung  des  modernen  Stils  im  Kunstgewerbe  ist 
es  dem  Laien  immer  schwerer  geworden,  sich  in  der  Überfülle  der 
Darbietungen  zurechtzufinden.  Mancher  steht  unschlüssig  und 
verwert  inmitten  all  der  Erzeugnisse,  mit  denen  die  Kunstindustrie 
und  die  Kunstgewerbler  auch  heuer  wieder  auf  den  Weihnachts¬ 
markt  getreten  sind.  Was  während  des  Jahres  auf  den  großen 
Ausstellungen  den  Beifall  des  Fachkenners  errang,  das  sucht  in  den 
Weihnachtswochen  in  den  Magazinen  der  Großstädte  den  Liebhaber 
und  Käufer  in  den  breiten  Schichten  des  Publikums  Es  gibt 
einzelne  Branchen,  die  regelmäßig  alljährlich  mit  Neuheiten  auf 
dem  Plan  erscheinen.  Die  Keramik  enttäuscht  in  dieser  Hinsicht 
die  Erwartungen  selten.  Freilich  ist  die  Hochflut  der  neuen 
Technik  etwas  abgelaufen;  das  Gute  hat  sich  Bahn  gebrochen  und 
erfreut  sich  einer  noch  bleibenden  Gunst.  Die  Manufakturen  von 
Berlin  und  Meißen  segeln  im  Fahrwasser  älterer  Richtung,  aber  sie 
wußten  ihre  Stellung  zu  behaupten;  das  Kopenhageneü  Tiergenre 
zahlt  auch  heuer  zu  den  beliebtesten  Erzeugnissen  dieses  Faches 
Daneben  wären  die  Marken  Ginori,  Alt-Wien,  Delft  zu  nennen.’ 
Die  Kunstgläser  stehen  mit  im  Mittelpunkt  der  kunstgewerblichen 
Neuheiten;  erfreulich  ist  die  Tatsache,  daß  die  deutsche  Kunst¬ 
industrie  die  Technik  so  weit  vervollkommnet  hat,  daß  ausländische 
Kunstglaser  keineswegs  mehr  als  unübertroffen  dastehen. 
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Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  I  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrheitsmarkt 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


Allen  Chlffire-Krlefen  l@t  je  nach  «Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung’  erforderliche  Porto  beizufiigen. 


Op|8dSOJd  3flllB|J3A  UBfl 

'Ounuaipag  3t|oi|^und  pan  aiiaoy 
•jjy'jassip  jjgqasär)  sajsaqay 
‘Hai|o«s  uafi!)|Ei|p|oG  a||E  pun  aja;uii)osp|oo 
‘P|oBzue|9  jnj  yBijOsaflsjnBqujg 

V-s  fijaquäsi]  ‘auii|og  p] 


Alle  ulttaltlgeB  Sachen 


ÖiioSelfsi'i:  ZwickauÄ 

Reelle  Bedienung.  Ostarwolfcsir.  18. 


Jüngere,  tüchtige 


jVIaler 

gesucht,  flott  im  Malen  und 
Zeichnen  bewandert.  ;  Gefällige 
Offerten  unter  Chiffre :  M.-937.-C 
an  Haasenstein  &  Vogler,  Biel, 
(Schweiz). 


für  die  Presse,  bei  hohem  Lohn 
und  dauernder  Beschäftigung  ge¬ 
sucht  für  eine  rheinische  Glas¬ 
hütte. 

Offerten  unter  A.  R.  9541  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Unser  Gesuch  von 


;alcrn, 
bessern  efc. 

ist  erledigt. 

Porzellanfahrik  von 
Conta  &  Boehma,  Pössneck. 


11 


tüchtige  und  solide  Maler 


finden  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
erbeten. 

Striegauer  Porzellanfabrik 
Actiengesellschaft 
vorm.  C.  Walter  &  Comp. 

Stanowitz  Kr.  Striegau. 


Porzellan-Maler 

gesucht.  Derselbe  muß  im  Ueber- 
arbeiten  (Pinselretusche)  von  Por¬ 
zellan  Photographien  sowie  in 
Dekor  und  leichter  Schrift  tüch¬ 
tig  sein.  Bei  Konvenienz  Jahres¬ 
stellung. 

Karl  Stainer, 

Porzeil.-,  Glasphotographie  u.  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen.) 


Auf  Lack-  und 
eingearbeitete 


Tintengläser 


Glasmacher 


für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 

Stahlstiche ied-  2S£5  lid- 

*  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Mustermaler, 

für  keram.  Kunstanstalt,  welcher 
erstklassiges  in  modernen  Dekoren 
leistet,  gesucht.  Offerten,  Muster, 
sowie  Ansprüche,  erbeten  an 
Georg  Bartsch,  Keram.  Atelier, 
Altwasser  i.  Schlesien. 

NB.  Eingesandte  Muster  werden 
evtl,  gleich  gekauft. 


für  Ueberfang  und  Glasplakate 
gesucht.  Angebote  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

R.  Bar  «ck,  G.  m.  b.  H. 

Berlin  SW.,  Hollmannslrasse  18. 7 


Wir  suchen  für  unsere  Export-  Abteilung  einen  tüchtigen, 

jiing.  Expediesiten. 

Springer  &  Go.  k.  k.  priv.  Porzelanfabrik, 

Elbogen,  Böhmen. 


sucht 


Porzellaniabrik  Fraumutli,  Fraralli  hei  Werdau  i.  Sa. 

— ä  Junger  Schriftmaler, 

welcher  auf  Grabplatten  geübt,  findet  per  15.  Februar  angenehme 

stei^ng  Carl  Rohn,  Porzellanmalerei, 

Wetzlar  a«  L. 


Tüchtiger 

Modelleit)  richter, 

welcher  zugleich  Formen  zu  gießen  hat,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab,  (Bayern). 

Einige  tüchtige,  solide 

IST  Maler, 

welche  auf  unsere  Artikel  eingearbeitet  sind,  werden  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht. 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm. 

Porzellanmaler, 

flott  in  Blumen,  Meißner  oder  Modern,  welcher  auch  in  Schrift 
etwas  geübt,  oder  Lust  hat,  sich  einzuarbeiten,  findet  in  einer 
Privat-Malerei  dauernd  angenehme  Stellung.  Gefl.  Offerten  nebst 
Angabe  des  Alters  unter  „S.  D.  311“,  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Zum  sofortigen  Eintritt  werden 

2-3  tüchtige  Maler 

für  Fond  und  Staffage  bei  einem  täglichen  Verdienst  von  4—5  Mk. 
gesucht.  Offerten  unter  „R.  L.  277“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Einige  fleißige,  tüchtige  und  gut  empfohlene 

Dreher  7? 


für  Hohlgeschirre  sucht 

Buckauer  Porzellan-Manufaktur  Akt.-Ges.  Magdeburg-Buckau. 

Gewandter  Kaufmann 

der  elektrotechn.  Porzellanbranche,  wird  per  1.  März  zu  engagieren 

gesucht. 

Ausführliche  Offerten,  Ansprüche  und  Zeugnis  -  Abschr.  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  sub  „Berlin  12  Vorort 
erbeten. 


Mustermaler 

für  Unterglasur,  der  im  Schablonenschneiden  und  Freihand  sehr 
geübt  ist,  wird  für  dauernden  Posten  gesucht. 

Steingutfabrik  Wilhelmsburg  Nied.-Oest. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Unregelmässige 

Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berim  sw.  ßjQ  Geschäftsstelle . 


Tüchtige  nüchterne 


Einige 


finden  in  grosserer  Porzellan¬ 
fabrik  lohnende  Beschäftigung. 

Offerten  unter  „P.  K.  191“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Dreher 

für  Flach-  und  Hohlgeschirr,  so¬ 
wie  einige  geübte 

Export  -  Maler 

per  sofort  gesucht. 


(Bayern). 


für  Beleuchtungsartikel  wird  auf¬ 
genommen  bei 

Ed.  b  ühnel,  Glasmaler, 
Oberkreibitz  104,  Böhmen. 


Einige  Giesser 

für  bessere  Figuren  u.  Jardinieren 
finden  noch  dauernde  Beschäftig¬ 
ung  in  der  Porzellanfabrik  von 

Säorn  nroth  &  Co., 

Gotha  i.  Thür. 


Mehrere  Becher-  u.  Schalendreher, 


sowie 


Dreherianen  u,  Gießerinnen,  Verputzerinnen  u.  Garniererinnen 

bei  hohen  Akkord-Löhnen  per  sofort  gesucht. 

Nur  Nicht-Verbändler  finden  Berücksichtigung. 

Porzellanfabrik  Brambach  i.  Sa. 


Per  1.  April  er.  oder  früher  suche  ich  einen  mit  der  Porzellan¬ 
fabrikation  durchaus  vertrauten,  tüchtigen  und  energischen 

^cr^mcisfcr 

bei  hohem  Gehalt,  freier  Wohnung  und  Feuerung. 

Ausführliche  Offerten  erbittet 

Berliner  Porzellan-  und  Chamotte-Fabrik, 

Alfred  Bruno  Schwarz  in  Spandau. 


Maler- Gesuch. 

Tüchtige  Ränderer,  auch  in  Oval  und  Viereck  firm,  für  bessere 
rafei-Service  usw.,  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Solche,  die  schon 
n  Hotel-Dekoren  gearbeitet  haben,  erhalten  den  Vorzug. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Ein  praktischer,  selbständiger 


wird  von  einer  österreichischen  Ofenfabrik  zum  baldigen  Antritt 
gesucht.  Gefl.  Offerte  unter  „Modelleur  249“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtig.  Kiftenpacker 

bei  hohem  Lohn  per  sofort  gesucht. 

Steingutfobrik  Stoffel,  G.m.  b.  5. Staffel,  hohn. 

Wirklich  tüchtiger 

PF“  Schriftmalervorstanö 

welcher  in  allen  Zweigen  der  Emaillierung  und  Fignierung  von 
Apothekerstandgefäße  versiert  ist,  wird  für  großen  Betrieb  gesucht. 
Offerte  mit  Lebenslauf  und  Gehaltsansprüche  unter  „W.  231“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüeht.  Schriftmaler 

für  Apotheker stcindgefässe  wird  gegen  Akkordlohn  zum  baldigen 
Eintritt  für  Wien  gesucht.  Offerte  an  die  „Keramische  Rundschau ", 
Berlin  SW.  47,  unter  „M  G.  21  ff. 


Gesucht  für  das  Büro  der  Vereinigung  deutscher  Por¬ 
zellanfabriken  eine 


erste  Kraft 


aus  der  Porzellan-Geschirrbranche  für  Correspondenz  und 
selbständige  Buchführung.  Nur  sehr  befähigte  Bewerber 
können  Berücksichtigung  finden  und  wollen  Offerte  einreichen  an 

W.  Plambeck,  Berlin-Friedenau, 

Schmargendorferstr.  ä(5. 


Eine  Anzahl 


Isolatoren-  und  Freidietier 

vi 

finden  bei  lohnendem  Verdienst,  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  unter  „P.  R.  151“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


*  Blaumcälsr.  * 

Wir  suchen  auf  sofort  einen  mit  Rändern  von  ovalen  Ge¬ 
schirren  vertrauten  Blaumaler. 

Fürffenberger  Porzellanfabrih,  Füriienberg,  Weier. 

Kapseldreher, 

welcher  in  Flachgeschirr-  und  Hohlgeschirrkapseln  vollständig  be¬ 
wandert  ist  und  ein  bestimmtes  Mindestquantum  pro  Woche  her¬ 
zustellen  vermag,  wird  bei  gutem  Akkordlohn  sofort  aufgenommen. 

Nur  wirklich  tüchtige,  fleißige  und  solide  Kraft,  welche  über 
ihre  bisherige  zufriedenstellende  Tätigkeit  die  entsprechenden  Nach¬ 
weise  erbringen  kann,  wird  berücksichtigt.  Off.  unter  „L.  Z.  261“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. _ _ 

Jung.  Schleifer 

der  gleichzeitig  im  Sortieren  bewandert  sein  muß  und  dem  Berliner 
Verbände  nicht  angehört,  wird  von  Porzellanfabrik  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Offerten  sub.  257  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47.  erbeten. 
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tüchtig  im  Kolorieren  von  Druckansichten,  Figur  und  Schrift,  finden 
dauernde,  lohnende  Akkordarbeit;  pr.  Woche'ca.  20—24  Mark. 

_  s.  Rachwalsky  Glatz,  Pr.-Schles. 


toilanlaiirii  PI.  Rosenibal  &  Eo.,  Selb  in  Bayern, 

suchen  zum  baldigen  Eintritt  einen  jungen,  tüchtigen 

zweiten  iMotlelicBir, 

welcher  schon  längere  Zeit  in  besseren  Gebrauchsgeschirren  ge¬ 
arbeitet  hat.  ö 

Ein  tüchtiger,  gut  empfohlener 

Schmelzer1 

für  Zug-  und  Standmuffeln  wird  von  einer  Porzellanfabrik  der 
Geschirrbranche  für  dauernd  gesucht.  Gefl.  Off.  mit  Lohnanspr. 
sind  unter  M.  B.  297  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW  47 
zu  richten. 


Ein  zuverlässiger,  flotter 


- - & 

Sp^itz^r, 

der  in  Unter-  und  Auf-Glasurfarben  hervorragendes  leisten  kann 
wird  von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  Gefl.  Off.  unter 
S.  T.  315  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


MALER! 

Es  werden ,  noch  3  bis  4  gewandte  und  sauber  arbeitende 
Ulaler  gesucht,  welche  auf  Rand  Staffagen  und  Schrift  eingearbeitet 
sind.  Lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  zugesichert. 
Verheirateten  Malern  gewähren  event  freien  Umzug. 

d  i-  °«erte'Vmter  317“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47  .  ’ 


Hlsla  f*ore  Porzellassüialsr« 

außer  Verband,  die  in  Landschaften  (intensive  Farben) 
geübt  sind,  werden  sofort  eingestellt  bei 

Gustav  Kellerer,  Fabrik  und  Malerei, 


ScfeloKsing 


Betriebs 


jüngere  energische  Kraft,  von  größerer  Steingutfabrik 
per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  Beifügung  der 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche  unter  St.  309 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Adressenänderungen 

Seltts  jaaserer  flSenBeiste«  fernes  ©fr  uas  m 

*»***»  spätestens  Dienstag  früp 

feekasust  gtöen  em  ©oües,  da  las  der  €xps= 

dltisa  andernfalls  uasuabisäfeStcfe  säad. 


Mehrere 


Setjleifergehilfen 

für  ferne  Schliffe  und  Tief  schliff,  die  Mk.  4,30  pro  Tag  verdienen 
können,  ebenso  mehrere  Gehilfen  zum  Abschleifen  von  Pressglas 
und  Kelchen,  Verdienst  M.  3,50  bis  4. —  und  darüber,  gesucht.  Off. 
unter  Ch.  R.  E.  225“  an  die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  41. 


Für  eine  Wandplaltenfab-ik  wird  ein  tüchtiger 


Presser 


per  sofort  gesucht,  welchem  bei  guter  Einrichtung  eventuell  später 
die  Meisterstelle  im  Pressensaal  übertragen  werden  soll.  Derselbe 
muss  die  Fabrikation  mit  maschinell  angetriebenen  Friktions- 
Spindelpressen  vollständig  beherrschen.  Desgl.  wird  ein 

Formensehlosser 

zur  Instandhaltung  der  Pressformen  und  der  Pressen  zum  so¬ 
fortigen  An  ritt,  bei  hohem  Lohne,  gesucht.  Gefl.  Off.  erbeten  unt. 
„N.  N.  217“  an  die  „Keramische  Rundschau ,l,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  mehrere  tüchtige 


Maler 


für  Fond,  Staffage,  bessere  Dekore  und  Kolorit. 

Porzellanfabr.  Schönwald  in  Schönwald(oberfranken  ) 


jVIaler, 


flotte  und  saubere  Arbeiter,  vollständig  bewandert  in  Rand,  Fond, 
Staffage,  Dekor  und  Schrift,  die  bereits  in  Porzellanfabriken  ge¬ 
arbeitet  haben,  werden  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Porzeilanfabrik  in  Sörnewitz=Meissen. 

Ein  nüchterner,  zuverlässiger 

BRENNER, 

der  seine  Fähigkeit,  gute  Brände  bei  Öfen  mit  überschlagender 
Flamme  zu  erzielen,  nachweisen  kann,  wird  bei  hohem  Lohn  per 
sofort  von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  Gefällige 
Offerten  unter  „M.  P.  241“  an  die  „Keram.  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Dreher 

fiii  Isolatoren  und  Gebrauchsgeschirre  finden  lohnende  Beschäftigung 
bei,UnS0-  Bewerber>  welche  unverheiratet  sind,  werden  zuerst  be¬ 
rücksichtigt;  solche,  die  dem  Berliner  Verband  angehören,  finden 
keine  Aufnahme. 

Porzellanfabr.  Lorenz  Hitschenreuther  A.G.  Selb  i.Bay. 

Mehrere  Pressplätze 

mit  Anfängern  werden  von  großer  rheinischer  Preßglashütte  bei 
gutem  Lohn  sofort  gesucht. 

Berlin  ^SW^47  Un*er  ^69 “  an  die  „Keramische  Rundschau“, 


8bisl0floffefllaler 

für  Fond  und  Staffage  werden  noch  aufgenommen  in  der 

Porzellanfabrife  horenz  Reichel, 

Schirading  in  Oherfranken. 


8,i  Korrespondenzen,  Besfellongen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst.  sich  tamer  auf  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  za  woiieä 
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Goldschmiere, 

goldhiltige  Lappen  u.Flaschen  kauft 
au  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
und  reeller  Bedienung. 
OakarBottMann.StadtllmJfe 


Zum  sofortigen  Eintritt 

jüngere  Maler 


) 


auf  Reservekrüge  eingearbeitet, 
für  dauernde  u.  lohnende  Stellung 
gesucht. 

Gefällige  Offerten  an 

Herrn.  Klein  s  Co.  kliiolpr, 

Marnheim  K.  4.  9. 


Schriftenmale 


k,7 


auf  Apothekenstandgefäße,  durch¬ 
aus  vertraut  mit  Schrift,  sowie 
emaillieren  und  brennen,  sucht 
Stellung. 

Selbiger  reflektiert  nur  auf 
dauernde  Stellung  und  ist  be¬ 
fähigt,  eine  Malerei  selbständig 
zu  leiten. 

Offerten  unter  M.  K.  4898  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


odelleur 


d.  Geschirrbranche,  seit  mehreren 
Jahren  in  ersten  Fabriken  als 
solcher  tätig,  mit  allen  vorkom¬ 
menden  Arbeiten  in  der  Dreherei 
und  Gießerei  auf  das  beste  ver¬ 
traut,  welcher  auch  im  Brennhause 
Bescheid  weiß,  sucht  Stellung  in 
einer  Porzellanfabrik,  wo  er  den 
Betrieb  mit  überwachen  und  dem 
Chef  als  Stütze  dienen  kann. 

Gefl.  Offerten  unter  P.  E.  4900 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


24  Jahre  alt,  verheiratet,  gedient, 
5  Semester  Technikum,  3  /2  Jahre 
Werkst.-  und  2  Jahre  Bureaupr., 
sucht  sofort  oder  1.  April  1907 
Stellung  als  Betriebs -Techniker 
:ur  Ueberwachung  d.  maschinellen 
Betriebes  einer  größeren  Fabrik 
ler  keramischen  Branche. 

Suchender  ist  mit  sämtlichen 
Maschinen  und  Apparaten  der 
Porzellan -Industrie  sehr  gut  ver- 
raut. 

Gefall.  Offerten  unter  J.  4904 
n  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Glasrubln-  oder  Glasrol  -Älzer 

ucht  als  selbständiger  Arbeiter 
n  einer  ausländischen  Glasfabrik 
Stellung  zum  rubinieren  orientali- 
cher,  französischer  u.  englischer 
ilas-Artikel. 

Offerten  unter  G.  R.  4842  an 
ie  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
ti  SW.  47. 


für  Terrakotta-Fabrik,  Spezialist 
im  Entwerfen  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechender  gangbarer  Muster, 
im  Tönen  von  Marmor  bewandert, 
befähigt  größere  Malerei  zu  leiten, 
sucht  gestützt  auf  prima  Zeug¬ 
nisse,  dauerndes  Engagement  im 
In-  oder  Ausland.  Gefl.  Offerte 
unter:  „Apart  4874“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Obermaler, 

37  Jahre  alt,  verh.,  sucht  per  bald 
oder  zum  1.  April  Stellung  in 
Herd-  oder  Email-Geschirrfabrik. 

Suchender  ist  mit  allen  vor¬ 
kommenden,  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechenden  Arbeiten,  wieBlumen, 
Landschaften,  Schrift,  (Färb-  und 
Email),  Plattenstechen,  Drucken, 
etc.,  vertraut,  firm  im  Entwurf 
feiner  geschmackvoller  Muster 
und  versteht  die  Behandlung  und 
das  Einbrennen  von  Abziehbildern, 
sowie  die  Herstellung  der  Schab¬ 
lonen  für  den  Aerogra'ph;  ff.  Muster 
und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten. 

Gefl.  Offerten  unter  F.  S.  4876 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Obe  dreher, 

jleichtüchtig  in  Gebrauchsge¬ 
schirr,  wie  elektro-techn.  Artikeln 
,  eder  Art,  in  der,  Lage  größeres 
Personal  energisch  u.  ziel  bewußt 
zu  leiten,  eventl.  heranzubilden, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.. 

Gefl.  Offerten  erbeten  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Ber¬ 
lin  SW.  47,  unter  „I.  Kraft  4872“. 

FaclimaiiBi, 

seit  J  ihren  an  leitender  Stelle  in 
Porzell  mfabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

in  Porzellan-  oder  Steingutfabrik. 
Suchender  reflektiert  auf  dauernde 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  4590“  an  die  „K^ram. 
Rjr  dschau“,  Berlin  SW.  47,  War- 
tenburgstr.  14. 


0 


in  modernen-,  Antique-  und 
Patina-Dekoren,  sowie  Imitationen 
vollständig  bewandert,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „K.  4868“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glasschleifer 

in  allen  Artikeln  der  Hütten-  und 
Glasinstrumentenbranche,  sowie 
in  eingeschliffenen  Glasspritzen 
durchaus  bewandert,  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Off.  unter  C.  S. 
4896an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  H. 
4870  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief¬ 
umschlag  zu  übersenden,  v,n 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
zu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei¬ 
mlegen,  nicht  aufzukleben. 


Junger  mann, 

(35  Jahre)  welcher  eine  kera¬ 
mische  Fachschule  mit  gutem 
Erfolge  absolviert  hat  und  seit 
8  Jahren  in  der  keramischen 
Branche  in  verschiedenen  Fächern 
tätig  war,  auch  in  der  Gips-  und 
Terrakottafigurenbranche  be¬ 
wandert  ist,  sucht  für  sofort  einen 
dauernden  Posten  als  Leiter  einer 
Gießerei  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik.  Derselbe  kann 
auch  das  Modelleinrichten  und 
Formengießen  von  Gußartikeln, 
sowie  das  Retouchieren  und 
Fertigmachen  von  Luxusartikeln 
und  kennt  Masse-,  Glasur-  und 
Farbkörperbereitung.  Gefl.  Off. 
unter  „P.  A.  600“  postlagernd 
Kevelaer  (Rheinprovinz). 


[iimann  u. 


i 


Ein  tüchtiger  strebsamer 
Dreher  sucht  Stellung  als 

Oberbreher. 

Derselbe  besitzt  in  allen 
Zweigen  der  Geschirr-  u. 
Isolatorenfabrikat,  reiche 
Erfahrungen  und  ist  auch 
mit  den  neuesten  tech¬ 
nischen  Einrichtungen 
vollkommen  vertraut. 
Suchendem  stehen  Ia 
Zeugnisse, 
pfehlungen 
Lohnanspr. 

Gefl.  Off.  erbeten  unter 
Chiffre  4884  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


sowie  Em- 
zur  Seite, 
bescheiden. 


Erfahrener 


I 

in  der  Geschirr-  sowie  Luxus¬ 
branche  mit  sehr  praktischen  Ein¬ 
richtungen  vertraut,  welcher  auch 
im  anfertigen  v.  Scheibenmodellen 
bewandert  ist,  sucht  mögl.  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
„W.  4892“,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb. 


in  kaufmännischen  sowie  in  sämt¬ 
lichen  Arbeiten  der  Porzellan- 
Herstellung  praktisch  bewandert, 
zur  Zeit  im  Lager  einer  Porzellan¬ 
fabrik  tätig,  31  Jjhre  alt,  sucht 
sofort  oder  später  Stellung  in 
Kontor  oder  Betrieb.  Gefällige 
Offerten  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  unter 
„K.  4902“  erbeten. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 


Heraldischer  Atlas 

Von  H.  ü.  Ströhl. 

25  Lieferung.  (76  Tafeln)  Mk.  25,— 

Zu  beziehen  durch  die 

*'  „Keramisch«  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 


Junger 


Podelleup 

der  Geschirrbranche  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Gefällige 
Offerten  unter  „A.  F.  4890“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Emailliermelster 

in  Blech-  und  Guss-Emaille  durchaus  be¬ 
wandert  sucht  sofort  oder  später  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  „O.  4908.“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ifi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woücr 
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Werkführer, 


firm  und  vollkommen  vertraut  mit 
der  gesamten  Porzellanfabrikation, 
sucht  anderwärts  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  O.  S.  4880 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


^bgiesser. 


•  Ein  verheirateter  Abgießer, 
welcher  auch  im  Formgießen 
tüchtig  ist  und  die  Leitung  der 
Formgießerei  übernehmen  kann, 
sucht  Stellung. 

Offerten  an 

Fr.  Ronthafer, 

Abgießer,  Gräfenthal  S.-M. 


Ziegeleien,  Kalkwirke, 


Ein  gewandter,  fleißiger 

Kapse'dreher, 

32  Jahre  alt,  verheiratet,  bewan¬ 
dert  in  Flach-  und  Hohlgeschirr¬ 
kapseln,  sucht  dauernde  Stellung 
bei  gutem  Verdienst. 

Gefl.  Offerten  unter  Z.  B.  4886 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Kalksandsteinfab?  iken. 

Finanzierung.  Projektierung. 

O  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 

Richard  Adolph,  Civil-Inyenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


Junger  Mann,  181  2  Jahre  alt, 
der  1.  April  seine  Lehrzeit  be¬ 
endet,  sucht  Anfangsstelle  als 


Expedient. 


Derselbe  ist  mit  allen  Expe¬ 
ditionsarbeiten,  sowie  mit  der 
Lohnrechnung,  Kranken-  und  In¬ 
validenkassenwesen,  Stenographie 
und  sonstigen  Kontorarbeiten  ver 
traut.  Gefl.  Offert,  unt.  H.  I.  4888 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


in  die  Lieferanten 
iür  Glasnrmalerialien  i 

Erbitten  uns  Zusendungen  von 

Preislisten 

für  die  neugegründeten 


M 


.1 


Rytll  &  Thon,  Svijan-Pado!,  Böhmm. 


Sehr  günstig  für 

Tonwarenfsbrik 


1 


In 


Mir.  Porzeila  dabrik 

der  Geschirr-  oder  Luxusbranche 
sucht  ein  energischer,  umsichtiger 
u.  durchaus  praktischer,  erfahrener 
Betriebsleiter  der  Weißfabrikation 
Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  „Betriebs¬ 
leiter  4878“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler, 


mit  schönsten  Zeugnissen  über 
Leistungen  im  Fach  und  Führung 
im  Lebenswandel,  sucht  dauernde 
sichere  Stellung. 

Bewerber  ist  durchaus  selb¬ 
ständiger  Arbeiter,  tüchtig  im 
Entwurf  neuer  Muster  und  ver¬ 
steht  die  Malerei  konkurrenzfähig 
einzurichten. 

Offerten  unter  M.  G.  4906  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


28  Jahre  alt,  firm  in  der  Fond-, 
Schablonen-  und  Kunst -Dekor¬ 
spritzerei,  mit  allen  vorkommen¬ 
den  Arbeiten  vollständig  vertraut, 
sucht  jetzt  oder  später  Stellung 
in  der  Porzellan -Industrie,  am 
liebsten  im  Rheinland,  evtl.  Aus¬ 
land. 

Gefl.  Offerten  unter  J.  K.  4846 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


(Steinzeug) 

da  der  im  unerschöpflichen  Lager 
vorhandene  Ton  sich  zur  Steinzeug¬ 
fabrikation  vorzüglich  eignet,  auch 
ist  Bahnanschluss  leicht  zu  schaffen. 
Anfragen  unter  „A.  H.  1476“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Malerei-Verkauf. 

In  einer  größeren  Stadt  Sachsens 
ist  eine  Malerei  ohne  Konkurrenz, 
20  Jahre  bestehend,  mit  guter 
Privatkundschaft  sofort  für  den 
Inventar  Preis  von  600  Mk.  zu 
verkaufen.  Sichere  Existenz, 
ohne  Risiko,  wenig  Miete.  Arbeit 
hauptsächlich  Schrift.  Off.  unter 
„S.  1481  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Streng  reell!  Keine  Vorauszahlung! 


II 


auf  solider  Basis,  prompt. 

Offert  unter  S.  V.  1392  beförd. 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Gate  Existenz ! 

Familienverhäl  tnisse  halberver¬ 
kaufe  oder  verpachte  mein  gut¬ 
gehendes  Glas-,  Porzellan-,  Haus- 
haltungs-  u.  Ktichenartikel,  Kurz-, 
Galantrie-  und  Spielwaren  -  Ge¬ 
schäft  mit  Grundstück  in  kleiner 
Stadt  Bez.  Magdeburg  u.  günstig. 
Beding.  Zur  Uebernahme  sind 
5  bis  8000  Mk.  erforderlich.  Gefl. 
Offerten  unter  ,  N.  1479“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


"Verhau f  einer 

ßfenfabrih. 


Krankheitshalber  bin  ich  willens, 
meine  der  Neuzeit  entsprechend 
gut  eingerichtete  Ofenfabrik,  mit 
genügend  guter  Kundschaft,  so¬ 
fort  zu  verkaufen.  Preis  mit 
sämtlichen  Vorräten  und  Inventar 
9 o  ooo  Mark,  Anzahlung  30  bis 
40000  Mk.  Offerten  unter  „A.  G. 
„148g“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  43,  erbeten. 


Lavendel  -  Oel 

für  Porzellan-Fabriken  etc.,  empfehle 
noch  billig  unter  Tagespreis. 

Oscar  Mohr,  Breslau, 

Drogengrosshandiung. 


J 


an  unserem  Ko  lenwerk,  dicht  bei 
Eisenbahnstation  gelegen,  billig  ab¬ 
zugeben.  Anschlussgleis,  Kohle, 
Elektrizität,  Mauersteine  und  Grund¬ 
stück  sehr  billig.  Wasser,  Wvhn- 
und  Arbeiterverhältnisse  günstig. 

Tsdioepelner  Werlte 

Aktiengesellschaft 

Tschoepeln  bei  Muskau  0.1 


Walzwerke,  Tonschneider 

(stehende)  Riesnscheihen  und 
Wellen  diverser  Abmessungen, 
gebraucht,  aber  gur  erhalten, 
wegen  Betriebsveränderung  preis¬ 
werte  abzugeben. 

Dampfziegelwerke  Algermissen  G.  in.  h.H 
Algermissen  (Hannover). 


W8gen  Betrietsvergrösserung 

verkaufe  meine  3  Jahre  im 
Betrieb  befindliche  6—8 
pferdige  liegende  Dampf¬ 
maschine  von  150  mm 
Cylinderdurchmess.  250  mm 
Hub.  100  Touren  per  Min. 
für  einen  Kesseldruck  von 
8  Atm.  mit  einfacher 
Schiebersteuerung  und 
Drosselregulator. 

P.  A.  Schreiber,  Hoflieferant 
Cacao  u.  Schokoladenfabr. 
Cöthen  in  Anhalt. 


‘Fayence-  und 

Porzellanfabrik 


wünscht  moderne  Maschinen  und 
Einrichtungen  zur  Fabrikation  von 
Schaltersockel,  Dosen,  Isolatoren 
etc.  zu  kaufen. 

Offerten  an 

Wilhelm  Deumer, 

Lüdenscheid  i.  W. 


Kiese! quarz. 

Die  Gemeinde  Weilerswist  be¬ 
absichtigt  die  Ausbeutung  ihrer 
Kiesgrube  zu  verpachten.  Der 
in  reicher  Menge  vorkommende, 
leicht  zu  gewinnende  und  zur 

Fabrikation 
feuerfester  Produkte 

sehr  geeignete  Kies  hat  einen 
Gehalt  an  Kieselsäure  von  98,11. 

Anerbieten  erbittet  der  Unter¬ 
zeichnete  bis  zum  15.  Februar 

ds.  Js. 

Weilerswist  ist  Station 
Bahn  Cöln-Euskirchen-Trier, 
Weilerswist,  d.  22.  Januar  1907. 
Der  Bürgermeister. 

Kraheck. 


der 


Steingu  Ifabrik. 


Eine  im  vollen  Betrieb  befind¬ 
liche  äußerst  rentable  Steingut¬ 
fabrik  mit  guten  Betriebseinrich¬ 
tungen  und  vorgenommenem  Er¬ 
weiterungsbau  ist 

zu  verkaufen. 

Eventl.  werden  Beteiligungen 
zur  Umwandlung  in  eine  G.  m. 
b.  H.  gesucht. 

Gefl.  Anfragen  sind  einzusenden 
unter  „S.  S.  1488“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


IRnnge’ä  transportable  Qas  selbsterzeu¬ 
gende  ttasglühlicht  -  Rampen  stellen 

9  sich  das  nö'ige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Lieht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühiicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geinch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 


üonmaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  Werkliätien  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung,  beste  Strassenbeleuohtur  g  !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

DV  Wiederverkäufer  gesucht,  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


_ Fotiis  Klinge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 
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Anwesen 

mit  stark.  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 
zn  verkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


WasserstandsSJÄ’"««™'!: 

Einschi,  ganzer  Armaturen  bis  25  cm  lang 
Kristallglas  c  I  Drahtglas:  Q 
1 5Pf.  fern  mehl  V'M.|25  PT.  f.  1  cm  mehr^M. 

Schutzbrillen™Ä'S:il5P, 

Techn.  Verk.  -  Genoss.  Berlin  9  u.  Duisburg. 


empfiehlt  seinen  reinsten 

**  Kristall-  ** 
/\  quarzsand,  /\ 

88,»a,J/0  KieselsKu re. 
für  Massen  und  Glasur  kera- 
- mischer  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  ♦ 

Ladestellen:  Uh'städt,  Schwarza. 
B'ankenburg  (Saalbahn). 


Packung 


H  iir  alle  Sorter 
vonStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  in 

Betrieb  bei 

Dampf¬ 
schiffen  und 
_  Fabriken. 


Grube5  LiiFhn^Jcteräte 
Für  alle  Branchen^ 


Beisetransportkörbe 

a.  pa.  spau.  Rohrgefl-,  s  die 
bestenu. billigsten.  Preis!. 

ums.  Herrn.  Haberhauf, 
Kohrwarenf.,  Güsten  ( Anh.) 


Näheres  durcl 
Prospekte  be 


»gantnren:  SSS,; ■‘ffiSkKSTSS; 

-Ibert«  &  Avsrdios,  Hamburg;  Charles 
Ssbuifels,  Lttttich;  Brunnsr  j.  L.  b»  tärss 
Budapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanimann 
Soilino,  Turin;  Kas  Levlg  &  Cc.,  Kopen¬ 
hagen. 


Da3  kürzlich  erschienene 


der  Ziegelei-,  Tom,  Kaik-,  Zement=,  Gips= 
Kunststein*,  Glas=,  Porzellan  etc.  Industrie 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement=  u,Zement= 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips=,  Kunststein' 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =Schleifereien 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In=  und  Auslandes  auf  Steine  unc 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 

Berlin  S.W.  47.  Keramische  Rundschau 

NWMHMMMetAMtMHfMH«  tMCUCS® 


[Alexander  Grube,Leipzig,ThalslTasse4, 


esse,  Leipzig, 

Peterstr.  44,  IV. 


Kristall- 

Quarzsand 


ln  prima  Qualität  llsfert  prompt  u.  billig 
aut  eigenen  Gruben  bei  Hohanbooka 

Gesellschaft 
für  Glassan  *  Industrie 

m.  6.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d  Welt. 


Mil  ut^enc 

Wellpappa-Sckachteta. 
(stabil,  leimt  zusammenlegbar) 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

D  R  P  <?,  sind : 

8  7674*  M  MOSBIiECH’s 

-  A  /  ,-'f  Patent- 

mineral wasser- 


Dekoration^- 

kautseliukstempel 


liefert  fdinell  und  billigft 

Gravier-Afstalt  Tb.  Boese, 

igsjj  Znaim  i.  Mähren. 

Sl  rnufterbud)  gratis-  f|s 


Specialitiiten : 

Relief  färben  für  jedes  Feuer  passend 

Aeroj«[raplieiifarben 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Scliinelzfarbeii 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

Unterglasurfarben 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

Uuftdruckinal  gerate 

Aerographen  (komplett). 


‘  V  f  V  I  \  ‘n  s°l.  Konstruktion 
•  /  1  I  \  u.leicht.Handhabung 
//  :  |  \  unerreicht.  Lieferung  für 
V  '  igJL*  jede  Qcw-  Tagesleistung. 

'  Apparate  von 
— TI.  80  an.— 

teanVr  Hugo  Mosblecli, 

Köln-Ehren  fei  d  Xo.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


zeuge 

unter 

Garantie 

f  liefert  stets 


Lossnitz;  i.  Erzseb 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Für  ganz  Dänemark 

vird  eine  Porzellanfabrik  in 
.affeeservicen,  weiß,  halbstarke 
’assen,  zu  vertreten  gesucht. 
Preislage,  Fasson  usw.  ähnlich 
vie  Kahla.  Auf  Vorhand!  Großer 
Jmsatz !  Prima  Referenzen  zu 
)iensten.  Gefl.  Offerten  unter 
M.  R.  1451“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Guttmann  No.  8,  750  nun  Diisenbr., 
f.  1  in  breite  Gegenst.  einger., 
kompl.  m.  Präz.  Gebläse,  fast 
nicht  gebraucht,  bill.  abzugeben. 

Jos.  Holländer  &  Co.,  Escliweiler. 


ßrdfiere  Porzellanmalerei, 

leistungsfähig  in  Luxus-  und 
Kunstgewerbl.  Gegenständen 

suclil  Gescliäftsverbinduny 

mit  Abnehmer  oder  Exporteur. 
Off.  unter  „J.  S.  1483“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

-isbr.  Hbwaiüts  seSbsJwirkende 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Grrfssntr’s  Sitzautlage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  C*ebr.  SreuHni-r, 
Berlin-  Schiln  eberg  630. 

Neu:  Grsssner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  iür  Kontor  und  Hausbedarf. 
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Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

.  „  „  ,  *;*.A.Enpner&Co., 

Prospekte  kostenfrei.  1  r  ’ 


Breslau. 


Kristall' 


Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Die  Fabrikation  des 


Glasurmühlen 


(Trommelmühlen),^ 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Zementfarben, 


schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  and  ausser* 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 


Berlin,  Gitsg&iner  Str.  110. 


Flaschen* 

Pendel- 

Waagen, 

znm  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande"  liefert  gut 
und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


%  —  Spezialität!  “  t 

t  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  + 
Ä  - Neutralität. -  O 


Reines  Eisenoxyd=Rot, 


♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei. 


EisenoxycLSchwarz, 


£  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement 
-  platten-,  Mo-aik-,  Kunststein-  ••  ~ 


keramische  Industrie. 


♦ 

♦ 


Manufacture  Beige  de  Couleurs  a  Hers, 
Direktion  Bruxelles, 

$  78  Rue  de  Laeken. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


r 

bes.  zur  Fabrikation  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
den  billigsten  Preisen. 

Dobiener  Werke 

Wittenberg  Bez.  Halle 


zu 


L  Dol 

V-- 


iben 
sen.  I 

e  J 

J 


sisciies  Laboratorium  für  loniiidustrie,  1 

Bnnzlan  9,  Schlesien. 


Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz¬ 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz* 
lauer  Becken. 


luien 


i» 


M 

I. 


Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

Gefs57.det  bauen  als  besondere  Spezialitäten:  Gefs57det 


Hin 


Ziegelmaschinen,  Nachpressen, 
i  Walzwerke, 'Kollergänge  für  Naß- 
und  Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

jnpn  Steinbrecher,  Walzwerke, 
lllul!,  Kugelmühlen,  Schleudermühl. 

mit  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be¬ 
währter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

issione»  z“.  Bergwarksmaschineo. 


m.  Herttlng,  Berlin  Bi. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  ,  0 

Gegründet  1856.  AntWß’PfinßrStrfiSSß  0. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupieroxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


P 


orzellaimasse  u.  * 


Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  == 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltliß 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaoft. 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  JbüsieF 

als  Spezialität. 


Gm  Grolman ,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 
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Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen - 

und  -  Wannen  -  Oefcn,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb  ^ 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN'A  j. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


9l.\. 

TF 

■ 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

(j6b.  Mk.  4S,o0j  gdl.  Mk.  4o?  •  Siehe  unsere  Vor-Bespreeliimg  in  No.  Z. 


Padelts  Reform  -  Spar  ■  Muffel 


ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Sohl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


ln  Stücken  und 
K%<B  1  §9  iS  I  jeder  Mahlur g 

aus  eigenen  Brüchen, 

■r  Feldspat  und  Quarz,  “M 

vsr-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  £  Co. 

Mlnerallonwerke, 

Wansiedel  in  Bayern.  [01059] 


KREUTER  &C?  GIESSEN (hess) 


l) 


für  alle  Gefälle,  Wasserver&ältnisse 
- =  und  Aufstellungsartin. 

(Franzisturbinen,  Pat.Peltonturbinen) 
HocMruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

Selbsllälige  Geschwindigkeits-Regilatoren  ust^HMgut 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

?  *  _  •  *  y  7^ 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 
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und  Eisengiesserei 


A 


Görlitz 


Telegramm 
Acr  sse: 


Maschinenbau 


v\  arenze  c!u  n 


Ffirnsprecher 
No.  138 


IL  M m  A.  Dampf  meschinen 


Beratende  Vertreter  in  BarSin,  Breslau,  Cassel,  Chemnitz,  Dansig,  Düsseldorf,  Hamburg,  Hannover.  Leinzio 
Stuttgart  -  St.  Petersburg,  Moskau,  Charkow,  Kiew,  Lod*?  Warschau,  OportS,  HlWingörririÄm! 


Siwr-Ssiimsci 
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Alphabet 

ä  Satz 
=« 1 .40 
=«1.60 
-M2.~ 
-M2A0 

oft.  2.60 

:«3.-- 
OÄ  3.60 
«4.50 


Zahlen 

äSatz 
c«  0.75 
c«l.— 
c«1.10 

oft- 1.20 

c«1.40 

c«  1.60 
=«2.— 
=«2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmann,  Leipzig,  Anenstr  21 


H 

i>IS 

HO 

em 

1 1 

C'J  = 

'I  o 
®  <N 
CD 

■“  C 
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Die  aSIerfeinslen  plin-piiierta 

Stahl-uKupferplatten 

für  keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.  0.  Rüspe  Söhne  in  Solingen  2. 

abgenutzte  Stahl-  u.  Ku  pferplatten 
-erd,  wie  neu  abgeschliff.  u.  Doliert. 


Wie  Eiest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I. 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  47. 


Ehrfiarslf  &  Sehmer, 

0.  119.  fe.  Um 

Maschinenfabrik  Schleifmühle  (Post  Saarbrücken) 

Generatoren  Patent  Mergan* 

Kain  Bost.  —  Keine  Betriebsunterbrechung. 

Mechanische  Beschickung.  —  Stets  gleichmässiges  Sas  von  höchstem  Heizwert. 
Vailtamenstc  Ausnutzung  jedes  Brennstoffes. 

(Koksabfall,  Grieskohle,  Koblenschlarnm,  Waschberge,  Halden) 
Kohlenverlust  in  der  Asche  weniger  als  i  %  Jede  Verschlackung  ausgeschlossen. 

urossgasmotoren  «  Gebläsemaschinen  *  Fördermaschinen 
Walzenzugmaschinen  *  Pumpmaschinen  -v  -v 
,7ExpFG8spumpe  SehSeifmühio^ 
Betriebsdampfoiaschinen  *  Dampfgichtaufzüge. 
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Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

L.  Decherl  &  Sühne, 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


jnpn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
illull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  uniibej-- 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen,  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
EG“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

1 - Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ..  — — 


3acobiiDerfe  Aktiengesellschaft 

Spezlal-fllaschinenfabrlk  für  die  keramische  Industrie. 


Gigrliiit  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnte 

Crommel- 

mühlen 

ln 

15  SrSuan  nuagarührt. 


(Heissen. 


«a.  500  (Irlaltar. 


5arf- 

porzellanfuber. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1290  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 

oo99 


Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1£05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Töne  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis* M.  2, — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  lagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  usführung. 

Bauausführung  •pjekten. _ 


Ullrichs  Sparmuffel 

ist  die  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °/n  Brenn¬ 
materialersparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier-  und  Scharffeuer-Mufffel 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

IW“  Transportable  Muffeln.  ^1 
Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr. 

Gegr.  1899.  —  30  jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


Die  Wildfteiner  Thon-  und  Chamolte-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenfiein 
—  in  Wiidiiein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofon-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferuemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Enliitg  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

trCgrUndet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

fplP0  Formgips 


für  die  Porzellan-  u;;d  Falzziegelindustrie# 


münchhofer  Schamotte-Fabriken 


C.  T.  Petzold  &  Co., 

Neudelf  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen:  "VQ 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

- für  sämtliche  Feuerungsanlagen. - 


Spezial-Erzeugung  ,^S££SB!S23to 

=======  Feuerbeständigkeit  S.  K.  35.  - 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 


A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstaiit  2. 


Ei8ernesMundstückHerku,e8DN^ 

mit  Scblammsammler 

ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W  Prospekt  zu  Diensten. 


% 

% 


Th.  Kieserling  &  Albrecht, 


Maschinenfabrik 


und  Eisengiesserei. 


i,  Solingen  9. 


£ 

£ 


H.FIemming&  Co.,1 Stettin 

gegründet  1843 


lief ern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Cfays, 

.erprobte  Marken. 

Riigen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Crlasliafeiltoit,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinglltton,  weissbrennend,  fett; 
IftegUSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstpü,  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 


J.  G.  Tenns,  Meissen  1.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau. 


Proscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Fadhlifferafur 


liefert  zu  Original- 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramtaoha  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


(Dägdelprunger  Eifenhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung:  i.  Harz.  (4437> 

KpgelfallmnMen.  SteinBrecler. 
Kollergänge.  Siels-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

MT*  Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis.  'IQ 


(xFödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichell,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-. 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität.  #0'7* 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
__Vgrtreter_und^xporteur:  Retnhold  Freygfcng,  Hamburg  7. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  13»14. 


Druck:  Friedrich  Ruhiand,  Lichtenradj.B jrii j  . 
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Ausser  Kartell ! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

Prob  ein  auf  ^ciiisch  gerne  zu  Diensten. 


00547 
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Gräfenthaler  Glanzgoid , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem. Laboratorium,  Gr,frart"t»!,al 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


4 

4 


► 

►  w  u _ 

k  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  j 

bestes  und  billigstes  Material  zur  Her- 
r  Stellung  von  Mlloh-  und  Alabasterglas.  4 
^  Patentirt  ln  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  } 

^  Kfloys-8opS3ftzf  Schlesien.  ^ 


Technisch  -  chemisches  t  aboratoFium 

für  die  Tonindusirie  (Keramik),  fDörtei-  und  Glasindustrie 


von 


Dr. -Ing.  Carl  boeser,  balle  a.  5.,  Königsfrasse  28. 

=  baboralorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 

Untersuchung  und  Begutachtung 

gut»,  Porzellan»,  Schamotte»,  Glas»,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 

Lieferung  Don  Versuchsöfen  SV  ÄSÄÄÄ 

von  1/i o  cbm  bis  2l/2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 

Geringster  Brennmaterialverbrauch.  Viele  Ausführungen. 


Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 

Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  dei; 

„Keramischen  Rundschau“ 

bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 


Iii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 


■ 


136 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


■  v  1 


Deuticfie  Gold-  und  Silber*  ScheideaDttalf  Frankfurt  a.  (Hain 


Heramildie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Pion  a1  rl  •  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ  IdJlZgUlU«  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  -Farben  in  allen  NOancen, 

unter-  -Farblösungen  zur  Herstellung 

Hunana  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

bSaSU  P-Farbstifte  (13  Nüaneen), 

_  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silher- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emailis  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th.  Hohonadel  ■ 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

:■  ■ —  Druckfarben - 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englische!  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


N  Dr.  «inlins  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


% 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Spezialitäten : 


I 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-V  assan) 
liefett  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautschukstempel 

mit  Gummischwammunterlage 

für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  voa  Lam pen-Z)  lindern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Bierbechern  etc.,  - 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


GustavKrech, Oeslau-Coburg. 


Keramische  Sarben-Sabrik. 


flüssige 

flerogfapben  Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


Liste  und  IRuster  zu  Diensten. 


inickpr@$$en 

für  keramische  Druckerei 


in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21, 27, 30, 35,40cn 

Kleine  Tischpressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 


arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


Druckseidenpapier  bester  Qualitä 
Kupfer-,  Stah'-  und  Zinkplatten,  Aetzgrum 
Gummihandschuhe,  sowie  sämfl.  Utensiüe 
fiir  keramische  Malerei  und  Druckerei 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27". 


Müller  &  Mennig,  Dresden 


Bezugsweisei  Erscheint  jeden  Donnarataj  und  kostet  durch  dit 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück-' 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Win 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  14.  Sebruar  1907. 


Ro.  7. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 

Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


nodeil  UM)«. 


Grösste  Betriebssicherheit. 


iTfaslülS- 


Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


awiii 


nioiorloRomoiiDsn  *  fHoforlofeomobilen 

Gasmotoren  -  ‘Fabrik  ‘Deutz  in  Gö/n- Deutz. 


^ ürSchm dz-9  Glüh-  und  Brenn- Oefen  aller  Art,  insbesondere  G£aSSChm®lz-Hafon- 

und  -Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie"  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

-  Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN-A  J. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Yentzte,  Berlin,' “Äü' K- 

Prospekte  gratis. 


**  Braunstein,  ** 
/\  Flussspat,  s\ 
Kalkspat,  Ouarz,  etc 
Witherit,  Kugelflintsteine 

sortiert  2-4,  4-6,  6-8>  cm  liefert  billigs 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Th 

Pij  Gegründet  1877. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolikaetc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

Hans  Müller,  Cassel. 


üeiwrastedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Mächte  Pariser  Pinsel 
-*  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

^Zementscliwarz,j 

Kü'ägs:  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg !.  Thüring. 


WH 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thüring. 


I  Schönschrift  und  alle  Bessere'! 

Kontorkenntnis  so  /Sr/  Stellung  I 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institul 

OTTO  SIEDE  -  Danzig 


I  Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht,  j 

Zahlung.  Prospekte  gratis,  j 


Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkgpat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Cfir.  Gotli.  Förlter,  Ilmenau,  Zh. 
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Jos.  Fm  GÜBtzeS,  Haida  in  Böhmen .  / 

SciimöBzfarii&ra  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken. 

Spezialitäten  von  Sfflaron,  Purpur ,  Car  min , 

Peliergoid,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glarzgold. 

Lüsterfarben-Spez&aBiiäien  wie  Goidrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

==  Aerographenfarben.  ...  = 

y|  Fabrikation  vonGlasfliissenMndWeiss<EmailfürGlai. 

Unterglasur«  Farben.  ♦  Schamotte-Muffeln.  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

— 


ä 


Man  verlange  die  Preisliste. 


\ 


Kominore  zum  Vorschroten  =  allf  ,rockeiiem 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. - 

FQwvirJ-f'U  ß  Pa  BerlinN W.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  OmiQin  G  vU.)  Kopenhagen:  Vestergade  33. 


Feinsten  grobkörnigen 

cKri$fall-(^uarzsaiid, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  > Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  e.m.s.H.,  Petershain  N.-L. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


Segerkegel 

sind  die  einzig  bewährte,  sichere 
Kontrolle  des  Garbrandes  für  alle 
keramischen  Fabrikate. 

Chemisches  Laboratorium 
für  Tonindustrie, 

Prof.  Dr.  5.  Seger  $  E.  Gramer  G.  m.  b.  H 
Berlin  NW.  31,  Dreysestr.  4. 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Nur  eelit  französische 

EP/ncs/S 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.- Zimmer) 
Abwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 


Quarzsafid  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennned, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  1  m.  b.  D. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  10D  ky  gratis. 


D.  R.  G.  M. 

Praktischste 

LambrisbUrste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Gustav  Marzoll  Nachfolger, 

Büi  stenfabrik, 

Weinheim  in  Baden. 


Säcke, 

zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 

Suudlieiuier  &  Strupp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  und 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Main. 

Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
,Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steing.,  Glas  u.  Email 


Bas  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  eie. 


G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  Vü.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


g^Act.-Ges.  für  Bontpapier-  und  LeMaMkationAscMenliiirg,  Ahteilnng  für  Keramik. 


Bei  Korrespondenzen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  k'mcr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woileE 


Bczugswclfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfeite.  Arizelgenfcblufe  Dienstag  mittag. 

Briefadreffe:  „Keramifebe  Rundftbau“,  Berlin  $W.  4  7,  —  Cclegratnmadreffc:  Keramifebe  Rutidfcbau,  Berlin  47.  —  5ernfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Cccbn.  Ceil  redig.  u.  Dr.-fngcnicur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  wirtfcbaftl.  Ceil  o.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  6.  Pacsslcr,  Scböneberg-Bcrlin. 

Die  Berren  Mitarbeiter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  ficb  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

-  ■  ■  -  ■■■  * - - - — _ -  _ _ _ 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  14.  Februar  1907.  No.  7. 


Unterglasurfarben  für  Steingut. 

Von  E.  M. 

Grün. 

50  Chromoxyd 
22  Kalkspat 
15  Zinkoxyd 

13  schwarzes  Kobaltoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 


(Schluß). 


Dunkelgrün. 

50  Chromoxyd 
15  Glasur 
18  Feldspat 

17  Hohenbockaer  Sand 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Viktoriagrün  I. 

40  doppelt  chromsaures  Kali 

18  Kalkspat 

18  Hohenbockaer  Sand 
13  Flußspat 
II  kohlensaurer  Baryt 

im  Bikuitofen  kalzinieren,  gut  auswaschen,  noch¬ 
mals  kalzinieren  und  nochmals  waschen. 


Viktoriagrün  II. 

30  Kalkspat 
30  Hohenbockaer  Sand 
25  doppelt  chromsaures  Kali 
15  Bleichromat 

behandeln  wie  Viktoriagrün  I. 
Viktoriagrün  HI. 

43  Kalkspat 
43  Quarz 
14  Chromgelb 

behandeln  wie  Viktoriagrün  I. 


Blaugrün  I. 

35  Chromoxyd 
29  Hohenbockaer  Sand 

24  Zinkoxyd 

12  schwarzes  Kobaltoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Blaugrün  II. 

34  Hohenbockaer  Sand 

25  Borax 

20  Chromoxyd 

15  Zinkoxyd 

6  schwarzes  Kobaltoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Bronzegrün. 

63  Hohenbockaer  Sand 
25  Chromoxyd 
12  kalzinierte  Soda 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 
Olivgrün. 

35  Hohenbockaer  Sand 
34  kristallisierter  Borax 

16  schwarzes  Nickeloxyd 
10  schwarzes  Kobaltoxyd 

5  rotes  Eisenoxyd 

im  Glattofen  kalzinieren. 
Braun  I. 

65  Terra  di  Siena  gebrannt 
22  Zinnoxyd 

7  Chromeisenstein 

6  Mennige 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 
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Braun  //. 

55  Eisenchromat 
14  Manganoxyd 

14  gebrannte  Terra  di  Siena 
13  Antimonoxyd 

4  Mennige 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Braun  HL 

65  Eisenchromat 
20  Braunstein 

10  gebrannte  Terra  di  Siena 
3  Mennige 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Braun  IV. 

76  Eisenchromat 
12  Braunstein 
6  Antimonoxyd 

6  Mennige 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Rotbraun  V. 

38  Eisenvitriol 

37  Zinkoxyd 

25  doppelt  chromsaures  Kali 

im  Biskuitofen  kalzinieren,  gut  waschen,  noch¬ 
mals  kalzinieren  und  nochmals  waschen. 

Rotbraun  VI. 

62  Manganoxyd 
12  Mennige 

12  Hohenbockaer  Sand 

7  Glasur 
7  Borax 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Dunkelbraun  VII. 

90  Rotbraun  V 

10  Manganoxyd 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Hellbraun  VIII. 

30  kalzinierter  Alaun 

15  Zinkoxyd 
48  Eisenvitriol 

7  doppelt  chromsaures  Kali 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Rehbraun  IX. 

40  Zinnoxyd 

38  Eisenvitriol 

11  Bleichromat 
11  Zinkoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Maulbeerbraun  X. 

57  Braunstein 
22  Zinkoxyd 

14  schwarzes  Kobaltoxyd 
7  Kalkspat 

im  Bikuitofen  kalzinieren. 

Maulbeerbraun  XI. 

36  Zinnoxyd 
36  Manganoxyd 
9  Eisenchromat 
9  schwarzes  Kobaltoxyd 
10  Hohenbockaer  Sand. 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Schokoladenbraun  XII. 

48  Zinkoxyd 

31  gebrannte  Terra  di  Siena 

16  Eisenchromat 

5  Mennige 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 


:  ' 


Violettbraun  XIII. 

43  Salpeter 

38  Hohenbockaer  Sand 
15  Mennige 
4  Manganoxyd 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Druckbraun  XIV. 

67  Eisenchromat 
33  Manganoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

f  *  — 

Schwarz  I. 

40  Eisenoxyd 
49  Chromoxyd 
11  schwarzes  Kobaltoxyd 
9  Manganoxyd 

im  Biskuitofen  kalzinieren. 

Schwarz  II. 

67  Eisenvitriol 

33  doppelt  chromsaures  Kali 

werden  im  Biskuitofen  zusammen  kalziniert  und 
gut  ausgewaschen.  Hierauf  mischt  man: 

75  obigen  Körpers 

15  schwarzes  Kobaltoxyd 
10  Braunstein 

und  mahlt  naß  fein. 

Gelb  I. 

60  Antimonoxyd 
20  Zinnoxyd 
20  Mennige 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Gelb  II. 

47  Antimonoxyd 
>  37  Mennige 

16  Zinnoxyd 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Gelb  III. 

44  Antimonoxyd 

34  Mennige 

22  Zinnoxyd 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Orange  I. 

46  Antimonoxyd 
33  Mennige 
13  Eisenoxyd 

6  Zinnoxyd 

2  Alaun 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Orange  II: 

80  Gelb  II 

20  gebrannte  Terra  die  Siena 
naß  zusammenmahlen. 

Taubengrau. 

15  Druckrot  III 

15  schwarzes  Kobaltoxyd 

7  Braun  I 
63  Feldspat 

im  Glattofen  kalzinieren. 

Fluß  I. 

für  Rot  und  rothaltige  Farben. 

31  Mennige 

23  Hohenbockaer  Sand 
20  kristallisierter  Borax 

16  Feldspat 
7  Kalkspat 

3  Kaolin 

gefrittet  und  gemahlen. 
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Fluß  // 

für  alle  übrigen  Farben. 

47  Mennige 

21  Hohenbockaer  Sand 
16  Borsäure 
8  Feldspat 
4  Kalkspat 
3  Kaolin 

gefrittet  und  gemahlen 

Druckfirnis, 

1  Ltr.  Leinöl 
24  Kolophonium 
16  Holzteer 

16  Mennige 

werden  in  einem  offenen  eisernen  Topfe  auf  freiem  Feuer  unter 
fortwährendem  Umrühren  solange  gekocht,  bis  ein  Tropfen  beim 
Erkalten  anfängt,  Fäden  zu  ziehen.  Sollte  die  Masse  Feuer  fangen, 
so  ist  dasselbe  durch  den  zu  diesem  Zwecke  bereit  zu  haltenden 
Deckel  leicht  wieder  zu  löschen. 

Ist  das  Öl  fertig,  so  wird  der  Topf  vom  Feuer  genommen, 
sofort  noch  40  gr.  Holzteer  dazwischen  gerührt.  Dann  wird  das¬ 
selbe  noch  heiß  durch  ein  lockeres  wollenes  Gewebe  filtriert. 

Seifenschmiere  für  Druckpapier. 

5  Marseiller  Seife 
4  Pottasche 

100  destilliertes  Wasser 

werden  auf  etwa  ein  Dritte!  eingekocht. 

Zum  Schlüsse  sei  hier  noch  eine  Glasur  als  Beispiel  angeführt, 
welche  alle  Farben  entwickelt. 

Fritte: 

33  Mennige 

30  Hohenbockaer  Sand 

17  Feldspat 
14  Kalkspat 

6  kristallisierter  Borax 

Mühlen  versatz : 

90  Fritte 
10  Kaolin. 


Glas  und  Keramik  im  Jahre  1906. 

Bericht  von  Direktor  Theodor  Wieseler 
(angefertigt  für  die  Handelskammer  in  Nürnberg). 

Der  deutsche  Handel  und  die  deutsche  Industrie  haben  im 
Jahre  1906  einen  Aufschwung  zu  verzeichnen  gehabt,  wie  er  seit 
den  70er  Jahren  noch  nicht  wieder  dagewesen  sein  dürfte. 

Die  Fabriken  der  mir  bekannten  Branchen  konnten  fast 
sämtlich  den  an  sie  gestellten  Ansprüchen  nicht  genügen,  mußten 
langfristige  Lieferzeiten  fordern  und  vielfach  ihre  Betriebe  erweitern, 
ohne  die  Nachfrage  vollständig  befriedigen  zu  können.  Nicht  nur 
das  lebhafte  Exportgeschäft  war  es,  welches  den  Fabriken  eine 
Hochflut  von  Aufträgen  zuführte,  sondern  das  gesamte  Detailgeschäft 
im  deutschen  Reiche  partizipierte  mit  Respekt  erheischenden  Zahlen 
an  diesem  hocherfreulichen  Aufschwünge  des  ganzen  geschäftlichen 
Lebens.  Hand  in  Hand  mit  der  Anspannung  aller  verfügbaren,  in 
der  Fabrikation  tätigen  Arbeitskräfte  gingen  Lohnerhöhungen  an 
die  Arbeiterschaft  auf  der  ganzen  Linie,  ferner  Preiserhöhungen 
der  notwendigen  Rohmaterialien,  hervorgerufen  durch  die  in  sehr 
vielen  Fällen  in  Verkaufsvereinigungen  und  Syndikate  zusammen¬ 
geschlossenen  Produzenten  derselben.  Hieraus  folgte  wiederum 
die  erhöhte  Kaufkraft  der  beteiligten  kaufmännischen  und  arbeitenden 
Bevölkerung,  welche  in  den  erhöhten  Umsätzen  der  Detailhändler¬ 
schaft  zum  Ausdruck  gelangte.  Das  Jahr  1906  kann  daher  als  ein 
in  jeder  Beziehung  segensreiches  für  Handel  und  Industrie  bezeichnet 
werden. 

Daher  auch  Arbeitslust  und  Schaffensfreude  überall  ver¬ 
bunden  mit  der  Hoffnung,  daß  die  günstigen  geschäftlichen 
Verhältnisse  noch  von  längerer  Dauer  sein  werden.  Wenn  es  auch 
scheineif  mag,  als  wenn  sich  am  fernen  Horizonte  der  Weltpolitik 


gar  manche  dunkle  Wolke  nicht  verziehen  will,  wenn  auch  der 
Geldstand  eine  Höhe  erreicht  hat,  welche  die  Schwarzseher  und 
Fatalisten  schon  seit  Monaten  veranlaßt  hat,  drohend  in  das 
Warnungshorn  zu  blasen,  wenn  auch  an  der  Börse  viele  Industrie- 
werte  im  Kurse  nachgeben  mußten  und  wenn  man  auch  in  den 
Börsenblättern  lesen  konnte,  daß  das  Privatpublikum  sich  im  neuen 
Jahre  betr.  seiner  Anlagen  in  Industriepapieren  zurückhaltend  zeigte, 
so  beweisen  doch  die  niedrigen  Kurse  der  Staatspapiere  und 
songtiger  sicherer  Kapitalanlagen,  daß  auch  diese  Papiere  nicht 
übermäßig  gefragt  werden,  sondern  das  Publikum  wahrscheinlich 
die  momentan  hohen  Bankzinsen  auszunützen  versteht.  —  Ich  kann 
mich  daher  den  Schwarzsehern  in  keiner  Weise  anschließen,  sondern 
glaube,  daß  auch  die  geschäftlichen  Aussichten  für  das  Jahr  1907  — 
wenigstens  was  die  mir  bekannten  Branchen  anbelangt  —  ebenso 
günstig  sein  werden,  wie  im  verflossenen  Jahre,  wenigstens  für  das 
deutsche  Reich.  Es  sei  denn,  daß  unvorhergesehene  Fälle,  politische 
Verwicklungen,  Mißwachs  etc.  eine  plötzliche  Änderung  herbei¬ 
führen. 

Eine  allzu  schnelle,  übereilte  Vergrößerung  der  Fabriken 
unserer  Branche  wird  dadurch  hintangehalten,  daß  es  an  geschulten 
Arbeitskräften  mangelt  und  Ersatzmannschaft  schwer  zu  haben  ist, 
weil  eben  in  allen  Industrien  die  vorhandene  Arbeiterschaft  voll 
und  ganz  ausgenützt  wird. 

Daß  es  die  deutsche  Regierung  gewagt  hat,  den  Reichstag 
aufzulösen  mit  der  Parole:  „Für  oder  gegen  die  Kolonialpolitik“ 
ist  meines  Erachtens  ein  Beweis  dafür,  daß  auch  politische  Ver¬ 
wicklungen  zur  Zeit  nicht  zu  erwarten  sind.  Die  Reichsregierung 
setzt  in  das  deutsche  Volk  das  Vertrauen,  daß  es  heute  geneigt 
ist,  seine  Kräfte  und  Geldmittel  in  den  Dienst  der  unbedingt  nötigen 
Expansion  des  Reiches  auf  kolonialem  Gebiete  zu  stellen. 

Wie  bereits  oben  erwähnt,  herrschte  im  Exportgeschäfte  reges 
Leben,  und  die  mir  zugegangenen  Berichte  aus  allen  deutschen 
Gauen  bezeugen,  daß  das  Detailgeschäft  ein  in  jeder  Beziehung 
befriedigendes  war.  Alle  diejenigen  Detailgeschäfte,  die  es  verstanden 
haben,  sich  der  Neuzeit  und  ihren  Anforderungen  anzupassen,  haben 
teilweise  sogar  glänzende  geschäftliche  Resultate  zu  verzeichnen. 
Allerdings  muß  betont  werden,  daß  das  Detailgeschäft  von  heute 
einen  ganzen  Mann  erfordert,  der  seine  Sache  gründlich  versteht 
von  seinen  erfolgreichen  Kollegen  bereitwillig  lernt,  die  Augen  offen 
hält,  die  Geschmacksrichtung  des  Publikums  studiert,  vor  allen 
Dingen  rechtzeitig  zu  disponieren  weiß  und  seine  Kundschaft  reell 
und  pünktlich  bedient,  kurz  alle  Register  zieht,  um  den  gesteigerten 
Anforderungen  seitens  des  Publikums,  dem  verfeinerten  Geschmacke 
desselben,  den  erhöhten  Bedürfnissen  in  jeder  Weise  zu  genügen. 
Die  Zeit,  in  welcher  jeder  beliebige  Kaufmann  glaubte,  ohne  jede 
weitere  Vorkenntnisse  ein  Detailgeschäft  begründen  zu  können, 
ist  vorüber.  Ohne  vorherige  tüchtige  Schulung,  ohne  genügendes 
Betriebskapital,  ohne  moderne  Aufmachung  etc.  wird  heute  nur 
selten  ein  Erfolg  erzielt  werden. 

In  dieser  Beziehung  haben  die  Detaillisten  -  Verbände,  vor 
allem  aber  die  Einkaufsgenossenschaften,  sehr  segensreich  gewirkt, 
besonders  durch  einen  intensiven  Erfahrungsaustausch  der  Mitglieder 
untereinander.  Durch  den  engen  Zusammenschluß  finden  die 
Mitglieder  dieser  Verbände  die  wünschenswerte  Gelegenheit,  sich 
mit  ihren  Kollegen  über  alles  auszusprechen  was  für  ihre  Zwecke 
und  Ziele  förderlich  ist.  Der  Ehrgeiz  wird  geweckt,  die  Erfolge 
einzelner  regen  zur  Nacheiferung  an,  und  unaufhaltsam  mehren  sich 
dann  die  Erfolge  auf  der  ganzen  Linie.  — 

Über  die  einzelnen  in  Betracht  kommenden  Branchen  ist  nun 
folgendes  zu  berichten: 

Ordinäres  Hohlglas:  Die  Fabrikation  von  ordinärem  Hohlglas 
ist  von  vielen  Hütten  als  zu  unlukrativ  eingeschränkt  worden. 
Neue  Fabriken  in  diesem  Artikel  sind  fast  nicht  entstanden,  da  es 
an  geschulten  Arbeitskräften  mangelt.  —  Die  erforderlichen  Preis¬ 
erhöhungen  wurden  daher  schlank  bewilligt,  viele  Artikel  durch 
das  billigere  Preßverfahren  ersetzt.  —  Während  der  Saison  fehlte 
es  vielfach  an  der  nötigen  Ware,  und  die  Händler,  welche  sich 
nicht  rechtzeitig  gedeckt  hatten,  kamen  in  große  Verlegenheit. 

Preßglas:  Auch  die  Preßhütten  waren  vollauf  beschäftigt  und 
konnten  trotz  vielfach  erweiterten  Betriebes  den  Ansprüchen  kaum 
genügen.  Neu  entstandene  Hütten  konnten  ihre  Produktion  eben¬ 
falls  schlank  unterbringen.  Die  verlangten  Preiserhöhungen  wurden 
seitens  der  Händlerschaft  fast  ohne  Widerspruch  bewilligt.  Aller¬ 
dings  ist  zu  berücksichtigen,  daß  einige  große  Betriebe  vor  nicht 
allzu  langer  Zeit  in  Konkurs  geraten  waren  und  somit  ein  nicht 
unbedeutender  Ausfall  an  Produktion  zu  decken  war. 
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Schleifglas:  Die  riesige  Nachfrage  nach  Schleifglas  hat  auch 
im  Jahre  1906  nicht  nachgelassen.  Die  Vorliebe  des  Publikums 
für  Schleif-  und  Kristallglas  ist  gleich  geblieben.  Die  Hütten 
konnten  nicht  im  entferntesten  den  vorhandenen  Bedarf  decken. 
Man  riß  ihnen  die  Ware  förmlich  aus  der  Hand  und  bewilligte 
schlank  die  nicht  unbedeutenden  Preiserhöhungen,  welche  die 
Fabrikanten  forderten.  —  Der  Luxus,  welchem  das  Publikum  in 
Bezug  auf  feine  Glastafelservice  huldigt,  besteht  unvermindert  fort, 
sicherlich  veranlaßt  durch  die  Verfeinerung  der  Lebensgewohnheiten 
in  Bezug  auf  den  Haushalt  und  die  Ausstattung  desselben.  —  Wie 
schon  in  früheren  Berichten  erwähnt,  ist  es  den  Schleifglasfabriken 
sehr  schwer  gemacht,  ihre  Betriebe  zu  erweitern,  da  es  an  ge¬ 
eigneten  tüchtigen  Arbeitern  mangelt.  Trotz  aller  sanitären  Ein¬ 
richtungen  in  den  Schleifereien  fürchtet  der  Arbeiter-Nachwuchs 
die  nachteiligen  Einwirkungen  des  Glasstaubes  auf  die  Lungen, 
und  viele  jugendliche  Arbeiter  wenden  sich  anderen  Fabrikations¬ 
zweigen  zu. 

Kristallglas:  Überden  Artikel  „Feines  Kristallglas“  ist  dasselbe 
zu  berichten,  was  über  das  Schleifglas  gesagt  worden  ist.  Die  in¬ 
ländischen  Fabriken  konnten  den  Bedarf  bei  weitem  nicht  decken, 
und  so  wurden  aus  diesem  Grunde  Auslands-Kristalle,  besonders 
feine  Tafelservice,  Kristallschalen  und  Teller  aller  Art,  Vasen, 
Toilettegarnitureh  und  sonstige  dem  Gebrauche  und  der  Dekoration 
dienende  Gegenstände  sehr  stark  vom  Ausland  importiert.  Für 
den  Import  dieser  feinen  Kristallwaren  kommen  besonders  Frankreich, 
Belgien  und  Amerika,  aber  auch  England  und  Böhmen,  bezw. 
Österreich  und  Ungarn  in  Betracht.  —  Das  feine  und  feinste  Publi¬ 
kum  kauft  gegenwärtig  —  man  möchte  fast  sagen  —  ohne  Rücksicht 
auf  den  Preis  selbst  die  teuersten  Gegenstände,  wenn  sie  nur 
allen  Ansprüchen  in  Bezug  auf  exquisites  Material  und  geschmack¬ 
vollen  Schliff,  bezw.  Gravierung  oder  Ätzung  entsprechen. 

Amerikanisches  Preßglas:  Als  eine  Zwischenstufe  zwischen 
Schleifglas  und  Preßglas  erfreut  sich  das  amerikanische  Preßglas, 
welches  die  bekannte  Firma  Nikolaus  Franz  Nachf.  in  Frankfurt 
a.  M.  für  den  deutschen  Markt  importiert,  noch  immer  der  größten 
Gunst  beim  kaufenden  Publikum,  und  dieses  darf  daher  neben  dem 
amerikanischen  feinen  Kristallglas  nicht  unerwähnt  bleiben.  Da 
selbst  die  besten  deutschen  Preßglaserzeugnisse  in  den  Waren¬ 
häusern  verschleudert  werden,  d.  h.  als  Lockartikel  dienen  müssen, 
so  bevorzugt  das  bessere  Detaiigeschäft  nicht  mit  Unrecht  diese 
amerikanischen  Fabrikate,  um  seiner  Kundschaft  in  Bezug  auf 
aparte  und  elegante  Formen  etwas  besonderes  bieten  zu  können, 
was  in  den  Warenhäusern  nicht  zu  finden  ist.  — 

(Schluß  folgt.) 


Geschichte 

der  deutschen  Dampfmaschinemndustrie. 

ln  einer  der  letzten  Sitzungen  des  Thüringer  Bezirks-Vereins 
Deutscher  Ingenieure  hielt  Herr  Diplom-Ingenieur  Matschoß,  Berlin, 
einen  von  zahlreichen  wohlg'elungenen  Lichtbildern  begleiteten 
Vortrag,  dessen  Inhalt  wir  nachstehend  kurz  wiedergeben: 

Die  Dampfmaschine  ist  vor  etwa  2)0  Jahren  entstanden.  Ihre 
erste  Entwicklung  knüpft  sich  an  die  Namen  von  Papin  und  Savery. 
Papins  hervorragende  Arbeiten  und  Versuche  konnten  zu  einer 
praktisch  brauchbaren  Maschine  noch  nicht  führen,  weil  die  Technik 
damals  nicht  imstande  war,  die  Herstellungsschwierigkeiten  zu 
überwinden,  und  Savery’s  Maschine,  die  unserem  heutigen  Pulso¬ 
meter  entsprach,  genügte  keineswegs  den  Ansprüchen.  Nur  lang¬ 
sam  entstanden  im  18.  Jahrhundert,  zuerst  in  England,  einfache 
atmosphärische  Kolbenmaschinen.  Hervorgerufen  durch  die  Not 
des  Bergbaues  wurden  sie  auch  nur  da  benutzt,  wo  man  mit  den 
anderen  Hilfsmitteln  der  Technik,  mit  Wasser-  und  Windkraft  oder 
der  Muskelkraft  von  Tieren  und  Menschen  durchaus  nicht  mehr 
auskam.  Auch  auf  dem  Kontinent,  in  Frankreich,  Deutschland  und 
Österreich  begannen  sich  von  etwa  1 72 J  hier  und  da  einige 
atmosphärische  Maschinen  einzuführen.  (Die  Konstruktion  und 
Wirkungsweise  ergibt  sich  aus  alten  Zeichnungen,  die  als  Lichtbilder 
vorgeführt  werden  konnten.)  Die  erste  Dampfmaschine,  die  in 
Deutschland  zu  dauernder  wirtschaftlicher  Arbeit  mit  Erfolg  benutzt 
worden  ist,  hat  im  Mansfeldschen,  in  Hettstedt,  gestanden.  1785 
ist  sie,  von  Bückling  erbaut,  in  Betrieb  gekommen.  Über  ihre 
Entstehung  und  Lebensschicksale  ist  mehrfach  in  der  Zeitschrift 
djs  Vereins  berichtet  worden.  Durch  ein  einfaches  Denkmal,  auf 


der  Stelle  errichtet  wo  sie  zuerst  gearbeitet  hat,  hat  der  Verein 
deutscher  Ingenieure  bei  der  hundertjährigen  Wiederkehr  ihrer 
Inbetriebsetzung  die  Bedeutung  dieses  Ereignisses  anerkannt. 

Der  erste  Dampfmaschinenbau  von  größerer  Bedeutung 
entwickelte  sich  in  Oberschlesien,  wo  der  Bergbau  nur  mit  Hilfe 
der  mit  Dampf  betriebenen  Wasserhaltungsmaschine  sich  als 
möglich  erwies.  Hier  war  es  vor  allem  Holtzhausen,  ein  deutscher 
Kunstmeister,  der  bei  der  Hettstedter  Maschine  zuerst  seine  Er¬ 
fahrungen  gesammelt  hatte,  der  mit  größtem  Erfolge  in  großem 
Umfange  Dampfmaschinen  ausführte.  Einige  Bilder  von  seinen 
größten  Wasserhaltungs-  und  Fördermaschinen  zeigen  bereits  den 
großen  Fortschritt  gegenüber  den  ersten  einfachsten  atmosphärischen 
Maschinen.  Wer  die  außergewöhnlichen  Herstellungsschwierigkeiten, 
die  der  damalige  Ingenieur  zu  überwinden  hatte,  kennen  lernen 
will,  muß  sich  an  die  Hilfsmittel  erinnern,  die  damals  zur  Ver¬ 
fügung  standen.  Eine  der  vollkommensten  damaligen  Drehbänke, 
die  das  Bild  zeigt,  läßt  wenig  Vertrauen  zur  Genauigkeit  ihrer 
Arbeit  aufkommen. 

Neben  Holtzhausen  waren  in  den  verschiedenen  Teilen 
Deutschlands  noch  andere  bedeutsame  Kunstmeister  tätig,  den 
Maschinenbau,  vor  allem  den  Dampfmaschinenbau,  weiter  zu 
fördern.  Zu  erwähnen  ist  besonders  Brendel  in  Sachsen  und 
Dinnendahl  in  Westfalen. 

Diese  Kunstmeisterperiode  hatte  sich  vorwiegend  mit  Berg¬ 
werksmaschinen  zu  beschäftigen.  Preußen  mit  seiner  weitausge¬ 
dehnten  staatlichen  Gewerbefürsorge  unter  Führung  Beuths  ging 
auch  bald  daran,  die  Dampfmaschine  als  Betriebsmaschine  in  die 
langsam  sich  entwickelnden  Gewerbe  und  Fabriken  einzuführen. 
Die  erste  Betriebsmaschine  hat  in  Berlin  gestanden.  Ein  Schotte 
Baildon,  den  die  Preußische  Regierung  für  Oberschiesien  an¬ 
geworben  hatte,  erbaute  sie  in  Gleiwitz  und  setzte  sie  1800  in 
Betrieb.  Immer  noch  dauerte  es  15  Jahre,  ehe  man  daran  gehen 
konnte,  weitere  Maschinen  zu  bauen.  Die  ersten  vom  Staat  den 
Unternehmern  kostenfrei  gelieferten  Dampfmaschinen  erwiesen  sich 
als  unbrauchbar.  Bald  aber  gelang  es,  die  hierbei  gemachten  Fehler 
zu  beseitigen.  So  entwickelte  sich  zuerst  unter  staatlicher  Fürsorge 
in  Berlin  der  Dampfmaschinenbau  zu  großer  Blüte.  Der  erste 
Dampfmaschinenbauer  Berlins  war  Freund,  dessen  erste  1816  er¬ 
baute  Maschine  bis  1952  in  Betrieb  gewesen  ist.  Auch  der  Be¬ 
gründer  der  großartigen  Belgischen  Werke  zu  Seraing,  John  Cockerill, 
besaß  damals  eine  bedeutende  Maschinenfabrik  in  Berlin.  Neben 
Freund  war  es  vor  allem  Egells,  ein  Westfale,  der  1821  sich  in 
Berlin  niederließ  und  in  seiner  Maschinenfabrik  hervorragendes 
im  Dampfmaschinenbau  leistete.  Im  Westen  Deutschlands  hatte 
Dinnendahl  die  erste  Dampfmaschinenfabrik  begründet,  von  ihm 
aus  war  auch  die  Friedrich  Wilhelmshütte  entstanden;  die  Gute¬ 
hoffnungshütte  fing  1819  mit  dem  Dampfmaschinenbau  an.  Vor 
allem  bemühte  sich  Harkort,  der  große  Industriebegründer,  den 
englischen  Dampfmaschinenbau  in  Deutschland  einzuführen.  In 
Aachen  begann  der  Vater  des  bekannten  Professors  Reuleaux 
Dampfmaschinen  zu  bauen,  und  Mecklenburg,  das  damals  Industrie 
und  Maschine  nur  dem  Namen  nach  kannte,  konnte  in  Dr.  E. 
Alban  einen  der  hervorragendsten  Dampfmaschinenbauer,  dessen 
Ruf  damals  weit  übet*  die  Grenzen  Deutschlands  hinausging,  sein 
eigen  nennen. 

So  gewann  die  Dampfmaschine  nach  und  nach  immer 
steigenderen  Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  gesamten  Industrie. 
Von  Grund  aus  revolutionär  wirkte  die  Dampfmaschine  aber  erst, 
als  sie  sich  das  Gebiet  des  Verkehrs  eroberte.  Die  Dampfschäffahrt 
ist  älter  als  die  Eisenbahn.  1816  erschien  das  erste  Dampfschiff 
auf  dem  Rhein.  Im  gleichen  Jahre  konnte  der  Kiel  zu  einem 
Dainpfboot  in  Spandau  gelegt  werden.  Auf  den  verschiedenen 
Flüssen  entstanden  bereits  damals  einige  regelmäßige  Dampfer¬ 
fahrten,  die  aber  bald  wieder  eingestellt  wurden,  da  sie  einen 
Ertrag  nicht  abwarfen.  Die  regelmäßige  Dampfschiffahrt  entstand 
erst  Ende  der  20  er  Jahre.  Ein  Bild  zeigt  ein  Dampfschiff,  wie 
es  in  Berlin  um  1830  Personen  beförderte.  Ungleich  bedeutsamer 
für  den  Verkehr  wurde  die  Dampfkraft  auf  der  Lokomotiveisenbahn. 
Die  ersten  Bahnen  waren  Kohlenbahnen.  Kaum  waren  sie  in 
England  entstanden,  so  sandte  die  preußische  Regierung  auch  Beamte 
hinüber,  um  sie  zu  studieren  und  ihre  Anwendung  auf  deutsche 
Verhältnisse  in  Aussicht  zu  nehmen.  Ein  Studienblatt  aus  der 
damaligen  Zeit  läßt  die  Anlage  erkennen.  Zwei  Dampfwagen  wurden 
auch  damals  in  der  Königlichen  Eisengießerei  zu  Berlin  bereits 
erbaut.  Sie  bewährten  sich  aber  noch  nicht.  Ihren  Einzug  in 
Deutschland  hielt  die  Lokomotive  erst  auf  der  Bahn  Nürnberg- 
Fürth  1835.  Die  nächste  größere  Bahn  wurde  von  Leipzig  nach 


V 
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Dresden  erbaut  und  die  erste  Bahn  Preußens,  die  von  Berlin  nach 
Potsdam  führte,  wurde  1838  eröffnet.  Die  Konstruktion  der 
Lokomotiven  und  das  äußere  Aussehen  dieser  ersten  Eisenbahnen 
lassen  die  Bilder  erkennen.  Zugleich  mit  der  Lokomotive,  durch 
die  es  gelang,  die  Entfernungen  in  vorher  nicht  geahnter  Weise 
abzukürzen  und  die  Grenzen  zwischen  den  einzelnen  Ländern 
zu  überbriicken,  durchbrach  auch  der  deutsche  Zollverein,  1834 
begründet,  die  Handel  und  Gewerbe  begrenzenden  Zollschranken. 
Damit  erhielt  Deutschland  die  Möglichkeit,  Industrie  und  Handel 
in  vorher  nicht  gekannter  Weise  zu  entwickeln.  Neue  Maschinen¬ 
fabriken  entstanden  alierorten.  Berlin  entwickelte  sich  zu  einem 
bedeutenden  Industriemittelpunkt.  Borsig  begründete  1837  seine 
Maschinenfabrik  und  nahm  auch  sehr  bald  mit  größtem  Erfolge  den 
Lokomotivbau  auf.  Wöhlert,  Hoppe  und  Schwarzkopff  sind  weitere 
hoch  bedeutsame  Berliner  Maschinenbauer,  die  anfangs  der  40er  und 
50er  Jahre  ihre  Fabriken  begründeten.  Die  Wilhelmshütte  in  Sprottau 
baute  1837  ihre  erste  Dampfmaschine.  Im  gleichen  Jahre  eröffnete 
Schichau  in  Elbing  seine  Maschinenfabrik,  und  in  Chemnitz  begann 
Hartmann  mit  seiner  erfolgreichen  Tätigkeit:  dem  Dampfmaschinen¬ 
bau.  1838  wurde  die  „alte  Bude“  in  Magdeburg-Buckau  und  in 
Nürnberg  die  heutige  Maschinenbaugeseilschaft  gegründet.  In 
Zweibrücken  eröffnete  Dingler  zuerst  seine  Gießerei.  In  Hannover 
erbaute  1855  Egestorff  seine  Maschinenfabrik.  In  den  40er  Jahren 
Degannen  die  Augsburger  Maschinenfabrik  und  Maffei  in  München 
ien  Dampfmaschinenbau.  Der  Rahmen  des  Vortrages  gestattete  nicht, 
.veiter  auf  Einzelheiten  dieser  Industrieentwicklung  einzugehen. 

Ein  ungefähres  Bild  über  die  Hauptbauarten  des  damaligen 
.Dampfmaschinenbaues,  so  weit  er  sich  auf  Betriebsmaschinen 
irstreckt,  wird  durch  Vorführung  einer  größeren  Anzahl  Lichtbilder 
gegeben. 

Von  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  an  entwickelte  sich 
die  Industrie  in  immer  größerem  Umfange.  Das  Entstehen  der 
.Vasserwerke  und  der  Gasanstalten  in  den  Städten,  das  An- 
vachsen  der  Textilindustrie,  das  Entstehen  -  vollkommen  neuer 
ndustriezweige  steigerten  auch  den  Bedarf  an  Dampfmaschinen. 
Oie  Gründung  des  deutschen  Reiches  förderte  mächtig  die  weitere 
ndustrieentwicklung.  Die  Gründerjahre  anfangs  der  70  er  Jahre 
ührten  die  Entwicklung  zu  schwindelhafter  Höhe.  Das  Kartenhaus 
naßloser  Industriebegründung  brach  bald  zusammen;  bald  aber 
:rholte  sich  auch  die  deutsche  Industrie  von  dem  schweren 
Verlust. 

Fast  glaubte  man  wieder  am  Ende  der  Entwicklung  zu  sein, 
a  begann  ein  neuer  riesiger  Aufschwung  durch  die  Elektrotechnik. 
)as  Zeitalter  der  Elektrizität  hat  die  Dampfmaschine  zur  Voraus- 
etzung.  Es  entwickelten  sich  die  Riesendampfmaschinen,  der 
'erkehr  stieg  ins  Ungemessene,  Schiffsmaschine  und  Lokomotive 
eherrschten  die  Welt.  Es  ist  unmöglich,  im  Rahmen  eines  Vor- 
rages  eingehender  die  gesamte  neuere  Entwicklung  zu  besprechen. 
)ie  beste  Vorstellung  hiervon  bietet  die  Statistik.  Einige  graphische 
)arstellungen,  die  sich  auf  Deutschland  beziehen,  zeigen  durch  das 
ewaltige  Ansteigen  der  Kurven  dies  deutlicher  als  Worte  und 
ahlcn.  Diese  Zahlen,  die  diese  Bilder  zeigen,  bedeuten  eine 
ewaltige  Entwicklung,  gekennzeichnet  durch  die  gesteigerte  An¬ 
wendung  der  Naturkräfte  zur  menschlichen  Arbeitsleistung.  Was 
/ollen  die  riesigen  Sklavenheere  des  Altertums  sagen  gegen  die 
ngezählten  Millionen  Pferdestärken,  die  heute  die  Dampfmaschine, 
ieser  eiserne  Sklave,  der  unermüdlich  in  seiner  Arbeit,  mit  Kohlen 
ls  Speise  sich  begniigt,  der  Menschheit  zur  Verfügung  stellt! 
)eutsch!and  wird  heute  einschließlich  der  Lokomotiven  und  Dampf¬ 
maschinen  ahein  über  fast  20  AAillionen  PS  verfügen  können, 
lau  rechnet  statistisch  12  Menschenkräfte  gleich  1  PS  —  das 
’iirde  heißen:  240  Millionen  Menschen,  von  früh  bis  spät  nur  mit 
irer  Muskelkraft  tätig,  wären  erst  mit  ihrer  Arbeit  gleichwertig 
er  heme  allein  in  den  Dampfmaschinen  gebändigten  Naturkraft. . 

Die  Dampfmaschine,  die  gewaltige  Kraftspenderin  der  Industrie 
nd  des  Verkehrs,  wird  immer  mehr  ais  eine  der  größten 
aten  der  Technik  erkannt  werden,  je  mehr  man  einsieht,  welche 
Bedeutung  gerade  diese  menschliche  Schöpfung  auf  das  Weltge- 
chehen  ausgeübt  hat.  Diese  Einsicht  zu  fördern,  ist  Aufgabe  der 
ichnischen  Geschichte,  die  nur  mit  Hülfe  derer  geschrieben  werden 
ann,  die  die  Geschichte  gemacht  haben.  Wie  sich  die  Bedeutung 
ines  Volkes  in  seiner  Geschichte  wiederspiegelt,  so  zeigt  sich 
uch  die  Größe  der  Technik  erst  ganz  in  der  geschichtlichen  Be¬ 
achtung  ihrer  Entwicklung. 

Im  Anschluß  an  den  reichlich  einstündigen  Vortrag,  für  welchen 
ie  Versammlung  durch  lebhaften  Beifall  dankte,  teilt  Herr  Schreyer 
iit,  daß  in  Löbejün  noch  ein  Zylinder  einer  alten  Bergwerksma¬ 


schine  aus  Wettin  vorhanden  und  als  Denkmal  aufgerichtet  sei. 
Ferner  nennt  er  als  älteste  Vertreterin  der  Dampfmaschine  in 
Halle  eine  auf  der  städt.  Gasanstalt  befindliche,  im  Jahre  1856  er¬ 
baute  Dampfmaschine.  Herr  Matschoß  bestätigt,  daß  der  Zylinder 
in  Löbejün  der  zweite  der  Hettstedter  Maschine  sei,  welcher  aus 
F.ngland  bezogen  und  später  von  der  Regierung  der  alten  Berg¬ 
stadt  Löbejün  zum  Geschenk  gemacht  wurde.  Er  erwähnt  ferner, 
daß  in  der  Nähe  von  Unna  in  Westfalen  eine  von  Bückling  gebaute 
Maschine  sich  heute  noch  zum  Teil  in  Betrieb  befindet,  und  bittet 
im  Anschluß  daran  zur  Unterstützung  seiner  Arbeit  über  die  Ge¬ 
schichte  der  Dampfmaschine  um  Mitteilung  alles  dessen,  was  etwa 
einzelnen  Herren  an  interessanten  Einzelheiten  bekannt  ist.  Hierzu 
macht  Herr  Kroog  auf  alte  Zeichnungen  aufmerksam,  die  sich  im 
Besitze  des  früheren  Vereinsmitgliedes,  Herrn  Seile,  befunden  haben. 


Berichtigung. 

Mit  Bezug  auf  unseren  Artikel  in  No.  3  und  4  dieses  Jahr¬ 
gangs:  „Altes  und  Neues  aus  den  keramischen  Werken  in  Limoges“ 
teilt  uns  Herr  Charles  Martin,  Manufacture  de  Porcelaines,  Ateliers 
de  Decors,  Limoges,  mit,  daß  versehentlich  seine  Firma  als 
Charles  Martin  &  Cie.  angeben  wurde. 

Ebenso  beruht  es  auf  einem  Irrtum,  das  wir  auf  Seite  73  der 
No.  4  dieses  Jahrganges  angegeben  haben:  die  Firma  Martin  sei 
von  Theodor  Haviland  angekauft  worden.  Es  muß  heißen  „Marty“ 
statt  „Martin“. 


Büdoerfd)Qu. 

Die  hier  befprochenen  Werbe  finb  311  bejießen  bureb  bie  Gefcbäftsftelle  öer 
„Rcramifcßen  V\unbfd)au“  Berlin  SW.  47. 

Innendekoration. 

Die  im  Verlag  von  A.  Koch  erscheinende  Zeitschrift 
„Innendekoration“  hat  soeben  mit  dem  Januarheft  ihren 
18.  Jahrgang  begonnen.  Vorausgeschickt  ist  ein  kurzes  Programm, 
das  in  großen  Zügen  die  schon  in  den  früheren  Jahrgängen  ver¬ 
tretene  und  auch  für  die  Zukunft  beibehaltene  durchaus  bewährte 
Richtung  des  Blattes  skizziert.  Danach  wird  jede  Nummer  wieder 
eine  Reihe  von  Abbildungen  hervorragender  Leistungen  der 
Wohnungskunst  und  zwar  hauptsächlich  im  modernen  Stil  bringen. 
Es  soll  nur  erscheinen,  was  gesund  und  für  die  Wohnungskunst 
von  dauerndem  Wert  ist.  Der  Text  soll  wichtige  Fragen  der 
Wohnungs-Ausstattung  und  des  Kunstgewerbes  sowie  der  Technik 
überhaupt  behandeln.  Aus  der  sich  immer  wieder  findenden  Hin¬ 
neigung  der  Besteller  und  gerade  der  gut  situierten  Besteller  zu 
älteren  Stilrichtungen  wird  die  anerkennenswerte  Nutzanwendung 
gezogen,  daß  der  moderne  Stil  von  den  alten  Stilformen  ausgehen 
müsse  und  sich  den  verschiedenen  Charakteren  der  Auftraggeber 
ebenso  anzupassen  habe,  wie  es  die  alten  Stile  in  ihrer  geschicht¬ 
lich  gewordenen  Vielgestaltigkeit  von  selbst  tun.  Es  ist  damit  eine 
erfreuliche  Grenze  gegenüber  manchen,  noch  vor  Kurzem  beliebten 
Übertreibungen  und  unreifen  .Formenbildungen  gezogen.  Aber 
weitergehend  muß  der  moderne  Stil  auch  für  die  verschiedenen 
Zwecke  gesonderte  Formentypen  schaffen.  Eine  Kirche  darf  nicht 
mit  den  gleichen  Stilelementen  gebaut  werden  wie  eine  Restauration. 

Auch  das  ist  eine  grundsätzliche  Forderung,  der  durchaus 
beigepflichtet  werden  kann. 

Das  vorliegende  Heft  zeigt  Ausführungen  der  bekannten 
Möbelfabrik  von  Bemb£  in  .Mainz  und  giebt  uns  damit  wieder  ein 
anschauliches  Bild  von  den  vielseitigen  und  künstlerisch  hoch¬ 
stehenden  Leistungen  dieser  Firma.  Sodann  folgen  Wettbewerbs- 
Skizzen  und  dergL,  Abhandlungen  über  den  modernen  Stil  und 
die  Möbel-Posamenterie ;  Betrachtungen  über  Einrichtungsfragen 
insbesondere  vom  hygienischen  und  gebrauchspraktischen  Stand¬ 
punkt  aus,  über  künstlerischen  Anstrich  usw.  Aus  allem  erkennen 
wir  mit  Befriedigung,  daß  der  Verlag  mit  Eifer  und  Erfolg  bemüht 
ist,  auch  den  neuen  Jahrgang  auf  der  Höhe  der  bisherigen  Erschei¬ 
nungen  zu  halten,  und  insbesondere  dabei  einer  gediegenen,  sich 
mit  Ruhe  entwickelnden  Kunst,  die  alle  Auswüchse  unfertiger 
Phantasie  von  sich  abstreift,  das  Wort  zu  reden. 

Bauinspektor  Dr.  Michel. 
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3eitfcl)riftenfcl}au. 

In  biefem  teile  unferer  3eitung,  bem  wir  ein  gang  befonberes  Intereüe  3U= 
wenben  werben,  bringen  wir  unseren  Cefern  eine  Überlebt  unb  Kui-ge  Inhalts* 
angabe  ber  wesentlicbjten  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  fl  b  I)  a  n  b  1  u  n  g  e  n,  bie  in  einer 
größeren  Angabi  von  fad)blättern  er{d)einen.  Wir  geben  babei  von  ber 
fln|id)t  aus,  baß  es  bem  eingelnen  Cejer  unmöglicb  ift,  bie  verfebiebenen 
Seitungen  felbftgu  halten  unb  gu  leien  unb  aus  ber  Sülle  von  (Daterial,  bas 
geboten  wirb,  bas  wejentlicbe  berausgunebmen.  12s  t»  m  m  tz>  m  cza 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  flngabl  wijfen* 
fcbaftlicb  unb  fadjmänniicb  erftblaifiger  Igräfte  gewonnen,  weil  bie  Scbwie» 
rigKeiten  nid>t  gu  unterfd)äßen  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbbanb» 
lungen  in  Knapper  unb  bod)  Klarer  Sorm  gu  referieren,  m  m  m  c®  m 
Wir  werben  bie  3eitfcbriftenicbau  in  Kiirge  auch  auf  fl  b  1)  a  n  b  1  u  n  g  e  n 
wirtschaftlichen  unb  recbtlidjen  Inhalts  ausbebnen.  m  m  m 

Brikettierungsversuohe.  Im  Jahre  1905  begann  das  „Geological 
Survey“  (Ver.  Staaten)  Untersuchungen  über  Brikettierung  von 
Kohle  anzustellen,  die  sich  besonders  auf  die  Prüfung  der  Binde¬ 
materialien  erstreckten.  Die  an  ein  solches  zu  stellenden  wichtig¬ 
sten  Anforderungen  sind  folgende:  1.  Es  darf  nicht  zu  kostspielig 
sein.  2.  Es  muß  eine  große  Produktion  in  allen  Teilen  des  Landes 
ermöglichen,  um  großen  Transport  zu  vermeiden.  3.  Es  muß 
solche  Eigenschaften  besitzen,  daß  es  leicht  zu  handhaben  und  bei 
einer  passenden  Temperatur  verarbeitbar  ist.  4.  Es  muß  die 
Briketts  gut  Zusammenhalten  und  zwar  nicht  nur  während  der 
gewöhnlichen  Handhabung,  sondern  auch  bei  längeren  Witterungs¬ 
einflüssen  und  bei  der  Verbrennung.  5.  Es  darf  die  Asche  der 
verbrennenden  Kohle  nicht  wesentlich  erhöhen,  noch  die  Schlacken¬ 
bildung  vergrößern.  Es  soll  keinen  Rauch  abgeben,  noch  den 
Rauch  der  Briketts  beim  Verbrennen  vermehren.  6.  Es  soll  die 
Auswahl  des  Bindemittels  derart  erfolgen,  daß  die  Heizkraft  der 
für  die  Herstellung  der  Briketts  verwendeten  Kohle  nicht  vermindert, 
sondern  tunlichst  erhöht  wird. 

Nach  den  bis  jetzt  vorliegenden  Versuchen  sind  anorganische 
Körper  wahrscheinlich  kaum  praktisch  zu  verwerten.  Ton,  Kalk 
und  Zement  erhöhen  zu  stark  den  Aschengehalt.  Die  mit  Magnesia 
oder  mit  Gips  gebundenen  Briketts  zerfallen  zu  leicht,  wenn  sieder 
Feuchtigkeit  ausgesetzt  werden.  Ebensowenig  tauglich  erwiesen 
sich  Holzprodukte  und  Stärkebindemittel.  Dahingegen  wurden  mit 
Kohlenteer  und  verschiedenen  Graden  von  Pech,  ferner  mit  Roh¬ 
petroleum  und  Asphaltpetroleum  befriedigende  Ergebnisse  erzielt. 
Auch  Wassergasteer,  der  zwar  noch  nicht  in  hinreichendem  Maße 
geprüft  ist,  scheint  brauchbare  Resultate  zu  versprechen. 

(Hannoversches  Gewerbeblatt,  ref.  nach  Braunkohle,  1907,41,655.) 

Die  Kohlenproduktion  der  Welt  im  Jahre  1905.  Im  Jahre  1905 
betrug  die  Kohlenproduktion  der  Welt  (ausschließlich  Braunkohle) 
840000000  t,  eine  Zahl  wie  sie  von  den  vorhergehenden  Jahren 
(auch  nicht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Produktionsländer)  noch 
nicht  erreicht  worden  ist: 

Produktion 


Produktion 

Kohlenverbr.  pro  Kopf  d. 

Verbr.  pro 

im  lahre  1905  im  Jahre  1905 

Bevölk.  Kopf  d.  Bevölk. 

Land 

in  Tonnen. 

in  Tonnen 

in  Tonnen 

in  Tonnen 

Ver.  Staaten 

350821000 

343280000 

4,25 

4,13 

Großbrit. 

236129000 

169017000 

5,5 

3,?1 

Deutschland 

119349000 

106715000 

2,0 

1.77 

Frankreich 

34  778000 

45046000  wenigerals  1,0  1,77 

Belgien 

21506000 

— 

3,0 

2,75 

Die  bei  Deutschland  verhältnismäßig  geringe  Zahl  an  Kohlen¬ 
verbrauch  pro  Kopf  der  Bevölkerung  (1,77  t)  erklärt  sich  durch  die 
ausgedehnte  Verwendung  anderer  Feuerungsmaterialien. 


Preis  der  Kohlen  ab  Schacht  in  Mk.  pro  Tonne: 


Land 

1903 

1904 

1905 

Ver.  Staaten 

6.08 

5.96 

5.74 

Großbrit. 

7.78 

7.34 

7.04 

Deutschland 

8.88 

8.82 

892 

Frankreich 

11.66 

11.04 

— 

Belgien 

10.74 

10.84 

— 

Deutschland  bezog  etwa  7500000  t  englische  Kohle.  Bei 
Frankreich  ist  der  englische  Import  zurückgegangen,  dafür  der 
deutsche  von  2000000  t  auf  3000000  t  gestiegen.  Von  deutscher 
Exportkohle  geht  über  die  Hälfte  nach  Oesterreich  und  Holland. 

Die  Braunkohlenförderung  im  Jahre  1904  betrug  bei 
Deutschland  47853000  t 

Oesterreich  21635000  t 

Ungarn  5430C00  t 

Die  Petroleumproduktion  Amerikas  im  Jahre  1905  erreichte 
dieselbe  Höhe  wie  1904  mit  18600000000  t,  während  sie  in  Rußland 
ron  13800000COO  t  auf  7760000000  t  zurückging.  Deutschland, 
Oesterreich,  Rumänien,  Japan,  Kanada,  Indien,  Java  und  Sumatra 
lieferten  etwa  3000000000  t  insgesamt. 

(Journ.  of  Gaslight,  1906,  2273,  671,  ref.  nach  Braunkohle  1907, 
11,  654.) 


Ueber  den  Erhärtungsvorgang  des  Kalkes  und  des  Gipses.  Vor 

Privatdozent  Dr.  P.  Rohland-Stuttgart.  Der  Erhärtungsvorgang  des 
Kalkes  beruht  auf  Wasserabgabe  bei  gleichzeitiger  Kohlensäureauf¬ 
nahme  aus  der  Luft,  (Ca(OH)2  +  C02  =  Ca  CÖ:!  +  H20)  weshalb 
man  in  Neubauten  Koksöfen  aufstellt,  erstens  zur  Erzeugung  größerei 
Mengen  Kohlensäure  und  zweitens  zur  schnelleren  Verdunstung 
des  abgespaltenen  Wassers.  Die  frühere  Annahme,  daß  die  Erhär¬ 
tung  durch  Bildung  von  Calciumsilikaten  hervorgerufen  wird,  isi 
endgiltig  widerlegt.  Die  Erhärtungsgeschwindigkeit  ist  eine  lang¬ 
same,  die  abhängig  ist  von  dem  Vorhandensein  von  Wasser.  So¬ 
wohl  gänzlicher  Mangel  wie  zu  viel  Wasser  wirken  sehr  verzögernc 
ein.  Nach  Versuchen  von  Wolters  tritt  am  raschesten  Erhärtung 
ein  bei  Anwesenheit  von  etwa  1  %  nicht  gebundenem  Wasser. 

Beim  Gips  hat  man  zwischen  Stuckgips  und  Estrichgips  zt 
unterscheiden.  Stuckgips  (das  Hemihydrat  Ca  S04  .  Ya  HO,)  wirc 
aus  natürlichem  Gips  (Ca  S04 .  ,H.,0)  durchErhitzen  auf  nicht  übei 
200 0 C,  der  Estrichgips  (Ca  SO'4)~  auf  400—500"  hergestellt.  Be 
beiden  Arten  beruht  die  Erhärtung  auf  der  Wiederaufnahme  des 
abgegebenen  Wassers.  Die  Dauer  bis  zum  Erhärtungsbeginn  ist  be 
Stuckgips  8—10  Minuten,  bei  Estrichgips  mehrere  Stunden.  Durcf 
Zusatz  verschiedener  Salze  kann  der  Vorgang  beschleunigt  odei 
verzögert  werden. 

(Tonwaren-lndustrie,  1907,  2,  21.) 


Brief5  unö  fragekaften.  5 

Die  Beantwortung  ber  an  öieier  Stelle  gum  AbörucK  gelangenöen 
fragen  fall  guerjt  unferen  gefebätgten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Bloße 
ßinweife  ober  flnpreiiungen  eingelner  firmen  Können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  bal)er  Keine  Aufnahme ;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gebenbe  objeKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folctje  gern  unb 

angemeSien.  ceacsjezseEacsacEaczjczsezBczafKaczjczoiaiGajeas 

ced)nijd)e  Rnfragen. 

3ufchriften  für  biefen  flbfehnitt  finb  bireKt  an  föerrn 
Dr.Ung.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  gu  richten. 

Frage  No.  24.  Betrifft:  Einheitliche  Beleuchtung  von  feinkerami 
sehen  Fab  ikar.  An  Stelle  der  bisherigen  Petroleum-Beleuchtuns 
wird  von  einer  isoliert  gelegenen  Thüringer-Porzellan-Spielwaren- 
fabrik  mit  Dampfbetrieb  die  Einführung  einer  anderweitigen  ein¬ 
heitlichen  Beleuchtungsart,  sowohl  für  die  Innenräume,  als  auch  fü 
Hof  etc.  geplant.  Es  dürften  etwa  80-100  Flammen  in  Betrach 
kommen  und  zwar  würde  auf  die  Eigenart  der  ausgiebigen  Be¬ 
leuchtung  für  die  Einzelplätze  auf  den  Gießer-  und  Maler-Sälet 
besondere  Rücksicht  zu  nehmen  sein. 

Welcher  Beleuchtungsart  würde  insbesondere  auch  von 
hygienischen  Standpunkte  aus  der  Vorzug  zu  geben  sein  und  wi« 
hoch  dürften  sich  wohl  die  einmaligen  Installations-Kosten  und  wir 
sich  die  alljährlichen  Regie-  bezw.  Unterhaltungs-Kosten  stellen 
wobei  besonders  zu  betonen  ist,  daß  die  vorhandene  Dampf¬ 
anlage  zur  Zeit  bei  Weitem  nicht  ausgenutzt  wird. 

Weiche  Kerzenstärke  müßte  bei  elektrischer  Beleuchtung  fü 
die  Einzelflammen  an  den  Plätzen  der  Gießer  und  Maler  gewählt 
werden.  Hat  sich  elektrisches  Licht  in  Porzellanfabriken  überhaup 
bewährt  oder  wird  das  Auge  infolge  des  intensiven  Lichtes  au 
zumeist  hellen  Flächen  nicht  zu  sehr  angegriffen? 

Auch  diese  und  ähnliche  Punkte  möchten  wir  in  den  geschätzter 
Erwiderungen  zugleich  mit  beantwortet  wissen. 

Frage  No.  25.  Betrifft:  Verbrauch  an  böhmischer  B  aunkohli 
Gegenüber  Braunkohlenbriketts.  In  meinem  Brennofen  32  cbm  grol 
mit  6  Feuerungen  brenne  ich  dünnwandige  Ware  bei  Schmelzkege 
11/12.  Im  allgemeinen  brenne  ich  den  Öfen  mit  Briketts,  doch  mul 
ich  bei  Mangel  an  solchen  manchmal  Mariascheiner  Braunkohle 
Mittel  1,  benutzen.  Ich  war  der  Meinung,  daß  ich  weniger  Braun 
kohle  als  Briketts  brauchen  würde,  doch  habe  ich  stets  30-40  Zti 
mehr  von  dieser  verbrannt.  Worin  liegt  die  Erklärung  für  dies' 
Erscheinung? 

Frage  No.  26.  Betrifft:  Glasur  auf  rohe  Scherb  r.  Können  sie  mi 
einen  Glasurversatz  angeben,  der  sich  auf  rohen  Scherben  ver 
wenden  läßt  und  gut  ausfließt?  Der  Ton  enthält  25°/u  kohlen 
sauren  Kalk. 

Rntworten. 

Zu  Frage  No.  11.  Betrifft:  Fabrikaten  von  Steatitwaren.  Wi 

können  Ihnen  ein  Buch  über  die  Fabrikation  von  Steatitwaren  nich 
empfehlen,  denn  dieser  Industriezweig  liegt  in  den  Händen  voi 
wenigen  Fabrikanten,  und  wenn  auch  das  Prinzip  des  Verfahren 
kein  Geheimnis  ist,  so  sind  doch  große  Spezialerfahrungen  nötig 
um  eine  derart  heikle  Fabrikation  mit  Erfolg  durchzuführen,  wi' 
die  Herstellung  von  Steatitwaren  sie  ist. 
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Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


V*^EÄll5' 

.  ftedinikiimj j 

Göthen*  Inhalt? 

Programm  durch  da5 Sekretariat 


ßesonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


Für  freundliche  Weiter empfelilung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


MssdeUe 

xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  M?.  Schutt,  Meissen  3. 
Stahlstich?  in  saub-  Ausf- 

JiaUDUUll  fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  Oberweissbach  i  "Th 


Ofenformen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  |yj6jssen  3 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Diens* 


Holzkämme 

(•8it  (874  Spezialität)  aut  garantiert 

trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

K,  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


UDISDISDISDISOISÜISDVDISDVD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika, 

Rohmaterialien  isoisdisd 
Maschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 

•*«-  gratis  und  franko  zu  Diensten,  -w. 
^ _ 
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Friebrich  ßolöscheiöer 

Fabrik  ISOISDISÜUÜ 

künstlerisch.  Terrakotten  u.  Fayencen 

Wien  XVH1,  Staubgasse  7-9. 


Effektvolle  ßeleuchtungsfiguren, 
echte  Fayencen,  Uhren,  Spiegel, 
Uasen,  Reliefs, 

Terrakotten  m.  Fayence-Einlagen. 
Interessanteste  unb  reichste 
Tleuhelten-Kollektlon.  ^ 


Leipzig:  Kaufhaus,  Part.,  neumarkt. 


Für  die  nächsten  zwei  Mess=Nummern  kostet: 

1  Feld  Mk.  5 - 

2  Felder  Mk.  10,—  usw. 


Michelau,  Obfr. 
Korbwaren=Manufaktur, 

gegr.  1803. 

Umflechten  aller  Sorten 
Flaschen  und  Gläser,  ge= 
flochtene  Bügelt.  Toilette= 
Eimer.  Einsatz=Körbe. 
Markt  1©  III, 

Cafe  National. 


Wilhelm  KrdihSohn, 

Eleonorenhain  u.  Ernsibrunn 

(Böhmen). 

Kristall-u.  färb. Höhlglas. 
Neuheiten  in  Vasen, 
Körben,  Schalen, 
Blumenständern, 

besseren 

Beleuchtungsartikeln, 
feinst.  Kristall-Servicen  etc. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  part.,  Gewölbe  13. 


Rheinische  Porzellanfabrik 
Mannheim  Q  b  h. 
MANNHEIM. 


Gebrauchsgaschirre 

gar  aller  Art. 

Tafel-,  Kaffee-  u.  Waschgeschirre, 


Unterglasurmalerei : 

Strohmuster,  Zwiebelmuster  etc, 

Feuerfeste  Porze  Ilan-Kochgeschirre. 
Export-Artikel. 

Auerbachshof, 

Treppe  A  I.  Zimmer  No.  3. 


*  Einbrennbare  * 

Abziehbilder 


auf  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 


Zierdruckanstalt  Lindenruh 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Glogau. 


gay  Zur  Blesse:  “PC 

Leipzig,  Universitätsstr.  5 

(J.  B.  Klein’s  Kunsthandlung.) 


Porzeiianfabrik 

G.  Riedel  5  Co. 
bflfl5D0RF  b.  Roda  5.-fl. 

masterlager  zur  Leipziger  messe: 

neumarki  1,  L  Etage. 


Cossen  in  reicher  Auswahl.  Kaffee 
und  Cee-Seruice,  Satztöpfe, 
Leuchter,  ffienagen  und  Celler. 
mokkataffen. 


1 

-i 

4 

41 


11.  Wieheret  S  Co.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fürth  in  Bayern.  - 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezweeken  mit  u  ’d  ohne  Fassung,  in  Holz, _  Metall  und  Celiu.oid 

Hand-,  Toilette-  n.  Fuxus- Spiegel. 

MT  MessingTerglasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Me-se  ia  lieipzig:  Kau»  hau*  No.  90,  1«  Ftage. 


^s.  Siegburger 
Kunstterrakotta-Fabrik 

o 


(vormals  J.  Bertrai 

G.  m.  b.  H. 


Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 


Terrakotta*  und  Siderolithwaren. 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta 


Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 


m 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt -Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


Bemhardt&Bauer 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Eiere, 

Hippes, 

teinöerjerviceet 
Zur  Messe  in  Leipzig: 
ßrimmaifctye  5tr.  8,  I 

(Boöega). 


Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

- Oberlausitzer  Bahnhof. - 


ISO 


Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

-  Spezialität:  - 


Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Mssslokai  im  „Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 


Wächtersbacher 

t&ydhjiiifh-S  Steingutfabrik 


Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 


Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


Gebr.  Paris, 


Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 


Porzellan-Spielzeug, 
Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 


Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160.  • 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 


Uhlstädt. 

ft 


GeöranclisgescMrre 


Spezialist :  Kaffeeservice, 
Ktiehengarnitnren, 
Satz  topfe. 


Messlokal:  Neumarkt ln 
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(V- 

n 

vi 

W) 


8  Ü0„  LBIDZI 

empfehlen 

Neuheiten  in 

H  keramischen  Abziehbildern. 

Messausstellung:  Brüderstrasse  59  III. 


Steingutfabrik  Grünstadt  Akt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 
-  Spezialitäten:  - 

SaDrikatlon  u.  Finlagcplatten  u.  montierungsartlkeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 

Süllungsplatten  für  Cisschränke,  CuxusmSbel  und  Kaffeemühlen. 

Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasch-  u.  Cafelsernice,  Aschenschalen,  Spucknäpfe,  $rucht= 
teuer,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 

fttubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kupfergasse  12  (Dresdener  Hot)  1.  Etage  Zimmer  Na.  2. 


Franz  Ant.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steinptfabriku.Kunsttöpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  IG. 

Gewölbe  12  u.  48. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 
(Max  Freiherr  von  Spaun) 

K'ostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 
MUSTERLAGER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 
vom  4.-9.  März  1907. 


Franz  Scheibler, 

Josefsthal  b.  Gablonz,  Böhmen. 

Fabrikation  feinst  geschliffener  Kristallglaswaren. 


Effektvolle  Neuheiten  in: 

Wein=  und  Likörflaschen,  Teedosen,  Menagen  mit 
Glasteller,  Butterschalen,  Salzfässern, Messerlegern 

und  sonstigen  kleinen  Wirtschaftsartikeln, 

Toilettengarnituren  u.  montle  ten  Parfümzerstäu¬ 
bern,  Vasen,  Jardinieren,  Rosenbowls, Tintenfässern 

und  allen  anderen  Schreibtischartikeln. 


Zur  Messe 
in  Leipzig: 


Neumarkt  1,  parterre. 


Franz  Fritz  Nachf. 

Inh.  Hugo  Zedier. 

Grossbreitenbach  i.  Th. 


Porzellan -Malerei  .-. 

Spezialität:  Pfeifenköpfe,  Bier¬ 
krüge  u.  Porzellan-Gegenstände 
mit  Ansichten. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Mädlers  Kaufh  Zimmer  33, 
Petersstrasse  8,  111.  Etg. 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtigcliesKan  f  haus, 

I  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-n.  Kaffeegeschirren . 


II 


iiiische  Porzillaiiabrik  Franz  Holunann  § 

300  Arbeiter  G.  m.  b.  H.  Besteht  seit  1867  fik 

Oberhausen,  Rheinland  ^ 

fertigt 

(jebrauclisgeschirre  aller  Art.  gg 

Direkte  Babnuerbindung  nadj  Vliltlngen,  Bambuig,  Berlin,  Srankturt.  Jn 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 


1  Fürstenberg  a.  d.  Weser.  ■  « 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


F.  Rahrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  — — — 

in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs- 
flläser,  Biumenvasen,  Toiletten* 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


(Metochromatypie  -  Papier) 

liefert  ia  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 

mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 


F.harazim,  Leipzig. 

Gegr.  1871. 


itfibrik  St; 

G.  m.  b.  H. 

Gebrauchsgeschirre. 

Spezialität : 

Wasch-  und  Küchengarnituren. 

Messlokal:  J 

Städtisches  Kaufhaus,  J 

Neumarkt,  Laden  35.  • 


Bleill/i&Co., 

Porzellanfabrik, 

Meernach  -  €fräfentlial 

in  Thüringen. 

Figuren,  Blumenhalter, 
Nippes,  Ostersachen, 
Heiligenfiguren  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof,  Treppe  A.  II. 
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Heinrich  Basnsch, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 
Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchs-Artikeln 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


B.  Bertram, 

Kunst-Terrakotta  Fabrik, 
Lüftelberg  bei  Bonn  am  Rhein. 

Beruorrogende  Deuheiten. 

Kaufhaus,  Gewölbe  30,  part., 
Eingang  vom  Aenmarkt. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kamnitz. 

Erzeugung  non  feinen  Glasmaren,  als  Sernic«, 
Unsen,  Hippes  eic, 

Spezialität: 

Bäder-  n.  flndjnhen-flrlikel  mit  flufscfiriften 
und  flnsldifen  in  grösster  flusoahl. 
naturgetreue  (Dusierzeidinungen  merden  auf 
Uerlangen  eingesandt. 

(DeBIohal :  Stadt.  Kaufhaus, 

I.  ObergeI±o&,  Stand  no.  109. 


^ - 


Haibemflhler  ßlashfittenwerke, 

6esellfd)aft  mit  beschränkter  Raffung, 

Haiöemühl,  Lausitz. 

Halbweiäses,  farbiges  und  weisses  Hohfglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Att.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätzs,  Fisehgläer, 
Karaffen,  Buttergloeken,  Sturz Haschen,  Hyazinthengläser, 
Pulverhiichseu  mit  eingeriehenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumen  rasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuehtungsartikel 
aller  Art.  - - - — _ _ _ 


Anerbachshof,  Treppe  F,  I. 


Huber.  Jordan  de  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  sie  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


Porzellan- 
feifenköpfe 

bemalte  mit  und  auch  ohne 
Beschlägen,  sowie  Abgüsse 
liefert  billigst 

Jos.  Grruber, 

Pfeifenfabriken, 
Schönlinde  in  Böhmen, 
Seit  Heimersdorf  in  Sachsen. 


Messlokal : 
Petersstr.  44  (grosser  Reiter), 
I.  Etage,  Zimmer  20. 


Aktiengese  11  schaf  t  j 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


timrtiliel 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“ 


Hermann  Ohme,  Potzellan-mamifahtur 


c 


Niedersalzbrunn  i.  Schl. 

""  11  empfiehlt  -■  ■  I 


i 


öebrauebsgesebirre 

und  Luxusartikel 

in  neuen  Formen  und  Dekorationen  nach 

Künstkr=6ntwürfen.  isdisdisdisdisd 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  24,  part. 


Porzellanfabrik  Kalk,  G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  (S.-A.). 

Fabrikation  von  Gebrauchsartikeln. 

Moderne  Tafel-  und  Kaffeegeschirre. 

Spezialität: 

Gerippte  Tafel-  und  Kaffeegeschirre,  Kopenhagener  Genre. 
Scharffeuarfarben  -  Dekore,  Strohmodell  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumar'  t  2,  part.  vis  ä  vis  dsm  Automat. 


Kristallfabrik 

Sl.  £ouis. 


Hochfeine 


allen  Genres. 


•^r 


Stadt. 
Kaufhaus, 

Saal  108. 


C.Tielsch  &  Go.,  Altwasser,  Pr.  schi. 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

=====  Reichste  Auswahl.  ===== 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewölbe  II; 

Ecke  Universitätsstrasse  und  Gewandhausgä$schen. 


Heinrich  &  Co, 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 

Spezialität:  _ _ ; 

Tafel-,  Kaffee-  and  Teeservice  für  Taxas  and 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Crebraucbsgescliirre 

ftiv  den  deutschen  Markt  und  Export.  ■  . . .  ■ 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 
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jtudoiph  Seelig  &  Co. 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 

(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


S.  Rachwalsky,  Glatz  (Sctiles.) 

Glas-  u.  Porzellan-Malerei. 
Becher,  Tassen,  Vasen.  Aichschalen  etc.  mit 
Ansicht,  Devise,  Wappen,  Buchstaben,  Re- 
klameteoher.  Reiseandenken  rr it  Ansicht, 
Stereoskop,  Schrift. 

Zi  r  Messe:  Leipzig,  Petersstr.  44  1,  Coje  19 
Musterlager : 

Berlin,  Max  Hueck, 

Ritterstrasse  90  11. 


SS  BRESUA 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hütel¬ 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

Esy*  Prompte  Bedienung.  'S?! 

Sorgfältige  Ausführung. 

In  weimr  War?  3  u.4.Wai,l  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
Porzeiianfabrik  Waiden 

Getos*.  Bcusoh^r 

G  m  b.  H.,  Wilden  (ßave  n\ 


J.  Laut  erb  ach, 

Mitwitz  (Bayern). 
Korbwaren-F»  brik  und  Export.* 
Spezialität :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickelmstallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2  800  Abbildungen  in 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig  :  Matspalast 
„Hansa“,  Qrimmaische  Strasse  13  III,  £; 
Stünde  287-290. 


Hermann  Gerngross 

Mannheim. 
Fabrik  v.  Konservegefässen, 

System  Lasch, 
in  Glas  und  Steinzeug. 

Massenartikel  in  Glas, 
Porzellan  und  Steingut. 

Messlokal :  Auerbachshof, 
Treppe  C,  II.  Stock,  Zimmer  Nr.  5. 


Neues  Musterlager: 

„Städt.  Kaufhaus' 

I.  Obergeschoss  No.  80. 


Vermesse 

GW.'  f&A  Q*c'  ' 


1907 


Kristallglasfabrik  Frauenau 

I.  Gistl  ^ 

Frauenau  ( Niederbayern ) 

empfiehlt  als  Spezialität: 

Römer,  Tafelservices,  Bowlen*,  Bier-,  Wein= 
u.  Likörservices,  Bierseidel, Vasen,  Becher  etc. 


Die 


G.  m.  b.  H. 

Klein- Wittenberg  (Bz.  Halle) 

zur  Messe  in  Leipzig: 

„Silberner  Bär“  Universitätsstrasse  22-24 

empfiehlt  ihre 

reiche  Auswahl 


in 


Wirkungsvollen  Neuheiten. 


B.  Bloch, 

Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 
Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Dekcrations- Gegenstände 
f.  Glas-  u.  Porzellanwaren 
aus  Draht. 

Spezialität : 

Teller-Bügel,  -Ständer,  -Hänger, 
-Ketten,  Tassen -Ständer, 
-Hänger  und  -Ketten, 
Waschserviceständer 
billigst  in  großer  Auswahl. 
Preisliste  gratis  und  franko. 

Ernst  Drechsler  l  Biseiark, 

Drahtwarenfabrik, 
Berlin-Schöneberg,  Feurigstr.  46. 


iier-taier, 

Alexander  Grube, 
Leipzig,  Thalstr.  4. 

Grube’s  Original 

Luftmalgeräte 

für  alle  Branchen. 

Meßlokal,  Petersstr.  44,  IV. 
Fahrstuhl  vorhanden. 


Edm.  Mohr  &  Sohn 

Erste  Thür.  Wetterhaus  Fabrik 

Ilmenau  in  Thür. 

Beste  u.  billigste  Bezugsquelle 
für  Warenhäuser  u.  Grossisten. 

Zur  Messe  in 

Leipzig: 

Petersstr.  37,  III 

Stand  : 

285  -  87. 


für  bie  nächsten  3\vei  (Defö*  Hummern  kostet: 

1  felb  (T)k.  5,~ 

2  Selber  (Dk.  10.—  u.  (.  w. 


VSK  w*»  'IFfOf  W  W  aVwf  v'Ac'  V'lP  Grr&  '•Wp 

*  J.  I  Ziegler,  tasMI  ,ilÄ  * 

Abziehbilder  für  Unterglasur 
ohne  flusglühen 

Interessenten  werden  höflichst  gebeten,  einige  Scher¬ 
ben  mit  zur  Messe  zu  bringen,  woselbst  in  ihrer  Gegen¬ 
wart  dieselben  mit  einem  Abziehbild  versehen  werden. 

Der  dekorierte  Scherben  kann  sofort  wieder  mitgenom¬ 
men  werden,  um  alsdann  zu  Hause  die  Glasurprobe  zu 
bestehen. 

Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Thieme  &  Fuchs 

Universitätsstr.  5,  gegenüber  d.  städt.  Kaufhaus,  parterre.  m 

<^SSSSSSSSSSSSSSSS  SS  SS  SRSSSSSSSSSSSSWSS 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Wegweiser  öurch  bie  leipziger  Oster -Vormesse  1907. 


Simon  Peter  Herz ! 

G.  m.  b.  H. 

Höhr  bei  Coblenz. 

Steinzeugwarenfabrik. 


Bierkrüge,  Weinbowlen, 
Tabaktöpfe,  Vasen  etc. 

Neuheit!  Neuheit! 

Lava  Steinzeug. 
Kaufhaus  Hof,  Gewölbe  44. 


♦. 

i 

► 

t 

i 

i 

► 

◄ 

► 

< 

► 
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Kunft-  und  Baufeeramifdie  Werke 

Pelda  8  Co.,  Brüx  b.  Tcplip  (Bohemia) 

erzeugen  feine  Luxusgegens'äade  aus  Porzellan  u.  Steingut,  wie 

Figuren,  Vasen,  Schalen,  Jardinieren, 
Wanddekorationen  etc.  im  Teplitzer  Genre. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

UniuersitätsHra&e  18/20.  2.  Etage,  Zimmer  6. 

,  Silberner  Bär.  — 


< 

► 

◄ 

► 

< 

► 

◄ 

► 

< 

► 

< 

.♦ 


Manebacher 

Porzellan-Manufaktur 

in  Manebach  (Thüringen.) 

Kleine  Gebrauchsgeschirre  blau 
unter  Glasir, 
Kuchenartikel,  Nachtiampen, 
Weihkessel,  Nesteier. 

N  suheiten  in  originellen 
Aschenschalen,  Menagen, 
Bonbonnieren,  Sparbüchseh, 
Schreibzeugen  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kupfergasse  4,  parterre. 


Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.-(j. 
Stadtlengsfeld  i.  Thür. 

Tafel-  und  Kaffeeservice 

—  in  gefälligen  Formen  und  Dekoren.  — . — ■ 


I 


Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss.  { 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau.  | 
Unterglasur-Malerei.  | 

Zur  Messe  i.  Leipzig:  Auerbachsliof  Ge  w.  56.  | 


QQQE3DQQQQ  Q  □  □□□□□□□□□□ 
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□ 
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Schwarzwilder  Steingutfabrik  ll  Hornberg 

(Badischer  Schwarzwa  d) 

Abteilung  „Haushaltungsartikel“. 

Spezialität: 

Küchengarnituren,  Waschgarn  turen,  Majolikaartikei 

in  modernen  Formen  und  feiner  Dekoration,  in  vorzüg¬ 
licher  Qualität  bei  mäßigen  Preisen. 

Abteilung  „Wasserleitungsartikel“ 

in  allen  Formen  und  Ausführung,  in  prima  Hartsteingut. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Mädlers  Haus,  Neumarkt  30 


32. 
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Sie  dürften  im  Irrtum  sein,  wenn  Sie  annehmen,  daß  die 
Stücke  aus  reinem  Speckstein  durch  Pressen  mit  Stahlmatrizen 
hergestellt  werden.  Soweit  uns  bekannt  ist,  werden  dieselben  aus 
dem  Gestein  heraus  gearbeitet,  was  aber  nur  unter  ganz  besonderen 
Bedingungen  möglich  sein  dürfte.  Jedenfalls  glauben  wir,  daß  der¬ 
artige  Einrichtungen  Kapitalien  verschlingen  können,  bevor  sie 
Kapitalien  bringen. 

Zu  Frage  No.  12.  Betrifft:  Unterschiede  zwischen  Steatit  und 
Porzellan.  Das  Wesentliche  des  Unterschiedes  zwischen  Steatit 
und  Porzellan  dürfte  Ihnen  aus  der  Antwort  zu  Frage  No.  11 
bereits  hervorgehen.  ■ 

Porzellan  ist  eine  aus  Kaolin,  Quarz  und  Feldspat  künstlich 
erzeugte  Masse,  die  bis  zur  Auflösung  aller  Gemengteile  gebrannt 
wird.  (Siehe  Näheres  über  das  Verhalten  keramischer  Massen  im 
Feuer  in  der  Schrift:  Zur  chemischen  und  physikalischen  Konsti¬ 
tution  der  Kaoline  und  Tone  von  Dr.-  Ing.  Loeser,  Preis  Mk.  1,50, 
zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau.) 

Sie  denken  bei  Ihrer  Frage,  wenn  Sie  von  Mischung  und 
Preßmethoden  von  Steatitwaren  reden,  auch  an  die  durch  Stanzen 
unter  Mitverwendung  von  Speckstein  erzeugten  Fabrikate.  Die 
Zusammensetzungen  dieser  Massen  und  die  Brennmethoden  sind 
noch  mehr  Erfahrungssache  als  die  Ausarbeitung  von  Steatitwaren 
aus  reinem  Speckstein. 

Wir  können  Ihnen  mitteilen,  daß  die  größte  Firma,  die  wir 
für  diese  Waren  haben,  seit  etwa  6  Jahren  Rekuperativ-Gasöfen 
nach  „System  Loeser“  in  kleineren  Abmessungen  verwendet  und  im 
Sommer  1906  wieder  4  neue  Ofen  gebaut  hat.  Wir  halten  uns 
indessen  nicht  für  befugt,  das,  was  wir  aus  dem  dortigen  Betrieb 
wissen,  weiter  zu  geben. 

Zu  Frage  No.  13.  Betrifft:  Lack  für  Glas  und  glasierte  Waren. 

Als  Lack  für  Ihre  Zwecke  ist  der  Kopallack  der  allein  geeignete, 
da  er  Temperaturen  bis  300"  C  verträgt,  ohne  aufzukochen.  Da 
nun  aber  die  Kopale  wieder  verschiedene  Schmelzpunkte  resp. 
Siedepunkte  haben,  —  sie  schwanken  zwischen  170  und  340°  — 
ist  in  diesem  Falle  nur  der  härtere  Kopal  anzuwenden,  dies  ist  der 
ostafrikanische  oder  Sansibarkopal.  Von  der  Selbstherstellung 
würde  ich  abraten,  denn  Lackkochen  ist  ein  eigen  Ding  und  nicht 


so  einfach,  wie  es  scheint.  Der  Kopal  muß  erst  geschmolzen 
werden,  etwa  %  des  Gewichtes  ist  als  Kopalöl  abzudestillieren 
und  der  Rest  in  gutem  Leinöl  aufzulösen.  Wenn  Sie  sich  guten, 
harten  Kopallack  aus  Sansibarkopal  und  Leinöl  kommen  lassen, 
haben  Sie  mit  den  versandten  Vorschriften  für  feuergefährliche 
Produkte  nichts  zu  tun;  verdünnen  können  Sie  sich  den  Lack  dann 
mit  reinem  Terpentinöl.  Als  Farben  nehmen  Sie  trockne,  lichtechte 
Farben,  auch  können  Porzellan-  oder  Glasfarben,  mit  dem  Lack 
angerieben,  benutzt  werden. 

Sofort  trocken  ist  der  Lack  nicht,  dies  ist  aber  kein  Nachteil, 
da  schnell  trocknende  Lacke  sehr  zum  Reißen  und  Abblättern 
neigen,  letzteres  aber  bei  Ihren  Waren  durchaus  zu  vermeiden  ist. 
Nachdem  der  Lack  einige  Tage  getrocknet  ist,  wird  er  vorsichtig 
abgeraucht,  ebenso  wie  gemalte  Glas-  und  Porzellanwaren,  und  dann 
in  einem  Blechschrank  oder  in  einer  Muffel  einige  Zeit  auf 
180— 190°  C  erhitzt.  Die  Abkühlung  vollzieht  sich  im  Trocken¬ 
schrank,  da  heißer  Lack  noch  Eindrücke  annimmt.  Erkaltet  ist  er 
sehr  fest  und  hart;  nur  erfahrene  Kenner  können  eine  derartige, 
gut  ausgeführte  Retouche  erkennen.  Viele  Altertumsfälscher  arbeiten 
mit  derartigen  Lackfarben  und  manche  gewiegte  Sammler  und 
Museen  sind  mit  solchen  „alten“  Glasmalereien  angeführt  worden. 
Die  Hauptsache  bei  einer  derartigen  Retousche  ist  und  bleibt  die 
Uebung  in  solchen  Arbeiten.  Lassen  Sie  sich  also  durch  die  ersten 
mißlungenen  Versuche  nicht  vom  weiteren  Arbeiten  abhalten,  nur 
nehmen  Sie  Hartkopallack,  nicht  zuviel  Terpentinöl  oder  gar 
Sikkatif,  tragen  dünn  auf,  vielleicht  2—3  mal,  suchen  nicht  das 
Trocknen  durch  Erwärmen  zu  beschleunigen  und  Sie  werden  bald 
gute  Resultate  erhalten.  *  Ricklefs. 

Zweite  Antwort.  Fehlerhafte  Stellen  an  eingebrannten  Malereien 
können  mit  Damarlack  ausgebessert  werden  und  zwar  nimmt  man 
die  Hälfte  Darmarlack  und  die  Hälfte  Terpentinöl.  Die  Stellen 
sind  mit  einem  feinen  Haarpinsel  ganz  leicht  zu  überstreichen. 

Was  den  Bezug  des  Lackes  anbetrifft,  so  werden  Sie  wohl 
auch  im  Ausland  welchen  erhalten  können. 

Zu  Frage  No.  16.  Betrifft:  Brennöfen  für  felnkeramische  Erzeugnisse. 

Sie  geben  nicht  an,  wieviel  Feuerungen  die  beiden  Oefen  von  4,50  mtr 
und  2,50  mtr  Durchmesser  haben ;  hiernach  richten  sich  die  Ab- 


zugsöffnungen  Auch  die  Größe  der  Feuerungen  ist  zu  wissen 
erwünscht  Ihre  angegebenen  Abmessungen  für  den  Ofen  von 
4,50  mtr  Durchmesser  können  bestehen  bleiben,  wünschenswert 
wäre  es,  wenn  Sie  die  Ofenhöhe  von  2,80  auf  3  mtr  bringen  könnten 
da  erfahrungsgemäß  ein  3  mtr  hoher  Ofen  nicht  mehr  Kohle  braucht! 
ajs  ein  2,80  mtr  hoher.  Die  Wandkanäle  von  40X40  cm  sind  auch 
für  diesen  Ofen  richtig,  sowie  die  Bodenkanäle  von  42X16  Die 
anderen  Einzelheiten  lassen  sich  nicht  so  ohne  Weiteres  beantworten 
wenn  man  die  sonstigen  Verhältnisse  des  Ofens  nicht  kennt  Eben¬ 
so  verhalt  es  sich  mit  dem  kleinen  Ofen  von  2,50  mtr  Durchmesser 

IS1  eS’  SLe  w,enden  sich  mit  Ihren  Fragen  an  einen 
tüchtigen  Ofenbauer,  der  Ihnen  genauen  Bescheid  geben  wird. 

OQO  Zwe'te  Antwort  Ein  Ofen  von  4,50  mtr  Durchmesser  und 
n?°  mtr.,,Hohe  erhaK  sehr  richtig  eine  Scheitelhöhe  des 
Ofengewolbes  von  60  cm.  Die  Zahl  der  Schürungen  beträgt 
sechs.  Die  Rostflache  ist  1  m  lang  und  55  cm  breit.  Die 
Entfernung  von  der  Oberkante  Rostfläche  bis  zum  Feuerungs- 
Gewölbe  betragt  75  cm.  In  der  Ofensohle  sind  120  Abzugs- 
Oeffnungen  von  je  10,5x10,5  cm  bei  einem  Kanal-Querschnitt 
von  35X16  cm  in  regelmäßiger  Weise  anzuordnen.  Die  aufsteigen¬ 
den  Mantelkanäle  benötigen  einen  Querschnitt  von  35X35  cm  die 
Qtfv«  e  lür.  d*!eA  die  gedachte  Rauchverminderung 

35X6  cm.  Letztere  sind  links  und  rechts  von  jedem  Mantelkanal 
derart  anzuordnen,  daß  die  Schamottestärke  zwischen  Flamme  und 
Luft  nicht  mehr  als  6  cm  beträgt.  Dadurch  wird  eine  sehr  energi¬ 
sche  Erhitzung  der  zugeführten  frischen  Luft  gewährleistet. 

Der  Ofeneinsatz  soll  recht  dicht  sein,  möglichst  Kapselsäule 
a”  Raps.e,8au1?-  da  sonst  der  Zug  zu  heftig  wird.  Brenndauer  ca 
20  Stunden.  Bei  einem  Ofen  von  2,50  in  Durchmesser  und  2  m 
Hohe  kommt  man  wohl  mit  der  Scheitelhöhe  von  45  cm  des  Ofen- 
ge^?ibonSAuUSX-D!e  Herdkanalisation  von  28X16  cm  Querschnitt 

von  10X10  cm-  Der  Ofen  bedingt  4  Schürungen 
n0"  L00??,  CrT1,  Rosutfläche  und  75  cm  Höhe  für  Flammen-Raum. 
Dm  Mantelkanale  erhalten  einen  Querschnitt  von  30X30  cm*  iene 
für  Sekundärluft  30X6  cm.  Brenndauer  ca.  12-14  Stunden 

Zu  Frage  No.  17.  Betrifft:  Fehlbrände  mit  Glanzgold  in  der  Rinn- 

-xfDer  F,ehIeßr>  daßt  sich  Glanzgold  nach  dem  Brande  abreiben 
laßt,  tritt  regelmäßig  auf,  wenn  dasselbe  nicht  scharf  genug  gebrannt 
ist.  Vielleicht  ist  dies  auch  bei  Ihnen  der  Fall.  Dann  muß  nach 
nochmaligem  schärferen  Brennen  das  Gold  festsitzen. 

,  ab!r  durchaus  nicht  ausgeschlossen,  daß  auch  die  in 

der  Muffel  mit  verglühten  Gegenstände  derartige  Störungen  her- 
vorrufen.  Schon  der  aus  denselben  entweichende  Wasserdampf 
kann  auf  verschiedene  Stoffe  zersetzend  oder  verflüchtigend  wirken 
wie  z.  B  auf  Borsäure  Wenn  in  der  Masse  Chloride  vorhanden 
sind,  so  kann  bei  Zersetzung  derselben  frei  werdendes  Chlor  oder 
Chlorwasserstoff  das  im  Glanzgold  als  Flußmittel  vorhandene 
W^mutojcyd  m  Wismutchlorid  verwandeln,  welches  flüchte  ist. 
Auf  diese  Weise  würde  das  Gold  seines  Flusses  beraubt  werden 
und  kann  dann  nicht  am  Scherben  haften.  Dann  würde  auch  durch 
nochmaliges  schärferes  Brennen  der  Fehler  nicht  behoben  werden 
können.  Der  Fehler  könnte  dann  aber  nur  bei  gleichzeitigem 
Brennen  von  Rohgeschirr  auftreten.  Es  wäre  also  leicht  fest¬ 
zustellen,  ob  dieses  die  Erscheinung  hervorruft. 

Auch  das  Eindringen  ähnlich  zersetzend  wirkender  Gase  aus 
tZF*Uer“nVnJas  Muffeünnere  ist  nicht  ausgeschlossen.  Meist 
bildet  sich  allerdings  dann  ein  matter  Hauch  auf  dem  Golde  der 
sich  wegwischen  läßt.  Hiergegen  hilft  gutes  Verschmieren  etwaiger 
Risse  und  Fugen  mit  Muffelkitt  und  Ausglasieren  derselben. 

Daß  das  Glanzgold  selbst  gegen  früher  eine  andereZusammen- 
setzung  haben  soüte,  ist  nicht  anzunehmen,  da  das  Frankfurter 
Gold  stets  gleichmäßig  geliefert  wird.  Durch  Anfrage  bei  der 
liefernden  Firma  werden  Sie  das  ja  leicht  feststellen  können. 

Zweite  Antwort.  Da  das  Glanzgold  von  einer  guten  Firma 
bezogen  wird,  so  ist  nicht  anzunehmen,  daß  in  dem  Gold  selbst 
die  Ursache  des  Fehlers  liegt.  Vielmehr  ist  zu  vermuten,  daß  im 
Betriebe  selbst  der  Fehler  hervorgerufen  wird.  Zunächst  ist  fest¬ 
zustellen,  ob  die  Temperatur  in  der  Muffel  auch  hinreichend  hoch 
ist,  um  das  Gold  einzubrennen.  Versuche  in  dieser  Richtung  lassen 
sich  leicht  vornehmen.  Ferner  ist  das  Personal  streng  darauf  zu 
kontrollieren,  ob  es  auch  beim  Aufbringen  des  Goldes  mit  der 
nötigen  Sauberkeit  und  Sorgfalt  vorgeht.  Jedes  Stäubchen,  das 
auf  dem  Geschirr  liegt,  gibt  schon  Veranlassung  zum  Auftreten 
des  Fehlers.  Auch  das  Anfassen  der  zu  vergoldenden  Stelle  mit 
fettigen  und  schweißigen  Fingern  muß  durchaus  vermieden  werden. 

Dritte  Antwort.  Aus  Ihrer  Frage  geht  nicht  hervor,  ob  die 
betreffenden  Gegenstände  nur  Golddekore  tragen  oder  ob  außer 
dem  Goldhenkel  auch  Farbendekore  auf  den  gleichen  Stücken  sind 
und  ob  diese  gut  ausgebrannt  und  mit  dem  nötigen  Glanz  heraus¬ 
kommen.  Im  letzteren  Falle  dürften  chemische  Einflüsse  der 
Feuergase  in  Frage  kommen  und  ich  würde  Ihnen,  raten,  die 
Muffelteile  einmal  mit  Mennige  auszustreichen  und  alle  Risse  gut 
zu  verkitten,  dann  stark  auszuglühen  und  wieder  in  Betrieb  zu 
nehmen.  Handelt  es  sich  aber  ausschließlich  um  Golddekor,  dann 


ist  das  Gold  vermutlich  nicht  hoch  genug  eingebrannt  und  Sie 
dürften  zum  Ziel  kommen,  wenn  Sie  den  Artikeln  eine  höhere 
Temperatur  geben.  u,,crc 

Ist  die  Sanddichtung  noch  intakt? 

Werte  Antwort.  Hier  hilft  nur  eine  Reihe  Beobachtungen  und 
ersuche.  Lassen  Sie  das  Verglühen  von  Rohware  weg,  brennen 
Sie  scharfer  ein,  halten  Sie  die  Muffel  immer  gegen  Eindringen 
der  Feuergase  dicht  sorgen  Sie  für  besseren  Zug  in  der  Feuerung 
durch  Erhöhen  des  Schornsteins  oder  Vergrößerung  des  Abzuges 
streichen  Sie  die  Muffel  innen  mit  Porzellanglasur  aus  mit  etwas 
Wasserglaszusatz  und  Sie  werden  bessere  Resultate  erzielen.  Die 
Hauptsache  wird  immer  bleiben,  daß  Sie  besser  einbrennen  Sie 
nehmen  das  Gold  vielleicht  zu  leicht.  Sie  können  auch  einmal 
versuchen,  ein  anderes  Glanzgold  zu  verarbeiten,  um  zu  sehen 
ob  der  Mangel  auch  bei  anderen  Marken  von  Glanzgold  sich  zeigt! 
p  0ie  Rmgmuffel  verlangt  viel  Zug  und  bedingt  eine  hohe,  weite 
Esse.  Bei  einer  von  mir  benutzten  Ringmuffel  mußte  ich  die 
Esse  auch  erweitern  und  erhöhen  und  hatte  dann  bessere  Resultate. 

„  l i  Antwort.  An  der  betreffenden  Ringmuffel  ist  kein 

HpR  6h"  Dle.  Fehlbrände  in  Ihrer  Muffel  sind  darauf  zurückzuführen 

d  •  UVtemgeSetften,  geg°ssenen  und  gedrehten  Gegenstände 
noch  nicht  ganz  trocken  waren.  Bei  dem  Heizen  der  Muffet 
strömten  diese  dann  Wasserdunst  aus,  den  auch  das  beste  Gold 
nicht  vertragen  kann.  Ferner  ist  auch  oft  viel  Schuld  daran  daß 
die  Hitze  zu  schnell  gesteigert  wird.  Endlich  ist  auch  noch  ie 

stark  aurfz“ e"  e“  de3  dieS6S  mehr  oder  «"'«er 

M..ff«|ZU  pFra°e  fN°'  Koba,tb,au  als  Unterglasurfarbe  in  der 

Muffel.  Ein  gutes  Kobaltblau  unter  Glasur  läßt  sich  in  Oefen  mit 
indirekter  Flamme  sehr  gut  erzielen.  Wie  die  Farbe  zusammen¬ 
gesetzt  werden  muß,  hängt  wesentlich  von  der  Glasur  ab.  Am 
sichersten  ist  es.  Sie  lassen  sich  verschiedene  fertige  Farben  be- 
mustern  unter  «  denen  sich  gewiß  etwas  Passendes  finden  wird 
Kobaltblau  entwickelt  sich  sowohl  in  schwächerem  wie  in  schärferen 
Feuer  gut,  vorausgesetzt  natürlich,  daß  die  Glasur  nicht  überbrannt 
wird,  da  sie  dann  zu  stark  lösend  auf  die  Farbe  einwirkt. 

Wenn  sie  die  Farbe  selbst  hersteilen  wollen,  so  versuchen  Sie 
einmal  die  folgenden  Versätze.  e  5ie 


i 


i 

70  Tonerdehydrat 
20  schwarzes  Kobaltoxyd 
10  Kalisalpeter 

II 

47  Tonerdehydrat 
24  gemahlener  Quarz 
23  schwarzes  Kobaltoxyd 
6  Zinkoxyd 

..  ..Dle+  einzelnen  Bestandteile  werden  innig  gemischt  und 
möglichst  scharf  gebrannt.  Der  fertigen  Farbe  kann  wenn  nötig 
ein  auszuprobierendes  Quantum  Glasur  zugemahlen  Verden  g’ 

Zweite  Antwort.  Kobaltblau  läßt  sich  in  jedem  Ofen  mit  direkter 
oder  indirekter  Feuerung  leicht  und  schön  erzielen.  Die  Hitzegrade 
die  erforderlich  sind,  um  eine  schöne  Farbe  zu  erhalten  sind  nicht 
b°c]l  £”d  !aj>sen  sich  in  der  Muffel  leicht  erzeugen ;  zu  hohes  Feuer 
verdirbt  nichts,  da  Kobalt  mit  zu  den  Scharffeuerfarben  gehört 
Man  stellt  diese  Farben  her  aus  Kobaltoxyd,  Kobaltphosphat8  Ton¬ 
erde  und  Zinkoxyd.  Die  Farben  werden  durch  diese  Mischung 
heller  und  undurchsichtiger  und  widerstehen  sehr  gut  der  Auflösung 

ÄÄ.:61"  dU"kleSßlaU  "häl*  «toÄSS 

Reirfe"  Tonerde"11  K°baltox>'d"1  |{jjj  Teile 

Oder  man  mischt  und  glüht: 

Reines  schwarzes  Kobaltoxyd  82  8 

Reine  Tonerde  jq3’q  " 

Ein  helleres  Blau  erhält  man  durch  Mischen  und  Glühen  von- 
zinkoxyd  2q  Teilte 

Phosphorsaures  Kobaltoxydul  34 

Tonerde  50  ” 

Wichtig  für  die  Erzielung  einer  guten  Farbe  ist,  daß "die  Oxvri- 
gemische  gut  gemischt  und  dann  so  stark  als  möglich  geglüht 
werden.  Hierauf  wäscht  man  dieselben  tüchtig  mit  kochendem 
Wasser  aus,  glüht  nochmals  und  trocknet  sie  dann.  Andere  Farben 

anaKob"tterhält  ma"  ,eiCM  dUrCh  Veränderung' Ta& 

f  .  Zu  Fra0e  N°-  20.  Betrifft:  Erzeugung  von  hohem  Glanz  bei  Muffe'- 
farben.  Den  Glanz  der  Schmelzfarben  kann  man  durch  zUsatz 
von  Porzellanfluß,  den  die  Farbenfabriken  liefern,  erhöhen  Durch 
Thr  Me«n.fWerden  £,e  £ald  denJ'enigen  Fluß  herausfinden  der  für 
find  enden  *Fir  m  e  nf  ^  °Ute  ^  die  im  '"seratenteH  X 

mohilflnhfitriph6  Nn,  22‘0  ßel£lfft:  ,Klarun8  von  Speisewasser  bei  Loko¬ 
mobilenbetrieb.  Da  es  sich  nicht  um  Salze  handelt,  welche  im 
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Wasser  gelöst  sind,  sondern  um  in  demselben  suspendierte  sandige 
oder  tonige  Bestandteile,  so  empfiehlt  sich  die  Anlage  einer  Filtrier¬ 
einrichtung.  Firmen,  welche  derartige  Einrichtungen  liefern,  finden 
Sie  im  Inseratenteil.  Auf  alle  Fälle  ist  Ihnen  zu  raten,  den  Boden¬ 
satz  auf  diese  Weise  oder  in  einem  Klärbassin  zu  beseitigen,  da 
durch  denselben  im  Kessel  leicht  unliebsame  Störungen  hervor¬ 
gerufen  werden  können.  Gegenüber  den  Kosten  derartiger  Anlagen 
ist  die  immerhin  nicht  unwesentliche  Ersparnis  an  Heizmaterial  zu 
berücksichtigen. 


Red)ts=  unö  Wirtfdjaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

F.  C.  M,  Anfrage.  Im  März  vorigen  Jahres  vereinbarte  ich  mit 
einem  meiner  Vertreter  die  Vertretung  bis  zum  1.  April  1907.  So¬ 
bald  diese  ’A  Jahr  vor  Ablauf  nicht  gekündigt  wird,  sollte  sie  dann 
auf  ein  weiteres  Jahr  laufen. 

Mittelst  Einschreibebriefes  kündigte  ich  und  sandte  diesen 
Brief  vom  30.  Dezember  am  31.  desselben  Monats  Vormittags  hier 
ab,  so  daß  er  am  1.  Januar  im  Besitz  des  Empfängers  gewesen  sein 
mußte.  Der  Agent  verweigert  jedoch  die  Annahme  der  Kündigung, 
da  sie  nicht  rechtzeitig,  gemäß  unserer  Abmachung,  erfolgt  sei. 

Wer  ist  in  diesem  Falle  im  Recht? 

Antwort.  Nach  unserer  Ansicht  sind  Sie  im  Unrecht.  Die 
Kündigung,  die  per  31.  März  1907  wirksam  sein  sollte,  mußte  genau 
ein  Vierteljahr  vorher,  also  am  31.  Dezember  1906,  erfolgen  und 
zwar  mußte  sie  an  diesem  Tage  nicht  erst  abgehen,  sondern  bereits 
in  Händen  des  Agenten  sein.  Die  Kündigung  ist  also  verspätet  er¬ 
folgt  und  daher  wirkungslos. 

T.  P.  U.  Anfrage.  Im  Juni  v.  Js.  wurde  ein  Kontrakt  von 
einigen  hundert  Kisten  getätigt  ohne  Bestimmung  jeglichen  Ab¬ 
nahmetermins  für  das  ganze  Quantum  der  Kisten.  Wenn  nun  ein 
Auftrag  ohne  Termin  getätigt  worden  ist,  in  welcher  Zeit  erlischt 
dieser  allein  ohne  vorhergehende  Ankündigung?  Ist  eine  nach- 
herige  Terminsfestsetzung  noch  möglich  und  in  welcher  Weise  zu 
bewirken  ? 

Antwort:  Eine  absolut  zuverlässige  Antwort  läßt  sich  auf  ihre 
Anfrage  nicht  erteilen.  Weder  gibt  es  feste,  gesetzliche  Normen 
über  Abrufgeschäfte,  noch  existieren  darüber  allgemein  gültige 
Handelsusancen.  Es  kommen  die  allgemeinen  Rechtsgrundsätze  in 
Betracht,  nach  denen  dahin  zu  entscheiden  ist,  daß  die  Frist  des 
Abrufs  im  Hinblick  auf  die  in  Frage  kommenden  geschäftlichen 
Verhältnisse  und  Besonderheiten  des  Einzelfalles  „angemessen“  sein 
muß.  Hierbei  sind  Art  und  Menge  der  bestellten  Waren,  Preise  etc. 
ausschlaggebende  Faktoren.  Ob  Sie  nun  jetzt  nach  etwas  über 
V2  Jahre  volle  Abnahme  einer  Abruforder  ohne  Fristbestimmung 
fo’rdern  können,  ist  zum  mindesten  recht  zweifelhaft.  Es  ist  garnicht 
vorher  zu  sagen,  wie  in  einem  eventuellen  Prozeß  das  Gericht  ent¬ 
scheiden  würde.  Wir  könnten  jedenfalls  nicht  zu  einem  Prozesse 
raten,  sondern  empfehlen  Einigung  mit  dem  Kunden.  Für  die  Zu¬ 
kunft  aber  raten  wir  Ihnen  dringend,  Abrufordres  nur  mit  genau 
fixiertem  Endtermin  anzunehmen.  Dann  sind  alle  Zweifel  sofort 
gehoben. 


schlossen.  Die  Organisation  funktioniert  ausgezeichnet,  wie  das 
bei  einer  Sache,  die  von  der  „Vereinigung  deutscher  Porzellan¬ 
fabriken“  ausgeht,  nicht  anders  zu  erwarten  war.  C.  R. 


Rietschen  bei  Rothenburg,  0.-L.  Fabrikbesitzer  Greiner  in  Rietschen 
bei  Rothenburg,  O.-L.,  wird  neben  seiner  Hohlglashütte  noch  eine 
Tafelglashütte  erbauen  lassen. 


Finsterwalde,  N.-L.  Errichtung  einer  Glasfabrik  in  Finsterwalde. 

Ein  neuer  Industriezweig  wird  in  Finsterwalde  ins  Leben  gerufen 
werden.  Zwecks  Errichtung  einer  Glasfabrik  ist  ein  Teil  des  Ge¬ 
ländes  zwischen  der  Halle  -  Sorau  -  Gubener  und  der  Zschipkau- 
Finsterwalder  Eisenbahn,  Richard  Lortz  gehörig,  in  den  letzten 
Tagen  von  einer  Berliner  Firma  käuflich  erworben  worden. 


Frankfurter  Verkaufsverein  für  Ziegelei-Fabrikate,  G.  m.  b.  H.,  zu 
Frankfurt  a.  Main.  Der  Ziegeleibesitzer  Julius  Peters  zu  Massenheim 
ist  als  Mitglied  des  Aufsichtsrats  ausgeschieden.  Der  Architekt 
Reinhard  Kunz,  Höchst  a.  Main,  ist  mit  Wirkung  ab  1.  April  1907 
zum  Mitglied  des  Aufsichtsrats  ernannt. 

Die  Keramische  Woche  findet  im  Architektenhause  zu  Berlin 
nach  folgender  Ordnung  statt : 

13.  Februar:  Gipsverein. 

14.  Februar:  Kalksandsteinverein. 

16.  Februar:  Verband  deutscher  Tonindustrieller  und 
Schornsteinverein. 

17. — 19.  Februar:  Deutscher  Verein  für  Ton-,  Zement-  und 
Kalkindustrie. 

18.  Februar:  Tonrohrverein  und  Ziegeleibesifzerverein. 

19.  Februar:  Feuerfester  Verein. 

20.  Februar:  Zementverein,  Verblenderverein  und  Dachziegel- 
Sektion. 

21.  Februar:  Zementverein  und  2|ementwarenverein. 

22.  Februar:  Betonverein  und  Sektion  Kalk. 

23.  Februar:  Betonverein. 


Neue  Porzellanfabrik  in  Brüx.  W.  Pelda,  Kaufmann  und  W.  F. 
Krahl,  langjähriger  Filialleiter  der  Firma  Rießner,  Stellmacher  & 
Kessel  in  Turn-Teplitz  und  später  Geschäftsführer  der  Kunstkeramik 
Paul  Dachsei  ebendort  und  Jos.  Schiller,  langjähriger  Techniker 
obengenannter  Firmen,  haben  eine  Porzellanfabrik  unter  der 
handelsgerichtlich  protokollierten  Firma:  „Kunst-  und  Baukeramische 
Werke,  Pelda  &  Co.  errichtet,  um  ausschließlich  feine  Luxuswaren 
aus  Porzellan  und  Steingut  in  Figuren,  Vasen,  Krügen,  Jardinieren, 
Schalen  etc.  im  Genre  der  besten  Teplitz-Ware  herzustellen. 

Schon  zur  diesjährigen  Leipziger-Frühjahrsmesse  wird  die 
Firma  eine  reichhaltige  Kollektion  Universitätsstraße  18-20  II.  Stock 
6  ausstellen. 

Das  Kapselscherben-Syndikat  der  deutschen  Porzellanfabriken,  dem 

wir  ein  gutes  Gedeihen  vorhergesagt  haben,  scheint  diese  Ver¬ 
heißungen  im  vollen  Maße  zu  erfüllen.  Wie  wir  hören,  hat  das 
Syndikat,  das  bekanntlich  erst  am  8.  Dezember  des  Vorjahres  be¬ 
schlossen  worden  ist  und  seine  Tätigkeit  eigentlich  erst  mit  dem 
1.  Januar  dieses  Jahres  begonnen  hat,  den  größten  Teil  der  Kapsel- 
scherben-Produktion  für  das  Jahr  1907  zu  dankbaren  Preisen  ver- 


Frachtermässigung  für  Tuffstein  und  Trass.  Seit  dem  1.  Januar 

besteht  für  die  Beförderung  von  Zement  und  Kalk  in  Wagenladungen 
von  15  t  von  Stationen  deutscher  und  niederländischer  Eisenbahnen 
ein  Ausnahmetarif,  der  die  bis  dahin  gültigen  Sätze  des  Spezial- 
tarifes  III  (2,2  Pf.  für  das  tkm  Streckensatz,  zuzüglich  1,20  Mk. 
Abfertigungsgebühr  für  die  Tonne)  auf  1,7  Pf.  für  das  tkm  Streckensatz, 
zuzüglich  1,20  Mk  Abfertigungsgebühr  für  die  Tonne  ermäßigt.  Die 
Firma  Gerhard  Herfeld  in  Andernach  hatte  nun  für  ihre  im  Nette¬ 
tal  gewonnenen  Erzeugnisse,  Tuffstein  und  Traß,  die  ebenso  wie 
Kalk  und  Zement  zur  Mörtelbereitung  dienen  und  namentlich  bei 
Wasserbauten  mit  diesen  in  Wettbewerb  treten,  die  gleiche  Fracht¬ 
ermäßigung  zur  Ausfuhr  nach  den  Niederlanden  beantragt,  mit  der 
Begründung,  daß  die  einseitige  Gewährung  der  Frachtermäßigung 
für  Kalk  und  Zement  eine  große  Schädigung  ihrer  Industrie  be¬ 
deute.  Die  Industrie  des  Brohltales  hatte  sich  diesem  Anträge  an¬ 
geschlossen.  Im  einzelnen  wurde  darauf  verwiesen,  daß  Zement 
ein  viel  teueres  Erzeugnis  als  Traß  sei  und  daher  leichter  eine 
höhere  Fracht  ertragen  könne.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  sei 
der  Traßabsatz  nach  den  Niederlanden  immer  mehr  und  mehr 
durch  die  schon  früher  geltenden  billigen  Zement-  und  Kalkpreise, 
namentlich  aus  Belgien,  zurückgegangen.  Durch  die  inzwischen 
eingetretene  Ausnahmetarif-Bewilligung  für  Zement  und  Kalk  müsse 
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der  Traßabsatz,  der  in  früheren  Jahren  gegenüber  der  Zement- 
und  Kalkausfuhr  ein  ganz  bedeutender  gewesen  sei,  auf  ein  Ge¬ 
ringes  beschränkt  werden.  Ueberdies  habe  sich  die  Lage  der  Zement¬ 
industrie  in  der  Zeit  seit  Einführung  der  Ausnahmetarife  wesentlich 
gebessert  und  könne  nicht  mehr  als  ungünstig  bezeichnet  werden. 
Es  sei  also  ein  Grund  für  die  Bevorzugung  dieses  Artikels  vor 
Traß  und  Tuffstein  nicht  mehr  vorhanden.  Während  sich  die 
Coblenzer  Handelskammer  in  einem  Gutachten  für  die  Ausdehnung  des 
Ausnahmetarifs  vom  1.  Januar  1905  auf  die  Artikel  Tuffstein  und  Traß 
ausgesprochen  hatte,  ist  aus  den  Kreisen  der  Zementindustrie  gegen 
solche  A/faßregel  Widerspruch  erhoben  worden  mit  der  Begründung,  daß 
die  Gewinnungs-  und  Herstellungskosten  fürTuffstein  und  Traß  um  ein 
vielfaches  niedriger  seien  als  diejenigen  für  Zement,  und  daß  jene 
Artikel  daher  auch  Johne  Frachtermäßigung  den  Wettbewerb  mit 


Zement  sehr  wohl  aufnehmen  könnten.  Der  Bezirkseisenbahnrat  zu 
Cöln,  der  nach  vorhergegangener  Beratung  des  Antrages  in  seinem 
ständigen  Ausschüsse  in  seiner  Sitzung  vom  3!.-' Oktober  1906 
diese  Tariffrage  erörterte,  stellte  sich  auf  den  Standpunkt,  daß  gegen 
über  den  verhältnismäßig  geringen  Ausfuhrmengen  an  Traß  und 
Tuffstein  der  Versand  von  Zement  nach  den  Niederlanden  einen 
erheblichen  Umfang  angenommen  habe,  und  noch  weiter  im  Stei¬ 
gen  begriffen  sei,  daher  die  in  den  Kreisen  der  Zementindustrie 
gehegte  Befürchtung,  eine  Frachtherabsetzung  für  Traß  und  Tuff¬ 
stein  nach  den  Niederlanden  werde  eine  Schädigung  der  Zement¬ 
industrie  zur  Folge  haben,  nach  der  heutigen  Lage  beider  Industrie¬ 
zweige  nicht  begründet  erscheine.  Der  Bezirkseisenbahnrat  ge¬ 
langte  daher  zu  dem  Beschlüsse,  den  Antrag  der  Firma  Herfel 
zu  befürworten. 


Grösseres  BanmaterialiengescMft 


<ler  Schwei* 


sucht  Vertretung 

in  glasierten  Wandplatten  und  Closetwaren, 
event.  auch  Boden-31osaik-Tonplatten.  Adresse 
nimmt  unter  Chiffre  U.  607  Lz.  die  Annoncen  Expedition 
Haasenstein  &  Vogler,  Basel,  entgegen. 


Suche  zu  kaufen  gute,  gebrauchte 

Ziegelpresse 

auf  4000  bis  6000,  für  Zugtiere 
oder  Dampf;  auch  eine  Loko¬ 
mobile  auf  6  Pferde.  Gefl. 
Offerten  postlagernd  W.  N.  5, 
Wreechen,  Posen. 


Gut  erhaltene 

Druckpresse 

zu  kaufen  gesucht. 

Offerten  an 

W.  Weissbrodt  &  Co., 

Pankow  b.  Berlin,  Breitestr.  15. 


Vertretungen 


leiffungsföhiger  Käufer 

für  Königreich  Sachsen,  event.  Provinz,  Thüringen,  Schlesien  etc. 
provisionsweise  snclit  bestens  eingeführter,  rühriger  Kaufmann 

der  Porzellan,  Steingat-  nud  Glas -Branche.  Große 
Lagerräume,  Ausstellungssäle  mit  Telephon  im  Zentrum  der  Stadt. 
Zur  Frühjahrs-Messe  anwesend.  Anfragen  bitte  mit  näheren  Details 
zu  richten  an 

Ernst  A.  Vollmer, 

Dresden  Marienstr.  4S. 


Stellenangebote:  10  Pfennig:  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  ia  Zahlung 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  Je  nach  Oewlcht  das  für  die  Weiterbeförderung;  erforderlich«  Porto  heizuftigon. 


92,000  BJ|  ||  1100 

Mitgl.  Ul  1^1  ■  19  B  Ortsgr. 

Größter  kaufmännischer  Verein  der  Welt. 

Prinzipale, 

die  kaufmännisches  Personal  suchen, 

Handlungsgehilfen, 

die  Stellung  suchen, 
wenden  sich  an  den 


Hamburg,  Holstenwall  4. 
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für  die  Presse,  bei  hohem  Lohn 
und  dauernder  Beschäftigung  ge¬ 
sucht  für  eine  rheinische  Glas¬ 
hütte.' 

Offerten  unter  A.  R.  9541  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Garniererinnen, 


tüchtige  Mädchen  und  Frauen, 
sowie 


fleißige  ruhige  Leute,  in  dauernde, 
lohnende  Beschäftigung  gesucht. 


Porzellanfabrik  Vessra 
b.  Themar  a.d.  Werra. 

Einige = 
tüchtige  und  solide  Maler 

finden  dauernde  Beschäftigung. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
erbeten. 

Striegauer  Porzellanfabrik 
Actiengesellschaft 
vorm.  C.  Walter  &  Comp. 


für  Ueberfang  und  Glasplakate 
gesucht.  Angebote  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

R.  Bar, sick,  G.  m.  b.  H., 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


Stanowitz  Kr.  Striegau. 


Berlin  SW.,  Hollmannstrasse  18. 


Reelle  Bedienung.  Otterwelhetr.  18. 


Bti  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichsi,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollt 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle. 


Maler- Gesuch. 

Tüchtige  Ränderer,  auch  in  Oval  und  Viereck  firm,  für  bessere 
Tafel-Service  usw.,  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Solche,  die  schon 
in  Hotel-Dekoren  gearbeitet  haben,  erhalten  den  Vorzug. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  bs i  Stuttgart. 


Mehrere  Becher-  u.  Schalendreher, 


sowie 


Dreherionen  o.  Gielerinnen,  Verputzerinnen  u.  Garniererinnen 

bei  hohen  Akkord-Löhnen  per  sofort  gesucht. 

Nur  Nicht-Verbändler  finden  Berücksichtigung. 

Porzellanfabrik  Brambach  i.  Sa. 


Ein  praktischer,  selbständiger 


irilili 


Auf  Lack-  und 
eingearbeitete 


Tintengläser 


Glasmacher 

für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


wird  von  einer  österreichischen  Ofenfabrik  zum  baldigen  Antritt 
gesucht.  Gefl.  Offerte  unter  „Modelleur  249“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzelian-Maler 

gesucht.  Derselbe  muß  im  Ueber- 
arbeiten  (Pinselretusche)  von  Por¬ 
zellan  Photographien  sowie  in 
Dekor  und  leichter  Schrift  tüch¬ 
tig  sein.  Bei  Konvenienz  Jahres¬ 
stellung. 

Karl  Stainer, 

Porzeil.-,  Glasphotographie  u.  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen.) 

*  Blaumaler.  * 

Wir  suchen  auf  sofort  einen  mit  Rändern  von  ovalen  Ge¬ 
schirren  vertrauten  Blaumaler. 

FÜrficnbcnjgr  PorzdlGDfobrife,  Fürlfenberg,  Weier. 

Einige  Maler 

für  bessere  Figuren  sucht  für  sofort 

Porzellanfabrik  Kranichfeld  (Ilm). 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 

Einige  Giesser 

für  bessere  Figuren  u.  Jardinieren 
finden  noch  dauernde  Beschäftig¬ 
ung  in  der  Porzellanfabrik  von 

Morpnroth  &  Co., 

Gotha  i.  Thür. 


Stahlstiche ied-  Sgjg 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzell 


Einige 


Dreher 

für  Flach-  und  Hohlgeschirr, 
wie  einige  geübte 

Export  -  Mali 

per  sofort  gesucht. 


(Bayern). 


W  ©lasmcder,  “W 

tüchtig  im  Kolorieren  von  Druckansichten,  Figur  und  Schrift,  fin 
dauernde,  lohnende  Akkordarbeit;  pr.  Woche  ca.  20—24  Mark. 

S.  Rachwalsky  Glatz,  Pr.-Schles 


Tüchtiger 


Modellein  rieht  er, 

7 

welcher  zugleich  Formen  zu  gießen  hat,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab,  (Bayern) 


Einige  tüchtige,  solide 

Hr  Maler, 

welche  auf  unsere  Artikel  eingearbeitet  sind,  werden  zum  sofort! 
Eintritt  gesucht. 

_ Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm 

Wir  suchen  für  unsere  Export-  Abteilung  einen  tüchtij 

jung.  Expedienten 

Springer  &  Go.  k.  k.  p  iv.  Porzelfanfabr 

_ Elbogen,  Böhmen. _ 

Junger  tüchtiger  Glasmaler, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sc 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Uel 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L.  365“  an  die  „Keramische  Rt 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten., 

'  '  '  ■  i  ■■  i  i  i  — — 

Porzellan -Jßalßr 

für  Schrift  und  Militär-Artikel  sofort  gesucht. 

Jos.  Schick,  München, 

_ _ _ _ Loristrasse  30. 

Ein  tüchtiger,  solider 

Qlasierer 

findet  bei  uns  dauernde,  angenehme  Stellung.  Eintritt  sofort. 

Steingutfabrik  Möhlin  bei  Rheinfelden  (Schwe 


Zum  sofortigen  Eintritt 

•  Bll 


II 


I 


auf  Reservekrüge  eingearbeitet, 
für  dauernde  u.  lohnende  Stellung 
gesucht. 

Gefällige  Offerten  an 

Germ.  Klein  &  Go.  kßiolpr, 


Goldschmier« 

goldhaltige  Lappen  u.Flaschenl 
eu  hohen  Preisen  bei  pünktli 
T3d  reeller  Bedienung. 

OftkarRcttmaiisuSt&dtili 
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(and,  Schrift  und  Dekor  werden  gesucht 

Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner, 

Oberhohndorf  b.  Zwickau. 


Schriftmaler, 

fiorzeliangrabschilder  gut  eingeübt,  erhält  sofort  sehr  gut 
;nde  Stellung. 

Emil  Hauswald,  Döbeln  i.  Sa. 


Gesucht  für  Stahl-Buntdruck 

PT*  tüchtiger  $)rucker 

bei  vier  Mark  Tagelohn. 

__ _ Schulte  &  Wenning,  Schwelm. 


Wir  suchen  mehrere  tüchtige 


Maler 


ond,  Staffage,  bessere  Dekore  und  Kolorit. 

zellanfabr.  Schönwald  in  Schönwa!d(Oberfranken.) 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht 

einige  tüchtige  Arbeiter, 

deren  Frauen  oder  Töchter  gewandte 

dcschirrverpufzeriniien 

Berlin  SW^tT  Unter  ”R'  P'  359<<  3n  die  ”Keramische  Rundschau“, 


Mehrere  tüchtige 
Maler  und  ein  Glasgraveur, 


Betriebsassistent 


stelle"  lei!’  Ee„deerFebruar"dds"  jÄ"8  lmd  gutem  Lol,n  «eleSen  ist’ 

Ruhländer  Glasmanufakiur,  Arthur  Lindner, 

Kuhland  O.-L. 


Tüchtiger  solider 


jüngere  energische  Kraft,  von  größerer  Steingutfabrik 
per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  Beifügung  der 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche  unter  St.  309 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Giesser 


für  größere  Gegenstände  (Tafelserviceteile)  wird  zu  baldigem  Ein¬ 
tritt  gesucht.  ö 

Offerten  erbeten  unter  Chiffre  355  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Von  einer  größeren  Glasfabrik  wird  ein  jüngerer 


Ein  zuverlässiger,  flotter 


- y 

SprSizar, 


Unter-  und  Auf-Glasurfarben  hervorragendes  leisten  kann 
/on  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  Gefl.  Off  unter 
315  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


MAL 


»  werd®"  no7hu  3  bis  4  gewandte  und  sauber  arbeitende 
r  gesucht,  welche  auf  Rand,  Staffagen  und  Schrift  eingearbeitet 
Lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  zugesichert, 
erheirateten  Malern  gewähren  event.  freien  Umzug 

SW  647Unter  ”P'  S‘  329“  30  die  ”Keramische  Rundschau“, 


neist  &  Wenzel,  Dresden. 


Vorzüglich  bewährter  transportabler 


Muffelofen  „Blitz“. 


Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 


Ofenbautechniker, 

der  den  Bau  und  Betrieb  von  Wannenöfen  kennt,  gesucht.  —  Aka- 
deimkcr  bevorzugt.  —  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnis¬ 
abschriften  (letztere  werden  nicht  zurückgesandt)  werden  befördert 
unter  G.  G.  335  durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere 


Seljleifergefiilfen 


für  feine  Schliffe  und  Tief  schliff ,  die  Mk.  jo  pro  Tag  verdienen 
können,  ebenso  mehrere  Gehilfen  zum  Abschleifen  von  Pressglas 
und  Kelchen,  Verdienst  M.  '3,  jo  bis  4.—  und  darüber,  gesucht.  Off. 
unter  Ch.  R.  E.  22 ff  an  die  „Keramische  Rundschau11 ,  Berlin  SW.  4-]. 


Ein  nüchterner,  zuverlässiger 


BRENNER, 


Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A, 


der  seine  Fähigkeit,  gute  Brände  bei  Öfen  mit  überschlagender 
Flamme  zu  erzielen,  nachweisen  kann,  wird  bei  hohem  Lohn  per 
sofort  von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht  Gefällige 
Offerten  unter  „M.  P.  241“  an  die  „Keram.  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  Pressplätze 

»VI  1  4-  A  nfö«  rvr»  _ _ O  .  1  •  •  «  . — .  ~ 


mit  Anfängern  werden  von  großer  rheinischer  Preßglashütte  bei 
gutem  Lohn  sofort  gesucht.  # 

_  Offenen  unter  „R.  G.  269“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  ’ 


8  bis  10  Hoffe  (Haler 


für  Fond  und  Staffage  werden  noch  aufgenommen  in  der 

Porzellanfabrik  Liorenz  Reichel, 

5diirnding  in  Oberfropkep. 


espoedeueo,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  iaserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  bcrlchcn  rn  wolle 


V”'  I 


f  :  I 


I  » 


)  f 


/ 


Per  sofort  oder  später 

für“  Glasmaler,  I.  Kraft,  *^§ 


gesucht.  Derselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Maler,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert. 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  lezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Qefl.  Offerten  beliebe  man 
unter  „L.  K.  367“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einzusenden. 


Süchtiger  fmaillierer 


für  Apothekerstandgefäße,  findet  gegen  hohen  Akkordlohn  (Wochen¬ 
verdienst  Kr.  30—40)  dauernde  Stellung. 


Hermann  Steinbuch, 


Wien  V,  Mittersteig  IV».  26. 


Tüchtiger 
keramischer  Steindrucker 


für  Handpresse  von  einem  Emailliert/*  erk  gesucht. 

Offerten  mit  Angabe  des  Alters  und  Lohnansprüche  unter 
„E.  P.  323“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW,  47. 


Für  ein  gfoßes  Glashüttenwerk  wird  ein 


pr  jüngerer  ^err 


mit  abgeschlossener  Hochschulbildung  gesucht,  der  bereit  ist,  sich 
in  den  Bau  und  Betrieb  von  Feuerungs-  und  Glasofenanlagen  ein¬ 
zuarbeiten,  um  bei  entsprechenden  Leistungen  später  die  Beauf¬ 
sichtigung  des  Baues  und  Leitung  des  Betriebes  solcher  Oefen 
übernehmen  zu  können.  Die  Stellung  ist  bei  entsprechender 
Leistung  dauernd. 

Gefl.  Offerten  mit  ausführl.  Lebenslauf,  Abschriften  von  Zeug¬ 
nissen,  die  nicht  zurückgegeben  werden,  und  vorläufige  Gehalts¬ 
ansprüche  bitten  wir  unter  „B.  G.  333“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  gelangen  zu  lassen. 


Tüchtiger  praktischer 


jVlusferformer 


für  Figuren  und  Nippes  sofort  gesucht.  Angebote  mit  Lohn¬ 
ansprüchen  und  Zeugnissen  an  Ca  I  Moritz, 

Porzellanfabrik  T aubenbach  i.  Th.,  Post  Wallendorf  S.-M. 


Ein  tüchtiger 


J 


für  saubere  Relief-  und  Transp.-Dekore  findet  gute  und  dauernde 
Stellung.  Offerten  unter  „S.  S.  351“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Zur  Errichtung  einer  kompletten 


Aetzerei 


hauptsächlich  für  Beleuchtungskörper  aller  Art,  und  große  Schalen 
bis  60  cm  Durchmesser,  für  einfache  und  feinste  Aetzungen  wird 
eine  in  diesem  Fach  durchaus  erfahrene  Persönlichkeit  gesucht. 
Anerbietungen  mit  Angabe  der  Vergütungsansprüche  unter  „R.  B. 
349“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchl.  ModeHeinrichter, 


Glas-Schleifer 


für  Facettenschliff  finden  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung. 

Schlesische  Thermometer-  und 
Glaswarenfabrik  Schreibärhau 
im  Riesengebirge. 


Suche  per  1.  oder  15.  März 


tüchtige  branchekundige 


der  auf  der  Scheibe  vertraut,  wird  in  einer  Figuren  -  Porzellan- 
Fabrik  Böhmens  per  sofort  aufgenommen. 

Anträge  mit  Angabe  der  Tätigkeit,  Alter  und  Ansprüche  unter 
Chiffre  „Dauernde  Stelle  357“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  r  " .. 


Verkäuferin. 


Offert,  nebst  Gehaltsanspr.  an 

Rudolf  Neidhardt, 

Kaiserslautern. 


Wir  suchen  per  sofort  einen 


Vorbläfer 


Vertrauensstellung 

sucht  gewandter,  branchekundiger 
Herr,  gesetzten  Alters,  welcher 
gegenwärtig  noch  die  Stelle  eines 
Prokuristen  in  einer  größeren 
Porzellanfabrik  bekleidet.  Der 
selbe  ist  durchaus  zuverlässiger 
Komtorist,  perfekt  in  Englisch 
und  verfügt  über  ausgedehnte  Be 
Ziehungen  zur  Kundschaft.  Antritt 
könnte  sogleich  erfolgen.  Gefl. 
Offerten  unter  „P.  M.  4928“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Für  Glasfabriken! 


sowie  einen 


Schleifergehilfen 


gegen  guten  Lohn. 

Glashütte  Hoffmann, 

Dortmund. 


Tücht.  Brenner, 


der  imstande  ist  Oefen  mit  über- 
schlagender  Flamme  selbständig 
setzen  und  brennen  zu  können, 


sowie  tüchtiger 


Kapselbreher 


für  Schubscheibe  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Nur  Nicht- 
verbändler  wollen  sich  unter 
„Z.  V.  327  an“  die  „Keramische 
Rundsch.“,  Berlin  SW.  47  melden. 


Nach  Ausland 


sucht  ein  wirklich  tüchtiger 
Dreher  (Oberdreher),  der  mit  der 
Herstellung  der  Scheibenmodelle, 
Abgießen  und  Einrichten  der¬ 
selben,  sowie  Formengießen  und 
dem  Anfertigen  der  Schablonen 
vertraut  ist,  Stellung  in  einer 
keramischen  Fabrik  ganz  gleich 
welcher  Branche.  Suchender  hat 
Kenntnisse  in  verschiedenen  Ma¬ 
nieren  der  erhabenen  Dekoration 
wie  Blumenbelag,  Brokat  u.  s.  w. 
Gefl.  Offerten  unter  „J.  H.  4932“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Als  Meister  oder  gegen  fixes 
Gehalt  sucht  tücht.  Maler  Stellung 
im  ln-  oder  Ausland.  Derselbe 
ist  im  Musterentwerfen  und  im 
Dekorieren  aller  Artikel  firm,  mit 
Drucken,  Brennen,  Emaillieren, 
sowie  Anlernen  tüchtiger  Kräfte 
vertraut  und  kennt  die  Hohlglas¬ 
versilberung  und  Photographie, 


Gefl.  Offerten  unter  „Maler  4910“ 


an  die  Keramische  Rundschau/ 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Der  Verwalter 

üod  mehrjährig,  techn.  Leiter 

eines  Zweiofen-Werkes,  div.  fein, 
und  ordin.,  auch  glas.  Fabrikate, 
(an  d.  Grenze),  in  noch  ungekünd. 
Stellung,  welcher  als  Lehrbrennei 
etc.  auch  Neuanlagen  in  Betrieb 
setzte,  ca.  80  Arbeiter  u.  den  Be¬ 
trieb  selbst,  überwacht,  leitet  und 
die  Verantwort,  trägt,  mit  Buch¬ 
führung  vertr.,  sucht  als  solchei 
oder  selbst,  erster  Meister  f.  Apri 
od.  später  anderw.  Stellung.  Aus¬ 
land  nicht  ausgeschl.  Gefl.  Ang 
erbet,  sub  L.  W.  206  an  Haaseo' 
stein  &  Voller,  A.-G.,  Breslau. 


Junger  Mann,  18 Va  Jahre  alt 
der  1.  April  seine  Lehrzeit  be¬ 
endet,  sucht  Anfangsstelle  als 


Expedient. 


Derselbe  ist  mit  allen  Expe- 
dionsarbeiten,  sowie  mit  dei 
Lohnrechnung,  Kranken-  und  In- 
validenkassenwesen,  Stenographi« 
und  sonstigen  Kontorarbeiten  ver¬ 
traut.  Gefl.  Off.  unt.  H.  1.  4931 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Glasmaler 


für  gebrannte  und  kalte  Dekor 
sucht  Posten  in  einer  Glasfabrik 
am  liebsten  selbständig.  Offen 
unter  K.  Z.  100  Hauptpostlagerm 
Leipzig. 


kunstgewerbl.  geb.,  wünscht  mit  Porzellanfabrik  in  Verbindung 
zu  treten,  la.  Entwürfe  von  modernsten  Dekoren  für  Service 
etc.,  saub.  Ausführung,  billigste  Preise.  Reflektanten  Probe¬ 
sendung.  Offerten  unter  Kg.  4926  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


jii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle: 
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mit  langjähriger,  erfolgreicher 
Praxis  sucht  unter  bescheidenen 
Ansprüchen  in  einer  Porzellan-, 
Steingut-  oder  Majolika-Fabrik 
dauernde  Stellung.  Offert,  unter 
„A.  O.  4918“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger,  tüchtiger 

jVlaler 

für  figurale  Sachen  auf  Porzellan 
und  Elfenbein  sucht  per  1.  April 
oder  später  Stellung  im  In¬ 
oder  Auslände.  Muster  zur 
gefl.  Ansicht.  Gefl.  Offerten  mit 
Angabe  der  Lohn-  und  Arbeits¬ 
verhältnisse  unter  „Porträt  100“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  H. 
4870  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Erfahrener 


sucht  baldigst  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  „T.  4916“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. _ 

©ßerformer, 

welcher  in  Porzellan  und  Terra¬ 
kotta  reiche  Erfahrungen  besitzt, 
sucht  anderweitig  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „Energisch  4914“ 
an  die  Keramische  Rundschau. 
Berlin  SW.  47. 

Porzellan  -  Maler. 

Selbständiger  Arbeiter,  35  J. 
alt,  verh.,  sucht  dauernde  Stellung. 
Selbiger  ist  vollständig  firm  in 
Schrift,  Dekor,  Rand,  Druck  und 
Brennen,  ist  noch  in  ungekündig- 
ter  Stellung  und  erbittet  Offerten 
anHaxJanneck,  L.-Schleußig, 
Brockhausstr.  34,  p.  r. 


m 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief¬ 
umschlag  zu  übersenden,  vm 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
tu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
* ulegen ,  nicht  aufzukleben. 


in  der  Geschirr-  sowie  Luxus¬ 
branche  mit  sehr  praktischen  Ein¬ 
richtungen  vertraut,  welcher  auch 
im  anfertigen  v.  Scheibenmodellen 
bewandert  ist,  sucht  mögl.  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
„W.  4892“,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb. 

Fachmann, 

seit  Jahren  an  leitender  Stelle  in 
Porzellanfabrik,  umsichtig  und 
energisch,  sucht  Stellung  als 

technischer  Leiter  oder 
Direktor 

[  ln  Porzellan-  oder  Steingutfabrik. 

I  Suchender  reflektiert  auf  dauernde 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  4590“  an  die  „Keram. 
Rundschau“.  Berlin  SW.  47,  War- 
[  tenburgstr.  14. 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 


Heraldischer  Atlas 

Von  H.  G.  Ströhl. 

25  Lieferung.  (76  Tafeln)  Mk.  25, — 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


Werkführer, 

firm  und  vollkommen  vertraut  mit 
der  gesamten  Porzellanfabrikation, 
sucht  anderwärts  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  O.  S.  4880 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Ulann, 

(25  Jahre)  welcher  eine  kera¬ 
mische  Fachschule  mit  gutem 
Erfolge  absolviert  hat  und  seit 
8  Jahren  in  der  keramischen 
Branche  in  verschiedenen  Fächern 
tätig  war,  auch  in  der  Gips-  und 
Terrakottafigurenbranche  be¬ 
wandert  ist,  sucht  für  sofort  einen 
dauernden  Posten  als  Leiter  einer 
Gießerei  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik.  Derselbe  kann 
auch  das  Modelleinrichten  und 
Formengießen  von  Gußartikeln, 
sowie  das  Retouchieren  und 
Fertigmachen  von  Luxusartikeln 
und  kennt  Masse-,  Glasur-  und 
Farbkörperbereitung.  Gefl.  Off 
unter  „P.  A.  600“  postlagernd 
Kevelaer  (Rheinprovinz). 


Glasmaler, 

mit  schönsten  Zeugnissen  über 
Leistungen  im  Fach  und  Führung 
im  Lebenswandel,  sucht  dauernde 
sichere  Stellung. 

Bewerber  ist  durchaus  selb¬ 
ständiger  Arbeiter,  tüchtig  im 
Entwurf  neuer  Muster  und  ver¬ 
steht  die  Malerei  konkurrenzfähig 
einzurichten. 

Offerten  unter  M.  G.  4906  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Krankheitshalber  beabsichtige 
ich  meine  Brauntöpferei,  Ofen- 
fabrik  und  Setzgeschäft  mit  guter 
Kundschaft  zu  verkaufen. 

Keine  Konkurrenz.  Gegr.  1868. 
Zirka  25  m  Front  a.  d.  Chaussee, 
massiv.  Geb.,  3  Stuben  m.  Zubeh.] 
2  Werkst.,  1  Tonst.,  1  Brennh.  mit 
Ofen,  I  Brennschupp.,  Gew.  Stall, 
Scheune,  gutangepfl.  Obstgarten, 
Pr.  12000  M.  Anz.  Gefl.  Off 
unt.  O.  K.  1497  an  d.  keram.  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Vertreter»  und 

Provisions»  Reisende  ■  Gesuch. 

Für  einen  gut  verkäuflichen 
Artikel  (Konfiturenfüll  -Artikel  u. 
Nippes)  in  einer  neuen  Hartmasse 
hergestellt,  suchen  wir  für  In-  und 
Ausland  tüchtige  Vertreter  u.  Pro¬ 
visions-Reisende.  Off.  m.  Ref.  unt. 
„A.  B.  1496“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Kollergang 

mit  Steiniäufer  und  Boden- 
stein  a.  Granit  für  unteren 
Antrieb,  Fabrikat  Gruson- 
werk,  Läuferdurchmesser 
1000  mm,  Breite  350  mm, 
noch  nicht  gebraucht, 
wegen  anderweitiger  Ver¬ 
wendung  des  Platzes 

billig  zu  verkaufen. 

Angeb.  unt.  K.  W.  4182 
an  Rudolf  Mosse,  Köln. 


Junger 

JVIodelleui? 

der  Geschirrbranche  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Gefällige 
Offerten  unter  „A.  F.  4890“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Volontär! 

Hio  _.  Fabrikbesitzer  sucht  für  seinen  Sohn,  der  am  1.  Anril 

liebsten8 inrSHnlile^e^läßt’  ,e[n^  Passende  Volontärstelle,  am 

liebsten  in  einer  Steinzeugfabrik.  Offerten  unt  N  4912“  an 

die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ” 


"Verkauf  einer 

ßfenfabrih. 

Krankheitshalber  bin  ich  willens 
meine  der  Neuzeit  entsprechend 
gut  eingerichtete  Ofenfabrik,  m  t 
genügend  guter  Kundschaft,  so¬ 
fort  zu  verkaufen.  Preis  mit 
sämtlichen  V orr äten  und  Inventar 
90000  Mark,  Anzahlung  30  bis 
40000  Mk.  Off  erten  unter  „A.  G. 
„1489“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  41,  erbeten. 

Tayence-  und 

Porzellanfabrik 

wünscht  moderne  Maschi  en  und 
Einrichtungen  zur  Fabrikation  von 
Schaltersockel,  Dosen,  Isolatoren 
etc.  zu  kaufen. 

Offerten  an 

Wilhelm  Deumer, 

Lüdenscheid 


Welche  Tonwarenfabrik  fertigt 

Wetterl»an*fignreii, 

bemalt  oder  unbemalt. 

Offerten  unt.  „E.  W.“  Mannheim, 
postlagernd. 

Sehr  günstig  für 

Tonwarenfab  k 

(Steinzeug) 

da  der  im  unerschöpflichen  Lager 
vorhandene  Ton  sich  zur  Steinzeug¬ 
fabrikation  vorzüoiich  eignet,  auch 
ist  Bahnanschluss  1  icht  zu  schaffen 
Anfragen  unter  „  ..  h.  1476“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Walzwerke,  Tonsch  ?ider 
(stehende)  RiemscheiDtüi  und 
We»len  diverser  Abmessungen, 
gebraucht,  aber  gut  erhalten, 
wegen  Betriebsveränderung  preis¬ 
wert  abzugeben. 

Dampfziegelwerke  Algermissen  G.  m.  h  H 
_ Algermissen  (Hannover). 

Steingirfabrik. 

Eine  im  vollen  Betrieb  befind¬ 
liche  äußerst  rentable  Steingut¬ 
fabrik  mit  guten  Betriebseinrich¬ 
tungen  und  vorgenomtnenem  Er¬ 
weiterungsbau  ist 

xu  verkaufen. 

Eventl.  werden  Beteiligungen 
zur  Umwandlung  in  eine  G.  m 
b.  H.  gesucht. 

Gefl.  Anfragen  sind  einzusenden 
unter  „S.  S.  1488“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


waggonweise  billig 

Hannoversche  Knopffabrik,  Hannover. 


Gafegenheitskauf.  _  _ 

Es  sind  preiswert  zu  verkaufen: 
die  vorhandenen  vz. 

Rezepte  und  Zeichnurigen 
eines  tüchtigen  Fachmannes  mit 
la  Ref.  Man  verlange  Verzeich¬ 
nis.  Gefl.  Off.  unter  „A.  G.  1504 
an  die  „Keramische  Rundschau1 , 
Berlin  SW.  47. 


Fast  neue  , 


Öl  ncut  •, 

Drehspinöd 

mit  Kiefemholzgestell 


Packstroh 


liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


billig  zu  Verkäufer,  event.  kann 

®M(  - 


Werkstelle  vdalpModelleur  mit 


übernommen  werden,  da  Leipzig 
rentable  Lage...  l  Leipzig  -Vo., 
Ludwigstr.  106,  jW.  Schönert. _ 

Wegen  Befriebsveränderung 
durch  Kollergang  billig  abzugeb. 
ein  fast  neuer,  geschlossener 

IHiselier. 


Leistung  10  Std:1 '20  000  N.-St. 
W.  Riedenunu,  Da'mofziegelei, 
Heede  per  Barmstedt  i.  Holst. 


Sternberg  i.  Mecklbg. 

Höhere  Fachschule  (4  Sem  ),  mittl. 
Fachschule  (2  Sem.)  Grossherzogi. 
PrSfungskommiss  on.  Piogr.  frei. 


Ia.'BoienTo«  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen.  Posten 
abzugeben.  REü'lePj  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Filterpressen 


aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

JohainTroünec,  Mitwitzi.Bay. 

Gegründet  1890. 

.peziaütät  Einzelkpputiern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzeii  ls teilen  zu  Diensten. 


ilütä 

Alphabet 

ihm 

äSatz 

3D 

c// 1 .40 

4» 

c-Äl.60 

5d 

M  2.— 

60 

e//2.40 

70 

Jt  2.60 

SO 

M  3.— 

90 

■Jt  3.60 

100 

=£4.50 

ZaUen 
äSatz 

cM.  0.75  ja 
M\.—  t» 

dtl  1.10  r(j 

o/Zl.20  |  £ 


c/Z1.40  o  I 
M  1.60  ~0 

o«2.—  £2 

o«2.50  £  e 


Krampe’s  Norm&l- 
Zieg’ersnaten 


(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

sind  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali 
tat  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblat'  ist  mit 
ein-  r Schnei dstahl- 
einlage  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
schaifes  Messer. 
Erhältlich  in  allen 
besseren 
Stahlwaren-  and 
Werkzeug -Hand- 
I  lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 


Aupst  Krampe, 


Schalksmühle  27, 

Westfalen. 


Prima 

weiße  Drellhosen  u.  Jacken, 


u.  loaeiieurKi 

garantiert  undurchlässig, 

MUtzan  und  Schürzen 

offeriert  billigst 

Eduard  Koch,  Königsee 


Anwesen 

mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 
zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau* 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


IgBBggS 


von 


Fabrik-,  Bier-  una  wencn-fvu*r*eu 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aueostr  21. 5 fl 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 


um, 

FraDklBFlallO,Spe:clierstr.3 


Ttiehtiger  Musafmann 


mit  Kapital  kann  in  gesundem,  keramischen  Unternehmen  den 
Anteil  des  austretenden  kaufm.  Teilhabers  übernehmen.  Nur 
Seibstreflektanten  erteilen  wir  Auskunft  auf  gefl.  Anfrage  un  e* 
„F.  B.  1531“  durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Igs*-  Preis  M.  I. — 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 
..Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  47 

r - - 


.  23, 


liÄsEi!  «o«  Kapselsctoben 


jgBF"  für  1907< 

Bedingungen  kostenfrei. 


Rheinland  -  Westfalen  -  Vertretungen. 

_ <  ^  _ KoHoti+pnH  vprorößerten 


Vom  lanuar  1937  nach  Fertigstellung  meines  bedeutend  vergrößerten 
Mn^prinap,  Hauses  in  Cöln  a.  Rh.,  Christophstr.  40,  wünsche  noch 
einige1  gute  Vertretungen  aufzunehmen.  Nachweislich  vorzügliche 
Resultate.  Bank-Handelsreferenzen. 

Agentnr-Commissiens-naus  in  Kausiialiingsarlikeln, 

Arthur  St.rnb.ra,  Cöin  a.  Rh.,  Christophstr.  40,  "  dtr 

Telegr.-Adr.:  Musterlager  Coln  Rh_ein.  _  _  Telephon  08  . 

Zu  dless  Blessen  in  Leipzig  *  sSsaä 

Kupfergasse  12  11,  Hotel  de  Russie,  Zimmer  31. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦ 

Den  weltbekannten 


Fabrikation  in  Spezialbekleidung 
für  Porzellan-  u.  Glasfabriken. 

Stoffproben  gratis. 


♦ 

❖ 

♦ 


Weil  »V  i-i.  rrt  n....-..- 

Rakonitzer  Schieferton 

_  ,  n*  _ _ C/sKomntt(> 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Sehamottefabrik,  Rakonitz  (Bohm.) 

♦  ♦♦♦♦«•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 

. :  -Kl] 

♦ 


♦ 


•  j 


Die  leipziger  Vormesse 

für  lllusterlager  unb  tllusterkollektionen 


-/  Cffl 

'  'I: 


von  Porzellan  und  anderen  keramischen  Waren,  Glas-, 

Metall  ,  k eder-,  Hol*-,  Korb-,  Papier-,  Japan-  und 
Chin a w  aren,  Pnppen  und  Spielsachen,  Musikmstru- 
ih  enten,  Schmucksachen,  Seiten,  Parfümerien, 
Imxusartikeln,  Hans-  und  Wirtscliaftsgeräten  aller 

Art,  sowie  verwandten  Waren  aller  Gattungen,  beginnt 

Montag,  den  4.  März  1007 

•  und  endet 

Honnabend,  den  16.  März. 

Aussteller  wie  Einkäufer  wünschen  dringend,  - daß  zur  Ver¬ 
hütung  allzustarker  Zusammendrängung  des  Verkehrs  alle  Muster¬ 
lager  mindestens  bis  einschliesslich 

iMesistag,  den  13.  März 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc. 


offengehalten  werden. 

Leipzig,  am  9.  Januar  1907. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig 

_ mtua.  Der  Messausschuss  der  Handelskammer.  _ 

an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Wichst,  sich  immer  auf  die.  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 
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Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  mr*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  •  /Inlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Lefpsig  -  Schl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


r,( 

*  Das  kürzlich  erschienene 

Adressbuch 

der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der  g 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement=  u.  Zement=  r 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips=,  Kunststein-.! 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  -Schleifereien, 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc. 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  ln-  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 


zum  Preise  von  Mk.  12.—  exki.  Porto. 


Berlin  S.W.  47 


Keramische  Rundschau.! 


Brenn-  und  Muffelöfen 


% 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Rührenindus trie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf-  und  Holzbrand,  Cwlasnrfritteöfen,  2  Etag*enöfen 
für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 


Bei  llstündiger  Brennzeit  %  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  Glasurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernung  d as  Personals  in  kürzester  Zeit. 
.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeften  jeder  A?t.  .  .  . 


Ilekorations- 
k  an  t*o  link  Stempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  {cbnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  TU.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 
mufterbud}  gratis- 

&alr~-r-=jRl 

Sabr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


ür  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  ln 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 


Hoialdtswerle,  Kiel. 

fitfAntnrAT) '  Maootty,  Schöneberg- 

ägüUlUiölI.  Berlin,  Hauptstrasse  140, 
Übarte  k  Averdlok,  Hamburg;  Charlei 
isbuffeli,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  6t  Hirse 
Budapest,  V.  väczikörüt  46;  Startmann 
Solllnö,  Turin;  Max  Levlg  k  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 

Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra- Anfertigungen . 

$  Kataloge  £« 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto-Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

SchlickäScInniilt,  Saalfelii,saaie 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtdruckerei,  Abziehbilderfabrik. 
Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


Sitzen  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Ciebr.  Grcssner, 
Berlin-SohiSneberg  630. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  iür  Kontor  und  Hausbedarf. 


Foimr*  nephoi'  „Wasser -  Schleuder“. 

rouci  uaunei  Einfach,  billig,  stets 
fcrt.  Keine  t  nzuverl.  Chemikalien!  A 
OhneMechanism.Prosp.ums.il  postfr.4*"  M. 

Ancf  roir‘h'Maschineni  Fabrikat, 
MIIOll  CILII  50  qm  jn  ]  Mjn  f  qn 

Unverwüstl.  Prosp.  u.  Ref.  Liste  fr.  ««M. 

Techn.  Verk.  Benoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


GrubB^üjflrtajgeräte  1 


~ 

D  o  2 
Bq  3  - 


[esse,  Leipzig, 

Peterstr.  44,  IV. 


Kristal  I- 
Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohanbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand-Industrie 

ai.  b.  H. 

zu  ürube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


sind : 

lOSBLEGH’s 

Patent- 
mineral  wasser- 
Hpparite 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 
—  31.  80  an.  — 

FkanrtN  Hugo  Mosblech, 

liölnF.lircnfeld  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 


Transportkörbe  aller  Art, 

aus  pa.  span. 
Rohrgeftecht, 
v.  unbegrenz¬ 
ter  Haltbaikeit, 
für  Kohle,  Kalk, 
Erz.Metalleetc. 
•«ff  Illustr. 

Preisliste  ums. 
Herrn.  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt). 


I 


Arsenik  Ss 

offeriert  biMigst 

I, 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöllichsf,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woücn 
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Chem.  FabrikMorchenstern ,  Dr.  Weiskopf  &  Co. 


Morchenstem  in  XJöliinen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelz  färben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern* 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate« 
Emails  für  Muffel-  w.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emaiis  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Ringel  &  Jeremias, 

Glasformen  u,  ttlaschinenfabrife,  RGDEBERG,  5a. 

Spezialität:  Olaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  uuübertroff.  Ausführung. 


■  Entwürfe  kostenfrei.  ■ 


Gegr. 


1845 


FenerfesteSteine 

Boktone, 
Eisenklinker, 
Pfla»terplatten,  Rohre,  Tröge 

00i9.no  empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabilk  Altanbaoh  b.  Wurzen  1.  8. 


Vereinigte  Dampfziegeieien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.  $K 


fabrizieren  als  Spezialität  in  ihrer  Melssansr 

Filiale  Kollreppwerk 


Hartporzellan-  «  * 
♦  *  Trommelmühlen 


I 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Bau  kompletter  Montagen.  Geübte  Monteure  werden  auf 


Wunsch  gestellt.  Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Siehe  unsere  Vor-Besprecliung  in  No.  3. 


Uecfinilcfi-diem.  UnieFPidfits-lnftiiut 


für  die  Tonindustrie  (Keramik),  Zement-,  Kalk-  u.  Glasindustrie. 
Uechniiche  Uerfuchsanlage  mit  (Dafchmenbeirieb,  Brenn»  und  Schmelzöfen» 
üechnoiogiiche  Fadmoriräge,  Konfirukfionsiibungen  im  Ofenbau, 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Hütteningenieur  und  Chemiker,  HALLE  a.  S»,  Königstr.  28. 


Mitteilungen  über  Uebungsgang  und  Fachvorträge  gern  zur  Verfügung. 

Besondere  Kurse  für  Praktiker  ohne  chemische  Vorbildung.  Dr.-Ing,  Loeser 
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Unterglasnr-Farlien 

für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EDLICH  &  WEISSE, 

9  Meissen. 

J  Man  verlange  Proben. 


Nürnberger 
Glanzgold 

fertigt  und  offeriert 

'  Wittig  &  Altmann, 

Irnberg,  Wölkernstrasse  46. 

Slasurmühlen 

(Trommelmühlen),' 

mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
bluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

*anz  Andrä,  Meissen  1. 


Patentanwälte 

ierson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Muffelkitt 

eigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
»tets  zum  Gebrauche  fertig, 
mm  zuverlässigen  Verdichten 
r.  schadhaften  Brennmuffeln, 
<apseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
lie  Fabrik  von 

-leinrich  Bender  &  Co 

Worms  a.  Rli. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaulität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 

S9**  Preis  M.  3.  -  ^ 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦ 

—  Spezialität!  II  J 

löchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  + 


-Neutralität. 


X 


•  Reines  Eisenoxyd-Rot, . 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 


- «“U  Jauicnci.  ^ 

Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  J 
platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a.  ? 
keramische  Industrie.  T 

4  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Llers,  ^ 

Direktion  Bruxelles,  ♦ 
78  Rue  de  Laeken.  ♦ 


! 


! 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


bes.  zur  Fabrikation  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Dobiener  Werke 

b.  Wittenberg  Bez.  Halle. 


ißhlesisclies  Laboratorium  für  Tonindustrie,  I,  Kelle. 

Bunzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
unktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
►eratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten, 
•leferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz= 
wer  Becken. 


Korrespondenzen, 


lf  u  ii  luiiuu  II  um 

Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

fs57Htlt  bauen  als  besondere  Spezialitäten:  Gegründet 

’l'nrirhflinnpn  Zl’egelmaschinen,  Nachpressen, 
v  J*UI  IblliUliyoll,  Walzwerke, |Kollergänge  für  Naß- 
und  Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

mQQp|iinpn  Steinbrecher,  Walzwerke, 
lliadulilllüll,  Kugelmühlen,  Schleudermühl. 

mit  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be¬ 
währter  Systeme  und  für  Heißdarnpf. 
modernster 
Ausführung. 


M.  Bertling,  Berlin  M, 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwe1 penerstrssse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Spezialitäten' 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


Ringofen-Schieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
strahl-Gebiäsp,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Fensterpap  er. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Q.  elduchmlfere,  sowie  goldhaltig® 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sondungen  werden  schnell  erledigt. 

ti.  Haupt,  Dresden -Ä«, 


W.  G.  Heraens,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 


als  Spezialität. 


Gm  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

8W  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  alierfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


elc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Midist,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  za  wollen. 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasur  mahlen  etc. 

aus  härtestem  Gf&nit,  billigst  bei 

A.  Bornscftein,  Granitwerk, 
Rudclsftaat  2. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-ßerstellung  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
Üergrös5erungen,  Umbau  u,  uollsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung,  Begutachtungen,  Taxationen, 


Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenbarg  S.-A. 
Xaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  allti 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99 °/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glassohmelzsanö  in  vorzüglicher  Qualität, 


Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steillgllttoil;  weissbrennend,  fett; 
Ile|^U$st©lI,  Kaschkaer,  rein  weissbrennend; 
xil’heitstoil,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

G.  Teints,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern* 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zeltlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


FadiHtjteratur 


jeder  Art  lief-rt  zu  °rigina1' 


preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltoht  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  ur.d 
vorgemahlen. 


Franz  IHanöl, 


Stettin. 


Eigene  Gruben  In  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.Lag  er  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 


Zur  Vermahlung  gelang,  aussciiliessl.  skanttinav.  Rohprodukte- 


Grödener  Ton 


Werke  üScht®!1  &  Weichelty  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen*, 

Steingut»,  Kachel*,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität.  00*7* 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Relwhold  Freygang,  Hamburg  7. 


Ueberfangzapfen 


Met? 


iiq* 


Flusssäure  etc.  etc. 


Chemiscfie  Werke  Schuster  AWilh  el  my  A.-B. 

Görlitz  u.  Reiehenbach  O.-X.. 


< 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  ra.  b.  H..  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  1 3=1 4.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Uchtenrade-Berlin. 
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Edwin  Ulrich,  Saalfeld  a.  S. 

empfiehlt  sein  reichhaltiges  Lager 

bewährtester  Schnielzfarben  für  Porzellan,  Unter» 
g lasurfarben  für  Steingut,  Majolika  etc.,  Farben  für 
keramischen  Buntdruck.  Muster  u.  Preise  gern  zu  Diensten. 
Vertreter  leistgsf.  Fahr,  für  einbrennbare  Abziehbilder. 

- Drahtgewebe. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loescr,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-Me- 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  CaU  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Personen-  u.  basfenaufzüge 

für  jede  üragferaft, 

für  Band-  und 
Kraffbefrieb. 

kauf-  und 
Drehkrane. 

Bebezeuge 

aller  Art. 

Sicherbeits- 
uünden  und 
Flaschenzüge 

Briegleb,  Bansen  §  Go.,  Gotha  31. 


Stanzöl 


für  keramische 
mas&n 


■ 


D.  R.  p.  Rr.  139264.  Erfinder  f/uliua  Oittel.  s» 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  corteilbaft  im  Gebrauchs  fast  geruch¬ 
los!  tHustcr  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u.  Versand 

iRax  Schmidt  ßacbfl.»  Inh.  Denn.  Crhiius,  Rordbausen  (Rarz). 


bans  Reiseft 


Zweignieberlassung: 

Leipzig,  ßnrberstr.  19-27. 


Ges. 

ni.b.B. 

Köln 


Ehrendiplom  Internationale 
Ausstellung  Mailand  1906. 

Dampfbruck- 
Rebuzierventil 

zugleich ]  Sicherheitsventil 

(Royle’s  Patent). 

Vorzüge :  -v-w 

Unabhängigkeit  des  reduzierten 
Druckes  von  der  Dampfspannung 
und  grösste  Zuverlässigkeit,  da  die 
wesentlichsten  Teile  aussen  liegen. 

Leichte  Einstellbarbeit  während 
6es  Betriebes. 

Grosse  Betriebssicherheit  weil  es 
gleichzeitig  Sicherheitsventil  ist. 

Alle  sonstigen 

Dampfkessel -Armaturen 

Ausführlicher  neuer  Katalog  igo4  ;; 
wird  kostenlos  zugesandt.  !  II 

& 


Euling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz.  l3"  5 

«äegl’ÜItcJpt  1MGÖ. 

£»pezialfabiaikation  von  feinstem 

ST  ©  r  sn  gips  "lüg! 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindastrie« 


mtinchhofer  Schamotte-Fabriken 

G.  T.  Petzold  &  Go., 

Neudeli  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen: 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

-  für  sämtliche  Feuerungsanlagen.  - 

Spezial-Erzeugung 

Fenerbewtändigkeit  S.  K.  35. 


üi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiienst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Deullcfie  Gold-  und  Silber-  ScheideanMI  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer*  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
KJ.  I.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren 


II  4a  "Farl,en  in  allen  Nflancen, 

unter-  -Farblösungen  zur  Herstellung 

!■■■  iiiTTniriiTTM  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


G I  DSU  T-Farbstifte  (13  Nüancen), 
. ■■■  -Farben  präparierte. 


Präparate 

wie:  Poliergoldi  Pudcrgold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenadei 


IMPORT. 


EXPORT.  zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 


Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druok-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englische?,  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 

hoi  mit-  olnfonhom  Dnnln  1 . 4-  ,,.:n  _ L  „  «1.«  _ _ li.  9 


ik. 


bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad 


N  Dr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Spezialitäten : 


I 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamt®  keramische  Industrie. 


Muffelöfen 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


in  jeder  Grösse,  mit  ! 

[Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  |  Dtttj/lkfAtt  TÖnfpFAfAll 
'  zügl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  |]  llUllUUivll  U.  1  UjJlvl  UivÜBtC. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik 


SMSHBgaaSEBSBBEa^EBB 


Gustav  b»  rech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 


Buntdruck =$arben 
furüuf-u.antergia$ur. 


mustcr  zu  Dtensttti. 


PoRZELLAN- 

Farben-Manufaktur 


flRVB  A  i.MAUtH.  IHIUN. 

Dresden- 


L»nwia  t  ctk  msw.  


BHIodsRBierwar/hs,  Plastilina, 

Modellierhölzer, 
Polierhorn,  ftfalpulfe, 
Stanioi,  Schablonenmesser. 


Aquarellfarben, 

Modellierständer. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  TTlalerei  u.  Qruckere 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


% 


ICCPI 

<  & 


<8> 


Besugswcisei  Erscheint  jeden  Donnerataj  und  kostet  durch  di* 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr. 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Dtr  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück-' 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen  1  Die  viergespalttne  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  21.  $ebruar  1907. 


Ro.  8. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte,  ™,. 

Eisengiesserei  und  Maschlnonfaisrik. 

Aelteste  Spezial fabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

ü?ÄE^.m?SChlr,En^  ^ddltlingen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaten-  unb  Glasut- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etc. 

. . . Tonschneiber  in  stehender  und 

I  !,]  AllinfRA  liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  ,uadralisc]1 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 


Steinbrecher,  — «es 
Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmiihlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


WmälwTW,yr. 


Xtr 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 
_Zut^_Ablieferiinc;  wurde  vor  kurzem  die  1200ste  Trommelmühle  gebracht. 


Pumpen,  Quirle, 
Hlasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzeimaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

7  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


1 


\T  ' 


Wlllk. 


.  _ .inen. 

AEHSTADTi«THDmfrcEHU 
|Bt»)pr»tuKh  w  ffimrtlenmiiUtX 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  reine  Fflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Yentzie,  Berlin,0’ K' 

_ _ Prospekte  gra'is. 

Kugelfliiitsteme 
und  Futterstdin e, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.u.  gemahlen 
Georg  SchBssler.  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  ohn.BeM'liiRg 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

IFruck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schme'zphoto  raphie 
-  seit  1880  - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

jüF*  Versand  über  den  ganztts  iCcntinent 


Hechte  Pariser  Pinsel 

empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureut&  bei  Werdau  i.  Sa 


A*  Braunstein; 

i^Zemeutscliwarz, 

IMHägsi  !bei 

ESdnard  Diemar, 

Elarersbnrg  i.  Tliiirinjr. 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uittlng,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blarekewhaiw  in  Thfirlng. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


I  Schönsclirift  und  alle  y&Öp'  Bessere! 
[ Kontorkenntnisse  Stellung 

Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE  -  Danzig  _ 

rüeinsVorhir-  JSSE  Brieflicher  Unterricht. 

|  Zahlung. 


r  Brieflicher  Unterricht,  j 
Prospekte  gratis,  j 


Braunstein, 

Feldspat,  Qnarz,  Kalkspat, 
Witlierit  n.  a.  billigst  bei 

Cfir.  Goffl.  Förlter,  Ilmeoau,  Zh. 
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^  %ßoSm  Fm  Giinxsif  Haida  in  Böhmen.  A 

Schmelzf arben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken. 

Spezialitä  ten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

PoliergoldT Pudergold,  Glanzgoid,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaBitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrun,  Blaugrun,  Braun  etc. 

- -  fäerographonf&rbon.  ===== 

\n  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-E  m  ai  T  f  u  r  G I  a  s. 

Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensihen.  \)M 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


uscn  -  ctoKcto  UnlerrieMsl 

für  die 

Ton-,  Hel-  und  Glasindustrie  Halle  a.  8. 


Ausbildung: 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


% 


Specialitäten : 

Relieff arben  für  jedes  Feuer  passend. 

AerographeMfarben 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Selon  elzfarfoen 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

Unterglasurfarben 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

Uuftdruckinal  gerate 

Aerographen  (komplett). 

unisclieSctiiiielziarlien-FabriRFiSGlier&Cu 

Lössnitz  i.  Erzgeb. 


il 


Feinsten  grobkörnigen 

<Kristall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  GSassandwerke, 


G.  m.  b.  H., 


Petershain  N.-L. 


Modellen.  Ofenformen 

jeder  Stilait,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
— —  Gegründet  1870. 

Säcke, 

zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 

Sundlieimer  &  Stripp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  und 
Deckenfabrik, 

Frankfurt  a.  Main. 

Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steing.,  Glas  u.  Email 


D.  R.  G.  M. 

Praktischste 

LambrisbUrste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Gustav  iarzoli  Nachfolger, 

Bürstenfabrik, 

Weinheim  in  Baden. 


Clm  Fabrik  Hertigswalde 


Dr.  Müller  u.  Dr 

“  Sebnitz  i. 


Jochheim 

Sa.  = 


Metalloxyde  und  Salze  für  die  Glasindustrie 

von  höchster  Reinheit  und  feinster  Mahlung, 

Spezialitäten:  Kryolitll  Ia.,  Roloxyd, 
Antikrot,  Granatrot,  Chromooxyd-neu,  Nickeloxyde, 
Kupferoxyd,  Kupieroxydul,  Smalte-  Ersatz,  Kobalt 
und  Kobalt-Ersatz. 

Farboxyde  für  Emaillierwerke, 

Ia  rein  und  feinst  gemahlen, 

Spezialitäten:  Neublau  in  5  Nuancen,  Pinkoxyd, 
Kobaltersatz,  Feuerrot  und  sämtliche  übrigen  Farboxyde. 


Kominore  zum  Vorsctiroten  ■ 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder 


Fl  o  r«  Berlin  NW.öSofi 

.  L.  ommtn  &  LO.,  Kopenhagens 


auf  trockenem  oder 

nassem  Wege, 
dergl. 


Berlin  N  W.  6Schiffbauerdamm27 
Vestergade  33. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Üelzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  «areisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
•*S5  Transparente  farbige  Emails.  —  Luster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  «»eissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einisrenntöpfe  und  Muffeln* 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

fifii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  k'mer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 


Bczug$u?clfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfeite.  Anzeigenfebluft  Dienstag  Wittag. 

Bricfadrcjfc:  „Keramifebe  Rundfdjau",  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadrejfe:  Keramifebe  Rundfebau,  Berlin  47.  —  5ernfprccber:  Amt  VT,  7971 
Cc<b».  Ceil  redig.  u.  Dr.dngenicur  Carl  Coefer,  balle  a.  $.,  mirtfcbaftl.  Ceil  p.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  6.  Paesslcr,  Scböiicbcrg’Berlin. 

Die  Bcrrcti  Mitarbeiter  am  tccbnifcbcn  Ceil  ipcrdcn  gebeten,  ficb  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  tuenden. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  21.  Februar  1907. 


No.  8. 


Die  Töpferei 

als  Bauern  -  Gewerbe  in  Mittel -Rußland. 

Von  H.  Bac — . 

Das  Töpfereigewerbe  ist  in  Rußland  äußerst  verbreitet.  Der 
Grund  hierfür  liegt  abgesehen  von  großen  und  mächtigen 
Tonlagern,  die  in  Mittel-Rußland  überall  auftreten,  einerseits  darin, 
daß  der  Verbraucher  der  Ware,  der  Bauer,  meist  arm  ist  und  des¬ 
halb  nicht  in  der  Lage  ist,  sich  feinere  Artikel,,  wie  Steinzeug  und 
Steingut  oder  gar  Porzellan  für  seinen  Haushalt  anzuschaffen  und 
somit  zum  Gebrauche  der  gewöhnlichen  Töpferware  gezwungen 
wird.  Anderseits  ist  eine  gewisse  Scheu  vor  allem  Neuen,  Unge¬ 
wöhnlichen  vorhanden,  wie  vor  Emaillegeschirr  und  ähnlichem. 
Auch  die  Fabrikanten  berücksichtigen  zu  wenig  die  Eigentümlich¬ 
keiten  des  bäuerlichen  Haushaltes,  sodaß  gerade  das  Emaillegeschirr, 
das  in  den  Städten  sehr  verbreitet  ist,  schon  wegen  seiner  Form 
dem  Bauer  unhandlich  erscheint  und  deswegen  keinen  Zutritt  in 
seinen  Haushalt  hat. 

Der  russische  Töpfer  ist  eigentlich  kein  Handwerker  im  vollen 
Sinne  dieses  Wortes;  er  ist  und  bleibt  Bauer.  Die  Feldarbeiten 
haben  den  Vorzug  vor  der  Töpferei.  So  ist  es  überall  in  den 
Gouvernements  Poltawa,  Charkow  und  in  einem  großen  Teile  des 
Gouvernements  Kursk ;  im  letzten  gibt  es  schon  sozusagen  Berufs¬ 
töpfer,  die  ihr  Land  verkauft  oder  auf  lange  Jahre  verpachtet  haben 
und  die  Töpferei  gewerbsmäßig  betreiben.  Ja  nach  Norden  zu,  also 
im  Gouvernement  Moskau,  in  der  Gegend  Gzel,  gibt  es  sogar 
fünf  Porzellan-Fabriken,  die  ein  Porzellan  von  vorzüglicher  Güte 
hersteilen,  das  aber  auf  dem  Markte  nicht  zu  haben  ist,  da  diese 
Werke  nur  für  einige  Moskauer  Gasthäuser  Geschirr  erzeugen. 

Die  vom  Bauer-Töpfer  gefertigte  Ware  ist  nicht  mannigfaltig. 

Es  sind: 

* 

1.  Gorschki  (Töpfe)  in  verschiedenen  Größen  von  25  mal  30 
bis  8  mal  10  cm. 

2.  Myski  (Eßschalen)  die  die  Teller  und  alles  bis  auf 
Waschnäpfe  ersetzen.  Man  hat  Größen  von  50  mal  35 
bis  15  mal  10  cm. 


3.  Gleciky  (Milchkrüge),  zwei  Größen  1  Liter  und  V2  Liter. 

4.  Mokitry  (Große  Töpfe)  ca.  12  Liter  Inhalt. 

5.  Wasserflaschen,  verschiedene  Größen  von  1 2  Liter 
bis  5  Liter. 

Hierzu  kommt  mancherlei  Spielzeug,  das  nur  von  einigen 
Künstlern  modelliert  .wird;  Gipsformen  haben  keinen  Anklang  ge¬ 
funden.  Leider  geht  die  vom  künstlerischen  Standpunkte  so  interes¬ 
sante  Spielwaren-Fabrikation  allmählich  ein,  da  der  Töpfer  nicht 
mit  billigen  Blechsachen  in  Wettbewerb  treten  kann,  deren  Eingang 
nicht  verschlossen  blieb. 

Sämtliche  Waren  sind  dekoriert;  in  Klein-Russland  meistens 
mit  Engobe,  in  den  nördlichen  Gegenden  mit  bunten  Glasuren, 
von  denen  der  russische  Töpfer  die  braune  Mangan-,  gelbe 
Eisen-  und  grüne  Kupferglasuren  kennt.  Auch  werden  besonders 
die  großen  Teigtöpfe  mit  Eingrabungen  und  eingedrückten  Ver¬ 
zierungen  versehen  Diese  letzte  Art  hat  man  im  allgemeinen  bei 
der  blau  gedämpften  Ware. 

Der  Reinverdienst  des  Töpfers  im  Gouvernement  Poltawa  ist 
sehr  gering. 

Nach  meinen  statistischen  Beobachtungen,  die  ich  für  das 
Russische  Handels-  und  Gewerbe-Ministerium  ausführte,  ist  der 
Verdienst  durchschnittlich  70  Rubel  jährlich  (ca.  Mk.  150).  ln  den 
nördlichen  Gegenden,  wo  die  Töpferei  als  Gewerbe  betrieben  wird, 
also  im  Gouvernement  Kursk  und  nördlicher,  verdreifacht  sich  diese 
Summe. 

II. 

Die  Arbeitsweisen,  die  der  russische  Töpfer  hat,  seine  Geräte 
und  Öfen  stechen  so  von  den  westeuropäischen  ab,  daß  ich  sie 
etwas  ausführlicher  beschreiben  will. 

Der  von  den  Töpfern  zu  verarbeitende  Ton  wird  auf  ver¬ 
schiedene  Arten  gewonnen.  In  erster  Linie  kommt  sozusagen  der 
Tagebau.  Im  Gouvernement  Poltawa  liegt  der  Töpfer-Ton  unter 
einer  etwa  70  cm  starken  Humusschicht  und  beträgt  seine  Mächtig¬ 
keit  nicht  über  einen  Meter.  Der  Ton  ist  sehr  plastisch,  fett, 
dunkelrot  gefärbt  (er  hat  einen  Eisengehalt  von  etwa  12",,)  und  ist 
stark  durch  Wurzelreste  verunreinigt.  Die  Gewinnung  geschieht 
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in  der  Weise,  daß  die  Humusschicht  abgenommen  und  der  Ton 
ausgestochen  wird.  Die  Grube  wird  mit  minderwertigem  Ton  oder 
dergleichen  gefüllt  und  wieder  mit  Humus  bedeckt. 

Diese  Arbeiten  werden  meist  von  den  Kindern  und  Frauen 
ausgeführt. 

Falls  der  Töpfer  auf  seinem  eigenen  Grundstücke  keinen  Ton 
hat,  muß  er  sich  solchen  kaufen  und  zwar  wird  der  Ton  vom  In¬ 
haber  nicht  etwa  nach  Gewicht  verkauft,  sondern  nach  Quadrat- 
ssazen  (210  cm  in  Quadrat),  ohne  die  Mächtigkeit  der  Schicht  zu 
beachten.  Der  Preis  schwankt  nach  der  Gegend  und  beträgt  für 
ein  solches  Stück  Tonland  einen  halben  bis  einen  Rubel. 


Glas  und  Keramik  im  Jahre  1906. 

Bericht  von  Direktor  Theodor  Wieseler 
(angefertigt  für  die  Handelskammer  in  Nürnberg). 

(Schluß.) 

Auch  die  Kristallfabriken  des  ln-  und  Auslandes  setzten 
widerspruchslos  weitere  Preiserhöhungen  durch. 

Die  Vereinigung  der  westdeutschen  Hohlglashütten.  Unter 
dieser  Firma  haben  sich  die  westdeutschen,  großen  Hütten  schon 
seit  längerem  zusammengeschlossen,  welche  bekanntlich  sowohl 
Schleifglas  aller  Art,  insbesondere  aber  Kelchwaren,  und  gepreßte 


Auch  aus  Schächten  wird  Ton  gewonnen.  Das  ist  nur  in 
einem  Dorfe  (Oposchnja,  G.  Polt.)  der  Fall,  wo  aus  einer  Tiefe  von 
etwa  20  m  weißer  Engobeton  (Pobiel)  gefördert  wird.  Diese 
Schächte  (Reifenschächte)  befinden  sich  gewöhnlich  auf  dem  Grund¬ 
stück  des  Eigentümers  und  wird  in  denselben  nur  im  Winter  ge¬ 
arbeitet. 

Der  gewonnene  Ton,  ein  weißbrennendes,  plastisches,  früh¬ 
sinterndes  Material,  wird  nach  Gewicht  verkauft,  und  zwar  kostet 
ein  Pud  (15,75  kg)  22  —  30  Kopeken,  je  nachdem  die  Nachfrage 
ist.  Aus  dem  gewonnenen  Töpfer-Ton  werden,  nachdem  er 
mindestens  3  Wochen  im  Freien  gelagert  hat,  etwa  l1/.2  cbm  in 
den  Arbeits-  zugleich  auch  Wohnraum  (sic!)  gebracht,  auf  einer 
mit  grober  Leinwand  überdeckten  Diele  10  cm  hoch  geschichtet 
und  über  Nacht  eingeweicht.  Am  nächsten  Morgen  wird  der  Ton 
zu  einem  Wall  aufgeschaufelt  und  von  zwei  Männern  mit  Holz¬ 
hämmern  geschlagen,  um  die  Klumpen  zu  zerkleinern.  Dieses 
Schlagen  dauert  für  die  oben  angegebene  Menge  bis  fünf  Stunden, 
Der  so  durchgearbeitete  Ton  wird  abermals  ausgebreitet, 
mit  Wasser  übergossen  und  nochmals  über  Nacht  gelagert.  Am 
darauffolgenden  Morgen  wird  er  zu  einer  derben  Masse  auf  einen 
Haufen  geschlagen  und  von  Kindern  und  Frauen  mittels  Messern  und 
Drähten  in  Späne  geschnitten.  Dabei  werden  sämtliche  Wurzeln 
und  Steinchen  ausgesbndert  und  der  Ton  ist  fertig  zur  Arbeit. 

>  (Schluß  folgt.) 


Gläser  fabrizieren.  Diese  Vereinigung  steht  —  wie  auch  die  Steingut¬ 
vereinigung  —  unter  der  umsichtigen  Leitung  des  Handelskammer¬ 
syndikus,  Herrn  Dr.  Uhlitzsch  in  Bonn.  Die  durchaus  gerecht¬ 
fertigten  Preiserhöhungen  dieser  Vereinigung,  welche  auch  in  diesem 
Jahre  nicht  ausbleiben  konnten,  waren  diesen  Fabriken  zu  gönnen, 
da  verschiedene  derselben  Jahre  lang  mit  recht  bescheidenem 
Nutzen  oder  gar  mit  Verlusten  zu  rechnen  hatten.  Eine  ausgie¬ 
bige  Jahresprämienskala  für  größere  Umsätze  sorgt  dafür,  daß  auch 
die  großen  Abnehmer  die  Artikel  dieser  Fabriken  gern  in  ihren 
Kollektionen  führen,  ist  diese  Vereinigung  auch  nicht  so  eng  zu- 
saifimengeschweißt,  wie  z.  B.  die  Vereinigung  deutscher  Porzellan¬ 
fabriken,  so  haben  doch  sämtliche  Hütten  die  eingegangenen 
Verpflichtungen  redlich  gehalten,  zu  ihrem  eigenem  Nutzen  und 
zur  Beruhigung  der  kaufenden  Händler. 

Kunstglasindustrie.  Leider  hat  sich  in  dieser  früher  so 
blühenden  Industrie  trotz  aller  Anstrengungen  nicht  viel  geändert. 
Farbige  und  dekorierte  Gläser  konnten  sich  bis  jetzt  die  Gunst 
des  Publikums  noch  nicht  in  dem  wünschenswerten  Maße  zurück¬ 
erobern.  Auch  den  schaffenden  Künstlern  ist  es  nicht  geglückt 
dieser  Industrie  durch  neue  packende  Entwürfe  zu  Hilfe  zu  kommen! 
Immerhin  werden  feine,  zarte  Dekore  auf  stilvollen  Gläsern  ver-  ■ 
hältnismäßig,  gern  gekauft,  während  alles  Unschöne  von  dem  immer 
mehr  künstlerisch  gescnulten  Publikum  einfach  zurückgewiesen 
wird.  Aus  diesem  Grunde  hat  auch  der’ Import  der  bekannten 
dekorierten  böhmischen  Glaswaren  ganz  bedeutend  nachgelassen 
und  die  böhmischen  Raffineure  haben  sich  vielfach  auf  den  Artikel 
Schleif-  und  Kristallglas  werfen  müssen,  um  die  Fühlung  mit  dem 
deutschen  Markte  nicht  ganz  zu  verlieren. 

Majolika.  Auch  die  Majolikaindustrie  leidet  Not.  Sie  kämpft 


KERAMISCH!:  RUNDSCHAU 


169 


mit  aller  Kraft,  um  ihren  Platz  an  der  Sonne  zu  behaupten,  aber 
anscheinend  noch  immer  mit  dürftigem  Erfolge.  Eine  sehr  bekannte 
deutsche  Fabrik  (in  Nürnberg),  welche  bisher  an  der  Spitze 
marschierte,  hat  die  Fabrikation  gänzlich  aufgegeben,  um  sich 
einem  lukrativeren  Artikel  zuzuwenden.  Zur  Zeit  wird  der  Haupt¬ 
bedarf  in  Majolika  wohl  von  den  böhmischen  Fabriken  gedeckt, 
wenngleich  auch  die  deutschen  Fabriken  eine  recht  nennenswerte 
Produktion  hersteilen. 

Feinsteingut:  Es  ist  wirklich  erfreulich,  was  in  der  Feinstein¬ 
gutbranche  heute  geleistet  wird.  Die  rühmlichst  bekannten  Fabriken, 
insbesondere  Max  Roesler,  Rodach,  und  die  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik,  ebenso  auf  gewissen  Gebieten,  welche  unter  diese  Indus¬ 
trie  zu  zählen  sind,  die  Firmen  Villeroy  &  Boch  und  Utzschneider, 
haben  den  Markt  mit  interessanten,  äusserst  geschmackvollen  Neu¬ 
heiten  förmlich  überschüttet.  Das  In-  und  Ausland  hat  die  An¬ 
strengungen  dieser  Industrie  zu  schätzen  gewußt,  und  man  darf 
daher  annehmen,  daß  die  Fabriken  mehr  als  beschäftigt  sind.  Es 
ist  fast  zuviel,  was  in  dieser  Branche  in  Neuheiten  geboten  wurde, 
und  man  kann  daher  der  Schaffensfreudigkeit  der  in  Betracht 
kommenden  Fabrikanten  ruhig  ein  langsameres  Tempo  empfehlen, 
zumal  im  Hinblick  auf  die  großen  Kosten,  welche  die  Herstellung 
der  Neuheiten  naturgemäß  verursacht. 

Steingut:  Auch  die  vereinigten  Steingutfabriken  haben  ihre 
Preise  im  Jahre  1906  um  5  Proz.  erhöht.  Dagegen  muß  man  aber 
rühmend  anerkennen,  daß  sie  sich  auch  alle  Mühe  gegeben  haben, 
die  Preiserhöhung  durch  Verbesserung  ihrer  Erzeugnisse  in  Bezug 
auf  Formen,  Dekor  und  Scherbenqualität  auszugleichen.  Auch  hier 
wird  von  den  führenden  Fabriken  Mustergültiges  geschaffen.  Be¬ 
dauerlich  bleibt  nur  eines,  daß  es  immer  noch  Fabriken  gibt, 
welche  Muster  und  Dekor  ihrer  intelligenteren,  fleißigeren  und 
schaffensfreudigeren  Kollegen  nachahmen,  wenn  auch  plumperweise 
mit  kleinen  Abänderungen,  sodaß  die  wirklichen  Erzeuger  zug¬ 
kräftiger  Artikel  recht  häufig  zu  dem  selbstverständlichen  Ärger 
noch  erheblichen  Schaden  durch  Preisdrückerei  zu  leiden  haben. 
Möchten  doch  diese  Fabriken  so  viel  geschäftlichen  Stolz  besitzen, 
selbst  zu  denken  und  zu  schaffen  und  sich  nicht  auf  Kosten  anderer 
um  die  schwierige  Arbeit  der  Anfertigung  von  Neuheiten  herum¬ 
zudrücken.  Dividenden  machen  ist  natürlich  leichter,  als  hohe 
Kosten  für  Neuheiten  aufzuwenden. 

Porzeilan:  Geradezu  Glänzendes  hat  die  deutsche  Porzellan¬ 
industrie  geleistet.  Unter  dem  Schutze  der  Vereinigung,  deren 
Organisation  und  enger  Zusammenschluß  mustergültig  dasteht, 
konnten  die  Fabrikanten  ohne  Furcht  vor  Preisunterbietungen 
ruhig  arbeiten.  Nicht  mehr  mit  dem  Preise  wurde  konkurriert, 
sondern  lediglich  mit  Form,  Dekor  und  Scherbenqualität.  Es  kann 
nicht  genug  betont  werden,  daß  sich  die  Vereinigung  deutscher 
Porzellanfabriken  das  hoch  anzuerkennende  und  fruchtbringende 
Verdienst  erworben  hat,  ihre  Mitglieder  zur  Verbesserung  der 
Qualität,  des  Formenreichtums  und  der  Schönheit  der  Dekore 
förmlich  gezwungen  zu  haben. 

Mit  wirklichem  Stolze  kann  man  auf  die  Leistungen  der 
deutschen  Porzellanindustrie  blicken,  welche  heute  sogar  begonnen 
hat,  ihren  anerkannten  Lehrmeistern,  den  Franzosen,  in  ihrem 
eigenem  Lande  Konkurrenz  zu  machen,  ganz  abgesehen  davon,  daß 
selbstverständlich  der  Import  französischer  Porzellangeschirre  nach 
Deutschland  in  merklicher  Abnahme  begriffen  zu  sein  scheint.  Nur 
die  feinsten  Detailgeschäfte  führen  heute  noch  französisches 
Porzellan,  um  einer  Kundschaft  Rechnung  zu  tragen,  welche  noch 
immer  meint,  daß  wirklich  Gutes  und  Geschmackvolles  nur  vom 
Ausland  kommen  darf.  Gar  manchem  feinen  Detailgeschäfte,  be¬ 
sonders  in  der  Provinz,  möchte  man  die  Warnung  zurufen,  sich 
nur  insoweit  dem  Verlangen  dieses  Publikums  zu  fügen,  als  es  un¬ 
bedingt  nötig  ist,  denn  mit  klaren  Augen  sieht  der  Eingeweihte  die 
Geschäfte  an  Umsatz  und  Bedeutung  zunehmen,  welche  sich  mit 
Energie  dem  Verkauf  der  deutschen  Erzeugnisse  gewidmet  haben. 

Die  10  prozentige  Preiserhöhung,  welche  die  Porzelian-Ver- 
einigung  in  einer  verhältnismäßig  kurzen  Spanne  Zeit  vorgenommen 
hat,  zeigt,  daß  sie  sich  ihres  Wertes  voll  bewußt  ist.  Wohl  haben 
die  Händler  mit  gemischten  Gefühlen  diese  gewaltige  Preissteige¬ 
rung  entgegengenommen,  welche  durch  die  Erhöhung  der  Roh¬ 
materialienpreise  und  Arbeitslöhne  nur  mäßig  motiviert  werden 
konnte.  Manchem  kam  der  Gedanke:  Bis  hierher  und  nicht 
weiter!  —  Dagegen  ist  mit  der  Prämienerhöhung  für  die  bedrängten 
Grossisten  einem  wirklichen  Bedürfnisse  Rechnung  getragen  worden, 
zumal  die  Warenhäuser  an  diesen  Prämien  nicht  partizipieren 
werden. 


Daß  die  Porzellanvereinigung  im  Anfänge  des  Jahres  1906 
den  Einkaufsgenossenschaften  unter  gewissen  Voraussetzungen  die 
3  prozentige  [ahresprämie  zugestanden  hat,  war  ein  Akt  der 
Gerechtigkeit.  Denn  solange  die  kleinste  Filiale  eines  Warenhauses 
in  der  Provinz  zu  gleichen  Bedingungen  einkaufen  kann  wie  ihr 
Stammhaus  in  Berlin  etc.,  solange  mußte  die  Forderung  aufgestellt 
werden,  daß  der  einer  Einkaufsgenossenschaft  angehörige  Provinz- 
Händler  so  billig  einkaufen  muß  wie  die  Zentrale  eines  Groß¬ 
warenhauses,  d.  h.  bei  gleichen  Voraussetzungen  in  Bezug  auf  Um¬ 
satz  und  Zahlungsmodus.  Wie  könnte  sonst  dieser  Händler  mit 
den  Filialen  der  letzteren  konkurrieren?  Er  wifrde  unfehlbar  er¬ 
drückt  werden!  An  der  Unterdrückung  alteingesessener  Händler¬ 
schaft  können  aber  die  Fabriken  unmöglich  Interesse  haben.  Denn 
ganz  abgesehen  von  dem  schwarzen  Undanke  gegenüber  dieser  alten 
treuen  Kundschaft  wäre  es  wohl  kein  freudiger  Ausblick  in  die 
Zukunft,  einstmals  lediglich  Warenhauslieferant  zu  werden. 

Porzellan-Figuren  und  Nippes:  Der  Absatz  von  Porzellan- 
Figuren  und  Nippes  im  billigeren  Genre  war  in  den  letzten  Jahren 
in  Deutschland  nur  ein  recht  mäßiger,  besonders  für  Figuren, 
welche,  wie  oft  im  Scherz  gesagt  wird,  nach  dem  Meter  gekauft 
werden,  hat  das  Publikum  vollständig  den  Geschmack  verloren. 

Dagegen  haben  diejenigen  Fabriken  ausgezeichnet  zu  tun 
gehabt  —  besonders  auch  für  das  deutsche  Geschäft  — ,  welche 
wirklich  Elegantes  und  Geschmackvolles  geschaffen  haben.  Ins¬ 
besondere  haben  sich  die  guten  Imitationen  im  Sevresgenre,  ferner 
Jardinieren,  Dosen  und  Figuren  im  Empiregeschmack  neben  den 
Imitationen  der  Kgl.  Porzellanmanufaktur  Kopenhagen  einen  Platz 
errungen.  Bevorzugt  bleiben  natürlich  nach  wie  vor  die  Erzeug¬ 
nisse  der  deutschen  und  ausländischen  Staatsmanufakturen,  weiche 
schon  ihrer  Herkunft  wegen,  aber  auch  wegen  ihrer  unübertrefflichen 
Schönheit  beim  Publikum  äußerst  beliebt  sind. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  deutsche  Kundschaft 
diesem  Artikel  wieder  mehr  Aufmerksamkeit  schenken  wird,  wenn 
die  einschlägigen  Fabriken  suchen,  etwas  Mustergültiges  zu  leisten. 

Luxuswaren:  Über  das  weite  Gebiet  der  Luxuswarenbranche 
ist  ebenfalls  nur  Erfreuliches  zu  berichten.  Die  Branche  bringt 
es  mit  sich,  daß  jeder  einzelne  Fabrikant  mit  dem  Geschmacke 
des  Publikums  engste  Fühlung  halten  muß,  will  er  sich  nicht  plötzlich 
aus  dem  Geschäft  gedrängt  sehen. 

Dieser  Industrie  steht  ein  Generalstab  schaffender  Künstler 
zur  Seite,  welcher  unausgesetzt  bemüht  ist,  in  Stil,  Form  und  Dekor 
Neues  zu  schaffen.  Ein  routinierter  Fabrikant  wird  unschwer  die 
Klippen  exzentrisch  künstlerischer  Mitarbeiterschaft  zu  umschiffen 
wissen,  wenn  er  die  Augen  offen  hält  und  seine  Abnehmerschaft 
studiert  hat. 

In  der  Metall-,  Holz-,  Marmor-,  Terrakottawarenindustrie 
herrscht  überall  reges  Leben.  Indessen  glaube  ich  zu  bemerken, 
daß  eine  Überproduktion  in  dem  figürlichen  Genre  der  Terrakotta-, 
Hartguß-  und  Elfenbeinmasse-Fabrikation  eingetreten  ist.  Zu  viele 
Fabriken  haben  sich  auf  dieses  Genre  geworfen  und  werden  wahr¬ 
scheinlich  nicht  sämtlich  ihre  Rechnung  finden. 

Die  Zinkgußbranche  scheint  vollständig  darniederzuliegen,  da 
der  Geschmack  des  Publikums  diese  wenig  schönen  Fabrikate  ab¬ 
lehnt.  —  Noch  immer  beziehen  die  feinen  Detaiigeschäfte  außer¬ 
ordentlich  viel  Luxusgegenstände  aus  Paris  und  Wien,  weil  an¬ 
scheinend  Gleichwertiges  in  Deutschland  nicht  in  genügender 
Auswahl  vorhanden  ist. 

Flaschen:  Die  Verkaufsvereinigungderdeutschen  Flaschenhütten 
hat  ebenfalls  kleine  Preiserhöhungen  forciert.  Man  muß  indessen 
anerkennen,  daß  die  Preisabschläge  in  vernünftigen  Grenzen  ge¬ 
blieben  sind.  Die  Festsetzung  von  Händler-  und  Konsumenten¬ 
preisen  hat  es  vielen  Händlern  ermöglicht,  große  Geschäfte  glatt 
zur  Abwickelung  zu  bringen  und  dennoch  einen  bescheidenen,  aber 
sicheren  Nutzen  zu  erzielen.  Die  Industrie  scheint  mehr  als 
beschäftigt  zu  sein,  da  sehr  lange  Lieferfristen  verlangt  und  gegeben 
werden. 

Beleuchtungsglas:  Die  deutschen  Beleuchtungsglashütten, 
welche  hauptsächlich  in  der  Lausitz  und  in  Schlesien  ihren  Sitz 
haben,  sind  ebenfalls  mit  ihren  Grundpreisen  in  die  Höhe  gegangen, 
nachdem  sie  sich  gleichfalls  zu  einer  Verkaufsvereinigung  zusammen¬ 
geschlossen  haben.  Da  über  die  Organisation  dieser  Vereinigung 
noch  wenig  in  die  Öffentlichkeit  gedrungen  ist,  läßt  sich  schwer 
beurteilen,  ob  dieselbe  von  Dauer  sein  wird.  Zu  wünschen  wäre 
es  diesen  Fabriken,  wenn  es  ihnen  gelänge,  auf  feste,  wenn  auch 
mäßige  Preise  zu  halten. 
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Waggontnangel:  Viel  Schaden  haben  diese  Fabriken  durch 
den  chronischen  Wagenmangel,  besonders  an  Spezialwagen,  erleiden 
müssen,  und  auch  die  Händler  können  in  dieser  Beziehung  ein  Lied¬ 
chen  singen.  Die  Ware  liegt  bereit  und  ist  mangels  Transport¬ 
mittel  nicht  zu  bekommen.  Es  ist  faktisch  die  höchste  Zeit,  daß 
die  deutschen  Eisenbahnverwaltungen  durch  energische  Vermehrung 
des  Fuhrparks  Wandel  schaffen;  denn  viele  Millionen  sind  nach¬ 
weislich  durch  diese  unhaltbaren  Zustände  an  Arbeitslöhnen  ver¬ 
loren  und  fast  unberechenbare  geschäftliche  Verluste  verursacht 
worden. 

Sonach  können  wir  in  das  Jahr  1907  mit  frohen  Hoffnungen 
eintreten;  denn  es  sind  alle  Aussichten  vorhanden,  daß  auch  dieses 
Jahr  ein  gesegnetes  für  die  deutsche  Industrie  und  den  deutschen 
Gewerbefleiß  werden  wird.  Möge  das  schöne  Verhältnis,  welches 
sich  im  Laufe  der  letzten  Jahre  zwischen  Lieferanten  und  Ab¬ 
nehmern  herausgebildet  hat,  eine  weitere  Förderung  zum  Guten 
erfahren;  denn  jeder  einsichtige  Kaufmann  wird  in  dem  Handinhai  d 
gehen  der  Fabrikanten  ini  ce  Händlerschaft  das  unerläßliche 
Mittel  erblicken,  durch  welches  Handel  und  Industrie  ausschließ¬ 
lich  blühen  und  gedeihen  können. 


Behandlung  von  Steinen  bei  der  Steindruckerei. 

Von  Johann  Mai. 

Antwort  auf  Frage  19. 

Um  den  lithographischen  Stein  für  eine  neue  Arbeit  gebrauchs¬ 
fähig  zu  machen,  muß  man  denselben  mit  feinem,  d.  h.  durch  ein 
feinmaschiges  Sieb  geschlagenem  Sand  nebst  wenig  Wasser  durch 
einen  darauf  gelegten  kleineren  Stein  und  durch  eine  schiebende 
kreisförmige  Bewegung  des  letzteren  solange  schleifen,  bis  die  alte 
Zeichnung  oder  Radierung  (Ätzung)  entfernt  ist.  Außerdem  wird 
die  Arbeitsfläche  des  Steines  dadurch  linealgerade  gestaltet,  was 
für  die  Ätzungen  der  Steinradierungen  unbedingt  erforderlich  ist, 
indem  auf  der  ebenen  Fläche  durch  das  Ätzwasser  (Säurewasser) 
überall  die  Vertiefung4  der  Radierung  gleichmäßig  stattfinden  kann. 

Die  Dauer  des  Sandschleifens  richtet  sich  darnach,  wie  lange 
fdie  vorherige  Arbeit  auf  dem  Steine  stand,  weil  das  Fett  der  Druck- 
ar  be  ziemlich  tief  in  die  Steinmasse  eindringt;  deshalb  muß  ein 
Stein,  auf  dem  die  alte  Zeichnung  sich  monatelang  befand,  auch 
länger  sandgeschliffen  werden,  als  wenn  sie  sich  nur  ca.  8— 14  Tage 
darauf  befunden  hätte.  Um  zu  kontrollieren,  ob  das  Fett  der  alten 
Zeichnung  entfernt  ist,  wird  der  Stein  nach  halbstündigem  Sand¬ 
schleifen  mit  Wasser  abgespült  und  gesäubert,  trocken  gemacht 
und  mit  dem  Munde  angehaucht.  Tritt  hierbei  die  alte  Zeichnung 
ziemlich  deutlich  hervor  und  zieht  sich  der  Hauchschweiß  von 
diesen  Stellen  zurück,  so  muß  der  Stein  noch  ca.  10  Minuten 
sandgeschliffen  werden.  Nach  dieser  Zeit  wird  er  gut  sein.  Man 
wäscht  gründlich  mit  Wasser  ab,  wobei  auch  die  Kanten  (Ränder) 
vom  Sande  ganz  gesäubert  sein  müssen.  Nach  dem  Trocknen 
werden  die  scharfen  Kanten  des  Steines,  die  sich  an  den  vier 
Seiten  durch  das  Sandschleifen  bilden,  mit  einer  Feile  abgerundet, 
aber  so,  daß  die  Rundung  keine  Risse  aufweist,  weshalb  man 
Bimsstein,  Ziehklinge  oder  noch  eine  zweite  feine  Feile  benutzt. 

Ist  dies  alles  recht  sorgfältig  gemacht  worden,  so  folgt  das 
Bimssteinschleifen,  das  mit  der  Hand  zu  geschehen  hat.  Man 
benutzt  hierzu  den  gewöhnlichen  käuflichen  Bimsstein,  doch  in 
großen  und  besonders  sehr  leichten  Stücken  oder  noch  besser  den 
künstlichen  Bimsstein  aus  den  Druckereifachgeschäften.  Der 
natürliche  oder  gewöhnliche  Bimsstein  wird  an  der  Stelle,  mit  der 
man  schleifen  will,  am  Steinrande  soweit  abgeschliffen,  daß  er  eine 
gerade  Fläche  erhält,  dann  wird  der  sandgeschliffene  Stein  mit 
reinem  Wasser  benetzt  und  mittels  des  abgeflachten  Bimsteines  in 
gleichmäßigen  Zügen  unter  ständig  erneutem  Anfeuchten  über¬ 
schliffen.  Man  fährt  dabei  in  engen  Zickzacklinien  über  die  ganze 
Breite  des  Steines,  an  der  einen  Seite  am  oberen  Rande  beginnend 
und  zurück  bis  man  unten  angekommen  ist.  Dies  tut  man  so 
lange,  etwa  eine  halbe  bis  eine  ganze  Stunde,  bis  keine  Löcher 
oder  Risse  mehr  auf  der  Fläche  des  Steines  sichtbar  sind.  Benutzt 
man  künstlichen  Bimsstein  Härtegrad  4  III  —  hart,  Körnung  sehr 
fein*),  so  wird  die  Rissebildung  beim  Bimssteinschleifen  sehr  leicht 
vermieden,  was  bei  natürlichem  Bimsstein  nur  bei  guter  Kenntnis 
des  Steinschleifens  geschehen  wird.  (Es  gibt  in  den  großen  Stein- 


*)  Klimsch  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.,  Rud.  Becker,  Leipzig. 


druckereien  berufliche  Steinschleifer.)  Ist  der  Stein  für  Gravur 
oder  Radierung  bestimmt,  so  muß  er  besonders  sorgfältig  bearbeitet 
werden.  Die  Risse  im  Stein  während  des  Bimssteinschleifens  er¬ 
kennt  man,  wenn  er  mit  reinem  Wasser  gut  abgespült  und  trocken 
gemacht  wird.  Zu  empfehlen  ist  auch  das  Rundschleifen,  wobei 
in  verhältnismäßig  kleinen  sich  schneidenden  Kreisen  von  oben 
nach  unten  die  ganze  Fläche  mit  Bimsstein  bearbeitet  wird.  Sowie 
der  Stein  trocken  wird,  muß  etwas  Wasser  aufgespritzt  werden, 
doch  darf  man  den  sich  bildenden  Schleifschleim  nicht  abwaschen, 
sondern  er  muß  solange  auf  dem  Stein  verbeiben,  bis  man  ihn  der 
Kontrolle  wegen  entfernt. 

Es  ist  besonders  darauf  zu  sehen,  daß  absolut  reines  Wasser 
benutzt  und  daß  überhaupt  jede  seifige,  fettige  Berührung  mit 
schmutzigen  Fingern,  Wasser  oder  Lappen  usw.  während  und  nach 
dem  Schleifen  vermieden  wird;  denn  der  Stein  ist  ungemein  fett¬ 
empfindlich,  sodaß  hier  gerade  die  meiste  Vorsicht  nötig  ist,  be¬ 
sonders  so  lange  er  noch  nicht  poliert  ist. 

Wenn  der  Stein  sich  rissefrei  zeigt,  so  wird  er  mit  Wasser 
auch  an  den  Rändern  und  unten  gut  abgewaschen,  mit  einem 
trockenen  sauberen  Tuche  abgewischt  und  trocken  gemacht,  dann 
für  Gravur  in  folgender  Weise  poliert:  Bestes  Kleesalz,  kristallisiert, 
wird  mittels  eines  Messers  pulverförmig  zerdrückt,  sodaß  es  keine 
groben  Stückchen  mehr  enthält.  Von  diesem  Pulver  nimmt  man 
etwa  eine  Messerspitze  voll,  dann  etwas  frische  Gummilösung  von 
echtem  arabischen  Gummi  und  spritzt  auf  den  Stein  eine  Wenigkeit 
Wasser.  Mit  einem  ziemlich  großen  feinen  Kork,  der  vorher 
längere  Zeit  im  Wasser  gelegen  hat,  wird  der  Stein  in  genau  der¬ 
selben  Weise,  wie  beim  Schleifen  mit  Bimsstein  angegeben,  mit 
dem  mit  Gummilösung  vermischten  Kleesalzpulver  kräftig  und  ca. 

5  —  10  Minuten  lang  überpoliert.  Der  Polierkork  darf  niemals 
auf  dem  Steine  unbewegt  stehen  bleiben,  weil  dort  das  ätzende 
Kleesalz  den  Stein  angreift  und  sogar  Löcher  einfrißt.  Nach  dem 
Polieren  wird  der  Stein  sofort  mit  viel  Wasser  abgewaschen,  ge¬ 
trocknet,  mit  reiner  Gummilösung  ganz  dünn  überzogen  und  wieder 
getrocknet. 

Für  direkte  Gravur  wird  der  polierte  Stein  mit  feinstem 
Lampenruß,  der  mit  zwei  Tropfen  Gummilösung  und  etwas  Wasser 
angerührt  ist,  grundiert.  Dieser  Grund  darf  nur  ganz  dünn  mit 
einem  Dachshaarverreiber  aufgetragen  sein  und  darf  sich  nach  dem 
Trocknen  nicht  abwischen  lassen. 

Der  Grund  ist  natürlich  nur  für  direkte  Gravierungen  in 
Lithographie,  aber  nicht  für  Radierung  und  Ätzung  geeignet.  Die 
Gravur  wird  nach  Fertigstellung  mit  Leinöl  eingerieben,  mit  nassem 
Lappen  der  Grund  entfernt  und  hierauf  mit  dem  Tampon  (Druck¬ 
ballen  des  Steindruckers)  mit  Steindruckfarbe  versehen  und  der  • 
Abdruck  gemacht. 

Soll  nun  der  Stein  mit  Ätzgrund  grundiert  werden,  so  wird 
er  vorerst  mit  Wasser  gut  abgespült,  um  den  Gummi  zu  entfernen, 
dann  wird  er  in  der  Nähe  des  Ofens  getrocknet,  wobei  er  mäßig 
warm  werden  muß. 

Als  vorzüglichen  Ätzgrund  verwendet  man  für  die  Steinradie¬ 
rung  den  Kupferstecherasphalt  in  Kugeln,  auch  direkt  Ätzgrund 
genannt.  (Klimsch,  Frankfurt  und  Becker,  Leipzig).  Derselbe  ist 
vorzüglich  und  hält  scharfe  Ätzungen  aus.  Hier  ist  einzuschalten, 
daß  für  Steinätzungen  niemals  Holzessig,,  sondern  der  gewöhnliche 
Essig  bezw.  die  chemisch  reine  Essigsäure  mit  Wasser  verdünnt 
zu  benutzen  ist,  indem  man  10—15  Teile  Essigsäure  auf  10 J  Teile 
Fluß-,  Regen-  oder  destiiLertes  Wasser  nimmt.  Mit  diesem  Säure¬ 
wasser  ei  zielt  der  Lithograph  die  feinsten  Ätzungen  bei  V«  Minute 
Ätzdauer,  während  bei  Steigerung  bis  zu  10  Minuten  kräftig  breite 
und  verhältnismäßig  tiefe  Ätzungen  hervorgerufen  werden.  So  er¬ 
zeugte  Linien  nehmen  sehr  gut  die  fette  Farbe  an,  sie  bleiben  rein, 
scharf  abgegrenzt  und  klar. 

Die  Ätzdauer,  kann  also  je  nach  der  Kraft,  die  man  bei  den 
zu  ätzenden  Partien  erzielen  will  U,  1,  2,  3,  4— 10  Minuten  währen, 
was  sich  ganz  nach  dem  Charakter  der  Zeichnung  richtet. 

Ist  die  erste  Ätzung  vollzogen,  so  muß  der  Stein  mit  viel 
Wasser  abgebraust  werden,  worauf  er  mit  einer  Lage  von  weißem, 
säurefreien  Fließpapier  bedeckt  wird,  das  man  mit  der  flachen 
Hand  leicht  überstreicht,  sodaß  auf  diese  Weise  der  Wasserüber¬ 
schuß  entfernt  wird.  Durch  Überfächeln  wird  der  Stein  trocken  ge¬ 
macht,  und  steht  die  Radierung  wie  graviert,  dann  deckt  man  mit 
Deckasphalt  und  feinem  Pinsel  alle  jene  Partien,  die  genügend 
geätzt  sind,  recht  seicht,  aber  gut  zu.  Wenn  diese  Deckung  trocken 
ist,  erfolgt  die  nächste  Ätzung,  usw.  Nach  jeder  Ätzung  muß  der 
Stein  unbedingt  sehr  gut  mit  Wasser  abgespült  werden,  um  die 
Säurerückstände  aus  den  vertieften  Strichen  zu  entfernen. 
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.  Der  I)eckasPhalt  (Klinisch  oder  Becker)  wird  nur  soweit  mit 
rektifiziertem  Terpentin  verdünnt,  daß  jeder  mit  dem  Pinsel  damit 
gezeichnete  Strich  nicht  ausläuft,  und  wird  nur  soviel  aufgetragen 

daß  die  geätzte  Partie  noch  durchschimmert,  sonst  dauert  das 
1  rocknen  zu  lange. 

Nachdem  die  letzte  und  schärfste;Ätzung  gemacht  ist,  wird 
der  Stein  wieder  mit  viel  Wasser  abgebraust,  mit  Fließpapier  ge¬ 
trocknet,  worauf  die  Atzung  mit  gutem  Leinöl  übergossen  und  dieses 
mit  dem  Handballen  recht  kräftig  in  die  Radierung  gerieben  wird. 
Dann  laßt  man  den  Stein  ca  10  Minuten  ruhen.  Nach  dieser  Zeit 
wird  ein  mit  Wasser  mäßig  befeuchteter  reiner  Lappen  mit  rektifizier¬ 
tem  Terpentin  getränkt  und  damit  die  ganze  Schicht  vom  Stein 
abgewaschen,  was  mehrmals  zu  wiederholen  ist,  bis  der  Stein  voll- 
kommen  von  jedem  Schmutz  gereinigt  ist. 

•  Hierauf  wird  der  Stein  mit  einem  wasserfeuchten  Lappen  über¬ 
wischt  und  die  Atzung  mittels  des  Tampons  und  fetter  Farbe  nach 
und  nach  eingeschwärzt.  Die  Radierung  steht  sauber  und  tadellos 
auf  dem  Stein,  sie  wird  wenn  das  Einschwärzen  erfolgt  ist  entweder 
zum  Weiterdruck  benutzt,  oder  wenn  der  Stein  auf  die’  Seite  ge¬ 
stellt  werden  soll  oder  längere  Zeit  nicht  davon  gedruckt  wird 
mäßig  gummiert,  trocken  gemacht  und  für  späteren  Bedarf  verwahrt.’ 

Wir  kommen  zurück  zum  Grundieren  des  Steines  mit  dem 
Atzgrunde.  Dieser  wird  in  Kugelform  geliefert.  Man  zerdrückt  eine 
S0lche  Kugel,  gibt  die  Stückchen  in  eine  Tasse  und  schüttet  langsam 
rektifizierten  Terpentin  darauf,  rührt  mit  einem  Spänchen  um,  bis 
sich  der  Grund  gelost  hat  und  eine  syrupartige  Konsistenz  aufweist. 

Hiermit  wird  der  mäßig  erwärmte  und  wagrecht  liegende  Stein 
mittels  eines  Dachshaarverreibers  in  der  Weise  gleichmäßig  grun- 
dujrt,  daß  er  eine  hellbraune,  also  nicht  zu  dicke  Schicht  aufweist. 
Nach  dem  Grundieren  überdeckt  man  den  Stein  sofort  mit  einer 
!\apPe  a“s  Holz  oder  Pappe,  damit  der  Grund  vor  Staub  geschützt 
eibt.  Nach  15  20  Minuten  ist  die  Grundierung  trocken  Sie 
wird  mit  einem  feinen  Schwämmchen  und  etwas  sandfreier  Gummi- 
Iosung  mehrmals  überstrichen,  bis  'sich  der  Gummi  festlegt;  dann 

UbfrShr«  ma°  mit  dem  Wasserschwämmchen,  nimmt  die  Nässe 
mit  Fließpapier  ab  und  grundiert  den  hellbraunen  Grund  mit  fein¬ 
stem  Lampenruß  über,  der  mit  etwas  Gummilösung  und  wenig 
Wasser  vermischt  ist.  Zu  dieser  schwarzen  Nachgrundierung  wird 
ebenfalls  ein  weicher  Pinsel  verwendet,  damit  keine  Risse  im  Radier¬ 
grunde  entstehen  können. 

..  DS<?b+ald  die •schwarze  Grundierung  trocken  ist,  kann  die  Pause 
mit  Rotstein-  oder  Miloriblaukopierpapier  übertragen  und  die  Ra¬ 
dierung  vorgenommen  werden. 

Der  schwarze  Grund  löst  sich  während  der  ersten  Ätzung 
m  S*urfwasser  nicht  auf-  erst  beim  Abspülen  mit  reinem  Wasser 
Ah!  LoSun5  e,ln-  Durch  Uberpinseln  der  Radierung  während  des 
bspulens  wird  der  letzte  Rest  des  schwarzen  Grundes  entfernt 

oderrZRiaenVder  Scbwarzen  G^ndierung  ist  der,  daß  man  die  Rot¬ 
oder  Blau-Kopie  auf  diesen  sehr  leicht  übertragen  und  gut  sehen 
kann,  und  daß  der  Radiergrund  durch  die  Berührung  mit  der  Hand 
weniger  verletzlich  ist. 

ieHhrnnnp!,erRadiHrUnLna^h  der  ersten  Ätzung  sich  weiß  von  dem 
ellbraunen  Grunde  abhebt,  ist  der  Effekt  der  Arbeit  äußerst  leicht 

!Cllen'  Um  danach  die  nächsten  Ätzungen  beziehungsweise 
Abdeckungen  vornehmen  zu  können.  s 

irtirAp"11  SHh  der  Fra»estelIer  No-  noch  näher  über  den  Stein- 
f  .  .  Z-Wi,  diC  BÜhanr>d  ung  der  Steine  zu  orientieren  wünscht,  so 
-mpfehle  ieh  ihm  das  Buch  „  Der  Steindrucker  an  der  Handpresse“ 

iandhU  e!/PQ+iS  Mk'  4~^'  D°Ch  findet  man  dort  nur  die  Be" 

•urz  SpL  T-  dUur?h  denDrucker-  Das  in  dieser  Antwort 
«pbhh  KdeueuSte,nSCh  £lfen  Wird’  als  dem  Fachmann  bekannt 

5iÄ?  ff  EbenS°  findet  man  nicht  das  hier  ge- 

.childerte  Radierverfahren.  Verfasser  dieses  ist  gern  zu  weiteren 

idre!«1^611  berei!'  D,C  Redaktion  wird  auf  Wunsch  meine  nähere 
fresse  gern  mitteilen. 


klar  daß  die  Geschäftswelt  ein  lebhaftes  Interesse  daran  hat  solche 
Leute  kennen  zu  lernen,  damit  man  sich  vor  ihnen  in  Acht  nehmen 
und  ihnen  eventuell  das  Handwerk  legen  kann.  Die  Regierung 
vvill  aber  dann  den  Wünschen  der  Handelswelt  nicht  entgegen- 
kommen  Der  deutsche  Handelstag  hatte  eine  diesbezügliche  Ein¬ 
gabe  an  den  preußischen  Handelsminister  gerichtet  die  dieser  ietzt 
wie  folgt  beantwortet  hat:  cser  jetzt 

„Auf  die  Eingabe  vom  August  1906,  betreffend  die  Veröffent¬ 
lichung  der  die  Konkurseröffnung  wegen  mangelnder  Masse  ab- 
lehnenden  Beschlüsse,  erwidere  ich  Ihnen  ^Einvernehmen  mit 
dem  Herrn  Justizminister,  daß  ein  Bedürfnis,  den  §  107  Abs  2  der 
Konkursordnung  in  dem  gewünschten  Sinne  zu  ergänzen,  nicht  für 
dargetan  erachtet  werden  kann.  Es  liegt  daher  kein  Anlaß  vor 
auf  eine  Änderung  der  bisherigen  ablehnenden  Haltung  der  ver¬ 
bündeten  Regierungen  hinzuwirken.  Der  Erlaß  einer  Verwaltungs¬ 
anordnung  kann  für  Preußen  nicht  in  Frage  kommen.“  g 

.....  Dle  Haltung  der  Regierung  ist  in  diesem  Falle  nicht  zu 
bi  ligen.  Hier  müssen  doch  wirklich  die  Interessen  der  Gläubiger 
denen  der  Schuldner  vorangehen.  Warum  diese  zarte  Rücksicht 
auf  die  Schtddner?  Wer  sich  so  weit  heruntergewirtschaftet  hat 
(Jaß  sich  nicht  einmal  die  Eröffnung  des  Konkurses  lohnt  verdient 
gewiß  keinen  besonderen  gesetzlichen  Schutz.  Wenn  solche  Leute 
weiter  im  Dunkeln  ihre  Kreditschwindeleien  betreiben  können  so 
ist  dies  im  hohem  Maße  bedauerlich.  Zu  fassen  sind  sie  doch 
nicht,  denn  es  ist  dann  immer  die  alte  Geschichte,  daß  man  ihnen 

WprHp  nachw®lsenMkann-  daß  sie  sich  Kredite  erschwindeln  wollten 

Werden  aber  die  Namen  veröffentlicht,  so  ist  man  schon  immer 
etwas  gewarnt.  Und  wer  sich  dann  noch  mit  derartigen  Leuten 
in  Kreditgeschäfte  einläßt,  tut  es  auf  eigenes  Risiko.  '  Vielleicht 
ändert  die  Regierung  doch  noch  einmal  ihre  Ansicht.  Dr.  B. 


Keine  Veröffentlichung 
der  wegen  Mangels  an  Masse 
abgewiesenen  Konkurse. 

ln  allen  geschäftlichen  Kreisen  ist  wiederholt  eindringlich  die 
mierung  erhoben  worden,  die  Namen  derjenigen  Schuldner,  gegen 

gest!l!t  worden  war,  der  aber  aus  Mangel' an 
asse  abgewiesen  worden  ist,  amtlich  zu  veröffentlichen.  Es  ist 


Mitteilung. 


r-iu  “n8fe  b£lden  Artikel:  ”Die  Verurteilung  der  sechs 
n°!h  "er  ToPfermeister  wegen  Verwendung  bleihaltiger  Glasuren“ 
und  „Zur  Bleifrage  in  Nummer  5  der  Keramischen  Rundschau 
ging  uns  von  Herrn  Diplom-Ingenieur  Kratze,  Vorstand  der  Abteilung 
für  Keramik  am  Städtischen  Friedrichs-Polytechnikum  zu  Cöthen 
ein  vom  8  Februar  1907  datiertes  Schreiben  zu,  worin  sich  Herr 
Kratze  in  höhnischen  Ausdrücken  gegen  angebliche  grobe  Angriffe 
verwahrte  ohne,  wie  er  selbst  zugibt,  die  erwähnten  Artikel  über- 
aupt  gelesen  zu  haben.  Wir  forderten  darauf  Herrn  Kratze 
auf,  in  einer  ruhig  und  sachlich  gehaltenen  Erwiderung  seinen 
Standpunkt  wahrzunehmen.  Der  Erfolg  unseres  Briefes  war  ein 
1  nT1!6!!  Schrei15^.  des  Herrn  Kratze,  das  an  Stelle  einer  sachlichen 

erftMb  und  gjrobllch  beleid,gende  Ausdrücke  in  reichlicher  Menge 
enthalt  und  sich  wiederum  eines  höhnischen  Tones  befleißigt  Es 

Sh?enUgCn’  d6n  f°,genden  Satz  des  Kratze’schen  Schreibens  an- 

„Auf  die  Auslassungen  des  Herrn  Ing.  Ricklefs  und  Dr.-Ing. 
„Loeser  in  den  Aufsätzen  'der  Keramischen  Rundschau  No.  5 
„Die  Verurteilung  der  sechs  Cöthener  Töpfer  etc.“  und  „Zur  Blei- 

”raf  ,er.wld®re  ^  nur  kurz  und  bündig,  daß  meine  Person  durch 
„erbärmliche  Unwahrheiten  und  Verdrehungen  der  Tatsachen  in  einer 
„Art  und  Weise  angegriffen  worden  ist,  nach  der  ein  über  den 
„wahren  und  vollständigen  Sachverhalt  zum  Cöthener  Töpferprozeß 
„nicht  völlig  Unterrichteter  zu  einem  Zweifel  an  meiner  wissen¬ 
schaftlichen  Befähigung  verleitet  werden  soll.“ 

Wir  haben  immer  die  Ansicht  vertreten,  daß  derartige  Aus- 
drucke  nur  den  kennzeichnen,  der  sie  gebraucht,  und  begnügen 
uns  damit,  das  Vorstehende  wiedergegeben  zu  haben. 

Der  Schwerpunkt  unserer  Ausführungen  in  No.  5  der  K.  R, 
sollte  durchaus  nicht  darin  liegen,  die  wissenschaftliche  Befähigung 
des  Herrn  Kratze  anzuzweifeln,  sondern  wir  baten  in  der  Haupt¬ 
sache  um  Antwort  auf  die  Frage,  über  welche  Erfahrungen  genannter 
Herr  verfugt,  die  ihn  instand  setzen,  Fachunterricht  in  keramischen 
morteitechnischen  und  glastechnischen  Fächern  zu  erteilen. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau. 

Technischer  Teil. 

Dr.-Ing.  Loeser. 
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3eitfd)riftenfd)au. 

In  biejem  Teile  unferet  3eitung,  bem  wir  ein  ganj  bejonberes  lnterefje  311= 
wenben,  bringen  wir  unjeren  Cejern  eine  Überjid)t  unb  teilte  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  1  d)  e  n  flbl)anblungen,  fowie  v  o  I  h  s* 
wirtlcbaftlicben  unb  rechtlichen  A  U  f  f  ä  b  e  ,  bie  in  einer 
gröberen  flnjahl  von  Sachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnSicht  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Ce?er  unmöglich  iSt,  bie  verSchiebenen 
3eitungen  JelbSt  3U  halten  unb  3U  ie?en  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
ODaterial,  bas  wesentliche  heraussunehmen.  mmmmmassam 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  bieSes  wichtigen  Teiles  eine  flnsahl  wiS?en= 
Schaftlich  unb  fachmännisch  er{thlaStiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nid)t  3U  unterichät5en  Sinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abtjanb- 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  form  311  referieren,  es  m  nzn  m  m 

Abhandlungen  tedjnifd)en  Inhaltes. 

Coalit,  ein  aus  minderwertiger  Kohle  hergestellter  Brennstoff, 
der  20%  mehr  Wärme  als  Kohle  erzeugen,  nicht  rußen,  wenig 
Sauerstoff  verbrauchen  und  dadurch  hohe  Schornsteine  entbehrlich 
machen  soll,  macht  z.  Zt.  die  Runde  in  den  Zeitungen.  Auch  soll 
er  besseres  und  billigeres  Gas  liefern  wie  Kohle  und  außerdem 
hierbei  noch  sehr  wertvolle  Nebenprodukte.  Daß  es  sich  hier 
natürlich  um  einen  „erfundenen“  Brennstoff  im  wahrsten  Sinne 
des  Wortes  handelt,  geht  schon  aus  der  Angabe  hervor,  daß  Coalit 
bei  hoher  Wirksamkeit  nur  wenig  Sauerstoff  verbrauchen  soll,  da 
bei  Brennmaterialien  mit  steigender  Heizkraft  auch  der  Sauerstoff¬ 
verbrauch  wächst. 

Kyl-Kol,  ein  Mittel,  das  in  Lösung  der  Kohle  beigemischt,  deren 
Heizkraft  bedeutend  steigern  soll,  besteht  zum  größten  Teil  aus 
Kochsalz,  dessen  Natriumgehalt  eine  intensive  Gelbfärbung  der 
Flamme  hervorruft,  und  so  eine  erhöhte  Verbrennung  vortäuscht, 
natürlich  ohne  die  Heizkraft  oder  den  Ausnützungsgrad  der  Kohle 
zu  steigern.  (Braunkohle,  1907,  43,  688.) 

Ueber  die  Konstitution  der  „Pink-Colour“.  Von  Prof.  Petrik.  Ver¬ 
fasser  hält  entgegen  der  Hypothese  Leykaufs,  daß  der  färbende 
Bestandteil  der  Pink-Colour  zinnsaures  Chromoxyd  sei,  die  seinige 
aufrecht,  daß  er  auf  dem  indifferenten  Zinndioxyd  verteiltes  Chrom¬ 
oxyd  ist,  ähnlich  wie  z.  B.  der  Goldpurpur  aus  fein  verteiltem 
Gold  besteht,  das  auf  dem  Zinndioxyd  niedergeschlagen  ist.  Zur 
Erhärtung  seiner  Ansicht  sucht  Verf.  eine  zinnfreie,  rote  Glasur 
darzustellen  und  erhält  nach  zahlreichen  Versuchen  mit  einer 

Fritte  von  der  Zusammensetzung  2.5  ZnO,  0.5  K20  J3  der  er 

dann  noch  4.64%  Cr203  durch  nochmaliges  Fritten  hinzufügt,  bei  S.  K. 
8—10  auf  dem  Scherben  gebrannt  eine  dem  Pink  ähnliche  rote 
Farbe.  Die  Fritte  selbst,"  die  bei  1000°  C  schmilzt,  erscheint  bei 
Tageslicht  grün,  bei  Lampenlicht  rötlich  braun.  .  Dabei  war  es 
gleichgültig,  ob  das  Chrom  in  Form  von  Chromoxyd  oder  Chrom¬ 
säure  zugefügt  wurde.  Ferner  suchte  Verf.  aus  Zinkhydrooxyd  und 
Chromhydrooxyd  ein  dem  Pink-Colour  ähnlichen  Farbstoff  darzu¬ 
stellen.  Zu  diesem  Zweck  glühte  er  ein  Gemisch  von  Zinkhydrc- 
oxyd  (aus  100  g  Zinksulfat)  und  Chromhydrooxyd  (aus  10  bzw.  5  g 
Kaliumbichromat)  bei  S.  K.  3—5  und  erhielt  hierbei  einen  rotbraunen 
Körper,  der  z.  T.  in  Schwefelsäure  löslich  war,  während  der  unlös¬ 
liche  Rückstand  von  chemischen  Agentien  kaum  angegriffen  wurde 
und  nach  Aufschließen  mit  Aetzkali  und  Kaliumchlorat  im  Mittel 
einen  Gehalt  von  66.27%  Cr203  und  33.70%  ZnO  bezw.  65.41% 
Cr203  und  34.56%  ZnO  ergab. 

Daraus  und  aus  den  schon  früher  veröffentlichten  dem  Pink- 
Colour  ähnlichen  Farbkörpern  aus  Aluminium  -  Chromoxyd  und 
Aluminium-Magnesium-Chromoxyd  schließt  Verf.  auf  ähnliche  Körper, 
wie  sie  in  Riemann’s  Grün  und  Thenard’s  Blau  vorliegen  und  glaubt 
zur  Genüge  bewiesen  zu  haben,  daß  das  Zinn  kein  wesentlicher 
Bestandteil  der  Pink-Colour  ist  und  daß  dessen  rote  Farbe  nicht 
zinnsaures  Chrom  verursacht.  (Zentr.-Blatt  f.  Glas-,  Porzellan-  und 
Ziegelindustrie  1906.  680,  1729.)  Ob  diese  Versuche  des  Ersatzes 
von&  Zinn  durch  Zink  ein  genügender  Beweis  dieser  Ansicht  sind, 
mag  dahingestellt  bleiben.  Doch  scheint  nicht  ausgeschlossen,  daß 
die  aus  Zinkhydrooxyd  und  Chromhydrooxyd  erhaltenen  Körper 
ein  Gemisch  unveränderten  Zinkoxydes  und  eines  spinellartigen 
Körpers  der  Zusammensetzung  Cr20;!  ZnO 

clZo  >Zn;  Cr20:!=65.15 %  ZnO=34.85 % 

.  —0 

darstellen.  Für  diese  spinelloide  Natur  sprechen  die  verschiedenen 
angegebenen  Eigenschaften.  Schwere  Angreifbarkeit  durch  Säuren 
ist  z.  B.  allen  Spinellen  gemein.  Die  verschiedene  Farbe  bei 
Tages-  und  Lampenlicht  findet  man  auch  beim  Chrysoberill  (A1203. 
BeO).  Es  würde  wahrscheinlich  dieser  Chromzinkspinell  die  Farbe 
und  das  überschüssige  Zinkoxyd  die  opake  Wirkung  hervorrufen, 
was  dann  weiter  schließen  ließe,  daß  der  färbende  Bestandteil  der 
Pink-Colour  vielleicht  doch  eine  Chromzinnverbindung  ist.  (D.  Ref.) 

Ueber  die  käuflichen  Benzine.  (Mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Verhältnisse  Rußlands.  Von  M.  Rakusin. 


r  jl 
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Unter  Benzine  faßt  der  Verf.  sämtliche  Destillationsprodukte 
des  Erdöls  zusammen,  die  bis  zum  Lampenpetroleum  (Kerosin) 
übergehen  und  zu  denen  die  drei  Haupthandelsprodukte:  Petrol¬ 
äther,  Benzin,  Ligroin  gehören  und  die  verschiedenen  anderen 
Produkte  wie  Rigolau,  Gasolin,  Putzöl  usw.  Die  Benzinausbeute 
von  Erdölen  verschiedener  Fundorte  ist  recht  unterschiedlich: 

Fundort  Siede 

Anapa  (Kaukasus) 

Berekey  „ 

Bibi-Eibal  „ 

Cämpina  (Rumänien) 

Pennsylvanien 

Tschimion(Fergan.-Geb.)65— 120 

Baku  liefert  nur  0.2  und  Grosny  nur  4.6%  Benzinausbeute. 
Die  fraktionierte  Destillation  ergibt  die  4  technischen  Produkte: 

0.635 — 0.685  spez.  Gew.  bei  15°  C 

0.700-0.715  „  „  „  „  „ 

0.720-0.735  „  „  „  „  „ 

0.735—0.750  „  „  „  „  „ 


45—125 

0.7361 

in  Gew.  °/< 

27.79 

85—120 

0.7275 

2.88 

40—120 

0.7469 

4.88 

45—120 

0.7162 

3.41 

80—110 

0.7225 

11.45 

)65 — 120 

0.7019 

6.20. 

Petroläther 
Leichtes  Benzin 
Extraktionsbenzin 
Ligroin 


Eine  Raffination  des  Benzins  wird  von  einzelnen  Forschern 
für  entbehrlich  gehalten,  von  anderen  wieder  empfohlen  z.  B.  die¬ 
jenige  mit  rauchender  Schwefelsäure. 

Petroläther  und  leichtes  Benzin  finden  als  Lösungsmittel  zu 
den  verschiedensten  Zwecken  (Fleckenbenzin,  Gummi-Industrie) 
ausgedehnte  Verwendung.  Die  schweren  Benzine  (Extraktionsbenzin) 
zur  Entfettung  von  Knochen,  während  das  Ligroin  in  neuester  Zeit 
verfeuert  wird.  Charitschkoff  fand  für  das  Grosny’sche  Ligroin: 
C=84.87%  H=14.72%  O-fS=0.4l%  und  daraus  einen  berechneten 
Heizeffekt  von  11279  Cal.  Als  Eigenschaften,  die  allen  Benzinen 
zukommen,  führt  Verf.  an:  1.  Das  Benzin  muß  neutral  sein.  Prüfung: 
300  ccm  Benzin  werden  mit  10  ccm  violetter  Lackmuslösung  3  Min. 
geschüttelt,  wobei  die  Lackmuslösung  nicht  rot  werden  darf.  2.  Auf 
Filtrierpapier  gegossen,  muß  das  Benzin  rasch  und  ohne  Rückstand 
verdampfen  und  darf  keinen  dauernden  unangenehmen  Geruch  hinter¬ 
lassen.  3.  Die  Rückstände  der  Destillation  über  100°  C  dürfen, 
auf  Filtrierpapier  gegossen,  nach  einer  Stunde  keinen  Fettfleck 
hinterlassen.  4.  10  ccm  Benzin  darf  mit  5  ccm  Schwefelsäure 
(s=1.53)  drei  Minuten  geschüttelt  nicht  gelbbraun  gefärbt  werden. 

(Chem.-Ztg.,  1907,  1,  3.) 

Die  schwedische  Zieglerschule.  Die  schwedische  Zieglerschule 
in  Svedala  hat  im  verflossenen  Jahre  bedeutende  Fortschritte  ge¬ 
macht;  alle  Schüler,  die  sie  verlassen  haben,  sind  bereits  in  guten 
Stellungen  in  benachbarten  Werken.  Das  Institut  bezweckt  die 
Ausbildung  erstklassiger  Arbeiter  (Brenner,  Vorarbeiter,  Glasierer 
usw.),  mehr  denn  die  von  Leitern  und  Chemikern  und  hat  angeblich  in 
dieser  Hinsicht  Erfolge  erzielt,  die  weit  die  Erwartungen  überstiegen. 
Verfassersteht  diesem  Ziel  durchaus  sympatisch  gegenüber  und  glaubt, 
daß  in  dieser  Richtung  betriebener .  Fachunterricht  zu  den  besten 
Ergebnissen  führen  wird.  Jedermann,  der  etwas  mehr  Erfahrung 
in  &der  Tonwarenindustrie  besitzt,  muß  erstaunt  sein,  wenn  er  einige 
Werke  besichtigt,  über  die  erschreckende  Vergeudung  von  Energie 
und  Brennmaterial,  daduFeh  hervorgerufen,  daß  der  Besitzer  nur 
wenig  oder  garnichts  vom  Handwerk  versteht,  ausgenommen  das, 
was  er  gelegentlich  aus  sich  selbst  gelernt  hat  oder  was  ihm  von 
den  Arbeitern  seiner  Umgebung  gelehrt  worden  ist.  Die  bewun¬ 
dernswürdigen  Fortschritte  in  Wissenschaft  und  Technik,  welche 
in  den  letzten  Jahren  erreicht  wurden  und  die  von  ausserordentlich 
großem  Wert  für  manchen  Ziegeleifachmann  sind,  sind  im  allge¬ 
meinen  ausserhalb  des  Kreises  der  Kenntnisse  jener  einfachen  Ar¬ 
beiter,  die  immer  noch  Ziegel  brennen  mit  einem  Kohlenverbrauch 
von  einer  halben  Tonne  fürs  Tausend  und  sich  nie  träumen  lassen, 
daß  dieser  Betrag  übermäßig  ist.  Solche  Leute  wissen  kaum  etwas 
von  den  Verbesserungen,  die  an  Brennöfen  und  Maschinen  ausge¬ 
führt  worden  sind,  denn  sie  bilden  sich  ein,  so  viel  von  ihrem  Ge¬ 
schäft  zu  verstehen,  daß  sie  in  dieser  Hinsicht  irgend  jemand 
anderes  bei  weitem  übertreffen;  während  technische  Zeitschriften 
und  Zeitungen  und  der  Rat  von  Männern,  welche  die  wissenschaft¬ 
liche  Seite  des  Ziegeleibetriebes  studiert  haben,  von  diesen  Klug- 
tuern  als  Sachen  angesehen  werden,  die  man  meiden  muß.  (The 
British  Clayworker,  1937,  S.  273.)  Im  Prinzip  kann  man  dem  British 
Clayworker  zustimmen,  nur  hätte  er  die  Vorarbeiter,  technischen 
Leiter  und  Chemiker  nicht  durcheinander  werfen  sollen.  Wir  leiden 
in  Deutschland  gerade  genug  unter  solchen  konfusen  Auffassungen. 

D.  Ref. 

Beitrag  zur  Kenntnis  des  Kaolins.  Von  Dr.  Reinhold  Rieke.  Der 
untersuchte  geschlämmte  Kaolin  stammte  aus  Hirschau  bei  Amberg 
(Bayern),  ist  wahrscheinlich  aus  Granit  hervorgegangen,  schmilzt 
bei  S.  K.  35  und  ergab  bei  der  rationellen  Analyse  96.05  %  Ton¬ 
substanz  und  3.95  %  durch  Schwefelsäure  nicht  aufschließbaren 
Rückstand..,  Letzterer  bestand  aus  93.30%  Si02  und  6.70%  Fe203+ 
A1203  und  nur  Spuren  von  Alkalien,  sodaß  die  Tonerde  wohl  von 
unzersetztem  Tonerdesilikat  herrührt.  Die  chemische  Analyse  ergab: 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


47.20%  Si02;  0.50%  TiO,;  37.10%  Al203;  0.71  %  Fe„03;  0.50%  CaO; 
0.90°  o  Alkalien  und  13,00%  Glühverlust.  Bei  der  Betrachtung  unter 
dem  Mikroskop  zeigten  sich  eine  größere  Anzahl  kristalliner 
Teilchen,  die  durch  abermaliges  Schlämmen  im  Schulze’schen 
Apparat  bei  0.056  mm  Schlämmgeschwindigkeit  (Rückstand  15-20'%) 
bezw.  0.08  mm  (Rückstand  5%)  von  den  kleinsten  Tonsubstanz¬ 
teilchen  getrennt  wurden.  Beide  Rückstände  zeigten  unter  dem 
Mikroskop  das  gleiche  Aussehen  und  ergaben  wenig  von  einander 
abweichende  Analysenresultate.  Die  meisten  der  einzelnen  Teilchen 
sind  kristallinisch-faserig  aufgebaut,  häufig  gekrümmt,  mit  genauer 
Struktur  paralell  der  äußeren  Begrenzungsfläche  und  erscheinen  an 
ihren  äußeren  Flächen  ausgefranzt.  Neben  diesen  finden  sich  noch 
dünne  Blättchen  mit  poröser  schwammiger  Struktur.  Die  Analyse 
ergab  neben  15.3%  Quarz  84.7%  Tonsubstanz,  die  auf  100  Teile 
Tonsubstanz  berechnet  die  Zusammensetzung  ergab: 

Theoretischer  Gehalt 
der  Tonsubstanz 

SiO,  44.7%  46.52'% 

AI203  41.2%  39.53% 

H20  14.1%  13.95% 

Es  liegt  demnach  nach  Annahme  des  Verfassers  in  den  be¬ 
schriebenen,  faserig-kristallinen  Teilchen  reine  Tonsubstanz  (v.  Verf. 
Kaolinit  bezeichnet)  von  der  Zusammensetzung  A1203  2SiOi  2H.0 
vor.  (Sprechsaal,  1907,  3,  33.)  Es  hätten  bei  der  vorstehenden  An¬ 
nahme,  die  sehr  an  alte  Anschauungen  hält,  die  neueren  Auffassungen 
von  Loeser  über  den  Wert  der  rationellen  Analyse  in  Rücksicht 
gezogen  werden  müssen,  doch  scheint  Verf.  diese  nicht  gekannt  zu 
haben.  D.  Ref. 


Brief*  unö  frageNaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  jum  Abdruck  gelangenöen 
fragen  foll  3uer}t  unjeren  gefelgten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßinweife  ober  flnpreifungen  ein3elner  firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcl)e  gern  unb 
angemefjen.  KgszieasatziKgtBezgczBroasezgsaragacz! 

üed)ni|d)e  Anfragen. 

3ufchriften  für  biefen  Abfchnitt  find  direkt  an  ßerrn 
Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  su  richten. 

Frage  No.  27.  Betrifft:  Ve;wevdung  sächsischer  Steinkohlen  zum 

Betrieb  von  Porzellanöfen,  ln  Ihrem  Fragekasten  sagen  Sie  unter 
No.  21,  daß  man  zum  Garbrand  eines  Glattofens  von  45  cbm  Raum 
70  Zentner  Steinkohlen  gebrauche.  Wir  bitten  um  gefl.  Aufklärung, 
was  Sie  unter  Garbrand  verstehen,  ob  für  das  Vor-  und  Scharf¬ 
feuer  zusammen  70  Zentner  Steinkohlen  gebraucht  werden  oder 
nur  für  das  Scharffeuer.  Es  interessiert  uns  dies  umsomehr,  weil 
dann  die  Zwickauer  Kohle  eventl.  unserer  hiesigen  Kohle  trotz  der 
Fracht  vorzuziehen  wäre. 

Frage  No.  28.  Betrifft:  Ofen  mit  überschlagender  Flamme  für  Ver¬ 
blender  und  Dachziegel  in  Verbindung  mit  einem  Ringofen,  ln  meiner 
Ziegelei  mit  gutem  Rohmaterial  beabsichtige  ich,  kleine  Posten 
Verblender  und  Dachziegel  herzustellen  und'  dafür  einen  Ofen  mit 
überschlagender  Flamme  zu  bauen,  dessen  Abgase  ich  in  einen 
Ringofenschornstein  führen  will. 

Ist  dieses  der  geeignete  Ofen  oder  kann  mir  einer  der  Herren 
Kollegen  etwas  Besseres  empfehlen? 

Frage  No.  29.  Betrifft:  Kristallglasurfn.  Ein  Kunde  von  uns 
möchte  gern  wissen,  auf  welche  Weise  kristallinische  Glasuren 
hergestellt  werden. 

Damit  Sie  wissen,  was  wir  mit  kristallinischen  Glasuren 
meinen,  wollen  wir  Ihnen  dieselben  beschreiben.  In  der  Glasur 
eingebettet  liegen  Flocken,  welche  ziemlich  große  Kristalle  bilden. 
Sie  sehen  aus  wie  große  Schneeflocken  und  sind  in  Weiß  oder 
auch  in  Türkisblau  hergestellt. 

Diese  Glasuren  werden  erzeugt  von  der  Kgl.  Porzellanmanu¬ 
faktur,  Berlin,  von  Roerstrand  und  der  Kopenhagener  Porzellan¬ 
manufaktur  und  von  Doulton  in  England. 

Frage  No.  30.  Betrifft:  Beheizung  der  Arbeitsräume  in  Porzellan¬ 
fabriken.  Wir  haben  in  unserer  Porzellanfabrik  nur  elektrischen 
Antrieb.  Da  nun  im  Winter  die  von  den  Oefen  ausströmende  Wärme 
nicht  genügt,  so  möchten  wir  anfragen,  welche  Wärmeanlage  wohl 
die  beste  und  billigste  wäre.  Oder  könnte  man  von  den  Oefen 
mit  überschlagender  Flamme  die  Wärme  nach  dem  Abbrennen  auf 
irgend  eine  praktische  Art  in  die  Arbeitsräume  führen? 

Frage  No.  31.  Betrifft:  Keramische  Abziehbilder  mit  Ansichten 

von  Berlin.  Welche  keramische  Buntdruckerei  liefert  Abziehbilder, 
Ansichten  von  Berlin  darstellend? 


Frage  No.  32.  Betrifft:  Feuerwirkung  in  Langöfen  zum  Brennen 
vor.  Kachelzeug.  Mein  Brennofen  mit  überschlagender  Flamme  für 
altdeutsche  Grundöfen  wird  auf  der  Sohle  sowie  an  der  Einkarrtür 
stets  zu  scharf.  Kann  mir  ein  Kollege  darüber  Aufschluß  geben, 
wie  dem  abzuhelfen  ist.  Müssen  die  Züge  enger  oder  weiter 
gemacht  werden?  Die  Züge  sind  jetzt  an  der  Eingangsstirnwand 
23  cm,  an  der  Feuerungsstirnwand  18  cm,  an  den  Seitenwänden  je 
12  cm  und  an  der  Oberfläche  durchschnittlich  10  cm  breit.  Die 
unteren  Kanäle  sind  28  cm  hoch.  Die  Brenndauer  des  Ofens  ist 
ca.  30  Stunden. 

Der  Segerkegel  No.  010  fällt  an  der  Eingangsstirnwand,  also 
hinten,  4  Stunden  eher  als  vorn  an  der  Feuerungsstirnwand.  Wie 
kann  man  auch  diesem  Uebelstand  abhelfen  und  erreichen,  daß  die 
beiden  Kegel  zusammenfallen? 

Frage  No.  33.  Betrifft:  Farben  für  Glasmalerei.  Können  Sie 
mir  mitteilen,  ob  man  Farben  für  Glasmalerei  haben  kann,  die  der 
Witterung  widerstehen  können  und  auch  einen  Hitzegrad  von 
150"  C.  aushalten,  ohne  Schaden  zu  leiden. 

Frage  No.  34.  Betrifft:  Vorkehrungen  zur  Verhütung  von  Blei¬ 
vergiftungen.  Beim  Emaillieren  von  Standgefäßen  für  Apotheken 
tritt  leicht  eine  Belästigung  der  Arbeiter  durch  Emaillesiaub  auf, 
wenn  derselbe  aufgepudert  wird.  Ich  habe  das  größte  Interesse 
daran,  Bleivergiftungen  unmöglich  zu  machen  und  den  Arbeitern, 
die  mit  diesen  Aufgaben  betraut  werden,  jeden  möglichen  Schutz 
zu  verschaffen. 

Verschiedene  Arten  von  Respiratoren  habe  ich  schon  an¬ 
geschafft,  doch  werden  diese  von  den  Arbeitern  nicht  getragen, 
da  sie  sämtlich  unbequem  sind.  Ich  habe  ferner  Schutzkästen  "mit 
Glasdeckeln  anfertigen  lassen,  in  denen  die  überschüssige  Emaille 
von  den  Gläsern  abgebürstet  wird.  Diese  Kästen  lassen  jedoch, 
weil  sie  nicht  vollständig  geschlossen  sind,  den  Emaillestaub 
seitlich  heraustreten,  sodaß  damit  ebenfalls  wenig  geholfen  ist. 

Für  Waschvorrichtung  und  besonderen  Speiseraum  ist  Vor¬ 
sorge  getroffen. 

Ich  richte  nun  an  Sie  die  Bitte,  mir  mitzuteilen,  ob  Ihnen 
Einrichtungen  oder  Arten  von  Emaille  bekannt  sind,  welche  das 
Eintreten  von  Bleierkrankungen  verhindern. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  1.  Betrifft:  Abfliessen  von  Glätteglasuren  (verspätet). 

Vom  Versetzen  der  Glasur  mit  Leim  und  Kleister  zu  gleicher  Zeit 
ist  abzuraten,  da  das  Abfließen  dann  sehr  leicht  eintritt.  Ich  habe 
eine  Lösung  von  3  Teilen  Kartoffelstärke  und  1  Teil  Thrayagant 
in  der  Weise  hergestellt,  daß  der  Kleister  möglichst  dick  gekocht 
und  zur  fertigen,  im  Wasser  aufgerührten  Glasur  noch  heiß  zuge¬ 
setzt  wurde.  Die  Resultate  waren  sehr  befriedigend. 

Zu  Frage  No.  13.  Betrifft:  Lack  für  Glas  und  glasierte  Waren. 

Um  kleine  Schäden  auf  Glas  auszubessern,  welche  in  dem  Muffel¬ 
brande  entstehen,  mischen  Sie  am  vorteilhaftesten  die  Kaltfarben 
mit  Damarlack,  welcher  sich  für  diese  Zwecke  immer  noch  am 
Besten  bewährt  hat.  Nachher  kann  man  den  Damarlack  verdünnen 
(mit  Terpentinöl)  und  die  trocknen  ausgebesserten  Stellen  nochmals 
damit  überziehen. 

Die  Haltbarkeit  ist  eine  sehr  große  und  es  werden  ganze 
Malereien  auf  diese  Manier  ausgeführt,  eben  die  sogenannte  Kalt¬ 
malerei  auf  Glas.  Wenn  Sie  jedoch  wünschen,  daß  der  Lack  sofort 
trockene,  so  müssen  Sie  schon  die  damit  hergestellten  oder  aus- 
gebessserten  Gegenstände  ziemlich  stark  erhitzen. 

Ein  sofort  trockener  Lack  ist  der  sogenannte  Spirituslack,  also 
weißer  Schellack  in  Spiritus  gelöst,  jedoch  ist  die  Anwendung  des¬ 
selben  absolut  nicht  zu  empfehlen.  Wenn  derselbe  auch  (mif 
Anilinfarben  gefärbt)  für  Kinder-Service  etc.  noch  vielfach  ver¬ 
wendet  wird,  so  hält  die  damit  hergesteilte  Malerei  doch  garnicht 
und  läßt  sich  schon  durch  Reiben  mit  dem  Finger  abkratzen. 

Zu  Frage  No.  14.  Betrifft:  Literatur  und  Emaillieren  auf  Kupfer 

Wir  nennen  Ihnen  das  Buch:  „Die  Fabrikation  der  Emaile  und  das 
Emaillieren,  für  Emaillefabrikanten,  Gold-  und  Metallarbeiter  und 
Kunstindustrielle.“  Preis  Mk.  3,20,  Ausland  Mk.  4,00,  zu  beziehen 
durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  S.W. 
47,  Wartenburgstraße  14. 

Zu  Frage  No.  15.  Betrifft:  Hochglanz  auf  Emaillemalerei.  Um 

Hochglanz  auf  Malerei  mit  Schmelzfarben  zu  erzeugen,  sei  es  nun 
auf  Email,  Glas  oder  Porzellan,  muß  man  Fluß  verwenden,  da  es 
ein  anderes  Mittel  nicht  gibt. 

Es  handelt  sich  aber  jedenfalls  um  die  richtige  Anwendung 
oder  um  die  richtige  Auswahl  des  Flusses. 

Die  Malerei  wird  erst  eingebrannt  und  ist  vorauszusetzen,  daß 
sie  mit  gewöhnlichen  (also  nicht  schon  mit  Fluß  weicher  gestimm¬ 
ten)  Schmelzfarben  ausgeführt  wird.  Nachdem  wird  die  ganze 
Malerei,  mit  passendem  Fluß,  dem  etwas  Elfenbein  zugesetzt  ist, 
dick  und  gleichmäßig  überzogen  und  schwach  gebrannt,  jedoch  im 
richtigen  Moment  aus  der  Muffel  gezogen,  oder  sofort  das  Feuern 
abgebrochen,  sodaß  die  darunter  liegende  Malerei  nicht  von  dem 
Ueberzug  weggefressen  werden  kann,  was  der  Fall  wäre,  wenn  der 
Gegenstand  überfeuert  würde.  Es  würde  dann  die  darunter  liegende 
Malerei  erweicht  und  von  dem  Fluß  zerstört  werden. 
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Zu  Frage  No.  18.  Betrifft:  Kobaltblau  als  Unterglasurfarbe  in  der 
Muffel.  Ihre  Frage  ist  nicht  recht  klar.  Sie  fragen  nach  Kobaltblau. 


Wollen  Sie  dasselbe  für  Steingut  oder  für  Porzellan,  resp.  für 
-welchen  Segerkegelbrand,  da  es  doch  hierauf  ankommt,  um  den 
Farbeversatz  dementsprechend  angeben  zu  können. 

Für  Steingut  mit  evtl,  großem  Alkaligehalt  der  Glasur  brauchen 
Sie  einen  andern  Versatz  als  für  Porzellan.  Versuchen  Sie  aber 
einmal  folgende  Versätze: 


40  Teile  Kaolin 
40  Teile  Kobaltoxyd 
20  Teile  Zinkoxyd 

bei  Schmelzkegel  08fritten  und  feinst  mahlen. 
30  Teile  Kaolin  ) 

60  Teile  Quarz  } 

10  Teile  Kobaltoxyd  J 


für  Porzellan  und 
Hart-Steingut 
geeignet. 


Falls  zu  licht,  verschieben  Sie  die  Bestandteile  entsprechend, 
indem  Sie  weniger  Quarz  und  mehr  Kobaltoxyd  nehmen.  Fritten 
und  mahlen  wie  I. 

2.  Antwort.  Als  Unterglasurblau  ist  das  Thenard-Blau  anzu¬ 
raten,  dasselbe  wird  erhalten  durch  Lösen  von  10  Teilen  Alaun  und 
1  Teil  Kobaltsulfat  in  einer  größeren  Menge  Wasser  und  Fällen 
mit  NH3  im  Ueberschuß.  Der  Niederschlag  ist  auszuwaschen,  zu 
glühen  und  auf  einer  Glasplatte  evtl.  Mörser  zu  zerreiben. 

Zu  Frage  No.  22.  Betrifft:  Klärung  von  Speisewasser  fü  Loko¬ 
mobilenbetrieb.  Ohne  Kosten  wird  sich  der  Uebelstand  an  der 
Lokomobile  nicht  vermeiden  lassen.  Da  aber  angegeben  wird,  daß 
sich  kein  eigentlicher  Kesselstein,  sondern  eine  Schlammmasse  ab¬ 
setzt,  so  muß  sich  dieselbe  leicht  aus  dem  Kessel  entfernen  lassen, 
wenn  derselbe  mit  Druck  abgelassen  wird.  Diese  einfache  Reini¬ 
gung  läßt  sich  doch  bequem  alle  vier  Wochen  ausführen,  ohne  daß 
es  erforderlich  ist,  sämtliche  Siederohre  aus  dem  Kessel  zu  entfernen. 
Läßt  sich  auf  diese  Weise  der  Uebelstand  nicht  beseitigen,  so 
bleibt  allerdings  nur  übrig,  entweder  das  Grundwasser  zu  reinigen, 
oder  aber  die  Wasserquelle  zu  wechseln.  Das  Letztere  ist  wohl 
das  Empfehlenswerteste,  weil  Flußwasser  zur  Verfügung  steht. 
Die  Anlage  des  Sammelbrunnens  und  der  Rohrleitung  erfordert 
außerdem  nur  eine  einmalige  Ausgabe,  die  doch  gegenüber  dem 
großen  Vorteil,  den  man  erhält,  kaum  ins  Gewicht  fällt;  während 
des  Betriebes  sind  hiermit  keine  Unkosten  verknüpft. 

Zu  Frage  No.  23.  Betrifft:  Aetzen  von  Stahlplatten.  Aus  Büchern 
das  Aetzen  von  Stahlplatten  zu  erlernen,  ist  wohl  kaum  möglich 
und  wird  zu  Mißerfolgen  führen.  Es  ist  zu  empfehlen,  sich  das 
Verfahren  durch  eine  hierin  geübte  Persönlichkeit  zeigen  und  er¬ 
läutern  zu  lassen.  Da  das  Verfahren  dem  Fragesteller  anscheinend 
überhaupt  unbekannt  ist,  so  sei  es  kurz  im  Folgenden  angegeben  : 
Die  geschliffene  und  gut  polierte  Seite  einer  Metallplatte  überzieht 
man  mit  einer  dünnen  Lackschicht.  (Der  Lack  besteht  aus  Asphalt, 
Wachs  und  Leinöl.)  Nach  dem  Trocknen  dieser  Schicht  wird  die 
gewünschte  Zeichnung  auf  diese  Schicht  aufgezeichnet  und  dann 
mit  einer  sogenannter  Aetznadel  bis  auf  das  Metall  durchstochen. 
Hierauf  ätzt  man  die  Platte  durch  Uebergießen  mit  Königswasser 
(einem  Gemisch  von  Salzsäure  und  Salpetersäure).  Der  Lacküber¬ 
zug  wird  dann  durch  Erwärmen  von  der  Platte  entfernt,  diese  nun 
gut  gereinigt,  und  sie  ist  dann  zum  Drucken  fertig.  Die  Drucke 
werden  auf  Seidenpapier  übertragen  und  von  diesem  auf  den  zu 
verzierenden  Gegenstand  gebracht. 

2.  Antwort.  In  den  beiden  nachbenannten  Büchern  dürften 
Sie  näheres  über  Aetzverfahren  in  Stahl  finden:  J.  Roller,  Die 
Technik  der  Radierung,  Preis  geb.  Mk.  3,8 J  und  W.  Ziegler,  die 
Techniken  des  Tiefdruckes,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
manuellen  künstlerischen  Herstellungsverfahren  von  Tiefdruck¬ 
platten  jeder  Art  ca.  Mk.  8,00.  Die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau  kann  Ihnen  die  Bücher  liefern. 

Aetzwasser  für  Stahl,  pro  Krug  Mk.  2,  können  Sie  käuflich 
beziehen  von  Klimsch  &  Co.,  Frankfurt  a.  M..  oder  sich  selbst  nach 
folgenden  Vorschriften  bereiten:  Man  vermische  20  Teile  chemisch 
reine  Salpetersäure,  30  Teile  destilliertes  Wasser  und  10  Teile 
Quecksilber  mit  einander.  Hierbei  ist  zu  beachten,  daß  die  Salpeter¬ 
säure  in  das  Wasser  gegossen  wird,  weil  umgekehrt  eine  starke 
Erhitzung  des  Glasbehälters  eintritt,  sodaß  die  Flasche  zerspringt. 
Deshalb  Vorsicht! 

Anderseitig  wird  Eisenchloridlösung  von  37  bis  40"  Beaume 
empfohlen,  etwas  reine  Gummilösung  (nur  von  echtem  arabischen 
Gummi)  wird  zugesetzt,  wodurch  die  Aetzungen  schärfer  und  reiner 
ausfallen. 


Recbts=  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beitiegt,  brieflich»  erledigt. 

P.  F.  in  R.  Anfrage:  Einer  meiner  Kunden  erhält  immer  im 
Laufe  des.  Monats  Warensendungen  mit  Interimsnota.  Ende  des 


Monats  wird  über  alle  Sendungen  Gesamt-Rechnung  erteilt.  Nun 
behauptet  der  Kunde  nach  6  Monaten  bei  der  Regulierung,  er  habe 
eine  Kiste  nicht  erhalten.  Quittiert  worden  ist  nie,  ich  bin  aber 
der  Ansicht,  daß  seine  Reklamation  nach  dem  Empfang  der  Monats- 
Rechnung  hätte  gemacht  werden  müssen.  Damals  hätte  sich  die 
Sache  noch  aufklären  können,  während  heute  nach  6  Monaten  der 
Sachverhalt  gar  nicht  mehr  festzustellen  ist.  Wie  habe  ich  mich  zu 
verhalten? 

Antwort:  Die  Reklamation  ist  auf  jeden  Fall  verspätet.  Es 
ist  selbstverständlich,  daß  es  Pflicht  des  Kunden  gewesen  wäre, 
einen  Posten,  der  auf  der  Monatsrechnung  enthalten  war,  zu  rekla¬ 
mieren,  wenn  die  Ware  hierfür  nicht  geliefert  worden  ist.  Wenn 
der  Kunde  die  Rechnungen  nicht  beachtet  und  erst  bei  der  Regu¬ 
lierung  kontrolliert,  so  ist  das  seine  Schuld,  und  er  muß  dann  auch 
alle  aus  seiner  Säumigkeit  entstehenden  Konsequenzen  tragen.  Sie 
sind  zu  irgendwelchen  Vergütungen  jetzt  durchaus  nicht  mehr 
verpflichtet  und  können  auf  Zahlung  des  betr.  Postens  bestehen. 

R.  E.  in  J.  Anfrage.  Ist  ein  junger  Mann,  welcher  über  Mk.  2000 
Jahresgehalt  hat  verpflichtet,  Invalidenmarken  zu  kleben  und 
Krankenkassenbeiträge  zu  entrichten?  Ist  bei  irgend  einer  Er¬ 
krankung  des  jungen  Mannes  der  Chef  zu  irgendwelcher  Vergütung 
an  das  Krankenhaus  oder  für  ärztliche  Auslagen  verpflichtet  und 
wie  lange  muß  er  gesetzlich  das  Salaif  zahlen?  Das  Engagement 
ist  mit  sechs  wöchentlicher  Kündigung  abgeschlossen. 

Antwort:  Handlungsgehilfen,  die  ein  Jahresgehalt  von  über 
Mk.  2000  beziehen  sind  gesetzlich  weder  zur  Invaliden-  noch  zur 
Krankenversicherung  verpflichtet.  Der  Prinzipal  hat  bei  Erkrankung 
solcher  Angestellten  irgendwelche  Beiträge  nicht  zu  entrichten. 
Er  hat  nur  im  Erkrankungsfalle  Gehalt  zu  zahlen  und  zwar  für 
die  Dauer  von  6  Wochen  vom  Tage  der  Erkrankung  an  gerechnet. 
Ist  die  Kündigungsfrist  früher  abgelaufen,  dann  natürlich  nur  bis 
zum  Tage  des  Ablaufs  dieser  Frist.  Wenn  z.  B.  ein  per  31.  Januar 
gekündigter  Angestellter  am  12.  Januar  krank  wird,  so  hat  der 
Chef  nur  bis  31.  Januar  und  nicht  etwa  6  Wochen  ab  12.  Januar 
Gehalt  zu  zahlen. 

0.  N.  in  N.  Anfrage.  Der  Besitzer  des  Lokals,  in  dem  wir 
unsere  Arbeitsräume  haben,  ist  lt.  Kontrakt  verpflichtet,  die 
Temperatur  während  der  Arbeitszeit  auf  mindestens  14°  R.  zu 
halten.  Dies  ist  wiederholt  trotz  fortwährender  Reklamationen 
nicht  geschehen.  Die  Arbeiter,  die  bei  10°  nicht  arbeiten  wollten, 
sind  einfach  nach  Hause  gegangen.  Dadurch  ist  uns  ein  doppelter 
Schaden  entstanden.  Zunächst  haben  wir  für  die  Miete  keine 
Leistung  gehabt,  sodann  ist  unsere  Produktion  reduziert 
worden,  was  nicht  mehr  eingeholt  werden  kann.  Nach  unserer 
Ansicht  glauben  wir  berechtigt  zu  sein,  Schadenersatz  zu  fordern. 
Haben  wir  Recht? 

Antwort:  Das  kontraktwidrige  Verhalten  des  Hauswirts  berechtigt 
Sie  zu  Schadenersatzforderungen.  Sie  haben  wie  es  Ihre  Pflicht 
war,  wiederholt  reklamiert  und  Abhülfe  verlangt.  Da  solche  trotz 
alledem  nicht  erfolgt  ist,,  muß  Ihnen  Ersatz  für  den  nachweisbaren 
Schaden  geleistet  werden,  der  Ihnen  jetzt  entstanden  ist.  Sie  sind 
einerseits  berechtigt,  sich  durch  Zahlung  geringerer  bezw.  gar  keiner 
Miete  — je  nachdem  Ihr  Ersatzanspruch  nachweisbar  ist  — schadlos 
zu  halten.  Außerdem  aber  dürfen  Sie  auch  eventuell  jetzt  selbst 
die  erforderlichen  Vorkehrungen  auf  Kosten  des  Wirts  treffen,  um 
das  Lokal  warm  zu  machen.  Sie  können  also  wenn  es  möglich 
ist,  sich  Oefen  —  Anthrazit-,  Kohlen-,  Gasöfen,  je  nachdem  — 
setzen  lassen  und  alle  Ihnen  erwachsenden  Ausgaben  dem  Wir 
in  Rechnung  stellen. 

C.  L.  i  i  H.  Aufrage.  Eine  bei  uns  seit  längerer  Zeit  beschäftigte 
Kontoristin  ist  an  Lungenkatarrh  erkrankt,  sodaß  sie  lt.  Aussage 
des  Arztes  so  rasch  als  möglich  in  eine  Lungenheilanstalt  unter¬ 
gebracht  werden  muß,  d.  h.  sofort  nach  erfolgter  Genehmigung  des 
bereits  eingereichten  Gesuches,  voraussichtlich  in  ca.  3  Wochen. 
Die  betr.  Dame  arbeitet  seit  Anfang  d.  Mts.  nur  noch  etwa  6 
Stunden  des  Tages. 

Es  interessiert  uns,  nun  von  Ihnen  zu  hören,  ob  unsere  Ver¬ 
pflichtung  zur  Gehaltzahlung  mit  dem  Tage  ihres  Austritts  bei  uns, 
resp.  Eintritt  in  die  Lungenheilanstalt  aufhört.  Verneinenden 
Falles  wollen  Sie  uns  bitte  mitteilen,  wie  lange  wir  der  Patientin 
ihr  Salair  zu  bezahlen  haben. 

Antwor, :  Nach  den  neueren  Entscheidungen  der  Kaufmannsge- 
gerichte  ist  das  Gehalt  den  Angestellten  für  die  gesetzliche  Dauer 
auch  fortzuzahlen,  wenn  diese  in  eine  Lungenheilstätte  aufgenommen 
werden.  Auch  die  Behandlung  in  einer  solchen  Anstalt  gilt  als 
unverschuldetes  Unglück  im  Sinne  des  §  63  H.  G.  B..  Wenn  also 
der  Dienstvertrag  nicht  durch  Ablauf  der  Kündigungsfrist  schon  eher 
abläuft,  so  haben  Sie  für  6  Wochen  Gehalt  weiter  zu  zahlen,  wie 
es  im  Gesetze  vorgeschrieben  ist.  Wenn  Sie  aber  jetzt  zum 
28.  Februar  kündigen  oder  gekündigt  haben  und  die  Einberufung 
erfolgt  am  15.  Februar,  so  geht  die  Gehaltszahlungspflicht  natürlich 
nur  bis  Ende  Februar. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 
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Cättardnlialt? 

Programm  durch  da5  Sekretariat 


ßesonöere  Abteilung 

-  für  Keramik  == 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


Für  freundliche  Weitcrcmpfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Pank  verpflichtet. 


Mod&Uß 


su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 
Stahlstiche  in  saub  Ausf 

JUIUOULUL  fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  Oberweissbach  i.  Th 


Ofeflformen 

und  Modelle  In  jeder  ;stilart  und  auT  jedes 
Kachelmass,  offeriert Rieth,  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


Holzkämme  *1« 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trookenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

fl.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 
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HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

[  Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^  c^r 

Rohmaterialien  isjisoisd 
cisoicis  ITlaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

- 

• 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen  , 
'*»■  gratis  und  franko  zu  Diensten.  *-\ 
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Wegweiser  öurch  bie  Leipziger  Oster- Vormesse  1907. 


frkferich  Oolbscheibor 

Fabrik  ISÜUOUOUD 

künstlerisch.  Terrakotten  u.  Fayencen 

Wien  XV111,  Staubgasse  7-9. 


Effektvolle  ßeleuchtungsfiguren, 
EchtE  Fayencen,  UhrEn,  Spiegel, 
Vasen,  Reliefs, 

Terrakotten  m.  Fayence-Einlagen. 
Interessanteste  unb  reichste 
psj  neuhelten-Kollektlon. 


Leipzig:  Kaufhaus,  Part.,  neumarkt. 


Für  die  nächste  Mess=Nummer  kostet: 

1  Feld  Mk.  2,50 

2  Felder  Mk.  5,—  usw. 


Michelau,  Ob  fr. 
Korbwaren=Manufaktur, 

gegr.  1803.  - 

Umflechten  aller  Sorten 
Flaschen  und  Gläser,  ge= 
flochtene  Bügel  f .  Toilette= 
Eimer.  Einsatz=Körbe. 
Markt  16  III, 

Cafe  National. 


Wilhelm  HralihSohn, 

Eleonorenhain  u.  Ernstbrunn 

(Böhmen). 

Kristall-u.farb.Hohlglas. 
Neuheiten  in  Vasen, 
Körben,  Schalen, 

KI  amen  st  ändern, 

besseren 

Belen  chtnn  gsartik  ein, 
feinst.  Kristall-Servicen  Etc. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  part.,  Gewölbe  13. 


Rheinische  Porzellanfabrik 
Mannheim  Q  «■  * H- 
MANNHEIM. 


Gebrauchsgeschirre 

BC  aller  Art.  VH 
Tafel-,  Kaffee-  u.  Wasohgeschlrre. 


Unterglasurmalerei : 

Strohmuster,  Zwiebelmuster  etc. 


Feuerfeste  Porzellan-Kochgeschirre. 
Export-Artikel. 


_ Zur  Messe: 

Auerbachshof; 

Treppe  A  I.  Zimmer  No.  3. 


*  Einbrennbare  * 

Abziehbilder 


au!  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 

Zierdruckanstalt  Lindenruh 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Glogau- 


fgtg~  Zur  Messe.  __ 

Leipzig, Universitätsstr.  5  j 

(J.  B.  Klein’s  Kunsthandlung.) 


- -  Siegburger 

Kunstterrakotta-Fabrik 

(vormals  J.  Bertram) 

G.  m.  b.  H. 

Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr. 
(Sfclliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 


Terrakotta-  un  1  Siderolithwaren 
Heiligeofiguren  aus  Terrakotta 


Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 


m 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


Bernhardt  &  Bauer, 

Piesau  5.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

figuren, 

Giere, 

Hippes, 

ftinberferviceetc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Grimmaijd)e  Str.  8,  II 

(Bodega). 


Tin  W\2b£X2X  £  Co.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

.  — ■  =  Fürth  in  Bayern.  — — 

Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 
Hand-,  Toilette-  n.  Buxns-Spiegel. 
Messingverglasungen. 

«rosste  Fabrik  der  Branche. 

Kaufhaus  No.  90,  1.  Etage. 


Znr  Messe  in  Leipzig 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  - 


fiebranclisgescliirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 

K  tt  clien  garnituren, 
Satastöpfe. 

Messlokal  :  Neumarkt  IV- 


Steingutfabrik  Elsterwerda 

o.  m.  b.  H. 

Eioivfwerda  (Prov.  Sachsen) 

- Oberlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

G  i  ■  mchsgeschirre 

wer  s,  Z  Fbelmust.  u.  dakor. 

- -  Spezialität:  - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Masslokal  im  ,. Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergässchsn  gegenüber  dem 
|  alten  Gewandhaus®. 


Porzellanfabrik 
G.  Riedel  8  Co. 
EflflöDORF  b.  Roda 

masterlager  zur  Leipziger  (Desse: 

Deumarkt  1,  L  Etage. 

Cassen  in  reicher  Auswahl.  Kaffee- 
und  Cee-5ernice,  Satztöpfe, 
Leuchter,  fDenagen  und  Ceiler. 
mokkataBen. 


Wächtersbacker 

Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 


Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


Gehr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 


Porzellan-Spielzeug, 
Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 

— WVV- 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 
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Furstenberger  Porzellanfabrik 

=  Fiirsteiiberg  a.  d.  Weser.  1 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 
-  Spezialitäten:  - - 

Fabrikation  o.  anlageplatten  u.  IPontierungsartikcln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Süllungsplatten  für  tisscbränke,  CuxusntSbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasd)=  u.  Cafclseruice.  flsdhenschalen,  Spucknäpte,  $rucbt= 
teller,  öbstservke  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 

R  ubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kupfergasse  12  (Oresdener  Hat)  1.  Etage  Zimmer  No.  2. 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steinptfabriku.KunsttöpferBi. 

Zur  Mßsse  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  16. 

GewAlbe  12  u.  43. 


Franz  Scheibler, 

Josefsthal  b.  Gablonz,  Böhmen. 

Fabrikation  feinst  geschliffener  Kristallglaswaren. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Kiostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 
MUSTERLAGER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  4.-9.  März  1907. 


Eipe  Raffinerien  in  Joseisffial  und  Wiesenflial  a,  l 

Effektvolle  Neuheiten  in: 

Wein-  und  Likörflaschen,  Teedosen,  Menagen  mit 
Glasteller,  Butterschalen,  Salzfässern, Messerlegern 

und  sonstigen  kleinen  Wirtschaftsartikeln, 

Toilettengarnituren  u.  montierten  Parfümzerstäu¬ 
bern,  Vasen,  Jardinieren,Rosenbowls, Tintenfässern 

und  allen  anderen  Schreibtischartikeln. 


Zur  Messe 
in  Leipzig: 


Neumarkt  1,  parterre. 


Franz  Fritz  Nachf. 

inh.  Hugo  Zedier. 
Grossbreitenbach  i.  Th. 


Porzellan-Malerei 

Spezialität:  Pfeifenköpfe,  Bier¬ 
krüge  u.  Porzellan-Gegenstände 
mit  Ansichten. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Mädlers  Kaufh.  Zimmer  33, 
Petersstrasse  8,  III.  Etg. 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädliscliesKaofhaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Xcuheiten  in 

Tafel-u.Kaffeegeschirren. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  - 


in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs- 
g’äser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  in  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 


F.harazim,Leipzig. 

Gegr.  1871. 


I  Mein. 

®  G.  m.  b.  H. 

|  Gebrauchsgeschirre.  I 

Spezialität :  2 

Wasch-  und  Küchengarnituren.  5 

Messlokal:  • 

Städtisches  Kaufhaus,  J 

Neumarki,  Laden  35.  9 

fl 


Heinas  <&€-©., 

Porzellanfabrik, 

Meernach  -  Gräfenthal 

in  Thüringen. 

Figuren,  Blumenhalter, 
Nippes,  Ostersachen, 
Heiligenfiguren  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof,  Treppe  A.  II. 


Porzellanfabrik  Kalk,  G.  m  b.  H. 

-vww  Eisenberg  (S.-A.). 

Fabrikation  von  Gebrauchsartikeln. 

Moderne  Tafel-  und  Kaffeegeschirre. 

Spezialität: 

Gerippte  Tafel-  und  Kaffeegeschirre,  Kopenhagener  Genre. 
Scharffeuerfarben  -  Dekore,  Strohmodell  etc. 

Zur  Messe  ln  Leipzig: 

Neumarlt  2,  part.  vis  ä  vis  dem  Automat. 


iederrlieinisclie  Forzellanfabrik  Franz  Uolunann 

300  Arbeiter  G.  m.  b.  H.  Besteht  seit  1867  _  _ 

Oberhausen,  Rheinland  .  H 

fertigt 

Gebrauchsgeschirre  aller  Art. 


Direkte  Bahnverbindung  nach  Vllifingen,  fjambuig,  Berlin,  Srankiurt. 


•r  f 


»•'.  <■ 


»! 
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•;  -  ;  *  , 


( u.,  Leipzi 

empfehlen 

Neuheiten  in 
keramischen  Abziehbildern. 


Messausstellung:  Brüderstrasse  59  III. 


Kristallglasfabrik  Frauenau 

I.  Gistl 

Frauenau  (Niederbayern) 

empfiehlt  als  Spezialität: 

Römer,  Tafelservices,  Bowlen»,  Bier=,  Wein- 
u.  Likörservices,  Bierseidel, Vasen,  Becher  etc. 


Hermann  Gerngross, 

Mannheim. 

Fabrik  v.  Konservegefässen, 

System  Lasch, 
in  Glas  und  Steinzeug. 

Massenartikel  in  Glas, 
Porzellan  und  Steingut. 

Messlokal :  Auerbachshof, 
Treppe  C,  II.  Stock,  Zimmer  Nr.  5. 


Simon  Feier  Gerz  I 


G.  m.  b.  H. 

Höhr  bei  Co  blenz 

Steinzeugwarenfabrik. 


Bierkrüge,  Weinbowlen, 
Tabaktöpfe,  Vasen  etc. 

Xenheit!  Neuheit! 

Lava  Steinzeug. 
Kaufhaus  Hof,  Gewölbe  44. 


HK! 


Die 


G.  m.  b.  H. 

Klein- Wittenberg  (Bz.  Halle) 

zur  Messe  in  Leipzig: 

Silberner  Bär"  Universitätsstrasse  22-24 

empfiehlt  ihre 

r  ei  ehe  Auswahl 


in 


Wirkungsvollen  Neuheiten. 


Jm  Lauterbach, 

Mitwitz  (Bayern). 
Korbwaren  Ftbrik  und  Export. 
Spezialität :  Korbwaren  für  Luxus  und  B8- 
darf  n  it  N'ckelmatallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungen  in 
5  Sprachen  franko  zu  Disnsten. 

Zu  den  Wessen  in  Leipzig:  MssspcUst 
„Hansa“,  Grimmaische  Strasse  13  l!i, 
Stände  287—290. 


nger  ngier-iiier, 

Alexander  Grube, 
Leipzig,  Thalstr.  4. 


Grube’s  Original 

Luftmalgeräte 


für  alle  Branchen. 


Meßlokal,  Petersstr.  44,  IV. 
Fahrstuhl  vorhanden. 


Porzellanfabrik  Karl  Ens, 

Volkstedt -Rudolstadt.  Thür. 


Feinste  Luxusporzellane : 
Tafelaufsätze,  Figuren,  Gruppen,  Vasen,  Schalen, 
J  ordinieren,  Bonbonnieren,  Nippessacheu. 
Spezialität: 


Gegenstände  mit  ISronzemontiernng;, 
{gerahmte  Wandbilder. 


Musterlager:  Auerbachshof,  Gewölbe  22. 


Edtn.  Mohr  &  Sohn 

Erste  Thür.  Wetterhaus  Fabrik 

Ilmenau  in  ThSfr. 


Beste  u.  billigste  Bezugsquelle 
für  Warenhäuser  u.  Grossisten. 


Zur  Messe  in 


Leipzig: 

Petersstr.  37,  III 

Stand : 
285  -  87. 


Q.  m.  b.  H. 

Sorau  N.=L. 


irr 


weiss  und  dekoriert. 

Spezialität: 

Kaffeeservice 

in  allen  Preislagen. 

Zur  Messe: 

Auerbach*  Hof,  Treppe  A,  I. 


B.  Bloch, 


Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 

Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  i. 


■ 


Dekorations  -  Gegenstände 
f.  Glas-  u.  Porzelianwaren 
aus  Draht. 


Spezi  alität : 

Teiler-Bügel,  -Ständer,  -Hänger, 
-Ketten,  Tassen -Ständer, 
-Hänger  und  -Ketten, 
Waschserviceständer 
billigst  in  großer  Auswahl. 
Preisliste  gratis  und  franko. 


& 


Drahtwarenfabrik, 
Berlin-Schöneberg,  Feurigstr.  46. 


S.  Rachwalsky,  Glatz  (Schles. 


Glas-  u.  Porzellan-Malerei. 

Becher,  Tassen,  Vasen.  Aschschalen  eto.  mit 
Ansicht,  Devise,  Wappen,  Buchstaben.  Re- 
kiamebecher.  Reiseandenken  ir it  Ansicht, 
Sereo  skop,  Schrift. 

Zur  Messe:  Leipzig,  Petersstr.  44I,Cojel9 

Musterlager : 
Berlin,  Max  Hueck, 

Ritterstrasse  90  II. 


Fayence 

Kunstterrakotten. 


iineli 

Bodenbach  a.  E.,  Böhm. 

Messlokal:  Leipzig,  Neumarkt, 
städt.  Kaufhaus  1,  92. 

Neuheit:  Korintha— Bieder* 
meier  —  Varnait  —  Corolla 
—  Damast  —  Mattglasuren. 


M 
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Anerb achshof,  Treppe  F,  I, 


rorzellan- 
fei  fen  köpfe 

bemalte  mit  und  auch  ohne 
Beschlägen,  sowie  Abgüsse 
liefert  billigst 

•To«.  Gruber, 

Pfeifenfabriken, 
Schönlinde  in  Böhmen, 
Seil  heimersdorf  in  Sachsen. 

SW  Messlokal : 
3etersstr.  44  (grosser  Reiter), 
1.  Etage,  Zimmer  20. 


Aktiengese  1!  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Qebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 

GlaS'Beleiichtungsartikel 

sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung,  j-.». 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Haibemiihler  ßlashlittenwerke, 

Gcscllfchaft  mit  beschränkter  haftung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand- 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Art.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschatsartkel  als:  Biersätze,  FischgliGer, 
Karaffen,  B  utterg  locken,  Sturz  flaschen,  Hyazinthengläser, 
l’alverbiichsen  mit  eingeriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumen  rasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleiichtungsartikel 
aller  Art.  - - - - - 


Huber,  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotei  de  Prusse,  Zimmer  Ko.  5  u.  6. 


Rudolph  SeeSi|  &  Co. 


Neuheiten  in: 

T ec  -  Servicen 
(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


-i 


Neues  Musterlager: 

„Städt.  Kaufhaus“ 

I.  Obergeschoss  No.  80. 


Heinrich  Baensch, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 
Hervorragends  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchs-Artikeln 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

U.-Kainnitz. 

Erzeugung  dod  feinen  Glasoaren,  als  Sernice, 
Vasen,  Dippes  etc, 

Qnr  Spezialität:  "TjöC 
Bäder-  u.  Rndenkec-Rrlikel  mit  flufsiiriflcn 
und  Einsichten  in  grösster  ffusinahl. 
naturgetreue  (Iiuslerzeidinungen  werden  auf 
Verlangen  eingesandi. 

(Defjlokal:  Städt.  Kaufhaus, 

I.  Obergei±o&,  Sland  flo.  109. 


Kristallfabrik 

St.  Couis. 


Hochfeine 
Neuheiten 
in 

allen  Genres. 

Nr 


Städt. 
Kaufhaus, 

Saal  108. 


B.  Bertram, 

Kunst-Terrakottafabrik, 
Lüftelberg  bet  Bonn  am  Rhein. 

i#1"  Beroorrogende  Oeuheifen. 

Kaufhaus,  Gewölbe  36,  part., 

Hingang  vom  Aeumarkt. 


Hermann  Ohme,  Porzellan-manufaktur 
j — ■  Niedersalzbrunn  i.  Schl.** - — , 

"  1  empfiehlt  _ _ | 

6ebraucb$gcscblrre 

und  Luxusartikel 

in  neuen  Formen  und  Dekorationen  nach 

^05050505  Kün$tlcr=€ntu)ürfcn.  isoisoisoisoiso 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kauf  ha«  S  24,  part. 


CJielsch  &  Co.,  Altwasser,  Pr.  schi. 

-  _ Porzellan  -Manufaktur. 

Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

=====  Reichste  Auswahl.  ====== 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewölbe  II; 

Ecke  Universitätsstrasse  und  Gewandhausgässchen. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 


Spezialität:  - 

Tafel-,  Kaffee-  and  Teeservice  für  Luxus  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebranchsgescliirre 

für  den  deutschen  Markt  und  Export.  — _ 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Wegweiser  burch  bie  leipziger  Oster -Vermesse  1007. 

j.  1. 1 


►  Kunft-  und  Baukeromifche  Werke  ^ 
jl  Pelda  5  Co,,  Brüx  b.  Teplife  (Bohemia)  4 

^  erzeugen  feine  Luxusgegenstände  aus  Porzellan  u.  Steingut,  wie  ^ 


► 

◄ 

► 

4 

► 

4 

► 

4 


Figuren,  Vasen,  Schalen,  Jardinieren, 
Wanddekorationen  etc.  im  Teplitzer  Genre. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

UniDer5ität5lira{je  18  20.  2.  Etage,  Zimmer  6. 

11  Silberner  Bär,  = 


4 

► 

4 

► 

4 

> 

4 

4 


m 


i  i 

(Rheinpfalz) 


iS 

m 


Abziehbilder  für  Unterglasur 
ohne  Ausglühen  t8*""»“*  -  Pop«,,an> 


(Steingut  u. 

Vielfach  verbessert. 

Interessenten  werden  höflichst  gebeten,  einige  Scher¬ 
ben  mit  zur  Messe  zu  bringen,  woselbst  in  ihrer  Gegen¬ 
wart  dieselben  mit  einem  Abziehbild  versehen  werden. 
Der  dekorierte  Scherben  kann  sofort  wieder  mitgenom¬ 
men  werden,  um  alsdann  zu  Hause  die  Glasurprobe  zu 
bestehen. 

Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Thieme  &  Fuchs 

Universitätsstr.  5,  gegenüber  d.  städt.  Kaufhaus,  parterre. 

ff •>) fiNSi (TMTt c*fft  CH 


3 

t/* 


Glaswerks  der 
Standesherrschaft  Moskau 

Erat  Arnim  in  Jemlitz  W\  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

GoldeitsfBir,  B.  Etage 


Fischer&Pianckh 

KRAWSKA 

Steingut-  u.  Majolikafabrik. 

IfF*  Xeulieiten 
in  Fngobin,  Sgrafitto, 
Fayence  und  Majolika. 

Spezialität : 

Jggjjp““  Feuerfeste 
Koch-  und  Grebrauchsgeschfrre, 

engobin  urd  bemalt  mit 

bleifreier  Glasur. 

Petersstr.  41,  Parterre. 


S 


A.  W.  FR.  KISTER,  Q.  m.  b.  H.,  I 

Scheibe,  Schwarzburg  Rudolstadt 

Reiche  Kollektion:  historische  JRodelie  in  flit-Sevres- 
und  Alt-Elfenbein -  Dekoren. 

klafjifdje  figuren  m  ßüjten  m  Gruppen 

-  aus  feinstem  weißen  Bisquit-Porzellan.  - 

Grcibtteimfiguren  unb  =Ornamente. 

Babekinber  *  Gelenkpuppen  *  Puppenköpfe 
m  m  m  m  Sreijtel)enbe  Tiere.  m  m  m  m 

=====  üuerbacDsbof  57.  - - 


_  _  _  _ 

IS“** 


d  Prof,  läugersche  Kunsttöpferei,  || 
||  Brosshz.  lUajolikamanufaktur,  |j 

WA  Kartsralie  i.  B.  |l 

Sing  2  Brönbahi,  Porz.-lKanuf  aktur,  || 

Kopenhagen.  || 

Oeneralvertrieb:  C.  F.  Olle  Iller,  Karlsruhe  (Baden).  || 


|  Grosse  Feuerkugel,  NenmarktS,  im  Hof. 


I 


.1 


b;i  Alsbach  (Thüringen). 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Nsumarkt  20-22 1.,  bei  Mey  &  Edlich. 

Nippes  u.  kleine  Figuren  zum 
25,  50  Pfg.  u.  1  M.  Verkauf, 
kleine  Goldnippes  u.  Familien 
auf  Onyx,  Schwimmtiere,  Bade¬ 
puppen,  Gelenkpuppen,  Neger, 
Indianer!  Spiegelfiguren,  Still¬ 
leben,  etc.  etc. 


Wilhelm  Arenz, 

Hajen  I.  W. 

Fabrik  besohl.  Trinkgefässe, 

Bierservice,  Seidel,  Becher 
und  Blumenvasen  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 
11.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


mm 


Sür  hie  näd)jte  (Dej^Hurnmer  kojtet: 

1  Selö  (Dk.  2,50 

2  Selber  (Dk.  5.—  u.  f.  w. 


mm 


©j 


Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.-CL  I 
Stadtleugsfeld  i.  Thiir.  | 

Tafel-  und  Kaffeeservice 


in  gefälligen  Formen  und  Dekoren. 


I 

Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss.  | 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau.  | 
U  nter  glasur-Ma  1er  ei.  | 

Zurlessei.Leipzig:  Äuerbachsliof  Ge  w.  56 .  f 


□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Schwarzwälder  Steinptfabrik  U.  Homberg 

(Badischer  Schwarzwa'd) 

Abteilung  „6üausha*tungsartikei“. 

Spezialität: 

Küchengarnituren,  Waschgarnituren,  Majolikaartikel 

in  modernen  Formen  und  feiner  Dekoration,  in  vorzüg¬ 
licher  Qualität  bei  mäßigen  Preisen. 

Abteilung  „Wasseriattangsartikel“ 

in  allen  Formen  und  Ausführung,  in  prima  Hartsteingut. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Madlers  Haus,  Neumarkt  30 


32. 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 
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Königlich  Bäuerische 
Porzellan  -  inauufaktur 

Rpmphenburg. 

Fabrikation  von 

Gebrauchs  u.£uxu$seaen$täii(kn 

mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Figuren,  Gruppen,  Vasen,  Cafel  «Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  ll?esse  in  Ceipzig :  Botel  häufte. 


Rührige  Vertreter 

bei  allen  Exporteuren  vorzüglich  eingeführt  und  mit  Berliner 
{  Verhältnissen  bestens  vertraut,  suchen 

|  leistungsfähige  Fabriken 

(  welche  Export-Musterlager  in  Berlin  zu  unterhalten  wünschen. 

•  Prima  Referenzen.  Mündliche  Aussprache  zur  Messe  in 

•  Leipzig.  Gefl.  Offerten  sub  „C.  C.  1522“  an  die  „Keramische  { 

J  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  J 

Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göpfert. 

Fabrikat :  Prima  Crystall  -  Glaswaren,  Mon¬ 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


orzellanfahrik 

'  '  FT 

Telephon  No.  183.  öberhohndorf  bei  Zwickau  i.  S. 


estner 


Telephon  No.  183. 


empfiehlt 

Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


in 


Weitere  Erzeugnisse 

Ferner  Chamotte  -  Steine 

Kunstporzellan- Neuheiten  *,,*  Fa?ons,  Muffeln  für  Malereien, 

Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand-  „  r  ™ 

feiler  in  Kobalt,  pate  sur  päte  •  1  f  Regulier-  und  Backofen-Platten. 

und  Kopenhagener  Manier. 

Beständiges  Musterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik. 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1905: 

9^*  Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille; 

bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Messpalast  Zeissig  Haus,  Neumarkt  18  im  Lichthof, 

,  ....  ,,  vis  ä  vis  dem  Städtischen  Kaufhaus.  - 


in 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 

weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


Cebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 

Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss-  uad  Eltenbeinmasse. 

Engros.  Export. 

Bronzene  Medaille  Mailand  1906. 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  8,  part.  und  Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13, 

Stand  113,  114,  115. 

Musterlager:  Hamburg,  Alsterwall  18. 


F.  R.  Dennert  &  Co., 

(tuedlinbnrg  a.  II. 
Metallwarenfabrik. 
Spezialität:  Hochmoderne  Sevices  und  Tafelgeräte 
in  ReimNickel,  Nickelplattiert,  Messing  vernickelt, 
Kupfer  etc. 

— — —  Viele  aparte  Neuheiten.  . 

Messlokal:  Neumarkt  10  II. 


L.  G.  in  E.  Anfrage.  Etwa  seit  der  Herbstsaison  1901  fabri- 
zieren  wir  einen  einfachen  und  praktischen  Haushaltungsgegenstand 

Anoiolaü2.1!  ■  Die;Sen  ’]aben  wir  in  ganz  Deutschland  und  auch  im 
,  i  e  abgesetzt.  Nun  kommt  eine  Konkurrenzfirma  in  N.  und 
c  cnunzmrt  uns  bei  der  Staatsanwaltschaft,  wir  hätten  ihr  Gebrauchs- 

Zh  Z  VOm  2ü;,.  Fueb  L,a[  ' 905,  das  einen  ähnlichen  Gegenstand 
schützt,  wissentlich  nachgemacht.  Das  Muster,  welches ‘uns  bei 
du  kommissarischen  Vernehmung  vorgelegt  wurde,  würde  aller- 

WeiKn  du7  ScAhldz  ZU  Rechl  besteht>  dem  von  uns  in  den 
l  n br3nCh  e^  Artl‘<el  sehr  ähneln.  Wir  haben  nun  bei  der 
kommissarischen  Vernehmung,  welche  hier  auf  der  Pol  zei  stattfand 
ä,:!  dallh,n  ausgesprochen,  daß  wir  die  fragl.  Artikel  in  ähnlicher 
u 'Ln ^hH°ilSei ^  R0ben  augegebener  Zeit  (Herbst  19  )4)  vertreiben  und 
Flrmen  "amhaft  gemacht,  welche  den  Artikel  in  ihren 
Deiail&eschaften  vor  dem  26.  Februar  1905  bereits  verkauften. 

vw^Vie  ha5en  yir  uns  nun  weiter  zu  verhalten?  Sollen  wir  das 
\  erfahren  ruhig  abwarten,  oder  einen  Anwalt  nehmen?  Oder  sollen 
,le  Löschung  des  Musterschutzes  beantragen,  da  wir  den 
i  rAf  ’i  W1C  ,eicht  "achweisen  können,  schon  vor  dem  26.  Februar 
einPnf  AbnrS  ha,ben?  Russen  wir,  um  die  Löschung  zu  beantragen 
einen  Anwalt  nehmen  oder  können  wir  solches  selbst  machen? 

für  r'ipHJ^  Vi  Da  Sie  lh,rer  ?ache  sehr  sicher  sind  und  den  Beweis 
™  von  vorgebrachten  Tatsachen  werden  führen  können 

, 0  Lonnen  Sie  der  Sache  mit  größter  Ruhe  enfgigensehen  Es 

sofort  die",  fiTh1 ?*  n>c,hts  geschehen.  Wir  würden  weiter  empfehlen 
so t  rt  die  Loachungsklage  gegen  aas  offenbar  zu  Unrecht  erteilte 
Gebrauchsmuster  einzuleiten.  Das  Muster  muß  ja  auf  Ihr  Beweis- 

mlhfl hMlrg?rht  rerdena-9a  !hnen  wahrscheinlich  die  Sache 
Spn  d  n  "'ert  uin  du,rfte  -  die  Grenze  für  Amtsgericht- 
c  chen  die  ohne  Anwalt  zu  führen  sind  —  so  müssen  Sie  den 

nehmen.  "  Land*erid,t  und  daher  auch  Snen  Anwalt 


Ta,.:fuA  nh^e!^lf  fur  HoA!(l  alwarfn  Im  Staatsbahngütertarif  Teil  II, 
Täiifheft  I  D  (Gruppe  III),  Seite  839  sind  im  Ausnahmetarif  S9 
fur  Hohlglaswaren  zur  Ausfuhr  über  See  die  Frachtsätze  des  Ab¬ 
schnitts  2  für  grünes  Hohlglas  von  den  Versandstationen  Kirch- 
Q°nfe"-  Porm,  Rinteln  und  Stadthagen  nach  Hamburg  vom  1.  Februar 
1907  ab  um  o  Pi.  fur  100  kg  (oder  Mk.  3  für  10  Tonnen)  ermäßigt 
worden.  '  '-imauiöl 


Massen  (Kreis  Luckau.)  In  Massen  (Kreis  Luckau)  beabsich¬ 
tigt  eine  auswärtige  Glashüttengesellschaft  eine  große  Glasfabrik 
zu  bauen. 


.  Glasschleiferei  in  Ober-Tannwald.  Die  sogenannte  Busch- 

miihle  in  Ober-  Tannwald,  wurde  von  Eduard  Czerny  und  Robert 
Kichier  angekauft,  die  darin  eine  Glasschleiferei  einrichten  wollen. 


Die  A-G.  Andreis  2  egle-s  Soh  i  &  Komp.  Glashütte  in  Stankau, 

Ho,  eischen  und  Wien,  hat  in  der  Nähe  ihres  Etablissements  bei 
Holieischen  in  Westböhmen,  einen  größeren  Grundkomplex  er¬ 


worben,  zwecks  Erweiterung  ihres  Unternehmens.  Die  ge^en- 
warüg  ca.  210000  Quadratmeter  betragende  Spiegelglasproduktion 
soll  alsdann  auf  43JL.0J  Quadratmeter  erhöht  werden.  Ferner  soll 
neben  d.r  Erzeugung  von  Schniirlglasgiäsern  auch  Drahte  a- 
Ornamentglas  und  Preßglas  angefertigt  werden.  Die  Firma  wird 
hier  zum  erstenmale  das  Patent-Fourcolt  für  praktisch  verwerten 
indem  an  die  Stelle  des  bisherigen  Glasblasens  das  Ziehen  des 
G  ases  tritt. 


Halle  a.  S.  Die  Firma  Hugo  Heckert,  Betrieb  einer  Fenster- 
r’o,0hglas  "  Ensroshandlun2  wurde  mit  einem  Grundkapital 
von  Mk.  J  0,0  in  eine  G.  m.  b.  H.  umgewandelt.  Geschäftsführer 
sind  Arno  Heckert  und  Paul  Spitzer. 


,  ,  Wien  Dm  Firma  Handelsgesellschaft  vereinigter  Tafelglas¬ 
fabriken,  Gesellschaft  in.  b.  H,  Zweighaus  Wien  in  Wien  IX 
Porzellangasse  7B.,  Zweigniederlassung  der  in  Prao-  unter  der 
Firma  Handelsgesellschaft  vereinigter  Tafelglasfabriken,  Gesell¬ 
schaft  m.  b.  H.  bestehende  Hauptniederlassung,  wurde  handeis - 
gerichtlich  eingetragen. 


Frauenwald  hei  Schmiedefeld.  Von  einer  Genossenschaft  soll 
hier  eine  zweite  Glashütte  gebaut  werden. 


Gerlin.  Die  Firma  Kosmos  Flaschen  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung  hat  ihr  Grundkapital  um  Mk.  5C00  auf  Mk  350'  0 
erhöht. 


Versammlung  der  Spiegelglasfabrikanten  in  Pi'sen.  In  Pilsen  fand 
kürzlich  eine  vertrauliche  Versammlung  der  in  der  Firma  „Verkaufs¬ 
bureau  der  österreichischen  Spiegelglasfabrikanten“  vereinigten  In¬ 
teressenten  statt.  Den  Hauptgegenstand  der  Beratung  bildete  die 
Frage  des  Weiterbestandes  des  Bureaus,  dessen  Tätigkeit  laut 
handelsgerichtlich  eingetragener  Protokollierung  mit  3L  Mai  1.  J. 
abläuft.  Weiter  handelte  es  sich  auch  um  die  eventuelle  Auflassung 
des  hierorts  bestehenden  Magazins  bezw.  der  hier  lagernden  Vorräte. 
Die  Beratungen  führten  jedoch,  trolz  eingehender  Debatten,  an 
denen  sich  fast  alle  Anwesenden  beteiligten,  zu  keinem  Resultat, 
da  namentlich  infolge  der  Stellungnahme  der  Firmen  Andreas 
Bauer  &  Sohn  in  Karlbach  und  Franz  Schränk  in  Elisental,  beide 
Firmen  vertreten  durch  Herrn  Andreas  Bauer  in  Fürth,  ein  Beschluß 
nicht  gefaßt  wurde.  Es  soll  in  der  gleichen  Angelegenheit  dem¬ 
nächst  wiederum  eine  Beratung  stattfinden. 

München.  Die  Gesellschaft  der  Vereinigten  Zwieseler  und 
Pirnaer  Farbenwerke  Aktiengesellschaft  hier  hat  eine  Zweignieder¬ 
lassung  in  Leipzig  errichtet. 

Kosten  bei  Tepütz  (Böhmen).  Die  Firma  Glasfabriken  „Elisabeth“, 
Raume  König  &  Habel  in  Kosten  bei  Teplitz  (Böhmen),  wurde 
handelsgerichtlch  eingetragen. 

Weissenfeis.  Konkurseröffnung.  Ueber  das  Vermögen  der  Firma 
„Thüringer  Glasmanufaktur  Piitzschel,  Starke  &  Co.“  in  Weißenfels 
ist  das  Konkursverfahren  eröffnet  worden. 


P.r  *  I  anfalrw  Sc- onwa’iL  Der  Aufsichtsrat  hat  beschlossen, 
der  Generalversammlung  eine  Dividende  von  9  Proz.  (i.  V.  11  Proz. ) 
zur  Verteilung  vorzuschlagen. 

Duxe-  Porz  Ta  i-Manufak.L  r  Akt  Gev  vormals  Ed.  Eichler.  Inder 

Aufsichtsratssitzung  wurde  die  Bilanz  und  Gewinn-  und  Verlust¬ 
rechnung  pro  1906  vorgelegt,  die  einen  Bruttogewinn  von  M.  1688t. 9 
gegen  M.  151917  im  Vorjahre  aufweist.  Es  wurde  bes:hlossen  der 
Generalversammlung  die  Verteilung  einer  Dividende  von  81/»  Proz 
gegen  7  %  Proz.  im  Vorjahre  in  Vorschlag  zu  bringen.  Der  Vorstand 
bezeichnet  den  Geschäftsgang  im  laufenden  Jahre  als  recht  be¬ 
friedigend.  —  Die  Aktien  erfuhren  auf  den  günstigen  Abschluß 
hin  eine  Kurssteigerung  um  2  %  Proz. 

Blankenh  in,  T  ür.  Die  Porzellanfabrik  Fasolt  &  Eichel  hier 
ist  nach  Ableben  des  Kommerzienrat  Max  Fasolt  in  den  Besitz 
V3ii  dessen  Witwe  Charlotte  Fasolt  und  deren  Söhne  Herbert,  Viktor 
und  Hans  Fasolt  übergegangen,  die  sie  unter  der  unveränderten 
Firma  weiterführen. 


Kahla.  Der  Aufsichtsrat  der  Porzellanfabrik  Kahla  beschloß, 
der  Anfang  April  stattfindenden  Generalversammlung  die  Verteilung 
einer  Dividende  von  33  Proz.  (wie  i.  V.)  vorzuschlagen. 


ALwa  se\  E.  Wunderlich  <5  Co.,  keramische  Kunstanstalt 
Aktiengesellschaft,  in  Altwasser.  Der  Aufsichtsrat  hat  beschlossen 
fur  das  erste  Geschäftsjahr  die  Verteilung  einer  Dividende  von 
12  Proz.  auf  das  ursprüngliche  Kapital  von  Mk.  90  J  000,  sowie 
b  Proz.  auf  die  Erhöhung  um  Mk.  23  )00 J  die  nur  zur  Hälfte 
dividendenberechtigt  ist,  vorzuschla°en. 


V(  roimgte  Steif, gut!  ger  G  m.  b.  H.  München.  Zwecks  Handel 

mit  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren  sowie  verwandten  Artikeln 
hat  sich  hier  mit  einem  Grundkapital  von  Mk.  Iü  iOOO  die  Firma 
Vereinigte  Steingutlager,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
gebildet.  Geschäftsführer  sind  Georg  Stützei  und  Ludwig ThannemannJ 

Ta  ifoestimir  ut  g:n.  Geschirr  und  Waren  aus  Porzellan  mit 
Reliefs  und  Reliefverzierungen  unterliegen,  mit  Ausnahme  der  in 
5'J5’  Zlffer  2>  aufgeführten,  der  Verzollung  nach  Tarif- Nr. 
505,  Zifrer  1  b,  weil  Reliefs  mit  den  in  letzterer  Tarifnummer  ge¬ 
nannten  Verzierungen  Aehnüchkeit  haben. 

Als  Reliefs  und  Reliefverzierungen  bei  Porzellanwaen  und 
Waren  der  Tarif-Nr.  5)4,  Ziffer  2,  sind  Vertiefungen  und  Erhöhungen 
anzusehen,  die  das  Aussehen  geradliniger,  gerippter  oder  rinnen- 
formiger  Verzierungen  haben,  z.  B.  Blumen  Gesichter,  Lanlschaften 
und  ähnliches. 


Leipzig.  Die  Firma  Rudolph  Seelig  &  Co.,  Dresden  welche 
ein  neues  Meßmusterlager  im  Städf.  Kaufhaus,  Leipzig  I.  Oberg:  - 
schoß  No.  80  bezogen  hat,  bringt  diesmal  außer  einer  grof en 
Menge  Neuheiten  in  Japanwaren,  zusammenstel.bare  Porzellan-Tee- 
Service,  wovon  sämtliche  Teile  einzeln  bezogen  werden  können. 

Ebenso  bringt  die  Firma  in  Cloisonnes  und  Elfenbein¬ 
schnitzereien  eine  größere  Kollektion  zur  Ausstellung 
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Wettbewerb.  Der  Verein  deutscher  Verblendstein-  und  Terra- 
kottenfabrikanten  hatte  bekanntlich  auf  seiner  vorjährigen  Hauüt 

von5 5  Ent!  Aussch.r.eIibu,1S  eines  Wettbewerbes  zu^Erlangung 

hieraS  etwa  bo  Fntwnbfe  '"a  Hildesh,eim  beschlossen.  Es  “sind 

26  F  ta  M  i  l  'i  S'’  !?1,  d,e  in  der  Zeit  vom  13.  bis 
rebruar  I.  J.  m  der  Aula  der  Kömgl.  Technischen  Hochschule 
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9  -luh/M  5o„ndt'agenUvon  “uhn"  Woche"*^-  von 

0.  Tite’8  Kunsttöpferei  Aktien-Gesellschaft  in  Berlin  Der  =b,rizP 

*J^n  hSSfaS* dt;  äcÄ  “»fcSl 

schiußz,ffer„  sind  zwar  noch  nicht  endgiltig  Zusamme“geste  [t  « 

L «-■  dS"  pS 


Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  fügen  wir  einen 

derfI,r"ia  ^lch-  Raupach,  Maschinenfabrik  Görlitz,  G.  m  b  H 
bei  und  empfehlen  denselben  der  Beachtung  unserer  verehr!.  Leser 


| 
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Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spatesten  s  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 
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Ke^oudfcur, 

fformgiGssßr, 


sowie  ein 


•  •• 


alcr 


für  Terrakotta  werden  engagiert. 

Offerten  sub  A.  F.  423  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Stahlstiche led-  ^ lief 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 

Garniererinnen, 

tüchtige  Mädchen  und  Frauen, 
sowip 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Flaschen  kauft 
tu  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
’nd  reeller  Bedienung. 
3»harBottm»nn,Stadtilia,TK 

Ein  tüchtiger 

Glasmaler 

findet  dauernde  und  lohnende 
Stellung.  (Bäderartikel.) 

Willi.  Gärtner,  Glasmalerei, 

Kucnersdorf  im  Riesengeb. 

Jägerstraße  5. 

Wir  suchen  per  sofort  einen 

Vorblöfer 

sowie  einen 

Schleifergehilfen 

gegen  guten  Lohn. 

Glashütte  Hoffmann, 

Dortmund, 


~  n  u  if  noo 

Mitgh  ILMm  ■■■  VI u  Ortsgr. 
Größter  kaufmännischer  Verein  der  Welt. 

Prinzipale, 

die  kaufmännisches  Personal  Suchen, 

Handlungsgehilfen, 

die  Stellung  suchen, 
wenden  sich  an  den 

Deufschnalionalen  HainHuiigsplulii-terliaiid 

Hamburg,  Holstenwall  4. 


-OltoSeifertlZv/ickauX 

Rtalle  Bedienung.  O&terwelhntr.  18. 


Dreher. 

Auf  sofort  suchen  wir  einen 
auf  Schubscheibe  geübten 

Terrinendreher, 


sowie  einen 


eißige  ruhige  Leute,  in  dauernde, 
ihnende  Beschäftigung  gesucht 

Porzellanfabrik  Vessra 
b.  Themar  a.  d.  Werra. 


Einige  tüchtige 

Dreher, 

_  Uebarformer 

Tücht.  DtClinCr,  und  Isolatorenarbeite r, 

sowie  2  Maler 

für  Fond  und  Staffage  finden  Auf¬ 
nahme.  Bevorzugt  werden  ver¬ 
heiratete  Leute,  deren  Familien 
ebenfalls  Beschäftigung  erhalten 
können  und  welchen  dauernde 
Stellung  bei  hohem  Verdienst  zu¬ 
gesichert  wird. 

Offerten  befördert  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW  47 
unter  Chiffre  S.  461 


Sshalendreher 

zu  engagieren. 


Fürstenberg  Weser. 


der  imstande  ist  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme  selbständig 
setzen  und  brennen  zu  können 
sowie  tüchtiger 

Kapselbreher 

für  Schubscheibe  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Nur  Nicht- 
verbändler  wollen  sich  unter 
„Z.  V.  327  an“  die  „Keramische 
Rundsch.“,  Berlin  SW.  47  melden. 


Auf  Lack- 
eingearbeitete 


und  Tintengläser 


Glasmacher 

für  Wannenbetrieb  werdengesucht 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 

IC.  _ . _ _ '  . .  vimuc  O.  ‘♦Ul.  I 

«  Korrespondenzen.  Bosletapen  efc.  an  die  hier  inserierendon  Finnen  ersnehen  wir  hoflichsf,  sich  immeTTüT lie Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


4  l 


> 


(  I) 


\ 


gesucht  für  Thür.  Porzellanfabrik.  Reflektant  muss  mit  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  auch  mit  der  Unter-Glasur-Technik  vertraut 
sein  und  geschmackvolle  Dekore  für  Figuren,  Vasen  und  der  gl. 
entwerfen  können. 

Energische,  bestens  empfohlene  Kräfte,  wollen  Offerte  unter 
„E.  R.  42g“  an  die  „Keramische  Rundschau ",  Berlin  SW.  4p  ein¬ 
reichen. 


Eine  grössere  Thüringer  Porzellanfabrik  der  Figurenbranche 
sucht  per  sofort  einen  geübten 


jst 


Derselbe  muss  Dekore  für  Phantasie  -  Figuren,  Jar dinier tn, 
Vasen  und  Nippes  selbständig  entwerfen  können  und  das  Maler¬ 
personal  beaufsichtigen.  Es  wird  auf  eine  bewährte  erst e  Kraft 
bei  hohem  Gehalte  reflektiert. 

Offerten  mit  Lebenslauf  Zeugnisabschriften  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  erbeten  unter  „Th.  38 ff  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau",  Berlin  SW.  47. 


Eine  Export-  Porzellanfabrik  Thüringens  sucht  per  1.  Apr'-1 

einen  zuverlässigen,  flotten 


Fmkturisten, 


der  schon  in  dieser  Branche  tätig  war. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  unter  „Z.  383"  an  die 
„ Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  solider  und  leistungsfähiger 

Porzellansortlerer  auf  Geschirr 


wird  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  Chiffre  „J.  393"  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau ",  Berlin  SW.  47. 


Thüringer  Porzellanfabrik  der  Figuren-  und  Luxusbranche 
besse  en  Mittel-Genres,  sucht  einen  tüchtigen 

zweiten  LModelleur, 

gewandt  in  Figuren,  Gruppen,  Wandbildern  etc. 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  bisheriger 
Tätigkeit  mit  Probearbeiten  unter  „R.  S.  387"  an  die  „Keram. 
Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Lagorvorwalter 


aus  der  Steingutbranche,  sehr  energisch,  fleissig,  gesetzten 
Alters,  für  dauernd  gesucht. 

Gefl.  Angebote  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  Refe¬ 
renzen  und  wann  Antritt  möglich  erbeten,  unter  „St.  G.  391“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 


Ein  jüngerer 


tüchtiger  Schleifer, 


der  auch  im  Sortieren  bewandert  ist,  wird  gesucht  von 

_ Richard  Wolfram,  Wiesau,  Oberptalz. 

m  a  1  e  r, 


Glossar 

für  größere  Gegenstände  (Tafelserviceteile)  sowie  fleißiger  gewandter 

Uoberfmrmer 


werden  zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Offerten  erbeten  von  der 

Württembergischen  Porzellan-Manufaktur 

Schorndorf  bei  Stuttgart-. 


— 


sucht  zum  sofortigen  Antritt  die 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  Abteilung  Steingut 

-  SörnewitZ'Meissen.  - — 


Für  nur  bessere  Artikel  werden  5  —  6  tüchtige 


Giessepinnen 


gesucht. 

Porzelianfalirik  Kranichfeld,  Ilm. 


Tüchf. 


auf  Apothekergefäße  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Es  wollen 
sich  nur  Herren  melden,  die  darin  firm  sind.  Off.  mit  Schriftmuster 
unter  „S.  L.  419“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Ein  junger  gewandter 

Schleifer 9 

möglichst  solcher,  der  seine  Lehre  vor  Kurzem  beendet  hat,  gesucht 
von  der 

Thüringer  Poraellaiimannfaktur  Union, 
Kleindembach  i.  Thür. 


Tüehtige  Drehet* 


besonders  Einformer  für  Hohlgeschirr,  sowie 


einige  Giesset* 


finden  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co., 

Altwasser  in  Schlesien. 


Blaumaler. 


Sehr 

auf  Porzellangrabschilder  gut  eingeübt,  erhält  sofort  sehr  gut 
lohnende  Stellung. 

Emil  Hauswald,  Döbeln  i.  Sa. 


Für  unsere  Unterglasurmalerei  finden  sofort  noch  einige  Blamnaler 
Beschäftigung. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik,  Fürstenberg  Weser. 


Ein  tüchtiger 


Unterglasurmaler, 


im  Schablonenschneiden  bewandert,  findet  bei  uns  lohnenden  und 
dauernden  Verdienst.  Solche  die  auch  auf  Glasur  eingeübt  sind, 
erhalten  den  Vorzug. 

Steingutfabrik  Möhlin  bei  Rheinfelden  Schweiz. 


sofort  gesucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter  „N.  O.  397"  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


5i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  mehrere  tüchtige 


Maler 


für  Fond,  Staffage,  bessere  Dekore  und  Kolorit. 

Porzellanfabr.  Schönwald  in  Schönwald(öberfranken.) 


Betriebsassistent, 

jüngere  energische  Kraft,  von  größerer  Steingutfabrik 
per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  Beifügung  der 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche  unter  St.  309 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  zuverlässiger,  flotter 

SpMtzer, 

der  in  Unter-  und  Auf-Glasurfarben  hervorragendes  leisten  kann, 
wird  von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  Gef!.  Off.  unter 
S.  T.  315  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht 

einige  tüchtige  Arbeiter, 

deren  Frauen  oder  Töchter  gewandte 

Gescliirrverpulzerinnen 

sind.  Offerten  unter  „R.  P.  359“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47.  ’ 


Tüchtigen  leistungsfähigen 

Kapseldreher, 

per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan=Manufaktur  Aug.  Schweig  &  Co., 

:  Weisswasser  0.=L,  ■ 

Mehrere  geübte 

ExpirtoMaler 

sowie  einige 

Becher-  und  Schalen -Dreher 

bei  hohen  Akkordlöhnen  per  sofort  gesucht. 

Brambacher  Porzellanfahrik 
_ Fritz  Reinhardt,  Brambach  i.  S. 

Suche  einen  in  allen  Abteilungen  der  Fabrikation  durchaus 
praktisch  erfahrenen 


Werkführer  oder  Meister 

in  der  Tonbranche.  Gefl.  Offerten  unter  „A.  R.  375“  an  die  „Keram 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Adressenänderungen 

«#■  Seiten  unserer  Abonnenten  bitten  wir  uns  bis 

spätestens  Dienstag  trüb 

bekannt  geben  zu  wollen,  da  Verzögerungen  Inder  €xpe* 
dlttoa  andernfalls  unausbleiblich  sind, 


Tellerilrelier 


von  einer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  per  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  „R.  M.  409“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, 


Kniistyorzcllaiitabrik  sucht  einen  tüchtigen  energischen 

Oberformer 

•  • 

welcher  auch  gut  in  Masse  retouchieren  und  jüngere  Leute  an¬ 
lernen  kann. 

Bewerber  hat  auch  die  Brenner  zu  überwachen. 

Ausführliche  Angebote  mit  Lohnansprüchen  unt.  „E.  U.  A.  427“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


per  sofort  gesucht. 

Wittenberger  Steingutfabrik  G.  m.  b.  H. 

Kleinwittenberg  Bez.  Halle. 

Dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohne  findet  tüchtiger 

Stahldrucker  oder  Druckerin. 

Solche  die  Buntdruck  abziehen  können,  bevorzugt.  Angebote  mit 
Lohnansprüchen  erbeten  unter  „W.  S.  439“  an  die  „keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  bayrische  Porzellanfabrik  sucht  zum  Antritt 
am  1.  April  er.  einen  durchaus  tüchtigen  selbst¬ 
ständigen  und  zuverlässigen 

©Derdrelser 


Derselbe  muß,  neben  ausgewiesener  Tüchtigkeit  in  seinem  Fache, 
dem  Gesamtpersonal  in  Dreherei,  Gießerei  und  Formgießerei  durch 
Sachkenntnis  und  praktische  Erfahrung  vorstehen,  die  Waren- 
Ausgabe  und  Abnahme  besorgen  und  volle  Verantwortlichkeit  für 
seine  Funktionen  übernehmen. 

Nur  diesen  Anforderungen  voll  entsprechende  Bewerber 
wollen  ihre  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsangabe 
unter  „J.  R.  407“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einsenden. 

s - 

Einige  tüchtige 

•  MALER  • 

für  Altwiener-  und  ähnliche  Dekore  bei  hohem  Verdienst  gesucht. 

Porzellanfabrik  von  Heber  &  Co., 

Neustadt  bei  Coburg. 

Steingutfabrik  sucht  für  ihre  Unterglasurmalerei  einen 

_  energischen 

Obermaler. 

Derselbe  muß  äußerst  tüchtig  sein  und  ein  größeres  Personal  um¬ 
sichtig  zu  leiten  verstehen.  —  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sub 
„S.  E.  435“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  tüchtige  solide 

DREHER 

finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Julius  Rother  &  Co.,  Porzellanfabrik  Mltterteich  (Bayern) 


äei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woher 
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Tüchtiger  praktischer 

jVlnsferformer 

für  Figuren  und  Nippes  sofort  gesucht#-  Angebote  mit  Lohn¬ 
ansprüchen  und  Zeugnissen  an  Carl  Nloritz, 

Porzellanfabrik  Taubenbach  i.  Th.,  Post  Wallendorf  S.-M, 


Ein  tüchtiger 

Glasmalergehilfe 

für  saubere  Relief-  und  Transp.-Dekore  findet  gute  und  dauernde 
Stellung.  Offerten  unter  „S.  S.  351“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüeht.  Glasierer 


von  Steingutfabrik  gesucht.  Offe.  ten  mit  Lohnansprüchen  unt  r 
Chiffre  „E.  433"  an  die  „Keramische  Rundschau" ,  Berlin  S'/V.  43. 

Wir  suchen  per  sofort 

1  tüchtigen  Bacherdreher 

sowie 

1  tüchtigen  Dreher  für  Tellar  mit  Trommel 

für  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellaniabrik,  Reiciieiiteh  8.-1. 


Junger  tüchtiger  Glasmaler, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sofort 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L.  365“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Ein  tüchtiger,  solider 

glasierer  ^ 

findet  bei  uns  dauernde,  angenehme  Stellung.  Eintritt  sofort. 

Steingutfabrik  Möhlin  bei  Rheinfelden  (Schweiz). 


Einig© 


er 


für  bessere  Figuren  sucht  für  sofort 

Porzellanfabrik  Kranichfeld  (Ilm). 


Einige  tüchtige,  solide 

WT  Maler, 

welche  auf  unsere  Artikel  eingearbeitet  sind,  werden  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht. 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Sfadtiim. 

Zur  Errichtung  einer  kompletten 

A  etzerei 


Mehrere  tüchtige 
Maler  und  ein  Glasgraveur, 

denen  an  einer  dauernden  Stellung  und  gutem  Lohn  gelegen  ist, 
stelle  ich  Ende  Februar  ds.  Js.  ein. 

Ruhländer  Glasmanufaktur,  Arthur  Lindner, 

Ruhland  O.-L. 


Dreher- Gesuch. 

Einige  tüchtige,  solide  Dreher  für  Hohl-  und  Flachgeschirr  finden 
dauernde  Beschäftigung.  Gefl.  Off.  mit  Zeugnissen  erbittet: 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Bauscher 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Von  einer  größeren  Glasfabrik  wird  ein  jüngerer 

Ofenbaufechniker, 

der  den  Bau  und  Betrieb  von  Wannenöfen  kennt,  gesucht.  —  Aka¬ 
demiker  bevorzugt.  —  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnis¬ 
abschriften  (letztere  werden  nicht  zurückgesandt)  werden  befördert 
unter  G.  G.  335  durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Per  sofort  oder  später 


Glasmaler,  I.  Kraft, 


gesucht.  Derselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Maler,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert. 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  ^ezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Gefl.  Offerten  beliebe  man 
unter  „L.  K.  367“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einzusenden. 


Süchtiger  (maillierer 

für  Apothekerstandgefäße,  findet  gegen  hohen  Akkordlohn  (Wochen- 
verdienst- Kr.  30—40)  dauernde  Stellung. 

Hermann  iteinbnch, 

Wien  V,  Mittersteig  X».  26. 


Für  ein  großes  Glashüttenwerk  wird  ein 

fPH“*  jüngerer  Ijerr  *“^1 

mit  abgeschlossener  Hochschulbildung  gesucht,  der  bereit  ist,  sich 
in  den  Bau  und  Betrieb  von  Feuerungs-  und  Glasofenanlagen  ein¬ 
zuarbeiten,  um  bei  entsprechenden  Leistungen  später  die  Beauf¬ 
sichtigung  des  Baues  und  Leitung  des  Betriebes  solcher  Oefen 
übernehmen  zu  können.  Die  Stellung  ist  bei  entsprechender 
Leistung  dauernd. 

Gefl.  Offerten  mit  ausführl.  Lebenslauf,  Abschriften  von  Zeug¬ 
nissen,  die  nicht  zurückgegeben  werden,  und  vorläufige  Gehalts¬ 
ansprüche  bitten  wir  unter  „B.  G.  333“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau*,  Berlin  SW.  47,  gelangen  zu  lassen. 


Maler- (nC  su  cb. 


hauptsächlich  für  Beleuchtungskörper  aller  Art,  und  große  Schalen 
bis  60  cm  Durchmesser,  für  einfache  und  feinste  Aetzungen  wird 
eine  in  diesem  Fach  durchaus  erfahrene  Persönlichkeit  gesucht. 
Anerbietungen  mit  Angabe  der  Vergütungsansprüche  unter  „R.  B. 
349“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


_  ,  ,  J  uchtige  Ränderer,  auch  in  Oval  und  Viereck  firm,  für  bessere 
I  afel-Service  usw.,  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Solche,  die  schon 
in  Hotel-Dekoren  gearbeitet  haben,  erhalten  den  Vorzug. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

 Schorndorf  bai  Stuttgart. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Jüngere  Ulaler, 


welche  flott  und  sicher  in  Jugend¬ 
stildekoren  arbeiten  können,  ins¬ 
besondere^  solche,  welche  in 
besseren  Golddekoren  gearbeitet 
haben,  werden  sofort  gesucht 
Kunstgewerblic  e  Malerei, 
Dresden  -  Cossebaude. 


2  tüchtige 


Junger  flotter 


Modelleur 


(Figurist)  sucht  bis  15.  April  er. 
seine  Stellung  zu  verändern. 

Gefl.  Offerten  unt.  „M.  M.  4956“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Kraft, 


aof  Verzierung  evtl  auch  setzen 
für  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 
Herrn.  Schumacher,  Ofenfabrik 
Perleberg. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann. 
Preis  M.  7,60 


Zu  beziehen  durch  die 

(Keramische  Rundschau11 


Berlin  SW.  47. 


Glas-Schleifer 


jr  Facettenschliff  finden  dauernde 
nd  lohnende  Beschäftigung. 

■chlesische  Thermometer-  und 
laswarenfabrik  Schreibsrhau 
im  Riesengebirge. 


prakt.  Glasgraveur,  sehr  leistungs¬ 
fähig  und  sauber  arbeitend  in 
naturgetreuen  Ansichten,  vergold 
Tiefgravur,  Schriften,  Monogram¬ 
men,  Wappen,  Dekoren  u.  Blumen, 
auch  in  modernem  Stil,  sucht 
dauernde,  lohnende  Stell,  irgend 
welcher  Art  in  Glasfabrik,  -Manu¬ 
faktur  oder  besserer  Glaswaren¬ 
handlung.  Betreffendem  stehen 
auch  in  Malerei,  Schliff,  Lager¬ 
verwaltung  und  Expedition  "be- 
deutende  Erfahrungen  zur  Seite 
Offerten  erbeten  unt.  A.  4934 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  mann, 


(25  Jahre)  welcher  eine  kera¬ 
mische  Fachschule  mit  gutem 
Erfolge  absolviert  hat  und  seit 
8  Jahren  in  der  keramischen 
Branche  in  verschiedenen  Fächern 
tätig  war,  auch  in  der  Gips-  und 

Terrakottafigurenbranche  be¬ 
wandert  ist,  sucht  fiir  sofort  einen 
dauernden  Posten  als  Leiter  einer 
Gießerei  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik.  Derselbe  kann 
auch  das  Modelleinrichten  und 
Formengießen  von  Gußartikeln, 
sowie  das  Retouchieren  und 
Fertigmachen  von  Luxusartikeln 
und  kennt  Masse-,  Glasur-  und 
Farbkörperbereitung.  Gefl  Off 
unter  „P.  A.  600“  postlagernd 


Ein  langjähriger 

Oberdreher, 


der  in  der  Dreherei,  Gießerei, 
Formerei  und  im  Herstellen  sämt- 
lieber  Schablonen  bewandert  ist 
und  eventl.  die  Leitung  der  Brenn¬ 
häuser  übernimmt,  sucht  für  sof. 
od.  1.  April  anderweitig  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  I.  H.  4940 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


- -  wv  pui 

Kevelaer  (Rheinprovinz). 


Glasmaler, 


mit  schönsten  Zeugnissen  über 
•Leistungen  im  Fach  und  Führung 
im  Lebenswandel,  sucht  dauernde 
sichere  Stellung. 

Bewerber  ist  durchaus  selb¬ 
ständiger  Arbeiter,  tüchtig  im 
Entwurf  neuer  Muster  und  ver¬ 
steht  die  Malerei  konkurrenzfähig 
einzurichten. 

Offerten  unter  M.  G.  4906  an 
Hn  S\va47SChe  Rundschau’  Ber~ 


Junger  Mann,  29  J.,  Former,  in 


durchaus  erfahren,  sucht  für  sof. 
oder  1.  April  Steilung  als  Meister 
oder  Vorarbeiter.  Offerten  unter 
J.  M.  4938  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Offertbriefe 


flotter  Modelleur  und  Zeichner, 
in  der  Formerei  und  dem  Glasur- 
betrieb  bewand.,  Buchf.  und  Ex- 

ind  stets  in  doppeltem  Bri'f  Red,ltion  firm-  sucht  gegen  Kaution 
* ,  „y  Vertrauensposten  in  Tonwaren- 

’amschlag  zu  Übersenden,  V  m  \  Ofen-,  Porzellan-  oder  Steingut- 

welchem  der  innere  die  Chiffre  fabri,k:  Offerten  unter  x.  Y.  4950 

^  an  die  Keramische  Rundschau 
tragen  muss,  wahrend  der  |  Berlin  SW.  47.  ’ 

-tussere  Umschlag  mit  der\  - - - 

Adresse  der  Geschäftsstelle\  (|)ßcrforniCr 


m  versehen  ist.  Für  jede  für  Porzellan  und  Terrakotta, 

Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke  £Cntiger’  e"ergischer  Mann,  sucht 
/7/c  RefXrJ»  ,  ,  Stellung.  Derselbe  ist  in  feinsten 


it  langjähriger,  erfolgreicher 
raxis  sucht  unter  bescheidenen 
usprüchen  in  einer  Porzellan- 
eingut-  oder  Majolika-Fabrik 
luernäe  Stellung.  Offert,  unter 
'■  O-  4918  an  die  Keramische 
mdschau,  Berlin  SW.  47. 


Vertrauensstelluaq 

- -  ,  5* 


sucht  gewandter,  branchekundiger 
Herr,  gesetzten  Alters,  welcher 
gegenwärtig  noch  die  Stelle  eines 
Prokuristen  in  einer  größeren 
Porzellanfabrik  bekleidet.  Der¬ 
selbe  ist  durchaus  zuverlässiger 
Komtonst,  perfekt  in  Englisch 
und  verfügt  über  ausgedehnte  Be¬ 
ziehungen  zur  Kundschaft.  Antritt 
könnte  sogleich  erfolgen.  Gefl 
Offerten  unter  „P.  M.  4928“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
ovv.  47. 


r>  r..  ,  Stellung.  Derselbe  ist  in  feinster 

als  Beförderungsgebühr  bei -  Luxus-  und  Export- Artikeln  durch- 

vulegen,  nicht  aufzukleben  anl  fi/m'  Gefl-  0fferten  unter 
uuj*uKLtoen.  |  Oberformer  4952“  an  die  Keram. 


Für  Glasfabriken! 


sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  H. 
4870  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Als  Meister  oder  gegen  fixes 
Gehalt  sucht  tiieht.  Maler  Stellung 
im  In-  oder  Ausland.  Derselbe 
ist  im  Musterentwerfen  und  im 
Dekorieren  aller  Artikel  firm,  mit 
Drucken,  Brennen,  Emaillieren, 
sowie  Anlernen  tüchtiger  Kräfte 
vertraut  und  kennt  die  Hohlglas- 
versilberung  und  Photographie. 
Gefl.  Offerten  unter  „Maler  4910“ 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  durchaus  tücht.,  erfahrener 

ülassamfiller 


Betriebsleiter, 


von  der  Pike  auf  praktisch  ge¬ 
bildet,  der  dem  Betrieb  und  der 
Fabrikation  der  Geschirr-  und 


.....  raorucation  der  Geschirr-  und 

wünscht  seinen  Posten  jetzt  oder  Luxusbranche  in  energischer  und 
?Pafer  zu  verändern.  Offert,  unt.  rationeller  Weise  tatkräftig  mit 

KT493(j  an  dle  Keramische  Rund-  gut.  Erfolg  vorsteht,  sucht  ander¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  wärt«  stpiiimrr  r.ofi  n,cc _ 


Ein  tüchtiger 

Schlämmeisler, 

der  in  einer  der  größten  Kaolin- 
schlammereien  jahrelang  selbigen 
Posten  bekleidete,  sucht  seine 


wärts  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „Porzellan  4942“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
erbeten. 


Malerei-  oder  Emaillierwerk-Vorsteher. 

rfaft’  in  mi£,eren  Jahren  stehend,  bestens 

eeSständpS  h,  -°a’  /on  Glas’  Porzellan-  und  Emaüle- 

^.,nSi‘1Did^1’  durcb  Malerei,  Aetzerei  und  Manographie,  guter  Zeich- 

I  EmaiHetföfl3|reUr  fÜr  fet£erei.und  Manografie,  sovvie  Laborant 
•  tmaiiie  für  die  gesamte  Eisenindustrie,  sucht  bald  geeignete 

SÄÄren  mt  *vora*eher  4954“  “ 


mosten  bekleidete,  sucht  seine  L  *  u. 

Stellung  zu  verändern.  GuteZeu^-  | .  Geschirrbranche  sucht  Stellung 
nisse  stehen  zur  Verfügung.  Ge?l.  ’n  P°rzcIIan-  oder  Steingutfabrik 


msse  stehen  zur  Verfügung.  Gefl 
Offerten  unt.  I.  4948  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  solider 


der  sich  mit  guten  Zeugnissen 
ausweisen  und  eine  Masse  selb¬ 
ständig  hersteilen  kann,  sucht 
seine  Stelle  zu  verändern.  Gefl 
Offerten  unter  D.  4946  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Modelleur 

sucht  zur  Ausbildung  in  der  Por¬ 
zellanbranche  bei  mäßig.  Gehalt 
Stellung.  Gefall.  Offerten  unter 
F.  W.  4944  an  die  Keram.  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47, 


Oesterreichs.  Beste  Zeugnisse. 
Offerten  unter  „M.  W.  4958“  an 
die  „Keramische  Rundschau“. 
Berlin  SW.  47. 


Suche 

Ibnelimer  f.  apliscfie  fasen, 

schwarze  Malerei  auf.  rotem  Ton 
und  für  antike  Vasen,  Altkupfer 
innen  glasiert,  auch  nach  Zeich¬ 
nungen.  Gefl.  Offert,  unt.  A.  1521 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


■K* u  ,  1  1  - - - -  senau,  oernn  i>W.  47.  Rprlin  <?VV  47 

orrespondenzen,  Bestellten  ete.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoiliehst.  sien  immer  auf  die  „Keram.  Kondschau“  beriet  re  wr,!!cn 
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Wegen  Betriebsveränderung 
durch  Kollergang  billig  abzugeb. 
ein  fast  neuer,  geschlossener 

Mischer. 

Leistung  10  Std.  20  000  N.-St. 

W.  Riedtm  nn,  Dampfziegelei, 
Heede  per  Barmstedt  i.  Holst. 


Verk.:  EEnsatzbilderf.  Oefen ! 

4  Stück  verschied.  1  Kach.  groß, 
zusammen  12  Mk. 

3  Stück  verschied.  I1/»  Kach.  groß, 
zusammen  10  Mk. 

1  Stück  Brautzug  60X45  ’/a  Ctm. 
10  Mk. 

UÜF*  Alles  fteu ! 

Einen  fast  neuen  Tonschneider 

für  Handbetrieb  und  1  Kundische 
Drehscheibe,  zus.  200  Mk.  Gefl.  Off. 
u.  „A.  1520“  a.  d.  „Ker.  Rundsch.“, 
Berlin  SW.  47. 


Gebe  mein  Erzeugnis 


Xfi-PaiillellspatJ^ 


auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichst 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstation 
Metzling  ab. 

Johann  Eberl,  Melzlingi.Böhmen, 

Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 
Mineralmühlenbesitzer. 


Galegenheitskauf 
von  billigen  Modellen. 

Durch  Krankheit  und  Alters¬ 
schwäche  bin  ich  gezwungen, 
mein  Modellgeschäft  aufzugeben 
und  verkaufe  spottbillig  u.  a.  ver¬ 
schiedene  alte  wie  neue  modernst. 
Kaffee-  und  Tafelservice,  versch. 
Vasen  (Neuheit),  Menagen,  Bier¬ 
seidel  mit  und  ohne  Lichtbilder, 
Aschenschalen,  Milchtöpfe,  Ober¬ 
und  Untertassen  u.  Mokkaschalen. 

Anfragen  erbet,  unter  J.  B.  E. 
an  die  "Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Sehr  günstig  für 

Tonw  renfibrik 


Wer  liefert  Porzellan-  und 
Glasgegenstände 

mit  eingebr.  Ansichten  (Souvenirs), 

und  Gummi-Stempel 
für  Glanzgold  na  h  Amerika. 

Gefl.  Offerten  unter  „H.  F.  1515“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Vergi  össeFurgi  n ! 

empfiehlt  nach  jeder  Abbildung 
von  in  Kreide  7  Mk.,  in  Oelmalerei 
v.  18  Mk.  an.  Garantiert  Zurück¬ 
nahme. 

Osw.  Günther,  Porträtmaler, 
Haynau  in  Schles.,  Poststr.  38. 


Welche  Tonwarenfabrik  fertigt 

Wetterliausliguren, 

bemalt  oder  unbemalt. 

Offerten  unt.  „E.  W.“  Mannheim, 
postlagernd. 


Ein  großes 


(Steinzeug) 

da  der  im  unerschöpflichen  Lager 
vorhandene  Ton  sich  zur  Steifszeug¬ 
fabrikation  vorzüglich  eignet,  auch 
ist  Bahnanschluss  leicht  zu  schaffen. 
Anfrajen  unter  „A.  H.  1476“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Walzwerke,  Tonschneider 
(stehende)  Riemscheiben  und 

I0e?£en  diverser  Abmessungen, 
gebraucht ,  aber  gut  erhalten, 
wegen  Betriebsveränderung  preis¬ 
wert  abzugeben. 

Dampfziegelwerke  Algermissen  G.  m .  h.H 
Algermissen  (Hannover). 


Vertreter*  und 

Pro  visions  ■  Reisende  *  Gesuch. 

Für  einen  gut  verkäuflichen 
Artikel  (Konfiturenfiill -Artikel  u. 
Nippes)  in  einer  neuen  Hartmasse 
hergestellt,  suchen  wir  für  In-  uml 
Ausland  tüchtige  Vertreter  u.  Pro¬ 
visions-Reisende.  Off.  m.  Ref.  unt. 
„A.  B.  1496“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


in  Nordböhmen  ist  zu  verkaufen. 
Gefl.  Anfragen  unter  „E.  F.  1510“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Gebrauchte 


Stahlbruck- 

Presse 


zu  kaufen  gesucht;  Walzenlänge 
25  cm.  Offerten  und  Preis¬ 
angabe  erbeten  an 

Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 


Anwesen 

mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grün. Glücken  an  der 
Bahn,  beste  L**e,  illige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  oh  e  A  Zahlung  sofort 
zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Dresdener  Porzellanmalerei 
sucht  GescDallsverhindung 


Schwämme! 


Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 


Porzellan  -  Malerei  und 
Handlung  in  belebter 

Mftuptstrasse  Wiens,  seit 
mehreren  Jahren  bestehend,  sta¬ 
biler  Kundenkreis,  gesicherte 
Existenz,  nur  leichte  Arbeit  wird 
gefordert,  wird  wegen  Ueber- 
nahme  eines  größeren  Kaufhauses 
anderer  Branche  sofort  billigst 
verkauft.  Gefl.  Offerten  unter 
„Gelegenheitskauf“  postlagernd 
Wien  "X  3  Bürgerplatz. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations- 
gesefiirre. 

HgjgP*  Prompte  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung, 
hi  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grosserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 

Gebe»  Rauscher 

G.  m  b  H.  Weiden  fBavern>. 


B  lliger,  unverwiistl.  Riemen-  AiiflnnPt' 
Zuverlässig,  amtl.  empfohl.  MU1IOJJ CI 


ü,  u  v  ^  *-»•»*  v*  •  r  ■  ~ 

OQ  MI/  Pfe's'-  ü.  Unfallschutzm.,  Anstr.- 
ZOltlK.  Masch.,  Gewerbehygiene  frei. 
Dnn.I.tWsn  für  industrielle  und 

Kespiratordn  sonstige  Zwecke. 


Vorzügl.  bewährte  Konstruktion 
Prauchbares  liefern  wir  schon  fUr 

Techn.  Verk.- Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg 


75,., 


Sie  allerfeinsten  plan-polierten 

Stahklupferplatten 


für  keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.  D.  Rasspe  Söhne  in  Solingen  2. 

abgenutzte  Stahl-  u.  Kupferplatten 
werd.  wie  neu  abgeschliff.  u.  poliert. 


Patent-Piassava-Besen 


Zi«g?lei8n,  Kalkw .  rke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung^ 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 

Richard  Adolph,  Civil-Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


SiQnlr-Schaölmi 


mit  auswechselbaren  Stiellöchern,  aus 
—  bestem  Afrikapiassava.  — • 

Anerkannt  bester 

Fabrik-,  Hof-  und  Stallbesen,  enth. 

G0  Bündel,  Holzlänge  35  cm,  Dtzd.  M.  13,50 
i/.,  Dtzd.M.  7.—  franko  innerhalbDeutsch- 
land  per  Nachn.  illustr.  Preisl.  umsonst. 
Hermann  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt). 
Rohrwarenfabrik  und  -Handlung. 


Mo 

Alphabet 

mm 

äSatz 

30 

aH  1 .40 

40 

c:H  1 .60 

50 

««2.— 

60 

««2.40 

70 

««2.60 

80 

dH3. — 

90 

dH  3.60 

100 

««4.50 

Zahlen 

äSatz 

oft  0.75 
dH\.— 
««1.10 
JL 1 .20 
M 1 .40 
,.«1.60 
dfL  2. — 
o«2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  2L 


* i 


LEREI 


im  rhein.-westf.  Industriebezirk  gelegen,  sucht  grosseren  Posten 

Porzellan  -  Gebrauchsgesch.  zu  dekorieren.  Für  Massen 

eingerichtet,  günst.  Gelegenheit  für  Warenhäuser.  Angebote  unter 
„Sch.  1518“  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


5  Ladungen 

Kapselselierben 


hat  eine  mitteldeutsche  Steingutfabrik  abzugeben. 

Anfragen  erbeten  unter  Chiffre  „A.  W.  1516  an  die 
Rundschau“ ,  Berlin  SW.  4].  


,  Keram. 


Fabrik  -  Anwesen 

mit  größerem  Grundkomplex,  25ferdige  Lanz-Lokomobile,  neu  er¬ 
richtet,  in  unmittelbarer  Bahnnähe  —  mit  Schienen  -  Verbindung  — 
ganz  vorzügl.  zur  Errichtung  einer  Glashütte  geeignet,  nachdem 
Kohlenbezug  außergewöhnlich  billig  —  ebenso  der  Bezug  der  Glas- 
Rohmaterialien  keine  hohen  Frachten  erheischt,  und  die  ganze 
Produktion  an  Rohglas  —  nachweislich  für  alle  Zeiten  hinaus  zu 
guten  Preisen  abgesetzt  werden  kann  an  die  nahe  gelegenen  Polier¬ 
werke.  Ernst! .  Reflektanten  —  Unterhändler  verbeten  —  wollen  sich 
wenden  sub  „M.  H.  424“  an  „Haasenstein  &  Vogler,  A.-G.,  München 


Siegeleidnrichtung-Verkaiif. 

1  . -  irwin.-i - -  iirim  11  i-ii-  1 ■n.'i - - — -  -  ■  -  -  -  — — — — 1 


Ganze  Einrichtung  bestehend  in: 

Dampfkessel,  Injektor,  neue  Dampfmaschine,  neue  Backsteinpresse 
Aufzug,  Lederriemen,  ca.  1200  m  Gleis,  2  Kippen,  4  Etagen-  unc 
3  Platteauwagen,  25  diverse  Drehscheiben,  Ziegel-  und  Backstein¬ 
bretter,  Trockendecken,  diverse  Riemenscheiben,  sowie  zum  Abbrucf 
sämtliche  Gebäulichkeiten  (Trockenhallen)  etc.,  wegen  Grund-  unc 
Bodenverkauf,  en  block  oder  geteilt  zu  verkaufen.  Gefl.  Angebote  bef 
unter  „J.  191  K.“  die  Annoncen-Expedit.  von  Haasenstein  &  Vogle: 
A.-G.  Mannheim. 


mit  Abnehmer  oder  Exporteur, 
übernimmt  auch  Porzellan  zum 
bemalen.  W.  Off.  erb.  an  Daube 

. . . . . .  |  &  Co.,  Dresden  A.  unter  Drp.  1425.  _ 

^ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böHichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Nachpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandfransporfeure. 


DURCH 


STAHLMULDENKIPPWAGEN 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPQRTABUr"--/DREHSCHEIBEN.  KURVENBAHMEN 


Grösseres  Baumaterialiengeschäft  | 

der  Schwei* 

sucht  V  ertretung 

in  glasierten  Wandplatten  und  Cloaetn  aren, 
event.  auch  ltoden-H»K*fk-Tonplatten.  Adresse 
nimmt  unter  Chiffre  U.  607  Lz.  die  Annoncen  Expedition 
Haasenstein  &  Vogler,  Basel,  entgegen. 


Vertretung 

lelftungsfähiger  Raufer 

für  Königreich  Sachsen,  event.  Provinz,  Thüringen,  Schlesien  etc. 
provisionsweise  sucht  bestens  eingeführter,  rühriger  Kaufmann 
der  Porzellan,  Steingut-  und  (wlas-Siranche.  Große 
Lagerräume,  Ausstellungssäle  mit  Telephon  im  Zentrum  der  Stadt. 
Zur  Frühjahrs-Messe  anwesend.  Anfragen  bitte  mit  näheren  Details 
zu  richten  an 

Ernst  4.  VolBnicr, 

Dresden  Marienstr.  4S. 


1  Gewerbe-1 


Akademie  Friedberg 


bei  Frank- 1 
furt  a.  M. 


für  Ingenieure 


Polytechnisches  Institut  nnd  Architekten 

Spezialkurse  für  Automobilbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau. 

scu  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme.  1 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions-Bureau 

Schamottematerial  AuSruäuerbeständigkeit  und  s,uberster 

Bauausführung 

Projekten. 


auch  nach  fremden 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.—  "3253 


Der  moderne 


♦  ♦  ♦  ♦  +  ♦  +  +  +  »  +  »  +  + 

Den  weltbekannten 


Geschäftsbetrieb.  ♦  Rakonitzer  Schieferton 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  47. 


♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Keramische 


SAARAll  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut -Fabrik  et 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron^Monte^eäu 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  i  .  Nr.  48|2659. 
Unga  .  Pat.  Nr.  12504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anbeizen 
bergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  md 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfacöste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Vei  brauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicherWeise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Fi  ma  C  TiePch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische TunnelofeR-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Boffenheicn  b.  Mainz. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersucdcn  wir  höliiehst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


P  a  d  e  1 1  s  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  IV*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffei  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  »  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  PadeBt,  Leipzig  -  Sshl. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Das  kürzlich  erschienene  ^ 

Adressbuch  g 

der  Ziegelei*,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-,  | 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie,® 

enthaltend  die  Adressen  der  © 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren-,  Zement-  u.  Zement=  • 
•  Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips-,  Kunststein-  § 
2  fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  -Schleifereien,  2 
~  Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc.® 

Deutschlands  $ 

neb9t  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In-  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus  | 

liefern  wir,  gebunden  • 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto.  ® 

Benin  s  w.  47.  Keramische  Rundschau.  § 


© 

i 


3acobin?erk  Aktiengesellschaft 

SpezlaMDasdhinenfabrlk  für  die  keramische  Industrie. 


Gegfliiil  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

ln 


(Heissen, 


15  BrSssan  ausgaführt. 


•a.  500  Arbeiter. 

5or[- 
porzdlgpfülfer. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 


Ueb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 

0055 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Nürnberger  (Blcrn^gold 

fertigt  und  offeriert 

Wütig  &  Altai,  Nürnberg,  WOIbnslnfc  46 1. 


In  Stucken  urd 
■mg!  1  B&Ülgiifi  &  Jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brijohen, 

Wir  Feldspat  und  Quarz,  “Zm 
vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mlnerallenwarko, 

Wansiedel  in  Bayern.  [01959] 

f 

Dekoration»- 
k  an  tschok  Stempel 

Stahl-  and  Kupferstiche 

liefert  fdonell  und  billigft 

Gravier- Anstalt  Tn.  Bosse, 

Znaim  i.  Mähren. 

Tnufterbüd)  gratis. 


2ebr  Howaldts  selbstwirkende 

Metail- 


frackung 


ir  alle  Sorten 
onStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  ln 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näherei  durch 
Prospekts  bu 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zen  d\v<rden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Schiineberg  639. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf. 


Frstsz  Baootty ,  Schöneberg  - 
Berlin,  Hauptstrasse  140, 
Jbsrt«  &  Avsrdlok,  Hamburg;  Charles 
isbuffe!*,  Lüttich;  Brunner  1.  L.  ös  tirsa 
Budapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanlmann 
ialllno,  Turin;  Bax  Levlg  &  Co.,  Kopen- 
hlTen 


D.R.P. 
87674.  f§ 

'ää.J 


-  aÄcbüf^nd! 

I Pa.RR G--5 cKachfeln. 

(stabil^  leimtzusammcnlG^bari) 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

lOSBLECH’s 

Patent- 
Hlmeral  wasser - 
flpparatiT 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
m  jede  gew.  Tagesleistung. 
p|  Apparate  von 
P ;  —  51.  80  an.  — 

kant'"  Hugo  JHosbleeh, 

Köln-Ehrenfeld  No.137, 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Grub^Lnftm^qeräte  ) 

Für  alleBhamrnenA 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,Lelpzig,Tha!srrass 


e4. 


esse,  Leipzig, 

Petersstr.  44,  IV. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 
Drahtgewebe-Fabrik, 

gegründet  1778,  , 

Frankfurt  a.  Main-Bockeriheim. 


L 


Antimonoxyd 
Arsenik  Zm 

offeriert  billigst 

i 


Kristal  I- 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
au«  «Igenen  Gruben  bol  Hohsnbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Expert  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 
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Ullrichs  Sparimiffel 

Ist  die  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50%  Brenn- 
materialersparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier»  und  Scharffeuer-Muffel 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotta  etc. 

„  x  Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

IW"  Transportable  Muffeln. 

.  Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr» 

Gegr.  1899.  —  30jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 
Baugesohäft  für  keram.  Brennöfen. 


□ 


,&£#■ 


Die  Kautschuk  -  Stempelfabrik  von 

J.ße  rgeon,  Gelnhausen! 

(Hessen «Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 

Dekorations-Stempel 

für  Gfanzgold  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten,  | 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

A  e’kannt  bestes  Fabrikat.  ♦  Billigste  Preise. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


Siehe  unsere  Vor-Bespreclmng  in  Ko.  3. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau-Act-Ges., 

Köln-Ehrenfeld. 


Gegründet  1862. 


Ziegeleimaschinen. 


Komplette  Einrichtungen  für : 

Schamottefabriken 

Verblendsteinfabriken 

Tonrohrfabriken 

Tonwarenfabriken 
Falzziegeleien 

Porzellanfabriken. 


Gegründet  1862. 


•ja* 


Zerkleinerungsmaschinen. 

Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn- Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmefz-Hsufon- 

und  -  Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

-  Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

_ Rieh«  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN'A  7. 

Korrespondenzen.  Besiellungen  etc.  an  "die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Ausser  Kartell ! 


Ausser  Kartell! 


- 


Car I  Knall Fischern  bei  Karlsbad 


\f 


empfiehlt 


la  Zettl Itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

^s»®Esesa  ssaaff  Wunsch  gerne  su  05ensteno 


00547 


M 

v 

\t 

\i 

\i 

\\ 

i) 

(< 

A 

A 


Gräfenthaler  Glanzgold,  f 

r'^uzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster,  || 

12:  älai|  Porzellan  und  emailliertes  Bleoh. 

A.  Wedel,  Chem. Laboratorium, Grif™„"t.S,al 


m 


sir  erkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


►  „öpalin“  < 


(Bewährtester  Kryolith-Ersatz) 


.  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  ^ 
r  Stellung  von  Mlloh*  und  Alabasterglas.  ^ 
^  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 


►  J.  Kempner,  0.  ns.  b.  H.  < 

£  ü©fS»®©sB!ltx,  Schlesien.  ^ 


m  )  i 


§ 0»  Ki mm 


Technisch  -  chemisches  haboratoriiim 

Qj)  für  die  Tonindustrie  (Keramik),  (Hörtel-  und  Glasindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5,,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen  der 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren»,  Steinzeug»,  Stein¬ 
gut»,  Porzellan»,  Schamotte»,  Glas»,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie. 


Untersuchung  doh  Brennmaterialien 


jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert. 


Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


M 


Lieferung  uon  Versuchsöfen  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 

von  1/io  cbm  bis  2^  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


Viele  Ausführungen. 


Geringster  Brennmaterialverbrauch. 

Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „K eramlschen  Rundscha u-*‘% 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 


bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen  «m 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 
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Zementfarben, 


schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Glasurmflhlen 


(Trommelmühkn),1 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetachen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 


Berlin,  G  itschiner  Str.  1 10. 


Flaschen 
Penilel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  IMnse, 

Berlin  N.,  Mülierstr.  150  b. 


Prospskte  kostenfrei 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Go., 

Breslau. 


Kristall- 
Quarzsand 


in  unübertroffener  Qualität 


liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  - 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

—  Spezialität!  »  | 

Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  O 
Neutralität. — -  <e 


%  Reines  Eisenoxyd=Rot,  % 


höchstprozentig  gips-  und  säurefrei. 

Eisenoxyd=Schwarz, 

unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement- 
platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a. 
keramische  Industrie. 


Manufacture  Beige  de  Couleurs  a  Uers,  % 
Direktion  Bruxelles,  ♦ 
r  78  Rue  de  Laeken,  ♦ 

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»»» 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


.  ■  I' 

bes.  zur  Fabrikation  von 

Schamottewaren,  Kapseln  und 
Steinzeug  geeignet,  seit  ca. 
40  Jahren  gut  bewährt.  Ferner 

prima  Glassand 

liefern  aus  ihren  Gruben 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Dobiener  Werke 

Wittenberg  Bez.  Halle. 


_ _ jDiomisirie,  A,  Keile. 

H qi uz] au  9,  Schle§ien. 


Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz¬ 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschvvierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz- 
lauer  Becken. 


flei  Korrespondenzen, 


Gegründet 
1857. 


iisen,  Mt . . 

Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 

bauen  als  besondere  Spezialitäten:  Gefs^de* 

MüPiphflinriPll  Ztegelmaschinen,  Nachpressen, 
,  Jllll  lulUlillyGlI,  Walzwerke, '.Kollergänge  für  Naß- 
und  Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren. 

lillPll  Ste'nt>recher,  Walzwerke, 
llilull;  Kugelmühlen,  Schleudermühl. 

mit  Ventil-  und  Schiebersteuerung  be¬ 
währter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

Transmissionen  aÄu‘5.  Berawerksm; 


M.  Herttlng,  Berlin 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwep penerstra SSß  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Spezialitäten  • 

n.  1211.  „ 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Aatimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


lorzell  Insasse  u. « 


Glasur,  ia.  Qualität 


liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


sidtschmisre,  sowie  goidnaitlO6 
Lappen,  Pinsel,  Palette«» 
Fiasohen,  Näpfe  u.  8,  w.  werde« 
ausgeschmolzen  und  daa  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angefcauft, 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

II-  laugst,  Dresden -A. 

Sneisena&tstrasse  S. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Gm  Grohn  an,  Düssolt/orf 


liefert  als  Spezialität 

Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 
Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 
Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 


Echt  Euböa-Magnesit 


gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


-m". 


etc.  an  die  Wer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liötlichsf,  sich  immer  ani  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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1  Gräflich  von  Thun’sciie  Porzellanfabrik,  | 

|  Klösterla  a.  d.  Eger  (Böhmen).  I 

|  Karlsbader  Kaffeemaschinen  | 

|  in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  •  | 

|  DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  | 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,59 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1, — 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Ml 


Vollständige 

Transmissionen 


somie  einzelne  Cransmissionsieile 
für  s dunere  und  leichte  Betriebe* 


ZflBIlRflDER 


jeder  Hri,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
uon  Maschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen* 
ISDISDISDISOISDISOISDISD 


Sdfimungräder.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseilscheiben.  Riemscfieiben. 


Briegieb,  Bansen  8  Co., 


asasasasasas  Gotha  31*  isoudisüisdisdisd 


m 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung^  Goldene  Medaille. 

Eisengießerei  u. 

■)  Masshinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.P&t. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


j||gj|  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 


Wandplatten  in  gesetzlich  gesch. 
;  troffener  Ausführung. 


unüber- 


Schlämmen,  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "W8 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Betlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichaung  für  Maschinen.  '  .—  n  — 


■m 

■VT 


ISiillEig  &  IBack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 


Eilrielt  am  Harz. 

©cgi’üadet  1S6S. 

^pesialfakrikation  von  feinstem 
für  die  Porzellan-  und  Falzsiegelindustrie» 


ntünchhofer  Schamotte-Fabriken 

C.  T.  Petzold  &  Go., 

Neudelf  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen:  "3Ä8 

HocMeusrfeste  Schamottesteine 

-  für  sämtliche  Feuerungsanlagen.  — — 


Spezial-Erzeugung  p^naAbrlnisfen 

=========  Fenerbeständigkeit  S.  J£.  35. 


Verlag:  Verlagsgessilschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  13*14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlia. 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstafit  2. 


EiserneSMundstück  Herkules0^, 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  89"»  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht, 

und  Eisengiesserel,  Solingen  9. 


flcflen-Gesdlsthaff,  Zeltliö  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinff  gdchlämmfen  Prima  Zeitiger  Kaolin 


nachstehender  Firmen: 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


H.  Flemminq  &  Co.,stettin 

W  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten 


Skandinav.  Feldspate  u  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Cfays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-iasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Crl*lsli«lfeiltOIl9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steillgllttoil9  weissbrennend,  fett; 
BegllSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Melirener  Tonwerke, 

J.  O.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


FacfilifteFafur 


f^dßF  üerert  zu  Original- 

iiai  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Ksramlsoha  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


(Dagdefprunger  Eilenhüttenmerk  fl.-G.  I 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437)  1 

Kngelfallmnlilen.  Steinbrecher,  j 

Kollergapge,  Siek-Anlagen.  J 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  a.  Projekte  gratis. 


Grödener  Ton - 

j  Werke  Richter  &  Weichelt,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Haffen-, 

Steingut*,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität.  #017* 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


jveiFinom  r  rpivfiTRng:, 

.  ~B1 


fttimotirg  7. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflienst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wellen 


Dsuffche  Gold-  und  Silber-ScfieideanMt  Frankfurt  a.  fflaln 


Keramifche  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


fll  A  n  *7  Cf  g\l  f{  •  passauef;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ. t  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


’i  ai  uuii  in  luoen 

UlESUr-Farbstlfte  (13  Nüancen), 
Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSbei*  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Meialloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5cfundz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


I 


r 


Th.  Hohonadol 

EXPORT.  zur  „Keramik*4  IMPORT, 

in  KARLSBAÜ  (Böhmen). 


Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

"  Druckfarben  - - 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzeilanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  f,  Dicköl. 
Englische*  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


9h, 


Telegr- Adresse:  Hohcnadel,  Karlsbad 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

l  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Spezialitäten: 


fl  1  Knnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 

1  lOil  1  gende  Oasglühlicht  -  Lampen  stellen 

*  sich  das  nö'.ige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühiicht  vollkommen  ersetzen  und 

sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üonmaren-  u>  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werklfätlen  eic. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  m:t  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbienner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 


GusiavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 


Relief-Emails 


weiss  und  Dunt  in  allen  Sarlxn, 
opaK  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 


2>ie  besten  Relief=Unterlaoen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


Ciste  und  IRuster  Zu  Diensten. 


Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
B9~  Wiederverkäufer  gesucht,  mfi  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Ruiige,  BerliE»,  Landsbergerstr  9  Ke. 


^FarbeÄnufaktur  UrCSuEH  • 


Achat-  und  Blutstein -Polierstein 


in  72  verschiedenen  Formen. 


Gummi 

rolle». 


Üäiiilliclie  Farbeß  und  Utensilien  .MSÄ 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


BSMM» 


Bezugsweisei  Erseneint  jeden  Donnerataj  und  i,™*.,  ,,  .  .. 

Post  °der  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oeste^eich  2 M M=5  Kr* 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezusr  dauert  h  f ^  .K,  ’ 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort  g  *  2"r  ausdrück‘ 


XV.  Jabraang. 


Preisen  aufgenommen.  (Tarif  an,  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt«.) 


Berlin  SW.  4 7,  den  28.  Februar  1907. 


Ro.  9. 


Deutzer  Sauggas -Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 

Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

üeber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


moforlofeomofiDen  *  fDoforlofeomobilen 

Gasmotoren  -  "Fabrik  Deutz  in  Göln- Deutz. 


11 


Stanzöl ifir  S!,scbc 

0.  R.  p.  Rr.  139264.  Erfinder  Julius  Dittel. 

iVrt« !  m  e+mpfob,en-  ,biJlig  «•  »ortellbaft  im  gebrauch,  fast  gerueb- 
los.  lllustcru.l  reise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u.Versand 

IHtlX  Schmidt  Pacbfl..  Inb.  Ferm.  Crinius,  Rordbausen  (harz). 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohier  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
penod^ Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw.  ° 

H  YeDtzle,Berlin)G'“;g,"'f879,  ‘<’  «■ 

Prospekte  gra’is. 


Photographien 

SWT*  eingebrannt,  un 


auf  FoTTclIaii 
_ und  Glas 

eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
p„  „  !J?  Photographieton  und  koloriert.  PP 

Fu  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkoloriere ti 

lipfprt 


Braunstein,  ** 
/\  Flussspat,  s\ 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

®-S»  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  lh. 

i^>  Cegrttndet  1877.  ^ 


» 

Uelnastedtei'  Thonwerk©. 

«VP-ä**«*  Helmstedt, 
empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

***  Vepsand  öb*»*  den  ganzen  Kontinent 


empfiehlt  Anton  Koller  ‘ 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa! 

X  Braunstein, 

Zementschwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

[  Elgersburg  I.  Thiirin g. 

mmm 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland) 

- li  fert: 


Zink-u.Kupferhleeh.Staniol 

u.Blelpapier  zu  Schablonen 
i  und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder 

Jf  -  Mal-Utensillen.-»- 

Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 

sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine’ 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


Magnet -Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt,  I 

Blankenhain  in  Thürlng. 


Schönschrift  und  alle 

|  Kontorkenntnisse 


Bessere 
Stellung 


-~.-j.ju  tue?  oiei 

Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 
OTTO  SIEDE  -  Danzig 
I  Keine  Vortier-  Brieflicher  Unterricht. 

|  Zahlung,  Prospekte  gratis.  I 

Braunstein. 

<$«»*•*,  Kalkspa? 
Witlierlt  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Goitl,  Förfter,  Ilmenau,  Ch. 


Iff  Jos .  F.  Günzoi,  Haida  in  Böhmen.  / 

f^GhmeSifarbon  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken. 

Spezialitäten  wen  Maren,  Purpur,  Gar  nun, 

Pelieralld  Puderoold,  Gianzgcld,  Gianzsilfeer,  -  Re!iefgo!dimter!age  für  Pohergold  und  Glaizgald. 

l_iBsiopfarben-Spez3alitäfen  wie  Go!drubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrun,  Blaugrun,  Braun  etc. 

Aeronraphenf erben*  tt  ■- — ■  ny 

s  G  8  a  s  f  0  ü  *  s  e  n  u  n  d  W  e  i  s  •  -  E  «n  a  i  I  f  m  P  G  J  a  *■ 

<*.i _ m.  SäitiUicHe  IS2äSerei“UteiisilBen* 


für  die 


Ton-,  lirtel-  und  fainHrie  Halle  a.  $. 


_ Ansbildung 

höherer  technischer  Beamter. 


Leitung:  Dr.  Ing.  Car!  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  8.,  Königstr.  2  . 


Glänzendste  Existenz 

ohne  Yorkenntnisse  —  überall  — 


für  jedermann 

m 


sofort! 

j* 


Fabriziert  aus  Sand ,  Steinbruchabfällen, 
Schlacke  etc.  gemischt  mit  Cement : 

Sandbausteine,  Dachziegel,  Trottoir-,  Mo- 

saik-Platten, Rohrformen, Kalksandsteine  etc. 

Maschinen-Einrichtungen  von  M.  75,—  bis  12,000. 

Kniehebel»  u.  hydraulische  Pressen  für  Hand- 
und  Kraftbetrieb! 

Ziege'ei-Maschinen-Anlagen  für  Lehm  u.  Ton! 
Eigene  Versuchsstation !  3ojähr.Erfahrungen! 
Viele  Patente  und  Auszeichnungen! 

Erste  Referenzen  des  ln-  und  Auslandes! 
Bewährte  ausschlagfreie  Zement?as*bess . 
Grösste  Spezialfabrik  der  Zement-  u.  Kunst- 
stein=lndustrie! 

Abt  II  s  Patent-Heissdampf=Lokomobilenmit 
neuestem  Dampferzeuger  von  3— 15  HP./ 
fahrbar  und  stationär. 

Hochdruck-Pumpen  für  Bäder,  Villen  etc. 


C.  LÜCKE, 


li 


in 


Prospekte  kostenlos  !  Vertreter  überall  gesackt  i 


Ringet  &  Jeremias, 

Glasformen  u.  tllasdiinenfabrih,  RflDEBERG,  Sa. 


Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  nnübertroff.  Ausführung. 

■  Entwürfe  kostenfrei.  , 


Segerfeegel 


sind  die  einzig  bewährte,  sichert 
Kontrolle  de3  Garbrandes  für  alle 
keramischen  Fabrikate. 

Chemisches  Laboratorium 
für  Tonindustrie, 

Prof.  Df*  5.  Seger  &  F.  Cramer  6.  m.li.H 
Berlin  ~NW.  21,  Dreysestr.  4. 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦  ♦  ♦ 


4»  ♦  »  »  ♦  ♦ ®  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Femmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat_  oder  derg! 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Berlin  NP.SSchiffbauerdamm27 


Fl  C  •  jzL  ß  f BsrliaNf.SSct 
.  L.  OmiÖtll  &  LO.,  Kopenhagen : 


Vestergade  33. 


II  . . . . . 

Feinsten  grobkörnigen 


Wriß  falUQiiarzsaiid, 

_  _  .  ...a  ■  li  ■ _ 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiedmitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  6Iassandwerkey  c.m.b.H 


Petershain  H.-L. 


Quarzsa&d  u.  Sc'  lift 

hochfeuerfest,  rein  weissbrenr.necb 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 

von  Ofen-  und  Schamsttewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmtitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  B.  m.  b.  H. 

Kömmlitz  bei  Mügeln-Oschatz 
Analysen  uml  Proben  bis  zu  100  kfl  gra^ 


D.  R.  G.|M. 

Praktischste 

Lambrisbürste 

[der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
|  Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 

SuBläv  Marzoll  Nachiolger, 

ßii!  steafabrib, 

Weinheim  in  Baden. 

FF? 


Ventilator.  Betrieb  mi 
I  Ul  UU  Wasserleitung  oder 


Dampf.  Zur  Be-  und  Entlüft*  ng,  Ent¬ 
nebelung,  Trocknung.  Pr*  sp  frei  QO  ... 
Flügeldiam.  240  mm  kostet  z.  B.  11  1 
Turb-»  mit  40">  mm  Durchm.  kostet  121Mk 
Techn.  Verk.-Genos*.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


Säcke, 

zum  Bezüge  von  Kalkspat,  Feld¬ 
spat,  Kaolin,  Quarz  usw.,  liefern 
prompt  und  billigst 

Sunleimer  i  Stripp, 

Jute-,  Gewebe-,  Säcke-  und 
Deckenfabrik, 

Fe  ankluri  a.  Main. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnbert 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz..  Stein«..  Blas  u.  Emal 


hl  Korrcspondenzeo.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  k'mer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugsioclfc  und  JTnzcigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdüagfcitc.  Anzelgenfcblufe  Dienstag  mittag. 

Briefadrcffc:  „Kcramifcbc  Rundfchau",  Berlin  $W.  47,  —  CclcgrammadrcfTe:  Kcramifd)c  Rundfdjau,  Berlin  47.  —  5ernfprcd)er:  Amt  VI,  7971 
Cedjn.  Ccil  redig.  v.  Dr.-lngcnieur  Carl  Cocfcr,  Balle  a.  $.,  uulrtfcbaftl.  Ccil  o.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Paesslcr,  ScBöncbcrg^ßcrlK 
Die  Bcrren  Mitarbeiter  am  technischen  Ccil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Bcrrn  Dr.  Cocfcr  zu  luendcn. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  28.  Februar  1907.  No.  9 


Verband  deutscher  Tomndestneiler  E.  V. 

X.  Hauptversammlung  zu  Berlin  im  Archite^lnhause 
am  Sonnabend  den  16.  Februar  1907. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

In  der  diesjährigen  keramischen  Woche  tagte  der  Verband 
deutscher  Tonindustrieller  zum  zehnten  Male  seit  seiner  Gründung, 
um  über  die  Förderung  der  Interessen  der  von  ihm  vertretenen 
Industrie  zu  beraten.  Der  Vorsitzende  Herr  Ziegeleibesitzer 
£Vcrs-Berlin  eröffnete  die  Versammlung  mit  einer  kurzen  Be¬ 
grüßungsansprache  und  wies  zu  Punkt  1  der  Tagesordnung: 
Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Vorstandes  und  Ausschusses  in  den 
Jahren  1897  1906  auf  den  in  den  Händen  der  Mitglieder  befind¬ 
lichen  gedruckten  Bericht  hin,  der  in  übersichtlicher  Zusammen¬ 
stellung  ein  Bild  von  dem  gibt,  was  der  Verband  während  der 
zehn  Jahre  seines  Bestehens  angestrebt  und  für  die  Industrie  ge¬ 
leistet  hat.  Der  Verband,  dessen  Mitgliederzahl  im  Jahre  1897  sich 
auf  186  belief,  umfaßt  heute  873  Berufsgenossen. 

Punkt  2  befaßte  sich  mit  dem  Bericht  des  Schatzmeisters  für 
das  Jahr  1906,  der  den  Mitgliedern  ebenfalls  im  Druck  vorlag  und 
zu  weiteren  Erörterungen  keinen.  Anlaß  bot.  Erwähnt  sei  nur, 
daß  auch  diesmal  noch  keine  Ersparnisse  gemacht  worden  sind, 
da  der  Vorstand  den  Grundsatz  des  Amerikaners,  den  erzielten 
Gewinn  immer  wieder  als  Betriebskapital  zu  benutzen,  für  einen 
jungen  Verein  für  richtiger  hält,  als  die  Anlegung  eines  Fonds, 
der  dem  Vereine  zwar  Zinsen  bringt,  sonst  aber  für  ihn  nicht  wirbt 
und  an  seiner  Weiterentwickelung  nicht  mitarbeitet. 

Punkt  3  lautete:  Bericht  der  Rechnungsprüfer  für  1906.  Der 
Bericht  wurde  erstattet  und  die  beantragte  Entlastung  für  Vorstand, 
Ausschuß  und  den  Schatzmeister  Herrn  E.  Gramer- Berlin  erteilt, 
worauf  nach  Punkt  4  der  Tagesordnung  die  Wahl  zweier  Revisoren 
für  1907  erfolgte,  denen  ein  Stellvertreter  an  die  Seite  gestellt 
wurde. 

Punkt  5:  Bestimmung  des  Ortes  der  Hauptversammlung  für  1908 
wurde,  wie  auch  in  den  Vorjahren,  durch  die  Belassung  der 
Hauptversammlung  in  Berlin  erledigt. 

Punkt  6  brachte  sodann  ein  Referat  des  Herrn  Riehe, 


Berlin  über  die  Frage:  Welche  wirtschaftlichen  Gesichtspunkte 
sind  für  die  Gründung  einer  Ziegelei  entscheidend?  Redner 
führte  aus,  daß  sich  einheitliche  Gesichtspunkte  für  die  Beant¬ 
wortung  der  Frage  kaum  aufstellen  lassen  dürften,  zumal  sich 
eine  reinliche  Scheidung  zwischen  der  wirtschaftlichen  und  der 
technischen  Seite  eines  Ziegeleibetriebes  nicht  vornehmen  lasse. 
Die  Frage,  ob  man  eine  Ziegelei  errichten  solle  oder  nicht,  müsse 
vielmehr  von  Fall  zu  Fall  in  Erwägung  gezogen  werden.  Zunächst 
sei  das  Absatzgebiet  zu  berücksichtigen,  man  müsse  die  Entwicklung 
der  Bautätigkeit  in  demselben  kennen,  um  daraus  auch  Schlüsse 
für  die  Zukunft  ziehen  zu  können,  auch  die  Transportkosten  der 
Ziegel  müsse  man  in  [Rechnung  stellen.  Eine  größere  Ziegelei 
werde  natürlich  ein  größeres  Absatzgebiet  ins  Auge  zu  fassen  und 
dann  die  entsprechenden  Frachten  zu  berücksichtigen  haben.  Man 
müsse  ferner  die  voraussichtlichen  Grenzen  seines  Absatzgebietes 
feststellen,  die  Beschaffenheit  der  Verkehrswege  ermitteln;  wenn 
man  es  mit  der  Konkurrenz  schon  bestehender  Ziegeleien  aufzu¬ 
nehmen  habe,  seien  auch  die  Preise  derselben  der  Berücksichtigung 
zu  unterwerfen.  Der  Verkaufspreis  sei  abhängig  vom  Herstellungs¬ 
preis,  und  dieser  werde  auch  von  den  Anlagekcsten  des  Werkes 
beeinflußt;  es  sei  daher  empfehlenswert,  etwas  aufzuschlagen  und 
den  Kostenanschlag  prüfen  zu  lassen.  Sodann  müsse  man  die 
Beschaffenheit  des  Tones  genau  kennen  und  wissen,  ob  er  zu 
magern  sei  und  ob  er  eine  Aufbereitung  verlange,  auch  trockne  der 
eine  Ton  leicht  der  andere  schwer.  Von  Wichtigkeit  sei  ferner  die 
Kenntnis  der  Arbeitslöhne,  der  Preis  der  Kohlen,  die  Verwaltungs¬ 
kosten  und  die  allgemeinen  Spesen,  die  man  sorgfältig  in  Rechnung 
zu  stellen  habe,  um  seine  Ware  mit  Gewinn  verkaufen  zu  können. 
Endlich  sei  festzu stellen,  ob  der  Gewinn  auch  ein  dauernder  sein 
werde,  man  müsse  daher  berücksichtigen,  ob  das  Tonfeld  ausreiche 
oder  ob  man  Ton  hinzuzukaufen  habe;  die  Arbeitslöhne  seien 
während  der  letzten  Jahre  fortwährend  gestiegen,  und  es  sei  nicht 
abzusehen,  wann  dies  aufhören  werde,  ebenso  verhalte  es  sich  mit 
den  Kohlenpreisen.  Auch  die  Verwaltungskosten  könnten  steigen, 
während  ein  Sinken  des  Verkaufspreises  eintrete,  es  sei  daher 
dringend  erforderlich,  Sicherheitsposten  in  die  Berechnung  einzu¬ 
setzen.  Alle  diese  Momente,  die  man  in  bestimmten  Zahlen  nicht 
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ausdriicken  könne,  seien  vor  Gründung  einer  Ziegelei  wohl  zu  er¬ 
wägen,  wenn  man  sich  vor  empfindlichen  Verlusten  bewahren  wolle. 

In  der  sich  an  das  Referat  anschließenden  Diskussion  wurde 
bemerkt,  daß  jemand,  der  ein  zur  Anlage  einer  Ziegelei  geeignetes 
Tonfeld  zu  haben  glaube,  gut  tun  werde,  sich  mit  einem  Fachmann 
in  Verbindung  zu  setzen.  Wenn  die  Kataloge  der  Maschinen¬ 
fabrikanten  mit  ihren  verlockenden  Rentabilitätsberechnungen,  die 
zum  Teil  völlig  haltlos  seien,  in  die  Hände  von  Laien  gelangten, 
so  könnten  sie  großes  Unheil  anrichten,  auch  die  Steuerbehörde 
erhalte  dadurch  ein  falsches  Bild  von  der  Sache.  Dies  habe  sich 
nachgerade  zu  einem  Unfug  herausgewachsen,  dem  energisch  be¬ 
steuert  werden  müsse.  *) 

Punkt  7  der  Tagesordnung  lautete:  Welche  Ursachen  haben  den 
wirtschaftlichen  Niedergang  der  deutschen  Verblendziegelindustrie  herbei- 
gefiihrt  und  welche  Lehren  sind  daraus  fiir  die  Zukunft  zu  ziehen  ? 

Herr  Dr.  Liebelkorn,  Berlin,  der  die  Beantwortung  dieser 
Frage  übernommen  hatte,  wies  in  seinem  Referate  darauf  hin, 
daß  die  Lage  der  Verblendziegelindustrie  eine  so  schlechte 
sei,  wie  sie  schlechter  kaum  noch  gedacht  werden  könne. 
Ein  deutlicher  Beweis  dafür  seien  die  Dividenden  der  Aktien¬ 
gesellschaften,  die  von  Jahr  zu  Jahr  weiter  zuriickgingen.  Bis  vor 
7  Jahren  sei  es  der  Industrie  gut  gegangen,  den  Architekten  war 
der  geleckte  Ziegel  der  liebste,  und  schlechtfarbige  Steine  seien 
zurückgewiesen  worden.  Im  Jahre  1896  sei  die  Sache  anders  ge¬ 
worden,  das  Auge  sollte  nicht  mehr  über  die  glatte  Fläche  hinweg¬ 
gleiten,  sondern  durch  eine  rauhe  Fläche  gefesselt  werden,  auch 
sollte  nicht  mehr  jeder  Stein  in  der  Farbe  aussehen  wie  der  andere, 
wie  ferner  ein  Kampf  gegen  gelochte  Verblendsteine  einsetzte! 
Der  Handstrichziegel  sei  dem  Maschinenziegel  gegenüber  bevorzugt 
worden,  und  das  Bestreben  darauf  gerichtet  gewesen,  das  Kloster¬ 
format  wieder  zur  Einführung  zu  bringen.  Teilweise  seien  die 
Forderungen  der  Architekten  berechtigte,  wie  man  das  z.  B.  in 
T  angermünde  sehen  könne,  wo  neben  dem  alten  Rathaus  ein  Haus 
in  neuen  Verblendern  erbaut  sei,  und  in  der  Tat  keinen  schönen 
Eindruck  mache.  Die  Verblenderindustrie  sei  aber  durch  dieses 
Vorgehen  in  arge  Not  geraten.  Werfe  man  nun  die  Frage  auf 
was  die  Industrie  dagegen  getan  habe,  so  habe  sich  zunächst  der 
deutsche  Verein  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  mit  der  Sache 
befaßt,  und  sein  damaliger  Vorsitzender,  der  inzwischen  verstorbene 
Kommerzienrat  Paul  March  eine  Broschüre  verfaßt,  die  an  Behörden 
und  Architekten  versandt  worden  "sei,  aber  einen  wesentlichen 
Erfolg  nicht  gehabt  habe.  Dann  sei,  als  die  Frage  aktuell  wurde, 
der  Verblendziegelverein  gegründet  worden,  er  habe  erhebliches 
geleistet,  es  wäre  aber  besser,  wenn  ihm  größere  Mittel  zur  Ver¬ 
fügung  ständen,  nur  durch  Zuführung  neuer  Mitglieder  könne  der 
Verein  an  Wirksamkeit  gewinnen.  Auch  an  mancherlei  Vorschlägen 
habe  es  nicht  gefehlt,  es  sollten  Artikel  in  die  Zeitungen  lanziert 
werden,  das  sei  aber  nicht  so  leicht,  denn  die  Artikel  würden  in 
den  seltensten  Fällen  abgedruckt.  Ferner  sollten  Vorträge  gehalten 
werden,  das  sei  geschehen,  aber  ohne  den  erwarteten  Erfolg,  denn 
die  Architekten  hätten  in  ihnen  gefehlt.  Auch  der  Kaiser,  dessen 
Wort  so  viel  gilt,  sollte  für  den  Verblender  sprechen.  Der  Kaiser 
habe  bei  der  Einweihung  der  technischen  Hochschule  in  Danzig 
dem  Verblender  das  Wort  geredet,  aber  auch  das  habe  nicht  ge¬ 
holfen.  Frage  man  nun  nach  den  Gründen,  die  zu  dem  Rückgang 
geführt  haben,  so  sei  die  Äußerung  eines  nahmhaften  Verblendstein¬ 
werkes,  wir  wollen  den  glatten  Verblender  wieder  einführen  und 
eine  Kirchhofindustrie  lieber  nicht  schaffen,  charakteristisch.  Das 


)  Anmerkung  der  Redaktion:  Wir  sind  der  Ansicht,  daß  dieses 
Urteil  bezl.  der  Maschinenfabriken  insofern  unberechtigt  und  viel 
zu  scharf  ist,  weil  es  verallgemeinert.  Gewiß  kann  und  wird  es 
einzelne  Maschinenfabrikanten  immer  geben,  die  alles  bedingungslos 
im  rosigen  Lichte  sehen,  wenn  sie  von  einem  Tonlandbesitzer  gefragt 
werden,  ob  es  lohnend  sei,  das  Lager  durch  Errichtung  einer  Fabrik 
auszubeuten.  Auch  wir  sind  wiederholt  auf  eine  derartige  Gründungs- 
mache  bei  unserer  gutachtlichen  und  beratenden  Tätigkeit  gestoßen. 
Wir  haben  aber  doch  dabei  noch  häufiger  die  Erfahrung  gemacht 
daß  solche  Werke  in  den  besser  unterrichteten  Kreisen  bald  ab¬ 
wirtschaften,  sodaß  sie  zuletzt  doch  nur  für  eine  Gruppe  von 
Leuten  da  sind,  die  eben  nicht  alle  werden  wollen,  und  bei  denen 
jeder  gute  Rat  vergeblich  ist.  Angesehene  und  solide,  kaufmännisch 
und  fachmännisch  gut  geleitete  Maschinenfabriken  werden  bei  der¬ 
artig  an  sie  ergehenden  Anfragen  ihre  Deckung  von  selbst  darin 
suchen,  daß  Sie  den  Frager  an  einen  erfahrenen  beratenden  Fach¬ 
mann  verweisen,  der  bereit  ist,  mit  seinem  Namen  dafür  einzustehen 
daß  er  sein  Gutachten  vertraulich  und  nach  bestem  Wissen  und 
Können  erstattet  und  frei  von  irgend  welchem  Sonderinteresse  bleibt. 

Dr.-lng.  Loeser. 


sei  eine  Bankrotterklärung  der  Industrie,  es  komme  nicht  darauf 
an,  was  die  Fabrikanten  wollen,  sondern  darauf,  was  die  Mode 
verlange,  dem  müsse  entsprochen  werden.  Vom  Verein  deutscher 
Verblendstein-  undTerrakotten-Fabrikanten  sei  ein  Preisausschreiben 
erlassen  worden,  wenn  man  die  darauf  eingegangenen  Entwürfe 
durchsehe,  so  werde  man  finden,  daß  wirklich  Originelles  eigentlich 
nicht  geschaffen  worden  sei,  auch  hätten  sich  die  Architekten  nicht 
in  genügender  Anzahl  daran  beteiligt.  Eins  abergehe  daraus  hervor, 
daß  das  Zusammenarbeiten  zwischen  Architekten  und  Fabrikanten 
fehle.  Die  Industrie  müsse  viel  mehr  als  bisher  Verbindung  mit 
den  Architekten  suchen,  diese  Lehre  sei  aber  nicht  allein  aus  dem 
Ergebnis  des  Preisausschreibens,  sondern  aus  den  ganzen  letzten 
Jahren  zu  ziehen.  Nach  Fühlung  mit  den  Architekten  und  nach 
der  Bildung  von  Verkaufsvereinigungen  müsse  gestrebt  werden, 
das  werde  der  Industrie  zum  Segen  gereichen. 

In  der  Diskussion  bemerkte  Herr  Rother,  daß  gewiß  Fühlung 
mit  den  Architekten  gesucht  werden  müsse,  aber  gegen  die  Forde¬ 
rung,  daß  der  Stein  voll  sein  solle,  habe  sich  eine  große  Anzahl 
von  Fabrikanten  gewehrt,  da  sie  leichten  Transport  haben  müßten. 
Herr  Diimmler  brach  für  die  vom  Vortragenden  bemängelten  Entwürfe 
eine  Lanze  und  schließlich  gab  Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht  die 
Anregung,  bei  fernerem  Preisausschreiben  eventuell  mit  den  anderen 
Vereinen  gemeinsam  höhere  Preise  auszusetzen. 

(Schluß  folgt.) 


Verein 

Deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  E.  V. 

(Kurzer  Vorbericht). 

Am  19.  ds.  Mts.  hielt  der  Verein  Deutscher  Fabriken  feuer¬ 
fester  Produkte  E.  V.  in  Berlin  im  Architektenhause  seine  27.  Haupt¬ 
versammlung  unter  starker  Beteiligung  von  Mitgliedern  und  Gästen  ab. 

Vom  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  waren  Baurat 
Eggemann  und  der  Leiter  des  Königlichen  Zentralwagenamts  in 
Berlin  Regierungsrat  Qrunow,  vom  Kaiserlichen  Patentamt  Regierungs¬ 
rat  Willert,  von  der  Physikalisch -Technischen  Reichsanstalt  Geh. 
Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Wiebe  und  Dr.  Rothe,  vom  Königlichen  Material¬ 
prüfungsamt  Professor  Gary,  von  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur 
der  Vorsteher  derWersuchsanstalt  Marquardt  und  Dr.  Simonis  ent¬ 
sandt  worden,  die  sich  zum  Teil  lebhaft  an  den  Verhandlungen 
beteiligten. 

Nach  Erledigung  der  geschäftlichen  Berichte  und  Vornahme 
der  Wahlen  nahm  Regierungsrat  Professor  Dr.  Leidig  das  Wort 
um  in  einem  überaus  klaren  Vortrag  die  im  Augenblick  alle 
industriellen  Kreise  beschäftigenden  Gesetzesvorlagen  und  sonstigen 
wirtschaftichen  Fragen  zu  beleuchten.  In  der  Besprechung  hier¬ 
über  wurden  die  Wagenstellung  seitens  der  Staatsbahn  und  andere 
Maßregeln  derselben  von  Vereinsmitgliedern  bemängelt.  Der  Ver¬ 
treter  der  Eisenbahnbehörde  stellte  in  liebenswürdigster  Weise  die 
Prüfung  der  angeführten  Beschwerden  in  Aussicht. 

Dr.  Tänzler,  Syndikus  der  Hauptstelle  deutscher  Arbeitgeber¬ 
verbände  sprach  über  Arbeitgeberverbände  und  Entschädigung  von 
Streikschäden. 

Dr.  Rothe  berichtete  über  die  von  der  Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt  aufgenommenen  Versuche  über  die  Erweichungs¬ 
temperaturen  der  Segerkegel.  Dr.  Ing.  Loeser,  Halle  a.  S.,  berichtete 
gleichfalls  über  Versuche  mit  Segerkegeln  und  entspann  sich  im 
Anschluß  daran  eine  ungemein  lebhafte  und  interessante  Besprechung, 
aus  welcher  zu  erkennen  war,  welche  Bedeutung  dieser  Frage 
von  der  die  Segerkegel  als  Temperaturmesser  benutzenden  Industrie 
beigelegt  wird.  Die  an  mehreren  Stellen  im  Gange  befindlichen 
bezüglichen  Arbeiten  werden  noch  weiter  fortgesetzt  werden. 

Der  Verein  hat  in  seinem  Vereinslaboratorium  von  Prof.  Dr. 
H.  Seger  und  E.  Cramer,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  eine  größere  Zahl  von 
Schamottesteinen,  die  nach  vier  verschiedenen  Arbeitsverfahren 
hergestellt  waren,  auf  Druckfestigkeit  prüfen  lassen.  Bei  der  Be¬ 
sprechung  hierüber  berichtete  Professor  Gary,  daß  das  Material¬ 
prüfungsamt  Mittel  und  Wege  gefunden  habe,  um  derartige  Prüfungen 
auch  an  hocherhitzten  Probekörpern  vornehmen  zu  können. 

Von  Professor  Osann,  Clausthal,  der  am  persönlichen  Erscheinen 
verhindert  war,  wurde  ein  kurzer  Bericht  über  die  von  ihm  in 
Bearbeitung  genommenen  wissenschaftlichen  Beobachtungen  aus 
dem  Hochofenbetrieb  verlesen. 
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Der  Vorsitzende  Kommerzienrat  Henneberg berichtete  aus  seinem 
Betrieb  über  die  praktische  Anwendung  des  Weber’schen  Verfahrens 
zur  Verflüssigung  wasserwarmer,  grobkörniger  Schamottemassen, 
Dr.  Weber  ergänzte  durch  Mitteilung  seiner  umfangreichen  Er¬ 
fahrungen  an  anderer  Stelle  und  durch  Vorführung  einiger  Versuche 
diesen  Bericht. 

Zivil-Ing.  Schöepke,  Wien  beschrieb  die  Ziegelstreichmaschinen 
der  Jonathan  Creager’s  Sons  Co,  Cincinati  U.  S.  A.,  welche  er  in 
Österreich  im  Ziegelei^etrieb  eingeführt  hat.  Der  Vorsitzende  er¬ 
läuterte  an  einigen  Zeichnungen  eine  Ziegelstreichmaschine  des 
Ziegeleibesitzers  Dornbusch  in  Bralitz. 

Die  sehr  interessante  und  umfangreiche  Tagesordnung  füllte 
die  zur  Verfügung  stehende  Zeit  sehr  reichlich  aus  und  hielt  den 
Saal  bis  zum  letzten  Augenblick  gefüllt. 


Die  neueste  Konvention  in  der  Porzellanindustrie. 

Wir  haben  sie  also,  die  neue  Konvention  nämlich.  Sie  ist 
nun  Tatsache  geworden.  Auch  die  Porzellanindustrie  scheint  ein 
Gebiet  unbegrenzter  Möglichkeiten  zu  werden.  Die  Luxusporzellan¬ 
fabrikanten  Thüringens  haben,  nach  dem  Vorbild  der  Fabrikanten 
der  Geschirrbranche,  sich  zu  einer  Konvention  zusammengetan  und 
werden  sich  der  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung 
der  Porzellanindustrie  anschließen.  Da  einige  Fabrikanten  der 
Luxusporzellanindustrie  teilweise  auch  kleine  Gebrauchsartikel  her- 
stellen,  der  bestehenden  Vereinigung  also  bereits  angehören,  so 
mußte  sich  eigentlich  dieser  neue  Konventionsplan  ganz  von  selbst 
ergeben. 

Vorläufig  ist  allerdings  nur  eine  reine  Preiskonvention  zur 
Erzielung  einheitlicher  Verkaufsbedingungen  geschlossen  worden. 

Diese  Bedingungen  treten  sofort  in  Kraft,  sodaß  sie  ins¬ 
besondere  auch  den  Verkäufen  auf  der  bevorstehenden  Ostermesse 
zu  gründe  gelegt  werden  müssen.  Vorsitzender  der  neuen  Ver¬ 
einigung  ist  Herr  Günther- Vater,  in  Firma  Schäfer  &  Vater,  Ru¬ 
dolstadt. 

Wirwerden  überdas  neueste  Kind  der  Konventionsbestrebungen 
unserer  Porzellanindustrie  noch  eingehend  berichten.  C.  R.| 


Die  Töpferei 

als  Bauern -Gewerbe  in  Mittel -Rußland. 


Von  H.  Bac— . 

(Schluß.) 

Wie  hier  zu  ersehen,  ist  die  Bearbeitung  keine  allzuleichte. 
Leider  ist  dem  nicht  abzuhelfen,  denn  als  auf  meinen  Antrag  in 
einem  Dorfe  (Gouv.  Poltawä),  wo  etwa  180  Töpfer  waren,  ein 
Schlickeysen’scher  Tonschneider  zur  unentgeltlichen  Benützung 
durch  die  Kommunal-Behörde  aufgestellt  wurde,  wollte  keiner  den¬ 
selben  benutzen,  da  die  Ware  aus  dem  in  ihm  verarbeiteten  Ton 
reiße.  Kontroll-  und  Parallelversuche  zeigten  das  Gegenteil,  aber 
die  Töpfer  waren  nicht  zu  belehren. 

Der  Töpfer  arbeitet  gewöhnlich  mit  einem  14  —  15  jährigen 
Knaben,  der  ihm  die  Ballen  formt.  Die  Drehscheibe  ist  dieselbe 
wie  in  Deutschland. 

Nur  i'm  hohen  Norden  (Gouv.  Olonetz)  sind  noch  Drehschei-0  en 
wie  sie  die  Ägypter  hatten,  also  Handscheiben.  , 

Ein  geübter  Töpfer  arbeitet  etwa  14  Stunden  am  Tag  und 
bringt  es  dabei  auf  600—700  Schalen. 

Die  fertige  Ware  wird,  bis  sie  lederhart  geworden  ist,  getrocknet, 
dann  mit  Engobe  dekoriert  und-  hierauf  fertig  getrocknet.  Ein 
Abdrehen  findet  nicht  statt,  da  gewöhnlich  ein  Meister  nur  die 
eine  Gattung  Geschirr  herstellt  und  dann  hierin  eine  außerodentliche 
Geschicklichkeit  besitzt.  Außerdem  wird  schon  in  der  Lehre  darauf 
Acht  gegeben,  daß  der  Junge  einen  möglichst  dünnen  Scherben 
herzustellen  lernt,  und  zwar  bis  herab  zu  drei  Millimeter,  da  der 
Ton  dem  Töpfer  das  teuerste  von  seinen  Hilfsmitteln  ist. 

Die  trockne  Ware  wird  nach  den  Öfen  gebracht,  die  außerhalb 
der  Dörfer  liegen,  und  sie  erfährt  den  ersten,  den  Biskuitbrand. 
Der  Ofen  ist  mehr  als  einfach,  es  ist  ein  rundes  Loch  von  etwa 
120  cm  Durchmesser  und  150  cm  tief  mit  Lehmbatzen  ausgekleidet. 

In  der  Mitte  ist  ein  Pfeiler  gemauert,  auf  den  je  ein  Gewölbe 
sich  stützt.  Die  Gewölbe,  unter  denen  das  Feuer  angemacht  wird, 


sind  mit  Löchern,  versehen  und  mit  Bruch  überdeckt.  So  ein  Ofen 
faßt  die  Leistung  von  ungefähr  2—3  Arbeitstagen  eines  Töpfers. 

Die  eingesetzten  Waren  werden  von  oben  mit  Scherben  bedeckt 
und  der  Brand  beginnt.  Das  Schmauchen  dauert  3  Stunden,  der 
eigentliche  Brand  5  Stunden.  Kühlung  über  Nacht.  Die  Temperatur 
in  solchen  Öfen  schwankt  ganz  beträchtlich.  Unten  in  der  ersten 
Reihe  schmolz  S.  K.  010,  oben,  in  Höhe  der  Erdoberfläche,  wollte 
der  S.  K.  018  nicht  fallen.  Die  niedriger  als  S.  K.  018  schmelzenden 
Nummern  standen  mir  leider  nicht  zur  Verfügung.  Die  gebrannte 
Ware  wird  herausgenommen  und  sofort  glasiert.  Dies  geschieht  in 
der  Weise,  daß  Bleiäscher  ohne  jeden  Zusatz  (!)  mit  Wasser  auf¬ 
gerührt  wird,  und  mit  dieser  Flüssigkeit  wird  durch  Bespritzen 
glasiert.  Nachdem  wird  die  Ware  dem  zweiten  Brande  ausgesetzt. 

An  anderen  Stellen,  wo  guter  Sand  zu  haben  ist,  wird  der 
Ascher  zur  Hälfte  mit  Sand  versetzt. 

Die  glasierten  Sachen  kommen  in  die  zwei  untersten  Reihen, 
darüber  wird  die  rohe  Ware  eingesetzt  und  der  Brand  kann  erfolgen. 
Nach  dem  zweiten  Brande  erfolgt  die  Sortierung. 

Der  Töpfer  arbeitet  nicht  mit  über  2—3 %  Ausschuß,  von  der 
Drehscheibe  ab  gerechnet. 

ln  einigen  nördlichen  Gegenden  wird  auch  auf  rohen  Scherben 
glasiert,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  die  Töpfe  mit  Teer  einge¬ 
pinselt  und  mit  einer  Mischung  von  Äscher,  Kochsalz  und  Sand 
bestreut  werden. 

Die  fertige  Ware  wird  selten  von  dem  Töpfer  selbst  an  den 
Abnehmer  verkauft,  sondern  meistens  an  den  Zwischenhändler  oder 
Wiederverkäufer,  der  zugleich  Blei  und  Farben  liefert. 

Der  Preis  wird  für  ein  Hundert  festgesetzt  er  schwankt  von 
7—10  Rubel  für  das  Hundert. 

Dabei  ist  eine  ganz  eigentümliche  Rechnung  üblich,  die  den 
Begriff  „Hundert“  als  willkürlichen  erscheinen  läßt,  der  meist  in 
gar  keiner  Beziehung  zu  dieser  Zahl  steht,  denn  von  den  Schalen, 
die  am  meisten  gearbeitet  werden,  und  die  in  sieben  Größen  zu 
haben  sind,  kommen  auf  ein  solches  sogenanntes  Hundert  200—700 
Stück.  Dagegen  gehen  von  den  großen  Teigtöpfen  auf  ein  Hundert 
nur  10—15  Stück,  Töpfe  und  Milchkrüge  80—120  Stück,  Wasser¬ 
flaschen  25—50  Stück. 

Man  sieht,  daß  der  mittelrussische  Bauer-Töpfer  mit  großer 
Hartnäckigkeit  an  Bräuchen  festhält,  für  die  der  Ausdruck  „Zopf“ 
freundlich  ist,  und  es  wird  noch  manches  Jahr  ins  Land  gehen,  ehe 
es  gelingt,  dieses  Handwerk  dort  zu  einer  geordneten  nutzbringenden 
Arbeitsweise  überzuleiten. 


Meßzüge  von  und  nach  Leipzig. 

Die  Königliche  Eisenbahndirektion  zu  Halle  a.  S.  hat  auch 
in  diesem  Jahre  [wieder  Erleichterungen  im  Meßverkehr  eintreten 
lassen.  Die  Königliche  Eisenbahndirektion  zu  Altona  wird  gleich¬ 
falls  am  3.  März  wieder  einen  Speisewagen  von  Altona  bis  Leipzig 
einstellen.  . 

Wir  geben  zur  Orientierung  die  Anordnung  der  Königlichen 
Eisenbahndirektion  Halle  a.  S.  im  Wortlaut  wieder. 

Die  Oster-Vonnesse  für  Musterlager  beginnt  am  Montag,  den 
4.  März  und  endigt  am  Sonnabend,  den  16.  März.  Hierzu  werden 
folgende  Anordnungen  getroffen: 

Für  die  Hinreise. 

Sonntag,  den  3.  März. 

1.  Vorz.  44  von  Berlin  Ahb.  8‘5,  Leipzig  Bayr.  Bhf.  an  11"’ 
Vm.  Wagen,  Lokomotive  und  Zugpersonal  stellt  Berlin  Ahb. 

2.  Nachz.  8  von  Berlin  503  bis  Bitterfeld  7"4  und  7'1'*  weiter 
als  Sz.  48  bis  Leipzig  Bayr.  Bhf.  738  an. 

Der  Nachzug  führt  nur  Wagen  Richtung  Leipzig, 
der  Hauptz.  führt  nur  Wagen  Richtung  Halle. 

Fahrpersonal  für  den  Nachzug  stellt  Berlin  Ahb.  bis 
Bitterfeld. 

3.  Vorz.  131  von  Hannover,  Halle  ab  5-’,  Leipzig  Mgb.  Bhf. 
5”  an,  Wagen  und  Fahrpersonal  stellt  Hannover  bis 
Leipzig.  Lokomotive  stellt  Halberstadt  bis  Leipzig. 

4.  Sz.  83  führt  einen  Speisewagen  von  Altona  bis  Leipzig, 
der  am  3.  3.  mit  Z.  152  206  auf  Begleitschein  von  Leipzig 
M.  leer  nach  Altona  zurückzusenden  ist. 
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Bei  allen  übrigen  Zügen,  die  erfalirungsmäßig  für  die  Hinreise 
in  Betracht  kommen,  und  besonders  bei  Sz.  155  und  Sz. 
157  in  Halle,  sind  Verstärkungswagen  am  Schluß  bereit  zu 
halten. 

5.  Station  Corbetha  hat  die  am  2.  und  3.  März  in  den  Zügen 
D  45  und  D  39  für  Leipzig  eintreffenden  Verstärkungs¬ 
wagen  auf  die  Anschlußzüge  95  und  261  überzuleiten. 

Für  die  Rückreise, 

die  am  Mittwoch,  den  6.  März,  beginnt,  sind  die  erforderlichen 
Verstärkungswagen  auf  den  Leipziger  Bahnhöfen  bereit  zu  halten. 
Die  erforderlichen  Wagen  sind  beim  Wagenbureau  Halle  rechtzeitig 
anzufordern.  Außerdem  werden  folgende  Doppelzüge  gefahren : 

1.  Sz.  47  von  Leipzig,  Bayr.  Bhf.  1200  wird  am  7.,  8.,  9.  und 
10.  März  bis  Berlin  Ahb.  durchgeführt.  Ankunft  2:,°  Nm. 

2.  Vorz.  D.  27  von  Leipzig,  Bayr.  Bhf.  55:!  bis  Berlin,  Ahb. 
Ankunft  8:l-  Nm.  Verkehrt  am  6.,  7.,  8.  und  9.  März. 

Berlin  Ahb.  stellt  Wagen,  Lokomotiven  und  Zugpersonale 
ab  Leipzig,  Bayr.  Bhf. 

Die  Stationen,  auf  denen  Vor-  oder  Nachzüge  verkehren,  haben 
dies  durch  schriftlich  herzustellenden  Aushang  an  leicht  sichtbarer 
Stelle  den  Reisenden  zur  Kenntnis  zu  bringen  und  darin  diesen  zu 
empfehlen,  sich  rechtzeitig  zu  den  Vorzügen  einzufinden. 

Die  Ostermesse  beginnt  am  Sonntag,  den  7.  April  und  endigt 
am  Sonntag,  den  28.  April. 

Auf  den  in  dieser  Zeit  zu  erwartenden  stärkeren  Reiseverkehr 
haben  die  beteiligten  Stationen  nach  den  Erfahrungen  des  Vor¬ 
jahres  Rücksicht  zu  nehmen  und  rechtzeitig  ausreichende  Ver¬ 
stärkung  bereit  zu  halten. 

(V.  15./2.  07.  3.  18.  25.  B.  K.  1.) 


An  die  Strecken  von  Leipzig  bis  Berlin  Ahb.,  Cottbus,  Zeitz, 
Corbetha,  Zerbst  und  Halle. 


Einheitliche  Beleuchtung  keramischer  Werke. 

(Antwort  auf  Fr  ge  No.  24.) 

Durch  die  uns  vor  einiger  Zeit  zugegangene  Anfrage  nach 
einer  zweckmäßigen  Art  der  Beleuchtung  keramischer  Werke  wurden 
wir  veranlaßt,  dieser  für  weitere  Kreise  gewiß  sehr  interessanten 
Frage  dadurch  näher  zu  treten,  daß  wir  eine  Anzahl  Spezialfach¬ 
leute  aufforderten,  uns  ihre  Meinung  auch  durch  ein  entsprechendes 
Zahlenmaterial  etwas  eingehender  auszusprechen.  Wir  verzeichnen 
nachstehend  die  uns  freundlichst  gemachten  Angaben,  für  welche 
die  Herren  Einsender  wohl  gern  die  Verantwortung  übernehmen: 

I 

Herr  Ingenieur  K.  Rast,  Halle  a.  S.,  schreibt  uns: 

Ihre  gefl.  gestrige  Anfrage  beantworte  ich  ergebenst  wie  folgt: 

Ausschlaggebend  für  die  Wahl  der  Beleuchtungsart  ist  vor 
allem  das  Vorhandensein  der  nicht  ausgenützten  Dampfmaschine. 
Durch  den  Fortfall  der  Kosten  für  Verzinsung  und  Armortisation 
der  Maschinen-  und  Kesselanlage  dürfte  der  elektrische  Betrieb 
sich  ganz  wesentlich  niedriger  stellen  als  irgend  eine  andere  Be¬ 
leuchtungsart. 

Auch  die  Anschaffungskosten  werden  außergewöhnlich  niedrige. 
Sie  setzen  sich  zusammen  aus 

1.  Einer  Dynamo-Maschine  mit  Nebenschluß- 
Regulator  inkl.  Fundamentschienen,  Fundament, 


Schalttafel  und  Riemen . ca.  Mk.  1000,— 

2.  Zwei  Bogenlampen  inkl.  Armaturen  und 

zugehöriger  Installation  . ca.  Mk.  1 50,— 

3.  80  Glühlampen  einschl.  Beleuchtungs¬ 
körpern  und  fix  und  fertiger  Installation  ä  ca. 

Mk.  12,50 . ca.  Mk.  1000,— 

Sa.  Mk.  2150, — 

Die  Betriebskosten  stellen  sich  wie  folgt; 

Verzinsung  des  Anlagekapitals  4%  von 

Mk.  2150,— .  Mk.  86,— 

Amortisation  der  Dynamo  5%  von  Mk.  700,—  Mk.  35,— 
Amortisation  der  Schalttafel,  der  Bogen¬ 
lampen  und  des  Leitungsnetzes  3%  vofi  Mk.  1450,—  Mk.  43,50 


Die  direkten  Betriebskosten  sind  zum  Teil 
von  den  örtlichen  Verhältnissen,  die  mir  nicht 
bekannt-  sind,  abhängig;  dem  Folgenden  sind 
daher  Durchschnittswerte  zu  Grunde  gelegt. 

Die  jährliche  Betriebsdauer  sei  400  Stunden. 
Der  Energieverbrauch  der  ganzen  Anlage  beträgt 

5.280  Kilowatt,  ln  400  Stunden  müssen  also 

400 . 5.280  =  21 12  Kilowattstunden  erzeugt  werden, 
wozu  rund  3440  Pferdekraftstunden  nötig  sind. 
Der  Verbrauch  an  Steinkohle  betrage  1,5  kg 
pro  Pferdekraftstunde,  sodaß  insgesamt  rund 
5200  kg  Steinkohle  verbraucht  werden,  deren 
Kosten,  bei  einem  angenommenen  Steinkohlen¬ 
preise  von  Mk.  28,—  pro  1000  kg  rund  .  .  . 
betragen. 

Der  Schmieröiverbrauch  ist  ganz  minimal. 
Besondere  Bedienung  ist  nicht  erforderlich, 
da  die  einzige  täglich  vorzunehmende  Handlung 
im  Einrücken  der  Dynamomaschine  besteht. 

Die  durchschnittliche  Brenndauer  der 
(110-Volt-)  Glühlampen  beträgt  800  Stunden;  bei 
80  Lampen  und  400  Stunden  Brenndauer  im  Jahre 

80  40D 

werden  also  erforderlich  '  —  40  Ersatz- 

oUJ 

lampen  ä  Mk.  0,50 . 

Die  Bogenlampen  verbrauchen  alle  10 
Stunden  je  ein  Paar  Kohlen,  ln  400  Brennstunden 
400  2 

a*S0 - TÖ - =  ^  ^aar  Sohlen,  wozu  10%  für 

Abfälle  kommen,  sodaß  im  Jahre  ca.  90  Paar 
Kohlenstifte  gebraucht  werden,  welche  kosten 

Die  Summe  der  Betriebskosten  pro  Jahr 

stellt  »ich  danach  auf  .  . . 

oder 


\ 

Mk.  146,— 


Mk.  20,— 


ca.  Mk.  12, — 


Mk.  342,50 


pro  Kilowattstunde  16,2  Pfennig 

oder 

pro  Olühlampenbrennstunde  0,89  Pfennig. 

Hinsichtlich  der  Billigkeit  dürfte  also  wohl  keine  andere  Be¬ 
leuchtungsart  mit  dem  elektrischen  Betriebe  konkurrieren  können. 

Für  den  vorliegenden  Fall  würde  sich  die  Verwendung  ein¬ 
zelner  Glühlampen  empfehlen,  welche  dergestalt  zu  verteilen 
wären,  daß  jeder  Arbeiter  (oder  vielleicht  auch  Gruppen  von  2  bis 
3  Arbeitern)  seine  Lampe  bekommt,  die  er  in  beliebiger  Weise 
über  seinem  Arbeitsplätze  aufhängen  kann.  Lager-  und  ähnliche 
Räume  werden  ebenfalls  durch  Glühlicht-Deckenbeleuchtungen 
am  zweckmäßigsten  erleuchtet.  Nur  für  die  Höfe  wäre  Bogenlicht 
zu  empfehlen. 


Im  allgemeinen  genügen  Glühlampen  von  16  Kerzen  (d.  i.  die 
Leuchtkraft  einer  guten  Petroleum-Lampe).  Wo  aus  irgend  welchen 
Gründen  eine  intensivere  Beleuchtung  gewünscht  wird,  läßt  sich 
diese  ja  jederzeit  durch  Auswechseln  der  Lampe  gegen  eine  25- 
oder  32-kerzige  in  einfachster  und  schnellster  Weise  erreichen. 

Die  Befürchtung,  daß  das  elektrische  Licht  allzu  grell  und 
daher  schädlich  sei,  ist  durchaus  unbegründet.  Es  gibt  kein 
milderes,  den  Augen  wohltuenderes  Licht  als  das  elektrische  Glüh¬ 
licht.  Höchst  wahrscheinlich  hat  aber  der  Fragesteller  das  elektrische 
Bogenlicht  im  Auge,  wenn  er  fürchtet,  die  Beleuchtung  würde  zu 
^rell  werden  und  dem  Auge  Schaden  tun.  Es  ist  dies  nicht  aus¬ 
geschlossen  und  ich  würde  daher  zu  Bogenlicht  auch  nicht  raten. 

Die  außerordentlichen  hygienischen  Vorteile,  welche  das 
elektrische  Licht  auszeichnen,  sind  so  allgemein  bekannt,  daß  ich 
darauf  wohl  nicht  näher  einzugehen  brauche. 


n. 


Herr  Ingenieur  Hans  Herzfeld,  Halle  a.  S.,  schreibt: 

In  Beantwortung  Ihrer  geschätzten  Anfrage  teile  ich  Ihnen 
ganz  ergebenst  mit,  daß  für  feinkeramische  Fabriken  die  elektrische 
Beleuchtung  in  Bezug  auf  den  hygienischen  Standpunkt  sowie 
Unterhaltungskosten  vorzuziehen  ist.  Die  Unterhaltungskosten 
belaufen  sich  pro  Jahr  für  Lampen-,  Kohlenstifte-  und  Sicherungs- 
Ersatz  auf  ca.  Mk.  180,—  und  sind  für  die  Plätze  der  Gießer  und 
Maler  Glühlampen  von  25  N.  K.  und  zwar  mattiert  wegen  des 
milderen  Lichtes  vorzusehen. 
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Die  einmalige  Installation  richtet  sich,  wie  aus  beiliegendem 
Kosten-Anschlag  hervorgeht,  ganz  nach  den  Wünschen  des  be¬ 
treffenden  Fabrikbesitzers.  Läuft  zum  Beispiel  die  Dampfmaschine 
dauernd,  und  treten  große  Schwankungen  bei  derselben  nicht  ein, 
so  ist  eine  Akkumulatorenbatterie  nicht  nötig,  und  stellt  sich  die 
Installation  auf  ca.  Mk.  3570,—.  Läuft  die  Maschine  'nun  nicht 
dauernd,  was  besonders  während  der  Nachtzeit  zu  berücksichtigen 
ist,  so  muß  eine  Akkumulatorenbatterie  vorgesehen  werden,  und 
stellt  sich  der  Preis  derselben  auf  Mk.  3300,—  sodaß  die  Gesamt¬ 
summe  von  Mk.  6570,—  erreicht  wird.  Diese  Endsumme  versteht 
sich  exkl.  Riemen  und  Fundamente;  für  die  Dynamo  würden  für  die 
Fundamente  ca.  Mk.  70,—  und  für  die  Riemen  ca.  180  Mk.  zu  be¬ 
rechnen  sein.  Im  Übrigen  mache  ich  auf  die  Vorzüge  der  elektrischen 
Beleuchtung  aufmerksam,  vor  allem  in  Bezug  auf  Feuersicherheit, 
Sauberkeit  und  Bequemlichkeit. 


1  Gleichstrom-Nebenschluß- 
Dynamo  220  Volt,  48Amp.  inkl.  Montage  Mk.  1180,— 
1  Schalttafel  mit  sämtlichen 
Apparaten  und  Verbindungen,  inkl. 

Montage . Mk.  390,— 

Installation  von  ca.  100  Glühlampen, 
inkl.  Beleuchtungskörper 


Preis 

Einzeln  Zusammen 


Akkumulatorenbatterie  nebst  Schalt¬ 
zellenleitungen  und  Zellenschalter  etc. 


Mk.  2000—  Mk.  3570,— 
Mk.  3570,— 

_ Mk.  3000,- 

Summa:  Mk.  6570,— 


III. 

Herr  Dr.  Thiem,  Halle  a.  S.,  schreibt: 

Für  die  Beleuchtung  einer  isoliert  gelegenen  feinkeramischen 
Fabrik  dürfte  sich  Benoid-Gasglühlicht  am  zweckmäßigsten  erweisen. 
Benoidgas  bietet  alle  Vorteile  des  Steinkohlengases,  ist  also  zur 
Beleuchtung,  zum  Kochen,  Heizen  und  Kraftbetrieb  verwendbar; 
dagegen  ist  es  nicht  giftig  und  kaum  explosiv;  es  enthält  weder 
Kohlenoxyd  noch  Schwefelverbindungen,  sodaß  es  für  Menschen, 
Tiere  und  Pflanzen  nicht  nachteilig  ist,  auch  blanke  Metalle  usw. 
licht  angreift.  Die  Einrichtungskosten  sind  erheblich  niedriger 
als  die  einer  elektrischen  Anlage.  Die  Bedienung  ist  so  einfach, 
laß  sie  von  einer  beliebigen  Person  ohne  Fachkenntnisse  versehen 
verden  kann,  und  besteht  z.  B.  nur  in  dem  Aufziehen  des  Betriebs- 
Gewichtes  und  dem  täglich  kaum  einmaligen  Einpumpen  von 
Brennstoff,  sodaß  die  Bedienung  einer  100  flammigen  Anlage  viel¬ 
eicht  eine  halbe  Stunde  beansprucht.  Alsdann  ist  die  Anlage 
>hne  Anstellung  jederzeit  mit  dem  Öffnen  eines  beliebigen  Gas- 
tahnes  in  Tätigkeit,  steigert  sich  nach  Bedarf  und  steht  still,  sobald 
ler  Gasverbrauch  aufhört. 

Die  Beleuchtung  erfolgt  wie  bei  Steinkohlengas  mit  Flammen 
on  verschiedener  Kerzenstärke  auch  indirekt,  und  ist  somit  eine 
leichmäßige,  helle  und  angenehme  Beleuchtung  aller  Arbeits¬ 
lätze  zu  erreichen. 

Die  Kosten  einer  kompletten  Benoid-Gasanlage  für  100  Flammen 
u  50  Kerzen  betragen  unter  Annahme  normaler  Verhältnisse  ca. 
lk.  2000.-  bis  Mk.  2500.—. 

Für  die  Betriebskosten  kommt  lediglich  der  Brennstoff  in 
rage  (Gasolin).  Bei  einem  Preise  von  Mk.  50.—  pro  100  kg.  kostet 
in  cbm.  Gas  ca.  121'»  Pfg.,  da  ans  einem  kg.  Gasolin  etwa  4  cbm 
ias  erzeugt  werden.  Eine  Flamme  von  ca.  25  Kerzen  die  50  1  Gas 
erbraucht,  kostet  demnach  0,7  Pfg.  pro  Stunde  und  von  50  Kerzen 
a-  1  *  4  Pfg. 

Für  Elektrizität  würde  die  Anlage  komplett  mindestens 
lk.  10003. —  kosten,  zumal  bei  den  jetzigen  hohen  Kupfer¬ 
reisen.  Zum  Antrieb  der  Dynamomaschine  müßte  die  Dampfmaschine 
3ch  ca.  16  PS.  Kraft  übrig  haben.  Bei  derartigen  Anlagen  betragen 
e  Selbstkosten  des  Kilowatt  ca.  16  Pfg.  und  würde  eine  25  kerzige 
impe  ca.  1,3  Pfg.  und  die  50  kerzige  ca.  2,6  Pfg.  stündlich  kosten, 
azu  kommt  die  Bedienung,  die  bei  Betrieb  dauernd  nötig  ist,  und 
>n  einem  besonders  intelligenten  und  sachkundigen  Mann  besorgt 
erden  muß,  sowie  Reparaturen  etc. 

Vorzüge  gegenüber  elektrischem  Licht: 

Geringere  Anschaffungskosten; 

einfache,  keine  Fachkenntnisse  erfordernde  minimalste  Be- 
Jnung,  daher  billiger  Betrieb; 

etwa  zweimal  billigeres  Licht  bei  gleicher  Kerzenstärke; 

geringes  Raumbedürfnis  für  den  Apparat; 


Verwendbarkeit  des  Gases  zum  Kochen,  Heizen  und  I  abo- 
ratoriumsbedarf; 

keine  wesentliche  Abnutzung  der  Maschinen,  die  bei  ein¬ 
fachstem  Mechanismus  äußerst  langsam  zu  arbeiten  haben. 

Näheres  über  Benoidgas  ist  in  No.  32—35,  1906  der  .Kera¬ 
mischen  Rundschau“  berichtet  worden. 

IV. 

Herr  Ingenieur  Reinhardt  Lindner,  Halle  a.  S.,  vertritt  die 
folgenden  Ansichten  : 

Für  die  mit  Ihrem  Geehrten'vom  4.  ds.  gesandte  Anfrage  Nr.  24 
danke  ich^Ihnen  verbindlichst  und  beehre  mich,  die  gestellten  Fragen 
wie  folgt  zu  beantworten. 

Nach  meinem  Erachten  dürfte  für  die  fragliche  Thüringer- 
Porzellan-Spielwarenfabrik  die  elektrische  Beleuchtung  aus  folgen¬ 
den  Gründen  die  zweckmäßigste  und  billigste  sein. 

Die  elektrischen  Beleuchtungskörper  und  Lampen  können  in 
jeder  Lage  benützt  werden,  sodaß  an  den  Gießer-  und  Malerplätzen 
jede  gewünschte  Belichtung  des  Arbeitsstückes  erzielt  werden  kann. 

Sollten  auch  bei  Beleuchtung  die  Farben  der  Arbeitsstücke 
annähernd  dem  Tageslicht  gleich  zu  erkennen  sein,  so  dürfte  sich 
die  elektrische  indirekte  Bogenlichtbeleuchtung  der  Arbeitsräume 
empfehlen,  jedoch  müssten  die  Räume  nach  ihrer  Größe  und  Be¬ 
schaffenheit  der  Decken  und  Wände  dafür  geeignet  sein. 

Auch  vom  hygienischen  Standpunkt  aus  ist  die  elektrische 
Beleuchtung  zu  empfehlen,  weil  keine  Luftverschlechterung  infolge 
Verbrennung  von  Gasen,  auch  keine  Wärmeentwicklung,  wie  solche 
bei  Gas-  und  anderen  Beleuchtungsarten  der  Fall  ist,  stattfindet. 

Die  Anschaffungskosten  der  elektrischen  Beleuchtungsanlage 
dürften  M.  3000,  —  ohne  Akkumulatorenbatterie  und  mit  einer 
solchen  ca.  M  4500  -  60C0,  —  je  nach  der  Größe  der  Batterie 
betragen. 

Die  Betriebskosten  dürften  für  jede  16 kerzige  Glühlampen¬ 
brennstunde  ca.  0,5  Pf.  betragen.  An  Verzinsung  und  Abschreibung 
des  Anlagekapitales  rechnet  man  5  —10  %  des  Anschaffungswertes, 
wobei  vorausgesetzt  ist,  daß  die  vorhandene  Dampfanlage  neuzeit¬ 
lich  angelegt  ist. 

Bei  Verwendung  von  Osmium-  oder  Osramlampen  würden 
die  Anlage-  und  Betriebskosten  noch  wesentlich  zurückgehen. 

Die  Kerzenstärke  der  Lampen  an  den  einzelnen  Arbeitsplätzen 
der,  Gießer  und  Maler  bestimmt  sich  nach  derri  Sehvermögen  der 
einzelnen  Arbeiter  selbst.  Durchschnittlich  dürften  25  kerzige  Lampen 
als  ausreichend  anzusehen  sein. 

Das  Licht  kann  je  nach  Bedürfnis  abgeblendet  werden,  sei  es 
durch  Wahl  matter  Glühlampen,  durch  Schirme  etc.,  um  ein  Blenden 
bei  Beleuchtung  heller  Flächen  zu  vermeiden,  sodaß  auch  die  Be¬ 
leuchtung  in  dieser  Beziehung  dem  Auge  jedes  einzelnen  Arbeiters 
angepasst  werden  kann. 


Unterrid)tswefen. 

Technisch-chemisches  Unterrichts-Institut  für  die  Ton-,  Mörtel-  und 
Glasindustrie,  Halle  a.  S. 

Das  Institut  ist  jetzt  im  5.  Semester  seiner  Tätigkeit  und  hat 
sich  während  dieser  Zeit  in  erfreulicher  Weise  durchaus  in  der 
Richtung  entwickelt,  die  bei  der  Eröffnung  beabsichtigt  war. 

Es  haben  bis  jetzt  das  Institut  27  Herren  und  1  Dame  besucht 
bezüglich  besuchen  dasselbe  noch.  Die  allgemeine  Vorbildung 
derselben  war  folgende. 

a)  Berechtigung  zum  einjährigen  Militärdienst  oder  gleich¬ 
wertige  Bildung  bei  Ausländern:  Elf.  Zehnklassige 
höhere  Töchterschule:  Eine. 

b)  Eine  weitergehende  Bildung,  aber  kein  Maturitäts¬ 
examen:  Acht. 

c)  Reifezeugnis  eines  Realgymnasiums  oder  eines  Gymna¬ 
siums:  Acht. 

Von  diesen  28  Besuchern  hatten  bereits  die  meisten  eine 
technische  Vorbildung  auf  anderen  Fachschulen,  Hochschulen  oder 
Universitäten  genossen. 

Keine  technische  Vorbildung  hatten:  Drei,  davon  einer  indessen 
Handelsschulvorbildung. 
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Fachschulen  besuchten  vorher  ohne  Abschlußprüfung:  Neun. 

Fachschulen  besuchten  mit  Abschlußprüfung:  Drei. 

Universitäten,  technische  Hochschulen  oder  Bergakademien 
besuchten  ohne  Abschlußprüfung:  Sieben. 

Universitäten  oder  technische  Hochschulen  verließen  mit  Ab¬ 
schlußprüfung:  Sechs. 

Eine  praktische  Ausbildung  im  Betriebe  vor  Eintritt  in  das 
Institut  genossen: 

Keine  oder  weniger  als  ein  Jahr:  Elf. 

1  bis  5  Jahre:  Vierzehn. 

5  bis  12  Jahre:  Drei. 

Es  sei  besonders  hervorgehoben,  daß  von  diesen  28  Besuchern 
drei  insofern  besondere  Ziele  verfolgten,  als  ein  Fachlehrer  einer 
österreichischen  Zieglerschule  von  seiner  Vorgesetzten  Behörde 
entsandt  worden  war,  um  sich  mit  den  hiesigen  Einrichtungen 
vertraut  zu  machen;  ein  Bergreferendar  führte  im  Institut  Versuche 
zu  einer  Aufgabe  über  Kaolinlagerstätten  durch,  die  ihm  für  die 
Assessorprüfung  gestellt  worden  war;  ein  Amerikaner,  der  in  den 
Vereinigten  Staaten  schon  mehrere  Jahre  Universitätsdozent  gewesen 
war,  kam  in  der  Absicht,  sich  speziellen  analytischen  Studien  zu 
widmen. 

Ostern  1906  wurden  zum  ersten  Male  Prüfungen  im  Institut 
selbst  abgehalten.  Es  bestanden  die  Vorprüfung:  Vier,  die  Ab¬ 
schlußprüfung  bis  jetzt:  Drei. 

Die  Drucksachen  des  Instituts  werden  Anfragenden  gern 
kostenfrei  übersandt.  Man  wende  sich  an  das  „Technisch-chemische 
Unterrichtsinstitut,  Halle  a.  S.,  Königstr.  28“. 

Das  Technikum  Mittweida  ist  ein  unter  Staatsaufsicht  stehendes 
höheres  technisches  Institut  zur  Ausbildung  von  Elektro-  und 
Maschinen-Ingenieuren,  Technikern  und  Werkmeistern,  welches  in 
jedem  Semester  eine  durchschnittliche  Besucherzahl  von  1500  auf¬ 
weist.  Der  Unterricht  in  der  Elektrotechnik  wurde  in  den  letzten 
Jahren  erheblich  erweitert  und  wird  durch  die  reichhaltigen 
Sammlungen,  Laboratorien,  Werkstätten  und  Maschinenanlagen 
(Maschinenbau-Laboratorium)  etc.  sehr  wirksam  unterstützt.  Das 
Sommersemester  beginnt  am  16.  April  1907,  und  es  finden  die 
Aufnahmen  für  den  am  19.  März  beginnenden  unentgeltlichen  Vor¬ 
unterricht  von  Anfang  März  an  wochentäglich  statt.  Ausführliches 
Programm  mit  Bericht  wird  kostenlos  vom  Sekretariat  des  Techni¬ 
kums  Mittweida  (Königreich  Sachsen)  abgegeben.  In  den  mit  der 
Anstalt  verbundenen  ca.  3000  qm  Grundfläche  umfassenden  Lehr- 
Fabrikwerkstätten  finden  Volontäre  zur  praktischen  Ausbildung 
Aufnahme.  Auf  allen  bisher  beschickten  Ausstellungen  erhielten 
das  Technikum  Mittweida  bezw.  seine  Präzisions-Werkstätten  her¬ 
vorragende  Auszeichnungen.  Industrie-  und  Gewerbeausstellung 
Plauen:  die  Ausstellungsmedaille  der  Stadt  Plauen  „für  hervor¬ 
ragende  Leistungen“.  Industrie  und  Gewerbeausstellung  Leipzig: 
die  Königl.  Staatsmedaille  „für  hervorragende  Leistungen  im  tech¬ 
nischen  Unterrichtswesen“.  Internationale  Weltausstellung  Lüttich: 
den  „Prix  d’honneur“. 

( 


3eitfcl)riftenfcl)au. 

In  biefem  teile  unlerer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  bejonberes  Intereffe  3U= 
wenben,  bringen  wir  unseren  Cefern  eine  Überfid)t  unb  Kurse  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abbanblungen,  fowie  Volks* 
wirtjcbaftlicben  unb  rechtlichen  Rufnähe,  bie  in  einer 
größeren  fln3ahl  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Anfid)t  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ijt,  bie  verfd)iebenen 
3eitungen  felbjt  3U  halten  unb  3U  iefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
material  bas  wejentlicfje  I)eraus3unet)men.  jaoeissiaaiBiiM 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  Ansat)!  wijjen* 
fchaftlicl)  unb  fachmännisch  erftklajjiger  fträfte  gewonnen,  weil  bie  Sctywie* 
rigkeiten  nicht  3U  unterjchätjen  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abl)anb= 
lungen  in  bnapper  unb  hoch  blarer  Sorm  311  referieren.  00000 

Rbbanölungen  ted)nifd)en  Inhaltes. 

Ermittlung  der  Temperatur  des  überhitzten  Dampfes.  Von  A.  Dosch. 
Der  Verf.  will  keine  Meßvorrichtungen  beschreiben,  sondern  darauf 
Hinweisen,  daß  auch  mit  guten  Instrumenten  bei  verfehlter  An¬ 
wendung  falsche  Resultate  erzielt  werden.  Die  erste  Bedingung 
für  die  richtige  Messung  der  Temperatur  von  überhitztem  Dampf 
ist  die,  daß  man  das  Thermometer  in  strömenden  Dampf  und  keines¬ 
falls  in  ruhenden  bringt,  wobei  besonders  darauf  zu  achten  ist, 
daß  das  Eintauchrohr  des  Thermometers  auch  wirklich  lang  genug 


ist,  um  in  den  strömenden  Dampf  zu  reichen.  Ferner  ist,  um  sicher 
zu  sein,  der  Gebrauch  zweier  Thermometer  an  verschiedenen  Stellen 
anzuraten.  (Braunkohle  1907,  41,  651.) 

Alteisenkisten  Es  ist  zu  empfehlen,  auf  jedem  Werke  eine 
Anzahl  Kisten  an  verschiedenen  Stellen  handlich  aufzustellen,  die 
zur  Aufnahme  achtlos  weggeworfener  Eisenteile,  Nägel  u.  a.  dienen, 
um  sich  möglichst  davor  zu  schützen,  daß  solche  Teile  in  die 
Maschinen  geraten  und  zu  Betriebsstörungen  führen.  Natürlich 
müssten  die  Arbeiter  entsprechend  angehalten  werden,  alles  was 
sie  an  Eisenteilen  auf  dem  Hofe  u.  s.  w.  finden,  sofort  in  eine  solche 
Kiste  zu  werfen.  (Tonindustrie  Ztg.  1907,  11,  92.) 

Rührt  Glasuren  stets  durch.  Die  Klumpenbildung,  die  bei  Glasuren 
welche  längere  Zeit  nach  dem  Mahlen  gestanden  haben,  oft  eintritt 
kann  verhindert  werden  durch  Zusatz  einiger  ccm  Kalziumnitrat¬ 
lösung,  die  man  sich  darstellt,  indem  man  zu  einem  Gemisch  von 
1  1  roher  Salpetersäure  und  3  1  Wasser  solange  Kalkstein  oder 
Kreide  zufügt,  bis  kein  Aufbrausen  mehr  stattfindet  und  dann  von 
evtl.  Ungelöstem  abfiltriert.  (Tonindustrie-Ztg.  1907,  10,  82.) 

Ziegelbau  und  Denkmalspflege,  Vortrag  gehalten  von  Herrn 
Magistratsbaurat  Prof.  Stiehl  auf  dem  VII.  Tag  für  Denkmalspflege 
in  Braunschweig. 

Daß  gegen  den  Ziegelbau  eine  gewisse  Feindschaft  besteht  und 
verschiedentlich  zu  Verboten  seiner  Anwendung  geführt  hat,  ist 
besonders  der  Störung  harmonischer  Landschaftsbilder  durch  in 
Form  und  Farbe  roher  und  verletzend  wirkender  Bauten  zuzu¬ 
schreiben.  Da  man  aber  heute  befähigt  ist,  Ziegel  mit  milderen 
Farbwirkungen  herzustellen,  so  sollte  sich  dieses  Verbot  nur  auf 
eine  Vorschrift  beschränken,  milde  und  in  sich  abgetönte  Färbungen 
zu  Verblendziegelbauten  zu  verwenden,  derart  daß  diese  sich  dem 
ganzen  Bilde  wohltuend  anpassen.  Nur  dadurch  ist  eine  fort¬ 
schreitende  Schädigung,  der  unsere  Denkmäler  u.  a.  durch  die  Nach¬ 
barschaft  grellfarbiger  Ziegelbauten  ausgesetzt  sind,  wirksam  zu 
verhüten  und  es  sollten  alle  Mittel  aufgeboten  werden,  den  Ziegel¬ 
bau  auf  eine  höhere,  künstlerische  Stufe  zu  erheben. 

(Tonindustrie-Ztg.  1907.  10  84.) 

Derartige  Fragen  lassen  sich  nur  in  einer  für  al  e  Teile  an¬ 
nehmbaren  Entscheidung  bringen,  wenn  man  nicht  das  Kind  mit 
dem  Bade  ausschüttet  und  die  Anforderungen  an  die  Verblendstein- 
Industrie  in  Grenzen  hält,  die  technischen  und  praktischen  Möglich¬ 
keiten  entsprechen,  wobei  die  Preisfrage  auch  ein  entscheidendes 
Wort  hat.  Zweifellos  müssen  sich  Architekt  und  Verblendstein¬ 
fabrikant  verständigen,  um  Betriebsmöglichkeit  und  gesunde  Ge¬ 
schmacksrichtung  in  Einklang  zu  bringen,  denn  wenn  jeder  seine 
eigenen  Wege  gehen  will  und  auch  die  Industrie  von  vornherein 
jedes  Entgegenkommen  ablehnt,  so  muß  sie  doch  zuletzt,  wie  wir 
befürchten,  die  Kosten  tragen.  Die  gefährlichsten  Freunde  und 
schlimmsten  Berater  für  die  Verblendsteinwerke  sind  diejenigen, 
die  immer  nur  das  Signal  zum  Kampfe  gegen  die  Architekten  geben 
und  nur  von  der  großen  Not  der  Industrie  reden,  anstatt  durch  die 
klare  Beweiskraft  von  Tatsachen  zu  einem  gesunden  und  berechtigten 
Widerstande  gegen  etwaige  unangebrachte  Ansprüche  beizutragen. 

(Dr.  Ing.  Loeser.) 


Brief*  unö  § ragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uerft  unjeren  gejcl)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofje 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcbe  gern  unb 
angemejfen. 

£ed)nifd)e  Bnfragen. 

3ufchriften  für  biefen  Abfd)nitt  finb  birekt  an  ßerrn 
Dr.*lng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  35.,  Betrifft:  Majolikafarben.  Wie  sind  Majolika¬ 
farben,  die  nicht  leicht  fließen  (Schmelzkegel  011 — 010)  für  Ofen¬ 
kacheln  herzustellen?  Können  Sie  mir  zu  dem  Zwecke  die  Formel 
einer  farblosen  Glasur  angeben,  die,  mit  diesen  Färbemitteln 
versetzt,  verschiedene  Majolikafarben  ergibt? 

Frage  No.  36.  Betrifft:  Erdprobe  von  ro  brauner  Farbe  und 
kurzer  krümlicher  Beschaffenheit.  Ich  sende  Ihnen  beifolgend  eine 
Erdprobe,  die  sich  durch  ihre  rotbraune  Farbe  und  kurze  krümliche 
Beschaffenheit  auszeichnet.  Etwas  von  dieser  Probe  habe  ich  im 
Feuer  gehabt  und  schicke  Ihnen  ein  Stück  von  der  zusammen¬ 
geschmolzenen  Masse.  Wozu  läßt  sich  dasselbe  Material  verwenden? 

Frage  No.  37.  Betrifft:  Einbrennen  vou  Chromos  und  Gold  in 
der  Muffel,  a)  Die  Chromos,  die  wir  in  der  langen  Muffel  ein- 
brennen,  werden  erst  scharf  gebrannt,  dann  mit  Gold  dekoriert 
und  nochmals  gebrannt.  Es  gibt  jedoch  ein  Gold  (kein  Glanz¬ 
gold),  das  man  mit  den  Chromos  gleichzeitig  sehr  scharf  brennen 
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kann  und  das  dann  durch  Polieren  immer  denselben  Ton  erhält. 
Können  Sie  uns  die  Zusammensetzung  dieses  Goldes  mitteilen? 

b)  Hat  die  Mischung,  welche  für  den  Druck  der  Bilder 
gebraucht  wird,  einen  Einfluß  auf  dieses  Gold? 

c)  Können  Sie  auch  einige  Bücher  empfehlen,  welche  über 
die  neuesten  Fortschritte  in  der  Porzellanmalerei  und  in  der  kerami¬ 
schen  Druckerei  berichten? 

Frage  No.  38.  Betrifft:  Verbindung  von  Doppelöfen  zu  einem 
Ring  zur  Wiedergewinnung  der  Abhitze  aus  dem  Verglühraum.  Ich 
ersuche  Sie  um  Ihr  Urteil,  ob  man  einen  Brennofen,  wie  er  in  der 
beiliegenden  Skizze  dargestellt  ist  und  zwar  bestehend  aus  Glatt¬ 
brandraum  und  darüber  liegendem  Verglühraum  mit  Vorteil  mit 
einem  Brennofen  gleicher  Art  verbinden  könnte,  um  die  Abhitze 
sowohl  während  des  Brandes  im  ersten  Ofen  als  auch  nach 
beendigtem  Brande  in  den  zweiten  Ofen  überzuleiten.  Dabei  soll 
das  Feuer,  während  der  erste  Ofen  brennt,  durch  einen  unter  der 
Sohle  liegenden  Kanal  zum  zweiten  Ofen  geleitet  werden,  von  da 
in  den  Schornstein.  Wenn  der  erste  Ofen  abgebrannt  ist,  könnte 
die  abziehende  Hitze  durch  den  oberen  Verbindungskanal  in  den 
Verglühraum  des  nächsten  Ofens  gelassen  werden. 

Ich  bitte  um  Ihre  werte  Ansicht,  ob  es  sich  rentieren  würde, 
ein  Modell  zu  bauen  und  eventuell  auszuprobieren. 

Frage  No.  39.  Betrifft:  Maschine  zum  Zerkleinern  von  Ba^yt. 
Ich  bitte  um  Mitteilung,  welche  Maschine  sich  am  besten  zum  Zer¬ 
kleinern  von  Baryt  eignet  und  welches  System  in  größeren  Baryt¬ 
werken  Anwendung  findet,  ob  Naß-  oder  Trockenmahlung? 

Frage  No.  40.  Betrifft:  Giessmasse  aus  Helmstedter  Ton.  Ich  bitte 
um  Angabe  der  Zusammensetzung  einer  geeigneten  Gießmasse  aus 
rotem  Helmstedter  Ton.  Es  sollen  Figuren,  bis  30  cm  hoch,  auf 
diese  Weise  hergestellt  werden. 

Frage  No.  41.  Betrifft:  Mattwerden  von  Email  und  Malereien  auf 
Glas  beim  Einbrennen.  Es  kommt  beim  Einbrennen  von  Email  und 
Farben  auf  Gläsern  vor,  daß  auf  dem  einen  oder  anderen  Stück 
die  Malerei  nicht  glänzend,  sondern  matt  und  rauh  aus  der  Muffel 
kommt.  Mein  Malermeister  führt  diesen  Uebelstand  auf  Gase  zurück, 
die  infolge  der  Steinkohlenfeuerung  in  die  Muffel  eindringen. 

Ich  bitte  um  Mitteilung,  ob  dieser  Uebelstand  wirklich  auf 
den  angegebenen  Grund  zurückzuführen  ist  oder  wie  man  dem 
begegnen  kann. 

Können  solche  Gefäße,  ohne  daß  man  dieselben  abschleift, 
noch  brauchbar  gemacht  werden;  ein  nochmaliges  Brennen  allein 

hilft  nichts. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  24.  Betrifft:  Einheitliche  Beleuchtung  von  fein  - 

keramischen  Fabriken.  Sie  finden  eine  eingehende  Beantwortung 
Ihrer  Anfrage  in  dieser  Nummer  in  einer  Zusammenstellung  ver¬ 
schiedener  Aeußerungen  von  Spezialfachleuten  des  Beleuchtungs¬ 
wesens.  Wir  haben  natürlich  die  uns  gewordenen  Mitteilungen 
unverändert  wiedergegeben  und  damit  jedem  der  Herren  Einsender 
die  Verantwortung  für  die  von  ihm  vertretenen  Ansichten 
überlassen. 

Zu  Frage  No.  25.  Betrifft:  Verbrauch  an  böhmischen  Braun¬ 
kohlen  gegenüber  Braunkohlenbriketts.  Sie  sagen,  daß  Sie  in  Ihrem 
Brennofen  bei  Schmelzkegel  11-12  von  Mariascheiner  Braunkohle 
30-40  Zentner  mehr  verbrauchen  als  von  Braunkohlenbriketts. 

Der  Fassungsraum  Ihres  Ofens  ist  32  cbm.  Sie  würden  für 
einen  derartigen  Ofen,  um  die  angegebene  Temperatur  zu  erreichen, 
z.  B.  beim  Brennen  von  Schamottesteinen  folgende  Kohlenmengen 
brauchen,  wenn  Sie  bei  derartigen  Fabrikaten  pro  cbm  Ofenraum 
bis  zu  1000  kg  fertig  gebrannte  Ware  rechnen.  (Bei  dünnwandiger 
Ware  und  auch  bei  Kapselware  erheblich  weniger  trotz  Einschluß 
des  Kapselgewichtes.) 

1.  Von  einer  mittelguten  langflammigen  Steinkohle  etwa 
8000  kg  oder  etwa  25%  vom  Einsatz. 

2.  Von  einer  mittelguten  langflammigen  böhmischen  Braun¬ 
kohle  etwa  12000  kg  oder  etwa  38%  vom  Einsatz. 

3.  Von  einem  mittelguten  Braunkohlenbrikett  dasselbe. 

Dabei  ist  der  Heizwert  der  Steinkohle  zu  6500-7000  Wärme- 

Einheiten  für  das  Kilogramm  anzunehmen,  derjenige  der  böhmischen 
Braunkohle  und  des  Braunkohlenbriketts  zu  4500-5000  W.-E.  Haben 
nun  die  beiden  letzteren  Kohlensorten  zufällig  genau  den  gleichen 
Heizwert,  so  kann  trotzdem  der  Fall  eintreten,  daß  Sie  von  der 
einen  oder  anderen  Sorte  weniger  oder  mehr  verbrauchen,  je 
nachdem  die  Kohle  beschaffen  ist.  Stark  wasserstoffhaltige  Kohlen, 
die  viel  flüchtige  Produkte  beim  Erhitzen  unter  Luftabschluß,  also 
beim  Verkoken,  abgeben  und  darunter  möglichst  viel  leichte  Kohlen¬ 
wasserstoffgase  vermögen  die  Temperatur  im  Brennraum  viel  besser 
auf  die  gewünschte  Höhe  zu  bringen  als  kurzflammige  Kohlen,  die 
auf  den  Rosten  viel  feste  Kohlenrückstände  (Koks)  hinterlassen,  die 
dort  verbrennen  müssen  und  infolge  dessen  die  Hitze  in  der  Feuerung 
selbst  mehr  oder  weniger  stagnieren  lassen. 


Dies  ist  eine  Möglichkeit.  Da  Sie  nun  aber  von  Braunkohlen 
bestimmter  Herkunft  sprechen  und  zwar  von  Mariascheiner,  so 
ist  es  garnicht  ausgeschlossen,  daß  Sie  eine  Kohle  gehabt  haben, 
die  nicht  nur  kurzflammiger  war,  sondern  außerdem  in  der  absoluten 
Heizkraft  hinter  den  Braunkohlenbriketts,  die  Sie  sonst  beziehen, 
erheblich  zurückstand.  Wir  haben  z.  B.  böhmische  Braunkohle 
vom  Dobelhoffschacht,  Station  Mariaschein,  die  nur  4300  Wärme- 
Einheiten  hat;  dann  haben  wir  aber  wieder  solche  von  den  Bohemia- 
Gruben,  Station  Mariaschein,  bei  denen  der  Heizwert  zwischen 
etwa  4340-5030  W.-E.  schwankt.  Dies  sind  Unterschiede,  die  etwa 
15%  und  mehr  von  dem  absoluten  Heizwert  betragen  können  und 
noch  erheblich  mehr  ins  Gewicht  fallen,  wenn  außerdem  die 
relative  Heizkraft  durch  Kurzflammigkeit  beeinträchtigt  wird.  Gegen 
derartige  Ausfälle,  wie  Sie  dieselben  bei  Verwendung  der  Maria¬ 
scheiner  Kohle  gehabt  haben,  können  Sie  sich  nur  schützen,  wenn 
Sie  bestimmte  Abmachungen  mit  dem  Lieferanten  bezüglich  des 
absoluten  Heizwertes  und  der  Langflammigkeit  treffen  lind  dann 
zur  Kontrolle  Ihre  Kohlen  untersuchen  lassen.  Bei  nur  30  Bränden 
im  Jahre  mit  der  Mariascheiner  Kohle  würden  Sie  mit  Ihrem  Ofen 
schon  einen  Ausfall  von  etwa  1000  Zentnern  Kohle  haben,  ent¬ 
sprechend  etwa  600  Mark  und  mehr,  wenn  die  Bezugspreise  pro 
Waggon  gleich  sind,  und  dann  ist  der  kleine  Betrag  für  die  Kohlen¬ 
untersuchungen  doch  gewiß  eine  große  Sicherheit. 

Das  Laboratorium  der  Keramischen  Rundschau  führt  derartige 
Untersuchungen  aus. 

Zu  Frage  No.  26.  Betrifft:  Glasur  auf  rohe  Scherben.  Nach 
den  von  Ihnen  gemachten  Angaben  ist  es  schlechterdings  unmöglich, 
auch  nur  annäherungsweise  einen  Glasurversatz  anzugeben.  Dazu 
müßte  man  die  genaue  Zusammensetzung  der  Masse,  die  Brennhöhe 
nach  Segerkegeln  und  die  Art  der  gefertigten  Artikel  kennen.  Aber 
selbst  dann  könnte  man  nur  Winke  zum  Ausprobieren  eines 
passenden  Versatzes  geben. 

Eine  Glasur,  die  auf  rohem  Scherben  in  genügender  Stärke 
haftet,  müßte  in  ihrer  äußeren  Beschaffenheit  einer  Engobe  ähnlich 
sein,  also  in  der  Trockenschwindung  dem  Scherben  entsprechen. 
Das  läßt  sich  aber  nur  ausprobieren.  Vielleicht  eignen  sich  dazu 
ungefrittete  Bleiglasuren  aus  Glätte,  Quarz  und  Kaolin  oder  aus 
Glätte  und  sogenanntem  Schliffsand,  wie  er  in  der  Meißner  Ofen¬ 
industrie  verwendet  wird.  Dieser  Schliffsand  ist  bei  der  Kaolin- 
schlämmerei  zurückbleibender  Sand,  der  noch  kaolinhaltig  ist,  sich 
aber  weiß  brennen  muß.  Diese  Glasuren  sind  allerdings  nicht  rein 
weiß,  sondern  haben  auch  bei  Verwendung  reiner  Glätte  einen 
gelben  Ton.  Gegen  die  Verwendung  ungefritteter  Bleiglasuren  ist 
aber  manches  einzuwenden. 

Soll  eine  gefrittete  Glasur  genommen  werden,  so  ist  der 
Kaolingehalt  derselben  möglichst  hoch  zu  nehmen  und  nicht  mit 
zu  fritten,  sondern  in  den  Mühlenversatz  einzurechnen. 

Ist  die  Glasur  zum  gebrannten  Scherben  passend  ausprobiert, 
so  muß  durch  Versuche  festgestellt  werden,  wie  die  Beschaffenheit 
derselben  sein  muß,  um  auf  dem  rohen  Scherben  gleichmäßig  zu 
haften.  Hat  sie  zu  viel  Trockenschwindung,  reißt  also  auf  dem 
Scherben  und  blättert  ab,  so  ist  ein  Teil  des  Kaolins  in  gebranntem 
Zustande  zuzusetzen,  ist  die  Trockenschwindung  zu  gering,  so  ist 
der  Zusatz  an  ungebranntem  Kaolin  zu  erhöhen.  Auch  der  für  das 
Glasieren  am  besten  geeignete  Feuchtigkeitsgrad  des  Scherbens 
muß  durch  Versuche  festgestellt  werden. 

Gute  Dienste  beim  Glasieren  roher  Scherben  soll  das  Be¬ 
streichen  derselben  mit  Leimwasser  unter  gleichzeitigem  Zusatz 
desselben  zur  Glasur  leisten.  Das  Leimwasser  stellt  man  in  der 
Weise  her,  daß  im  Wasser  gequollener  Leim  in  dem  gleichen 
Gewicht  Essigsäure  unter  Erwärmen  gelöst  und  dann  mit  Wasser 
verdünnt  wird.  Das  Leimwasser  darf  aber  nicht  zu  stark  sein, 
da  sonst  die  Glasur  vom  Scherben  nicht  angenommen  wird. 
Dasselbe  soll  etwa  ein  spezifisches  Gewicht  von  1,03  bei  15“  C 
haben.  Statt  Leimwasser  kann  auch  eine  Dextrinlösung  genommen 
werden. 

Bei  dem  hohen  Gehalt  der  Masse  an  kohlensaurem  Kalk  wird 
aber  die  Glasur  leicht  den  Scherben  zerfressen.  Dieselbe  ist  des¬ 
halb  bei  nicht  zu  hohem  Quarz-  und  Borsäuregehalt  möglichst 
zähflüssig  zu  wählen. 

Zu  Frage  No.  27.  Betriffl:  Verwendung  sächsischer  Steinkohlen 
zum  Beirieb  von  Porzellanöfen.  Der  von  uns  angegebene  Kohlen¬ 
verbrauch  von  70  Ztr.  sächsischer  Steinkohlen  "bezog  sich  auf 
einen  Porzellanofen  von  45  cbm  Inhalt,  der  zum  Glattbrand  diente, 
und  einen  Verglühofen  von  50  cbm  Inhalt,  der  nur  mit  den  Ab¬ 
gasen  aus  dem  Glattbrandofen  geheizt  wurde.  Diese  Angaben  sind 
aus  jenem  Sprechsaal-Artikel  entnommen,  der  sich  in  No.  48  der 
genannten  Zeitung  1906  mit  dem  sogenannten  „Werner-Ofen“ 
befaßt  und  den  wir  zum  Gegenstand  einer  Reihe  von  fachmänni¬ 
schen  Betrachtungen  in  den  Nummern  50,  51,  52  1906,  1,  2,  3  1907 
machten. 

Sie  werden  in  unserer  eingehenden  Besprechung  des  soge¬ 
nannten  „Werner-Ofens“  und  einer  Anzahl  anderer  Systeme  für 
feinkeramische  Zwecke  des  weiteren  die  Angabe  finden,  daß  dieser 
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Kohlenverbrauch  sich  nur  bei  kontinuierlichem  Betrieb  erreichen 
ließ,  d.  h.  wenn  eine  ganze  Anzahl  (wenigstens  8)  solcher  Doppel¬ 
öfen  zu  einem  Ring  verbunden  worden  waren.  Bei  intermittierendem 
Betrieb  von  je  einem  Glattbrandofen  und  dem  dazu  gehörigen 
Verglühofen  soll  der  Kohlenverbrauch  bei  gleichem  Fassungsraum, 
wie  oben  angegeben,  auf  etwa  95  bis  100  Ztr.  gestiegen  sein.  Die 
erreichte  Temperatur  sei  dabei  Segerkegel  13  bis  14  gewesen. 


Wir  haben  seinerzeit  schon  gesagt,  daß  ein  Kohlenverbrauch 
von  95  bis  100  Ztr.  Zwickauer  mittelguter  Steinkohle  bei  normalem 
Betrieb  für  einen  Doppelofen  von  obigem  Fassungsraum  nicht  als 
besonders  günstige  Leistung  zu  bezeichnen  sei,  während  eine  Er¬ 
sparnis  von  25  bis  30  Ztr.  bei  einem  solchen  Brand  zweifellos 
einen  merklichen  Vorteil  bedeuten  würde,  wenn  er  nicht  durch 
Umstände  erkauft  werden  müßte,  die  wir  nicht  als  vorteilhaft 
betrachten. 


Außerdem  mußten  wir  die  Frage  aufwerfen,  was  für  eine 
Zwickauer  Steinkohle  bei  den  Versuchen  an  der  Ofenanlage  in  Selb 
verwendet  worden  war,  denn  der  Begriff  „Zwickauer  Steinkohle“ 
ist  ein  sehr  dehnbarer.  So  haben  Sie  z.  B.  aus  dem  Zwickauer 
Becken  Steinkohlen,  die  zwischen  etwa  5500  bis  etwa  7500 
Wärme-Einheiten  haben  können.  Dies  sind  über  25%  Schwankung 
im  Heizwert  auf  den  Höchstwert  von  7500  Wärme-Einheiten  be¬ 
zogen.  Daß  Sie  natürlich  eine  Steinkohle,  die  7000  bis  7500  W.-E. 
für  ein  kg  hat,  nicht  zu  demselben  Preis  kaufen  werden,  wie  eine 
solche,  die  nur  5500  bis  6000  W.-E.  hat,  liegt  auf  der  Hand, .  abge¬ 
sehen  davon,  daß  Sie  auch  noch  bei  zwei  Kohlensorten  von 
gleichem  absolutem  einen  sehr  wechselnden  relativen  Heizwert 
haben  können,  wenn  die  eine  Sorte  mehr  oder  weniger  lang¬ 
flammig  bezüglich  kurzflammig  ist. 


Wir  empfehlen  Ihnen  deshalb,  in  Ihren  Entschlüssen  recht 
vorsichtig  zu  sein,  denn  es  kann  durch  besonders  hochwertige 
und  teure  Kohlen  zwar  die  absolute  Menge  verbrauchter  Kohle  sehr 
niedrig  erscheinen,  und  wenn  man  sich  die  Sache  berechnet, 
merkt  man,  daß  man  durch  den  hohen  Kohlenpreis  im  Grunde  doch 
keinerlei  Ersparnisse  erzielt  hat.  Chemische  Untersuchung,  kalori¬ 
metrische  Heizwertbestimmung  und  daraufhin  erfolgende  Begut¬ 
achtung  und  Kalkulation  für  den  Betrieb  keramischer  Oefen  sind 
die  einzig  sicheren  Wege,  um  billig  zu  arbeiten. 


Zu  Frage  No.  28.  BetrifT :  0'en  mit  übe  schlagender  Flamme  für 
Verblender  und  Dachzit gel  in  Verbindung  mit  einem  Ringofen.  Ein  Ofen 
mit  überschlagender  Flamme  für  Verblender  und  Dachziegel  ist 
gewiß  ein  geeignetes  Ofensystem,  wenn  es  sich  darum  handelt, 
solche  Fabrikate  in  kleinerem  Maßstabe  zu  erzeugen  oder  mehr  zu 
erzeugen,  wenn  der  vorhandene  Ringofen  nicht  ausreicht.  Würde 
die  Leistung  des  Ringofens  aber  genügen,  so  wäre  es  das  ein¬ 
fachste,  Dachziegel  und  Verblender  in  geringer  Menge  in  dem¬ 
selben  mit  einzubauen,  weil  dann  diese  Erzeugnisse  viel  billiger 
gebrannt  werden,  als  in  einem  Ofen  mit  überschlagender  Flamme. 
Sie  können  rechnen,  daß  Sie  in  einem  solchen  auflCOO  Vollsteine 
im  deutschen  Normalformat  etwa  8  Zentner  einer  mittelguten  Stein¬ 
kohle  verbrauchen  werden,  wenn  Sie  bis  Schmelzkegel  010  und  wenig 
darüber  brennen,  also  bei  einer  Temperatur,  wie  sie  für  rotbren¬ 
nende  Ziegeltone  meistens  genügt.  Wollen  Sie  aber  gelbe  Ver¬ 
blender  in  einem  Ofen  mit  überschlagender  Flamme  erzeugen,  die 
aus  höher  zu  brennenden  Braunkohlentonen  bestehen,  so  steigt 
der  Kohlenaufwand  rasch  derart,  daß  die  Brennkosten  viel  zu  hoch 
werden.  Sie  könnten  nun,  um  etwas  billiger  zu  brennen,  die  Ab¬ 
gase  des  intermittierenden  Ofens  in  den  Ringofen  einleiten.  Wenn 
es  sich  zufällig  trifft,  daß  Sie  die  Abgase  in  die  Zone  des  Ringofens 
führen  können,  die  sich  in  shhwacher  Vorglut  befindet,  so  ist  daraus  ein 
Nutzen  zu  erwarten,  nicht  aber  können  Sie  die  Abgase  des  intermittie¬ 
renden  Ofens  in  diejenige  Zone  des  Ringofens  leiten,  die  geschmaucht 
wird,  weil  sie  sonst  höchst  wahrscheinlich  die  Steine  sprengen 
würden.  Daraus  geht  schon  hervor,  daß  Sie  eigentlich  den  Ofen  mit 
uberschlagender  Flamme  nur  dann  brennen  dürften,  wenn  es  gerade 
so  trifft,  daß  Sie  die  Abgase  desselben  in  geeigneter  Weise  ver¬ 
wenden  können. 


Wenn  Sie  z.  B.  einen  Ringofen  haben,  der  16X4  =64  m  mittlere 
Lange  des  Brennkanals  haben,  so  können  Sie  rechnen,  daß  Sie  einen  der¬ 
artigen  Ofen  in  etwa  10  Tagen  einmal  herum  brennen,  wenn  der 
Ton  nicht  allzu  empfindlich  ist.  Wenn  Sie  also  auch  alle  10  Tage  einen 
Ofen  mit  überschlagender  Flamme  fertig  brennen,  d.  h.  einschließ¬ 
lich  Einsetzen,  Schmauchen,  Brennen  und  Entleeren,  so  läßt  sich 
das  Verfahren  ganz  gut  durchführen,  daß  man  die  Abgase  des  inter¬ 
mittierenden  Ofens  in  geeigneter  Weise  in  den  Ringofen  einleitet. 

Dies  eine  Beispiel  mag  genügen,  um  Ihnen  zu  zeigen  von 
welchen  Gesichtspunkten  Sie  bei  Ausführung  Ihres  Gedankens  aus¬ 
gehen  müssen.  Im  übrigen  sind  keine  Bedenken  vorhanden  daß 
Sie  die  Abgase  des  intermittierenden  Ofens  in  den  Ringofen-Schorn¬ 
stein  einleiten,  wenn  derselbe  an  sich  nicht  zu  knapp  bemessen  ist 


Zu  Frage  No.  29.  Betrifft:  Kristallglasuren.  Erste  Antwort.  Kristall¬ 
glasuren  für  Porzellan,  werden  je  nach  dem  Hitzegrade  des  Porzel¬ 
lanbrandes  mit  Zinkoxyd  oder  diesem  und  Pottasche  zusammen 
hergestellt. 


Die  Glasuren  frittet  man,  und  die  Brände  müssen  sehr  lang¬ 
sam  abkühlen,  um  die  Bildung  der  Kristalle  zu  begünstigen. 

Auch  Rutil  oder  reine?  Titansäure  wird  den  Glasuren  zuge¬ 
setzt,  ferner  für  farbige  Kristalle  ca.  2 u/u  Metalloxyde,  wie  Chrom 
für  Grün,  Kobalt  für  Blau  etc. 

Auch  wird  der  weiße  Scherben  zuvor  mit  salpetersauren  Salzen 
behandelt  und  weiße,  oder  farbige  Glasuren  darüber  glasiert  je 
nach  den  Effekten,  welche  man  zu  erreichen  wünscht.  Hiermit  eine 
Vorschrift  für  Kristallglasur: 


Sand  Hohenbocka 
Zinkoxyd 
Feldspat  norweg. 
Kaolin 
Kalkspat 


23 

16 

44 

5 

12 


fritten  und  mahlen. 
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Zweite  Antwort.  Sie  finden  über  Kristallglasuren  nähere  An¬ 
gaben  in  folgenden  Nummern  der  Keramischen  Rundschau:  1905 
No.  26  und  No.  33,  ferner  1906,  No.  42.  Die  in  dieser  letzten  Nummer 
gegebenen  Ausführungen  empfehlen  wir  Ihrer  ganz  besonderen  Be¬ 
achtung,  weil  sie  eine  Besprechung  neuer  Literatur  enthalten  und 
vor  allem  wichtige  Winke  und  Ratschläge,  die  man  nicht  außer 
Acht  lassen  sollte,  bevor  man  sich  dazu  entschließt,  die  Herstellung 
von  Kristallglasuren  aufzunehmen. 


Dritte  Antwort.  Bei  Kristallglasuren  für  Porzellan  sind  zwei 
Arten  zu  unterscheiden.  Die  ersten  werden  auf  den  glasierten  und 
fertig  gebrannten  Körper  aufgetragen  und  dann  in  der  Scharffeuer¬ 
muffel  eingebrannt,  etwa  bei  S.  K.  9.  Natürlich  muß  auch  die 
Masse  und  Grundglasur  so  zusammengesetzt  sein,  daß  sie  bei  dieser 
Temperatur  ihre  Gare  bereits  erhält.  Dies  ist  bei  dem  sogenannten 
Segerporzellan  der  Fall.  Die  Kristalle  werden  hierbei  erzeugt  durch 
den  Auftrag  einer  Schicht  von  Zinkoxyd,  dem  10  %  Mennige  oder 
Borsäure  zugemahlen  sind. 

Die  anderen  Kristallglasuren  bilden  für  sich  schon  eine  Glasur 
in  welcher  sich  Kristalle  ausscheiden.  In  den  meisten  Fällen  ist 
auch  hier  das  Zinkoxyd  der  Kristallbildner  entweder  mit  oder  ohne 
Zusatz  von  Titansäure.  Aber  auch  ohne  Zinkoxyd  lassen  sich 
durch  Titansäure  Kristallglasuren  hersteilen. 


.  Als  Ausgangspunkt  für  die  Herstellung  solcher  Kristallglasuren 
kann  z.  B.  der  Feldspat  dienen,  welcher  folgende  Zusammen¬ 
setzung  hat: 

K.,0  Al.203  6  Si02 

In  dieser  Formel  ersetzt  man  ein  Aequivalent  Tonerde  durch 
2  Aequivalente  Zinkoxyd,  während  die  Kieselsäure  teilweise  durch 
Titansäure  vertreten  sein  kann.  Eine  geringe  Menge  von  Tonerde 
in  der  Glasur  wirkt  günstig  auf  die  Kristallbildung  ein,  während 
größere  Mengen  der  Bildung  derselben  entgegenwirken. 

Man  kommt  auf  diese  Weise  z.  B.  auf  folgende  Formeln: 


I 


'  i, 


oder: 


K,0  1,9  ZnO  0,05  AI203  6  Si02 


Tii 


KoO  1,9  ZnO  0,05  A1,03  5  Si02  Ti02 
die  erstere  Glasur  wird  zusammengeschmolzen  aus: 

202  Kalisalpeter 
155  Zinkoxyd 
13  Zettlitzer  Kaolin 
356  Quarz 


I 


i 


die  letztere  aus: 


202  Kalisalpeter 
155  Zinkoxyd 
13  Zettlitzer  Kaolin 
296  Quarz 
80  Rutil. 


Diese  Glasuren  müssen  im  Tiegel  zusammengeschmolzen 
werden.  Färben  kann  man  sie  durch  Zusatz  von  1—2%  der  fär¬ 
benden  Metalloxyde.  Die  erwähnte  Türkisfärbung  wird  durch 
Kupferoxyd  erzielt. 

Die  Glasuren  werden  in  dicker  Lage  auf  den  hart  gebrannten 
Scherben  aufgetragen  und  in  der  Scharffeuermuffel  bei  etwa  S  K  8 
gebrannt.  Ein  dazu  passender  Scherben  ist  der  folgende: 

26  Zettlitzer  Kaolin 
10  Lisch witzer  Ton 
39  Quarz 

25  nqrwegischer  Feldspat. 

Zu  diesem  Scherben  paßt  die  folgende  Glasur: 

49  norwegischer  Feldspat 
25  Quarz 
16  Kalkspat 
10  Zettlitzer  Kaolin. 

Die  Hauptbedingung  für  die  Kristallbildung  ist  ein  langsames 
JT.ln  oxydierendes  Brennen,  sowie  ein  möglichst  langsames  Abkühlen. 
Die  Kristallglasur  muß  sehr  dick  aufgetragen  werden,  da  sich  nur 
in  dicken  Glasurschichten  Kristalle  bilden  können. 
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Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


SPSS? 


Cötheir&ihalt? 

,  Programm  durch  daß  Sekretariat, 


Besondere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnlk. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
Rrir  unseren  geschützten  I^esern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


M  &d@f/e 

xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.Sefyutt,  Meissen  3. 

Stahlstiche  in  saub-  Ausf- 
fertigt  bil|jgst 
Graveur  Kümmerling,  Dberweissbach  i.  Th 


Ofenformeii 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  ofFerierr|y|ax  Rjg^  |Y|ejssen  3> 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


ir  Holzkämme 

C*elt  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeiohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowla  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  eofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISOi 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  tsn  Majolika,  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
niaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
-*■  gratis  und  franko  zu  Diensten.  ■*. 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 
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eiberf 


QSQSQSQ5  Fabrik  ISDISDISOISD 

künstlerisch.  Terrakotten  u.  Fayencen 

Wien  XU111,  Staubgasse  7-9. 


Effektvolle  ßelEuchtungsflguren, 
echte  Fayencen,  Uhren,  Spiegel, 
Vasen,  Reliefs, 

Terrakotten  m.  Fayence-Einlagen. 
Interessanteste  unö  reichste 
neuhelten-Kollektlon.  ^ 


Leipzig :  Kaufhaus,  Part.,  neumarkt 


Q 

4 


Porzelianfahrik  Stadtlengsfeld  A.-G. 1 
|  Stadtlengsfeld  i.  Thür.  ) 

Tafel-  und  Kaffeeservice  | 

■.  in  gefälligen  Formen  und  Dekoren.  - 


Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss. 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau. 
XI  nterglasur-Malerei. 


I 

i 


Zur  Messei.Leipzig:  Anerbachshof  Gew.  56.  | 


f 


Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

-  Oberlausitzer  tahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dakor. 

- Spezialität: - 

Wassh-  u.  Küchengarnituren. 

Masslokal  Im  „Silbernen  Baer’S 
Universltät8str.  18-20,  pt.,  Eingang 

IKupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhaus». 


Wächtersbacher  dkiiShj) 
Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


Michelau,  Obfr. 
Korbwaren=Manufaktur, 

gegr.  1803. 

Umflechten  aller  Sorten 
Flaschen  und  Gläser,  ge= 
flochtene  Biigelf .  T  oilette* 
Eimer.  Einsatz=Körbe. 
Markt  16  III, 

Cafe  National. 

Wilhelm  Krdik  Sohn, 

Eieonorenhain  u.  Ernstbrunn 
(Böhmen). 
Kristall-u  farb.Hölilglas. 
Neuheiten  in  Vasen, 
Körben,  Schalen, 
ßiumenst  ändern, 
besseren 

Belen  chtnn  gsartik  ein, 
feinst.  Kristall-Servicen  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  pari.,  Gewölbe  13. 


Rheinische  Porzellanfabrik 
Mannheim  ß  m.  b  h. 

■■■—  MANNHEIM.  ===== 

Gebi*auchsgoschirre 

Bf  aller  Art.  WMI 
Tafel-,  Kaffee-  u.  Waschgeschirre. 


Unterglasurmalerei : 

Strohmuster,  Zwiebelmuster  etc. 

Feuerfeste  Porze  Ilan-Kochgeschirre. 
Export-Artikel. 

Auerbachshof, 

Treppe  A  I.  Zimmer  No.  3. 


^>y  Siegburger 
Kunstterrakotta-F  abrik 

(vormals  «J.  Bertram) 

G.  m.  b.  H. 

Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  l,EckeOrimmaischestr. 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 

in 

Terrakotta»  und  Siderolithwaren. 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta. 


#  Einbrennbare  * 

Abziehbilder 

auf  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 

Zierdruckanstalt  Lindenruh  I 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Glogau. 

BAT  Zur  DIesse :  ~WI 

Leipzig,  Universitätsstr.  5 

(1.  B.  Klein’s  Kunsthandlung.) 

Bernhardt&Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

Siguren, 

Tiere, 

Hippes; 

lÄinberjerviceetc 
Zur  Messe  in  Leipzig: 
6rimmaifd)e  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


Gehr.  Paris, 

Obsrköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 

Porzelian-Spielzeug, 
Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs;  Eierbecher. 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 


Porzellanfabrik 

Gr  Riedel  8  Co, 

LAASDORF  b,  Roda  5.-A. 

CDusterlager  zur  Leipziger  fflesse: 

Deumarkt  1,  L  Etage» 

Cassen  in  reicher  Auswahl.  Kaffee 
und  tee-5eruice,  Saiztöpfe, 
Leuchter,  fllenagen  und  Celler, 
mokkataffen. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
— -  Uhlstädt. 

Gehraiicfesgescliirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
Ktteliengarnituren, 
Satztöpfe. 

Messlokal:  Neumarkt l11- 


n.  Wieberer  £  Co.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei  ^ 

Fürth  in  Bayern. 


L 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 
Hand-,  Toilette-  n.  Luxus-Spiegel. 

M  essingverglasiingen. 
Brösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Messe  in  Leipzig;:  Kaufhaus  No.  90,  1.  Etage. 


Y 

Y 

Y 
F 

Y 

Y 

ar 

Y 
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Fürstenberger  Porzellanfabrik 

=  Fiirstenberg  a.  d.  Weser.  "■ 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  Bl,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 
-  Spezialitäten:  - 

Fabrikation  t>.  Etnlaaepiamn  u.  montierunctsartikcin 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Süllungsplatten  tür  €isscbränke,  Cuxusmobel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Was d)=  u.  Cafclseruice,  flsdnnscbalen,  Spucknäpfe,  Srucbt» 
teller,  Obstsercice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 

R  upeit  n  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Masse  injeipzig:  Kupfergasse  12  (Dresdener  Hnf)  1.  Etage  Zimmer  No.  2. 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steingutfabriku.Kunsttöpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  Universitätsstr  IS. 

Gewrfiibe  12  u.  48. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

•**'-**■'  Joh.  Lötz  Wittwe 
(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER  : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 
vom  4.-9.  März  1907. 


IW 


Franz  Scheibler, 

Josefsthal  b.  Gablonz,, Böhmen. 

Fabrikation  feinst  geschliffener  Kristallglaswaren. 


Eigene  EaSinerien  in  Joseliai  and  wdniiiai  a .  i. 

Effektvolle  Neuheiten  in: 

Wein»  und  Likörflaschen,  Teedosen,  Menagen  mit 
Glasteller,  Butterschalen,  Salzfässern, Messerlegern 

und  sonstigen  kleinen  Wirtschaftsartikeln, 

Toilettengarnituren  u.  montierten  Parfümzerstäu- 
bern,  Vasen,  Jardinieren,  Rosenbowls, Tintenfässern 

und  allen  anderen  Schreibtischartikeln. 

frTLefpzil:  Neumarkt  1,  parterre. 


Franz  Fritz  Nachf. 

inh.  Hugo  Zedier. 
Grossbreitenbach  i.  Th. 


Porzellan -Malerei 

Spezialität:  Pfeifenköpfe,  Bier¬ 
krüge  u.  Porzellan-Gegenstände 
mit  Ansichten. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Mädlers  Kaufh.  Zimmsr  33, 
Petersstrasse  8,  III.  Etg. 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtigcliesKaufhaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-n.Kaffeegeschirren. 


F.  Rahrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 
Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  - 

in  erstklassiger  Qualnät. 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


(MeDchromatypie  -  Papier) 

liefert  i  ■  bewährter  Druck-  j 

und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 

mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 


F.Marazim,  Leipzig. 


© 


G.  m.  b.  H. 


i  Gebrauchsgeschirre. 

@  Spezialität: 

^  Wasch  -  und  Küchengarnituren. 


g  Messlokal:  ® 

{Städtisches  Kaufhaus, g 

Neumarkt,  Ladest  35.  ® 


•9 


Heinz  «&  Co 

Porzellanfabrik, 

Meernach  -  Cifräfenthal 

in  Thüringen. 

Figuren,  Blumenhalter, 
Nippes,  Ostersachen, 
Heiligenfiguren  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof,  Treppe  A.  II. 


Porzellanfabrik  Kalk,  G.  m,  b.  H. 

vvvw  Eisenberg  (8.-A  ). 

Fabrikation  von  Gebrauchsartikel). 

Moderne  Tafel-  und  Kaffeegeschirre. 
Spezialität: 

Gerippte  Tafel-  und  Kaffeegeschirrs,  Kopenhagener  Genre. 
Scharffeuerfarben  -  Dexore,  Strohmodell  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Nwmar  t  2,  part.  vis  ä  vis  d  m  Automat. 


leßerrnemiSGne  rorzgiiaiiiaoriK  ranz  uoamasu 

300  Arbeiter  G.  m.  b.  H.  Besteht  seit  1867 

Oberhausen,  Rheinland 

fertigt 

Gebrauchsgeschirre  aller  Art. 

Direkte  Bahnverbindung  nad)  Vlifflngen,  pambutg,  Berlin,  Srankfurt. 
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ä  l8„  LeiD 211 

empfehlen 

Neuheiten  in 
keramischen  Abziehbildern. 

Messausstellun?:  Brüderstrasse  59  III. 


Kristaiiglasfabrik  Frauenau 

I.  Gistl 

Frauenau  (Niederbayern) 

empfiehlt  als  Spezialität: 

Römer,  Tafelservices,  Bowlen»,  Bier=,  Wein= 
u.  Likörservices,  Bierseidel, Vasen,  Be  eher  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Neumarkt  No.  3,  parterre.  (Große  Feuerkugel  im  Laden.) 


Hermann  Gerngross 

Mannheim. 
Fabrik  v.  Konservegefässen, 

System  Lasch, 
in  Glas  und  Steinzeug. 

Massenartikel  in  Glas, 
Porzellan  und  Staingut. 

Messlokal :  Auerbachshof, 
Treppe  C,  II.  Stock,  Zimmer  Nr.  5. 


Simon  Peter  Herz  I 

G.  m.  b.  H. 

Höhr  bei  Coblenz 

Steinzeugwarenfabrik. 

-vww 

Bierkrüge,  Weinbowlen, 
Tabaktöpfe,  Vasen  etc. 
Neuheit !  Neuheit ! 

Lava  Steinzeug. 
Kaufhaus  Hof,  Gewölbe  44. 


Die 


G.  m.  b.  H. 

Klein-Wittenberg  (Bz.  Halle) 

zur  Messe  in  Leipzig: 

„Silberner  Bär“  Universitätsstrasse  22-24 

empfiehlt  ihre 

reiche  Auswahl 


B.  Bloch, 

Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 

Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 
Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


in 


Wirkungsvollen  Neuheiten. 


Dekorations-  Gegenstände 
f.  Glas-  u.  Porzellanwaren 
aus  Draht. 

Spezialität : 

Teller-Bügel,  -Ständer,  -Hänger, 
-Ketten,  Tassen -Ständer, 
-Hänger  und  -Ketten, 
Waschserviceständer 

billigst  in  großer  Auswahl. 
Preisliste  gratis  und  franko. 


t 


Drahtwarenfabrik, 
Berlin-Schöneberg,  Feurigstr.  46. 


J.  Lauterbac'h, 

Mitwitz  (Bayern). 
Korbwaren- Fabrik  und  Export. 
Spezialität :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickelmetallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2  800  Abbildungen  in 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig:  Meispalast 
„Hansa“,  Grimmaische  Strasse  13  III, 
Stände  287-290. 


Leipziger  nigier-iaoier, 

Alexander  Grube, 
Leipzig,  Thalstr.  4. 

Grube’s  Original 

Luftmalgeräte 

für  alle  Branchen. 

Meßlokal,  Petersstr.  44,  IV. 
Fahrstuhl  vorhanden. ' 


Porzellanfabrik  Karl  Ens, 

Volkstedt -Rudolstadt,  Thür. 

Feinste  Luxusporzellane: 

Tafelaufsätze,  Figuren,  Gruppen,  Vasen,  Schalen, 
Jardinieren,  Bonhonnieren,  Nippessachen. 
Spezialität: 


Gegenstände  mit  Rronzemontiermig, 
gerahmte  Wandbilder. 

Musterlager:  Auerbachshof,  Gewölbe  22. 


Edm.  Mohr  &  Sohn 

Erste  Thür.  Wetterhaus  Fabrik 

Ilmenau  in  Thür. 

Beste  u.  billigste  Bezugsquelle 
für  Warenhäuser  u.  Grossisten. 

Zur  Messe  in 


Leipzig: 


Lisa  Petersstr.  37,  III 


Stand : 
285  -  87. 


G.  m.  b.  H. 

Sorau  N.=L. 


irr 


weiss  und  dekoriert. 

Spezialität: 

Kaffeeservice 

in  allen  Preislagen. 

Zur  Messe: 

Auerbach*  Hof,  Treppe  A,  1. 


S.  Rachwalsky,  Glatz  (Schles.) 

Glas-  u.  Porzellan-Malerei. 

Becher,  Tassen,  Vasen.  Aschschalen  eto.  mit 
Ansicht,  Devise,  Wappen,  Buchstaben,  Re- 
klamebeoher.  Reiseandenken  rrit  Ansicht, 
Sereo  skop,  Schrift. 

Zur  Messe:  Leipzig,  Petersstr.  44  I,  Coje  19 

Musterlager : 

Berlin,  Max  Hueck, 

Ritterstrasse  90  II. 


Fayence 

Kunstterrakotten. 

llielm 

Bodenbach  a.  E.,  Böhm. 

Messlokal:  Leipzig,  Neumarkt, 
städt.  Kaufhaus  1,  92. 

Neuheit:  Korintha— Bieder 
tneier  —  Varnait  —  Corolla 
—  Damast  —  Mattglasuren. 


‘,rV 
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Heinrich  Baenscb, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 
in 

Luxus-Gebrauchs-Artikeln 

mit 

modernem  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


B.  Bertram, 

JL  u  n  s  t  -  Terrakottafabrik, 

Lüftelberg  bei  Konti  am  Rhein. 

ßeruorragende  fleuheiten. 

Kaufhaus,  Gewölbe  36,  pari., 

Eingang  vom  Kenmarkt. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kanmitz. 

Erzeugung  uon  feinen  Glasmaren,  als  Sernice, 
Vasen,  Hippes  etc. 

Spezialität: 

Bader-  o.  Plndenhen-flrtihel  mit  Hufsdiriften 
und  Hnsidilen  in  grösster  flusinabl. 
naturgetreue  (Dusterzeidmungen  inerden  auf 
Verlangen  eingesandt. 

[Defjlokal:  Stadt.  Kaufbaus, 

I,  Obergeldlob,  Stand  no.  109. 


Haibemühler  ßlashfittenwerke, 

Gescllidjaft  mit  besdjränkter  Haftung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Att.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaitsartikel  als:  Biersütze,  FischgllLer, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzllaschen,  Hyazinthenglüser, 
1‘ulverbiiehsen  mit  ein  geriehenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenrasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuclitungsartikel 

aller  Art.  - - - - 

Anerbaclishof,  Treppe  F,  I. 


Huber.  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

HoteS  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


P 


orzellan- 
feifenköpfe 

bemalte  mit  und  auch  ohne 
Beschlägen,  sowie  Abgüsse 
liefert  billigst 

Jo».  Griiber, 

Pfeifenfabriken, 
Schönlinde  in  Böhmen, 
Seif  hennersdorf  in  Sachsen. 


Messlokal : 
Petersstr.  44  (grosser  Reiter), 
I.  Etage,  Zimmer  20. 


Aktiengesell  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


tunosartikel 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Hermann  Ohms,  Potzellan-manufaktut 

| - ■  Niedersalzbrunn  i.  Schl.  ■— — 

1  .i  ■  i.  i  im  i, i,.—i  ii  empfiehlt  "  '  ■  '  ■  »»■  '  " .  


I 


6ebraucb$äe$d)im 

und  Luxusartikel 

in  neuen  Formen  und  Dekorationen  nach 

ososgucuos  Künstler =€nt  unirfen.  isoisoisoisoiso 

Zur  Mes-e  in  Leipzig:  Kaufhaus  24,  spart. 


jtudolph  Seelig  &  Co. 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servioen 

(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musterlager: 

Städt.  Kaufhaus“ 


I.  Obergeschoss  No.  80. 


Krisiallfabrik 

St.  Couis. 


Städt. 

Kaufhaus, 

Saal  108. 


C.Tielsch  &  Go.,  Altwasser,  Pr.  schi. 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

======  Reichste  Auswahl.  . 


Zur  Messe  in  Leipzig :  Gewandhaus,  Gewölbe  II ; 

Ecke  Uni.ersitätsstrasse  und  Gewandhausgässchen. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

m'wwkwotww  Selb  in  Bayern. 

Spezialität:  - > 

Tafel-,  Kailee-  und  Teeservice  für  Luxus  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebrauclisgescliirre 

ftlr  den  deutschen  Markt  nnd  Export.  ■  - 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 
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*  ~~~~  ► 

l  Kunff-  und  ßaufeeramifcfie  Werke  ^ 

►  Pelda  8  Co.,  Brüx  b.  Tepliö  (Bohemio)  4 

^  erzeugen  feine  Luxusgegensiäade  aus  Porzellan  u.  Steingut,  wie  ^ 


► 

◄ 

► 

4 

► 

4 

4 

4 


Figuren,  Vasen,  Schalen,  Jardinieren, 
Wanddekorationen  etc.  im  Teplitzer  Genre. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

UniuersltöfsWralje  18  20.  2.  Etage,  Zimmer  6. 

=  Silberner  Bür,  == 


◄ 

► 

4 

► 

4 

P 

4 

4 

❖ 


i  d.  Hdt. 

(Rheinpfalz) 


Abziehbilder  für  Unterglasur 


§|  ohne  Ausglühen  <8v2S!ä» 


c -JH 
es, 


3» 
c  ... 


Porzellan.) 
verbessert. 

Interessenten  werden  höflichst  gebeten,  einige  Scher¬ 
ben  mit  zur  Messe  zu  bringen,  woselbst  in  ihrer  Gegen¬ 
wart  dieselben  mit  einem  Abziehbild  versehen  werden. 
Der  dekorierte  Scherben  kann  sofort  wieder  mitgenom¬ 
men  werden,  um  alsdann  zu  Hause  die  Glasurprobe  zu 
bestehen. 


1 


t/> 


Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Thieme  &  Fuchs 

Universitätsstr.  5,  gegenüber  d.  städt.  Kaufhaus,  parterre. 


Blaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 


Brat  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Golden®!  BMr,  I.  Etage 


Fischer&Planckh 


KRAWSKA 

Steingut-  u.  Majolikafabrik. 

Neuheiten 

in  Eugobin,  Sgratitto, 
Fayence  und  Majolika. 

Spezialität  : 

0^*  Feuerfeste 
Koch-  und  Gehrßuehsgeschirre, 

engobin  urd  bemalt  mit 

bleifreier  Glasur. 

Petersstr.  41,  Parterre. 


A.  W.  FR.  KISTER,  G.  m.  b.  H., 

$d)ClhC,  Schwarzburg  Rudolstadt 

Reiche  Kollektion:  historische  Modelle  in  ült-Seures- 

und  Alt  -  Elfenbein  -  Dekoren. 

ftlaffifcfye  Figuren  m  Büften  m  Gruppen 

-  aus  feinstem  weißen  Bisquit-Porzellan.  - t— 

6rabftein=§iguren  unö  ^Ornamente. 

Baöekinöev  *  Gelenkpupper.  *  Puppenköpfe 
m  m  m  m  Sreijtef)enöe  Tiere.  gzj  es» 

— ■  JtuerfcacDshof  57.  - — - - 


«km 


||  Prof.  Läugersche  Kunsttöpferei, 
|l  ßrosshz.  fflajolikamamifaktur, 

||  Karlsrnhe  i.  B. 

||  ßingSßrönbahl,  Porz.-Hlanufaktur, 

j|!|  KopeEtlssgen. 

Generalverlriei):  C.  F.  Oilo  Klier,  Karisrulie  (Baden). 


i 


||  Grosse  Feuerkugel,  Neiimaikct,  im  Hof. 


PorzelianiabrikLimiiacIi  d.G. 


Limbach  bsä  Alsbach  (Thüringen). 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  20-22 1.,  bei  Mey  &  Edlich. 

Nippes  s 

Genre  Limbach 
zum  2 j,  so  Pf.  u.  i  Mk.  Verkauf, 
kleine,  originelle  Goldsachen  etc. 
Gelenkpuppen  und  Tierfamilien. 
Schwimmtiere  und  Badekindei 
etc.  etc. 


Wilhelm  Arenz, 

Hajen  i.  W. 

Fabrik  besohl.  Trinkgefässe, 

Bierservice,  Seidel,  Becher 
und  Blumenvasen  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


Königlich  Bäuerische 
Porzellan  -  Manufaktur 


llpinplKiibuig. 

Fabrikation  von 

Gebrauchs  u.  Cuxusgegenstäuden 


mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

$igur«n,  Gruppen,  Vasen,  Cafel -Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 


Zur  messe  in  Leipzig :  hotel  Raufte. 


J 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof  Treppe  E,  II.  Etage, 

Zimmer  Nr.  2. 

Einbrinnbare  Abziehbilder 

1^“  bester  Qualität. 

Wolfrum  &  Hauptmann 

K.  B.  Hoflieferanten, 

EtlUriiberg.  zu 
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Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 
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Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 


Rührige  Vertreter 

bei  allen  Exporteuren  vorzüglich  eingeführt  und  mit 
Berliner  Verhältnissen  bestens  vertraut,  suchen 

leistungsfähige  Fabriken 

♦  welche  Export-Musterlager  in  Berlin  zu  unterhalten 
wünschen.  Prima  Referenzen. 


X 

X 


X 


Mündliche  Aussprache  zur  Messe  in  Leipzig. 

Gefl.  Off.  sub  „C.  C.  1522“  „Keram.  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


| 

♦ 

♦ 


♦ 

♦ 


Conta  &  Boehme 


I 


Porzellanfabrik 

Pössnecfci.Th. 

* 

- Spezialität : - - 


Nippsachen. 

Zur  M'.sse  in  Leipzig: 

€«  Kaufhaus,  »X« 

Hof,  part ,  Gew.  47. 


I 


Krug  &  Mündt 


Leipzig 

ßohlglasmaren, 

Glasbuchstaben, 

geprefjt  und  nachgeschliffen, 

sehr  geeignet  f,  Export. 


Plateelbakkerij 
De  Distel 

Amsterdam. 

äs  Fabrik  vo 
holländischer  Fayencen. 

Silberner  Bär, 

Universitätsstrasse  22  24. 


Ubicbt  $  Co.,  Ilmenau  i.  Cbfir. 

Gegründet  1875.  KunsH  Cerrakottafahrik.  Gegründet  1875. 

Prttmiiert  Brüssel  1905:  Ctoldone  Medaille  u.  Ehrendiplom. 

Moderne  Modelle,  OriginelleNeUbeiteD,  Moderne  Dekore. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Städtisches  Kaufhaus,  Zwischengeschoss  70. 


QQQQDQQQQ  □  Q  □□□□□□□□□□ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

Q 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Schwarzwälder  Steiogutfabrik  A. -G.  Homberg 

(Badischer  Schwarzwa'd) 

Abteilung  „Hausha'tungsartikel“. 

Spezialität: 

Küchengarnifuren,  Waschgarn  turen,  Majolikaartikel 

in  modernen  Formen  und  feiner  Dekoration,  in  vorzüg¬ 
licher  Qualität  bei  mäßigen  Preisen. 

Abteilung  „Wasserleitungsaptikel“ 

in  allen  Formen  und  Ausführung,  in  prima  Hartsteingut. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Mädlers  Haus,  Neumarkt  30 


32. 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 


Billige  und  praktische 


aller  Art,  speziell  auch  für  Glas-  und 
Porzellanhandlungen. 

Th.  Kapff  Nachf. ,  Metallwarenfabrik, 

Ludwigsburg  (Württemberg). 

Illustrierter  Katalog  franko. 


Srfaine  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  -Malerei, 

Hüitensteinach  i.Th. 

Vasen,  Schalen,  Dosen  in  Delft 
und  Bunt,  Thee-  und  Kaffeeser¬ 
vice  in  modernen  und  Scharf¬ 
feuer  -  Dekoren,  Bierkruge, 
Platten  und  Schilder  in  Weiss. 
Kaufhaus  11, 

Obergeschoß,  Zimmer  135. 


Dornheim 
Koch  &  Fischer, 

Gräfenroda, 

Sa.-Qotha. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Auerbachshof  GH. 

Neuheiten 
in  feinem  Porzellan 
und  Tonwaren. 


Figuren,  Waihkessel, 
Heiligenfiguren,  Kinderservice, 
Nippes,  Blumenhalter 
und  Tiere 

billigsten  Genres. 

Zur  Messe: 

Neumarkt  3,M- 


jßreffl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik 

■Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität:  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbab  er  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kauf  haus, Hof,  part.  Gew.  45. 
Vertretungen  (Mutterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


SSSSSSSSHS  H  SSSSSSSSSS 


I 

Porzellanfabrik  und  Malerei. 


1. 


Musterlager:  Neumarkt  2,  II.  « 

ISSSSSSEHS  S  SSKKSKEKSS 
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Wichtig  für  jcdd  Industrie! 

luft-Farben-8Dri!z-ADDarat 


„Star  Pistole“. 

Ersatz  der  mühseligen,  langsamen, 
materialverschwendenden  Pinselarbeit ! 

Prospekte,  Kostenanschläge  sowie  Mus  er 
auf  Verlangen! 

A.  Serenyi,  Ingenieur,  Berlin  C. 

Kaiser-Wilhelm-Straße  46. 


Glasmanufaktur 

Feit  Rohrbach,  Rockers  in  Schles. 

Fabrikation:  ff.  geschliffene  Krystallgläser. 
Dekorierte  Blumenvasen,  Service,  Bowlen, 
Pokale,  Römer,  Humpen  usw.  in  Kristall  u. 
Farbenglas 

Spezialität: 

|j|j  Gesetzl.  geschützte  Ansichts-  und  Bäder- 
artikel.  Reiseandenken. 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Universitätsstr.  5. 


M- 


Hr 


Sächsisch-Thüringer 
Porzellanwerk.  G  m.  b  H., 

Reichmann8dorf  (Sachs.-Mein.), 
Bahnst,  Taubenbach,  Tel.  23. 
Spezialität:  Porzellanvetblender. 

Abteilung  für  :  Vasen,  Jar- 
dinieren,  Figuren,  Gruppen  und 
Nippes,  Menagen,  Fiillarlikel, 
Service,  Spezialartikel  n.  Angabe. 
London  Agency : 

10  Christopher  Street  E.  C. 
Amsterdam  : 

116  Klovenirsburgwal. 
Budapest  V :  Vaczi  Korut  34. 
Konstantinopel :  V  Coenca  repr. 


Herding  &  Mentrup, 

Stanz-  und  Emaillierwerk, 
Ahlen,  Westfalen. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Pitersstrasse  20  p.,  Hotel  Russie. 

Vertreter:  UI.  Rosenthal, 
Frankfurt  a.  Main, 

Eckenbachstrasse  14. 
Spezialität  : 

Konsole  S.  S.  S.,  Löffel* 
bleche,  Toiletteeimer  etc. 

—  Katalog  franko.  — 


|  S.  Bing,  Fürth  (Bayern)  ES 
i  Einbrennbare  flbziehbilber  1 

g  für  £5 

|  Porzellan,  Steingut  etc.  g 

C»  Zur  Messe  in  Leipzig:  py 

gg  Goldner  Bär,  Universitätsstrasse  11/1.  «j 


4 

> 

4 

4 

► 

4 

► 

4 


S-  Revolution!  S 


Kein  Einkäufer  sollte  versäumen,  die  Muster  -  Ausstellung 
der  Firma  Kriitke  &  Jörn,  Penzig  in  Schl., 

{ Ire«  1 


8, 


f  11  muyu> 

zu  besuchen.  Die  Neuheiten:  Bierbecher  mit  Ansicht  und 
farbig  eingebrannt.  Scherzdekore ,  Bierseidel,  Biersätze, 
Likörsätze,  nach  eigenem  Verfahren  dekoriert,  bedeuten  eine 
vollständige  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  dekorierter  Glasartikel. 


► 

4 

► 

4 

► 

◄ 

4 

► 

i 


Kalk  b.  Köln. 

Kunstanstalt  plast.  Bild¬ 
werke  in  Marmor,  Terra¬ 
kotta  und  Hartguss. 

X  eumar  kt  29  parterre. 

(Phönix  Magazin). 


Porzellanfabrik  Kolmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  In  Leipzig,  Kaufhaus,  6ew.19. 

Eingang  anch  Kupfergässchen. 


Kristall  *  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Oster  =  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17,  Treppe  D,  II.  Et. 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göpfert. 

Fabrikat :  Prima  Crystall  -  Glaswaren,  Mon¬ 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Gebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 

Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss-  und  Elfenbeinmasse. 

Engros.  Export. 

Bronzene  Medaille  Mailand  1906. 

Während  der  Messe  in  Leipzig : 

Neumarkt  8,  part.  und  Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13, 

Stand  113,  114,  115. 

 Musterlager:  Hamburg,  Alsterwall  18. 


F.  R.  Dennert  &  Co., 

Quedlinburg  a.  H. 
Metallwarenfabrik. 
Spezialität:  Hochmoderne  Services  und  Tafelgeräte 
in  Rein-Nickel,  Nickelplattiert,  Messing  vernickelt, 
Kupfer  etc. 

—  Viele  aparte  Neuheiten.  — 

Messlokal:  Neu  markt  10  II. 
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Wegweiser  burch  bie  leipziger  Oster -Vormesse  1907. 


Ernsl  Boline  Böhne,  Porzellaniabrik,  Rudolstadt. 

Grosse  Auswahl  feiner  Figuren-Gruppen  in  Sevres- 
Art.  Tiere  u.  Figuren  mit  Gefässen  in  Unterglasur¬ 
malerei.  Bewegliche  originelle  Figuren.  Bierkrüge. 

Städtisches  Kaufhaus,  2.  Geschoss,  Zimmer  148. 


Zu  Frage  No.  30.  Betrifft:  Beheizung  der  Arbeitsräume  in  Porzellan- 

fabrike-.  Die  aus  den  Oefen  abziehende  Wärme  können  Sie  zu 
dem  vorgenannten  Zweck  ausnützen,  wenn  vor  die  Esse  eine  Art 
Kammer  angebaut  wird,  von  welcher  Rohrleitungen  aus  Blech  zu 
den  einzelnen  Arbeitsräurnen  führen.  Die  Leitung  muß  dann  ein- 
und  auszuschalten  sein,  und  das  Ganze  ist  an  einen  Ventilator  an¬ 
zuschließen,  der  die  nötige  Wärme  aus  den  abgebrannten  Oefen 
saugt.  Es  sind  verschließbare  Schlitze  am  Anfang  der  Leitung  an¬ 
zubringen,  mit  denen  die  Temperatur  der  angesaugten  Luft  herab¬ 
gesetzt  werden  kann. 

Es  kann  ohne  Einsicht  in  die  Pläne  der  ganzen  Anlage  keine 
annähernde  Kostenangabe  gemacht  werden. 

Zweite  AntworL  Wenn  Sie  die  Wärme  von  Ihren  Oefen  für  die 
Arbeitsräume  ausnützen  wollen,  müssen  Sie  den  Schornstein  beim 
Erkalten  der  Oefen  bezw.  eine  gewisse  Zeit  nach  dem  Abbrennen 
einfach  durch  Schieber  abschließen,  damit  die  Wärme  durch  ein 
Loch  unter  dem  Schieber  in  die  Arbeitsräume  ausströmen  kann. 

Dies  ist  jedenfalls  die  billigste  Beheizung. 

Ob  Sie  nun  so  oft  Brände  machen,  oder  ob  Ihre  Arbeits¬ 
räume  so  günstig  bei  den  Oefen  liegen,  daß  diese  Heizung  von 
einem  bis  zum  anderen  Brande  ausreicht,  müssen  Sie  am  Besten 
beurteilen  können. 

Zu  Frage  No.  32.  Betrifft :  Feuerwirkung  in  Langöfen  zum  Brennen 
von  Kachelzeug.  Die  Züge  sind  an  der  Eingangsstirnwand  zu  weit- 
Wenn  dieselben  enger  gemacht  werden,  wird'  auch  der  Ofen  dort 
nicht  mehr  so  scharf  werden.  Um  wieviel  die  Züge  verengt  werden 
müssen,  ist  auszuprobieren.  Da  die  Langöfen  meist  nicht  an  allen 
Stellen  genau  gleiche  Temperatur  haben,  so  hilft  man  sich  auch 
damit,  daß  man  die  empfindlichsten  Glasuren  an  die  schwächsten 
die  weißen  hingegen  an  die  schärfsten  Stellen  setzt.  Man  macht 
dann  die  weiße  Glasur  etwas  strengflüssiger  als  die  farbigen. 

Zweite  Antwort.  Ohne  die  Konstruktion  des  Ofens  näher  zu 
kennen  bezügl.  ohne  die  Zeichnung  einzusehen,  läßt  sich  schwer 
eine  genaue  Anleitung  zur  Abstellung  des  Fehlers  geben.  Sie  ver¬ 
gaßen,  die  Größe,  Höhe  usw.  anzugeben  und  die  Anzahl  der  Feuer¬ 
ungen,  sowie  womit  Sie  feuern,  Holz  oder  Kohle.  Trotzdem  können 
Sie  versuchen,  die  Züge  an  der  Eingangsstirnwand  zu  verengern, 
sowie  die  Sohle  mit  entsprechenden  Platten  zu  verstärken. 

30  Stunden  Brennzeit  scheint  mir  überdies  viel  zu  lang.  In 
dem  Artikel:  Aus  der  Praxis  der  Töpfereien,  No.  47,  43  und  49, "Jahr¬ 
gang  1906  der  Keramischen  Rundschau,  waren  Angaben  über  Lang¬ 
öfen  gemacht. 

Zu  Frage  No.  33.  Betrifft:  Farben  für  Glasmalerei.  Die  Frage 
ist  unbestimmt  gehalten.  Man  weiß  nicht,  ob  Sie  Schmelzfarben 
meinen,  welche  selbstredend  der  Witterung  widerstehen  und  auch 
den  besagten  Hitzegrad  aushalten  oder  wollen  Sie  Malerei  mit  Kalt¬ 
farben  auf  Glas  anbringen. 

Letztere  halten  zwar  längere  Zeit  der  Witterung  stand  und 
auch  ziemlich  150°  C.  aus,  aber  mit  der  Zeit  werden  solche  Malereien 
verschwinden. 

Die  Farben  werden  mit  Damarlack  und  Terpentinöl  angemacht 
und  wenn  die  Malerei  trocken  ist,  nötigenfalls  nochmals  mit  ver¬ 
dünntem  Damarlack  üherzogen,  um  dann  in  schwacher  Hitze  ge¬ 
trocknet  zu  werden. 

Zu  Frage  No.  34.  Betrifft:  Vorkehrungen  zur  Verhütung  von  Blei¬ 
vergiftungen.  Wie  aus  Ihrer  Angabe  ersichtlich  ist,  stellen  Sie  mit 
Emaille  weiße  Schilder  auf  Standgefäßen  her,  welche  hinterher  mit 
Schrift  versehen  werden. 

Warum  lassen  Sie  die  Emaille  aufpudern  und  nicht,  wie  in 
anderen  Malereien  einfach  mit  Terpentinöl,  dem  man  zur  Bindung 
höchstenfalls  eine  Wenigkeit  Damarharz  beimischt,  auftragen? 

Auf  diese  Weise  ist  die  Bleigefahr  schnell  beseitigt  und  be¬ 
sondere  Schutzvorrichtungen  sind  unnötig. 


Benedikt  von  Pose  hin  ger, 

Kristallglasfabrik,  Oberzwleselau,  Bayern. 

Spezialität:  Tafelservice,  Bowlen-,  Bier-,  Wein-  und  Likörsätze, 
Römer,  Pokale,  Vasen,  Kunstgläser  etc. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig : 
AUERBACHSHOF,  Treppe  C.,  2.  Etage. 

Vertreter:  Runde  &.  Oppenheimer,  Köln  a.  Rhein,  Friesenplatz  16. 


Leipziger  Messe  und  Exporiverein.  Eine  volkswirtschaftlich  be¬ 
achtliche,  sicher  nur  zu  begrüßende  Verbindung  ist  der  als  ein  Institut 
gemeinnütziger  Exportförderung  seit  Jahrzehnten  bekannte  „Expoit- 
verein  im  Königreich  Sachsen“  mit  der  Leipziger  Messe  eingegangen, 
indem  er  sich  auf  ihr  nach  längerem  Suchen  und  Bemühen  ln  dem 
für  Messzwecke  baulich  neueingerichteten  „Königshaus“  (Markt  17) 
zwischen  „Auerbachs-Hof“  und  „Cafe  National“,  also  im  be¬ 
suchtesten  Teile  des  Messviertels  ausgedehnte  Räumlichkeiten  zu 
sichern  gewußt  hat,  um  daselbst  einem  größeren  Kreise  sächsischer, 
wie  außersächsischer  Exportindustrieller  vorteilhafte  Gelegenheit 
zu  einer  Meßmuster-Ausstellung  und  eventl.  ständigen  Kollektiv- 
Ausstellung  zu  bieten. 

Ein  besonderes  Interesse  gewinnt  dieses  Unternehmen  dadurch, 
daß  dabei  bei  einer  sicher  zu  erwartenden  größeren  Beteiligung 
die  Einrichtung  eines  ständigen  Ausfuhrmusterlagers,  nach  Art  des 
seitherigen  für  sich  weiter  bestehenden  Musterlagers  des  Vereins 
selbst  an  seinem  Sitz  in  Dresden  der  Organisation  der  Leipziger 
Musterlager-Messe  eingeführt  wird.  Zu  den  Vorteilen  direkter 
Beteiligung  an  der  Tausende  von  Käufern  aller  Länder  zusammen¬ 
führenden  Messe  treten  auf  diese  Weise  für  die  Austeilenden  noch 
diejenigen  ständiger  Vertretung  in  einem  ExportmusterJager  und 
Exportverein  hinzu. 

Das  Kollektiv  -  Unternehmen  des  Exportvereins  enthebt  seine 
ausstellenden  Mitglieder  den  angedeuteten  Schwierigkeiten  beiderlei 
Art,  indem  es  die  Neuausstattung  und  wirksamste  Vorführung  ihrer 
Muster-Kollektionen  auf  den  zweimal  im  Jahre  wiederkehrenden, 
regelmäßigen  Zeitpunkt  des  Meß  -  Einkäuferbesuches  konzentriert 
und  ihnen  vor  allem,  vermöge  seiner  auf  genossenschaftlichem  Zu¬ 
sammenschluß  beruhenden,  nicht  auf  Betriebsgewinn  gerichteten 
Natur  zu  sehr  günstigen  Bedingungen  ab  1.  Juli"  d.  J.  bez.  mit  Be¬ 
ginn  der  diesjährigen  Michaelis-Messe  abgeschlossene  Lokale  sowohl, 
wie  offene  Stände  unter  besonderen  Abmachungen  dauernd,  auch 
für  die  Zeit  außer  den  Messen,  zur  Verfügung  stellt.  Die  zunächst  in 
Aussichrgenonnnenen,aber  bedeutend  erweitersfähigen  Räume|nehmen 
mit  rund  400  qm  das  zweiteObergeschoss  des  Gebäudes  ein  und  stehen 
durch  einen  gleichzeitig  10  Personen  tragende  Aufzug  z.  B.  auch 
mit  den  verkehrsreichen  Zugängen  zu  den  im  Zwischengeschoß 
gelegenen  Musterlägern  von  Firmen,  wie  Gebr.  Bing,  (Metall-  und 
Lackierwaren),  Utzschneider  &  Co.,  (Porzellan,  Majolika,  Fayence), 
SW.  Brody,  (Lederwaren)  und  anderer  bedeutender  Firmen  in 
unmittelbarer  Berührung. 

Recht  willkommen  wird  es  manchem  Fabrikanten  auch  sein, 
daß  während  der  Messe  zur  beiläufigen  Unterstützung  der  anwesen¬ 
den  Aussteller  ein  oder  mehrere  fremdsprachlich  gebildete  Herren 
vom  Export-Verein  zur  Hand  sein  werden,  während  außer  Meßzeiten 
ein  ständiger  Angestellter  des  Institutes  die  Führung  durch  die 
Ausstellung  unentgeltlich  besorgen  wird.  Ebenso  werden  die  übrigen 
Vorteile,  die  der  Export-Verein  im  Königreich  Sachsen  zu  Dresden 
seinen  Mitgliedern  durch  Auskunftserteilung  über  Absatz-,  Trans¬ 
port-,  Zoll-  und  Kreditverhältnisse  durch  die  Beschaffung  von 
Mustern,  Nachweisung  von  Adressen,  Agenten,  Abnehmern'  usw., 
Anbahnung  und  Vermittelung  von  Geschäften,  Unterstützung  in 
schwierigen  Fällen,  Entsendung  überseeischer  Kollektiv-Reisender 
und  noch  in  anderen  Richtungen  gewährt,  den  auf  sie  bedachten 
Teilnehmern  an  der  Meß  -  Kollektiv  -  Ausstellung  im  „Königshaus“ 
dann  gleichfalls  mit  zugute  kommen. 
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Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  Prospekt 
des  Technikums  Mittweida  bei,  den  wir  der  Beachtung  unserer  ge¬ 
schätzten  Leser  empfehlen. 


Die  Firma  Hartgusswerk  &  Maschinenfabrik,  vorm.  K.  H.  Kühne 
&  Co.,  A.-G.,  Dresden-Löbtau,  legt  der  heutigen  Nummer  unserer 
Zeitschrift  ein  Flugblatt  betr.  Kollergang  bei,  auf  das  wir  hierdurch 
nochmals  hinweisen. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufttgen. 


'aHSdSOJci  8ßUB|J8A  UBfl 

'ßunueipag  aqsjipjund  pan  8i|aay 
•jjy  jasaip  jjgqasaQ  sajsaqay 
‘gatiots  uaBuieqpioß "  3||B  pun  ajai.uiqospiog 
‘PIoBzubo  Jtij  yBqossSsjnBijUja 

y-'S  Ojaquasj]  ‘aiaijog  p] 


AOeiilttaltiieiSaclei 


Raelle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  IS. 


Junger,  tüchtiger 


der  auch  im  Plattengravieren, 
Drucken  etc.  durchaus  erfahren 
ist,  von  Rheinischem  Emaillier¬ 
werk  per  sofort  gesucht. 

Offerten  m.  Gehaltsansprüchen 
unter  A.  471  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Stahlstiche ied-  X lief 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


auf  Preßformen  werd.  in  lohnende 
und  dauernde  Stellung  sofort 
gesucht. 


Franz  Faehling, 

Qlasformen-  und  Maschinenfabrik, 
Berlin  S.  59, 

_ Kottbuserdamm  74. _ 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Flaschen  kauft 
1 1  hohen  Preisen  bei  pünktlicher 
und  reeller  Bedienung. 


apSSssttBHi  smm .  Stadt!  Im.Tb. 


für  Militär-Artikel  findet  dauernde 


und  lohnende  Stellung. 

Otto  Wagner, 

Porzellan  -  Malerei, 

Wesel  a.  Rhein. 


Dreher. 

Auf  sofort  suchen  wir  einen 
auf  Schubscheibe  geübten 

Terrinendreher, 

sowie  einen 

Schalendreher 


zu  engagieren. 


Fürstenberg  Weser. 


Auf  Lack-  und  Tintengläser 
eingearbeitete 

Glasmacher 

für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  gewandter 

Ueberforms&r 

per  sofort  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Gips-Retoucheur 

für  Porzellan-Figuren  und  Luxus-Artikel  feinster  Ausführung  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Nur  absolut  sauber  und  exakt  arbeitende 
Leute  wollen  sich  unter  Bekanntgabe  ihrer  Lohnansprüche  und 
Einsendung  von  Zeugnisabschriften  unter  „N.  V.  M.  497“  durch  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47  melden. 


Obsrmaier 


solide  pünktliche  und  selbständige  Kraft  mit  Druckkolorieren,  rändern 
und  Plattenstechen  durchaus  vertraut  von  westfälischem  Emaillier¬ 
werk  per  sofort  oder  später  gesucht.  Bewerber,  die  auf  dauernde 
und  angenehme  Stellung  reflektieren,  wollen  Offerten  mit  Angaben 
der  Gehaltsansprüche  unter  Chiffre  „C.  E.  507“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  einsenden. 


Tüchtiger  Hauderer 

und  ein  gewandter 

Fondspritzer 

werden  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Mehrere 

Porzellanmaler 

für  intensive  Landschaften,  sowie  jüngere  od.  Mädchen  für  nur 
Staffage  und  Rand,  werden  sofort  eingestellt  bei 

_ Gustav  Kellerer  Schleusingen  i.  Thür. 


Ein  gewandter  umsichtiger  jüngerer 

Export-Expedient, 

der  im  Zusammenstellen  von  Sortimenten  bewandert  ist  und  die 
Expeditionsabteilung  selbständig  und  mit  Geschick  zu  führen  ver¬ 
steht,  per  bald  gesucht  von  der  Thüringer  Porzellanmanufaktur  Union 
in  Kleindembach  i.  Thiir.  Gehaltsansprüche  nebst  Photographie, 
bitten  Offerte  beizulegen. _ ,  - 

Von  einer  Thüringer  Geschirrfabrik  wird  per  1.  April  er.  ein 

I§#~  .junger  Mann 
für  die  Expedition 

gesucht.  Derselbe  muß  sowohl  mit  dem  Inlands-  als  auch  mit  dem 
Exportgeschäft  genau  vertraut  sein;  assortierte  Kollektionen  ge¬ 
schickt  zusammenstellen  und  ebenso  dem  Personal  mit  Energie 
vorstehen  können. 

Offerten  nebst  Gehaltsansprüchen,  möglichst  Photographie, 
sowie  Angabe  des  frühesten  Antritttermins  erbeten  unter  G.  L.  479 
an  die  Keramische  Rundschau  Berlin,  S.W.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau*'  beziehen  zn  wollen 
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Tiichf.  Schriftmaler 

auf  Apothekergefäße  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Es  wollen 
sich  nur  Herren  melden,  die  darin  firm  sind.  Off.  mit  Schriftmuster 
unter  „S.  L.  419“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Drehet* 

besonders  Einformer  für  Hohlgeschirr,  sowie 

'  einige  Giesset* 

finden  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co., 

Altwasser  in  Schlesien. 


Wir  suchen  zwei  geübte 

Formengiessm* 

per  sofort,  und  einige 

Dreher  m» — 

zum  Antritt  per  Mitte  März. 

Karl  Untucht  &  Co.  Steingutfabrik,  Magdeburg. 

Eine  grössere  Thüringer  Porzellanfabrik  der  Figurenbranche 
sucht  per  sofort  einen  geübten 


wv  (Jbermaler. 


Derselbe  muss  Dekore  für  Phantasie  -  Figuren ,  Jardinieren, 
Fasen  und  Nippes  selbständig  entwerfen  können  und  das  Maler¬ 
personal  beaufsichtigen.  Es  wird  auf  eit  e  bewährte  erste  Kraft 
reflektiert  und  hohes  Gehalt  bei  freier  Wohnung  gezahlt 

Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen  erbeten  unter  ,,Th.  383"  an  die  „ Keramische  Rund¬ 
schau",  Berlin  SW.  47. 

Eine  Export-  Forzellanfabrik  Thüringens  sucht  per  1.  Apr ^ 
einen  zuverlässigen,  flotten 


Fi akturisten. 


der  schon  in  dieser  Branche  tätig  war. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  unter  „Z.  383"  an  die 
„Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Gneist  &  W enzel,  Dresden. 

Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 

Balsam  copaivae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  feinste  Polier¬ 
steine,  Glasbiirsten  etc. 

Oel-  und  Aquarellfarben, 

Pauspapiere  etc. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Tücht.  Glasierer 

von  Steingutfabrik  gesucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter 
Chiffre  „E.  433 "  an  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Für  ein  großes  Glashüttenwerk  wird  ein 


jüngerer  ^err 


niit  abgeschlossener  Hochschulbildung  gesucht,  der  bereit  ist  sich 
in  den  Bau  und  Betrieb  von  Feuerungs-  und  Glasofenanlagen  ein- 
zuarbeiten,  um  bei  entsprechenden  Leistungen  später  die  Beauf¬ 
sichtigung  des  Baues  und  Leitung  des  Betriebes  solcher  Oefen 
übernehmen  zu  können.  Die  Stellung  ist  bei  entsprechender 
Leistung  dauernd. 

Gefl.  Offerten  mit  ausführl.  Lebenslauf,  Abschriften  von  Zeug¬ 
nissen,  die  nicht  zurückgegeben  werden,  und  vorläufige  Gehalts- 
ansprüche  bitten  wir  unter  „B.  G.  333“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau  ,  Berlin  SW.  47,  gelangen  zu  lassen. 


Von  einer  größeren  Glasfabrik  wird  ein  jüngerer 

Ofenbantechniker, 

der  den  Bau  und  Betrieb  von  Wannenöfen  kennt,  gesucht.  —  Aka- 
demiker  bevorzugt.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnis¬ 
abschriften  (letztere  werden  nicht  zurückgesandt)  werden  befördert 
unter  G.  G.  335  durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Per  sofort  oder  später 


Glasmaler,  I.  Kraft, 

^erselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Ma  er,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  bezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Gefl.  Offerten  beliebe  man 
unter  „L.  K.  367  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW  47 
einzusenden. 

Tüchtige  Abdreher 

sucht  zum  sofortigen  Antritt  die 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  Abteilung  Steingut 

— * -  Sörnewitz=Meissen.  - — 

Tüchtiger 

Soliirmmacher 

mit  Gehülfen  für  gewöhnliche  und  gelippte  Schirme  mit  Kristall- 
Zackenrand  wird  von  einer  großen  westdeutschen  Glashütte  zuin 
sofortigen  Antritt  bei  guter  Bezahlung  und  dauernder  Beschäftigung- 
gesucht.  Off.  unt.  Ch.  461  an  die  „Keramische  Rundschau,“  Berlin 
SW.  47. 

Blaumaler,  Blaumalerinneu 

(für  Indischblau  Zwirnmuster)  von  großer  Porzellanfabrik  für 
dauernde  und  äußerst  lohnende  Beschäftigung  gesucht.  Offerten 
unter  P.  F.  463.  an  die  Keramische  Rundschau  Berlin,  S.W.  47. 


Blaumal 


Für  unsere  Unterglasurmalerei  finden  sofort  noch  einige  ItlMtuualer 
Beschäftigung. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik,  Fürstenberg  Weser. 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woller 
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Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  mehrere  tüchtige 


Maler 


für  Fond,  Staffage,  bessere  Dekore  und  Kolorit. 

Porzellanfabr.  Schönwald  in  Schönwald(oberfranken  ) 

Obermaler 

gesucht  für  Thür.  Porzellanfabrik.  Reflektant  muss  mit  allen  vor- 
kommenden  Arbeiten,  auch  mit  der  Unter-Glasur-Technik  vertraut 
sein  und  geschmackvolle  Dekore  für  Figuren,  Vasen  und  dergl. 
entwerfen  können. 

Energische,  bestens  empfohlene  Kräfte,  wollen  Offerte  unter 
E.  R.  42g "  an  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  S W.  4g,  ein¬ 
reichen. 


suchen  wir  einige  Maler  und  Ma'erinnen  für 
Unterglasur,  sowie  einen  Schablonenschneider 

und  einige  Dfucksrmädchen. 

Karl  Untucht  &  Co.  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht 

einige  tüchtige  Arbeiter, 

deren  Frauen  oder  Töchter  gewandte 

Geschirrverpuizerinnen 

sind.  Offerten  unter  „R.  P.  359“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtigen  leistungsfähigen 

Kapseldreher, 

per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan=Manufaktur  Aug.  Schweig  &  Co., 

:  Weisswasser  0.=L. 1 

Mehrere  geübte 

Export  «Malei* 

sowie  einige 

Becher-  und  Schalen  -  Dreher 

bei  hohen  Akkordlöhnen  per  sofort  gesucht. 

Brambacher  Porzellanfabrik 
Frilz  Reinhardt,  Brambach  i.  S. 

Suche  einen  in  allen  Abteilungen  der  Fabrikation  durchaus 
praktisch  erfahrenen 

Werkführer  oder  Meister 

in  der  Tonbranche.  Gefl.  Offerten  unter  „A.  R.  375“  an  die  „Keram. 
Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Adressenänderungen 

eoi  Selten  unserer  jSfcssacßtea  bitten  ©Ir  uns  bis 

jpäustm  Dlmtafi  trüb 

bekannt  ßeben  zu  ©ollen,  da  Verzögerungen  Inder  expe* 
dltlon  sndernfalls  unausbleiblich  sind. 


Zwei  tüchtige 

ms». _ Teil  erdr  eher 

von  einer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  per  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  „R.  M.  409“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, 

Kunstporzellanfabrik  sucht  einen  tüchtigen  energischen 

Oberformer 

welcher  auch  gut  in  Masse  retouchieren  und  jüngere  Leute  an¬ 
lernen  kann. 

Bewerber  hat  auch  die  Brenner  zu  überwachen. 

Ausführliche  Angebote  mit  Lohnansprüchen  unt.  „E.  U.  A.  427“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohne  findet  tüchtiger 

Stahldrucker  oder  Druckerin. 

Solche  die  Buntdruck  abziehen  können,  bevorzugt.  Angebote  mit 
Lohnansprüchen  erbeten  unter  „W.  S.  439“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Eine  bayrische  Porzellanfabrik  sucht  zum  Antritt 
am  1.  April  er.  einen  durchaus  tüchtigen  selbst¬ 
ständigen  und  zuverlässigen 

Obcrdreher 


Derselbe  muß,  neben  ausgewiesener  Tüchtigkeit  in  seinem  Fache, 
dem  Gesamtpersonal  in  Dreherei,  Gießerei  und  Formgießerei  durch 
Sachkenntnis  und  praktische  Erfahrung  vorstehen,  die  Waren- 
Ausgabe  und  Abnahme  besorgen  und  volle  Verantwortlichkeit  für 
seine  Funktionen  übernehmen. 

Nur  diesen  Anforderungen  voll  entsprechende  Bewerber' 
wollen  ihre  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsangabe 
unter  „J.  R.  407“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einsenden. 

Steingutfabrik  sucht  für  ihre  Unterglasurmalerei  einen 

BIF“  energischen 

Obermaler. 

Derselbe  muß  äußerst  tüchtig  sein  und  ein  größeres  Personal  um¬ 
sichtig  zu  leiten  verstehen.  —  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sub 
„S.  E.  435“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  solider  und  leistungsfähiger 

Porzellansortierer  auf  Geschirr 

wird  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  Chiffre  „J.  ggf1  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau ",  Berlin  SIV.  4g. 


Lagerverwalter 

aus  der  Steingutbranche,  sehr  energisch,  fleissig,  gesetzten 
Alters,  für  dauernd  gesucht. 

Gefl.  Angebote  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  Refe¬ 
renzen  und  wann  Antritt  möglich  erbeten,  unter  „St.  G.  jgi“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SIV.  4g. 


Ein  jüngerer 


tüchtiger  Schleifer, 

der  auch  im  Sortieren  bewandert  ist,  wird  gesucht  von 

Richard  Wolfram,  Wiesau,  Oberpfalz. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woliea 
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Ein  gewissenhafter  zuverlässiger 

W  Sortierer, 

welcher  im  Rechnen  und  Schreiben  gut  bewandert  ist,  wird  zur 
Ueberwachung  der  Sortiererei,  Schleiferei  und  des  Weißlagers  für 
sofort  gesucht.  8 

i  a  9if,erten  J?”*  Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  unter  Chiffre 
J.  A.  4»/  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  S’W.  47. 


Maler 


geübt  in  Figuren  auf  Pfeifenköpfe,  sowie  im  Kolorieren  von  An¬ 
sichten  werden  per  sofort  bei  dauerndem  guten  Verdienst  engagiert 
Offerten  unter  Beifügung  von  Probearbeiten  an 

Jos.  Teckert  &  Co.,  Linz  a.  Donau,  Altstadt  17. 


Eine  größere  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Ober¬ 
franken  sucht  zu  baldigem  Eintritt  einen 


Mustermaler, 

welcher  geschmackvolle  Dekore  sowohl  für  Deutschland,  als  auch 

dm^rnH01 rtrVnÄrfn  ver!teht:  Die  Stellung  ist  bei  Konvenienz 
hL  k-  t  -GeflvS-ffte"  unter  An§abe  der  Gehaltsansprüche  und 

R^haügBe™:8Skew.e4r7bete"  N'  N'  467  a"  die  Ke“»1“'« 

Für  unsere  keramische  Druckerei  suchen  wir  einen  tüchtigen 

Maschinenmeister 


sowie  einen 


Um -  und  Andrucker. 

C.  Heisch  &  Co.,  Porzellanfabrik  Altwasser  i.  Schl. 

Tüchtiger  geübter 

Cerrafeoften-Gie&er, 

mt.r  r'11.  i!10'1  ret?u,chieren  kann,  wird  für  sofort  gesucht.  Offerten 

RnndShau‘Sa"~?™C-"  ”T'  R  4S5‘  a"  die  ”Keram<S‘*e 


Massamüller 

als  Werkmeister  einer  Massa- 
mühle 

gesucht. 

Derselbe  muß  die  böh¬ 
mische  Sprache  beherrschen, 
in  großen  Betrieben  bereits 
tätig  gewesen  sein,  m.  Koller- 
|  gängen,  Trommelmühlen  sehr 
[  gut  umzugehen  verstehen, 
energisch  und  gewissenhaft 
sein.  Offerten  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Gehaltsan¬ 
sprüchen  unter  A.  C.  475  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Zum  1.  Ap.il  suche  einen 
mit  der  Porzellan-,  Kristall-, 
Luxuswaren-,  Lampen-,  Haus¬ 
und  Küchengerätebranche  ge¬ 
nau  vertrauten 

Kommis, 

der  flotter  Veikäuier  und 
Dekorateur  ist  und  mit  allen 
vorkommenden  Arbeiten  ge¬ 
nau  vertraut  ist.  Offert,  mit 
Zeugnissen,  Bild,  Lebenslauf 
und  Gehaltsansprüchen  bei 
freier  Station  an 

Wwe.  Weinberg, 

Inh.  Arnold  &  Bendix  Weinberg, 

Herford  i.  Westfalen. 


Gesuche. 


Ein  solider 


Berlin  SW.  47. 


Durchaus  tüchtiger 

Schriftmaler 

«i  Keramische6 Rundschau"!  gsw'T  F'  473“  a” 

Oberbrenner _ 

für  die  intensive  Leitung  des  gesamten  Betriebes  eines  Brennhauses 
ur  eine  nordbohmische  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  am 
Lande  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 

» 0ffe[t5n  genauer  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit,  des 
Alters  und  der  Gehaltsansprüche  ifnter  W.  H.  469  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin,  S.W.  47, 

Suche  für  sofort  einen  tüchtigen  jüngeren 

MALER 


Per  1.  April  suche  ich  für  mein 
Glas-,  Porzellan-  und  Luxus 
waren-Geschäft  eine  gewandte 

Verkäuferin, 

welche  bereits  in  der  Branche 
tätig  war.  Gefällige  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Photo¬ 
graphie  erbeten  an 

Jacob  Müller, 

Inhaber  H.  Kruse, 
Aschaffenburg  in  Bayern. 


der  sich  mit  guten  Zeugnissen 
ausweisen  und  eine  Masse  selb¬ 
ständig  herstellen  kann,  sucht 
seine  Stelle  zu  verändern.  Gefl. 
Offerten  unter  D.  4946  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Modelleur 

sucht  zur  Ausbildung  in  der  Por¬ 
zellanbranche  bei  mäßig.  Gehalt 
Stellung.  Gefall.  Offerten  unter 
F.  W.  4944  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


ter  flel 


der  auch  firm  Modelle  abgießt 
und  etwas  modellieren  kann, sucht, 
gestützt  auf  prima  Zeugnisse,  bald 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offert, 
unter  Z.  4964  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Junger  Mann,  29  J.,  Former,  in 


durchaus  erfahren,  sucht  für  sof. 
oder  1.  April  Stellung  als  Meister 
oder  Vorarbeiter.  Offerten  unter 
J.  M.  4938  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


innm, 


flotter  Modelleur  und  Zeichner, 
in  der  Formerei  und  dem  Glasur¬ 
betrieb  bewand.,  Buchf.  und  Ex¬ 
pedition  firm,  sucht  gegen  Kaution 
Vertrauensposten  in  Tonwaren-, 
Ofen-,  Porzellan-  oder  Steingut¬ 
fabrik.  Offerten  unter  X.  Y.  4950 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


5 


der  speziell  auf  Rand  und  Staffage  im  Akkordlohn  eingearbeitet  ist. 

Joh.  Eisele,  Porzellanmalerei  Ludwigshafen  a.  Rh.,  Pfalz. 

Junger  tüchtiger  Glasmaler, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sofort 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Lieber¬ 


einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


365“  an  die  „Keramische  Rund- 


Gesucht  auf  sofort 

1  Glasschleifer 

auf  rheinische  Touren, 

1  Einbohrer 

auf  Pulverflaschen  gegen  hohen 
Lohn. 

Paderborner  Glasfabrik, 

_ Paderborn. 

Blumenmaler, 

der  auch  Schrift  auf  Kaltsachen 
malen  kann,  sucht  bei  dauernder 
Stellung 

lonls  Nicolai, 

Adorf  i.  V. 

m 


in  Bäder  -  Artikeln  sauber  und 
flott  arbeitend,  sucht  dauernde 
und  lohnende  Stellung  im  In¬ 
oder  Auslande.  Offerten  unter 
Chiffre  F.  K.  4962  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


I  mit  langjähriger,  erfolgreicher 
Praxis  sucht  unter  bescheidenen 
Ansprüchen  in  einer  Porzellan-, 
Steingut-  oder  Majolika-Fabrik 
dauernde  Stellung.  Offert,  unter 
„A.  O.  4918“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Technischer  Leiter 

der  Porzellan-,  Geschirr-  und 
Luxusbranche,  welcher  in  Massen, 
Glasuren,  in  der  Dreherei  und 
Gießerei,  sowie  in  dem  gesamten 
Brennereibetrieb  durchaus  selbst¬ 
ständig  ist  und  den  Betrieb  in 
energischer  u.  rationellster  Weise 
tatkräftig  zu  leiten  versteht,  sucht 
anderwärts  Stellung.  Gefl.  An¬ 
gebote  erb.  unt.  „Fachmann  4978“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  BesleHungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  RündscM“  beziehen  zu  wallen 
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Junger  flotter 


Modelleur 

(Figurist)  sucht  bis  15.  April  er. 
seine  Stellung  zu  verändern. 

Gefl.  Offerten  unt.  „M.  M.  4956“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Kraft, 

prakt.  Glasgraveur,  sehr  leistungs¬ 
fähig  und  sauber  arbeitend  in 
naturgetreuen  Ansichten,  vergold. 
Tiefgravur,  Schriften,  Monogram¬ 
men,  Wappen  Dekoren  u.  Blumen, 
auch  in  modernem  Stil,  sucht 
dauernde,  lohnende  Stell,  irgend 
welcher  Art  in  Glasfabrik,  -Manu¬ 
faktur  oder  besserer  Glaswaren¬ 
handlung.  Betreffendem  stehen 
auch  in  Malerei,  Schliff,  Lager¬ 
verwaltung  und  Expedition  be¬ 
deutende  Erfahrungen  zur  Seite. 

Offerten  erbeten  unt.  A.  4934 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Sr  hriftenmaler, 

auf  Apothekenstandgefäße  geübt, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefall.  Offerten  unter 
H.  F.  4974  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Breiuiliausäiifselier, 

14  Jahre  im  Brennhaus  tätig,  mit 
sämtlichen  Arbeiten  im  Brenn¬ 
haus,  Glühsaal  und  Glasurstube 
vollständig  vertraut  und  mit  prima 
Zeugnissen  versehen,  sucht  ander¬ 
wärts  Stellung  als  Aufseher  oder 
Leiter.  Gefl.  Offerten  unter  „Auf¬ 
seher  4976“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief 
Umschlag  zu  übersenden,  von 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
zu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
xulegen,  nicht  aufzukleben. 


Ein  durchaus  tücht.,  erfahrener 

Hlassamülkr 

wünscht  seinen  Posten  jetzt  oder 
später  zu  verändern.  Offert,  unt. 
R.  4936  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


i 


Porzelianmale 


tüchtig  in  feinsten  Relief-  (Wiener- 
und  modernen),  sowie  allen  an¬ 
deren,  besseren  Dekoren  und 
Meissen-Dresdner  Blumen,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  jetzt 
oder  später  angenehme,  dauernde 
Stellg.  Muster  stehen  zu  Diensten. 
Ausland  nicht  ausgeschlossen. 
Werte  Offerten  unter  M.  F.  4972 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


ic^riftmaler, 

ledig,  tüchtig  a.  Apothekenstand¬ 
gefäße,  Schilder  etc.,  als  auch  in 
anderen  Arbeiten  einer  Privat¬ 
malerei  auf  Porzellan  und  Glas 
erfahren,  sucht  sofort  dauernde, 
angenehme  Stellung.  Werte  Off. 
unter  A.  R.  4970  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

Schlämmeistar, 

der  in  einer  der  größten  Kaolin- 
schlämmereien  jahrelang  selbigen 
Posten  bekleidete,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Gute  Zeug¬ 
nisse  stehen  zur  Verfügung.  Gefl. 
Offerten  unt.  1.  4948  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  -  Berlin  SW.  47. 

Glasmaler, 

mit  schönsten  Zeugnissen  über 
Leistungen  im  Fach  und  Führung 
im  Lebenswandel,  sucht  dauernde 
sichere  Stellung. 

Bewerber  ist  durchaus  selb¬ 
ständiger  Arbeiter,  tüchtig  im 
Entwurf  neuer  Muster  und  ver¬ 
steht  die  Malerei  konkurrenzfähig 
einzurichten. 

Offerten  unter  M.  G.  4906  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Glasmaler, 

firm  in  Blumen,  Email-  und  Relief- 
Dekor  in  Biedermeier-  u.  Jugend¬ 
stil,  sowie  Ansichten,  Emblemen, 
Schrift,  Drucken,  Zeichnen,  Bren¬ 
nen  etc.,  sucht  Stellung  im  In¬ 
oder  Ausland.  Gefl.  Offert,  unter 
„Tüchtig  4968“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Terrakotlamale 


in  modernen  und  Patina-Dekoren, 
sowie  Imitationen  vollständig  be¬ 
wandert,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gefall.  Offerten  unter  K.  N.  4966 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Malerei-  oder  Emaillierwerk-Vorstehsr. 


Durchaus  erfahrene  Kraft,  in  mittleren  Jahren  stehend,  bestens 
bewandert  in  der  Dekoration,  von  Glas,  Porzellan-  und  Emaille- 
Gegenständen,  durch  Malerei,  Aetzerei  und  Manographie,  guter  Zeich¬ 
ner  und  Plattengraveur  für  Aetzerei  und  Manografie,  sowie  Laborant 
jegl.  Emaille  für  die  gesamte  Eisenindustrie,  sucht  bald  geeignete, 
dauernde  Stelle.  Gefl.  Offerten  unt.  „Vorsteher  4954“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  , 


Figuren-  und  Fortrülmaler, 

gründlich  vorgebildet,  vielseitig 
und  selbständig  schaffend,  zur 
Zeit  in  Miniaturen  auf  Elfenbein 
und  historische  Porträts  in  Pastell 
beschäftigt,  auch  mit  der  Por¬ 
zellan-Maltechnik  vertraut,  der 
Gabelsbergerschen  Stenographie 
mächtig,  wünscht  mit  ersten  Ge¬ 
schäften  in  Verbindung  zu  treten, 
eventuell  auch  gute  Stellung  an¬ 
zunehmen.  Zur  Aenderung  des 
Wohnsitzes  gern  bereit.  Geneigte 
Offerten  erbeten  unter  S.  4960  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Nach  Ausland 

sucht  ein  wirklich  tüchtiger 
Dreher  (Oberdreher),  der  mit  der 
Herstellung  der  Scheibenmodelle, 
Abgießen  und  Einrichten  der¬ 
selben,  sowie  Formengießen  und 
dem  Anfertigen  der  Schablonen 
vertraut  ist,  Stellung  in  einer 
keramischen  Fabrik  ganz  gleich 
welcher  Branche,  Suchender  hat 
Kenntnisse  in  verschiedenen  Ma¬ 
nieren  der  erhabenen  Dekoration 
wie  Blumenbelag,  Brokat  u.  s.  w. 
Gefl.  Offerten  unter  „J.  H.  4932“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Grossisten  -  Preise  für  Salten 
kruken  aus  Porzellan,  Steingut  und 
Steinzeug  erbeten  unter  No.  1530 
and  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Eine  gebrauchte  komplette 

Dreher- ■  Schub -Fuß-  Scheibe 

guterhalten,  wird  zu  kaufen  ge¬ 
sucht. 

Kunsttöpferei  E.  F.  Bräuning, 

Borflsdorf  -  Birkenwerder. 

Aclitting ! 

Cbristusköper  a.  Heiligenfiguren 
aus  Porzellan  sind  billig  abzu¬ 
geben.  Gefl.  Off.  unt.  O.  M.  1539 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Für  Rheinland  und  Westfalen 
sucht  ältere  Porzellan  -  Malerei 

tüchtigen 

Vertreter, 

der  g.  eingef.  ist,  eventl.  Reisender. 

Artikel :  Sämtliche  Gebrauchs¬ 
geschirre  weiß  und  dekoriert,  so¬ 
wie  Ansichtssachen.  Offert,  mit 
Photographie  erb.  unter  Sch.  1538 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Suche 


schwarze  Malerei  auf  rotem  Ton 
und  für  antike  Vasen,  Altkupfer 
innen  glasiert,  auch  nach  Zeich¬ 
nungen.  Gefl.  Offert,  unt.  A.  1521 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Eine  vollständig  neue  altdeutsche 
Falzziegel  -  Presse,  System 
Röhrich  &  König,  sowie  ein  neues 
Deckenstein  -  Mnndstück 

desselben  Systems,  sehr  billig  zu 
verkaufen. 

August  Klinck, 

Baugeschäft  Halberstadt. 


Trommel- 

Futter 

von  Quarzit,  eigenen  Fabrikates, 
in  drei  Qualitäten,  sowiePorzellan- 
sand  und  Quarz,  offeriert 

IC.  Mennig, 

Dorndorf-Dornburg  a.  S. 


Vertrauensstellung 

sucht  gewandter,  branchekundiger 
Herr,  gesetzten  Alters,  welcher 
gegenwärtig  noch  die  Stelle  eines 
Prokuristen  in  einer  größeren 
Porzellanfabrik  bekleidet.  Der¬ 
selbe  ist  durchaus  zuverlässiger 
Kontorist,  perfekt  in  Englisch 
und  verfügt  über  ausgedehnte  Be¬ 
ziehungen  zur  Kundschaft.  Antritt 
könnte  sogleich  erfolgen.  Gefl. 
Offerten  unter  „P.  M.  4928“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


&snabrüek. 

Zur  Etablierung  eines  grossen  Geschäfts  in  Haus¬ 
haltungsartikeln,  Galanterie-  und  Spielwaren  evtl, 
auch  verbunden  mit  Kurz-,  Woll-,  Weißwaren,  ist  in 
Osnabrück,  Stadt  von  60000  Einw.,  mit  ganz  bedeutend 
grosser  und  wohlhabender  Umgegend,  ein  schönes 
und  sehr  großes  Lokal  mit  vielen  Schaufenstern  in 
verkehr.  Lage  1  Juli  oder  Herbst  zu  vermieten.  Nur 
erstklassige  Reflektanten  wollen  sich  melden  unter  Chiffre 
„S.  D.  1540“  an  die  KeramischeRundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiliehst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Kisten 

und 

Harasse 

nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

W*  Preis  M.  7,60 


Wegen  Betriebsveränderung 
durch  Koliergang  billig  abzugeb. 
ein  fast  neuer,  geschlossener 

M  i  s  c  li  e  a*. 

Leistung  10  Std.  20  000  N.-St. 

W.  Riedein  ;nn,  Dampfziegelei, 
Heede  per  Barmstedt  i.  Holst. 

Verk. :  Ensatzbilder #.  Oefen  ! 

4  Stück  verschied.  1  Kach.  groß, 
zusammen  12  Mk. 

3  Stück  verschied.  1  Va  Kach.  groß, 
zusammen  10  Mk. 

1  Stück  Brautzug  C0X45 1 2  Ctm. 
10  Mk. 

Alles  neu !  ^5^ 
Einen  fast  neuen  Tonschneider 

für  Handbetrieb  und  1  Kundische 
Drehscheibe,  zus.  200  Mk.  Gefl.  Off. 
u.  „A.  1520“  a.  d.  „Ker.  Rundsch.“ 
Berlin  SW.  47. 

Sehr  güns;ig  für 

1  onwarenf  brik 


Welche  Firma  ist  auf 

Majolika- 

(Fa/ence)  Artikel, 
elfeiibeinfarbig 

mit  Goldlinlen, 

teils  bunt,  in  Art  nebenstehender  Ab¬ 
bildung  eingerichtet? 

Offerten  unter  „H.  S.  1533“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


3  Stück  Trommel-Nass'itühlen 


1400  mm  Durchm.,  1200  mm  lg.  mit  neuen  Vorgelegen  auf  1  Trägern 
und  gußeis.  Säulen  montiert,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Transmissions- 
Antrieb,  ferner 


I  starker  ICoälergang 

mit  unterem  Antrieb  stehen  billigst  zum  Verkauf. 

 Heinrichshütte,  Schweidnitz,  Schl. 


u 


,  fliuiiiyiir  iiiiu  majuiiy-rn, 

sehr  gut  eingeführt,  stets  voll  beschäftigt  und  rentabel,  sucht 

liapila  fisten 
(Mitarbeit  gewünscht,  jedoch  nicht  nötig)  zur  Auszahlung  der 
Erben  eines  verstorbenen  Gesellschafters,  evtl.  Beteiligungen  zur  Um¬ 
wandlung  in  eine.G.  m.  b.  H.  Gefl.  Anfragen  von  "ernsten  Reflek¬ 
tanten  sind  einzusenden  unt.  „E.  M.  1520“  an  die  „Keramische 
Rundschau  ,  Berlin  SW.  47,  und  könnte  evtl,  mündliche  Aussprache 
in  Leipzig  zur  Messe  stattfinden. 


U 

U 

D 

D 

ö 

B 
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ffibert  Liebermann, 

Bucarest. 

Vertretungen  und  Riistcrlager 
von  Glas«,  Porzellan-,  Steingut-,  Metall-  und 
Galanteriewaren,  Uhren  und  Bijouterie. 

Uebernimmt  Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 

Prima  Referenz1  n  zu  Diensten. 


□ 

□ 

□ 

CS 

cs 

C3 

□ 
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L  E  R  E  I 


im  r'nein.-westf.  Industriebezirk  gelegen,  sucht  größeren  Posten 
Porzellan  -  G  brauchsgcsch*  zu  dekorieren.  Für  Massen 
eingerichtet,  giinst.  Gelegenheit  für  Warenhäuser.  Angebote  unter 
„Sch.  1518“  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zi  g  leim,  Kalkw  rke,  j 


Han  -  31  lerei  nnd 
in  belebter 
upttnisxe  Wiens,  seit 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


Verkauf  einer  grossen 
MascMnentiegelei 
mit  tiefgründigem,  hervor¬ 
ragend  gutem  Tonlagör. 

ln  kurzer  Entfernung  einer 
größeren  Bahnstation  mit  regem 
Bahnverkehr  nach  der  nahen  Groß¬ 
stadt  ist  uns  der  Verkauf  einer  be¬ 
deutenden  Dampfziegelei  mit  den 
neuesten  Masthinen  ausgestattet, 
mit  direkt  an  die  zahlreichen 
Baulichkeiten  anschließendem 
weitausgedehnten  Tonlager,  zum 
Preise  von  Mk.  200000,—  gegen 
eine  Anzahlung  von  Mk.  50Ö0Ö,— 
übertragen  worden.  Der  Ring¬ 
ofen  mit  einer  Länge  von  35,55  m 
und  2,95  m  Breite  enthält  18 
Kammern  und  faßt  60,000  Steine 
oder  dementsprechend  Falzziegel 
und  Biberschwänze,  letztere  als 
Spezialität  der  bisherigen  Haupt¬ 
produktion,  welche  sich  jährlich 
auf  ca.  1 1 2  Million  beziffert 
und  Zug  uni  Zug  schlanken 
Absatz  findet,  welcher  größtenteils 
von  den  Abnehmern  am  Platze 
abgeholt  wird.  Die  Ablieferung 
mit  der  Bahn  ist  auf  wohlge¬ 
pflegter  Staatsstraße  zu  bewerk¬ 
stelligen,  Entfernung  zum  Bahn¬ 
hof  etwa  25  Minuten.  —  Unter 
den  vorhandenen  Baulichkeiten 
befindet  sich  auch  ein  Wohnhaus 
nebst  Konptor. 

Die  Ziegeleiprodukte  finden  auch 
für  Staatsbauten  gute  Abnahme. 
Das  Tonlager  ist  mit  d.  Maschinen- 
'äumlichkeiten  durch  Schienen- 
jeleise  verbunden. 

Von  einem  kapitalkräftigen  Fach- 
nann  wäre  die  Jahresproduktion 
nit  Leichtigkeit  auf  3  Millionen 
u.  steigern. 

>  Ausführliche  Beschreibung  mit 
(an  und  Photographie  erteilen 
•^zahlungsfähigen  Herren  Selbst- 
eflektanten  vollständig  kostenfrei. 

üdd.  Gesch.-  &,  Hyp.-Verm. -Institut, 
tuitgart,  Moltkestr.  20. 


(Steinxeug) 

da  der  im  unerschöpflichen  Lager 
vorhandene  To*  sich  zur  SteUzeug- 
fabrikation  vorzüglich  eignet,  auch 
ist  Bahnanschluss  leicht  zu  schaffen. 
Anfragen  unter  „A.  H.  1476“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Vertrete  =■  und 

Pro  visions  *  Reiser:  de  -  Gesuch. 
Für  einen  gut  verkäuflichen 
Artikel  (Konfiturenfüll -Artikel  u. 
Nippes)  in  einer  neuen  Hartmasse 
hergestellt,  suchen  wir  für  In-  und 
Ausland  tüchtige  Vertreter  u.  Pro¬ 
visions-Reisende.  Off.  m.  Ref.  unt. 
„A.  B.  1496“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


mit  stärk,  ständ  g.  Wassei  kraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  oh.  e  Anzahlung  sofort 

zu  verkaufen. 


Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Wer  lisfert  Porzellan-  und 
Glasgegenstände 

mit  eingebr.  Ansichten  (Souvenirs), 

und  Gummi-Stempel 
für  Glanzgoid  na  h  Amerika. 

Gefl.  Offerten  unter  „H.  F.  1515“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Welche  Tonwarenfabrik  fertigt 

W  etterlian*iiguren, 

bemalt  oder  unbemalt. 

Offerten  unt.  „E.  W.“  Mannheim, 
postlagernd. 


Ein  großes 


in  Nordböhmen  ist  zu  verkaufen. 
Gefl.  Anfragen  unter  „E.  F.  1510“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

O  Q  Gesamtausführung.  0  © 
Lieferung  der  Maschinen. 
Rinhartf  Adolph,  CiviUnyenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


IWsr  empfehlen  ais  unsere  I 

Spezialität: 

■  Dekorierte  Hotel» 
sind  Restaurationa- 
gesolilrre.  * 

®8T*  Prompte  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung. 

5ß  weSaser  Ware 3 u.4.  Wahl  stets 
grSasarsr  Pasten  vorrätig. 
Porzetlanfabrik  Weiden 

Gebr.  Bauschen 

Q.  m  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


mehreren  Jahren  bestehend,  sta¬ 
biler  Kundenkreis,  gesicherte 
Existenz,  nur  leichte  Arbeit  wird 
gefordert,  wird  wegen  Ueber- 
nahme  eines  größeren  Kaufhauses 
anderer  Branche  sofort  billigst 
verkauft.  Gefl.  Offerten  unter 
„Gelegenheitskauf“  postlagernd 
Wien  X  3  Bürgerplatz. 


Gebe  mein  Erzeugnis 

XipafilMspal^ 

auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sovvie  Spatsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichst 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstation 
Metzling  ab. 


Jflliann  Ekerl,  Mslzlingi  Jölunen, 

Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 

,  -  - - -  —  _ Mineralmühlenbesitzer. 

«Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehenzu  wollen 
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Vertretungen 


leiffungsfähiger  Bäufer 


für  Königreich  Sachsen,  event.  Provinz,  Thüringen,  Schlesien  etc. 
provisionsweise  sucht  bestens  eingeführter,  rühriger  Kaufmann 

der  Porzellan,  Steingut-  uncl  Glas -Krauche.  Große 
Lagerräume,  Ausstellungssäle  mit  Telephon  im  Zentrum  der  Stadt. 
Zur  Frühjahrs-Messe  anwesend.  Anfragen  bitte  mit  näheren  Details 
zu  richten  an 


Ernst  A.  Aollmer, 

Dresden  Marlenstr.  43 


Grösseres  Baumaterialiengeschäft 


der  Schweiz 


sucht  Vertretung 


in  glasierten  Wandplatten  und  Closetwaren, 
event.  auch  Boden-Mosnik-Tonplatten.  Adresse 
nimmt  unter  Chiffre  U.  607  Lz.  die  Annoncen  Expedition 
Haasenstein  &  Vogler,  Basel,  entgegen. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 


Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau",  Berlin.  SW.  47. 


^iegdeieinrichfimg-Verkauf. 


Ganze  Einrichtung  bestehend  in: 

Dampfkessel,  Injektor,  neue  Dampfmaschine,  neue  Backsteinpresse» 
Aufzug,  Lederriemen,  ca.  1200  m  Gleis,  2  Kippen,  4  Etagen-  und 
3  Platteauwagen,  25  diverse  Drehscheiben,  Ziegel-  und  Backstein¬ 
bretter,  Trockendecken,  diverse  Riemenscheiben,  sowie  zum  Abbruch 
sämtliche  Gebäulichkeiten  (Trockenhallen)  etc.,  wegen  Grund-  und 
Bodenverkauf,  en  block  oder  geteilt  zu  verkaufen.  Gefl.  Angebote  bef 
unter  „J.  191  K.“  die  Annoncen-Expedit.  von  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.  Mannheim. 


Den  weltbekannten 


!  Rakonitzer  Schieferton  t 


O  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,Rakonitz(l§öhm.)  * 


„  Brenn-  und  Muffelöfen 

X  fiir  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie,  X 
4  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  fiir  Stein-,  Braunkohle,  ♦ 

A  ___  _  T  -  ,  .  m  £_•  •  I  J  ••  gm  A  i.  M  ▲ 


♦  Torf-  und  Holzbrand,  Glsnrfritteöfen,  2  Etagenöfen  ♦ 
X  fiir  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  a 

I J.  W.  Schaniberger,  tech.  Bureau,  München  38.  X 


X  Bei  listiindiger  Brennzeit  95  °/9  erstklassige  Glasurware  erreicht.  ^ 
O  G  änzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis.  + 

♦  Einrichtung  der  Glasurerzeugung  fiir  Ziegeleien  und  Anlernling  das  Personals  in  kürzes'er  Zeit.  ♦ 
X  •  •  •  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  •  •  •  J 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2  — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


irisch  stf 


Gewerbe 

bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 

Polytechnisches  Institut  und  Architekten. 
Spezialkurse  fiir  Automobllbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau 


Akademie  Friedberg 


Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


*•-1' 


KiiliBg  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

©egrrÜMdct  1868. 

$peziaSfabrikation  von  feinstem 

fgHP8  Form  gips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie» 


ülflnchhofer  Schamotte-Fabriken 

6.  T.  Petzold  &  Go., 

Neudeff  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  jp®-  billigsten  Preisen: 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

— —  fiir  sämtliche  Feuerungsanlagen.  — — 


Spezial-Erzeugung 

==========  Feuerbeständigkeit  S.  K.  35.==== 


Igi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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P adelt s  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  Iangj.  Praxis. 


iff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  « 
♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meißen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

- BERLIN  W.  S  K - 


Edwin  Ulrich,  Saalfaid  a.  S. 

empfiehlt  sein  reichhaltiges  Lager 

bewährtester  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Unter» 
glasurfarben  für  Steingut,  Majolika  etc.,  Farben  für 
keramischen  Buntdruck.  Muster  u.  Preise  gern  zu  Diensten. 
Vertreter  leistgsf.  Fabr.  für  einbrennbare  Abziehbilder. 


Drahtgewebe. 


l>ekorations 
kantsc  link  Stempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fdmell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  TI?.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 

mufterbud)  gratis- 


«abr  Howaidts  selbstwirkende 

Metall  - 


Packung 

ur  Alle  Sorten 
vonStopfbücb- 

sen.  Bereit. 

ca  52000  In 
Betrieb  bei 

Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 

♦r 

Nähere;,  durch 
Prospekte  bei 

Hoialdtswerke,  Kiel. 

igentaren :  & 

Liierte  b  Averdlok,  Hamburg;  Charles 
Sebuifela,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  6t  tir«. 

Budapest,  V.  väczikörüt  46;  Stsnlmann 
MoHIno,  Turin;  Max  Levlg  &  So.,  Kopen¬ 
hagen. 

Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  ilsfert  prompt  u.  billig 
aut  eigenen  Bruben  bei  Hohenbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  K. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Expert  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind  ; 

MOSBLE€H’s 

Patent- 

mineral  wasser  - 


D.R.P. 

87674. 


Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 
—  M.  90  an.  — 

S1,1:  Hugo  Mosbl  ecli, 

Köin-Ehrenfeld  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 


Arsenik 


I.. 


weiss 

roth 

offeriert  billigst 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Ciebr.  Grcssner, 
Kerlln-Schiineberg;  630. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


G  rub  e3  LuFtm^q  eräle 
Für  alle  Branchen.* 


o 


Leipziger  Tangier-Manier. 
'Alexander  Grube,  Leipzig, ThalstrasseA 


[esse,  Leipzig, 

Petersstr.  44,  IV. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

SW  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

i  Jacobs,  Ingenieur, 

'la.M.I0,Spe!cherstr.3 


I Hebe- 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wühelmi! 

Mascli  *Fabr.| 

Miillräi-t* 

ML  14 


!«i  Korrespondenzen,  Bestollungea  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  iiöjiliehsl,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Scharffeuer-Farben 

für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalloxyde 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

ftleüsssn. 

Man  verlange  Proben. 


iirmühlen 


(Treinraelmliklen},* 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Sehluckenau  srnd  Berlin)  empfiehlt 

Franz kt>*  ”  Meissen!. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


übzi  sldei 


hervorragend  einbrennend ! 

bk 

Wenig  Verlag.  —  Extra-Anfertigungen. 

#  MMwI-re  # 

nach  Ntiturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto=Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  FaS>riksuG 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

SchlickMcl!  ntiilt,  Saatfeld, saais 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtiirakerei,  fibziehhililerfabrik. 


teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmr  ffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  en;p  iehit 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &Go„ 

Worms  a.  Mia. 
Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


SCristeii- 
Quarzsand 


in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbocka 

FmStim n  S&  Gp.? 

Dresden. 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm 
Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die 


Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


t.j 

i 


Maschinenfabrik  u.  Eisengiesserei 


Ge'i857.det  bauen  als  besondere  Spezialitäten: 


Gegründet 
IS  57. 


inri 


B  Ziegelmaschinen,  Nachpressen, 
i  Walzwerke,' Kollergänge  für  Naß- 


und  Trockenbetrieb,  Aufzüge,  Elevatoren 

Steinbrecher,  Walzwerke, 
f  Kugelmühlen,  Schleudermühl 
mit  Ventil-  und  Schiebhersteuerung  be¬ 
währter  Systeme  und  für  Heißdampf. 

modernster 


fetHw»,  Anr  2  2  5  *  ?  ffinlUfc 


ÜZZÜ  Spezialität!  — — 


$ 


Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig. 

£  - Neutralität. -  ^ 

%  Reines  Eisenoxyd=Ret, 1 


^  nöchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ^ 

I  Eiseeöxyd=Schwarz,  | 

^  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  ^ 
?  platten-,  Mo  aik-,  Kunststein-  u.  a.  J 
T  keramische  Industrie.  ^ 

%  Wlsnufaotiire  Beige  tle  Couleurs  a  Ilers,  <$■ 
Direktion  Bruxelles, 


78  Rue  de  Laeken. 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


la.ftaisnTon 


zu 

Mosaik  - 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Pülep,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Jini'  e  bt  französi  sche 

i  sr 


91.  Hertting,  Berlin  IV. 

3  Gegründet  1856.  ’  Berhn‘  ftntwe  penerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Glatte 

Zaffer 

Borax 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Braunstein 

Mennie 

Chromoxyd 

Feldspat 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Flussspat 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  oxjde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ringofen- Vclii  berpapier, 
Aotzpapier  für  &s*nd- 
st  alil-Gel»  äse,  Seiden- 
papiei',  Pauspapier 
Fensterj>aP  es*. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Sold  schmiere,  sewie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flasshen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 

auageschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sandlingen  würden  sohnsl!  erledigt. 

IL  Haupt,  Oresdoti-A. 

SüHfiisenaniBtrasse  6- 


ü> 


lafliii 


Fiatinschsaialze  tirsd  choni.  Laboratorium, 

fUramiselie  ÄMeIlun| 

empfiehlt 


ifflßOOld  und  bÜSlSF 


als  SpszIalllMf.' 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien 
Vertretung  für  Deutschland. 


Sclilesissbes  Laboratorium  für  Toiimlustrio,  1  Kette. 

Bitnzlau  i)9  Schlesien. 


Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz^ 
punkfbestimmungen.  Glasuren.  Mas  en.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Liderung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz* 
lauer  Becken. 


Q.  Qrolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

ISP*  Englischen  Ohina-Clay  "W 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

geBu<annf  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen, 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilich-st,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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98/99  ö/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum 


praecipitatum) 

zVr  Verhütung  von  Ausschlagen, 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

iftßn  [Psbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art, 


Chemische  Fabrik  Hanningen 
vorm.  Walther  Feld  &  Co.,  Akt-Ges..  Hönnin 


Chem.  Fabrik  Morchenstera,  Dr.  Weiskopf*  Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 

S2rr??r  ftr  ?teÜ,gUt  "*  Maj°,ik“’  Majolikaglasnrcn,  Pate- 
-Ur  Mnffd-  n.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  EmaUs  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Piassava-Fussabtreter 

.  bck.ort  pro  Stück  Mark  2.00,  bei 
Stuck  Mark  6.00,  franko  Zusendung 

RG.-M.  152  049 


Einfach 
.  prak¬ 
tisch! 


Billig  n, 
daner, 
haftl 


Illustr.  Preisliste  versendet  umsonst 

erm.  Haberhauf.  Güsten  (Anh.) 


r-ScbablltöeiL  nöhe  Alphabet  Zahlen 


SIE 


C  jc  cd 


O.  uZ 


h  u<? 

»2 


min 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


ä  Satz  ä  Satz 
oft  1 .40  oft  0.75 


oft  1.60 
oft  2.— 

**2.40 

oft  2.60 

oft  3.— 
oft  3.60 
oft  4.50 


O01.~ 

O&1.10 
oft  1 .20 

**1.40 
©*  1 .60 
oft2. — 

o*2.50 


^uB,.r:ünd  Wepth-Marken  billigst. 

tnristmann,  Leipzig,  Anenstr  21. 


Ä£J 


«  S 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

,n  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 

liefert  ln  vonsttglieher  Qualität 


Act.-Ges.  für  Bnntpgier-  OBd  LeimfaiiriRatlofl  Ascliaffeflbnrg.  Abteilong  für  Keramik. 


Turbinen 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
=  ■  und  Aufstellungsarten.  —  ■■ 


(Franzisturbinen,  Pat.  Peitontiirbinen) 
Hochdruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 


ii  i  a 


höchster 


rrespoedenzen,  Bestellungen 


übe  iLlM™Öl^ül,ö"l,0yillölUICI1  Leistungsfähigkeit. 

Uber  2700  Anlagen  m  allen  Weltteilen.  -  Druckschriften  kostenlos“ 

_ Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 

etc.  ai  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hMDchst,  siel,  immer  auf  die  „tarn,  Rnndscta“  beziehen  zn  woSiZ 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstatit  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

[Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Bersieltung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
üergrösserungen,  Umbau  u.  Dollständiger  Deubau  non  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fcbrikatherstellung.  Begutadilungen,  Caxalionen. 


Gösener 

Thonwerke 

6»  m»  b«  Hi 

Eisenberg  S.-A. 
Kaalin-Schlämmer  ei  en 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfesto  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke* 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und« 
Zementschachtöfen,  Porzeilanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alte 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/o  Kieselsäure,, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


01a®liafeilt©Il9  Meissner,  roh  u.  gebrannt;. 
Steingllttoil*  weissbrennend,  fett; 
5SegtlSSt©H9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Ärl)eltstOH9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mohrener  Tonwerke, 

„I,  G.  Yenus,  Meissen  i.  Sachsen. 


actien-Geseilsdioft.  Zoiiliö  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

fclnlt  gdcMämmten  Prima  Zettlifter  Kaolin 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Fachlitteratur 


IhAibt  ieJert  zu  original- 

hXA  rill  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrage-- 

Keramisch»  Rundschau,  Earlln  SW.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgsmahlsn. 


K'jplüiiitsteiu. 

•* 


Franz  lTlanbt,| 

Stettin. 

Eigene  Grub;n  in  Norwegen.  —  Eigenes  BShlwerkS 
u.Lag  erin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staitsbahnanschluss| 

tur  Vermahluig  gelang.  ausscMisssl.  skandinav.  RphiKodukte 


Qvödener  Ton - 

Werke  Rieht®!"  &  Weichelt,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen ,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

Vertreter  und  Exporteuj^-1jte^njioldJihreyg»n£;Jlam2m[r^^M 


:  Vjria'sz-iäsiUcJutft  Coratra  tn.  b.  H.. 


Berlin  SW.  47,  Warteaburgstr.  13=14. 


Druck:  Friedrich  Ruhlaad,  Lichtearade-Berlin. 
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Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  M uff  ein  ete. 


G.  V9.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  ’SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—  •  Siehe  unsere  Vor-Kesprechuug  in  No.  li. 


Bans  Reiser! 


Gm.  b.B. 


Köln 


a,  Rhein 


Ehrendiplom  Internationale  Ansstellang  Mailand  1906. 


Zweigniederlassung:  Leipzig,  Gerberstrasse  19-27. 

WasserFeinigungs  -  Apparate 


fohwassir 


nach  dem  bekannten  Verfahren  (Italk-,  Soda-,  Aetznatron  etc.) 

und  dem 

— I ,  —  II  ll  I  I  1  üalk  •  Bas*y  t -Verfahren 

Patente  in  Deutschland  und  allen  Kulturstaaten. 

Vorzüge  des  letzteren  Verfahrens: 

Kein  Angreifen  der  Armaturen.  Keine  Inkrustation  der  Vorwärmer. 

Kein  Ausschwitzen  von  Salzen.  Injektoren  und  Rohrleitungen. 

Grössere  Kohlenersparnis.  Kein  Schäumen  des  Kesselwassers. 

ögT’  Einfachere  Bedienung.  "WS 

Bestehende  Anlagen  können  für  dieses  Verfahren  umgebant  werden. 
Mehr  als  3500  Anlagen  in  Betrieb,  davon  bereits  über  100  nach  dem 
Kalk  =  Baryt -Verfahren. 

Enteisenungs-  und  Filfrafionsanlagen 

für  grosse  M;ngen  Gebrauchswasser 

zu  Hunderten  für  Leistungen  bis  über  1000  Kubikmeter  pro  Stunde  ausgeführt. 


Ausführliche  Drucksachen  stehen  zu  Diemten. 


Wasseruntersuchungen  und  Kostenanschläge  erfolgen  kostenlos. 


_ 


Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn- Oefen  aller  Art,  insbesondere  GiesechmeBz-H&fen- 

und  -  Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb  ^ 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN-A  7. 

siFKori esp on denzen.  Tesiellnnfleo  eicT  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  berfchr  rn  tfnllca 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deuticfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanff  alt  Frankfurt  a.  main 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramikbe  Abteilung 

empfiehlt  u c»  uiohoiou« 

Gianzg-old*  Passauer’’  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VAIUU^^VIVI«  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Untßr  "^ar^en  in  allen  Nüancen’  Edelmetalle  und  deren  Präparate 


-Farben  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


und  deren 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silbep- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEbei*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


GlaSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 

■  ™  1  -Farben  präparierte, 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  sieinguf  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


w 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik*4 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


lk 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

~ —  Druckfarben  — - — 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Giasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Aieine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
bxpeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnuacr 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


^  Dp.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 

Spezialitäten  1  I  ^orma^’^liSnrcn  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
j  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


^  .  — ~  ..  -w.ww  ISA  UIBV.A1  A  m  KJ v* K  l  J  t 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  f,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


Telegr- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  I]  DnnrlXPftn  m**  f»  " P. 

|  zügl.  Muffelkonjtruktion,  unübertroffen,  |  U.  1 0J)I6l  OI0D Etc. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarben-Sabrik. 

flüssige 

üerograpben  Farben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


Ciste  und  Wüster  Zu  Diensten. 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


Dresden- 


Porzellan-Farben 


von 


Geituer  &  Co.  in  Schneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberscheide-Anstalt,  Fratkfnrt. 

Druckpapier.  Druckpressen.  Drucköl. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Plat  n. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheiben.  Pinsel. 

Farben  a.  Kal.  Säcbs.  Manufaktur  messen, 

ntil  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


\q  ie 


w 


* 


7, 


7 


Bezugsweile  l  Erscneint  jeden  Donnerst*  j  und  kostet  durch  du 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  7.  fRärz  1907. 


Ro.  TO. 


Thür. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte, 

Eisengienserei  und  Maschinen  faforik. 

Ae /teste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabrlken,  mineral-  u.  Emallllerwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

— «sSJÄSis-i  Walzwerks, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  '-nr  kurzem  die  1200ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneiber  insletienderund 

liegender  Anordnung. 

Fliterpressen  mit  quadratiach 

amenk.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  dulrle, 
masseschlagmaschlnen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Yentzte,  Berlin,1 3,1 “JSÄi9.'.)0  K' 

_ Prospekt«;  gra’is. _ 

Kugelflintstelme 

and  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
Georg  Schüsaler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Srhinelzfarben 

TS9"  für  alle  Metalle. 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotog<  aphie 
seit  1880.- 


Heimstedler  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementscbwarz.l 

.  x 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

|  Elgersburg  I.  ThUring. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Üagnet-Apparate 

zum  Ausscheid,  v.  Eisenteilen 
liefert 

0.  Uitting,  Maschinenbau-Anstalt, 

Blankenhain  in  Thürine. 


ickönschrift  und  alle 
iontorkenntnisse 


Buchführung 


Bessere! 
Stellung  I 


I.  Deutsches  Handels-Lehr-lnslituf 

OTTO  SIEDE  -  Danzig 

Keine  Vorher- 139 W~  Brieflicher  Unterricht.  \ 
Zahlung,  Prospekte  gratis,  j 


Braunstein, 

Feldspat,  (juarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förlter,  Ilmenau,  Ch. 


t  ‘ 


RliV  !. 


1  H  .  I 


7 


kV 


\  Jos*  Fm  Giinzet,  Haida  in  Böhmon 

Schmsizf arben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezsaii tä  ten  von  Maron,  Purpur,  Carmen, 

Peliergold,  Pudergoid,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisterfarhen-SpezSaEiiäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographen  färben . 


Ws 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur*  Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ _ _ _  Man  verlange  die  Preisliste. - ***• 


\ 


t 


II 


II 


für  die 


Mörlel-  uni  Glasinduslrie  Kalle  a.  S. 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter, 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


*\ 


Speciali  täten: 

Relieffaiben  fiir  jedes  Feuer  passend. 

Aerographenfarhen 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Sehiuelzfarheii 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

Unterglasurfarben 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

X^nftdr  uckmal  gerate 

Aerographen  (komplett). 

KerainisGiieScliinelziäi’iieii-PaiirjkFisolier&Co.illaclil. 

Eössuitz  i.  Erzgeb. 


Modelle  ü.  Ofenformen 


jeder  Sti'ar  t,  in  bester  Auslührung 


zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
—  Gegründet  1870.  — - — 


ädt.  Toni 


Sternberg  in  Mecklbg 
Höhere  Fachschule  (4  Semester) 
mittlere  Fachschule  (2  Semester). 
Grossherzogi.  Prüfungskommission. 
Programm  frei. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steina.,  Glas  u.  Email 


I 


D.  R.  G.  M. 

Praktischste 

Lam  brisbürste 

der  Gegenwart;  ges.  gesch. 
Grossisten  erhalten  Vorzugs¬ 
preise.  Probepackete  gegen 
Nachnahme. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Gustav  Marzoll  Nachfolger, 

Büt  stenfabrik, 

Weinheim  in  Baden. 


Q3F“  Feinsten  grobkörnigen  ^8 


Wris  faU0üarzsemä. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Dr.  Müller  &Dr.  Jochheim 


Sebsiitz  i.  Sa. 


Schmelzfarben 


für  Porzellan,  Steingut,  Majolika,  Emaille  und  Glas 

feinst  verrieben  mit  zs&hireichen 
—  neuen  Farbentönen.  .  ■■ 


Preislisten  und  Musterpläitchen  -  Collekt  onen 
.-.  stehen  gern  zur  Verfügung.  .'.  .\ 


Kominore  zum  Vorschroien 


auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergi. 


FQmiritk  ©  Pa  Berlin*.  N W.6Sohiffbauerdamm27 
,  L,  O  iTl  s  D  L  S«  6  vOoj  Kopenhagen:  Vestergade 


33. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
Vus  En.«iie_  _  i  rieian  Sn  allem  PanliMi.  ■ —  nierepRe  ßsilsO.  und  Silbernränarate. 


Fa 


IlSeipurpur  iur  Uias  unu  ausoiuv  saureTesu:  cmamc.  —  wisnöoc  HaBB.i« . . i  v.v...g-.. 

5  Transparente  farbige  Emails.  —  Luster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Geld-  und  Silberpräparate. 
brikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Staradgefässe.  —  Einhrenntöpfe  und  Muffeln* 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


p.jj  Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  ik'mcr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugsmclfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  crftcn  Umfdüagfcite.  AnzcigenfcHIuft  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcffc:  „Kcramifdjc  Rundfdjau",  Berlin  $W.  47,  —  Celcgrammadrcfie:  Keramifdje  Rundbau,  Berlin  47.  —  5ernfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Ccd)ti.  Ccil  redig.  u.  Dr.Angcnieur  Carl  Cocfcr,  Balle  a.  $.,  urtrtfdjaftl.  Ccil  o.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  6.  Paesslcr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 

Die  Herren  Mitarbeiter  am  technischen  Ccil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Herrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  7.  März  1907.  No.  10. 


Verband  deutscher  Tonindustrieller  E.  V. 

X.  Hauptversammlung  zu  Berlin  im  Architektenhause 
am  Sonnabend  den  16.  Feoruar  1907. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

(Schluß). 

Punkt  8  stellte  sodann  die  Frage:  l Vetche  Zwecke  und  Ziele 
verfolgt  die  Sektion  der  Dachziegelfabrikanten,  und  was  hat  sie  bisher 
erreicht Herr  Reinh.  Sfur/n-F re i wa  1  dau  beleuchtete  in  der  Be¬ 
antwortung  dieser  Frage  zunächst  die  Ursachen,  die  zum  Nieder¬ 
gang  der  Industrie  geführt  haben.  Es  sei,  so  führte  der  Redner 
aus,  leider  eine  verbreitete  und  durch  falsche  Gutachten  noch 
unterstützte  Ansicht,  daß  mit  der  Ziegelfabrikation  Reichtümer  zu 
gewinnen  seien.  Ihr  habe  man  einen  großen  Teil  von  Ziegelei¬ 
anlagen  zuzuschreiben,  deren  Errichtung  überdies  durch  langes  Ziel 
seitens  der  Ofen-  und  Maschinenbauer  erleichtert  werde.  Man  habe 
nur  über  Land  zu  reisen,  um  außerordentlich  gut  aussehende 
Ziegeleien  anzutreffen,  die  aber  entweder  stillgelegt  seien,  oder  nur 
ein  kümmerliches  Dasein  fristen.  Ein  weiterer  Übelstand  liege 
darin,  daß  die  Herren  bald  ihre  Produktion  erhöhen  zu  müssen 
glauben,  es  werde  mit  Volldampf  fabriziert,  die  Preise  gingen  zurück, 
die  Unterbringung  der  Produktion  werde  schwerer.  Dann  wollten 
die  Architekten  die  rote  Farbe  nicht  mehr  haben,  sondern  verlangten 
grau  und  grün.  Da  nun  die  Rohmaterialien  für  einen  minderwertigen 
Ziegel  in  Deutschland  reichlich  zu. haben  seien,  so  habe  sich  mancher 
Fabrikant  entschlossen,  seinen  Betrieb  auf  die  Herstellung  von 
Dachziegeln  einzurichten,  auch  das  habe  zu  der  Kalamität  wesent¬ 
lich  beigetragen.  Um  diesen  Übelständen  entgegenzutreten,  sei  im 
Jahre  1904  im  Anschluß  an  den  Verband  die  Sektion  der  Dach¬ 
ziegelfabrikanten  gegründet  worden,  die  eine  rege  Tätigkeit  entfaltet 
und  im  Kreise  der  Dachziegel.fabrikanten  allgemeine  Anerkennung 
gefunden  habe.  Sie  habe  sich  mit  der  Einführung  einheitlicher 
Formate  für  die  Dachziegel  befaßt,  den  Auswüchsen  des  Submissions¬ 
wesens  ihre  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  ein  lebhaftes  Interesse 
an  der  Herbeiführung  höherer  Preise  für  Dachziegel  und  an  der 
Gründung  von  Verkaufsvereinigungen  gezeigt.  Wenn  nun  auch  auf 
diesem  Wege  schon  manches  erreicht  sei,  so  könne  man  doch  erst 


bei  dem  Zusammenschluß  aller  in  dem  Streben,  der  Industrie 
Geltung  zu  verschaffen,  eines  vollen  Erfolges  sicher  sein. 

Punkt  9:  Welche  neueren  Erfahrungen  sind  bei  der  Regulierung 
von  Brandschäden  gemacht?  wurde  von  der  Tagesordnung  abgesetzt, 
da  der  Referent  nicht  erschienen  war,  und  sich  aus  der  Versammlung 
niemand  zum  Worte  meldete. 

Punkt  10  lautete:  ln  welcher  Weise  wird  das  neue  Bleigesetz 
vermutlich  den  Betrieb  der  deutschen  Dachziegel-  und  Verhlcnd- 
ziegelfabriken  beeinträchtigen?  Herr  Cramer- Berlin  unterwarf  den 
Entwurf  zu  dem  neuen  Gesetze,  der  in  seinen  Grundzügen  weit 
über  das  Ziel  hinausgehe  und  neue  Belastungen  der  Industrie  in 
Aussicht  stelle,  einer  scharfen  Kritik.  Den  Herstellern  glasierter 
Waren  würden  dadurch  schwere  Verpflichtungen  auferlegt,  das 
Arbeiten  mit  Bieiglasuren  werde  als  gefährlich  hingestellt,  und 
brauchbare  Arbeiter  werden  aus  Furcht  vor  der  angeblichen  Gefahr 
nicht  mehr  zu  haben  sein.  Die  Zahl  der  Bleierkrankungen  sei  aber 
in  der  Tonindustrie  nach  der  Statistik  eine  so  geringe,  bei  Töpfern 
nur  0,8  vom  Hundert,  daß  von  einer  Bekämpfung  der  Bleigefahr 
nicht  die  Rede  sein  könne.  Wie  die  Erfahrung  lehre,  kämen  Blei¬ 
erkrankungen  auch  nur  dann  vor,  wenn  die  Arbeiter  die  bestehenden 
Schutzvorschriften  nicht  befolgten.  Wenn  sich  auch  noch  nicht 
übersehen  lasse,  welche  Wirkungen  sich  in  wirtschaftlicher  Be¬ 
ziehung  aus  dem  Gesetze  ergeben  würden,  so  sei  es  doch  dringend 
erwünscht,  daß  aus  der  Industrie  bei  Zeiten  Notschreie  gehört 
würden,  damit  sie  vor  späterem  Schaden  bewahrt  bleibe. 

ln  der  Diskussion  über  diese  Ausführungen  gab  Herr  Dr. 
Fiebclkorn  seinem  Bedauern  darüber  Ausdruck,  so  wenig  Dachziegel¬ 
fabrikanten,  für  die  die  Sache  doch  von  einschneidender  Bedeutung 
sei,  an  dieser  Verhandlung  teilnehmen  zu  sehen.  Er  habe  gerade 
von  dieser  Seite  eine  rege  Erörterung  der  Frage  erhofft,  aber  die 
Herren  würden  warten,  bis  es  zu  spät  sei.  Ursprünglich  habe  die 
Absicht  bestanden,  auch  die  Gewerbeinspektoren  zu  diesei  Ver¬ 
handlung  einzuladen,  er  sei  nur  froh  darüber,  daß  dies  nicht 
geschehen,  sonst  wäre  das  Gesetz  im  Handumdrehen  angenommen. 

Punkt  11  der  Tagesordnung  warf  sodann  die  Frage  auf: 
Welche  Erfahrungen  sind  mit  der  Gründung  von  Arbeitgeberverbänden 
in  der  deutschen  Ziegelindustrie  gemacht?  Herr  Regierungsrat  Leidig 
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führte  hierzu  folgendes  aus:  Die  Entwicklung  der  Arbeitgeberver¬ 
bände  in  der  deutschen  Industrie  sei  noch  eine  sehr  junge,  sie 
liege  erst  10  Jahre  zurück  und  erst  in  den  letzten  4  Jahren  sei  sie  infolge 
des  großen  Weberstreiks  in  Krimmitschau  wesentlich  gefördert 
worden.  Der  günstige  Ausfall  der  Reichstagswahlen  und  die 
Zurückdrängung  der  Sozialdemokratie  werden  zweifellos  ihren  Ein¬ 
fluß  auf  das  wirtschaftliche  Gebiet  haben,  die  Sozialdemokratie 
werde  nicht  unterlassen,  die  erlittene  Niederlage  auf  wirtschaftlichem 
Gebiet  wett  zu  machen,  sodaß  man  voraussichtlich  einer  aufgeregten 
Zeit  entgegengehe.  Deshalb  dürfte  der  Zeitpunkt  auch  für  die 
Ziegelindustrie  günstig  sein,  um  einen  Zusammenschluß  zu  erreichen. 
Häufig  höre  man  hier  noch  die  Äußerung,  bis  jetzt  habe  sich  auf 
diesem  Gebiete  noch  kein  Bedürfnis  geltend  gemacht,  aber  wie  man 
sich  auf  anderen  Gebieten  rühre,  so  sei  es  nötig,  sich  auch  hier 
vorzusehen.  Es  handele  sich  bei  dieser  Organisation  nicht  darum, 
den  Arbeitern  das  zu  nehmen,  was  sie  in  loyaler  Weise  zu  verlangen 
haben,  es  bleibe  nach  wie  vor  der  Ruhm  und  die  Ehre  des  deutschen 
Arbeitgebers,  alle  berechtigten  Wünsche  seiner  Arbeiter  tunlichst 
zu  erfüllen,  aber  der  Einfluß  der  Sozialdemokratie  und  der  Gewerk¬ 
schaften  biete  auch  dem  loyalsten  Arbeitgeber  keine  Gewähr,  ein 
sozialdemokratischer  Agitator  könne  alles  zu  schänden  machen. 
Diejenigen  Gewerkschaften,  die  Arbeiter  organisiert  umfassen,  die 
sozialdemokratischen,  seien  in  der  Mehrzahl,  daneben  hätten  auch 
die  christlichen  Gewerkschaften  für  die  Industrie  Bedeutung.  Jede 
wolle  die  schneidigste  und  radikalste  sein,  und  das  habe  dazu 
geführt,  daß  auch  die  christlichen  Gewerkschaften  außerhalb  jeder 
Sachlichkeit  ständen.  Es  sei  unbedingt  nötig,  daß  die  Arbeitgeber 
sich  zusammenschließen,  um  hervortretenden  Unruhen  und  Störungen 
zu  begegnen.  Auch  für  die  Ziegelindustrie  dürfte  der  Zeitpunkt 
gekommen  sein,  wo  sie  aus  den  patriarchalischen  Verhältnissen 
heraus  müsse  und  einen  Zusammenschluß  herbeizuführen  genötigt  sei. 

Im  Anschluß  an  das  Referat  teilte  Herr  Mmelr-Sommerfeld  mit, 
daß  die  Sommerfelder  Industrie  seit  Jahren  an  Arbeitermangel  leide, 
und  daß  durch  den  großen  Textilstreik  die  Verhältnisse  noch  ver¬ 
schärft  seien.  Seit  vorigem  Jahre  seien  sozialdemokratische  Agitatoren 
an  der  Arbeit,  die  Ziegeleiarbeiter  zu  organisieren,  es  sei  daher  nicht 
ausgeschlossen,  daß  Streiks  ausbrechen.  Dies  habe  die  Sommer¬ 
felder  Fabrikanten  veranlaßt,  einen  Schutzverein  zu  gründen. 

Herr  Dr.  Fiebelkorn  trat  gleichfalls  für  die  Gründung  von 
Arbeitgeberverbänden  ein,  indem  er  auf  die  Gefahr  hinwies,  die 
der  Ziegelindustrie  besonders  vom  Gewerkverein  der  Ziegler  in 
Lippe  drohe,  und  empfahl  den  Anschluß  an  die  Hauptstelle  deutscher 
Arbeitgeberverbände,  die  auch  kleinen  Verbänden  sehr  dankbar 
sein  werde,  wenn  sie  sich  ihr  anschließen.  Gestern  sei  der  Beschluß 
gefaßt  worden,  einen  Arbeitgeberverband  in  der  Mark  zu  gründen,  er 
hoffe,  daß  sich  alle  Ziegeleibesitzer,  mindestens  bis  zu  80%,  daran 
beteiligen  würden,  auch  dieser  Verband  werde  der  Hauptstelle  und 
dem  Schutzverband  gegen  Streikschäden  beitreten. 

Punkt  12  lautete:  Welche  Zwecke  und  Ziele  verfolgt  die  in  Berlin 
gegründete  Ziegeltransportgenossenschaft?  Herr  Direktor  Rosenthal- 
Berlin  beleuchtete  in  seinem  Referat  über  dieses  Thema  zunächst 
die  Mißstände  des  bisherigen  Transportes  der  Ziegel  auf  den 
Wasserstraßen  und  ging  dann  dazu  über,  die  Zwecke  und  Ziele  der 
im  vorigen  Jahre  in  Berlin  gegründeten  Ziegeltransport-Aktien¬ 
gesellschaft  darzulegen.  Die  Gesellschaft  will  nach  den  Aus¬ 
führungen  des  Referenten  den  Wassertransport  der  Steine  von  den 
Ziegeleien,  das  Auskarren  durch  elektrisch  betriebene  Kräne  und 
die  Abfuhr  nach  den  Bauten  übernehmen.  Hierin  liege  für  die 
Interessenten  ein  Vorteil,  die  Fabrikanten  werden  ihre  Steine  nicht 
mehr  nach  Berlin  verkaufen,  sondern  einfach  ab  Ziegelei,  sie  werden 
also  von  den  Schiffern  unabhängig. 

Wenn  in  Händlerkreisen  die  Stimmung  dem  neuen  Unternehmen 
gegenüber  eine  unfreundliche  sei,  so  komme  dies  daher,  daß  man 
annehme,  die  Gesellschaft  wolle  den  Steinhandel  an  sich  reißen, 
man  könne  sich  aber  doch  kein  Urteil  bilden,  bevor  man  nicht 
wisse,  wie  die  Sache  funktioniert.  Direkten  Verkauf  werde  die 
Gesellschaft  nicht  übernehmen,  sie  habe  heute  bereits  eine  Auf¬ 
wendung  von  4%  Millionen  Mark  gemacht  und  umfasse  dabei  erst 
den  vierten  Teil  der  Steine,  die  nach  Berlin  kommen.  Wenn  man 
weiter  gehe,  werde  das  Unternehmen  8—9  Millionen  Mark  erfordern, 
und  da  sei  es  wohl  nicht  gut  denkbar,  daß  die  Gesellschaft  noch 
einmal  10  Millionen  aufwenden  werde,  um  auch  mit  Steinen  zu 
handeln.  Schon  mit  der  Verfrachtung  begnüge  sich  die  Gesellschaft, 
und,  wenn  die  Händler  die  Gelegenheit  benutzen  würden,  sich  hier 
eine  Einkaufsstelle  zu  schaffen,  so  würden  sie  nur  Vorteil  davon 
haben.  Die  Steine  kommen  besser  an  die  Bauten,  die  Liegegelder 
fallen  fort,  und  der  Stätteplatz  wird  überflüssig.  Die  Gesellschaft 


wird  auch  die  Verteilung  der  Steine  übernehmen  und  sie  bei  An¬ 
kunft  selbst  besichtigen  und  revidieren,  sodaß  auch  der  Übelstand, 
eine  nicht  nach  Wunsch  ausgefallene  Sendung  im  Kahn  zur  Ver¬ 
fügung  stellen  zu  müssen,  beseitigt  ist. 

Bis  jetzt  habe  sich  eine  Produktion  von  250—330  Millionen 
Steine  der  von  der  Gesellschaft  gestellten  Bedingung,  nur  erst¬ 
klassiges  Material  zur  Versendung  zu  bringen,  unterworfen,  und 
zwar  seien  dies  Ziegeleibesitzer  aus  der  Zehdenicker  Gegend. 
Die  Gesellschaft  werde  im  Lauf  dieses  Jahres  mit  125  Kähnen,  die 
bei' Krupp  bestellt  seien,  auf  der  Bildfläche  erscheinen,  auch  4  Kran¬ 
anlagen  seien  schon  “konzessioniert;  man  würde  schon  weiter 
gekommen  sein,  wenn  man  nicht  so  große  Schwierigkeiten  bei  den 
Behörden  zu  überwinden  gehabt  hätte,  doch  herrsche  jetzt  im 
Ministerium  eine  wohlwollendere  Stimmung. 

Punkt  13:  Unvorhergesehenes  und  Anträge  aus  der  Versammlung 
wurde  von  der  Tagesordnung  abgesetzt,  da  sich  niemand  zum  Wort 
meldete. 

Damit  war  die  Tagesordnung  erschöpft,  und  die  Versammlung 
wurde  vom  Vorsitzenden  Herrn  Ziegeleibesitzer  Evers- Berlin  ge¬ 
schlossen  mit  dem  Wunsche :  „auf  Wiedersehen  nach  einem  guten 
Geschäftsjahr"!  A.  K. 


Aus  der  Glasindustrie. 

Von  C.  R. 

Wenn  auch  in  den  Kreisen  der  Eisen-  und  Hüttenindustrie, 
sowie  der  internierten  Werke  von  einem  nahe  bevorstehenden  Ab¬ 
flauen  der  Hochkonjunktur  infolge  verschiedenster  Anzeichen  und 
Merkmale  „gemunkelt“  wird,  darf  der  praktische  Volkswirt  daraus 
noch  keine  bindenden  Schlüsse  ziehen.  Denn  Prophezeihungen, 
denen  eine  reale  Basis  zu  Grunde  liegt,  sind  nach  dem  heutigen 
Stande  der  Beschäftigung  und  einem  Überblick  über  die  Auftrags¬ 
erteilung  fast  aller  Industrien,  wohl  kaum  schon  zu  erwarten.  Bei 
einer  Umfrage,  die  wir  an  maßgebende  Großindustrielle  der  ver¬ 
schiedensten  Produktionszweige  gestellt  haben,  sind  wir  übrigens 
in  unserem  „Optimismus“  durchaus  und  nachdrücklichst  bestärkt 
worden. 

In  der  Glasindustrie  wäre  selbstverständlich  jegliche  „Schwarz¬ 
seherei“  völlig  unmotiviert.  Die  augenblickliche  Lage  ist  durchaus 
befriedigend.  Sämtliche  Hütten  und  Werke  in  allen  Glasarten  sind 
stark  mit  Orde:  s  überhäuft. 

Hohlglas  ist  sehr  wenig  zu  haben.  Es  herrscht  augenblicklich 
große  Nachfrage  nach  Karaffen,  Fischgläsern  und  Schockglas. 

Sehr  viel  zu  tun  ist  auch  in  den  Preßglashütten.  Aus  diesem 
Grunde  wohl  ist  man  hier  auch  noch  verhältnismäßig  mit  der  Neu- 
musterung  etwas  im  Rückstände,  denn  die  Hütten  sind  kaum  im 
Stande,  die  ungeheuren  Aufträge  auf  die  bisherigen  Muster  zu  be¬ 
wältigen. 

Trotz  der  höheren  Preise  wird  bereits  von  einer  neuen  Preis¬ 
erhöhung  gesprochen.  Die  ganze  Situation  mit  Berücksichtigung 
aller  hierbei  in  Betracht  kommenden  Faktoren  dürfte  erneute  Maß¬ 
nahmen  in  dieser  Richtung  rechtfertigen.  —  Gerade  in  Preßglas 
sind  übrigens  ganz  reizende  Sachen  auf  dem  Markt,  leider  ist  nur 
viel  zu  wenig  zu  haben.  Auf  jeden  Fall  steht  fest,  daß  der  Artikel 
bald  garnicht  mehr  zu  haben  sein  wird,  denn  nach  dem  ungewöhn¬ 
lich  langen  und  teilweise  recht  strengen  Winter  ist  ein  heißer 
Sommer  zu  erwarten.  V/er  also  seinen  Bedarf  für  den  Sommer 
noch  nicht  gedeckt  hat,  dürfte  gut  tun,  sich  sehr  zu  beeilen.  Ber¬ 
liner  Artikel  in  gepreßtem  Glas,  wie  Weißbierpokale  etc.,  sind  rarer 
denn  je  und  ein  Mehrangebot  gehört  wohl  zu  den  unbegrenzten 
„Unmöglichkeiten“. 

In  Schleifglas  ist  die  Situation  ähnlich.  Die  Mode  der  reich¬ 
geschliffenen  Gläser  wird  nicht  nur  im  Auslande,  sondern  auch  bei 
uns  in  Deutschland  allgemeiner.  Außerdem  kommen  die  Bedürf¬ 
nisse  der  Beleuchtungs Industrie,  die  große  Anforderungen  in  reich¬ 
geschliffenen  Birnen  für  elektrisches  Licht  stellt,  sehr  stark  in 
Frage.  Bestellungen  laufen  in  Hülle  und  Fidle  ein,  alle  aber  mit 
dem  Kardinalfehler  zu  kurz  gestellter  Lieferzeiten.  Die  Art  und 
Weise  der  ganzen  Fabrikation  ist  ja  doch  bei  den  Schleifglaswerken 
garnicht  auf  schleunige  Lieferung  von  Massenware  zugeschnitten. 
Hier,  wo  jedes  Stück  so  und  so  oft  durch  die  Hand  des  Schleifers 
gehen  muß,  um  ein  Kunstwerk  zu  gewährleisten,  kann  unmöglich 
Hast  und  übertriebene  Eile  dem  Fabrikat  von  Vorteil  sein. 
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In  Kelchglas  zeigt  sich  immer  mehr,  welcher  Wert  allenthalben 
auf  das  gute  deutsche  Produkt  gelegt  wird.  Die  deutschen  Hütten 
beherrschen  fast  uneingeschränkt  das  Feld.  Es  ist  den  ausländischen 
Fabriken  nicht  gelungen,  ins  Geschäft  zu  kommen.  Schweden  das 
ja  bekanntlich  große  Versprechungen  gemacht  hatte,  ist  schon  der 
ausgebrochenen  Streiks  wegen  aus  der  Reihe  der  Wettbewerber  für 
lange  Zeit  hinaus  ausgeschaltet  worden. 

In  Kristallglas  ist  ausreichende  Beschäftigung.  —  über  die 
bevorstehenden  Preiserhöhungen  der  ausländischen  Fabriken  berich¬ 
ten  wir  an  besonderer  Stelle.  Von  größtem  Interesse  und  weit- 
tragendster  Bedeutung  ist  die  Tatsache,  daß  die  Aktien-Gesellschaft 
V er ren es  de  Cnstallerie  St.  Louis  in  Elsaß,  die  übrigens  ebenfalls  vor 
eurer  Preiserhöhung  steht,  sich  entschlossen  hat,  ihre  diesjährige 
Generalversammlung  zum  ersten  Male  in  Berlin  abzuhalten. 

Es  geht  daraus  hervor,  daß  die  Fabrik  angefangen  hat  dem 
deutschen  Markt  noch  bedeutend  mehr  Beachtung  zu  schenken  als 
dies  bisher  der  Fall  war.  Die  Aktien  dieses  Werkes  sind  nicht  in 
allzuviel  Händen  und  fast  sämtliche  Aktionäre  und  Mitglieder  des 
Aufsichtsrates  weilen  in  dieser  Woche  in  Berlin.  Letzterer  besteht 
übrigens  fast  nur  aus  höheren  französischen  Offizieren.  Der  deutsche 
Markt  mit  Berlin  an  der  Spitze  ist  eben  im  Laufe  der  Jahre  ein  so 
gewichtiger  Faktor  geworden,  daß  auf  ihn  in  allererster  Linie  Rück¬ 
sicht  zu  nehmen  ist. 

Bei  einer  kurzen  Rückschau  über  das  Gesagte  darf  also  noch- 

T  U  1  rer5e"'  d/6  die  Situati0"  in  der  Sesam,e"  Glasindustrie 
durchaus  befriedigend  ist  und  die  Aussichten  auf  Dauer  dieser 
günstigen  Konjunktur  gut  und  sicher  sind. 
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Die  Gablonzer  Glaswarenindustrie  1906. 

Die  allgemein  friedliche  Weltlage  im  abgelaufenen  Jahre  be¬ 
günstigte  wohl  die  Entwicklung  aller  volkswirtschaftlichen  Faktoren 
und  war  auch  von  sehr  günstigem  Einflüsse  auf  die  Gablonzer 
Exportindustrie  ln  der  früheren  Preisschleuderung  scheint  eine  Art 

«iihcJaH-d  e.lnge,,treten  zu  sein>'  denn  das  abgelaufene  Jahr  zeigt,  daß 
selbst  die  durch  verteuertes  Material  und  erhöhte  Löhne  gesteigerten 
reise  der  Ware  nicht  nur  keine  Verminderung,  sondern  eine  Er- 

gezdtilt^ben^268  ^  verschiedenen  Branchen  der  Industrie 

Trotz  der  inneren  Unruhen  im  ganzen  russischen  Reiche  ist 
dieses  Land  ein  kaufkräftiger,  bedeutender  Konsument  geblieben  die 
befürchteten  Zahlungseinstellungen  sind  nicht  eingetreten-  denn 
wenn  auch  die  früheren  Umsätze  des  Exportes  dorthin  nicht  erreicht 
worden  sind  so  halten  sie  sich  doch  noch  immer  auf  einer  an¬ 
sehnlichen  Höhe. 

Deutschland  ist  für  die  Gablonzer  Industrie  wohl  noch  ein  Ab¬ 
satzgebiet  von  großen  Dimensionen,  speziell  in  Bijouterie,  aber  ein 
nicht  sehr  gewinnbringendes. 

Italien  ist  ein  gutes  Absatzgebiet  geblieben,  der  Export  dort¬ 
hin  ist  eher  im  Steigen  begriffen. 

Das  Bijouteriegeschäft  nach  Frankreich,  über  dessen  Niedergang 
schon  seit  einigen  Jahren  geklagt  wird,  ist  geradezu  unbedeutend 
geworden,  namentlich  der  früher  blühende  Export  in  den  aus  der 
Hausindustrie  hervorgegangenen  Similisteinen  hatsozusagen  aufgehört 
Die  Qualität  der  fabrikmäßig  hergestellten  Steine  ist  der  früheren 
Handarbeit  auch  wirklich  überlegen.  Kristallartikel,  insbesondere 
Beleuchtungsgegenstände,  können  von  Gablonz  aus  nicht  mehr  nach 
Frankreich  geliefert  werden. 

England  hat  sich  als  Käufer  Gablonzer  Waren  seit  dem  Buren¬ 
kriege  noch  nicht  erholt,  der  Export  dorthin  hat  noch  lange  nicht 
die  frühere  Höhe  erreicht.  Dabei  ist  der  Preisdruck  ein  ganz 
bedeutender.  Die  einst  blühende  Flakonindustrie,  für  welche  Eng¬ 
land  ein  großes  Absatzgebiet  war,  wurde  der  Gablonzer  Industrie 
durch  konkurrierende  Glashütten  in  Mähren  und  Belgien  immer 
mehr  aus  den  Händen  genommen. 

Bezüglich  der  Ausfuhr  von  Similisteinen  nach  Nordamerika 
gilt  das  bereits  unter  Frankreich  Gesagte.  Dagegen  ist  Zentral-  und 
Südamerika,  namentlich  Brasilien,  bei  dem  verhältnismäßig  fried¬ 
lichen  und  günstigen  Verlaufe  des  Jahres  1906  imstande  gewesen, 
seine  finanzielle  Lage  zu  bessern  und  ein  großer  Konsument  für 
Gablonzer  Artikel  zu  werden. 

In  Südafrika,  das  vom  Kaplande  aus  mit  den  importierten 
Waren  versorgt  wird,  ist  der  Konsum  auf  der  früheren  Höhe  ge¬ 


bheben.  Nach  West-  und  Ostafrika  gehen  von  hier  Zelluloidperlen 
in  bedeutenden  Mengen,  bei  allerdings  sehr  gedrückten  Preisen,  die 
durch  die  immer  größer  werdende  Konkurrenz  in  der  Zelluloid- 
industrie  hervorgerufen  wurden. 

China,  das  man  infolge  seiner  immer  weiter  fortschreitenden 
Erschließung  für  ein  stetig  zunehmendes  sehr  großes  Absatzgebiet 
für  Gablonzer  Waren  betrachtete,  spielt  ebenso  wie  Japan  für  den 
dortigen  Export  gar  keine  Rolle.  Wie  Konsulatsberichten  zu  ent¬ 
nehmen  ist,  werden  im  Gegenteil  diese  beiden  Reiche  mindestens 
in  Asien  bald  gefährliche  Konkurrenten  werden,  besonders  in  Perlen 
und  Besatzsteinen. 

Der  jetzt  noch  bedeutendste  Stapelartikel  sind  die  Bangles, 
auch  Glas-  oder  Serviettenringe  genannt.  Das  abgelaufene  Jahr 
durch"re,fende  Umwälzung  in  den  Preisverhältnissen  dieses 
Artikels  hervorgebracht.  Die  Jahre  hindurch  betriebene  Preis- 
schleuderei  hat  zu  einer  Kartellierung  der  Exporteure  und  zu  einem 
usammenschlusse  der  Erzeuger  in  eine  deutsche  und  tschechische 
Genossenschaft  geführt.  Nur  ein  Umstand  könnte  das  Geschäft 
beeinträchtigen,  und  das  wäre,  wenn  die  Einführung  weitere  Fort¬ 
schritte  machen  sollte,  daß  mit  Umgehung  europäischer  Agenten 
direkt  an  eingeborene  Detaillisten  verkauft  würde. 

...  .,  BiJ°lltenc-  Trotzdem  in  Bijouteriewaren  der  Absatz  auf  dem 
Weltmärkte  eher  zurückgeht  als  zunimmt,  hat  die  Gürtlergenossen¬ 
schaft  durch  einen  Versuch,  bisher  bestehende  Usancen  abzuschaffen 
um  dadurch  den  Preis  der  Ware  zu  erhöhen,  gegen  Ende  des  Jahres 
einen  förmlichen  Krieg  zwischen  Exporteuren  und  Erzeugern  dieser 
Branche  hervorgerufen.  Die  Gürtler  wurden  aber  gezwungen 
von  allen  ihren  Wünschen,  die  sie  geradezu  diktatorisch  den  Ex- 
porteuren  aufnötigen  wollten,  wieder  vollständig  abzustehen  Ein¬ 
zelne  Preissteigerungen,  die,  durch  Erhöhung  der  Metallpreise  be¬ 
dingt,  als  gerechtfertigt  anerkannt  werden  mußten,  sind  von  den 
~uren  m  entgegenkommendster  Weise  auch  zugestanden 

Der  Bedarf  in  Schwarzschmuck  (Hutschmuck  und  Passementerie) 
hat  sich  nicht  gehoben.  Diese  Artikel  liegen  schon  seit  einigen 

Jahren  ganz  darnieder,  auch  scheint  sich  die  Mode  ihnen  nicht 
wieder  zuzuwenden. 

Dagegen  ist  in  massiven  Glasperlen,  die  sowohl  als  solche  als 
auch  bereits  zu  Ketten  und  Kolliers  verarbeitet  in  den  Handel’  ge¬ 
bracht  werden,  ein  Aufschwung  zu  verzeichnen.  Auch  in  Hohlperlen 
den  sogenannten  Genossenschaftsperlen,  ist  ein  außerordentlich 
großer  Bedarf  eingetreten,  so  daß  die  Produktivgenossenschaft  der 
Hohlperlenerzeuger  den  Anforderungen  nicht  gerecht  werden  kann 
und  die  Lieferungsfristen  weit  hinaus  erstreckt  werden  müssen. 
Doch  ist  nach  wie  vor  der  genannte  Artikel  für  den  Exporteur  kein 
lohnender. 

f  Kn stallware  ist  bereits  oben  beim  Export  nach  Frankreich  als 
für  Gablonz  kaum  mehr  in  Betracht  kommend  bezeichnet  worden. 

Knöpfe  Sowohl  die  billigeren  als  auch  die  feineren  Sorten, 
in  denen  jahrelang  kaum  ein  Bedarf  herrschte,  sind  wieder  stark 
in  Aufnahme  gekommen.  Besonders  wird  der  sogenannte  Lampen- 

kn°p*  fu/  Handschuhe  und  Herrenwesten,  seiner  schönen  Fasson 
und  Farbe  wegen,  auffallend  stark  begehrt. 

Man  kann  daher  sagen,  meint  das  Prager  Tageblatt,  daß  es 
an  Aufträgen  und  Umsätzen  im  abgelaufenen  Jahre  nicht  gefehlt 
at  und  die  Gesamtziffer  der  Ausfuhr  unzweifelhaft  gestiegen  ist 
Einzelne  Speziaiitätenerzeuger  werden  natürlich  im  abgelaufenen 
Jahre  nicht  hinreichend  beschäftigt  gewesen  sein.  Im  allgemeinen 
muß  die  Berichtsperiode  als  gut,  wenn  auch  selbstverständlich  bei 
der  großen  Konkurrenz  nicht  als  besonders  gewinnbringend  be¬ 
zeichnet  werden.  s 


Hohlziegel  und  Eisen-Beton. 

Die  schönheitliche  Ausbildung  des  Beton-Eisen-Baues  hat  mit 
seiner  konstruktiven  Entwicklung  nicht  gleichen  Schritt  gehalten. 
Man  mußte  sich  zunächst  daran  gewöhnen,  die  neue  Bauweise  als 
eine  selbständige  Erscheinung  zu  betrachten  und  konnte  erst  dann 
daran  denken,  ihr  Wesen  auch  äußerlich  in  bezeichnender  Weise 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  ihr  eine  angemessene  formale  Ausge¬ 
staltung  zu  Teil  werden  zu  lassen. 

Von  einer  sehr  wichtigen  Erscheinung  auf  diesem  Wege  zur 
Gewinnung  eines  selbständigen  Beton-Eisen -Charakters  wird  in 


234 


KERAMISCH c  RUNDSCHAU 


No.  7  der  deutschen  Bauzeitung  von  Professor  Hugo  Hartung  ge¬ 
sprochen,  nämlich  vom  Neubau  der  Kirche  St.  Jean  de  Montmartre 
auf  der  place  des  abesses  in  Paris.  Sie  ist  vom  Architekten 
A.  de  Bandot  unter  weitgehendster  Anwendung  von  ciment  arme 
errichtet  worden,  und  es  haben  bei  ihr  die  Vorzüge  der  genannten 
Bauweise  in  vollstem  Maße  Berücksichtigung  gefunden:  Fester 
Zusammenhalt  der  einzelnen  Teile,  große  Spannweite  der  Decken 
bei  geringen  Stütz-  und  Widerlagsstärken,  geringe  Deckenstärken 
und  infolge  dessen  sparsamer  Material-Verbrauch,  geringe  Kosten, 
geringes  Gewicht  und  günstige  Fundierung.  Ferner  sind  besondere 
Dächer  entbehrlich,  so  daß  also  auch  entsprechende  Unterhaltungs¬ 
kosten  in  Wegfall  kommen.  Es  ist  an  der  Kirche  ein  Gemisch  von 
Beton  -  Eisen  -  Konstruktion  und  Hohlziegel  -  Bauweise  angewandt 
worden,  u.  zw.  sind  die  Stützen  und  Wände  aus  Eisen-armierten 
Hohlziegeln  mit  Eisen-Beton-Kern,  die  raumiiberdeckenden  Plauen 
aus  reinem  Eisen-Beton  hergestellt  worden.  Die  zur  Versteifung 
der  Platten  angebrachten  Stege  bedienen  sich  bald  des  Eisen-Betons, 
bald  der  armierten  Steinkonstruktion.  Die  Formensprache  ist  eine 
selbständige.  Für  die  Keramik  ist  das  Bauwerk  insofern  von 
gewisser,  Wichtigkeit,  a's  es  zeigt,  daß  durch  die  Beton -Eisen- 
Konstruktion  keramische  Materialien  nicht  ausgeschaltet  werden 
daß  vielmehr  eine  Verbindung  beider  sehr  vorteilhaft  sein  kann 
und  daß  so  der  keramischen  Industrie  weitgehende  Möglichkeit 
geboten  wird,  Hand  in  Hand  mit  den  Fortschritten  der  Bautechnik 
sich  neue  Arbeitszweige  zu  eröffnen.  Auch  dekorativ  ist  an  d:r 
hier  besprochenen  Kirche  das  keramische  Material  zur  Geltung  ge¬ 
kommen,  indem  verschiedenfarbige  Plättchen  aus  emailliertem 
Steingut  in  den  Zement  eingelassen  wurden.  Auch  dies  bietet  der 
Keramik  günstige  Aussichten.  Ob  eine  rationelle  Heizung,  wie  sie 
in  unserem  Klima  erforderlich  wäre,  trotz  der  dünnen  Außenwände 
ohne  hohe  Isolierungskosten  möglich  ist,  wäre  noch  zu  erproben. 
Ebenso  auch,  ob  die  Überdeckung  mangels  eines  besonderen 
Daches  genügende  Dichtigkeit  gegen  alle  Witterungs-Angriffe  ge¬ 
währleistet.  Die  von  Bandot  herausgegebene  Schrift  „I’architekture 
et  Ie  ciment  arme“  habe  ich  noch  nicht  kennen  gelernt,  vielleicht 
gibt  sie  Aufschlüsse  in  genannter  Hinsicht.  Alles  in  allem  muß 
die  Kirche  St.  Jean  de  Montmartre  als  eine  interessante  Neu-Er- 
scheinung  des  Bauwesens  dem  Studium  der  Fachkreise  empfohlen 
werden.  Bauinspektor  Dr.  Michel. 


Zinsen  und  Zinsverluste  im  Geschäftsverkehr. 

Die  Klagen  über  das  teure  Geld  sind  jetzt  in  der  Geschäfts¬ 
welt  allgemein,  und  man  hört  überall  die  Klage,  daß  der  teure 
Geldstand  einen  recht  beträchtlichen  Teil  -des  Verdienstes  wieder 
verschlingt.  Dieser  teure  Geldstand  hat  eine  Reihe  recnt  unange¬ 
nehmer  Folgeerscheinungen.  Vor  allem  die,  daß  die  Gelder  noch 
viel  schlechter  eingehen  als  sonst.  Die  Kunden  „ziehen  ihre 
Zahlungen  solange  es  nur  irgend  geht,  und  sie  kümmern  sich  sehr 
oft  keineswegs  um  vereinbarte  Ziele,  da  naturgemäß  jeder  Tag,  um 
den  sie  ihre  Zahlungen  hinausschieben  können,  einen  Gewinn  be¬ 
deutet.  Sie  zahlen  auch,  wenn  es  durchaus  sein  muß,  Verzugszinsen, 
weil  sie  selbst  dann  noch  besser  wegkommen,  als  wenn  sie  prompt 
regulieren  und  hierbei  vielleicht  ihren  Bankkredit  in  Anspruch 
nehmen  müssen,  ln  der  jetzigen  Zeit  teuren  Geldes  zeigt  es  sich, 
daß  unsere  Gesetzgebung  — .  die  solche  anormalen  Zeiten  nicht 
vorausgesehen  hat  —  die  Zinsfrage  zu  wenig  im  Interesse  der 
geschäftlichen  Kreise  geregelt  hat.  Die  Handelskammer  zu  T'norn 
hat  sich  mit  dieser  jetzt  so  sehr  aktuellen  Frage  befaßt  und 
diese  dem  deutschen  Handelstage  zur  weiteren  Veranlassung 
unterbreitet.  Sie  schreibt  u.  a: 

„Bei  dem  hohen  Bankdiskont,  der  bei  uns  jetzt  fast  ständig 
herrscht,  hat  der  Geschäftsmann  das  lebhafteste  Interesse  daran, 
daß  er  die  ihm  zustehenden  Zahlungen  zur  rechten  Zeit  erhält, 
während  dagegen  in  solchen  Zeiten  der  Schuldner,  selbst  wenn  er 
in  der  Lage  ist  zu  zahlen,  die  Abtragung  der  Schuld  gern  hinaus¬ 
zieht.  Leider  wird  er  in  diesem  Bestreben  noch  bestärkt  duich  die 
bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  über  die  Höhe  der  Verzugs¬ 
zinsen.  Diese  betragen  nämlich  4  v.  H.  (§  288  BGB.)  und  bei 
beiderseitigen  Handelsgeschäften  5  v.  H.  (§  332  HGB)  für  das  Jahr. 
Man  darf  wohl  nun  annehmen,  daß  die  Mehrzahl  der  Geschäftsleute 
für  das  Geld,  das  sie  zu  Geschäftszwecken  geliehen  haben,  Zinsen 
mindestens  in  Höhe  des  Lombardzinsfubes  der  Reichsbank  zahlen 
muß.  Dieser  hat  nun  seit  dem  1.  Januar  1930,  dem  Tag,  an  dem 


das  Bürgerliche  Gesetzbuch  in  Kraft  trat,  nie  unter  4\'„  wohl  aber 
häufig  über  5%  gestanden,  ja  er  ist  bis  '8%  in  die  Höhe  gegan  ?er, 
woraus  erhellt,  daß  die  Gläubiger,  die  5  oder  gar‘nur  4  „  Ver¬ 
zugszinsen  erhielten,  entschieden  benachteiligt  wrorden  find. 

Nun  würde  es  ja  an  sich  jedem  Geschäftsmann  fi eistehen, 
Abschlüsse  nur  mit  der  Bedingung  zu  machen,  daß  Verzugszinsen 
in  Höhe  des  Lombardzinsfußes  der  Reichsbank  zu  zahlen  sind. 
Dieser  Ausweg  ist  jedoch  mißlich,  da  die  Aufnahme  einer  solchen 
Bedingung  den  Gegenkontrahenten  direkt  anreizen  würde,  nicht 
bar  zu  zahlen.  Eine  naclv  rüglich  in  die  Rechnung  oder  Mahnung 
aufgenommene  Bedingung  über  die  Höhe  der  Verzugszinsen  hat 
aber  nach  den  bisherigen  Entscheidungen  keine  Rechtsgültigkeit. 

Allerdings  enthält  aber  nun  §  288  des  Bürgerlichen  Gesetz¬ 
buches  noch  Bestimmungen,  die  den  Gläubiger  schützen  sollen. 
Der  Paragraph  lautet  nämlich:  Eine  Geldschuld  ist  während  des 
Verzugs  mit  4  v.  H.  für  das  Jahr  zu  verzinsen.  Kann  der  Gläubiger 
aus  einem  anderen  Rechtsgrunde  höhere  Zinsen  verlangen,  so  sind 
diese  fortzuentrichten.  —  Die  Geltendmachung  eines  weiteren 
Schadens  ist  nicht  ausgeschlossen.  —  Satz  2  des  ersten  Absatzes 
betrifft  nur  Darlehen,  die  zu  einem  festen  Zinsfuß  ausgeliehen  sind. 

*  Im  Geschäftsleben  handelt  es  sich  aber  allermeist  um  Zahlung 
des  Kaufpreises,  der  bis  zur  Fälligkeit  ja  überhaupt  nicht  zu  ver¬ 
zinsen  ist.  Eine  gute  Handhabe  scheint  dagegen  auf  den  ersten 
Blick  Absatz  2  zu  bilden,  doch  gehen  die  Ansichten  über  die 
rechtliche  Wirkung  dieser  Bestimmung  bei  den  Kommentatoren 
auseinander.  Während  nämlich  Staub  und  Makower  behaupten, 
daß  auf  ^Krund  des  §  2S8  Abs.  2,  wenn  während  der  in  Betracht 
kommenden  Zeit  der  allgemein  auf  dem  Geldmarkt  gezahlte  Zins¬ 
fuß  höher  ist  als  4’/,,  (bei  beiderseitigen  Handelsgeschäften  5"/u), 
dieser  höhere  Zinsfuß  gefordert  werden  könne  und  nur  dem  Gegner 
der  Beweis  offen  stehe,  daß  ausnahmsweise  dieser  höhere  Schaden 
nicht  eingetreten  sei,  ist  z.  B.  Planck  der  Meinung,  daß  zum  Beweis 
des  durch  die  Verzugszinsen  nicht  gedeckten  Schadens  der  Nach¬ 
weis,  daß  die  landesüblichen  Zinsen  zur  Zeit  des  Verzugs  höher 
sind,  nicht  genüge,  da  wenigstens  in  dem  gewöhnlichen  bürgerlichen 
Verkehr  nicht  ohne  weiteres  angenommen  werden  könne,  daß  der 
Gläubiger  das  geschuldete  Geld  zu  dem  höheren  landesüblichen 
Zinssätze  verwertet  haben  würde.  Selbst  wenn  der  Gläubiger  ein 
Kaufmann  sei,  müsse  der  Nachweis  gefordert  werden,  daß  er  bei 
den  in  dem  einzelnen  Falle  vorliegenden  Umständen  von  dei 
Möglichkeit  einer  höheren  verzinslichen  Belegung  Gebrauch  gemacht 
haben  würde. 


\L 


Die  Gerichte  scheinen  sich,  soweit  uns  bekannt  ist,  durchweg 
auf  den  Standpunkt  Plancks  gestellt  zu  haben,  und  dieser  Stand¬ 
punkt  ist  auch  zurzeit  unangreifbar,  da  nach  §  287  der  Zivilprozeß¬ 
ordnung  das  Gericht  unter  Würdigung  aller  Umstände  nach  freier 
Überzeugung  zu  entscheiden  hat,  wenn  es  unter  den  Parteien  stieitig  <- 
ist,  ob  ein  Schaden  entstanden  sei  und  wie  hoch  sich  der  Schaden 
oder  ein  zu  ersetzendes  Interesse  belaufe.  Wie  schwer  es  aber 
ist,  den  Nachweis  über  die  Höhe  des  Schadens  bei  eingetretenem 
Verzug  des  Schuldners  zu  führen,  ist  ja  nur  allzu  bekannt.  In  den 
meisten  Fällen  sieht  der  Geschäftsmann  lieber  davon  ab,  den 
Schaden  einzuklagen,  ehe  er  sich  auf  einen  unsicheren  Prozeß 
einläßt. 

Wir  sind  der  Meinung,  daß  es  nur  einen  Weg  zur  Beseitigung 
des  gerügten  Mißstandes  gibt:  die  Höne  der  Verzugszinsen  muß 
derart  gesetzlich  festgelegt  werden,  daß  in  normalen  Fällen  der 
Gläubiger  keinen  Schaden  erleidet.  Dieser  Zinsfuß  muß  sich  den 
wechselnden  Verhältnissen  anpassen  und  daher  selbst  ein  wechselnder 
sein,  dessen  Höhe  aber  jederzeit  vom  Gericht  einwandfrei  festgestellt 
werden  kann.  Diese  Eigenschaft  hat  nun  der  von  der  Reichsbank 
veröffentlichte  Lombardzinsfuß,  der  noch  dazu,  wie  wir  bereits 
erwähnten,- der  von  der  Geschäftswelt  überwiegend  gezahlten  Zins¬ 


höhe  entspricht. 

Wir  bitten  daher  den  Deutschen  Handelstag  ergebenst,  diese 
Angelegenheit  in  Beratung  zu  ziehen  und  eine  Abänderung  der  für 
die°  Verzugszinsen  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmung  anzustreben 
und  zwar  derart,  daß  eine  Geldschuld  während  des  Verzugs  in 
Höhe  des  Lombardzinsfußes  der  Reichsbank,  mindestens  aber  mit 
4%,  bei  beiderseitigen  Handelsgeschäften  mit  5%  zu  verzinsen  ist.“ 

Diese  Ausführungen  sind  im  allgemeinen  durchaus  zutreffend. 
Es  ist  kein  erfreulicher  Zustand,  daß  der  Schuldner,  der  nicht  prompt 
zahlt,  noch  daraus  für  sich  gesetzlich  Vorteile  ziehen  kann.  Wer 
würde  es  wohl  unternehmen,  auf  Grund  des  obenerwähnten  §  288 
B.  G.  B.  einen  Schadenersatzprozeß  anzustrengen?  Gehört  schon 
an  sich  ein  Schadenersatzprozeß,  wenn  man  nicht  eine  unantastbar 
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richtige,  ziffernmäßige  Scliadensberechnung  schwarz  auf  weiß  vor- 
weisen  kann,  keineswegs  zu  den  Annehmlichkeiten  dieses  Lebens,  so 
würde  ein  Schadenersatzprozeß  wegen  entgangener  Zinsen  wohl  meist 
vollständig  in  der  Luft  schweben,  da  man  selten  so  klar  wie  es 
das  Gericht  will,  nachzuweisen  in  der  Lage  sein  wird,  daß  man 
das  Geld,  wenn  man  es  früher  erhalten  hätte,  auch  wirklich  für  den 
oder  jenen  Zweck  zu  höherem  Zinsfuß  angelegt  hätte.  So  viel 
Sympathie  also  auch  an  sich  der  Vorschlag  der  Thorner  Handels¬ 
kammer  verdient,  so  glaube  ich  doch  nicht,  daß  die  maßgebenden 
Stellen  für  eine  so  einschneidende  Gesetzesänderung  zu  haben  sein 
werden.  Der  deutschen  Kaufmannschaft  bleibt  also  wieder  nichts 
weiter  a's  Selbsthülfe  übrig,  d.  h.  zweckentsprechende  Verein¬ 
barungen. 

Die  Kommission  des  deutschen  Handelstags  betr.  Geld,  Banken, 
Börse  h.at  bereits  über  den  Antrag  der  Handelskammer  zu  Tnorn 
verhandelt.  Die  aus  dem  Unterschied  zwischen  den  gesetzlichen 
und  dem  tatsächlichen  Zinsfuß  entspringenden  Mißstände  wurden 
zwar  anerkannt,  aber  nicht  für  so  bedeutend  gehalten,  um  einen 
Antrag  auf  Änderung  der  die  Höhe  der  Verzugszinsen  betreffenden 
Bestimmungen  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  und  des  Handels¬ 
gesetzbuchs  zu  rechtfertigen;  auch  wurden  Bedenken  dagegen 
geäußert,  den  gesetzlichen  Zinsfuß  von  dem  wechselnden  Lombard¬ 
zinsfuß  der  Reichsbank  abhängig  zu  machen.  Die  Kommission 
sprach  sich  daher  gegen  einen  Antrag  auf  Änderung  der  gesetzlichen 
Bestimmungen  aus. 

Jedenfalls  ist  es  schon  sehr  wertvoll,  diese  wichtige  Frage 
angeregt  zu  haben.  Sie  verdient  in  kaufmännischen  Kreisen  recht 
eingehend  erörtert  zu  werden.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Der  Schreckschuß  genügt  nicht  zur  Verfügung 

eines  Arrestes. 

(Vom  Reichsgericht.) 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  Klägerin  dieses  Rechtsstreites  eine  Frau  B.  in  Berlin, 
hatte  gegen  ihren  Stiefsohn  B.,  den  Inhaber  eines  Schirdtler-  und 
Konfektionsgeschäfts,  einen  'Arrest  eiwiiken  lassen.  Der 
interessante  Anlaß  zu  diesem  vom  Reichsgericht  nicht  gebilligten 
Arrest  ist  folgender:  Das  Geschäft  des  Beklagten  B.  gründete  sich 
sich  im  wesentlichen  auf  die  Mittel  und  den  Kredit  der  Stiefmutter. 
Infolge  Differenzen  zwischen  beiden  (dem  Austritt  des  jüngeren 
Sohnes  aus  dem  Geschäfte  des  Beklagten)  entzog  die  Klägerin 
ihrem  Stiefsohne  nun  den  Kredit.  Der  somit  „Verlassene“  erklärte 
nun  in  einem  Schreiben  an  seine  Stiefmutter  unter  anderem,  daß 
diese  ja  wissen  müsse,  was  sie  tue.  Er  könne  das  Geschäft  so 
nicht  mehr  halten  und  könne  es  wegen  ihm  jetzt  auch  gehen  wie  es 
wolle.  Für  sich  habe  er  einen  guten  Einfall,  und  zwar  wolle  er 
einen  Ausverkauf  wegen  Aufgabe  des  Geschäfts  arrangieren,  sich 
auf  diese  Weise  genügend  Geld  s'chern,  um  sorgenfrei  leben  zu 
können.  Sodann  werde  er  Konkurs  anmelden  und  sie  (seine  Stief¬ 
mutter  und  erste  Gläubigerin)  sollte  zusehen,  was  sie  retten  könne, 
denn  es  wäre  ja  gefundenes  Geld.  Infolge  dieses  am  28.  Februar 
v.  J.  erhaltenen  Schreibens  sprach  das  Landgericht  Berlin  am 
2.  März  auf  Antrag  der  Klägerin  den  Arrest  über  das  Warenlagei 
des  Beklagten  aus,  indem  es  eine  beabsichtigte  Schädigung  der 
Klägerin  annahm. 

Gegen  dieses  landgerichtliche  Erkenntnis  hatte  der  Beklagte 
Berufung  eingelegt.  Und  das  Kammergericht  zu  Berlin  kam  zu 
einer  Aufhebung  des  Arrestes.  Und  zwar  geht  das  Kammergericht 
davon  aus,  daß  es  nicht  Absicht  des  Beklagten  war,  zu  schädigen. 
Er  habe  tatsächlich  keine  ernstlichen  Schritte  zu  einem  Ausverkauf 
getan.  Das  Berufungsgericht  nimmt  deshalb  an,  daß  der  Beklagte 
die  Klägerin  nur  deutlich  auf  die  Folgen  einer  weiteren  Kredit¬ 
verweigerung  aufmerksam  machen  wollte,  dahin,  daß  sie  sich  bei 
einem  Konkurse  etwaige  Verluste  selbst  zuzuschrei^en  habe. 

Die  Klägerin  griff  das  Urteil  des  Kammergerichts  durch  Revision 
vor  dem  Reichsgericht  an.  Der  Feriensenat  in  Zivilsachen  vom 
14.  September  v.  J.  schloß  sich  jedoch  der  Rechtsprechung  des 
Kammergerichts  an  und  erkannte  auf  Zurückweisung  der  Revision. 

K.  M.  L. 


Büd)erfcf)au. 


Die  hier  besprochenen  Werke  finö  311  beziehen  öurch  öie  Gefd)äftsftelle  ber 
„Reramifchen  Runblchau“  Berlin  SW.  47. 

Hilfe  gegen  faule  Schuldner  lautet  der  treffende  Titel  eines 
bereits  in  21 .  ter  Auflage  vorliegenden  Büchleins  von  Rechtsanwalt 
Dr.  Geck  in  Berlin  Der  Verfasser  steht  mitten  in  der  Praxis  und 
verschreibt  seine  Rezepte  gegen  schlechte  Zahler  für  die  Praxis, 
sodaß  der  Gläubiger  bei  ihrer  Anwendung  in  den  meisten  Fällen 
sein  Geld  retten  wird,  selbst  wenn  der  Schuldner  schon  fruchtlos 
gepfändet  ist  oder  den  Offenbarungseid  geleistet  hat.  Selbstver¬ 
ständlich  ist  durchgehends  das  neue  Reichsrecht  zu  Grunde  gelegt. 
Die  angeführten  praktischen  Beispiele  sind  aus  dem  Leben  gegriffen 
und  machen  das  Schriftchen  für  jeden  Geschäftsmann  unentbehrlich. 
Der  Preis  beträgt  bei  hübscher  Ausstattung  nur  Mk.  1,—. 


5eitfcbriftenfcl}au. 

ln  öiefem  Teile  unjerer  Seitung,  öem  wir  ein  gan3  befonöeres  Intereffe  311- 
wenöen,  bringen  wir  unjeren  Cefern  eine  Übcrficht  unö  kur3e  Inhaltsangabe 
öer  wesentlichften  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abhandlungen,  Jowie  voik.s- 
w  i  r  t  f  d)  a  f  1 1  i  dj  e  n  unö  rechtlichen  Au  Höfte,  bie  in  einer 
gröfteren  Ansaftl  von  5ad)b!ättern  erfefteinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Anricht  aus,  baft  es  bem  ein3etnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verfchiebenen 
3eitungen  felbft  311  halten  unb  311  lefen  und  aus  ber  fülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  vvefentliche  herausjiinehmen.  aseaemeassissasisB 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  Ansahl  wifferv 
fchaftlich  und  fachmännifd)  erfthlaffiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Sd)wie= 
rigfteiten  nicht  3U  unterfchäften  finö,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb* 
langen  in  knapper  unb  dock  klarer  form  3U  referieren,  sa  sb  bb  a*  aa 

Rbbanblungen  ted)nijd)en  Inhaltes. 

Der  Bet  ieb  einer  Zechenanschlussbahn  fällt  nicht  unter  das  Haft- 
pfiiehtgesetz  vom  Jahre  1838.  Der  VI.  Zivilsenat  des  Reichgerichts 
hat  die  Revision  der  Firma  E.  u.  O.  in  Duisburg  in  der  Schaden¬ 
ersatzklage  gegen  die  Gewerkschaft  „Deutscher  Kaiser“  abgewiesen, 
deren  Zechenanschlußbahn  ein  Fuhrwerk  der  Klägerin  überfahren 
hatte,  da  diese  Bahn  nicht  unter  das  Gesetz  vom'jahre  1838  falle. 
Bekanntlich  macht  dieses  Gesetz  den  Betriebsunternehmer  einer 
Eisenbahn  haftbar  für  die  Sachbeschädigungen,  die  durch  Betriebs¬ 
unfälle  entstehen.  (7.  Jan.  1907.  Akt.-Z.  VI.  194  Oö  ref.  nach  Braun¬ 
kohle  1907,  42,  680.) 

Die  Weribesiimntung  von  Wasserkräften.  Von  Dipl.- Ing.  K.  F. 
Steinmetz.  Die  erste  Frage,  die  aufzuwerfen  ist,  wenn  es  sich  um 
die  Ausbeutung  eines  Wasserfalles  handelt,  ist  die,  welche  Art  von 
Kraftmaschinen  die  vorteilhafteste  ist.  Sie  wird  entschieden  durch 
die  vorhandene  Wassermenge  (Q)  u\d  die  Größe  des  Gefälles  (h), 
denn  die  in  dem  Wasserlauf  steckend^  Arbeitsmenge  (A)  ist  gleich 
dem  Produkte  dieser  beiden  : 

A  =  Q  h 

wobei  die  Wassermenge  in  ltr.  sec,  das  Gefälle  in  m  angenommen 
ist,  oder  in  Pferdestärken  ausgedrückt  : 

.  Q  h 


75 


P.  S. 


Während  mm  die  Messung  von  h  im  allgemeinen  leicht  auszu¬ 
führen  ist,  gestaltet  sich  die  Bestimmung  von  Q  bisweilen  recht 
schwierig.  Sie  beruht  darauf,  daß  die  Wassermenge  berechnet 
werden  kann  als  das  Produkt  aus  dem  Querschnitt  des  Wasser¬ 
kanals  fin  Lim]  (F)  in  die  Geschwindigkeit  (v)  [in  ni  sec.j 

Q  =  F.  v 

Schon  die  Messung  eines  Bachquerschnitts  stößt  manchmal 
auf  Schwierigkeiten,  die  aber  meist  doch  keine  bedeutenden  und 
leicht  zu  überwinden  sind. 

Weniger  einfach  ist  die  Erzielung  genauer  Angaben  für  die 
Wassergeschwindigkeit.  Die  älteste  nnd '  bekannteste,  jedoch  un¬ 
genaueste  Methode  zu  deren  Bestimmung  ist  die  mittels  Schwimmer, 
wobei  man  unterscheidet  zwischen  dem  Oberflächenschwimmer,  dem’ 
Cabeo’schen  Stab  und  dem  Tiefenschwimmer. 

Ais  erste  Art  dienen  Holzstücke  oder  Schwimmkugeln  und 
man  mißt  mit  Sekundenuhr  die  Zeit  t  (in  sec.),  welche  der  Schwim¬ 
mer  braucht,  um  eine  gewisse  Wegstrecke  s  (in  m)  zurückzulegen. 
Man  erhält  dann  hieraus  die  Oberflächengeschwindigkeit  v  (in  m  sec.) 
nach  der  Gleichung 


t 

Da  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  aber  mit  zunehmender 
Tiefe  infolge  der  Reibung  abnimmt,  so  ist  die  mittlere  Wasserge¬ 
schwindigkeit  Vm  kleiner,  sie  beträgt  nur  etwa  78  Prozent  der  Ober- 


I  » 


f 


236 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


flächengeschwindigkeit.  Nach  Prony  ist  sie  annähernd  aus  folgen¬ 
der  Formel  zu  berechnen : 


Vm 


v  +  2.37 


m/sec 


v  +  3.15 

Die  Verwendung  des  Cabeo’schen  Stabes,  wobei  die  mittlere 
Geschwindigkeit  direkt  gemessen  wird,  beschränkt  sich  aber  auf 
nicht  sehr  tiefe  Wasserläufe  mit  ebener  Sole.  Er  ist  eine  Blech¬ 
röhre,  die  mit  Schrot  belastet  wird,  derart,  daß  das  untere  Ende 
etwas  über  der  Bachsole  schwimmt  und  das  andere  über  das  Wasser 
herausragt,  wodurch  sie  sich  mit  mittlerer  Geschwindigkeit  fort¬ 
bewegt. 

Beim  Tiefenschwimmer  versieht  man  Schwimmkugeln  mit  ver¬ 
schiedener  Belastung,  so  daß  sie  in  verschiedenen  Wassertiefen 
schwimmen.  Die  Bewegung  erkennt  man  an  einem  Korkstück, 
welches  durch  Faden  mit  der  Kugel  verbunden  ist.  Aus  den  so 
meßbaren  Geschwindigkeiten  verschiedener  Tiefen,  kann  man  das 
Mittel  berechnen. 


Alle  diese  Methoden  haben  den  Fehler,  daß  sie  die  Verschieden¬ 
heit  der  Geschwindigkeit  in  der  Mitte  und  am  Ufer  zu  wenig  be¬ 
rücksichtigen,  doch  genügen  die  damit  erzielten  Resultate,  wenn  es 
sich  nur  um  kleinere  Anlagen  handelt,  während  man  bei  größeren 
auf  die  Benutzung  des  Woltmann’schen  Flügels  angewiesen  ist. 

Nun  kann  man,  insbesondere  bei  kleineren  Wasserläufen,  die 
Wassermenge  auch  direkt  messen,  indem  man  einen  Ueberlauf  ein¬ 
baut.  Ist  die  Breite  dieses  =  bm  und  die  Höhe  des  Wasserspiegels 
vor  dem  Ueberlauf  über  diesen  =  hm,  so  ist 


Q  =  0.45  b  V  2  g  h 

Hat  man  auf  irgend  eine  Art  und  Weise  Gefäll  und  Wasser¬ 
menge  bestimmt,  so  wäre  die  indizierte  Arbeitsleistung  Ni  des 
Wasserlaufs,  wie  oben  schon  angegeben 

Ni  _  p.  s. 


Die  effektive  Leistung  ist  natürlich  dem  Wirkungsgrade  der 
Kraftmaschine  entsprechend  kleiner.  So  wäre  sie  z.  B.  bei  einer 
Turbine  mit  einem  Wirkungsgrad  von  75  Prozent: 


Ne 


Q.  h 
100 


P.  S. 


Diese  Messungen  geben  aber  noch  kein  vollständiges  Bild 
über  die  zur  Verfügung  stehende  Wasserkraft.  Erforderlich  ist  dazu 
unbedingt  die  Kenntnis  der  Veränderungen,  denen  der  Wasserlauf 
im  Laufe  des  Jahres  unterliegt  und  welche  durch  Pegelstandsauf¬ 
zeichnungen  erhalten  werden  kann.  (Werkmeister-Zeitung  1907,4,61.) 

Der  Zusammenschluss  der  Fabriken  der  böhmischen  keramischen 
Industrie.  Die  in  der  keramischen  Industrie  Böhmens  von  Jahr  zu 
Jahr  schlechter  gewordenen  Verkaufsverhältnisse  (als  Beispiel  diene 
nur,  daß  sehr  oft  sogar  bei  öffentlichen  Offertverhandlungen  die 
Fabriken  nicht  mit  den  Händlern  konkurrieren  konnten,  obwohl 
diese  doch  bei  ihren  mitkonkurrierenden  Fabriken  kaufen  mußten) 
hervorgerufen  durch  die  der  Industrie  eigenen  Fabrikationsschwierig¬ 
keiten,  gesteigerten  Rohmaterialpreise  und  Arbeitslöhne,  hat  sämt¬ 
liche  Fabriken  Böhmens  geeint  zu  einheitlichem  Verkauf,  der  vom 

1.  Januar  1907  kommissionsweise  von  dem  „Zentral-Verkaufs-Bureau 
für  Tonwaren“  unter  Leitung  der  Prager  Kreditanstalts-Filiale  be¬ 
sorgt  wird.  Es  bezweckt  die  Regulierung  der  Verkaufsbedingungen, 
der  Verkaufs-  und  Gestehungspreise,  um  die  Mitglieder  vor  Schaden 
zu  bewahren  und  dessen  geschäftliche  Leitung  einem  Aufsichtsrat 
obliegt,  der  aus  den  Kreisen  und  Vertretern  der  beteiligten  Fabriken 
gewählt  wird.  (Baukeramik  1907,  1,  6.) 

Eigenttimsvorbehalt  an  Maschinen.  Trotz  außerordentlich  zahl¬ 
reicher  gegenteiliger  Ansichten  hervorragender  Juristen,  einer  großen 
Reihe  von  Handelskammern  und  Fachmännern,  hat  das  Reichsgericht 
die  seinige  über  den  Eigentumsvorbehalt  an  Maschinen,  die  es  in 
einer  Rechtsprechung  vom  5.  März  1902  niedergelegt  hat,  noch  nicht 
aufgegeben,  ln  dieser  Entscheidung  ist  es  der  Ansicht,  daß  Ma¬ 
schinen,  auch  wenn  sie  mit  dem  Grund  und  Boden  nicht  fest  ver¬ 
bunden  sind  und  ohne  Beschädigung  des  Grundstückes  heraus¬ 
genommen  werden  können,  als  wesentliche  Bestandteile  der  Fabrik 
anzusehen  sind,  wodurch  der  Eigentumsvorbehalt  der  Lieferanten 
als  hinfällig  und  ungiltig  erklärt  wird.  Welche  Gefahr  dieser  Recht¬ 
spruch  für  die  Maschinenindustrie  bedeutet,  ergibt  sich  aus  einer 
Umfrage,  nach  deren  Ergebnis  248  Maschinenfabriken  Deutschlands 
llr.  Iüss<:  mit  Eigentumsvorbehalt  im  Gesamtwerte  von 

Mk.  o9645289  gleich  50,61  Prozent  ihres  Gesamtumsatzes  laufen 
hatten.  Auch  der  Fabrikbesitzer  hat,  falls  er  zahlungsunfähig  wird 
von  dieser  Entscheidung  keinen  Vorteil,  sondern  es  ist  dadurch  nur 
dem  Interesse  des  Hypothekengläubigers  in  Unrechter  Weise  ent¬ 
gegengekommen.  (Elektrotechnische  Nachrichten  1907,  4,  52.)  (Es 
liegen  hier  ähnliche  Zustände  vor,  wie  bei  den  Bauhandwerkern 
deren  Forderungen,  wenn  nicht  hypothekarisch  eingetragen,  ebenfalls 
zu  Gunsten  der  Hypothekengläubiger  hinfällig  wurden  beim  Konkurs 
des  Bauunternehmers.) 

Die  angebliche  Gefährlichkeit  des  Leuchtgases  im  Lichte  statisti- 
scher  Tatsachen.  Von  Ingenieur  Franz  Schäfer  -  Dessau.  Verfasser 


widerlegt  an  Hand  eines  umfangreichen  Zahlenmaterials  die  land¬ 
läufigen  Anschauungen  über  die  vermeintliche  Gefährlichkeit  des 
Leuchtgases,  insbesondere  im  Vergleich  zu  der  Elektrizität. 

Um  relatives  Zahlenmaterial  über  diese  beiden  Licht-,  Wärme- 
und  Kraftquellen  zu  erhalten,  stellt  er  in  einem  Abschnitte  „Die 
Ausbreitung  des  Gasverbrauches  im  Zeitalter  der  Elektrizität“  die 
Ausbreitung  der  Gas-  bezw.  Stromversorgung  für  Berlin,  dann  für 
30  andere  Städte  und  schließlich  für  das  Deutsche  Reich  in  den 
letzten  10— 15  Jahren  tabellarisch  zusammen  und  zieht  daraus  folgende 
Schlüsse : 

1.  Das  Gas  ist  ein  sehr  viel  weiter  verbreiteter  Energieträger 
als  der  elektrische  Strom.  Es  gelangt  nach  vorsichtiger  Schätzung 
an  mindestens  8  mal  so  viele  einzelne  Verbrauchsstellen  als  die 
Elektrizität. 

2.  In  Form  von  Gas  wird  sehr  viel  mehr  Energie  verteilt  als 
in  Form  von  Elektrizität ;  nach  vorsichtiger  Schätzung  mindestens 
10  mal  so  viel. 

3.  Sowohl  die  Ausbreitung,  wie  die  Energieabgabe,  wächst 
zur  Zeit  beim  Gas  in  erheblich  stärkerem  Maße,  als  beim  elektri¬ 
schen  Strom. 

Nach  diesen  Feststellungen  sucht  Verfasser  ein  klares  Bild 
zu  gewinnen  über  die  absolute  und  relative  Gefährlichkeit  der  beiden 
Energieträger.  Aus  der  Brandursachenstatistik  der  18  privaten 
Feuerversicherungsgesellschaften  Deutschlands  ergibt  sich,  daß  die 
Zahl  der  durch  Elektrizität  hervorgerufenen  Brandfälle  größer  ist, 
als  die  der  Gasexplosionen  mit  nachfolgendem  Brande,  daß  beide 
jedoch  im  Verhältnis  zu  den  durch  Mineralölexplosionen  hervor¬ 
gerufenen  Brände  sehr  klein  an  Zahl  sind,  oder  gegenüber  den 
Bränden,  die  durch  Kinderspiel  und  Streichhölzern  hervorgerufen 
werden,  öies  wird  durch  die  Statistik  der  36  öffentlichen  Feuer¬ 
versicherungsanstalten  Deutschlands  bestätigt. 

Aus  diesen  beiden  Statistiken  und  den  vorhergehenden  Fest¬ 
stellungen  über  die  Verbreitung  des  Gases  und  der  Elektrizität 
folgert  der  Verfasser : 

1)  daß  die  absolute  Feuersgefahr  durch  Steinkohlengas  höch¬ 
stens  ebenso  groß,  die  relative  jedoch  erheblich  geringer  ist,  als 
die  durch  Elektrizität, 

2)  daß  aber  die  Häufigkeit  der  durch  Gas  und  Elektrizität  ver¬ 
ursachten  Brandfälle  überhaupt  sehr  gering  und  eine  behördliche 
Ueberwachung,  sowohl  der  elektrischen,  wie  der  Gasanlagen,  somit 
völlig  unangebracht  ist. 

Zum  Schlüsse  betont  er  mit  besonderem  Nachdruck  seine  durch 
die  Untersuchungen  gewonnene  Erkenntnis,  daß  bei  der  überwältigen¬ 
den  Mehrheit  der  tötlichen  Unfälle  und  auch  der  Brände,  Explosionen 
usw.  nach  Lage  der  Umstände  auch  die  schärfste  staatliche  Ueber¬ 
wachung  den  Eintritt  des  Unheils  nicht  hätte  abwenden  können. 
(Schillings  Journal  f.  Gasbel.  1906.  40  u.  41,  ref.  nach  Zeitschrift 
des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1907,  3,  107.) 

Die  Kohlen-Konjunktur.  Das  neue  Jahr  hat  unter  den  günstigsten 
Vorbedingungen  begonnen.  Ueberall  ist  die  Nachfrage  eine  ver¬ 
stärkte,  die  Leistung  der  Werke  aufs  Aeußerste  angespannt.  Die 
österreichischen  Steinkohlenwerke  sind  voll  beschäftigt.  Im  Ostrauer 
Revier  ist  infolge  Arbeitsmangels  Kohle  sehr  knapp;  besonders 
Flammkohle,  da  die  dortigen  Kokswerke  immer  größere  Mengen 
Koks  für  die  Eisenindustrie  produzieren.  In  Oberschlesien  kann 
den  Ansprüchen,  insbesondere  in  den  Sortimenten  von  Nuß  II 
abwärts,  kaum  Genüge  geleistet  werden;  ähnlich  ist  es  im  böhmischen" 
Revier.  Noch  ist  zu  bemerken,  daß  in  keinem  maßgebenden  Revier 
größere  Vorräte  lagern.  Falkenau-Ellbogen  erhöhte  die  Preise  auf 
Agnes  7.  Gask°hle  um  K  4,  auf  Josefikohlen  um  K  3,  auf  Lignite  um 
K2,  während  Nuß-  und  Klarkohlen  außerdem  einen  Zuschlag  von 
etwa  K  2  erleiden,  Oberschlesien  ab  1.  Januar  um  4—5  Pfennig 
für  den  Meterzentner,  während  Westfalen  erst  am  1.  April  eine 
Preiserhöhung  eintreten  läßt.  (Kohleninteressent  ref.  n.  Bau¬ 
keramik  1907.  2.  13.) 

Der  gute  Rechner  in  der  Kalksandsteinfabrik.  In  einer  Kalk¬ 
sandsteinfabrik,  in  der  die  Steine  gewöhnlich  10  Stunden  unter 
Dampfdruck  gehalten  werden,  verringerte  ein  neu  angestellter 
Meister  diese  Zeit  auf  8  Stunden,  wodurch  die  frühere  Durch¬ 
schnittsdruckfestigkeit  von  170kg-qcm  auf  120kg-qcm,  bei  einzelnen 
Steinen  sogar  bis  auf  98  kg-qcm  sank.  Es  wäre  interessant  zu 
erfahren,  ob  in  anderen  Fabriken  bei  derartigen  Versuchen  ähnliche 
Resultate  erzielt  wurden.  (Tonindustrie-Ztg.  1907,  11,  91.) 

Beauxitziegel  zum  Auskle'den  von  Zeroentdrehrohröfen.  Ein  20  m 

langer  Ofen  mit  Kohlenstaubfeuerung  war  mit  einer  15  cm  Schicht 
Beauxitziegel  „Laclade  Fire  Brick  Manufakturing  Company  St.  Louis“ 
ausgekleidet  und  8208  Stunden  ununterbrochen  im  Betrieb,  während 
welcher  Zeit  etwa  75000  Faß  Zement  durch  den  Ofen  gegangen 
waren.  Die  durchnittliche  Abnutzung  der  Ziegel  betrug  während 
dieses  Zeitraums  ungefähr  6  cm  und  fiel  bei  einer  ganzen  Anzahl 
bis  auf  2 '/st  cm.  (Tonindustrie-Ztg.  1907,  11,  92.) 
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Raumbercchnung  einer  Ri  igofenkammer.  In  der  Tonindustrie- 
Zeitung  No.  14,  1907,  wird  zur  Berechnung  des  Rauminhaltes  einer 
Ringofenkammer  folgende  Formel  empfohlen  : 

h,  =  h  — (bX  0,107). 

Dabei  soll  „h“  die  wirkliche  Höhe  des  Brennraumes  von  der 
Sohle  bis  zum  Scheitel,  und  „b“  die  Breite  des  Raumes  sein,  „h,“ 
soll  demnach  die  als  nutzbar  zu  betrachtende  Höhe  sein,  die  mit 
der  Breite  und  der  Länge  der  sogenannten  Ringofenkammer  multi¬ 
pliziert  den  nutzbaren  Kubikinhalt  der  Kammer  ergeben  soll. 

Leider  wird  dem  Ziegler  nicht  gesagt,  wie  man  zu  der  Zahl 
0,107  gekommen  ist,  sondern  es  wird  versichert,  daß  diese  Formel 
den  genau  richtigen  Kubikinhalt  der  Kammer  ergebe. 

Des  weiteren  wird  aber  nicht  angegeben,  was  man  nun  mit 
dem  genau  richtigen  Kubikinhalt  der  sogenannten  Ringofenkammer 
anfangen  soll.  Soll  man  nach  der  Anzahi  der  sogenannten  Kammern, 
die  ein  Ringofen  hat,  ausrechnen,  was  er  an  einem  Tage  zu  leisten 
vermag?  Dies  wäre  unrichtig,  denn  die  Leistung  eines  Ringofens 
ist  abhängig  von  dem  Querschnitt  des  Brennkanals,  von  dem 
Charakter  des  zu  brennenden  Tones  oder  Lehmes  und  der  Eigenart 
des  verwendeten  Brennmaterials.  Der  Ref.) 

Warum  sollen  frisch  gepresste  Kalksandsteine  möglichst  schne  i  in 
den  Hirtekesse!  gebracht  werden?  Kalkhydrat  und  Kohlensäure 
wirken  nur  aufeinander  unter  Bildung  von  kohlensaurem  Kalk  bei 
Gegenwart  von  Wasser,  und  zwar  ist  das  Maximum  der  Umsetzungs¬ 
geschwindigkeit  nach  Wolters  bei  einem  Gehalt  von  etwa  1%. 

Da  frisch  gepreßte  Kalksandsteine  meist  1 — 6%  Wasser  ent¬ 
halten,  so  sind,  wenn  sie  mit  Zugluft  in  Berührung  kommen,  die 
günstigsten  Bedingungen  zur  Aufnahme  von  Kohlensäure  gegeben, 
was  den  Stein  deshalb  verschlechtert,  weil  beim  Dämpfhärteprozeß 
der  gebildete  kohlensaure  Kalk  nicht  mehr  in  das  Kalkhydrosilikat 
übergeführt  wird. 

.  Dieser  Eigenschaften  wegen  muß  auch  die  Feuchtigkeits¬ 
bestimmung  der  Rohmasse  unter  Ausschluß  von  kohlensäurehaltiger 
Luft  ausgeführt  werden,  weil  sich  sonst  zu  niedere  Werte  für  diese 
ergeben.  (Kalksandsteinfabrikation  1907,  2,  11.) 

Gablonzer  Glasware^.  Von  Kommerzialrat  Mahla-Gablonz.  Die 
Glasindustrie  von  Gablonz  beginnt  das  neue  Betriebsjahr  unter 
günstigen  Bedingungen.  Die  neuen  Handelsverträge  scheinen  ihr 
durchweg  vorteilhaft  zu  sein  und  es  konnten,  durch  die  große  Nach¬ 
frage  hervorgerufen,  Preisaufschläge  auf  die  meisten  Artikel  gemacht 
werden,  deren  Anerkennung  von  Seiten  der  Exporteure  durch  die 
Arbeit  des  neugegründeten  Baugle  -  Kartells  wesentlich  gefördert 
wurde.  Die  ausländischen  Absatzgebiete,  besonders  England,  Japan 
und  China  sind  in  den  letzten  Monaten  bedeutend  günstiger  ge¬ 
worden. 

V.  /[>••  ^on.  ^en  e>nze!nen  Industriezweigen  zeigt  das  Gürtlergeschäft 
(Bijouteriewaren)  einen  riesigen  Aufschwung;  auch  die  Artikel 
1  erien,  Hutschmuck,  Giasknöpfe  u.  a.  erfreuen  sich  lebhafter  Nach¬ 
frage.  (Bohemia,  ref.  n.  Glashütte,  1907,  4,  42.) 

I  >  Neuheiten  in  Kunststeinen.  Vortrag,  gehalten  von  Dir.  Aug. 
Deidesheimer  in  der  letzten  ordentlichen  Hauptversammlung  des 
österreichischen  Tonindustrie-Vereins.  Die  von  lurschina  und  dem 
Vortragenden  angefertigten  Kunststeine  sind  gewissermaßen  eine 
Nachbildung  natürlicher  Gesteine.  Abfälle  der  Granit-,  Basalt-, 
Porphyr-,  Sandsteinbrüche  usw.  werden  zu  geeigneter  Korngröße 
zerkleinert  und  bei  entsprechender  Mischung  unter  hohem  Druck 
in  Formen  gepreßt.  Diese  Preßlinge  werden  in  geeigneten  Oefen 
in  feuerflüssigen  Zustand  versetzt  und  dann  sehr  langsam  abgekühlt. 
Die  so  gewonnenen  Steine  sind  von  Natursteinen  nicht  zu  unter¬ 
scheiden.  Vorzüglich  zu  verwenden  sind  sie  zu  Pflastersteinen,  da 
sie  trotz  gleichmäßiger  Ebenheit  immer  eine  gewisse  Rauheit  bei¬ 
behalten.  Aber  auch  für  die  Bautechnik  sind  sie  infolge  hoher 
Tragfähigkeit  und  guter  Polierfähigkeit  ein  brauchbarer  Baustein. 
Das  Verfahren  wurde  dann  aber  auch  auf  die  Darstellung  hoch¬ 
feuerfester  Schamotte-  und  Dinassteine  ausgedehnt,  indem  man  zu 
Schamotte  gebrannten  feuerfesten  Ton  nach  dem  besonderen  Ver¬ 
fahren  zerkleinert,  mit  dem  hochfeuerfesten  Bindemittel  bindet,  die 
Steine  preßt  und  sofort  in  den  Ofen  bringt.  Man  kann  auf  diese 
Weise  hochbasische  Schamottesteine  bezw.  aus  Quarz,  saure  Silikat¬ 
steine  verfertigen,  wie  es  bis  jetzt  kaum  möglich  war,  die  den  weite¬ 
ren  Vorteil  haben,  daß  man  sie  in  ganz  genau  garantierten  Größen 
darstellen  kann  und  das  Fabrikationsverfahren  den  früheren  gegen¬ 
über;  bedeutend  billiger  ist.  (Tonwaren-Industrie  1907,  4,  52!) 

(Ref.  möchte  wohl  wissen,  wer  da  die  Kalkulationen  gemacht 
hat  und  was  dabei  in  Rechnung  gesetzt  wurde  und  was  nicht.) 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  5er  an  biefer  Stelle  511m  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  suerft  unjereti  gelcl)ät3ten  liefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreifungen  einseiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  aaaitBeBtaestatBBsatataaaiiaatta 

ücdjnijdje  Rnfragen. 

3ufchriften  für  biefen  Abfchnitt  finb  birekt  an  löerrn 
Dr.dng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  su  richten. 

Frage  No.  42.  Betriff  :  Email  für  gusseiserne  Badewannen.  Ich 
bitte  um  Angabe  eines  guten  Grundemail  und  eines  guten  weißen 
Streuemail  für  gußeiserne  Badewannen.  Die  Zusammensetzung 
soll  ohne  Bleioxyd  und  ohne  Zinnoxyd  geschehen.  Was  kann  man 
an  Stelle  von  Zinnoxyd  und  von  Kryolith  verwenden? 

Frage  No.  43.  Betrifft:  Herstellung  von  Schmelzphotographien 
ohne  Diaposi  iv-Platten.  Welche  Erfahrungen  hat  man  bis  jetzt,  um 
Schmelzphotopraphien  ohne  Diapositiv-Platten  herzustellen,  d.  h. 
um  direkt  von  den  Negativ-Platten  kopieren  zu  können? 

Frage  No.  44.  Betrifft:  Bewähr  es  Dampfmaschinen-System  für 
eine  Leistung  von  150-200  P.  S.  und  Verwendung  von  Abdampf  für 
Beheizuiigszwecke.  Welches  Dampfmaschinensystem  ist  für  eine 
Leistung  von  150-200  P.  S.  das  beste  und  welche  Steuerung  kommt 
dabei  als  bewährteste  in  Betracht?  Ist  es  vorteilhaft,  den  Abdampf 
einer  Maschine  von  150-200  PS.  zur  Beheizung  der  Arbeits-  und 
Trockenräume  zu  verwenden  oder  ist  es  billiger  und  besser,  die 
Maschine  mit  Kondensation  arbeiten  zu  lassen  und  die  Beheizung 
mit  direktem  Dampf  zu  bewirken? 

Frage  No.  45.  Betrifft:  Elektrischen  Antrieb  für  Drehersäle.  Hat 

sich  der  elektrische  Antrieb  in  den  einzelnen  Drehersälen  etc.  in 
der  Porzellanfabrikation  als  zuverlässig  erwiesen  oder  ist  es  vor¬ 
teilhaft,  beim  Riemenantrieb  zu  bleiben? 

Fage  No.  46.  Betrifft;  Schrifemail  für  Eisen.  Wer  liefert  Schrift¬ 
email  für  emailliertes  Eisen? 

(Vergleiche  die  Mitteilung  am  Kopfe  dieser  Rubrik.  D.  R.) 

R  nt  Worten . 

Zu  Frage  No  34.  Zweite  Antwort.  Betrifft:  Vorkehrungen  zur  Ver¬ 
hütung  von  Bleivergiftungen.  Die  Erfahrung,  daß  die  Arbeiter,  die  zu 
ihrem  Schutze  angeschafften  Respiratioren  nicht  tragen,  kann  man 
überall  machen.  Es  sollte  aber  durch  Strafen  und  scharfe  Aufsicht  dafür 
gesorgt  werden,  daß  cs  geschieht.  Haben  sich  die  Arbeiter  einmal 
daran  gewöhnt,  dann  empfinden  sie  das  Tragen  dieses  Schutzes 
nicht  mehr  als  so  lästig.  Sie  sollten  in  den  angefertigten  Schutz¬ 
kästen  eine  Absaugevorrichtung  in  der  Weise  anbringen  lassen,  daß 
Sie  dieselben  durch  ein  Rohr  mit  einem  Exhaustor  in  Verbindung 
bringen.  Dasselbe  kann,  falls  Maschinenkraft  vorhanden,  von  dieser, 
sonst  auch  elektrisch  oder  durch  Anschluß  an  die  Wasserleitung 
betrieben  werden. 

Es  gibt  zwar  bleifreie  Emaillen,  denn  die  Emaillierwerke,  welche 
emaillierte  Kochgeschirre  anfertigen,  verwenden  nur.:  solche.  Ob  aber 
bleifreie  Emaillen  für  Glas  verwendbar  sind,  müßte  allerdings  erst 
ausprobiert  werden. 

Zu  Frage  No.  35.  Betrifft  Majol  kafarben:  Als  Majolikaglasuren 
für  Ofenkacheln  werden  ungefrittete  Bleiglasuren  verwandt,  her¬ 
gestellt  durch  Zusammenmahlen  von  reiner  Glätte  und  Quarz.  Als 
Ausgangspunkt  für  eigene  Versuche  kann  etwa  die  folgende  Glasur 
dienen : 

75  Glätte 
25  Quarz 

Diesem  Versatz  werden  die  färbenden  Metalloxyde  hinzuge¬ 
mahlen.  Als  solche  kommen  in  Frage:  Eisenoxyd  für  gelbe,  Man- 
ganoxyd,  bezw.  Braunstein  für  braune,  Kupferoxyd  für  grüne  und 
Kobaltoxyd  für  blaue  Farbtöne.  Nickeloxyd  wird  wenig  verwendet, 
da  es  unschöne  bräunliche  Töne  gibt,  ebenso  eignet  sich  das 
Chromoxyd  schlecht  für  solche  bleireichen  Glasuren.  Uranoxyd 
färbt  die  •  Glasur  gelb,  verteuert  dieselbe  aber  und  kann  leicht 
entbehrt  werden,  weil  sich  mit  Eisenoxyd  ähnliche  Farbtöne  erzielen 
lassen.  Durch  Alischen  der  verschiedenen  Oxyde  läßt  sich  eine 
ziemlich  umfangreiche  Palette  herstellen. 

Zu  roten  Glasuren  eignet  sich  der  angegebene  Versatz  nicht. 
Hierfür  muß  man  zu  einer  gefritteten  Glasur  greifen,  die  etwa 
folgende  Zusammensetzung  haben  kann. 

Fritte: 

47  Glätte 
23  Quarz 
20  Borax 
10  Kreide 
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Mühlen  versalz, 

85  obige  Fritte 
15  Kaolin 

Mit  dieser  Glasur  mahlt  man  ca.  10%  des  folgenden  Farb¬ 
körpers  zusammen: 

63  Zinnoxyd 
35  Kreide 

2  doppelt  cbromsaures  Kali. 

Dieser  Farbkörper  wird  möglichst  scharf  gebrannnt  und  dann 
gut  ausgewaschen,  bis  das  Waschwasser  nicht  mehr  gelb  gefärbt  ist. 

Sollten  die  Glasuren  zu  stark  fließen,  so  kann  man  sie  durch 
Zusatz  von  etwas  Kaolin  zähflüssiger  machen. 

Zu  Frage  No.  36.  Bc  r  fit :  Erdprobe  vou  otbraurer  Farbe  und 
ktrzrr  kriimlkher  Beschaffenheit.  Eine  einfache  Besichtigung  der 
uns  übersandten  Erdprobe  ergiebt  keine  genügenden  Anhaltspunkte, 
womit  man  es  dabei  zu  tun  hat.  Höchstwahrscheinlich  ist  das 
eingesandte  Material  eines  von  jenen  Vorkommen,  wie  sie  häufig 
über  Kaolinlagerstätten  gefunden  werden  und  sich  durch  eine  äußerst 
kurze  Beschaffenheit  und  hohen  Quarzgehalt  auszeichnen,  dabei 
wenig  dicht  brennen  und  trotz  ihrer  zuweilen  schönen  roten  Brenn¬ 
farbe  schwer  zu  verwenden  sind,  da  sie  für  Mauersteine  nicht  die 
genügende  Dichte  und  Festigkeit  hergeben.  Man  möchte  diese  Art 
Erde  für  einen  schlechten,  ganz  kurzen,  stark  eisenhaltigen  Kaolin 
ansehen. 

Sie  haben  eine  Probe  dieses  Materials  vermutlich  im  Porzelian- 
feuer  geschmolzen  und  dabei  ein  schwärzlichgrünes  Glas  erhalten, 
was  vollkommen  das  Vorgesagte  bestätigt.  Die  schwärzlichgrüne 
Farbe  rührt  von  Eisenoxydul-Silikat  her,  denn  diese  kurzen  kriim- 
lichen  Erden  sind  wie  gesagt  stark  eisenschüssig. 

Wir  glauben  nicht,  daß  Sie  mit  dieser  Erde  viel  erreichen 
können,  da  sie  sich  für  keine  Fabrikation  recht  eignet.  Fast  das¬ 
selbe  Material  haben  wir  in  erheblichen  Ablagerungen  mit  und  über 
sächsischen  Kaolinen  gefunden. 

Zu  Frage  No.  38.  Betrifft:  Verbindu  g  von  Doppelafen  zu  einem 
Ring  zur  Wiedergewinnung  der  Ab  i  ze  aus  dem  V?  rgiühraum.  Sie  wer¬ 
den  sich  Ihre  Frage  am  einfachsten  dadurch  beantworten  können, 
daß  Sie  sich  einmal  genau  ausrechnen,  wie  die  von  Ihnen  beab¬ 
sichtigte  Wiederbenutzung  der  Abhitze  mit  den  Arbeits-  oder  Brenn¬ 
zeiten  in  Einklang  zu  bringen  ist. 

Gegen  den  Gedanken,  die  Abhitze  aus  dem  Verglühraum  eines 
Doppelofens  wieder  nutzbar  zu  machen,  indem  Sie  dieselbe  in  einen 
anderen  Doppelofen,  der  daneben  steht,  überleiten,  ist  an  sich  nichts 
einzuwenden,  nur  haben  Sie  dabei  bestimmte  konstruktive  Schwierig¬ 
keiten  zu  überwinden. 

Die  Frage  ist  nur  in  der  Weise  zu  Ösen,  wie  Sie  es  in  Ihrer 
Skizze  angegeben  haben.  Wenn  Sie  aber  dann  auch  noch  die  Hitze 
aus  dem  ersten  fertiggebrannten  Doppelofen  benutzen  wollen,  um 
sie  in  den  daneben  stehenden  zweiten  Doppelofen  überzuführen, 
so  scheint  uns  dies  zwecklos,  weil  ja  daun  die  aus  dem  ersten 
in  den  zwe  tan  Ofen  zu  leitende  erhitzte  Luft  weniger  heiß  und 
w  rkungsvol!  i st,  als  die  vorher  benutzten  abziehenden  Feuergase. 

Die  Einleitung  kann  nur  nach  einer  Richtung  geschehen  und 
nicht  nach  wechselnder  Richtung,  weil  Sie  sonst  ein  so  kompliziertes 
Kanalsystem  bekommen,  daß  der  Betrieb  ebenfalls  verwickelt  wird. 
Einzelne  Ihrer  Gedanken  sind  also  ganz  gut,  nur  müssen  Sie  die 
Angelegenheit  zeichnerisch  noch  sehr  eingehend  durcharbeiten  und 
vor  allem  sich  immer  dabei  überlegen,  wie  die  erwartete  Wirkung 
mit  dem  normalen  Betriebsbilde  in  Einklang  zu  bringen  ist. 


Produzenten,  das  konsumierende  Publikum  an  durchaus  gerecht¬ 
fertigte  höhere  Preise  zu  gewöhnen  immer  wieder  illusorisch  machten, 
so  wird  man  in  beteiligten  Kreisen,  wohl  auf  umso  eindringlichere 
Maßnahmen  zur  Wahrung  berechtigter  Interessen  sinnen  müssen. 

C.  R. 


Eine  neue  Preisrrhöh  ng  für  SchSeifglas  in  Sicht.  Wie  wir  heute 

bereits  mitteilen  können,  steht  eine  abermalige  Erhöhung  der  Preise 
für  Schieifglas  der  ausländischen  Fabriken  unmi'telbar  bevor. 
Bei  dem  ganz  ungewöhnlich  hohen  Stand  jeglichen  Rohmateriales, 
in  erster  Reihe  des  Bleies,  ist  es  ihnen  ganz  unmöglich,  mit  den 
augenblicklichen,  allerdings  schon  erhöhten,  Verkaufspreisen  auch 
nur  annähernd  normale  Resultate  zu  erzielen.  Die  Fabriken  des 
Auslandes  werden  uns  also  in  allernächster  Zeit  mit  einem  aber¬ 
maligen,  nach  Lage  der  Verhältnisse  durchaus  zu  billigenden  Preis¬ 
aufschlag  überraschen.  C.  R. 

Dresden.  Todesfal.  Dieser  Tage  starb  Herr  Julius  Schmidt, 
Chef  der  Spiegelfabrik  und  Bauglaserei  Julius  Schmidt  in  Dresden. 

Berlin.  Ein-  und  Ve  kaufsgenossenschafi  selbständiger  Glasermeister 
Deutschlands.  Zwecks  Ein-  und  Verkauf  von  Spiegel-  und  Fenster¬ 
glas  sowie  anderer  Glasarten  hat  sich  hier  unter  der  Firma  Ein- 
und  Verkaufsgenossenschaft  selbständiger  Glasermeister  Deutschlands, 
eingetragene  Genossenschaft  mit  beschränkter  Haftpflicht,  eine 
Genossenschaft  gebildet.  Vorstandsmitglieder  sind  Felix  Charton, 
Georg  Röhlich  und  Hermann  Schaper. 

Gewerbe-  und  Ddustrie-Aussteiiu og  in  Krempe.  In  einer  unter 
Vorsitz  des  Bürgermeisters  stattgefundenen  Versammlung  der  hiesigen 
Gewerbetreibenden  wurde  einstimmig  beschlossen,  im  Sommer  1007 
hi  r  eine  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  zu  veranstalten. 


Ha' enerxleben  bei  Bernburg.  Zwecks  Ausbeutung  von  KaU  - 
steinlagern,  Fabrikation  von  Stückenkalk,  Zemerhkalk  etc.  hat  sich 
hier  mit  einem  Grundkapital  von  420 000  Mk.  die  Firma  A.  von  Kro- 
sig.k’sche  Kalkwerke,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  gebildet. 
Geschäftsführer  sind  Adolf  von  Krosigk  und  Martin  Gieseman. 

Mrmel.  Da-;  der  Firma  R.  Ranisch,  Schwedersky  &  Co.  in 
Memel  gehörige  Dampfziegelwerk  mit  Dampfmahlmühle  Gr.  Aßnag- 
gern  bei  Skatsgirren  ist  nach  der  „Elb.  Ztg.“  für  105000  Mark  an 
Herrn  Walter  Ständen  in  Königsberg  verkauft  worden. 


Billiges  Steingut,  ln  einer  Dresdener  Zeitung  lesen  wir  im  In¬ 
serat  einer  dortigen  Warenhausfirma  von  einem  "Waggon  Steingut, 
den  die  betreffende  Firma  nach  Gewicht  gekauft  hat  und  dessen  "In¬ 
halt  zu  geradezu  unglaublichen  Preisen'  verkauft  wird.  Es  ist  uns 
direkt  ein  Rätsel,  daß  es  überhaupt  noch  möglich  ist,  heute,  wo 
die  vereinigten  Steingutfabriken  ihren  Aufschlag  auf  15%  erhöht 
haben,  Steingut  zu  derartigen  Preisen  zu  detaillieren.  Die  enorme 
Preissteigerung  der  Rohmaterialien,  einer  der  Hauptfaktoren  der 
letzten  Preisaufschläge  müßte  doch  allein  derartige  Angebote  an 
das  kaufende  Publikum  unmöglich  machen.  Wenn  gewisse  Waren¬ 
häuser  durch  derartige  Manöver  die  mühevollen"  Versuche  der 


Die  Kenn  eiehnung  aus!  indischer  Fabrikate  durch  die  Bezeich¬ 
nung  „Not  British  Made“  ist  von  der  Sheffielder  Gewerbekammer 
beschlossen  worden  und  ein  diesbezüglicher  Entwurf  wird  der 
Regierung  unterbereitet  werden.  Man  bezweckt  mit  diesem  Vor¬ 
schläge,  das  kaufende  Publikum  darüber  aufzuklären,  daß  das  Geld 
für  so  bezeichnete  Waren  ins  Ausland  wandere. 


Dr.  Möckei,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


Besondere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


Cötheirtfnhält? 

t  Programm  durch  daß  Sekretariat , 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement 
unö  Glastechnik. 


Stahlstiche  in  saub  Ausf 


fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  duiweisskath  i  Th 


(aeft  1874  Spezialität)  aus  garantiert 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wii  unseren  geschützten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offerier^x  Rj,^ 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gorn  zu  Dienst 


> - :  ...  y«i  öiiuöi  i 

trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnunfl 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau), 


irrison 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


- - 

Farben  u.  Glasuren 


für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika. 


Rohmaterialien  isoisoiso 
lHaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
—  gratis  und  franko  zu  Diensten.  * 


UD  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


l  m 


$ 
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Beilagen. 

Die  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  beiliegenden 
Prospekte  der  Firmen 

Gebr.  Körting,  A.  G.,  Körtingsdorf  b.  Hannover 
betr.  Körtings  NormaLPulsometer, 


Maschinenfabrik  W.  Roscher,  G.  m.  b.  H.,  Görlitz, 
betr.  Konoid=Kollergang  Patent  Horn  und 

Leipziger  Farbenfabrik  A.  Wohlfarth,  Leipzig, 
betr.  Farben 

empfehlen  wir  der  Beachtung  unserer  gesch.  Leser. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  l'eberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmarkt 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  je  nach  «ewicht  das  Ofr  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufügen. 


- - 


■appdsoJd  ubw 

'Sunu3!P39  0q©cn.>iund  pan  aijasd 
•uv  .sssaip  t}Bip83D  S31S31I®Y 
*uaijüs§  uaBiHBiiPlofi  an«  pm>  BJipi|asp|og 
‘pie0zuB|9  U?.H°8®ß8inB>iu!3 

•y-  S  Baaquaso  ‘auijpa  puq 


Alle  lolffialiei  Sacken 


Reelle  Bedienen'.  (ktarwelhstr.  32. 


Auf  Lack-  und  Tintengläser 
eingearbeitete 

Glasmacher 

für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Fiisehen  kauft 
Ei*  hohen  Freisen  bsl  pünkLche; 
und  reeller  Bedienung. 

©skBrKoitntBmm.StsdtllmJ \ . 


für  Militär-Artikel  findet  dauernde 
und  lohnende  Stellung. 

Otto  Wagner, 

Porzellan  -  Malerei, 

Wesel  a.  Rhein. _ 

Dreher. 

Auf  sofort  suchen  wir  einen 
auf  Schubscheibe  geübten 

Terrinendreher, 

sowie  einen 

Schalendreher 


zu  engagieren. 


Fürstenberg  Weser. 


Ein  tüchtiger 

Porzellanmaler 

für  Hotelgeschirre,  sauberer 
Ränderzieher  findet  dauernde 
Stellung.  Auch  werden  noch 
einige 

Glasmaler 

für  Bierbecher,  Stiefel,  Biersätze 
etc.  eingestellt. 

Westd.  SeidelwerkeG.m.b.H. 

Essen-Ruhr. 


Stahlstiche |ed-  2S3 ,ie! 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 


Abonnements 


für  den  Monat  März  kosten  85  Pfg.  Bestellungen  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramilche  Rundlchau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zwei  geübte 

r ormengiesser 

per  sofort,  und  einige 

Dreher 

zum  Antritt  per  Mitte  März. 

Karl  Untucht  &  Co.  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Eine  grössere  Thüringer  Porzellan fabrik  der  Figurenbranche 
sucht  per  sofort  einen  geübten 

Ä"  Übermal  er. 

m Derselbe  muss  Dekore  für  Phantasie  -  Figuren,  Jardinieren, 
Vasen  und  Nippes  selbständig  entwerfen  können  und  das  Maler¬ 
personal  beaufsichtigen.  Es  wird  auf  eine  bewahrte  erste  Kraft 
reflektiert  und  hohes  Gehalt  bei  freier  Wohnung  gezahlt. 

Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  erbeten  unter  ,,Th.  38 3"  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau",  Berlin  SW  47. 


Blaumaler,  Blaumalerinnen 

(für  Indischblau  Zwirnmuster)  von  großer  Porzellanfabrik  für 
dauernde  und  äußerst  lohnende  Beschäftigung  gesucht.  Offerten 
unter  P.  F.  463.  an  die  Keramische  Rundschau  Berlin,  S.W.  47. 


JSlaumaler. 

Für  unsere  Unterglasurmalerei  finden  sofort  noch  einige  Blaamaler 
Beschäftigung. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik,  Fürstenberg  Weser. 


Gips-Retoueheur 

für  Porzellan-Figuren  und  Luxus-Artikel  feinster  Ausführung  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Nur  absolut  sauber  und  exakt  arbeitende 
Leute  wollen  sich  unter  Bekanntgabe  ihrer  Lohnansprüche  und 
Einsendung  von  Zeugnisabschriften  unter  „N.  V.  M.  497“  durch  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47  melden. 

V 

Eine  Export-  Porzellanfabrik  Thüringens  sucht  per  1.  April 
einen  zuverlässigen,  flotten 

F, akturisten, 

der  schon  in  dieser  Branche  tätig  war. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  unter  „Z.  383 "  an  die 
„Keramische  Rundschau",  Berlin  SW  4T 


jii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woller 
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Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  mehrere  tüchtige 


Maler 


für  Fond,  Staffage,  bessere  Dekore  und  Kolorit. 

Porzellanfabr.  Schönwald  in  Schönwald(Oberfranken.) 


Obermaier 

gesucht  für  Thür.  Porzellanfabrik.  Reflektant  muss  mit  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  auch  mit  der  Unter-Glasur-Technik  vertraut 
sein  und  geschmackvolle  Dekore  für  Figuren,  Vasen  und  der  gl. 
entwerfen  können. 

Energische,  bestens  empfohlene  Kräfte,  wollen  Offerte  unter 
„E.  R.  42g“  an  die  „Keramische  Rundschau ",  Berlin  SW.  47,  ein¬ 
reichen. 


Für  unsere  neu  eingerichtete 

MALEREI 

suchen  wir  einige  Maler  und  Malerinnen  für 
Unterglasur,  sowie  einen  Schablonenschneider 
und  einige  Dw  uckermädchen. 

Karl  Untucht  &  Co.  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


tikhtige 

Tellerilrelier 

von  einer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  per  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  „R.  M.  409“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, 

Knnstporzellanfabrfk  sucht  einen  tüchtigen  energischen 

Oberformer 

welcher  auch  gut  in  Masse  retouchieren  und  jüngere  Leute  an¬ 
lernen  kann. 

Bewerber  hat  auch  die  Brenner  zu  überwachen. 

Ausführliche  Angebote  mit  Lohnansprüchen  unt.  „E.  U.  A.  427“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Per  sofort  oder  später 

Gl  smaier,  I.  Kraft, 

gesucht.  Derselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Maler,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert. 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  Lezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Gefl.  Offerten  beliebe  man 
unter  „L.  K.  367“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 
einzusenden. 


leriingcti  v,. 

*•»  SelUa  aestm  Abeeneiuea  um«  ©ir  ui;2  bis 

spätestens  Mtasfög  trat» 

btksns!  ftitben  sk  wolles,  da  VmSgernnQen  iaaer  Ew 

(tttloa  enderatalte  unausbleiblich  siad. 


Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Schleifer 

für  Hohl-  und  Flachgeschirr.  Stellung  angenehm  und  dauernd. 

W.  Manul,  Porzellanfabrik,  Krummenaab,  Bay. 

Wir  suchen  per  sofort  jüngeren  tüchtigen 

Kapseldreher 

für  Schalenkapseln  pp. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik 


Reichenbnch,  S.-A. 


Ha*ciuicr, 


erfahren,  welcher  vollkommen  selbständig  die  Porzellanöfen  gut 
brennen  kann,  zur  Unterstützung  des  Oberbrenners  gesucht.  Gefl. 
Offerten  mit  Angabe  der  bisherigen  .Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüche  erbittet 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 

- -  Meuselwitz,  Sachs. -Altenb.  - 


Ein  gewissenhafter  zuverlässiger 

Sortierer,  "fl® 

welcher  im  Rechnen  und  Schreiben  gut  bewandert  ist,  wird  zur 
Ueberwachung  der  Sortiererei,  Schleiferei  und  des  Weißlagers  für 
sofort  gesucht. 

Offerten  (nur  solche  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  finden 
Berücksichtigung)  sind  zu  richten  unter  Chiffre  „J.  A.  487“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  S'W.  47. 


Maler 


geübt  in  Figuren  auf  Pfeifenköpfe,  sowie  im  Kolorieren  von  An¬ 
sichten  werden  per  sofort  bei  dauerndem  guten  Verdienst  engagiert. 
Offerten  unter  Beifügung  von  Probearbeiten  an 

Jos.  Teckert  &  Co.,  Linz  a.  Donau,  Altstadt  17. 

Junger  tüchtiger  Glasmaler, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sofort 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L.  365“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Tüchtiger  geübter 

Ü3rr0feotfen-Gieher, 

der  evtl,  auch  retouchieren  kann,  wird  für  sofort  gesucht.  Offerten 
mit  Gehaltsansprüchen  unter  „T.  N.  455“  an  '  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  . 

Durchaus  tüchtiger 

Schriftmaler 

* 

auf  Standgefäße  w.  f.  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „B.  F.  473“  an 
die  Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtigen  leistungsfähigen 


Kapseldreher, 

per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan=Manuiaktur  Aug.  Schweig  &  Co., 

Weisswasser  O.-L. "  1 


Sti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiicn 
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wm~  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation  -m 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  per  sofort  einen  erfahrenen  tüchtigen  und  sicheren 

UV  Brenner 

für  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  bei  hohem  Lohn.  Gefl. 
Offerte  unter  Chiffre  „S.  C.  521“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


GLASMALER, 

tüchtig  im  Colorieren  von  Ansichten,  Relief  und  Schrift,  für  dauernde 
und  lohnende  Akkordarbeit  gesucht. 

S.  Rachwalsky,  Glatz. 


Einige  tücfit.  (Haler 

für  Altwiener  und  ähnliche  Dekore  bei  hohem  Verdienst  gesucht. 

Porzeüanfabrib  dod  Heber  8  Co,,  Deufkidl  b,  Coburg, 


S  Eindreher,  3 

Nichtmitglieder  des  Berliner  Verbandes,  für  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  sucht 

Au g.  Graichen  Tonwarenfabrik  Coswig  in  Anh 


Gesucht  tüchtiger 


die  in  den  meisten  Genres  etwas  bewandert  und  sauber  und  flott 
arbeiten.  Gefl.  Off.  an 

R.  Stegmüller,  Chaux=de=Fonds,  Schweiz. 


Eine  Steingutfabrik  sucht  einen  erfahrenen  und  gewissenhaften 

OberdFeher, 

welcher  die  Dreherei  zu  beaufsichtigen  und  die  Ablieferung  zu 
überwachen  hat. 

Nur  durchaus  tüchtige  Kräfte,  welche  einem  derartigen  Posten 
bereits  mit  Erfolg  vorgestanden  haben,  belieben  ihre  Gesuche  mit 
Zeugnisabschriften,  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  zu  richten  unter  „D.  E.  F.  543“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  auf  sofort 

1  Glasschleifer 

auf  rheinische  Touren,  * 

1  Einbohrer 

auf  Pulverflaschen  gegen  hohen 
Lohn. 

Paderborner  Glasfabrik, 

Paderborn. 


Tüchtiger 


erste  Kraft,  schneller  Arbeiter, 
gewandt  im  Entwerfen  von  Neu¬ 
heiten,  für  bald  gesucht.  Off. 
müssen  mit  Gehaltsansprüchen 
versehen  sein. 

Fasolt  &  Eichel, 


Porzellanfabrik, 

Blankenhain  b.  Weimar 


Zur  technischen  Leitung 

einer  jetzt  gegründeten,  staatlich 
subventionierten  Ofenfall  ik 
an  der  Westgrenze  Ungarns  wird 
ein  über  25000  Mark  verfugender 


gesucht.  Angebote  bitte  Adressat 

Dr.  Weszely,  Budapest, 


Tükön-Utcza  3. 


Tüchtiger 

Verkäufer, 

in  der  Glas-,  Porzellan-  und 
Haushaltungsbranche  erfahren, 
welcher  auch  befähigt  ist,  ein 
größeres  Personal  "zu  beauf¬ 
sichtigen,  sowie  ein  branchekundig. 
I^agerist  gesucht.  Gefl.  Off. 
mit  Angabe  seitheriger  Tätigkeit, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

Kaufh.  Albert  Würtenberg 

-  Wiesbaden. - 


Massamüller 

als  Werkmeister  einer  Massa- 
mühle 

gesucht. 

Derselbe  muß  die  böh= 
mische  Sprache  beherrschen, 
in  großen  Betrieben  bereits 
tätig  gewesen  sein,  m.  Koller¬ 
gängen,  Trommelmühlen  sehr 
gut  umzugehen  verstehen, 
energisch  und  gewissenhaft 
sein.  Offerten  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Gehaltsan¬ 
sprüchen  unter  A.  C.  475  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


besucht 

zum  sofortigen  Eintritt  ein  tüch¬ 
tiger,  solider  Form  er  auf 
Chamotte  -  Ware. 

Ofenfabrik  J.  Benz, 

Weftzikon,  (Zürich). 


Wir  suchen  für  sofort 
fleißig,  se  bständig. 

StahldruekeroDruekerin 

bei  hohem  Lohn  in 
dauernde  Stellung.  Solche, 
die  auch  Buntdrucke  ab- 
ziehen  können  bevorzugt. 
Offerten  erb. 

Schulte  &  Wenning, 
Porzellanmalerei 
Schwelm  i.  Westf. 


durchaus  erfahren,  sucht  für  sof. 
oder  1.  April  Stellung  als  Meister 
oder  Vorarbeiter.  Offerten  unter 
J.  M.  4938  an  die  Kerarn.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


flotter  Modelleur  und  Zeichner, 
in  der  Formerei  und  dem  Glasur¬ 
betrieb  bewand.,  Buchf.  und  Ex¬ 
pedition  firm,  sucht  gegen  Kaution 
Vertrauensposten  in  Tonwaren-, 
Ofen-,  Porzellan-  oder  Steingut¬ 
fabrik.  Offerten  unter  X.  Y.  4950 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Oiserdrohor 

35  Jahre  alt,  energisch,  mit  den 
neuesten  Einrichtungen  in  der 
Geschirrbranche  bestens  vertraut, 
sucht  anderweitig  Stellung.  Selbi¬ 
ger  ist  in  der  Lage  ein  größeres 
Peronal  mit  Umsicht  zu  leiten, 
sowie  junge  Kräfte  heranzubilden 
und  ist  im  Besitze  guter  Glasur- 
und  Massenrezepte.  Offerten  unt. 
A.  0.  4992  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


öberdreher 

tüchtig,  umsichtig,  und  energisch, 
zur  Zeit  in  ungekündigter  Stellung, 
wo  ihm  die  Leitung  des  gesam¬ 
ten  Betriebes,  außer  Malerei  und 
Versand  untersteht,  sucht  ander¬ 
weitig  Vertrauensstellung.  Gefl. 
Offerten  erbitte  unter  M.  N.  4998 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW  47. 


Bei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Erfahrener  |  11  < 

mobellabaleßEr  lPor?ellanmalsr, 

UlUVCIlUUlJItlJLl,  gesetzten  Alters,  verheiratet,  flott 


erste  Kraft,  der  perfekt  Modelle 
abgießt,  einrichtet  und  im  Retou- 
chieren  sehr  firm  ist,  sucht  ge¬ 
stützt  auf  langjährige  Erfahrung 
und  pa.  Zeugnisse  bald  dauernde 
Stellung.  Gefällige  Offerten  unter 
Z.  4S90  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin,  S.W.  47. 


Oberdreher, 

welcher  gleichzeitig  Modelle  dre¬ 
hen  und  einrichten  kann,  sucht 
Stellung  in  einer  Porzellan-  oder 
Tonwarenfabrik.  Offerten  unter 
„Vielseitig  erfahren  4986“  an  die 
Keramische  Rundschau  Berlin, 
S.W.  47.  ■ 


Junger  strebsamer 

Modelleur 

der  Geschirrbranche,  noch  in 
ungekündigter  Stellung  tätig,  wel¬ 
cher  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  in  der  Dreherei,  Gießerei 
und  dem  Brennhaus  bestens  ver¬ 
traut  ist,  gute  Erfahrung  im  Masse¬ 
versetzen  und  in  jederlei  Betrieb 
der  Rohfabrikation  besitzt,  sucht 
als  Werkfiihrer  in  einer  Porzellan¬ 
fabrik  Stellung.  Suchender  würde 
auch  bei  Neuanlage  einer  Porzel¬ 
lanfabrik  vorläufig  als  Modelleur 
mit  tätig  sein  und  später  die  Lei- 
ung  des  technischen  Betriebes 
übernehmen.  Gefl.  Offerten  unter 
B.  B.  4994  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


gesetzten  Alters,  verheiratet,  flott 
und  sauber  arbeitend,  vollkommen 
selbständige  Kraft,  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  bewandert, 
sucht  dauernde  Stellung,  am  lieb¬ 
sten  in  größerer  Privatmalerei. 
Suchender  ist  im  Stande  Lehrlinge 
auszubilden  und  könnte  im  Ver¬ 
kauf  mit  tätig  sein.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  Z.  4984.  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin,  S.W..47. 

IL.terglacu  male  ' 

mit  allsn  Arbeiten  vertraut,  (auch 
Genre  Kopenhagen )  tüchtig  in 
oval  Rändern  sucht  in  einer  Por¬ 
zellanfabrik  dauernde  Stellung, 
am  liebsten  in  Böhmen.  Suchen¬ 
der  ist  auch  imstande  Untergla¬ 
surmalerei  einzurichten  und  junge 
Leute  anzulernen.  Gefl.  Anfr.  unter 
R.  4996  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  S.W.  47. 


Junger  Modelleur 

sucht  zur  Ausbildung  in  der  Por¬ 
zellanbranche  bei  mäßig.  Gehalt 
Stellung.  Gefäll.  Offerten  unter 
F.  W.  4944  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


kundiger  junger  Mann, 
verh.  gelernter 

ITlaurer, 

zuletzt  Polier,  wünscht 
in  einer  Fabrik  Stellung 
zu  erhalten,  Kaution  kann 
gestellt  werden.  Werte 
Offerten  erbitte  unter 
Ehrbar  4980  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Schriftenmaler, 

auf  Apothekenstandgefäße  geübt, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefäll.  Offerten  unter 
H.  F.  4988  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Fachmann 

der  Kunst- 1  errakotta-Branche,  welcher  langjährig  in  erstem  Atelier 
Wiens  in  leitender  Stellung  tätig  war,  und  in  "allen  Zweigen  der 
Fabrikation  firm  ist,  sucht  Stellung  als  Werkmeister  oder  Betriebs- 

tÄlVt  -M- s-  5002‘ a" die  -Keramische 

Werkmeister  oder  Betriebsleiter 

Dauernde  Stellung  als 

sucht  Fachmann  der  Luxusporzellan-Branche,  der  in  allen  Zweigen 
aer  Fabrikation,  von  der  Massemühle  bis  zur  Expedition  firm  "ist. 

Piipn^UCh|J1<?.er  nur  ’.n  ersten  Fabriken  der  Branche  in 

eitender  Stellung  tätig,  und  ist  speziell  erfahren  in  der  Herstellung 
arbiger  Massen  und  Glasuren.  Gefl.  Off.  erbeten  unter  „R.  O.  5000“ 
in  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Werkfiihrer  der  Steingiifbranche, 

•Pr«tPhtJachre^  als  s°‘c!,er  !äti&  der  auch  das  Technische  gründlich 
ersteht  sucht,  gestutzt  auf  gute  Kenntnisse,  bald  Stellung. 

chau“,eBer?in  SW  47^  ”M‘  N‘  4982“  die  ”KeramiscIie  Rund' 


Tüchtige  Kraft, 

prakt.  Glasgraveur,  sehr  leistungs¬ 
fähig  und  sauber  arbeitend  in 
naturgetreuen  Ansichten,  vergold. 
Tiefgravur,  Schriften,  Monogram¬ 
men,  Wappen,  Dekoren  u.  Blumen, 
auch  in  modernem  Stil,  sucht 
dauernde,  lohnende  Stell,  irgend 
welcher  Art  in  Glasfabrik,  -Manu¬ 
faktur  oder  besserer  Glaswaren¬ 
handlung.  Betreffendem  stehen 
auch  in  Malerei,  Schliff,  Lager¬ 
verwaltung  und  Expedition  be¬ 
deutende  Erfahrungen  zur  Seite. 

Offerten  erbeten  unt.  A.  4934 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief  * 
amschlag  zu  übersenden,  von 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
äussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
tu  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf. -Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei¬ 
zulegen,  nicht  aufzukleben. 

Terrakotlamaler, 

in  modernen  und  Patina-Dekoren, 
sowie  Imitationen  vollständig  be¬ 
wandert,  sucht  dauernde  Steilung. 
Gefälj.  Offerten  unter  K.  N.  4966 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Achtung ! 

Chrlstuskö  per  u.  Heiligenfiguren 

aus  Porzellan  sind  billig  abzu¬ 
geben.  Gefl.  Off.  unt.  O.  M.  1539 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Für  Rheinland  und  Weslfalen 
sucht  ältere  Porzellan  -  Malerei 

tüchtigen 

Vertreter, 

der  g.  eingef.  ist,  eventl.  Reisender. 

Artikel :  Sämtliche  Gebrauchs¬ 
geschirre  weiß  und  dekoriert,  so¬ 
wie  Ansichtssachen.  Offert,  mit 
Photographie  erb.  unter  Sch.  1538 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Suche 

Ahnehmer  I.  ägyptische  Vasen, 

schwarze  Malerei  auf  rotem  Ton 
und  für  antike  Vasen,  Altkupfer 
innen  glasiert,  auch  nach  Zeich¬ 
nungen.  Gefl.  Offert,  unt.  A.  1521 
an  die  Keramische  Rundschau. 
Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Glasmaler, 

firm  in  Blumen,  Email-  und  Relief- 
Dekor  in  Biedermeier-  u.  Jugend¬ 
stil,  sowie  Ansichten,  Emblemen, 
Schrift,  Drucken,  Zeichnen,  Bren¬ 
nen  etc.,  sucht  Stellung  im  In¬ 
oder  Ausland.  Gefl.  Offert,  unter 
„Tüchtig  4968“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Figuren-  und  Forlrälmaier, 

gründlich  vorgebildet,  vielseitig 
und  selbständig  schaffend,  zur 
Zeit  in  Miniaturen  auf  Elfenbein 
und  historische  Porträts  in  Pastell 
beschäftigt,  auch  mit  der  Por¬ 
zellan -Maltechnik  vertraut,  der 
Gabelsbergerschen  Stenographie 
mächtig,  wünscht  mit  ersten  Ge¬ 
schäften  in  Verbindung  zu  treten 
eventuell  auch  gute  Stellung  an¬ 
zunehmen.  Zur  Aenderung  des 
Wohnsitzes  gern  bereit.  Geneigte 
Offerten  erbeten  unter  S.  4960  "an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Fischer&Planckh 

KRAWSKA 

Steingut-  u.  Majolikafabrik. 

iW*  Neuheiten 
in  Hugo  hin,  Sgrafitto, 
Fayence  und  Majolika. 

Spezialität : 

Feuerfeste 

Koch-  und  Grebrauchsgeschirre, 

engobin  urd  bemalt  mit 

bleifreier  Glasur. 

Petersstr.  41,  Parterre. 


Ein  großes 


in  Nordböhmen  ist  zu  verkaufen. 
Gefl.  Anfragen  unter  „E.  F.  1510“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Eine  leistungsfähige 

Ofenfabrik 


bietet  tüchtigem,  strebsamen 
Ofensetzer  Gelegenheit,  sich 
unter  günstigen  Bedingungen 
in  einer  emporblühenden  Stadt 
Schlesiens  als 

Filialleiter 

oder  selbständiger  Meister  nieder¬ 
zulassen.  Off.  unter  P.  H.  1633 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


!»l  lorrespondeuen,  Beslellumen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersnehen  wir  hiiilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  berieten  !B  wollen 
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. 


Sehr  günslig  für 

Tonw  renfabrik 


(Steinieuy) 

da  der  im  unerschöpflichen  Lager 
vorhandene  Ton  sich  zur  Steinzeug- 
fabrikation  vorzüglich  eignet,  auch 
ist  Bahnanschluss  leicht  zu  schaffen. 
Anfragen  unter  „A.  H.  1476“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 
zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Luxustonwareiiiabrik. 


Wohn-  und  Fabrikgebäude  in 
Roda  bei  Ilmenau,  29  ar,  Orts¬ 
taxe  42000  Mk.,  Feuertaxe  37500 
Mark  verkäuflich  durch 


ieciitsanwalt  Kohistock,  Kollia. 


ZFg-leisn,  Kalkw  rke 


Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

©  ©  Gesamtausführung.  ©  © 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolph,  Civil -Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


Für  Ten  akcttaf  briken, 
Gipsgi  psser. 

Die  aus  der  Konkursmasse  der 
Firma  Böhm  &  K  ieger  hier  stam¬ 
menden  Modelle  und  Kappen  für 
(iipsbüst  n  sollen  sofort  zu  jedem 
annehmbaren  Preise  verkauft 
werden.  Persönliche  Inaugen¬ 
scheinnahme  erbeten.  Anfragen 
erledigt 

Max  Schmidt, 

Konkursverwalter, 
Sonneberg  S.-M. 


esesefss 


Hochfe  erf  s  oErde 


garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 
"  sowie  Prima  Glassand 
liefert biiligstaus eigenen  Gruben. 

Eugan  Frarack> 

fsl  lisch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Billig  zu  verkaufen. 

Wegen  Aufgabe  der 
Fabrikation: 

1  complette  Schnvelz- 
farbenmühle  ( acht 
Schalen  in  2  Colonnen) 
1  Kugelmühle  nebst 
Flintsteinen.  Beide  sehr 
wenig  gebr.  Größerer 
Posten  div.  Schmelz¬ 
farben  unter  Herstellungs¬ 
wert. 

A.  Scheurich, 
Blasewitz  Sommerstr.  18. 
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raoriK-,  tsier-  unu  Mungou. 

Otto  Christmann,  Leipzig1,  Auensir  21. 


~  cd 
<fS! 


F«i“z^llan  -  Malerei  und 
Handlung  ln  belebter 

Ha  ni»t*trasse  Wiens,  seit 
mehreren  Jahren  bestehend,  sta¬ 
biler  Kundenkreis,  gesicherte 
Existenz,  nur  leichte  Arbeit  wird 
gefordert,  wird  wegen  Ueber- 
nahme  eines  größeren  Kaufhauses 
anderer  Branche  sofort  billigst 
verkauft.  Gefl.  Offerten  unter 
„Gelegenheitskauf“  postlagernd 
Wien  X  3  Bürgerplatz. 


Wegen  Betriebsveränderung 
durch  Kollergang  billig  abzugeb. 
ein  fast  neuer,  geschlossener 

II 1 1 s  e  Ii  e  r. 

Leistung  10  Std.  20  000  N.-St. 

W.  Riedemann,  Dampfziegelei, 
Heede  per  Barmstedt  i.  Holst. 


FayencB-,  Steingut-  und  Majolika-Fabrik, 


sehr  gut  eingeführt,  stets  voll  beschäftigt  und  rentabel,  sucht 

gaE"  Kapitalisten  ^18ff 

(Mitarbeit  gewünscht,  jedoch  nicht  nötig)  zur  Auszahlung  der 
Erben  eines  verstorbenen  Gesellschafters,  evtl.  Beteiligungen  zur  Um- 
Wandlung  in  eine  G.  m.  b.  H.  Gefl.  Anfragen  von  ernsten  Reflek- 
tanten  sind  einzusenden  unt  „E.  M.  1529“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Verk,:  Einsatzbilderf.  Oefen ! 

4  Stück  verschied.  1  Kach.  groß, 
zusammen  12  Mk. 

3  Stück  verschied.  1 V2  Kach.  groß, 
zusammen  M3  Mk. 

1  Stück  Brautzug  60X45 'Va  Ctm. 
10  Mk. 

f^gr*  Alles  new ! 

Einen  fast  neuen  Tonschneider 

für  Handbetrieb  und  1  Kundische 
Drehscheibe,  zus.  200  Mk.  Gef!.  Off. 
u.  „A.  1520“  a.  d.  „Ker.  Rundsch.“, 
Berlin  SW.  47. 


Unterrichtsfächer : 


Zeichnen  und  Malen, 
Keramisches  Malen,  Mo¬ 
dellieren,  Praktisches 
Modellieren,  Werkstatt¬ 
unterricht,  Theoretische 
Chemie,  Prakt.  Chemie, 
Physik,  Mineralogie, 
Geologie,  Keramische 
Technologie,  Projek¬ 
tionslehre,  Deutsch  und 
Rechnen,  Buchführung. 


Da  wir  uns  selbst  mit  dem  Einzelverkauf  von  Lizenzen 
unseres  neuen  Patentes  D.  R.  P.  180827 


Trockenkanalofen, 


passend  für  Kanal-  und  Ringbrennöfen,  nicht  befassen  können, 
beabsichtigen  wir  dasselbe  zu  verkaufen.  Offerten  an 


Erste  Deutsche  Blumentopf-Werke,  G.  m.  b.  H., 

S&iffienhefin,  Eis. 


Kipsslscherben 


zu  kaufen  gesucht.  Aeußerste 
Offerten  unter  „A.  M.  1638“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Für  einen  in  Süddeutschland 
zu  erbauenden 


Größe  ca.  45X45X70  für  Glas- 
und  Porzellan-Malereien  zu  bren¬ 
nen,  erbitte  mir  äußerste  Offerte 

a)  für  Muffeln  inkl.  Bauplan, 

b)  für  komplett  gelieferten  Ofen, 
unter  Chiffre  .»W.  M.  1637“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47.  


uj „cflL  Bade-  u.  Abort- Anlagen  für 
w¥  Fabriken,  Bergwerke,  Ka- 


sernen  usw. 


Schut  >  brillen"r.AS:i,l.Mr!,15, 


■usw.,Stck. sch  n'^Pf 

Techn.  Verk.- Genoss.  Institut  für  Gewerba- 
hygiene,  Barlin  9  u.  Duisburg.  Prosp.  frei. 


Baumaterialien 
en  gros  Geschäft, 


welches  grösseren  Bedarf  für  ge¬ 
sinterte  Fussbodenplatten  hat,  sucht 
mit  sehr  leistungsfähigen 

Fabrik,  nis»  Verbindung 

zu  treten.  Gefl.  Offerten  unter 
„D.  G.  2095“  an  Rudolf  Mosse, 


Berlin  SW. 


- 


Teilhabergesuch. 


Tüchtiger  Fachmann  einer  gut 
eingerichteten  Glas,  Porz,  und 
Emailmalerei  sucht  für  Berlin 
einen  Teilhaber,  Kaufmann  oder 
Maler,  schönes  Musterlager  vor¬ 
handen.  Gefl.  Off.  unter  P.  1643 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Das  kürzlich  erschienene 


Adressbuch 


|  der  Ziegelei»,  Ton»,  Kalk»,  Zement-,  Gips», 
|  Kunststein»,  Glas»,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enihaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwareiu,  Zement*  u.  Zement* 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips=,  Kunststein* 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =Schleifereien, 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc. 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In=  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 


König!,  keramische 

Fachschule 


m 


Höhr  b.  Coblenz. 

(Zweijähriger  Kursus.)  349 


Das 

Sommerhalbjahr  1907 

beginnt 

Montag,  den  16.  April. 
Anmeldungen 
frühzeitig  erbeten. 

Auskunft  und  Pro¬ 
gramme  durch  den 
Direktor  Meister. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


245 


zu 


Die  Wildfleiner  Tfion-  und  Chamotfe- Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolheniiein 
in  Wiidfiein  bei  Eger  (Böhmen) 

offeriert : 

niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh- 


ssaÄ'ttarAS 
Kst'&a  ßgjfisssi  s: 

beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln  Futter 
Sjjl  W^88e.r8tander>  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt" 


IC& I5&  ln  Stücken  urd 

«ölRöpiäl  Jeder  Mahlöf  g 


aus  eigenen  ßröohen, 
Peldepat  und  Quarz,  -ys 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mineralien  werke, 

Wnnsiedel  in  Bayern.  (01959) 


KBEUTEB  &  cg  GIESSEN(hess) 


e 


mih  und  ohne  sollendem 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwalz= 
Werke,  Tonmischer,  Abschneider,  Re* 
i/olverp  ressen,  Nacbpressen,  Aufzüge 
Elevatoren,  ßandlransporbeure. 


3  Stück  Trommel-Nassmülileii 


^^^SÄs&aÄSasgMUJäB: 


I  starker  KoHerganq 

mit  unterem  Antrieb  stehen  billigst  zum  Verkauf 

_ _ Heinrichshütte,  Schweidnitz,  Schl. 


jG  äflich  von  Thun’sc  e  Porzellanfabrik,  | 

|  Klösterlo  a.  d.  Eger  (Böhmen).  | 

I  Karlsbader  Kaffeemaschinen  f 

Jin  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  £ 

•wwiw5990’  Oest  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  ) 


Ullrichs  Sparmuffel 

vollkommenste  Mdtfoi  o.«  _ jh  _  _ 


SÄSS  muT-  £,£**  b-ls  50 

Dieselbe  wird  als  Gold-,  EmaillfiSI  «  Bre"”0“*- 

lel,aURV„lÄ  Terrakotta  etc.  U^*l 

Konstruktion.m|Langmuf1eS|Weit*,für<*rbis**>t11,7^e*?*en  e^ener 

kacheln.^^jmufÄdli  'f^r^PorzellaTi,  Slas^und^Stängut.1111 

Transportable  Muffeln. 

n.»  KoWen'feuer^gVü^Bra^^TcWr’r"’  0e,e" 

w  ief,riJ.89t  “  30jährl'ge  P^is.  -  Feinste  Referenzen. 

^  Bauqe ich äf ^  #« " ^_c h  1 " ?  Könneritzstrasse  108. 

Baugesohaft  für  keram.  Brennöfen. 


Albert  Liebermann,  § 

Bucarest. 


von 


Vertretungen  und  Mustcrlager 
Glas-,  Porzellan-,  Steingut-,  Metall- 


Galanteriewaren,  Uhren  und  Bijouterie. 


und 


Uebernimmt  Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen 
Prima  Referenzen  zu  Diensten. 


Kisten 

und 

Harasse 


nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 


1RTGU55WERK  UND  MASCHINEN- FABRIK 

nals  K-H.Kuhne&Co.)  AcHengesellschaft- 
D  R  £S  D  EM  -  LÖBTAU. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Ic  VfiL£mp,ehlen  aI?  unsf,v 

Dekorierte  Ho? 
und  Restauration^- 
geschirre. 

Prompt?  °"ilenung.  ^ 
Sorgfalt!,  jführung. 
in  weisser  W_  3u.4.  Wahl  stets 
grosserer  Posten  vorrätig. 

Porzellanfabrik  Weiden 

Gebp.  Bausch«? 

a  m.  b.  H.,  Woltfen  (Bay..,i). 


Von  H.  Hegemann, 
r*  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

1, Keramische  Rundschau'* 

Berlin  SW.  47. 


iVoiniiiel- 

Futter 


y°f?  Quarzit,  eigenen  Fabrikates 

sa n rfC,|  sowiePorzellan- 

sand  und  Quarz,  offeriert 


>.  y  IV.I  I 

_ _  R*  Ifieuiiig, 

Korrespondenzen  Rpcf0li„„n.-^r::^.  _ Berlin  SW-  47 ■  *  Dorndorf-Dornburg  a.  S 
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Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 


ist  die  beste  Muffel  "W  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gfeichmässiger  Bi*and  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur. 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Sohl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen- Armaturen,  feinste  Referenz.,  lang].  Praxis. 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

üecta'l  s  Söhne,  S5Ü' ' 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

®  ©  oanerreichi.  ©  ® 


bewährtester  Ausführung. 

KacheSpresseti 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


D.R.Pat.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 

gi jgr  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

. . . 1  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  . 


Personen-  u.  bastenaufzüge 


für  jede  Cragferafi, 


für  Band-  und 
Krafibetrieb. 


tauf"  und 
Drehkrane. 


ßebezeuge 


aller  Art. 


5icherheits- 
rninden  und 
Flaschenzüge 


J>ekorations- 
kan  t  s  chuk  s  t  e  mp  el 

Stahl-  und  Kupferstiche . 

liefert  fdnicll  und  billiaft 

Gravier-Afistalt  TR.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 
mufterbud)  gratis.  fif§^| 

Infi 


fohr,  Hawaidt»  sel&slwirteads 

Metall' 


Packung 


ür  alle  Sorten 
vonStopfbüch  - 
sen.  Bereits 
ca  52000  tn 
Betrieb  bei 
Dnmpf- 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 


HoiaMtsierle,  Kiel. 


1  .^OßtÜFÖB  ‘  -reR?  ■«??«*.  Schör.eberg- 


Berlin ,  Hauptstrasse  140, 
Liberts  &  Averdlok,  Hamburg;  Charles 
fabuifels,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  äs  tärsa 

Budapest,  V.  väezikörüt  48;  Stanlmsstn 
gtslälao,  Turin;  las  Levig  &  Co.,  Kopen- 

h  ;gen. 


Kristall« 

Quafpzsa'gid 


ln  prima  Qualität  (Isfort  prompt  u.  billig 
aus  algenen  Sr«iben  hat  Hohsnbeofca 


ßes©ilachaft 
für  Glassand -Industrie 


m.  b.  H. 

zu  Srube  E!6es  Ü.«L« 
Export  nach  allen  Ländern  d  Welt. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


D.R.P 
8  7674 


sind : 

MOSBLECH’s 

Patent- 


lllineral  wasser - 


Hpparate 


in  sol.  Konstruktion 
u.  lelcht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 
Apparate  von 


—  21.  90  an.  — 


Fabri-' 


kant:  Hugo  Mosblech, 

^Köin-Ehrenfeld  No.  137. 


Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Briegleb,  Bansen  8  Go.,  (Sofha 


Antimonoxyd 


Arsenik 


L 


weiss 
roth 

offeriert  billigst 


Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzautiage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  \er- 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendwirden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Giessner, 
ISei’lin-Sclsöneberg  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


.  Lsipziger  Tangier- Manien 

rAkxanderürube.Leipzia.Thialstrasse». 


esse,  Leipzig, 

Petersstr.  44,  IV. 


0rucbscbü\end 


Wei  ipappe.-Schachfdrv 
(sbbil,  ieimtzüsammenlGflpait) 


Gebe  mein  Erzeugnis 


5^fi|ematillelilspat5< 


auch  vorgemahlen  und  in  Stücke 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reii 
weiße  Masse,  zu  den  möglich 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstatii 
Metzling  ab. 


Joiiaitii  Eberl,  Metzlingi.Böhme 


Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  ur 
Mineralmühlenbesitzer. 


^Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoiftchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollt 
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Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugcron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv'.  Nr  43| 3659. 
Unga-,  Pat.  Nr.  U504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tcnnelbrennöfen,  feitijr  bis  zum  Anheizen 
hergestell,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
B  trieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50— 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan* 
fabrik  der  Firma  C.  TieBch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschafi  m.b.H.  Saarau  in  Schi¬ 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b>  Mainz. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
BST'  Preis  M.  I. — 


Der  moderne. 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  47. 


Kein  Abbrechen  der  Düllenl  Kein  Einknicken  im  Blatt ! 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreicht  in  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 


Patentamtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Kein  Einreissen  der  Schneide!.  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1C05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  ,  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions=Bureau  anlagen.  Bewährte  eigenf  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung.  S 

Bauausführung 


durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 
Projekten. 


. 


:  v 


1 


SacobimerR  ßfefiengesellschafi 

SpezIal-fflasdiineDfabrife  für  die  keramlScfcg  Industrie» 


Gtgrlidei  1833. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnte 

Crommel- 

mühlen 

ln 

IS  Bröucn  aungaführt. 


CDeissen, 


ss.  500  Arbeitet. 

Bmrf- 

porzdissfuher. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

-k  Ueb.  12)0  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 

oc93 


dS  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 


08F*  Den  weltbekannten 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

f  Kakonitzer  Sclianiottefabrik,  Kakonitz(Böhm  )  * 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Eiiäiasg'  &  Maeftt, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Fllricli  am  Harz. 

CregfriSaslet  IM (58. 

^pezialfabrikation  von  feinstem 

fggp“**  W  €§>  r  m  gips  *H§g|§ 

für  die  Porzellan“  und  Falsziegelindnstrie* 


ITlünchhofer  Schamotte-Fabriken 

C.  T.  Petz  old  &  Co., 

DIeudelf  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  §05*  billigsten  Preisen:  “W 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

-  für  sämtliche  Feuerungsanlagen.  - 

Spezial-Erzeugung  P;™i?Än 

-  -Fenerbeständigkeit  S.  E.  35. 


^li  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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und  Eisengiesserei 


Görlitz 


Telegramm 

Adnsse: 


Maschinenbau 


14  arenzeichen 


Fernsprecher 
No.  138 


G-  NIü  JL  Dampfmaschine 


Beratende  Vertreter  in  Berlin,  Breslau,  Cassel,  Chemnitz,  Danzig,  Düsseldorf  Hamburg,  Hannover,  Leipzig 
S.uttgsrt  —  St.  Petersburg,  Maskat,  Charkow,  Kiew,  Lodr,  Warschau,  O^orto,  Helsingör,  Stockholm 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


Sielte  unsere  Vor-Besprechnng  in  Xo.  3. 


Für  Schweiz-  f  Glüh -  und  Bnenn-Oefen »aller  Art,  insbesondere  GSasschweiz-Hafen- 
und  -Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

«*  -*■'5^  Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN-A  7. 


Korrespondenzen.  Besiellunjjen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Zementfarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  ln  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Ztraent 
stehend  feurig  und  ausser* 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetachen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


KHstalB- 

Quanzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbocka 

Fabian  <&  Co 

Dresden. 

Die:  Fabrikation  des 

Feldspat- 
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Patentanwälte 

Gersoii  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str. 


Prospekte  kostenfrei. 


110. 


Wtchter- 

Kontroluhren. 

Signaluhren, 

Zbitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppuer&Go., 

Breslau. 


Flaschen- 
Pcndel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
beissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  IMnse, 

Berlin  N„  Müllerstr.  150  b. 


Porzellans. 

Von  Hans  Grimm, 

Preis  M.  3. 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦ 

♦  —  Spezialität!  IZ  ^ 

♦  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  * 

♦  — - Neutralität. -  + 

J  Reines  Eisenoxyd=Rot,  | 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säur'  frei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

T  urrverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  £ 
▲  platten-,  Mo  aik-,  Kunststein-  u.  a.  T 
^  ker  mische  Industrie. 

i  Manufasture  Beige  de  Couleurs  ä  Ller*,  e 

♦  Direktion  Bruxelles,  ♦ 

4  78  Rue  de  Laeken.  j 

graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall¬ 
quarzsand,  _ 

88,93%  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 

— - — mischer  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  + 
Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza 
Blankenburg  (Saalbahn). 


Schlesisches  Laboralorium  für  Tonindusirie,  A.  Kelle. 

Kunzlau  »,  Schlesien. 

n..nV?Ker!"Ch,,ngen  al,er  Art-  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmiingen.  Glasuren.  Massen.  Bejrüsse, 

I  ie.rfatUng  be‘  Betr,ebssch'vi<irigkcitcn.  Gutachten. 

lauerTelken"  bewährten  Tonen  aus  dem  8»nz. 


Licht 


»Kunge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
gende  Gasifliililicht  -  Lampen  stellen 
nötige  Gas  sclbt  her,  lassen  sich 
r  '  —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wd- 

sehr  bmfg  engaSGlüh‘iCht  'ollkommen  ersten  und 
leuclfuen,g,fü®er,,ChI  Ktln  Doc,ltl  Prächtige  B,- 

Comparen-  u.  Zemenfiabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkhallen  eic. 

teria^ubKfsrte  22^0  MÜibrenTr  20,50  Mk‘  JincL  Leuchtma- 
5  Mb  an  3t5°i?k  )  r  Lampe  m,t  Breitbrenner  von 
o,t-  MK  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  find  Leucht- 

Vorausbezahlung.  Beste 

W.ederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 


M.  Bertling,  Berlin  N. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwe- penerstr»  sse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  üranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smaite 

und  andere  Oxyde' 


lorzellans  asse  u.  * 

Glasu ,  MUaiität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


I'oldschmlerü,  sowie  goldhaltige 
.  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flasohsn,  Näpfe  u  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekavft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dpssdun-A. 

Gf$eisena«:strasse  6. 


W3  £.  leratis,  Hanau 

Platinschmeize  und  chem.  Laboratorium, 

fkersmischo  AMeiltsaJJ 

empfiehlt 

Glanzgold  und  buster 

W  als  Spezialität. 


6.  Grohn  an,  Düsseldorf 

_  liefert  als  Spezialität 

MT  Englischen  China-Clay  _ 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Eeht  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


1  SÄÄp  *.  u  die  hier  inseriert«  Fir«,  ermkn  wir  gäTSier  *  die  J-.  m.* 
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Kollersteine, 
Schleppmühlstesne, 
Trommelfutter, 
Glasurniühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


rjoop  ngc  Mmid^Qok  Herkiiles^n 

8  V  mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  fisy*  Prospekt  zu  Diensten, 

Th.  Kieserling  Mlbrecht,  ÄÄ  Solingen  9. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


(Dägdelprunger  Eifgnhiiiteaiserk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (443?) 

KngelfalliäMeii,  gteishreeaer, 
KBllergange.  SleMnlaieB. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis, 


CrlasSiafeiltOÜ,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingllttoil,  weissbrennend,  fett; 
BegUSStoiij  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeiteten*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Yeiias,  Meissen  i.  Sachsen. 


Fachiitteratur  -£?“ 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Rundaohau,  Berlin  SW.  47 


H.FIemming&Co.,stettin 

'  gegründet  1843 


f 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China*C!ays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Sehlemmkreifle 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  \Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - — 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Elsterwerda, Pr.  Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität.  ®om 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

Vertreter  und  Exporteur:  Relnhold  Freygfcng,  Mamburg  7. 


J 


Ueberfangzapfen 


Me*? 


II  o* 


Flusssäure  etc.  etc. 


Chemische  Werke  Schuster  &Wilheimy  A.-G. 

Görlitz  n.  Reichenbach  O.-Ij. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Coranla  tn.  b.  H..  Berlin  SW.  Wartenburgstr.,  13-14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlin  47 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall ,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettl  ätzen  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


«.»  S ÄTf» 


TSSSFZi), 


Preisen  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Onäfenthalen  GlanzgoM,  | 

Glanzplatin,  *  Gianzsüber,  *  Lüster*  & 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

Ä.  Wedel,  Chem. Laboratorium,6 r,f ‘.l1  a  1  f 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  I0S.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen,  ff 


►  }|^palinCi  i 

^  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  1 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her¬ 
stellung  von  Milch-  und  Alabaaterfllas.  J 
^  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  4 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  j 

^  Schlesien.  ^ 


T echnisch  -  chemisches  haborai  oFium 

für  die  Tonindustrie  (Keramik),  (Dörtel-  und  Glasindustrie 


von 


Dr.  -  Ing.  Curl  hoeser,  Balle  a.  S,,  Königstrasse  28. 

=  haboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 

Untersuchung  und  Begutachtung 

gut=,  Porzellan»,  Schamotte»,  Glas=,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  oon  Brennmaterialien 

Lieferung  Don  \7ersuchsofen  Sr  ÄÄÄiS 

von  Vio  cbm  bis  2l/2.  cbm  Fassimgsraum  mit  und  ohne  Muffe  leinbau. 

Geringster  Brennmaterialvcrbrauch.  Viele  Ausführungen. 

Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S„  erbeten! 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 

bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hiillichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  berieten  zu  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU, 


eutfcfie  Gold-  und  Silber- ‘ScheideanMt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keraraildiß  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
vZ I  dl  ll \£*  ö  I  il  •  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


1 i  i  -Farben  in  allen  Nflancen, 
Unter-  -Farblösungen  zur  Herstellung 

asMHnm  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


^  I  ”1  ui  uuii  in  l 

UiSSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudcrgold,Silber- 
und  Platinpulver. 

6lanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck«. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Thm  Hohenado! 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Layer  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

-  Druckfarben  - 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ❖  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl* 
platten  etc. 

Druckfirnis  S,  Dicköl. 

Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


ik. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


\©r.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  ■— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


M 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

/• 

Keramisch«  $arb«n*$abrik. 

Buntdruck -Farben 
1  ür>luf=  u.Untcrglasur. 


Muster  zu  Diensten. 


Die  Stempe  Fabrik  von 


J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-Vassan) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautsch  ukstempel 

mit  Giimmischwammunterlage 


für  die  Glasindustrie  z.  A.etzcn  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  vo  <  Lampen-Zyliudern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Eierbechern  etc., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


PparbS—  nrpsdpn 

V'  _ _ _  _ 


#|\  Glasplatten, 


Glasläufer, 
Spachteln, 


aus 


Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloidu.Holz. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte 'verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


V 


_  „  B**UO* weise  I  Erseneint  jeden  Donnarataj  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2  50M=^  Kr 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  B;zug  dauert  bis  zur  ausdrück-’ 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


XV.  Jahrgang. 


Anzeigern  Di.  vierg.jp.lt.,,.  Zeil.  20  PIg,  bei  Wiederholung.. 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt*.) 


Berlin  SW.  47,  den  14.  märz  1907. 


Ro. 


Deutzer  Sauggas -Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


molorlokoniDliDcn  *  (Doforlokoniobilen 

Gasmotoren -Tabrik  fteufz  in  Göln  -  Veutz. 


11 


Stanzöl 

lPa$senCl)e 


0.  R.  p.  Kr.  139264.  Erfinder  Julius  Dittol. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  torteilhaft  im  6ebrauch,  fast  geruch¬ 
los  !  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u.Versaiui 

rnax  Schmidt  Pachfi.,  Itih.  Herrn.  Crinius,  Rordhausen  (Harz). 


Gegr. 


1845 


FeuerlesteSteine 

Bohtone, 
Eisenblinker, 
Pflasterplatten,  Rohre,  Tröge 

ooj».iio  empfiehlt 

Eugen  Hülsmann. 

Fabrik  Altenbioh  b.  Wurzan  1.  8. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

B  Yentzke,  Berlin,1 “SÄ9..!0  K' 

Prospekte  gratis. 


rt*  Braunetein,  ** 
/\  Flussspat, 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

’.°.£ert.*-4’  4*®’  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

P^>  Gegründet  1877. 


Helmstedfer  Thonwerke. 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent  ^ 


Kochte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa! 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
hefert  die  daz.  nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1*80  jederz.  prakt.  Unterricht. 

.Jujensilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mt  höchstem  Rabatt. 

Hans  Müller  Cassel. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 

billigst  bei  i äk 

JBduard  Diemar, 

|Elarersbnrg  1.  Thürinar. 


Xur  e«*ht  französische 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


Ichönschrift  und  alle  jß!?' 
iontorkenntnisse_<^^'  U.ol 

Buchführung 

I-  Deutsches  Handels-Lehr-Institi 

li 

ll 


Besserei 

Stellung 


— ir-Institut 

OTTO  SIEDE  -  Danzig  „ 

|  Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht."  l 

-Hhlu"8-  JUr  Prospekte  gratis.  | 


Braunstein, 

<*uarz,  Kalkspat, 
WItherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.GoUI.  Förffer,  Ilmenau,  Cb . 
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V  Jos -  Fm  Gtinzei,  Haida  in  Böhmen.  / 

SchmneBzfaHicsn  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Sg$&ziaiitätGtB  wo  bi  Miaron,  Purpur >  Garsuin, 

PoliergoldT Puderpld,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Reüefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgald. 
Lüstorfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

- - —  Aorographoufarhostm  . 

n  Fabrikation  von  Glasflüssen  undWeiss-Email  für  Glas. 

..  .  .  . _  -  c.h»H.nfto.Miiiif>in.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  .a'%1 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 

_ 


Man  verlange  die  Preisliste. 


für  die 


Mörtel-  null  toiriislris  lalle  a.  5. 


Ausbildung; 
höherer  teeh?sis©her  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  Königstr.  28. 


r 


Glänzendste  Existenz 

...  .  -■  .1 _  lillAimll  fAfAI’l 


fiir  jedermann 

* 


ohne  Vorkenntnisse 


überall  —  sofort! 


Fabriziert  aus  Sand ,  Steinbruchabfällcn, 

Schlacke  etc.  gemischt  mit  Cement: 

Sandbausteine,  Dachziegel,  Trottoir-,  Mo- 
saik=Platten, Rohrformen, Kalksandsteine  etc. 

Maschinen-Einrichtungen  von  M.  75,—  bis  12,000. 

Kniehebel-  u.  hydraulische  Pressen  für  Hand- 
und  Kraftbetrieb! 

Ziege*  ei=Maschinen=Anlagen  für  Lehm  u.  Ton! 

Eigene  Versuchsstation!  3ojähr.Erfahrungen! 

Viele  Patente  und  Auszeichnungen ! 

Erste  Referenzen  des  ln-  und  Auslandes! 

Bewährte  ausschlagfreie  Zementfarben! 

Grösste  Spezialfabrik  der  Zement-  u.  Kunst- 
steln=Industrie ! 

Abt.  II  s  Patent-Heissdampf-Lokomobilenmit 
neuestem  Dampferzeuger  von  3—15  HP., 
fahrbar  und  stationär. 

Hochdruck-Pumpen  für  Bäder,  Villen  etc. 


C.  LICKE,  ElUineniabrik, 

i’roütpelite  kostenlos!  Vertreter  überall  gesucht! 


♦  ♦  ♦  ♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦- 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat^  oder  riergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Fl  C  !  JtL  f*  L  Berlin  N».BSchiffbauerdamm27 
.  Li  ^mlöin  Cf  vO.i  Kopenhagen :  Vestergade  33. 


(03?"  Feinsten  grobkormgesa 

<Krisfall-(^iiarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-SCamenz. 

Wiednitzer  GSassandwerke,  c.m.b.H.,  Petarshain  N.-L. 


Ringet  &  Jeremias, 

Glastormen  u.  (Dasdiinenfabrik,  RflDEBERG,  5i 


Spezialität  :  Cllaspressen  aller  Systeme,  Press-  nn 
Blasformen  in  garantiert  un übertroff.  Ausführung 
— — —  Entwürfe  kostenfrei. - — — 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrenr.ned, 

vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 

von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  I.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  ky  gratis. 


Prima 


II 


II. 


(i 


IMIS1'  U.  HlUUCMIilll 

garantiert  undurchlässig,'? 

Mutzen  und  Schürze 

offeriert  billigst 

Eduard  Koch,  Königse 

Fabrikation  in  Spezialbekleidu. 
für  Porzellan-  u.  Glasfabrikei 

Stoffproben  gratis. 


bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 


Gewerbe- 

Akademie  Friedberg 

Polytechnisches  Institut  und  Architekten. 
Spezialkurse  für  Automobllbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau 

^utiscti  -■  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


Brenn-  und  Muffelöfen 


♦  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhreniudustrie  | 
&  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  fiir  Stein-*  Braunkohle j 


^  V  1F1I  llllviä  '*  VliHlva».  UllVil  VivJH'vx.  ~  -  7 j 

^  Torf-  und  Holzbrand,  fÄlasnrfritteöfen,  2  Etagenöfeir 
^  fiir  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  i 


SJ.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38 


♦  Bei  lfstündiger  Brennzeit  95  °/0  erstklassige  Glasurware  erreicht 


%  G  änzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis 

e  Einrichtung  der  Glasurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernnng  du  Personals  in  kürzes'.er  Zeit] 
♦  .  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwieriglceiten  jeder  Art.  .  .  , 


V  - — -  _  -  _ . . . —  ■  -  1  —  — - - - : 

hl  Korrespondenzen  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchsl,  sich  itker  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  WoF 


Bczugsioclfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdjiagfeite.  Anzcigenfchlufe  Dienstag  mittag, 
rlefad reffe:  „Keramifdjc  Rundfcbau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclcgrammadrc{fc:  Kcramifd)c  Rundbau,  Berlin  47.  —  5ernfpred)cr-  Amt  VI  7971 
Ccd)n.  Ccil  redig.  u.  Dr.-fngcnicur  Carl  Cocfer,  Ralle  a.  aürtjcRaftl.  Ccil  o.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  o.  6.  Paesslcr,  ScRöncbcrg-Bcrlin  ’ 

_ _ Die  Rcrrcn  mitarbeiter  am  tecRnifcRcn  Ccil  werden  gebeten,  ficb  direkt  an  Rerrn  Dr.  Cocfer  zu  tuenden. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  14.  März  1907. 


Die  Gewerkschaft  „Hedwig“,  Torgay  a.  E. 

und 

as  Kach'nisger  von  Hohbtsrg  bei  Wurzen  i.  Sa. 

ln  No.  19  der  Tonindustrie-Zeitung  19 j7  bringt  Herr  Dr. 
Gabert,  Geologe  in  Leipzig,  einen  Artikel  über  das"  Kaolinlager 
n  Hohburg^bei  Wurzen  in  Sa.,  das  zum  Teil  im  Besitz  des  Fre  - 
rrn  von  Scnonierg  auf  T kam m e:i h a :n  befindlich,  schon  se  t  einigen 
hren  in  Abbau  genommen  wurde.  Das  maßgebende  Gutachten 
■er  das  Lager  wurde  auf  Grund  der  seinerzeit  von  der  Königlichen 
»rzelian-Manufaktur  in  Berlin-Charlottenburg  und  der  von  Herrn 
'.  Stornier  vorgenommenen  Untersuchungen  der  Rohmaterialien 
n  dem  Unterfertigten  erstattet,  nachdem  auf  Vorschlag  desselben 
nz  umfassende  Bohrungen  auf  dem  für  den  Abbau  ver¬ 
gären  Gelände  vorgenomnien  worden  waren.  Es  wurden 
inerzeit  19  Bohrlöcher  bis  auf  das  Liegende  des  Kaolin  nieder¬ 
bracht.  Herr  Freiherr  von  Schönberg  hat  keine  Mühe  und  keine 
’Sten  gescheut,  um  auf  Grund  sorgfältiger  und  gewissenhafter 
-’hnischer  Unterlagen  die  für  das  geplante  neue'  Unternehmen 
tige  Sicherheit  zu  schaffen,  die  man  braucht,  bevor  man  große 
pitalien  für  derartige  Zwecke  festgelegt. 

Nun  soll,  wie  Herr  Dr.  C.  Gäbert  berichtet,  auf  dem  äu¬ 
genden  Gelände,  auf  dem  sich  das  Kaolinlager  des  Freiherrn 
v  Schönberg  fortsetzt,  ein  neuer  Grubenbetrieb  eröffnet  und  zu 
sem  Zwecke  eine  Gewerkschaft  „Hedwig“  Torgau  a.  E.  gegründet 
rden. 

Herr  Dr.  Gäbert  bezeichnet  in  der  Tonindustrie-Zeitung  diesen 
I  des  Lagers  als  den  umfassenderen,  also  als  denjenigen,  der 
e  größere  Ausdehnung  hat  als  der  in  den  Händen  des  Freiherrn 
i  Schönberg  befindliche.  Soll  man  nun  dabei  an  die  Oberflächen¬ 
dehnung  denken  oder  an  die  Masse  des  abbaufähigen  erst¬ 
eigen,  weißen  Kaolins?  Bevor  wir  hierauf  eine  klare  Antwort 
alten,  vermögen  wir  dieser  Angabe  nur  einen  ganz  bedingten 
rt  beizumessen.  Der  Besitz  der  Gewerkschaft  „Hedwig“  wird 
*>4  0  qm  angegeben,  was  rund  2*  preußischen  Morgen  ent¬ 
gehen  würde.  Hier  soll  insofern  ein  Irrtum  vorliegen,  wie  in 


No.  26  der  Tonindustrie-Zeitung  berichtigt  wird,  daß  die  gesamte 
Ausdehnung  nicht  5400  qm  betrage,  sondern  21  sächsische  Acker 
von  je  5400  qm.  Die  Ausdehnung  des  von  Schönberg’schen  Lagers 
beträgt  rund  10  ha  bezüglich  100000  qm  oder  40  preußische  Morgen 
und  bildet  einen  zusammenhängenden  Komplex  mit  recht  günstigen 
Abbauverhältnissen.  Die  Ausdehnung  des  Geländes,  über  das  die 
Gründer  der  Gewerkschaft  „Hedwig“  verfügen  werden,  ist  dagegen 
nach  der  berichtigten  Angabe  12960)  qm  bezüglich  rund  52 
preußische  Morgen,  ob  aber  zusammenhängend  oder  zerrissen  wird 
nicht  gesagt. 

Herr  Dr.  Gäbert  sagt,  daß  der  Abbau  des  Kaolins  vornehmlich 
unterirdisch  geschehen  soll,  zu  welchem  Zwecke  zwrei  22  m  tiefe 
Schächte  im  Kaolin  abgetäuft  seien,  die  durch  einen  seiner  Voll¬ 
endung  entgegeiigehenden  Querschlag  verbunden  werden  sollen. 
Weshalb  zu  dieser  eigenartigen  Maßnahme  gegriffen  wird,  ist  nicht 
begründet.  Weshalb  überhaupt  die  Gründung  einer  Gewerkschaft? 
Wir  sind  nicht  finanzverständig  genug,  um  diesen  Weg  'genügend 
zu  würdigen,  glauben  aber  nicht  fehl  zu  gehen,  wenn  wir  ihn  mit 
dem  Begriff  Zubuße  in  Verbindung  bringen.  Es  folgen  dann  Angaben 
über  das  Ursprungsgestein  des  Kaolins  und  die  Entstehungsart' 
desselben,  die  nients  Neues  bieten;  wir  können  infolgedessen  dar¬ 
über  hinweggehen. 

Dann  aber  wird  weiter  gesagt: 

Vier  [!]  innerhalb  der  Lagerstätte  verteilte  Bohrungen  haben  bei 
einer  Tiefe  von  29,  31,  33  und  41  m  noch  nicht  das' Liegende  des 
Kaolins  erreicht,  bei  dem  unmittelbar  benachbarten  Kaolinwerke  soll 
sogen  in  53  m  Tiefe  noch  immer  Kaolin  vorhanden  gewesen  sein. 

Diese  Fassung  kann  bei  flüchtigem  Durchlesen  den  Glauben 
Cu  wecken,  als  ob  es  sich  hier  um  einen  I  eil  des  Lagers  handele,  der  eine 
besondere  Mächtigkeit  des  Kaolins  aufweist.  Daß  bei’  diesem 
einzigen  Bohrloch  von  53  m  liefe  überhaupt  kein  guter  Kaolin 
gefunden  wurde,  sondern  unter  einer  Abraumdecke  von  etwa  neun- 
undzwanzig  Meter  nutzet  wa  zwanzig  Meter  grauer,  magerer  also 
minderwertiger  Kaolfn,  das  sagt  Herr  Dr.  C.  Gäbert  nicht  Fr 
wird  es  gewiß  nicht  gewußt  haben. 

Herr  Dr.  Gäbert  fährt  fort: 

Die  Menge  des  aus  der  Lagerstätte  zu  gewinnenden  Kaolins  ist 


256 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


bei  Annahme  einer  durchschnittlichen  Mächtigkeit  von  30  in  ctnj  2  702400 


cbm  lufttrockenen  Kaolins  ermittelt  worden .<• 

Es  wäre  doch  von  größtem  Interesse,  zu  erfahren,  wie  man 
zu  dieser  Durchschnittszahl  von  30  m  gekommen  ist  und  wie 
man  dann  diese  Zahl  von  27v2403  cbm  lufttrockenem  Kaolin  ge¬ 
funden  hat.  Sind  dabei  kompakte  cbm,  sogenannter  gewachsener 
Boden  gemeint  oder  vielleicht  geschüttete?  Der  Leser  ist  doch 
selbstverständlich  zu  der  Annahme  befugt,  daß  es  sich  hier  um 
270M00  cbm  gleichartiges  erstklassiges  Material  handelt,  von  dem 
rund  6  cbm  einem  Waggon  von  10 000  kg  Ladegewicht  entsprechen. 
Natürlich  ist  Kaolin  in  rohem  aber  lufttrockenem  Zustande  gemeint 
und  nicht  geschlämmter,  denn  davon  wird  nichts  gesagt.  Weshalb 
man  aber  den  rohen  Kaolin  erst  lufttrocken  macht,  bevor  man  ihn 
zum  Versand  bringt,  müßte  begründet  werden,  denn  das  Trocknen 
in  all  seinen  Nebenerscheinungen  ist  teuer. 

Herr  Dr.  Gäbert  sagt  weiter: 

Bei  einer  jährlichen  Entnahme  von  3000  Waggon  s  zu  je  6  cbm 
reicht  diese  Menge  auf  150  Jahre. 

Die  bez.  der  Verwendungsfähigkeit  angestellten  Untersuchungen 
haben  ergeben,  daß  der  Kaolin  für  Porzellan-,  Steingut-  u  id  Papier¬ 
herstellung  geeignet  ist. 

Das  Chemische  Laboratorium  für  Tonindustrie  Professor  Dr. 
H.  Seger  &  E.  Gramer,  G.  in.  b.  H.  in  Berlin,  hat  den  Kaolin  aus 
beiden  Schächten  des  neuen  Werkes  untersucht  mit  folgendem  Ergebnis: 

Kaolin. 

Kieselsäure .  62,82  v.  H. 

Tonerde .  26,28  v.  H. 

Eisenoxyd .  1,04  v.  H. 

Kalkerde  . 0,24  v.  H. 

Bitte  rer  de .  0,10  v.  H. 

Alkalien . Spuren 

Glühverlust .  9,56  v.  H. 

100,04  v.  H. 

Steingutton.  ■ 

.....  52,87  v.  El. 

.  32,62  v.  H. 

.  1,20  v.  H. 

.  0,51  v.  H. 

.  Spuren 

.  Spuren 

. 12,78  v.  H. 

99,98  i'.  H. 

Rationelle  Analysen: 

Kaolin. 

Tonsubstanz .  69,08  v.  H. 

Quarz  .  30,76  v.  H. 

Feldspat . 0,16  v.  H. 

100,00  v.  H. 

Steingutton. 

Tonsubstanz .  85,48  v.  H. 

Quarz . 14,50  v.  H. 

Feldspat . 0,02  v.  H. 

100,00  v.  H.  s 

Da  bei  diesen  Untersuchungsergebnissen  nicht  gesagt  ist, 
ob  rohes  oder  geschlämmtes  Material  untersucht  wurde,  können 
sie  falsche  Vorstellungen  erwecken,  wenn  geschlämmtes  Material 
gemeint  war.  Woher  kommt  plötzlich  der  Steingutton? 

Dr.  Gäbert:  In  dem  Gutachten  heißt  es  u.  a.  folgendermaßen : 

Der  Hohburger  Kaolin,  dessen  Eisengehalt  noch  etwas  geringer  ist 
als  der  des  Zettlitzer  (Karlsbader)  Kaolins,  erscheint  demnach  sehr 
wohlgeeignet,  den  Zettlitzer  zu  ersetzen.  Er  eignet  sich  außer  zur  Her¬ 
stellung  von  feuerfesten  Waren  und  Papier  zur  Erzeugung  von  Porzellan 
und  Steingut.  Der  Schmelzpunkt  ist  Segerkegel  35.  Die  Farbe  des 
Kaolins  ist  weiß .«  « 

Hinsichtlich  der  umstehenden  rationellen  Analyse  beobachte  man 
den  hohen  Gehalt  an  Tonsubstanz,  welcher  sich  daraus  ergibt,  daß  der 
ehemalige  Porphyr  durch  und  durch  bis  auf  die  Quarzkry Ställchen  der 
Kaolinisierung  anheim  gefallen  und  mithin  kein  unzersetzter  Feldspat 
übrig  geblieben  ist.« 

Wir^viederholen  nochmals  die  Frage,  ob  bei  den  Untersuchungen 
von  Seger  &  Cramer  rohes  oder  geschlämmtes  Material  verwendet 


>$■ 


wurde,  da  im  letzteren  Falle  der  vorstehende  Satz  direkt  irreführend 
wirken  könnte. 

Dr.  Gäbert: 

Die  Königliche  Porzellan-Manufaktur  zu  Berlin  äußerte  sich 
über  den  Hohburger  Kaolin  folgendermaßen:  Die  Verwendungsf  hig- 
keit  des  geschlämmten  Tones  in  der  Feinkeramik  zu  Porzellan-  und 
Steingutwaren  ist  zweifellos:  und  weiter  bezüglich  des  Quarzsandes: 
Der  aus  dem  eingesandten  Rohkaolin  abge- 
schlämmte  Quarzsand  ist  genügend  rein,  u  n  mit  Vorteil  zu 
Glasuren  verwandt  werden  zu  können.  Die  daraus  hergestellten 
Glasuren  sind  weiß  und  von  schönem  Glanze.  Der  Sand  vermag  die 
gleiche  Menge  Hohenbockaer  Sand  zu  ersetzen;  er  kommt  nach  seiner 
chemischen  Zusammensetzung  diesem  Sande,  dessen  Reinheit  bekannt 
ist,  sehr  nahe.  Der  gemahlene  Sand  kann  wie  zu  Glasuren  ohne 
Bedenken  mit  demselben  Erfolge  zur  Herstellung  von  Porzellanmassen 
Verwendung  finden.  Eine  gut  gebrannte  Porzellanplatte  aus  einer 
Masse,  die  mit  Hohburger  Sand  versetzt  ist.,  zeigt  eine  schöne  weiße 
Farbe. 

Bezüglich  des  aus  dem  Hohburger  Kaolin  aus¬ 
geschlämmten  Quarzsan  des  ist  noch  zu  bemerken, 
d  aß  e  r  zwar  in  ziemlich  reichlicher  Me  n  g  e  i  n  d  e  m 
Rohkaolin  auf  tritt,  sich  jedoch  beim  Schlämmen 
leicht  auslöst  und  sich  durch  große  Reinheit  a  us- 
z  eic  h  n  e  t.  Da  die  Kaolinisierung  des  ehemaligen  Porphyrgesteines 
eine  vollständige  gewesen  ist,  so  haften  den  ausgeschlämmten  Quarz- 
kriställchen  und  -hörnern  weder  Teile  unzersetzten  Gesteins  noch  Feld¬ 
spates  an,  und  der  Quarzschlämmrückstand  stellt  sich  mithin  als  reine' 
Kieselsäure  dar .«« 

Also  der  Kaolin  soll  doch  geschlämmt  werden.  Wir  wieder¬ 
holen  deshalb  unsere  Fragen:  Beziehen  sich  die  in  der  Ton¬ 
industrie  -  Zeitung  veröffentlichten  Untersuchungsergebnisse  auf 
rohes  Material  oder  auf  geschlämmtes?  Wieviel  ist  bei  Schläm¬ 
men  als  Ausbeute  an  fertigem  Schlämmgut  zu  rechnen  und  was 
bleibt  dann  von  den  2702400  cbm  Kaolin  übrig,  die  bei  einer  jähr¬ 
lichen  Entnahme  von  3000  Waggon  zu  je  6  cbm  an  lufttrockenem 
Material  auf  153  Jahre  reichen  sollen?  Bei  dieser  Angabe  wird 
der  nicht  fachmännisch  gebildete  Leser  natürlich  an  einen  Versand 
von  jährlich  3000  Waggon  gebrauchsfertigen  Materials  denken. 

Dr.  Gäbert:  Muß  der  Steingutton  auch  geschlämmt  werden? 

Für  den  späteren  Versand  der  fertigen  Schlämmstoffe  sowie  des 
Rohkaolins  ist  vorläufig  die  Foiischaffiing  mittels  Achse  nach  dem 
Bahnhof  Wurzen  erforderlich  (der  Waggon  zu  rund  Mk.  18  Fuhrlohn), 
doch  ist  der  Anschluß  des  Werkes  an  eine  bereits  in  dortiger  Gegend 
bestehende,  nach  der  Ladestelle  Wurzen  führende  Drahtseilbahn  geplant. 

Wem  gehört  diese  Drahtseilbahn? 

Der  Verfasser  Dieses  hat  sich  auf  Veranlassung  einer  Groß¬ 
bank  mit  den  technischen  Unterlagen,  die  für  die  Gründung  der 
geplanten  Gewerkschaft  „Hedwig“  Torgau  a.  E.  verfügbar  sind 
und  die  Interessenten  das  Vertrauen  geben  sollen,  ihr  Kapital  dem 
neuen  Unternehmen  zur  Verfügung  zu  stellen,  etwas  eingehender 
beschäftigt  und  hat  sich  dabei  der  etwas  optimistischen  Auffassung 
des  Herrn  Dr.  Gäbert  nicht  anzuschließen  vermocht. 

Auf  die  Veröffentlichungen  der  Tonindustrie-Zeitung  hin  wurde 
bislang  geschwiegen,  von  dem  Grundsätze  ausgehend,  daß  es  Sache 
jedes  Einzelnen  sein  müsse,  sich  in  eingehender  Weise  zu  orien¬ 
tieren,  bevor  er  Mittel  in  ein  derartiges  Unternehmen  steckt.  Da 
indessen  auch  der  Sprechsaal-Coburg  sich  jetzt  veranlaßt  sieht,  im 
guten  Glauben  an  das  von  der  Tonindustrie-Zeitung  Gebrachte,  die 
Ausführungen  derselben  nachzudrucken  und  dadurch  diese  Ange¬ 
legenheit  in  weitere  Kreise  zu  tragen,  so  wird  man  berechtigter  Weise 
fragen,  ob  zwei  Blätter  wie  die  Tonindustrie-Zeitung  und  der  Sprech¬ 
saal  derartiges  veröffentlichen  würden,  wenn  sie  nicht  eine  sorg¬ 
fältige  Prüfung  des  gesamten  technischen  Materials  vorgenommen 
oder  wenigstens  ein  weitgehendes  Vertrauen  zu  der  Sache  hätten. 
Daß  diese  Prüfung  beim  Sprechsaal  nicht  stattgefunden  hat,  müssen 
wir  ohne  weiteres  annehmen,  denn  er  bezieht  sich  ja,  wie  wir 
schon  sagten,  im  guten  Glauben  auf  das  von  der  Tonindustrie- 
Zeitung  Gebrachte. 

Unser  an  die  vorerwähnte  Bank  erstattetes  Gutachten  hier 
wiederzugeben,  halten  wir  uns  nicht  für  befugt,  wir  hoffen  aber, 
durch  das  Vorstehende  die  von  der  Tonindustrie-Zeitung  und 
dem  Sprechsaal  gegebenen  Mitteilungen  über  die  zu  gründende 
Gewerkschaft  „Hedwig“  Torgau  a.  E.  auf  dasjenige  Maß  zurück¬ 
geführt  zu  haben,  das  geeignet  ist,  das  geldgebende  Publikum  zu 
derjenigen  Reserve  und  Vorsicht  zu  veranlassen,  die  in  solchen 
Dingen  immer  gezeigt  werden  sollte.  Dr.-lng.  Loeser. 


Kieselsäure 
Tonerde  . 
Eisenoxyd 
Kalkerde  . 
Bittererde 
Alkalien  . 
Glühverlust 
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Die  Lieferungsbedingungen  für  feuerfeste  Waren. 

D'e.  t  Reinigung  deutscher  Schamoticfahriken  zurWahrung  Wirtschaft- 
hcher  Interessen  hat  in  ihrer  am  4.  Januar  1907  in  Berlin  abgehaltenen 
Vertreterversammlung  Beschlüsse  gefaßt,  die  zum  größten  Teil 
durchaus  berechtigter  Natur  sind,  zum  Teil  aber  eine  gewisse 
Klarheit  und  genügende  Begründung  vermissen  lassen. 

Die  Beschlüsse  erstrecken  sich  in  der  Hauptsache  auf 
Lieferungsbedingungen,  deren  Festlegung  mit  Rücksicht  auf  die 
allgemeine  Preissteigerung  für  Rohstoffe,  Kohlen  und  Arbeitslöhne 
sich  als  notwendig  erwies.  Wir  können  das  Zusammengehen  der 
deutschen  Fabriken  feuerfester  Produkte  zu  diesem  Zwecke  wohl 
verstehen,  weil  wir  in  derartigen  Maßnahmen  eine  gesunde  Be¬ 
wegung  erblicken,  um  Preisschleudereien  und  einem  Herunterdrücken 
es  Ansehens  dieser  Industrie  einen  angebrachten  Widerstand  entgegen 
zu  setzen.  Wenn  wir  dadurch  klar  zum  Ausdruck  bringen,  daß  wir 
im  wesentlichen  die  Berechtigung  der  Maßnahmen  der  genannten 
ereinigung  anerkennen,  so  kommen  wir  uns  andererseits  mit 
einzelnen  der  Bedingungen  nicht  einverstanden  erklären.  Dieselben 
lauten: 

Allgemeine  Lieferungsbedingungen. 

1.  Lieferungstenn  in. 

Der  Beginn  der  Lieferung  erfolgt  bei  Neuanfertigung  von 
Meinen  nicht  unter  drei,  schwierige  nicht  unter  vier  Wochen 

nach  Auftragserteilung,  resp.  endgültiger  Festlegung  der  Stein¬ 
zeichnung. 

2.  Verspätete  Abnahme. 

Mangelrüge  ist,  falls  Abnahme  später  als  sechs  Monate  nach 
dem  festgesetzten  Lieferungstermin  erfolgt,  nicht  mehr  zulässig. 


Gegen  §  i  der  vorstehenden  Bedingungen  ist  nichts  einzuwenden 
da  man  billigerweise  eine  Lieferfrist  von  4-6  Wochen  bei  Neuanferti¬ 
gung  von  Steinen,  besonders  aber  bei  der  Herstellung  schwieriger  Form¬ 
stücke  einräumen  muß.  Es  liegt  ja  nur  im  Interesse  der  Abnehmer  selbst, 
daß  sie  ihre  Bestellungen  so  rechtzeitig  machen,  daß  nicht  durch 
eine  unangebrachte  Beschleunigung  des  Trockenverfahrens  eine 
gewisse  Unsicherheit  in  die  Fabrikation  hineingetragen  wird.  Wir 
halten  infolgedessen  die  Mindestfrist  von  3-4  Wochen  für  eine 
bescheidene,  die  schon  geschärfte  Aufmerksamkeit  bei  der  Aus¬ 
führung  der  Arbeit  verlangt. 

Zu  §  2  ist  nichts  zu  erwähnen. 

Zu  §  3  wäre  zu  bemerken:  Soll  sich  die  Abnahmeverpflichtung 
von  2%  über  den  Auftrag  hinaus  auch  auf  Normalsteine  beziehen? 
Wir  glauben  nicht,  daß  dies  im  Sinne  der  Vereinigung  und  auch 
der  Abnehmer  sein  dürfte,  da  ja  einige  zerbrochene  Normalsteine 
keinen  merklichen  Verlust  bedingen.  Der  Versand  geschieht  ja 
wohl  an  sich  auf  Kosten  und  Gefahr  des  Empfängers.  Bei  kleineren 
Stückzahlen  und  schwierigeren  Formaten  ist  es  sehr  wohl  berechtigt, 
daß  der  Besteller  die  Kosten  für  eine  Anzahl  Reservestücke  trägt. 
Es  würde  aber  einem  angemessenen  Verlangen  der  Abnehmer  ent¬ 
sprechen,  daß  über  die  Zahl  dieser  Reservestücke  vor  Anfertigung 
derselben  bestimmte  Abmachungen  getroffen  werden,  weil  sonst 
Unklarheiten  entstehen.  Daß  dabei  die  Fabriken  feuerfester 
Produkte  ein  gewisses  Risiko  zu  tragen  gewillt  sind,  geht  schon 
daraus  hervor,  daß  sie  sich  verpflichten,  nur  Reservestücke  mit¬ 
zuliefern,  die  auch  wirklich  den  Abnahmebedingungen  entsprechen. 
Bei  der  Herstellung  von  schwierigeren  Formstücken  geringerer  An¬ 
zahl  liegt  darin  zweifellos  ein  Risiko. 

Zu  §  4  ist  nichts  zu  erwähnen. 


3.  Mehrlieferung. 

Der  Besteller  ist  verpflichtet,  die  aus  Fabrikationsrücksichten 
und  wegen  der  Bruchgefahr  beim  Transport  mehr  angefertigten 
eine  is  zu  2%  über  das  bestellte  Quantum  hinaus  abzunehmen. 

Bei  kleineren  Stückzahlen  und  schwierigeren  Formaten  ist  es 
aus  denselben  Rücksichten  gestattet,  die  mehr  angefertigten  Re- 
servestücke,  sofern  sie  den  Abnahmebedingungen  entsprechen,  mit¬ 
zuliefern  und  zu  berechnen. 


4.  Änderung  des  Auftrages. 

Nachträgliche  Änderungen  der  Zeichnung  berechtigen  zur 
Berechnung  der  dadurch  entstehenden  Mehrkosten. 

5.  Maßlizenz. 

statthaft WeiChUn^en  V°n  ~  20/0  dCI  auf§e8'ebenen  Messungen  sind 

Bei  Dimensionen  unter  100  mm  ist  eine  Abweichung  von 
X  3  mm  erlaubt.  ° 

6.  Durchbiegung. 

Eine  Durchbiegung  bis  PV’/o  der  Länge  ist  zulässig. 

7.  Garantie  für  die  Haltbarkeit. 

Zeitgarantie  für  die  Haltbarkeit  der  Steine  für  Hochöfen 
Cowperapparate  und  Martinöfen  wird  nicht  übernommen. 


8.  Entscheidung  bei  Streitigkeiten. 

—  Bei  Streitigkeiten  über  die  Einhaltung  der  eingegangenen 
chemischen  und  pyrometrischen  Garantie  entscheidet  als  letzte 
Instanz  ausschließlich  das  Laboratorium  der  Tonindustrie-Zeitun°- 
in  Berlin.  ö 

Stichproben  sind  gemeinsam  zu  entnehmen. 


9.  Entbindung  von  der  Einhaltung  des  Liefertermins. 

Von  der  Verpflichtung  zur  Einhaltung  der  Liefertermine 

entbinden: 


Zu  §  5  sind  wir  der  Ansicht,  daß  eine  Maßlizenz  von  +  2°  „ 
bei  fetteren  oder  sehr  dichten  Massen  nicht  zu  hoch  gegriffen  ist, 
wenn  man  bedenkt,  daß  Ungleichheiten  im  Brand  zuweilen  nicht 
zu  vermeiden  sind.  Immerhin  ist  es  nicht  erwünscht,  bei 
Stücken,  die  Abmessungen  von  100  cm  und  mehr  haben, 
solche  geliefert  zu  erhalten,  bei  denen  einzelne  vielleicht 
nur  eine  Länge  von  98  cm,  andere  wieder  eine  solche  von  102  cm 
aufweisen,  wenn  vielleicht  die  Herstellung  zu  verschiedenen  Zeiten 
und  bei  eingetretenem  etwaigen  Wechsel  in  der  Zusammensetzung 
der  Massen  geschah  oder  wenn  eine  etwas  weitgehende  Ungleich¬ 
heit  im  Brenngrad  bei  verschiedenen  Stücken  zufällig  der  Fall 
ist.  Der  von  uns  als  möglich  hingestellte  Fall  würde  aber  einer 
Abweichung  von  insgesamt  4"/0  entsprechen.  Unklar  ist  auch  die 
Forderung,  daß  bei  Dimensionen  unter  100  mm  eine  Abweichung 
von  J_  3  mm  erlaubt  sein  soll.  Dies  ist  unlogisch,  denn  man 
würde  damit  bei  Stücken  von  etwa  110  mm  Länge  nur  eine  Ab¬ 
weichung  von  rund  2  mm  als  zulässig  zu  betrachten  brauchen, 
während  bei  Stücken  von  etwa  95  mm  eine  Abweichung  von  3  mm 
erlaubt  ist. 

Dieser  Passus  hätte  weiter  ausgebaut  werden  müssen. 

Zu  §  6  betreffend  Durchbiegung  ist  ähnliches  zu  sagen  wie 
zu  §  5. 

§  7  verwahrt  sich  mit  Recht  gegen  die  Übernahme  einer 
Zeitgarantie  für  die  Haltbarkeit  der  Steine  für  Hochöfen,  Cowper¬ 
apparate  und  Martinöfen.  Damit  sind  dem  Abnehmer  durchaus 
nicht  die  Hände  gebunden,  denn  er  kann  sich  über  die  Qualität 
der  zu  liefernden  Steine  an  der  Hand  von  Probestücken  und 
sonstigen  näheren  Abmachungen  nach  Belieben  mit  dem  Lieferanten 
ins  Einvernehmen  setzen,  wobei  Sondererfahrungen  betr.  Zusammen¬ 
setzung  und  Eigenart  der  Massen  zugrunde  gelegt  werden  können. 
Der  Hüttenmann  muß  wissen,  was  er  will  und  vor  allem,  was 
möglich  ist  im  Einklang  mit  den  bewilligten  Preisen. 


a)  Streik  der  eigenen  Arbeiter; 

b)  Förderungsbehinderungen  im  eigenen  Betriebe  oder 

bei  den  Lieferanten; 

c)  Mobilmachung; 

d)  Wassergefahr; 

e)  Wagen mangel; 

f)  Überhaupt  Störungen,  die  die  regelrechte  Durchführung 

des  Betriebes  unmöglich  machen. 

IO.  Aufstellung  der  Rechnungen. 

Rechnungen,  auch  über  Teillieferungen  werden  spätestens 
monatlich  ausgestellt  und  sind  in  dem  der  Lieferung  folgenden 

Monat  zahlbar. 


Ganz  eigentümlich  hat  uns  nun  der  §  8  „Entscheidung  bei 
Stieitigkeiten“  angemutet.  Wie  kann  die  Vereinigung  deutscher 
Schamottefabriken  zur  Wahrung  wirtschaftlicher  Interessen  den  Fehler 
begehen,  ihr  eigenes  Vereinslaboratorium,  bezüglich  eine  Stelle, 
die  im  regsten  geschäftlichen  Interessenkampfe  steht,  als  die  letzte 
Instanz  zu  bezeichnen  und  ihren  Abnehmern  damit  autzwingen  zu 
wollen.  Da  wir  einen  großen  Teil  unserer  Leser  als  Abnehmer 
betrachten  können,  so  müssen  wir  uns,  unbeschadet  des  Um¬ 
standes,  daß  wir  auch  die  berechtigten  Interessen  der  feuerfesten 
Industrie  zu  vertreten  uns  für  verpflichtet  halten,  gegen  eine  der¬ 
artige  Bedingung  verwahren. 

Wir  halten  es  für  eine  unberechtigte  Maßnahme,  das 
eigene  Vereinslaboratorium,  die  eigene  Partei  als  letzte  Instanz 
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aufzustellen,  ohne  auch  nur  zu  fragen,  ob  es  der  anderen  Seite 
recht  ist. 

Damit  übernimmt  die  Vereinigung  von  vornherein  eine  bestimmte 
Verantwortung  für  die  Unfehlbarkeit  dieser  Untersuchungsstelle. 

Die  Stellen,  die  als  letzte  Instanz  —  als  Obmann  —  für 
derartige  Streitigkeiten  in  Betracht  kommen  können,  müssen  in 
erster  Linie  behördliche  Institute  sein,  von  denen  es  verschiedene 
gibt,  die  laufend  solche  Untersuchungen  ausführen,  sofern  nicht 
durch  Einigung  unter  den  Parteien  ein  anderes  privates  Institut 
bestimmt  wird. 

Nachdem  wir  in  klarer  Weise  dokumentiert  haben,  daß  wir 
behördliche  Institute,  wie  die  Physikalisch  technische  Reichsanstalt 
und  das  Königliche  Materialprüfungsamt  und  ähnliche  als  die  ge¬ 
eigneten  Stellen  für  derartige  Prüfungen  in  letzter  Instanz  erachten, 
verwahren  wir  uns  des  ferneren  im  eigenen  Interesse  dagegen, 
daß  das  Laboratorium  der  Tonindustrie-Zeitung  mit  einem  ganz 
besonderen  Heiligenschein  versehen  wird.  Oder  ist  die  Vereinigung 
nicht  verpflichtet,  die  Verantwortung  für  die  Arbeiten  und  Unter¬ 
suchungen  mit  zu  übernehmen,  die  in  diesem  Laboratorium  ausge¬ 
führt  werden  und  bei  denen  einfach  dem  Abnehmer  befohlen  wird: 
Dort  mußt  Du  untersuchen  lassen. 

£u  §  9  ist  zu  bemerken,  daß  Passus  a,  c,  d  und  e  ohne 
weiteres  berechtigt  sind,  Passus  b  und  f  erscheinen  auch  haltbar, 
wenn  sie  unter  die  Umstände  fallen,  die  man  gemeinhin  als  höhere 
Gewalten  zu  bezeichnen  pflegt. 

Zu  §  10  ist  nichts  zu  erwähnen. 

Zum  Schluß  wünschen  wir  der  Vereinigung,  daß  es  ihr  gelingen 
möge,  die  von  uns  als  begründet  bezeichneten  Bedingungen  vor 
allem  bei  behördlichen  Submissionen  durchzusetzen  und  nicht  durch 
das  Gegenteil  etwa  eine  gute  Sache  als  totgeboren  erscheinen  zu 
lassen.  Dr.  L. 


Deutscher  Verein  für  Ton-,  Zement- 
und  Kalkindustrie  E.  V. 

43.  Hauptversammlung  im  Architektenhause  zu  Berlin 
am  17.— 19.  Februar  1907. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau).  • 

Die  .diesjährige  Hauptversammlung  des  Vereins  für  Ton-, 
Zement  und  Kalkindustrie,  die  sich  einer  ungemein  regen  Beteiligung 
zu  erfreuen  hatte,  laut  Teilnehmerliste  waren  478  Teilnehmer  er¬ 
schienen,  wurde  vom  Vorsitzenden,  Herrn  Fabrikanten  A.  March- 
Charlottenburg  mit  einigen  an  die  Mitglieder  und  Gäste  des  Vereins 
gerichteten  Worten  der  Begrüßung  eröffnet.  Darauf  gedachte  der 
Vorsitzende  der  dem  Verein  im  verflossenen  Jahre  durch  den  Tod 
entrissenen  Mitglieder,  es  sind  21  an  Zahl,  zu  deren  ehrendem  Ge¬ 
denken  sich  die  Anwesenden  von  den  Plätzen  erhoben. 

Punkt  1  der  Tagesordnung  brachte  sodann  den 
Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Vorstandes  während  des  Vereinsj  hres  1906 
und  bot  zu  weiteren  Erörterungen  keinen  Anlaß,  da  der  Bericht  den 
Mitgliedern  als  Druckschrift  zugestellt  war.  Der  Mitgliederbestand 
stellte  sich  am  1.  Januar  1906  auf  1249  Mitglieder. 

Punkt  2  lautete: 

Rechnungslegung  des  Schatzmeisters  über  das  abgelaufere  Vereinsjabr. 
Bericht  der  Rechnungsprüfer  und  Wahl  der  Rechnungsprüfer  für  1908. 

Nach  dem  vorliegenden  Kassenbericht  betrugen  die  Einnahmen 
29848,33  Mk.,  während  sich  die  Ausgaben  auf  281 18,96  Mk.  beliefen, 
sodaß  sich  am  31.  Dezember  1905  ein  Bestand  von  1729,57  Mk. 
ergab.  Die  Rechnungsprüfer  bestätigten  den  Richtigbefund  und 
beantragten  Entlastung  für  den  Schatzmeister,  die  von  der  Ver¬ 
sammlung  erteilt  wurde.  Als  Rechnungsprüfer  für  das  neue  Jahr 
wurden  wiedergewählt  die  Herren  Ballewsky  und  Bock  und  ihnen 
Herr  Jaeserich  als  Stellvertreter  an  die  Seite  gestellt. 

Punkt  3: 

Vorlegung  des  Haushaltungsplanes  für  1907. 

Der  Haushaltungsplan,  der  eine  Einnahme  von  31476,11  Mk.  auf- 
wei.st  und  eine  Ausgabe  in  gleicher  Höhe  vorsieht,  wurde  an¬ 
genommen. 

Punkt  4: 

•  -•  V 

Bericht  über  die  Marchstiftung. 

Wie  der  Vorsitzende,  Herr  Fabrikant  A.  March  mitteilte,  ist  die 
Marchstiftung,  deren  Zweck  es  ist,  bedürftigen,  strebsamen  und 


RUNDSCHAU. 


würdigen  jungen  Deutschen  die  Ausbildung  auf  einer  vaterländischen 
Fachschule  für  Ziegel-  und  Tonwarenindustrie  durch  Gewährung 
von  Unterstützungen  zu  erleichtern  und,  sobald  die  Mittel  reicher 
geworden  sind,  auch  den  Besuch  ausländischer  Industrieanlagen 
oder  Lehranstalten  zu  ermöglichen,  noch  nicht  in  Tätigkeit  getreten. 
Es  soll  erst  ein  Fonds  von  20000  Mk.  angesammelt  werden,  und 
der  Vorstand  bittet  daher,  das  Kapital  der  Marchstiftung  durch 
weitere  Zeichnungen  zu  erhöhen. 

Punkt  5: 

Beschlussfassung  über  den  Ort  der  Hauptversammlung  1908. 

Die  Wahl  des  Ortes  für  die  nächste  Hauptversammlung  fiel  auch 
diesmal  auf  Berlin. 

Punkt  6: 

Beschlussfassung  über  den  Sommerausflug  1907. 

Herr  önternehr,  Direktor  der  Metzer  Dampfziegelei  regte  an,  den 
diesjährigen  Ausflug  nach  Lothringen  zu  richten  und  tiberbrachte 
die  Einladung  der  "dortigen  Industrie.  Der  Einladung  wird  Folge 
gegeben  werden,  und  wurden  für  den  Ausflug  4  Tage  festgesetzt. 

Im  Anschluß  hieran  machte  der  Vorsitzende  Mitteilung  von 
einer  aus  England  an  den  Verein  ergangenen  Einladung  zum  Besuch 
der  in  diesem  Jahre  in  London  stattfindenden  Bauausstellung,  an 
die  sich  ein  internationaler  Kongreß  anschließen  soll.  Nach  längerer 
Diskussion  über  diesen  Gegenstand,  in  der  der  Nutzen  des  Besuches 
dieser  Ausstellung  erörtert  wurde,  folgte  die  Versammlung  einem 
Anträge  des  Herrn  Dr.  Fiebelkorn  und  beschloß,  2  oder  drei  Herren 
vom  Arbeitsausschuß  nach  London  zur  Ausstellung  zu  entsenden- 
und  die  Kosten  später  auf  das  Ausstellungskonto  zu  übernehmen 

Punkt  7  der  Tagesordnung  brachte  sodann  einen  Vortrag  des 
Direktors  der  Urania  zu  Berlin,  Herrn  P.  Schwalm  über  das 
Thema: 

Gletscher  und  Eiszeit. 

In  fesselnder,  von  poetischem  Schwünge  getragener  Rede  führte 
der  Vortragende  seine  Hörer  in  die  Regionen  des  ewigen  Schnees 
und  Eises,  die  die  Häupter  unserer  Bergriesen  bedecken.  Von  den 
Lawinen,  jenen  gewaltigen  Schneemassen,  die  sich  von  den  Berg¬ 
abhängen  loslösen,-  um  in  rasender  Talfahrt  alles  mit  sich  fortzu¬ 
reißen,  ausgehend,  entrollte  er  ein  farbenprächtiges  Bild  von  den 
Gletschern,  mächtigen  Eismassen,  die  in  den  Alpen,  in  Norwegen 
und  Grönland  die  Spitzen  der  Bergriesen  umlagern  und  in  langsamer 
Bewegung  ihre  Eisströme  talwärts  führen.  Das  sich  durch  Ab¬ 
schmelzen  der  Gletscheroberfläche  bildende  Wasser  versinkt  in  den 
Gletscherspalten  oder  in  größeren  Höhlungen,  den  sogenannten 
Gletschermühlen,  bis  zum  Untergrund  und  bewegt  sich  dort  talab¬ 
wärts,  um  am  unteren  Ende  des  Gletschers,  dem  Gletschertor,  als 
Gletscherbach  hervorzutreten.  Auf  seiner  Wanderung  führt  der 
Gletscher  nicht  allein  Eis  von  den  Bergeshöhen  herab,  sondern 
auch  Gestein,  das  sich  vom  Felsen  loslöst  und,  auf  den  Gletscher 
niederfallend,  die  sogenannten  Gletschertische  bildet.  Auf  dem 
Grunde  des  Gletschers  bewegt  sich  auch  Gesteinmaterial  als  fein 
zerriebenes  Geröll  und  Pulver,  die  Grundmoräne.  Sodann  schilderte 
Redner  die  Eiszeit,  eine  Epoche  der  älteren  Diluvialzeit,  in  die  die 
größte  Verbreitung  der  Gletscher  fällt,  um  auf  den  Einfluß  hinzu¬ 
weisen,  den  die  aus  Skandinavien  eindringenden  Eisströme  auf  die 
geologische  Gestaltung  der  norddeutschen  Tiefebene  und  die 
Bildung  des  Materials,  mit  dem  die  Tonindustrie  arbeitet,  ausgeübt 
haben."  Den  geistvollen,  durch  zahlreiche  Lichtbilder  veranschau¬ 
lichten  Ausführungen  des  Redners  wurde  seitens  der  Versammlung 
lebhafter  Beifall  gezollt  und  ihm  vom  Vorsitzenden  ein  besonderer 
Dank  namens  des  Vereins  ausgesprochen. 

Punkt  8  der  Tagesordnung  gab  sodann  Herrn  Direktor  Dr. 
Rudolph  Gelegenheit,  den  in  den  Händen  der  Mitglieder  befind  - 
liehen 

Bericht  über  die  Zieglerschule  in  Lauban 

durch  einige  Mitteilungen  zu  ergänzen,  denen  folgendes  zu  ent¬ 
nehmen  ist:  Da  sich  der  Geheime  Kommissionsrat  Augustin  mit 
Rücksicht  auf  sein  hohes  Alter  entschlossen  hatte,  sein  Amt  als 
Direktor  der  Schule  am  1  Oktober  v.  J.  niederzulegen,  ließ  der 
Vorstand  des  Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  es  sich 
angelegen  sein,  für  die  weitere  Entwicklung  der  Schule  Sorge  zu 
tragen.  Für  die  Leitung  der  Anstalt  wurde  der  Referent  bestimmt, 
und  ihm  der  Auftrag  gegeben,  einen  neuen,  den  Bedürfnissen  der 
Praxis  mehr  entsprechenden  Lehrplan  auszuarbeiten,  der  dann  für 
gut  befunden  und  eingeführt  worden  ist.  Die  getroffenen  Neu¬ 
einrichtungen  haben  sich,  soweit  sich  das  bis  jetzt  beurteilen  läßt, 
gut  bewährt. 
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Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht,  teilte  hierzu  mit,  dali  die  am 
2.  Februar  erfolgte  Besichtigung  der  Schule  nach  4  monatlichem  Be¬ 
stehen  der  getroffenen  Änderungen  ein  recht  erfreuliches  Bild  ge¬ 
geben  habe.  Im  Lehrkörper  der  Anstalt  sei  infolge  der  Neuein¬ 
richtungen  insofern  eine  Änderung  eingetreten,  als  zwei  neue  Lehrer 
und  ein  Ziegelmeister  angestellt  seien.  Die  Prüfung  der  jungen 
Leute  habe  gezeigt,  daß  sie  gut  Bescheid  wußten,  er  habe  darauf 
bei  der  Stadt  Lauban  den  Antrag  gestellt,  daß  diese  Prüfungen  alle 
2  Jahre  wiederholt  werden  sollten,  und  es  sei  wünschenswert,  daß 
die  Vereinsmitglieder  daran  teilnehmen. 

Punkt  9  lautete: 

50  Jahre  Ziegelpresse. 

Herr  G.  Benfey,  Lehrer  an  der  Zieglerschule  in  Lauban,  warf  in 
der  Behandlung  dieses  Themas  die  Fragen  auf:  warum  wird  heute, 
nachdem  50  Jahre  seit  Anwendung  der  Ziegelpresse  verflossen 
sind,  noch  die  Hälfte  unserer  Ziegel  mit  Handstrich  hergestellt, 
warum  eignen  wir  uns  bei  Herstellung  der  Steine  mit  der  Ziegel- 
Strangpresse  nicht  die  Vorteile  an,  die  die  amerikanische  Massen¬ 
fabrikation  erzielt,  und  warum  läßt  die  Verblendziegel-Industrie  die 
Strangpresse  beiseite?  Die  einfachste  Antwort  auf  diese  Fragen, 
so  führte  Redner  aus,  wäre  die;  weil  unsere  Maschinen  die  Hand¬ 
arbeit  noch  nicht  ersetzen,  die  Gründe  lägen  aber  tiefer.  Der 
Handstrichziegel  enthalte  mehr  Poren,  das  mit  ihm  hergestellte 
Mauerwerk  trockne  schneller,  der  Mörtel  werde  leichter  aufgenommen, 
und  der  Maurer  ziehe  ihn  daher  vor.  Ferner  verbiete  die  geringe 
Mächtigkeit  der  Tonfelder  in  vielen  Fällen  den  maschinellen  Betrieb, 
der  Preis  des  Tones  in  der  Nähe  großerStädte  wachse  von  Jahr  zu  Jahr, 
der  Handstrich  sei  billiger  und  könne  wandern.  Die  feststehenden 
Maschinen  hätten  allerdings  den  Vorteil,  daß  man  mit  der  Produktion 
früher  anfangen  und  später  aufhören  könne,  aber  das  ganze  Jahr 
hindurch  könne  man  auch  mit  ihnen  nicht  arbeiten,  die  Anlage 
werde  im  Winter  immer  eine  Zeitlang  Stillstehen.  Die  großen  An¬ 
lagen  seien  dann  schlecht  daran,  während  die  Feldziegelei  ruhen 
könne.  Wenn  man  sich  dann  frage,  ob  die  Maschine  schon  die 
Formung  durch  die  Hand  ersetze,  so  müsse  man  diese  Frage  ver¬ 
neinen.  Die  Hand  finde  den  Kalkbruch  im  Material,  •  die  gefühllose 
Maschine  scheide  die  Kalke  nicht  aus,  während  dies  bei  der 
Handformung  leicht  geschehen  könne,  und  wie  mit  dem  Kalk,  so 
gehe  es  auch  mit  anderen  Beimengungen,  Wurzelresten  usw.  Die 
amerikanische  Massenfabrikation  habe  man  hier  nicht  eingeführt, 
weil  die  Anlagekosten  zu  hoch  seien,  auch  gehörten  dazu  Tonlager 
von  größerer  Mächtigkeit.  Wenn  die  Verblendziegelindustrie  wieder 
auf  den  Handstrich  zurückkomme,  so  sei  hieran  auch  die  neue 
Richtung  in  der  Kunst  schuld.  Heute  glatt  und  glau,  morgen 
möglichst  ruppig  und  rauh,  die  neue  Richtung,  der  sich  die  Ver¬ 
blendsteinfabriken  anpaßten,  erfordere  Handfabrikation.  Redner 
gab  sodann  einen  historischen  Überblick  über  die  Erfindung  und 
Verbesserung  der  Ziegelpresse  vom  17.  Jahrhundert  an  bis  zur 
Schlickeysen-Presse  und  kam  zu  dem  Schluß,  daß  die  Ziegelstrang¬ 
pressen  auch  heute  noch  für  die  Verarbeitung  leichter  Tone  genüge, 
für  schwere  dagegen  nicht.  Der  Maschinenbauer  müsse  sich  mit 
der  Natur  des  Tones  befassen,  ehe  er  eine  für  seine  Bearbeitung- 
taugliche  Maschine  konstruieren  könne;  er  müsse  vor  allen  Dingen 
die  Schwierigkeiten  kennen  lernen,  die  das  Material  biete,  um  sie 
überwinden  zu  können,  die  Rechnung  werde  immer  ohne  den 
Wirt,  in  diesem  Falle  ohne  den  Ton  gemacht.  Je  tiefer  wir  in  das 
Wesen  des  Tones  eindringen,  um  so  mehr  kämen  wir  zum  Speziali¬ 
sieren  und  zu  der  Einsicht,  daß  es  hier  keine  Schablone  geben 
könne. 

Punkt  10  brachte  einen  Vortrag  des  Herrn  Professor  Germer, 
Lehrer  an  der  Baugewerkschule  in  Stettin  über  den 

Einfluss  der  Festigkeit  der  Mauerziegel  und  des  Mörtels 
auf  die  Festigkeit  des  Mauerwerks,  vom  statischen 
und  volkswirtschaftlichen  Standpunkt  aus  beleuchtet. 

Redner,  der  in  seinen  Ausführungen  vom  Standpunkt  des  Staats¬ 
beamten  ausging,  wies  zunächst  darauf  hin,  daß  der  Techniker 
heute  in  vielen  Fällen  die  Eisenkonstruktion  bevorzuge,  weil  das 
Eisen  ein  gleichmäßigeres  Material  sei  und  eine  größere  Sicherheit 
in  der  statischen  Berechnung  gewährleiste  als  der  Stein.  Schon 
der  natürliche  Stein  weise  alle  mögFchen  Härtegrade  auf.  Die 
Steine  müßten  ferner  mit  Mörtel  verbunden  werden,  und  damit 
komme  die  zweite  Unsicherheit  in  die  Sache.  Der  Techniker  solle 
einen  Bau  ausführen,  er  erkundige  sich  nach  dem  Material  und 
bekomme  dann  Zement-  und  Ziegelproben.  Nun  wisse  er  wohl, 
dieser  Zement  oder  Stein  ist  besser  als  der  andere,  mehr  bekomme 
er  aber  wohl  nicht  heraus;  er  müsse  ein  Mittel  haben,  die 


Materialien  vergleichen  zu  können  und  zu  erfahren,  welches  die 
größte  Festigkeit  gibt.  Von  den  gleichfesten  werde  er  natürlich 
dasjenige  herausuchen,  welches  das  billigste  sei.  Für  den  Techniker 
bleibe  die  Hauptsache,  daß  sein  Bauwerk  die  größte  Festigkeit 
habe  pro  Dem,  da  sich  hiernach  die  Belastungsmöglichkeit  richte. 
Redner  ging  dann  zur  Schilderung  der  von  ihm  mit  verschiedenen 
Materialien  gemachten  Versuche  über,  deren  Verlauf  und  graphisch 
dargestellte  Ergebnisse  er  in  zahlreichen  Lichtbildern  seinen 
Hörern  vorführte.  Diese  Versuche  haben  ihn  zu  der  Forderung 
geführt,  daß  gleichmäßigeres  Material  geliefert  werde,  das  werde 
sich  auch  bezahlt  machen,  da  ein  besseres  Material  immer  einen 
höheren  Preis  ergebe.  Kein  Mensch  werde  ein  billiges  Material 
nehmen,  wenn  er  nicht  überzeugt  sei,  etwas  Gutes  zu  haben.  Dei* 
Aufschwung  der  Ziegelindustrie  könne  nur  erreicht  werden,  wenn 
sie  besseres  schaffe.  Die  Festigkeitswerte,  die  die  Baupolizei  zu¬ 
lasse,  seien  zu  gering,  wer  die  Garantie  für  die  Sicherheit  seiner 
Mitmenschen  übernehme,  müsse  sorgfältig  zu  Werke  gehen,  die 
Behörde  müsse  die  Prüfungszahlen  erhöhen!  Die  Eisenindustriellen 
seien  in  dieser  Beziehung  bahnbrechend  vorangegangen  mit  der 
Erhöhung  ihres  Koeffizienten  von  750  auf  1000  kg.  Man  möge 
weniger,  aber  Besseres  fabrizieren,  dann  werde  auch  der  Maurer¬ 
meister  mehr  bezahlen,  denn  er  könne  schneller  bauen  und  brauche 
weniger  Arbeitskräfte. 

Punkt  11  : 

Ueber  Baumörtel 

sprach  sodann  Herr  Professor  Gary ,  Vorsteher  der  Abteilung  für 
Baumalerialien  am  Kgl.  Materialprüfungsamte  in  Groß-Lichterfelde, 
und  führe  folgendes  aus:  Im  frühen  Altertum  habe  man  noch 
keinen  Mörtel  gekannt,  sondern  sei  mit  glatten,  gut  bearbeiteten 
Steinen  ausgekommen.  Als  dann  die  Ziegelstreiclierei  in  Egypten 
aufgekommen  sei,  habe  sich  das  Bedürfnis  nach  Mörtel  fühlbar  ge¬ 
macht.  Sehr  früh  schon  hätten  die  Griechen  den  Mörtel  durch 
hydraulische  Zuschläge  verbessert,  die  Maurer  arbeiteten  noch  heute 
so  wie  vor  :0J0  Jahren.  Aus  Griechenland  sei  die  Kenntnis  des 
Mörtels  etwa  G0J  Jahre  vor  Christi  Geburt  nach  Rom  gekommen, 
auch  hier  habe  man  frühzeitig  hydraulische  Zuschläge  angewendet, 
und  zahlreiche  Baureste  aus  der  Römerzeit  am  Rhein  usw.  lieferten 
noch  heute  den  Beweis  für  die  Güte  der  Mörtel.  Im  frühen  Mittel- 
alter  scheine  d'e  Kenntnis  dieser  Mörtel  teilweise  verloren  gegangen 
zu  sein,  erst  später  sei  man  darauf  wieder  zurückgekommen.  Man 
habe  damals  langsam  gebaut  und  dem  Mörtel  Zeit  gelassen  zu  er¬ 
härten,  heute  werde  der  Bau  so  schnell  wie  möglich  hoch  gebracht, 
und  das  Erhärten  des  Mörtels  müsse  mit  dem  Austrocknen  Schritt 
halten.  Und  wie  werde  gemauert?  Jeder  Handlanger  befasse  sich 
damit,  und  die  Zahl  der  gelernten  Maurer  werde  immer  kleiner; 
so  könne  es  denn  auch  nicht  tvundernehmen,  daß  die  Fehler  sich 
stetig  mehiten.  Der  Mörtel  lagere  zu  lange  im  Freien  und  werde 
ausgewaschen,  niemand  kontrolliere  die  Zusammensetzung  und  frage 
sich,  ob  noch  Sand  zugesetzt  werden  dürfe.  Durch  sandreiche 
Mörtel  werden  ja  die  Risse  verhindert,  auch  wollten  die  Handlanger 
den  Mörtel  auf  ihrer  Mulde  gut  nach  oben  bringen,  deshalb  werde 
ihm  vorher  noch  Sand  zugesetzt.  Auf  dem  Bau  werden  die  Steine 
auch  nicht  getaucht,  das  bischen  Wasser  im  Mörtel  werde  bald 
aufgesaugt,  der  Mörtel  könne  überhaupt  nicht  erhärten  oder  doch 
nur  an  der  Oberfläche  der  Fugen.  Die  Frage,  ob  der  Mörtel  alle 
Bedingungen,  die  man  an  ihn  stellen  müsse,  erfülle,  sei  zu  ver¬ 
neinen,  dem  frisch  gelöschten  Kalk  bleibe  keine  Zeit  mehr  zum 
Eindringen.  Die  Mörtelwerke  hätten  in  den  letzten  Jahren  einen 
immer  größeren  Aufschwung  genommen,  im  vorigen  Jahre  seien  in 
Berlin  1 1 Millionen  Kubikmeter  Maschinenmörtel  hergestellt  worden. 
Bei.  einem  so  riesigen  Umsatz  könne  natürlich  nicht  die  nötige 
Sorgfalt  angewendet  werden,  und  eine  mit  solchem  Mörtel  geputzte 
Fläche  sehe  dann  aus,  als  sei  sic  mit  Schrot  zerschossen.  Die 
Kontrolle  für  die  richtige  Mischung  fehle,  wenn  sie  aber  einsetze, 
dann  sei  der  Mörtel  gewöhnlich  schon  weggefahren,  womöglich 
schon  vermauert.  Für  einen  solchen  Mörtel  stelle  sich  das 
Mischungsverhältnis  auf  1  Teil  Kalk  und  3’  .,  Teile  Sand,  in  einem 
Falle,  in  dem  der  Mörtel  beanstandet  worden  sei,  sei  das  Verhältnis 
1:4  gewesen.  Es  sei  also  nicht  zu  verwundern,  daß  ein  solcher 
Mörtel  schlecht  erhärte,  man  müsse  seine  Mischung  kontrollieren 
und  auf  dem  Bau  verbessern,  nicht  aber  verschlechtern.  Sicherer 
wäre  es,  wenn  die  Mischungskontrolle  auf  der  Mörtelfabrik  vor¬ 
genommen  würde.  Ein  anderer  Weg  sei  die  Lieferung  der  trockenen 
Mischung,  weshalb  auch  fahre  man  300  kg  Wasser  nutzlos  mit  umher? 
Man  müsse  den  Mörtel  in  Pulverform  bringen  und  mit  Sand  mischen, 
in  Amerika  z.  B.  verwende  man  seit  jahren  pulverförmiges  Kalk- 
hvdrat.  Auch  die  Haftfähigkeit  des  Luftmörtels  sei  äußerst  gering, 
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bei  Klinkern  und  glatten  Kalksandsteinen  könne  man  sie  dreist  =  0 
rechnen,  trotzdem  hindere  uns  das  nicht  an  der  Verwendung.  Die 
Sache  sn  aber  um  so  wichtiger,  als  der  Mörtel  im  gewöhnlichen 
Ziegelmauerwerk  25  %  des  ganzen  Mauerwerks  einnehme.  Nachdem 
Redner  sodann  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  mit  verschie¬ 
denen  Mörtelmischungen  in  einer  Reihe  von  Lichtbildern  vorgeführt 
hatte,  machte  er  noch  einige  Verbesserungsvorschläge.  In  der  nord¬ 
deutschen  Tiefebene,  wo  man  hinreichend  Kieselsäure  habe,  em¬ 
pfehle  sich  der  Zusatz  von  Zement.  Zuschläge  von  Portlandzement, 
selbst  in  geringeren  Mengen,  lieferten  schon  eine  wesentliche  Ver¬ 
besserung  und  ergeben  einen  nicht  zu  festen  Mörtel  mit  guter  Erhär¬ 
tungsfähigkeit.  Zur  Verbesserung  magerer  Mörtel  verwende  man  Quarz¬ 
sand,  wodurch  eine  wesentliche  Erhöhung  der  Zugfestigkeit  erreicht 
werde.  Verwende  man  statt  des  Quarzes  vulkanischen  Sand  mit 
hydraulischen  Eigenschaften,  so  sei  die  Verbesserung  geringer,  jeden¬ 
falls  sei  es  die  Aufgabe  der  Mörtelfabrikanten  nach  der  Verbesse¬ 
rung  des  Mörtels  zu  streben. 

In  der  Diskussion  bemerkte  Herr  Direktor  Pernet,  daß  er  be¬ 
reits  seit  30  Jahren  Mörtel  fabriziere,  während  früher  über  den 
Mörtel  nichts  gesagt  worden  sei,  sei  er  jetzt  der  Prügelknabe  ge¬ 
worden.  Sein  Werk  setze  heute  mehr  Kalk  zu  als  vor  2)  Jahren, 
den  Sandzusatz  mache  er  als  Fabrikant  auch  selbst,  trotzdem  werde 
er  wöchentlich  zwei  bis  dreimal  gefragt,  wieviel  Sand  man  seinem 
Mörtel  zusetzen  dürfe.  So  wie  der  Mörtel  vom  Werk  komme,  werde 
er  nicht  verbraucht,  und  wenn  der  Fabrikant  auch  Portlandzement 
zusetzen  würde,  Sand  würde  doch  dann  noch  zugesetzt  werden. 

Herr  Francke  meinte,  der  Mörtel  werde  nicht  allein  durch 
Sand,  sondern  auch  durch  Lehm,  ja  sogar  durch  Gartenerde  un¬ 
tauglich  gemacht.  Wie  ihm  in  Magdeburg  ein  Maurer  gesagt  habe, 
geschehe  dies,  um  den  Mörtel  „schluff“  zu  machen,  sodaß  er  die 
Kelle  leichter  loslasse.  Die  Baupolizei  müsse  den  Mörtel  nach  der 
Verwendung  nachprüfen,  und  die  Maurer,  die  keinen  guten  Mörtel 
verwendet  hätten,  müssten  dann  den  Bau  einfach  wieder  abbrechen. 

(Schluß  folgt.) 


Ständige  Ausstellungskommission 
für  die  deutsche  Industrie. 

Der  preußische  Handelsminister  veröffentlicht  folgenden  Erlaß  : 

„Unter  der  Bezeichnung  „Ständige  Ausstellungskommission  für 
die  deutsche  Industrie“  ist  von  den  zur  Interessengemeinschaft  ver¬ 
einigten  Industrieverbänden,  dem  Zentralverbande  deutscher 
Industrieller,  der  Zentralstelle  fiir.Vorbereitung  von  Handelsver¬ 
trägen  und  dem  Bunde  der  Industriellen,  eine  Geschäftsstelle  ein¬ 
gerichtet  worden,  die  am  1.  Januar  dieses  Jahres  in  Berlin  W.  9, 
Linkstraße  25  ihre  Tätigkeit  begonnen  hat.  Sie  hat  die  Aufgabe 
ein  Zentralorgan  zu  bilden,  das  dauernd  die  jeweiligen  Ausstellungs¬ 
fragen  verfolgt,  alles  darauf  bezügliche  Material  sammelt,  rechtzeitig 
Erkundigungen  einzieht  und  allen  Interessenten  über  das  gesamte 
Gebiet  des  Ausstellungswesens  Auskunft  erteilt  sowie  sonst  mit 
Rat  und  Tat  zur  Seite  steht. 

Die  Kommission  will  folgende  Veranstaltungen  in  den  Bereich 
ihrer  Tätigkeit  einbeziehen: 

L  deutsche  und  internationale  Ausstellungen  im  Auslande, 

2.  ausländische  und  internationale  Ausstellungen  im  Deutschen 

Reich  und 

3.  deutsche  Ausstellungen  im  Deutschen  Reiche. 

Diese  Einrichtung,  deren  Tätigkeit  sich  auf  das  gesamte  Gebiet 
des  deutschen  Gewerbefleißes  erstrecken  soll,  erscheint  nach  ihrer 
Organisation  geeignet,  bei  sachgemäßer  Lei  ung  und  Fortentwicklung 
der  deutschen  Industrie  und  dem  deutschen  Handel  ersprießliche 
Dienste  zu  leisten. 

Der  Herr  Reichskanzler  hat  sich  bereit  erklärt,  die  ihm  über 
das  deutsche  und  ausländische  Ausstellungswesen  zugehenden 
Nachrichten,  soweit  sie  für  die  Aufgaben  der  Kommission  von  Be¬ 
deutung  sind,  ihr  mif zuteilen,  und  beabsichtigt  auch,'  in  geeigneten 
Fällen  die  gutachtliche  Äußerung  der  Kommission  einzuholen.  &  Auch 
ich  habe  in  Aussicht  genommen,  in  Fragen  auf  dem  Gebiete  des 
Ausstellungswesens  gegebenenfalls  die  Kommission  heranzuziehen 

Ich  empfehle  hiernach  den  Handelsvertretungen,  die  Tätigkeit 
der  Kommission  gleichfalls  zu  unterstützen  und  Nachrichten,0  die 
für  Aufgaben  der  Kommission  von  Wert  sein  könnten,  ihr  unmittel¬ 
bar  zugehen  zu  lassen.“ 


Diese  Kommission  dürfte  in  ihrer  Tätigkeit  für  die  Industrie 
sehr  wertvoll  werden,  und  es  ist  daher  zu  empfehlen,  daß  sich  die 
Industriellen  in  allen  Ausstellungsangelegenheiten  an  sie  wenden. 
Besonders  wird  die  Kommission  sich  auch  mit  den  sogenannten 
„wilden“  Ausstellungen  beschäftigen,  die  unter  hochtrabendem 
Namen  ins  Leben  gerufen  werden,  in  Wirklichkeit  aber  ganz 
wertlose  Privatunternehmungen  sind.  Man  kann  gar  nicht  oft  und 
eindringlich  genug  vor  solchen  Unternehmungen  warnen,  mögen  sie  als 
„Fach-“  „Gewerbe-“  „Industrie-“  „JubiIäums-“AusstelIungen  oder 
sonst  unter  irgend  einem  schönen  Titel  auftreten. 


Kann  man  die  Annahme  eingeschriebener  Briefe 

verweigern? 

Von  C.  R. 

Es  besteht  in  den  meisten  Fällen  noch  große  Unklarheit  über 
die  Frage,  ob  die  Annahme  eingeschriebener  Briefe  verweigert 
werden  kann  oder  nicht,  resp.  ob  die  Verpflichtung  besteht,  einge¬ 
schriebene  Briefe  anzunehmen  und  ob  aus  der  Verweigerung  der 
Annahme  derartiger  Postsendungen  für  die  beteiligten  Parteien 
Rechtsnachteile  entstehen  können.  Folgender  Fall,  der  vor  einiger 
Zeit  ein  norddeutsches  Gericht  beschäftigte,  mag  seines  allgemeinen 
Interesses  wegen  hier  angeführt  werden. 

Der  Inhaber  eines  großen  Porzellangeschäftes,  hatte  eine  voll¬ 
ständige  Ausstattung  in  Glas,  Porzellan-  und  Haushaltungsgegenständen 
geliefert,  nach  Ablieferung  und  Effektuierung  des  Auftrages  hatte 
die  Firma  an  den  Hauswirt  des  Kunden  einen  eingeschriebenen 
Brief  gerichtet,  in  dem  sie  Mitteilung  machte,  daß  die  neugelieferte 
Einrichtung  an  Porzellan  und  Glas  nicht  dem  Mietspfandrecht 
unterstehe,  da  dieselbe  vorläufig  bis  zur  endgiltigen  Begleichung 
des  Kontos  Eigentum  der  Briefschreiberin  bleibe.  Der  betr.  Haus¬ 
wirt,  der  prinzipiell  eingeschriebene  Briefe  von  niemandem,  mit 
dem  er  nicht  in  Geschäftsverbindung  steht,  annimmt,  hatte  die 
Annahme  des  Einschreibe-Briefes  verweigert. 

Das  Amtsgericht  und  Landgericht  hatten  nunmehr  in"  dem 
Prozesse  über  die  Ausübung  des  Mietspfandrechtes  entschieden, 
daß  der  Einschreibebrief  der  Firma  als  dem  Hauswirt  bekannt  zu 
gelten  hab",  da  nur  durch  sein  eigenes  Verschulden  der  Inhalt  des 
Briefes  ihm  nicht  zur  Kenntnis  gelangt  sei.  Bei  derartigen  Fällen 
fänden  die  Grundsätze  von  Treu  und  Glauben  nicht  nur  auf  Parteien, 
die  in  kaufmännischem  Verkehr  oder  einem  vertraglichen  Verhältnis 
ständen,  Anwendung,  sondern  gälten  auch  ganz  allgemein.  Da  uns 
der  Wortlaut  der  Urteile  beider  Gerichte  nicht  vorliegt  und  auch 
die  Details  des  Tatbestandes  nicht  in  allen  Einzelheiten  gegen¬ 
wärtig  sind,  wollen  wir  auf  diese  Entscheidung  auch  nicht  näher 
eingehen,  glauben  aber  doch  behaupten  zu  dürfen,  daß  niemand 
verpflichtet  ist,  an  ihn  adressierte  Briefe  und  Postsendungen,  seien 
sie  eingeschriebene  oder  nicht,  anzunehmen.  In  logischer  Folge 
geht  daraus  hervor,  daß,  weil  eben  eine  derartige  Verpflichtung  zur 
Annahme  nicht  besteht,  auch  aus  der  Nichtannahme  keinerlei  Nach¬ 
teile  zivilrechtlicher  Natur  für  den  Adressaten  entstehen  können. 

In  dem  angeführten  Falle  hätte  die  Porzellanfirma  zur  Sicherung 
der  von  ihr  gelieferten  Ausstattung  in  Glas-,  Porzellan  und  Haus¬ 
haltungsgegenständen  gegen  das  Mietspfandrecht  sofort  den  Weg 
gerichtlicher  Zustellung  einschlagen  müssen,  nachdem  der  betr. 
Einschreibebrief  als  unbestellbar  zurückgekommen  war.  Dies  ist  nicht 
nur  juristisch,  sondern  auch  rein  sachlich  durchaus  gerechtfertigt, 
denn  man  muß  sich  doch  ebenso  wie  vor  mündlichen  Belästigungen 
auch  vor  schriftlichen  Zudringlichkeiten  schützen  können.  Jeder 
Geschäftsmann  weiß  aus  eigener  Praxis  und  Erfahrung,  in  welch 
ungeheurer  Zahl  Gesuche,  Verkaufs-  und  Kaufs-Anerbietungen,  ja 
selbst  anonyme  Schmähbriefe  und  Betteleien  „eingeschrieben“ 
versandt  werden.  Es  wäre  doch  merkwürdig,  wenn  der  Adressat 
machtlos  diesen  Postsendungen  gegenüber  stehen  sollte  und  kein 
Recht  hätte,  die  Annahme  solcher  Sendungen  zu  verweigern. 
Selbstverständlich  gibt  es  auch  Ausnahmen  von  dieser  Regel.  Man 
kann  allerdings  niemand  auf  dem  Wege  gerichtlicher  Klage  zwingen 
eine  an  ihn  adiessierte  eingeschriebene  Postsendung  anzunehmen, 
aber  es  können  immerhin  aus  der  Nichtannahme  sich  Rechtsnach¬ 
teile  für  den  Verweigerer  ergeben.  So  werdendes  öfteren  in 
kaufmännischem  Verkehr  bei  Verträgen  rechtsverbindliche  Ab¬ 
machungen  dahingehend  getroffen ,  daß  die  Absendung  eines 
eingeschriebenen  Briefes  zur  Regelung  bestimmter  Rechtsverhältnisse 
oder  zur  Wahrung  von  Fristen  genügen  solle.  In  einem  derartigen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


261 


Falle  gilt  der  Inhalt  eines  Einschreibebriefes  als  zur  Kenntnis  des 
Adressaten  gelängt,  selbst  wenn  dieser  die  Annahme  verweigert. 
Doch  dürfen  keineswegs  diese,  denj  Verkehrsbedürfnis  entsprungenen 
Ausnahmen  dieser  Regel  auf  Verhältnisse  übertragen  werden,  in 
denen  kein  kaufmännisches  Vertragsverhältnis  vorliegt.  Der  Haus¬ 
wirt  hatte  unseres  Erachtens  vollkommen  recht  gehandelt, 
den  Brief  der  Porzellanfirma  nicht  anzunehmen.  Wer  eben  außer¬ 
halb  dieser  Grenzen  einem  anderen,  wichtige  Mitteilungen  machen 
will,  aus  denen  für  diesen  Rechtsnachteile  entstehen  sollen,  wähle 
den  Weg  der  gerichtlichen  Zustellung. 


Die  Leipziger  Messe. 

Kurzer  Vorbericht  von  C.  R. 

Die  diesjährige  Frühjahrsmesse  hat,  soweit  sich  bis  heute  ein 
abschließendes  Urteil  überhaupt  fällen  läßt,  den  Erwartungen  so 
ziemlich  nach  allen  Richtungen  hin  entsprochen  und  Ausstellern 
und  Käufern  befriedigende  Resultate  gebracht.  Neuheiten  gab  es 
in  Hülle  und  Fülle;  daß  natürlich  nicht  alles  Neue  „gut“  war,  ist 
wohl  verständlich.  Die  deutsche  Kundschaft  war  zahlreich  ein¬ 
getroffen,  das  Ausland  stellte  ebenfalls  wieder  ein  großes  Käufer¬ 
kontingent.  Besonders  Amerika  und  England,  aber  auch  Paris  war 
stark  vertreten.  Keramik  und  Glasindustrie  zeigten  sich  all  den 
„Suchern“  in  der  ganzen  Fülle  und  Wohlhabenheit  ihrer  künstle¬ 
rischen  und  technischen  Produktivität. 

Es  wurde  gut  gekauft,  besonders  nach  den  ersten  Tagen. 
Anfangs  schien  es,  als  wolle  das  Geschäft  sich  auf  kurze  Frist 
konzentrieren  und  zusammendrängen.  Das  Ausland  beteiligte  sich 
stark.  Der  deutsche  Markt  war  durch  unsere  Grossisten  und  Ein¬ 
kaufsverbände  würdig  vertreten. 

Wir  kommen  in  nächster  Nummer  eingehend  auf  alles  Wissens¬ 
werte  zurück. 


Büd)erfd)au. 

Die  Hier  befprod)enen  Werke  finb  3U  be3iet)en  öurd)  öie  Gejdjöftaftelle  öer 
„Reramifcben  Runöfd)au"  Berlin  SW.  47. 

Deutschlands  Welthandel  in  Wort  und  Bi'd.  Jahrbuch  des  gesamten 
deutschen  Außenhandels  und  Bezugsquellen  Nachweis  der  im  Export 
gangbaren  Industrie  Erzeugnisse.  Jahrgang  1906—07,  redigiert  von 
Dr.  C.  W.  Schmidt. 

Mit  der  Herausgabe  dieses  Export-Nachschlage-  und  Auskunfts¬ 
buches  „Deutschlands  Welthandel  in  Wort  und  Bild“  ist  die  Ver¬ 
lagsbuchhandlung  nicht  nur  einem  längstgefühlten  Bedürfnisse  der  am 
Export  beteiligten  deutschen  Industrie-  und  Handelskreise  nachge¬ 
kommen,  sondern  hat  auch  zugleich  den  Wunsch  des  Auslandes 
nach  einem  zuverlässigen  Orientierungsbuch  über  die  gesamte 
deutsche  Industrie  und  einen  Bezugsquellennachweis  der  für  den 
Export  in  Frage  kommenden  Erzeugnisse  erfüllt. 

Der  deutsche  Welthandel  hat  nach  den  Kriegsjahren  1870/71 
eine  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmende  Entwickelung  erfahren*  und  sich, 
dank  der  Energie  und  dem  aufopferungsvollen  Fleiße  der  deutschen 
Kaufleute  und  Industriellen,  auf  dem  ausländischen  Markt  eine  erste 
Stellung  erobert.  Ein  sorgfältig  zusammengestelltes,  möglichst  voll¬ 
ständiges  Buch  über  diejenigen  deutschen  Industrieerzeugnisse, 
welche  auf  dem  Weltmärkte  bereits  eingeführt  sind  oder  noch  größere 
Verbreitung  zu  erwarten  haben  oder  exportfähig  sind,  aber  noch 
nicht  exportiert  wurden,  muß  daher  sowohl  dem  Kaufmann  im  Aus¬ 
lande,  der  sich  für  deutsche  Fabrikate  interessiert,  wie  auch  dem 
deutschen  Fabrikanten  selbst  willkommen  sein.  Ersterem  gestattet 
es  leichte,  zuverlässige  und  gründliche  Orientierung,  letzterem  bietet 
es  die  Möglichkeit,  seine  Artikel  dem  Interessenten  im  fremden 
Lande  bekannt  zu  geben,  und  sich  so  neue  Absatzgebiete  zu  ver¬ 
schaffen  bezw.  sich  am  allgemeinen  Konkurrenzkämpfe  zu  beteiligen. 
Das  vorliegende  Export-  Nachschlage-  und  Auskunftsbuch  „Deutsch¬ 
lands  Welthandel  in  Wort  und  Bild“  repräsentiert  dem  Auslande 
gegenüber  den  Außenhandel  des  gesamten  Deutschen  Reiches,  und 
bildet  daher  ein  Werk  von  nationaler  Bedeutung,  welches  wohl 
geeignet  erscheint,  zur  günstigen  Weiterentwicklung  des  deutschen 
Exports  beizutragen. 


Aber  nicht  blos  als  Führer  für  das  Ausland  und  als  Sammel¬ 
platz  des  deutschen  Exports  soll  das  vorliegende  Werk  Nutzen 
stiften.  Der  deutsche  Kaufmann  und  Fabrikant,  überhaupt  alle  am 
Export  beteiligten  Kreise,  sollen  in  Mim  ein  Handbuch  finden, 
welches  über  grundliegende  Fragen  Auskunft  gibt  oder  wenigstens 
die  Quellen  nachweist,  wo  sichere  Auskunft  zu  suchen  und  zu 
finden  ist.  Nicht  minder  angebracht  ist  die  neue  Liste  sämtlicher 
deutscher  Konsulate  sowie  der  genannten  Firmen  Deutschlands  mit 
Angabe  der  interessierenden  Ware  und  derjenigen  Länder,  nach 
welchen  die  betreffende  Firma  besonders  ausführt. 

Alles  in  allem  darf  das  vorliegende  Werk  somit  als  eine 
wertvolle  Bereicherung  der  Kaufmännischen  Fachliteratur  warm 
empfohlen  seien.  Die  Redaktion. 


Brief*  unö  SrageKaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uerjt  unferen  ge?ci)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßinweife  ober  Anpreisungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemeffen.  czoeziKgeiGaiGziestzitzitzDfistacziezigziszg 

€ed)nifd)e  Rnfragen. 

3ufchriften  für  bieten  Abfcpnitt  finb  birekt  an  ßerrn 
Dr.=lng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  47.  Betrifft:  Kohlenverbrauch  in  Porzellanöfen.  Wieviel 
Kohlen  verbraucht  man  für  einen  vollständigen  Glatt-  und  Glüh¬ 
brand  bei  einem  Fassungsraum  des  Glattbrand-Ofens  von  45  cbm, 
60  cbm  und  70  cbm  und  zwar  bei  Verwendung  von:  a  schlesischer, 
b  sächsischer,  c  westfälischer  Steinkohle,  d  Saarkohle  und  e  böhmi¬ 
scher  Braunkohle. 

Frage  No.  48.  Betrifft:  Majolikaglasur  für  Schmelzkegel  017  bis  013. 

Wie  kann  man  eine  Majolikaglasur  für  Schmelzkegel  017  bis  013 
zusammenstellen,  die  entweder  ganz  frei  von  Blei  ist,  oder  nur 
wenige  Prozent  Blei  enthält. 

Frage  No.  49.  Betrifft:  Lachsrot  oder  Blutrot  für  Fliesen.  Er¬ 
suche  um  Angabe  eines  Versatzes  für  lachsrote  oder  blutrote  Glasur 
für  Fliesen.  Dieselbe  soll  aber  wesentlich  unter  Schmelzkegel  010 
aufgebrannt  werden. 

Rntworten. 

Zu  Frage  27.  Zweite  Antwort.  Betr.:  Verwendung  sächs.  Steinkohlen 
zum  Betrieb  von  Porzellanöfen.  Zum  Betrieb  der  Porzellanöfen  eignet 
sich  von  den  sächsischen  Steinkohlen  die  sogenannte  Rußkohle  von 
Zwickau,  Oelsnitz  und  Lugau  am  besten.  Selten  werden  die  Fett¬ 
kohlen  verwendet.  Der  Name  Rußkohle  ist  deshalb  gegeben,  da 
die  Kohle  rußig  und  im  klaren  Zustand  direkt  wie  Ruß  aussieht. 
Die  Rußkohle  ist  eine  Magerkohle,  die  den  Vorzug  hat  nicht  zu 
backen  und  deshalb  für  die  Porzellanbrennerei  die  einzig  brauch¬ 
bare  sächsische  Kohle  ist.  Von  Zwickauer  Rußkohle  braucht  man 
bei  periodischen  Sturzflammenöfen  bei  S.  K.  13—14  pro  cbm  zirka 
23/4  Itr.  knapp. 

Zu  Frage  30.  Dritte  Antwort.  Betrifft:  Beheizung  der  Arbeitsräume 
in  Porzellanfabriken.  Falls  kein  Abdampf  zur  Verfügung  ist,  und 
nicht  mindestens  jeden  Tag  ein  Porzellanbrennofen  in  der  Ab¬ 
kühlung  steht,  ist  die  Anlage  einer  Niederdruckdampfheizung  am 
besten.  Dabei  kann  diese  Heizung  durch  Ableitung  der  Abkühlhitze 
der  Glühöfen  in  den  oberen  Räumen  abgelöst  oder  unterstützt 
werden.  Die  Ableitung  geschieht  entweder  durch  4  Oeffnungen  im 
Glühgewölbe,  die  sonst  mit  Schamotteplatten  verschlossen  werden, 
oder  durch  4  Oeffnungen  im  Schornstein  ungefähr  1 1 2  m  über  dem 
Fußboden,  die  ebenfalls  nach  Bedarf  verschlossen  oder  geöffnet 
werden  können.  Hierzu  eignen  sich  eiserne  Türen.  In  beiden 
Fällen  muß  der  Schornstein  mit  Schiebern  abgesperrt  werden,  da¬ 
mit  die  Hitze  sich  den  Weg  durch  die  erwähnten  Oeffnungen  sucht. 
Da  diese  Einrichtung  durch  leichtsinnige  Bedienung  leicht  zu  Brand¬ 
schäden  führen  kann,  ist  Vorsicht  am  Platze. 

Zu  Frage  35.  Betrifft:  Majolikafarben  Zweite  Antwort.  Für 

Majolika  oder  Ofenkacheln  ist  folgender  Versatz  für  eine  farblose 
ziemlich  zähe  (also  nicht  leicht  abfließende)  Glasur  für  Kegel 
011—010,  jedoch  010  nicht  ganz  niedergeschmolzen,  geeignet. 

Dabei  ist  angenommen,  daß  Sie  eine  ungefrittete  Glasur  in 
Anwendung  bringen  wollen.  Nehmen  Sie: 

28,0  G.-T.  Minium 

9,0  „  Hohenbockaer  Sand  oder  reinen  Quarz. 

4,5  „  Feldspat 

1,2  „  Kaolin 
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Die  Färbung  erreichen  Sie  in  allen  Tönungen  mit  den  bekannten 
Metalloxyden,  Chromoxyd  natürlich  ausgeschlossen,  da  es  für  Blei¬ 
flüsse  gänzlich  ungeeignet  ist. 

Zu  Frage  No.  37.  Betrifft:  Einbrennen  von  Chromos  und  Gold  in 
der  Muffel.  Das  Gold,  welches  Sie  meinen,  ist  Poliergold.  Dasselbe 
wird  hergestellt  aus  fein  niedergeschlagenem  Gold,  dem  sogenannten 
Malergold,  welchem  5 — 10%  Wismutoxyd  als  Flußmittel  zugesetzt 
werden.  Um  das  Gold  ausgiebiger  zu  machen,  versetzt  man  es 
mit  Quecksilberoxyd,  das  sich  beim  Brennen  verflüchtigt  und  eine 
feinere  Verteilung  des  Goldes  auf  dem  Scherben  ermöglicht.  Ein 
solcher  Versatz  ist  z.  B.  der  folgende: 

10  Malergold 
8  rotes  Quecksilbergold 
0,7  Wismutoxyd 

Um  den  Farbton  des  Goldes  heller  zu  machen,  kann  man  ihm 
kleine  Mengen  Silber  beimischen. 

Eine  Hauptbedingung  ist  noch,  daß  das  Gold  vor  dem  Ver¬ 
arbeiten  ganz  fein  verrieben  wird. 

Nach  dem  Brennen  erscheint  das  Gold  matt  und  muß,  um 
Glanz  zu  erhalten,  mit  Achatstein  vor-  und  mit  Blutstein  nach¬ 
poliert  werden. 

Diese  Art  der  Vergoldung  ist  viel  dauerhafter  und  verträgt 
viel  schäferes  Feuer  als  Glanzgold,  ist  aber  auch  viel  teurer. 

Die  Bestandteile  der  Abziehdrucke  haben  keinen  schädlichen 
Einfluß. 

Zweite  Antwort.  Ein  gutes  Glanzgold  der  bekannten  Marken 
müßte  eigentlich  das  Feuer  für  Chromos  ganz  gut  aushalten,  wie 
die  Erfahrung  täglich  lehrt,  da  selbst  hartes  Carmin  und  Purpur 
gleichzeitig  mit  dem  Golde  eingebrannt  werden  können,  ohne  daß 
dieses  angegriffen  wird. 

Natürlich  ist  vorausgesetzt,  daß  die  Chromos  nach  dem 
Auflegen  richtig  behandelt,  namentlich  gut  gespült  werden,  am 
besten  mit  warmen  Wasser,  damit  die  Gummischleimschicht  gut 
weggenommen  wird;  sonst  brauchen  die  Bilder  zu  hohes  Feuer, 
um  auszubrennen  oder  den  nötigen  Glanz  zu  bekommen.  Was 
Sie  jedoch  meinen  ist  Poliergold.  Dasselbe  kommt  bedeutend 
teurer  als  Glanzgolde  und  es  ist  sehr  fraglich,  ob  der  Verkaufspreis 
Ihrer  Waren  die  Anwendung  von  Poliergold  verträgt. 

Wenn  Sie  nicht  vorziehen,  das  Poliergold  bei  den  bekannten 
Firmen  käuflich  zu  erwerben,  so  soll  hier  kurz  das  Verfahren  zur 
Bereitung  desselben  angegeben  werden: 

Gelbes  Bandgold  lößt  man  in  Königswasser  vollständig  auf 
(bei  mäßiger  Wärme)  und  schlägt  es  aus  der  verdünnten  Lösung 
mit  salpetersaurem  Quecksilberoxyd  d.  h.  mit  einer  Lösung  von 
Quecksilber  in  Salpetersäure  nieder. 

Das  braune  Pulver  wäscht  man  gut  aus,  trocknet  und  versetzt 
es  mit  basisch  salpetersaurem  Wismutoxyd,  welches  als  Flußmittel 
dient,  damit  das  Gold  am  Scherben  haftet.  Man  rechnet  ge¬ 
wöhnlich  auf  10  gr.  Gold  1  gr.  salp.  Wismutoxyd.  Das  Gold  wird 
nach  dem  Einbrennen  mit  Achat  oder  Blutstein  poliert. 

Die  Mischung,  welche  für  den  Druck  der  Bilder  gebraucht 
wird,  hat  keinen  Einfluß  auf  das  Gold,  vorausgesetzt,  daß  dieJBilder 
gut  abgeraucht  werden.  Es  muß  also  die  Muffel  mit  dem  Einsatz 
vor  Beginn  der  Rotglühhitze  gut  ausdünsten. 

Zu  Frage  No.  39.  Betrifft:  Maschinen  zum  Zerkleinern  von  BaryL 

Ihre  Frage  ist  so  unklar  gehalten,  daß  man  Ihnen  eine  genaue 
Auskunft  nicht  zu  erteilen  vermag.  Ich  nehme  an,  daß  Sie  schwefel¬ 
sauren  Baryt  oder  Schwerspat  meinen,  der  als  Versatz  zu  Bleiweiß 
und  ähnlichen  Zwecken  als  Surrogat  verwendet  wird  und  dann 
außerordentlich  fein  gemahlen  sein  muß.  Eine  denkbare  Kombina¬ 
tion  für  eine  Maschinenanlage  wäre:  Steinbrecher,  Kollergang  und 
Trommelmühle,  doch  würde  sich  diese  Zusammenstellung  natürlich 
nur  für  größere  Leistungen  eignen.  Das  Beste  ist  schon,  wenn  Sie 
bei  einer  der  Spezialmaschinenfabriken  anfragen,  die  im  Inseraten¬ 
teil  dieser  Zeitung  zu  finden  sind.  Man  wird  Ihnen  dort  gern  und 
bereitwillig  nähere  Angaben  machen,  ob  und  in  welcher  Zusammen¬ 
stellung  man  Zerkleinerungsmaschinen  für  Barytwerke  geliefert  hat. 

Zu  Frage  No.  40.  Betrifft:  Giessmasse  aus  Helmstedter  Ton.  Sie 

können  jeden  Ton  gießen,  der  sich  sonst  in  geeigneter  Weise  ver¬ 
formen  läßt.  Nur  müssen  Sie  dabei  die  allgemeinen  Bedingungen 
beobachten,  die  für  Gießmassen  in  Betracht  kommen.  Sie  finden 
näheres  darüber  an  folgenden  Stellen  des  Jahrganges  19 J6  der 
Keramischen  Rundschau  :  No.  1  S.  8  und  9,  No.  3  S.  52  und  53, 
No.  8  S.  186,  No.  12  S.  287,  No.  14  S.  334,  No.  23  S.  551,  No.  28 
S.  662,  No.  29  S.  685. 

Zu  Frago  41.  Betrifft:  Mattwerden  von  Email  und  Malereien  auf 
G  as  beim  Einbrennen.  Betreffs  Einbrennen  von  Email  und  Malereien 
uf  Glas  lassen  Sie  sich  das  Folgende  dienen:  Wenn  Ihre  Muffel 
eine  Risse  hat,  {welche  natürlich  gut  zu  verschmieren  wären) 


— 

und  gut  ausglasiert  ist  ( mit  Minium  und  etwas  Kaolin)  und  endlich, 
wenn  dieselbe  den  nötigen  Zug  besitzt  und  bei  doppelten  Vorsetzern 
der  innere  Vorsetzer  jedesmal  gut  mit  magerem  Schamotteton  ver¬ 
schmiert  wird,  so  kann  selbst  bei  Steinkohlenfeuerung  kein  Gas 
in  die  Muffel  eindringen.  Natürlich  muß  der  Einsatz  gut  ausge- 
diinstet  werden.  Das  Feuer  muß  jedoch  gut  geführt  werden  und 
es  darf  vor  dem  Niederbrennen,  d.  h.  solange  noch  Rauch  und 
starke  Flammen  entwickelt  werden,  nicht  frisch  aufgegeben  werden. 

Die  Brennstoffschicht  auf  dem  Rost  muß  beim  Abbrennen 
recht  dünn  sein,  damit  die  Luft  durch  den  Rost  und  die  Kohlen 
durchstreichen  kann.  Wenn  Sie  nicht  zu  rasche  Abkühlung  zu  be¬ 
fürchten  haben,  reißen  Sie  das  Feuer  nach  dem  Abbr'ennen  ganz 
heraus. 

Zu  Frage  No.  42.  Betrifft:  Email  für  gusseiserne  Badewannen. 

Es  sind  schon  viele  Versuche  gemacht  worden,  das  Zinnoxyd  in 
weißen  Emails  durch  andere  Färbemittel  zu  ersetzen,  doch  bisher 
nur  mit  geringem  Erfolg.  Kryolith,  der  für  Blechgeschirremail  viel¬ 
fach  verwendet  wird,  verleiht  dem  Email  einen  zu  hohen  Aus- 
dehnungscoefficienten,  um  in  genügender  Menge  dem  Email  für 
Gußeisen  zugesetzt  werden  zu  können.  Knochenasche  oder  phos¬ 
phorsaurer  Kalk  macht  das  Email  brüchig;  Antimonpräparate  nehmen 
ihm  seinen  Glanz.  Titansäure  ist  in  reinem  Zustande  zu  teuer, 
während  die  natürlich  als  Rutil  u.  s.  w.  vorkommende  Titansäure 
durch  ihren  Eisengehalt  färbend  wirken  würde.  Meines  Wissens 
ist  übrigens  der  Zusatz  von  Titansäure  als  Färbemittel  patentiert. 

Ein  den  Herren  Louis  Hermsdorf  in  Chemnitz  und  Reinhard 
Wagner  in  Halle  a.  S.  unter  No.  166672  patentiertes  Verfahren 
zur  Herstellung  eines  weißen  Emails  ohne  Zusatz  von  Zinnoxyd 
ist  das  folgende: 

Da  phosphorsaurer  Kalk  das  Email  ungünstig  beeinflußt, 
werden  zwei  Gläser  getrennt  geschmolzen,  deren  eines  die  Phosphor¬ 
säure,  das  andere  das  Calcium  enthält.  Diese  beiden  Gläser  werden 
dann  in  bestimmtem  Verhältnis  zusammengemahlen  und  aufgetragen, 
sodaß  sich  der  phosphorsaure  Kalk  erst  während  des  Schmelzpro¬ 
zesses  bildet.  Hierbei  wird  aus  Zweckmäßigkeitsgründen  dasjenige 
Glas,  welches  die  Calciumverbindungen  enthält,  leichtflüßig,  das 
Phosphorsäurehaltige  strengflüssiger  gewählt. 

Als  Beispiel  für  solche  Emails  dient: 

I. 

41.8  Feldspat 

39.2  phosphorsaures  Natron 

10,6  Borsäure 

4,3  Soda  kalziniert 

3.8  Quarzsand 

0,3  Nickeloxyd 

II. 

28.4  Feldspat 

16.4  Soda  kalziniert 

15.2  Flußspat 

1 1.9  Quarz 

20,0  Borax 

7.8  Kryolith 

0,3  Nickeloxyd 

Es  ist  dann  zusammenzumahlen: 

100  Email  I 
15-25  „  II 

Da  das  Verfahren  aber  patentiert  ist,  müßten  Sie  sich  zuvor 
mit  den  Patentinhabern  in  Verbindung  setzen. 

Das  angegebene  Email  läßt  sich  sowohl  als  Grundemail  wie 
als  Deckemail  verwenden.  In  letzterem  Falle  ist  das  Nickeloxyd 
aus  dem  Versätze  fortzulassen. 

Als  Ersatz  für  Kryolith  sind  künstliche  Präparate  im  Handel, 
welche  jedoch  meist  eine  etwas  abweichende  Zusammensetzung 
haben,  sodaß  bei  Verwendung  derselben  der  Emailversatz  ent¬ 
sprechend  umzurechnen  ist. 

Zu  Frage  No.  43.  Bet  ifft :  Herslellung  von  Schmelzphotographien 
ohne  Diapositiv-Platten.  Die  Staubverfahren  erfordern  die  Verwendung 
von  Diapositiven,  dagegen  sind  solche  nicht  bei  allen  Pigmentver¬ 
fahren  nötig,  wie  Sie  aus  dem  folgenden  Buche  ersehen.  Heft  II, 
Pigment-Verfahren,  Photographien  auf  Porzellan,  Glas,  Emaille  etc. 
zu  übertragen  und  einzubrennen,  von  S.  Opel.  Preis  1  Mark.  Zu 
beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 
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Hohlglashütte  Ernst  Wi  ter,  A.-G.,  Unterneubruni.  Für  das  erste 
Geschäftsjahr  der  Gesellschaft  1906  werden  bei  Mk.  43387  Rein¬ 
gewinn  7%  Dividende  verteilt. 

Die  Generalversammlung  der  Neuen  Oberlausitzer  Glashütten¬ 
werke  Schweig  &  Co.  Aktiengesellschaft  findet  am  19.  März  in 
Berlin,  Behrenstraße  32  statt. 

Niederbreisig  bei  Sinzig.  Zwecks  Herstellung  und  Vertrieb  von 
Glas  und  Glasartikeln  aller  Art,  insbesondere  von  Flaschen  hat 
sich  hier  mit  einem  Grundkapital  von  Mk.  20003  die  Firma  Rheinar 
Glasfabrik,  G.  m.  b.  H.  gebildet.  Geschäftsführer  sind  Fritz  Lorenz, 
Anton  Nelles  und  Heinrich  Ernsbach. 

Schnappach  (Pfalz).  Glasfabrikant  Wagner  beabsichtigt  im 
Krämerschen  Walde  30  Arbeiterwohnungen  zu  errichten.  Der  Bau 
der  Wohnengen  soll  noch  in  diesem  Frühjahr  in  Angriff  genommen 
werden. 

Gene-alversammlung  der  A.-G.  Verre  ies  et  Cristallerie  St.  Louis  im 

Eisass,  2 u  Berlin.  Wie  wir  bereits  in  letzter  Nummer  mitteilen 
konnten,  fand  am  7.  u.  8.  März  die  Generalversammlung  der  A.-G. 
Verreries  et  Cristallerie  St.  Louis  im  Elsaß  zum  erstenmale  über¬ 
haupt  in  Deutschland,  und  zwar  in  Berlin  statt.  Es  waren  7  Herren 
zu  diesem  Zwecke  nach  Berlin  gekommen.  Neben  der  Erledigung 
rein  innergeschäftlicher  Angelegenheiten  lag  den  Herren  vor  allem 
daran,  sich  über  den  deutschen  Markt  zu  orientieren  und  das 
deutsche  Absatzgebiet  etwas  kennen  zu  lernen. 

Radeberg.  W.  Hirsch,  Aktiengesellschaft  für  Tafelglasfabrikation 
in  Radebe  g  i.  S.  Der  Aufsichtsrat  hat  beschlossen,  der  General¬ 
versammlung  die  Verteilung  einer  Dividende  von  wiederum  4  Pro¬ 
zent  vorzuschlagen. 


Die  Generalversammlung  der  Buckauer  Porzellan  -  Manufaktur 
Aktien -Gesellschaft  zu  Magdeburg  •  Buckau,  findet  am  20.  März  in 
Magdeburg  statt. 


Hermsdorf.  Die  hiesige  Porzellanfabrik  gründete  für  ihre 
Arbeiter  eine  Witwen-  und  Waisenkasse. 

Schlesien.  E.  Wunderlich  &  Co.,  Aktiengesellschaft,  keramische 
Kunstanstalt,  Freiburg.  Die  schon  in  Aussicht  gestellte  Dividende 
von  12%  ist  in  der  ordentlichen  Generalversammlung  vom  27.  Febr. 
fest  beschlossen.  Von  dem  175716  Mk.  betragenden  Gewinne  ge¬ 
langten  18744  Mk.  zum  Vortrag,  ln  den  Aufsichtsrat  der  Gesell¬ 
schaft  wurden  in  derselben  Versammlung  einstimmig  folgende 
Herren  gewählt :  Bankdirektor  Franz  von  Roy,  (Allgemeine  Deutsche 
Kreditanstalt),  Bankdirektor  Generalkonsul  Millington  Herrmann 
(Deutsche  Bank),  Bankdirektor  Ernst  Martius  (Schlesischer  Bank¬ 
verein),  Geheimrat  Strupp  (Meiningsche  Bank),  Direktor  Potzier, 
Charles  Palmie  und  Eduard  Wagner  (Porzellanfabrik  Kahla  S.-A.). 

Zell  -  Harmersbach,  Baden.  Herr  Georg  Schmider  hat  die  Por¬ 
zellan-,  Steingut-  und  Majolika-Fabrik  der  Firma  Karl  Schaaff  käuf¬ 
lich  erworben  und  kommt  mit  dem  1.  Mai  d.  Js.  in  deren  Besitz. 
Diese  Fabrik  wird  mit  der  seinigen  vereinigt  und  unter  der  ge¬ 
meinsamen  Firma  „Georg  Schmider,  Zeller  Vereinigte  Keramische 
Fabriken,  Zell-Harmersbach“  weitergeführt  werden. 

In  Herrn  Dr.  phil.  Hermann  Eisenlohr  ist  eine  bewährte  und 
tüchtige  Kraft  als  technischer  Leiter  gewonnen  worden.  Die  Ge¬ 
schäftsleitung  wird  bemüht  sein,  den  alten  Ruf  der  Zeller  Fabrikate 
aufs  neue  zu  beleben  und  das  alte  Renommee  der  beiden  Firmen 
zu  erhalten. 


Bitterfeld.  25  jähriges  Jubiläum.  Ziegelei  -  Inspektor  Edmund 
Vedder  feierte  sein  25jähriges  Jubiläum  in  dem  Betriebe  der  „Deut¬ 
schen  Grube“. 

Richard  Blumenfeld,  Vel  ener  Ofe^fab  ik,  A.-G.,  Velten.  Im  Jahre  1906 
wurde  ein  Reingewinn  von  Mk.  74385  (1905:  Mk.  78763)  erzielt,  die 
Dividende  ist  auf  8  Prozent  (8  Prozent)  festgesetzt. 

Dieburg.  Firma  Wilh.  Ebert,  Dieburg,  hat  die  Mitteldeutsche 
Ofen-  und  Tonwarenfabrik  Ermold  &  Co.  gekauft. 

Bamberg.  Vsrschmelzuig  der  Bamberger  Dampfziegeleien.  Die 

Firma  Lessing  hat  die  Benediktsche  Ziegelei  vor  ca.  drei  Wochen 
angekauft.  Sämtliche  Ziegeleien  haben  sich  bezüglich  der  einheit¬ 
lichen  Preisbildung  ihres  Fabrikates  ebenfalls  schon  vor  längerer 
Zeit  geeinigt. 

Hiltrup  bei  Münster.  Zwecks  Herstellung  und  Vertrieb  von 
Terrazzo,  Zementwaren,  Kunststeinen  und  ähnlichen  Waren  hat  sich 
hier  mit  einem  Grundkapital  von  Mk.  700000  die  Firma  Hiltruper 
Terrazzo-  und  Zementwarenwerke,  Aktiengesellschaft,  gebildet. 

Verband  deulscher  Kachelofen-Fabrikanten.  Dem  Geschäftsbericht 
pro  1906  entnehmen  wir,  daß  die  Entwickelung  des  Verbandes  auch  im 
vergangenen  Jahre  eine  zufriedenstellende  gewesen  ist  und  daß  die 
Bestrebungen,  eine  Preisregelung  für  die  Fabrikate  der  Kachelofen¬ 
branche  herbeizuführen,  den  Erfolg  gehabt  haben,  daß  ab  1.  Januar 
1907  eine  Preiskonvention  für  die  Mitglieder  in  Kraft  getreten  ist. 


Versammlu  g  des  Fachverbandes  für  die  wirtschafbichen  Interessen 
des  Kunsigewerbes  in  Berlin  W.,  Jägerslr.  22,  zu  Leipzig.  Das  von 
Herrn  Schumacher,  Osterode,  auf  der  vorigen  Leipziger  Messe  in 
einer  Versammlung  kunstgewerblicher  Industrieller  angeregte  Pro¬ 
gramm  zwecks  Zusammenschluß  gegen  den  unlauteren  Wettbewerb 
im  Kunstgewerbe  ist  auf  fruchtbaren  Boden  gefallen.  Der  Fach¬ 
verband  für  die  wirtschaftlichen  Interessen  des  Kunstgewerbes  zu 
Berlin,  welcher  seine  Tätigkeit  bisher  auf  Berlin  beschränkte,  hat 
dieses  Programm  zu  dem  seinen  gemacht  und  beschlossen  unter 
Erweiterung  desselben  eine  Vereinigung  aller  Kunstgewerbetreibenden 
Deutschlands  mit  Ausschluß  ausländischer  Fachgenossen  zur  För¬ 
derung  der  gemeinsamen  Interessen  anzustreben. 

Leipziger  Mess  -  Plakat.  Bei  dem  im  Vernehmen  mit  dem  Rate 
der  Stadt  Leipzig  vom  Mess  -  Ausschuß  der  Handelskammer  am 
4.  De'wnber  1906  ausgeschriebenen  Messplakat-Wettbewerb  hat  das 
am  I.^März  1907  zusammengetretene  Preisgericht  den  I.  Preis  in 
Höhe  von  Mk.  1500  für  den  Entwurf  mit  Kennwort  „Nochmals“ 
Herrn  Walther  Illner  in  Dresden  -  N.,  Glacisstraße  10,  und  zwei 
gleichlautende  Preise  in  Höhe  von  je  Mk.  750  für  die  Entwürfe  mit 
Kennwort  „Veritas“  und  „Kommt“  den  Herren  Johs.  Magerfleisch  in 
Altona-Ottensen,  Am  Felde  33  und  Wilhelm  Loy  in  Leipzig -Klein¬ 
zschocher,  Schleussiger  Weg  21  c,  zuerkannt.  Das  Preisgericht  ist 
bei  der  Auszeichnung  dieser  Entwürfe,  die  mit  den  übrigen  zusammen, 
im  ganzen  400,  vom  Montag,  den  4.  d.  M.  bis  voraussichtlich  zum’ 
15.  d.  M.,  von  8—12%  Uhr  und  3— 6%  Uhr  (außer  Sonnabend  Nach¬ 
mittag  und  Sonntag)  in  der  im  Erdgeschoß  gelegenen  Wandelhalle 
des  Neuen  Rathauses  öffentlich  ausgestellt  sind,  von  der  Ansicht 
ausgegangen,  daß  für  den  ersten  Preis  der  künstlerische  Wert  des 
Entwurfs  auch  dann  entscheidend  sein  müsse,  wenn  eine  sachliche 
Beziehung  auf  die  Leipziger  Messe  in  ihrer  gegenwärtigen  Bedeutung 
nicht  ganz  einwandfrei  zum  Ausdruck  gekommen  ist.  Die  Ver¬ 
wendung  mehrerer  Figuren,  eventuell  mit  Leipziger  Stadtbild,  wie 
es  auf  den  Entwürfen  „Veritas“  und  „Kommt“  geschehen  ist,  ent¬ 
sprach  mehr  den  Anschauungen  der  Mehrheit  des  Preisgerichts, 
das  unter  diesem  Gesichtspunkte  zwei  gleichlautende  Preise  ver¬ 
teilte,  ohne  sich  der  Erkenntnis  gewisser  eventuell  vermeidbarer 
Mängel  zu  verschließen. 
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®'Ädpich5' 

wftfödinta 

(Mer  Inhalt? 

^Programm  durch  da5  Sekretariat/ 

ßesonbere  Abteilung 

für  Keramik 

inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


u  Servicen,  leasen  etc.  fertigt  an 

?.  M?.  Schutt,  Meissen  3. 

Stahlstiche 

fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  ßberweissbach  i.  Th 

Ofenformeil 

und  Modelle  in  jeder  ^Stilart  und  auf  jedes 

Kachelmass,  offeriert  MaX  Rifith,  MfiiSSen3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


r  üolzkämme  “W 

v.elt  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfahrik, 

Uckersdorf,  Dill  kreis  (Nassau). 


ISDISDISOISÜISOISÜISOISOISOUO 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England.  # 

Farben  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoisd 
cisascis  Hlaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
•r  gratis  und  franko  zu  Diensten.  +• 

ISDISDISOISDISDISDISDISDISÜISOX 
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Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Hartgusswerk  k  Maschinenfabrik  (vorm.  K  H.  Kühne  &  Co.)  A.>G.  üresdemLöbtau 

bei,  welchen  wir  der  Beachtung  unserer  verehrl.  Leser  empfehlen. 


fttlleaaagebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  L'eberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmarh  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


Allen  Chiffre-Briefen  lat  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufügen. 


■apiadsoJd  8ßuB|j3A  ubjy 
•ßunuajpag  aqcEipjund  pun  aijaey 
•jjy  jasajp  ijgqasao  sajsaqay 
•I3H018  uaOu|B*iip|oE "  apB  pun  ajaiuniospiog 
‘pi«BzuB|g  jtij  ijBqosaOsjnBqujd 

y-  g  Bjaquäso  ‘ami|qg  p] 

"  Ein  tüchtiger 

Porzellanmaler 

für  Hotelgeschirre,  sauberer 
Ränderzieher  findet  dauernde 
Stellung.  Auch  werden  noch 
einige 

Glasmaler 

für  Bierbecher,  Stiefel,  Biersätze 
etc.  eingestellt. 

Westd.  SeidelwerkeG.m.b.H. 

Essen-Ruhr. 

Stahlstiche ied-  X Iie'' 

♦  Graveur  Koch,  Paulinzella. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Plaschen  kauft 
au  hohen  Preisen  bei  pünktliche! 
und  reeller  Bedienung, 
OakBrßoftKhiin.St&dtiliE.rsi. 


Tüchtiger 

Verkäufer, 

in  der  Glas-,  Porzellan-  und 
Haushaltungsbranche  erfahren, 
welcher  auch  befähigt  ist,  ein 
größeres  Personal  zu  beauf¬ 
sichtigen,  sowie  ein  branchekundig. 
Lagerist  gesucht.  Gefl.  Off. 
mit  Angabe  seitheriger  Tätigkeit, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

Kaufh.  Albert  Würtenberg 

-  Wiesbaden. - 

Gesucht  auf  sofort 

1  Glasschleifer 

auf  rheinische  Touren, 

1  Einbohrer 

auf  Pulverflaschen  gegen  hohen 
Lohn. 

Paderborner  Glasfabrik, 

Padetborn. 

Tüchtiger 


erste  Kraft,  schneller  Arbeiter, 
gewandt  im  Entwerfen  von  Neu¬ 
heiten,  für  bald  gesucht.  Off. 
müssen  mit  Gehaltsansprüchen 
versehen  sein. 

Fasolt  &  Eichel, 

Porzellanfabrik, 

Blankenhain  b.  Weimar 


Abonnements 

für  den  Monat  März  kosten  85  Pfg.  Bestellungen  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramildie  Rundidiau,  Berlin  SU?.  47. 


Flotter  Siahldrucker 

findet  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem  Lohn ;  erwünscht  Kenutnis 
im  Buntdruck. 

Schulte  &  Wenning,  Schwelm  i.  W. 

Einige  sehr  solide  und  tüchtige 

flaF*  l'ormgiesser 

für  Gebrauchsgeschirre,  welche  später  in  der  Dreherei  arbeiten, 
werden  bei  hohem  Lohn  gesucht.  Reisegeld  wird  vorgestreckt 
evtl,  vergütet.  Ganz  ausführliche  Offerte  an 

Porzellanfabrik  Langenthal,  A.=G. 
Langenthal,  Schweiz.  (Doppeltes  Porto.) 


Auf  Lack-  und  Tintengläser 
eingearbeitete 

Glasmacher 


für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Alle  golfiaiüien  Sachen 


2wickao> 

Reelle  Bedienung.  Osterwelheir.  32. 


Porzellanmaler 

für  Blumen,  auch  etwas  in  Schrift  geübt,  findet  dauernd  angenehme 
Stellung.  Gefl.  Offerte  mit  Angabe  des  Alters  unter  „K.  W.  591“ 
an  die  „Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Gneist& Wenzel,  Dresden. 

Druck  pressen 
in  4  Grössen. 

Stahlp’atten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 

Model  ierwachs, 
Modellierhölzer. 

L_  Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Jei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Rhein.  Schamottefabrifc  sucht 
Torarbeiter 

mit  5  tüchtigen  Einsetzern. 

Vorarbeiter  Mk.  5.—  Hilfsleute  Mk.  4  —  bei  freier  Wohnung.  Offerten 
unter  „F.  G.  545“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


wtr  .Gesucht 

wird  an  unsere  keramische  Fachabteilung  eine  jüngere, 

tüchtige  hral't, 

welche  im  Anfertigen  von  Gipsformen  (Stückformen)  Ausformen, 
Sodagießverfahren,  Drehen,  Bereiten  von  Glasuren,  Brennen  und 
Setzen  durchaus  gewandt  sein  muß.  Mit  der  Anmeldung  ist  ein 
Ausweis  über  fachliche  Kenntnisse  einzusenden.  Off.  bis  2o.  Marz 
an  die  Direkt,  der  Handwerker-  u.  Kunstgewerbeschule  Bern  (Schweiz). 

Für  unsere  keramische  Druckerei  suchen  wir  einen  tüchtigen 

Maschinenmeister 


sowie  einen 


Um-  und  Andruetjer. 

C.  Tielsch  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Altwasser  i.  Schl. 

□  □  □  □  □  Gesucht  □  □  □  □  □ 

zum  baldmöglichsten  Antritt  fleißige  und  selbständig  arbeitende 

Stahldrucker  oder  -Druckerinnen. 

Stellung  dauernd  und  angenehm.  Offerten  unter  „Sch.  553“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtig.  Dreher 

für  größere  Hohl-  und  Flachgeschirre  per  sofort  gesucht. 

Julius  Hering  &  Weithase,  Porzellanfabrik 
- ^  Köppelsdorf  in  Thüringen. 


Keramiker  gesucht 

Eine  Wandpjatten-  und  Majolikawarenfabrik  sucht  einen  be¬ 
fähigten  technischen  Beamten,  der  in  der  Brennerei  und  der  Her¬ 
stellung  moderner  Kunstglasuren,  Farben,  Masseversätzen  erfahren 
ist  und  selbständig  arbeiten  kann.  Angebote  unter  „Keramiker  551  „ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


Waler, 


2  Glasmaler 

für  Transp.  und  Relief-Dekore  werden  aufgenommen  bei 

Peter  Bauinann,  Schlierlee,  oberbay. 

Öberbrenner, 

welcher  die  Oefen  selbständig  abbrennen  kann,  das  Personal  zu 
beaufsichtigen  und  anzuleiten  versteht  und  für  tadellose  Brände 
garantiert  per  sofort  gesucht.  Off.  unter  P.  571  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  u.  fieissiger 

-3.  MALER 

auf  Apotheken-Gefässe  per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten 
unter  „L.  M.  563“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Durchaus  tüchtiger 

Schriftmaler 

auf  Standgef.  für  sofort  gesucht,  Schriftproben  erwünscht. 

Chemisch  pharmazeut.  Handelsgesellsch.  G.  m.  b.  H. 

-  Frankfurt  a.  M. 

'  jpP**  Males 

für  Rand,  Schrift  und  Dekor  werden  gesucht. 

Porzellanfabrik  Friedrich  Kästner 

Obeihohndorf  b.  Zwickau. 


Eine  größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 

2  tüchtige  Abdreher, 
sowie  3  Teilermachcr 

bei  gutem  Akkordlohn  zum  sofortigen  Eintritt.  Anfragen  unter 
„S.  S.  575“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Maier 


[Für  unsere  eben  gründende  Gip*-Figuren-Fabrikation 
suchen  wir  einen  tüchtigen  erfahrenen  und  selbständigen 


welcher  das  System  aller  in  dieser  Branche  vorkommenden  Dekore 
kennt  und  evtl,  späterhin  eine  leitende  Stellung  bekleiden  könnte. 

off  an  Brüder  Popper,  Fabrik  kunstg.  Artikel, 

Prag-Kgl.- Weiuberge. 

Tüchtige 

-  -  1( 

im  Rändern  und  Staffieren  besserer  Tafel- und  Kaffeeservice  absolut 
firm,  werden  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembsrgische  Porzellan-Manufaktur 
Schornchrf  bei  Stuttgart. 


für  Export  eingearbeitet,  finden  sofort  Aufnahme. 

Porzellanfabrik  Krummenaab  (Oberpfalz). 

Junger  tüchtiger  ßlasmaler, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sofort 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L.  365“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Wir  suchen  per  sofort  einige  tüchtige 

Giefcsrinnen  und  Garniererinnen 

bei  guten  Verdiensten,  ebenso  einen 

Packer  Ri 

welcher  durchaus  firm  mit  der  einschlägigen  Packerei  für  Export 
und  Inland  ist. 

Schwabe  &  Co.  Porzellanfabrik  Reichenbach  S.  A. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea 
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Mehr. Formeng  iesser 

auf  plastische  Luxusgegenstände,  die  im  Einrichten,  sowie  im 
Nachschärfen  der  Modelle  bewandert  sind,  per  sofort  bei 
gutem  Lohn  gesucht.  Ausführliche  Offerten  und  Lohnansprüche 
unter  Chiffre  R.  M.  509  an  die  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Einige  tüchtige 


Zup  fechnischen  Leitung 

einer  jetzt  gegründeten,  staatlich 
subventionierten  Ofenfabrik 
an  der  Westgrenze  Ungarns  wird 
ein  über  25  000  Mark  verfügender 


t 


♦»  Eindreher,  s 

Nichtmitglieder  des  Berliner  Verbandes,  für  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  sucht 

Aug.  Graichen  Ton  Warenfabrik  Coswig  in  Anh. 


GLASMALER, 

tüchtig  im  Coiorieren  von  Ansichten,  Relief  und  Schrift,  für  dauernde 
und  lohnende  Akkordarbeit  gesucht. 

 S.  Rachwalsky,  Glatz. 


rr  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau*4,  Berlin  SW.  47. 


Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Schl&lf&i* 

für  Hohl-  und  Flachgeschirr.  Stellung  angenehm  und  dauernd. 

W.  Manul,  Porzellanfabrik,  Krummenaab,  Bay. 

te»— —  Brenner,  - 

erfahren,  welcher  vollkommen  selbständig  die  Porzellanöfen  gut 
brennen  kann,  zur  Unterstützung  des  Oberbrenners  gesucht.  Gefl. 
Offerten  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  Tund  Gehalts¬ 
ansprüche  erbittet 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 

■ -  Meuselwitz,  Sachs. -Altenb.  - 


Per  sofort  oder  später 

Glasmaler,  I.  Kraft, 

gesucht.  Derselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Maler,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert. 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  bezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Gefl.  Offerten  beliebe  man 
unter  „L.  K.  367“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einzusenden. 


Adressenänderungen 

Ml  Settei  aiscrcr  Aboaaentci  bitten  wir  hi»  bis 

spätestens  Dienstag  trüb 

bekam  fleben  zu  wolle«,  da  VerzSatruncei  iidcr  expt* 
ditiai  andernfalls  unausbleiblich  sind. 


Maler, 

für  feinere  Malerei,  wie  Fond- 
und  Reliefarbeiten  werden  auf¬ 
genommen  bei 

B.  B  oc^>,  Eichwald,  Böhmen. 

£in  tüchtiger 

Ofensetzmeister, 

welcher  befähigt  ist,  selbständig 
Kostenanschläge  zu  machen,  Oefen 
nach  Zeichnungen  setzen  zu  lassen 
u.  den  Verkehr  mit  dem  Publikum 
versteht,  findet  dauernde  Be¬ 
schäftigung.  Es  wird  nur  auf 
eine  erste,  bestempfohlene  Kraft 
reflektiert.  Antritt  nach  Ueberein- 
kommen.  Dienstwohnung  is' 
auf  dem  Werk.  Bewerbungen 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Ab¬ 
schrift  von  Zeugnissen  sind  zu 
richten  an  die 

H.  Wttg-uer’sche  Verbleudstelii-  und 
Ofenfabrik,  zu  Vorstadt  Glatz  in 
Schlesien. 


Ges.  sofort  ein  energischer, 
erfahrener 


für  ein  im  besten  Betrieb  stehendes 
Hartziegelwerk. 

Offerten  m.  Zeugnis  u.  Gehalts- 
anspr.  bef.  die  Annoncen  Expe¬ 
dition  v.  S.  Berg,  Bützow  i.  M. 

Gesucht  zum  1.  April  zwei 
tüchtige 

Ballotmacher 

für  Hohl-  und  Preßglas  bei  gutem 
Lohn. 

Eduard  Kloberg:  Glasfabr. 

Münder  am  Deister. 


Kannendreljer 
~  Padfßr= 

Nichtmitglieder  des  Berliner 
Verbandes  gesucht. 

Joseph  Hohmann, 

Düsseldorf- Derendorf. 


Einige  tüchtige 

limmaler 

sucht 

Paul  Müller, 

Porzellanfabr.  in  Selb. 


gesucht.  Angebote  bitte  Adressat 

Dr.  Weszely,  Budapest, 

Tükör-Utcza  3. 


Gesucht 

zum  sofortigen  Eintritt  ein  tüch¬ 
tiger,  solider  Former  auf 
Chamotte  -  Ware. 

Ofenfabrik  J.  Benz, 

Wetzikon,  (Zürich). 


Oberdreher 

tüchtig,  umsichtig  und  energisch, 
zur  Zeit  in  ungekündigter  Stellung, 
wo  ihm  die  Leitung  des  gesam¬ 
ten  Betriebes,  außer  Malerei  und 
Versand  untersteht,  sucht  ander¬ 
weitig  Vertrauensstellung.  Gefl. 
Offerten  erbitte  unter  M.  N.  4998 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW  47. 


Flotter  strebsamer 

Maler, 

verheiratet,  35  Jahre,  bewandert 
in  Jagden,  Figuren,  Landschaften, 
Militärsachen,  (alles  in  Druck), 
sucht  einen  Posten  zu  übernehmen. 
Offerten  unter  E.  K.  5046  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Modell-Abgiesser, 

verheiratet,  sucht  seine  Stellung 
zu  verändern,  Majolika-  oder 
Terrakottafabrik  bevorzugt.  Gefl. 
Offerten  unter  K.  N.  5042  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jüngere  erste  Kraft, 

3jährige  Kunstschulbildung, 9Jahre 
Praxis,  welche  nur  künstlerisch 
erstklassiges  im  Entwurf  von  Or¬ 
nament,  Figur  usw.  leistet,  in  Auf- 
und  Unterglasurmalerei  durchaus 
irm,  sowie  das  Anlernen  neuer 
Kräfte  gründlich  versteht,  sucht 
passende  Stelle  als  Mustermaler, 
oder  Leiter  der  Malerei  in  grö- 
5erer  Porzellan  ober  Steingut- 
abrik.  Gefl.  Off.  unter  S.  R.  5052. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


9cl  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Pündschu"  beziehen  zu  wollen 
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Oberdreher, 

welcher  gleichzeitig 
Modelle  drehen  und  ein¬ 
richten  kann,  sucht  Stel¬ 
lung  in  einer  Porzellan¬ 
oder  Tonwarenfabrik.  Off. 
unter  „Vielseitig  erfahren 
4986“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin,  SW. 47. 


fl)u5terma;er, 


tüchtig  im  Entwurf  von  deutschen, 
sow.  Export-Artikeln,  sucht  Stellg. 
Gefl.  Offerten  unt.  L.  5008  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ßerßrenner, 


tüchtig  im  Abbrennen  von  Oefen 
mit  überschlagender  und  direkter 
Feuerung,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
brenner,  Brennhaus-  oder  Gliih- 
boden-Aufseher,  würde  auch  die 
Stelle  eines  Fabrik-Aufsehers  od. 
Portiers  annehmen.  Offerten  unt. 
H.  W.  5022  befördert  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  junger,  tüchtiger 

Foi  mgiesser, 

welcher  auch  das  Modelleinrichten 
und  Ab.ießen  aller  Geschirre 
kann,  sucht  baldigst  dauernde  und 
lohnende  Beschäftigung.  Offerten 
unter  H.  M.  5006  an  die  Kerarn. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Erfahre»  idellalpm, 

der  perfekt  Mo.delle  abgießt  und 
einrichtet,  auch  sehr  iirm  retou= 
chiert,  sucht,  gestützt  auf  lang* 
jährige  Erfahrungen  und  prima 
Zeugnisse,  bald  dauernde  Stellung. 
Gefi.  Offerten  unter  Z.  5030  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47,  erbeten. 


in  modernen  und  Patina-Dekoren, 
sowie  in  Antique  und  Imitationen 
vollkommen  vertr.,  sucht  baldigst 
Stellung.  Gefall.  Offerten  unter 
R.  5032  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Modelleur, 

24  Jahre,  Abs.  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  sucht, 
gestützt  auf  prima  Zeugnisse,  bald 
oder  später  Stellung  in  der  Luxus¬ 
branche.  Auf  Wunsch  werden 
Probearbeiten  eingesandt.  Aus¬ 
land  bevorzugt.  Gefäll.  Offerten 
unter  W.  N.  5044  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schriftmaler 

für  Emailleschilder,  selbständiger 
Arbeiter,  sucht  zum  15.  April 
dauernde  Stellung.  Schriftproben 
stehen  zu  Diensten.  Gefl  Offert, 
sub  Z.  5036  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 
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Keramiker 

suchtStellung  als  Betriebsassistent. 
Vorbildung  theoretisch  in  königl. 
keramischer  Fachschule,  praktisch 
während  zirka  5  Jahren  in  allen 
Teilen  des  Betriebes  größerer 
Porzellanfabriken  der  Geschirr¬ 
branche.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  „R.  5016“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Former, 

in  größeren  Artikeln  bewandert, 
sucht  Stellung  bei  einem  Wochen¬ 
lohn  von  M.  30. — .  Gefl.  Offert, 
erbeten  unter  „A.  Z.  5034“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

fOodelleur 
der  Geldiirrbranche, 

I.  Kraft, 

sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „H.  C.  5026“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


modelleur, 

welcher  anerkannt  hervorragen¬ 
des  in  feinsten  Terrakotta-Figuren 
leistet,  auf  Wunsch  auch  Retouche 
mit  übernimmt,  sucht  bei  be¬ 
scheidener  Vergütung  dauerndes 
Engagement.  Off.  erb.  unter 
E.  M.  5018.  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


für  allerfeinstes  figurales  Genre, 
tüchtiger  Entwerfer, flott  schaffend, 
sucht  Stelle  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen.  Eventuell  gütige  Auf¬ 
träge.  Offerten  erbeten  unter 
„A.  E.  5020“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

militärfrei,  unverheiratet,  selbst¬ 
ständig  im  Entwurf  und  Aus¬ 
führung  von  Figuren,  Luxus-  und 
Gebrauchsartikeln,  sucht  seine 
Stellung  bald  zu  verändern.  Lang¬ 
jährige"  Praxis.  Offerten  unter 
K.  E.  5014  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Fachmann, 

25  Jahre  in  der  keramischen 
Branche  tätig,  sucht  Stellung  als 
Werkführer  oder  Meister  in  einer 
Tonwarenfabrik  der  Geschirr¬ 
branche,  Blumentöpfe  etc.  Su¬ 
chender  ist  in  allen  Fächern  der 
Fabrikation  bewandert,  kann  Mo¬ 
delle  drehen  und  einrichten,  Oefen 
ausbrennen  und  ein  größeres 
Personal  mit  Umsicht  leiten.  Gefl. 
Off.  unter  „I.  U.  5050“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  strebsamer 


der  Geschirrbranche,  noch  in 
ungekiindigter  Stellung  tätig,  wel¬ 
cher  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  in  der  Dreherei,  Gießerei 
und  dem  Brennhaus  bestens  ver¬ 
traut  ist,  gute  Erfahrung  im  Masse¬ 
versetzen  und  in  jederlei  Betrieb 
der  Rohfabrikation  besitzt,  sucht 

als  Werkführer 

in  einer  Porzellanfabrik  Stellung. 

Suchender  würde  auch  bei 
Neuanlage  einer  Porzellan¬ 
fabrik  vorläufig  als  Modelleur 
mit  tätig  sein  und  später  die  Lei- 
ung  des  technischen  Betriebes 
übernehmen.  Gefl.  Offerten  unter 
B.  B.  5040  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


©bsrdrsher, 


Kunstgewerblich  geschulter 

Forzdlanmaler, 

tüchtig  im  Entwurf  u.  Ausführung 
moderner  Dekore,  speziell  feinster 
Reliefdekore,  sucht  Stellung.  Off. 
unter  F.  H.  50C4  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 

Offertbriefe 

ünd  stets  in  doppeltem  Brief¬ 
umschlag  xu  übersenden,  von 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
ragen  muss,  während  der 
mssere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
m  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
ruiegen. 


Ein  in  der  Glas-,  Porzellan- 
und  Steingutbranche  äußerst  ver¬ 
siert.  Fach-u.  Kaufmann,  Mitte  40er, 
durch  24  Jahre  Leiter  einer  be¬ 
deutenden  protokollierten  Engros¬ 
firma  mit  großem  Maschinenbetr., 
viel  gereist  und  besonders  ge¬ 
eignet  für  Kundenverkehr,  mit 
reichen  Erfahrungen,  sucht  Posten 
in  leitender  Stellung.  Eventuell 
Kaution.  Gefäll.  Anträge  unter 
Eminent  fleißige  Arbeitskraft  5010 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

_ 


im  Besitze  rationellsten  billigsten 
Verfahrens,  sucht  dauernd.  Stellung 
in  gutfundiertem  Hause  od.  eventl. 
Beteiligung.  Gefl.  Angebote  unter 
„Photographie  5012“  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Mann  der  Porzellan- 
und  GJasbranche,  mit  Kenntnissen 
der  französischen  Sprache  und 
Stenographie,  vertraut  mit  allen 
Kontor-  und  Expeditionsarbeiten, 
sucht  Stelle  als 

Kontorist, 

Expedient  oder  Verkäufer.  Gefl. 
Offerten  unter  K.  B.  5028  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
S.W.  47. 


Por^ellanmaler, 


gleich  tüchtig  in  Gebrauchs¬ 
geschirr,  wie  in  elektrotechnischen 
Artikeln,  in  der  Lage  ein  größeres 
Personal  mit  Umsicht  zu  leiten, 
eventl.  ungelernte  Kräfte  heran 
zubilden,  wünscht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Gefl.  Offert,  erb. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  unt.  „I.  Kraft  5048“. 


äeglermeisfer, 

gest.  auf  gute  Zeugnisse,  sucht 
zum  1.  April  07,  eventuell  früher 
oder  später,  Stellung.  Derselbe 
ist  mit  Ring-,  Kassler-  und  Alt¬ 
deutschen  Oefen  vertraut.  Gefl. 
Offerten  erb.  Q.  Sieweit,  Raden¬ 
busch  bei  Stockelsdorf  (Lübeck). 


Werkfiihrer  der  Steingulbranche, 

seit  30  Jahren  als  solcher  tätig,  der  auch  das  Technische  gründlich 
versteht,  sucht,  gestützt  auf  gute  Kenntnisse,  bald  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  „M.  N.  4982“  an  die  „Keramische  Rund- 
chau“,  Berlin  SW.  47. 


gesetzten  Alters,  verheiratet,  flott 
und  sauber  arbeitend,  vollkommen 
selbständige  Kraft,  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  bewandert, 
sucht  dauernde  Stellung,  am  lieb¬ 
sten  in  größerer  Privatmalerei. 
Suchender  ist  im  Stande  Lehrlinge 
auszubilden  und  könnte  im  Ver¬ 
kauf  mit  tätig  sein.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  Z.  5038  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin,  S.W.  47. 


Akadem.  geb.  Zeichner,  mit  der  ganzen  Emailtechnik  ver¬ 
traut,  sucht  als  Betriebsleiter  Stellung,  arbeitet  aber  nebenbei  prakt. 
mit.  Derselbe  ist  im  Stande,  Neuerungen  einzuführen,  die  Dekor- 
Druckerei  selbständig  zu  leiten  und  Entwürfe,  Lithographien  und 
Muster  selbst  anzufertigen.  Muster  zu  Diensten.  Offerten  unter 
P.  S.  7057  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart  erbeten. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Wollen. 
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Ein  im 


kundiger  junger  Mann, 
verh.  gelernter 

Illaurer, 

zuletzt  Polier,  wünscht 
in  einer  Fabrik  Stellung 
zu  erhalten,  Kaution  kann 
gestellt  werden.  Werte 
Offerten  erbitte  unter 
Ehrbar  4980  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  großes 


n  Nordböhmen  ist  zu  verkaufen, 
oefl.  Anfragen  unter  „E.  F.  1510“ 
\n  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. 


Hilfe  gegen 
faule  Schulbner 


von 

_ t)r.  jur.  Geck. 

Preis  Mark  1. 

Zu  beziehen  durch  die  „Keram. 
lundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  leistungsfähige 

I9SF*  Ofenfabrik 

bietet  tüchtigem,  strebsamen 
Ofensetzer  Gelegenheit,  sich 
unter  günstigen  Bedingungen 
in  einer  emporblühenden  Stadt 
Schlesiens  als 

Filialleiter 

oder  selbständiger  Meister  nieder¬ 
zulassen.  Off.  unter  P.  H.  1633 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Modelleur 

sucht  in  der  Porzellanbranche 
bei  mäßig.  Gehalt  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  F.  W.  4944  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Glasmaler, 

firm  in  Blumen,  Email-  und  Relief- 
Dekor  in  Biedermeier-  u.  Jugend¬ 
stil,  sowie  Ansichten,  Emblemen, 
Schrift,  Drucken,  Zeichnen,  Bren¬ 
nen  etc.,  sucht  Stellung  im  In¬ 
oder  Ausland.  Gefl.  Offert,  unter 
„Tüchtig  4968“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Unterglasur  maler 

mit  allsn  Arbeiten  vertraut,  (auch 
Genre  Kopenhagen )  tüchtig  in 
oval  Rändern  sucht  in  einer  Por¬ 
zellanfabrik  dauernde  Stellung, 
am  liebsten  in  Böhmen.  Suchen¬ 
der  ist  auch  imstande  Untergla¬ 
surmalerei  einzurichten  und  junge 
Leute  anzulernen.  Gefl.  Anfr.  unter 
R.  4996  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  S.W.  47. 


Für  Rheinland  und  Wtslfalen 
sucht  ältere  Porzellan  -  Malerei 
tüchtigen 

Vertreter, 

der  g.  eingef.  ist,  eventl.  ReDf  nder. 

Artikel :  Sämtliche  Gebrauchs¬ 
geschirre  weiß  und  dekoriert,  so¬ 
wie  Ansichtssachen.  Offert,  mit 
Photographie  erb.  unter  Sch.  1538 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


1.  Eine  gebrauchte  Gasparysche 

Zement- 

Mauersteinmaschine 

mit  circa  500  hölzernen  Un  erlagen 
sehr  preiswerth  zu  verkaufen. 

2.  Eine  neue,  vollkommen  un¬ 
gebrauchte  Thomannsche 

Universal- 

Mauersteinmaschine 

mit  Zubehör  und  500  Unterlags¬ 
formen  weit  unter  Kostenpreis  zu 
verkaufen. 

Schlesingersche  Dampfziegelei 

an  der  Hundsfelder  Brücke 


lin  Breslau. 


Die  HersieSlung 
dss  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 


nebst  Schmelze,  geeignet  zur 
Porzellanmalerei,  umständehalber 
zu  verkaufen.  Zur  Zeit  wird' 
Malerei  im  kleinen  betrieben ; 
dieselbe  kann  ev.  mit  übernommen 
werden.  Off.  unter  „K.  L.  1658“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Oie  allerfeinslen  plan-gesclil.ffenen 

Kupier-  und  Slallplallen 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P  D.RasspeSöfiiiei-8olinyen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Wir  bitten  um  bemusterte 
Offerten  von  ordinären 

Mediziiiflascliei, 

halbvveiß  oder  grün,  30  g  Inhalt, 
für  einen  Massenartikel.  Off.  an 
Vereinigte  Mustrie  für  PatenOeufieiten, 

Remlch  a.  d.  Mosel. 


Heisslifft-Punipmasfiliing 

(Monski,  4000  1  stündlich),  wenig 
gebraucht,  gut  erhalten,  betriebs¬ 
fertig,  billig  zu  verkaufen. 

Wahrendort, 
Osch  erstehen  a.  d.  B. 


Fabriken,  die 

Porzellan-Flaschenverschlüsse 
anfertigen,  (pat.  Massenartikel), 
wollen  Off.  u.  E.  W.  183  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.  -  G. 
Hamburg,  einsenden. 


Kunsttöpfera 

mit  sehr  guter  Kundschaft,  in 
kleiner  Stadt  Thüringens  mit 
Bahnverbindung,  ist  wegen  Todes¬ 
fall  sofort  sehr  preiswert  zu  ver- 
verkaufen.  Anfragen  unter  M.  O. 
10  an  die  Exp.  der  Burzeler 
Zeitung. 


Drahtg  e  w  e  be 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheitei  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

fialazzi&Ma|,^hgS^T’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


!  Muffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kspseln,  Oefen  etc.  err  pfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  Rli. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Rraungeschirr-  J  opfere  i. 

Fabrikation  von 

Steingut  in  verschiedenen  Farben. 
— —  ■  "  Blumentöpfe.  ZZZZZZZ 

Neueste,  moderne,  billige  u.  kom¬ 
fortable  Einrichtung.  Mechanische 
Eindrehscheiben  mit  elektrischem 
Betrieb  ist  zu  verkaufen.  Nähere 
Auskunft  erteilt 

August  Graiclteii,  Coswig-Aitii. 


la.’RofenToii  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Mü  I-  -  ,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Mm 


Reisetransportkörbe 

’a.  pa.  span.  Rohrgefl.,  s  die 

besten  u.  billig»:  en.  Preisl. 
ums.  Herrn.  Haberhauf, 
Rohrwarenf.,  düsten  I  Anh.) 


Entstaubungs-,  SSjffiÖJg: 

Anlagen  für  alle  Zwecke  proj  ktiert,  liefert 
und  begutachtet  Techn.  Verkaufs-Ger, oss. 
In  titut  für  Gewerbehygiene,  Berlin  9  und 
Duisburg.  Prospekte  frei. 

Schut2brillen^S«s;'l5p, 


Wie  liest  man  eine 


Oer  moderne 


Bilanz?  Geschäftsbetrieb. 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.— 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berli  .  aW.  47. 


Preiswert  zu  verkaufen. 

Größere  Dampfziegelei  mit  herrschaftl.  Villa  und  Park,  Kanal¬ 
anschluß  nach  der  Havel,  Jahresproduktion  7000000  Hintermauerungs¬ 
steine,  Tongrundstücke  noch  für  10  Jahre  ausreichend.  Anzahlung 
_  50—100000  Mark.  Off.  „J.  S.“  Postamt  64,  Berlin. 
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Königliche  keramische  Fachschule  in  Biinzlau  in  Schlesien. 


Das  Sommersemester  beginnt  am 

Freitag,  den  13.  April  um  8  Uhr  morgens. 

Anmeldungen  bis  dahin  täglich.  Auskunft  und  Programme 

unentgeltlich  durch  den  Direktor  _  ,  ,  , 

Dr.  W.  P  u  k  a  1 1. 


Kapselpressen 


nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

pro  Tag. 


PI.  Wirker,  Maschinenfabrik. 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


3  Stück  Trommel-Nassmühlen 


1400  mm  Durchm.,  1200  mm  lg.  mit  neuen  Vorgelegen  auf  I  Trägern 
und  gußeis.  Säulen  montiert,  nebstdem  dazu  gehörigen  Transmissions- 
Antrieb,  ferner 


1  f 

I  starker  Kollergang 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone, 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1- 

Kalkhaltige *  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


mit  unterem  Antrieb  stehen  billigst  zum  Verkauf.  . 

Heinrichshütte,  Schweidnitz,  Schl. 


Fayence-,  Steingut-  und  Majolika -Fabrik, 

.  ^  ...  .  i  i  ii  1  1.  ^  £1!  m  <4  4>  nii  4  O  K  D 1  Oll  nV 


sehr  »ut  eingeführt,  stets  voll  beschäftigt  und  rentabel,  sucht 

Kapitalisten  *“^f 

(Mitarbeit  gewünscht,  jedoch  nicht  nötig)  zur  Auszahlung  der 
Erben  eines  verstorbenen  Gesellschafters,  evtl.  Beteiligungen  zur  Um¬ 
wandlung  in  eine  G.  m.  b.  H.  Gefl.  Anfragen  von  ernsten  Reflek¬ 
tanten  sind  einzusenden  unt.  „E.  M.  1529“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. _ _ 


: 

s 


Das  kürzlich  erschienene 


Adressbuch 


der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-,  2 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie^ 

enthaltend  die  Adressen  der  • 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren»,  Zement»  u.  Zement»  g 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips»,  Kunststein»  g 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  »Schleifereien,  g 
Porzellanfabriken ,  Steinbrüche ,  Kiesgruben  etc.  g 

Deutschlands  g 

nebst  einer  Tabelle  über  g 

sämtl.  Zölle  des  ln»  und  Auslandes  auf  Steine  und  g 
Erden,  sowie  Waren  daraus  g 

liefern  wir,  gebunden  • 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto.  g 


Berlin  S.W.  47 


Keramische  Rundschau.  § 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

Prompte  Bedienung.  - 
Sorgfältige  Ausführung. 

En  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 
Gebe.  Bauschei* 

G.  m  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


Anwesen 

mit  stark,  ständig.  Wasserkraft 
u.  grossen  Grundstücken  an  der 
Bahn,  beste  Lage,  billige  Arbeits¬ 
kräfte,  ist  ohne  Anzahlung  sofort 
zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „L.  E.  1122“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Kisten 


und 

Harasse 


nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 


Wohn-  und  Fabrikgebäude  in 
Roda  bei  Ilmenau,  29  ar,  Orts¬ 
taxe  42000  Mk.,  Feuertaxe  37500 
Mark  verkäuflich  durch 


Rechtsanwalt  Kolilslock,  Gotha. 


Ziegeleien,  Kalkwirke. 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 

Richard  Adolph,  Civil -Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23 


Kipselscherben 


zu  kaufen  gesucht.  Aeußerstt 
Offerten  unter  „A.  M.  1638“  ai 
die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Slsntr-vchsML'BBn. 

Höhe 

Alphabet 

mm 

äSatz 

75  g 

30 

dH  1 .40 

mL  na|p3  J2  § 

40 

<>«1.60 

V  fl*  0/5 

50 

o*2.— 

60 

o*2.40 

70 

o*2.60 

80 

o*3.— 

90 

100 

o«3.60 

o*4,50 

"alilcn  , 
äSatz  | 
dH.  0.75  , 
dH  1.—  i 
dH  1.10  j 

o*1.20 

dH  1.40 
aH  1.60  , 

©*2. —  I 
o*2.50 


FaDriK-,  ttier-  unu  rvci  acn 

Otto  Cliristmann,  Leipzig,  Aueustr  2L 


Unterrichtsfächer : 


Zeichnen  und  Malen, 
Keramisches  Malen,  Mo- 
d.  liieren,  Praktisches 
Modellieren,  Werkstatt¬ 
unterricht,  Theoretische 
Chemie,  Prakt.  Chemie, 
Physik,  Mineralogie, 
Geologie,  Keramische 
Technologie,  Projek¬ 
tionslehre,  Deutsch  und 
Rechnen,  Buchführung. 


König!,  keramische 

Fachschule 


in  Höhr  b.  Coblenz. 

(Zweijähriger  Kursus.) 


349 


Das 

Sommerhalbjahr  1907 

beginnt 

Montag,  den  16.  April. 
Anmeldungen 
frühzeitig  erbeten. 

Auskunft  und  Pro¬ 
gramme  durch  den 
Direktor  Meister. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Niirnber 
Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz..  Steina.,  Blas  u.  Ewi 


Filterpressen 


aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 


JohannTrommer,  Mitwitzi.Bay 


Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  In  Elchenhob 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
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Glasurmühlen  Kristall- 


(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetachen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerk«, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  äJ.ll),Spejclierstr.3 


Schmelzfarben 

für 

Porzellan,  Steingut 
u.  emailliertes  Eisen 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissan. 

Man  verlange  Proben. 


Quarzsandl 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  üruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦  —  Spezialität!  ZZ  t 

Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig,  4 
- Neutralität. -  4 

i  Reines  Eisenoxyd* Rot,  t 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurt  frei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

T  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  T 
7  platten-,  Mo  aik-,  Kunststein-  u.  a.  7 
J  kenmische  Industrie.  7 

4  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Ilers,  4 

♦  Direktion  Brnxelles,  ♦ 
J  78  Rue  de  Laeken.  ^ 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra- Anfertigungen. 

*5  Kataloge  «35» 

nach  Naturnuistern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto»Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Schlick&Sriimidt,  Saalfeld, saaii 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtilrjckerei,  Ahziehbilderfabrik. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Schlesisches  Laboratorium  Ihr  Tonindustrie,  A.  Keile. 

Bimzlau  9,  §eliles!en. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz-» 
Punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begiisse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz» 
lauer  Becken. 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  * 
V  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

- BERLIN  W.  9  K - 


M.  llcrttiiig,  Berlin  \. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  ,  .  „ 

Gegründet  1856.  •  /\ntWBrpeilBrStrf SSB  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten 

Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Bingofen-Schirberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
strahl-üebläse,  Seideu- 
papler,  Pauspapier 
Fensterpap  er. 

M.  s.  Abt, 

Cassel. 


u 


üiogcnnUere,  sowie  goidhaitigs 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sandunoen  werden  sohnall  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden  -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


laum 


W.  G.  leraesis, 

Piatinschmalza  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfep 

als  SpezialitSl. 


G.  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

19*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Eeht  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen 
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Hliinchhofer  Schamottc-fabrikcn 

C.  T.  Petzold  &  Go., 

Neudelf  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  billigsten  Preisen:  "W® 

Hoclifefiarfeste  Schamottesteine 

ir  sämtliche  Feuerungsanlagen. 


Spezial-Erzeugung  Pr"eiiaÄms“v.„ 

=  Fenerbestäiut  igkeit  JS.  E.  35. -  ■■■  '■■■■■’ 


3>en  weltbekannten 


♦  Rakonitzer  Schieferton 

❖ 


♦ 

♦ 

♦ 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

^  'Stak  onit-zer  Sch  amottefab  rlk,  Rakonitz  (Böhm.)  * 


lEtilisig'  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

£llrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

88p"*  Formg  l'p  s  . 

sür  die  Porzellan-  und  Palzziegelindnstrie«  ' 


e  I!  iziehbifder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc 

iss  bester  Ausführung,  sowie 


I 


ex-  u.  Metachromotypie-Papier 


äa 


liefert  in  vorsüglMer  Qualität 

•Oes.  ft  Butpiiler-  nl  LelifiliFllatln  Asdialeninin,  Afeteilnns  für  Keramik. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  eie. 


ff.  W.  Kraft  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


ff.  W.  Kraft  Dresden-N.  22. 


Ehrhardt  &  Sehmer, 

0.  m a  is.  II. 

Maschinenfabrik  Schleifmühle  (Post  Saarbrücken). 

Gonm^atoron  Patos^t  Morgan. 


. 


Kein  Rost.  —  Keine  Betriebsunterbrechung. 

Mec-  anische  Beschickung  —  Stets  gleichmässigss  Gas  von  höchstem  Heizwert. 
Vollkommenste  Ausnutzung  jedes  Brennstoffes. 

(Koksabfall,  Grieskohle,  Kohlenschlamm,  Waschberge,  Halden). 
Kahlsnverlust  in  der  Asche  weniger  als  I  °/i.  Jed 3  Verschlackung  ausgeschlossen. 


Grossgasmotoren  *  Gebläsemaschinen  *  Fördermaschinen 
^  ^  Walzenzugmasohinsn  *  Pumpmaschinen  -v 

^Expreispasiupe  Schleifmiihle^ 

Betriebsdampfmaschinen  *  Dampfgichtaufzüge. 


x 
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Dekoration*- 
k  an  t  •>  eh  uk  Stempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  tdjnell  und  billigft 

Gravier  A  stalt  T  >.  Boese, 

ma  Znaim  i.  Mähren.  mgm 
|H]  THufterbud}  gratis  Jjjbi 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Padelts  Reform  -  S;iar  -  Muffel 

ist  die  CMF“’  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Vollständige 

Transmissionen 

soisie  einzelne  Cransmissionsteile 
für  sdurere  und  leichte  Betriebe. 

ZABRRÄDER 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
uon  (Raschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen, 
UOISDISDISDISDISDISDUD 

Schisungräder.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseilscfieiben.  Riemscheiben. 

Briegleb,  Bansen  8  Co., 

Qi  OS  OS 05 05 US  Gotha  31,  isdudisdvdudvd 


D.R.P. 
8  7674. 


Arsenik 


weiss 

roth 

offeriert  billigst 


Sita  Sie  viel? 

Gre;sner’s  Sitzautlage  aus  Filz  für 
Stü  ile  u.  Scle.nel,  I).  R.  G.-M ,  ver¬ 
tu  et  das  Durchscveu  n  u.  cilän- 
zendw  rden  der  e  kl  ider.  Ca. 
20000  Stück  üt  'u.  Preis- 
liste  frei.  Cüt-ltr.  I.  reNNner, 
Beriin-Scbiiuelirrs  089. 

Ne  • :  Gressiici's  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Sebr.  Howaldts  selbstwii  kende 

Detail- 


ur  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 

sen.  Bereits 
ca  52000  in 
Betrieb  bei 

Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 

Hoialdtswerke,  Kiel. 

igentnrea :  &  “SSmä; 

.'äeri*  fe  Averdlok,  Hamburg;  Chorist 
äabuS’al«,  Lutsch;  Brunner  J.  L.  6«  tärso 

adapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanlmaar 
’alllna,  Turin;  Max  Lovlg  &  Co.,  Kopen- 
h  gen. 

Kristall« 

^laarzsaad 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Srubon  bei  Hohenbocke 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grabe  Ilse,  N.»L. 

Export  nach  allen  Ländern  d  Welt. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind  ; 

MOSBLE€Hs 

Patent- 
Ulingral  wasscr - 
Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tageileisiung. 

Apparate  von 
—  31.  90  an.- 

kfn't’HugoMosblecli, 

Kölii-Klirenfcld  Xo.137. 

Kataloge  gratis,' feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 


G  r  u  b  e5  Lu  Flnudg  eräls 
Für  alle  Branchen., 


f  <  X’ 

Z  c  z 

ÖQ  D  - 
C  2- 


=-sj  - 
(/)  3  *- 


Leipziger'  Tangier-Manier. 

,  Alexander  Grube,,  Leipzig, Thais!rasse4 


Gebe  mein  Erzeugnis 

^JilpahLFeliliipat^ 

auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichs 
billigsten  Preisen  ab  Baunstation 
Metzling  ab. 

Johann  Eberl,  lletziing  i.  BsMien, 

Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 
Mineralmühlenbesitzer. 


Hebe- 
zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmi! 

Masch  -Fabr.| 

MiilliBim-Mf 

N?.  14 


■  JsL  ff 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstaut  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrifeai-Berstellung  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
Uergrösserungen,  ümbau  u,  uollsländiger  Ileubau  uon  Porzellan- u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung,  Begutachtungen,  Caxationen, 


Gösener 

Thonwerke 

6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke5 
ebenso  fassonsteine,  Schamottemörtel  etc.? 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel*  und  Kalkringöfen,  für  Kalk*  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alta 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
6la$$ohmelzaand  In  .vorzüglicher  Qualität« 


Cv-laskafeilton?  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
t§>teingIlttoil9  weissbrennend,  fett; 
Begusston,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arl>eitstoH9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Pirmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


bdiliiteratuF 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 
Keramisoha  BuntSeofosw,  Berlin  SW.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Kugelflintsteine. 


Franz  ttlanbt, 

Stettin. 


Eigene  Gruban  in  Norwegen.  —  Eigenes  Wahlwer 
u.Lag  erin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .  Staatsbshnanschlus 

Zur  Vermahlung  gelano.  ausscWussl.  skantHniv.  Rchprodukte 

. . .  m 


— a—a— min  'imii  ii  im  1  r  iiin 

ßrödener  Ton- 

Werke  Richten  &  Weichelt,  Elsterwerda, Pr. Sa., 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen-, 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmässig  bleibender  Qualität.  00*7* 
Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

\ _ Vertreter  und  Exporteur:  Relntiolfl  Frey  gang,  Hamburg  7. 


Verlag:  Verlagsgesellachaft  Coran.a  m  b.  H..  Berlin  SW.  Warte, lburgstr,  13-14.  Druck:  Friedrich  Ruhiaad,  Lichtenrade-Berlin  47. 
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^Porzellanfabrik  Friedrich  |(aestner^ 


Telephon  No.  183. 


Sberholmdorf  bei  Zwickau  i.  S. 


Telephon  No.  183. 


empfiehlt 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


Ferner 

Kunstporzellan  -  Neuheiten 

in  Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand¬ 
teller  in  Kobalt,  päte  sur  päte 
und  Kopenhagener  Manier. 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 

in  vveiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


Weitere  Erzeugnisse  : 
Chamotte  -  Steine 
aller  Fagons,  Muffeln  für  Malereien, 

Regulier-  und  Backofen-Platten. 


r* 


Beständiges  Musterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik . 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1905: 

Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaiüe; 
bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

HÜP“  Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 


neu  .herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


(leb.  Mk.  48,50,  geh.  Mb.  45, — . 


Siehe  unsere  Vor-Kesprecliung  in  No.  3. 


Für  Schmelz und  Brenn^Oefen  aller  Art,  insbesondere  BBasschmdz-Hafen- 

und  -  Wannen  •  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  ^5^  Gasfeuerungs  ■  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN-A  J. 


Sti  Korrespondenzen.  Besiellunßen  de.  ao  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  hollichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram  Rundschau“  beziehen  zn  wellen 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber* ScheideanMt  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramifdig  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


r1 1  fl  n  7CVa1  rl«  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
LJ IdüZi^vlU»  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nüancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 
i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergoid,  Pudergold,  SiSber- 
und  Platinpulver. 

faEanz-Silhi&i*  u.  -PEaiin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


MetaESoxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


GSaSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 

«-“^-Farben  präparierte, 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


^5 


IMPORT. 


EXPORT.  zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellaitfarben 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

1  "■  Druckfarben - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦  ♦  Glanzgold 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  i,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


N  Dr.  Julius  USidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

—  Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
_  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten : 


! 


für 


dl©  gesamte  keramische  Industrie. 


m 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


1  Muffelofen  in  jede“  Grösse,  mit 
zügl.  BufFelkonstruktion,  unübertroffen,  1  Rundöfen  ».Töpferöfen 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

Wu  ESuppmaiiss^  Stuttgart  42, 


Technisches  8ureau  und  Sjiezialbaugeschäft  für  Qfenanlagen.  SchamDttewarenfabrik. 


GusiavKrech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  $arben-$abrik. 

Relief-Emails 

uiciss  title!  Wnt  In  allen  Farben, 
oivk  u  4  transparent, 

für  G  as  und  Porzellan. 

Die  besten  Re]ief=ünterlaaen 
für  6lanz=  und  Poiiersoid. 


i'iste  und  illuster  zu  Diensten. 


Porzellan- 
Färben-Manufaktur 


Porzellanmalpinsel. 

Glasbürsten. 

Rä  sidersch  eiben. 

Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Moderne  Brennöfen 


m 


Po« t  ?rt!  rtM,rW?  *'  U  Erscheint  leden  DinneriUj  urd  kostet  durch  d.« 
Post  oder  die  Expedition  be:ogen  ir  DejtschUnd  u.  Oesterreich  2,50  M  =3  Kr 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bzzig  dauert  bis  :ur  tusdrüek'-' 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


xv.  jäijrasuä. 


Anzeigen  1  D..  v«ree,p,li»„,  Zell«  20  Pt.,  .«1  Wiederhol,,,,™ 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „A'beitsmarkf  ) 


Berilii  $W.  47,  Hu  21.  I12ärz  1907, 


Ro.  12. 


Thür « 


J.  Rohrbach,  Katzhütte, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

fabtlkenf^min^^u^'EmaiUleTOKk^e^Fatb^abdkEn^^Blashfitteih^Spät^u^Watbefmflhlen35^ 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Tonschneiber  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadrati8ch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
lllasseschlagmaschlnen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


^  ^  --iijiip  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 

....  -  — cJP  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung 

7  , , . .  Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung.  S  veriugung. 

Zur_AbjieferunP'  wurde  vor  kurzem  die  1200ste  Trommelmühle"  gebracht. 


1  Willi.  Minner, 

ARHSTADT'-  THÜRINGEN 


9tW)pr»*a>0t  s.  MintralitrmüNt. 


(.uchjxtiriiAtj 


zu-jEdemftTj 


-wvi.  w  ...  r  — .  . - —  —  -*■  i»  tllivt  l( 

roh-  in  StücMn.  &  l^aUcryieinstgr  .  ha  hl  und 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feueiung,  Ventile  usw. 

H  Ventile,  Berlin, Gi k- 

_ _ Prospekt»*  era'is. 

Kugelflintsteiine 

und  Fntterstcine, 

för  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
ücorg  SchBssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Rlanzgoldohn.Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotojraphie 
. - seit  1880  - - 


Helmstodtor  Thon  werke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 


roten  Engobeton. 

SW*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Kochte  Pariser  Pinsel 
m-A  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureutk  bei  Werdau  i.  Sa. 


aa  Braunstein, 

'Mementscliwarz, 

billigst  bei  Jb  4a 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  I.  Thüring. 


Dorzellanmasso  u.  * 
*  Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Schönschrift  und  alle 
lontorkenntnisso 

■ 

! 


Buchführung 


Bessere! 

Stellung 


I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTC^^JiDE  -  Danzig 

Keine  Vorher- Brieflicher  Unterricht. 
Zahlung.  Prospekte  gratis,  1 


Braunstein, 

Feldspat,  tfcuarz,  Kalkspat 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.GoUI.  Förüer,  Ilmenau,  Ch 


f  -•  Jos.  F.  Günzei,  Haida  in  Böhmen.  v 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken. 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzeiiber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographenfmrben . 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von  G  I  a  s  ff  I  Qssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

*  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


für  die 


Höchäte  Auszeichnung, 

Elsengiesserei  u. 

_  j  Maschinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


Specialitäten : 

Relieffarben  für  jedes  Feuer  passend . 

Aerographenfarben 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Sclunelzfarben 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

fJnterglasurfarben 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

Ijiiftclruckmalgeräte 

Aerographen  (komplett). 

Iziarben-FalirikFiscliei^Ci 

Lossnitz  i.  Erzgeb. 


mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

—  •  •  unerreicht.  •  • 

Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  1  j  n  n  p 
Ü.K.Pat.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen.  IV.  U. 

eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  un 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber 
■  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
MT* 'Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

. ss  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Feinsten  grobkörnigen 

<Kris  fall-(^ Harzsemd. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  GrHbe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  ■  Kamenz* 

Wiednitzer  Glassandwerke,  o.m.s.  h.,  Petershain  N.-L. 


Ghem.  Fabrik  Hertigswaide 

Dr.  Müller  u.  Dr.  Jochheim 


^ebnitz  i.  Sa. 


Metalloxyde  und  Salze  für  die  Glasindustrie 

von  höchster  Reinheit  und  feinster  Mahlung, 

Spezialitäten :  .Kiry  olitll  la.,  Rotoxyd, 
Antikrot,  Granatrot,  Chromooxyd-neu,  Nickeloxyde, 
Kupferoxyd,  Kupferoxydul,  Smalte-Ersatx,  Kobalt 
und  Kobalt-Ersatz. 

Farboxyde  für  Emaillier  werke, 

Ia  rein  und  feinst  gemahlen, 
[Spezialitäten:  Neublau  in  5  Nuancen,  Pinkoxyd 

ftCobaltersatz,  Feuerrot  und  sämtliche  übrigen  Farboxyde» 


Kominore  zum  Vorschroten  =====  auf  trockenem  oder 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 
- — -  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - — 

Fl  p  •  ®  Berlin  N  W.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  OmiUtn  vO.j  Kopenhagen  s  Vestergade  33 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

O  «m^ihIitOTA  H  ®  ^  «-  »-  »-  *■*■ 


Spezialitäten  :  - 


Transparente  farbige  Emails.  —  msier  in  au»  ” 

Fabrikation  von  nreissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  8«andgefas8e. 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliohe  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien. 


treisuste  auj  w unsen. _ - -  - - - - - -  - 

M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  k'mer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugswcife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdjlagfeite.  Anzcigcnfd)luft  Dienstag  Wittag, 
rlcfadrcffc:  „Keramifebe  Rundfebau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadreffc:  Keramifebe  Rundfebau,  Berlin  47.  —  Sernfpredjer:  Amt  VI,  7971 
Cccbn.  Ceil  redlg.  u.  Dr.-lngenicur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  uürtfcbaftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  o.  6.  Pacsslcr,  Scböneberg-Bcrlin. 

Die  Berren  Mitarbeiter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  21.  März  1907.  No.  12. 


Deutscher  Verein  für  Ton-,  Zement- 
und  Kalkindustrie  E.  \7. 

43.  Hauptversammlung  im  Architektenhause  zu  Berlin 
am  17.— 19.  Februar  1907. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau). 

(Schluß). 

Punkt  12  der  Tagesordnung  brachte  die 
Besnreahung  einiger  Fab’ikationsfehler  von  Ziegeln  und  Tonwaren 

unter  Vorzeigung  von  Proben.  Herr  Dr.  Stornier  legte  eine  größere 
Anzahl  von  Proben  vor,  die  die  verschiedensten  Eigentümlichkeiten 
wie  Verfärbungen,  Blasenbildungen,  Ausschläge,  dunkle  Flecke  auf 
der  Glasur,  Aufrollen  und  Abspringen  der  Glasur  usw.  aufwiesen, 
und  suchte  diese  anormalen  Erscheinungen  auf  ihren  Ursprung 
zurückzuführen,  wobei  er  Winke  gab,  die  der  Vermeidung  derartiger 
Fabrikationsfehler  dienten. 

Punkt  13: 

Wie  ermittelt  man  die  Zusammensetzung 
von  ungebrannten  mit  Schamotte,  .Sa*d  und  dergl,  gemagerten  Tonmassen  ? 

Herr  Professor  Heyn,  Abteilungsvorsteher  am  Kgl.  Material- 
prtifungsamt  in  Groß  -  Lichterfelde,  der  vom  Verein  aufgefordert 
war,  eine  Methode  ausfindig  zu  machen,  um  feinkörnige  in  unge- 
gebrannten  Tonmassen  enthaltene  Bestandteile  von  Quarz  und 
Schamotte  zu  ermitteln,  erläuterte  unter  Vorführung  einer  Reihe 
von  Lichtbildern  den  von  ihm  zu  diesem  Zwecke  eingeschiagenen  Weg. 

Da  es  nicht  gelang,  die  Quarzmenge  auf  direktem  Wege  unter 
dem  Mikroskop  schätzungsweise  festzustellen,  wurde  so  verfahren, 
daß  man  den  stark  lichtbrechenden  Quarz  durch  Anwendung  einer 
Flüssigkeit  von  gleichem  Brechungskoüffizienten  unter  dem  Mikroskop 
auslöschte,  sodaß  man  dann  die  ganze  Restmenge  schätzte,  die 
aus  einem  Gemisch  von  verschiedenen  Tonen  und  Schamottemehlen 
bestand. 

Wenn  man  dann  noch  den  Glühverlust  aus  den  Tonen  bestimmt, 
so  kann  man  unter  der  Voraussetzung,  daß  alle  1  one  13,9“  „  Glüh¬ 
verlust  hätten,  die  Gewichtsmenge  derselben  unsicher  berechnen. 


Punkt  14: 

Wie  stellt  sich  der  Geologe  zu  der  Frage, 
ob  sich  für  den  Ziege’eibesltzer  die  Anwendung  der  Wünschelrute 
zum  Auf8uch*n  von  Wasser  auf  seinem  Grundstücke  empfiehlt? 

Herr  Dr.  Fiebelkorn  wies  in  Beantwortung  dieser  Frage  zunächst 
auf  die  umfangreiche  Literatur  hin,  die  sich  mit  der  Wünschelrute 
beschäftige.  Die  Wünschelrute  spiele  seit  den  ältesten  Zeiten  eine 
Rolle,  schon  Moses,  Georgus  Agricola,  Wallenstein  u.  a.  haben 
sich  ihrer  bedient.  Neuerdings  sei  die  Frage  wieder  aktuell  geworden, 
und  die  Rute  scheine  auch  in  der  Ziegelindustrie  Fuß  zu  fassen. 
Es  seien  nun  verschiedene  Leute,  die  sich  mit  der  Sache  befaßten, 
nämlich  solche,  die  Schwindel  damit  betrieben  und  gutgläubige 
Leute  ausbeuteten  und  solche,  welche  wirklich  in  gutem  Glauben 
handelten,  wie  z.  B.  die  Gelehrten.  Wenn  einwandfreie  Leute  wie 
der  Geheime  Sanitätsrat  Franzius,  Herr  von  Uslar  und  Herr  von 
Bülow  Beobachtungen  gemacht  hätten,  nach  denen  mit  der  Rute 
Wasser  gefunden  worden  sei,  so  dürfe  man  die  Sache  doch  nicht 
so  ohne  weiteres  von  der  Hand  weisen,  sondern  müsse  nach  einer 
Erklärung  suchen.  Das  norddeutsche  Flachland  setze  sich  aus 
durchlässigen  und  undurchlässigen  Schichten  zusammen,  und  aus 
dem  geologischen  Aufbau  könne  mit  ziemlicher  Sicherheit  geschlossen 
werden,  ob  man  an  dieser  oder  jener  Stelle  Wasser  finden  werde 
oder  nicht.  Anders  liege  die  Sache  für  den  Rutengänger  in  Ge¬ 
birgsgegenden.  Die  Geologie  sei  nun  eine  viel  zu  junge  Wissen¬ 
schaft,  um  in  dieser  Frage  mit  absoluter  Sicherheit  zu  einem 
Resultate  kommen  zu  können,  daher  sei  es  bedauerlich,  daß  sich 
berühmte  Geologen  gefunden  hätten,  die  die  Wünschelrute  für  ab¬ 
soluten  Unsinn  erklärten.  Mit  solchen  Behauptungen  der  Wissen¬ 
schaft  sei  es  doch  eine  eigene  Sache.  Die  Regierung  sollte  sich 
der  Sache  annehmen  und  bei  Anlage  von  tiefen  Brunnen  nicht  allein 
die  Geologen,  sondern  auch  die  Rutengänger  zu  Rate  ziehen,  um 
dann  die  Ergebnisse  in  den  einzelnen  Fällen  zu  sammeln  und  zu 
sehen,  wer  am  meisten  recht  habe. 

Punkt  15: 

Die  Verarbeitung  stein-  und  kalkhaltigen  Tones  im  Grossbetriefe 
nach  den  Erfahrungen  der  Skanska  Zement  Aktie  Bolaget  Malmö  in  Lomma. 

Herr  Direktor  de  Shdrengrad  führte  hierzu  in  zahlreichen  Licht- 
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bildern  die  maschinelle  Einrichtung  des  von  ihm  geleiteten  Werkes 
vor  und  erläuterte  den  Fabrikationsgang,  der  es  ermögliche,  aus 
einem  schlechten  Moränenton  gute  Ziegel  herzustellen,  wobei  sich 
zeige,  daß  nicht  nur  die  Zerkleinerung  des  Rohmaterials  und  die 
Brenntemperatur  eine  Rolle  spiele,  sondern  auch  die  Dauer  der 
direkten  Einwirkung  des  Feuers.  Die  Versammlung  nahm  die 
Ausführungen  beifällig  auf,  doch  wurde  bemerkt,  daß  eine 
Fabrikationsart  nicht  überall  passe,  das  müsse  vielmehr  von  Fall  zu 
Fall  untersucht  und  entschieden  werden. 

Punkt  16 : 

Berieft  über  die  Tätigkeit  des  Ausstellungsai'ss.  husses. 

Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht  teilte  mit,  daß  zunächst  nunmehr  die 
Platzfrage  für  die  im  Jahre  1910  in  Aussicht  genommene  2.  Ton-, 
Zement-  und  Kalkindustrieausstellung  geregelt  sei.  Nachdem  der 
Magistrat  von  Schöneberg  es  abgelehnt  habe,  den  Platz  herzugeben, 
auf  dem  im  letzten  Frühjahr  die  landwirtschaftliche  Ausstellung 
stattgefunden  habe,  habe  man  sich  mit  dem  Magistrat  von  Berlin 
in  Verbindung  gesetzt.  Dieser  habe  in  liebenswürdiger  Weise 
einen  Platz  zwischen  dem  Bahnhof  Niederschönweide  und  Baum¬ 
schulenweg  zur  Verfügung  gestellt. 

Punkt  17: 

Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Masehinenäusschusses. 

Herr  Ziegeleibesitzer  Evers  bemerkte  hierzu,  daß  den  Maschinen¬ 
ausschuß  vor  allem  die  Regelung  der  Qarantiefrage  beschäftigt 
habe,  um  die  Vereinsmitglieder  davor  zu  schützen,  daß  sie  durch 
Lieferungen,  die  hinter  den  Versprechungen  der  Fabrikanten  zurück¬ 
blieben,  geschädigt  würden.  Noch  schwebten  die  Verhandlungen 
mit  den  Maschinenbauern,  ein  positives  Resultat  sei  noch  nicht 
erzielt,  er  hoffe  aber,  daß  es  zu  einer  Einigung  kommen  werde, 
sonst  müsse  man  seine  eigenen  Wege  gehen. 

Punkt  18: 

a)  Antrag  zur  Aässchreibar.g  e'ner  Preisaufgabe;  L)  Besprechung 
etwaiger  Anträge  auf  Prämiierung  von  Verbesserungen 
an  Arbeitsmaschinen. 

Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht  teilte  mit,  daß  die  Aufgabe 
gestellt  worden  sei,  einen  einfachen  Apparat  zu  konstruieren,  ver¬ 
mittelst  dessen  der  Kraftverbrauch  an  den  einzelnen  Ziegelei¬ 
maschinen  gemessen  werden  könne.  Bei  zufriedenstellenden 
Lösungen  kommen  3  Preise  von  Mk.  1000,  Mk.  5C0  und  Mk.  350  zur 
Verteilung.  Bewerbungen  sind  bis  zum  1.  Januar  19j8  an  die 
Geschäftsstelle  des  Vereins  zu  senden.  Der  zweite  Teil  dieses 
Punktes  erledigte  sich  mangels  eingegangener  Anträge. 

Punkt  19: 

Bericht  über  di  i  frakt  sche  Anwe-dung  des  We'.er’schen  Verfahrens 
zur  Verflüssigung  wasserarmer,  grobkörnig  gemagert :r  To -massei?. 

Herr  Kommerzienrat  Henneberg- Freienwalde  schilderte  die 
Eifahrungen,  die  auf  seinem  Werk  mit  der  Anwendung  des  Weber- 
schen  Verfahrens  beim  Gießen  von  Schamottemassen  gemacht 
worden  seien.  Selbstverständlich  sei  man  nicht  in  der  Lage,  eine 
besondere  Masse  für  das  Gießverfahren  herzustellen,  sondern’  man 
wolle  die  alten  Massen,  die  sich  bewährt  hätten,  beibehalten,  und 
es  habe  sich  herausgestellt,  daß  nicht  alle  Tone  für  das  Gießver¬ 
fahren  geeignet  seien,  wohl  aber  eine  große  Menge  derselben,  die 
in  der  feuerfesten  Industrie  Verwendung  finden.  Die  Rohmaterialien 
würden  in  der  bekannten  Weise  vermahlen  und  dem  pulverförmigen 
Gemisch  ein  alkalischer  Stoff  in  Pulverform  oder  in  Lösung  nebst 
einem  entsprechenden  Wasserquantum  von  15%  zugesetzt  und  mit 
der  pulverförmigen  Schamotte  zusammengerührt.  Der  Wasserzusatz 
erfolge  nicht  auf  einmal,  sondern  Wasser  und  Ton  rieselten  in 
gleichem  Tempo  zusammen.  Es  ergebe  sich  ein  Gemisch  von  der 
Konsistenz  dicker  Sahne,  sodaß  man  in  der  Lage  sei,  es  aus  dem 
Bottich  in  die  untergestellten  Formen  ablaufen  zu  lassen.  Die  ge¬ 
füllten  Formen  würden  24  Stunden  lang  zum  Trocknen  aufgestellt 
und  dann  entfernt,  da  inzwischen  die  Körper  so  hart  geworden 
seien,  daß  sie  sich  selbst  zu  tragen  vermöchten.  Die  Frage,  eine 
Masse  mit  keinem  höheren  Wasserzusatz  als  15  %  gießfähig  zu 
machen,  sei  durch  das  Webersche  Verfahren  gelöst.  Das  Verfahren 
dürfte  sich  besonders  dort  eignen,  wo  es  sich  um  die  Herstellung 
komplizierter  Formstücke  handele,  er  glaube  wohl,  daß  das  Ver¬ 
fahren  auch  in  der  Tonrohr-,  der  Bauterrakotten-  und  der  Dach¬ 
ziegelfabrikation  Verwendung  finden  könne,  vorausgesetzt,  daß  sich 
die  Fabrikate  dazu  eigneten.  Was  die  Kosten  des  Verfahrens 
betreffe,  so  halte  er  es  für  verfrüht,  schon  jetzt  hierüber  etwas 
zu  sagen,  er  hoffe  jedoch,  in  der  nächsten  Hauptversammlung- 
weitere  auf  tatsächlichen  Erfahrungen  in  der  Praxis  beruhende 
Mitteilungen  machen  zu  können. 


Punkt  20: 

Die  Prüfung  vo.i  Z  egfh  mit  besonderer  Berücksichtigung 
d  r  am  Berliner  B  umarkte  gehandelten  Ware. 

Herr  Dr.  Hirsch  erläuterte  die  von  ihm  angewandten  Untersuchungs¬ 
methoden  und  die  Ergebnisse  seiner  Prüfung  von  Handstrich-, 
Maschinen-  und  Verblendziegeln  sowie  von  Kalksandsteinen,  die 
sich  auf  Wasseraufnahme,  Druckfestigkeit,  Abnutzbarkeit,  Wasser¬ 
durchlässigkeit,  Luftdurchlässigkeit,  Frostbeständigkeit  und  Wasser¬ 
abgabe  erstreckten  und  von  ihm  in  einer  in  den  Händen  der  Hörer 
befindlichen  Tabelle  zahlenmäßig  niedergelegt  waren. 

Herr  Cramer  bezeichnete  besonders  die  Prüfung  auf  Luftdurch¬ 
lässigkeit  als  äußerst  wichtig,  da  die  Feuchtigkeit  der  Wohnungen 
darauf  zuriiekzuführen  sei,  daß  die  verwendeten  Baustoffe  nicht 
porös  genug  seien.  Die  angestellten  Versuche  seien  in  zu  geringer 
Zahl  vorgenommen,  und  bitte  er,  alle  Ziegel  zu  untersuchen,  die 
für  den  Berliner  Baumarkt  in  Frage  kämen. 

Punkt  21 : 

Zeit-  und  St.  eitfra:.en  auf  dem  Gebiete  d  r  ZPgelind jstrie 
(Arbeitszeit  und  Löhne  —  fiewerieine^ektiren  — 
Konzessionisrung  voi  Neuanlagen). 

Herr  Dr.  Fiebelkorn  nahm  in  seinen  Ausführungen  über  dieses 
Thema  zunächst  Stellung  zur  Arbeiterfrage  und  wies  auf  die 
Gefahr  hin,  die  der  Ziegelindustrie  dadurch  drohe,  daß  in  letzter 
Zeit  die  Sozialdemokratie  anfange,  die  Ziegeleiarbeiter  energisch  zu 
organisieren,  womit  sie  allerdings  bis  jetzt  noch  nicht  weit  vor¬ 
geschritten  sei.  Eine  weit  größere  Gefahr  drohe  der  Industrie  noch 
durch  die  Bestrebungen  des  Gewerkvereins  der  Lipper  Ziegler,  der 
einerseits  durch  das  geschickte  Vorgehen  seines  neuen  Geschäfts¬ 
führers,  andererseits  durch  die  Schuld  der  Unternehmer'erstaunliche 
Fortschritte  gemacht  habe.  Dieser  Verein  verschanze  sich  dahinter, 
daß  er  ein  christlicher  Verein  sei,  der  der  Fahne  des  Kaisers  folge,’ 
betreibe  aber  heute  dasselbe  wie  die  Sozialdemokratie  und  mache 
darauf  aufmerksam,  daß  die  Arbeitslöhne  erhöht  und  die  Arbeitszeit 
verkürzt  werden  müsse,  außerdem  strebe  er  die  Schaffung  von 
Tarifverträgen  an,  bei  denen  der  Unternehmer  nicht  mehr  Herr  im 
eigenen  Hause  sei,  wie  sich  dies  im  Buchdruckgewerbe  gezeigt 
habe.  Das  könne  so  nicht  weitergehen,  und  man  müsse  der  Gefahr 
durch  Gründung  von  Arbeitgeberverbänden  energisch  entgegen¬ 
treten,  ehe  es  zu  spät  jsei.  Redner  wandte  sich  dann  den  Gewerbe¬ 
inspektoren  zu,  deren  Tätigkeit  ja  im  allgemeinen  als  wirkungsvoll 
bezeichnet  werden  müsse,  die  häufig  aber  auch  durch  mit  der 
Praxis  nicht  zu  vereinbarende  Verfügungen  die  Industrie  schädigten. 
Redner  wies  dies  an  einzelnen  Fällen  nach  und  forderte,  daß 
dagegen  mit  allen  Mitteln  Stellung  genommen  werde.  Auch  bei 
der  Konzessionierung  von  Neuanlagen  würden,  wie  das  aus  zahl¬ 
reichen  Beispielen  hervorgehe,  von  den  Behörden  oft  die  wunder¬ 
barsten  Forderungen  gestellt,  denen  gleichfalls  energisch  entgegen¬ 
getreten  werden  müsse.  Die  deutsche  Ziegelindustrie  halte  sich 
bei  manchen  für  sie  wichtigen  Fragen  leider  abseits,  es  sei  Zeit, 
daß  sie  erwache  und  sich  an  der  Lösung  solcher  Fragen  beteilige. 
Der  Verband  deutscher  Tonindustrieller  werde  rücksichtslos  zu 
beseitigen  suchen,  was  sich  ihm  entgegenstelle,  die  Ziegelindustrie 
müsse  den  anderen  Industrien  gleichgestellt  werden,  nur  so 
komme  sie  in  die  Höhe. 

Punkt  22: 

Uber  Wal  enselLeifmasc  inen 

spiach  sodann  Herr  Ziegeleibesitzer  L.  Ritter  und  führte  folgendes 
aus:  Wie  es  in  der  Politik  Rückschrittler  und  Forschrittler  gebe, 
so  sei  dies  auch  in  der  Industrie  der  Fall.  Die  RückschritHer  wollten 
von  keiner  Neuerung  etwas  wissen,  die  Fortschrittler  prüften  die 
Neuerungen  und  machten  sich  von  ihnen  das  Gute  zu  nutze,  aber 
auch  Revolutionäre  gebe  es,  die  niemals  zu  einem  beständigen 
Arbeiten  kämen.  Er  sei  der  Meinung,  daß  man  alle  Erfindungen, 
die  auf  unserem  Gebiet  gemacht  würden,  prüfen  und  sie,  wenn  gut, 
verwenden  solle,  hierzu  gehöre  auch  die  Walzenschleifmaschine. 
Anfangs  habe  man  massive  Walzen  gebaut  und  sie  dann  später 
fortgeworfen  und  durch  andere  ersetzt,  darauf  habe  man  Walzen 
mit  auswechselbaren  Mänteln  angewendet.  Diese  seien  aber  sehr 
teuer,  und  dazu  komme  noch,  daß  das  Auswechseln  garnicht  so 
einfach  sei,  die  Vorgelege  müßten  dabei  heruntergenommen,  und 
die  Räder  abgetrieben  werden.  Das  Schleifen  der' Walzen  in  den 
Maschinenfabriken  sei  auch  nicht  billig,  es  stelle  sich  auf  Mk.  30-40. 
Diese  Übelstände  hätten  nun  dazu  geführt,  daß  man  den  Versuch 
machte,  die  Walzen  in  dem  Walzenstuhl  zu  schleifen.  Die  Naxos- 
Union  in  Frankfurt  a.  M.  habe  ihm  nun  zu  diesem  Zweck  eine 
Maschine  konstruiert,  bestehend  aus  der  Schleifbank,  auf  der  sich 
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der  Schleifschlitten  mit  der  Schmirgelscheibe  befinde.  Der  Schlitten 
werde  von  der  Walze  beständig  hin  und  her  geschoben,  der  Antrieb 
erfolge  gewöhnlich  von  oben.  Hiermit  sei  die  einzige  Möglichkeit 
gegeben,  die  Walzen  rationell  zu  schleifen,  wozu  eine  Arbeitszeit 
von  8—10  Stunden  genüge,  man  habe  nur  die  Kosten  für  den 
Leerlauf  der  Maschine  und  für  einen  Arbeiter.  Habe  man  zwei 
Walzwerke  übereinander,  so  lasse  sich  die  Vorrichtung  auch  ganz 
gut  in  der  A\itte  anbringen.  Ein  anderer  Vorteil,  den  die  Maschine 
biete,  sei  die  durch  sie  bedingte  Ersparnis  am  Walzwerk  selbst, 
denn  je  öfter  man  schleife,  desto  weniger  würden  die  Walzen 
abgenutzt.  Beim  Schleifen  an  Ort  und  Stelle  könne  man  die 
Walzen  bis  auf’s  äußerste  ausnutzen,  er  habe  eine  Walze,  die  die 
Maschinenfabrik  nicht  mehr  schleifen  wollte,  noch  2  Jahre  lang 
benutzt.  Nun  werde  man  einwenden,  es  sei  sehr  lästig,  während 
der  Kampagne  zu  schleifen  und  da  sei  es  recht  schön,  wenn  man 
die  Walzwerke  ganz  entbehren  und  mit  einem  Kollergang  aus- 
kommen  könnte.  Entweder  werde  man  aber  nicht  genügend 
Material  durch  den  Kollergang  hindurchbringen  oder  man  müsse 
einen  solchen  mit  sehr  weiten  Löchern  benutzen  und  darunter  noch 
ein  Walzwerk  haben.  Eine  Universalmaschine,  als  die  er  oft 
angepriesen  werde,  sei  der  Kollergang  nicht,  aber  abgesehen  davon, 
wer  habe  immer  das  Geld,  sich  einen  Kollergang  anzuschaffen. 
Eine  große  Anzahl  unserer  Werke  leide  daran,  daß  das  Anlage¬ 
kapital  zu  hoch,  und  die  Abschreibungen  zu  groß  seien,  sö  daß 
es  wohl  in  ihrem  Interesse  liege,  auf  Wahrnehmung  eines  jeden 
Vorteils  bedacht  zu  sein.  Was  endlich  die  Kosten  einer  solchen 
Maschine  anlange,  so  stellten  sie  sich  auf  ca.  Mk.  500. 

Punkt  23: 

Die  Ausnutzung  der  Ringofengase  uni  Ringofenabwärme  zum  Schmauchen, 
deren  Einfluss  auf  das  Fortschreiten  des  Feuers 
und  die  dadurch  bedingte  Kohlenersparnis. 

Herr  Fr.  ß^w-Siegmar  erläuterte  zunächst  auf  Grund  einer  Zeichnung 
seine  bekannte  Schmaucheinrichtung  und  faßte  ihre  Hauptvorteile 
dahin  zusammen,  daß  durch  Verwendung  der  Rauchgase  und  der 
Abwärme  des  Ringofens  zum  Schmauchen  und  dadurch,  daß  der 
Fortschritt  des  Feuers  nicht  durch  forcierte  Feuerung,  sondern 
durch  den  stark  erhitzten  Boden  in  der  Schmauchkammer  erzielt 
werde,  eine  bedeutende  Kohlenersparnis  bedingt  sei,  die  man  auf 
jährlich  Mk.  1100 — 1200  veranschlagen  könne.  Auch  die  wenig 
guten  Begleiterscheinungen  der  Schmauchöfen  kämen  in  Fortfall, 
da  die  Schmaucheinrichtung  diese  entbehrlich  mache.  Ein  großer 
Vorteil  liege  auch  darin,  daß  man  nicht  nur  ganz  trockene,  sondern 
auch  etwas  feuchte  Steine  einsetzen  könne.  Die  Einrichtung  habe 
sich  in  der  Praxis  gut  bewährt  und  könne  ohne  große  Mühe  in 
jeden  Ringofen  eingebaut  werden. 

Punkt  24  stand  mit  einem  Vortrage  des  Herrn  Ziegelei¬ 
ingenieurs  Otto  Bock  über  die  Entwicklung  des  Ringofens  auf  der 
Tagesordnung,  kam  jedoch  der  vorgeschrittenen  Zeit  halber  nicht 
zur  Verhandlung. 

Punkt  25: 

Wie  gestaltet  sich  der  Ringofenbetrieb 
mit  Ventilator  und  wie  mit  Schernsteinzug? 

Herr  Ingenieur  Robert  Burghardt- Coethen  verlas  in  Beantwortung 
dieser  Frage  zunächst  einige  Aufsätze,  in  denen  die  Vorzüge  des 
Ventilators  gegenüber  derri  Schornstein  hervorgehoben  waren  und 
wies  dann  darauf  hin,  daß  in  Preußen  und  den  Bundesstaaten  eine 
gesetzliche  Vorschrift  bestehe,  daß^.bei  industriellen  Anlagen  ein 
genügend  hoher  Schornstein  die  Rauchgase  abführe,  unter  diese 
Vorschrift  fielen  auch  die  verschiedenen  Arten  des  Ringofens.  Bei 
dem  Betrieb  mit  Ventilator  müsse  also  neben  dem  Ventilator  noch 
eine  genügend  hohe  Esse  vorhanden  sein,  eine  doppelte  Anlage 
werde  sich  aber  kaum  jemand  halten  können.  Wenn  man  einen 
genügend  hohen  Schornstein  anlege,  falle  der  durch  den  Ventilator 
gebotene  Vorteil  fort,  denn  ein  solcher  Schornstein  arbeite  ebenso 
gut  wie  ein  Ventilator  und  koste  noch  lange  nicht  das,  was  ein 
Ventilator  in  einem  Betriebsjahr  koste.  Man  könne  keinen  besseren 
Zug  haben  als  in  einem  zweckmäßig  angelegten  Schornstein. 

Punkt  26: 

Wie  haben  sich  die  Sauggasmotoren  zum  Antrieb 
von  Ziegeleimaschinen  In  der  Praxis  bewährt? 

Wie  Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht  hierzu  ausführte,  sei  in  einer 
Vorstandssitzung  angeregt  worden,  festzustellen,  wie  sich  die  Saug¬ 
gasanlagen  zum  Antriebe  von  Ziegeleimaschinen  bewährt  haben, 
und  zwar  mit  Rücksicht  darauf,  daß  Ziegeleibetriebe  öfter  steifes 
Material  verarbeiten  müßten,  wodurch  ein  höherer  Kraftverbrauch 
bedingt  sei  als  gewöhnlich.  Er  habe  sich,  nachdem  die  Frage 


auf  die  Tagesordnung  gesetzt  worden  sei,  an  eine  Reihe  von 
Firmen  gewandt,  die  mit  Sauggasanlagen  arbeiten  und  sie  um  Mit¬ 
teilung  ihrer  Erfahrungen  gebeten.  Die  darauf  eingegangenen 
Antworten  lauteten  verschieden.  In  einer  Anzahl  von  Betrieben 
seien  die  Sauggasanlagen  als  unbrauchbar  abgeschafft  worden, 
weil  die  Beschaffung  des  Brennmaterials  Schwierigkeiten  gemacht 
und  weil  der  Motor  bei  Mehrbelastung  nicht  immer  die  nötige 
Kraft  hergegeben  habe.  Bei  schlechtem  Gase  solle  ferner  ein 
Versagen  des  Motors  Vorkommen,  sodaß  man  mit  häufigeren 
Störungen  zu  rechnen  habe.  Auch  die  Wartung  werde  als  eine 
diffizile  bezeichnet,  während  der  Kohlenverbrauch  als  günstig 
angegeben  werde,  endlich  meine  man,  daß  eine  solche  Anlage  in 
kleinen  Betrieben  wohl  angebracht  sei,  nicht  aber  in  Ziegeleien, 
während  sie  von  anderer  Seite  bei  richtiger  Berechnung  des 
Kraftbedarfes  zum  Antriebe  von  Ziegeleimaschinen  für  geeignet 
gehalten  werde.' 

Nachdem  Referent  die  Frage  zur  Diskussion  gestellt  hatte, 
äußerte  sich  zunächst  der  Vertreter  der  Maschinenfabrik  und  Miihlen- 
bauansta/t  G.  Luther  A.-G.  in  Braunschweig  dahin,  daß,  wie  nicht 
zu  leugnen  sei,  gerade  in  der  Tonindustrie  die  Sauggasanlagen  zu 
Beanstandungen  Veranlassung  gegeben  haben,  dies  liege  aber  nur 
daran,  daß  man  bei  Aufstellung  einer  derartigen  Anlage  nicht  die 
nötige  Vorsicht  habe  walten  lassen.  Man  sei  in  seinen  Voraus¬ 
setzungen  von  der  Dampfmaschine  ausgegangen,  und  das  sei  ein 
Fehler  gewesen,  selbstverständlich  müsse  die  Sauggasanlage  mit 
der  Leistung  erheblich  höher  angenommen  werden  als  die  Dampf¬ 
maschine,  der  wirtschaftliche  Vorteil,  den  die  Anlage  biete,  decke 
aber  den  durch  sie  bedingten  Kostenmehraufwand  vollkommen.  Seine 
Firma  verwende  heute  schon  Braunkohle  und  Briketts  als  Brenn¬ 
material,  und  da  müsse  jeder  Dampfbetrieb  an  wirtschaftlichem 
Vorteil  zurückstehen.  Nach  seiner  Überzeugung  sei  bei  der  Kraft¬ 
berechnung  nur  die  nötige  Vorsicht  anzuwenden,  die  Technik  sei 
so  weit  vorgeschritten,  daß  sie  allen  andern  Schwierigkeiten  erfolg¬ 
reich  begegnen  könne. 

Der  Vertreter  der  Deutzer  Gasmotorenfabrik  bestätigte,  daß 
man  sich  bei  einer  derartigen  Anlage  nicht  mit  den  Pferdestärken 
der  Dampfmaschine  begnügen  dürfe,  sondern  10—15%  mehr  an¬ 
setzen  müsse,  der  Motor  sei  eine  Explosionsmaschine,  und  die 
Überlastungsfähigkeit  eine  beschränkte.  Seine  Firma  habe  über 
3000  Anlagen  gebaut,  150  in  Ziegeleien,  alle  diese  Anlagen  seien 
jetzt  6—7  Jahre  im  Betriebe  und  haben  sich  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  gut  bewährt.  Die  Kosten  für  Brennmaterial  stellten 
sich  nur  auf  25  Pf.  pro  10CO  Steine,  und  man  sei  nicht  mehr  wie 
früher  von  einem  bestimmten  Brennmaterial  abhängig. 

Schließlich  wurden  auch  aus  der  Reihe  der  Ziegeleibesitzer 
Stimmen  laut,  die  der  Sauggasanlage  das  Wort  redeten  und  ihre 
Vorteile  gegenüber  dem  Dampfbetriebe  hervorhoben. 

Nachdem  hiermit  die  reichhaltige  Tagesordnung  erledigt  war, 
dankte  derVorsitzende  Herr  Fabrikant  March  den  Erschienenen  für  ihre 
rege  Teilnahme  an  der  diesjährigen  Hauptversammlung  und  schloß 
die  Sitzung  mit  einem  Hoch  auf  den  Verein,  in  das  die  Anwesenden 
kräftig  einstimmten:  A.  K. 


Kritische  Rückschau 

auf  die  Leipziger  Oster -Vormesse  1907. 

Von  C.  R. 

Aus  unserem  Vorbericht,  der  in  kurzen  Worten  bereits  eine 
Gesamtiibersicht  über  Frequenz,  Ausstellerschaft  und  Einkäufer¬ 
besuch,  sowie  über  das  Resultat  im  Allgemeinen  zu  geben  versucht 
hat,  war  zu  entnehmen,  daß  auch  in  diesem  Jahre  wieder  die  große 
Frühjahrsneuheitenschau  zu  weitgehendster  Zufriedenheit  ausgefallen 
ist.  Die  Ausstellerziffer  3323  darf  mit  Genugtuung  begrüßt  werden. 
Wächst  die  Ausstellerschar  so  weiter,  so  wird  das  vierte  Tausend 
nicht  mehr  allzufern  sein.  Aus  dem  wogenden  Menschenschwarni, 
der  Leipzigs  Meßstraßen  durchflutete,  ließ  sich  schon  allein  ein 
günstiges  Prognostikon  für  den  Ausfall  der  diesjährigen  Ostervor- 
messe  stellen.  „ Schiente “  kommen  nicht  nach  Klein-Paris.  Wer 
sich  einstellt  und  Umschau  hält,  kauft  und  bestellt  auch.  Von  Jahr 
zu  Jahr  werden  übrigens  die  Ansprüche,  die  Fabrikanten  und  Ein¬ 
käufer  an  die  Messe  zu  stellen  pflegen,  größer  und  ernster,  ein 
Faktum,  das  die  Veranstaltung  selbst  stets  auf  ein  höheres  Niveau 
hebt.  Die  außerdeutschen  Käufer  waren  ganz  bedeutend  aufmar¬ 
schiert.  Amerika,  England,  Frankreich  hatte  ganze  Regimenter  ge¬ 
sandt.  Aber  auch  Österreicher,  Schweizer,  Norweger,  Schweden 
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Holländer,  Belgie.  und  Russen  hatten  sich  wieder  zahlreich  einge¬ 
funden.  Nicht  zu  vergessen:  Die  Übersee.  Teils  Australier,  Kana¬ 
dier  und  Südamerikaner  selbst,  teils  ihre  Kommissionäre  waren 
vertreten.  — 

An  Meßzusammenkünften  und  Versammlungen  war  kein  Man¬ 
gel.  Die  Generalversammlung  der  deutschen  Waren-  und  Kauf¬ 
häuser  im  Kristallpalast  mag  an  dieser  Stelle  genannt  sein. 

Die  Fabrikanten  unserer  Branchen  hatten  wie  stets  alle  Hebel 
in  Bewegung  gesetzt,  um  aufs  höchste  gespannten  Anforderungen, 
was  Reichhaltigkeit  der  Kollektionen  und  Schönheit  der  Neuheiten 
anlangt,  gerecht  werden  zu  können  und  den  altbewährten  Ruf  der 
deutschen  Industrie  nach  allen  Richtungen  hin  würdig  zu  wahren. 
Der  Erfolg  ist  ja  auch  nicht  ausgeblieben,  denn,  um  es  nochmals 
gleich  an  dieser  Steile  vorweg  zu  nehmen,  in  allen  Kreisen  unserer 
Industrie  war  man  mit  den  Resultaten  der  Messe  sehr  zufrieden  und 
fast  ohne  Ausnahme  —  es  giebt  ja  doch  allenthalben  Nörgler  und 
Unzufriedene  —  haben  die  notierten  Orders  die  Erwartungen  der 
Aussteller  gerechtfertigt,  wenn  nicht  übertroffen.  Speziell  in  der 
Keramik  hörte  ich  mehr  als  einmal  das  Prädikat:  sehr  gut.  Gros¬ 
sisten,  Warenhauseinkäufer,  in  großer  Zahl  auch  durch  die  General¬ 
versammlung  des  Verbandes  nach  Leipzig  gelackt,  die  Kom¬ 
missionäre  der  Überseekäufer,  Mitglieder  unserer  großen  Einkaufs¬ 
vereinigungen  etc.  haben  die  Bemühungen  unserer  Fabrikanten 
erfolgreich  gekrönt. 

Wir  haben  bereits  in  einer  der  letzten  Nummern  die  Lage  der 
gesamten  Glasindustrie  einer  ausführlichen  und  eingehenden  Würdi¬ 
gung  unterzogen  und  konnten  bei  einem  Studienrundgang  durch  die 
Messe  fast  jeden  Satz  unserer  Ausführungen  bestätigt  hören  und 
gerechtfertigt  sehen. 

In  Luxusglas  stand  Deutschland  Seite  an  Seite  mit  dem  Aus¬ 
land  und  hat  würdig  zu  repräsentieren  verstanden.  Die  Überfü.le 
der  Formen  und  Vielseitigkeit  der  Kollektionen  boten,  speziell  in 
Biergläsern  ein  prächtiges  Bild.  Biedermeier  mußte  sich  recht 
stark  vom  Empire  den  Rang  streitig  machen  lassen.  Goldeffekte 
und  eckige  Formen  waren  das  Signum  der  Woche. 

Auch  in  Preßglas  war  das  Geschäft  recht  belebt.  Zweifarbige 
Artikel  waren  enorm  gefragt,  ebenso  die  bekannten  billigen  Genres 
für  den  Restaurations-  und  Wirtschaftsbetrieb.  Auffallend  war,  wie 
immer  mehr  deutsches  Preßglas  den  Markt  zu  erobern  versteht. 

Das  Gleiche  gilt  von  Kristallglas.  Hier  ganz  besonders  ist 
die  deutsche  Ware  nicht  zu  übertreffen  und  ausländische  Konkur¬ 
renz,  wie  die  Erfolge  der  Messe  zur  Evidenz  wieder  bewiesen 
haben,  kaum  noch  in  den  Kreis  ernster  Konkurrenzbedenken  zu 
ziehen. 

In  Schleifglas  wurden  enorme  Umsätze  getätigt,  alles  natürlich, 
der  Situation  in  der  Industrie  entsprechend,  mit  langen  Lieferfristen. 

Die  Hohlglasbranche  glänzte  durch  wirklich  geschmackvolle 
Muster,  speziell  in  bunt.  In  Römern  wurde  recht  flott  bestellt.  Im 
Allgemeinen  schien  es,  wie  auch  bereits  in  letzter  Nummer  ange¬ 
deutet,  als  ob  das  Geschäft  gerade  in  Glaswaren  zu  Beginn  der 
Messe  sich  nicht  recht  entwickeln  wollte,  die  Geschehnisse  haben 
unsere  Schwarzseherei  jedoch  zu  unserer  Freude  Lügen  gestraft. 

Die  keramische  Industrie,  darüber  herrschte  nur  eine  Stimme  unter 
Fachleuten  und  Outsiders,  war  hervorragend  vertiefen.^  Damit  wäre 
eigentlich  schon  genug  gesagt,  denn  jeder  Zweig  der  Keramik  ist  in 
gleichem  Maße  an  dieser  würdigen  und  so  überaus  erfreulichen  Reprä¬ 
sentation  beteiligt.  Auch  hier  beherrscht  Biedermeier  in  mehr  oder 
weniger  Eintracht  mit  Empire  und  wie  wir  bemerken  konnten 
„ Rokoko “  die  Kollektionen.  Sezessionsgenres  in  strengem  Stil 
haben  sich  überlebt.  Überhaupt  wird  der  einsichtsvolle  Beobachter 
auf  der  diesjährigen  Messe  ganz  deutlich  bestätigt  gefunden  haben, 
was  von  uns  in  der  Keramischen  Rundschau  schon  hinlänglich 
beleuchtet  worden  ist:  Der  Zug  nach  künstlerischer  Klärung  in  allen, 
selbst  den  billigen  Genres.  Die  Geschmacksrichtung  weist  mehr 
und  mehr  auf  Ausschaltung  übertriebener  Formen  hin  und  die 
keramische  Industrie  trägt  in  ihren  Erzeugnissen  in  ganz  hervor¬ 
ragendem  Maße  dazu  bei,  den  Geschmack  des  großen  Publikums 
zu  läutern  und  in  künstlerischer  resp.  kunstgewerblicher  Hinsicht 
pädagogischen  Einfluß  geltend  zu  machen.  — 

Wir  beginnen  mit  der  Majolika-  und  Terrakottenbranche.  Edel 
gehaltene  dezente  Sachen  in  Majolika  wurden  ganz  nett  gekauft. 
Man  ist  leistungsfähiger  geworden,  und  das  macht  sich  sofort  durch 
Bestellungen  bemerkbar.  In  Terrakotten  waren  recht  ansprechende 
Leistungen  deutscher  Fabrikanten  auf  dem  Markte,  umso  bedauer¬ 
licher  ist  das  mangelnde  Interesse  für  diese  Artikel. 

Kunstporzellane  waren  in  wirklich  herrlichen  Stücken  ver¬ 


treten  die  sowohl  keramischer  Privatindüstrie  als  Manufakturen 
entstammten,  ln  figürlichem  Porzellan,  speziell  in  Nippes  war  Über¬ 
fülle.  Neuheiten,  die  wenig  Neues  boten  bildeten  die  Überzahl. 
In  plastischen  Bildwerken  ist  Bewunderungswertes  geleistet  worden. 
Die  deutsche  Qualitätsware,  das  war  allgemeines  Urteil,  ist  von 
keiner  Konkurrenz  auch  nur  annähernd  erreicht  worden. 

ln  Steingut  bewiesen  die  Kollektionen  hervorragende  Leistungs¬ 
fähigkeit  und  Fülle  der  Produktion.  Es  wurden  ansehnliche  Orders 
gebucht;  allerdings  schien  uns  hier  gerade  eine  kleine  Mißstimmung 
einzelner  Aussteller  über  die  Erfolge  auf  der  Messe  nicht  ganz  un¬ 
begründet.  In  Steinzeugen  besserer  Preislagen  war  flottes  Geschäft 
zu  bemerken. 

Die  Geschirrbranche  darf  zufrieden  sein.  Feine  Tafelgeschirre 
brauchen  in  keiner  Weise  französische  Konkurrenz  zu  scheuen.  Die 
quantitativ  wie  qualitativ  gteicii  vorzüglich  vertretenen  deutschen 
Firmen  beweisen  es  stets  von  Neuem.  Über  herrschende  Stil¬ 
arten  und  Formen  ist  unseren  Lesern  prinzipiell  Neues  nicht  zu 
melden.  Randdekor  ist  Herrscher;  ebenso  Kobaltaufglasuren.  — 
In  Gebrauchsgeschirren  war  ebenfalls  gut  zu  tun.  —  Überall 
war  man  von  den  Konventionen  mit  ihren  Konsequenzen  auf  die 
Preise  sehr  befriedigt,  da  sie  sich  für  alle  Interessenten  als  vorteil¬ 
haft  und  praktisch  erwiesen  haben.  — 

Die  Messe  ist  zu  Ende.  Mögen  unsere  Fabrikanten,  un¬ 
gestört  von  tarif-  und  handelspolitischen  Schatten,  weiter  schaffen 
an  der  Vervollkommnung  ihrer  Produkte,  damit  jede  neue  Messe 
mit  ihren  Erfolgen  Beweis  liefere  von  der  Leistungsfähigkeit  der 
deutschen  Industrie.  Das  mag  unser  nachträglicher  Meßwunsch 
sein. 


Die  belgische  Glasausfuhr  im  Jahre  1906. 

1906  1905  1934 

A.  Spiegelglas:  Menge  in  t 


Spiegelglas  (nicht  eingerahmt), 

roh  .  3196  2082  664 


davon  nach : 

Deutschland . 

1300 

501 

141 

Kanada  . 

860 

453 

— 

Großbritannien  .... 

304 

212. 

49 

den  Vereinigten  Staaten 
Amerika  ...... 

von 

165 

125 

7 

Spanien 

. 

68 

118 

109 

Desgl.  poliert  .  .  .  ... 

.  • 

37520 

36496 

35192 

davon  nach: 

Großbritannien  .... 

14597 

17047 

16176 

den  Vereinigten  Staaten 
Amerika . 

von 

• 

59:6 

3827 

3655 

den  Niederlanden  .  . 

,  , 

2751 

2754 

2329 

Kanada  . 

818 

1399 

939 

Argentinien . 

1451 

1270 

1  144 

Australien  . 

1373 

1  056 

1222 

Japan  . 

1021 

998 

431 

Deutschland  .... 

668 

745 

940 

Spiegelglas  (nicht  eingerahmt), 

belegt  . .  . 

847 

655 

575 

davon  nach: 

den  Niederlanden  .  .  . 

,  , 

361 

151 

216 

Ägypten . 

14 

82 

54 

Großbritannien  .  .  .  . 

147 

81 

66 

Österreich-Ungarn  .  . 

•  • 

54 

83 

44 

B.  Fensterglas: 
Gewöhnliches  Fensterglas: 

21 1  690 

152332 

118299 

davon  nach: 

Großbritannien  .  .  .  . 

59807 

47696 

40049 

Japan  ....... 

21363 

11  761 

■  4999 

China . 

12044 

11610 

4709 

den  Niederlanden  .  .  . 

,  . 

13457 

10279 

9540 

den  Vereinigten  Staaten 
Amerika . 

von 

13523 

9834 

12725 

Kanada  . 

17047 

9645 

7587 

Britisch-lndien  .  .  .  . 

7032 

7902 

4005 
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B.  Fensterglas: 

1936 

1905 

Menge  in  t 

1904 

Argentinien . 

8368 

5616 

4379 

Türkei . 

7156 

5312 

3591 

Australien  . 

5986 

4002 

3769 

Brasilien . 

2  242 

2965 

3452 

Schweiz . 

5  076 

2816 

2204 

Ägypten . 

4847 

2688 

1  776 

Chile . 

4254 

2179 

1412 

Dänemark 

3  445 

2051 

1388 

Deutschland . 

2521 

1492 

1620 

Hongkong  . 

2152 

1  126 

702 

Griechenland . 

1291 

1  163 

745 

Fensterglas,  mattes,  ungemustertes, 
mattes,  gemustertes,  poliert  oder 
mattiert;  geripptes  usw.  Fenster- 

glas,  sowie  Kathedralglas  .  .  . 

614 

551 

895 

davon  nach: 

den  Niederlanden . 

563 

468 

657 

Farbiges  Fensterglas  einschl.  de* 

bemalten . 

944 

462 

237 

davon  nach: 

Großbritannien . 

611 

159 

7 

Österreich-Ungarn  .... 

113 

94 

67 

Frankreich . 

29 

67 

41 

Deutschland . 

4» 

52 

15 

Anderes  Fensterglas  , . 

656 

380 

176 

davon  nach: 

Deutschland . 

534 

180 

— » 

Frankreich . 

16 

36 

1 

i  fl 


(Bulletin  Mensuel  du  Commerce  Späcial  de  la  Belgique.) 


Die  Glas-  und  Ton-Industrie 
der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
nach  dem  letzten  Zensus. 

Nach  einem  Bericht  des  Zensusbureaus  befanden  sich  zur  Zeit 
der  letzten  Erhebungen  im  Jahre  1905  399  Glasfabriken  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  in  welchen  ein  Kapital  von  Doll. 
89 3S9 1 5 1  angelegt  war,  und  die  63969  Angestellte  und  Arbeiter 
beschäftigten  mit  einem  Jahreslohn  von  zusammen  Doll.  37288178. 
Es  bewertete  sich  die  Jahresproduktion  der  Fabriken  auf  Doll. 
79607998  und  ihr  Materialverbrauch  auf  Doll.  26145522.  Im  Ver¬ 
gleich  mit  den  Zensuserhebungen  des  Jahres  1900  haben  sich  die 
Zahl  der  Glasfabriken  im  Lande  um  12,4  %,  das  investierte  Kapital 
um  47,2%,  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter  um  21,1  %,  die 
Höhe  der  Lohnzahlungen  um  37,7  %,  die  Kosten  des  verbrauchten 
Materials  um  56,3  %  und  der  Produktionswert  um  40,8%  erhöht. 
Seit  1900  hat  die  Glasindustrie  des  Landes  durch  Einführung 
maschineller  Verbesserungen  hinsichtlich  der  Verbilligung  der  Pro¬ 
duktion  große  Fortschritte  gemacht.  Die  Industrie  war  1905  in  21 
Staaten  der  Union  vertreten,  am  stärksten  in  Pennsylvanien  mit 
34,8  %  der  Gesamtproduktion;  dann  folgen  Indiana  mit  18,5  %,  Ohio 
mit  11,3%,  New  Jersey  mit  8,1  %  und  Illinois  mit  7,1  %  des  Pro¬ 
duktionswertes.  Das  wichtigste  Produkt  waren  Flaschen  verschie¬ 
dener  Art,  wovon  für  33631063  Doll,  produziert  wurden.  An  ge¬ 
preßtem  und  geblasenen  Glase  wurde  für  21956158  Doll,  geliefert, 
darunter  für  4  897537  Doll.  Glaswaren  für  den  Tischgebrauch.  Die 
Produktion  von  Glas  für  Bauzwecke  bewertete  sich  auf  21627861 
Doll,  und  davon  entfielen  11610851  Doll,  auf  Fenster-  und  7978253 
Doll,  auf  Tafelglas. 

Fabriken  von  Tonwaren  gab  es  dem  Bericht  zufolge  in  den 
Vereinigten  Staaten  im  Jahr  1935:  5507,  deren  Gesamtproduktion 
sich  auf  135352  854  Doll,  bewertete  oder  41,7%  höher  als  im  Jahre 
1900.  ln  Ohio  wurden  19  %  aller  Tonwaren  produziert,  dann  folgen 
die  Staaten  Pennsylvanien,  New  Jersey  und  Illinois,  welche  zusammen 
etwa  50  %  der  Gesamtproduktion  herstellen. 


Ist  die  Nachahmung  ungeschützter  Muster 
und  Modelle  unlauterer  Wettbewerb? 

Eine  für  die  gesamte  Geschäftswelt  und  nicht  zum  mindesten 
für  die  Porzellan-,  Glas-  und  keramischen  Industrien  wichtige  und 
prinzipielle  Entscheidung  des  Landgerichts  I  Berlin  (19.  Kammer  für 
Handelssachen,  Urteil  vom  19.  Mai  1936)  hat  sich  mit  der  be¬ 
deutungsvollen  Frage  befaßt,  ob  die  Nachahmung  ungeschützter 
Muster  und  Modelle  unlauterer  Wettbewerb  ist  und  diese 
Frage,  wie  ich  hier  gleich  bemerken  will,  im  Prinzip  bejaht.  Eine 
Firma  hatte  erwiesenermaßen  sich  zwei  Muster  einer  Konkurrenz¬ 
firma  durch  dritte  Personen  verschafft  und  diese  nachgeahmt.  Es 
war  daraufhin  gegen  die  betr.  Firma  die  Klage  auf  Unterlassung 
der  Fabrikation  auf  Grund  des  §  826  B.  G.  B.  (Schädigung  durch 
ein  gegen  die  guten  Sitten  verstoßendes  Verhalten)  erhoben  worden. 
Das  Landgericht  hat  dieser  Klage  stattgegeben  und  in  seinen 
Entscheidungsgründen  u.  a.  folgendes  ausgeführt. 

„Es  war  zunächst  zu  prüfen,  ob  die  dem  Begehren  der  Klage 
zugrunde  liegende  Rechtsauffassung  zutreffend  ist,  ob  ein  Verhalten, 
wie  es  der  Beklagte  behauptet,  geeignet  ist,  die  Klage  auf  Unter¬ 
lassung  der  Fabrikation  nach  dem  erlangten  Muster  zu  recht- 
fertigen. 

Das  Gericht  hat  diese  Frage  bejaht.  Das  Gesetz  zur  Be¬ 
kämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbes  enthält  zwar  (in  §  9)  nur 
ein  Verbot  der  Verwertung  von  Geschäfts-  oder  Betriebsgeheim¬ 
nissen,  deren  Kenntnis  durch  eine  gegen  die  guten  Sitten  ver¬ 
stoßende  Handlung  erlangt  worden  ist,  und  die  Form  der  streitigen 
Muster  bildete  kein  Geheimnis.  Es  wird  aber  fast  allgemein 
anerkann%daß  die  Auswüchse  des  kaufmännischen  Wettbewerbes 
nicht  ausschließlich  nach  den  Bestimmungen  des  Wettbewerbgesetzes 
zu  beurteilen  sind,  sondern  daß  den  Bestimmungen  dieses  Gesetzes 
die  des  allgemeinen  bürgerlichen  Rechtes  ergänzend  zur  Seite 
treten.  Danach  steht  der  Anwendung  des  §  826  Bürgerlichen 
Gesetzbuchs,  der  von  den  Bestimmungen  des  bürgerlichen  Rechtes 
allein  in  Frage  kommt,  nichts  entgegen,  wenn  seine  Voraussetzungen 
gegeben  sind,  wenn  aber  wie  im  vorliegenden  Falle  in  der  Verwertung 
eines  ungeschützten  und  nicht  geheim  gehaltenen  Musters  durch 
einen  Fabrikanten,  der  sich  dasselbe  in  Nachahmungsabsicht 
verschafft  hat,  ein  Verstoß  gegen  die  guten  Sitten  erblickt  werden 
kann.  Auch  diese  materielle  Voraussetzung  der  Anwendbarkeit 
des  §  826  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  hat  das  Gericht  als  gegeben 
angesehen.  Den  Maßstab  für  den  Begriff  der  „guten  Sitten“  hat 
der  Richter,  wie  das  Reichsgericht  in  einer  Entscheidung  vom  11.  April 
1931  zutreffend  darlegt,  aus  dem  herrschenden  Volksbewußtsein  zu 
entnehmen,  „dem  Anstandsgefühl  aller  billig  und  gerecht  Denkenden“. 
Dem  herrschenden  Volksbewußtsein  und  dem  allgemeinen  An¬ 
standsgefühl  aber  und  nicht  minder  den  hier  besonders  in  Frage 
kommenden  Anschauungen  des  ehrbaren  Kaufmanns  und  des  redlich 
denkenden  Ingenieurs  und  Technikers  erscheint  die  Nachbildung 
ungeschützter  Modelle  durch  einen  Konkurrenten  stets  als  eine  den 
guten  Sitten  des  Verkehrs  widersprechende  und  verwerfliche  Handlung. 
Es  ist  wohl  nicht  zu  verkennen,  daß  derartige  Geschäftspraktiken 
nicht  allzu  selten  Vorkommen.  Aber  eine  Unsitte  wird  durch  ihre 
weite  Verbreitung  niemals  entschuldbar. 

Das  Gericht  ist  in  der  rechtlichen  Beurteilung  des  von  dem 
Beklagten  vorgetragenen  Sachverhaltes  in  einem  Punkte  noch  weiter 
gegangen,  als  der  Beklagte  selbst  anscheinend  gehen  will.  Es  ist 
angenommen  worden,  daß  die  Anwendbarkeit  des  §  826  nicht  die 
absolute  Neuheit  des  nachgeahmten  Musters  voraussetzt,  sondern 
daß  es  genügt,  wenn  das  Muster  dem  Betriebe  eigentümlich  ist  und 
nicht  auch  andere  Betriebe  nach  ihm  gearbeitete  Erzeugnisse  an 
den  Markt  bringen.  Es  müssen  hier  dieselben  Grundsätze  maß¬ 
gebend  sein,  die  für  den  Tatbestand  des  schon  erwähnten  §  9 
Absatz  2  des  Wettbewerbgesetzes  anerkannt  sind. 

Dieses  Urteil  ist  in  vielen  Beziehungen  interessant.  Es  zeigt 
vor  allem,  daß  der  redliche  Wettbewerb  auch  jetzt  schon  weit¬ 
gehenden  Schutz  genießen  kann,  wenn  die  Rechtsprechung  ihm  zur 
Seite  steht  und  daß  es  um  Auswüchse  des  Wettbewerbes  dieser 
Art  zu  verhüten,  nicht  erst  noch  neuer  Gesetzesbestimmungen 
bedarf. 

Dann  aber  ist  auch  die  Entscheidung  an  sich  beachtenswert. 
Der  Musterraub  ist  bekanntlich  eine  der  beklagenswertesten  Er¬ 
scheinungen  des  Konkurrenzkampfes,  und  jedes  Mittel  ihm  zu 
steuern,  muß  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Man  kann  sich  nicht 
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immer  jedes  Muster,  jede  Form  gleich  gesetzlich  schützen  lassen, 
sondern  muß  auch  auf  den  Anstand  seiner  Konkurrenz  und  auf 
Treu  und  Glauben  im  Geschäftsverkehr  bauend  manches  heraus¬ 
bringen,  was  nicht  „gesetzlich  geschützt“  ist.  Das  hier  erwähnte 
Urteil  beweist,  daß  auch  derartige  Muster  nicht  ohne  weiteres 
vogelfrei  sind.  So  bedeutet  das  Urteil  einen  Warnruf  für  unlautere 
Konkurrenz,  die  unfähig  eigenes  zu  schaffen,  von  dem  geistigen 
Besitztum  anderer  lebt.  Hier  einen  kräftigen  Riegel  vorzuschieben, 
war  dringend  notwendig.  Die  Präjudizien  des  Berliner  Landgerichts 
müßten  Allgemeingut  der  Rechtsprechung  werden,  —  das  läge 
durchaus  im  Interesse  der  reellen  Geschäftswelt.  Selbstverständlich 
muß  man  sich  andererseits  auch  hüten,  das  Prinzip  des  Muster¬ 
schutzes  zu  überspannen  und  sozusagen  das  Kind  mit  dem  Bade 
auszuschütten.  Es  können  nur  solche  Muster  und  Modelle  einen 
Schutz  genießen,  die  der  ganzen  Sachlage  nach  einen  solchen  auch 
verdienen.  Es  muß  also  in  jedem  einzelnen  Falle  der  Tatbestand 
klar  geprüft  werden.  Chikanöses  Vorgehen  gegen  reelles  Geschäfts- 
gebahren  darf  naturgemäß  keine  Unterstützung  finden.  Denn  es 
kommt  ja  nicht  gerade  selten  vor,  daß  diejenigen,  die  am  lautesten 
über  Muster-  und  Modellraub  schreien,  in  Wirklichkeit  diesen 
selbst  am  schlimmsten  betreiben.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Ueberstimden  der  Handlungsgehilfen. 

Die  Frage,  ob  die  Handlungsgehilfen  verpflichtet  sind,  unter 
Umständen  Überstunden  zu  machen,  hat  schon  wiederholt  die 
Kaufmannsgerichte  beschäftigt.  Der  Standpunkt  der  Gerichte  ist 
meistens  der,  daß  wenn  auch  an  sich  der  Flandlungsgehülfe  nur 
zur  Einhaltung  der  vereinbarten  Geschäftszeit  verpflichtet  ist, 
doch  hin  und  wieder  etwas  Überarbeit  von  ihm  verlangt  werden 
kann,  soweit  dies  das  Geschäftsinteresse  erfordert,  ln  der  Zeit¬ 
schrift  „Gewerbe-  und  Kaufmannsgericht“  finde  ich  wieder  ein 
Urteil,  das  sich  mit  dieser  Frage  beschäftigt.  Ein  Korrespondent 
war  entlassen  worden,  weil  er  sich  geweigert  hatte,  nach  Schluß 
der  Geschäftsstunden  noch  einen  wichtigen  Brief  zu  schreiben. 
Er  hatte  daraufhin  die  Firma  verklagt,  ist  aber  vom  Kaufmannsgericht 
Mannheim  mit  seiner  Klage  abgewiesen  worden.  Aus  den  Gründen 
des  Urteils  ist  folgendes  bemerkenswert: 

Der  Kläger  war  verpflichtet,  den  Auftrag  zu  vollziehen,  den 
Brief  an  die  Firma  B.  unter  Berücksichtigung  der  in  der  ersten 
Reinschrift  von  der  Direktion  angebrachten  Korrekturen  zum 
zweitenmal  am  gleichen  Abend  noch  ins  Reine  zu  schreiben.  Denn 
die  Festsetzung  des  regelmäßigen  Bureauschlusses  auf  7  Uhr 
abends  nahm  der  Direktion  nicht  das  Recht,  ausnahmsweise  von 
ihrem  Angestellten  die  Überschreitung  dieser  regelmäßigen  Arbei  s- 
zeit  zu  verlangen,  wenn  dies  aus  geschäftlichen  Gründen  dringend 
erforderlich  war.  Ob  letzteres  der  Fall,  hatte  natürlich  die  Direktion 
allein  zu  entscheiden.  Kläger  mußte  also,  nachdem  der  Direktor 
ihm  gesagt  hatte,  der  Brief  müsse  an  diesem  Abend  unbedingt  noch 
expediert  werden,  sich  dem  fügen,  auch  wenn  es  wirklich  bereits 
1  ..,8  Uhr  gewesen  sein  sollte,  als  der  Brief  ihm  zurückgebracht 
wurde,  wenn  er  also  bis  gegen  8  Uhr  auf  dem  Bureau  hätte  bleiben 
müssen,  um  die  zweite  Reinschrift  fertig  zu  stellen.  Ob  Kläger 
auch  verpflichtet  gewesen  wäre,  die  zweite  Reinschrift  dem  Direktor 
falls  dieser  inzwischen  das  Bureau  verlassen  hätte,  in  die  Privat¬ 
wohnung  zu  überbringen,  ist  eine  Frage  für  sich.  Für  die  Ent¬ 
scheidung  des  Rechtsstreites  kommt  es  darauf  nicht  an,  da  Kläger 
ja  bereits  die  Fertigung  der  zweiten  Abschrift  verweigert  hat.  — 
Kläger  hat  sich  nach  dem  Ausgeführten  .einer  wiederholten,  also 
einer  beharrlichen  Verweigerung  der  Erfüllung  einer  aus  dem 
Dienstvertrage  für  ihn  sich  ergebenden  Verpflichtung  schuldig  ge¬ 
macht  und  ist  demnach  auf  Grund  des  §  72  Ziffer  2  HGB.  mit 
Recht  sofort  entlassen  worden. 

Ich  halte  dieses  Urteil  für  vollkommen  berechtigt.  Ein  Hand- 
lungsgehiilfe  ist  doch  kein  stundenweise  bezahlter  Lohnarbeiter, 
der  mit  dem  Glockenschlage  der  Feierabendstunde  seine  Arbeit 
niederlegt.  Ein  Angestellter,  der  sich  weigert,  einmal  in  einem 
dringenden  Falle  Stunde  Mehrarbeit  zu  leisten,  handelt  so  setu 
gegen  die  Geschäftsinteressen,  daß  man  es  seinen  Chefs  .wirklich 
nicht  verdenken  kann,  wenn  sie  ihm  den  Stuhl  vor  die  Tür  setzen. 

Dr.  B. 


3eitfcbriftenfct)au. 

ln  bieiem  Teile  unserer  3eitung,  öem  wir  ein  gans  befonöeres  lntereffe  311= 
wenöen,  bringen  wir  linieren  Cejern  eine  Übersicht  unö  kur3e  Inhaltsangabe 
öer  wesentlid)ften  t  e  d)  n  i  j  d)  e  n  flbt)anölungen,  fowie  v  o  l  k  & 
w  i  r  t  i  d)  a  f  1 1  i  cb  e  n  unö  r  e  cb  1 1  i  cb  e  n  fl  u  ff  ä  t5  e  ,  ö'ie  in  einer 
größeren  Angabl  von  Sncbblättern  erjcbeinen.  Wir  geben  öabei  von  ber 
flnficbt  aus,  bafe  es  bem  ein3etnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  vertriebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  3U  iefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  weientlicbe  beraus3unebmen.  istataaiataBia 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An3al)l  wijfen= 
icbaftlicb  unb  facbmänniicb  erftkiaftiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Scbwie= 
rigkeiten  nicht  5U  unterjd)äl3en  jinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbhanb= 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3U  referieren,  a»  m  m  ta  8 

Gebräuche  für  den  Han del  mit  Dachziegeln.  Im  Anschluß  an  die 
in  der  Nummer  1 1  unserer  Zeitüng  gebrachten  Mitteilungen  über 
„die  Lieferungsbedingungen  für  feuerfeste  Waren“  ist  es  nicht  un¬ 
interessant,  die  von  der  Sektion  der  Dachziegelfabrikanten  in  ihrer 
Hauptversammlung  am  20.  Februar  in  Berlin  angenommenen  Ver¬ 
einbarungen  für  den  Handel  mit  Dachziegeln  hier  wiederzugeben. 
Wir  entnehmen  dieselben  der  Deutschen  Töpfer-  und  Ziegler¬ 
zeitung  No.  2\ 

Die  Sektion  der  Dachziegelfabrikanten  des  Verbandes  deut¬ 
scher  Tonindustrieller  hat  die  Notwendigkeit  nach  einheitlichen 
Gebräuchen  für  den  DachziegeJhandel  ebenfalls  erkannt  und  solche 
aufgestellt,  die  in  der  Hauptversammlung  am  2).  Februar  d.  J. 
endgültig  angenommen  worden  sind.  Diese  Gebräuche  für  den 
Dachziegelhandel  haben  folgenden' Wortlaut: 

§  1.  Bei  Geschäftsabschlüssen  von  Dachziegeln  ist  der  ver¬ 
einbarte  Preis  nach  1000  Stück  oder  nach  Quadratmeter  Deckfläche 
zu  berechnen.  Falls  nicht  gegenseitig  andere  Vereinbarungen  ge¬ 
troffen  worden  sind,  erfolgt  die  Zahlung  am  15.  des  der  Lieferung 
folgenden  Monats  in  bar  und  ohne  jeden  Abzug. 

§  2.  Bei  Verkäufen  frei  Empfangsort  .hat  der  Empfänger  die 
Fracht  zu  verauslagen  und  bei  Bezahlung  in  Abzug  zu  bringen. 
Die  Sendung  geschieht  auf  Gefahr  des  Empfängers.  Erfüllungsort 
für  die  Zahlung  ist  der  Gerichtsstand  der  verkaufenden  Firma. 
Der  Frachturkundenstempel  geht  zu  Lasten  des  Käufers,  insofern 
ab  Fabrik  verkauft  wird. 

§  3.  Proben  gelten  nur  als  Muster  für  Durchschnittsbeschaffen¬ 
heit.  Kleine  Abweichungen  in  Bezug' auf  die  Farbe  sind  statthaft. 

§  4.  Die  Lieferzeit  gilt  als  erfüllt,  sobald  die  Sendung  das 
Werk  rechtzeitig  verlassen  hat.  Der  Fabrikant  kann  bei  eintreten¬ 
dem  Wagenmangel  Aufschub  der  Lieferung  verlangen. 

§  5.  Bti  Aufträgen  auf  nicht  genau  festgelegte  Mengen  liegt 
die  von  dem  Verkäufer  abzufordernde  Ziegelmenge  nur  zwischen 
10“/«  über  oder  unter  der  anfgegebenen  Menge.  ' 

§  6.  Verkäufer  ist  berechtigt,  in  den  Fällen,  in  denen  ihn 
nachweislich  Feuersbrunst,  Wassernot,  Wetterschäden,  Kessel¬ 
explosionen,  Maschinenbrüche  grösseren  Umfanges,  Streik  der 
eigenen  Arbeiter,  der  Kohlen-  und  Erzbergleute  und  Verlade¬ 
arbeiter  an  der  Lieferung  der  verkauften  Ziegel  hindern,  von  dem 
Lieferungsvertrage  zurückzütreten. 

§  7.  Dachziegel  erleiden  durch  die  Beförderung  auf  der  Eisen¬ 
bahn,  durch  das  Einladen  und  das  Ausladen,  ferner  durch  die  Be¬ 
förderung  auf  dem  Wagen  zur  Baustelle  leicht  Beschädigungen, 
deshalb  dürfen  aber  die  angelieferten  Dachziegel  nicht  als  gering¬ 
wertige,  schlechte  oder  als  gar  nicht  gelieferte  betrachtet  werden. 
Schadenersatzansprüche  sind  in  diesen  Fällen  unstatthaft. 

§  8.  Haben  Käufer  durch  unvorhergesehene  Ursachen  erheb¬ 
lichen  Bauaufenthalt,  und  wird  dadurch  die  Abnahme  der  zu  lie¬ 
fernden  Dachziegel  seitens  der  Käufer  verzögert,  so  ist  das  Werk 
berechtigt,  vom  Beginn  des  zweiten  Monats  nach  dem  Eintritt  der 
Stockung  an  Absch  agszahlungen  auf  die  gekauften  Dachziegel 
zu  fordern.  .  ,. 

§  9.  Wird  der  Zuschlag  bei  Ausschreibungen  nicht  innerhalb 
4  Wochen  erteilt,  so  ist  das  anbietende  Werk  nicht  mehr  an  sein 
Angebot  gebnnden. 

§  10.  Dachziegel  dürfen  nicht  in  Zementmörtel  verlegt  werden. 
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Brief*  unb  frageKaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Rbörucfc  gelangenden 
Sragen  toll  3uertt  unteren  getcl)ät3ten  Cejern  Überlatten  bleiben.  Blotje 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finben  bat)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein> 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  aaaaisiBBBaBEiaaiaiaei 

Ced)ni[d)e  Rnfragen. 

3utd)riften  für  biefen  Abfchnitt  find  birekt  an  ßerrn 
Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  50.  Betrifft:  Abziehbilder  für  emaillierte  Blechplatten. 

Woher  bezieht  man  in  guter  Ausführung  Abziehbilder,  die  sich 
zum  Einbrennen  auf  Emailleblechplatten,  also  weiße  emaillierte 
Blechplatten  eignen?  Wer  liefert  den  dazu  nötigen  Abziehlack? 
Ist  das  Verfahren  des  Abziehens  dasselbe  wie  auf  Porzellan?  Es 
handelt  sich  nur  um  flache  Sachen,  keine  Gefäße?  Welche 
Muffelart  kommt  beim  Einbrennen  zur  Verwendung?  Giebt  es  ein 
Buch,  welches  Anleitung  zu  diesem  Verfahren  erteilt? 

Frage  No.  51.  Betrifft:  Bewertung  vou  Tonen.  Wie  wird  die 
Tonerde  (nur  das  Material  als  solches,  also  ohne  Gestehungskosten) 
bewertet,  die  aus  der  eigenen  Tongrube  gewonnen  wird?  Welchen 
Preis  kann  man  für  1000  kg.  oder  für  einen  cbm.  fordern? 

Frage  No.  52.  Betrifft:  Gold  auf  Schaufensterscheiben.  Mit 
welchem  Lack  hinterstreicht  man  Goldschrift  an  Schaufenster¬ 
scheiben?  Der  Lack  soll  über  den  Rand  hinausgreifen,  damit  die 
Schrift  Halt  bekommt.  Die  Vergoldung  soll  natürlich  am  Inneren 
der  Scheibe  sein.  Womit  vergoldet  man,  da  es  sich  mit  Haussen¬ 
blase  sehr  schlecht  arbeiten  läßt?  Die  Schrift  soll  aber  blank  sein. 
Welche  Bücher  über  jedwede  Art  Vergoldung  sind  empfehlenswert? 

Frage  No.  53.  Betrifft:  Blasigwerden  der  Porzellanglasur.  Unsere 
Glasur  ist  blasig  geworden  und  rührt  dies  davon  her,  daß  wir  bei 
unserem  Kollergang  Steine  verwendeten,  die  ölig  sind.  Wie  ist 
diesem  Uebelstande  abzuhelfen? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  44.  Betrifft:  Bewährtes  Dampfmaschinensysfem  für 
eine  Leistung  von  150  bis  200  P.  S.  und  Verwendung  von  Abdampf  für 
Beheizungszwecke.  Es  ist  nicht  möglich  anzugeben,  welches  von  den 
jetzt  in  Anwendung  kommenden  Dampfmaschinen-  und  Steuerungs¬ 
systemen  das  empfehlenswerteste  und  beste  ist,  da  die  Fabrikate, 
sowie  aller  bedeutenderen  Maschinenfabriken  wohl  als  gleichwertig 
angesehen  werden  müssen.  Man  muß  sich  selbst  ein  Urteil  bilden, 
was  nicht  schwer  ist,  wenn  man  sich  von  den  verschiedenen 
Fabriken  ein  Angebot  mit  den  erforderlichen  Garantien  über  Dampf¬ 
verbrauch,  sowie  Leistungen  und  Referenzen  anfertigen  läßt  und  sich 
das  am  günstigsten  scheinende  System  auswählt.  Erkundigungen 
bei  Firmen,  die  die  in  Betracht  kommenden  Maschinen  in  Betrieb 
haben,  werden  dann  weitere  Aufschlüsse  über  die  Mängel  und 
Vorzüge  der  einzelnen  Systeme  bringen,  sodaß  man  leicht  die 
einem  am  meisten  zusagende  Maschine  wählen  kann.  Man  soll 
aber  weniger  auf  den  Preis  sehen  und  lieber  etwas  mehr  bezahlen, 
um  auch  wirklich  etwas  Gutes  zu  erhalten. 

Die  Frage,  ob  man  eine  Kondensationsmaschine  anwenden  soll 
oder  Auspuffmaschine  unter  Verwendung  des  Abdampfes  zu  Heiz¬ 
zwecken,  ist  bei  der  angegebenen  Leistung  von  150 — 200  P.  S. 
wohl  dahin  zu  entscheiden,  daß  es  empfehlenswerter  ist,  eine 
Kondensationsmaschine  aufzustellen,  da  diese  im  Dampfverbrauch 
sparsamer  ist  und  rationeller  arbeitet,  ferner  warmes  Wasser 
hefert,  das  zum  Kesselspeisen  verwendet  wird  und  hier  wieder 
Kohlenersparnis  bewirkt.  Die  Beheizung  muß  dann  durch  direkten 
Dampf  geschehen,  der  entsprechend  niedrig  reduziert  wird.  Auch 
bei  Beheizung  durch  Abdampf  müßte  man  Beheizung  mit  direktem 
Dampf  vorsehen,  damit  bei  Stillstand  der  Betriebsmaschine  z.  B. 
an  Sonn-  und  Feiertagen  ein  Heizen  der  Fabrikräume  stattfinden 
könnte. 

Zu  Frage  No.  45.  Betrifft:  Elektrischen  Anlrieb  für  Drehersäle.  In 
einer  größeren  Steingutfabrik,  in  welcher  die  Drehersäle  elektrischen 
Antrieb  haben,  bewährt  sich  derselbe  vorzüglich  und  funktioniert 
durchaus  zuverlässig.  Ein  großer  Vorteil  liegt  hier  darin,  daß  durch 
Einführung  desselben  eine  längere  Transmission  vermieden  werden 
konnte,  wodurch  nicht  unbeträchtlich  an  Kraft  gespart  wird.  Der 
Antrieb  geschieht  durch  einen  besonderen  kleinen  Motor,  welcher 
?,e  Transmission  für  die  Scheiben  treibt.  Auch  der  Antrieb  in  den 
übrigen  Betriebsabteilungen  ist  elektrisch.  Die  Elektrizität  wird 
durch  Wasserkraft  gewonnen. 

Zweite  Antwort:  Der  elektrische  Antrieb  ist  überall  da,  wo 
elektrische  Kraft  billig  zu  haben  ist,  sehr  zu  empfehlen  und  hat 
sich  auch  gut  bewährt.  Die  Transmissionsanlage  mit  den  Riemen 
und  sonstigem  Zubehör,  die  in  der  Unterhaltung  sehr  kostspielig 
sind,  kommt  hierbei  zum  großen  Teil  in  Fortfall,  man  ist  vollständig 
unabhängig  von  der  Haupttransmission  und  kann  die  Motoren  an 


die  günstigsten  Plätze  stellen,  ohne  Rücksicht  auf  die  Transmission 
nehmen  zu  müssen.  Außerdem  ist  der  elektrische  Antrieb  un¬ 
gefährlicher  als  die  Uebertragung  durch  Riemen  und  billiger,  weil 
kein  Kraftverlust  durch  die  Transmission  hervorgerufen  wird  und 
weil  man  die  Motoren  nur  dann  laufen  läßt,  wenn  sie  gebraucht 
werden,  während  man  bei  Uebertragen  durch  Riemen  gezwungen 
ist,  die  Haupttransmissionen  während  der  ganzen  Arbeitszeit  laufen 
zu  lassen. 

Zu  Frage  No.  46.  Betrifft:  Schriftemail  für  Eisen.  Da  ihre 
Anfrage  nur  rein  geschäftliche  Zwecke  verfolgt,  so  können  wir 
Ihnen  nur  empfehlen,  im  Inseratenteile  dieser  Zeitung  sich  die 
Firmen  herauszusuchen,  die  keramische  Farben  liefern.  Sie  werden 
dort  sicherlich  das  Gewünschte  erhalten. 

Rechts*  unb  Wirtjcfyciftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  jofern  Rückporto  beiliegt,  bricflicl)  erlebigt. 

J.  0.  in  L.  Anfrage:  Beim  Dekorieren  eines  Schaufensters  zer¬ 
brach  eine  meiner  Verkäuferinnen  eine  Vase  im  Werte  von  Mk.  G. — 
Einkaufspreis.  Es  geschah  dies  durch  eigene  Unvorsichtigkeit, 
denn  anstatt  gründlich  aufzupassen  und  sich  nur  mit  ihrer  Arbeit 
zu  beschäftigen,  unterhielt  sie  sich  während  des  Dekorierens  mit 
ihren  Kolleginnen  und  machte  Unsinn.  Ich  habe  nun  die  Mk.  6.— 
ersetzt  verlangt,  doch  weigert  sich  die  Verkäuferin,  das  Geld  zu 
zahlen,  indem  sie  angiebt  „so  etwas  könne  beim  Dekorieren  schon 
Vorkommen,  dafür  braucht  sie  nicht  einzustehen.“  Wie  ist  Ihre 
Ansicht  darüber? 

Antwort:  Hier  handelt  es  sich  darum,  ob  die  Verkäuferin 
wirklich  an  der  Beschädigung  Schuld  hat  oder  ob  diese  vielleicht 
auf  einen  unglücklichen  Zufall  zurückzuführen  ist.  Gewiß  kann  es 
Vorkommen,  daß  einmal  ein  Dekorationsgegenstand  zerbricht,  aber 
jedenfalls  hat  die  Verkäuferin  beim  Dekorieren  zerbrechlicher  Ge¬ 
genstände  besonders  aufmerksam  zu  sein.  Da  sie  dies  nach  Ihrer 
Schilderung  nicht  gewesen  ist  und  somit  die  Beschädigung  allein 
durch  die  Schuld  der  Verkäuferin  herbeigeführt  ist,  so  ist  sie  auch 
zum  Schadenersatz  verpflichtet. 

R.  K.  in  F.  Anfrage:  Ich  habe  auf  mein  Gehalt  wiederholt 
kleine  Vorschüsse  erhalten,  die  mir  jeweilig  am  Ende  des  Monats 
nicht  abgezogen  worden  sind,  weil  ich  das  Geld  schlecht  entbehren 
konnte  und  ich  um  Stundung  gebeten  hatte.  Jetzt  ist  mir  nun  ge¬ 
kündigt  worden.  Als  ich  dieser  Tage  wiederum  um  Vorschuß  bat 
wurde  ich  abschlägig  beschieden  und  gleichzeitig  wurde  mir  mit¬ 
geteilt,  daß  man  mir  den  bisher  erhaltenen  Vorschuß  in  zwei  Raten 
—  am  31.  März  und  30.  April  —  abziehen  wird.  Am  30.  April 
verlasse  ich  meine  Stellung.  Ich  komme  dadurch  in  große  Ver¬ 
legenheit.  Muß  ich  mir  den  Abzug  gefallen  lassen? 

Antwort:  Der  Chef  ist  durchaus  berechtigt,  Ihnen  den  erhalte¬ 
nen  Vorschuß  abzuziehen.  Vorschuß  ist  doch  nur  vorausbezahltes 
Gehalt,  und  dieses  kann  ohne  weiteres  am  Gehaltszahlungstage  mit 
verrechnet  werden.  Wenn  Ihnen  der  Chef  Vorschuß  gewährt  und 
ihn  nicht  gleich  am  Monatsschluß  wieder  einfordert,  so  ist  dies 
eine  besondere  Kulanz  von  ihm,  zu  der  ein  Rechtsgrund  nicht  vor-* 
liegt.  Sie  müssen  sich  also  das  Abziehen  des  Vorschusses  selbst¬ 
verständlich  gefallen  lassen.  Es  kann  doch  keinem  Geschäftsinhaber 
zugemutet  werden,  damit  einverstanden  zu  sein,  daß  ein  Angestell¬ 
ter  der  seine  Stellung  verläßt,  dem  Geschäfte  noch  vorschußweise 
erhaltene  Gehaltsbeträge  schuldig  bleibt. 


Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &,  Co.  in  Selb.  Der  auf  den  4.  April 
einzuberufenden  Generalversammlung  wird  nach  reichlichen  Ab¬ 
schreibungen  die  Verteilung  einer  Dividende  von  20  (18)  Prozent 
vorgeschlagen  bei  einem  Vortrag  auf  neue  Rechnung  von  174  695 
(72630)  Mk. 

Triptis.  Die  General-Versammlung  der  Porzellanfabrik  Triptis 
setzte  die  Dividende  auf  15  Prozent  (gegen  12  im  Vorjahre)  fest. 

Unterweissbach.  Die  General  -  Versammlung  der  Porzellan¬ 
fabrik  Unterweissbach,  vorm.  Mann  &  Porzelius,  genehmigte  die 
Jahresbilanz  und  die  vorgeschlagene  Gewinnverteilung  von  4  Proz. 
wie  im  Vorjahre. 


(Blattgold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 
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Inkl  Ton-,  Ziecel-,  Zement- 
unb  Glastechnik. 


Für  freundllclie  Weiterempfelilung  sind 
wir  unseren  gesckätsteu  I^esern  zu  lesonderem 
Dank  verpflichtet. 


su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Stahlstiche 

fertigt  billigst 
Gravetr  Kümmerling,  Dberweissbach  i.  Th 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kacheimass,  offerierr'|y|ax  gjgth,  MeiSSBU 3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dien  s 


(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammtabrlk, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 
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iHarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.Slasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isjisoisd 
gucucis  iliaschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
•~r  gratis  und  franko  zu  Diensten.  ■»*■ 

ISDISD15D15DISDISDISD15D15PI&  1 
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Glas-  und  Spiegel-Manufaktur,  Akt.-Ges.  .zu  Gelsenkirchen-Schalke. 

Die  Generalversammlung  genehmigte  einstimmig  und  ohne  Er¬ 
örterung  den  Abschluß  für  1906,  setzte  die  Dividende  auf  16  pCt. 
fest  und  erteilte  die  Entlastung.  Zwei  ausscheidende  Mitglieder  des 
Aufsichtsrats  wurden  wiedergewählt.  Im  neuen  Jahre  hat  sich  das 
Geschäft,  wie  der  Vorstand  mitteilte,  bis  jetzt  ganz  normal  weiter 
entwickelt.  Der  Gewinn  war  im  Januar  dem  vorjährigen  gleich. 
Wenn  nicht  unerwartete  Störungen  eintreten,  sei  zu  hoffen,  daß 
das  laufende  Jahr  wieder  ein  gutes  Erträgnis  bringen  werde. 


Cassel.  Schütz’sche  Glasindustrie  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  Cassel. 

Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  15.  11.  1906 
ist  das  Stammkapital  auf  Mk.  550  000  erhöht. 


Beilagen. 

ßST*  Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  fügen  wir  einen 
Prospekt  der  Firma  Karl  Block,  Breslau  1,  betr.  Kerl,  Handbuch  der 
gesamten  Thonwaarenindustrie,  bei. 

Eine  kurze  Vorbesprechung  der  Neuauflage  genannten  Werkes 
finden  unsere  Leser  in  No.  3,  weitere  Besprechung  folgt. 

Durch  die  von  der  Buchhandlung  Karl  Block  in  Breslau  ge¬ 
botenen,  geringen  monatlichen  Teilzahlungen  bei  sofortiger  Franko- 
Zusendung  des  ganzen  Werkes  wird  die  Anschaffung  desselben 
außerodentlich  erleichtert. 


itellenangebate:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Steilengesache:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrb  eitsm  ark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


I HP-  Allen  Chiffre-Briefen  Ist  Je  nach  Gewicht  «las  fttr  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizuftigen. 


- 


awadsojd  9Bub|J8a  ubri 
■ßunuatpag  aqoiiMurid  pun  si|3sy 

•jjy  J3S3!P  UgiP83D 
'laqcis  U3Ü!J|?qp|oB  ~  a||B  pun  ajapupospiog 
‘p|oOzuB|g  jpj  yag08aßs;nB>iuj3 

•y- $  Gjaquasg  ‘auiqog  p] 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Flaschen  kaut 
iu  hohen  Preisen  bei  pünktliche 
und  reeller  Bedienung. 
OakarRottBaann, Stadtilm, Tb. 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


Reelle  Bsdlenuns.  Otterwelheir.  32. 


Auf  Lack-  und  Tintengläser 
eingearbeitete 

Glasmacher 

für  Wannenbetrieb  werden  gesucht. 
Off.  unter  „T.  149“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Einige  sehr  solide  und  tüchtige 

iMT*  Formgiesscr 

für  Gebrauchsgeschirre,  welche  später  in  der  Dreherei  arbeiten, 
werden  bei  hohem  Lohn  gesucht.  Reisegeld  wird  vorgestreckt 
evtl,  vergütet.  Ganz  ausführliche  Offerte  an 

Porzellanfabrik  Langenthal,  A,=G. 
Langenthal,  Schweiz. 

□  □  □  □  □  Gesucht  QQQQQ 

zum  baldmöglichsten  Antritt  fleißige  und  selbständig  arbeitende 

Stahldrucker  oder  -Druckerinnen. 

Stellung  dauernd  und  angenehm.  Offerten  unter  „Sch.  553“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtig.  Dreher 

für  größere  Hohl-  und  Flachgeschirre  per  sofort  gesucht. 

Julius  Hering  &  Weithase,  Porzellanfabrik 
— — —  Köppelsdorf  in  Thüringen.  == 


für  Rand,  Schrift  und  Dekor  werden  gesucht. 

Fory.ellanfabrik  Friedrich  Kästner 
Obeihohndorf  b.  Zwickau. 


Eine  größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 

3  tüchtige  Äbdrelicr, 
sowie  3  Tcllermacher 

bei  gutem  Akkordlohn  zum  sofortigen  Eintritt.  —  Anfragen  unter 
„S.  S.  575“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Maler  sss- 

für  Export  eingearbeitet,  finden  sofort  Aufnahme. 

Porzellanfabrik  Krummenaab  (Oberpfalz). 

Junger  tüchtiger  Glasmaler, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sofort 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L.  365“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

wr  2  Glasmaler  40Wä 

für  Transp.  und  Relief-Dekore  werden  aufgenommen  bei 

Peter  Baumann,  Schlierfee,  oberbay. 

Für  unsere  keramische  Druckerei  suchen  wir  einen  tüchtigen 

Maschinenmeister 

sowie  einen 

Um-  und  Andrueljer. 

Nur  Nichtmitfllieder  des  Senefelder  Bundes  finden  Berücksichtigung. 

C.  Tielsch  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Altwasser  i.  Schl. 


8ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiic? 


Ein  tüchtiger 


L^lll  LULIUI5U 

Kapseldrehei* 

_  rracurhf  Nur  Nirhtvorhär 


Ciicftt.  cuera-  Oberdreber 


-fei 


Don  gro^er  Steingutfabrik:  für  sofort  bei  bobem  Gebalt 
zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Nur  Nichtverbandler  Qe$ud)t  gefp  Angebote  unter  F).  L  635  an  die  Keramisdx 
wollen  sich  melden.  Gefällige  Offerten  unter  „B.  S.  Rundsdm  Berljn  $\\).  47. 

663"  an  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  und  solide  _____  —  I  Ein  junger  Glas- 

oder  Porzelianmaler 

für  Ein-  und  Ueberformen,  sucht  per  sofort  für  leichte  Staffage  sofort  nach  Dänemark  gesucht. 

Steingutfabrik  Elsterwerda,  G.  m.  b.  ri.,  Gefl.  Offerten  unter  A.  N.  6jj  an  die  Keramische 
Elsterwerda.  _  _  Rundschau“ ,  Berlin  SIV.  47. 

Tüchtige 

Untcrgiasurmakr 

werden  von  einer  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht , 
solche  die  Schablonen  schneiden  werden  bevorzugt 

Gefl.  Off.  unter  „M.  E.  669“  an  die  „Keramische 

Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  _ _ 


Gesucht  wird  zum  sofortigen  Antritt  ein 

*  Glasmaler,  * 

der  auch  im  Plattenstechen  (Ansichten)  perfekt  ist. 
Offerten  erbeten  unter  „A.  6jy“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SIV.  4p 


T licht.  W appenmaler  m»  . .  F’vnoHinnl 

für  Studentenwappen  gesucht.  Solche,  die  auch  in  Dekor-  /  CfClfs#  L^yvOBOlBäl I ) 

auf  fikq  erfahren  sind,  werden  bevorzugt.  M 


für  Studentenwappen  gesucht.  Solche,  die  auch  in  Dekor- 
und  Emailarbeit  auf  Glas  erfahren  sind,  werden  bevorzugt. 

Offerten  an  Ä 

F.  van  Hauten  Sohn,  Bonn  a.  Rh., 

Weststrasse. 


Porzellanmaler! 

Strebsamer  jüngerer  Maler,  welcher  in  Blumenfond 
und  Dekor  geübt  ist,  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Gefl. 
Offerten  mit  Angabe  des  Alters  unter  „Saxonia  665"  an 
die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  per  sofort 

tficht.  Schleifer 

in  dauernde,  lohnende  Stellung. 

Schwabe  &  Co.,  Reiühenbach,  S.-A. 

Glas-  und  Porzellan-  engros  Geschäft  sucht  zum  1.  April 
einen  tüchtigen,  umsichtigen 

Lagerist  ip® 


mehl  unter  30  Jahren,  mögl.  verheiratet,  für  sofort  von  grosser 
Steingutfabrik  gesucht,  es  wird  nur  auf  eine  energische  und  wirklich 
I.  Kraft  reflektiert,  welche  strenge  Aufsicht  führt  und  in  Dreherei- 
und  Malerei-Ausgabe  firm  ist.  Off.  m.  Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsan¬ 
sprüchen  bei  freier  Wohnung,  Licht  und  Heizung  unler  „A.  B.  633“ 
an  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 

Fleißiger  solider 

*  Exportpacker  * 

für  eine  süddeutsche  Steingutfabrik  gesucht.  Stellung  dauernd  bei  gutem 
Verdienst.  Angebote  unter  »St,  641«  an  die  »Keramische  Rundschau«, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Oberbrenner 


oder  energisch.  1.  Packer,  der  im  Stande  ist,  das  Packerpersonal 
beaufsichtigen  und  Commissionen  selbständig  aussetzen  zu  können, 
sowie  Lagerarbeiten  mit  verrichten  muss.  Es  wollen  sich  nur 
Bewerber  melden,  die  den  betr.  Posten  längere  Zeit  bekleidet  haben. 
Off.  mit  Gehaltsanspr.  und  Zeugnisabschriften  unter  H.  624  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Junger  lediger  Maler, 

tüchtig  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  der  Por¬ 
zellan»  und  Emailmalerei  sofort  gesucht.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  Angabe  des  Alters  und  der  seitherig. 
Tätigkeit  an  O.  Geppert,  Obermaler,  Bockau  i.  Sa. 


für  die  intensive  Leitung  des  gesamten  Betriebes  eines  Brennhauses 
für  eine  nordböhmische  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  am 
Lande  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 

Offerten  mit  genauer  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit,  des 
Alters  und  der  Gehaltsansprüche  unter  W.  H.  653  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin,  SW.  47. 


Mufsielitsbeamter, 

erfahren  und  gewissenhaft,  für  den  Glühsaal  gesucht. 
Bewerber,  welche  in  gleicher  Eigenschaft  bereits  tätig 
waren,  wollen  Offerte  nebst  Gehaltsansprüchen  einsenden. 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 
Meuselwitz,  Sachsen- Altenburg. 

Ein  vollständig  zuverlässiger  Brenner,  der  nach  der  Bairischen 
Methode  zu  brennen  versteht,  als 

ßberbrenner 


■■I Maler  - —  I  gesucht.  Derselbe  muss  tadellose  Öfen  bei  guter,  wenig  schlackender 

Oberschi.  Steinkohle,  gemischt  mit  Braunkohle,  gefeuert  liefern. 
für  Landschaften,  Fond  und  Staffage  ZU  sofort  gesucht  Offerten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  Lohnanspruchen  an 

Gebrüder  Heubach  A.  G.  Lichte  bei  Wallendorf  S.  M.  1  //.  Schmidt  Porzellanfabnk,  Freamldaii  in  Schlesien. 

§si  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  Bier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Massenmüller, 

der  imstande  ist  mit  2  Hilfsarbeitern  die  Massenmühle 
allein  zu  versehen,  wird  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten  an 

Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt, 

—  Brambach  i.  Sa.  —  ■■ 

’  Grössere  Figuren-  und  Nippesfabrik  Thüringens  sucht 
zum  sofortigen  Antritt  tüchtigen,  zuverlässigen  und 

energischen 

Ober!  ormcr. 

Derselbe  muss  insbesondere  die  Kontrolle  und  Abnahme 
der  Arbeiten,  sowie  die  Beaufsichtigung  des  Personals 
übernehmen.  Näheres  bei  persönlicher  Besprechung, 
wofür  Reisekosten  vergütet  werden.  Off.  mit  Zeugnis¬ 
abschriften,  genauem  Lebenslauf  und  Lohnansprüchen  unter 
S.  G.  603  an  die  Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Thüringer  Porzellantabrik 

der  Gebrauchs-  und  Luxusgeschirrbranche  sucht  einen  durchaus 
tüchtigen  und  mit  modernen  Dekorationsmitteln  arbeitenden 

Mustermaler. 

Offerten  mit  ausführlichen  Angaben  über  bisherige  Tätigkeit  und 
Leistungen,  sowie  Alter  und  Lohnansprüche  unter  „G.  T.  ran"  an 
die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 


Sortierer 


♦♦ 


zum  baldigen  Antritt  gesucht.  Off.  mit  näheren  Angaben 
erbeten  an 

Porzellanfabrik  Sörnewitz=Meissen. 


Maler 


für  leichte  Dekore,  Fond  und  Staffage  suchen 

Qhnemüller  &  Ulrich,  Porzellanf  br.  Küps  b.  Kr  onach  Obfr. 


Glasmaler 


für  leichtere  Dekore  und  Retouche  sofort  gesucht.  Off.  unter 
„R.  S.  613“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

RETOUCHEUR 

für  Figurenfabrik  Thüringens  wird  zu  sofortigem  Antritt  gesucht 
Off.  mit  Lohnanspruch  erbeten  unter  S.  E.  605  an  die  Keramische 

Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Tiicht.  Exportmaler 

per  Nofort  gesucht. 

Frz.  Pietsch  &  Co.  Arzberg  (Bayern). 

MALER 

für  reiche  Vasendekore  werden  bei  hohem  Verdienst  ges.  von 

Heber  &  Co.,  Neustadt  bei  Koburg. 


Eine  bedeutende  Porzellanfabrik  sucht  für  ihre  gröbere 
Steindruckerei  einen  Vorstand.  Fachmann, 

Lithograph  □□□□□□ 
□  □  □  □  ödes •  Drucker 

bevorzugt.  Hohes  Gehalt.  Reflektiert  wird  nur  auf  zuverlässige 
intellegente  Kraft.  Bewerbungen  erbeten  unter  Chiffre  S.  623 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fjudff.  J)lumenmaler 

finden  bei  hohem  Akkordlohn  sofort  dauernde  Stellung. 

Porzellanfabrik  Marktredwitz  Jaeger  &  Co. 
—  Marktredwitz  i.  Bayern.  — 


Porzellanmaler. 

2  tüchtige  Maler,  an  flottes,  sauberes  Arbeiten  gewöhnt, 
speziell  für  bessere  Dekore,  werden  gesucht.  Dauernde 
Beschäftigung.  Zeugnisse  für  Ordnung  und  Tüchtigkeit 
erforderlich.  Offerten  an  die 

Porsgrunds  Porselaensfabrik,  Porsgrund  in  Norwegen. 

Tüchtiger  Formengiesser 

und  einige 

WW  $)reher 

per  sofort  gesucht;  Umzugskosten  werden  vergütet. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 


Schriftmaler 

auf  Apothekengefässe  g eg.  hohen  Wochenlohn  sofoitges. 

Schabei  &  Wenzel,  Cannstatt  Württcnb. 

Seiiriftenmaier 

auf  Grabplatten  geübt,  findet  dauernde  u.  angen.  Stellung. 

Paul  Schnerr,  Porzellanmalerei,  Chemnitz  i.  Sa. 


Tüeht.  Maler 

werden  von  einem  grösseren  rheinischen  Stans- und  Emaillierwerk 
gegen  guten  Lohn  und  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  unter  W.  E.  61g  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  41. 


Tüeht.  energ.  Oberdreher, 

jüngere  Kraft,  wird  von  einer  grösseren  Porzellanf äbrik  der  feineren 
Geschir  brauche  gesucht. 

Off.  unter  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  der  Ansprüche 
sowie  Beifügung  der  Zeugnisabschriften  unter  O.  P.  62s  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  41. 

Maler -  Gesuetj. 

Für  schwere  Fonds  mit  reicher  Goldstaffage  und  Golddruck 
finden  exakte  Arbeiter  gutlohnenden  Verdienst  und  dauernde  Arbeit. 

_ - _  Oskar  Schlegelmilch Porzellanfbr.,  Langewiesen  i.Thür. 

«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Mehr.Formengiessen 

auf  plastische  Luxusgegenstände,  die  im  Einrichten,  sowie  im  || 
Nachschärfen  der  Modelle  bewandert  sind,  per  sofort  bei  ^ 
gutem  Lohn  gesucht.  Ausführliche  Offerten  und  Lohnanspruche  g 
unter  Chiffre  R.  M.  509  an  die  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47.  I 


s  Eindreher,  s 


Nichtmitglieder  des  Berliner  Verbandes,  für  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  sucht 

Aug.  Graichen  Tonwarenfabrik  Coswig  in  Anh. 


■«-  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation  -w 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner, 


welcher  die  Oefen  selbständig  abbrennen  kann,  das  Personal  zu 
beaufsichtigen  und  anzuleiten  versteht  und  für  tadellose  Brände 
garantiert  per  sofort  gesucht.  Off.  unter  P.  571  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  e 

Tüchtiger  u.  fieissiger 

-5=  MALER  ^ 

auf  Apotheken-Gefässe  per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten 
unter  „L.  M.  563“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  zum  1.  April  zwei 
tüchtige 

Ballotmacher 

für  Hohl-  und  Preßglas  bei  gutem 
Lohn. 

Eduard  Kloberg  Glasfabr. 

Münder  am  Deister. 


Xannendre^cr 


Nichtmitglieder  des  Berliner 
Verbandes  gesucht. 


Joseph  Hohmann, 

Düsseldorf- Derendorf« 


Maier, 

durchaus  tüchtig,  für  Apotheken- 
Standgefäße 

gesucht. 

Offerten  unter  F.  V.  l<.  635 

an  Rudolf  Mosse,  Frank¬ 
furt  a.  M. 


Ein  tüchtiger 

Ofensetzmeister, 

welcher  befähigt  ist,  selbständig 
Kostenanschläge  zu  machen,  Oefen 
nach  Zeichnungen  setzen  zu  lassen 
u.  den  Verkehr  mit  dem  Publikum 
versteht,  findet  dauernde  Be¬ 
schäftigung.  Es  wird  nur  auf 
eine  erste,  bestempfohlene  Kraft 
reflektiert.  Antritt  nach  Ueberein- 
kommen.  Dienstwohnung  ist 
auf  dem  Werk.  Bewerbungen 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Ab¬ 
schrift  von  Zeugnissen  sind  zu 
richten  an  die 

II.  Wagiier’ssche  Yerblendstelu-  und 
Ofen  fahr  ik,  zu  Vorstadt  Glatz  in 
Schlesien. 


Zur  technischen  Leiturcq 

einer  jetzt  gegründeten,  staatlich 
subventionierten  Of  enfab»  ik 
an  der  Westgrenze  Ungarns  wird 
ein  über  25000  Mark  ve-füßender 

Sachverständiger 

gesucht.  Angebote  bitte  Adressat 


Dr.  Weszely,  Budapest, 

Tükör-Utcza  3. 


Eine  Thüringer  Porzellanfabrik 
für  Figuren,  Jardinieren  u.  Nippes, 
sucht  zu  sofortigem  Antritt 
tüchtige 

Former 

und  geübte 

Maler. 

Offerten  unter  „E.  G.  607“  er¬ 
beten  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  tüchtige 

MALER, 

geübt  in  guten  Dekor-  und  Filet¬ 
arbeiten,  sowie  ein 

tüoht.  Abdreher, 

für  dauernde  und  lohnende  Be 
schäftigung  sofort  gesucht  von 

Ludwig  Wessel,  Act.-Ges. 
BOiin-Poppelsdorf. 


Einige  tüchtige,  jüngere 


Brenner 


tüchtiger  erfahrener  Mann,  z.  m  Abbrennen  der  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme,  in  dauernde  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Bofinger  &  Co.,  Vessra  b.  Schleusingen. 


Per  sofort  oder  später 

PÜT  Glasmaler,  I.  Kraft, 

gesucht.  Derselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Maler,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert. 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  bezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Gefl.  Offerten  beliebe  man 


unter  „L&K.  367“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 


einzusenden. 


Adressenänderungen 


«ob  StltcH  unserer  Aboauente«  bitte«  wir  was  bis 

spätestens  Dienstag  trüb 

beksurA  geben  xu  wollen,  da  Verzögerungen  Inder  €xpe» 
dlflon  andernfalls  unausbleiblich  sind. 


Ges.  sofort 
erfahrener 


ein  energischer, 


für  ein  im  besten  Betrieb  stehendes 
Hartziegelwerk. 

Offerten  m.  Zeugnis  u.  Gehalts- 
anspr.  bef.  die  Annoncen  Expe¬ 
dition  v.  S.  Berg,  Biitzow  i.  M. 


sowie 


MALER 


Einige  tüchtige 


sucht 

Paul  Müller, 

Porzellanfabr.  in  Selb. 


Gesucht 


auf  Figuren  und  Vasen  bei  gute 
Löhnen  gesucht. 

Offerten  unter  „A.  Z.  639“  a 
die  „Keramische  Rundschau1 
Berlin  SW.  47. 


Flotter  strebsamer 


zum  sofortigen  Eintritt  ein  tüch¬ 
tiger,  solider  Former  auf 
Chamotte  -  Ware. 

Ofenfabrik  J.  Benz, 

Wetzikon,  (Zürich), 


aler, 


verheiratet,  35  Jahre,  bewände 
in  Jagden,  Figuren,  Landschafte, 
Militärsachen,  (alles  in  Drucl- 
sucht  einen  Posten  zu  übernehme. 
Offerten  unter  E.  K.  5046  an  c; 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW. 


Üei  Korrespondenzen.  Bestellungen  ete.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle 
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Tüchtiger 

Landschaftsmaler, 

auch  in  Glas-Bäderartikeln  einge¬ 
arbeitet,  im  Drucken  und  Abziehen 
(Buntdruck)  und  Schmelzen  firm, 
sucht  dauernde  angenehme 
Stellung.  Suchender  würde  evtl, 
auch  Reisen  für  die  Firma  unter¬ 
nehmen.  |Off.  unter  A.  W.  5092 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngere  erste  Kraft, 

3jährige  Kunstschulbildung, 9 Jahre 
Praxis,  welche  nur  künstlerisch 
erstklassiges  im  Entwurf  von  Or¬ 
nament,  Figur  usw.  leistet,  in  Auf- 
und  Unterglasurmalerei  durchaus 
firm,  sowie  das  Anlernen  neuer 
Kräfte  gründlich  versteht,  sucht 
passende  Stelle  als  Mustermaler, 
oder  Leiter  der  Malerei  in  grö¬ 
ßerer  Porzellan  ober  Steingut¬ 
fabrik.  Gefl.  Off.  unter  S.  R.  5952. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Modell -Abgiesser, 

verheiratet,  sucht  seine  Stellung 
zu  verändern,  Majolika-  oder 
Terrakottafabrik  bevorzugt.  Gefl. 
Offerten  unter  K.  N.  5042  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

24  Jahre,  Abs.  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  sucht, 
gestützt  auf  prima  Zeugnisse,  bald 
oder  später  Stellung  in  der  Luxus¬ 
branche.  Auf  Wunsch  werden 
Probearbeiten  eingesandt.  Aus¬ 
land  bevorzugt.  Gefäll.  Offerten 
unter  W.  N.  5944  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fDusfermaler, 

tüchtig  im  Entwurf  von  deutschen, 
sow.  Export-Artikeln,  sucht  Stellg. 
Gefl.  Offerten  unt.  L.  5008  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


(ffßerßrcnner, 

tüchtig  im  Abbrennen  von  Oefen 
mit  überschlagender  und  direkter 
Feuerung,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
brenner,  Brennhaus-  oder  Glüh- 
boden-Aufseher,  würde  auch  die 
Stelle  eines  Fabrik-Aufsehers  od. 
Portiers  annehmen.  Offerten  unt. 
H.  W.  5022  befördert  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


modelleur 
der  Geichirrbranche, 

I.  Kraft, 

sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „H.  C.  5026“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Keramiker 

suchtStellung  als  Betriebsassistent. 
Vorbildung  theoretisch  in  königl. 
keramischer  Fachschule,  praktisch 
während  zirka  5  Jahren  in  allen 
Teilen  des  Betriebes  größerer 
Porzellanfabriken  der  Geschirr¬ 
branche.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  „R.  5016“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


in  modernen  und  Patina-Dekoren, 
sowie  in  Antique  und  Imitationen 
vollkommen  vertr.,  sucht  baldigst 
Stellung.  Gefäll.  Offerten  unter 
R.  5032  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief  - 
Umschlag  zu  übersenden,  von 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
uussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
m  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Ff  .-Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
$  ulegen. 


0berdrehcr, 

gleich  tüchtig  in  Gebrauchs¬ 
geschirr,  wie  in  elektrotechnischen 
Artikeln,  in  der  Lage  ein  größeres 
Personal  mit  Umsicht  zu  leiten, 
eventl.  ungelernte  Kräfte  heran¬ 
zubilden,  wünscht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Gefl.  Offert,  erb. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  unt.  „I.  Kraft  5048“. 


Jünger  lodelieur 

sucht  in  der  Porzellanbranche 
bei  mäßig.  Gehalt  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  F.  W.  4944  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Hilfe  gegen 
faule  Schulbner 

von 

Dr.  jur.  Geck. 

Zu  beziehen  durch  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Ein  in  der  Glas-,  Porzellan- 
und  Steingutbranche  äußerst  ver¬ 
siert.  Fach-u.  Kaufmann,  Mitte40er, 
durch  24  Jahre  Leiter  einer  be¬ 
deutenden  protokollierten  Engros¬ 
firma  mit  großem  Maschinenbetr., 
viel  gereist  und  besonders  ge¬ 
eignet  für  Kundenverkehr,  mit 
reichen  Erfahrungen,  sucht  Posten 
in  leitender  Stellung.  Eventuell 
Kaution.  Gefäll.  Anträge  unter 
Eminent  fleißige  Arbeitskraft  5010 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Porzellan -Photograph, 

Kapazität  auf  diesem  Gebiete  und 
im  Besitze  rationellsten  billigsten 
Verfahrens,  sucht  dauernd.  Stellung 
in  gutfundiertem  Hause  od.  eventl. 
Beteiligung.  Gefl.  Angebote  unter 
„Photographie  5012“  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


iegfermeisfer, 


gest.  auf  gute  Zeugnisse,  sucht 
zum  1.  April  07,  eventuell  früher 
oder  später,  Stellung.  Derselbe 
ist  mit  Ring-,  Kassler-  und  Alt¬ 
deutschen  Oefen  vertraut.  Gefl. 
Offerten  erb.  0.  Sieweit,  Raden¬ 
busch  bei  Stockelsdorf  (Lübeck). 


Ein  im 

ForzellanbrennöfeDbau 

kundiger  junger  Mann, 
verh.  gelernter 

Maurer, 

zuletzt  Polier,  wünscht 
in  einer  Fabrik  Stellung 
zu  erhalten,  Kaution  kann 
gestellt  werden.  Werte 
Offerten  erbitte  unter 
Ehrbar  4980  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Graveur 

Radierer,  I.  Kraft,  speziell  in  bess. 
Gravüren,  als  Vignetten,  Mono¬ 
grammen,  Schriften,  Ansichten, 
Blumen  etc.,  sowie  gut  im  Ent¬ 
wurf  und  Zeichnung,  sucht  per 
1.  Mai  Engagement  als  Druckerei¬ 
leiter  oder  selbständiger  Graveur. 
Suchender  bekleidete  schon  seit¬ 
her  mehrere  Jahre  solche  Posten, 
auch  als  Obermaler.  Musterab¬ 
züge  gern  zu  Diensten.  Gefällige 
Offerten  erbitte  unter  K.  V.  5068 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Junger  tüchtiger 


Glasmaler, 

firm  in  Blumen,  Email-  und  Relief- 
Dekor  in  Biedermeier-  u.  Jugend¬ 
stil,  sowie  Ansichten,  Emblemen, 
Schrift,  Drucken,  Zeichnen,  Bren¬ 
nen  etc.,  sucht  Stellung  im  In¬ 
oder  Ausland.  Gefl.  Offert,  unter 
„Tüchtig  4968“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Werkführer  der  Stemgiitbranche, 

seit  30  Jahren  als  solcher  tätig,  der  auch  das  Technische  gründlich 
versteht,  sucht,  gestützt  auf  gute  Kenntnisse,  bald  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  „M.  N.  4982“  an  die  „Keramische  Rund- 
chau“,  Berlin  SW.  47. 


Akadem.  geb.  Zeichner,  mit  der  ganzen  Emailtechnik  ver¬ 
traut,  sucht  als  Betriebsleiter  Stellung,  arbeitet  aber  nebenbei  prakt. 
mit.  Derselbe  ist  im  Stande,  Neuerungen  einzuführen,  die  Dekor- 
Druckerei  selbständig  zu  leiten  und  Entwürfe,  Lithographien  und 
Muster  selbst  anzufertigen.  Muster  zu  Diensten.  Offerten  unter 
P.  S.  7057  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart  erbeten. 


„Amerika-Exporteure“ !  Kaufmann.  Leiter, 

35  Jahre  alt,  verheiratet,  ehemaliger  aktiver  Offizier,  englische,  deutsche  und  slavische  Sprachen 
perfekt  beherrschend,  selbständig,  routiniert,  umsichtiger  Disponent,  der  auf  dein  Gebiete  des 
Porzellan-  und  Glas=  Exportes  zu  Hause  ist,  von  ausserordentlicher  Befähigung  und  mit  vor¬ 
züglichen  Verbindungen  unter  den  amerikanischen  Importeuren,  gegenwärtig  Leiter  der  Import- 
Abteilung  eines  sehr  bedeutenden  New  Yorker  Hauses  sucht  angemessene 

leitende  itellung.  ■  ■■ 

Erste  deutsche  Referenzen.  Anerbieten  unter  „Exportleiter“  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


8«i  Korrespondenzen,  Besteilunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersnehen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rnndschnu“  bezieh:»1  n  wollen 
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sucht  anderweitig  Stellung.  Gef  1. 
Offerten  erbeten  unter  A.  H.  5062 
an^  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 

Leiter 

einer  großen  T onwarenfabrik,  erst¬ 
klassiger  Kaufmann,  31  Jahre  alt, 
wünscht  sich  auf  Grund  nur  bester 
Empfehlungen  gelegentlich  zu  ver¬ 
ändern.  Für  lukratives  Geschäft 
ist  nach  Einarbeitung' event.  Be¬ 
teiligung  bis  Mk.  20000,  Kauf 
oder  Einheirat  nicht  ausgeschlos¬ 
sen.  Gefl.  Angebote  unter  5064. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47.  erbeten. 


Modelleur, 

igurist  sucht  baldigst  Stellung 
im  ln-  oder  Auslande.  Gefällige 
Off.  unter  M.  E.  5058  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


Vollkommen  selbständiger 


-11. 


tüchtig  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  (künstlerische  Ausfüh¬ 
rung)  sucht  dauernde  Stellung 
Derselbe  ist  tüchtiger  Landschafts- 
ma'er,  auch  anderen  besseren 
Genres,  in  der  Druckerei  sowie 
Schmelzerei  erfahren  und  würde 
evtl.  Leitung  übernehmen.  Offert 
unter  K.  W.  5056  an  die  Keram 
Runschschau,  Berlin  S.W.  47.  er¬ 
beten. 


Junger  flotter 


Ein  tüchtiger 

Freibrehec, 

auf  Majolika  nach  Zeichnung  ge¬ 
übt,  auch  im  Formen  und  Gießen 
bewandert,  sucht  baldmöglichst 
dauernde  Stelle.  Offerten  unter 
F.  S.  Keramik,  Postlagernd,  Thun 
(Schweiz.) 


Tüchtiger 

dlodellobgiefter 
und  Formengieljer 

der  auch  im  einrichten,  sowie 
retouchieren  bewandert  ist,  sucht 
bald  Stellung.  Gefällige  Offerten 
unter  R.  M.  5088  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


Porzellan- 
und  Glasmaler, 

von  der  Pike  auf  in  der  Branche 
tätig,  selbständiger,  tüchtiger  Figu¬ 
ren-  und  Landschaftsmaler  sowie 
Stahlgraveur,  in  allen  einschlägi¬ 
gen  Arbeiten  bewandert,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  pas¬ 
sende  Stelle  als  Leiter  einer 
Malerei  oder  Filiale,  evtl,  als 
Stütze  des  Chefs.  Suchender  ist 
schon  gereist,  auch  mit  der  Schau¬ 
fensterdekoration  und  Lackschrift 
vertraut,  und  verfügt  über  prima 
Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
S.  W.  5060  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


Tüchtiger 

Retotielieni* 
und  Former 

der  Terrakottabranche,  der  auch 
guter  Modellabgießer  ist,  wünscht 
sich  zu  verändern.  Ausland  be¬ 
vorzugt.  Gefl.  Offerten  unter 
R.  V.  5090  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47.  erb. 

Tüchtiger,  verläßlicher 

istei* 

verheiratet,  29  Jahre  alt,  zur  Zeit 
in  ungekündigter  Stellung  als 
Ziegelmeister  "beschäftigt,  sucht 
Stellung  als  Meister  oder  Werk¬ 
führer  in  einer  Tonwarenfabrik. 
Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe 
unter  A.  P.  5078  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47.  erb. 


ermaler 


für  Unterglasurmalerei  der  Ge¬ 
schirrbranche  in  Porzellan-  oder 
Steingut,  firm  im  Entwerfen  ge¬ 
schmackvoller,  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechender  Muster,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Betreffen¬ 
der  ist  perfekter 

Schablonenschneider, 

hat  gute  Farben-  und  Glasur-Re¬ 
zepte  und  ist  befähigt,  ein  größeres 
Personal  energisch  zu  leiten,  so¬ 
wie  Hilfskräfte  in  kurzer  Zeit 
anzulernen.  Auch  mit  der  Aus¬ 
gabe  und  Abnahme  der  Arbeit 
ist  Suchender  vollständig  vertraut. 
Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Gefl.  Offerten  unter  R.  E.  5054 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47.  erbeten. 


jHodelleur, 

tüchtig  im  Ornament  modellieren, 
sucht  Stellung  in  Ofen^  oder 
Majolikafabrik.  Gefl.  Off.  unter 
„M.  H.  5094“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Erfahrener 

Model  labgiesser 

der  perfekt  Modelle  abgießt  und 
einrichtet,  auch  sehr  firm  retou- 
chiert,  sucht  gestützt  a.  langjährige 
Erfahrungen  und  prima  Zeugnisse, 
bald  dauernde  Stellung.  Gefällige 
Offerten  unter  Z.  5072  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  S.W.  47 


Tüchtiger 

[Dodelleur 

sucht  baldigst  Stellung  evtl,  auch 
als  Scheibenmodelleur  oder  Re¬ 
toucheur.  Gefällige  Offerten  an 
„Modelleur“  Hotel  Lamms  Gar¬ 
ten-Restaurant,  Reichenbach  in 
Vogtland 


Ob  ermaler 

mit  langjähriger  Praxis  in  der 
feineren  Geschirrbranche,  tüchtig 
im  Entwurf  zeitgemäßer  Dekore 
für  Inland  und  Export,  mit  allen 
neuzeitlichen  Dekorationsverfaren 
vertraut  und  befähigt  evtl,  nutz¬ 
bringende  Neuheiten  einzuführen, 
wünscht  sich  zu  verändern.  Gefl. 
Offerten  unter  „Tüchtig  5086“ 
befördert  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


*.  W 


Expedient 

aus  der  Geschirrbranche,  40  Jahre 
alt,  energisch,  tüchtig,  durchaus 
selbständiger  Arbeiter, sucht  ander¬ 
weitig  leitende  Stellung  per  1.  Mai 
er.  eventl.  später.  Gefl.  Offerten 
u.  „Dauernd  5082“  an  d.  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger 

Schriftenmaler 

sucht  auf  Apothekenstandgefäße 
oder  in  einem  Emaillierwerk  bal¬ 
digst  Stellung.  Off.  erbet,  unter 
„R.  T.  5084“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellan- 
Massenartikel. 

Grosse  Porzellanfabrik,  nicht 
der  Konvention  angehörend,  sucht 
Abnehmer  von  grossen  Posten  in 
Massenartikeln,  weiss  und  deko¬ 
riert  Tassen,  Teller,  Teekannen 
u.  s.  w.  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau ",  Berlin  SW.  47  unter 
Chiffre  E.  1672. 

Suche  zu  kaufen: 

Grabkreuze,  Grabwasen, 
Anker,  Herzen  etc. 

Arlhur  Nowack, 

Ofen-  u.  Tonwarengeschäft 

Halberstadt. 


Ein  durchaus  tücht.,  erfahrener 

Massemüller 

wünscht  seine  Stelle  jetzt  oder 
später  zu  verändern.  Offerten 
unter  „R.  5080“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger,  energischer 

Kaufmann 

sucht  per  1.  Juli  oder  1.  Oktober 
dauernde  Stellung  als 

VF  Reisenta  'Üf 
ober  ßEtriebsassistent. 

Suchender  hat  in  der  Glas¬ 
branche  gelernt  und  ist  bereits 
mehrere  Jahre  auf  bedeutenden 
Glashüttenwerken  tätig.  Gefl. 
Offerten  unter  G.  A.  5070  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
S.W.  47.  erbeten. 


Billig  zu  verkaufen. 
Wegen-  Aufgabe  der 
Fabrikation : 

1  complette  Schmelz¬ 
farbenmühle  ( acht 
Schalen  in  2  Colonnen) 
1  Kugelmühle  nebst 
Flintsteinen.  Beide  sehr 
wenig  gebr.  Größerer 
Posten  div.  Schmelz¬ 
farben  unterHerstellungs- 
wert. 

A.  Scheurich, 

Blasewitz  Sommerstr.  18. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

DSgF"  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


Wegen  Geschäftsaufgabe  ist  eine 
vollständige 


bestehend  aus  Ziegelmaschine 
(stdl.  900),  Walzwerk,  eisernem 
Tontransporteur,  Falzziegel, 
Schlittenpresse,  12  HP.  Wolf’scher 
Lokomobile  und  sonstigem  Zu¬ 
behör  sofort  zu  verkaufen. 

ü.  Ilse, 

Wegeleben  (Pr.  Sachsen). 


RaiinläiTQ  zu  Fabrikanlagen, 
QciU|Jlal£u  gr.  Terrain,  sowie 

große  Lager  von  Kapselerde  und 
Tonen  empfiehlt  billigst  zum  Aus¬ 
beuten.  Billige  Arbeitskräfte  vor¬ 
handen.  B.  Behr, 

Erbendorf  in  Bayern. 


Kompagnon 

wird  zum  Ausbau  einer  grösseren 
Hafnerei  ( welche  auch  zur  Fabrik 
erweitert  werden  kann),  in  schöner 
Gegend  Steiermarks  gelegen,  ge¬ 
sucht.  Bestens  geeigneter  Töpfer¬ 
ton  m  Massen  vorhanden;  eb  n- 
falls  billiges  Heizmaterial,  auch 
grosser  Platz.  Evtl.  Verkauf  im 
ganzen.  Anfragen  an 

Joh.  Schwarzbauer, 

Voitsberg,  Steiermark. 


Etwa  200  Zentner 


Glasmehi 

sind  billig  (100  kg  Mk.  3,20)  im 
Ganzen  oder  auch  in  kleinen 
Posten  zu  verkaufen. 

Offerten  unter  „B.  T.  3576“  an 
Rudolf  Mosse,  Breslau,  erbeten. 
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Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 


Oer  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin.  SW.  47. 


Für  das  Anhalt.  -  Glashiittenwerk 
bei  Dessau  nahe  der  Elbe,  suche 


oder  Pächter,  auch  kann  dasselbe 
käuflich  günstig  erworben  werden 
Angebote  an 

H.  Sommerlatte,  Dessau. 


Fabrik  i.  Liq.  offeriert 
zu  jedem  annehmbaren 
Preis  großen  Posten 

Figuren,  Reliefs 

etc.  aus  künsti.  Marmor, 
ferner 

(Dodelie,  Formen, 

vollständige 

Einrichtung, 
Rezepte. 

Anfragen  erbeten  an  A.  B. 
711,  Postamt,  3,  Dresden. 


Tiicht.  Vertreter, 

der  in  den  Provinzen:  Schlesien, 
Posen,  Ost-  und  Westpreußen, 
gut  eingeführt  ist,  wird  von  einer 
größeren  Porzellanfabrik  der 
Geschirrbranche  gesucht.  Off. 
unter  P.  M.  1667  an  die  Kera¬ 
mische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Sichere  Existenz. 

Eine  gut  gehende 

Porzellan*  und  Glasmalerei, 
Spezialität:  Apotheken« 

standgefässe  u.  Porzellan- 
n.  Emailschilder,  ist  wegen 
dauernden  Augenleidens 
des  jetzigen  Besitzers 
sofort  zum  Preise  von 
Mk.  4000  zu  verkaufen. 
Off.  erbeten  unter  A.  S. 
1660  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.47. 


Teilhabergesuch. 

Tüchtiger  Fachmann  einer  gut 
eingerichteten  Glas-,  Porz.-  und 
Emailmalerei  sucht  für  Berlin 
einen  Teilhaber,  Kaufmann  oder 
Maler,  schönes  Musterlager  vor¬ 
handen.  Gfl.  Off.  unter  P.  1662 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einhr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Stalng.,  Blas  u.  Email 

Rraungeschirr-  "J"  öpferei. 

Fabrikation  von 

Steingut  in  verschiedenen  Farben. 
i.I  Blumentöpfe.  ~ 

Neueste,  moderne,  billige  u.  kom¬ 
fortable  Einrichtung.  Mechanische 
Eindrehscheiben  m'it  elektrischem 
Betrieb  ist  zu  verkaufen.  Nähere 
Auskunft  erteilt 

August  Graichen,  Coswig-Auli. 

ine 

(Monski,  4000  1  stündlich),  wenig 
gebraucht,  gut  erhalten,  betriebs¬ 
fertig,  billig  zu  verkaufen. 

ÜI .  Wabrcndorf, 

Oschersleben  a.  d.  B. 


Fabriken,  die 

Porzellan-Flaschenverschlüsse 

anfertigen,  (pat.  Massenartikel), 
wollen  Off.  u.  E.  W.  183  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.  -  G. 
Hamburg,  einsenden. 


Kunsttopferei 

mit  sehr  guter  Kundschaft,  in 
kleiner  Stadt  Thüringens  mit 
Bahnverbindung,  ist  wegen  Todes¬ 
fall  sofort  sehr  preiswert  zu  ver- 
verkaufen.  Anfragen  unter  M.  O. 
10  an  die  Exp.  der  Bürgeler 
Zeitung,  Bürgel  i..  Thür. 


in  fliiiri 


nebst  Schmelze ,  geeignet  zur 
Porzellanmalerei,  umständehalber 
zu  verkaufen.  Zur  Zeit  wird 
Malerei  im  kleinen  betrieben ; 
dieselbe  kann  ev.  mit  übernommen 
werden.  Off.  unter  „K.  L.  1658“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  großes 


Fe 


in  Nordböhmen  ist  zu  verkaufen. 
Gefl.  Anfragen  unter  „E.  F.  1510“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Kapselscherben 

zu  kaufen  gesucht.  Aeußerste 
Offerten  unter  „A.  M.  1638“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

ISST“  Prompte  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung, 

In  weister  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 

Porzellanfabrik  Weiden 

Gebr.  Rauscher 

G.  m.  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


Kisten 

'  und 

Harasse 

nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 

Luxiistonwaraiifabrik. 

Wohn-  und  Fabrikgebäude  in 
Roda  bei  Ilmenau,  29  ar,  Orts¬ 
taxe  420G0  Mk.,  Feuertaxe  37500 
Mark  verkäuflich  durch 


Kolilslock,'  Golk 


Modelleu.Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
—  Gegründet  1870.  — 

imurmum im  im . . um 

Ziegeleien,  Kalkw:  rkr. 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolph,  Civil-Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


HechfeuerfssleErde 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend. 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigsfaus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Fraeaok^ 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Sisnlr-Scbablmn. 
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««2.50 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aumlr  21. 


Anhaitische  7Ä  ■  i| 

auschule  £GPt!Slj 

Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

Begjnn  des  Sommerseinesters  5.  April. 

Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


.Gleichberechtigung  mit  d. 
j  Kgl.Pr.Baugewerkschulen. 
I  Vom  Verbände  Deutscher 
Baugewerksmeister  anerkannt. 

Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-Me- 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1G05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse, 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1  — 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

» Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 
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Glasurmühlen 


(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


jiefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Berlin,  Gitscbiner  Str.  110. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

"  ”  Spezialität!  —  % 

#  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  ♦ 
- Neutralität. -  ♦ 


Transportkörbe  aller  Art, 

.aus  pa.  span 


Rohrgeflecht, 
v.  unbegrenz¬ 
ter  Haltbarkeit, 
für  Kohle,  Kalk, 
Erz,Metalleetc. 
Illust'*. 

Preisliste  ums. 


Herrn.  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt). 


Zementfarben, 


schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  äussere 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


»ee 


Wtschter- 
Kontroluhren, 
Signaluhr  er», 
Zeitkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalität 


%  Reines  Eisenoxyde  Rot,  t 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

*  EisenoxytUSchwarz,  ~ 


I  >  ’  Ä 

T  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  ^ 
T  platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a.  ^ 
?  keramische  Industrie.  ^ 

%  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Uers,  + 

♦  Direktion  Bruxelles,  ♦ 

78  Rue  de  Laeken.  J 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


l 


Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N„  Mülierstr.  150  b. 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


,  A.Eppner&Go., 

Prospskte  kostenfrei.  B;es|au. 


Ob®  Fabrikation  eS©s 


5 


Schwamm® ! 


Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leusohner  Nachf.,  Stuttgart. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


. .  Jium  iiir  lomiflisirifi,  i 

Bunzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse, 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz* 
lauer  Becken. 


Ullrichs  Sparmuffel 


'  V'  % 


ist  die  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °/0  Brenn- 

materialersparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier-  und  Scharffeuer-Mufffel 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöffen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut, 
j 0^*“  Transportable  Muffeln.  "W 
Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr. 

Gegr.  1899.  —  30  jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


IW.  Blcrfting,  Berlin  1%. 

Telegrammadr^Keram^,  Berlin.  AntW  peHBrStrSSSB  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Kupferoxyd 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Manganoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Nickeloxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Uranoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

Zinkoxyd 

und  ander©  Oxyde. 


A  nc4>r‘oioh'Maschm6n  >  Ia  .  Fabrikat, 

MrtSireiUI  50  qm  in  I  Min.,  QQ 

~  "  Liste  fr.  WM. 


Unverwüstl.  Prosp.  u.  Ref. 


Verbandkästen  Dauerhaft  Prikt- 


Kosten  „Treppenform"  30  Mark  bis  A 

ck  4\  Kot-  T  Trtfnll  «  rehiit"/  CPtlHrf  “M. 


Prospekte  über  Unfallschutz  sendet 
Techn.  Verk.  Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg 


G 


eiaschmlere,  sowie  goldhaittgs 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
FSasohen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  «ohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden  -A' 

Gneisenaustrasse  6. 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialität. 


s. 


' 


G.  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

MF  Englischen  China-Clay  "‘MS 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen, 
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Bart- 

porzellapfutter» 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  12JO  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführtl 
ooW 

aller  Art.  iso 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tiehch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schi¬ 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b»  Mainz. 


Kalkspat 


In  Stücken  und 
Jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

W“  Feldspat  und  Quarzf 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RBTSCH  &  Co. 

Mlncrallenwerke, 

Wansiedel  in  Bayern.  [01959] 


£55  Zerkleinerungsmaschinen  and  Pressen 


Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Trommel¬ 
mühlen 


ln 

15  Oröcsan  ausgsflihrt. 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL- 
PABRIKATION  u  BOCHUM,  wstfaie* 


.  ^sAbtheilun?:  •  's 

Feld-,  Forst*  und/Industrie- Bahnen  aller  Art 


™  ^  Bcrlin  M W  - SIK  .8/  «  -  Sj% 

HERSTELLUNG  VÖlLSTÄN-  }  XTÄHI ERNE  v  HÖLZERNE r  T 

DIGER  BAHNANLAGEN..  jjjO'iitil - TOWRIES  IN  DEN  NEUE  r  -  . 

PROSPEKTE  «  KOSTEN  •  Sff*  KONSTPUftiffNiN 

#nir »Nr  ^HDEr|oCOM ot  . vi m  ,flC.FR  Ni BERLIN  f 
GERN  ZUR  VERFÜGUNG.  •  -  «  BOf  HUV. 


HERSTELLUNG  V0LISTÄN- 


SCHIFPO.'H 


WALDBAHNWAGEN. 


Tonwalzwerke,  Tonmischer,  ' 
Ziegelpressen,  Abschneider, 
Revoluerp ressen,  Nachpressen, 
flufeüqe,  Elevatoren,  Bandtransporteure. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk,  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Siehe  unsere  Vor- Besprechung  in  No.  3. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Für  SchMGlz-,  Glüh-  und  Efo*ßnn-0®fGB1  aller  Art,  insbesondere  Gla&SChntGlz-Haf&n- 

und  -  ©ff » OefGM ,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mt  Gasfeuerungs  ■  Betrieb  Hefen 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Rieh.  Schneider,  Civilingenieur.  Hohe  Strasse  7,  DRESDEN-A  7. 

ÖTKorrespondenzen.  Beslellunpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böliichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Runds&hau“  beziehen  zn  wollen 


Zeitzer  Eisengiessßrei  u.  TTlaschinenb au  -  fl«  -  6 

.AJbt.  Köln-Elireiii*el<I  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

.  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für:  ===== 

Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  • 

im  Besonderen: 

Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach, 
re  ssen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. 
Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


296 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 

Turbinen 


mflnehhofer  Schamotte-Fabriken 

C.  T.  Petz  old  &  Co., 

Neudelf  bei  Karlsbad 

offerieren  zu  den  fli-  billigsten  Preisen: 

Hochfeuerfeste  Schamottesteine 

- für  sämtliche  Feuerungsanlagen. - 

Spezial-Erzeugung 

Porzellanbrennölen 
Feuerbeständigkeit  S.  K.  35. < 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
und  Aufstellungsarten.  ■. 

(Franzisturbinen,  Pat.  Peltonturhinen) 
Kochdruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

sllälige  Geschwindigkeils  -  Regulalaren 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 

♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Den  weltbekannten  'W  4 

♦  Rakonltzer  Schieferton  ♦. 


^  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

^  Dakonitzer  Sckamottefabrik,  Kakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Kuling  &  Hack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgipis  “ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 


Dekoration»* 

kantschukstempel 


ie  Beste  Muffel  “^0  für  jeden  Zweck  und  jede 

peratur  geeignet.  Gieichmässiger  Brand  -  grosse 
nn material  -  Ersparnis  —  wenig  Reparafur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

rennöfeti  und  Feuerurgs  -  Anlegen  jeder  Art 

unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

K-  T-  PadeSt,  Leipzig  .  Bohl.  3, 

Techn'  Bureau  u-  Spezial  -  Baugeschäft. 


Gressnei’s  SitzauTi^e  aus  Filz  fii 
S'u  i Ie  u.  Schemel,  D.  R  G.-M  ,  \er 
1  Utet  das  Durchsclieuern  u.  Glfln 
zendw  rden  der  fceinklüder.  Ca 
20000  Stück  ini  Gebrauch.  Preis 
Hste  frei.  (Sehr.  OreNsner. 

Berlin-SchSnebcrs  «3«. 

c  Grcssner’s  Nad-Ikisstn  aus 
rilz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


liefert  fd)nell  und  billigft 

Gravier- Anstalt  Tn.  Boese, 

Wh  Znaim  i.  Mähren. 

||  mufferbud)  gratis.  || 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Grube1**  Lu  ftnral  q  erste 
fui*  alle  Brancnen.i 


Packung 


jfür  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  In 
Betrieb  bei 
Dampf- 
schiffen  und 
Fabriken. 


Fabrikmarken^^. 

Blumen,  JF 
eie.  ^7 
billigste  PreiseJt^ 


'Näheres  durch 
Prospekte  bei 


,Alexander  Grube.  Leipzig, Thaistrassei 


Agenturen:  BS-l schöneberg. 

iS»»»,  a  < B  1'  Hauptstrasse  140, 

’abufffll*4»  Harnbur&;  Charlei 

üDuirala  Lüttich;  Brunner  J.  L.  6»  tiria 

•oMlnoeSr  V'  v^cz«kprut  46;  Btanlmann 
olllno,  Turin;  Max  Levlo  4  Co..  kW„. 


Krisfall- 

Quarzsand 


räflich  von  Thuis’scie  Porzellanfabrik,  { 

Klösterla  a.  d.  Eger  (Böhmen).  "  § 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  | 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  i 


ln  prima  Qualltilt  liefert  prompt  u.  billig 
eigenen  Amben  bei  Hohenbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

*u  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Landern  d,  Welt. 


u>^en, 

jappa-vSckachfeln. 
eidif;  zusammenlegbar) 


DRP  No.  85990 


Gebe  mein  Erzeugnis 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Geiränke 

D.R.P.  es.  sind ; 

87674.  W  MOSBI,EeH’s 

-a.f  .  fatent- 

Mineralwasser- 
fM  Apparate 

\  Milli  \  *n  80)*  Konstruktion 
/yf  !  \  u.leicht.Handhabung 
j/\  fl  \  unerreicht.  Lieferung  für 
I81*8  BeW-  rageileistung. 

Apparate  von 
—  31.  ÖO  an. — 

S'rHugoMosblech, 

Köln-EIifenfeld  Afo.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichs 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstation 
Metzling  ab. 


(Hessen 3 Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
o  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 


Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 
Mineralmiihlenbesitzer. 


musici;  uuer 

Dekorations-Stempel 


für  G  anzgoJd  und  Farben 

Biumen-Oekore,  Ränder,  Ornamente  Rosett 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Emnirp_<;tii 


zeuge 

unter 

Garantie 


A  e  kaiint  bestes  Fabrit  at. 


Freienwalder  Schamottefabr.  Henneberg&Co., 
vonstruktions-Bureau  i‘ir1,ndo,tDeneLFeaernne»-  Ofen- 

’Chamottematerial  Ausf ühru  igtrert*  und  ^s»u  ber  s  ter 

Bauausführung  ^oj?kteneSChUlte**  Personal  ai,ch  nach  fremden 


Antimonoxyd 

Arsenik 

offeriert  billigst 


Masch.-Fabr 

HüllBlm-Mr 

N2.  14  ^ 


*  .  ,,  «T„, 


GIESSENEH  STEMPELFABRIK 


0  'vf2  ir  cpcy/uccci 

■■  •  U I  jEi  aS  (bCumI 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


r;QarnaqHllundstückHerkulesNrüi8677 

L.IOwl  llvO  mit  Schlammsammler  . 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  ÄF“  Prospekt  zu  Diensten.  '•W 

Th.  Kieserling  ÄÄlbrecht,  ÄÄ  Solingen  9. 


rH.FIemming&  Co.  Stettin 


iefern  als  Spezialitäten: 

Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

China-Gfays,  Dänische  und  französische 


Skandi 

II  Engl.  Chi 

Y  erprobte 
I  Rüqen-Jasmi 


Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


Crlasliafeiltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingutton9  weissbrennend,  fett; 
Begusston,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeit  st«Il9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  ö.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Fachlitferatur 


\orioT  Girl  liefert  zu  0ri&ina,‘ 

JvUOI  IIII  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramisch«  Rundschau,  Berlin  8W.  47 


(Dögdelprunger  Eiienfiüttenirerfe  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (443?) 

KngellallmnMen.  Stelnhreelier. 
Koliergänge,  SSeli-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Gi  öd  euer  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupof- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Relnliold  Freygftng,  Hamburg  7. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m  b.  H.:  Berlin  SW.  Wartenburgstr.,  13=14.  Druck:  Friedrich  Ruhlaad,  Üchtearads-Bsrlln  47 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

ProSseffl  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten« 


00517 


Öfi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etewn  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  bcrichcn  n  wollen 


»»»»»)>  €«««««< 
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Deullcfie  Gold-  und  Silber*  ScheideanMf  Frankfurt  a.  IDain 


Glanzgold: 
Unter 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisunoen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GläSUT-Farbstifte  (13  Niiancen), 

———^-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  «Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acßtylsn.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th.  Hohenade! 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt 
Frankfurt  a.  M. 

— . —  Druckfarben  = 


in 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

w  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischei  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


N  Dr.  Julias  Itidicl 


Keram.  chem.  Fabrik 

—  M  eissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasnren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaüle,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Spezialitäten: 


I 


licht 


»Ruttge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
_  gende  Clasgltthlicht  -  Lampen 


_  _ „ _  _ _ ^ _ stellen 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 


üomraren-  u.  ZemeoUabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bol,  Werkltätien  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 
niaterial  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbaleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

■V  Wietierverkäufer  gesucht.  Ulustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


GusfavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarbcn-Sabrik. 


flüssige 

jhrograpben  Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


Liste  und  Wüster  zu  Diensten. 


Porzellan- 

Farben-Manufaktur 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr  9  Ke. 


-  t.a*aan.  ••••««*. 

Dresden* 


Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Drucköl, 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 


Punktierrädchen  in  5  Körnungen. 


Sämtliche  Farben  ;und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen^  Sie  Liste!  No.  27. 


Bezug« weise  I  Erseneint  jeden  Donneret» j  und  kostet  durch  dit 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen  I  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  ani  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt*.) 


XV.  Jabraana. 


Berlin  SW.  47,  den  28.  Ißärz  1907. 


ßo.  1J. 


Deutzer  Sauggas-Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


[Hotorlofeomoliüen 

Ga  Mn  o  foren  -  Fa  brik 


*  (Doiorlofeomobiien 

teilte  in  Göln  -  Deutz. 


11 


Stanzöl 


für  keramische 
massen 


0.  R.  p.  Rr.  139264.  Erfinder  Julius  Oittcl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch= 
los !  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u.Versand 

max  Schmidt  Pachtl.,  Inb.  berm.  Crinius,  nordhausen  (harz). 


Gegr. 


1845 


FeueriesteSleine 

Rohtone, 
Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Troge 

oos9.i  io  empfiehlt 

Eugen  HQIamann, 

FabiU  Altanbaoh  b.  Wurzen  I.  8. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignai  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Yentzke,  Berlin,0'  f8795  j°  K; 

Prospekte  gratis.  ‘  j 


Braunstein,  ** 
S\  Flussspat, 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
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Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
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1  Chr.GotH.  FörRer,  Ilmenau,  Ch. 
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Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur,  Carmin, 
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Lüsterfarben-Spezialfitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 
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Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 
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Fabriziert  aus  Sand,  Steinbruchabfällen, 

4 

♦ 

Schlacke  etc.  gemischt  mit  Cement: 

♦ 

Sandbausteine,  Dachziegel,  Trottoir-,  Mo- 

V. 

4. 

saik  »Platte  n,Rnhrformen,  Kal  ksandst  eine  eto. 

4 

Maschinen-Einrichtungen  von  M.  75,—  bis  12,000. 
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♦ 

Kniehebel»  u.  hydraulische  Pressen  für  Hand- 

V 

und  Kraftbetrieb! 

♦ 

Ziege  ei=Maschinen=An lagen  für  Lehm  u.  Ton! 

4 

Eigene  Versuchsstation!  3ojähr.Erfahrungen! 

4 

Viele  Patente  und  Auszeichnungen! 

A 

♦ 

Erste  Referenzen  des  In-  und  Auslandes! 

4 

Bewährte  ausschlagfreie  Zementiacben! 

4 

Grösste  Spezialfabrik  der  Zement-  u.  Kunst- 

A 

4 

stein=Industrie ! 
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♦ 

Abt  II:  P  tent-Heis  dampf=Lokomobilenmit 

4 

▲ 

neuestem  Dampferzeuger  von  3 — 15  HP., 

4 

♦ 

fahrbar  und  stationär. 

4 
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4 

4 

0 

4 

4 

C.  LUCKE,  Masdiißenfabrik,  Eilenburgb.  Leipzig. 

4 

A 

♦ 
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Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Fi  ^  UtL,  o  Berlin  N  ff.  6Schiffbauerdamm27 

•  L.  omiatn  ü  vO*j  Kopenhagen:  Vestergade  33 


Feinsten  grobkörnigen 


cKrisfall-^uarzsand, 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka -  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.&.H,  Petershain  N.-L. 


Ringe I  &  Jeremias, 

Glasformen  u.  fflaschinenfahrik,  RfIDEBERG,  Sa, 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  nnübertroff.  Ausführung. 


■  Entwürfe  kostenfrei. 
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ARademie  Friedberg 


bei  Frank-  i 
furt  a.  M. 


Polytechnisches  Institut  und  Architekten. 


Spezialkurse  für  Automobllbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau. 

^dtiscli  »v  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 
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vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  E.  oi.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 

■ 
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%  . . .  G  änzende  Zeugnisse. '  *  33  jährige  Praxis. 

♦  Einrichtung  der  Glasurerieugung  für  Ziegeleien  und  flnlernung  dss  Personals  in  kürzes'er  Zeit. 

♦  .  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art, 


Rti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  iin'mcr  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollcEc 


Bczugsiueije  und  .Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfeitc.  .Hnzcigenjcblufo  Dienstag  Mittag, 
rlcfadrcffc:  „Keramlfd)C  Rundfdjau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cctcgrammadrcffc:  Kcramifd)e  Rundbau,  Berlin  47.  —  5ernfprccber:  Amt  VI,  7971 
Ccd)n.  Ccil  redig.  u.  Dr.-fngcnicur  Car!  Coefcr,  Balle  a.  $.,  wirtfcfcaftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Paesslcr,  $d)öncbcrg-Bcrlln. 

Die  Bcrren  Mitarbeiter  am  ted)nifd)cn  Ccil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefcr  zu  wenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  28.  März  1907.  No.  13. 


Atfenturinglasuren. 

Von  E.  M. 

Majoliken  mit  Aventuringlasuren  sind  schon  vor  etwa  12  Jahren 
in  den  Handel  gebracht  worden,  ohne  daß  jedoch  diese  Glasuren 
bei  allem  Interesse,  das  sie  erregten,  auch  nur  annähernd  die  Ver¬ 
breitung  erlangten  wie  die  eigentlichen  Kristallglasuren.  Vielmehr 
scheinen  sie  heute  vom  Markte  so  ziemlich  wieder  verschwunden 
zu  sein.  Ab  und  zu  begegnet  man  aber  dieser  interessanten  Glasur 
in  neuerer  Zeit  wieder. 

So  sah  ich  im  verflossenen  Jahre  auf  der  Dresdener  Kunst¬ 
gewerbe-Ausstellung  Wandplatten  mit  Aventuringlasur,  welche  we¬ 
gen  der  ungünstigen  Beleuchtung  jedoch  so  wenig  zur  Geltung 
kamen,  daß  sie  wohl  von  den  meisten  übersehen  und  von  dem 
Berichterstatter  eines  Fachblattes  sogar  für  Manganviolett  ange¬ 
sprochen  sind. 

Da  Anfragen  nach  der  Zusammensetzung  dieser  effektvollen 
Glasur  in  den  keramischen  Fachblättern  immer  wiederkehren,  das 
Interesse  daran  also  immer  noch  rege  ist,  so  glaube  ich  vielen  einen 
Gefallen  zu  tun,  wenn  ich  ihnen  durch  Veröffentlichung  meiner 
Versuche  auf  diesem  Gebiete  einen  Weg  zeige,  auf  welchem  sie  in 
erfolgreicher  Weise  Weiterarbeiten  können.  Es  ist  zwar  kaum  an¬ 
zunehmen,  daß  die  von  mir  mitgeteilten  Versätze  unter  allen  Be- 
triebsverhäitnissen  ohne  weiteres  gleich  günstige  Resultate  ergeben 
werden,  jedenfalls  werden  sie  aber  manchem  als  Grundlage  zum 
Weiterarbeiten  willkommen  sein. 

Zunächst  möchte  ich  einige  Worte  über  die  Behandlung  der 
Aventuringlasur  vorausschicken,  da  d:ese  die  Vorbedingung  für  das 
Gelingen  bildet. 

Vor  allen  Dingen  ist  scharf  darauf  zu  achten,  daß  die  Glasur 
in  der  richtigen  Stärke  auf  den  Scherben  aufgetragen  wird. 

Die  Aventuringlasur  verlangt  einen  mittelstarken  Auftrag;  nur 
wenn  diese  Bedingung  erfüllt  wird,  ist  ein  gutes  Resultat  zu  er¬ 
warten.  Liegt  die  Glasur  zu  schwach,  so  wird  sie  matt  und  unan¬ 
sehnlich,  ist  die  Lage  zu  stark,  so  bleiben  die  Kristalle  ganz  fort 
oder  treten  nur  spärlich  auf,  dafür  häufig  leberige  oder  schlackige 
Ausscheidungen.  Es  ist  darum  von  Wichtigkeit,  zunächst  zu  er¬ 


mitteln,  in  welcher  Stärke  der  Auftrag  zu  erfolgen  hat.  Am  rasche¬ 
sten  geschieht  dies  durch  Aufträgen  der  Glasur  rpit  dem  Pinsel, 
indem  man  zunächst  auf  einer  größeren  Fläche  mit  dem  Pinsel  eine 
Schicht  Glasur  auflegt,  sodann  eine  zweite  so  darüber  streicht, 
daß  ein  Streifen  der  ersten  Schicht  frei  bleibt  usw.  Man  hat  dann 
mehrere  verschieden  dicke  Glasurstreifen  nebeneinander  und  kann 
so  leicht  die  richtige  Stärke  herausfinden. 

Ein  zweiter  nicht  minder  wichtiger  Punkt  ist  das  Brennen. 
Es  ist  mehrfach  angegeben  worden,  die  Aventuringlasur  bedürfe  zu 
ihrer  Entwicklung  wie  die  übrigen  Kristallglasuren  der  langsamen 
Abkühlung.  Nach  meinen  Erfahrungen  ist  das  nicht  der  Fall.  Ich 
habe  gerade  bei  rasch  abgekühlten  Öfen  die  besten  Resultate  erzielt. 
Absolut  notwendig  ist  es  aber,  wenn  man  nicht  unansehnlich  oder 
gar  schlackig  aussehende  Stücke  erhalten  will,  auf  ein  flott  anstei¬ 
gendes,  im  ganzen  Verlauf  des  Brandes  rein  oxydierendes  Feuer  zu 
achten.  Durch  Probieren  sind  diejenigen  Stellen  im  Ofen  zu  er¬ 
mitteln,  an  denen  sich  das  Aventurin  am  schönsten  entwickelt,  und 
nur  hierhin  sind  die  Stücke  zu  stellen.  Wenn  auch  die  Aventurin¬ 
glasur  einen  Zusatz  von  Bleiverbindungen  nicht  verträgt,  so  habe 
ich  doch  die  Beobachtung  gemacht,  daß  Stücke,  welche  in  größere 
Gefäße  eingesetzt  werden,  also  von  Bleiglasur  direkt  umgeben  waren, 
einen  schöneren  Glanz  und  einen  wärmeren  Farbton  zeigten,  ohne 
daß  die  Kristallbildung  beeinträchtigt  wurde. 

Wurden  die  hier  angegebenen  Bedingungen  erfüllt,  so  erhielt 
ich  stets  gute  Resultate  und  der  Ausfall  durch  Ausschuß  war,  wenn 
auch  größer  als  bei  anderen  Glasuren,  doch  nicht  übermäßig  hoch. 
Häufig  kann  man  auch  matt  und  unansehnlich  gewordene  Stücke 
dadurch  retten,  daß  man  sie,  schwach  überlegt,  nochmals  dem  Brande 
aussetzt. 

Wer  eine  Scharffeuermuffel  zur  Verfügung  hat,  der  tut  natür¬ 
lich  am  besten,  die  Aventuringlasur  in  dieser  zu  brennen.  Der 
Ausfall  an  Ausschuß  wird  dadurch  wesentlich  verringert,  da  man 
im  großen  Ofen  die  Feuerführung  doch  nicht  immer  so  in  der  Ge¬ 
walt  hat,  um  die  günstigsten  Bedingungen  für  die  Aventurinbildung 
genau  erfüllen  zu  können.  Immerhin  kann  man  aber  bei  einiger 
Aufmerksamkeit  auch  in  jedem  normal  gehenden  Ofen  gute  Resul¬ 
tate  erzielen. 
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Den  ganzen  Gang  meiner  Versuche  hier  wiederzugeben,  dürfte 
zu  weit  führen,  ich  will  mich  deshalb  darauf  beschränken,  einige 
praktisch  brauchbare  Resultate  derselben  hie*-  anzuführen. 

Als  Ausgangsformel  für  die  Herstellung  der  Glasuren  habe  ich 
die  folgende  gewählt: 

R.,0  Fe,0;i  9  SiO, 

Die  Glasuren  sind  demnach  Trisilikate,  während  sich  bei  den 
eigentlichen  Kristallglasuren  die  Bisilikate  als  die  brauchbarsten 
erwiesen  haben. 

Als  R,0  kann  man  mit  gleichem  Erfolge  Kali  wie  Natron,  so¬ 
wie  beide  Basen  gleichzeitig  einsetzen,  auch  kann  ein  Teil  von  R,0 
durch  RO  ersetzt  werden,  wobei  ich  als  RO  sowohl  Kalke  als 
Baryt  ohne  Schaden  für  die  Kristallbildung  verwandte,  vorausge¬ 
setzt,  daß  der  Prozentsatz  an  alkalischen  Erden  sich  in  mäßigen 
Grenzen  hält.  Zinkoxyd  ist  nicht  zu  empfehlen,  da  es  leicht  Störun¬ 
gen  hervorruft  und  die  Glasuren  unsicher  macht.  Ebensowenig 
habe  ich  mit  Magnesia  gute  Erfahrungen  gemacht.  Streng  zu  ver¬ 
meiden  ist  jedoch  die  Verwendung  von  Bleioxyd  in  dem  Versatz. 
Selbst  geringe  Mengen  von  Bleioxyd  wirken  höchst  ungünstig  auf 
die  Kristallbildung  ein  und  befördern  amorphe  Ausscheidungen, 
wenn  ich  auch  nicht  unerwähnt  lassen  will,  daß  das  Feuer  der  Gla¬ 
sur  manchmal  durch  geringe  Mengen  von  Bleioxyd  wesentlich  er¬ 
höht  und  derselben  ein  warmer  rötlicher  Ton  verliehen  wird.  Dies 
war  jedoch  immer  nur  bei  einzelnen  Stücken  der  Fall,  während  bei 
den  meisten  die  störenden  Einwirkungen  des  Bleioxydes  sich  un¬ 
liebsam  geltend  machten.  (Mit  Rücksicht  auf  das  oben  Gesagte, 
wonach  die  Aventuringlasuren  besonderen  Glanz  annahmen,  wenn 
die  Stücke  in  Gefäße  mit  Bleiglasur  eingestellt  wurden,  ist  wohl 
anzunehmen,  daß  hier  nur  eine  Oberflächenvvirkung  stattgefunden 
hat,  die  die  Vorgänge  in  der  Masse  der  Aventuringlasur  nicht  zu 
beeinflussen  vermochte.  D.  R.) 

Die  Kieselsäure  kann  teilweise  durch  äquivalente  Mengen  von 
Borsäure  ersetzt  werden,  ohne  daß  die  lösende  Wirkung  dieser 
Säure  hier  auch  nur  annähernd  so  zur  Geltung  kommt  wie  bei  den 
eigentlichen  Kristallglasuren,  sodaß  man  mit  dem  Borsäuregehalt 
schon  recht  hoch  gehen  kann.  Dies  bringt  den  Vorteil  mit  sich, 
daß  man  den  Schmelzpunkt  der  Aventuringlasur  innerhalb  ziemlich 
weiter  Grenzen  je  nach  Erfordernis  variieren  kann  und  es  so  in 
der  Hand  hat,  sich  den  verschiedenen  Betriebsbedingungen  anzu¬ 
passen.  Wohl  wird  die  Glasur  durch  höheren  Borsäuregehalt  un¬ 
sicherer,  aber  das  ist  nicht  in  einem  Maße  der  Fall,  daß  sie  nicht 
trotzdem  auch  für  niedere  Temperaturen  verwendet  werden  könnte. 

Schließlich  kann  man  noch  das  Eisenoxyd  teilweise  durch 
Tonerde  ersetzen,  wenn  man  mit  diesem  Zusatze  nicht  zu  hoch 
geht.  Dies  wird  sich  fast  immer  empfehlen,  da  ein  zu  hoher  Eisen¬ 
oxydgehalt  meist  nicht  von  Nutzen  ist.  Man  wird  deshalb  diesen 
Zusatz  nur  in  dem  Maße  eintreten  lassen,  wie  er  erforderlich  ist, 
um  die  für  die  Wirkung  günstigste  Menge  von  Eisenoxyd  zur  Ver¬ 
wendung  zu  bringen.  Wo  es  wünschenswert  ist,  kann  man  aber 
den  Tonerdezusatz  auch  ganz  vermeiden  und  den  Zusatz  von  R20 
auf  Kosten  von  Eisenoxyd  erhöhen.  Es  ist  dann  aber  zu  berück¬ 
sichtigen,  daß  1  Äquivalent  Eisenoxyd  2  Äquivalenten  R20  entspricht. 

Einige  Glasuren,  welche  ich  unter  verschiedenen  Verhältnissen 
mit  bestem  Erfolge  verwendete,  gebe  ich  hier  als  Beispiele  wieder : 

1. 


Na,0 


0,85  Fe,  0,  j 
0,15  Ah,  0:i  I 


7,5  SiO,  1,5  B20;t 


zusammengeschmolzen  aus: 

286.7  Gew. -T. 

26,5  „  „ 

135.8  „ 

38,8  „ 

4  34,9  „ 


Borax 

kalzinierter  Soda 
Eisenoxyd  rot 
Zettlitzer  Kaolin 
Hohenbockaer  Sand 


II. 


K,0 


0,85  Fe,0(  1 
0,15  A1,0;)  S 


7,5  SiO,  1,5  B,03 


Zusammengeschmolzen  aus: 

63.8  Gew.  -  T. 

117.6  „ 

135.8  „  „ 

398.6  „ 

186,1  „ 


norweg.  Feldspat 
Pottasche 
Eisenoxyd  rot 
Hohenbockaer  Sand 
Borsäure 


III. 


Na  O 

NaiU  0,15 

Fe,  0:!  ( 
Al,  03  | 

4,5  Si  O,  4,5  B,0:, 

Zusammengeschmolzen  aus: 

382,3  Gew.  -  T. 

Borax 

1 35,8  „ 

» 

Eisenoxyd  rot 

38,8  „ 

V 

Zettlitzer  Kaolin 

253,7  „ 

yy 

Hohenbockaer  Sand 

310,1  „ 

V 

Borsäure 

IV. 

K  f)  0,85 
KäU  0,15 

Fe,0:!  | 
Al20:i  | 

4,5  SiOs  4,5  B 1 0 3 

Zusammengeschmolzen  aus 

83,8  Gew.  -  T. 

norweg.  Feldspat 

117,6  „ 

yy 

Pottasche 

135,8  „ 

yy 

Eisenoxyd  rot 

217,4  „ 

yy 

Hohenbockaer  Sand 

558,2  „ 

yy 

Borsäure 

Die  Versätze  werden  in  Kapseln  im  Glattofen  gefrittet,  ge¬ 
mahlen  und  ohne  weiteren  Zusatz  verarbeitet.  Da  namentlich  die 
borsäurereicheren  Versätze  nicht  ganz  unlöslich  sind,  so  empfiehlt 
es  sich,  nur  so  viel  zur  Zeit  naß  zu  mahlen,  wie  gebraucht  wird, 
und  es  zu  vermeiden,  daß  die  Glasur  längere  Zeit  mit  Wasser  be¬ 
deckt  stehen  bleibt. 

Die  beiden  ersten  Glasuren  sind  verwendbar  für  eine  Tempe¬ 
ratur  von  S.  K.  01  —  1,  die  beiden  letzteren  für  eine  solche 
von  S.  K.  010—19.  Man  kann  also  mit  Hülfe  derselben  inner¬ 
halb  ziemlich  weite  Grenzen  operieren  und  sich  durch  Mischen 
die  gewünschten  Zwischenstufen  leicht  herstellen. 

Alle  Versuche,  durch  Einführung  anderer  Metalloxyde  an  Stelle 
des  Eisenoxydes  ähnliche  Kristallbildungen  zu  erhalten,  führten  zu 
keinem  Resultat.  Jedoch  erhielt  ich  ein  sehr  schönes  Chromaven¬ 
turin  auf  folgende  Weise: 

Gleiche  Teile  von  doppelt  chromsaurem  Kali  und  Kochsalz 
werden  gemischt  und  in  einem  Biskuitgeschirr  im  Glattofen  scharf 
geglüht.  Die  so  erhaltenen  Chromoxydkristalle  werden ‘mit  warmem 
Wasser  so  lange  ausgewaschen,  bis  das  Waschwasser  keine  gelbe 
Färbung  mehr  zeigt.  '  Die  so  erhaltenen  Kristallblättchen  werden, 
mit  etwas  Porzellanfluß  gemischt,  als  eine  gleichmäßige  Schicht  auf 
den  Biskuitkörper  aufgetragen,  in  der  Goldmuffel  verglüht  und  mit 
einer  nicht  zu  leichtflüssigen  Glasur,  wie  sie  etwa  für  Mattblau 
unter  Glasur  geeignet  ist,  überzogen  und  im  Glattofen  gebrannt. 

Auf  diese  Weise  erhält  man  bei  vorsichtigem  Arbeiten  eine 
herrliche  dunkelgrüne  Aventuringlasur  mit  silberglänzenden  Kri¬ 
stallen. 

Da  manche  Glasuren  das  Chromoxyd  zu  sehr  angreifen,  so 
will  ich  als  Beispiel  eine  Glasur  angeben,  die,  bei  S.  K.  1  aufge¬ 
brannt,  sich  für  diesen  Zweck  gut  geeignet  hat. 


Fritte: 

32  Gew. -Teile  Hohenbockaer  Sand 


25  „ 

„  Mennige 

20  „ 

„  Feldspat 

13  „ 

„  Borax 

10  „ 

„  Kalkspat. 

Mühlenversatz: 

78  Gew. -Teile  obige  Fritte 
22  „  „  Zettlitzer  Kaolin. 


Aventuringlasuren  bedürfen  allerdings  keines  besonders  für  sie 
zusammengesetzten  Scherbens,  da  etwaige  Glasurrisse  selbst  bei 
genauer  Untersuchung  meist  kaum  bemerkbar  sind,  aber  ich  habe 
doch  die  Beobachtung  gemacht,  daß  dieselben  sich  auf  Feldspat¬ 
steingut  besser  entwickeln  als  auf  Kalksteingut. 

Zu  meinen  Versuchen  habe  ich  meistens  einen  Scherben  von 
folgender  Zusammensetzung  verwendet,  auf  welchem  auch  die  fi  r 
das  Chromaventurin  angegebene  Glasur  rissefrei  steht. 


Masse: 

39  Gew. -Teile  Lischwitzer  Ton 
30  „  „  Böhmischer  Kaolin 

28  „  „  Hohenbockaer  Sand 

3  „  „  Böhmischer  Feldspat 

Diese  Masse  wird  bei  S.  K.  10  gebrannt. 
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Proben  auf  anders  zusammengesetzten  Scherben  Sind  stets 
ebenso  gut  geraten,  so  lange  es  sich  um  Feldspatsteingut  handelte. 
Bei  Kalksteingut  waren  die  Resultate  weniger  günstig,  ohne  daß 
damit  aber  gesagt  werden  soll,  daß  sich  Kalksteingut  überhaupt 
nicht  für  Aventuringlasuren  eignet. 


Verein  deutscher 

Verblendstein-  und  Terrakottenfabrikanten 

E.  V. 

6.  Hauptversammlung  im  Architektenhause  zu  Berlin. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau). 

Die  Mitglieder  des  Vereins  deutscher  Verblendstein-  und 
Terrakottenfabrikanten  hatten  sich  am  20.  Februar  er.  zu  der  dies¬ 
jährigen  Hauptversammlung  in  Berlin  zusammengefunden,  um  in 
gegenseitigem  Gedankenaustausch  über  die  Hebung  ihrer  Industrie 
zu  beraten.  Der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother-Haynzu,  begrüßte 
nach  Eröffnung  der  Sitzung  die  Erschienenen,  unter  denen  sich 
auch  eine  größere  Anzahl  von  Gästen  befand,  und  gab  dem 
Wunsche  Ausdruck,  daß  die  auf  die  Fortdauer  des  Friedens  deutenden 
Worte  der  jüngsten  kaiserlichen  Thronrede  sich  -zum  Segen  der 
Industrie  bewahrheiten  möchten,  worauf  er  ein  Kaiserhoch  ausbrachte, 
in  das  die  Anwesenden  begeistert  einstimmten.  Vor  Eintritt  in  die 
Tagesordnung  gedachte  er  sodann  der  im  verflossenen  Jahre  ver¬ 
storbenen  Vereinsmitglieder,  deren  Andenken  die  Versammlung  in 
üblicher  Weise  durch  Erheben  von  den  Sitzen  ehrte. 

Punkt  1  der  Tagesordnung  brachte  den 

Jahresbericht  des  Vorstandes, 

den  der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rot  her,  erstattete  mit  dem  Bemerken, 
daß  die  Tätigkeit  des  Vorstandes  durch  die  Beschlüsse  der  vor¬ 
jährigen  Hauptversammlung  festgelegt  worden  sei.  Erwähnen 
wolle  er,  daß  der  Vorstand  sich  wieder  lebhaft  für  die  Bildung  von 
Syndikaten  interessiert  habe,  und  nach  dieser  Richtung  hin  besonders 
in  Schlesien  gearbeitet  worden  sei,  im  ganzen  aber  ohne  Erfolg. 
Es  sei  keine  feste  Vereinigung  zu  stände  gekommen,  aber  man 
habe  wenigstens  erreicht,  daß  die  Preise  in  die  Höhe  gesetzt 
worden  seien. 

Punkt  2: 

Der  Kassenbericht 

wurde  darauf  durch  den  Schatzmeister  des  Vereins,  Herrn 
Rh.  Kreiling  erledigt,  zu  dessen  Bericht  die  Versammlung  nichts  zu 
bemerken  hatte. 

Punkt  3: 

Wahl  vjn  zwei  Rechnungsprüfern. 

Die  Wahl  fiel  auf  die  bisherigen  beiden  Rechnungsprüfer,  die  das 
Amt  auch  für  das  neue  Geschäftsjahr  übernahmen. 

Punkt  4: 

Bericht  über  das  Preisausschreiben  des  Ve  eins. 

Herr  Regierungs-  und  Baurat  fiasak  teilte  hierzu  mit,  daß  der 
Wettbewerb  ein  sehr  erfreuliches  Ergebnis  gehabt  habe,  50  meist 
ganz  vorzügliche  Entwürfe  seien  eingelaufen,  deren  Einsender,  in 
der  Hauptsache  jüngere  Architekten,  sich  über  ganz  Deutschland 
verteilten,  woraus  man  ersehen  könne,  daß  Interesse  für  die  Sache 
vorhanden  sei.  Es  habe  sich  bei  dem  Wettbewerb  um  einen 
Entwurf  für  die  Villa  eines  reichen  Kaufmannes  in  Hildesheim 
gehandelt,  und  bei  der  Preisverteilung  sei  man  von  dem  Gesichts¬ 
punkte  ausgegangen,  daß  nichts  Absonderliches  prämiiert  werden 
solle.  Der  erste  Preis  sei  dem  Entwurf  für  «ine  Barock-Villa  in 
Backstein,  alles  sehr  schön  in  Ziegeln  mit  Terrakotten  und  Majoliken 
gehalten,  zuerkannt  worden,  während  der  zweite  Preis  einem 
Entwurf  zugefallen  sei,  der  mehr  die  künstlerische  Austattung 
betone  und  blaue  und  weiße  Glasuren  in  großer  Anzahl  verwendet 
habe.  Die  erste  Villa  sei  für  den  Preis  von  Mk.  50000  herzustellen, 
die  zweite  für  diesen  Preis  wohl  nur  ohne  die  Glasuren.  Jeden¬ 
falls  dürften  diese  Entwürfe  den  Architekten  die  Frage  naheiegen: 
weshalb  wollt  ihr  nicht  weiter  in  Ziegeln  bauen?  Ein  Abflauen 
des  Putzes  sei  wohl  zu  erwarten. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother,  ergänzte  diese  Mitteilungen 
dahin,  daß  drei  Entwürfe  prämiiert  worden  seien,  es  sei  den  Preis¬ 
richtern  sehr  schwer  geworden,  diese  unter  den  elf  besten  Ent¬ 
würfen  herauszusuchen.  Er  empfehle  den  Ankauf  der  übrigen 
8  Entwürfe,  das  werde  für  spätere  Ausschreibungen  einen  guten 
Eindruck  machen, 


Herr  Hauers  bat,  von  den  Entwürfen,  aus  denen  die  Verblend¬ 
steinindustrie  sicher  ich  einen  großen  Nutzen  ziehen  könne,  den 
richtigen  Gebrauch  zu  machen  und  sie  in  Dreifarbendruck  erscheinen 
zu  lassen,  um  ihnen  dann  in  allen  beteiligten  Kreisen  die  weiteste 
Verbreitung  zu  verschaffen.  Auch  Lichlbildervorträge,  für  die 
ein  tüchtiger  Architekt  gewonnen  werden  müsse,  solle  man  in 
größeren  Städten  halten  lassen. 

Punkt  5. 

Über  Fugen  und  Fugenfärbung  an  Verblendflächen 

machte  sodann  Herr  Hauers  einige  Mitteilungen.  Die  Fuge,  so 
führte  er  aus,  spiele  eine  große  Rolle,  der  Verblendstein  sei  gewisser¬ 
maßen  mit  der  Fuge  verheiratet.  Auf  die  Fuge  komme  sehr  viel 
an,  denn  wie  sollten  wohl  die  Gebäude  aussehen  mit  guten  Ver¬ 
blendsteinen  und  einer  schlechten  Fuge.  Der  Verblendstein  könne 
nur  zur  Geltung  kommen,  wenn  auch  die  Fuge  eine  gute  sei.  Die 
Holländer  machten  zu  ihrem  rauhen  Ziegel  eine  sehr  schöne  Fuge, 
und  zwar  die  Längsfuge  breit  und  die  Stoßfuge  schmal,  darin 
liege  die  Wirkung.  Auch  habe  ein  gesandeter  Ziegel  ein  ganz 
anderes  Aussehen  als  ein  Ziegel  mit  einer  glatten  Fläche.  Es 
müsse  die  Aufgabe  der  Verblendsteinfabrikanten  sein,  den  Wünschen 
der  Architekten  in  dieser  Richtung  zu  entsprechen.  Was  dann  die 
Färbung  der  Fuge  anlange,  so  färbe  man  sie  in  Holland  weiß,  die 
Farbe  lasse  sich  aber  wohl  nicht  festlegen,  bei  rotem  Material 
erziele  die  Behandlung  der  Mauerfläche  mit  weißem  Mörtel  und 
der  Fuge  und  Gesimsteile  mit  schwarzem  Mörtel  eine  schöne 
Wirkung. 

Herr  Regierungs-  und  Baurat  Hasak  bemerkte,  es  sei  ja  allen 
bekannt,  daß  die  Baumeister  die  rauhe  Fläche  und  den  Handstrich 
zum  Nachteil  der  Verblendsteinindustrie  bevorzugten.  Ein  seiner 
Ansicht  nach  sehr  einfaches  Verfahren,  das  wohl  jeder  Verblendstein¬ 
fabrikant  ausführen  könne,  sei  das  Rauhen  der  Maschinensteine  mit 
Sand  und  Bürste. 

Herr  Direktor  Scharschmidt- Sauen  teilte  mit,  daß  auf  dem  von 
ihm  geleiteten  Werke  der  Sand  durch  Aufrauhen  mit  der  Bürste 
aufgebracht  werde,  er  habe  das  zuerst  maschinell  gemacht,  sei  aber 
wieder  auf  das  Handverfahren  zurückgekommen.  Wenn  man  anders¬ 
wo  keinen  Erfolg  damit  habe,  so  könne  das  vielleicht  an  dem  Roh¬ 
material  liegen. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother,  bemerkte,  daß  auf  seinem 
Werke  das  Rauhen  der  Verblender  schon  lange  ausgeübt  werde, 
mit  der  Besandung  aber  habe  er  bis  jetzt  noch  keinen  Erfolg 
gehabt,  er  sei  über  die  technischen  Schwierigkeiten  noch  nicht 
hinaus,  werde  jedoch  die  Sache  im  Auge  behalten. 

Punkt  6  gab  mit  der  Frage: 

Welche  Massnahmen  sind  zu  treffen, 
um  den  Absatz  von  Verblendsteinen  u  d  Terrakotten  zu  heben? 
den  Anlaß  zu  lebhaften  Erörterungen.  Zu  dieser  Frage  bemerkte 
zunächst  der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother,  in  der  Hauptversammlung 
des  Verbandes  deutscher  Tonindustrieller  habe  Herr  Dr.  Fiebelkorn 
den  Verblendsteinfabrikanten  ihre  Sünden  vorgehalten  und  zum 
Ausdruck  gebracht,  daß  sie  den  Wünschen  der  Architekten  nicht 
entgegengekommen.  Diesen  Vorwurf  könne  man  ihnen  denn  doch 
wohl  "nicht  machen.  Gewiß  müßten  die  Verblendsteinfabrikanten 
den  Wünschen  der  Architekten  gerecht  werden,  aber  sie  müßten 
auch  darauf  hinwirken,  daß  sie  ihre  Steine  maschinell  und  gelocht 
herstellen  dürften,  denn  nur  dann  sei  es  der  Industrie  möglich, 
sich  weiter  zu  entwickeln,  wenn  sie  den  Stein  billig  herstellen 
könne.  Vielleicht  sei  Herr  Dr.  Fiebelkorn  bereit,  hier  noch  ein¬ 
mal  über  die  Sache  zu  sprechen. 

Herr  Dr.  Fiebelkorn  entgegnete,  er  habe  nur  gesagt,  daß  die 
Verblendsteinfabrikanten  den  Architekten  noch  viel  zu  wenig  ent¬ 
gegenkämen,  den  ganzen  Vortrag  hier  nochmal  zu  halten,  sei  nicht 
angängig  und  mit  einem  Auszug  aus  seinen  Ausführungen  der  Sache 
nicht  gedient. 

Herr  Regierungs-  und  Baurat  Hasak  meinte,  daß  der  Architekt 
in  Zeiten,  in  denen  es  der  Industrie  gut  gehe,  ja  Abweisungen 
erfahre,  das  sei  aber  in  den  letzten  Jahren  anders  geworden,  man 
habe  das  größte  Entgegenkommen  gefunden,  trotzdem  habe  das 
graue  Elend,  der  Putzbau,  doch  zugenommen.  Er  glaube,  den 
gegenseitigen  guten  Willen  sehe  man  heute,  aber  die  Architekten 
wüßten  im  allgemeinen  noch  zu  wenig,  daß  man  bereit  sei,  ihren 
Wünschen  entgegenzukommen. 

Herr  Hauers  bezeichnete  es  als  unbegreiflich,  daß  im  Verband 
deutscher  Tonindustrieller  derartige  Fragen,  die  doch  Sache  des 
Vereins  der  Verblendsteinfabrikanten  fseien,  besprochen  würden, 
eine  so  unzweckmäßige  Verteilung  der  Verhandln  n  a.;f  v.n- 
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zelnen  Tagesordnungen  solle  nicht  stattfinden.  Die  Verblender¬ 
industrie  wolle  ihre  Hebung  erreichen,  es  seien  Preisbewerbungen 
veranstaltet  und  Broschüren  herausgegeben  worden.  Anerkennen 
müsse  er,  daß  die  Töpfer-  und  Zieglerzeitung  für  die  Verblend¬ 
steinindustrie  eintrete  und  möchte  wünschen,  daß  auch  die  andern 
Zeitungen  dies  täten  und  sich  nicht,  wie  die  Tonindustrie-Zeitung, 
von  anderen  Industrien  knebeln  ließen.  Die  Verblendsteinindustrie 
müsse  Wert  darauf  legen,  auch  in  Baugewerksblättern  über  ihre 
Sache  zu  schreiben,  sie  müsse  sehen,  daß  ihre  Schriften  ent¬ 
sprechend  zur  Verwendung  kämen  und  ihnen  kleine  Flugblätter 
beifügen,  sie  müsse  den  Maurermeistern  auf  dem  Lande  durch 
kleine  Skizzen  Anleitung  zur  Verwertung  und  Behandlung  des 
Verblenders  geben,  sie  müsse  Zusammengehen,  unbekümmert  um 
kleine  Differenzen,  die  sich  hier  und  dort  gezeigt  hätten.  In  allen 
Industrien  habe  man  sich  zusammengeschlossen,  es  würde  unbe¬ 
greiflich  sein,  wenn  die  Verblendsteinindustrie  hierin  eine  Aus¬ 
nahme  machen  sollte.  Er  bitte,  alljährlich  mindestens  2  —  3  mal 
Versammlungen  der  Verblendsteinwerke  stattfinden  zu  lassen,  um 
sich  gegenseitig  auszusprechen,  die  Wirtschaftlichkeit  der  Unter¬ 
nehmungen  müsse  sicher  gestellt  werden,  dann  werde  es  allen 
wohl  ergehen. 

Herr  Dr.  Fiebelkorn  erwiderte,  ihm  sei  nicht  bekannt,  daß  im 
Verbände  Fachfragen  nicht  verhandelt  werden  dürften,  der  Verband 
werde  auch  fernerhin  solche  Fragen  ruhig  erörtern.  Was  die  Ton¬ 
industrie-Zeitung  anlange,  sei  sie  ja  nicht  das  Organ  des  Vereins 
der  Verblendsteinfabrikanten,  im  übrigen  stehe  sie  auf  dem  Stand¬ 
punkt,  daß  mit  der  einseitigen  Vertretung  nur  einer  Industrie  der 
Sache  nicht  gedient  sei.  Als  Mitglied  der  Redaktion  könne  er 
die  Erklärung  abgeben,  daß  die  Zeitung  in  der  bisherigen  Weise 
Weiterarbeiten  werde. 

Herr  Hauers  wiederholte  demgegenüber,  die  Tonindustrie- 
Zeitung  habe  keine  freie  Marschroute,  die  keramischen  Produkte 
müßten  darunter  leiden,  daß  in  ihr  immer  anderen  Industrien  das 
Wort  geredet  werde. 

Herr  .Regierungs-  und  Baurat  Hasak  bemerkte,  er  habe  bis 
vor  1‘  2  Jahren  nicht  gewußt,  wie  schlecht  es  der  Verblendstein¬ 
industrie  gehe,  und  sich  dann  gefragt,  wie  er  das  vorzügliche 
Material  wieder  zur  Einführung  bringen  könne.  Seiner  Ansicht 
nach  fehle  es  nur  an  geeigneten  Mittelsleuten,  die  sich  der  Sache 
annehmen.  Die  fürchterliche  Hetze,  in  der  man  jetzt  bauen  müsse, 
sei  hier  wohl  auch  ein  Hindernis,  beim  Ziegelbau  müsse  man  sich 
vorher  Rechenschaft  geben,  wie  alles  am  besten  zu  machen  sei, 
beim  Rohstein  und  Putz,  sowie  beim  Sandstein  habe  man  das 
nicht  nötig. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother,  dankte  Herrn  Regierungsrat 
Hasak  für  das  warme  Interesse,  das  er  an  der  Sache  nehme  und 
wiederholte  die  Versicherung,  daß  alle  bereit  seien,  den  Wünschen 
der  Architekten  nachzukommen,  wenn  sich  das  nicht  immer  machen 
lasse,  so  fehle  es  jedenfalls  nicht  an  dem  guten  Willen. 

Punkt  7. 

Über  den  vorteilhafteste!  Mörtel  für  VLrblendmauarwerk 

sprach  sodann  Herr  Hauers.  Wie  alle  aus  der  Erfahrung  wüßten, 
so  führte  Redner  aus,  spiele  der  Mörtel  eine  große  Rolle,  wie  viele 
Bauten  seien  wohl  schon  durch  ihn  verdorben.  Großen  Schaden 
verursache  der  Zementmörtel,  und  die  Tatsache,  daß  durch  ihn 
Ausblühungen  an  den  Ziegeln  hervorgerufen  würden,  sei  durch  die 
Untersuchung  schon  oft  konstatiert  worden.  Nehme  man,  wie  es 
in  Hannover  meistens  geschehe,  statt  des  Zements  Kalk,  dann  habe 
man  einen  klaren  Stein.  Auch  der  Zusatz  von  Ziegelmehl  habe 
sich  als  zweckmäßig  erwiesen,  schon  die  alten  Römer  haben  dies 
Material  gekannt,  das  sich  seit  2003  Jahren  gut  bewährt  habe.  Für 
den  Verblendsteinbau  sei  der  Kalk  aber  am  geeignetsten. 

Punkt  8. 

Über  neuere  Verblendstcinfassaden 

referierte  darauf  Herr  K  Dünvnler  und  trat  warm  für  die  Ver¬ 
wendung  des  Verblenders  ein.  Wenn  man  auf  das  schlechte  Aus¬ 
sehen  einzelner  Bauten  verweise,  so  habe  dies  oft  seinen  Grund 
darin,  daß  nicht  gleich  anwitterndes  Material  zur  Verwendung  ge¬ 
lange.  Auch  mit  den  Erneuerungen  sei  es  eine  eigene  Sache,  sie 
müßten  sehr  geschickt  gemacht  werden,  wenn  sie  gut  aussehen 
sollten.  Redner  verwies  bei  dieser  Gelegenheit  noch  einmal  auf 
die  wohlgelungenen  Entwürfe  der  Preiskonkurrenz,  von  denen  der 
blaue  Entwurf  in  erfreulicher  Weise  dafür  spreche,  daß  eine  ge¬ 
wisse  Farbenfreudigkeit  platzzugreifen  beginne. 

Herr  Regierungs-  und  Baurat  Hasak  bemerkte,  wie  die  wirt¬ 
schaftliche  Tätigkeit,  so  strebe  auch  die  Kunst  nach  Verfeinerung, 
deren  höchste  Stufe  in  der  Wirkung  des  Tones  die  Majolika  sei, 


die  farbige  Ausgestaltung  in  den  Entwürfen  könne  man  nur  mit 
Freude  begrüßen. 

Punkt  9. 

Über  Engobsn  und  Glasuren 

machte  Herr  Ph.  Kreiling  Mitteilungen  und  wies  darauf  hin,  daß 
man  zuweilen  beide  für  einander  ansehen  könne,  obwohl  die  Engobe 
einen  erdigen  Charakter  habe,  die  Glasur  aber  glänze,  das  Aus¬ 
sehen  sei  in  der  chemischen  Zusammensetzung  der  Massen  be¬ 
gründet.  Redner  entwickelte  die  chemischen  Formeln  für  beide 
Massen  und  setzte  auseinander,  welche  Schlüsse  sich  aus  ihnen  für 
die  Praxis  ziehen  ließen. 

Punkt  10. 

Antrag  be  r.  Preisausschreiben  für  eine  Abhandlung  über  die 
Verwendung  von  Verblend-  und  Formsteilten. 

Nachdem  Herr  Hauers  den  Antrag  begründet  hatte,  schlug  der 
Vorsitzende  vor,  zunächst  Leitsätze  für  den  Wettbewerb  aufzustellen, 
die  den  Mitgliedern  s.  Zt.  zugesandt  werden  sollten.  Für  die  Sache 
ständen  300  Mk.  zur  Verfügung,  die  er  nicht  zu  teilen,  sondern  für 
einen  Preis  zu  verwenden  bitte.  Die  Versammlung  beschloß 
demgemäß. 

Punkt  11. 

Mitteilungen  aus  der  Praxis. 

Herr  Dr  .Elten  machte  darauf  aufmerksam,  daß  man  damit  umgehe, 
der  Polizei  die  Befugnis  zu  geben,  für  Bauten,  die  dem  landschaft¬ 
lichen  Bilde  nicht  entsprächen,  die  Erlaubnis  zu  versagen,  über  die 
Sache  sei  bereits  im  Abgeordnetenhause  gesprochen  worden.  Das 
sei  doch  von  großer  Tragweite,  und  er  glaube,  die  Industrie  müsse 
hiergegen  Front  machen. 

Herr  Diimmler  bemerkte,  daß  unsere  Vorfahren  viel  vernünf¬ 
tiger  gewesen  seien  und  nur  in  einem  Stil  gebaut  hätten,  während 
wir  alles  mögliche  bauten.  Aber  gerade  dadurch  seien  ja  unsere 
Städtebilder  so  interessant  geworden,  daß  Modernes  und  Altes  in 
ihnen  zusammenkomme  und  Gelegenheit  zu  Vergleichen  geboten 
sei.  Sollten  wir  vielleicht,  weil  unsere  Vorfahren  in  Holz  gebaut 
haben,  auch  wieder  in  Holz  bauen  oder  in  Schindeln?  Das  seien 
so  einschneidende  Bestimmungen,  daß  sie  nicht  gut  in  das  Ermessen 
der  Polizei  gestellt  werden  dürften. 

Nachdem  noch  anderseits  ähnliche  Ansichten  zu  Gehör  gebracht 
worden  waren,  beschloß  man,  die  Sache  im  Auge  zu  behalten. 

Punkt  12. 

Wie  ist  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Baugewerkschulen  sich  mehr  als 
bisher  für  Verblendsteiftbau  interessieren? 

Diese  Frage  rief  eine  lebhafte  Diskussion  hervor,  deren  Ergebnis 
der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother,  dahin  präzisierte:  die  Bauge¬ 
werkschulen  seien  zur  Besichtigung  der  Werke  aufzufordern,  den 
Baugewerkschülern  die  Schriften  des  Vereins  zugänglich  zu  machen 
und  den  Schulen  von  einer  Zentralstelle  aus  eine  umfangreiche 
Musterkollektion  in  allen  möglichen  Farben  zu  übersenden,  ohne 
die  Firmen  zu  bezeichnen.  Diese  Vorschläge  wurden  zum  Vereins¬ 
beschluß  erhoben. 

Punkt  13 

brachte  dm  Bericht  der  Rechnungsprüfer,  auf  Grund  dessen  die 
Versammiung  die  für  den  Kassierer  beantragte  Entlastung 
erteilte. 

Punkt  14: 

Der  für  das  Geschäftsjahr  1908  aufgestellte  Haushaltungsplan 
wurde  genehmigt. 

Punkt  15:  _  ’ . '  I 

Verschiedenes  kam  mangels  Äußerungen  hierzu  nicht  zur  Ver¬ 
handlung. 

Punkt  16: 

Anträge  aus  der  Versarhmlung  waren  weiter  nicht  eingegangen, 
sodaß  damit  die  Tagesordnung  der  diesjährigen  Hauptversammlung 
erschöpft  war. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Oskar  Rother,  schloß  daher  die  Sitzung 
mit  dem  Wunsche,  daß  das  neue  Geschäftsjahr  sich  zu  einem  für 
d<e  Verblendstein-Industrie  günstigen  gestalten  möge. 

A.  K. 

(Wir  verweisen  auf  die  in  einer  der  nächsten  Nummern  be¬ 
ginnende  Abhandlung  von  Bauinspektor  Dr.  Michel :  «Wie  kann 
der  Verblendstein-Industrie  geholfen  wenden:“) 
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Kaufmännische  Abschreibungen  wegen 
Substanzverbrauches. 

Die  Steuerbehörden  beanstanden  bei  den  Einschätzungen  von 
Geschäfts-  und  Fabrikbetrieben  mit  Vorliebe  die  Höhe  der  Ab¬ 
schreibungen.  Selbst  nach  geschäftlichen  Erfahrungen  mäßige  und 
im  Interesse  einer  gesunden  Bilanz  viel  zu  geringe  Abschreibungen 
werden  zuweilen  nicht  anerkannt.  Besonders  gerechtfertigt  und 
notwendig  erscheinen  naturgemäß  angemessene  Abschreibungen  auf 
Anlagen,  die  sich  durch  Substanzverbrauch  allmählich  absorbieren, 
also  speziell  bei  keramischen  Betrieben  aller  Art,  die  mit  der  Er¬ 
giebigkeit  von  Ton-,  Kaolin-,  Sand-,  Lehmlagern  rechnen  müssen. 
Hierüber  ist  nun  vor  einiger  Zeit  eine  prinzipielle  wichtige  Ent¬ 
scheidung  des  preußischen  Oberverwaltungsgerichtes  (Urt.  XI  C  252 
vom  25.  Oktober  1906,  veröffentlicht  in  der  Deutschen  Juristen- 
Zeitung)  gefällt  worden,  die  allgemeine  Beachtung  verdient.  Das 
Oberverwaltungsgericht  führte  in  seiner  Entscheidung  auf  die 
Reklamation  einer  Ziegelei  u.  a.  aus : 

Zu  den  Anlagen  dieser  Quelle  (Ziegeleibetrieb)  gehören  die 
Grundstücke  mit  den  Lehmvorräten.  Als  Anlagen  der  Quelle  ver¬ 
lieren  sie  mit  der  fortschreitenden  Ausziegelung  an  Wert,  bis  sie 
schließlich  nach  Erschöpfung  der  Lehmvorräte  ihre  Bedeutung  für 
die  Zwecke  eben  dieser  Quelle  ganz  verlieren.  Sie  behalten  als¬ 
dann  nur  ihren  Wert  als  Grundstücke  ohne  die  Lehmvorräte,  algo 
einen  um  den  Wert  der  Lehmvorräte  geminderten  Wert.  Diese  fort¬ 
schreitende  Verminderung  des  Wertes  muß  handelsrechtlich  durch 
Abschreibungen  zum  Ausdruck  gebracht  werden,  und  zwar  unter 
Berücksichtigung  des  nach  der  Ausziegelung  verbleibenden  Grund¬ 
stückwertes.  Bei  Bemessung  dieses  Wertes  kann  der  Besitzer  nur 
als  Inhaber  des  bestimmten  Betriebes  in  Betracht  kommen,  nicht 
etwa  allgemein  als  Grundstücksbesitzer.  Ebensowenig  darf  der 
Wert  der  Lehmgrundstücke  ohne  Rücksicht  auf  die  Quelle,  zu  deren 
Anlagen  sie  gehören,  bemessen  werden;  vielmehr  ist  derjenige  Wert 
maßgebend,  welchen  die  Grundstücke  rn  ihrer  Zugehörigkeit  zum 
gewerblichen  Ziegeleibetriibe  für  diesen  haben.  Hiernach  darf  bei 
Bemessung  der  Abschreibung  für  Substanzverbrauch  der  Wert,  den 
die  Grundstücke  erst  nach  ihrer  Ausscheidung  aus  dem  gewerb¬ 
lichen  Betriebe  je  nach  ihrer  späteren  Verwendung  für  andere 
Zwecke  haben  können,  nicht  in  Betracht  kommen.  Der  Gewerbe¬ 
treibende  hat  vielmehr  auf  Abschreibungen  wegen  Substanzver¬ 
brauchs  Anspruch,  ohne  daß  es  auf  die  spätere  Benutzung  der  aus- 
geziegelten  Grundstücke  für  andere  Zwecke  und  ihre  hiervon  ab¬ 
hängige  Wertsteigerung  ankäme.  Die  späteren  Vorgänge  hinsicht¬ 
lich  dieser  Grundstücke  bewegen  steh  auf  dem  Gebiete  des  Ver¬ 
mögens,  und  eben  deshalb,  aber  auch  nur  deshalb,  kann  es  auch 
auf  die  durch  die  etwaige  Verwendung  der  Grundstücke  zu  Bau¬ 
terrain  entstehenden  Kosten  nicht  ankommen. 

Diese  Entscheidung  die  sich  erfreulicher  Weise  von  der  all¬ 
zugroßen  Fiskalität  vieler  Steuerbehörden  frei  hält,  entspricht  durch¬ 
aus  den  kaufmännischen  Anschauungen.  Hoffentlich  richten  sich 
jetzt  die  unteren  Behörden  danach  und  machen  den  in  Frage 
kommenden  Betrieben  nicht  noch  weiter  ungerechtfertigte  Schwierig¬ 
keiten. 

Dr.  B. 


3ufd)riften  an  die  Redaktion. 

Herr  Ingenieur  Reinhard  Lindner,  Halle  a.  S.  schreibt  uns: 

Nach  Kenntnisnahme  der  Veröffentlichung  in  No.  9  der  Kera¬ 
mischen  Rundschau  erlaube  ich  mir  Ihnen  noch  mitzuteilen,  daß 
mangels  genauerer  Unterlagen  auch  ein  genauer  Kostenanschlag 
nicht  gut  möglich  gewesen  ist. 

Während  keine  der  elektrotechnischen  Firmen  über  Konkurrenz- 
Beleuchtungsarten  sich  ausgesprochen  hat,  macht  Herr  Dr.  Thiem 
über  die  elektrische  Beleuchtung  nicht  zutreffende  Äußerungen. 

Da  keine  der  Firmen  die  Anlage  ohne  Akkumulatoren  höher 
als  Mk.  3000  und  mit  Akkumulatoren  bis  zu  Mk.  60?0  schätzt,  so 
geht  ja  hieraus  am  besten  hervor,  daß  die  von  Herrn  Dr.  Thiem 
genannte  Zahl  von  10000  nicht  aufrecht  zu  erhalten  ist. 

Die  Fortschritte  in  der  elektrischen  Beleuchtung  sind  in  den 
letzten  Jahren  wiederum  außerordentliche  gewesen,  besonders  durch 
Verbesserung  der  Glüh-  und  Bogenlampen,  sodaß  man  den  ver¬ 


schiedensten  Bedingungen  bezüglich  der  Beleuchtung  und  der 
Kosten  entsprechen  kann.  Zum  Beispiel  in  Fällen,  in  denen  nur 
wenig  Kraft  zur  Verfügung  steht,  kann  man  durch  Sparlampen  eine 
reichliche  Beleuchtung  erzielen,  da  die  Sparlampe  nur  ein  Drittel 
des  Stromes  einer  Kohlenfadenlampe  verbraucht. 

Die  Vorzüge  der  elektrischen  Beleuchtung  seien  nochmals  da¬ 
hin  zusammengefaßt: 

Geringe  Wärmeabgabe, 

keine  offenen  Flammen,  daher  keine  Verschlechterung  der  Luft, 
Verwendung  in  jeder  Stellung, 

außerordentliche  Verteilungsfähigkeit  durch  Anwendung  ver- 
schiedenkerziger  Glühlampen  bei  gleichbleibender  Ökonomie, 
Feuersicherheit, 
geringe  Wartung, 

gleichzeitige  Benutzung  für  Kraftübertragung  mit  hohem  Wir¬ 
kungsgrad.  , 

Nach  den  Ausführungen  in  Ihrer  Zeitschrift  glaube  ich  nicht 
daß  die  Interessenten  der  keramischen  Industrie  in  den  Fällen,  wo 
Kraftanlagen  vorhanden,  im  Zweifel  sein  werden  über  die  zu  wählende 
Beleuchtung.  Falls  keine  Kraftanlage  vorhanden,  kann  nur  von 
Fall  zu  Fall  entschieden  werden. 

I 


Ted)nifd)e  (Ditteilungen. 

Unter  Verantwortung  üer  6in(enöer. 

Dampfdichtungen,  Stopfbüchsenpackungen.  Selbst  der  dem  un¬ 
geheurem  Maschinenbetriebe  unserer  Zeit  fern  stehende  Laie  be¬ 
greift  ohne  Weiteres,  daß  von  dem  Augenblicke  an,  wo  die  erste 
Dampfmaschine  in  den  Dienst  der  Industrie  gestellt  wurde,  und 
beispielsweise  die  erste  Lokomotive  Menschen  und  Güter  spielend 
leicht  auf  ihrem  Schienenwege  in  die  Ferne  trug,  die  Dampf¬ 
dichtungen,  das  heißt  diejenigen  Vorrichtungen,  welche  ein  Ent¬ 
weichen  des  für  die  Entwicklung  maschineller  Kraft  erforderlichen 
Dampfes  verhindern,  die  allergrößte,  fundamentalste  Rolle  gespielt 
haben  müssen. 

Denn  wie  könnte  zum  Beispiel  der  auf  das  Schwungrad 
einer  Maschine  wirkende  und  so  alle  Räder  und  Hebel  derselben 
in  Bewegung  setzende  Kolben  von  dem  einströmenden  Dampfe  mit 
Sicherheit  gezwungen  werden,  in  dem  Zylinder  hin-  und  herzu¬ 
gehen,  wenn  es  dem  Dampfe,  der  ja  gleichwie  die  Luft  jedem 
Auswege  zuströmt,  möglich  wäre,  auch  nach  anderen  Richtungen 
hin  zu  entweichen!  Und  doch  ist  die  Gefahr,  daß  dieses  geschehen 
könne,  gerade  bei  der  in  beständiger  Hin-  und  Herbewegung  be¬ 
findlichen  Kolbenstange  natürlich  eine  außerordentlich  große,  und 
die  Erbauer  der  ersten  Dampfmaschinen  mußten  daher  vom  ersten 
Augenblicke  an  auf  Vorkehrungen  sinnen,  ihr  wirksam  zu  begegnen 
und  sich  die  volle,  ungeschmälerte  Gewalt  des  Dampfes  für  ihre 
Zwecke  dienstbar  zu  machen. 

Nachdem  dieses  Ziel  in  der  ersten  Zeit  der  Entwicklung  des 
Dampfmaschinenwesens  durch  andere,  weniger  vollkommene 
Dichtungen  angestrebt  worden  war,  wurden  die  Maschinen  später 
mit  sogenannten,  vor  der  Kolbenstange  angebrachten  Stopfbüchsen 
versehen  und  diese  noch  durch  besondere  „Packungen“  mit  gewissen 
Stoffen  so  wirksam  gegen  das  zweckwidrige  Entweichen  von  Dampf 
geschützt,  daß  der  Zweck  vollständig  erreicht  wurde  und  diese 
Stopfbüchsenpackungen  seitdem  in  der  ganzen  Kulturwelt  zu  den 
unentbehrlichen  Requisiten  der  gesamten  Industrie  gehören. 

Aber  auch  hier  bestätigte  die  Praxis  die  alte  Erfahrung,  daß 
Rom  nicht  in  einem  Tage  erbaut  wurde. 

Solange  der  größte  Teil  der  Dampfmaschinen  —  und  das  war 
in  der  ersten  Zeit  immer  der  Fall  —  nur  mit  sehr  niedrigem  Drucke 
arbeiteten  und  die  Schnelligkeit  der  Kolben  in  den  Zylindern  nur 
eine  geringfügige  und.  die  dabei  erzeugte  Temperatur  eine  be¬ 
schränkte  blieb,  benutzte  man  als  Stopfbüchsenpackungen  all¬ 
gemein  mit  Talg  getränktes  Werg  bezw.  Hanfsträhne  (Hanfzöpfe), 
deren  veralteter  Gebrauch  sich  ja  teilweise  noch  bis  heute  er¬ 
halten  hat. 

Als  aber  die  Maschinen  mit  immer  größerer  Schnelligkeit 
getrieben  werden  mußten,  zahlreiche  elektrische  Kraftwerke  ent¬ 
standen  und  die  Vervollkommnung  der  Kesselkonstruktion  sowie 
der  verschiedenen  Entweichungssysteme  die  Verwendung  des 
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Dampfes  zu  sich  immer  steigendem  Drucke  begünstigten,  sodaß 
dieser  von  4  Ko  pro  cm  (damals  schon  Hochdruck  genannt)  bald 
auf  7-8  cm  als  etwas  Alltägliches  stieg  und  sogar  10-12  Ko  pro  cm 
immer  häufiger  wurde,  stellten  sich  die  Mängel  dieser  früheren 
Verpackung  immer  fühlbarer  heraus. 

Muß  doch  eine  solche  Packung,  wenn  sie  sich  bewähren  soll, 
die  Dampfentweichung,  ohne  die  Bewegung  der  Kolbenstange  zu  be¬ 
einträchtigen,  vollkommen  verhindern  und  eine  gewisse  Elastizität 
und  zugleich  Dauerhaftigkeit  besitzen,  damit  sie  von  der  Hitze  des 
erhöhten  Dampfdruckes  möglichst  wenig  beeinflußt  bezw.  zerstört 
und  der  mit  ihrer  ev.  Auswechselung  verbundene  Zeitverlust  auf 
ein  Minimum  reduziert  wird. 

Welcher  schwierigen  Aufgabe  in  dieser  Beziehung  die  1  echnik 
gegenüberstand,  erkennt  man  leicht,  wenn  man  bedenkt,  daß  z.  B. 
der  Dampf  kochenden  Wassers  schon  bei  einer  Atmosphäre  einer 
Temperatur  von  100"  C,  bei  2  Atmosphären  einer  solchen  von 
120"  C,  bei  5  Atmosphären  von  152"  C  und  bei  10  Atmosphären  von 
180"  C  entspricht  und  daß  solchen  Temperaturen  selbstverständlich 
eine  gewöhnliche  Packung  nimmermehr  zu  widerstehen  vermag, 
weder  betreffs  der  Dichtungsmaterialien,  noch  betreffs  der  zu  ihrer 
Geschmeidigmachung  verwendeten  Fette. 

Was  die  ersteren  anbelangt,  so  bietet  sich  ja  nun  zwar,  nach¬ 
dem  die  mit  Hanf,  Baumwolle,  gewickelten  Stoffen  mit  oder  ohne 
Kautschukbeimengung  usw.  angestellten  Versuche  fast  gänzlich 
resultatlos  verlaufen  waren,  in  dem  Asbest  ein  auch  bei  jenen 
hohen  Temperatur- Graden  nicht  verbrennender  Stoff  dar,  aber 
hinsichtlich  der  Einschmierung  versagten  vollständig  die  gewöhn¬ 
lichen  Fette. 

Die  Komposition,  mit  der  man  die  Dichtungsmaterialien 
tränkte,  konnte  auf  die  Dauer  der  hohen  Temperatur,  ohne  zu 
brennen,  nicht  widerstehen  und  zersetzte  sich  außerdem  durch  den 
überhitzten  Dampf. 

Kurz,  alle  Versuche,  den  höheren  Anforderungen  der  ver- 
vollkommneten  Dampfmaschine  entsprechende  und  genügende 
Packungen  herzustellen,  erwiesen  sich  längere  Zeit  hindurch  als 
aussichtslos.  Entweder  die  Fette  stellten  sich  als  nicht  schmier¬ 
fähig  genug  gegenüber  den  Reibungen  dar  oder  auch  —  und  zwar  in 
den  meisten  Fällen  —  verhärtete  sie,  sodaß  sie  in  den  Stopfbüchsen 
geradezu  zu  Steinen  wurden,  die  man  nur  mit  Mühe  wieder  heraus 
bekam  und  die  nur  zu  oft  die  Stangen  verletzten. 

Endlich  gelang  es  einer  angesehenen,  deutschen  Firma,  der  in 
Dresden  und  Warnsdorf  domizilierten  chemischen  Fabrik  von  J. 
Richard  Zschunke,  das  Problem  der  Stopfbüchsen -Packungen  in 
durchaus  befriedigender  Weise  zu  lösen  und  in  ihren  gesetzlich 
geschützten  „Monopol“-Packungen  Erzeugnisse  zu  liefern,  von 
denen  man  sagen  kann,  daß  sie  in  dieser  Beziehung  bahnbrechend 
geworden  sind. 

Die  Monopol -Packungen  von  J.  Richard  Zschunke  sind  mit 
einem  besonderen  unschmelzbaren  Fette,  der  sogenannte  Pasta 
„Monopol“,  welche  mehr  als  280"  C  erträgt,  eingefettet.  Diese 
Pasta,  eine  Idealschmiere,  enthält  weder  Harz  noch  Säure,  noch 
irgend  welche  andere  Substanzen,  welche  die  Metalle  angreifen 
könnten,  verbraucht  sich  außergewöhnlich  langsam  und  sichert 
der  Packung,  die  eine  bedeutend  längere  Haltbarkeit  wie  die 
gewöhnlichen  Packungen  hat,  eine  immer  genügende  reichliche 
Fettung,  wie  groß  auch  die  Schnelligkeit  des  Kolbens  und  die 
Temperatur  des  Dampfes  sein  mögen. 

Um  allen  Ansprüchen  der  verschiedenen  Interessenten  gerecht 
zu  werden,  fabriziert  genannte  Firma  je  für  die  besondere  Art  der 
Verwendung  verschiedene  Spezialitäten  ihrer  Packungen  und  ist 
gern  bereit,  bei  Angabe  der  in  Frage  kommenden  Umstände  die 
zweckentsprechende  Packung  auszuwählen. 


Büd}erfd)au. 

Die  l)ier  bejprod)enen  Werbe  jinö  31t  bejiehen  burd)  bie  Öeld)äftsltelle  bev 
„Reramifcben  Runbfcbciu“  Berlin  SW.  47. 

Dokumente  des  modernen  Kunstgewerbes.  Über  die  unter  Mit¬ 
wirkung  von  Direktor  Lichtwark  in  Hamburg  von  Dr.  H.  Pudor  in 
Berlin-Steglitz  herausgegebenen  Dokumente  des  modernen  Kunst¬ 
gewerbes  ist  schon  früher  an  dieser  Stelle  gesprochen  worden.  Sie 
erscheinen  in  einer  Reihe  gleichlaufender  Serien,  von  denen  jede 
ein  bestimmtes  Fachgebiet  behandelt:  Keramik  und  Glasindustrie, 
Metall-  und  Goldschmiedearbeiten,  Möbel,  Frauenhandarbeiten.  Da¬ 


zu  tritt  noch  eine  neue  gemischte  Serie,  die  in  vorliegendem  Heft  1 
die  vergangenen  Ausstellungen  zu  Dresden  und  Nürnberg  und  die 
Leipziger  Michaelismesse  1906  unter  Beigabe  zahlreicher  Abbildungen 
bespricht,  ln  Dresden,  wie  in  Nürnberg,  spricht  sich  eine  deutliche 
Vorliebe  für  die  Stilrichtung  der  Biedermeierzeit  aus.  Den  Dres¬ 
dener  Zimmer  -  Einrichungen  wird  eine  gewisse  Eintönigkeit  in  der 
Farbenwahl  zum  Vorwurf  gemacht.  Ferner  wird  getadelt,  daß  die 
Ausstellungsräume  zwar  Zimmer  darstellen,  aber  vielfach  in  enger 
gedrückter  Ausbildung,  wie  sie  in  Wirklichkeit  nicht  anwendbar 
sein  dürfte.  Ferner  wird  in  den  Innenarchitekturen  die  wünschens¬ 
werte  Einheitlichkeit  vermißt  und  andererseits  immer  noch  eine 
gewisse  Originalitätssucht  bemerkt.  Bei  der  Nennung  tüchtiger 
Namen  hätten  wir  u.  a.  auch  Bruno  Paul  gerne  gesehen,  während 
van  de  Velde  vielleicht  nicht  überall  gleich  hoher  Einschätzung  wie 
hier  begegnen  dürfte.  Aus  der  Besprechung  der  Nürnberger  Aus¬ 
stellung  sei  als  Anregung  für  künftige  Fälle  der  Wunsch  nach  An¬ 
bringung  ausreichender  Erläuterungs-Inschriften  hervorgehoben.  Es 
wird  sehr  richtig  bemerkt,  daß  in  dem  Gebäude  des  bayrischen 
Staates  zwar  Vieles  interessant  sei,  daß  es- aber  oft  für  den  Fach¬ 
mann  seinen  Hauptwert  besitze.  Eine  Ausstellung  solle  auch  dem 
Laien  ein  klares  Bild  geben  und  dadurch  erzieherisch  zu  wirken 
in  der  Lage  sein.  Es  müßten  dahert>ei  Maschinen  usw.  Erklärungen, 
ähnlich  wie  beim  Pariser  Gewerbemuseum,  angeheftet  sein.  Der 
keramischen  Industrie  werden  große  Fortschritte  nachgerühmt.  Ins¬ 
besondere  gilt  dies  von  der  Kgl.  Porzellan-Manufaktur  ui  Nyrnphen- 
burg,  dann  von  den  Marktredwitzer  Fabriken  Thomas  &  Ens  und 
Jäger  &  Co.,  der  Passauer  Porzellanfabrik  und  den  Ph.  Rosenthal' sehen 
Fabriken  in  Selb  und  Kronach. 

Dieselben  Aufsätze  und  Abbildungen  wiederholen  sich  vielfach 
in  jeder  der  gleichlaufenden,  aber  je  für  ein  anderes  Publikum  be¬ 
stimmten  Serien.  Auch  begegnen  wir  ihnen  in  dem  von  demselben 
Verfasser  herausgegebenen  Ausstellungs-Jahrbuch.  Die  vorliegenden 
Veröffentlichungen  lassen  eine  selbständige  reife  Anschauung  und 
ein  ausgesprochenes  künstlerisches  Empfinden  erkennen.  Vorzüg¬ 
liche  Abbildungen,  die  löblicher  Weise  in  großem  Maßstabe  gehalten 
sind,  bilden  eine  trefflich  ergänzende  Zugabe.  Nicht  recht  ersicht¬ 
lich  ist  nur,  weshalb  die  Dokumente  des  modernen  Kunstgewerbes 
auf  ihrem  Umschlag  noch  den  Nebentitel  führen  Chefs  d’oeuvre  de 
l’art  decoratif  moderne.  Man  sollte  doch  meinen,  der  Franzose, 
der  den  völlig  deutsch  gefaßten  Inhalt  der  Hefte  zu  würdigen  im 
Stande  ist,  sollte  auch  den  deutschen  Titel  verstehen.  Und  über 
die  Zeiten  unbegründeter  Ausländerei  sind  wir  doch  gottlob  längst 
hinaus.  •  Bauinspektor  Dr.  Michel. 

Neudeutsche  Bauzitung.  Als  eine  interessante  und  vielseitige 
Zeitschrift  stellt  sich  die  in  Kühneis  Verlag  in  Leipzig  erscheinende 
Neudeutsche  Bauzeitung  dar.  Sie  bemüht  sich  vor  allem  mit  Erfolg, 
den  mannigfaltigen,  das  Baufach  berührenden  Interessen  gerecht  zu 
werden  und  sucht  zu  diesem  Zweck  u.  a.  die  Kenntnis  aller  wirklich 
wichtigen  Vorgänge  aus  dem  Baufachleben  zu  vermitteln.  Wichtige 
Einzelfragen  werden  in  größeren  Aufsätzen  von  bekannten  Fach¬ 
leuten  behandelt.  So  sind  z.  B.  aus  den  ersten  Heften  des  Jahr¬ 
gangs  die  Vorschläge  von  Professor  Nußbaum  über  die  Ausgestaltung 
des  städtischen  Einfamilienhauses  besonders  hervorzuheben.  Sie 
zielen  dahin  ab,  das  bisher  vielfach  übliche  vertiefte  Keller-  und 
Küchengeschoß  durch  ein  ebenerdiges  Wirtschaftsgeschoß  zu  ersetzen, 
welches  neben  der  Küche  nebst  Vorratsräumen  auch  den  Eingangs¬ 
flur,  sowie  einzelne  Wohnräume,  Gartensäle,  Kinderzimmer  u.  dergl. 
enthält.  Es  ist  dies  ein  Gedanke,  der  durch  seinen  Urheber  bereits 
an  neueren  Bauten  praktische  Verwirklichung  gefunden  hat.  Sodann 
sei  auch  auf  Abhandlungen  über  den  Häuserblock  an  der  Oster¬ 
straße  zu  Bremen,  über  moderne  Wohnungseinrichtungen  in  Groß- 
Berlin,  über  Viollet-le-duc,  über  die  IV.  Realschule  in  Leipzig- 
Lindenau  u.  a.  m.  hingewiesen.  Klar  wiedergegebene  Abbildungen 
nach  Zeichnungen  und  Photographien  begleiten  erläuternd  das  ge¬ 
druckte  Wort.  Als  eine  besonders  wertvolle  Einrichtung  für  die  im 
praktischen  Leben  stehenden  Leser  sind  die  Spalten  unter  „Gesetz 
und  Recht“  und  die  für  die  Bezieher  des  Blattes  eingerichtete  Ab¬ 
teilung  für  kostenlose  Rechtsauskunft  zu  bezeichnen.  Ein  freier 
vorurteilsloser  Sinn,  der  für  modernes  Vorwärtsarbeiten  eintritt, 
spricht  aus  jeder  Seite.  Dabei  wird  aber  in  anerkennenswerter 
Weise  ein  unbefangener  Rückblick  auf  die  Überlieferungen  früherer 
Zeiten  gelegentlich  nicht  ausgeschlossen,  wie  z.  B.  die  Aufnahme¬ 
zeichnungen  alter  Haustüren  als  mustergiltige  Zeugen  früherer  Hand¬ 
werkskunst  und  die  in  das  Gebiet  der  Denkmalpflege  und  des  Heimat¬ 
schutzes  fallenden  Ausführungen  des  Oberbaurats  Schmidt  über  die 
Erneuerung  alter  Bauernhäuser  zur  Genüge  beweisen. 

Bauinspektor  Dr.  Michel. 
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Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


^Blvtediniki] 

Cötheiränlialt? 

K  Proflraroro  durch  da5  Sekretariat  A 


ßescnöere  Abteilung 

=Tür  Keramik  = 


Inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnlk. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


Modelle 


»u  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  ar 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Stahlstiche  fertigt  billigst 

Graveur  Kümmerling,  Oberweissbach  i  Th 

Ofenformeii 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |y|ax  Rjg^  MeiSSen  3 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gernvj  Tn 


Holzkämme 


(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowle  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammtahrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau). 


lsniSOlSDlSOlZ)UDUDlX)lSOöO\ 


HarrisonSSon 

(HANLÖY),  Ltd. 
Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ib«  Majolika. 

Rohmaterialien  isoisoiso 
Ulaschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
-r  gratis  und  franko  zu  Diensten. 
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Brief*  unb  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  311m  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uerft  unferen  gejcbätsten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofte 
Binweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  firmen  Können  ber  Praxis  nicfyt 
bienen  unb  finben  bal)er  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
geljenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  H000Bis0iaiaBBa0a0»i 

Ced)nifcf)e  Hnfragen. 

3ufcbriften  für  biejen  Abjd)nitt  finb  bireKt  an  ßerrn 
Dr.=Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  5.  3U  richten. 

Frage  No.  54.  Be'rifft:  Violettkörper  auch  Goldviolettkörper  für 
Porzellan-Photographie.  In  der  Porzellan-Photographia  wird  neuer¬ 
dings,  um  den  Bildern  einen  schöneren  Ton  zu  geben,  ein  Zusatz 
von  sogenanntem  Violettkörper  (auch  Goldviolettkörper  genannt)  an¬ 
gewendet.  Dieser  Violettkörper  wird  in  einer  Konsistenz  geliefert, 
welche  teigförmig,  resp.  salbenartig  ist  und  zwar  wohl  aus  dem 
Grunde,  um  ihn  möglichst  feucht  erhalten  zu  können,  da  er  beim 
Eintrocknen  immer  schlechtere  Resultate  erzeugt.  Dieser  Violett¬ 
körper  scheint  ein  auf  eigene  Art  hergestellter  Cassiuspurpur  zu 
sein.  Um  den  reinen  Cassiuspurpur-Niederschlag  handelt  es  sich 
wohl  aber  nicht,  da  solcher  meiner  Erfahrung  nach  eine  derartige 
ausgesprochen  teigförmige  Konsistenz  nicht  annimmt.  Vielleicht  ist 
es  jedoch  Cassiuspurpur  mit  irgend  einem  Bindemittel  verrieben, 
welches  ihn  teigförmig  werden  läßt.  Ich  wäre  dankbar,  wenn  freund¬ 
liche  Leser  Aufschluß  geben  könnten,  woraus  dieser  Violettkörper 
besteht.  Die  Darstellung  des  Cassiuspurpurs  ist  mir  bekannt.  Wenn 
es  solcher  ist,  so  handelt  es  sich  also  nur  darum,  zu  wissen,  ob  zur 
Herstellung  des  Violettkörpers  derselbe  mit  anderen  Chemikalien 
oder  Bindemitteln  vermengt  wird  und  wie  dies  eventuell  geschieht. 

Frage  Nr.  55.  Betrifft:  Oefen  für  Glas-  und  Porzellanmalereien. 
Gibt  es  ein  Buch  über  keramische  Brennöfen,  das  besonders  die 
Oefen  für  Glas-  und  Porzellanmalereien  genau  beschreibt. 

Frage  Nr.  56.  Betrifft.  Künstliche  Formmassen.  Ich  habe  einen 
Auftrag  auf  plastische  Reklame-Wanddekorationen  in  Größe  von 
120x80  Zentimeter  erhalten.  Da  sich  derartige  große  Flächenstücke 
aus  Ton  nicht  gut  hersteilen  lassen,  weil  sich  dieselben  im  Ofen 
verziehen  würden  und  auch  zu  schwer  werden,  habe  ich  die  Ab¬ 
sicht,  diese  Sachen  aus  einer  Zusammensetzung  von  Gips  etc.  in 
Leimformen  gießen  zu  lassen.  Der  reine  Gips  wird  aber  auch  noch 
zu  schwer  und  die  Stücke  auch  bei  der  angegebenen  Größe  zu 
leicht  zerbrechlich.  Deshalb  möchte  ich  eine  Mischung  des  Gipses 
mit  anderen  Stoffen  vornehmen.  Ich  habe  gehört,  daß  man  Säge¬ 
mehl  als  leichterndes  Mittel  und  Sackleinentuch  als  zusammen¬ 
haltendes  Mittel  nimmt,  was  sich  gut  bewährt  haben  soll,  ln  Dessau 


- 

soll  ein  Institut  mit  diesen  Materialien  arbeiten  und  es  wird  dort 
Stukalin  genannt.  Ich  bitte  zu  dieser  Sache  um  nähere  Angaben. 
Frage  Nr.  57.  Betrifft:  Konzessionierung  von  Brennöfen.  Ist  die 

Anlage  eines  Brennofens  für  Terrakottawaren  in  einem  vorhandenen 
Gebäude  konzessionspflichtig,  also  durch  den  Kreisausschuß  zu 
genehmigen  ? 

Frage  Nr.  58.  Betrifft :  Verwendung  abgemahl  ner  Flintsteine.  Wir 

bitten  um  Angabe,  in  welcher  Weise  sich  abgemahlene  Flintsteine, 
die  als  Kugelsteine  für  große  Trommeln  schon  zu  klein  sind,  noch 
verwenden  lassen  und  wer  eventuell  Abnehmer  für  solche  Steine  ist. 

Frage  Nr.  59.  Betrifft :  Gewinnung  von  Ziegeltonen  durch  Tiefbau. 

Gibt  es  Ziegeleien,  die  ihren  Ton  durch  Schacht-  und  Stollenbau 
mit  Vorteil  gewinnen  ? 

Frage  Nr.  60.  Betrifft:  Malerei  auf  emaillierte  Blechwaren  und 
keramisches  Druckverfahren  auf  Glasur.  Ich  bitte  um  Angabe  von 
Literatur,  die  Anleitungen  gibt: 

1.  Ueber  die  Malerei  auf  emaillierte  Blechwaren  (Schmelz¬ 
malerei). 

2.  Ueber  das  keramische  Druckverfahren  auf  Glasur. 

Frage  Nr.  61.  Betrifft :  Bezug  von  roher  Kreide  als  Zuschlag  für 

Schmelzkach;  Hone.  Bislang  bezog  ich  von  der  Stettiner  Portland- 
Zementfabrik  in  Stettin,  sogenannte  Stettiner  Rohkreide,  mit  welcher 
ich  meine  Schmelzkacheltone  versetzte.  Die  genannte  Firma  gibt 
diese  Kreide  nicht  mehr  ab  und  bitte  ich  deshalb  um  Angabe, 
woher  man  solches  Material  in  erprobter  Qualität  beziehen  kann. 

Frage  Nr.  62.  Betrifft:  Wassergehalt  bei  Tonlieferung  n.  Wenn 

man  Rohkaoline  oder  Kapseltone  bezieht,  so  haben  diese  Materialien 
den  Förderungs-  und  Witterungsverhältnissen  gemäß  in  den  Winter¬ 
monaten  einen  bedeutend  höheren  Wassergehalt  als  in  der  trockenen 
Jahreszeit. 

Ist  nun  der  Käufer  berechtigt,  für  den  ihm  hieraus  erwachsen¬ 
den  Schaden  den  Lieferanten  haftbar  zu  machen,  da  er  ja  Wasser 
als  Ton  bezahlen  und  auch  noch  für  das  Wasser  die  Fracht  tragen 
muß  ? 


Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  Prospekt 
der  Firma  Hartgusswerk  und  Maschinenfabrik  vorm.  K.  H  Kühne  &  Co., 
Aktiengesellschaft  in  Dresden  -  Löbtau,  betr.  Abschneide -Tische  bei, 
welchen  wir  der  Beachtung  unserer  gesch.  Leser  empfehlen. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbei tsmarh  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  ia  Zahlung 


gäsT  Allen  Chiffre-Briefen  Ist  Je 


aarb  Oewlctat  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufiigen. 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  u.Flaschen  kauf 
zu  hohen  Preisen  bei  pünktliche 
und  reeller  Bedienung. 
OzkmrRottmaim.StadtilmJh. 


Alle  gildhaitlcen  Sachen 


Reelle  Bedienung.  Oiterwelhetr.  32. 


Schriftenzeichner 
und  Ausschneider 

für  Grabplatten  sofort  gesucht. 
Angebote  mit  Lohn-  und  Akkord¬ 
sätzen  erbeten. 

Chr.  Mosecker, 

Münster  i.  W. 


Junger  tüchtiger  Blasmaier, 

der  in  allen  Arbeiten  der  Glasmalerei  bewandert  ist,  per  sofort 
gesucht.  Stellung  dauernd  und  angenehm.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  „H.  L.  365“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Abgiesser 

tüchtig  und  selbständig,  der  auch  leichte  Scheibenmodelle  anfertigen 
kann  von  Thüringer  Luxus-Porzellanfabrik  sofort  gesucht.  Briefe  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  unter  „M.  B.  741“. 


üüüüq  Gesuch!  □  □  □  □  □ 

zum  baldmöglichsten  Antritt  fleißige  und  selbständig  arbeitende 

Stahldrucker  oder  -Druckerinnen. 


Stellung  dauernd  und  angenehm.  Offerten  unter  „Sch.  553“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.! 


Sei  Korrespondenzen,  BesteHnngen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 


/.»**  • 
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Expedient.  IM*. 

finHpn  hpi  hnhpm  Ak 


lumenmaler 


Für  unsere  Expedition  suchen  wir  einen  tüchtigen  selbständigen 
Expedienten  bei  hohem  Gehalt. 

Porzellanfbr.  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.=G.,  Selb  i.  Bay. 


Glasmaler 

für  leichtere  Dekore  und  Retouche  sofort  gesucht.  Off.  unter 
„R.  S.  613“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

RETOUCHEUR 

für  Figurenfabrik  Thüringens  wird  zu  sofortigem  Antritt  gesucht. 
Off.  mit  Lohnanspruch  erbeten  unter  S.  E.  603  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Tüeht.  Exportmaler 

per  sofort  gesucht. 

Frz.  Pietsch  &  Co.  Arzberg  (Bayern). 

MALER 

für  reiche  Vasendekore  werden  bei  hohem  Verdienst  ges.  von 

Heber  &  Co.,  Neustadt  bei  Koburg. 

Jüd?rige  JJtafer 

im  Rändern  und  Staffieren  besserer  Tafel-  und  Kaffee-Service 
absolut  firm,  werden  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan=Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 

Tüeht.  Oberbrenner, 

der  auch  in  den  übrigen  Brennhausarbeit,  gründlich  erfahren  ist,  wird 
für  eine  Steingutfabrik  per  bald  gesucht.  Angebote  unter  Chiffre 
S.  685  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gneist  Zi  Wenzel,  Dresden. 

Ränderscheiben,  Spachteln,  Oele. 
<$  <y>  1$  Glas-  und  Porzellanfarben 

von  Geiiner  5  Go.,  Schneeberg,  EI.  Greiner 
Ueiters  Sohn,  Lauscha,  der  deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-flnstalt,  Frankfurt, 
soirie 

Farben  der  Königlichen 
Porzellan  -  Manufaktur  Meissen 

Bitte  Dertaogen  Sie  ttl  OritjillQlpQCfcun^ 


Preisliste  fl. 


mit  höchstem  Rabatt. 


finden  bei  hohem  Akkordlohn  sofort  dauernde  Stellung. 

Porzellanfabrik  Marktredwitz  Jaeger  &  Co. 

—————  Marktredwitz  i.  Bayern.  — — — 


Grössere  Figuren-  und  Nippesfabrik  Thüringens  sucht 
zum  sofortigen  Antritt  tüchtigen,  zuverlässigen  und 
energischen 

Obertormer. 

Derselbe  muss  insbesondere  die  Kontrolle  und  Abnahme 
der  Arbeiten,  sowie  die  Beaufsichtigung  des  Personals 
übernehmen.  Näheres  bei  persönlicher  Besprechung, 
wofür  Reisekosten  vergütet  werden.  Off.  mit  Zeugnis¬ 
abschriften,  genauem  Lebenslaufund  Lohnansprüchen  unter 
S.  G.  603  an  die  Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Male 


für  leichte  Dekore,  Fond  und  Staffage  suchen 

Ohnemüller  &  Ulrich,  Porzellanfbr.  Küpsb.KronachObfr. 

Tüchtiger  Formengiesser 

und  einige 

fj^SP  f)reher 

per  sofort  gesucht;  Umzugskosten  werden  vergütet. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 


Brenner 


tüchtiger  erfahrener  Mann,  zum  Abbrennen  der  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme,  in  dauernde  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Bofinger  &  Co.,  Vessra  b.  Schleusungen. 

Per  sofort  oder  später 

fpgp“  Glasmaler,  I.  Kraft, 

gesucht.  Derselbe  muß  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  wie  Land¬ 
schaften,  Jagdstücken,  Figuren  und  besseren  Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten  können;  es  wird  nur  auf  einen  strebsamen,  tüchtigen 
Maler,  der  einen  Vertrauensposten  übernehmen  soll,  reflektiert. 
Stellung  ist  dauernd  und  wird  gut  Lezahlt.  Probearbeit,  welche 
selbst  angefertigt  wurde,  erwünscht.  Gefl.  Offerten  beliebe  man 
unter  „L.  K.  367“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einzusenden. 

Tüeht.  Maler 

werden  von  einem  grösserett  rheinischen  Stans  und  Emaillierwerk 
gegen  guten  Lohn  und  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  unter  W.  E.  6ig  an  die  K  römische  Rundschau, 
Berlin  SIV.  41 . 

Tüeht.  energ.  Oberdreher, 

jüngere  Kraft,  wird  von  einer  grösseren  Porzellanfabrik  der  feineren 
Geschir.  b  ran  che  gesucht 

Off.  unter  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  der  Ansprüche 
sowie  Beifügung  dir  Zeugnisabschriften  unter  O.  P.  62p  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SIV.  41. 

Mater-  Gesuch . 

Für  schwere  Fonds  mit  reicher  Goldstaffage  und  Golddruck 
finden  exakte  Arbeiter  gutlohnenden  Verdienst  und  dauernde  Arbeit. 

Oskar  Schlegelmilch  Porzellanfbr.,  Langewiesen  i.Thür. 


(Ui  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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Ein  vollständig  zuverlässiger  Brenner,  der  hach  der  Bairischen 
Methode  zu  brennen  versteht,  als 

&berbrenner 

gesucht.  Derselbe  muss  tadellose  Öfen  bei  guter,  wenig  schlackender 
Oberschi.  Steinkohle,  gemischt  mit  Braunkohle,  gefeuert  liefern. 
Offerten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  Lohnansprüchen  an 

H.  Schmidt  Porzellanfabrik,  Freiwaldau  in  Schlesien. 

Ein  tüchtiger 

Kapseldreher 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Nur  Nichtverbändler 
wollen  sich  melden.  Gefällige  Offerten  unter  „B.  S. 

663“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  und  solide 

PT*  Drehes9 

für  Ein-  und  Ueberformen,  sucht  per  sofort 

Steingutfabrik  Elsterwerda,  G.  m.  b.  H., 

*  Elsterwerda. 

Ffeifjiger  solider 

#  Exportpacker  * 

für  eine  süddeutsche  Steingutfabrih  gesucht.  Stellung  dauernd  bei  gutem 
Verdienst.  Angebote  unter  »5t.  641«  an  die  »Keramische  Rundschau«, 
Berlin  5W.  47,  erbeten. 

Cöcht.  cnerg.  Oberdrcber 

2  geübte  Sortierer, 

welche  schon  längere  Zeit  in  der  Geschirrbranche  gearbeitet  haben, 
finden  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Marktredwitz  Jaeger  &  Co., 
Marktredwitz  i.  Bayern. 

uon  großer  Steingutfabrik  für  sofort  bei  bobem  Gebalt 
gesucht.  6efl.  /Ingebote  unter  b.  t.  635  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tiieht.  Expedient , 

nicht  unter  30  Jahren,  mögl.  verheiratet,  für  sofort  von  grosser 
Steingutfabrik  gesucht,  es  wird  nur  auf  eine  energische  und  wirklich 

I.  Kraft  reflektiert,  welche  strenge  Aufsicht  führt  und  in  Dreherei- 
und  Malerei-Ausgabe  firm  ist.  Off.  m.  Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsan¬ 
sprüchen  bei  freier  Wohnung,  Licht  und  Heizung  unter  „A.  B.  633“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

1^*  Massenmüller, 

der  imstande  ist  mit  2  Hilfsarbeitern  die  Massenmühle 
allein  zu  versehen,  wird  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten  an 

Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt, 

Tüchtige  gewandte 

.  m  - — - : 

fPfT“  TTlustermaler 

für  Porzellanfabrik  der  Luxusbranche  gesucht.  Derselbe  muß  im 
Stande  sein  geschmackvolle  Dekore  im  besseren  Genre  herzustellen. 
Off.  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  A.  G.  689  an  die 
Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

ft» » ft  f)reher  »  »  » 

C/ 

(Ein-  und  Ueberformer)  per  sofort  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
Schorndorf  bei  Stuttgart. 

Wir  suchen  per  sofort  einige  tüchtige 

Buntmaler 

für  feine  Staffage,  Fond,  pp.  in  dauernde,  lohnende  Stellung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik  Reichenbach  S.-A. 

Jüngerer  solider 

Schleifer 

findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &.  Eichel,  Porzellanfabr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 

IV  Schriftmaler  -w 

auf  Grabplatten  geübt,  sowie  mit  den  in  einer  Privatmalerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  vertraut,  für  dauernde,  angenehme  Stellung 

sesucht  P.  Schnerr,  Chemnife  i.  5. 

Tücht.  Wappenmaler 

für  Studentenwappen  gesucht.  Solche,  die  auch  in  Dekor- 
und  Emailarbeit  auf  Glas  erfahren  sind,  werden  bevorzugt. 
Offerten  an 

F.  van  Hauten  Sohn,  Bonn  a.  Rh., 

Weststrasse. 

Für  sofortigen  Antritt  einige  tüchtige 

Figurenmaler, 

die  nicht  dem  Berliner  Verband  angehören,  gesucht.  Offerten 
unter  „A.  M.  Z.  739“,  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger  lediger  Maler, 

tüchtig  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  der  Por¬ 
zellan  und  Emailmalerei  sofort  gesucht.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  Angabe  des  Alters  und  der  seitherig. 
Tätigkeit  an  0.  Geppert,  Obermaler,  Bockau  i.  Sa. 

Mufsieh  ts  beamfer, 

erfahren  und  gewissenhaft,  für  den  Glühsaal  (speziell 
technische  und  Stanzartikel)  gesucht.  Bewerber,  welche 
in  gleicher  Eigenschaft  bereits  tätig  waren,  wollen 
Offerte  nebst  Gehaltsansprüchen  einsenden. 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 
Meuselwitz,  Sachsen- Altenburg. 

— « Maler  «*•— 

für  Landschaften,  Fond  und  Staffage  zu  sofort  gesucht 

Gebrüder  Heubach  A.  G.  Lichte  bei  Wallendorf  S.  M. 

liei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilicbst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wir  suchen  einen  erfahrenen,  tüchtigen  und  zuverlässig en 

Werkführer 

für  unsere  im  Wiederaufbau  begriffene,  demnächst  fertige  und 

modern  eingerichtete  Steimeeugröhrenfabrik  in  Muskau. 

Bunzlau,  im  März  1937. 

Bunzlauer  Thonröhren-  u.  Chamottewaarenfabrik, 

Hoffmann  &  Co. 

Junger  gewandter 

Modsllcur  j 

an  selbständiges  Arbeiten  gewöhnt,  vertraut  mit  dem  Einrichten 
von  Modellen,  mit  Gießereieinrichtung  bekannt,  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht  von  der 

Thüringer  Porzellanmanufaktnr  Union  Köhler  &  Oluist 
in  Kleindembach  i.  Thür. 

Für  eine  Porzellanfabrik  der  Figurenbranche  wird  ein  tüchtiger 

Obermaler 

esucht.  Nur  solide  Herren,  die  Muster  in  besserem  Genre  ent¬ 
werfen  und  einem  größeren  Personal  vorstehen  können,  wollen  sich 
unter  Angabe  ihrer  Gehaltsansprüche  unter  „W.  691“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  melden. 

U  ntergl  asurma  1er 

finden  sofort  lohnende  Beschäftigung.  Bewerber,  welche  in  Stroh¬ 
muster  und  im  Schablonenschneiden  geübt  sind,  erhalten  den  Vorzug. 

Geri  Aug.  Zchau 

Steingutfabrik,  Colditz  i.  S. 

Wir  suchen  2  gewandte 

welche  in  Handmalerei  wie  Früchte  Blumen  etc.  und  Reliefirungen 
Tüchtiges  leisten  in  gutbezahlte  und  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Marktredwitz  Thomas  &  Ens, 

Marktredwitz  i.  Bay. 

_  Mustermaler  _ 

von  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht,  der  im  Entwurf  moderner 
Dekore  für  reiche  Tassen,  sowie  auch  Altwiener  Manier  Tüchtiges 

leistet  und  im 

Plattengravieren 

etwas  bewandert  ist.  Gefl.  Off.  mit  Angabe  seitheriger  Tätigkeit, 
Gehaltsanspr.  erb.  u.  K.  T.  701  a.  d.  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 

Einige  tüchtige 

mflbER, 

welche  bereits  in  Export  gearbeitet  haben,  werden 
noch  aufgenommen. 

fHosanik-Potlery  (Tlax  Emanuel  5  Co., 
(IMerieidi  i.  Bay. 

Tüchtiger 

Formgiesser, 

der  auch  leichte  Modelle  herzustellen,  sowie  deren  Einrichtung  ver¬ 
steht,  wird  für  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Untermhaus  Alois  Rödl, 
Gera-Untermhaus,  Reuss. 


Suche  per  sofort  einen  tüchtigen 


Pa©k@i*,  *-3S§j 

derselbe  muß  schon  längere  Zeit  in  der  Branche  gepackt  haben. 

Joh.  Eisele,  Glas  u.  Porzellan  engros  u.  Malerei, 

— —  Ludwigshafen  a.  Rhein. - — 

Tüchtige  JDreher 

für  Ein-  und  Ueberformen  finden  dauernde  und  lohnende  Be¬ 
schäftigung  bei  der  .  . 

Steingutfabr.  Yordamm  (Ostb.) 


werden  sofort  gesucht. 

Sächsische  Ofenfabrik  Meissen. 


Mehrere  tüchtige 


4b  Füller  4b 

für  das  Brennhaus  fiuden  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Olarklrediriö  3aeger  8  Co. 

OlarktrediBife  in  Bay. 


"*r  t'+T'+x'+T'+r 


9  Je  M 


Ein  tüchtiger,  solider 


Scheibenföpfer 

findet  sofort  dauernde  Stellung  bei 

Franz  Gerhardt,  Steinzeugf br.  Schönebeck  a.  E. 


2-3  tüeht.  Blumenma!er\ 

erhalten  bei  guten  Akkordsätzen  dauernde  Stellung.  Off.  erb.  an 

Moschel  &  Zimmermann,  Stanz-  u.  Emaillierwerk, 

Angermünde  b.  Berlin.  - 

Tüeht.  Mater 

für  Massivgold-  und  Farbbanddekore  finden  bei  hohem  Lohn 
dauernde  Beschäftigung. 

Porzel'anfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co., 
Aktiengesellschaft  Selb  i.  B. 

Tüchtiger  solider  jüngerer 

S  J>d|Ieifer  H 

auf  Hohl-  und  Flachgeschirre  zu  möglichst  baldigem  Eintritt  gesucht, 

Württembergische  Porzellan=Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 

Schriftmaler 

auf  Apothekerstandgefäße  gesucht. 

Julius  Werther,  Berlin  NO.  18, 

Elisabethstr.  24. 


Bi)  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Gesucht  fleiß.  selbständig. 

tüchtiger 

Stahldrucker  od.  Druckerin 

bei  hohem  Lohn.  Stellung 
dauernd  und  angenehm. 
Angebote  erbitten 

Schulte  &  Wenning, 

Schwelm  i.  Westf. 


522 

i 


Tüchtig  Former 

für  Zusammensetzen  von  Topf 
und  glatter  Wandfläche  (leichte 
Arbeit)  sucht  bei  hohem  Akkord¬ 
lohn  Blununtopffabrik  Qieidingen 
bei  Haunover. 


Ich  suche  einen  flotten 


per  sofort. 

Carl  Fr.Ricliter  inNanmburga.S. 


Tüchtiger 


auf  Grabplatten  findet  dauernde 
und  lohnende  Stellung. 


& 


issen. 


Brennhausaufseher 

für  das  Glattbrennhaus  einer 
größeren  Steingutfabrik  gesucht. 
Es  wird  nur  auf  eine  energische 
und  umsichtige  Persönlichkeit 
reflektiert  und  ist  die  Stellung 
dauernd  und  gut  bezahlt. 

Gefl.  Offerte  unter  Chiffre  725 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Zur  technischen  Leitung 

einer  jetzt  gegründeten,  staatlich 
subventionierten  Ofenfab  äk 
an  der  Westgrenze  Ungarns  wird 
ein  über  25000  Mark  verfugender 


gesucht.  Angebote  bitte  Adressat 

Dr.  Weszely,  Budapast, 

Tukör-Utcza  3. 


5 


Mehrere  tüchtige 

MALER 


geübt  in  guten  Dekor-  und  Filet¬ 
arbeiten,  sowie  ein 

tiiüht.  Abdreher, 

für  dauernde  und  lohnende  Be¬ 
schäftigung  sofort  gesucht  von 

Lulwig  Wessßl,  Act.-Gss., 
Bo  n-Poppelsdjrf. 


Eine  Thüringer  Porzellanfabrik 
für  Figuren,  Jardinieren  u.  Nippes, 
sucht  zu  sofortigem  Antritt 


tüchtige 


Former 


und  geübte 


Maler. 

Offerten  unter  „E.  G.  607“  er¬ 
beten  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


auch  in  modernen  Dekoren,  sowie 
Imitationen  vollkommen  versiert, 
sucht  baldigst  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „0.  51 14  “  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Fachmann,  - 

25  Jahre  in  der  Keram.  Branche 
tätig,  sucht  in  einer  Steingut-  od. 
Tonwarenfabrik  Stellung  als 

lerkiiilirer  oder  Olierdrelier, 

Suchender  ist  in  allen  Fächern 
der  Fabrikation  bewandert,  kann 
Modelle  drehen  und  einrichten, 
Schablonen  anfertigen  etc.  und  ist 
in  der  Lage,  junge  Kräfte  heran¬ 
zubilden.  Offerten  unter  51 10  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47,  erbeten. 


II 

und  Bürochef  einer  großen  Ver¬ 
blendsteinfabrik,  mit  Buchführung 
und  Kassenwesen  bestens  vertraut, 
an  selbständiges  Arbeiten  gewöhnt, 
seit  Jugend  ii:  der  Keramischen 
Branche  tätig,  reisegewandt,  28  j  , 
evang.,  verheiratet,  sucht  selbst¬ 
ständige  Position.  Kaution  vor¬ 
handen.  Beste  Zeugnisse  und 
Referenden.  Offerten  erbet,  unt. 
D.  5104  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Modelleur 

der  Ofenbranche,  tüchtig  im  Ent¬ 
wurf,  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  wie  Modellieren,  Retou- 
chieren  und  Gießen  vertraut,  in 
einer  der  größten  Ofenfabrik 
Meissens  ausgebildet,  sucht  dem¬ 
entsprechende  Stellung.  Werte 
Offerten  unter  V.  P.  5116  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Jüngere  erste  Kraft, 

3  jährige  Kunstschulbildung,9Jahre 
Praxis,  welche  nur  künstlerisch 
erstklassiges  im  Entwurf  von  Or¬ 
nament,  Figur  usw.  leistet,  in  Auf- 
und  Unterglasurmalerei  durchaus 
firm,  sowie  das  Anlernen  neuer 
Kräfte  giündlich  versteht,  sucht 
passende  Stelle  als  Mustermaler, 
oder  Leiter  der  Malerei  in  grö¬ 
ßerer  Porzellan  ober  Steingut¬ 
fabrik.  Gefl.  Off.  unter  S.  R.  5  )52. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Lagerist 

in  der  Steingut-  und  Porzellan¬ 
branche  zu  Hause,  sucht  Stellung 
in  einer  Fabrik  oder  Engros¬ 
geschäft.  Gefl.  Off.  unter  „M. 
5108“,  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


C'f- 


Für  Wasserleitungsartikel  sucht 
ein  zuverlässiger  tüchtiger 

Ta  d)  mann 

als  Modelleur  *  oder  Oberdreher 
Stellung.  Derselbe  ist  praktisch 
im  Modellieren  und  Einrichten, 
sowie  in  der  Formerei  und  auch 
mit  dem  Gußverfahren  voll¬ 
kommen  vertraut.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  E.  5112“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


modelleur 

.der  Geidiirrbranche, 

1.  Kraft, 

sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „H.  C.  5026“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Keramiker 

suchtStellung  als  Betriebsassistent. 
Vorbildung  theoretisch  in  königl. 
keramischer  Fachschule,  praktisch 
während  zirka  5  Jahren  in  allen 
Teilen  des  Betriebes  größerer 
Porzellanfabriken  der  Geschirr¬ 
branche.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  „R.  5016“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

ßerßrcnner, 

tüchtig  im  Abbrennen  von  Oefen 
mit  überschlagender  und  direkter 
Feuerung,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
brenner,  Brennhaus-  oder  Glüh- 
boden-Aufseher,  würde  auch  die 
Stelle  eines  Fabrik-Aufsehers  od. 
Portiers  annehmen.  Offerten  unt. 
H.  W.  5022  befördert  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Modelleur, 

tüchtig  im  Entwurf  und  der  Aus¬ 
führung  moderner  Gebrauchs- 
und  Luxusgeschirre,  sucht  bald 
anderweitig  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  „K.  5106“,  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


jeglermeisfer, 

gest.  auf  gute  Zeugnisse,  sucht 
zum  1.  April  07,  eventuell  früher 
oder  später,  Stellung.  Derselbe 
ist  mit  Ring-,  Kassler-  und  Alt¬ 
deutschen  Oefen  vertraut.  Gefl. 
Offerten  erb.  G.  Sieweit,  Raden¬ 
busch  bei  Stockelsdorf  (Lübeck). 


— — — ; — — — i aa—  aasagi-^gBR^ii’ii  inH  ii>  ■mmi  in  i 

„Amerika-Exporteure“!  Kaufmann.  Leiter, 

35  Jahre  alt,  verheiratet,  ehemaliger  aktiver  Offizier,  englische,  deutsche  und  slavische  Sprachen 
perfekt  beherrschend,  selbständig,  routiniert,  umsichtiger  Disponent,  der  auf  dem  Gebiete  des 
Porzellan-  und  Glas=Exportes  zu  Hause  ist,  von  ausserordentlicher  Befähigung  und  mit  vor¬ 
züglichen  Verbindungen  unter  den  amerikanischen  Importeuren,  gegenwärtig  Leiter  der  Import- 
Abteilung  eines  sehr  bedeutenden  New  Yorker  Hauses  sucht  angemessene 

Erste  deutsche  Referenzen.  Anerbieten  unter  „Exportleiter“  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sicn  immer  auf  die  „Keram.  Kundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Modelleur, 

militärfrei,  unverheiratet,  selbst¬ 
ständig  im  Entwurf  und  Aus¬ 
führung  von  Figuren,  Luxus-  und 
Gebrauchsartikeln,  sucht  seine 
Stellung  bald  zu  verändern.  Lang¬ 
jährige  Praxis.  Offerten  unter 
K.  E.  5098  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 

Junger 

Kaufmann, 

militärfrei,  branchekundig,  sucht 
Stellung  per  1.  5.  a.  c.  als 

Kontorist  oder  Expedient 

in  einem  Fabrik-  oder  Engros¬ 
geschäft.  Offerten  erbeten  unter 
A.  5036  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  S\V.  47. 


Junger  tüchtiger 


Glasmaler, 

firm  in  Blumen,  Email-  und  Relief- 
Dekor  in  Biedermeier-  u.  Jugend¬ 
stil,  sowie  Ansichten,  Emblemen, 
Schrift,  Drucken,  Zeichnen,  Bren¬ 
nen  etc.,  sucht  Stellung  im  In¬ 
oder  Ausland.  Gefl.  Offert,  unter 
„Tüchtig  4968“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Modell-Abg  esser 

für  Figuren  oder  Bauornamente, 
der  auch  etwas  Modellieren  und 
Zeichnen  kann,  (unverheiratet) 
sucht  sofort  Stellung  in  Kunst- 
Tonwarenfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
X  5102  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Keramiker, 

verläßlicher  fleißiger  Mann,  mit 
langjähriger  Praxis  in  Fayence, 
Majolika  und  Patina,  mit  Alalerei 
und  Brennerei  vertraut,  sucht  bei 
bescheid.  Ansprüchen  Stellung. 
Suchender  kennt  schöne,  nicht 
überall  bekannte  Techniken  für 
Majolika  und  Patina  und  ist  im¬ 
stande,  eine  Malerei  einzurichten. 
Gefl.  Angebote  unter  Z.  5 ICO  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Ein  im 


kundiger  junger  Mann, 
verh.  gelernter  * 

IHaurer, 


zuletzt  Polier,  wünscht 
in  einer  Fabrik  Stellung 
zu  erhalten,  Kaution  kann 
gestellt  werden.  Werte 
Offerten  erbitte  unter 
Ehrbar  4980  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Slfflzenpclileifer 

sucht  anderweitig  Stellung.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  A.  H.  5062 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Junger  flotter 

moddleur. 

Figurist  sucht  baldigst  Stellung 
im  In-  oder  Auslande.  Gefällige 
Off.  unter  M.  E.  5058  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


Ein  tüchtiger 

Frei  ör  eher, 

auf  Majolika  nach  Zeichnung  ge¬ 
übt,  auch  im  Formen  und  Gießen 
bewandert,  sucht  baldmöglichst 
dauernde  Stelle.  Offerten  unter 
F.  S.  Keramik,  Postlagernd,  Thun 
(Schweiz.) 


Tüchtiger 

(Ilodellabgiejjer 
und  Formengieljer 

der  auch  im  einrichten,  sowie 
retouchieren  bewandert  ist,  sucht 
bald  Stellung.  Gefällige  Offerten 
unter  R.  M.  5088  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 

Tüchtiger 

Metoaclienr 
imd  Former 

der  Terrakottabranche,  der  auch 
guter  Modellabgießer  ist,  wünscht 
sich  zu  verändern.  Ausland  be¬ 
vorzugt.  Gefl.  Offerten  unter 
R.  V.  5090  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47.  erb. 


CTlusiermaler, 

tüchtig  im  Entwurf  von  deutschen, 
sow.  Export-Artikeln,  sucht  Stellg. 
Gefl.  Offerten  unt.  L.  5008  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger,  energischer 

Kaufmann 

sucht  per  1.  Juli  oder  1.  Oktober 
dauernde  Stellung  als 

5ß!p-  Relsenöer 
ober  ßetriebsassistent. 

Suchender  hat  in  der  Glas¬ 
branche  gelernt  und  ist  bereits 
mehrere  Jahre  auf  bedeutenden 
Glashüttenwerken  tätig.  Gefl. 
Offerten  unter  G.  A.  5070  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
S.W.  47.  erbeten. 


Tüchtiger 

Modelleur 

sucht  baldigst  Stellung  evtl,  auch 
als  Scheibenmodelleur  oder  Re¬ 
toucheur.  Gefällige  Offerten  an 
„Modelleur“  Hotel  Lamms  Gar¬ 
ten-Restaurant,  Reichenbach  in 
Vogtland. 


Erfahrener 

Modellabgiesser 

der  perfekt  Modelle  abgießt  und 
einrichtet,  auch  sehr  firm  retou- 
chiert,  sucht  gestützt  a.  langjährige 
Erfahrungen  und  p  ima  Zeugnisse, 
bald  dauernde  Stellung.  Gefällige 
Offerten  unter  Z.  5072  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  S.W.  47 


Obermaler 

mit  langjähriger  Praxis  in  der 
feineren  Geschirrbranche,  tüchtig 
im  Entwurf  zeitgemäßer  Dekore 
für  Inland  und  Export,  mit  allen 
neuzeitlichen  Dekoiationsverfaren 
vertraut  und  befähigt  evtl,  nutz¬ 
bringende  Neuheiten  einzuführen, 
wünscht  sich  zu  verändern.  Gefl. 
Offerten  unter  „Tüchtig  5086“ 
befördert  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Expedient 

aus  der  Geschirrbranche,  40  Jahre 
alt,  energisch,  tüchtig,  durchaus 
selbständiger  Arbeiter, sucht  ander¬ 
weitig  leitende  Stellung  per  1.  Mai 
er.  eventl.  später.  Gefl.  Offerten 
u.  „Dauernd  5082“  an  d.  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Dermaler 

für  Unterglasurmalerei  der  Ge¬ 
schirrbranche  in  Porzellan-  oder 
Steingut,  firm  im  Entwerfen  ge¬ 
schmackvoller,  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechender  Muster,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Betreffen¬ 
der  ist  perfekter 

Schablonenschneider, 

hat  gute  Farben-  und  Glasur-Re¬ 
zepte  und  ist  befähigt,  ein  größeres 
Personal  energisch  zu  leiten,  so¬ 
wie  Hilfskräfte  in  kurzer  Zeit 
anzulernen.  Auch  mit  der  Aus¬ 
gabe  und  Abnahme  der  Arbeit 
ist  Suchender  vollständig  vertraut. 
Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Gefl.  Offerten  unter  R.  E.  5054 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47.  erbeten. 


Porzellan- 
und  Glasmaler, 

von  der  Pike  auf  in  der  Branche 
tätig,  selbständiger,  tüchtiger  Figu¬ 
ren-  und  Landschaftsmaler  sowie 
Stahlgraveur,  in  allen  einschlägi¬ 
gen  Arbeiten  bewandert,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  pas¬ 
sende  Stelle  als  Leiter  einer 
Malerei  oder  Filiale,  evtl,  als 
Stütze  des  Chefs.  Suchender  ist 
schon  gereist,  auch  mit  der  Schau¬ 
fensterdekoration  und  Lackschrift 
vertraut,  und  verfügt  über  prima 
Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
S.  W.  5060  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


Ein  durchaus  tiieht.,  erfahrener 

Massemüller 

wünscht  seine  Stelle  jetzt  oder 
später  zu  verändern.  Offerten 
unter  „R.  5080“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  verläßlicher 

Meister 


verheiratet,  29  Jahre  alt,  zur  Zeit 
in  ungektindigter  Stellung  als 
Ziegelmeister  beschäftigt,  sucht 
Stellung  als  Meister  oder  Werk¬ 
führer  in  einer  Tonwarenfabrik. 
Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe 
unter  A.  P.  5078  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  S.W.  47.  erb. 


Fünf  und  mehr  Waggons 

ujei&e  gerippte  5ad 
Sdafieren, 

Form  h  in  Steingut  von  10  bis 
26 1 2  Durchmesser,  werden  zu 
kaufen  gesucht. 

Offerten  unter  „Salatieren  No. 
1689“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzellan- 

Massenartikel. 

Grosse  Porzellanfabrik ,  nicht 
der  Konvention  angehörend sucht 
Abnehmer  von  grossen  Posten  in 
Massenartikeln,  weiss  und  deko¬ 
riert  Tassen,  Teller ,  Teekannen 
u.  s.  w.  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau ",  Berlin  SW.  47  unter 
Chiffre  E.  1672. 

Wegen  Geschäftsaufgabe  ist  eine 
vollständige 

ZlegelelelnrlGhlung, 

bestehend  aus  Ziegelmaschine 
(stdl.  900),  Walzwerk,  eisernem 
Tontransporteur,  Falzziegel, 
Schlittenpresse,  12  HP.  Wolf’scher 
Lokomobile  und  sonstigem  Zu¬ 
behör  sofort  zu  verkaufen. 

H.  Ilse, 

Wegeleben  (Pr.  Sachsen). 


W  Kompagnon 

wird  zum  Ausbau  einer  grösseren 
Hafnerei  (welche  auch  zur  Fabrik 
erweitert  werden  kann),  in  schöner 
Gegend  Steiermarks  gelegen,  ge¬ 
sucht.  Bestens  geeigneter  Töpfer¬ 
ton  in  Massen  vorhanden;  eben¬ 
falls  billiges  Heizmaterial,  auch 
grosser  Platz.  Evtl.  Verkauf  im 
ganzen.  Anfragen  an 

Joh.  Schwär zbaaer, 

Voitsberg,  Steiermark. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  crsucnen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundsetat'“  hciictan  :u  wellen 


Kunsttflpferri 

mit  sehr  guter  Kundschaft,  in 
kleiner  Stadt  Thüringens  mit 
Bahnverbindung,  ist  wegen  Todes¬ 
fall  sofort  sehr  preiswert  zu  ver- 
verkaufen.  Anfragen  unter  M.  0. 
10  an  die  .Exp.  der  Bürgeler 
Zeitung,  Bürgel  i.  Thür. 


\\m  in  Tuurmgen 

nebst  Schmelze ,  geeignet  zur 
Porzellanmalerei,  umständehalber 
zu  verkaufen.  Zur  Zeit  wird 
Malerei  im  kleinen  betrieben; 
dieselbe  kann  ev.  mit  übernommen 
werden.  Off.  unter  „K.  L.  1658“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ _ 

Neu!  Silbergelb  Unikum 

billig  und  sparsam,  liefert 

J,  Piche, 

Brünn  in  Mähren, 
Ugartestraße  3. 

Töpferei  mit  Inventar 

billig  zu  verkaufen  od.  verpacht. 
Off.  unt.  O.  K.  1683  an  die  Kera¬ 
mische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Für  Porzellanu.  filasiabrikanten. 

Günstiges  Spekulationsobjekt. 
Eine  Mühle  mit  ca.  120  Pferde¬ 
kräften  Wasserkraft  mit  um¬ 
liegenden  größeren  Sand-,  Lehm- 
und  Tegelreichen  Grundstücken, 
welche  sich  vorzügl.  für  eine 
Glas-  od.  Porzellanfabrik  eignet, 
5  Minuten  von  der  Bahnstation 
entfernt,  ist  krankheithalber  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Arbeitskräfte 
sind  sehr  viele  und  billig  zu 
haben.  Off.  unt.  X.  X.  1679  an  die 
Keram.  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Aclifun! 


i 


Eine  noch  ganz  gut  erhaltene 
noch  im  Betrieb  befindliche 
kupferne 


komplet  40  Liter  Inhalt,  ist  wegen 
Anschaffung  einer  größeren  zu 
einem  billigen  Preise  sofort  zu  ver¬ 
kaufen.  Off.  bef.  sub  Chiffre  „R.  P. 
1678“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 

Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steina.,  6ta8 1.  Email 


ßraungeschirr-  öpferei. 


‘Fabrikation  von 
Steingut  in  verschiedene^ 
Blumentöpfe.  “ 


Farben. 


Neueste,  moderne,  billige  u.  kom¬ 
fortable  Einrichtung.  Mechanische 
Eindrehscheiben  mit  elektrischem 
Betrieb  ist  zu  verkaufen.  Nähere 
Auskunft  erteilt 

August  ßraiohen,  Coswig-Anh. 


Wohn-  und  .Fabrikgebäude  in 
Roda  bei  Ilmenau,  29  ar,  Orts¬ 
taxe  42000  Mk.,  Feuertaxe  37500 
Mark  verkäuflich  durch 


;tock,  Gotha. 


Sternberg  in  Mecklbg. 
Höhere  Fachschule  (4  Semester) 
mittlere  Fachschule  (2  Semester). 
Grossherzogi.  Prüfungskommission. 
Programm  frei. 


Eine  gut  gehende 
Porzellan=und  Glasmalerei, 
Spezialität:  Apotheken* 

standgefässe  u.  Porzetlan- 
o.  Emailschilder,  ist  wegen 
dauernden  Augenleidens 
des  jetzigen  Besitzers 
sofort  zum  Preise  von 
Mk.  4000  zu  verkaufen. 
Off.  erbeten  unter  A.  S. 
1660  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.47. 


Welche  ringfreie  Glas¬ 
fabrik  liefert 


► 

> 

4 

► 

4 

► .  . 

A  die  Keramische  Rundschau,  K 
^  Berlin  SW.  47. 


f 

/t0  und  7,o  Liter  Inhalt? 

Offerte  mit  Preisangabe 
erbeten  unter  A.  B.  1682  an 


4 

► 

4 

► 

4 

► 

4 


Tüchtiger 

Fachmann 

mit  Kapital  wird  von  einer 
Majolika-  und  Porzellanfabrik 
als  Teilhaber  gesucht.  Off.  unt. 
„H.  1676“  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Eine  im  guten  Züstand  be¬ 
findliche  horizontale 


Mein  seit  über  39  Jahren 
stehendes 


“  und 

Bodenilelifiimcliiiie 


(amerikanisches  System),  wegen 
|  Platzmangel  sofort  zu  verkaufen. 

Rheinische  Glashütten  A.-G. 

Cöln-Ehrenfeld. 


mit  wertvollem  Grundstück  und 
guter  fester  Kundschaft,  beab¬ 
sichtige  ich  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  zu  verkaufen.  Selbst¬ 
reflektanten  wollen  sich  mit  mir 
in  Verbindung  setzen. 

Rostock  in  Meckl. 

.  Carl  Hackbuscb. 


Ein  großes 


Teilhabergesuch. 

Tüchtiger  Fachmann  einer  gut 
eingerichteten  Glas-,  P°rz'_  urK 
Emailmalerei  sucht  für  Berlin 
einen  Teilhaber,  Kaufmann  oder 
Maler,  schönes  Musterlager  vor¬ 
handen.  Gfl.  Off.  unter  P.  1662 
an  die  „Keramische  Rundschau  •, 
Berlin  SW.  47. 


Slgiiir-ScliaDluiieii. 
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Fabrik-,  tsier-  unu  hoi  lh-ih«i  . 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  21. ; 


Welche  Firma  ist  auf 

Majolika- 

(Fajlcnc e-)  Artikel, 
elfetttmnfarJiig 

mit  Goldlinien, 

teils  bunt,  in  Art  nebenstehender  Ab¬ 
bildung,  eingerichtet? 

Offerten  unter  „H.  S.  1677“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik  sucht  tüchtigen 


in  Nordböhmen  ist  zu  verkaufen, 
üefl.  Anfragen  unter  „E.  F.  1510“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Fachmann 

mit  Kapital  als  Teilhaber  unter  günstigen  Bedingungen.  Off.  erb. 
unter  „E.  1675“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Vertreter T 

der  in  den  Provinzen:  Schlesien,  Posen,  Ost-  und  Westpreußen, 
gut  eingeführt  ist,  wird  von  einer  größeren  Porzellanfabrik  der 
Geschirrbranche  gesucht.  Off.  unter  P.  M.  1667  an  die  Kera¬ 
mische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47.  Jj 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton- und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone,  „  . 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47.  . 

SelKÖrrespondenzen,  Bestehungen  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Her  ist  Lieferant  von 

Rasspongläsern  ? 

Geß.  Off.  u  „S.  1688“  a.d.  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mittlere  Ofenfabrik 

mit  gesamten  Inventar  u.  Tonlager,  elektr.  Kraftbetrieb,  guter  Kund¬ 
schaft  und  Lage,  Nähe  Hannover,  Altershalber  bei  geringer  An¬ 
zahlung  sofort  preiswert  zu  verkaufen  oder  zu  verpachten. 

Heinrich  Grabbe  in  Volksen  bei  Hannover. 


Privatmaierei  in  Berlin,  _ 

seit  jo  Jahren  bestehend,  mit  alter,  weitaus  gedehnter  Kundschaft, 
ist  wegen  Todesfall  sofort  und  billig  zu  verkaufen.  Vermittler 
ausgeschlossen.  Geß.  Offerten  erbeten  unter  ,,E.  St.  1684  ,  ein  die 
, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  4T 
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Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


tieb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Siehe  unsere  Vor-Besprechung  in  No.  3. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

IV  Prompte  Bedienung.  "V9 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 
Gebr.  Bauscher 
G.  tu.  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


Kisten 

und 

Harasse 

nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung  • 

~Pauf  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 


£  Gefällten  ftohlenfauren  Baryt 


98/99  %  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

6;}.  7in/>snfninn  zur  Verhütung  von  Aasschlägen. 
fÜr  iSlGgSlClCn  viel  wirksamer  als  Witherit, 

pfiff  insbesondere  zu  Press«,  Klang«, 

Jlir  ylQdjQlDrin&ll  Krystall«  und  Schmuckglas,  für 
wror<r<orwr#ror»ror<»r»w  GlSSUrCIl  3.11 6T  Art*  *»*»*»*» 


Chemische  Fabrik  Hönningen  005  500 

vorm.Walther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 


Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolph,  Civil-Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


Die  aller'einsten  plan-geschliffenen 

.  ir-DnilSb  . 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

r.D.Basspe8ölmei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


B 


Anhaitische 

auschule 

Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 


Beginn  des  Sommersemesters  5-  April. 
Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


Qieichberechtigung  mit  d. 

[  Kgl.Pr.Baugewerkschulen.  | 
Vom  Verbände  Deutscher 
I  Baugewerksmeister  anerkannt.  | 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Ia.|lotenTon 


zu 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müler',  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Dunkelpurpur, 
Maron,  Carmin 


von 


unübertroffener  Schönheit 

(Spezialitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


705 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln 


etc. 


G.  VJ.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Für  Schmelz-,  Glüh -  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen - 

und  - Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Technisches  Büro  für  Oienbau  u.  Gasleuenings-Anlapn 


3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


i  i  i 


■  i 


i  • 


n 


*  M 


i 


GlasurmQhlen 


(Trammelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sieb-  u.  Sichtapparatsn, 
Enistaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmasahiien, 
Rührwerkei, 
Farbmühlen, 
Becherwerk?, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

I  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  a,110,spe!ciieistf. 3 


Jlbziepblldcr 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  —  Extra-Anfertigungen. 

►I«  Kataloge  <5 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto=Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Sclilick&Scliiiiidt,  Saalfeld,  saan 

Buch-,  Stein-  u.  liehtdrackerei,  Abziehbililerfahrik 


Kristall- 
Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalitlit 


.iefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Go.P 

Dresden. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

f  ZU  Spezialität!  —  a 

X  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  ♦ 
- Neutralität. - -  ♦ 

t  Reinei  E*senoxyd=Rot,  t 

♦  höchstprozantig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

%  Eiseiioxyd=Schwarz,  ♦ 

unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  ^ 
i  platten-,  Ml  aik-,  Kunststein-  u.  a.  ^ 
T  keramisch?  Industrie.  ^ 

%  flknufasture  Beige  de  Couleurs  ä  L'ers,  4 

♦  Direktion  BruxtUes,  £ 
f  78  Rue  de  Lacken. 


Muffelkitt  ! 


teigarii;,  unbegrenzt  ha’tbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdicht  *n 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefenetc.  enp'Lhlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  Rli. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


graviert  billigst 

Emii  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  ^ 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

-  pro  Tag.  - 

PI, Wirker,  Maschinenfabrik. 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


1 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

- - BERLIN  W.  9  K  — 


M.  llertting,  Berlin  TV. 

Telegrammadr.^Keramik,  ßerHn.  ftntWe 'penfirStf  SSE  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


und.  andere  Oxyde. 


— 


Ringofen-Schieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand¬ 
strahl-Gebläse,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapler. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


ywiuSoiimier»,  sowie  yeiahaiiige 

Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaeft. 

Sendungen  worden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A* 

üsneisenaFistrasse  6. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 


Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

JlaramlscHe  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialität* 


G.  Grolmsn >  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

9V*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclsta&t  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dasseo,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Üergrös5erungen,  Umbau  u.  uollsländiger  fieubau  uon  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikalbersldlung.  Begutachtungen,  Caxaiionen, 


Gösener 

Thonwerke 


6.  m.  b.  H. 


Eisenberg  S.-A. 
Kanlin-Schlämmerei  en 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Fetnstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°;0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Glasschmelzsanü  in  vorzüglicher  Qualität, 


flcfien-Geseilsdhaff,  Zettlik  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchlämmten  Prima  Zeitiger  Kaolin 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz. 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


FadilüferafuF 


f pAar  C\rk  !iefert  zu  Origina!- 
im  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betragp' 

Keramlaohe  Rundschau,  Berlin  8W.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlcn. 


Kugelflintsteine. 


Franz  Tflanbt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Nerwegen.  —  Eigenes  Kshlwer 
u.Lag  er  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschlus 

Zur  Vermahlunq  gelanu.  ausscbijessl.  skandinav.  Rrhp'odukte. 


Gr  öd  euer  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  ScHamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Virtreter  und  Exporteur:  Kein  hold  Freygang,  Hamburg  7. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Coran:a  m.  b.  H..  Bariiq  SW.  Wartenburgstr.,  13-14. 


Drack:  Priedrlcb  Rutilaad.  Uchtearat  17. 


Dcuffcfie  Gold-  und  Silber* Scheidean Walt  Frankfurt  a.  tDain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 


Farben  in  allen  NOancen, 
Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliepgold,  PudergoId,Sälber- 
und  Platinpulver. 

6lanz-SiSb@i*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur- u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


»I  -  -1  ci!  U cs!  in 

ÖlSSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 

—«—-Farben  präparierte,  • 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Thm  Hohestmdel 


EXPORT.  zur  , .Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vortn.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 

jeder  Provenienz 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Eiias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=====  Druckfarben 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lusterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

chem.  rein,  auch  versetzt. 

♦  4  Glanzgold  4  4 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


NDr.  Julius  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  ■  —  ■ 

_____  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasnren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


I 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  f,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Moderne  Brennöfen 

die  gesamte  keramische  Industrie. 


Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit 

J  Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 
zügl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen, 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


1k. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Rundöfen  ..Töpferöfen®. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  iluppmasin^  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlayen.  Schamettewarenfabrlk. 


G  ustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Buntdruck  Farben 
UirHufu.iJnterglasur. 


Porzellan 
Farben-Manufaktur 


•  ..4ua*.  tuniK. 


Dresden 


msm. 


m  Pinsel  superfeiner  Qualität. 


H 


cr>  SK 
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mwster  zu  Diensten. 


o  b-  H 
m 


cd 


Porzellanfarben  und  Oele. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


U  C  L  .0 

\<£ 


ct 


(fe 


Bezugs  weise  I  Erscheint  jeden  Donneret«  j  und  koste!  durch  dir 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 

. .  ■!  |— 


Anzeig«»  I  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV  Jabraana. 


Berlin  $W  47,  den  4.  April  1907. 


no.  14. 


Jm  Rohr  hach,  Katzhütte,  Thür. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aetteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie - 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher,  -aa*-*  Tonschneiber 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


in  stehender  und 
liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadratisch. 

amenk.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


_ iclmtihlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  ’or  kurzem  die  1200ste  TrommelmOhle  gebracht. 


Troi 


ijjr  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
iiii'1'  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  »eine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuetung,  Ventile  usw. 

H  Yentzve  Berlin, G,ü?EtaSV6.)0  K' 

_ Prospekt*  era  i«. 

Kngelflintsteinre 
und  Futterst«  ine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
Georg  Schussler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Srhrnelzfarben 

OW  für  alle  Metalle.  "W 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
eit  1880. 


Heläsasiedfer  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

W*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 

x 


Klügst  bei 

Eduard  JDiemar, 

Elgersburg  i.  Thiiring. 


iprzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
i  Meissen  3.  e^re^rc^ 


ichönscJirilt  und  alle 
lontorkenntnisso 

. 

: 


Bessere! 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lchr-lnsiitut 

OTTO  SIEDE-  Danzig 

Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht. 

Zahlung,  Prospekte  gratis.  ( 


Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Gotll,  Förffer,  Ilmenau,  Ch. 


1 1 


' 


*  ff 


I 


Il  % 


»9 
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Jos*  Fm  Günzel,  Hansa  in  Böhmen.  wm 

'  Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken.  »\ 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Speziaäitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

:  AerographenfarbBn. 


Fabri kat i ©  n 


von  G  I  a  sTo  üs'sen  und  Weiss-Email  für  Glao. 

_ —  _  -  ■  ■  ■  ■  ■ _ _ 


für  die 


Ton-,  Mörtel-  und  Glasindustrie  Halle  a.  8. 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


V  Speeialitäten : 

Relieffarben  für  jedes  Feuer  passend. 

Aerograplieiifarbeii 

vollständig  gebrauchsfertig,  flüssig. 

Sclunelzfarfoen 

matt  u.  glänzend,  für  Druck  u.  Malerei. 

U  nterglasur  f ar  b  en 

für  Porzellan  u.  Steingut. 

Ijiiftdr  uckmal  gerate 

Aerographen  (komplett). 

nisclieklimelziarlien-FalirikFiscliei 

Lössnitz  i.  Erzgeb. 


'I 


u 


i 


Feinsten  grobkörnigen 


GKrisfall-Quarzsand. 

.  a . 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka ■  Kamenz« 


Wiednitzer  61assandwerke;  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Ka  sh  sin  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 

einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

I  unerreicht.  •  • 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


D.R.Pat.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen 


12D.R.G. 


äl 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung 


Schlämmen.Tonschneider.  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmuhlen 
HST*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "«8 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

:  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  -  ■ 


Ehern,  Fabrik  Hertigswalbe 


Dr.  Müller  und  Dr.  Jochheim. 


Sehnitz  i*  Sa. 


fabrizieren  neben  sämtlichen  Metal  oxyden  u. -Salzen  für  die  Glas¬ 
industrie  als  Spezialitäten  für  Farbenglaswerke  i 

Rotoxyd  -  Universal  zur  Erzeugung  von  Rubinglas 

für  photographische  Zylinder  und  Fensterscheiben  etc. 

Antikrot  für  Rubinglas  mit  gelblichem 

SÜch  *ür  sog<  6o‘te8,ämpchen,  Signalscheiben,  Ampeln, 
Lampenschirme  etc. 

PhrnmnYvrl  Npii  im  Glasfluss  leicht  lösliches  Chrompräparat 
unromuxyu  Iteu,  zur  Erzielung  der  tiefsten  Schattierungen 

von  Gelbgrün  für  Luxusg  ässr,  Signalscheiben  etc. 

Kryolith  Ist.  von  höchster  Deckkraft* 

Mit  eingehender  Beschreibung  der  RubinBlas^abrikation  u.  fachmännischen  Ratschlägen 


Kominore  zum  Yorschroten 


„Dana“-Rohrmiihlen  zum  Feinmahlen 

—  von  Sand,  Quarz,  Feldspat^  oder  derg! 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


- - -  yyrj  OdllU,  yuaii,  1  tiwopai 

Fe  o  -1*1  n  Berlin  NW. 6Schiffbauerdamm27 

•  L.  OmiCltn  a  VrO.j  Kopenhagen  8  Vestergade  33. 


Franz  losef  RICHTER,  »orm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

a^.  mm,  -  -  *  —  H  itf 


Spezialitäten:  .  . 

F!lrlÄ(rÄ  Emails^M.^J5la^^nd^ApothelM|r^Stamlgefäss^.^--  _ 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  iuäner  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolleiL 


.■  i  1 1 ' 

iL.  \  r 


Bczugstucijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfcite.  Anzclgenjcbluft  Dienstag  fPittag. 

Bricfadrclfc:  „Kcramifd}c  Kundfebau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclegranimadreffc:  Kcramifd}e  Rundfd)au,  Berlin  47.  —  5ernfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Ccd)n.  Ceil  redig.  v.  Dr.-Ingcnicur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  u>irtfd)aftl.  Ceil  v.  C.  Kosenberg,  Berlin.  Anzeigenteil  u.  €.  Pacssicr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 

Die  Berren  Mitarbeiter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  fid}  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  4.  April  1907.  No.  14. 


Die  Kaiserliche  Porzellan-  und  Glas-Manufaktur 
in  5t.  Petersburg. 

Die  No.  52  der  Keramischen  Rundschau  vom  27.  Dezember  1936 
brachte  einen  Artikel  über  die  Kaiserliche  Porzellan -Manufaktur  in 
St.  Petersburg,  der  mich  veranlaßt,  über  dieselbe  heute  etwas  nähere 
Mitteilungen  zu  machen. 

Die  jetzige  Porzellan-Abteilung  der  Kaiserlichen  Porzellan-  und 
Glas-Manufaktur  wurde  im  Jahre  1755  von  einem  Gesellen  Bött- 
gers,  dessen  Name  nicht  bekannt  ist,  ins  Leben  gerufen. 

Drei  Jahre  bestand  die  Werkstatt  in  der  Stadt  Petersburg  als 
Privatunternehmen,  wurde  aber  dann  von  der  Kaiserin  Elisabeth 
für  einen  nicht  geringen  Preis  angekauft  und  dem  Hofmarschall¬ 
amt  zum  weiteren  Betrieb  übergeben. 

Die  Manufaktur  stellte  bis  zum  Jahre  1893  ausschließlich  Por¬ 
zellan  her,  und  da  ihre  Erzeugnisse  nur  für  den  Eigengebrauch  des 
Kaisers  und  des  Hofes  bestimmt  sind,  also  nicht  in  den  Handel 
kommen,  so  ist  es  sehr  schwer,  Stücke  aus  diesem  Unternehmen 
für  Sammlungen  zu  bekommen. 

Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  befand  sich  die  Manufaktur 
in  der  Stadt  selbst,  wurde  aber  nun  nach  dem  Vororte  Alexan- 
drowskoje  (von  St.  Petersburg  8  km  östlich)  an  das  linke  Ufer 
der  Newa  verlegt,  wo  sie  sich  jetzt  noch  befindet. 

In  einem  Anbau  ist  seit  1890  auch  die  Kaiserliche  Glashütte 
untergebracht,  die  eine  Abteilung  der  Manufaktur  bildet.  Das  Ganze 
ist  Eigentum  des  Kaisers  und  wird  vom  Ministerium  des  Hofes 
verwaltet. 

An  der  Spitze  der  Werke  steht  ein  Direktor,  zur  Zeit  Baron 
von  Wolf,  Exc.  Der  technische  Leiter  der  Porzellanabteilung  ist 
Dipl.- Ing.  von  Byck  und  derjenige  der  Glashütte,  Dipl.- Ing.  von 
Klever,  der  zugleich  auch  Vorstand  des  Versuchslaboratoriums  ist. 
Beschäftigt  sind  in  beiden  Werken  bis  200  Arbeiter,  außerdem  eine 
größere  Anzahl  Unterbeamte,  Meister  und  Maler. 

Das  Werk  ist  sehr  zweckmäßig  eingerichtet  und  umfaßt  ein 
Grundstück  von  zehn  Morgen.  Was  die  innere  Einrichtung  anbe¬ 


trifft,  so  ist  zu  bemerken,  daß  lediglich  elektrischer  Antrieb  vor¬ 
handen  ist.  Auch  die  Beleuchtung  ist  elektrisch.  Heizung  —  Dampf. 

Die  Porzellanöfen  des  Werkes  sind  Rundöfen  bekannten 
Systems,  neun  an  der  Zahl,  mit  drei  Etagen.  Die  Befeuerung  der¬ 
selben  geschieht  nur  mit  Holz.  Auch  sind  Scharffeuermuffeln  und 
Muffeln  zum  Einbrennen  von  Schmelzfarben  auf  Porzellan  und  Glas 
vorhanden,  letztere  bis  6  cbm  Inhalt. 

Da  das  Werk  ein  Versuchslaboratorium  hat,  so  besitzt  es  auch 
diverse  Versuchsöfen,  von  denen  ich  nur  den  Naphta*)-Ofen  er¬ 
wähnen  will. 

Von  interessanten  Maschinen  ist  eine  Masse -Schlagmaschine 
zu  nennen,  deren  Rollen  und  Teller  mit  Aluminium  ausgekleidet  sind. 

Die  Massen-  und  Glasur-Aufbereitung  geschieht  in  üblicher 
Weise.  Als  Versatzteile  kommen  englischer  und  russischer  Kaolin, 
von  welchen  der  letzte  sehr  plastisch  ist,  norwegischer  und  finnischer 
Feldspat  und  russischer  Quarz  zur  Verwendung.  Die  Masse  hat 
folgende  Zusammensetzung : 

Kaolin  (russisch)  50  % 

Feldspat  25  % 

Quarz  25  0 

100  % 

Dies  ist  ein  älterer  Versatz. 

Die  fertig  gemahlene  Masse  wird  in  Säcke  gefüllt  und  unter 
einer  Handpresse  abgedrückt.  Die  Masse  lagert  nicht  zu  lange. 
Daß  man  noch  solche  aus  dem  Jahre  1882  liegen  hat,  rührt  von 
einem  Kontrollversuch  her.  Die  gelagerte  Masse  kommt  in  den 
Verarbeitungsraum,  wo  sie  auf  der  oben  erwähnten  Schlagmaschine 
fertig  für  den  Gebrauch  hergerichtet  wird.  Die  Formung  ist  die 
übliche;  bemerkenswert  ist  nur,  daß  alles  gedreht  und  nichts  ge¬ 
gossen  wird.  Auch  Gipsformen  werden  so  v/enig  wie  möglich 

angewendet,  also  fast  ausschließlich  aus  freier  Hand  gedreht  bezgl. 
geformt.  Die  trocknen  Waren  kommen  zum  Verglühbrand  bei 

einer  Temperatur  von  zirka  900"  C. 


*)  Rohpetroleum,  wie  es  aus  den  Quellen  gewonnen  wird. 
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Die  verglühten  Stücke,  die  für  Unterglasurdekor  bestimmt 
sind,  werden  besonders  ausgesucht  und  der  Malereiabteilung,  die  einen 
ganzen  Frontflügel  umfaßt  und  bis  70  Leute  beschäftigt,  übergeben. 

Obzwar  die  Unterglasurmalerei  in  der  Manufaktur  von  Dänen 
eingerichtet  wurde,  ist  doch  das  Verdienst  der  einheimischen  Maler 
und  Chemiker  des  Werkes  nicht  zu  verschweigen,  da  dieselben  ihre 
Lehrer  weit  übertroffen  haben,  ln  der  Unterglasurmalerei  wird  das 
Werk  zurzeit  nur  von  Kopenhagen  übertroffen. 

Die  Kaiserliche  Fabrik  hat  natürlich  auch  ihre  kleinen  Ge¬ 
heimnisse  in  der  Unterglasurmalerei.  In  erster  Linie  wären  dabei 
die  roten  und  gelben  Farben  zu  erwähnen,  die  bei  SK.  14  ein¬ 
gebrannt  werden  und  besonders  die  Eigenschaft  der  Farben,  nicht 
auszufließen,  sondern  die  Konturen  so  scharf  einzuhalten,  daß  es 
im  Museum  der  Manufaktur  Imitationen  von  Federzeichnungen  gibt. 

Die  bemalte  Ware  kommt  aus  dem  Malraum  in  die  Glasiererei, 
wo  sie  mit  derselben  Glasur,  wie  die  einfache  weiße  Ware, 
bedeckt  und  dann  nach  den  Öfen  transportiert  wird.  Der  Brand 
erreicht  eine  Höhe  von  SK.  14,  sodaß  das  russische  Porzellan  eine 
Übergangsstufe  zwischen  dem  eigentlichen  Hartporzellan  und  dem 
weichen  Porzellan  bildet. 

Nach  beendetem  Brande  wird  die  Ware  sehr  streng  sortiert 
und  der  Ausschuß  sofort  vernichtet.  Die  gute  Ware  wird  entweder 
nach  dem  Speicher  oder  nach  der  Malerei  zur  Vergoldung  gebracht. 
Was  die  letztere  anbetrifft,  so  besitzt  dieselbe,  obzwar  kein  Glanz¬ 
goldpräparat  verwendet  wird,  die  Eigenschaft,  aus  dem  Brande  mit 
Glanz  heraus  zu  kommen. 

Auch  mit  farbigen  Glasuren  befaßt  sich  das  Werk  und  in  den 
roten  Flambees  wird  es  nur  von  Dulton  übertroffen.  Mit  Kristall¬ 
glasuren  beschäftigt  sich  die  Manufaktur  weniger,  dennoch  ist  sie 
im  Besitze  einer  Reihe  von  Versätzen,  dazwischen  ist  einer  für 
Hervorrufung  von  Kristallen  an  beliebigen  Stellen. 

Wie  oben  geschildert,  hat  das  Werk  seine  kleinen  Geheimnisse, 
aber  Geheimniskrämerei  wird  nicht  getrieben  und  die  Erfahrungen 
der  Manufaktur  stehen  jedem  russischen  Porzellan-Fabrikanten  zur 
Verfügung.  Leider  machen  die  Fabrikanten  keinen  Gebrauch  von 
diesem  Privilegium. 

Auf  dem  Werke  ist  auch  ein  großes  Museum  eingerichtet,  in 
welchem  Erzeugnisse  aus  sämtlichen  Perioden  der  Porzellanfabrikation 
zu  sehen  sind. 

Aus  den  ersten  Jahren  sind  zu  bemerken  :  Vasen  und  Gebrauchs¬ 
gegenstände  mit  Kopien  berühmter  Gemälde  in  Schmelzfarben.  Da¬ 
zwischen  eine  Riesenvase  aus  einem  Stück  gearbeitet  von  1 7*  Meter 
Durchmesser  und  zirka  2  Meter  Höhe.  Diese  Vase  ist  auf  der 
Londoner  Weltausstellung  gewesen  und  leider  beim  Rücktransport 
zerschlagen  worden. 

Aus  den  Bisquitsachen,  in  denen  das  Petersburger  Werk  von 
keinem  andern  übertroffen  wird,  sind  beachtenswert:  Die  Venus  von 
Milo  und  Apollo  von  Belvedere,  in  natürlicher  Größe  dargestellt. 
Diese  letzten  Sachen  sind  nicht  etwa  gegossen,  sondern  direkt 
modelliert. 

Aus  den  Unterglasurmalereien  wäre  noch  zu  dem  früher 
Gesagten  das  Unterglasurgold  zu  erwähnen. 

Auch  die  Blumen,  von  denen  im  oben  erwähnten  Aufsatze  die 
Rede  war,  rufen  das  Erstaunen  sogar  des  Fachmannes  hervor,  und 
es  ist  das  Geheimnis  garnicht  verloren. 

Vieles  ist  im  Museum  zu  sehen,  leider  ist  es  nur  nicht  mög¬ 
lich,  alles  zu  beschreiben. 

Was  die  Marken  des  Porzellans  der  Kaiserlichen  Manufaktur 
in  St.  Petersburg  und  seine  Glashütte  anbetrifft,  so  soll  dies  Gegen¬ 
stand  weiterer  Aufsätze  sein. 

Habac. 


Der  Erfinder  des  Meißner  Porzellans. 

Von  Hans  Schönfeld. 

Das  Jahr  1907  ist  für  die  Geschichte  des  Meißner  Porzellans 
im  doppelten  Sinne  ein  Jubiläumsjahr:  Gerade  200  Jahre  sind  es 
her,  daß  dieses  Erzeugnis  des  deutschen  Kunstgewerbes,  das  als 
erstes  in  Europa  den  Wettbewerb  mit  dem  chinesischen  Porzellan 
aufnehmen  konnte,  erfunden  wurde,  und  225  Jahre  sind  es  her,  daß 
Johann  Friedrich  Böttger,  der  Erfinder  des  Porzellans,  geboren 


wurde.*)  Wer  heute  die  feinen  Meißner  Erzeugnisse,  die  bestimmt 
sind,  nur  die  erlesensten  Tafeln  zu  schmücken,  in  die  Hand  nimmt, 
der  denkt  wohl  kaum  mehr  an  den  Abenteurer  zurück,  der  an  der 
Wiege  dieser  Produktion  gesessen  hat  und  in  einem  Leben,  das 
sich  in  die  kurze  Spanne  von  vier  Jahrzehnten  zusammendrängte, 
als  einer  der  genialsten  Glücksritter  seiner  Zeit  die  Mitwelt  —  am 
Narrenseil  führte. 

Böttger  wurde  am  5.  Februar  1682  zu  Schleiz  im  reußischen 
Voigtlande  geboren.  Er  war  so  begabt,  daß  er  schon  im  achten 
Lebensjahre  fließend  schreiben  und  lesen  konnte.  Durch  seinen 
Vater  wurde  der  Knabe  frühzeitig  in  die  Geheimnisse  der  Alchimie 
eingeführt.  Die  Jahrzehnte  nach  Beendigung  des  dreißigjährigen 
Krieges,  der  eine  heillose  Verwirrung  über  ganz  Deutschland  ge¬ 
bracht  hatte,  waren  für  die  Goldmacher,  die  unter  allerlei  mystischen 
Vorspiegelungen  aus  unedlen  Metallen  Gold  erzeugen  zu  können 
vorgaben,  wirklich  eine  goldene  Zeit.  Die  „Adepten“,  die  in  dem 
Ruf  standen,  bis  zu  den  letzten  Geheimnissen  der  Goldmacherkunst 
vorgedrungen  zu  sein,  erfreuten  sich  nicht  bloß  innerhalb  breiter 
Schichten  des  Volkes  großen  Zulaufs,  sondern  wurden  auch  von 
Königen  und  Fürsten,  die  das  kostbare  Geheimnis  zu  Staatszwecken 
auszubeuten  gedachten,  förmlich  umworben.  So  wurde  schon  die 
Phantasie  des  Knaben  Böttger  von  Vorstellungen  erhitzt,  denen  er 
sich  sein  ganzen  Leben  lang  nicht  zu  entziehen  vermochte.  Mit 
12  Jahren  kam  Böttger  zu  dem  Apotheker  Friedrich  Zorn  in  Berlin 
in  die  Lehre,  dem  Inhaber  der  damals  sehr  bekannten  Zornschen 
(später  Miillerschen)  Apotheke  am  Neuen  Markte.  Statt  aber  seinen 
Beruf  zu  erlernen,  beschäftigte  sich  der  junge  Bursche,  nachdem 
er  sich  im  Laboratorium  seines  Lehrherrn  die  nötigen  chemischen 
Kenntnisse  angeeignet  hatte,  fast  ausschließlich  mit  alchimistischen 
Künsten,  sodaß  Zorn  sich  schließlich  genötigt  sah,  dem  wiß¬ 
begierigen  aber  verträumten  und  unaufmerksamen  Lehrling  den 
Stuhl  vor  die  Tür  zu  setzen.  Nachdem  Böttger  sich  eine  Zeit 
lang  in  zweifelhafter  Gesellschaft  in  Berlin  umhergetrieben  hatte, 
nahm  ihn  sein  Lehrherr  auf  dringendes  Bitten  wieder  auf,  aber  nur 
unter  der  Bedingung,  daß  er  sich  „hinfiiro  alles  Sudeins  und  Labo- 
rierens  enthalte  und  bloß  die  Apotheke  versehe.“ 

Diese  Bedingung  hatte  der  leichtsinnige  Böttger  bald  ver¬ 
gessen.  Er  setzte  seine  Versuche  fort,  und  es  gelang  ihm  tatsäch¬ 
lich,  mit  Hilfe  des  Materials  an  Gold,  das  ihm  von  leichtgläubigen 
Seelen  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  Experimente  zu  machen,  die 
Aufsehen  erregten  und  dem  kaum  16jährigen  Burschen  den  Ruf 
eines  „Goldmachers“  verschafften.  Die  Zornsche  Apotheke  wurde 
von  Neugierigen  gestürmt,  die  den  interessanten  Lehrling  sehen 
wollten,  und  sein  Ruf  drang  bis  in  das  Schloß  des  Kurfürsten 
Friedrich  III.  von  Brandenburg,  des  nachmaligen  ersten  Königs  von 
Preußen.  Friedrich  ließ  sich  ein  Stück  des  von  Böttger  „fingierten“ 
Goldes  von  der  Frau  des  Apothekers  Zorn  zum  Geschenk  machen, 


*)  Die  Angabe,  daß  das  Meißner  Porzellan  im  Jahre  1707 
erfunden  wurde,  stützt  sich  auf  die  einzige,  bisher  erschienene 
authentische  Biographie  Böttgers  von  Dr.  Engelhardt  (Leipzig  1837). 
Die  auf  Archivstudien  beruhenden  Daten  dieser  Biographie  wurden 
bisher  nicht  widerlegt.  Es  heißt  daselbst  S.  255  „Aus  allem  ergibt 
sich,  daß  Böttger  schon  im  Oktober  oder  November  1707  sein 
erstes  Porzellan  geliefert  hat“.  S.  267  wird  noch  einmal  von  dem 
„echten,  nachher  sogenannten  Meißner  Porzellan“  gesprochen 
„welches  unzweifelhaft  Böttger  und  zwar  1707  erfand.“  Die 
irrtümliche  Auffassung,  daß  das  Porzellan  erst  1709  erfunden 
wurde,  war  auch  schon  Engelhardt  bekannt.  Sie  geht  auf  ein  in 
der  Königlichen  Bibliothek  in  Dresden  befindliches  Manuskript 
Böttgers  vom  11.  April  1709  zurück,  in  dem  er  sich  rühmt,  „eine 
ganz  neue  Art  von  massiven  Glasstücken  zu  machen,  aus  welchen 
schätzbare  Sachen,  so  aller  Welt  Admiration  verdienen  sollten“, 
gearbeitet  werden  könnten.  Auf  Grund  dieses  Dokumentes  wurde 
in  dem  „Brockhaus“  unserer  Vorfahren,  der  bekannten  Ersch-  und 
Gruberschen  Encyklopädie  das  Jahr  1709  als  Erfindungsjahr  an¬ 
gegeben  und  diese  Angabe  wurde  von  späteren  Encyklopädien  über¬ 
nommen.  Schon  Engelhardt  bemerkt  (a.  a.  O  S  266)  „daß  die  Porzellan¬ 
erfindung  schon  am  Ende  des  Jahres  1707  geschah,  also  Böttger 
1709  unter  jener  neuen  Art  von  massiven  Glasstücken  unmöglich 
Porzellan  verstehen  konnte,  ln  den  Handbüchern,  die  ich  nach¬ 
schlage,  ist  von  dem  Jahr  1709  als  dem  Jahre,  in  welchem  das 
Meißner  Porzellan  in  den  Handel,  beziehungsweise  die  Erfindung 
zur  Kenntnis  der  Öffentlichkeit  kam,  die  Rede,  zumeist  aber  mit 
der  Einschränkung,  daß  das  genaue  Datum  der  Erfindung  nicht 
feststeht.  D.  V. 
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wofür  ihr  durch  den  Minister  von  Fuchs  ein  schweres  goldenes 
Medaillon  als  Gegengeschenk  eingehändigt  wurde.  Böttger  aber, 
der  am  besten  wußte,  wie  es  mit  seiner  Kunst  bestellt  war,  fürch¬ 
tete  nun,  daß  er  gezwungen  sein  würde,  vor  dem  Kurfürsten  eine 
Probe  seines  Könnens  abzulegen  und  flüchtete  deshalb  aus  Berlin. 
Nachdem  er  sich  kurze  Zeit  in  der  Vorstadt  Schöneberg  bei  Ver¬ 
wandten  des  Würzkrämers  Röber  aufgehalten  hatte,  gelang  es  ihm, 
nach  Wittenberg  ins  Sächsische  zu  entkommen. 

Und  nun  begann  ein  heute  komisch  anmutender  Wettstreit  um 
Böttger  zwischen  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg,  der  auf  die 
Wiedereinbringung  des  Flüchtlings  1000  Taler  setzte,  und  dem 
Kurfürsten  Friedrieh  August  von  Sachsen,  der  sich  glücklich  schätzte, 
den  Goldvogel  in  seinem  Lande  zu  beherbergen.  Der  Kurfürst  von 
Brandenburg  schickte  einen  Leutnant  mit  einem  Kommando  Soldaten 
von  Berlin  nach  Wittenberg,  Sachsen  aber  verweigerte  die  Aus¬ 
lieferung.  Es  entspann  sich  ein  langer  diplomatischer  Noten¬ 
wechsel  zwischen  Sachsen  und  Preußen,  der  fast  zu  einer  poli¬ 
tischen  Reibung  geführt  hätte,  bis  schließlich  der  Kurfürst  von 
Brandenburg  seine  Ansprüche  auf  den  „Adepten“  aufgab.  Böttger 
aber  war  nun  vom  Regen  in  die  Traufe  gekommen.  Denn  Friedrich 
August,  der  im  Kriege  gegen  Schweden  Geld  und  wieder  Geld 
brauchte,  ließ  ihn  nach  Dresden  bringen  und  ihm  dort  im  Palais 
des  Statthalters  Fürsten  von  Fürstenberg  ein  eigenes  Labora¬ 
torium  einrichten,  in  welchem  Böttger  wie  ein  Gefangener 
festgehalten  wurde.  Die  Gefangenschaft  wurde  ihm  freilich  nicht 
schwer  gemacht.  Er  wurde  mit  Auszeichnung  behandelt,  bekam 
Dienerschaft,  ja  sogar  einen  eigenen  Koch  an  die  Seite,  und 
Friedrich  August  selbst  erschien  von  Zeit  zu  Zeit  im  Laboratorium, 
um  sich  nach  den  Fortschritten  des  angeblichen  Goldmachers  zu 
erkundigen. 

Böttger,  der  sich  wohl  oder  übel  in  seine  Rolle  hineinfinden 
mußte,  fabelte  von  großen  Summen,  die  er  im  Laufe  der  Zeit  zur 
Verfügung  stellen  könnte,  erklärte  aber  schlau,  daß  sich  seine  Expe¬ 
rimente  noch  jahrelang  hinausziehen  könnten  und  —  fand  Glauben. 
Nachdem  Böttger  auf  diese  Weise  zwei  Jahre  in  Dresden  fest- 
gehalten  worden  war,  brannte  ihm  doch  der  Boden  unter  den 
Füßen.  Er  flüchtete  nach  Enns  in  Niederösterreich,  sah  sich  aber 
durch  die  eigene  Notlage  und  glänzende  Versprechungen,  die  ihm 
gemacht  wurden,  zur  Rückkehr  veranlaßt.  Böttger,  den  immer  noch 
der  geheimnisvolle  Nimbus  des  „Adepten“  umgab,  wurde  nun  sorg¬ 
fältiger  bewacht  und  zuerst  auf  die  Albrechtsburg  in  Meißen, 
später,  als  die  Schweden  in  das  Land  einfielen,  nach  der  Veste 
Königsstein  gebracht.  Dort  blieb  er  bis  zum  Jahre  1707.  Mit  der 
Überwachung  seiner  Arbeiten  wurde  der  berühmte  Physiker  Tschern- 
haus  betraut.  Die  Berührung  mit  diesem  Mann  der  Wissenschaft 
wurde  für  Böttger  entscheidend.  Nicht  etwa,  daß  er  sich  von  der 
Alchimie  abwandte  —  er  hatte  sich  zu  stark  in.  äie  Charlatanerie 
hineingeritten,  um  einen  geordneten  Rückzug  antreten  zu  können  — 
aber  durch  Tschernhaus  wurde  Böttger  veranlaßt,  sich  auch  mit 
Experimenten  zu  beschäftigen,  die  mit  der  Wirklichkeit  einen 
engeren  Zusammenhang  hatten,  als  die  Goldsucherei. 

Seitdem  im  16.  Jahrhundert  durch  die  Portugiesen  chinesisches 
Porzellan  nach  Europa  gekommen  war,  hatte  es  nicht  an  Ver¬ 
suchen  gefehlt,  ähnliches  Porzellan  auch  in  Europa  zu  erzeugen. 
Diese  Versuche  rückten,  da  die  Chemie  noch  in  ihren  Kinder¬ 
schuhen  steckte,  nur  langsam  vorwärts  und  kamen  über  unzulängliche 
Nachahmungen  nicht  hinaus.  Tschernhaus  selbst  hatte  eine  glas¬ 
artige  Porzellanmasse  erfunden,  die  sich  aber  als  wenig  wider¬ 
standsfähig  erwies.  Auf  seine  Veranlassung  wurde  auf  dem 
Jungfernsteg  in  Dresden  ein  Haus  erbaut,  in  dem  für  Böttger  ein 
eigenes  Laboratorium  eingerichtet  war,  das  nicht  nur  alchimistischen 
Versuchen,  sondern  auch  anderen  chemischen  Experimenten  dienen 
sollte.  Auf  welche  Weise  nun  Böttger  zur  Erfindung  des 
Porzellans  kam,  ist  unbekannt,  der  Zufall  mochte  wohl  auch  hier 
seine  Hand  mit  im  Spiele  haben.  Tatsache  ist,  daß  er  im  Jahre 
1707  —  also  vor  nun  zweihundert  Jahren  —  aus  Ton,  der  aus  der 
Meißner  Gegend  stammte,  zum  ersten  Mal  ein  Porzellanfabrikat 
herstellte,  das  bestimmt  war,  den  Wettbewerb  mit  dem  chinesischen 
Porzellan  erfolgreich  aufzunehmen.  Friedrich  August  von  Sachsen 
war  von  der  Erfindung  entzückt,  hielt  aber  noch  immer  an  der 
Idee  fest,  daß  Böttgers  eigentliche  Lebensbestimmung  die  Gold¬ 
macherei  sei.  Zur  Verwertung  der  Böttgerschen  Erfindung  wurde 
eine  sächsische  Porzellan  -  Manufaktur  errichtet,  deren  Leitung 
zuerst  Tschernhaus  und  nach  dessen  Tode  Böttger  übernahm.  Im 
Jahre  1710  wurde  diese  Manufaktur  nach  der  Albrechtsburg  in 
Meißen  verlegt.  Erst  eineinhalb  Jahrhunderte  später  —  im  Jahre 
1863  —  erhielt  die  Meißner  Porzellanfabrikation  ein  eigenes  Heim. 


Nicht  viel  jünger  als  die  sächsische  ist  die  Berliner  Porzellan¬ 
manufaktur,  die  im  Jahre  1761  durch  den  Berliner  Kaufmann 
Gotzkowki,  den  Günstling  Friedrichs  des  Großen,  begründet 
wurde. 

Böttger  selbst  lag  seine  Verpflichtung  zur  Goldmacherei, 
nachdem  er  seine  Erfindung  gemacht  hatte,  schwer  am  Herzen. 
Über  die  Türe  seines  Laboratoriums  hatte  er  zwar  den  Vers 
geschrieben : 

Es  machte  Gott,  der  große  Schöpfer 

Aus  einem  Goldmacher  einen  Töpfer, 
aber  er  wußte  wohl,  daß  Friedrich  August  in  ihm  doch  in  erster 
Linie  den  Alchimisten  sah  und  durch  Vorspielungen  nicht  mehr 
lange  hinausgehalten  werden  konnte.  Endlich  am  zweiten 
Weihnachtsfeiertage  des  Jahres  1709  entschloß  sich  Böttger  zu  einem 
großen  Schritt.  Er  schrieb  einen  Brief  an  seinen  Gönner,  daß  es 
ihm  nicht  möglich  sei,  dessen  goldene  Hoffnungen  zu  erfüllen 
und  leistete  gleichzeitig,  etwas  theatralisch,  Verzicht  auf  Freiheit 
und  Leben.  Friedrich  Augusts  Antwort  hierauf  ist  nicht  bekannt. 
Jedenfalls  ließ  der  Kurfürst  von  Sachsen  und  König  von  Polen  mit 
Rücksicht  auf  die  Erfindung  des  Porzellans  Gnade  für  Recht  ergehen 
und  behielt  Böttgerauch  weiter  in  seinen  Diensten.  Der  ehemalige 
Abenteurer  hatte  ein  glänzendes  Einkommen  und  lebte  wie  ein 
Fürst,  ohne  sich  indeß  die  gesellschaftliche  Stellung,  die  er  so 
gern  eingenommen  hätte,  erobern  zu  können.  Am  13.  März  1719 
starb  Böttger,  kaum  37  Jahre  alt,  an  den  Folgen  der  Trunksucht,, 
der  er  sich,  ein  Bohemien  bis  zum  letzten  Atemzuge,  in  den 
Jahren,  in  denen  er  auf  seinen  Lorbeeren  hätte  ausruhen  können 
hingegeben  hatte. 

* 


Dekorierung  von  Glasgegenständen 
mit  Ansichtspostkarten,  Photographien  etc. 

Von  Johann  Mai,  Tilsit. 

Zur  dauerhaften  Befestigung  von  Photographien,  Ansichtskarten 
oder  Reklamebildern  auf  Gläsern  aller  Art,  werden  verschiedene 
Vorschriften  empfohlen,  die  nicht  durchweg  befriedigende  Resultate 
ergeben. 

Werden  die  mit  den  Bildern  versehenen  Glasgegenstände  der 
feuchten  Luft  z.  B.  in  Schaufenstern  oder  dergleichen  ausgesetzt, 
so  ist  es  ganz  natürlich,  daß  sich  die  Bilder  vom  Glase  lösen 
müssen,  wenn  sie  z.  B.  mit  Gelatine  oder  einem  anderen  wasser¬ 
löslichen  Stoffe  festgeklebt  wurden.  Außerdem  leiden  die  Bilder 
selbst  Schaden,  weil  sie  von  der  Feuchtigkeit  angegriffen  werden, 
und  so  mit  der  Zeit  zu  Grunde  gehen  müssen. 

Der  Klebstoff,  mit  dem  die  Bilder  auf  den  Gläsern  befestigt 
werden,  muß  von  harziger  Beschaffenheit  sein,  wodurch  nicht  nur 
die  Loslösung  durch  Feuchtigkeit  verhindert  wird,  sondern  die 
Bilder  selbst  d.  h.  das  Papier  erhält  durch  das  Harz  eine  be¬ 
deutende  Widerstandskraft  gegen  Witterungseinflüsse,  wodurch  die 
Dauerhaftigkeit  sichergestellt  wird. 

Wenn  man  demnach  Ansichts-  und  Künstlerkarten  auf  ge¬ 
schliffene  (fassettierte)  Gläser,  das  sind  solche,  deren  Ränder 
abgerundet  sind,  oder  auf  Opal-  und  Milchgläser,  Briefbeschwerer 
usw.  übertragen  oder  dauernd  befestigen  will,  empfehle  ich  die 
folgende,  von  mir  des  öftern  erprobte  Vorschrift. 

Die  Glasgegenstände  werden  vorerst  von  allem  Schmutz  befreit, 
und  benutze  ich  hierzu  pulverisierte  gewöhnliche  Kreide,  die  ich  in 
Essig  auflöse.  Mit  einem  weichen  Lappen  reibe  ich  damit  die 
Gläser  gründlich  ein,  spüle  sie  nachher  ausgiebig  ab  und  stelle  sie 
zum  Trocknen  auf. 

Währenddessen  bereitet  man  sich  einen  Klebelack,  wozu 
10  Teile  reines  goldgelbes,  venetianisches  Terpentin,  2  Teile  bestes 
Kolophonium  und  150  Teile  französisches  (rektifiziertes)  Terpentin 
verwendet  werden.  Das  Kolophonium  wird  pulverisiert  und 
schüttet  man  dieses,  sowie  das  venetianische  Terpentin  in  eine 
weithalsige  Flasche,  in  welcher  sich  auch  das  rektifizierte  Terpentin 
befindet.  Die  Flasche  wird  verkorkt  und  öfters  kräftig  umgeschüttelt 
und  wenn  sich  alles  gelöst  hat,  ist  der  Klebelack  fertig. 

Der  Glasgegenstand  wird  nun  ein-  oder  zweimal  recht  gleich¬ 
mäßig  mit  dem  Klebelack  bestrichen,  dann  stellt  man  ihn  auf  die 
Seite.  Das  Terpentinöl  als  Lösungsmittel  des  Kolophoniums  und 
venetianischen  Terpentins  verdunstet  in  einigen  Stunden  und  bleibt 
nur  eine  zähklebrige  Schicht  zurück,  auf  welche  das  Bild  in 
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feuchtem  Zustande  aufgelegt  und  von  rückwärts  recht  fest  und 
innig  durch  Überstreichen  mit  einer  steifen  Bürste  angedrückt 
werden  muß.  Selbstverständlich  dürfen  keine  Blasen  oder  Wellen 
zwischen  Glas  und  Bild  sein.  Man  durchsticht  das  Papier  dann 
von  der  Rückseite  her  mit  einer  feinen  Nähnadel,  wodurch  die 
Luft  bei  derartigen  Blasen  entweicht,  worauf  nochmals  festgedrückt 
werden  muß. 

Bezüglich  des  Feuchtens  der  Bilder  ist  zu  erwähnen,  daß 
diese  zwischen  feuchtes  weißes  Fließpapier  zu  legen  sind,  wo  sie 
so  lange  bleiben,  bis  sie  sich  lappig  anfühlen.  Dann  klebt  man  sie 
wie  erwähnt  auf  das  Glas. 

Nun  stellt  man  die  Glasgegenstände  auf  die  Seite,  und  wenn 
sie  ausgetrocknet  sind,  was  des  harzigen  Klebelackes  wegen  einige 
Tage  dauert,  kann  die  Rückseite  des  Papiers  mit  irgend  einem 
Stoffe,  Papier  usw.  überkl&bt  werden. 

Statt  des  vorerwähnten  Klebelackes  kann  auch  Kanadabalsam 
genommen  werden,  wenn  derselbe  soweit  mit  rektifiziertem 
Terpentin  verdünnt  wird,  daß  er  sich  mit  einem  Pinsel  recht  glatt 
und  gleichmäßig  verstreichen  läßt.  Auch  hierbei  muß  man  indessen 
so  lange  warten,  bevor  man  das  Bild  auf  das  Glas  befestigt,  bis 
der  Balsamanstrich  kleberig  geworden,  also  das  Terpentinöl  zumeist 
verflüchtigt  ist. 

Handelt  es  sich  um  ganz  dünne  Papierbilder,  so  muß  man, 
um  das  Durchschlagen  des  Harzklebemittels  zu  verhindern,  die 
Bilder  ganz  dünn  in  folgender  Weise  gelatinieren;  Zwei  Blatt 
bester  Speisegelatine  werden  in  ein  viertel  Liter  gekochtes  und  noch 
heißes  Wasser  gegeben  (Fluß- oder  Regenwasser).  Die  Gelatine  lößt 
sich  rasch  auf.  Man  schüttet  diese  Lösung  in  eine  flache  Schale, 
die  etwas  größer  als  das  zu  gelatinierende  Bild  sein  muß,  stellt  die 
Schale  in  eine  zweite  größere  Emailleschüssel,  in  welcher  sich 
heißes  Wasser  befindet,  und  stellt  letztere  auf  einen  Spiritus-  oder 
Gaskocher,  dessen  Flamme  stets  gleichmäßig  brennend  erhalten 
wird,  ln  diesem  Wasserbade  bleibt  die  Gelatinelösung  flüssig. 
Außerdem  gibt  man  zur  Verhinderung  der  Blasenbildung  noch 
einige  Tropfen  unaufgekochte  Milch  dazu  und  legt  hierauf  die 
Bilder  flach  so  auf  die  Lösung,  daß  die  Bildseite  nur  allein  davon 
benetzt  wird,  wogegen  die  Rückseite  möglichst  verschont  bleibt. 
Nach  einigen  Augenblicken  faßt  man  das  Bild  an  einer  Ecke  und 
zieht  es  nach  rechts  aus  der  Lösung,  wodurch  etwaige  Streifen 
und  Blasen  abgeschwemmt  werden.  Das  gelatinierte  Bild  wird 
sofort  auf  eine  vorher  mit  pulverisierter  Kreide  und  Essig  abgeriebene, 
gut  abgespülte,  getrocknete,  mit  Talkum  eingeriebene  und  gut 
abgestaubte  Spiegelglasplatte,  mit  der  gelatinierten  Bildseite  nach 
unten  gelegt,  worauf  es  mit  einer  steifen  Bürste  festgedrückt 
werden  muß.  Es  ist  darauf  zu.  sehen,  daß  das  Bild  vollkommen 
blasenfrei  auf  dem  Glase  haftet,  denn  derartige  Fehler  verursachen 
das  Festkleben  auf  dem  Glase,  außerdem  markieren  sich  später 
Blasen  oder  Streifen  auf  den  Bildern  in  ganz  unliebsamer  Weise. 

Nun  legt  man  die  Glasplatte  auf  die  Seite,  zum  freiwilligen 
Trocknen  der  Gelatinierung,  was  nur  kurze  Zeit  dauert,  worauf  man 
das  Bild  mit  leichter  Mühe  abheben  kann,  dann  taucht  man  es 
einige  Augenblicke  in  kaltes  Wasser  (laues  Wasser  löst  die  Gelatine 
sehr  leicht  auf),  wartet  eine  Weile,  bis  die  Vorderseite  trockener 
geworden  ist,  oder  tupft  mit  einem  weichen  Tuche  diese  Seite  ab 
und  legt  es  auf  die  kleberige  Harzschicht  des  Glases.  Die  weitere 
Behandlung  ist  genau  so,  wie  schon  beschrieben. 

Für  mancherlei  Zwecke  genügt  aber  auch  schon  das  Be¬ 
festigen  der  Bilder  vermittels  der  Gelatine  auf  Glas,  wenn  die 
Gegenstände,  wie  eingangs  erwähnt,  nicht  dem  Temperaturwechsel 
ausgesetzt  werden.  Das  Verfahren  wird  in  nachstehender  Art 
angewendet:  ln  einem  Liter  vorher  gekochtem  Fluß-  oder  Regen¬ 
wasser  werden  8  Gelatinetafeln  bester  Sorte  völlig  aufgelöst, 
worauf  das  betreffende  Geschirr  wie  vorher  erwähnt,  in  einer 
zweiten  Emailleschüssel  (Wasserbad)  stets  warm  gehalten  werden 
muß.  Auch  hier  ist  es  vorteilhaft,  daß  zur  Verhütung  der  Blasen¬ 
bildung  einige  Tropfen  ungekochte  Milch  zugesetzt  werden,  gleich¬ 
falls  ist  eine  Beigabe  von  ein  wenig  Spiritus  angebracht,  weil  sich 
dann  die  Lösung  leichter  verstreichen  läßt. 

Mit  einem  weichen  Haarpinsel  überstreicht  man  die  gereinigte 
Glastafel  oder  den  Gegenstand  mit  der  Gelatinelösung,  dann  wird 
sofort  das  Bild  ebenfalls  überstrichen  und  ohne  Zögern  genau  auf¬ 
gelegt  und  mit  einer  steifen  Bürste  allseitig  überstrichen,  um  die 
Blasen  herauszutreiben  und  um  den  Überschuß  der  Gelatine  zu 
entfernen.  Dieser  Überschuß  wird  mit  einem  in  warmes  Wasser 
eingetauchten  sauberen  Schwämmchen  außerhalb  des  festklebenden 
Bildes  vom  Glase  abgewischt,  ebenso  wird  die  Rückseite  des 
Bildes  in  dieser  Weise  gereinigt. 


Es  ist  vorteilhaft,  wenn  der  Arbeitsraum,  in  welchem  das 
Dekorieren  der  Gläser  erfolgt,  gut  durchgewärmt  ist,  da  sonst  die 
Gelatine  leicht  erstarrt  und  streifig  wird,  wodurch  Mißerfolge 
entstehen. 

Die  Gläser  läßt  man  nach  deren  Fertigstellung  freiwillig  und 
nicht  bei  großer  Wärme  trocknen,  sie  können  auf  der  Rückseite 
mit  irgend  einem  Stoffe,  oder  Buntpapier  beklebt  werden,  um  z.  B. 
bei  Ansichtskarten  die  Adreßseite  zu  verdecken. 

Auf  die  hier  geschilderte  Weise  lassen  sich  vermittels  der 
Ansichts-  und  Künstlerkarten  allerlei  Geschenkartikel  herstellen  die 
vermöge  ihres  guten  Aussehens  leicht  verkäuflich  sind. 

(Nach:  Der  Graph.  Markt,  Basel.) 


Gesetzlicher  Schutz  von  Katalog -Abbildungen. 

Für  viele  Geschäfte  ist  die  Reklame  durch  Kataloge  ein  wesent¬ 
licher  Bestandteil  ihres  Geschäftsbetriebes.  Sie  wenden  außer¬ 
ordentlich  .große  Summen  an,  um  einen  besonders  schönen,  reich¬ 
haltigen,  geschmackvollen  und  elegant  ausgestatteten  Katalog  zu 
erhalten.  Spezielle  Aufmerksamkeit  wird  selbstverständlich  vor 
allem  den  Abbildungen  zugewendet,  die  das-  eigentliche  belebende 
Element  des  Kataloges  darstellen.  Die  Abbildungen  sind  es  ja 
auch,  die  das  meiste  Geld  bei  der  Herstellung  kosten.  Es  ist  nun 
für  den  Geschäftsmann  sehr  wenig  angenehm,  oft  bemerken  zu 
müssen,  daß  man  ihm  seinen  Katalag  ganz  oder  teilweise  „nach¬ 
empfindet“  und  daß  ihm  seine  schönen,  mit  großen  Kosten  her¬ 
gestellten  Abbildungen  einfach  nachgebildet  werden.  Nicht  immer 
ist  gegen  solche  unfairen  Manipulationen  mit  Erfolg  anzukämpfen. 
Der° gesetzliche  Schutz,  den  der  §  1  des  Urheberrechtsgesetzes  vom 
19.  Juni  1901  gewährt,  erstreckt  sich  auf  „Abbildungen  wissenschaft¬ 
licher  oder  technischer  Art.“  Dieser  Begriff  ist  ja  nun  etwas  dehn¬ 
bar  und  er  wird  daher  auch  von  den  Gerichten  einmal  enger,  einmal 
weiter  ausgelegt. 

Das  Reichsgericht  (II.  Strafsenat,  Urteil  vom  8.  Juli  1902)  hat 
den  hier  in  Frage  kommenden  Begriff  wie  folgt  interpretiert: 

„Von  der  „Abbildung  wissenschaftlicher  oder  technischer  Art“ 
im  gesetzlichen  Sinne  darf  nicht  mehr  verlangt  werden,  als  daß  sie 
als  Abbildung  auf  einer  geistigen  Tätigkeit  ihres  Urhebers,  sei  es 
auch  einer  solchen  nur  geringeren  Grades  beruhe,  d.  h.  also,  nur 
ein  darstellerischer  Gedanke  wird  erfordert.  Über  diesen  hinaus 
braucht  die  Abbildung  ein  „Geisteserzeugnis“  nicht  zu  sein.  Der 
Zusatz  „wissenschaftlicher  oder  technischer  Art“  trifft  nur  den  dar¬ 
gestellten  Gegenstand,  nicht  die  Darstellung  als  solche. 

Die  Abbildungen  brauchen,  um  auf  den  Schutz  des  Gesetzes 
Anspruch  erheben  zu  können,  keineswegs  von  dauerndem,  fach¬ 
wissenschaftlichem  Interesse  zu  sein  und  sie  brauchen,  soweit  sie 
für  einen  Belehrungszweck  in  Betracht  kommen  könnten,  auch 
keinen  dauernden  Wert  haben.  Diese  Einschränkung  in  der  Be¬ 
griffsbestimmung  findet  weder  im  Wortlaut  des  Gesetzes,  noch  in 
der  Auslegung,  die  diesem  durch  die  Rechtsprechung  zuteil  wurde, 
irgend  eine  Stütze. 

Es  ist  kein  Grund  erfindlich,  aus  dem  das  Gesetz  Abbildungen, 
die  im  übrigen  die  Voraussetzungen  der  Schutzberechtigung  er¬ 
füllen,  nur  deshalb  ausgeschlossen  wissen  wollte,  weil  sie  lediglich 
von  vorübergehendem  Werte  oder  Interesse  sind. 

Das  Reichsgericht  führt  dann  weiter  aus,  daß  von  einer 
wissenschaftlichen  Belehrung  als  Erfordernis  des  Schutzes 
gar  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Das  Reichsgericht  erstreckt  also,  wie  man  sieht,  den  Schutz 
der  Abbildungen  in  Katalogen  etc.  sehr  weit.  Mit  vollem  Rechte  ! 
In  den  meisten  modernen  Katalogen  steckt  tatsächlich  viel  geistige 
und  künstlerische  Arbeit.  Man  begnügt  sich  doch  heutzutage  in 
den  großen  Betrieben  nicht  mehr  damit,  einige  Lagerwaren  zu 
photographieren  und  diese  Abbildungen  dann  mit  einigen  Worten 
der  Beschreibung  und  der  Preisangabe  zu  veröffentlichen,  sondern 
man  bringt  teilweise  originelle,  künstlerisch  aufgefaßte  Schöpfungen 
heraus,  die  Produkte  intensivster  Geistesarbeit  sind  und  in  der  Tat 
weitgehenden  Schutz  verdienen.  Die  Gerichte  stoßen  sich  oft  an 
dem  Worte  „technischer  Art“,  das  sie  zu  eng  auslegen.  Es  muß 
ja  auch  zugegeben  werden,  daß  dieses  Wort  nicht  gerade  glück- 
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lieh  gewählt  und  jedenfall  nicht  erschöpfend  genug  ist.  Darum 
muß  es  aber  auch  umfassend  ausgelegt  werden.  Auch  neue  Dekore 
von  Servicen,  neue  Formen  von  Glasvasen,  eine  hübsch  arrangierte 
Zusammenstellung  eines  Tafelservices  ist  eine  schutzbedürftige 
Abbildung  „technischer  Art“. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


3eitfcl)riftenfcf)au. 

ln  biefem  teile  unferer  5eitung,  bem  wir  ein  gari5  befonberes  Intereffe  311= 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überfidjt  unb  Kurse  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  flbl)anblungen,  fowie  v  o  l  K  & 
wirtfCaftlfctjen  unb  rechtlichen  Auffätje,  bie  in  einer 
gröberen  fln3abl  von  Jachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Rniicht  aus,  bab  es  bem  einseinen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verfchiebenen 
3eitungen  felbft  311  halten  unb  3U  leien  unb  aus  ber  Julie  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wefentliche  heraus3unehmen.  «zssaiessasaisssaiisa 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  Anzahl  wißen* 
fchaftlich  unb  fachmännifch  erftKlafliger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Sd)wie= 
rigKeiten  nicht  3U  unterjehäben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Rbßanö* 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Jorm  3U  referieren,  es  ca  szs  o  § 

Altchinesisches  Eierschalen  -  Porzellan.  Die  jüngst  bei  Ver¬ 
steigerungen  in  London  erzielten  hohen  Preise  für  dieses  Porzellan 
gaben  S.  W.  Bushell,  einen  der  gründlichsten  Kenner  chinesischer 
Kunst,  Veranlassung  zu  einer  Veröffentlichung,  von  der  in  kurzen 
Worten  einiges  herausgegriffen  werden  soll. 

Die  Bezeichnung  Eierschalen -Porzellan  ist  die  Übersetzung 
für  die  zurzeit  des  Kaisers  Cheng  Hua  (1465—1487)  angewandten] 
zerbrechlichen,  feinen  Weinschälchen  und  seine  Herstellung  fordert 
außerordentlich  geschickte  Hände,  da  es  immer  auf  der  Töpfer¬ 
scheibe  gedreht  wird,  denn  das  Gießverfahren  ist  in  China  unbekannt. 
Das  fertige  Erzeugnis  stellt  den  zartesten  und  vollkommensten  von 
Menschenhand  geformten  Stoff  dar  und  die  Schmelzfarben  besitzen 
auf  seiner  weißen,  stark  durchscheinenden  Masse,  eine  so  große 
Weichheit  und  schöne  Leuchtkraft,  daß  sie  zur  Erhöhuno-  Ihrer 
Wirkung  kaum  der  Vergoldung  bedürfen. 

Die  schönsten  vorhandenen  Stücke  stammen  aus  der  Zeit  des 
Kaisers  Khang  Hsi  (1662  1722).  Meist  sind  es  Reisnäpfe,  runde 
Schüsseln  für  Früchte,  Tee-  und  Weintassen  mit  Blaumalerei  unter 
der  Glasur  oder  auch  mit  kräftigen  Schmelzfarben  im  Stile  der 
famille  verte.  Erst  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts  kamen  die 
weichen  Schmelzen  im  Stile  der  famille  rose  in  Aufschwung. 

Die  Stücke,  deren  Versteigerung  diese  Veröffentlichung  ver¬ 
ursacht  haben,  eine  Vase,  eine  Tasse  mit  Unterschale  und  drei 
Teller,  stammen  ihrem  Stile  und  ihrer  Farbengebung  nach  aus  der 
Periode  Yung  Cherg  (1723-1735).  (Sprechsaal  1907,  4,  51.) 

Craquele  -  Glasuren.  Von  Dr.  Eduard  Berdel.  Die  Craquele- 
Glasuren,  unter  welchen  man  ein  in  der  Glasur  auf  natürlichem 
Wege  entstandenes  Netzwerk  versteht,  sind  sehr  alt  und  können  in 
drei  große  Gruppen  eingeteilt  werden:  1.  auf  Haarrisse  beruhende; 

durch  Aufeinanderbringen  zweier  Glasuren  sich  bildende,  von 
denen  die  eine  große  Schwindung  besitzt  und  3.  in  einer  Glasur 
und  einem  Brand  erzeugte,  durch  Härte  von  Substanzen,  die  in  der 

Glasur  unlöslich  sind,  aber  durch  Risse  dieselbe  durchscheinen 

lassen. 

Die  Haarrißglasur  erfordert  eine  Glasur,  weiche  ein  eng¬ 
maschiges  Netz  von  Harrissen  zeigt  und  kann  nur  durch  Ausprobieren 
mit  gutem  Erfolg  hergestellt  werden.  Man  erzielt  schöne  eng¬ 
maschige  Haarrisse  durch  weniger  hohes  Einbrennen  bekannter  Gla- 
suren  oder  nach  Seger,  durch  weniger  saure  Glasur,  indem  man 
vielleicht  ,  des  Quarzes  fortläßt  oder  man  taucht  die  heiß  aus  dem 
en  genommene  Vase  in  kaltes  Wasser.  Die  Risse  verschließt  man 
dann  wieder,  indem  man  das  betr.  Stück  nochmals  in  den  Glasur- 
Drand  bringt,  aber  bei  höherer  Temperatur,  wie  das  erstemal. 

Das  Färben  der  Risse  führt  man  aus,  indem  man  die  Stücke 
etwa  1  Stunde  in  die  entsprechende  Farblösung  legt,  gut  abwäscht 
trocknet  und  abermals  brennt.  Sehr  schöne  Effekte  geben  auch 
die  Haarrisse  craqueles  in  roten  Chinaglasuren,  (Spezialität  der  Kgl. 
Keramischen  Fachschule  in  Höhr)  wobei  die  früheren  Haarrisse  als 
tiefrote  Maschen  in  der  zweiten,  in  dünner  Schicht  aufgelegten 
g  eichen  Glasur  auftreten  und  die  noch  gesteigert  werden  können 
durch  vorheriges  Färben  der  Risse. 


Bei  der  zweiten  Art  der  Craquele  -  Glasuren  erzielt  man  bei 
kaolinreichen  Glasuren  schon  durch  dickes  Aufträgen  den  gewünsch¬ 
ten  Effekt,  anderenfalls  muß  man,  um  ihr  die  nötige  Schwindung 
zu  erteilen,  Aluminiumhydroxyd  oder  organische  Stoffe,  wie  Dextrin 
und  Gelatine  zusetzen.  Noch  zu  beachten  ist,  daß  hierbei  die 
Glasuren  nicht  sehr  weich  sein  dürfen,  weil  sonst  das  Maschen¬ 
system  verzerrt,  bezw.  nach  unten  gezogen  erscheinen  würde. 

Die  dritte,  oben  erwähnte  Art  erzielt  man  am  besten  bei  Ver¬ 
wendung  von  Zinnoxyd  in  alkalireichen  Glasuren,  wobei  der  Zinn- 
oydgehalt  etwa  zwischen  4  und  8  Prozent  schwanken  darf,  je  nach 
dem  Gehalt  an  Blei  und  Borsäure.  (Sprechsaal  1907,  5,  61.) 

Die  Napv.tafundstätten  von  Berekei.  Von  Dr.  Charitschkoff.  Die 
im  Jahre  1902  auf  dem  Ölfeld  von  Berekei  (Daghestangebiet  am 
Kaspischen  Meer)  angestellten  Bohrungen  erzielten  Ölfontänen,  die 
über  7  Monate  im  Gange  waren.  Aus  dem  Rohöl  erhielt  Verfasser 
Leichtbenzin  (bis  100°)  r=  1.5  %;  Schwerbenzin  (bis  150°)  =  5.85  %; 
Petroleum  (bis  270“)  =  29.4  %  —  34  %  ;  Residuum  (Masut)  =  56.85  %. 
Die  zu  Schmieröl  nicht  brauchbaren  Rückstände  liefern  erstklassiges 
Heizmaterial.  Der  Boden  ist  dunkelgefärbter  Ton,  Sand  und  Sand¬ 
stein.  Das  das  Öl  begleitende  Salzwasser  enthält  neben  anderen 
Bestandteilen  auch  Todide,  Bromide  und  Strontiumkarbonat  gelöst. 
Die  Zusammensetzung  des  den  Bohrlöchern  entströmenden  Gases 
ist  folgende  :  Kohlensäure  =  12.82  %  ;  Methar  =  65.84  % ;  Äthan  = 
19.82  “V  (Petroleum  5,  ref.  nach  Braunkohle  1907,  44,  703.) 

Über  das  Zusammenleben  von  Biberschwänzen.  Von  R.  Hielscher. 
Das  Zusammenkleben  von  Biberschwänzen  beim  Brennen,  das  bei 
Benutzung  von  Pressen  eintritt,  die  zwei  Stränge  übereinander  aus¬ 
treten  lassen,  ist  auf  verschiedene  Ursachen  zurückzuführen  und 
es  sind  folgende  Vorsichtsmaßregeln  anzuraten:  Beimengung  von 
Ziegelmehl,  ohne  die  Bildsamkeit  oder  glatte  Pressung  zu  beein¬ 
trächtigen ;  bei  zu  starker  Sinterung  Zusatz  von  fettem  Ton  und 
etwas  Ziegelmehl ;  mehrtägiges  Lagern  der  gut  vorbereiteten  Massen; 
so  steif  arbeiten,  daß  glatte  Pressung  bei  guter  Leistungsfähigkeit 
der  Presse  noch  erzielt  wird ;  die  Längsrippen  des  oberen  und 
unteren  Preßstranges  müssen  genau  übereinander  liegen,  um  möglichst 
geringe  Berührung  zu  erreichen ;  jeder  Druck,  Schlag,  festes  Auf¬ 
setzen  usw.  auf  die  frisch  gepreßten  Formlinge  ist  zu  vermeiden  ; 
die  Brenntemperatur  nur  so  hoch,  wie  unbedingt  erforderlich  halten, 
da  besonders  bei  leicht  sinternden  Tonen  bei  zu  hoher  Temperatur 
Zusammenkleben  eintritt.  (Tonindustrie-Ztg.  1907,  8,  66.) 

Kaumazit  ist  ein  aus  böhmischer  Braunkohle  gewonnener  Koks, 
dessen  Heizwert  etwa  6745  Wärme-Einheiten  beträgt  und  dessen 
Zusammensetzung  etwa  folgende  ist: 

Kohlenstoff  81  98  °/ 

Wasserstoff  o.’57  % 

Schwefel  1  OO  % 

Stickstoff,  Sauerstoff,  Asche  1 3.25  % 

Feuchtigkeit  3.20  % 

Die  bei  der  Darstellung  entstehenden  Gase  werden  nach  der 

Befreiung  von  Teer,  Ammoniak  und  Benzol  zum  Heizen  der  Ver¬ 
kokungsöfen  und  zum  Betrieb  von  Motoren  verwendet.  Aus  dem 
Teer  wird  durch  Destillation  gewonnen  :  Braunkohlenbenzin  (Siede¬ 
punkt  37—100°;  Flammpunkt  37“;  spez.  Gew.  0.830-0.850),  Karbonöl 
(Siedep.  160—22/;  Entzündungstemp.  63°;  spez.  Gew.  0.850), 
Braunkohlenpech  (Schmelzp.  75 — 85“)  und  Karbolineum  (16% 
Kreosotgehalt);  außerdem  werden  erzeugt:  Ruß  uüd  Ammoniaksalze. 
Der  rauchlos  verbrennende  Kaumazit  erfordert  eine  besondere 
Luftzuführung,  da  der  Schornsteinzug  nicht  ausreicht.  Am  besten 
ist  mit  Ventilation  betriebene  Unterwindfeuerung.  1  kg  Kaumazit 
verdampft  etwa  7,4  7,9  kg  Wasser,  was  einer  Wärmeausnutzung 
von  70—74%  entspricht.  Der  Wärmeverlust  beim  Verbrennen  ist 
gering,  da  er  mit  wenig  Luftüberschuß  verbrennt;  die  Heizgase 
enthielten  15— 17%  Kohlensäure  und  3—5%  Sauerstoff.  Das 
grobkörnige  Material  eignet  sich  besonders  für  Sauggasmotoren. 
(Zeitschrift  für  Dampfkessel  und  Maschinenbetrieb  30  1  2  ref 

nach  Braunkohle  1907  ,  49  ,  782.) 

Zu  diesen  Ausführungen  macht  Ref.  d.  Braunkohle  noch  einige 
Bemerkungen,  die  sich  gegen  die  Behauptung  des  ungenannten 
Verfassers  obigen  Artikels  richtet,  „daß  der  Kaumazit  nicht  mit  dem 
aus  minderwertiger  Braunkohle  hergesteilten  Grudekoks,  dessen 
Heizwert  dementsprechend  gering  ist,  verwechselt  werden  dürfe“ 
indem  er  mit  Recht  sagt,  daß  man  von  der  Güte  der  Kohle  nicht 
auf  die  des  daraus  hergestellten  Kokes  schließen  könne,  was  mit 
verschiedenen  Beispielen  belegt  wird:  Ein  Torf  von  4985  W -E 

Kun)Jieferte  Koks  VOn  7800  W-"E-’  eine  Steinkohle  von 
7500  W.-E.  solchen  von  7300  W.-E.  und  eine  Schwelkohle  (Pvro- 
pissil)  von  7690  W.-E.  Koks  von  nur  1275  W.-E.  Daß  der  Grude- 
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koks  in  seinem  Heizwert  dem  Kaumazit  nicht  sehr  nachsteht,  er- 


giebt  sich  aus  4  mitgeteilten  Durchschnittsuntersuchungen  d.  Ref.  : 


Kaumazit  6745 
Grudekoks  I.  6710 

„  11.  6670 

„  111.  6360 

„  IV.  6250 


W.-E. 


n 

n  » 


Büd)erfd)au. 

Die  l)ier  besprochenen  Werke  jinö  311  besiegen  burd)  öie  Geschäftsstelle  ber 
„Reramifchen  Runöfchau“  Berlin  SW.  47. 

Die  bunte  Wenge.  ln  den  Flugblättern  für  künstlerische 
Kultur  ist  von  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  VV.  von  Oettingen  ein  neues 
Heft  „Die  bunte  Menge“  erschienen.  Es  wird  darin  das  Wesen 
des  dem  Künstler  gegenüber  tretenden  Publikums,  eben  jener 
bunten  Menge  einer  Besprechung  unterzogen.  Als  Definition  wird 
vorausgeschickt :  Kunst  ist  die  Fähigkeit  des  Menschen,  seinen  Ge¬ 
fühlen,  Stimmungen  und  Gedanken  aus  schöpferischem  Geiste  her¬ 
aus  sinnfällige  und  ästhetisch  wirkende  Formen  zu  verleihen.  Eine 
gewisse  Fähigkeit,  sich  künstlerisch  zu  äußern,  fehlt  eigentlich 
keinem  Menschen,  denn  sonst  könnten  schwerlich  große  Künstler 
sich  Geltung  verschaffen.  Der  Kunstsinn  ist  kein  Luxus  der  Natur, 
sondern  eine  notwendige  Folge  der  feineren  geistigen  Organisation 
des  Menschen,  und  seine  Betätigung  unterscheidet  sich  durch  Selbst¬ 
ständigkeit  und  Zielbewußtheit  von  dem  tierischen  Dekorations- 
Instinkt,  wie  er  z.  B.  an  den  Laubenvögeln  zu  beobachten  ist.  Das 
Publikum,  und  zwar  ist  hier  von  dem  deutschen  Publikum  der 
Gegenwart  die  Rede,  gliedert  sich  nach  Lebensaltern,  Be¬ 
gabungen,  Temperamenten,  Berufsgruppen  und  Bildungsschichten. 
Die  echten  vollgültigen  Künstler  schaffen  unter  dem  Zwang  ihres 
Talentes  ohne  Rücksicht  auf  das  Publikum  und  ohne  Konzessionen. 
Dagegen  folgen  schwächere,  weniger  selbständige  Künstler  der 
Mode,  der  Marktlage  usw. 

Die  sog.  gebildete  Gesellschaft  ist  in  ihrer  Unzulänglichkeit 
das  Verhängnis  der  Künstler,  insofern  sie  selten  die  wahre  ideale 
Bildung  besitzt,  d.  h.  vollkommene  Durchbildung  des  Menschen  in 
allen  Hauptrichtungen  seiner  Begabung.  Es  fehlt  dem  Publikum 
in  der  Regel  das  selbständige  Urteil,  überhaupt  die  Fähigkeit  dazu, 
vielmehr  läßt  sich  die  Menge  durch  außerkünstlerische  Elemente, 
von  denen  sie  sich  beherrschen  läßt,  zu  dem  Glauben  bringen,  sie 
hätte  selbst  eine  eigene  und  wohlbegründete  Meinung.  Das 
häufigste  derartige  Element  ist  die  Zeitung,  dann  wirkt  in  ähnlicher 
Weise  auch  ein  anregender  gesellschaftlicher  Kreis,  und  zwar  führt 
sein  Einfluß  meistens  zur  Herrschaft  einer  Mode  oder  einer  Partei. 
Außerdem  bestimmen  auch  schon  reine  Äußerlichkeiten  vielfach 
das  Kunsturteil.  Ohne  Künstler  keine  Kunst,  aber  auch  ohne 
Publikum  keine  Künstler  und  keine  Kunst.  Daß  Verlangende  und 
Gebende  untrennbar  auf  einander  angewiesen  sind,  gilt  vor  allem 
für  Künstler  und  Laien,  die  trotz  der  Verschiedenheit  der  Gaben, 
der  Bildung,  des  Geschmacks,  der  Anschauungen  und  Ziele  doch 
Kinder  derselben  Zeit  sind,  deren  großer  Zug  alle  Besonderheiten 
überdeckt. 

In  kurzen  Worten  ist  dies  der  ungefähre  Inhalt  der  Schrift, 
die  in  mancherlei  Richtung  zum  Überlegen  und  Nachdenken  anreizt, 
und  daher  zum  Studium  angelegentlich  empfohlen  sei. 

Bauinspektor  Dr.  Michel. 


Brief*  un6  fragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruck  gelangenben 
fragen  Toll  3uerSt  imferen  gefct)ät3ten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofce 
ßinweife  ober  Anpreisungen  einseiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  öaher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemeffen.  qseo  czd  czo  ozo  czo  czs  gzs  cezo  cza  csss  (09  czo  qzd  @3  1123  szs 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  43.  Betrifft:  Herstellung  von  Schmelzphotographien 
ohne  Diapositiv-Platten.  Zweite  Antwort.  Was  die  Photographie  nach 
Negativen  also  das  Pigment-  oder  Auswasch- Verfahren  anlangt, 
so  arbeiten  erste  Firmen  nach  dieser  Methode,  weil  selbige,  entgegen 


dem  Einstäube-Verfahren  weniger  von  nassem  Wetter  abhängt,  was 
für  längere  Regenzeiten  sehr  störend  wirkt.  Die  Platten  für  das 
Einstäube-Verfahren  sind  nämlich  höchst  empfindlich  gegen 
Feuchtigkeit,  da  sie  nur  mit  Gummi  und  Zucker  oder  ersterem  und 
Honig  nebst  Wasser  präpariert  sind,  während  den  Pigmentplatten 
die  Farbe  bezl.  der  Körper  gleich  beigemischt  ist. 

Ebenso  arbeitet  man  mit  dem  Pigment-Verfahren  mit  viel 
geringerer  Belichtungszeit.  Namentlich  für  den  Winter  ist  dies  von 
großem  Vorteil,  weil  der  Stunden  mit  gutem  Licht  atn  Tage  nur 
wenige  sind. 

Die  Bilder  werden  nach  dem  Pigment-Verfahren  viel  schärfer, 
doch  verkehrt  zum  Original,  deshalb  empfiehlt  es  sich,  abziehbare 
Platten  zu  verwenden,  damit  man  die  Gelatineschicht  auf  der 
Platte  umkehren  kann.  Das  ganze  Verfahren  zu  beschreiben,  ist 
indeß  im  Raume  des  Fragekastens  nicht  möglich. 

Zu  Frage  No.  47.  Betrifft:  Kohler.verbrauch  in  Porzellanöfen.  Sie 

fragen,  wieviel  man  für  einen  vollständigen  Glatt-  und  Glühbrand 
Kohlen  verbraucht,  wenn  der  Fassungsraum  des  Glattofens  a)  45  cbm, 
b)  60  cbm  und  c)  70  cbm  beträgt  und  zwar  wollen  Sie  diese 
Angaben  für  folgende  Fälle  haben:  1)  für  schlesische,  2)  für 
sächsiche,  3)  für  westfälische,  4)  für  Saar-Steinkohlen,  5)  endlich 
für  böhmische  Braunkohlen. 

Wenn  Sie  von  diesen  Kohlensorten  nur  einzelne  wichtige  und 
charakteristische  für  jedes  Gebiet  auswählen,  so  können  Sie  eine 
solche  große  Anzahl  von  Einzelfällen  aufstellen,  daß  es  nicht  durch¬ 
führbar"  ist;  für  alle  die  von  Ihnen  angezogenen  Möglichkeiten 
Erfahrungsmaterial  zusammenzustellen.  Mit  anderen  Worten,  Ihre 
Frage  läßt  sich  überhaupt  nicht  direkt  und  im  besonderen  be¬ 
antworten,  weil  sie  Unmögliches  verlangt.  Im  allgemeinen  kann 
man  Ihnen  aber  folgendes  sagen:  Wenn  die  Leitung  eines  Werkes 
vor  der  Frage  steht,  welches  Brennmaterial  sie  zum  Betrieb  von 
Porzellanöfen  heranziehen  soll,  so  sind  folgende  Erwägungen 
anzustellen: 

1.  Welche  Kohle  ist  heizkräftig  und  dabei  langflammig  genug, 
um  überhaupt  zum  Betrieb  von  Porzellannöfen  verwendet  werden 
zu  können? 

2.  Hat  die  Kohle  dabei  üble  Nebeneigenschaften,  welche  die 
Erzeugung  hoher  Temperaturen  bei  den  üblichen  Feuerungsein¬ 
richtungen  erschweren? 

3.  Wie  stellt  sich  der  Preis,  der  auf  Grund  vorstehender 
Daten  auf  die  engere  Wahl  gestellten  Kohlen  im  Verhältnis  zu 
ihrer  absoluten  Heizkraft  (in  Wärmeeinheiten)  ihrer  relativen  Heiz¬ 
kraft,  d.  h.  der  Eigenschaft,  eine  lange  und  reine  Flamme  zu 
ergeben. 

Diese  Fragen  lassen  sich  nur  von  jemand  beantworten,  der 
entweder  über  reiche  Spezialerfahrungen  in  Bezug  auf  Kohlen  aus 
allen  Gebieten,  die  von  Ihnen  genannt  wurden,  verfügt  und  zwar 
bei  Verwendung  derselben  für  die  von  Ihnen  angegebenen  Zwecke, 
oder  wenn  man  auf  Grund  fachmännischer  Kenntnisse  in  der  Lage 
ist,  an  Hand  eines  sorgfältigen  Untersuchungsmaterials  und 
charakteristischer  Angaben  seitens  des  Kohlenlieferanten  eine  enge 
Auswahl  zu  treffen,  die  nach  einigen  Versuchen  zum  Ziele  führen 
muß.  Hierzu  gehören  aber  umfassende  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete 
der  Feuerungstechnik,  wie  sie  leider  in  unseren  Keramikerkreisen 
noch  zu  wenig  vertreten  sind,  da  man  sich  immer  noch  dagegen 
steift,  die  nachfolgende  Generation  damit  auszustatten,  weil  man 
fürchtet,  damit  kostbare  Geheimnisse  zu  verbreiten.  Wir  werden 
auch  Jahrzehnte  lang  noch  mit  dieser  Erfahrung  zu  kämpfen  haben, 
denn  die  Schar  derer,  die  bestrebt  ist,  in  dieser  Richtung  zielbe¬ 
wußt  vorwärts  zu  kommen,  ist  noch  gering. 

Zu  Frage  No.  48.  Betrifft:  Majolikaglasur  für  Sohmelzkegel  017— 013. 

Für  die  angegebene  überaus  niedrige  Brenntemperatur  ließe  sich 
allerdings  wohl  eine  bleifreie  Glasur  herstellen,  aber  es  ist  fraglich, 
ob  dieselbe  allen  Anforderungen  entsprechen  wird,  welche  an  eine 
gute  Glasur  zu  stehen  sind.  "Vor  allen  Dingen  ist  es  schwierig,  für 
solche  Glasuren  einen  passenden  Scherben  herzustellen,  auf  welchem 
dieselben  rissefrei  halten. 

Eine  leichtflüssige  bleifreie  Glasur  ist  z.  B.  die  folgende: 

Fritte. 

120,0  Hohenbockaer  Sand 

95.5  Borax 
62,0  Borsäure 

50.5  Kalisalpeter 

49,3  kohlensaurer  Baryt 
25,0  Kalkspat. 

Mühlenversatz: 

100  Fritte 
10  Kaolin. 

Zu  dieser  Glasur  würde  wohl  der  folgende  Scherben  passen, 
der  bei  etwa  S.  K.  9 — 10  gebrannt  wird: 

/  27  Löthainer  Ton 

23  Sennewitzer  Kaolin 
45  Hohenbockaer  Sand 
5  norwegischer  Feldspat. 
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Soll  eine  Kalkmasse  verwendet  werden,  welche  nicht  eine  so 
hohe  Brenntemperatur  erfordert,  so  mag  vielleicht  die  folgende 
Masse  der  Glasur  entsprechen: 

12  fetter  Ton 
12  Kaolin 

48  Hohenbockaer  Sand 
24  Kreide 

4  Fritte. 

Die  Fritte  wird  aus  folgenden  Bestandteilen  an  den  schärfsten 
Stellen  des  Ofens  calciniert  und  ganz  fein  gemahlen. 

85  Hohenbockaer  Sand 
7  Pottasche 
3  calzinierte  Soda 

5  Kreide. 

Durch  Verschiebungen  in  dem  Versatz,  welche  selbst  auszupro¬ 
bieren  sind,  ließe  sich  ein  passender  Scherben  erzielen. 

Zu  Frage  No.  49.  Betrifft:  Lachsrot  oder  Blutrot  für  Fliesen. 

Eine  sehr  leichtflüssige  Glasur,  welche  Rot  gut  entwickelt,  ist  die 
folgende: 

Fritte. 

31,0  Mennie 

21.2  Hohenbockaer  Sand 

15,6  Borax 

15.2  Feldspat 
6,8  Kalkspat 
6,7  Borsäure 
3,5  Kaolin. 

Diese  Fritte  mit  12%  Blutrot  oder  Lachsrot  unter  Glasur  zu¬ 
sammengemahlen,  ergibt  die  gewünschten  Farbtöne. 

Die  Glasur  muß  natürlich  dem  Scherben  angepasst  werden 
und  kann  nur  als  Ausgangspunkt  für  eigene  Versuche  dienen. 

Da  an  Fliesenglasuren  in  Bezug  auf  Haltbarkeit,  Wetterbe- 
standigkeit  usw.  häufig  recht  hohe  Anforderungen  gestellt  werden, 
so  ist  es  nicht  zu  empfehlen,  zu  weiche  Glasuren  'zu  verwenden’ 
Es  sollte  demnach  nicht  wesentlich  unter  S.  K.  010  herunter¬ 
gegangen  werden. 

Auf  der  Dresdener  Kunstgewerbe-Aussteilung  vom  vorigen 
Jahre  waren  beispielsweise  Fliesen  mit  sehr  weichen  Glasuren  aus¬ 
gestellt,  welche  bereits  starke  Ausblühungen  aufwiesen.  Derartige 
Fabrikate  entsprachen  nicht  den  Zwecken,  zu  welchen  sie  Ver¬ 
wendung  finden  sollen. 

Zu  Frage  No.  50.  Betrifft :  Abziehbilder  für  emaillierte  Blech- 

platt-n.  Den  Abziehlack  können  Sie  sich  nach  folgenden  Vor¬ 
schriften  selbst  herstellen: 

1)  20  Teile  Kopallack,  2  Teile  venetianisches  goldgelbes 
lerpentin;  Verdünnung  und  Lösung  mit  rektifizierten  Terpentinöl. 

2)  6  Teile  venetianisches  goldgelbes  Terpentin,  2  Teile  pulve¬ 
risiertes  bestes  Damarharz;  Verdünnung  und  Lösung  mit  rekti¬ 
fiziertem  Terpentinöl. 

Durch  kräftiges  Schütteln  und  ganz  mäßige  Erwärmung  lösen 
sich  die  Bestandteile  dieser  Abziehlacke  leicht  auf  und  ist  die 
glatte  Fläche  der  zu  dekorierenden  Bleche  nur  mit  dünnflüssigem 
Abziehlack  recht  gleichmäßig  zu  bestreichen.  Nach  mehreren 
Stunden  hat  sich  das  Terpentinöl  soweit  verflüchtigt,  daß  nur  eine 
stark  klebende  Harzschicht  zurückbleibt,  auf  welcher  das  abzu¬ 
ziehende  Bild  sehr  gut  und  fest  haftet. 

Selbstverständlich  müssen  die  mit  Abziehlack  versehenen 
Gegenstände  vor  Schmutz  und  Staub  sorgfältig  geschützt  werden, 
weshalb  staub-  und  zugluftfreie  gut  erwärmte  Räume  gewählt 
werden  müssen,  wodurch  das  Trocknen  beschleunigt  wird. 

Tu  Nachdem  die  Lackschicht  auf  dem  Gegenstände  die  erwähnte 
kleberige  Eigenschaft  angenommen  hat,  wird  das  Abziehbild  knapp 
zugeschnitten  und  mit  der  Bildseite  auf  die  Klebeschicht  gelegt, 
schwach  angedrückt  und  mit  einer  Gummiwalze  sanft  darüber  ge¬ 
rollt,  sodaß  Blasen  und  Wellen  herausgetrieben  werden  und  ein 
ganz  flaches  inniges  Anlegen  und  festhaften  ermöglicht  wird. 

Ist  das  Papier  in  der  angegebenen  Weise  festgedrückt,  so  wird 
es  nach  einigen  Minuten  mit  reinem,  frischen  Wasser  und  weichem 
nnsel  angefeuchtet  und  nach  genügendem  Durchweichen  von  der 
Ecke  aus  abgezogen,  darauf  mit  Wasser  abgespült  und  getrocknet, 
ixachdem  die  Klebeschicht  mit  dem  anhaftenden  Bilde  vollkommen 
trocken  ist,  was  2— 3  Stunden  dauert,  kann  das  Einbrennen  erfolgen. 

Blechsachen  bezw.  deren  Dekore  benötigen  nur  eine  schwache 
Einbrennung,  weshalb  auch  die  zum  Druck  solcher  Bilder  benötigten 
rarben  die  üblichen  Druckfarben  sein  können,  wenn  denselben 
beim  Druck  viel  flüssiges  Sikkativ  zugesetzt  wurde. 


Bevor  sich  Fragesteller  an  die  Erzeugung  guter  Gegenstände 
wagt,  wäre  es  empfehlenswert,  erst  einige  Probestücke  herzusteUen 
um  sich  einzuarbeiten.  Es  ist  noch  darauf  zu  achten,  daß  die 
emaillierte  weiße  Blechschicht  vor  der  Aufbringung  des  Klebelackes 
recht  sauber  geputzt  wird,  und  daß  beim  Einbrennen  die  Wärme 
»^Anfang  nur  etwa  30°  C.  beträgt  und  erst  nach  und  nach  auf 
60  C.  gesteigert  wird,  weil  auf  diese  Weise  die  Arbeiten  weit 
besser  ausfallen.  Je  langsamer  die  Farben  im  Trockenofen  erhitzt 
werden,  um  so  schöner  bleiben  die  Bilder. 

v  n  A!f  3  rockenöfen  haben  sich  in  der  Praxis  die  sogenannten 
Kettenöfen  mit  reichlicher  Ventilierung  besonders  gut  bewährt. 

Sollen  die  Gegenstände  lackiert  und  der  Lack  mit  eingebrannt 
werden,  so  benutzt  man  hierzu  die  Kristallacke,  kurzweg  Blech- 
Jacke  genannt  (beziehbar  aus  den  großen  Druckereifachgeschäften), 
cTOch  gehört  zum  Lackieren  eine  gewisse  Übung.  Je  nach  der  Zu¬ 
sammensetzung  dieser  Lacke  müssen  sie  mit  Terpentinöl  verdünnt 
werden,  worauf  der  Anstrich  der  Bilder  sehr  mager  ausfallen  muß. 
Je  heller  der  Lack,  um  so  besser  für  die  Arbeit. 

Mit  Lack  überzogene  Arbeiten  dürfen  bis  höchstens  auf  40°  C. 
erhitzt  werden.  Es  kann  auch  zuerst  das  Bild  ohne  Lack  bis  auf 
60"  C.  und  später  die  Lackierung  mit  40u  gesondert  eingebrannt 
werden. 

Als  Lehrbuch,  in  welchem  neben  anderen  auch  der  Blechdruck 
nebst  den  Uebertragungsverfahren  behandelt  wird,  wäre  zu  empfehlen : 
Langer,  die  Herstellung  der  Abziehbilder  (Meta  chromatypie)  usw. 
Preis  Mk.  3.20  zu  beziehen  von  der  Expedition  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Lieferanten  von  Abziehbildern  finden  Sie  im  Inseratenteile 
dieses  Blattes  öfters  und  erfahren  Sie  das  Gewünschte  auf  Anfrage. 

Zu  Frage  No.  51.  Betrifft:  Bewertung  von  Tonen.  Wenn  Sie 
fiagen,  welchen  Preis  Sie  für  1000  kg  Ton  oder  einen  cbm  an 
solchem  für  sich  selbst  berechnen  können,  wenn  Sie  ihn  in  der 
eigenen  Grube  gewinnen,  so  läßt  sich  dies  nicht  beantworten,  es 
sei  denn,  daß  Sie  nähere  Angaben  machen,  um  welche  Art  von  Ton 
es  sich  handelt,  und  für  welche  Fabrikate  er  verwendet  werden 
soll  und  endlich  für  welchen  Preis  Sie  gleichartige  Tone  von 
anderer  Stelle  beziehen  können. 

Wie  man  den  Wert  von  Tonlagern  berechnet,  können  Sie  im 
übrigen  in  sehr  eingehender  Weise  in  dem  Buch  von  Loeser:  „Auf¬ 
suchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-,  Ton-  und  Kaolin¬ 
lagern“  finden.  Dasselbe  ist  zum  Preise  von  Mk.  7,50  durch  die 
Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  S.  W.  47,  zu 
beziehen.  Sie  finden  darin  praktische  Beispiele,  die  sich  auf  um¬ 
fassende  Arbeiten  dieser  Art  stützen. 

Zu  Frage  No.  52.  Betrifft:  Goldschrift  an  Schaufenster¬ 
scheiben.  Das  nachfolgend  genannte  Buch  dürfte  für  Sie 
geeignet  sein:  Das  Gesamtgebiet  der  Vergolderei.  Die  Herstellung 
von  Dekorationsgegenständen  aus  Holz,  Steinpappe,  Gußmasse; 
ferner  die  Anleitung  zur  echten  und  unechten  Glanz-  und  Matt¬ 
vergoldung  von  Holz,  Eisen,  Marmor,  Sandstein,  Glas  usw., 
sowie  Mattversilbern,  Bronzieren  etc.  und  der  Herstellung  von 
nolz-,  Cuivre-poli-,  Porzellan-  und  Majolika-Imitationen.  Die 
Fabrikation  und  Verarbeitung  der  Leisten.  Von  Otto  Rentsch, 
Vergolder.  Mit  70  Abbildungen.  Geb.  Mk.  4.—.  Zu  beziehen  durch 
die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Zu  Frage  No.  55  Betrifft:  Oefen  für  Glas-  und  Porzellanmalereien. 

Es  sind  gerade  in  der  letzten  Zeit  eine  ganze  Anzahl  Bücher  über 
keramische  Brennöfen  erschienen,  die  zum  Teil  spezielle  Interessen 
verfolgen,  zum  Teil  aber  so  allgemein  gehalten  sind,  daß  Sie  nicht 
darin  finden,  was  Sie  suchen. 

Wenn  Sie  neue  Oefen  nach  Büchern  bauen  wollen  und  dabei 
nicht  schon  über  gute  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  des  Ofenbaues 
verfügen,  so  werden  Sie  meistens  Mißerfolge  haben.  Für  Ihre 
Zwecke  dürften  hauptsächlich  kleinere  Muffelöfen  in  Betracht  kom¬ 
men  und  zwar  für  schwächere  Temperaturen,  die  nach  den  einfach¬ 
sten  Grundsätzen  angelegt  werden  können  und  für  die  Ihnen  jeder 
erfahrene  Ofenbauer  eine  Zeichnung  für  ein  bescheidenes  Honorar 
liefert. 

Daß  auch  bei  solchen  einfachen  Oefen  fehlerhafte  und  unge¬ 
nügende  Konstruktionen  Vorkommen,  ist  ohne  Zweifel.  Ich  hatte 
erst  kürzlich  Gelegenheit,  eine  mir  übersandte  Muffelofenzeichnung, 
die  gratis  mit  den  Steinen  geliefert  worden  war,  einer  Prüfung  zu 
unterziehen.  Die  Rostfläche  war  so  klein,  daß  sich  dadurch  der 
Brand  unnötig  in  die  Länge  zog  und  bei  etwas  höherer  Bean¬ 
spruchung  ein  Versagen  des  Ofens  eintrat.  Also  auch  bei  diesen  ein¬ 
fachen  und  verhältnismäßig  kleinen  Oefen  ist  Vorsicht  am  Platze, 
denn  auch  die  Feuerführung  muß  überlegt  werden,  nicht  die  Er¬ 
zeugung  der  Flamme. 


ra  ^er  schwachen  Einbrennung  ist  eine  Temperatur  von 

oO— 70"  im  Emallierofen  zu  verstehen,  die  für  Blechsachen  und  die 
gewöhnlichen  Druckfarben  völlig  genügend  ist,  um  sie  dauerhaft 

zu  machen. 


330 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 
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fragen  rein  privater  Hatur  werden,  jofern  Rückporto  beiliegt,  brieflief)  erledigt. 

M.  R.  in  S.  Anf  age.  Im  November  1905  stimmte  ich  bei  einem 
Kunden  einem  Zwangsvergleiche  von  25  Prozent  im  Konkurse  bei. 
Dieser  Zwangsvergleich  kam  dann  auch  zustande.  Der  Kridar  ver¬ 
sprach  s.  Z.  er  würde  die  25  Prozent  am  1.  Januar  1906  zahlen,  er 
bekäme  dazu  von  Verwandten  Geld.  Bis  heute  habe  ich  aber  noch 
nicht  einen  Pfennig  erhalten.  Auf  meine  wiederholten  Anfragen  und 
Monierungen  kam  der  Kridar  mit  immer  neuen  Ausreden.  Zu  holen 
ist  bei  dem  Mann  nichts.  Kann  ich  aber  den  Zwangsvergleich  jetzt 
noch  anfechten  und  einen  Anspruch  auf  volle  Befriedigung  geltend 
machen? 

Antwort.  Nein,  das  gibt  es  nicht.  Es  ist  ausdrückliche  gesetz¬ 
liche  Bestimmung,  daß  man  einen  Zwangsvergleich  wegen  Nicht¬ 
erfüllung  nicht  anfechten  kann.  Es  ist  also  nichts  zu  machen. 
Zwangsvergleiche  anzuerkennen,  ohne  daß  für  die  Auszahlung  der 
Quote  sichere  Bürgschaft  vorhanden  ist,  ist  immer  riskant. 

H.  R.  in  M.  Anfrage.  Wir  beschäftigen  2  kaufmännische  Lehr¬ 
linge,  die  über  16  Jahre  alt  sind.  Diese  bekommen  eine  kleine 
monatliche  Vergütung  von  20  Mark,  sozusagen  als  Taschengeld. 
Müssen  wir  die  Lehrlinge  zur  Invalidenversicherung  anmelden  ? 

Antwort.  Ja,  das  müssen  Sie  tun.  Im  Sinne  des  Gesetzes  sind 
auch  die  20  Mark  Gehalt.  Die  Lehrlinge  würden  nur  dann  von  der 
Invalidenversicherungspflicht  frei  sein,  wenn  sie  gar  nichts  erhielten. 

R.  C.  in  W.  Anfrage.  Ich  bin  am  1.  März  probeweise  für  die 
Reise  bis  1.  Mai  von  einer  hiesigen  Firma  engagiert  worden  und 
ein  fester  Kontrakt  sollte  eventl.  bei  zufriedenstellenden  Leistungen 
späterhin  erfolgen.  Ist  nun  die  betr.  Firma  verpflichtet,  mir  8  bis 
14  Tage  vor  Ablauf  der  Probefrist  einen  definitiven  Bescheid  zu 
geben  oder  muß  ich  mich  dieserhalb  selbst  an  meinen  Chef  wenden 
und  ihn  fragen,  ob  ich  auf  ein  verlängertes  Engagement  rechnen 
kann  oder  'nicht,  da  ich  mich  sonst  genötigt  sehe,  mich  bei  Zeiten 
nach  einem  anderen  Engagement  umzusehen. 

Antwort:  Ihr  Engagement  geht  fest  auf  2  Monate  und  ist  mit 
dem  Ablauf  dieser  2  Monate  definitiv  beendet.  Es  braucht  weder 
von  Ihrer  Seite  noch  von  Seiten  Ihres  Chefs  erst  noch  eine 
Kündigung  zu  erfolgen.  Wenn  Sie  sich  also  sichern  und  Gewißheit 
haben  wollen,  so  empfehlen  wir  rechtzeitig  mit  Ihrem  Chef  zu 
sprechen.  Verpflichtet  ist  dieser  wie  gesagt  zu  irgend  einer  Ent¬ 
scheidung  nicht. 


Zirkular  hat  folgenden  Inhalt:  Die  Vereinigung  Thüringer  Luxus- 
Porzellanfabriken  hat  infolge  allgemein  steigender  Erstehungskosten 
nachstehende  einheitliche  Verkaufsbedingungen  beschlossen: 

1.  Ziel  3  Monate  netto  oder  2%  Skonto  für  Kassa  bei  Zahlung 
innerhalb  30  Tagen. 

2.  Die  zur  Verpackung  verwendeten  Kisten  werden  zum  vollen 
Preise  zurückgenommen,  wenn  dieselben  innerhalb  6  Wochen 
in  gutem  Zustande,  einschließlich  Verpackungsmaterial 
frachtfrei  zurückgesandt  worden  sind. 

3.  Für  Verpackung  selbst  werden  2%  vom  Fakturenwerte  in 
Anrechnung  gebracht,  dasselbe  gilt  auch  bei  Ladungen  in 
Waggons. 

4.  Postkisten  werden  nicht  zurückgenommen;  für  Verpackungs¬ 
kosten  kommen  bei  Postsendungen  anstatt  der  2%  Ver¬ 
packungsspesen  je  25  Pfg.  in  Ansatz. 

5.  Die  Preise  verstehen  sich  ab  Fabrik.  Frachtfreie  Lieferungen 
finden  nicht  mehr  statt. 


Berlin.  Die  Firma  F.  Adolph  Schumann,  Leipzigerstr.  86  hat, 
nachdem  die  sich  wochenlang  hinziehenden  Vergleichsverhandlungen 
gescheitert  sind,  den  Konkurs  anmelden  müssen.  Die  Passiva 
betragen  fast  Mk.  180000.—. 

Lippspringe.  ln  der  Nähe  von  Lippspringe,  soll  in  diesem 
Sommer  ein  größeres  Werk  für  Glaswarenfabrikation  erbaut 
werden. 

Industrielles  aus  dem  Gablonzer  Industriegebiet.  Der  Korrespon¬ 
dent  des  Krystallglaswaren-Exportgeschäftes  der  Firma  Gebrüder 
Feix  in  Albrechtsdorf  in  Böhmen,  Herr  S.  Noebel  wird  demnächst 
in  Gablonz  a.  N.  ein  großes  Glaswaren  -  Exportgeschäft  eröffnen.  Der 
Glaswarenerzeuger  Herr  Jos.  Feix  in  Morchenstern  hat  auf  seinem  an 
das  Geschäftshaus  angrenzenden  Grundkomplex  einen  größeren  Neu¬ 
bau  aufgeführt,  in  welchem  er  die  Erzeugung  von  Galalithwaren 
seit  Anfang  dieses  Jahres  in  größerem  Umfange  betreibt. 


6.  Warenversand  erfolgt  auf  Rechnung  und  Gefahr  des 
Empfängers.  Für  auf  dem  Transport  entstandenen  Bruch 
oder  Manko  werden  Vergütungen  nicht  gewährt. 

7.  Muster-Rabatt  wird  nicht  bewilligt,  ebenso  werden  fest¬ 
bestellte  Muster  nicht  zurückgenommen. 

Wie  wir  ferner  mitteilen  können,  sind  weitere  Beschlüsse 
über  die  innere  Organisation  der  Vereinigung  etc.  der  nächsten 
Hauptversammlung  Vorbehalten.  C.  R. 

Duxer  Porzellan-Manufaktur  Akt.-Ges.  vorm.  Ed.  Eichler.  Die  Tages¬ 
ordnung  einer  am  9.  April  stattfindenden  außerordentlichen  General¬ 
versammlung  enthält  den  bereits  angekündigten  Antrag  auf  Ge¬ 
nehmigung  eines  Vertrages,  betreffend  den  Erwerb  der  Porzellan¬ 
fabrik’ Carl  Spix  in  Brüx,  ferner  die  Beschlußfassung  über  die 
Erhöhung  des  Grundkapitals  um  Mk.  400000  und  Feststellung  der 
Modalitäten  derselben  unter  Ausschluß  des  direkten  Bezugsrechts 
der  Aktionäre. 


Die  neuen  Vcrkaufsbedkgungen  der  Vereinigung  Thüringer  Luxus- 

Porzellanfabriken,  über  die  wir  bereits  berichtet  haben,  sind  nun¬ 
mehr  von  25  Fabriken  an  die  Kundschaft  versandt  worden.  Das 


0.  Titels  Kunsttöpferei  Akt.  Ges.  in  Berlin.  Bankier  Gustav  Kähler 

ist  aus  dem  Aufsichtsrat  der  Gesellschaft  ausgeschieden  und  in  den 

Vorstand  eingetreten. 

P4schanische  Ziegelei  Diessenhofen.  Das  Ergebnis  für  das 
Betriebsjahr  1906  gestattet  die  Ausschüttung  von  je  5  Prozent 
Dividende  sowohl  auf  Stamm-  als  Prioritätsaktien,  beides  wie  im 
Vorjahr.  a 

Uilersdorfer  Werke,  Aktiengesellschaft.  Die  Gesellschaft  hatte 
im  abgelaufenen  Geschäftsjahr  oft  unter  Wagenmangel  zu  leiden, 
wodurch  Stockungen  im  Versand  verursacht  wurden.  Der  Betrieb 
verlief  im  übrigen  in  normaler  Weise.  Der  Gewinn  von  1906  in 
Höhe  von  Mk."22600  gestattet  die  Verteilung  von  4%  Dividende 
auf  das  Mk.  500000  betragende  Aktienkapital.  Die  General¬ 
versammlung  fand  am  25.  März  statt. 

Weferlingen,  Prov.  Sachsen.  Hier  hat  sich  mit  einem  Grund¬ 
kapital  von  Mk.  1000000  die  Firma  Portland  Zementfabrik  Drachen¬ 
berg  gebildet.  Vorstand  ist  Manfred  Semper. 

Die  Dampfziegelei  Tremmen  G.  m.  b.  H.  ist  durch  Beschluß  der 
Gesellschafter  aufgelöst.  Die  Gläubiger  werden  aufgefordert,  sich 
bei  der  Gesellschaft  zu  melden. 


Beilagen. 

ln  beänstigender  Weise  wirken  die  Abläufe  der  dies¬ 
jährigen  ersten  Sumatra  -  Einschreibungen  in  Amsterdam  auf  die 
Cigarren-Fabrikation  ein.  Die  Preise  für  Decktabake  übersteigen 
diejenigen  der  vorjährigen  Kampagne  ganz  gewaltig.  Infolge  ihrer 
reichhaltigen  Vorräte  an  alten  Tabaken  ist  die  Firma  Klever  &  Werres 
in  Geldern  (Niederrhein)  jedoch  in  der  Lage,  ihre  eigenen  beliebten 
Fabrikate  —  Jahresproduktion  über  6  Millionen  —  auf  der  Höhe  zu 
halten,  viertausend  notariell  beglaubigte  Anerkennungsschreiben 
liefern  einen  Beweis  für  die  hervorragende  Qualität  der  Fabrikate, 
über  welche  die  der  heutigen  Ausgabe  anliegende  Preisliste  in 
übersichtlicher  Weise  Auskunft  erteilt. 
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(Slan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


'i  >'  .  I 


PÄfiriär 


Cättaräntalt 

^Programm  durch  da?  Sekretariat 


Besonbere  Abteilung 

m  für  Keramik  = 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


I<ür  freundliche  Wcitcrcmpfclilung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Bank  verpflichtet. 


Mode  Hg 

au  Servicen ,  Vasen  etc.  fer  igt  a  r 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 
Stahlstirhp  in  saub  Ausf 

JICIIIIMIIUL  fertigt  billigst 
Graveur  Kümmerling,  Oberweisstach  i  Th 

Ofenformeii 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjetil,  MeiSSCH  3 

ersand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Diensten. 


ir  Holzkämme 

(«eit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenhotz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etlketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau). 


sten-  \1SD1SDISDISDISDUDISDISDISDISD 

Hamsun  sSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Y/orks  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika, 

Rohmaterialien  vdisdud 
cisaias  ülaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
— '  gratis  und  franko  zu  Diensten.  .. 


►  I 


7 


‘Sunaaipag  iaipaj  pur 
jaqanwuöd  jaq  uaspJd  aaqoq  m 
Uhsq  uaqassyn  uaddBi  a8{Jl*qpio2 


‘ajaiunpspiog 


Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A. 

Einkaufsgeschäft  für  Glanzgold, 
Goldschiniere  und  alle  goldhaltigen  Sache«. 

Aeltestes  Geschäft  dieser  Art. 
Reelie  und  pünktliche  Bedienung. 
Man  verlange  Prospekte. 


MALER 


für  reiche  Vasendekore  werden  bei  hohem  Verdienst  ges.  von 

Heber  &  Co.,  Neustadt  bet  Koburg. 


Täeht.  Oberbrenner, 


der  auch  in  den  übrigen  Brennhausarbeit,  gründlich  enahren  ist,  wird 
für  eine  Steingutfabrik  per  bald  gesucht.  Angebote  unter  Chiffre 
S  685  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4/. 


& berbrenner 


gesucht.  Derselbe  muss  tadellose  Öfen  bei  guter  wenig schlackender 
Überschi.  Steinkohle,  gemischt  mit  Braunkohle,  gefeuert  liefern. 
Offerten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  Lohnanspruchen  an 
H.  Schmidt  Porzellanfabrik ,  Freiwaldau  in  Schlesien. 


Jüngerer  solider 


SOllUCl 

Schleifer 


findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung.  , 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 


Ein  tüchtiger 


RETOUCHEUR 


für  Figurenfabrik  Thüringens  wird  zu  sofortigem  Antritt  gesucht. 
Off.  mit  Lohnanspruch  erbeten  unter  S.  E.  605  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einen  erfahrenen,  tüchtigen  und  zuverlässig 


Werkführer 


für  unsere  im  Wiederaufbau  begriffene,  demnächst  fertige  und 
modern  eingerichtete  Steinzeugröhrenfabuk  in  Mushau. 

Bunzlau,  im  März  19J7. 

Bunzlauer  Thonröhren-  u.  Chamottewaarenfabrik, 

Hoffmann  &  Co.  


Für  eine  Porzellanfabrik  der  Figurenbranche  wird  ein  tüchtiger 


Öbermaler 


esucht.  Nur  solide  Herren,  die  Muster  in  besserem  Genre  ent¬ 
werfen 'und  einem  größeren  Personal  vorstehen  können,  wo: I len  sich 
unter  Angabe  ihrer  Gehaltsanspruche  unter  „W.  691  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin. SW.  47,  melden, 


Untergl  asurmaler 


finden  sofort  lohnende  Beschäftigung.  Bewerber  welche  in  Stroh¬ 
muster  und  im  Schablonenschneiden  geübt  sind,  erhalten  dentVorzug. 

Gar!  Äug  Zchau 

Steingutfabrik,  Colditz  i.  S. _ . 


Mu^termaler 


von  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht,  der  im  Entwurf  moderner 
Dekore  für  reiche  Tassen,  sowie  auch  Altwiener  Manier  Tüchtiges 
leistet  und  im 


Platten  gravier  eil 


etwas  bewandert  ist.  Gefl.  Off.  mit  Angabe  seitheriger  Tätigkeit, 
Gehaltsanspr.  erb,  u.  K.  T.701  a.  d.  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  JDrehcr 

.  .  .  .  «•  f  •  J  _  _  _  J  «  ^ /4  IrvViMQ 


Ein  tüchtiger,  solider 


Scheibentöpfsr 


findet  sofort  dauernde  Stellung  bei 

Franz  Gerhardt,  Steinzeugfbr.  Schönebeck  a.E. 


Für  sofortigen  Antritt  einige  tüchtige 


Figurenmaler, 


die  nicht  dem  Berliner  Verband  angehören  gesucht.  Offerten 
unter  „A.  M.  Z.  739“,  an  die  „Keram.  Rundschau  ,  Berlin  SW.  47. 


Cüdit.  enerfl.  Oberdreher 


üon  groVe’r  Steingutfabrik  für  sofort  bei  hohem  6ehalt 
gesucht.  6efl.  Angebote  unter  B.  I.  635  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


1 


Tut  lil.  £xpe«lftent9 

«  ••  i  _ f»»*-  entrurk  vor 


nicht  unter  30  Jahren,  mögl.  verheiratet,  für  sofort  von  gisset 

Steingutfabrik  gesucht,  es  wird  nur  auf  eine  energische  und  wirklich 
1.  Kraft  reflektiert,  welche  strenge  Aufsicht  führt  und  in  D/'e^ererJ* 
und  Malerei-Ausgabe  firm  ist.  Off.  m.  Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsan- 
sorüchen  bei  freier  Wohnung,  Licht  und  Heizung  unter  „A.B.633 
an  die  Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  _ 


■T  TTIustermaler 

P*'  .  .  i  _ »ui.  miiR 


für  Torzellanfabrik  der  Luxusbranche  gesucht.  Derselbe  muß  »JJ1 
Stande  sein  geschmackvolle  Dekore  im  besseren  Genre  herzustellen 
Off.  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  A.  G.  böy  an  die 
Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Formcngissser 

und  einige 

$)rshcr  *^® 

per  sofort  gesucht;  Umzugskosten  werden  vergütet. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m  b.  H.  Staffel  (Lahn). 

Brenner 


tüchtiger  erfahrener  Mann,  z;  m  Abbrennen  der  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme,  in  dauernde  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Bofinger  &  Co.,  Vessrab.  Schleusingen. 


Tücht.  Maler 


werden  von  einem  grösseren  rheinischen  Stanz  und  Emcullierwerk 
gegen  guten  Lohn  und  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  unter  W.  E.  6ig  an  die  Keramische  Rundschau, 
Benin  SW.  41. 


für  Ein-  und  Ueberformen  finden  dauernde  und  lohnende  Be¬ 
schäftigung  bei  der  . 

Steingntfabr.  Vordamm  (Ostb.) 


Maler-fcJesucH. 


Für  schwere  Fonds  mit  reicher  Goldstaffage  und  Golddruck 
finden  exakte  Arbeiter  gutlohnenden  Verdienst  und  dauernde  Arbeit. 
Oskar  Schlegelmilch  Porzellanfbr.,  Lange  wiesen  1. 


2-3  tücht.  Blumenmaler 


erhalten  bei  guten  Akkordsätzen  dauernde  Stellung.  Off.  erb.  an 

Moschel  &  Zimmermann,  Stanz-  u.  Emaillierwerk, 

-  Angermünde  b.  Berlin.  - 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einige  tüchtige 

UnterglasunnalgF 

zum  Schablonieren  von  Wasch-  und  Küchengarnituren,  sowie  zwei 

flufglasiirmaler 

für  Ränder  und  Golddekore. 

Sdimarziräider  Steingutfabrik  flkliengelellldiafl, 

_  Börnberg,  ba<L  Sdiigorzuald.  -  ■  ■  — 

Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  zum  baldigsten  Eintritt 

'  mehrere  Presser. 

Offerten  unter  „R.  W.  765“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. 


Porzellanshleifer  gesucht.  Brennhausaufseher 


Von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  wird  zum  sofortigen 
Antritt  gesucht  ein  tüchtiger,  in  der  Behandlung  von  Oefen  mit 
überschlagender  Flamme  durchaus  erfahrener 

BRENNER, 

der  gute  Brände  zu  erzielen  und  seine  Tätigkeit  in  diesem  Fache 
nachzuweisen  imstande  ist.  Gefl.  Off.  unter  „S.  P.  749“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

3  Sortierer  3 

zum  baldigen  Antritt  gesucht.  Off.  mit  näheren  Angaben 
erbeten  an 

Porzellanfabrik  Sörnewitz-Meissen. 


Porzellanfabrik  Zell  a.  H.,  Baden. 


Fin  solider 


für  die  Fiirbringer  Mnffel  wird  für  sofort  gesucht. 
.Hosasiik  Pottery,  Max  Kmannel  a  Co., 
Mitterteich  i.  Kay. 


L.  Strauss  &  Sons,  Porzellanfabrik  Rudolstadt. 

Kupfer-  u.  Stahlsteeher 

gesucht.  Bemust.  Off.  mit  Gehaltsford,  unter  „A.  K.  743“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  tüchtige 


finden  noch  dauernde  Beschäftigung  bei 

Friedr.  Kari  Müller,  Porzeiianfbr.  Stützerbach  i.  Thür. 

‘fFormengicsser  gcsudff. 

Ein  tüchtiger  Formengießer,  der  auch  etwas  modellieren  kann, 

fndet  sofort  Stelle. 

Gehaltsanspruch  pro  Tag  und  Zeugnisse  erbeten.  Offerten 
unter  „B.  R.  755“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  tüchtige 

U0F“  M  A  EL  SU  ü 

geübt  in  guten  Dekor-  und  Filetarbeiten,  für  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  sofort  gesucht  von 

Ludwig  Wessel,  Act.  =  Ges.,  Bonn  *  Poppelsdorf. 

BNF*  Expedient, 

selbständiger  Arbeiter  im  Steingut- Versandgeschäft  durchaus  er-- 
fahren  mit  prima  Zeugnissen,  zum  1.  Juli  a.  c.  event.  früher  gesucht. 
Bewerbungen  sind  mit  präzisen  Gehaltsansprüchen  einzureichen 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft, 

_  _ vormals  Geh  üd-r  Hubbe,  Neubaidensieben. 


Maien 


für  Massivgold-  und  Farbbanddekore  finden  bei  hohem  Lohn 

dauernde  Beschäftigung. 

Porzel’anfgbrik  Ph.  Romenthal  &  Co., 
Aktiengesellschaft  Selb  i.  B. 


für  das  Glattbrennhaus  einer 
größeren  Steingutfabrik  gesucht. 
Es  wird  nur  auf  eine  energische 
und  umsichtige  Persönlichkeit 
reflektiert  und  ist  die  Stellung 
dauernd  und  gut  bezahlt. 

Gefl.  Offerte  unter  Chiffre  725 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


OfenfaariK  Schlesiens 

sucht  für  sofort  oder 
später  tüchtigen  jungen 
w  Mann,  Kl 
der  in  doppelter  Buch¬ 
haltung  firm  ist  und  flott 
korrespondiert. 

Reflektiert  wird  nur  auf 
selbständig  und  gewissen¬ 
haft  arbeitende  Kraft. 
Bewerber,  die  branche¬ 
kundig  sind  und  ge¬ 
legentlich  kleine  Reisen 
ausführen  können,  werden 
bevorzugt.  Off.  mit  Ge¬ 
haltsansprüchen,  Zeug¬ 
nissen  etc.  unter  B.  F. 

H  3674  an  Rudolph  Mosse,  || 

ü  B'psIüu. 

2  tüchtige  ledige 

Poi  zellaninaler, 

welche  in  Blumen  nnd  feinen  Re- 
lief-Dekoren  flott  und  sauber 
arbeiten,  gut  eingerichtet  sind, 
finden  bei  gutem  Lohne  dauernde 
Stellung.  Offerten  unter  „E.  S. 
763“,  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


der  die  Reproduktionsmaschine 
bedienen  kann,  gesucht. 

Verein.  Köln-Florentiner 
Werkstätien  für  pLstische  Kunst 
G.  m.  b.  H. 

Kö  n  -  Linde  thal. _ 

Junger 

Porzellan- 


Maier 


für  Landschaften  und  Schrift 
baldigst  gesucht.  Off.  unter  L. 
769  an  die  Keramische  Rundsch. 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger 


auf  Grabplatten  findet  dauernde 
und  ohnende  Stellung. 

MM  &  Ziecliner,  Meissen. 


Eine  Thüringer  Porzellanfabrik 
für  Figuren,  Jardinieren  u.  Nippes, 
sucht  zu  sofortigem  Antritt 
tüchtige 


und  geübte 


Former 

übte 

Maler. 


Offerten  unter  „E.  G.  607“  er¬ 
beten  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Eindreher 

für  Maschinenscheiben  werden 
aufgenommen.  Ledige  erhalten 
den  Vorzug. 

Bruder  Urbach, 

Nachfolgerin  : 

Aktiengesellschaft  Porzellan-Fabrik  Tripfis 

in  Tu ’-n-Tr plitz,  Böhm  n. 


Junger  Mddlleur 


tüchtig  im  Entwurf  und  der  Aus¬ 
führung  moderner  Gebrauchs¬ 
und  Luxusgeschirre,  sucht  bald 
anderweitig  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  „K.  5106“,  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Für  Wasserleitungsartikel  sucht 
ein  zuverlässiger  tüchtiger 

Tadfmann 

als  Modelleur  oder  Oberdreher 
Stellung.  Derselbe  ist  praktisch 
im  Modellieren  und  Einrichten, 
sowie  in  der  Formerei  und  auch 
mit  dem  Gußverfahren  voll¬ 
kommen  vertraut.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  E.  5112“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Öd  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Hundschau“  beziehen  zu  wollen 
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„Amerika-Exporteure“ !  Kaufmann.  Leiter, 

35  Jahre  alt,  verheiratet,  ehemaliger  aktiver  Offizier,  englische,  deutsche  und  slavische  Sprachen 
perfekt  beherrschend,  selbständig,  routiniert,  umsichtiger  Disponent,  der  auf  dem  Gebiete  des 
Porzellan=  und  Glas=Exportes  zu  Hause  ist,  von  ausserordentlicher  Befähigung  und  mit  vor¬ 
züglichen  Verbindungen  unter  den  amerikanischen  Importeuren,  gegenwärtig  Leiter  der  Import- 
Abteilung  eines  sehr  bedeutenden  New  Yorker  Hauses  sucht  angemessene 

leitende  Stellung. . 

Erste  deutsche  Referenzen.  Anerbieten  unter  „Exportleiter“  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

Abs.  einer  Kunstgewerbeschule, 
prakt.  vorgeb.  sucht,  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  bald  oder 
später  Stellung  in  der  Luxus¬ 
branche.  Suchender  ist  firm  im 
Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle.  Probearbeiten 
können  auf  Wunsch  eingesandt 
werden.  Gefl.  Off.  unter  G.  0. 
5120  an  die  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Junger  strebsamer  gewissen¬ 
hafter"  Mann,  militärfrei,  gegen¬ 
wärtig  als 

Expedient 

in  einer  Porzellanfbrik  der 
Geschirrbranche  tätig, 
mit  allen  Kontor-, |  Expeditions¬ 
und  Lager-Arbeiten  vollständig 
vertraut,  sucht  anderweitig 
Engagement.  Gefl.  Off.  unter 
„R.  N.  W.  5122“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 

Oberbreher, 

Mitte  30,  firm  in  der  Fabrikation 
von  Gebrauchsgeschirr,  ff.  Luxus¬ 
waren  und  Puppenköpfen  sucht 
sich  zu  verändern.  Derselbe  ist 
auch  gew.  Scheibenmodelleur 
und  seit  mehreren  Jahren  als 
Werkleiter  tätig.  Lebensstellung- 
bevorzugt.  Gefl.  Off.  unt.  A.  B. 
5128  an  die  Keramische  Rundsch., 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Perfekter 

mobellabgießec, 

Einrichter  und  Retoucheur,  auch 
im  Ofenfach  sehr  bewandert, 
sucht  gestützt  auf  prima  Zeug¬ 
nisse  bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  Z.  5132  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Jüngere  erste  Kraft, 

3jährige  Kunstschulbildung, 9Jahre 
Praxis,  welche  nur  künstlerisch 
erstklassiges  im  Entwurf  von  Or¬ 
nament,  Figur  usw.  leistet,  in  Auf- 
und  Unterglasurmalerei  durchaus 
firm,  sowie  das  Anlernen  neuer 
Kräfte  gründlich  versteht,  sucht 
passende  Stelle  als  Mustermaler, 
oder  Leiter  der  Malerei  in  grö¬ 
ßerer  Porzellan  ober  Steingut¬ 
fabrik.  Gefl.  Off.  unter  S.  R.  5 1 1 8. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Junger  tüchtiger 

Glasmaler, 

firm  in  Blumen,  Email-  und  Relief- 
Dekor  in  Biedermeier-  u.  Jugend¬ 
stil,  sowie  Ansichten,  Emblemen, 
Schrift,  Drucken,  Zeichnen,  Bren¬ 
nen  etc.,  sucht  Stellung  im  In¬ 
oder  Ausland.  Gefl.  Offert,  unter 
„Tüchtig  4968“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 

Ein  im 


kundiger  junger  Mann, 
verh.  gelernter 

Hlaurer, 

zuletzt  Polier,  wünscht 
in  einer  Fabrik  Stellung 
zu  erhalten,  Kaution  kann 
gestellt  werden.  Werte 
Offerten  erbitte  unter 
Ehrbar  4980  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


sucht  anderweitig  Stellung.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  A.  H.  5062 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  S.W.  47. 


Betriebsbeamter 

der  Luxusporzellan-,  Steingut-  u. 
Majolikabranche,  mit  reichen  Er¬ 
fahrungen,  sucht  leitenden  Posten, 
o.  als  Stütze  des  Chefs.  Suchender 
kennt  sämmtliche  Arbeiten  der 
Fabrikationszweige  gründlich,  ist 
besonders  tüchtig  im  Erzeugen 
aller  Arten  Massen,  Glasuren  und 
an  selbstst.  Schaffen  gewöhnt. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  „Tüchtig 
I  5126“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


) 

welcher  auch  Modelle  drehen 
und  Formen  gießen  kann  sucht 
Stellung.  Eventuell  für  Neuein¬ 
richtung.  Off.  unter  Chiffre 
J.  N.  5130  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger  junger 

Formgie&er 

für  Figuren  und  Nippes  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  an  Hugo 
Müller,"  Formgießer  Graefenthal 
in  Thür,  am  Bahnhof. 


Modell-Abg  esser 

für  Figuren  oder  Bauornamente, 
der  auch  etwas  Modellieren  und 
Zeichnen  kann,  (unverheiratet) 
sucht  sofort  Stellung  in  Kunst- 
Ton  Warenfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
X  5102  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Keramiker, 

verläßlicher  fleißiger  Mann,  mit 
langjähriger  Praxis  in  Fayence, 
Majolika  und  Patina,  mit  Malerei 
und  Brennerei  vertraut,  sucht  bei 
bescheid.  Ansprüchen  Stellung. 
Suchender  kennt  schöne,  nicht 
überall  bekannte  Techniken  für 
Majolika  und  Patina  und  ist  im¬ 
stande,  eine  Malerei  einzurichten. 
Gefl.  Angebote  unter  Z.  5100  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Expedient 

aus  der  Geschirrbranche,  40  Jahre 
alt,  energisch,  tüchtig,  durchaus 
selbständiger  Arbeiter, sucht  ander¬ 
weitig  leitende  Stellung  per  1.  Mai 
er.  eventl.  später.  Gefl.  Offerten 
u.  „Dauernd  5082“  an  d.  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger 

Kaufmann, 

militärfrei,  branchekundig,  sucht 
Stellung  per  1.  5.  a.  c.  als 

Kontorist  oder  Expedient 

in  einem  Fabrik-  oder  Engros¬ 
geschäft.  Offerten  erbeten  unter 
A.  5096  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


lOOO  Zentner 

Pack -Heu 

hat  abzugeben 

MarcusCohn,  Rawitsch. 


Kuhnertsche  Presse 

(stehender  Tonschneider), 
20  —  25000  Leistung,  in 
vollem  Betriebe  befindlich, 
ferner  kleine  Walzenpresse 
weg.Betriebsvergrößerung 
sehr  billig  abzugeben. 
Schmiedeberg,  Bez.  Halle. 

Heyinann  &  Co. 


Fünf  und  mehr  Waggons 

mei&e  gerippte  5aö 
Saldieren, 

Form  h  in  Steingut  von  10  bis 
26 1 2  Durchmesser,  werden  zu 
kaufen  gesucht. 

Offerten  unter  „Salatieren  No. 
1689“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

Waldslmt  (Baden). 


Keramiker» 

Mitte  30,  langjähriger  Direktor  von  Porzellanfabrik  der 
Geschirr-  und  elektrotechnischen  Branche, 

sucht  Beteiligung 

mit  40—50000  Mark  bei  gutgehender  Porzellanfabrik. 

Offerten  unter  „S.  1702“'  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert  Modelle  und  Formen 

modernsten  Stils  für  Terrakotta-Fabrik,  Blumentöpfe,  Jardini£ren, 
Vasen  usw.  Offerten  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  unter  „L.  P.  1703“.  „ 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Privatmalerei  in  Berlin,  __  _ 

seit  jo  Jahren  bestehend,  mit  alter,  weitaus  gedehnter  Kundschaft, 
ist  wegen  Todesfall  sofort  und  billig  zu  verkaufen.  Vermittler 
ausgeschlossen.  Geß.  Offerten  erbeten  unter  „E.  St.  1684“,  an  die 
„Keramische  Rundschau ",  Berlin  SW.  47. 


gebraucht  aber  gut  erhalten,  fest 
und  tadellos  ausgebessert,  Größe 
ca.  48  50  x  90 '5  cm  ä  24  Pfg.,  hat 
prompt  abzugeben 

Erste  Deutsche  Sack- Centrale, 

Dresden. 

Lebensstellung. 

Tüchtigem  Kaufmann  ist  Ge¬ 
legenheit  geboten,  sich  mit 
wenigem  Kapital  selbständig  zu 
machen,  durch  Uebernahme  der 
selbständigen  Verwaltung  eines 
Muster-  und  Versandlagers  in 
Berlin  von  einer  auswärtigen 
Porzellan-  und  Glas-Raffinerie. 
Erforderliches  Kapital  5  bis  6000 
Mark,  bei  sofortiger  Verfügung 
über  2  bis  30C0  Mark.  Gefl. 
Off.  unter  B.  K.  1706  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


zum  Handbetrieb,  gebraucht  und 
gut  erhalten,  von  Porzellanmalerei 
zu  kaufen  gesucht.  Anerbieten 
unter  „M.  Z.  1705“  an  die  „Ker. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Welche  Glasfabrik  oder  Raffinerie 

würde  eine  Malerei  einrichten  für 
eingebrannte  oder  kalte  Dekore, 
speziell  Neuheiten  für  Kaltmalerei  ? 
Offerten  unter  „R.  S.  1704“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 

Porzellan- 

Massenartikel. 

Grosse  Porzellanfabrik ,  nicht 
der  Konvention  angehörend,  sucht 

Abnehmer  von  grossen  Posten  in 
Massenartikeln,  weiss  und  deko¬ 
riert  Tassen,  Teller,  Teekannen 
u.  s.  w.  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau ",  Berlin  SW.  47  unter 
Chiffre  E.  1672. 


Sräbl 

*  j  Ul JT ^Kupfer 

/VYAGC7EBORG.  Neustädter-Str. 203. 


Slm-Scbaülunen. 


Hübe 


Alphabet 
äSatz 
dl  1.40 
dl  1 .60 

c*2.— 

dl2A0 
dl  2.60 
dn. 

90  n*3.60 
100  eft 4.50 

Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst.  “  J 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenatr  2L  55 


ffi  ©  7* 
2:  «  % 

cA  W 

0-3  »- 

</>  —  ü 
□  X  > 


min 

30 

40 

50 

60 
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80 
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äSatz  JgJ! 
dt  0.75 
dti.—  r» 

ctn.10  P95 
cy/1.20  c  _ 

c^fl.40  o  | 
dl  1.60 -o 
dl  2.—  «£i 
=<r2.50  2  c 


Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolph,  Civil -Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


«ÄS 

C.*U  H  f\fy 

Gold  Schlägerei 


V AUGSBURG  / 


Gegr.1840. 

'Referenzen  erbeten. 


Neu!  Silbergelb  Unikum 

billig  und  sparsam,  liefert 
J.  Pichal, 

Brünn  in  Mähren, 
Ugartestraße  3. 

Für  Porzeltanu.  Glasiabrikanlen. 

Günstiges  Spekulationsobjekt. 
Eine  Mühle  mit  ca.  120  Pferde¬ 
kräften  Wasserkraft  mit  um¬ 
liegenden  größeren  Sand-,  Lehm- 
und  Tegelreichen  Grundstücken, 
welche  sich  vorzügl.  für  eine 
Glas-  od.  Porzellanfabrik  eignet, 
5  Minuten  von  der  Bahnstation 
entfernt,  ist  krankheithalber  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Arbeitskräfte 
sind  sehr  viele  und  billig  zu 
haben.  Off.  unt.  X.  X.  1679  an  die 
Keram.  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Eine  im  guten  Zustand 
findliche  horizontale 


be- 


li 


und 


Bodetifletiermaschine 

(amerikanisches  System),  wegen 
Platzmangel  sofort  zu  verkaufen. 

Rheinische  Glashütten  A.-G. 

_ Cöln-Ehrenfeld. _ 

W*T  Kompagnon 

wird  zum  Ausbau  einer  grossen  n 
Hafnerei  ( welche  auch  zur  Fabrik 
erweitert  werden  kann),  in  schöner 
Gegend  Steiermarks  gelegen,  ge¬ 
sucht.  bestens  geeigneter  Töpfer¬ 
ton  in  Massen  vorhanden;  eb  n- 
falls  billiges  Heizmaterial,  auch 
grosser  Platz.  Evtl.  Verkauf  im 
ganzen.  Anfragen  an 

Joh.  Schwarzbauer, 

Voitsberg,  Steiermark. 


Tüchtiger  kunstgewerblicher 
wir  Zeichner,  'WQ 

(Keramiker),  sucht  Aufträge.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  „C.  H.169 1“ 
a.  d.  „Ker.  Rundsch.“,  Berlin  SW.47. 


Julius  Weber,  Saalield  a.  8. 

empfiehlt  seinen  reinsten 


Kristall 
quarzsand 


88,9JJ°/<>  KtegflsKure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 

- mischer  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  4 

Ladestflen:  Uh  städl,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbahn). 


Drahtgewebe 


Modelle  u.  Ofenformen 


jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

"  Gegründet  1870.  — 

Kisten 

und 

Harasse 

nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langer  orla  (S.-A.) 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

latuzzisltaj,°^rer^:k’ 

Frankfurt  a.  Main-BocVenheim. 


Reisetransportkörbe 

a,  pa.  span.  Rohrgefl-,  s  die 
besten  u. billigst  en.  Preisl. 
ums.  Herrn.  Haberhanf, 
Rohrwarenf.,  üsten  (Anh.) 


Huuer,  Jordan  &  Koer«>er,.  Nürnberg 

Einbr.  Abziehbilder  f.  Pcrz.,  Steing.,  Glas  1.  Email 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 


Prompte  Bedienung. 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
PorzeSSanfabrik  Weiden 

Gebr.  Bauocher 

G  m  b  H.,  Weiden  tBavern). 


Die  Wildfleiner  Thor-  und  Chamoüe-  Fabrik 
Engelhard!  Graf  Wolkenffein 
=  in  Wiiclfteln  bei  Eger  (Böhmen)  -- 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  besfbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Stein zeutjrohre,  Kaminau'sätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


♦  444444444444444444444 


♦ 

♦ 


I>en  weltbekannten 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


&  Jfiark, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

«Off  rill:  ilet  1S69. 

&3>cz2aIfabrikntion  von  feinstem 


Formgips 

für  d  e  Porzellan-  tr  d  Falzziecelindnstrie* 


8*i  Korrespondenzen.  Besiellongen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Keramische  1 

Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARA  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs-Patent  Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 

Nr.  1U4241  u.  Nr.  119516.  Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunneib  ennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Ve  brauch  an  Kapse’n  wird  in  außerordentlicherWeise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauvhplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50— 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch  and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Fi  ma  C  Tiel  ch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl- 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoidt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Ullrichs  Sparmuffel 

ist  die  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °/0  Brenn- 
materiaiersparais  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier-  und  Scharffeuer-Muffel 
gebaut  für  Majolika«  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffeiöfen  für  glasierte  Ziegelr  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffelst  für  Porzellan,  Glas'  und  Steirigüf.  ? 

Transportable  Muffeln.  "W 
Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr. 

Gegr.  1899.  —  30  jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

WB  Ullrich,  Leipzig-Schi«,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen« 


Die  §tempe  fabrik  von 


J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-Xassau) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautsch  u  ks  te  mpel 

mit  Gummisctiwammunterlage 


bir  die  Glasindustrie  z.  letzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  ete.  vo.i  Lampen-Zylindern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Bierbeehern  etc., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Machpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandlranspörfeure. 


vs aasm BiUBam.iuini  ■■■■  »i  

. . 1 

FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene^  S 

ScbamottemateriaS 
Bauausführung 


3-  a.  Ofen- 

_  _  _  _  _  Systeme. 

höchster  Feuerbeständigkeit“ und  sauberster 
Ausführung. 

durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 
Projekten. 


i#  an  i  S*  trn  4H  «S*  in  St“ck8n  m  d 

simil  B  &  Jeder  Mahl urg 

aus  eigenen  Brüchen, 

BT  Feldspat  und  Quarz,  *wa 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mineralien  werke, 

WunsiedeS  in  Bayern.  [01959] 


ülafchinenlabrik  W.  Rofdier  ♦  Görlitj 

Gelelirdiaff  mit  berchränkfer  ßaffung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagenu-Tonwarenfabriken 


j  Korrespondenzen,  Besteilungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen- 
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Glasurmühlen 

(T  rommelmühlen), 

(3  m a!  preisgekrönt,  Tettchen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Hochfeuerfeste  Erde 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst  aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Prospekte  kostenfrei. 


Wßchter- 

Kontroluhren, 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Go., 

Breslau. 


Bäüüwas 


Kristell- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Oualitiit 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

HZ  Spezialität  !  - —  ^ 

Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  ♦ 
- Neutralität. -  ♦ 

?  Reines  Eisenoxyde  Rot,  % 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säur-  frei.  ▼ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  I 

2  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  2 
T  platten-,  Mo  aik-,  Kunststein-  u.  a.  2 
2  ker  mische  Industrie.  2 

+  Manufacture  Beige  de  Csuleurs  ä  Hers,  ^ 

♦  Direktion  Rrnxrlles,  ♦ 

2  78  Rue  de  Laeken,  2 


BeiMlel- 

W aa^cn, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
beissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  - 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Scltlesiscltes  Laboratorium  für  Touindustrie,  i.  Kette. 

Bunzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz» 
lauer  Becken. 


2acobin>erk  Aktiengesellschaft 

SpezIaMDasdiinenfabrIk  für  die  keramische  Industrie. 

(Deissen. 


Gcgrliiii  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

ln 

15  BrOuan  nuagaflihrt. 


aa.  500  flrkellar. 

5arl- 

porzeliopfuher. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

Sä,  Ueb.  1 2 JO  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt  I 

0093 


dS  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


M.  Herttlng,  Berlin  H. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  ,  ,  „ 

Gegründet  1856.  AntWßrpenerstr sse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

A&timonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ponor'nQohor  „Wasser  -  Schleuder“. 

rcuci  UÖGIICI  E,nfdCh,  billig,  Stets 
f  rt.  Keine  nz^verl  Chemikalit  n A 
Oh  e  Mechanism.Prosp.ums  u  postfr. M. 

A nc+roinh‘Maschlnen  >  Ia  Fabrika\ 

MlloLI  CIUII  50  qm  ;n  j  Min.,  OQ 

Unverwistl.  Pro'-p.  u.  Ref.  I.  ste  fr. 

Tschit.  Verk.  Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


|  *  MSuSoiimibro,  sowie  yülunaillgs 
u  Lappen,  Plnael,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekai'ft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  DiMNüdon-A. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Gm  Grolman ,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

W“  Englischen  China-Clay 

Speziaiqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 
Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 
Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


9fi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Padelts  Reform  -  S  aar  -  Muffel 

ist  die  fj&T  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gieichmässige*»  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  •  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  PadaSt,  Leipzig  *  Böhl.  3* 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Photographien 


o  r  z  eilait 


Glas 


_  _  eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert  0040.330 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Gräflich  von  Thun’scSe  Porzellanfabrik, 


KlösterB©  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  | 


in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  p 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. _ | 


SP 


m 


Vollständige 

Transmissionen 


soisie  einzelne  Cransmissionsieile 
für  schmerz  und  leichte  Betriebe. 


ZflBnRflDER 


jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
dod  [Maschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen. 

ISDISOISDISDISDUDISDISD 


Schwungräder.  Drahtseilsdheiben. 
Bcmfseilscfieiben.  Rieinscheiben. 


Briegleb,  Bansen  8  Co., 

asasasasasus  Gotha  31.  isdisdisdisdudisd 


m 


.Dekoration«* 
kaa  t  is  clmk  st  emp  el 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fdniell  und  billigft 

Gravier- Anstalt  Tn.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 


mufterbud)  gratis* 


Hebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall  - 


Packung 


für  alle  Sorten 
vonStopfbüct  - 
sen.  Bereits 
ca  52000  in 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  uni' 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel 


Pr*"*  Baootty ,  Schöneberg- 
igOiHUidil  ■  Berlin,  Hauptstrasse  140, 
idbarts  4  Avordlok,  Hamburg;  Charles 
Bibuffeis,  Lüttich  .  Brunner  J.  L.  6t  tirse 
Budapest,  V.  vAczikörüt  46;  Stanlmann 
leitlno,  Turin;  Max  LbvIq  4  Co.,  Kopen- 
htgen. 


Kristal  I- 
Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  olgonen  gruben  bol  Hehenbcofcs 


Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 


m.  b.  H. 

ssa  Gräsls©  ü!»@g  ^«*L 
Expert  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


D.R.P 

87674 


sind  : 

MOSBUECH’s 

Patent- 


mineral  wasser - 


Apparate 


in  soi.  Konstruktion 
u.lelcht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  yew.  Tagesleistung. 
Apparate  von 
ü'"-'  —  TI.  90  an.  — 


katttfHugoMosblech, 

Köin-Ehrenfeld  No.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Antimonoxyd 


Arsenik 


L 


weiss 
roth 

offeriert  billigst 


Sitzes  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  \er- 
hütet  das  Durchscheuern  u^,  Glän- 
zendw.rden  der  Beinkleider.  Ca. 
200D0  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  fi  ei.  Cfebr.  Gressner, 
Berlin-Schöneberg  «39. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


"w  ■■*»  *  . 

Leipziger*  Tanqler-Mänien 

A^iander  GriibD,Lcfpzig,ThBlstrasse4-.  | 


B  tu  J)scb  timend! 


Wß  1 1  papp  a-5  chachteln. 
(stabip  leicntzusammenlcäban) 


Gebe  mein  Erzeugnis 


%i.pinalilMsjiat  X 


auch  vorgemahlen  und  in  Stücken 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reint 
weiße  Masse,  zu  den  möglichs 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstatioi 
Metzling  ab. 


Joliann  Eberl,  Mefzllng  I.Qölimei 


Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  unt 
Mineralmühlenbesitzer. 


Verlag:  Verlagsgesellscoaft  Corama  m.  b.  M..  Bjriia  S  )V  Warteaburgstr ,  13*14.  Druck:  Friedrich  Ruälaai,  LichtearadoBärlio  47. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knall ,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


EPpetbsea  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


I  Gräfenthaler  Gianzgoidf  | 

I  Glanzplatin,  *  Glanzsüber,  *  Lüster*  S 

J  für  Gla«,  Porse!lan  ynd  emaHliertes  ßleob.  vL 

I  A.  Wedel,  Chem.Laboratorium,GrÄhal 

*  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  6ÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


I  „Opalin“  \ 

^  (Bav/ährtester  Kry&füh-Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
Stellung  von  ^SHoh-  und  AS&basterglas. 


T echntsch  -  chemisches  baboraf  orlum 

für  die  Tonindustrie  (Keramik),  ffiörtei-  und  Glasindustrie 


von 


fl 

■& 

1 

5Ääi 

1 

1 


Dr. -Ing.  Carl  boeser,  Balle  a,  S.,  Königsfrasse  28. 

=  baboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 

Untersuchung  und  Begutachtung 

gut=,  Porzellan=,  Schamotte=,  Glas=,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  non  Brennmaterialien 
Lieferung  non  \7ersuchsöfen  ft‘ 

von  vji o  cbm  bis  2!/2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


Geringster  Brcnnmaterialverbrauch. 


Viele  Ausführungen. 


Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten! 


Bel  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnenientsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 

bestimmte  ItergüusfiguGgeD  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen.  *&***$& 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kcrnm.  Pnndsfe"  beziehen  zu  wollea 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber-ScheideanWaü  Frankfurt  a.  Alain 


Keramiiche  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


-  1  A  Passauer;  Nürnberger 5 "frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

(jtl3.!lZf£01CU  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

_  .  .  ■■  4  1  n.. •• RSfl#4<AiAllAv«r«lA  ttAti  onorl/omit  Ppitihpit 


II  J.  -Farben  in  allen  NOancen, 

Unter-  -Farblösungen zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


-reu  uöii  in 

GIclSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 
-Farben  präparierte, 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSbei*  11.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


MetaKloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum Glasur-u. Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität- 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Thm  HohonadQl 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  PorzeHanfarhen 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 
von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 
Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Engli  sches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnuag 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad. 


X  Dr.  Julius  Iftldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen. 


% 


_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 
(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen», 


Spezialitäten: 


i 


Licht! 


Bunge’s  transportable  Gas  selbsterzeu- 
gende  Rasgltthliclit  -  Lampen  steiler 

sich  das  nö  ige  Gas  selbt  her,  lassen  siet 
•jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stellt 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel 
ches  das  Kohlengas-Glühiicht  vollkommen  ersetzen  unc 

SehrRein ^Geruch !  Rein  Docht!  Prächtige  Be¬ 


leuchtung  für : 


üonmaren-  u.  Zemenifabriften,  Ziegeleien: 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkfiäiien  etc 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma 
teriai  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  m-t  Breitbrenner  voi 
5,—  Mk  an,  mit  Sturtnb  enner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht 
»«—=  material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  ode 
Vorausbezahlung,  beste  Strassenbeleuohturg!  Petroleumlaternen  werden  umgeäti 
gay  Wieierverkäufer  gesucht.  -"168  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau- Coburg. 
Keramisch«  Sarben-Sabrik. 

Relief-Emails 


weiss  und  bunt  in  allen  SarPen, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan, 


Die  testen  ReiieHlnteriaaen 
für  6ianz=  und  Poiieraoid, 


Porzellan- 
Färben-Manufaktur 


I.I41U.  «MIM»* 


Dresden 


oeocooo 

coooooo 


eiste  und  Muster  zu  Diensten. 


\ 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 


Ösck-Oel, 

Anisöl,  Stupföf,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirnii 
Ai]zieh^ck7  LavendeBöl, 
lalkensl^  Oalsam  copaivae. 

Fayence-Paiatten 


ii,  Dlensilien  f"r  £erm.;sc,,e 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

pro  Tag. 


PI. Wirker,  Maschinenfabrik. 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


K 


& 


Bezugaweisei  Erscheint  jeden  Donnerst« j  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M  — 3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrGck- 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt*.) 


XV.  üabraana. 


Berlin  SW.  47,  den  ll.  April  1907. 


R0.  15. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 


Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


flloiorlofeomofiDen  *  fllolorlofeoniobilen 

Gasmotoren  -  ‘Fabrik  T>eutz  in  Göln-Veufz. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 


Bohtone 


Eisenkllnker 


Pflasterplatten,  Rc 

0039.1  zo  empfiehlt 


Rohre 


Troge 


Eugen 


Hül 


mann 


Fabrik 


Altenbaol, 


Wune« 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
pcriod  Gluckensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arb  iters  an  «eine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feueiung,  Ventile  usw. 

H  Yentzke,  Berlin,0' “"g«"'?™.)0  K- 

Prospekte  gratis. 


**  Braunstein,  ** 
S\  Flussspat, 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine. 

sortiert  2-4,  4-6,  6-£>  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th, 

.psj  Gegründet  1877. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas. 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.nötigenUtensilier, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1S80  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höchstem  Rab'tt. 

Hans  Müller  Cassel. 


Helmstedter  Thonwerke, 

üelmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

IW  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Franreuth  bei  Werdau  J.  Sa. 

Ajk  Braunstein, 

^Zementscbwarz, 

billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thüring. 


Anr  echt  französische 


^  Pinsel^ 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 


Schönschrift  und  alle 
Kontorkenntnisse 


Bessere! 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE  -  Danzig 

|  Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht. 

Zahlung.  Prospekte  gratis,  j 


Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat 
Witherit  n.  a.  billigst  hei 

Cbr.  Gottl,  Förfler,  Ilmenau,  Ch. 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

[nassen,  Glasuren,  Fabribat-Bersfellung  und  Verbesserung.  Brennöfen-  ' 
üergrösserungen,  Umbau  u.  uollständiger  neubau  non  Porzellan-  u.  Stein- 
gui-Fabriben  bis  zur  Fabribatbersteflung.  Begutachtungen,  Caxationen. 


Gösener 

Thonwerke 

6.  bi.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzeilanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure* 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren,, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation* 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität- 


Crlasliafeiltoil*  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 

weissbrennend,  fett; 

Befl'llS&toll}  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitet©!!*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin 9  Meissner 
s  offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


\ 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Pirmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Rudolf  Gottl,  Fischern. 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröschoidt  &  Co.,  Daliwitz, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Fadhlifferatur  Se  ß 


liefert  zu  Original- 
praisen  gegen  Vorein- 
Nachnahme  des  Betrages 

Keremlsoho  Rundtohau,  Berlin  SW.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  Manfot, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Nrrwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u. Lag  er  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Sta^tsbahnanschluss 

ur  Vermahlung  gelang,  ausscltol.  skandinav.  Rohprodukte. 


Q. 'rödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weicheit,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  ReinholA  Freygrang’,  Hamburg  7. 


"‘tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ehrhardt  &  Sehmer, 

G.  m.  b.  Rü. 

Maschinenfabrik  Schleifmühie  (Post  Saarbrücken). 

Gonoratoren  Patent  Morgan. 

Kein  Rost.  —  Keina  Betriebsunterbrechung. 

Mechanische  Beschickung.  —  Stets  gleichmässiges  Gas  von  höchstem  Heizwert. 
Vollkommenste  Ausnutzung  jedes  Brennstoffes. 

(Koksabfall,  Grieskohle,  Kohlenschlamm,  Waschberge,  Halden). 
Kohlenverlust  in  der  Asche  weniger  als  I  °/o.  Jede  Verschlackung  ausgeschlossen. 

Grossgasmotoren  *  Gebläsemaschinen  *  Fördermaschinen 
Walzenzugmaschinen  *  Pumpmaschinen  ^  -v 

HÜfT  ^Expresspumpe  Schleifmühl®^ 
Betriebsdampfmaschinen  *  Dampfgichtaufzüge. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  M uffeln  etc. 


G.  Kraft,  Dresden-N.  22.  ■ 

V  jeder  Art. 

G.  H?.  Kraft,  Dresden-N.  22. 

Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, 


Siehe  unsere  Vor-Bespreclmng  in  No.  .‘5. 


Turbinen 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
- und  Aufstellungsarten. 

(Franzisturbinen,  Pat.  Peltonturbinen) 
Hachdruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

Sisilälige  HGSClllVilldilltßitS'lißllllSlOFGIl  Leistungsfähigkeit. 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  ‘inserierenden  Firmen  crsucacn  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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v  JoSm  F.  Günzei,  Haida  in  Böhmen .  / 

Schmelzt arben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur ,  C  arm  in , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialüätäien  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Aerographenfarfoen .  —  — 

Fabrikation  vcnGlasflüssenundWeiss-Emailfür  Glas.  0  / 

Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ - Man  verlange  die  Preisliste. 


insli 


für  die 


Ton-.  Mörtel-  und  (Mninslrie  Halle  a.  8. 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter* 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  $.,  Königstr.  28. 

frVTC  ***??£/  •*"  Ic'  «•  ” \iu/ 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


♦  ♦  ♦ 


Glänzendste  Existenz 

für  jedermann  —  ohne  Vorkenntnisse  —  überall  —  sofort! 


Fabriziert  aus  Sand,  Steinbruchabfällen, 

Schlacke  etc.  gemischt  mit  Cement : 
Sandbausteine,  Dachziegel,  Trottoir*,  Mo- 
saik=PIatten,Rohrformen,Kalksandsteineetc. 

Maschinen-Einrichtungen  von  M.  75,—  bis  12,000. 

Kniehebel-  u.  hydraulische  Pressen  für  Hand* 
und  Kraftbetrieb! 

ZiegeIei*Maschinen=Anlagen  für  Lehm  u.  Ton! 

Eigene  Versuchsstation !  3ojähr.Erfahrungen ! 

Viele  Patente  und  Auszeichnungen! 

Erste  Referenzen  des  In-  und  Auslandes  1 

Bewährte  ausschlagfreie  Zementfarben! 

Grösste  Spezialfabrik  der  Zement*  u.  Kunst* 
stein-lndustrie ! 

Abt. II :  Patent-Heissdampf=Lokomobilenmit 
neuestem  Dampferzeuger  von  3 — 15  HP., 
fahrbar  und  stationär. 

Hochdruck-Pumpen  für  Bäder,  Villen  etc. 


C.  LUCKE,  laschineni 


« 

•  ■ 


Prospekte  kostenlos!  Vertreter  Überall  gesucht! 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Kominore  zum  Vorschroten  ■■ . 

Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FCpMifltU  ß.  Cr\  BcrlinN  W.6Schiffbauerdamm27 

•  L.  OmlUin  Q.  VU.J  Kopenhagen  a  Vestergsde  33. 


Feinsten  grobkörnigen 


cKris  fall-(^uarzscmd . 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,.  o.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


Stanzöl  lPa$senCl)e 

D.  R.  p.  nr.  139264.  Erfinder  3ulius  Dittel. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch* 
los!  THuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Hlieinige  Herstellung  u.Versand 

rcax  Schmidt  naebfh,  Inh.  Ferm.  Crinius,  Rordhausen  (harz). 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra-Anfertigungen. 

#  Kataloge  ® 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto=Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf* 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

SchljckfiSctimldt,  Saalfeld,saaie 

Buch-,  Stein- u.  Lichtdruckerei,  Abziehbilderfabrik 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weisstrennend, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  G.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Prnben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Brenn-  und  Muffelöfen 


für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Rölirenindustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf-  und  Holzbrand,  Hlasurfritteöten,  3  Etagenofen 
fiir  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  Ustüudiger  Brennzeit  95  °/»  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  ßlasurerzeugung  fiir  Ziegeleien  und  Anlernung  dss  Personals  in  kürzester  Zeit. 
.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  11.  April  1907. 


No.  15. 


Das  neue  italienische  Magnesiasteingut*.* 

Von  M.  A.  Richard, 

Generaldirektor  der  Societe  ceramique  Richard-Ginori. 

Nach  :  La  Ceramique. 

ln  Italien  gibt  es  zur  Zeit  mehrere  Fabriken  feiner  echter 
Fayencen,  sowie  Porzellanfabriken  und  Fabriken  besseren  Stein¬ 
gutes,  deren  Erzeugnisse  den  Vergleich  mit  jenen  anderer  Länder 
wohl  aushalten.  Von  besonderem  Interesse  sind  außerdem  die¬ 
jenigen  keramischen  Erzeugnisse,  die  gewissermaßen  eine  nationale 
Eigentümlichkeit  darstellen  und  die  auch  bei  uns  noch  wenig 
bekannt  sind.  Auf  dem  Markte  findet  man  sie  unter  der  besonderen 
Bezeichnung  „italienische  Weichfayence“  oder  „terraglia  doice“. 
Sie  werden  von  mehreren  in  ganz  Italien  zerstreut  liegenden 
Fabriken  hergestellt.  • 

Diese  terraglia  dolce  kann  man  in  Bezug  auf  den  keramischen 
Gattungsbegriff  am  besten  zwischen  die  Majolika  und  die  feine 
Fayence  einreihen.  Sie  verdankt  ihren  Ursprung  den  Beobachtungen, 
welche  mehrere  italienische  Keramiker  gegen  die  Mitte  des  18ten 
Jahrhunderts  gemacht  haben,  als  sie  sich  bemühten,  die  zinnhaltigen 
Schmelzglasuren  durch  eine  weiße,  auf  den  ungebrannten  Scherben 
aufzutragende  Engobe  zu  ersetzen;  man  bezeichnete  diese  Technik, 
je  nach  dem  Orte  ihrer  Anwendung  sehr  verschieden,  so  als 
„bianchetto“,  „cristallina“  usw.  Auch  heute  noch  nimmt  man  bei 
billigeren  Waren,  welche  den  Majoliken  allerdings  näher  stehen 
als  den  Fayencen,  die  Zuflucht  zu  dieser  sich  durch  Wohlfeilheit 
auszeichnenden  Technik,  welche  es  gestattet,  die  natürliche  Farbe 
des  Tones  durch  eine  dünne  aufliegende  Schicht  zu  verdecken**, 
die  ihrerseits  ihre  weiße  Farbe  beim  Brennen  beibehält. 


*)  ln  den  nachfolgenden  Ausführungen  sind  die  Bezeichnungen 
„Majolika“  und  „Fayence“  viel  verwendet.  Leider  wird  dadurch 
zu  einer  Klärung  der  Begriffe  nicht  beigetragen.  D.  R. 

**)  ln  dem  uns  vorliegenden  Original  steht  „permettant  de 
marquer  la  couleur  naturelle  des  terres“.  Hier  hat  jedenfalls  der 
Druckfehlerteufel  die  Hand  im  Spiel  gehabt.  Es  muß  heißen: 
„permettant  de  masquer“. 


Ungefähr  gegen  das  Ende  des  18ten  Jahrhunderts  machte  man 
zahlreiche  Versuche,  weiße  keramische  Erzeugnisse  mit  durch¬ 
sichtiger  Glasur  zu  erhalten,  aber  die  spärlichen  Erfolge  konnten 
auf  die  Majolikafabrikanten  umso  weniger  ermutigend  einwirken, 
als  die  Fabrikation  mit  großen  Schwierigkeiten  verbunden  und  der 
Herstellungspreis  verhältnismäßig  hoch  war. 

Als  man  nach  den  napoleonischen  Kriegen  auch  den  aus¬ 
ländischen  keramischen  Erzeugnissen  immer  mehr  den  Eintritt  nach 
den  italienischen  Staaten  freigeben  mußte,  machte  sich  die 
äußerste  Notwendigkeit  bei  den  italienischen  Fabrikanten  geltend, 
auf  die  Herstellung  der  eigentlichen  Majolika  zu  verzichten.  At?- 
kniipfend  an  frühere  Versuche  jener,  die  einen  billigeren  Ersatz 
für  das  Porzellan  erfinden  wollten,  begannen  die  venetianischen 
Töpfer,  dem  Kaolin  von  Tretto  Dolomit  als  Magerungsmittel  zu¬ 
zusetzen.  Sie  wußten  nämlich  sehr  wohl,  wie  sich  dieser  Kaolin 
im  Feuer  verhielt,  besaßen  aber  leider  kein  anderes  eisenfreies 
Magerungsmittel  als  den  Dolomit.  Schon  am  Anfänge  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  gab  es  in  Venetien  Werke,  die  den  kalkigen  Kies  von 
Sacile  auf  Mahlgängen  zerkleinerten.  Später  erst  wurde  man 
gewahr,  daß  gerade  der  Ersatz  des  Kalkes  durch  Dolomit  einen 
dichten  Scherben  bei  niederer  Temperatur  gibt. 

Die  Mißerfolge  jener,  welche  feines  Steingut  durch  Breftnen 
bei  hoher  Temperatur  erzeugen  wollten,  und  die  wirtschaftliche 
Notwendigkeit,  die  vorhandenen  Betriebseinrichtungen  möglichst 
unverändert  zu  benutzen,  zwangen  die  italienischen  Töpfer,  sich 
mit  der  Ausfindigmachung  einer  Fayenceart  zu  beschäftigen,  die 
man  in  denselben  Öfen  und  bei  derselben  Temperatur  brennen 
konnte  wie  die  mit  Zinnglasur  versehene  Majolika. 

Die  Aufgabe  war  nicht  eben  leicht  zu  lösen,  da  man  in 
Italien  zwar  keinen  Mangel  an  Tonen  jeder  Art  kenyt,  aber  nirgends 
Ablagerungen  findet,  welche  eisenfrei  und  daher  zur  Erzeugung  rein 
weißer  Fabrikate  tauglich  sind.  Man  konnte  sich  nur  dadurch 
helfen,  daß  man  den  Kaolin  von  Tretto  bei  Vicenca,  die  in  den 
Gruben  von  Ceva  in  Piemont  oder  in  jenen  von  Montelupo  in 
Toskana  gewonnenen  Tone  mit  Dolomit  versetzte,  an  dem  die 
Gebirge  Venetiens  und  Liguriens  so  reich  sind. 
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So  kam  man  zu  dem  Weichsteingut,  der  terraglia  dolce. 
Während  einer  langen  Reihe  von  Jahren  stellten  mehrere  Werke 
gleichzeitig  Majolika  und  Fayence  her,  was  nur  durch  die  nahe 
Verwandtschaft  der  für  beide  Erzeugnisse  benutzten  Rohstoffe 
möglich  war. 

Der  Kaolin  von  Tretto  entsteht  durch  die  mechanische  Zerreibung 
der  tonigen  Sande  des  Schio-Tales  bei  Vicenco  und  kennzeichnet  sich 
sowohl  durch  seine  gräuliche  Farbe  als  durch  seine  Bildsamkeit  als 
echter  Ton,  Seine  chemische  Zusammensetzung  ist  eine  sehr  stark 
wechselnde.  Sein  Schmelzpunkt,  der  zwischen  1 000°  und  1203°  (?) 
schwanken  kann,  macht  ihn  zur  Erzeugung  feiner  Fayencen  un¬ 
tauglich.  Die  Analyse  zweier  Proben,  die  für  die  Fabrikation 
tauglich  sind,  hat  folgende  Zahlen  ergeben: 


No.  1. 

No.  2. 

Kieselsäure 

55,1 

58,0 

Tonerde 

29,4 

25,7 

Eisenoxyd 

1,1 

1,6 

Kalk 

1,3 

1,7 

Alkalien 

2,9 

3,5 

Glühverlust 

8,7 

8,3 

Die  Dolomite,  welche  man  in  Venetien  gewöhnlich  anwendet, 
treten  in  gewaltigen  Felsmassen  auf,  sodaß  man  sie  vielerorts 
als  Straßenschotter  verwendet.  Theoretisch  nähert  sich  ihre 
chemische  Zusammensetzung  der  der  Formel  CaC03  MgC03  ent¬ 
sprechenden  Werten.  Das  Verhältnis  zwischen  Kalk  und  Magnesia 
ist  nur  geringen  Schwankungen  unterworfen;  sehr  selten  findet 
man  etwas  Serpentin  zwischen  die  einzelnen  Schichten  eingesprengt. 
Die  meisten  venetianischen  Dolomite  sind  frei  von  Eisen  und 
Kieselsäure.  Da  man  in  Toskana  nicht  die  dolomitischen  Schichten 
der  apuanischen  Alpen  kannte,  die  in  der  Umgegend  von  Pietrasanta 
später  aufgefunden  wurden,  hat  man  den  Kalkstein  des  Monte 
Uliveto  mit  Giobertit  von  der  Insel  Elba,  dann  mit  solchem  von 
Alpignano  und  Castellamonte  Canavese  und  ganz  zuletzt  mit  aus 
Griechenland  eingeführtem  Magnesit  in  geeigneten  Verhältnissen 
versetzt.  Die  Zusammensetzung  des  Kalkes  vom  Monte  Uliveto 
ist  folgende: 


Kieselsäure 

4,80 

Tonerde 

1,60 

Eisenoxvd 

0,50 

Kalk 

52,17 

Glühverlust 

40,73 

Die  Giobertite  der  Insel  Elba,  von  Alpignano  und  Castella¬ 
monte  sind  Umwandlungsprodukte  serpentinischer  Gesteine  in  der 
Kontaktzone  mit  intrusivem  Granit.  Sie  finden  sich  hin  und  wieder 
als  festes  Gestein  mit  muscheligem  Bruch,  meistens  aber  in  Form 
schwammiger,  leicht  zuzerreibender  Massen  mit  leichten  Infiltrationen 
von  Serpentin  oder  Limonite  (Brauneisenstein  mit  59,9  %  Eisen). 
Mit  in  der  Praxis  angewandten  Materialien  ausgeführte  Analysen 
haben  folgende  Resultate  ergeben : 

Giobertit  Magnesit 


von  Elba  von 

Castellamonte 

von  Euböa 

Kieselsäure 

13,8 

13,2 

4,8 

Tonerde 

5,1 

|  0,7 

|  0,7 

Eisenoxyd 

1,6 

Kalk 

1,1 

1,1 

1,4 

Magnesia 

34,1 

40,5 

44,1 

Kohlensäure 

44,3 

44,5 

49,0 

Der  Magnesit 

von  Euböa  ist 

also  bedeutend 

reiner  als  die 

Giobertite,  außerdem  ist  er  härter  aber  auch  bedeutend  schwerer 
zu  mahlen. 

Mit  den  angeführten  Rohstoffen  verarbeitet  man  noch  Quarz¬ 
kies  und  je  nach  der  Örtlichkeit  verwitterte  Quarzite  und  sogar 
mehr  oder  weniger  reine  Sande,  wie  man  solche  in  der  nächsten 
Umgebung  der  Fabriken  findet.  Zu  letzteren  zählen  die  Sande  von 
Trepalle  und  Monte  Soratte,  die  man  in  den  toskanischen  Fabriken 
verwendet.  Wir  geben  auch  hierfür  die  chemischen  Analysen : 


Sand 

von  :  Trepalle 

Soratte 

Kieselsäure 

88,0 

95,4 

Tonerde 

6,1 

3,2 

Eisenoxyd 

1,7 

0,9 

Kalk  und  Magnesia 

4,0 

1,4 

Alkalien  und  Verluste 

0,2 

0,1 

Man  kann  annehmen,  daß  für  alle  italienischen  Fabriken  die 
Massen  für  das  Magnesia-Steingut  gleichmäßig  zusammengesetzt 
sind.  Die  Zusammensetzung  schwankt  in  den  folgenden  ziemlich 
engen  Grenzen : 


Ton  35  bis  45  % 

Dolomit  (bezw.  kohlensaurer  Kalk  +  Magnesit)  35  „  45% 

Sand  10  „  15% 

An  Stelle  des  Dolomites  verwendet  man  auf  zwei  Gewichts¬ 
teile  kohlensauren  Kalk  drei  Gewichtsteile  Giobertit.  Die  Analyse 
der  Scherben  verschiedener  Werke  ergab  folgende  Werte : 

Pisa  Richard  -  Ginori 


alte  Masse  neue  Masse  Werk  i.  Turrita  Mondovi 


Kieselsäure 

49,9 

51,3 

54,8 

57,0 

Eisenoxyd  -f-  Tonerde 

18,0 

19,0 

18,5 

17,1 

Kalk 

12,6 

15,2 

5,3 

17,4 

Magnesia 

47,2 

14,2 

23,4 

12,4 

Im  Mittel  würde  dies  der  Formel  entsprechen : 


0,14-0,34  Ca  Ol 
0,86—0,66  MgO  ( 


AI203+Fe,03 


1,33  SiÖ2 


Die  Bleiglasur  entspricht,  wenn  man  von  geringen  Pottasche- 
und  Sodazusätzen  absieht,  ungefähr  der  Zusammensetzung  des 
Bleibisilikates.  Man  frittet  Quarz  mit  Bleiglätte  zusammen  und 
setzt  dabei  zur  Verflüchtigung  des  im  Quarz  enthaltenen  Eisens 
etwas  Kochsalz  zu.  Die  Fabrik  von  Richard-Ginori  in  Pisa  bringt 
seit  neuester  Zeit  auch  Tafelgeschirr  mit  bleifreier  Glasur  auf  den 
Markt  und  hat  damit  eine  Aufgabe  gelöst,  welche  den  Chemikern 
seit  langem  viel  Kopfzerbrechen  gemacht  hatte,  und  deren  Lösung 
von  jedem  mit  Freuden  begrüßt  werden  wird,  der  die  Schwierig¬ 
keiten  kennt,  die  darin  liegen,  Übereinstimmung  zwischen  der 
Schwindung  des  Scherbens  und  der  bleifreien  Glasur  herbei¬ 


zuführen. 


,Wie  man  sieht,  unterscheidet  sich  die  italienische  terraglia 
dolce  von  dem  französischen  und  deutschen  Steingut  durch  die 
große  Menge  der  darin  enthaltenen  Erdalkalien.  Die  Erzeugnisse 
zeichnen  sich  vorteilhaft  durch  ihre  Elastizität  und  ihr  geringes 
Gewicht  aus,  wodurch  sie  besonders  für  den  Überseetransport 
sehr  geeignet  sind. 

Bis  vor  wenigen  Jahren  war  wenigstens  in  vielen  Werken  der 
Fabrikationsgang  ein  sehr  primitiver.  Doch  hat  er  in  neuerer  Zeit 
bemerkenswerte  Fortschritte  gemacht,  sodaß  manche  Werke  sowohl 
in  Bezug  auf  ihre  Organisation  als  auf  ihre  Einrichtungen  den 
besten  Werken  Europas  würdig  an  die  Seite  gestellt  werden  können. 
So  hat  man  die  Blätter  für  Teller  und  Schüsseln  früher  einfach 
durch  Zerschneiden  eines  zylindrischen  Blockes  mit  einem  über 
Holzstäbe  geführten  Draht  hergestellt.  Heute  macht  man  dies  mit 
Hilfe  besonderer  Maschinen.  Die  Fußdrehscheiben  hat  man  durch 
maschinell  angetriebene  Scheiben  mit  Stahlschablonen  ersetzt. 
Früher  brannte  man  ausschließlich  mit  Holz  in  Öfen  von 
quadratischem  Querschnitt  mit  3  Etagen,*)  deren  unterste  als  Feuer¬ 
raum  diente;  in  einer  Ecke  desselben  bereitete  man  gleichzeitig  die 
Fritte.  Die  zweite  Etage  diente  dem  Glattbrande  und  die  letzte 
endlich  dem  Biskuitbrande.  In  Mondovi  erfolgt  der  Biskuitbrand 
jetzt  in  einer  Art  Hoffmannscher  Ringöfen,  wobei  die  Teller  in 
Kapseln  liegen,  während  alle  anderen  Gegenstände  auf  Schamotte¬ 
platten  stehen,  die  über  Leisten  liegen,  ähnlich  jenen  in  den  Muffeln 
zum  Einbrennen  der  Farben.  Die  Ware  ist  also  der  unmittelbaren 
Berührung  mit  der  Flamme  ausgesetzt,  wodurch  sich  aber  irgend¬ 
welche  Unzuträglichkeiten  nicht  ergeben  sollen.  Als  Brennstoff 
dient  auch  hier  Holz.  Wahrscheinlich  werden  die  Heizschächte  mit 
Kapselscherben  umbaut. 

Die  am  Meere  gelegenen  Fabriken  brennen  aus  wirtschaft¬ 
lichen  Rücksichten  Steinkohle  in  Rundöfen  mit  überschlagender 
Flamme  von  5  bis  6  m  Durchmesser.  In  allemeuester  Zeit  hat  das 
Pisaer  Werk  der  Firma  Richard  -  Ginori  für  den  Glattbrand  einen 
kontinuierlichen  Kanal-Ofen  von  Faugeron  in  Betrieb  gesetzt. 

Fast  ausschließlich  wird  unter  der  Glasur  dekoriert  sowohl 
durch  unmittelbaren  Aufdruck  und  Abziehbilder  als  durch  Hand¬ 
malerei. 

Vom  technischen  Standpunkt  aus  besitzt  die  Masse  des  italie¬ 
nischen  weichen  Steingutes  Eigenschaften,  die  für  sie  charakteristisch 
sind,  denn,  da  der  Brand  langsam  erfolgt  und  der  Kalk  und  die 
Magnesia  die  Alkalien  ersetzen,  wird  das  Biskuit  rein  weiß  unter 
der  Bedingung,  daß  nicht  zu  stark  oxydierend  gebrannt  wird.  Die 
Masse  schwindet  bei  einer  Brenntemperatur  von  Seger-Kegel  03—08 
nur  um  2 — 3%  und  trägt  die  zwischen  Segerkegel  010  und  05  auf¬ 
gebrannte  Glasur  ohne  Rissebildung. 


*)  Siehe  Handbuch  der  Tonindustrie  von  Bruno  Kerl,  neue 
Auflage,  Seite  1053. 
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Die  empfindlichsten  Farben  kommen  zu  herrlicher  Wirkung, 
besonders  die  satten  Töne,  denn  die  Glasur  kann  die  Farboxyde 
nicht  lösen.  Wenn  man  z.  B.  einmal  auf  kalkhaltige  Masse  und 
dann  auf  kieselsäurereichere  Masse  unter  derselben  Glasur  die¬ 
selben  Farben  aufträgt,  und  bei  derselben  Temperatur  brennt,  so  ver¬ 
schwindet  Pinkrot  fast  vollständig  auf  der  letztgenannten  Masse,  und 
das  Blau  entwickelt  sich  nicht  vollständig,  während  auf  der  kalk¬ 
haltigen  Masse  beide  Farben  eine  Lebhaftigkeit  im  Ton  erhalten, 
die  man  auf  dem  Hartsteingut  nur  schwer  erreichen  kann. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  die  italienische  keramische  Industrie 
überwinden  mußte,  um  der  Konkurrenz  der  ausländischen  Fabriken 
zu  begegnen,  die  über  vorzügliche  Rohmaterialien  verfügen,  wie  sie 
der  italienischen  Industrie  nicht  zur  Verfügung  stehen,  würden  der 
italienischen  Regierung  alle  Veranlassung  geben,  sich  auch  einmal 
mit  der  Hebung  dieses  wichtigen  Industriezweiges  zu  beschäftigen. 
Bisher  hat  man  alles,  was  erreicht  wurde,  privater  Tätigkeit  zu 
verdanken. 

Die  hier  gemachten  Mitteilungen  sind  insofern  von  Interesse, 
als  sie  die  Entwicklung  einer  an  sich  ja  nicht  unbekannten  Technik 
unter  erschwerten  Umständen  schildern.  Jedenfalls  sind  sie  schon 
allein  deshalb  bemerkenswert,  weil  sie  auch  unseren  Exporteuren 
einen  Fingerzeig  geben,  wie  man  in  Italien  gerade  ln  Bezug  auf  die 
billigen  Waren  bemüht  ist,  sich  vom  Auslande  unabhängig  zu 
machen. 


Kollergang,  Schlämmwerk  oder  Tauche. 

(Über  die  Einwirkung  von  Kalktrümmern  auf  gebrannte  Mauersteine.) 

In  den  Nummern  18  und  19  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Jahrgang  1906,  brachten  wir  einen  Bericht  über  Versuche  mit  kalk¬ 
haltigen  Ziegeltonen,  die  im  Technisch-chemischen  Unterrichtsinstitut 
fiir  die  Ion-,  Mörtel-  lind  Glasindustrie,  Halle  a.  S.,  vorgenommen 
worden  waren. 

Es  handelte  sich  damals  um  die  Beantwortung  der  Frage:  ln 
welcher  Weise  können  steinige  Beimengungen  an  Feuerstein,  Granit 
und  kohlensaurem  Kalk  unschädlich  gemacht  werden,  um  aus 
Tonen,  die  solche  enthalten,  einen  einwandsfreien  Mauerstein  her- 
stellen  zu  können?  Die  Umstände  waren  für  das  betreffende  Werk 
recht  schwierige.  Durch  das  Auftreten  erheblicher  Mengen  an 
Feuersteinen,  in  einzelnen  Stücken  sogar  bis  zu  Hühnereigrösse, 
wurde  die  Wirkung  des  Doppelwalzwerkes  —  Grobwalzwerk  und 
Feinwalzwerk  —  derart  beeinträchtigt,  daß  eine  feine  Zermahlung 
der  Kalksteintrümmer  unmöglich  wurde,  weil  infolge  der  großen 
Härte  der  Flintstücke  ein  so  starker  Verschleiß  der  Walzmäntel 
eintrat  und  außerdem  ein  so  lebhaftes  Auseinandergehen  derselben 
während  der  Arbeit,  daß  auch  gröbere  Kalktrümmer  die  Walzen 
passieren  konnten.  Beim  Lagern  der  gebrannten  Steine  in  der 
freien  Luft  wurde  dann  eine  Zerstörung  derselben  durch  den  be¬ 
kannten  Vorgang  herbeigeführt,  daß  das  Kalziumoxyd,  welches  nach 
Abgabe  der  Kohlensäure  im  Stein  in  Stückenform  verbleibt,  durch 
Aufnahme  von  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  allmählich  ablöscht  und 
bei  dieser  sogenannten  Trockenlöschung  eine  so  große  Kraft  aus¬ 
zuüben  vermag,  daß  harte  und  widerstandsfähige  Steine  zertrümmert 
werden. 

Man  kann  ja  diese  Wirkung  der  gröberen  Kalktrümmer  durch 
sogenanntes  Naßlöschen  zum  Teil  verhindern,  wenn  man  den  frisch¬ 
gebrannten  Stein  in  Wasser  taucht  und  dabei  anstatt  den  Kalk 
langsam  abzulöschen,  ihn  gewissermaßen  ersäuft,  wie  der  Ausdruck 
bei  falscher  Behandlung  des  Zements  lautet.  Dieses  Verfahren 
bietet  aber  auch  dann  nur  Sicherheit,  wenn  die  Kalktrümmer  nicht 
zu  groß  sind.  Es  wurde  durch  den  vorerwähnten  Bericht  erwiesen, 
daß  bereits  bei  Trümmern  von  einer  Abmessung  bis  zu  etwa  5  mm 
das  Verfahren  des  Tauchens  versagen  kann,  wenn  genügend  Kalk¬ 
steinbeimengungen  vorhanden  waren. 

Nicht  nur  einzelne  kleinere  Absprengungen  traten  dann  auf, 
sondern  große  Aussprengungen  bezl.  eine  vollständige  Zerstörung 
des  Steines.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  bei  Walzen,  die  infolge 
der  obenerwähnten  Umstände  keine  genügend  feine  Arbeit  zu  liefern 
vermögen,  auch  durch  das  Tauchen  keinerlei  Gewähr  geboten 
werden  kann. 

Es  hätte  nun  in  dem  damals  vorliegenden  Falle  die  Frage 
aufgeworfen  werden  müssen,  ob  durch  Ausschaltung  der  Walzen 
und  Aufstellung  eines  Kollerganges  eine  so  weitgehende  Zerkleine¬ 
rung  der  steinigen  Trümmer  herbeizuführen  gewesen  wäre,  daß 


vielleicht  ohne  Tauchen,  vielleicht  mit  Tauchen  mit  Sicherheit  ein 
guter  Mauerstein  zu  erzeugen  war. 

Abgesehen  davon,  daß  ein  Kollergang  deshalb  nicht  in  Be¬ 
tracht  kommen  konnte,  weil  Dampfkessel  und  Dampfmaschine  bei 
der  Einrichtung  des  in  jeder  Hinsicht  fehlerhaft  angelegten  Werkes 
viel  zu  knapp  bemessen  war  und  infolgedessen  die  für  den  Koller¬ 
gang  nötige  Kraftmenge  nicht  verfügbar  gemacht  werden  konnte, 
wäre  betreffs  der  Frage  ob  Tauche  oder  nicht  Tauche  folgendes 
zu  bemerken  gewesen  : 

Ein  Kollergang  mit  undurchbrochener  Bahn  gewährt  bei  ge¬ 
nügender  Abmessung  wohl  Sicherheit,  daß  steinige  Beimengungen 
von  so  verschiedener  Härte,  wie  Flintsteine,  Granit  und  kohlen¬ 
saurer  Kalk  eine  so  feine  Mahlung  gleichzeitig  erfahren  können, 
daß  der  Kalk  unschädlich  gemacht  werden  kann.  Es  ist  aber  zu 
erwägen,  ob  diese  Sicherheit  nicht  durch  eine  zu  geringe  Leistung 
des  Kollerganges  erkauft  werden  muß,  die  als  ungenügend  für  einen 
normalen  Betrieb  bezeichnet  werden  müßte. 

Man  hat  ja  nun  die  Möglichkeit,  Kollergänge  mit  durch¬ 
brochener  Mahlbahn  anzuwenden,  deren  Leistung  wohl  im  all¬ 
gemeinen  eine  größere  ist,  aber  es  ist  fraglich,  ob  eine  Maschinen¬ 
fabrik  die  Verpflichtung  übernimmt,  daß  durch  Arbeiten  mit  diesem 
oder  jenem  Kollergangsystem  erhebliche  Beimengungen  an  Kalkstein 
bei  gleichzeitiger  Gegenwart  von  Quarz  oder  harten  Silikatresten 
vollständig  unschädlich  gemacht  werden,  ohne  daß  man  zu  weiteren 
Hilfsmitteln  zu  greifen  braucht.  Die  Feinheit  der  Durchbrüche  in 
der  Bahn  des  Kollerganges  ist  auch  eine  beschränkte.  Man  wird 
wohl  kaum  unter  3  mm  herabgehen,  um  nicht  die  Leistung  allzu¬ 
sehr  herunterzudrücken  und,  wenn  dies  irgend  möglich  ist,  den 
Rostspalten  eine  Breite  von  etwa  5  mm  geben. 

Durch  den  nachstehenden  Bericht,  über  neuere  Untersuchungen 
mit  kalkhaltigen  Tonen*),  der  einen  weiteren  Beitrag  zu  der  Frage 
bildet,  wie  Kalkbeimengungen  in  Ziegeltonen  unschädlich  gemacht 
werden  können,  soll  vor  allem  zur  Klärung  der  Frage  beigetragen 
werden,  was  wir  von  der  Leistung  eines  Kollerganges  in  qualitativer 
Hinsicht  zu  erwarten  haben. 

Die  untersuchten  beiden  Tone  stammen  aus  der  Mark  und 
dürften  nach  der  Art  ihrer  steinigen  Beimengungen  diluviales  Ge¬ 
bilde  sein. 

Von  dem  Ton  A  wurden  größere  Mengen  durch  ein  Sieb  von 
2X2  mm  Maschenweite  geschlämmt,  und  es  verblieben  dann  auf 
diesem  Sieb  6,1%  steinige  Reste,  die  zum  größten  Teil  aus  nor¬ 
dischem  Granit  bestanden,  und  zwar  in  Stücken  bis  zu  Walnuß¬ 
große,  zum  Teil  aus  Quarz-  und  Feuersteinresten  von  verhältnis¬ 
mäßig  geringer  Abmessung  und  endlich  aus  Stücken  von 
kohlensaurem  Kalk  bis  zu  etwa  Haselnußgröße. 

Der  Ton  B  zeigt  auf  einem  Sieb  von  gleicher  Maschenweite 
nur  3,6%  Rückstand  an  steinigen  Beimengungen  gleicher  Art,  nur 
waren  Stücke  über  Haselnußgröße  nicht  darunter. 

Die  Schädlichkeit  der  in  den  Tonen  A  und  B  gefundenen 
steinigen  Reste  war  durch  das  Vorhandensein  der  Kalksteintrümmer 
ohne  weiteres  erwiesen,  obgleich  die  Menge  an  diesem  wohl  kaum 
1%  der  Gesamtmenge  des  Tones  erreicht  haben  dürfte,  soweit  es 
sich  um  Trümmer  von  Abmessungen  über  2  X  2  mm  handelt. 

Ausführung  der  Versuche. 

1.  Aus  den  rohen  ungeschlämmten  Tonen  wurden  Probesteine 
von  etwa  4x7X  12  cm  geformt,  um  die  Wirkung  der  steinigen 
Beimengungen  im  unzerkleinerten  Zustand  an  den  gebrannten 
Stücken  scharf  zu  kennzeichnen. 

2.  Um  ferner  der  Wirkungsweise  des  Kollerganges  möglichst 
nahe  zu  kommen  und  um  sogar  eine  sehr  günstige  Wirkung  eines 
derartigen  Apparates  anzunehmen,  wurde  je  eine  größere  Menge 
der  rohen,  ungeschlämmten  Tone  in  einem  gußeisernen  Mörser  so 
lange  bearbeitet,  bis  sämtliche  steinigen  Reste  so  weit  zertrümmert 
waren,  daß  sie  das  Sieb  von  2x2  mm  zu  passieren  vermochten. 
Es  war  also  die  größte  Abmessung  der  steinigen  Reste  die  vor- 
bezeichnete,  sodaß  dieselbe  von  dieser  Korngröße  bis  zum  Mehl  in 
allen  Feinheitsgraden  im  Ton  vorhanden  waren. 

3.  Da  anzunehmen  ist,  daß  bei  der  Arbeit  des  Kollerganges 
zwar  eine  weitgehende  Zerkleinerung  der  steinigen  Beimengungen  ein- 
tritt  und  damit  die  Wirkung  vor  allem  der  kalkhaltigen  Trümmer  gemil¬ 
dert  wird,  so  ist  doch  die  Befürchtung  nicht  von  der  Hand  zu  weisen, 


*)  Diese  Untersuchungen  wurden  ebenfalls  im  Technisch¬ 
chemischen  Unterrichts-Institut  für  die  Ton-,  Mörtel-  und  Glas¬ 
industrie,  Halle  a.  S.,  durchgeführt.  (Untersuchungsstelle  für  die 
„Keramische  Rundschau“.) 
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daß  die  Tonmasse  hierdurch  eine  solche  Anreicherung  an  fein¬ 
körnigen  Kalktrümmern  erfährt,  daß  diese  unter  Umständen  noch 
reichlich  genügen,  um  den  Stein  beim  Lagern  auf  dem  Stapel  durch 
langsames  Ablöschen  des  Kalkes  zu  zerstören.  Es  wurde  deshalb  eine 
dritte  Versuchsreihe  durchgeführt  und  zwar  mit  jedem  Ton,  nach¬ 
dem  er  durch  das  Sieb  von  2x2  mm  Maschenweite  geschlämmt 
wurde,  sodaß  alles  an  steinigen  Beimengungen,  was  größer  war,  auf 
dem  Sieb  zurückblieb.  Die  Menge  und  Art  dieses  Rückstandes  wurde 
ja  bereits  oben  für  beide  Tone  angegeben. 

Aus  den  so  vorbereiteten  Materialien  wurden,  wie  schon  er¬ 
wähnt,  sechs  Gruppen  Steine  geformt,  die  im  gebrannten  Zustande 
annähernd  die  erwähnten  Abmessungen  von  4  X  7  X  12  cm  aufwiesen. 
Es  wurden  die  Steine  bei  Schmelzkegel  010  ganz  langsam  gebrannt 
und  ebenso  vorsichtig  und  langsam  gekühlt, 

Als  Brennofen  diente  der  Rekuperativleuchtgasofen,  System 
Loeser  für  Laboratoriumsgebrauch  von  etwa  1/20  cbm  Fassungs¬ 
raum,  der  eine  ganze  Anzahl  solcher  Steine  aufzunehmen  vermag 
und  eine  ganz  langsame  Steigerung  der  Temperatur  ermöglicht. 

Verhalten  der  gebrannten  Stücke  beim  Lagern  an  der  Luft. 

A. 

Schon  nach  einigen  Tagen  zeigten  sich  an  den  gebrannten 
Steinen  lebhafte  Anzeigen  der  Zerstörung,  und  zwar,  wie  zu  er¬ 
warten  war,  am  heftigsten  bei  den  rohverformten  Tonen,  die  nach 
weiteren  einigen  Tagen  vollständig  in  Stücke  zerfielen. 

B. 

Die  Probesteine,  bei  denen  die  steinigen  Beimengungen  bis 
auf  2  x2  mm  größte  Abmessung  zerkleinert  worden  waren,  ohne 
etwas  davon  aus  der  Masse  zu  entfernen,  zeigten  zwar  die  Zer¬ 
störungserscheinungen  am  Anfang  etwas  weniger  heftig,  aber  in 
kurzer  Zeit  verstärkten  sich  dieselben,  an  den  äußeren  Teilen  des 
Steines  beginnend  und  nach  dem  Kern  vorrückend,  so  heftig,  daß 
auch  hier  eine  vollständige  Zerstörung  in  Kürze  eintrat.  Die  Arbeit 
des  Kollerganges  allein  hätte  also  nicht  genügt ,  uni  den  Stein  vor  Zer¬ 
störung  za  schützen,  während  die  Arbeit  eines  Doppelwalzwerkes  für 
das  vorliegende  Material  von  vornherein  als  ungenügend  aitszti schalten 
gewesen  wäre. 

Aber  auch  die  Probesteine,  bei  denen  die  Masse  durch  ein 
Sieb  von  2x2  mm  geschlämmt  worden  war,  vermochten  sich  nicht 
zu  bewähren,  denn  nach  einiger  Zeit  traten  auch  bei  ihnen  Risse 
in  solcher  Menge  auf,  daß  sie  den  Stein,  der  nur  noch  oberfläch¬ 
lich  zusammenhielt,  vollständig  durchzögen  und  bei  leichtem  An¬ 
klopfen,  ja  schon  beim  Anfassen  der  Steine  diese  in  Stücke  zer¬ 
fallen  ließen.  Also  auch  die  Entfernung  eines  großen  Teiles  der 
steinigen  Beimengungen  und  zwar  sämtlicher  über  2x2  mm  hatte 
die  Steine  nicht  zu  schützen  vermocht. 

Verhalten  der  Probesteiue  beim  Tauchen. 

Eine  Anzahl  Steine  aus  allen  drei  Gruppen  wurden  nach  Ent¬ 
nahme  aus  dem  Ofen  im  abgekühlten  Zustande  sofort  in  ein  Becken 
mit  Wasser  gestellt  und  es  zeigten  sich  dabei  folgende  Erscheinungen: 

A. 

Die  rohverformten  Steine  wurden  trotz  des  Tauchens  zer¬ 
sprengt  oder  zeigten  solche  Absprengungen  in  den  äußeren  Teilen, 
daß  die  Steine  als  unverwendbar  zu  bezeichnen  waren.  Schon 
erbsengroße  Kalksteinbeimengungen  vermochten  diese  Wirkung 
herbeizuführen. 

Wir  kommen  damit  auf  den  in  der  Einleitung  besprochenen 
früheren  Fall  zurück,  der  uns  Veranlassung  zu  dem  Leitsätze  bot: 
Daß  auch  bei  Anwendung  von  Doppelwalzwerken  keine  Sicherheit  durch 
naehheriges  Tauchen  der  Steine  gegen  Zerstörung  durch  Kalkei  lisch  Hisse 
geschaffen  werden  kann,  wenn  das  Walzwerk  einen  Verschleiß  der 
Mäntel  aufweist  oder  infolge  anderer  harter  steiniger  Beimengungen, 
wie  Quarz  und  Silikatreste  so  grob  arbeitet,  daß  die  Kälkeinschlüsse 
bis  etwa  Erbsengroße  oder  gar  darüber  durch  die  Walzen  zu  gehen 
vermögen.  .  :• 

B. 

Die  Steine,  die  aus  dem  Ton  geformt  waren,  nachdem  man 
die  steinigen  Trümmer  in  einem  Mörser  bis  auf  eine  größte  Ab¬ 
messung  von  2x2  mm  zerkleinert  hatte,  und  die  beim  Lagern  an 
der  Luft  vollständig  zerstört  worden  waren,  verhielten  sich  beini 
Tauchen  ausgezeichnet.  Abgesehen  -von  einigen  kleinen,  unmerk¬ 
lichen  Absprengungen,  die  den  Stein  durchaus  nicht  in  seiner  Ver¬ 
wendbarkeit  beeinträchtigen,  waren  die  Stücke  tadellos  erhalten 
und  damit  der  Beweis  geliefert:  Daß  bei  vereinigter  Arbeit  von 
Kollergang  und  Tauche  unbedingte  Sicherheit  für  die  Erzielung  eines 
einwandfreien  Mauersteines  geschaffen  werden  kann. 


C. 

Daß  selbstverständlich  die  Probesteine,  die  aus  gröblich  ge¬ 
schlämmtem  Ton  hergestellt  und  dann  nach  dem  Brennen  getaucht 
wurden,  ein  gleich  günstiges '  Verhalten  zeigten,  bedarf  weiterer 
Erwähnung  kaum,  und  wurden  die  dabei  auftretenden  Erscheinungen 
bereits  durch  den  vorerwähnten  Bericht  über  umfassende  Versuche 
in  den  Nummern  18  und  19,  Jahrgang  1906  der  „Keramischen 
Rundschau“  eingehend  erörtert. 

Der  wichtigste  Grundsatz,  den  wir  also  aus  den  vorstehenden 
ergänzenden  Untersuchungen  gewinnen  können,  sei  nochmals  wieder¬ 
holt :  Es  kann  die  Arbeit  des  Kollerganges  allein  nicht  als  hin¬ 

reichende  Sicherheit  für  die  Erzeugung  einwandfreier  Fabrikate  bei  kalk¬ 
haltigen  Ziegeltonen  unter  allen  Umständen  betrachtet  werden,  wohl 
aber  bei  Verwendung  von  Kollergang  und  Tauche  gleichzeitig,  wenn 
der  Kollergang  eine  genügend  feine  Bearbeitung  des  Materials  ge¬ 
währleistet. 

Über  eine  interessante  selbsttätige  Tauche  werden  wir  .in  der 
nächsten  Nummer  der  „Keramischen  Rundschau“  berichten. 

Dr.  -  Ing.  Loeser. 


Englische  Neuheiten  auf  dem  indischen  Markt. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau  aus  Kalkutta.) 

Im  allgemeinen  ist  Indien  kein  so  reger  Abnehmer  feiner 
Kunstkeramiken,  feiner  Porzellan-  und  feiner  Glaswaren,  denn  die 
Europäer  in  Indien,  die  eigentlich  nur  Engländer  sind,  sind  immer 
nur  auf  wenige  Jahre  hier,  und  sie  bringen  sich  dann  keinerlei 
europäische  Kunstschätze  mit,  kaufen  vielmehr  hiesige  Waren  zwecks 
späteren  Mitnehmens  und  lassen  folglich  auch  englische  Pottery- 
Schätze  hier  ziemlich  unbeachtet.  Natürlich  giebt  es  andererseits 
so  ungeheuren  Reichtum  und  Luxus  in  Indien,  daß  kostbare  Pottery- 
und  Glaswaren  immer  ihre  Abnehmer  finden.  Dies  ist  um  so  ge¬ 
bräuchlicher,  als  die  schlauen  Engländer  die  indischen  Verhältnisse 
genau  berechnen  und  ganz  spezielle  Waren  hierher  senden.  . 

Bei  keramischen  Gegenständen,  welche  zum  Schmuck  der 
Wohnung  dienen,  muß  mit  der  Größe  der  europäischen  Wohnräume 
in  Indien  gerechnet  werden  und  ferner  mit  dem  ständigen  Halb¬ 
dunkel  der  Zimmer.  Die  Stücke  müssen  daher  groß,  in  die  Augen 
springend,  hell  und  doch  bunt  gehalten  sein,  und  zwar  wiederum 
in  einer  Farbenauswahl,  die  dem  eigentümlichen  Tropenlicht  an¬ 
gepaßt  ist.  Besonders  beliebt  sind  sehr  helle  Terrakottasachen, 
wie  überhaupt  helle  Vasen,  bei  welchen  die  untere  Partie  sehr 
bauchig,  massiv  und  groß  sein  muß,  während  die  obere  Partie 
schmal,  schlank  und  hoch  emporragt.  Diese  Sonderheit  wird  von 
England  aus  weitgehendst  berücksichtigt,  während  Frankreich  z.  B. 
große  Vasen  liefert  die  das  Gegenteil  dieser  Moderichtung  sind, 
nämlich  unten  auf  sehr  schlankem,  schmalen  Sockel  ruhend  und 
oben  außerordentlich  breit  sich  erweiternd.  Alle  englischen  Vasen- 
Neuheiten  zeigen  die  besondere  Tendenz,  möglichst  viel  Medaillon- 
Effekte  anzubringen,  und  zwar  so,  daß  die  übrige  Verzierung  ledig¬ 
lich  eine  Umrahmung  für  das  Medaillonbild  ergibt.  Wandteller 
wiederum,  die,  so  fein  auch  das  Material  ist,  für  Indien  sehr  große 
Dimensionen  haben  müssen,  sind  zumeist  hell  gehalten  und-  in  der 
Mitte  gänzlich  unverziert,  während  der  Rand  mit  einzelnen,  wie 
daran  gefallenen  Blättern  verziert  wird.  Z.  B.  zeigt  ein  großer 
hellgelber  Wandteller  glänzend  dunkelgrüne  Epheublätter,  und  zwar 
liegt  ein  großes  Epheublatt  etwas  entfernt  vom  Rande  nach  der 
Mitte  zu,  während  ein  welkendes,'  bunt  schattiertes  etwas  weiter 
oben,  aber  dicht  am  Rande  liegt,  und  ein  ganz  welkes  täuschend 
natürlich  zusammengeschrumpftes  Epheublatt  ganz  auf  dem  äußeren 
Rande  ruht.  Delfter-Genre  wird  ebenfalls  sehr  gern  gebracht,  nur 
in  der  Zusammenstellung  von  blaßgelb  und  -grün  statt  weiß  und 
blau. 

Eigentümlicher  Weise  scheint  das  Sezessions-Dessin  speziell 
in  Indien  sehr  viel  Zuneigung  zu  finden,  umsomehr  als  man  als 
Zimmer-Dekorationen  ganz  unverhältnismäßig  hohe  schlanke  Krüge 
liebt,  die  streng  genommen  gar  keine  Krüge  sind,  sondern  mehr 
breite,  hohe  Röhren  mit  einem  daran  gesetzten  Henkel.  In  England 
wie  in  Indien  scheint  man  aber  für  diese  Fasson  gleich  lebhaft  zu 
schwärmen ;  denn  unter  den  Neuheiten  ist  eine  ganze  Kollektion 
solcher  Krüge  vertreten.  Wir  erwähnen  z.  B.  blaßgrüne  Krüge, 
an  denen  sich  an  einer  Seite  vom  unteren  zum  oberen  Rand  ein 
langgestrecktes  dunkelgrünes  Schilfblätter-Arrangement  zeigt.  Oder 
aber  am  unteren  Rande  befindet  sich  ein  phantastisches  undefinier- 
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bares  Linienmuster,  von  dem  aus  sich  eine  einzige  schmale  Linie 
nach  oben  zieht,  um  dort  wieder  in  einem  Durcheinander  von  Linien 
zu  enden.  Sehr  beliebt  ist  ferner  die  Zusammenstellung  von  blaß- 
rosa,  blaßgrün  oder  blaßlila  mit  recht  viel  Gold.  (Bei  Toiletten¬ 
tisch-Garnituren  ist  übrigens  das  Neueste  blutrot  mit  reicher  Gold¬ 
verzierung.)  Bei  den  erwähnten  Krügen  ist  auch  die  Verzierung  mit 
Stiefmütterchen-Muster  sehr  beliebt,  ebenso  wie  dick  aufgetragene 
Teerosen.  Man  scheint  überhaupt  zur  Blunien-Dekorierung  für 
feinere  Potterywaren  durchaus  wieder  zurückzukommen';  denn  unter 
den  neueren  Stücken  sieht  man  fast  gar  keine  ornamentalen  Muster. 
Große  Aufmerksamkeit  wird  hier  in  Indien  dem  Chothah  Hazri- 
Geschirr  (Frühstücksgeschirr)  gewidmet.  Man  hat  die  nationalen 
braunen  Teetöpfe  schon  längst  satt  bekommen,  und  auch  die  reiche 
bunte  Blumen-Garnitur,  die  man  diesen  Sachen  in  England  mehr 
und  mehr  gegeben  hat,  haben  den  hiesigen  Geschmack  nicht  zu¬ 
rückhalten  können,  nach  bunterem  zu  verlangen.  So  z.  B.  sind 
maigrüne  und  kornblaue  Teetöpfe  mit  reicher  Goldverzierung  das 
Allerneueste.  Sie  sind  zum  Teil  äußerst  luxuriös  ausgeführt,  haben 
aber  nicht  viel  von  einem  ursprünglichen  Teetopf  an  sich.  Tassen, 
Milchtopf  und  Zuckerdose  sind  in  gleicher  Weise  ausgestattet.  Es 
gilt  aber  hier  als  besonders  modern,  die  Zuckerdose  zu  diesen 
Garnituren  verschieden  zu  nehmen.  Als  Muster  dieser  Art  gelten 
große  Köpfe,  Fratzen  und  Tierköpfe,  an  denen  der  Deckel  oben 
auf  dem  Kopf  angebracht  ist  und  außerdem  ein  beweglicher,  quer¬ 
gehender  Henkel.  Man  sieht  derart  Mopsköpfe,  Doggen,  Eulen  und 
auch  verschiedene  phantastische  Menschenköpfe.  In  dieser  Art 
Material  ist  ein  sehr  hübsches  Service  gebracht  worden,  das  den 
Namen  „Prinzessin  Ena“  führt  und  von  dem  eine  Garnitur  der 
Königin  von  Spanien  als  Geschenk  überwiesen  worden  ist.  Auf 
krebsrotem  Grunde  trägt  dieses  Geschirr  wundervolle  sehr  bunt 
gehaltene  Blumen-Malerei  in  Gestalt  von  antiken  Guirlanden  und 
einzelnen  Blumensträußchen.  Auffallend  an  dieser  Garnitur  sind 
die  auffallend  hoch  und  nach  außen  gebogenen  Henkel. 

In  kleinen  Neuheiten  brachte  man  Blumenvasen  nach  hier,  die 
sehr  naturgetreu  ein  Stück  Baumstamm  darstellen,  an  dem'  ein 
grasgrüner  Frosch  emporklettert,  oder  ein  Stück  Felsen  mit  großer, 
runder  „Hausschnecke“,  mit  breiter  oberer  Öffnung  und  besonders 
dazu  geeignet,  Vergißmeinnicht  oder  Moos  aufzunehmen ;  ferner 
Blumentöpfe  und  Blumentopfhüllen,  an  denen  in  der  allerver¬ 
schiedensten  Ausführung  ebenso  verschiedene  Insekten  herum¬ 
krabbeln,  wie  Würmer,  Käfer,  Schnecken,  Fliegen,  eine  Zusammen¬ 
stellung,  die  sich  auf  den  einzelnen  Stücken  recht  hübsch  und  durchaus 
nicht  geschmacklos  macht.  Dazu  trägt  allerdings  die  Form  dieser 
Blumentöpfe  viel  bei,  die  dickbäuchig  die  altindische  Chatty-Form 
darstellt.  A  n 


Büd)erfd)au. 

Die  l)ier  befprocf>enen  Werke  find  31t  besiegen  durd?  die  Gefcbäftajtelle  5er 
„Reramifcben  Runb{d)au"  Berlin  SW.  47. 

Eingegangene  Bücher  und  Schriften. 

1.  The  Studio  Year-book  of  decorative  art.  A  guide  to  the 
artistic  construction,  decoration  and  furnishing  of  the  house. 
Published  at  the  Office  „The  Studio“,  London. 

2.  Zeitschrift  des  Nordböhmischen  Gewerbemuseums. 

3.  Ausstellungs-Jahrbuch.  Herausgegeben  von  Dr.  H.  Pudor 
1907,  Heft  3. 

4.  Dokumente  des  modernen  Kunstgewerbes.  Herausgegeben  von 
Dr.  H.  Pudor,  Serie  A,  Heft  7. 

5.  Mitteilungen  der  Berliner  Elektrischen  Werke.  März  1907. 

6.  Mitteilungen  des  Mährischen  Gewerbemuseums.  No.  1,  1907. 

7.  Die  künstlichen  Fußböden-  und  Wändebeläge.  Mit  ausführ¬ 
licher  Beschreibung  der  Herstellung  von  Steinholz  (Xylolith), 
Linoleum,  Kunstmarmor  und  Stuck  von  Robert  Scherer. 


3eitfcl)riftenfcl)au. 


In  biefem  teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  befonberes  Intereffe  311= 
wenden,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überfielt  und  kur3e  Inhaltsangabe 
der  wesentlidjften  technifchen  Abhandlungen,  Jowie  volks- 
wirf?  chaf  fliehen  und  rechtlichen  Auffäfce,  die  in  einer 
gröberen  An3ahl  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  dabei  von  der 
Anficht  aus,  dafc  es  dem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  die  verfchiedenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  und  3U  lefen  und  aus  der  Sülle  von  gebotenem 
ODaterial  das  wefentliche  heraus3iinehmen.  czssnssHssasaHSHs 
Wir  haben  für  die  Bearbeitung  diefes  wichtigen  Teiles  eine  An3ahl  wiffen« 
fcßaftlich  und  fachmännifch  erftklaffiger  Rräfte  gewonnen,  weil  die  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  3U  unterteilen  find,  die  es  bereitet,  über  lange  Abhand¬ 
lungen  in  knapper  und  doch  klarer  Sorm  311  referieren,  m  an  sz>  an  so 

Über  die  Wertbestimmung  von  Karburierölen  und  die  Vorgänge  bei 
der  Olvergasung.  Von  Dr.  A.  Spiegel,  Grube  Messel. 

Alle  bis  jetzt  bekannten  Methoden  für  die  Bestimmung  des 
Vergasungswertes  eines  Öles,  wie  das  Zersetzen  in  Retorten,  das 
Peebles-Verfahren,  die  Verfahren  von  Roß  und  Leather,  Wernecke, 
Gräfe  zeigen  nach  dem  Verf.  alle  mehr  oder  weniger  Mängel  und 
Fehler,  die  sie  zur  Ermittlung  der  Karburierfähigkeit  nicht  geeignet 
erscheinen  lassen.  Da  ein  Öl  nur  um  so  wertvoller  ist,  je^ge- 
sättigter  die  Natur  seines  Kohlenwasserstoffes  d.  h.  je  wasserstoff- 
reicher  es  ist,  so  schlägt  Verf.  den  Wasserstoffgehalt  zum  Maßstab 
für  die  Bewertung  der  Karburieröle  vor.  Es  genügt  darnach  die 
Elementaranalyse;  höchstens  käme  noch  der  Flammpunkt  und  der 
Schwefelgehalt  in  Betracht.  Die  vorgeschlagene  Methode  ist  in 
dem  Brüsseler  Gaswerk  geprüft  und  für  richtig  befunden  worden. 
Der  Preis  des  Öls  setzte  sich  dann  zusammen  aus  dem  Grund¬ 
preis  für  Öl  mit  7  %  Wasserstoffgehalt  und  dem  Überpreis,  der 
sich  aus  dem  Mehrgehalt  an  Wasserstoff  ergibt.  Diesen  Mehrgehalt 
an  Wasserstoff  in  Promille  ausgedrückt,  bezeichnet  Verf.  mit  Stärke¬ 
grad.  (Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasserversorgung  1907;  3;  ref  nach 
Braunkohle  1907;  45;  715.) 

Über  elsässisches  Petroleum.  Von  Dr.  E.  Gräfe-Webau.  Die 
Untersuchung  authentischer  Muster  von  Elsässer  Petroleum  ergab 
nachstehendes  Resultat: 

I.  Leuchtpetroleum  der  Ver.  Pechelbronner  Ölbergwerke: 
Farbe:  wasserhell,  bei  längerem  Stehen  gelblich;  Geruch:  mild- 
Spez.  Gewicht:  0,798;  Viscosität:  1,07;  Schwefelgehalt:  0,033;  Jodzahl: 
5,79;  Entflammungspunkt:  45 0 ;  Verbrennungswert :  10  662  W.  E.  Das 
Ol  brennt  am  besten  auf  Lampen  mit  geringer  Luftzufuhr,  und  gibt 
ein  10-Linienbrenner  6,7  H.K.,  bei  einem  Verbrauch  von  4, 17  g  pro  H  K. 
und  Stunde. 


II.  Elsässer  Rohöl  A.  B. 

Wassergehalt  1,0%  5,5% 

Spez.  Gewicht  0,889  0,890 

Flammpunkt  27°  39" 

Schwefelgehalt  0,67  %  0,34  % 

Heizwert  10  701  W.E.  10  715  W.E. 


Farbe  schwarzbraun  und  undurchsichtig. 

(Petroleum  7;  ref.  nach  Braunkohle  1907;  44;  702.) 

Erzeugung  von  Heiz-  und  Leuchtgas.  Auf  eine  eigentümliche 
Methode  der  Vergasung  von  Ölen  hat  Smith  ein  amerikanisches 
Patent  erhalten,  nach  welchem  in  den  Generator,  sobald  die  aus 
dem  Ol,  Dampf  und  Luft  entstandenen  Gase  aus  ihm  entwichen 
sind,  überschüssiger  Dampf  eingeleitet  wird,  der  durch  die  im 
Generator  herrschende  Hitze  in  Wasserstoff  und  Sauerstoff  zerlegt 
werde,  wodurch  ein  knallgashaltiges  Gas  erhalten  werden  soll  In 
die  Praxis  dürfte  dieses  Patent  wohl  kaum  umzusetzen  sein,  denn 
erstens  sind  zur  Dissoziation  des  Wasserdampfes  derart  hohe  Tem¬ 
peraturen  nötig,  wie  sie  von  keinem  Material  auf  längere  Zeit  ver¬ 
tragen  werden,  zweitens  würde  sich  der  gebildete  Wasserstoff  und 
Sauerstoff  beim  Verlassen  des  Generators  und  Abkühlen  sofort 
wieder  zu  Wasser  verbinden  und  drittens  wäre  ein  Leuchtgas  mit 
höherem  Knallgasgehalt  immerhin  ein  etwas  gefährliches  Heiz-  bezw 
Beleuchtungsmaterial.  (Journ.  of  Gaslight  1906;  2274;  751  ref  nach 
Braunkohle  1907;  46;  731.) 

Über  die  Konstitution  des  Portlandzements.  Von  Privatdozent 
Dr.  Rohland,  Stuttgart.  Verf.  stellt  die  verschiedenen  Kalksilikate 
deren  Bestehen  möglich  ist,  zusammen  und  schließt  aus  den  vor¬ 
handenen  Literaturangaben,  daß  eine  Stoffmischung,  in  der  sich  der 
Kalk  mit  Kieselsäure,  Tonerde  und  Eisenoxyd  in  stöchiometrischen 
Verhältnissen  befindet,  nicht  wie  der  Portlandzement  befähigt  ist 
abzubinden  und  zu  erhärten.  Diese  Eigenschaft  tritt  erst  ein  wenn 
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durch  die  Sinterung  der  Kalk  in  eine  feste  Lösung  eingetreten  ist. 
Wenn  man  also  unter  Einhaltung  der  Brennhitze  des  Portland¬ 
zementes  ein  Stoffgemisch  aus  Kalk,  Kieselsäure,  Tonerde  und 
Eisenoxyd  darstellte,  wobei  der  Kalk  nicht  in  einem  stöchiometrischen 
Verhältnis  sondern  in  einer  festen  Lösung  mit  den  andern  Be¬ 
standteilen  steht,  müßte  das  entstandene  Produkt  die  Eigenschaften 
des  Portlandzementes,  wie  Abbinden,  Erhärten,  Druck-  und  Zug- 
festigkeit  zeigen.  Die  Erhärtungsursache  des  Zements  ist  nach  dem 
Verf.  in  der  Bildung  der  festen  Lösung  des  Kalkes  mit  der  Kieselsäure 
und  Tonerde  zu  suchen.  (Tonindustrieztg.  1907;  18;  152.) 


Brief*  unö  Sragefeajten. 


Die  Beantwortung  öer  an  biejer  Stelle  3um  Abbruct?  ?elangenben 
Sragen  foll  3uerh  unteren  gejchät3ten  Ce?ern  überladen  bleiben.  Bl°fee 
ßinvveife  ober  Anpreijungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicpt 
bienen  unb  finben  bat)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  iolche  9ern  un 
angemejjen.  BBiia®iaa®®®®,s®,aia,B'a 


Cedonifdoe  Rnfragen. 


3ujd)riften  für  biejen  Abjchnitt  jinb  birekt  an  föerrn 
Dr.=Ing.  Carl  Coejer,  Balle  a.  S.  su  richten. 


Frage  No.  63.  Betrifft:  Erzeugung  von  Lüsterfarben.  Wie  wird 
der  irisierende  Perlmutterglanz,  den  man  jetzt  viel  auf  Vasen  etc. 
sieht,  erzielt?  Besteht  das  Verfahren  im  Aufträgen  einer  Losung 
und  können  Sie  mir  die  Herstellungsweise  derselben  nennen?  Gibt 
es  ferner  ein  Mittel,  wirkliches  Perlmutter  aufzulösen,  um  durch 
Aufstreichen  dieser  Lösung  die  gleiche  Wirkung  zu  erzielen . 


Rntworten. 


Zu  Frage  No.  52.  Zweite  Antwort.  Betrifft :  Gold  auf  Schaufenster¬ 
scheiben.  Versuchen  Sie  es  einmal  mit  Abziehlack,  um  ein  dauerhaftes 
Befestigen  des  Blattgoldes  auf  dem  Glase  zu  erreichen.  Den  Ab¬ 
ziehlack  können  Sie  sich  selbst  herstellen.  (Vergleiche  Antwort 
auf  Frage  No.  50.)  Man  malt  damit  die  Schrift  auf  den  Scheiben 
vor,  wobei  der  Lack  möglichst  streng  und  gleichmäßig  aufgetragen 
wird,  damit  er  nicht  nach  unten  verläuft. 

Nach  ungefähr  zwei  Stunden  ist  der  Lackanstrich  bei  warmer 
Temperatur  zähkleberig  geworden,  worauf  die  Vergoldung  erfolgen 
kann.  Hierbei  muß  durch  sanftes  Andrücken  das  Gold  mit  der 
Klebeschicht  fest  verbunden  werden,  weshalb  man  mit  einer  kleinen 
Gummiwalze  mit  sanftem  Druck  sofort  nach  dem  Auflegen  über  das 
Gold  rollt,  welches  mit  Papier  bedeckt  sein  muß. 

Sind  die  Schriften  sauber  gemalt,  so  wird  auch  die  Vergoldung 
gut  aussehen,  und  wenn  der  Lack  schön  gleichmäßig  mit  einem 
feinem  Pinsel  verstrichen  wurde,  sodaß  keine  Streifen  sichtbar 
sind,  wird  auch  die  Wirkung  des  Goldes  nichts  zu  wünschen  übrig 
lassen. 


Zum  Hinterstreichen  der  Vergoldung  kann  ein  Spiritus-Ab- 
ziehlack  in  folgender  Zusammenstellung  verwendet  werden,  der 
sehr  mager  und  gleichmäßig  erst  nach  einigen  Tagen  über  die  Ver¬ 
goldung  zu  hinterstreichen  ist: 

6  Teile  goldgelbes  venetianisches  Terpentin,  2  Teile  pulv. 
feinstes  Kolophonium,  Lösung  und  Verdünnung  mit  95%  Spiritus 
je  nach  Bedarf  nach  und  nach  zuzusetzen. 

Die  Arbeit  des  Untermalens  und  Vergoldens  ist  nur  bei  warmer 
Temperatur  vorzunehmen,  da  bei  kühlem  Wetter  oder  kaltem 
Raume  der  Grundlack  des  Goldes  sehr  schwer  trocknet  und  dann 
die  Arbeit  nicht  nach  Wunsch  ausfällt. 


Eine  Probe  auf  einem  Stück  Glas  vorgenommen  wird  zur  Ein¬ 
arbeitung  nötig  sein. 

Prakt.  Handbuch  für  Anstreicher  und  Lackierer  verfaßt  v.  L. 
Edgar  Andes  gibt  Ihnen  weitere  Anleitung.  Sie  erfahren  näheres 
über  das  Buch  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47,  von  der  Sie  es  auch  beziehen  können. 


Zu  Frage  No.  53.  Betrifft:  Blasigwerden  der  Porzellanglasur.  Ihre 


Fra^e  erschien  kurze  Zeit  vorher  auch  in  einem  anderen  keramischen 


Nach  Opel’s  Anleitung  (Pigmentverfahren  über  einbrennbare 
Photographien),  deren  Anschaffung  in  diesem  Blatte  des  öfteren 
empfohlen  wurde  (vergl.  Antwort  zu  Fra^e  43  in  No.  11  vom 
14  März  07)  wird  Fluß  20  gr  mit  0.5  gr  Dunkelpurpur  gemischl 
und  mit  Dicköl  und  Lavendelöl  ganz  fein  verrieben. 

Die  Bindemittel  sind  also  nur  die  hier  erwähnten,  weil  sich 
andere  Chemikalien  usw.  als  ungeeignet  oder  gar  schädlich  er¬ 


weisen. 


Zu  Frage  No.  56.  Betrifft:  Künstliche  Formmassen.  Da  Sie  Ihre 

plastische  Reklame-Wanddekoration  in  Größe  von  120  X  80  cm  mehl 
aus  Ton  herstellen  wollen  bezüglich  können  und  da  Ihnen  anderer¬ 
seits  reiner  Gips  nicht  widerstandsfähig  genug  erscheint  und  ebensc 
wie  der  Ton  die  Stücke  noch  zu  schwer  werden  läßt,  so  bietel 
sich  Ihnen  eine  Möglichkeit  in  dem  sogenannten  Magnesiazement 
der  saubere  Stücke  von  bedeutender  Festigkeit  zu  ergeben  vermag 
und  dem  Sie  als  leichternde  Stoffe  sehr  wohl  Sägemehl  odei 
Kieselgur  zufügen  können  und  außerdem,  wenn  es  sich  Ul* 
ganz  schwachwandige  Stücke  handelt,  Kokosfaser,  die  die  Festigkeit 
bedeutend  erhöht.  • 

Betreffs  des  Zusatzes  an  Sägemehl  ist  allerdings  zu  bemerken 
daß  dieses  Material  hygroskopisch  ist  und  unter  Umstanden  zt 
Treiberscheinungen  Veranlassung  werden  kann. 

Magnesiazement  ist  ein  Gemenge  von  gebranntem  Magnesi 
und  Chlormagnesiumlauge,  und  es  muß  dieses  Gemenge  in  solchen! 
Verhältnis  hergestellt  werden,  daß  kein  freies  Chlormagnesium 
übrig  bleibt.  Diese  Mischung  darf  erst  kurz  vor  dem  Verarbeiter 
angerührt  werden,  da  die  Masse  sehr  rasch  erhärtet. 

Zu  Frage  No.  57.  Betrifft:  Konzessionierung  von  Brennöfen.  Dii 
konzessionspflichtigen  gewerblichen  Anlagen,  welche  also  eine 
besonderen  Genehmigung  der  zuständigen  Landesbehorde  bedürfen 
sind  in  der  Gewerbeordnung  unter  §  16  aufgezählt.  Darunte 
befinden  sich  Anlagen  der  Brennöfen  für  Terrakottawaren,  bezuglicl 
Tonwaren  nicht.  Aenderungen  dieses  Verzeichnisses  haben  vier 
fach  stattgefunden;  unter  anderem  hatte  der  Bundesrat  beschlossen 
den  Ausdruck:  „Kalk-,  Ziegel-  und  Gipsöfen“  durch:  „Anlagen  zt 
der  Herstellung  von  Zement,  gebranntem  Kalk,  Gips,  Ziegelsteine) 
und  anderen  gebrannten  Tonwaren“  zu  ersetzen,  hat  jedoch  dies 
Bestimmung  später  wieder  aufgehoben.  Ein  weiterer  ministerielle 
Erlaß  vom  6.  Juli  1899  erklärt  ferner,  daß  Oefen,  in  denen  Stein 
gutwaren,  Porzellan  und  porzellanartige  Waren  mit  glattem,  nich 
erdigen  Bruch  gebrannt  werden,  nicht  unter  §  16  d.  G.-U.  fallen 
Die  Errichtung  von  solchen  Anlagen,  die  nicht  unter  §  16  d.  G.-U 
fallen,  bedarf  also  keiner  besonderen  Genehmigung  durch  die 
Landesbehörde. 

Dies  schließt  indessen  die  Befugnis  der  Polizeibehörden  nich 
aus,  auf  Grund  der  Baupolizeiverordnungen  und  anderer  Gesetzt 
bezüglich  des  Betriebes  solcher  Gewerbe  weitgehende  Vorschnftet 
zu  erlassen,  die  den  Betrieb  erschweren  und  ihn  öfters  unmoglicl 
machen.  Unter  diese  Vorschriften  gehört  zum  Beispiel  die  de 
rauchlosen  Feuerungen,  die  derart  gut  funktionieren  sollen,  daß  dei 
Schornsteinen  nur  ein  ganz  schwacher  Rauch  entströmen  darf. 

Zu  Frage  No.  58.  Betrifft:  Verwendung  abgenahlener  Flintsteim 
Flintstein  ist  fast  reine  Kieselsäure.  Abgemahlene  Flintsteine  könjH 
deshalb  an  Stelle  des  Quarzes,  der  vielerlei  Verwendung  in  der  Fabrika 
tion  findet,  verarbeitet  werden.  Im  allgemeinen  beläßt  man  die  abge 
mahlenen Flintsteine  in  derTrommelmühle  und  fügt  nur  vonZeit.zuZe 
neue  Kugelsteine  aus  Flint  zu,  vielleicht  derart,  daß  alle  3  Wochen  ei 
Kasten  voll  Kugelsteine  neu  aufgeschüttetvvird.  Auf  diese  Weise  mahle 
sich  die  kleinen  in  der  Mühle  abgearbeiteten  Kugelsteine  nach  un 
nach  auf  und  hat  man  das  lästige  Aussortieren  derselben  dan 
nicht  mehr  vorzunehmen.  Mit  solch  kleinen  Steinen  allein  kann  ma 
in  größeren  Mühlen  selbstverständlich  nicht  vorteilhaft  mahlei 
man  muß  deshalb  eben  bedacht  sein,  in  kurzen  Zeitabschnitte 
immer  wieder  neue  Kugelsteine  aufzugeben. 


Zu  Frage  No.  58.  Zwei  e  Antwort.  Abgemahlene  Flintsteine  könne 
als  Quarzersatz  zur  Porzellan-  und  Steingutfabrikation  vorteilh* 
verwendet  werden,  ln  der  Regel  gibt  man  aber  auf  die  Tromrn< 
nur  das  Fehlgewicht  der  Kugelsteine  zu  und  läßt  die  kleinen  ruh 
dazwischen. 


Fachblatte,  dessen  Leser  Sie  vermutlich  ebenfalls  sind.  Da  die  Frage 
bereits  dort  eine  ausgiebige  Beantwortung  gefunden  hat,  bevor  wir  die 
uns  zugehenden  Antworten  veröffentlichen  konnten,  haben  wir 
davon  abgesehen,  umsomehr  als  uns  wie  in  Ihrem  Falle  zuweilen 
Beantwortungen  von  Lesern  zugehen,  die  sich  inhaltlich  mit  den 
an  anderer  Stelle  gegebenen  vollständig  decken. 

Zu  Frage  No.  54.  Betrifft:  Violettkörper  auch  Goldviolettkörper  für 
Porzellan-Photographie.  Der  aus  Goldchlorid  erzeugte  Cassius-Gold- 
purpur  wird  in  eine  Flasche,  die  Ammoniak  enthält,  gebracht, 
wobei  eine  prachtvolle  rote  Färbung  der  Flüssigkeit  entsteht.  Diese 
Goldflüssigkeit  mischt  man  mit  einem  sehr  leichtflüssigen  Flusse. 


Zu  Frage  No.  59.  Betrifft:  Gewinnung  von  Ziegeltonen  durc 

Tiefbau.  Es  wird  kaum  Ziegeleien  geben,  die  ihren  Ton  durc 

Schacht-  oder  Stollenbau  mit  Vorteil  gewinnen,  wenn  es  sich  u 
die  Herstellung  von  gewöhnlichen  Ziegelfabrikaten  handelt. 

Wenn  Sie  die  umfassende  Arbeit  von  Dr.-Ing.  Loeser 
No.  21  und  22  der  „Keramischen  Rundschau“,  Jahrgang  1905:  „Zi 
Massenfabrikation  von  Ziegelwaren“  durchlesen,  so  werden  S 
daraus  Anhaltspunkte  gewinnen,  wieviel  man  ungefähr  für  1  oniag 
und  Tonförderung  ausgeben  darf.  Sie  können  die  Nummern  dur< 
die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“  käuflich  beziehe 
Im  allgemeinen  läßt  sich  Ihre  Frage  dahin  beantworten,  d< 

sich  die  Gewinnung  von  Ziegeltonen  auch  für  bessere  Fabrika 

wie  Verblender,  Dachziegel  und  Klinker  nur  in  seltenen  fall« 
durch  Schacht-  und  Stollenbau  rechtfertigen  läßt,  denn  Sie  muss< 
immer  bedenken,  daß  Sie  für  1000  Steine  im  deutschen  Norma 
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ormat  oder  eine  entsprechende  Menge  anderer  Waren  2— 2‘ cbm 
jewachsenen  Boden  von  mehr  oder  weniger  großer  Ausgiebigkeit 
verbrauchen,  und  wenn  dann  zu  den  hohen  Förderkosten,  die  die 
;rwähnte  Gewinnung  unter  normalen  Verhältnissen  durch  Aus- 
:immern  der  Stollen  und  Schächte  schon  mit  sich  bringt,  womöglich 
noch  Schwierigkeiten  durch  Wasserhaltungsfragen  entstehen^  so 
vird  in  den  meisten  Fällen  das  Verfahren  zu  teuer  werden.  Un- 
jedingt  läßt  sich  aber  Stollen-  und  Schachtförderung  anwenden, 
venn  es  sich  um  die  Gewinnung  edlerer  Tone  handelt.  Wenn 
iabei  aber  infolge  besonderer  Aufbereitungsverfahren  noch  hohe 
jestehungskosten  für  die  versandfertige  oder  gebrauchsfertige 
Vare  in  Betracht  kommen,  so  ist  es  auch  in  diesem  Falle  sehr 
sorgfältig  zu  erwägen,  ob  man  Tiefbau  anwenden  darf. 

Im  übrigen  sei  auf  die  Arbeit  in  No.  11  verwiesen:  „Die  Ge- 
verkschaft  „Hedwig“,  Torgau  a.  E.  und  das  Kaolinlager  von  Hoh- 
rurg  bei  Wurzen  i.  Sa.“  und  auf  das  Buch  von  Dr. -Ing.  Loeser: 

, Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-,  Ton-  und 
Caolinlagem“. 

Zu  Frage  No.  60.  Betrifft:  Malerei  auf  emaillierte  Blechwaren  und 
urämisches  Druckverfahren  auf  Glasur.  Sie  werden  in  den  nach- 
.tehend  genannten  Büchern  voraussichtlich  das  Gesuchte  finden  : 

1.  Die  Glas-,  Porzellan-  und  Email  -  Malerei  von  Chemiker 
\  Hermann.  Mit  10  Abbildungen.  Zweite  vermehrte  Auflage. 
Vien  1894,  geb.  Mk.  4,80. 

2.  Die  Farben  zur  Dekoration  von  Steingut,  Fayence,  Majolika. 
Ion  C.  B.  Swoboda.  Wien  1891,  geb.  Mk.  3,80. 

3.  Handbuch  der  Porzellan-  und  Glasmalerei.  Von  Carl 
»freie.  Vierte  gänzlich  neu  bearbeitete  Auflage,  herausgegeben  von 
)r.  E.  Tscheuschner.  Mit  einer  Farbentafel  und  64  eingedruckten 
lolzschnitten.  1883.  Mk.  7,—. 

4.  Technik  der  Dekorierung  keramischer  Waren.  Von  Rudolf 
lainbach,  Keramiker.  Mit  22  Abbildungen.  Wien  1906.  Preis 
;eb.  Mk.  6,80. 

Alle  Bücher  sind  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstraße  14,  zu  beziehen. 

Zu  Frage  No.  61.  Betrifft:  Bezug  von  roher  Kreide  als  Zuschlag 
ür  Schmelzkacheltone.  Wenn  Sie  von  der  Stettiner  Portlandzeitient- 
abrik  in  Stettin  die  Rohkreide  nicht  mehr  erhalten  können,  so 
venden  Sie  sich  doch  einmal  an  die  Portlandzementfabrik  Hemmoor 
n  Warstade-Hemmoor,  die  ebenfalls  für  ihre  Zementmassen  Kreide 
'erwendet  und  über  ungeheure  Kreidegruben  verfügt.  Soweit  ich 
nich  aus  meiner  wiederholten  Anwesenheit  auf  dem  genannten 
Verke  erinnere,  ist  die  dortige  Kreide  ein  mildes  Material  und 
lürfte  für  Ihre  Zwecke  wohl  geeignet  sein. 

Im  übrigen  werden  Sie  wohl  durch  die  Firmen,  die  Sie  im 
nseratenteile  finden  und  die  sich  mit  der  Lieferung  derartiger  Roh¬ 
materialien  befassen,  Näheres  erfahren  können,  falls  Sie  von  Hemmoor 
inen  abschlägigen  Bescheid  bekommen. 

Zu  Frage  No  62.  Betrifft:  Wassergehalt  bei  Tonlieferungen.  Es 
ommt  darauf  an,  ob  Sie  grubenfeuchten  oder  lufttrockenen  Ton 
ezl.  Kaolin  gekauft  haben.  Existieren  darüber  keine  bestimmten 
Abmachungen,  so  ist  es  gewöhnlich  üblich,  daß  der  Ton  in  einem 
Zustande,  der  den  jeweiligen  Witterungsverhältnissen  entspricht, 
'erladen  wird,  und  Sie  haben  kein  Anrecht  auf  andere  Verladung. 
Manche  Tonlieferanten  liefern  den  Ton  überhaupt  nur  gruben- 
eucht,  da  zu  lufttrockener  Ware  große  Lagerstätten  gehören  und 
>ei  den  billigen  Preisen  der  Tone  hohe  Ausgaben  zur  Schaffung 
ufttrockener  Ware  nicht  möglich  sind.  Andere  Lieferanten  be- 
echnen  für  lufttrockenen  Ton  wieder  besondere  Preise,  die  der 
Abnehmer  gar  nicht  bezahlen  kann,  sodaß  er  besser  bei  Bezug  von 
;rubenfeuchter  Ware  wegkommt,  ln  Ihrem  Falle  fragt  es  sich, 
alls  Sie  bereits  Jahre  lang  diesen  Ton  oder  Kaolin  von  einer 
irma  bezogen  haben,  ob  diese  jetzt  plötzlich  ohne  vorherige 
Anzeige  anstatt  wie  früher  lufttrockenen  Ton  grubenfeuchten  Ton 
iefert.  Es  wäre  dann  Ihr  Recht,  Lieferung  wie  früher  zu  verlangen. 
>ie  mußten  jedoch  gleich  bei  der  ersten  feuchten  Lieferung  Ihre 
Beschwerden  anbringen  und  auf  Lieferung  wie  im  früheren  Zustande 
ringen. 

Zu  Frage  No.  62.  Zweite  Antwort.  Ob  Siedern  Lieferanten  für  den 
Wassergehalt  bei  Kapselton  und  Rohkaolin  einen  Abzug  machen 
önnen,  richtet  sich  nur  darnach,  wie  Sie  selbst  mit  ihm  vereinbart 
aben  zu  liefern.  Beide  werden  in  der  Regel  grubenfeucht  ge- 
efert.  Trocken  muß  extra  bedungen  sein. 


Rechts-  unb  Wirtfcfyaftsfmgen. 

nfragen  rein  privater  Hatur  werben,  lofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

Abonnent  Franz  M.  Anfrage.  Am  21.  Februar  ist  für  mich  bei 
nem  meiner  Abnehmer  gepfändet  worden,  am  7.  März,  2  Tage 
)r  der  Versteigerung,  wurde  Konkurs  eröffnet.  Muß  ich  nun  diese 
randstücke  an  die  Masse  freigeben,  obwohl  die  Pfändung  mehr 
s  10  läge  vor  der  Konkurseröffnung  liegt,  und  nachdem  diese 
eigabe  durch  ein  Versehen  schon  erfolgt  ist,  kann  ich  für  meine 
)rderung  ein  Vorrecht  erlangen? 


Antwort:  Nachdem  Sie  die  Pfandstücke  freigegeben  haben,  ist 
selbstverständlich  gar  nichts  mehr  zu  machen.  Sie  haben  also 
keine  Vorrechtsforderung.  Aber  selbst  wenn  Sie  die  Pfandstücke 
nicht  schon  freigegeben  hätten,  müßten  Sie  dies  jetzt  doch  tun, 
denn  es  ist  ganz  zweifellos,  daß  am  21.  Februar  schon  die 
„Zahlungseinstellung“  vorhanden  gewesen  ist.  Rechtshandlungen 
aber,  die  nach  der  Zahlungseinstellung  erfolgt  sind,  sind  anfechtbar. 

G.  T.  in  E.  Anfrage.  Einer  Firma  avisierten  wir  unterm  28. 
Februar  eine  Tratte  per  31.  März  mit  dem  Bemerken,  daß  wir  diese 
in  Kurs  setzen  würden,  falls  sie  nichts  bis  10.  März  von  sich  hören 
ließe  und  würden  wir  ihr  Stillschweigen  als  Einverständnis  mit 
unserer  Abgabe  betrachten.  Am  31.  März  erhielten  wir  von  ge¬ 
nannter  Firma  den  Betrag  des  Guthabens  zugesandt.  Da  infolge 
des  Stillschweigens  der  Firma  wir  die  Tratte  in  Kurs  gesetzt  hatten 
und  eine  Zurücknahme  unsererseits  nicht  mehr  möglich  war,  weil 
der  Wechsel  am  selben  Tage  (31.  3.)  bereits  fällig  war,  so  wurde 
er  infolge  Nichtzahlung  protestiert. 

Der  Bezogene  weigert  sich  jetzt,  die  entstandenen  Protest¬ 
spesen  zu  tragen,  da  nach  seiner  Ansicht  er  niemals  eine  nicht 
akzeptierte  Tratte  einzulösen  verpflichtet  sei,  mithin  für  ihn  keine 
rechtliche  Verpflichtung  vorliege,  die  Kosten  zu  ersetzen. 

Ist  diese  Rechtsauffassung  in  diesem  Falle  zutreffend? 

Antwort:  Nach  jetzt  ziemlich  allgemeiner  Rechtsauffassung, 
die  in  den  Gutachten  der  meisten  Handeskammern  vertreten 
wird,  ist  Trassierung  nur  bei  besonderer  Vereinbarung  gestattet. 
Ist  keine  Vereinbarung  erfolgt,  so  geschieht  die  Inkurssetzung  einer 
Tratte  lediglich  auf  Gefahr  der  Trassanten.  Der  Bezogene  hat 
keine  Verpflichtung,  die  Tratte  einzulösen,  auch  wenn  sie  ihm 
avisiert  ist.  Sie  werden  also  schon  die  Kosten  selbst  tragen  müssen. 

M.  H.  in  S.  Anfrage.  Wenn  ein  Haus  zwangsweise  auf  Antrag  des 
Hypotheken-Gläubigers  verkauft  wird  und  ich  auf  5  Jahre  Geschäfts¬ 
lokal  und  Wohnung  kontraktlich  gemietet  habe,  wird  der  Miets¬ 
kontrakt  dadurch  hinfällig  oder  bleibt  er  bestehen  und  muß  vom 
Käufer  übernommen  werden? 

Antwort:  Im  allgemeinen  gilt  der  Grundsatz,  daß  Kauf  nicht 
Miete  bricht,  daß  also  der  Erwerber  des  Grundstücks  an  die  Kon¬ 
trakte  gebunden  ist.  Dieser  Grundsatz  aber  findet  keine  Anwen¬ 
dung  bei  Grundstücken,  die  gerichtlich  zwangsweise  versteigert 
werden.  Bei  solchen  ist  der  Ersteher  berechtigt,  alle  Mietsverträge 
zu  kündigen.  Jedoch  muß  die  Kündigung  zum  ersten  zulässigen 
Termine  mit  gesetzlicher  Kündigungsfrist  erfolgen.  Wird  also  z.  B. 
ein  Grundstück  jetzt  im  April  erstanden,  so  muß  die  Kündigung 
zum  30.  September  —  vierteljährliche  Kündigung  —  zum  Quartals¬ 
schluß  erfolgen. 

K.  L.  in  R.  Anfrage.  Ist  mein  Lieferant,  dem  ich  nach  wieder¬ 
holtem  vergeblichen  Monieren  um  eine  besonders  pressante  Qualität 
Ware,  die  Ordre  annullierte,  berechtigt,  auch  die  andere  Qualität  zu 
annullieren  und  Lieferung  zu  verweigern,  weil  ich  mir  anderweitig 
Ersatz  kaufte?  Die  Ordre  war  per  März  lieferbar  gegeben  und  be¬ 
stätigt.  Die  Annullierung  erfolgte  meinerseits  am  14.  März,  worauf 
im  Laufe  des  März  keine  Nachricht  und  auch  keine  Sendung  in 
der  gleichzeitig  mit  der  Annullierung  monierten  zweiten  Qualität 
erfolgte ;  am  4.  April  erhielt  ich  die  Mitteilung,  daß  er  mir  nun  die 
andere,  nicht  annullierte  Qualität  auch  nicht  mehr  liefere. 

Antwort:  Die  berechtigte  Annullation  der  einen  Qualität  ist 
gänzlich  ohne  Einfluß  auf  die  Lieferungsverpflichtung  der  anderen. 
Der  Lieferant  muß  Ihnen  aber  unbedingt  noch  die  bestellten  Waren 
liefern.  Erfolgt  keine  Lieferung,  so  sind  Sie  berechtigt,  Schaden¬ 
ersatz  zu  fordern. 


Ausfuhr  in  Glas-  und  Porzellan  aus  dem  Bezirk  des  amerikanischen 
Generalkonsulats  in  Coburg  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
im  ersten  Vierteljahr  1907.  Nach  den  Anschreibungen  des  General¬ 
konsulats  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  in  Coburg  erreichte 
die  Ausfuhr  aus  dem  das  Großherzogtum  Sachsen  und  die  Herzog¬ 
tümer  Sachsen-Meiningen  sowie  Sachsen-Coburg  und  Gotha  um¬ 
fassenden  Bezirk  dieses  Konsulats  (einschl.  Konsulatsbezirk  Sonne¬ 
berg)  nach  den  Vereinigten  Staaten  im  ersten  Vierteljahr  1907  einen 
Wert  von  785283  Doll,  gegen  696607  Doll,  im  ersten  Viertel  des 
Jahres  1906. 

Die  hauptsächlichsten  Ausfuhrartikel  waren  im  ersten  Viertel¬ 
jahr  1907  (die  Zahlen  für  1906  sind  in  Klammern  be;gefiigt)  dem  Werte 
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nach  die  folgenden  :  Porzellan  und  Steingut  329932  Doll.  (286578) 
—  Glaswaren  39623  Doll.  (34830)  —  Glasperlen  (Kunstperlen) 
9975  Doll.  (14100)  —  Marbeln  aus  Glas  6732  Doll.  (4799)  —  Mar¬ 
beln  aus  Porzellan  10272  Doll.  (4567). 

Ilmenau.  Besuch  des  englischen  Kriegsministers  bei  Gebr. 
Metzler  &  Ortloff.  Der  englische  Kriegminister,  Mr.  Haldane,  welcher 
sich  seit  Ende  März  zur  Kur  in  Ilmenau  aufhält,  beehrte  am  4.  April 
die  Porzellanfabrik  von  Gebrüder  Metzler  &  Ortloff  mit  einem 
1 1 stündigen  Besuch,  besichtigte  eingehend  und  mit  großem  In¬ 
teresse  die  Fabrikation  und  sprach  sich  aufs  Anerkennendste  über 
das  Gesehene,  insbesondere  auch  über  die  Erzeugnisse  der  Firma  aus. 

Buckauer  Porzellanmanufaktur  Aktiengesellschaft.  In  der  General¬ 
versammlung  wurde  der  Geschäftsbericht  erstattet,  in  dem  der  Vor¬ 
stand  folgendes  mitteilt:  Die  allgemeine  Geschäftslage  war  im 
vergangenen  Jahre  günstig.  Die  Preise  waren  befriedigend,  aller¬ 
dings  sind  auch  sämtliche  Rohmaterialien,  insbesondere  die  Kohlen, 
wesentlich  im  Preise  gestiegen,  sodaß  der  größte  Teil  des  Auf¬ 
schlags  dadurch  wieder  verloren  ging.  Unsere  Neuanlagen  haben 
sich  im  vergangenen  Jahre  gut  bewährt,  besonders  hat  die  neue 
Dampfmaschiene  wesentlich  zur  Sicherheit  des  Betriebes  beigetragen. 
Unsere  Umsätze  sind  wiederum  gegen  das  Vorjahr  gestiegen.  Auch 
in  diesem  Jahr  sind  wir  mit  Aufträgen  bisher  reichlich  versehen, 
sodaß  auch  das  neue  Geschäftsjahr,  wenn  nicht  unvorhergesehene 
Fälle  eintreten,  günstig  zu  werden  verspricht.  Der  Reingewinn  be¬ 
trägt  21  053  Mk.,  den  wir  folgendermaßen  zu  verteilen  beantragen  : 
4(4  Proz.  Dividende  an  die  Aktionäre  J9  440Mk.,  5  Proz.  Tantieme 
an  den  Vorstand  1003  Mk.  und  den  Rest  von  610  Mk.  auf  neue 
Rechnung.  Die  Bilanz  nebst  Gewinn-  und  Verlustrechnung  wurde 
genehmigt,  inbesondere  die  Verteilung  einer  Dividende  von  4(4  Proz. 

Dresden.  Adolf  Gretzschel,  Lagerist  der  Firma  vorm.  C. 
Teichert,  Ofen-  und  Porzellanfabrik  in  Dresden  feierte  sein 
25jähriges  Dienstjubiläum. 

Steingutfabrik,  Aktiengesellschaft  Sörnewitz-Meissen.  Die  General¬ 
versammlung  genehmigte  einstimmig  das  Rechnungswerk  für  das 
Jahr  1906,  sprach  die  Entlastung  der  Verwaltungsorgane  aus  und 
setzte  die  sofort  bei  der  Dresdener  Filiale  der  Deutschen  Bank 
zahlbare  Dividende  auf  16  %  (wie  im  Vorjahre)  fest.  Die  satzungs¬ 
gemäß  ausscheidenden  Mitglieder  des  Aufsichtsrats  wurden  wieder¬ 
gewählt.  Ueber  den  Geschäftsgang  teilt  die  Verwaltung  mit,  daß 
das  Unternehmen  in  allen  drei  Abteilungen  mit  Aufträgen  reichlich 
versehen  ist. 


Preiserhöhungen  in  der  Beleuchtungsglasindustrie.  Die  öster¬ 
reichischen  Beleuchtungsglasfabrikanten  halten  in  den  nächsten 
Tagen  eine  Versammlung  ab,  um  über  eine  Preiserhöhung  für  feine 
Zylinder  zu  beraten.  Beantragt  wird  nach  der  N.  Fr.  Pr.  eine  Er¬ 
höhung  von  durchschnittlich  5  bis  10  Prozent.  In  ordinären  Zylindern 
ist  eine  Preiserhöhung  von  ca.  15  Prozent  bereits  seit  Jahresbeginn 
in  Kraft  getreten. 

Radeberg.  W.  Hirsch,  A.-G.  für  Tafelglasfabrikation  in  Rade¬ 
berg.  Die  Generalversammlung  beschloß  die  Ausschüttung  von 
4  Prozent  Dividende. 

Berlin.  Ehren-Obermeister  Wilhelm  Nega,  Berlin,  beging  am 
23.  März  sein  goldenes  Meisterjubiläum. 


Bernsdorf  0.-L.  Aktien-Gesellschaft  für  Glasfabrikation  vorm. 
Gebrüder  Hoffmann.  Die  Generalversammlung  findet  am  12.  April 
in  Dresden  statt. 


Ziegelei  und  Tonwarenfabrik  Johannisried  bei  Kempten,  A.-G.  In 

1906  ermäßigte  sich  der  Verlustvortrag  vom  Vorjahre  von  Mk.  42271 
auf  Mk.  42  171. 


Eine  Generalversammlung  der  Gebrüder  Vetter  Akt.-Ges.  Ziegel¬ 
werke  findet  am  24.  April  in  Pforzheim  und  Mühlacker  statt,  in 
welcher  über  die  Erhöhung  des  Aktienkapitals  Beschluß  gefaßt 
werden  soll. 


Godesberg  a.  Rh.  Am  13.  Mai  findet  die  23.  Sektionsversamm¬ 
lung  der  Töpferei-Berufsgenossenschaft  Sektion  VII,  statt. 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft  vormals  Gebrüder  Hubbe. 

Nach  der  Gewinn-  und  Verlustrechnung  ergibt  sich  hauptsächlich 
infolge  des  bei  der  Gesellschaft  ausgebrochen  gewesenen  Streikes 
der  geringe  Ueberschuß  von  Mk.  3535.  Nach  Abschreibungen  in 
Höhe  von  Mk.  48  597  ist  ein  Verlust  von  Mk.  45  061  vorzutragen, 
der  sich  nach  Absetzung  des  Reservefonds  in  Höhe  von  Mk.  3335 
auf  Mk.  41  725  ermäßigt.  Die  Direktion  erklärt  im  Geschäftsbericht, 
daß  die  Fabrik  in  allen  Abteilungen  gut  und  zu  lohnenden  Preisen 
beschäftigt  ist,  so  daß  für  das  laufende  Jahr  wieder  eine  ent¬ 
sprechende  Rentabilität  erwartet  werden  dürfe. 

Verband  deutscher  Topfwarenfabrikanten.  Der  Verband,  der  am 

23.  September  1936  in  Bunzlau  gegründet  wurde,  hielt  in  Freiwaldau 
(Bezirk  Liegnitz)  die  erste  ordentliche  Verbands-Versammlung  ab. 
Nach  dem  vom  Vorsitzenden,  Fabrikbesitzer  Oskar  Küttner-Bunzlau, 
gegebenen  Jahresbericht  gehören  dem  Verbände  45  Mitglieder  mit 
461  Arbeitnehmern  an.  An  den  Minister  ist  das  Gesuch  um  Ver¬ 
leihung  einer  juristischen  Person  gerichtet  worden.  Im  Laufe  der 
Verhandlungen  wurden  die  Mitglieder  ersucht,  jeder  Preisschleuderei 
energisch  entgegenzutreten  und  an  einzelnen  Orten  Preisverein¬ 
barungen,  wie  sie  schon  in  Bunzlau  und  Muskau  bestehen,  unter 
sich  zu  treffen,  da  nur  auf  diese  Weise  eine  Besserung  der  Lage 
der  Topfwarenfabrikanten  ermöglicht  werden  könne.  Nach  einem 
Schreiben  des  Unterverbandes  Anhalt  sollen,  so  lange  der  Streik 
in  Coswig  währt,  von  dort  kommende  Arbeiter  hier  von  Verbands¬ 
mitgliedern  nicht  angenommen  werden.  Als  Vorort  für  die  Ver¬ 
bands-Versammlung  1908  wurde  Muskau  gewählt. 

Tonwarenfabrik-Industrie  Wiesloch  Akt.-Ges.  Der  Fabrikations¬ 
gewinn  des  Jahres  1906  betrug  Mk.  215  234,  die  Abschreibungen 
betragen  Mk.  58  036.  Aus  dem  Reingewinn  von  Mk.  101947  werden 
6  %  Dividende  (i.  V.  9  %)  verteilt  und  Mk.  8469  vorgetragen.  Der 
Geschäftsbericht  konstatiert,  daß  die  Neuanlagen  vorzüglich 
arbeiten.  Die  hiermit  bisher  fabrizierten  Steine  haben  so  großen 
Beifall  gefunden,  daß  ein  großer  Teil  der  Jahresproduktion  bereits 
verkauft  werden  konnte. 

Der  Ziegelstein  als  Urkunde.  Das  Landgericht  Hirschberg  i.  Schl, 
hatte  einem  Ziegelstein  die  Eigenschaft  einer  Urkunde  zugesprochen. 
Es  handelte  sich  um  den  Ziegeleipächter  W.  in  Löwenberg,  der  die 
dortige  städtische  Ziegelei  gepachtet  hatte.  Dafür  war  die  Stadt 
verpflichtet,  Ziegel  zu  nehmen.  Es  waren  schon  wiederholt  Meinungs¬ 
verschiedenheiten  vorgekommen,  so  auch  bei  einer  Lieferung  1905. 
W.  hatte  es  unterlassen,  Probeziegel  einzureichen,  und  der  Stadt¬ 
baumeister  H.  hatte  sich  in  die  Ziegelei  begeben  und  erhielt  dort 
drei  Probeziegel,  auf  denen  er  mit  Blaustift  Bemerkungen  machte. 
Diese  Ziegel  wurden  im  städtischen  Baubüro  aufbewahrt.  Als 
die  von  W.  gelieferten  Ziegel  als  minderwertig  beanstandet 
und  es  zu  gerichtlichen  Auseinandersetzungen  kam,  machte  W.  eines 
Tages  im  Baubüro,  wo  er  Zutritt  hatte,  auf  einen  Probeziegel 
aufmerksam,  der  der  Güte  nach  den  streitigen  Ziegeln  entsprach. 
Das  Gericht  nimmt  an,  daß  W.  diesen  vierten  Probeziegel,  der 
auch  mit  Blaustiftzeichen  versehen  war,  in  das  Baubureau  hinein¬ 
geschmuggelt  habe,  um  seine  Forderung  als  zu  Recht  bestehend 
geltend  zu  machen.  Das  Landgericht  hat  in  diesen  Ziegelsteinen 
eine  Urkunde  gefunden  und  W.  wegen  Urkundenfälschung  und  ver¬ 
suchten  Betruges  zu  drei  Monaten  Gefängnis  und  300  Mk.  Geld¬ 
strafe  verurteilt.  Das  Reichsgericht  hat  diese  Ansicht  nicht  gebilligt, 
das  Urteil  wurde  aufgehoben  und  die  Sache  zur  nochmaligen  Ver¬ 
handlung  an  das  "Vorgericht  zurückverwiesen.  Der  höchste 
Gerichtshof  hat  die  Feststellungen  der  Urkundeneigenschaft  nicht 
für  einwandfrei  angesehen ;  das  soll  noch  nachgeprüft  werden. 

Vereinigte  Grödener  Tonwerke  Richter  &  Weichelt,  Elsterwerda. 

Die  Firma  verlegte  ihr  Kontor  nach  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.  8. 


Mitteilung. 

Es  sind  in  letzter  Zeit  von  einem  deutsch-österreichischen 
Blatt  wiederholt  Teile  unserer  Zeitschriftenschau  unbefugter  Weise 
und  ohne  Angabe  der  Quelle  nachgedruckt  worden.  Wir  haben 
den  betreffenden  Besitzer  und  Chefredakteur  der  Zeitung  ersucht, 
dies  zu  unterlassen  und  werden  in  Zukunft  derartige  Mißbräuche 
öffentlich  bloßstellen. 

Redaktion 

der  Keramischen  Rundschau. 
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Muster-Nachahmiu.gen.  In  Ergänzung  meiner  Ausführungen  in 
No.  12  der  „Keramischen  Rundschau“  zu  dem  Thema:  „Nach¬ 
ahmung  von  Mustern  und  Modellen“,  kann  ich  heute  auf  ein  sehr 
bemerkenswertes  Gutachten  der  Handelskammer  zu  Berlin  hin- 
weisen,  das  diese  kürzlich  abgegeben  hat. 

Auch  die  Berliner  Handelskammer  wendet  sich  sehr  energisch 
gegen  den  Musterraub.  Die  Handelskammer  führt  in  dem  erwähnten 
Gutachten  (1319  07)  aus: 

1.  Fabrikanten  von  Porzellanfiguren  pflegen  Muster  ihrer 
Konkurrenz  aufzukaufen,  um  aus  ihnen  Anregungen  für  neue  und 
eigentümliche  Schöpfungen  zu  entnehmen.  Eine  Nachbildung  der 
Figuren  in  der  Weise,  daß  sie  in  allen  wesentlichen  Teilen  kopiert 
und  mit  einigen  untergeordneten,  nur  bei  Vergleichung  und  An¬ 
wendung  besonderer  Aufmerksamkeit  erkennbaren  Abänderungen 
versehen  werden,  ist  mißbräuchlich  und  entspricht  nicht  der  Ver¬ 
kehrssitte. 

2.  Hat  ein  Gewerbetreibender  davon  Kenntnis  erhalten,  daß 
für  ein  an  sich  des  Musterschutzes  fähiges  Erzeugnis  ein  Muster¬ 
schutz  besteht,  so  ist  er  nach  der  Verkehrssitte  verpflichtet 
geeignete  Nachforschungen  über  das  Bestehen  des  Musterschutzes 
anzustellen,  bevor  er  eine  Nachbildung  des  Erzeugnisses  vornimmt, 
und  handelt  zum  mindesten  fahrlässig,  wenn  er  diese  Nach¬ 
forschungen  unterläßt.  Zu  solchen  Nachforschungen  ist  er  auch 
dann  verpflichtet,  wenn  er  weiß  und  erfährt,  daß  ähnliche  Muster 
mehrfach  im  Handel  und  Verkehr  vertrieben  werden.  Auch  die 
Mitteilung  seines  Vertreters,  daß  dieser  den  Musterschutz  als 
nicht  zu  Recht  bestehend  ansehe,  kann  ihn  dieser  Verpflichtung 
nicht  entheben. 

Diese  Anschauungen  entsprechen  durchaus  der  Ansicht,  die 
man  in  reellen  kaufmännischen  Kreisen  stets  vertreten  hat. 

Dr.  B. 

Neuer  brasilianischer  Tarifenlwurf.  In  Brasilien  ist  ein  neuer 
Zolltarif  in  Vorbereitung,  der  für  zahlreiche  und  gerade  für  den 
deutschen  Export  wichtige  Artikel  erhebliche  Zollerhöhungen  vor¬ 
sieht.  Die  Beratung  dieses  Entwurfes  wird  jedenfalls  nach  Wieder¬ 
eröffnung  des  brasilianischen  Bundesparlaments  im  Mai  dieses 
Jahres  erneut  aufgenommen  werden. 

Das  Sekretariat  des  Handelsvertragsvereins,  Berlin  W  9, 
Köthenerstr.  28  29,  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft. 

Besteht  für  dea  Arbsitgeber  die  Pflicht,  dem  Arbeiter  die  Invaliden¬ 
karte  n;chzusend  n?  §  1 8 1  des  Invalidenversicherungsgesetzes  droht 
„Personen,  welche  dem  Berechtigten  eine  Quittungskarte  wider¬ 
rechtlich  vorenthalten“  eine  Geldstrafe  bis  zu  Mk.  300  oder  Haft¬ 
strafe  bis  zu  6  Wochen  an  Abgesehen  von  dieser  Strafbestimmung 
entsteht  nach  dem  B.  G.  B.  eventuell  eine  Schadenersatzpflicht. 
Darum  ist  für  den  Arbeitgeber  die  Frage,  ob  er  seinen  Arbeitern 
die  Invalidenkarte  nachzusenden  verpflichtet  ist,  von  erheblicher 
Bedeutung. 

In  einem  Falle,  der  sich  vor  kurzem  in  Westfalen  abspielte, 
war  ein  Arbeiter  von  seinem  Urlaub  nicht  zurückgekehrt,  wollte 
vielmehr  seine  Invalidenkarte  nachgesandt  haben.  Der  Arbeitgeber 
verweigerte  dies  und  teilte  ihm  mit,  daß  er  die  Karte  im  Büro 
abholen  könne.  Darauf  wandte  sich  der  Arbeiter  an  die  Polizei, 
und  diese  sandte  einen  Polizeibeamten  auf  das  Büro,  um  die 
Karte  abzuholen.  Auch  diesen  wurde  jedoch  die  Aushändigung 
der  Karte  verweigert.  Von  der  nun  erhobenen  Anklage  aus  §  181 
des  Invalidenversicherungsgesetzes  wurde  der  Arbeitgeber  in  erster 
Instanz  ^pm  Schöffengericht  freigesprochen.  Das  Schöffengericht 
nahm  an,  daß  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeiter  über  die  In¬ 
validenkarte  ein  stillschweigender  Verwahrungsvertrag  abgeschlossen 
sei.  Da  nun  §^6T7  des  B.  G.  B.  für  den  Verwahrungsvertrag  be¬ 
stimmt,  daß  die  Rückgabe  am  Aufbewahrungsort  zu  erfolgen  hat, 
die  Rückgabepflicht  also  eine  Holschuld  ist,  so  verneinte  das 
Schöffengericht  die  Pflicht,  dem  Arbeiter  die  Karte  nachzusenden 
und  sprach  den  angeklagten  Arbeitgeber  frei.  In  der  Berufsinstanz 
verurteilte  ihn  jedoch  die  Strafkammer  zu  Münster  i.  W.  zu  Mk.  5, 
weil  er  jedenfalls  dem  Polizeibeamten,  einem  Vertreter  des  Arbeiters 
die  Karte  hätte  aushändigen  müssen.  Auch  die  Strafkammer  stand 
auf  dem  Standpunkt,  daß  eine  Nachsendungspflicht  nicht  bestehe. 

Dieses  Urteil  ist  in  mehrfacher  Hinsicht  unbefriedigend.  Ein¬ 
mal  muß  es  befremden,  daß  die  Polizei  hier  als  ein  rein  privat- 
licher  Vertreter  des  Arbeiters  auftritt.  Das  ist  offenbar  nicht  ihre 
Aufgabe.  Wenn  man  annehmen  müßte,  daß  eine  Nachsendungs¬ 
pflicht  für  den  Arbeitgeber  nicht  bestände,  so  würde  daraus  folgen, 
daß  die  Polizei  ihre  Befugnisse  überschritten  habe,  als  sie  den  Ar¬ 


beitgeber  zur  Herausgabe  der  Karte  aufforderte.  Es  bedarf  aber 
dieses  Umweges,  den  Polizeibeamten  als  privatrechtlichen  Vertreter 
des  Arbeiters  aufzufassen,  gar  nicht.  Die  Rückgabepflicht  bezüglich 
der  Invalidenkarte  beruht  nicht  auf  einen  stillschweigenden  Ver¬ 
wahrungsvertrag,  sondern  ist  aus  dem  Dienstvertrag  direkt  herzu¬ 
leiten.  Nach  Treu  und  Glauben  und  mit  Rücksicht  auf  die  Ver¬ 
kehrssitte  (§  242  des  B.  ü.  B,)  muß  angenommen  werden,  daß  der 
Arbeitgeber  bei  Beendigung  des  Arbeitsverhältnisses  auch  ver¬ 
pflichtet  ist,  seinem  Arbeiter,  der  inzwischen  verzogen  ist,  die 
Invalidenkarte,  natürlich  auf  Kosten  des  Arbeiters,  nachzusenden. 
Nur  bei  dieser  Auffassung  kommt  man  zu  Ergebnissen,  die  den 
Bedürfnissen  des  Lebens  entsprechen.  Die  gegenteilige  Auf¬ 
fassung  nützt  auch  den  Arbeitgeber  nichts.  Denn  bei  Verweigerung 
der  Nachsendung  wird  sich  regelmäßig  die  Polizei  einmischen, 
und  dies  ist  dem  Arbeitgeber  in  der  Regel  noch  lästiger  als  das 
Nachsenden  der  Karte.  Man  muß  aber  auch  die  Polizei  zu  dieser 
Einmischung  mit  Rücksicht  auf  die  öffentlichrechtliche  Bedeutung 
der  Invalidenkarte  für  befugt  halten. 

Aus  dem  Dargelegten  ergibt  sich,  daß  es  dem  Arbeitgeber 
zu  mindesten  empfohlen  werden  muß,  vorkommenden  Falles  ein¬ 
fach  die  Invalidenkarte  nachzusenden.  Dr.  jur.-d. 


Letzte  Nachrichten. 

Kommerzienrat  Dr.  K.  Wil- eas,  Dresden  f.  Soeben,  nach  Re¬ 
daktionsschluß  erhalten  wir  die  betrübende  Kunde  vom  Hinscheiden 
Kommerzienrats  Dr.  K  Wilkens,  des  Direktors  der  Firma  Villeroy  Cr 
Boch,  Dresden.  Mit  dem  Verstorbenen  ist  einer  der  angesehensten 
Männer  der  Keramischen  Industrie  aus  dem  Leben  geschieden,  eine 
Persönlichkeit,  die  in  großzügigster  Weise  jederzeit  für  die  Inter¬ 
essen  unserer  Branche  eingetreten  ist. 

Kommerzienrat  Dr.  Wilkens  übernahm  bereits  im  Jahre  1874 
die  Direktion  der  Dresdener  Fabrik  <ier  Firma  Villeroy  &  Boch, 
nachdem  er  vordem  schon  14  Jahre  bei  der  Wächtersbacher  Fabrik 
in  leitender  Stellung  tätig  gewesen  war. 

Im  September  des  verflossenen  Jahres,  einen  Tag  vor  der 
Jubiläumsfeier  der  Dresdener  Fabrik,  wurde  er  von  einem  Schlag¬ 
anfall  betroffen,  wovon  er  sich  inzwischen  wieder  erholt  hatte.  Vor 
14  Tagen  aber  verschlimmerte  sich  sein  Zustand  plötzlich  derart, 
daß  an  einem  Wiederaufkommen  sehr  gezweifelt  werden  mußte. 
Am  7.  April  früh  trat  dann  auch  der  Tod  ein. 

Die  Beisetzung  findet,  wie  wir  hören,  heute  Donnerstag, 
IO1/.,  Uhr,  in  Dresden  statt.  C.  R. 


Geschäftliche  Mitteilungen. 

Sitzende  Lebensweise.  Eine  ebenso  originelle  und  praktische, 
wie  einfache  Erfindung  wird  seit  einiger  Zeit  von  der  Firma 
Gebr.  Greßner  Schöneberg-Berlin  W.,  in  den  Handel  gebracht. 
Sehr  gut  weiß  jeder  Büroangestellte,  daß  seine  Beinkleider  durch 
beständiges  Sitzen  bald  glänzend  werden  und  bei  Benutzung  eines 
ungepolsterten  Stuhles  in  kurzer  Zeit  durchgescheuert  sind.  Wohl 
sucht  die  spar-  und  sorgsame  Hausfrau  dem  entgegen  zu  treten, 
indem  sie  selbst  ein  Sitzkissen  anfertigt,  diese  entsprechen  aber 
nur  selten  ihrem  Zwecke,  ihre  Anfertigung  erfordert  viele  Mühe  und 
ferner  ist  ihre  Haltbarkeit  selbst  eng  begrenzt.  Die  oben  erwähnte 
Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  „Sitzauflage  aus  Filz  für  Stühle  und 
Schemel  D.  R.-G.-M.“  und  stellt  eine  wirklich  ideale  Sitzver¬ 
besserung  dar.  Die  Tatsache,  daß  Behörden  und  große,  sowie 
kleine  angesehene  Etablissements  die  Sitzauflagen  aus  Filz  für 
ihre  sämtliche  Kontor-Sitzmöbel  angeschafft  haben,  beweist,  daß  es 
sich  um  etwas  wirklich  gediegenes  handelt.  Anfragen  und  Be¬ 
stellungen  sind  an  die  Firma  Gebr.  Greßner,  Schöneberg-Berlin  W. 
zu  richten,  wobei  es  sich  empfiehlt,  eine  Papierschablone  der  Sitz¬ 
fläche  der  in  Frage  kommenden  Stühle  miteinzusenden. 


Beilagen. 

Den  unserer  heutigen  Nummer  beiligenden  Prospekt  der  Firma 

Hartgusswerk  und  Maschinenfabrik  (vorm.  K.  H. 
Kühne  &  Co.)  Aktiengesellschaft,  Dresden- Löbtau, 

betr.  Tonwalzwerke,  empfehlen  wir  der  Beachtung  unserer  gesch. 
Leser. 


(Slan^gold 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 
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Cötheiränhalts 

'.Programm  durch  da5  Sekretariat 


iesonbere  Hbteüung 

=  für  Keramik  = 


inkL  Ton-,  Ziegel-,  Zement“ 
unb  Blastechnlk. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  Ibesonderem 
Dank  verpflichtet. 


M®d@Uo 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 
Einbr.  Abziehbilder  f,  Porz.,  Steing.,  Glas  ’i.  Email 

Ofenf  ormen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |y|ax  MejS8en3s 

Versand  von  la  Gips.  [  Muster  gern  zu  Dienst> 


^  Holzkämme 

(•eit  1874  Spezialität)  au»  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event,  sofort 

K.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


VOISDISDISDISDISDISOISDISDISD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England.  I 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika, 

Rohmaterialien  isoisdiso 
Hlaschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
fratis  und  franko  zu  Diensten.  *« 

- .  "  j 
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Itellenaagebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Itellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmarkt 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung 


Allen  Chiffre-Briefen  lnt  Je  nach  «ewicht  da*  für  die  Weiterbefördernn«  erforderliche  Porto  belsufügen. 


■apjadsojj  aßuBpaA  ub^ 
iunuajpag  aqot|p|und  pun  anaey 
ÜV  Jasajp  ygqosar)  sajsajpy 
ual!J|Biip|oB  a||E  pun  aja;iat]asp|og 
‘P|0Özub|9  jnj  yBqa8aß8jnBj|uj3 

/-'S  Bjaquasg  ‘auiqog  p] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


Ein 


r  Reliefdekor  und  Federzeich- 
ang,  wird  sofort  aufgenommen. 

Robert  Hoffmann, 

Gablonz  a.  Neiße  Böhmen, 
Schillerstraße  32. 


'OitoSeifgrt:  ZwickauX. 

Reelle  Bedienung.  Oetarwelhetr.  32 

Eindreher 

für  Maschinenscheiben  werden 
aufgenommen.  Ledige  erhalten 
den  Vorzug. 

Brüder  Urbach, 

Nachfolgerin  : 

Aktianggsellschaft  Porzellan-Fabrik Tripfis 

in  Turn-Teplitz,  Böhm’n. 


Für  Buchhaltung 

id  Korrespondenz  suchen  wir  einen  tüchtigen  Herrn  zum 
3ldigsten  Antritt.  Branchekundigen  bevorzugt. 

To  uofen  fabrik  G.  m.  b,  H. 
_ _  Tunzenhausen  I.  Bayern. 

(DehreFc  IDalep 

f  Puppenköpfe  für  dauernde  Arbeit  sofort  gesucht. 

;rlin0SWe47 Unter  ”R'  843  3°  die  ”Keramische  Rundschau“, 


Kinige  tüchtige  und  leistungsfähige  Schubscheibendreher 

Platt  er ieformer 

den  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Neuhaldenslebener  Steingullabrik  C.  &  E.  Carstens, 

- -  Neuhaldensleben. - 


Abonnements 

'  das  2.  Quartal  kosten  Mk.  2,50.  Bestellungen  bitten 
r  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
Izugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach- 
erung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
mehr  möglich. 

Heramilche  Runclidiau,  Berlin  SW.  47. 


HM ALER. 

lÄiÄÄÄ  rr  Chi,fre  A- ü- 795  “ dil 


Tüchtiger 


bei  sehr  hohem  Gehalt  gesucht.  Nur  Herren,  welche  fähig 
s  nd  eine  größere  Expedition  selbständig  zu  leiten,  wollen  sich 

melden.  Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co., 
Aktien-Ges.  Selb  i.  Bay. 


Für  eine  mittlere,  sehr  gut  eingerichtete 
Porzellanfabrik  der  Geschirrbr.  wird  ein 

13  Techniker  __ 

bezw.  techn.  Direktor  für  sofort  oder  auch 
für  späteren  Antritt  gesucht.  Reflektiert 
wird  auf  einen  Herrn,  welcher  tüchtiger 
Fachmann  ist,  mit  der  Kalkulation  und  den 
Verkaufspreisen  Bescheid  weiss.  Be¬ 
werbungen  mit  Photographie,  Angabe  bis¬ 
heriger  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche 
sind  sub  F.  L.  P.  817  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


Lager-  Verwalter, 

M'VsI“  Berlins Jlgesucht.  *  OfL 

unter  „h.  B.  813 .  an  che  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


1  tüchtiger  jüngerer 


Stander 


snh°rtKfÜp  sn7«ChlUni  e,e^tro“tech|n.  Artikel  gesucht.  Gefl.  Off. 
sud.  „K.  p,  807  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Für  nur  bessere  Artikel  werden  per  sofort 


gesucht. 


MALER 


Nui  Nichtmitgl.  des  Berl.  Verbandes  werden  angenommen. 

Porzellanfabrik  Kranichfeld,  Ilm. 

Schniltsi8ynge2>,5lSphronwASben  die  *e2ahl,e”  D"rc"- 


rnf77; — j - - - ; - - - : . .  .  scnnutsionne  2', 58  pro  Woche. 

espondenzen,  Besteigen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firnen  ersnehen  wir  höfliehsi,  sich  ü'anf  die  „Heran.  tadsebau"  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Einige  flotte  (Daler, 

welche  bereits  in  Export  gearbeitet  haben,  finden  dauernde  Be¬ 
schäftigung  in  der 

tHosanik  Pottery,  max  Emanuel  5  Co.. 
(Hitterteich,  Bayern. 


Maler 


Tüchtiger 

Verkäufer  und  Lagerist 

in  der  Glas-,  Porzellan-  und  Haushaltungswaren-Branche  bewandert, 
per  sofort  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften,  Gehalts¬ 
ansprüchen  und  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  an 

Albert  Würtenberg,  Wiesbaden. 

Tüchtiger  Kapselhreher 

per  sofort  gesucht.  Nur  Nichtverbändler  wollen  sich  melden. 

Offerten  unter  Chiffre  „R.  R.  837“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. _ _ _ _ _ 

Tüchl.  Giesser  u.  Putzer 

sucht  sofort 

Waldemar  Herbst, 

Gipsfigurenfabrik, 

Berlin,  Alte  Jakobstrasse  H;12. _ _ 

Wir  suchen  per  sofort  einige  tüchtige 

Buntmaler 

für  feine  Staffage,  Fond,  Stempel  etc.  in  dauernde  und  lohnende 
Stellung.  Ebenso  einen 

mbb-  Packer  H 

welcher  durchaus  firm  mit  der  einschläglichen  Packerei  für  Export 
und  Inland  ist. 

8 cliw sib e  wfe  Co.,  P orzellanfabp*? 

—  Reichenbach  S.-A.  — 

Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  zum  baldigsten  Eintritt 

mF*"  mehrere  ^Presser. 

Offerten  unter  „R.  W.  765“  an  die  „Keramische  [Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


für  Onixränder  sofort  gesucht. 

Kunstanstalt  A.  Graetz  &  Co.,  Leipzig-Schleussig. 

Slasurer. 

Durchaus  zuverlässiger  Glasurer  bei  gutem  Lohn  für  süddeutsche 
Steingutfabrik  gesucht.  Off.  sub.  „H.  775“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

2— 3  durchaus  tüchtige 

Schriftmaler 

auf  Apothekenstandgefässe  tür  sofort  gesucht. 

Ohem.  pharmac.  Handelsgesellschaft 
m.  b.  H.  Frankfurt  a.  M. 

Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 

Kapseldrshsr 

für  alle  Sorten  Kapseln  auf  Scheibe  gearb.,  in  lohn.,  dauernde  Stellung 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Reichenbach  S.-A. 


1  tüchtiger,  erfahrener, 


\  Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler 

Muffelofen  „Blitz“. 

Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A.  -W 


m  Brennet* 

fiir  Hohlgläser  per  sofort  in  dauernde  Stellung  bei  gut.  Lohn  gesucht. 

Kunstanstalt  A.  Graetz  &  Co.,  Leipzig-Schleussig. 


Tüchtige  Dreliev 
und  Giesser 

wegen  Betriebserweiterung  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Stalfel  (Lahn). 


Tellerdreher. 

2  tüchtige  solide  Tellerdreher  für  bessere  Serviceteller  sofort  gesucht. 
Lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  zugesichert. 

Porzellanfbr.  Stadtlengsfeld  A.-G.  Stadtlengsfeld  i.  Thür. 

Per  sofort  wird  ein  tüchtiger  gewandter 

Fondspritzer 

bei  hohem  Lohn  für  dauernde  Stellung  gesucht.  ‘ 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  Akt.-Ges. 
- -  Filiale  Kronach.  - - - - 


U  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen 


Tüchtige  Aufglasur-Maler 

für  Goldstaffage  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 

vir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Einen  tüchtigen 

Kapseldreher 

suchtHeinrich  Winterling. PorzellanfabrikMarktleuthen  i.Oberfr. 


Tüchtige  gewandte 

S  Dreher  s 

(Ein-  und  Ueberformer)  werden  zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 

Per  sofort  werden  noch 

1  Fondfpri&er 
und  2—3  (Mer 

für  Goldstempel  etc.  aufgenommen. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  Aktien  -  Ges. 

-  Filiale  Kronach.  - 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.47. 


0n  Schleifer  ■'w- 


Von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  wird  zum  sofortigen 
Antritt  gesucht  ein  tüchtiger,  in  der  Behandlung  von  Oefen  mit 
überschlagender  Flamme  durchaus  erfahrener 

BRENNER, 

der  gute  Brände  zu  erzielen  und  seine  Tätigkeit  in  diesem  Fache 
nachzuweisen  imstande  ist.  Gefl.  Off.  unter  „S.  P.  749“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


im  Schleifen  uon  Sigurenpoftamentcn  und  Vafen  sowie  61attfd)leifcn  uon 
Stützpunkten  bewandert,  wird  fofort  aufzunehmen  gefucht. 

Duxer  Porzellandftatiufaktur  Jlktiengefellfcbaft, 
norm.  6d.  Girier,  Dux,  Böhmen. 


Muster-Maler 


Ü4T  Expedient,  "“3KI 

selbständiger  Arbeiter  im  Steingut- Versandgeschäft  durchaus  er¬ 
fahren  mit  prima  Zeugnissen,  zum  1.  Juli  a.  c.  event.  früher  gesucht. 
Bewerbungen  sind  mit  präzisen  Gehaltsansprüchen  einzureichen 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft, 

vormals  Gebrüder  Hubbe,  Neuhaldenslebeo. 


Porzellanschleifer  gesucht. 

_ Porzellanfabrik  Zell  a.  H.,  Baden. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einige  tüchtige 

UnterglasuFmaleF 

zum  Schablonieren  von  Wasch-  und  Küchengarnituren,  sowie  zwei 

flufglasurmaler 

für  Ränder  und  Golddekore. 

SdiiDurzirälder  Steingutfabrik  flktiengelelllchafl, 

-  Bornberg,  bad.  5diirarzirald.  - 


wird  von  grösserer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Sachsen 
zu  baldigem  Antri:t  gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  Kraft 
reflektiert,  welche  speziell  auf  geschmackvolle  Muster  in  Kaffee¬ 
servicen,  Tassen,  Dessertellern,  Kuchentellern  etc.  eingearbeitet 
ist  und  sowohl  in  eignen  Entwürfen  als  auch  unter  Verwendung 
vorhandener  Bunt-Druck-Dekore,  geschmackvolle  Arrangements 
mit  reicher  Gold-  und  Fond-Staffage,  im  Phantasie-Genre  schaffen 
kann.  Offerten  mit  Angabe  der  bisherigen  erfolgreichen  Tätigkeit, 
Alter  und  Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  unter  „R.  V.  84c" 
an  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  41 . 


Gichtiger  und  äufterft  gewiffenhaftcr 


Brenner, 


der  aud)  wirklich  imftandc  ift,  2  fünffchürige  Oefen  mit  iiberfchlagendcr 
51animc  felbftändig  mit  cntfprechenden  Hilfsarbeitern  zu  fcken  und  zu 
brennen,  bei  hohem  Wochenlohn  per  fofort  gefucht.  Hur  folche  Bewerber 
die  eine  mehrjährige  Cätigkcit  in  gleicher  Gigcnfchaft  nachweifen  können 
wollen  fleh  unter  Beifügung  uon  Zcugniffcn  und  Jfngabc  uon  Referenzen 
melden.  Off.  unter  Chiffre  B.  835  an  die  Keram.  Rundfeh.  Berlin  $W.  47. 


Tüchtiger  zuverlässiger 

^  Brenner  9% 


Adressenänderungen 

mi  stitea  uastrer  AbsaacBtta  blttta  mir  mm«  bis 

spätestens  Dienstag  trüb 

bekamt  gebt«  zu  msllti,  da  VerzSacrunfltn  la  der  €xpt- 
dttioR  aaderatalls  unausbleiblich  slad. 


bei  hohem  Lohn  von  einer  Porzellanfabrik  per  sofort  gesucht. 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  G.  B.  827  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Eine  bayrische  Porzellanfabrik  sucht  zum  sofortigen  Antritt 
einen  tüchtigen 

Modellei nrielfter 

Off.  mit  Zeugnisabschriften  unter  „R.  M.  829“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Bti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 

Gesucht  zum  sofortigen  Antritt 
tüchtiger 

Modellabgiesser 

für  feinste  Porzellanfiguren  und 
dergl.  Ausführl.  Angebote  mit 
Angabe  von  Lohnanspruch 
(Akkord)  und  seitheriger  Tätigkeit 
unter  S.  W.  801  a.  d.  Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Retoucheur 

für  Figuren-Modelle  etc.  zum  so¬ 
fortigen  Antritt  gesucht.  Nur 
erste,  sauber  und  korrekt  ar¬ 
beitende  Leute  werden  berück¬ 
sichtigt. 

Ausführliche  Off.  unter  „F.  F.  F. 
803“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Zu  sofortigem  Eintritt  junger, 

tüchtiger  Maler 

für  lohnende  und  dauernde  Stel¬ 
lung  gesucht,  ln  Privatmalerei 
gelernter  und  im  Drucken  etwas 
bewanderter  bevorzugt.  Gefl. 
Offerten  an 

Hch.  Tschörtner, 
vorm.  Herrn.  Klein  &  Co., 
Mannheim,  K.  4.  9. 

Thüringer  Porzellanfabrik  sucht 
zum  Antritt  in  einigen  Monaten 
energischen 

Oberbrenner 

für  Oefen  mit  überschlagender 
Flamme.  Bewerber  muß  im  Ein¬ 
füllen  feiner  Figuren  etc.  firm  und 
in  der  Lage  sein,  Personal  an¬ 
zulernen  und  zu  beaufsichtigen. 
Offerten  mit  Lohnansprüchen  und 
Zeugnisabschr.  unter  „O.  B.  805“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


f 


der  die  Reproduktionsmaschine 
bedienen  kann,  gesucht. 

Verein.  Köln-Florentiner 
Werkstätten  für  plastische  Kunst 
G.  m.  b.  H. 

Köln  -  Lindenthal. 


Junger 


Porzellan- 
Maler 

für  Landschaften  und  Schrift 
baldigst  gesucht.  Off.  unter  L. 
769  an  die  Keramische  Rundsch. 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Brennhausaiifselier 

für  das  Glattbrennhaus  einer 
größeren  Steingutfabrik  gesucht. 
Es  wird  nur  auf  eine  energische 
und  umsichtige  Persönlichkeit 
reflektiert  und  ist  die  Stellung 
dauernd  und  gut  bezahlt. 

Gefl.  Offerte  unter  Chiffre  725 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


einife  mm 

für  bessere  Figuren  gesucht. 

Porzeilanlaiir.  lorgenrolh  &  Co. 
Golba  in  lliiir. 


Ofenfabrik  Schlesiens 

sucht  für  sofort  oder 
später  tüchtigen  jungen 
M  a  m  ss  ,  KB 
der  in  doppelter  Buch¬ 
haltung  firm  ist  und  flott 
korrespondiert. 

Reflektiert  wird  nur  auf 
selbständig  und  gewissen¬ 
haft  arbeitende  Kraft. 
Bewerber,  die  branche¬ 
kundig  sind  und  ge¬ 
legentlich  kleine  Reisen 
ausführen  können,  werden 
bevorzugt.  Off.  mit  Ge¬ 
haltsansprüchen,  Zeug¬ 
nissen  etc.  unter  B.  F. 
3674  an  Rudolph  Mosse, 
Breslau. 


1 


Keramiker, 

der  sich  in  der  ganzen  Fabrikation 
von  Elektrotechnischen  Artikeln 
aus  Porzellan  gut  bewährt,  sucht 
Stellung  in  einer  kleineren 
Porzellanfabrik.  Es  wird  auf 
eine  dauernde  Stellung  reflektiert. 
Der  Eintritt  kann  sofort  erfolgen. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  M.  A.  5156 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 

Terrakottamaler, 

militärfrei,  ledig,  in  Figuren,  Re¬ 
lief  und  Vasen,  in  modernen  De- 
koren,  sowie  Imitationen  voll¬ 
kommen  versiert,  sucht  baldigst 
Stellung.  Gefl.  unter  L.  5136  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlfh  S.W.  47. 


selbständiger,  verläßlicher  Mann, 
mit  der  Porzellan-Photographie 
auf  das  genaueste  vertraut,  mit 
langjähriger  Praxis,  (eigene  Re¬ 
zepte  in  schöner,  tadelloser  Aus¬ 
führung)  sucht  selbständigen 
Posten,  evtl,  würde  derselbe 
Porzellanphotographie  einrichten. 
Gefl.  Angebote  unter  P.  M.  5152 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  S.W.  47. 


Töcht.  Fachmann, 

energisch  und  umsichtig,  sucht 
gestützt  auf  prima  Referenzen  u. 
la  Zeugnisse,  Stellung  als  Ober¬ 
dreher  eventuell  auch  als  zweiter. 
Derselbe  besitzt  langjährige  Er¬ 
fahrungen  in  der  Geschirrfabri¬ 
kation  und  ist  firm  in  der  .  Her¬ 
stellung  von  Isolatoren.  Ansprüche 
bescheiden.  Gefällige  Offerten 
erbeten  unter  Chiffre  „Hoffnung“ 
5146  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  S.W,  47. 


Selbständiger 

Maler 

sucht  per  sofort  passende  Stel¬ 
lung  in  Kunstterrakotta-,  Majo¬ 
lika-  oder  Ofenfabrik  evtl.  Eisen¬ 
werk.  Gefl.  Angebote  unter 
„Fleißig“  5160  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW  47  er¬ 
beten. 

Glasmaler, 

tüchtig  in  Ansichten,  Relief-  und 
Emaildekoren,  auch  in  Lack- 
farben-Malerei,  sowie  im  Ent¬ 
werfen  von  Mustern  in  Bieder¬ 
meier-  und  Empierestil,  sucht 
dauernde  Stellung  am  liebsten  in 
der  Schweiz.  Selbiger  könnte 
auch  eine  Malerei  konkurrenz¬ 
fähig  einrichten.  Gefl.  Antr.  mit 
Lohnang.  unter  E.  L.  5158  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
S.W.  47  erbeten. 


der  Geschirrbranche  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
E.  K.  5148  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  S.W.  47  er¬ 
beten. 

Modelleur 

mit  besten  Zeugnissen,  für  Fi¬ 
guren-  und  Luxusbranche  sucht 
vorwärtsstrebend  seine  Stelle  zu 
verändern.  Anspruch  sehr  be¬ 
scheiden.  Offert,  erb.  u.  B.  Z.  5142 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47. 


Keramiker 

welcher  eine  k.  k.  keramische 
Fachschule  absolvierte,  der 
deutschen  u.  böhmischen  Sprache 
in  Wort  und  Schrift  vollkommen 
mächtig,  bittet  um  eine  Stellung 
in  einer  Tonwarenfabrik,  beim 
Betrieb,  in  der  technisch.  Kanzlei 
oder  im  Laboratorium.  Gefällige 
Offerten  unter  „Leistungsfähige 
Kraft  5140“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

niobdleur,  la  Kraft 

in  originellen  Fantasie-Servicen, 
Menagen  usw.  In  Figur  wie  Or¬ 
nament  gleich  hervorragend,  sucht 
gestützt  auf  Prima  Zeugnisse 
dauernde  Stelle  im  In-  oder  Aus¬ 
land.  Gehalt  vollk.  Nebensache. 

Gütige  Offerten  erbeten  sub 
„Flotter  Entwerfer  5144“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 

Tüchtiger 

Glasmaler, 

welcher  in  Wappen,  Flach-  und 
Relief-Dekoren,  Schrift,  Mono¬ 
gramm,  sowie  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  (auch  im 
Stahlplatten  Gravieren)  bewandert 
ist,  sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung.  Gefl.  Off.  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  unter  Chiffre  F.  K.  5154. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikalion 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Expedient, 


24  Jahre  alt,  militärfrei,  gegenwärtig  in  einer  größeren  Porzellan¬ 
fabrik  der  Geschirrbranche  tätig,  mit  allen  vorkommenden  Kontor¬ 
arbeiten  als  auch  mit  Versand  und  Expedition  im  Inland,  sowie 
Export  vollständig  vertraut,  sucht  per  1.  Juli  er.  evtl,  früher  ander¬ 
weitig  Stellung.  Gefl.  Offerten  unter  „No.  5134“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Bundschau“  beziehen  zu  wollen 
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welcher  auch  Modelle  drehen 
und  Formen  gießen  kann  sucht 
Stellung.  Eventuell  für  Neuein¬ 
richtung.  Off.  unter  Chiffre 
ra  T  N.  5130  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

IW*  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau" 

Berlin  SW.  47. 

Betriebsbeamter 

der  Luxusporzellan-,  Steingut-  u. 
Majolikabranche,  mit  reichen  (Er¬ 
fahrungen,  sucht  leitenden  Posten, 
o.  als  Stütze  des  Chefs.  Suchender 
kennt  sämmtliche  Arbeiten  der 
Fabrikationszweige  gründlich,  ist 
besonders  tüchtig  im  Erzeugen 
aller  Arten  Massen,  Glasuren  unc 
an  selbstst.  Schaffen  gewöhnt 

e;betin  ^ter  „Tüchtig 
15126  an  die  „Keramische  Rund 
schau",  Berlin  SW.  47. 


Ein  erfahrener  erster 

Packer. 

welcher  7  Jahre  in  einer  großen 
Kunstgew.  Anstalt  tätig  war  und 
hauptsächlich  im  Verpacken  von 
Fig.  jeden  Materials  vollkommen 
bewandert  ist,  sucht  baldigst 
Stellung. 

Anglist  Kreiter, 

Osterode  a.  Harz,  Abgunst. 


Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief¬ 
umschlag  zu  übersenden,  von 
welchem  der  innere  die  Chiffre 
tragen  muss,  während  der 
uussere  Umschlag  mit  der 
Adresse  der  Geschäftsstelle 
su  versehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  io  Pf.- Marke 
als  Beförderungsgebühr  bei- 
»  ulegen. 


Oberbreher, 

Mitte  30,  firm  in  der  Fabrikation 
von  Gebrauchsgeschirr,  ff.  Luxus¬ 
waren  und  Puppenköpfen  sucht 
sich  zu  verändern.  Derselbe  ist 
auch  gew.  Scheibenmodelleur 
und  seit  mehreren  Jahren  als 
Werkleiter  tätig.  Lebensstellung 
bevorzugt.  Gefl.  Off.  unt.  A.  B. 
5128  an  die  Keramische  Rundsch. 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Für  Wasserleitungsartikel  sucht 
ein  zuverlässiger  tüchtiger 

fFacffmann 

als  Modelleur  oder  Oberdreher 
Stellung.  Derselbe  ist  praktisch 
im  Modellieren  und  Einrichten, 
sowie  in  der  Formerei  und  auch 
mit  dem  Gußverfahren  voll¬ 
kommen  vertraut.  Gefl.  Offerten 
unter  „B.  E.  5112“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Modelleur, 

Abs.  einer  Kunstgewerbeschule, 
prakt.  vorgeb.  sucht,  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  bald  oder 
später  Stellung  in  der  Luxus¬ 
branche.  Suchender  ist  firm  im 
Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle.  Probearbeiten 
können  auf  Wunsch  eingesandt 
werden.  Gefl.  Off.  unter  G.  O. 
5120  an  die  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Wegen  Zurruhesetzung  beab¬ 
sichtige  meine 

Töpferei  mul  Ofeiiselzerei 

zu  verkaufen.  Anzahlung  2  bis 
3000  Mk.  5 

Oskar  Klare,  Töpferei, 

Bad  Schmiedeberg,  Bz.  Halle. 


Militär  -  Geschäft 

mit  Porzellan-Ma'erei  od.  solches, 
wo  es  sich  lohnt,  Malerei  ein¬ 
zurichten,  zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Angebote  unter  „Militär  No.  1716“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


lOOOSfcfe.Töpfe, 

glasiert,  für  je  50  Pfd.  eingemachte 
grüne  Schneide-Bohnen,  sucht  die 
Konservenfabrik 

Goltfr,  Kirfch,  Cöln, 

zu  kaufen. 


HP  fHodelle,  *^g 

künstlerisch  ausgeführte,  guten 
Umsatz  versprechende 
♦  ♦  ♦  ♦Originalmodelle, ♦  ♦  ♦  ♦ 
sp.  für  Porzellan  und  Terrakotta! 
—  Neuheiten  in  Blumenhaltern, 
Ziergefäßen,  Amoretten,  Nippes, 
Figuren,  Büsten  etc.,  sind  billigst 
zu  verkaufen. 

Modell-Atelier  S.  Bellemain, 
Postamt  30,  München. 

Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut- 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


Fiir  Pomifai  i.  Glasfabrikanlen. 

Günstiges  Sp'ekulationsobjekt. 
Eine  Mühle  mit  ca.  120  Pferde¬ 
kräften  Wasserkraft  mit  um¬ 
liegenden  größeren  Sand-,  Lehm- 
und  Tegelreichen  Grundstücken, 
welche  sich  vorzügl.  für  eine 
Glas-  od.  Porzellanfabrik  eignet, 
5  Minuten  von  der  Bahnstation 
entfernt,  ist  krankheithalber  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Arbeitskräfte 
sind  sehr  viele  und  billig  zu 
haben.  Off.  unt.  X.  X.  1679  an  die 
Keram.  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Eine  im  guten  Zustand  be¬ 
findliche  horizontale 


und 

ßodeiilletmcliine 

amerikanisches  System),  wegen 
Platzmangel  sofort  zu  verkaufen. 

Rheinische  Glashütten  A.-G. 

Cöln-Ehrenfeld. 


Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 

Richard  Adolph,  Civil-Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


Tüchtiger  kunstgewerblicher 
IST  Zeichner, 

(Keramiker),  sucht  Aufträge.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  „C.  H.169i“ 
a.d.  „Ker.  Rundsch.“,  Berlin  SW.47. 


(für  Trockenmischung). 

Wer  liefert  solche? 

Offerten  unter  „P.  L. 
15x7“  an  die  ,, Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.47. 


Tücht.  lllobßllßur 


flott  im  Modellieren  und  Ent¬ 
werfen  von  Ofenornamenten, 
welcher  auch  in  der  Formen- 
gKßerei  firm  ist,  der  deutschen 
und  böhmischen  Sprache  mächtig, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  Stell! 
Gefl.  Off.  unter  F.  B.  5138  an 
uie  „Keramische  Rundschau" 
Berlin  SW.  47 


III 


linen 

mit  Zubehör,  für  Voll-  und  üohlbatt- 
fteine,  fo  gut  wie  neu,  6elegenhcit$- 
kauf,  billig. 

W.  Holte, 

Bremen,  Sdnuachhaufcr  Cbauffee  27. 


Billiger,  unvzrwüstl.  Riemen- Auf!«««- 
Zuverlässig,  aintl.  empfahl.  MUTI6Q6P 

23Mk  T!reis'-  “•  Unfallschutzm.,  Anstr. 
vMTin.  Masch.,  Gewerbfhvgicne  frei 

Respiratoren  faL:,?“f1(Uned 

Vorzügl.  bewährte  Konstruktion.  7c 
Brauer  bares  liefern  wir  schon  fürZOpf 
Teohn.  Verk.-Benos«.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 

Neu!  Silbergelb  Unikum 

billig  und  sparsam,  liefert 

Pichal, 

Brünn  in  Mähren, 
JJgartestraße  3 


Mein  seit  über  30  Jahren  be¬ 
stehendes 

Porzellan-,  Glas-  u. 
Euxusraarengefdiäfl 

mit  wertvollem  Grundstück  und 
guter,  fester  Kundschaft,  beab¬ 
sichtige  ich  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  zu  verkaufen.  ^  Selbst¬ 
reflektanten  wollen  sich  mit  mir 
in  Verbindung  setzen. 


Kristall-Quarz 


in 


mm 


allen  Feinheiten  bis  4 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Verssnd. 

Fritz  Grub, 

Waldshnt  (Baden). 
1000  Zentner 


Rostock  in  Mecklenburg.  g  '« V 

Carl  Hackbusch,  r  -  n0U 


Eine  äußerst  rentable  und  auf 
lange  Zeit  voll  beschäftigte 

Steingutfabrik 

mit  moderner  Betriebseinrichtum? 
sucht 

Kapital- 

Beteiligung 

zur  Umwandlung  in  eine  Gesell¬ 
schaft  m.  b.  H. 

Anfragen  unter  „E.  Z.  461“,  an 
Hsasenstein  &  Vogler,  A.-Q.,  Magde¬ 
burg. 


iat  abzugeben 

VlarcusCohn,  Rawitsch. 


Kuhnertsche  Presse 

(stehender  Tonschneider), 
20  —  25000  Leistung,  in 
vollem  Betriebe  befindlich, 
ferner  kleine  Walzenpresse 
weg.  Betriebsvergrößerung 
sehr  billig  abzugeben. 
Schmiedeberg,  Bez.  Halle. 
Heyiuann  &  Co. 


«rrr - - - - - i^cmestraue  ö.  Durg.  “ 

“ KorrespoD,leM“-  elc- »  «« inserierenden  Firmenersacf.cn  wir  «äsTlicTtoW  aut  die  „Keram.  fWsdiir  itjeta 


360 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Wer  liefert  Modelle  und  Formen 


modernsten  Stils  für  Terrakotta-Fabrik,  Blumentöpfe :  jardinieren 
Vasen  usw.  Offerten  an  die  „Keramische  Rundschau  ,  Berlin 
SW.  47,  unter  „L.  P.  1703“. _ _ _ 


gebraucht  aber  gut  erhalten,  fest 
und  tadellos  ausgebessert,  Größe 
ca.  48/50  x  90/5  cm  ä  24  Pfg.,  hat 
prompt  abzugeben 

Erste  Deutsche  Sack-Centrale, 

Dresden. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


IdIi 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


II-SBIII . 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Transportkörbe  aller  Art, 

aus  pa.  span. 


Rohrgeflecht, 
v.  unbegrenz¬ 
ter  Haltbarkeit, 
für  Kohle,  Kalk, 
Erz, Metalle  etc 
Illustr. 

Preisliste  ums. 


MuMitt 


teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 


stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  Rli. 


Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Herrn  Haberhauf,  Pusten  (Anhalt). 


Filterpressen 


aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 


> 


11 


Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  In  Eichenholz 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Unterglasur-Farhen 

für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EDL1CH  &  WEISSE, 

9  Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Ringofen-Schieberpapier, 
Aetzpapier  fiir  Sand- 
strahl-öebläse,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpap  er. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Hilfe  gegen 
faule  Schuldner 


von 

Dr.  jur.  Geck. 
Preis  Mark  1. 


Zu  beziehen  durch  die  „Kera¬ 


mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Wir  empfehlen  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

jgy  Prompte  Bedienung.  IUI 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grosserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 
Gebr.  Bauscher 

G.  m.  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


HOEPNER 

L— i  - -  KUNai-mnL.ER  u. KUPFERSTECHER 

/VYAGPEBÜRG.  Neustädter-Str  W? 


Sißnir-Scbablunen. 


Höhe 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Alphabet 

äSatz 
„«1.40 
M  1.60 
„«  2. — 
dt  2.40 
„«2.60 
MT>.— 
„«  3.60 
„«4.50 


Zalilen 

äSatz 

„«0.75 

dH\.— 
„«1.10 
alt  1 .20 

<=«1.40 
„«1.60 
dfL  2. — 
„«2.50 


t»U6 

II  *! 

£  CO 

It 

rvi  C 


Kisten 

und 

Harasse 


Keramiker, 


Mitte  30,  langjähriger  Direktor  von  Porzellanfabrik  der 
Geschirr-  und  elektrotechnischen  Branche, 

sucht  Beteiligung 

mit  40—50000  Mark  bei  gutgehender  Porzellanfabrik. 

Offerten  unter  „S.  1702“  an  die  „Keram.  Rundschau  , 
Berlin  SW.  47. 


/hw  Privatmalerei  in  Berlin, 

seit  30  Jahren  bestehend ,  mit  alter,  weitaus  gedehnter  Kundschaft 
ist  wegen  Todesfall  sofort  und  billig  *u  verkaufen  Vermittle, 
ausgeschlossen.  Geß.  Offerten  erbeten  unter  „E.  St.  1684  ,  an  du 
Keramische  Rundschau ",  Berlin  SW.  47. 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  21. 


nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 


Bierkrugfabrili 


nachweislich  gutgehend,  sehr  billig  bei  Anzahlung  von 
Mk.  10000.—  zu  verkaufen.  Für  Kaufmann,  Maler  oder  Zinn¬ 
gießer  tadellose  Existenz.  Off.  unter  1.  L.  1713  an  die  „Keram. 
Rorlin  SW  47. 


Da3  kürzlich  erschienene 


Adressbuch 


der  Ziegelei»,  Ton»,  Kalk-,  Zement-,  Gips»,; 
Kunststein^  Glas=,  Porzellfln  etc.  Industrie,  j 

enthaltend  die  Adressen  der  | 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren»,  Zement»  u.  Zement» 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips»,  Kunststein- 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  »Schleifereien, 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc. 

Deutschlands 

9  nebst  einer  Tabelle  über 

1  sämtl.  Zölle  des  ln=  und  Auslandes  auf  Steine  und 
5  Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 

P  w  w  WW^Pw  w 
▲  *  *  > 


wm  Den  weltbekannten  'Bl 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 

+  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Enling  &>  Hack, 

Gips»  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschi 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Fopm^ips  _  _ 

für  die  Porzellan-  ur.d  Falzziegelindnstrie» 


Bel  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc. 
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Porzellan 


Trommelmühlen.  Fifferpre 


II  irommeimuhlen.  niterpressen, 
,  Membranpumpen,  Kollergänge, 

I  Walzwerkejhonschneideretc 

Best  eingerichtete  Fabrik  der  Branche. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. .  Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Ringet  &  Jeremias, 

Glasformen  u.  fllasdiinenfabrih,  RfIDEBERG,  Sa. 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  unübertrofF.  Ausführung. 


■  Entwürfe  kostenfrei.  ■ 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 


Oer  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11,  Berlin.  SW.  47. 


ür  alle  Sorten 
vonStopfbüch 
sen.  Bereits 
ca  52000  tn 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Nähere»  di  rch 
Prospekt«  bei 


Roialdtsierke,  Kiel. 

Mentalen: 

llberte  &  Averdlok,  Hamburg;  Charles 
Snbuffels,  L'lttich;  Brunner  J.  L.  äs  tärsa 
in  dopest,  V.  viczikörüt  46;  8t&nimonn 
aalllno,  Turin;  Bax  Levlg  k  Co.,  Kopen 
h  tgen. 


Kristall« 

Quarzsand 

ln  prima  Qunlltttt  liefert  prompt  u.  billig 
aus  elgenon  flruben  bei  Hohenbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand-Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOSBLEOHs 

Fatcnt- 

Dlineral  wasser- 


Oq  3 


iv>  — 


u  = 


in  3 


Leipziger 

AlexanderGrube 


Apparate 

in  Bol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tageileistung. 

Apparate  von 
—  TI.  00  an.  — 

kan?  r  Hugo  Mosblech, 

Köln-Elirciifeld  No.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


L 


Antimonoxyd 
Arsenik  “•£* 

offeriert  billigst 


Gebe  mein  Erzeugnis 

^l.pnkl.Mis|it^ 

auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichs 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstation 
Metzling  ab. 

Johann  Eberl,  Melzling  j.Göhmep, 

Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 
Mineralmühlenbesitzer. 


_ "■*  nuuiuuuii;  iiumuuiy, _ 

I  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woliei 


Dekorations- 
kantschnkstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fcbnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 
mufttrbud)  gratis. 


Gebr.  Howaldts  seibstwirkende 

Metall- 


Grube"3  Lu  Phn^geratei 
Für  alle  Brar.chan.i 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  BW  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Sita  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzautlage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendwirden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Ciebr.  Greesner, 
Merlin-Schöneberg;  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


362 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


O.  Grolman,  Düss&it/orf 

liefert  als  Spezialität 

■V*  Englischen  China-Clay  *91 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 
Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 
Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

JUramfsebe  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büster 

als  Spezialität. 


H.  Her  tt  in  Berlin  Hf. 

Te,^“0”S?5„:derSk'  Antwe  ’  penerstr?  sse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Go*, 

Dresden. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

ZU  Spezialität!  _  | 

Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  ^ 
- Neutralität. -  ^ 


%  Reines  Eisenoxyd=R©t,  | 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

t  Eisenoxyd=Schwarz,  | 

unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  J 


platten-,  Mo'-aik-,  Kunststein-  u.  a. 


keramische  Industrie. 


*  UI.IUI.U1.  l..UU„..lC.  ^ 

&  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Hers,  <$ 

♦  Direktion  Bruxelles,  ♦ 

$  78  Rue  de  Laeken.  % 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Glasurmflhlen 


(Trommelmühlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Gold  schmier,«,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  tehnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dres»don-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


- 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


Die  Fabrikation  de» 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  -  "ü 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 

ms 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühien, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
Offerte  u.  Katalog 
zu  verlangen. 


E 


inr, 

Frankel  a.i.10, Speichers« 


la.flcfenTon  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc 
passend,  hat  in  großen  Poster 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  voriflgliehcr  Qualität 

Act-Ges.  für  Bnntpapier-  ui  LelmfaürikatiiB  AseMeibiri  AbteOng  für  Keramik. 


Verla*:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  Wartenbargstr.,  13*14.  Druck:  Friedrlcli Ruhlaad,  Llchtenrade-Berlin  47. 
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IIIaFdiinenlabrib  W.  Roleber  •  Gödib 

Gefellfchaff  mit  befchränkfer  Bähung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 


iegeleianlagenu.Tonwareniabriben 


Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner$ 


Telephon  No.  183. 


dberhohndorf  bei  Zwickau  i.  S. 


Telephon  No.  183. 


empfiehlt 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 
in  weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


in 


Weitere  Erzeugnisse  : 
Chamotte  -  Steine 
aller  Fagons,  Muffeln  für  Malereien, 

Regulier-  und  Backofen-Platten. 


Ferner 

Kunstporzellan  -  Neuheiten 

Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand¬ 
teller  in  Kobalt,  päte  sur  päte 
und  Kopenhagener  Manier. 

Beständiges  Musterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik. 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1905: 

SKf  Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille;  -^gg 
bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hötel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 


mH  F 'i 'Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen- 

*  sinnen  -  uefen ,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 


-  — ^  Gasfeuerungs-Betrieb  — IWtr, 

iäuzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 


Tficiiiiisches  iiiro  liir  Olenta  u.  Gasfeuerungs  Anlagen der  Varei"igpu°rzftgrlTrTbdTrie'Act''Ges' 


ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  welke 
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Deutfcfie  Gold-  und  5ilber  •  ScfieideanMt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 

II  l  -Farben  in  allen  Nflancen, 

Unter  -FarblÖSUngeilzur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

nl  -Farben  in  Tuben 

UläSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 
-Farben  präparierte. 


Keramikfiß  Abteilung 

Passauer;  Nürnberger j'lFrankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leopold  in  Arnstadt  in  Th. 
Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  5teingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Th.  Hohenadel 


EXPORT. 


zur  ,, Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Perzellanfarbe« 


jeder  Provenienz, 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben - - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 
Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 

Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


N  Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  t: 

Meissen,  —mm — 

/  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

_  .  n  1  •• _ _ 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
Emaülen  für  Verblender 

,r  x  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Spezialitäten : 


I 


\ 


Moderne  Brennöfen 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 

Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit  J  KfilliniCrÖfßll  gender  Flammi 
zügl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  1  Rundöfen  u.Töpferöfen*. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Üuppmaisn,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialhaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfahrik. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 

flüssige 

flerograpben  Farben. 

Billigst«  und  beste  Palette. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27“. 


Druckpressen 

für  keramisch*  Druckerei 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21, 27, 30, 35, 40  cn 

Kleine  Tischpressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 

Dr.*ckseidenpapier bester  Qualitä 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgruni 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utenslli« 
für  keramische  Malerei  und  Druckere 

Müller  &  Hennig,  Dresder 


muster  zu  Diensten. 


Bezugsweise  I  Erscheint  jeden  Donnerst« j  und  kostet  durch  di» 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  ^esterrcich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  18.  April  1907. 


l?o.  16. 


•/.  Rohrbach,  Katzhütte,  Tha\ 

Eiseng  iesser  ei  und  Maschinenfabrik. 

Aeltesie  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabnken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  mätbelmühlen  etr. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

■'««sJÄSüs-i  Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren.! 


Feinste  Referenzen  vom  ln-  u.  Auslande. 


X"; 


KHIIII 


Trommelmühlen  «Ur  Na--s  und  Tn-ckeiiinaMung. 

Zu>~  AMieferun  wrdc  -  «-»r  kur/.pm  die  1200ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneiber  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

filterpressen  mit  quad(atisch 

amenk.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
Hlasseschlagmaschmen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


y&zsSi .  j- 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzle,  ßerlin,Gr";i;,"ef819,;J0  K 

_ Prospekt«»  era.  is. 

Kn  gel  fl  intsteim  e 
und  Futtersteine, 
für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
ueorg  Schuasler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  olin.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- -  seit  1880  - 


HeEiustedtei*  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Hüller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


x*  Braunstein, 

^Zementscliwarz, 

WSIIgs?  Sei 

Eduard  Diemar, 

I  Elgersburg  i.  Thiiring. 


lorzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la,  Qualität 

=  liefert  == 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


iciiönschrift  und  alle 
lontorkenntnisso 

n 

( 


Bessere ! 
Stellung  ' 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Inslitul 

OTT O  SIEDE-  Danzig 

Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht, 

Zahlung.  jt/l?  Prospekte  gratis,  i 


Braunstein, 

F  eidspat,  Quarz,  Kalkspat 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Gottl.FörÜer,  Ilmenau,  Ch. 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudclstact  2. 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 


Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten.  "W 

Th.  Kieserling &Albrecht,  .ffSSÄ  Solingen  9. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Pirmen 


Rudolf  Gott!,  Fischern. 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gott!  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


H.  Flemming&Co.,stettin 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u  Quarz  in  Stücken, 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspaimehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - — 


Eng!.  China-Olays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Cjrlsishafenton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Stemgution,  weissbrennend,  fett; 
HegUSStOll,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeit st<m„  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

3.  O.  Venug,  Meissen  i.  Sachsen. 


Fachlitteratur 


laAor  Plri  lie,ert  zu  0r'g‘nal- 

JwUvl  Kill  preisen  gegen  Vorein- 
senc  u  ig  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltoha  Rundaohau,  Barlln  SW.  47 


(Dagdefprunger  Eilenhüttenmerfe  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

KggelfalMlBH.  Steinbreeter, 

Kollerpänge,  SleMnlageu. 

y» ■  ■  ■■■  ■<  . iu ■»»»  l nri-B«cTCaH  a  ian»  !■  ■  WHiaa 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Frey  gang,  Hamburg  V. 


Ueberfangzapfen 


II O* 


Flusssäure  etc.  etc. 


Chemische  Werke  Schuster  fiWilhelmy  A.-C. 

HSriitz  n.  Reichenbach  O.-Ij. 
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maTchineitfabrik  W.  Rofcher  *  Görlilj 

ßefelirchaff  mit  befchrcinkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialiidlen: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Unga-,  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunaelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelb'ennüfen,  fertig:  bis  zum  Anbeizen 
hergestelt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50"/„  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Vei  brauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicherWeise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Drutsch'and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan» 
fabrik  der  Fi  ma  C.  Tiel-ch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
'derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schi¬ 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arno'dt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bogenheim  b  Mainz. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigenf  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung.  S 
Bauausführung  Projekten. 


Ullrichs  Sparmuffel 

Ist  die  _  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °/0  Brenn» 
■Materialersparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-,  Emaillier-  und  Scharffeuer-Mutfel 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

Transportable  Muffeln.  ~Wi 

Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr» 

Gegr.  1899.  —  30jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


Für  Schmolz-,  Glüh -  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen - 

und  -}Nannen  •  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mt  Gasfeuerungs  -  Betrieb  ,iefcrt 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

der  Vereinigten  Dampfziogeleien  und  Industrie-Act.-Ges. 

-  Berlin  W.  9,  Potsdamerstr.  5.  ===== 


Technisches  Büro  iür  (Mau  u.  Gasfeuerungs-Anlagen 
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s  Jos,  Fm  Günzei ,  Haida  in  Böhmen - 

Schmelzfarbsn  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken. 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisterfarhen-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Biaugrün,  Braun  etc. 

- Aerographen  färben .  — 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

*  Schamotte-Muffeln.  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


✓ 


Unterglasur-Farben. 


A 


Man  verlange  die  Preisliste. 


rncnisi 


für  die 


Ion-.  KIM-  und  Olasindustrie  Halle  a.  8. 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
fABRIKATION BOCHUM,  wada. 


Abthpihin§: 

Feld-,  Forst-  und  Industrie  Bahnen  aller  Art 


’  VERTRETEN’ 


HERSTELLUNG  VGL’-STÄN--  W  STAK* O.RMfc «  HÖLZERNE 

DIGER  BAHNANLAGEN,  lpml s  ,N  W* 

PROSPEKTE  KOSTEN- . 


ANSCHLÄGE  STEHEN  ?fiNpER. ,öCP,«,>„wlt  '  W 9  h  MPUN 


GERN  ZUR  VERFÜGUNG. 

_ LjJ _ 'CHIP*'«». 


WALDBAHNWAGEN. 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPORTABL 


per  HW. 


WfFSCHFN. 

■~g  -A  — . 


STAHLMULDENKIPPWAGEN. 


-y 


DREHSCHEIBEN. 


KURVENPAHMEN 


iHF"  Feinsten  grobkörnigen 


ürisfall-i^uarzscind. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednifz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  - Kamenz< 


Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


L 


Höchste  Auszeichnung 

Eisengiesserei  u. 

» Maschinenfabrik 


,  Goldene  Medaille. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

o  •  unerreicht.  •  • 


bewährtester  Ausiuiirung. 

Kachelpressen 


D.R.  Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G. 


lli 


I111GI1  e’^ner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 


Wandplatten  in  gesetzlich  gesch. 
;troffener  Ausführung. 


unüber- 


Schlämmen,  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
fHF“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "TMS 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Be  lin  1903:  Silberne  Medaille. 

”"""*  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  - ZZZ 


I  Oleiisolie  Fabrik  iertipie 


Dr.  Müller  &  D  r.  Jochheim, 

Sebnitz  i.  Sa. 


=  Schmelzfarben 


für  Porzellan,  Steingut,  Majolika,  Emaille  und  Glas 

felsist  verrieben  mit  zahlreichen 
— - neuen  Farbentönen. - 


Preislisten  und  Musterplättchen  -  Collektionen 
/.  .'.  stehen  gern  zur  Verfügung. 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarr,  Feldspat  oder  dergl. 


BerlinN  W.6Sohiffbauerdamm27 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FQm:JiL  ©  f Berlin  Ntt.6Sohl 

•  OmiüUi  &.  vU»j  Kopenhagen  i  Vestergade  33, 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 

Melzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille«  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  filasL  Porzellan,  Steingut. 


'4126 


Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln« 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druekerei-Uteneilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


8$i  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  k'mer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


radizeitecftriff 


Ponellan 


für  die 


Glas 


Ton 


Ziegel 


Zemenfindusfrie 


und 


- • - - — - - - - - .  _  —  '  ■  —  — .  _ _ _ 

Bczuflswclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfcite.  Änzcigcnfdjhift  Dienstag  mittag. 

1  C  a  £*1  ”K'ri""l,dK  R“"dId,‘'u"'  Bcr,ln  SW-  47’  “  CclcarammadrcfTc:  Kcramitcbc  Rundjctwu,  Berlin  47.  -  ätmlprcdjcr:  ümt  VI,  7971 

Cedrn.  Cdl  rc<H8.  o.  Dr-Ineemeur  Carl  Cocfcr,  Balle  4.  S„  urtrtfctwftl.  Cell  0.  C.  lioscnbcrg,  Berlin,  Anzeigenteil  0.  €.  Paessler,  Sdrönebern-Berlln. 

_ _ Die  berren  IRitarbcitcr  am  tcd)nifd)cn  Ceil  uicrdcn  gebeten,  fid)  direkt  an  ßerrn  Dr.  Cocfcr  zu  tuenden. 


Selbstrotierende  Tauche  für  kalkhaltige 
Mauersteine. 

Von  Paul  Rublack. 

Es  gibt  leider  nicht  wenig  Ziegeleien,  welche  zur  Fabrikation 
ihrer  Mauersteine  ein  Rohmaterial  verwenden  müssen,  welches  mehr 
oder  weniger  kohlensauren  Kalk  in  kleinem  Korn  bis  etwa  Haselnuß¬ 
größe  enthalt.  Diese  äußerst  schädlichen  Beimengungen  kann  man  nun 
zum  Teil  dadurch  unwirksam  machen,  daß  der  Ziegelpresse  ein 
doppeltes  Walzwerk  vorgelegt  wird.  Hierdurch  werden  aber  die 
Schädlinge  nicht  beseitigt,  denn  es  ist  unvermeidlich,  daß  dabei 
Kalkteile  von  kleinem  Korn  durchgehen,  die  die  gebrannten  Steine 
noch  zerstören  können,  wenn  sie  in  genügender  Menge  vorhanden 
sind.  Das  Kalkkorn  zieht  durch  die  Porosität  des  Steines  die  in 
der  Luft  befindliche  Feuchtigkeit  an  und  kommt  zum  Löschen.  In¬ 
folge  der  dadurch  bedingten  Volumenvergrößerung  des  Kalkkornes 
werden  aus  dem  Stein  mehr  oder  weniger  große  Stücke  heraus¬ 
gesprengt  oder  wie  gesagt,  der  Stein  vollständig  zerstört.  Es  zeigt 
sich  hier  also  dasselbe,  was  man  öfters  bei  Putzbauten  beobachten 
kann,  wenn  diese  noch  Kalkkörner  enthalten,  die  erst  später  nach¬ 
löschen.  Wird  für  Putzmörtel  Kalk  verwendet,  der  in  der  Kalkbank 
nicht  gründlich  gelöscht  wurde,  oder  der  Kalkgrube  zu  zeitig  ent¬ 
nommen  worden  ist,  so  zeigen  sich  bald  in  den  Putzflächen^  mehr 
oder  weniger  große  muschelartige  Aushöhlungen,  welche  durch 
allmählich  nachlöschende  Kalkknötchen  verursacht  worden  sind. 

Haben  nun  die  in  den  Mauersteinen  befindlichen  Kalkteile 
bis  Haselnußgröße  und  sitzen  diese  mehr  im  Innern  des  Steines, 
so  ist  es  kaum  fraglich,  daß  sie  beim  Löschen  durch  die  dadurch 
bedingte  Volumenvergrößerung  den  Stein  einfach  sprengen.  Es 
entsteht  Totalbruch.  Um  diese  unliebsamen,  schädlichen  Kalkbei- 
mengungen  gänzlich  zu  entfernen,  wäre  es  ja  das  einfachste,  das 
Rohmaterial  zu  schlämmen.  Das  Schlämmen  erhöht  aber  die 
Fabrikationskosten  ganz  wesentlich,  und  bei  den  heutigen  leider 
ohnehin  schon  äußerst  gedrückten  Preisen  für  Mauersteine  würde 
dies  sehr  ins  Gewicht  fallen. 

Um  bei  dem  teilweisen  Versagen  der  Zerkleinerungsmaschinen 
diese  Kalkbeimengungen  ohne  das  kostspielige  und  unbequeme 


Schlämmen,  möglichst  unschädlich  zu  machen,  ist  es  zweckmäßig,  die 
gebrannten  Steine  und  zwar  möglichst  sofort  nach  dem  Verlassen  des 
Brennofens  ins  Wasser  zu  tauchen.  DieMauersteine,  welche  mehr  oder 
weniger  porös  sind,  saugen  dieses  sofort  begierig  auf,  und  die  in  den 
Steinen  enthaltenen  Kalkknötchen  werden  dadurch  rasch  gelöscht’ 
der  Kalk  erschrickt,  wie  man  in  der  Praxis  sagt  und  kann  durch  das 
überschießende  Wasser  nicht  diejenige  Gewalt  auf  den  umschließenden 
Stein  ausüben,  als  wenn  er  allmählich  löscht.  Es  ist  eine  all¬ 
bekannte  Tatsache,  daß  der  Bruch  bei  einem  Quantum  getauchter, 
kalkhaltiger  Mauersteine  gegenüber  ungetauchten  prozentual  ganz 
bedeutend  zurückgeht. 

Hauptsache  ist  nun,  hierfür  Vorrichtungen  bezw.  Apparate  zu 
haben,  welche  ein  einfaches' und  leicht  durchführbares  Tauchen 
ermöglichen.  Nachstehend  bringe  ich  eine  Beschreibung  nebst 
Schemazeichnung  einer  selbstrotierenden  Tauche,  die  sich  in  der 
Praxis  recht  gut  bewährt  hat. 

Diese  Tauche  besteht  in  der  Hauptsache  aus  einem  im  Durch¬ 
messer  ca.  4  m  großen,  aus  imprägniertem  Holz  hergestellten 
Fächerrade  B,  sowie  einem  gemauerten  Wasserbassin  A.  Das 
Fächerrad  selbst  rotiert  um  eine  eiserne  Achse,  die  ihre  Lager  in 
der  Mitte  des  oberen  Randes  des  Bassins  erhält.  Um  der  Achse 
einen  besseren  Halt  mit  dem  Radgerüst  zu  verleihen,  werden  je 
zwei  viereckige  Scheiben  aus  starkem  Eisenblech  an  letzterem 
angebracht. 

Das  Bassin  A  ist  aus  Klinkern  in  Zementmörtel  gemauert.  Die 
beiden  etwa  2  Stein  starken  Längswände  sind  senkrecht,  die  beiden 
schmalen  etwa  1'2  Stein  starken  Stirnwände  schräg  gemauert; 
letzteres  gilt  auch  für  das  Pflaster  der  Sohle,  welches  aus  2  Flach¬ 
schichten  mit  Fugenversatz  hergestellt  wird. 

Das  achtteilige  Fächerrad  selbst  besteht  aus  einem  doppelt 
kombinierten  Holzkreuz,  welches,  um  demselben  die  notwendige 
Stabilität  zu  verleihen,  gut  verstrebt  und  verbolzt  ist.  Die  Fächer 
sowie  die  Peripherie  des  Rades  sind  mit  starken  Brettern  aus¬ 
geschlagen,  welche,  da  diese  permanent  mit  dem  Wasser  in  Be¬ 
rührung  kommen,  unter  Berücksichtigung  von  etwa  >/2—  1  cm  breiten 
Fugen  genagelt  werden.  Um  die  Bretter  an  der  Peripherie  des 
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Rades  befestigen  zu  können,  müssen  um  das  ganze  Rad  zwei  etwa 
80  mm  breite  starke  Bandeisen  gelegt  werden,  welche  durch  eiserne 
Krammen  mit  dem  Radgerüst  verbunden  werden. 

Zwecks  Befestigung  der  Bretter  an  der  Peripherie  ei  halten 
diese  Bandeisen  Nagellöcher.  Der  Querschnitt  des  Radgerüstes  ist 
so  zu  wählen,  daß  bequem  2  Mauersteinlängen  der  Breite  des  Rades 
nach  Platz  haben. 

Ein  solches  Fächerrad  von  ungefähr  4  m  Durchmesser  faßt 
rund  1200  Stück  normale  Mauersteine,  und  befinden  sich  permanent 
etwa  800  Stück  im  Wasser.  Das  Bassin  selbst  wird  mit  Bohlen 


(Wir  haben  diese  interessanten  Ausführungen  im  Anschluß  an 
unsere  Arbeit:  „Kollergang,- Schlämmwerk  oder  Tauche'  in  No.  15 
der  „Keramischen  Rundschau“  wiedergegeben,  da  sie  zur  Losung 
einer  wichtigen  Aufgabe  in  zweckmäßiger  Weise  beitragen  durften. 

Diese  Arbeit  berichtet  an  Hand  genauer  Untersuchungen,  was 
von  den  Zerkleinerungsmaschinen  zu  erwarten  ist,  und  ob  das 
Tauchen  als  entbehrlich  bezeichnet  werden  kann.  D.  RA 


abgedeckt.  Damit  nicht  durchfMie  Schlitze  zwischen  Bohlen¬ 
abdeckung  und  Rad  die  herantretenden  Arbeiter  unnötig  Schmutz 
usw.  in  das  Wasser  bringen,  ist  an  beiden  Seiten  je  ein  hochkant 
gestelltes  Stirnbrett  S  angebracht.  Das  von  der  Mitte  des  Bassins 
nach  den  beiden  Kopfenden  steil  abfallende  Pflaster  bewirkt  ein 
Sammeln  bezw.  Abgleiten  der  seitlich  aus  den  Fächern  evtl,  heraus¬ 
fallenden  Ziegelbrocken,  die  dann  nach  Entfernung  des  abnehm¬ 
baren  Bohlenbelages  an  den  Stirnenden  durch  eine  Harke  entfernt 
werden. 

Der  Betrieb  der  Tauche  ist  folgender: 

Das  gemauerte  Bassin  A  wird  fast  bis  an  den  Rand  mit 
Wasser  gefüllt.  (Zweckmäßig  ist  es,  eine  permanente  Wasserleitung 
mit  dem  Bassin  zu  unterhalten).  Alsdann  wird  das  Rad  an  beiden 
Seiten  angesteift  bezw.  gestützt,  damit  dasselbe  vorläufig  keine  Be¬ 
wegung  machen  kann.  Ein  Fach  nach  dem  andern  wird  mit  aus 
dem  Brennofen  kommenden  Mauersteinen  vollgesetzt. 

Sind  die  oberen  Fächer  mit  Steinen  gefüllt,  so  wird  die  Steife 
vorsichtig  entfernt  und.  die  vollgesetzten  Fächer  nach  dem  Bassin 
gedreht.  Die  Steine  müssen  natürlich  einige  Zeit  in  dem  Wasser 
belassen  werden.  Alsdann  werden  fortlaufend  durch  den  die  Ziegel 
ausfahrenden  Arbeiter  die  Fächer  der  einen  Seite  des  Rades  mit 
Steinen  besetzt  und  auf  der  andern  Seite,  nachdem  die  ersten 
Schichten  vom  Wasser  frei  geworden  sind,  von  einem  anderen 
Arbeiter  nach  dem  Stapel  gefahren.  . 

Das  Rotieren  der  Tauche  resp.  des  Rades  ist  nun  ein  fort¬ 
gesetzt  langsam  selbsttätiges.  Das  Rad  wird  sich  drehen,  sobald 
das  Gewicht  der  mit  Steinen  zu  besetzenden  einen  Hälfte  des 
Rades  ein  größeres  ist,  als  das  der  anderen,  entgegengesetzten 
Seite,  von  der  die  getauchten  Steine  entnommen  werden. 

Solange  also  dem  Rade  Steine  entnommen  und  zugeführt 
werden,  ist  die  Rotation  vollkommen  selbständig. 

Bei  Ringofenbetrieb  ist  es  zweckmäßig,  in  der  Mitte  jeder 
Langseite  des  Ofens  eine  solche  Tauche  zu  errichten,  damit  die 
Entfernung  von  der  auszufahrenden  Kammer  nach  der  Tauche  eine 
nicht  zu  große  ist. 

Die  Gesamtkosten  einer  solchen  Tauche  inkl.  Material,  Eisen¬ 
armierung,  Montage  usw.  belaufen  sich  auf  ungefähr  Mk.  450.  Diese 
verhältnismäßig  geringen  Anschaffungskosten  machen  sich  nach 
kurzer  Zeit  durch  die  großen  Vorteile,  welche  eine  solche  Vorrich¬ 
tung  bietet,  bezahlt,  worin  mir  wohl  jeder  Fachmann,  der  mit  kalk¬ 
haltigem  Material  zu  kämpfen  hat,  zustihimen  wird. 


Hotelgeschirrelaus  Porzellan,  Steingut  und  Glas. 

Von  Reinh.  Seidel. 

Jede  Zeit  hat  ihre  besonderen  Aufgaben,  und  ganz  unmerklich, 
im  stetigen  Fluß  verschieben  sich  die  Bedürfnisse  der  Menschheit. 
Das  gilt  namentlich  auch  in  künstlerischer,  bezw.  kunstindustrieller 
Hinsicht.  Es  kann  deshalb  keine  festen  Normen  für  unser  Kunst¬ 
schaffen  geben,  keinen  Maßstab,  für  den  bindende  Geltung  verlangt 
würde.  Die  Kunst  darf  nie  zum  Schema  werden,  sondern  muß  sich 
ewig  verjüngen  aus  dem  Quell  der  Individualität,  der  seine  Nah¬ 
rung  aus  der  Natur  zieht  und  dem  praktischen  Leben.  Diese  hehre 
Erkenntnis  rief  die  moderne  Kunstbewegung  ins  Leben,  deren 
Siegeszug  ihrer  Treue  zu  den  sich  daraus  ergebenden  Grundsätzen 
zu  danken  ist.  Die  Erfolge  der  Kunst  setzen  ein  ideales  Bedürfnis 
der  menschlichen  Natur  voraus.  Daß  dies  in  hohem  Maße  vor¬ 
handen  ist,  daß  unser  angeblich  so  materielles,  modernes  Zeitalter 
sogar  sehr  reich  an  reinem  Idealismus  in  allen  Gesellschaftskreisen 
ist,  zeigt  uns  einmal  der  steigende  Wert,  der  den  Produkten  der 
Kunst  beigelegt  wird  und  die  ungeheuren  Summen,  welche  heute 
für  Kunstwerke  (alte  wie  neue,  solche  der  honen  wie  der.  ange- , 
wandten  Richtung)  angelegt  werden,  dann  aber  auch  die  individue  e 
Stellungnahme  zu  reinen  Kunstfragen  seitens  der  breitesten  Offen 
lichkeit,  welche  noch  vor  20  Jahren  derartigen  Dingen  entweder 
ganz  gleichgiltig  oder  doch  ohne  eigenes  Urteil  gegenüberstand. 
Der  Idealismus  war  allerdings  damals  wie  heute  vorhanden,  nur 
wurde  ihm  die  Nahrung  vorenthalten.  Man  gab  ihm  den  harten 
Kiesel  der  Vergangenheit  anstelle  des  frischen  Brotes  des  Lebens. 
Das  war  ein  Hohn  auf  die  Kunst  und  zugleich  eine  Beleidigung 
der  geistigen  Entwicklungsfähigkeit  der  Nation.  Man  sagte  dami 
ja:  Das  Ideal  liegt  hinter  uns,  alles  was  möglich  ist, -wurde  bereits 
erreicht.  Für  uns  gibt  es  nur  die  stetig  erneute  Wiederholung, 
wir  müssen  als  Parasiten  zehren  an  den  Errungenschaften  ver¬ 
gangener  Jahrhunderte,  zu  deren  Schaffenshöhe  wir  uns  niemals 
aufzuschwingen  vermögen.  Ja,  man  ging  sogar  noch  weiter  und 
schuf  die  vollkommen  unberechtigte  und  unlogische  Trennung 
zwischen  Kunst  und  dem  sogenannten  Kunstgewerbe,  letzteres  zu 
einer  Kunstbetätigung  zweiten  Ranges  stempelnd,  für  das  zu  arbeiten 
noch  vor  wenig  Jahren  in  Künstlerkreisen  mit  „Kitsch  bezeichne 
wurde.  Man  vergaß  dabei  ganz,  daß  z.  B.  die  Grundprinzipien  der 
architektonischen  Stillehre  und  der  Ästhetik  erstmalig  an  Schöpfungen 
des  Kunstgewerbes  zur  Anwendung  kamen. 
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Diese  Zeiten  liegen  ja  heute  glücklich  hinter  uns.  Wir  sehen 
im  „Kunstgewerbe“,  besser  bezeichnet  mit  den  Worten  „angewandte 
Kunst“  die  Vereinigung  aller  Zweige  der  Kunst  und  der  Industrie 
zu  einer  großen  Gesamtwirkung  nach  einer  leitenden  Idee. 

In  diesem  künstlerischen  Wettstreit  der  Kräfte  stand  und  steht 
die  Keramik  in  den  vordersten  Reihen.  Da  ihre  Werke  ja  nicht 
nur  aus  einer  Verschmelzung  zweier  der  hohen  Künste,  Plastik  und 
Malerei,  hervorgehen,  sondern  auch  noch  über  nur  ihr  eigentümliche 
Ausdrucksmittel  verfügen,  wird  der  Keramik  im  Kunstschaffen  stets 
ein  hervorragender  Platz  gehören.  Die  Industrie  zeigt  sich  im  all¬ 
gemeinen  dieser  ihr  in  der  fortschrittlichen  Entwickelung  der 
geistigen  Kultur  unserer  Nation  zugefallenen  Aufgabe  auch  würdig 
und  gewachsen.  Die  bisher  sowohl  materiell  wie  künstlerisch 
errungenen  Erfolge  zeigen  die  Richtigkeit  des  eingeschlagenen 
Weges  und  spornen  zu  höchster  Vollendung  der  Leistungen  an. 
Hoffentlich  führen  sie  schon  in  ganz  kurzer  Zeit  dahin,  daß  man 
alles  Halbe  meidet  und  überall  offen  Farbe  bekennt.  Die  heutige 
Zeit  ist  reif  für  das  Verständnis  jedes  ehrlichen  Schaffens  und  kann 
auch  starken  Wein  ohne  Verdünnung  vertragen.  Es  ist  also  keines¬ 
wegs  notwendig,  daß  erst  etliche  Dutzend  Opuskulafabrikanten  an 
den  einzelnen  starkwürzigen  Brunnen  schöpfen  und  deren  Fluten 
in  kleine  Bächlein  teilen.  Gerade  das  Übergewicht  der  Verstands¬ 
tätigkeit  im  modernen  Daseinskämpfe  verlangt  ein  Gegengewicht, 
das  nur  durch  das  freie  Spiel  der  Fantasie  bei  dem  Genuß  der 
reinen  Schönheit  individuell  empfundener  und  ebenso  wieder¬ 
gegebener  Kunstwerke  in  befriedigender  Art  und  Fülle  zu  be¬ 
wirken  ist. 

Diese  enorm  gesteigerte  Aufnahmefähigkeit  und  das  für  künst¬ 
lerische  Dinge  stetig  wachsende  Verständnis  des  deutschen  Volkes 
wurde  seitens  der  keramischen  Kunstindustrie  seither  im  allgemeinen 
gewiß  ganz  richtig  eingeschätzt  und  auch  mit  qualitativ  fortgesetzt 
besserer  Nahrung  versorgt.  Es  muß  deshalb  besonders  Wunder 
nehmen,  wenn  dabei  ein  Gebiet  von  sicherlich  sowohl  pekuniär 
wie  künstlerisch  gleicher  Dankbarkeit  augenscheinlich  fast  ganz 
vergessen  bezw.  übersehen  wurde.  Ich  meine  damit  das  große  Feld 
der  keramischen  Hotel-  und  Restaurationsausstattung,  an  der  Por¬ 
zellan,  Steingut  und  Glas  in  gleicher  Weise  beteiligt  sind.  Besonders 
der  Porzellanbranche,  der  ja  bei  dem  in  Frage  kommenden  Bedarf 
der  Löwenanteil  zufällt,  bleibt  hier  noch  recht  viel,  ja  fast  alles 
zu  tun  übrig.  Wir  sehen  heute  allerorten  Hotels,  Cafes  und  Bier- 
bezw.  Weinrestaurants  entstehen,  deren  künstlerische  Ausstattung, 
besonders  hinsichtlich  der  Innen-Architektur  und  der  Möbel  häufig 
auch  den  höchsten  Anforderungen  entspricht,  und  welche  den 
Namen  Palast  im  besten  Sinne  des  Wortes  mit  Recht  verdienen. 
Wir  sehen  in  ihnen  auch  die  neuesten  Errungenschaften  technischer 
Natur  in  vorzüglichster  Weise  verwertet,  die  ganze  Anlage  hat  Un¬ 
summen  gekostet,  kurz,  wir  sehen  einem  modernen  Bedürfnisse  in 
raffiniert  vollendeter  moderner  Weise  entsprochen.  Wir  fühlen  uns 
wohl  darin  und  freuen  uns  der  schönen  Erfolge  neuzeitlicher  Kunst¬ 
bewegung  —  bis  uns  z.  B.  eine  Tasse  Kaffee  gebracht  wird.  Da 
erleben  wir  oft  Unglaubliches. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Altersrente. 

(Von  unserem  juristischen  Mitarbeiter.) 

Zur  Erlangung  der  Altersrente  gehört  der  Nachweis  der  Voll¬ 
endung  des  70.  Lebensjahres,  ohne  daß  eine  Erwerbsbeschränkung 
vorhanden  zu  sein  braucht,  und  die  Zurücklegung  einer  Wartezeit 
von  1200  Beitragswochen,  d.  h.  es  müssen  1200  Beiträge  (Wochen¬ 
beiträge)  entweder  in  Marken  in  der  Quittungskarte  vorhanden 
oder  anderweitig  anzunehmen  sein,  (d.  h.  für  die  Zeiten  be¬ 
scheinigter  Krankheiten,  militärischer  Dienstleistungen  und  vorüber¬ 
gehender  Rentenbezüge). 

Die  Rente  setzt  sich  zusammen  aus  einem  Reichszuschuß,  der 
Mk.  50.—  beträgt  und  einem  Grundbetrage,  welcher  je  nach  der 
Lohnklasse,  in  welcher  die  Beitragsmarken  verwendet  wurden,  be¬ 
rechnet  wird. 

Der  Grundbetrag  stellt  sich 

in  Klasse  I  auf  Mk.  60.— 

.  »  11  „  „  90.- 

„  „  III  „  „  120.— 

IV  „  „  150.— 

V  „  „  180.- 


Kommen  Beiträge  verschiedener  Lohnklassen  in  Betracht,  so 
wird  der  Durchschnitt  des  diesen  Beiträgen  entsprechenden  Grund¬ 
betrages  gewährt.  Sind  mehr  als  1200  Beiträge  nachzuweisen,  so 
sind  die  1200  Beiträge  der  höchsten  Lohnklassen  der  Berechnung 
zu  Grunde  zu  legen.  Die  oben  gedachten  fingierten  Beiträge  (für 
die  Zeiten  bescheinigter  Krankheiten,  militärischer  Dienstleistungen 
usw.)  werden  in  Klasse  II  (M.  90.—)  berechnet. 

Demnach  würde  die  Altersrente  sich  also  stellen  : 
im  Mindestbetrage  auf  Mk.  60.—  (Grundbetrag)  und  Mk.  50. — 
(Reichszuschuß)  =  Mk.  110.—  jährlich; 

im  Höchstbetrage  auf  Mk.  180.—  (Grundbetrag)  und  Mk.  50.— 
(Reichszuschuß)  =  Mk.  230. —  jährlich. 

Da  nun  die  Invaliden-  bezw.  Altersversicherung  überhaupt 
erst  mit  dem  1.  Januar  1891  ins  Leben  getreten  ist,  so  würde  zur 
Zeit  die  Gewährung  der  Altersrente  überhaupt  noch  nicht  möglich 
sein,  da  zur  Vollendung  der  als  Wartezeit  festgesetzten  Zahl  von 
1200  Wochen  im  allergünstigsten  Falle  ein  Zeitraum  von  mehr  als 
23  Jahren  gehört. 

Dementsprechend  sind  jedoch  im  Gesetze  gewisse  Übergangs¬ 
bestimmungen  vorgesehen,  die  den  meisten  Bewerbern  schon  jetzt 
die  Altersrente  zusichern. 

Es  heißt  nämlich  in  §  190  f.  f.  des  Invalidenversicherungsge¬ 
setzes  :  Bei  Versicherten,  welche  zur  Zeit,  als  die  Versicherungs¬ 
pflicht  für  ihren  Berufszweig  in  Kraft  trat,  das  vierzigste  Lebens¬ 
jahr  vollendet  haben,  werden  auf  die  Wartezeit  für  die  Altersrente 
für  jedes  volle  Jahr,  in  welcher  ihr  Lebensalter  zu  diesem  Zeit¬ 
punkte  das  vollendete  vierzigste  Jahr  überschritten  hat,  vierzig 
Wochen  und  für  den  überscht'eßenden  Teil  eines  solchen  Jahres 
die  weiteren  Wochen,  jedoch  nicht  mehr  als  vierzig  angerechnet. 

Die  Anrechnung  erfolgt  aber  nur  dann,  wenn  solche  Personen 
während  der  dem  Inkrafttreten  unmittelbar  vorangegangenen  3  Jahre 
berufmäßig,  wenn  auch  nicht  ununterbrochen,  eine  Beschäftigung 
gehabt  haben,  für  welche  die  Versicherungspflicht  bestand  oder  in¬ 
zwischen  eingeführt  worden  ist.  Dieser  Nachweis  wird  erlassen, 
wenn  in  den  ersten  fünf  Jahren,  nachdem  die  Versicherungspflicht 
für  den  betreffenden  Berufszweig  in  Kraft  getreten  ist,  eine  die 
Versicherungspflicht  begründende  Beschäftigung  für  die  Dauer  von 
mindestens  2J0  Wochen  bestanden  hat. 

In  diesem  Falle  wird  für  die  in  Anrechnung  zu  bringende  Zeit 
von  der  Begründung  der  Versicherungspflicht  eine  —  nach  den  gesetz¬ 
lichen  Bestimmungen  als  Beitragszeit  anzunehmende  —  Krankheit, 
sowie  die  Zeit  des  früheren  Bezuges  einer  Invalidenrente  einem 
Arbeits-  oder  Dienstverhältnis  gleich  geachtet. 

Dasselbe  gilt  für  den  Zeitraum  von  höchstens  4  Monaten 
während  eines  Kalenderjahres 

E  von  Zeiten  vorübergehender  Unterbrechung  eines  ständigen 
Arbeits-  oder  Dienstverhältnisses  zu  einem  bestimmten  Ar¬ 
beitgeber,  / 

2.  von  Zeiten  vorübergehender  Unterbrechung  einer  berufs¬ 
mäßigen  Beschäftigung,  soweit  es  sich  um  eine  Beschäftigung 
handelt,  die  nach  ihrer  Natur  alljährlich  für  einige  Zeit 
vorübergehend  unterbrochen  zu  werden  pflegt,  (Saison¬ 
arbeit), 

3.  von  einer  zu  Zwecken  des  Verdienstes  unternommenen  Be¬ 
schäftigung  mit  Spinnen,  Stricken  oder  ähnlichen  leichten 
häuslichen  Arbeiten  wie  sie  landesüblich  von  alternden  oder 
schwächlichen  Leuten  geleistet  zu  werden  pflegen. 

Sind  bei  den  auf  Grund  dieser  „Uebergangsbestimmungen“  zu 
gewährenden  Altersrenten  weniger  als  400  Beitragswochen  nachge¬ 
wiesen,  so  werden  für  die  fehlenden  Wochen  Beiträge  derjenigen 
Lohnklasse,  welche  dem  durchschnittlichen  Jahresarbeitsverdienste 
des  Versicherten  während  der  oben  bezeichneten  3  Jahre  entspricht 
mindesten  aber  Beiträge  der  ersten  Lohnklasse  in  Ansatz  gebracht. 

Sind  mehr  als  400  Beitragswochen  nachgewiesen,  so  kommen 
die  Bestimmungen  des  §  37  des  Invalidenversicherungsgesetzes, 
nach  welchem  der  Durchschnitt  der  beigebrachten  Ver¬ 
sicherungsmarken  als  Grundbetrag  zu  berechnen  ist,  ohne  weiteres 
zur  Anwendung. 

Die  Altersrente  beginnt  mit  dem  vollendeten  70.  Lebensjahre 
des  Versicherter.  Eine  bei  Vollendung  des  70.  Lebensjahres  nicht 
beschäftigt  gewesene  Person,  auf  welche  auch  nicht  die  Ver¬ 
günstigung,  daß  bescheinigte  Krankheit  als  Beitragszeit  anzunehmen 
ist,  zutrifft,  kann  erst  von  dem  späteren  Tage  ab,  mit  welchem 
sie  in  ein  Arbeitsverhältnis  eintritt,  die  Altersrente  beanspruchen. 

Die  Zubilligung  der  Altersrente  setzt  nicht  voraus,  daß  der 
Versicherte  noch  vor  der  Vollendung  des  70.  Lebensjahres  eine 
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versicherungspflichtige  Beschäftigung  ausgeübt  haben  muß,  oder 
noch  erwerbsfähig  ist.  Es  genügt  vielmehr  die  Erfüllung  der 
—  ermäßigten  —  Wartezeit  und  die  Zurücklegung  des  70.  Lebens¬ 
jahres. 

Den  Personen,  welche  das  70.  Lebensjahr  vollendet  haben, 
ist  es  gestattet,  sich  von  der  Versicherungspflicht  befreien  zu  lassen; 
ohne  solche  Befreiung  bleiben  sie  versicherungspflichtig,  und  zwar 
auch  dann,  wenn  sie  Altersrente  beziehen,  da  letztere  nur  einen 
Zuschuß  zu  dem  Erwerb  des  noch  erwerbsfähigen  Altersrenten¬ 
empfängers  darstellt. 

Der  Altersrentenempfänger,  welcher  versicherungspflichtig  ge¬ 
blieben  ist,  kann  dann,  wenn  er  erwerbsunfähig  wird,  statt  der 
Altersrente  die  wohl  immer  höhere  —  Invalidenrente  verlangen 


Welche  Angestellten  sind  Handlungsgehilfen  und 
welche  Gewerbegehilfen? 

Die  Kaufmannsgerichte  haben  sich  sehr  oft  mit  Kompetenz¬ 
streitigkeiten  zu  befassen,  weil  in  vielen  Fällen  sich  auch  solche 
Angestellte  an  die  Kaufmannsgerichte  wenden,  die  gar  nicht  Hand¬ 
lungsgehilfen  sind  und  dann  naturgemäß  die  Zuständigkeit  der 
Kaufmannsgerichte  bestritten  wird. 

Die  Grenzen  zwischen  Handlungs-  und  Gewerbegehilfen  sind 
allerdings  oft  sehr  flüssig.  Bestimmte  Normen  lassen  sich  nicht 
immer  mit  Sicherheit  feststellen. 

Die  Handelskammer  zu  Berlin  hat  eine  übersichtliche  Zusammen¬ 
stellung  verschiedener  Angestelltenkategorien  veröffentlicht,  der  wir 
folgendes  entnehmen  : 


Halters  nach  dem  Umfange  oder  der  Art  des  Lagers  eine  kauf¬ 
männische  Schulung  erfordert  oder  ganz  mechanisch  vorgenommen 
werden  kann“. 

Die  Lageristinnen  sind  in  der  Regel  Gewerbegehilfinnen,  da  sie 
meist  keine  kaufmännische  Tätigkeit  ausüben;  ihr  Posten  sogar 
vielfach  von  besseren  ungelernten  Arbeitern  ausgefüllt  wird.  Eine 
Lageristin,  die  zugleich  Expedientin  ist  und  mehrfach  auch  zum 
Aufstellen  der  Faktura  oder  zum  Ausschreiben  einer  Rechnung  be¬ 
nutzt  wird,  ist  dagegen  Handlungsgehilfin. 

Der  dauernd  angestellte  Schaufensterdekorateur  ist  Handlungs¬ 
gehilfe.  Das  Dekorieren  der  Schaufenster,  d.  h.  das  Ausstellen  von 
W  aren  im  Fenster  kaufmännischer  Geschäfte,  bezweckte  ursprünglich 
nur  die  Bekanntgabe  dessen,  was  der  betreffende  Kaufmann  in 
Waren  führt,  und  hat  sich  erst  langsam  dahin  ausgestaltet,  durch 
die  Art  des  Zusammenstellens  der  von  den  Geschäften  vertriebenen 
Waren  auch  die  Kauflust  der  Beschauer  zu  erwecken.  Diese 
Tätigkeit,  welche  dem  Umsätze  der  Waren  dient,  war  ursprünglich 
eine  Nebenbeschäftigung  des  Kommis  und  wurde  mit  der  zu¬ 
nehmenden  Zahl  der  Fenster  einem  Aussteller  übertragen,  welcher 
aus  den  kaufmännischen  Angestellten  entnommen  wurde.  Die 
Tätigkeit  ist  also  nach  ihrer  historischen  Entwickelung  und  weil  sie 
dem  Umsätze  der  Waren  dient,  eine  kaufmännische. 

Die  Schreiber,  Stenographen  und  Schreibmaschinisten  werden 
teils  als  Gewerbegehilfen,  teils  als  Handlungsgehilfen  angesehen. 
Neuerdings  gilt  der  Unterricht  in  Kurz-  und  Schnellschrift  mehr 
und  mehr  als  ein  Teil  der  kaufmännischen  Ausbildung,  sodaß 
diese  Berufe  mindestens  im  Begriff  sind,  die  „kaufmännische  Sig¬ 
natur“  zu  erlangen. 

Die  Verkäufer  und  Verkäuferinnen  sind  Handlungsgehilfen. 


Der  Buchhalter  ist  Handlungsgehilfe. 

Der  Bürochef  eines  -kaufmännischen  Gewerbebetriebes  ist 
Handlungsgehilfe. 

Der  Disponent  ist  Handlungsgehilfe. 

Der  Einkäufer,  der  als  solcher  angestellt  ist,  ist  Handlungs¬ 
gehilfe. 

Der  Expedient,  der  dem  Geschäfts-  bezw.  Fabrikpersonal  die 
Bestellungen  aufzugeben  und  für  deren  Ausführung  bis  zur  Absen¬ 
dung  der  Ware  zu  sorgen  hat,  ist  Handlungsgehilfe. 

Bei  dem  Fabrikdirektor,  Fabrikleiter  oder  Fabrikinspektor  wird 
es  auf  die  Tatfrage  ankommen,  ob  ihm  lediglich  die  Inspektion 
über  den  technischen  Betrieb  oder  auch  darüber  hinaus  eine  kauf¬ 
männische  Tätigkeit  —  Anstellung  der  Arbeiter,  Kontrolle  über 
Buchführung  und  Kasse,  Vermittlung  bei  Ein-  und  Verkauf  —  ob¬ 
liegt.  Nur  im  ersteren  Falle  ist  er  Gewerbegehilfe. 

Der  Fabrikmeister  oder  Werkmeister,  der  für  einen  begrenzten 
Zweig  der  Fabrik  Arbeiter  engagiert  und  entläßt,  die  Arbeit  ver¬ 
teilt,  Lohnlisten,  Material-  und  Inventarverzeichnisse,  Wochenzettel 
und  sonstige  auf  den  Gewerbebetrieb  bezügliche  Bücher  führt,  ist 
im  allgemeinen  nicht  Handlungsgehilfe.  Handlungsgehilfe  ist  er 
nur  dann,  wenn  er  beim  Einkauf  der  zu  fabrizierenden  Rohstoffe 
oder  bei  der  Weiterveräußerung  der  fabrizierten  Waren  wesentlich 
mitwirkt  oder  mit  Rücksicht  auf  den  Umfang  seiner  Stellung  über¬ 
haupt  kaufmännische  Hilfsdienste  nicht  nur  gelegentlich  zu 
leisten  hat.  Er  ist  gewerblicher  Angestellter  im  Sinne  der  SS  133  a 
ff.  R.-G.-O. 

Der  Kalkulator  ist  Handlungsgehilfe,  wenn  er  die  Kalkulation 
von  Einkaufs-  oder  Verkaufspreisen  zu  besorgen  hat,  Gewerbe¬ 
gehilfe,  wenn  er  nur  offene  Listen  und  die  darauf  bezüglichen 
Bücher  führt. 


Der  Kassierer  und  die  Kassiererin  sind  Handlungsgehilfen. 

Der  Korrespondent  ist  Handlungsgehilfe. 

,  Das  Ladenmädchen,  welches  bereits  verkaufsmäßig  fertig, 
gestellte  Waren  zu  etikettieren,  in  Kartons  zu  packen  und  für  der 
Versand  fertigzustellen  hat,  wird  im  allgemeinen,  auch  wenn  es 
nicht  Verkäuferin  ist,  als  Handlungsgehilfin  angesehen  weil  e« 
„eine  rein  kaufmännische,  mit  dem  Umsatz  der  Waren  zusammen¬ 
hängende  Tätigkeit  vollzieht“. 

a  *  •  B,!tre1ffs  des  Lageristen  bezw-  Lagerverwalters,  welcher  die 
Aufsicht  über  das  Lager  führt,  die  Waren  zu  empfangen  und  zu 
expedieren  hat,  ist  die  Judikatur  widersprechend.  Als  wesentlich 
wird  zu  erachten  sein,  ob  die  „ordnende  Tätigkeit  des  Lager- 


Unfug  mit  der  Wünschelrute. 


Gegen  den  Vortrag,  den  Herr  Dr.  Fiebelkorn,  der  Schriftführer 
des  Verbandes  deutscher  Tonindustrieller  auf  der  diesjährigen  Ver¬ 
sammlung  des  deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie 
gehalten  hat  und  in  welchem  er  sich  auf  den  Standpunkt  stellt, 
daL>  man  sich  dem  Arbeiten  mit  der  Wünschelrute  gegenüber  nicht 
ohne  weiteres  ablehnend  verhalten  dürfe,  wenn  einwandfreie  Leute, 
wie  der  Geheime  Admiralitätsrat  Franzius,  Landrat  von  Uslar  und 
Herr  von  Bülow  Beobachtungen  gemacht  hätten,  nach  denen  mit 
der  Wunscheirute  Wasser  gefunden  worden  sei,  sodaß  man  auf 
Gi  und  dieser  Tatsachen  nach  einer  Erklärung  suchen  müsse 
wendet  sich  mit  Recht  die  Deutsche  Töpfer-  und  Zieglerzeitun, g  in¬ 
dem  sie  gleichzeitig  einen  hochinteressanten  Bericht  aus  der  Frank¬ 
furter  Zeitung  in  Frankfurt  a.  M.  zum  Abdruck  bringt,  der  dieser 
seitens  eines  Ansiedlers  aus  Deutsch-Südwestafrika  zugegangen  ist. 
Wir  lassen  diesen  Bericht,  wie  ihn  die  Deutsche  Töpfer-  und 
Zieglerzeitung  wiedergibt,  hier  folgen  : 


o  ^  iiauuiui  ui  Lien  resien, 

gewachsenen  Granit  und  Gneis  hineingebohrt,  an  5  bis  6  Stellen 
zumal  weil  Herr  Landrat  von  Uslar  an  diesen  Stellen  mit  seiner 
Wunscheirute  Wasser  prophezeit  hat.  Wie  mir  von  kompetenter 
Stelle  mitgeteilt  worden  ist,  blieb  bis  jetzt  die  ganze  Rutengängerei 
ohne  jeden  Erfolg.  Das  erste  und,  wie  es  scheint,  einzige  positive 
Ergebnis  hat  er  in  Karibik  erreicht,  einem  Platz,  wo  jeder,  auch 
nicht  gottbegnadete  Mensch  im  Tal  Wasser  findet,  wenn  er  die 
Kalkdecke  durchschlägt  und  ein  Loch  macht.  Das  wußte  aber  schon 
vorher  jedermann.  In  Friedrichsfeld  an  der  Bahn  gab  Uslar  an 
daß  an  einer  Stelle  am  River  —  so  werden  hier  die  meisten 
trockenen  Bach-  und  Flußläufe  genannt,  Wasser  gefunden  werden 
müsse.  Erst  wurde  65  m  tief  in  den  Granit  und  den  Gneis  ge- 
gangen,  a!s  aber  kein  Wasser  kam,  am  anderen  Ufer  65  m;  da  es 
auch  hier  nichts  war,  ging  man  wieder  nach  No.  1  und  bohrte 
us  ig  weitei,  der  Staat  hats  ja.  Wenn  man  in  festem,  gewachsenem 
Granit  und  Gneis,  wie  hier,  auf  Wasser  zu  stoßen  hofft,  das  nur 
in  einem  zufällig  vorhandenen  Spalt  Vorkommen  kann,  so  ist  es 
dasselbe  wie  wenn  einer  das  große  Los  zu  erzwingen  hofft;  kein 
Vernünftiger  wird  das  Geld  dafür  aufwenden.  Weiter  wird  an  der 
Bahn  gebohrt  in  Otjihavera.  Da  hat  Uslar  behauptet:  in  27  m  Tiefe 
werde  genügend  Wasser  gefunden  werden.  In  Wirklichkeit  oab  es 
in  16  m  Tiefe,  da,  wo  der  Glimmerschiefer  auf  dem  Granit  auflag 
aiso  beim  Schichtenwechsel,  wo  es  immer  Wasser  gibt  Wasser 
aber  so  wenig,  daß  es  mit  einer  kleinen  Pumpe  in  einer  halben 
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Stunde  weggepumpt  war.  Seitdem  wird  aber  lustig  weiter  gebohrt 
in  festem,  gewachsenem  Granit,  selbstverständlich  ohne  Wasser; 
vor  drei  Wochen  war  das  Bohrloch  schon  38  m  tief.  In  Gamens, 
tierärztliches  Laboratorium,  1%  Reitstunden  von  Windhuk,  dieselbe 
Geschichte :  weil  der  Uslarsche  Brunnen  zu  wenig  Wasser  gab  bei 
10  m,  sagte  er,  bei  20  m  werde  genügend  Wasser  sein,  von  der 
Tiefe  aus  solle  dann  noch  ein  Stollen  von  1  m  Höhe  nach  dem 
River  getrieben  werden.  Anstatt  mehr  wurde  aber  das  Wasser 
weniger  und  der  Stollen  blieb  brottrocken,  obwohl  man  ihn  anstatt 
um  1  m  um  3  m  vertiefte,  also  4  m  hoch  aushieb.  So  wird  jetzt  auch 
am  neuen  Ausspannplatz  in  Windhuk  auf  Uslars  Angabe  hin  gebohrt, 
ohne  jeden  Erfolg  bei  20  m  Tiefe.  Aber  überalfhat  doch  die  be¬ 
rühmte  Rute  „geschlagen“.  Wenn  man  die  riesigen  Kosten  bedenkt, 
die  einmal  durch  die  Reiserei  des  Herrn  Landrats  mit  der  Wünschel¬ 
rute  (er  selbst  erhält  bei  voller  Verpflegung  neben  seinem  Land¬ 
ratsgehalt  Mk.  20  pro  Tag),  ferner  durch  "die  Begleitmannschaft, 
Transport-  und  Proviantwagen,  Ochsen,  Pferde  entstehen,  wenn 
man  weiter  in  Betracht  zieht  die  horrenden  Auslagen,  welche  durch 
das  vergebliche,  unnütze  Bohren  in  Granit  und  Gneis  erwachsen, 
so  ist  es  leicht  begreiflich,  daß  die  hiesige  Regierung,  welcher  der 
Herr  Landrat  von  Berlin  aus  auf  die  Nase  gesetzt  worden  ist,  heil¬ 
froh  wäre,  wenn  die  Mission  des  Herrn  baldigst  zu  Ende  gehen 
würde.  Würde  auch  nur  eine  größere  Stadt  es  wagen,  ihre  Wasser- 
sc'nmerzen  einem  Rutenmanne  anzuvertrauen  ?  Und  dabei  kosten 
in  Deutschland  Bohrungen  höchstens  ein  Zehntel  der  hiesigen  :  Ja, 
wenn  die  Wünschelrute  einen  praktischen  Wert  hat,  warum  jagt 
man  nicht  die  Geologen  und  Hydrologen  aus  unseren  Hochschulen? 
Schon  im  17.  Jahrhundert  sind  jetzt  noch  erhaltene  Spottmünzen 
auf  die  Rutengänger  geprägt  worden.  Aber  der  menschliche  Glaube 
an  Unerklärliches  ist  ein  unausrottbares  Anhängsel.“ 

Wenn  im  Anschluß  hieran  die  Deutsche  Töpfer-  und  Ziegler- 
Zeitung  sagt:  Wir  können  unseren  Lesern  nur  raten,  bei  etwaigen 
Bohrungen  nach  Wasser  nicht  einen  Rutengänger  zu  Rate  zu  ziehen, 
sondern  einen  sachverständigen  Brunnenbauer,  so  können  wir  uns 
dem  Standpunkt  des  genannten  Blattes  nur  anschließen.  Vielleicht 
bringt  uns  aber  die  nächste  Jahresversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  in  Berlin  einen  Vor¬ 
trag  über  das  Gesundbeten  der  Industrie  und  das  Zitieren  von  Geistern 
durchgegangener  Kassierer. 


3eitfct)riftenfci)au. 

ln  öiefem  teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gcins  bejonberes  Intereffe  31t- 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überficbt  unb  bur^e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlicbtten  t  e  d)  n  ij  d)  e  n  flbbanblungen,  fowie  v  o  1  k  s- 
wirtjcbaftlicben  unb  rechtlichen  fluffäfce,  bie  in  einer 
gröberen  fln3ghl  von  fachblättern  erfdjeinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnticht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Ceter  unmöglich  ift,  bie  vertriebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  311  iejen  unb  aus  ber  fülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wesentliche  Ijeraussunebmen.  <sa<sBtBtaas5>&5,<es)m 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  flnsafjl  wiffen- 
tchaftlich  unb  fachmännitch  erfthlatfiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  3U  unterschöben  tinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Ftbbanb- 
lur.gen  in  knapper  unb  hoch  klarer  form  3U  referieren,  sh  an  m  sh  kzh 

Kalksandsteinherstellung  mittels  Aetzkalkverfahrens.  Von  W.Drake- 
busch.  Nach  diesem  Verfahren  wird  Ätzkaik  mit  feuchtem  Sand 
gemischt,  das  Gemenge  so  lange  liegen  gelassen,  bis  der  Kalk 
abgelöscht  ist,  dann  zu  Formlingen  gepreßt  und  diese  8—10  Stunden 
durch  hochgespannten  Dampf  zu  Steinen  gehärtet.  Da  die  voll¬ 
ständige  Ablöschung  des  Kalkes  von  der  dabei  herrschenden 
1  emperatur  abhängt,  hat  man  die  zum  Lagern  des  Gemenges  be¬ 
nutzten  Silos  durch  Dampfschlangen  geheizt,  ohne  aber  günstige 
Erfolge  zu  erzielen,  da  die  Wärme  schneller  durch  die  Silo¬ 
wandungen  als  in  das  Kalksandgemisch  drangen.  Jetzt  benutzt  man 
zum  Mischen  der  Rohmaterialien  eiserne  Trommeln,  die  entweder 
feststehend  und  mit  Rührwerk  versehen  oder  ohne  dies  drehbar 
eingerichtet  sind.  Die  Arbeitsausführung  kann  hierbei  eine  "recht 
verschiedene  sein.  Man  mischt  trockenen  Kalk  mit  trockenem 
Sand  und  löscht  mit  Wasser  oder  Dampf  ab,  oder  man  benutzt 
feuchten  Sand.  Man  verwendet  sofort  die  erforderliche  Sandmenge 
oder  gibt  einen  Teil  erst  nach  dem  Ablöschen  hinzu  usw  Die 
Aufbereitung  kann  in  den  Trommeln  ohne  Druck  und  unter  Druck 
geschehen,  von  welchen  Verfahren  das  letztere  das  vorteilhaftere  ist 
denn  man  kann  damit  in  etwa  einer  halben  Stunde  preßrechte  Masse 


hersteilen.  Es  beträgt  hierbei  die  Spannung  in  dem  die  Trommel 

umgebenden  Heizmantel  4—6  Atm.  Das  Ablöschen  wird  eingeleitet, 

indem  man  in  die  im  regelrechten  Mischungsverhältnis  aufgegebene 

Kalksandmasse  10  Minuten  Frischdampf  eintreten  läßt.  Eine  Spannung 

im  Behälter  entsteht  dadurch  nicht,  da  dieser  mit  der  Außenluft 

?on?ho^ln  Weit6S  R°hr  in  Verbindung  steht.  (Tonindustrie-Ztg. 
1907,  20,  172). 

Untersuchungen  über  Silikat-  und  Karbonalbildung  in  antiken 
Mo.teln.  Von  Dr.  H.  Jordt.  Die  unter  obigem  Titel  erschienene 
Dissertation  sucht  dem  Grunde  der  beträchtlichen  Härte  alter  Mörtel 
auf  die  Spur  zu  kommen.  Während  man  früher  der  Ansicht  war 
(z.  T.  aucli  noch  ist.  Ref.),  daß  diese  nur  auf  der  Bildung  von 
Kalkkarbonat  bezw.  der  Umwandlung  einer  zuerst  entstehenden 
amorphen  Modifikation  in  eine  kristalline  beruhe,  nimmt  man  jetzt 
an,  nachdem  Petzold  die  Angreifbarkeit  des  Quarzes  durch  Kalk¬ 
hydrat  nachgewiesen  hat,  daß  sie  durch  Kalksilikatbildung  hervor¬ 
gerufen  wird.  Mothes  hat  dann  noch  ausgesprochen,  daß  ein  Teil 
des  Kalkes  im  Mörtel  in  kohlensauren  Kalk  umgewandelt  wird 
wahrend  der  andere  den  Sand  unter  Silikatbildung  angreift  und  daß, 
erst  wenn  kein  freier  Kalk  mehr  vorhanden  ist,  (was  nach  etwa 
1.  00  Jahren  der  Fall  ist)  der  gebildete  kohlensaure  Kalk  weiter  auf 
den  Sand  einwirkt. 

Die  von  dem  Verf.  ausgeführten  analytischen  Untersuchungen 
ergaben  nun  folgendes:  1.  daß  im  Laufe  der  Zeit  eine  mehr  oder 
weniger  starke  Einwirkung  des  Kalkes  und  der  Magnesia  auf  den 
juarzsand  unter  Bildung  von  Kalk  bezw.  Magnesiasilikat  statt- 
lndet  und  2.  daß  selbst  in  über  20J0  Jahre  alten  Mörteln  beträcht- 
hche  Mengen  (in  einem  Falle  über  15%)  Ätzkalk  vorhanden  sein 
können.  Zum  Schluß  weist  Verfasser  noch  nach,  daß  unter- An¬ 
wendung  eines  sehr  hohen  Druckes  aus  einem  Gemenge  von 
Quarzsand  und  Kalk  sich  geringe  Mengen  Kalksilikat  bilden,  wenn 
auch  nicht  annähernd  so  viel  wie  bei  Mitwirkung  von  Wasserdamnf 
(Sprechsaal  1907,  4,  53).  ' 

^urcb  diese  Arbeit  Jordts  die  Frage  der  Erhärtung  des 
Kalkmortefs  völlig  geklärt  ist,  muß  in  Hinsicht  neuerer  Veröffent- 
lichungen  anderer  Autoren  (s.  Rohland,  Über  den  Erhärtungvorgang 
des  Kalkes  und  Gipses.  Ref.  Keram.  Rundschau  1907,  7,  143)  dahin¬ 
gestellt  bleiben.  (D.  Ref.) 

Schmelzpunkte  der  Seger-Kegel  21-25.  Von  Dr.  M.  Simonis. 
Bei  der  Prüfung  der  Schmelzpunkte  der  Segerkegel  21—25  mit  dem 
Le  Lhatelier-Pyrometer  im  elektrischen  Ofen  ergaben  sich  für  die 
einzelnen  Kegel  Werte,  die  so  wenig  auseinanderliegen,  daß  die 
Aufrechterhaltung  dieser  Kegelnummern  völlig  zwecklos  erscheint 
Es  wurde  deshalb  von  der  Direktion  der  Kgl.  Porzellanmanufaktur 
im  Einverständnis  mit  der  Vertriebsstelle  der  Kegel  (ehern.  Labor, 
f.  Tonindustrie)  die  Fabrikation  dieser  Nummern  eingestellt  Eine 
Umbenennung  findet  nicht  statt,  sondern  es  fallen  die  erwähnten 
Nummern  21— 25  aus,  also  die  bis  S.  K.  20  und  von  S  K  26  bleiben 
in  ihrer  alten  Zusammensetzung  bestehen.  In  folgender  Tabelle 
sind  die  Mittelwerte  aus  mehreren  Schmelzpunktsbestimmuno-en 
zusammengestellt: 


gel  -  No. 

Schmelzpunkt. 

19 

1530  "C 

20 

1548  "C 

21 

1548  0  C 

22 

1550 0  C 

23 

1555"  C 

24 

1560  "C 

25 

1566  ü  C 

26  ' 

1566  "C 

(Sprechsaal  1907,  6,  71). 

Das  Brennen  der  Klinker.  Der  Brennprozeß  ist  bei  der  Herstellung 
von  Klinkern  aller  Art  (Wasserbauklinkern,  Pflasterklinker,  Fußboden¬ 
platten,  Dachziegeln, Tonröhren  u  s.f.)  der  Vorgang,  dem  diegrößte  Auf¬ 
merksamkeit  geschenkt  werden  muß,  da  Sinterungs-  und  Schmelz¬ 
punkt  der  benutzten  Massen  meist  nahe  bei  einander  liegen. 
Die  vollkommene  Sinterung  ist  abhängig  von  der  chemischen  Zu¬ 
sammensetzung  der  Masse  und  deren  Homogenität.  Als  Öfen  zum 
Brennen  von  Klinkern  kommen  in  Betracht:  Öfen  mit  überschlagen¬ 
der  Flamme,  Porzellanöfen,  Gaskammeröfen  und  Ringöfen  mit 
Schüttfeuei  oder  Gasbetrieb.  Zur  Erzielung  guter  gesinterter  Er¬ 
zeugnisse  ist  auch  die  Art  des  Einsatzes  von  ausschlaggebender 
Bedeutung,  da  z.  B.  viele  Materialien  beim  Sintern  so  weich  werden, 
daß  sie  sich  schon  bei  geringem  Druck  deformieren.  Auch  dem 
Schmauchprozeß  ist  größte  Beachtung  zu  schenken  und  sein  Ver¬ 
lauf  durch  Schmauchthermometer  zu  kontrollieren.  Fettere  Ma- 
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terialien  erfordern  längeres  Schmauchen  als  magere.  Möglichst 
langsamer  Brand  und  möglichst  langsames  Abkühlen  ist  Grund¬ 
bedingung  für  das  Brennen  von  Klinkern,  doch  darf  hier  nicht  zu 
weit  auf  Kosten  des  Brennmaterials  gegangen  werden.  Man  kann 
leicht  mit  Hilfe  eines  Zugmessers  die  Zeit  für  das  günstigste  Re¬ 
sultat  ermitteln.  Die  Sinterungstemperatur  kann  durch  Segerkegel 
kontrolliert  werden  und  ist  bei  verschieden  zusammengesetzten 
Massen  verschieden  und  in  jedem  einzelnen  Falle  zu  bestimmen. 

(Deutsche  Töpfer-  und  Ziegler-Ztg.  1907,  4,  17). 

(Es  ist  die  Tatsache  neu,  daß  man  für  Klinkerwaren  der  ge¬ 
nannten  Art  Massen  verwendet,  bei  denen  Sinterung  und 
Schmelzung  direkt  zusammenliegen,  denn  bis  jetzt  war  es  gerade 
umgekehrt.  Neu  ist  ferner,  daß  die  vollkommene  Sinterung  nur 
abhängig  sei  von  der  chemischen  Zusammensetzung  der  Masse  und 
deren  Homogenität.  Von  Bedeutung  ist  allerdings  der  chemische 
Aufbau  des  Tones,  aber  wenn  man  magern  muß,  wie  doch  meistens, 
so  soll  man  nicht  vergessen,  daß  Art,  Menge  und  Korngröße  der 
Magerungsmittel  ein  gewichtiges  Wort  mitzusprechen  haben.  Vergl. 
die  Arbeit  über  Steinzeugmassen  in  No.  51  und  52  der  Keramischen 
Rundschau  1905.  D.  Ref.) 

Baustoff  und  Reparaturen.  Die  Unterhaltungskosten  eines  Bau¬ 
werkes  sind  abhängig  von  dem  angewandten  Baustoff.  Man  kann 
hierbei  3  große  Gruppen  unterscheiden;  1.  Die  aus  Natursteinen, 

2.  die  aus  Kunststeinen  aufgeführten  und  3.  die  aus  Mörtelstoffen 
gestampften  bezw.  an  ihren  Außenflächen  damit  bestrichenen  Bau¬ 
werke.  Das  Bauen  mit  Natursteinen  ist  bei  Verwendung  wirklich 
guten  Materials  zu  teuer,  um  allgemeiner  Anwendung  fähig  zu  sein, 
dagegen  haben  wir  in  dem  Ziegelstein  einen  der  vorzüglichsten  und 
verhältnismäßig  billigsten  Baustoffe,  der  leider  noch  nicht  die  ihm 
gebührende  ausgedehnte  Verwendung  gefunden  hat  und  insbesondere 
in  dem  Putz  einen  erfolgreicheren  Konkurrenten  besitzt.  Dies  rührt 
daher,  daß  sich  bei  Verwendung  von  Verblendsteinen  und  Terra¬ 
kotten  der  Bau  in  der  Anlage  etwas  teurer  stellt  als  in  Putz- 
Jedoch  wird  der  letztere  auf  die  Dauer  durch  wesentlich  höhere 
Reparaturkosten  teurer.  Putz  muß  bekanntlich  von  Zeit  zu  Zeit 
erneuert  und  frisch  gestrichen  werden,  wenn  das  Haus  einiger¬ 
maßen  gut  aussehen  soll,  was  bei  Verwendung  von  Ziegelsteinen 
für  die  Außenfassaden  nicht  der  Fall  ist.  Außerdem  kommt  bei 
ersteren  noch  die  Gefahr  hinzu,  die  für  Passanten  im  Abbröckeln 
des  Putzes  liegt.  Auch  die  Ersatzstoffe  für  Ziegelsteine  wie  Kalk¬ 
sandsteine,  Zementmauersteine,  Gipssteine  u.  a.  sind,  selbst  wenn 
billiger  als  Ziegelsteine,  weniger  rationell  als  diese,  da  sie  ge¬ 
ringere  Haltbarkeit  zeigen  und  außerdem  die  damit  aufgeführten 
Bauten  zur  Erzielung  eines  •wohlgefälligen  Aussehens  noch  verputzt 
werden  müssen.  (Deutsche  Töpfer-  u.  Ziegler-Ztg.  1907.  7.  37.) 

(In  dem  Artikel  liegt  eine  ungesunde  Tendenz  und  schlechte 
Beweisführung,  die  das  Gegenteil  von  dem  herbeiführen  kann,  was 
der  Verfasser  erstrebt.  Nicht  dadurch,  daß  man  auf  der  anderen 
Seite  Übles  sucht,  nützt  man  einer  an  sich  guten  Sache,  sondern  durch 
Ausschalten  eigener  Fehler  und  durch  mustergültige  Leistungen  auf 
der  eigenen  Seite.  Wir  haben  schon  wiederholt  darauf  hingewiesen, 
daß  durch  Schreien  und  Anklagen  gegen  Kalksandsteine  und  Archi¬ 
tekten  der  deutschen  Verblendstein-  und  Terrakottenindustrie  nicht 
zu  helfen  ist,  auch  nicht  durch  patriotische  Verblender,  die  durch 
ihre  edle  und  vornehme  Gestalt  das  deutsche  Reich  mit  zusammen¬ 
gefügt  haben,  und  was  dergl.  mehr  ist.  D.  R.) 

Verband  bayerischer  Hafnermeister.  Zu  der  vom  Verband  deutscher 
Kachelofenfabrikanten  beschlossenen,  am  1.  Januar  1907  in  Kraft 
tretenden  Erhöhung  der  Kachelwarenpreise  wurde  in  einer  in  Nürn¬ 
berg  abgehaltenen  Ausschußsitzung  des  Verbandes  bayerischer 
Hafnermeister  Stellung  genommen  und  nachfolgende  Resolution  gut¬ 
geheißen: 

„Die  Unterzeichneten,  dem  Verbände  deutscher  Kachelofen¬ 
fabrikanten  angeschlossenen  Fabrikanten  erklären,  daß  sie  sich 
verpflichten,  ab  1.  Januar  1907  nicht  mehr  an  Baumeister,  Schlosser, 
Zimmermeister  und  Private  usw.  zu  liefern. 

Weiter  sind  die  Unterzeichneten  damit  einverstanden,  daß  von 
einem  in  Gemeinschaft  mit  dem  Fabrikantenverbande  noch  fest¬ 
zusetzenden  Zeitpunkte  ab  nur  noch  an  Mitglieder  des  Verbandes 
bayerischer  Hafnermeister  geliefert  werden  darf. 

Demgegenüber  verpflichtet  sich  .  der  Verband  bayerischer 
Hafnermeister  von  diesem  Zeitpunkt  ab  nur  noch  von  solchen 
Fabrikanten  und  Kleinerzeugern  zu  beziehen,  welche  dem  Verband 
deutscher  Kachelofenfabrikanten  angeschlossen  sind. 

Die  Unterzeichneten  Fabrikanten  verpflichten  sich  des  weiteren, 
denVerband  deutscher  Kachelofenfabrikanten  zu  veranlassen,  diesem 


Übereinkommen  beizutreten,  in  welchem  noch  zum  Ausdruck  zu 
bringen  ist,  daß  Zugeständnisse  zwischen  Baumeistern  und  Fabrikanten 
für  gelieferte  Kachelwaren  unzulässig  sein  sollen.  . 

Der  endgültige  Wortlaut  dieser  Erklärung,  insbesondere  inbezug 
auf  eine  festzusetzende  Vertragsstrafe  und  sonstige  noch  auf¬ 
zunehmende  Bestimmungen  verbleiben  den  Leitungen  der  beiden 
Verbände  Vorbehalten.“ 

(Tonwaren-Industrie  1907;  4;  54.) 


Büdjerfdjau. 

Die  l)ier  bejprod^enen  Werbe  linb  311  besiegen  burd)  bie  6efd)äftsftelle  ber 
„Rernmifd^en  Runbfd)au“  Berlin  SW.  47. 

Trempenau,  Wie  bewirbt  man  sieh  korrekt  und  Erfolg  versprechend 
um  offene  Stellen  ?  Praktische  Anleitung  zur  Anfertigung  von  Bewer¬ 
bungsschreiben  um  Steilungen  bei  Handelshäusern,  Handels-  und  Aktien¬ 
gesellschaften,  Industriellen,  Grundbesitzer.!,  Privaten  sowie  bei  Be¬ 
hörden.  Mit  zahlreichen  als  Muster  dienenden  Briefen  und  Gesuchen, 
sonstig  Wissenswertem  und  einem  Anhänge,  enthaltend  die  gesetz¬ 
lichen  Bestimmungen  über  die  Rechtsverhältnisse  zwischen 
Prinzipalen,  Prokuristen,  Werkführern  und  Lehrherren  und  Lehr¬ 
lingen. 

Es  ist  dies  ein  von  vielen  kaufmännischen  gewerblichen  Ver¬ 
einen  empfohlener  Wegweiser  für  Stellungsuchende  aller  Erwerbs¬ 
zweige,  der  bereits  in  13.  Auflage  vorliegt  und  gegen  Mk.  1,60  zu 
beziehen  ist.  Wir  können  Anschaffung  des  Buches  allen  denen, 
die  nicht  wissen,  wie  man  sich  um  offene  Stellen  in  passender 
und  angemessener  Weise  zu  bewerben  hat,  nur  empfehlen.  Das 
Werkchen  enthält  auch  die  neuesten  Gesetze  über  die  Rechtsverhält¬ 
nisse  der  kaufmännischen  und  gewerblichen  Angestellten  in  Deutsch¬ 
land  und  Österreich. 


Brief*  unö  fragehaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  311m  Abbruch  gelangenben 
fragen  fall  suerft  unteren  gefeitsten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Ginweife  ober  Anpreisungen  einseiner  firmen  können  ber  Praxis  nietjt 
bienen  unb  finben  bal)er  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
getjenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemeffen. 

üed)nifd)e  Anfragen. 

Bufchriften  für  biefen  Abfchnitt  finb  bivekt  an  Germ 
Dr.üng.  Carl  Coefer,  Galle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  Ni.  64.  Betrifft :  Ersalz  von  Borax  durch  Borsäure  und 
Soda.  Wieviel  Borsäure  und  kalzinierte  Soda  muß  man  für  103 
Gewichtsteile  kristallisierten  Borax  nehmen? 

Frage  No.  65.  Betrifft:  Meissner  Zwiebelmuster.  Sind  die 

Meißner  Zwiebelmuster  (Blau,  Unterglasur)  geschützt  oder  kann 
man  dieselben  in  gleicher  oder  ähnlicher  Weise  erzeugen?  _ 

Frage  No.  66.  Betrifft:  Versatz  für  Flowing-colours.  Könner 

Sie  mir  einen  Versatz  für  Flowing-colours  angeben? 

Frage  No.  67.  Bet  ifft;  Chemiebuch  für  keramische  Interessen 

Können  Sie  mir  ein  Chemiebuch  empfehlen,  welches  das  Folgende 
enthält: 

1.  Die  Atom-  bezl.  Molekulargewichte  von  allen  in  dei 
Keramik  verwendeten  Tonen,  Flußmitteln,  Metallen  und  Metall¬ 
oxyden. 

2.  Eine  tabellarische  Zusammenstellung  der  Analysen  vor 
bekannten  Tonen,  Spaten,  Glasurmitteln,  Flüssen  etc. 

3.  Die  Formen  der  verschiedenen  in  der  Keramik  verwendeter 
chemischen  Verbindungen. 

4.  Anleitung  zur  praktischen  Durchführung  der  verschiedenster 
die  Keramik  betreffenden  Analysen. 

Dieses  Buch  oder  diese  Bücher  sollen  mir  als  Hilfs-  odei 
Nachschlagewerke  dienen.  Falls  Sie  mir  ein  Bücher-Verzeichnis 
einsenden,  bitte  ich  mir  in  demselben  diejenigen  Bücher  anzumerken 
die  den  gewünschten  Stoff  enthalten,  da  man  ja  aus  dem  Tite 
eines  Buches  nicht  auf  den  Inhalt  desselben  schließen  kann  unc 
für  mich  wertlose  Bücher  möchte  ich  mir  nicht  anschaffen. 
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Rntworten. 

Zu  Frage  No.  63.  Betrifft:  Erzeugung  von  Lüsterfarben. 
Irisierenden  Perlmutterglanz  kann  man  durch  Aufstreichen  von 
Lüsterfarben,  welche  die  Fabriken  keramischer  Farben  liefern, 
erzielen.  Diese  Liisten'arben  werden  auf  die  fertig  glasierten  und 
gebrannten  Gegenstände  aufgetragen  und  in  der  Schmelzmuffel 
eingebrannt. 

Die  so  erzeugten  Lüster  haften  aber  nicht  besonders  fest  auf 
der  Glasur  und  haben  nicht  annähernd  die  Wirkung,  wie  die 
prachtvollen  Metallüster,  die  man  nach  den  folgenden  Verfahren 

erhält. 

Man  setzt  zu  1  kg  Majolikaglasur  etwa  10  gr  Silberchlorid 
hinzu  und  brennt  den  mit  dieser  Glasur  glasierten  Gegenstand  in 
der  Scharffeuermuffel. 

Sobald  die  Muffel  nach  dem  Abbrennen  etwas  zurückgegangen 
ist,  räuchert  man  sie  etwa  Ö  Stunden  lang  mit  Sägespänen,  Stroh 
oder  ähnlichen  Rauch  entwickelnden  Substanzen  "ein.  Durch  die 
reduzierende  Wirkung  des  Rauches  wird  dann  der  Lüsterglanz 
hervorgerufen. 

Ein  anderes  Verfahren  besteht  darin,  daß  man  in  die  Muffel, 
in  welche  die  fertig  glasierten  und  gebrannten  Gegenstände  ein¬ 
gesetzt  werden,  flüchtige  Salze  einstreut  und  dann  bis  zur  Rotglut 

erhitzt. 

Solche  irisiermischungen,  die  auch  fertig  bezogen  werden 
können,  sind  z.  B.  die  folgenden: 

I. 

60  Wismutnitrat 
25  Eisenchfortir 
15  Kupfernitrat 

II. 

75  Zinncnloriir 
12  Bäryumnitrat 

9  Strontiumnitrat 

4  Wismutnitrat 

III. 

85  Zinnchlorür 
10  Baryumnitrat 

5  Strontiumnitrat 

Wirkliches  Perlmutter  hat  seinen  Lüster  nicht  von  einer 
besonderen  Substanz,  welche  diese  Eigenschaft  I  at,  sondern  der 
Perlmutterglanz  der  Muschelschalen  entsteht  dadurch,  daß  mehrere 
dünne  Schichten  so  übereinander  liegen,  daß  das  auffallende 
Licht  ebenso  wie  durch  ein  Prisma  in  die  Regenbogenfarben  zerlegt 
wird.  Beim  Feinmahlen  oder  Auflösen  würde  diese  Eigenschaft 
natürlich  verloren  gehen. 


Ked)ts=  unö  Wirtfd^aftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

H.  0.  in  A.  Anfrage.  Ein  durch  Postauftrag  eingesandtes 
Akzept,  auf  dem  ich  den  Vermerk  „Sofort  zum  Protest“  unterließ, 
kam  infolgedessen  natürlich  zurück.  Ich  glaubte,  der  Kunde  würde 
anstandslos  das  Akzept  einlösen!  Als  ich  es  erneut  dem  Kunden 
vorlegen  ließ,  wurde  es  wieder  nicht  bezahlt  und  ging  zum  Protest. 
Der  Kunde  sandte  das  Geld  2  Tage  später  per  Postanweisung  ein. 
Es  entstanden  mir  Kosten,  kann  ich  diese  von  dem  Kunden  ersetzt 
verlangen  und  eventuell  einklagen? 

Antwort:  Wir  nehmen  an,  daß  es  sich  hier  nicht  um  eine  nicht 
akzeptierte  Tratte,  sondern  um  einen  richtigen  Wechsel  gehandelt 
hat.  In  diesem  Falle  ist  der  Kunde  unbedingt  verpflichtet,  die  in¬ 
folge  der  Nichteinlösung  des  Wechsels  entstandenen  Portokosten 
zu  bezahlen.  Bezahlt  er  nicht,  so  können  Sie  ihn  daraufhin  ver¬ 
klagen. 

F.  6.  in  F.  Anfrage.  Wie  deuten  Sie  die  Fakturenklausel  mit 
der  Kondition  30  Tage  Kasse  mit  4%,  90  Tage  Kasse  mit  2%? 
Kann  ich  auch  nach  4  Monaten  noch  die  2%  abziehen  ?  Mein 
Lieferant  will  es  nicht  gestatten.  Er  beruft  sich  darauf,  daß  die 
2  %  ein  Kassaskonto  sind. 

Antwort:  Die  Gutachten  der  Handelskammern  über  die  Art 
der  Skontofestsetzungen  sind  nicht  einheitlich.  In  diesem  Falle 
scheint  es  sich  ja  allerdings  um  einen  reinen  Kassaskonto  zu 
handeln,  der  bei  Zielüberschreitung  nicht  mehr  abziehbar  ist.  Aber 
wir  halten  es  durchaus  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  in  einem 
eventuellen  Prozesse  ein  Gutachten  anders  lautet.  Man  muß  eben 
immer  präzise  vereinbaren,  ob  es  sich  um  Kassa-  oder  Waren¬ 
skonto  handelt. 

D.  J.  in  E.  Anfrage.  Ich  bestellte  ein  Quantum  Ware  bei  einem 
meiner  Lieferanten.  Der  Lieferant  änderte  die  Ordre  und  die  Kon¬ 
ditionen  in  verschiedenen  Punkten  ab  und  stellte  sie  mir  wieder 


zu  mit  dem  Bemerken,  es  könne  nicht  anders  geliefert  werden  und 
er  bitte  daher  um  Bestätigung.  Da  eine  Bestätigung  von  mir  hier¬ 
über  nicht  erfolgt  ist,  hat  der  Lieferant  die  Bestellung  als  nichtig 
angesehen,  während  ich  auf  Lieferung  bestehe,  da  m.  E.  der 
Kaufvertrag  zustandegekommen  ist.  Wie  habe  ich  mich  zu  ver¬ 
halten? 

Antwort:  Sie  sind  ganz  zweifellos  im  Unrecht.  Es  ist  wie 
Ihr  Lieferant  sehr  richtig  annimmt  gar  kein  Kauf  zustandegekommen. 
Sie  haben  Ihrem  Lieferanten  eine  Offerte  gemacht,  die  dieser  nicht 
akzeptiert  hat.  Er  hat  Ihnen  dann  eine  neue  Offerte  gemacht,  diese 
haben  Sie  Ihrerseits  wieder  nicht  akzeptiert.  Sie  sind  im  Irrtum, 
wenn  Sie  glauben,  daß  in  diesem  Falle  Stillschweigen  Zustimmung 
bedeutet.  Eine  Offerte  ist  eine  Willenserklärung,  sodaß  also,  um 
die  Perfektion  eines  Kaufvertrages  zu  bewirken,  ihre  Annahme  zu 
erfolgen  hat.  Sie  können  also  absolut  nichts  machen. 

0.  N.  in  M.  Anfrage.  Ich  habe  per  1.  Mai  einen  Laden  ge¬ 
mietet,  der  von  dem  bisherigen  Bewohner  seit  kurzer  Zeit  geräumt 
wurde,  aber  bis  zum  MonatsschUiß  bezahlt  ist.  Ich  habe  den 
Hauswirt  gebeten,  mich  einige  Wochen  früher  hineinzulassen,  da 
er  doch  gar  kein  Interesse  daran  haben  kann,  ob  der  Laden  früher 
bezogen  wird  oder  nicht,  denn  ein  pekuniärer  Schaden  erwächst 
ihm  keineswegs.  Jetzt  erhalte  ich  die  Nachricht,  daß  der  bisherige 
Bewohner  gegen  das  vorherige  Beziehen  der  Wohnung  Einspruch 
erhebt  und  mich  nicht  einen  Tag  fiüher  hineinläßt.  Ist  nun  hierzu 
der  frühere  Bewohner  berechtigt? 

Antwort:  Ihr  Anrecht  auf  den  Laden  beginnt  erst  vom  1.  Mai 
an.  Früher  ist  nichts  zu  wollen.  Da  der  alte  Ladeninhaber  bis 
zum  1.  Mai  die  Miete  bezahlt  hat,  so  hat  er  auch  bis  zu  diesem 
Tage  das  Verfügungsrecht  über  den  Laden  und  braucht  keineswegs 
'zu  dulden,  daß  Sie  schon  früher  hereinziehen.  Wahrscheinlich 
will  er  dabei  nur  etwas  herausschlagen.  Wenn  Sie  ihm  etwas  ver¬ 
güten,  wird  er  schon  mit  sich  reden  lassen. 

K.  0.  in  S.  Anfrage.  Einer  unserer  Angestellten,  der  auch 
speziell  mit  den  Lieferanten  zu  tun  hat,  hat  bei  drei  unserer  Liefe¬ 
ranten  auf  seinen  Namen  Geld  geliehen  und  nicht  zurückerstattet. 
Die  betreffenden  Lieferanten  werden  jetzt  unangenehm  und  ver¬ 
langen,  daß  wir  für  Begleichung  der  Schulden  mit  Sorge  tragen. 
Wir  fühlen  uns  durch  die  Handlungsweise  des  Angestellten  ge¬ 
schädigt  und  haben  ihn  sofort  entlassen.  Berechtigen  angeführte 
Gründe  zur  sofortigen  Entlassung?  Der  Angestellte  will  uns  ver¬ 
klagen. 

Antwort:  Nach  unserer  Ansicht  ist  die  Entlassung  vollständig 
zu  Recht  erfolgt.  Wir  halten  es  für  einen  schweren  Vertrauens¬ 
bruch,  wenn  ein  Angestellter  geschäftliche  Beziehungen  dazu  be¬ 
nützt,  sich  für  private  Zwecke  Geld  auszuleihen  und  dieses  dann 
nicht  zurückerstattet.  Wir  empfehlen  den  Prozeß  zu  führen  und 
halten  Ihre  Verurteilung  für  ausgeschlossen. 

A.  C.  in  H.  Anfrage.  Ich  beabsichtige  mich  an  einem  aus¬ 
wärtigen  Geschäfte  mit  einer  ganz  bestimmten  Kapitalssumme  zu 
beteiligen  und  zwar  zunächst  nur  als  stiller  Teilhaber;  über  diesen 
Betrag  beabsichtige  ich  nicht  hinauszugehen.  Ich  bin  hierzu  auch 
wohl  in  keiner  Weise  verpflichtet,  sondern  würde,  wenn  die  Sache 
schief  gehen  sollte,  allenfalls  nur  mein  Einlagekapital  verlieren. 
Es  ist.  doch  wohl  nicht  nötig,  daß  dieser  Vertrag,  um  rechtsverbind¬ 
lich  zu  sein,  von  einem  Rechtsanwalt  oder  Notar  gemacht  ist  und 
mit  Stempel  (Steuer)-Marke  versehen  sein  muß? 

Antwort:  Wenn  Sie  stiller  Teilhaber  einer  Firma  werden,  so 
haften  Sie  nur  mit  der  Summe  mit  der  Sie  beteiligt  sind.  Irgend¬ 
welche  Nachschüsse  können  dann  von  Ihnen  nicht  mehr  verlangt 
werden.  —  Notarielle  Errichtung  des  diesbezüglichen  Vertrages  ist 
nicht  erforderlich.  Es  genügt  einfache  Schriftform.  Dagegen  muß 
der  Vertrag  gestempelt  werden.  Die  Rechtsgiltigkeit  des  Vertrages 
wird  aber  dadurch  nicht  berührt,  daß  er  nicht  gesampelt  ist.  Das 
kostet  eventuell  nur  Stempelstrafe. 


Die  Stralauer  Glashütte  Akt.-G.  in  Stralau  erzielte  laut  Geschäfts¬ 
bericht  im  Jahre  1926  einen  Gewinn  auf  Warenkonto  von 
Mk.  1912619  (1905:  Mk.  1  712318).  Hiervon  gehen  ab  an  Betriebs¬ 
kosten  Mk.  1  705  429  (1905:  Mk.  1  57690))  und  an  Abschreibungen 
Mk.  93  844  (Mk.  54  738.)  Als  Reingewinn  werden  Mk.  108  546 
(Mk.  80G80)  ausgewiesen.  Daraus  sollen  Mk.  25  030  an  den  Re¬ 
servefonds  und  Mk.  8000  auf  Delkrederekonto  überwiesen  und  so¬ 
dann  8  %  Dividende  auf  Mk.  955  003  Vorzugsaktien  und  1  u/„  Divi¬ 
dende  auf  Mk.  35  000  Stammaktien  gezahlt  werden.  Mk.  7576 
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werden  auf  neue  Rechnung  vorgetragen.  Für  1905  gelangten  6% 
Dividende  auf  die  Vorzugsaktien  und  0  %  auf  die  Stammaktien  zur 
Verteilung,  während  Mk.  9580  vorgetragen  wurden.  Im  Berichts¬ 
jahre  wurden  27  322  000  Flaschen  und  10  432  000  Verschlüsse  ver¬ 
kauft  (23  125  000  resp.  8  860  000).  Der  Gesamtumsatz  stieg  um 
Mk.  452  183  auf  Mk.  2  377  417.  Die  Mehrbelastung  infolge  der 
erhöhten  Löhne  und  Mehrausgaben  für  Rohmaterialien  konnte  in¬ 
folge  der  vom  Verbände  der  Flaschenfabriken  beschlossenen  Er¬ 
höhung  der  Verkaufspreise  ausgeglichen  werden.  Das  Aktienkapital, 
das  1905  aus  954  Aktien  —  885  Vorzugs-  und  69  Stammaktien  — 
bestand,  vermehrte  sich  durch  das  auf  3  t  Stammaktien  ausgeübte 
Bezugsrecht  und  den  weiteren  Bezug  von  46  neuen  Vorzugsaktien 
auf  1000  Aktien  ä  Mk.  10C0.  Mit  Rücksicht  darauf,  daß  nur  noch 
35  Stammaktien  vorhanden  sind,  ist  auf  die  Tagesordnung  der 
Generalversammlung  ein  Antrag  auf  Gleichstellung  dieser  Stamm¬ 
aktien  mit  den  965  Vorzugsaktien  gestellt. 

Aktien-Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens, 
Dresden,  ln  der  Aufsichtsrats-Sitzung  wurde  der  Geschäftsbericht 
des  Vorstandes,  sowie  die  Bilanz  für  das  Geschäftsjahr  1906  ge¬ 
nehmigt  und  die  Dividende  bei  reichlichen  Abschreibungen  und 
Reservestellungen  auf  16%  (15%  1903),  vorbehaltlich  der  Geneh¬ 
migung  der  auf  den  14.  Mai  d.  J.  anberaumten  Generalversammlung, 
festgestellt. 

Ilmenau.  Glasfabrik  Sophienhiitte.  Gustav  Fischer  ist  am  1.  April 
aus  der  Glasfabrik  Sophienhütte  Bock  &  Fischer  ausgetreten. 
Richard  Bock  führt  die  Fabrik  unter  der  Firma  Glasfabrik 
Sophienhiitte  Richard  Bock  weiter.  Ferdinand  Carl  wurde  weiter¬ 
hin  Prokura  erteilt. 

Die  Preiserhöhung  der  Vere  nigung  westdeutscher  Hohlglasfabri  en 

G.  m.  b.  H.  Die  Vereinigung  westdeutscher  Hohlglasfabriken  G.  m.  b.  H. 
versendet  folgendes  Rundschreiben  : 

Der  geehrten  Kundschaft  bringen  wir  hierdurch  ergebenst  zur 
Kenntnis,  daß  die  Unterzeichneten  vereinigten  Hütten  am  22.  März 
beschlossen  haben,  in  Anbetracht  der  erheblich  erhöhten  Ge¬ 
stehungskosten  ihrer  Fabrikate  vom  heutigen  Tage  an  den  seit¬ 
herigen  Vereinigungs- Aufschlag  für  geblasene  Glaswaren  von  10% 
auf  1 5  %  zu  erhöhen.  Für  Preßglas  bleibt  der  10%  Aufschlag 
bestehen. 


Ein  neuer  Aufschlag  der  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken 
zur  Hebung  der  Po  zellanindustrie.  Die  Vereinigung  deutscher 
Pozeilanfabriken  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie,  die  be¬ 
kanntlich  erst  gegen  Ende  vorigen  Jahres  (Dezember  1906)  eine 
Erhöhung  ihres  Aufschlages  durchgesetzt,  hat  in  diesen  Tagen 
einen  erneuten  Aufschlag  beschlossen.  Es  handelt  sich  um  eine 
Erhöhung,  die  nur  auf  Service  mit  Randdekor  in  billiger  Preislage 
Anwendung  findet  und  die  von  einigen  Qualitätsfabriken  Ober¬ 
frankens  und  Schlesiens  berechnet  werden  wird.  Die  Fabriken  sind 
Lorenz  Hutschenreuther  A.-G.  Selb,  Ph.  Rosenthahl  &  Co.  Selb, 
Thomas  &  Ens,  Marktredwitz,  Jäger  &  Co.,  Marktredwitz,  C.  M. 
Hutschenreuther,  Hohenberg  und  Hermann  Ohme,  Nieder-Salzbrunn 
(Schlesien). 

Außerdem  hat  die  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken 
zur  Hebung  der  Porzellanindustrie  beschlossen,  den  Export- Aufschlag 
von  10  Prozent  auf  20  Prozent  zu  erhöhen. 

Duxer  Porze.lanmanufaktur  Akt.-Ges.  vorm.  Ed.  Eichler.  Ein 
wider  Erwarten  negatives  Ergebnis  hatte  die  Generalversammlung, 
die  über  den  Erwerb  der  Porzellan-  und  Steingutfabrik  von  Karl 
Spitz  in  Brüx  und  die  Erhöhung  des  Aktienkapitals  der  Duxer 
Porzellanmanufaktur  um  Mk.  400,000  auf  Mk.  1,400,000  beschließen 
sollte.  Der  Vorsitzende  verlas  den  mit  dem  Vorbesitzer  abge¬ 
schlossenen  Vertrag,  demzufolge  der  Kaufpreis  für  die  Fabrik,  die 
in  den  letzten  drei  Jahren  (1904  bis  1906)  Bruttoerträgnisse  von 
Kr.  79,533,  Kr.  78,860  und  Kr.  88,191  mit  durchschnittlich  pro  Jahr 
Kr.  82,195  erbracht  hat,  in  Mk.  400.000  Aktien  der  Gesellschaft  zum 
Nennbeträge  gewährt  werden  soll.  Der  Vorbesitzer,  der  sich  ver¬ 
pflichtete,  innerhalb  der  nächsten  fünf  Jahre  weder  eine  neue  Fabrik 
zu  errichten,  noch  an  einer  anderen  Fabrik  sich  zu  beteiligen,  hat 
von  den  Mk.  400,000  neuen  Aktien,  dividendenberechtigt  ab  1.  Januar 
1907,  Mk.  333,000  den  Aktionären  in  der  Weise  zur  Verfügung  zu 
stellen,  daß  auf  drei  alte  Aktien  eine  neue  zum  Kurse  von  1  i  7,50 
zuzüglich  4  pCt.  Stückzinsen  bezogen  werden  kann.  Nach  der 
mitgeteilten  Bilanz  sollen  die  Grundstücke  und  Gebäude  (schulden¬ 
frei)  mit  Mk.  246,000  übernommen  werden  ;  an  Bankguthaben  sind 


Mk.  39,675,  an  Außenständen,  für  deren  Eingang  der  Vorbesitzer 
garantiert,  Mk.  39,675  vorhanden.  Unmittelbar  nach  Verlesung  des 
Vertrages  richtete  der  mit  seinem  Rechtsbeistand  erschienene  Vor¬ 
besitzer  das  Ersuchen  an  die  Versammlung,  die  Beschlußfassung 
über  den  Fabrikankauf  zu  vertagen,  da  sich  für  ihn  in  letzter 
Stunde  schwerwiegende  Gründe  zum  Rücktritt  von  dem  Vertrage 
ergeben  hätten  —  Gründe,  deren  Bekanntgabe  weder  im  Interesse 
der  Gesellschaft,  noch  in  seinem  eigenen  Interesse  liege.  Es  lagen 
angeblich  gewichtige  Tatsachen  vor,  die  zur  Anfechtung  des  Vertrages 
beziehungsweise  zu  einem  Prozesse  führen  werden.  Da  der  An¬ 
tragsteller  sich  hierüber  nicht  näher  äußerte,  sprach  der  Vorsitzende 
die  Vermutung  aus,  Herr  Spitz  scheine  zu  befürchten,  daß  er  die 
als  Kaufpreis  ihm  zu  gewährenden  Aktien  unter  den  gegenwärtigen 
Börsenverhältnissen  nicht  leicht  verwerten  könnte.  Der  Antrag  auf 
Vertagung  der  Beschlußfassung  wurde  schließlich  einstimmig  ge¬ 
nehmigt,  wobei  ausdrücklich  festgestellt  wurde,  daß  durch  diese 
Vertagung  etwaige  Rechte  der  Gesellschaft  nicht  berührt  werden. 
Vertreten  war  in  der  Versammlung  ein  Kapital  von  nur  Mk.  135.000. 

Norddeutsche  Steingutfabriken  in  Grohn.  Die  Dividende  wird 
wieder  in  Höhe  von  26  pCt.  für  die  alten  resp.  13  pCt.  für  die 
neuen  Aktien  vorgeschlagen. 

Unterstützungsfonds  der  Porzellanfabrik  Rosslau.  Einen  Unter¬ 
stützungsfonds  hat  die  hiesige  Porzellanfabrik  anläßlich  ihres  zehn¬ 
jährigen  Bestehens  für  ihr  Ärbeiterpersonal  gestiftet. 


Oppeln.  Die  neugegründete  A.-G.  Zementfabrik  „Stadt 
Oppeln“  wird  demnächst  mit  dem  Bau  ihrer  Fabrikanlagen  be¬ 
ginnen. 

Rheinisch-Westfälisches  Dachziegel-Syndikat,  G.  m.  b.  H.,  in  Düssel¬ 
dorf.  Die  Syndikatsgründung  im  Falzziegelgewerbe  erfolgte  unter 
der  Kölner  und  Essener  Gruppe  als  rheinisch-westfälisches  Dach¬ 
ziegel-Syndikat  G.  m.  b.  H.  mit  dem  Sitz  in  Düsseldorf.  Die  an¬ 
wesenden  Vertreter  der  Briiggener  Gruppe  beschlossen,  ein  Ver¬ 
kaufskontor  für  sich  zu  bilden  und  die  heute  noch  ausstehenden 
Fabrikanten  der  Gruppe  zum  Beitritt  zu  bewegen,  um  alsdann  dem 
obengenannten  Syndikat  geschlossen  beizutreten. 

Torwaren-Ind  istrie  Wiesloch,  A.-G.  in  Wieslcch.  Die  General¬ 
versammlung,  in  welcher  1403  Aktien  durch  18  Aktionäre  vertreten 
waren,  beschloß  6%  Dividende,  welche  sofort  zahlbar  ist,  zur  Aus¬ 
zahlung  zu  bringen  und  wählte  die  aus  dem  Aufsichtsrat  aus¬ 
scheidenden  Mitglieder,  die  Herren  Bankier  M.  Bonte-Berlin  und 
Direktor  Otto  Hoffmann-Friedrichsfeld,  in  den  Aufsichtsrat  wieder. 
Bei  der  Neukonstituierung  wurden  Herr  Heinr.  Oppenheimer-Stutt¬ 
gart,  zum  Vorsitzenden,  und  Herr  M.  Bonte-Berlin  zum  stellver¬ 
tretenden  Vorsitzenden  wiedergewählt. 


Geschäftliche  Mitteilungen. 

Nicht  zu  früh,  sondern  gerade  jetzt  ist  die  beste  Zeit  für  die 
Anschaffung  eines  photographischen  Apparates.  —  Will  man  vollen 
Genuß  im  Frühjahr  und  im  Sommer  haben  und  seinen  Apparat 
ganz  auszunutzen,  so  wird  der  vorsichtige  und  ernsthafte  Amateur 
jetzt  kaufen,  um  in  aller  Muße  sich  bis  dahin  mit  seinem  Apparat 
vertraut  zu  machen.  Die  Neuheiten  auf  dem  Camera-Markt  pro 
1937  sind  heraus  und  gerade  in  diesem  Jahr  liegt  ein  neuer  Typ 
vor,  der  seit  langem  erwünscht,  so  vollkommenes  bietet,  daß 
er  von  keiner  Seite  überholt  werden  kann.  Es  ist  dies  die  Erne- 
mann  „Heag  12“  im  Postkartenformat  (9/14),  dem  Idealformat  des 
Amateurs.  Nicht  marktschreierischen  Anpreisungen  vertraue  man, 
sondern  man  wähle  nur  Apparate,  die  unter  Original-Fabrikbenennung 
angeboten  werden.  Die  Bezugsvereinigung  für  Photographie 
E.  Mauck  &  Co.,  Berlin  SW.  47,  Großbeerenstr.  71,  deren  Prospekt 
der  heutigen  Nummer  beiliegt,  vertritt  nur  die  zwei  weltbekannten 
Fabriken  der  photographischen  Branche :  Ernemann  und  C.  P. 
Goerz  und  bietet  somit  beste  Gewähr  für  erstklassiges  Fabrikat 
und  billigste  Preisstellung.  Sämtliche  Apparate  werden  von  dieser 
Vertriebsstelle  gegen  bequeme  monatliche  Teilzahlungen  geliefert, 
sodaß  jeder  in  der  Lage  ist,  sich  das  Vorzüglichste  und  Beste  leicht 
zu  erwerben. 


r 


Glan^gold 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 
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Cötherdnhalt  s 


ßesonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  Glastechnik. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  I^esern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet.  


ModoU® 

au  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schuft,  Meissen  3. 


Huber,  Jordan  &.  Koerner,  Nürnberg 

Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steing.,  Glas  j.  Email 


Ofenformen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  ^gX  Rieth  MelSSeil  3 

0 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 
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ir  Holzkämme 

•eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
rockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeiohnung 
>d  Muster  sauber  gearbeitet,  aowle  Anhänge- 
itiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

■S.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

lloli.rtrinrf  DillkrßiA  (N^ssaul. 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

farbenu.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
xsn  Majolika,  «^r 

KohmaterialiEn  isoisdiso 
rrtaschinen  Etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
r»t  ur  d  franke  zu  Diensten.  *» 
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Beilagen. 

Den  unserer  heutigen  Nummer  heiligenden  Prospekt  der  Firma  Ww.  Joh.  Schumacher-Köln, 
empfehlen  wir  der  Beachtung  unserer  verehrlichen  Leser. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrheitsmarh  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  Je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiter!» efiirderuns:  erforderliche  Porto  heizufllgen. 

411b  pMöaitigen  Sielen 


■appdsojd  aOuepaa  UByy 
'ßunuajpag  aqoiipfurid  pun  ajpog 
PV  J3S3!P  D5R383D  S9pa;|äy 
*uai|a«8  ua0u|6qp|oG  a||u  pun  ajaguiqsspiog 
‘P|o8zub|0  jnj  jjBq08aßsjnB!|U!3 

'V-'S  Ojaquäs;]' ‘auiqog  pui] 


ioSl!fsrt!Zwickau/s 

Reelle  Bedienung.  Oiterwelhstr.  32. 


Für  eine  mittlere,  sehr  gut  eingerichtete 
Porzellanfabrik  der  Geschirrbr.  wird  ein 


Techniker  is 


bezw.  techn.  Direktor  für  sofort  oder  auch 
für  späteren  Antritt  gesucht.  Reflektiert 
wird  auf  einen  Herrn,  welcher  tüchtiger 
Fachmann  ist,  mit  der  Kalkulation  und  den 
Verkaufspreisen  Bescheid  weiss.  Be¬ 
werbungen  mit  Photographie,  Angabe  bis¬ 
heriger  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche 
sind  sub  F.  L.  P.  817  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


mehrere  (Mer 

auf  Puppenköpfe  für  dauernde  Arbeit  sofort  gesucht. 

Offerten  unter  „R.  843“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtigen  soliden 
llimetzcr  muri  Brenner 

sucht 

Ofenfabrik  Elg’g,  Schweiz. 

Energischer  Meister 

zur  Berufs  ichligung  der  Anfertgung  von  Kapseln,  Brennutensilien 
und  sonstigen  Hülfsmaterialien  zum  baldigen  Eintritt  gesucht  von 
grösserer  Steingutfabrik  Rheinprtussens.  Tüchtige  Kraft,  auch 
erfahren  in  der  Bedienung  von  Kopseipressen,  findet  bei  guter 
Besah  ung  Lebensstellung.  Off.  unter  „  V.  B.  Sjj“  an  die  „ Kera¬ 
mische  Rundschau1' ,  Berlin  SW.  4p 

Für  nur  bessere  Artikel  werden  per  sofort 

6-8  MALER 

gesucht.  Nur  Nichtmitgl.  des  Berl.  Verbandes  werden  angenommen. 

Porzellanfabrik  Kranichfeld,  lim. 

Entgegen  falschen  Angaben  betragen  die  gezahlten  Durch¬ 
schnittslöhne  22,58  pro  Woche. 


Tüehtige  Glasschleifer* 

(Eckenschleifer,  Scheibner  und  Kugler)  welche  auf  Fassetten-  und 
Musterschliff  arbeiten,  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Sächsische  Glasmanufaktur  C.  Hey, 

- ßosswein  i.  Sa. - 

PoFzellanmaler 

für  Rand  und  Filet  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Berliner  Porzellanmalerei,  Chausseestr.  No.  45. 

Verlässlicher  Dreier 

zum  Uebernehmen  der  Ware  in  der  Dreherei  wird  gesucht. 

Offerte  unter  Anführung  des  Alters,  Standes  und  der  Lohn¬ 
ansprüche  zu  richten  an  die 

K.  k.  priv.  Steingutfabrik  Wilhelmsburg,  N.-Oe. 

Ein  tüchtiger,  solider,  im  packen  von  Waggons  und  Harassen 

Sk  erfahrener  Packer  A 


findet  bei  uns  sofort  dauernde  Stelle. 

Steinguffabrik  fllöhlin  (5chu>eiz). 


Bedeutende  Forzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht 


R®iB^ndmn 

|  für  Mitteldeutschland  bei  vorteilhaften  Bedingungen.  Beanspr. 
wird  absolut  routinierter,  erstklassiger,  vollständig  brauche- 
.  kundiger  Verkäufer,  möglichst  bekannt  mit  den  Formen  der 
schlesischen  Porzellanfabriken.  Off.  mit  Fhotograph'e,  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  und  Referenzen  (auch  aus  Kundenkreisen) 
baldgefi.  unter  A.  B.  C .  8y;  an  die  „ Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  41. 


Mehrere  tüchtige 

geübt  in  guten  Dekor-  und  Filetarbeiten,  für  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  sofort  gesucht  von 

Ludwig  Wessel,  Act=Ges.,  Bonn  =  Poppelsdorf. 

Idjrere  Hoffe  jffafer, 

die  bereits  in  Export-Artikeln  gearbeitet  haben,  sowie  einige 

Jjedfer-  und  J>cffafendref|er 

finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung 

Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt 

- Brambach  i.  - 


8el  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichsf,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ein  tüchtiger,  solider 

Bohlformer 

findet  bei  uns  dauernde  gut  bezahlte  Arbeit.  Eintritt  sofort. 

Bei  guten  Leistungen  wird  die  Fahrt  vergütet. 

Steingutfobrik  tllöhlin  (Schireiz).  dä!'s 


1—2  tüchtige,  kräftige 

Por^ellandreher, 

welche  in  Isolatoren  schon  gearbeitet  haben  oder  sich  darauf 
einrichten  wollen,  werden  sofort  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  ITlerkelsgriin  bei  Karlsbab. 


2  solide 

Schalen  drehet* 

werden  gesucht  von 

E  Mühlenfeld,  Porzellanfabrik,  Eisenberg,  S.-A. 


ITleister 

für  eine  Ofenfabrik  in  Oberungarn  per  1.  Mai  gesucht.  Derselbe 
muß  tüchtiger  Fachmann  und  selbständiger  Leiter  einer  Fabrik  sein. 
Angebote  nebst  Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  an 

S.  Fischer  Ofenfbr.,  Jäszö  b.  Kaschau,  Ungarn. 

Tüchtige 

Jsolalomidrelfer, 

welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören,  werden  noch  ein¬ 
gestellt.  Meldungen  unter  B.  P.  925  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


SÖP  Tüchtiger  Maler,  "9g 
glei  hzeitig  geübter  Plattenstecher 

(Aetzverfahren)  von  großer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche 
gegen  festen  Wochenlohn  sofort  gesucht.  Dauernde  Stellung  zu¬ 
gesichert.  Bewerbungen  mit  Lohnansprüchen  und  Probeabzügen 
von  Stahldrucken  sind  unter  Chiffre  „St.  923"  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


pP**  dermaler, 

welcher  im  Entwurf  von  Dekoren  für  Deutsch  und  Export,  sowie 
Stahlplattengravieren  tüchtig  ist,  die  Abnahme  der  Arbeiten  von 
Malerei  und  Druckerei  gewissenhaft  zu  versehen  hat,  wird  gesucht. 

Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner 

-  Oberhohnöotf  b.  Zwickau.  - 


Tüchtige 

Unterglasurmaler 

werden  für  sofort  oder  später  von  einer  Steingutfabrik  für  dauernde 
und  lohnende  Arbeit  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  „M.  E.  915“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Porzellan-  nni  Glasmaler 

der  flott  und  selbständig  arbeitet,  findet  in  meiner  Privatmalerei 
sofort  angenehme  und  dauernde  Stellung.  Wochenlohn  24  Mark. 


Tüchtiger,  zur  Leitung  eines  größeren.  Ateliers  fähiger, 

Malermeister, 

in  Bronzeimitation,  Lack  und  Glasur  firm,  per  sofort  gesucht. 
Dauernde  Stellung. 

Deutsche  Stuckfabrik  Gebr.  Strobel  &  Co.,  Detmold. 

Reisender. 

Für  Süddeutschland  und  Schweiz  wird  für  eine  Porzellan- 
und  Steingutfabrik  eine  tüchtige  Kraft  gesucht. 

Anerbieten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „Keramik  893“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Eine  grössere  süddeutsche  Steingntfcibrik  sucht  i  tüchtigen 

Tellerdreher 

zum  sofortigen  Eintritt.  Anfragen  unter  „S.  H.  8Si“  an  die 
„Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 

Obermaler 

für  möglichst  bald  gesucht,  tüchtig  im  Entwerfen  von  flotten 
Mustern,  für  Auf-  und  Unter-Glasur,  vertraut  mit  Aerograph, 
energisch  zur  Beaufsichtigung  eines  Personals  von  jo—6o  Malern. 
Angebote  mit  Proben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  S.  J. 
5>7j  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  41. 

Tüchtige 

Terrakottaformer 

sofort  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  unter  L.  8-ji  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Schleifer 

für  Flachgeschirr  gesucht. 

L.  Straus  &  Sons,  Porzellanfabrik 

- Rudolstadt,  Thüringen.  - 


Einige 

IT  MALER  ”«i 

finden  lohnende  Beschäftigung. 

Friedrich  Kästner,  Porzellanfabrik, 

Ob  erhohndoTf  b.  Zwickau,  Sa. 


Einige  tüchtige 

Giesser 


H.  A.  Kruse,  Emden. 

Porzellanschleifer, 

ordentlicher,  fleißiger  Arbeiter,  in  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Bofinger  &  Co.,  Kloster  Vessra, 

Kreis  Schleusingen.  ' 


finden  noch  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Stützerbach  i.  Th. 


Ausland! 


Zwei  tüchtige  Motxcr  auf  Flaschen,  rheinische  Art, 
gegen  hohen  Lohn  nach  Holland  sofort  gesucht.  Angebote  nimmt 
brieflich  entgegen:  Karl  Deesen  in  Rotterdam  (Kralingen), 
Nesserdyk  No.  226,  Holland.  


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Einen  tüchtigen 

Kapseldreher 

suchtHeinrich  Winterling, PorzellanfabrrkMarktleuthen  i.Oberfr. 


Tüchtige  gewandte 

H  Dreher  H 

(Ein-  und  Ueberformer)  werden  zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 

Von  einer  Porzellanfabrik  Thüringens  wird  zum  sofortigen 
Antritt  gesucht  ein  tüchtiger,  in  der  Behandlung  von  Oefen  mit 
überschlagender  Flamme  durchaus  erfahrener 

BRENNER, 

der  gute  Brände  zu  erzielen  und  seine  Tätigkeit  in  diesem  Fache 
nachzuweisen  imstande  ist.  Gefl.  Off.  unter  „S.  P.  749“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mechaniker  n.  F'abrikselilosser 

für  einen  keramischen  Betrieb  mit  Wasser-  und  Dampfkraft  nebst 
Elektrizitätswerk  in  Süddeutschland  gesucht. 

Offerten  unter  „A.  B.  897“  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
Lohn-  und  Familienverhältnissen  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Gichtiger  und  äufterft  gewiffenhaftcr 


Oberbrenner, 

der  in  allen  Brennhausarbeiten  erfahren  ist,  von  einer  süddeutschen 
Porzellanfabrik  gesucht.  Offerten  unter  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit,  Lohnansprüchen,  Familienverhältnissen  unt.  „Porzellan  895“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  Dreher 
und  Griesser 

wegen  Betriebserweiterung  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 


Tüchtige  Aufglasur-Maler 

für  Goldstaffage  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 


Tüchtiger  Musterformer 

(Figuren)  per  sofort  gesucht.  Off.  unter  „K.  P.  919“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  zum  baldigsten  Eintritt 

melfrere  Fresser. 

Offerten  unter  „R.  W.  765“  an  die  „Keramische  [Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


I 


Brenner, 


d:r  auch  wirklich  imftande  ift,  2  fünffchiirigc  Oefen  mit  iiberfchlagendcr 
5'lammc  felbftändig  mit  entfprechendcn  Hilfsarbeitern  zu  fcken  und  zu 
brennen,  bei  hohem  Wochenlohn  per  fofort  gefucht.  hur  folche  Bewerber 
die  eine  mehrjährige  Cätigkcit  in  gleicher  eigenfehaft  nachweifen  können 
wollen  fich  unter  Beifügung  oon  Zeugniffcn  und  JTngabe  uon  Referenzen 
meiden.  Off.  unter  Chiffre  B.  835  an  die  Keram.  Rundfeh.  Berlin  $W.  47. 


Tüchtiger  zuverlässiger 

jk  Brenn  wn  jk 

bei  hohem  Lohn  von  einer  Porzellanfabrik  per  sofort  gesucht. 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  G.  B.  827  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 


Slasnrer. 


Durchaus  zuverlässiger  Glasurer  bei  gutem  Lohn  für  süddeutsche 
Steingutfabrik  gesucht.  Off.  sub.  „H.  775“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


3—3  durchaus  tüchtige 

Schriftmaler 

auf  Apothekenstandgefässe  lür  sofort  gesucht. 

Client,  pharmac.  Handelsgesellschaft 

m.  b.  H.  Frankfurt  a.  UV. 


Muster-Maler 


■ 

■ 


Kapseldreher 

für  alle  Sorten  Kapseln  auf  Scheibe  gearb.,  in  lohn.,  dauernde  Stellung 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Reichenbach  S.-A. 


Tüchtiger 

Verkäufer  und  Lagerist 

in  der  Glas-,  Porzellan-  und  Haushaltungswaren-Branche  bewandert, 
per  sofort  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften,  Gehalts¬ 
ansprüchen  und  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  an 

Albert  Würtenberg,  Wiesbaden. 


wird  von  grösserer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Sachsen 
zu  baldigem  Antritt  gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  Kraft 
reflektiert,  welche  speziell  auf  geschmackvolle  Muster  in  Kaffee¬ 
servicen,  Tassen,  Dessertellern,  Kuchentellern  etc.  eingearbeitet 
ist  und  sowohl  in  eignen  Entwürfen  als  auch  unter  Verwendung 
vorhandener  Bunt-Druck-Dekore,  geschmackvolle  Arrangements 
mit  reicher  Gold-  und  Fond-Staffage  im  Phantasie-Genre  schaffen 
kann.  Offerten  mit  Angabe  der  bisherigen  erfolgreichen  Tätigkeit, 
Alter  und  Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  unter  „R.  V.  841 " 
an  die  „Keramische  Rundschau" ,  Berlin  SIM.  47. 


Tüchtiger  Kapselbreher 

per  sofort  gesucht.  Nur  Nichtverbändler  wollen  sich  melden. 

Offerten  unter  Chiffre  „R.  R.  837“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 

V  Tüchtige  ty* 

Schriftmaler 

für  dauernde  Beschäftigung  bei 
höchsten  Löhnen  gesucht. 

Herrn.  Schuhmacher, 

Berlin  X.  (>i>, 
Müller  strasse  156  b. 


6  Ringofenbrenner, 

welche  ihre  Tüchtigkeit  nach- 
weisen  können,  auf  grosses 
Ziegelwerk  nach  Mailand  (Italien) 
gesucht.  Sommer-  und  Winter¬ 
betrieb.  Meldungen  an 
Gustav  Derbsch,  Mailand  (Italien). 
_ Via  Proeacoini  Nr.  1. _ 

Tüchtiger 

Abgießer 

auf  Luxusartikel,  sowie  ein 

tücht.  Gießer, 

finden  sofort  dauernde  Stellung. 
Off.  erbitten  mit  Lohnansprüchen 

Deutsche  Cell  it-Fabrik  G.m.b.H 
Rehau  i.  Bay. 

Gieijer, 

Gie&erinnen 

gesucht,  für  einfacheres  figür¬ 
liches. 

Porzellanfabr.  (ILLGoebel 
_ Kronacii, _ 

IRingofenbrennsr 

für  System  Dannenberg  unter  An¬ 
gabe  der  Lohn-Akkord-Forderung 
sucht 

Ziegelei  P.  van  Setten, 

_ Ragitit,  Ostpr. _ 

2fA<x  ler 

für  bessere  Dekore  werden  sofort 
aufgenommen  bei  gutem  Lohn 
und  dauernder  Stellung. 

Konr.  Weidner, Porzellanmalerei, 

Haida,  Böhmen,  Hradschin  267. 
Jüngere 

WF"  JVlaler 

für  bessere  Fond  und  Blumen 
finden  per  sofort  dauernde  Be¬ 
schäftigung.  Solche  die  in 
Waschservicen  gut  eingearbeitet 
sind,  bevorzugt.  Gehalt:  20  Kronen 
wöchentlich. 


Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche  stellt  per  sofort  noch  ein: 

einen  tücht.  Brenner, 
drei  tücht.  Füller, 

einige 

geisandie  Dreher, 
zisei  Filetmaler, 
zirei  tücht.  Schleifer, 
eine  Garniererin 

und 

einige  Giejjerinnen. 

Offerten  unter  „Dauernd  861“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, _ 

Gesucht  zum  sofortigen  Antritt 
tüchtiger 

Modiabgissser 

für  feinste  Porzellanfiguren  und 
dergl.  Ausfiihri.  Angebote  mit 
Angabe  von  Lohnanspruch 
(Akkord)  und  seitheriger  Tätigkeit 
unter  S.  W.  801  a.  d.  Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Retoucheur 

für  Figuren-Modelle  etc.  zum  so¬ 
fortigen  Antritt  gesucht.  Nur 
erste,  sauber  und  korrekt  ar¬ 
beitende  Leute  werden  berück¬ 
sichtigt. 

Ausführliche  Off.  unter  „F.  F.  F. 
803“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47, _ 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 

Thüringer  Porzellanfabrik  sucht 
zum  Antritt  in  einigen  Monaten 
energischen 

Oberbrenner 

für  Oefen  mit  überschlagender 
Flamme.  Bewerber  muß  im  Ein¬ 
füllen  feiner  Figuren  etc.  firm  und 
in  der  Lage  sein,  Personal  an¬ 
zulernen  und  zu  beaufsichtigen. 
Offerten  mit  Lohnansprüchen  und 
Zeugnisabschr.  unter  „O.  B.  805“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Ein  Formgiehr 
ind  einige  Eieier 

für  bessere  Figuren  gesucht. 


auch  in  Glas,  firm  in  Staffage, 
Fond  und  Dekor  (Druck)  sucht 
angenehme  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  erbeten  sub  S.  N. 
postlagernd  Kahla  S.-A. 


Tüchtiger 

*£  Retoucheur 

für  Figuren,  Ornamente  etc.  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  per 
bald  selbständige  Stellung.  Werte 
Offerten  unter  A.  B.  5194  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. _ 

Fachmann, 

25  Jahre  in  der  Keram.  Branche 
tätig,  sucht  in  einer  Steingut-  od. 
Tonwarenfabrik  Stellung  als 

Werkiiilirer  oder  lenkte. 

Suchender  ist  in  allen  Fächern 
der  Fabrikation  bewandert,  kann 
Modelle  drehen  und  einrichten, 
Schablonen  anfertigen  etc.  und  ist 
in  der  Lage,  junge  Kräfte  heran¬ 
zubilden.  Offerten  unter  M.  5184 
an  die  „Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Lagerist 

in  der  Steingut-  und  Porzellan¬ 
branche  zu  Hause,  sucht  Stellung 
in  einer  Fabrik  oder  Engros¬ 
geschäft.  Gefl.  Off.  unter  „M. 
5186“,  an  die ^  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


2  junge 

Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Dekor,  Fond  und 
Staffage  suchen  dauernde  Stell. 
Bedingung  hoher  Lohn,  gutes 
Licht."  Gefl.  Off.  unter  5190  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Schribcntöpfer, 

evangel.,  sucht  in  gemütlicher 
Töpferei  in  schöner  gesunder 
Gegend  unterzukommen,  wenn 
möglich  mit  Familienanschluß. 
Norddeutschland  bevorzugt.  Gefl. 
Zuschriften  sind  bis  6.  Mai  zu 
richten  unter  Töpfer  I  an  die 
Annoncen-Exp.  Bonaoker  &  Rantz, 
Düsseldorf. 


©barmaler! 

Ein  Obermaler  mit  langjähriger 
Praxis  für  (Inland  u.  Export,  mit 
allen  neuzeitlichen  Dekorationen 
vertraut,  25  Jahre  in  der  Branche 
tätig,  bei  der  Kundschaft  einge¬ 
führt,  sucht  Stellung  als  Malerei¬ 
leiter  oder  Werkführer.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  Chiffre 
„J.  K.  5172“,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Selbständiger 

(IMermaler 

sucht  passende  Stellung  in  Unter- 
und  Aufglasurmalerei  in  Kopen- 
hagener  Manier,  in  Landschaften, 
Blumen,  Jagdstücken  etc.  Offerte 
unter  „G.  S.  5178“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

ModolBaur, 

flott  und  tüchtig  im  Modellieren 
von  Ofenornamenten,  vollständig 
firm  im  praktischen  Gießen  und 
Herstellen  von  Modellen,  sucht 
seine  bis  jetzt  ungekündigte 
Stellung  zu  verändern.  Gefällige 
Offerten  unter  F.  H.  5176  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger,  strebsamer 

Modelleur, 

27  Jahre  alt,  besuchte  eine  höhere 
Modellier-  und  Zeichenschule, 
seit  8  Jahren  in  Figuren-,  Luxus- 
und  Gebrauchsgegenständen  tätig, 
wünscht  seine  derzeitige  Stelle 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
unter  „F.  5196“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  er¬ 
beten. 


Junger 

Kaufmann, 

militärfrei,  branchekundig,  sucht 
Stellung  per  1.  5.  a.  c.  als 

Kontorist  oder  Expedient 

in  einem  Fabrik-  oder  Engros¬ 
geschäft.  Offerten  erbeten  unter 
A.  5168  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Former  u.  fibgie&er, 

verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5166“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  junger  strebsamer 

Scheibenmodelleur 

sucht  sofort  als  zweiter  Stellung. 
Offerten  erbeten  u.  „W.  H.  100“, 
postlagernd,  Eisenach. 


Durchaus  selbständiger 

Stahl-  unb 

Kupferstecher 

(künstlerische  Ausführung)  sucht 
dauernde  Stellung.  Derselbe  ist 
tüchtiger  Lawdschaftler  auch 
anderen  besseren  Genres,  kennt 
Druckerei  sowie  Schmelzerei, 
übernimmt  evtl.  Posten  mit.  Off. 
unter  K.  W.  5164  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Daselbst  werden  Stahlstiche 
Genres  in  nur  allerfeinster  Aus¬ 
führung  bei  billigsten  Preisen 
geliefert. 


Bradsch  Emil, 

Aranyosmaröt  (Ungarn). 


Gollia  io  Thor. 


Bti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ein  strebsamer  zuveilässiger 

Werkführer 

der  Porzellangeschirrbranche  sucht  seine  Stellung  zu  verändern. 
Suchender  ist  in  den  besten  Jahren  und  übernimmt  die  volle  Ver¬ 
antwortung  für  eine  gute  Fabrikation  von  der  Massemühle  bis  aus 
dem  Qlattofen.  Bei  3  bis  4  Oefen  ohne  Oberdreher  und  Ober¬ 
brenner.  Da  Betreffender  jedes  einzelne  Ressort,  wie  Dreherei, 
Modellieren,  Brennerei  etc.  praktisch  erlernt  hat,  wird  jeder  etwaige 
Fabrikationsfehler  sofort  im  Entstehen  beseitigt.  Sicherer  Kalku¬ 
lator  sowie  Disponent.  An  freudiges  Schaffen  und  Vorwärts¬ 
streben  gewöhnt,  hat  Betreffender  sich  die  größte  Zufiiedenheit  der 
Herren  Chefs  erworben,  was  die  Zeugnisse  auf  drs  vollkommenste 
bestätigen.  Gefällige  Offerten  unter  „Strebsam  5198“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Keramiker 

welcher  eine  k.  k.  keramische 
Fachschule  absolvierte,  der 
deutschen  u.  böhmischen  Sprache 
in  Wort  und  Schrift  vollkommen 
mächtig,  bittet  um  eine  Stellung 
in  einer  Tonwarenfabrik,  beim 
Betrieb,  in  der  technisch.  Kanzlei 
oder  im  Laboratorium.  Gefällige 
Offerten  unter  „Leistungsfähige 
Kraft  5140"  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler., 

tüchtig  in  Ansichten,  Relief-  und 
Emaildekoren,  auch  in  Lack- 
farben-Malerei,  sowie  im  Ent¬ 
werfen  von  Mustern  in  Bieder¬ 
meier-  und  Empierestil,  sucht 
dauernde  Stellung  am  liebsten  in 
der  Schweiz.  Selbiger  könnte 
auch  eine  Malerei  konkurrenz¬ 
fähig  einrichten.  Gefl.  Antr.  mit 
Lohnang.  unter  E.  L.  5158  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
S.W.  47  erbeten. 


Tucht.  Fachmann, 

energisch  und  umsichtig,  sucht 
gestützt  auf  prima  Referenzen  u. 
la  Zeugnisse,  Stellung  als  Ober¬ 
dreher  eventuell  auch  als  zweiter. 
Derselbe  besitzt  langjährige  Er¬ 
fahrungen  in  der  Geschirrfabri¬ 
kation  und  ist  firm  in  der  Her¬ 
stellung  von  Isolatoren.  Ansprüche 
bescheiden.  Gefällige  Offerten 
erbeten  unter  Chiffre  „Hoffnung“ 
5146  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  S.W,  47. 


Tflcht.  mobelleur 


flott  im  Modellieren  und  Ent¬ 
werfen  von  Ofenornamenten, 
welcher  auch  in  der  Formen¬ 
gießerei  firm  äst,  der  deutschen 
und  böhmischen  Sprache  mächtig, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  Steil. 
Gefl.  Off.  unter  F.  B.  5138  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

Abs.  einer  Kunstgewerbeschule, 
prakt.  vorgeb.  sucht,  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  bald  oder 
später  Stellung  in  der  Luxus¬ 
branche.  Suchender  ist  firm  im 
Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle.  Probearbeiten 
können  auf  Wunsch  eingesandt 
werden.  Gefl.  Off.  unter  G.  O. 
5120  an  die  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Modellabgiesser, 

Einrichter  u.  perfekt.  Retoucheur, 
sucht  bald  dauernde  Stellung. 
Gefällige  Offerten  unter  Z.  5180 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Junger 

fllodelleup 

der  Geschirrbranche  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
E.  K.  5148  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  S.W.  47  er¬ 
beten. 


Tüchtiger 

Glasmaler, 

welcher  in  Wappen,  Flach-  und 
Relief-Dekoren,  Schrift,  Mono¬ 
gramm,  sowie  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  (auch  im 
Stahlplatten  Gravieren)  bewandert 
ist,  sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung.  Gefi.  Off.  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  unter  Chiffre  F.  K.  5154. 


♦♦♦♦#♦♦*#♦♦♦♦♦♦ #♦ i ♦♦ * ♦ ,  *  ♦♦♦#♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

❖ 

♦ 

4» 

* 

♦ 

4* 

♦ 


Tüchtiger  Fachmann,  28  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  reichen  praktischen 
Erfahrungen  in  der  Ziegel-  und  Tonfndugtrie  sticht  Stellung  als 

BetFiebsführeF. 

Selbiger  ist  maschinen-  und  bautechnisch  gebildet  und  Absolvent  einer 
Fachschule.  Gefl.  Off.  unter  L.  5170  an  die  Keramische  Rundschaü  Berlin  SW.  47. 


♦ 

♦ 

# 

♦ 

* 

♦ 

<? 

♦ 

<r 

45* 

♦ 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦€ ♦ 


Schwämme  1 

Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 


Mklasps  9. 9.  Pileil 
It.  I« 

su  verkaufen !  'VS 

Automatisch  wirkender 

„Mosaikapparat“ 

an  Zement-  oder  Steinzeugplatten¬ 
pressen.  Auskunft  erteilt 

Streuli-Hoei,  Zürich  IV,  Schweiz. 


Eine  flott  betriebene,  leistungs¬ 
fähige 

Terrakottafabrik, 

sucht  stillen  oder  tätigen 

Teilhaber 

mit  60—80  mille  zur  Abstoßung 
eines  Geschäftsanteiles.  Off.  unt. 
Chiffre  S.  K.  1727  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW. 47. 


sofortigen  Abnahme  gesucht. 
Fassungsvermögen  über  3000 
Kilogramm.  Off.  sub  W.  1726 
•  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Existenz. 

Verkaufe  meine  seit  1874  be¬ 
stehende  Schildermalerei  u. 
Lackiererei  in  Großstadt  Sach¬ 
sens  krankheitshalber  mit  oder 
ohne  Grundstück.  Offerte  unter 
777“  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Chemnitz  erbeten. 


Stiller  oder  tätiger 

Teilhaber 

mit  200  Mille  Einlage  für  eine 
bestrenomierte 

Terrakottafabrik  Rheinlands 
gesucht.  Sehr  angenehmer  und 
gewinnbringender  Fabrikations - 
betrieb  feiner  Luxuswaren  und 
Massenartikel,  für  Inland  und 
Export.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
B.  S.  1720  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  Offerte  zum  Bezug 
von 

ifagiiesia- 

Material 

per  100  Kg  bis  10000  Kg  in  Säcken 
und  lose  verladen.  Offerten  unter 
„A.  G.  1721"  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zegeleiverpachlung. 

Die  in  Wasewitz  an  der  Straße 
von  Wurzen  nach  Eilenburg  ge¬ 
legene,  zur  Herstellung  von  1 1 4 
Million  Steinen  eingerichtete 
Wünschersche  Ziegelei,  zu  der 
auch  etwa  12  Acker  Wiese  ge¬ 
hören,  soll  vom  1.  Juli  ds.  Js.  ab 
bis  zum  31.  Dezember  1913  ver¬ 
pachtet  werden. 

Die  Pachtbedingungen  liegen 
im  Leipziger  Rathause,  Haupt¬ 
geschoß,  Zimmer  Nr.  349  und  im 
Gasthofe  in  Wasewitz  aus.  Pacht¬ 
gebote  werden  bis  zum  1.  Mai 
dieses  Jahres  im  Leipziger  Rat¬ 
hause  entgegengenommen. 

Jede  Entschließung,  insbeson¬ 
dere  die  Auswahl  unter  den 
Bietern,  bleibt  Vorbehalten. 

Leipzig,  am  11.  April  1907. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


383 


Flascben- 

■•emlel- 

Waagcn, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  l>inse, 

Berlin  N.,  Mülierstr.  150  b. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grill», 

Waltlslmt  (Baden). 


Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandfiteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  #  ® 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolphy  Civil -Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


lOOOStck.Töpfe, 

glasiert,  für  js  SO  Pfd  eingemachte 
grüne  Schneide-Bohnen,  sucht  die 
Konservenfabrik 

Gottfr.  Kirlch,  Cöln, 


zu  kaufen. 


(Hodelle, 

künstlerisch  ausgeführte,  guten 
Umsatz  versprechende 
♦  ♦  ♦  ♦Originaimodelle,^  ♦  ♦  ♦ 
sp.  für  Porzellan  und  Terrakotta! 
—  Neuheiten  in  Blumenhaltern, 
Ziergefäßen,  Amoretten,  Nippes, 
Figuren,  Büsten  etc.,  sind  billigst 
zu  verkaufen. 

Modell-Atelier  S.  Bellemaia, 
Postamt  30,  München. 


Kisten 

*  und 

Harasse 

nach  aufgegebenen  Maßen  fertig 
oder  in  Teilen  (wie  Böden,  Seiten 
etc.)  genagelt  liefert  billigst  und 
in  solidester  Ausführung 

Paul  Clauder  Nachf. 

Langenorla  (S.-A.) 


Militär  -  Geschäft 

mit  Porzellan-Ma  erei  od.  solches, 
wo  es  sich  lohnt,  Malerei  ein¬ 
zurichten,  zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Angebote  unter  „Militär  No.  1716“ 
an  "die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 
offeriert  vorzügliches  Material  für 
Mosaik-  u.  Wandplatten,  ^teingut- 
fabrikatioo,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 

1000  Zentner 

ack"  Heu 

hat  abzugeben 

MarcusCohn,  Rawitsch. 


Kuhnerlsche  Presse 

(stehender  Tonschneider), 
20  —  25000  Leistung,  in 
vollem  Betriebe  befindlich, 
ferner  kleine  Walzenpresse 
weg.Betriebsvergrößerung 
sehr  billig  abzugeben. 
Schmiedeberg,  Bez.  Halle. 

Heymann  &  Co. 


(für  Trocken  mischung). 

Wer  liefert  solche? 

Offerten  unter  „P.  L. 
15x7“  an  die  ,, Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wegen  Betriebsveränderung 
stehen  folgende  wenig  gebrauchte 
und  tadellos  erhaltene  Pressen  etc. 
zum  Verkauf : 


ine  ijeleille  Sei 


20CO  mm  Durchmesser,  zwei- 
rillig  für  25  mm  Drahtneil, 

Zwei 

2200  mm  Durchmesser,  zwei¬ 
rillig  für  50  mm  Hanfseil, 


[JlfUUlUUl  IIU  uuiiuunuiuuj 

1400  Durchmesser,  vierrillig  für 
50  mm  Hanfseil. 


-IW. 


eissen 


verstorben. 

Der  Entschlafene  war  der  Mitbegründer  unseres  Werkes;  von  dessen  Anbeginn 
an  hat  er  unserem  Aufsichtsrate  angehört,  in  dem  er  seit  Ende  1904  den  Vorsitz  führte. 

Ausgezeichnet  durch  Pflichttreue  und  vornehme  Gesinnung  hat  er  sein  Amt  ei- 
folgreich  verwaltet,  mit  seinem  bewährten  Rate  hat  er'  uns  jederzeit  zur  Seite  gestanden, 
tatkräftig  hat  er  unser  Unternehmen  gefördert. 

Hierdurch  hat  sich  der  Verstorbene  unseren  ^ärmsten  Dank  verdient,  den  wir 
ihm  in  die  Ewigkeit  nachrufen. 

Sörnewitz  -  Meissen,  den  10.  April  1907. 


Der  Aufsichtsrat  und  Vorstand 
der  Steingutfabrik  Akt.-Ges. 


#  r  K  v _ _ _  —  - - ===== - - - - - " 
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gebraucht  aber  gut  erhalten,  fest 
und  tadellos  ausgebessert,  Größe 
ca.  48/50  x  90/5  cm  ä  24  Pfg.,  hat 
prompt  abzugeben 

Erste  Deulsclie  Sack- Centrale, 

Dresden. 


W  u  t'mpTenlen  als  unser* 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Destaurations- 
gesohirre. 


ggsF*  Prompte  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grösserer  Posten  vorrätig. 
PorzeHanfabrik  Weeden 

iehr.  Bausche? 

G.  m  b.  H.  Wslclan  (Bayern». 


Piassava-Fussabtreter 

ff.  lackiert  pro  Stück  Mark  2.00,  bei 
3  Stück  Mark  6.00,  franko  Zusendung 
D.R-G.-M.  JÖ  152  049 

Einfach  ‘ 

n,  prak»  Jl8lf§!S!i 

tisch! 

lllustr.  Preisliste  versendet  umsonst 

Herrn.  Haberhauf.  Güsten  (Anh.) 


>CT\RL  HOEPNER 

...  - 'konST-SWU-ER  U  IfCPFERStECHEg. 

/V\7^Gl?ElBüRG._.Neustädt'er-Str,202 


Prospakte  kostenfrei. 


Wächter- 

Kontroluhren, 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch.' 

A.Eppner&Co., 

Breslau. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  ln  Zement 
stehend  feurig  und  ausser« 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden  »5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


SlBBlr-SchaöMcn. 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
M 1.40 
cttlM 
Ml.— 
M1AQ 
Ml.fö 
Ml.— 
rt«3.60 
<^4.50 


/jiililcn 
äSatz 
M0.75 
M 1.— 
0^1.10 
mi.io 

M  1.40 
M 1 .60 
Ml  — 
M  2.50 


!i 

E« 

CM  C 

■*“  o 
®  22 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aucustr  21. 


TU  c  Ventilator.  Betrieb  mit 

*  Wasserleitung  oder 

Dampf.  Zur  Be-  und  Entlüftung,  Ent¬ 
nebelung,  Trocknung.  Prosp  frei'Tfl 
FlUgeldiam.  240  mm  kostet  z.  R. 
rurb  >  m  t  401  mm  Durchm.  kostet  100,Mk. 
Tecbn.  Verk. -Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


HociifeuerfesLErde 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Giassand 

liefert  billigst  aus  eigenen  Gruben. 

Eaig  n  Fraisck, 

IWalsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


kautschuk  -  Stempelfabrik  von  § 

J.ßergeon,  ß  einhausen  P 

CH  esssn>Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Mustei)  über 

Dekorations-Stempel 

für  O’anzyold  und  Farhin, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten, 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

fl-8'kar.nt  bestes  Fabrikat.  ♦  Billigste  Preise. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


^  Den  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton 

(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfcst  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrlk,  Rakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦ 


Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

8.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17.  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  SW.,  Anhaltstr.  8.  a,  d.  Promenade. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Klpplowry«, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

^uch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
‘gratis  und  franko. 


Dacobiiaerk  Aktiengesellschaft 

Spezlal-fflasdiinenfsbrlk  für  die  keramische  Industrie. 


Segrisfisi  !S35. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnte 


(Deissen. 


w 


rommel- 

mühlen 


I 


ln 

15  0i*öss?r-  asisgäfiihrt. 


■«.  500  Arbeiter. 


5art- 

porzdlsnfutiei 


leb.  12  >0  Mühlen  bereit 
von  uns  ausgeführt  I 
oo? 

Qi  Z^rkldlaerangsmischlaea  and  Pressen  alter  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 


e 


mit  und  ohne  stehendem 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwalzs 
Werke,  Tonmischer,  Abschneider,  R&\ 
volverpressen,  Machpressen,  Aufzüge 
Elevatoren,  Bandlransporteure. 


H ARTÖU55WERK  UND  |Y) ASCH INEN -  FABRIK 

(vo  rma  Is  K.H.K  Li  ft  he  &  Co.ftiA  chen  gesell  schaFF 

DRESDEN-  LÖBTO  ü . 
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Padelts  Reform  -  Spar  ■  Muffel 

ist  die  MF*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlegen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik,  | 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen).  & 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  } 


Schlesisches  Laboratorium  ihr  fonindustrio,  i  Kette. 

Kiinzluti  O,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz» 
Punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begiisse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz= 
lauer  Becken. 


Personen-  u.  hasfenaufzüge 


für  jede  üragkraff, 

für  5and-  und 
Kraffbefrieb. 

Lauf-  und 
Drehkrane. 

ßebezeuge 

aller  flik 

Sicfierfieits- 
minden  und 
Flasdienzüge 

Briegleb,  Bansen  5  Go.,  Gotha  31. 


J>ekorations> 
kantschnketempel 

Stahl-  und  Kupferstiche  l 

liefert  tdmell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

«nA  Znaim  i.  Mähren.' 

mufttrbueb  gratis-  , 

gal.  ■  jw*ä 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall - 


Howaldtswerie,  Kiel. 

4dontnron*  Franz  Haootty,  Schöneberg- 
tgülllUIÖIl.  Berlini  Hauptstrasse  140, 
■liierte  k  Averdlok,  Hamburg;  Charles 
Sebuffele,  Lüttich;  Brunner  J.  L.  4a  tiraa 
udapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanlmann 
lolllno,  Turin;  Max  Levlg  k  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 

Kristal  I- 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  slgenon  Gruben  bol  Hohonbooka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  llsef  N.-L 

Expart  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


D.R.P. 
8  7674. 


sind : 

MOSBLKCH’s 

Patent- 


mineral  wasser  - 
Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
,  jede  gew.  Tagesleistung. 

_ v  Apparate  von 

pp'11;  -  M.  «O  an.  - 


Fabri- 


Arsenik 


l 


weiss 

roth 

offeriert  billigst 


> 


Packung 


Jfflr  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 

s:n.  Bereits 
ca  52000  In 
Betrieb  bei 

Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 


Sitzen  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  ülän- 
zendwtrden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  «Sehr.  Gressner, 
Berlin-Schöneberg;  630. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf. 


Grube!*  ln  Fhn^J  gerate 
Für  alle  Branchen«! 


t»  <  S" 
3  o  z 

0q  3  - 


Yl.  is 


Leipziger  Tanqier-Manier. 

AI  exa  n  d  erGrube,Leipzig,Thalsrrasse4. 


„„.-■■WIM- 

)f|?  tri 


_  rzjcbscb  üF^end! 

We  1 1  papp  ckachfeln. c 
(stabil.  Lercht  zusammenlegbar) 

Gebe  mein  Erzeugnis 

5<*il.pmalil!el(l$pat^ 

auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sowie  Spatsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichst 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstation 
Metzling  ab. 


I,  ...y. 

Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 
Mineralmtihlenoesitzer. 


kant‘r  Hugo  Mosblecli, 

Köln-Ehrenfeld  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 


"i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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O.  Drohnen,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

9V*  Englischen  China-Clay  "W 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


Euling  &  laeM, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

mp*  Form  gips  ^Ijlff 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie» 


W.  C.  (Israelis,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


in  Stücken  und 
jeder  fifahlurg 
aus  eigenen  Brächen, 
Feldspat  und  Ouars, 
vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

UlnersfiieRwoiire., 

Wanslede!  in  Bayern.  [019591 


M.  Hertting,  Berlin  TV. 

legrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  .  0 

Gegründet  1856.  AütWe^peilBrStr  SS6  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co.ß 

Dresden. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

|  ZZ  Spezialität!  — 

S  Höchst 


Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig. 
^  - Neutralität. - 


|  Reines  Eisenoxyd=Rot, 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei. 

%  Eisenoxyd=Schwarz, 

X  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement- 
^  platten-,  Mo-aik-,  Kunststein-  u.  a. 


! 

! 


♦ 
♦ 

% 

♦ 

f 

♦ 

^  IO  i\uc  uc  uacivcu,  ^ 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 


% 


Kunststein¬ 
keramische  Industrie. 

Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Hers, 
Direktion  Bruxelles, 

78  Rue  de  Laeken. 


Patentanwälte 

(jerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die 


Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Glasurmühlen 


(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Geldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  eohnell  erledigt. 

fi.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Krampe’s  Normal- 
Zieglerspaten 


(patentamtlich 
geschützt*  Marke 
6633) 

sind  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali 
tät  die  besten  fflr 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblat'  ist  mit 
ein-r  Schneidstahl- 
ein'age  versehen 
und  durchschneidtt 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
scharfes  Messer. 

Erhältlich  ln  allen 
besseren 
Stahlwaren-  und 
Werkze  g  -Hand¬ 
lungen  oder,fallB 
nicht,  vom 
Fabrikanten 


August  Krampe, 


Schalksmühle  27, 

Westfalen. 


! 


Modelle  ü.  Ofenformen 


jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 


Linus  Hunger, 

Modelleur , 


Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
i  i  ■  ii  i  Gegründet  1870.  . . 


Das  Freiherriich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 

empfiehlt:  7rr- 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 


von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiss  brennend. 

Bohkeolisi 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

♦  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis  - 


Verlag:  Verlagsgesellscüaft  Corama  m.  b.  H..  Berlin  SvV.  Warteaburgstr.,  13=14.  Druck:  Friedrich  Rahlaad,  Lichtearade-Berlio  47. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


00547 


n»  p^r»r 


Proben  auf  Wunsch  gern®  zu  Diensten. 


Oräfenthaler  Glanzgold,  | 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster,  p- 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium  f  ln  ThiirlnGnn. 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


__r _ iSä 

fl 

r  (Bewährtester  Kryoiith-Ersatz)  4 

.  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  ^ 
r  Stellung  von  Bdlloh-  und  Alabasterglat.  4 
Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten, 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  J 

^  Htays-8öialltz9  Schlesien.  ] 


Technisch -chemisches  Laboratorium 

ffij  für  die  Tonindustrie  (Keramik),  IDörtei-  und  Glasindusi 

Dr,  -  Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28, 

—  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren=,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  uon  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmüng. 
Lieferung  uon  \7ersuchsöfen  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 

von  1/i o  cbm  bis  2ljs  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


I 

I 


Geringster  Brennmaterialverbrauch. 


Viele  Ausführungen. 


Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 


pF“ 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hijtlichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber»  Scfieideanlf  alt  Frankfurt  a.  (Dain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt  -  » - -.»..».v... 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
vj.  vivii  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


ln  1  -Farben  in  allen  Nflancen, 

I  unier  -Farblösungen  zur  Herstellung 

■  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


I  GIclSUF-Farbstifte  (13  Nüancen), 
»-Farben  präparierte. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Th .  Hohenadel 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  1,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


N  Dr.  Julius  Bitltel 


Kerani.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Spezialitäten  *  f  ^ormaI-GIasur®n  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
-4=  =  |  Emaillen  für  Verblender 

^  I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


1  S—tml  I  Runge’»  transportable  Qas  selbsterzeu- 
LiEM  !  gende  Gasgltthlicht  -  Lampen  stellen 

"r*®'*®*  9  sich  das  nöuge  Gas  seibt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühiicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 


Uonmaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkftällen  etc. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 


Buntdruck -Farben 


fürflufu.  Unterglasur. 


Muster  zu  Diensten. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmb  enner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

MF1  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


' '  mkjd  -m  i.anii«.  iimi m. 

Dresden  • 


L-w  ta  f  mm  mm~ 


Modellierwachs,  Plastilina. 

Modellierhölzer, 

Polierhorn,  Malpulte, 

Sianiol,  Schablonenmesser.  ?•; 


Aquarellfarben, 

Modellierständer. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  THaierei  u.  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


C? 


' 


Bezugs  weise  I  Erseneint  jeden  Donnerataj  und  kostet  durch  Ji- 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  ir.  Deutschland  u.  Oesterreich  2  50  M.=3  Kr 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück-' 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


xv.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47.  <fe»  25.  April  1907. 


Ro.  17. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 

Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 


1 


Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


Wli 


fltoforlofeomaiiDen  #  flßoforlofeomobilen 

Gasmotoren ‘Fabrik  <Deufz  in  Göln-Veutz. 


Kapselpressen 


nach  neuestem  System, 
einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

-  pro  Tag.  - 

Wirker,  Maschinenfabrik. 

in  Meuselwitz,  S.-A 


Gegr. 


1345 


FeneriesteSleine 

Kohtone, 
Eisenkllnfeer, 
Pflastcrplattesi,  Rohre,  Troge 

oot9.)  10  empfiehlt 

Singen  H&ismann, 

Fabrli  Altanbaoh  b.  Wurzon  !.  8. 


\ 


Braunstein, 

S\  Flussspat, 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  58-4,  4-6.  O-S'i  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnsfadt  i.  Th. 

€r«‘ gründet  1877.  c^l. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Yeutzke,  Berlin  G,“;|ra"'f879(]° K 

Prospekt**  gra  is. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


Helmstedt  er  Thonwe  **§t 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

ÜW~  Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent 


eilte  Pariser  Pinsel 
~  empfiehlt  Anton  Hüller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 

[  ax  Braunstein, 

^Zementscliwarz, 


felligsv  fee.i 

Edaard  Diemar, 

|  Elgersburg  1.  Tliürin?. 


li  rrr| 


Zi  nk-u.  Kupfer  blech,  St  an  iol 
u  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
-  ■**^**-Mal-Utensilien.~-~«~ 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Wer  Fabrikaticisschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


IVnr  e^ht  franzötibohe 

^Pinsei^ | 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Abwasser  i.  Schlesien 
Vertretung  für  Deutschland. 

I  Schönschrift  und  alle  Ay  Baiei . 

|  Kontorkenntnisso  Stellung 

I  Buchführung 

H  1.  Deutsches  Handels-Lehr-lnstitui 
SB  OTT  C^3I_ E  DE  -  DANZIG  _ 

I  Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht. 

|  /ahiunn  Prospekte  gratis,  j 

Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Goffl.Förffer,  Ilmenau,  Cb. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Ringofen -^chieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
strahl-Gfebläse,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Fensterpap  er. 

31.  S.  Abt, 

Cassel. 
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Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrifeat-Berslellung  und  Verbesserung*  Brennöfen- 
Uergrösserungen,  Umbau  u.  uollsiändiger  Deubau  uon  Porzellan-  u*  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatfaersteliung*  Begutachtungen,  Caxationen* 


Crlashafentoii,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingutton*  weissbrennend,  fett; 
BegUS&toil*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin*  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Kugelflintsteine. 


Franz  fflanöt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u .  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  aelanu.  ausschlicssl.  skandinav.  Rohprodukte, 


Fachlitteratur  SJ 


liefert  zu  Original- 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsoha  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Moderne  Brennöfen 


fiip 


Ueberfangzapfen 


llq* 


Flusssäure  etc.  etc. 

Ghemisclte  Werke  Schuster &Wilhelmy  A.-G. 


Görlitz  n.  Reielienbach  O.-tL. 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


Muffelöfen  „ 


mit  überschla- 
genrier  Flamme 


jeder  Grösse,  mit 

I  Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  j|  Dnn/]nfoil  TÄpfaiiftfOTl 
|  ziigl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  ||  IlUUUUlvU  U.  1  UJJlCl  UlCli 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 


W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfahrlk. 


Grödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Haffen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  V. 


Bei  Korrespondenzen;  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  k'mer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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mcifchinenfcibrife  W.  Rordier  •  Görlifc 

GefellTchaFf  mit  befchränkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwareniabriken 


Brenn-  und  Muffelöfen 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


| 

♦  fiir  «He  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  nnd  Röhrenindustrie,  . 

4  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle,  Z 
X  und  nolzbrand,  Glssurfritteöfen,  2  Etagenöfen  ♦ 

+  IUP  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  ♦ 

I  J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. J 

+  Bei  llstiindiger  Brennzeit  95  °/0  erstklassige  Glasurware  erreicht.  ^ 

♦  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis  1 

♦  Eiirichtung  der  ßlasurerzeujung  fiir  Ziegeleien  und  flnlernung  des  Personals  in  kürzes'er  Zeit.  ♦ 
X  •  •  •  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  .  ♦ 


Ealing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

1^"  Form  gips  *91 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


Zeitzer  Eisengiessem  u.  Maschinenbau- fl, -ß, 

^*>t.  Köln-Ehrenfeld  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 


\ 


— -  ■  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  fiir:  ■  = 

Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-,- 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  •••• 

05  05  OS 05  05  CIS  05  Qi  Qi  CIS  US  OS  OS  05  di  05  CIS  05  05  05  03  OS 05  Qi  05  05  05  05 

Im  Besonderen: 

Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach. 
V  pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. J 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


Für  Schmelz-,  Glüh -  und  Brenn- Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz- Hafen - 

und  ~  Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Technisches  Büro  fiir  Ofenhau  u.  Gasfeuerungs- Anlagen d9r  Vereini9tr-.°a7^e^l1eH1  ™dr  ™ut ie-Act-Ges 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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JoSm  Fm  Giinzel,  Haida  in  Böhmon.  y 

SchmeBzf arben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  — -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc, 

=  Aerographenfarbenm 


% 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 
Unterglasur-Farben«  t  Schamotte-Muffeln.  "  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien« 

^ _ _  Man  verlange  die  Preisliste. - 


usen  -  enemisehes  Hnleiriclilsi 


für  die 


Ton-,  Mirlel-  und  Glasindustrie  Halle  a.  8. 


Glänzendste  Existenz 

für  jedermann  —  ohne  Vorkenntnisse  —  überall  —  sofort! 


Ausbildung 

höherer  tecliniscliei*  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 

♦' 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

❖ 

♦ 

* 

♦ 

♦ 


Fabriziert  aus  Sand,  Steinbruchabfällen, 
Schlacke  etc.  gemischt  mit  Cement: 

Sandbausteine,  Dachziegel,  Trottoir»,  Mo- 

saik=Platten,Rohrformen,Kalksandsteineetc. 

Maschinen-Einrichtungen  von  M.  75,  bis  12,000. 

KniehebeU  u.  hydraulische  Pressen  für  Hand- 
und  Kraftbetrieb! 

Ziegelei=Maschinen=Anlagen  für  Lehm  u.  Ton! 
Eigene  Versuchsstation!  3ojähr.Erfahrungenl 
Viele  Patente  und  Auszeichnungen! 

Erste  Referenzen  des  ln-  und  Auslandes! 
Bewährte  ausschlagfreie  Zementfarben s 
Grösste  Spezialfabrik  der  Zement- u.  Kunst- 
stein=Industrie! 

Abt. II  s  Patent-Heissdampf=Lokomobilenmit 

neuestem  Dampferzeuger  von  3 — 15  HP., 

fahrbar  und  stationär. 

Hochdruck-Pumpen  für  Bäder,  Villen  etc. 


♦  C.  LUCKE, 

$ 


Prospekte  kostenlos!  Vertreter  überall  gesucht! 


Kominore  zum  Vorschroten  ■  ■■■■■■■■=  auf  trockenem  oder 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


Fi  C-SJ4.IL  ©  BerlinN  W.6Schiffbauerdamm27 

•  L«  OlTIlUin  &  tO.,  Kon^nhaoen :  Vesterqad*  33 


Feinsten  grobkörnigen 


‘Kris  fall-  Quarzsand, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Giassandvverke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


HhzRhbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra-Anfertigungen. 

$  Kataloge  *1« 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto-Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Schlick&Sclniiidt,  Saatfeld, siais 

Buch-,  Stein-  u.  Lichtdruckerei,  Abziehbilderfabrik 


Guarzsand  u.  Schlilf 

hochfeuerfest,  rein  weisstrennend, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  G.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


\  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir 


sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


n 


A 


Fadrzeitscfrriff  fördicPoiiellan: 
Glas -.Ton-,  Ziegel- 
und  Zemenftndusfrie. 


R  ,  ,  .  _  „  Bezußsiüeifc  und  ünzcißcntarlf  am  Kopfe  der  erften  ümfcblaafeite.  flnzciacnfcbluft  Dicnstaa  mittaa 

B'rli"  SW  "’  -  Keramif*c  Rund,*  B„l  “  T \rn[prcd,cr  v,  m, 

C«*n.  Ceil  n*.  o  t>r..,„8C„U„r  Carl  Co.icr,  Mk  a.  S„  u,lr, Cc„  u.  C.  Rasender^  Berlin,  *„zäflcn<c,l  e,  Bacsskr  S*^™  Berlin 
- Pit  Herren  mitarbeiter  am  lc*nl(*en  Cell  inerdcn  acbeten,  ,1*  direkt  an  Herrn  ür.  Cocter  zu  wenden. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  25.  April  1907. 


No.  17. 


Hotelgeschirre  aus  Porzellan,  Steingut  und  Glas. 

Von  R  e  i  n  h.  Seidel. 

(Schluß.) 

Ich  habe  in  ersten  Cafes  der  Reichshauptstadt  und  anders¬ 
wo  Kaffeetassen,  und  in  ersten  Restaurants  ebendort  Teller,  Bier- 
USW‘  §esefle,1>  die  ln  direkter  Disharmonie  zu  dem  sonstigen 
Miheu  standen  und  auch  auf  dem  Tische  des  Dorfwirtshauses 
sicherlich  keinen  Staat  gemacht  hätten.  Das  ist  ganz  gewiß  nicht 
\;C  ?n-,  Un.d  aU^h  *ür  keinen  der  Beteiligten  von  irgendwelchem 
ortei ,  denn  dem  Wirt  wird  dadurch  der  sonst  günstige  Eindruck 
seines  LokaJes  erheblich  geschmälert,  der  halbweg  fein  empfindende 
Uast  ärgert  sich,  daß  seine  ganze  Umgebung  erstklassig  ist  und 
nur  einzig  und  allein  des  Leibes  Notdurft,  deretwegen  er  sich  ja 
überhaupt  im  Lokale  aufhält,  von  minderwertigem  Erzeugnis  Be¬ 
friedigung  finden  muß.  Für  den  Fabrikanten  nun  gar  ist  künst¬ 
lerisch  schlechtes  Geschirr  namentlich  an  solcher  Stelle  ein  großer 
Schade.  Wie  soll  im  breiten  Publikum  für  ein  vornehmes  Industrie¬ 
produkt  Stimmung  gemacht  werden,  wenn  es  sehen  muß,  daß  im 
Restaurant  alles  schöner  und  vollendeter  ist,  als  gerade  das 
Porzellan  oder  Glas.  Es  wird  dadurch  kein  Wunsch  wachgerufen 
.  bezw.  das  etwa  schon  vorhandene  Verlangen  nach  derartigem  Be- 
sitz  gesteigert.  Und  wie  viel  tausend  Menschen  verkehren  heute 
täglich  in  Hotels,  Cafes  und  Restaurants.  Welch  eine  wirkungs¬ 
volle,  vornehme  Reklame  könnte  da  durch  Vorhandensein  eines 
erstklassigen  Geschirres  ständig  für  die  deutsche  Keram-Industrie 
gemacht  werden! 

Gerade  auf  diesem  Gebiete  ist  es  keineswegs  so  ungemein 
schwer,  wirklich  Gutes  zu  bringen.  Selbstredend  ist  es  hier  wie 
überall  in  der  modernen  Kunst:  Das  Schaffen  muß  ganz  unter  den 
Gesichtspunkten:  Material,  Zweck,  Gebrauchsart  und  Schönheit 
stehen.  Jeder  Artikel  muß  also  den  Materialcharakter  voll  zum 
Ausdruck  bringen,  künstlerisch  gut  in  der  Form  sein  und  dem  Ge¬ 
brauchszwecke  unter  Rücksichtnahme  auf  die  Art  des  Hotelbetriebes 
voll  entsprechen.  Die  dekorative  Ausstattung  muß  sich  dem  Cha¬ 
rakter  des  jeweiligen  Lokales  anpassen  und  zwar  so,  daß  durch 
Glas  und  Porzellan  ein  gewisser  pikanter  Reiz  in  das  ganze  Milieu 


kommt,  ob  die  Form  oder  der  Dekor  nun  reich  oder  einfach  sei 
In  erster  Linie  muß  da  wohl  mehr  als  bisher  der  Farbe  zu  ihrem 
Rechte  verholfen  werden.  Diese  ist  ganz  mit  Unrecht  vom  jetzigen 
Hotelgeschirr  und  Glas  direkt  verbannt  gewesen.  Nirgends  können 
unser  Auge  doch  wohl  einige  Farbtöne  so  erfreuen,  wie  gerade  im 
großen  Restaurationssaal,  im  eleganten  Damensalon  oder  im  Früh¬ 
stückszimmer  eines  modernen  Hotels.  Es  gibt  da  Lokale,  deren 
Ausstattung,  wohl  in  Rücksicht  auf  die  unausbleibliche  Verräucherung 
bei  sonst  guten  künstlerischen  Qualitäten  so  düster  gehalten  ist’ 
daß  einige  kräftige  ungebrochene  Farbenakkorde  beim  Geschirr  als 
direkte  Erlösung  und  Erfrischung  von  unseren  Augen  freudig  be¬ 
grüßt  werden  dürften. 

Für  die  formale  Durchbildung  der  Hotel-  und  Restaurations¬ 
geschirre  haben  wir  eine  große  Anzahl  feststehender  Typen,  welche 
aber  zum  Teil  sehr  erhebliche  Variationen  gestatten.  Außerdem 
gibt  es  viele  Artikel,  für  welche,  weil  deren  Verwendung  neueren 
Datums,  ein  bestimmter  Formencharakter  noch  nicht  besteht,  bezw. 
bei  denen  dem  Gebrauchszweck  auf  verschiedene  Art  und  Weise 
gleich  gut  entsprochen  werden  kann.  Ferner  zeitigt  die  gesteigerte 
Lebenshaltung  stets  neue  Bedürfnisse,'  denen  durch  Schaffung 
passender  Geräte  Vorschub  geleistet  werden  muß. 

Maßgebend  für  die  neuzeitliche  Gestaltung  aller  dem  Hotel- 
und  Restaurationsbetriebe  dienenden  Geschirre  ist  stets  neben  der 
Schönheit  der  Gesichtspunkt  des  praktischen  Gebrauches.  Man 
braucht  da  auch  traditionelle  Formen  nicht  ohne  weiteres  als 
Evangelium  zu  betrachten.  Wenn  man  aber  Neues  bringt,  so  darf 
dies  nicht  geschehen,  nur  um  etwas  anderes  zu  bieten,  sondern  das 
Neue  muß  auch  besser  sein  oder  mindestens  ebensogut  wie  das 
Gewohnte.  Jede  Änderung,  die  man  vornimmt,  muß  in  den  Ge¬ 
setzen  der  Schönheit  sowohl  als  denjenigen  des  Gebrauches  ihre 
einleuchtende  Begründung  finden.  Das  ist  nun  gerade  bei  Hotel¬ 
geschirren  keineswegs  sehr  leicht.  Die  Art  ihres  Gebrauches  ent¬ 
spricht  nicht  den  Gewohnheiten  einer  Nation  oder  eines  bestimmten 
Landes,  sondern  regelt  sich  im  wesentlichen  rein  international. 
Außerdem  muß  deren  Zweckmässigkeit  eine  doppelte  sein :  Die¬ 
jenige  der  eigentlichen  Bestimmung  nach,  also  des  Gebrauche* 
seitens  der  Gäste,  und  diejenige  der  Reinigung  und  Aufbewahrung 
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Namentlich  in  letzterer  Hinsicht  ist  es  auch  einleuchtend,  daß  ein 
gut  konstruiertes  Geschirr  nicht  nur  den  Reinigungsprozeß  un- 
gemein  beschleunigen  und  vereinfachen  kann,  sondern  auch  den 
unvermeidlichen  Bruch  beim  Putzen  und  Lagern  auf  ein  Minimum 
herabdrückt.  Man  muß  sich  stets  vor  Augen  halten,  daß  die  be¬ 
sondere  und  auch  notwendige  Sorgfalt,  welche  im  Haushalt  dem 
Geschirr  stets  zugewandt  wird,  im  ntodernen  Hotelbetriebe  einfach 
nicht  möglich  ist.  Und  doch  ist  nirgends  als  gerade  da  aller¬ 
größte  Reinlichkeit  in  Hinsicht  auf  die  großen  Gefahren  hygienischer 
Natur  so  notwendig.  Die  Erfüllung  dieser  Forderung  kann  durch 
richtige  Formengabe  der  Geschirre  ungemein  erleichtert  werden. 
Wir  werden  also  nach  dieser  Richtung  hin  alle  'scharfen  Profile, 
Ecken,  Kanten  und  namentlich  Henkelansätze  vermeiden  müssen. 
Bei  einer  Obertasse,  Waschschüssel  usw.  z.  B.  wird  besonders 
innen  die  Wandung  immer  sanft  gerundet  in  den  Boden  übergehen, 
Teller  werden  stets  glatten  Bordrand  haben,  ebenso  Schüsseln  und 
alle  anderen  Gegenstände.  Besondere  Aufmerksamkeit  muß  auch 
jenen  Geschirren  zugewandt  werden,  welche,  wie  z.  B.  Senfgefäße, 
Table  d’höte-Saucieren,  Salatschüsseln  und  dergl.  zu  gleicher  Zeit 
von  mehreren  Personen  benützt  werden.  Der  Handgriff  oder  zum 
Anfassen  bestimmte  Teil  dieser  Gefässe  darf  sich  nicht  mit  dem 
Geschirr-Inhalte  verunreinigen  und  es  muß  Vorsorge  getroffen 
werden,  daß  auch  bei  nicht  ganz  vorsichtiger  Handhabung  die 
Finger  nicht  mit  der  Speise  in  Berührung  kommen.  So  selbst¬ 
verständlich  diese  Forderung  erscheint,  wird  dagegen  doch  oft  ge¬ 
fehlt.  Reliefverzierung  ist  selbstredend  ganz  zu  vermeiden.  Be¬ 
sonders  auch  beim  Glas,  denn  abgesehen  davon,  daß  auch  das 
einfachste  Relief  dem  Schmutze  Schutz  gewährt,  ist  erhabene  Arbeit 
für  Glas  an  und  für  sich  nicht  in  seiner  Art  liegend,  denn  dessen 
künstlerische  Besonderheit  der  Transparenz  hebt  die-  Schatten  der 
plastischen  Verzierung  wieder  auf.  Auch  die  Gefäßformen  des  Ge¬ 
brauchsglases  an  sich  müssen  in  ihrer  Profilierung  und  Gliederung 
sehr  einfach  sein,  die  runde  Kurve,  als  die  der  Reinlichkeit  dien¬ 
lichste,  herrsche  hier  ebenfalls  vor.  Die  Dekoration  des  Glases 
darf  nur  durch  Verfahren  erfolgen,  welche  dem  Glase  eigentümlich 
sind,  und  muß  namentlich  bei  Verwendung  von  Farbe  diese  eins 
sein  mit  dem  Material,  niemals  darf  sie  malerartig  mit  dem  Pinsel 
aufgetragen  werden.  Das  Glas  ist  nun  einmal  transparent  —  das 
ist  seine  Eigenschaft  und  sein  gutes  Recht  —  und  auf  transparentem 
Glas  ist  ein  Gemälde  übel  angebracht.  Gefärbte  Gläser  hingegen 
können  ein  dekoratives  Moment  von  hohem  künstlerischen  Reize 
in  den  Gesamtcharakter  der  Innenarchitektur  bringen  und  hierbei 
haben  Geschmack  und  Erfindungsgeist  auch  noch  den  meisten 
Spielraum  Originelles  zu  schaffen. 

Die  Verzierung  durch  Malerei  gehöre  dem  Steingut  und  dem 
Porzellan.  Das  Steingut,  welches  ja  vornehmlich  mehr  im  inneren 
Hotelbetriebe  Verwendung  findet  (Wasch-  und  Küchengarnituren 
usw.),  hat  hier  schon  vieles  Gute  aufzuweisen.  Ein  spezifischer 
Hotelcharakter  kommt  dabei  ja  weder  hinsichtlich  Form  noch  Dekor 
zum  Ausdruck,  weil  die  Art  der  Verwendung,  also  der  Gebrauchs¬ 
zweck  nicht  wesentlich  von  demjenigen  des  privaten  Haushaltes 
verschieden  ist. 

Anders  beim  Porzellan.  Und  hier  bleibt  hinsichtlich  der  de¬ 
korativen  Ausschmückung  noch  fast  alles  zu  tun  übrig.  In  neun¬ 
undneunzig  von  hundert  Fällen  finden  wir  gegenwärtig  die  übliche 
Vignette  cder  Schleife  in  schwarzem,  grünem  oder  braunem  Stahl¬ 
druck,  manchmal  auch  mit  sehr  zarter  Farblasur,  und,  wenns  hoch 
kommt,  einige  Ränder  und  Linien  in  allen  Regenbogenfarben.  Ich 
will  damit  nicht  etwa  sagen,  daß  das  immer  schlecht  ist,  aber  ich 
sehe  rieht  ein,  warum  hier  an  diesem  großen  dankbaren  Gebiete 
die  moderne  künstlerische  Renaissance  spurlos  oder  scheu  vorüber 
gehen  soll,  ohne  die  öde  Eintönigkeit  dieses  ewigen  Einerlei  durch 
frische  freudige  Schöpfungen  zu  unterbrechen.  Selbstredend  müssen 
auch  beim  Dekor  wie  bei  der  Form  die  praktischen  Gesichtspunkte 
das  künstlerische  Schaffen  beeinflussen.  Aber  gerade  innerhalb 
dieser  notwendigen  Beschränkung  werden  wir  bei  ernstem  Wettstreit 
der  beteiligten  Kräfte  sicherlich  Neuartiges  und  den  Geist  Anregendes 
erwarten  dürfen.  Bestimmte  Direktiven  nach  dieser  Richtung  hin 
geben  zu  wollen,  wäre  jedenfalls  sehr  verfrüht.  Sie  werden  wohl 
auch  niemals  ihre  Berechtigung  haben,  denn  individual  wie  alle 
anderen  Gebiete  moderner  Kunstbetätigung  muß  auch  dieses  sich 
aus  der  ihm  eigenen  Besonderheit  heraus  seinen  Charakter  schaffen. 
Ohne  weiteres  kann  jedoch  gesagt  werden,  daß,  je  keramischer 
ein  zur  Anwendung  gelangendes  Dekorationsverfahren  technisch 
ist,  es  desto  größere  Aussicht  hat,  auf  diesem  Gebiete  zu  Anerken¬ 
nung  zu  gelangen  und  dann  sowohl  praktisch  wie  künstlerisch 
Vollendetes  zu  gewährleisten. 


Sonder-Ausstellung  der  kgl.  Majolika-  und 
Terrakotten-Werkstätten  Cadinen  im  Hohenzollern- 

Kunstgewerbe-Haus. 

ln  den  hinteren  Räumen  des  Hohenzollern-Kunstgewerbehauses 
sind  inmitten  prächtiger,  dunkelgrüner  Blumenarrangements  und 
Bosketten  die  helltönend,  springend  harten  Tonprodukte  und  hell¬ 
schimmernden  glatten  Glasurkeramiken  des  kleinen  ostpreußischen 
errakotten-Werkes  Cadinen  ausgestellt.  Aus  dem  lobenswerten, 
kulturellen  Bestreben  heraus,  auch  unserem  armen,  zumeist 
agrarischen  Nordosten  Anregung  und  praktisches  Vorbild  zur  Ent¬ 
wickelung  gewisser  bodenständiger  Industrien  zu  geben,  ist  das 
Terrakotta-  und  Majolikawerk  auf  dem  kaiserlichen  Gute  in  Cä- 
dinen  entstanden.  Bis  1893  bestand  daselbst  nur  eine  wenig  um¬ 
fangreiche  Ziegelei,  in  welcher  in  jenem  Jahre  an  Stelle  des  Hand- 
der  Maschinenbetrieb  eingeführt  wurde.  Aber  nicht  nur  in  exten¬ 
siver  Weise  sollte  Cadinen  gefördert  werden,  sondern  vor  allem 
suchte  der  Kaiser  in  künstlerischer  und  kunstgewerblicher  Hinsicht  dem 
ostpreußischen  Werk  auch  qualitativ  größere  Bedeutung  zu  geben. 

Es  zeigte  sich  nämlich,  daß  der  Ton  von  Cadinen  bei  ent¬ 
sprechender  Aufbereitung  geeignet  ist  zur  Herstellung  von  Terra¬ 
kotten  und  Majoliken,  und  fest  genug  selbst  für  Stücke  von 
größeren  Abmessungen.  Eine  ganze  Reihe  von  Bildhauern  (Baum¬ 
bach,  C.  Begas,  Felderhoff,  Götz,  Haverk  mp,  Janensch,  Mcrizel,  Splieth 
und  v.  Uechtritz)  wurden  damit  beauftragt,  Modelle  und  .Formen 
für  die  Cadiner  Tonindustrie-Anlage  zu  liefern.  Unter  der  Leitung' 
des  bekannten  Lehrers  der  Keramik  Herrn  Schmuz-Baudiß  (II.  städt. 
Handwerkerschule,  Dir.  Tradt)  sind  zarte  Kleinplastiken  geformt  und 
getönt  worden;  diese  Arbeiten  sind  in  reinkünstlerischer  Hinsicht  mit 
das  Beste,  was  uns  die  Ausstellung  bietet.  Sie  befinden  sich  in 
dem  gut  beleuchteten,  an  dem  Fenster  stehenden  Glaskasten.  Ein 
virtuoses  Stück  ist  hier  eine  schwach  glasierte,  fein  ausgezogene, 
porzellandünne  Rose.  Aber  zuletzt  ist  diese  Arbeit  ein  für  die  Ent¬ 
wickelung  der  Ton-Keramik  gleichgiltiges  Artisten-Stückchen.  Fester, 
massiger,  dem  Tonmaterial  entsprechender  sind  die  übrigen  Schau¬ 
stücke  des  Kastens.  Dort  sehen  wir  moderne  Olbrichornamente, 
hier  kleinere  Tierfiguren  in  Form  und  vor  allem  in  der  grau-grün¬ 
bläulichen  Tönung  der  Kopenhagener  Schule.  Im  ganzen  ist  jedoch 
hier  sowie  in  der  ganzen  Ausstellung  das  Fruchtbare  in  den  kunst¬ 
gewerblichen  d.  h.  „AWz“gegenständen  zu  suchen.  Fliesen  und 
kacheln  wären  hier  vor  allem  hervorzuheben.  Aus  den  euro¬ 
päischen  keramischen  Farbenkombinationen  und  Ornamenten  sehen 
wir  jedoch,  daß  uns  das  Wesen  der  Flächen-Glasur-Keramik  noch 
nicht  so  ins  künstlerische  Bewußtsein  getreten  ist,  wie  etwa  den 
Orientalen.  Wir  übertragen  unsere  auf  Papier  oder  Gewebe  ge¬ 
dachten  Ornamente  und  Farben  naiv  auf  die  glasierte  Tonfläche,  ohne 
deren  eigentliches  Wesen  gebührend  zu  berücksichtigen.  Bei  aller 
technischen  Vollendung  haftet  am  Ende  auch  den  Schmuz-Baudiß- 
schen  Fliesen  etwas  tuchartiges,  weiches  in  der  Farbe  an,  während 
die  ausgestellten  Kopien  nach  persischen  und  türkischen  Original¬ 
fliesen  das  kühle,  kalte,  glatte  Material  durch  die  mathematisch  -  ge¬ 
zirkelten  Linien  und  harten,  kräftigen  Farben  zum  Ausdruck  bringen. 
Als  Baumaterial  d.  h.  als  Massen-  und  Fabrikprodukt  hat  in  der 
modernen  Architektur  besonders  die  Keramik  neben  dem  Eisen 
ihren  Siegeszug  angetreten.  Sie  ist  sogar  ein  den  Forderungen  der 
neuen  Zeit  besonders  entsprechendes  Material :  sie  ist  abwaschbar, 
hygienisch  einwandfrei,  sie  kann  in  großen  Flächen  angewendet 
werden,  sie  schafft  Helligkeit  und  hilft  der  Farbe  wieder  zu  ihrem 
Recht.  So  treffen  wir  z.  B.  jetzt  immer  häufiger  die  glasierten 
Steine  an  den  Sockeln  der  Häuser  und  auch  sonst  in  die  Fassade 
eingelassen.  Zuweilen  leuchtet  bis  zum  ersten  Stock  ein  wunder¬ 
volles  Blau  oder  Grün.  Sehr  glücklich  ist  die  architektonische 
Verbindung  von  Eisen-  und  Fliesenwerk.  Zahlreiche  kleine  Nutz¬ 
bauten,  die  Kassehäuschen  der  Berliner  Hochbahn,  Zeitungskioske, 
Kolonnaden,  Bäder  und  Markthallen  werden  mit  Hilfe  dieser  beiden 
vortrefflich  zu  einander  passenden  Materialien  praktisch  und  anmutig 
geschaffen.  Eine  reichliche  Anwendung  im  modernen  Bau  liegt 
also  vor ;  mit  gutem  ökonomischem  Instinkte  hat  man  diese  wirt¬ 
schaftliche  Ermunterung  verstanden  und  ist  so  zur  Vermehrung  und 
Verfeinerung  der  Fliesen-  und  Kachelindustrie  geschritten.  — 
Weitere  Nutzgegenstände  treten  uns  in  den  von  ProJ.  Manzel  ent¬ 
worfenen  großen  rötlichen,  unglasierten  Pflanzenkübeln  vors  Auge  ; 
sie  sind  von  großer  Zweckmäßigkeit  und  zudem  kräftig  genug,  um 
Transporte  gut  zu  überstehen  ;  pflanzenhygienisch  wirkt  ihre  Durch¬ 
lässigkeit  für  Luft  und  Wasser.  Beunruhigend  für  das  Auge  ist  nur 
das  wenig  materialgemäße  Vortäuschen  von  Korbgefleeht,  eine 
dem  Ton  doch  dynamisch  widersprechende  Behandlungs- 
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weise.  —  Die  Zimmcrblumentöpfc  bestehen  aus  dem  eigentlichen 
Blumentöpfe  und  einem  innen  glasierten,  undurchlässigen  Urltersatz, 
der  gleich  dem  Obersatze  an  den  äußeren  sichtbaren  Wänden  mit 
einer  harmonischen,  dunkelgrünen  Ornamentglasur  geschmückt  ist. 
Das  durchdringende  Bewässern  und  Wurzelatmen  der  Pflanzen  ist 
voll  ermöglicht,  ohne  daß  sich  das  durchsickernde  Wasser  auf 
Fensterbrett  und  Möbeln  ansammeln  kann. 

So  gut  und  beherzigenswert  die  Nachahmungskunst  ge¬ 
werblicher  Arbeiten,  wie  z.  B.  die  der  oben  erwähnten  orien¬ 
talischen  Fliesen  ist,  so  wenig  können  wir  den  Kopien  nach 
Renaissance-Fayencen  und  Majoliken  zustimmen.  Sie  erreichen  nie 
und  nimmer  den  Reiz  des  Originals.  Ein  klassisches  Beispiel  für 
diese  Reminiszensenjägerei  ist  die  freistehende  griechische  Vase,  die 
mit  durchsichtiger  Bleiglasur  überzogen,  —  gerade  den  von  den  Alten 
erstrebten  und  gewollten  Kontrast  der  heilrot  getönten,  lebendigen 
Figuren  auf  dem  glatten,  schwarzen  Lackgrunde  aufhebt,  indem 
das  Gefäß  sich  durch  den  allseitigen  harten  Glanz  für  unser  Auge 
in  eine  gußeiserne  Amphore  zu  verwandeln  scheint.  Und  last  not 
least:  wozu  heute  in  unserer  an  neuen  Aufgaben  und  jungen, 
kräftigen  Formen  reichen  Zeit  immer  und  immer  wieder  auf  Sachen 
zuriiekgreifen,  die  wir  nicht  nutzen  können  mit  denen  wir 
nicht  mehr  zu  leben  wissen. 

Wir  haben  bis  in  die  neunziger  Jahre  hinein  genugsam  an 
dieser  romantischen  Zurückträumerei  gelitten,  uns  hat  in  kunstge¬ 
werblicher  Hinsicht  allzusehr  Tatkraft  und  Zukunftsglaube  geman¬ 
gelt.  Da  hat  uns  endlich  das  Handwerkliche  (im  Wesen  aller  guten 
Kunst  und  Gewerbe  zu  finden)  gerettet,  als  die  Künstler  und  Kunstge¬ 
werbler  sich  wieder  zu  fragen  begannen :  Welche  Funktion  soll 
ein  Stuhl  erfüllen?  „Wie  muß  er  deshalb  gebaut  sein?“  Da  war 
das  Kunstgewerbe  von  geschichtlicher  Tradition  und  Altväterlich¬ 
keit  befreit.  Ein  Stuhl  ist  zum  Zwecke  bequemen,  ausruhenden 
Sitzens  anzufertigen,  deshalb  sind  störende  Verschnörkelungen, 
wenn  sie  noch  so  schön  sind  und  vielleicht  gar  aus  der  Gothik 
und  Renaissance  stammen,  d.  h.  von  adligster  Geburt,  dennoch  un¬ 
bedingt  zu  unterlassen. 

Wozu  ein  Bierkrug  da  ist,  dürfte  eine  andere  Frage  sein. 
Die  bescheidene  Antwort  des  modernen  Kunstgewerbe- Kera¬ 
mikers  dürfte  lauten:  Zum  Trinken.  Nicht  dazu,  daß  man  eine 
Halbzentnerlast  Steingut  an  den  Mund  balanziert,  und  unbequem, 
ohne  Genuß  das  köstliche  Naß  in  ungestümen  Zügen  die  Kehle 
hinabjage.  Auch  hier  sind  die  hinderlichen,  aus  der  Tonfläche 
springenden,  unmaterialgemäßen  Hochornamente  bei  Seite  zu  lassen 
(sic  !  den  hohen  Tonkrug  aus  Cadinen  mit  dem  erhabenen  Reliefe 
des  Reichsadlers,  —  alle  gute  patriotische  Gesinnung  in  Ehren, 
aber  ein  zweckgemäßes  Trinkgerät  ist  der  Krug  nicht). 

Unser  modernes,  solides,  weltmarkteroberndes  Kunstgewerbe  ist 
schnörkellos,  zweckberechtigt,  wendet  sich  klar  und  deutlich  an  den 
gesunden  Menschenverstand,  verschmäht  weibische  Imitation  alter, 
vergangener  Stilarten. 

Auch  die  moderne  Keramik  wird  diesen  geraden  handwerklichen 
Weggehen  müssen.  Cadinen  weist  Zukunftsicheres  genug  auf: 
in  Fliesenwerk  und  Blumengefäßen.  Vorwärts  auf  dieser  Marsch¬ 
route  und  neue  Eroberungen  in  diesem  Sinne  machen! 

Fritz  Mever. 


Glas  und  Keramik  im  Jahresbericht  der  Berliner 

Handelskammer. 

Der  soeben  zur  Ausgabe  gelangende  Bericht  über  das  Wirt¬ 
schaftsjahr  19  6  (II.  Teil  des  Jahresberichtes  der  Berliner  Handels¬ 
kammer)  äußert  sich  über  das  Geschäft  im  Jahre  1906  und  seine 
Aussichten  wie  folgt  : 

Kerqtnik. 

Im  allgemeinen  war  der  Geschäftsgang  dem  des  Vorjahres 
ziemlich  gleich,  gegen  Ende  des  Jahres  wird  von  einem  Abflauen 
des  Detailgeschäftes  berichtet,  das  zu  der  herrschenden  Hochkon¬ 
junktur  in  Widerspruch  stand. 

Die  Fabriken  von  Gebrauehsgeschirr  ans  Porzellan  waren  mit 
Aufträgen  überhäuft  und  verlangten  zum  T eil  sehr  lange  Liefer¬ 
fristen.  Große  neue  Unternehmungen  und  Erweiterungsbauten 
kamen  in  Betrieb,  ohne  daß  sich  schon  die  Zeichen  einer  von 
mancher  Seite  befürchteten  Überproduktion  bemerkbar  machten. 
Das  Publikum  bevorzugte  Formen  und  Dekore  des  Empire  sowie 
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glatte  Muster  mit  Randdekoren.  Die  Fabrikantenvereinigung  hat 
im  Dezember  einen  Preisaufschlag  von  5%  eintreten  lassen. 

Das  Geschäft  mit  Luxusporzellan  war  zunächst  nur  mäßig  be¬ 
friedigend.  Am  meisten  wurden  Unterglasurdekore,  das  so¬ 
genannte  Genre  Kopenhagen  und  in  Elfenbein  getönte  Biskuit¬ 
porzellan  (Alt-Sevres)  gekauft.  Der  Absatz  hat  sich  im  Dezember 
sehr  gehoben,  die  Fabriken  waren  bei  Jahresschluß  gut  beschäftigt. 

Die  Fabriken  von  Steingutwaren  standen  im  Berichtsjahre  in 
guter  Tätigkeit,  die  Hartsteingutfabriken  waren  sogar  derart  in  An¬ 
spruch  genommen,  daß  sie  Lieferfristen  von  3—5  Monaten  bedingen 
mußten.  Im  November  erhöhte  die  Konvention  der  Fabrikanten 
ihre  Preise  um  5%.  Durch  bedeutende  Erweiterungs-  und  Neu¬ 
bauten  wurde  die  Produktionsfähigkeit  der  Industrie  gesteigert. 
Empireformen  und  glatte  Muster  wurden  mehr  als  früher  gekauft, 
auch  geometrische  Dekore  in  der  Art  des  Wiener  Geschmacks 
waren  beliebt. 

Majolika  hat  wieder  etwas  mehr  an  Absatz  gewonnen,  was 
besonders  den  Bemühungen  der  Fabrikanten  zu  danken  war,  die 
neue  Modelle  in  modernen  Formen  mit  schönen  Glasuren  auf  den 
Markt  brachten.  Die  Stücke  fügen  sich  den  modernen  Innenräumen 
gut  ein  und  wurden  daher  gern  aufgenommen.  Die  künstlerisch 
ausgeführten  Einzelstücke  deutscher  Kunsttöofereien  haben  auch 
wieder  mehr  Käufer  gefunden. 

Steinzeugwaren  und  Apparate  für  die  chemische  Industrie  hatten 
guten  Absatz,  ohne  daß  es  gelang  die  Preise  für  alle  Erzeugnisse 
auf  einen  Stand  zu  bringen,  der  den  erhöhten  Produktionskosten 
ganz  entsprach. 

Für  die  Königliche  Porzellan-Manufaktur  haben  sich  die  Ver¬ 
hältnisse  im  laufenden  Geschäftsjahre  besonders  erfreulich  gestaltet; 
in  Kunstporzellanen,  besonders  aber  in  kostbaren  Tafelgeschirren 
war  sowohl  bei  der  hiesigen  Verkaufsstelle  als  auch  bei  den  Ver¬ 
tretern  an  den  größeren  Plätzen  Deutschlands  eine  erheblich  ge¬ 
stiegene  Nachfrage  zu  befriedigen.  Bemerkenswert  ist  hierbei,  daß 
der  Absatz  in  den  Erzeugnissen,  die  sich  im  Stil  der  neuen  Rich¬ 
tung  in  Kunst  und  Kunstgewerbe  anschließen,  wiederum  hinter  den 
Erwartungen  zurückblieb.  Doch  ist  auch  auf  diesem  Gebiete  inso¬ 
fern  ein  Erfolg  erzielt,  als  auf  der  ///.  deutschen  Kunstgewerbeaus¬ 
stellung  zu  Dresden  der  Manufaktur  für  die  ausgestellten  Erzeugnisse, 
Unterglasurmalereien  auf  einem  der  neuen  Porzellane  des  bei  ihr 
wirkenden  Kunstkeramikers  Professor  Schmuz-Baudiß  die  höchste 
Auszeichnung  zuerkannt  wurde.  Noch  stärker  als  in  den  Vorjahren 
war  die  Nachfrage  in  Gerätschaften  für  Zwecke  der  Industrie  und 
Wissenschaft;  die  Manufaktur  hat  nur  bei  Ausnutzung  aller  ihr  zu 
Gebote  stehenden  Kräfte  und  Hilfsmittel  und  unter  Innehaltung 
längerer  Lieferfristen  dem  Bedarfe  folgen  können. 

Glas. 

Die  geschäftliche  Lage  war  1906  nicht  zufriedenstellend.  Die 
Preise  für  Tafelglas  haben  sich  zunächst  auf  der  Basis  von  1905  bis 
in  die  Monate  Mai— Juni  hinein  gehalten.  Dann  stellte  sich  das 
Vorhandensein  einer  Überproduktion  heraus,  sodaß  die  Fabriken 
ihre  Forderungen  heruntersetzen  mußten.  Der  Verband  der  Nord- 
schlesischen  und  Oberlausitzer  Fabriken  machte  hiermit  den  Anfang; 
beeinflußt  wurde  dies  Vorgehen  wohl  auch  durch  den  Wunsch,  die 
außer  dem  Verband  stehenden  Hütten  zu  zwingen,  ihm  beizutreten. 
Drei  Fabriken  haben  19C6  ihren  Betrieb  einstellen  müssen. 

Die  sächsischen  Fabriken  hatten  ebenfalls  mit  Überproduktion 
zu  kämpfen,  arbeiteten  aber  noch  mit  Preisen,  die  ihnen  Gewinn 
ließen.  Die  rheinisch-westfälischen  Glashütten  hielten  in  ihrem 
natürlichen  Absatzgebiet,  dem  Westen  Deutschlands  gute  Preise, 
ihre  Überproduktion  haben  sie  nach  Berlin  und  dem  Osten  billig 
abgestoßen.  Einer  der  Gründe  für  die  verhältnismäßig  un¬ 
günstige  Lage  war  der  teure  Geldstand,  der  die  Bautätigkeit  be¬ 
schränkte. 

Glaswaren. 

Für  die  Fabrikation  von  Flaschen  zeitigte  die  früh  einsetzende 
und  anhaltende  warme  Witterung  im  Berichtsjahr  ein  lebhaftes  Ge¬ 
schäft.  Dazu  verursachte  die  Einführung  einer  Einheitsflasche  durch 
den  Verein  der  Brauereien  zu  Berlin  und  Umgegend  einen  erheblichen 
Bedarf.  Die  Herstellungskosten  wurden  andererseits  wieder  größer, 
denn  fast  alle  Rohmaterialien  zogen  wesentlich  im  Preise  an;  eine 
Erhöhung  erfuhren  auch  die  Arbeitslöhne,  sie  wurde  von  den 
Unternehmern  freiwillig  gewährt.  Diese  Verhältnisse  machten  eine 
Preiserhöhung  notwendig,  die  im  Mai  vorgenommen  wurde;  der 
glatte  Verlauf  des  weiteren  Geschäftsjahres  beweist,  daß  sie  sich 
in  angemessenen  Grenzen  gehalten  hat.  Bezüglich  der  mecha¬ 
nischen  Flaschenverschlüsse  lagen  die  Verhältnisse  ähnlich  wie  für 
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Flaschen,  die  Rohmaterialien  erfuhren  eine  große  Verteuerung, 
demgemäß  mußten  auch  die  Preise  für  Verschlüsse  wiederholt  ge¬ 
steigert  werden,  um  im  Verhältnis  zu  den  Herstellungskosten  zu 
bleiben,  ln  den  Kreisen  der  Verbraucher  wird  über  einzelne  Maß¬ 
nahmen  des  Flaschensyndikats  geklagt. 

Glaswaren  fiir  Beleuchtungszwecke  fanden  rege  Nachfrage,  die 
einige  Preisaufbesserungen  zur  Folge  hatte. 

Der  Bedarf  an  Preß-  und  Hohlglas  war  sehr  groß.  Die  Preise 
hielten  sich  auf  der  Höhe  des  Vorjahres,  entsprachen  aber  nicht 
ganz  den  gestiegenen  Produktionskosten.  Die  amerikanische  Kon¬ 
kurrenz  in  Preßglas  hat  die  deutschen  Hütten  zu  besseren 
Leistungen  angespornt,  dadurch  hat  sich  die  Verkäuflichkeit  ihrer 
Erzeugnisse  auch  in  den  wohlhabenderen  Bevölkerungsschichten 
gesteigert. 

ln  der  Fabrikation  von  Trinkgläsern  blieb  die  im  Vorjahre  zu¬ 
stande  gekommene  Vereinigung  bestehen,  ohne  einen  Preisaufschlag 
durchzuführen.  Die  Fabriken  waren  gut  beschäftigt,  als  Muster 
wurden  Formen  und  Dekore  des  Empire  oder  moderne  Künstler¬ 
entwürfe  bevorzugt. 

In  geschliffenem  Kristallglas  war  die  Nachfrage  sehr  stark,  so- 
daß  die  großen  Fabriken  in  Deutsch-Lothringen,  Frankreich  und 
Belgien  trotz  ihrer  umfangreichen  Produktion  bei  weitem  nicht 
genug  liefern  konnten.  Auch  die  Schleifereien  in  der  Lausitz  und 
im  schlesischen  Gebirge,  die  feine  und  mittlere  Ware  erzeugen, 
konnten  den  Bedarf  nicht  befriedigen,  weil  die  Zahl  ihrer  Glas¬ 
schleifer  nur  eine  beschränkte  ist.  Dabei  scheint  die  Vorliebe  des 
kaufenden  Publikums  für  den  Artikel  noch  nicht  im  Schwinden  be¬ 
griffen  zu  sein. 

Farbige  dekorierte  Gläser  fanden  etwas  besseren  Absatz  als  im 
Vorjahre,  obgleich  die  Hütten  wesentlich  Neues  nicht  brachten. 
Die  kostspieligen,  geschnittenen  Luxusgläser  aus  Nancy  wurden 
gern  gekauft. 

Seit  dem  1.  Juli  ist  in  den  Glashütten  die  Sonntagsruhe 
eingeführt,  die  einen  erheblichen  Produktionsausfall  bedingt 
und  die  Werke  auch  dadurch  stark  belastet,  daß  die  Öfen 
während  des  arbeitsfreien  Tages  in  voller  Hitze  erhalten  werden 
müssen. 


3eitfcbriftenfcbcm. 

ln  bleiern  Teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  befonöeres  Intereffe  3U= 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cejern  eine  Überlicht  unb  Kur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlicbften  t  e  d)  n  i  1  d}  e  n  flbl^anblungen,  towie  v o  1  K s* 
wirtfchaftlichen  unb  rechtlichen  Auflage,  bie  in  einer 
größeren  An3al)l  von  Hochblättern  erjcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Anficht  aus,  bafc  es  bem  ein3elnen  Ceter  unmöglich  »ft,  bie  vertriebenen 
3eitungen  telbft  3u  halten  unb  3U  leten  unb  aus  ber  Hülle  von  gebotenem 
CT)aterial  bas  wetentliche  he»'aus3unehmen.  mm  -mmmmtsam 
Wir  hoben  für  bie  Bearbeitung  bietes  wichtigen  Teiles  eine  flnsahl  wiften* 
fd)ofttich  unb  fachmännifch  erfth?laf figer  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie* 
rigKeiten  nicht  3U  unterteilten  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbhonb= 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Horm  311  referieren,  m  m  m  m  m 

Heue  Methode  der  Kaolingewinnung.  Die  von  Ingenieur  Wanner 
angegebene  Gewinnungsart  besteht  darin,  daß  der  Kaolin  mittels 
Druckwasser  von  3—4  Atm.  unter  Tage  abgelöst  und  durch  das 
Wasser  zutage  gefördert  wird.  Verwendung  findet  die  Methode 
bereits  beim  Abbau  des  Kaolins  in  West-Cornwall,  der  hier  kein 
Lager  bildet,  sondern  in  senkrechten  Gängen  zwischen  Limonit 
und  Gneis  eingebettet  ist.  Man  führt  Röhren  von  etwa  100  mm 
lichter  Weite  in  die  Kaolinschicht  ein  und  durch  dieses  ein  zweites 
von  etwa  50  mm,  das  am  unteren  Ende  mit  einem  Mundstück  ver¬ 
sehen  ist,  welches  durch  viele  düsenähnliche  Öffnungen  hindurch 
das  Druckwasser  strahlenförmig  gegen  die  Kaolinader  führt.  Das 
Wasser  reißt  den  abgelösten  Kaolin  hierauf  zwischen  den  beiden 
Röhren  mit  nach  oben. 

Der  Gehalt  des  Schlämmgutes  an  reinem  Kaolin  ist  umgekehrt 
proportional  der  Wassergeschwindigkeit,  jedoch  darf  diese  auch 
nicht  übermäßig  gesteigert  werden,  um  die  Verunreinigungen  an 
Quarz  u.  dgl.  nicht  einen  zu  hohen  Prozentsatz  erreichen  zu  lassen. 
So  ergab  z.  B.  eine  Wassermenge  von  450  Ltr.  min.  einen  Gehalt 
des  Wassers  von  5  %  festen  Bestandteilen,  von  denen  75  %  reiner 
Kaolin  war,  während  bei  900  Ltr.  min.  der  Gehalt  an  festen  Be¬ 
standteilen  10%  betrug,  von  denen  jetzt  aber  nur  noch  54%  reinen 
Kaolin  darstellten. 


Diese  neue  Methode  zeigt  noch  den  großen  Vorteil,  daß  das 
Fördergut  leicht  und  billig  durch  eine  Röhrenleitung  zur  nächsten 
Bahnstation,  in  deren  Nähe  die  Schlämmerei  eingerichtet  wird,  ge¬ 
leitet  werden  kann,  wodurch  die  teure  Achsenbeförderung  ver¬ 
mieden  wird. 

(Vortrag  geh.  von  Albert  R.  Ledoux  im  Am.  Inst,  of  Min.  Eng. 
ref.  nach  Allgemeine  Technische  Korrespondenz  1907,  96.) 

(Vorläufig  wird  diese  Gewinnungsmethode  wohl  noch  auf  das 
Land  der  unbegrenzten  Möglichkeiten  beschränkt  bleiben. 

D.  R.) 

Ueberfin8timmung  zweier  als  Warenzeichen  dienender  Schlagworte. 

Eine  Firma  A.  hatte  ein  Wortzeichen  „Delektina“  angemeldet,  das 
aber  vom  Patentamt  auf  den  Einspruch  einer  gegnerischen  Firma  B., 
der  für  einen  ähnlichen  Artikel  das  Wortzeichen  „Delekta“  einge¬ 
tragen  war,  als  nicht  schutzfähig  bezeichnet  wurde.  Bei  der  Klage, 
welche  nun  die  Firma  A.  gegen  B.  bei  der  Beschwerdeabteilung 
anhängig  machte,  entschied  diese  wie  folgt:  „Beide  Wortbildungen 
sind  an  sich  schutzfähig;  die  Übereinstimmung  derselben  kann  aber 
im  Sinne  des  Warenzeichengesetzes  nicht  bestritten  werden;  denn 
das  neue  Zeichen  unterscheidet  sich  von  dem  alten  nur  durch  die 
eingeschobenen  Buchstaben  „in“.  Dabei  bleibt  der  Klang  der 
beiden  Wörter  schon  sehr  ähnlich,  vor  allen  Dingen  bleibt  aber, 
rein  figürlich  betrachtet,  eine  sehr  erhebliche  Ähnlichkeit  zwischen 
beiden  Worten  bestehen.  Diese  figürliche  Ähnlichkeit  sei  so  be¬ 
deutend,  daß  man  bei  oberflächlicher  Betrachtung  der  Ware,  d.  h. 
selbst  bei  Anwendung  der  im  Warenverkehr  üblichen  Sorgfalt,  das 
eine  Wort  für  das  andere  lesen  kann,  und  weil  endlich  Gleich¬ 
artigkeit  der  in  Betracht  kommenden  Waren  im  ganzen  Umfange 
bestehe,  so  müsse  dem  angemeldeten  neuen  Zeichen  die  Ein¬ 
tragung  im  ganzen  Umfange  versagt  werden“.  (Allgem.  Techn. 
Korrespondenz  1907,  9Ö.) 

Haftung  für  Angaben  im  Frachtbriefe.  Eine  sorgfältige  Aus¬ 
fertigung  der  Frachtpapiere  kann  nicht  dringend  genug  empfohlen 
werden,  da  der  Absender  für  die  Richtigkeit  und  Vollständigkeit 
der  in  die  Frachtpapiere  aufgenommenen  Erklärungen  haftet  und 
alle  Folgen  zu  tragen  hat,  die  aus  unrichtigen  oder  ungenauen  An¬ 
gaben  entspringen  und  die  Bahn  keine  Verpflichtung  zur  Nach¬ 
prüfung  der  gemachten  Angaben  hat. 

Der  folgende  in  der  Praxis  vorgekommene  Fall  möge  als 
Beispiel  dienen,  welche  Folgen  kleine  Versehen  hervorrufen  können: 

Eine  Firma  sandte  3  Kisten  ins  Ausland,  deren  Inhalt  nach 
Frachtbrief  und  Zolldeklaration  „Harmoniums“  waren.  Da  der  Zoll 
nach  der  Stückzahl  bezahlt  wird,  deklarierte  die  Bahn  „drei  Stück“, 
jedoch  ergab  sich  bei  der  Zollrevision,  daß  jedem  Harmonium 
2  kleinere  beigepackt  waren  und  als  deren  Folge  eine  Zollstrafe 
von  Mk.  1166,  welche  die  Firma  von  der  Bahn  einklagte,  mit  dem 
Efiiwurf,  daß  die  Bahn  die  Sendung  zur  „speziellen  Zollrevision“ 
hätte  anmelden  müssen.  Die  Klage  wurde  jedoch  in  allen  Instanzen 
abgewiesen  mit  der  Begründung,  daß  die  Annahme  der  Bahn, 
jede  Kiste  enthalte  ein  Harmonium,  gerechtfertigt  gewesen  sei. 

(Leipzg.  T.) 

Die  Gesundung  der  Zementindustrie.  •  Für  die  Prosperität  der 
deutschen  Industrie  legt  insbesondere  die  Zementindustrie  ein  be¬ 
redtes  Zeugnis  ab.  Die  Besserung,  die  im  Jahre  1904  begann  und 
sich  im  Jahre  1905  fortsetzte,  hat  1906  nach  den  von  den  ausschlag¬ 
gebenden  Fabriken  angekündigten  Dividenden  eine  selten  günstige 
Höhe  erreicht.  Zu  dieser  Besserung  hat  vor  allem  der  heimische 
Bedarf  beigetragen,  neben  den  beträchtlichen  Mengen,  die  er¬ 
forderlich  wurden  durch  die  Erdbeben  von  San  Francisko  und  in 
Chile,  sodaß  der  Gesamtumsatz  eine  Höhe  erreichte  wie  nie  zuvor. 
Hand  in  Hand  ging  damit  eine  erhebliche  Steigerung  der  Zement¬ 
preise,  deren  Ertrag  allerdings  zu  einem  großen  Teil  durch 
höhere  Betriebs-  und  Brennmaterialienkosten,  Löhne  usw.  ver¬ 
schlungen  wird. 

Ermöglicht  wurden  diese  Preissteigerungen  aber  nur  durch 
den  Zusammenschluß  der  bedeutenderen  Fabriken  zu  kartellartigen 
Verkaufsvereinigungen,  von  denen  im  Jahre  1906  folgende  Gruppen¬ 
bildungen  zu  nennen  sind:  1.  Süddeutschland — Rheinland,  West¬ 
falen;  2.  Rheinland,  Westfalen— Hannover— Untereibien;  3.  Hannover 
—Mitteldeutschland— Berlin— Schlesien ;  4.  Berlin— Schlesien- 

Pommern.  Es  ist  dadurch  zwar  nicht  ein  einziges  deutsches  Kartell, 
aber  Solidarität  der  einzelnen  Verbände  geschaffen.  Zu  erwähnen 
ist  noch,  daß  das  rheinisch-westfälische  und  das  süddeutsche  Syn¬ 
dikat  dem  holländischen  Zementsyndikat  beigetreten  sind,  welchem 
ferner  angehören  der  englische  Zementtrust,  die  Portlandzemept- 
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Die  neuen  Handelsverträge,  wonach  leider  immer  noch  der 
deutsche  Zement  bei  der  Ausfuhr  mit  Zoll  belegt  wird  während 
der  ausländische  zollfrei  eingeführt  werden  kann,  haben  auf  die 
n-  und  Ausfuhr  schon  ihre  Wirkung  ausgeübt,  was  am  besten 
aus  nachfolgenden  Zahlen  hervorgeht: 

P.  .  .  .  .  J903  *  904  1905  1906 

Einfuhr  in  dz  486  016  573  246  1402  712  2  201538 

Ausfuhr  „  „  6  469  314  5  255  167  5  661  060  6  709  702 

an„v™leh^USfUhi -TL  a,S°  "iCht  in  der  La«e  mit  der  beträchtlich 
angewachsenen  Einfuhr  auch  nur  annähernd  Schritt  zu  halten 

Wenig  zu  begrüßen  ist  aber  die  durch  die  günstige  Konjunktur 
hervorgerufene  Neigung  zur  Gründung  neuer  Fabriken,  von  denen 
schon  einige  verwirklicht  wurden,  wie  die  „Silesia,  neue  Oppelner 
Portlandzementfabrik  A.-G.“  (Kapital  2,5  Mill.),  die  Oonelner 
Zementfabrik  „Stadt  Oppeln“  (Kapital  2  Milk)  und  die  „Thuringia“ 
in  Unterwellenborn  bei  Saalfeld  in  Thüringen.  Da  auch  alte 
Fabriken  ihren  Betrieb  wesentlich  erweitert  haben,  so  muß  diez.Zt. 
herrschende  günstige  Lage  weiter  anhalten,  wenn  nicht  in  Kürze 

ZT'T  ungeheure  Überproduktion  an  Zementfabrikaten  ein- 
treten  soll,  wie  wir  sie  Anfang  dieses  Jahrhunderts  gehabt  haben. 

(Voss.  Ztg.) 


Büd)erfd)au. 

Eingegangene  Bücher  und  Schriften. 

Die J>i«  b«(prod,cnc„  Werte  ftnb  3»  bejieben  i>urd,  5ie  Gefrbäftsltelle  her 
»Rerannfcf)en  Runbfcbau"  Berlin  SW.  47. 

U  inlag?nCentralen'  M3PPe  mit  Abbildungen  von  derartigen 

2.  Zeitschrift  für  gewerblichen  Unterricht.  Nr.  1.  12.  Jahrgang 

3.  Mitteilungen  der  Berliner  Elektrizitätswerke.  April  1907. 

4'  DU  9afkraftmaschine[l-  Kurzgefaßte  Darstellung  der 
wichtigsten  Gasmaschinen-Bauarten.  Von  Alfred  Kirschke 
Ingenieur.  Lehrer  an  der  Staatlich  -  Städtischen  Hand- 
werkerschule  (Maschinenbauschule  -  Baugewerkschule)  zu 
Hai  e  a.  Saale.  Mit  55  Figuren.  G.  J.  Göschen’sche 
Verlagshandlung  1907.  In  Leinwand  gebunden  80  Pfo- 
5.  Die  künstlichen  Fußböden-  und  Wändebeläge.  Mit  aus- 

Bef  hr«bU"g  der  Herstellung  von  Steinholz 
(Aylollt),  Linoleum,  Kunstmarmor  und  Stuck.  Von  Robert 

pJeis'geb.  5  M 46  Abbildungen-  A-  Hartleben’s  Verlag. 


Brief*  tmb  fragetoften. 

ÄrÄÄtrsÄ 

red)nifd)e  Anfragen. 

3ufcbriften  für  biefen  flbfcbnitt  finö  bireht  an  ßerrn 
Dr.*Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  5.  311  richten. 

nlt  zw”  Brennöfen.  Ei"ri?1' kleinen  Porzellanmal. rei 

‘er1egenCht  ülrch1  dnSelRen  mei"e  PoSnmS4,  rni  Brem,ere'i’ 

aft&j» 

?a“P0,ild  bei  Erricehrg0he^ea- 

Ieirtenh  Bren nofen  ' '  a u'fz u sie l"l e n “ Der  ^üöBerl^Ofe”"  “ll  e-ne" 

aa|tSeU„ngdeark,V°n  4°n,Cm  Brei,e-  60  cm  “"d  «  cm' Höhe  er- 

3  nm’r^  k  jln®.  ^en  einen  Fassungsraum  von  28  cm  Rrpitp 

Malereien6  n  F^rbe  und1  das  Gold  "  beidhen  Öfen  S0,Ien  die  Porzellan-’ 
j’ .  Jn  \aroe  und  das  Gold  eingebrannt  werden.  Gleichzeitig 

g  ch  noch  an,  ob  es  zweckmäßig  ist,  die  Oefen  so  einrichten 


peh/anrHen  ^  SteuinkohIen  oder  Braunkohlen  zum  Brennen 

Ltriaeirde„nchkrch0He„r,z°is.daSBeS,e  “nd  Billigste  fu'  einen  kleil’en 

Antworten. 

wort.  ZMarnöeerhäIt6 .von  Lüsterfarben.  Zweite Ant- 

einer  Glasur  ein  Quantum  CMorsfl ber C' ehva^O* ^  a'u^i’o'k^r  i man 
-setzt,  Wehdem  diese  GlasurmisSg  w'egewö^ich  nie  San  nt' 
ist  w.rd  dieselbe  nochmals  in  einer  Muffel  bis  zur  RoSh?t  PrhO.t 

oder'  StmHhZeitHgem  kräftigen  Einräuchern  durch  Kohlengrus  Holz 
SiZÄ  “Vn-P eX „XglX"^^  S'hli'ß‘  * 

EÖ?*®SSK5Ö5SS 
ä  S?  «"Ä  LÄ  S 

und  ge^faf|er"vZ  HrifnAaUkdie  Arbeit:  Ueber  irisierende 

der  CSSÜ  "906SCh&  dentTeser'Abh^d3 

d1e"go7sch«tsfe,irdee;'SKe/,eS  fi"hd“-DDie  N«m-Ä“dSd; 

WÄS M^ez“ ’e"  RU"dSCha“'  “W*  47- 

Soda  ZUErFsrte°Anw°nr?4'  RBetrifFt :  Ersatz  von  Borax  durch  Borsäure  und 

Soda  im  entsprechenden ^VeS^^^u  “h“  N,?,r0"' 

gefunden  daß  ein  Gemenge  von  650—680  g  Borsäure  und  .'iThis 
Bo°ragx.ka,2'nlerte  S°da  dieSelba  Wirkung  IR  SÜuW?“ 

gesetzt  kann6  l!'.84™  Zreit®  An*w?!'t-  Reil,e  Materialien  voraus- 

“fi 

haltes  unter  Bildung  von  MetahnrQ-inrp6  rv  „  *  Wasserge- 
flüchtig,  verwandelt  sich  aber  hS  i  fin  u  r  Dlese  Verblndung  ist 

desseme„8eReche„t'gez”u  Hagem'3*“”  ist  d«h  bei  Verwendung 

vorgenommen3  so' 'whV  e.5Wtzten  Fri«eofen  oder  im  Tiegel 

derTemperatar  die  Umse tzuTv  der  rasche"  Steigerung 

schnell  voiizipht  oi  3  d  Pyroborsäure  und  Bortrioxvd 

WoM  aber  kanXin*  betrXthche^VeHu^'an  Cßorsäg  ",Ch‘7" 

wenn  das  Fritten  im  Rrennnfln  , ® ust  an  ßorsaure  eintreten, 
gVeesreStaz'tZ  ihs!erbei  lä"gere2eit  ei"er  TempfraTuT™,  l^ie^C  a2“ 

achte^d^'rbeselbenygrosköpisifh^is^also3 hande[erSe'4s  z“  be' 

aufnimmt.  Bei  längerem  Aufbewahren  h  S°  beim,.Lagern  Wasser 

der  einfac h eren  "Handhabu ng "wegen  ß°raZ 

Meißtfer  Zwkbelmuste^'ist  AlSeinoufTf  2"iel,elm“8ter-  Das 
Erzeugnisse  der  Meißner  KOniai  'pn  1St  eiaes  der  ältesten 
Musterschutzgesetz  besteht  iedoclT  erst  ollf'  ' anufaktur.  Unser 
war  das  Zwilbelmuster  rn  t  meHr  nHe1  seiM87b  und  schon  damals 
erhebliches  Handelsmuster  de?  Ä?~.^eniÄer  yer0äjlderungen  ein 

werden  kann. 


muster  'wäre-  demnach  s.  Z.  unzulässig  bezüglich  untunhcb  gewesen, 
da  derselbe  keinen -Wert  gehabt  hätte.  Nicht  zu  verwechseln-  «nt 
dem  Meißner  Zwie;belmuster  ist  die  Königl.  Meißner  Fabrikmarke, 
die  gekreuzten  Kurschwerter,  deren  Anbringung  bei  Fabrikaten  mit 
Zwiebelmuster  strafbar  ist.  sf,  t 

Zu  Frage, > No.  .66. .  Betrifft:  Versatz  für  Flowing-Colours.  Zu 
Flowing-Colours.sind  ajle  Farben  verwendbar,  welche  Kobaltoxyd, 
Manganoxyd,  Kupferöxyd  oder  Nickeloxyd  enthalten  da  dje 
Chloride  dieser  Metafle  flüchtig  sind  und  dadurch  den  Anfluö 
bewirken. 

Bringt  man  in  die  Kapseln,  welche  die  mit  solchen  Farben 
dekorierten  Gegenstände  enthalten,  eine  flüchtige  Chlorverbindung, 
so  bildet  sich  bei  Verflüchtigung  derselben  in  der  Farbe  eine 
kleine  Menge  von  Kobalt-,  Mangan-,  Kupfer-  oder  Nickelchloiid, 
welches  sich  verflüchtigt,  durch  die  Silikate  der  Glasur  abei 
wieder  zersetzt  wird  und  sich  um  die  Farbe  herum  als  Hauch 
niederschlägt. 

Die  Zusammensetzung  eines  solchen  Flowingversatzes  richtet 
sich  nach  der  Art  der  verwendeten  Glasur.  Ist  dieselbe  bleireich, 
so  können  z.  B.  folgende  Mischungen  verwendet  werden,: 


1 

6  Kochsalz 
4  Salpeter 


5  Kochsalz 
5  Mennige. 

Eine  dieser  Mischungen  wird  in  einem  kleinen  Gefäß  in  die 
Kapsel  eingesetzt.  - 

Für  bleiärmere  Glasuren  eignet  sich  das  folgende  Präparat : 

1  Teil  Bleiweiß  wird  mit  soviel  Salzsäure  versetzt,  daß  die¬ 
selbe  im  Überschuß  "vorhanden  ist,  sodaß  bei  weiterem  Zusatz 
also  ein  AüfBrausen  nicht  mehr  erfolgt.  Dann  wird  die  Masse  mit 
1_4  Teildh  Kreide  und  1—2  Teilen  Kaolin  zusammengeknetet  und 
damit  die  Kapseln  angestrichen ;  oder  es  werden  daraus  Kugeln 
geformt -welche  märt-' in  „die  Kapseln  hineinlegt. 

Zu  Fragen  No.  67,  Betrifft:  Chemiebuch  für  Keramische  Interessen. 
Wenn  Sie  sich  ein  gutes,  allgemein  gehaltenes  Chemiebuch  zur 
Hand  nehmen  und  .dieses  eingehend  studieren,  so  werden  Sie  da¬ 
durch  die  nötige  Grundlage  gewinnen,  um  die  Atom-  und  Mole¬ 
kulargewichte  von  allen  in  der  Keramik  verwendeten  Flußmitteln, 
Metallen  und  Metalloxyden  sich  selbst  zusammenstellen  zu  können. 
Atom-  und  Molekulargewichte  von  Tonen  gibt  es  nicht,  denn  Tone 
sind  Gemenge  von  verschiedenen  mineralischen  Bestandteilen.  Auf 
andere  Weise  können  Sie  sich  die  gewünschten  Kenntnisse  nicht 
verschaffen  und  wir  wollen  Ihnen  nicht  verhehlen,  daß  das  Selbst¬ 
studium  der  Chemie  eine  schwierige  Aufgabe  ist,  die  große  Geduld 
erfordert  und  selbstverständlich  ein  reichliches  Maß  von  Vorkennt¬ 
nissen.  Jedenfalls  sei  Ihnen  das  Buch  von  Professor  Lipp  über 
allgemeine  Chemie  genannt,  das  leicht  verständlich  und  knapp  ge¬ 
faßt  ist  Und  auch  im  technisch-chemischen  Unterrichtsinstitut  für 
Ton-  Mörtel- ■  und  Giasiridustrie  Halle  ä.  S.  als  erste  Grundlage  für 
Anfänger  empfohlen  wird,  damit  das  in  den  Vorträgen  gehörte  da¬ 
nach  repetiert  werden  kann.  Wenn  Sie  sich  die  nötigen  allge¬ 
meinen  Kenntnisse  der  Chemie  verschafft  haben,  dann  ist  es  erst  Zeit, 
an  die  Bücher  heranzutreten,  die  Tabellen  und  Zahlenreihen  über 
die  Zusammensetzung  von  bekannten  Tonen,  Spaten,  Glasurmitteln 
und  Flüssen  bringen.'  Denn  derartige  Zahlenreihen  wifd  man 
nur  verstehen  können,  wenn  man  die  allgemeinen  Grundlagen.be- 
‘  herrscht. 

Wir  warnen  Sie  vor  einer  ganzen  Reihe  von  Fachwerken, 
deren  Verfasser  nicht  über  chemische  Kenntnisse  verfügten,  ln 
solchen  Büchern  können  Sie  die  unsinnigsten  Behauptungen  und 
Angaben  über  chemisch-technische  Vorgänge  des  praktischen  Be¬ 
triebes  zuweilen  finden,  aber  meistens  gedanken-  und  wertlose  Re¬ 
zepte.  Die  Rezeptemacherei  ist  Gift  für  unsere  Industrie,  wenn  die 
Kenntnis  der  wichtigsten  Eigenschaften  der  einzelnen  Bestandteile 
fehlt.  Durch  derartige  Machwerke  wird  leider  die  Keramik  und 
die  Glasindustrie  in  ihrer  Entwickelung  gehemmt  und  teilweise  auf 
einem  Tiefstand  erhalten,  der  bedauerlich  ist. 

Beginnen  Sie  also  zunächst  einmal  mit  dem  Studium  des 
genannten  Buches  und  geben  Sie  uns  dann  weitere  Nachricht/  ob 
Sie  den  Mut  haben,  allein  weiter  zu  arbeiten  oder  nicht.  • 


J 


erklärt,  und  nun  behauptet  er,  daß  er  nur  verpflichtet  ist,  10  %  von 
meinem  Verlust  zu  tragen,  während  ich  der  Ansicht  bin,  daß  der 
Vertreter  10%  des  Fakturenbetrages  zu  decken  hat.  Welches  ist 
wohl  der  Rechtsstandpunkt? 

Antwort:  Man  kann  bei  dieser  immerhin  unbestimmten  Ab¬ 
machung  zweifelhaft  sein,  was  sie  bedeuten  soll.  Nach  unseier 
Ansicht  ist  die  Abmachung  dahin  zu  verstehen,  daß  der  Vertreter 
10%  der  gesamten  Forderung  mit  seinem  Delkredere  zu  decken  hat. 

D.  U.  in  R.  Anfrage.  Ich  lasse  in.  meinem  Engrosgeschäft  von 
8— 1  ,6  Uhr  arbeiten.  Es  wird  —  wenn  nicht  einmal  gerade  ganz  be-  j 
sonders  viel  zu  tun  ist  —  immer  sehr  pünktlich  geschlossen. 
Welche  Pausen  muß  ich  nun  innerhalb  der  Arbeitszeit  einem  An¬ 
gestellten  gewähren  ? 

Antwort :  Das  Gesetz  enthält  darüber  für  Engrosgeschäfte 

fcein e  Vorschriften.  Geregelt  sind  nur  die  Arbeitszeiten  der  An¬ 
gestellten  in  Detailgeschäften.  Sie  können  aber  die  Pausen  nach 
Ihrem  Belieben  festsetzen,  —  doch  ist  zu  berücksichtigen,  daß  sie 
„angemessen“  sein  müssen.  %  Stunde  Mittag  und  vielleicht  10  15 

Minuten  Frühstück,  —  das  etwa  ist  das  usancemäßige.  Die  offizielle 
Frühstückspause  erübrigt  sich,  wenn  die  Angestellten  während  der 
Arbeit  ihr  Frühstück  verzehren  können. 

A.  B.  in  E.  Anfrage:  Ich  bestellte  schriftlich  auf  Grund  einer 
mir  schriftlich  gemachten  direkten  Offerte  einen  größeren  Posten 
Ware darunter  auch  einen  Artikel,  den  ich  genau  nach  Offerte  wie 
folgt  aufgab :  300  Stück  Nr.  2618  Ia  ä  Mk.  0,45.  Die  Ordra  wurde 
mir' 'ge;rterell  ohne  Spezifikation  bestätigt.  Als  ich  die  Faktura  er- 
hieltj'  war  der  Artikel  2618  anstatt  mit  45  Pfg.  mit  65  Pfg.  notiert. 
Ich  reklamierte  sofort,  worauf  mir  der  Bescheid  wurde,  daß  in  der 
Offerte  s.  Z.  irrtümlicher  Weise  Ia  statt  II a  geschrieben  war,  ich 
wüßte  „doch,  daß  65  Pfg.  der  reguläre  Preis  für  2618  la  sei.  Ich 
erwiderte  darauf,  daß  für  mich  lediglich  die  Offerte  und  meine 
ganz  deutliche  Bestellung  maßgebend  sei  und  daß  ich  nicht  daran 
dächte,  die  Mk.  60  Differenz  zu  zahlen.  Die  Firma  aber  besteht 
auf  ihrem  angeblichen  Recht.  Kann  ich  es  auf  einen  Prozeß  an¬ 
kommen-  lassen? 

Antwort :  Unbedingt.  Die  Firma  ist  ganz  offenbar  im  Unrecht. 
Es  kommt  gar  nicht  darauf  an,  was  der  reguläre  Preis  der  Ware 
ist,  sondern  lediglich  darauf,  zu  welchem  Preise  Sie  den  Artikel 
offeriert  erhalten  und  bestellt  haben.  Wenn  sich  die  Firma  in  ihrer 
Offerte  so  gründlich  irrt  und  ihren  Irrtum  nicht  einmal  merkt,  nach¬ 
dem  sie  auf  die  Offerte  hin  eine  große  Ordre  erhalten  hat,  so  ist 
das  einzig  und  allein  ihre  Sache.  Nur  sie  hat  die  Folgen  ihres  Irrtums 
zu  fragen,  Sie  brauchen  keineswegs  mehr  zu  zahlen,  als  den 
offerierten  Preis. 

S.  T.  in  L.  Anfrage :  Als  eine  meiner  Angestellten  beim  Be¬ 
dienen  der  Kunden  etwas  aus  dem  Schaufenster  nehmen  wollte 
glitt  sie  auf  dem  Wege  zum  Schaufenster  auf  dem  Fußboden  aus 
und  verletzte  sich  so,  daß  sie  mindestens  4  Wochen  arbeits¬ 
unfähig  ist,  —  eventuell  noch  länger.  Ich  habe  dadurch,  daß  ich 
in  flotter  Geschäftszeit  meine  beste  Verkäuferin  entbehren  muß 
sehr  großen  Schaden.  Ich  bin  nun  in  einer  Haftpflichtversicherung 
der  ich  eine  Rechnung  aufgemacht  habe,  in  der  ich  Gehalt  unc 
Kurkosten  für  meine  Angestellte,  sowie  das  Gehalt  meiner  Aushilfe 
(als  kleinen  Teil  des  erlittenen  Schadens)  aufgestellt  habe.  Di< 
Versicherung  macht  mir  nun  aber  Schwierigkeiten  und  will  ab- 
streichen.  Was  muß  die  Gesellschaft  zahlen  ? 

Antwort:  Die  Gesellschaft  hat  Ihnen  diejenigen  Beträge  zi 
ersetzen,  die  Sie  auf  Grund  der  gesetzlichen  Haftpflicht  zu  zahlet 
haben.  Nicht  mehr  und  nicht  weniger.  Dazu  gehören  vor  allen: 
die  Kur-  und  Verpflegungskosten  der  verletzten  Angestellten.  Da 
gegen  braucht  die  Versicherung  Ihnen  nicht  denjenigen  Schaden  zi 
ersetzen,  den  Sie  selbst  durch  den  Unfall  erlitten  haben.  Dei 
müssen  Sie  selbst  tragen.  Also  streichen  Sie  vor  allem  einma 
das  Gehalt  für  die  Aushülfe.  Dann  wird  die  Gesellschaft  schoi 
mit'  sich  reden  lassen. 


Tecbnifcbe  (Ditteilungen. 

Unter  Verantwortung  5er  Cinfenber. 

Chemische  Fabrik  Hertigswa!de,  Dr.  Müller  &  Dr.  Jochhe in 
Sebnitz  i.  Sa.  Die  von  dieser  Firma  für  die  Emaillierwerke  soebe 


Recbts=  unö  Wirtjcbciftsfragerß 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich)  erledigt. 

R.  H.  in  K.  Anfrage.  Mit  einem  meiner  Vertreter  habe1  ich 
vereinbart-  „ich  will  das  Geschäft  machen,  wenn  Sie  10%, Del¬ 
kredere  übernehmen.“  Der  Vertreter  hat  sich  damit  einverstanden 


hergestellte  Musterplättchenkollektion  aufgeschmolzener  Emaillt 
farbkörper  entspricht  allen  Erwartungen  in  Bezug  auf  Vollkommer, 
heit  und  Schönheit  der  aufgeschmolzenen  Emaillefarbkörper. 

Unter  großer  Mühe  und  Arbeit  wurden  die  sämtlichen  Fart 
körper  von  einem  erfahrenen  Emailliermeister  in  der  eigenen  Fabri 
mit  den  bestgeeigneten  Flüssen  aufgeschmolzen.  Ferner  wurde 
daselbst  die  verschiedensten  Flüsse,  die  sich  bisher  in  der  Prax, 
bewährt  haben,  mit  den  einzelnen  von  der  Firma  fabrizierten  Farl 
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körpern  des  öfteren  ausprobiert  und  nur  jene  Flüsse  zu  den  auf¬ 
geschmolzenen  Farbkörpern  verwendet,  welche  für  dieselben  am 
besten  geeignet  sind.  Besonderes  Augenmerk  wurde  der  Feuer¬ 
beständigkeit  der  sämtlichen  Emaillefarbkörper  gewidmet  und  diese 
daraufhin  wiederholt  geprüft.  In  welch  hervorragender  Weise  die 
Firma  ihre  bisherigen  Erfahrungen  in  der  Fabrikation  der  Farb¬ 
körper  und  der  Zusammensetzungen  der  Emaillen  verwertet  hat, 
beweist  die  Vollkommenheit  und  leuchtende  Schönheit  der  einzelnen 
aufgeschrnolzenen  Farbkörper.  Besonders  augenfällig  sind  in  der 
überaus  reichhaltigen  Plättchenkollektion  die  verschiedenen  Farb¬ 
töne  in  Feuerrot,  Neublau  und  diverse  Grau  in  allen  möglichen 
Schattierungen.  Aber  auch  die  verschiedenen  Arten  von  modernem 
Braun  und  die  anderen  schönen  Farbtöne  zeichnen  sich  durch  ihre 
leuchtende  Kraft  aus.  Welche  große  Farbkraft  die  verschiedenen 
Farbkörper  besitzen,  geht  daraus  hervor,  daß  die  einzelnen  Arten 
von  Neublau,  Grau  etc.,  die  zum  Teil  1  bis  3  prozentig  der  Emaille 
zugesetzt  wurden,  immer  noch  sehr  kräftige  Töne  ergaben.  Auf 
jedem  Plättchen  ist  der  Prozentsatz  des  Farbkörpers  zur  Emaille 
angegeben. 

Interessenten  erhalten  die  Kollektion  aufgeschmolzener  Emaille¬ 
farbkörper  von  der  Firma  zur  Ansicht  zugesandt.  Auch  steht  den¬ 
selben  eine  Musterplatte  aufgeschmolzener  Emailleschmelzfarben 
zur  Verfügung.  Die  einzelnen  Zusammensetzungen  von  Emaille¬ 
farbkörper,  Emaille  und  Ton  gibt  die  Firma  bei  Bestellungen  gern 
an.  Auch  werden  bei  laufenden  größeren  Bezügen  die  Rezepte  der 
bestgeeigneten  Emaillen  gratis  abgegeben.  Welch  großer  Beliebt¬ 
heit  sich  die  Fabrikate  dieser  Firma  erfreuen,  beweist  dieotmmer 
größer  werdende  Produktion.  _>i 

Selbsttätige  elektrische  Fördervorrichtung  (D.  R.  -6.  -  M.)  Eine 
praktische  Vorrichtung  zur  Beförderung  von  Porzellan,  Roh¬ 
materialien,  Kohlen  usw.  hat  der  1-ngenieur  Otto  Schuseil  in 
Gera-R.  konstruiert,  die  außer,  geringem  Kraftverbrauch  den  Vorzug 
größter  Einfachheit  besitzt.  Die  elektrisch  oder  durch  Transmission 
betriebene.-Winde  mit  selbsttätiger  Ausrückung  ist  am  Bestimmungs¬ 
orte  der  zu  befördernden  Waren  aufgestellt  und  transportiert,  wie 
die  Abbildung  zeigt,  aus  dem  Keller  eines  Gebäudes  aufwärts  in 
beliebiger  Höhe  desselben,  von  dort  ohne  Unterbrechung  über  den 
Hof  von  beliebiger  Breite  bis  zur  Entladestelle,  woselbst  der  Motor 
oder  das  Vorgelege  automatisch  ausgerückt  wird. 

Die  Horizontalbewegung  geschieht  durch  eine  Katze,  welche, 
auf  einem  Tragseil  laufend,  von  dem  Förderseil  gezogen  wird;  das 
Festhalten  derselben  am  Schacht  wird  durch  ein  Gegengewicht  be¬ 
wirkt,  dessen  Endseil  an  der  Trommelwinde  befestigt  ist.  Das 
Gegengewicht  erhält  dadurch  die  Bestimmung  der  Arbeitsleistung 


?n  der  Winde,  und  ist  danach  die  Arbeit  des  Motors  nur  auf  die 
Leistung  beschränkt,  welche  zur  Hebung  der  Differenz  zwischen 
Last  und  Gegengewicht  erforderlich  ist  und  welche  nur  ausreichend 
groß  zu  sein  braucht,  um  die  Katze  am  Schacht  während  der  Auf¬ 
wärtsbewegung  der  Last  festzuhalten.  Für  die  Förderung  eines 
Transportgutes  von  100  Kilogramm  genügt  ein  Motor  von  U>  Pferde- 
Leistung,  woraus  sich  ein  außerordentlich  billiger  Betrieb  be¬ 
rechnen  läßt. 

Der  Transportkorb  kann  in  beliebiger  Form  ausgebifdet  sein, 
und  genügen  wegen  des  stoßfreien  Arbeitens  der  Einrichfühg  zur 
Beförderung  von  losen  Gegenständen  wie  Porzellangeschirr  usw., 
einfache  Etagen bretter. 

Haltestellen  in  den  Etagen  können  beliebig  eingerichtet  und 
an  der  Fördermaschine  eingestellt  werden,  auch  läßt  sich  die  Last 
an  jeder  Stelle  des  Hoftransportes  z.  B.  zur  Entleerung  von  Wagen 
oder  Füllung  derselben  heben  und  senken,  sowie  in  allen  Etagen 

der  Endstation. 


Avisierung  aus  dem  Kellergeschoß  zur  Endstation  geschieht 
durch  Klingelzeichen,  der  Motor  wird  eingeschaltet  und  führt  die 
Last  zum  Bestimmungsort,  wo  die  Ausrückung'  erfolgt.  Dasselbe 
geschieht  beim  Rücktransport,  welcher  gleichfalls  mit  voller  Last 
geschehen  kann.  -  't  - 

pDiet  Einrichtung  hat  sich  in  mancherlei  Betrieben  durch  wesent¬ 
liche  Ersparnis  an  Bedienung  bei  bedeutend  erhöhter  Leistung  und 
besonders  in  Porzellanfabriken  durch  gan^IfchesT  Vermeiden  von 
Bruch  beim  Handtransport  bestens  bewährt  1  ‘  ’ 


3ufcf)riften  an  6ie  Redaktion. 

Zu  Frage  No.  59.  Betreffend:  „Gewinnung  von  Ziegeltonen  durch 

Tiefbau*-,  geht  uns  von  geschätzter  Seite  das  nachfolgende  Schreiben 
zu,  das  wir  unseren  Lesern  gern  mitteilen: 

Stumsdorf,  Bezk.  Halle  a.  S.,  11.  April  1907. 

Hochgeehrte  Redaktion! 

Zur  Frage  59:  „Gewinnung  von  Ziegeltonen  durch  Tiefbau" 
in  No.  15  der  „Keramischen  Rundschau“  vom  II.  4.07,  erlaube 
ich  mir  Nachstehendes  mitzuteilen  : 

Im  Jahre  1874  wurde  auf  meinen  Grundstücken  von  einer 
Privat-Gesellschaft  nach  Braunkohle  gebohrt.  Bei  dieser  Gelegen¬ 
heit  wurde  in  einer  Tiefe  von  einigen  20  Meter  ein  .Tonflötz  von 
etwa  40  Meter  Mächtigkeit  ermittelt.  Wegen  des  vielen.  Wassers, 
welches  die  obere  Kieslage  führte,  konnte  ich  leider  keinen  Tage¬ 
bau  betreiben  und  sah  mich  deshalb  genötigt,  'um  „den  Ton  nutz¬ 
bringend  zu  verwerten,  Tiefbau  anzulegen.  In  Löfrialn.  bei  Meißen 
in  Sachsen,  wo  ich  war,  bevor  ich  meine  Anlage,  pachte,  wird 
Kapselton  etc.  durch  Schächte  von  3]  —  40  Metei,.  Feufe  mittelst 
Stollenbau  gewonnen.  Bemerke  aber,  daß  über  dem  Tön  fast  kein 
Wasser  lagert,  sodaß  die  .'Schächte  mittelst  Hotzzipwnerung  her¬ 
gestellt  werden  können.  -  ■  <- 

Mein  Tonschacht  auf  meinem  örundsjjick  Jist  ,6ln  Sehkschacht 
von  3  Meter  lichter  Weite  und  33  Meter  Teufe.  '  Er  ist  60  cm 
stark  in  Zementmauerwerk  ausgeführt  und  schließt  die  oberen 
Wasser  vollständig  ab.  Die  Gewinnung  des  Tons  geschieht  seit 
1890  durch  Streckenbau.  Die  Strecken  sind  trocken.  Der  Ton 
wird  durch  „Roburit“  gesprengt.  Zur  weiteren  Auskunft  bin  ich 
gern  bereit.  Hochachtend 

W.  R  ö  p  e  r  t. 

.  Wir  haben  hier  einen  der  interessanten  Fälle,  bei  denen  über 
einem  mächtigen  Tonlager  von  anscheinend  rein  söhliger  Lagerung 
sich  eine  stark  wasserführende  Kiesschic.ht  befindet, , die  bei  ebenen 
Verhältnissen  der  Umgebung  und  entsprechender  Ausdehnung  des 
Kieslagers  ein  beinahe  unerschöpfliches  Wasserreservoir  bilden 
kann.  Es  ist  uns  nicht  weit  von  Stumsdorf  eine  zweite  Ziegelei 
bekannt,  die  unter  ähnlichen  Verhältnissen  arbeitet; 

Als  man  den  Abbau  der  dortigen  Grube  vor  Jahrzehnten  be¬ 
gann,  machte  man  bald  die  Erfahrung,  daß  eine,  normale  Ton- 
förderung  kaum  oder  nicht  möglich  war,  wenn  man  nicht  geeignete 
Mittel  und  Wege  finden  konnte,  das  der  Kies-  und  Sandlage  über 
■dehy  Ton  entströmende  Wasser  so  zu*  beseitigen,-  daß  es  nicht 
Wieder  in  die  Kiesschicht  zurückfloß.  Man  ist  dort  in  der  Weise 
vorgegangen,  daß  man  das  Tonlager  in  ziemlich  großem  Umfange 
abdeckte,  also  von  der  Kieslage  befreite  und  dann  an  der  Böschung 
der  Kieslage  Gräben  zog,  in  denen  sich  das  Wasser  sammelte  und 
so  einem  Sumpf  an  der  tiefsten  Stelle  der  Tongrube  zugeführt 
werden  konnte.  Von  dort  wird  das  Wasser  durch  Pumpen  gehoben 
und  auf  ziemlich  weite  Entfernung  nach  einem  Graben  abgelassen, 
der  den  Rückfluß  in  das  Kieslager  mehr  oder  weniger  verhindert. 
Interessant  ist,  daß  trotz  des  Tagebaues  bei  der  Tiefe  der  Grube 
auch  dort  der  Ton  durch  gemauerte  Schächte  mittels  Aufzuges  nach 
oben  befördert  wird.  D.  R. 

*  * 

* 

Herr  Professor  Gary,  Vorsteher  der  Abteilung  für  Baumaterial¬ 
prüfung  des  Königlichen  Materialprüfungsamtes  macht  uns  darauf 
aufmerksam,  daß  in  unserem  Bericht  über  seinen  Vortrag  „Bau¬ 
mörtel“,  den  er  auf  der  diesjährigen  Versammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie,  gehalten  hat,  sich 
einige  Fehler  eingeschlichen  haben. 
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Es  darf  nicht  heißen:  „ln  der  norddeutschen  Tiefebene,  wo 
man  hinreichend  Kieselsäure  habe,  empfehle  sich  der  Zusatz  von 
„Zement“  sondern,  „wo  man  nicht  hinreichend  Kieselsäure  habe“, 
wobei  natürlich  an  Verwendung  verbindungsfähiger  Kieselsäure 
zu  denken  ist,  wie  z.  B.  Traß  und  Hochofenschlacken  sie  enthalten. 
Herr  Professor  Gary  verweist  darauf,  daß  aus  diesem  Grunde,  also 
besonders  in  der  norddeutschen  Tiefebene  und  in  Berlin  die  Bau¬ 
mörtel  mit  ganz  geringen  Zusätzen  von  Portlandzement  nach  zwei 
Richtungen  wesentlich  verbessert  werden  können. 

1.  Trockenes  Mauerwerk  mit  wenig  Setzen. 

2.  Schnelle  und  gute  Erhärtung  des  Mörtels. 

Es  muß  infolgedessen  logischer  Weise  auf  Seite  260,  Zeile  11 
von  oben  heißen:  „ergeben  einen  nicht  zu  fetten  Mörtel  mit  guter 
Erhärtungsfähigkeit“  statt  „nicht  zu  festen  Mörtel“.  Hier  hat  der 
Druckfehlerteufel  seine  Hand  im  Spiel  gehabt.  Der  folgende  Satz 
unseres  Berichtes  ist  dann  natürlich  sinngemäß  in  gleicher  Weise 
zu  ändern. 


Bayerische  Spiegel-  und  Spiegelglasfabriken  vorm.  W.  Bechmann 
vorm.  Ed.  Kupfer  &  Sohn  in  Fürth.  Nach  dem  Rechenschaftsbericht 
war  es-  im  Jahre  1906  möglich,  durch  intensiven  Betrieb  und  teil¬ 
weise  Preiserhöhungen  die  Mehrkosten  der  Produktion  einzuholen 
und  die  Umsätze  zu  erhöhen.  Der  Streik  bei  den  Facettierwerken 
in  Fürth  hat  eine  erhebliche  Verteuerung  der  Preise  für  das 
Facettieren  der  Gläser  gebracht.  Das  Facettierwerk  wird  ver¬ 
größert,  um  die  ganze  Produktion  von  %  weißen  Gläsern  selbst¬ 
ständig  facettieren  und  belegen  zu  können.  Die  seitherige 
18stündige  Arbeitszeit  wurde  auf  12  Stunden  reduziert.  Wie  be¬ 
reits  gemeldet  sollen  aus  Mk.  216  366  (i.  V.  Mk.  182  441)  Reingewinn 
7  pCt.  (6 %  pCt.)  Dividende  gezahlt  werden,  ln  der  Bilanz  sind 
aufgeführt:  Bankguthaben  Mk.  112  920  (i.  V.  Mk.  143  191),  Debitoren 
Mk.  731  793  (i.  V.  M.  744  980)  und  Mk.  32  155  (i.  V.  Mk.  4078)  Kassa, 
die  Kreditoren  betragen  Mk.  25  391  (i.  V.  0),  und  die  Hypotheken¬ 
schuld  Mk.  1(0  810  (i.  V.  Mk.  123  177),  wogegen  auch  Aktivhypo¬ 
theken  von  Mk.  81  122  (i  V.  Mk.  83  077  vorhanden  sind,  ln  das  neue 
Geschäftsjahr  ist  die  Gesellschaft  mit  belangreichen  Aufträgen  einge¬ 
treten,  und  da  sie  auf  längere  Zeit  durch  Abschlüsse  gegen  Er¬ 
höhung  der  Rohmaterialien  und  Kohlenpreise  noch  vorteilhaft  ge¬ 
deckt  ist,  hofft  die  Verwaltung,  sofern  die  derzeitige  Konjunktur 
anhält,  auf  ein  günstiges  Resultat.  Die  Generalversammlung  ge¬ 
nehmigte  die  Bilanz  und  die  vorgeschlagene  Gewinnverteilung 
und  wählte  die  ausscheidenden  Aufsichtsratmitglieder  wieder. 

Die  belgische  Glasindustrie  im  Jahre  1906.  Wir  entnehmen  einem 
Bericht  des  Kais.  Konsulats  in  Charleroi  folgende  Ausführungen 
über  die  Lage  der  belgischen  Glasindustrie  im  Jahre  1906: 

Die  Spiegelglasindustrie  lag  während  des  ganzen  Jahres  1906 
recht  günstig,  die  Nachfrage  blieb  rege,  die  Preise  waren  fest  und 
allmählich  steigend. 

Dagegen  lag  die  Fensterglasindustrie  nicht  günstig,  die  Nach¬ 
frage  blieb  ruhig,  die  Preise  waren  unverändert,  zur  Schwäche 
neigend,  während  der  Herstellungspreis  infolge  der  Verteuerung 
der  Sulfate,  Kohlen  und  Kistenbretter  sich  nach  und  nach  erhöhte. 

Auf  Grund  einer  Vereinbarung  sämtlicher  Fabrikanten  trat 
Anfang  Dezember  ein  Zentralverkaufsbüro  für  den  Export  nach 
China  in  Tätigkeit,  was  eine  Befestigung  des  Marktes  und  eine  Her¬ 
aufsetzung  der  Preise  um  5  %  zur  Folge  hatte. 

Eine  Ausdehnung  der  Vereinbarung  für  den  Export  nach 
Indien  und  Kanada  steht  nahe  bevor  und  soll  nach  und  nach  auf 
andere  Märkte  übertragen  werden. 

Zu  erwähnen  ist,  daß  im  Laufe  des  Jahres  1906  die  Societe 
Anonyme  des  Verreries  de  l’Etoile  ä  Marchienne  au  Pont  eine  Glas¬ 
fabrik  in  Hemixem  bei  Antwerpen  gegründet  hat,  die  unter  der 
Firma  Societd  Anonyme  des  Nouvelles  Verreries  de  l’Etoile  ä  An- 
vers  seit  Ende  Dezember  in  Betrieb  ist.  Die  Veranlassung  zu 
dieser  Gründung  waren  die  erheblichen  Ersparnisse  an  Eisenbahn¬ 
transportkosten. 

Die  Flaschenindustrie  lag  günstig,  es  herrschten  rege  Nach¬ 
frage  und  feste  Preise. 


Die  Vereinigten  Steingutrabriken  G.  m.  b.  H.  haben  am  15.  April 

in  Bingen  ihre  ordentliche  Gesellschafter-Versammlung  abgehalten. 
An  Stelle  der  freiwillig  aus  ihrem  Amte  ausgeschiedenen  Aufsichts¬ 
ratsmitglieder,  Herren  Direktor  Roßberg,  Georg  Schmider,  Direktor 
Havestadt,  sind  neugewählt  worden  die  Herren:  Hermann  Dorfner, 
Adler  und  ein  Vertreter  der  Firma  Utzschneider  &  Co. 

Von  einer  Änderung  der  Preise  und  Verkaufsbedingungen 
wurde  Abstand  genommen.  Die  übrigen  Verhandlungsgegenstände 
betrafen  Fragen  interner  Natur. 

Porzellanfabrik  Moschendorf  A.-G.  Die  Gesellschaft  erzielte  in 
1906  einen  Warengewinn  von  Mk.  702  755  (i.  V.  Mk.  710  763).  Da¬ 
von  erforderten  Arbeitslöhne  Mk.  512  894  (Mk.  501  523),  Unkosten, 
Zinsen  usw.  Mk.  146  715  (Mk.  139  544)  und  Abschreibungen 
Mk.  35112  (Mk  3^740),  sodaß  zuzüglich  Mk.  6154  (Mk.  6134)  Vortrag 
Mk.  14  187  (Mk.  37  089)  als  Gewinn  verbleiben,  über  dessen  Ver¬ 
wendung  Angaben  nicht  vorliegen  (i.  V.  4%  Dividende). 

Die  Norddeutsche  Steingutfabrik  in  Grohn  bei  Bremen  erzielte 
nach  einem  Auszug  aus  dem  Geschäftsbericht  im  Jahre  1906  eine 
Gesamteinnahme  von  Mk.  719  780  (i.  V.  Mk.  722  940).  Die  Unkosten 
erforderten  Mk.  207  968  (242  830).  Die  Abschreibungen  Mk.  112  297 
(Mk.  112  675),  sodaß  ein  Reingewinn  von  Mk.  399  514  (Mk.  367  433) 
übrig  bleibt,  aus  dem  wie  bereits  in  No.  16  berichtet,  26%  (26%)  1 
Dividende  auf  das  alte  Aktienkapital  von  Mk.  1  000  000  und  13% 
Dividende  auf  die  Mk.  390  000  neuen  Aktien  gezahlt  und  Mk.  61  284 
(Mk.  71  979)  vorgetragen  werden  sollen.  Die  Nachfrage  nach  den 
Artikeln  der  Gesellschaft  war  ißi  verflossenen  Geschäftsjahre  eine 
sehr  rege  gewesen.  Dennoch  ertitten  die  Preise  infolge  niedrigerer 
Angebote  der  Konkurrenz  eine  kleine  Abschwächung,  während 
andererseits  Materialien  und  Löhne  eine  Steigerung  erfahren  haben. 
Da  die  Fabrik  reichlich  mit  Aufträgen  versehen  ist,  und,  die  Aus¬ 
sichten  für  das  laufende  Geschäftsjahr  gut  sind,  so  hofft  die  Ver¬ 
waltung,  im  nächsten  Jahre  einen  befriedigenden  Abschluß  vor¬ 
legen  zu  können.  In  der  Bilanz  sind  unter  anderem  ausgewiesen: 
Fertige  und  halbfertige  Waren  Mk.  229  194  (183  596),  Debitoren 
Mk.  338  853  (234  879),  Wechsel  Mk.  215  574  (149  196),  Materialien 
Mk.  111  342  (68  752)  und  Mk.  406  926  (57  42..)  Kreditoren. 

Elmshorn.  Die  neuerbaute  Steingutfabrik  der  Herren  E.  Carstens 
aus  Elmshorn  und  Chr.  Carstens  aus  Hamburg  am  hiesigen  Hafen 
ist  jetzt  in  Betrieb  gesetzt,  ln  diesen  Tagen  traf  die  erste  Ladung 
Ton  mit  einem  Oberländer  ein.  Die  Fabrik  hat  einen  eigenen 
Hafen  zum  Löschen  der  Fahrzeuge  herstellen  lassen. 

Meiningen.  Die  Generalversammlung  der  Porzellanfabrik  Kahla 
genehmigte  die  Anträge  der  Verwaltung,  insbesondere  die  Verteilung 
von  35  pCt.  (wie  i.  V.)  Dividende  und  wählte  die  ausscheidenden 
Aufsichtsratsmitglieder  wieder.  Der  Geschäftsgang  wurde  als  zu¬ 
friedenstellend  bezeichnet. 


HiH  mnu  Hü  (nm  tttS 


Ziegel  Jj 


Forchheim.  Die  Dampfziegelei  Gebr.  Bauer  aus  Bischberg, 
beabsichtigt  im  Flurbezirk  Gransbach  ein  großes  Backstein-Dach- 
ziegel-Tonwerk  zu  errichten. 

Uerdingen.  Die  Firma  Rheinhausen-Friemersheimer  Ziegel- 
Verkaufsverein,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  zu  Friemers¬ 
heim  ist  handelsgerichtlich  eingetragen  worden. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  Alleinankauf  und  Alleinverkauf  der 
von  den  Ziegeleien  Rheinhausen — Friemersheim  und  Umgegend 
hergestellten  Ziegelsteine  und  die  Beteiligung  an  Unternehmungen 
gleicher  oder  ähnlicher  Art. 

Das  Stammkapital  betrug  anfänglich  Mk.  20  000,  ist  aber  durch 
Gesellschafterbeschluß  vom  2.  März  1907  auf  Mk.  24  500  erhöht 
worden.  Geschäftsführer  ist  Georg  Männche  zu  Friemersheim. 

Oeslau.  Annawerk,  Chamotte-  und  Tonwarenfabrik  A.-G.  vorm. 
J.  R.  Geith.  Die  IX.  ordentliche  Generalversammlung  findet  am 
10.  Mai  in  Coburg  statt.  Auf  der  Tagesordnung  stehen: 


Bericht  des  Vorstandes. 

Prüfungsbericht  des  Aufsichtsrates. 

Beschluß  über  die  Bilanz  und  über  die  Gewinnverteilung. 
Entlastung  des  Aufsichtsrates  und  des  Vorstandes. 

Neuwahl  des  Aufsichtsrates. 
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Grundstückszubehör.  Die  neuere  Rechtsprechung  geht  in  der 
Auslegung  des  Begriffs  „Grundstückszubehör“  außerordentlich  weit. 
Das  bekannte  Reichsgerichtsurteil,  daß  eingebaute  Maschinen  als 
Grundstückszubehör  anzusehen  sind,  hat  in  der  gesamten  geschäft¬ 
lichen  Welt  lebhafte  Erörterung  und  einmütigen  Widerspruch  her¬ 
vorgerufen.  Ein  Urteil  des  Oberlandesgerichts  Königsberg  vom 
3.  November  1906  (veröffentlicht  in  „Das  Recht“)  erklärt  auch  die 
zum  Zwecke  des  Weiterbetriebes  einer  Ziegelei  angeschafften  Kohlen¬ 
vorräte  als  Zubehör  des  Ziegeleigrundstückes. 

Ich  halte  diese  Entscheidung  für  völlig  verfehlt.  Die  lose 
aufgestapelten  Kohlen,  die  doch  nur  Fabrikationszwecken  dienen 
und  bewegliche  Sachen  im  wahren  Sinne  dieses  Wortes  sind,  kann 
man  m.  E.  keinenfalls  als  Grundstückzubehör  ansehen. 

Dem  Versuche,  auch  noch  die  Fertigfabrikate  zum  Grund¬ 
stückszubehör  zu  stempeln,  hat  allerdings  auch  das  Oberlandes¬ 
gericht  Königsberg  —  in  derselben  Entscheidung  —  Widerstand 
entgegengesetzt.  Es  hat  dahin  geurteilt: 

„Die  Ziegelfabrikate  sind  kein  Zubehör  des  Ziegeleigrund¬ 
stücks.  Wenn  auch  der  gewonnene  Lehm  als  Bestandteil  des 
Bodens  vom  Hypothekenrecht  mit  ergriffen  wird,  so  sind  doch  die 
Ziegel  dadurch,  daß  der  Lehm  verarbeitet  ist,  neue  Sache  geworden, 
auf  welche  sich  die  Hypothek  an  sich  nicht  erstreckt.“ 

Die  Konsequenzen,  die  daraus  entstehen  würden,  wenn  man 
auch  Fabrikate  für  Grundstückszubehör  erachten  würde,  dürften  ja 
unübersehbar  sein  und  in  der  Praxis  die  allerschwierigsten 
Verhältnisse  herbeiführen.  Dr.  B. 

Internationale  Photographische  Ausstellung  zu  Dresden  1909.  Am 

6.  April  fand  in  Dresden  die  gründende  Versammlung  {dieser  Aus¬ 
stellung  statt.  Es  waren  zirka  70  Herren  aus  allen  Teilen  Deutsch¬ 
lands  und  aus  allen  Gebieten  der  Photographie  erschienen;  die 
sächsische  Regierung  war  durch  den  Kgl.  Kommissar  Herrn  Geh.  Re¬ 
gierungsrat  Stadler  vertreten.  Die  Versammlung  leitete  der  Ober¬ 
bürgermeister  der  Stadt  Dresden  Herr  Geh.  Finanzrat  Beutler.  Der 
vom  vorbereitenden  Ausschuß  vorgelegte  Programmentwurf  wurde 
genehmigt.  Die  Ausstellung  wird  danach  auf  breitester  Basis  statt¬ 
finden,  sie  wird  ein  umfaßendes  Bild  der  Photographie  in  ihrem 
ganzen  Werden  und  Wesen,  in  ihren  vielseitigen  Leistungen  und 
all  ihren  Beziehungen  zum  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Leben 
bieten.  Durch  ihren  völlig  internationalen  Charakter  —  alle  Völker 
und  Länder  sollen  auf  dem  Boden  absoluter  Gleichberechtigung 
zur  Teilnahme  eingeladen  werden  —  wird  sie  eine  Weltausstellung 
im  besten  Sinne  des  Wortes  sein.  Der  schöne  und  große  Dresdner 
Ausstellungspalast  mit  seinem  Park  bietet  Raum  und  Fläche  genug, 
die  umfaßendsten  Darbietungen  unterzubringen,  und  Dresden  selbst 
ist  durch  seine  zentrale  Lage,  seine  landschaftlichen  Reize  und 
sein  angenehmes  Leben,  ferner  aber  als  Hauptplatz  der  photo¬ 
graphischen  Industrie  in  Deutschland,  wie  kein  anderer  Ort  zu 
einer  solchen  Ausstellung  .geeignet.  Das  Programm  der  Ausstellung 
ist  derart  gegliedert,  daß  jeder  wichtige  Teil  der  Photographie  eine 
selbständige  Vertretung  und  ausgiebige  Spezialisierung  finden 
wird.  Jeder  ausgestellte  Gegenstand,  sei  es  Bild,  sei  es  Industrie¬ 


erzeugnis,  soll  nicht  nur  als  Ausstellungsgegenstand  an  sich  er¬ 
scheinen,  sondern  soll  auch  in  seinen  Beziehungen  zum  Ganzen 
der  Photographie,  wie  zu  dem  betreffenden  Teile  des  Kulturlebens, 
dem  er  dient,  gezeigt  werden.  Dadurch  wird  diese  Ausstellung 
sich  für  breiteste  Kreise  äußerst  anregend  und  belehrend  gestalten 
lassen  und  sie  wird  zugleich  ein  dokumentarisches  Ereignis  für  die 
Photographie  selbst  sein.  Es  herrschte  in  der  gründenden  Ver¬ 
sammlung  eine  allgemein  zuversichtliche  Stimmung,  sie  war  von 
dem  Bewußtsein  getragen,  daß  etwas  Großes,  Umfassendes  ge¬ 
schaffen  werde  könne.  Allseitig  trat  eine  lebhafte  Arbeitsfreudigkeit 
zutage,  sodaß  sich  hoffen  läßt,  daß  die  International«  Photo¬ 
graphische  Ausstellung  zu  Dresden  1909  ein  Markstein  in  der 
Geschichte  der  Photographie  werden  wird,  der  dieser  dauernden 
Nutzen  und  Fortschritt  sichert.  Sowohl  aus  Kreisen  der  Berufs- 
wie  Amateurphotographie,  aus  den-  Kreisen  der  gut  vertretenen 
wissenschaftlichen  Photographie  und  vor  allem  aus  der  photo¬ 
graphischen  Industrie  wurde  schon  jetzt  eine  großzügige  Beteiligung 
in  Aussicht  gestellt.  Die  Versammlung  genehmigte  ferner  den  Ent¬ 
wurf  der  Satzungen  und  wählte  das  Direktorium  und  den  Arbeits¬ 
ausschuß.  Außer  den  Vertretern  der  Behörden,  der  Kunst  urd 
Wissenschaft  finden  sich  in  diesen  beiden  Organen  Namen  von 
bestem  Klange  aus  allen  Gebieten  der  Photographie  und  blieb 
weitere  Ergänzung  durch  führende  Kräfte  noch  Vorbehalten.  Zum 
Vorsitzenden  wurde  Herr  Professor  Seyffert  von  der  Königlichen 
Kunstgewerbeschule  gewählt,  ein  Mann,  der  sowohl  nach  seiner 
Persönlichkeit,  als  nach  seinen  Fähigkeiten  durchaus  zur  Leitung 
eines  solchen  Unternehmens  geeignet  ist.  Die  weitere  rege  Teil¬ 
nahme  der  Regierung  wie  der  städischen  Behörden  ist  der  Aus¬ 
stellung  gesichert  und  herrschen  auch  bezüglich  einer  ausgiebigen 
Finanzierung  die  besten  Aussichten.  So  ist  denn  am  6.  April  in 
Dresden  der  Grundstein  zu  einem  schönen  Werke  im  Interesse  der 
Photographie  gelegt  worden.  Möchte  ihm  die  rege  Mitarbeit  aller 
beteiligten  Kreise  nicht  fehlen. 

Leipziger  Mess-Adressbuch.  Für  die  Gratisabgabe  ues  Offiziellen 
Leipziger  Meß-Adreßbuchs  (Verkäufer-Verzeichnisses)  zur  Michaelis¬ 
messe  1907  und  zur  Oster-Vormesse  1908  versendet  der  Meß-Aus- 
schuß  der  Handelskammer  Leipzig  dieser  Tage  an  alle  ihm  be¬ 
kannten  Meßeinkäufer  einen  Fragebogen,  der  zugleich  auch  der 
Neubearbeitung  des  Meßeinkäufer-Verzeichnisses  dient.  Da  sich 
die  Auflage  des  Meß-Adreßbuchs  jedesmal  nach  der  Zahl  der 
ordnungsmäßig  beantragten  Vormerkungen  richtet  und  Firmen,  die 
nicht  antworten,  bei  der  Verbreitung  des  Buches  nicht  berück¬ 
sichtigt  werden  können,  empfehlen  wir  den  Empfängern  des  Frage¬ 
bogens  dessen  pünktliche  Rücksendung,  und  ev.  noch  nicht  befragten 
Interessenten,  sich  beim  Meß-Ausschuß  der  Handelskammer  Leipzig 
baldigst  zu  melden. 

Unter  „Verschiedenes“  bringt  die  Tonindustrie-Zeitung  in 
ihrem  redaktionellen  Teil  folgende  Mitteilung:  „Ihre  Verlobung 
zeigen  an  :  Frl.  Sofie  Fischer  und  der  Sohn  des  Herrn  Kommerzien¬ 
rat  Spitta  in  Neumarkt,  Oberpfalz,  Herr  Diplomingenieur  Spitta, 
Oberleutnant  des  K.  B.  2.  Fußartillerie  -  Regiments.“  Wir  geben 
diese  für  wissenschaftliche  und  Fachkreise  wichtige  und  aktuelle 
Nachricht,  für  die  wir  die  volle  Verantwortlichkeit  natürlich  der 
Tonindustrie-Zeitung  überlassen,  mit  allem  Vorbehalt  weiter. 


Stellenangebote :  10  Pfennig  die  Zelle. 
Stellengesache:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmarh  t 


Anzeigen  für  die  betreff  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  Je  nach  Gewicht  das  nu¬ 


dle  Weiterbeförderung;  erforderliche  Porto 


beizufügen.  'BSI 
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Alle  goldhaltigen  Sachen 


Rulle  Bedienung.  Oiterwelhetr.  32 


der  Geschirr-  und  Luxusbranche 
sucht  einen  jüngeren  selbständig 
arbeitenden 


Modelleur 

z  m  baldigen  Antritt.  Offerten 
unter  „S.  K.  993“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Maler 

auf  Puppenköpfe  geübt,  finden 
dauernde  Beschäftigung  bei 

Buschow  &  Beck, 
Puppenfbr.  Nossen  i.  S. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersneben  wir  höllichst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundscban“  beziehen  zu  wollen, 
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»Bcdfichs- 

iW&Adiifa 

Cötheir  Inhalt 


Besonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
isnb  ßlasiechmk. 


zu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schuft,  Meist 


£t  r  rr- 

■  ° 11 4*“# 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet.  


Haspe?*-  iordsn  &  Keer 
Eir-h .  f.wtBhWIhr  f.  P«ri.,  Bf 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jede 
Kaehelmass,  offeriert  |y|ax  Rjgf^  Me'lSSen  3 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Di®/, 


iHF*  üßlzicämnie 

•  -874  Spezialität)  au»  garantiert 

trockenem  V/e'ssbü-hOnholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  aowie  Anhänge« 
stik.6tters  liefert  billigst  evant.  sofort 

HL  Emil  Wurmbach,  Holzkammfahrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


iSOlSOlSOlSDISOlSOlSOlSOlSOtSO 


HanisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 
Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika,  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
ITIaschlnen  etc. 

Keratn.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
j  rati,  und  frank<  zu  Dienftm.  *• 

ISDISOISOISDISOISDISDISDISDISDI 


■"  -ln  ■.  - «i -m ■■  •• .  - ••.• V  ,  • -'M*  ■■-•><*  ■& 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


403 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Tb. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Teil  er  dreh  er 

für  feine  Serviceteller ,  sowie 
einige 

Grosser 

bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  von  grosser  Por¬ 
zellanfabrik  gesucht. 

Offerten  unter  D.  V.  97 7  an 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SIV.  41  erbeten. 


Einige 


tüchtig  in  leichten  Fonds,  Staf¬ 
fagen  und  Goldstempel  finden 
lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Fasolt  &  Eichel, 
Blankenhain  b,  Weimar. 


Tüchtiger  Teil  er  «Ire  her, 

sowie  ein  gewandter 

ieltleff  er, 

welcher  auch  im  Sortieren  geübt  ist,  zum  sofortigen 

Antritt  gesucht.  - 

Heinrich  B  :;i,  LvV.in  b.  Halle  a.  S. 

Per  sofort  suchen  noch  1—2 


ht  MALER 


für  Goldstempel  in  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  Axt-Ges.,  Filiale  Kronach. 

Solide,  tüchtige 

Einformer  und  Tellermadher 

werden  noch  eingestellt.  Dauernde  gut  bezahlte  Arbeit. 
Verheiratete  erhalten  den  Vorzug.  Umzugskosten  werden 
eventuell  vergütet. 

Steigutfabrik  Möhlin  (Schweiz)  Doppeltes  Porto. 


Suche  z.  sofortigem  Eintritt  einige  tücht.  u.  solide 


JVlcder 


bei  einem  wöchentlichen  Verdienst  von  Mk.  20 — 25. 

Richard  Wolfram  Porzellanfabr.  u.  Malerei  Wiesau  i.  Bay. 

Tüchtiger,  leistungsfähiger 

PP  Schleifer 

in  dauernde  Stellung  per  sofort  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Lohnansprüchen  an 

Oberlausitzer  Porzellan-Manufaktur  Aug.  Schweig  &  Co , 

Weisswasser  O.-L. 


Kapsel  -  Dreher 

für  dauernde  Beschäftigung  bei  guten  Akkordlöhnen  gesucht. 

Steingutfabrik  Sörnewitz  b.  Meissen, 
Abteilung  Porzellan. 


Ciidhfige  Dreher, 

welche  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  sowie  mehrere 

Freidreher  “«fäf 

für  dauernde,  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  5entfcfiel_8  IMIer, 

— .  meuselmitz  =— ■  ■■ 


Terraffoltamaler 

akzeptiert  sofort  oder  später 

Leopold  Löwidt  in  Pilsen. 


Tüchtiger 

Schriffenmaler 

auf  Grabplatten  eingeübt,  erhält  sofort  sehr  gut  lohnende 
Stellung.  Offerten  mit  Schriftprobe  erbeten  an 

fllb.  müiler,  heisnig  i.  Sa. 

TücfiL  Wappenmaler 

per  sofort  oder  später  gesucht. 

W.  Schramm,  Tübingen. 


Keramik! 

Wir  suchen  zu  sofortigem  Eintritt  einen  tüchtigen 
Fertigmacher  für  grosses  Format,  welcher  bereits  in 
gleicher  Eigenschaft  beschäftigt  war.  Die  Stelle  ist  bei 
hohem  Lohn  dauernd,  wenn  die  Leistungen  zufrieden¬ 
stellend  sind.  Offerten  mit  Angabe  des  Alters,  der  Ge¬ 
haltsansprüche  und  seitherigen  Tätigkeit  an  die 

Actien-Gesellschaft  für  Buntpapier  ü.  Leimfabrikation 
Aschaffenburg  in  Bayern. 


uoerfässiejer 


»renner 

findet  sofort  in  meiner  Glasmalerei  dauernde  Stellung.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  und  Lohnansprüchen  an 

Wilhelm  Galland  Nachfolger,  Hermann  Böhm 
- —  Berlin  SO.,  Kottbuserufer  44a. 

Blaumaler ß 
Blaumalerinnen 

für  Indischblau  ( Unterglasurmalerei )  von  grosser  Porzellanfabrik 
gesucht.  Dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  zugesichert.  Ver¬ 
heirateten  wird  Beihülfe  zum  Umzug  gewährt.  Offerten  unter 
Chiffre  „A.  G.  gif  an  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  41. 


1 2-3  tücht.  Blumenmaler 

l . ~ . J . ~ . . 


erhaben  bei  guten  Akkordsätzen  dauernde  Stellung.  Off.  erb.  an 

Moschel  &  Zimmermann,  Stanz-  u.  Emaillierwerk, 
-  Angermünde  bei  Berlin.  - 
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Ein  durchaus  gewissenhafter,  solider  und  nüchterner 

MF“  Brenner  -Ml 

für  eine  Porzellanfabrik  bei  Karlsbad  bei  gutem  V trdienste  per 
sofort  gesucht.  Es  wird  nur  auf  einen  erfahrenen,  langjährigen, 
selbständigen  Brenner,  der  für  guten  Brand  garantieren  kann, 
reflektiert.  Offerten  unter  „Brenner  gjg“  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Von  grösserer  Porzellanfabrik  werden  noch 

Isolatorendreker 

eingestellt.  Meldungen  unter  P.  C.  gjj  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  41 . 

Tüchtige  JDreher 

für  Ein-  und  Ueberformen  und  Abdrehen  finden  dauernde  und 
lohnende  Beschäftigung  bei  der 

Ntemgutfabr.  Vordamm  (Ontb.) 

Tüchtige 

Unterglasurmaler 

werden  für  sofort  oder  später  von  einer  Steingutfabrik  für  dauernde 
und  lohnende  Arbeit  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  ,*M.  E.  915“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  tüchtige 

Relief maler 

per  sofort  gesucht.  Angebote  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  N.  941  erbeten. 

HM  TTCeister 

für  eine  Ofenfabrik  in  Oberungarn  per  1.  Mai  gesucht.  Derselbe 
muß  tüchtiger  Fachmann  und  selbständiger  Leiter  einer  Fabrik  sein. 
Angebote  nebst  Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  an 

S.  Fischer  Ofenfbr.,  Jäszö  b.  Kaschau,  Ungarn. 

Ich  suche  einen  flotten 

4b  JSlnmenmaler  4 b  • 

per  sofort.  Kari  pft  Richter,  Naumburg  a.  S. 

Porzellanschleifer, 

ordentlicher,  fleißiger  Arbeiter,  in  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Bofinger  &  Co.,  Kloster  Vessra, 

Porzellan-Maler 

für  Schrift,  Rand  und  Dekor  gesucht.  Lohn  M.  21  bis  M.  24  wöchent¬ 
lich.  Off.  u.  Z.  935  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Junger  flotter 

MALER 

für  Landschaften  auf  Email  baldigst  gesucht. 

Offerten  unter  S  g4S  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  41- 

Tüchtige  Isolatorendreher, 

die  dem  Berliner  Verbände  nicht  angehören,  werden  noch  ein¬ 
gestellt. 

Angebote  unter  S.  F.  951  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Tüchtige 

Terrakottaformer 

sofort  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  unter  L.  871  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4~j. 

Ein  im 

flerographenoesen 

durchaus  bewanderter  Mann,  der  Hervorragendes  und  Neues  in 
diesem  Fache  schaffen  kann,  wird  zum  sofortigen  Eintritt  von  einer 
Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  „S.  N.  955“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  zur  Leitung  eines  größeren  Ateliers  fähiger, 

Malermeister, 

in  Bronzeimitation,  Lack  und  Glasur  firm,  per  sofort  gesucht. 
Dauernde  Stellung. 

Deutsche  Stuckfabrik  Gebr.  Strobel  &  Co.,  Detmold. 

Einige 

MT*  MALER  *91 

Jüngere  tüch'ige 

Emailmaler 

für  dauernde  Stellung  von  einem  süddeutschen  Emaillierwerk  ge¬ 
sucht.  Offerten  unter  Chiffre  E.  B.  gn  mit  Angabe  des  Alters  und 
der  Gehaltsansprüche  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

finden  lohnende  Beschäftigung. 

Friedrich  Kästner,  Porzellanfabrik, 

Oberhohndo»f  b.  Zwickau,  Sa. 

Lagerist, 

welcher  auch  etwas  mit  der  Feder  umgehen  kann,  und  möglichst 
schon  in  Glas-  und  Porzellangeschäften  tätig  war,  von  Berliner 
Engrosgeschäft  gesucht.  Off.  unter  „H.  K.  947“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Einige  tüchtige 

Giesser 

finden  noch  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Stützerbach  i.  Th. 

Wir  suchen  einen  soliden,  fleißigen 

Idusfermaler 

_ Ausland!  — — 

Zwei  tüchtige  ülotzcr  auf  Flaschen,  rheinische  Art, 
gegen  hohen  Lohn  nach  Holland  sofort  gesucht.  Angebote  nimmt 
brieflich  entgegen:  Karl  Diesen  in  Rotterdam  (Kralingen), 
Nesserdyk  No.  226,  Holland. 

r 

für  Auf-  und  Unterglasur,  welcher  Schablonen  schneiden  und 
mit  dem  Aerographen  arbeiten  kann. 

Einem  leistungsfähigen  Herrn  wird  angenehme,  dauernde 
Stellung  bei  hohem  Lohn  zugesichert. 

Steingutfabrik  Niederweiler  A.-G.  \ 
in  Niederweiler  (Lothringen). 

.  .  «  ..r«'  4  i  .  4  •  CI*  V  .  1 _ lA.« 
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Oberbrenner, 

der  in  allen  Brennhausarbeiten  erfahren  ist,  von  einer  süddeutschen 
Porzellanfabrik  gesucht.  Offerten  unter  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit,  Lohnansprüchen,  Familienverhältnissen  unt.  „Porzellan  895“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Dreher 
und  Gfiesser 

wegen  Betriebserweiterung  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 

Tüchtiger  Glasurer 

für  Grossgeschirr,  energischer  Charakter,  welcher  die 
Aufsicht  über  den  Glühsaal  mit  übernehmen  soll,  sofort 
gesucht.  Es  wollen  sich  nur  solche  Leute  melden,  die 
auf  einen  dauernden  Posten  reflektieren  und  ähnliche 
Posten  schon  besorgt  haben. 

Julius  Hering  &  Sohn,  Porzellanfabrik,  Köppelsdorf  (S.-M.) 

Ein  Kapseldreher 

findet  sofort  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 

Tücht.Kapssldreher 

gesucht;  Umzugskosten  werden  vergütet. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 

Tüchtige  Aufglasur-Maler 

für  Goldstaffage  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 


1—2  tüchtige,  kräftige 

Por^ellandreher, 

welche  in  Isolatoren  schon  gearbeitet  haben  oder  sich  darauf 
einrichten  wollen,  werden  sofort  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  merkelsgrün  bei  Karlsbab. 

Reisender . 

Für  Süddeutschland  und  Schweiz  wird  für  eine  Porzellan- 
und  Steingutfabrik  eine  tüchtige  Kraft  gesucht. 

Anerbieten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „Keramik  893“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Obermater 


für  möglichst  bald  gesucht,  tüchtig  im  Entwerfen  von  flotten 
Mustern,  für  Auf-  und  Unter-Glasur,  vertraut  mit  Aerograph 
energisch  zur  Beaufsichtigung  eines  Personals  von  50—60  Malern. 
Angebote  mit  Proben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  S  J 
191  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


^  Tüchtige  Glasschleifer  ^ 

(Eckenschleifer,  Scheibner  und  Kugler)  welche  auf  Fassetten-  und 
Musterschliff  arbeiten,  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Sächsische  Glasmanufaktur  C.  Hey, 

- -  Rosswein  i.  Sa. - 


Mechaniker  n.  Fabrikschlosser 

für  einen  keramischen  Betrieb  mit  Wasser-  und  Dampfkraft  nebst 
Elektrizitätswerk  in  Süddeutschland  gesucht. 

Offerten  unter  „A.  B.  897“  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
Lohn-  und  Familienverhältnissen  an  die  „Keramische  Rundschau“! 
Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger,  solider,  im  packen  von  Waggons  und  Harassen 

♦  erfahrener  Packer  ^ 

findet  bei  uns  sofort  dauernde  Stelle. 

Steingutfabrik  (Döblin  (Scfnreiz).  Dx,i"ts 

Tüchtigen  soliden 

lllnsetzer  und  Brenner 


Ofenfabrik  Elgg,  Schweiz. 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 

Balsam  copaivae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  feinste  Polier¬ 
steine,  Glasbürsten  etc. 

Oel-  and  Aquarellfarben, 

Pauspapiere  etc. 

W“  Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 

Hl  Korrespondenzen.  Bestellungen  eie.  an  die  bier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  MfBehsf,  sieb  immer  au!  die  Jcram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen 


ef|rere  Hotte  j^ater, 

die  bereits  in  Export-Artikeln  gearbeitet  haben,  sowie  einige 

J^ßdjor-  und  ^d|atendrel)er 

finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung 

Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt 

'  - - Brambach  i.  S. - - 


Für  nur  bessere  Artikel  werden  per  sofort 


MALER 


gesucht.  Nur  Nichtmitgl.  des  Berl.  Verbandes  werden  angenommen. 

Porzellanfabrik  Kranichfeld,  Ilm. 

.  EnX^enJ^QhQn  Angaben  betragen  die  gezahlten  Durch 
schnittslohne  22,58  pro  Woche 
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^  Tüchtige  ^ 

Schriftmaler 

für  dauernde  Beschäftigung  bei 
höchsten  Löhnen  gesucht. 

Herrn.  Schumacher, 

Kerl  in  X.  65, 
üliillerstrasse  156  b. 


Tüchtige  Maler, 

sowie  tüchtige  Aufträger  und 

Brenner  für  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung  auf  sofort 
für  unsere  Emaillieranstalt  ge¬ 
sucht.  Angebote  unter  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  zu  richten  an 

Hildesheimer  Sparherd-Fabrik 
A  Senking. 

Einige, 

Giesset’ 

und 

Fertigmacherinnen, 

sowie  mehrere 

Brennhausarbeiter 

werden  bei  gutem  Verdienst  ge¬ 
sucht  von  der 

Steingutfabrik  Grünstadt  A.  G 
in  Grünstadt  (Rhempfalz. 

Obermaler, 

welcher  ein  größeres  Personal 
beaufsichtigen  kann,  tüchtig  im 
Entwerfen  neuer  Muster  ist,  und 
eine  genügende  Praxis  nachweisen 
kann,wirdvon  größerer  Porzellan¬ 
fabrik  aufzunehmen  gesucht.  Nur 
solche  mit  Prima  -  Referenzen 
wollen  sich  unter  Chiffre  B.  493 
durch  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  melden. 


1  Ringofenbrenner 

für  System  Dannenberg  unter  An¬ 
gabe  der  Lohn-Akkord-Forderung 
sucht 

Ziegelei  P.  van  Setten, 

Ragnit,  Ostpr. 


Tüchtiger 

Abgießer 

auf  Luxusartikel,  sowie  ein 

tfichl.  Gießer, 

finden  sofort  dauernde  Stellung. 
Off.  erbitten  mit  Lohnansprüchen 

Deutsche  Cellit-Fabrik  G.m.b.H. 
Rehau  i.  Bay. 


Jüngere 

MT  jVlaler 

für  bessere  Fond  und  Blumen 
finden  per  sofort  dauernde  Be¬ 
schäftigung.  Solche  die  in 
Waschservicen  gut  eingearbeitet 
sind,  bevorzugt.  Gehalt:  20  Kronen 
wöchentlich. 


Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche  stellt  per  sofort  noch  ein: 

einen  tücht.  Brenner, 
drei  tücht.  Füller, 

einige 

(jeurnndte  Dreher, 
zinei  Filetmaler, 
zinei  tücht.  Schleifer, 
eine  Garniererin 

und 

einige  Gie&erinnen. 

Offerten  unter  „Dauernd  861“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Gesucht  zum  sofortigen  Antritt 
tüchtiger 

Modellabgiesser 

für  feinste  Porzellanfiguren  und 
dergl.  Ausflihrl.  Angebote  mit 
Angabe  von  Lohnanspruch 
(Akkord)  und  seitheriger  Tätigkeit 
unter  S.  W.  801  a.  d.  Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Retoucheur 

für  Figuren-Modelle  etc.  zum  so¬ 
fortigen  Antritt  gesucht.  Nur 
erste,  sauber  und  korrekt  ar¬ 
beitende  Leute  werden  berück¬ 
sichtigt. 

Ausführliche  Off.  unter  „F.  F.  F. 
803“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Die  Herstellung 

des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

W  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 

Thüringer  Porzellanfabrik  sucht 
zum  Antritt  in  einigen  Monaten 
energischen 

Oberbrenner 

für  Oefen  mit  überschlagender 
Flamme.  Bewerber  muß  im  Ein¬ 
füllen  feiner  Figuren  etc.  firm  und 
in  der  Lage  sein,  Personal  an¬ 
zulernen  und  zu  beaufsichtigen. 
Offerten  mit  Lohnansprüchen  und 
Zeugnisabschr.  unter  „O.  B.  805“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


für  bessere  Figuren  gesucht. 


inSeöreib- 
raaschineD- 
Scbrlft 
id  korrekt, 
schneristens  und  bllllptt  aa.  Master 
und  Preisliste  gratis. 
Vervlelfältigungsbüro  „ideal“,  Inh.S.Mütze, 
Königsberg  i.  Pr.,  Hinterrossgarten  15. 


Oberötrher, 


34  Jahre  alt,  in  allen  Fächern 
der  Steingut-  und  Porzellanfabri¬ 
kation  durchaus  bewandert,  be¬ 
sonders  auf  feines  Tafelgeschirr 
und  Luxusartikel  eingearbeitet, 
sucht  sofort  Stellung.  Beste 
Zeugnisse  und  Referenzen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Offerten  unter 
P.  5182  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Junger 

Keramiker, 

ehern. -techn.  gebild.  mit  Glas.  u. 
Mass.  vertraut,  flott.  Zeich.,  in 
schriftl.  Arbeiten  u.  Buchführung 
bewandert,  sucht  sich  als  Stütze, 
Aufseher  usw.  bald  zu  verändern. 
Werte  Offerten  unter  G.  F.  5216 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Zwei  junge 

Porzellanmaler, 

welche  auf  Schrift,  Fond,  Rand, 
Staffage  und  Dekor  gut  eingear¬ 
beitet  sind,  suchen  per  sofort 
gute  Stellung.  Bedingung  hoher 
Lohn,  gutes  Licht.  Gefl.  Offert, 
unter  5190  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Uung.flloddleur, 

flotter  Zeichner,  mit  dem  Her¬ 
stellen  von  Gipsformen,  Glasuren, 
Engoben  usw.  bewandert,  sucht 
in  Kunsttöpferei,  Tonwaren-  oder 
Ofenfabrik  bald  Stellung.  Werte 
Offerten  unter  S.  K.  5214  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW,  47. 


Junger 

Buchhalter 

aus  der  böhmischen  Hohl-  und 
Tafelglasbranche  sucht  in  Berlin 
Stellung  als  Reisender  oder  Buch¬ 
halter.  '  Gefl.  Offerten  unter  Ch. 
5204  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW  47. 


Junger 

Porjellanmaler 

sucht  zu  seiner  weiteren  Ausbil¬ 
dung  I.  Stellung.  Derselbe  hat 
in  Privatmalerei  gelernt  und  ar¬ 
beitet  in  Dekor,  Druck,  Staffage 
und  ist  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  bewandert.  Eintritt 
kann  sofort  erfolgen.  Gefl.  Off. 
abzug.  Emil  Schnurrbusch,  Raben¬ 
stein  b.  Chemnitz. 


Modelleur, 

flotter  Arbeiter,  sucht  Stellung  in 
Tonwaren-  oder  Majolika-Fabrik. 
Suchender  ist  firm  im  Abgießen 
sowie  im  Einrichten  der  Modelle. 
Ausland  bevorzugt.  Gefl.  Offert, 
unter  N.  5210  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Langjähriger,  akurater,  fleißiger 

HlUhlenmeister, 

der  tadellose  Massen  u.  Glasuren 
weiß  wie  farbig  herstellt  und 
praktische  Erfahrungen  im  tech¬ 
nischen  Betrieb  besitzt,  sucht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Offert, 
unter  K.  5212  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Formen- u.flbgishar, 

verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  . 
Berlin  SW.  47. 


IMsponcnt! 

Junger,  kaufmännisch  und  tech¬ 
nisch  gebildeter,  sprachenkun¬ 
diger,  bilanz-  und  dispositions¬ 
fähiger  Buchhalter  in  ungekün- 
digter  Position  sucht  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
1.  Kraft  5192  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

3unger  (Dodelleur, 

militärfrei,  mit  einigen  Jahren 
Praxis,  sucht  in  einem  erstklassigen 
keramischen  Atelier  Stellung  als 
Volontär.  Gefl.  Off.  unter  O.  B. 
5208  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


teilt  im;;!  I 

Ein  tüchtiger  Porzellandreher 
sucht  in  besserer  Fabrik  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung 
als  Oberdreher.  Derselbe  steht 
in  den  besten  Jahren,  ist  erfahren, 
energisch,  solide,  bereits  als 
Schablonenfeiler  tätig  gewesen, 
in  Fiachgeschirr  sehr  tüchtig. 
Offerten  unter  „praktisch  im  Be¬ 
trieb  5226“,  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Als 

Stenograph 

und 

fllaschinenschreiber 

sucht  ein  junger  Mann  von  17 
Jahren  mit  Handelsschulkennt¬ 
nissen  baldigst  Stellung  in  einem 
Kontor  der  keramischen  Industrie. 
Gefl.  Off.  an  Jos.  Effenberger  jr. 
Neustadt  a.  T.  Nordböhmen, 
Hirtengasse  715. 

Tücht.  Kaufmann, 

Mitte  20er,  verheiratet,  bisher 
nur  in  ersten  Fabriken  der  Branche 
tätig,  wünscht  sich  zu  verändern. 
Gefl.  Angebote  unter  Chiffre  R.  R. 
5222  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  46. _ 


Bradsch  Emil, 

Aranyosmaröt  (Ungarn). 


Gotlia  in  Thür. 


li  Korrespondenzen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Randschau“  beziehen  zn  wollen. 
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Ein  strebsamer  zuverlässiger 

Workführar 

der  Porzellangeschirrbranche  sucht  seine  Stellung  zu  verändern. 
Suchender  ist  in  den  besten  Jahren  und  übernimmt  die  volle  Ver¬ 
antwortung  für  eine  gute  Fabrikation  von  der  Massemühle  bis  aus 
dem  Glattofen.  Bei  3  bis  4  Oefen  ohne  Oberdreher  und  Ober¬ 
brenner.  Da  Betreffender  jedes  einzelne  Ressort,  wie  Dreherei, 
Modellieren,  Brennerei  etc.  praktisch  erlernt  hat,  wird  jeder  etwaige 
Fabrikationsfehler  sofort  im  Entstehen  beseitigt.  Sicherer  Kalku¬ 
lator  sowie  Disponent.  An  freudiges  Schaffen  und  Vorwärts¬ 
streben  gewöhnt,  hat  Betreffender  sich  die  größte  Zufriedenheit  der 
Herren  Chefs  erworben,  was  die  Zeugnisse  auf  das  vollkommenste 
bestätigen.  Gefällige  Offerten  unter  „Strebsam  5198“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Ein  junger  strebsamer 

Scheibenmodelleur 

sucht  sofort  als  zweiter  Stellung. 
Offerten  erbeten  u.  „W.  H.  100“, 
postlagernd,  Eisenach. 

Tüchtiger 

Porzellanmaler 

27  Jahre  alt,  firm  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  auch  im 
Stahlplattengravieren,  welcher  bis 
jetzt  leitenden  Posten  innehatte, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  G.  Z.  5224  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tlicht.  Glasmaler 

gesetzten  Alters,  tüchtig  in  allen 
Fächern  der  Luxus-,  Gebrauchs¬ 
und  Beleuchtungsartikel,  firm  im 
Entwerfen  neuester  Muster,  und 
praktisch  in  Farben-Chemie  sucht 
Stellung  als  Obermaler  oder 
Meister.  Selbiger  könnte  eine 
Malerei  konkurrenzfähig  neu  ein¬ 
richten.  da  er  schon  selbständig 
gearbeitet.  Gefl.  Off.  unter  „A. 
E.  G.  5218'  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

t  Tüchtiger 

Retoucheur 

für  Figuren,  Ornamente  usw. 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
per  bald  selbständige  Stellung. 
Werte  Offerten  unter  A.  B.  5194 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Junger 


Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Model¬ 
lieren  und  Entwerfen  von  Ofen¬ 
ornamenten  tüchtig  ist,  firm  im 
Formgießen  und  Modelleinrichten, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  dau¬ 
ernde  Stelle.  Offert,  unter  B.  B. 
5206  an  cfie  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  strebsamer 

Modelleur, 

27  Jahre  alt,  besuchte  eine  höhere 
Modellier-  und  Zeichenschule, 
seit  8  Jahren  in  Figuren-,  Luxus- 
und  Gebrauchsgegenständen  tätig, 
wünscht  seine  derzeitige  Stelle 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
unter  „F.  5196“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  er¬ 
beten. 


Selbständiger 

fDuftermaler 

sucht  passende  Stellung  in  Unter- 
und  Aufglasermalerei  in  Kopen- 
hagener  Manier,  in  Landschaften, 
Blumen,  Jagdstücken  etc.  Offerte 
unter  „G.  S.  5178“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Modeiieui* 

flott  und  tüchtig  im  Modellieren 
von  Ofenornamenten,  vollständig 
firm  im  praktischen  Gießen  und 
Herstellen  von  Modellen,  sucht 
seine  bis  jetzt  ungeklindigte 
Stellung  zu  verändern.  Gefällige 
Offerten  unter  F.  H.  5176  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Durchaus  selbständiger 


Stahl-  uni) 


Kupferstecher 

(künstlerische  Ausführung)  sucht 
dauernde  Stellung.  Derselbe  ist 
tüchtiger  Landschaftier  auch 
anderen  besseren  Genres,  kennt 
Druckerei  sowie  Schmelzerei, 
übernimmt  evtl.  Posten  mit.  Off. 
unter  K.  W.  5164  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Daselbst  werden  Stahlstiche 
Genres  in  nur  allerfeinster  Aus¬ 
führung  bei  billigsten  Preisen 
geliefert. 


Tüchtiger 

Modellabgiesser, 

Einrichter  u.  perfekt.  Retoucheur, 
sucht  bald  dauernde  Stellung. 
Gefällige  Offerten  unter  Z.  5180 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Glasmaler, 

tüchtig  in  Ansichten,  Relief-  und 
Emaildekoren,  auch  in  Lack- 
farben-Malerei,  sowie  im  Ent¬ 
werfen  von  Mustern  in  Bieder¬ 
meier-  und  Empierestil,  sucht 
dauernde  Stellung  am  liebsten  in 
der  Schweiz.  Selbiger  könnte 
auch  eine  Malerei  konkurrenz¬ 
fähig  einrichten.  Gefl.  Antr.  mit 
Lohnang.  unter  E.  L.  5158  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
S.W.  47  erbeten. 


von 


Junger 


Kaufmann  I0005fcfc.Töpfe, 

^  W-AlAlj  trlasierf  für  ie  50  Pfd.  einremachte 


militärfrei,  branchekundig,  sucht 
Stellung  per  1.  5.  a.  c.  als 

Kontorist  oder  Expedient 

in  einem  Fabrik-  oder  Engros¬ 
geschäft.  Offerten  erbeten  unter 
A.  5168  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger 

(Dodelleur 

der  Geschirrbranche  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
E.  K.  5148  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  S.W.  47  er¬ 
beten. 


Stiller  oder  tätiger 

Teilhaber 

mit  200  Mille  Einlage  für  eine 
bestrenomierte 

Terrakottafabrik  Rheinlands 
gesucht.  Sehr  angenehmer  und 
gewinnbringender  Fabrikations - 
betrieb  feiner  Luxuswaren  und 
Massenartikel,  für  Inland  und 
Export.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
B.  S.  1720  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Glasmaler, 

welcher  in  Wappen,  Flach-  und 
Relief-Dekoren,  Schrift,  Mono¬ 
gramm,  sowie  in  allen  ver¬ 
kommenden  Arbeiten  (auch  im 
Stahlplatten  Gravieren)  bewandert 
ist,  sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung.  Gefl.  Off.  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  unter  Chiffre  F.  K.  5154. 


Ziegeleiverpachtung. 

Die  in  Wasewitz  an  der  Straße 
von  Wurzen  nach  Eilenburg  ge¬ 
legene,  zur  Herstellung  von  l1, 
Million  Steinen  eingerichtete 
Wünschersche  Ziegelei,  zu  der 
auch  etwa  12  Acker  Wiese  ge¬ 
hören,  soll  vom  1.  Juli  ds.  Js.  ab 
bis  zum  31.  Dezember  1913  ver¬ 
pachtet  werden. 

Die  Pachtbedingungen  liegen 
im  Leipziger  Rathause,  Haupt¬ 
geschoß,  Zimmer  Nr.  349  und  im 
Gasthofe  in  Wasewitz  aus.  Pacht¬ 
gebote  werden  bis  zum  1.  Mai 
dieses  Jahres  im  Leipziger  Rat¬ 
hause  entgegengenommen. 

Jede  Entschließung,  insbeson¬ 
dere  die  Auswahl  unter  den 
Bietern,  bleibt  Vorbehalten. 

Leipzig,  am  11.  April  1907. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


Gesucht  Offerte  zum  Bezug 


Magnesia- 

Material 

per  100  Kg  bis  10000  Kg  in  Säcken 
und  lose  verladen.  Offerten  unter 
„A.  G.  1721“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


zu  verkaufen  ! 

Automatisch  wirkender 

„Mosaikapparat“ 

an  Zement-  oder  Steinzeugplatten¬ 
pressen.  Auskunft  erteilt 
Streuli-Hoei),  Zürich  IV,  Schweiz. 


glasierf,  für  je  50  Pfd.  eingemachte 
grüne  Schneide-Bohnen,  sucht  die 
Konservenfabrik 

Gottfr.  Kirich,  Cöln, 

zu  kaufen. 


Eine  flott  betriebene,  leistungs¬ 
fähige 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grub, 

Waldshnt  (Baden). 

Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut- 
fabHkafion,  Eisengießereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


1000  Zentner 


Terrakottafabrik, 

sucht  stillen  oder  tätigen 

Teilhaber  Pack  -  HeU 

hat  abzugeben 

MarcusCohn,  Rawitsch. 


mit  60—80  mille  zur  Abstoßung 
eines  Geschäftsanteiles.  Off.  unt. 
Chiffre  S.  K.  1727  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW. 47. 


3«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicnsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 
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(für  Trockenmischung). 

Wer  liefert  solche? 

Offerten  unter  „P.  L. 
1517“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kuhnertsche  Presse 

(stehender  Tonschneider), 
20  —  25000  Leistung,  in 
vollem  Betriebe  befindlich, 
ferner  kleine  Walzenpresse 
weg.Betriebsvergrößerung 
sehr  billig  abzugeben. 
Schmiedeberg,  Bez.  Halle. 
Heymann  &  Co. 


Wegen  Betriebsveränderung 
stehen  folgende  wenig  gebrauchte 
und  tadellos  erhaltene  Pressen  etc. 
zum  Verkauf : 

Eine  Friktions-Piattenpresse, 
Eine  Spindel-Kapselpresse, 

Eine  geteilte  Seilscheibe, 

2000  mm  Durchmesser,  zwei¬ 
rillig  für  25  mm  Drahtneil, 

Zwei  geteilte  Seilscheiben, 

22u0  mm  Durchmesser,  zwei¬ 
rillig  für  50  mm  Hanfseil, 

Eine  gußeiserne  Seilscheibe, 


1400  Durchmesser,  vierrillig  für 
50  mm  Hanfseil. 


Die  Inhaberin  des  D.  R.  P.  155051, 
betr.  Ofen  für  schmelzflüssiges 
Glas  mit  beweglichem  Behälter, 
wünscht  ihre  Patentrechte  an 
Interessenten  abzutreten  und 
bittet ,  gefl.  Anerbieten  an 
das  Patentanwaltsbureau  Robert 
R.  Schmidt,  Berlin  SW.  61, 
Blücherplatz  3,  gelangen  zu 
lassen. 


Mein  seit  über  30  Jahren  be¬ 
stehendes 

Porzellan-,  Glas-  u. 
buxusujarengefchäft 

mit  wertvollem  Grundstück  und 
guter,  fester  Kundschaft,  beab¬ 
sichtige  ich  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  zu  verkaufen.  Selbst¬ 
reflektanten  wollen  sich  mit  mir 
in  Verbindung  setzen. 

Rostock  in  Mecklenburg. 

Carl  Hackbusch. 


Keramischer  Oberdrucker, 

vertraut  mit  Auf-  und  Unter - 
glasur,  Glas  und  Emaildruck, 
sucht  sich  selbsttätig  oder  mit 
kleinem  Kapital  an  einer  Druckerei 
zu  beteiligen  oder  Interessenten 
einzurichten.  Offerten  erbeten 
unter  A.  E.  Z.  1*140  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  4*1. 


eines  Massenartikels- 
Werkzeug  d.T  öpferbranche 

sind  umständehalber  billigst  zu 

verkaufen.  Näheres  durch 

Hermann  Waldner, 

Berlin  O.  17,  Breslauerstr.  9. 


Erstklassige 

ITlaschinenfabriken, 

welche  sich  mit  der  Einrichtung 
für  Verblender  und  Platten  be¬ 
fassen,  wollen  ihre  Offerte  sub 
„Verblender  1735“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
senden. 


Wer  fabriziert  stempel- 
fertiges,  also  nicht  pulver¬ 
förmiges 

Schwarz,  Bot, 
Rotbraun,  Miau 
und  Brün 

zum  Bedrucken  von  Porzellan. 
Hauptbedingung'  ist,  daß  die 
Farbe  nach  dem  Einbrennen  nicht 
verblaßt.  Gefl.  Off.  sub.  „A.  S. 
1734  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Poschingersche  patentierte 
Maschinelle  Ablegevorrichtuug  für 
die  Glastafeln  bei  Bivez’schen 
Streck-  und  Kühlöfen  D.  R.  P.  Nr. 

177958  bietet  wesentliche  Vorteile 
dadurch,  daß  durch  Beseitigung 
des  Bruches  im  Betriebe  wesent¬ 
liche  Ersparnisse  bis  zu  5%  des 
gestreckten  Glases  entstehen,  und 
daß  Verletzungen  der  Arbeiter 
vollständig  ausgeschlossen  sind. 
Interessenten  erhalten  die  bezügl. 
Patentschrift  zur  Orientierung 
kostenlos  übersandt.  Lizenzen 
werden  billigst  vergeben.  An¬ 
fragen  zu  richten  an  das  Bfrliner 
Patentbüreau  der  Patentanwälte 
Blank  &  Anders,  Berlin  SW.  61, 
Gitschinerstr  4. 


Itroh 

in  Preßballen  liefert  nach  allen 
Stationen, 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


lA/ocnh  Bade-  u.  Abort-Anlagen  für 
*¥  aol*ll",  Fabriken,  Bergwerke,  Ka¬ 
sernen  usw. 

Schut2brilIenISw^s?ck.“h"«15Pf 

Techn.  Verk.-  Qenoss.  Institut  für  Qewerbe- 
hygiene,  Berlin  9  u.  Dultburg.  Prosp.  frei. 


ion  II. 


Einladung. 


Zu  der  am 


den  8.  Mai  17,  mittags  \\t .... 

in  Marktredwitz  im  Bahnhof-Hotel  Anker 
stattfindenden 

Sektionsversammlung 

wird  hiermit  ergebenst  eingeladen. 

Tagesordnung: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen  des  Vorsitzenden. 

2.  Prüfung  und  Abnahme  der  Rechnung  über  die  Sektions¬ 
verwaltungskosten  pro  1906. 

3.  Wahl  der  Revisoren  für  die  Jahresrechnung  pro  1907. 

4.  Feststellung  des  Etats  der  Sektionsverwaltungskosten  pro  1908. 

5.  Neuwahl  eines  Sektionsvorstandsmitgliedes  und  eines 
Ersatzmannes. 

6.  Neuwahl  von  2  Delegierten  zur  Genossenschaftsversammlung 
und  deren  Ersatzmänner. 

7.  Beratung  etwaiger  Anträge  von  Sektionsmitgliedern,  wenn 
solche  mindestens  eine  Woche  vor  der  Versammlung  bei 
dem  Unterfertigten  eingereicht  worden  sind. 

Der  Sektionsvorstand  C.  Auvera,  Vorsitzender. 


Elaktrisch-automatischs  r  Geschirrtransporteur 


Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 

Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


keramische 

vKUIavI n?a$$en 


139264. 
Erfind.  Julius  Dittel. 


SoriiKtiöl  und  Kapselpressöl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  gerucb= 
los!  mustern.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  berstellungu.  Versand 

max  Schmidt  Racbfl.»  Tnh.  b<rm.  Crinius,  Rordhausen  (harz)- 


Infolge  Einstellung  der  Röhrenfabrikation  sind  billig  abzugeben: 

500  Gross  engl.  Accumulat.  Röhren  343  mm  oder  Wff'  engl.  10y2— 4JVs  mm  Durchm., 


700 
6  „ 
1400  „ 

250  „ 

260  „ 
80  „ 
100  Ztr. 
372  „ 
50  „ 

4  „ 


483 

712 

361 

605 

580 

720 


19“  „  12V4-13 

„  28“  “  12V4 — 13 

10% — ll:i4  und  lU/2—12 
IU/2— 12  mm  Durchm., 

11 72-12  „ 

11  -12  „ 


Accumulatoren-Röhren, 

Saftstandröhren  25—40  mm  Durchm., 
Wasserstandsröhren  10—20  mm  Durchm., 
Gewinderöhren  17—20  mm  Durchm. 


Anfragen  unter  „F.  O.  1739“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern.  , 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.47. 


I 


Die  aller  eins  en  pr.n-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P  D.Rasspe8öhiieiSolingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Scharffener-Farben 

für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalloxyde 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


m 

M  UUiäÄKupferl 

^ _ >jgraviert«a> - 1 

_ _ 

MAG  BORG..,Ne  usl-ä  dt-er-Str.  20  § 


5  c 

U 

55 


OBir-äcnaBllWen.  I  Höhe  Alphabet 

BC  c  mm  äSatz 

•  ■§2  30  M 1 .40 

“i  3  40  cÄ  1.60 

ä  oZ  50  M2.— 

rf-S-g  60  cAf 2.40 

ij*  70  ^«2.60 

u  80  c«3.— 

if-go  90  <,*3.60 - 

03  2  !  100  ‘c*4.50'^r2.50 
brik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

tto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  2L 


Zalilen 
äSatz 
oH-  0.75 
M\.— 
v&l.lO 

c*1.20 

«*1.40 
«*1.60 
oft  2. — 


t>  19 

II  »1 

EfS 

Jf 

CM  = 

•S 


Ziegelstein  Kontroll- 
Zählapparafe,  ft*,*“; 
Signal  -  Ofen  -  Ohren, 

alle  15  od.  20 Min.  6 x  auf  2Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 

stationäre  und  Wächter- 
Kontrollnliren, 

sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Wnrh  Uhrmacher  nntl 

.  t\,  lYUCIl,  Mechaniker, 
Seehansen,  Kr.  Wanzleben. 

Wir  empienieia  als  unsere 
Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations- 
geschirre. 

*#ir  Prompte  Bedienung. 

Sorgfältige  Ausführung, 
in  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets  I 
grösserer  Posten  vorrätig. 
Porzellanfabrik  Weiden 

Gebe.  Bauscher 

G  m  h  H  Weiden  fB*vern>. 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  £p£'~  beste  Muffel  *^88©  für  jeden  Zweck  und  jede 
Temperatur  geeignet.  Glcichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

HL  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  « 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

-  BERLIN  W.9K - 


Ringe!  &  Jeremias , 

Glasformen  u,  [Dasrfiinenfabrik,  RflDEBERG,  5a. 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  nnübertroff.  Ausführung. 


■  Entwürfe  kostenfrei. 


Muffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  «schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &.  Co„ 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Drahtgewebe 


e 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheite  <  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazzislaj/gelfürder^:"’ 

Frankfurt  a.  Main-BocVenheim 


Gefällten  kohlenfauren  Bargt 

m 

"Il 

*0 

98/99  ö/0  eisenfrei 

2 

N 

(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

Pifit  zur  Verhütung  von  Ausschlägen. 

Flir  viel  wirksamer  als  Witherit, 

Für  filncFnhrifoon  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
^JlUoJuDriKBII  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
»r.r»r <*r  Glasuren  aller  Art.  ■— ****** **** ********** ** 

© 

N 

Boa 

&) 

Hü 

Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 

vorm.  Walt  her  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 

Das  Vollkommenste  m  Brennöfen,  Muffeln  eie. 

G.  Mi.  Kraft,  Dresden-N.  22.  MT  jeder  Art.  “SS  G.  Mi.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Bfi  Korrespondenzen,  Bestellunflen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuc.ien  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corama  m.  b.  H..  Berlin  SW.  Wartenburgstr.,  13-14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Licbtenrade-Berlla  47. 


^  0T*  l>en  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

^  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scliamottefabrik,  Rak  onitz  (Böhm.)  ♦ 


Dekorations¬ 
kanttichakstempel 

Stahl-  lind  Kupferstiche 

liefert  fd)tiell  und  billigft 

Gravier-A»stalt  Tn.  Boese, 

Znaim  '■  «ähren. 
mufterbud)  gratis.  Ib^I 

k«B1-  -■  JKfaB 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  o,  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  DurchsÄiuern  u.  Glän¬ 
zen  dwtrden  der  fcfeinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Schüneberg  639. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Vollständige 

Transmissionen 

sornie  einzelne  Cransmissionsteile 
für  schmere  und  leicbte  Betriebe» 


ZflBnRflDER 

jeder  flrf,  rob  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
dod  (Dascbinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen» 
UDISDISDISDISDISDUOUD 


SdfuDungröder.  Drahtseilscheiben. 
ßanfseitscheibsn.  Riemscheiben. 


Briegleb,  Bansen  8  Co», 

QSQSQSCUQSQS  Gotha  31#  ISDISDISDISDISDISD 


Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke 


8.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  L'nkstr.  31. 

übernehmen  die 

Ausf ü  hru  ng 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  G  eise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Wbichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbehlen.  Sofortige  Lieferung 
sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

juch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahr  en 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


3@hr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


:ür  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  In 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


durch 
Prospekts  b*i 

Howaldtswerle,  Klei. 

iabnfnnan  •  Franz  Haootty,  Schöneberg- 
igülUUiull,  Berlin,  Hauptstrasse  140, 
Jiseri»  k  Avardlok,  Hamburg;  Charles 
tsbuiTßis,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  8t  tkrsa 
udapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanimann 
Jolllno,  Turin ;  Max  Levlg  k  Co.,  Kopen 
h 'gen. 


GrnbePLafhn^qerfitö 
Für  alle  Braten an«\ 


Leipziger  Tanqier-Manier. 

Alexander  Grube,Lefpzig,Thalstrasse4 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Brühen  bei  Hohenbooks 

Gesellschaft 
für  Glassand-Industrie 

m.  b.  H. 

zu  irube  Ilse,  N.-L 

Expert  nach  allen  Ländern  d  Welt. 

Zur  Herstellung 

bohlensaurer  Getränke 


sind  : 

MOSBDECH’s 

—  Fatent- 
ITUneralwasser- 
Apparate 

in  soi.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Aop  srate  von 
—  M.  90  an.— 

Fa“;:  Hugo  Mosblech, 

Köin-Ehrenfeld  No.  137. 

K  staloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Antimonoxyd 


Arsenik 


l 


weiss 
roth 

offeriert  billigst 


Gebe  mein  Erzeugnis 

XD-pahLMispit  ^ 

auch  vorgemahlen  und  in  Stücken, 
sowie  Spitsand,  garantiert  für  reine 
weiße  Masse,  zu  den  möglichst 
billigsten  Preisen  ab  Bahnstation 
Metzling  ab. 

ojliana  Eberl,  Metziingi. 

Wirtschafts-,  Feldspatgruben-  und 
Mineralmühlenbesitzer. 


be¬ 
zeuge] 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi! 

Masch  -Fabr.| 

MiiUiei-s* 

NS.  14 
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Gm  Gsolman,  Düssoldorf 

liefert  als  Spezialität 

Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik.  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

«r.wr.ww,., — —— -r  Spezialitäten  •  -t«^**^****»***^*****» 
Arsenik  Glätte  Zaffer 

Borax  Magnesia  Antimonoxyd 

Braunstein  Mennie  Chromoxyd 

Feldspat  Salpeter  Kobaltoxyd 

Flussspat  Smalte  Eisenoxyd 

und  andern  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Grünen  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦*♦♦♦ 

*  —  Spezialität  !  ZZ  | 

+  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  4 
4  - Neutralität. -  4 

i  Reines  Eisenoxyd-Rot,  t 

▼  höchstprozentig  gips-  und  säur«  frei.  4 

♦  Eisenoxyd-Schwarz,  ♦ 

X  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  T 

▼  ui««»..  M«.  Kunststein-  u.  a.  - 


^  platten-,  Mo  aik- 
J  keramisch?  Industrie. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

3  mal  preisgekrönt,  Tetcohen, 
Schiuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 

P  oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  sohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden  -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


4  Manufasture  Beige  de  Couleurs  a  Hers,  4 
4  Direktion  lirnx*-lles,  4 
^  78  Rue  de  Laeken.  X 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


44444444444444444444+ 

Patentanwälte 

Ger  so  11  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  St.r.  1 10. 


graviert  billigst 

Emil  Franke, 

Oberweissbach  i.  Th. 


von 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  - 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

BG*  Offerte  u.  Katalog  "ÜM6 

zu  verlangen. 

I  Jacobs,  Ingenieur, 

),i,!0,Speicherstr.3 


la.lotenTon 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  In  vorzüglicher  qualitüt 


Act.-Ges.  für  Bnntpapier-  und  Leimfatirikation  Aschaffenbnrg,  Abteilung  für  Keramik. 


)ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deuiicfie  Gold-  und  Silber* ScheideanMf  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung  _ _ _ _ 

o  .  |  j  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

Uianzgoia:  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  4-  -Farben  in  allen  NOancen, 

Unter-  -Farblösungen zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

A|  -Farben  in  Tuben 

GlaSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergoldy  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

6lanz-Siiber  u.  -Platin. 

Metall-Legierungen  (Pyrometer)  ... 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zlnu  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  alten  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


7/t.  Hoheaadel 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 


jeder  Provenienz 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Liisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter.  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 

Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnuag 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


N  Dr.  Julius  Itidtcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tomwaren  und  Eisen-Emaille. 

^nP7ialifäfpn  *  t  Normal- Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan* 
OpuZlallltUGII .  J  Emaillen  für  Verblender 

^jjF  *  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Gösener 

Thonwerke 


6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schläm  m  er  ei  en 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottestein® 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  allt* 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinetgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone. 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99%  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Glasschmelzsand  In  .vorzüglicher  Qualität» 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramisön  £arbeti=$al>rik. 

Relief-Emails 


weiss  und  fcunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 


Die  besten  RelieNUnterlagen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


muster  zu  Diensten. 


Porzellan- 

Farben-Manufaktur 


«.■4 VBA.  IIIIIW. 


^  ■■■.•■fl. 

Dresden 


Achat-  und  Blutstein  -  Polierstein 


in  72  verschiedenen  Formen. 


Gumir 

rollen 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien  «iSÄ 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


L  - 


ö 


eroimsc 


BezUQXO «!•*  I  Crscaeint  jeden  Oonnerttaj  und  kostet  durch  di< 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2,50  M.=**3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


AnzeiQdll  Die  Viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV  Jahrgang. 


Berlin  SW  47.  den  2.  mal  1907. 


no.  iß 


%ßm  Katzhuite,  nur. 

Eisen  ff iosserei  und  Maschinenfabrik . 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etr. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


flSmirSiHrcfiES 


Tonschtieiber  in  Stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterprossen  mit  quadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Huirle, 
masseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibleche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1200ste  Trommelmühle  gebracht. 


oh  m  Stucken.  Ü-  '  /all«N-’feinsfer  Mahlund 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  YentzU, Berlin,' K- 

_ Prospekte  gra’is, _ 

Kugelflintsteiiae 
und  Fntterstc  ine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühen, 
Feuerstein,  auch  calc.u. gemahlen 
Georg:  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Ttans^uUer^asseT 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

S<*hmelzfarl>en 

V  für  alle  Metalle.  “WS 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas- u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880.  - 


Heimstedfer  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 

i 

Meissen  3. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Waurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


/t*  Braunstein, 

✓Mementscliwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  I.  Thürinar. 


itrzelhnTasse  u.  * 
Glasu%  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Schönschrift  und  alle 
Kontorkenntnisse 


lc  &&  Bessere! 

Stellung  j 

Buchführung  | 


I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE  -  Danzig 

|  Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht.  , 

rahluna.  Prospekte  gratis,  j 

Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

dir.  Golll.  Förtter,  Ilmenau,  Cb. 


SEntstaubunss-,“!;,"5: 

Antagan  für  alle  Zwecke  prc j-kti-ri,  lief  et 
und  begutachtet  Techn.  Verkaufs-Geno '8. 
In-titut  für  Gewerbehygiene,  Berlin  9  i  nd 
Duisburg.  Prospekte  frei. 

Schutzbrillen^aÄ, 


Ei8erne8Wun(lstückHerkulesDNÄ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  ffF»  Prespekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JfäigSS*.  Solingen  9. 


(Dägdelprunger  Eiienhüiieniserk 

Mägdesprung 


fl.-G. 


Harz,  l4437» 


KigelfallfflüMei  Steinbrecher, 


Kallergänge.  Sieii-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

r*  Kosten  am  schlage  n.  Projekte  gratis.  * 


Cr  lasiiaf enton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Hteinglltton,  weissbrennend,  fett; 
ßegll$stoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeit$ton9  zur  Ofenfabrikaticm;  f 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


MT  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fdcfilitterafur  'fe  3t 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltohs  Rundschau,  Barlln  8W.  47 


H.  Flemminq  &  Co., Stettin 

gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u  Quarz  in  Stücken, 


fEngl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Riigen-Jasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-^  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinltold  Freygang,  Hamburg  7. 


8*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  iiiMer  auf  die  „Keram.  Randschau“  beziehen  zu  wolleiL 


4*1 

,  t*  j 


ülafchinenfabrib  W.  Rofcher  •  Görlib 

ßefelirdiaff  mit  befchränkfer  ßnftung 

bauf  als  alleinige  Spezialiiäien: 

Ziegeieianlagenu.TonRarenfabriken 


Keramische  — 

Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

^empfiehlt  für  Po4.1tanlP«nd  SÄtoaUi Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nacfi  System  Faugeron=Montereau 

sichs-Patpnt  _ 


Deutsches  Reichs- Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  4813659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


n.  v  .  urlSar-  ^at.  Nr.  13504. 

nimmt  den6”.”'“^  “•  »•  "•  über- 

hergeshl",  erteilt  auf  Wunsch 

SPh‘rT5,t1®rennofe"  'm  Brenn- 

Be,rDer'^rtauec‘j,SHd  “P-  ÄS?1  d" 

vermindert,  die  unangenehme  RanV'i?  außerordent,icher  Weise 
wird  beseitig  die  zum  Rr?nH  Rlauchp,a?1e  alte n  Brennöfen 

Zeit  fertiggestellt  da  da Pr  0  kommende  Ware  ist  in  kurzer 

nur  zirka  50-54 'stunden  BerÄeenrtlm  kont,nu,erlichen  Betriebe 

fabrlk*  dne'r,Fi™a"dc!,"Tied;8tcbfe&n  !?<rieb' ^  Porzellan- 

derartiger  Öfen  im  Betriebe  *  ermitteln*  Besichtigung 

standigung  die:  e  vermitte*n  nach  vorheriger  Ver- 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  U.  Saarau  in  Sein 

oder  deren  Vertreter: 

Her!  KunnFr  *P.noid*l  Rud°lstadt  i.  Th. 
HerrJCuno  Fa  ist,  Bodenheim  b.  Mainz. 

Freien  walder  Schamottefabr.  Henneberg&  Co., 

Konstruktions-Bureau  l»'i*,!J?n’tn,e,,euFeaernn«»-  oftn- 

Schamottematerial  JEfsKl."  ^ ^^ster 

^Bauausführung  Proi?ktegnSChUlteS  Personal  »u<*  nach  fremden 


STEMPELFABRIK 


Fabrikmarken; 

Blumen, 
etc. 
.billigste  Preise. 


hin  iiuiti1 


KBEUTER  &  C2  GIESSEN  (HESS) 


If  Ullrichs  Sparmuffel 

0eÄ  r 

Konstruktionm?f^8o#e,!i  S.°^ie  Rund“HalbmuffeIöfen  eigen 

ÄÄt:«;  ttxr §,ei 

Jm'  Tran. portable  Muffeln,  -mm 
mi,  «■*  °e'« 

Gegr  1899  -  30  jährige  Praxis.  -  Feinste  Referenzen. 

W.  Ulgrach,  Leipzig-Sohl.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschaft  für  keraik  Brennöfen. 


und  rd  fl’ena'0efOB  " Art,  insbesondere  Gtosschmetz-Hafen. 

^  #  s  e  ig  o  er  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

f  Gasfeuerungs  -  Betrieb  ... 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

lecnmsclies  Büro  fiir  Ofcoban  o.  Gasfeueronos-Aiilaoei) der  Verelnigt0en  ,?ampfziegeieien  und  industne-ACt,Ges 

s  yu"  — -  Berlin  W.  9,  Potsdamerstr.  5. 


",l  ltom!BO"de"2'n' Bestel,aaflen  * a“  die  lier  iBseriere"d“ Fir“  «*« * 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Jos.  F.  Giinzei,  Haida  in  Böhmen. 

/T  Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Car  min, 

PolieraoldT  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Rellefgoldunterlage  für  Pollergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrun,  Braun  atc. 

—  Aerouraphenfarben.  — «/ 

Fabrikation  «on  Glasflüssen  und  Weiss-Email  1  ÖP  ®las" 

SJ,  Unterglasurfarben.  *  Schan.oHe-Mut.eln.  '  ,  Sämtliche  Malerei-Utens....-  \'M 

_ _ _ Man  verlange  die  Preisliste. 

7i - 


1! 


für  die 


Ton-,  Hrlel-  und  Elasindnslrie  Halle  a.  8. 

Ausbildung:  *^| 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eisengiesserei  u.  ‘ 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 

— :  empfiehlt:  — ^ 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  wetf  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- Proben  und  Analysen  gratis. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Gerate  zur  Her- 
Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

_  •  •  unerreicht.  •  • 

ra  n  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  .  ^  n  D  ft 
D.K.rflt.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen.  * 

eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken .  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
—  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnnng  für  Maschinen. 


Feinsten  grobkörnigen  IW 

cKristall-(^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  GrHbe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-  Kamen*. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  g. m.u.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorscnroien  ~ 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

vor*  Sand,  Qua  i,  Feldspat  oder  dergl. 

a  n _ CCitkil 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


- -  von  oanu.  UUd  i,  ruua^ai 

—  .  f.  •  t.t  g.  r*  Berlin  N  W.6Sohiffbauerdamm27 

F.  L.  Smiath  a  LO  Kopenhagen  i  Vestergads  33 


Chem.  Fabrik  Hertigswalde 

Dr.  Müller  u.  Dr.  Jochheim 

- :  Sebnitz  i.  Sa.  - 1 


Metalloxyde  und  Salze  für  die  Glasindustrie 

von  höchster  Reinheit  und  feinster  Mahlung, 

Spezialitäten:  Kryolith  Ia.,  Roloxyd, 
Antikrot,  Granatrot,  Chromooxyd-neu,  Nickeloxyde, 
Kupferoxyd,  Kupferoxydul,  Smalte-Ersatx,  Kobalt 
und  Kobalt-Ersatz. 

Farüoxyde  für  Emaillierwerke, 

Ia  rein  und  feinst  gemahlen, 

(Spezialitäten:  Neublau  in  5  Nuancen,  Pinkoxyd^ 
iKobaltersatz,  Fe^er#*ot  und  sämtliche  übrigen  Farboxyde 


Franz  Josef  RICHTER,  »o™.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

. . .  Spezialitäten:  .  *  ,.1Ull  •«.imwi 

Helzelpurpup  für  Glas  und  .bs.lut  .ä«re»..«e  Emaille.  -  Bunt. 

Transparente  farbige  Emails*  —  Lüster  in  einndnpläKse  _  Einbrenntöpfe  und  MuffclB. 

EmailSSämUi.hleaMaU|"re*Pund  Dr.ekeeef-Äensi.iea.  mt  WunscK. _ 

i  Korrespondenzen,  Bestellungsn  etc.  an  die  Wer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Meist,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Bnndschau“  beziehen  zn  wollen. 


Bezugsioelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfcite.  Anzeigenjcblufc  Dienstag  mittag. 

Briefadreffe:  „Keramifebe  Rundbau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadrcffc:  Keramifebe  Rundfebau,  Berlin  47.  —  5ernfprccber:  Amt  VI,  7971 
Ceebn.  Ceil  redig.  u.  Dr.-Ingenicur  Carl  Coefer,  balle  a.  $.,  mirtfcbaftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Paessler,  Scbönebcrg-Bcrlin. 

Die  fierren  mitarbeiter  am  tccpnifcbcn  Ceil  werden  gebeten,  ficb  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  2.  Mai  1907.  No.  18. 


Die  Kaiserliche  Glashütte  zu  St.  Petersburg. 

Von  Habak  .  .  . 

Die  Geschichte  der  Kaiserlichen  Glashütte  ist  sehr  einfach  ; 
in  den  letzten  Jahren  des  18.  Jahrhunderts  gegründet  und  vom 
Fiskus  verwaltet,  arbeitete  sie  bis  zu  den  fünfziger  Jahren  vorigen 
Jahrhunderts  wie  jede  andere  private  Fabrik  und  erzeugte  haupt¬ 
sächlich  Geschirre  und  Tafelglas.  Die  Erzeugnisse  aus  jener  Zeit 
bieten  wenig  Interesse. 

In  den  fünfziger  Jahren  dagegen  sollte  in  der  fast  fertigen 
Isaaks-Kirche  Wandschmuck  aus  Mosaik  hergestellt  werden. 

Da  dieselbe  in  Rußland  gemacht  werden  sollte,  wurde  die 
Fabrikation  des  Rohmaterials,  also  der  farbigen  Smalten,  der  Kaiser¬ 
lichen  Glashütte  übertragen  und  als  Leiter  derselben  J.  Bonafede, 
ein  Italiener  aus  Venedig,  angestellt. 

Er  bekleidete  diesen  Posten  bis  zum  Jahre  1892,  in  welchem 
die  Glashütte  mit  dem  Porzellanwerk  in  der  Verwaltung  vereinigt 
wurde. 

Zugleich  mit  der  Smaltenfabrikation  führte  Bonafede  auch  die 
Fabrikation  des  farbigen  Glases  ein  und  verlieh  damit  der  Glas¬ 
hütte  eine  angesehene  Stelle  unter  den  Kunstglasfabriken. 

Von  derZeit  an  arbeitete  das  Werk  für  den  Bedarf  des  Kaiser¬ 
lichen  Hofes  und  seine  Erzeugnisse  sind  ebenso  wie  die  der  Por¬ 
zellanmanufaktur  auf  dem  Markte  nicht  zu  beschaffen. 

Wie  oben  erwähnt,  war  der  Betrieb  des  Glaswerkes  bis  zum 
Jahre  1892  selbständig  und  befand  sich  in  der  sogenannten  alten 
Glashütte,  dicht  an  der  Stadtgrenze  von  St.  Petersburg.  Er  zerfiel 
in  zwei  Abteilungen,  die  Smalten-  und  die  eigentliche  Glasabtei¬ 
lung.  Von  der  ersten,  die  auf  dem  alten  Platze  noch  jetzt  besteht, 
kann  man  nicht  viel  sagen,  da  der  ganze  Betrieb  streng  geheim  ge¬ 
halten  wird. 

Von  der  zweiten  Abteilung  dagegen,  die  sich  jetzt  in  einem 
Flügel  der  Porzellanmanufaktur  befindet,  kann  man  vieles  Inter¬ 
essante  mitteil'en,  umsomehr,  als  dieselbe  Besuchern  sehr  gerne  ge¬ 
zeigt  wird. 

Die  alte  Glashütte  hatte  zwei  Glasschmelzöfen,  die  abwech¬ 
selnd  betrieben  wurden. 


Diese  Öfen  wurden  wie  auch  alle  anderen,  z.  B.  die  Temper- 
Öfen,  mit  Holz  gefeuert. 

Sämtliche  Materialien  wurden  auf  der  Hütte  selbst  vorbereitet; 
Holz  war  genug  und  billig  zu  beschaffen,  also  konnte  man  selber 
Pottasche  hersteilen,  Sand  in  guter  Qualität  lieferte  Finnland. 

Als  die  Glashütte  nach  dem  Dorfe  Alexandrowskoje,  also  auf 
das  Grundstück  der  Kaiserlichen  Porzellanmanufaktur  verlegt  wurde, 
gestaltete  sich  die  Sache  ein  wenig  anders.  Erstens  wurden  mo¬ 
derne  Öfen  angelegt,  die  mit  Steinkohle  gefeuert  wurden,  und  dann 
wurde  auch  Krystall-  (Blei)  Glas  erzeugt,  für  das  jetzt  sämtliche 
Materialien  fertig  bezogen,  werden. 

Zur  Zeit  ist  die  Glashütte  folgendermaßen  eingerichtet: 

Vorsteher:  Dipl. -Ing.  C.  v.  Clever.  22  Arbeiter  an  den  Öfen 
als  Bläser,  Heizer  usw.,  etwa  30  Schleifer  und  Maler,  fdie  aber 
unter  der  Aufsicht  des  Malereiabteilungs-Vorstandes  der  Porzellan¬ 
manufaktur  stehen. 

Die  Glashütte  selbst  nimmt  nur  einen  Flügel  der  Porzellan¬ 
manufaktur  ein,  und  die  Schmelzöfen  befinden  sich  im  selben 
Raume  mit  dem  Temper-,  den  Hafen-  und  Formsteinbrennöfen. 

Der  Raum  ist  etwa  50  mi  lang  und  15  m  breit  und  in  Eisen¬ 
konstruktion  überwölbt. 

Es  befinden  sich  darin  zwei  Schmelzöfen,  System  Boötius. 
Die  Öfen  arbeiten  abwechselnd  und  haben  je  sechs  Arbeitsöffnungen. 
Gearbeitet  wird  mit  solcher  Hitze,  daß  mitten  im  Ofen  S.  K.  14 
rasch  niederschmilzt.  Leider  ist  der  Betrieb  der  Öfen  nicht  wirt¬ 
schaftlich  genug,  denn  zum  Verarbeiten  von  100  kg  Versatz  braucht 
man  100  kg  Kurdiff-Kohle. 

Sämtliche  Ofenteile,  Häfen  und  Tiegel  werden  in  der  Hütte 
selbst  aus  russischem  Material  hergestellt.  Als  Kuriosum  möchte 
ich  mitteiien,  daß  es  nur  eine  Drehscheibe  gibt,  welche  über  100 
Jahre  alt  ist  und  bei  der  sowohl  die  obere  als  auch  die  untere, 
die  Trittscheibe,  aus  Ebenholz  bestehen.  Auch  die  Anstellungen 
als  Arbeiter  gehen  vom  Vater  zum  Sohne  über,  sodaß  die  Leiite 
eine  rein  fabelhafte  Kunstfertigkeit  haben  und,  man  möchte  sagen, 
märchenhaftes  leisten.  Ich  habe  Selbst  gesehen,  wie  ein  Bläser 
eine  Vase  von  einem  Gewicht  von  etwa  25  kg  an  der  Röhre  be¬ 
arbeitete. 
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Wie  ich  schon  oben  erwähnte,  verfertigt  die  Glashütte  sämt¬ 
liches  Glasgeschirr  für  den  Kaiserlichen  Hof,  sowie  auch  Dekora- 
tions-  und  Präsentstücke  aus  farbigem  Glas. 

Die  Letzteren  werden  besonders  viel  vor  Ostern  gearbeitet 
und  zwar  sind  es  bunte  (Millefiori)  Ostereier,  die  der  Kaiser  am 
ersten  Ostertage  den  gratulierenden  Soldaten-Deputationen  schenkt. 
Aus  farbigem  Glase  werden  auch  Präsentwaren  gearbeitet  und  zwar 
in  Kamenart,  undurchsichtiges  auf  undurchsichtigem  Glase.  Diese 
Gegenstände  werden  noch  geschnitten. 


Enteisenung  von  Grundwasser. 

Wir  entnehmen  die  nachstehende  Arbeit  den  Mitteilungen  des 
Pommerschen  Bezirksvereins  des  Vereins  Deutscher  Ingenieure,  in 
dessen  Sitzung  vom  12.  März  1907  Herr  Ingenieur  Darapeky  über 
das  in  der  Überschrift  genannte  Thema  sprach,  das  auch  für 
keramische  Betriebsstätten  zuweilen  von  Bedeutung  werden  kann. 

Erst  letzthin  ging  uns  von  einer  bekannten  Tonfirma  die  An¬ 
frage  zu,  in  welcher  Weise  man  Wasser,  das  zum  Schlämmen  von 
Kaolin  Verwendung  finden  soll,  von  einem  hohen  Eisengehalt  be¬ 
freien  könne,  der  sich  durch  Ausscheiden  von  Eisenoxydhydrat 
bemerkbar  machte,  wenn  das  Wasser  oxydierenden  Einflüssen, 
also  mit  anderen  Worten,  dem  Einfluß  der  Luft  ausgesetzt  war. 

Mit  Rücksicht  auf  das  Vorstehende  dürfte  es  also  nicht  ohne 
Interesse  sein,  den  Bericht  über  den  erwähnten  Vortrag  hier  wieder¬ 
zugeben,  weil  doch  leicht  der  Fall  eintreten  kann,  daß  man  in 
einem  feinkeramischen  Werk  oder  in  einem  Schlämmereibetrieb  der 
Frage  der  Enteisenung  nahe  zu  treten  hat. 

Der  Bericht  lautet: 

Die  Reinigung  des  Nutzwassers  von  schädlichen  oder  un¬ 
bequemen  Beimengungen  ist  eine  Aufgabe,  die  von  Jahr  zu  Jahr 
umsomehr  an  Wichtigkeit  gewinnt,  je  mehr  die  Anforderungen  an 
die  Reinheit  selbst  steigen.  Unsere  Betrachtung  soll  nur  einem 
einzigen  Stoff  gelten :  dem  Eisen.  Daß  es  möglich  ist,  das  Eisen 
von  allen  übrigen  herauszuheben,  erklärt  sich  aus  seinem  besonde¬ 
ren  Verhalten,  dem  seine  besondere  Behandlung  entspricht. 

An  sich  ist  Eisen  ja  eines  der  verbreitetsten  Elemente :  Clarke 
bestimmt  seinen  Anteil  am  Aufbau  der  festen  Erdkruste  zu  4,4ö 
Prozent.  Die  braune  Farbe  von  Erde  und  Sanden  rührt  recht 
eigentlich  von  Eisenoxyd  her.  Es  ist  natürlich,  daß  die  im  Boden 
zirkulierenden  Wässer  sich  sonach  auch  mit  Eisen  beladen,  wie  ja 
schließlich  das  Wasser  im  geologischen  Sinn  ein  ganz  allgemeines 
Menstrum  darstellt.  Die  Besonderheit  ist  nur  die,  daß  das  Gelöste 
meist  sich  der  sinnlichen  Wahrnehmung  entzieht,  das  Eisen  dagegen, 
sobald  seine  Menge  einigermaßen  anwächst,  an  der  Luft  sich  von 
selbst  wieder  abscheidet.  Dadurch  erscheinen  solche  Wässer  erst 
mißfarbig,  dann  trübe  und  setzen  nach  kurzer  Zeit  einen  rost¬ 
farbenen  Bodensatz  ab.  Von  den  sogenannten  Stahlwässern  ist 
dieses  Verhalten  lange  bekannt  als  unangenehme  Zugabe.  Aber 
auch  gewöhnliche  Grundwasser  zeigen  häufig  die  gleiche  Er¬ 
scheinung;  ja  in  vielen  Gegenden  gibt  es  kaum  ein  Wasser,  das 
nicht  trübe  absetzte,  wo  selbst  Flüsse  und  Seen  zeitweise  Oker 
abscheiden. 

Die  Technik  ist  berufen,  hier  Abhilfe  zu  schaffen.  Die  nächste 
Frage  ist  nach  der  Herkunft,  nach  der  Möglichkeit  der  Eisenauf¬ 
nahme,  um  womöglich  mit  der  Quelle  des  Übels  dieses  selbst  zu 
beseitigen.  Indessen  kommt  man  hier  über  Vermutungen  nicht  hin¬ 
aus.  Am  verbreitetsten  ist  die  Anschauung,  daß  das  Eisen  als 
Oxydulbikarbonat  vorliege  und  sonach  durch  die  freie  Kohlensäure 
im  Wasser  nach  etwaiger  vorausgegangener  Reduktion  aus  der 
höher  oxydierten  Stufe  in  Lösung  gegangen  sei.  Sehr  oft  sind  seine 
Begleiter  Ammoniaksalze  und  Schwefelwasserstoff.  Es  wird  weiter¬ 
hin  zu  zeigen  sein,  daß  nach  der  modernen  Jonentheorie  eine 
direkte  Bindung  des  Eisens  in  so  großer  Verdünnung  (handelt  es 
sich  doch  immer  nur  um  wenige  Milligramm  im  Liter)  überhaupt 
nicht  mehr  in  Frage  kommt,  die  Gegenwart  von  Kohlensäure  aber 
auch  nichts  an  seiner  Wiederabscheidung  ändert.  Im  Ganzen  ist 
sonach  die  Natur  seiner  Begleiter  für  unsere  Aufgabe  ohne  Belang. 
Gleichwohl  gibt  es  Wässer,  die  unter  keinen  Umständen  ihr  Eisen 
abscheiden,  es  sei  denn  durch  Zusatz  fällender  Alkalien  oder  durch 
Kochhitze.  Man  hat  dafür  die  Gegenwart  sogenannter  Huminsub- 
stanzen  ins  Feld  geführt,  weil  bei  Torf-  und  Moorwässern  diese 
Erscheinung  häufig,  obwohl  keineswegs  allgemein  ist.  Tatsächlich 


ist  selbst  Eisenoxyd  sehr  bedeutend  löslich  in  Torfbrühe,  kann  also 
daraus  nicht  niederfallen.  Aber  Humin  ist  dann  nur  ein  allgemeiner 
Name  für  etwas  Unbekanntes.  Im  chemischen  Sinn  stellt  Humin 
ein  Kohlehydrat  vor,  das  den  Hornsubstanzen  (Melanien)  ver¬ 
wandt  ist.  Sicher  ist  Eisen  als  Pflanzennahrung  ebenso  unentbehr¬ 
lich  wie  als  Blutbildner.  Nachgewiesen  ist  es  direkt  in  den  Nucle- 
oproteiden,  also  den  Zellkernen  eigentümliche  Substanzen.  Ebenso 
gewiß  ist  auch  seine  Bindung  sowohl  im  Hämatoporphyrin,  dessen 
Konstitution  ziemlich  feststeht,  als  Philloporphyrin,  als  Amid  oder 
Cyanid,  d.  h.  durch  Vermittlung  von  Stickstoff  an  Kohlenstoff  ge¬ 
bunden.  Man  nennt  das  den  maskierten  Zustand,  weil  durch  ein¬ 
fache  Reagentien  aus  solchen  Verbindungen,  ähnlich  wie  aus  dem 
Blutlaugensalz,  das  Eisen  nicht  zu  gewinnen  ist. 

Wir  müssen  uns  mit  der  Tatsache  abfinden,  daß  aus  manchen 
Grundwässern  das  Eisen  außer  durch  direkte  Fällmittel  nicht  zu 
entfernen  ist,  für  gewöhnlich  aber  um  so  leichter  durch  Luft  allein. 
Es  scheidet  sich  nämlich  von  selbst  als  Hydrat  oder  Oker  ab. 
Könnte  unsere  vielbewegte  Zeit  noch  Zeit  finden,  um  jedes  Wasser 
absitzen  zu  lassen,  so  brauchte  es  keiner  besonderen  Vorrichtungen. 
Die  ganze  Schwierigkeit  besteht  darin,  die  natürliche  Wirkung  der 
Luft  zu  beschleunigen.  Diese  Einsicht  ist  seit  etwa  einem  halben 
Menschenalter  erst  entwickelt.  Oesten  in  Berlin  stellte  1890  zuerst 
genaue  Untersuchungen  hierüber  an.  Während  er  das  Wasser 
durch  eine  Brause  in  der  Luft  verteilte  und  dann  filtrierte,  zog  es 
Piefke  1891  vor  durch  Rieseln  über  Coke  oder  Steine  dem  Sauer¬ 
stoff  den  nötigen  Zutritt  zu  verschaffen.  Das  letztere  Verfahren 
ist  das  verbreitetste  geblieben,  besonders  im  Zusammenhang  mit 
dem  Aufschwung,  den  die  Filtrationstechnik  im  Großen  in  den 
letzten  Jahrzehnten  zu  verzeichnen  hat. 

Schon  früher  hatte  sich  in  Glogau  (1882)  in  einer  langen  offenen 
Leitung  der  gleiche  Vorgang  der  Reinigung  durch  Belüftung  von 
selbst  abgespielt.  Salbach  will  schon  1868  das  Leitungswasser  der 
Stadt  Halle  auf  ähnliche  Weise  enteisent  haben.  Dann  wurde  man 
wieder  irre  an  dieser  Methode,  obwohl  Anklamm  auch  am  Tegeler 
See  1886  das  Wasser  durch  schleierartige  Ausbreitung  reinigen 
konnte,  weil  diq-r, Wucherungen  der  Crenothrix  und  verwandter 
Algenarten  die  Leitungen  verstopften,  bis  die  Erkenntnis  sich  Bahn 
brach,  daß  mit  der  Entfernung  des  Eisens  auch  die  Lebensbe¬ 
dingungen  solcher  Schmarotzer  beseitigt  waren. 

Nur  das  Dogma  blieb  bestehen,  daß  ohne  vorheriges  Aus¬ 
treiben  der  Kohlensäure  kein  Eisen  sich  abscheiden  lasse.  Dunbar 
erwies  indessen  (1896)  in  überzeugender  Weise,  daß  die  Kohlen¬ 
säure  dabei  ohne  Belang  und  ausschließlich  der  Zutritt  von  Sauer¬ 
stoff  entscheidend  sei.  Diesen  Sauerstoff  durch  Vermittelung  von 
mit  Zinnoxyd  überzogenen  Sägespänen  zu  übertragen  beansprucht 
ein  Patent  von  Linde-Hess.  Schindowski  hat  indessen  (1900)  nach¬ 
gewiesen,  daß  diese  Wirkung  nicht  zutrifft. 

Vom  Gebrauch  [anderer  Chemikalien  wie  Kalk  und  Eisen- 
oxydulsalz  (Kröhnke  '  1896)  kann  schon  deswegen  abgesehen 
werden,  weil  die  Zuführung  dieser  Reagentien  bislang  nicht  in 
handlicher  Form  durchgeführt  ist.  Wohl  aber  zeigt  sich  eine  vor¬ 
zügliche  Wirkung  der  sogenannten  Kohlenfilter,  der  nur  der  eine 
Nachteil  zur  Seite  steht,  daß  solche  nach  kurzer  Zeit  ausgewechselt 
werden  müssen. 

Vielfach  ist  in  jüngster  Zeit  neben  dem  Eisen  auch  Mangan 
als  Bestandteil  solcher  Wässer  genannt  worden.  Das  Mangan 
kommt  indessen  selten  in  mehr  als  Spuren  vor,  wie  ja  auch  die 
Verbreitung  in  der  Natur  nur  etwa  '/» o  von  der  des  Eisens  ist.  Da¬ 
bei  verhält  es  sich  durchaus  verschieden,  insofern  bloße  Belüftung 
zu  seiner  vollständigen  Oxydation  nicht  ausreicht.  Nur  in  neutraler 
Lösung  oder  unter  reduzierenden  Einflüssen  erfolgt  diese  willig. 
Sonst  reißt  das  Eisen  zunächst  einen  großen  Teil  der  Kieselsäure 
und  der  organischen  Substanzen  mit  nieder,  langsam  wächst  dann 
die  Manganausscheidung,  um  wieder  abzunehmen,  Sobald  Kalk  und 
Magnesia  sich  abzusetzen  beginnen. 

Immer  war  es  seither  erforderlich,  zum  Zweck  der  Ent¬ 
eisenung  getrennt  zu  belüften  und  zu  filtrieren,  mit  dem  Erfolg 
daß  ein  direktes  Verhältnis  zwischen  Sauerstoffaufnahme  so  wenig 
als  zwischen  Filtergröße  und  Wassermenge  sowie  Eisengehalt  über¬ 
haupt  nicht  zu  Tage  trat.  Die  Erfahrung  mußte  in  jedem  einzelnen 
Fall  zeigen,  was  not  tat.  Eine  Berechnung  war  ausgeschlossen. 
Man  glaubte  mit  Aufwendung  des  theoretisch  zur  Oxydation  einer 
bestimmten  Eisenmenge  erforderlichen  Sauerstoffs  alles  getan  zu 
haben  und  die  entstandene  Eisenhydratpartikel  auf  dem  Filter  ein¬ 
fach  wie  eine  andere  Schlammmasse  fixieren  zu  können.  Das  trifft 
nicht  zu.  Erst  ein  größer  Überschuß  von  Luft  gibt  einen  entschei- 
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denden  Ausschlag,  und  dann  wirkt  das  Filter  nicht  mehr  rein 
mechanisch,  sondern  als  Katalysator.  Diese  von  mir  ausgebildete 
Methode  möchte  ich  Ihnen  heute  vorführen. 

Ihre  wesentlichen  Vorzüge  sind  zweierlei  Art.  Einmal  erlaubt 
sie  einen  klaren  Einblick  in  das  Problem  :  sie  stützt  sich  auf  Be¬ 
rechnung.  Zweitens  vereinfacht  sich  die  technische  Ausführung 
trotz  des  größeren  Luftaufwandes  ungemein.  Luft  und  Wasser 
werden  nämlich  in  einer  einzigen  Pumpe,  der  sogenannten  Bastard¬ 
pumpe,  angesaugt  und  gemeinsam  durch  das  Filter  hindurchgeführt. 
Dabei  scheidet  sich  in  jedem  Punkt  des  Filters  eine  genau  voraus¬ 
bestimmbare  Menge  Eisen  ab.  Das  Ganze  kann  irgendwo  in  die 
Druckleitung  eingeschaltet  werden.  Das  Filter  selbst  ist  geschlossen 
und  arbeitet  unter  Druck.  Alle  Zwischenbehälter  sind  zugleich 
entbehrlich  ;  aus  dem  Brunnen  gelangt  das  Rohwasser  durch  die 
Pumpe  ins  Filter  und  aus  diesem  direkt  gereinigt  an  den  Ver¬ 
brauchsort. 

Ein  recht  empfindlicher  Mangel  des  alten  Systems  ist  die 
Schwierigkeit  der  Filterreinigung.  Zu  diesem  Zweck  müssen  große 
Flächen  von  Zeit  zu  Zeit  abgestochen  und  auf  besonderen  Sand¬ 
wäschen  von  dem  angesammelten  Niederschlag  befreit  werden. 
Dieser  Prozeß  vollzieht  sich  in  dem  geschlossenen  Filter  automatisch 
dadurch,  daß  der  Strom  einfach  umgekehrt,  d.  h.  statt  von  oben 
nach  unten,  von  unten  nach  oben  durchgeführt  wird.  Ein  Schalt¬ 
hahn  genügt  um  die  Spülung  einzuleiten.  Der  Filterinhalt  selbst 
braucht  nie  erneuert  zu  werden. 

Durch  all  diese  Vereinfachungen  ist  es  jetzt  auch  zum  ersten 
Male  möglich,  den  ganzen  Prozeß  der  Eisenabscheidung  in  einer 
simplen  Handpumpe  vorzunehmen.  Ein  bewährtes  Modell  wird 
Ihnen  im  Lichtbild  vorgeführt.  Die  Operationen  selbst  ver¬ 
anschaulicht  unmittelbar  ein  kleiner  Versuchsapparat,  der  alles  ent¬ 
hält,  was  auch  die  ausgedehnteste  Anlage  braucht.  Sie  sehen  ihn 
vor  sich. 

Bevor  ich  auf  die  Ausführungsformen  zu  sprechen  komme, 
schicke  ich  eine  kurze  Betrachtung  über  den  eigentlichen  physi¬ 
kalischen  Vorgang  voraus.  Alle  Einzelheiten  desselben  sind,  wenn 
auch  nicht  in  ihren  letzten  Gründen  erklärt,  durch  eine  lange  Reihe 
systematischer  Versuche  festgelegt.  So  der  Einfluß  verschiedener 
Luftmengen,  ungleicher  Kieskorngröße,  wechselnder  Geschwindig¬ 
keit  im  Filter,  sowie  die  passende  Wahl  von  dessen  Dimensionen. 
Um  alle  Ungleichheiten  der  Sandkörner  auszuschließen,  operiere 
ich  mit  Glasperlen  von  abwechselnd  %  1  und  2  mm  Durchmesser. 
Von  den  geometrischen  Eigenschaften  eines  solchen  Filters  seien 
nur  solche  hervorgehoben,  die  von  maßgeblicher  Bedeutung  sind. 
Da  ist  zunächst  der  Porenraum,  theoretisch  26,  in  Wirklichkeit  nie 
unter  34  Prozent  des  Gesamtraums,  dann  aber  die  ungleiche  Ver¬ 
teilung  dieser  Hohlräume,  die  selbst  an  dem  vorliegenden  Modell, 
also  bei  strengster  Regelmäßigem  des  Aufbaues,  mindestens  3  ver¬ 
schiedene  Durchtrittswege  aufweist.  In  Wahrheit  gestaltet  sich  der 
Verlauf  noch  weit  komplizierter. 

Aber  wie  immer  auch  das  Filtermaterial  beschaffen  sein  mag, 
als  Fazit  aller  Erfahrungen  ergibt  sich  stets,  daß  das  Maß  der 
Eisenreinigung  lediglich  abhängt 

1)  von  der  Filtergröße  (nicht  seiner  Fläche) 

2)  von  der  Kornfeine,  die  aus  praktischen  Gründen  nicht 
unter  */2  und  nicht  über  3  mm  hinausgehen  darf, 

3)  von  der  Geschwindigkeit  des  Durchtritts 

4)  von  der  Luftmenge. 

Der  Einfluß  dieser  Faktoren  nimmt  in  der  gleichen  Ordnung  ab. 
Die  Enteisenung  selbst  vollzieht  sich  einfach  nach  dem  Grund¬ 
gesetz  der  chemischen  Kinetik,  wie  es  Guldberg  und  Waage  zuerst 
formuliert  haben.  Bezeichnet  nämlich  s  den  Eisengehalt  des 
Wassers,  R  den  Eisenrest  nach  Passieren  des  Kontaktfilters,  d  die 
entsprechende  Zeit  und  A  eine  Konstante,  so  gilt 

R  =  s  Ad 

Die  Eisenabnahme  ist  sonach  in  jedem  Zeitteil  die  gleiche  bezogen 
auf  den  zu  Anfang  dieses  Zeitteils  noch  vorhandenen  Eisengehalt. 
Die  Konstante  hängt  von  der  jeweiligen  Natur  des  Wassers  ab  und 
ist  eventl.  empirisch  festzustellen.  Einmal  soweit  bietet  die  Be¬ 
wältigung  irgend  welcher  noch  so  hohen  Eisenzahl  so  wenig  eine 
Schwierigkeit  als  diejenige  einer  bestimmten  Wassermenge.  Einige 
Zeichnungen  nach  solchem  Prinzip  ausgebauter  Anlagen  geben  da¬ 
von  Zeugnis,  wobei  die  Ausbildung  der  Filtergefäße  und  die  Be¬ 
dienung  der  Schaltschieber,  Luftzusätze  usw.  je  nach  Umständen 
besonderes  Interesse  beansprucht. 


Die  ölas-  und  Pottery-Branche  in  Irland. 

(Von  unserem  Irland  bereisenden  Korrespondenten.) 

Dublin,  April  1907. 

Schon  seit  drei  Jahren  trachtet  man  in  Irland  darnach,  .durch 
das  Schaffen  der  verschiedensten  Industrien  Gold  in  das  Land  zu 
bringen  und  die  Irländer  vom  weiteren  Auswandern  abzuhalten. 
Man  hat  damit  in  jeder  Weise  Erfolg  gehabt,  und  das  umsomehr, 
als  König  Eduard  VII.,  ein  Freund  und  besonderer  Protektor 
Irlands  ist.  Die  im  Mai  zu  eröffnende  „Irländische  Industrie-Aus¬ 
stellung“  soll  in  dieser  Beziehung  ein  großes  Stück  voran  helfen, 
denn  sie  soll  den  Irländern  selbst  zeigen,  was  früher  von  ihren 
Vorfahren  geleistet  worden  ist,  was  z.  Z.  geleistet  wird,  und  was 
für  die  Zukunft  geleistet  werden  muß. 

Dabei  wird  eine  der  bevorzugtesten  Industriezweige  die  Glas- 
und  Pottery-Branche  werden.  Man  hegt  für  diese  speziell  große 
Hoffnungen,  weil  man  daran  anknüpft,  daß  in  diesen  Dingen  früher 
in  Irland  Großes  geleistet  worden  ist,  und  daß  es  leicht  sein  muß, 
nicht  nur  eine  entsprechende  flottgehende  Industrie,  sondern  eine 
nationale  Kunst  daraus  zu  machen.  Irländer,  die  in  angesehenen 
Stellungen  und  in  Reichtum  in  Amerika  und  in  Indien  leben,  wollen 
das  ihrige  dazu  beitragen,  im  geheimen  eine  Agitation  vorzubereiten, 
damit  irländische  Fabrikate  an  Stelle  englischer  in  den  genannten 
Ländern  Absatz  finden.  Können  die  heutigen  Irländer  wirklich  Gutes  und 
Schönes  schaffen,  so  ist  es  zweifelsohne,  daß  sie  auch  guten  Ab¬ 
satz  finden  werden.  Die  Glassachen  von  Waterford  waren  einst 
berühmt,  und  noch  leben  die  Alten,  die  diese  Kunst  als  die  letzten 
betrieben,  und  voll  Begeisterung  wollen  sie  das  brachgelegene 
Können  den  jungen  Kräften  lehren. 

Dublin  hat  schöne  Straßen  und  elegante  Geschäfte  genug,  um 
entsprechende  Waren  auszustellen,  und  da  durch  den  Sommer¬ 
aufenthalt  des  Königspaares  Irland  zur  Sommer-Station  offiziell 
gestempelt  wurde,  hat  es  jetzt  schon  eine  bedeutende  Sommer- 
Fremden-Saison,  und  diese  wird  sich  nach  der  Ausstellung  noch 
vergrößern.  Belfast,  der  bedeutendste  Hafen  Irlands  ist  beinahe 
größer  und  kaufkräftiger  wie  Dublin,  beide  Städte  haben  sehr  be¬ 
achtenswerte  Pottery-  und  Glas  -  Fabriken  und  dito  Verkaufs¬ 
läden.  Bemalte  Waren  haben  schon  heute  ein  besonderes  Gepräge, 
denn  die  irischen  Künstler  bringen  nur  die  Abbildung  irischer  Land¬ 
schaftsbilder,  irischer  Volksszenen,  irischer  Blumen.  Jedes  Stück, 
ob  Glas,  Porzellan  oder  Keramik,  trägt  den  Namen  des  Künstlers 
der  es  malte,  und  schon  heute  kauft  das  Fremdenpublikum  diese 
Stücke  besonders  gern  als  unverfälscht  irisch-nationale  Kunst. 

In  der  Gegend  von  Patrik  hat  man  früher  vorzügliches  irdenes 
Kochgeschirr  hergestellt,  das  in  jeder  Beziehung  fast  das  gleiche  ist 
wie  Bunzlauer  Geschirr,  nur  daß  die  Irländer  reicher  im  Bringen 
hübscher  Formen  waren.  Auch  dieses  Gebiet  soll  besonders  ge¬ 
pflegt  werden,  und  hofft  man  gerade  damit  ein  großes  Export¬ 
gebiet  zu  erreichen,  das  Amerika  speziell  unterhalten  dürfte.  Als 
Spezialität  will  man  braune,  aber  fein  bemalte  Kaffee-  und  Tee- 
Service  bringen,  die  die  englischen  braunen  Stücke  in  besseren 
Häusern  verdrängen  sollen.  Allenthalben  in  der  Welt  sollen  Filialen 
und  Vertreter  plaziert  werden,  und  mit  Reisenden  soll  auch  nicht 
gespart  werden. 

So  geht  es  von  einem  Punkt  zum  andern,  und  spricht  man 
hier  Kaufleute  und  andere,  so  sind  sie  alle  voll  guten  Glaubens 
und  froher  Hoffnung  und  der  Überzeugung,  daß  die  Pö/te/j-Industrie 
Irlands  in  sehr  absehbarer  Zeit  eine  bedeutende  Rolle  zu  Englands 
Schaden  spielen  wird. 


Der  Jahresbericht  der  Berliner  Handelskammer 
über  Steine  und  Zement  im  Jahre  1906. 

Begünstigt  durch  den  ungewöhnlich  milden  Winter,  entwickelte 
sich  in  Berlin  und  den  Vororten  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1906 
eine  lebhafte^  Bautätigkeit,  die  während  des  größten  Teiles  der 
Berichtsperiode  anhielt.  Durch  die  Errichtung  von  großen  Ge¬ 
schäftshäusern  im  Innern  der  Stadt  und  durch  den  in  erheblichem 
Umfange  betriebenen  Bau  von  Wohnhäusern  in  Berlin  und  seiner 
Umgebung  fand  das  Baugewerbe  reichliche  Beschäftigung,  die 
durch  Neubauten  auf  Rechnung  staatlicher  und  städtischer  Behörden 
noch  erhöht  wurde.  Dementsprechend  war  der  Umsatz  in  Bau¬ 
materialien  jeder  Art  bedeutend. 
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Wenig  günstig  für  die  Bautätigkeit  gestaltete  sich  im  Berichts¬ 
jahre  die  Lage  des  Geldmarktes.  Da  der  letztere  durch  die  im 
Aufschwung  begriffene  Industrie  aufs  Äußerste  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  war,  wurden  dem  Baumarkt  .manche  Kapitalien  entzogen, 
ausreichende  Baugelder  waren  nur  schwer  und  nur  zu  hohen 
Zinsen  und  Provisionen  zu  erhalten.  -  Besonders  gegen  Schluß  des 
Jahres  war  Baugeld  lediglich  unter  großen  Opfern  zu  haben,,  .sodaß 
viele  Bauunternehmer  von  der  Ausführung  ihrer  Projekte  vorder¬ 
hand  Abstand  nahmen. 

Die  Bestände  an  Hintermauerungsziegeln  auf  den  ■  hiesigen 
Stätteplätzen  wurden  gleich  zu  Anfang  des  Jahres  schnell  geräumt. 

Da  infolge  umfangreicher  Bahnverladungen  Vorräte  sich  auf  den 
betreffenden  Ziegeleien  nicht  ansammeln  konnten,  stiegen  die  Preise 
auf  28Va  bis  29  M.  und  später  sogar,  auf  30  M.  und  darüber  für 
tausend  Stück  frei  Berlin.  Bei  Beginn  der  Frühjahrs  -  Wasser¬ 
verladungen  hielten  die  Ziegeleibesitzer  auf  Preise  von  28  Mark. 
Nennenswerte  Umsätze  kamen  jedoch  wegen  der  Höhe  dieser 
Preise  nicht  zustande.  Der  Markt  wurde  noch  durch  folgenden 
Vorgang  beeinflußt.  Die  Mitglieder  des  Vereins  der  Steinhändler 
Berlins  und  seiner  Umgebung  hatten  sieh  verpflichtet,  weitere 
Käufe  nur  auf  Grund  eines  vom  Verein  entworfenen  Frachtbriefes 
mit  ermäßigten  Liegegeldsätzen  vorzunehmen.  Da  die  Ziegelei 
besitzer  wegen  Widerstandes  der  Schiffer  hierauf  nicht  eingingen 
und  die  Platzbestände  vollständig  begeben  waren,  trat  hierorts 
Steinmangel  ein.  Um  eine  Verschiebung  der  Absatzverhältnisse 
zu  verhindern.,  beschlossen  nun  die  Steinhändler,  das  Inkrafttreten 
des  neuen  Frachtbriefes  auf  eine  günstigere  Zeit  zu  vertagen. 

Da  alle  Anzeichen  für  eine  unverminderte  Bautätigkeit  vor¬ 
handen  waren,  blieben  die  Ziegeleibesitzer  zunächst  auf  der  hohen 
Preisforderung  bestehen.  Erst  Ende  März,  als  von  Ückermiinde 
aus  erhebliche  Ziegellieferungen  zu  Mk.  21%  bis  28  nach  Berlin 
ausgeführt  wurden,  machte  sich  auf  seiten  der  Märkischen  Ziegelei¬ 
besitzer  ein  stärkeres  Angebot  zu  billigeren  Preisen  geltend.  Als 
nach  Fertigstellung  der  Winterbauten  Anfang  Mai  ein  Stillstand  im 
Baugeschäft  eintrat,  verhielten  sieh  die  Käufer  trotz  der  Nachgiebig¬ 
keit  der  Ziegeleibesitzer  zunächst  zurückhaltend,  und  die  Preise 
gingen  auf  25%  bis  Mk.  26  zurück.  Obwohl  in.  der  zweiten  Hälfte 
des  Monats  Mai  die  Bautätigkeit  wieder  reger  wurde,  vermöchten 
sich,  zumal  Ziegel  neuer  Produktion  früh  zum  Versand  kamen,  die 
Preise  nicht  zu  halten;  ,  sie  sanken  auf  Mk.  25.  Bis  Anfang  Juni 
blieb  die  Nachfrage  noch  lebhaft,  dann  trat  jedoch  auf  dem  Bau¬ 
markt  eine  Wandlung  ein.  Verkäufe  von  Baustellen  kamen  wenig  zu¬ 
stande,  und  der  Zinssatz  für  Baugeld  stieg  erheblich.  Die  Er¬ 
schwerung,  die  auf  dem  Geldmarkt  eintrat,  brachte  es  dahin,  daß 
die  vorsichtigeren  Bauunternehmer  mit  der  Ausführung  ihrer  Pläne 
zurückhielten.  Ein  vorübergehenderstreik  der  Zehdenicker  Schiffer 
—  der  für  diese  übrigens  ergebnislos  verlief  —  wirkte  auf  die  all¬ 
gemeine  Geschäftslage  insofern  ein,  als  die  drohende  Überfüllung 
des  hiesigen  Marktes  mit  Ziegeln  vermieden  und  für  die  nächste 
Zeit  ein  Ausgleich  zwischen  Ankünften  und  Verbrauch  ermöglicht 
wurde.  Gegen  Ende  August,  als  größere  behördliche  Submissionen 
stattfanden,  machte  sich  trotz  der  anhaltenden  Knappheit  des  Bau¬ 
geldes  wieder  eine  regere  Kauflust  bemerkbar.  Die  Preise  besserten 
sich  etwas.  In  den  nächsten  Monaten  veranlaßte  die  Versteifung 
des  Geldmarktes  manche  Bauunternehmer  wieder  zu  bemerkens¬ 
werter  Zurückhaltung.  Die  Rücksicht  auf  die  Kreditfähigkeit  ihrer 
Kundschaft  legte  den  Händlern  größere  Reserve  auf  und  ließ  sie 
auf  Geschäfte  verzichten,  die  sie  zu  anderen  Zeiten  nicht  von  der 
Hand  gewiesen  hätten.  Unter  solchen  Umständen  war  es  erklärlich, 
daß  die  Preise  auf  Mk.  24(4  bis  25  heruntergingen  und  selbst  zu 
diesen  Preisen  nennenswerte  Abschlüsse  nicht  zustande  kamen. 
Die  Preise  konnten  sich  auch  nicht  mehr  erholen,  zumal  infolge 
des  früheinsetzenden  Frostes  die  Bauarbeiten  eingestellt  werden 
mußten. 

Kalksandsteine  erfreuten  sich  auch  im  Berichtsjahre  eines 
lebhaften  Absatzes.  Es  darf  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unerwähnt 
bleiben,  daß  neben  guten  Fabrikaten  auch  Kalksandsteine  minder¬ 
wertiger  Beschaffenheit  an  den  hiesigen  Markt  kommen,  die  ge¬ 
eignet  sind,  den  Ruf  des  Fabrikats  zu  schädigen.  Die  guten 
Fabrikate  fanden  willige  Abnehmer.  Die  Fabriken  waren  voll  be¬ 
schäftigt  und  erzielten  Preise,  die  denselben  Schwankungen  unter¬ 
worfen  waren  wie  die  Preise  für  Hintermauerungsziegel,  ln 
Rathenower  Ziegeln,  Üartbrandziegeln  und  Klinkern  wurden  wie 
im  Vorjahre  bei  gutem  Preise  erhebliche  Umsätze  gemacht. 
Rathenower  Handdruckverblender  im  Normal-  und  Klosterformat 
für  Außenverblendung  fanden  zu  lohnenden  Preisen  schlanken 
Absatz.  Auch  4/4  Rathenower  Maschinenverblender  waren  lebhaft 


begehrt  und  brachten  befriedigende  Preise.  Für  4/4  gelbe  Verblender 
war  gleich  zu  Anfang  des  Jahres  rege  Nachfrage,  sodaß  die  Preise 
sich  auf  der  vorjährigen  Höhe  behaupten  konnten.  Da  die  Produktion 
der  Ziegeleien  in  der  Lausitz  schon  frühzeitig  ausverkauft  war  und 
dort  nur.  kleinere  Mengen  abgegeben  werden  konnten,  wurden 
auch  ,  solche  Werke  zur  Lieferung  herangezogen,  die  sonst  wenig 
in  Betracht  kommen.  Geringere  Beachtung  fanden  wieder  •  „  '2, 
und  LG  Lochverblender  von  roter  und  gelber  Farbe  in  Verbindung 
mit  Formsteinen  und  Terrakotten.  .  Die  neuere  Geschmacksrichtung 
bevorzugt  für  Fassaden  Sandsteine,  Basaltlava  und  bessere 
Putzarten. 


Andauernd  lebhaft  war  wieder  die  Nachfrage  nach  weißen 
Glasuren,  die  für  die  Verblendung  von  Hoffronten  großer  Ge¬ 
schäftshäuser,  Banken,  Hotels  und  Fabriken  und  auch  für  alle  Arten 
der  Innenverblendung  in  beträchtlichen  Mengen  Verwendung 
fanden.  Wenngleich  eine  geringe  Aufbesserung  der  Preise  zu 
verzeichnen  war,  mußten  letztere  angesichts  der  starken  Nachfrage 
immerhin  noch  als  gedrückt  bezeichnet  werden.  Eine  Konkurrenz 
ist  den  weißen  Glasuren  in  den  sandsteingrauen  Verblendern  er¬ 
wachsen,  die  mehr  und  mehr  in  Aufnahme  kommen  und,  in 
Verbindung  mit  sandsteingrauen  Terrakotten,  bei  Fassaden  gute 
Wirkungen  erzielen. 

Poröse  Voll-  und  Lochziegel  brachten,  da  sie  besonders  für 
Massivdecken  begehrt  waren,  wie  im  Vorjahre  gute  Preise. 

Das  Zementgeschäft  stand  im  Zeichen  der  Hochkonjunktur. 
Bei  steigenden  Preisen  waren  die  Fabriken  voll  beschäftigt;  sie 
werden  voraussichtlich  höhere  Dividenden  als  im  Vorjahre  verteilen1 
Die  Hebung  der  Preise  wurde  wesentlich  erleichtert  durch  das 
andauernde*  Bestreben  der  Fabriken,  sich  zu  Syndikaten  zu  ver¬ 
einigen.  In  Berlin  lagen  die  Verhältnisse  für  eine  Einigung  der 
Fabriken  etwas  schwieriger,  weil  die  in  Betracht  kommenden 
schlesischen,  mitteldeutschen,  hannoverschen  und  Stettiner  Fabriken 
gewohnt  sind,  ihre  jeweilige  Überproduktion  in  Berlin  abzusetzen 
und  diesen  Platz  gewissermaßen  als  offenen  Markt  betrachten. 
Es  gelang  jedoch,  auch  für  Berlin •>  eine  Einigung  zustande  zu 
bringen  und  den  Preis  hier  für  1906  auf  Mk.  5  pro  Faß  frei  Kahn 
oder  Waggon  Berlin  heraufzusetzen.  Für  1907  ist  der  Preis  auf 
Mk.  5,75  bestimmt  worden.  <' 

Der  Zementverbrauch  in  Berlin  wies  im  Jahre  1906  eine 
wesentliche  Steigerung  gegen  die  Vorjahre  auf;  er  wird  auf  nahezu 
2 %'  Million  Fässer  geschätzt.  Das  bedeutende  Mehr  ist  auf  die 
erweiterte  Verwendung  des  Betonbaues  zurückzuführen.  Im  Eisen¬ 
bahn-,  Straßen-  und  Wasserbau  sowie  bei  der  Herstellung  von 
Fundamenten,  Brücken,  Schachten  und  Tunnels  wird  in  gesteigertem 
Maße  Beton  benutzt,  ln  Baukreisen  kommt  man  immer  mehr  zu 
der  Erkenntnis,  daß  sich  Beton  billiger  als  Mauerwerk  stellt. 
Umfassende  Verwendung  hat  der  Betonbau  in  den  letzten  Jahren 
bei  der  Anlage  der  Untergrundbahn  in  Charlottenburg  gefunden. 

Ein  gutes  Zeichen  für  die  günstige  Lage  der  Zementindustrie 
war  darin  zu  sehen,  daß  die  Gespanntheit  des  Geldmarktes,  die 
sich  namentlich  im  Herbst  1906  bemerkbar  machte  und  zu  einer 
Einschränkung  der  Privat-Bautätigkeit  führte,  das  Zementgeschäft 
nicht  zu  beeinträchtigen  vermochte.  Die  Nachfrage  war  vielmehr 
im  Herbst  größer  denn  zuvor.  Aber  der  Anteil  des  Berliner 
Handels  am  Geschäftsnutzen  war  trotz  des  gesteigerten  Bedarfs 
nur  gering;  Die  Fabriken  halten  in  Berlin  Läger  und  übernehmen 
die  Lieferung  auch  kleinerer  Mengen  selber.  Während  sie  durch 
die  nicht  unwesentliche  Preiserhöhung  für  ihre  Lagerspesen  gedeckt 
waren,  mußte  sich  der  Händler,  der  mit  den  gleichen  Unkosten  zu 
rechnen  hat,  mit  den  geringen  Rabattsätzen  von  10  bis  25  Pf.  pro 
Faß  begnügen,  welche  ihm  die  Fabriken  bei  Abnahme  größerer 
Mengen  bewilligten,  die  sie  aber  auch  ihren  sonstigen  Abnehmern 
(Konsumenten)  zugute  kommen  lassen.  Diese  Sätze  sind  aber  zur 
Deckung  der  Unkosten  nicht  ausreichend.  Der  Berliner  Zement¬ 
handel  wird  daher  durch  die  Konkurrenz  der  Fabriken  immer 
mehr  ausgeschaltet,  und  die  Aussichten  der  Beteiligten,  die  sich 
ohne  Erfolg  bei  der  Syndikatleitung  über  die  Zustände  beschwerten, 
sind  wenig  erfreulich. 

Der  Handel  mit  Pflastersteinen  usw.  war  auch  im  Jahre  1906, 
besonders  soweit  inländisches  Material  in  Betracht  kommt,  recht 
rege,  sodaß  oft  die  Nachfrage  nicht  befriedigt  werden  konnte. 
Die  Preise  waren  infolgedessen  steigend,  namentlich  gegen  Ende 
der  Bauperiode. 

Die  Entwicklung  des  Teltowkanals  scheint  vorderhand  den 
Erwartungen,  die  man  im  Interesse  des  Pflastersteingeschäfts  hegte, 
nicht  entsprochen  zu  haben.  Dagegen  erfolgten  im  Norden  Berlins, 
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wohl  im  Hinblick  auf  den  Großschiffahrtsweg-,  zahlreiche  Terrain¬ 
erschließungen. 

in  schwedischem  Material  ging  der  Bedarf  im  Jahre  1936,  wie 
in  den  letzten  Jahren  überhaupt,  zurück,  gegen  1905  um  etwa  30%. 
Wenn  trotz  der  Aufhebung  des  Zolles  für  schwedische  Pflaster¬ 
steine  das  Geschäft  in  diesen  Steinen  nicht  !dem  Umsatz  früherer 
Jahre  entspricht,  ist  dies  darauf  zurückzuführen,  daß  der  Asphalt 
den  Granitstein  immer  mehr  verdrängt.  Bei  den  heutigen  Her¬ 
stellungskosten  der  Asphaltstraßen  kann  der  schwedische  Pflaster¬ 
stein  der  besseren  Klasse  kaum  noch  konkurrieren.  Haben  trotz¬ 
dem  die  Inlandsbrüche  noch  befriedigende  Geschäfte  machen 
können,  so  liegt  die  Erklärung  darin,  daß  diese  nur  die  billigeren 
Steinsorten  verarbeiten  und  liefern  und  zwar  in  Bordschwellen, 
Mosaik-  und  Kleinflastersteinen,  deren  Einführung  aus  Schweden 
keine  Rechnung  läßt. 


3eitfcl)nftenfcbau. 

In  öiefem  Teile  unterer  3eitung,  öem  wir  ein  gans  befcmöeres  lnterefte  310 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cetern  eine  Überlebt  unö  Kurse  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i?  d)  e  n  flbßanbl  ungen,  towie  v  o  1 K  s-- 
wirttCaftlicben  unb  rechtlichen  R  u  f  1  ä  e ,  bie  in  einer 
gröberen  Rri3al)l  von  Sachblättern  ertCeinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Rnticht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Ceter  unmöglich  itt,  bie  vertchiebenen 
3eitungen  telbtt  3U  halten  unb  31t  leten  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(T)aterial  bas  wetentliche  heraussunehmen.  tszneeoc^jcaaezoflZJtsBcza 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  bietes  wichtigen  Teiles  eine  flnsal)!  wif)en= 
tCaftlich  unb  fachmännitch  erttKlattiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie» 
rigKeiten  nicht  3U  unterjd)ät5en  finö,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abl)anb= 
lungen  in  Knopper  unb  hoch  Klarer  form  3U  referieren.  0000® 

Wann  ist  die  Berührung  einer  elektrischen  Leitung  gefährlich? 
Von  Ingenieur  Hermann  Zipp.  Die  Berührung  einer  elektrischen 
Leitung  ist  nach  Untersuchungen  über  die  physiologische  Wirkung 
des  elektrischen  Stromes  umso  gefährlicher,  je  größer  die  „Strom¬ 
stärke“  ist,  die  hierbei  den  menschlichen  Körper  durchfließt.  Ein 
Wechselstrom  von  5  Milliampere  bei  50  vollen  Schwingungen  in 
der  Sekunde  kann  schon  Krampfzustände  hervorrufen,  während  ein 
solcher  von  50  bis  100  Milliampere  nach  Ansicht  des  Verf.  als  un¬ 
bedingt  lebensgefährlich  bezeichnet  werden  muß.  Da  nun  der 
durchschnittliche  Widerstand  des  menschlichen  Körpers,  von  den 
Füßen  bis  zur  Hand  gerechnet,  bei  durchnäßten  Sohlen  und  an¬ 
gefeuchteten  Händen  etwa  5300  Ohm  beträgt,  so  ergibt  sich,  daß 
unter  diesen  Bedingungen  beim  Berühren  einer  1 10  Volt-Leitung 
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den  Körper  ein  Strom  von  ^qqq ~  Ampere  =  22  Milliampere  durch¬ 
läuft,  ein  Strom,  der  unter  der  Gefahrgrenze  liegt.  Es  ist  demnach 
die  Berührung  beider  Pole  einer  solchen  Leitung  ungefährlich,  aus¬ 
genommen  in  feuchter  mit  Salzen  und  Säuren  gesättigter  Luft,  weil 
diese  den  Körperwiderstand  erheblich  herabmindert. 

Auch  die  Berührung  einer  220  Volt-Leitung  ist  im  allgemeinen 
noch  ungefährlich,  da  der  Körperwiderstand  bei  trockenen  Händen 
bis  10  000  Ohm  steigt,  woraus  sich  ein  durch  den  Körper  fließender 
Strom  von  nur  etwa  20  Milliampere  ergibt. 

Weiter  ergibt  sich  aus  den  Betrachtungen  des  Verfassers,  daß 
die  Gefahren  bei  Berührung  einer  Leitung  um  so  größer  sind,  je 
ausgedehnter  das  Leitungsnetz  ist. 

Die  meisten  Unfälle,  die  durch  die  Berührung  eines  Drahtes 
einer  Hochspannungsleitung  durch  einen  auf  dem  Erdboden  stehenden 
Menschen  verursacht  worden  sind,  müssen  auf  die  Wirkung  der 
sog.  Ladeströme  zurückgeführt  werden,  wobei  der  nicht  berührte 
Draht  und  der  Erdboden  gewissermaßen  einen  Kondensator  (ähnlich 
der  Leidener  Flasche)  bilden,  dem  durch  den  menschlichen  Körper 
der  Ladestrom  zufiießt.  Auch  hier  wird  die  Gefahr  mit  zu¬ 
nehmendem  Leitungsnetz  größer,  weil  dadurch  die  Kapazität  des 
Kondensators  und  damit  der  Ladestrom  wächst. 

Die  in  Laienkreisen  verbreitete  Ansicht,  |daß  Ströme  von  sehr 
hoher  Spannung  nicht  mehr  gefährlich  seien,  rührt  daher,  daß  man 
früher  solche  hohe  Spannungen  nur  mit  hohen  Wechselzahlen  er¬ 
zielen  konnte  und  diese  (bis  103  000  pro  Sek.)  allerdings  deshalb 
ungefährlich  sind,  weil  der  Strom  hierbei  nicht  durch  den  mensch¬ 
lichen  Körper,  sondern  nur  auf  der  Oberfläche  der  Haut  verläuft 
und  damit  auch  keine  lebenerhaltenden  Zentralorgane  beeinflussen 
kann,  welche  Erscheinung  unter  der  Bezeichnung  Hauteffekt  be¬ 
kannt  ist.  (Umschau  1907,  5  ref.  nach  Elektrotechnische  Nachrichten 
1907,  5,  70.) 


Die  erste  Ludwigsburger  -  Stuttgarter  Porzellanfabrik  1736—1737, 
Von  Archivrat  Dr.  Giesel.  Neu  aufgefundenes  Quellenmaterial  in 
den  Ludwigsburger  Archiven,  insbesondere  Protokolle  der  Kommerz- 
Deputation,  die  die  Aufgabe  hatte,  für  die  Hebung  des  Handels  zu 
sorgen  und  die  Schaffung  einer  Industrie  zu  fördern,  haben  etwas 
Licht  in  die  Geschichte  des  Entstehens  und  Eingehens  der  ersten 
Wiirttembergischen  Porzellanmanufaktur  gebracht. 

Nachdem  nämlich  1733  der  Hof  von  Ludwigsburg  wieder  nach 
Stuttgart  zurückverlegt  worden  war,  entstanden  durch  die  Tätigkeit 
der  oben  genannten  Deputation  in  ersterem  Orte  nacheinander  eine 
Seiden-,  Flor-,  Leder-,  Tabak-  und  Tuchfabrik,  denen  sich  im 
Jahre  1736  die  Gründung  der  herzoglichen  Porzellanmanufaktur  an¬ 
schloß.  Es  war  diese  das  Hauptwerk  eines  Günstlings  des  da¬ 
maligen  Herzogs  Karl  Alexander,  des  Juden  Süß-Oppenheimer, 
der  zu  diesem  Zwecke  ein  ihm  kurz  vorher  vom  Herzog  geschenktes 
Haus  diesem  wieder  zu  fl.  8000  verkaufte.  Zum  Direktor  mit  einem 
jährlichen  von  Jakobi  1736  an  zu  bezahlenden  Gehalt  von  503  fl. 
wurde  der  Hof-  und  Kammermaler  Joh.  Philipp  Weißbrod  (geb. 
zu  Stuttgart  am  30.  Juni  1704,  gest.  in  Ludwigsburg  am  22.  Aug.  1783) 
ernannt.  Weißbrod  hatte  sich  schon  seit  dem  Sommer  1735  mit 
Versuchen  zur  Herstellung  von  Porzellan  beschäftigt  und  legte  im 
November  1736  den  Plan  zu  einer  Porzellanfabrik  vor.  Obwohl 
eigentlich  alles  schon  abgemacht  war,  machte  im  Januar  1737  die 
Kommerz-Deputation  Weißbrod  den  Vorschlag,  das  Werk  auf  eigene 
Kosten  evtl,  mit  Teilhabern  zu  übernehmen  und  falls  der  Herzog 
nicht  mehr  darauf  eingehen  sollte,  das  Werk  in  nur  kleinem  Um¬ 
fange  zu  beginnen,  da  die  Deputation  besonders  wegen  der  un¬ 
günstigen  Wahl  des  Ortes  größte  Bedenken  trug,  denn  Ludwicsburg 
war  für  billige  Zufuhr  von  Wasser  und  Holz  gänzlich  ungelegen.  . 

AlsnungarSiißEndeFebruar  1 73  7  in  Ungnade  fiel, war  das  Schicksal 
der  Manufaktur,  zunächst  wenigstens  für  Ludwigsburg,  entschieden. 
Schon  Anfang  März  erhielt  Oberbaudirektor  Retti  den  Auftrag, 
Kostenanschläge  über  Umbau  eines  Hauses  in  Stuttgart  zu  einer 
Porzellanfabrik  zu  machen  und  Ende  Juli  wurde  das  bisher  in 
Ludwigsburg  verfertigte  Porz’ellangeschirr  auf  4  großen  Wagen 
nach  Stuttgart  übergeführt. 

Aber  auch  die* Überführung  nach  Stuttgart  hielt  das  Ende 
nicht  auf.  Bereits  am  16.  August  verfügte  der  Herzog-Administrator 
Karl  Rudolf  die  Auflösung  des  Werkes,  falls  es  Weißbrod  nicht 
selbst  oder  mit  Teilhabern  übernehmen  wollte.  Dies  war  nicht  der 
Fall  und  so  erhielt  Weißbrod  am  30.  September  1737  seinen  Ab¬ 
schied.  (Schwäbische  Chronik.) 

Zur  Grösse  des  Wasserzusatzes  bei  Beton.  Von  C.  Bach.  Aus 
den  äußerst  zahlreichen  in  der  Materialprüfungsanstalt  der  Stutt¬ 
garter  Technischen  Hochschule  ausgeführten  Untersuchungen,  deren 
Ergebnisse  niedergelegt  sind  in  den  beiden  Schriften:  „Mitteilungen 
über  die  Herstellung  von  Betonkörpern  mit  verschiedenem  Wasser¬ 
zusatz  sowie  über  die  Druckfestigkeit  und  Druckelastizität  der¬ 
selben“  (Stuttgart  1903)  und  „Mitteilungen  über  die  Druckelastizität 
und  Druckfestigkeit  von  Betonkörpern  mit  verschiedenem  Wasser¬ 
zusatz“  (Stuttgart  1906),  ergibt  sich  inbezug  auf  obiges  Thema 
kurz  folgendes:  Die  geringste  Wassermenge,  welche  eben  noch 
ausreicht,  um  einen  vollkommenen  Stampfbeton  zu  erzeugen,  liefert 
die  größte  Festigkeit.  Da  aber  die  Herstellung  von  Betonkörpern 
mit  dem  Mindestmaß  an  Wasser  sehr  geübte  Arbeiter  und  größte 
Aufmerksamkeit  verlangt,  ist  es  vorteilhaft  mit  einem  Überschuß 
von  Wasser  über  das  bezeichnete  Mindestmaß  zu  arbeiten,  um  die 
Sicherheit  zu  haben,  einen  guten  Beton  zu  erzeugen,  ähnlich  wie 
es  bei  der  Verbrennung  ist,  wobei  man  ebenfalls  mit  einem  Luft¬ 
überschuß  arbeitet,  um  einer  unvollkommenen  Verbrennung  sicher 
vorzubeugen,  obwohl  der  Höchstwert  des  Wirkungsgrades  der  An¬ 
lage  eigentlich  mit  dem  theoretischen  Luftquantum  erreicht  wird. 

(Zeitschrift  d.  V.  d.  I.  1907,  7,  264.) 

Cornish-Stone.  Über  den  in  England  in  der  keramischen  In¬ 
dustrie  in  ausgedehntem  Maße  benutzten  Cornish-Stone,  Cornwail- 
Stone,  Pegmatite-Growan-Stone,  China-Stone,  oder  auch  kurzweg 
Stone  (Stein)  genannt,  macht  die  englische  Zeitschrift  „the  Brick 
and  Pottery  Trades  Journal“  in  ihrer  No.  4  vom  1.  April  ds.  Js. 
folgende  Angaben  : 

Er  entsteht  durch  Verwitterung  von  Granit  und  ist  infolge¬ 
dessen  den  anderen  Verwitterungsprodukten  dieser  Felsart,  dem 
Feldspat  und  der  Porzellanerde  ähnlich  zusammengesetzt.  Doch 
enthält  er  viel  weniger  Alkalien  als  der  Feldspat,  aber  mehr  als 
der  Kaolin.  Seine  mittlere  Zusammensetzung  ist  in  den  besseren 
Marken:  5%  Kali,  18%  Tonerde,  75%  Kieselsäure  neben  geringen 
Mengen  von  Kalk,  Natron  und  Magnesia.  Frisch  gewonnen  enthält 
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er  außerdem  noch  Glimmer  und  andere  Verunreinigungen,  die 
aber  meistens  schon  vor  dem  Verkaufe  entfernt  werden,  häufig  auch 
durch  Schlämmen. 

Cornish-Stone  läßt  sich  leichter  malen  als  Feldspat.  In  voll¬ 
kommen  trockenem  Zustande  sieht  er  aus  wie  Feuerstein,  fühlt  sich 
aber  weniger  rauh  an,  wenn  er  angefeuchtet  zwischen  den  Fingern 
gerieben  wird.  Sowohl  inbezug  auf  Dichte  als  auf  chemische  Zu¬ 
sammensetzung  weist  er  große  Schwankungen  auf,  sodaß  dadurch 
bei  seiner  Verwendung  sehr  unangenehme  Erscheinungen  hervor¬ 
gerufen  werden.  Trotzdem  wird  er  infolge  seines  geringen  Preises 
und  seiner  guten  Flußwirkung  in  ganz  bedeutenden  Mengen  zui 
Herstellung  von  Glasuren  verwendet.  Im  Scherben  selbst  soll  er 
diesen  fester  und  dichter  machen,  sodaß  er  einen  guten  Klang  be 
kommt.  In  der  Glasur  wirkt  er  dadurch  günstig,  daß  er  Bestand¬ 
teile  enthält,  welche  einerseits  dem  Scherben  nicht  fremd  sind,  wie 
Ton,  andererseits  aber  auch  solche,  welche  den  Gläsern  nahe  stehen, 
wie  Flußmittel.  Dadurch  macht  er  die  Glasuren  widerstandsfähig 
und  gut  haftend  am  Scherben.  Bei  großer  Hitze  für  sich  allein 
gebrannt,  schmilzt  er  zu  einer  festen  weißen  glasigen  Masse,  wes¬ 
halb  er  auch  für  sich  allein  als  ganz  gewöhnliche  Glasur  verwendet 
werden  kann.  Das  Verhalten  der  besten  Sorten  gleicht  vollkommen 
dem  des  für  sich  allein  erhitzten  Feldspates.  Um  Glasuien  auf  der 
Basis  von  Cornish-Stone  zu  erhalten,  bedarf  es  eines  Zusatzes  von 
kalkhaltigen  Stoffen,  wie  Kreide,  um  vollständigen  Fluß  herbeizu¬ 
führen.  Ein  Feldspatzusatz  setzt  die  Erweichungstemperatur  solcher 
Mischungen  herunter.  Gibt  man  noch  Boiax  hinzu,  so  kann  man 
den  Schmelzpunkt  fast  beliebig  erniedrigen. 

Die  weitverbreitete  Ansicht,  daß  sich  Cornish-Stone  und  Feld¬ 
spat  in  den  Glasursätzen  wechselseitig  vertreten  können,  ist  irrig, 
weil  ersterer  stets  glimmerähnliche  Bestandteile  enthält,  welche 
dem  letzteren  fehlen.  Beim  Behandeln  mit  Schwefelsäure  veihält 
sich  daher  Cornish-Stone  auch  ganz  anders  als  ein  Gemenge  von 
Feldspat,  Kaolin  und  Quarz,  sodaß  er  auch  nicht  durch  ein  solches 
Gemenge  ersetzt  werden  kann,  so  wünschenswert  dies  auch  ist. 

Wenn  undurchsichtige  weiße  Glasuren  aus  Feldspat,  Ton  und 
Quarz  bestehen,  neigen  sie  gewöhnlich  zum  Werfen  und  Reißen 
und  haften  schlecht  auf  dem  Scherben.  Durch  einen  genügenden 
Zusatz  von  Cornish-Stone  kann  man  diese  Mängel  beseitigen.  Bei 
der  großen  Ähnlichkeit  der  chemischen  Zusammensetzung  von 
Cornish-Stone  und  Feldspat  kann  man  dieses  eigentümliche  Ver¬ 
halten  durch  die  Annahme  erklären,  daß  der  innere  Ausbau  beider 
Stoffe  ein  anderer  ist.  Ob  dies  nun  wirklich  der  Fall  ist  oder  nicht, 
fest  steht,  daß  sich  Cornish-Stone  und  Feldspat  in  Glasuren  nicht 
gegenseitig  vertreten  lassen. 

Wie  bereits  angedeutet,  schwankt  die  Zusammensetzung  des 
Cornish-Stone,  auch  innerhalb  derselben  Lagerstätte  in  weiten 
Grenzen,  sodaß  bei  Bezügen  Probebrände  bei  jeder  neuen  Sendung 
nötig  sind.  Die  gegenteiligen  Versicherungen  der  Lieferanten  dürfen 
hieran  nichts  ändern. 

(Dieser  Arbeit  fehlt  ein  klarer  systematischer  Aufbau  ;  sie  läßt 
vermuten,  daß  der  Verfasser  gewohnt  ist,  mehr  auf  dem  Wege 
empyrischen  Tastens  als  auf  Grund  planmäßiger  Untersuchungen 
und  Berechnungen  zu  arbeiten.  D.  Ref.) 

Zur  Frage  der  experimentellen  Bestimmung  der  Backfahigkeit  der 

Kohle.  Von  L.  Campredon.  Da  man  bei  der  gewöhnlichen  Be¬ 
stimmung  der  Koksausbeute  einer  Kohle  im  allgemeinen  nur  zwischen 
schwacher  und  starker  Backfähigkeit  unterscheiden  kann  und  das 
Ergebnis  solcher  Untersuchungen  außerdem  noch  dadurch  beeinflußt 
wird,  daß  manche  Kohlensorten  an  der  Luft  leicht  oxydieren  und 
hierdurch  ihre  Backfähigkeit  verlieren,  hat  Verf.  diese  genauer  zu 
bestimmen  versucht,  indem  er  die  zu  prüfende  Kohle  mit  einem 
indifferenten  Stoff  mischt  und  diese  Mischung  im  geschlossenen 
TDel  wie  üblich  verkokt.  Je  backfähiger  nun  eine  Kohle  ist,  um 
so&größere  Mengen  dieses  Stoffes  vermag  sie  zur  Bildung  eines 
festen  Produktes  zu  binden.  Es  wird  z.  B.  1  Gramm  Kohle,  die 
durch  ein  Sieb  von  400  Maschen/qcm  gegangen  ist,  mit  wachsenden 
Mengen  Sand  vermischt,  der  ein  Sieb  von  100  Maschen/qcm  passiert 
hat  und  auf  einem  solchen  von  400  Maschen/qcm  zurückbleibt,  im 
Porzellantiegel  bei  Rotglut  verkokt.  Man  erhält  dabei  einen  mehr 
oder  weniger  festen  Rückstand  und  kann  derart  das  Maximalgewicht 
an  Sand  leicht  bestimmen,  mit  dem  die  Kohle  noch  zu  backen  ver¬ 
mag.  Die  Backfähigkeit  wird  bei  Verwendung  von  1  g  Kohle  durch, 
das  Gewicht  des  Sandes  ausgedrückt. 

Aus  nachstehender  Tabelle  sind  die  Untersuchungsergebnisse 
aus  Versuchen  ersichtlich,  die  im  Laboratorium  des  Hüttenwerkes 
„Trignac“  mit  bei  100"  C  getrockneter  Kohle  ausgeführt  wurden. 


Nr. 

Kohlensorte. 

fester 

Kohlen¬ 

stoff  % 

flüchtige 

Bestand¬ 

teile  % 

Asche 

% 

Back¬ 

fähigkeit 

1 

Förderkohle  von  Wallis 

82.90 

10.90 

6.20 

0 

2 

„  „  Newcastle 

54.95 

34.25 

10.80 

2 

3 

„  aus  Schottland 

56.92 

34.72 

8  35 

4 

4 

Feine  Cardiff-Kokskohle 

72.50 

19.80 

7.70 

6 

5 

Französische  Förderkohle 

64.10 

27.20 

8.70 

13 

5a 

dieselbe,  während  1  Jahres  bei 

100  "  oxydiert 

63.53 

28.12 

8.35 

0 

6 

Feine  Kokskohle  11.  (v.  Newcastle) 

63.52 

27.83 

8.65 

14 

7 

1. 

62.00 

29.50 

8.50 

17 

8 

Trockenes  Pech  aus  Beckton 

54.58 

44.82 

0.60 

20 

Die  chemische  Analyse  gibt  hiernach  keine  näheren  Anhalts¬ 
punkte  für  die  Backfähigkeit  der  Kohle,  sodaß  die  vom  Verfasser 
angegebene  Methode,  falls  sie  für  die  Technik  verwertbare  Resul¬ 
tate  liefert,  nur  begrüßt  werden  kann.  (Echo  des  Mines  29  XL  06; 
ref.  n.  Berg-  und  Hüttenmännische  Rundschau  1907;  13;  189). 

Über  den  Einfluss  hohen  Druckes  auf  Leuchtgas.  Von  E.  C.  Jones. 

Ölwassergas  von  5590  —  5750  W.  E.  Heizwert  wurde  bei  jedem 
Versuch  einem  um  je  2,1  atm.  höheren  Druck  ausgesetzt,  wobei 
jedoch  einmal  komprimiertes  Gas  nicht  wieder  komprimiert  wurde, 
und  das  Gas  nach  jeder  Kompression  photometrisch,  analytisch 
und  kalorimetrisch  untersucht: 
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Aus  vorstehenden  Zahlen  ist  ersichtlich,  daß  durch  die  Kom¬ 
pression  hauptsächlich  nur  die  Leuchtkraft  beeinflußt  wird,  was 
wohl  durch  Kondensation  der  das  Leuchten  bedingenden  Kohlen¬ 
wasserstoffe  hervorgerufen  wird.  Ref.  d.  Braunkohle  hat  bei  Gas- 
und  Karburierölen  schon  früher  durch  Ausfrieren  was  ja  die¬ 
selbe  Wirkung  wie  Komprimieren  hat  —  bei  verschieden  tiefen 
Temperaturen  (bis  —80"  C)  ähnliche  Resultate  wie  Jones  erzielt. 
(Zeitschrift  für  Beleuchtungswesen  1906;  35;  385.  Ref.  nach  Braun¬ 
kohle  1907;  45;  718). 


t3üd)erfd)au. 

Eingegangene  Bücher  und  Schriften. 

Die  l)ier  besprochenen  Werke  finb  3U  be3iel?en  burcb  öie  6eSd)äftsftelle  öer 
„Reramijcben  Runbjcbau"  Berlin  SW.  47. 

1.  Zeitschrift  für  die  gjsammte  Wasserwirtschaft.  Organ  des 

wasserwirtschaftlichen  Verbandes  der  westdeutschen  industrie. 
Herausgeber:  Dr.  Georg  Adam,  Düsseldorf.  Verlag  von  Wilhelm 
Knapp,  Halle  a.  S.  Heft  8,  1907. 

2.  Generbebla  t  aus  Württemberg.  Herausgegeben  von  der 
Königl.  Zentralstelle  für  Gewerbe  und  Handal.  No.  15,  1907. 

3.  The  Clay-Worker  Indianopolis,  März  1907. 

4.  Glas  and  Pottery  World  Chicago  1907. 
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Brief*  unb  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  suerft  unferen  gefct)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Btofee 
ßinweife  ober  Anpreijungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
ongemeffen.  aeaiBaaaiaBaiaiaaBiea 

üed)ni|d)e  Anfragen. 

3ufchriften  für  biejen  Abfchnitt  finb  bireht  an  ßerrn 
Dr.<lng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  69.  Betrifft:  Gasfeuerung  für  kleine  Brennöfen  zum 
Einbrennen  vou  Schmelzfarbr n  und  Gold  für  Porzellanmalereien.  Ich 
bitte  um  Angaben,  ob  es  möglich  ist,  kleine  Brennöfen  zum  Ein¬ 
brennen  von  Schmelzfarben  und  Gold  mit  Gasfeuerung  einzurichten. 
Ich  habe  schon  einen  derartigen  Brennofen  gesehen,  aber  der  war 
kleiner,  als  ich  sie  zu  bauen  beabsichtige.  Die  Abmessungen 
dieser  Oefen  habe  ich  in  meiner  früheren  Frage  schon  angegeben. 
(Siehe- Frage  No.  68.) 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  68.  Betrifft :  Einrichtung  einer  kleinen  Porzellan¬ 
malerei  mit  zwei  Brennöfen.  Wenn  der  Raum,  der  eine  Treppe  hoch 
liegt  und  in  welchem  Sie  Ihre  Porzellanmalerei  einrichten  wollen, 
um  daselbst  auch  gleich  zwei  Brennöfen  aufzustellen,  nicht  gewölbt 
ist,  so  werden  Sie  wohl  auf  Bedenken  bei  der  Polizei  stoßen. 

Es  ist  nicht  zu  empfehlen,  in  einem  solchen  Raum,  der  nach 
Ihrer  Beschreibung  mit  einer  gewöhnlichen  verputzten  Zimmerdecke 
versehen  zu  sein  scheint,  Oefen  der  von  Ihnen  angegebenen  Art 
aufzustellen,  weil  dabei  doch  Feuersgefahr  eintreten  kann. 

Ich  nehme  an,  daß  auch  nicht  einmal  die  Diele  in  Eisen  und 
Zement  hergestellt  ist,  sondern  auch  Holzfußboden. 

Das  Steigerohr,  das  durch  den  Raum  geht,  ist  nicht  von 
großer  Bedeutung,  denn  derart  sind  die  Wärmemengen  doch  nicht, 
die  davon  ausgestrahlt  werden,  daß  sie  zu  Bedenken  Veranlassung 
geben  können,  denn  die  Feuerung  der  Schlosserei  im  Parterre 
kann  ja  nur  klein  sein. 

Brennöfen  für  keramische  Zwecke  geben  immer  viel  Hitze  im 
Raum  und  besonders  in  der  Nähe  des  Ofens  selbst,  auch  wenn  es 
sich  um  so  kleine  Brennöfen  handelt,  wie  Sie  dieselben  bauen 
wollen  und  so  verhältnismäßig  schwache  Temperaturen,  wie  sie 
zum  Einbrennen  von  Gold  und  Schmelzfarben  nötig  sind. 

Sie  könnten  ja  diese  Wärmeabgabe,  die  in  der  wärmeren 
Jahreszeit  sowieso  unerträglich  werden  kann,  einschränken,  indem 
Sie  die  Oefen  mit  so  starken  Umfassungswänden  umgeben,  daß  ein 
Durchdringen  der  Hitze  in  lästiger  Weise  nicht  stattfindet,  aber 
gewisse  Bedenken  gegen  den  Feuerungsbetrieb  in  einem  solchen 
Raume  werden  dadurch  nicht  beseitigt. 

Beziehen  Sie  doch,  wenn  irgend  möglich,  einen  Raum  zu 
ebener  Erde  oder  stellen  Sie  wenigstens  Ihre  Brennöfen  in  einem 
solchen  auf,  vielleicht  in  einem  geräumigen  Keller  und  die  ganze 
Schwierigkeit  ist  behoben. 

Würden  Sie  denn  beim  Anschluß  an  das  Steigerohr  aus  der 
Schlosserei  oder  an  ein  sonstiges  Abzugsrohr  auch  immer  guten 
Zug  haben  ?  Das  ist  eine  sehr  wichtige  Frage,  wenn  Sie  keine 
Fehlbrände  haben  wollen. 

Sie  fragen  nun  weiter,  ob  Sie  zum  Betrieb  Ihrer  Oefchen 
statt  des  Holzes  auch  Steinkohlen  oder  Braunkohlen  verwenden 
können,  oder  ob  das  Beste  und  Billigste  für  einen  kleinen  Betrieb 
doch  noch  Holz  sei.  Das  Billigste  ist  Holz  keinesfalls,  denn  das 
Betreiben  solcher  Oefen  mit  Holz  ist  immer  viel  kostspieliger  als 
die  Verwendung  von  Steinkohlen  oder  Braunkohlen.  Aber  das 
Beste  dürfte  Holz  sein,  wenn  es  sich  um  eine  einfach  eingerichtete 
Rostfeuerung  handelt,  die  eine  feinere  Regulierung  des  Feuers  sonst 
nicht  gut  ermöglicht.  Das  Holz  gibt  dann  eine  gute  lange  Flamme 
und  eine  verhältnismäßig  milde  Hitze,  doch  müssen  Sie  bedenken, 
daß  bei  solchen  Oefchen,  wie  Sie  sie  anlegen  wollen,  die  Flamme 
auch  in  den  Abzug  hineinschlagen  kann  und  dann  unter  Umständen 
das  Steigerohr  derartig  erhitzt,  daß  auch  hierdurch  Bedenken  ent¬ 
stehen  können. 

Mit  Braunkohlen  haben  Sie  ein  intensiveres  Feuer  wie  mit 
Holz,  wenn  Sie  böhmische  Braunkohlen  meinen,  aber  ein  etwas 
nilderes  Feuer  wie  mit  Steinkohlen,  und  wenn  Ihre  Muffeln  gut 
licht  sind,  sehe  ich  keinen  Grund,  weshalb  Sie  nicht  Braunkohlen 
erwenden  sollen.  Eine  leichte  Braunkohle  ist  dabei  unter  Um¬ 
ständen  einer  hochwertigeren  vorzuziehen,  noch  besser  aber  ein 
angflammiges  Braunkohlenbrikett,  das  eine  ruhige  und  gleichmäßige 
remperatursteigerung  ermöglicht. 

Die  Steinkohle  ist  nicht  so  sehr  geeignet,  weil  sie  eine  sehr 
ntensive  Hitze  gibt  und  wenn  Sie  in  der  Muffel  die  gewünschten 
reniperaturen  erreicht  haben,  ist  es  auch  nicht  erwünscht,  durch  | 


reichliche  Reste  in  der  Feuerung  eine  weitere  Temperatursteigerung 
herbeizuführen,  weil  sonst  durch  die  stark  erhitzten  Ofenwände 
das  Feuer  in  der  Muffel  nachdrückt  und  diese  vielleicht  heißer 
werden  läßt,  als  Ihnen  erwünscht  sein  kann.  Man  darf  bei  Zwecken, 
wie  bei  dem  Ihrigen,  nicht  zu  viel  Hitze  in  cui  Ofenwandungen 
aufspeichern,  wenn  man  nur  verhältnismäßig  schwache  Temperaturen 
in  der  Muffel  selbst  erreichen  will. 


Recbts*  unb  Wirtjcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  flatur  werben,  jofevn  Rückporto  beiliegt,  brieflich  crleöigt. 

H.  E.  in  C.  Anfrage.  Kann  ein  Grossist,  der  im  Dezember 
einen  Auszug  für  seine  Forderungen  bis  15.  Dezember  ohne  Zins¬ 
berechnung  sendet,  und  jetzt  wieder  einen  Auszug,  auch  für 
die  Zeit  vor  dem  15.  Dezember  Zinsen  rechnen  oder  die  Zins¬ 
rechnung  jetzt  nachholen  ? 

Antwort.  An  sich  sind  Kaufleute  berechtigt,  vom  Tage  der 
Fälligkeit  ihrer  Forderung  an  —  ohne  daß  es  erst  einer  besonderen 
Mahnung  bedarf  —  Zinsen  zu  berechnen.  Wenn  aber  wie  in  dem 
hier  vorliegenden  Falle,  der  Lieferant  Ihnen  einen  Rechnungsauszug 
ohne  Zinsberechnung  sendet,  so  gibt  er  damit  auch  zu  verstehen, 
daß  er  auf  Zinsen  verzichtet,  —  zum  mindestens  bis  zu  dem  Tage, 
von  dem  der  Auszug  datiert  ist.  Von  da  an  bis  jetzt  ist  allerdings 
ohne  weiteres  Zinsberechnung  zulässig. 

C.  R.  in  H.  Anfrage.  Ich  bestellte  bei  einem  Reisenden,  resp. 
Vertreter  einer  Firma  infolge  seines  Besuches  einen  Posten  Ware 
gegen  Kasse.  Bei  Lieferung  finde  ich  eine  Qualitäts-Differenz  die 
ich  der  Firma  mitteile.  Daraufhin  besucht  mich  der  Herr  wieder 
und  bittet  mich,  nachdem  die  Differenz  festgestellt  worden  <st,  um 
Ausgleich  der  Rechnung,  welchem  Wunsche  ich  nachgekommen 
bin.  Seit  dieser  Zeit  hat  sich  aber  der  Betreffende  in  seinem  Ge¬ 
schäfte  nicht  wieder  sehen  lassen. 

Bin  ich  verpflichtet,  nochmals  zu  zahlen  ? 

Antwort.  Hier  kommt  es  lediglich  auf  die  Feststellung  an : 
War  der  Betreffende  Reisender  oder  Agent?  Wenn  er  Reisender 
war,  so  hatte  er  für  die  von  ihm  abgeschlossenen  Verkäufe  gesetz¬ 
lich  Inkassovollmacht.  In  diesem  Falle  ist  Ihre  Zahlung  zu  recht 
erfolgt  und  Sie  sind  zu  einer  nochmaligen  Zahlung  nicht  verpfichtet. 
Anders  ist  es  aber,  wenn  es  sich  nur  um  einen  Agenten  handelt. 
Diese  sind  nicht  berechtigt,  Zahlungen  in  Empfang  zu  nehmen.  In¬ 
folgedessen  hätte  der  Vertreter  also  auch  kein  Recht  gehabt,  bei 
Ihnen  zu  kassieren.  Sie  müßten  dann  also  noch  einmal  zahlen. 
Da  man  naturgemäß  nicht  immer  wissen  kann,  ob  man  vom  Ver¬ 
treter  oder  Reisenden  besucht  wird,  empfiehlt  es  sich  unbedingt 
stets  an  die  Firma  direkt  zu  zahlen,  wenn  man  nicht  genau  weiß, 
daß  der  Vertreter  auch  Inkassovollmacht  hat. 

E.  H.  in  D.  Anfrage.  Ich  erhielt  kürzlich  folgenden  Brief : 

Umstehend  übersende  ich  Ihnen  eine  kleine  Skizze  zur  Aus¬ 
führung  eines'  Emailleschildes  in  schöner,  blauer  Farbe,  wie  die 
Straßen-Benennung  mit  weißer  recht  deutlicher  Aufschrift.  Größe 
40  cm  hoch,  breit  30  cm. 

Welche  Zeit  wird  benötigt  zur  Ausführung  und  wie  hoch  stellt 
sich  der  Preis  bei  Bezug  von  50  Stück? 

Auf  der  Rückseite  des  Briefes  ist  eine  Skizze  mit  Angabe  der 
Größe  und  Text  genau  angegeben. 

Auf  dieses  Schreiben  hin  fertigte  ich  ein  Emailleschild  in  an- 
gegeber  Größe  und  Text  an,  gleichzeitig  machte  ich  Offerte  über 
Abnahme  von  50  Stück  und  machte  dem  betreffenden  Herrn  Post¬ 
sendung.  Dieser  verweigerte  jedoch  die  Annahme  des  Paketes  mit 
dem  Emailleschilde,  indem  er  mir  schrieb,  daß  er  kein  Schild  be¬ 
stellt,  sondern  nur  Preisangabe  gefordert  habe,  was  aus  seinem 
Schreiben  auch  nur  hervorgehen  könne,  er  hätte  noch  an  mehrere 
Firmen  denselben  Text  geschrieben  und  alle  andern  hätten  auch  nur 
eine  schriftliche  Offerte  abgegeben. 

Ich  bin  jedoch  der  Meinung,  daß  ein  Mißverständnis  ausge¬ 
schlossen  ist,  denn  der  Betreffende  bestellt  doch  im  ersten  Satz 
ein  Schild  und  im  zweiten  Satz  fragt  er  nach  Lieferzeit  und  Preis 
von  50  Stück. 

Würde  ich  auf  Abnahme  des  einen  Schildes  mit  Erfolg  klagen 
können? 

Antwort.  Ihre  Auffassung  von  der  Sachlage  ist  unrichtig.  Der 
betr.  Herr  hat  keineswegs  ein  Schild  fest  bestellt,  sondern  nur 
Offerte  eingefordert.  Wir  können  aus  dem  Briefe  mit  bestem 
Willen  keine  Bestellung  sondern  nur  eine  genau  detaillierte  Anfrage 
ersehen.  Wenn  Sie  daraufhin  ein  Schild  angefertigt  haben,  taten 
Sie  es  auf  eigenes  Risiko.  Bezahlung  können  Sie  glicht  verlangen. 
Eine  Klage  ist  ganz  aussichtslos. 

M.  M.  N.  Anfrage.  Ich  bin  Mitte  Juli  vorigen  Jahres  hier  als 
Modelleur  in  Stellung  getreten,  wobei  schriftlich  vereinbart  wurde 
Mk.  100  pro  Monat  als  Anfangsgehalt.  Das  Gehalt  ist  noch  auf 
Mk.  125  pro  Monat  erhöht  worden.  Ueber  Kündigung  wurde  nichts 
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ausgemacht.  Am  15.  April  ist  mir  nun  schriftlich  zum  15.  Mai  ge¬ 
kündigt  worden,  angeblich  wegen  Nichteinhaltung  der  Arbeitszeit. 

Ist  die  Kündigung  zur  richtigen  Zeit  erfolgt  und  sind  vier 
Wochen  die  gesetzliche  Kündigungsfrist,  wenn  man  Monatsgehalt 
bezieht  ? 

Kann  ich  evtl.  Ansprüche  machen  ? 

Antwort.  Nach  unserer  Ansicht  ist  die  Kündigung  in  dieser 
Form  rechtsungültig  und  braucht  von  Ihnen  nicht  akzeptiert  zu 
werden.  Sie  sind  als  Modelleur  nicht  gewöhnlicher  gewerblicher 
Arbeiter,  sondern  höherer  technischer  Angestellter  im  Sinne  der 
§§  133a  u.  f.  der  Gewerbeordnung.  Infolgedessen  haben  Sie  auch 
die  dort  vorgesehene  gesetzliche  Kündigung  von  6  Wochen  zum 
Quartal,  wenn  nicht  eine  kürzere  Kündigungsfrist  —  die  monatliche 
Frist  mit  Kündigung  zum  Schluß  des  Monats  ist  die  geringste  — 
vereinbart  worden  ist.  Es  konnte  Ihnen  daher  regulär  erst  zum 
30.  Juni  gekündigt  werden.  Die  am  15.  April  ausgesprochene 
Kündigung  gilt  auch  erst  zum  30.  Juni.  Wir  empfehlen  also,  sofort 
jetzt  gegen  "die  Kündigung  zu  protestieren  und  zu  erklären,  daß  Sie 
eine  Kündigung  nur  zum  30.  Juni  annehmen  können.  Wenn  die 
Firma  darauf  nicht  eingehen  will,  so  müßten  Sie  sie  nach  dem 
15.  Mai  eventuell  beim  Gewerbegericht  verklagen. 


3ufd}riften  an  öie  Redaktion. 

Wir  werden  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  sich  in  der 
No.  15  unserer  Zeitung  auf  Seite  346  zweite  Spalte  oben  ein  Druck¬ 
fehler  eingeschlichen  hat;  indem  es  dort  bei  der  Masse  von  Pisa 
heißen  muß:  Magnesia  17,2  %.  Dies  ergibt  sich  sinngemäß  daraus, 
daß  erst  hierdurch  die  Summe  von  annähernd  100%  erreicht  wird. 

Dem  Herrn  Einsender  besten  Dank  für  freundliche  Mitteilung. 


Akt.  Ges.  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens  in  Dresden.  Dem 

Bericht  des  Vorstandes  zufolge  waren  die  sämtlichen  Fabriken  der 
Gesellschaft  im  vergangenen  Jahre  unausgesetzt  reichlich  beschäftigt. 
Die  mäßige  Steigerung,  welche  die  Preise  der  meisten  Fabrikate, 
insbesondere  der  Flaschen  und  Verschlüsse  erfahren  hatten,  wurde 
teilweise  überholt  durch  das  Höhergehen  fast  aller  Produktions¬ 
spesen,  namentlich  der  Arbeitslöhne  und  Kohlen.  Der  lebhafte 
Betrieb  der  Fabrik  Neusattl  in  Böhmen  wurde  vom  Oktober  bis 
Schluß  des  Jahres  durch  einen  Streik  der  auf  dieser  Fabrik  be¬ 
schäftigten  Glasarbeiter  unterbrochen.  Die  Nachteile  durch  den 
entstandenen  Produktionsausfall  sind  bedeutend,  und  die  Höhe  des 
Gesamterträgnisses  litt  darunter.  Das  verkaufte  und  versandte 
Flaschenquantum,  welches  144.1  (i.  V.  156.2)  Millionen  Stück  be¬ 
trug,  war  trotz  der  großen  Fülle  von  Aufträgen  deshalb  geringer, 
weil’  die  Flaschenvorräte,  von  denen  im  Vorjahre  erhebliche  Quan¬ 
titäten  versandt  worden  waren,  sich  auf  allen  Fabriken  der  Gesell¬ 
schaft  reduziert  hatten  und  im  übrigen  der  Ausfall  durch  den  Neu¬ 
sattler  Streik  sich  bemerkbar  machte.  Der  Gesamtumsatz  in  allen 
Fabrikaten  betrug  Mk.  15  453  000  (i.  V.  15  322  000).  Infolge  der  ge¬ 
steigerten  Umsätze  der  meisten  übrigen  Abteilungen  ist  der  Vortrag 
trotz  des  geringeren  Flaschenversandes  höher.  Im  laufenden  Jahre 
ist  dem  Bericht  zufolge  der  Geschäftsgang  in  allen  Abteilungen 
ein  lebhafter,  Aufträge  liegen  überall  für  längere  Zeit  reichlich  vor. 
Die  Besserung  der  Verkaufspreise,  welche  bisher  infolge  vor¬ 
liegender  alter  Abschlüsse  nur  in  geringerem  Maße  zur  Geltung 
kommen  konnte,  dürfte  dem  neuen  Jahr  in  erhöhtem  Umfange  zu 
gute  kommen,  andererseits  wird  ohne  Zweifel  mit  weiter  gesteigerten 
Produktionskosten  zu  rechnen  sein.  In  Neusattl  machten  sich  im 
ersten  Vierteljahr  die  Nachwirkungen  des  im  Januar  beendeten 
Streikes  noch  bemerkbar. 

Spiegelau  bei  Deggendorf.  Die  Krystallglasfabrik  Ludwig  Stangl 
ist  in  den  Besitz  von  Ludwig  Stangl,  Karl  Stangl,  Hermann  Stangl 
und  Therese  Stangl  übergegangen,  die  sie  unter  der  Firma  Ludwig 
Stangl,  Krystallglasfabrik,  weiterführen. 

Niederpreschkau  (Böhmen).  In  Niederpreschkau  hat  sich  eine 
G.  m.  b.  H.  zur  Erzeugung  von  Hohlglas  gebildet.  Als  Geschäfts¬ 


führer  wurde  Giirtlereibesitzer  Gustav  Wenzel  gewählt.  Der  Bau 
der  Glasfabrik  wurde  dem  Maurermeister  F.  J.  Swoboda  in  Kreibitz 
übertragen, 

Feuer  in  Finkenheerd  bei  Brieskow  (Brdbg.).  Der  große  Lager¬ 
schuppen  der  dortigen  Glashütte  brannte  bis  auf  die  Grundmauern 
nieder.  Die  Fabrik  erlitt  einen  ziemlich  großen  Schaden,  da  der 
Schuppen  bis  obenhin  mit  Glaswaren  angefüllt  war. 


Arzberg  (Oberfr.)  Die  vor  zwei  Jahren  von  Felseisen  in  Arz- 
berg  errichtete  keramische  Kunstanstalt  ging  vor  kurzem  durch 
Kauf  in  den  Besitz  des  Porzellanfabrikbesitzers  Carl  Schumann 


dortselbst  über.  .  J 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung  der  Porze-Ian- 

industrie.  Die  Konvention  ist  bis  zum  Jahre  1915  verlängert  worden. 
Der  Spezialaufschlag  von  10  Prozent,  von  dem  wir  bereits  Mit¬ 
teilung  gemacht  haben,  bezieht  sich  nur  auf  die  III.  Wahl  der 
Kantenservice.  Jedenfalls  kann  die  Vereinigung  als  Organisation 
stolz  sein  auf  die  von  ihr  erreichten  Erfolge,  die  beweisen,  daß  die 
von  der  Vereinigung  gefundene  Form  der  Konvention  für  die  Ver¬ 
hältnisse  der  Branche  die  richtige  ist. 

§ 

- -  ;v .y%. 


TDNURREN 

Ziegel  S  Zement 


Beginn  der  Ziegeisaison  in  Schleswig  -  Holstein.  Die  Ziegeleien 

in  den  Elbmarschen  haben  die  Arbeit  wieder  aufgenommen.  Viele 
hundert  Arbeiter  aus  dem  Lippeschen  trafen  auch  jetzt  wieder  ein 
und  verteilten  sich  auf  die  einzelnen  Ziegeleien,  wo  sie  während 
des  Sommers  lohnende  Beschäftigung  haben.  Die  Ziegelindustrie 
dehnt  sich  in  den  Elbmarsehen  immer  mehr  aus. 

0  slau.  Die  Ton-  und  Chamottewarenfabrik  Annawerk  schlägt  für 
1906  10%  Dividende  (gegen  9%  i.  V.)  vor..  .. 

Pfälzische  Chamotte-  und  Tonwerke,  Aktiengesellschaft  Grunstadt. 
Zuzüglich  des  Vortrags  vom  vergangenen  Jahre  von  Mk.  7286  ergibt 
sich  ein  Reingewinn"  von  M.  127  709  (M.  120  756),  der  wie  nach¬ 
stehend  zur  Verwendung  gelangen  soll:  M.  98  000  (70  030  M.)  als 
7%  (5%)  Dividende,  Mk.  6021  (Mk.  4372)  Zuweisung  zur  Rücklage, 
Mk  11  680  (Mk.  9417)  Gewinnanteile  und  Belohnungen,  Mk.  2000 
(Mk.  1003)  Ueberweisung  an  den  Arbeiterunterstützungsbestand 
und  Mk.  10  007  Vortrag  auf  neue  Rechnung.  Bei  einem  reich¬ 
lichen  Auftragsbestände  wird  für  das  laufende  Jahr  wieder  ein 
pünstipes  Ergebnis  erwartet. 


Geschäftliche  Mitteilungen. 

Billige  Reisegelegenheit  nach  den  Gestaden  des  Mittelmeeres  bietet 

bekanntlich  die  „Vereinigung  für  deutsche  Mittelmeerfahrten“.  Für 
dieses  Jahr  ist  ein  Besuch  der  ethnographisch,  künstlerisch  und 
landschaftlich  hervorragensten  Stätten  des  westlichen  Mittelmeer¬ 
beckens  geplant.  Die  Reise  soll  am  16.  Juli  in  Marseille  beginnen 
und  von  dort  über  Barcelona  und  Palma  auf  den  Balearen  nach 
Algier,  Tunis  und  Carthago  und  von  dort  über  Sicilien  (Palermo, 
MonrealeJ  Taormina,  Messina)  nach  Salerno,  Neapel  und  Rom  und 
schließlich  über  Corsica  nach  der  paradiesichen  Riviera  gehen  und 
am  3.  August  in  Genua  enden.  Ein  vorzüglich  eingerichteter,  nur 
für  den  Personenverkehr  gebauter  französischer  Dampfer  ist  für  die 
Fahrt  gechartert.  Es  handelt  sich  dabei  um  kein  geschäftliches 
Unternehmen  und  nur  dadurch  ist  es  möglich  geworden,  den  Preis 
der  ganzen  neunzehntägigen  Rundfahrt  einschließlich  der  guten  und 
reichen  Verpflegung,  der  Wagenfahrten,  der  Unterkunft  am  Lande, 
der  Führung,  etwaiger  ärztlicher  Behandlung  usw.  äußerst  niedrig, 
auf  315  Mark  zu  bemessen.  Die  „Vereinigung  für  deutsche  Mittel¬ 
meerfahrten“,  ein  freier  Bund  von  Damen  und  Herren  aller  Stände, 
hat  einzig  das  Ziel,  den  erholungsbedürftigen  Kaufleuten,  Beamten, 
Lehrern  usw.  Seereisen  nach  dem  sonnigen  Süden  zu  erschwing¬ 
lichen  Preisen  und  in  aller  Bequemlichkeit,  ohne  besondere  Vor¬ 
studien  zu  ermöglichen.  Unsern  Lesern,  die  sich  für  die  Fahrt 
interessieren,  empfehlen  wir,  sich  ausführliche  Prospekte  kostenlos 
von  'dem  Schriftwart  der  Vereinigung,  Lehrer  O.  Hinz  in  Charlotten¬ 
burg,  Kirchstraße  35,  kommen  zu  lassen. 


Cötheirtfnhalts 

^Programm  durch  da5  Sekretariat 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


Für  freundliche  Weitercmpfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Bank  verpflichtet. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MgjSSgn3i 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Oienst, 


■  •  r-;V  ■ 


■  Hwl  VjwN  j  SACHSCN 

BEV&SaVtLLL. 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika. 

Rohmaterialien  isoisoiso 
maschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
gratis  uid  irn'o  U  ji.t  en. 

ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 
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Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


fflrbei tsmarh  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


Allen  Chiffre-Briefen  Ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizuftigen. 


■apiadsojd  aßuB|J9A  ubr 
•öunuai.paa  aqoiipjund  pun  anaay 

•jjy  49S3]p  jjgqasaQ  sajsaqoy 
*aai)ous  ua9!}|Bi|p|oQ  **  aqu  pun  aja|uii{osp|oa 
‘PIO0ZUBI9  Jllj  JjBq08aß8jnB5Juj3 

’V-'S  0j3i)uas|]  ‘auii|qg  pui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


Tellerdreher 

für  feine  Serviceteller ,  sowie 
einige 

Qiesser 

bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  von  grosser  Por¬ 
zellanfabrik  gesucht. 

Offerten  unter  D.  V.  933  an 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  43  erbeten. 


Seifertfcwickauks 

Reelle  Bedienung.  Oetarwelhatr.  32. 

Einige 

fllaler, 

tüchtig  in  leichten  Fonds,  Staf¬ 
fagen  und  Goldstempel  finden 
lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Fasolt  &  Eichel, 
Blankenhain  b.  Weimar. 


militär  -  Hlaler 

bei  24  Mk.  Wochenlohn  baldigst  gesucht.  Fahrgeld  wird  vergütet. 

Offerten  unter  „H.  1047“  an  die  „Keramische  Rundschau  , 
Berlin  SW.  47. 


Suche  z.  sofortigem  Eintritt  einige  tücht.  u.  solide 


jVlale 


r 


bei  einem  wöchentlichen  Verdienst  von  Mk.  20—25. 

Richard  Wolfram  Porzellanfabr.  u.  Malerei  Wiesau  i.  Bay. 


Tüchtiger,  leistungsfähiger 

gjggT’  Schleifer 

in  dauernde  Stellung  per  sofort  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Lohnansprüchen  an 

Oberlausitzer  Porzellan=Manufaktur  Aug.  Schweig  &  Co , 

Weisswasser  0.=L. 


wr 

welche  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  sowie  mehrere 

wr  Freidreher  "■ff 

für  dauernde,  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  ßentlchel  5  fDüIIer, 
"""*  nieuselirifz  5 .-fl,  - 

Blaumaler,  Sr- 
Blaumalerinnen 

für  Indischblau  (Unterglasurmalerei)  von  grosser  Porzellanfabrik 
gesucht.  Dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  zugesichert.  Ver¬ 
heirateten  wird  Beihülfe  zum  Umzug  gewährt.  Offerten  unter 
Chiffre  „A.  G.  91  f  an  die  „Keramische  Rundschau" ,  Berlin  SW.  43. 


Per  sofort  suchen  noch  1 — 2 

■■■AL  ER 

für  Goldstempel  in  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  Akt-Ges.,  Filiale  Kronach. 

Porzellan-Maler 

für  Landschaften  und  Schrift  gesucht.  Mk.  24  wöchentlich.  Off. 
unter  L.  1031  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


in  dauernde  und  gut  bezahlte  Stellung  gesucht. 

Schabei  «&  Wenzel,  Cannstatt. 

Ein  tüchtiger,  solider 

Formengiesser, 

der  im  Modelleinrichten  gut  bewandert  ist,  wird  noch  eingestellt. 

Steingutfabrik  Möhlin,  (Schweiz). 

Doppeltes  Porto.  ‘■S 


Rbeiuifcbe  Wandplattenfabrik  fuebt  für  Wort  zuaci 
durchaus  zuuerläffige 

für  Glattöfen.  Ausführliche  Off.  unter  Angabe  der  £obn= 
anfpriiehe  erbeten  unter  H.  1053  an  die  Keramifcbe  Rund- 
febau,  Berlin  SW.  47. 

TiiGhtKapseldreher 

gesucht;  Umzugskosten  werden  vergütet. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 

Oberbrenner, 

der  in  allen  Brennhausarbeiten  erfahren  ist,  von  einer  süddeutschen 
Porzellanfabrik  gesucht.  Offerten  unter  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit,  Lohnansprüchen,  Familienverhältnissen  unt.  „Porzellan  895“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen 

PUT  Biesser 

für  Hohlgeschirr  in  lohnende  und  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offert,  an  schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik 

Reichenbach,  S.-A 

Mechaniker  u.  Fabribschlosser 

für  einen  keramischen  Betrieb  mit  Wasser-  und  Dampfkraft  nebst 
Elektrizitätswerk  in  Süddeutschland  gesucht. 

Offerten  unter  „A.  B.  897“  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
Lohn-  und  Familienverhältnissen^  an  die  ,, Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


iei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bötiiehst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Tüchtige  JDreher 

für  Ein-  und  Ueberformen  und  Abdrehen  finden  dauernde  und 
lohnende  Beschäftigung  bei  der 

Steliigutfabr.  Tordamm  (Ostb.) 

Eine  grössere  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  Ober- 
franken  sucht  zum  baldigen  Eintritte  einen 

Mus  termaler \ 

welcher  in  der  Lage  ist,  sowohl  fiir  den  deutschen  Markt  als  auch 
für  Export  hübsche  geschmackvolle  Muster  zu  entwerfen.  Die 
Stellung  ist  bei  Konvenienz  dauernd.  Gefl.  Offerten  unter  Angabe 
der  Gehaltsansprüche,  des  Alters  und  der  bisherigen  Tätigkeit 
unt-.r  Y.  Z.  102  j  an  die  „Keratn.  Rundschau,“  Berlin  SW.  41  erbeten. 

Mehrere  tüchtige 

Relief  maler 

per  sofort  gesucht.  Angebote  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  N.  941  erbeten. 

Eine  grössere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 

1  tüchtigen  Glasierer 

für  Gebrauchsgeschirre  zum  sofortigen  Eintritt.  Off.  unter  S.  102p 
an  die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  41. 

Ein  im 

flerographenroesen 

durchaus  bewanderter  Mann,  der  Hervorragendes  und  Neues  in 
diesem  Fache  schaffen  kann,  wird  zum  sofortigen  Eintritt  von  einer 
Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  „S.  N.  955“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige 

Dreher  und  Abdreher 

werden  aufgenommen  in  der 

Steingutfabrik  Wilhelmsburg,  N.  Oest. 

Junger  flotter 

MALER 

für  Landschaften  auf  Email  baldigst  gesucht. 

Offerten  unter  S  045  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  41- 

Tüchtiger  Drucker 

und  mehrere  zuverlässige 

Brenner  vvww 

zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfb.,  Magdeburg. 

Reisender « 

Für  Süddeutschland  und  Schweiz  wird  für  eine  Porzellan- 
und  Steingutfabrik  eine  tüchtige  Kraft  gesucht. 

Anerbieten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „Keramik  893“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Für  ein  feineres  Glas-  und  Porzellangeschäft  gesucht  ein 
l  tüchtiger,  solider,  kautionsfähiger 

Geschäftsführer 

!  für  dauernde,  gute  Stellung. 

Offerten  unter  „1.  P.  1021“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  zur  Leitung  eines  größeren  Ateliers  fähiger, 

Malermeister, 

in  Bronzeimitation,  Lack  und  Glasur  firm,  per  sofort  gesucht. 
Dauernde  Stellung. 

Deutsche  Stuckfabrik  Gebr.  Strobel  &  Co.,  Detmold. 

Einige 

w  MALER  -9t 

finden  föhnende  Beschäftigung. 

Friedrich  Kästner,  Porzellanfabrik, 

Oberhohndorf  b.  Zwickau,  Sa. 

6«übtcr  Kapseldreber 

findet  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Roschützer  Porzellanfabrik  Unger  &  Schilde 

Aktiengesellschaft 

Roschütz  in  Thüringen. 

» —  Busland!  — — . 

Zwei  tüchtige  Motzcr  auf  Flaschen,  rheinische  Art, 
gegen  hohen  Lohn  nach  Holland  sofort  gesucht.  Angebote  nimmt 
brieflich  entgegen:  Karl  Drescn  in  Rotterdam  (Kralingen), 
Nesserdyk  No.  226,  Holland. 

Tüeht.  De  ff  ormaler, 

welcher  im  Steindruck  firm  ist ,  eventuell  auch  Schilder  anfertigen  kann, 
findet  in  einem  äst.  Emaillierwerke  dauernde  Beschäftigung  bei  gutem 
Lohne. 

Offerten  unter  L.  W.  1035  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SIT.  47. 

Wir  suchen  einen  soliden,  fleißigen 

föustermaler 

für  Auf-  und  Unterglasur,  welcher  Schablonen  schneiden  und 
mit  dem  Aerographen  arbeiten  kann. 

Einem  leistungsfähigen  Herrn  wird  angenehme,  dauernde 
Stellung  bei  hohem  Lohn  zugesichert. 

Steingutfabrik  Niederweiler  A.-G. 
in  Niederweiter  (Lothringen). 

^  MALER 

für  reiche  Vasendekore  bei  einem  Wochenverdienst  von 
25  bis  30  Mark  gesucht. 

Heber  &  Co.,  Neustadt  bei  Koburg. 

Kapsel -Dreher 

für  dauernde  Beschäftigung  bei  guten  Akkordlöhnen  gesucht. 

Steingutfabrik  Sörnewitz  b.  Meissen, 
Abteilung  Porzellan. 

Ich  suche  per  sofort  einen  flotten 

jjk  Jiliimenmaler  A 

Karl  Fr.  Richter,  Naumburg  a.  S. 

Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Gichtiger  zuucrläffigcr 


Brenner 

irr  Oefcn  mit  iibcrfcblagciider  Slammc  wird  bei  guter  Bezahlung  zu 
baldigem  Eintritt  gefügt.  Solche,  die  im  Sebcn  und  füllen  bewandert 
find,  erhalten  den  Vorzug.  Off.  unter  W.  1033  an  die  Keratnifcbe  Rund- 
fchau,  Berlin  $W.  47. 

Einen  tüchtig.  Formgießer 

sucht  zum  sofortigen  Antritt. 

Porzeilanfabrik  Hermsdorf,  S.-A. 

Ein  Giesser 

wird  für  Majolikafabrik  verlangt.  Off.  unter  K.  1061 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SIV.  47. 


Wir  suchen  per  sofort  in 
lohnende  und  dauernde  Stellung 
noch  einige 

ßuntmaler 

für  besseren  Fond,  Staffage  etc. 
einen  perfekten 

Schleifer, 

sowie  einen 

Gießer 

und  eine 

Gießerin. 

Offerten  mit  Zeugnissen  an 

Schwabe  &  Co., 

Porzellanfabrik  Reichenbach  S.  A. 


in  Schreib¬ 
maschinen- 
Scbrift 

fertigt  garantiert  sauber  and  korrekt, 
ecbndMens  und  billigst  an.  Master 
und  Preisliste  gratis. 
Vervlelfältigungsbüro  „Ideal“,  Inb.B.Mütie, 
Königsberg  I.  Pr.,  Hifaterrossgqrtsn  16. 


Porzellan-Maler 

für  Schrift,  Rand  und  Dekor  baldigst  gesucht. 

Offerten  unter  „A.  1049“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  in  allen  Abteilungen  der  Expedition  durchaus  erfahrener 

junger  Mann, 

der  seine  bisherige  Tätigkeit  in  diesem  Fache  durch  Zeugnisse  tiach- 
weisen  kann,  wird  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellanfabrik 
Thüringens  gesucht.  Gef/.  Off.  unter  St.  1041  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Massenmüller. - 

Tüchtiger,  kräftiger  und  umsichtiger  Arbeiter  als  Meister  für 
unsere  Massenmühle  gesucht. 

Bofinger  &  Co.,  Porzellanfabrik 
Kloster  Vessra,  Kreis  Schleusingen. 

Geübter 

Formengiesser, 

der  gleichzeitig  \das  Abgießen  von  Modellen  versteht,  findet  lohnende 
und  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Anerbieten  sub  F.  G.  1039  befördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SIT'.  47. 

Ein  tüchtiger  Maler, 

welcher  schon  auf  Militärsachen  gearbeitet  hat,  und  vor 
allen  Dingen  in  Schrift  tüchtig  ist,  wird  bei  festem 
Wochenlohn  angenommen.  Nur  solche  wollen  sich 
melden,  die  in  Schrift  gut  bewandert  sind. 

Rob.  Löchner,  Porzellan=Malerei, 

Mörchingen,  Lothr. 

Für  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn  werden  für  Berlin 

Emailleschriftenmaler 

gesucht.  Schriftliche  Meldungen  nebst  Schriftprobe  zu  richten  an  den 

Schutzverband  Deutscher  Emaillirwerke, 

Berlin  S.  14,  Dresdenerstrasse  iii. 


Mehrere 


> 


durchaus  tüchtig  auf  Glas¬ 
schilder  etc.,  für  Antwerpen  geg. 
hohen  Lohn  sofort  gesucht. 

Louis  Klaessen, 

Antwerpen,  Schilderfabrik. 
Gesucht  ein  tüchtiger 

Brennmeister 

für  Gasofenbetrieb. 

Deutsche  Steinwerke 
C.  Vetter  A.-G., 
zzz  Würzburg,  nn 


Tüchtige 

Schriftmaler 

für  dauernde  Beschäftigung  bei 
höchsten  Löhnen  gesucht. 

Herrn.  Schumacher, 

Berlin  N.  65, 
Müllerstrasse  156  b. 


Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche  stellt  per  sofprt  noch  ein: 

einen  iiidit.  Brenner, 
drei  tüdit.  Füller, 

einige 

geisandte  Dreher, 
zisei  Fileimaler, 
zisei  tüdit.  Schleifer, 
eine  Garniererin 

und 

einige  Gie&erinnen. 

Offerten  unter  „Dauernd  861“  - 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Tb. 


'©I 


Gesuche. 


-  und  Gl 


28  Jahre  alt,  tüchtig  in  mittleren 
wie  feineren  Genre  in  Figuren, 
Ansichten  und  Landschaften,  der 
auch  gravieren  kann,  sucht  pas¬ 
sende  Stellung.  Beste  Referenzen 
zur  Verfügung.  Off.  unter  Z.  B. 
5236  an  die  „Keram.  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Maler, 

sowie  tüchtige  Aufträger  und 

Brenner  für  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung  auf  sofort 
für  unsere  Emaillieranstalt  ge¬ 
sucht.  Angebote  unter  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  zu  richten  an 

Hildesheimer  Sparherd-Fabrik 
A.  Senking. 

Einige 

Giesser 

und 

Fertigmacherinnen, 

sowie  mehrere 

Brennhausarbeiter 

werden  bei  gutem  Verdienst  ge¬ 
sucht  von  der 

Steingutfabrik  Grünstadt  A.  G. 
in  Grünstadt  (Rheinpfalz. 


« . . 

sehr  selbständiger  Arbeiter,  perf. 
in  Figuren  und  Landschaft  sowie 
allen  einschlägigen  Arbeiten  auch 
freihand  und  Gravieren,  sucht 
per  sofort  Stellung.  Beste  Refe¬ 
renzen  und  Zeugnisse.  Offerten 
L.  M.  5234  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Ein 


Kannendreher 

sucht  dauernde  und  lohnende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  an 
Gustav  Kabisch  in  Leipzig,  Kör¬ 
nerstraße  16. 


Junger,  tüchtiger 

Formengiefcer, 

welcher  in  der  Meißener  Öfen¬ 
branche  gut  ausgebildet  ist,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  sofort 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
A.  E.  5254  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  -  .  W  $ 
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Glasschleifermeister, 

firm  im  Schleifen  sämtlicher  Ar¬ 
tikel  der  Hohlglasbranche,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Off.  unter 
A.  H.  5242  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger,  erfahrener 

Schlämmeister, 

gleichzeitig  Massamüller,  der 
selbständig  eine  Dreh-,  Guß-  und 
Biskuitmasse  herstellen  kann, 
sucht  seinen  Posten  zu  verändern. 
Offerten  unter  A.  5248  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Schriftmaler 

in  allen  vorkommenden  Schriften 
durchaus  bewandert,  flotter  und 
sauberer  Arbeiter,  auch  in  Auf- 
und  Unterglasur  gut  eingearbeitet 
sucht  seinen  Posten  sofort  zu 
verändern.  Derselbe  ist  ver¬ 
heiratet,  36  Jahre  alt  und  gehört 
keinem  Verbände  an.  Gefl.  Off. 
unter  O.  U.  5244  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Obermaler 

einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  Bayerns,  tüchtig 
in  allen  Fächern  der  Malerei  und 
Druckerei,  mit  allen  Neueinrich¬ 
tungen  derselben  bestens  vertraut, 
erste  Kraft  im  Entwurf  neuer 
Dekore  für  Export  und  deutschen 
Markt,  firm  in  Stahl-  und  Bunt¬ 
druck  und  in  der  Scharffeuer¬ 
malerei  (mit  eigenenFarbrezepten), 
genau  und  sicher  in  der  Kalku¬ 
lation  wünscht  sich  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  unter  B.  Z.  5228 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Junger  strebsamer 

Porzellanmaler, 

21  Jahre  alt,  tüchtig  in  Schrift, 
Rand  (Ovalrändler  nicht),  Abzug 
und  Dekor  usw.,  wünscht  seine 
Stellung  dauernd  und  baldigst  zu 
verändern.  Werte  Offerten  mit 
Lohnangabe  unter  E.  M.  No.  5252 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Oberbreher, 

augenblicklich  Leiter  größerer 
Dreherei,  durchaus  selbständig, 
umsichtig  und  rationell  arbeitend, 
für  elektr.-techn.  und  Gebrauchs¬ 
artikel,  wünscht  per  l.Juli  eventl. 
früher  seine  Stellung  zu  verän¬ 
dern.  Gefl.  Angebote  unter  O.  T. 
5246  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Achtling! 

Ein  tüchtiger  Porzellandreher 
sucht  in  besserer  Fabrik  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung 
als  Oberdreher.  Derselbe  steht 
in  den  besten  Jahren,  ist  erfahren, 
energisch,  solide,  bereits  als 
Schablonenfeiler  tätig  gewesen, 
.in  Flachgeschirr  sehr  tüchtig. 
Offerten  unter  „praktisch  im  Be¬ 
trieb  5226“,  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Als 

Stenograph 

und 

lllaschinenschmber 

sucht  ein  junger  Mann  von  17 
Jahren  mit  Handelsschulkennt¬ 
nissen  baldigst  Stellung  in  einem 
Kontor  der  Keramischen  Industrie. 
Gefl.  Off.  an  Jos.  Effenberger  jr. 
Neustadt  a.  T.  Nordböhmen, 
Hirtengasse  715. 


Tücht.  Kaufmann, 

Mitte  20er,  verheiratet,  bisher 
nur  in  ersten  Fabriken  der  Branche 
tätig,  wünscht  sich  zu  verändern. 
Gefl.  Angebote  unter  Chiffre  R.  R. 
5240  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  46. 


Junger 

i Buchhalter 

aus  der  böhmischen  Hohl-  und 
Tafelglasbranche  sucht  in  Berlin 
Stellung  als  Reisender  oder  Buch¬ 
halter.  Gefl.  Offerten  unter  Ch. 
5204  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW  47. 


Langjähriger,  akurater,  fleißiger 

Mühlenmeister, 

der  tadellose  Massen  u.  Glasuren 
weiß  wie  farbig  herstellt  und 
praktische  Erfahrungen  im  tech¬ 
nischen  Betrieb  besitzt,  sucht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Offert, 
unter  K.  5212  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Formen-  u.flbgiefcer, 

verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
Berlin  SW.  47. 


Disponent! 

Junger,  kaufmännisch  und  tech¬ 
nisch  gebildeter,  sprachenkun¬ 
diger,  bilanz-  und  dispositions¬ 
fähiger  Buchhalter  in  ungekün- 
digter  Position  sucht  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
I.  Kraft  5192  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

3unger  (DodcIIcur, 

militärfrei,  mit  einigen  Jahren 
Praxis,  sucht  in  einem  erstklassigen 
keramischen  Atelier  Stellung  "als 
Volontär.  Gefl.  Off.  unter  Ö.  B. 
5208  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger 

Forzellanmaler 

27  Jahre  alt,  firm  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  auch  im 
Stahlplattengravieren,  welcher  bis 
jetzt  leitenden  Posten  innehatte, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  G.  Z.  5238  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Retoucheur 

für  Figuren,  Ornamente  usw. 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
per  bald  selbständige  Stellung. 
Werte  Offerten  unter  A.  B.  5194 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Modelleur, 

Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Model¬ 
lieren  und  Entwerfen  von  Ofen¬ 
ornamenten  tüchtig  ist,  firm  im 
Formgießen  und  Modelleinrichten, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  dau¬ 
ernde  Stelle.  Offert,  unter  B.  B. 
5206  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  strebsamer 

Modelleur, 

27  Jahre  alt,  besuchte  eine  höhere 
Modellier-  und  Zeichenschule, 
seit  8  Jahren  in  Figuren-,  Luxus- 
und  Gebrauchsgegenständen  tätig, 
wünscht  seine  derzeitige  Stelle 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
unter  „F.  5196“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  er¬ 
beten. 


Junger 

niodelleuf1 

der  Geschirrbranche  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
E.  K.  5148  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  S.W.  47  er¬ 
beten. 


Selbständiger 

(IMermaler 

sucht  passende  Stellung  in  Unter- 
und  Aufglasurmalerei  in  Kopen- 
hagener  Manier,  in  Landschaften, 
Blumen,  Jagdstücken  etc.  Offerte 
unter  „G.  S.  5178“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Glas:aakr 

gesetzten  Alters,  tüchtig  in  allen 
Fächern  der  Luxus-,  Gebrauchs¬ 
und  Beleuchtungsartikel,  firm  im 
Entweifen  neuester  Muster,  und 
praktisch  in  Farben-Chemie  sucht 
Stellung  als  Obermaler  oder 
Meister.  Selbiger  könnte  eine 
Malerei  konkurrenzfähig  neu  ein¬ 
richten,  da  er  schon  selbständig 
gearbeitet.  Gefl.  Off.  unter  „A. 
E.  G.  5218*  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sung.fllodelleur, 

flotter  Zeichner,  mit  dem  Her¬ 
stellen  von  Gipsformen,  Glasuren, 
Engoben  usw.  bewandert,  sucht 
in  Kunsttöpferei,  Tonwaren-  oder 
Ofenfabrik  bald  Stellung.  Werte 
Offerten  unter  S.  K.  5214  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW,  47. 


Junger 

Keramiker, 

ehern. -techn.  gebild.  mit  Glas.  u. 
Mass.  vertraut,  flott.  Zeich.,  in 
schriftl.  Arbeiten  u.  Buchführung 
bewandert,  sucht  sich  als  Stütze, 
Aufseher  usw.  bald  zu  verändern. 
Werte  Offerten  unter  G.  F.  5216 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut¬ 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Bdon. 


lOOO  Zentner 

Pack  -  Heu 

hat  abzugeben 

MarcusCohn,  Rawitsch. 


Ein  gewandter  strebsamer  _ 

Modelleinricliter, 

der  auch  modellieren  kann,  sucht  sofort  Stellung. 
Offerten  unter  Chiffre  „W.  H.  5250"  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Technischer  Direktor, 

bewährte  Kraft  der  Steingntbranche,  für  Erzeugung 

von  Gebrauchsgeschirren,  sanitären  Wasserleitungsartikeln, 
Majolika-  und  Wandplattenfabrikation,  der  auch  zugleich  über 
umfassende  kaufm.  Routine  verfügt,  sucht  anderweitigen 
Wirkungskreis  (Vertrauensstellung)  la  Referenzen.  Gefl.  Off. 
unter  F.  B.  5232  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


lii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 
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1,50  m  Fliigeldurchm.  :nur  einige 
Monate  gebr.,  verkauft  billig 

J.  Hirsch,  Königsberg  Pr., 

Klapperwiese  12. 


Spezialität  seit  1S74. 


Filziiberziiye  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 

fabrikverkauf. 

Die  mit  4  Brennöfen  und  200 
Arbeitern  i.  Vollbetrieb  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik 
samt  größerer  Wirtschaft  in 
Krawska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird  am  24.  Mai  1907  beim  k.  k. 
Bezirksgerichte  in  Znaim  ver¬ 
steigert.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  132,000  K.  Auskünfte  erteilt 
der  Conkursmassaverwalter 
Dr.  Willi.  Yeleba  in  Ziiiiiin. 


an  unserem  Kohlenwerk,  dicht  bei 
Eisenbahnstation  gelegen,  billig  ab¬ 
zugeben.  Anschlussgleis,  Kohl?, 
Elektrizität,  Mauersteine  und  Grund¬ 
stück  sehr  billig.  Wasser-,  Wohn- 
und  Arbeiterverhältnisse  günstig. 

Tschoepelner  Werke 
Aktiengesellschaft, 
Tschöpeln  bei  Muskau  0.=L. 


Stiller  oder  tätiger 

Teilhaber 

mit  200  Mille  Einlage  für  eine 
bestrenomierte 

Terrakottaf&brik  Rheinlands 
gesucht.  Sehr  angenehmer  und 
gewinnbringender  Fabrikations¬ 
betrieb  feiner  Luxuswaren  und 
Massenartikel,  für  Inland  und 
Export.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
B.  S.  1720  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Poschingersche  patentierte 
Maschinelle  Ablegevorrichtung  für 
die  Glastafeln  bei  Bivez’schen 
Streck-  und  Kühlöfen  D.  R.  P.  Nr. 
177958  bietet  wesentliche  Vorteile 
dadurch,  daß  durch  Beseitigung 
des  Bruches  im  Betriebe  wesent¬ 
liche  Ersparnisse  bis  zu  5°/o  des 
gestreckten  Glases  entstehen,  und 
daß  Verletzungen  der  Arbeiter 
vollständig  ausgeschlossen  sind. 
Interessenten  erhalten  die  bezügi. 
Patentschrift  zur  Orientierung- 
kostenlos  übersandt.  Lizenzen 
werden  billigst  vergeben.  An¬ 
fragen  zu  richten  an  das  Berliner 
Patentbüreau  der  Patentanwälte 
Blank  &  Anders,  Berlin  SW.  61, 
Gitschinerstr  4. 

Versteigerung 
einer  Dampfziegelei. 

Das  in  Nossen  an  der  äußeren 
Waldheimerstr.  gelegene  Dampf¬ 
ziegeleigrundstück  des  Privat¬ 
manns  Karl  Ernst  Adolph  Lischke 
in  Dresden,  Markgraf  Heinrich¬ 
straße  27,  soll  am 

28.  Hai  1902  von.  9  Uhr 

an  hiesiger  Gerichtsstelle  zwangs¬ 
weise  versteig.  werd.  Das  Grund¬ 
stück  ist  auf  Mk.  95000  geschätzt. 
Die  Gebäude  sind  mitMk.  63340 
und  die  einzelnen  Betriebs¬ 
gegenstände  mit  Mk.  16770  bei 
der  Landesbrandversicherungs¬ 
anstalt  versichert.  Nähere  Aus¬ 
kunft  über  das  Grundstück  ver¬ 
teilt  der  Zwangsverwalter:  Privat¬ 
mann  Ernst  August  Rietschel 
in  Nossen. 

jVossgh,  am  15.  April  1907. 
Königliches  Amtsgericht. 

Eine  gut  beschäftigte  Terra¬ 
kottafabrik  Rheinlands  sucht 
sofort 

Mk.50,000 

an  erster  Stelle.  Off.  unter 
Chiffre  K.  1741  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Krisfall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grill», 

Waldshut  (Baden)* 


Eine  flott  betriebene,  leistungs¬ 


fähige 


Terrakottafabrik, 

sucht  stillen  oder  tätigen 

Teilhaber 

mit  60—80  mille  zur  Abstoßung 
eines  Geschäftsanteiles.  Off.  unt. 
Chiffre  S.  K.  1727  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.47. 

Erstklassige 

Maschinenfabriken, 

welche  sich  mit  der  Einrichtung 
für  Verblender  und  Platten  be¬ 
fassen,  wollen  ihre  Offerte  sub 
„Verblender  1735“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
senden. 


) 

ü.  20  m  tief,  dicht  a.  Bahn,  1  km 
v.  Stadt  i.  Posen,  1  km  v.  schiffb. 
Fluß,  sof.  m.  Anz.  v.  25  Mille 
preisw.  verk.  Analys.  u.  Gutacht, 
vorhanden. 

Kühn,  Posen,  Lindenstr.  9. 


monat¬ 
liche 
des  10. 


Herum  Meusser, 

Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35  %,  Steglitzerstr.  58 

ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

Erlei 

der  Anschaffung 

nin  der 
Höhe 

Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


ausziehb.  Rohrsystem,  30  PS.,  2 
Zylinder,  2  Schwungräder,  40  qm 
Heizfläche,  bisherige  Betriebs¬ 
spannung  von  7  Atm.  weiter  amt¬ 
lich  genehmigt,  Maschine  so¬ 
fort  betriebsfähig,  wegen 
Vergrößerung  des  Betriebes  zu 
verkaufen. 

Dampf  Ziegelei  Pawelwitz, 

Post  Hundsfeld  i.  Schles. 


Zementfarhn, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  Jund  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden  -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  garne  zu  Diensten. 


Infolge  Einstellung  der  Röhrenfabrikation  sind  billig  abzugeben: 


700  „ 

6  )>  n  » 

1400  „ 

250  „  „  „ 

260  „  „  „ 

80  „  „  „ 

100  Ztr.  Accumulatoren-Röhren, 

Saftstandröhren  25—40  mm  Durchm., 
Wasserstandsröhren  10 — 20  nun  Durchm., 
Gewinderöhren  17 — 20  mm  Durchm. 


483 

1) 

11 

19' 

„  12' 4-13 

)), 

)) 

712 

)) 

11 

28“ 

“  12%— 13 

11 

11 

361 

j) 

10: 

4-H8 

,  und  lD/s— 12 

11 

11 

605 

11 

ll1 

o — 12 

mm  Durchm., 

580 

71 

ID 

,—12 

11  11 

720 

11 

11 

—  12 

11  11 

3  l/s 
5Ö 

4 


Anfragen  unter  „F.  O.  1739“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  Offerte  zum  Bezug 


von 


Magnesia- 

ffiaterial 

per  100  Kg  bis  10000  Kg  in  Säcken 
und  lose  verladen.  Offerten  unter 
„A.  G.  1721“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

ModellenOfenformen 

jeder  Stiiart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

— — ■  Gegründet  1870.  — — 


. 


HochfeuerfesteErde 


garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigstjaus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Ziegelstein-  Kontroll- 
Zählapparate,  SASÄ; 
Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  15  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter* 
Kontrolluhren, 

sowie  alie  sonstigen  Uhren  wie 
sussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  EZffcr'h  Uhrmacher  und 
.  A»  fiViltll,  Mechaniker, 

Neehausen,  Kr.  Wanzleben. 


Wir  empfehlen  als  unsere 

Spezialität: 

Dekorierte  Hotel- 
und  Restaurations¬ 
geschirre. 

Prompte  Bedienung. 
Sorgfältige  Ausführung. 

In  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grosserer  Posten  vorrätig. 
Porzelianfabrik  Weiden 

Gehr.  Basischer 

a  m.  b.  H.,  Weiden  (Bayern). 


gar 

6  lj^JUÜgZj(Kupfer| 

jjjjra  viert  - 

_  'SS.Rfe.bgftfflp 

/V\P)G!7E:BÜRG.  .Neusf8dfer-Sfr.  2 OS. 


men. 

Höhe 

Alphabet 

.  £  o 

mm 

äSatz 

30 

««1.40 

</)  .*§  ö 

C  ?  cd 

40 

««1.60 

50 

««2.— 

111 

60 

««2.40 

70 

80 

««2.60 
c/ft  3. — 

3  5  t> 

90 

««3.60 

100 

««4.50 

äSatz  j 
dt  0.75  i 
o«l.— 
««1.10 
««1.20 
««1.40i 

«« 1 .60  I 
««  2.—  . 
««2.60  . 


Fabrik-^  Bier-  und  Werth-Marken  billigst , 

Otto  Ohristmann,  Leipzig,  Auensir  21. ; 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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nileinige  Vertretung  einer  grojjen  leiltungsfähigen  Porzellanfabrik  uon  Gebrauchs- 
Artikeln  gesucht,  —  Mitglieder  der  Export-Vereinigung  ausgeichloiien.  —  bangjährige 
Erfahrung.  Eigene  Reifenden,  Groges  Muiferlager.  Geeignete  Fabrik  kann  auf  grojjen 
Erfolg  rechnen.  Feinfte  Referenzen, 


Gefl.  Offerier!  unter  „H.  B.  1741"  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


max  ßrotmann,  *Sg 

Spezialität :  Keramische  Branche, 

Vertreter  erstklassiger  Fabriken, 
Eingeführt  nur  bei  Prima  Kunden,  sucht  gute 

PP**  Konsum  •  Artikel 

m  vertreten. 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Üntersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.47. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  UST“  beste  EHufffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleiclimäs&iger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffei  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

_  ü.  Ta  Pade!t>  Leipzig  -  Schi.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

fl  Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  Iangj.  Praxis. 

'mümssrnmi  -  i  iiiiiiiiiwiiiiiiihiiiiiii  iiiihiiibiiiiiim 


Die  Wüdüeiner  Thon-  und  Chamotte-  Fabrik 
Engelhard!  Graf  Wolkenhein 
— —  in  Wildhein  bei  Eger  (Böhmen) - 


offeriert :  e^T 


zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohler.-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie,,  Maschinenfabrik,  Trier- 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Süe^i3.1i tätCTT  *  Automatische  Pressen  für  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattcnpressen  zur  Erzeugung  von 
-  F  Wandplatten,  Fußbodenpiatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .'.  .%  .\  .\ 

-  Kollergäitge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Neu!  gfasurmsschitaen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


8ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Gart  Knall,  Fischern  bei  Ksrisbad 


empfiehlt 


la  Zottlltzor  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

Frslssn  aast  Wunsch  gerne  zu  Diensteiit  #»l»  IM» 


00547 


G räfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Blas,  Porzellan  und  emailliertes  Bleoh. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium, 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  10S.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen, 


►  „Opalin“  j 

y  /DA..,Sk^n»4».  IT.unliUi.rMaM  1 


(Bewährtester  Kryolith-Ersatz) 


Gräfenthal 

ln  ThSrlngan. 


Technisch  -  chemisches  Laboratorium 


für  die  Tonindustrie  (Keramik),  (Hörtel-  und  Glasindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen  der 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut»,  Porzellan»,  Schamotte»,  Glas»,  Zement»,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 


Untersuchung  non  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


Lieferung  doh  17ersuchsöfen  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 


von  1/i  o  cbm  bis  2 1;,2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

Geringster  Brennmaterialverbrauch.  WKT"  Viele  Ausführungen. 


Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 


bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 


* IM  i* « Mi m MA  « 


—  ■ 

v  -£v 
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G.  Qroiman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

■9*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 


gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


II.  Herttlng,  Berlin  IV. 

Telegrammadr. :  Keramik,  Berlin.  .  ,  .  n 

Gegründet  1856.  Antwerpcnerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glitte 
Magnesia 
Menoie 
Salpeter 
Smalte 

nnd  andere  Oxyde. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

*****  keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 

P  oldschmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  sohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Oresdon-A. 

Gneisena»strasse  6. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

X  —  Spezialität!  ZZ  J 

♦  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  ^ 

♦  - Neutralität. -  4 

X  Reines  Eisenoxyd=Rot,  X 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  4 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

T  u  iverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  T 
^  platten-,  Mo-aik-,  Kunststein-  u.  a.  ? 
J  keramische  Industrie.  T 

♦  NIanufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Llers,  X 

♦  Direktion  Brnxelles,  ♦ 

X  78  Rue  de  Laeken.  T 

♦♦♦♦♦♦♦♦4444444444444 

Julius  Weber,  Saalield  a.  $. 

empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall-  ** 
/xquarzsand,  /\ 

88,937a  Kieselsäure,  ’*■' 
für  Massen  md  Glasur  kera- 

- mi8cher  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  4 

Ladestallen:  Uh'stttdt,  Schwarza, 
B'ankenburg  (Saalbahn). 

Patentanwälte  1 

Gerson  &  Sachse  1 

Berliu,  Gitschiner  Str.  110. 

I-  1 

Die  Fabrikation  des 

Feldspat-  - 

Reisetransportkörbe 

T®w§ii|3i|jSf  a.  pa.  span.  Kohrgefl.,  s  dia 
ISßS i'lPfPS  besten  u. billigsten.  Preisl. 
Bwm?  ums.  Herrn.  ftftberhauf, 
Rohrwarenf..  U  üsten  (Anb.) 

-  Porzallans 

L  '  "  4 

■  VI  AaUliUliO. 

Von  Hans  Grimm. 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 

Flaschen- 

Pendel- 

W aagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
beissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 

J 

_ _ _ 

Tarbineß 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
- - und  Aufstellungsarten.  =~ 

(Franzisturbinen,  Pat.  Peltonturbinen) 
Hochdruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

höchster 


Leistungsfähigkeit. 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


W  Korrespondenzen,  Bestellungen  efc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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JDekorationg- 
k  ant«chn  kstempel 


Gressner’s  Sitzautlage  aus'  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Schöneberg  039. 

Ne  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


G.  m.  b.  H. 

Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 

'Hin  W.,  L  nkstr.  31.  a  d  Prome.  ade 

übernehmen  die 

Ausf  ü  h  ru  ng 

kompl.  Bahnanlagen 
für  Ziegeleien:  V 

.  Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys,  y* 

^  Etagenwagen,  (auch  für^T  w 

gg  das  neue  Trocken- 

System),  ^ 


Hejert  fchnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Ta.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren.! 
ajj  tnufUrbud)  gratis,  [fl 


Sehr.  Howaldts  selbstwirkende 

^  Jm  ^  Metall - 


jackung 


Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohleil.  Sofortige  Lieferung 

t  sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

i  -  such  für  nicht  von 

Zeichnungen  " 

ratis  und  franko. 


j  jr  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 

sen.  Bereits 
ca  52000  in 
Betrieb  bei 

Dampf¬ 


schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 


W&m 


fAlexgndsrGrube,Lerpzig,Thalsträsse4. 


IMF“  Uen  weltbekannten 

Rakonitzer  Schieferton 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 


Kristall- 

Quarzsand 


*  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Bakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Kalkspat 

aus  eigenen  Brüchen, 

SET  Feldspat  und  Chuarz,  w 
vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co- 

täSneralienvrsrfee, 

Wonsie«*»-  Rsvprn,  miorr 


In  prima  Qualität  Hafer«  prompt  u.  billig 
aua  algenen  Gruben  bei  Kobenbooka 

Gesellschaft 
für  Glässand-Industrie 

m.  b.  H. 

au  Grub«  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Län  lern  d  Weit. 


e.-ScKacKfedn.'6' 

zusammenlegbar 


Wachter- 
Kontroluhren, 
Signaluh  en, 
Zöitkontrol- 
uhren 

[für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Co., 

Breslau. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

\R.P.  „  sind: 

-17674.  #  MOSBLECH’s 

St  Fatent- 
mineral  wasser  - 


Prospskte  kostenfrei 


Apparate 


Tonwalzwerke,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider, 
Revolverpressen 


IjHI  |  in  soi.  Konstruktion 
fl  I  \  u.leicht.Handhabung 
//1;|  \  unerreicht.  Lieferung  für 
Br_  JlijiUjL,, .  jede  gew.  Tageileistung. 

Apparate  von 
—  31.  DO  an. — 

FCt'  Hugo  Mosblech, 

Köln-Elirenfeld  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


flachpressen, 
flufzüge,Elev/aforen,6andfran5porteure 


zeuge 

«  unter 

Garantie 

|  liefert  stets 


Ma  sch. -Fahr 

HüHißim-E* 

NS.  14  ^ 


Verlagsgesellschaft  Coimma  m.  b.  fl 


Berlin  SW.  Wartenbuffstr.,  13-14.  Druck 


Friedrich  Rnhland,  Lichtenrade-Berlin  47 


IscbaFr 


s 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Sacobiiaerk  Aktiengesellschaft 

SpezIoHDasdiinenfabrlk  für  die  keramlstfie  Industrie. 


Gegrlidei  1833. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

ln 

15  flriiuan  auigtrilhrt. 


ffleissen. 


«a.  500  Brfc«ll«r. 

5arf- 

porzeil  gpfuff  er 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1 2J0  Mühlen  berei1 
von  uns  ausgeführt ' 

oo**» 


Schlesisches  Laboratorium  für  Toninduslrie,  l  Kelle 

«itiftKlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz¬ 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Masseit.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten 

lauer  Befken?  beWährten  Tonen  au*  dem  Bunz- 


Euling  &  lack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  18G8. 

Spezlnlfabrikalioa  von  feinstem 

W1  © r  iss  gips 

für  die  Poraellan-  und  Palzziegelindustri©* 


_  _  eingebrannt,  unvergänglich, 
nach  jeder  eln«.andtea  Photographie,  auch  iTäruppen 
Pfirai»HA  u  ;  “°/°?raPhieton  und  koloriert  P 

^Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei""" 
A  i  °  h  bei  Karlsbad  (Böhmen), 
reis  s  e  gratis  u.  franko,  Kehrfaoh  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


brallicn  von  Thun’sche  Porzellanfabrik,  i 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  v/eiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No 


Bii  Korrespondenzen,  Besteilungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  i 


immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wotiea 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Deutsche  Gold-  und  5iIber-5cfieideanWaIt  Frankfurt  a.  fflain 


Heramiidie  Abteilung 


Glanzgold: 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


il 


Passauer:  Nürnberger; frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
*  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall-Legierungen  (Pyrometer) 

_  ol  UV)I1  pi  dpa,  .w  Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Gigs 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


||  |  -Farben  in  allen  Nüancen, 

Unter-  -Farblösungen zur  Herstellung 

helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

i  -Farben  in  Tuben 

GlciSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
■-Farben  präparierte. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


- - - 

Th .  Hohenadel 


EXPORT.  zur  ^Keramik*4  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


\  Dr.  Julius  Itidtel 


Keram.  ehern.  Fabrik 

Meissen* 


v  ^  /  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Spezialitäten  *  f  ^orma^-^asuren  ^ar  ^>orze^al1. 


i 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

m _  _ J  PnMinn  M nd 


^  (weueroesianaig,  waw  uuu  ...  - - ~ 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hot  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnuog 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


k 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  Sarben-Sabrik. 


flüssige 


fl*rograpben=£arben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


musur  zu  Diensten. 


£cs.o>: 


Porzellan 
Farben-Manufaktur 


Dresden 


L^MLCI/ Hiwis  Mtm~ 


Porzellan-Farben 


von 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-Nassau) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautschukstempel| 

mit  Gummischwammunterlage 


für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram- 1 
men  etc.  von  Lampen-Zylindern,  Glasservicen,  | 
Wein-  und  Bierbechern  ete., 

bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung.] 


Geitner  &  Co.  in  Scbneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberscheide-Anstalt,  Frankfti1 

Druckpapier.  Druckpressen.  Druckol 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheiben.  Pins11 

*arl?en  a.  KaL  Säcbs.  Manufaktur  mtisst 

mil  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


fluni» 


Bezugs  weise  I  Erscheint  jeden  Donneret«  j  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M  — 3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt*.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47.  dtn  9.  mal  1907. 


R0.  19 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

lieber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


OloforlokomofiDen  *  ffloforlofeomobilen 

Gasmotoren -Fabrik  Deutz  in  Göln  -  Deutz. 


11 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

-  pro  Tag.  - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik. 

in  Meuselwitz,  S.-A . 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rohtone, 
Eisenkllnker, 
Pflaaterplatten,  Rohre,  Troge 

ooz9.no  empfiehlt 

Eugen  Hfllomann, 

Fabrik  Altanbach  b.  Wurzen  I.  8. 


Braunstein, 

S\  Flussspat,  s\ 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  £-4,  4-0,  0-£>  rm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Tti. 

paj  Gegründet  1877. 


Kontroilap  parate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H  Tentzke,  Berlin,' 3,“^Ä9».!0  K 

Prospekte  gratis. 


Helmsfedter  Thonwerke, 

Helmstedt,  c^c 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
iefert  die  daz.rötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unte- rieht. 
Malutensilien  und  Nieder!,  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabr.tt. 

_  Hans  Müller,  Cassel. 


BCJchte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementscbwarz. 

ttÜSfgsi  foei  j#  ^ 

üdnard  IHemar, 

|  Elprersbur«  I.  Tliiirins. 


X n i'  echt  französische 

%  Pinselt 


empfiehlt 

Erdniann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Allwasser  i.  Schlesien 

Vertretung  für  Deutschland. 


Schönschrift  und  alle 

Kontorkenntnis  s  e 


Bessere| 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTT  OSli E  DE  -  Danzig. 

Kalna  Vorher-  Brieflicher  Unterricht. 

Zahlung.  Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Feldspat,  <£narz,  Kalkspat 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Cfir.Gotfl.Förlfer,  Ilmenau,  Ch. 


flctlen  -  Gesellschaft,  Zettlifc  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinit  geiehiäminten  Prima  Zettlifeer  Kaolin 

Mp  nachstehender  Firmen:  ""M 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Ringofen  Schi eberpapier, 

Aetzpapier  für  Sand- 
stralil-Gebläse,  Seiden¬ 
papier,  Panspapier 
Fensterpap  er. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 

Moderne  Brennöfen 

die  gesamte  Keramische  Industrie. 

I  Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit  II  KStnUIierÖfeil  gender  Flamme 

|S7— ^“r.r«r,|Rundöfen,Töpferöfentt«.| 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbauyeschäft  für  Dfenanlay^ 


„  ßustav  Steinbrecht,  ?.*  ™  VT1*^ ~ 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

8$  (Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-BersteQung  und  Verbesserung.  Brennoien- 
^  üergrösserungen,  Umbau  u.  uollsländiger  Heubau  uon  Porzellan-  u.  Stern- 
qui-Fabriken  bis  zur  Fabrikalbersteilung.  Begutachtungen,  Taxationen. 


für 


Crlasliafeiltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoll,  weissbrennend,  fett; 
Hegusston,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeit  ston*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka - Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Wuchsen. 


Fachlitteratur  IS 


C&fh  liefert  zu  Origir.al- 
HO  preisen  gegen  Vorein- 
seni.  u  ig  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramische  Rundschau,  Barlln  SW.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen 


Kugelflintsteine 


Franz  Utanbt 

Stettin. 

r-  Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 

u  .Lagerin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte. 


Üeberfangzapfen 


llq» 


MS*? 


Flusssäure  etc.  etc. 


Chemische  Werke  Schuster  &WilhelmyA.-B. 

Görlitz  u.  Reichcnbach  O.-Ij. 


Grödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffatr.S, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.ChpoI- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Relnhold  Frey  gang,  Hamburg^^ 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Midist,  sich  ivmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beuchen  zn  wollet: 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


43» 


mcifchinenfcibrik  W.  Rofcfier  •  Görlitj 

Gelelirchaff  mit  belchrclnkfer  ßciffung 

baut  als  alleinige  Spezialisten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onrcarenfabriken 


Porzellanfabrik  ‘Friedrich  {(aestner 

Telephon  No  183  ObeiilOhltflOrf  fal  ZwiCRaU  i.  S.  Telephon  No  183 


empfiehlt 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


in 


Weitere  Erzeugnisse  : 

Ferner  Chamotte  -  Steine 

Kunstporzellan -Neuheiten  aller  fagons,  Muffeln  für  Malereien, 

Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand-  Regulier-  und  Backofen-Platten, 

teller  in  Kobalt,  päte  sur  päte  1 1 

und  Kopenhagener  Manier. 

Beständiges  Masterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik. 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1905:  _ 

Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille;  "ffi 

bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Eifurt  1906. 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 

in  weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


Für  Schmelz Glüh-  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasechmelz-Hafen- 

und  -  Wannen  -  Oe  fen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mil  Gasfeuerungs  ■  Betrieb  >=*«*- 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Tuhnmtis  im  iiir  fahl  II.  Mump-Mw 

Hei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


%ßoSm  Fm  Günxei,  Haida  in  Böhmen. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spaziafitä  ten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

PolierooSd,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc 

=====  Aerographenfarben.  === 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas- 


Unterglasur- Farben. 


Schamotte-Muffeln.  « 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


ä 


^3>lK 


für  die 


Ton-,  Mörtel-  und  Glasindnslrie  Halle  a.  8. 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Glänzendste  Existenz 

für  jedermann  —  ohne  Vorkenntnisse  —  überall  —  sofort 


Fabriziert  aus  Sand,  Sleinbruchabfällen, 
Schlacke  etc.  gemischt  mit  Cement: 

Sandbausteine,  Dachziegel,  Trottoir»,  Mo- 
saik=Platten, Rohrformen, Kalksandsteine  etc. 

Maschinen-Einrichtungen  von  M.  75,—  bis  12,000. 

KniehebeU  u.  hydraulische  Pressen  für  Hand- 
und  Kraftbetrieb! 

ZiegeIei=Maschinen=Anlagen  für  Lehm  u.  Toni 
Eigene  Versuchsstation!  3ojähr. Erfahrungen! 
Viele  Patente  und  Auszeichnungen! 

Erste  Referenzen  des  ln-  und  Auslandes ! 
Bewährte  ausschlagfreie  Zementfarben! 
Grösste  Spezialfabrik  der  Zement-  u.  Kunst- 
stein=Industrie! 

Abt. II :  Patent-Heissdampf=Lokomobilenmit 

neuestem  Dampferzeuger  von  3 — 15  HP., 

fahrbar  und  stationär. 

Hochdruck-Pumpen  für  Bäder,  Villen  etc. 


*  C.  LUCKE, 

♦ 


ill. 


Prospekte  kostenlos!  Vertreter  Überall  gesnclit! 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Kominore  ZUUl  Yöl  schroten  auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Fernwahlen  nassem  Wege. 

— — -  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergi.  - 

Fl  C  — S-JöU  ö  r«  BerlinN  W.6Schiffbauerdamm27 
•  L-  OmiOln  &.  \#Oej  Kopenhagen:  Vestergada  33 


Feinsten  grobkörnigen 


X risfall-Q  uarzsand . 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  ■  Kamenz. 

Wiednitzer  G lassand werke,  G.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra- Anfertigungen. 

$  Kataloge 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto-Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf» 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Schlick&Sctimidf,  Saalfeld,  saaii 

Buch-,  Stein-  u.  Llchtilrackerei,  Abziehbildsrfabrik 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Welf,  S.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Einrichtungen  für  Porzellan 
und  Steingütfabriken. 

Trommelmühlen,  Filfefpressen. 
ilenibranpumpen,  Kollergänge, 
Walzwerke Jhonschneider  etc. 

Besteingerichtete  Fabrik  derßranche 


Man  verlange  gratis 

Preisl  iste  n  u.Sp  ecia  I  Offerten . 


\  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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Die  Bedeutung  der  Farbe  in  der  keramischen 

Gefäßebildung. 

Julius  von  Btik. 

Was  wäre  die  schönste  der  Welten  ohne  Farbe  ?  Und  all  die 
Farben,  die  unser  Auge  erfreuen,  in  unseren  Sinnen  gewisse  Ein¬ 
drücke  des  Gefallens  oder  der  Ablehnung  hervorrufen,  wären  gar 
nicht  vorhanden,  wenn  nicht  das  Licht  sie  erhellen  und  beleben, 
zu  voller  Wirkung  bringen  würde.  Ohne  Licht  gibt  es  eben  keine 
Farbe,  denn  ihre  Wahrnehmung  wird  zur  Unmöglichkeit.  Wie  ver¬ 
schieden,  günstig  oder  ungünstig,  ist  die  Lichtwirkung  auf  die 
Farben!  Wir  wissen  ja,  daß  das  Sonnenlicht  alles  durchdringt, 
jedes  Natur-  und  Kunstgebilde  in  voller  leuchtender  Farbenwirkung 
zur  Geltung  und  zum  klaren  Sehen  und  Erkennen  bringt,  mit  kräf¬ 
tigen  Linien  alle  Umrisse  feststellt,  und  alle  Körperformen  im 
weiten  Weltenraume  in  ihrer  Eigenart  erscheinen  läßt.  Doch  anders 
verhält  es  sich,  wenn  in  geschlossenen  Räumen  das  künstliche  Licht 
in  seinen  mannigfachen  Arten  zur  Verwendung  gelangt.  Da  muß 
der  Architekt,  der  Bildhauer  und  Maler  nicht  minder  der  Keramiker 
die  günstigste  Farbenwirkung  hervorzubringen  suchen.  Unsere 
ganze  Theatermalerei  beruht  auf  der  Verwendung  von  Farben,  die 
bei  Gas-  oder  elektrischem  Licht  wahr  und  lebendig  wirken, 
während  sie  bei  Tageslicht  matt  und  verschwommen  sind.  Archi¬ 
tekt,  Maler  und  Plastiker  haben  daher  ihr  eigenes  Farbenschema, 
die  Farben  für  das  künstliche  Licht  für  Räume  und  Kunstwerke, 
die  in  dieser  Beleuchtung  wirksam  sind.  Man  weiß  genau,  wie  die 
Farbeneffekte  hervorgebracht  werden,  welche  Töne  und  koloristische 
Verbindungen  gewählt  werden  sollen.  So  gelangen  wir  zu  den 
Farben  für  Tages-  oder  Nachtwirkung,  für  natürliches  oder  künst¬ 
liches  Licht.  Diesen  Gruppen  stehen  jedoch  eine  Reihe  von  Haupt¬ 
farben  und  Tönungen  gegenüber,  die,  wenn  auch  etwas  verändert 
und  gemildert,  bei  beiden  Lichtquellen  von  kräftiger  Wirkung  sind 
und  allen  Ansprüchen  als  belebender  Schmuck  entsprechen. 

Die  Bedeutung  der  Farbe  in  der  Architektur  ist  allbekannt. 
Es  gilt  dies  sowohl  von  der  Fassade  als  dem  Innenraum.  Der 
Architekt  muß  Farbensinn-  haben,  einen  malerischen  Zug  besitzen, 
seinen  Werken  die  höchste  Vollendung  durch  Bildnerei  und  Malerei 


zu  geben  verstehen.  Und  da  tritt  auch  die  Keramik  mit  ihrem 
Gesamtgebiete  der  Erzeugungen,  sei  es  nun  als  Baustoff,  als  Kunst¬ 
werk  für  den  Außen-  und  Innenschmuck  in  ihr  Recht.  Doch  wird 
es  dem  Architekten  zustehen,  die  Bedeutung  der  Farbe  zu  würdigen, 
das  Richtige  zu  wählen,  dem  Keramiker  festzustellen,  was  er  in 
Form  und  Farbe  will.  Er  ist  da  Meister  und  Schöpfer,  der  Erfinder 
all  dessen,  was  an  und  im  Hause  ist,  der  allen  Mitarbeitern  an 
dem  Werke  Entwürfe  und  farbige  Skizzen  der  ihnen  zugewiesenen 
Ausführungen  zu  überweisen  hat.  Der  Keramiker,  mag  er  nun  in 
seiner  Kunst  der  Technolog,  Modelleur  oder  Maler  sein,  kann  da 
seine  eigene  Kunst,  seine  Kenntnisse  und  Erfahrungen  auf  plastisch¬ 
dekorativem  Gebiete  nicht  selbständig  betätigen  und  daher  nur 
für  eine  möglichst  vollendete  technische  oder  künstlerische  Aus¬ 
führung  des  streng  einzuhaltenden  Auftrages  verantwortlich  sein. 
All  die  Wucht  der  Kritik,  Lob  und  Tadel,  mögen  sie  nun  gerecht 
sein  oder  nicht,  trifft  zuletzt  doch  den  Baukünstler.*) 

Auf  ihren  rein  künstlerischen  Gebieten,  wo  die  Keramik  zu 
Nute  und  Zier  mit  Freude  und  vollem  Können  für  das  Kunst¬ 
gewerbe  wirkt,  selbst  erdenkt  und  erfindet,  Umrisse  und  Schmuck 
der  Farbe  wählt,  ist  sie  von  dem  Architekten  ganz  unabhängig. 
Sie  wird  frei  von  irgend  welchem  Zwange  und  Wollen  des  akade¬ 
mischen  vielseitigen  Künstlers  sein.  Seit  Jahrtausenden  wurde  in 
Erzeugnissen  der  Keramik  ungeheuer  Vieles  und  Schönes  geschaffen. 
Unsere  Museen  und  Privatsammlungen  bieten  hierfür  die  glänzendsten 
Belege.  Doch  werden  wir  sowohl  unter  alten  als  auch  unter  zeit¬ 
genössischen  Werken  so  manches  finden,  was  selbst  vom  ein¬ 
fachen  natürlichen  Geschmacksstandpunkte  aus  als  unschön  und 
geschmacklos  bezeichnet  werden  muß. 

Es  kann  nicht  oft  genug  wiederholt  werden,  daß  die  Ton- 
und  Glasindustrie  keine  Kunst  ist,  in  der  alle  Jünger  ein  gleiches 
Wissen  und  Können  und  gleich  reiche  Erfahrungen  besitzen.  Ein 
Universalwissen  und  Können,  eine  Gesamtbetätigung  auf  allen 
praktischen  Gebieten  der  keramischen  Industrie  ist  gänzlich  aus¬ 
geschlossen.  Viele  mögen  da  alle  Theorien  kennen,  tüchtige  Tech- 


*)  Es  muß  aber  dabei  Sache  des  Architekten  sein,  von  der 
Technik  nicht  Unmögliches  zu  verlangen.  D.  R. 
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nologen  oder  Fachchemiker,  ausgezeichnete  Feuerungstechniker, 
tüchtige  Leiter  von  Fabriken  sein,  doch  ist  ihnen  so  oft  das  Kunst¬ 
gebiet  vollkommen  versagt.  Wir  meinen  da  nicht  die  rein  mecha¬ 
nische  Kunstarbeit  in  der  Geschirr-  und  Luxuskeramik,  das  vor¬ 
geschriebene  Modellieren  und  Bemalen  nach  gegebenen  Vorlagen. 
Man  hat  für  die  Ausbildung  von  Kunsthandwerkern  beinahe  in 
allen  Ländern  Fachschulen  und  auch  höhere  Kunstgewerbeschulen, 
in  denen  artistische  Leiter,  Obermodelleure  und  Maler  für  die 
Fabrikindustrie  ausgebildet  werden  sollen,  also  Künstler,  die  selb¬ 
ständig  zu  erfinden  und  zu  arbeiten  und  andere  zu  leiten  ver¬ 
mögen.  Dann  gibt  es  noch  zahlreiche  Architekten,  Plastiker  und 
Kunstmaler,  die  ganz  selbständig  Modelle,  Skizzen,  Dekors  ent¬ 
werfen,  man  könnte  sagen  für  die  Keramik  Neuheiten  erfinden 
und  ihre  Arbeiten  als  Entwürfe  an  den  Fabrikanten  verkaufen  oder 
ihr  Kunstwerk  selbst  fertigstellen  und  in  Ausstellungen  zu  Markte 
bringen. 

Und  trotz  dieser  Unterrichtsanstalten,  dieser  zahlreichen 
selbständigen  Künstler,  die  seit  mehr  als  150  Jahren  die  höchste 
Kunstform  in  der  Keramik  anstreben,  muß  man  leider  gestehen, 
daß  selbst  in  unserer  Zeit,  wie  man  in  all  den  Ausstellungen, 
Messen  und  in  Fabriken  sieht,  noch  eine  große  Rückständigkeit  in 
der  kunstkeramischen  Produktion  besteht.  Es  gilt  dies  von  der  so 
hochwichtigen  Gefäßbildung  und  von  dem  belebenden  dekorativen 
Element,  der  Farbe.  Liegt  der  Mangel  dieser  leider  so  seltenen 
Kunstfertigkeit  in  der  durch  die  Schulen  gebotenen  Ausbildung,  in 
einem  verfehlten  Lehrplane,  der  vielleicht  verabsäumt,  eine  Selb¬ 
ständigkeit  und  Originalität  der  Erfindung  anzustreben  ?  Wird  dem 
keramischen  Formenwesen,  der  Entwicklung  der  Gefäßebildung 
keine  Beachtung  gezollt,  und  die  Bedeutung  der  Farbe  in  der  Um¬ 
rißbildung  der  Gefäße,  deren  richtige  dem  Modellzwecke  ent¬ 
sprechende  Wahl  gänzlich  vernachlässigt?  Wird  der  Geschmack 
gar  nicht  entwickelt,  Schönheit  und  Harmonie  des  Kunstwerkes 
nicht  erörtert?  Scheint  es  uns  nicht  nur,  sondern  ist  es  tatsächlich 
der  Fall,  daß  sich  durch  den  Kunstunterricht  und  die  alle  Tages¬ 
blätter  füllenden  Kritiken  der  Kunstausstellungen  der  Geschmack 
selbst  der  weiteren  Kreise  des  Publikums  verbessert  und  veredelt 
hat,  sodaß  man  beinahe  in  allen  Kulturstaaten  versteht,  was  Kunst 
und  was  schön  ist  in  allen  Gebieten  der  Produktion?  Uns  will  es 
oft  bedünken,  daß  das  große  Ausstellungen  besuchende  Publikum 
ein  richtiges  Auge,  ein  treffendes  Erkennen,  Urteil  für  Schönheit 
und  Vollendung  hat,  daß  es  heute  weiß,  was  jedem  Material,  sei 
es  nun  Holz,  Ton  oder  Metall  gebührt  und  rasch  jeden  Verstoß, 
jeden  Dilettantismus  und  jede  Stümperei  zu  finden  weiß.  Vielleicht 
oft  besser  und  sicherer,  als  der  bildende  Künstler  glaubt.  Man 
hört  da  oft  mit  Staunen  ganz  zutreffende  Urteile  von  einfachen 
Leuten,  von  denen  man  kaum  annahm,  daß  sie  für  kunstgewerbliche 
Werke  überhaupt  Interesse  und  Verständnis  besitzen.  Trotz  alledem 
noch  so  viel  Unschönes  in  Form  und  Farbe,  so  viel  Dilettantismus, 
Mangel  an  Erfindung,  eine  Massenerzeugung  von  häßlichen  Dingen, 
die  um  denselben  Preis  in  einer  das  Auge  erfreuenden  Gestalt  und 
ebensolchen  Farben  hergestellt  werden  könnten! 

Wenn  wir  hier  über  die  Farbe  in  der  keramischen  Gefäße¬ 
bildung  Einiges  zum  Nutzen  von  Modelleuren  und  Malern  anführen 
wollen,  so  soll  vorausgeschickt  sein,  daß  auf  diesem  Gebiete  eine 
Aufstellung  von  bloßen  Theorien,  von  Normen  und  Farbenskaien, 
von  rein  koloristischen  Gesetzen  kaum  die  Rede  sein  kann.  Wir 
können  da  nur  nach  eigenen  Erfahrungen  sprechen. 

Wir  glauben  und  sind  überzeugt,  daß  die  Harmonie  zwischen 
Gefäßbildung  und  Farbe  nie  mechanisch  mit  gewissen  Lehrsätzen 
als  feste  Thesen  an  Kunstschulen  gelehrt  werden  kann.  Der  Lehrer 
oder  Professor  hat  bei  dem  zahlreichen  Besuch  derartiger  der  In¬ 
dustrie  dienenden  Schulen  nicht  Zeit,  sich  über  Begabung,  Ge¬ 
schmack  und  Emtwickelungsfähigkeit  jedes  Lernenden  so  eingehend 
zu  informieren,  daß  eine  individuelle  Ausbildung  und  Beeinflussung 
nach  den  Fähigkeiten  möglich  wäre.  Dann  tritt  noch  der  Umstand 
hinzu,  daß,  selbstredend  nur  in  den  seltensten  Fällen  Modellieren 
und  Malen  von  derselben  Lehrkraft  unterrichtet  wird.  Jeder  Lehrer 
sollte  in  diesen  Fällen  selbst  ausübender  hervorragender 
Künstler  sein,  und  da  ist  es  natürlich,  daß  er  seinen  selbständigen 
Geschmack,  seine  persönliche  Kunstrichtung  und  Stilvorliebe,  sein 
eigenes  Inventar  von  Ansichten  über  die  Schönheit,  eine  Vorliebe 
für  eine  gewisse  Palette  und  koloristisch  zu  behandelnde  Dar¬ 
stellungen  hat.  Nun  werden  wohl  in  den  wenigsten  Fällen  sich 
die  Ansichten  in  diesen  Fragen  decken,  wenn  für  beide  Fächer  ver¬ 
schiedene  Lehrkräfte  vorhanden  sind.  Hier  Gefäßbildner,  hier  der 
Dekorateur,  der  Maler.  Wird  da  auch  zu  jedem  Gefäß  der  Luxus¬ 
keramik  oder  der  besseren  Gebrauchsgeschirre  der  entsprechend  e 


farbige  Dekor  möglich,  die  Harmonie  zwischen  Form  und  Farbe  zu 
erwarten  sein  ?  Deshalb  dann  die  häufige  Bemängelung  durch  den 
Beschauer  und  durch  die  Fachkritik,  daß  die  Form  nicht  zum  Dekor 
paßt  oder  umgekehrt,  und  daß  die  Wahl  der  Farben  ganz  verfehlt 
und  für  den  Gegenstand  ganz  unpassend  ist.  Da  sollte  doch  stets 
Aufklärung  gegeben  werden,  daß  nicht  schon  in  der  Schule 
der  Irrglaube  beginnt,  daß  sich  jede  Farbe,  jedes  Muster  für 
ein  beliebiges  keramisches  Gefäß  eigne.  Sehr  viel  wird  mit 
dem  rein  mechanischen  Nachzeichnen  und  Nachmalen  der  zahlosen 
Vorlagewerke  aus  alter  und  neuer  Zeit  gesündigt.  Der  Farbensinn 
wird  nicht  gebildet  und  die  Kenntnis  all  der  Farben  der  Keramik 
nach  dem  Brande  liegt  dem  Schüler  gänzlich  fern,  da  er  sich  über 
die  Wirkung  der  in  Stein-  oder  Ölfarbendruck  hergestellten  Vor¬ 
lagenwerke  nach  der  Ausführung  mit  keramischen  Farben  gar  keine 
Vorstellung  zu  bilden’Vermag.  Das  Zeichnen  und  Malen  auf  Papier 
kann  für  die  Praxis  in  der  keramischen  Malerei  als  kaum  mehr  als 
eine  Handfertigkeitsübung  bezeichnet  werden.  Auch  die  eigentlichen 
praktischen  Arbeiten  im  Bemalen  von  Gefäßen  und  deren  Brennen, 
also  die  Hauptausbildung  für  den  werdenden  keramischen  Maler, 
sind  in  der  Fachschule  und  noch  mehr  in  der  Kunstgewerbeschule 
für  dekoratives  Malen  an  Zahl  der  selbständigen  Ausführung  für  den 
Einzelnen  so  gering,  daß  da  kaum  eine  gewisse  Heranbildung,  ein 
volles  Erfassen  der  Ziele,  um  die  Harmonie  zwischen  Form  und 
dekorativer  Farbe  beherrschen  zu  lernen,  bei  einzelnen  besonders 
begabten  Schülern  möglich  wird. 

Und  wie  kann  dieses  Ziel  des  Kunstkeramikers  angestrebt 
werden  ?  Man  sagt  nichts  Neues,  wenn  man  behauptet,  daß  das 
Besehen,  das  Studium  von  Vorbildern,  von  mustergiltigen  kera¬ 
mischen  Vasen  und  Plastiken  das  beste  Mittel  ist,  um  eine  höhere 
künstlerische  Ausbildung,  wie  sie  unsere  Zeit  dringend  erheischt, 
anzustreben.  Je  mehr,  desto  besser.  All  die  Vorlagen,  bunten  Druck¬ 
werke,  und  mögen  sie  noch  so  farbenfroh  und  mit  Sorgfalt  aus¬ 
geführt  sein,  können  kaum  eine  Vorstellung  weder  in  körperlicher 
noch  farbiger  Art  über  ein  Ziergefäß  geben.  Jede  Plastizität  fehlt,  die 
Lichtwirkung  der  Farben  kommt  gar  nicht  zur  Geltung.  Praktische 
Erfahrungen,  die  für  die  Zukunft  Wert  haben,  können  nur  durch 
vieles  Sehen  und  Vergleichen,  genaues  Studium  der  Farben  in  allen 
Nuancen,  in  ihren  Erscheinungen  bei  natürlichem  und  künstlichem 
Licht,  in  der  Maltechnik,  Wahl  der  Komposition,  der  Darstellung, 
errungen  werden.  Selbstredend  muß  eine  Begabung  höherer  Art 
vorhanden  sein,  um  das  in  Schule,  Modellier-  und  Malersaal 
Erlernte  durch  volles  Verständnis  des  Gesehenen  verwerten  zu 
können. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Aus  der  Porzellanindustrie. 

Kurzer  Überblick  über  das  Geschäft  der  letzten  Wochen.  Von  C.  R. 

ln  Porzellan  ist  das  Geschäft  nicht  gerade  das  beste.  Das 
Wetter  darf  auch  hier  als  Sündenbock  vorgeschoben  werden.  Es 
wird  überall  geklagt,  geschimpft  und  wenig  bestellt.  Das  deutsche 
Geschäft  liegt  tatsächlich  derart,  daß  mancher  Fabrikant  sich  er¬ 
staunt  fragt,  ob  denn  überhaupt  noch  gute  große  deutsche  Käufer 
vorhanden  sind.  Allerdings  ist  dafür  das  Exportgeschäft  speziell 
nach  Amerika  umso  besser. 

Es  wird  zur  Zeit  übrigens  auch  recht  über  Ideenarmut  in  Formen 
geklagt.  Wir  hörten  verschiedentlich  von  sehr  autoritativer  Seite, 
selbst  aus  den  Kreisen  der  Fabrikanten,  daß  neuer  Zug  fehle.  Es 
scheint,  als  ob  die  Modelleure  sich  völlig  ausgegeben  haben. 
Jugendstil  und  Empire  haben  nachgelassen  und  sind  nicht  im  ent¬ 
ferntesten  mehr  so  beliebt  als  früher.  Rokoko  und  Renaissance 
gehört  der  Zukunft. 

Eine  Anregung  für  die  deutschen  Porzellanfabriken,  die  uns 
von  Seiten  verschiedener  großer  Detailfirmen  geworden  ist,  wird 
sicherlich  allgemein  auf  fruchtbaren  Boden  fallen.  Es  dürfte  sich 
nämlich  empfehlen,  nach  amerikanischem  Muster  auch  für  den 
deutschen  Markt  Linien  zu  schaffen,  sodaß  sich  jeder  selbst  seine 
Garnituren  nach  Bedarf  zusammenstellen  kann.  Der  Verkauf  würde 
sich  dadurch  ungemein  erleichtern.  Die  weiteren  Vorteile  dieser 
Linien  auseinanderzusetzen,  behalten  wir  uns  für  später  vor. 

*  .  * 

* 

Wir  hatten  Gelegenheit  neue  Meißner  Arbeiten  zu  sehen  und 
müssen  sagen,  daß  diese  Sachen,  speziell  Kindergruppen,  nicht  im 
Entferntesten  an  die  alten  Modelle  heranreichen. 
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Blau  Meißner  Geschirr,  das  eine  Zeitlang  schon  abgetan  war, 
kommt  übrigens  wieder  auf. 

Das  sogenannte  Kopenhagens  Strohmuster,  das  ganz  besonders 
in  Hamburg  viel  gekauft  wird,  scheint  ebenfalls  sich  zunehmender 
Beliebtheit  zu  erfreuen  und  vielleicht  würde  es  sich  empfehlen, 
wenn  einzelne  Fabrikanten  sich  diesem  Genre  etwas  mehr  zu¬ 
wenden.  — 

ln  Steingut- Waschsem een  hat  die  Saison  wenig  Erfreuliches 
gebracht.  Das  Geschäft  war  nicht  den  dritten  Teil  so  gut  als  sonst. 
Es  sieht  aus,  als  ob  ü\z  geradlinigen  Formen  sich  das  große  Publikum 
nicht  zu  Freunden  machen  konnten. 

Die  Aussichten  jedoch  sind  im  Allgemeinen  nicht  schlechte, 
und  wir  wollen  hoffen,  daß  bei  bestem  Wetter  recht  bald  beste 
Geschäftslage  einkehrt  zum  Wohl  unserer  Industrie. 


Keramische  Künstler  in  Südindien. 

(Eigenbericht  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

Wir  wollen  heute  einer  sehr  originellen  Menschen  -  Spezies 
gedenken,  nämlich  der  keramischen  Künstler,  die  man  auch  Tonwaren - 
Maler  oder  sonstwie  benennen  könnte.  Es  sind  dies  Eingeborene, 
welche  sich  damit  befassen,  die  ganz  geringen  indischen  Tonwaren , 
die  man  für  ein  paar  Pfennige  kauft,  in  einer  Weise  zu  bemalen  und 
zu  dekorieren,  daß  der  Laie  und  Tourist,  der  diese  Waren  hier  zum 
ersten  Male  sieht,  annimmt,  daß  es  sich  um  etwas  ganz  besonderes 
handele,  ln  der  Tat  ist  schon  manches  dieser  Stücke  teuer  gekauft 
über  das  Meer  gewandert. 

Die  Kunst  des  Bemalens  dieser  Tonwaren  bleibt  in  der  Familie 
und  vererbt  sich  vom  Vater  auf  den  Sohn.  Sie  ist  soweit  ein 
Geheimnis,  daß  sich  diese  Art  Künstler  die  Farben,  Glasuren  usw. 
für  ihre  Malereien  selbst  hersteilen  und  daß  niemand  weiß,  auf  welche 
Art.  Man  weiß  nur,  daß  die  rohen  Tonwaren  zuerst  mit  einer 
Glasur  bedeckt  werden,  die  alle  Unebenheiten  ausfüllt  und  die  zu¬ 
gleich  die  Fläche  so  glatt  macht,  daß  darauf  gemalt  werden  kann. 
Diese  Arbeit  ist  ziemlich  leicht  und  wird  selbst  von  Kindern  aus¬ 
geführt,  bedarf  aber  trotzdem  einer  gewissen  Übung.  Denn  wenn 


die  breiartige  Glasur  zu  erkalten  beginnt,  und  zwar  in  einem  ganz 
richtig  gewählten  Moment,  muß  dieser  Glasur  mit  den  Fingern 
iiachgeholfen  werden,  damit  sie  alle  Lücken  ausfüllt  und  eine  recht 
ebene  Fläche  schafft.  Vierundzwanzig  Stunden  später  sind  die 
Stücke  zum  Bemalen  fertig.  Die  Künstler  bemalen  dieselben  ganz 
ohne  Vorzeichnung,  vollständig  freihändig.  Allerdings  haben  sie 
auch  nicht  sehr  viel  Muster  zur  Auswahl  und  auch  nur  ganz 
bestimmte  Farben,  wie  verschiedenes  Rot,  verschiedenes  Grün, 
Braun  und  ein  kräftiges  Blau.  Die  Geräte  werden  von  den 
Eingeborenen  als  Eß-  und  sonstiges  Geschirr  an  Festtagen 
gebraucht,  sowie  auch  als  Opferschalen  für  Götzentempel  usw. 
Trotz  der  ziemlich  langwierigen  Arbeit  sind  diese  Sachen  sehr 
billig,  und  sie  werden  es  wahrscheinlich  so  lange  bleiben,  bis  ein 
verstärkter  Touristenstrom  sie  im  Süden  Indiens  aufgestöbert  haben 
wird.  Dann  werden  die  südindischen  keramischen  Künstler  sehr 
schnell  begreifen,  daß  auch  in  ihrer  Kunst  Geld  steckt. 

Unser  Bild  zeigt  einen  der  bedeutendsten  Vertreter  dieses 
Faches  bei  der  Arbeit.  Seine  kleine  Enkelin  ist  darin  ebenfalls 
schon  geübt,  sie  glättet  die  Tonwaren  in  der  von  uns  oben  be¬ 
schriebenen  Weise,  damit  der  Alte  sie  bemalen  kann.  Sind  die 
Stücke  fertig,  so  werden  sie  lediglich  an  der  Luft  getrocknet,  hm 
dann  in  die*  Hände  der  Käufer  zu  wandern.  A.  -  D. 


Aus  den  Glasfabriken. 

Von  C.  R. 

Quousque  tandem?  Wie  lange  noch  soll  diese  Witterung  an- 
halten  ?  Überall  dieselbe  Frage,  dieselben  Klagen  in  Detaillisten- 
und  Grossisten-Kreisen!  Es  ist  naturgemäß,  daß  dieser  notorisch 
schlechte  Geschäftsgang  auch  den  Fabrikanten  nicht  wenig  Kopf¬ 
zerbrechen  verursacht,  denn  wenn  auch  bis  dato  sich  Folgen  für 
die  Industrie  noch  nicht  fühlbar  machen,  ausbleiben  werden  sie 
auf  keinen  Fall. 

Vorläufig  jedoch  sind  die  Fabriken  noch  voll  beschäftigt  und 
allenthalben  wird  gut  geliefert.  In  Hohlglas  allerdings  ist  man 
nicht  sozufrieden,  wie  man  es  bisher  sonst  war  und  wohlauch  eigentlich 
sein  müßte. 

Der  neue  Aufschlag  wird  mit  wenig  Liebe  bezahlt,  denn  er 
stößt  auf  recht  wenig  Freunde  in  Abnehmerkreisen,  man  wird  sich 
aber  daran  gewöhnen  müssen. 

In  Preßglas  machen  sich  schon  am  meisten  Konsequenzen 
der  unangenehmen  Witterungsverhältnisse  bemerkbar.  Seidel  gehen 
außer  für  Berlin  recht  gut.  Für  den  Berliner  Markt  ist  aber  in  Weiß¬ 
bierpokalen  und  -Seideln  nicht  viel  zu  tun.  Hält  das  kühle  Wetter 
weiterhin  an,  so  dürften  sich  wohl  in  den  Fabriken  gerade  in 
diesen  Artikeln  große  Läger  ansammeln,  interessant  ist  es  ii-origens, 
daß  4/ki  Gläser,  die  man  verschiedentlich  beinahe  schon  zum  „alten 
Eisen“  geworfen  hatte,  wieder  in  Aufnahme  kommen  und  sehr  gut 
gefragt  sind. 

Das  Geschäft  in  Schleifglas  ist  großartig,  die  Ware  ist  aber 
allenthalben  knapp,  denn,  dieser  Tatsache  dürfen  wir  uns  als  un¬ 
parteiische  Beobachter  des  Marktes  keineswegs  verschließen,  es 
wird  nicht  gut  geliefert. 

Kristallglas  ist  ebenfalls  sehr  begehrt.  Man  kann  wirklich  sagen, 
daß  diese  Ware  besser  als  jedes  Edelmetall  ist  und  es  auch  für 
absehbare  Zeit  unbedingt  bleiben  wird.  Eine  außerordentlich 
wichtige  Neuigkeit,  die  von  nicht  geringer  Tragweite  sein  wird, 
wenn  die  Zeiten  der  Hochkonjunktur  für  Kristallglas  vorüber  sein 
werden,  können  wir  unseren  Lesern  bereits  heute  mitteilen;  es 
handelt  sich  um  eine  Konvention  der  Kristallglasfabriken.  Die 
Fabriken  St.  Louis,  Clichy,  Val  St.  Lambert  und  Baccarat  beab¬ 
sichtigen  nämlich  sich  zur  Erzielung  einheitlicher  Verkaufsbedin¬ 
gungen  zu  einer  Konvention  zu  vereinigen.  Auch  Preiserhöhungen 
und  sonstige  die  Branche  betreffenden  Fragen  sollen  in  gemein¬ 
samer  Beratung  zu  ersprießlichem  Resultat  geführt  werden.  Man 
beabsichtigt  ferner  Toutchoix- Ware  vollständig  aufzugeben. 

Von  Amerika  sahen  wir  in  letzter  Zeit  sehr  schöne  reich  ge¬ 
schliffene  Artikel.  Ein  Vergleich  mit  unseren  deutschen  Fabrikaten 
bewährter  Herkunft  fällt  jedoch  recht  sehr  zum  Nachteil  der 
amerikanischen  Ware  aus.  Die  Feuerung  in  den  amerikanischen 
Hütten  wirkt  speziell  sehr  vorteilhaft  auf  den  Glanz  des  Glases  ein. 

Es  sei  uns  übrigens  an  dieser  Stelle  gestattet,  nochmals  auf 
die  Moderichtung  bei  Weingarnituren  hinzuweisen  :  Dünne  Kelche, 
dünne  Stiele,  Formen  wie  sie  bereits  vor  Jahren  von  England  und 
Clichy  gebracht  worden  sind,  sind  up  to  date. 

*  * 

* 

Englisches  Preßglas  ist  fast  vollständig  vom  Markte  ver¬ 
schwunden;  amerikanisches  Fabrikat  wird  von  einzelnen  Liebhabern 
jedoch  nicht  ungern  gekauft  und  verschafft  sich  langsam  Eingang. 
Zur  Zeit  sahen  wir  iiberfangene  Garnituren  mit  überfangenen 
Blumen  usw.,  die  den  Amerikanern  ganz  gut  gelungen  sind.  Bezüglich 
desdeutschen  Fabrikatesjedoch  darf  man  unbesorgt  sein.  Gleichwertige 
Konkurrenz  haben  die  deutschen  Hütten  nicht  zu  fürchten.  Um  im 
Anschluß  hieran  auch  gleich  des  übrigen  Auslandes  zu  gedenken, 
erwähnen  wir  Schweden,  dessen  letzte  Lieferung  wir  vor  zwei  Tagen 
zu  prüfen  Gelegenheit  nahmen.  Die  Ware  gefällt  uns  in  keiner 
Beziehung.  Unvorteilhafte  Formen,  unbeholfene  Ausführung  und 
unpraktische  Arbeit.  Dazu  kommt  noch  die  geradezu  miserable 
Lieferung  der  schwedischen  Hütten  und  die  Verteuerung  durch  den 
neuen  schwedischen  Zolltarif.  Das  einzige,  was  uns  an  der  Sen¬ 
dung  der  schwedischen  Hütte  gefallen  hat,  waren  die  Kisten,  in 
denen  die  Ware  verpackt  gewesen.  Schönes  festes  schwedisches 
Holz.  — 

Von  Ungarn  haben  wir  nichts  neues  gehört. 

*  * 

* 

Zum  Schlüsse  mögen  noch  'einige  Worte  über  Vasen  Platz 
finden.-  Das  Teplitzer  Genre,  die  sogen.  Astvasen,  sowie  schmale 
eliptische  Formen  verschwinden  nach  und  nach  vom  Markte.  Breite 
Gefäße  mit  breiten  Öffnungen  kommen  dafür  mehr  und  mehr  in 
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Aufnahme.  Sehr  viel  weiße  Ware  mit  Punktdekor,  alles  ohne  jeg¬ 
liche  Goldverzierung  gilt  als  beliebtester  Artikel. 

Wenn  wir  kurz  das  Gesagte  überschauen,  so  dürfen  wir  mit 
vollem  Rechte  von  vorläufig  noch  fetten  Jahren  für  die  Glasindustrie 
insgesamt  sprechen.  Etwas  Pessimismus  jedoch  scheint  uns  nach 
Lage  der  Dinge  durchaus  angebracht.  Das  Geschäft  bei  Detaillisten 
und  Grossisten  liegt  infolge  der  schlechten  Witterung  derart  im 
Argen,  daß  der  Rückschlag  auf  die  Industrie  gar  nicht  ausbleiben 
kann.  Wir  brauchen  nicht  gerade  mageren  Jahren  entgegenzugehen, 
aber  die  Zeit  der  Hochkonjunktur  scheint  uns  nun  doch  in  Bälde 
vorüber. 


Doppelbesteuerung  gewerblicher  Betriebe  durch 
Handels-  und  Handwerkskammern. 

Die  Grenzen  zwischen  Fabrik  und  Handwerk  zu  bestimmen, 
ist  ein  Problem,  dessen  Lösung  ungemein  schwierig  und  vielfach 
unmöglich  ist.  Die  Entscheidungen  der  maßgebenden  Behörden 
lassen  in  dieser  Frage  Einheitlichkeit  sehr  vermissen.  Da  es  eine 
Zentralstelle  im  Reiche,  die  für  derartige  Fragen  zuständig  ist, 
bisher  noch  nicht  gibt,  so  sind  im  einzelnen  Zustände  geschaffen 
worden,  die  eine  gewisse  unerfreuliche  Rechtsunsicherheit  herbei- 
gefiihrt  und  eine  unerwünschte  Belästigung  der  beteiligten 
Interessentenkreise  geschaffen  haben.  Darüber  sind  in  allen  ge¬ 
werblichen  Kreisen  die  Klagen  ganz  allgemein. 

Eine  der  bedenklichsten  Konsequenzen  auf  diesem  Gebiete 
ist  nun  die  Doppelbesteuerung  solcher  zweifelhaften  Betriebe  durch 
die  Handelskammern  auf  der  einen  und  die  Handwerkskammern 
auf  der  anderen  Seite.  Diese  Institutionen  haben  das  naturgemäße 
Interesse,  die  Zahl  der  ihnen  beitragspflichtigen  Personen  nach 
Möglichkeit  zu  erhöhen  und  reklamieren  jeden  Betrieb,  der 
ihnen  dafür  geeignet  erscheint,  für  sich.  Dadurch  werden  zahl¬ 
reiche  Betriebe  sowohl  von  dem  Handwerks-  wie  von  den  Handels¬ 
kammern  für  sich  in  Anspruch  genommen,  und  die  davon  be¬ 
troffenen  Betriebe  haben  Scherereien  aller  Art,  müssen  Rekurse 
durchfechten,  Prozesse  führen  u.  dgl.  m.  Jedenfalls  ergeben  sich 
Unzuträglichkeiten  aller  Art,  für  die  bisher  vergebens  versucht 
worden  ist,  Abhilfe  zu  schaffen. 

Ein  neuerer  Erlaß  des  preußischen  Handelsministers  will  nun 
wenigstens  die  schlimmsten  Übelstände  beseitigen  und  gibt  Normen 
an,  nach  denen  sich  die  in  Betracht  kommenden  Stellen  in  Zukunft 
richten  sollen.  Der  Minister  verfügt  an  die  Handwerkskammern 
folgendes. 

„Um  den  vielfachen  Klagen  über  die  Doppelbesteuerung  gewerb¬ 
licher  Betriebe  durch  die  Handelskammern  einerseits  und  die  Organisa¬ 
tionen  des  Handwerks  andererseits  nach  Möglichkeit  abzuhelfen,  be¬ 
stimme  ich  hiermit,  daß  Betriebe,  die  durch  rechtskräftige  Entscheidung 
der  Verwaltungsgerichte  als  Fabriken  für  handelskammerpflichtig 
erklärt  worden  sind  und  bei  denen  seit  Erlaß  des  Urteils  Verände¬ 
rungen  in  den  Betriebsverhältnissen  nicht  stattgefunden  haben,  von 
der  Heranziehung  zu  den  Organisationen  des  Handwerks  in  dem 
hiergegen  gerichteten  Beschwerdeverfahren  freizustellen  sind.  Da¬ 
mit  den  Handwerkskammern  jedoch  Gelegenheit  gegeben  wird,  bei 
dem  Verwaltungsstreitverfahren  mitzuwirken  und  auch  Rechtsmittel 
gegen  die  dabei  ergehenden  Entscheidungen  einzulegen,  ist  in  allen 
Fällen  der  vorbezeichneten  Art,  in  denen  die  Handelskammerpflicht 
mit  der  Behauptung  angefochten  wird,  daß  der  streitige  Betrieb 
der  Handwerkskammer  unterstehe,  auf  eine  Beiladung  der  Hand¬ 
werkskammer  durch  die  Verwaltungsgerichte  gemäß  §  70  des 
Landesverwaltungsgesetzes  hinzuwirken. 

So  lange  über  die  Zugehörigkeit  eines  Betriebes  zur  Handels¬ 
kammer  ein  Verwaltungsstreitverfahren  schwebt,  wird  es  sich 
empfehlen,  die  Entscheidung  über  eine  gegen  die  Heranziehung 
desselben  Betriebes  zu  den  Organisationen  des  Handwerks  etwa 
erhobene  Beschwerde  einstweilen  auszusetzen.“ 

An  die  Handelskammern  ist  ein  ähnlicher  Erlaß  ergangen, 
in  dem  die  Handelskammern  aufmerksam  gemacht  werden,  daß  sie 
in  jedem  Falle  bei  der  Heranziehung  solcher  Betriebe,  in  denen 
Handel  und  Handwerk  verbunden  sind,  in  eine  sorgfältige  Prüfung 
der  Beitragspflicht  einzutreten  haben.  Die  Handelskammer  hat  zu 
unterscheiden,  ob  Handel  und  Handwerk  so  ineinander  übergehen, 
daß  eine  Sondierung  der  Betriebe  nicht  vorgenommen  werden 
kann  oder  ob  beide,  wenn  auch  in  derselben  Betriebsstätte  so  doch 
selbständig  nebeneinander  betrieben  werden. 


Im  ersteren  Falle  wird  vielfach  der  Handel  lediglich  zur 
Unterstützung  des  Handwerks  dienen,  ohne  seinerseits  der  Handels¬ 
kammerpflicht  zu  unterliegen.  Werden  indes  Handel  und  Hand¬ 
werk  als  selbständige  Betriebe  nebeneinander  ausgeübt,  so  ist  eine 
Doppelbesteuerung  schon  jetzt  ausgeschlossen,  da  die  Handwerks¬ 
organisationen  nur  den  Handwerks-„betrieb“,  die  Handelsorganisa¬ 
tionen  nur  den  Handelsbetrieb“  heranziehen  dürfen.. 

Im  übrigen  weist  der  Minister  noch  auf  eine  Entscheidung 
des  Oberverwaltungsgerichtes  hin,  wonach  ein  Großhandwerker, 
auch  wenn  sein  Betrieb  nach  Art  und  Umfang  einen  in  kauf¬ 
männischer  Weise  eingerichteten  Geschäftsbetrieb  erfordere,  nicht 
aufhöre,  Handwerker  zu  sein  und  daß  er  in  diesem  Falle  die  zur 
Beitragspflicht  für  die  Handelskammer  erforderliche  Eigenschaft  als 
Kaufmann  nicht  besitze. 

Das  Eingreifen  des  Ministers  ist  sehr  erfreulich,  —  es  bleibt 
nun  abzuwarten,  ob  es  Erfolg  hat.  In  kaufmännischen  Kreisen 
hört  man  meist  die  Ansicht  vertreten,  daß  die  Schuld  an  der 
Doppelbesteuerung  meist  weniger  die  Handels-  als  die  Handwerks¬ 
kammern  tragen,  die  ihr  Tätigkeitsfeld  durchaus  ausdehnen  wollen 
und  darin  in  gewissem  Maße  von  den  Verwaltungsbehörden  unter¬ 
stützt  werden.  Inwieweit  diese  Angaben  richtig  sind,  läßt  sich  ohne 
statistisches  Material  nicht  feststellen.  Jedenfalls  sollte  man  auch 
vor  allem  bei  Entscheidung  solcher  Fragen  die  geschäftliche  Praxis 
berücksichtigen.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 

Die  Strafbefugnis 

der  Ziegelei-Berufsgenossenschaft. 

Nach  dem  in  der  letzen  Genossenschaftsversammlung  der 
Ziegeleiberufsgenossenschaft  beschlossenen  Nachtrag  zum  Statut, 
welcher  die  Genehmigung  des  Reichsversicherungsamtes  gefunden 
hat  und  den  Genossenschaftsmitgliedern  zugestellt  worden  ist,  hat 
die  Strafbefugnis  der  Ziegelei-Berufsgenossenschaft  in  manchen 
Punkten  eine  Erweiterung  bezw.  eine  Modifikation  erfahren, 
sodaß  diese  Befugnis  sich  nunmehr  folgender  Weise  darstellt: 

Der  Genossenschaftsvorstand  ist  befugt,  gegen  den  Betriebs¬ 
unternehmer  Geldstrafen  bis  zu  Mk.  500  zu  verhängen  : 

1.  wenn  die  von  demselben  auf  Grund  gesetzlicher  oder  statuta¬ 
rischer  Bestimmungen  eingereichten  Arbeiter-Lohnnach¬ 
weisungen  oder  die  den  zuständigen  Organen  behufs 
Veranlagung  der  Betriebe  zu  der  Klasse  des  Gefahren¬ 
tarifs  abzugebenden  Erklärungen  tatsächliche  Angaben 
enthalten,  deren  Unrichtigkeit  ihm  bekannt  war  oder 
bei  Anwendung  angemessener  Sorgfalt  nicht  entgehen 
konnte. 

2.  wenn  in  der  von  ihm  nach  den  gesetzlichen  Be¬ 
stimmungen  erstatteten  bezüglichen  Anzeige  als  Zeitpunkt 
der  Eröffnung  des  Betriebes  ein  späterer  Tag  angegeben 
ist,  als  der,  an  welchem  die  Eröffnung  stattgefunden 
oder  die  Versicherungspflicht  begonnen  hat,  voraus¬ 
gesetzt,  daß  die  Unrichtigkeit  der  Angabe  ihm  bekannt 
war  oder  ihm  bei  Anwendung  angemessener  Sorgfalt  nicht 
entgehen  konnte. 

Betriebsunternehmer,  welche  die  ihnen  obliegenden  Ver¬ 
pachtungen  inbetreff  der  Anmeldung  der  Betriebe  und  Betriebsver¬ 
änderungen,  inbetreff  der  Führung  und  Aufbewahrung  der  Lohn¬ 
listen  (Lohnbücher)  sowie  der  Einrichtung  der  Arbeits-  und  Lohn¬ 
nachweisungen  oder  inbetreff  der  Erfüllung  der  für  Betriebs¬ 
einstellungen  und  für  einen  Wechsel  des  Unternehmens  gegebenen 
statutarischen  Vorschriften  nicht  rechtzeitig  nachkommen,  können 
von  dem  Genossenschaftsvorstand  mit  Geldstrafe  bis  zu  Mk.  300. 
belegt  werden.  Diese  Strafe  ermäßigt  sich  auf  eine  solche  bis  zu 
Mk.  25. — ,  wenn  die  erforderlichen  Angaben  iür  die  Einschätzung 
bezw.  Neueinschätzung  in  den  Gefahrentarif  nicht  rechtzeitig,  nicht 
vollständig  oder  nicht  der  Wahrheit  gemäß  gemacht  wurden,  oder 
wenn  Mitglieder,  welche  während  eines  Jahres  versicherte 
Personen  nicht  beschäftigt  haben,  dies  innerhalb  von  sechs  . 
Wochen  nach  Ablauf  des  Rechnungsjahres  vorschriftsmäßig  an- 
zeigen. 

Die  gesetzlichen  Vertreter  handlungsunfähiger  Betriebsunter¬ 
nehmer,  von  Gesellschaften  mit  beschränkter  Haftung,  Aktien¬ 
gesellschaften  und  dergl.  Vereinigungen  mehr  sind  verpflichtet, 
binnen  zwei  Wochen  nach  ihrer  Bestellung  dem  Genossenschafts¬ 
vorstand  durch  Vermittelung  des  Aktienvorstandes  ihre  Namen  und 
Adressen  schriftlich  anzuzeigen.  Wegen  nicht  rechtzeitiger  Er- 
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stattung  dieser  Anzeige  kann  der  Genossenschaftsvorstand  Geld¬ 
strafen  bis  zu  Mk.  25. —  festsetzen.  Eine  Geldstrafe  bis  zu 
Mk.  300.—  kann,  wenn  die  Anzeige  eines  Unfalles  nicht  rechtzeitig 
erfolgt  ist,  gegen  denjenigen  verhängt  werden,  welcher  zu  dieser 
Anzeige  verpflichtet  war.  Es  ist  dies  der  Leiter  des  Betriebes  oder 
Betriebsteils,  in  dem  sich  der  Unfall  ereignete,  im  Falle  der  Ab¬ 
wesenheit  oder  Verhinderung  des  Betriebsunternehmers. 

Auf  Ersuchen  des  Genossenschaftsvorstandes  oder  des 
Sektionsvorstandes  hat  der  Unternehmer  den  Namen  und  die  Adresse 
der  betreffenden  Angestellten  binnen  einer  Woche  anzuzeigen. 
Kommt  der  Unternehmer  einer  solchen  Aufforderung  nicht  nach,  so 
kann  der  Genossenschaftsvorstand  Geldstrafen  bis  zu  Mk.  25.— 
gegen  ihn  festsetzen. 

Alle  diese  Strafen  können  auch  die  gesetzlichen  Vertreter 
handlungsunfähiger  Personen  usw.  (siehe  weiter  oben)  treffen. 

Gegen  die  Straffestsetzungen  steht  dem  Beteiligten  innerhalb 
zweier  Wochen  nach  Zustellung  derselben  die  Beschwerde  zu  ; 
über  dieselbe  entscheidet  diejenige  Behörde,  welche  von  der  für 
den  Sitz  des  Betriebes  zuständigen  Landes-  und  Zentralbehörde 
hierfür  bestimmt  ist. 

Es  sind  dies  in  Preußen  die  Regierungspräsidenten,  in  den 
meisten  anderen  Bundesstaaten  entweder  das  Landes-Versiche- 
rungsamt  oder  das  Staatsministerium  und  ähnliche  Behörden.  Der 
Genossenschaftsvorstand  kann  ferner  Personen,  d.  i.  Betriebs¬ 
unternehmer,  den  gesetzlichen  Vertreter,  oder  die  bevollmächtigten 
Leute  der  zur  Genossenschaft  gehörigen  Betriebe,  welche  die  Wahl 
zu  einem  genossenschaftlichen  Ehrenamt  ohne  zulässigen  Grund 
ablehnen  oder  sich  der  Ausübung  ihres  Amtes  ohne  hinreichende 
Entschuldigung  entziehen,  mit  Geldstrafe  bis  zu  Mk.  500.— 
belegen. 

Außerdem  können  die  Genossenschaftsvorstände  diejenigen 
Genossenschaftsmitglieder,  welche  sich  einer  Zuwiderhandlung 
gegen  die  zur  Verhütung  von  Unfällen  in  ihrem  Betriebe  getroffenen 
Einrichtungen  und  Anordnungen  schuldig  gemacht  haben,  mit  Geld¬ 
strafen  bis  zu  Mk.  1000  oder  mit  der  Einschätzung  ihrer  Betriebe 
in  eine  höhere  Gefahrenklasse,  oder,  falls  sich  die  letzteren  be¬ 
reits  in  der  höchsten  Gefahrenklasse  befinden,  mit  Zuschlägen  bis 
zum  doppelten  Betrag  ihrer  Beiträge  belegen. 

Endlich  kann  der  Genossenschaftsvorstand  gegen  einen  Be¬ 
triebsunternehmer,  der  durch  Nichterfüllung  der  ihm  obliegenden 
Verpflichtungen  Anlaß  zur  Aufwendung  von  Kosten  der  Revision 
seines  Betriebes  gegeben  hat,  unbeschadet  seiner  Verpflichtung  zur 
Erstattung  dieser  Kosten,  eine  Geldstrafe  bis  zu  Mk.  100.—  ver¬ 
hängen.  Gegen  die  Auferlegung  dieser  Kosten  und  der  Geldstrafe, 
sowie  die  wegen  Zuwiderhandlung  gegen  die  Unfallverhütungs¬ 
vorschriften  festgesetzten  Geldstrafen  (bis  zu  Mk.  1000.—)  findet 
innerhalb  zweier  Wochen  nach  Zustellung  der  bezüglichen  Ver¬ 
fügung  die  Beschwerde  an  das  Reichs-  (oder  Landes-)  Ver¬ 
sicherungsamt  statt.  Die  Geldstrafen  werden  im  Falle  nicht 
freiwilliger  Zahlung  beigetrieben  wie  Gemeindeabgaben.  Die  Be¬ 
schwerde  gegen  eine  Strafverfügung  des  Genossenschaftsvorstandes 
hat  eine  aufschiebende  Wirkung,  d.  h.  der  in  der  Strafverfügung 
festgesetzte  Betrag  darf  nicht  eher  beigetrieben  werden,  als  bis  die 
Beschwerde-Instanz  über  die  Beschwerde  befunden  hat. 

.  Die  Anwendung  einer  Strafbestimmung  seitens  des  Genossen¬ 
schaftsvorstandes  kann  auch  erfolgen,  wenn  dieselbe  Handlung 
oder  Unterlassung,  für  welche  die  Strafe  festgesetzt  werden  sod, 
bereits  von  anderer  Seite,  z.  B.  durch,  den  Strafrichter,  zum  Aus¬ 
gang  eines  Strafverfahrens  gedient  hat  und  eine  Straffestsetzung 
nach  sich  zog.  Das  kann  beispielsweise  Vorkommen,  wenn  ein 
Betriebsunternehmer  absichtlich  falsche  Angaben  über  die  Höhe 
seiner  Lohnzahlungen  gemacht  hat  und  sowohl  von  der  Berufs¬ 
genossenschaft  (mit  Geldstrafe  bis  zu  Mk.  500.— )  wie  auch  von  dem 
Gericht  (wegen  Betruges)  mit  Geldstrafe  oder  Gefängnisstrafe  oder 
mit  beiden  Strafen  zusammen  belegt  wurde.  Oder  es  kann  der 
Briebsunternehmer  wegen  Unterlassung  rechtzeitiger  Anmeldung 
seines  Betriebes  von  der  unteren  Verwaltungsbehörde  und  dem 
Genossenschaftsvorstand  zugleich  bestraft  werden. 

Eine  Verjährung  der  Strafverfolgung  ist  im  Unfall-Versiche¬ 
rungsgesetz  nicht  vorgesehen.  Die  betreffenden  Vorschriften  des 
Strafgesetzbuches  sind  daher  unanwendbar. 

Eine  Strafpf licht  der  Berufsgenossenschaften  besteht  nicht; 
dieselben  können  jederzeit  von  der  Bestrafung  ihrer  Mitglieder  ab- 
sehen,  auch  eine  einmal  festgesetzte  Strafe  in  jedem  Stadium  des 
Verfahrens  aufheben  oder  ermäßigen.  Dagegen  steht  ihnen  das 


Recht  nicht  zu,  die  Strafe  nachträglich  (wenn  etwa  nicht  später 
bekannt  gewordene  Umstände  die  Ordnungswidrigkeit  anläßlich 
welcher  die  Strafe  festgesetzt  wurde,  als  eine  besonders  schuld¬ 
hafte  erscheinen  lassen  sollten),  zu  erhöhen. 


3eitfcl}riftenjcl)au. 

ln  biefem  Teile  unjerer3eitung,  dem  wir  ein  gan3  besonderes  Inteveffe  310 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Übersicht  unö  Kurse  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  technischen  flbhanÄlungen,  Sowie  v  o  I  K  s> 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  AufSäfee,  bie  in  einer 
größeren  An3al)l  von  Sachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
An{id)t  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  »ft,  bie  vertriebenen 
3eitungen  Selbjt  3U  halten  unb  5U  leSen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wesentliche  l)erauS3unel)men.  «nezitaiszieiieestziez) 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  fln3ahl  wiffen- 
fcbafttict)  unb  fachmännifd)  erfthlaSfiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  5chwie= 
rigKeiten  nicht  3U  unterSchätjen  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbhanb* 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  klarer  form  3U  referieren,  ia  m  e»  m  m 

Brearleys  Sentinel-Pyrometer.  Diese  von  den  Salamander- 
Stahlwerken  Firth  &  Sons,  Riga,  hergestellten  Pyrometer  bestehen 
aus  Metalloxydsalzen  oder  —  doppelsalzen  von  bekanntem  Schmelz¬ 
punkte  und  werden  in  Form  kleiner  Zylinder  ('-%,  mm)  benutzt. 
Sie  zeigen  eine  Genauigkeit  von  1— 2°  C,  sind  leicht  zu  handhaben 
und  haben  vor  den  Metallpyrometern  den  Vorteil,  daß  sie  nicht 
durch  Oxydation  ihren  Schmelzpunkt  verändern.  Sie  werden  in 
einem  Porzellanschälchen  zur  Beolachtung  benutzt  und  haben  den 
Vorteil,  daß  sie  auch  geschmolzen  die  Temperatur  in  einem  Ofen 
weiter  anzeigen,  da  die  geschmolzene  Masse  eine  spiegelartige,  die 
erstarrte  Masse  dagegen  eine  mit  Kristallen  bedeckte  Oberfläche  hat. 
Der  Preis  eines  solchen  Sentinel-Pyrometers  beträgt  10  Pfennig. 

(Zeitschrift  des  V.  d.  J.  1907,  7,  269.) 

Kunst-Marmor.  Von  W.  Ritter.  Die  Darstellung  von  Kunst¬ 
marmor,  der  nur  da  Verwendung  finden  kann,  wo  er  nicht  den 
Witterungseinflüssen  ausgesetzt  ist,  geschieht  am  einfachsten  wie 
folgt:  Man  bestreicht  eine  in  Größe  der  herzustellenden  Marmor¬ 
platte  entsprechende  Glasplatte  mit  einer  Lösung  von  Wachs 
in  Terpentinöl,  um  ein  Ankleben  der  Marmormasse  zu  verhindern, 
und  trägt  zunächst  mit  einem  Pinsel  oder  Spachtel  den  für  die 
Äderung  bestimmten,  entsprechend  gefärbten  dünnbreiigen  Marmor¬ 
zement  auf,  übergießt  diesen  in  dünner  Schicht  mit  dem  ebenfalls 
dünnbreiigen  Marmorzement,  den  man  dem  herzustellenden  Grund¬ 
ton  entsprechend  gefärbt  hat,  und  verstreicht  mit  der  Kelle,  damit  die 
Äderung  schöner  wird.  Um  sie  vor  Auslaufen  zu  schützen,  über¬ 
streut  man  mit  trockenem  Marmorzement.  Nach  dem  Abbinden 
löst  sich  die  Platte  leicht  los.  Eventl.  vorhandene  Blasen  oder 
Poren  zerreibt  man  mit  Filz.  Bei  der  Auswahl  der  Farbstoffe  ver¬ 
meide  man  möglichst  Oxyde  und  verwende  organische,  lichtechte 
Farben.  Die  Platte  wird  dann  mit  einem  Hobel  glatt  geschliffen, 
gewaschen  und  mit  Marmorzement  zum  Ausfüllen  der  Poren  ein¬ 
geschliffen,  gewaschen,  abermals  eingeschliffen,  gereinigt  und  einige 
Tage  stehen  gelassen.  Hierauf  werden  die  Flächen,  welche  noch 
geglättet  werden  sollen,  gut  eingeseift  und  nach  dem  Trocknen  so¬ 
lange  mit  Blutstein  poliert,  bis  Hochglanz  vorhanden  ist.  Eine 
etwas  bequemere  Art  der  Erzeugung  dieses  Glanzes  beruht  darauf, 
daß  man  die  Flächen  mit  Wachstinktur  einstreicht  und  bis  zum 
gewünschten  Glanz  nachreibt,  sie  ist  aber  nur  dann  anzuraten, 
wenn  die  polierten  Flächen  nie  Feuchtigkeit  ausgesetzt  werden. 

(Steinbruch  und  Sandgrube  1907,  1,  1.) 

Die  Fabrikation  von  Terrazzo.  Von  W.  Ritter.  Festigkeit,  Wider¬ 
standsfähigkeit  und  schönes  Aussehen  ist  abhängig  von  der  Güte 
der  Materialien.  Wenn  auf  den  Preis  keine  Rücksicht  zu  nehmen 
und  Maschinenschleiferei  möglich  ist,  sind  harte  Gesteine  wie 
Granit,  Syenit,  Quarz,  Porphyr  u.  ä.  inbezug  auf  Erfüllung  obiger 
Forderungen  am  besten.  Ist  dies  aber  nicht  angängig,  so  sind 
Materialien  auszuwählen  wie  Glas,  Aluminiumabfälle,  Perlmutter¬ 
abfälle,  Serpentinstein,  Marmor,  Porzellanscherben  usw.  Diese 
müssen  zerkleinert  und  in  verschiedenen  Korngrößen  gesiebt  werden. 
Guter  Terrazzo  soll  alle  bis  zu  den  kleinsten  Korngrößen  enthalten. 
Auf  1 V2 — 2  Teile  Körner  verwendet  man  1  Teil  Zement,  den  man 
zur  Hälfte  mit  Marmormehl  versetzt,  um  das  schmutzige  Grau  zu 
verdecken.  Färben  des  Zements  ist  nicht  anzuraten.  Zu  beachten 
ist  beim  Mischen  auch,  daß  durchsichtiges,  helles  Glas  nach  der 
Herstellung  dunkel  wirkt,  und  undurchsichtiges  dagegen  prächtig 
leuchtend,  während  rein-weiße  Marmorkörner  blau  erscheinen. 
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Beim  Mischen  werden  zuerst  die  Körnungen  in  flachen  Haufen 
durcheinandergeschaufelt,  hierauf  wird  der  Zement  in  kleineren 
Mengen  nach  und  nach  zugemischt  und  jetzt  nach  und  nach  soviel 
Wasser  zugesetzt,  daß  sich  zwischen  den  Körnern  ein  dünnbreiiger 
Zementmörtel  bildet.  Nach  dem  Erhärten  wird  eine  gewisse  Schicht 
Terrazzo  mit  einem  scharfen  Sandstein  abgeschliffen,  die  Risse  und 
Lücken  ausgespachtelt  und  nachdem  diese  Stellen  wieder  hart  sind, 
nochmals  mit  künstlichem  Bimstein  nachgeschliffen.  (Steinbruch 
und  Sandgrube  1907,  1,  2.) 

Die  technischen  Aufgaben  zur  Erschliessung  unseres  südwest¬ 
afrikanischen  Schutzgebietes.  Vortrag  gehalten  von  Hr.  Böhm  im 
Bochumer  Bezirksverein  des  Vereins  deutscher  Ingenieure.  Diese 
Aufgaben  erstrecken  sich  hauptsächlich  auf  die  Ausgestaltung 
der  Bewässerungsanlagen,  der  Grubenbetriebe  und  des  Eisenbahn¬ 
verkehrs. 

Da  der  bisweilen  kümmerliche  Pflanzenwuchs  nur  von  Wasser- 
und  nicht  Nährstoffmangel  herrührt,  so  müßte  dieser  leicht  zu  be¬ 
heben  sein  durch  rationelle  Wasserwirtschaft.  Daß  dies  möglich 
ist,  ergibt  sich  aus  einem  von  Prof.  Rehbock  -  Karlsruhe  aus¬ 
gearbeiteten  Talsperrenprojekt,  bei  dem  durch  eine  18  m  hohe 
Staumauer  52  000C03  cbm  Wasser  aufgefangen  werden,  also  mehr 
als  die  bekannte  Urftalsperre  faßt.  Der  Preis  für  1  cbm  gestauten 
Wassers  würde  bei  dem  Rehbockschen  Entwurf  1,9  Pfg.  betragen, 
während  er  bei  der  Urftalsperre  etwa  4  mal  so  groß  ist.  Daß  ge¬ 
nügende  Wassermengen  vorhanden  sind,  um  über  die  5  trockenen 
Monate  hinwegzukommen,  ersieht  man  aus  einer  bei  Windhuk  ge¬ 
planten  Sperre  von  5  000  000  cbm  Fassungsraum,  wobei  man  nach  ein¬ 
gehenden  Wassermessungen  aus  dem  Windhuker  Fluß  17000000  cbm 
erwartet. 

Bekanntlich  besitzt  Südwestafrika  sehr  reiche  Kupferlager,  die 
sich  über  das  ganze  Schutzgebiet  erstrecken.  Von  der  Erzlager¬ 
stätte  von  Otavi  werden  zunächt  erst  die  Gänge  von  Tsurneb  ab¬ 
gebaut.  Die  Erze  bestehen  wesentlich  aus  Karbonaten  und  Sulfiden 
des  Kupfers  und  Bleies  mit  einem  Durchschnittsgehalt  von  15% 
Kupfer  und  40%  Blei.  Für  ihre  Beförderung  ist  die  600  km  lange 
Bahn  Swakopmund— Orati  gebaut  worden ;  eine  Kupferhütte  in 
Tsurneb  ist  noch  im  Bau  begriffen. 

Außer  der  eben  erwähnten  Bahn  und  der  von  Swakopmund 
nach  Windhuk  ist  noch  in  Betrieb  die  Strecke  Liideritzbucht— 
Kubub,  die  bis  Keetmanshoop  ausgebaut  -werden  muß,  um  den 
Hauptverkehrsweg  Nord-Süd  zu  erreichen,  der  an  Keetmanshoop 
vorbeiführt.  Der  ganze  Verkehr  dieser  Nordsüdstrecke  wird  aus¬ 
schließlich  durch  die  teuren  Ochsenwagen  bewältigt,  sodaß  sich 
längs  dieser  Linie  eine  Bahn  sicherlich  auch  bald  bezahlt  machen 
würde.  (Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1907,  11,429.) 

Über  das  hydratische  Wasser  der  Tone,  Zemente  und  einiger 
anderer  Stoffe.  Von  Privatdozent  Dr.  Rohland-Stuttgart.  An  einer 
Reihe  von  Beispielen  zeigt  Verf.  welche  wichtige  Rolle  das  sogen. 
Hydratwasser  in  Bezug  auf  die  physikalischen  und  chemischen 
Eigenschaften  gewisser  Körper  spielt.  So  verlieren  die  zwei  voll¬ 
kommen  verschieden  zusammengesetzten  Stoffe,  der  Cassiussche 
Goldpurpur  (14,24  %  Hydratwasser)  und  das  Ultramarin  (Hydrat¬ 
wassergehalt  sehr  wechselnd)  beim  Erhitzen  bis  zur  Entfernung  des 
Hydratwassers  ihre  schöne  glänzende  Farbe.  Die  drei  natürlichen 
Zemente  (Romanzement,  Puzzolane,  Traß)  gehen  ihrer  Erhärtungs¬ 
fähigkeit  verlustig,  wenn  man  das  Hydratwasser,  das  bis  1 2"/0  bei 
Traß  betragen  kann,  austreibt.  Dasselbe  tritt  bei  dem  Verlust 
durch  natürliche  Verwitterung  ein  (wilder  Traß). 

Bei  den  Tonen  verschwindet  mit  dem  Hydratwasser  die 
Plastizität,  das  Bindevermögen  für  Magerungmittel  und  die 
Schwindung.  Dafür  erlangen  sie,  bei  etwa  900"  gebrannt,  Wasser¬ 
aufsaugefähigkeit,  die  bei  1400"  wieder  völlig  verschwindet. 
(??  d.  Ref.) 

Hornblendegranit  von  Großsachsen,  Amphibolperidodit  von 
Schriesheim  und  Granit  von  Eisenbach  tauschen  mit  Chlorkalium¬ 
lösung  digeriert  Calcium,  Magnesium  und  Natrium  in  äquivalenten 
Mengen  gegen  Kalium  aus ;  sie  verlieren  aber  diese  Eigenschaft, 
sobald  man  durch  Glühen  das  Hydratwasser  entfernt  hat.  Hibschit 
(ein  Calciumaluminiumhydrosilikat)  verwandelt  beim  Erhitzen 
seine  saure  Reaktion  in  alkalische,  was  ebenfalls  auf  dem  Verlust 
des  Hydratwassers  beruht. 

Die  verschiedenen  Farbtiefen  der  verschiedenen  Ockerarten 
dürften  wohl  auch  mit  dem  Hydratwassergehalte  dieser  in  Zu¬ 
sammenhang  stehen.  (Sprechsaal  1907,  1,  2). 

(Die  vom  Verf.  gegebenen  theoretischen  Erläuterungen  ver¬ 
mögen  aber  kaum  Licht  in  das  interessante  Gebiet  zu  bringen  und 
es  wäre  mit  dem  Verf.  zu  wünschen,  daß  es  gelänge,  Klarheit  über 
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den  Zusammenhang  des  Hydratwassers  mit  der  Konstitution  und 
den  phyikalisch-chemischen  Eigenschaften  zu  erhalten,  die  vielleicht 
den  Fabrikationsgebieten  der  Ton-  und  Zementindustrie  zu  großem 
Vorteil  gereichen  würde.  D.  Ref.) 

Vergleichung  der  optischen  Tempereturskala  mit  dem  Stickstoff¬ 
thermometer  bis  1600".  Mitteilung  aus  der  Physikalisch-technischen 
Reichsanstalt  von  L.  Holborn  und  S.  Valentiner.  Der  Vergleich  wurde 
ausgeführt  über  das  Platin— Platin-Rhodium— Pyrometer.  Die  be¬ 
kannte  quadratische  Formel  zwischen  Thermokraft  E  und  Tem¬ 
peratur  t 

E  =  310+  8,048  t  +  0,00172  t 2  (I) 
hat  nur  Giltigkeit  von  250°  bis  etwa  1 1 00 v.  Es  wurde  nun  durch 
Vergleich  mit  einem  Stickstoffthermometer,  dessen  Meßgefäß  ein¬ 
mal  aus  Platin-Iridium  und  ein  zweites  Mal  aus  reinem  Iridium 
bestand,  die  Formel  für  Temperaturen  von  1100—1600°  wie  folgt 
festgestellt 

E  =  30600  log  |  1,3  +  (_L Y\  -  1590  (II) 
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Durch  diese  beiden  Beziehungen  war  nun  die  Möglichkeit  ge¬ 
nauer  Vergleiche  des  optischen  Pyrometers  mit  dem  Thermo¬ 
element  bezw.  Stickstoffthermometer  gegeben.  Die  Berechnung 
der  Temperaturen  bei  Messungen  mit  dem  optischen  Pyrometer 
ergibt  sich  aus  dem  Wienschen  Gesetz : 

Das  Maximum  der  ausgestrahlten  Energie  steigt  mit  der  fünf¬ 
ten  Potenz  der  absoluten  Temperatur.  Die  Konstante  des  Wien¬ 
schen  Gesetzes  schwankte  nun  von  800°— 1450"  mit  der  Temperatur 
von  14200—15000  beim  Vergleich  mit  dem  Thermoelement,  wenn 
die  obige  Formel  I  in  Berechnung  gezogen  wird.  Unter  Verwen¬ 
dung  der  von  dem  Verf.  ermittelten  Formel  II  beträgt  sie  nunmehr 

14200  mit  einer  Unsicherheit  von  nur  +  1  %. 

— 

Schmelzpunktsbestimmungen  gemessen  mit  optischem  Pyro¬ 
meter  unter  Zugrundelegung  der  Konstanten  14200  ergaben  als 
Mittel  mehrerer  Versuche  für 

Palladium  1582°  C 
Platin  1789°  C. 

Nernst  und  v.  Wartenberg  haben  nach  derselben  Methode 
für  Palladium  1563°  u.  Platin  1775"  gefunden.  (Sprechsaal  1907, 

9,  117). 

Beitrag  zur  Kenntnis  der  flüssigen  Porzellanscharffeuerfarben. 

Von  Dr.  W.  H.  Zimmer.  Die  zu  den  Untersuchungen  benutzte 
Masse  zeigte  die  rationelle  Zusammensetzung: 

Tonsubstanz  44,9%,  Quarz  27,0%  und  Feldspat  28,1%» 
die  verwendete  Glasur : 

Tonsubstanz  22,1%,  Quarz  51,7%,  Feldspat  15,3%  und 

Kalkspat  10,9%. 

Die  Versuche  wurden  angestellt  in  gewöhnlichen  Betriebsöfen 
von  Porzellanfabriken  und  in  einem  kleinen  Laboratoriumsversuchs¬ 
ofen  mit  Leuchtgasfeuerung.  Gebrannt  wurde  im  allgemeinen  bei 
S.  K.  13.  Es  wurden  die  chemisch  reinen  Salze  in  wässriger 
Lösung  benutzt  und  zwar  Chloride  von  Ruthenium,  Rhodium,  Iridium, 
Palladium,  Platin,  Gold,  Vanidin,  die  Nitrate  von  Kupfer,  Silber, 
Uran,  Mangan,  Eisen,  Nickel,  Kobalt,  Praseodym,  Neodym,  dann 
Didymchlorid,  Chromsäure,  Ammoniummolybdat,  Natriumwolframat. 
Die  Ergebnisse  der  interessanten  Untersuchungen  sind  in  einer 
großen  Tabelle  übersichtlich  zusammengestellt.  Die  Versuche 
werden  fortgesetzt.  (Sprechsaal  1907,  7.  85). 

Technische  Neuerungen  in  der  Glasindustrie.  Von  Dr.  Oskar 
Reich.  Die  letzten  Jahre  haben  zur  Erfindung  einer  Reihe  von 
Maschinen  zur  automatischen  Fabrikation  von  Flaschen  und  von 
Tafelglas  geführt. 

Philipp  Arbogast  in  Pittsburg  konstruierte  Ende  der  acht¬ 
ziger  Jahre  die  erste  Flaschenblasmaschine,  doch  wurden  seit  dieser 
Zeit  eine  große  Reihe  von  Patenten  genommen,  die  sich  auf  solche 
Maschinen  beziehen.  Die  besten  amerikanischen  Maschinen  er¬ 
zeugen  in  24  Stunden  etwa  15000  Flaschen,  wobei  die  Bedienung' 
der  Maschine  sich  auf  etwa  8,39  Dollar  pro  Tag  stellt.  Während 
früher  die  mit  der  Hand  geblasenen  Flaschen  besser  bezahlt  wurden, 
stehen  jetzt  die  mit  Maschinen  geblasenen  im  Preis  um  50  Cents 
höher.  Im  Jahre  1906  waren  in  den  Vereinigten  Staaten  in  den 
„union  factories“  168  Maschinen,  in  den  „Non  Union  factories“  etwa 
100  im  Betrieb. 

In  Europa  sind  besonders  die  Maschinen  von  Bouchet-Cognac, 
Severin-Achern  und  Blue  und  Schiller,  letztere  hauptsächlich  in 
Deutschland  in  Verwendung. 

Auf  die  maschinelle  Gewinnung  von  Tafelglas  hat  Irving 
W.  Colburn-Franklin  viel  Zeit  und  Geld  verwendet  und  hat 
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nach  vielen  Versuchen  jetzt  eine  Maschine  konstruiert,  mit  der  er 
Fensterglas  von  14—28  Zoll  Länge  ziehen  kann. 

Dieser  Herstellungsmethode,  dem  Ziehen  des  geschmolzenen 
Materials  direkt  zu  Scheiben  ähnlich,  ist  das  Verfahren  von  Four- 
cault,  nach  dem  in  einer  Versuchshütte  in  Belgien  zunächst  Spiegel¬ 
glas  erzeugt  wird. 

James  A.  Chambus  dagegen  hat  das  Prinzip,  zuerst  einen 
Zylinder  zu  blasen,  aufgegriffen  und  auch  eine  Maschine  hergestellt, 
von  der  jetzt  schon  122  Stück  im  Betrieb  sind.  Eine  Maschine 
leistet  etwa  450  qm  pro  Tag. 

Die  neueste  Erfindung  in  dieser  Hinsicht  ist  von  Paul  Sievert- 
Dresden,  der  Tafelglaszylinder  aus  der  geschmolzenen  Masse 
maschinenmäßig  mit  Hilfe  von  Preßluft,  Schwung-  und  Drehbe¬ 
wegung  fabriziert. 

Neu  ist  auch  das  Erschmelzen  größerer  Mengen  und  Dimen¬ 
sionen  von  Quarzglas  im  elektrischen  Ofen.  Vollkommen  blasen¬ 
freie  Platten  von  6  Zoll  Länge,  2  Zoll  Breite  und  :t  4  Zoll  Dicke 
erzeugte  Dr.  Arthur  L.  Day  vom  Carnegie  Geophysical  Laboratory 
Washington  in  einem  Graphithafen  im  elektrischen  Ofen  bei  2000" 
und  500  Pfund  Druck/0  Zoll.  Da  Quarzglas  äußerst  feuer¬ 
beständig  und  außerdem  durchlässig  für  ultraviolettes  Licht  ist, 
stellt  es  eine  ausgezeichnete  Masse  für  chemische  Geräte  sowie 
photographische  Linsen  (bes.  für  astronomische  Spektralanalyse)  dar. 

Auf  dem  Gebiet  der  Beleuchtung  hat  das  hängende  Gasglüh- 
icht  sehr  an  Verbreitung  gewonnen.  Neueren  Datums  sind  die 
aus  Amerika  stammenden  Holophangläser  zur  Zerstreuung  und 
Verteilung  des  Lichts,  was  durch  ein  System  von  Prismen  erreicht 
wird.  (Neue  freie  Presse,  ref.  nach  Glashütte  1907,  9,  115). 

Chrombilder  auf  Glas.  Die  Hauptschwierigkeit  bei  der  Her¬ 
stellung  dieser  liegt  in  der  Befestigung  des  Chromos  auf  der  Glas¬ 
oberfläche,  wobei  in  erster  Linie  unerläßlich  ist,  daß  die  Bilder  an 
der  bedruckten  Seite  vollkommen  fettfrei  sind,  da  das  Fett  eine 
trennende  Schicht  zwischen  Klebmittel  und  Bildseite  bildet,  die 
eine  dauernde  Befestigung  verhindert.  Die  bisweilen  angeratene 
Bildflächenentfettung  mit  Alkohol  ist  entschieden  zu  verwerfen,  da 
die  zu  den  Chrombildern  benutzten  Farben  meist  nicht  alkoholecht 
sind,  sondern  es  müssen  vom  Fabrikanten  Bilder  mit  fettfreier 
Druckseite  unter  Garantie  geliefert  werden.  Die  Wahl  des  Klebe¬ 
mittels  ist,  je  nachdem  man  Chromos  auf  dickem  oder  dünnem 
Papier  hat,  abhängig  von  der  Hauptbedingung,  daß  es  zur  Ver¬ 
meidung  hohler  Stellen  eine  möglichst  gleichmäßige  Verteilung  auf 
dem  Bilde  zuläßt  und  völlig  wasserhell  ist.  Gummiarabicum  ist 
durchweg  zu  verwerfen,  da  beim  Trocknen  auch  beim  sorg¬ 
fältigsten  Arbeiten  Blasen  und  Runzeln  entstehen.  Für  dünne 
Chromos  ist  am  besten  Hausenblasenauflösung  in  Regenwasser 
(nicht  Leitungswasser),  die  durchgeseiht  und  etwa  in  Tropfenhöhe 
auf  die  Glasplatte  gebracht  wird,  worauf  man  das  Bild  auflegt  und 
mit  Fließpapier  langsam  festdrück;-.  Bei  Chrombildern  auf  starkem 
Papier  benutzt  man  wasserhelie  Lackarten,  besonders  Damarlack 
ader  bei  eiliger  Arbeit  Sandarak.  Um  Luftblasen  zwischen  Bild 
md  Glasplatte  zu  vermeiden,  darf  man  das  Chromo  nicht  in  den 
risch  aufgestrichenen  Lack  einlegen,  sondern  muß  diesen  erst  bis 
:u  eben  noch  klebefähiger  Konsistenz  eintrocknen  lassen.  (Glas- 
ndustrie  1907,  11). 


Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öieler  Stelle  511m  Abbruch  gelangenden 
.  Sragen  joll  suerjt  unferen  ge)wt)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofoe 
binweife  ober  Anpreijnngen  einzelner  firmen  'können  ber  Praxis  nicljt 
bienen  unb  finben  bai>er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  11m  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemeffen.  tatBiasasauaass/stataeaessasasafa 

Rechts*  unb  Wirtjdoaftsfvcigen. 

nfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

E.  B.  in  W.  Anfrage:  Kürzlich  kam  ein  mir  persönlich  un- 
ekannter  Herr  aus  R.  zu  mir  in  die  Fabrik,  der  sich  bei  mir  für 
nige  hundert  Mark  fertige  W'aren  aussuchte.  Er  wollte  diese 
)fort  am  selben  Tage  geliefert  haben.  Entgegen  meinem  sonstigen 
rinzip,  unbekannten  Geschäften  nichts  gegen  Kredit  zu  verkaufen, 
;ß  ich  mich  in  diesem  Falle  bewegen,  die  Ware  gegen  eine 
»fortige  Anzahlung  von  Mk.  159  zu  verkaufen.  Ich  sandte  sie 
tnn  auch  sofort  ab.  Die  von  mir  eingezogene  Auskunft  lautete 
mz  miserabel,  sodaß  ich  ernste  Bedenken  wegen  meines  Geldes 
tbe.  Der  Vorsicht  wegen  wollte  ich  mir  wenigstens  Akzepte 
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geben  lassen,  doch  habe  ich  die  Unterschriften  nicht  erlangen 
können.  Was  kann  ich  nun  tun  ?  Kann  ich  die  gelieferten  Waren 
mit  Beschlag  belegen  lassen  und  kann  ich  die  Auslieferung  von 
Akzepten  verlangen  ? 

Antwort.  Nachdem  Sie  nicht  allein  die  Waren  gegen  Kredit 
verkauft,  sondern  sie  sogar  schon  geliefert  haben,  ist  absolut  nichts 
zu  machen.  Sie  müssen  jetzt  das  Ziel  innehalten  und  können 
gerichtliche  Schritte  erst  nach  Ablauf  des  Ziels  unternehmen  Zu 
einer  Beschlagnahme  der  Waren  fehlt  Ihnen  jedes  Recht.  ’  Die 
Waren  sind  unbeschränktes  Eigentum  des  Kunden  geworden  und 
eine  Beschlagnahme  wäre  doch  nur  auf  Grund  eines  gerichtlichen 
yollstreckungsbefehls  möglich,  der  vorläufig  nicht  zu  erhalten  ist. 
Akzepte  braucht  der  Kunde  nicht  zu  geben,  wenn  er  sich  nicht 
ausdrücklich  dazu  verpflichtet  hat.  Sie  können  ihn  nicht  dazu 
zwingen.  Sie  sehen  aber  von  neuem,  wie  notwendig  es  ist 
Geschäftsabschlüsse  nicht  ohne  vorherige  Auskunftserteilung  zu 
tätigen.  6 

K.  J.  in  S.  Anfrage.  Ich  habe  einer  meiner  Verkäuferinnen 
am  15.  April  zum  31.  Mai  gekündigt,  was  diese  stillschweigend 
hinnahm.  Mußte  ich  nun  nochmals  am  30.  April  die  Kündigung 
wiederholen  oder  genügt  meine  bereits  erfolgte  Kündigung  ? 

Antwort.  Die  vorzeitige  Kündigung  ist  durchaus  rechtsgiltig 
und  braucht  nicht  wiederholt  zu  werden.  Der  30.  April  stellt  ja 
nur  den  spätesten  Termin  dar,  bis  zu  welchem  einem  Angestellten, 
der  monatliche  Kündigung  hat,  gekündigt  werden  kann.  "Es  steht 
aber  nichts  im  Wege,  daß  auch  schon  vor  diesem  Termine  Oie 
Kündigung  ausgesprochen  wird. 

R.  E.  in  D.  Anfrage.  Ein  Agent,  dem  wir  umständehalber 
unsere  Vertretung  nach  einem  halben  Jahre  seiner  Tätigkeit  ent¬ 
ziehen,  und  der  die  Vertretung  eines  Konkurrenz-Hauses  übernimmt, 
beansprucht  spezifizierte  schriftliche  Aufgabe  auch  von  denjenigen 
Verkäufen,  welche  vom  Chef  des  Hauses  mit  alter  Kundschaft  per¬ 
sönlich  gemacht  wurden  und  von  denen  ihm,  dem  Agenten,  aller¬ 
dings  Provision  zugesichert  worden  ist.  Wir  haben  ihm  vorge¬ 
schlagen,  er  solle  auf  unsere  Kosten  nach  hier  kommen  und  volle 
Einsicht  in  unsere  Bücher  nehmen. 

Sind  wir  unter  obwaltenden  Verhältnissen  hierzu  berechtigt 
oder  würde  das  Gericht  entscheiden,  daß  wir  ihm  spezifizierte 
schriftliche  Aufgabe  machen  müssen  ? 

Antwort.  Das  Handelsgesetzbuch  bestimmt  in  §  91,  daß  der 
Agent  die  „Mitteilung  eines  Buchauszuges“  verlangen  kann.  Da¬ 
mit  ist  ihm  das  klare  Recht  gegeben  worden,  einen  schriftlichen 
Buchauszug  beanspruchen  zu  können.  Nun  ist  ja  allerdings  Ihr 
Angebot,  die  Bücher  einsehen  zu  können,  viel  entgegenkommender 
und  weitergehend,  —  aber  der  Agent  braucht  sich  trotzdem,  wenn 
er  nicht  will,  damit  nicht  einverstanden  zu  erklären,  sondern  kann 
auf  seinem  gesetzlichen  Rechte  bestehen.  Wir  empfehlen  Ihnen 
also,  dem  Wunsche  des  Agenten  zu  entsprechen. 


Todesfall.  August  Klinner,  Leiter  der  Berliner  Filiale  der 
Concet-GIashüttenwerke  Aktienges.  in  Berlin  ist  gestorben. 

50  jähriges  Jubiläum  in  Nimburg.  Auf  der  H.  Heyeschen  Glas¬ 
fabrik  zu  Nienburg  feierte  der  Hüttenmeister  C.  Struchmeyer  das 
Jubiläum  seiner  59  jährigen  Tätigkeit  auf  diesem  Werke. 

Loitz.  Die  Pommerschen  Glashüttenwerke,  G.  m.  b.  H.,  hier, 
mit  der  Zweigniederlassung  in  Stettin,  haben  ihr  Grundkapital  um 
Mk.  50  000  auf  Mk.  150  000  erhöht. 

Wevelinghoven.  Die  Firma  Niederrheinische  Glashütten-Gesell- 
schaft  mit  beschränkter  Haftung  hat  ihren  Sitz  nach  Capellen  ver¬ 
legt.  Das  Grundkapital  wurde  um  Mk.  70  000  auf  Mk.  190  000 
erhöht. 

Penzig  bei  Görlitz.  Die  Prokura  von  Fritz  Schmidt  für  die 
Firma  Gebr.  Greiner,  Glashütten  und  Engros  in  Penzig  bei  Görlitz, 
ist  erloschen.  Paul  Hartrumpf  wurde  Einzelprokura  erteilt. 

Kunzendorf,  N.-L.  Die  Vertretungsbefugnis  von  Paul  Wolff  und 
Martin  Bräunig  für  die  Firma  Tafelglashüttenwerke  Bischoff  &  Co., 
Ges.  m.  b.  H.,  ist  beendet.  Max  Obst  und  Karl  Winter  wurden  zu 
Geschäftsführern  bestellt. 

Friedrichshain,  N.-L.  Den  Kaufleuten  Franz  Hugk  und  Paul 
Neubauer  wurde  für  die  Firma  von  Poncet,  Glashüttenwerke, 
Akt.-Gesellschaft,  hier,  mit  Zweigniederlassung  in  Berlin,  Prokura 
erteilt. 


448 


Schorndorf.  Die  Württembergische  Porzellanmanufaktur  C.  M. 
Bauer  &  Pfeiffer  ist  in  den  Besitz  von  Richard  G.  Pfeiffer  über¬ 
gegangen,  der  sie  unter  unveränderter  Firma  weiterführt. 

Dresden.  Die  Firma  Berliner  Porzellanmanufaktur  Conrad, 
Schomburg  &  Co.,  Ges.  m.  b.  H.  in  Berlin  hat  ihre  hiesige  Zweig¬ 
niederlassung  aufgehoben. 

Wien.  Josef  Gotthard  Müller  und  Dr.  Josef  Frhr.  v.  Seiller 
wurden  als  Mitglieder  des  Verwaltungsrates  der  Karlsbader  Kaolin¬ 
industrie-Gesellschaft  Wien  IV,  Gußhausstr.  10,  gelöscht. 


Poterie  moderne  de  Chavannes -Renens.  Das  Unternehmen 
(Aktienkapital  Fr.  100  000)  bringt  für  das  Jahr  1906  eine  Dividende 
von  4,5%  zur  Ausschüttung  gegen  4,2%  i.  Vorjahre. 


Sündern  b.  Bohmte  (Hann.)  Eine  neue  Dampfziegelei.  Eine 
größere  Anzahl  Landwirte  haben  sich  hier  zusammengeschlossen, 
um  eine  Dampfziegelei  auf  genossenschaftlicher  Grundlage  zu  er¬ 
richten. 

Erhöhung  der  Ziegelpreise  in  Briesen.  Die  hiesigen  Ziegelei¬ 
besitzer  haben  den  Preis  für  10C0  Stück  Ziegelsteine  erster  Klasse 
auf  Mk.  24  (ab  Ziegeleihof)  festgesetzt  und  außerdem  vereinbart, 
daß  der  Kaufpreis  bei  Geschäftsabschluß,  spätestens  aber  bei  Beginn 
der  Lieferung  zu  entrichten  ist. 

Aktiengesellschaft  Tonwarenfabrik  Aedermannsdorf  (Kanton  Solo¬ 
thurn).  Wie  seit  mehreren  Jahren,  so  wird  auch  für  das  Geschäfts¬ 
jahr  1906  eine  Dividende  von  7%  ausgeschüttet. 


Der  Akt.-Ges  für  Basalt  und  Keramik  in  Catroceni  wurde  eine 
Verlängerung  der  Begünstigungen  des  Industriegesetzes  gewährt. 


Absatzgelege  heit  für  Glas-  und  Porzellanwaren.  Das  Sekretariat 
des  Handelsvertragsvereins  ist  im  Besitz  von  zuverlässigen  Be¬ 
richten  über  den  Absatz  von  Glas-  und  Porzellanwaren  in  sämt¬ 
lichen  Ländern  Mittel-  und  Südamerikas.  Die  Berichte  umfassen 
nicht  weniger  als  180  Seiten  und  enthalten  ausführliche  Angaben 
nicht  nur  über  Absatzgelegenheiten  für  bestimmte  Artikel  der  kera¬ 
mischen  Branche,  sondern  auch  über  Zollverhältnisse,  Transport¬ 
verhältnisse,  Verpackung,  Konsularfakturen,  Agenten,  Verkaufs¬ 
häuser  usw.  Die  Berichte  liegen  im  Büro  des  Handelsvertragsvereins 
(Berlin  W  9,  Köthenerstr.  28-29)  zur  Einsicht  aus.  Ferner  kann 
daselbst  eingesehen  werden  eine  vor  kurzem  erschienene  amtliche 
Denkschrift  über  die  Besteuerung  von  Handelsreisenden  in  den 
wichtigsten  Exportländern. 

Die  Flucht  vor  drm  „Made  in  Germany“.  Vor  dem  Spezial¬ 
komitee  für  Handel  des  englischen  Unterhauses  kam  dieser  Tage 
eine  Vorlage  zur  Verhandlung,  die  bezweckt,  statt  der  bisherigen 
Bezeichnungen  „Made  in  Germany“,  „Made  in  France“  usw.  die 
importierten  Güter  nur  mit  der  Bezeichnung  „Importiert“  zu  ver¬ 
sehen  Diese  Vorlage  ist  die  Folge  eines  offiziellen  Berichtes  aus 
dem  Jahre  1897,  der  darlegte,  wie  das  „Made  in  Germany“  zu  einer 
großen  Reklame  für  Deutschland  geworden  ist.  Es  war  eingeführt, 
um  den  Import  von  Deutschland  zu  verringern.  Man  pochte  auf 
das  englische  Nationalgefühl.  Das  Gegenteil  aber  war  die  Folge. 
Aus  dem  Aufdruck  „Made  in  Germany“  ersahen  die  Empfänger  in 
den  Kolonien,  daß  ihre  Londoner  Agenten  aus  Deutschland  be¬ 
ziehen  und  suchten  nun  naturgemäß  die  Agentenkommission  zu 
sparen  und  direkt  in  Deutschland  zu  kaufen.  So  verlor  England 


einen  großen  Teil  Zwischenhandel,  und  nun  möchte  man  dieses 
„Made  in  Germany“  gern  wieder  los  werden.  Der  Handelsminister 
beteiligte  sich  an  der  Debatte  und  wies  besonders  auf  Deutschland 
hin.  Er  schlug  die  Bezeichnung  „Made  abroad“  (Im  Auslande  her¬ 
gestellt)  vor,  und  in  diesem  Sinne  wurde  die  Vorlage  angenommen. 
Das  Gesetz  soll  im  kommenden  Januar  in  Kraft  treten. 

Die  Debatte  ging  nicht  ohne  ganz  absurde  Vorschäge  vor¬ 
über.  So  verlangte  ein  Abgeordneter,  das  „Made  abroad“  solle 
nicht  nur  auf  Umhüllungen  usw.,  sondern  auf  jedem  einzelnen 
Gegenstände  angebracht  werden,  worauf  der  Handelsminister  er¬ 
widerte,  das  sei  zum  Beispiel  bei  Nähnadeln  doch  gar  nicht  mög-  • 
lieh.  Ein  anderer  verlangte,  auf  jedes  importierte  Ei  solle  auf¬ 
druckt  werden,  in  welchem  Lande  es  gelegt  wurde,  und  diese 
geistreiche  Frage  ergänzte  ein  anderer  noch,  indem  er  verlangte, 
jedes  Ei  solle"  auch  das  Herkunftsland  der  betreffenden  Henne 
tragen.  Natürlich  wurden  diese  Forderungen  abgelehnt.  An- 
genommen  wurde  nur  das  „Made  abroad“.  Dieses  Gesetz  muß 
nun  noch  im  Hause  selbst  angenommen  werden,  aber  man  kann 
damit  ohne  weiteres  rechnen. 

Die  Keramik  an  der  französischen  Riviera.  Die  gewerbreichste 
Stadt  Littorals  ist  Grasse.  Es  gib*  daselbst  u.  a.  2  Glasfabriken, 

5  Fayence-  und  Töpfereiwarenfabriken. 

In  dem  Städtchen  Vallauris,  unweit  Cannes,  gab  die  in  der 
Umgebung  in  großen  Mengen  Vorgefundene  Tonerde  Anlaß  zur  An¬ 
lage  von  etwa  40  Fabriken  von  Terrakotta-,  Fayence-  und  Töpferei¬ 
waren,  die  nahezu  3000  Arbeiter  beschäftigen,  und  das  genannte 
Städtchen  zu  einem  der  ersten  Orte  Frankreichs  für  den  Export 


der  genannten  Waren  machen. 

Die  Tonwarenindustrie  von  Vallauris  macht  in  der  Gegenwart 
eine  Krise  durch.  Ehemals  erfreute  sich  diese  blühende  Industrie 
auf  den  französischen  Märkten  einer  unbestrittenen  Präponderanz. 
Mit  Aubagne  in  den  Bouches  du  Rhone  besaß  Vallauris  fast  ein 
Monopol  für  die  Fabrikation  gemeiner  Tonwaren  für  Küchen-  und 
Wirtschaftszwecke.  Als  im  Jahre  1888  ein  Bruch  der  Handels¬ 
beziehung  zwischen  Frankreich  und  Italien  erfolgt  war,  wurden 
italienischerseits  die  Importe  von  französischen  Tonwaren  mit  einem 
Zolle  von  30  Francs  pro  1000  kg  brutto  belegt,  was  einem  Einfuhr¬ 
zölle  von  5  Centimes  pro  Stück  gleichkam.  Es  geschah  dies  zum 
Schutze  der  in  Toskana  und  längs  der  genuesischen  Riviera  be¬ 
stehenden  Tonwarenindustrien,  welche  bis  dahin  die  Konkurrenz 
mit  den  Industriellen  in  Vallauris  und  Aubagne  zufolge  ihres  primi¬ 
tiveren  Betriebsmaterials  und  des  minderwertigeren  Rohstoffes  nicht 
zu  bestehen  vermochten.  Als  unter  dem  Schutze  dieses  Einfuhr¬ 
zolles  die  genannte  Industrie  zu  prosperieren  begann,  verfiel  man 
auf  den  Gedanken,  an  Stelle  der  minderwertigen  lokalen  Tonede 
jene  aus  Vallauris  zu  verwenden.  Letztere  wurde  seither  durch 
den  Hafen  von  Antibes  in  stets  wachsenden  Mengen,  selbstver¬ 
ständlich  zollfrei,  nach  Italien  eingeführt.  Die  Importe  betrugen: 
1901  8  060  000  kg,  1902  8  634  000  kg,  1903  8  404  000  kg,  1904 
9  245  000  kg,  1905  7  272  000  kg. 

Tatsächlich  haben  die  Produkte  der  genannten  italienischen 
Industrie  nicht  nur  die  heimatlichen  Märkte  erobert,  sondern  machen 
derzeit  auch  der  französischen  Industrie  in  der  Türkei,  in  Aegypten, 
in  Griechenland  eine  sehr  ernste  Konkurrenz  und  vermögen  diese 
umsomehr  zu  behaupten,  als  ihre  Gestehungskosten,  zufolge  der 
niedrigeren  Arbeitslöhne,  weit  geringere  sind.  Die  Industriellen 
von  Vallauris  und  Aubagne  haben  denn  auch  schon  bei  ihrer  Re- 
oierung  Schritte  getan,"  um,  sei  es  eine  Herabminderung  des 
rrj^fnh^rviioo  onf  Trmwarpn  sei  ps  einen  französischen 


Ausfuhrzoll  auf  Tonerde  zu  erreichen. 


„  Der 
ling  hinaus 


Geschäftliche  Mitteilungen. . 

Mai  ist  da“,  und  alle  Welt  zieht  in  den  lachenden  Früh- 
Doppelten  Genuß  aber  empfindet  an  der  Schönheit 
draußen  der  Amateur  -  Photograph,  der  mit  seiner  Camera  die 
schönen  Bilder  festhalten-  und  als  bleibendes  Andenken  mit  sich 
nehmen  kann.  Nicht  jeder  Apparat  bietet  diese  Möglichkeit,  hand¬ 
lich,  bequem  und  vor  allen  Dingen  von  erster  Güte  muß  er  sein 
und  höchsten  Anforderungen  entsprechen. 

Die  „Bezugs  Vereinigung  für  Photographien 
E.  M  a  u  c  k  &  C  o.,"  Berlin  SW.  47,  deren  Prospekt  diesem  Blatte 
beiliegt  vertritt  allein  die  beiden  weltbekannten  Fabrikate  Ernemann 
und  C.’P.  Goerz  und  liefert  solche  ohne  jede  Überteuerung  gegen 
bequeme  Monatsraten  !  Keine  Decknamen,  sondern  nur  Original- 
Bezeichnungen  der  Fabrik,  hinter  denen  sich  also  kein  minder¬ 
wertiges  Fabrikat  verbergen  kann.  Besonders  sei  auf  die  größte 
Neuheit  1907,  das  neue  Format  9X14,  hingewiesen.  Nicht  un¬ 
erschwinglich  ist  also  ein  guter  Apparat,  Jedermann  kann  bei  den 
bequemen  Monatsraten  Käufer  sein  und  sich  ohne  fühlbare  Aus¬ 
lagen  etwas  Vorzügliches  zulegen. 
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A 


.gj _ 


(ölan^gold 


9 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


frßMS 


Besonöere  HbtEilimg 

=  für  Keramik  = 


Cöther^nhalts 

^Programm  durch  da5  Sekretariat . 


iflkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zemeni- 
tinh  ölastechnik. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  siaul 
wir  unseren  geschlitzten  Lesern  zu  besonderem 

Dank  verpflichtet. 


M  od@BB@ 

m  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

W.  Schutt,  Meissen  3. 

Huber,  Jordan  &  Keerner,  Nfimkerg 
Einbr.  AbziebbiliJar  f.  Porz.,  Sfataa.,  ßias  j.  Essai. 


Ofeififdrmen 

und  Modelle  in  jader  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  M h>  Mejssen  3 

Versand  von  !a  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Hoiikämmo 

(seit  S874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
cd  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
atifeetten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  EmiS  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau). 


MarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

RohmatErialien  isoöoisd 
050505  UtaschinEn  Etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
gratis  und  frank >  zu  D.:nst  en  . 

l SOISOISÜISOISOISÜUOISOISDISO 
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Fortsetzung  von  Seite  448. 


Kongress  der  französischen  Keramiker.  Die  französischen  Kera¬ 
miker  hielten  am  20.  März  ihren  Kongreß  mit  einem  Bankett  im 
Hotel  zum  Palais  d’Orsay  in  Paris  ab.  Als  Präsident  dieses  Festes 
fungierte  der  Minister  des  Handels  und  der  Industrie,  assistiert  hat 
ihm  dabei  der  Staatsuntersekretär  bei  dem  „Beaux  Arts“.  Bei 
dieser  Gelegenheit  erfolgte  auch  die  Ueberreichung  von  Diplomen 
und  Medaillen  an  langjährige  und  verdienstvolle  Arbeiter  der 
keramischen  Industrie. 

Die  Sonderausstellirg  „Kunst  in  Alt-Peru“,  die  das  Museum  für 
Völkerkunde  durch  seinen  Direktorialassistenten  Dr.  Max  Schmidt 
im  Lichthofe  des  Kunstgewerbemuseums  zu  Berlin  veranstaltet  hat, 
besichtigte  am  10.  April  der  Verein  für  Deutsches  Kunstgewerbe 
unter  Führung  des  vorgenannten  Herrn.  Die  reichen  Schätze 
boten  außerordentlich  viel  an  kunstgewerbliehen  Werten  aus  den 
verschiedenen  Kulturepochen,  die  Peru  in  der  Zeit  vor  den  spa¬ 
nischen  Eroberern  durchmessen  hat.  Die  goldenen  Geräte,  z.  B. 
die  Armmanschetten,  die  Halsketten,  die  Becher  zeugen,  wie  die 
ähnlichen  Geräte  aus  Silber  von  hoher  Kunstfertigkeit.  Ganz  be¬ 
sonders  entwickelt  ist  die  Keramik.  Die  aus  der  Gegend  von 
Chimbote  stammenden  Gefäße  in  Form  menschlicher  Figuren  und 
Köpfe  verblüffen  durch  ihre  Lebenswahrheit,  durch  die  Schärfe  der 
in  ihnen  niedergelegten  Beobachtung.  Von  bemerkenswertem  Ge¬ 
fühl  für  die  Schönheit  der  Umrißlinien  sind  weitere  bei  Chimbote 
gefundene,  rundbauchige  Gefäße  mit  Bogenhenkel.  Unter  den  Ge¬ 
fäßen  aus  Trujillo  sind  die  mit  Pfeifvorrichtung  versehenen  Doppel¬ 
gefäße  bemerkenswert.  Neben  geometrischen  Mustern  gelangen  in 
Malerei  und  Plastik  vor  allem  naturalistische  Motive  zur  Darstellung. 
Selbst  Kampf-  und  Gerichtsszenen  haben  die  Töpfer  von  Trujillo 
bewältigt.  Nicht  minder  aber  hat  man  in  Alt-Peru  auch  das  Relief 
in  der  Kunsttöpferei  gepflegt;  hervorzuheben  ist  hier  ein  vortreff- 
iches  Gefäß  aus  Pacasmayo,  das  Papageien  im  Geäst  eines  Baumes 


zeigt,  wie  sie  dort  Früchte  verzehren.  Unter  den  Funden  aus 
Chancay  nördlich  Lima  wiegen  die  Menschenfiguren  als  Vorbilder 
für  die  Töpferei  vor.  —  Auch  in  der  kunstvollen  Bearbeitung  des 
Holzes  haben  sich  die  alten  Peruaner  ausgezeichnet,  Rasselstäbe, 
schön  geschnitzte  Prunkruder,  Webemesser  und  mancherlei  andere 
Geräte  bestätigen  das.  Eine  Kunst  für  sich  bilden  die  Feder¬ 
mosaiken,  Gewebe,  deren  Federn,  die  die  alten  Peruaner  sich  oft 
von  weit  her  besorgt  haben,  so  eingebunden  oder  eingeheftet  sind, 
daß  sie  ein  regelmäßiges,  schönes,  durch  seine  Farbenpracht  heute 
noch  entzückendes  Muster  bilden,  ln  der  Herstellung  von  Geweben 
aus  Wolle,  Baumwolle  und  verschiedenen  anderen  Stoffen  sind  die 
alten  Peruaner  Meister  gewesen.  Viele  ihrer  Gewebemuster  ver¬ 
raten  deutlich,  daß  sie  aus  den  Geflechtsmustern  hervorgegangen 
sind.  Dennoch  sind  auch  hier  außerordentliche  Fortschritte  im 
Laufe  der  Kulturepochen  zu  verzeichnen,  die  schließlich  zu  einer 
vollständig  ornamentalen  Verwendung  von  menschlichen,  tierischen 
und  pflanzlichen  Figuren  geführt  haben.  Daß  uns  alle  diese  Gegen¬ 
stände,  obgleich  sie  vielfach  ein  Alter  von  vielen  Jahrhunderten 
besitzen,  so  vorzüglich  erhalten  sind,  danken  wir  dem  Umstande, 
daß  die  alten  Peruaner  ihre  Toten,  mit  ihren  besten  Gewändern 
angetan,  einzunähen  und  von  allerlei  Gerät,  oft  selbst  von  ihren 
Lieblingstieren  umgeben,  beizusetzen  pflegten.  Das  überaus  trockene 
Klima  und  der  Salpetergehalt  des  Bodens  führten  dazu,  daß  die 
Bestatteten  zu  Mumien  zusammentrockneten  und  daß  alles  ihnen 
mitgegebene  ganz  vorzüglich,  zum  größten  Teile  sogar  in  unverän¬ 
derter  Farbenpracht  erhalten  blieb.  So  sind  uns  neben  den 
Schmucksachen,  den  kostbaren  in  Federmosaik  ausgeführten: 
Hüten  und  Ponchos  alle  die  vielen  Gefäße,  Gewebe  und  Geräte 
überliefert  worden,  Kinderspielzeug,  Arbeitskörbe,  die  man  den 
Verstorbenen  für  das  Leben  im  Jenseits  mitzugeben  pflegte  und  die 
alles  enthalten  von  der  angefangenen  Weberei  und  Flechterei  an, 
bis  zur  Trinkschale,  dem  Löffel,  der  Haarzange,  der  Nadel,  dem 
Farbenreiber  und  Pinsel,  dem  Napf  mit  dem  gerösteten  Mais  usw, 
Dem  glücklichen  Umstand,  daß  die  Toten  oft  in  einer  Tiefe  von 
mehr  als  4  Metern  beigesetzt  sind,  ist  es  zu  danken,  daß  der 
nach  Schätzen  suchenden  Eroberern  doch  noch  so  manches  ent¬ 
gangen  war. 


gtellensügebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
SteHengesöche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Uefcerscbriftszeiie  iO  Pfg.  extra. 


Mrhei tsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bi 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbetet 
Marken  alier  Länder  nehmen  in  Zahluni 


gay  Allen  Chiffre -SrSefesi  iet  Je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beiznfligen. 
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Ile  goldhaltigen  Subim 


löoSeifertT^iekau^ 

Rbsüs  Bedienung.  Ostarwolhstr.  32. 


Ein  tüchtiger,  solider 


Formengiesser, 


der  im  Modelleinrichten  gut  bewandert  ist,  wird  noch  eingestellt. 

Steingutfabrik  Möhlin,  (Schweiz). 

Doppeltes  Porto.  "98 


Rbeinifdx  Wandplattenfabrik  fudjt  für  fofort  zme 
durchaus  zutxrläffige 

für  Glattöfen.  Ausführliche  Off.  unter  Angabe  der  £ohn 
anfpriidje  erbeten  unter  H.  1053  an  die  Keramifdx  Rund 
fchau,  Berlin  SW.  47. 


- — 

TiichiKapseldreher 


gesucht;  Umzugskosten  werden  vergütet. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.  Staffel  (Lahn). 


i 


in  dauernde  und  gut  bezahlte  Stellung  gesucht. 

Schabel  &  Wenzel,  Cannstatt. 


9il  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  Bier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsl,  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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mit  guten  Zeugnissen  per  sofort  gesucht. 


Württembergische  PorzellamManufaktur 

-  Schorndorf  hei  Stuttgart.  - 

Wir  suchen  einen  tüchtigen, 

erstklassigen  MALER, 

'elcser  in  der  Lage  ist,  Entwürfe  feiner  Monogramme  auf  Porzellan 
nd  Papier  herzustellen,  außerdem  hat  derselbe  sämtliche  Muster 
nzufertigen,  bei  hohem  Lohn.  Gefl.  Offerten  unter  „C  1095“  an 
ie  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Jüngerer  solider 

SCHLEIFER 

ndet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

asolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bei  Weimar. 

Tüchtiger  Glasmaler 

für  Ansichtsbecher  gesucht. 

A.  Graetz  &  Co.,  Kunstanstalt 

- Leipzig-  Sclileiigsig. - — - 

Porzellan -jVIcder 

iichtig  in  Rand  und  Staffage,  an  exaktes  Arbeiten  gewöhnt,  kann 
ofort  oder  später  eintreten. 

Württembergische  Porzeüan-Manufaktur 
=====  Schorndorf  bei  Stuttgart.  -  ■  - — 

Einige  Kapseldreher 

inden  Beschäftigung. 

Ziaickauer  Porzdianfabrik, 
Zwickau  in  Sachfen. 


Eine  grössere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 

1  tüchtigen  Glasierer 

für  Geb'auchsgeschirre  sum  sofortigen  Eintritt.  Off.  unter  S.  1023 
an  die  „Keramische  Rundschau" ,  Berlin  SIV.  47. 

Wir  suchen  einen  soliden,  fleißigen 

Iftustermaler 

ür  Auf-  und  Unterglasur,  welcher  Schablonen  schneiden  und 
mit  dem  Aerographen  arbeiten  kann. 

Einem  leistungsfähigen  Herrn  wird  angenehme,  dauernde 
Stellung  bei  hohem  Lohn  zugesichert. 

Steingutfabrik  Nietlsrweiler  A.-G. 

In  Niederweüer  (Lothringen) 

Für  ein  feineres  Glas-  und  Porzellangeschäft  gesucht  ein 
tüchtiger,  solider,  kautionsfähiger 


für  dauernde,  gute  Stellung. 

Offerten  unter  „I.  P.  1021“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  solider,  im  packen  von  Waggons  und  Harassen 

Sjt  erfahrener  Packer  jj» 

findet  bei  uns  sofort  dauernde  Stelle. 

Steingutfabrik  (Ilöhlin  (Schweiz).  dä!‘s 

Einige  _ 

KTMALER'« 

finden  föhnende  Beschäftigung. 

Friedrich  Kästner,  Porzellanfabrik, 

Oberhohndorf  b.  Zwickau,  Sa. 


Ein  im 

flerographenwesen 

durchaus  bewanderter  Mann,  der  Hervorragendes  und  Neues  in 
diesem  Fache  schaffen  kann,  wird  zum  sofortigen  Eintritt  von  einer 
Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  „S.  N.  955“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gneist& Wenzel,  Dresden. 


Druckpressen 
in  4  Grössen. 

Stahlplatten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 
Modeliierwachs, 
Modellierhölzer. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Maler, 


verbandsfrei,  für  leichte  Figuren-  und  Vasendekore  per  sofort 
gesucht.  Offerten  unter  „K.  J.  1 127“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüeht.  Deljormaler, 

welcher  im  Steindruck  firm  ist,  eventuell  auch  Schilder  anfertigen  kann, 
findet  in  einem  äst.  Emaillierwerke  dauernde  Beschäftigung  bei  gutem 
Lohne. 

Offerten  unter  L.  \V.  1035  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


MALE 


ik 


für  reiche  Vasendekore  bei  einem  Wochenverdienst  von 
25  bis  30  Mark  gesucht. 

_ Heber  &  Co.,  Neustadt  bei  Kobu  g. 


lei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Leistungsfähige 


Porzellan-Dreher 


zum  Ueberformen  von  Flachgeschirr  von  Blatt,  zu  sofortigem  Antritt 
gesucht.  Offerten  mit  Zeugnißabschriften  unter  „P.  D.  F.  1107“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Solide,  tüchtige 

Einformer  und  Tellermacfier 


werden  noch  eingestellt.  Dauernde  gut  bezahlte  Arbeit. 
Verheiratete  erhalten  den  Vorzug.  Umzugskosten  werden 
eventuell  vergütet. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz).  Doppeltes  Porto. 


Ul 


gesucht. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz- Meissen. 


II 


-fl 


akademisch  gebildet,  für  dauernd  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der 
Gehaltsansprüche,  Alter,  bish.  Tätigk.  u.  Probearbeit  z.  senden  an  die 

Krakauer  Kunstanstalt  für  Glasmalerei  und  Glasmosaik 
Ingenieurs  -  Architekten  Stanislaus  Gabriel  Ritter  v.  Ze  enski, 
Krakau  Swoboda  1  h,  Galizien.  —  Nur  prima  gesucht. 


Eine  Porzellanfabrik  in  Schlesien  sucht  per  bald  einen  zu¬ 


verlässigen,  tüchtigen 


Br®nner 


in  dauernde  Stellung.  Durchschnittlicher  Wochenverdienst  M.  30 


und  höher.  Offerten  mit  Zeugnißabschriften  unter  „P.  S.  1105“  an 


die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  47. 


Tüchtige  Porzellanüertreter 


für  Maschine,  Ein-  und  Ueberformer,  finden  sofort  lohnende  und 
dauernde  Stellung. 


Porzellan-  u,  Steingutfabrik  Bernb.  Kindler, 


Inhaber  Paul  Kindler, 

Aussig  a.  Elbe  (Böhmen). 


Tüehllger  erfahrener  Her 


Soeben  erschienen 


»Feinfeeramüche  Brennöfen.« 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  (Dk.  1,50. . . — 


findet  dauernde  Stellung  in  einer  Wandplattenfabrik  (Spez.  ge¬ 
flammte  Dekore).  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  und  Angaben  der 
bisherigen  Tätigkeit  unter  A.  |.  1119  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  gewandter 


speziell  im 


Skinzeugtormcr 


Wannenformcn 


geübt,  findet  Stellung.  Offerte  zu  richten  unter:  „Steinzeugformer“ 
1067  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  Maler 


auf  Puppenköpfe,  für  dauernde  Arbeit  sofort  gesucht.  Off.  unter 
„X.  Z.  1069“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Sfeindrucksr, 


welcher  schon  auf  Emaille-Schilder  gearbeitet,  findet  dauernde 
Stellung.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  an 

P.  Halle  Nach!.  EmailIeschilder=Fabrik 

- Adlershof  bei  Berlin.  - 


Ein  in  der  Porzellanbranche  geübter  und  zuverlässiger 


Kistenpacker, 


der  auch  im  Zusammensetzen  von  Kommissionen  bewandert  ist, 
wird  per  sofort  gesucht  von  der 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm. 


8—10  tüchtige 


Schleifergehülfen 


für  feine  Schliffe  (Schnittarbeit)  werden  sofort  eingestellt.  Ver¬ 
dienst  Mk.  4,50—5. 

Rheinische  Glashütten  Akt.^Ges.  Köln=Ehrenfeld. 


Schleifer 


für  dauernde  Beschäftigung  bei  guten  Akkordlöhnen  gesucht. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz=Meissen. 


Obei*bt*ennet* 


gesucht  nach  Mitteldeutschland  für  größere  Porzellanfabrik,  der  in  allen 
Brennhaus-  und  Glasurstubenarbeiten  bestens  erfahren  ist.  Gefl. 
Anerbieten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  Alter,  Gehaltsansprüche 
und  Antritt  unter  A.  K.  1077  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Techniker, 


welcher  in  der  keramischen  evtl,  auch  Glas-Industrie  be¬ 
bewandert  ist,  wird  für  sofortigen  oder  späteren  Antritt  gesucht. 
Off.  unter  Beifügung  von  Lebenslauf  und  Zeugnissen  erbeten  an 

W.  &  H.  Reimer,  Arnstadt  i.  Th. 


Werkmeister- Gesuch! 


Größeres  Schmirgelwerk  sucht  zum  1.  Juli  erprobten  Werk¬ 
meister,  hauptsächlich  firm  in  der  Herstellung  von  Schmirgelscheiben. 
Off.  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften  erbeten  unter 
„M.  F.  1083“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


"■d  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Gewandter 


Brenner 


für  Plattenfabrikation  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „A.  0  1133“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  tüchtiger 


Porzellanselileifer 

wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Offerten  unter  „W.  1135“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  per  sofort  einige 

WST  Wrelier 

für  Becher  und  Schalen  bei  guten  Löhnen  in  dauernde  Beschäf¬ 
tigung.  Ebenso  einige 

U  n  tcr  gla  $ii  rina  l  er. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  an 

Schwabe  &  Co.,  Porzellunfabrik, 
Reichenbach,  S.-A. 


Ein  Giesset * 

wird  für  Majolikafabrik  verlangt.  Off.  unter  /(.  1061 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jüngere  Verkäuferin 

oder  Lehrfräulein  per  sofort  oder  1.  Juli  gesucht.  Station  im  Hause. 
Gefl.  Off.  an  W.  Xeitsch  in  Zehdeuiek. 


Kapsel  -  Dreher 

für  dauernde  Beschäftigung  bei  guten  Akkordlöhnen  gesucht. 

Steingutfabrik  Sörnewitz  b.  Meissen, 
Abteilung  Porzellan. 

Massenmüller. . .  ^ 

Tüchtiger,  kräftiger  und  umsichtiger  Arbeiter  als  Meister  für 
unsere  Massenmühle  gesucht. 

Bofinger  &  Co.,  Porzellanfabrik 
Kloster  Vessra,  Kreis  Schleusingen. 

Ein  in  allen  Abteilungen  der  Expedition  durchaus  erfahrener 

junger  Mann, 

der  seine  bisherige  Tätigkeit  in  diesem  Fache  durch  Zeugnisse  nach- 
weisen  kann,  wird  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellanfabrik 
Thüringens  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  St.  1041  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  Sit7.  47. 

Für  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn  werden  für  Berlin 

Emailleschriftenmaler 

gesucht.  Schriftliche  Meldungen  nebst  Schriftprobe  zu  richten  an  den 

Schutzverband  Deutscher  Emaillirwerke, 

Berlin  S.  14,  Dresdenerstrasse  III. 


Einige  geübte 


Becher-  und 
Schalen -Dreher, 


mehrere 


Giesserinnen  und 
Ganiererinnen 

per  sofort  gesucht. 

W.  Mannl,  Porzellanfabrik, 

Krummenasb  (Oberfals). 


Mehrere  flotte 


finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  bei 

Fitzer  &  Läufer, 

Steingutfabrik 

Schwarzen  fehl  (Oberpfalz). 


Kugler  (Schnittarbeiter),  finden 
bei  mir  dauernde  und  sichere 
Stellung. 

H.  J.  Baeumer, 

Hirschberg  in  Schlesien. 


nSeliroib- 
j|m<  sebioeu- 
Schrift 

fertigt  garantiert  sauber  nnd  korrekt, 
achnenatena  und  billigst  an.  Muster 
und  Preisliste  gratis. 

I  Vervielfältigungsbüro  „Ideal", Inh.G. Mütze, 
]  Königsberg  I.  Pr,,  Hinterroisgarten  IS. 


Dreher  für  Terrinen  und  Kannen, 

Nichtmitglieder  des  Berliner 
Verbandes  für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohr  ann, 

Porzellanfabrik, 

Düsseldorf-Derendorf. 


Goldschmicre 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Mehrere 


durchaus  tüchtig  auf  Glas¬ 
schilder  etc.,  für  Antwerpen  geg. 
hohen  Lohn  sofort  gesucht. 

Louis  Klaessen, 

Antwerpen,  Schilderfabrik. 


Einige  fleißige 

tatöltaforiner  u.  Haler, 


sowie  ein 


welchergleichzeitig  die  Abgießerei 
zu  besorgen  hat,  für  dauernde  und 
lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  „S.  S.  1091“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


für  komplette  altdeutsche  Oefen 
sucht  für  dauernd 


Ofenfabrik  „Anker“  in 
Czernowitz  (Bukowina). 

Reisegeld  III.  Klasse  wird  ver¬ 
gütet. 


Ein  tüchtiger,  nüchterner 

Ziegelmeister,  ein  zuver¬ 
lässiger  Setzer,  ein  erfahrener 

Sümpfer,  ein  geübter  Sortie¬ 
rer  und  4  bis  6  kräftige 
Schaufler  gesucht. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rotlmami,  Stadtilm,  Th. 


Tüchtiger  energischer  Dreher 
such  Stellung  als 

Oberdreher. 

Derselbe  besitzt  in  allen  Zweigen 
der  Geschirr-  und  Isolatoren¬ 
fabrikation  reiche  Erfahrungen 
und  ist  mit  den  neuesten  techn. 
Einrichtungen  vollkommen  ver¬ 
traut,  prima  Zeugnisse  stehen 
zu  Diensten.  Lohnanspr.  be¬ 
scheiden.  Gefl.  Off.  erbeten 
unter  „Tüchtig  5270“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein 

Kannendreher 

sucht  dauernde  und  lohnende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  an 
Gustav  Kabisch  in  Leipzig,  Kör¬ 
nerstraße  16. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Modelleur, 

Absolvent  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  firm 
im  Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle,  sucht  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  bald  Stellung  in  der 
Tonwarenbranche.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „N  5262“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  mann, 

20  Jahre  alt,  in  der  Porzellan-, 
Glas-  und  Kristallbranche  tätig, 
sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
per  1.  Juli  ev.  später  Stellung 
als  Lagerist,  Expedient  für  Reise 
und  Kontor.  Gefl.  Off.  unter 
„W.  5268“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Terrakottamaler, 

in  modernen,  sowie  Patina-De- 
koren  vollkommen  versiert,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  „Fleißig  5276“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Glasschleifermelster, 

firm  im  Schleifen  sämtlicher  Ar¬ 
tikel  der  Hohlglasbranche,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Off.  unter 
A.  H.  5242  an  die"  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  erfahrener 

Schlämmeister, 

gleichzeitig  Massamiiller,  der 
selbständig  eine  Dreh-,  Guß-  und 
Biskuitmasse  herstellen  kann, 
sucht  seinen  Posten  zu  verändern. 
Offerten  unter  A.  5248  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

W  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 

Ein  verläßlicher 

Modelleinrichter, 

in  d.  Dreherei  u.  Gießerei  bewand, 
sowie  auch  mit  dem  Herstellen 
von  Schablonen  vollkommen  ver¬ 
traut,  sucht  baldigst  Stellung. 
Offerten  erbeten  postlagernd 
Fleißen  Stadt  Wien,  Böhmen. 


Junger 

: Buchhalter 

aus  der  böhmischen  Hohl-  und 
Tafelglasbranche  sucht  in  Berlin 
Stellung  als  Reisender  oder  Buch¬ 
halter.  Gefl.  Offerten  unter  Ch. 
5204  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW  47. 

Obermaler 

einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  Bayerns,  tüchtig 
in  allen  Fächern  der  Malerei  und 
Druckerei,  mit  allen  Neueinrich¬ 
tungen  derselben  bestens  vertraut, 
erste  Kraft  im  Entwurf  neuer 
Dekore  für  Export  und  deutschen 
Markt,  firm  in  Stahl-  und  Bunt¬ 
druck  und  in  der  Scharffeuer¬ 
malerei  (mit  eigenenFarbrezepten), 
genau  und  sicher  in  der  Kalku¬ 
lation  wünscht  sich  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  unter  B.  Z.  5228 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Email-Maler, 

unverheiratet,  tüchtig  in  allen 
Dekoren  für  Garnituren,  Herde 
usw.,  bewandert  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  der  Branche, 
selbständig  in  der  gesamten 
Schilderfabrikation  und  -malerei, 
sucht  in  Emaillierwerk  Deutsch¬ 
lands  oder  Auslands  lohnende, 
möglichst  Lebensstellung,  evtl, 
auch  leitende  Stelle,  da  schon 
solche  mit  bestem  Erfolg  bekleidet. 
Gefl.  Offerten  unter  „A.  Z.  5260“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
gerlin  SW.  47. _ _ 


Töpfer, 


Technischer  Direktor, 

bewährte  Kraft  der  Stelngutbranclie,  für  Erzeugung 
von  Gebrauchsgeschirren,  sanitären  Wasserleitungsartikeln, 
Majolika-  und  Wandplattenfabrikation,  der  auch  zugleich  über 
umfassende  kaufm.  Routine  verfügt,  sucht  anderweitigen 
Wirkungskreis  (Vertrauensstellung)  la  Referenzen.  Gefl.  Off. 
unter  F.  B.  5232  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Formen-  u.flbgie&er, 

verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  .5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
Berlin  SW.  47. 

Disponent! 

Junger,  kaufmännisch  und  tech¬ 
nisch  gebildeter,  sprachenkun¬ 
diger,  Bilanz-  und  dispositions¬ 
fähiger  Buchhalter  in  ungekiin- 
digter  Position  sucht  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
I.  Kraft  5192  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Modelleur, 

Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Model¬ 
lieren  und  Entwerfen  von  Ofen¬ 
ornamenten  tüchtig  ist,  firm  im 
Formgießen  und  Modelleinrichten, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  dau¬ 
ernde  Stelle.  Offert,  unter  B.  B. 
5266  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
Stellung  in  Ofen-  oder  Porzellan¬ 
fabrik.  Derselbe  nimmt  auch 
als  Formengießer  Stellung  an. 
Werte  Off.  unter  L.  5280  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47.‘ 


in  sämtlichen  Fächern  der  kera¬ 
mischen  Kunst  erfahren,  sucht 
dauernde  gutlohnende  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  5256  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 

Obermaler, 

31  Jahre  alt,  verheiratet,  tüchtig 
und  erfahren,  sucht  in  einer  kera¬ 
mischen  Farben  -  Fabrik  Engage¬ 
ment  als 

Reisender. 

Gefl.  Offerten  unter  „5258“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Oberöreher, 

augenblicklich  Leiter  größerer 
Dreherei,  durchaus  selbständig, 
umsichtig  und  rationell  arbeitend, 
für  elektr.-techn.  und  Gebrauchs¬ 
artikel,  wünscht  per  1 .  Juli  eventl. 
früher  seine  Stellung  zu  verän¬ 
dern.  Gefl.  Angebote  unter  O.  T. 
5246  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tiicht.  Glasmaler 

gesetzten  Alters,  tüchtig  in  allen 
Fächern  der  Luxus-,  Gebrauchs¬ 
und  Beleuchtungsartikel,  lirm  im 
Entwerfen  neuester  Muster,  und 
praktisch  in  Farben-Chemie  sucht 
Stellung  als  Obermaler  oder 
Meister.  Selbiger  könnte  eine 
Malerei  konkurrenzfähig  neu  ein¬ 
richten,  da  er  schon  selbständig 
gearbeitet.  Gefl.  Off.  unter  „A. 
E.  G.  5218“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Simg.Cnodelleur, 

flotter  Zeichner,  mit  dem  Her¬ 
stellen  von  Gipsformen,  Glasuren, 
Engoben  usw.  bewandert,  sucht 
in  Kunsttöpferei,  Tonwaren-  oder 
Ofenfabrik  bald  Stellung.  Werte 
Offerten  unter  S.  K.  5214  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW,  47. 

Junger 

Keramiker, 

ehern. -techn.  gebild.  mit  Glas.  u. 
Mass.  vertraut,  flott.  Zeich.,  in 
schriftl.  Arbeiten  u.  Buchführung 
bewandert,  sucht  sich  als  Stütze, 
Aufseher  usw.  bald  zu  verändern. 
Werte  Offerten  unter  G.  F.  5216 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Guillocheur  Graueur 

im  Besitze  neuer  Maschinenkon¬ 
struktionen,  sucht  seine  Stelle  bald 
zu  verändern.  Derselbe  ist  in 
jeder  Beziehung  selbständiger,  ge¬ 
wissenhafter,  nüchterner  Arbeiter. 
Off.  erbeten  unter  „J.  E.  5272“, 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Achtung! 

Ein  tüchtiger  Porzellandreher 
sucht  in  besserer  Fabrik  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung 
als  Oberdreher.  Derselbe  steht 
in  den  besten  Jahren,  ist  erfahren, 
energisch,  solide,  bereits  als 
Schablonenfeiler  tätig  gewesen, 
in  Flachgeschirr  sehr  tüchtig. 
Offerten  unter  „praktisch  im  Be¬ 
trieb  5226“,  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Als 

Stenograph 

und 

maschinenschreiber 

sucht  ein  junger  Mann  von  17 
Jahren  mit  Handelsschulkennt 
nissen  baldigst  Stellung  in  einem 
Kontor  der  Keramischen  Industrie. 
Gefl.  Off.  an  Jos.  Effenberger  jr. 
Neustadt  a.  T.  Nordböhmen, 
Hirtengasse  715. 


Tüchtiger 

Kapselöreher 

sucht  dauernde  Stellung  in  einer 
Porzellanfabrik,  selbiger  kann 
auf  Maschinen-  und  auf  Schub¬ 
scheibe  arbeiten.  Werte  Offerten 
mit  Lohnansprüchen  resp.  Stück¬ 
preis  für  jede  Größe  und  Gattung 
Postamt  3  F.  H.  Meißen  a.  E. 


Junger 

jVIedelleur 

sucht  bis  1.  Juni  in  größerer 
Terrakotta-,  Majolika-  oder 
Porzellanfabrik  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  „G.  F.  5278“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut¬ 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersueäen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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. Jiscn-iecnoi! 

Untersuchungs 
gggfik  ~  Methoden  =: 

A  von  Lunge  -  Boec'  mann. 
Band 

^■9|  Tonanalyse  v.  Kreiling, 
Untersuchungen  der 
H  Tonwaren  v.  Dümmler. 
HV  , Tonerdepräparade 

von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate. 

Buchtiandlung  Herm.  leusser, 

Berlin  W.  35  10.  Steglitzerstr.  58. 


5troh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 


Fabrikverkauf. 

Die  mit  4  Brennöfen  und  200 
Arbeitern  i.  Vollbetrieb  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik 
samt  größerer  Wirtschaft  in 
Kravvska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird  am  24.  Mai  1907  beim  k.  k. 
Bezirksgerichte  in  Znaim  ver¬ 
steigert.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  132,000  K.  Auskünfte  erteilt 
der  Conkursmassaverwalter 
l)r.  Willi.  Yeleba  in  Znaim. 


n. 


I 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Vertretungen  gesucht  in 
Photographien  auf  Porzellan, 
Email  und  Glas  für  Grabplatten, 
Broschen  und  Luxusgegenstände. 
Nur  per  Kasse.  Off.  ne  st  Preis¬ 
listen  unter  „1758“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ü.  20  m  tief,  dicht  a.  Bahn,  1  km 
v.  Stadt  i.  Posen,  1  km  v.  schiffb. 
Fluß,  sof.  m.  Anz.  v.  25  Mille 
preisw.  verk.  Analys.  u.  Gutacht, 
vorhanden. 

Kühn,  Posen,  Lindenstr.  9. 

Teilhaber 

(Finanzkraft),  zur  Gründung  einer 
kleineren  Terrakottafabrik,  zwecks 
Fabrikation  eines  konkurrenz¬ 
freien,  sehr  gut  gehenden  Artikels 
gesucht.  Gefällige  Offerten  unter 
„A.  1757“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  P.ompler  Versand 

ff'rfttz  Grfib, 

Waldshut  (Baden). 


max  Brotmann,  *32* 

Spezialität :  Keramische  Branche, 

Vertreter  erstklassiger  Fabriken, 
Eingeflihrt  nur  bei  Prima  Kunben,  sucht  gute 

Konsum -Artikel 

zu  vertreten. 

Ein  gebrauchter,  noch  sehr  gut  erhaltener  horizontaler 

onschneider, 

940  mm  Körperlänge,  billig  abzugeben. 

Anfragen  unter  Chiffre  „W.  1754“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau  ,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Siscuitscherben, 

weiße,  glasierte  und  unglasierte,  von  Porzellan  und  Steingut,  auch 
Wandplatten,  hart  gebrannt,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit 
Angabe  der  jährlichen  Quantitäten  an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  sub  „A.  B.  X.  1753“. 


Von  einer  Thür.  Porzellanfigurenfabrik  (Mittelgenre), 
wird  für  Berlin  und  Umkreis  ein  bei  der  Engroskundschaft 
gut  eingeführter,  bestempfohlener,  mitd.  Branche  vertraut. 

Vertreter 

gesucht.  Offerte  mit  Angabe  der  Bedingungen  und 
Referenzen  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 
sub  R.  B.  1755  erbeten. 


Spezialität  seit  1874.  - 

Filziitaiip  ohne  Nalit, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  bi  lige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfaörik,  Braunschweig  10. 


Infolge  Einstellung  der  Röhrenfabrikation  sind  billig  abzugeben: 

500  Gross  engl.  Accumulat.  Röhren  313  mm  oder  13%“  engl.  IO1.,  — 11%  mm  Durchm. 

700  aq?  inu  ioi'"  io 


700  „  %  „  „  483 

0  n  »  »  „712 

1400  „  „  „  „  361 

250  „  „  „  „  605 

260  „  „  „  „  580 

80  „  „  „  „  720 

100  Ztr.  Aecumulatoren-Röhren, 

31 2  „  Saftstandröhren  25 — 40  mm  Durchm., 

50  „  Wasserstandsröhren  10—20  mm  Durchm., 

4  „  Gewinderöhren  17 — 20  mm  Durchm. 

Anfragen  unter  „F.  O.  1739“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


19“  „  12% — 13 

„  28“  “  12%-13 

10%— 11%  und  11%— 12 
11%— 12  mm  Durchm., 

11  Va  12  „ 

11  -12 


ft 

» 


,J=Süi44(Kupfer 


HOEPNER 

— ; .  . KONST- WALER  u  KüPFERStECHER. 

/VYAGC7EBÖRG.  .Neustadter-Str.  20s. 
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Signlr-Sclißtiliineö. 


i-  00 

m  2 


Hohe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


JI|/liiJni 
ä  Satz 
dl  1 .40 
c/Zl.60 

dl  2.— 
//2.40 
dl2.t0 
dl  3.— 
c«3.60 
«4.50 


Zitlllwi 
äSatz 
dl  0.75 
dl  1.— 
dl\AQ 
dl  1.20 
dl  1 .40 

o«1.60 

dl  2.— 
dl  2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenatr  2L 


ä 

.i*t 

Ef9 

Jl 


cd  © 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Gramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk,  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


►Siehe  unsere  Vor-Kesprechiing  in  No.  ;t. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wnllcn 


Anstreich-?„“:5!"“’,IM*n.F”brilaV 


50  qm  in  1  Min.,  OQ 
Unvervvüs  i.Piosp.  u.  Re‘.  Listeft. 


M. 


Verbar  dkäslen  ÄSnäKE 

Kestrn  „Tr<  pptriform“  30  Mark  bis  A 
Prcsprkte  über  Unfallschutz  sendet  vM 

T  echr.  Vfrk.  Genoss.,  Eerlin  9  u.  Duisburg 


Patent-Piassava-Besen 


mit  auswechselbaren  Stiellöchern,  aus 
—•  bestem  Afrikapiassava. 

Anerkannt  "bester 

Fabrik-,  Hof-  und  Stallbesen,  entfi¬ 
el)  Bündel,  Holzlänge  35  cm,  Dtzd.  M,  13,50 
>/2Dtzd.  M.7.--franko  innerhalbDeutsch- 
land  per  Nachn.  illustr.  Preisl.  umsonst. 
Hermann  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt). 

Rolirwarenfabrik  und  -Handlung. 


Wk  etapleßleu  aia  unsen 
Spezialität : 

'  Dekorierte  Hots!“ 
und  Restauratiens- 
geschirre. 


Prompte  Bedienung.  "'Hk;- 
Sorgfältige  Ausführung. 

Sn  weisser  Ware  3  u.4.  Wahl  stets 
grosserer  Posten  vorrätig. 

Perzellaeif&brik  Wsideäi 

SeSsr.  Baiasoher 

GmbH.  Welda«  (Bayern*. 


ZIe jeist  Bin-  Kontroll- 
Zählapparafe, 

S1  jnal  -  Ofen  -  Ubren, 

alle  1 5  od.  20  Min.  6  x  auf  2  Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  fand  Wächter- 
Kontrolluhr  en, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Knrlt  Uhrmacher  und 

•  SvUwilj  Mechaniker, 
Neehausen,  Kr.  Wauzleben. 


Die  aller'einsfen  pisn-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P  B.BässpeSsIiaeiSolingei2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Eine  gut  beschäftigte  Terra¬ 
kottafabrik  Rheinlands  sucht 
sofort 

Mk.50,000 

an  erster  Stelle.  Off.  unter 
Chiffre  K.  1744  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

iJoiisnn  Trommer,  ütwiiz  i.  Bay . 

Gegründet  1890. 

| Spezialität  Einzelkammern  ln  Eichenholz. | 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Schmelzfarben 


rur 


Porzellan,  Steingut 

u.  emailliertes  Eisen 

empfehlen 

EDUGH  &  WEISSE, 

Meisssn. 

üass  wepiasage  Probern» 


für  keramische 

Massen 


D  R  P.  Nr.  139264.  ® 
Erfind.  Julius  Dittel.  ® 

«  Sormcnöl  und  Kapsel  pressöl.  S 

®  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch=  § 
g  los!  mustern.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  BersteHungu.  Versand  ® 
#  IRaX  $Cbm  dt  Racl)fl.,  Inb.  berm.  Crinius,  Rordhausen  (barz)  ^ 

Rlngof  &.  Joromlas, 

Glasformen  u.  (Tlaschinenfabrife,  RfIDEBERG,  Sa. 

Spezialität:  Glaspressen  aller  Systeme,  Press-  und 
Blasformen  in  garantiert  unübertroff.  Ausiührung. 
■i  Entwürfe  kostenfrei. - - — 


Kein  Abbrechen  der  Düllenl  Kein  Einknicken  im  Blatt? 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreichfin  Haltbarkeil-  und  Arbeitsleistung! 

— - - — 

PatentamMich  geschüfzfe  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikat!!:  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Kein  Einreissen  der  Schneide!..  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 

Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 
—  berlinw.sk - 


Eiailüg'  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

EUrieh  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

^pezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips  "^Pg 

für  d'e  Porzellan-  ir  d  Falzziegelindustrie» 


♦ 

♦ 

♦ 


t  Brenn-  und  Muffelöfen 

%  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie,  J 
♦  von  nach  weislieh  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle,  ♦ 
f  Torf-  und  Holzbrand,  Glasurfritteöfen,  2  Etagenöfen  ♦ 


für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  ^ 

I J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38.  | 

£  Bei  lfstiindiger  Brennzcit  95  °/9  erstklassige  Glasurware  erreicht.  ^ 
%  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis.  + 

^  Einrichtung  der  G'asurerzengung  fiir  Ziegeleien  und  Anlernling  des  Personals  in  kürzester  Zeit.  ♦ 
^  .  .  .  Techn.  Rat  bet  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  .  J 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlamm  er  ei  en 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Giasuröfen,  überhaupt  alte 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feiustgeschlämmte  Kaoline  , 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrlkation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität: 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  M uff  ein 


ete. 


G.  1F.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


’del  Korrespondenzen,  Beslellungsn  clt.  an  dis  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höilichst,  sien  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  tezieban  ru  wollen. 


Passend  Für  jede  Arbeit ! 
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C*  Grolman ,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

IW“  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


M.  Her  tt  Ing,  Berlin  \. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerp ßnerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


mul  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Glanzgold  und  hüstep 


als  Spezialität. 


Kristall- 
Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Titschen, 
Schluckenau  und  Bsrlin  "mpfiehlt 

Franz  Andrä,  M  fsson  1. 


Qoldschmiere,  sowie  goldhaltige 
!*  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  d  s  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  ui  gekauft. 

Bendunoen  werden  achnell  erledigt. 

T  H.  Haupt,  Dresden 
n 81116 S  EiSSnOXyd= Rot,  \  Graeisenaustrass®  6. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

e  —  Spezialität!  ^  J 

♦  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  * 
A  - -Neutralität.— -  \ 


♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei 


Eisenoxyd.Schwarz,  |  Ia.ttofetlTon 

verbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  T  W  "  Vf  . 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


u  iverbrennbar.  Wichtig  für  Zement 
platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a 
^  keramische  Industrie. 

♦  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Liers, 

Direktion  Bruxelles, 

+  78  Rue  de  Laeken.  t 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


zu 

,  ^  - Mosaik¬ 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Rosten 
abzugeben.  Nlü  ler,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Oie  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

SH“  Preis  M.  3.  - 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


ÜJ  von 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog  "H® 

zu  verlangen. 

E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  9  J,IÖ,Spelcl]erstr.3 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 

liefert  ln  vorstigllcher  (Qualität 


Act.-Ges.  für  Bnntpapler-  nnfl  LeimfahriKation  Abchaffephnng.  Abteflnng  für  Keramik. 


J*i  Korrespondenzen.  Bestellungea  elc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Hebst,  sieb  i 


immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Q.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17  Dnnsig,  Sandprube  27, 
Gj.ierd'-'/ertretung  Berlin  W.«  L-nkstr.  31. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien^ 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrblhlan.  Sofortig  Ueferun^ 

- sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 

bal\nseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

such  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

.Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


.Dekoration»- 
k  auts  ckuks  t  emp  el 

Stahl-  und  Kupferstiche 

■  liefert  fcbnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  TSi.  Boese, 

Znaim  I.  Mähren. 


IRufterbud)  gratis. 


Den  weltbekannten  "Wi  4 

l  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

A  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

W  '  ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Kakonitzer  Schamottefabrik,  Kakonitz(Böhm.) 


Personen-  u.  hastenaufzüge 


für  jede  Cragferaft, 


für  ßand-  und 
Kraftbetrieb. 

Lauf-  und 
Drehkrane. 

ßebezeuge 

aller  Bri» 

'  «Via 

Sicherheits¬ 
minden  und 


Flastfaenzüge  ~J 

Briegleb,  ßansen  8  Co.,  Gotha  3t. 


sehr.  Hewaldts  selbstwirkende 

Metall- 


ür  alle  Sorten 
vonStopfbüch- 
sen.  Bereits 
ca  52000  In 
Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  und 
Fabriken. 


Näheres  durch 
Prospekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Erfantm>an>  Fr®"*  Huootty,  Schöneberg- 
ßgÜIillllöll.  Berlin,  Hauptstrasse  140, 
L'barta  &  Averdlok,  Hamburg;  Charlea 
Isbuffol«,  Lüttich;  Brunner  i.  L.  6s  t6rsa 
Budapest,  V.  väezikörüt  46;  Stanlmann 
Balilno,  Turin;  Max  Levlg  fc  Co.,  Kopen- 
h  igen. 


Kristall- 

Quarzsand 


ln  prima  auulltfit  liafert  prompt  u.  billig 
eigenen  Bruben  bei  Hohenbooka 

ns"  Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  lies« 

Expert  nach  allen  Ländern  d,  Weit. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOSBLECE’s 

Patent- 

ITlmcralwasser- 


D.R.P. 

87674. 


Sitzen  Si8  viel  ? 

Gressnsr’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  G’äfi- 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Ciebr.  Grcssiicr, 
Berlin-Schönebergr  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf. 


Leipziger 

Alaxander  Grube, 


,  Apparate 

in  soi.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  tiir 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 

—  ML- 90  an.— 

^rHugo  Mosblech, 

Köin-Elirenfeld  Xo.  137 . 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 


Muffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauche  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co„ 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Arsenik 


weiss 
roth 

offeriert  billigst 


1 J 


Ver|,g:  Verlage . dürft  Cor.nl»  m  b.  H..  Berlin  SW.  Warleoburgstr.,  13-14.  Druck:  Friedrich  R.hland,  Llchteorade-Berll.  47. 
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EhifEiardt  &  Sehmer, 

G*  m*  8s.  H. 

Maschinenfabrik  Schleifmühle  (Post  Saarbrücken). 

Genera toren  Patent  Morgen. 

Kein  Rost.  —  Keine  Betriebsunterbrechung. 

Mecl  anisehe  Beschickung.  —  Stets  gleichmässiges  Gas  von  höchstem  Heizwort. 
Vollkommenste  Ausnutzung  jedes  Brennstoffes. 

(Koksabfall,  Grieskohle,  Kohlenschlamm,  Waschberge,  Halden).^  ä 

Kohlenverlust  in  der  Asche  weniger  als  I  °/0.  Jede  Verschlackung  ausgeschlossen. 

Grossgasmotoren  *  Gebläsemaschinen  *  Fördermaschinen 
-v-s.  Walzenzugmaschinen  •>  Pumpmaschinen  -v  •%. 

,,Exgircssputnpe  Schleif snüSsSe“ 

.  Betriebsdampfmaschinen  *:<  Dampfgichtaufziige 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Üntersuchongs-Me- 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1.05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

DipL-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  Mf  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.V^.47^ 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  IW*’  beste  Muffel  ‘*9$  für  jeden  Zweck  und  jede 
Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmufföl  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Eieklriscli  -  automatischer  Geschirirlransporleur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Verzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 

Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. _ 

ÜBT*  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 


Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Et?.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 


und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 


'•I 


zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
SDGTTellitätcn  *  Automalische  Pressen  für  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
F  J _  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .*. 

- -  ICoSIergäsige  mit  selbsttätiger  Absiebung. 

Neu!  Oiasurmaschifscn.  Neu] 

»  ■ 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln.4!* 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cje.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinauaführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Öei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber- ScfieideanMf  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt  '  ” 

P  1  a  n  *7rr  a!  A  •  Passaiier;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
vJ  Idll^^vrlvl*  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5cbmeIz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenade i 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■■■::  Druckfarben  — — : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Ik 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbado 


N  Sfr.  Julius  Itiiltcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 
(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Spezialitäten: 


I 


A 


licht ! 


Ruflge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  Casglühlicht  -  Rampen  stellen 
1  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Lifltt,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 


sehr  billig  ist. 

Kein  «erucli!  Kein  Docht!  Prächtige  Be- 

teuchtung  für : 

Comsaren-  u.  Zementfabiifeen,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Saus,  Bof,  Werkitätten  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeäntf 
SSg~  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


irj 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  larben-Sabrik. 


Buntdruck  Farben 


fürfluf'U.üntergla$ur. 


Muster  m  Diensten. 


y". 


PORZELLAN- 

Farben-Manufaktur 


Dresden 


mm 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln, 

X; 


aus 

Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloid  u, Holz. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


’W. 


Be*UO*W*i*ei  Erseneint  jeden  Donnerst«  j  und  kostet  durch  die  I  -  - ~— 

Post  oder  die  Expedit,on  bezogen  in  Deutschland  u.  „esterreich  2,50  M  -3  Kr  „  Än*®'0*"»  D.e  Vfergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  be.  Wiederholung« 

Shon^rhrS?"!  1Y,erteijahr-  Dtr  Bezu8  d*“^‘  bis  zur  ausdrück-  BrmdSS'gUng-  Stelleneesuche  u"d  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 

liehen  schr.ftl.chen  Abbestellung  fort _ J  Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt«.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  16.  mal  1907. 


Ro.  20. 


j **• 


t' 


J.  Rohrbach ,  Katzhütte, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

atr“  Einrichtungen  „„„  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur- 
fabriken,  Illmeral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  In-u.  Auslande. 


Tortschnelber  ,„stehenderund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qi)adrati8Ch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
llTasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibieche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
Trommelmühlen  «,  »W  „nd  TmäSS=  *e,'e"  »“*  W0MCh  «*'  Verfügung. 

rPHifior  umrHa  imf  m  _  _ 


Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1200ste  Trommelmflhll  gebracht. 


Hig 


eisen >< phnsphorrrei  7  T6inS>l6H,  prima, 
Cemenlsihwdrz, 

(RlCOVntiD  MAI«««.'!] 


(glich  <jrt»rannt) 


ABJf  STADT'»  THllRlIfCENtl 
(Btqpr»dQKh  v  Wimr«1mnTiijhle\ 


roh  in  Stucken.  '  'alle  Kleinster  Mahluna 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzte,  Berlin, Gr0;gab7'fe£]° K 

_ _ Prospekte  gra1  i«. 

Kugjellliiitsteime 
und  Futterst«  in e, 

für  Rohr-  und  Trommolmühen 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
ueorg  Schügsler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland).  . 

ßlanzgold  ohn. Beschlag! 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar" 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 
Erlernung  der  Schmelzphotoc  raphie 
- -  seit  1880  - - - 


Hehnstedter  Thonwerke. 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W*1  Versand  über  den  ganzen  Kontinent  "ÄS 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
’&nwzn  Meissen  3. 


Eichte  Pariser  Pinsel 
m-A  empfiehlt  Anton  ülüller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementschwarz. 

billigst  bei  S. 

Eduard  Dlemar, 

Elg'ersbnrg  1.  TliUrlng1. 


lorzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


|  Schönschrift  und  alle 

[  Kontorkenntnisse 


Besseret 

Stellung 


- -  vioi 

Buchführung 

I.  Deutsches  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  siede  -  Danzig  _ 

|  Keine  Vorher- Brieflicher  Unterricht." 
Zahlung,  Prospekte  gratis. 

Braunstein. 

E?AjjLMpat>  Haar*,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Cfir.  Goffl.  Förller,  Ilmenau,  Ch. 
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Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


H.FIemming&  Co.  Stettin 


——  liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u  Quarz  an  Stücken, 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Fe!dspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - - 


'Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Olasliafentoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoilr  weissbrennend,  fett; 
KegUSStoil*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitjston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill*  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Wass  e  rst  an  ds;“Ä*"  Ä 

Einschi,  ganzer  Armaturen  b.s  25  cm  lang 
Kristallglas  C  I  Drahtglas:  Q 
1 5Pf.  fern  mehi  V'M.|25  Pr.  f.  1  cm  mehi'-'M. 

Schutzbrillen«  *stc'ki“hSn15Pf 

Techn.  Verk.  -  Genoss.  Berlin  9  u.  Duisburg. 


■  ■ 


D.  R.‘P»t 
Nr.118677 


mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W  Prospekt  zu  Diensten,  *mm 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  ASSS2Ä.  Solingen  9. 


Facfilifteratur  g£« 


!ieFert  zu  Origina!- 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Rundeohau,  Berlin  SW.  47 


(Dägdelprunger  Eiienhüttenmerk 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Knuelfallffliililen.  Steinbreclier. 
Kallergänge,  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

r  Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Ueberfangzapfen 


Flusssäure  etc.  etc. 

Chemische  Werke  Schuster &Wilhelmy  A.-6. 

Görlitz  u.  Reichenbacli  O.-ü. 


Gr ö dener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen* 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen ,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


ßli  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höttichst,  sich  k'rner  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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ülafdiinenfabrik  W.  Roleber  •  Görlifc 

Gelelirchaff  mit  beTchrcinkfer  Bähung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwareniabriken 


■ 


ii 


■.t . 


Keramische 
Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patp  it 
Nr.  104241  u.  Nr.  119j!6. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  TuoneIofen=Baugesd?sdiaff  m.  b.  H,  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrenncfen,  feditr  bh  rum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukos-ten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplege  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggeslellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Beutsch'aod  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan* 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  In  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramischelunneloferi-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  inSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  itrnoidi,  Rudcistadft  5. 

Herr  Kuno  Faist,  Köäjenheilm  Mainz. 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstjuktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung.  g 
Bauausführung  Projekten. 


GIESSENER  STEMPELFABRIK 


\\\\\uiu  um 

• 

Fabrikmarken, 

Blumen, 
etc. 
.billigste  Preise. 


Ullrichs  Sparmuffel 

Ist  die  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  %  Brenn- 

materialepsparnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold-)  Emaillier-  und  Scharffeuer-Muffel 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotte  etc. 

Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

W  Transportable  Muffeln.  "VI 
Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr. 

Gegr.  1899.  —  30  jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich)  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


Für  Schmelz-,  Glüh -  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen- 

und  »Wannen -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen- der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb  .iefert 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Technisches  Büro  liir  Ofenbau  u.  Gasfeuerungs-Anlagen  ^i:£s£dl5trie~Act'Ges 


/ 


* 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicbst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Randschau“  beziehen  zu  woües. 
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Jos.  F.  Günze! Haida  in  Böhmen. 


=  t  *  *  *•«»»*»*»  ii«fwa  m  tsunmen .  7® 

Schm@lzfarben  für  Porzellan=,  Steingut“,  Glas»  und  Emailgeschirt*  aus  den  renommiertesten  Fabriken’  D ' 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

. .  =  Aerographenfarben.  -  1  — 

§l  ,  F|abpirka*ion  won  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  '  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \ 


für  die 


Ton-,  irlel-  und  Glasindnslrie  Halle  a.  §. 


Ausbildung1 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eisengiesserei  u.  flnonij 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht.  ## 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 

auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 

—  ~~~  —  empfiehlt:  -  — 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaoli  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


12D.R.G. 

in pn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Illull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
troffenpr  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
iSF“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "TMS 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

-  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ~ — 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-RGhrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Feinsten  grobkörnigen 

Kris  tall-^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


F  I  QrniHfh  &  Cr\  Berlin  NW.6Schiffbauerdamm27 
1  '  L'  wiillUin  ft  vü.j  Kopenhagen:  Vestergade  33 

Chem.  Fabrik  Hertigswalbc 

Dr.  Müller  und  Dr.  Jochheim. 

Sebnitz  i  Sa.  — 

fabrizieren  neben  sämtlichen  Metal  oxyden  u. -Salzen  für  die  Glas¬ 
industrie  als  Spezialitäten  füf*  Farbenglaswerke  i 

Rotoxyd  -  Universal  zur  Erzeugung  von  Rubinglas 

für  photographische  Zylinder  und  Fensterscheiben  etc. 

Antikrot  für  Rublngfas  mit  gelblichem 

Stich  für  sog.  Goiteslämpchen,  Signalscheiben,  Ampeln, 
Lampenschirme  etc. 

Chromoxyd  Neu,  im  Glasfluss  leicht  lösliches  Chrompräparat 

zur  Erzielung  der  tiefsten  Schattierungen 
von  Gelbgrün  für  Luxusg'äser,  Signalscheiben  etc. 

Kryolith  Iä.  von  höchster  Deckkraft. 

Mit  eingehender  Beschreibung  der  Rubinglas'abrikation  u.  fachmännischen 


Ratschlägen 


r**~  stehei1  w,r  gern  zu’  Verfügung.  so-ass  ein  Misslinge-’  fast  unmöglich  ist. 


I 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabril#n. 

Spezialitäten 

Helselpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
c,u.!Ln*’lranspaPen-te  ,apb*9e  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 

F dL  ■  !*  ,von  Emails  für  _  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch. _ Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

- 1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram., Rundschau“  beziehen  za  wollen. 


Bczugsioeifc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfcite.  Anzeigenfebiufe  Dienstag  mittag, 
rcfadrcjfc:  „Keramifebe  Rundfebau*',  Berlin  $W.  47,  —  Cclcgrammadrcifc:  Keramifebe  Rundbau,  Berlin  47.  —  5ernfprcd)er-  Amt  VI  7971 
Cccpn.  Ccil  rcdig.  o.  Dr. -Ingenieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.,  inirtfcbaftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Pacsslcr,  ScböncbcrgAkrlin. ' 

Die  Berren  Mitarbeiter  am  teebnifeben  Ccil  ipcrdcn  gebeten,  ficb  direkt  an  fierrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  16.  Mai  1907. 


Elektrischer  Einzelantrieb  in  der  Glas-  und  Spiegelindustrie. 

und  der  ^r*au^n1'^  r  ^er!'ner  Elektrizitäts-Werke  Wie  der  Elektromotor  in  wenigen  Monaten  einer  Fabrik 

|  p  ege  manu  a  ur  von  J.  Salomonis,  Berlin,  modernes  Gepräge  geben,  ihre  Leistungsfähigkeit  erhöhen  kann, 


Abb.  1. 

An  elektrisch  br 
triebe  neu  Walzen 
werden  die 
Ränder  von  O las 
platten  ge¬ 
schliffen. 


bringen  wir  nachstehend  Beschreibung  und  Abbildungen  von  Ein¬ 
richtungen  zum  elektrischen  Einzelantrieb  von  Spezialmaschinen 

der  Glasindustrie: 


dafür  bieten  die  an  das  Netz  der  B.  E.  W.  angeschlossenen  neuen 
Arbeitsräume  von  J.  Salomonis  anschauliche  Bilder. 

Wo  früher  nur  Menschenkraft  und  ein  16  pferdiger  Motor  tätig 


M 
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/ 
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waren,  stehen  jetzt  13  Triebwerke  für  14  Arbeitsmaschinen  zur 
Verfügung:  Kein  nutzloser  Kraftverbrauch  in  Transmissionen, 

höchste  Ausnutzung  des  Raumes,  gute  Regulierung  und  gefahrloser 
Betrieb. 


der  Facetten  und  Flächen  mittels  wagerecht  bezw.  senkrecht  rotie¬ 
render  Scheiben  aus  verschiedenem  Material.  Die  Umdrehungs¬ 
zahl  der  Motoren  kann  der  Art  des  Werkstückes  entsprechend  durch 
Vorschaltwiderstände  bis  zu  75  %  variiert  werden. 


Abb.  4.  Ausziehen  der  Blei  leisten  fiir  Kunst  Verglasung. 

In  dem  rechtwinklig  zum  großen  Arbeitssaal  liegenden  Anbau 
—  Abb.  „1“  — ,  für  den  man  bei  nur  einer  Hauptmaschine  den  lästigen 
Winkeltrieb  nicht  hätte  vermeiden  können,  dienen  je  eine  Eisen-, 
Stein-  und  Filzwalze  zum  Polieren  der  Glasscheibenkanten.  Die 
beiden  ersteren  werden  von  einem  gemeinsamen  Motor  betätigt. 
Diese  Dreiteilung  des  Arbeitsganges  wiederholt  sich  beim  Schleifen 


Abb.  5.  Durch  Motor  ungetriebene  Poliennuschine  fiir  Spiegelglas. 

Zur  Kunstbleiverglasung  bedient  sich  die  Firma  eines  Blei¬ 
zuges,  der  die  Energie  von  einem  halbpferdigen  Motor  erhält  und 
die  U-förmigen  Bleifassungen  nicht  nur  viel  schneller,  sondern 
auch  weit  gleichmäßiger  auswalzt  als  ältere  Vorrichtungen  mit 
Handrad. 


Abb.  2.  Das  Schleifen  der  Glasfacetten. 

Die  von  der  Elektromotor  G.  m.  b.  H.  gelieferten,  mit  dreh¬ 
baren  Lagerschilden  ausgestatteten  Motoren  konnten  je  nach  dem 
verfügbaren  Platz  und  der  Lage  des  Antriebs,  auf  Konsolen  gestellt, 
an  der  Wand  befestigt  oder  vom  Plafond  hängend  montiert  werden. 
Eine  gute  und  bequeme  Verankerung  ergab  in  letzterem  Fall  die 
Verwendung  einzelner  eiserner  Deckenträger  als  Spannschienen. 


Abb.  3.  Antrieb  rotierender  Schleifscheiben  durch  hängend  angebrachte  Elektromotoren- 

Zwei  auf  dem  Bilde  „2“  nicht  mehr  sichtbare  Schleifwagen  für 
viereckige  Facettscheiben  und  ein  kleiner  Bohrapparat  vervoll¬ 
ständigen,  mit  Einzelantrieb  versehen,  die  Ausrüstung  des  Haupt¬ 
saales.  Neu  ist  eine  amerikanische  Poliermaschine  mit  weit  aus¬ 
ladender,  beweglicher  Welle;  sie  bereitet  Spiegelgläser,  die  frühermiih- 
sam  von  Hand  bearbeitet  wurden,  zur  Aufnahme  des  Silberbelages  vor. 
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Die  Bedeutung  der  Farbe  in  der  keramischen 

Gefäßbildung. 

Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung.) 

Hat  man  die  einschlägigen  Schulen  und  Anstalten  für  höhere 
künstlerische  Ausbildung  besucht,  so  muß  man  leider  gestehen, 
daß  es  in  den  meisten  dieser  Schulen,  die  sich  zum  geringsten  Teil 
in  Hauptstädten  mit  größeren  Kunstsammlungen  befinden,  mit  den 
Lehrmitteln,  besonders  aber  mit  den  Sammlungen  von  mustergiltigen 
Vorbildern,  also  Objekten  des  Anschauungsunterrichtes,  zumeist 
sehr  schlecht  bestellt  ist.  Selbst  viele  ältere  Schulen  besitzen 
kaum  nennenswerte  Sammlungen  wirklich  sehenswerter  Gefäße. 
Das  meiste  ist  vielleicht  nur  fiir  den  Unterricht  in  der  mechanischen 
und  chemischen  Technologie,  für  die  Erkenntnis  einer  Klassifikation 
der  keramischen  Gesamtproduktion  geeignet,  aber  für  den  eigent¬ 
lichen  Kunstunterricht  in  Plastik  und  Dekoration  ist  nur  wenig 
Gutes  vorhanden.  Man  bewahrt  wohl  Lehrer-  und  Schülerarbeiten 
auf,  doch  wird  dies  für  die  Ausbildung  des  Geschmackes  in  Form 
und  Farbe  kaum  von  Bedeutung  sein.  Der  Aufwand  der  Schulen 
gestattet  auch  nicht,  bessere  Werke  älterer  und  neuerer  Zeit  anzu¬ 
schaffen.  Sammler  und  Fabrikanten  finden  sich  wohl  nur  verein¬ 
zelt,  die  unverkaufte  Ausstellungsobjekte  und  wertvolle  Sammel¬ 
stücke  den  Schulen  überlassen.  Die  Folge  hiervon  ist,  daß  der 
Kunstjünger  von  der  eigentlichen  Kunstkeramik  wenig  oder  gar 
nichts  sieht,  obwohl  eben  das  viele  Sehen  von  keramischen  Objekten 
bei  natürlichem  oder  künstlichem  Lichte  das  Hauptmittel  der  Aus¬ 
bildung  in  Geschmack,  Form  und  Farbe  ist.  Es  fehlt  also  das 
eingehende  Studium  von  retrospektiven  keramischen  Sammlungen. 
Mit  Kunstgewerbeschulen,  an  denen  auch  zumeist  keramische 
Plastik  und  Malerei  gelehrt  wird,  sind  Museen  verbunden,  in  denen 
die  keramische  Kunst  historisch  und  systematisch  vorgeführt  wird. 
Doch  ist  dies  zumeist  nur  in  Hauptstädten  oder  größeren  Provinz¬ 
städten  der  Fall.  Th.  Derk,  der  einst  vielgenannte  Pariser  Kunst¬ 
keramiker  und  spätere  Direktor  der  Staatsmanufaktur  in  Sevres,  hat 
mir  mitgeteilt,  daß  der  Haupterfolg  der  keramischen  Kunstindustrie 
in  Frankreich  dem  weltberühmten  großen  keramischen  Museum  in 
Sevres  zu  verdanken  ist,  das  eifrig  von  keramischen  Plastikern 
und  Malern,  Künstlern  und  Fabrikanten  besucht  wird.  Keiner 
keramischen  Fachschule  der  Welt  steht  ein  ähnliches,  gleichwertiges 
Studienmaterial  zu  Gebote,  wie  den  Zöglingen  der  Fachschule  in 
Sevres.  Hierzu  treten  noch  die  bedeutenden  keramischen  Inventare 
der  Museen  Cluny,  Louvre  und  des  Conservatoire  des  arts  et 
metiers  und  der  zahlreichen  zugänglichen  Privatsammlungen.  Gleich 
günstig  ist  London  daran. 

Besonderes  bieten  in  vielen  keramischen  Industrien  dasKensing- 
ton  und  British  Museum  und  die  große  Zahl  anderer  staatlicher  und 
privater  Sammlungen  in  London,  die  ein  Schau-  und  Studien¬ 
material  von  unschätzbarem  Werte  besitzen,  das  leider  zum  Nachteile 
der  Kunstvervollkommnung  aus  materiellen  Gründen  nicht  allen 
strebsamen  Jünglingen  zugänglich  ist. 

Es  sei  hier  besonders  hervorgehoben,  daß  der  Klassizismus 
der  Vasenkunst,  die  keramische  Produktion  der  Griechen  und 
Römer  wohl  von  Archäologen  —  doch  wenig  von  berufsmäßigen 
Kunstkeramikern  studiert  wird.  Diese  Vasenkunst  ist  heute  noch 
immer  und  wird  immer  das  Fundament,  der  Ausgangspunkt  der 
schönen  Gefäßbildung  sein,  in  der  Hauptsache  wegen  der  Eigen¬ 
art  der  Formen  der  Gefäße,  jedoch  auch  wegen  der  außerordentlich 
glücklichen  Wahl  des  Dekors  und  der  entsprechenden  Farben,  die 
sowohl  bei  natürlichem  als  künstlichem  Lichte  von  schöner 
Wirkung  sind.  Man  findet  in  den  meisten  Antiquitätensammlungen 
der  Welt  eine  ganze  Anzahl  dieser  Meisterwerke,  echt  oder  in 
Fälschungen.  In  Italien  werden  von  einer  großen  Zahl  von 
Keramikern  in  Florenz,  Rom,  Neapel  und  in  Sizilien  täuschende 
Reproduktionen  der  schönen  Museumsstücke  angefertigt.  Leider 
werden  diese  klassischen  Vorbilder  zu  Studienzwecken  in  den 
Bildungsstädten  der  Keramik  nicht  verwendet,  obwohl  derartige 
italienische  sehr  gut  gelungene  Reproduktionen  zu  annehmbaren 
Preisen  zu  erhalten  sind.  In  Dänemarks  Hauptstadt,  in  der  jetzt 
in  der  Kunstkeramik  ausgezeichnetes  geleistet  wird,  hat  man  vor 
beinahe  zwei  Jahrzehnten  einen  wahren  Kultus  mit  kleinen,  außer¬ 
ordentlich  vollendeten  Reproduktionen  klassischer  Vasenkunst  ge¬ 
übt.  In  meinen  Weltausstellungsberichten  aus  dem  Ende  der  acht¬ 
ziger  Jahre  ist  der  Name  der  Kopenhagener  Firma  Enke  wiederholt 
anerkennend  genannt  worden.  Es  ist  daher  sehr  zu  beklagen,  daß 
man  diese  schönen,  das  Unterrichtsziel  und  den  Geschmack  bil¬ 
denden  Lehrmittel  gar  nicht  verwendet,  ja  daß  sich  nur  in  wenigen 


Schulen  einzelne  Reproduktionen  vorfinden.  Man  besitzt  wohl  an 
höheren  Kunstschulen  und  Akademien  die  archäologischen  Werke 
Deutschlands,  Englands,  Frankreichs  und  namentlich  Italiens  über 
griechische  und  römische  Vasenkunst  mit  farbigen  Illustrationen, 
doch  sind  sie  eben  dort  für  Modelleure  und  Maler  der  Keramik 
wenig  zugänglich.  Es  wäre  daher  empfehlenswert,  wenn  es  schon 
nicht  möglich  ist,  jeder  keramischen  Fach-  oder  Kunstgewerbe¬ 
schule  eine  Sammlung  von  Reproduktionen  der  edlen  Typen 
griechischer  und  römischer  Gefäße  zu  bewilligen,  wenigstens  das 
eine  oder  andere  wissenschaftliche  Werk  für  den  Anschauungs¬ 
unterricht  zu  überweisen.  Man  muß  diese  edlen  Erzeugnisse  einer 
antiken  Industrie,  die  schon  vor  Jahrtausenden  die  Keramik  zur 
Kunst  erhob,  in  gebührender  Weise  hoch  schätzen. 

Betrachten  wir  diese  Vasen  aus  der  Zeit  des  schönen  (400  bis 
350  v.  Ch.),  des  blühenden  Stils  bis  300,  aus  der  Zeit  des  poly¬ 
chromen  Stils,  und  selbst  des  Verfalls  bis  150  v.  Ch.,  die  künst¬ 
lerisch  am  höchsten  stehenden  gelben  korinthischer.  Vasen,  so 
wird  man  erkennen,  daß  sie  durch  vornehme,  scharf  umrissene 
Formen,  harmonische  Farbenwahl,  Schönheit  der  Bilder  bei 
ernstem  Charakter  der  Zeichnung  bisher  unübertroffene  Schätze 
unserer  Museen  sind  und  den  edelsten  Kunsterzeugnissen  aller 
Zeiten  zugezählt  werden  müssen. 

Doch  gibt  es  bekanntlich  auch  andere  Zeiten  und  Völker,  bei 
denen  die  Gefäßbildung  gleichfalls  in  vornehmen,  der  Licht-  und 
Farbenwirkung  voll  entsprechenden  Gestaltungen  erfolgte.  Wir 
wollen  hier  nur  die  Arbeiten  der  italienischen  und  französischen 
Renaissance  hervorheben  und  besonders  die  Vasen,  Platten  und 
Teller  von  Urbino,  Castal,  Durante,  Gubbio,  die  Kannenformen  von 
Pesazo,  die  Chiaffagiolokrüge,  die  Metallüsterarbeiten  von  Deruta, 
Genua  und  Savona,  die  französischen  Majoliken  aus  Nevers,  Lyon, 
St.  Porchaire  (Louvre).  Auch  das  alte  rheinische  Steinzeug 
namentlich  aus  Raeren,  Frechen,  Grenzhausen,  Creußen,  das  in  so 
schönen  Arbeiten  im  germanischen  Museum  und  in  deutschen  und 
ausländischen  Sammlungen  vorhanden  ist,  wird  sich  als  Studien¬ 
material  für  die  Komposition  von  Gefäßformen  empfehlen.  Für 
die  Krugformung  sind  die  schönen  charakteristischen  scharfen  Um¬ 
risse  der  Fayencen  Süd-  und  Norddeutschlands  aus  dem  18.  Jahrh. 
als  sehr  lohnende  Lehrwerke  hervorzuheben,  die  mit  ausgezeichneter 
Sachkenntnis  im  Hamburger  Museum  vereinigt  sind.  Klassisch  in 
der  Form  zu  nennen  sind  die  Vasenbildungen  der  Chinesen  und 
Japaner,  wenn  auch  nicht  von  einem  besonderen  Reichtum  der 
Erfindung  gesprochen  werden  kann.  Einen  gewissen  Überschwang 
bietet  die  sich  langsam  entwickelnde  Porzellanindustrie  des  18.  Jahr¬ 
hunderts,  die  vom  chinesischen  Formenschema  ausgehend,  rasch  zum 
Barock,  Rokoko  griff,  im  Kaiserstil  und  besonders  in  England  am 
Ende  dieses  Jahrhunderts  im  rein  Fantastischen,  in  einem  Schwulst 
von  Überform  und  Überzier  sank,  die  jede  Ästhetik  der  Umrisse 
vernichtete,  mehr  dilettantischen  Aufwand  als  edle  Formenschönheit 
in  aller  Einfachheit  aufgewendet  hat.  Die  Erzeugnisse  mehrerer 
englischer  Fabriken  wie  Birney  &  Co.,  Lowestoft,  das  absonderliche 
Juwelenporzellan  von  Worchester  bieten  abschreckende  Beispiele. 
Dies  werden  die  Lehrmittel  sein,  wenn  man  sagen  will,  Schaugefäße 
für  den  angehenden  keramischen  Modelleur  für  Vasen  und  Geschirre 
aller  Art  in  künstlerischer  Ausführung,  während  der  figuralen 
Plastik  für  ihre  Arbeiten  in  Terrakotta,  Majolika  und  Porzellan 
zum  ästhetischen  Studium  alle  Werke  der  Plastik  ohne  weitere  Ein¬ 
schränkung  des  Bildungsstoffes,  Metall,  Stein  oder  Holz  u.  a.  zur 
Verfügung  stehen.  Selbstredend  wird  man  für  Porzellan  eine  ganz 
eigene  Wahl  von  Darstellungen  treffen  müssen. 

Wenn  oben  gesagt  wurde,  daß  Nachbildungen  der  antiken 
Vasenkunst  in  Italien  zu  billigen  Preisen  hergestellt  werden,  so  gilt 
dies  auch  von  den  Majoliken  der  Renaissance,  den  Arbeiten  der 
Familie  della  Robbia,  von  Andreoli  u.  a.,  von  den  alten  Majoliken 
aller  vornehmen  Produktionsstätten,  deren  Werke  ununterbrochen, 
wie  man  dies  in  Welt-  und  italienischen  Ausstellungen  sehen  kann, 
überraschend  schön  vervielfältigt  werden.  Ich  will  nur  auf  die 
A.  G.  Richard  Ginori— Milano,  Cantagalli— Florenz,  Micheli— Bologna 
ferner  auf  Firmen  in  Pesaro,  Urbino  uud  Neapel  hinweisen.  Auch’ 
die  französische  Fayence  der  Renaissance  und  späteren  Zeit,  die 
Arbeiten  von  Nevers,  Moustiers,  von  Palissy,  aus  Rennes,  Marseilles 
Rouen  werden  von  Fabrikanten  in  obigen  Orten  in  großen  Mengen 
kopiert  und  sind  bei  den  zahlreichen  keramischen  Großhändlern 
in  Paris  in  der  der  Tonindustrie  gewidmeten  Rue  de  Paradis  stets 
zu  beziehen.  Von  wem  die  alten  deutschen  Majolika-  und  Stein¬ 
zeugwaren  in  Nachbildungen  zu  erhalteiy'sind,  dürfte  wohl  allgemein 
bekannt  sein.  Mit  einigen  tausend  Mare  könnte  jede  Schule  dieses 
klassische  Studienmaterial  beschaffen.  Um  den  Sehönheits-  und 
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Farbensinn  durch  das  Sehen  möglichst  vieler  keramischer  Kunst¬ 
objekte  zu  entwickeln,  dürfte  es  sich  ferner  für  Schulen  empfehlen, 
die  in  keiner  Großstadt  mit  großen  Museen  errichtet  wurden,  daß 
die  Schüler  mit  ihren  Fachlehrern  mehrtätige  Exkursionen  zum 
Studium  dieser  Sammlungen  unternehmen.  Auch  könnten  für  be¬ 
sonders  begabte  Jünger  Hilfsgelder  für  Studienreisen  vom  Staate 
oder  von  Industriellen  bewilligt  werden,  die  das  eingehende  Studium 
einiger  größerer  keramischer  Sammlungen  des  In-  und  Auslandes 
ermöglichen. 

Von  den  380  Porzellan-  und  Steingutfabrikanten  der  „Stafford- 
shire  Potteries“  in  England  besitzen  namentlich  die  weltbekannten 
Firmen  Mintons,  Wedgwood,  Copeland,  Brown-Westlead,  Doulton, 
Meahin,  seit  Jahrzehnten  eigene  große  keramische  Sammlungen; 
nicht  nur  ein  Musterinventar  aller  Erzeugnisse  der  Fabrik  seit 
ihrem  Bestehen,  sondern  auch  von  hervorragenden  ausländischen 
Arbeiten. 

Ähnliche  Sammlungen  findet  man  auch  in  den  Industriezentren 
in  Frankreich,  so  in  Limoges,  wo  außer  der  städtischen  großen 
Sammlung  auch  noch  Museen  in  den  großen  Porzellanfabriken  wie 
bei  Haviland  ltd.  u.  a.  Jede  Stadt  von  Bedeutung  verfügt  in 
Italien  über  ein  Museo  civico,  storico  o  dell  arte,  das  ansehnliche 
keramische  Lehrstücke  besitzt.  Auch  in  Deutschland  haben  die 
großen  Firmen  derartige  Sammlungen  eigener  und  fremder  Erzeug¬ 
nisse,  die  den  Modelleuren  und  Malern  der  Fabrik  von  großem 
Nutzen  sind.  (Schluß  folgt.) 


Die  Tonindustrie  als  Kolonisationsmittel. 

(Von  unserem  englischen  Berichterstatter.) 

Die  Engländer,  denen  man  die  Anerkennung  nicht  versagen 
kann,  daß  sie  die  besten  und  praktischsten  Kolonisatoren  unter 
allen  Kolonien  besitzenden  Ländern  sind,  haben  es  stets  als  eins 
der  geeignetsten  Mittel  zur  Kultivierung  wilder  Volksstämme  an¬ 
gesehen,  den  Eingeborenen  lohnende  und  ihrem  Geschmack  zu¬ 
sagende  Arbeit  zu  geben.  Auf  diese  Weise  sind  in  Indien  und  in 
Afrika  zahlreiche,  jetzt  blühende  und  verhältnismäßig  weit  vor¬ 
geschrittene  Industrien  entstanden.  Dabei  spielt  die  Pottery- 
Branche  eine  hervorragende  Rolle.  Die  Engländer  haben  nämlich 
herausgefunden,  daß  das  Formen  aus  Ton  den  Eingeborenen  als 
Naturkindern  fast  durchweg  ganz  besonders  zusagt  und  daß  die 
sonst  arbeitsscheuen  Menschen  bei  keiner  Arbeit  so  leicht  wie  bei 
dieser  zu  halten  sind.  Es  hängt  dies  mit  der  Tatsache  zu¬ 
sammen,  daß  die  Tonindustrie  neben  der  Korbindustrie  die  älteste 
Industrie  des  Menschengeschlechtes  überhaupt  und  seine  erste  Er¬ 
findung  ist,  was  kulturgeschichtlich  zweifellos  feststeht. 

Gegenwärtig  hat  das  englische  Kolonial  -  Ministerium  wieder 
einen  Fachmann  der  Pottery-Branche  hinausgesandt,  und  zwar  nach 
Süd-Nigerien  in  Westafrika,  das  eine  Bevölkerung  von  nahezu 
40  Millionen  hat.  In  diesem  Gebiet  hat  man  bisher  noch  nie  etwas 
von  einer  auch  nur  einigermaßen  fortgeschrittenen  Töpferei  unter 
den  Eingeborenen  gehört.  Der  Abgesandte  des  Kolonial  -  Ministe¬ 
riums,  Mr.  D.  Roberts,  ein  früherer  Tonwarenfabrikant,  geht  daher 
keiner  leichten  Aufgabe  entgegen,  die  darin  besteht,  unter  den  Ein¬ 
geborenen  eine  Tonindustrie  ins  Leben  zu  rufen.  Es  muß  dabei 
mit  sehr  viel  Takt  und  Geduld  zu  Werke  gegangen  werden;  denn 
nur  dann  kann  erfahrungsgemäß  etwas  erreicht  werden,  wenn  den 
Wilden  die  Arbeit  in  einer  Art  und  Weise  gezeigt  und  beigebracht 
wird,  daß  sie  sofort  Freude  an  der  Arbeit,  selbst  auch  ein  gewisses 
kindliches  Vergnügen  daran  haben  und  die  Sache  im  Anfang  mehr 
als  Spielerei  und  Zeitvertreib  empfinden.  Auf  diesem  Grunde  kann 
dann  allmählich  und  nach  und  nach  weiter  gearbeitet  werden,  bis 
kunstvollere  und  schwierigere  Gefäße  dabei  herauskommen,  die 
den  Wilden,  die  sie  zustande  gebracht  haben,  zum  Verkauf  für  sich 
selbst  überlassen  werden,  sodaß  sie  den  Erlös  dafür  behalten 
dürfen.  Auf  diese  Weise  wird  ihnen  der  Begriff  des  materiellen,  Geld 
einbringenden  Wertes  der  Arbeit  beigebracht. 

Mit  Hülfe  der  Tonin^ustrie  haben  die  Engländer  schon  manche 
unkultivierten  Volksstämme  zu  nützlichen  und  arbeitenden  Gliedern 
des  Menschengeschlechts  gemacht.  Nicht  selten  trifft  man,  namentlich 
im  Innern  Indiens,  auf  Ortschaften  und  Dörfer,  wo  die  ganze  Be¬ 
völkerung  während  der  Zeit,  wo  auf  den  Feldern  nichts  zu  tun  ist, 
Tonwaren  anfertigt.  Forscht  man  nach  dem  Ursprung  dieser  Be¬ 
schäftigung,  so  erfährt  man  meist,  daß  vor  zehn  oder  zwanzig 
Jahren  kein  Mensch  in  dem  Dorfe  etwas  von  Töpferei  wußte,  bis 
dann  eines  Tages  ein  englischer  „Instruktor"  im  Dorfe  erschienen 


ist  und  den  Eingeborenen  in  der  vorher  angedeuteten  Weise  die 
Töpferei  und  die  Freude  an  diesem  Gewerbe  beigebracht  hat.  ln 
diesen  Dörfern  gibt  es  dann  keine  Hungersnot;  denn  wenn  der 
Regen  ausbleibt  und  der  Reis  knapp  wird,  verhandeln  die  Leute 
ihre  Tonwaren  nach  der  nächsten  Stadt  oder  auch  nach  entfernten 
Gegenden  und  sind  dann  durch  diesen  Erlös  in  der  Lage,  sich  den 
teuer  gewordenen  Reis  oder  Mehl  zu  ihrem  Lebensunterhalt  zu  ver¬ 
schaffen,  bis  wieder  Regen  vom  Himmel  fällt  und  Reis  wächst. 

Deutschland  scheint  mit  seinen  arbeitsscheuen  Eingeborenen 
in  West-  und  Ostafrika  einen  besonders  schweren  Stand  zu  haben. 
Es  wäre  die  Frage  zu  erwägen,  ob  man  nicht,  nach  dem  jedenfalls 
erprobten  englischen  Vorgehen,  den  Eingeborenen  in  erster  Linie  die 
Töpferei  als  die  den  Wilden  am  meisten  zusagende  Arbeit,  in  der 
Art  und  mit  dem  Geschick,  wie  es  die  Engländer  tun,  beibringen 
sollte.  Die  Wilden  zu  geordneter  Arbeit  zu  bringen,  ist  die  Grund¬ 
bedingung  und  die  Voraussetzung  allen  Kolonisierens,  und  die  Ton¬ 
industrie  ist  diejenige  Branche,  mittels  deren  die  Wilden  am  leich¬ 
testen  zu  arbeitenden  Menschen  erzogen  werden  können. 

A.  F. 


Neuere  prinzipielle  Reichsgerichts-Urteile. 

Die  Kenntnis  wichtiger  Rechtsgrundsätze  des  Reichsgerichts 
in  kaufmännischen  Streitfragen  ist  auch  für  den  Geschäftsmann  von 
außerordentlicher  Bedeutung.  Wenn  man  den  Standpunkt  der 
Judikatur  in  manchen  Fragen  kennt,  so  wird  man  sich  sicherlich 
öfters  darnach  richten  und  so  manchen  von  vornherein  recht 
zweifelhaften  Prozeß  vermeiden.  Die  Leipziger  Zeitschrift  für 
Handels-,  Konkurs-  und  Versicherungsrecht  veröffentlicht  in  dankens¬ 
werter  Weise  derartige  wertvolle  Rechtsgrundsätze  des  Reichs¬ 
gerichts,  von  denen  einige,  die  ganz  speziell  die  Geschäftswelt 
interessieren,  hier  mitgeteilt  seien. 

Kündigung  des  Agenturverhältnisses  wegen  Mangelhaftigkeit 

der  Fabrikate. 

Als  ein  wichtiger  Grund  zur  Kündigung  des  Agenturverhält¬ 
nisses  ohne  Einhaltung  einer  Kündigungsfrist  muß  es  gelten,  wenn 
das  Fabrikat,  auf  dessen  Absatz  sich  der  Agenturvertrag  bezieht, 
von  dem  Fabrikanten  dauernd  in  einer  Beschaffenheit  geliefert  wird, 
die  dessen  Tauglichkeit  für  den  Zweck,  dem  es  dienen  soll,  und 
damit  seine  Absatzfähigkeit  aufhebt  oder  doch  wesentlich  beein¬ 
trächtigt.  (Urteil  des  1.  Zivilsenates  vom  12.  Januar  1907.) 

Erfüllungsort. 

Die  in  Berlin  wohnhafte  Verkäuferin  hatte  „frei  Bord  New- 
York“  zu  liefern,  aber  von  ihrem  Wohnsitz  aus  alle  zur  Erfüllung 
ihrer  Vertragspflichten  nötigen  Anordnungen  zu  treffen  und  deren 
Ausführung  von  da  aus  zu  überwachen.  Der  Verkäufer  hatte  also 
die  Gesamtheit  seiner  Verpflichtungen  an  seinem  Wohnsitz  vor¬ 
zunehmen.  Sein  Erfüllungsort  war  daher  Berlin.  Daß  eine  einzelne 
Erfüllungshandlung,  nämlich  die  Lieferung  „frei  Bord  New-York“ 
im  Ausland  zu  geschehen  hatte,  war  darnach  ohne  Bedeutung. 
(Urteil  des  II.  Zivilsenats  vom  8.  Februar  1907.) 

Verschweigen  von  Mängeln  bei  Warenlieferungen. 

Arglistiges  Verschweigen  eines  Mangels  der  Ware  kann  auch 
darin  liegen,  daß  der  Verkäufer  dem  Käufer  ein  aus  der  vertrags¬ 
mäßigen  Ware  gezogenes  Muster  schickt,  demnächst  aber  unter 
die  vertragsgemäße  Ware  minderwertige  mischt  in  der  Erwartung, 
der  Empfänger  werde  den  Mangel  nicht  oder  nicht  rechtzeitig  ent¬ 
decken.  (Urteil  des  II.  Zivilsenates  vom  8.  Februar  1907.) 

Was  ist  ein  unerheblicher  Mangel? 

Ein  Mangel  kann  unter  Umständen  auch  dann  ein  unerheb¬ 
licher  (im  Sinne  des  §  459  Abs.  I  Satz  2  B.  G.  B.)  sein,  wenn  er 
leicht  erkennbar  ist  und  mit  unerheblichem  Aufwand  beseitigt 
werden  kann.  Es  entscheidet  also  nicht  immer  die  Tatsache  allein, 
daß  die  Gebrauchsfähigkeit  der  Sache  durch  den  Fehler  erheblich 
gemindert  ist.  (Urteil  des  II.  Zivilsenates  vom  5.  Februar  1907.) 

Diese  Rechtsgrundsätze  bedürfen  keiner  Erläuterung  weiter, 
da  sie  klar  und  verständlich  sind  und  auch  mit  den  Anschauungen 
des  kaufmännischen  Lebens  durchaus  im  Einklang  stehen. 

Dr.  B. 
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3eitfd)riftenjcbau. 

ln  Meiern  Teile  unterer  3eitung,  5em  wir  ein  gan3  befonberes  Interette  3U* 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cetern  eine  Überfid)t  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  ted)nifd)en  flbljanblungen,  towie  volks« 
wlrtfdjaftlichen  unb  rechtlichen  Auffä^e,  bie  in  einer 
gröberen  fln3ahl  von  fachblättern  ertcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnticht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  öie  ver?d)iebenen 
3eitungen  tetbtt  31t  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CT)aterial  bas  wefentliche  heraus3unehmen.  szjHsjaiaisaezisaos 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  bietes  wichtigen  Teiles  eine  An3al)l  witten* 
fcbaftlicb  unb  fachmännitch  erttklattiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Sd)wie= 
rigkeiten  nicht  311  unterfchäben  tinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbhanb* 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  form  3U  referieren,  an  ko  es  szs  m 

Grossindustrie  und  Patentgesetz.  Von  Patentanwalt  Georg 
Neumann,  Berlin.  Bei  den  Erörterungen  über  das  neue  Patent¬ 
gesetz  bildet  die  Frage  nach  der  Höhe  der  Patentgebühr  und  der 
Dauer  des  Patentschutzes  den  Hauptteil. 

Daß  die  derzeitigen  Patentgebühren  zu  hohe  sind,  geht  schon 
daraus  hervor,  daß  nach  dem  ersten  Jahre  der  Erteilung  durch¬ 
schnittlich  37%  der  erteilten  Patente  verfallen.  Der  Einwurf,  daß 
dies  alles  wertlose  Patente  seien,  ist  durchaus  ungerechtfertigt,  denn 
innerhalb  Jahresfrist  kann  der  Wert  oder  Unwert  einer  Erfindung 
nicht  entschieden  sein.  Ein  Beweis  ist,  daß  Auer  von  Welsbach 
die  Patentanmeldung  für  diejenige  seiner  Erfindungen  in  Deutschland 
als  wertlos  verfallen  ließ,  die  später  das  Wesentliche  zur  Erzielung 
des  weißen  Auerlichtes  betrug. 

Weiter  kommt  es  •  vor,  daß  durch  veränderte  Umstände  und 
weitere  Bemühungen  der  Erfinder  solche  verfallene,  grundlegende 
Patente  nach  längerer  Zeit  doch  Aussicht  auf  Erfolg  haben  und 
neu  zum  Patent  angemeldet  werden.  Durch  das  erste  verfallene 
Patent  werden  nun  die  Patentansprüche  oft  bis  zur  Ent¬ 
wertung  der  deutschen  Patente  eingeschränkt,  da  dem  Unter¬ 
nehmer  nicht  der  ältere  grundliegende  Patentschutz  zur  Ver¬ 
fügung  steht. 

Zur  Besserung  dieser  Verhältnisse  macht  Verf.  zum  Schlüsse 
folgende  Vorschläge  zu  einer  neuen  Patentgebührenordnung:  Die 
Schutzdauer  wird  durch  eine  jährliche  Grundgebühr  von  Mk.  20 
verlängert;  nur  von  gewinnbringenden  Patenten  soll  ein  Zuschlag 
von  etwa  3%  des  Gewinnes  zu  zahlen  sein  oder  wem  dies  nicht 
angenehm  ist,  soll  eine  Zuschlagsgebühr  erlegen,  die  im  ersten 
Jahr  Mk.  53.—  beträgt  und  weiterhin  jedes  Jahr  um  Mk.  50.—  bis 
zu  einem  Höchstbetrag  von  Mk.  700.—  steigt.  Wenn  der  Patent¬ 
inhaber  den  Zuschlag  nicht  oder  in  ungenügender  Höhe  erlegt, 
soll  Bestrafung  ähnlich  wie  bei  Steuerhinterziehung  erfolgen. 

Die  Ausdehnung  des  Patentschutzes  auf  25  oder  mehr  Jahre 
soll  erfolgen  können,  wenn  der  Erfindungsgegenstand  erst  in  den 
letzten  Jahren  der  15jährigen  Schutzdauer  vom  Verkehr  aufge¬ 
nommen  werde.  (Berg-  und  Hüttenmännische  Rundschau  1907, 
10,  139). 

(Daß  die  derzeitigen  Patentgebühren  besonders  für  die  weniger 
begüterten  Patentnehmer  sehr  ungünstige  sind,  ist  nicht  zu  be¬ 
streiten,  ebensowenig  aber  auch,  daß  unter  den  37%  der  nach 
Jahresfrist  verfallenen  Patente  wohl  der  größte  Prozentsatz  von 
vornherein  als  wertlos  zu  bezeichnen  gewesen  wäre.  Man  braucht 
ja  nur  die  Liste  der  erteilten  Patente  aufmerksam  durchzugehen. 
Ob  deshalb  die  Vorschläge  des  Verf.  nicht  etwas  über  das  Ziel 
hinausschießen  ?  Mehr  Aussicht  auf  positiven  Erfolg  wird  der 
Antrag  des  Vorstandes  des  Vereins  deutscher  Chemiker  zu  dessen 
Hauptversammlung  Mai  1907  haben,  der  folgendes  vorschlägt: 

Die  Gebührenzahlung  soll  erst  mit  dem  Tage  der  Bekannt¬ 
machung  der  Anmeldung  (bis  jetzt  von  dem  der  Einreichung) 
beginnen. 

Die  Gebührenzahlung  ist  für  die  ersten  drei  bezw.  fünf 
Gebührenjahre  gleichbleibend  Mk.  50.—,  vom  vierten  bezw. 
sechsten  Jahre  sind  die  Gebühren  um  je  Mk.  50. —  jährlich  zu 
steigern.  D.  Ref.) 

Liegt  ln  der  Einfuhr  ausländischer  Waren,  die  unter  ein  inländisches 
Patent  fallen,  zur  sofortigen  Wiederausfuhr  eine  Patentverletzung  ?  Von 

H.  u.  W.  Pataky,  Berlin.  Ein  Patent  wirkt  nur  für  das  Gebiet  des 
Staates,  der  es  erteilt  hat.  Ob  nun  in  der  Durchfuhr  ausländischer 
Ware  eine  Verletzung  des  inländischen  Patentschutzes  vorliegt, 
ist  eine  umstrittene  Frage,  da  das  Reichsgericht  noch  keine 
Stellung  zu  dieser  genommen  hat.  Dagegen  hat  es  sich  in  einem 
Urteil  (45.  Bd.  Entscheidungen  in  Zivilsachen  S.  147)  dahin  aus¬ 
gesprochen,  daß  eine  Patentverletzung  vorliege.  In  diesem  Falle 


hatte  eine  Hamburger  Firma  Ware,  die  unter  ein  deutsches  Patent 
fiel,  aus  Italien  mit  Durchfuhrdeklaration  bezogen,  um  sie  sofort  in 
Originalverpackung  mit  der  nächsten  Schiffsgelegenheit  nach. 
Australien  zu  verschicken.  In  seiner  Entscheidung  führt  das  Reichs¬ 
gericht  aus :  „Die  Hamburger  Firma  hätte  dadurch,  daß  sie  die 
Waren  kommen  ließ,  um  sie  an  ihren  Auftraggeber  weiterzusenden, 
nicht  als  bloßer  Spediteur  des  Auftraggebers  oder  Fabrikanten 
gehandelt,  sondern  zunächst  als  Einkäufer  und  Importeur.  Durch 
die  Einführung  nach  Deutschland  zum  Zwecke  weiterer  Handels¬ 
operationen  seien  die  Waren  Gegenstand  des  inländischen  Ver¬ 
kehrs  geworden.  Ob  die  Waren  noch  weiter  Gegenstand  des  in¬ 
ländischen  Verkehrs  geblieben  wären  oder  nicht,  sei  gleichgültig. 
Es  komme  daher  auch  nicht  darauf  an,  daß  sie  in  der  Original¬ 
verpackung  ohne  Verzollung  wieder  ins  Ausland  ausgeführt  worden 
seien.  Dadurch,  daß  sie  überhaupt  einmal  in  den  inländischen 
Verkehr  gekommen  seien,  sei  das  erwähnte  deutsche  Patent 
verletzt  worden.“  (Glas-Industrie,  Bruhns  Fachblatt  1907,  16,  4). 

Soll  in  die  Ingenieurausbildung  als  nolwendiger  Bestandteil  die 
Beschäftigung  mit  dem  Wirtschaftsleben  aufgenommen  werden  ?  Vortrag 
von  Hr.  Kähler  im  Aachener  Bezirksverein  deutscher  Ingenieure 
Da  die  Ausbildung  den  Ingenieur  möglichst  vollkommen  befähigen 
soll,  die  ihm  später  zukommenden  Aufgaben  zu  lösen  und  in  der 
Tätigkeit  als  Ingenieur  das  Wirtschaftsleben  (sowohl  Privatökonomie 
wie  Nationalökonomie)  in  den  meisten  Fällen  von  ausschlaggebender 
Bedeutung  sein  kann,  hält  der  Vortragende  eine  Ausgestaltung  des 
wirtschaftlichen  Studiums  neben  dem  technischen  in  der  Weise  als 
erstrebenswert,  daß  nach  der  Vorprüfung  in  jedem  der  4  Semester 
etwa  5  Stunden  für  wirtschaftliche  Fächer  frei  gegeben  werden ; 
davon  sollen  in  den  ersten  zwei  Semestern  drei  auf  Nationalöko¬ 
nomie  und  zwei  auf  Privatwirtschaftslehre,  in  den  letzten  zwei  Se¬ 
mestern  drei  auf  Rechts-  und  Verwaltungslehre  und  zwei  auf  volks- 
und  privatwirtschaftliche  Spezialvorlesungen  entfallen.  (Zeitschrift 
des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1937,  15,  589). 

Ein  neues  Wassermessverfahren.  Vortrag  gehalten  von  Hr.  K. 
Schmitthenner  im  Württembergischen  Bezirksverein  deutscher  In¬ 
genieure. 

Zur  Bestimmung  der  Wassergeschwindigkeit  und  damit  der 
Wassermenge  eines  Wasserlaufes  benutzt  man  gewöhnlich  einfache 
Schwimmer  oder  zu  genaueren  Messungen  die  Wohltmannschen 
Flügel.  (Näheres  s.  Keramische  Rundschau  1907,  10,  235). 

Das  hier  beschriebene  in  Deutschland  noch  fast  unbekannte, 
besonders  zur  Prüfung  von  Turbinenanlagen  vorzüglich  geeignete 
Verfahren  bedient  sich  eines  Schirmes,  der  nur  weniges  kleiner 
ist  als  der*  Kanalquerschnitt,  dessen  Wassergeschwindigkeit  ge¬ 
messen  werden  soll.  Der  Schirm  ist  von  Prof.  Andersson-Stock- 
holm  erfunden,  und  ebenso  wie  der  Wagen,  an  dem  er  hängt,  sehr 
leicht  gebaut,  sodaß  seine  Geschwindigkeit  im  Wasser  fast  der 
des  Wassers  gleich  ist.  Das  Wagengestell  läuft  auf  zu  beiden 
Seiten  des  Kanals  angebrachten  Schienen.  Aus  Versuchen,  die 
Verf.  in  der  Turbinenversuchsanstalt  der  Firma  S.  M.  Voith-Heiden- 
heim  angestellt  hat,  ergibt  sich,  daß  die  Messungen  von  über¬ 
raschender  Genauigkeit  sind,  insbesondere  bei  geringen  Strom¬ 
geschwindigkeiten. 

Die  Versuchsausführung  ist  eine  sehr  einfache.  Man  läßt 
mittels  Seilen  den  Schirm  langsam  in  das  Wasser,  nach  kurzer 
Zeit  stellt  er  sich  durch  die  am  Wagen  angebrachte  Stellvorrichtung 
senkrecht  ein  und  nimmt  die  Wassergeschwindigkeit  an.  Man  be¬ 
stimmt  mit  Chronometer  die  zur  Durchlaufung  einer  bestimmten 
Wegstrecke  (s)  nötige  Zeit  (t)  und  hat  daraus  die  Geschwindig¬ 
keit  v : 

s 

v  =  -^  m/sek 

Die  Wassermenge  Q  ist  dann  gleich  dem  Produkt  aus 
Kanaltiefe  (T),  Kanalbreite  (B)  und  Geschwindigkeit  (v) : 

Q  =  B.  T.  v.  cbm. 

Der  Hauptnachteil  dieser  Meßmethode  ist  jedoch  der,  daß  der 
Schirm  nur  in  verhältnismäßig  langen  regelmäßig  gebauten  Kanälen 
Verwendung  finden  kann,  die  auch  nicht  allzu  breit  sein  dürfen, 
weil  sonst  der  Schirm  zu  groß  und  teuer  werden  würde.  Hier 
kann  man  sich  zwar  etwas  durch  Einbauen  von  Holzrinnen  an 
geeigneter  Stelle  in  den  Kanal  helfen,  wie  es  in  Schweden  öfter 
ausgeführt  wird.  (Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure 
1907,  16,  629). 

Die  Steigerung  des  deutschen  Keramikwarenexportes  nach  Ägypten. 

Die  deutschen  Waren  erfreuen  sich  nach  einem  Bericht  des  deutschen 
Konsulates  in  Alexandrien  immer  größerer  Beliebtheit  in  Ägypten. 
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So  war  im  Jahre  1905  Deutschland  mit  33,1  %  an  der  Gesamtein¬ 
fuhr  von  China-  und  irdenen  Waren  beteiligt.  An  zweiter  Stelle 
kommt  Österreich-Ungarn  mit  19,1%,  dann  folgen  Frankreich, 
Belgien,  England  und  Italien;  besonders  abgenommen  hat  der  Im¬ 
port  Englands  und  Belgiens. 

Auch  jetzt  ist  die  Zeit  für  den  deutschen  Absatz  noch  sehr 
günstig,  zunächst  wegen  der  politischen  Erregung  gegen  England 
und  dann  durch  den  immer  wachsenden  Fremdenzufluß,  der  fort¬ 
während  den  Bau  neuer  Hotels  hervorruft,  sodaß  anzunehmen  ist, 
daß  durch  direkte  Angebote  und  Versendung  von  Katalogen  an  die 
großen  ägyptischen  Hotels  und  Hotelgesellschaften  dem  deutschen 
Export  besonders  von  feinen  Glas-  und  Keramwaren  noch  größerer 
Absatz  verschafft  werden  kann. 

Interessenten  sollten  sich  daher  zwecks  Erlangung  von  Expoit- 
firmen  zur  Geschäftsanknüpfung  mit  den  deutschen  Konsulaten  in 
Kairo,  Alexandrien  und  Port-Said  in  Verbindung  setzen.  (Glas¬ 
industrie,  Bruhns  Fachblatt  1607,  16.) 

Glasaugen  in  Indien.  Die  Ausfuhr  von  Glasaugen  nach  Indien 
und  zwar  am  vorteilhaftesten  nach  Madras,  von  wo  der  Weiter¬ 
export  nach  dem  Norden  stattfindet,  ist  gewinnbringend,  da  diese 
besonders  im  Norden  noch  fast  unbekannt  sind,  obwohl  sie 
sicherlich  bei  den  zahlreichen  Ausstopfern  von  Tieren,  die  meist 
die  Augenhöhlen  leer  lassen,  Anklang  finden  würden.  Auch  in 
Süd-Indien  fehlt  es  noch  und  zwar  besonders  an  mittleren  und 
kleinen  Augen,  da  verhältnismäßig  mehr  kleine  Tiere  als  große 
ausgestopft  werden. 

Überhaupt  scheint  der  Glasaugen-Industrie  eine  neue  Zukunft 
zu  blühen  durch  das  Aufkommen  von  Nippsachen  und  Gebrauchs¬ 
gegenständen  in  Form  von  Tierköpfen,  ganzen  Tieren  und  Tier¬ 
gruppen,  die  meist  aus  Metall  hergestellt,  sämtlich  mit  entsprechenden 
Glasaugen  versehen  und  auch  schon  bei  uns  ziemlich  nachgefragt 
sind.  (Glas-Industrie,  Bruhns  Fachblatt  1907,  16.) 

Eine  neue  Formel  für  die  Berechnung  des  Heizwertes  von  Brenn¬ 
stoffen.  Von  E.  Lenoble.  Von  Goutal  stammt  eine  solche  Formel: 
p  =  82  c  %  a  V,  worin  C  der  Kokskohlenstoff,  V  die  Menge  der  flüchtigen 
Bestandteile  (ohne  Wasser)  und  a  einen  Faktor  bedeutet,  der  aus 
einer  Tabelle  zu  entnehmen  ist.  Um  diesen  Faktor  auszuschließen, 
hat  nun  der  Verf.  die  Formel  modifiziert  in: 

98  C  V 

P  =  82  C  -j-  73,66  V  r  Q  -'-7  V. 


dann  würde  das  eine  für  den  Betrieb  nicht  mehr  zu  rechtfertigende 
Belastung  sein.  Hier  hat  sich  gewiß  der  Herr  Verfasser  sehr 
geirrt  und  der  Tonindustrie-Zeitung  ist  dies  nicht  aufgefallen.  So 
glänzend  sind  die  Vorteile  beim  Sprengen  des  Tones  denn  doch 
nicht,  wenn  wir  auch  keineswegs  die  Bedeutung  des  Umstandes 
unterschätzen,  der  in  der  Ersparung  von  Arbeitskräften  liegt  und 
damit  eine  gewisse  Unabhängigkeit  gewährleistet,  die  wir  nicht  von 
der  Hand  weisen  wollen,  besonders  wenn  Arbeitskräfte  schwer  zu 
erlangen  sind.  D.  Ref.) 

Neuzeitliche  Beförderungsanlagen.  Von  Ingenieur  L.  von  Rosen - 
berg.  Verf.  bespricht  zunächst  den  Elektrohängewagen  oder  Lauf¬ 
katzenführer  von  Prof.  Kamerer,  Charlottenburg,  der  sich  besonders 
in  Schweden  und  Amerika  rasch  eingebürgert  hat.  Die  ganze  An¬ 
lage  beruht  hierbei  auf  dem  Prinzip  der  Schwebebahn,  sodaß  der 
ganze  Fabrikraum  von  Gleisen  frei  bleibt  und  zeigt  den  weiteren 
besonders  für  gebirgige  Gegenden  großen  Vorteil,  daß  die  Wagen 
jede  Steigung  nehmen  können.  Der  Apparat  arbeitet  selbsttätig 
mit  Motorwinde  und  erfordert  geringere  Betriebskosten  als  andere 
Anlagen. 

Auch  die  Technik  der  Drahtseilbahnen  hat  große  Fortschritte 
gemacht.  So  sind  heute  schon  solche  im  Betrieb,  die  eine  Spann¬ 
weite  von  etwa  1200  m  und  eine  Länge  von  45  km  zeigen;  gewiß 
eine  erstaunliche  technische  Leistung.  Auch  sei  hier  noch  des 
Klemmbackenkuppelung-Automaten  Erwähnung  getan,  durch  den 
eine  selbsttätige  Entleerung  der  Mulden  erreicht  wird. 

Die  Huntsche  selbsttätige  Kabelbahn,  bei  der  die  Wagen  durch 
ein  Seil  ohne  Ende  bewegt  und  auch  selbsttätig  entladen  werden, 
ist  den  Gurt-Förderern  oder  Transporteuren  vorzuziehen,  da  die 
Abnutzung  der  letzteren  eine  bedeutende  ist. 

Für  die  Fortführung  halbfertiger  und  fertiger  Ware  ist  die 
wagerechte  Fortführung  der  sog.  Schaukelfortführer  zu  empfehlen, 
den  man  bei  wagrecht-senkrechter  Führung  bequem  mit  einem 
Ziegelaufzug  vereinigen  kann.  Der  Kraftverbrauch  dieser  Schaukel¬ 
fortführer  ist  gering,  er  beträgt  nur  %— %  P-S. 

Zum  Schlüsse  sind  noch  die  Feldbahnlokomotiven  erwähnt, 
von  denen  sich  die  elektrisch  betriebene  wohl  am  billigsten  stellt; 
natürlich  sind  auch  die  mit  Dampf,  Spiritus,  Benzin  u.  a.  be¬ 
triebenen  der  tierischen  Zugkraft  vorzuziehen.  (Tonindustrie-Zei¬ 
tung  1907,  43,  462.) 


Sie  versagt  aber  bei  Kohlen  von  hohem  Heizwert,  da  sie  nur  einen 
Höchstwert  von  8700  Cal.  ergeben  kann.  Er  stellt  deshalb  eine 
neue  empirische  Formel  auf,  indem  er  den  Wassergehalt  (bei  105  ) 
und  die  Asche  bestimmt,  die  Summe  =  k  setzt  und  für  den  Heiz¬ 
wert;  p  =  87,4  (ICO—  k).  Sie  soll  mit  den  direkt  ermittelten  gut 
übereinstimmende  Resultate  liefern.  (Chem.  Centralblatt  1907  1 
No.  15,  ref.  nach  Braunkohle  1907,  4,  67.) 

(Der  Ref.  der  Braunkohle  bemerkt  hierzu:  Eine  Heizwert¬ 
bestimmung  wäre  sonach  eine  verblüffend  einfache  Operation,  einst¬ 
weilen  dürften  aber  wohl  einige  Zweifel  über  die  allgemeine  An¬ 
wendbarkeit  der  Formel  berechtigt  sein,  welcher  Bemerkung  man 
sich  voll  und  ganz  anschließen  kann.  D.  Ref.) 

Sprengungen  in  Tongruben.  Die  von  Herrn  Jakob  Albrecht  in 
Bodenheim  vielfach  vorgenommenen  Sprengungen  wurden  mit  Ro- 
burit  etwa  nach  den  Grundsätzen  ausgeführt,  wie  sie  in  dem  Ar¬ 
tikel  Sprengen  des  Tones  in  Ziegeleibetrieben“  (Ref.  Keramische 
Rundschau  1907,  4,  71)  angegeben  sind,  worin  alle  wissenswerten 
Einzelheiten  zu  finden  sind.  Interessant  ist  noch  nachfolgende 
Kostenzusammenstellung: 

Preis  einer  Patrone  mit  250  g  Roburit  .  .  .  Mk.  0,3J 
Zündkapsel  mit  Leitungsdraht  (Glühzünder)  .  „  0,15 

Herstellen  und  Besetzen  eines  Bohrlochs  .  ,,  0,09 

Mk.  0,57 


Gelöst  wird  durch  eine  solche  Patrone  etwa  1  cbm  Ton, 
dessen  Lösen  mit  Picke  und  Hacke  eine  Lohnausgabe  von  etwa 
Mk.  1,50  bis  2,—  verursachen  würde.  (Tonindustrie-Zeitung  1907, 
43,  462.) 

(Verfasser  vergißt  zu  erwähnen,  daß  beim  Sprengen  zum  Teil 
so  große  Schollen  gelöst  werden,  daß  eine  Nachzerkleinerung  in 
deiMjrube  mit  Picke  und  Hacke  unerläßlich  ist,  was  infolgedessen 
den  Preis  von  Mk.  0,57  als  unzureichend  erscheinen  läßt,  ganz  ab¬ 
gesehen  davon,  daß  das  Verladen  der  Schollen  in  die  Kippwagen 
überhaupt  nicht  berücksichtigt  wurde.  Wenn  die  Ziegelindustrie 
z.  B.  mit  den  vom  Verfasser  angegebenen  Unkosten  von  Mk.  1,50 
bis  2,—  für  den  Kubikmeter  gewachsenen  Boden  rechnen  wollte, 
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öujeßriften  iiir  biejen  Abjcßnitt  jinb  bireht  an  Berrn 
Dr.-lng.  Carl  Coejer,  Balle  a.  S.  3u  richten. 


Frage  No.  70.  Betrifft :  Schlechtes  Arbeiten  eines  Muffelofens 
zum  Einbrennen  von  Schmelzfar ben  und  Gold.  Ich  besitze  seit  Kurzem 

einen  kleinen  transportablen  Muffelofen  mit  Schamottemuffel  und 
mit  Vorderzug  von  einer  bekannten  Firma,  welcher  mir  allent¬ 
halben  aufs  beste  empfohlen  wurde.  Ich  befeuere  den  Ofen,  der 
outen  Zug  hat,  mit  Holz  und  teilweise  mit  Nußkohlen.  Es  dauert 
etwa  6  Stunden  und  mehr,  bis  ich  die  nötigen  Hitzegrade  erreichen 
kann  dabei  soll  aber  die  Brenndauer  unbedingt  nur  2  Stunden  be¬ 
tragen.  Zu  einem  guten  Resultat  komme  ich  aber  nicht.  Die 
Waren  sind  niemals  richtig  ausgebrannt,  die  Farben  sind  stets  matt, 
wischen  sich  teilweise  weg,  haben  niemals  Glanz,  und  das  Gold 
ist  teilweise  verbrannt  oder  ebenfalls  matt.  Ich  habe  schon  ver¬ 
schiedene  Versuche  gemacht;  zuletzt  brannte  ich  nur  mit  Holz 
und  zwar  1  Stunde  den  Ofen  leer,  setzte  dann  die  Waren  ein, 
ließ  diese  mindestens  1  Stunde  ausdunsten,  setzte  dann  den  Muttei¬ 
einsetzer  ein,  verschmierte  alles  gut  und  schloß  die  Ofentür.  Dann 
feuerte  ich  noch  über  3  Stunden  mit  Holz  weiter,  die  Waren  hatten  I 
jedoch  wieder  das  wie  oben  angegebene  Aussehen.  Können  Sie 
mir  vielleicht  mitteilen,  wo  hier  der  Fehler  liegt  ? 

Frage  No.  71.  Betrifft:  Entlüf  ung  eines  Arbeitsraumes.  Wie 

entlüfte  ich  am  besten  meinen  Arbeitsraum?  Derselbe  hat  eine 
Höhe  von  4  m,  eine  Breite  von  10  m  und  eine  Länge  von  10  in. 
Es  werden  etwa  10  Arbeiter  darin  beschäftigt.  In  dem  Raum  wird 
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glasiert  und  es  werden  frisch  gedrehte  Tonwaren  darin  getrocknet. 
Die  Erwärmung  des  Raumes  geschieht  vermittels  Dampfheizung. 

Frage  No.  72.  Betrifft:  Maschinen  zum  Zerreiben  von  Schmelz¬ 
farben  und  Abdampfschalen  für  chemische  Zwecke.  Ich  beabsichtige 
einige  Farbenmühlen  oder  Farbenreibmaschinen  zum  Zerkleinern 
von  Schmelzfarben  aufzustellen,  sodaß  die  Farben  von  der  Mühle 
weg  zum  Malen  fein  genug  sind.  Welches  sind  wohl  die  prak¬ 
tischsten  Kugelmühlen  oder  Reibschalen,  und  welche  Porzellan¬ 
fabriken  stellen  solche  aus  Hartporzellan  her?  Ferner  ersuche  ich 
um  Mitteilung,  welche  Porzellanfabriken  Abdampfschalen  für  che¬ 
mische  Zwecke  herstellen  ?  Welcher  Art  Schalen  gibt  man  den 
Vorzug,  solchen  aus  Porzellan  oder  aus  Email  und  welche  Fabriken 
erzeugen  letztere? 

Frage  N.\  73.  Betrifft  unm'n  tezügl.  scheckig  brennenden  Ziegel¬ 
ton,  der  für  reinfarbene  Verblender  Verwendung  finden  soll.  Ich  be¬ 
sitze  einen  rotbrennenden  Ton,  bei  dessen  Verarbeitung  aber  nicht 
gleichmäßig  rote  sondern  bunte,  zum  Teil  weißliche  Färbungen 
auftrcten.  Kann  ich  durch  Beimischung  irgend  einer  Substanz 
eine  gleichmäßige  rote  Farbe  erzielen?  Ich  möchte  aus  dem 
Material  rote  Verblender  hersteilen. 

Frage  No.  74.  Bttr.  Rezeptbuch  für  Massen  und  Glasuivn  im  be¬ 
sonderen  für  die  Porzellanindustrie.  Bitte  geben  Sie  mir  umgehend 
Nachricht,  ob  ich  ein  Rezeptbuch  zur  Herstellung  von  Massen  und 
Glasuren  von  Ihnen  beziehen  kann.  Porzellanbranche  bevorzugt. 
Preis  und  sonstige  Aufklärung  erwünscht.  Falls  Sie  über  Preis¬ 
liste  verfügen,  bitte  diese  zu  senden. 

Frage  N?.  75.  B  fr.  Zeitsch  iffc  für  Glasindustrie.  Können  Sie 
mir  eine  Zeitschrift  für  Glasindustrie  empfehlen  ? 

Frage  No.  76.  Betr.  Irisieren  von  Glas-Druckknöpfen.  Ich  bitte 
um  Angabe,  wie  man  Glasdruckknöpfe  im  Feuer  irisierend 
machen  kann? 

Frage  No.  77.  Betr.  Verfahren  zun  Aufstem.eln  von  Farben  ohne 

Vordruckfarbe.  Wie  kann  man  es  vermeiden,  daß  die  Farben  beim 
Stempeln  mittels  Vordruckfarbe  und  nachherigem  Pudern  matt 
werden?  Gibt  es  ein  sicheres  Verfahren  des  Farbenstempelns  ohne 
Vordruckfarbe,  wie  ist  dieses,  und  wer  gibt  Anleitung  hierzu  ? 

Frage  No.  78.  Betr.  Literatur  über  Gljsuren.  Welches  Buch 
bringt  die  neuesten  Erfahrungen  über  Glasuren? 

Frage  No.  79.  Betr.  Glasur  für  Eisblumen.  Können  Sie  mir 
angeben,  wie  man  Glasur  herstellt,  die  zu  Eisblumen  kristallisiert 
oder  wo  man  solche  bezieht? 

Rntworten. 

Zu  Frage  No.  69.  Betrifft:  Gasfeuerung  für  kleine  Brennöfen 
zum  Einbrennen  von  Schmelzfarben  und  Gold  für  Porzellanmalereien. 

Bei  so  kleinen  Oefen,  wie  Sie  dieselben  brauchen,  hat  die  sogenannte 
industrielle  Gasfeuerung  keine  Berechtigung,  denn  die  Hitzegrade 
sind  zu  niedrig,  um  einen  wesentlichen  Vorteil  dabei  zu  erreichen. 
Bei  diesem  Feuerungssystem  wird  das  Gas  in  einem  Gaserzeuger 
(Feuerung  mit  hoher  und  gleichmäßiger  Schüttung)  aus  rohen 
Kohlen  erzeugt  und  mit  erhitzter  Luft  verbrannt.  '  Eine  andere 
Möglichkeit  bietet  sich  durch  Verwendung  von  Leuchtgas.  So 
werden  z.  B.  die  Brennöfen  im  Technisch-chemischen  Unterrichts- 
Institut  für  die  Ton-,  Mörtel-  und  Glasindustrie  in  Halle  a.  S.  mit 
Leuchtgas  betrieben.  Der  Verbrauch  ist  dabei  bei  einer  Größe  der 
Muffel  von  etwa  20  X  25  X  30  cm.  für  die  für  Ihre  Zwecke 
nötigen  Temperaturen  etwa  10  cbm  zu  10  Pfennig  Arbeitsgas; 
Leuchtgas  kostet  16  Pfennig  der  cbm,  sodaß  ein  Brand  rund  eine 
Mark  kostet.  Bei  einer  Größe  der  Muffe!  von  28  X  40  X  40  cm 
werden  Sie  vielleicht  15  cbm  Gas  brauchen  und  bei  einer  Größe 
von  40  X  45  X  60  cm  vielleicht  20  cbm  Leuchtgas.  Diese  Oefen 
brauchen  lebhaften  Zug,  sonst  geben  sie  blinde  Farben.  Die 
Bedienung  ist  dann  sehr  bequem.  Auch  diese  Oefen  arbeiten 
mit  erhitzter  Luft,  da  in  denselben  sehr  hohe  Temperaturen 
erzeugt  werden  müssen,  z.  B.  zum  Glattbrand  von  Porzellan. 


Recl)t5=  unö  Wirtfcbafisfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rücfrpovto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

B.  R.  in  J.  Anfrage.  Ich  habe  einen  langjährigen  Kunden,  dem 
ich  hin  und  wieder  schreibe,  ich  hätte  einen  Posten  vorteilhafter 
Ware  zu  Extrapreisen  abzugeben  und  ich  würde  ihm  diese  zu¬ 
schicken,  wenn  ich  keine  gegenteilige  Nachricht  bekäme.  Bis  jetzt 
war  es  nun  immer  so,  daß  mir  der  Kunde  entweder  schrieb,  er 
brauche  nichts  oder  mir  gar  nicht  antwortete,  worauf  ich  ihm  dann 
die  Ware  zusandte.  Letztens  hatte  ich  wieder  einen  Posten  und 
schrieb  das  dem  Kunden.  Es  kam  keine  Antwort.  Darauf  sandte 
ich  die  Ware  ab,  doch  ich  erhielt  sie  wieder  zurück  mit  dem  Be¬ 
merken  des  Kunden,  er  habe  nichts  bestellt  und  er  brauche  aifth 
nichts.  Was  soll  ich  machen?  Kann  ich  den  Kunden  zur  Abnahme 
der  Ware  zwingen? 

Antwort.  Da  es  im  langjährigen  Geschäftsverkehr  zwischen 
Ihnen  und  Ihrem  Kunden  Usance  war,  Geschäfte  auch  durch  ein¬ 


faches  Stillschweigen  als  akzeptiert  zu  betrachten,  so  war  der 
Kunde  unbedingt  verpflichtet,  auf  Ihre  Offerte  zu  antworten,  andern¬ 
falls  konnten  Sie  mit  Recht  annehmen,  daß  der  Kunde  die  von 
Ihnen  Ihrer  Ankündigung  gemäß  abgesandte  Ware  behält.  Sie  sind 
also  berechtigt,  Abnahme  und  Zahlung  zu  verlangen.  Zu  bedenken 
ist  nur  eins:  es  muß  nachgewiesen  werden,  daß  der  Kunde  Ihren 
Offertbrief  auch  erhalten  hat.  Vielleicht  wendet  er  ein,  er  habe 
den  Brief  gar  nicht  erhalten.  Dann  wäre  freilich  gar  kein  Geschäft 
zustandegekommen.  Sie  müssen  also  zu  ermitteln  suchen,  ob  der 
betreffende  Offertbrief  in  den  Besitz  des  Kunden  gelangt  ist. 

J.  N.  in  S.  Anfrage.  Aus  besonderen  Gründen  habe  ich  mich 
veranlaßt  gesehen,  einen  jungen  Mann,  der  noch  bis  31.  Mai  bei 
mir  verpflichtet  ist,  am  1.  Mai  nach  erfolgter  Kündigung  zur  Dis¬ 
position  zu  stellen.  Muß  ich  für  Monat  Mai  noch  für  den  jungen 
Mann  Kranken-  und  Invalidenversicherungsgelder  zahlen?  Darf  ich 
in  dem  Zeugnis  wahrheitsgetreu  mitteilen,  daß  er  nur  bis  1.  Mai 
bei  mir  beschäftigt  war  ? 

Antwort.  Daß  Sie  den  jungen  Mann  einen  Monat  nicht  be¬ 
schäftigen,  sondern  zur  Verfügung  stellen,  ist  Ihre  Privatsache. 
Rechtlich  ist  er  bis  31.  Mai  bei  Ihnen  tätig.  Bis  dahin  ist  Gehalt 
und  auch  Versicherungsgeld  zu  zahlen.  Das  Zeugnis  müssen  Sie 
ebenfalls  bis  31.  Mai  ausstellen.  Denn  bis  zu  diesem  Termin  war 
doch  tatsächlich  der  junge  Mann  bei  Ihnen  in  Stellung.  Wie 
lange  Sie  ihn  in  Wirklichkeit  beschäftigt  haben,  ist  hierbei  gleich¬ 
gültig. 

T.  H.  in  K.  Anfrage.  Kürzlich  verkaufte  ich  mein  Geschäft 
mit  allem  Zubehör.  Es  wurde  über  alles  genau  verhandelt,  über 
die  Fortführung  der  Firma  wurde  aber  nichts  vereinbart.  Der  Ge¬ 
schäftskäufer  firmiert  T.  H.  Nachfolger,  Inhaber  W.  R.  Ich  habe 
aber  die  Absicht,  später  eventuell  auch  wieder  ein  Geschäft  zu  er¬ 
öffnen,  muß  ich  dem  Käufer  die  Firma  lassen? 

Antwort.  Die  Firma  darf  nur  fortgeführt  werden,  wenn  der 
bisherige  Firpieninhaber  dazu  ausdrücklich  seine  Ermächtigung  er¬ 
teilt.  Da  die  Gewänrung  einer  solchen  Erlaubnis  nicht  vereinbart 
ist,  so  darf  der  Käufer  Ihren  Firmennamen  —  auch  mit  dem 
Zusatz  Nachfolger  —  nicht  weiterführen.  Wir  würden  aber 
empfehlen,  ihn  schon  jetzt  darauf  aufmerksam  zu  machen  und  ihm 
eventuell  diese  Ermächtigung  auf  Widerruf  zu  erteilen.  Dann 
können  Sie  jederzeit,  wenn  Sie  selbst  wieder  ein  Geschäft  eröffnen 
wollen,  die  weitere  Fortführung  der  alten  Firma  untersagen. 

W.  A.  in  N.  Anfrage.  Vor  einigen  Tagen  behielten  wir  den 
größeren  Teil  unseres  Personals  nach  9  Uhr  abends  noch  eine 
Stunde  im  Geschäft,  da  wir  verschiedene  Veränderungen  in  unserem 
Laden  vornehmen  wollten.  5  Minuten  nach  9  wurden  die  Türen 
geschlossen,  Kundschaft  war  also  nach  dieser  Zeit  nicht  mehr  an¬ 
wesend.  Wir  wurden  nun  bei  der  Polizei  wegen  verbotener  Be¬ 
schäftigung  unseres  Personals  angezeigt  und  sollen  ein  Strafmandat 
erhalten.  Könnten  wir  mit  Aussicht  auf  Erfolg  dagegen  Einspruch 
erheben  ? 

Antwort.  Ein  Strafmandat  wäre  völlig  ungerechtfertigt.  Ihre 
Polizei  kennt  offenbar  die  Gesetzesvorschriften  nicht  richtig.  Es 
ist  nur  verboten,  nach  9  Uhr  noch  die  Läden  für  den  geschäftlichen 
Verkehr  mit  der  Kundschaft  offen  zu  halten.  Im  inneren  Betriebe 
kann  auch  in  Detailgeschäften  noch  nach  9  Uhr  weitergearbeitet 
werden.  Ihrem  Personal  brauchen  Sie  nur  die  gesetzlich  vor¬ 
geschriebene  Mindestruhezeit  zu  gewähren.  Da  N.  mehr  ais20C09 
Einwohner  hat,  muß  diese  Mindestruhezeit  11  Stunden  betragen. 
Dasjenige  Personal,  das  bis  10  Uhr  beschäftigt  ist,  dürfte  also  erst 
am  andern  Morgen  um  9  Uhr  anfangen.  Wenn  Sie  diese  Bestimmung 
innegehalten  haben,  so  haben  Sie  völlig  korrekt  gehandelt.  Wegen 
der  Abends-Arbeit  kann  keine  Bestrafung  erfolgen.  Lassen  Sie  es 
also  derenwegen  ruhig  auf  einen  Prozeß  ankommen,  —  Sie  werden 
Recht  erhalten. 


Hirschberg  (Schles.).  Richard  Müller  in  Hirschberg  (Schles.) 
eröffnete  Greifenbergerstr.  10  eine  Glas-,  Porzellan-  und  Steingut- 
Handlung. 


Dresden.  Die  Firma  Eduard  Kontny,  Glas-Vertriebs-Bureau 
hat  ihren  Sitz  nach  Blasewitz  verlegt. 

Berlin.  In  Berlin  verschied  im  Alter  von  66  Jahren  infolge 
eines  Schlaganfalles  der  Fabrikbesitzer  Franz  Grosse,  als  Besitzer 
der  Schlesischen  Farben-Glaswerke  in  Wiesau.  Krs.  Sagan,  bekannt. 
Der  Verstorbene  hat  sich  hervorragende  Verdienste  um  die  deutsche 
Farben-Glasindustrie  erworben.  Er  war  Inhaber  der  großen  preuß. 
Staatsmedaille  für  gewerbliche  Leistungen. 
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Berlin.  Die  Firma  Liebauer  Glashüttenwerke  R.  &  G.  Haensel 
in  Liebau  hat  ihre  Zweigniederlassung  aufgehoben.  Die  Prokura 
des  Willy  Martin  ist  erloschen. 

Jena.  Eine  Erweiterung  plant  das  weltbekannte  Glaswerk 
Schott  &  Gen.  hier  durch  den  Neubau  eines  massiven  Hütten¬ 
gebäudes,  einer  Geräteglastreiberei  und  eines  Gaserzeugerhauses 
auf  ihrem  Grundstück  oberhalb  des  Weimar -Geraer  Bahnhofes. 
Dabei  ist  auch  die  Anlage  eines  neuen  45  Meter  hohen  Schorn¬ 
steines  vorgesehen. 

Neue  Glasfabrik,  ln  Pärchen  bei  Steinschönau  wird  eine  neue 
Glafabrik  errichtet  werden. 


Selb.  25jähriges  Jubiläum.  Der  Buchhalter  Heinrich  Kuhn 
der  Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther  in  Selb  feierte  am 
1.  Mai  sein  25  jähriges  Dienstjubiläum  bei  genannter  Firma.  Sein 
Vater,  Christoph  Kuhn,  Inhaber  des  unter  gleichem  Namen  be¬ 
stehenden  Spezerei-,  Kurz-  und  Schnittwarengeschäftes  dortselbst 
beging  am  gleichen  Tage  sein  40jähriges  Geschäftsjubiläum. 

Eisenberg.  Große  Erweiterungsbauten  planen  die  Porzellan¬ 
fabriken  Kalk  G.  m.  b.  H.  und  die  der  Firma  F.  A.  Reinecke. 
Gegen  die  Pläne  der  erstgenannten  Firma  macht  sich  eine  Be¬ 
wegung  bemerkbar.  Man  will  es  in  der  Bürgerschaft  auf  alle 
Fälle  vermieden  haben,  daß  diese  Anlage,  die  sich  inmitten  der 
Stadt  erhebt,  noch  mehr  erweitert  wird,  namentlich  deshalb,  weil 
in  unmittelbarer  Nähe  sich  die  Herzog -Ernst-Mädchenschule 
befindet,  die  unter  dem  Rauch  zu  leiden  haben  würde. 

Schweidnitz.  25jähriges  Jubiläum.  Die  Firma  R.  M.  Krause, 
Majolika-  und  Fayencefabrik  feiert  am  1.  Juni  das  Fest  ihres 
25jährigen  Bestehens. 

Dresdner  Porzellan-Manufaktur,  G.  m.  b.  H  ,  in  Dresden.  Gegen¬ 
stand  des  Unternehmens  ist  Fabrikation  und  Vertrieb  von  Porzellan¬ 
waren.  Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  20J000.  Sind  mehrere 
Geschäftsführer  bestellt,  so  wird  die  Gesellschaft  durch  zwei 
Geschäftsführer  oder  durch  einen  Geschäftsführer  und  einen 
Prokuristen  vertreten.  Zum  Geschäftsführer  ist  Chemiker  Dr.  Eugen 
Conrad  in  Teltow  bei  Berlin  bestellt. 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung  der  Porzellan¬ 
industrie,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Das  Stammkapital  ist  um  Mk.  2500 
auf  Mk.  79000  erhöht. 
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Zeltingen  (Rhld.)  Eine  Dampfziegelei  nebst  Drahtseilbahn  will 
der  Kaufmann  Willibrord  Nicolay  auf  dem  Banne  Zeltingen-Nachtig 
errichten. 

Ückermünde.  Über  das  Vermögen  der  Firma  Dampfziegelwerk 
Kirchenbruch,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  zu  Ückermünde 
ist  das  Konkursverfahren  eröffnet. 

Dortmund.  Die  Ringofenziegelei  Friede  &  Co.  G.  m.  b.  H.  zu 
Eving  beabsichtigt  eine  Ringofenziegelei  anzulegen. 

Schmiedeberger  Tonwene  A.-G.  Die  heutige  Generalver¬ 
sammlung  genehmigte  die  vom  Aufsichtsrat  vorgeschlagene  Divi¬ 
dende  von  7  pCt.  und  die  Dotierung  des  ersten  Reservefonds  mit 
Mk.  13  000.  Die  im  Jahre  1906  erbaute  große  Neuanlage  erwies 
sich  bereits  als  zu  klein,  die  Produktion  für  das  laufende  Geschäftsjahr 
ist  bereits  verschlossen.  Es  ist  eine  nochmalige  bedeutende  Ver¬ 
größerung  in  Aussicht  genommen,  da  die  Fabrik  den  Anforderungen 
auch  mit  der  Neuanlage  nicht  entsprechen  kann.  Der  alte  Auf¬ 
sichtsrat  wurde  wieder  gewählt. 

Dampfziegeleivereinigung  in  Sonneberg.  Sämtliche  Dampf¬ 
ziegeleien  des  Umkreises  sind  zu  einer  Vereinigung  zusammen¬ 
getreten  und  werden  mit  dem  1.  Juni  d.  Js.  eine  gemeinsame  Ver¬ 
kaufsstelle  hier  errichten.  Der  neuen  Vereinigung  gehören  folgende 
Dampfziegeleien  an  :  Dampfziegelei  Hönbach,  Aktienziegelei  Rott¬ 


mar-Sonneberg,  Dampfziegelei  Heubisch,  Dampfziegelei  Malmerz, 
Dampfziegelei  Egydius  Dorst-Oberlind,  Dampfziegelei  Hartmann  u. 
Schrade-Oberlind. 

Annawerk,  Schamotte-  und  Tonwarenfabrik,  A.-G.  (vorm.  J.  R. 
Geith)  in  Oeslau.  Wie  der  Rechenschaftsbericht  für  1906  besagt, 
war  von  Beginn  des  Geschäftsjahres  an  die  Nachfrage  nach  sämt¬ 
lichen  Erzeugnissen  der  Gesellschaft  sehr  rege,  und  die  An¬ 
forderungen  an  die  Leistungsfähigkeit  der  Betriebe  steigerten  sich 
besonders  in  der  zweiten  Jahreshälfte.  Das  Werk  war  infolge¬ 
dessen  in  allen  seinen  Betriebszweigen  das  ganze  Jahr  hindurch 
vollauf  beschäftigt,  erzielte  gegen  das  Vorjahr  einen  wesentlich 
höheren  Umsatz  und  .mußte  die  Ausführung  einer  großen  Anzahl 
von  Aufträgen  auf  das  neue  Jahr  übernehmen.  Die  Gesellschatt 
ist  der  Erbauung  einer  neuen  Fabrikanlage  näher  getreten,  ln  dieser 
soll  die  Herstellung  von  Sanitätswaren  aus  Hartsteingut  betrieben 
werden.  Veranlassung  dazu  gab  die  stetig  wachsende  Nachtrage 
nach  diesen  Waren,  für  welche  die  bis  jetzt  in  Deutschland  be¬ 
stehenden  Fabriken  vollauf  beschäftigt  sind  und  den  stets  wachsen¬ 
den  Bedarf  nicht  decken  können.  Das  Bau-  und  Einrichtungsjahr 
1906  konnte  für  eine  nutzbringende  Herstellung  noch  nicht  in  Be¬ 
tracht  kommen,  zumal  da  durch  die  verspätete  Lieferung  uer 
maschinellen  Anlagen  eine  Verzögerung  der  Inbetriebsetzung  ein¬ 
getreten  war.  Für  den  Nebenbetrieb  der  Gasanstalt  hat  die  u 
Seilschaft  eine  weiter  befriedigende  Zunahme  der  Gasabgabe  zu 
verzeichnen  und  es  wurde  im  Jahre  1906  auch  wieder  ^Au.e 
Rentabilität  erzielt.  Nach  Mk.  46  4C4  (i.  V.  Mk  45993)  Ab¬ 
schreibungen  verblieb  ein  Reingewinn  von  Mk.  262  o92  (Mk.zUo  J 
wovon  der  Rücklage  Mk.  12  000  (Mk.  10  000)  und  der  Rücklage 
Mk.  45  000  (Mk.  15000)  überwiesen,  10%  (9%)  Dividende  gleich 
Mk.  150  000  (Mk.  135  000)  sowie  Mk.  29  843  (Mk.  23  585)  Gewinn¬ 
anteile  und  Belohnungen  verteilt,  Mk.  7000  (0)  für  außerordentlic 
Zwecke  zurückgestellt  und  Mk.  18  749  (Mk.  25  201)  vorgetrage 
werden.  Die  fortgesetzte  Steigerung  der  Herstellungkosten  hat 
nunmehr  die  Tonwarenhersteller  zu  einer  Vereinigung  zur  Wahrung 
ihrer  Interessen  zusammengeführt.  Die  vereinbarten  Preisautschlage 
werden  von  den  Abnehmern  ohne  Einwand  bewilligt.  Die  Auf¬ 
träge  gehen  fortgesetzt  befriedigend  ein,  sodaß  die  Gesellschatt 
auch  im  neuen  Jahr  vollauf  beschäftigt  ist.  Die  im  ersten  Viertel¬ 
jahr  erzielten  Umsätze  weisen  eine  weitere  Zunahme  gegen  das 
Vorjahr  auf. 

Gera.  (Kommissionsrat  Nitzsche  f).  Ganz  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  starb  in  vergangener  Nacht  am  Herzschlag  der  Baumeister 
Kommisionsrat  Karl  Nitzsche  im  Alter  von  52  Jahren.  N.  gehörte 
dem  Gemeinderat  seit  1887  an  und  war  seit  1894  dessen  Vor¬ 
sitzender.  Außer  diesem  Amte  war  Nitzsche,  der  ein  umfangreiches 
Baugeschäft,  eine  Dampfziegelei,  einen  Kalksteinbruch  sein  eigen 
nannte,  Inhaber  einer  großen  Anzahl  Ehrenämter.  Gelegentlich  des 
Besuches  des  Königs  von  Sachsen  am  hiesigen  Hofe  erhielt  er  das 
süchische  Albrechtskreuz  2.  Klasse. 


I 


4 


Ausstellung  in  Magdeburg.  Das  Kaiser-Friedrich-Museum  in 
Magdeburg  hat  einen  seiner  Räume  für  wechselnde  Kunstgewerbe- 
Ausstell ungen  bestimmt.  So  sind  jetzt  Möbel,  Handwebereien, 
Kunsttöpfereien  u.  a.  ausgestellt,  sämtlich  in  Magdeburg  gefertigt. 

Versteigerungen  alten  Porzellans.  Eine  Räucherpfanne  aus  altem 
Fürstenberger  Porzellan  hat  kürzlich  in  Paris  1400  Mark,  eine 
Gruope  aus  Altwiener  Porzellan  etwa  1300  Mark  erzielt.  Eine  der 
bekannten  Altmeißner  Gruppen,  Gärtner  und  Gärtnerin,  erzielte 
über  1400  Mark  und  eine  Meißner  Vase  in  durchbrochener 
Arbeit  rund  2100  Mark.  Altsevres  bewertet  man  jetzt,  wie  es 
scheint,  am  höchsten.  Ein  Tete-ä-tete  von  Ledoux  vom  Jahre  1760 
brachte  3y03  Mark,  ein  Kaffeegeschirr  vom  Jahre  1763  mit  Stief¬ 
mütterchendekor  5200  Mark  und  ein  Deckelkorb  mit  Teller  von 
Taillandier  5700  Mark. 


Beilagen. 

Unserer  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
C.  Rob.  Lohmann,  G.  rn.  b.  H.,  Abteilung  B,  Westhofen  1  i.  West/. 
über  Transparentes  Zeichenpapier,  schnellkopierende  Lichtpaus¬ 
papiere  und  Pausleinen  etc.  bei.  Wir  machen  unsere  Leser  hiermit 
auf  denselben  aufmerksam. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


473 


Mo  da  i Io 


Göthen-Anhalt  - 

Programm  durch  da?  Sekretariat 


Besonbere  Abteilung 

für  Keramik 


inkl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


Für  freundliche  Weiterem pfelilung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Pank  verpflichtet. 


»u  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Sefjutt,  Meissen  3. 

Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 

Elnbr.  Abziehbilder  f,  Porz.,  Steing..  Glas  j.  Ema 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max 

Versand  von  la  Gips.  Muster  nern  ?u  Hienst 


Holzkämme 


[Mit  (874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeiohnuno 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  aowlo  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau). 


\IS0UDIS01S01S01SÜISDIS01SÜIZ 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
cuciscu  maschinell  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
gratis  und  frank >  tu  O' :n  .t  en.  » 

ISÖVDISDISDISOISÜISDISDISDISO 


(Slan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 
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Sfellecangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesache:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


fflrbei tsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


'awedsojd  8Öub|J8a  ubjn 
'ßunusjpag  aqoEipjund  pun  anaag 
•;jy  jasajp  jjRqasär)  sajsajpv 
•131101$  U3ll)|El)P|0B  ~3||B  pun  3J3|UII|3Sp|0g 
‘p|OfizuB|g  jnj  yBq083ÖsjnB>jui3 

'V-'S  Bjaquäs!]“  ‘aunjog  |iui] 


4l!e  goldbaltigen  SacbeD 


•Tl.  ;®J^0iicSeifcri!  ^.wiekaoK 

Reelle  Bedienung.  Oiterwslhitr.  32. 


SETZER 

für  Porzellan  -  Brennofen  gesucht. 

_ Porzellanfabrik  5  örnewitz  ■  Meissen. 

Ein  in  der  Porzellanbranche  geübter  und  zuverlässiger 

Kistenpacker, 

der  auch  im  Zusammensetzen  von  Kommissionen  bewandert  ist, 
wird  per  sofort  gesucht  von  der 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm. 

Techniker, 

welcher  in  der  keramischen  evtl,  auch  Glas-Industrie  be¬ 
bewandert  ist,  wird  für  sofortigen  oder  späteren  Antritt  gesucht. 
Off.  unter  Beifügung  von  Lebenslauf  und  Zeugnissen  erbeten  an 

_ W.  &  H.  Reimer,  Arnstadt  i.  Th. 

Junger,  tüchtiger 

€mailiMi?alcr, 

der  auch  im  Platten  gravieren,  drucken  etc.  durchaus  erfahren  ist 
von  Rhein.  Emaillierwerk  für  sofort  gesucht.  Offerten,  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  M.  1 181  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW. 47. 

Tüchtige  Dreher, 

die  sich  ‘auf  Isolatoren  einarbeiten  können,  werden  von  größerer 
Porzellanfabrik  gesucht.  Off.  unter  T.  B.  1179  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Ü  nter  glasurmaler, 

der  auch  in  der  Aufglasurmalerei  bewandert  ist  und  Schablonen 
schneiden  kann,  findet  sofort  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz). 

gQP  (Briefporto  20  Pfg.) 

Erster  Modelleur 

für  Gebrauchsgeschirre,  der  flotter,  sauberer  Arbeiter  sein  muß, 
von  größerer  schlesischen  Porzellanfabrik  gesucht. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  Angaben  der  bisherigen 
Tätigkeit  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  unter 
„P.  K.  1171“  erbeten. 

Tüchtiger 

Schriffenmaler 

für  Apothekerstandgefäße  findet  gegen  hohen  Akkordlohn  dauernde 
Stellung.  Offerte  unter  „A.  S.  1165“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


96,000 

Mitgl. 


D.  H.  V 


1100 

_  Ortsgr. 

Größter  kaufmännischer  Verein  der  Welt. 

Prinzipale, 

die  kaufmännisches  Personal  suchen, 

Handlungsgehilfen, 

die  Stellung  suchen, 
wenden  sich  an  den 

liungsgeliilien 

Hamburg,  Holstenwall  4. 


Eine  Porzellanfabrik  in  Schlesien  sucht  per  bald  einen  zu¬ 
verlässigen,  tüchtigen 


in  dauernde  Stellung.  Durchschnittlicher  Wochenverdienst  M.  30 
und  höher.  Offerten  mit  Zeugnißabschriften  unter  „P.  S.  1105“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  47, _ _ _ 

Tüchtige  Porzellandreher 

für  Maschine,  Ein-  und  Ueberformer,'  finden  sofort  lohnende  und 
dauernde  Stellung. 

Porzellan'  u.  Steingutfabrik  Bernfi.  Kindler, 

Inhaber  Paul  Kindler, 

Aussig  a.  Elbe  (Böhmen). 


Leistungsfähige 


— 

-> 


sowie  einige 


^bdrehsr 


Porzellan-Dreher 

zum  Ueberformen  von  Flachgeschirr  von  Blatt,  zu  sofortigem  Antritt 
gesucht.  Offerten  mit  Zeugnißabschriften  an 

Oberl.  Porzellanmanufaktur  Aug.  Schweig  &  Co., 
-  Weisswasser  O.  L.  - - 

Zum  baldigen  Antritt  suchen  wir 

einen  selbständigen,  in  seinem  Fache  durchaus  tüchtigen  und  in  der 
Praxis  erprobten 

Oberdreher. 

Nur  Bewerber  mit  vollem  Ausweis  über  ihre  Befähigung  wollen 
Angebote  mit  Angabe  ihrer  Gehaltsansprüche  einreichen. 

Julius  Rother  &  Co.,  Porzellanfbr.  Mitterteich  (Bayern). 

Eine  grössere  südd.  Steingutfabrik  sucht  einige  tücht. 

Tellsrdrdicr 


bei  gutem  Lohn  zum  sofortigen  Eintritt.  Anfragen  unter 
S.  H.  1187  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Solide,  tüchtige 

Einformer  und  Tellermadier 

werden  noch  eingestellt.  Dauernde  gut  bezahlte  Arbeit. 
Verheiratete  erhalten  den  Vorzug.  Umzugskosten  werden 
eventuell  vergütet. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz).  Doppeltes  Porto. 


^«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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MALER 


für  reiche  Vasendekore  bei  einem  Wochenverdienst  von 
25  bis  30  Mark  gesucht. 

Heber  &  Co.,  Neustadt  bei  Koburg. 

Wir  suchen  einen  soliden,  fleißigen 

Iftustermaler 

ür  Auf-  und  Unterglasur,  welcher  Schablonen  schneiden  und 
mit  dem  Aerographen  arbeiten  kann. 

Einem  leistungsfähigen  Herrn  wird  angenehme,  dauernde 
Stellung  bei  hohem  Lohn  zugesichert. 

Steingitfabrik  Niederweiler  A.-G. 
in  Niederweiler  (Lothringen). 

Jüngerer  solider 

SCHLEIFER 

findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik,  Blankenhain  bei  Weimar. 


Mehrere  Maler 

auf  Puppenköpfe,  für  dauernde  Arbeit  sofort  gesucht.  Off.  unter 
„X.  Z.  1069“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzellan  -  jVlcder 

tüchtig  in  Rand  und  Staffage,  an  exaktes  Arbeiten  gewöhnt,  kann 
sofort  oder  später  eintreten. 

Württembergische  P orze  lan-Manufaktur 
=====  Schorndorf  bei  Stuttgart.  ====== 

Ein  gewandter 


speziell  im 


Steinzcugformcr 

Wanticnformcn 


geübt,  findet  Stellung.  Offerte  zu  richten  unter:  „Steinzeugformer“ 
1067  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Große  Farbenfabrik  will  die  Erzeugung 

keramischer  Farben 

(Ofenglasuren,  Ziegelglasuren,  Unterglasurfarben,  Por¬ 
zellanfarben,  Farbkörper,  Majolikafarben  etc.)  aufnehmen, 

und  sucht  sehr  tüchtigen 

Werkmeister, 

der  in  Fabriken  für  keramische  Farben  viele  Jahre  tätig 
war.  Dauernder,  angenehmer,  sehr  gut  bezahlter  Posten. 
Off.  unter  B.  D.  1177  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Einige  tüchtige,  solide 

Porzellan-ffialer 

am  liebsten  verheiratete,,  welchen  an  dauernder  Beschäftigung  gelegen 
ist,  für  bald  gesucht. 

Striegauer  Porzellanfabrik  A.-G.  Stanowitz  Kr.  Striegau. 


Gießer 


gesucht,  welcher  neben  der  Beschäftigung  im  Akkordlohn 
Aufsicht  in  der  Gießerei  zu  übernehmen  hat. 


Porzellanfabrik  Sörnewitz=Meissen. 


die 


Einige  tüchtige 


Dreher 


für  Schalen  und  Teller  finden  dauernde  Beschäftigung. 


Abt  B. 

(Hehrere  fücht  Dreher 

für  bessere  Gebrauchsgeschirre,  werden  sofort  gesucht  von 

3ulius  Bering  5j  5ofin,  Porzellanfabrik, 


Köppelsdorf  5,-0). 


Tüchtige,  flotte,  ruhige  Arbeiter  für  Schalen  gesucht. 

Porzellanfabrik  Bofinger  Co.,  Vessra  Kr.  Schleusingen. 


Gesucht  durchaus  selbständig  und  sauber  arbeitender 


für  Terrakotten. 

Ausführliche  Bewerbungen  erbitten 

Schön  &  Co.,  Keramische  Kunstwerkstätte, 
Niederlössnitz  -  Dresden. 


Wir  suchen  per  sofort  einige 

Dreher 

für  Becher  und  Schalen  bei  guten  Löhnen  in  dauernde  Beschäf¬ 
tigung.  Ebenso  einige 

Unterglasurmaler  für  Schablonen. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  an 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, 
Reichenbach,  S.-A. 

Eine  grössere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 

1  tüeijtigen  Glasierer 

für  Geb  auchsgeschirre  zum  sofortigen  Eintritt.  Off.  unter  S.  1023 
an  die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SIV.  43. 

Einige 

W-  MALER 

finden  föhnende  Beschäftigung. 

Friedrich  Kästner,  Porzellanfabrik, 

Oberhohndorf  b.  Zwickau,  Sa. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Tüchtiger 

SchFifienmaleF 

auf  Grabplatten  eingeübt,  erhält  sofort  sehr  gut  lohnende 
Stellung.  Offerten  mit  Schriftprobe  erbeten  an 

fllb.  (Hüller,  Leisnig  i.  5a. 

Geübte 

MT DREHER~®§ 

finde?!  dauernde  Beschäftigung  in  Steingutfabrik.  Gefl.  Anträge 
unter  „ Bavarn  1209“  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SIV.  41. 

3  tüchtige 

W  FondspFifceF  "Wi 

Steingutfabrik  sucht  per  sofort  einen  jüngeren  geschickten 

—  Maler,  * — 

welcher  auch  etwas  zeichnen  kann.  Off.  mit  Ausbildungsgang 
unter  B.  W.  1213  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

M 

zum  Eintritt  möglichst  bis  22.  ds.  Mts.  werden  gesucht. 

Porzellanfabrik  flkrkfrediinö,  3aeger8Go., 
dlarktredinik  in  Bayern. 

MALER 

Brenner  gesucht.  1 

Nur  auf  Bewerber  mit  guten  Zeugnissen 
wird  Wert  gelegt.  Der  Umfang  der  Tätigkeit 
wird  besonders  geregelt;  die  Anstellung  erfolgt 
einstweilen  nur  probeweise.  Bewerbungen  sind 

an  das  Rektorat  der  Königlichen  Real¬ 
schule  Landshiit  zu  richten. 

Der  Schulvorstand  : 

Dr.  Horchler,  kgl.  Rektor, 

Hermann  Haas,  Leiter  d.  kgl.  keram.  Fachschule. 

• 

für  Schrift,  Rand,  Dekor,  findet  in  grösserer  Privat- Malerei  Süd¬ 
deutschlands  dauernde  Stellung ;  auch  könnte,  wenn  verheiratet, 
dessen  Frau  in  der  Druckerei  beschäftigt  werden.  Briefe  unter 
„J.  S.  1191“  beförd?rt  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SIV.  47. 

Tüchtiger  erfahrener 

Porz  ellan-ScIfmelzer 

für  Zugmuffel  wird  zu  baldigem  Antritt  gesucht.  Off.  ei'beten 
unter  Chiffre  R.  1191  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SIV.  4 7. 

Ein  tüclitiger  Brenner, 

der  selbständig  Oefen  setzen  und  abbrennen  kann,  ivird  zum 
baldigen  Antritt  gesucht. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  „R.  J.  1209"  an  die 
„ Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SIV.  41. 

Einige  flotte  Maler 

für  Staffage  und  Fond  sucht 

Heinrich  Winterling  Porzellanfabrik 
Marktleuthen,  (Oberfranken). 

Ein 

Porzellanmaler 

für  Dekor  und  Staffage,  findet  dauernde,  gute  Stellung  bei 

OttoScheidi,  Porzellanmalerei,  Altha'densLbo». 

Für  unser  Malerei-Büro  wird  per  1.  Juli  d.  Js.  eine 

tüchtige  Kraft, 

die  mit  der  Kalkulation  und  Lohnrechnung  für  die  Druckerei, 
Malerei  und  Fondspritze  vertraut  ist,  gesucht. 

Gefl.  Offerten  nebst  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche 
erbeten  an 

Porzellanfabrik  Pli.  Rosenthal  &  Co. 
Aktien  -  Gesellschaft,  Filiale  Kronacli. 

Durchaus  zuverlässige 

Brenner 

zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Carl  Uniucht  $  Co.,  Sieingutfabrik, 

Magdeburg. 

HT’  5feindrucfeer  'fgf 

für  Umdruck  auf  Emailleschilder  sucht  sofort  bei  dauernder 
Stellung.  Lohnansprüche  an 

Bruno  Berich.  Emaiilirinerk, 
Berlin  BW.  Kirchffr.  10. 

für  Auf *  und  Unter-Glasur-Dekore  wird  von  Steingatfabrik  sofort 
akzeptiert.  Gefl.  Off.  unter  „Oberpfalz  1211 "  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SIV.  41 . 

Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen 

•  Packer,  # 

welcher  durchaus  firm  in  der  einschläglichen  Packerei  für  Export 
und  Inland  ist,  ebenso  einen  erfahrenen  sicheren 

Schmelzer  für  Zugmufel. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfbr.  Reichenbach  S.  A. 

Gesucht  von  einer  Steingutfabrik  zum  baldigen  Antritt  ein 
gewandter  und  gewissenhafter 

Obermaler, 

welcher  mit  Auf-  und  Unterglasur  •  Malerei,  sowie  auch  mit  der 
Druckerei  genau  bewandert  und  befähigt  ist,  ein  grösseres  Personal 
zu  leiten  und  neue  Kräfte  heranzubilden.  Herren,  welche  derartige 
Posten  schon  mit  Erfolg  verwaltet  haben,  belieben  ihre  Offerten 
einzureichen  unter  „No.  114s“  an  die  „Keramische  Rundschau " 
Berlin  SIV.  4-]. 

ki  Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Gewandter 


Brenner 


Jüngere  Verkäuferin 

oder  Lehrfräulein  per  sofort  oder  1.  Juli  gesucht.  Station  im  Hause. 
Gefl.  Off.  an  W.  Neitsch  in  Zelideniek. 

Tüchtiger  erfahrener 

W  Schleifer  ~m. 

sofort  in  dauernde,  lohnende  Stellung  gesucht. 

Schwabe  &.  Co.,  Porzellanfabrik,  Reictienbach  S.-A. 

Einige  tüchtige 

Blaumaler 

finden  bei  lohnendem  Verdienst  sofort  dauernde  Beschäftigung. 

Porzel  anfabrik  Kalk,  G.  m.  b.  H.,  Eisenbarg  S  A. 

Ein  in  ollen  Abteilungen  der  Expedition  durchaus  erfahrener 

junger  Mann, 

der  seine  bisherige  Tätigkeit  in  diesem  Fache  durch  Zeugnisse  nach - 
weisen  kann,  wird  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellanfabrik 
Thüringens  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  St.  1041  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kapseldreher, 
Dreherf.Terrinen 
und  Kannen, 

Nichtmitglieder  des  Berliner 
Verbandes  für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann, 

Porzellanfabrik, 

Düsseldorf-Derendorf, 


Suche  einen 


Carreur  oder 
Baliotmacher 

wird  für  sofort  gesucht  von  der 

Glasfabrik  Marhnhütte 

in  Köp  nick. 


's%  einen 


jVlotschinisf 

'  len 

ßmnner, 


event.  mit  einigen  Ofenleuten, 
zum  sofortigen  Eintritt.  Offerten 
mit  Angabe  der  Lohnverhältnisse 

an  die 

Katenberger  Tonwerke 
bei  L<ychen,  U.-M. 


Ein  tüchtiger,  nüchterner 

Ziegelmeister,  ein  zuver¬ 
lässiger  Setzer,  ein  erfahrener 

Sümpfer,  ein  geübter  Sortie¬ 
rer  und  4  bis  6  kräftige 
Schaufler  gesucht. 

Mirclier  Ziegelwerke, 


für  den  Betrieb  einer  größeren 
Kaolinschiämmerei  für  baldigen 
Antritt  gesucht.-iSgi 

Angebote  mit  Angabe  der  Ver¬ 
hältnisse  und  Gehaltsansprüche 
unter  U.  J.  3611  an  Rudolf  Mosse, 
Halle  a.  S. 

Zum  sofortigen  Antritt  suchen 
wir  einen 

Dreher 

für  runde  Salatieren. 


Actien-Gesellschaft 

Tirschenreuth,  Bay. 


Kugler  (Schnittarbeiter),  finden 
bei  mir  dauernde  und  sichere 
Stellung. 

H.  J.  Baeumer, 

Hirschberg  in  Schlesien. 


Einige  geübte 


für  Plattenfabrikation  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „A.  O  1133“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Becher-  und 
Schalen- Dreher, 


mehrere 


Giesserinnen  und 
Ganiererinnen 

per  sofort  gesucht. 

W.  Manul,  Porzellanfabrik, 

Krummenaab  (Oberfalz). 


iü  Sobreib- 
maschlnen- 
Schrlfl 

fertigt  garantiert  sauber  and  korrekt, 
scbnenstens  und  billlgot  an.  Muster 
und  Preisliste  gratis. 
Varvlelfältlgungsbüro  „Ideal“,  Inh.G.MQtze 
Königsberg  I.  Pr,,  Hinterrossgarten  15 


Mehrere 


durchaus  tüchtig  auf  Glas¬ 
schilder  etc.,  für  Antwerpen  geg. 
hohen  Lohn  sofort  gesucht. 

Louis  Kiaessen, 

Antwerpen,  Schilderfabrik. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th 


Kannendreher 

sucht  dauernde  und  lohnende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  an 
Gustav  Kabisch  in  Leipzig,  Kör¬ 
nerstraße  16. 


Tüchtiger  und  fähiger 

Reisender, 

welcher  bei  der 

italienischen  Kundschaft 

gut  eingeführt  ist, 

sucht  zu  roisen 

für  grosse  Fabrik, 

übernimmt  auch  Reiseposten 
und  Vertretungen  für  Italien 
und  Schweiz.  Offerten  an 

Bottazzini, 

Via  Vetruvlo  58,  Mailand. 


Maler. 

Tüchtiger,  gelernter  Porzellan¬ 
maler,  zuletzt  in  Eniaillierwerk 
tätig,  längeres  Studium,  flott  im 
Entwurf,  sowie  im  Blumen-,  Figu¬ 
ren-,  Landschafts-  und  Ornament¬ 
malen  u.  im  Schablonenschneiden, 
sucht  b.  bescheidenen  Ansprüchen 
Stellung,  evtl,  auch  leitende.  Off. 
erbeten  Charlottenburg  b.  Berlin, 
Schloßstr.  47.,  Gts.  1.  r.  A.  V. 

Tüchtiger 

|L„. 

flotter  Retoucheur  der  Geschirr¬ 
branche,  welch  i  auch  Scheiben¬ 
modelle  anfertigen  kann,  sucht 
seinen  Posten  zu  verändern. 
Off.  erbeten  unter  Chiffre  5312 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Langjähriger  erfahrener 

0b8rdreher, 

der  außer  der  Dreherei  u.  Gieße¬ 
rei,  den  Glühsaal  und  das  Brenn¬ 
haus  übernimmt  und  gute  Brände 
liefert,  wünscht  seinen  Posten  als 
Oberdreher,  Werkführer  evtl,  auch 
als  Brennhausleiter  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  unter  „H.  5292“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Glasmaler, 

perfekt  in  Bäder-Artikeln  sucht 
sofort  Steilung.  Gefl.  Off.  unter 
F.  B.  K-  5286  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Glasmalermeifter, 

durchaus,  erstklassiger,  vorwärts¬ 
strebender,  inallenvorkommenden 
Arbeiten  der  Glas-  auch  Por¬ 
zellanmalerei  perfekt,  tüchtiger 
Plattengraveur  etc.  sucht  sich 
bald  oder  später  zu  verändern. 
Bayr.  Hohlglashütte  bevorzugt. 
Gefl.  Off.  unter  A.  J.  5288  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Ein 

Hüttenmeister, 

welcher  in  der  Beleuchtungs¬ 
branche,  sowie  mit  Schmelzen 
und  Ofenbau  vollständig  vertraut 
ist,  und  mehrere  Jahre  als  Hütten¬ 
meister  für  elektrische  Glühlicht¬ 
birnen  fungiert  hatte,  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse  anderweitig 
Stellung.  Off.  unter  N.  5290  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Fl.  Stenograph 

und  Maschinenschreiber,  befähigt, 
leichtere  Korrespondenzen  nach 
kurzen  Angaben  selbständig  zu 
erledigen,  18  Jahr,  zurzeit  in 
grosser  Chamottefabrik,  sucht 
Stellung.  Off.  unter  5308  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  erbtten 


$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 


478 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Ein  verläßlicher 

Modelleinrichter, 

in  d.  Dreherei  u.  Gießerei  bewand, 
sowie  auch  mit  dem  Herstellen 
von  Schablonen  vollkommen  ver¬ 
traut,  sucht  baldigst  ;  Stellung 
Offerten  erbeten  postlagernd' 
Fleißen  Stadt  Wien,  Böhmen. 

Süchtiger  fDaler 

auf  Glas,  Porzellan,  Blech  und 
Galanterie  gut  eingearbeitet,  sucht 
Stellung.  Schweiz  bevorzugt.  Off. 
unter  Chiffre  „V.  5294“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47, 


Ein  fleißiger 

Ziegelmeister 

sucht  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  sofort  Stellung.  Off. 
unter  „C.  P.  100“  postlagernd 
Wittenberge  (Bez. Potsdam),  Post¬ 
amt  2,  erbeten  bis  zum  25.  Mai. 


Ein  tüchtiger,  solider 

Drucker, 

welcher  mehrere  Jahre  in  An¬ 
sichten  und  allen  vorkommenden 
Gebrauchsgeschjrren,  sowie  in 
Abzug  gearfcelUt  hat ,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerte 
unter  „solide  E.  S.  5304“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Formen- u.flbgiefter, 

verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
Berlin  SW.  47. 


Email -Maler, 

unverheiratet,  tüchtig  in  allen 
Dekoren  für  Garnituren,  Herde 
usw.,  bewandert  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  der  Branche, 
selbständig  in  der  gesamten 
Schilderfabrikation  und  -malerei, 
sucht  in  Emaillierwerk  Deutsch¬ 
lands  oder  Auslands  lohnende, 
möglichst  Lebensstellung,  evtl, 
auch  leitende  Stelle,  da  „schon 
solche  mit  bestem  Erfolg  befffidet. 
Gefl.  Offerten  unter  „A.  Z/5260“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Po  zellandreher, 

zur  selbständigen  Leitung  befähigt, 
sucht  in  besserer  Fabrik  einen 

OberdreherpÖsten 

für  dauernd.  Suchender  kennt 
die  im  Betrieb  befindlichen  Ein¬ 
richtungen  u.  versteht  Schablonen 
aller  Art  gut  anzufertigen.  Off. 
unter  „Ungeschultes  Personal 
tüchtig  5282“  an  die-  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

IMIIabpOer  u.  - 

25  Jahre  a$,  der  in  einer  der 
größten  Kunst  -  Figuren-  und 
Luxus-Fabrik  tätig  gewesen,  im 
Drehen  und  Modellnachschärfen 
gut  bewandert  ist,  sucht  baldigst 
Stellung.  Offerten  unter  „B.  5300“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Glas-  und  Porzellanmaler, 

gut  eingearbeitet  in  Wappen,  der 
auch  in  Schrift,  Monogramm  und 
Dekor  förtkofnmen  kann,  wünscht 
seine  Stellung  baldigst  zu  ändern. 
Offerten  erbeten  unter  „Wappen 
5306“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Modelleur, 

Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Model¬ 
lieren  und  Entwerfen  von  Ofen¬ 
ornamenten  tüchtig  ist,  firm  im 
Formgießen  und  Modelleinrichten, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  dau¬ 
ernde  Stelle.  Offert,  unter  B.  B. 
5266  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Modelleur, 

Absolvent  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  firm 
im  Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle,  sucht  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  bald  Stellung  in  der 
Tonwarenbranche.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „N  5262“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Perfekter 

Modellabgiesser, 

Einrichter  und  Retoucheur,  auch 
im  Ofenfach  sehr  bewandert, 
sucht  gestützt  auf  Prima  -  Zeug¬ 
nisse  bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  „Z.  5302“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Keramiker 

theoretisch  und  praktisch  in  allen 
Zweigen  der  Geschirrbranche 
durchgebildet,  sucht  Stellung  als 
Betriebsassistent.  Gefl.  Anerb. 
unter  M.  5284<$n  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Obermaler 

einer  Porzellanfabrik  der  «ä@nen 
Geschirrbranche  Bayerns,  tüchtig 
in  allen  Fächern  der  Malerei  und 
Druckerei,  mit  allen  Neueinrich¬ 
tungen  derselben  bestens  vertraut, 
erste  Kraft  im  Entwurf  neuer 
Dekore  für  Export  und  deutschen 
Markt,  firm  in  Stahl-  und  Bunt¬ 
druck  und  in  der  Scharffeuer¬ 
malerei  (mit  eigenenFarbrezepten), 
genau  und  sicher  in  der  Kalku¬ 
lation  wünscht  sich  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  unter  B.  Z.  5228 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Technischer  Direktor, 

bewährte  Kraft  der  Steiiigutbranclie,  für  Erzeugung 

von  Gebrauchsgeschirren,  sanitären  Wasserleitungsartikeln, 
Majolika-  und  Wandplattenfabrikation,  der  auch  zugleich  über 
umfassende  kaufm.  Routine  verfügt,  sucht  anderweitigen 
Wirkungskreis  (Vertrauensstellung)  la  Referenzen.  Gefl.  Off. 
unter  F.  B.  5232  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


1 


Disponent! 

Junger,  kaufmännisch  und  tech¬ 
nisch  -gebildeter,  sprachenkun¬ 
diger,  bilanz-  und  dispositions¬ 
fähiger  J?Buchhaiter  in  ungekün- 
digter  Position  sucht  Lebens¬ 
stellung.  a-Gefl.  Offerten  unter 
I.  Kraft  5:112  an  die  „Keramische 
Rundschaq“,,..  Berlin  SW.  47. 


-ins.it 


Glassileifermeister, 

firm  im  Schleifen  sämtlicher  Ar¬ 
tikel  der  F(oJilglasbranche,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Off.  unter 
A.  H.  52 12 ] an  die"  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Guillocheur  Grcmeur 

im  Besitze  neuer  Maschinenkon¬ 
struktionen,  sucht  seine  Stelle  bald 
zu  verändern.  Derselbe  ist  in 
jeder  Beziehung  selbständiger,  ge¬ 
wissenhafter,  nüchterner  Arbeiter. 
Off.  erbeten  unter  „J.  E.  5272“, 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  erfahrener 

Schlämmeister, 

gleichzeitig  Massamüller,  der 
selbständig  eine  Dreh-,  Guß-  und 
Biskuitmasse  herstellen  kann, 
sucht  seinen  Posten  zu  verändern. 
Offerten  unter  A.  5248  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 

Obermaler, 

31  Jahre  alt,  verheiratet,  tüchtig 
und  erfahren,  sucht  in  einer  kera¬ 
mischen  Farben- Fabrik  Engage¬ 
ment  als 

Reisender. 

Gefl.  Offerten  unter  „5258“  an 


Zur  ßeachtung! 

Ausgeprobt  m.  Selenentfärbung 

Glassätze  in  allen  verschiedenen 
Nuanzen  mit  Ueberfang,  sowie 
für  Glühlichtbirnen  und  Versilbe¬ 
rungssätze  sind  preiswert  zu  ver¬ 
kaufen. 

Offerten  unter  „S.  1762“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47 

Ich  suche  ca.  35  Ladungen 
geschlämmtes 

Kaolin 

frei  Station  Hof  i. Bayern.  Billigste 
Offerten  und  Proben  unter  M.  L. 
1190  an  Haasenstein  &  (Vogler, 
A.-G.,  München. 


die  „Keramische 
Berlin  SW.  47. 


Rundschau“, 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

KeraiQischs  Rundschau0 

^ Berlin  SW.  47. 


TI 
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augenblicklich  Leiter  größerer 
Dreherei,  durchaus  selbständig, 
umsichtig  und  rationell  arbeitend, 
für  elektr.-techn.  und  Gebrauchs¬ 
artikel,  wünscht  per  1 . Juli  eventl. 
früher  seine  Stellung  zu  verän¬ 
dern.  Geft/Angebote  unter  O.  T. 
5246  an  die  Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Wenig  gebrauchte 

Ziegelprelle, 

Leistung  1800  Steine  pro 
Stunde,  Anschaffungspreis  M. 
1800,  zu  M.  900  abzugeben. 

Selbige  ist  bis  Pfingsten  im 
Betrieb  zu  besichtigen. 

Pulfometer, 

18  cbm  stündliche  Leistung, 
ebenfalls  abzugeben. 

ßerm.  Schäkel, 

Frille  I.  W. 


Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  # 
Lieferung  der  Maschinen. 

Richard  Adolph,  Civil-Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 
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Zur  Beachtung!  Fabrikuerkauf.  krktall  fliiarr 

1" £®">I>»BHon  mit  zirka  Die  4  . . ,  ,m  INI  IO  Ulli"  llUdlZ 


t 


Ein  Kompagnon  mit  zirka 
M.  50000,  wird  von  einem  Fach¬ 
mann,  welcher  neue  Erfindungen 
hat,  zur  Ausnutzung  derselben 
gesucht;  nach  Uebereinkommen 
können  die  Erfindungen  auch 
gänzlich  überlassen  werden. 

Die  Neuerungen  beziehen  sich 
auf  Oefen  der  Glasindustrie  und 
Keramik,  sowie  für  rauchlose 
Dampfkesselfeuerung.  Offerten 
unter  „N.  S.  1763“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Teil  ne  Inner  ^ 

mit  Mk.  15 — 20000  successiver 
Einlage,  welche  sicher  gestellt 
werden  für  eine  neueinzurichtende 
Ofenfabrik  in  weiß  und  altdeutsch, 

Veltner  Analyse  sofort  gesucht. 
Dampfkraft,  Schlämmanlage  vor¬ 
handen,  Holz  billig,  Absatz  sicher 
und  gut.  Gefl.  Off.  unter  K.  T. 

1764  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Die  mit  4  Brennöfen  und  200 
Arbeitern  i.  Voll  betrieb  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik 
samt  größerer  Wirtschaft  in 
Krawska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird  am  24.  Mai  1907  beim  k.  k. 
Bezirksgerichte  in  Znaim  ver¬ 
steigert.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  132,000  K.  Auskünfte  erteilt 
der  Conkursmassaverwalter 

Dr.  Willi.  Yeleba  in  Znaim. 


Erfahrener 


t 


*  ' 

' 


Keramiker 

wünscht  sich  an  Steingut-,  Por¬ 
zellan- od.  sonstigem  keramischen 
Betriebe  zu  beteiligen.  Gefl.  Off. 
unter  H.  W.  1765  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert 


Tiegel 

zur  Wolframiabrikaiion. 

Off.  untar  A.  Z.  1766  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Maler 

für  Porzellan  und  Keramik, 
der  im  Entwerfen  von  Blumen, 
Figuren,  Landschaften  etc.  nur 
hervorragendes  leistet,  sucht 

Aufträge. 

Preise  mäßig.  Original- 
Entwürfe  gerne  zur  Ansicht. 
Gegebene  Ideen  werden  genau 
ausgearbeitet. 

Gefl.  Offerten  unter  „H.  M. 
A.  1760“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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Höhe  j  Alphabet !  Zahlen 
mm  äSatz  j  äSatz 
30  Je«  1.40 io« 0.75 
40  e0  1.60  |  e«  1. — 
50  .«02.— jo«1.10 
60  «02.40 \JL  1.20 
70  «02.60  «01.40 

80  003  — to«1.60 

90  00  3.60  o0  2.— 
100  i«04.5O  o«2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aueosir  21. 
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Bruno  Kei 

WWKWk  Hanilbuc 
VH  dar  gesamten 
Tonwarenindustrie. 

\-  I  3.  neu  bearbeitete 
Auflage  1907. 

VT  Preis  gebd,  48,50  Mk. 

A  J  Auch  gegen, 4  Mk. 
Monatsrate. 

Herrn.  Meusser  Bucbbandluntj, 

Berlin  W.  35  10.  Steglitzerstr.  58. 

- VI  in*  * 
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erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

j  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


□□□anoaaaa 
Hilfe  gegen 

faule  Schulbner 

von 

Dr.  jur.  Geck. 
mT"  Preis  Mark  1.  ’W 
Zu  beziehen  durch  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35"  „ 

Billige  Freise.  Pcomp’er  Verssnd 

Fritz  Grub, 

Wald  ahnt  (Kaden). 

Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u  Wandplatten,  Steingut* 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha* 
motte,  Zement  und  Btton. 


Eine  -gut  beschäftigte  Terra¬ 
kottafabrik  Rheinlands  sucht 
sofort 

Mk.50,000 

an  erster  Stelle.  Off.  unter 
Chiffre >  K.  1744  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


\  ertretnngen  gesucht  in 

Photographien  auf  Porzellan, 
Email  und  Glas  für  Grabplatten, 
Broschen  und  Luxusgegenstände. 
Nur  per  Kasse.  Off.  nebst  Preis¬ 
listen  unter  „1758“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


max  Brotmann,  fis* 

Spezialität :  Keramische  Branche, 
Vertreter  erstklassiger  Fabriken, 
Eingeführt  nur  bei  Prima  Kunden,  sucht  gute 

Konsum -Artikel 

zu  vertreten. 


Hisciiifscherben, 

weiße,  glasierte  und  unglasierte,  von  Porzellan  und  1  Steingut,  auch 
Wandplatten,  hart  gebrannt,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit 
Angabe  der  jährlichen  Quantitäten  an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  sub  „A.  B.  X.  1753“. 

Beteiligung 

mit  Kapital  zur  Fabrikation  von  Reiseandenken,  Perl¬ 
muttbilder,  Briefleger  etc.  sofort  gesucht. 

Offerte  unter  „A.  L.  1769“  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Kapselscherben 

haben  abzugeben 

Carl  Uaticht  &  Co.,  Stsingulfäbrik,  Magdeburg. 

'•*  '  In  meinem  neuen  Meßlokal  am  Neumarkt,  in  denkbar  bester 
Lage,  in  d.  kleinen  Feuerkugel,  direkt  neben  dem  städtischen  Kauf¬ 
haus,  habe  ab  Ostern  1908  noch 

helle  Messrauiue 

von  30—60  Quadratmeter  im  Ganzen  oder  geteilt  abzugeben. 

Kunst-Glasindustrie  Fritz  Hecktrl  in  Petersdorf 
-  i  —  im  Riesengebirge.  —  ■  " 


von  25  PS.  normal,  mit  16  m  Dampfschornstein,  komplett  mit 
allem  Zubehör,  sehr  gut  erhalten,  wegen  Vergrößerung  des 
Betriebes  sofort  verkäuflich.  Gefl.  Gebote  erbeten  unter 
W.  A.  1767  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Beslellunnen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschat«“  beziehet«  zu  wollen 


480 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Schwämme! 

Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshanülung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 

Modellen.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur , 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
Gegründet  1870.  " 


Ziegelstein-  Kontroll- 
Zählapparate, 

Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  15  od.  20  Min.  6  x  auf  2  Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter- 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Enrh  Uhrmacher  und 
•  A»  IVULIl,  Mechaniker, 

Seehansen,  Kr.  Wanzleben. 


-  Spezialität  seit  1874.  - 

Filzüberziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  bi  lige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Flaschen- 

Pendel- 

W aagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
beissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Uinse, 

Berlin  N.,  Miillerstr.  150  b. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr.  1 

Gustav  Schatte  &  Co.,  ( 

Dresden  -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


I 


Eullng  &  mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


Roten  Engobeton 

in  Stücken  und  ff.  gemahlen,  liefert  billigst 

Grube  Rotkäppchen, 

ITUneralfarben-,  Schlämme-  u.  TTlahlwerk  ß.  m.  b.  H. 

—  Heuenahr.  ■ 


Kollergänge,  lonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Nachpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandfransporteure. 


HflRTüUSSWERK  UND  MASCHIN  EN  -  FABRIK 

,  (vormals  H.  H. Kühne  s  Co)  AcHemjesellschafl- 
DRESDEN  -  LÖBTAU. 


Kalkspat 


In  Stücken  urd 
jeder  Mahlurg 
aus  eigenen  Brüchen, 

W  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mineralien  werte*, 

In  Rüvpmi.  fmo*- 


Ausser  Klarteil! 


Ausser  Kartell! 


Car I  Knall,  Fischern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00547  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


i*B*©feera  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten» 


jp:  sfrii&i 

I  Gräfenthaies »  Glanzgold,  f 

p,  Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster*  || 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech.  ^ 

jt  A.  Wedel,  Chem. Laboratorium,6?^!^!81  j§ 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


\  „Opalin“. 

v  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  £ 

bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  w 
r  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  J 
^  Patentirt  in  mehrerer.  Kulturstaaten.  V 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  ► 

r  Hoy8«8örfltZp  Schlesien.  ^ 

^ - - 


!3(ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keraw.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


c*  Gröhnan,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

Englischen  China-Clay 

Spezialitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

.  Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


M.  Herttlng,  Berlin  \. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  AntwerpBfierstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


»i  »t 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Peldspat 
Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten 


Zaffer 
Aotimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde' 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ca  HSf&GIlS, 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


GIgdzqoIcI  und  fcüsfgr 


als  Spezialität. 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
FABRIKATION  i,  BOCHUM,  watfaie, 

_  Abtheihing: 

Feld  ;  Forst-  und  Industrie -Bahnen  aller  Art 


DURCH 


•iil 


HERSTELLUNG  VOLLSTÄN-  _ Jl  SWHLERNtu  HÖLZERNE 

DIGER  BAHNANLAGEN.  LOWRIES  IN  DEN  NEUE- 

PROSPEKTE  u.  KOSTEN-  STfN  KONSTRUKTIONEN. 

— .^SCHLEPP-^j^MrEICHEN.  j  mH tmj 


WALDBAHNWAGEN. 


IHM 


STAHLMULDENKIPPWAGEN.  A 


i  —  .lj  lj  di — n  ur 

V  ZbNCENWEICHEN.  TRANSPORTABL 


Kristall- 
Quarzsand 

ln  unübertrolTener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  6  Co., 

Dresden. 


{♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦  —  Spezialität!  Z!  f 

♦  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  * 

♦  - - Neutralität. - .  a 

♦  Reines  Eisenoxyd.  Rot,  } 


♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei. 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

♦  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  f 

+  platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a.  i 
^  keramische  Industrie.  ▼ 

♦  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Ilers  % 

♦  Direktion  Bruxelles,  ’♦ 

♦  78  Rue  de  Lacken,  Y 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Glasui  mühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetechen, 
Sohluckenau  und  8  rlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  I . 


Q  oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
”  LaPPen»..PInsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  sohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneiaenaustrasse  6. 


Drahtgewebe 


Die  Fabrikation  des 

Feldspat- 

Porzellans, 

Von  Hans  Grimm, 
r  Preis  M.  3.— 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheitei  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


I 


Hochfeuerfesten  Ton 


garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst  aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Francfc, 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Piassava-Fussabtreter 

ff.  lackiert  pro  Stück  Mark  2.00,  bei 
3  Stück  Mark  6.00.  franko  Zusendung 

D.RO.-M.  •  t  152  019 


Einfach 
n.  prak¬ 
tisch! 


Billig  n. 
dauer¬ 
haft! 


Illustr.  Preisliste  versendet  umsonst 

Herrn,  Haberhauf.  Güsten  (Anh.) 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzt! 

Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


3acobimerfe  Aktiengesellschaft 

Spezial-rDasebinenfabrife  für  die  feeramisdie  Industrie» 


GegrUndel  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Trommel¬ 

mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


(Heissen. 


ca.  500  flrbeller. 

5arf- 
porzellanfuWer, 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueh.  1200 Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt ! 


"  l^or^espo,ulel,^e,,-  «■  «• *  Hier  .nsericrenaca  Urne«  ersuchen  wir  hdflichst,  sieb  immer  ü die  „Keraa  Rmdsci.au"  berieten 
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Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 


Generalvertretung 

Sil 


S;  \ 


G.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.y  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 

BerEill  W.,  Lillkstr.  31.  a  d  Promenade. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 
i  Etagenwagen,  (auch  für( 
das  neue  Trocken- 
-  System), 

Piateauwagcn,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlcn.  Sofortige  Lieferung. 
_  sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 

bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  reieBuS  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
->  gratis  und  franko. 


*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 


_ Den  weltbekannten  _ 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte; 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scliamottefabrtk,  Rakonitz  (Böhm.)  f 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


1F 

Vollständige 

-^-^-Transmissionen 

soirie  einzelne  üransmissionsieile 
für  sdimere  und  leichte  Betriebe» 

ZflBDRflDER 

jeder  flr i,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
oon  (Dascbinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen» 

ISDISDISDISOISOISDISDISD 

5chioungräder.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseilscheiben.  Riemscheiben. 

Briegleb,  Bansen  8  Co., 

Qsasascuasas  Gotha  31»  isdisdisdudisdud 


yjt 


Dekoration»-  \| 
kautschnk Stempel  , 

Stahl-  und  Kupferstiche  I 

liefert  fcbnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 

TRufterbud)  gratis 


Sita  Sie  niell 

Gressner’s  Sitzaurtage  aus  Filz  fUr 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  ©ebr.  ©ressiier, 
Berlin-Schöneberg  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

i-  zu  Grube  Ilse»  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

_  - _ . 

Vi  ■  ■  -■  '  ■  -  ■  I  1  I  -  —  '* 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

^  Metall- 


Grab^l£FbnqJg3%[d 

Füp'all6Bfäncnan.\ 


.  ii ~  i  — 

Leipziger  Tanqier-Manie'P. 
Alexander  GruberLelpzlgJhalsfrasse4-.| 


Packung 


i  Häüfür  alle  Sorten 
von  Stopfe 
buchten.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dcimpf* 
febiffen  unb 
Sabrihen. 


£3? 

näheres  burd) 
Pvofpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Ädontiinon’  Franz  Macotty,  Scböneberg* 
Ä50IIUII0II .  Berlin,  ßouptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßambutg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubopeft,  V.  väesibörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  tsopen- 
bagen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

UtOSBLECH’s 

Patent- 

lUinEralwassEr- 


D.R.P. 

87674. 


Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.leieht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung tür 
jede  gew.  Tagesleistung. 
Apparate  von 


‘  »1,1,:'  i:  II,  . .  i , 1 1 1 u l : 1 1 1  ■" 


—  Bl.  90  an.  ■ 


.HugoMosblecli, 


Fabri¬ 
kant.: 

KÖln-Ehrenfeld  No.137. 

Kataföge  gratis,  feinste  Referenzen 


Antimonoxyd 


ui. 


Arsenik  r“.f s 


offeriert  billigst 

fl.fluftjbadbßamburg, 


Prospekte  kostenfrei 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 
[für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Go., 

Breslau. 


,  . . .  .  Ätbü^end! 

Wel  1  papp  a-S  cKacKtelf). ' 

(stebit  I ei enh, zu^ararnenlGO^bat^ 


1  ‘  "  "  r.i-11  —  ■  i  "  ■-■■■II  rt-.f  iT  -VT- 

Verlag:  Verlagsgesellsctaatft  Coraoia  m.  b.  H..  Berlin  SW.  Wartenburgstr. 


"I  .  .  DnhUtiH  Hrhtenrade-Berlln  47, 
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Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau-Act'-Ges., 

Köln-Ehrenfeld.  !f  ^ 

Gegründet  1862. 


Gegründet  1862. 

-  r 


Ziegeleimaschinen. 

Komplette  Einrichtungen  für: 

Schamottefabriken 

Verblendsteinfabriken 
Tonrohrfabriken , 

Tonwarenfabriken 
Falzziegeleien  «» 

Porzellanfabriken. 


Zerkleinerungsmaschinen. 

 \Mx 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  vori  Behm-, 
Ton-  und  KaoSinlagern.  I  ^ 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 
Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchuhgs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  05  .  -Preis.  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1  50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse, 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.47. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

igflglie  ISP**  beste  bluffe!  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  GSeschmässzger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T«  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


I 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar,  j 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie,,  Maschinenfabrik,  Trier- 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  fiir  erstklassiges  Fabfikat. 

Q«-.  p  ol-jf-ofp-p  •  Automatische  Pressen  für  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
P _ *  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  ,\ 


* 


— -  BCoBlergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - 

Neu!  glasurmascfcifsesi.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  m~genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alfeinausführungsrecht  fiir  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deuffche  Gold-  und  Silber» Scfieideanffalt  Frankfurt  a.  fllain 


Glanzgold: 

||  j.  -Farben  in  allen  Nflancen, 

Uni0P  -Farblösungen  zur  Herstellung 

nman  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

AI  -Farben  in  Tuben 

UlciSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
--Farben  präparierte. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt  •  -  -  - 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


MetaKloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum Glasur-u. Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


5cfimeIz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Th.  Hohenadei 


EXPORT. 


IMPORT. 


fei 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Ni«d?rlaBgn  v?n0FLarben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg,  ,.S(,h6le„fcol,  D„„  „ 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold-  in  Originalpackung  mit 

und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M. 

= - Druckfarben  — -  . 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad 


I*r.  Julius  Bidtel 

Keram.  ehern.  Fabrik 

1 »  M  eissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

SoezialitüfEn  *  (  Normal"6llasiiren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
^1-  '  {  Emaillen  für  Verblender 

'’W'  *  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaüle,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Dekorations-Stempel] 

für  Glanzgold  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten,  ] 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

Anerkannt  Bestes  Fabrikat.  ♦  Billigste  Preise. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Relief-Emails 

u>ciss  und  Dunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  RelieMlnterlaaen 
für  6lanz=  und  PolieraoicL 


eiste  und  Muster  zu  Diensten. 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


Uresdeii' 


lauern  t  mb  ms»,-.. ,  .  -UT.-I 

Porzellanmalpinsel. 
B— ^1— Glasbiirsten. 

Känderschelbeü. 

Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Die  Kautschuk  -  Stempelfabrlk  von 

J.ßergeon,  ßelnhausen] 

(Hessen-Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 


ilc 


K 


Bezugsweise  I  Erscheint  jeden  Donnsrataj  und  kostet  durch  di* 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück-' 
liehen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  2$.  IRai  1907. 


Ko.  21. 


I 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


1  :'r  -1  1 

'  .  ’.r.  . 1  - Ui*-” 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


tllotorlofcomriiDen  *  ffloforlofeomobilen 
Gasmotoren  -  °Fa brih  Deutz  in  Göln  -  Deutz. 


11 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp-  und  Metalldächer  regnet 

undSie  dieselben  nicht  dicht  bringen,  verlangenSie  unser  eBro  schüre 
gratis  undfranho.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett -Industrie -Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Appa  ate  mit 
period.  Gluckensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ventzke,  Berlin ,Grü ?iva^ef8795'5 0  K- 

Prospekte  gra'is. 


Eckte  Pariser  Piuse! 
empfiehlt  Anton  Hüller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Helmstedier  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förlier,  Ilmenau,  Ch. 


fs 


Schönschrift  und  alle  jggF'  Bessere ; 
Kontorkenntnisse  Stellung 

Buchführung 

I.  Deutsches  Haudels-Lehr-lnstitut 

OTT O  SIEDE  -  Danzig  _ 

|  Keine  Vorher-  AfgT  Brieflicher  Unterricht. 

L Zahlung.  JMiif  Prospekte  gratis,  j 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg1  i„  Thüring. 


Spezialität  seit  187t. 

Pilzütierzüge  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

“  fert 


Zink-u.  Kupferblech,  Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
’"-r-"rMal-UtensiIien.>--~.- 
Erlernting  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


i 


55 


**  Braunstein, 
Flussspat, 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  Ä-4,  4-6,  6-£l  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


486 


Ringofen-Scliieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sancl: 
Strahl-Gebläse,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpap'er. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-Herstellung  und  Verbesserung#  Brennöfen- 
Uergrösserungen,  Umbau  u,  uollständiger  Ileubau  uon  Porzellan-  u#  Stein- 

_  _  w  rn  IW  r  ■  T  i  F  1 rr —  fT  •  m  k  ,  ,  Ja  in  a  mm  mm  mmmm  jr  «  V«llAanMai 


*  veiyiuaawuuyiiil,  uuiuuu  u.  - -  - - 

gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung#  Begutachtungen,  Caxationen# 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  keramische  Industrie. 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


I  Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  PntidnföTI  TnnfWÜffln 
|  zügl.  Muffolkonstruktlon,  unübertroffen,  ||  liUUUUlCU  U.  1  Upivl  U1D1I 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik, 


etc. 


Crlasliafentosi,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingutton,  weissbrennend,  fett; 
BegllSSton*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


flctien-Gesellschaft,  Zef f liö  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchiämmten  Prima  Zetfliöer  Kaolin 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Fachlitferatur 


feder  Art  li8f?rt  zu  0rjgin?1' 

j®Uvl  km  preisen  gegen  Vorein- 
sen<  u  lg  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlaoha  Rundaohau,  Berlin  SW.  47 


Grödener  Ton • 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnliold  Freygang,  Hamburg  7. 


Bti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  iL'mcr  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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mafdiinenfabrik  V7.  Rofdier  •  Görlib 

Gefelllchaff  mit  befchränkfer  Baffung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwarenfabriken 


lli 


1 


ge 


' 


Technisch  -  chemisches  baboraiorium 

für  die  Tonindustrie  (Keramik),  fflörtei-  und  Glasindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  ho  es  er,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  haboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 

Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  non  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 
Lieferung  non  Versuchsöfen  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 

von  l/i o  cbm  bis  2ljz  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


Geringster  Brennmaterialverbrauch.  Viele  Ausführungen. 

Aufträge  werden  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  S.W.  47  oder  direkt  an  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  erbeten. 


a 


Bei  Bezugnahme  auf  diese  Anzeige  und  Einsendung  der  Abonnementsquittung  geniessen  die  Leser  der 

„Keramischen  Rundschau“ 

bestimmte  Vergünstigungen  auf  Untersuchungen 

sowie  auf  die  Lieferung  von  Versuchsöfen  bezl.  Zeichnungen  zu  solchen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


t 


\ 


Jos«  Fm  Günzet,  Haida  in  Böhmen . 


ws 
7l ^ 


^4 

....  .  'Ä 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographenfarhen. 

s-Emaii  f  HP  eias« 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 
Unterglasur-Farben«  t  Schamotte-Muffeln«  '  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien« 

_ _ —  Man  verlange  die  Preisliste. - — 


Gegr. 


1845 


FeuerfesleSteine 

Rolitone, 
Eisenlslinker, 

Pfiasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Üälstnann, 

Fabrik  Attenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Gösener 

Thonwerke 

6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaalin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel*  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alte 
Ofen-  und  •  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone? 
Pa.  reine  üuarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra-Anfertigungen. 

#  Kataloge  ® 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto-Ausführg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

Schlick&Schmidt,  Saalfeld,  saai? 

Buch-,  Stein- u.  Liohtdruckerei,  Abziehbilderfabrik 


Quarzsaid  u.  Schliif 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend, 
vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  G.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung*  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


'S&cr 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  und  LeimfobrikationAstMenburg,  Abteilung  für  Keramik. 


Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glassehmelz-Hafen- 

und  »Wannen -Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

.  Gasfeuerungs- Betrieb  w 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Moischts  Iro  Ihr  Mm  i.  Mmjs-Mip  SJÄÄSÄÄÄtSi; 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Bezugswclfc  und  AYizeigcntarlf  am  Kopfe  der  erften  Umfchlagfeite.  flnzeigenfcblufe  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcffe:  „Kcramifcbc  Rundfchau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadre|fc:  Keramifd)e  Rundfcfcau,  Berlin  47.  —  5crnfprcd)er:  JTmt  VI,  7971 
Ccd^n.  Ceil  redlg.  u.  Dr.=lngcnieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  mlrtfdjaftl.  C:il  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  o.  €.  Pacssler,  Scbönebtrg-Bcrlln. 

Die  Berren  TT?itarbciter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  fiel)  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  23.  Mai  1907. 


No.  21. 


Das  Porzellan  und  seine  Dekoration  mit 
Unterglasurfarben. 

Es  ist  eine  unbestreitbare  Tatsache,  daß  derzeit  das  Porzellan 
sowohl  für  Gebrauchsgegenstände  wie  für  dekorative  Zwecke 
eine  ungleich  bedeutendere  Rolle  spielt  als  je  zuvor.  Obwohl  man 
von  der  früheren  Art  feiner  Bemalung,  die  darauf  ausging,  eine 
verfeinerte  Ausgabe  des  Ölgemäldes  zu  sein,  im  großen  Ganzen 
abkam  und  an  Stelle  der  rein  malerisch-naturalistischen  Werte 
die  malerisch-dekorativen  setzte,  so  hat  sich  dadurch  nicht  nur  der 
künstlerische  Wert  solcher  Arbeiten  nicht  verringert,  sondern  im 
Gegenteil  gehoben  und  mit  ihm  der  Geschmack,  weil  die  künst¬ 
lerische  Behandlung  damit  zugleich  eine  viel  materialechtere  ge¬ 
worden  ist.  Denn  so  trefflich  die  Wirkung  manches  Bildes  aus 
früherer  Zeit  auf  einem  Teller,  einer  Vase  u.  dergl.  auch  ist, 
seine  technische  Behandlung  auch  sein  mag,  voll  wird  der  Gegen¬ 
stand  den  feiner  Empfindenden  selten  befriedigen,  weil  sich  das 
Bild  mit  seiner  dekorativen  Umrandung  als  etwas  Selbständiges, 
mit  dem  Objekt,  dem  es  als  Zier  dient,  nur  in  recht  lockerem  Zu¬ 
sammenhang  Stehendes  gibt. 

Die  neue  Richtung  hat  auch  hier  andere  Wege  gefunden  und 
eingeschlagen ;  sie  bringt  Objekt  und  malerischen  Dekor  im 
innigsten,  untrennbaren  Zusammenhang  und  stellt  den  Gesamt¬ 
eindruck  über  den  des  Details.  Dazu  gibt  die  moderne  Chemie 
ungleich  reichere  Mittel  an  die  Hand  als  früher. 

Da  ist  es  nun  sehr  interessant  einen  so  tüchtigen  praktischen 
Fachmann  wie  Ludwig  C.  Frenzei  zu  hören,  der  im  Bayerischen 
Kunstgewerbe-Verein  kürzlich  den  folgenden  uns  freundlichst  zur 
Verfügung  gestellten  Vortrag  hielt,  dem  er  das  Thema:  „Das 
Porzellan  und  seine  Dekoration  mit  Unterglasurfarben“  zu  Grunde 
legte . 

Herr  Frenzei  führte  darüber  aus: 

Durch  Jahrhunderte  war  man  im  Unklaren  über  die  Zeit  der 
Erfindung  des  Porzellans.  Ein  französischer  Missionar,  Pater 
Stanislas  Julien,  war  der  erste,  welcher  Forschungen  darüber  an¬ 
stellte.  Er  kam  auf  Grund  derselben  zu  dem  Schlüsse,  daß  die 


Zeit  der  Erfindung  zwischen  die  Jahre  185  vor  und  87  nach  Chr. 
zu  legen  sei !  Diese  Ziffern  sind  seit  1856  in  die  meisten  Fach¬ 
werke  als  richtig  aufgenommen  worden.  Ein  deutscher  Forscher 
kam  dagegen  zu  einem  wesentlich  anderen  Resultate.  Der  Sinologe  Dr. 
Fr.  Fürth,  gegenwärtig  Professor  des  Chinesischen  an  der  Columbia- 
Universität  in  New-York,  welcher  26  Jahre  (1859—95)  als  Zoll¬ 
direktor  in  Kaiserl.  chines.  Diensten  stand,  benutzte  diese  Zeit  zu 
eingehenden  kulturgeschichtlichen  Studien  *)  und  unter  anderen 
auch  des  Zeitpunktes  der  Erfindung  des  Porzellans.  Hirth  stellt 
zunächst  fest,  daß  das  chinesische  Wort  tz'a,  welches  heute  Por¬ 
zellan  bedeutet,  ursprünglich  für  irdene  Ware  angewandt  wurde, 
daher  der  Irrtum  Juliens.  Weiter  weist  Hirth  nach,  daß  in  einem 
vor  536  entstandenen  Drogenwerke  von  der  Wirkung  der  Porzellan¬ 
erde  (chines.  „pai-ngo“)  als  Medizin  die  Rede  ist  und  hinzugefügt 
wird,  daß  man  sich  dieser  Substanz  außerdem  auch  als  Malerfarbe 
bediene.  Mit  diesem  Zitat  bringt  nun  Hirth  ein  anderes  in  Zu¬ 
sammenhang,  das  der  Drogenkunde  ■  der  Dynastie  T’ang  (618  bis 
907)  entstammt,  einem  Werke  aus  der  Mitte  des  7.  Jahrhunderts. 
Was  der  Autor  hier  über  die  Verwendung  der  Porzellanerde  mit¬ 
zuteilen  hat,  ist  folgendes:  „Man  gebraucht  sie  zu  Malerarbeiten, 
jedoch  selten  mehr  als  Medikament;  seit  einigen  Generationen  in 
der  Herstellung  des  weißen  Porzellans.“ 

Da  die  Porzellanerde  das  wesentliche  Moment  in  der  Zu¬ 
sammensetzung  der  Masse  bildet,  so  scheint  es,  daß  diese  beiden 
Stellen  uns  in  den  Stand  setzen,  die  Erfindung  des  Porzellans  in 
den  Anfang  des  7.  Jahrh.  zu  versetzen. 

Im  Ch’a-king,  einer  Abhandlung  über  alles,  vvas  mit  Tee  und 
Teegenuß  zusammenhängt,  die  in  der  Mitte  des  8.  Jahrh.  geschrieben 
wurde,  handelt  eine  Stelle  über  die  „Teetassen“,  wobei  bereits 
verschiedene  Sorten  Porzellan  ihrer  Güte  nach  klassifiziert 
werden. 

Diese  in  den  ersten  Jahrhunderten  entstandenen  Porzellane 
sind  stets  mit  einer  olivengrünen  Glasur  überzogen,  es  sind  so¬ 
genannte  Seladonporzellane.  Als  Färbemittel  diente  sowohl  Eisen¬ 
oxydul  für  reduzierendes,  als  auch  Kupferoxyd  für  oxydierendes. 


*)  Chinesische  Studien  von  Friedrich  Hirth.  München  1890 
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Feuer.  Blaumalerei  tritt  erst  viel  später  auf.  Ihre  höchste  Blüte 
erreichte  die  Porzellanfabrikation  in  China  unter  der  Ming-Dynastie 
<1368—1644). 

Nach  den  in  Georges  Vogts  „La  Porcelaine“  veröffentlichten 
Forschungen  Davilliers  ist  Venedig  die  erste  Stadt  Europas,  in 
welcher  Porzellan  erzeugt  wurde.  Im  April  1470  schreibt  ein 
gewisser  Guillaume  aus  Bologna,  wohnhaft  in  Venedig,  an  einen 
seiner  Freunde  in  Padua  einen  Brief,  in  welchem  er  ihm  die  Zu¬ 
sendung  von  sehr  schönem,  durchsichtigem  Porzellan  ankündigt, 
welches  der  Alchimist  Meister  Antonio  in  Venedig  erzeugt  habe. 
Es  scheint  dies  das  früheste  Dokument  über  europäisches  Porzellan 
zu  sein,  spätere  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  sprechen 
von  einer  Porzellanfabrik  in  Terrara  unter  Leitung  des  Camillo  da 
Urbino  und  Vasari  erwähnt  1568  das  sogenannte  Medicisporzell  an. 
Letzteres  kann  jedoch  als  echtes  Porzellan  nicht  gelten,  es  ist  ein 
künstlerisches  Weichporzellan,  aus  Sand,  einem  weißen  Tone  von 
Vicenca  und  einer  alkalischen  Fritte  zusammengesetzt.  Das 
europäische  Hartporzellan  wurde  im  Jahre  1709  *)  von  Joh.  Fr. 
Böttcher  in  Dresden  erfunden.  Am  6.  Juni  1710  wurde  die 
Meißner  Porzellan-Manufaktur  errichtet.  Dieser  folgten  im  Laufe 
des  18.  Jahrhunderts  und  in  neuerer  Zeit  eine  Menge  anderer, 
sodaß  heute  Deutschland  mit  einer  Ausfuhr  an  Porzellan  im 
Werte  von  über  60  Millionen  Mark  an  der  Spitze  aller  Länder 
steht. 

Die  künstlerische  Führung  der  deutschen  Porzellanindustrie 
hat  die  Königl.  Porzellan-Manufaktur  in  Berlin  durch  die  im  Jahre 
1887  erfolgte  Berufung  von  A.  Kips  übernommen  und  in  der  in 
München  1888  stattgefundenen  Kunstgewerbe-Ausstellung  doku¬ 
mentiert.  Die  Wirksamkeit  von  Kips  wird  wesentlich  ergänzt 
durch  die  in  neuerer  Zeit  erfolgte  Berufung  von  Th.  Schmuz-Baadiß. 
Daß  auch  in  rein  technischer  Beziehung  die  Berliner  Manufaktur 
an  der  Spitze  steht,  beweist  wohl  der  Umstand,  daß  die  National- 
Manufaktur  in  Sevres  die  für  das  Laboratorium  nötigen  Gerätschaften, 
welche  beim  Gebrauch  sehr  großen  Temperaturschwankungen 
unterworfen  sind,  von  der  Berliner  Porzellan-Manufaktur  bezieht. 

Als  färbende  Mittel  sind  in  der  Gesamtkeramik  sowohl  wie 
auch  beim  Porzellan  nur  Metalle,  d.  h.  deren  Oxyde  und  Salze 
verwendbar.  Drei  Momente  kommen  bei  derVerwendung  derselben  in 
Betracht  :  die  Höhe  des  Feuers,  der  Charakter  des  Feuers  und  die 
Zusammensetzung  der  Glasur. 

Zur  Bestimmung  der  Höhe  des  Feuers  bedient  man  sich  jetzt 
meistens  kleiner  Tetraeder,  nach  ihrem  Erfinder,  dem  Prof.  Seger, 
Segerkegel  genannt.  Zu  ihrer  Herstellung  dienen  dieselben  Stoffe 
wie  zu  der  der  Glasuren.  Ist  der  betreffende,  im  Ofen  stehende 
Kegel  niedergeschmolzen,  so  ist  die  gewollte  Höhe  des  Feuers  er¬ 
reicht,  der  Glattbrand  beendet.  Derselbe  erfolgt  z.  B.  in  Sevres 
beim  Niederschmelzen  des  S.  K.  12,  in  Berlin  bei  S.  K.  15.  Noch 
höher  als  letzteres  soll  Kopenhagen  abbrennen,  nach  dem  Einen  bei 
S.  K.  16,  nach  dem  Anderen  sogar  bei  S.K.  17.  Ob  letztere  Behauptung 
auf  Wahrheit  beruht,  können  wir  nicht  sagen.  Der  Glattbrand  des 
chinesischen  und  des  japanischen  Porzellans  erfolgt  bei  bedeutend 
niedrigerer  Temperatur,  ungefähr  bei  S.  K.  9.  Im  allgemeinen  gilt  in 
Bezug  auf  die  Scharffeuer-  bezw.  die  Unterglasurfarben  folgender 
Grundsatz  :  Je  höher  das  Feuer,  desto  mehr  saugt  dasselbe  die  Farben 
aus,  aber  auch  um  so  feiner,  edler  werden  sie.  Anderseits  ist  aber 
die  Erzeugung  mancher  Farben,  wie  z.  B.  des  bekannten  Kupfer¬ 
rots,  nur  bei  niederem  Feuer  möglich. 

Wesentlich  in  Betracht  kommt  bei  Färbungen  der  Charakter 
des  Feuers,  ob  dasselbe  mit  Luftüberschuß,  oxydierend,  oder 
rauchend,  d.  h.  reduzierend,  geleitet  wird.  Rein  oxydierendes  Feuer 
bewirkt  eine  Gelbfärbung  des  Porzellans  durch  das  dann  in  den 
Materialien  enthaltene  bezw.  entstehende  Eisenoxyd.  Unterglasur¬ 
farben  werden,  mit  Ausnahme  des  Kobalts,  wärmer.  Rote  lassen 
sich  leichter  erzielen.  Bei  hohem  reduzierendem  Feuer  wirkt  die 
Verunreinigung  der  Masse  durch  Eisenoxydul  nicht  färbend,  bei  zu 
starker  Reduktion  aber  blauend,  was  indessen  bei  richtiger  Feuer¬ 
führung  vermieden  werden  kann ;  das  Porzellan  wird  dann  rein 
weiß,  die  aufgetragenen  Farben  werden  im  großen  Ganzen  kühler. 
Charakteristisch  dafür  sind  die  Kopenhagener  Arbeiten. 

Von  sehr  großem  Einflüsse  auf  die  Farben  ist  die  Zusammen- 


*)  Wir  verweisen  auf  die  Arbeit  von  Hans  Schönfeld  in  No.  14 
d.  Jhrs.  Verfasser  derselben  vertritt  die  Ansicht,  daß  nicht  die  in 
der  Literatur  meistens  genannte  Jahreszahl  1709  die  richtige  sei, 
sondern  man  müsse  1707  als  das  Jahr  der  Erfindung  des  Porzellans 
durch  Böttcher  annehmen.  D.  Red. 


Setzung  der  Glasur,  ob  sie  eine  reine  Feldspatglasur  oder  eine 
Alkali-Kalkglasur  ist  und  in  letzterem  Falle,  ob  kalkarm  oder 
kalkreich.  Ich  habe  durch  Erfahrung  gefunden,  daß  eine  kalkarme 
Glasur  sich  Unterglasurfarben  gegenüber  am  neutralsten  verhält. 

Die  hauptsächlichsten  zur  Verwendung  kommenden  Oxyde 
sind  folgende  acht: 

Kobalt  für  Blau, 

Kupfer  für  Grau,  Grün,  Rot, 

je  nach  der  Höhe  und  dem  Charakter  des  Feuers,  was  auch  von 
den  meisten  folgenden  gilt. 

Mangan  für  Gelb,  Rot,  Violett,  Braun, 

Nickel  für  Orange,  Gelbbraun, 

Uran  für  Schwarz,  Braun,  Gelb, 

Chrom  für  Grün,  Rosa  bis  Rot, 

Eisen  für  Grün,  Gelbbraun,  Rot, 

Gold  für  Rosa. 

Davon  sind  das  Kupfer-  und  das  Nickeloxyd  sehr  ungeberdige 
Substanzen,  welche  vor  ihrer  Verarbeitung  ein  sorgfältiges  Präpa¬ 
rieren  nötig  machen. 

Es  werden  außerdem  noch  verwendet: 

Platin  für  Grau, 

Iridium  für  Grau  bis  Schwarz, 

Iridium  verbunden  mit  Ruthenium  für  Schwarz, 
Vanadin  soll  Kopenhagen  für  Schwarz 
verwenden,  ich  glaube  jedoch,  daß  das  bekannte  Schwarz  der  nor¬ 
dischen  Fabriken  eine  Mischung  mehrerer  Oxyde  ist,  wie  über¬ 
haupt  die  meisten  Töne  durch  Mischung  entstehen.  Zum  Teil  sehr 
teuer,  zum  Teil  wenig  färbend  und  auch  unzuverlässig  sind  die 
Oxyde  folgender  weniger  angewendeten  Metalle: 

Didym,  Erbium,  Lauthan,  Neodym,  Wolfram,  Thallium,  Tho¬ 
rium,  Rhodium,  Palladium,  Molybdän  usw. 

Für  die  Unterglasurdekoration  des  Porzellans  stehen  uns  vier 
Techniken  zur  Verfügung.  Das  Arbeiten  mit: 

1.  Lösungen, 

2.  Farben, 

3.  Gefärbten  Massen, 

4.  Farbigen  Pasten. 

Die  Lösungen: 

Zur  Herstellung  derselben  dienen  die  Metallsalze,  z.  B.  Chloride, 
Nitrate;  dieselben  werden  in  Wasser  gelöst  und  mit  Glyzerin  oder 
Gummi,  oder  noch  besser  als  Sulfate  mit  Öl  verbunden.  Das  Auf¬ 
trägen  geschieht  mit  dem  Pinsel  auf  den  verglühten  Scherben. 
Jeder  Strich  sitzt,  man  kann  nichts  verwaschen,  Korrekturen  sind 
unmöglich.  Da  ein  Färben  der  oberen  Schicht  des  Scherbens 
selbst  stattfindet,  ist  dieses  Verfahren  die  eigenste  keramische 
Technik.  Die  Kgl.  Porzellanmanufaktur  Kopenhagen  feierte  damit 
ihre  ersten  Triumphe. 

Die  Farben  : 

Mit  der  Erfindung  eines  kleinen  Apparates,  des  Aerographen, 
wurde  es  ermöglicht,  Oxyde,  zum  besseren  Anhaften  in  einem  ge¬ 
eigneten  flüssigen  Versatz,  auf  das  verglühte  Porzellan  als  Farbe 
aufzustäuben.  Zuerst  wird  der  dunkelste  Ton  aufgetragen,  das 
Überflüssige  mit  Hilfe  eines  harten  Pinsels  oder  eines  Eisens  ab¬ 
geschabt;  dann  wird  der  zweite  Ton  auf  dieselbe  Weise  behandelt 
und  so  fort,  bis  die  Arbeit  vollendet  ist.  Diese  Technik  wird 
gegenwärtig  hauptsächlich  von  Kopenhagen  und  in  Deutschland 
von  Schmuz-Baudiß  angewendet. 

Die  gefärbten  Massen: 

Man  kann  der  Porzellanmasse  durch  Zusatz  von  Oxyden  die 
verschiedensten  Färbungen  geben.  Diese  so  gefärbten  Massen  sind 
bis  jetzt  hauptsächlich  als  Untergrund  für  die  sogenannte  päte  sur 
päte-Malerei,  eine  Art  Gemmenmalerei,  verwendet  worden ;  man 
bezeichnet  damit  eine  mit  Porzellanmasse  hergestellte,  weiße,  leicht 
reliefierte  Silhouette  auf  farbigem  Grunde.  Von  dem  jetzt  in  Eng¬ 
land  lebenden  Altmeister  dieser  reizvollen  Technik,  M.  L.  Solon, 
wurden  die  ersten  derartigen  Arbeiten  im  Jahre  1865  in  Paris  aus¬ 
gestellt.  Welch  hohen  Wert  man  denselben,  in  England  besonders, 
beilegt,  beweist  wohl  am  besten  die  im  „The  Magazine  of  Art“ 
Januarheft  1892  abgebildete  drei  Fuß  hohe  Vase,  welche  einen 
Wert  von  Mk.  39000  hat.  Ein  sehr  wertvolles  Stück  von  Solon 
besitzt  das  Berliner  Kunstgewerbemuseum,  eine  aus  fünf  Platten 
zusammengesetzte  Kassette,  von  der  besonders  die  beiden  Schmal¬ 
seiten  wunderbar  sind.  In  Frankreich  ist  besonders  Taxil  Doat  in 
dieser  Technik  tätig.  Dem  Auslande  in  dieser  Art  gleich  zu 
kommen,  hat  Deutschland  noch  keine  Anstrengungen  gemacht, 
selbst  die  Königl.  Porzellan-Manufaktur  Berlin  nicht.  Die  einzigen 
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reicheren  deutschen  Arbeiten  rühren  von  Professor  Wiese  in  Hanau 
her,  leider  benutzte  dieser  die  etwas  schwerfällige  Berliner  Methode. 
Die  je  nach  dem  hellen  oder  dunklen  Grunde,  auf  welchen  man 
arbeitet,  verschieden  zusammengesetzte  weiße  Masse  wird,  mit 
Wasser  vermischt,  mit  dem  Pinsel  in  dünnen  Lagen  aufeinander- 
gelegt  und  dann  mit  einem  Eisen  oder  hartem  Holze  geglättet  und 
ziseliert.  Es  erfordert  dies  ziemlich  viel  Erfahrung,  da  es  die 
Hauptsache  ist,  daß  die  aufgetragene  Masse  dieselbe  Dichte  besitzt, 
wie  der  darunter  befindliche  Scherben.  Geht  man  zu  locker  vor, 
so  reißt  unter  Umständen  die  Arbeit  mitten  durch,  drückt  man  da¬ 
gegen  die  Masse  zu  fest,  so  springen  Außenteile,  wie  Finger,  Nasen 
und  dergl.  leicht  ab. 

Farbige  Pasten: 

Es  sind  dies  Glasuren  einer  höher  schmelzenden  Zusammen¬ 
setzung,  welche  infolge  ihres  hohen  Quarzgehaltes  eine  erhöhte 
Silikatstufe  der  Oxyde  ermöglichen  und  Farben  von  einer  Tiefe 
und  Leuchtkraft  zulassen,  welche  mit  anderem  Material  nicht  er¬ 
reichbar  sind.  Dieselben  dürften  den  Anstoß  zu  einer  neuen 
Dekorationsweise  des  Porzellans  geben  uffd  eine  der  Techniken 
der  Zukunft  sein. 

*  * 

* 

Daß  der  durch  reichliches  Demonstrationsmaterial  noch  in¬ 
struktiver  gemachte  Vortrag  den  vollen  Beifall  der  Anwesenden 
fand,  ist  selbstverständlich  und  der  Redner  erntete  von  Fachleuten 
wie  von  Laien  die  wohlverdiente  Anerkennung.  Doch  wenn,  wie 
L.  C.  Frenzei  andeutete,  die  farbigen  Pasten  eine  neue  Technik  für 
die  Porzellanmalerei  erschließen  können,  so  gebührt  kein  geringes 
Verdienst  hieran  dem  leitenden  Direktor  der  Porzellanmanufaktur 
in  München-Nyniphenburg,  Kommerzienrat  Alb.  Bäuml,  der  aus¬ 
reichende  Gelegenheit  bot  und  noch  bietet,  das  neue  Verfahren 
nach  allen  Richtungen  hin  zu  erproben  und  auf  seine  praktische 
Verwendbarkeit  zu  prüfen,  wie  er  überhaupt  die  unter  seinem  Vor¬ 
gänger  dem  Verfall  zugleitende  Manufaktur  durch  seine  Umsicht 
wieder  auf  die  achtunggebietende  Höhe  brachte,  auf  der  sie  heute 
technisch  und  künstlerisch  bereits  steht  und  deren  weiteres  Empor¬ 
blühen  nur  eine  Frage  der  nächsten  Zukunft  ist.  J.  Kirchner. 


Die  Bedeutung  der  Farbe  in  der  keramischen 

Gefäßbildung. 

Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung.) 

Man  hat  schon  so  manches  über  Nutzen  und  Ziele,  die  Er¬ 
folge  der  Weltausstellungen  geschrieben,  doch  ist  es  Tatsache,  daß 
dieselben  oft  für  die  Fabrikanten  und  Aussteller  keinen  materiellen 
Erfolg,  sondern  nur  hohe  Kosten  bringen,  wofür  die  allenfallsige 
Auszeichnung  keinen  Ersatz  zu  bieten  vermag.  Doch  für  alle  jene, 
die  etwas  lernen,  sich  über  die  Produktion  des  konkurrierenden 
Auslandes,  über  Kunstrichtungen,  Neues,  Modernes  unterrichten 
wollen,  sind  die  Weltausstellungen  von  großem  Studienwerte.  Es 
soll  daher  von  den  Regierungen,  Fachvereinen  oder  Großindustriellen 
möglichst  vielen  talentierten  Schülern  diese  Gelegenheit  einer  durch 
vieles  Sehen  und  Vergleichen  ermöglichten  höheren  Ausbildung 
geboten  werden.  Der  Fachschüler,  der  dieser  Ausbildung  teilhaftig 
würde,  wird  mit  einem  großen  Können,  mit  einem  selbständigen 
Geschmack  und  Kunstempfinden,  der  Fähigkeit,  Neues  zu  erfinden, 
in  die  Fabrik  eintreten,  derselben  von  großem  Nutzen  sein  und  als 
tüchtige  Kunstkraft  wirken  können.  Man  wird  dann  nicht  die  viel¬ 
seitige  Klage  der  Fabrikanten  "hören,  daß  die  jungen  Leute,  die  von 
der  Schule  kommen,  wenig  wissen,  unsicher  in  der  Arbeit  sind, 
und  eine  praktische  Ausbildung  erst  in  den  Fabriken  erhalten 
müssen.  Denn  endlich  hat  jeder  Fabrikant  oder  Fabrikdirektor 
ganz  andere  Ansichten  über  die  Schönheit  und  Zweckmäßigkeit 
eines  keramischen  Kunstproduktes,  und  es  kommt  zumeist  für  den 
Unternehmer  weniger  der  Kunstwert  des  Schaffens  als  die  Ver- 
kaufsfähigkeit,  die  Ansprüche  des  Publikums  —  das  Einschlagen 
des  Stücks  mit  den  Modellen  und  Typen  in  Betracht.  Um  zu 
einer  Erkenntnis  der  Bedeutung  und  Wirkung  der  Farbe  in  der 
Kunstkeramik  zu  gelangen,  ist  es  unerläßlich,  daß  der  Farbensinn 
schönheitlich  gebildet  werde.  Es  muß  hier  bemerkt  sein,  daß  der 
Farbensinn  die  Erkenntnis  einer  gewissen  Farbenharmonie  und 
deren  schönheitliche  Anwendung  oft  Individuen  angeboren  ist  und 
nur  einer  höheren  künstlerischen  Ausbildung  bedarf. 


Doch  sind  derartige  Talente,  die  all  das  in  sich  tragen,  nur 
selten  zu  finden.  Es  muß  daher  Aufgabe  der  Schule,  des  Künstler- 
Obermalers  der  Fabrik  oder  keramischen  Malanstalt  sein,  diese 
Fähigkeit  der  Selbständigkeit,  der  Beurteilungsfähigkeit,  der  Farben¬ 
wahl  auszubilden. 

Es  sind  damit  durchaus  nicht  chemische  Laboratiumsarbeiten  ver¬ 
bunden.  Für  den  Modelleur  oder  keramischen  Maler  ist  es  vollauf  ge¬ 
nug,  wenn  er  die  mechanischen  und  chemischen  Elemente  im  allgemeinen 
versteht.  Die  Ausbildung  des  keramischen  Chemikers  als  Leiter  einer 
Fabriksabteilung,  einer  Glasur-  oder  einschlägigen  Bedarfsartikelfabrik, 
als  Dozent  oder  Leiter  einer  Versuchsanstalt  erfolgt  an  technischen 
Hochschulen  und  hat  nichts  Gemeinsames  mit  dem  Lehrziel  von  kera¬ 
mischen  Fachschulen  und  Kunstgewerbeschulen.  So  besteht  hur  an  der 
k.  k.  technischen  Hochschule  mit  polnischer  Unterrichtssprache  in  Lem¬ 
berg  (öster.  Polen)  eine  angeschlossene  aus  Landesmitteln  erhaltene 
höhere  Fachlehranstalt  zur  Heranbildung  von  keramischen  Chemikern, 
Ingenieuren  und  Direktoren,  und  es  wäre  nur  zu  wünschen,  daß  auch 
andere  technische  Hochschulen  ähnliche  Spezialschulen  angliedern 
würden. 

Wir  sagen  daher,  der  Modelleur  oder  Maler  soll  die  Massen  und 
Farbenarten  in  der  Hauptsache  kennen  und  unterscheiden,  doch  ist  es 
überflüssig,  daß  er  deren  Zusammensetzung  und  die  chemischen  Formeln 
kennt  und  versteht.  Das  Arbeiten  in  Ton  muß  endlich  jeder 
Plastiker  kennen,  wenn  auch  die  Vasenbildung  und  eigentliche 
keramische  Bildnerei  viele  Eigenarten  und  Kunstregeln  besitzt,  die 
praktisch  erlernt  werden  müssen.  So  ist  hier  zu  erwähnen :  das 
Engobieren,  die  Ornamentierung,  das  Aufträgen  derselben  oder 
anderer  farbiger  Massen  auf  die  Form,  der  transparenten  Emails, 
der  Farbenglasuren  und  deren  Licht-  und  Umrißwirkung  im  Raume. 
Selbstredend  ist  es  auch,  daß  er  die  Schwindung  seiner  Massen 
und  die  Brennergebnisse  praktisch  erlernt. 

Auch  der  Maler  erlernt  praktisch  die  keramischen  Maltechniken. 
So  sollte  die  Malerei  mit  Unterglasui  färben  jetzt  eingehend  unter¬ 
richtet  werden.  Die  Zahl  der  fabrizierten  Nuancen  ist  jetzt  eine 
außerordentlich  große.  Rosa  (Tink)  und  Mattblaufarben  ändern 
sich  leicht  unter  den  Einflüssen  der  von  den  einzelnen  Fabriken 
gebrauchten  Glasuren,  was  ein  eingehendes  Ausproben  erfordert. 
Widerstandsfähiger  sind  bekanntlich  Braun,  Schwarz,  Grün,  Gelb 
und  Orangefarben.  Besondere  Rücksicht  muß  der  Maler  auf  die 
unter  der  Glasur  leicht  fließenden  Kobalt-,  Blau-,  Blaugrün-,  Violett-, 
Maulbeer-  und  Graufarben  verwenden.  Die  billigen  Unterglasur¬ 
farben,  die  sich  auch  für  einbrennbaren  Buntdruck  eignen,  werden 
hauptsächlich  zum  Dekor  billiger  Exportwaren  verwendet,  deren 
niedriger  Verkaufspreis  den  Gebrauch  teuerer  Steingut-,  Porzellan-, 
Emaille-  und  Glasschmelzfarben  verhindert,  die  bei  620—940  Grad 
ausbrennen.  Auch  bei  diesen  Farben,  als  den  meist  verwendeten, 
soll  der  Schüler  durch  häufige  Brennproben  über  die  Wirkung 
seiner  eigenen  Malereien  belehrt  werden.  Es  kann  da  nicht  oft 
genug  wiederholt  werden,  daß  die  Schmelzfarben  zum  Malen  nur 
die  Stoffmasse  von  Wasserfarben  haben  dürfen,  und  wie  diese  ge¬ 
braucht  werden  sollen.  Dicke  Lagen  auf  einmal  aufgetragen,  ver¬ 
ursachen  nach  dem  Brande  Blähungen  und  Abspringen.  Bei  ge¬ 
wissen  Stellen,  die  besonders  hervorgehoben  werden  sollen,  sind 
dicke  Lagen  erforderlich,  was  jedoch  nur  durch  wiederholtes  Auf¬ 
trägen  und  Brennen  erfolgen  kann.  Hier  sei  besonders  auf  die 
sogenannten  Goldfarben,  Rubin,  Karmoisin  und  Purpurfarben,  das 
besonders  dem  Feuer  widerstandsfähige  Dubarryrosa  (Sevres)  hin¬ 
gewiesen,  die  von  unvergleichlicher  Schönheit  sind.  Der  Schüler 
muß  auch  auf  die  Herstellung  der  richtigen  gewünschten  Töne  in 
Karmin  und  Rosa  aufmerksam  gemacht  werden,  die  je  nach  Tem¬ 
peratur  des  Muffelbrandes  Nuancen  vom  hellsten  Feuerrot  bis  zum 
bläulichen  Rosa  geben.  Die  von  Deck  u.  a.  französischen  Kunst¬ 
keramikern  viel  benützten  Barbotine-Unterglasurfarben  werden  mit 
Unrecht  bei  uns  beinahe  garnicht  verwendet.  Für  die  keramische 
Flachmalerei  als  Fliesenbilder,  die  kräftiger  Beleuchtung  ausgesetzt 
werden,  wie  für  große  monumentale  als  Architekturschmuck  zu  be¬ 
betrachtende  Vasen  werden  dieselben,  da  sie  die  Effekte  der  Öl¬ 
malerei  haben,  besonders  geeeignet  sein.  Mit  diesen  Farben  können, 
wie  bei  Ölfarben,  die  feinsten  Töne  und  Schattierungen  erzielt 
werden  und  es  ist  nur  ein  leichtes  Brennen  erforderlich.  Zu 
Dekors  auf  weißer  Masse  werden  die  Farben  mit  Barbotine  weiß 
vermischt  und  dünn  aufgetragen.  Soll  roter  oder  dunkler  Ton  ge¬ 
malt  werden,  so  muß  man  den  Fond  mit  gummiertem  Barbotine- 
weiß  untermalen  und  nach  gehöriger  Trocknung  kann  der  Künstler 
die  eigentlichen  Dekore  mit  reinen  Barbotinefarben  ausführen. 
Sehr  beliebt  ist  Türkischblau,  Maulbeer,  Purpur,  die  Tönungen  von 
Braun  und  Rosa.  Für  Reproduktionen  von  persischen,  chinesischen, 
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japanischen  Kunstkeramiken  benutzt  man  die  Relieffarben,  die 
prachtvollen  Glanz  besitzen  und  dekorativ  sehr  wirksam  sind.  Die 
Zeichnung  wird  zuerst  mit  schwarzer  oder  goldgelber  Farbe 
konturiert,  mit  Poliergold  aufgezeichnet  oder  gedruckt.  Die  mit 
Tragantgummi  vermischten  Farben  werden  mit  besonderen  langen 
Pinseln  aufgetragen  und  werden  speziell  zur  Imitation  von  persischen 
Rhodus-Fayencen  verwendet,  doch  bedarf  der  Maler  zur  Ausführung 
dieser  Farbenpalette  einer  besonderen  Routine.  Ungarische 
Fabriken,  wie  Zsolnay,  Fünfkirchen,  verwenden  diese 
Farben  wie  auch  ungarische  Relieffarben,  die  wie  die  persischen 
benutzt  werden,  doch  ganz  andere  Farbentöne  ergeben,  da  sie 
nicht  bei  920°  C  sondern  um  ca.  100°  C  höher  gebrannt  werden, 
an  Stellen  des  Glattofens  mit  der  geringsten  Intensivhitze.  Eine 
eingehende  Unterweisung  erfordert  endlich  die  mehr  mechanische 
als  künstlerische  Ausführung,  wie  die  Verwendung  der  Lüster¬ 
farben  und  der  Goldbronzefarben.  (Schluß  folgt.) 


Allerlei  aus  dem  englisch-ausländischen 
Wettbewerb  im  Pottery-Geschäft. 

(Von  unserem  englischen  Berichterstatter.) 

(Nachdruck  verboten.) 

England  ist  ebenso  reich  an  Ton  material  wie  an  Ton  Industrie, 
und  es  ist  bekannt,  daß  ausländische  Tonindustrielle  mitunter  in 
weitgehendem  Maße  von  englischem  Ton  abhängig  sind.  Auch 
die  englische  Tonindustrie  entfaltet  mit  ihren  Fabrikaten  einen  ge¬ 
waltigen  Export  in  alle  Welt.  Aber  in  letzterem  Export  ist  bereits 
seit  geraumer  Zeit  ein  Stillstand  eingetreten,  während  der  Export 
des  Rohmaterials,  des  Tones,  aus  England  ständig  zunimmt.  In  den 
letzten  dreißig  Jahren  hat  sich  der  7b/zexport  Englands  vervier¬ 
facht,  während  der  englische  Tonwamz-Export  praktisch  keine  Zu¬ 
nahme  zeigt. 

Der  Tonwaren-Export  der  anderen  hauptsächlichsten  Ton- 
industrie-Länder  und  wesentlichsten  Wettbewerber  Englands  auf 
diesem  Gebiete  aber  zeigt  eine  große  Zunahme.  Vor  allem  der  Ton¬ 
waren-Export  Deutschlands.  Der  deutsche  Tonwaren-Export  zeigte 
vor  acht  Jahren  einen  Wert  von  Lstrl.  3  000  000,  heute  stellt  er 
einen  Wert  von  rund  Lstrl.  5  000  000  dar,  hat  also  im  Zeitraum  von 
acht  Jahren  eine  Zunahme  von  71%  zu  verzeichnen.  Der  Tonwaren- 
Export  Frankreichs  ist  während  dieser  Zeit  um  50%  gewachsen, 
nämlich  von  Lstrl.  1  000000  auf  Lstrl.  1  500  000.  Am  meisten  zu¬ 
genommen  hat  während  dieses  Zeitraumes  der  österreichische  Export, 
nämlich  um  87%,  obwohl  der  jährliche  Exportwert  bedeutend  ge¬ 
ringer  ist  als  derjenige  Deutschlands,  denn  er  betrug  im  letzten 
Jahre  nur  Lstrl.  1  248  030. 

Gegenüber  diesen  Zahlen  beachte  man  die  englische  Statistik. 
Der  Gesamtwert  des  englischen  Tonwarenabsatzes  zeigt  in  letzter 
Zeit  jährlich  die  Durchschnittsziffer  Lstrl.  5  550  030.  Hiervon  fallen 
aber  nur  Lstrl.  2  250  000  auf  den  Export,  während  Lstrl.  3  300  000 
auf  den  einheimischen  Absatz  kommen.  Hiernach  ist  also  allein 
das,  was  Deutschland  an  Tonwaren  exportiert ,  rund  gerechnet,  so¬ 
viel,  wie  das,  was  England  überhaupt  produziert,  der  deutsche 
Export  aber  doppelt  so  groß  als  derjenige  Englands. 

Gleich  ungünstig  für  England  stellt  sich  das  Verhältnis,  wenn 
man  einzelne  ausländische  Absatzgebiete  in  Betracht  zieht.  Der 
Hauptexport-Markt  für  die  britische  Pottery-Industrie  sind  die  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Amerika.  Indessen  hat  der  englische  Export 
nach  dort  stetig  und  langsam  abgenommen,  während  der  deutsche 
Tonwaren-Export  nach  den  Vereinigten  Staaten  während  der  letzten 
sechs  Jahre  um  160%  zugenommen  hat.  England  exportiert  jetzt 
nach  den  Vereinigten  Staaten  Tonwaren  für  Lstrl.  500  000,  Deutsch¬ 
land  für  Lstrl.  1  500  000,  also  dreimal  soviel.  Der  in  früheren 
Zeiten  für  die  englische  Tonindustrie  so  bedeutende  deutsche  Markt 
ist  jetzt  ganz  unwichtig.  Bekanntlich  hat  sich  das  Verhältnis  um¬ 
gekehrt,  indem  Deutschland  jetzt  ungeheure  Massen  von  Tonwaren, 
auch  in  besserer  Ware,  nach  England  exportiert. 

Nächst  den  Vereinigten  Staaten  sind  die  englischen  Kolonial¬ 
länder  die  wertvollsten  Absatzgebiete  für  die  englische  Tonindustrie. 
Hier  hat  England  teilweise  eine  bedeutende  Zunahme  seines  Ex¬ 
portes  in  Tonwaren  zu  verzeichnen,  in  Kanada  allein  um  100% 
während  der  letzten  25  Jahre.  Die  britischen  Fabrikanten  aber 
wissen  recht  wohl,  daß  diese  Zunahme  den  Vorzugszöllen  zu  ver¬ 
danken  ist;  denn  in  Australien,  wo  kein  Vorzugszoll  für  englische 


Einfuhr  besteht,  zeigt  sich  eine  bedenkliche  Abnahme  des  englischen 
Tonwarenimportes,  ln  Süd-Afrika,  wo  ein  Vorzugszoll-System  be¬ 
steht,  liegt  die  Sache  für  England  wieder  günstiger.  Was  nicht- 
englische  Tonwareneinfuhr  nach  den  englischen  Kolonien  betrifft, 
so  hat  noch  auf  den  wichtigsten  Märkten,  nämlich  in  Kanada, 
Australien,  Süd-Afrika  und  Indien,  lediglich  die  deutsche  Einfuhr 
eine  bedeutende  Zunahme  erfahren,  nämlich  um  mehr  als  60%. 
Diese  Zunahme  hat  Platz  gegriffen  trotz  des  kanadischen  Mehr¬ 
zolles  auf  deutsche  Waren.  Außer  dem  deutschen  ist  auch  die  Zu¬ 
nahme  des  österreichischen  Tonwaren-Exportes  nach  englischen 
Kolonialländern  bemerkenswert,  obwohl  sie  an  sich  viel  geringer  ist; 
nach  Australien  z.  B.  lieferte  Österreich  vor  zehn  Jahren  absolut 
nichts,  heute  sendet  es  dorthin  Tonwaren  im  Werte  von  Lstrl. 
22  000,  und  zwar  Porzellanware.  Die  Staffordshirer  Fabrikanten 
behaupten  bezüglich  des  australischen  Marktes,  daß  sie  jn  früheren 
Jahren  diesen  Handel  kontrolliert  hätten,  jetzt  aber  hätten  die 
Deutschen  „große  Einfälle“  („great  inroads“)  in  das  australische 
Absatzgebiet  gemacht;  und  es  gibt  genug  australische  Firmen,  welche 
zugeben,  daß  sie  jetzt  mehr  deutsche  Chinawaren  verkaufen,  als 
englische. 

Trotz  des  großen  Aufschwungs  des  deutschen  Exportes  im 
Pottery-Geschäft  scheint  man  aber  englischerseits  für  die  Zukunft 
noch  mehr  Besorgnis  vor  dem  japanischen  Wettbewerb  zu  haben 
namentlich  aus  dem  Grunde,  weil  die  japanischen  Arbeiter  in  der 
dortigen  Potterybranche  teilweise  einen  Tageslohn  von  4  Pence 
(gleich  32  Pfg.)  erhalten,  wie  kürzlich  ein  englischer  Japan-Reisender 
mitgeteilt  hat.  Japan  sendet  jetzt  bereits  die  Hälfte  seines  ge¬ 
samten  Tonwaren-Exportes  gerade  nach  dem  für  England  wich¬ 
tigsten  ausländischen  Absatzgebiet,  den  Vereinigten  Staaten,  und 
sowohl  nach  Kanada  wie  nach  Australien  zeigt  sich  eine  ganz  be¬ 
deutende  stetige  Zunahme  des  japanischen  Exportes.  Wie  kolossal 
rasch  der  japanische  Gesamt-Pottery-Export  zunimmt,  geht  aus  der 
Tatsache  hervor,  daß  derselbe  in  den  Jahren  1899  bis  1905 
um  144%  gestiegen  ist  und  schon  jetzt  einen  Wert  von  Lstrl 
532  000  hat. 

Die  Besorgnisse  der  englischen  Pottery-Fabrikanten  hinsichtlich 
des  japanischen  Wettbewerbes  können  die  deutschen  Fabrikanten 
durchaus  teilen;  denn  auch  sie  haben  bereits  diese  japanische 
Konkurrenz  in  den  Ländern  des  fernen  Ostens  zu  spüren.  Das  Ge¬ 
fährliche  an  der  Sache  ist,  daß  die  Japaner  sich  bei  allen  wilden 
oder  halbwilden  Völkern  größter  Beliebtheit  erfreuen  und  deshalb 
ihre  Waren,  die,  abgesehen  von  einigen  japanischen  Spezial- 
Sächelchen,  sehr  minderwertiger,  ja  schlechter  Natur  sind,  wie 
alles,  was  die  Japaner  fabrizieren,  sehr  lebhaft  gekauft  werden. 
Die  Industrieländer  der  zivilisierten  Welt  haben  allen  Grund,  ihren 
teilweise  gehässigen  Konkurrenzkampf  (im  Falle  unserer  Industrie 
England  und  Deutschland)  aufzugeben  und  sich  gemeinsam  gegen 
den  gemeinsamen  Feind,  Japan,  zu  wenden!  A.  F. 


Vereinigung  der  Kaschka-Mehrener  Tonwerke 
mit  den  Löthain-Meißner  Tonwerken. 

Wie  uns  durch  Zirkular  mitgeteilt  wird,  sind  die  seit  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  bestehenden  Kaschka-Mehrener  Tonwerke 
J.  G.  Venus,  Sitz  in  Meißen,  von  dem  Inhaber  der  rühmlichst  be¬ 
kannten  Löthain-Meißner  Tonwerke,  Herrn  Heinrich  Rühle,  auf 
Katharinenhof  -  Meißen,  erworben  worden.  Aus  wohlerwogenen 
Gründen  werden  beide  Firmen  weLtergeführt. 

Wir  bringen  damit  die  Mitteilung  über  ein  industrielles  Er- 
eignis,  das  wir  insofern  als  dem  Zuge  der  Zeit  entsprechend  be¬ 
zeichnen  möchten,  als  sich  immer  mehr  in  der  Industrie  das  Be¬ 
streben  geltend  macht,  größere  renommierte  Betriebe  zu  einem 
einheitlichen  Ganzen  zu  vereinigen,  um  dadurch  eine  möglichst 
weitgehende  Vielseitigkeit  in  der  Leistungs-  bezüglich  Lieferungs¬ 
fähigkeit  bei  Vereinfachung  des  Verwaltungs- Apparates  herbei¬ 
zuführen. 

Sowohl  die  Löthain-Meißner  Tonwerke,  Heinrich  Rühle,  als  auch 
die  Kaschka-Mehrener  Tonwerke,  J.  G.  Venus,  sind  ja  seit  Jahren  in 
der  ganzen  keramischen  Branche,  sei  es  in  der  Porzellan-,  Steingut-, 
Fliesen-  und  Ofenfabrikation,  ferner  auch  in  der  Glasindustrie,  wie 
in  allen  verwandten  Industriezweigen,  die  mit  edleren  Tonen  zu 
arbeiten  pflegen,  zu  bekannt,  als  daß  wir  Veranlassung  hätten,  uns 
darüber  des  Weiteren  zu  verallgemeinern. 
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Es  wird  genügen,  wenn  wir  zur  Charakteristik  der  ganz  be¬ 
deutenden  Grubenbetriebe  einige  kurze  Angaben  machen. 

Die  beiden  vereinigten  Tongrubenwerke  beschäftigen  in  25 
Schächten  etwa  250  Arbeiter  und  Angestellte,  in  einigen  Schächten 
ist  Dampfförderung  eingerichtet.  Von  besonderem  Interesse  für  die 
Maschinenindustrie  wird  die  Angabe  sein,  daß  dabei  nicht  weniger 
als  10  Windmotoren,  System  Reinsch  und  Brauns,  und  10  andere 
Kraftmaschinen  in  Form  von  Dampfmaschinen  (Lokomobilen  usw.) 
und  Benzinmotoren,  teils  zur  Hebung  des  Tones,  teils  für  die 
Wasserhaltung  Verwendung  finden. 

Es  gebührt  dabei  Herrn  Heinrich  Rühle  das  Verdienst,  daß  er 
die  Verwendbarkeit  der  Windmotoren  oder  Windturbinen  für  den 
Tongrubenbetrieb  zuerst  voll  zu  schätzen  wußte  und  für  ihre  Ein¬ 
führung  in  der  keramischen  Industrie  für  diese  Zwecke  von  maß¬ 
gebendem  Einfluß  war. 

Wie  vielseitig  der  Charakter  und  der  Wert  der  gewonnenen 
Tonsorten  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  die  Preise  derselben  in  den 
weiten  Grenzen  von  Mk.  60  bis  500,  ja  bis  1000  für  10  000  Kilo 
schwanken  und  dürften  die  hochwertigen  Tone  wohl  vor  allem  für 
den  Export  mit  in  Betracht  kommen,  denn  die  vorgenannten  Werke 
werden  nach  wie  vor  ihre  Aufgabe  mit  darin  sehen,  nicht  nur  für 
den  Inlandsbedarf,  sondern  auch  für  den  Auslandsbedarf  eine  wich¬ 
tige  Bezugsquelle  zu  bilden. 

Ständig  auf  der  Suche  nach  neuen  Lagerstätten,  besonders 
von  Steinguttonen  und  stets  bestrebt,  den  verbesserten  Betrieb  in 
voller  Leistungsfähigkeit  zu  erhalten,  sind  wiederum  neue  Schacht¬ 
anlagen  auch  in  Mauerung  im  Abteufen  begriffen,  sodaß  die  seit 
1843  bestehende  Löthainer  Tonindustrie  und  die  seit  1863  bekannte 
Kaschka-Mehrener  Industrie  ihren  alten  Ruf  nicht  nur  zu  erhalten, 
sondern  weiter  zu  heben  bestrebt  sind. 

Wir  glauben  dem  Interesse  der  Allgemeinheit  zu  dienen,  wenn 
wir  in  den  nächsten  Nummern  ausführliche  Berichte  über  Unter¬ 
suchungsergebnisse  mit  neuen  Tonfunden  bringen,  die  vor  allem 
für  die  feinere  Keramik  in  weitgehendem  Maße  in  Betracht  kommen 
dürften.  i 


3ufd)riften  an  öie  Redaktion. 

An  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 

In  No.  15  Ihres  geschätzten  Fachblattes  habe  ich  mit  Interesse 
die  Abhandlung:  „Kollergang,  Schlämmwerk  oder  Tauche“  gelesen 
und  erlaube -mir,  in  einigen  darin  enthaltenen  Punkten  Ihnen  meine 
Anschauung  und  Erfahrung  ergebenst  mitzuteilen.  Bekanntlich  ist 
es  bis  dato  noch  niemand  in  der  Praxis  gelungen,  Kalk  „unschäd¬ 
lich“  zu  machen,  es  sei  denn,  daß  er  denselben  durch  Schlämmen 
vollständig  entfernt,  wobei  es  auch  Kalke  gibt,  die  so  leicht  sind, 
daß  sie  mit  dem  Wasser  einfach  mitschwimmen.  In  den  meisten 
Fällen  ist  das  Schlämmen  unrentabel  und  durch  den  im  Sommer 
häufig  auftretenden  Wassermangel  nicht  gut  durchführbar.  Auch 
ersieht  man  aus  Ihren  sorgfältig  gemachten  Versuchen,  daß  auch 
2x2  mm  geschlämmtes  Material  doch  noch  nach  dem  Brennen 
und  Tauchen  rissig  und  brüchig  wurde,  dagegen  gekollert  und  ge¬ 
tauchte  Steine  anscheinend  widerstandsfähig  gegen  äußere  Einflüsse 
waren. 

Schreiber  dieses  hat  sich  schon  des  öfteren  mit  der  Naßauf¬ 
bereitung  kalkhaltiger  Materialien,  wie  solche  in  Bayern  und  in 
der  Mark  häufig  auftreten,  befaßt  und  folgende  Resultate  erzielt: 

Durch  Kollern  allein  ist  es  mir  in  keinem  Falle  geglückt, 
brauchbare  Steine  zu  bekommen,  da  es  keinen  Kollergang  gibt, 
der  dauernd  auf  eine  so  feine  Körnung  von  1—2  mm  arbeitet,  ohne 
daß  man  jeden  Tag  evtl,  zwei-  bis  dreimal  die  Schaber  nachstellt, 
ganz  abgesehen  von  dem  kleinen  Quantum,  welches  derselbe  bei 
einer  so  feinen  Verarbeitung  leistet.  Ein  Kollergang  in  Gemein¬ 
schaft  mit  einem  gewöhnlichen  Walzwerk  hat  denselben  Effekt  wie 
ein  Kollergang  allein  gezeigt,  da  man  auf  etwa  90%  unserer  Ziege¬ 
leien  nur  Walzwerke  von  verhältnismäßig  sehr  kleinen  Durch¬ 
messern  findet,  welche  bei  0,6  m  1  mm  Stellung  und  etwa  70  Um¬ 
drehungen  in  der  Minute,  folgende  Höchstleistung  ergeben: 

0,6 . 3,14 . 0,45 . 0,001  .  70 . 60 . 0,56  =  2  cbm/Std., 
welches  Quantum  abet  nur  800—850  Normalsteine  bedeutet. 


Mit  obigem  Walzwerk  werden  aber  in  den  meisten  Fällen 
2000—2500  Normalsteine  fabriziert,  was  zur  Folge  hat,  daß  eine 
ganz  ungenügende  Zerkleinerung  stattfindet,  da  doch  das  Walzwerk 
bei  diesem  Quantum  mindestens  auf  3 — 4  mm  eingestellt  ist. 

Ferner  habe  ich  sehr  oft  gesehen,  daß  solche  Walzwerke  noch 
mit  Federn  oder  Gummipuffern  armiert  sind  und  infolge  der  Nach¬ 
giebigkeit  derselben  5 — 10  mm  auseinandergehen,  wodurch  jede 
Garantie  für  eine  bestimmte  Körnung  ganz  ausgeschlossen  ist  und 
die  ganze  Maschine  nur  einem  größeren  Spielzeug  gleichkommt. 

Im  vergangenen  Jahre  bot  sich  mir  nun  die  Gelegenheit,  ein¬ 
gehende  Versuche  mit  Präzisions-Feinwalzwerken  von  der  Con- 
cordia  in  Hameln  zu  machen.  Es  waren  dies  direkt  angetriebene 
Walzwerke  mit  1000  resp.  800  mm  Walzendurchmesser,  in  Rot¬ 
guß-Ringschmierlager  laufend,  mit  eigenartig,  selbsttätigen  Puffern 
versehen,  welche  nur  in  Funktion  traten,  sobald  Eisenstücke 
zwischen  die  Walzen  kamen,  dagegen  beim  normalen  Gange  ein 
starres  System  bildeten. 

Die  Tourenzahl  dieser  Walzen  war  120—130/Minute  und  die 
Leistung  bei  genau  1  mm  Stellung 

1.0 . 3,14 . 0,5 . 0,001  .  120 . 60 . 0,65  =  7,34  cbm/Std.. 
oder  2900—3000  Steine/Std. 

Es  hat  sich  hier  gezeigt,  daß  bei  Materialien,  wo  die  Kalk¬ 
körnung  1  mm  betrug,  dieselbe  auf  die  Dauer  unschädlich  war, 
während  Versuche  mit  2  mm  Walzenstellung  nach  dem  Brennen 
noch  schwach  rissige  Steine  zeigten.  Die  Materialien  hatten  5  bis 
6%  Kalkgehalt  (sogenannte  Kalkmännchen).  Ein  weiterer  Versuch 
mit  kurzem  Berglehm,  welcher  15-16%  Kalksteine  hatte,  gab  fol¬ 
gendes  Resultat: 

Das  Material  wurde  gut  gekollert  und  durch  ein  Walzwerk 
geführt,  welches  auf  %— %  mm  gestellt  war,  die  gepreßten  Steine 
sahen  sehr  gut  aus  und  zeigten  fast  gar  keine  Kalkspuren  mehr, 
fielen  aber  beim  Brennen  in  der  Kammer  zusammen,  sodaß  sie  mit 
der  Schaufel  aufgenommen  werden  mußten. 

Dasselbe  Material  auf  etwa  3  mm  Körnung  gekollert  und  ge- 
walzt,  gab  unschöne  gepreßte  Steine,  aber  nach  dem  Brennen  einen 
noch  brauchbaren  Stein,  der  nach  mehreren  Monaten  nur  wenige 
unbedeutende  Risse  zeigte. 

Aus  den  letzten  beiden  Versuchen  ersieht  man,  daß  sich  über 
das  sogenannte  Kalkunschädlichmachen  nur  von  Fall  zu  Fall,  an 
Hand  von  Versuchen  urteilen  läßt. 

Die  besten  Garantien  für  das  Unschädlichmachen  hat  man  ohne 
weiteres,  wenn  der  Ton  eine  solche  Brenntemperatur  verträgt,  daß 
man  den  Kalk  „totbrennen“  kann,  d.  h.,  daß  er  eine  poröse  Form 
bekommt  und  durch  etwaiges  Ansaugen  von  Feuchtigkeiten  nicht 
mehr  treiben  kann.  Bei  den  meisten  Lehmsorten  kann  man  wegen 
der  niedrigen  Brenntemperatur  hiermit  nicht  rechnen. 

Im  allgemeinen  ist  ein  Material,  welches  mehr  als  6%  Kalk¬ 
gehalt  hat,  kaum  mehr  zur  Steinfabrikation  zu  verwenden,  dagegen 
kann  es  aber  bis  zu  60  %  Granit  haben. 

Hochachtungsvoll ! 

F.  Sandd, 

Ziegeleiingenieur  in  Hameln. 


Wir  geben  die  vorstehendem  interessanten  Ausführungen  des 
Herrn  Ziegeleiingenieur  F.  Sandö  gern  wieder. 

Wir  finden  in  denselben  im  wesentlichen  das  bestätigt,  was 
wir  auf  Grund  der  im  Technisch-chemischen  Unterrichtsinstitut  für 
die  Ton-,  Mörtel-  und  Glasindustrie  in  Halle  a.  S.  durengeführten, 
umfangreichen  Versuche  festgestellt  hatten. 

Zu  den  Ausführungen  des  Herrn  Sand£  möchten  wir  das 
Folgende  ergänzend  bemerken: 

Das  durch  ein  Sieb  von  2X2  mm  Maschenweite  geschlämmte 
Material  war  nach  dem  Tauchen  ohne  weiteres  widerstandsfähig, 
nicht  aber  ohne  Tauchen,  wie  wir  ja  in  eingehender  Weist  in  der 
Nummer  15  unserer  Zeitung  darlegten.  Wir  möchten  deshalb  bei 
der  Auffassung  beharren,  daß  durch  ein  kombiniertes  Arbeiten  von 
Kollergang  und  Tauche  weitgehende  oder  auch  absolute  Sicher¬ 
heit  geschaffen  werden  kann,  vorausgesetzt,  daß  nicht  der  Gehalt 
an  Kalksteinstücken  in  dem  Material  ein  so  hoher  ist,  daß  das 
Material  ohne  Schlämmen  überhaupt  nicht  verwendbar  erscheint, 
was  immer  von  Fall  zu  Fall  festgestellt  werden  muß. 

Wir  haben  indessen  gewisse  Bedenken  gegen  die  Möglich¬ 
keit,  mit  einem  Walzwerk  auch  nur  eine  einigermaßen  ausreichende 
Zeit  bei  einer  Stellung  der  Walzen  von  1  mm  zu  arbeiten.  Dies 
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dürfte,  vorausgesetzt,  daß  die  Walzen  reichlich  genug  dimensioniert 
sind,  nur  eine  Zeitlang  gut  gehen,  weil  doch  ziemlich  bald  ein  Ver¬ 
schleiß  der  Walzenmäntel  eintritt,  der  eine  so  enge  Stellung  auf 
die  Dauer  unmöglich  macht. 

Noch  viel  schwieriger  dürfte  es  demnach  sein,  eine  Stellung 
von  1 2  bis  %  mm  längere  Zeit  innezuhalten  und  dabei  eine  an¬ 
nehmbare  Leistung  zu  erreichen. 

Daß  bei  dem  Versuche  mit  dem  Präzisions-Feinwalzwerk  von 
der  Concordia  in  Hameln  bei  einer  Stellung  der  Walzen  auf  1?2  bis 
3  4  mm,  die  aus  so  verarbeitetem  Ton  erzeugten  Steine  beim  Brennen 
in  der’ Kammer  zusammenfielen,  dürfte  seinen  Grund  darin  gehabt 
haben,  daß  infolge  eines  zu  hohen  Gehaltes  an  unplastischen  Be¬ 
standteilen  in  diesem  Material  durch  die  weitgehende  Zerkleinerung 
derselben  eine  solche  Anreicherung  stattfand,  daß  die  Bindekraft 
des  Tones  in  unzulässigerweise  gestört  wurde.  Dies  geht  ja  schon 
aus  der  Beobachtung  hervor,  daß  bei  3  mm-Körnung,  die  mit  dem¬ 
selben  Material  auf  einem  Kollergang  erreicht  wurden,  unschöne 
Steine  von  der  Presse  kamen,  die  also  zuviel  steinige  Trümmer 
enthielten  und  deshalb  einen  glatten  Strang  nicht  zu  ergeben  ver¬ 
mochten.'  ' 

Das-:TQtbrennen  des  Kalkes  scheint  uns  nicht  allein  von  der 
Höhe  der  Brenntemperatur  abhängig  zu  sein,  sondern  auch  mit  von 
der  ReinheiPdes  Kalkes,  d.  h.,  ob  er  sehr  viel  tonige  Bestandteile 
an  sich  enthält  oder  nicht. 

Eine  poröse  Beschaffenheit  wird  gebrannter  Kalk  immer  haben, 
aber  dies  wird  kein  Hinderungsgrund  sein,  daß  er  doch  beim  Ab¬ 


löschen  treibt. 

Ob  ein  Material  bei  60%  granitischen  Beimengungen  noch 
zu  einem  sauberen  Strang  auszupressen  sein  wird,  wird  sehi  von 
dem  Charakter,  des  Bindetons  abhängig  sein. 

Wir  danken  Herrn  Sand6  nochmals  für  die  interessanten  Mit¬ 
teilungen. 


Dr.  -  Ing.  L. 


t.’.jt  ;■  .  -  .  •  • 

3ettjcbriftenfcl)au* 

tn  öielem  Teile  unsrer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  bejonöeres  Interehe  3m 
,  wenöen,  bringen  wir  unleren  Cefern  eine  Überließt  unb  Kur3e  Inhaltsangabe 
2>er  wesentlichen  teeßnifeßen  A  b  ß  a  n  b  1  u  n  g  e  n  ,  fowievolKs« 
wirtl  cßaftücßen  unb  recßtlicßen  Auffafce,  bie  tn  einer 
gröberen  fln3aßl  von  Sacßblättern  erscheinen.  Wir  geßen  habet ,  von  ber 
flniießt  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  >h,  öie  verliehenen 
3eitungen  lelbft  3U  ßalten  unb  3U  leien  unb  aus  ber  fülle  von  gebotenem 
material  bas  welentlicße  ßeraus3uneßmen. 

Wir  ßaben  für  bie  Bearbeitung  bieles  wichtigen  Teiles  eine  An3aßl  willen« 
Icßaftlicß  unb  facßmännilcß  erbfähiger  Kräfte  gewonnen,  weil  Me  Scßwie» 
righeiten  nießt  311  unterlcßäben  linb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbßanb« 
lunaen  in  Knapper  unb  boeß  Klarer  form  3U  referieren.  «  ®  ®  a  ® 


Erhöhung  der  Nutzwirkung  bei  Dampfkesseln.  Von  Eugen 
Dähling,  Nürnberg.  Verf.  empfiehlt  zu  diesem  Zweck  die  Anbrin¬ 
gung  eines  Dampfgebläses  unter  dem  Rost.  Es  ist  dies  leicht  aus¬ 
zuführen,  gleichgiltig  ob  man  einen  Schräg-  oder  Planrost  hat, 
indem  man  einige  Zentimeter  ^mter  dem  Rost  mehrere  Reihen 
zweizöllige  Gasrohre  anbringt,  die  mit  unendlich  vielen  kleinen 
Löchern  versehen  sind;  die  Gasrohre  verbindet  man  durch  ein 
halbzölliges  Druckrohr  (das  den  Kesseldruck  aushalten  muß)  mit 
dem  Dampfkessel,  schaltet  zur  Regulierung  der  Dampfströmung 
noch  ein  Jenkins-Ventil  ein  und  die  ganze  Anlage  ist  fertig.  Es 
wird  durch  sie  besonders  ein  weitgehender  Schutz  der  Roste  er¬ 
zielt, dg., .die  Schlacken  nicht  mehr  daran  festbacken  können ;  außer- 
demriiait  der  Heizer  beim  Reinigen  wesentlich  leichtere  Arbeit  und 
endlich  wird  auch  bei  schlechteren  Kohlen  eine  vollkommene  Ver- 
brenhhttg-i  erzielt.  Der  Dampfverbrauch  ist  so  gering,  daß  er  diesen 
Vorteilen  gegenüber  nicht  in  Betracht  kommt.  (Tonindustrie-Zei- 
tung  1907,'  43,  463.)  (Die  Tonindustrie-Zeitung  hat  gewiß  über¬ 
sehen,  daß  Herr  Dähling  sich  hier  mit  den  Lesern  einen  Scherz 
macht  denn  ernst  zu  nehmen  sind  doch  solche  Vorschläge  nicht. 

*  !  D.  Ref.) 
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Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  öiefer  Stelle  311m  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uerft  unferen  gefcßät3ten  Cejern  überlaflen  bleiben.  Blofee 
mbßinwelfe  ober  Anpreisungen  einseiner  firmen  Können  ber  Praxis  nießt 
bienen  unb  finben  baßer  Keine  Aufnaßme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
geßenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcße  gern  unb 
,  ,  .gngemehen.  assai«Ki2!iaiai«iaiB*,0*,B* 

7Ied)nifd)e  Anfragen. 

3uicßriften  für  biefen  Abschnitt  finb  bireKt  on  ßerW 
Dr.dng.  Carl  Coejer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  80.  Betrifft:  Abbohren  eines  Tonfeldes.  Ich  habe 
ein  ..größeres  Tonfeld  angekauft,  auf  dem  sich  ein  gelblicher 
weither, (Schiefer  befindet.  Das  Feld  ist  einem  Berge  vorgelagert 
und  hat  in  der  für  den  Abbau  voraussichtlich  in  Betracht  kommen¬ 
den  Ausdehnung  eine  Höhe  von  10  bis  15  m  über  der  davor 


liegenden  Wiese.  Der  Schiefer  verläuft  wie  in  der  Skizze  an¬ 
gegeben.  Ich  bitte  mir  nun  mitzuteilen,  ob  es  notwendig  ist, 
daß  ich  das  Gelände  abbohre  oder  ob  ich  annehmen  kann, 
daß  sich  der  Schiefer  wie  an  der  Böschung  so  auch  im  Innern 
zeigt. 

Frage  No.  81.  Betrifft :  Abänderung  des  Schornsteins  bei  einem 
Brennofen.  Nach  der  Abänderung  meines  Brennofens  erweist  sich 
der  Kamin  als  zu  niedrig,  und  es  fehlt  an  Zug.  Da  das  Mauer¬ 
werk  unten  zu  schwach  war,  um  den  Schornstein  weiter  aufmauern 
zu  können,  wurden  etwa  5  m  Blechrohr  aufgesetzt.  Der  Schorn¬ 
stein  hat  unten  im  Mauerwerk  einen  quadratischen  Querschnitt  von 
40  cm  lichter  Weite. 

Ich  bin  nun  der  Meinung,  daß  durch  die  runden  Blechrohre 
nicht  dieselbe  Zugkraft  geschaffen  werden,  kann  wie  bei  der  Er¬ 
höhung  des  Schornsteins  um  5  m  gemauerte  Säule  und  zwar, 
wenn  dieselbe  mit  quadratischem  Querschnitt  in  derselben  Weite 
wie  im  unteren  Teile  weitergeführt  worden  wäre.  Ich  sehe  den 
Grund  darin,  daß  durch  die  runden  Rohre  ein  großer  Teil  des 
lichten  Querschnitts  verloren  geht. 

Frage  No.  82.  Betrifft:  Ursprung  älterer  keramischer  Er¬ 
zeugnisse.  Ich  besitze  sechs  Stück  Dessert-  und  einen  Fruchtteller 
von  seltener  Schönheit.  Es  wurde  mir  von  einem  Interessenten 
für  einen  der  kleinen  Dessertteller  der  Betrag  von  30  Kronen  ge¬ 
boten. 

Ich  entnehme  daraus,  daß  diese  Teller  einen  besonderen 
Wert  besitzen  und  wäre  es  mir  angenehm,  wenn  Sie  mir  zur  Fest¬ 
stellung  des  Ursprungs,  des  Alters  und  des  Wertes  dieser  Stücke 
behilflich  sein  wollten.  Das  Fabrikzeichen,  welches  dieselben 
.ohaben,  ist  folgendes : 
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Das  Material  scheint  Terrakotta,  Majolika  oder  vielmehr 
Syderolith  zu  sein,  eine  Masse,  die  angeblich  nicht  mehr  erzeugt 
'  werden  soll. 

Frage  No.  83.  Betrifft :  Gemeinschaftliches  Verarbeiten  von 
rotem,  kalkfreiem,  magerem  Lehm  mit  magerem,  mergelhaltigem  rotem 
r  Lehm  aus  einem  Lager.  Mein  Ziegelstein  besteht  aus  rotem,  kalk¬ 
freiem  jedoch  magerem  Oberlehm.  Unter  diesem  lagert  mergel- 
1  haltiger  magerer,  roter  Lehm.  Das  Produkt  aus  dem  oberen  Lehm 
ist  f.ein  weicher  Stein,  welcher  häufig  zu  Ausstellungen  Veran¬ 
lassung  gibt. 

Um  einen  Teil  härtere  Ziegel  herzustellen,  habe  ich  zu  dem 
oberen  Lehm  >/4  Schlämmton,  welcher  aus  dem  unteren  Lehm  ge¬ 
wonnen  wurde,  zugesetzt,  das  Produkt  ist  gut,  nur  vermischt  sich 
der  Schlämmlehm  mit  dem  anderen  durch  die  gewöhnlichen  Pressen 
mit  Doppelwalzen  nicht  immer  nach  Wunsch. 

Ich  gehe  nun  mit  dem  Plane  um,  einen  Differential-Koller¬ 
gang  anzuschaffen,  welcher  den  oberen  Lehm,  der  bereits  knapp 
wird,  mit  dem  unteren  zusammen  kollern  und  mischen  soll.  Kann 
ich  erwarten,  daß  : 

1.  durch  das  Zermalen  des  mergelhaltigen  Unterlehms  und 
Mischen  mit  dem  kalkfreien  Oberlehm  ein  wohl  weicher 
aber  sonst  haltbarer  und  wetterfester  Stein  erzielt 
werde  ? 

2.  wird  bei  gleichzeitiger  Hinzumischung  von  \/4  Schlämm¬ 
lehm  zu  obiger  Tonmasse  die  Mischung  durch  den  Koller¬ 
gang  eine  innige,  sodaß  ich  mit  dieser  Anlage  neben  der 
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guten  Mischung  auch  die  Verarbeitung  des  mergelhaltigen 
Unterlehms  erreiche? 

3.  Kann  mir  jemand  unter  den  angegebenen  Verhältnissen 
etwas  Besseres  raten  ?  ' 

Frage  No.  84.  Betrifft:  Heliographieverfahren.  Läßt  sich.-idas 

Heliographieverfahren  auch  auf  Stahlplatten  so  anwenden,  daß  man 
dadurch  photographische  Portraits  in  Stahl  einätzen  kann  bezt.  auch 
in  Stein,  Glas  und  dergleichen,  um  dann  die  Abzüge  auf  Porzefllan 
zu  übertragen?  Können  Sie  mir  näheres  über  Erlernung  der 
Heliographie  mitteilen? 

Frage  No.  85.  Betrifft:  Lichtempfindliche  Asphaltlösung.  Wer 

liefert  die  beste  lichtempfindliche  Asphaltlösung,  und  wie  ist  die 
Anwendungsweise  derselben?  jsii 

Frage  No.  86.  Betrifft:  Vorhängebilder  aus  Porzellan  füjr'  Lampen. 
Wer  erzeugt  Vorhängebilder  aus  Porzellan  für  Lampen?  Dife  Stücke 
sollen  transparent  sein  und  außerdem  das  Bild  erhaben'1  zefgen, 
nicht  aufgemalt. 

Frage  No.  87.  Betrifft:  Terrakottafarbe  zum  Bemalen  von  Sims¬ 
zeug.  Können  Sie  mir  die  Zusammensetzung  der  Terrakoty&farbe 
zum  Streichen  von  Simszeug  für  weiße  Oefen  angeben',  oder 
können  Sie  mir  sagen,  wo  man  dieselbe  fertig  erhält? 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  70.  Betrifft:  Schlechtes  Arbeiten  eines  Muffelofens 
zum  Einbrennen  von  Schmelzfarben  und  Gold.  Nach  Ihrer  Beschreibung 
scheint  es  doch,  als  ob  der  Muffelofen,  den  Sie  haben,  keinen 
guten  Zug  hat. 

Es  ist  überhaupt  eine  mißliche  Sache,  in  einem  so  kleinen 
Muffelöfchen,  wie  es  derartige  transportable  sind,  mit  Holzfeuerung, 
zu  arbeiten.  Haben  Sie  keine  Zeichnung  des  Ofens?  Wenn  Sie 
dieselbe  einsenden,  sodaß  man  alle  Abmessungen  daraus  erkennen 
kann,  kann  man  Ihnen  schon  eher  sagen,  woran  der  Fehler  liegt. 

Zweite  Antwort.  Um  den  Glanz  der  Farben  und  des  Goldes 
in  der  Muffel  zu  erhalten,  ist  es  notwendig,  die  Poren  der  Muffel 
zu  schließen,  damit  keine  Feuergase  in  die  Muffel  dringen.  Dies 
erreicht  man  am  besten,  wenn  man  die  Muffel  innen  mit  einem 
Anstrich  von  Schlämmkreide  mit  ein  wenig  Wasserglaszusatz  ver¬ 
sieht.  Ihre  Muffel  scheint  sonst  allem  Anschein  nach  zu  wenig 
Zug  zu  haben;  um  das  Uebel  jedoch  genauer  festzustellen,  müßte 
man  die  Anlage  kennen  oder  einer  Besichtigung  unterziehen. 

Zu  Frage  No.  71.  Betrifft:  Entlüftung  eines  Arbeitsraumes.  Wenn 
Sie  Anschluß  an  eine  elektrische  Leitung  bekommen  können,  so  ist 
die  einfachste  Entlüftungsform  immer  die  Aufstellung  eines  elektrisch 
betriebenen  Ventilators,  wie  Sie  solchen  in  vielen  Gastwirtschaften 
oder  Hotels  finden  können.  Ist  es  aber  nicht  möglich,  elektrischen 
Strom  zu  erhalten  und  haben  Sie  dafür  aber  Anschluß  an  eine 
Gasanstalt,  so  können  Sie  auch  in  der  Weise  verfahren,  daß  Sie 
ein  schwaches  Gasrohr  in  eine  unter  der  des  Raumes  liegende 
Oeffnung  des  Kamins  einleiten  und  eine  Gasflamme  entzünden. 
Dieselbe  saugt  dann  die  schlechte  Luft  aus  dem  Zimmer  ab,  und 
es  strömt  in  dem  Maße  von  außen  frische  Luft  nach.  Ich  nehme 
an,  daß  diese  beiden  Entlüftungsmethoden  für  Ihre  Verhältnisse 
die  einfachsten  sind.  Jeder  Installateur  wird  Ihnen  diese  Anlage 
machen  können.  Sie  können  bei  beiden  die  Wirkung  nach  Belieben 
unterbrechen. 

Zweite  Antwort.  Entlüftung  von  Arbeitsräumen  kann  man  in 
verschiedener  Weise  bewerkstelligen.  Es  kommt  meistens  dabei 
darauf  an,  diese  Entlüftung  den  örtlichen  Verhältnissen  anzupassen. 
Eine  selbsttätige  Entlüftung  wäre,  in  der  Decke  Oeffnungen  mit 
regulierbaren  Klappen  anzubringen  und  diese  Oeffnungen  mittelst 
Holzschächte  durch  das  Dach  hindurchzuführen.  Ist  elektrische 
Kraft,  Dampf  oder  Hochdruckwasserleitung  vorhanden,  so  kann 
man  einen  Exhaustor  mittels  der  vorhandenen  Kraft  beleihen, 
der  die  Luft  aufsaugt  und  ins  Freie  führt.  Frische  Luft  wird  dabei 
iij  allen  Fällen  durch  geeignete  regulierbare  Oeffnungen  in  der 
Wand  in  der  Nähe  des  Fußbodens  zugeführt. 

Zu  Frage  No.  72.  Betrifft:  Maschinen  zum  Zerreiben  von  Schmelz¬ 
farben  und  Abdampfschalen  für  chemische  Zwecke.  Farbmühlen  oder 
Farbreibmaschinen  zum  Zerkleinern  von  Schmelzfarben  dürften 
Sie  von  jeder  Spezialfabrik  für  feinkeramische  Maschinen  beziehen 
können.  Sie  finden  die  Adressen  solcher  im  Inseratenteil.  Im 
übrigen  finden  Sie  im  Jahrgang  1906  in  der  No.  40,  Seite  970 
zwei  Firmen  genannt,  die  speziell  derartige  Maschinen  liefern. 

Abdampfschalen  nehmen  Sie  am  besten  aus  Porzellan,  da 
Emailschalen  nicht  säurebeständig  sind  und  auch  auf  die  Dauer 
nicht  widerstandsfähig  gegen  Temperaturwechsel. 

Porzellanschalen  beziehen  Sie  in  erstklassiger  Qualität  von 
der  Kgl.  Porzellan-Manufaktur  Berlin-Charlottenburg,  doch  dürfte 
wohl  auch  die  Kgl.  Manufaktur  in  Meißen  solche  liefern. 

Zweite  Antwort.  Die  praktischsten  Mühlen  zum  Feinmahlen 


von  Schmelzfarben  sind  Porzellantopfmühlen.  Diese  Porzellantöpfe 
werden  mit  Flint-,  Porzellan-  oder  Glaskugeln  beschickt  und  dann 
mit  dem  Mahlgut  und  Wasser  nicht  ganz  angefüllt  in  rotierende 
Bewegung  versetzt.  Durch  das  Reiben  der  Kugeln  gegen  die 
Wandung  des  Topfes  und  gegen  einander  wird  die  Farbe  so  fein 
gemahlen,  daß  sie  den  zum  Malen  erforderlichen  Grad  der 
Feinheit  erhält. 

Die  im  Inseratenteil  zu  findenden  Firmen,  welche  Einrichtungen 
für  keramische  Fabriken  anbieten,  liefern  diese  Töpfe  mit  den 
zugehörigen  Montierungsteilen  sowohl  für  Hand-  wie  für  Maschinen¬ 
antrieb. 

Für  chemische  Zwecke  eignen  sich  Abdampfschalen  aus  Email 
nicht,  da  das  Email  gegen  Säuren  häufig  nicht  widerstandsfähig 
genug  ist  und  auch  im  Gebrauch  leicht  abspringt  und  den  Inhalt 
der  Schale  verunreinigt.  Man  verwendet  deshalb  nur  Schalen  aus 
bestem  härtesten  Porzellan  und  eventuell  solche  aus  Glas. 

Bevorzugt  werden  die  Abdampfschalen  der  Königl.  Porzellan- 
Manufaktur  Berlin.  Auch  die  Königl.  Porzellanmanufaktur  Meißen, 
W.  Haldenwanger  Charlottenburg,  C.  G.  Schierholz  &  Sohn,  Plaue 
i.  Thür,  und  viele  andere  fabrizieren  diesen  Artikel. 

Dritte  Antwort.  Farbenreibmaschinen  für  Ihre  Zwecke  liefern 
die  Spezialfabriken  für  feinkeramische  Maschinen.  Im  allgemeinen 
mahlt  man  größere  Quantitäten  erst  in  der  Trommelmühle 
vor  und  giebt  sie  dann  zum  Feinmahlen  auf  die  Farbreibmäschine. 
Abdampfschalen  aus  Porzellan  können  Sie  z.  B.  von  der  Porzellan¬ 
fabrik  Stützerbach  und  der  Firma  C.  G.  Schierholz  &  Sohn  in  Plaue 
i.  Thür,  beziehen.  /liiritf 

Abdampfschalen  aus  Porzellan  sind  iijyper  säurebeständiger 
als  solche  aus  Email.  Es  kommt  nur  darauf  an,  zu  welchen 
Spezialzwecken  Sie  diese  Schalen  verwenden  wollen. 

Zu  Frage  No.  73.  Betrifft:  Unrein  bezüglich  scheckig  brennenden 
Ziegelton,  der  für  reinfarbene  Verblender  Verwendung  finden  soll.  Es 
ist  anzunehmen,  daß  Sie  einen  jener  Tone  verarbeiten,  der  infolge 
der  Eigenart  seiner  Zusammensetzung  uncharakteristische,  sogen. 
Miß-  oder  Mischfarben  gibt.  Derartige  Tone  könugjp  zu  den  meist 
sehr  plastischen  Braunkohlentonen  gehören,  wie  sie  vor  allem  in 
Mitteldeutschland  im  Gebiete  der  deutschen  Braunkohle  gefördert 
und  verarbeitet  werden  und  zur  Herstellung  jener  uncharak¬ 
teristischen  weißroten,  blassen  Mauersteine  dienen.  Diese  Tone 
bilden  dann  den  Uebergang  von  den  rotbrennenden  Ziegeltonen 
zu  den  hellgelb  bis  lederfarben  brennenden.  Es  können  indessen 
auch  Tone  uncharakteristische  Misch-  und  Mißfarben  zeigen,  die 
den  Uebergang  zu  einer  anderen  Gruppe*  bilden,  nämlich  von  den 
rotbrennenden  Ziegeltonen  zu  den  gelbbrennenden  kalkhaltigen. 

Im  ersteren  Falle  können  Sie  vielleicht „$urch  Versatz  Ihres 
Tones  mit  einem  rotbrennenden,  stark  eisenschüssigen,  milden 
Lehm  bei  sorgfältigster  Vermischung  einen  roten  Verblendsfein  er¬ 
zeugen,  im  anderen  Falle  indessen  durch  Vermischung  mit  einem 
stark  kalkhaltigen  Material  einen  gelben  Verblender. 

Jedoch  auch  in  dem  letzteren  Falle  ist  die  Möglichkeit  ge¬ 
geben,  durch  Zusatz  eines  stark  eisenschüssigen  Materials  einen 
rotgefärbten  Verblender  herzustellen. 

Sie  finden  nähere  Angaben  über  die  Zusammensetzung  der 
verschiedenen  Tonarten  in  der  kleinen  Schrift  von  Dr.-Ing.  Loeser: 
Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr  Einfluß  auf  die 
beim  Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse.  Das 
SchriftchetKkönnen  Sie  zum  Preise  von  Mk.  1  durch  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  beziehen,  ebenso 
wie  die  Schrift:  „Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten 
und  Färbungen  im  Feuer“  vom  gleichen  Verfasser,  Preis  Mk.  2. 

Sichere  Ratschläge,  wie  Sie  Ihr  Material  zweckmäßig  mischen 
und  verarbeiten  können  und  welche  Einrichtung  Sie  dabei  brauchen, 
kann  man  Ihnen  nur  geben,  wenn  Sie  das  Material  sorgfältig  che¬ 
misch  und  mechanisch-technisch  untersuchen  lassen,  und  wenn  Sie 
daraufhin  feststellen  können,  welche  Versatztone  für  Sie  am 
billigsten  in  ausreichender,  gleichbleibender  Menge  zu  be¬ 
schaffen  sind. 

Zu  Frage  No.  74.  Betrifft:  Rezeptbuch  für  Massen  und  Glasuren 
im  besond3ren  für  die  Porzellanindustrie.  Sie  wollen  ein  Rezeptbuch 
für  Massen  und  Glasuren  im  besonderen  für  die  Porzellanindustrie 
haben,  und  es  ist  Ihnen  damit  sehr  eilig.  Dann  kaufet  Sie  sich 
Hegemann,  „Die  Herstellung  des  Porzellans“.  Zu  beziehen 
zum  Preise  von  Mk.  7,60  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW  47,  Wartenburgstr.  14.  nji  t- 

Das  Buch  enthält  eine  Unmenge  von  Rezepten,-  ^ber  ohne 
Angabe  der  sonstigen  Zusammensetzung  und  des  wichtigsten  Be¬ 
standteils,  nämlich  des  Kaolins.  ,fI 

Wir  sind  kein  Freund  von  Rezepten,  denn  wer  nach  Rezepten 
keramische  Massen  und  Glasuren  znsammenstellen  will,  ohne  sonst 
über  grundlegende  Kenntnisse  und  Erfahrungen  zu  verfügen  und 
ohne  die  charakteristischen  Eigenschaften  der  einzelnen  Bestand¬ 
teile  zu  kennen,  der  kann  nach  solchen  Rezeptbüchern  recht  bitter¬ 
böse  Enttäuschungen  erleben,  besonders  wenn  er  glaubt,  darnach 
sehr  schnell  zu  fertigen  Massen  und  Glasuren  zu  gelangen. 
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Sie  finden  da  z.  B.  gleich  ein  Dutzend  oder  mehr  Rezepte 
für  Biskuitmassen  aus  Kaolin,  Feldspat  und  Quarz  in  allen 
möglichen  wechselnden  Verhältnissen  und  zu  allen  möglichen 
verschiedenen  Glasuren  passend.  Wenn  Sie  das  durchgelesen 
haben,  dann  fragen  Sie  sich,  warum  man  derartig  verschiedene 
Mischungen  herstellen  kann  und  warum  man  immer  zu  demselben 
Ziele  kommen  soll.  Das  liegt  natürlich  an  den  Eigenschaften  des 
verwendeten  Kaolins  und  sonstigen  Nebenbedingungen,  über  welche 
die  Rczeptemacher  aber  gewöhnlich  nichts  erzählen. 

Das  schon  genannte,  sehr  umfangreiche  Rezeptbuch  ist  im 
Verlage  der  Tonindustrie-Zeitung  und  unter  deren  Mitarbeit  er¬ 
schienen.  Wir  glauben  aber,  daß  wir  Ihnen  durch  das  Vorstehende 
eine  bessere  und  Ihnen  dienlichere  Aufklärung  gegeben  haben,  als 
Sie  aus  solchen  Büchern  schöpfen  können.  Es  geht  nun  einmal 
nicht  ohne  grundlegende  Studien  und  wer  Keramiker  sein  und  etwas 
Gutes  erzeugen  will,  der  muß  von  Anfang  an  und  jahrelang  sich 
intensiv  mit  dem  Stoff  beschäftigen ;  darin  liegt  auch  die  größte 
Sicherheit  für  die  Wahrung  von  sogenannten  Betriebsgeheimnissen, 
die  meistens  weiter  nichts  sind  als  mühsam  ohne  vorherige 
spezielle  Ausbildung  erworbene  Erfahrungen. 

Fragen  Sie  einmal  die  frühere  Generation  und  auch  die 
heutige,  wie  schwer  es  vielen  in  den  ersten  Jahren  ihrer  Tätigkeit 
geworden  sein  mag,  wenn  Störungen  infolge  von  Massen-  und 
Glasurfehlern  auftraten,  demgegenüber  Herr  zu  werden,  ohne  allzu 
schwere  Opfer  im  Betrieb  bringen  zu  müssen.  Was  wir  hier  von  den 
Massen  und  Glasuren  gesagt  haben,  gilt  von  der  ganzen  Einrichtung 
und  Gestaltung  keramischer  und  glastechnischer  Betriebe. 

Zu  Frage  No.  75.  Betrifft  Zeitschrift  für  Glasindustrie.  Sie  be¬ 
rühren  durch  Ihre  Frage  eine  sehr  wunde  Stelle  unserer  Industrie, 
da  wir  Ihnen  offen  gestehen  müssen,  daß  es  keine  Zeitung  für  die 
Glasindustrie  gibt,  die  wir  Ihnen  mit  gutem  Gewissen  empfehlen 
könnten,  denn  die  glastechnische  Literatur  ist  gerade  in  der  neueren 
Zeit  durch  mancherlei  unglaubliche  Beiträge  aus  unsachgemäßer 
Feder  beinahe  rückwärts  statt  vorwärts  gekommen,  sodaß  man  sich 
fragen  muß,  wohin  das  weiter  führen  soll,  wenn  fortgesetzt  auch 
von  glastechnischen  Fachzeitschriften  und  sonst  angesehenen  Ver¬ 
lagsanstalten  Fachartikel  und  Bücher  gebracht  werden,  die  zum 
Teil  einen  horrenden  Unsinn  enthalten. 

Sie  finden  auch  in  den  angeseheneren  keramischen  Fach¬ 
zeitschriften  sehr  selten  bessere  Fachartikel;  einzelne  nähren  sich 
von  Patenten  oder  verfügen  glücklicherweise  über  wenige  Mit¬ 
arbeiter,  die  dann  ständig  herhalten  müssen.  Andere  wieder  nehmen 
gar  keinen  Anstand,  die  unbrauchbarsten  Arbeiten  zu  bringen. 

Wir  gestehen  Ihnen  ganz  offen,  daß  wir  ein  ganzes  Paket  von 
glastechnischen  Artikeln  in  unserer  Mappe  liegen  haben,  die  wir 
uns  zu  veröffentlichen  scheuen,  weil  wir  unseren  Lesern,  die  doch 
eine  einfache  und  klare  Belehrung  und  Beratung  in  technischen 
Fragen  von  uns  erwarten,  derartiges  nicht  gern  vorsetzen. 

Wir  schütteln  manchmal  den  Kopf,  wenn  wir  Abhandlungen, 
Arbeiten  und  auch  Bücher  über  glastechnische  Fragen  an  anderen 
Stellen  auftauchen  und  mit  großem  Pomp  angekündigt  sehen,  nach¬ 
dem  wir  dieselben  wegen  ihrer  Minderwertigkeit  abgewiesen  haben. 
Wir  bemühen  uns,  lieber  nichts  zu  bringen,  als  Schlechtes,  hoffen 
aber  in  absehbarer  Zeit  in  dieser  Beziehung  den  notwendigen 
Wandel  herbeiführen  zu  helfen,  wenn  endlich  auch  die  Einsicht 
sich  Bahn  gebrochen  hat,  daß  das  höhere  Unterrichtswesen  auf  dem 
Gebiete  der  Glasindustrie  zu  seinem  Rechte  kommen  muß. 

Zu  Frage  No.  76.  Betrifft:  Irisieren  von  Glasdruckknöpfen.  Lassen 
Sie  sich  die  Nummern  1,  2  und  3  Jahrgang  1906  der  Keramischen 
Rundschau  kommen,  Sie  finden  dort  eine  ganz  umfassende  Arbeit 
unter  dem  Titel:  Ueber  irisierende  und  gebeizte  Gläser  und  werden 
daraus  mancherlei  Interessantes  entnehmen  können. 

Auch  können  Sie  in  dem  Buch:  Die  farbigen,  bunten  und 
verzierten  Gläser  von  Paul  Randau,  Preis  Mk.  5,  Näheres  finden. 
Dieses  Buch  können  Sie  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau;  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstraße  14  beziehen. 

Zu  Frage  N  .  78.  Betrifft :  Literatur  über  Glasuren.  Wenn  Sie 
noch  nicht  mit  Glasuren  gearbeitet  haben,  was  nach  Ihrer  Frage 
nicht  ohne  weiteres  zu  beurteilen  ist,  so  ist  es  schwer,  Ihnen 
etwas  Passendes  zu  empfehlen.  Sie  müssen  gewisse  Allgemein¬ 
erfahrungen  über  das  Wesen  der  Glasuren  erst  besitzen,  bevor 
Sie  mit  Erfolg  für  die  verschiedensten  Zwecke  der  Tonindustrie 
bezüglich  Keramik  Glasuren  hersteilen  können.  Geben  Sie  uns 
doch  einmal  an,  ob  Sie  nur  für  eine  bestimmte  Gattung  von  Ton¬ 
waren  Glasuren  zusammenstellen  wollen,  oder  ob  es  sich  für  Sie 
darum  handelt,  sich  überhaupt  in  das  Gebiet  der  Glasuren  von 
Anfang  an  einzuarbeiten. 

Im  übrigen  empfehlen  wir  Ihnen  aus  dem  vorigen  Jahrgang 
der  Keramischen  Rundschau  die  folgenden  Aufsätze : 

Aus  dem  Gebiete  der  Glasurfehler  von  Adolf  Hisgen,  No.  20. 

Das  Blasigwerden  der  Steingutglasuren  nach  Marc  Solon,  No.  11, 

Zur  Praxis  der  Kachelofenbranche  von  Franz  Adolf  Wrech,  No.  35. 

Aus_der  Praxis  derTöpfereien  v.  Georg  C.  Müller,  No.  47,  48  u.  49. 


Des  ferneren  eine  große  Anzahl  von  Einzelangaben  aus  dem 
technischen  Brief-  und  Fragekasten  des  vorigen  Jahrganges,  die 
Sie  aus  dem  Inhaltsverzeichnis  ersehen  können.  Sie  finden  da 
mancherlei  über  Glasurfehler  und  dergleichen,  das  für  Sie  von 
Interesse  sein  wird.  Im  übrigen  müssen  Sie  noch,  wie  schon  ge¬ 
sagt,  angeben,  welche  Zwecke  Sie  mit  der  Literatur  verfolgen  und 
kann  man  Ihnen  dann  bestimmte  Ratschläge  erteilen. 

Um  Ihnen  zunächst  einige  Bücher  zu  nennen,  so  finden  Sie 
Näheres  in  dem  Werkchen :  Technik  der  Dekorierung  keramischer 
Waren  von  Rudolf  Hainbach,  Preis  Mk.  6  und  dann  natürlich  in 
dem  großen  Handbuch  von  Kerl,  Preis  Mk.  48,50.  Beides  zu  be¬ 
ziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14. 

Zu  Frage  No.  79.  BetHfft:  Glasur  für  Eisblumen.  Mit  den  an¬ 
gefragten  Glasuren  sind  jedenfalls  Kristallglasuren  gemeint.  Um 
Ihnen  Winke  zur  Herstellung  dieser  Glasuren  geben  zu  können, 
müßte  man  doch  zunächst  wissen,  für  was  für  ein  Fabrikat  Sie 
dieselben  verwenden  wollen.  Es  ist  doch  ein  großer  Unterschied, 
ob  eine  Glasur  für  Porzellan,  Steinzeug,  Steingut  oder  Majolika 
gewünscht  wird.  Ohne  hierüber  die  geringsten  Angaben  zu  haben, 
ist  eine  Antwort  unmöglich. 

Die  Kristallglasuren  sind  Alkali  -  Zinksilikate  mit  oder  ohne 
Zusatz  von  Titansäure,  in  denen  für  Steingut  und  Steinzeug  ein 
Teil  der  Kieselsäure  durch  Borsäure  ersetzt  wird. 


Eine  allgemeine  Formel  dafür  ist  etwa  die  folgende : 

0,2  0,4  K20  (Na20|  o  c;q  /d  q  TiO  ^ 

0,8— 0,6  Zn  O  |  1  11U2> 

Die  Glasur  allein  genügt  aber  nicht;  die  Hauptsache  ist  die 
richtige  Feuerführung,  wenn  sich  Kristalle  bilden  sollen. 

Lesen  Sie  die  Antworten  zu  Frage  29  in  No.  9  dieses  Jahr¬ 
ganges. 


Zweite  Antwort.  Wenn  Sie  die  Herstellung  des  Eisblr  ren- 
glases  meinen,  so  finden  Sie  hierüber  Angaben  in  folgender  Schrift: 
Ausführliche  Anleitung  zur  Herstellung  des  Eisblumeng’\ses.  Von 
Otto  Preuß.  1897,  1,50  Mk.  Zu  bez.  durch  die  Geswiaftsstelle 
der  „Keramischen  Rundschau",  Berlin  SW. '47,  Wartenburgstr.  14. 


Rechts-  unb  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  jofern  Rückporto  beiliegt,  brieflid^erlebigt* 

F.  A.  in  B.  Anfrage.  Wir  engagierten  einen  Reisenden  für 
Süddeutschland  und  die  Schweiz  und  gestatteten  diesem  auf  seine 
Bitten,  in  Frankfurt  a.  M.  wohnen  zu  bleiben.  Der  Reisende  mußte 
selbstverständlich  vor  Antritt  seiner  Tour  zur  Zusammenstellung 
seiner  Kollektion  und  zu  Besprechungen  mit  uns  hierher  nach  B. 
kommen  und  berechnet  uns  nun  für  die  5  Tage  seiner  hiesigen  An¬ 
wesenheit  Spesen,  sowie  die  Kosten  seiner  Reise  von  Frankfurt  a.  M. 
nach  B.  Müssen  wir  diese  zahlen? 

Antwort.  Da  Sie  dem  Reisenden  ausdrücklich  gestattet.|iaben, 
in  Frankfurt  a.  M.  wohnen  zu  bleiben,  so  gilt  die  Reise  vo#  dort 
an  Ihr  Domizil  und  der  Aufenthalt  in  B.  als  geschäftliche  Reise, 
für  die  volle  Spesen  zu  zahlen  sind.  Das  ist  ganz  allgemeiner 
Handelsbrauch.  Sie  müssen  also  zahlen. 

E.  J.  in  R.  Anfrage.  Wir  beschäftigen  einen  Provisionsreisenden, 
der  weder  Gehalt  noch  Spesen  erhält,  sondern  lediglich  auf  Provi¬ 
sion  gestellt  ist.  Zu  welcher  Kategorie  von  Angestellten  gehört 
dieser  ?  Ist  für  Streitigkeiten  mit  ihm  das  Kaufmannsgericht  zu¬ 
ständig?  Existiert  für  ihn  irgend  eine  Kündigungsfrist?  Darf  ein 
solcher  Reisender  ohne  weiteres  die  Vertretung  anderer  Firmen 
mitübernehmen? 

Antwort.  Ein  sogenannter  Provisionsreisender,  der  weder  Ge¬ 
halt  noch  Spesen  erhält,  ist  in  Wirklichkeit  ein  Handlungsagent. 
Es  gelten  also  für  ihn  die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  Hand¬ 
lungsagenten.  Darnach  haben  derartige  Angestellte  —  wenn  man 
sie  überhaupt  so  nennen  kann  —  eine  gesetzliche  Kündigungsfrist 
von  6  Wochen  zum  Quartal.  Es  kann  aber  auch  jede  andere 
Kündigungsfrist  vereinbart  werden. 

Für  Streitigkeiten  ist  nicht  das  Kaufmannsgericht,  sondern  die 
ordentlichen  Gerichte  (Amtsgericht,  Landgericht)  zuständig.  Inwie¬ 
weit  ein  solcher  Reisender  noch  anderweite  Vertretungen  über¬ 
nehmen  darf,  ist  Tatfrage  des  Einzelfalles.  An  sich  ist  dies,  sofern 
nichts  gegenteiliges  vereinbart  ist,  gestattet.  Selbstverständlich 
aber  darf  der  Reisende  nicht  die  Vertretung  einer  Konkurrenzfirma 
übernehmen. 


(Slan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


«Ä 

Cetjhertihalts 

yProfiramm  durch  da5  Sekretariat  / 


ßesonbere  Abteilung 

=  für  Keramik  = 


inkk  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnik. 


B¥lodoHo 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Huber,  Jordan  &  Koerner,  Nürnberg 

Einbr.  Abziehbilder  f.  Porz.,  Steing.,  61»  i.  Emai 


Für  freundliche  Wcitcrcmpfchlnng  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


Öfenformen 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjetll,  MeiSSH  36. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Diens  t‘ 


flLTMWÄHRTCTLflEISSNtR 


\  -  l 


% 


•r  Holzkämmo 

(»eit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Ankänoe- 
etiketten  liefert  billigst  evsnt.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


P«* 


V 


#/\4 


HEINRICH  RüHLL. 

.  nusscN,  SA CHiCN 

. E 1 5TU N G 5 Ffl  H I G S T E  BEZV&SGWEllC. 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farbenu.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
Qicuas  Hlaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
/ratis  und  franko  zu  Di  ins  t  en.  — 

'JO  ISO  ISO  ISP  ISO  ISP  ISO  ISO  ISP  ISO 
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Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeüe  10  Pfg.  extra. 


fflrbei tsmarh  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


ggsr  Allen  Chiffre. Briefen  ist  je  nach  Gewicht  das 


für  die  Weiterbeförderung  erforderliehe  Porto  beizuftigen. 


'dpjSdSOJci  aSUB|J8A  UBfl 
'ßunuaipag  aqotipjisrjd  pan  ajiaag 
•jjy'jasajp  jigqasao  sajssjpy 
’iaitaas  uaDu|Bi|pioB "  ap  pun  aja|uii|asp|og 
‘p|oßzuB|0  jtij  jjBqasaßsjnBiju^ 

V'  S  G^aquasi]  ‘auiqog  |iiu] 


Mie  plälialügcD  Sachen 


PCtioSelfert! Zwickau*. 

Raslla  Bsdisnung.  Octerwelh«tr.  32. 


Ein  in  der  Porzellanbranche  geübter  und  zuverlässiger 

Kistenpacker, 

der  auch  im  Zusammensetzen  von  Kommissionen  bewandert  ist, 
wird  per  sofort  gesucht  von  der 

_ Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm. 

Techniker, 

welcher  in  der  keramischen  evtl,  auch  Glas-Industrie  be¬ 
bewandert  ist,  wird  für  sofortigen  oder  späteren  Antritt  gesucht. 
Off.  unter  Beifügung  von  Lebenslauf  und  Zeugnissen  erbeten  an 

_ _ W.  &  H.  Reimer,  Arnstadt  i.  Th. 

*  Leistungsfähige 

Porzellan-Dreher 

zum  Ueberformen  von  Flachgeschirr  von  Blatt,  zu  sofortigem  Antritt 
gesucht.  Offerten  mit  Zeugnißabschriften  an  e 

Oberl.  Porzellanmanufaktur  Aug.  Schweig  &  Co., 

— -  Weisswasser  O.  L.  — - 


JDreher 


für  Terrinen  und  Kannen,  Nichtmitgl.  des  Berl.  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann,  DüsseldorTDerendorf 


selbständig  und  energisch,  welcher  in  der  Herstellung 

von  Farbkörpern,  Glasuren,  Schmelzfarben  etc.  für 

die  Porzellan-,  Steingut-  und  Emaille  -  Branche  durchaus 
erfahren  und  sicher  ist,  findet  in  einer  grossen  chemischen 
Fabrik  Lebensstellung. 

•  Angebote  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „B.  W.  1243“ 
erbeten  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

U  nterglasurmaler, 

der  auch  in  der  Aufglasurmalerei  bewandert  ist  und  Schablonen 
schneiden  kann,  findet  sofort  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz). 

(Briefporto  20  Pfg.)  m 


Eine  Porzellanfabrik  in  Schlesien  sucht  per  bald  einen  zu¬ 
verlässigen,  tüchtigen 


Brenner 


in  dauernde  Stellung.  Durchschnittlicher  Wochenverdienst  M.  30 
und  höher.  Offerten  mit  Zeugnißabschriften  unter  „P.  S.  1105“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  47.  _ _ 

Tüchtiger  Figurenmaler, 

der  auch  im  Entwurf  von  Architektur  bewandert  ist  und  sich  zur 
Führung  des'.  Geschäfts  eignet,  wird  für  die  Vorarlberger  Glasmalerei 
in  Dornbirn  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  (evtl,  spätere  Ueber- 
nahme  des  Geschäfts)  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnis¬ 
abschriften,  Angabe  von  Referenzen,  Photographie  und  Gehalts¬ 
ansprüche  an  die 

Vorarlberger  Glasmalerei,  Dornbirn,  Vorarlberg. 

Keram.  Bunldruekanstalt 

in  Schlesien,  sucht  per  bald  oder  später  einen 

erstkl.  Mustermaler 

für  Blumen  bei  hohem  Salair  in  sehr  angenehme  Stellung.  /G 
wird  nur  auf  eine  durchaus  selbständig  schaffende,  ideenreich 
Persönlichkeit  reflektiert. 

Ausführliche  Bewerbungen  erbeten  unter  „F.  U.  122g  an  die 
„ Keramische  Rundschau“,  Berlin  S W.  4J. _ - 

Obermaler 

aus  deutscher  Porzellanfabrik  der  Gebrauchs -Geschirr -Branche 
(Stapelartikel)  per  1.  Juli  gesucht.  Derselbe  muß  als  energischer 
und  flotter  Arbeiter  tüchtig  sein  in  allen  modernen  Arbeitsweisen 
der  Malerei  und  Druckerei,  als  Mustermaler  im  Entwerfen  von 
neuen  Dekoren  für  Export  und  deutschen  Markt  bewährt,  sowie 
sicher  und  erfahren  in  der  Kalkulation.  Gefl.  Offerten  mit  näheren 
Angaben  erbitten 

Porzeifanfabrik  Sörnewitz=Meissen  i.  Sa. 


Ein  tüchtiger 


Maler, 


bei 

L. 


der  schon  auf  Militärsachen  gearbeitet  hat,  wird 
festem  Wochenlohn  angenommen.  Antritt  sofort. 

Robert  Löchner,  Porzellanmalerei  Mörchingen  i. 

Tüchtiger  ... 

Schriftenmaler 

für  Apothekerstandgefäße  findet  gegen  hohen.  Akkordlohn  dauernde 
Steilung.  -  Offerte  unter  „A.  S.  1165“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau  “,  Berlin  SW.  47. 


*ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wir  suchen  einen  soliden,  fleißigen 

fftusfermaler 

für  Auf-  und  Unterglasur,  welcher  Schablonen  schneiden  und 
mit  dem  Aerographen  arbeiten  kann. 

Einem  leistungsfähigen  Herrn  wird  angenehme,  dauernde 
Stellung  bei  hohem  Lohn  zugesichert. 

Steingutfabrik  Niederweiler  A.-G. 
in  Niederweiler  (Lothringen). 


Geübte 


2)rel|er 


Tüchtige,  flotte,  ruhige  Arbeiter  für  Schalen  gesucht. 

Porzellanfabrik  Bofinger  &  Co.,  Vessra  Kr.  Schleusingen. 

Gesucht  durchaus  selbständig  und  sauber  arbeitender 

PT  nioöellabgieficr 

für  Terrakotten. 

Ausführliche  Bewerbungen  erbitten 

Schön  &  Co.,  Keramische  Kunstwerkstätte, 
Niederlössnitz  -  Dresden. 

(olorscjraveur 

tüchtig  in  Ansichten,  Monogrammen,  Jagdstücken  etc.  mit  eigenem 
Werkzeug  und  guten  Zeugnissen  findet  sofort  dauernde  Stellung  bei 

Wilhelm  Galland  Nachfolger  Hermann  Böhm 

Berlin  S.  O.  Kottbuser  Ufer  44a. 

2  bis  3  Holle  Quetscher 

werden  sofort  aufgenommen. 

Porzellanfabrik  Untermhaus,  Alois  Rödl 

_  —  Gera-Untermhaus,  Reuss.  - 

Tüchtiger 

Ueberformer 

zu  sofort  gesucht. 

Württemberg.  Porzellan-Manufaktur 
C.  M.  Bauer  &  Pfeiffer 
Schorndorf,  Württemberg. 

r—  . . . . 

Gneist  5  Wenzel,  Dresden. 

Ränderscheiben,  Spachteln,  Oele. 
&S  &S  Glas-  und  Porzellanfarben 

von  Geilner  5  Co.,  Scfineeberg,  EI.  Greiner 
Ueffers  Sohn,  Lauscha,  der  deutschen  Gold- 
und  5ilber-5cfieide-flnsialt,  Frankfurt, 
sorole 

Farben  der  Königlichen 
Porzellan  -  Manufaktur  Meissen 

in  Originalpackung 

5  sag  mit  höchstem  Rabatt,  ===== 


Biite  Bedangen  Sie 
Preisliste  fl. 


WtT  DREHER 


finden  dauernde  Beschäftigung  in  Steingutfabrik.  Gefl.  Anträge 
unter  „Bavaria  120(7"  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Einige 


MALER'« 


finden  lohnende  Beschäftigung. 

Friedrich  Kästner,  Porzellanfabrik, 

Oberhohndorf  b.  Zwickau,  Sa. 


Maler 

für  Auf-  und  (Jnter-Glasur-Dekore  wird  von  Steingutfabrik  sofort 
akzeptiert.  Gefl.  Off.  unter  „Oberpfalz  1211"  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Porzellan -jVlcder 

tüchtig  in  Rand  und  Staffage,  an  exaktes  Arbeiten  gewöhnt,  kann 
sofort  oder  später  eintreten. 

Württembergische  Forzelan-Manufaktur 
-T-—  ■=  Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Einige  tüchtige,  solide 


Porzellan-dlaler 

am  liebsten  verheiratete,,  welchen  an  dauernder  Beschäftigung  gelegen 
ist,  für  bald  gesucht. 

Striegauer  Porzellanfabrik  A.-G.  Stanowilz  Kr.  Striegau. 


(Hehrere  tiicht.  Dreher 

für  bessere  Gebrauchsgeschirre,  werden  sofort  gesucht  von 

3uliu5  Hering  5  Sohn,  Poizeilanfabrik, 
Köppelsdorf  5,-01, - - 

Einige  flotte  Maler 

für  Staffage  und  Fond  sucht 

Heinrich  Winterling  Porzellanfabrik 
Marktleuthen,  (Oberfranken). 

|  Große  Farbenfabrik  will  die  Erzeugung 

t  keramischer  Farben 

V 

*  (Ofenglasuren,  Ziegelglasuren,  Unterglasurfarben,  Por- 
l  zellanfarben,  Farbkörper,  Majolikafarben  etc.)  aufnehmen, 
und  sucht  sehr  tüchtigen 


| 

I; 


Werkmeister, 


der  in  Fabriken  für  keramische  Farben  viele  Jahre  tätig 
war.  Dauernder,  angenehmer,  sehr  gut  bezahlter  Posten. 
Off.  unter  B.  D.  1177  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Brennhausleiter-Gesuch. 

Zur  Leitung  des  Brennliauses  und  der  Kapseldrelierei 
einer  großen  Porzellanfabrik,  wird  eine  änsserst  tüchtige, 
jüngere  Kraft  gesucht. 

Offerten  von  solchen  Personen,  die  durch  praktische  Tätigkeit 
mit  allen  Arbeiten  vertraut,  energisch  sind,  und  organisatorisches 
Talent  haben,  unter  Chiffre  „T.  1237“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

2  nüchterne  ßrennhausarbeiter, 

die  im  Einfüllen  und  Einsetzen  bewandert  sind,  werden  für  sofort 

gesucht  Porzellanfabrik  Untermhaus 

Alois  Rödl, 

Gera=Untermhaus,  Reuss. 


Einige  jVlaler 

für  Figuren,  Jardinieren  und  ähnliche  Artikel  bei 
lohnendem  Verdienst  für  dauernde  Beschäftigung  von 
Porzellanfabrik  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Aner¬ 
bieten  unter  L.  W.  1219  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Formengiesser 

für  bessere  Gebrauchsgeschirre,  welcher  auch  zeitweilig  mit  ein¬ 
richten  muß,  von  größerer  sächs.  Steingutfabrik  für  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  Zeugnis  -  Abschriften  unter  „Dauernd  1225“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Einige  tüchtige  solide 

IST  Kapselörehor 

finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik, 
Blankenhain  b.  Weimar. 


Blaumaler, 


gut  eingearbeitet  auf  leichte  Zwiebelmuster,  suchen 

ObneroüIIer  5  Ulrich,  Porzellanfabrik, 
Küps  b.  Kronach  in  Bayern. 


Teller-  und  Tassendreher 

finden  sofort  bei  gutem  Lohn  dauernde  Beschäftigung. 

Ludwig  Wessel,  Akt.=Ges.  Steingutfabrik, 

-  Bonn-Poppelsdorf.  - 


Jüngere  Verkäuferin 

oder  Lehrfräulein  per  sofort  oder  1.  Juli  gesucht.  Station  im  Hause. 
Gefl.  Off.  an  W.  Peitsch  in  Zehdenick. 


welcher  persönlich  mit  eingreift, 
für  Isolatoren  und  technische 
Artikel  gesucht. 

H.  Schomburg  & 

A.  G.,RoOlau  bei  Dessau  inAnhall. 


Wir  suchen  einen  tüchtigen 


Porzellanfabrik 
Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.=G., 
Selb  (Bayern). 


(Haler, 

welche  im  Bemalen  von  Tier, 
figuren  und  Gnomen  usw< 

bewandert  sind,  finden  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung. 

Tonwaren-fabrik  El.  Langbein, 

Inh.  Albin  Klärig, 

Waltershausen  in  Thüringen. 

Carreur  oder 
Baliotmacher 

wird  für  sofort  gesucht  von  der 

Glasfabrik  Marienhütte 

in  Köpenick. 


Erfahrener 


im*  BRENNER 

für  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  von  einer  Thüringer 
Geschirrfabrik  bei  hohem  Lohn  in  dauernde  und  angenehme 
Stellung  gesucht.  Lohnforderung  und  Ausweis  über  frühere 
Tätigkeit  sub.  K.  1245  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  44. 


der  flott  und  selbständig  arbeitet,  findet  in  meiner  Privatmalerei 
sofort  angenehme  und  dauernde  Stellung.  Wochenlohn  24  Mark. 

H.  A.  Kruse,  Emden. 

Tüchtige 

Porzellan-Dreher 

—  Einformer  für  größere  Geschirre  —  und  leistungsfähige 

finden  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co., 
Altwasser  in  Schlesien. 


Maler 


zum  Rändern  von  Emaille-Schilder  für  dauernde  Beschäftigung  ges. 

Germersheimer  Emallirwerk  Klee  &  Leineweber, 

Germersheim  (Rheinpfalz). 

Werkführer 

per  sofort  gesucht.  Zeugnisse  und  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit 
sowie  Gehaltsansprüche  erbeten  an  die 

Porzellanfabrik  Schauberg  i.  Oberfranken. 


Gewandter 


Brenner 


für  Plattenfabrikation  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „A.  0.  1133“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Besteilangen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  trollen 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Einige  geübte 


Becher*  und 
Schalen-Dreher, 


mehrere 


Giesserinnen  und 
Ganiererinnen 

per  sofort  gesucht. 

W.  Mannl,  Porzellanfabrik, 

Krummenaab  (Oberfalz). 


isti 


für  den  Betrieb  einer  größeren 
Kaolinschlämmerei  für  baldigen 
Antritt  gesucht.'VGt 

Angebote  mit  Angabe  der  Ver¬ 
hältnisse  lind  Gehaltsansprüche 
unter  U.  J.  3611  an  Rudolf  Mosse, 
Halle  a.  S. 


Zum  sofortigen  Antritt  suchen 


wir  einen 


Dreher 

für  ru  'de  Salatieren. 

'  ■  üanfabrik  Tirsebeoreut 

Actien-Seaellschaft 

Tirschenreuth,  Bay. 


Ein  solider,  fleißiger 

Glasgraveur, 

welcher  in  besseren  sowie  leich¬ 
teren  Dekoren  gut  eingearbeitet  ist, 
8  Jahre  lang  seine  eigene  Werk¬ 
stätte  geführt  hat,  sucht  dauernden 
Posten  als  Meister.  Gefl.  Off. 
unter  F.  F.  5332  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Junger,  unverheirateter  Mann 
sucht  Stellung  zur  Einführung 
der  Fabrikation  von  Muffeln  in 

II. 

Suchender  ist  durch  etwa  15  jäh¬ 
rige  Tätigkeit  in  dieser  Branche 
mit  der  Anfertigung  derselben 
vollständig  vertraut.  Gefl.  An¬ 
gebote  mit  Gehaltsangabe  unter 
„R.  Z.  5324“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


I. 


Malerpersonal,  bestehend  aus 
3  Blumenmalern,  2  Filetmalern 
(Hotel),  1  tüchtigen  Fondspritzer 
sowie  einigen  Malern  für  Rand 
und  Staffage,  sucht  für  sofort 
3der  später  anderweitige  Stellung. 
Offerten  unter  „Malerpersonal 
sch.  5330“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellandreher, 

derzeit  Modellabgießer,  welcher 
mit  allen  Neueinrichtungen  der 
Dreherei  in  Hohl-  und  Flach¬ 
geschirr  sowie  der  Gießerei  und 
mit  dem  Feilen  der  Schablonen 
vertraut  ist,  auch  einige  Kennt¬ 
nisse  im  Brennen  besitzt,  sucht 
Stellung  als  Oberdreher.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  S.  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Keramiker 

mit  bereits  mehrjähriger  Praxis 
im  Betriebe  würde  Stellung  als 
Volontär  in  einer  Porzellanfabrik 
übernehmen  bei  freier  Wohnung. 
Offerten  unter  S.  5316  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Modelleur  la.  Kraft, 

ohne  Gehalt,  der  wirklich  im 
Stande  ist,  Eigenes  und  Hervor¬ 
ragendes  im  Luxusfach  (figural, 
ornamental)  zu  schaffen,  sucht 
gestützt  auf  Primazeugnisse  dau¬ 
ernde  Stelle.  Derselbe  würde 
„auf  Probe“  für  bescheidensten 
Stunden-  oder  Stücklohn  schaffen 
und  seine  Modelle  eventl.  prak¬ 
tisch  tadellos  selbst  abgießen  usw. 
Gütigst  wohlmeinende  Off.  er¬ 
beten  Mainz  postlagernd  unter 
„Zuverlässig  M.  50.“ 


Lediger  Glasmaler, 

geübt  in  Monogramm,  Schrift, 
Emblemen,  Kenntnisse  in  Stem¬ 
peldruckerei,  Aetzerei,  Mattieren, 
im  Brennen  vollkommen  versiert, 
sucht  Stellung,  womöglich  in 
größerer  Stadt.  Antritt  sofort. 
Offerten  unter  L.  W.  5322  erbeten 
an  l  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Keramiker 

welcher  praktisch  gelernt  und 
eine  keramische  Fachschule  mit 
gutem  Erfolge  besucht  hat,  sucht 
zum  1.  August  oder  später  Stel¬ 
lung,  ev.  als  Assist,  des  Direk¬ 
tors,  am  liebsten  in  Ofenfabrik. 
Gefl.  Off.  erbitte  u.  A.  R.5314  an  die 
„Ker.  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Fl.  Stenograph 

und  Maschinenschreiber,  befähigt, 
leichtere  Korrespondenzen  nach 
kurzen  Angaben  selbständig  zu 
erledigen,  18  Jahr,  zurzeit  in 
grosser  Chamottefabrik,  sucht 
Stellung.  Off.  unter  5308  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  erbeten. 


Glasmalermeiffer, 

durchaus,  erstklassiger,  vorwärts¬ 
strebender,  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  der  Glas-  auch  Por¬ 
zellanmalerei  perfekt,  tüchtiger 
Plattengraveur  etc.  sucht  sich 
bald  oder  später  zu  verändern. 
Bayr.  Hohlglashütte  bevorzugt. 
Gefl.  Off.  unter  A.  J.  5288  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Ein 

Hüttenmeister, 

welcher  in  der  Beleuchtungs¬ 
branche,  sowie  mit  Schmelzen 
und  Ofenbau  vollständig  vertraut 
ist,  und  mehrere  Jahre  als  Hütten¬ 
meister  für  elektrische  Glühlicht¬ 
birnen  fungiert  hatte,  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse  anderweitig 
Stellung.  Off.  unter  N.  5290  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Figuren  -  fDodelleur, 

Künstler,  mit  hervorragender 
Praxis  in  der  gesamten  Fabrika¬ 
tion,  sucht  Stellung  in  Terrakotta 
usw.  Ansprüche  bescheiden. 
Offerten  erbeten  unter  A.  Z.  5328 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  und  fähiger 

Reisender, 

welcher  bei  der 

italienischen  Kundschaft 

gut  eingeführt  ist, 

suclit  zu  reisen 

für  grosse  Fabrik, 

übernimmt  auch  Reiseposten 
und  Vertretungen  für  Italien 
und  Schweiz.  Offerten  an 

Bottazzini, 

Via  Vetruvlo  58,  Mailand. 


Po'zellandreher, 

zur  selbständigen  Leitung  befähigt, 
sucht  in  besserer  Fabrik  einen 

Ob  2rdreher  posten 

für  dauernd.  Suchender  kennt 
die  im  Betrieb  befindlichen  Ein¬ 
richtungen  u.  versteht  Schablonen 
aller  Art  gut  anzufertigen.  Off. 
unter  „Un  geschultes  Personal 
tüchtig  5282“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Glas-  und  Porzellanmaler, 

gut  eingearbeitet  in  Wappen,  der 
auch  in  Schrift,  Monogramm  und 
Dekor  fortkommen  kann,  wünscht 
seine  Stellung  baldigst  zu  ändern. 
Offerten  erbeten  unter  „Wappen 
5306“  an  die  „Keram.  Rundschau", 
Berlin  SW.  47. 


aaaaaaanna 

Hilfe  gegen 

faule  Schuldner 

von 

Dr.  jur.  Geck. 

Preis  Mark  1.  "W 
Zu  beziehen  durch  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Tüchtiger 


flotter  Retoucheur  der  Geschirr¬ 
branche,  welcher  auch  Scheiben¬ 
modelle  anfertigen  kann,  sucht 
seinen  Posten  zu  verändern. 
Off.  erbeten  unter  Chiffre  5312 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Glasschleifermeister, 

firm  im  Schleifen  sämtlicher  Ar¬ 
tikel  der  Hohlglasbranche,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Off.  unter 
A.  H.  5242  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  fleißiger 

Ziegdmeister 

sucht  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  sofort  Stellung.  Off. 
unter  „C.  P.  100“  postlagernd 
Wittenberge  (Bez. Potsdam),  Post¬ 
amt  2,  erbeten  bis  zum  25.  Mai. 


Oberbreher, 

augenblicklich  Leiter  größerer 
Dreherei,  durchaus  selbständig, 
umsichtig  und  rationell  arbeitend, 
für  elektr.-techn.  und  Gebrauchs¬ 
artikel,  wünscht  per  1 .  Juli  event¬ 
früher  seine  Stellung  zu  veränl. 
dern.  Gefl.  Angebote  unter  O.  T. 
5246  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Technischer  Direktor, 

bewährte  Kraft  der  Steingathranclie,  für  Erzeugung 
von  Gebrauchsgeschirren,  sanitären  Wasserleitungsartikeln, 
Majolika-  und  Wandplattenfabrikation,  der  auch  zugleich  über 
umfassende  kaufm.  Routine  verfügt,  sucht  anderweitigen 
Wirkungskreis  (Vertrauensstellung)  Ia  Referenzen.  Gefl.  Off. 
unter  F.  B.  5232  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersaeflen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Perfekter- 


Modellabgiesser, 


Einrichter  und  Retoucheur,  auch 
im  Ofenfach  Hs#Shr  bewandert, 
sucht  gestützt  auf  Prima  -  Zeug¬ 
nisse  "bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  „Z.  5302“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


1k- 


Junger 

Modelleur, 


Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  weicherem  Model¬ 
lieren  und  Entwerfen' von  Ofen¬ 
ornamenten  tüchtig  ist,  firm  im 
Formgießen  und  Modelleinrichten, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  dau¬ 
ernde  Stelle.  Offert,  unter  B.  B. 
5320  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 


sowie  al  e  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  ptinktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  27. 


Feuerlöscher  SÄU£ 

fert.  Reine  unsuverl.  Chemikalien !  A 
OhneCDecban.  Pvofp.  umf.  u.  postfv.^  M. 
A  ne+poinh  ' Maschlnen!  ,a  Fabrikat, 

Mlloll  Cllill  so  qm  in  i  (Rin.,  OQ 

Unverwiistl.  profp.  u.  Ref.  Ciüe*T-  ^  M- 
Techn.  Verk.  Genoss., 


Modelleur, 


Absolvent  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  firm 
im  Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle,  sucht  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  bald  Stellung  in  der 
Tonwarenbranche.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „N  5318“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Formen- u.flbgie&er, 


verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
Berlin  SW.  47. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Von  H.  H‘egemann 
Preis  M.  7,©0 
Zu  beziehen  durch  die 


..Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 


_ _ Cifte 

Berlin  9  u.  Duisburg. 


Fabrikverkauf. 


Die  mit  4  Brennöfen  und  200 
Arbeitern  i.  Vollbetrieb  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik 
samt  größerer  Wirtschaft  in 
Krawska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird  am  "24.  Mai  1907  beim  k.  k. 
Bezirksgerichte  in  Znaim  ver¬ 
steigert.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  132,000  K.  Auskünfte  erteilt 
der  Conkursmassaverwalter 


I)r.  Willi.  Yeleba  in  Znaim. 


Eine  sehr  gut  erhaltene 


mit  einer  Walzenbreite  von  30  cm 
mit  Schwungrad,  ist  sehr  billig 
abzugeben. 

Offerte  unter  „Z.  1778“  an 

die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


250  IVlilie  -TO 


zu  bedrucken.  Offerten  an 

Gebrüder  Reh,  Dresden. 


Ein  tüchtige^olider 

Drucker, 

welcher  mehrere  Jahre  in  An¬ 
sichten  und  allen  vorkommenden 
Gebrauchsgeschirren,  sowie  in 
Abzug  gearbeitet  hat,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerte 
unter  „solide  E.  S.  5304“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Disponent! 


Junger,  kaufmännisch  und  tech¬ 
nisch  gebildeter,  sprachenkun¬ 
diger,  bilanz-  und  dispositions¬ 
fähiger  Buchhalter  in  ungekün- 
digter  Position  sucht  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
1.  Kraft  5192  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


leistungsfähiger  Porzellan*.  Majo¬ 
lika-,  Terrakotta-  und  Fayence- 
Fabriken  gesucht. 


B.  Podiebrad, 

New-York, 

475,  Manhattan  Ave. 


II 


Spezialbuchhaiulluny 
Berlin  W.  35/10,  Steylilzerslr.  58 

ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

riT  ErliitUinq 

der  Anschaffung 

lilzalilunp  Hödhe 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis 


monat 

liehe 


- 


, 


' 


Vertretung  gesucht 


für  leistungs¬ 


fähige  Fabrikanten. 

Grosse  im  Mess-Centrum 


geleg. 


Ausstellungslokalitäten 


stehen  zur  Verfügung.  Muster  können  auch  während 
messfrtier  Zeit  stehen  bleiben. 


Reflect.  wollen  Adr.  sub  N.  10152  an  Haasenstein 


&,  Vogler  A.  G.  Leipzig  rieht. 


Feinsten  grobkörnigen 


jfw  tu  ll-  (Buarzsand. 

fcKÜfc.-  A  '  ..... 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*« 


Wiednitzer  G lassand werke,  a.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten 


-  auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat^  oder  dergl. 


Fi  P  «  Berlin  NW.6Schiffbauerdamm27 

•  L«  viTHuin  &  wO*j  Kopenhagen:  Vestergade  33 


i: 


Ton-,  Miiel- 


_  Ausbildung: 

höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  n.  SL,  Königstr.  28. 


muiuuvt».  1  * - -  —  _ —  ^ w _ -  -  ,’■■■■  - - ~ . 
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Teilnehmer 

mit  Mk.  15—20000  successiver 
Einlage,  welche  sicher  gestellt 
werden  fiir  eine  neueinzurichtende 
Ofenfabrik  in  weiß  und  altdeutsch, 
Veltner  Analyse  sofort  gesucht. 
Dampfkraft,  Schlämmanlage  vor¬ 
handen,  Holz  billig,  Absatz  sicher 
und  gut.  Gefl.  Off.  unter  K.  T. 
1764  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Ich  suche  ca.  35  Ladungen 
geschlämmtes 

Kaolin 

frei  Station  Hof  i  Bayern.  Billigste 
Offerten  und  Proben  unter  M.  L. 

1190  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G..  München. 


Zur  Beachtung! 

Ein  Kompagnon  mit  zirka 
M.  50000,  wird  von  einem  Fach¬ 
mann,  welcher  neue  Erfindungen 
hat,  zur  Ausnutzung  derselben 
gesucht;  nach  Uebereinkommen 
können  die  Erfindungen  auch 
gänzlich  überlassen  werden. 

Die  Neuerungen  beziehen  sieh 
auf  Oefen  der  Glasindustrie  und 
Keramik,  sowie  für  rauchlose 
Dampfkesselfeuerung.  Offerten 
unter  „N.  S.  1763“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert 


Tiegel 


W 


O*'  i  A.  Z.  1766  an  die 
t\  „ne  Rundschau,  Berlin 
-tl. 


Hotel-  iiDd  I 
iMioiisoeschirre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


T71 


- 'Kupfer ; 

_  jjQra viert  ca>— 

tCTXRL  HOEPNO 

KUNST-WVLER  ^  KüPFERSTECHt 

Magdeburg.  Neustädter-st-r. 


"Mlr-Schtälmi  Mp  !  Alphabt-i  j  Zahlen 
ä  Satz  |  äSatz 
UZ  1.40  c-ÄO.75 
L/Z1.60  c/Zl.— 
®*2. —  |  cit\.\0 
c/z 2.40  Vz  1.20 
cÄ2.60  o*1.40 
(o/Z3. —  i  o/Z  1.60 
o*3.60 :  o*2. — 

_  _  _  <-#4.50  <^2.50 

abrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

'tto  C  bristmauu,  Leipzig,  Aueosir  21. 
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li 
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Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  •  • 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolph,  Civil-Ingenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 

Kristall -Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  P/ompler  Versand 

Fritz  <*i’iil», 

Waldslmt  (Baden). 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u  Wandplatten,  Steingut* 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


Zur  Beachtung! 

Ausgeprobt  m.  Selenentfärbung 

Glassätze  in  allen  verschiedenen 
Nuanzen  mit  Ueberfang,  sowie 
für  Glühlichtbirnen  und  Versilbe¬ 
rungssätze  sind  preiswert  zu  ver¬ 
kaufen. 

Offerten  unter  „S.  1762“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47 


Roten  Engobeton 

in  Stücken  und  ff.  gemahlen,  liefert  billigt'  . 

Grube  Rotkäppchen, 

mineialfarben-,  Schlämme-  u.  fllahlwßzk  ß.  m.  b.  H. 
1  - ...  Ueuenahr.  - 


Soeben  erschienen ! 


»Feinfeeramifcfie  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

V7on  Dr.-Ing.  C.  hoeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“;*- 


Preis  fllk,  1,50, 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ln  meinem  neuen  Meßlokal  am  Neumarkt,  in  denkbar  bester 
Lage,  in  d.  kleinen  Feuerkugel,  direkt  neben  dem  städtischen  Kauf¬ 
haus,  habe  ab  Ostern  1908  noch 

Stelle  Messraume 

von  30—60  Quadratmeter  im  Ganzen  oder  geteilt  abzugeben. 

Kunst-Glasindustrie  Fritz  Hackert  in  Petersdorf 
. -  . . .  im  Riesengebirge.  ~ 


max  ßrotmann, 

Spezialität :  Keramische  Branche, 

Vertreter  erstklassiger  Fabriken, 
Eingeführt  nur  bei  Prima  Kunben,  sucht  gute 

JUP  Konsum -Artikel 

zu  vertreten. 

Biscuitscherben, 

weiße,  glasierte  und  unglasierte,  von  Porzfellan  und  Steingut,  auch 
Wandplatten,  hart  gebrannt,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit 
Angabe  der  jährlichen  Quantitäten  an  die  „K6rämische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  sub  „A.  B.  X.  1753“.  "" 


Gefällten  hoblenfauren  Bargt 

98/99  %  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

Siww  7innnlninn  zur  Verhütung  von  Ausschlägen- 
flir  4»18y @101611  viel  wirksamer  als  Witherit, 

für  ^frscffnhribon  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Jlir  ylUbfOOnnSIl  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

Glasuren  aller  Art. 


005|500 


-  Chemische  Fabrik  Hönningen 

vorm. Walther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 


^li  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflicnst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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ifUHÜHNERSDORFNat 


HEINRICH  ERNEMAMM 
Ai.furC*mtrj  Mbnkalion. 


ADOLF  LANDSBERGER 


HEINRICH  WELSCH 


nHwshilhjngs- Maschinen . 


DRESDEN. 


Sonwbrigcr^pielwiren. 


SoeERTTO«SQS 


liiRI  m 
LAUSU1A 


!  PORZELLBNtMHJOUKB-FABRIHtM  H 


KASSEL  S,  KLEE,  BKESIBU,  KlrtDERSERVICE  | 


l««r- 1 
jWflMKH 


J.  HflFFMER'S ItflCHfl  NÜRNBERG  7ii 


HRRZGERÖQeI  F  lÜTKEfiglpi-Pf ' "l BRO  "zi EH  BERUH.] 


FUHRMANN&DRC)51ER,ORESOEN,BROHZEN 


IKM^1 


Enling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrieli  am  Harz. 

Ctegrttndet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

1^*  Formgips  '*91 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


r\essloKal  -Vermietung. 

LEIPZIG,  Harkt  17  ♦  „Königshaus" 

rMESS-nüSSTELLUN&..KÖNHjSHffl)S: 


neben  Auerbachs  Hof  und  Cafd  National, 
zwischen  Petersstrasse  und  dem  Neumarkt, 
im  Aessverkchrs-Zentrum  und  unmittelbarer  Nähe 
des  zweiten  städtischen  Aess-Kaufhauses 

sind  noch  einige 

helle  Lokalitäten 

======  und  — - 

Ausstellungs-Plätze 

♦  im  Hofe  parterre  ♦ 
und  Obergeschossen 

auch  in  derKollektiv-flusstellung 

des  Exportverein  im 
Königreich  Sachsen 

zu  vermieten. 


Personen-flufzug. 


Nähere  Auskunft  erteilt  das  Bureau  „PVessausstellung  Königshaus“. 


Dunkelpurpur, 
Maron,  Carmin 

von 

unübertroffener  Schönheit 

(Spezialitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen.  706 

Man  verlange  Proben.  | 


Ziegelstein-  K  ontroll- 
Zählapparate,  äftäS; 
Signa!  -  Ofen  -  Ohren, 

alle  15  od.  20  Min.  6  x  auf  2  Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter- 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  |7nrli  Uhrmacher  und 
.  A,  IVULI],  Mechaniker, 

Sechansen,  Kr.  Wanzleben. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen  j 

Kupier-  und  Stahlplatten 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.  D.Rasspe  Söhnei.  Solingen  2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. ' 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48*50,  geh.  Mk.  45, — . 


Siehe  unsere  Vor-Bespreclmng  in  No.  3. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wotiea 
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G.  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

W1  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Eeht  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

'“"Tammadr.:  Keramik.  Berlin.  .  „ 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik  Glätte 

Borax  Magnesia 

Braunstein  Mennie 

Feldspat  Salpeter 

Flussspat  Smalte 

und  andere  Oxyde. 


Spezialitäten  • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Brenn-  und  Muffelöfen 


♦ 

♦ 

♦  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie,  % 

♦  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle,  ♦ 

4  un<f  Holzbrand,  GlasnrfritteÖicn,  Ü  Etagenöfen  ♦ 

4  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  ^ 

♦  J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38.  X 

4  Hstüudiger  Brennzeit  °/d  erstklassige  Glasurware  erreicht,  X 

♦  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis.  4 

♦  Einrichtung  der  G'asurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernling  dis  Personals  in  kürzes'er  Zeit.  ♦ 
4*  •  •  Techn.  Rat  bei  F ibrucationsscnwiei igkeiten  jeder  Art.  .  .  .  J 


sisenes  uoratorin  liir  lonüiiiiistrie,  1.  Kette. 

Bunzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz¬ 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begiisse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz» 
lauer  Becken. 


üristall- 

Quarzsand 

in  unUbertroITener  QnalitHt 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


4  — —  Spezialität!  ZZ  | 

4  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  4 

♦  - Neutralität. - 4 

%  Reines  Elsenoxyd=Rot,  X 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

4  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  j 
4  platten-,  Mo-aik-,  Kunststein-  u.  r  * 
^  keramische  Industrie. 

4  Manufacture  Beige  de  Couleurs  a  Ilers, 

♦  Direktion  Bruxelles, 

4  78  Rue  de  Laeken, 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦4 


Patentanwälte 

Gferson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 

Von  Hans  Grimrn. 

Preis  M.  3.  - 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Glasr  Ihlen 

(Trom.„._i«nllhlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andr£,  Meissen  1. 

P  oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  N&pfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  wurden  »ohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Oneisenaustrasse  6. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

*  werden  gebeten 

fiMF*  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

lieur, 

FrMflll't  ä.U.10,Speiclierstr.3 


Ia.ftofenTon  „Sn*. 

platten,  Dachstein,  Biumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müilet,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Für  freundliche  Weiterempfehiung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


ff.  gemahlener 

Glasursand 


Hartporzellan-  *  * 
*  #  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver- 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.  9  K 


1»i  Korrespondenien,  Beslellnngen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichsl,  sieb  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen 
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Yerlajj:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Be  lia  SW.  Wartenburgstr.,  13-14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlin  47. 

f  * 


#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  ggT  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

O  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Sckamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦❖♦♦♦♦♦ 


Elekirilcft  -  automatildier  Gelchirrfransporleur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  "WS 


Dekoration*, 
kautselmkstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fchnell  und  billigt 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 

mufterbud)  gratis. 


Kristall- 

Quarzsand 

In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand-  Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  II— L. 

Export  nach  Glien  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall* 


Packung 


alle  Sorten 
von  Stopf» 
biiepfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fdpffen  unb 
Fabriken. 

er? 

Höheres  bureb 
Profpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

ätfontnron  '  Franz  Macotty,  Schöneberg» 
ügOUlUlCll.  Berlin,  Bauptftvafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcöihörüt  46,  Stanimann 
Goilino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen- 
beigen. 


Antimonoxyd 
Arsenik  „f8 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach,  Bamburg. 


be¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H. Wilhelm!  | 

Masch  -Fabr.| 

Mülhiini-tt 

Ni.  H 


Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 

G.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a  d-  Promenade- 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompi.  Bahnanlagen 

tür  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

”  sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


TTluffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner’s  Sitzautlage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Clefor.  dresdner, 
Berlin-Schöneberg  639. 

Neu  :  Gressner's  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


D.R.P. 

87674. 


sind: 

BIOSBLECH’» 

Patent- 

ÜXineral  wasser  - 
'  Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  LietBrung  tür 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 
—  Bl.  hO  an.  — 

Va“  HugoMosblech, 

Köln-Ehreiftfeld  Mo.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 
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5  Turbinen 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
t--  ■ .  und  Aufstellungsarten. 

(Franzisiurbinen,  Pat.  Peltonturbinen) 
Hocbdrack-Freistrablturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 

von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

\ 

höchster 


18  fl  I 


Hfl 


Leistungsfähigkeit 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


■ 


Bas  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  etc. 

G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22.  jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Ü  <  _  Dipl.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre's  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1105  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1.50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.47. 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  Ibssfe  Muffe!  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Oloichmässiges»  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffei  -  Anlagen 

Brennofen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H«  T.  Padeit,  Leipzig  -  Sclii.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


©©©®©©®©©®©©©®i 


für  keramische 


iBassen 


# 


D.  R.  P.  Nr.  139264.  © 
Erfind.  Julius  Dittel.|| 

SornKiiöl  und  Kapselpressol. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  »orteilbaft  im  Gebrauch,  fast  gerucl)=® 
los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst,  uneinige  bcrstellungu,  Versand  Ü 
ittax  Schmidt  Rachfi.,  Inb.  lkrm.  Crinius,  Rorübausen  (Harz).© 

M©©©®®©®©®®®®©®®®© 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Snezialitäten  *  Automatische  Pressen  für  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
*  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .\  .\  .\ 

-  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Neu!  Glasurmaschifiien.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausfültrungsrechf  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcrarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deuticfie  Gold-  und  Silber- Scheideanitalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 

Passaiier;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


■  I  *  -Farben  in  allen  NOancen, 
unier  -Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

— .  -Farben  in  Tuben 

UläSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 

■  '—■"-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannUReinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th.  Hohonadel  ^ 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■  Druckfarben - : 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

w  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Oicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 

Uai  mii-  nlnPnnl,  Am  Dah^a  a! 1  »  4  ...:  A  :  .A  1  X  ^  J  a  aL  a  TT  a  Ainir.  aI.a  a  .  .  a^aI  U- 


bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 
Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


N  Dr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal- Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


Spezialitäten : 


I 


■ö  i*  e  i  J  Knage’g  transportable  Gas  selbsterzeu 
S ffSIf  *  gende  fcasgliihliclit  -  Dampcii  stellen 
*  sjCh  ,jas  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
«aM__™*__._«.jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Jjiclit,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
seh>-  billig  ist. 

Mein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

ConiuareD-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  5of,  töerkltätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung!  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
8a3r  Wiederverkäufer  gesucht.  ”^3  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsberge rstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-fabrik. 

flüssige 

JkrograplKn  Farben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


muster  zu  Diensten. 


PORZELLAN- 

Farben-Manufaktur 


fnuMMlMtm  msm. , 


Dresden 


Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Druckö!, 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 

Punktierrädchen  in’5  Körnungen. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramischeJMalerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  SieJJste  No.  27. 


Bezugsweitei  Erscheint  jeden  Donneret*,)  und  kostet  durch  di* 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  ir  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  sw.  47,  den  30.  iRai  1907. 


Ro.  22. 


Jm  Rohrbach ,  Katzhtitte,  ™,. 

Eis engiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Ad  teste  Speziaifabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabrlken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etr. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugeffallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-ßrether, 

Siebe  unb  Elevatoren,  : 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande 


TrODiuielmUhlen  für  Na«s-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneiber  instehenderund 

liegender  Anordnung. 

filterpressen  mit  quadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
masseschlagrnaschlnen, 
Tonschnltzelmasrhlnen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

^  W  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
— iiF  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


UNSTEIH,  PLUSSSPATH 

gasen  h  pliosphorfrei  '  TGIIIS 16 fl,  priüld,  ^ 


isien,  prima,  ; 

Cementsdiwarz, 

JsjBrawiMO  mitrwi.' !) 

KalKspath 

■Hpfe  (durji  gtburittl) 


zu  jedem^f  ^gfe^Feldspalh 

Gebrauch  1  V  iihen 

roh  in  .Stücken,  h  'allerFfeinster  Mahlend.- 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m!t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.yentzU,Berlm1Gr“;i;,bT'f875o° K 

__ _ Prospekte  gra’  is. 

Kostlflintstei  me 
und  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.u.  gemahlen 
Georg  Scbüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Schmelzt  arben 

•W  für  alle  Metalle.  UC 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmehphotogi aphie 
seit  1880. 


Helmstedter  Thonwerke, 

p^p^p^p^>p^j  Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Lichte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Tbüring. 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Schönschrift  und  alle 

Kontorkenntnisse 


Besserei 

Stellung 


Buchführung 

I.  Deutsche«  Handels-Lehr-Institut 

OTTO  SIEDE-  Danzig 

Keine  Vorher-  Brieflicher  Unterricht. 

Zahlung,  Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Feldspat,  <£uarz,  Kalkspat 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Cbr.GoIII.Förffer,  Ilmenau,  Ch. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen: 


Rudolf  Gottl,  Fischern« 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz. 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Billiger,  unvfrwüstl.  Rlemen-^yf|ggg|. 


Zuverlässig,  amtl.  empfohl. 

QQUj,  Preisl.  ü.  Unfallschutzm.,  Anstr. 
£OIflK.  Masch.,  Gewerb  hygicne  frei. 

Respiratoren  sonstige  Zwecke. 

Vorzügl.  bewährte  Konstruktion.  7c 

lüt  ' 


Braue  bares  liefern  wir  schon  11 


'Pf. 


Teohn.  Verk.-Benos».,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


.  e.' 
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PkprnpQMundstückHerkulesDNr"i8677 

1.1  OUI  II VO  mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  ÄÄ  Solingen  9. 


H.FIemming&Co.,stettin 

'  gegründet  1843 


-  liefern  als  Spezialitäten:  - — 

Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


'Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Crlashafenton*  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingllttoil,  weissbrennend,  fett; 

Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeit ston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolilfi 9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  O.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Fachliteratur  g£« 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Rundsotiau,  Berlin  3W.  47 


(Dägdefprunger  Eiienhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  3.  Harz.  (4437> 

Kagelfallilhlen.  Stelnkreeher, 
Kolleriänge,  Siek-Anlagen. 


Kostenanschläge  u.  Projclit©  gratis. 


Ueberfangzapfen 


llqjf 


Klei? 


Flusssäure  etc.  etc. 


ChemischeWerke  Schuster  &Wilhelmy  A.-6. 

Görlitz  u.  Reichenbach  O.-Ij. _ 


GZrödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol« 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. _ 


ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  ik'mcr  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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mafchinenfcibrik  W.  Rofcher  *  Görlitj 

GefellFcfiaff  mit  befchränkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Kons^uktions-BureauS^“,Shr,e°:,,t°"nfsy5,?n''n' 
Schamottematerial  Ä™g."erb'sUndi"‘'it  s,“b"5,'r 
Bauausführung  Progktegneschultes  Personal  auch  nach  fremden 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Pateit 

Nr.  104241  u.  Nr.  11 95!  6. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48J3659. 
Ungar.  pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunaelcfen-BaageseHschaft  m.  b.  H,  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrenaöfen,  fettig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Bauko-ten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  .fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch’and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan' 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofer -Bt  ügeseilschaft  m.b.  H.  Saarau  inSclil. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Car>B  RuüfsiSsffadä  i  Th. 

Herr  Kuno  Fa  ist,  Ksgüeraheissa  8sa  Iftfainr. 

_ _  Pf] 


Ullrichs  Sparmuffel 

ist  die  _  vollkommenste  Muffel,  sie  ergibt  bis  50  °/0  Brenn« 
materialerspairnis  und  gleichmässiges  Brenngut. 
Dieselbe  wird  als  Gold«{  Emaillier-  und  Scharffeuer-Mufffel 
gebaut  für  Majolika,  Terrakotta  etc. 

Rundmuffelöfen,  sowie  Rund-Halbmuffelöfen  eigener 
Konstruktion.  Langmuffelöfen  für  glasierte  Ziegel-  und  Ofen¬ 
kacheln.  Zugmuffeln  für  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 

SW“  Transportable  Muffeln. 

Rund-,  Viereck-  und  Kammeröfen,  sowie  Oefen 
mit  Kohlenfeuerung  für  Braungeschirr. 

Gegr.  1899.  —  30jährige  Praxis.  —  Feinste  Referenzen. 

W.  Ullrich,  Leipzig-Schi.,  Könneritzstrasse  108. 

Baugeschäft  für  keram.  Brennöfen. 


KREUTER&C?  GIESSEN  (hess) 

^ *  • 


Für  Schmelz-,  Glüh -  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen - 

und  ~  Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 


mit 


Gasfeuerungs  -  Betrieb 


liefert 


Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Technisches  Büro  für  Oienbau  u.  Gasfeuerungs -Anlagen der  VcreinlgtDarr,°v:VV^Ve;:^rJ,nrdufrie-Act--Ge5 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  ^ziehen  zu  wollen 


512 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Jos.  Fm  Gänze/,  Haida  in  Böhmen. 


IV  uwa.  r  >  WMIIAOff  »MIM«  »I  MVfinim»  /)| 

/ü  Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  «  \ 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc 

Aerographenfarben. 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 
Unterglasur-Farben.  #  Schamotte-Hluffeln.  "  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^  Man  verlange  die  Preisliste. - —— - ** 


^>iK 


für  die 


Ton-,  irlel-  und  Glasinduslrie  lalle  a.  8. 


Ausbildung 
höherer  technischer  Beamter. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  Sk,  Königstr.  28. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


ia  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- Proben  und  Analysen  gratis.  - 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Elsengiesserei  u. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
■■  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmuhlen. 
SOT“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  . 


Kominore  zum  Vorschroten 


Dana“-Rchrmüh!en  zum  Feinmahlen 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Fi  C— S«l4-U  ©  r«  Berlin  NW,6Sohiffbauerdamm27 
•  L*  omiain  Qi  vO.)  Kopenhagens  Vestergade  33 


Feinsten  grobkörnigen 


(Krisfall-(^uarzscmd . 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka ■  Kamenz. 

Wiednitzer  G lassand werke,  Petershain  N.-L. 


Dr.  Müller  &Dr.  Jochheim, 

—  Sebnifz  i.  Sa. 

Sehnrelzfarben 


für  Porzellan,  Steingut,  Majolika,  Emaille  und  Glas 

feinst  verrieben  mit  zahlreichen 
- -  neuen  Farbentönen. - 

Preislisten  und  Musterplättchen  -  Collekfonen 
stehen  gern  zur  Verfügung.  .\ 


•  .  *  • 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmeizfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 
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Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  61as,_  Porzellan,  Steingut, 
um  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln* 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliohe  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


N 


Bczugsioclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  crften  Umfcblagfeite.  Anzeigenfchlufc  Dienstag  Mittag. 

Bricfadrejfc:  „Kcramlfcbc  Rundfd)au“,  Berlin  SW.  47,  —  telegrammadrcfic:  Kcramifcbe  Rundfchau,  Berlin  47.  —  5ernfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Ced?n.  Ccil  redig.  u.  Dr.-lngcnieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  luirtfcbaftl.  teil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Pacsslcr,  Scböncbcrg-Bcrlln. 

Die  Berren  TTJitarbciter  am  tecbnifchcn  Ccil  werden  gebeten,  fid?  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  tuenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  30.  Mai  1907.  No.  22. 


Die  Bedeutung  der  Farbe  in  der  keramischen 

Gefäßbildung. 

Julius  von  Biik. 

(Schluß.) 

Selbstredend  entziehen  sich  unseren  Ausführungen  über  Kunst¬ 
arbeiten  der  Modelleure  und  Maler  der  Keramik  die  mechanischen 
Druck-  und  Dekorationsverfahren,  die  Luftkompressoren  mit  Maschi¬ 
nenbetrieb  und  ihren  Zerstäubungseinrichtungen,  die  gewöhnlichen 
kontinuierlichen  Druckpressen,  deren  Dekorarbeiten  für  Massen¬ 
artikel  bestimmt  sind*). 

Zu  Malübungen,  die  zu  einer  wirklich  künstlerischen  Kompo¬ 
sition,  Farbenwahl  und  Erkenntnis  ihrer  Licht-  und  harmonischen 
Wirkung  führen  sollen,  sind  Plättchen,  glasiert  und  unglasiert,  zu 
verwenden,  bevor  zum  Bemalen  von  Vasen  und  anderen  Hohl¬ 
körpern  oder  Plastiken  übergegangen  wird,  da  erstere  armwenigsten 
platzraubend  gebrannt  werden  können.  Der  Schüler  soll  selbst  er¬ 
kennen,  was  aus  seiner  Malerei  nach  dem  Brande  wird,  und  die 
richtige  Praxis  für  die  Behandlung  der  verschiedenen  koloristischen 
Mittel  erwerben.  Es  würde  sich  auch  sehr  empfehlen,  wenn  da 
die  Farben-  und  Glasurfabriken  mit  tätig  eingreifen  würden.  Man 
kann  sagen,  daß  jetzt  zwei  Drittel  der  großen  Fabriken,  die  auch 
in  Luxuskeramik  arbeiten,  ihre  Dekorfarben,  Massen  und  Glasuren 
von  bewährten  Fabriken,  die  stets  gleichmäßige  Waren  liefern, 
fertig  beziehen.  Diese  Fabriken  sollten  an  Malerschulen,  keramische 
Malereien,  Amateure  auf  kleinen  Plättchen  eingebrannte  Muster 
der  Massen,  Glasuren,  Engoben  und  besonders  der  von  ihnen  er- 


*)  Nachdem  wir  in  der  letzten  Nummer  (21)  den  interessanten 
Bericht  über  den  Vortrag  von  C.  Frenzei:  „Das  Porzellan  und 
seine  Dekoration  mit  Unterglasurfarben“  brachten,  sind  wir  in  der 
Lage,  jetzt  zwei  weitere  Arbeiten  zu  bringen,  die  eine  notwendige 
und  wichtige  Ergänzung  der  Bük’schen  Abhandlung  sind.  R.  Berthold 
beleuchtet  den  keramischen  Buntdruck  vom  künstlerischen 
Standpunkt  aus,  während  Gg.  C.  Müller:  „Die  mechanischen  Deko¬ 
rationsarten  in  der  Keramik  und  Glasindustrie“  in  technischer 
Hinsicht  behandelt.  D.  Red. 


zeugten  verschiedenen  Arten  von  Malfarben  im  eigenen  Interesse 
überlassen.  Diesen  Plättchen  sollen  sich  auch  in  bunten  Farben 
ausgeführte  Malereien  in  Darstellungen  von  stilistischen  Ornamenten, 
Blumen,  Genre-  und  Bildermalerei  anschließen,  sodaß  eine  lehr¬ 
reiche,  praktische  Vorbildersammlung  geboten  würde,  wie  das 
farbige  Dekorelement  zu  verwenden  ist.  Doch  sollten  nicht  der¬ 
artige  Farbenmustersammlungen  auch  in  den  Malsälen  der  Fabriken 
als  vorzügliches  Unterrichtsmittel  fehlen.  ■  Ich  kenne  große  Fabriken, 
die  weit  ab  von  Hauptstädten  mit  höheren  Bildungsanstalten  liegen, 
und  daher  ihren  Bedarf  an  Kunstkeramikern,  namentlich  Malern, 
in  der  Fabrik  durch  ihren  kunstgewandten  Obermaler  oder  Ab¬ 
teilungsleiter  heranbilden  lassen.  Bezieht  die  Fabrik  ihren  Bedarf 
an  Dekormitteln  und  verschiedenen  Farbenarten  von  mehreren 
Firmen,  so  wird  es  im  Interesse  sowohl  der  Schüler,  Lehrer  und 
des  Farbenfabrikanten,  der  kontinuierliche  Lieferungen  anstrebt, 
liegen,  recht  viele  hübsche,  die  Farbenverwendung  und  künst¬ 
lerische  Harmonie  demonc-frierende  Vorlagen  zu  liefern**). 

Wie  man  Glasbilder  als  Wanddekoration  aus  passenden  bunten 
Glasstückchen  zusammensetzt,  so  wird  heute  nur  mehr  vereinzslt 
für  Zwecke  des  Boden-  und  Wandbelages  auch  Tonmosaik  in 
kleinen  bunten  Plättchen  oder  in  den  den  Umrissen  des  Bildes 
entsprechenden  Formen  hergestellt.  Für  Bodenbelag  verwendet 
man  in  der  Masse  gefärbte  oder  engobierte  Plättchen,  die  unglasiert 
bleiben.  Zu  Tonmosaiken  für  Wanddekor  verwendet  man  farbig 
glasierte  Plättchen  für  geometrische  Muster  oder  dieselben  werden 
vor  dem  Glasieren  bemalt.  Die  bedeutendsten  Arbeiten  dieser  Art 
mit  einer  außerordentlich  reichen  Farbenwahl  liefert  die  seit  Jahr¬ 
zehnten  in  Paris  bestehende  Ton-,  Mosaik-  und  Mosaikplattenfabrik 
von  Simons  &  Co.  Auch  in  Lemberg  besteht  eine  Fabrik,  die  von 
J.  Lewinski,  die  derartige  Farbenplättchen  herstellt.  Auch  die  oben¬ 
genannte  höhere  Fachschule  läßt  ihre  Schüler  derartige  Farben¬ 
plättchen  hersteilen,  die  sich  zu  Lehrzvvecken  sehr  gut  eignen.  Es 
können  diese  Plättchen  sowohl  bezogen  oder  in  einem  Betriebe 
mit  entsprechender  Einrichtung  hergestellt  werden.  Der  Schüler 


**)  Wir  möchten  annehmen,  daß  dem  in  gut  geleiteten  Werken 
vielfach  schon  entsprochen  wird.  D.  Red. 
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kann  sich  da  Muster  nach  seiner  Erfindung  zusammensetzen,  die 
Farben  harmonisch  zusammenstellen,  lohnende  Studien  für  die 
Fliesenmalerei  machen.  Auch  sollten  für  koloristische  Zwecke  der¬ 
artige  Farbenplättchen  in  Fliesenfabriken  nicht  fehlen.  Werden 
auch  die  Mettlacherplatten  durch  Formenpressung,  die  billigen 
Wandplatten  durch  Druck  hergestellt,  so  wird  doch  auch  auf  diesem 
dekorativen  baukeramischen  Gebiete  sehr  viel  gesündigt,  was  den 
Geschmack  der  Muster  und  die  Farbenwahl  betrifft.  Man  hat  sich  da  in 
so  mancher  Unmöglichkeit  versucht,  die  man  in  Weltausstellungen 
beobachten  konnte.  Ich  nenne  hier  nur  die  Teppichmuster  für 
Mosaikplatten  aus  Ton,  dann  die  Parkettmuster  in  einem  unmög¬ 
lichen  Holzbraun  aus  Ton,  die  sich  zuerst  eine  Mosaikplattenfabrik 
in  Barcelona  geleistet  hat. 

Dem  werdenden  keramischen  Modelleuf,  Plastiker  oder  Maler 
kann  es  nicht  oft  genug  wiederholt  werden,  sich  in  seiner  Kunst¬ 
arbeit  streng  an  den  Stoff  zu  halten,  aus  dem  er  seine  Gefäße  und 
Plastiken  arbeitet.  Man  wolle  da  nicht  mehr  leisten,  als  der  Stoff 
verträgt,  als  ihm  gebührt.  Man  greife  da  nicht  auf  Plastik  und 
Dekors  aus  Metall,  Holz,  Stein  und  anderen  Massen,  die  ganz 
anders  behandelt  werden  müssen  als  Ton,  Porzellan  und  Glas- 
Man  darf  Formen  und  Dekors  des  anderen  Stoffes  nicht  nur  so 
einfach  entlehnen  und  nachahmen,  weil  man  vielleicht  nichts  Eigen¬ 
artiges  in  Ton  zu  ei  sinnen  vermag.  Am  meisten  verfällt  man  darauf, 
Gefäße  aus  Edelmetallen,  Bronze,  getriebenem  Kupfer  in  keramischer 
Masse  nachzuformen.  Das  ist  grundfalsch,  mögen  auch  derartige 
Arbeiten  auf  einem  hohen  Punkt  der  Schönheit  stehen.  Man  hüte 
sich  besonders  vor  den  Metallkannen  aus  der  Renaissance  und  der 
späteren  Zeit  Italiens  und  Frankreichs,  die  dem  Metalle  ganz  eigen¬ 
tümlich  sind,  ebenso  wie  die  schweren  Formen  der  Vasen  und 
Kannen  aus  Marmor  und  edleren  Steinen.  Wozu  diese  Nach¬ 
ahmungen  dienen  sollen,  ist  unerforschlich,  da  doch  kein  Material 
so  bildungsfähig  ist  wie  der  plastische  Ton  ! 

Wenig  hoch  stehen  da  die  Kaltmalereien  in  Wasser  oder 
Ölfarben  der  Siderolith-  oder  Terralithfabriken,  die  billige  Bazar¬ 
ware  liefern.  Man  wird  von  Modelleuren  oder  Malern  derartiger 
Fabriken  von  billigen  Massenartikeln  keine  akademischen  Kunst¬ 
studien  verlangen.  Daß  jemand  jedoch  auf  den  Aberwitz  geraten 
kann,  ganz  absonderliche  Gefäße  aus  Ziegelton  mit  überschweng¬ 
lichen  gepreßten  Ornamenten  mit  Holzfarbe,  Fladern  anzustreichen, 
die  Dekors  dann  noch  mit  billigsten  Broncen  anzuklecksen,  um  die 
Täuschung  glaubwürdig  zu  machen,  daß  dies  aus  Holz  geschnitzte 
Vasen  sind,  wird  wohl  die  Höchstleistung  des  künstlerischen  Un¬ 
verständnisses  im  keramischen  Modellieren  und  Malen  sein.  Was 
hat  Holzfarbe,  das  Holzgefäß  in  der  Keramik  zu  suchen? 

Wie  sehen  in  der  Licht-  und  Farbenwirkung  die  gelippten, 
ausgezackten,  durchbrochenen,  mehr  Sieben  als  Gefäßen  ähnelnden 
keramischen  Korbwaren  aus,  die  aus  Majolika,  Steingut  und  auch 
von  mehreren  Porzellanfabriken  wohl  nur  darum  hergestellt  werden, 
weil  derartige  keramische  Korbflechterei,  diese  ufer-  und  wand¬ 
losen  Gefäße  —  kunstverständige  Käufer  finden.  Es  fehlte  nur  noch, 
daß  man  derartige  Körbe,  Schüsseln  in  Flechtwerk  auch  aus  Glas 
herstellt!  Der  Modelleur  möge  sich  stets  an  einer  schönen  Linien¬ 
führung  versuchen.  Es  wird  sich  stets  empfehlen,  an  den  Grund¬ 
formen  der  antiken  Vasenkunst  festzuhalten,  nur  aus  ihnen  heraus 
neues  zu  gestalten.  Man  hüte  sich  vor  allen  Überschwänglich¬ 
keiten,  Verballhornungen  in  den  Gefäßweitungen,  Rändern  und 
Henkeln.  Der  Henkel  ist  kein  Dekor,  sondern  soll  stets  handsam 
und  gebrauchsfähig  sein.  Deshalb  steht  dessen  ornamentalem  oder 
farbigem  Dekor  nichts  entgegen.  Man  achte  stets  genau  auf  die 
Umrisse,  stelle  den  zu  formenden  Gegenstand  je  nach  der  Farbe 
der  Tonmasse  gegen  das  Tageslicht,  prüfe  die  Konturen,  indem  man 
das  Bildwerk  gegen  eine  helle  oder  dunkle  Wand  rückt  und  be¬ 
obachtet,  ob  die  Umrißbildung;  der  Gesamteindruck  den  Gesetzen 
des  Schönen  entspricht.  In  allen  Zeiten  hat  es  in  der  Gefäße¬ 
bildung  allzu  Fantastisches  und  Widersinniges  gegeben.  Selbst  in 
der  Zeit  des  Verfalls  der  antiken  Vasenkunst  hat  man  in  schwebender, 
stehender,  sitzender  Stellung  Menschengestalten  auf  die  Wand¬ 
flächen  von  Vasen  gruppiert.  Leider  findet  man  diese  auch  in  der 
modernen  Keramik.  Will  man  Kleinplastik  üben,  so  lasse  man 
Menschen  oder  Tiere  aller  Art  selbständig  ins  keramische  Leben 
treten,  und  alle  Vasen  und  Töpfe  bei  Seite.  Lebewesen  wählen 
sich  ganz  andere  Tummelplätze.  Tierplastik  bedarf  sehr  scharfer 
Umrisse,  namentlich  bei  glänzenden  farbigen  Glasuren,  die  über¬ 
haupt  auch  bei  Gefäßen,  freistehend  im  Raume,  die  Konturierung 
beeinträchtigen.  Ein  weites  künstlerisches  Schaffen  ist  dem  Modelleur 
in  den  aufgetragenen  Reliefornamenten,  den  Arbeiten  in  päte-sur- 


päte  gegeben.  Auch  die  moderne  Keramik  hat  nicht  auf  diesen 
Dekor  verzichtet. 

Unserer  Besprechung  sind  die  Emailmalereien  und  die  modernen 
farbigen  Glasuren  der  Kunsttöpferei  entrückt.  Letztere  gehören 
mehr  der  chemischen  Technologie  als  der  künstlerischen  Erfindung 
des  Malers  an,  und  haben  daher  keine  Beziehung  auf  die  Kunst¬ 
fertigkeit.  Dasselbe  gilt  von  den  durchsichtigen  Farbenglasuren, 
deren  Verwendung  durch  Th.  Deck-Paris  in  den  siebziger  Jahren 
des  v.  Jahrh.  wieder  aufgenommen  wurde.  Trotzdem  hat  dieser 
hochverdiente  Mann,  ohne  Maler  zu  sein,  mit  der  Wiedergewinnung 
des  Türkisblau,  des  ersten  Kupferlüster  und  der  Verwendung  von 
Goldfonds  unter  Glasur  als  Untermalerei  für  transparente  Malerei 
dem  keramischen  Dekor  ein  dankenswertes  Gebiet  der  Betätigung 
geboten.  Von  den  Überfangglasuren  mit  ihrer  Überlaufschmiere 
wollen  wir  schweigen.  Man  mag  diese  Teigdekors  anderen  über¬ 
lassen.  Man  hat  für  das  beliebte  moderne  Steinzeug  viel  schönere 
Dekorfarben. 

Unseren  kunstkeramischen  Malern  kann  als  eine  unerschöpfliche 
Quelle  neuer  Ornamente  die  Lüstermalerei  empfohlen  werden.  Mit 
ihrer  Farbenfreudigkeit  und  geschickten  Farbenzusammenstellung 
und  gleicher  Wirkung  bei  natürlichem  und  künstlichem  Licht  werden 
sie  noch  für  lange  Zeit  gesuchte  Kunsterzeugnisse  sein.  -Selbst¬ 
redend  müssen  stets  absolute  Neuheiten  gebracht  werden.  Auch 
der  Blaumalerei,  die  trotz  ihrer  großen  künstlerischen  Vergangen¬ 
heit  in  ihrer  einfachen  vornehmen  Schönheit  durch  Kunst  können 
von  unerschöpflichem  Reiz  ist,  wollen  wir  das  aneifernde  Wort 
sprechen.  Es  ist  nur  eine  Frage  der  Zeit,  daß  die  Malerei  unter 
Glasur  immer  mehr  Boden  gewinnt,  nicht  nur  für  Gebrauchs¬ 
geschirre,  bei  denen  die  auf  der  weißen  Glasur  liegenden 
Muffelfarben  durch  Abnutzung,  Reiben,  Waschen  bald  unscheinbar 
werden.  Der  Malerei  mit  Unterglasur-  bezw.  Scharffeuerfarben 
blüht  eine  große  Zukunft,  und  wird  es  jungen  Malern  zu  empfehlen 
sein,  sich  in  dieser  Maltechnik  auszubilden.  Auch  deren  Farben¬ 
palette  wird  immer  reicher.  Haben  wir  doch  jetzt  schon  146  billige 
Unterglasur-  und  37  Barbotine-Unterglasurfarben.  Da  kann  es  dem 
Künstler  nicht  fehlen.  Es  ist  eine  alte  Erfahrung,  daß  auf  dem 
neutralen  weißen  oder  Elfenbeinfond  alle  Farben  sowohl  bei 
künstlichem  als  natürlichem  Lichte  zur  besten  Wirkung  kommen. 
Man  kann  sich  da  gar  manches  leisten,  was  bei  anderem  Farben-  - 
fond  ganz  unmöglich  ist.  Zu  empfehlen  ist  dann  die  Verwendung 
von  Edelmetall-Präparaten,  wenn  es  sich  um  vornehme  Ausführungen 
handelt,  die  voll  bezahlt  werden.  Besonders  schön  wirken  da 
Glanzgold  oder  die  Goldbroncefarben,  die  bereits  in  36  Farben¬ 
varianten  vorhanden  sind. 

Gar  manches  ließe  sich  noch  sagen  und  erörtern.  Mögen 
diese  bescheidenen  Ausführungen  eines  Mannes,  der  sehr  vieles 
in  unserer  Industrie  gesehen,  unsere  Modelleure  und  Maler  anregen, 
stets  unentwegt  das  wirklich  Schöne  in  der  Kunstkeramik  an¬ 
zustreben. 


Der  keramische  Buntdruck. 

Reinh.  Seidel. 

Die  farbige  Verzierung  der  Porzellan-  und  Steingutwaren 
geschah  von  Anbeginn  bis  noch  vor  verhältnismäßig  kurzer  Zeit 
ausschließlich  durch  Handarbeit.  Das  erfolgreiche  Bestreben  des 
vorigen  Jahrhunderts,  die  manuelle  Tätigkeit  tunlichst  durch  mechani¬ 
sche  zu  ersetzen,  ging  aber  auch  natürlich  an  diesem  Gebiete  nicht 
spurlos  vorüber.  Es  wurden  Schablone,  Stahldruck,'  Stempel  und 
namentlich  der  Steindruck  in  den  Dienst  der  keramischen  De¬ 
koration  gestellt.  Letzteres  Hilfsmittel  gewann  sofort  eine  un¬ 
geheure  Bedeutung,  und  eine  Zeit  lang  schien  es,  als  ob  der 
keramische  Buntdruck  (wie  man  das  Verfahren  zum  Unterschiede 
vom  eigentlichen  Chromodruck  nennt)  die  gesamte  Verzierung  von 
Porzellan  und  Steingut  zu  seinem  Monopol  machen  würde.  Und 
nicht  ganz  mit  Unrecht. 

Die  ungeheuer  gesteigerte  Produktion  unserer  Industrien 
brachte  es  mit  sich,  daß  die  Porzellanmalerei  von  der  Kunst  zum 
Handwerk  wurde.  Die  außerdem  immer  mehr  iiberhandnehmende 
Preisschleuderei  verhinderte  dann  vollends  eine  auch  nur  einiger¬ 
maßen  bessere,  korrekte  —  ich  will  vom  künstlerischen  ganz  ab- 
sehen  —  Ausführung  der  Malerei.  So  wurde  der  „Schmuck“  des 
Gefäßes  für  jedes  gebildete  Auge'  zum  Gegenteil,  ja  oft  zum  Fluch, 
der  wie  eine  Erbsünde  allen  Erzeugnissen  anhaftete.  Der  Stahl- 
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druck  war  in  dieser  Hinsicht  gewiß  ein  Fortschritt.  Er  gestattet, 
daß  ein  hierfür  geeigneter  Entwurf  mit  vollster  Treue  kopiert  wird 
und  alle  Abzüge  infolgedessen  gleiche  Sorgfalt  zeigen.  Er  hat 
jedoch  zwei  Eigenschaften,  die  eigentlich  Vorzüge  sein  sollen,  ihm 
aber  in  unseren  Branchen  künstlerisch  zum  Nachteile  gereichten  : 
Seine  Ausdrucksmittel  sind  beschränkt  und  seine  Verwendung  er¬ 
fordert  denkbar  geringste  Anlagekosten.  Namentlich  letzterer 
Umstand  führte  dazu,  daß  man  bei  der  Auswahl  der  zur  Aus¬ 
führung  kommenden  Entwürfe  sehr  wenig  rigoros  war.  Die  be¬ 
schränkten  Ausdrucksmittel  aber,  in  erster  Linie  also  seine  Ein¬ 
farbigkeit,  bedingten  weitere  Fertigstellung  durch  Handmalerei, 
welche  Tätigkeit  man  meist  durch  ungelernte  Arbeitskräfte  aus¬ 
führen  ließ.  Die  Resultate  dieses  Vorgehens  kennen  wir  ja  alle. 
Nun  kam  der  Buntdruck.  Dieser  gestattet  fast  jeden  Entwurf 
l  originalgetreu  so  wiederzugeben,  daß  er  keinerlei  Nachhilfe  durch 
Handarbeit  bedarf.  Seine  Verwendungsmöglichkeit  ist  fast  un¬ 
beschränkt,  andererseits  aber  doch  an  bestimmte  Voraussetzungen 
gebunden.  Zunächst  erfordert  die  Einrichtung  einer  keramischen 
Druckerei  an  sich  schon  ein  erhebliches  Kapital,  und  die  Aus¬ 
führung  eines  jeden  einzelnen  Entwurfes  kostet  außerdem  ver¬ 
hältnismäßig  viel  Geld..  Und  das  ist  gut  so,  denn  diese  Umstände 
zwangen  dazu,  die  Leistungsfähigkeit  technisch  wie  künstlerisch  so 
vollendet  wie  möglich  zu  gestalten,  um  dauernde  Werte  zu  schaffen. 
Diese  allein  verheißen  Erfolg,  denn  je  größer  die  Auflage,  je  größer  also 
die  Zahl  der  Abzüge  von  einem  Dekor,  desto  geringer  die  Gestehungs¬ 
kosten,  desto  größer  infolgedessen  der  Gewinn.  Und  so  haben 
wir  denn  nicht  nur  besonders  in  naturalistischen  Blumenkom¬ 
positionen  oft  wirkliche  Meisterwerke  auf  unseren  Geschirren, 
sondern,  und  dieser  Erfolg  ist  noch  unendlich  viel  höher  einzu- 
schätzen,  die  Zahl  der  ganz  schlechten  und  minderwertigen  oder 
geschmacklosen  Arbeiten  nimmt,  wenigstens  was  die  Ausführung 
anbelangt,  täglich  ab.  Unsere  Buntdruckereien  beschäftigen  durch¬ 
weg  erstklassige  Mustermaler  und  Lithographen  und  bringen  fort¬ 
gesetzt  Besseres  zu  billigstem  Preise  auf  den  Markt,  sodaß  auch, 
die  kleinste  Fabrik  in  der-  Lage  ist,  selbst  den  ordinärsten  Stapel¬ 
artikel  mit  zeichnerisch  und  malerisch  tadellosem  Schmucke  zu 
versehen.  Das  geschieht  denn  auch,  und  wir  haben  es  sicherlich 
in  erster  Linie  mit  dem  „Abziehbilde“  zu  verdanken,  wenn  heute 
die  Freude  am  vollendet  Schönen  auch  in  jenen  Kreisen  wach 
wird,  welche  noch  vor  10—15  Jahren  derartigen  Kulturfragen 
keinerlei  Interesse  entgegenbrachten. 

Ich  sagte  vorhin,  eine  Zeit  lang  schien  es  so,  als  würde  der 
Buntdruck  die  ganze  keramische  Dekoration  monopolisieren. 
Namentlich  die  Handmalerei  war  der  Überzeugung,  daß  ihr  letztes 
Stiindlein  geschlagen  hätte.  Genau  das  Gegenteil  ist  eingetroffen. 
Noch  niemals  erfreute  sich  gediegene  Handmalerei  so  großer  oder 
größerer  Wertschätzung  als  heute,  und  ihre  Verwendung  würde 
zweifellos  eine  noch  weit  ausgedehntere  sein,  wenn  nicht  ein  so 
fühlbarer  Mangel  an  wirklich  tüchtigen  Malern  herrschte. 

Für  das  deutsche  Inlandgeschäft  kommt  heute  der  Buntdruck, 
von  den  ganz  billigen  Preislagen  abgesehen,  fast  gar  nicht  mehr 
in  Frage. 

Forschen  wir  den  Ursachen  dieser  immerhin  befremdlichen 
Erscheinung  nach,  so  hören  wir,  die  moderne  Bewegung  sei  schuld 
daran.  Dies  ist  aber  nur  insoweit  wahr,  als  es  der  keramische  Bunt¬ 
druck  eben  bis  heute  tatsächlich  nicht  verstanden  hat,  sich  dieser 
neuzeitlichen  Reformation  auf  künstlerischem  Gebiete  anzupassen, 
bezw.  ihren  Anforderungen  Rechnung  zu  tragen.  Das  darf  nicht 
in  der  Weise  geschehen,  daß  man  anstatt  naturalistischer  Blumen 
nun  Sezessionschnörkel  macht,  sondern  man  muß  dem  Geiste  neu¬ 
zeitlicher  Kunstanschauung  Rechnung  tragen  und  dem  Buntdrucke 
das  allzu  Abziehbildermäßige  nehmen.  Schmuck  ist  der  höchste 
Ausdruck  der  persönlichen  Ästhetik  des  Einzelnen.  Es  muß  ver¬ 
sucht  werden,  wie  in  das  mechanische  Verfahren  eine  gewisse 
Subjektivität  hineingetragen  werden  kann.  Dies  ist  nur  möglich, 
wenn  den  Erzeugnissen  die  Kennzeichen  eines  bestimmten  Per¬ 
sönlichkeitswertes  verliehen  werden.  Einen  wichtigen  Fingerzeig 
empfangen  wir  in  dieser  Hinsicht  durch  die  neuerdings  als  vor¬ 
nehmster  Wandschmuck  so  ungemein  in  Aufnahme  kommenden 
farbigen  Künstlersteinzeichnungen.  Der  Künstler  führt  die  ganze 
Lithographie  selbst  auf  dem  Steine  aus,  überwacht  die  Farben¬ 
mischung  und  den  Druck.  Jeder  Abzug  ist  also  das  Urbild  selbst. 
Der  Künstler  spricht  durch  das  Verfahren  der  eigenhändigen 
farbigen  Steinzeichnung  unmittelbar.  Dadurch  wird  vermieden, 
daß  die  Buntdruckerei  das  Original,  der  Käufer  des  Geschirres  aber 
nur  Nachbildungen  besitzt.  Jeder  hat  vielmehr  bei  der  Künstler¬ 
steinzeichnung  das  Original  selbst.  Heute,  wo  unter  den  auf  den 


inneren  Ausbau  gerichteten  Bestrebungen  des  deutschen  Volkes  die 
künstlerischen  in  ungewohnt  nachdrücklicher  Weise  in  den  Vorder¬ 
grund  treten,  ist  die  oben  angedeutete  Reform  unseres  Buntdruckes 
nur  eine  Frage  der  Zeit. 

Daß  der  keramische  Buntdruck  sich  in  Deutschland  nur  noch 
so  geringer  Sympathien  erfreut,  hat  seinen  Grund  auch  in  dem 
schrankenlosen  Naturalismus,  dem  er  ergeben  ist.  Man  arbeitet 
heute  allgemein  an  einer  ehrlichen  Überwindung  dieses  Todes¬ 
engels  jeglicher  Kunst,  nur  der  keramische  Buntdruck  huldigt  ihm 
mehr  und  mehr.  Klobig  und  anspruchsvoll  liegen  diese  schweren 
naturalistischen  Blumen  dutzendweise  in  allen  gewünschten  Größen 
auch  auf  dem  kleinsten  Gegenstände.  Das  ist  nichts  für  moderne 
Nerven,  die  doch  feineren,  verschwiegeneren  Reizen  zugänglich 
geworden  sind,  und  denen  oft  mit  einer  Bedeutung  mehr  gesagt 
werden  kann,  als  mit  Worten.  Schonungslos  und  eindeutig  er¬ 
schöpfen  diese  Buntdrucke  jedweden  Inhalt.  Dem  Geiste  des  Be¬ 
schauers  bleibt  nichts  mehr  zu  tun  übrig,  und  er  kann  ihnen  des¬ 
halb  auch  keinerlei  Interesse  abgewinnen. 

Möchte  der  keramische  Buntdruck  den  Sinn  dieser  Aus¬ 
führungen  beherrschen,  und  es  wäre  zu  erwarten,  daß  er  einer 
neuen  Aera  des  Aufschwunges  entgegen  geht. 


Winke  für  den  Export  von  Glaswaren. 

Die  Schweiz  ist  bei  schwachem  Glaswarenimport  für  diese 
Artikel  sehr  aufnahmefähig,  und  auch  der  neue  seit  1.  Januar  1906 
geltende  Zolltarif  hat  für  Glaswareneinfuhr,  besonders  für  ge¬ 
schliffenes  Hohlglas,  eher  Erleichterungen  als  Erschwerungen  ge¬ 
bracht.  Demgemäß  hob  sich  auch  die  Schweizer  Glaswareneinfuhr 
von  141  256  q  für  6,606  Millionen  Francs  im  Jahre  1905  auf 
166  320  q  für  7,581  Millionen  Francs  im  Jahre  1906,  während  die 
Schweizer  Ausfuhr  im  Jahre  1906  bloß  4630  q  für  385  000  Francs 
betrug.  Von  bedeutenderen  Einfuhrposten  wären  zu  nennen  : 
„Dachglas,  Glasziegel,  Bodenplatten  von  Glas,  naturfarbig,  glatt 
oder  gemustert“,  437  000  Francs ;  Kathedralglas  jeder  (Färbung“, 
106  000  Francs;  „naturfarbiges  Fensterglas“,  1715  Millionen  Francs; 
„Glaskugeln  für  Uhrgläser,  Glaskolben  für  Glühlampen,  Glasstangen 
und  Glaslitzen“,  318  600  Francs;  „Hohlglas  und  Glaswaren,  nicht 
geschliffen,  aus  schwarzem,  braunem,  grünem,  halbweißem  und 
farblosem  Glas“,  1,40  Millionen  Francs:  „Trockenplatten“,  310  000 
Francs;  „geschliffene  Taschenuhrengläser“,  268  000  Francs;  „nicht 
besonders  genanntes  Hohlglas  und  Glaswaren  aller  Art:  geschliffen, 
graviert,  gefärbt,  vergoldet  usw.“,  1,21  Millionen  Francs;  „Glas¬ 
flüsse,  Email,  Glasperlen“,  101  000  Francs;  „Glasbilder“,  148  000 
Francs,  „Spiegelglas  und  Spiegel“,  1,32  Millionen  Francs. 

*  * 

* 

Ein  Bericht  des  österr.  Konsulats  in  Rustschuk  bespricht 
die  Verhältnisse  des  bulgarischen  Glaswarenimports  folgender¬ 
maßen  : 

In  Fensterglas  ist  der  bulgarische  Verbrauch  stark  im  Wachsen 
begriffen,  und  der  Import  speziell  im  Rustschuker  Bezirk  wird  auf 
ungefähr  150  000  Francs  jährlich  bewertet.  Die  Hauptlieferanten 
sind  die  belgisch-französischen  Fabriken,  jedoch  begegneten  sie 
einer  sehr  scharfen  Konkurrenz,  die  von  Österreich-Ungarn  er¬ 
folgreicher  denn  je  aufgenommen  wurde.  Die  Mehrbezüge  in 
diesem  Artikel  kommen  nämlich  größtenteils  Österreich-Ungarn  zu 
gute,  während  der  Import  aus  Belgien  stationär  bleibt.  Der 
deutsche  Absatz  erstreckt  sich  auf  Tafelglas  -stärkerer  und 
schwererer  Sorten,  welche  aber  auch  aus  Österreich-Ungarn  be¬ 
zogen  werden.  Belegte  Spiegeltafeln  in  billigen  gangbaren  Sorten 
liefert  Belgien.  In  Hohlglas-,  Schliff-  und  Preßglas  wird  der  Be¬ 
darf  hauptsächlich  aus  Österreich-Ungarn  gedeckt;  es  sind  von  den 
exportfähigen  österreichischen  Fabriken  zufolge  der  günstigen 
geographischen  Lage  und  der  minder  scharfen  Konkurrenz  fremder 
Länder  in  Bulgarien  speziell  in  diesem  Artikel  lohnende  Preise 
erzielt  worden.  In  ordinären  Lampenzylindern  beherrscht  das 
deutsche  Fabrikat  den  Markt,  doch  werden  auch  andere  Pro¬ 
venienzen  vielfach  eingeführt.  Künftighin  dürfte  der  Import  in 
türkischen  billigen  Holglaswaren  um  so  größere  Dimensionen  an¬ 
nehmen,  als  die  Zollfreiheit  für  türkische  Erzeugnisse  bereits  ver¬ 
tragsmäßig  erwirkt  wurde.  In  Bierflaschen  erfolgt  der  Hauptimport 
aus  Österreich-Ungarn,  worin  größere  Bezüge  als  sonst  zu  ver¬ 
zeichnen  sind.  Deutschland  hat  dagegen  in  Wein-  und  Limonaden¬ 
flaschen,  namentlich  in  letzterem  Artikel,  mit  Erfolg  gearbeitet- 
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Wein-  und  Kognakflaschen  kommen  auch  aus  Österreich-Ungarn 
zu  konvenablen  Preisen.  Kurzwaren  aus  Glas,  wie  Glasperlen, 
Knöpfe  usw.,  lieferte  größtenteils  Österreich-Ungarn.  ln  Hänge- 
und  Stehlampen  teilt  sich  das  Geschäft  zwischen  Österreich-Ungarn 
und  Deutschland,  und  zwar  kommen  aus  ersterem  Reiche  bessere  und 
teuere  Waren,  während  Deutschland  billigere  Rund-  und  Flach¬ 
brenner,  Nachtlampen  usw.  liefert. 

*  * 

* 

Einem  Berichte  des  k.  u.  k.  Generalkonsulates  in  Skutari  sind 
nachfolgende  Mitteilungen  über  die  dortige  Glaswareneinfuhr  zu 
entnehmen  : 

Eine  Nachfrage  besteht  hauptsächlich  nach  Fensterglas,  Lampen¬ 
zylindern,  Flaschen  und  Gläsern  in  minderer  Qualität.  Fensterglas 
kommt  zu  mehr  als  zwei  Dritteln  aus  Österreich-Ungarn,  und  zu 
ungefähr  einem  Drittel  aus  Italien.  Zylinder  und  Lampen 
stammen  vorwiegend  aus  Österreich-Ungarn,  Becher  und  sonstige 
Glaswaren  kommen  in  billigeren  Qualitäten  vorzugsweise  aus 
Italien. 

*  * 

* 

Ein  französischer  Konsularbericht  bemerkt  über  die  Glas¬ 
wareneinfuhr  des  kleinasiatischen  Hafens  Samsun  am  Schwarzen 
Meere  : 

Der  Bedarf  Samsuns  an  Fensterglas  kommt  aus  Belgien,  jener 
an  Glaswaren  für  häusliche  Zwecke  aus  Böhmen,  und  zwar  beide 
Herkiinfte  von  minderwertigen  Sorten,  entsprechend  dem  Verlangen 
der  Kundschaft  nach  billiger  Ware.  Speziell  die  Einfuhr  aus  Belgien 
stieg  von  1210  q  im  Jahre  1894  auf  2770  q  im  Jahre  1995.  Die 
Einfuhr  von  Glaswaren  für  den  häuslichen  Bedarf  schwankt 

zwischen  639  und  850  q  jährlich 

*  * 

* 

Ein  Bericht  des  österr.  Konsulates  in  Madras  bemerkt  über 
den  dortigen  Glaswarenimport : 

Zur  Vergrößerung  der  dortigen  Einfuhr  österreichischer  Glas¬ 
waren  hat  die  regelmäßige  Bereisung  des  Landes  durch  Vertreter 
bedeutender  österreichischer  Glaswarenfirmen  in  hervorragendem 
Maße  beigetragen.  Insbesondere  die  Einfuhr  von  Gablonzer  Glas¬ 
waren  nimmt  beträchtlich  zu.  Im  Jahre  1906  wurden  für  176  341 
Rupien  Armringe  (Bangels)  und  273  407  Rupien  Perlen  (Beads)  in 
Madras  importiert. 

*  * 

* 

Ein  belgischer  Konsularbericht  macht  auf  die  bedeutende 
Einfuhr  der  Philippinen  in  Spiegelglas  aufmerksam  : 

Die  dort  verlangten  Dimensionen  sind  starkem  Wechsel  unter¬ 
worfen.  Im  Jahre  1906  waren  am  meisten  begehrt  42  X  27, 
51  X  30,  66X  42,  60  X36,  90x  45  cm.  Es  sind  dies  Spiegel¬ 
gläser  von  ungefähr  3  mm  Dicke,  amalgamiert,  mit  Holzfüllung  und 
mit  einem  Rahmen  von  ungefähr  2(4  Zoll  =  6 Vs  cm  Breite.  Die 
Einrahmung  ist  nicht  gleichförmig,  doch  wird  zumeist  viel  Ver¬ 
goldung  verlangt,  bisweilen  auch  Schwarz  mit  einem  schmalen 
Goldstreifen  längs  des  Glases.  Der  obere  Teil  des  Spiegels  muß 
an  den.  oberen  Ecken  abgerundet  sein ;  Einrahmungen  aus  Glas 
mit  Zeichnungen  auf  farbigen  Grund  (öfters  rot  oder  blau)  sind 
gleichfalls  bei  den  Eingeborenen  und  Mischlingen  sehr  beliebt. 
Die  Zahl  der  in  eine  Kiste  zu  verpackenden  Spiegel  hängt  von 
deren  Dimensionen  ab.  Beispielsweise  bei  51X30  cm  mit  Rahmen 
kann  eine  Kiste  42  Stück  fassen,  was  bereits  ein  Gewicht  von 
286  kg  ergibt,  wovon  auf  die  Kiste  samt  Stroh  75  kg  entfallen. 
Eine  Liste  der  für  den  Import  dieser  Artikel  in  Betracht  kommenden 
Firmen  ist  im  kommerziellen  Büro  des  k.  k.  österreichischen 
Handels-Museums  in  Wien  einzusehen. 

*  * 

* 

Ein  Bericht  des  österr.  Konsulats  in  Tientsin  macht  folgende 
nähere  Mitteilungen  über  das  Glaswarengeschäft  auf  diesem  Platze 
beziehungsweise  in  Nordchina : 

Die  ordinären  Glaswaren  kommen  nach  Tientsin  fast  aus¬ 
schließlich  aus  Japan,  bessere  Sorten  aus  Europa.  Marktgängig 
sind  Gläser  zu  1  —  1  (4  Taels  das  Dutzend,  ebenso  auch  ganz  billige 
Glasteller.  Der  Verkehr  in  sogenannten  Gablonzer  Artikeln  nimmt 
immer  mehr  ab ;  die  Mode  hat  sich  von  diesem  Artikel  abge¬ 
wendet  und  bevorzugt  jetzt  anderen  Schmuck  und  andere  Zieraten 
an  den  Kleidern  der  Chinesen  und  insbesondere  der  Chinesinnen. 
Die  Besatzartikel,  die  früher  aus  Glasperlen  und  Glassteinen  ge¬ 
bildet  wurden,  werden  jetzt  durch  andere  Phantasieartikel,  die  aus 
baumwollenen,  wollenen  und  auch  seidenen  und  vielfach  halbseidenen 


Bändern  und  Spitzen  hergestellt  sind,  ersetzt.  Zur  Einfuhr  ge¬ 
langen  besonders  Besatzglassteine,  die  in  Kisten  zu  100  Dutzend 
verpackt  sind.  Die  Preise  variieren  je  nach  der  Qualität  zwischen 
0.78  und  14  Taels  für  ein  Dutzend.  Haarnadeln,  die  einen  be¬ 
sonderen  Schmuck  der  Chinesinnen  bilden,  sind  als  Ersatz  für  die 
sehr  teuren  echten  Goldnadeln,  die  mit  Edelsteinen  besetzt  sind, 
sehr  beliebt;  die  Preise  belaufen  sich  auf  IV2— - 3  Taels  für  ein 
Dutzend  der  gewöhnlichen  Ware,  doch  gibt  es  auch  noch  feinere, 
entsprechend  teurere  Aufmachungen.  Bunte  Glasprismen  dienen 
nicht  nur  als  Schmuckstücke  für  Frauen,  sondern  werden  auch 
sonst  vielfach  als  Zierat  für  Gebrauchsgegenstände  verwendet.  Sie 
kommen  in  den  verschiedensten  Farben,  besonders  violett,  grün, 
rot  und  gelb  zur  Einfuhr.  Glatte  und  geschliffene  Armbänder  in 
verschiedenen  Farben  und  Stärken  in  der  Preislage  von  1 — 3  Taels 
für  ein  Dutzend  sind  auf  Karton  zu  je  einem  Dutzend  aufgemacht. 
Glasperlen  sind  in  Bündeln  zu  je  12  Kränzen  in  Kisten  verpackt. 
Eine  Kiste  enthält  300  Bündel,  deren  Wert  zwischen  50  und  70 
Taels  schwankt;  es  kommen  Perlen  in  13  verschiedenen  Farben  im 
Handel  vor.  Die  Einfuhr  von  Glasperlen  betrug  in  den  letzten 
Jahren:  Im  Jahre  1902:  1872,  im  Jahre  1904:  6821,  im  Jahre  1905: 
23  274  Taels.  Der  in  diesem  Artikel  maßgebenden  österreichischen 
Industrie  droht  durch  Japan  eine  scharfe  Konkurrenz.  Es  ist  noch 
zu  bemerken,  daß  namentlich  im  Süden  Chinas  Glasperlen  und 
auch -andere  Gablonzer  Artikel,  wie  z.  B.  die  Glasringe,  als  Arm¬ 
bänder  in  größerem  Maße  umgesetzt  werden. 

#  * 

* 

Ein  französischer  Konsularbericht  bemerkt  über  den  Glas¬ 
warenexport  des  marokkanischen  Hafens  Mazagan  : 

Die  nach  Mazagan  importierten  Giaswaren  stammen  vor¬ 
wiegend  aus  Belgien.  Die  Deutschland  zugeschriebenen  Glas¬ 
waren  sind  vorwiegend  Teegläser  mit  Goldverzierung  aus  Öster¬ 
reich,  die  über  Hamburg  gehen,  um  eine  Überschiffung  in  Gibraltar 
zu  vermeiden,  da  zwischen  Österreich-Ungarn  und  den  marokkani¬ 
schen  Häfen,  mit  Ausnahme  von  Tanger,  kein  direkter  Verkehr  be¬ 
steht.  Aus  Frankreich  kommt  verhältnismäßig  wenig  und  dies 
vorwiegend  aus  Lyon.  Schließlich  werden  noch  einzelne  Transit¬ 
sendungen,  angeblich  spanischer  und  englischer  Herkunft,  in  der 
Einfuhrstatistik  aufgeführt. 

*  * 

Ein  Bericht  des  österr.  Konsulats  in  Porto  Alegre  bemerkt 
über  den  Glaswarenimport  des  südbrasilianischen  Staates  Rio 
Grande  do  Sul,  beziehungsweise  Brasiliens  überhaupt : 

Die  brasilianische  Glasindustrie  fabriziert  nur  grobe  Sachen, 
wie  Trinkgläser  (ausgenommen  geschliffene),  Lampenzylinder, 
Tulpen  und  sonstige  Beleuchtungsartikel,  auch  Schalen  für  Acetylen¬ 
beleuchtung  gepreßt  und  geblasen,  Medizinalgläser  und  Wasser¬ 
flaschen.  In  Glasröhren  wird  nur  das  einfachste,  in  Retorten  fast 
gar  nichts  hergestellt.  Für  Phantasieartikel  sowie  für  überfangene 
Arbeit  und  solche  in  roter  Farbe,  obschon  rot  die  beliebteste 
Farbe  ist,  sind  die  Fabriken  nicht  eingerichtet.  Importiert  werden 
daher  Phantasieartikel,  besonders  Blumenvasen,  bemalte  Trink¬ 
gläser  mit  und  ohne  Fuß,  Sturzflaschen  usw.,  und  zwar  fast  aus¬ 
schließlich  aus  Österreich-Ungarn.  Das  gleiche  gilt  von  Glas¬ 
perlen,  |Glasknöpfen,  falschen  Brillanten  und  imitiertem  Edelstein¬ 
schmuck,  die  einen  bedeutenden  Importartikel  in  Rio  Grande  do 
Sul  bilden.  Aus  Deutschland  werden  Lampenfüße,  Brenner  und 
Dochte  bezogen.  Letztere  sind  ein  besonders  großer  Artikel.  Da 
für  Blenden  und  Klemmbügel,  für  Wandlampen  sowie  lackierte 
Schirme  (für  Hängelampen)  guter  Absatz  vorhanden  ist,  wäre  die 
Stellung  von  Offerten  zu  empfehlen.  Fruchtschalen  einfarbig,  ge¬ 
blasen,  ohne  Verzierung,  werden  in  Brasilien  selbst  hergestellt, 
bessere  werden  aus  Österreich-Ungarn  importiert.  KristaJlwaren 
bezieht  man  mit  Vorliebe  aus  Frankreich.  Ein  bedeutender  Kon¬ 
sum  besteht  in  Korbflaschen.  Der  Inhalt  ist  eine  oder  zwei  Gallonen. 
Die  Fracht  spielt  bei  diesem  Artikel  eine  sehr  große  Rolle,  weshalb 
er  oft  zur  Komplettierung  der  Sendungen  benützt  wird.  .  Fenster¬ 
glas  sowie  ordinäres  Spiegelglas  ist  belgischer,  geschliffenes 
böhmischer  Herkunft.  In  Brillen  ordinärster  Ausführung  besteht 
ein  starker  Import. 


Neuere  prinzipielle  Urteile  des  Reichsgerichts. 

In  No.  20  der  Keramischen  Rundschau  habe  ich  begonnen, 
interessante  und  wichtige  Rechtsgrundsätze  des  Reichsgerichts,  so- 
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Zu  Frage  No.  73.  Betrifft:  Unrein  bezl.  scheckig  brennenden 
Ziegelton,  der  für  reinfarbene  Verblender  Verwendung  finden  soll.  Zweite 

Antwort.  Ihr  Ton,  der  sich  unrein  bezw.  scheckig  brennt,  ist  viel¬ 
leicht  schlecht  aufgearbeitet.  Wenn  ein  derartiger  Ton  ungleicher 
Schichtung  im  Lager  zu  Verblendern  verarbeitet  werden  soll,  so  ist 
zunächst  eine  gründliche  und  sorgfältige  Aufarbeitung  durch  Walz¬ 
werke,  Naßkollergänge,  bezüglich  auch  Passieren  von  Tonschneidern 
erforderlich,  um  eine  gleichmäßige  Färbung  zu  erzielen.  Diese 
kann  auch  durch  Zusatz  von  intensiv  rot  färbenden  Tonen,  wie 
z.  B.  es  der  Helmstedter  Ton  ist,  verbessert  werden.  Schließlich 
kann  man  dem  Ton  durch  Engobieren  eine  gute  rote  Farbe  ver¬ 
leihen.  Alles  dieses  genügt  aber  noch  nicht,  um  einen  guten  Ver¬ 
blender  zu  erzeugen,  da  außer  der  Farbe  auch  die  Wetterbe¬ 
ständigkeit  und  die  Wasseraufnahmefähigkeit  des  Steines  in  Frage 
kommt.  Ueber  alle  diese  Punkte  kann  nur  ein  Fachlaboratorium 
nach  sorgfältiger  Prüfung  des  Rohmaterials  Auskunft  geben,  und 
es  kann  nur  dringend  geraten  werden,  vor  Aufnahme  der  Fabrikation 
seinen  Rat  einzuholen,  um  sich  vor  Enttäuschung  und  Schaden  zu 
bewahren. 

Zu  Frage  No.  77.  Betrifft:  Verfahren  zum  Aufstempeln  von  Farben 
ohne  Vordruckfarbe.  Wenn  Sie  die  sogenannte  Vordruckfarbe  zum 
Aufstempeln  leichtflüssiger  nehmen,  ferner  die  Puderfarbe  ebenfalls 
noch  mit  Fluß  versetzen,  ja  selbst  wenn  nötig  mit  gleichen  Teilen, 
ist  es  unmöglich,  daß  die  Farben  aus  dem  Feuer  matt  heraus¬ 
kommen  können,  wenn  sie  richtig  ausgeschmolzen  sind. 

Sie  haben  es  doch  vollständig  in  der  Hand,  Ihren  Stempel- 
und  Puderfarben  durch  Zumischen  von  Fluß  jeden  gewünschten 
Weichheitsgrad  zu  verleihen,  ein  Versuch  wird  Ihnen  dies  sofort 
beweisen. 

Zu  Frage  No.  80.  Betrifft :  Abbohren  eines  Tonfeldes.  Wenn 
Ihr  Tonfeld  so  verläuft,  wie  in  der  nebenstehenden  Skizze  durch 
Schraffur  angedeutet  ist,  so  dürfen  Sie  nicht  ohne  weiteres  an¬ 
nehmen,  daß  das  ganze  Schiefertonfeld  nun  eine  fortlaufende 
Mächtigkeit  bis  zu  etwa  15  m  hat. 


Wollen  Sie  das  Tonlager  abbauen,  um  daraufhin  einen  Ziegelei¬ 
betrieb  oder  eine  sonstige  tonindustrielle  Anlage  zu  gründen,  so 
müssen  Sie  auf  jeden  Fall  einige  Bohrlöcher  niederbringen,  und 
zwar  etwa  an  den  mit  1  und  2  bezeichneten  Steilen,  was  Sie  auf 
der  ganzen  Länge  des  Tonfeldes  einige  Male  wiederholen  müssen. 
Sie  erhalten  so  ein  Bild  von  dem  Querschnitt  des  Tonlagers  und 
können  die  Gesamtfläche  dieses  Querschnittes  leicht  berechnen. 
Wenn  Sie  dann  diese  Fläche  mit  der  Längenausdehnung  des 
Tonfeldes  multiplizieren,  so  erhalten  Sie  ungefähr  den  Kubikinhalt. 

Das  gegebene  Beispiel  ist  aber  so  einfach,  daß  in  den 
seltensten  Fällen  diese  Rechnung  ohne  weiteres  anzuwenden  ist; 
andererseits  können  Sie  aber  ein  Abbohren  des  Feldes  und  eine 
Aufrechnnng  des  Gesamtinhaltes  nicht  entbehren,  wenn  Sie  Ihr 
Geld  mit  Sicherheit  anlegen  wollen.  Sie  finden  sehr  eingehende 
Anweisungen,  wie  man  dabei  zu  verfahren  hat,  in  dem  Werk  von 
Loeser :  „Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-,  Ton- 
und  Kaolinlagern“,  das  Sie  zum  Preise  von  Mk.  7,50  durch  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  Warten¬ 
burgstraße  14  beziehen  können.  Das  Buch  enthält  viele 
Zeichnungen  und  Querschnitte  von  Tonlagern  und  auch  Be¬ 
rechnungen  dazu,  auch  ist  über  die  Kosten  des  Bohrens  dort 
näheres  zu  finden,  ebenso  über  die  Ausführung  dieser  Arbeit. 

Zu  Frage  No.  81.  Betrifft:  Abänderung  des  Schornsteins  bei  einem 

Brennofen.  Sie  geben  in  Ihrer  Frage  nicht  an,  welcher  Art  Ihr 
Brennofen  ist,  wie  groß  sein  Fassungsraum  ist,  des  ferneren,  welche 
Waren  Sie  darin  brennen  und  bei  welchen  Temperaturen.  Endlich 
hätten  Sie  auch  sagen  müssen,  was  Sie  für  ein  Brennmaterial 

verwenden. 

Da  Sie  als  Töpfermeister  unterzeichnen,  kann  man  ja  natürlich 
annehmen,  daß  es  sich  um  einen  der  üblichen  Langöfen  handelt, 
die  etwa  lü  cbm  Fassungsraum  oder  etwas  mehr  oder  weniger 
haben  und  in  denen  natürlich  Kachelwaren  gebrannt  werden. 

Sie  hätten  aber  auch  weiter  angeben  müssen,  wie  hoch  der 
gemauerte  Schornstein  ist,  damit  man  die  Gesamthöhe  einschließlich 
der  aufgesetzten  5  m  Blechrohr  beurteilen  kann.  Der  Querschnitt 
von  4JX40  cm  =  1600  qcm  muß  als  Abzug  für  Ihre  Zwecke  ge¬ 
nügen  und  das  aufgesetzte  Blechrohr  würde  Ihnen  auch  keine  Zug¬ 
schwierigkeiten  bereiten,  selbst  wenn  es  nur  einen  Durchmesser 
von  35  cm  hätte. 

Ich  habe  schon  Gasöfen  für  Temperaturen  bis  Schmelzkegel 
10  und  mehr  von  einem  Fassungsraum  von  etwa  15  cbm  mit  bestem 
Erfolg  betrieben,  die  an  einen  allerdings  vollständig  gemauerten 


Schornstein  von  etwa  15  m  Höhe  und  einem  oberen  lichten  Durch¬ 
messer  von  35  cm  angeschlossen  waren.  Es  ist  also  möglich, 
daß  entweder  Ihr  Schornstein  ‘insgesamt  zu  niedrig  ist  oder  daß 
Sie  irgend  wo  sonst  im  Ofen  Zughemmungen  haben,  oder  vielleicht 
arbeiten  Sie  auch  mit  feuchten  Brennstoffen  im  Anfang  bei  zu  kaltem 
Schornstein,  sodaß  Sie  vor  allem  in  dem  Blechrohraufsatz  ein 
Niederschlagen  von  Wasserdampf  haben,  was  natürlich  auf  den 
Ofen  drückt  und  den  Zug  hemmt.  Geben  Sie  also  noch  die 
Mitteilungen  zu  Ihrer  Frage,  die  vorstehend  erwähnt  sind,  und 
wir  werden  in  der  Lage  sein,  Ihnen  eingehende  Auskunft  an  dieser 
Stelle  zu  erteilen.  Das  Beste  ist  aber,  Sie  senden  die 
Zeichnung  ein. 

Zu  Frags  No.  83.  Betrifft:  Gemeinschaftliches  Verarbeiten  von 
rotem,  kalkfreiem,  magerem  Lehm  mit  magerem,  mergelhaltigem,  rotem 

Lehm  aus  einer  Grube.  Es  ist  aus  Ihrer  Beschreibung  nicht  recht 
zu  erkennen,  weshalb  der  Schlämmlehm  aus  der  unteren  Schicht, 
den  Sie  in  einer  Menge  von  etwa  ein  Viertel  dem  oberen,  roten, 
mageren  kalkfreien  Lehm  zusetzen,  sich  mit  diesem  beim  Ver¬ 
arbeiten  auf  dem  Doppelwalzwerk  und  der  Strangpresse  schlecht 
mischt.  > 

Man  könnte  annehmen,  daß  Sie  vielleicht  den  geschlämmten 
Lehm  aus  der  unteren  Schicht  im  breiartigen  Zustande  dem  gruben¬ 
feuchten  aber  vielleicht  dabei  sehr  steifen  Lehm  aus  der  oberen 
Schicht  auf  dem  Einwurfboden  über  den  Walzen  heimischen,  ohne 
dem  Gemisch  Gelegenheit  zu  geben,  daß  die  Feuchtigkeit  sich 
durch  längeres  Liegen  ausgleicht. 

Dann  kann  der  Fall  eintreten,  daß  der  weiche,  beinahe 
schlickerartige  Ton  aus  der  Schlämmgrube  die  grubenfeuchten 
Schollen  aus  der  oberen  Schicht  nur  oberflächlich  überzieht  und 
daß  von  diesem  dann  beim  Durchgang  durch  die  vielleicht  zu  grob 
arbeitenden  Walzen  Stücken  übrig  bleiben,  die  auf  der  Schnittfläche 
des  Stranges  in  einer  Weise  erscheinen,  wie  die  Bestandteile  grob 
gehackter  Wurst.  Dies  ist  wenigstens  eine  Erscheinung,  wie  sie 
bei  fetten  Ziegel-  und  Verblendertonen  aus  der  mitteldeutschen 
Braunkohlengegend  häufiger  einzutreten  pflegt.  Ist  diese  Annahme 
richtig,  dann  würden  Sie  nur  so  verfahren  dürfen,  daß  Sie  den  ge¬ 
schlämmten,  sehr  weichen  Lehm  mit  dem  steiferen,  oberen  Lehm 
vor  dem  Pressenhaus  immer  auf  einige  Zeit  Schicht  für  Schicht 
auf  Vorrat  aufschütten  und  einige  Tage  dem  Ausgleich  überlassen. 
Nun  zu  dem  zweiten  Teil  Ihrer  Frage. 

Wenn  Sie  ein  Gemisch  von  oberem  Lehm  und  unterem,  mergel¬ 
haltigem,  ungeschlämmtem  Lehm  durch  einen  Differenzialkollergang 
gehen  lassen  wollen,  um  auf  diese  Weise  nicht  nur  eine  gute 
Mischung  herbeizuführen,  (die  zweifellos  dadurch  erreichbar  ist), 
sondern  um  auch  Kalkstücken,  die  anscheinend  in  Ihrem  mergel¬ 
haltigen  Lehm  auftreten,  soweit  zu  zerkleinern,  daß  nicht  ein  nach¬ 
trägliches  Zersprengen  der  gebrannten  Steine  auftritt,  so  kann  für 
die  letztere  Bedingung  unbedingte  Garantie  selten  gegeben  werden. 

Sie  würden  nur  eine  weitgehende  Sicherheit  für  eine  voll¬ 
ständige  Zerkleinerung  der  Kalkstückchen  dann  haben,  wenn  Sie 
die  Masse  so  lange  kollern,  bis  alle  Kalkkörnchen  bis  zu  etwa 
1  mm  Größe  und  darunter  zerdrückt  sind,  aber  dann  ist  nicht  an¬ 
zunehmen,  daß  der  Kollergang  genug  leistet  und  die  Anlage  und 
Ihr  Betrieb  werden  dann  zu  teuer.  Sie  können  ja  eine  Sicherheit 
dadurch  haben,  daß  Sie  das  Gemisch  von  oberem  und  unterem 
ungeschlämmtem  Lehm  gleichzeitig  kollern  und  dann  tauchen,  aber 
dies  tut  man  eigentlich  nur,  wenn  man  ausschließlich  mit  mergel-* 
oder  kalkhaltigem  Material  arbeiten  muß  und  außerdem  verhältnis¬ 
mäßig  viel  Kalkstückchen  in  der  Masse  hat,  denn  dieses  Arbeits¬ 
verfahren  ist  natürlich  eine  unangenehme  Zugabe  zum  Betrieb. 
(Vergleiche  No.  15  der  Keramischen  Rundschau.) 

Es  wäre  nun  in  Ihrem  Falle  eine  weitere  Möglichkeit  dadurch 
gegeben,  daß  Sie  Ihre  vorhandenen  Einrichtungen  von  Doppelwalz¬ 
werk  und  Strangpresse  in  der  alten  Form  beibehalten  und  falls  es 
Ihre  Kraft-  und  Platzverhältnisse  gestatten,  einen  kleinen  Koller¬ 
gang  mit  undurchbrochener  Mahlbahn  aufstellen,  der  dann  nur  den 
Zusatz  an  mergelhaltigem  Lehm  von  etwa  ein  Viertel  und  mehr  der 
ganzen  Masse  zu  kollern  hätte.  Der  Kollergang  wird  dann  nicht 
so  stark  beansprucht  und  kann  seine  Arbeit  sorgfältig  verrichten, 
und  es  ist  auch  anzunehmen,  daß  Sie  dann  eine  genügend  gute 
Mischung  der  beiden  Lehmsorten  durch  Doppelwalzwerk  und 
Strangpresse  herbeiführen  können. 

Natürlich  konnten  wir  in  dem  Vorstehenden  nur  gewisse 
Anhaltspunkte  geben.  Ohne  die  Situation  Ihrer  Ziegelei  näher  zu 
kennen,  läßt  sich  weiteres  nicht  sagen. 

Im  übrigen  sei  noch  bemerkt,  daß  Sie  bei  weitgehendem  Zer¬ 
mahlen  des  mergelhaltigen  unteren  Lehms  die  Qualität  Ihrer  Ton¬ 
masse  bezüglich  der  gebrannten  Steine  nur  verbessern  können, 
denn  eine  gewisse  Menge  feinst  zerkleinerten  Kalkes  im  Ziegelton 
schadet  nicht,  sondern  wird  von  Nutzen  sein,  weil  der  Kalk  schon 
bei  verhältnismäßig  niederen  Temperaturen  zur  Bildung  von 
Schmelzprodukten  beiträgt,  die  einen  härteren  und  widerstands¬ 
fähigeren  Stein  entstehen  lassen,  als  Sie  ihn  sonst  zu  erzeugen 
scheinen.  Es  wird  dann  aber  vielleicht  gut  sein,  wenn  Sie  etwas 
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weit  diese  für  den  geschäftlichen  Verkehr  bedeutungsvoll  sind,  zu 
veröffentlichen.  Je  weiter  die  Kenntnis  des  Rechts  und  der  Recht¬ 
sprechung  in  kaufmännische  Kreise  dringt,  umso  besser  ist  es. 
Nachstehend  wieder  einige  besonders  bemerkenswerte  Reichs¬ 
gerichtsurteile  aus  der  Leipziger  Zeitschrift  für  Handels-,  Konkurs- 
und  Versicherungsrecht. 

Der  Finneninhaber  als  „Strohmann.“ 

Nach  einem  Urteil  des  1.  Zivilsenates  des  Reichsgerichts  vom 
12.  Dezember  1906  ist  es  rechtlich  zulässig,  daß  jemand,  der  nach 
außen  als  selbständiger  Kaufmann  auftritt  und  eine  eigene  Firma 
führt,  kraft  seines  Vertragsverhältnisses  zu  einem  dritten  nur  dessen 
Handlungsgehiilfe  ist. 

Hierzu  möchte  ich  folgendes  bemerken  :  Es  kommt  öfters 
vor,  daß  der  eigentliche  Besitzer  des  Geschäfts  mit  seinem  Namen 
nicht  an  die  Öffentlichkeit  treten  will  und  hierfür  einen  „Stroh¬ 
mann“  vorschiebt.  Selbstverständlich  ist  dieser  offiziell  der 
eigentliche  Firmeninhaber  und  kann  die  Firma  Kunden  und 
Lieferanten  gegenüber  ohne  weiteres  rechtlich  verpflichten.  Diese 
geht  es  weiter  nichts  an,  daß  in  Wirklichkeit  jemand  ganz  anderes 
hinter  der  Firma  steht.-  Das  bezieht  sich  nur  auf  den  inneren 
Geschäftsbetrieb. 

Irrtum  in  der  Preiskalkulation. 

Ein  Irrtum  des  Verkäufers  in  der  Preiskalkulation  ist  grund¬ 
sätzlich  nur  ein  nicht  beachtlicher  Irrtum  im  Beweggrund  —  es 
wäre  denn,  daß  die  Berechnung  selbst  zur  Grundlage  des  Kauf¬ 
vertrags  gemacht  worden  ist.  (Urteil  des  2.  Zivilsenates  vom 
9.  November  1906). 

Wenn  der  Verkäufer  seine  Offerte  abgibt,  so  ist  er  eben  daran 
gebunden.  Sind  die  Grundlagen  der  Offerte  unrichtig  aufgestellt, 
so  muß  der  Lieferant,  dem  der  Irrtum  zur  Last  fällt,  die  Konse¬ 
quenzen  tragen,  nicht  der  Kunde,  der  sich  auf  die  Richtigkeit  der 
Offerte  verläßt.  Es  kommt  hierbei  garnicht  darauf  an,  ob  auch 
noch  der  rektifizierte  Preis  durchaus  angemessen  ist.  Maßgebend 
ist  lediglich  der  Inhalt  der  Offerte.  (Vgl.  meine  Ausführungen  für 
einen  ähnlich  liegenden  praktischen  Fall  in  No.  17  der  „Keramischen 
Rundschau“.  Anfrage  A.  B.  unter  Rechts-  und  Wirtschaftsfragen). 

Reklame  mit  fremden  Medaillen.  , 

Der  Anschein  eines  besonders  günstigen  Angebots  wird  auch 
dadurch  hervorgerufen,  daß  die  einer  Konkurrenzfirma  eiteilten 
Medaillen  so  auf  Zirkularen  angebracht  werden,  daß  das  Publikum 
in  den  Glauben  versetzt  wird,  es  seien  diese  Auszeichnungen  den 
Fabrikaten  der  sich  in  den  Zirkularen  empfehlenden  Firma  erteilt 
—  mögen  auch'  diese  Fabrikate  den  ausgezeichneten  Fabrikaten 
gleichwertig  sein.  (Urteil  des  2.  Zivilsenates  vom  7.  De¬ 
zember  1906). 

Dieses  Urteil  bedarf  keiner  speziellen  Erläuterung  weiter. 
Es  ist  selbstverständlich,  daß  man  nicht  mit  fremden  Medaillen  für 
sich  Reklame  machen  darf. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


3eitfcf)riftenfct)au- 

In  biefem  Teile  unserer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  bejonöeres  lntereüe  3U- 
wenöen,  bringen  wir  unseren  Cefern  eine  Überjid)t  unb  Kurse  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichlten  tecbn  Heben  flbljanblungen,  fowie  volKs* 
wirUcbaftlicben  unb  rechtlichen  Aufläfee,  bie  in  einer 
gröberen  An3abl  von  Sacbblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Ansicht  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  CeSer  unmöglich  ift,  öie  verSchiebenen 
3eitungen  Selbft  311  halten  unb  3U  leSen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
material  bas  wesentliche  heraus3unel)men. 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biejes  wichtigen  Teiles  eine  An3ahl  wiSSen» 
Schaftlich  unb  fachmännisch  erSthlaSSiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Scbvvie* 
rigKeiten  nicht  311  unterschöben  Sinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abbanb* 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Sorm  311  referieren.  ®  ®  ®  ®  ® 

Die  Besitzverhältnisse  im  preussischen  Kohlenbergbau  und  die  Ur¬ 
sachen  zum  neuen  Berggesetz.  Von  Dipl. -Ing.  Curt  Goldschmidt. 
Aus  den  interessanten  Zusammenstellungen  des  Verf.  geht  hervor, 
daß,  obzwar  die  preußische  Behörde  in  offiziellen  Statistiken  etwa 
270* Betriebe  im  Steinkohlenbergbau  zählt,  nur  gegen  100  juristische 
Personen  als  selbständige  Bergbautreibende  fungieren.  Von  diesen 
decken  etwa  15  die  Hälfte  der  gesamten  preußischen  Kohlen¬ 
produktion,  wobei  der  Fiskus  mit  14%  an  erster  Stelle  steht. 


Was  den  neuen  Berggesetzentwurf  anbelangt,  der  von  der 
Regierung  begründet'wird  mit  der  Gefährdung  des  Gemeininteresses 
dadurch  daß  die  unverritzten  Kohlenfelder  in  Händen  einzelner 
sich  befinden,  glaubt  Verf.,  daß  er  in  seiner  jetzigen  Form  kaum 
wohl  dem  Gemeinwohl  dienen  werde,  denn  was  er  vermeiden 
solle,  rufe  er  direkt  hervor,  nämlich  die  Stärkung  der  großen 
Werke.  Diese  werden  um  jeden  Preis  versuchen,  die  unverritzten 
Felder  aufzukaufen  und  die  z.  Zt.  noch  vorhandenen  mittleren  Be¬ 
triebe  aufzusaugen  bezw.  eine  Vereinigung  und  Zusammenschluß 
zu  einem  trustartigen  Gebilde  zu  bewirken.  (Berg-  und  Hütten¬ 
männische  Rundschau  1907,  13,  184.) 


Brief*  unö  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Stagen  foll  3uerft  unteren  gefelgten  Cejern  überladen  bleiben.,  ßtofee 
Binweife  ober  Anpreisungen  einseiner  Sirmen  Können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  batjer  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  obieKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemetfen.  aaßiaia«»'»®'»®1811“®"'8" 


Ced)ni(d)e  Rnfragen. 


3ul<hriften  für  bieten  Abschnitt  tinb  bireht  an  ßerrtl 
r*,.  „Inn  fnri  Cneier.  Balte  a.  S.  3U  richten. 


Frage  No.  88.  Betrifft:  Einrichtung  zum  Trocknen  von  gemahlenem 
Sand.  Neben  einer  Massemühle  mit  Dampfbetrieb  besitzen  wir 
eine  kleinere  Mühlenanlage  mit  Wasserbetrieb,  in  welcher  wir 
den  Sand  für  die  Masse  vormahlen  wollen.  Auf  welche  Weise 
läßt  sich  von  dem  gemahlenen  Sand  das  Wasser  am  leichtesten 
absondern,  und  wie  kann  derselbe  am  vorteihaftesten  getrocknet 
werden?  Das  Pressen  des  Sandes  in  Filterpressen  oder  Sack¬ 
pressen  kann  nicht  in  Betracht  kommen,  da  diese  Einrichtungen 
nicht  vorhanden  sind. 

-  ■  ,  '•  ;  Vx'' 

Antworten. 


Zu  Frage  No.  70.  Betrifft:  Schlechtes  Arbeiten  eines  Muffelofens 
zum  Einbrennen  von  Schmelzfarben  und  Gold.  Dritte  Antwort.  In  den 

weitaus  meisten  Fällen  liegt  die  Ursache  für  verdunstete  Farben 
in  ungenügenden  Zugverhältnissen.  In  zweiter  Linie  kommt  zu 
frühes  Schließen  des  Vorsetzers  in  Betracht  und  bei  Vorderzug 
nicht  dichter  Abschluß  der  inneren  Vorsetzplatte.  Die  Brenndauer 
eines  so  kleinen  Muffelofens  beträgt  allerdings  nur  etwa  2  Stunden, 
kann  aber  bei  zu  starkem  Zug  ebenso  wie  bei  schwachem  Zug 
bedeutend  länger  dauern.  Ist  der  Zug  zu  stark,  so  hilft  ein  Ver¬ 
kleinern  des  Abzugsloches.  Achten  Sie  darauf,  daß  durch  den 
inneren  Vorsetzer  nicht  etwa  Rauchgase  ihren  Weg  durch  die 
Muffel  nach  dem  Abzugsloch  derselben  (Dunstrohr)  nehmen.  Wenn- 
der  Zug  zu  scharf  ist,  so  verkleinern  Sie  einmal  mittelst  Schieber 
das  Abzugsloch  allmählich  so  weit,  bis  Sie  ein  rasches  Steigen  der  ; 
Glut  in  der  Muffel  warnehmen.  Kommen  Sie  auch  nun  noch  nicht 
zum  Ziele,  so  wenden  Sie  sich  an  den  Lieferanten  des  Ofens,  der 
Ihnen  an  Ort  und  Stelle  bei  einem  Brande  helfen  kann. 

Vierte  Antwort.  Wenn  der  Muffelofen  einen  guten  Zug  besitzt, 
außerdem  der  Wareneinsatz  gut  ausdunstet,  so  ist  es  unbegreiflich, 
daß  die  gebrannten  Stücke  ein  derartiges  Resultat  aufweisen. 

Ihrer  Brennzeit  nach  scheint  aber  trotzdem  der  Zug  kein 
besonders  guter  zu  sein,  was  an  der  Esse  liegen  kann.  Ein  so 
kleiner  transportabler  Muffelofen  muß  unter  allen  Umständen, 
wenn  alles  in  der  Ordnung  ist,  in  2  Stunden  längstens  gut  aus¬ 
gebrannt  sein. 

Daß  Sie  vorher  eine  Stunde  leer  feuern  und  dann  erst  ein- 
setzen,  hat  nicht  den  geringsten  Zweck;  man  kann  ruhig  die  Waren 
in  eine  gut  gehende  kalte  Muffel  einsetzen  und  dann  erst  anfeuern. 
Das  Resultat  ist  durchaus  nicht  hiervon  abhängig. 

Ausgedunstet  ist  ein  Wareneinsatz  dann,  wenn  die  Hitze,  die 
aus  der  Muffel  noch  vor  dem  Verschließen  austritt,  nicht  mehr 
nach  Oel  riecht. 

Ueberdies  muß  die  Muffel  auch  gut  mit  Mennige  ausglasiert 
sein  und  vorher,  d.  h.  vor  Inbetriebsetzung,  erst  mal  leer  ausgegluht 
werden. 

Versuchen  Sie  den  oder  die  Züge  über  der  Muffel  zu  ver¬ 
größern,  damit  der  Zug  schließlich  doch  ein  besserer  wird.  Evtl, 
machen  Sie  oben  in  die  Muffel  auch  ein  Loch  und  setzen  ein 
Dunstrohr  ein,  durch  welches  die  Dämpfe  entweichen,  ln  diesem 
Fall  können  Sie  vor  dem  Anfeuern  die  Muffel  sofort  ganz  schließen. 
Das  Dunstrohr  muß  so  lang  sein,  daß  es  ein  gutes  Stück  über  das 
Gewölbe  in  den  großen  Zug  resp.  in  den  Raum  über  der  Muffel 
hinein  ragt,  damit  die  Dämpfe  mit  dem  Zug  fortgerissen 
werden. 
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schärfer  feuern ;  viel  mehr  über  gewöhnliche  ZiegelbreHn- 
temperaturen  brauchen  Sie  aber  nicht  hinaus7Ugphen. 

Genaueres  läßt  -  sich  ohne  Untersuchung  Ihrer  Materialien 
auch  hierzu  nicht  sagen.  Lesen  Sie  doch  einmal  die  Schrift  von 
Dr.-lng.  Loeser:  „Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten 
und  Färbungen  im  Feuer.“  Sie  können  dieselbe  zum  Preise  von 
Mk.  2.—  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47  beziehen  und  werden  in  derselben  manches  Beherzigens¬ 
werte  für  den  Betrieb  finden. 


Recbts=  unö  Wirtfcbciftsfrcigen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

H.  L.  in  M.  Anfrage.  Eine  Firma  hat  mich  wegen  eines  Postens 
vom  24.  Januar  1907  verklagt.  Die  Klage  ist  datiert  vom  27.  April  1907. 
Die  Kondition  lautete:  90  Tage  Netto.  Ist  die  Klage  berechtigt, 
oder  kann  ich  dagegen,  weil  noch  nicht  fällig,  protestieren  ?  Ich 
möchte  bemerken,  daß  ich  sehr  oft  bei  dieser  Firma  erst  nach  5 
bis  6  Monaten  reguliert  habe. 

Antwort.  Daß  Sie  aus  Kulanz  früher  manchmal  5—6  Monate 
Ziel  erhalten  haben,  legt  der  Firma  keine  Verpflichtung  auf,  nun 
auch  jedesmal  so  lange  zu  warten.  Sie  kann  vereinbarungsgemäß 
nach  90  Tagen  netto  Zahlung  verlangen.  Aber  bevor  sie  die  Klage 
erhebt,  muß  sie  Sie  erst  in  Verzug  setzen,  d.  h.  mahnen.  Ob  sie 
das  hier  ordnungsgemäß  getan  hat,  teilen  Sie  uns  nicht  mit.  Und 
das  ist  gerade  das  Wesentlichste.  Wenn  die  Faktura  am  24.  April 
fällig  war,  konnten  Sie  am  25.  April  die  Mahnung  haben  und  die 
Firma  konnte  sehr  wohl,  wenn  sie  am  27.  April  nicht  im  Besitz 
des  Geldes  war,  an  diesem  Tage  die  Klage  erheben.  Ist  aber 
keine  Mahnung  erfolgt,  so  war  die  Erhebung  der  Klage  ungerecht¬ 
fertigt. 

P.  L.  in  A.  Anfrage.  Steht  dem  Berliner  Vertreter  einer  Firma 
Provision  auf  Geschäfte  mit  Firmen  in  Potsdam  zu,  wenn  er  ver¬ 
traglich  auf  Provision  lür  Geschäfte  in  „Berlin  und  Vororten“  An¬ 
spruch  hat? 

Antwort.  Die  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin  haben 
in  einem  unserer  Ansicht  nach  durchaus  zutreffenden  Gutachten 
festgelegt,  daß  Potsdam  in  derartigen  wirtschaftlichen  Beziehungen 
nicht  mehr  zu  den  Vororten  Berlins  zu  rechnen  ist. 

Unter  „Vororte“  in  diesem  Sinne  sind  nur  diejenigen  zu 
rechnen,  die  im  engen  wirtschaftlichen  Konnex  mit  Berlin  stehen, 
wie  Charlottenburg,  Schöneberg,  Wilmersdorf,  Rixdorf,  Pankow, 
Weißensee,  Rummelsburg  usw.  usw.  Nicht  maßgebend  ist.  für 
die  Beurteilung  dieser  Frage  etwa  der  Vorortverkehr  der  Eisen¬ 
bahn,  der  sich  weit  über  die  eigentlichen  Berliner  Vororte  hinaus 
erstreckt. 

J.  K.  in  L.  Anfrage.  Ein  Kunde,  mit  dem  ich  in  Differenzen 
geriet,  stellte  mir  einen  Posten  Ware  im  Betrage  von  etwa  Mk.  450 
zur  Verfügung.  Diese  lagerte  bei  einem  Spediteur  in  Dresden. 
Gelegentlich  einer  Konferenz  mit  meinem  Berliner  Vertreter  sprach 
ich  davon  und  fragte  den  Herrn,  ob  er  wohl  die  Ware  in  Berlin 
unterbringen  könnte,  er  sollte  5%  Extraprovision  erhalten.  Der 
Vertreter  sagte  mir,  er  würde  sich  bemühen,  und  ich  sandte  ihm 
die  Ware  nach  Berlin.  Nach  8  Tagen  schrieb  er  mir,  er  hätte  an 
zwei  seiner  Kunden  für  Mk.  300  von  den  Waren  verkauft  und 
sandte  mir  auch  bald  darauf  den  Betrag  nach  Abzug' seiner  Pro¬ 
vision  in  bar  ein.  Ich  erfuhr  also  garnicht,  wer  die  Ware  erhalten 
hat.  Wieder  einige  Tage  später  teilte  er  mir  mit,  daß  er  den  rest¬ 
lichen  Teil  an  die  Firma  N.  &  Co.  verkauft  habe  und  schrieb,  ich 
sollte  der  Firma  Faktura  erteilen  und  sie  für  den  Betrag  belasten. 
Da  ich  a^nahm,  daß  mein  Vertreter  sich  genügend  informiert  haben 
würde  und  die  Ware  offenbar  schon  geliefert  war,  holte  ich  keine 
Auskunft  weiter  ein,  sondern  erteilte  die  Faktura.  Jetzt  sind  N. 
&  Co.  in  Konkurs  geraten.  Wer  hat  nun  den  Schaden  zu  tragen? 
ch  oder  der  Agent? 

Antwort.  Aus  Ihrer  Schilderung  geht  nicht  hervor,  daß  Jhr 
Vertreter  stets  oder  in  diesem  Spezialfalle  das  Delkredere  zu  tragen 
hat.  Wenn  der  Agent  für  Ihre  Rechnung  Ware  verkauft,  so  haben 
Sie  eventuelle  Verluste,  die  aus  diesen  Verkäufen  resultieren,  selbst 
zu  tragen.  Anders  wäre  es  nur,  wenn  der  Schaden  durch  die 
Schuld  des  Agenten  entstanden  wäre,  d.  h.  also  wenn  dieser  an 
eine  Firma  Ware  verkauft  hätte,  von  der  er  ganz  genau  wußte, 
daß  sie  kreditunwürdig  ist.  Ob  dies  hier  der  Fall  war,  läßt  sich 
ohne  Kenntnis  näherer  Details  nicht  beurteilen,  das  müßte  fest¬ 
gestellt  werden.  Es  ist  ja  durchaus  nichts  seltenes,  daß  Firmen 
obgleich  sie  innerlich  morsch  sind  und  kurz  vor  dem  Zusammen¬ 
bruch  stehen,  sich  in  weitesten  Kreisen  noch  besten  Rufes  erfreuen. 
Der  Agent  kann  also  sehr  wohl  in  bestem  Glauben  gehandelt 
haben.  Sie  müssen  die  Sache  einmal  untersuchen  und  sich  infor¬ 
mieren,  wie  man  N.  &  Co.  zur  Zeit  des  Verkaufs  beurteilte. 


Neue  Aktiengese  Ischaft  in  Ilmenau.  Zwecks  Fortführung  der 
bisher  von  der  Firma  Alt,  Eberhardt  <5i  Jäger  betriebenen  Fabrik 
zur  Herstellung  sowie  An-  und  Verkauf  von  Glasinstrumenten 
wissenschaftlicher  und  technischer  Art  hat  sich  hier  mit  einem 
Grundkapital  von  Mk.  903  000  die  Firma  Thüringische  Glas- 
instrumentenfabrik  Alt,  Eberhardt  &  Jäger,  Aktiengesellschaft, 
gebildet.  Vorstandsmitglieder  sind  Gustav  Rehm  und  Otto  Pröhl. 

Luzern  (Schweiz).  Die  Firma  Zentralschweizerische  Glas¬ 
malerei  und  Kunstanstalt  A.-G.  ist  in  Liquidation  getreten,  Liquidator 
ist  Hubert  Wengle  in  Kreuzlingen  (Thurgau). 

Ziegenhagen.  Die  von  Buttlarsche  Glashüttenverwaltung  stellt  in 
Kürze  ihren  Betrieb  hier  ein,  es  soll,  wie  berichtet  wird,  von  da 
ab  nur  noch  in  Immenhausen  gearbeitet  werden. 


Magdeburg.  Auszeichnung  der  Euc';auer  Pozellan-Manufaktur  A.-G’ 

Die  Buckauer  Porzellan-Manufaktur  A.-G.  hat  auf  der  Magdeburger 
Kochkunatausstellung  des  Gastwirtsvereins  von  Magdeburg  und 
Umgegend,  die  vom  19.  bis  30.  April  stattgefunden  hat,  für  hervor¬ 
ragende  Leistungen  auf  ihre  Geschirre  die  „Goldene  Medaille“ 
erhalten. 

Der  Verband  keramischer  Gewerke  in  Deutschland  erläßt  seine 
Einladung  zur  XXX.  Hauptversammlung  zu  Berlin  Freitag,  den 
7  Juni,  vormittags  9‘.>  Uhr,  im  Palasthotel. 

Die  Tagesordnung  lautet: 

1)  Geschäftsbericht. 

2)  Rechnungsablegung  des  Kassierers  für  1906  und  Wahl  von 
zwei  Rechnungsprüfern  für  1907,  sowie  Vorlage  desJHaus- 
haltpianes  für  1907. 

3)  Bericht  über  die  Geschäftslage  der  keramischen  Industrie 
auf  Grund  der  bei  den  Mitgliedern  angestellten  Er¬ 
hebungen. 

4)  Bericht  über  die  weitere  Tätigkeit  des  Verbands  in  der 
Feuerversicherungsfrage. 

5)  Bericht  über  die  Tätigkeit  bezüglich  der  Frage  der  Ver¬ 
wendung  von  Bleiglasuren  und  Farben  in  keramischen 
Betrieben. 

6)  Stellungnahme  zu  dem  Plane  einer  Weltausstellung  in 
Berlin. 

7)  Förderung  der  Bestrebungen  zum  Schutz  des  gewerb¬ 
lichen  Eigentums. 

8)  Neuwahl  von  Vorstandsmitgliedern. 

9)  Anträge  der  Herren  Mitglieder,  nach  §  6c  des  Statutes 
von  je  10  Mitgliedern  zu  unterstützen. 


Schlesische  Dachfalzziegel-  und  Schamottefabrik,  A.-G.  vormals 
A.  Dannenberg,  Kodersdorf  bei  Görlitz.  Reingewinn  pro  1906: 
72  214,10  Mk.  bei  Mk.  375  000  Aktienkapital.  Dividende  9  Prozent. 

Tonwarenindustrie  Wiesloch,  A.-G.  zu  Wiesloch.  Reingewinn  pro 
1906:  Mk.  79  563,73  bei  Mk.  1  750  000  Aktienkapital.  Dividende 
6  Prozent. 

Sonneberger  Ziegelei  Rottmar,  A -G.,  Sonneberg,  S.-M.  Gewinn  pro 
1906:  Mk.  587,25  bei  Mk.  51  428,57. 

Bevensen,  Hannover.  In  Jelmstorf  soll  eine  neue  Ziegelei  vom 
Besitzer  der  Emmendorfer  Ziegelei  gebaut  werden. 
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Ansbach.  (Neue  Zementwarenfabrik).  Baumeister  Qumpert 
kaufte  das  ehemals  Meyersche  Brauereianwesen  Würzburgerstraße 
und  beabsichtigt  auf  demselben  eine  Zementwarenfabrik  zu 
errichten. 

Osterfeld,  Rhld.  Eine  Dampfziegelei  wird  Ingenieur  Radermacher 
in  Essen  auf  dem  Terrain  zwischen  Ziegel-,  Margel-  und 
Kapellenstrasse  errichten.  Seitens  der  zuständigen  Behörde  ist  die 
Genehmigung  bereits  erteilt  worden. 

Gründung  eines  neuen  Ringes  der  märkischen  Ziegeleien.  Der 
Ziegeleibesitzerverein  zu  Berlin  versandte  kürzlich  folgendes 
Zirkular : 

„ln  einer  im  Architektenhause  zu  Berlin  am  15.  d.  M.  statt¬ 
gehabten  stark  besuchten  Mitgliederversammlung  des  Ziegelei¬ 
besitzervereins  zu  Berlin  wurde  einstimmig  der  Beschluß  gefaßt, 
einen  neuen  Ring  der  märkischen,  für  den  Berliner  Baumarkt  in 
Frage  kommenden  Ziegeleien  ins  Leben  zu  rufen.  Die  Herstellung 
von  Ziegeln  soll  jedem  Ziegeleibesitzer  in  der  von  ihm  gewünschten 
Höhe  überlassen  bleiben;  dagegen  soll  der  Verkauf  kontingentiert 
werden.  Um  ein  gegenseitiges  Unterbieten  der  Ziegel-  und  Kalk¬ 
sandsteine  zu  vermeiden,  wurde  beschlossen,  mit  den  Kalksand¬ 
steininteressenten  Fühlung  zu  nehmen  und  mit  ihnen  über  ge¬ 
eignete  Schritte  zu  beraten.  Zur  Erledigung  der  weiteren  Arbeiten 
und  zur  Ausarbeitung  des  Vertragsentwurfes  für  den  neuen  Ring 
wurde  ein  Ausschuß  gewählt,  der  aus  je  einem  Abgeordneten  der 
elf  Bezirksvereine  des  Ziegeleibesitzervereins,  sowie  üem  früheren 
Direktor  des  zurzeit  als  Steinhändlerfirma  tätigen  Zentral-Verkaufs- 
Komtors  von  Hintermauerungssteinen  A.-G.  besteht.  Um  Kolli¬ 
sionen  zu  vermeiden,  dürfen  die  von  den  Bezirksvereinen  abge- 
ordneten  Herren  nicht  gleichzeitig  Aufsichtsratsmitglieder  des 
Zentral-Verkaufs-Komtors  sein.  Die  erste  Versammlung  des  Aus¬ 
schusses  fand  am  Freitag,  den  24.  d.  M.,  im  Zentral-Verkaufs- 
Komptor  statt.  Der  neue  Ring  wird  auf  ungefähr  derselben 
Basis  arbeiten,  wie  früher  das  Zentral-Verkaufs-Komtor.  Als 
Mindestverkaufspreis  werden  für  Hintermauerungssteine  Mk.  23  frei 
Berlin  festgesetzt  werden.“ 

Erhöhung  der  Preise  für  Mauerste'ne.  Die  Ziegeleibesitzer  von 
Bismark,  Schönebeck,  Beesewege,  Bülitz,  Dolchau,  Brunau,  Packe¬ 
busch,  Callehne  haben  in  einer  am  Himmeifahrtstage  in  Bismark 
stattgehabten  Zusammenkunft  beschlossen  die  Preise  für  Mauer¬ 
steine  und  Drainröhren  zu  erhöhen. 

Bonner  Verblendstein-  und  Tonwarenfabrik  A.-G.  Hangelar  bei 
Beuel.  Der  kaufmännische  Direktor  Reinhold  Harz  ist  aus¬ 
geschieden.  Der  technische  Direktor  Robert  Conrad  ist  zum 
alleinigen  Vorstandsmitglied  ernannt.  Die  Firma  wird  rechts¬ 
verbindlich  gezeichnet  durch  Robert  Conrad  und  dem  Handlungs¬ 
bevollmächtigten  Paul  Dembek,  beide  in  Hangelar. 


Berlin.  Das  Gormann-Haus  in  der  Gormannstraße  6,  Berlin, 
an  der  Ecke  der  Steinstraße,  in  welchem  jahrzehnte  lang  Kornelius 
Gormann  wohnte,  der  im  älteren  Berlin  die  Kunsttöpferei  zu  hohem 
Ansehen  gebracht  hat,  wird  demnächst  abgerissen  und  durch  einen 
modernen  Neubau  ersetzt.  Der  Eingang  an  der  Front  der  Gor¬ 
mannstraße,  zu  dem  ein  paar  Steinstufen  hinaufführen,  ist  mit 
prachtvollem  ornamentalen  Schmuck  in  Kunsttöpferarbeit  umgeben. 
Unter  den  7  Fenstern  des  einzigen  Stockwerks  zieht  sich  ein  figür¬ 
licher  Fries  hin,  der  die  Kunsttöpferei  versinnbildlichen  soll.  Alle 
diese  Arbeiten  sind  nach  Entwürfen  von  der  Hand  des  Meisters 
hergestellt  und  dürften  später  dem  Märkischen  Museum  überwiesen 
werden.  Auf  dem  Hintergrundstück  erhob  sich  die  außen  voll¬ 
ständig  mit  blauen  und  weißen  Kacheln  ausgelegte  Töpferwerk¬ 
stätte,  die  aber  schon  während  der  letzten  Jahrzehnte  für  andere 
Zwecke  verwendet  wurde.  Sie  ist  dieser  Tage  bereits  abgebrochen 
worden. 

Für  die  neue  Auflage  des  Offiziellen  Leipziger  -  Mess  -  Adress¬ 
buchs  (Michaelismesse  1907 :  Beginn  25.  August)  wird  vom  Meß- 
Ausschuß  der  Handelskammer  Leipzig  gegenwärtig  der  maßgebende 
Anmeldebogen  versendet.  Die  pünktliche  Rücksendung  dieses  An¬ 
meldebogens  ist  allen  Ausstellern  dringend  zu  empfehlen,  da  die 
Aufnahme  oder  Wiederaufnahme  im  Buche  davon  abhängt.  Neue 
Aussteller,  die  das  Formular  noch  nicht  erhalten  haben  sollten, 
bekommen  es  auf  Wunsch  vom  Meß-Ausschuß  noch^zugestellt. 


Ejngegangene  Bücher  und  Schriften. 

Die  hier  befprod)enen  Werke  finö  3U-b^iehen_öurch  bie  öefd}ü;tsfteUe  ber 
„ieramcfyen  Runöid)cuT  Berlin  SW.  47. 

Neueste  vollständige  Gewerb»ordnung  für  das  Deutsche  Reich 

einschließlich  des  Innungs-  und  Handwerker-Gesetzes  nach  der 
neuesten  amtlichen  Veröffentlichung.  Preis:  Mk.  1. 

Für  jeden  Handel-  und  Gewerbetreibenden  sei  er  Fabrikant, 
Kaufmann,  Handwerker  oder  Arbeiter,  sei  er  Landwirt,  oder  in 
irgend  einem  anderen  gewerblichen  Betriebe  tätig,  ist  es  von  un- 
gemeiner  Wichtigkeit,  mit  den  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung 
genau  vertraut  zu  sein. 

Strafgesetzbuch  für  das  Deutsche  Reich.  Neueste  Fasssung. 

Preis :  Mk.  0.60. 

Das  Buch  enthält  die  jetzt  gütigen  Strafgesetze.  Schon 
wegen  ihres  handlichen  Taschenformats  dürfte  die  Ausgabe  viele 
Abnehmer  finden. 


Beilagen. 

Es  ist  sehr  wesentlich,  wenn  man  in  Dampf-  etc.  Betrieben, 
Wasser-,  Gas  etc.  Anlagen,  Gießereien  ein  Mittel  an  der  Hand  hat, 
das  in  kurzer  Zeit  Defekte  beseitigt. 

Zschunkemetallit  ist  eine  Neuerung,  die  von  jedem  Laien 
sofort,  mit  Erfolg  zu  gebrauchen  ist.  Es  verdeckt  und  beseitigt 
alle  Schönheitsfehlerund  sonstige  Defekte,  bestehend  aus  Sprüngen, 
Rissen,  Schaumlöchern,  Anbruch  etc.  bei  Gußstücken  und  be¬ 
arbeiteten  Metallgegenständen,  dient  weiter  zum  Ausgleich  und  Ver¬ 
deckung  von  Formfehlern,  sowie  als  Ersatz  und  zum  Nachformen 
abgeschlagener  Faconteile. 

Zschunkemetallit  gibt  dem  Isoliermaterial  an  Heizungs-  und 
Leitungsröhren  durch  einen  dünnen  Überzug  erhöhte  Festigkeit 
und  ist  ganz  unumgänglich  nötig  da,  wo  diese  Rohrleitungen  im 
Freien  liegen  und  großer  Feuchtigkeit  ausgesetzt  sind,  wie  dieses 
bei  Schachtleitungen,  besonders  in  Bergwerken  der  Fall  ist. 

Von  der  Einfachheit  und  praktischen  Art  der  Verwendung 
kann  man  sich  durch  die  im  beiliegenden  Prospekte  gedrucke  Ge¬ 
brauchsanweisung  überzeugen.  Die  Firma  J.  Richard  Zschunke  ist 
stets  gern  bereit,  kleine  Gratisproben  zu  einem  evtl.  Versuch  auf 
Wunsch  abzugeben. 

Arbeiter-Respirator  „T.  V.  G.  Gewerbehygiene“  ganz  aus  Aluminium 
hergestellt.  Seit  einigen  Jahren  ist  ein  „T.  V.  G.  Gewerbehygiene“ 
genannter  Respirator  auf  dem  Markte,  der  sich  jeder  Gesichtsform 
vorzüglich  anpaßt,  aus  zwei  doppelten,  durchlochten  Aluminium¬ 
blechschalen  besteht,  zwischen  welche  die  Filterwatte  oder  der 
Filterschwamm  (getränkt,  oder  ungetränkt)  gelegt  wird,  eine  große 
Einatmungsfläche,  gut  und  sicher  arbeitende  Gummidichtung  und 
Ausatmungsventil  besitzt,  im  Gebrauch  bei  den  meisten  Königl. 
Werkstätten  (Pulverfabriken  usw.)  ist  und  von  der  Technischen 
Verkaufs-Genossenschaft  (T.  V.  G.)  in  Duisburg  vertrieben  wird. 

Das  Schutzmittel  hat  folgende  Eigenschaften:  Es  fällt  den 
Trägern  nicht  lästig.  Deren  Urteile  lauten  durchweg  günstig. 
Es  hält  die  schädlichen  Stoffe  zuverlässig  von  den  Atmungsorganen 
fern.  Es  schließt  sich  vollkommen  jeder  Gesichtsform  an.  Die 
sehr  große  Einatmungsfläche  setzt  der  Atmung  nur  geringen  Wider¬ 
stand  entgegen.  Das  Ausatmungsventil  arbeitet  durchaus  zuverlässig, 
auch  beim  ältesten  Respirator.  Der  Apparat  ist  äußerst  leicht.  Er 
ist  sehr  haltbar  und  wird  auch  von  Säuren  und  Alkalien  nicht  an¬ 
gegriffen.  Er  ist  leicht  zu  reinigen  und  in  allen  Teilen  abwaschbar 
und  leicht  zugänglich.  Den  Respirator  kann  der  Träger  ohne  ihn 
abzunehmen,  leicht  so  weit  vom  Munde  abheben,  daß  er  aus¬ 
zuspeien  vermag.  Die  Konstruktion  des  Apparates  ist  die  denkbar 
einfachste  und  betriebssicherste. 

Nähere  Mitteilungen  über  den  vortrefflichen  Apparat,  der  trotz 
seiner  Vorzüge  nur  Mk.  4,60  (Einzeln  !  bei  größeren  Mengen  noch 
billiger)  kostet,  macht  der  Prospekt,  welcher  der  vorliegenden 
Nummer  unseres  Blattes  beigefügt  ist,  und  auf  dem  auch  noch 
einige  andere  Spezialitäten  der  Technischen  Verkaufs  -  Genossenschaft 
(T.  V.  G.)  in  Duisburg  genannt  sind. 


Berichtigung. 

Aus  den  Glasfabriken.  In  vorletzter  Nummer  befindet  sich  in 
obigem  Artikel  folgender  Passus:  Die  Feuerung  in  den  amerika¬ 
nischen  Hütten  wirkt  speziell  sehr  vorteilhaft  auf  den  Glanz 
des  Glases  ein.  Es  muß  natürlich  'heißen  : 

wirkt  speziell  sehr  wenig  vorteilhaft - 
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ßlan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


j« 

wF° 


Cötheir&ihalts 

Programm  durch  da^ekretariat 
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fSSdäs 


ßesonbere  Hbteilung 

=  für  Keramik  = 


inkh  Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
unb  ßlastechnlk. 


Jtür  freund Hclie  Weiterempfehlung  sisid 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


16 

mu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kaohelmass,  offeriert  MaX  Rjeth,  MelSSH  3e. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


■ 


V  • 


w  Holzkämme  *9* 

(«eit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 
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MCISSCN,  SACHiCN 

FaHIGSTF.  BEZVOSaVELLL. 
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HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 
Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.ßlasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika. 

Rohmaterialien  vovdisd 
0505^  Maschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  Stehen 
/ratis  u.id  frank  j  zj  Ji.M.tii.  ~ 
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keramischeirundschau. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmarht 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


Allen  Chiffre-Briefen 


Ist  Je  nach  Gericht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  rorto  beizuftiffcn. 


’awadsoJd  a0uB|J8A  ubw 
•ßunuaipaa  aijo!|P|und  Pun  a!l**U 
•jjy  Josajp  ijBqosao  sajsanay 
’iaitacs  uaBu|Bi|p|nfi  ”  a||B  pun  ajaiuninspiog 
‘pioOzuBig  Jijj  jjBqosa08jnBi|uj3 

V-s  ßjaquasG  ‘auii|gg  pui] 


Alle  BOlfllialtigen  Sachen 


Tüchtiger 

f^andkapsdmacher 

für  viereckige  Kasten  sofort  gesucht. 

Sächsische  Ofenfabrik,  Meissen. 


kauft 


ÄtioSeiferifZwickau/s 

ÜGslle  Bedianunß.  Ostarwalhatr.  32. 


$)rehe 


für  Terrinen  und' Kannen,  Nichtmitgl.  des  Berl.  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann,  DüsseldorTDerendort 

Ein  tüchtiger 

Unterglasurmaler, 

der  auch  in  der  Aufglasurmalerei  bewandert  ist  ™<L*f'1^>lonen 
schneiden  kann,  findet  sofort  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz). 

—  (Briefporto  20  Pfg.)  "Wi 


Maler  gesueht. 

Infolge  Betriebsvergrößerung  nehmen  wir  noch  eine  Reihe 
tüchtiger,  ^  solider  Maler  auf,  die  in  feinen  Geschirr-Dekorationen 
arbeiten  können. 

Porzellanfabrik  Markt-Redwitz  i.  Bayern,  Thomas  &  Ens. 


Maler 


Tüchtiger  Figurenmaler, 

der  auch  im  Entwurf  von  Architektur  bewandert  ist  und  sich  zur 
Führung  des]  Geschäfts  eignet,  wird  für  die  Vorarlberger  Giasmae 
in  Dornbirn  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  (evtk  s^ere7^e^_ 
nähme  des  Geschäfts)  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnis 
abschriften,  Angabe  von  Referenzen,  Photographie  und  Gehalts¬ 
ansprüche  an  die  . 

Vorarlberger  Glasmalerei,  Dornbirn,  Vorarlberg. 

Porzellan  -  JVlaler. 

Zwei  tüchtige  Maler,  speziell  in  Exportartikel  geübt,  werden 
gesucht.  Zeugnisse  für  Ordren  und  Tüchtigkeit  erfoiderlich. 

Offerten  an  die  ^  ,  .  ,  .. 

Porsgrunds  Porselaensfabrik, 

Porsgrund  in  Norwegen. 

Oberbrenner 

für  eine  österreichische  Steingutfabrik  gesucht.  Bewerber  mit 
Kenntnissen  im  Brennen,  Fällen,  Setzen  der  O^/z  woüen  ihre  Offeite 
unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  Oberbrenner  1279  durch 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  einsenden. _ _ 

EinFormengiesser, 

welcher  auch  alle  Dreherarbeiten  kann,  (wie  Schablonenrichten  etc.), 
ledig  ist  und  keinem  Verbände  angehört,  wird  gesucht  Konveme- 
renden  Falls  kann  es  derselbe  auch  zum  Betriebsleiter  der  Steingut- 

Ausführliche  Oiferte  unter  „J.  K.  1271“  an  die  „Keramische  ^  _ _ _  ^ .  - 

VUmespoodenm  BeUeltaacu  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmclc'rsuchcn  wir'  höflichsl.  sieb  immer  auf  die  „Keim  Rundschau“  beziehen  zu  «ollen. 


für  Hotelgeschirre  und  auch  andere  Arbeiten  finden  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.=G. 

Selb  i.  B. 

TTlalerei-6xpeclient. 

.jiesaÄSSS 

sowie  Ausgabe  und  Abnahme  der  Ware  vol  - 

KPi  einem  AnfsngSQeh3.lt  von  Mk.  2UUU.  c\iz  ah 

unter  Chiffre  R.  P.  1341  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW. - • 

Tüehtiger  Maler, 

gewandt  im  Schabloniere n  unter  Q *'s  d* n^ka nn*  sofort 
gesucht^Off-  mu0„!erChCShiIfeasbl0cn.3«  baSn  die  Keramische  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47. _ _ _ _ _ 

Tüchtiger  Ofensetzer 

auf  Altdeutsch  nml  Schmelz  gegen  hohen  Lohn  gesucht. 

H.  Hetebriigge,  Töpiermstr.,  Winsen  a.  Luhe. 


Für  Farben- Laboranten. 

wird  är 

in  Herstellung  von  keramischen  Farbe  zg  m}t  Angabe 

Dauernde,  angenehme  Stellung,  g  •  .  t  an  die  Keram. 

der  Gehaltsansprüche  unter  S.  P.  idoi  erbeten  u. 

Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Wandplatten  fabrik 

sucht  tüchtigen 

-^s  Sortierer. 

Gefl.  Off.  erbeten  unter  „A.  X.  1303“  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Einige  ^Vieler 

r 

finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzelianfabrik  Zwickau  i.  Sa. 

2  tüchtige  Sortierer, 

welche  im  Sortieren  von 

mosaik-  unb  FtillmaBplatten 

erfahren  sind,  werden  für  sofort  gesucht.  Offerte  mit  Lohnanspr. 
sub.  V.  E.  1283  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Betriebs- 

Techniker 

für  die  Fabrikation  feuerfester  Produkte  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 
Derselbe  muß  mit  der  Herstellung  von  hochwertigen  feuerfestem 
Material  vertraut  und  im  Ofenbau  durchaus  firm  sein; 

Kenntniss  der  polnischen  Sprache  Bedingung. 

Kurzer  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche  an  die 

Akt.=Ges.  Eisenwerk  „Bodzechöw“ 

-■  "  1  1  bei  Ostrowiec  Russ.  Polen.  . . 

Wir  suchen  für  .die  Exportabteilung  einen  mit  der  Steingut¬ 
branche  vertrauten  tüchtigen 


Bewerbungen  nur  von  Fachleuten  sind  mit  Lebenslauf,  Zeugnis¬ 
abschriften  und  präzisen  Gehaltsansprüchen  einzusenden. 

Deutsche  Steingutfabrik  Actiengesellschaft 

vormals  Gebrüder  Hubbe 

IV  e  u  li  a  1  <1  e  n  $  1  e  b  e  n. 


ßrenner 


wird  gesucht,  der  das  glasieren  und  einlegen  gut  versteht.  Vor¬ 
zug  haben  diejenigen,  welche  in  Böhmischen  und  Mährischen  Ofen¬ 
fabriken  gearbeitet  haben.  Adresse: 

S.  Fischer,  Ofenfabrik,  in  Jäszö 

bei  Kaschau,  Ob.  Ungarn. 


Porzellan -jVlcder 

tüchtig  in  Rand  und  Staffage,  an  exaktes  Arbeiten  gewöhnt,  kann 
sofort  oder  später  eintreten. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
=======  Schorndorf  bei  Stuttgart.  . ---=* 


Junger  tüchtiger 


Porz  ellansclileifer 

wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Offerten  unter  „W.  13-25“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Große  Farbenfabrik  will  die  Erzeugung 

keramischer  Farben 

(Ofenglasuren,  Ziegelglasuren,  Unterglasurfarben,  Por¬ 
zellanfarben,  Farbkörper,  Majolikafarben  etc.)  aufnehmen, 

und  sucht  sehr  tüchtigen 

Werkmeister, 

|S  der  in  Fabriken  für  keramische  Farben  viele  Jahre  tätig 
war.  Dauernder,  angenehmer,  sehr  gut  bezahlter  Posten. 

Off.  unter  B.  D.  1177  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. 

Hunger  (Haler 

für  Gnlanterieartikel  für  sofort  gesucht. 

J.  F.  Dietzel,  Offenbach  a.  Main. 

Eine  Thüringer  Porzellanfiguren- Fabrik  sucht  zum  sofortigen 


Antritt  geübte 


V 


Maler 


bei  lohnender  Beschäftigung.  Off \  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47  unter  G.  1313. 

Gesucht  auf  sofort  einige  fixe 

Majoll\\amaier . 

Angebote  befördert  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  41, 
unter  Chiffre  B.  R.  1315. 


IllllH 


Brennhaus  -  Leiter 


Mil 


zur  Aufsicht  des  Brennhauses  und  zur  Kontrolle  beim  Abbrennen  für  Porzellanfabrik  nach 
Schlesien  gesucht.  Lohn  Mk.  6  pro  Brand  bei  6  bis  7  Bränden  pro  Woche.  Nur 
praktisch  erprobte  Bewerber  wollen  sich  melden  unter  Chiffre  R.  J.  1305  durch  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ic 


x 
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Brennhausleiter-Gesuch. 

Zur  Leitung  des  Brennlianses  und  der  Kapseldrelierei 
einer  großen  Porzellanfabrik,  wird  eine  äus«crst  tüulitige, 
jüngere  Kraft  gesucht. 

Offerten  von  solchen  Personen,  die  durch  praktische  Tätigkeit 
mit  allen  Arbeiten  vertraut,  energisch  sind,  und  organisatorisches 
Talent  haben,  unter  Chiffre  „T.  1237“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Einige  jVlaler 

für  Figuren,  Jardinieren  und  ähnliche  Artikel  bei 
lohnendem  Verdienst  für  dauernde  Beschäftigung  von 
Porzellanfabrik  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Aner¬ 
bieten  unter  L.  W.  1219  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Formengiesset* 

für  bessere  Gebrauchsgeschirre,  welcher  auch  zeitweilig  mit  ein¬ 
richten  muß,  von  größerer  sächs.  Steingutfabrik  für  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  Zeugnis  -  Abschriften  unter  „Dauernd  1225“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Einige  tüchtige  solide 

yggf“*  Kapselbreher 

finden  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabrik, 
Blankenhain  b.  Weimar. 

Tüchtige 

Porzellan-Dreher 

—  Einformer  für  größere  Geschirre  —  und  leistungsfähige 


Giesser 


finden  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co., 
Altwasser  in  Schlesien. 


Maler 


zum  Rändern  von  Emaille-Schilder  für  dauernde  Beschäftigung  ges. 

Germersheimer  Emallirwerk  Klee  &  Leineweber, 

Germersheim  (Rheinpfalz). 


Bankchniker 


welcher  auch  Praxis  im  Ziegelei¬ 
betriebe  hat,  zum  Eint  ritt  per 
1.  Juli  a.  c.  von  einem  Kaliwerk 
gesucht.  Ausführliche  Off.  unter 
Beifügung  von  Zeugnisabschriften, 
Angabe  von  Alter,  Religion,  Ge- 
haltsanspr.  etc.  unter  W.  N.  853 
an  Haasenstein  &  Vogler 
A.  -<ir.  Berlin  W.  8  erbeten. 


Stelle  vacant  liir 


Einem  jungen  Techniker, 

der  in  der  Röhren-  oder 
ähnlichen  Fabrikation  eine 
tüchtige  Praxis  durchgemacht 
nnd  auch  etwelche  theoretische 
Ausbildung  genossen  hat,  bietet 
sich  in  einem  grösseren  Fabrik- 
etablissement  eventuelle 

Lebensstellung. 

Anmeldungen,  wornögl.  unter 
Aufgabe  von  Referenzen  sub 

Chffre  D.  E.  H.  215  an 
Rudolf  Messe,  Basel, 

(Schweiz  ) 


Teller-  und  Tassendreher 

finden  sofort  bei  gutem  Lohn  dauernde  Beschäftigung. 

Ludwig  Wessel,  Akt.=Ges.  Steingutfabrik, 

-  Bonn-Poppelsdorf.  - 


Ein  tüchtiger,  flotter 

Schriffeti- 
ftlaler 


auf  Apothekenstandgefässe  sofort 
gesucht. 

Albirt  Schmahl, 

Erfurt- 


Tüchtiger 


gesucht. 

L.  Strauss  &  Sons 
Porzellanfabrik 

Rudolstadt. 


Tüchtige 

Dreher, 

Tassenmacher 

und 

Garniererinnen 

finden  lohnende  und  dauernde 
Beschäftigung. 


am  Main. 


HMeriii 

für  beständig,  sucht 

Glas-  u.  Porzellanmalerei 
G.  Wieningar, 

München,  Aberlestraße  16. 


Oberbrenner 

von  größerer  Porzellanfabrik  in  Sachsen  gesucht,  der  den  ge¬ 
samten  Brennhausbetrieb  überwachen  kann  und  mit  den  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  selbst  bestens  vertraut  ist.  Gefl.  Aner¬ 
bieten  mit  allen  näheren  Angaben  unter  V.  D.  1295  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Packer 

für  Hohlglas  sofort  bei  hohem  Lohn  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

A.  Graetz  &  Co.,  Leipzig-Sch  eussig. 


AL  ER, 


geübt  in  Dekor  und  Rand,  Stahldruck  etc.,  wird  von  einem  Emaillier¬ 
werk  sofort  gesucht.  Gefl.  Anträge  unter  .Angabe  der  seitherigen 
Tätigkeit  unter  „R.  1323“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. _ _ _ 

gar  Scbriftcnmaler. 

Ein  tüchtiger,  junger,  unverheirateter  Schriftenmaler  für 
Apotheker-Standgefäße  wird  gleich  gesucht.  Probeschrift  auf  Papier 

einzusenden  Holmegaards  Glasvaerk, 

_ _ Olstritp,’  Dänemark. _ 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Für  unser  Malerei-Büro  wird  per  1.  Juli  d.  Js  eine 

tüchtige  Kraft, 

die  mit  der  Kalkulation  und  Lohnrechnung  für  die  Druckerei 
Malerei  und  Fondspritze  vertraut  ist,  gesucht. 


Gefl.  Offerten  nebst  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche 

erbeten  an  K 

Porzeil  an  fahrik  Ph.  Kosentlial  &  Co, 

i  V  .  *2  •  A  4  mm  m  Ä  .  _ 


Aktien  -  Kesellscliaft,  Filiale  Kronaek. 


Ein  zuverlässiger,  in  der  Behandlung  von  Oefen  mit  Über¬ 
schlag  nder  Flamme  in  jeder  Beziehung 


firmer  Brenner, 


*?der  seine  Erfolge  als  solcher  durch  Zeugnisse  nachzuweisen  ver- 
mag  wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellan¬ 
fabrik  T/urngens  gesucht. 

schau°eBer°nesw.  4""““  ”S''  1289“  a"  “ie  ”Keramische  Rund- 


Mehrere 

WST  Bechcrilrelier,  ** 


tüchtiger  Kapscldrehcr 


sow.e  ein 


bei  hohen  Akkord  -  Löhne  per  sofort  gesucht.  Nur  ICicht- 
verhandle!'  wollen  sich  melden. 


Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt, 

Brambach  i.  Fa. 


Süchtige  TTIaler, 


welche  an  sauberes  Arbeiten  gewöhnt  sind,  werden  von  einem 
gröberen  rheinischem  Stanz-  und  Etnailierwerk  gegen  guten  Lohn  und 
dauernde  Stellung  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften 
unter  W.  D.  1291  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  bei  den  Kunden  sehr  gut  eingeführter 


- -  ivunucu  SCHI  54111  eiligem 

Reisender 


5 


der  Majolikabranche  findet  sofort  dauernde  Stellung. 

n  r  °cfwte? _unter  »B.  K.  1 273“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  bw.  47, 


Zwei  tüchtige 


und  zwei  nüchterne,  zuverlässige 


zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 

Offerten  mrt  Angabe  der  Lohn¬ 
verhältnisse  an  die 


Dampfziegelei  Premnitz 
bei  Rathenow. 


Wir  suchen  zum  sofortigen 
Antritt  mehrere  tüchtigej 


ordentlicher  flessiger  Arbeite*  in 

lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Bofinger  &  Co., 
Vessra  b.  Thermr. 


Einige 


Maler, 


welcher  persönlich  mit  eingreift, 
für  Isolatoren  und  technische 
Artikel  gesucht. 


H.  Scliomburg  &  Söhne, 
A.-G-,ßofilau  bei  Dessau  in  Anhalt. 


Tüchtige 


auf  Glas-Grabplatten  und. Firmen¬ 
schilder  finden  dauernde  und  an¬ 
genehme  Stellung. 

Mitteldeutsche 

Blas-Kunst-Industrie  G.  m.  b.H., 
in  Magdeburg. 

Einige 

Maler 

für  Stempeldekore  gesucht. 

L.  Strauss  &  Sons 
Porzellanfabrik 
Rudolstadt. 


Lediger  Glasmaler, 

geübt  in  Monogramm,  Schrift, 
Emblemen,  Kenntnisse  in  Stem¬ 
peldruckerei,  Aetzerei,  Mattieren, 
im  Brennen  vollkommen  versiert, 
sucht  Stellung,  womöglich  in 
größerer  Stadt.  Antritt  sofort 
Offerten  unter  L.  W.  5322  erbeten 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Keramiker, 

welcher  praktisch  gelernt  und 
eine  keramische  Fachschule  mit 
gutem  Erfolge  besucht  hat,  sucht 
zum  1.  August  oder  später  Stel¬ 
lung,  ev.  als  Assist,  des  Direk¬ 
tors,  am  liebsten  in  Ofenfabrik 
Gefl.  Off.  erbitte  u.  A.  R.  5348  an  die 
„Ker.  Rundschau“  Berlin  SW.  47 


Glosmalermeifter, 

durchaus,  erstklassiger,  vorwärts¬ 
strebender,  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  der  Glas-  auch  Por¬ 
zellanmalerei  perfekt,  tüchtiger 
Plattengraveur  etc.  sucht  sich 
bald  oder  später  zu  verändern. 
Bayr.  Hohlglashütte  bevorzugt. 
Gefl.  Off.  unter  A.  J.  5288  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Porzellardr- her, 

zurselbständigen  Leitung  befähigt, 
sucht  in  besserer  Fabrik  einen 

Oberdreherposten 

für  dauernd.  Suchender  kennt 
die  im  Betrieb  befindlichen  Ein¬ 
richtungen  u.  versteht  Scha  Ionen 
aller  Art  gut  anzufertigen.  Off. 
unter  „Ungeschultes  Personal 
tüchtig  5282“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glas-  und  Pomilaninaler, 

gut  eingearbeitet  in  Wappen,  der 
auch  in  Schrift,  Monogramm  und 
Dekor  fortkommen  kann,  wünscht 
seine  Stellung  baldigst  zu  ändern. 
Offerten  erbeten  unter  „Wappen 
53-6“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger,  unverheirateter  Mann 
sucht  Stellung  zur  Einführung 
der  Fabrikation  von  Muffeln  in 

Scbamolle-  u.  Popzellaniabriken. 

Suchender  ist  durch  etwa  15  jäh¬ 
rige  Tätigkeit  in  dieser  Branche 
mit  der  Anfertigung  derselben 
vollständig  vertraut.  Gefl.  An¬ 
gebote  mit  Gehaltsangabe  unter 
„R.  Z.  5J46“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Glasschleifermeister, 

firm  im  Schleifen  sämtlicher  Ar¬ 
tikel  der  Hohlglasbranche,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Off.  unter 
A.  H.  5212  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Zeichnung.,  Colorir.,  Malerei, 
Gcbrifl  o.  Sclireibarbeil. 

für  Industr.,  Gewerb.,  Behörd., 
Sport  übernimmt  J.  Lissner, 

Gross-Räschen  N.  L. 


II 


yelche  im  Schneiden  mehrteiliger 
»chablonen  geübt  sind. 


pste  Spezialfabrik  I.  zerlegbare 
G,  i.  b.  H. 


Berlin  S.  42, 
Alexandrinenstr.  36. 


tüchtig  in  leichten  Fonds,  Staf¬ 
fagen  und  Goldstempel  finden 
lohnende  Beschäftigung 

PorzellanfabriiiFasolt  AEichel. 

Blankenhain  bei  Weimar. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th 


Technischer  Direktor, 

bewährte  Kraft  der  Steingntbranche,  für  Erzeugung 
y.°„n.  Gebrauchsgeschirren,  sanitären  Wasserleitungsartikeln, 
Majolika-  und  Wandplattenfabrikation,  der  auch  zugleich  über 
umfassende  kaufm.  Routine  verfügt,  sucht  anderweitigen 
Wirkungskreis  (Vertrauensstellung)  la  Referenzen.  Gefl.  Off. 
unter  t\  B.  5232  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

‘«i  Korrespondenzen.  Beslellnna«n  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersucnen  wir  Heilst,  sich  immeiTiifdirjeram.  Bendsclian"  beziehen  zu  wollci 
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Junger 

Porzellanmaler, 


auf  Dekor,  Fond,  Rand  und  Staffage 
tüchtig  eingearbeitet,  sucht  seine 
derzeitige  Stellung  baldigst  zu 
verändern.  Off.  unter  S.  W.  535b 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  junger 

Porzellanmaler, 


Junger 


Kaufmann, 


bisher  in  väterlicher  Porzellan- 


21  lahre  alt,  tücht. in  Schrift,  Dekor, 
Fond  und  Staffage,  sucht  bis 
1  Juni  dauernde  Stell.  Gefl. 
Off.  unter  B.  5336  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


(Mermeifter 


malerei  tätig,  sucht  bei  be: 


scheidenen  Ansprüchen  per  1.  Juli 
oder  später  Stellung  als  Kontorist 
zwecks  fiterer  Ausbildung.  Off. 
erbeten  unter  P.  R.  5358  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  ' 


der  Hohlglasbranche  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern,  selbiger 
ist  tüchtig  in  Figuren,  Jagd,  Land¬ 
schaften,  Blumen  und  kann  Platten 
oravieren.  Alles  nähere  schriftlich. 
Off.  unter  R.  S.  5342  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.47. 


Porzellawnaler 

ahre  alt,  verheiratet,  mit 


29  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  allen 
in  der  Malerei  u.  Druckerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  (sowie 
Schmelzen)  gründlich  vertraut, 
ferner  im  Zusammenstellen  von 
Kommissionen  und  in  der  Expe¬ 
dition  nicht  unerfahren,  sucht 
dauernde  ev.  leitende  Stellung. 

Gefl.  Offerten  mit  Lohnangabe 
erbeten  unter  „A.  J.  5354“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Otjetnialer  u,  Pliotokeramiker 


Junger 


Modelleur, 


Meiling  für  Work 


Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Model¬ 
lieren  und  Entwerfen  von  Ofen¬ 
ornamenten  tüchtig  ist,  firm  im 
Formgießen  und  Modelleinrichten, 
mit  längerer  Praxis,  sucht  dau¬ 
ernde  Stelle.  Offert,  unter  B.  B. 
5320  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


leistungsfähiger  Porzellan-.  Majo¬ 
lika-,  Terrakotta-  und  Fayence- 
Fabriken  gesucht. 

B.  Podiebrad, 

New-York, 

475,  Manhattan  Ave. 


Eine  kompl.  nicht  im  Betrieb 
gewesene 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


mit  höherer  Kunstschulbildung, 
tüchtig  in  allen  Fächern  der 
Malerei,  im  Entwerfen  neuer 
Muster,  im  Gravieren  von  Stahl¬ 
platten  und  Lithographien  etc., 
zur  Zeit  selbständige  Malerei  für 
Porzellan  und  Email  etc.,  wäre 
nicht  abgeneigt  umständehalber 
in  besserer  Porzellanfabrik  oder 
Emaillierwerk  per  sofort  oder 
später  als  Obermaler  resp.  Muster¬ 
maler  Stellung  anzunehmen.  Gefl. 
Anträge  unter  Angabe  des  Ge¬ 
halts  etc.  unter  „P.  P.  5352“  an 
die  „Keramische  Rundschau  , 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  “ 

Drucker, 

bewandert  in  Auf-  und  Unter¬ 
glasur, firm  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  wünscht  seine  Stellung 
baldigst  zu  verändern.  Gefl. 
Off.  wolle  man  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  ein¬ 
senden  unter  M>  H.  5360. 


Email-Maler, 


Lithograph, 


verh.,  tüchtig  in  der  Ausführung 
keramischer  Bilder,  Auf-  u.  Unter¬ 
glasur  in  jedem  Genre,  sucht 
selbständige  evtl,  leitende  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  5334  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


unverheiratet,  tüchtig  in  allen 
Dekoren  für  Garnituren,  Herde 
usw.,  bewandert  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  der  Branche, 
selbständig  in  der  gesamten 
Schilderfabrikation  und  -malerei, 
sucht  in  Emallierwerk  Deutsch¬ 
lands  oder  Auslands  lohnende, 
möglichst  Lebensstellung,  evtl, 
auch  leitende  Stelle,  da  schon 
solche  mit  bestem  Erfolg  bekleidet. 
Gefl.  Offerten  unter  „A.  Z.  5338 4 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
3erlin  SW.  47. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  T,ßO  '”^3 
Zu  beziehen  durch  die 


für  Handbetrieb,  ist  billig  ab¬ 
zugeben.  Eventl.  würde  Ware 
in  Zahlung  genommen.  Off.  sub 
„W.  1785“  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  


„Keramisch®  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 


ITROH 

liefert  nach 


in  Drahtpressung 
allen  Stationen 


Max  Abraham  Magdeburg; 

_ 


- 


Porzellansand 


(Quaiz) 

eigener  Gruben,  empfiehlt 

Ernst  fDelöer. 

Gro&eutersdorf  b.  Kahla 

(Saalbahn). 
Letztjähriger  Versand  mit  der 
Bahn  400  Doppel-Waggons. 


Uebernehme  die  Anfertigung 

von  Massenartikeln  in 

Kolpo?tagerahmunfc, 
Galanteriewaren, 
Gläserschneiden 

M.  Vilwock,  Berlin 
Togostraße  78. 


u.  s.  w. 


Eine  sehr  gut  erhaltene 


Oberdrucker, 


mit  der  Maschine,  An-  und  Um¬ 
druckerei,  Puderei  etc.,  mit  den 
Farben  für  Auf-  und  Unterglasur 
vollständig  vertraut,  sucht  sofort 
oder  später  leitenden  Posten  resp. 
Vertrauensstellung.  Gefl.  Offerten 
erbeteri  uWter  „Z.  5340“  durch 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


verheiratet,  28  Jahre  alt,  welcher 
9  Jahre  in  größerem  Emaillierwerk 
tätig  war  und  in  Farbe,  auch 
in  'Relief-Schrift  bewandert  ist, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern,  am  liebsten  in  Sachsen. 
Gefl.  Angebote  für  Lebensstellung 
mit  Gehaltsangabe  unter  R.  S. 
5344  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Erfindung 

eines  luftdicht  abschließbaren 
Käsebehälters  ist  preiswert  zu 
i  verkaufen.  Gefl.  Off.  unter  L.  G. 
1787  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


mit  einer  Walzenbreite  von  30  er 
-  •  ■  ‘  *  '-,illi: 


lllll  tili'-*  VV  -  . 

mit  Schwungrad,  ist  sehr  billi 
abzugeben. 

Offerte  unter  „Z.  1778“  ai 

die  „Keramische  Rundschau1 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


Kapseldreher 


sucht  dauernde  Stellung  in  einer 
Porzellanfabrik.  Suchender  kann 
auf  Schub-  und  Dampfscheibe 
arbeiten.  Werte  Offerten  erbeten 
mit  Angabe  des  Lohnes  oder 
Stückpreises  an  Postamt  Brandis 
bei  Leipzig  unter  „F.  H.  99“. 


Grosse  Nlaschinenziegelei  mit  ausgedehntem 
und  ergiebigen  Tonlager. 


Disponent! 


Junger,  kaufmännisch  und  tech¬ 
nisch  gebildeter,  sprachenkun¬ 
diger,  bilanz-  und  dispositions¬ 
fähiger  Buchhalter  in  ungekün- 
digter  Position  sucht  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
I.  Kraft  5192  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Formen-  u.  flbglefcer, 


verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
Berlin  SW.  47. 


ln  Größerer  Kreishauptstadt  Badens,  welche  durch  vielseitig 
Industrie0  namentlich  aber  durch  riesigen  Fremdenverkehr,  so wi 
mit  jedem  Jahre  wachsender  Bautätigkeit  eine 

gewonnen  hat,  haben  wir  eine  große  im  flotten  Betrieb  bestehend 
Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem  Tonlager^  welches  nut  dem  Wer 
durch  Schienengeleise  verbunden  ist,  erbteilungshalber  zi Erkaufe 
von  Stk  -280000  gegen  eine  Anzahlung  von  Mk.  50000  zu  verkaure 
und  ist  solche  je  nach  Wunsch'  des  Herrn  Käufers  event.  sofort  z 
überehmen.  Das  Werk  grenzt  mit  ausgedehntem  eigenen  Geland 
bis  zur  Ha/ptbihnlinie  und  wäre  deshalb  mit  unwesentlichem  Koster 
aufwand  Geleisanschluß  zu  erreichen.  Das  direkt  j 

lager  mit  Einschluß  der  Felder  und  Wiesen  umfaßt  eine  Gesa 
fGrhp  von  ca.  30  bad.  Morgen  ä  36  ar.  Zum  Antrieb  der  vei 
schiedenartigsten  Maschinen  ist  eine  120  pferd  Dampfmaschine  voi 
handen.  Die  jährl.  Produktion  der  mannigfaltigsten  Steine  un 
Ziegeln  aller  Art  beziffert  sich  während  der  etzten  3  Jahre 
4200  000  Stück  und  der  daraus  resu  tierende  jahrL  Rmnflewm  a 
ca.  Mk.  22  000.  Sowohl  die  Steine,  als  auch  das  Dachmatena^  wn 
von  allen  zuständigen  Behörden  für  Staatsbauten  empf^hkn  ur 
in  ausGiebiGster  Weise  auch  dazu  verwendet.  Mit  dem 
anwesen  ist  noch  eine  Baumaterialienhandlung  verbanden ^  welch  b 
dem  genannten  Preise  miteingeschlossen  ist.  Da  lebende  inve 
besteht  z.  Zt.  aus  5  Pferden,  4  Ochsen;  das  tote  Inventar  a 

11  Wagen  und  landwirtschaftl.  Geraten  a  Jle* ptArtpifl?“  gig£tir 
Anwesen  ist  mit  elektr.  Beleuchtung  ausgestattet  Eigene  Kant 
und  Wohnung  des  Herrn  Verwalters  sind  an  die  Bauhchkeden 
gegliedert.  Ernstlichen  Herren  Selbstlaufern  toM  ji 
möglichst  erschöpfender  Beschreibung  vollständig  kostenfrei. 


Südd.  Gesch.  und  Hyp.  Verm.  Insiitut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 
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Teilnehmer 

mit  Mk.  15—20000  successiver 
Einlage,  welche  sicher  gestellt 
werden  für  eine  neueinzurichtende 
Ofenfabrik  in  weiß  und  altdeutsch, 
Veltner  Analyse  sofort  gesucht. 
Dampfkraft,  Schlämmanlage  vor¬ 
handen,  Holz  billig,  Absatz  sicher 
und  gut.  Gefl.  Off.  unter  K.  T. 
1764  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Etwa  10000  kg 


ä  100  kg  Mark  2.50,  verkauft 

Oleolilirili  Nimptscli, 

Ich  verkaufe  meine  mit  allen 
Betriebsmaschinen  aufs  beste  ein¬ 
gerichtete 


in  einer  Stadt  Bayerns  in  aller¬ 
bester  Lage,  einem  tüchtigen,  streb¬ 
samen  Mann  ohne  Anzahlung  und 
bin  auf  Wunsch  auch  bereit,  zur 
leichteren  Einarbeitung  noch  1  bis 
2  Jahre  mit  im  Geschäft  zu  bleiben. 
Fabrikräume  556  □  m,  neues 
Wohnhaus,  Hof  und  Garten,  56 
Dezimal,  äußerster  Preis  30000  M, 
Offerten  unter  „L.  W.  1780“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  gutgehendes 


der  Ofenbranche  in  Velten  (Mark), 
ist  unter  günstigen  Beding¬ 
ungen  wegen  Zurruhesetzung  so¬ 
fort  zu  verkaufen. 

Rudolf  Klaetsch,  Modelleur, 

Velten  i.  MaTk. 


Hotel-  lind 


rrfi 

irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Lflravier+e?* 

C7\RL  HOEPNl 

KUNSTMALER  u  KÜPFECtSTEC-  . 

MAGDEBURG.  Neusradrer-srr. ‘203. 


WUr-Scbabltinen. 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


|  AIpMiet 

i  äSatz 
\c1t  1 .40 
=*1.60 
o*2.— 

c*2.40 


Zahlen 

äSatz 

o*0.75 

o*l.— 
0*1.10 
O«  1 .20 


o*2.60  o*1.40 
o*3  —  o«1.60 
o*3.60  o*2.— 
o*4.50 1  o*2.50 


* 
o  E 

SS 


brik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

-to Christmann,  Leipzig,  Auenstr  2L 


Kopenhagen. 

Vertretung  für  konkurren?-  u. 
leistungsfähige 


jolika-,  Terra- 
imd  Favence-Fabriken 


gesucht.  Gefl.  Off.  unter  H.  H.  H. 
1790  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  V?.  r,p 

Clieiiiiscli-teclmisclie 

Untersuchungs- 
rz  Methoden  = 

von  Lunge -Boeckmann 

Band  1  enthält: 
Tonanalyae  v.  Kreiling 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22  — 
auch  gegen  Mk  3.— 
Monatsrate.’ 
Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  35  10.  Steglitzerstr.  58. 

Konkurrenz! 
Skizzen  und  Kartons 

für  Glasmalerei  und  Kunstglaserei, 
Aetzmalerei  u.  Glasmosaik  liefert 
als  Spezialität  und  im  Entwurf 
bei  künstlerischer  Leistung  und 
billigster  Berechnung. 

Franz  Hath,  Zeichner, 
Rheydt,  Gladbacherstr.  91. 


Ziegeleien,  Kalkwerke, 

Kalksandsteinfabriken 

Finanzierung.  Projektierung. 

•  •  Gesamtausführung.  ®  • 
Lieferung  der  Maschinen. 
Richard  Adolph,  Civil-Inyenieur, 
Berlin  W.  50,  Prager  Strasse  23. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompt  Versand 

I 


r  rfc'H. 


Waldshnt  (Baden). 


StFOh- 


Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlungi» 


Soeben  erschienen  ! 

»Feinkeramifcfie  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

I7on  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

~  Preis  fl)k,  1,50.  — 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


l,fl  L 

ln  meinem  neuen  Meßlokal  am  Neumarkt,  in  denkbar  bester 
Lage,  in  d.  kleinen  Feuerkugel,  direkt  neben  dem  städtischen  Kauf¬ 
haus,  habe  ab  Ostern  1908  noch 

helle  Messräuiue 

von  30—60  Quadratmeter  im  Ganzen  oder  getejlt  abzugeben. 

Kunst-Glasindustr ie  Fritz  Meckert  in  Petersdorf 
"  im  Riesengebirge.  - - - 


@iscui!scherhen, 

weiße,  glasierte  und  unglasierte,  von  Porzellan  und  Steingut,  auch 
Wandplatten,  hart  gebrannt,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit 
Angabe  der  jährlichen  Quantitäten  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  sub  „A.  B.  X.  1753“. 


Leipziger  1  uster  -  Messe 


Vertretung  gesucht 


für  leistungs¬ 


fähige  Fabrikanten. 


✓ 


Grosse  im 


Mess-Centrum 


Ausstellungslokalitäten 

"I  tvi* . 

stehen  zur  Verfügung.  Muster  können  aucti  während 
messfreier  Zeit  stehen  bleiben. 

io. 

Reflect.  wollen  Adr.  sub  N.  10152  an  Haasei-stein 

\  .  1 1 I  V 

&  Vogler  A.  G.  Leipzig  rieht. 

ill 
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•-  .rr*  -  irü,..: 

„ 


ftessloKal  -Vermietung. 


LEIPZIG,  Mark*  17 

4-  i 


„Königshaus" 


fV 


neben  Auerbachs  Hof  und  Caf£  National, 
zwischen  Petersstrasse  und  dem  Neumarkt, 
im  Hessverkehrs-Zentrum  und  unmittelbarer  Nähe 
des  zweiten  städtischen  /Aess-Kaufhauses 


sind  noch  einige 


helle  Lokalitäten 

=====  und - 


Ausstellungs-Plätze 


A\  ESS'&EXfORT  IV\l)STERlA6EK 


ppBELN. 


ExfÖRrVEREIHiMKöRSAmSEH 


♦  im  Hofe  parterre  * 
und  Obergeschossen 


auch  in  derKollektiv-Ausstellung 

des  Exportverein  im 
Königreich  Sachsen 

zu  vermieten.  -■  = 


Personen-flufzug. 


Nähere  Auskunft  erteilt  das  Bureau  „nessausstellung  Königshaus 


II 


.Spezialität  seit  1874. 


FilziiMge  ohne  Nahl, 


anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Hilfe  gegen 
faule  Schulbner 


von 

Dr.  jur.  Geck. 

_  Preis  Mark  1.  “W 

Zu  beziehen  durch  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Zementfarben, 


schwarz,  welss,  gelb,  rot,  blau 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser* 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Tongrube  „Hella“, 


Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mo?aik*  u  Wandplatten,  Steingut* 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha* 
motte,  Zement  und  Beton. 


ßucarest 


Max  Brotmann,  (Rumänien.) 

Spezialität :  Keramische  Branche, 
Vertreter  erstklassiger  Fabriken, 
Eingeführt  nur  bei  Prima  Kunöen,  sucht  gute 

Konsum -Artikel  TBf 


zu  vertreten. 


Zur  Beachtung! 

Ein  Fachmann  will  die  Ausnützung  seiner  Erfindung  dauernd 
an  eine  Firma  überlassen.  Es  handelt  sich  um  einen  neuen 

Q&sschmeizofen 


(Kammerofen),  welcher  große  Vorteile  für  die  gesamte  Glasindustrie 
bietet,  und  auch  als  Brennofen  für  keramische  Erzeugnisse  verwendbar 
ist.  Der  Ofen  hat  vier  Kammern,  (auch  als  Wannen  herzustellen), 
von  denen  jede  eigene  Gas-,  Luft-  und  Abzugsregulierung  hat,  und 
die  für  Ueber-  und  Unterflamme  konstruiert  sind.  Zwischen  den 
Kammern  sind  die  Auftreibeöfen  (Trommeln)  angebracht,  wodurch 
die  abziehenden  Gase  ausgenutzt  werden,  außerdem  kann  ein 
Dampfkessel  von  75—100  Pferdekräflen  kostenlos  durch  Heißluft 
gespeist  werden.  Pate.t  für  den  Ofen  ist  nicht  angemeldet.  Offerten 
erbeten  unter  Sch.  M.  1779  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Roten  Engobeton 

in  Stücken  und  ff.  gemahlen,  liefert  billigst 

Grube  Rotkäppchen, 

mineralfarben-,  Schlämme-  u.  Itlahlwerk  ß.  m.  b.  H. 

— -  Tleuenahr. -  ■  .  ■ 


Die  Ofon-  und  Glasurfabrkation 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Emling  &  Mack, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 


Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

__  Formgips 

für  die  Porzellan-  uud  Falzziegelindustrie« 


BffAlKfAiA»#  In  Stücken  und 
Sraüiii1ki§§S©s  a  Jeder  Mahlurg 

aus  eigenen  Brüchen, 

1^“  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  ä  Co. 

Mineraltenwsrke, 

Wansiedel  in  Bayern,  [oiomi 
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rhih  und  ohne  stehendem  * 
Tonschneider,  Koilergänge,  Tonwalz- 
Werke,  Tonmischer,  Abschneider,  Re¬ 
volverpressen,  Nacbpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  ßandfransporteure. 


FflBR 

Ischa 


SacobiiDerk  Aktiengesellschaft 

5pezial-GDasdiInenfabrib  für  die  keramische  Industrie. 


ca.  500  Arbeiter, 


Bari- 
porzellanfulfer. 


Gegründet  1835.  (DeiSSCD* 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

urommel- 
mühlen 

•'  ln 

15  Grössen  ausgeführt. 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Uch.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt ! 


M.  Herttlng,  Berlin  W. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Adtwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


rw»<t « 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaitoxyd 

Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  6.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmslza  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abfcilnnj 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsler 

tw  als  Spezialität.  "W 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦  —  Spezialität!  ZZ  f 

Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  4 
- Neutralität.- -  4 

Reines  Eisenoxyd=Rot,  \ 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei. 

♦  Eisenoxyd=Schwarz, 

4  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement- 
^  platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a. 

^  keramische  Industrie. 

4  Nlinufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Ilers, 
Direktion  ßrnxelles,  ♦ 
X  78  Rue  de  Laeken.  Y 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Patentanwälte 

Ger  so  n  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


GlasurmQhlen 

(Trommelmahlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


ßoldsohmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Plnoel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Die  Fabrikation  dt  s 

Feldspat- 


=  Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 


Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Zie gelsf  ein-  Konfroll- 
Zählapparate,  fc*** 
Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  1 5  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 

doppelte  laute  Schläge  gebend, 

stationäre  und  Wächter* 

Kontrolluhren, 

sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 

aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Knrh  Lhrmächer  und 
•  IkUCil,  Mechaniker, 

Seehansen,  Kr.  Wanzleben. 


Modelle  u.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

— —  Gegründet  1870.  — — 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


G.  Groiman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

SW*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 


G.  m.  b.  H. 

Köniqsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  L'nksSr.  31.  a  d  Promenade- 

übernehmen  die 

Ausführung 

kontpl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 
i  Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 


. ”■  — ;  ui».  •  o  V  ö  l  v*  1 1 1  j  j 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 

am  Lager.  Kosten-  ~  ^ 

anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 


>  gratis  und  franko. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

«p»  I>en  weltbekannten  ▲ 

#  n,  «  ®j  _  n  _ l _ 

♦ 
♦ 


Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

a  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  9 

#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Personen-  u.  faasienaufzüge 

für  jede  Cragkraft, 


für  Band-  und 
Siraffbetrieb. 


Lauf-  und 
Drehkrane. 


ßebezeuge 

alter  flr i. 


5icherbeits- 
irinden  und 
Flaschenzüge 


Briegleb,  Bansen  5  Co.,  Gotha  31. 


/ 


Dekoration»* 
kantschnkstempel 


und  Kupferstiche 


liefert  fd?nell  und  billigft 


Gravier-Anstalt  Th.  Boese 


Znaim  i.  Mähren. 

TRufterbud)  gratis 


Kristall- 

Quarzsand 


Sn  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  il.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

t-  Metall¬ 


packung 


füralleSovten 
von  Stopf= 
biicf)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf“ 
fchiffen  unb 
Sabrihen. 


Cf? 


näber-es  burd) 
Profpehfe  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen '  -ranz  Wa09-tty’  S/öneberg» 


Berlin,  Bauptftrafje  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väC3'ihörüt  46,  Stanlmann 
Goliino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopem 
bogen. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOSBLECH’s 

Patent- 


D.R.P. 

87674. 


fflinsral  wasser- 


Apparate 


in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

_  j  Apparate  von 

. . . !‘  «=-M.  S>0  an.— 

m  1 1  m  ii  wiiiiulUiJ 


l  HugoMosblech, 


Fabri¬ 
kant 

Koln-Ehrenfeld  No.  187. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Antimonoxyd 
Arsenik 


tveiss 
rot 

offeriert  billigst 


Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzautlage  aus  Filz  fiir 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendw.rden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Cfebr.  Greseraer, 
Berlin-Schöneberg  089. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissera  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Dinse, 

|  Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Grubf^läftmalgeräte  I 
Eür  alle  Branchen.!  1 


Leipziger  Tanqier-Manier.  ; 
Alexander  Grubg.lclpzig,Thalstrasse4.| 


J 


<ÄW; 


rncbscb  üf^endl 

-Schachteln/ 


zusammenle^ban) 
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Gräfenthaier  Qianzgoid,  | 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster,  K 

f&r  GliS|  PGrzellan  und  emailliertes  Bleoh.  ^  ' 

A.  Wedel,  Chem. Laboratorium,  |? 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 

II  ■IIMII  H1  lllll  ■  Illlllilill  i  i  II  Hl  Ull 

Ausser  Kartell ! 


t  „Qpalln“  > 

^  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  £ 

.  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her- 
^  Stellung  von  Miloh-  und  Alabasterglas,  r 
^  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

J  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  ► 

j  Üoys-Oöriitz,  Schlesien. 


Ausser  Kartell ! 


Carl  Knall,  Fischern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettfitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zis  Diensten, 


00647 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre  s  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuctumgs-  Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1 E05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2  — 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Muffel 


Padeils  Reform -Spar 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gisichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T0  PadeBt,  Leipzig  «Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

ÜSösteri©  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  g 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  b 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  | 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  <&  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  fiir  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
*  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .\  .\ 

-  PColIencjäiifie  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Nsu!  GlasuPKimschänen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laecs  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Aileinausfahruugsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


3tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  tfir  höilichst,  sien  immer  auf  die  „tarn.  Hundschan“  beziehen  zu  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU, 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber*  Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramifdie  Abteilung 

empfiehlt 

C*  \  qt  er  t\  \  •  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

V-5 1  d  II  £i  g  U 1  vl  •  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

II  -1a  -Farben  in  allen  Nüancen, 

unter*  -Farblösungen  zur  Herstellung 

mmhbbhh  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


ä  |  -i  ai  uuii  in  i 

hlaSUr  Farbstifte  (13  Nüaneen), 
———-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Ülanz-Sifber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmüng  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaiils  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th .  Hohenadei 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

•  Druckfarben  ~ 
für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

w  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


NB. 


fei. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


N  Dr.  Julius  SSidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 

_  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


Spezialitäten: 


I 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(H  srsen-Xassan) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautschukstempel 

mit  Gummischwammunterlage 

fiir  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zylindern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Bierbechern  etc., 

bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramisch«  Sarben-Sabrik. 

Buntdruck -Farben 
lur  Ruf =u.  ünterglasur. 


mustcr  zu  Diensten. 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


______  __  t.MAIiaß.  eil 

Dresden 


f'  I /  na m 


Pinsel  superfeiner  Qualität. 


QOoo 

<L> 

r 

O  t" 

in 


Porzellanfarben  und  Oele. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


fei 


v< 


(fe 


Bezugsweisei  Erscheint  jeden  Donnsrttaj  und  kostet  durch  di« 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


fl 

Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  \l,  dtn  6.  Juni  1907. 


R0.  23. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 

Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


m 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


OloiorlofeomotiDen  *  ffioforlofcomobiien 

Gasmotoren -Fabrik  "Deutz  in  Göln  -  Deutz. 


Wenn  es  durch  Ihre 

Papp-  und  Metalldächer  regnet 

undSie  dieselhennicht  dicht  bringen,  verlangenSie  unsereBroschiire 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett -Industrie- Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


I^chte  Pariser  Pinsel 
■*  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 
Flussspat, 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  «-4,  4-6,  6-£l  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th» 

Gegründet  1877.  c-Q. 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzte,  Berlin, "fliÄs.!0  K 

Prospekte  gratis. 

ax  Braunstein 

^Zementscliwarz 

billigst  bei 

Eduard  Diemar. 

I  Elgersburg  1.  Thllring. 


Koten  Engobeton 

in  Stücken  und  ff.  gemahlen,  liefert  billigst 

ßrube  Rotkäppchen, 

mineralfarbcn-,  Schlämme-  u.  Hlahlwerk  ß.  m.  b.  H. 

Heuenahr. 


Braunstein , 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat , 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Cbr.Goltl.Föriter,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolikaetc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigen  Utensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anfetti- 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  lf SO  jederz.  prnkt.  Unterricht. 
Malutensilitn  und  Nieder!,  v.  Parten 
mit  höchstem  Rabatt. 

_ Hans  Müller.  Cassel. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Pirmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Pröscholdt  &  Co.f  Dallwitz 
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Ringofen-Schieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
strahl-Ctebläse,  Stiden- 
papier,  Panspapier 
Fensterpapier. 

M.  S.  Abi, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Keuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

massen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Uergrösserusgen,  Umbau  u.  uollständiger  Deubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrtkatberstellung.  Begutachtungen,  Taxationen. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Kugelflintsteine. 


Franz  ITtanöt, 


Stettin. 


Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u  Lagerin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbshnanschluss 


Znr  Vermahlung  gelang,  sussehlless!.  skandinav.  Rohprodukte 


Olashafeitton*  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoll,  weissbrennend,  fett; 
Begusston,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston^  zur  Ofenfabrikation; 

Baolill 9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrcner  Tonwerke, 

j,  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Facfilitteratur  lltu!L^ 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Moderne  Brennofen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 

Muffelöfen  „  J|  Kammeröfen 

liigl-  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  I  Rundöfen  ..Töpferöfen« 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfahrlk. 


Ueberfangzapfen 


II  o* 


Kfe*? 


Flusssäure  etc.  etc. 

ChemiscIieWerkeSchuster&WilhelmyA.-B. 

Görlitz  u.  Reichenbach  O.-l. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graff8tr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.  Cupal- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen ,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Frey  gang,  Mamburg  7. 


fisi  Korrespondenzen..  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  vfir  hötlichst,  sich  ik'mer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Wollefic 
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mafdiinenfabrik  W.  Roicher  *  Görlifc 

Gelellfchaff  mit  befchränkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialiidlen: 

i 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


W  arcnzc.  dien 


Telegramm- 

Adresse: 

Maschinenbau 


Fernsprecher 
No.  138 


G 


.  A.  Dampfmaschinen 


Beratende  Vertreter  in  Berlin,  Breslau,  Cassel,  Chemnitz,  Danzig,  Düsseldorf,  Hamburg,  Hannover,  Leipzig 
Stuttgart  —  St.  Petersburg,  Maskat',  Charkow,  Kiew,  Lodz,  Warschau,  Oporto,  Helsingör,  Stockholm 


ien-uesellschaft  Görlitzer 

und  Eisengiesserei 


I-All 


Görlitz 


Für  Schmelz-,  Glüh -  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen- 

und  »Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 


mit 


Gasfeuerungs  -  Betrieb 


liefert 


Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 


Technisches  Büro  ihr  Oienbau  n.  Gasfeuerungs  Anlagen 


der  Vereinigten  Dampfziegeleien  und  Industrie-Act.-Ges 
■  ■■■■■•=  Berlin  W.  9,  Potsdamerstr.  5.  = 
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Jos.  Fm  Giinzei,  Haida  in  Böhmen . 


sw 


SW£" 

/ü  Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-SpeziaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc 

======  Aerographenfarben.  -  . 

\n  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fürGlas-  ^  4/ 

Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  '  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ _ _ _  Man  verlange  die  Preisliste. - - - — — - ^ 


Kominore  zum  Vorschroten  -  -  —  auf  trockenem  oder 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl 


Fl  •  o.a  r  ä  BerlinN  W.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  DmiutH  a  CU»)  Kopenhagens  Vestergade  33 


Feinsten  grobkörnigen 


Krisfall-Qnarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 

Wiednitzer  G lassand werke,  Petershain  N.-L. 


Cegr, 


1845 


FeuerfesteSteine 

llohtono, 
Eisenklinker, 
Pfiasterplatien,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Abziehbilder 

hervorragend  einbrennend! 

Wenig  Verlag.  -  Extra-Anfertigungen. 

$  Kataloge  »X« 

nach  Naturmustern,  Zeichnung., 
Photographien,  einfarb.  od.  bunt, 
originalgetreue  Auto*Ausfiihrg. 
Kaufmän.  Formulare,  Fabrikauf= 
nahmen,  Plakate,  Preislisten, 
Ansichtspostkarten  etc. 

SGhlick&ScHmidt,  Saatfeld, saait 

Buch-,  Stein- u.  Lichtilrdckera,  Ahziehbilderfabrik 


Quarzsaid  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weiss':  rennend, 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 

von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlltzer  Kaolinwerke  vorm 
F.  Max  Wolf,  8.  m.  b.  H. 

Kemmiitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


>• 


Ehrhardt  &  Sehmer, 

3.  m.  b.  H. 

Maschinenfabrik  Schleifmühle  (Post  Saarbrücken). 

Generatoren  Patent  Morgan . 

Kein  Rost.  —  Keine  Betriebsunterbrechung. 

Mechanische  Beschickung.  —  Stets  gleichmässiges  Gas  von  höchstem  Heizwert. 
Vollkommenste  Ausnutzung  jedes  Brennstoffes. 

(Koksabfall,  Grieskohle,  Kohlenschlamm,  Waschberge,  Halden). 
Kohlenverlust  in  der  Asche  weniger  als  I  °/3.  Jede  Verschlackung  ausgeschlossen. 

Grossgasmotoren  *  Gebläsemaschinen  *  Fördermaschinen 
^  ^  Walzenzugmaschinen  *  Pumpmaschinen  ^  ^ 
„Expresspumpe  Schleif mühle“ 
Betriebsdampfmaschinen  *  Dampfgichtaufzüge. 
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Bezugsiuelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erftcn  Umfcblagfcite.  Anzeigenfd)lufj  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrelfc:  „Kcramifdjc  Rundfcbau",  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadrcnc:  Keramifd>e  Rundfcbau,  Berlin  47.  —  Sernfprccber-  Amt  VI  7971 
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_ Pic  Berren  mitarbciter  am  tccbnlfcbcn  Ceil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Bcrrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 
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Die  mechanischen  Dekorationsarten  in  der 
Keramik  und  Glasindustrie. 

Von  Georg  C.  Müller. 

Die  mechanischen  Dekorationsarten  spielen  in  der  Keramik, 
hauptsächlich  für  Porzellan  und  Steingut,  und  teilweise  auch  in 
der  Glasindustrie  eine  große  Rolle.  Die  Massenerzeugung  von 
keramischem  Gebrauchsgeschirr  hauptsächlich  für  Export  hat  mit 
durch  dieselbe  einen  großen  Aufschwung  genommen.  Ein  Rückblick 
auf  die  letzten  Geschäftsjahre  zeigt  dies  deutlich. 

Die  Befürchtung  interessierter  Kreise,  also  in  diesem  Falle 
der  Maler,  daß  dadurch  ihr  Broterwerb  beeinträchtigt  werden  könnte, 
oder  daß  sie  nach  und  nach  überflüssig  würden  und  an  ihre  Stelle 
die  Maschine  träte,  hat  sich  glücklicherweise  nicht  erfüllt.  Man 
könnte  im  Gegenteil  behaupten,  daß  dadurch  noch  mehr  Arbeit  für 
die  Malerei  geschaffen  wurde,  zum  Teil  wohl  dadurch,  weil  durch 
die  mechanischen  Hilfsmittel  die  Ware  verbilligt  und  weiteren 
Kreisen  zugänglich  gemacht  wurde,  als  es  früher  bei  der  Handarbeit 
der  Fall  war. 

Außerdem  blieb  für  die  Maler  immer  noch  genug  zu  tun  übrig, 
wie  Rand,  Fond,  Schrift  u.  dgl.,  da  die  Maschine  doch  nicht  alles 
leisten  konnte,  allerdings  bot  dies  kaum  Gelegenheit  zur  künst¬ 
lerischen  Betätigung. 

Andernteils  ermöglicht  auch  die  mechanische  Dekoration  eine 
reichere  Ausführung,  sodaß  dem  kaufenden  Publikum  viel  geboten 
wird,  wodurch  sich  ebenfalls  der  Absatz  bedeutend  hebt  und  große 
Aufträge  vom  Ausland  gezeitigt  wurden.  , 

Mit  der  Einführung  der  Abziehbilder  z.  B.  ging  die  Hand- 
malerei  für  Stapelware  mehr  und  mehr  zurück,  was  kaum  Wunder 
nehmen  kann,  da  die  Ausführung  der  Bilder  auf  die  erste  Art  eine 
ungleich  feinere  ist,  als  es  die  für  gewöhnliche  Exportware  meist 
nur  mit  groben  Mitteln,  nur  auf  Billigkeit  berechnete  Malerei 
leisten  konnte. 

Es  werden  heute  Abziehbilder  in  wahrhaft  künstlerischer  Aus¬ 
führung  geliefert,  die,  mit  dem  Pinsel  gemalt,  keinen  Vergleich  be¬ 
treffs  der  Kosten  zulassen  würden. 


Außerdem  haben  die  Abziehbilder  den  Vorteil,  die  Ware 
gleichmäßig  zu  dekorieren,  was  nicht  der  Fall  ist,  wenn  ein  eiliger 
Exportauftrag  von  z.  B.  einigen  100  Dutzend  Krügen,  um  schnell 
expediert  werden  zu  können,  an  6  bis  8  Maler  verteilt  wird,  von 
denen  jeder  eine  etwas  andere  Manier  zu  arbeiten  hat. 

Es  ist  interessant,  den  Entwickelungsgang  der  mechanischen 
Dekorationsarten  zu  verfolgen. 

Den  gewöhnlichen  Stahlplattendruck  übernahmen  wirz.  B.  von 
England,  da  dieser  dort  für  Steingutwaren  in  Unterglasur-Dekor 
angewandt  wurde,  ebenso  den  Aerograph,  der  dann  von  deutschen 
Firmen  bedeutend  verbessert  worden  ist. 

ln  fast  allen  Fällen,  in  denen  wir  uns  ein  mechanisches  De¬ 
korationsverfahren  für  unsere  Zwecke  nutzbar  machten,  handelte  es 
sich  um  etwas  längst  Bestehendes,  nicht  um  reine  Erfindungen.  Es 
dauerte  sogar  sehr  lange,  ehe  Jemand  auf  den  Gedanken  kam,  das, 
was  für  andere  Betriebszweige  längst  angewandt  wurde,  auch  für 
die  Keramik  und  Glasindustrie  auszunützen. 

Nehmen  wir  z.  B.  die  einfache  Druckpresse  an,  mittelst  derer 
wir  von  gravierten  oder  geätzten  Platten,  (seien  es  nun  Kupfer¬ 
oder  Stahl-  oder  die  seltener  angewendeten  Zinkplatten) 
Abzüge  hersteilen,  um  dieselben  auf  Porzellan,  Steingut  oder  auch 
Glas  zu  übertragen,  so  erkennt  man  in  dem  Verfahren  eine  seit 
längst  vergangenen  Zeiten  bereits  gebräuchliche  Arbeitsweise,  Kunst¬ 
blätter  von  ebenfalls  gravierten  Platten  (alte  Stiche)  für  den  Buch- 
und  Kunsthandel  herzustellen. 

Der  Gedanke,  dieses  Arbeitsverfahren  für  die  Dekoration  in 
der  keramischen  Branche  zu  benützen,  war  also  sehr  naheliegend, 
nur  mußte  man  statt  der  gewöhnlichen  Buchdruckerschwärze,  die 
für  das  keramische  Material  geeigneten  Farben  nehmen  und  —  hierin 
liegt  die  Hauptschwierigkeit  —  einen  geeigneten  Träger  finden, 
um  die  auf  demselben  befindlichen  Farben  dann  auch  auf  alle 
möglichen  Gegenstände  resp.  Formen,  wie  bauchige,  hohle,  gerippte 
u.  dgl.  übertragen  zu  können. 

Der  Druck  an  und  für  sich  begegnete  keinen  Schwierigkeiten, 
da  das  Verfahren  ja  alt  und  bekannt  und  für  unsere  Zwecke 
gewissermaßen  noch  leichter  ausführbar  war.  Wir  gravieren  oder  ätzen 
das  zu  druckende  Muster,  so  wie  wir  es  auf  der  zu  dekorierenden 


538 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Fläche  haben  wollen,  auch  in  die  Druckplatte  ein,  denn  das  Über¬ 
tragungspapier  nimmt  es  von  der  mit  Farbe  eingeschmierten  Platte 
verkehrt  auf  und  gibt  es  durch  die  Übertragung  wieder  richtig 
auf  den  zu  dekorierenden  Gegenstand  ab,  während  im  Gegensatz 
bei  der  Herstellung  der  Kunstblätter  die  Druckplatte  verkehrt  sein 
muß,  da  das  Bild"  gleich  von  der  Platte  ohne  Übertragung  abge¬ 
druckt  wird. 

Mit  der  Erfindung  des  sogenannten  Druckseidenpapiers,  von 
welchem  man  den  Druck  durch’Auflegen  auf  den  Gegenstand  und 
Anfeuchten  von  der  Rückseite  mit  Leichtigkeit  ablösen  kann, 
während  die  klebrige  Firnißfarbe  auf  dem  Gegenstand  haften  bleibt, 
waren  diese  Schwierigkeiten  überwunden  und  die  Malerei  war  er¬ 
leichtert  und  verbessert,  denn  man  konnte  dadurch  schon  ganz  schöne 
Dekore,  gut  schattierte  Zeichnungen  aller  Art  herstellen,  welche 
entweder  in  Blank-Druck  oder  vielfarbig  koloriert  effektvoll 
wirkten. 

Im  Anfang  ging  die  Sache  allerdings  nicht  so  glatt,  und  es 
stellten  sich  ihr  gewisse  Schwierigkeiten  entgegen,  denn  man  mußte 
die  zu  druckenden  Gegenstände,  wie  heute  für  die  Abziehbilder, 
mit  einer  schwachen  Lackschicht  versehen,  um  den  Druck  zum 
Haften  zu  bringen.  Dies  wurde,  nachdem  ein  verbesserter  Druck¬ 
firnis  in  den  Handel  gebracht  war,  überflüssig,  ebenfalls  das  für 
Massenartikel  früher  gehandhabte  Abrauchen  oder  schwach  Vor¬ 
brennen,  welches  immerhin  Arbeit  verursachte,  ehe  man  die  Drucke 
auskolorieren  konnte. 

Die  Einführung  dieses  einfachen  Druckverfahrens  brachte 
bereits  einen  großen  Aufschwung  für  unsere  Industrie,  sodaß  selbst 
die  kleinste  Malerei  kaum  ohne  Druckpresse  blieb,  umsomehr  ja 
auch  dadurch  minderbegabten  Kräften  und  auch  Frauen  Gelegenheit 
zum  Verdienen  geboten  war,  da  das  Kolorieren  einfacher  Blumen¬ 
zweige  u.  dgl.  kein  großes  Können  erforderte. 

Für  die  Massenherstellung  war  dadurch  schon  viel  erreicht, 
jedoch  auch  für  feinere  Waren,  denn  es  wurde  dadurch  auch  die 
Malerei  im  feineren  figürlichen  und  Porträt-Genre,  welches  in 
Thüringen  so  sehr  gepflegt  wird,  erleichtert;  auch  die  Herstellung 
von  Gegenständen  mit  Ansichten  blühte  dadurch  empor. 

Man  kann  heute  gut  ausgeführte  Gemälde,  Reproduktionen 
bekannter  Meister,  bewundern,  welche  auf  Tellern  und  anderen 
Gegenständen  angebracht  sind,  wobei  sich  nur  schwer  herausfinden 
läßt,  daß  die  Konturen  vorgedruckt  wurden. 

Seit  Einführung  der  Abziehbilder  für  die  Massenartikel 
wurde  nun  der  Druck  auf  Glasur  sehr  zurückgedrängt,  da  dadurch 
das  Auskolorieren  überhaupt  wegfällt  und  das  Anfertigen  von 
Druckplatten  erspart  bleibt.  Nur  hin  und  wieder  wird  für  manche 
Dekore,  Hotelschleifen,  Ansichtssachen  und  dgl.  das  alte  Druck¬ 
verfahren  angewendet,  sowie  für  Dekore  im  Eigenentwurf,  wo  die 
Herstellung  kleiner  Posten  Abziehbilder  nicht  lohnen  würde. 

Wie  bereits  bemerkt,  wird  für  gewöhnliche  Waren  durch  gute 
Abziehbilder  eine  bessere  Ausführung  geboten,  als  man  für  den 
gleichen  Preis  Stahldrucke  kolorieren  könnte,  ferner  fällt  noch  da¬ 
bei  ins  Gewicht,  daß  mit  dem  Abziehen  der  Bilder  der  Dekor  an 
sich  fertig  ist,  wodurch  die  Aufträge  viel  schneller  erledigt  werden 
können. 

Nur  einen  Nachteil  haben  die  Abziehbilder,  namentlich  für 
die  vielen  kleinen  Fabriken.  Was  einer  hat,  haben  viele  und  man 
möchte  fast  meinen,  daß  die  Musterkollektionen  auf  einem  großen 
Platz  wie  z.  B.  in  London  mit  wenig  Ausnahmen  das  gleiche  Gesicht 
hätten. 

Nur  der  Umstand,  daß  verschiedene  Artikel  mit  anderen  Fonds, 
anderen  Stilarten  im  Modell  und  Abwechslung  im  Golddekor  usw. 
nebenbei  versehen  sind,  kann  eine  Abwechslung  in  der  Sache 
hervorbringen. 

In  der  Steingutindustrie  scheinen  sich  dagegen  die  Abziehbilder 
auf  Glasur  nicht  so  einzubürgern  als  für  Porzellan,  denn  dort 
nimmt  immer  noch  der  Stahl-  und  Kupferdruck  einen  breiten 
Raum  in  der  Dekoration  ein  und  zwar  hauptsächlich  für  Unterglasur, 
indem  Waschgeschirre,  Tafel-Service,  Platten,  Teller  und  dergleichen 
Artikel  mit  großen  ausschattierten  Zweigen  und  Kanten  vielfach 
nur  in  einer  Farbe  —  d.  h.  unkoloriert  —  meist  von  gestochenen 
Kupferplatten  abgedruckt  werden. 

Diese  Drucke  werden  nochmals  verglüht  und  dann  mit  der 
gewöhnlichen  Ware  überglasiert,  sodaß  die  Dekoration  unter  der 
Glasur  jeder  Reibung  widersteht  und  unvergänglich  ist  im  Gegen¬ 
satz  zu  Schmelzfarben  auf  Glasur,  welche  sich  mit  der  Zeit  ab¬ 
nutzen  und  abreiben. 


Ebenfalls  in  der  Steingutbranche  —  für  Porzellan  hingegen 
garnicht  —  wird  ein  Verfahren  ausgeübt,  mittels  ausgeschnittener 
Schablonen,  meist  aus  Staniol  und  schwachem  Kupferblech,  nach 
Art  der  Wand-  und  Deckenmalerei,  Muster  in  verschiedenen  Farben, 
welche  über  die  Schablonen  weggepinselt  werden,  auf  den  Ge¬ 
schirren  anzubringen,  wobei  aber  die  Schablonen  glatt  an  den  zu 
dekorierenden  Gegenstand  anliegen  müssen,  da  sonst  das  Muster 
sich  verwischen  würde. 

Auch  diese  Dekorationsart  wird  nur  auf  Biskuit  angebracht, 


um  hinterher  glasiert  zu  werden,  ist  also  eine  Unterglasurdekoration, 
gewöhnlich  für  blaues  Zwiebelmuster  u.  a.  m. 

Ferner  hat  sich  eine  andere  mechanische  Dekorationsweise  seit 
einigen  Jahren  in  großem  Maßstabe  eingebürgert  und  zwar,  Verzie¬ 
rungen  mittelst  Gummistempels  auf  die  Geschirre  zu  bringen,  was  man 
meistens  mit  Glanzgold,  jedoch  auch  in  verschiedenen  Farben, 
meist  auf  Glasur  und  mehr  für  Porzellan  ausübt. 

Die  modernste  mechanische  Dekorationsweise  endlich,  die 
ihren  Siegeslauf  durch  die  keramischen  Werke  angetreten  und 
immer  noch  nicht  beendet  hat,  ist  die  mittelst  des  sogenannten 
Aerographen. 

Was  man  früher  mühsam  und  teuer  mit  dem  Pinsel  streichen 
und  nachher  mit  dem  Wattebausch  gleichmäßig  oder  verlaufend 
stupfen  mußte,  kann  jetzt  jeder  halbwegs  geübte  Maler  spielend, 
selbst  die  größten  Flächen,  glatt  oder  verlaufend,  ohne  zu  stupfen, 
in  viel  feinerer  Ausführung  als  früher  spritzen. 

Dieses  Verfahren  läßt  sich  sowohl  auf  als  unter  Glasur  an¬ 
wenden,  ja  selbst  die  verschiedenartigsten  Dekore  als  Blumen  etc. 
mittels  ausgeschnittener  Schablonen  lassen  sich  in  feiner  Aus¬ 
führung  anbringen,  und  ist  es  somit  den  dekorierenden  Kräften  er¬ 
möglicht,  neuartige  Verzierungen  zu  schaffen  und  dieser  Dekorations¬ 
weise  die  weiteste  Verbreitung  zu  sichern,  umsomehr  als  man  mit 
dem  Aerographen  sehr  heikle  und  schwer  zu  behandelnde  Farben 
o i .rüi-nronHoti  i/ünn  Hip  qipH  früher,  mit  dem  Pinsel  auf— 
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gestrichen,  gar  nicht  stupfen  ließen. 
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Mitteilungen  aus  dem  Technisch-chemischen 
Unterrichts-Institut  Halle  a.  S.  über  neue  Tone 
der  Löthain-Meissner  Tonwerke. 

ln  den  vergangenen  Wochen  wurden  im  Laboratorium  des 
Technisch-chemischen  Unterrichtsinstitutes  für  die  Ton-,  Mörtel-  und 
Glasindustrie,  Halle  a.  S.,  verschiedene  edlere  Tone  der  Vereinigten 
Löthain-Meißner  Tonwerke,  Heinrich  Rühle  auf  Katharinenhof-Meißen 
und  der  Kasch  ka- Al ehrener  Tonwerke,  J.  G.  Venus,  Sitz  in  Aleißen, 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterworfen. 

Es  wird  nicht  ohne  Interesse  sein,  über  die  dabei  gemachten 
Befunde  hier  Mitteilung  zu  geben,  da  ja  die  Tonsorten  der  ge¬ 
nannten  Werke  in  der  Keramik  eine  häufige  Verwendung 
finden.  Es  wird  denen,  die  mit  diesen  Tonen  arbeiten,  deshalb 
von  Wert  sein,  das  Verhalten  bestimmter  neuer  Sorten  bei  ver¬ 
schiedenen  Temperaturen  kennen  zu  lernen,  um  nötigenfalls  auf 
den  hier  gemachten  Angaben  im  Betriebe  fußen  zu  können. 

Auch  sind  die  nachstehenden  Mitteilungen  nicht  ohne  Wert  als 
Beleg  für  die  von  dem  Unterfertigten  in  seinem  Buch :  „Aufsuchen, 
Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-,  Ton-  und  Kaolinlagern“*) 
vertretene  Auffassung,  daß  ein  Bohrkern,  wenn  er  nicht  zu  klein  ist, 
genügen  müsse,  um  ein  klares  Bild  über  die  Eigenart  eines  Ton¬ 
fundes  abgeben  zu  können,  wenn  mit  der  Probe  sachkundig  ver¬ 
fahren  wird,  sodaß  das  Schürfen  und  Abteufen  von  Schächten 
zwecks  Feststellung  der  Tonlagerungsverhältnisse  in  den  weitaus 
meisten  Fällen  als  zu  kostspielig  entbehrt  werden  kann.  Unter¬ 
fertigter  wandte  sich  in  diesem  Buch  seinerzeit  gegen  Ratschläge, 
die  in  dem  Tonindustrie-Kalender,  Jahrgang  1903,  erteilt  worden 
waren,  die  von  irrigen  Anschauungen  ausgingen  und  vor  allem 
Anweisungen  für  das  Aufwerfen  von  Schürflöchern  gaben,  die 
technische  Unmöglichkeiten  enthielten. 

Es  soll  nicht  unterlassen  werden,  darauf  hinzuweisen,  daß 
also  zwar  die  Untersuchung  eines  einzelnen  Bohrkernes  eine  Ge¬ 
währ  für  die  Eigenart  eines  Tonfundes  geben  kann,  nicht  aber  dafür, 


*)  Zu  beziehen  zum  Preise  von  7,50  Mk.  durch  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  Wartenburg¬ 
straße  14. 
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daß  nicht  wechselnde  Schichten  im  Tonlager  auftreten.  Dies  zu  be¬ 
urteilen  muß  Sache  des  Fachmannes  bleiben,  der  die  Bohrarbeiten 
überwacht  und  der  durch  sorgfältige  äußere  Feststellungen  sofort 
herausfinden  muß,  ob  eine  Änderung  in  der  Eigenart  der  Schicht 
eingetreten  ist  und  ob  demnach  weitere  Proben  der  Untersuchung 
unterzogen  werden  müssen,  sei  es  aus  wechselnden  Schichten  des¬ 
selben  Bohrloches,  sei  es  aus  Bohrlöchern  an  anderer  Stelle. 

*  * 

* 

Beschreibung  des  rohen  Tones. 

Dei  Ton  hatte  im  rohen  Zustande  eine  graue  bis  graublaue 
|  Färbung.  Der  Bohrkern,  der  zur  Untersuchung  vorlag,  war  dabei 
mit  bräunlichen  Partien  durchsetzt,  die  auf  organische  Einschlüsse 
rechnen  ließen.  Der  Ton  gab  vor  allem  im  lufttrocknen  Zustande 
beim  Reiben  mit  dem  Finger  einen  guten  Glanz  und  war  lufttrocken 
auch  recht  hart,  was  Erkennungszeichen  für  gut  plastische  Tone 
zu  sein  pflegen. 

Schlämmprobe. 

Um  einen  etwaigen  Gehalt  an  verunreinigenden,  schädlichen  be¬ 
züglich  auch  unschädlichen  gröberen  unplastischen  Beimengungen 
zu  erkennen,  wurde  ein  Teil  des  Tones  durch  ein  Sieb  von  5000 
Maschen  auf  den  qcm  geschlämmt. 

Trotz  der  Feinheit  dieses  Siebes,  das  bei  gewöhnlichen  Ton¬ 
untersuchungen  durch  ein  Sieb  von  900  Maschen  auf  den  Quadrat¬ 
zentimeter  ersetzt  zu  werden  pflegt,  betrug  der  Rückstand  auf  dem 
5000  Maschensieb  nur  0.28%. 

Derselbe  bestand  in  der  Hauptsache  aus  klaren  zackigen 
Quarzkörnern,  geringen  Mengen  von  halbzersetzten  bezüglich  un- 
zersetzten  Silikatresten  und  vereinzelt  kohligen  Beimengungen,  fast 
alles  weit  unter  Stecknadelkopf-Größe,  sodaß  dieser  Rückstand 
seiner  Menge  und  Art  nach  auch  für  feinkeramische  Produkte  als 
unschädlich  zu  betrachten  ist,  umsomehr,  wenn  die  Masse  einen 
Prozeß  durchmacht,  der  die  Ausschaltung  dieser  vereinzelten 
gröberen  Körnchen  bezweckt. 

Verhalten  beim  Verarbeiten  und  Trocknen. 

Das  rohe  ungeschlämmte  Material  war  beim  Anmachen  mit 
Formwasser  sehr  bildsam.  Es  wurden  auf  100  Teile  ganz  trocknen 
Ton  50,3  Teile  Formwasser  verbraucht,  um  den  Ton  in  form¬ 
weichen  Zustand  überzuführen.  Mit  anderen  Worten:  100  Teile 
formweiche  Masse  gaben  beim  Trocknen  33,5%  Feuchtigkeit  ab. 
Dies  sind  Mengen,  wie  sie  nur  von  hochplastischen  Tonen  verbraucht 
werden. 

Die  geformten  Stücke  hatten  ein  sauberes  Aussehen,  waren 
sehr  fest  und  ließen  sich,  wie  schon  erwähnt,  im  trocknen  Zu¬ 
stande  zu  lebhaftem  Glanz  polieren.  Auf  der  Oberfläche  waren 
dieselben  etwas  eingefallen,  ebenfalls  eine  Erscheinung,  die  sich 
bei  sehr  plastischen  Tonen  im  ungemagerten  Zustande  häufiger  zu 
zeigen  pflegt.  Dementsprechend  war  auch  eine  gewisse  Em¬ 
pfindlichkeit  des  ungemagerten  Tones  vorhanden.  Die  Trocken¬ 
schwindung  betrug  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gesagten  9,6%. 

Verhalten  beim  Brennen  und  Prüfung  der  gebrannten  Stücke. 

Die  angefertigten  Probestücke  wurden  im  Versuchsgasofen, 
System  Lo^er  bei  verschieden  hohen  Temperaturen  gebrannt. 

Bei  Schmelzkegel  010  hatte  der  Ton  eine  noch  ins  Graue 

schimmernde  Farbe,  aber  schon  einen  tadellos  reinen  Klang.  Die 

Feuerschwindung  betrug  2,3%,  die  Gesamtschwindung  11,9%.  Das 

Stück  vermochte  noch  17,3%  seines  Eigengewichts  an  Wasser 

aufzunehmen. 

• 

Bei  Schmelzkegel  07  hatte  das  Probestück  eine  klare  weiße 
Färbung  angenommen,  der  Klang  war  wesentlich  reiner.  Die 
Feuerschwindung  betrug  2,5%,  die  Gesamtschwindung  12,1  %• 
Das  Stück  vermochte  noch  15,8%  seines  Eigengewichtes  an  Wasser 
aufzunehmen. 

Bei  Schmelzkegel  04  zeigt  das  Stück  eine  tadellos  weiße. Farbe. 
Klang  und  Härte  sind  sehr  gut.  Die  Feuerschwindung  beträgt  4,8%, 
die  Gesamtschwindung  also  14,4%.  Das  Stück  vermochte  noch 
12,3%  seines  Eigengewichtes  an  Wasser  aufzunehmen. 

Bei  Schmelzkegel  01  ist  bezüglich  der  Färbung  dasselbe  zu 
sagen,  ebenso  bezüglich  des  Klanges  und  der  Härte.  Die  Feuer¬ 
schwindung  beträgt  5,8  %,  die  Gesamtschwindung  15,4  %,  die 
Wasseraufnahme  10,0%. 

Bei  Schmelzkegel  2  gilt  betreffs  Färbung,  Klang  und  Härte  das¬ 
selbe.  Die  Feuerschwindung  ist  6,3%,  die  Gesamtschwindung  15,9  %, 
die  Wasseraufnahme  8,9  %. 

Bei  Schmelzkegel  4  gilt  betreffs  Farbe,  Klang  und  Härte  das¬ 
selbe.  Feuerschwindung  6,3  %,  Gesamtschwindung  15,9  %,  Wasser¬ 
aufnahme  7,0%. 


Bei  Schmelzkegel  7  betreffs  Farbe,  Klang  und  Härte  dasselbe, 
Feuerschwindung  6,6  %,  Gesamtschwindung  16,2  %,  Wasser- 
aufnahm  6,0  %. 

Bei  Schmelzkegel  10  Feuerschwindung  6,8%,  Gesamtschwindung 
16,4  %,  Wasseraufnahme  0,1  %;  das  Stück  war  also  vollständig 
gesintert. 

Begutachtung. 

Bei  dem  vorliegenden  Ton  hat  man  es  zweifellos  mit  einem 
hochplastischen,  für  feinkeramische  Zwecke  durchaus  geeigneten 
Material  zu  tun,  das  vor  allem  für  die  Steingutfabrikation  Ver¬ 
wendung  finden  dürfte.  Infolge  seiner  schon  bei  geringen 
Temperaturgraden,  wie  sie  für  weiches  Steingut  in  Betracht 
kommen,  guten  Härte  und  infolge  seiner  bei  höheren  Tempera¬ 
turen,  wie  sie  für  hartes  Steingut  nötig  sind,  lebhafter  ein¬ 
tretenden  Verdichtung  und  ebenfalls  großen  Härte,  ist  das  Material 
als  Bindeton  ausgezeichnet. 

Der  Ton  hat  eine  rein  weiße  Brenn-Farbe,  die  durch  ver¬ 
unreinigende  Beimengungen  nicht  beeinträchtigt  wird. 

*  .  * 

* 

Es  dürfte  wohl  kaum  nötig  sein,  dem  vorstehenden  Bericht 
noch  etwas  hinzuzufügen,  es  sei  denn  den  Hinweis  auf  die  inter¬ 
essante  Erscheinung  der  ganz  allmählich  und  steigend  zunehmenden 
Verdichtung  des  Tones  bis  zur  vollständigen  Sinterung  bei  Feld¬ 
spatschmelzhitze  —  Schmelzkegel  10. 

Wir  wissen  ja  durch  bekannte  Arbeiten,  daß  die  Erweichung 
des  Feldspates  wesentlich  früher  beginnt,  sodaß  wir  schon  unter¬ 
halb  Schmelzkegel  5  die  Wirkung  erweichender  Feldspatanteile 
feststellen  können.  Nicht  aber  ist  anzunehmen,  daß  sich  derartige 
Wirkungen  schon  bei  so  niederen  Temperaturen  geltend  machen, 
wie  unterhalb  Schmelzkegel  01,  bis  zu  welchem  die  Wasseraufnahme 
der  gebrannten  Stücke  von  17,3%  bei  Schmelzkegel  010,  auf  15,8% 
bei  Schmelzkegel  07,  auf  12,3  %  bei  Schmelzkegel  04,  auf  10,0  % 
bei  Schmelzkegel  01  zurückging.  Im  Einklang  damit  wuchs  die 
Feuerschwindung  von  2,3  %  bei  Schmelzkegel  010,  auf  5,8  %  bei 
Schmelzkegel  01. 

Es  ist  wie  gesagt  ausgeschlossen,  daß  bei  so  niederen 
Temperaturen  Erweichungs  -  Erscheinungen  des  Feldspates  in 
Wirkung  treten  und  diese  Schwindung  und  Verdichtung  herbei¬ 
führen.  In  der  Schrift:  „Zur  chemischen  und  physikalischen  Kon¬ 
stitution  der  Kaoline  und  Tone“*)  wurde  vom  Verfasser  dieses 
schon  indirekt  der  Beweis  geführt,  daß  hier  andere  Silikate  als 
Schmelzkörper  wirken  müssen,  Silikate,  die  zum  Teil  infolge  ihrer 
Eigenart  zu  der  verblüffenden  Erscheinung  führen  können,  daß 
hochplastische  Tone  bereits  zwischen  Schmelzkegel  05  und  Schmelz¬ 
kegel  01  in  den  Zustand  vollständiger  Sinterung  übergehen,  einen 
glänzenden  Scherben  zeigen  und  dabei  erst  oberhalb  Schmelzkegel  30 
niederschmelzen. 

Wenn  auch  durch  derartige  Erscheinungen,  wie  sie  der  vor¬ 
stehende  Bericht  beschreibt  und  durch  die  zuletzt  angeführte  ver¬ 
blüffende  Tatsache  eigentlich  für  den  Fachmann  ein  schon  genügend 
klares  Beweismaterial  geboten  wird,  so  harrt  die  Aufgabe  noch 
ihrer  Lösung,  auf  dem  Wege  chemischer  Untersuchungen  den  Nach¬ 
weis  des  Vorhandenseins  derartig  leichtschmelzender  Silikate  zu 
erbringen  und  damit  die  Wurmstichigkeit  der  alten  Einteilung  in 
sogenannte  Tonsubstanz,  Quarz  und  Feldspat  für  eine  außerordent¬ 
lich  große  Anzahl  von  Tonen  —  vielleicht  auch  Kaolinen  —  zu 
belegen. 

Wenn  in  der  obengenannten  Schrift  des  Unterfertigten  die 
Beweisführung  gewissermaßen  indirekt  geschah,  so  wurde  in  der 
Schrift  desselben:  „Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten 
und  Färbungen  im  Feuer“**)  zum  ersten  Mal  der  Beweis  auch  ana¬ 
lytisch  erbracht,  daß  sehr  frühzeitig  Schmelzerscheinungen  in  den 
Tonen  aufzutreten  pflegen  und  zwar  bei  Temperaturen,  die  zu  den 
niedrigsten  gehören,  die  in  der  Keramik  bezw.  Tonindustrie  noch 
Verwendung  finden.  In  den  Begriff  Tone  mögen  die  Kaoline  ruhig 
eingeschlossen  werden.  Dr.-Ing.  Loeser. 


*)  Zu  beziehen  zum  Preise  von  1,50  Mk.  durch  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  Wartenburg¬ 
straße  14. 

**)  Zu  beziehen  zum  Preise  von  2  Mk.  durch  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  Ke ra mischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  Wartenburg¬ 
straße  14. 
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Bunte  Mitteilungen 
aus  Skandinavien  und  Dänemark. 

Christiania.  Das  norwegische  Kunstindustriemuseum  ver¬ 
anstaltete  eine  bis  Ende  April  geöffnete 

Porzellanausstellung, 

die  schöne  und  seltene  Sachen  enthielt,  z.  B.  Gruppen  in  Sevres- 
Biskuit,  die  Kanzleirat  Dahl  in  Frederikshald  gehört  haben;  sehr 
tüchtig  modellierte  Figuren;  ein  Fürstenberger  Service  mit  guten 
Blumenmotiven;  englisches  Steingut;  einen  Krug  von  Wedgewood 
u.  Adams  u.  a.  m.  Direktor  Grosch’s  Katalog  über  die  Ausstellung 
ist  sehr  reichhaltig  und  lehrreich.  Sie  wurde  auch  von  Prof.  Arnold 
Krog,  dem  Direktor  der  Kgl.  Porzellanfabrik  in  Kopenhagen,  be¬ 
sichtigt. 

*  * 

* 

Im  Schwedischen  Industrie-  und  Handelsmuseum  zu  Stock¬ 
holm  hielt  Ingenieur  E.  Norlin  im  März  einen 

Vortrag  über  das  Glas. 

Er  sprach  über  die  Verwendung  des  Glases  zum  Imitieren  von 
Edelsteinen,  seine  Dekorierung  mittels  verschiedener  Methoden, 
wie  Ätzen,  Gravieren,  Färben,  Schleifen  und  Polieren,  erwähnte 
die  mancherlei  Glassorten,  die  zeitweilig  benutzt  wurden,  Natron-, 
Kali-  und  Bleiglas,  die  Herstellung  von  Spiegelglas,  und  wies  nach, 
wie  das  Glasschleifen  und  -malen  zu  wirklicher  Kunst  überging. 
In  Schweden  kamen  die  ersten  Glasfabriken  im  17.  Jahrhundert 
auf;  jetzt  existieren  dort  einige  60  Fabriken  für  Kleinglas  (die 
größten  davon  sind  Kosta  und  Reimyre),  während  Fensterglas 
hauptsächlich  in  den  Fabriken  von  Surte,  Sandö  und  Glafva, 
Flaschenglas  vor  allem  in  Surte  und  Liljedahl  produziert  wird. 
Redner  berührte  endlich  die  Export-  und  Importverhältnisse  und 
betonte,  daß  Schweden  gröberes  Glas  exportiert  und  feineres  im¬ 
portiert,  obwohl  es  ebenso  gutes  Glas  der.  letzteren  Art  her¬ 
zustellen  vermöge.  Der  Vortrag  wurde  durch  Skioptikonbilder  und 

Proben  illustriert.  —  bg. 

*  * 

* 

Kopenhagen.  Aus  dem  Reiersen’schen  Fonds  zur  Förderung 
der  dänischen  Industrie  und  Handwerke  (gestiftet  1795)  wurden 

dem  Porzellanmodelleur  J.  P.  D.  Jensen  zum 

Besuch  von  Porzellan-  und  Fayencefabriken  Deutschlands 

300  Kronen  bewilligt. 

*  * 

* 

Bei  Mohr  &  Hoenegaard  (Winkel  &  Magnussen’s  Kunstverlag) 
in  Kopenhagen  war  dieser  Tage  eine  Ausstellung  keramischer 

Arbeiten  des  norwegischen  Malers  Andreas  Schneider  zu  sehen. 

*  * 

* 

Dänische  Zolltarifierungen. 

Laut  Bekanntmachung  der  dänischen  Generalzolldirektion 
sind  zu  Pos.  76  Galanteriewaren  (66'2/3  Öre  p.  kg)  gerechnet  Brief¬ 
beschwerer  in  Gestalt  einer  pyramidenförmigen,  geschliffenen  Glas¬ 
ware,  auf  deren  Rückseite  mittels  einer  Pappbekleidung  ein  Bild 
oder  eine  Photographie  angebracht  war,  die  an  einzelnen  Stellen 
einen  dünnen  Belag  von  Perlmutter  trug. 

Zu  Pos.  83  (Glaswaren,  29  Öre  p.  kg)  ist  gerechnet  eine 
Kiichenlampe,  bestehend  aus  einem  mit  Messingbrenner  versehenen 
Glas-Ölbehälter,  der  zugleich  den  Fuß  der  Lampe  bildete.  Der 
Behälter  saß  in  einer  Hängeeinrichtung  aus  galvanisiertem  Eisen, 
versehen  mit  einem  Lampenspiegel  in  Messingeinfassung. 

Auf  Anfrage  ist  mitgeteilt,  daß  Tara  gewährt  werden  kann 
für  Glasflaschen  in  mit  Stroh  ausgestopften  Säcken  unter  der 
Voraussetzung,  daß  das  Stroh  lose  in  die  Säcke  gepackt  ist  und 
nicht  als  Umhüllung  auftritt. 

*  * 

* 

Einführung  dänischen  Porzellans  in  Amerika. 

Die  in  New -York  erscheinende  dänische  Zeitung  „Dansk- 
Amerikaneren“  schreibt  in  ihrer  letzten  Nummer:  Der  bekannte 
dänische  Porzellanhändler  Wm.  A.  Hansen  in  Chicago,  der  in 
seinen  jungen  Jahren  bei  Bing  &  Gröndahl’s  Porzellanfabrik  in 
Kopenhagen  angestellt  war,  hat  erreicht,  daß  die  große  Import¬ 
firma  Borgfeldt  in  New-York  einen  ihrer  Teilhaber,  Geo  Kolb, 
nach  Kopenhagen  entsandt  hat,  um  bei  obengenannter  Fabrik 
Porzellan  einzukaufen;  derselbe  hat  jetzt  gewählt,  und  die  Sendung 
ist  im  Februar  nach  Amerika  abgegangen.  Anscheinend  gewinnt 
damit  eine  neue  große  dänische  Kunstindustrie  auf  dem  ameri¬ 
kanischen  Markte  festen  Fuß.  Um  die  Einfuhr  in  großem  Maß¬ 


stabe  zu  betreiben,  scheint  Borgfeldt  die  rechte  Firma  zu  sein; 
eine  riesige  Anzahl  Reisende  kommt  jedes  Jahr  dort  an,  um  bei 
ihr  Einkäufe  zu  machen.  Allein  die  Rechnung  für  den  Lunch,  den 
die  Reisenden  auf  Borgfeldts  Kosten  einnehmen,  beläuft  sich  auf 
ca.  25000  Dollars  jährlich.  Hansen  kauft  für  seine  Firma  in  Chicago 
für  gegen  150  000  Dollars  im  Jahr.  Aber  das  ist  nur  wie .  ein 
Tropfen  im  Meere.  Eine  Firma  wie  Butler  Bros,  kauft  jährlich  für 
über  2  Millionen  bei  Borgfeldt. 

*  * 

* 

Exportwink. 

„Danmark  derude“,  die  neue  dänische  Monatsschrift  zur  Ver¬ 
bindung  mit  den  Dänen  im  Auslande,  die  von  der  Redaktion  des 
Handels-Tageblatts  „Börsen“  in  Kopenhagen  herausgegeben  wird, 
veröffentlicht  die  Zuschrift  eines  Dänen,  der  schon  seit  20  Jahren 
in  Seattle,  der  Hauptstadt  von  Washington,  des  nordwestlichsten, 
schnell  aufgeblühten  Staates  der  United  States  of  America  am  Stillen 
Ozean,  ansässig  ist,  den  ganzen  Staat  bereist  und  auch  Portland 
und  San  Francisco  besucht  hat.  Seattle  ist  von  einem  armseligen 
Städtchen  von  6C00  Einwohnern  jetzt  auf  200  0C0  gelangt  und  eine 
völlig  moderne  Handelsstadt  mit  weitreichenden  Verbindungen  ge¬ 
worden,  die  1909  gar  eine  Weltausstellung  „The  Alaska  Yukan  Ex¬ 
position“  abhalten  will.  Der  Verfasser  weist  auf  ganz  bestimmte 
dänische  Industrieerzeugnisse  hin,  mit  denen  nach  seiner  festen 
Überzeugung  sich  dort  ein  bedeutendes  Geschäft  machen  läßt. 

Es  sind  das  neben  Möbeln  und  Buchbinderarbeiten  vor  allem  auch  .j 
Porzellan  und  Terrakotta,  aber  feinster  Sorte  und  Ausführung.  In 
Seattle  werden  feinste  französische  Porzelläntassen  zu  hohen  Preisen, 
über  100  Kronen  per  Dutzend,  abgesetzt,  dagegen  sind  Biskuit  und 
Terrakotta,  Basreliefs  und  Statuetten  noch  beinahe  unbekannt. 
Französische  Bronzen  oder  bronzierte  Kunstartikel  sind  schon  mit 
gutem  Erfolg  eingeführt,  und  es  dürfte,  meint  er,  für  Kunstsachen, 
die  zum  Beleuchtungsfache  gehören,  dort  ein  Markt  zu  schaffen  sein. 


Schottischer  Pottery-Brief. 

(Von  unserem  englischen  Berichterstatter.) 

Diesmal  kommen  die  ungünstigen  Nachrichten  aus  Schottland. 
Die  schottische  Branche  blickt  auf  ein  schlechtes  Geschäft  zurück, 
insbesondere  in  der  allerletzten  Zeit.  Was  das  Detailgeschäft  be¬ 
trifft,  so  gibt  man  dem  schlechten  Wetter  schuld  an  dem  schlechten 
Geschäftsgang,  und  die  Detaillisten  hoffen,  daß  die  Einkäufe  seitens 
des  Publikums  infolge  des  schlechten  Winterwetters  nur  zeitweilig 
aufgeschoben  seien  und  nachher  umso  flotter  nachgeholt  würden. 
Bis  jetzt  hat  sich  aber  diese  Hoffnung  noch  nicht  recht  erfüllen 
wollen;  denn  seit  dem  so  schlechten  ARirzgeschäft  ist  eine  wesent¬ 
liche  Besserung  im  Geschäftsgänge  noch  nicht  zu  bemerken  ge¬ 
wesen,  sodaß  man  sich  in  den  Kreisen  der  Detaillisten  nach 
anderen,  dem  Geschäft  hinderlichen  Gründen  umzusehen  und  die¬ 
selben  in  den  gegen  das  Vorjahr  erhöhten  Preisen  der  Pottery- 
Waren  im  allgemeinen  zu  finden  begonnen  hat.  Diese  höheren 
Preise  sind  auf  die  gegenwärtige  Lage  auf  dem  Kohlenmarkt  zurück¬ 
zuführen,  wo  einstweilen  keine  Aussicht  auf  baldige  Änderung  ein¬ 
zutreten  scheint,  sodaß  die  schottischen  Detaillisten  der  Pottery- 
Branche  sich  mit  der  Wahrscheinlichkeit  weiterer  Lauheit  im  Ge¬ 
schäft  wohl  oder  übel  vertraut  machen  müssen. 

Auch  die  Großhändler  in  Schottland  melden  eine  beständige 
Lauheit  im  Eingang  neuer  Aufträge  über  das  ganze  Land  hin,  und 
wenn  auch  hier  und  da  einige  gute  Geschäfte  abgeschlossen  worden 
sind,  so  ist  man  doch  im  allgemeinen  weit  davon  entfernt,  von 
einem  auch  nur  annähernd  guten  Durchschnittsgeschäft  reden  zu 
können. 

Die  Fabrikanten  der  Branche  scheinen  noch  die  am  wenigsten 
Mißvergnügten  zu  sein,  obgleich  gerade  sie  von  dem  lauen  Geschäfts¬ 
gang  im  Grunde  am  meisten  betroffen  werden.  Die  Fabrikanten 
sind  nämlich  der  gewissen  Zuversicht,  daß  das  konsumierende 
Publikum,  das  jetzt  über  die  höher  gewordenen  Preise  der  meisten 
Pottery-Artikel,  und  gerade  der  am  meisten  im  Haushalt  gebrauchten, 
ungehalten  ist,  bald  den  richtigen  Grund  der  Preiserhöhung  er- 
kennen,  verständlich  finden,  und  dann  —  patriotisch,  wie  es  ist  — 
im  Interesse  der  Industrie  seines  Landes  auch  willig  höhere  Preise 
zahlen  werde.  Dies  Bauen  und  Vertrauen  auf  den  Patriotismus  des 
Publikums  ist  eine  seit  Jahren  regelmässig  wiederkehrende  Er¬ 
scheinung  in  den  Kreisen  der  Fabrikanten  Großbritanniens.  Und 
zwar  rechnen  die  Fabrikanten  keiner  anderen  Branche  so  sehr  mit 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


dem  Patriotismus  des  Publikums,  als  gerade  die  der  Pottery- 
Branche;  aber  es  werden  auch  die  Fabrikanten  keiner  anderen 
Branche  oftmals  so  bitter  getäuscht  in  dieser  Rechnung  wie  sie 
Denn  im  Geldpunkte  hört  auch  in  England  und  Schottland  der 
Patriotismus  auf,  und  wenn  die  englischen  und  schottischen 
Fabrikate  teuerer  werden,  -so  kauft  eben  doch  das  Publikum  die 
billigeren  österreichischen  und  deutschen  Waren. 

Und  in  der  Tat  macht  der  aufmerksame  Beobachter  gegen¬ 
wärtig  die  Erfahrung,  daß  in  der  letzten  Zeit  in  den  Edinbu&rger 
und  Glasgower  Detailgeschäften  der  Verkauf  nicht  -  englischer 
bezw.  schottischer  Pottery  -  Artikel ,  besonders  Teller,  fassen 
Schüsseln  und  gewöhnlicherer  Ware,  im  Verhältnis  zum  Gesamt- 
verkauf  zugenommen  hat.  Daß  an  und  für  sich  dieser  Verkauf  nicht¬ 
englischer  Pottery  im  schottischen  Detailgeschäft  ein  geringer  ist, 
hat  nichts  zu  sagen;  denn  das  Verhältnis  des  Gesamtabsatzes  ist 
so,  daß,  während  der  Verkauf  englischer  bezw.  schottischer 
Fabrikate,  wie  oben  erwähnt,  zurückgegangen  ist,  der  Verkauf  der 
nicht-englischen  Fabrikate  sich  gleichgeblieben  ist  und  stellenweise 
in  den  ärmeren  Stadtvierteln  zugenommen  hat.  Die  allgemeine, 
jetzt  in  Schottland  herrschende  Geschäftsflauheit  in  der  Pottery- 
Branche  betrifft  also  nur  die  englischen  und  schottischen  Fabrikate, 
nicht  aber  die  vom  Kontinente  importierten.  Diese  von  mir  auf 
Grund  der  geschilderten  Verhältnisse  und  Geschäftslage  gehegte 
Vermutung  wurde  mir  heute  von  einem  Edinburger  Geschäftsfreund, 
der  in  der  Branche  Fachmann  ist,  brieflich  bestätigt. 

Nur  eine  Ausnahme  macht  sich  in  der  allgemeinen  Geschäfts¬ 
flauheit  der  schottischen  Pottery-Branche  geltend,  nämlich  in  dem 
Spezialzweig  der  Jam-Krug-Fabrikation.  Die  Fabrikanten  haben 
gerade  während  der  größten  Geschäffsflauheit  im  Monat  März  so 
viele  und  umfangreiche  Aufträge  von  den  Frucht-Konserven- 
Firmen  erhalten,  daß  sie  jetzt  vollauf  zu  tun  haben  und  das  Ge¬ 
schäft  dasjenige  des  vorigen  Jahres  erheblich  übersteigt. 


3eitfcf)riftenfcbau. 

In  biefem  £eile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gans  befonberes  Intereffe  3U> 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überfielt  unb  kurje  Inhaltsangabe 
ber  wesentlid)ften  tecfynifcben  flbljanblungen,  fowie  v  o  l  k  s= 
wirtfd)aftlid)en  unb  rechtlichen  fluffätje,  bie  in  einer 
gröberen  flri3al)l  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnficht  aus,  bab  es  bem  einseinen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verfchiebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  5ülle  von  gebotenem 
(Datei  ial  bas  wefentliche  heraus3unehmen.  eiiaiaiaieiBigaig 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  Anzahl  wiffen- 
fchaftlid)  unb  fadjmännifch  erftklaffiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie* 
rigkeiten  nicht  311  unterfchäben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb* 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  5orm  3U  referieren,  sa  czi  m  «s  ca 

Die  Reduzierung  eines  zu  analysierenden  Gasvolumens  auf 
seinen  Normalzustand.  Von  Otto  Felgenhauer.  Unter  Normal¬ 
zustand  eines  Gasvolumens  versteht  man  dasjenige  von  OnC  und 
760  mm  Druck.  Wie  groß  ist  es  nun,  wenn  die  Temperatur  t°  und 
der  Druck  b  mm  beträgt?  Ist  der  Druck  konstant,  so  dehnt  sich 
nach  dem  Gesetz  von  Gay-Lussac  ein  Gas  bei  zunehmender  Tempe¬ 
ratur  aus  und  zwar  bei  jedem  Grad  um  seines  Volumens.  Es 
würde  demnach  das  Volumen  V0  bei  der  Erwärmung  um  t 0  sich 
Um  273  ausdehnen  und  nach  dieser  Erwärmung  ein  Volumen  von: 

vi— V0  +  Vu.— (ursprügl.  Vol.  vermehrt  um  Volumzunahme) 


oder  Vt  —  V0  |i  _j_  — ^  j  =  V0.-^^~ -  einnehmen. 

Ändert  sich  jetzt  bei  konstant  bleibender  Temperatur  t  der 

Druck,  so  verhalten  sich  nach  Boyle-Mariotte  die  Volumina  umgekehrt 

•  •  273  4-  t 

wie  die  Drucke.  Es  ist  nun  V„.  — ^3 —  das  zu  760  mm  und  V  das 

zu  b  mm  gehörige  Volumen;  demnach  ist: 


V:  V, 


273  -4-  t 


=  760:  b  oder  V  =  — 1 'A273  rt).  760 


v  273  . .  273.  b 

Da  wir  aber  ein  bei  t°  und  b  mm  gemessenes  Volumen  V  auf 
den  Normalzustand  V0  reduzieren  sollen,  erhalten  wir’ 

V.  273.  b 

wobei  beim  Gas  ein  trockener  Zustand 


Vu  = 


760  (273+  t) 


vorausgesetzt  ist.  Da  dies  meist  nicht  der  Fall  ist,  müssen  wir 
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noch  den  Feuchtigkeitsgrad  oder  die  Tension  des  Wasse/dampfes  (f) 
bei  der  Temperatur  t»  in  Berechnung,  also  vom  jeweiligen  Baro¬ 
meterstand  b  abziehen  und  erhalten  dann  als  Endgleichung- 

v  =  V.  273  (b  -  f) 

"  '  760  (273  +  t) 

(Berg-  und  Hüttenmännische  Rundschau  1907,  12;  175.) 

.  ,  ,Über  Regeneratoren.  Bei  den  bisher  üblichen  Generatoren 
wird  die  m  Gas  umgesetzte  Brennstoffnr&nge  durch  neue  ersetzt 

!wh  ^ufS7hutten  auf  den  bereits  im  Generator  befindlichen,  wo¬ 
durch  die  Zusammensetzung  der  Gase  schwankt,  indem  sie  einmal 
teerre.ch,  dann  wieder  teerarm  sind.  Denn  das  kurz  nach  der  Be¬ 
schickung  entweichende  Gas  (Entgasungszustand)  enthält  die  Ent¬ 
gasungsprodukte,  nämlich  Wasserdampf  und  die  leicht  flüchtigen 
Teere;  dann  nehmen  diese  allmählich  ab  und  die  Bildung  von 

ZSSh^  ^,mp  eieT  Td  ieerren.  Gas  beginnt  (Vergasungszustand), 
die  bis  zu  neu  erfolgender  Beschickung  anhält. 

Ancfh"  dem  ”Jahnscben  Ringgenerator“  ist  nun  der  Gedanke  zur 
Ausführung  gelangt,  das  im  Entgasungszustand  gebildete  betriebs- 
storende  Gas  in  brauchbares  überzuführen,  dadurch,  daß  man  es 
urch  einen  zweiten  im  Zustande  seiner  Vergasung  befindlichen 
Generator  leitet.  Es  werden  mehrere  (mindestens  zwei)  zu  einem 
Ringe  verbundene  Kammern  derart  betrieben,  daß  mindestens  eine  die- 
ser  in  höchster  Glut  steht  und  die  Gase  der  andern  in  Vorbereitung 
stehenden  aufnimmt.  Ist  deren  Brennstoff  aufgebraucht,  so  wird 
sie  ausgeschaltet  und  eine  zweite  Kammer,  die  inzwischen  in  den 
höchsten  Vergasungszustand  getreten  ist,  tritt  an  deren  Stelle  usw. 
bis  wieder  die  erste  an  die  Reihe  kommt,  die  inzwischen  neu  ge¬ 
füllt  und  in  den  Entgasungszustand  gebracht  worden  ist.  Auf 
diese  Weise  kann  man  in  ununterbrochenem  Ring  fortwährend  Gas 
von  jeder  gewünschten  Reinheit  gewinnen,  ohne  Unterbrechung 
durch  Beschickung  und  Schlacken.  Gleichzeitig  wird  die  Ent¬ 
gasungszeit  wesentlich  verkürzt  und  damit,  der  Generator  leistungs- 
fahiger  indem  man  die  Depression  der  im  Entgasungszustande  be¬ 
findlichen  Kammern  durch  Einbauen  von  Dampfstrahlgebläsen  in 
die  Verbindungskanale  zweier  oder  mehrerer  Kammern  erhöht. 

Wenn  in  einer  Generatoranlage  Heiz-  und  Kraftgas  erzeugt 
werden  soll,  ist  es  zweckmäßig,  zwei  getrennte  Gasleitungen  anzu¬ 
legen,  da  es  sich  in  der  Praxis  ergeben  hat,  daß  ersteres  eine 
geringere  Vorbereitungs-(Entgasungs)zeit  erfordert. 

Bei  dem  Zweikammersystem  ist  die  Arbeitsweise  die,  daß  die 
beiden  Kammern  äbwechselnd  beschickt,  ent-  und  vergast  werden- 
die  Entgasungszeit  ist  gleich  der  Vergasungszeit,  und  beide  werden 
durch  das  in  dem  Verbindungskanal  befindliche  Dampfstrahlgebläse 


Die  gewöhnlichste  Anordnung  ist  jedoch  die  von  drei  oder 
vier  Kammern  zu  einem  Ring,  deren  Wirkungsweise  aus  dem  Be¬ 
sprochenen  hervorgeht.  Die  gesamte  Betriebszeit  d.  h.  Vor- 
bereitungs-  und  Gaszeit  einer  Kammer  ist  gleich  der  Betriebszeit 
eines  sich  im  vollen  Betriebe  befindlichen  Ringes  und  damit  die 
Leistung  des  Ringes  gleich  dem  Produkt  aus  Kammeranzahl  und 
Leistung  einer  Kammer. 

Die  Gasausbeute  des  Ringgenerators  ist  größer  und  das  Gas 
reicher  an  Wasserstoff  als  beim  gewöhnlichen  Generator,  da  das 
Bitumen  zu  Kohlenoxyd  und  Wasserstoff  zersetzt  und  nicht  wie 
bei  letzterem  destilliert  und  ausgewaschen  wird.  Es  ist  unter  allen 
Umständen  ärmer  oder  ganz  frei  an  Wasser-  und  leichtflüchtigen 
Teerdämpfen,  der  Kohlenoxydgehalt  kann  nicht  niedriger  der 
Wasserstoffgehalt  muß  immer  höher  sein.  Das  Heizgas  verbrennt 
völlig  rauch-  und  rußfrei,  das  Kraftgas  verbrennt  nach  dem 
Passieren  eines  Skrubbers  und  Sägemehlreinigers  in  den  Gas¬ 
maschinen  vollkommen  ohne  Bildung  von  Teerkrusten,  der  Aus¬ 
puff  ist  farblos  und  zeigt  bei  kalter  Witterung  nur  konden¬ 
sierten  Wasserdampf,  aus  der  Verbrennung  des  Wasserstoffs  hervor¬ 
gehend. 

Auf  dem  Königlichen  Steinkohlenbergwerk  „von  der  Heydt“ 

1  ei  Saarbrücken  dienen  5  Ringe  mit  je  4  Kammern  zur  Erzeugung 
von  Kraftgas  aus  Klaubebergen  mit  25%  auserlesbarer  Kohle  "zum 
Betriebe  einer  60  P.  S.  und  175  P.  S.  Gasmaschine.  Die  Anlage  ist 
seit  April  1904  ununterbrochen  im  Betriebe,  und  es  beträgt  die  durch¬ 
schnittliche  Brennzeit  einer  Kammer  von  4  t  Inhalt  bei  30  mm  Über¬ 
druck  in  der  vorbereitenden  und  40  mm  Unterdrück  in  der  ab¬ 
saugenden  Kammer  etwa  26—28  Stunden,  sodaß  das  Beschicken, 
das  nur  wenige  Minuten  in  Anspruch  nimmt,  alle  7  Stunden  aus¬ 
zuführen  ist.  Die  Bedienung  ist  so  einfach,  daß  ungelernte  Arbeiter 
dazu  genommen  werden  können. 
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Die  Gaskosten  für  1  P.  S.  -  Stunde  berechnen  sich  bei  einem 
Verbrauch  von  2500  W.  E./P.  S.  -  Stunde  zu  0,215  Pfg. 

Die  Dampfkosten  für  1  P.  S.  -  Stunde  in  der  Dampfmaschine 
betrugen  bei  der  früheren  Planrostfeuerung  2,16  Pfg.,  während  sie 
sich  jetzt  mit  der  Ringgeneratorgasfeue  rung  auf  nur  l,U3Pf.  belaufen. 

(Berg-  und  Hüttenmännische  Rundschau  1907,  10,  131.) 


Brief*  unö  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  flbbrucK  gelangenöen 
Sragen  foll  3uerlt  unjeren  gefeiltsten  Cefevn  überladen  bleiben.  Blofce 
Binweije  ober  flnpreijungen  ein3elner  Sirmen  Können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  objeKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 

QnQCrncjjGTl«  K3  Kl  G22  C2D  KD  &3)  CS2D  Kl  KD  KJ  C3)  KD  K3  G29  O  329 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

3ujchriften  für  bieten  Abld^nitt  finb  bireKt  an  ßevrn 
Dr.=Ing.  Carl  Coejer,  Balle  a.  S.  3U  rieten. 

Frage  No.  89.  Betrifft:  Waschmaschinen  für  Preßfiltertücher. 

Wer  liefert  Waschmaschinen  für  Preßfiltertücher? 

Frage  No.  90.  Betrifft:  Verwendung  von  weichem  Tonschiefer 
und  Verarbeitungsverfahren  für  denselben.  Ich  habe  303  m  von 
dem  Ringofen  entfernt  ein  Gelände  mit  Tonschiefer  angekauft,  der 
weich  und  fett  ist.  Läßt  sich  außer  Ziegelsteinen  etwas  anderes 
daraus  anfertigen?  Welche  Maschinen  sind  zum  Verarbeiten  nötig? 

Frage  No.  91.  Betrifft:  Beschaffung  eines  zehnpferdigen  Motors 
für  Schlämmereianlage  bei  Ausschluß  von  Dampfkraft,  Elektrizität  und 
Gas.  Zum  Betrieb  meiner  Schlämmerei  benötige  ich  eine  Antriebs¬ 
kraft  von  ca.  10  Pferdestärken.  Gas,  Elektrizität  und  Dampfkraft  sind 
ausgeschlossen.  Welcher  Motor  ist  der  vorteilhafteste?  Spiritus, 
Petroleum  etc? 

Kann  man  einen  solchen  Motor  auch  ohne  Gefahr  während 
der  Nachtzeit  unbeaufsichtigt  laufen  lassen? 

Frage  No.  92.  Betrifft:  „Brearley’s  Sentinel-Pyromeier.“  Unter 
Zeitschriftenschau  in  No.  19  der  Keramischen  Rundschau  lesen  wir 
von  „Brearley’s  Sentinel-Pyrometer“  und  bitten  um  Antwort,  ob  es 
für  diese  Pyrometer  eine  Vertriebsstelle  in  Deutschland  gibt,  oder 
ob  dieselben  direkt  von  den  Herstellern  Firth  &  Sons  in  Riga  zu 
beziehen  sind. 

Frage  93.  Betrifft:  Schlechtarbeitenden  Brennofen  für  Kachel¬ 
waren  und  feinere  Töpfereien.  Mein  Ofen  ist  ein  Halbmuffelofen 
und  befeure  ich  denselben  durchweg  mit  Holz.  An  einer  der  Lang¬ 
seiten  befinden  sich  zwei  Feuerungen.  Es  wird  mit  x/2  m  langem 
Holz  gebrannt.  Die  Ware  besteht  aus  Kachelware,  zum  grösseren 
Teil  aus  feinen  Töpfereien,  antiken  Vasen,  Schalen,  Wandteilern  u.s.w. 

Der  gemauerte  Schornstein  ist  11  m  hoch,  Blechrohraufsatz 
5  m.  Bei  Umbau  des  Ofens  wurde  mir  die  Höhe  des  Kamins  mit 
11  m  als  genügend  angegeben. 

Ich  brenne  bei  Schmelzkegel  10  fertig.  Die  Brennzeit  sollte 
ca.  13—14  Stunden  sein,  aber  ich  brauche  etwa  20  Stunden,  bis  ich 
den  Kegel  011  zum  Fallen  bringe. 

Das  Holz  wird  sogleich  nach  dem  Brennen  für  den  nächsten 
Brand  am  Ofen  gut  ausgetrocknet. 

Die  Feuerungen  nehmen  sehr  viel  Flugasche  mit  in  den 
Brennraum,  trotzdem  ich  jalousieförmig  mit  Platten  abdecke. 

Es  steht  dieser  Ofen  schon  auf  einigen  Plätzen,  wo  mit 
böhmischer  Braunkohle  gebrannt  wird,  und  merkt  man  dort  nichts 
von  der  Flugasche,  die  für  mich  von  großem  Uebel  ist. 

Ich  habe  mir  die  Sache  so  gedacht,  daß  ich  jetzt  noch  den 
Kamin  etwa  3—4  m  höher  mauern  lasse  und  dann  vielleicht  das 
Blechrohr  wieder  aufsetze. 

Frage  No.  94.  Betrifft:  Kunstgewerbliche  Werke  für  Keramik 
im  besonderen  für  Gebrauchs-  und  Luxusgeschirr.  Ich  bitte  um  An¬ 
gabe  von  geeigneten  Literaturwerken,  welche  die  Darstellung  von 
künstlerischen  Ausführungen  keramischer  Artikel  aus  der  Luxus- 
und  Gebrauchsgeschirr-Branche  bringen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  84.  Betrifft:  Heliographieverfahren.  Es  sind 

schon  verschiedene  Versuche  gemacht  worden,  die  Heliogravüre 
auf  Stahl  auszuiiben,  doch  sind  die  Erfolge  keineswegs  günstig 
ausgefallen,  weshalb  man  stets  wieder  zum  Kupfer  seine  Zuflucht 
nahm. 

Es  handelt  sich  im  wesentlichen  darum,  daß  das  Metall  eine 
leichte  Aetzung  mit  nicht  rapidwirkenden  Aetzmitteln  zulassen 
muß  und  daß  diese  Aetzungen  die  höchstmögliche  Feinheit  des 
Halbtonbildes  ergeben  sollen.  In  dieser  Beziehung  steht  das 


Kupfer  an  erster  Stelle,  welches  sich  mit  Eisenchloridlösung  vor¬ 
züglich  tief  (Heliographie)  oder  hoch  (Autotypie)  ätzen  läßt.  Das 
Prinzip  der  Heliogravüre  besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  von 
einem  Halbtonnegativ  ein  Pigmentpositiv  auf  Glas  erzeugt  wird, 
von  welchem  als  Diapositiv  wiederum  ein  Pigmentbild  hergestellt 
wird.  Dieses  Pigmentbild  wird  auf  eine  j Kupferplatte  übertragen, 
welche  vorher  in  einem  besonders  konstruierten  Staubkasten  mit 
feinstem  syrischen  Asphaltpulver  ein  sogenanntes  Korn  erhält. 
Das  Innere  des  Staubkastens  ist  mit  einer  rotierenden  Bürstenvor¬ 
richtung  versehen,  mittelst  welcher  das  Asphaltpulver  aufgewirbelt 
wird,  sodaß  es  sich  in  feinster  Verteilung  auf  die  Kupferplatte  lagert. 
Der  Asphaltstaub  wird  auf  der  Platte  durch  Erhitzung  derselben 
fest  angeschmolzen,  wodurch  beim  späteren  Aetzen  die  Halbtöne 
des  übertragenen  Bildes  erzeugt  werden. 

Das  erwähnte  Pigmentnegativbild  (Diapositiv)  wird,  nachdem 
es  auskopiert  ist,  unter  Wasser  auf  die  mit  dem  Asphaltkorn  ver¬ 
sehene  Kupferplatte,  die  sich  gleichfalls  unter  Wasser  befindet, 
gebracht  und  mit  dem  Gummiquetscher  derart  angepreßt,  daß  alle 
Blasen  usw.  herausgetrieben  werden.  Nach  einigen  Minuten  wird 
die  Platte  mit  dem  festhaftenden  Pigmentpapierbilde  aus  dem 
Wasser  gehoben,  worauf  sie  10  Minuten  stehen  bleibt,  dann  erfolgt 
die  Entwickelung  des  Bildes  in  lauem  Wasser.  Die  Pigmentschicht 
als  Träger  des  Bildes  haftet  auf  der  körnigen  Kupferplatte,  und  er¬ 
folgt  die  Tiefätzung  des  Bildes  vermittels  der  verschieden  starken 
Eisenchloridbäder.  Gewöhnlich  werden  vier  Bäder  benutzt,  wovon 
das  erste  am  kräftigsten  wirkt,"  doch  müssen  diese  Bäder  genau 
nach  Be-Graden  abgestimmt  werden. 

Nachdem  die  letzte  und  leichteste  Tiefätzung  erledigt  ist,  er¬ 
hält  die  gereinigte  Tiefdruckplatte  eine  auf  galvanischem  Wege 
stattfindende  Verstählung,  wodurch  sie  die  höchsten  Druckauflagen 
aushält,  denn  das  Kupfer  nützt  sich  ohne  Verstählung  zu  rasch  ab. 

Wie  aus  dem  hier  kurz  geschilderten  Hergang  ersichtlich,  ist 
die  Ausübung  der  Heliogravüre  schon  deshalb  an  das  Kupfer  ge¬ 
bunden,  weil  die  Erzeugung  des  Asphaltkorns  (Einstäubung  und 
Anschmelzung  desselben)  auf  lithographischem  Stein  wohl  möglich 
ist,  aber  die  Aetzung  mit  anderen  Säuren,  die  dazu  nötig  sind,  nicht 
gelingt,  während  das  Glas  von  der  Eisenchloridlösung  überhaupt  nicht 
angegriffen  wird.  Flußsäure  usw.  wirken  viel  zu  energisch,  sodaß 
kein  brauchbares  Bild  erzeugt  werden  kann,  doch  findet  man  auch 
hierüber  nähere  Anweisung  in  folgendem  Buche  : 

„Die  Heliographie“  von  J.  Husnik.  Zu  beziehen  zum  Preise 
von  Mk.  4,50  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47.  Ob  jedoch  der  Herr  Fragesteller  das  Ver¬ 
fahren  auf  Grund  der  dort  gegebenen  Vorschriften  zu  erlernen  in_ 
der  Lage  ist,  läßt  sich  nicht  beurteilen.  Es  gehört  wenigstens  die 
Kenntnis  der  Photographie  oder  die  der  photomechanischen  Re- 
produktions-,  Aetz-,  oder  Druckverfahren  dazu,  um  die  Vorschriften 
genau  verstehen  zu  können. 

Zu  Frage  No.  85.  Betrifft :  Lichtempfindliche  Asphaltlösung. 

Lichtempfindliche  beste  Asphaltlösungen  liefern  die  Firmen : 
Klinisch  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  und  C.  Hitziger,  Plauen  i.  V.,  Haydn¬ 
straße  2.  Gebrauchsanweisung  ist  bei  Bezug  mit  einzufordern.  Der 
lithographische  Stein  oder  die  Metallplatte  (Zink,  Kupfer,  Messing, 
Stahl)  werden  mit  der  durch  wasserfreies  Benzol  verdünnten  und 
mehrfach  filtrierten  Asphaltlösung  begossen,  und  durch  eine  rotierende 
Schleudervorrichtung  die  Verteilung  herbeigeführt.  Wenn  in  dieser 
Weise  ein  ganz  dünner,  hellgoldgelber  gleichmäßiger  Ueberzug  der 
Platte  erzielt  ist,  wird  sie  von  unten  her  mäßig  erwärmt  und  hier¬ 
auf  im  Kopierrahmen  unter  dem  Negativ  belichtet.  Bei  klaren 
Negativen  und  gutem  Sonnenlichte  dauert  die  Belichtung  etwa  10 
bis  15  Minuten,  bei  zerstreutem  Lichte  1—2  Stunden  und  bei 
trübem  Wetter  3—4  Stunden. 

Die  Entwickelung  der  Platte  bezw.  der  Kopie  geschieht  mit 
gewöhnlichem  Terpentinöl,  in  welchem  Bade  die  Platte  rasch  ge¬ 
schaukelt  wird,  bis  das  Bild  rein  und  klar  in  etwas  dunkelbrauner 
Farbe  erscheint.  Hiernach  wird  die  Platte  dem  Terpentinölbade 
entnommen  und  schnell  mit  Benzin  übergossen,  wodurch  die  lösende 
Wirkung  des  Terpentinöls  aufgehoben  wird.  Ein  kräftiger  Wasser¬ 
strahl  dient  schließlich  zur  Verdrängung  des  Benzins,  und  wird 
darnach  die  Platte  in  senkrechter  Stellung  getrocknet,  vor  dem 
Aetzen  kräftig  erwärmt  und  wie  eine  jede  andere  Druckplatte  ent- 
prechend  dem  Plattenmaterial  geätzt. 

Zu  Frage  No.  88.  Betrifft:  Einrichtung  zum  Trocknen  von  ge¬ 
mahlenem  Sand.  Da  dem  Sand  nur  ganz  geringe  Mengen  von 
Feuchtigkeit  anzuhaften  vermögen,  so  scheint  es  das  Einfachste, 
wenn  Sie  denselben  aus  der  Mühle  in  ein  Bassin  fließen  lassen, 
sodaß  er  dort  absitzen  kann.  Sie  brauchen  dann  nur  das  Wasser 
aus  dem  Bassin  nach  einiger  Zeit  abzuziehen  und  den  fast  voll¬ 
ständig  trockenen  Sand  herauszustechen. 

Es  muß  dann  allerdings  die  Leistung  Ihrer  Mühlenanlage  so 
groß  sein,  daß  Sie  etwas  auf  Vorrat  arbeiten  können,  denn  mit 
einem  Behälter  oder  Bassin  allein  kommen  Sie  nicht  durch,  Sie 
müssen  wenigstens  zwei  haben,  um  abwechselnd  Sand  zu  ent¬ 
nehmen  und  das  andere  Bassin  zu  füllen. 


IV 


Zum  Abziehen  des  Wassers  eignen  sich  am  besten  seitlich 
angebrachte  Röhrchen. 


Wie  groß  die  Behälter  zu  nehmen  sind  und  wie  am  besten  auf¬ 
zustellen,  läßt  sich  ohne  nähere  Kenntnis  Ihrer  Betriebsverhältnisse 
,  nicht  angeben. 


Recbts=  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

E.  R.  in  S.  Anfrage.  Eine  Verkäuferin  von  mir,  welche  Mit¬ 
glied  der  hiesigen  Ortskrankenkasse  ist,  war  sechs  Wochen  krank. 
Ich  habe  ihr  das  Salair  selbstverständlich  während  dieser  Zeit  voll 
bezahlt.  Nun  erhält  die  Verkäuferin  aber  auch  noch  Krankengeld 
aus  der  Kasse.  Steht  letzteres  nun  mir  oder  dem  Fräulein  zu  ? 
Wenn  dem  Fräulein,  dann  würde  dieselbe  bei  dem  Kranksein  ja 
noch  ein  gutes  Geschäft  machen. 

Antwort.  Es  ist  gesetzlich  ganz  ausdrücklich  verboten,  das 
Krankengeld  in  Abzug  zu  bringen.  Es  gehört  also  der  Angestellten. 
Daß  unter  Umständen  Angestellte  beim  Kranksein  etwas  verdienen 
ist  Tatsache,  aber  doch  nun  einmal  nicht  zu  ändern. 

E.  M.  in  J.  Anfrage.  Einer  meiner  Kunden  bestellte  bei  meinem 
Reisenden  im  Januar  1907  für  Mk.  400  Ware  zur  Lieferung  per 
April  a.  c.  und  ließ  es  infolge  Nichtbegleichung  früherer  Waren¬ 
bezüge  im  März  zur  Klage  kommen.  Zum  Termine  kam  es  jedoch 
nicht,  da  Schuldner  vor  dem  Termine  bezahlte.  Mitte  April  monierte 
nun  der  Kunde  die  bestellten  Waren.  Darauf  schrieb  ich  ihm,  daß 
ich  dieselben  nur  zur  Ablieferung  bringe,  wenn  er  für  fernere 
Bezüge  Sicherheit  leistete  oder  vorher  bezahlte,  was  indes  nicht 
erfolgte.  Der  Kunde  will  mich  jetzt  für  den  durch  Nichtausführung 
des  Auftrages  angeblich  entstandenen  Schaden  verantwortlich  machen. 
Hat  der  Kunde  überhaupt  Anspruch  auf  irgendwelchen  Schadenersatz? 

Antwort:  Unserer  Ansicht  nach  sind  Sie  keineswegs  verpflichtet 
die  Waren  jetzt  noch  auf  Kredit  zu  liefern.  Dies  ist  selbst  dann 
nicht  der  Fall,  wenn  Sie  ein  längeres  Ziel  vereinbart  haben  Es 
kommt  hier  die  Bestimmung  des  §  321  B.  G.  B.  in  Betracht,  in  dem 
es  heißt:  „Wer  aus  einem  gegenseitigen  Vertrage  vorzuleisten  ver¬ 
pflichtet  ist,  kann  wenn  nach  dem  Abschlüsse  des  Vertrages  in  den 
Vermögensverhältnissen  des  anderen  Teils  eine  wesentliche  Ver¬ 
schlechterung  eintritt,  durch  die  der  Anspruch  auf  die»  Gegen¬ 
leistung  gefährdet  wird,  die  ihm  obliegende  Leistung  verweigern 
bis  die  Gegenleistung  bewirkt  oder  Sicherheit  für  sie  geleistet 
wird.  Daß  hier  eine  solche  Vermögensverschlechterung  vorliegt, 
ist  zweifellos.  Denn  wenn  der  Mann  sich  wegen  Mk.  400  ver¬ 
klagen  läßt,  so  ist  er  eben  ein  unsicherer  Kantonist.  Der  Mann 
hat  keinerlei  Ansprüche  gegen  Sie. 

A.  M.  in  M.  Anfrage.  Ich  habe  von  einem  Lieferanten  noch 
einige  Waren  zu  erhalten,  doch  ist  dieser  in  Konkurs  geraten,  und 
es  kann  infolgedessen  nicht  geliefert  werden. 

Habe  ich  den  Anspruch  auf  Ersatz  des  Schadens,  der  mir  durch 
die  Nichtlieferung  der  Waren  entsteht  ? 

Ich  bemerke  dabei,  daß  ich  anderswo  die  Waren  jetzt  teurer 
bezahlen  muß,  wenn  ich  sie  überhaupt  bekomme,  was  noch  gar 
nicht  sicher  ist. 

Antwort.  Der  Konkursverwalter  hat  sich  nach  erfolgter  Kon¬ 
kurseröffnung  zu  erklären,  ob  er  die  Lieferungsverträge  erfüllen 
will  oder  nicht.  Wird  nicht  geliefert,  so  können  gegen  die  Konkurs¬ 
masse  Schadenersatzansprüche  gestellt  werden."  Diese  Ansprüche 
sind  gewöhnliche  Konkursforderungen.  Der  entstandene  Schaden 
muß  ziffernmäßig  nachgewiesen  werden. 

M.  O.  in  A.  Anfrage.  Einer  meiner  jungen  Leute,  welcher 
von  mir  per  1.  April  engagiert  wurde,  hatte  '  bereits  anderweitig 
eine  Stelle  angenommen,  ohne  diese  anzutreten  oder  abzuschreiben. 
Die  Firma  bestand  jedoch  auf  seinen  Eintritt  und  verklagte  ihn  beim 
Kaufmannsgericht.  Er  wurde  daraufhin  zu  Mk.  100  verurteilt.  Da 
der  junge  Mann  nicht  in  der  Lage  ist,  den  Betrag  sofort  zu  be¬ 
zahlen,  machte  er  einen  Vergleichsvorschlag  mit  monatlichen  ä  conto 
Zahlungen  von  Mk.  5.  Die  klägerische  Firma  will  jedoch  auf 
diesen  Vergleich  nicht  eingehen  und  besteht  auf  sofortiger  Be¬ 
zahlung  des  ganzen  Betrages  oder  auf  Leistung  des  Offenbarungs¬ 
eides.  Kann  die  klägerische  Firma  den  jungen  Mann  zum  Offen¬ 
barungseid  zwingen,  da  er  doch  zahlen  will? 


Neue  Glasfabrik  in  Blottendorf.  In  Blottendorf  bei  Haida  er¬ 
richtet  der  Mitbegründer  der  Glasfabrik  „Annahütte“  Karl  Mühl¬ 
bauer  eine  neue  Glasfabrik,  die  vorwiegend  zur  Erzeugung  von 
Kristall-  und  farbigen  Massenartikeln  dienen  und  deren'  Betriebs¬ 
eröffnung  im  August  d.  J.  erfolgen  soll.  —  Ferner  hat  die  Firma 
Brüder  Hrdina  in  Hillemühl  den  ausgedehnten  Grundkomplex  der 
früheren  Siderolithwarenfabrik  unterhalb  des  sogenannten  Bild¬ 
steines  in  Pärchen,  an  der  Lokalbahnstrecke  Leipa— Steinschönau 
käuflich  erworben  und  beabsichtigt  dortselbst  gleichfalls  eine 
größere  Glasfabrik  zu  errichten. 

Berlin.  Die  Firma  Glasschleiferei  Gebauer,  Graubaum  &  Co. 
wurde  handelsgerichtlich  eingetragen. 

—  Maschinenglas-  Hüttenwerke  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung.  Die  Firma  hat  ihren  Sitz  nach  Holzminden  verlegt. 

Verlängerung  des  Spiegelglaskartells.  Eine  in  Pilsen  abgehal¬ 
tene  Versammlung  der  vereinigten  Spiegelglasfabrikanten  hat  be¬ 
schlossen,  das  bestehende  Kartell  bis  zum  31.  Dezember  1910 
zu  verlängern  und  sich  gleichzeitig  für  die  Auflösung  der  Pilsener 
Warenlager  ausgesprochen. 

Meisenthal.  Die  Firma  Glashütte  Meisenthal,  Burgun,  Schwerer 
et  Compagnie  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien.  Die  Firma  hat 
ihr  Grundkapital  von  Mk.  288,000  auf  Mk.  360,000  erhöht. 

Todesfall.  Johannes  Beckmann  Besitzer  der  Firma 
Beckmann  &  Weis,  Luxusglasfabrik  in  Mügeln,  Bez.  Dresden  ist 
gestorben. 

Königsberg  i.  Pr.  Die  Ostdeutsche  Spiegelfabrik  i.  Königsberg 
i.  Pr.  eröffnete  ihren  Betrieb,  bestehend  in  einer  Spiegelfabrik  und 
Facettenschleiferei,  Vordere  Vorstadt  54. 


Göpfersgrün.  Die  ehemals  Strobelschen  Grubenfelder  bei 
Göpfersgrün  und  Sinatengrün,  ca.  35  Tagwerk  auf  Kalk,  Porzellan- 
und  Kapselerde,  werden  in  der  nächsten  Zeit  durch  den  jetzigen 
Besitzer  Herrn  A.  Scharf,  Kalkwerk  Holenbrunn,  speziell  auch  öfiir 
Porzellanerde  wieder  in  Betrieb  genommen,  wodurch  der  projektier¬ 
ten  Lokalbahn  Holenbrunn—' Thiersheim— -Selb  erhebliche  garantierte 
Verfrachtungen  zugeführt  werden.  Den  Porzellanfabriken'’ in  Markt- 
leuthen,  Röslau,  Schwarzhammer,  Selb,  Rehau,  Schönwald  etc.  wird 
hierdurch  der  Bezug  des  Rohmaterials  bedeutend  billiger  gestellt. 
Diese  Porzellanerde  wurde  früher  von  der  Firma  Hutschenreuther 
in  Hohenberg  und  der  Porzellanfabrik  in  Lichtenfels  verwendet 
und  ist  von  guter  Qualität,  und  nur  durch  die  hohe  Achsfracht 
wurde  der  Bezug  und  die  Ausbeutung  eingestellt.  Dem  neuen  Unter¬ 
nehmen  wünschen  wir  die  besten  Erfolge.  Auch  die  Porzellanerde¬ 
grube  der  Firma  Retsch  &  Co.  in  Göpfersgrün  wird  bei  der  Er¬ 
öffnung  dieser  Bahnlinie  wieder  in  Betrieb  gesetzt. 

Auszeichnung.  Aus  Anlaß  seines  50jährigen  Jubiläums  bei  der 
hiesigen  Kgl.  Porzellan-Manufaktur  ist  dem  Former  Herrn  Theodor 
Fischer  zu  Charlottenburg  das  Kreuz  des  Allgemeinen  Ehrenzeichens 
verliehen  worden. 


Antwort:  Die  Firma  hat,  wenn  sie  sonst  nicht  will,  nicht  nötig, 
den  Vergleich  zu  akzeptieren.  Sie  kann  durchaus  auf  Bezahlung 
der  vollen  Summe  bestehen.  Ob  der  jungeMann  zahlen  kann  oder  nicht, 
ist  gleichgültig.  Zahlt  er  nicht,  kann  er  gepfändet  werden  und 
fällt  die  Pfändung  dann  fruchtlos  aus,  so  wird  er  eben  zum  Offen¬ 
barungseid  geladen.  Das  mag  hart  sein,  aber  es  ist  doch  dagegen 
nichts  zu  machen.  Wir  finden  das  auch  nur  vollständig  gerecht¬ 
fertigt,  daß  der  junge  Mann  für  seinen  Kontraktbruch  büßen  muß. 
Wer  eine  Stellung  annimmt,  muß  sie  auch  antreten  oder  die  Konse¬ 
quenzen  des  Nichtantritts  tragen. 


Dänischburg  b.  Lübeck.  Die  Porzellanfabrik  von  Villeroy  &  Bock 
bei  Dänischburg  ist  soweit  fertig  gestellt,  daß  Ende  dieses  Monats 
der  volle  Betrieb  mit  200  Arbeitern  aufgenommen  werden  wird. 
In  diesen  Tagen  hat  die  erste  Anheizung  der  Öfen  stattgefunden. 

Erdmannsdorf  (Scliles.).  Die  frühere  Beer  und  Haroskesche 
Büstenfabrik,  die  vor  Jahren  ausbrannte  und  deren  Reste  in  Sub- 
hastation  von  Fabrikbesitzer  Pohl  in  Schmiedeberg  erworben 
wurden,  wird  jetzt  für  Zwecke  der  Porzellanwarenfabrikation  neu 
aufgebaut. 
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KERAMISCHE  RUNDSGHAU. 


Oeslau.  Eiserne  Hochzeit,  ln  Oeslau  bei  Coburg  feierte 
Porzellanfabrikbesitzer  Göbel  nebst  Gattin  das  eiserne  Hochzeitsfest, 
das  seltene  Fest  einer  65  jährigen  Ehe;  Herr  Göbel  ist  90,  seine 
Gemahlin  81  jahre  alt,  beide  noch  erfreulich  rüstig.  Das  Herzogspaar 
sandte  von  Windsor  aus  eine  Gratulationsdepesche  und  widmete 
das  mit  Unterschrift  versehene  Porträt. 

Wittenberger  Steingutfabrik  G.  m.  b.  h.  In  der  Generalver¬ 
sammlung  wurde  beschlossen,  für  das  Geschäftsjahr  1906  nach 
reichlichen  Abschreibungen  eine  Dividende  von  10  (9)  Prozent  zu 
verteilen. 

Kartellierung  der  böhmischen  Porzellanfabriken.  Der  Verband 
der  böhmischen  Porzellanfabrikanten  beabsichtigt  die  Einführung 
von  Minimalverkaufspreisen  für  das  Inland  und  von  einheitlichen 
Verkaufsbedingungen.  Diese  Preise  und  Bedingungen  sind  größten¬ 
teils  schon  festgestellt  und  bedarf  es  nun  noch  des  Gesamtbe¬ 
schlusses  der  Fabrikanten,  von  welchem  Zeitpunkte  dieselben  in 
Kraft  treten  sollen.  Das  Zusammentreten  der  Fabrikanten  zu 
diesem  Zwecke  dürfte  demnächst  stattfinden. 


Gnesen.  Landwirt  Nowak  in  Winiary  verkaufte  Land  an  einen 
Posener  Unternehmer,  der  darauf  eine  Ziegelei  mit  Ringofen  er¬ 
richten  will. 


Düsseldorf.  Eine  neue  Aktiengesellschaft  ist  unter  der  Firma 
Lolat-Eisenbeton-Akt.-Ges.  in  Düsseldorf  gegründet  worden.  Das 
Stammkapital  beträgt  Mk.  1  Mill.  Zweck  des  Unternehmens  ist, 
die  dem  Baumeister  Lolat  in  Berlin  erteilten  Patente  auf  Eisen¬ 
betonkonstruktionen  für  Rheinland  und  Westfalen  auszunützen. 

Ebersdorf  (Werrab.)  Eine  neugegründete  Ges.  m.  b.  H.  will 
hier  nördlich  der  Weidhäuser  Bahnlinie  ein  großes  Tonwerk  er¬ 
richten.  Direktor  des  projektierten  Werkes  ist  der  frühere  Be¬ 
triebsleiter  der  hier  schon  bestehenden  Tonwarenfabrik  Herr  Willi 
Maybaum. 

Wien.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Samuel  Steiner  ist  ein 
Kommanditist  in  die  Firma  Erste  Chamotte-,  Steinzeug-,  Tonwaren- 
und  Porzellanfabrik  S.  Steiner  I,  Bellariastr.  6  eingetreten. 


Billige  Reisegelegenheit  nach  den  Gestaden  des  Mittelmeeres 

bietet  bekanntlich  die  „Vereinigung  für  deutsche  Mittelmeerfahrten“. 
Für  dieses  Jahr  ist  ein  Besuch  der  ethnographisch,  künstlerisch  und 
landschaftlich  hervorragendsten  Stätten  des  westlichen  Mittelmeer¬ 
beckens  geglant.  Die  Reise  soll  am  16  Juli  in  Marseille  beginnen 
und  von"  dort  über  Barcelona  und  Palma  auf  den  Balaeren  nach 
Algier,  Tunis  und  Carthago  und  von  dort  über  Sicilien  (Palermo, 
Monreale,  Taormina,  Messina)  nach  Salerno,  Neapel  und  Rom  und 
schließlich  über  Corsica  nach  der  paradiesischen  Reviera  gehen  und 
am  3.  August  in  Genua  enden.  Ein  vorzüglich  eingerichteter,  nur 
für  den  Personenverkehr  gebauter  französischer  Dampfer  ist  für  die 
Fahrt  gechartert.  Es  handelt  sich  dabei  um  kein  geschäftliches 
Unternehmen  und  nur  dadurch  ist  es  möglich  geworden,  den  Preis 
der  ganzen  neunzehntägigen  Rundfahrt  einschließlich  der  guten  und 
reichen  Verpflegung,  der  Wagenfahrten,  der  Unterkunft  am  Lande, 
der  Führung,  etwaiger  ärrztlicher  Behandlung  etc.  äußerst  niedrig, 


auf  Mark  315  zu  bemessen.  Die  „Vereinigung  für  deutsche  Mittel¬ 
meerfahrten“,  ein  freier  Bund  von  Damen  und  Herren  aller  Stände, 
hat  einzig  das  Ziel,  den  erholungsbedürftigen  Kaufleuten,  Beamten, 
Lehrern  usw.  Seereisen  nach  dem  sonnigen  Süden  zu  erschwinglichen 
Preisen  und  in  aller  Bequemlichkeit,  ohne  besondere  Vorstudien 
zu  ermöglichen.  Unsern  Lesern,  die  sich  für  die  Fahrt  interessieren, 
empfehlen  wir,  sich  ausführliche  Prospekte  kostenlos  von  dem 
Schriftwart  der  Vereinigung,  Lehrer  O.  Hinz  in  Charlottenburg, 

'  Kirchstraße  35,  kommen  zu  lassen. 

Kaffeekannen  für  6  Personen  für  12  Pfennig.  Was  heutzutage 
alles  von  unseren  Fabrikanten  in  Bezug  auf  Leistungsfähigkeit  ver¬ 
langt  wird,  davon  können  alle  ein  Liedlein  singen.  Aber  ein  wenig 
Verständnis  für  die  Lage  der  Industrie  einerseits  und  gesunde  Ver¬ 
hältnisse  in  den  Beziehungen  zwischen  Kundschaft  und  Fabrik 
andererseits  darf  doch  wohl  stets  vorausgesetzt  und  als  Basis  für 
reelle  Geschäftsverbindungen  angesehen  werden.  Hoffentlich  dürfen 
wir  sagen:  Ausnahmen  bestätigen  die  Regel.  Als  Ausnahme  darf 
wohl  folgender  Fall  angeführt  werden.  Ein  Grossist  schreibt  an 
eine  Steingutfabrik  wie  folgt:  „Es  liegt  mir  eine  Anfrage  auf 
Kaffeekannen  in  Steingut  für  6  Personen  vor,  welche  für  Reklame¬ 
zwecke  geeignet  sind  und  zwar  bei  einer  Abnahme  von  6000,  8000  und 
10  000  Stück.  Ich  bitte  um  gefl.  äusserste  Offerte  nebst  Ueber- 
sendung  von  2  Mustern  und  bemerke  Ihnen,  daß  es  sich  um  einen 
Artikel  in  der  Preislage  von  ca.  12  Pfennig  pro  Stück  handelt. 
(Engrospreis  zum  Wiederverkauf.)“  —  Kommentar  ist  wohl  über¬ 
flüssig!  Wäre  der  Fall  nicht  als  bedenkliches  Symptom  anzusehen, 
könnte  man  über  die  Naivität  des  Anfragenden  lachen!  C.  R. 

Denkschrift  der  Handelskammer  Leipzig.  Die  Handelskammer  zu 

Leipzig  versendet  soeben  eine  von  ihr  ausgearbeitete  Denkschrift, 
betr.  Abgrenzung  der  Handels-  und  der  Handwerks-  (Gewerbe) 
Kammer-Organisation  oder  Fabrik  und  Handwerk. 

Die  Überzeugung,  daß  nur  bei  klarer  Abgrenzung  der  per¬ 
sonalen,  sachlichen  und  funktionellen  Zuständigkeits-  und  Tätig¬ 
keitsgebiete  beider  Interessenvertretungen  und  Wahrnng  und 
Berücksichtigung  der  besonderen  Verhältnisse  und  Anforderungen 
sowohl  der  industriellen  und  sonstigen  nicht-handwerksmäßigen 
Betriebe  einerseits,  als  der  Handwerksbetriebe  andererseits,  ihre 
Vertretungskörper  wie  auf  allen  anderen  Gebieten,  so  auch  auf 
dem  Gebiete  des  Lehrlingwesens  und  der  fachlichen  Ausbildung 
des  gewerblichen  Nachwuchses  zu  wirklich  ersprießlicher  Arbeit 
gelangen»  können,  hat  sich  der  Autorin  während  der  Arbeiten  an 
der  Denkschrift  und  der  damit  verbunden  gewesenen  schriftlichen 
und  mündlichen  Erörterungen  immer  mehr  aufgedrängt.  Auch  die 
Industrie  und  die  sie  vertretenden  Handelskammern  haben  großen 
Wert  auf  die  Heranbildung  guter,  tüchtiger  Arbeitskräfte  zu  legen 
und  werden  sicherlich,  soweit  dies  bis  heute  noch  nicht  geschehen 
ist,  in  den  nächsten  [ahren  mehr  und  mehr  zu  der  Erkenntnis  ge¬ 
langen,  daß  es  sich  hier  um  eine  hochbedeutsame,  zurzeit. noch  in 
den  Anfängen  ihrer  Entwickelung  stehende  Frage  handelt,  die 
dringend  ihrer  Pflege  und  Fürsorge  bedarf.  Gerade  auf  diesem 
Gebiete  liegen  aber  die  Verhältnisse  der  einzelnen  Erwerbszweige 
außerordentlich  verschieden,  und  die  Bedürfnisse  und  Anforderungen 
der  Fabriken  und  der  übrigen  nicht-handwerksmäßigen  Betriebe 
sind  in  dieser  Beziehung  vielfach  ganz  anders  geartet  als  die  des 
Handwerks.  Müssen  deshalb  auch  auf  diesem  Gebiete  die  beider¬ 
seitigen  Interessensphären  scharf  auseinander  gehalten  werden  und 
tritt  die  Kammer  deshalb  auch  in  der  vorliegenden  Denkschrift  für 
die  Wahrung  der  Zuständigkeit  beider  Interessenkreise  zur  eigenen 
Regelung  des  Lehrlings-  und  Ausbildungswesens  ihrer  Angestellten 
ein,  so  erkennt  sie  auf  der  anderen  Seite  ebensosehr  die  Zweck¬ 
mäßigkeit  ihres  gemeinsamen  Vorgehens  überall  da,  wo  sich  nach 
lokalen,  gewerblichen  und  sonstigen  Verhältnissen  Gelegenheit  und 
Veranlassung  hierzu  bietet.  Nichts  aber  kann  auch  hier  gefähr¬ 
licher  und  verderblicher  sein,  als  die  Ergreifung  gesetzgeberischer 
Maßnahmen  ohne  vorherige  eingehende  und  umfassende  Unter¬ 
suchungen  der  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  sowohl  in  den 
einzelnen  Erwerbszweigen  als  in  den  verschiedenen  Gegenden 
unseres  Vaterlandes.  Vor  Schritten  dieser  Art  warnt  deshalb  die 
Handelskammer  Leipzig  angesichts  der  mit  dem  Handwerkergesetz 
gemachten  Erfahrungen  inbesondere  auch  mit  der  vorliegenden 
Denkschrift. 


Sie  Jluohwnftsl  p.  £d)tmmelpfcnß  Mbet  mit  b« 

ifyt  betbünbeten  bornefjmften  amerüanifdjen  Slu^tunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grofje  bewahrte  Drganifation  für  tauftniintufdje  Stlutibigung^ti. 
$)ie  Ü8ureau§  befinben  ftd)  S9erlin  W.  8,  (Eljarlottenftrafje  23. 
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(alenx^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


Cötheirflnhalt 3 

^Programm  durch  da5  Sekretariat  / 

-  Besondere  Abteilung 

=  für  Keramik  _ 

inbl.  Ton-,  Ziegel-,  Zement¬ 
uni)  ßlastechnik. 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


au  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Sel\utt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jede 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MßiSSn  3ß 

Vorsand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


Holzkämme 

(•e't  1874  Spezialität)  aus  garantiert 

trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  1 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


I 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 


Rohmaterialien  isoisoiso 
Hlaschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
gratis  und  frank i  lx  )  ium.  •». 

iso  isoisoiso  isoisoiso  isoisoiso 
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Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrbeitsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 


■apiadsöJtj  a3uB|jaA  ubrj 
•ßunuajpag  aipi||>jund  pan  asiaaa 
•;jy  Jasaip  ugqasag  sajsajpy 
'N3i|ocs  uaB!)|ei|p|oG '*  a||e  pun  ajatuiiinspiog 
■ploßzueig  jnj.  usijasaßsjnBqujg 

•y-  S  Bjaquäsi]  ‘auiijog  pui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


f OÜoSeifert]  Zwickau^: 
Realie  Bedienung.  Ostarwelhetr.  32. 


Ein  tüchtiger 


U  nterglasurmaler, 

der  auch  in  der  Aufglasurmalerei  bewandert  ist  und  Schablonen 
schneiden  kann,  findet  sofort  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz). 

(Briefporto  20  Pfg.) 


Porzellan  -  jVloder. 

Zwei  tüchtige  Maler,  speziell  in  Exportartikel  geübt,  werden 
gesucht.  Zeugnisse  für  Ordren  und  Tüchtigkeit  erforderlich. 
Offerten  an  die 

Porsgruads  Porselaensfabrik, 
Porsgrund  in  Norwegen. 


Für  Farben -Laboranten« 

Zur  vollständigen  Leitung  eines  Farben  -  Laboratoriums 
wird  ein  tüchtiger,  zuverlässiger  Werkmeister  gesucht,  der 
in  Herstellung  von  keramischen  Farben  vorzügliches  leistet. 
Dauernde,  angenehme  Stellung;  gefl.  Offerten  mit  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  unter  S.  P.  1353  erbeten  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  im  Aerographenfach  gut  eingearbeiteter 

MALER, 

der  Hervorragendes  leisten  kann  und  die  Kalkulation  von  Grund 
auf  versteht,  wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  gesucht  von 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm  in  Th. 

2  bis  3  Dreher 

finden  sofort  Aufnahme  in 

Porzellanfabrik  Untermhaus,  Alois  Rödl 

fwerA-Untermhang,  Reuss. 


Tüchtige  jVlalsr 

für  Hotelgeschirre  und  auch  andere  Arbeiten  finden  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.=G. 

====-  Selb  i.  B. _ -- 


Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen,  soliden 

Kapseldreher 

für  alle  Sorten  Kapseln  auf  Scheibe  gearbeitet  in  lohnende, 
dauernde  Stellung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Reichenbach,  S.-A. 

Mehrere 

Schelbenschleifer- 

_ Meisten  a 

nebst  Gehilfen  für  glatte  Ware  und  Scheibenschliff  bei  gutem 
Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  werden  gesucht  von  einer  der 
grössten  westdeutschen  Hohlglashütten.  Off.  unter  Chiffre  U.  J. 
ij8j  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

■ 

Gewandten  und  praktischen 

jVInstermaler  fj 

engagiert  als  Obermaler 

Heinrich  Winterling  Porzellanfbr.  Marktleuthen. 

Tüchtiger,  zuverlässiger 

Oberbrenner 

der  das  Abbrennen  der  Oefen  zu  besorgen  und  das  Einsetzen  zu 
überwachen  hat,  wird  für  eine  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht. 
Off.  unter  „G,  1373“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wandplattenfabrik  sucht  tüchtigen 


-V  *4 

-Ä 


1 


jVIaler 


für  Glasur-  und  Unterglasurmalerei,  der  auch  Verlegpläne  mit  an¬ 
zufertigen  hat.  Gefl.  Off.  erbeten  unter  X.  1371  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


pF*  Oberbrenwer 

gesucht,  aus  deutscher  Porzellanfabrik  der  Gebrauchs-Geschirr-Branche  stammend  (Stapelartikel),  der  mit 
allen  Brennhaus-  und  Glasurstuben  ••  Arbeiten  selbst  praktisch  vertraut  ist.  Gefl.  Anerbieten  mit  allen 


näheren  Angaben  erbittet 


Porzellanfabrik  Sörnewitz-Meissen  i.  S.  J 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ein  gewissenhafter,  erfahrener 

Oberbrenner, 

dein  auch  die  Leitung  des  Brennhauses  obliegt,  wird  gesucht.  Nur 
durchaus  tüchtige  Kräfte,  die  sich  über  ihre  Verwendbarkeit  aus- 
weisen  können,  wollen  sich  melden. 

Porzellanfbr.  Horn,  Post  Neusattl.  b.  Elbogen,  (Böhm.) 


zum  Rändern  von  Emaille-Schilder  für  dauernde  Beschäftigung  ges. 

Germershelmer  Emaillirwerk  Klee  &  Leineweber, 

 Germersheim  (Rheinpfalz). 

Grössere  Steingutfabrik  sucht  noch  einige  tüchtige 

Maler  ww»'.  ■  - 

für  Auf-  und  Unterglasurmalerei,  sowie  einen 

üclial>loneiiscliiieider. 

Offerten  unter  „S.  W.  1415“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  per  sofort  einige  tüchtige 

Buntmaler 

für  feine  Staffage,  Fond,  pp.  in  dauernde,  lohnende  Stellung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Reichenbach,  S.-A. 

Süchtiger  Sortierer 

gesucht. 

_ L*  Straus  S  Sons,  Porzellanfabrik,  Ruöolstabt. 

ÜÜP**  Ofenfabrik  in  der  Neumark  ^0® 

sucht  tüchtigen 

Werkmeister  oder  Oberdreher, 
sowie  4  bis  6  Scheibendreher, 

die  speziell  auf  Blumentöpfe  eingearbeitet  sind  zum  baldigen 
Antritt.  Gefl.  Offerten  unter  „C.  W.  1409“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Größere  Steingutfabrik  sucht  zur 

Abnahme  der  Waren 

aus  der  Dreherei  und  Gießerei  eine  geeignete  Persönlichkeit.  Gefl. 
Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  „M.  1421“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

PT  Sdiriftenmaler. 

Ein  tüchtiger,  junger,  unverheirateter  Schriftenmaler  für 
Apotheker-Standgefäße  wird  gleich  gesucht.  Probeschrift  auf  Papier 

emzusenden  Holmegaards  Glasvaerk 

Olstrup,  Dänemark. 


Dreher 

für  Teller  und  Schalen,  solide  und  gewandte  Arbeiter,  dem  Berliner 
Verbände  nicht  angehörig,  werden  zu  dauernder  und  nachweisbar 
lohnender  Beschäftigung  eingestellt  von 

Porzellanfabrik  Sorau,  G.  m.  b.  H„  Sorau  N.-L. 

Suche  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 

Ofensetzer, 

C.  Schulz,  Ofenfabrik,  Wittmund,  Ostfriesland. 


Gesucht  für  die  Betriebe  der  Unterzeichneten  Porzellanfabriken  in  Eisenberg  i.  Thür. 

Dreher  für  grösseres  und  kleineres  Geschirr, 

Giesser  und  Giesserinnen, 

Buntmaler,  Blaumaler  und  Malerinnen, 

Brenner  u.  Glühbodenarbeiter,  Drucker  u.  Druckerinnen, 
Massenmüller,  Kapseldreher,  Formengiesser  etc. 

Für  lohnende  und  dauernde  Arbeit  bieten  Garantie  und  ist  somit  Nichtverbändlern  Gelegenheit  geboten, 
gute  Beschäftigung  zu  finden  und  in  angenehme  Arbeits-Verhältnisse  zu  kommen. 

Offerten  sind  nur  an  F.  A  Reinecke,  Eisenberg  i.  Thür,  zu  richten. 

Bremer  S  Schmidt.  G.  W.  Kunze.  Ed.  Mühlenfeld. 
Porzellanfabrik  Kalk.  F.  A.  Reinecke. 


Korrespondenzen.  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  böllichst,  sich  immer  anl  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ein  tüchtiger 


Oberdreher 

wird  für  eine  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Offerten  eventl. 
mit  Zeugnisabschriften,  unter  M.  N.  1375  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47.  _ 

2  tüchtige  Sortierer, 

welche  im  Sortieren  von 

ITlosaik-  unb  Füllmaßplatten 

erfahren  sind,  werden  für  sofort  gesucht.  Offerte  mit  Lohnanspr. 
sub.  V.  E.  1283  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tiiclit.  Unterglasurmaler, 

der  in  Früchten  und  Blnmen,  Kopenhagen t-r  Manier, 

bewandert  ist,  findet  sofort  dauernde  Stellung. 

Porzellanfabrik  Marktredwitz  Jaeger  &  Co., 

Marktredwitz  i.  Bayern. 


Betriebs 


Techniker 

für  die  Fabrikation  feuerfester  Produkte  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 
Derselbe  muß  mit  der  Herstellung  von  hochwertigen  feuerfestem 
Material  vertraut  und  im  Ofenbau  durchaus  firm  sein; 

Kenntniss  der  polnischen  Sprache  Bedingung. 

Kurzer  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche  an  die 

Akt.=Ges.  Eisenwerk  „Bodzechöw“ 

. —  bei  Ostrowiec  Russ.  Polen.  - . = 

Junger  tüchtiger 

Porzellansclileifer 

wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Offerten  unter  „W.  1419“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


nner 


wird  gesucht,  der  das  glasieren  und  einlegen  gut  versteht.  Vor¬ 
zug  haben  diejenigen,  welche  in  Böhmischen  und  Mährischen  Ofen¬ 
fabriken  gearbeitet  haben.  Adresse: 

S.  Fischer,  Ofenfabrik,  in  Jäszö 

bei  Kaschau,  Ob.  Ungarn. 

Eine  Thüringer  Porzellanfiguren-Fcibrik  sucht  zum  sofortigen 
Antritt  geübte 

Maler 

bei  lohnender  Beschäftigung.  Off.  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SIE.  47  unter  G.  1313. 

Gesucht  auf  sofort  einige  fixe 

Majolilfamaler. 

Angebote  befördert  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SIE.  47, 
unter  Chiffre  B.  R.  1315. 


Für  unsere  Kunsttöpferpi  suchen  wir  per  sofort  eine 

technische  Kraft 

mit  langjähriger  Erfahrung,  die  auch  die  Expedition  mitzu¬ 
übernehmen  hat.  Off.  sub.  „T.  N.  1367“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  solider 


Schleifer 


findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfbr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 

Unterglasur-  Maler 

geübt  im  Schablonieren  nnd  Rändern  für  dauernde  Be¬ 
schäftigung  gesucht. 

Franz  Ant.  Mehlem,  Steingutfbr.,  Bonn  a.  Rhein. 


Tiicht.  jVfaler 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 

Herner  Herdfabrik  G.  tn.  b.  HL,  Herne  i.  W. 


Tiiehf.  ßlasbreimer 


für  Muffelofen  sofort  gesucht. 


A.  Graetz  &  Co.,  Leipzig  Schleussig. 

Reise -Posten 

zu  besetzen. 

Reflektanten,  mit  der  Branche  durchaus  vertraut,  wollen  schriftliche 
Gesuche  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  einreichen. 

Sächsische  Ofen=  u.  Chamottewaren  Fabrik 
(vormals  Ernst  Teichert)  Meissen. 


GEI U  C  II  T 

für  eine  Fabrik  ff.  Produkte  in  der  Schweiz  einige 

pip  jüngere,  tüchtige  Former 

bei  hohem  Lohn.  Off.  gefl.  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 ,  unter  Chiffre  Sch.  1369. 
i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  ‘  beziehen  zu  wollen. 
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Wir  suchen  für  unsere  Dreherei 
per  sofort  oder  baldigst 


Tüchtige 


für  größere  Artikel. 


in  Fraurenlh  bei  Werda»  i,  8. 

Tüchtiger,  solider 

Ovalformcr 

auf  Maschine  und 

Tellermachcr 

für  große  und  kleine  Teller  und 
Untertassen  finden  sof.  dauernde, 
lohnende  Beschäftigung.  Bei 
guten  Leistungen  wird  die  Fahrt 
vergütet. 


(Schweiz). 

Briefporto  20  Pfg. 


Keramik, 


Oberlitograf 
und  Oberdrucker, 

mit  den  Farben  für  Auf-  und 
Unterglasur  vollständig  vertraut, 
an  ration.  Arbeit  gewöhnt,  suchen, 
gest.  auf  g.  Zeugnisse,  leit.  Posten, 
ev.  Neueinricht.  i.  Porzellanfabrik. 

Gefl.  Offert,  unter  M.  J.  303  an 
Rudolf  Mosse,  München,  erbeten. 


Gießer, 


'  i 


Dreher 

für  Terrinen  unb  Kannen. 

Nichtmitglied  des  Berliner  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann 
Porzellanfabrik, 

Oüsselborf-Oerenborf. 


geübt  in  Militärsachen  u.  Schrift 
(Gothisch),  kann  sofort  eintreten. 

Paul  Kliltsch, 
Coblenz  am  Rh. 

Zum  möglichst  sofortigen  An¬ 
tritt  suchen  wir  für  unsere  Glas¬ 
malerei  einige  geübte 

Drucker 

für  Stahlplattendruck  (Kaltdruck) 
speziell  Ansichten,  in  dauernde, 
angenehme  Stellung  bei  gutem 
Lohne.  Off.  erbeten  an 

Pfifferling  &  Co. 

Leipzig,  Dessauerstr.  13. 


Dreher 

und  leistungsfähige 

Giesser 

finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  in  einer  grösseren 
Steingutfabrik.  Anfragen  unter 
S  1401  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SIV.  47. 


Tellermacher, 

Einformer, 
Abdreher 
und  Garnierer 

sucht  bei  gutem  Lohn  und 
dauernder  Beschäftigung 

Steingutfabrik  Staffel, 

G.  m.  b.  H. 

Staffel  an  der  Lahn. 

Stelle  vaoani  für 


Einem  jungen  Techniker, 

der  in  der  Röhren-  oder 
ähnlichen  Fabrikation  eine 
tüchtige  Praxis  durchgemacht 
und  auch  etwelche  theoretische 
Ausbildung  genossen  hat,  bietet 
sich  in  einem  grosseren  Fabrik* 
etablissement  eventuelle 

Lebensstellung. 

Anmeldungen,  womög,I.  unter 
Aufgabe  von  Referenzen  sub 

Chiffre  D.  E.  H.  215  an 
Rudolf  Mosse ,  Basel, 

(Schweiz  ) 


Einige 

Maler, 

tüchtig  in  leichten  Fonds,  Staf¬ 
fagen  und  Goldstempel  finden 
lohnende  Beschäftigung 

PorzelfanfabrkFasolt  &  Eichel, 

Blankenhain  bei  Weimar. 

Ein  tüchtiger,  flotter 

Schriften» 


jfiaier 


auf  Apo'hekenstandgefässe  sofort 
gesucht. 

Albart  Schmahl, 

Erfurt. 


Für  unser  Malerei-Büro  wird  per  1.  Juli  d.  Js.  eine 

tüchtige  Kraft, 

die  mit  der  Kalkulation  und  Lohnrechnung  für  die  Druckerei 
Malerei  und  Fondspritze  vertraut  ist,  gesucht. 

Gefl.  Offerten  nebst  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche 
erbeten  an 

Porzellanfabrik  Pli.  Rosentltal  &  €0., 
Aktien  -  (Gesellschaft,  Filiale  kronucli. 

Ein  zuverlässiger,  in  der  Behandlung  von  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme  in  jeder  Beziehung 

firmer  Brenner, 

der  seine  Erfolge  als  solcher  durch  Zeugnisse  nachzuweisen  ver¬ 
mag,  wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellan¬ 
fabrik  Thüringens  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  „St.  1289“  an  die  „Keramische  Rund- 
schau“,  Berlin  SW.  47. _ 

Süchtige  TTlaler, 

welche  an  sauberes  Arbeiten  gewöhnt  sind,  werden  von  einem 
größeren  rheinischen  Stanz-  und  Emailierwerk  gegen  guten  Lohn  und 
dauernde  Stellung  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften 
unter  W.  D.  1291  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger,  bei  den  Kunden  sehr  gut  eiugefiihrter 

Reisender, 

der  Majolikabranche  findet  sofort  dauernde  Stellung. 

Offerten  unter  „FL  K.  1273“  an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47.  ’ 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünkti. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann“ 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  1 3. 


■  .  ■  .  *>. 


ordentlicher  fle'ssiger  Arbeiter  in 

lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Bofinger  &  Co., 
Vessrab.  Thenn  r. 


Tüchtige 

II- 


bedigsr  Glasmaler, 

geübt  in  Monogramm,  Schrift, 
Emblemen,  Kenntnisse  in  Stem¬ 
peldruckerei,  Aetzerei,  Mattieren, 
im  Brennen  vollkommen  versiert, 
sucht  Stellung,  womöglich  in 
größerer  Stadt.  Antritt  sofort. 
Offerten  unter  L.  W.  5322  erbeten 
an  j  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Glasschleifermeister, 

firm  im  Schleifen  sämtlicher  Ar¬ 
tikel  der  Hohlglasbranche,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Off.  unter 
A.  H.  5242  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


auf  Glas-Grabplatten  und  Firmen¬ 
schilder  finden  dauernde  und  an¬ 
genehme  Stellung. 

Mitteldeutsche 
Glas-Kunst-Industrie  S.m  b.H., 
in  Magdeburg. 

GojdscHmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Für  HaMeii! 

Obermaler, 

der  mehrere  Jahre  in  den 
größten  Ofenfabriken  Sachsens 
(Meißen)  tätig  ist,  erfahren  in 
allen  Zweigen  der  keramischen 
Malerei,  sucht  baldigst  ander¬ 
weitig  Engagement.  Ia  Zeug¬ 
nisse  vorhanden.  Ausland  nicht 
ausgeschlossen.  Gefl.  Off.  u. 
A.  B.  5365  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


M  Korrespondenzen,  ßesiellnnoen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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20  Jahre  in  der  keramischen 
Branche  tätig,  sucht  Stellung  in 
Tonwarenfabrik  als  Werfkührer  oder 
Oberdreher, 

Suchender  ist  in  allen  Fächern 
der  Fabrikation  bewandert,  kann 
Modelle  drehen  und  eirrichten, 
Schablonen  anfertigen  etc.  und  ist 
in  der  Lage  junge  Kräfte  heranzubilden.  Offerten  unter  „H.  5336“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  selbständig  arbei¬ 
tender 

Schriftenmaler 

für  Apotheken-Handgefäße  und 
Schilder,  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  der  Malerei  vertraut 
(gelernt.  Porzellanmaler)-wünscht 
seine  Stelle  zu  verändern.  Such, 
reflektiert  nur  auf  dauernden 
Posten  und  möglichst  Wochen¬ 
lohn.  Gefl.  Angebote  erbeten 
„A.  Z.  5398“  .an  die  „Keramische 
Rundschau“  6'erlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger 

Stornier 

für  technische  Artikel,  verheiratet, 
sucht  dauernde  Stellung  in  einer 
Porzellanfabrik.  Suchender  ver¬ 
tritt  auch  Stellung  als  Ober¬ 
stanzer,  oder  Aufseherstelle  der 
Glasurerei  für  technische  Ar¬ 
tikel.  Werte  Offerten  erbeten 
mit  Angabe  des  Lohnes  an  das 
Hauptpostamt  Gera-R.  j.  L.  unter 
K.  H.  3,939. _ 

Brennhausleiter, 

35  Jahre  alt,  energischer,  um¬ 
sichtiger  Organisator,  Leitung 
über  Kapseldreherei,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Selbiger 
ist  gelernter  Dreher  und  mit 
allen  Zweigen  bestens  vertraut. 
Gefl.  Offerten  unter  „S.  S.  5400“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“' 
Berlin  SW.  47, _ 

Oien-  unil  Schieiitöpkr 

sucht  dauernde  gutlohnende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
„M.  5370“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. _ 

Keram.  Maler, 

bewandert  in  Majolika-,  Unter- 
und  Auf-Glasurmale  ei,  Gold¬ 
staffage,  Bilder-Freihandmalerei 
(Scharffeuerfarben.)  sucht,  ge¬ 
stützt  auf  Ia  Zeugnisse,  baldigst 
Stellung.  Suchender  hat  längere 
Zeit  in  größten  Ofenfabriken 
Sachsens  erste  Stelle  bekleidet. 
Ausland  nicht  ausgeschlossen. 
Gefl.  Offerten  unter  „C.  D.  5368“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


der  den  gesamten  keramischen 
Buntdruck  aufs  gründlichste  be¬ 
herrscht,  befähigt  ist  die  Drucke¬ 
rei-Abteilung  mit  Energie  und 
Umsicht  zu  leiten,  tüchtige,  zu¬ 
verlässige  Kraft,  wünscht  seine 
Stelle  früher  oder  später  als 
Erster  oder  Oberdrucker  zu  ver¬ 
ändern.  Off.  unter  „R.  Z.  5395“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Modelleur, 

Absolvent  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  firm, 
im  Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle,  sucht  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  bald  Stellung  in  der 
Tonwarenbranche.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „N  5376“  an  die 
«Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. 


Ein 

solider  Töpfer, 

verh.,  in  der  altdeutschen  Ofen¬ 
fabrikation  gründlich  erfahren, 
sowie  im  Ofensetzen,  Modellieren 
und  Formengießen  bewandert 
sucht  dauernde  Stellung.  Zeug¬ 
nisse  stehen  zu  Diensten.  Off. 
unter  „K.  S.  5372“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“  Berlin  SW. 
47  erbeten. 


Jüngerer 

tBcbtigir  Formigier, 

welcher  in  der  Meißner  Ofen¬ 
branche  gut  ausgebildet  ist,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  sofort 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
„E.  E.  5364“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbet. 

Für  Porzellanfabriken. 

Porzellanfabriken,  welche  einen 
tüchtigen  Oberdreher  suchen,  der 
mit  allen  im  Betrieb  befindlichen 
Einrichtungen  vertraut  und  gut¬ 
gelernter  Schablonenanfertiger  ist, 
sende  seine  Offerte  unter  „tüch¬ 
tige  leistungsfähige  Kraft  5362“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


An- u.  Umdrucker, 

Keramik,  wünscht  sich  baldigst  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„Sch.  5374“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Perlekler  lodellalgieOer, 

Einrichter  u.  Retoucheur,  I.  Kraft, 
in  allen  Zweigen  der  Keramik 
firm,  der  auch  etwas  modellieren 
kann,  sucht,  gestützt  auf  lang¬ 
jährige  Erfahrungen  nnd  prima 
Zeugnisse,  bald  gute  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  u.  „Z.  5382“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtiger  Fachmann  f.  keramische 
Abziehbilder,  Lithographie  und 
Druck,  seit  vielen  Jahren  erfolg¬ 
reich  als  Leiter  tätig,  mit  den 
Farben  vollständig  vertraut,  sucht 
baldigst  anderwärts  ähnliche 
Stellung.  Auch  Neueinrichtung 
von  keramischer  Druckerei.  Gefl. 
Offerten  erbitte  unter  „B.  L.  5380“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Junger 

Formgiesser, 

27  Jahre  alt,  in  Geschirr  wie 
Figuren  durchaus  bewandert,  der 
auch  das  Formen  und  Gießen 
versteht,  sowie  Abgießen  und 
Brennerei-Arbeiten  kann,  sucht 
sofort  Stellung.  Offerten  unter 
„H.  W.  5394“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbet. 

Formgn-u.flbgie&er, 

verheiratet,  sucht  Stellung  in  der 
Terrakotta-,  Majolika-,  Kunstton¬ 
waren-  oder  Ofenbranche.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  5202“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
Berlin  SW.  47. _ 

Hunger  Maler, 

der  auf  Luxusartikel  gearbeitet 
und  in  Goldstempel,  Staffage, 
Blumenkolorieren^  und  besseren 
Fonds  bewand,  ist,  sucht  dauernde 
Stellung.  Off.  unt.  „Glück  5388“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Tüchtiger 

Retoucheur 

und  Figurenformer  sucht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Am  liebsten  im  Kunstatelier.  Gefl. 
Offerten  unter  „V.  5384“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Kaufmann 

z.  Z.  I.  Lagerist  eines  bedeutenden 
Luxus-,  Glas-  u.  Porzellanhauses, 
auch  in  allen  Kontorarbeiten 
versiert,  sucht  zum  1.  Aug.  ander¬ 
weitig  Stellung.  Alter:  32  Jahre. 
Suchender  besitzt  vorzügliche 
Branchenkenntnisse.  Offert,  unt. 
„W.  5392“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbet. 
Junger 

Porzellanmater, 

auf  Dekor,  Fond,  Randund  Staffage 
tüchtig  eingearbeitet,  sucht  seine 
derzeitige  Stellung  baldigst  zu 
verändern.  Off.  unter  S.  W.  5356 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 


Kaufmann, 

bisher  in  väterlicher  Porzellan¬ 
malerei  tätig,  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  per  1.  Juli 
oder  später  Stellung  als  Kontorist 
zwecks  weiterer  Ausbildung.  Off. 
erbeten  unter  P.  R.  5358  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Tüchtiger 

Drucker, 

bewandert  in  Auf-  und  Unter¬ 
glasur, firm  inallenvorkommenden 
Arbeiten,  wünscht  seine  Stellung 
baldigst  zu  verändern.  Gefl. 
Off.  wolle  man  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  ein¬ 
senden  unter  M.  H.  5369. 

Olieriiialer  o.  Piioloknllter 


mit  höherer  Kunstschulbildung,  , 
tüchtig  in  allen  Fächern  der 
Malerei,  im  Entwerfen  neuer 
Muster,  im  Gravieren  von  Stahl¬ 
platten  und  Lithographien  etc., 
zur  Zeit  selbständige  Malerei  für 
Porzellan  und  Email  etc.,  wäre 
nicht  abgeneigt  umständehalber 
in  besserer  Porzellanfabrik  oder 
Emaillierwerk  per  sofort  oder 
später  als  Obermaler  resp.  Muster¬ 
maler  Stellung  anzunehmen.  Gefl. 
Anträge  unter  Angabe  des  Ge¬ 
halts  etc.  unter  „P.  P.  5352“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  junger 

Porzellanmaler, 

21  Jahre  alt,tücht.in  Schrift,  Dekor, 
Fond  und  Staffage,  sucht  bis 
1.  Juni  dauernde  Stell.  Gefl. 
Off.  unter  B.  5336  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


„Absatz  für  Amerika.“ 

Leistungsfähige  Porzelllanfabriken  können  sich  ständigen  guten  Kundenkreis  in  Amerika 
sichern  durch  Engagement  eines  erfahrenen  Fachmannes,  (derzeit  noch  in  Amerika)  der  sowohl  die 
Fabrikation  leitet,  wie  auch  die  Verbindung  mit  den  Abnehmern  nach  eigenem  System  herstellt, 
wodurch  die  besten  Erfolge  erzielt  werden  können.  Gefl.  Anträge  unter  ,,U.  S.  A.  5402“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  _____  ■  , 'Hl 

M  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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(Mermeiffer 

der  Hohlglasbranche  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern,  selbiger 
ist  tüchtig  in  Figuren,  Jagd,  Land¬ 
schaften,  Blumen  und  kann  Platten 
gravieren.  Alles  nähere  schriftlich. 
J  Off.  unter  R.  S.  5342  an  die  Ke- 
ramischeRundschau,  Berlin  SW. 47. 


Porzellansand 

(Quarz) 

.  -  eigener  Gruben,  empfiehlt 

Ernst  (Helöer, 

Grojjeufersdorf  b,  Kahla 

(Saalbahn). 

Letztjähriger  Versand  mit  der 
Bahn  430  Doppel-Waggons. 


Eine  sehr  gut  erhaltene 


1! 


mit  einer  Walzenbreite  von  30  cm 
mit  Schwungrad,  ist  sehr  billig 
b  abzugeben. 

Offerte  unter  „Z.  1778“  an 

die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


I  . . 

der  Ofenbranche  in  Velten  (Mark), 
ist  unter  günstigen  Beding¬ 
ungen  wegen  Zurruhesetzung  so¬ 
fort  zu  verkaufen. 

Rudolf  Klaetsch,  Modelleur, 

Velten  i.  Matk. 


| 


■■■V 


Hotel-  und 

Restaurationsgesciiifre 

Feuerfeste  Kochgescltirre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern) 


Sluolr-Seliabloiien.  j  Ilühe  |  Alphabet  j  Zahlen 

■  I  ä  Satz  1  ä  Satz 
dl  1 .40  ^«0.75 
dt  1 .60  dt  1.— 

dll.—  ctl\.\0 

/Z2.40  dt  1 .20 
C-Ä2.60 1  dt  1 .40 
\dt3  —  \dt  1.60 
;c«3.60!o*2.— 

. - -  _ _ ldl4.50  dl 2.50 

Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aueustr  21. 
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Etwa  10000  kg 


ä  100  kg  Mark  2.50,  verkauft 


BST"  Konkurrenz! 


Skizzen  und  Kartons 

für  Glasmalerei  und  Kunstglaserei, 
Aetzmalerei  u.  Glasmosaik  liefert 
als  Spezialität  und  im  Entwurf 
bei  künstlerischer  Leistung  und 
billigster  Berechnung. 

Franz  Jlatli,  Zeichner, 
Rheydt,  Gladbacherstr.  91. 


- Spezialität  seit  1874.  - 

Filziiberziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  blitige  Preise. 

6.  Neumann,  Filzfabrik,  Brilinsciiweig  10. 


ffiy*  T  \l  Q  Ventilator.  Betrieb  mit 
BSF*  l.w.w.  Wasserleitung  oder 
Dampf.  Zur  Be-  und  Entlüftung,  Ent¬ 
nebelung,  Trocknung.  Prosp  frei  jf) 
Flligeldiam.  240  mm  kostet  z.  B.  M*4, 
Turb  )  ra  t  403  mm  Durchm.  kostet  100  Mk 
Techn.  Verk. -Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


Reisetransportkörbe 

a,  pa.  span.  Rohrgefl.,  s.  die 
besten  u. billigsten,  Preisl. 

ums.  Herrn.  Haberhauf, 
Rohrwarenf.,<*  ästen  (Anh.) 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


P.D,RasspeSö!inei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompler  Versand 

Fritz  Grub, 

Waldshut  (Baden). 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Mk 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Der  Porzellanmaler 
Emil  Hartung 

wird  in  seinem  eigenen  Interesse 
gebeten,  seine  Adresse  unter 
„X.  X.  1799“  durch  die  „Kerami¬ 
sche  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
aufzugeben. 


Vertreter, 

welcher  9  Monate  die  Länder  be¬ 
reist.  wünscht  noch  1  —  2  Ver¬ 
tretungen.  Offerten  erbeten  unter 
„M.  H.  1795“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


\  erkaufe  wegen  Platzmangel 
eine  noch  gut  erhaltene 

0^“  Fifterpresse, 

passend  für  Porzellan-  und  Ton¬ 
masse,  zu  dem  sehr  billigen 
Preis  von  400  Mk.  Dieselbe  ist 
sehr  starkin  Eisen  gebaut  und 
mit  Holzrahmen. 

Louis  Romeiss,  Tonwarenfabrik, 
Gräfenroda,  Thür. 


faniiscte  Modeli-Ateliir 

von 

Oskar  Hinke,  Bonn  a  Rh.  Kaiserstr.167, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von 

Modellen 

der  Porzellan  u.  Steingut-Branche 
und  verwandten  Zweigen. 


Fetten  bestbewährten 

Arbeitston 

zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grubeab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 
Langenöls  bei  Lauben. 


Wenig  gebrauchter 

Kollergang 


zur  Vorbereitung  von  Ziegel- 

lehm  zu  kaufen  gesucht. 

Off.  mit  Angabe  des  Alters,  Liefer¬ 
zeit  und  Illustration  unter  Z.  M. 

255 an  lKaaseii9tein& Vogler 
A.-fjr.  Königsberg  i.  Pr. 

Ia.^oten  Ton  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend1,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle.; 


Gninillepiles  Werk 

Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie. 

3.  neu  bearbeitete 
Auflage  1907. 

Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 

Heu.  Meusser  fiuclilieeillung, 

Berlin  W.  35  10.  Steglitzerstr.  58 


SisGuifscherben, 

weiße,  glasierte  und  unglasierte,  von  Porzellan  und  Steingut,  auch 
Wandplatten,  hart  gebrannt,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit 
Angabe  der  jährlichen  Quantitäten  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  sub  „A.  B.  X.  1753“. 


Wir  beabsichtigen  den  Verkauf  unserer 

Glasbuchstaiien 

aufzugeben  und  offerieren  unser  Lager  in  Krystail-,  Gold-  und 
Opal-Buchstaben  mit  einem  bedeutenden  Nachlaß  nach  Ueber- 
einkunft. 

Interessenten  bietet  sich  günstige  Gelegenheit  zur  Aufnahme 
und  Weiterführung  dieses  Artikels. 

Krug  &  Hundt,  Leipzig. 


1  Brenn-  und  Muffelöfen  : 

%  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie,  i 

♦  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle,  X 

J  Torf-  und  Ilolzbrand,  Glasurliitteüfen,  2  Ftagcnöfen  ♦ 
^  für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  J 

♦  J.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38.  ♦ 

2  Bei  ldstündiger  Brenuzeit  95  %  erstklassige  Glasurware  erreicht.  2 

♦  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis.  + 

2  Einrichtung  der  Glasurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernung  das  Personals  in  kürzester  Zelt.  ♦ 
2  .  •  •  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  .  ♦ 


3«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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' 

jfS- 


g\essloKal  -Vermietung. 

LEIPZIG,  Harkt  17  ♦  „Königshaus" 


i 


i 


Tm  ESS'FIUSSTELLUN6..  KONNiSHflOS” 


neben  Auerbachs  Hof  und  Caf&  National, 
zwischen  Petersstrasse  und  dem  Neumarkt, 
im  AessverRehrs-Zentrum  und  unmittelbarer  Nähe 
des  zweiten  städtischen  Aess-Kaufhauses 

sind  noch  einige 

helle  Lokalitäten 

======  und  -  ~-= 

Ausstellungs-Plätze 

♦  im  Hofe  parterre  ♦ 
und  Obergeschossen 

auch  in  derKollektiv-flusstellung 

des  Exportverein  im 
Königreich  Sachsen 

zu  vermieten.  - 


Personen-flufzug. 


Nähere  Auskunft  erteilt  das  Bureau  „Aessausstellung  Königshaus“. 


HochfeuerfestenTon 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst.aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Unterglasur-Farben 

für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EDLICH  &  WEISSE, 

4  Baissen. 

Man  verlange  Proben« 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 
Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut¬ 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


max  ßrotmann, 

(Rumänien.) 

Spezialität:  Keramische  Branche, 
Vertreter  erstklassiger  Fabriken, 
Eingeführt  nur  bei  Prima  Kunöen,  sucht  gute 

Konsum  -  Artikel 

zu  vertreten. 


IBiiliffg1  &  Mack«, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Eilrich  am  Harz. 

©©gründet  1868» 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie» 


Elehtriich  -  automdilcher  GeSdiirrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schusetl,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Zur  Beachtung! 

Ein  Fachmann  will  die  Ausnützung  seiner  Erfindung  dauernd 
an  eine  Firma  überlassen.  Es  handelt  sich  um  einen  neuen 

Glasschmelzofen 

(Kammerofen),  welcher  große  Vorteile  für  die  gesamte  Glasindustrie 
bietet,  und  auch  als  Brennofen  für  keramische  Erzeugnisse  verwendbar 
ist.  Der  Ofen  hat  vier  Kammern,  (auch  als  Wannen  herzustellen), 
von  denen  jede  eigene  Gas-,  Luft-  und  Abzugsregulierung  hat,  und 
die  für  Ueber-  und  Unterflamme  konstruiert  sind.  Zwischen  den 
Kammern  sind  die  Auftreibeöfen  (Trommeln)  angebracht,  wodurch 
die  abziehenden  Gase  ausgenutzt  werden,  außerdem  kann  ein 
Dampfkessel  von  75—100  Pferdekräften  kostenlos  durch  Heißluft 
gespeist  werden.  Patent  für  den  Ofen  ist  nicht  angemeldet.  Offerten 
erbeten  unter  Sch.  M.  1779  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

_  BERLIN  W.9K  — 
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SchlBisdes  Laboralorimn  für  Tonindustrie,  L  Kette. 

Itiiiizlan  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz= 
lauer  Becken. 


Stanzöl  für  keramische 


D.  R.  P.  Nr.  139264. ' 
Erfind.  Julius  Dittel. 1 


Massen  . . 

Sormenöl  und  Kapselprcssör.  @ 

Vie  facb  empfohlen,  billig  u.  oorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  seruch=S 
'ff  •  jllleiM.« »ersielluna».  Versand 

Iltax  SCÖltlldl  Kacbfl.,  Inl>.  Ijcrm.  Crinius,  Vonlnauscn  (B,irz).® 


M.  Hertting,  Berlin  H. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

^  Spezialitäten  • 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaitoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ce  IlßFHßfis^  iiitiii 

Platinschmelza  und  ehern.  Laboratorium, 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  tüsfer 

als  Spezialität. 


m  und  Steingutfabriken. 

I  Trommelmühlen,  Filtefpressen,‘l 
mMembrahpumpen,  Kotiergänge/,  i 


Man  verlange  gratis 
rreisl  isfe  n  u.Sp  ecia  I  Offerten. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

f  —  Spezialität!  ZZ  ^ 

:  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig. 
- Neutralität. - 

%  Reines  Eissnoxyd=Rot,  ^ 

♦  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

T  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement-  ▼ 
▲  platten-,  Mosaik-,  Kunststein-  u.  a. 

^  keramische  Industrie. 

♦  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Lleri, 

♦  Direktion  Brnxelles, 

%  78  Rue  de  Laeken.  T 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Ziegelstein-  Konfroll- 
Zählapparate,  8Aä* 
Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  1 5  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend 
stationäre  und  Wächter- 
Kontrollnhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

C.  A.  Koch  Uhrmach** 

IVUkll,  Mechaniker, 
Neehausen,  Kr.  Wanzleben. 

ß  eidschmiere,  sowie  goldhaltige 
~  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sandunuan  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetfchen, 
Sohluckenau  und  Barlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


wtsss 

-  > 

. 

Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühien, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  <1  J.10,Speiclierstr.3 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Ralazzi«lay,0rSer™:k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


6*  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

SW*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen 
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Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 

G.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.s  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a'  d-  Promenade< 


m 


übernehrnen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 
Schienen,  Klpplowrys, 

>  Etagenwagen,  (auch  für  ( 
das  neue  Trocken¬ 
system), 


m 


m 


Piateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersetztes  le 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager,  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
J  gratis  und  franko. 


■  - 


Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

p  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Kakonitzer  Scliamottefabrlk,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Vollständig« 

Transmissionen 

soisie  einzelne  Uransmissionsteile 
für  schmere  und  leichte  Betriebe» 


ZflBDRÄDER 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
uon  (Daschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen» 

ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


5dimungräder.  Drahtseilscheiben. 
Danfseilscheiben.  Riemscheiben. 

Briegieb,  Bansen  5  Co., 

Gotha  31.  isoisoisoisoisoiso 


S8* 


Dekorations- 
kantschukstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fchnell  und  billiflft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 

mufterbuch  gratis 


m 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  llsOj  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

i j.  j  — — ■  i  1  *  *"'  *  1 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

t-  Metall- 


D.R.P. 

87674. 


Sitzen  Sie  viel  1 

Gressner’s  SitzaTifläge  aus  Filz  fiir 
Stü.ile  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  ülän- 
zendwjrden  der  Beinkleider.  Ca. 
20030  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressner, 
Berlin-Scbönebergr  630. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


. . . msiuii- 


TTluffelkitt 

I  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
|  v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rli. 

eiferte  ü.  Atteste  z.  Diensten. 


Packung 

für  alle  Sorten 
von  Stopf» 
buchten.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
febiffen  unö 
-t  Fabriken. 

ss? 

Hageres  öurd) 
Projpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄdontllTWl*  Rranz  Macotty,  Scböneber^ 
Ü5UUIUI0II .  Berlin,  ßauptftrafce  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ci'ittict),  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  vcicjikövüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  £urin,  Max  Levig  &  Co.,  Bopen* 
bagen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOSBkECH’s 

Patent- 

mineralwassgr- 
flpparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
,  jede  gew.  Tagesleistung. 
Ute  Apparate  von 
" '  ~  in.  00  an.  - 


Grube? 

Für  alle  Branchen.! 


Leipziger  Tangier-Manien 
A1exajuierGruberLerpzig.Thalstrasse4.1 


HugoMosblech, 


Fabri¬ 
kant: 

Köln-Ehrenfeld  No.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 
Arsenik  ST* 

offeriert  billigst 

fl.fluerbacfi, ßamburg. 


Verlag:  Verlagsgesellsctarft  Coraoia  m.  I).  H„  Berlin  SW.  47,  Warteaburgatr.,  13-14,  Drack:  Friedrich  Robland,  Llcbteorade-Berll». 
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Bas  Vollkommenste  /» Brennöfen,  Muffeln  etc 

G.  W.  Kraft  Dresden-N.  22.  IW*  jeder  Art.  G.  W.  Kraft  Dresden-N.  22. 


nnbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  qualitHt 


Act-Ges,  lür  Buntpapier-  pnfl  Leimfalirikation  Ascliaffenlinrg,  Abteilung  für  Keramiir 


SCa 


ül 


nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Muffel 


Padeits  Reform -Spar 

ist  die  1AP**  beste  Muffel  ‘'35*11  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 

Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffe!  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padeli,  Leipzig  -  Sohl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


•  aüf  Forzellan 
_  „  und  Glas 

eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 


liefert 


0040.(30 


Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Kehrrach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 

empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel*  und  Kalkringöfen,  für  Kalk*  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel*  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone. 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/n  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Glassohmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Sdilämmereien 
und  Schamotte-Werks 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a,  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  C!c>,  Maschinenfabrik,  Tä‘ier. 


Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  csüd  Wandbekleidiöngsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplaitenpressen  zur  Erzeugung  von 
P  *  Wandplatten,  Fußbodenpiatten,  Einlagen,' Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .’.  .\ 

- — — —  ecois  engänge  mit  selbsttätiger  Absiebung. 

Nsu!  GEasupiiiaschinen. 


i 


Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausfüiforungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsf,  sien  immer  aul  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 


\ 
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Deutfcfie  Gold-  und  Silber»  ScfieideanMt  Frankfurt  a.  fflain 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


PI  A*  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

KJ  Idli^l^UlvIe  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 
iMHniBH  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

wläSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
—■—^—-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergoldf  PudergoJtii,  Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  «Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  EmailEs  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylefl.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th.  TlöhenmäeT^ 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik44 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gölcf-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Brösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

:  •  Druckfarben  ===== 
für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahidruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

w  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  f,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bej  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sk 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Mir,  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  % 

M eissen.  ■■  ’  —  ■■■■* 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 

Spezialitäten  *  f  N ormal- Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  v/eiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


s  jl  S  EuEge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 

I  irnr  *?ende  Gasgltililicht-Xampcn  stellen 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
a,,  — —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  unJ 
seh>-  b  llig  ist.  „ 

Mein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Uoninaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 

fioifebrsniieieien,  Baus,  Bof,  WerMiäiien  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
teria!  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 

— - - — — — — ■ — -  material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg !  Petroleumlaterr.en  werden  umgeänd 
KP"  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustn  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Reriiu,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


GustavKtech  Oeslau-Coburg. 

Ktramlsdn  $arben-$abrlk. 

Relief-Emails 

u>ei$s  und  bunt  In  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  Rellet4lnterlaaen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


Clste  und  Muster  zu  Diensten. 


PparbS“  Dresden  • 


LtjäwtwiietKm.*.  -  .TM 


Pinsel  für  Porzelianmalerei. 

IMck-Oel,  superfeine  Qualität, 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirnis, 

AbziehBack,  LavendeEöI, 
fyaikenol,  Balsam  copaivae. 

F  ay  en  ce-Palette  n . 


t  (  u  /r 


Bezugsweise  I  Erscheint  jeden  Donnsrita j  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,60  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  13.  Juni  1907. 


Ro.  24. 


J«  #? ohrbach,  Katz hatte ,  nur. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Ae/teste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplotte  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tnnwaren-  unö  ßlasur- 
fabdken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  IHärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneiber 

Kollergänge, 

v^osiSÄiSs«  Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unt> 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  ln-  u.  Auslande. 


Trap* 


4) 


«-.'•ffca 


m 


in  stehender  und 
liegender  Anordnung. 

Filterpressen  rait  q4adratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


ARHSTA0T«  THÜRINGEN! 
BtqpraillKh  >.  Mimwlinnniihle' 


Stücken.  'allers^feinster  Mahlung 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 


(auch  (jtbrannr) 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 


EYentzte,  Berlin,' 

Prospekte  gratis. 


K 


Kugelflintsteime 
und  Futterst«  ine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  ohn.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Druck- Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- seit  1880.  - 


Echte  Piariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


/t>  Braunstein, 

^Zementsclifarz, 


MMgsit  bei 

Eduard  Dient  ar. 

Elgersburg  1.  Thiiring. 


Porzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Schwämme! 

Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 


Braunstein , 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witlierit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Golfl,  Förlfer,  Ilmenau,  Cfi . 


flciien-Gesellschaft,  s  Zettlifc  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  geschlämmten  Prima  Zettlifcer  Kaolin 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern« 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Indus trie-Gesellschaft,  Sodau, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


€j^ lasltaf entOM?  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 

weissbrennend,  fett; 
Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arl>©itst©Ii?  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin?  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  O.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Be!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


HKS 


fllägdelprunger  Eifenhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kneelfallmnlilen.  Steinbrecher. 

Kollereänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis.  "W 


KERAMISCHE  RUNDSGHAU. 


Bade-  u.  Abort- Anlagen  für 
Fabriken,  Bergwerke,  Ka- 


Wasch-, 

sernen  usw. 

S  c  h  u  t  z  b  r  i  1 1  e  n  u  s  wArsbt S  n  1 5  P  f . 

Techn.  Verk.- Genoss.  Institut  für  Gewerbs- 
hygiene,  Berlin  9  u.  Duisburg.  Prosp.  frei. 


D.  R.-Pat, 
Nr. 118677 


Eisernes  Mundstöck  Herkules 

““  mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  0^*  Prospekt  zu  Diensten.  "W 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JfSSSSft,  Solingen  9. 


H.Flemming&  Co.  Stettin 

7  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


iT  Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

1  fEngl.  China-CIays, 

| f  erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


(Zrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hamburg  ?. 


Ueberfangzapfen 


||o* 


Flusssäure  etc.  etc. 


Chemische  Werke  Schuster &Wi1helmy  A.-6. 

Hörlitz  u.  Reichenbach  O.-I«. 


Fachliteratur 


liefert  zu  Original* 
preäsen  gegen  Vorein-- 
Nachnahme  des  Betrages 

Rundschau,  Berlin  SW.  47 
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Illafdiinenf cibrife  W.  Rofcher  *  Görlifc 

Gefelirdiaff  mit  befchrönkfer  ßciffung 

i 

baut  als  alleinige  Spezialisten: 

■ 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


Porzellanfabrik  ‘Friedrich  JCaestnerw 


Telephon  No.  183. 


Öberhohndorf  bei  Zwickau  i.  S. 


Telephon  No.  183. 


empfiehlt 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 

Ferner 

Kunstporzellan  -  Neuheiten 

Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand¬ 
teller  in  Kobalt,  päte  sur  päte 
Kopenhagener  Manier. 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 

in  weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


Weitere  Erzeugnisse  : 

Chamotte  -  Steine 
aller  Fagons,  Muffeln  für  Malereien, 

Regulier-  und  Backofen-Platten. 


Beständiges  Masterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik. 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1905: 

Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille; 
bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 


Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn-  Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen- 

und  -Wannen -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

Technisches  Büro  für  Oienbau  u.  Gasfeuerungs-Anlagen 


8«  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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ff 


v  Jos*  Fm  Günxel,  Haida  in  Böhmen .  v 

Schmelzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaBitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

-  Äerographenfarben.  — . 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 

/  Unterglasur-Farben.  -tfr  Schamotte-Muffeln.  *  t  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

<== _ Man  verlange  die  Preisliste. - - — - - 


II 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

y  eckrl«  Sihie,  SÄ 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Auslulirung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G. 


inün  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lllüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 


troffener  Ausführung. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 


von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


Feinsten  grobkörnigen 


'Kris  fall-  uarzsand . 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  GrHbe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz« 


Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
USF“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  *90 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

"  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  '  " 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Fi  +  U  Berfinim.6Sohiffbauerd«nm27 

•  L.  w iTI I Ulm  a  vO«,  Kopenhagens  Vestergade  33 


Chem.  Fabrik  Heptigswalde 


Dr.  Müller  u.  Dr.  Jochheim 


Sebuitz  i.  Sa. 


Metalloxyde  und  Salze  für  die  Glasindustrie 

von  höchster  Reinheit  und  feinster  Mahlung, 


Spezialitäten:  lAryolitll  Ia.,  Rotoxyd, 
Antikrot,  Granatrot,  Chromooxyd-neu,  Nickeloxyde, 
Kupferoxyd,  Kupferoxydul,  Smalte- Ersatz,  Kobalt 
und  Kobalt-Ersatz. 


Farhoxyde  für  Emaillierwerke, 

Ia  rein  und  feinst  gemahlen, 

Spezialitäten:  Neublau  in  5  Nuancen,  Pinkoxyd, 
Kobaltersatz,  Feuerrot  und  sämtliche  übrigen  Farboxyde . 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  vreisse  Emails  _fur  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
1,J4  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpraparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntopfe  und  Muffeln» 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


$ci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Bezugsioeije  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  crftcn  ümfd)lagfeite.  Anzeigenfcblufj  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcjfe:  „Keramifdjc  Rundfcbau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadreffc:  Keramifd^e  Rundfd)au,  Berlin  47.  —  5ernfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Ced}n.  Ccil  redlg.  v.  Dr.-fngcnieur  Carl  Coefcr,  Balle  a.  inirtfdjaftl.  Ccil  o.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  €.  Paesslcr,  Schönebcrg-Bcrlin. 

Die  Berren  THitarbciter  am  tccbnifchcn  Ceil  lucrden  gebeten,  fid)  direkt  an  Bcrrn  Dr.  Coefcr  zu  wenden. 


' 

XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  13.  Juni  1907. 


No.  24. 


Die  Folgen  des  Unterbietens  bei  Submissionen. 

„Ein  Gnadengeschenk  von  6030  Mark  hat  der  Klempner- 
„meister  Pohl  aus  Birnbaum,  der  bei  der  Ausführung  der 
„Klempnerarbeiten  beim  Eisenbahnwerkstättenbau  in  Schneide- 
„mühl  infolge  Unterbietens  sein  Vermögen  einbüßte,  auf  sein 
„Gnadengesuch  hin  vom  Kaiser  erhalten.  Infolge  dieses 
„Falles  ordnete  nunmehr  ein  Ministerialerlaß  an,  daß  Preis¬ 
angebote,  zu  denen  nach  Ansicht  der  Behörden  die  ge¬ 
nforderten  Arbeiten  unausführbar  sind,  bei  Ausschreibungen 
unberücksichtigt  zu  bleiben  haben.“ 

Diese  Mitteilung  bringen  die  „Elektrotechnischen  Nachrichten“, 
No.  16,  1907.  Durch  den  erwähnten  Ministerialerlaß  ist  wenigstens 
seitens  der  staatlichen  Behörden  ein  Schritt  getan,  der  schon  lange 
dringend  nötig  war.  Wir  haben  bislang  nicht  immer  die  Über¬ 
zeugung  gewinnen  können,  daß  bei  Submissionen,  seien  sie  nun 
von  staatlichen  oder  städtischen  Stellen  ausgeschrieben,  die  An¬ 
gebote  mit  der  Sorgfalt  geprüft  werden,  die  als  wünschenswert  er¬ 
achtet  werden  müßte,  um  Unterbietungen  fern  zu  halten,  die  zu 
allen  sorgfältigen  Kalkulationen  in  schreiendem  Mißklang  stehen. 
Andererseits  aber  sollte  man  unbedingt  seitens  der  Gemeinde¬ 
behörden  sich  nicht  dazu  verstehen,  spätere  Nachlasse  auf  ein  An¬ 
gebot  anzunehmen.  Wir  haben  von  Fällen  gehört,  wo  eine  Ver¬ 
ringerung  des  ersten  Gebotes  um  etwa  25  pCt.  nach  Schluß  der 
Submission  von  einzelnen  Firmen  angeboten  wurde. 

Die  üblen  Seiten  der  Submissionen  und  die  zum  Teil  recht 
verzwickten  Bedingungen,  denen  sich  der  Lieferant  öfter  zu  unter¬ 
werfen  hat,  sind  schon  sehr  oft  Gegenstand  von  Erörterungen  in 
der  Fachpresse  gewesen,  aber  viel  hat  es  bis  jetzt  nicht  geholfen. 

Wir  lasen  erst  kürzlich  von  einer  sogenannten  Submissions¬ 
blüte,  die  dadurch  entstand,  daß  eine  erstklassige  süddeutsche  Bau¬ 
firma,  bei  der  die  Möglichkeit  einer  klaren  Kalkulation  außer  jeder 
Frage  steht,  für  Betonarbeiten  vorgeschriebenen  Umfangs  etwa 
80  000  Mark  forderte,  während  das  niedrigste  Angebot  etwa 
40  000  Mark  betrug  und  ein  nächsthöheres  etwa  50  000  Mark. 
Die  betreffende  Gemeinde  entschloß  sich  für  das  letztere.  Sollte 
sich  wirklich  die  vorerwähnte  Baufirma  um  30000  Mark  zu  Ungunsten 


der  Stadt  verrechnet  haben  ?  Wir  neigen  eher  zu  der  Ansicht,  daß  auch 
das  zweitniedrigste  Angebot  von  50  000  Mark  eine  nahezu  blinde 
Schätzung  war,  die  ohne  viel  Aufwand  von  geistiger  Arbeit  abgegeben 
wurde.  Der  Submittent  läßt  es  eben  darauf  ankommen,  und  die  Ge¬ 
meindebehörde  erscheint  gerechtfertigt,  daß  sie  das  niedrigste  Angebot 
als  unzulässig  ausschloß.  Ob  sie  das  zweitniedrigste  wohl  technisch 
scharf  geprüft  hat,  oder  ob  sie  sich  nicht  vielleicht  doch  nur  bei  dem 
Vorbehalt  beruhigte,  daß  es  ja  Sache  des  Submittenten  sein  müsse, 
zu  sehen,  wie  er  nun  zurecht  kommt?  Daß  sehr  häufig  große, 
leistungsfähige  Firmen  ganz  unberechtigter  Weise  bei  ihren  An¬ 
geboten  Projekt-Arbeiten  und  Berechnungen  durch  gut  bezahlte 
Kräfte  ausführen  lassen  müssen,  ohne  dafür  bei  Nichterteilung  des 
Zuschlages  eine  Entschädigung  zu  erhalten  und  ohne  Sicherheit, 
daß  nicht  die  betreffende  Stelle  nun  erst  aus  den  eingereichten 
Arbeiten  lernt,  ist  auch  eine  der  üblen  Seiten  des  Submissions¬ 
wesens. 

Die  großen  Firmen,  die  über  genügende  Mittel  verfügen,  um 
größere  Objekte  übernehmen  zu  können,  müssen  sich  durch  kleinere 
nicht  leistungsfähige  Unternehmer  immer  und  immer  wieder  bei 
derartigen  Fällen  bedrückt  fühlen,  wenn  Unterbietungen  statt¬ 
finden,  bei  denen  man  einfach  alles  auf  eine  Karte  setzt,  ohne  zu 
rechnen. 

Gesündere  Verhätnisse  würden  erst  eintreten  können,  wenn 
sich  staatliche  und  städtische  Behörden  entschließen  würden,  vor 
allem  kleinere  Aufträge  nicht  zum  Gegenstand  einer  Submission  zu 
machen  und  den  Submittenten  damit  häufig  eine  Arbeitslast  ohne 
Gegenwert  aufzuerlegen,  die  in  keinem  Verhältnis  mehr  zum 
Objekt  steht.  Man  sollte  kleinere  Arbeiten  und  Lieferungen  zu 
annehmbarem  Preise  freihändig  zunächst  am  Orte  an  kleinere 
Lieferanten  und  kleinere  Unternehmen  zu  vergeben  suchen  und  für 
größere  Objekte  dann  nur  Firmen  heranziehen,  die  Sicherheit 
dafür  leisten  können,  daß  sie  kaufmännisch  und  technisch  zu 
kalkulieren  verstehen  und  dann  auch  in  der  Lage  sind,  die 
von  ihnen  zugesicherten  Leistungen  wirklich  durchführen  zu 
können. 

Wir  neigen  zu  der  Auffassung,  daß  das  Kaiserliche  Gnaden¬ 
geschenk  von  Mk.  6000  an  den  Klempnermeister  Pohl  aus  Birn- 
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bäum  deshalb  erfolgt  ist,  weil  man  an  höchster  Stelle  von  der 
Erwägung  ausging,  daß  eine  scharfe  Prüfung  des  Pohlschen  An¬ 
gebotes  und  eine  Zurückweisung  desselben  seitens  der  Eisenbahn¬ 
behörde  den  Mann  vielleicht  vor  dem  wirtschaftlichen  Zusammen¬ 
bruch  bewahrt  hätte.  Wenn  unsere  Auffassung  die  richtige  ist, 
was  ja  im  Einklang  mit  dem  erfolgten  Ministerial-Erlaß,  der  eine 
scharfe  Prüfung  der  Angebote  seitens  der  staatlichen  Behörden 
fordert,  kaum  zu  bezweifeln  ist,  so  können  wir  dies  nur  mit 
Freuden  begrüßen  und  möchten  es  als  ein  Zeichen  auffassen,  daß 
es  beginnt,  auf  dem  Gebiete  des  Submissionswesens  Licht  zu 
werden. 

Ob  man  wohl  diesen  Ministerial-Erlaß  auch  zu  einer  Be¬ 
stimmung  erheben  könnte,  die  auf  das  Submissionswesen  der 
städtischen  Behörden  Anwendung  zu  finden  hätte  ? 

Dr.-Ing.  Loeser. 


Beiträge  zur  Wandplattenfabrikation. 

Von  E.  M. 

Der  bekannte  Keramiker  P.  Prössel  schreibt  in  seinem  Buche 
„Die  Steingut-  und  Porzellanfabrikation“ : 

„Die  Wandplatten  verdienen  die  stumpfe  Gleichgültigkeit,  mit 
der  sich  die  deutschen  Fabrikanten  denselben  gegenüber  bis¬ 
her  verhalten  haben,  durchaus  nicht.“ 

An  anderer  Stelle  sagt  er: 

„ln  Deutschland  ist  diese  Fabrikation  kaum  über  kleine  Anfänge 
hinausgekommen.“ 

Das  war  im  Jahre  1879.  Welcher  Wandel  ist  seitdem  auf 
diesem  Gebiete  eingetreten.  Ob  und  in  wie  weit  Prössels  An¬ 
regungen  auf  die  Aufnahme  der  Wandplattenfabrikation  von  ein¬ 
zelnen  Fabriken  eingewirkt  haben,  läßt  sich  natürlich  nicht  fest¬ 
stellen.  Jedenfalls  hat  sich  dieselbe  seitdem  zu  einem  blühenden 
Industriezweig  entwickelt  und  es  handelt  sich  dabei  nicht  mehr  um 
eine  Fabrikation,  die  nebenher  mit  betrieben  wird,  sondern  eine 
ganze  Anzahl  von  Fabriken  beschäftigen  sich  ausschließlich  mit  der 
Herstellung  dieses  Artikels,  den  Minton  von  England  aus  zuerst  in 
den  Handel  brachte. 

Während  früher  noch  vielfach  naßgepreßte  Wandplatten  her¬ 
gestellt  wurden,  ist  man  jetzt  fast  ausschließlich  zur  Trocken¬ 
pressung  übergegangen  und  eine  rationelle  Großindustrie  hat  dafür 
gesorgt,  daß  die  Wandplatten  in  solchen  Mengen  und  zu  solchen 
Preisen  auf  den  Markt  kommen,  daß  sie  aus  einem  Luxusartikel 
schon  längst  ein  Gebrauchsartikel  geworden  sind. 

Wenn  auch  die  Fabrikation  der  Wandplatten  oder  Fliesen  sich 
aus  der  Steingutfabrikation  heraus  entwickelt  hat  und  Masse 
und  Glasur  der  letzteren  entlehnt  sind,  so  ist  doch  durchaus  nicht 
jede  Steingutmasse  und  Glasur  zur  Herstellung  derselben  geeignet. 

Die  Anforderungen,  welche  in  Bezug  auf  Wetterbeständigkeit 
und  gleichmäßig  reine  Farbe  gestellt  werden,  bedingen  einen  harten 
und  fleckenlosen  reinen  Scherben.  Die  besten  Platten  werden 
heute  so  scharf  gebrannt  und  enthalten  so  viel  Flußmittel,  daß  sie 
nahezu  gesintert  sind  und  nur  noch  schwach  saugen. 

Eine  aus  Kalksteingutmasse  hergestellte  Platte  wird  deshalb 
immer  minderwertiger  sein  und  nur  in  besonderen  Fällen  Verwendung 
finden  können.  Die  Plattenmassen  nähern  sich  deshalb  auch  meist 
den  für  Wasserleitungsartikeln  verwendeten,  also  den  besten  Hart¬ 
steingutmassen. 

Massen,  welche  sich  für  diesen  Zweck  bewährt  haben,  nebst 
dazu  passenden  Glasuren  sind  z.  B.  die  folgenden  : 

Masse  I. 

44  geschlämmter  Sennewitzer  Kaolin 

24  Lischwitzer  Ton 

25  Hohenbockaer  Sand 

7  Norwegischer  Feldspat. 

Glasur  I. 

Fritte. 

37  Hohenbockaer  Sand 

25  Mennie 

19  Kalkspat 

13  Feldspat 
6  Borax. 


Mühlenversatz. 

85  Fritte 
15  Kaolin. 

Masse  II. 

35  Löthainer  Ton 
20  Seilitzer  Kaolin 

30  Hohenbockaer  Sand 

15  norwegischer  Feldspat. 

Glasur  II. 
Fritte. 

32  Hohenbockaer  Sand 
25  Mennie 
20  Feldspat 

13  Borax 

10  Kalkspat. 

Mühlenversatz. 

78  Fritte 
22  Kaolin. 

Masse  III. 

31  China  Clay 
20  Blue  Clay 

32  Flint 

17  Cornisch  Stone. 

Glasur  III. 

■  27  Flint 

22  Mennie 

19  Borax 
15  Kalkspat 

14  Feldspat 
3  Borsäure. 

Mühlenversatz. 

80  Fritte 

20  Kaolin. 

Masse  IV. 

28  Albsheinser  Kaolin 

20  Lautersheimer  Ton 
42  Roisdorfer  Sand 

10  Feldspat. 

Glasur  IV. 
Fritte. 

32  Roisdorfer  Sand 
27  Borax 

21  Mennie 
14  Kalkspat 

6  Feldspat. 

Mühlenversatz. 

90  Fritte 
10  Kaolin. 

Masse  V. 

33  Dölauer  Kaolin 

23  Löthainer  Ton 

30  Hohenbockaer  Sand 
14  Norwegischer  Feldspat. 

Glasur  V. 
Fritte. 

27  Feldspat 

24  Borax 

22  Mennie 

19  Hohenbockaer  Sand 
8  Kalkspat. 

Mühlenversatz. 

78  Fritte 
12  Kaolin 
10  Feldspat. 


Diese  Versätze  können  natürlich  nur  einen  Anhalt  zu  eigenen 
Versuchen  bieten.  Statt  Hohenbockaer  oder  Roisdorfer  Sand,  welche 
beide  fast  reine  Kieselsäure  sind,  kann  natürlich  auch  gemahlener 
Quarz  oder  Flint  verwendet  werden.  Stehen  ton-  oder  feldspat¬ 
haltige  Sande  zur  Verfügung,  so  muß  bei  der  Verwendung  der¬ 
selben  der  Versatz  je  nach  der  Zusammensetzung  des  Materials 
umgerechnet  und  ausprobiert  werden. 

Von  farbigen  Massen  wird  fast  ausschließlich  Blau  verwendet. 
Eine  solche  blaue  Masse,  wie  sie  für  Einlagen  und  Friese  an¬ 
gewandt  wird,  erhält  man  auf  folgende  Weise: 
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Farbkörper. 

60  Kaolin 

36  Zinkoxyd 

4  schwarzes  Kobaltoxyd 

werden  auf  der  Mühle  naß  gemahlen  und  im  Glattofen  in  scharfem 
Feuer  kalziniert.  Der  Körper  muß  eine  schön  türkisblaue  Farbe 
haben. 

Zum  Färben  der  Masse  mahlt  man  auf  der  Mühle  zusammen: 

90  weiße  Masse 

5  obigen  Farbkörpers 
2,5  Hohenbockaer  Sand 
2,5  Kaolin. 

Rot-  oder  Rosafärbung  der  Masse  erzielt  man  durch  Zusatz 
von  1 — 5%  Rouge  de  Thiviers,  Grün  durch  Chromoxyd  oder  durch 
Zusatz  von  Kobaltoxyd  in  gelbbrennender  Masse.  Gelb-  bis  braun¬ 
gefärbte  Massen  erhält  man,  wenn  der  fette  weiß  brennende  Ton 
der  Masse  ganz  oder  teilweise  durch  solchen  ersetzt  wird,  der  sich 
braun  brennt.  Durch  Zusatz  von  Braunstein  zu  brauner  Masse 
kann  die  Masse  schwarz  gefärbt  werden. 

Bei  Herstellung  der  Wandplattenmasse  muß  möglichst  genau 
verfahren  werden,  da  es  darauf  ankommt,  eine  stets  gleiche  Schwindung 
zu  erhalten. 

Geschlämmte  Kaoline  sowie  Quarz  und  Feldspat  werden  in 
trocknem  Zustande  abgewogen. 

Der  geschlämmte  Ton  wird  in  auszementierten  nicht  zu  großen 
Behältern  aufgefangen,  aus  denen  nach  dem  Absetzen  das  über¬ 
schüssige  Wasser  abgelassen  werden  kann. 

Die  Berechnung,  wie  viel  von  dem  Tonschlamm  zu  einem 
bestimmten  Quantum  der  übrigen  Massematerialien  hinzugepumpt 
werden  muß,  erfolgt  auf  folgende  Weise: 

Zunächst  muß  man  das  Gewicht  des  in  einem  bestimmten 
Raum  enthaltenen  trockenen  Tones  kennen.  Dieses  bestimmt  man 
wie  folgt:  Man  entnimmt  dem  Bassin  genau  1  Liter  Tonschlamm 
in  einem  graduierten  Literkolben,  wiegt  ihn,  zieht  das  Gewicht  des 
vorher  leer  gewogenen  Kolbens  ab  und  spült  den  Inhalt  in  eine 
gewogene  Porzellanschale,  in  der  man  ihn  bis  zum  konstanten  Ge¬ 
wicht  trocknet. 

Daraus  kann  man  sich  in  einfacher  Weise  berechnen,  wie  viel 
Liter  Tonschlamm  man  verwenden  muß,  um  eine  bestimmte  Anzahl 
Kilogramm  trocknen  Ton  zur  Masse  zu  geben. 

Es  empfiehlt  sich,  mehrere  Bestimmungen  hinter  einander  zu 
machen,  deren  Resultate  annähernd  übereinstimmen  müssen  und 
davon  das  Mittel  zu  nehmen. 

Jetzt  muß  noch  ermittelt  werden,  wie  viel  Liter  Schlamm  und 
demnach  wie  viel  Kg.  trocknen  Ton  man  erhält,  wenn  man  aus 
dem  Bassin  1  Centimeter  Schlamm  abpumpt. 

Ist  die  Masse  im  Mischbassin  fertig  gemischt,  so  passiert  sie 
die  Filterpresse  und  ist  dann  zum  Trocknen  fertig. 

(Schluß  folgt.) 


Ein  Engländer  über  deutschen  Export. 

(Eigenbericht.) 

Ein  englischer  Journalist,  der  viel  im  Ausland  und  zuletzt  in 
Rußland  gereist  ist,  schreibt  seiner  Zeitung  in  Bezug  auf  den  eng¬ 
lischen  Keramikwaren-Export,  daß  zwar  vieles  in  Rußland,  wie  im 
Ausland  überhaupt,  englischer  Herkunft  scheine,  daß  man  aber 
niemals  sicher  sein  könne,  daß  das,  was  man  vor  sich  sieht,  nicht 
eine  Verfälschung  von  Dresden  (a  forgery  from  Dresden)  sei. 
„Deutschland“  —  so  fährt  er  fort  —  hat  ein  Erziehungs-(Unter- 
richts-)System,  das  eigens  auf  die  Produktion  von  Geschäfts¬ 
reisenden  zugeschnitten  ist.  Es  verachtet  niemals  ein  Absatzgebiet, 
wie  klein  es  auch  ist.  Es  paßt  seine  Fabrikate  den  Bedürfnissen 
und  Wünschen  der  ausländischen  Konsumenten  an.  Es  druckt 
Kataloge  in  deren  Sprache,  Maß  und  Münze.  Es  sendet  Agenten 
aus,  um  die  Vorzüge  seiner  Waren  anzupreisen  und  zu  erläutern. 
Es  sendet  seine  Waren  selber  als  Muster  aus,  um  zu  beweisen, 
wie  sie  sind  und  was  sie  sind.  Es  gewährt  sechs  Monate  oder 
ein  Jahr  Kredit  und  übernimmt  das  Risiko.  Wenn  Käufer  billige 
Ware  verlangen,  so  sendet  es  ihnen  billige  Waren  und  schämt  sich 
nicht,  auch  wenn  sie  häßlich  sind.  Britische  Firmen  tun  keines 
von  diesen  Dingen.“ 
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Dies  Lob  aus  der  Feder  des  englischen  Journalisten,  das  auch 
in  der  englischen  Fachpresse  vielfach  nachgedruckt  worden  ist, 
dürfte  in  seiner  Verallgemeinerung  kaum  zutreffend  sein  ;  vielmehr 
scheint  diese  kategorische  Form  darauf  berechnet  zu  sein,  die 
englischen  Fabrikanten  und  Exporteure  zu  den  exportlichen 
Tugenden  anzufeuern,  die  er  den  Deutschen  als  Allgemein¬ 
besitz  zuschreibt.  Immerhin  ist  die  Tatsache,  daß  ein  Engländer 
seinen  Landsleuten  die  Deutschen  als  Muster  kaufmännischer  In¬ 
telligenz  und  Energie  vor  Augen  stellt,  bemerkenswert.  Die  Zeiten, 
wo  man  jenseits  des  Kanals  von  deutscher  Industrie  und  deutschem 
Handel  gering  dachte,  sind  endgültig  vorüber.  A.  F. 


Die  Rückerstattung  von  Beiträgen 
zur  Invalidenversicherung. 

Die  Anschaffung  und  Verwendung  der  Invalidenversicherungs- 
Beitragsmarken  für  die  Quittungskarten  hat  sich  in  den  beteiligten 
Kreisen  keiner  großen  Sympathie  zu  erfreuen.  Und  doch  gibt  es 
eine  Reihe  von  Fällen,  in  denen  die  Hälfte  aller  für  eine  versicherte 
Person  zu  zahlenden  Beiträge  zurückerstattet  wird,  also  gerade 
alles  das,  was  diese  Person  selbst  zu  ihrer  Versicherung  bei¬ 
getragen  hat. 

Diese  Fälle  sind  folgende: 

Weiblichen  Personen,  welche  eine  Ehe  eingehen,  bevor  ihnen 
die  eine  Rente  bewilligende  Entscheidung  zugestellt  ist,  steht  ein 
Anspruch  auf  Erstattung  der  Hälfte  der  für  sie  geleisteten  Beiträge 
zu,  wenn  die  letzteren  vor  Eingehung  der  Ehe  für  mindestens 
200  Wochen  entrichtet  worden  sind.  Dieser  Anspruch  muß  bei 
Vermeidung  des  Ausschlusses  vor  Ablauf  eines  Jahres  nach  dem 
Tage  der  Verheiratung  geltend  gemacht  werden. 

Mit  der  Erstattung  erlischt  die  durch  das  frühere  Versicherungs¬ 
verhältnis  begründete  Anwartschaft. 

Werden  versicherte  Personen  durch  einen  Unfall  dauernd 
erwerbsunfähig  im  Sinne  dieses  Gesetzes  und  steht  ihnen  für  die 
Zeit  des  Bezuges  der  Unfallrente  ein  Anspruch  auf  Invalidenrente 
nicht  zu,  so  ist  ihnen  auf  ihren  Antrag  die  Hälfte  der  für  sie  ent¬ 
richteten  Beiträge  zu  erstatten.  Der  Anspruch  muß  bei  Vermeidung 
des  Ausschlusses  vor  Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Unfall 
geltend  gemacht  werden. 

Auch  er  erlischt  mit  der  Erstattung  der  durch  das  frühere 
Versicherungsverhältnis  begründeten  Anwartschaft. 

Wenn  eine  männliche  Person,  für  welche  mindestensfür200Wochen 
Beiträge  entrichtet  worden  sind,  verstirbt,  bevor  ihr  die  eine 
Rente  bewilligende  Entscheidung  zugestellt  ist,  so  steht  der  hinter¬ 
lassenen  Witwe,  oder,  falls  eine  solche  nicht  vorhanden  ist,  den 
hinterlassenen  ehelichen  Kindern  unter  15  Jahren  ein  Anspruch 
auf  Erstattung  der  Hälfte  der  für  den  Verstorbenen  entrichteten 
Beiträge  zu. 

Wenn  eine  weibliche  Person,  für  welche  mindestens  für 
200  Wochen  Beiträge  entrichtet  worden  sind,  verstirbt,  bevor  ihr 
die  eine  Rente  bewilligende  Entscheidung  zugestellt  ist,  so  steht 
den  hinterbliebenen  vaterlosen  Kindern  unter  15  Jahren  ein  An¬ 
spruch  auf  Erstattung  der  Hälfte  der  für  die  Verstorbene  entrichteten 
Beiträge  zu.  Ein  gleicher  Anspruch  steht  unter  denselben  Vor¬ 
aussetzungen  den  hinterlassenen  noch  nicht  15  Jahre  alten  Kindern, 
einer  solchen  weiblichen  Person  zu,  deren  Ehemann  sich  von 
der  häuslichen  Gemeinschaft  fern  gehalten  und  sich  der  Pflicht 
der  Unterhaltung  der  Kinder  entzogen  hat.  War  die  weibliche 
Person  wegen  Erwerbsunfähigkeit  ihres  Ehemannes  die  Ernährerin 
ihrer  Familie,  so  steht  ein  gleicher  Erstattungsanspruch  dem  hinter¬ 
lassenen  Witwer  zu. 

Der  Erstattungsanspruch  muß  bei  Vermeidung  des  Aus¬ 
schlusses  vor  Ablauf  eines  Jahres  nach  dem  Tode  des  Versicherten 
erhoben  werden. 

Schwebt  beim  Tode  des  Versicherten  bereits  ein  Rentenfest¬ 
stellungsverfahren,  so  schließt  der  Erstattungsanspruch  den  An¬ 
spruch  der  Erben  auf  die  rückständigen  Rentenbeträge  aus,  so¬ 
lange  nicht  eine  den  letzteren  anerkennende  Entscheidung  zu¬ 
gestellt  ist. 

Vorstehende  Bestimmungen  finden  keine  Anwendung,  soweit 
den  Hinterbliebenen  aus  Anlaß  des  Todes  des  Versicherten  auf 
Grund  des  Unfallversicherungsgesetzes  Renten  gewährt  werden. 
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In  allen  diesen  Fällen  der  Beitragserstattung  wird  der  zu 
erstattende  Betrag  auf  volle  Mark  nach  oben  abgerundet. 

Für  die  weiblichen  Personen,  welche  eine  Ehe  eingehen,  ist 
es  nun  sehr  verlockend,  die  Erstattung  der  Beitragshälfte  zu  be¬ 
antragen.  Sie  werden  jedoch  wohl  daran  tun,  reiflich  zu  überlegen, 
ob  sie  von  dem  ihnen  eingeräumten  Recht  Gebrauch  machen  sollen. 
Jedenfalls  wird  es  in  einer  großen  Mehrzahl  der  Fälle  vorteilhafter 
für  sie  sein,  wenn  sie  es  nicht  tun.  Dies  gilt  in  erster  Linie  für 
diejenigen  weiblichen  Versicherten,  welche  auch  nach  der  Ehe¬ 
schließung  eine  versicherungspflichtige  Beschäftigung  fortsetzen  oder 
bei  denen  die  Möglichkeit  nahe  liegt,  daß  sie  eine  solche  in  Zu¬ 
kunft  wieder  aufnehmen  werden.  Denn  für  sie  beginnt  dann  eine 
völlig  neue  Wartezeit  und  bei  späterer  Gewährung  einer  Rente  er¬ 
leiden  sie  durch  die  Nichtanrechnung  der  erstatteten  Beiträge  unter 
Umständen  einen  recht  merklichen  Ausfall,  ganz  abgesehen  davon, 
daß  die  aufgegebene  Anwartschaft  auf  die  Invalidenrente  erst  wieder 
erworben  werden  muß,  wozu  im  allergünstigsten  Falle  4  Jahre 
ununterbrochener  versicherungspflichtiger  Tätigkeit  gehören.  Aber 
auch  da,  wo  die  gedachte  Voraussetzung,  daß  nämlich  eine  sich 
verheiratende  weibliche  Versicherte  in  ihrer  Ehe  einer  der  Ver¬ 
sicherungspflicht  unterliegenden  Tätigkeit  nicht  nachgehen  sollte 
steht  der  meist  geringfügige  und  bald  aufgezehrte  Erstattungsbetrag 
in  der  Regel  in  keinem  Verhältnis  zu  dem  Vorteil  einer  Rente  im 
Falle  der  Invalidität  und  des  Alters  oder  auch  nur  zu  dem  Gefühle 
einer  gewissen  Beruhigung,  welches  die  Anwartschaft  auf  eine 
Rente  für  jene  Fälle  zu  gewähren  pflegt. 

Ein  Beispiel  möge  dies  erläutern  : 

Wenn  eine  weibliche  Versicherte,  die  mit  dem  vollendeten 
23.  Lebensjahre  eine  Ehe  eingeht,  nachdem  sie  seit  dem  vollendeten 
16.  Lebensjahre  Marken  geklebt,  mithin  in  den  7  Jahren  der  Ver¬ 
sicherung  52X7  =  364  Marken,  z.  B.  der  Lohnklasse  IV  aufzuweisen 
hat,  und  nun  die  Erstattung  des  halben  Wertes  der  Marken  ver¬ 
langt,  so  würde  sie  erhalten : 

36iXM0M_  _  M  54  60 

Nachdem  sie  während  der  Ehe  die  versicherungspflichtige 
Tätigkeit  fortgesetzt  und  nach  Wiedererlangung  der  Wartezeit  d.  h. 
nach  Vollendung  von  wiederum  200  Beitragswochen  erwerbsunfähig 
wird  und  die  Invalidenrente  beansprucht,  so  wird  sie  dieselbe  in 
folgender  Höhe  erhalten : 

Grundbetrag  M.  72.— 

Steigerungssatz  M.  20. — 

Reichszuschuß  M.  50.— 

Summa:  M.  142.—  jährlich. 

Hätte  sie  jedoch  die  Beitragserstattung  nicht  verlangt,  zur  Zeit 
ihrer  Invalidität  also  364  -f  200  =  564  Marken  der  Lohnklasse  IV  für 
die  Rentenberechnung  zur  Verfügung  gehabt,  so  würde  die  Rente 
sich  stellen  auf 


Grundbetrag 

M. 

90  — 

Steigerungssatz 

M. 

56.40 

Reichszuschuß 

M. 

50  — 

Summa : 

M. 

196.40. 

Der  Ausgleich  mit  der  zuerst  berechneten  Rente  ergibt,  daß 
der  Mehrbetrag  eines  Jahres  schon  ebensoviel  ausmacht,  wie  der 
Gesamtbetrag  der  Beitragserstayung. 

Aber  auch  in  den  Fällen,  in  denen  die  verheirateten  weib¬ 
lichen  Versicherten  während  ihrer  Ehe  eine  versicherungspflichtige 
Tätigkeit  nicht  mehr  ausiiben  wollen,  wird  es  sich  nicht  empfehlen, 
für  den  geringen  Betrag  der  Beitragserstattung  das  Recht  auf  die 
Rente  aufzugeben.  Denn  der  letztere  Anspruch  kann  mit  Leichtig¬ 
keit  aufrecht  erhalten  werden.  Bei  Verwendung  der  nach  §  46  des 
Invalidenversicherungsgesetzes  zulässigen  Mindestzahl  von  Beiträgen 
und  Benutzung  der  niedrigsten  Lohnklasse  genügt  dazu  bei  der 
Weiterversicherung  ein  jährlicher  Aufwand  von  M.  1.40. 

Dabei  mag  hier  noch  erwähnt  werden,  daß  die  für  die  Ge¬ 
währung  der  Invalidenrente  bedingte  Erwerbsunfähigkeit  durchaus 
keine  absolute  zu  sein  braucht;  vielmehr  kann  schon  derjenige  In¬ 
validenrente  erhalten,  der  nicht  mehr  imstande  ist,  den  dritten 
Teil  desjenigen  zu  erwerben,  was  körperlich  und  geistig  gesunde 
Personen  derselben  Art  mit  ähnlicher  Ausbildung  in  derselben 
Gegend  durch  Arbeit  zu  verdienen  pflegen.  Hieraus  würde  zu 
folgern  sein,  daß  manche  Frau,  die  sehr  wohl  imstande  ist,  im 
Hause  sich  nützlich  zu  machen,  Kinder  zu  beaufsichtigen,  dem 
Dienstpersonal  vorzustehen  u.  dergl.  dennoch  die  Bedingung  der 
zur  Invalidenrente  berechtigenden  Erwerbsunfähigkeit  erfüllt  und  dem¬ 
nach  in  den  Genuß  der  bezüglichen  Rente  treten  kann. 


Bei  der  Gewährung  der  letzteren  handelt  es  sich  nun  aber 
um  die  Ausführung  eines  Reichsgesetzes  und  um  die  Zuerkennung 
eines  wohlerworbenen  Rechtes,  nicht  etwa  um  eine  gewissermaßen 
im  Wege  der  Armenpflege  oder  eines  sonstigen  Wohlwollens  ge¬ 
währte  Unterstützung.  Zudem  verursacht  die  Abhebung  der  Rente 
auch  keineswegs  Mühen  oder  Bittgänge.  Nur  eine  Quittung  auf 
besonderem,  unentgeltlich  gelieferten  Formular  ist  auszufüllen  und 
die  Beglaubigung  der  bezüglichen  Unterschrift  durch  eine  zur  Füh¬ 
rung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigte  Persönlichkeit  z.  B.  auch 
eines  Pfarrers,  beizuziehen.  Auf  Grund  einer  solchen  Quittung 
zahlt  die  Postanstalt  des  Wohnortes  den  Rentenberechtigten,  ev.  auch 
an  erwachsene  Boten,  die  Rente,  welche  allmonatlich  mit  dem 
Ersten,  im  voraus  zahlbar,  fällig  wird. 

Die  einjährige  Frist  zur  Anmeldung  des  Erstattungsanspruchs 
beginnt  mit  dem  Tage  der  Verheiratung.  Darunter  kann  dem 
herrschenden  Sprachgebrauch  entsprechend  nur  die  standesamtliche 
Eheschließung  selbst,  nicht  etwa  erst  der  Beginn  des  ehelichen 
Zusammenlebens,  des  „wirtschaftlichen  Ehestandes“  verstanden 
werden.  Für  das  Endigen  der  Frist  sind  die  Bestimmungen  des 
Bürgerlichen  Gesetzbuches  sinngemäß  heranzuziehen.  Die  Frist 
endigt  daher  mit  dem  Ablaufe  desjenigen  Tages  des  nächsten 
Kalenderjahres,  der  durch  seine  Zahl  dem  Tage  entspricht,  an 
welchem  die  Eheschließung  stattgefunden  hat;  fällt  der  letzte  Tag 
der  Frist  darnach  auf  einen  Sonntag  oder  einen  staatlich  anerkannten 
allgemeinen  Feiertag,  so  tritt  an  die  Stelle  des  Sonntags  oder  des 
Feiertags  der  nächstfolgende  Werktag. 

Unerheblich  ist  die  Art  der  Beitragsleistung,  insbesondere,  ob 
die  Versicherte  zur  Beitragsleistung  anteilig  mit  gezahlt  hat  oder 
nicht,  ob  freiwillig  Beiträge  in  einem  höheren  als  der  an  sich  für 
die  Versicherte  maßgebende  Lohnklasse  geleistet  worden  sind  und 
ob  es  sich  um  Pflicht-  oder  freiwillige  Beiträge  handelt.  Dagegen 
sind  die  in  einer  wegen  unterlassenen  Umtausches  ungültig  ge¬ 
wordenen  Quittungskarte  enthaltenen  Beiträge  nicht  zu  erstatten. 

Die  Erstattung  von  Beiträgen  kann  auch  an  Personen  erfolgen, 
die  im  Auslande  leben. 

Auch  die  Erstattung  von  Beiträgen,  welche  während  der  Dauer 
ihrer  ersten  Ehe  entrichtet  worden  sind,  an  die  sich  wieder  ver¬ 
heiratenden  Witwen  ist  zulässig. 

Die  Rückgängigmachung  einer  erfolgten  Beitragserstattung 
durch  die  Ehefrau  ist  nicht  statthaft. 

Während  also  die  Erstattung  von  Beiträgen  an  eine  die  Ehe 
eingehende  Versicherte  nicht  zu  empfehlen  ist,  ist  dieselbe  für  die 
Hinterbliebenen  von  Versicherten  beiderlei  Geschlechts  durchaus 
nicht  mit  irgend  welchen  Nachteilen  verbunden.  Zu  bemerken  wäre 
hier  nur  folgendes  : 

Auf  die  200  Wochen  sind  auch  Krankheiten  und  militärische 
Dienstleistungen  anzurechnen,  insofern  nämlich  dieselben,  ohne  daß 
während  ihrer  Dauer  Beiträge  entrichtet  wurden,  bei  Berechnung 
der  Wartezeit  zu  berücksichtigen  sind  und  auch  bei  der  Berech¬ 
nung  der  hier  in  Frage  stehenden  200  Wochen,  d.  h.  auf  eine  be¬ 
stimmte  Erfüllungszeit  angerechnet  werden  müssen.  Das  heißt: 
erstattet  werden  kann  für  diese  Zeit  nichts,  da  tatsächlich  eine 
Beitragszahlung  nicht  stattgefunden  hat. 

Ein  Antrag  auf  Beitragserstattung  besteht,  wenn  der  ver¬ 
storbene  Versicherte  noch  bei  Lebzeiten  einen  Anspruch  auf  die 
Rente  erhoben  hat,  eine  Bescheidung  über  den  Rentenanspruch 
aber  bis  zum  Tode  nicht  ergangen  ist.  Ein  Anspruch  auf  Beitrags¬ 
erstattung  besteht  dagegen  nicht,  wenn  der  verstorbene  Renten¬ 
bewerber  noch  vor  seinem  Tode  den  Festsetzungsbescheid  zu¬ 
gestellt  erhalten,  die  Rente  selbst  aber  bis  zu  seinem  Tode  nicht 
abgehoben  hat.  ln  diesem  Falle  erhalten  indessen  die  Erben  die 
bis  zum  Todestage  fällig  gewordene  Rente. 

Eine  Übernahme  des  Heilverfahrens  für  die  Versicherten  durch 
die  Versicherungsanstalt  schließt  die  spätere  Beitragserstattung 
nicht  aus.  Denn  wenn  auch  die  Übernahme  des  Heilverfahrens  in 
den  meisten  Fällen  eine  Wohltat  für  den  Versicherten  darstellt,  die 
für  ihn,  wenn  sie  zur  Gesundung  führt,  sogar  wertvoller  ist,  als 
die  Gewährung  der  Invalidenrente,  so  kann  das  Heilverfahren  des 
§  18  des  Invalidenversicherungsgesetzes  doch  dem  Rentenbezug 
nicht  gleichgestellt  werden,  weil  der  Versicherte  kein  Recht  hat, 
die  Übernahme  des  Heilverfahrens  zu  verlangen,  diese  vielmehr 
von  dem  freien  Ermessen  der  Versicherungsanstalt  abhängt. 
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Die  Kündigung  der  Direktoren  einer  Aktien¬ 
gesellschaft  im  Konkurse  hebt  die  Konkurrenz¬ 
klausel  auf. 

Eine  wichtige  und  bemerkenswerte  geschäftliche  Streitfrage 
wurde  vom  Reichsgericht  in  einem  Prozeß  einer  Aktiengesellschaft 
gegen  ihre  früheren  Direktoren  entschieden.  Es  handelt  sich  um 
folgenden  Tatbestand  : 

Im  Jahre  1899  wurde  die  klagende  Aktiengesellschaft  ge¬ 
gründet,  und  in  sie  das  Geschäft  der  Beklagten  eingebracht.  Durch 
Vertrag  zwischen  den  Beklagten  und  dem  Aufsichtsrat  der  Ge¬ 
sellschaft  vom  29.  April  1899  wurden  sie  zum  Vorstande  der  Ge¬ 
sellschaft  bestellt.  Nach  §  3  wurde  der  Vertrag  zunächst  für  die 
Zeit  bis  31.  Dezember  1903  geschlossen.  Der  §4  enthielt  folgende 
Bestimmung:  „Jedes  Mitglied  verpflichtet  sich,  der  Aktiengesell¬ 
schaft  binnen  fünf  Jahren  nach  seinem  Ausscheiden  aus  dem  Vor¬ 
stand  weder  mittelbar  noch  unmittelbar  Konkurrenz  in  Deutschland 
zu  machen  ;  der  Erwerb  von  Aktien  eines  Konkurrenzunternehmens 
verstößt  nicht  gegen  diese  Verpflichtung.“  Nachdem  über  das 
Vermögen  der  Aktiengesellschaft  das  Konkursverfahren  eröffnet 
worden  war,  wurde  den  Beklagten  ihre  Stellung  vom  Konkurs¬ 
verwalter  gekündigt,  so  daß  sie  am  1.  Juli  1903  aus  ihrem  Amte 
ausschieden.  Das  Konkursverfahren  ist  durch  Zwangsvergleich 
beendet  worden.  Nach  dem  1.  Juli  1903  wurde  eine  offene 
Handelsgesellschaft  errichtet,  deren  Gesellschafter  die  Ehefrauen 
der  Beklagten  waren.  Dieses  Geschäft  war  ein  Konkurrenzunter¬ 
nehmen  der  Aktiengesellschaft.  Die  Aktiengesellschaft  erhob  Klage 
auf  Untersagung  des  Handelsbetriebs  gestützt  auf  §  4  des  Vertrages. 
Das  Landgericht  Flensburg  hat  die  Klage  abgewiesen,  das  Oberlandes¬ 
gericht  Kiel  nach  den  Anträgen  der  Klägerin  erkannt.  Auf  die 
Revision  der  Beklagten  ist  das  Urteil  aufgehoben  und  die  Klage 
abgewiesen. 

Das  Reichsgericht  (I  Zivilsenat,  Urteil  vom  10.  Oktober  1906) 
führte  in  seiner  in  der  Leipziger  Zeitschrift  für  Handels-,  Konkurs- 
und  Versicherungsrecht  veröffentlichten  Entscheidung  folgendes  aus  : 

Von  Konkurrenzverboten  in  Anstellungsverträgen  zwischen 
Kaufleuten  und  Handlungsgehilfen  hat  das  Reichsgericht  vor 
Geltung  des  §  75  des  Handelsgesetzbuchs  stets  angenommen,  daß 
sie  im  Zweifel  nicht  auf  den  Fall  zu  beziehen  seien,  wenn  der 
Dienstherr  ohne  einen  vom  Handlungsgehilfen  gegebenen  gerechten 
Anlaß  das  Dienstverhältnis  einseitig  aufhebt  oder  kündigt.  Ob  das 
gleiche  für  Anstellungsverträge  zwischen  Aktiengesellschaften  und 
den  ihren  Vorstand  bildenden  Personen,  welche  in  dieser  ihrer 
Vorstandseigenschaft  nicht  Handlungsgehilfen  sind,  anzunehmen  ist, 
kann  dahingestellt  bleiben.  In  dem  Vertrage  vom  29.  April  1899 
folgt  die  Konkurrenzklausel  unmittelbar  auf  die  Bestimmung,  durch 
die  dem  Aufsichtsrat  der  Gesellschaft  und  den  beiden  Angestellten 
die  gleiche  Kündigungsbefugnis  eingeräumt  wird,  und  daraus  ist  zu 
schließen,  daß  das  Konkurrenzverbot  sowohl,  wenn  von  jener 
Seite,  wie  dann,  wenn  von  dieser  Seite  gekündigt  wurde,  in  Wirk¬ 
samkeit  treten  sollte.  Ganz  übersehen  hat  aber  das  Oberlandes¬ 
gericht,  daß  das  Vertragsverhältnis  nicht  vom  Aufsichtsrat,  sondern 
nach  Eröffnung  des  Konkursverfahrens  über  das  Vermögen  der 
Aktiengesellschaft  vom  Konkursverwalter  gekündigt  worden  ist,  und 
daß,  weil  nach  dem  Vertrag  nicht  früher  als  zum  31.  Dezember 
1903  gekündigt  werden  konnte,  der  Konkursverwalter  nicht  in 
Ausübung  eines  dem  Aufsichtsrate  zustehenden  Kündigungsrechts, 
sondern  auf  Grund  der  Befugnis,  die  ihm  der  §  22  der  KO.  gab, 
gekündigt  hat.  Daß  auch  auf  solchen  Fall  vorzeitiger  Kündigung, 
in  welchem  Falle  derjenige,  dem  gekündigt  wird  nach  dem  §  22 
der  KO.  wegen  des  Schadens,  den  er  erleidet,  zwar  eine  Ersatz¬ 
forderung,  aber  diese  nur  als  einfacher  Konkursgläubiger  hat,  das 
Konkurrenzverbot  sich  beziehen  sollte,  kann  wegen  Fehlens  einer 
dies  deutlich  zum  Ausdruck  bringenden  Vertragsbestimmung  nicht 
angenommen  werden.  Die  Beklagten  sind  frei  geworden  von  dem 
Konkurrenzverbot. 

Dieses  Urteil,  das  sich  von  allgemein  praktischen  Erwägungen 
leiten  läßt,  erscheint  in  jeder  Beziehung  durchaus  gerechtfertigt. 
Bei  Handlungsgehilfen  ist  es  schon  gesetzliche  Vorschrift,  daß  die 
Konkurrenzklausel  nicht  gilt,  wenn  der  Prinzipal  kündigt.  Nun 
sind  freilich  Direktoren  von  Aktiengesellschaften  keine  Handlungs¬ 
gehilfen  und  man  kann  mit  ihnen  weitergehende  und  schärfere 
Bedingungen  vereinbaren  als  mit  Handlungsgehilfen.  Es  würde 
also  an  sich  nichts  im  Wege  stehen,  mit  Direktoren  Konkurrenz¬ 
klauseln  zu  normieren,  die  auch  dann  wirksam  sind,  wenn  man 
den  Direktoren  ohne  besondere  Gründe  bei  Ablauf  ihres  Vertrages 
kündigt.  Aber  es  ist  unbillig,  nun  auch  diese  Rechtsgrundsätze 


gelten  zu  lassen,  wenn  die  Tätigkeit  der  Direktoren  durch  den 
Konkurs  ihr  Ende  erreicht.  In  solchen  Fällen  muß  die  Fessel,  die 
die  Direktoren  bindet,  als  gelöst  betrachtet  werden.  Daß  die  in 
Konkurs  geratene  Aktiengesellschaft  wenn  sie  später  wieder 
saniert  wird,  an  ihren  früheren  Direktoren  Konkurrenz  findet,  ist 
hierbei  irrelevant.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Höheres  Unterrichtswesen. 

Das  Technisch-chemische  Unterrichtsinstitut  Halle  a.  S.  ist  vom 
Königl.  Preußischen  Ministerium  für  Handel  und  Gewerbe  in  seiner 
Organisation  als  höhere  Lehranstalt  zur  Ausbildung  höherer  tech¬ 
nischer  Beamter  -für  die  Keramik,  Tonindustrie,  Glas-  und  Mörtel¬ 
technik  bestätigt  worden. 

Damit  hat  dieses  erste  deutsche  Unterrichtsinstitut,  das  aus¬ 
schließlich  die  Heranbildung  höherer  Beamter  der  vorgenannten  Art 
anstrebt,  eine  wesentliche  Förderung  erfahren,  indem  auf  Grund 
der  ministeriellen  Bestätigung  jungen  Leuten  mit  besserer  Vor¬ 
bildung,  die  dieses  Institut  absolviert  haben  und  sich  dort  —  aber 
nur  bei  regem  Fleiß  und  guten  Kenntnissen  —  ein  dement¬ 
sprechendes  Abschlußzeugnis  erwarben,  ein  Dokument  in  die  Hand 
gegeben  wird,  das  einen  einwandfreien  Nachweis  über  das  er¬ 
worbene  Wissen  und  Können  bildet. 

Sogenannte  Ingenieur-Diplome  werden  nicht  verausgabt,  weil 
das  Hallesche  Institut  danach  strebt,  nur  in  seinen  Leistungen  und 
in  seiner  Behandlung  des  Lehrstoffes  den  technischen  Hochschulen 
nachzueifern,  nicht  aber  in  der  Nachahmung  von  Äusserlichkeiten. 

Der  Schwerpunkt  bei  der  Handhabung  des  Unterrichts  liegt 
im  Halleschen  Institut  darin,  daß  dasselbe  als  einzige  deutsche 
höhere  Lehranstalt  für  ausschließlich  die  vorgenannten  Sonder¬ 
gebiete  der  Leitung  eines  Fachmannes  untersteht,  der  auf  eine  lang¬ 
jährige  Praxis  als  ausführender  Ingenieur  und  Technologe  zurück¬ 
blickt  und  der  ständig  in  engster  Fühlung  mit  den  praktischen  Ver¬ 
hältnissen  der  vom  Institute  vertretenen  Interessengebiete  steht. 
Nur  so  kann  in  den  Fachvorträgen  und  den  Fachübungen  sichere 
Gewähr  geboten  werden,  daß  eine  wirklich  gediegene,  auf  wissen¬ 
schaftlicher  und  praktischer  Grundlage  fußende  Ausbildung  er¬ 
worben  werden  kann. 

Es  darf  nicht  verschwiegen  werden,  daß  das  Hallesche 
Institut  eine  scharfe  Sonderstellung  gegenüber  städtischen 
Schulen  einnimmt,  die  nicht  über  derartige  ausschlaggebende 
Lehrkräfte  verfügen,  sondern  mit  Rücksicht  auf  ihre  pekuniäre 
Situation  sich  damit  begnügen  müssen,  den  Unterricht  in  Keramik, 
Glasindustrie  und  Mörteltechnik  Herren  anzuvertrauen,  die  ent¬ 
weder  über  genügend  wissenschaftliche  Bildung  garnicht  verfügen 
oder  ohne  besondere  praktische  Erfahrungen  sich  neu  in  das  Ge¬ 
biet  einarbeiten  müssen  und  dann  natürlich  nur  das  zu  bieten  ver¬ 
mögen,  was  sie  aus  einer  leider  zum  Teil  sehr  fragwürdigen 
Literatur  schöpfen,  ohne  eine  sichere  Verbindung  zwischen  Praxis 
und  Wissenschaft  in  der  Weise  hersteilen  zu  können,  wie  es  nur 
bei  gleichzeitiger  wissenschaftlicher  Betätigung  und  genügend  er¬ 
langten  praktischen  Erfahrungen  denkbar  ist.  Es  gibt  kaum  noch 
ein  Gebiet,  auf  dem  Vereinigung  von  Wissenschaft  und  Praxis  so 
schwer  ist,  als  auf  dem  Gebiet  der  Keramik,  Tonindustrie  und 
Glastechnik. 

Das  Hallesche  Institut  kann  mit  Genugtuung  die  Tatsache 
mitteilen,  daß  auch  ältere  in  der  Industrie  stehende  Herren,  die 
schon  vor  Jahren  ihre  Fachschul-  oder  Hochschulstudien  bezw.  auch 
Universitätsstudien  vollendeten,  den  Bestrebungen  der  Anstalt  ein 
immer  regeres  Interesse  entgegenbringen,  sodaß  sich  die  Besucher 
des  Instituts  nicht  nur  aus  jüngeren  vorherigen  Besuchern  von 
technischen  Hochschulen  und  Universitäten,  Polytechniken  und 
Fachschulen  zusammensetzen,  sondern  es  traten  auch,  wie  gesagt, 
ältere  Herren,  die  seit  längeren  Jahren  in  der  Industrie  stehen, 
nochmals  auf  ein  halbes  oder  ganzes  Jahr  in  das  Hallesche  Institut 
ein,  um  sich  dort  mit  den  neuen  Anschauungen  und  dem  syste¬ 
matischen  Arbeitsgang  auf  wissenschaftlicher  und  praktischer  Grund¬ 
lage  vertraut  zu  machen. 

Halle  a.  S.,  den  29.  Mai  1907. 

Technisch  -  chemisches  Unterrichts  -  Institut 
für  die  Ton-,  Mörtel-  und  Glasindustrie 
Dr.-Ing.  Loeser,  Diplom -Ingenieur. 
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3eitfcl)riftenfcl)au. 

In  öiefem  teile  unterer  3eitung,  dem  wir  ein  gang  bejonöeres  lnterefje  gu» 
wenden,  bringen  vvir  unteren  Cetern  eine  Überfielt  und  bürge  Inhaltsangabe 
der  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abhandlungen,  towie  v  o  l  fc  s= 
wirttchaftlichen  und  restlichen  A  u  fi  ä  lg  e ,  die  in  einer 
gröberen  Angal)!  von  Sad)blättern  ertSeinen.  Wir  gehen  dabei  von  der 
Anticht  aus,  dafe  es  dem  eingelnen  Ceter  unmöglich  Üb  bie  ver?d)iedenen 
3eitungen  telbtt  gu  halten  and  3U  leten  und  aus  der  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  das  wesentliche  herausgunehmen.  (saizatzooEiczsiszsaziiEa 
Wir  haben  für  die  Bearbeitung  dietes  wichtigen  Teiles  eine  Angahl  wittern 
tchaftlicb  und  fachmännisch  erttblattiger  Kräfte  gewonnen,  weil  die  Schwie» 
rigbeiten  nicht  gu  unterteilen  find,  die  es  bereitet,  über  lange  Abhand» 
lungen  in  bnapper  und  doch  blarer  Sonn  gu  referieren,  m  m  m  m  m 

Die  mikroskopische  Beobachtung  der  Metalle.  Von  Ingenieur 
W.  Heym-Frankfurt  a.  M.  Das  wichtigste  Hilfsmittel  zur  Be¬ 
obachtung  von  Veränderungen,  welche  Metalle  und  Legierungen 
bei  Belastung  erlitten  haben,  ist  das  Mikroskop. 

Die  mechanische  Belastung,  dem  das  Metallstück  ausgesetzt 
war,  kann  zur  Prüfung  des  Bruchwiderstandes,  Härtegrades,  der 
Widerstandsfähigkeit  gegen  hohe  Temperaturgrade,  des  Zähigkeits¬ 
oder  Elastizitätsvermögens  erfolgt  sein.  Bei  den  mikroskopischen 
Beobachtungen  sind  ferner  die  Verhältnisse  in  Betracht  zu  ziehen, 
unter  denen  die  verschiedenen  Metalle  Legierungen  bilden.  Nach 
dem  Verf.  hat  man  zwischen  folgenden  Graden  der  eingegangenen 
Verbindung  zu  unterscheiden  : 

1.  Legierung  von  Eisen  und  Blei:  Die  Metalle  gehen 
keine  vollständige  Verbindung  in  allen  ihren  Einzel¬ 
heiten  ein. 

2.  Legierung  aus  Kupfer  und  Blei,  Kupfer  und  Chrom  oder 
Kupfer  und  Wolfram:  Die  Metalle  bilden  ein  mechanisches 
Gemisch. 

3.  Legierung  aus  Kupfer  und  Aluminium,  Kupfer  und  Zinn 

oder  Kupfer  und  Zink:  Die  Metalle  zersetzen  sich 

gegenseitig. 

4.  Die  Metalle  gehen  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
eine  Verbindung  ein,  welche  löslich  oder  unlöslich  sein 
kann. 

5.  Legierung  aus  Antimon  und  Wismut  oder  Gold  und 
Silber.  Die  Metalle  sind  isomorph  und  kristallisieren  zu¬ 
sammen. 

Alle  diese  Verbindungsarten,  deren  Unterscheidung  wegen 
ihrer  technischen  Verwendbarkeit  wichtig  ist,  lassen  sich  mit  dem 
Mikroskrop  leicht  feststellen,  ja  dann  noch,  wenn  der  zu  prüfende 
Teil  schon  in  die  Maschine  eingebaut  ist,  indem  man  ihn  anätzt, 
poliert  und  im  auffallenden  Lichte  untersucht. 

Auch  für  die  Untersuchung  der  Eisenlegierungen  bietet  das 
Mikroskop  eine  gute  Handhabe.  So  ist  das  Vorhandensein  der 
verschiedenen  Eisen-Kohlen-Legierungen  wie  Ferrit,  Ferrit- 
Cementit,  Martensit,  dann  die  Lösungen  von  Kohle  in  Eisen :  Austenit 
und  Sorbit  neben  Graphit  leicht  nachzuweisen.  Auch  die  Fest¬ 
stellung  der  Struktur  der  verschiedenen  Stahlsorten  (Nickel-, 
Chrom-,  Wolframstahl  u.  a.)  ist  mit  Hilfe  des  Mikroskopes  er¬ 
möglicht. 

Da  die  Ausführung  der  Untersuchungen  bei  geringer  Übung 
ein  Leichtes  ist,  so  könnten  jedem  Konstrukteur  solche  Beobach¬ 
tungen  nur  empfohlen  werden.  (Berg-  und  Hüttenmännische  Rund¬ 
schau  1907,  11,  158.) 

Die  Wirkung  der  Soda  auf  die  Abbindezeit  des  Portlandzements. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohland,  Stuttgart.  Zunächst  gibt  Verf.  den 
Unterschied  von  Hydrationszeit  und  Abbindezeit  wieder.  Unter 
ersterer  versteht  man  den  Zeitabschnitt,  während  dessen  das  Wasser 
durch  das  im  Zustande  einer  festen  Lösung  vorhandene  Kalzium¬ 
oxyd  (von  Verf.  mit  eckiger  Klammer  eingerahmt  [CaO])  gebunden 
wird  und  unter  letzterer  die  Zeit,  die  mit  der  Vicatschen  Nadel  in 
bekannter  Weise  zu  bestimmen  ist. 

Aus  einer  größeren  Reihe  von  Versuchen  über  die  Wirkung  der 
Soda  und  Natronlauge  auf  Langsam-  und  Schnellbinder  zieht  Verf. 
folgende  Schlüsse:  Der  Zusatz  von  Soda  in  geringer  Konzen¬ 
tration  erhöht  die  Löslichkeit  des  [CaO]  zu  [Ca(OH)2];  dieses  aber 
ist  in  Sodalösung  so  gut  wie  unlöslich,  letztere  wird  rasch  über¬ 
sättigt.  [Ca  (OH).,]  scheidet  sich  ab  und  sie  kann  nun  von  neuem 
[CaO]  aufnehmen.  Ferner  wird  durch  geringe  Sodakonzentrationen 
die  Gerinnungsgeschwindigkeit  der  kolloidal  abgespaltenen  Kiesel¬ 
säure,  Tonerde  und  des  Eisenhydroxyds  beschleunigt;  beide  Vor¬ 
gänge  bewirken  die  Beschleunigung  der  Vorgänge,  die  sich  während 


der  Abbindezeit  abspielen.  Umgekehrt  sind  die  Verhältnisse, 
wenn  ein  Stoff  von  verzögernder  Wirkung  wie  Borax  hinzugefügt 
wird. 

Bei  mittlerer  Konzentration  der  Soda  tritt  keine  Beschleunigung 
ein,  aber  dann  wieder  bei  sehr  starker,  was  auf  der  hydrolytischen 
Spaltung  beruht,  wodurch  oben  erwähnte  Kieselsäure-,  Tonerde- 
und  Eisenhydroxydabscheidung  besonders  beschleunigt  wird. 

Es  sind  also  das  in  fester  Lösung  befindliche  Kalziumoxyd  und 
diese  Kolloidstoffe,  welche  die  eigentümlichen  Vorgänge  beim  Ab¬ 
binden  bedingen.  (Tonindustrie-Zeitung  1907,  33,  328). 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  guerft  unferen  gefchätgten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweße  ober  Anpreisungen  eingelner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemeSSen.  sscziezssBczaezssBKJOBeaezacHHJtHBiBl 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

Sufchriften  für  bieSen  Abschnitt  finb  bireht  an  ßerrn 
Dr.»Ing.  Carl  CoeSer,  Balle  a.  S.  3«  richten. 

Frage  No.  95.  Betrifft:  Verwendung  von  Schieferton.  Wir 

sind  bei  dem  Abbau  unseres  Tonlagers  auf  Schieferton  gestoßen 
nnd  fragen  an,  zu  welchen  Zwecken  der  Schieferton  Verwendung 
finden  kann.  Kann  er  auch  zu  Dungzwecken  verwandt  werden, 
wenn  er  mit  Chile  und  Phosphor  vermischt  wird  ?  Oder  kennen 
Sie  sonst  eine  andere  Mischung? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  89.  Betrifft:  Waschmaschinen  für  Pressfilter¬ 
tücher.  Fragen  Sie  einmal  bei  den  Maschinenfabriken  an,  die  im 
Inseratenteil  Spezialmaschinen  für  die  Feinkeramik  ankündigen.  So¬ 
weit  dieselben  Filterpressen  liefern,  werden  Sie  von  da  auch  Wasch¬ 
maschinen  für  Filtdrtücher  beziehen  können. 

Zweite  Antwort.  Waschmaschinen  für  Filtertücher  baut  man 
sich  am  besten  und  billigsten  selbst.  Man  nimmt  eine  eiserne 
schwache  Welle  von  etwa  1,60  m  Länge,  befestigt  an  derselben 
zwei  hölzerne  75  cm  kreisrunde  Scheiben,  zentrisch  etwa  90  cm 
von  einander  entfernt,  so,  daß  auf  der  einen  Seite  der  Welle  ein  Lager, 
auf  der  andern  ein  Lager  und  ein  Antriebriemenscheibenpaar  anzu¬ 
bringen  ist.  Diese  Welle  mit  den  Holzscheiben  lagert  man  dann 
in  einem  viereckigen  wasserdichten  Holzkasten  von-etwa  1  m  Länge, 
1  m  Breite  und  50  cm  Tiefe,  benagelt  die  Holzscheiben  mit  der 
Welle  parallel  mit  Holzleisten  von  etwa  3X2  cm  Stärke  mit  einem 
Zwischenraum  von  etwa  2  cm  und  bringt  eine  Lattentür  von  etwa 
30  cm  Breite  an.  Die  vorzüglich  arbeitende  Waschmaschine  ist 
fertig.  Die  zu  waschenden  Filtertücher  werden  durch  die  ver¬ 
schließbare  Lattentür  in  die  Lattentrommel  gebrach*,  der  Wasser¬ 
kasten  mit  Wasser  gefüllt  und  die  Trommel  mittelst  Riemen  in  Be¬ 
wegung  gebracht.  Man  erzielt  damit  tadellose  gewaschene  Tücher 
in  kürzester  Zeit. 

Zu  Frage  No.  90.  Betrifft:  Verwendung  von  weichem  Ton¬ 
schiefer  und  Verarbeitungsverfahren  für  denselben.  Aus  Ihrer  An¬ 
frage  geht  hervor,  daß  Sie  eine  Ringofenziegelei  im  Betriebe  haben 
und  vermutlich  nur  gewöhnliche  Mauersteine  erzeugen.  Wenn  Sie 
mit  Strangpresse  und  den  nötigen  Vorzerkleinerungsmaschinen  aus¬ 
gerüstet  sind,  so  können  Sie  Ihren  weichen  und  fetten  Schieferton 
unbedenklich  mit  denselben  verarbeiten'.  Ob  Sie  nun  den  Ton 
magern  müssen,  und  ob  zur  Durcharbeitung  des  Masseversatzes 
dann  Ihre  Einrichtung  genügt,  läßt  sich  ohne  nähere  Angaben  über 
diese  nicht  sagen.  Auch  kann  man  Ihnen  nicht  angeben,  was  alles 
aus  Ihrem  Schieferton  hergestellt  werden  kann,  ob  nur  Mauersteine 
oder  Klinker  und  Verblender  oder  Dachziegel  usw.  Dazu  müssen 
Sie  etwa  5  kg  des  Tones  in  reinen  Schollen  an  ein  Fachlaboratorium 
einsenden  und  das  Material  untersuchen  lassen.  Das  Technisch¬ 
chemische  Unterrichts-Institut  Halle  a.  S.,  Königstraße  28  (Labora¬ 
torium  für  die  Keramische  Rundschau)  führt  derartige  Unter¬ 
suchungen  aus. 

Zu  Frage  No.  91.  Betrifft:  Beschaffung  eines  zehnpferdigen 
Motors  für  Schlämmerei-Anlagen  bei  Ausschluss  von  Dampfkraft, 
Elektrizität  und  Gas.  Dann  bleibt  Ihnen  eben  nur  noch  Petroleum 
oder  Benzin,  die  Sie  ja  schon  selbst  beide  anführen.  Petroleum  ist 
natürlich  wesentlich  billiger.  Sie  können  den  Motor  des  Nachts 
nicht  ohne  Aufsicht  laufen  lassen. 

Zweite  Antwort.  Für  Ihre  Zwecke  würde  ein  Petroleummotor 
oder  eine  Sauggaskraftanlage  am  besten  sein.  Beide  Maschinen 
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aber  Nachts  ganz  ohne  Beaufsichtigung  laufen  zu  lassen,  ist  un¬ 
tunlich.  Jede  Maschine  bedarf  einiger  Beaufsichtigung  und 
Schmierung.  Der  Petroleummotor  ist  billiger  in  der  Anschaffung 
aber  teurer  im  Betrieb,  die  Sauggaskraftanlage  ist  teurer  in  der 
Anschaffung  aber  bedeutend  billiger  im  Betrieb. 

Zu  Frage  No.  92.  Betrifft :  Brearleys  Sentinel  -  Pyrometer. 
Ein  Lieferant  für  Brearleys  Sentinel-Pyrometer  in  Deutschland  ist 
uns  nicht  bekannt.  Sie  werden  infolgedessen  gut  tun  direkt  an 
die  Salamander-Stahlwerke,  Firth  &  Sons  in  Riga  zu  schreiben, 
die  Ihnen  jedenfalls  den  deutschen  Lieferanten  aufgeben  werden. 

Wir  möchten  nicht  verfehlen,  Sie  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  daß  Sie  durch  das  Niederschmelzen  dieser  Pyrometer 
wohl  das  Eintreten  einer  bestimmten  Temperatur  beobachten 
können,  aber  keine  Kontrolle  dafür  haben,  um  wieviel  diese  Tem¬ 
peratur  überschritten  wurde,  wenn  sie  nicht  eine  ganze  Anzahl 
solcher  Pyrometer  einsetzen,  deren  Preis  sich,  wenn  wir  recht  ver¬ 
muten,  auf  10  Pfennig  das  Stück  stellt. 

Handelt  es  sich  für  Sie  um  laufende  Kontrolle  von  Betriebs¬ 
temperaturen,  also  um  einen  regelmässigen  Verbrauch  einer  großen 
Anzahl  von  Pyrometern,  so  tun  Sie  am  besten,  sich  Schmelztiegel 
aus  Silikatgemengen  selbst  herzustellen;  da  Sie  nur  eine  ganz  be¬ 
schränkte  Anzahl  derartiger  Gemische  brauchen.  Wenn  Sie  an¬ 
geben,  für  welche  Zwecke  Sie  Temperaturen  feststellen  wollen 
kann  man  Ihnen  eingehende  Angaben  leicht  machen. 

Zu  Frage  No.  93.  Betrifft:  Schlechtarbeitenden  Brennofen  für 
Kachelwaren  und  feinere  Töpfereien.  Die  uns  übersandte  Ofen¬ 
zeichnung  ist  unserer  Ansicht  nach  eine  schlechte  Konstruktion, 
aus  der  nicht  einmal  zu  erkennen  ist,  wie  das  Feuer  seinen  Weg 
aus  den  ganz  unrichtig  angebrachten  Feuerungen  in  den  Brenn¬ 
raum  findet. 

Wir  können  nicht  glauben,  daß  Ihr  Ofen  gleichmäßig 
brennt,  denn  wir  müssen  annehmen,  daß  Sie  einen  unverhältnis¬ 
mäßig  großen  Ausfall  an  ungaren  und  verbrannten  Waren  haben. 

In  Ihrem  Falle  hilft  die  Erhöhung  des  Schornsteines  nicht.  Sie 
müssen  schon  zu  einem  radikaleren  Mittel  greifen,  das  darin  be¬ 
steht,  daß  Sie  nur  die  Umfassungswände  Ihres  Ofens  stehen  lassen 
die  innere  Mauerung  herausreißen  und  dem  Ofen  diejenige  normale 
Form  geben,  wie  sie  sich  in  anderen  Töpfereien  schon  seit  längerer 
Zeit  bewährt. 

Dann  können  Sie  auch  mit  Kohlen  brennen,  anstatt  das  teure 
Holz  zu  verwenden. 

Zu  Frage  No.  94.  Betrifft:  Kunstgewerbliche  Werke  für 
Keramik,  im  besonderen  für  Gebrauchs-  und  Luxusgeschirr.  Lassen 
Sie  sich  das  Inhaltsverzeichnis  des  vorigen  Jahrganges  der  Ke¬ 
ramischen  Rundschau  schicken.  Sie  finden  da  eine  Anzahl  von 
Werken  besprochen,  die  auch  die  Darstellung  von  künstlerisch 
ausgeführten  Gebrauchs-  und  Luxusgeschirr  bringen. 

Wir  nennen  Ihnen  im  besonderen  die  Dokumente  des  mo¬ 
dernen  Kunstgewerbes  von  Dr.  Heinrich  Pudor.  Verlangen  Sie  die 
Hefte,  die  im  besonderen  Keramiken  enthalten. 


Recf)ts=  unö  Wirtfcljaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  riatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt  "brieflich  erlebigt. 

J.  E.  in  R.  Anfrage:  Ein  Rechtsanwalt  stellte  mir  über  2  Posten 
von  200  Mark  und  104  Mark,  beide  von  einer  Firma,  2  Klagen  zu. 
Ist  der  Rechtsanwalt  zu  einer  solchen  Maßnahme,  durch  welche 
mir  natürlich  bedeutende  Mehrkosten  entstehen,  berechtigt?  In 
welcher  Weise  kann  ich  evtl,  gegen  den  Anwalt  vorgehen? 

Antwort.  Der  Rechtsanwalt  ist  zu  dieser  Maßnahme  berechtigt. 
Die  Firma  kann  verschiedene  Posten,  die  zu  verschiedenen  Zeiten 
fällig  sind,  auch  in  verschiedenen  Klagen  vor  Gericht  geltend  machen. 

K.  5.  in  M.  Anfrage:  Ein  Handlungsgehilfe  erhält  neben  seinem 
festen  Gehalt  eine  Tantieme  vom  eventuellen  Reingewinn,  der  am 
Jahresschluß  festzustellen  ist.  Welchen  Anspruch  auf  Tantieme 
hat  nun  der  betr.  Handlungsgehilfe,  falls  er  im  Laufe  des  Jahres 

seine  Stellung  verläßt? 

Antwort.  Der  Angestellte  kann  u.  E.  Anspruch  auf  Tantieme 
erst  am  Jahresschluß  nach  Abschluß  der  Jahresbilanz  erheben. 
Der  Anspruch  kann  pro  rata  der  Beschäftigungsdauer  des  »An¬ 
gestellten  geltend  gemacht  werden.  Ist  also  z.  B.  der  Angestellte 
am  1.  Mai  fortgegangen,  so  hat  er  Anspruch  auf  ein  Drittel  seiner 
eigentlichen  Jahrestantieme. 

M.  M.  in  V.  Anfrage:  Im  Jahre  1900  wurde  Konkurs  über  eine 
handelsgerichtlich  eingetragene  Firma  verhängt,  welcher  im  Jahre 
1904  nach  Verteilung  einer  Dividende  aufgehoben  wurde.  Wir 
versuchten  nun  vor  einiger  Zeit,  von  den  damaligen  Inhabern, 
welche  sich  anscheinend  in  besseren  Verhältnissen  befinden,  unsere 
Restforderung  zu  bekommen,  indessen  wurde  uns  eingewendet,  daß 
die  Schuld  verjährt  sei.  Unser  Anwalt,  dem  wir  die  Sache  über¬ 


gaben,  ist  der  gleichen  Meinung,  da  seinerzeit  nur  über  das  Ver¬ 
mögen  der  offenen  Handelsgesellschaft  nicht  aber  über  dasjenige 
dei  einzelnen  Gesellschafter  der  Konkurs  eröffnet  wurde. 

Antwort,  Die  Ihnen  erteilte  Auskunft  war  in  jedem  Falle 
unrichtig.  Denn  erstens  werden  Sie  doch  über  die  Restquote  einen 
vollstreckbaren  Titel  gegen  die  Gesellschaft  bezw.  deren  damalige 
Inhaber  haben,  der  erst  nach  30  Jahren  verjährt  und  zweitens  würde 
selbst,  wenn  dies  nicht  der  Fall  wäre,  die  einfachste  Waren- 
nnoj1^  .nac*1  .4  Jahren  verjähren,  —  also  nicht  vor  Ende 
1908,  da  natürlich  die  Verjährung  doch  erst  vom  Ende  des  Kon¬ 
kurses  an  rechnet.  Sie  können  also  Ihre  Forderungen  ohne 
weiteres  geltend  machen. 

R.  T.  in  O.  Anfrage.  Wir  sind  in  unserem  Engrosgeschäft  zu¬ 
weilen  genötigt,  unser  Geschäftspersonal  (Gewerbliche  Angestellte 
haben  wir  nicht)  länger  als  bis  9  Uhr  abends  zu  beschäftigen. 
Von  befreundeter  Seite  wurde  uns  mitgeteilt,  daß  wir  zu  dieser 
längeren  Beschäftigung  des  Personals  die  polizeiliche  Genehmigung 
haben  müssen,  während  andere  behaupten,  daß  dies  nicht  nötig  ist 
und  wir  im  Engrosgeschäft  unbeschränkte  Arbeitszeit  haben.  Wie 
ist  die  Rechtslage  ? 

Antwort.  Es  gibt  keine  besonderen  gesetzlichen  Vorschriften 
über  die  Arbeitszeit  von  kaufmännischen  Angestellten  in  Engros¬ 
geschäften.  Es  ist  also  ohne  weiteres  Ueberarbeit  auch  nach 
9  Uhr  gestattet.  Die  Polizei  hat  damit  nichts  zu  tun.  Es  werden 
erst  demnächst  neue  gesetzliche  Bestimmungen  über  die  Arbeits¬ 
zeit  in  Engrosgeschäften  beraten  und  beschlossen  werden. 

M.  B.  in  A.  Anfrage.  Ich  habe  am  11.  August  1906  von  einer 
Firma  Ware  gekauft  mit  folgenden  Bedingungen :  „Lieferbar  No¬ 
vember,  Valuta  Dezember  30/2  Prozent  3/3  Monate.  Die  Ware  ist 
mir  aber  geliefert  worden  am  19.  Dezember  1906.  Wann  bin  ich 
verpflichtet,  endgiltig  die  Ware  zu  zahlen  ? 

Antwort.  Nach  unserer  Auffassung  sollte  doch  die  Valutierung 
bedeuten,  daß  das  Zahlungsziel  um  einen  Monat  hinausgeschoben 
werden  soll.  Wird  also  die  Ware  einen  Monat  später  als  ver¬ 
einbart  geliefert,  so  verschiebt  sich  damit  auch  die  Valutierung  um 
einen  Monat,  also  auf  Januar.  Da  die  Valuta  ab  Monatsschluß 
rechnet,  so  beginnt  das  eigentliche  Zahlungsziel  am  31.  Januar. 
Die  Faktura  war  also  fällig  bei  30  Tage  Regulierung  am  28.  Fe¬ 
bruar  bei  3/3  Monate  ist  sie  fällig  am  31  Juli.  Am  30.  April 
hatte  der  Lieferant  das  Recht,  ein  3  Monatsaccept  zu  verlangen. 

W.  G.  in  W.  Anfrage.  Ein  junger  Mann  hat  am  10.  März  1907 
die  schriftliche  Zusage  gemacht,  am  1.  Oktober  1907  eine  andere 
Stellung  anzunehmen.  Der  junge  Mann  ist  19  Jahre  alt.  Ist  es 
nun  möglich,  diese  Abmachung  wieder  rückgängig  zu  machen  ?  Ein 
gütlicher  Vergleich  kam  bis  jetzt  nicht  zustande. 

Antwort.  Das  Engagement  ist  rechtsgültig  zustande  ge¬ 
kommen  und  kann  nicht  wieder  einseitig  gelöst  werden.  Es  hat 
gar  nichts  zu  sagen,  daß  der  junge  Mann  erst  19  Jahre  alt  ist. 
Auch  ein  Minderjähriger,  der  mit  Genehmigung  seines  Vaters  bezw. 
Vormundes  die  kaufmännische  Laufbahn  eingeschlagen  hat,  darf 
sich  für  Stellungen  ohne  weiteres  verpflichten.  Der  junge  Mann 
muß  also  seine  Stellung  antreten  oder  sich  gütlich  auseinander¬ 
setzen. 


Neue  Glashütte  in  Ostasien.  In  Poshan  (Schantung)  ist  seitens 
einer  chinesischen  Gesellschaft  eine  Glashütte  eröffnet  worden. 
Die  technische  Leitung  liegt,  laut  H.  C.,  in  den  Händen  eines 
deutschen  Glashütteningenieurs,  welchem  wieder  sechs  siiddeusche 
Glasmacher  unterstehen.  Die  Glashütte  soll  in  nicht  zu  ferner 
Zeit  auch  um  eine  Glasschleiferei  erweitert  werden. 

Zabrze.  Für  die  katholische  Kirche  in  Zabrze  Nord  sollen 
kunstvolle  Glasfenster  angeschafft  werden.  Man  hat  die  Kosten 
auf  1000  Mark  pro  Fenster  festgesetzt. 

Haida.  Sämtliche  hiesigen  Rohglasfabriken  und  Glasraffinerien 
werden  für  Aufträge,  die  ab  1.  Juni  einlaufen,  einen  neuerlichen 
Aufschlag  von  5  Prozent  berechnen. 

Weißwasser  Arbeiterjubiläen.  Bei  der  Firma  Gelsdorf  in  Weifi- 
wasser  feierten  die  Glasschleifermeister  Tschammer  und  Politzer 
ihr  25  jähriges  Arbeitsjubiläum,  aus  welchem  Anlaß  die  Firma  für 
sämtliche  Beamte  und  Arbeiter  eine  grössere  Festlichkeit  ver¬ 
anstaltete. 
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Stollberg.  Glashütte,  vormals  Gebrüder  Sieg  wart  &  Cie.  Die 
Hauptversamlung  genehmigte  die  Bilanz  und  setzte  die  Dividende 
für  das  Geschäftsjahr  1906  auf  4  pCt.  =  40  Mk.  für  die  Aktie  von 
1000  Mk.  und  16  Mk.  für  die  Aktie  von  400  Mk.  fest. 

Die  neue  Glasfabrik  in  Osaka  (Japan).  Mit  dem  Bau  derselben 
hat  man  begonnen.  An  dieser  Gründung  sind  die  beiden  Firmen 
„Cristallerie  de  Saint-Lambert“  und  die  „Societe  des  verres  spe- 
ciaux  du  Nord“  (Sitz  in  jeumont)  beteiligt,  während  die  „Com¬ 
pagnie  internationale  d’Ori'ent“  die  Finanzierung  übernommen  hatte. 


Die  Kaolinwerke  im  Bezirke  Wiesbaden.  Der  Absatz  in  ge¬ 
schlämmten  Kaolin  war  nach  dem  Berichte  der  Handelskammer  im 
Jahre  19»  6  befriedigend;  dagegen  haben  die  erzielten  Preisein 
keiner  Weise  berechtigten  Anforderungen  entsprochen,  zumal  die 
Steigerung  der  Arbeitslöne  und  Kohlenpreise  die  Herstellungskosten 
nicht  unerheblich  erhöhte. 

Kästner  &  Co.,  G.  m.  b.  h.  in  Zwickau.  Gegenstand  des  Unter¬ 
nehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb  von  Kunststeinen. 
Das  Stammkapital  beträgt  20  000  Mk.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist 
bis  zum  31.  Dezember  1910  unkündbar,  danach  unterliegt  er  ein¬ 
jähriger,  nur  auf  das  Ende  eines  Kalenderjahres  zulässiger  Kün¬ 
digung.  Zu  Geschäftsführern  sind  Baumeister  Karl  Frey  und  Bild¬ 
hauer  Ernst  Kästner,  beide  in  Zwickau  bestellt. 

höxtersche  Portlandzementfabrik,  fl.- G.,  vormals  I.  h.  Eichwald 
Söhne,  Höxter.  Die  Unifizierung  der  Aktien  unter  Aufrechterhaltung 
des  Grundkapitals  von  Mk.  1000  ist  beschlossen.  Die  Inhaber  von 
Stammaktien  werden  aufgefordert,  auf  jede  Stammaktie  eine  bare 
Zuzahlung  von  30  Prozent  =  Mk.  300  zu  leisten,  welche  in  den 
gesetzlichen  Reservefond  fließen.  Solche  Aktien  werden  in  Vor¬ 
zugsaktien  umgewandelt.  Stammaktien,  auf  welche  die  Zuzahlung 
von  30  Prozent  nicht  geleistet  wird,  werden  im  Verhältnis  von  3  :  2 
zusammen  gelegt.  Zu  diesem  Zwecke  sind  alle  Stammaktien  an 
die  Gesellschaft  bis  zum  1.  Juli  dieses  Jahres  einzureichen,  insofern 
dieselben  nicht  für  kraftlos  erklärt  werden  sollen. 

Eine  Vereinigung  von  Ziegelei-Interessenten  aus  mittel-  und 
niederschlesischen  Städten  fand  in  Schweidnitz  statt,  wobei  über 
einen  Zusammenschluß  beraten  wurde  behufs  Herbeiführung 
günstigeren  Einkaufs  von  Rohprodukten  und  Schaffung  einheitlicher 
Verkaufspreise.  Es  wurde  ein  Ausschuß  gebildet,  welcher  die  Vor¬ 
arbeiten  übernehmen  und  einer  demnächst  einzuberufenden  neuen 
Versammlung  unterbreiten  soll. 

Kattowitz.  Eine  Zementfabrik  wird  in  Groß-Chelm  errichtet 
werden.  Zu  diesem  Zwecke  sind  bereits  von  einer  Berliner  Ge¬ 
sellschaft  ein  Steinbruch  und  gegen  80  Morgen  Acker  angekauft 
worden.  Mit  dem  Bau  wird  demnächst  begonnen  werden. 

Rathenow.  In  den  Kreisen  der  Ziegeleibesitzer  wird  im  Hinblick 
auf  den  starken  Rückgang  der  Bautätigkeit  in  Berlin  und  den  Vor¬ 
orten  eine  Einschränkung  der  Betriebe  geplant,  um  der  Ueber- 
produktion  Einhalt  zu  tun.  So  niedrige  Preise  wie  jetzt  sind  seit 
Jahren  nicht  für  Mauersteine  gezahlt  worden.  Kürzlich  sind  Ver¬ 
käufe  von  Hintermauerungssteinen  für  20,75  Mk.  pro  Tausend  ab¬ 
geschlossen  worden ;  die  Kalksandsteine  kosten  noch  nicht  20  Mk. 
für  das  Tausend.  Infolge  der  Aussperrung  im  Berliner  Baugewerbe 
ist  der  an  und  für  sich  schon  geringe  Bedarf  an  Mauersteinen  noch 
weiter  heruntergegangen.  Die  Steinschiffer  liegen  meist  untätig  vor 
Anker. 


Frick,  Kant.  Aargau  (Schweiz).  Zwecks  Erwerb  der  Ziegelei 
unter  der  Firma  H.  Suter  &  Cie.  und  Errichtung  einer  modernen 
Ziegelfabrik  hat  sich  hier  mit  einem  Grundkapital  von  500  000  Fr. 
die  Firma  Dachziegelwerk  Frick,  Aktiengesellschaft,  gebildet. 
Präsident  ist  Ernst  Schmidheiny  in  Heerbrugg. 

Liebenwalde,  Brandenb.  Fabrikant  Wegner-Berlin  hat  auf  der 
Feldmark  Hammer  ein  Terrain  von  50  Morgen  angekauft,  um  hier 
eine  Tonwarenfabrik  zu  errichten.  Für  den  Versand  soll  eine  Feld¬ 
bahn  gebaut  werden. 

Ronneburg.  (Neuer  Ziegeleiverband.)  ■  Die  Ziegeleibesitzer  von 
Ronneburg,  Gera,  Krossen  und  Eisenberg  vereinigten  sich  zu  einem 
Verbände,  der  bezweckt:  einheitliche  Ziegelpreise  und  Kredit¬ 
verhältnisse,  sowie  Unterstützung  in  allen  wirtschaftlichen  Fragen 
und  sonstigen  Vorgängen.  Der  neue  Verband  tritt  am  1.  Juli  in 
Kraft  und  umfaßt  22  Betriebe. 


gg$r  Wiederaufbau  der  Stadt  Kingston  auf  Jamaika.  Nach  einem  in 
den  Daily  Consular  and  Trade  Reports  veröffentlichten  amerika¬ 
nischen  Konsulatsbericht  ist  das  über  die  Stadt  Kingston  auf 
Jamaika  durch  das  Erdbeben  und  Feuer  hereingebrochene  Unglück 
verhältnismäßig  größer  als  das  seinerzeit  in  San  Francisco  ge¬ 
schehene.  Die  Regierung  hat  sich  deshalb  veranlaßt  gesehen,  die 
Ausarbeitung  eines  Baugesetzes  in  die  Wege  zu  leiten,  welches  den 
Bau  gleichmäßiger,  gegen  Naturereignisse  und  Feuer  widerstands¬ 
fähiger  Gebäude  zum  Ziel  hat.  Die  Bürgerschaft  hat  die  Re¬ 
gierung  um  ein  Darlehen  von  5l/4  Millionen  Dollar  ersucht,  und 
die  Bewilligung  dieser  Summe  soll  angeblich  auch  an  die  Be¬ 
dingung  geknüpft  werden,  daß  möglichst  erdbeben-  und  feuersichere 
Gebäude"  errichtet  werden.  Daher  wird  die  Eisenkonstruktion  mit 
verstärktem  Beton  eine  große  Rolle  beim  Wiederaufbau  der  Stadt, 
namentlich  der  Geschäftshäuser  und  Banken,  spielen,  und  es  dürfte 
sich  eine  günstige  Gelegenheit  zum  Absatz  erheblicher  Mengen 
Konstruktionseisen,  Zement  usw.  auf  der  Insel  darbieten.  Auch 
Wellblech,  Bauholz,  Kleineisenwaren  dürften  in  den  nächsten  drei 
Jahren  in  Kingston  sehr  leicht  verkäuflich  sein. 

Unsere  Industrien  im  Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe¬ 
kammer  der  Oberpfalz  und  von  Regenburg  1906. 

(Steinindustrie.)  Für  die  Basaltwerke  war  der  Geschäftsgang 
weniger  befriedigend  als  im  Vorjahre;  die  Preise  gingen  infolge 
der  Konkurrenz  herunter,  die  Löhne  stiegen.  Die  hohen  Frachten 
für  Basalt,  soweit  er  nicht  für  öffentliche  Wegebauten  usw.  ver¬ 
wendet  wird,  beeinträchtigen  den  Absatz  an  Private  höchst  nach¬ 
teilig.  Die  Granitindustrie  hatte  sehr  flotten  Geschäftsgang,  jedoch 
wurden  trotz  des  steigenden  Bedarfes  keine  höheren  Verkaufs¬ 
preise  erzielt.  Kalk  hatte  gesteigerte  Nachfrage  und  infolgedessen 
eine  befriedigende  Geschäftslage.  Die  Preissteigerung  der  Betriebs¬ 
materialien,  "namentlich  der  Kohle,  beeinträchtigte  den  Gewinn. 
Wie  von  sehr  zahlreichen  Industrien,  so  wird  besonders  von  den 
Kalkwerken  über  den  höchst  lästigen  Wagenmangel  beredte  Klage 
geführt. 

Ziegeleien  hattbn  guten  Geschäftsgang  und  flotten  Absatz  in¬ 
folge  gesteigerter  Bautätigkeit.  Die  Verkaufspreise  stiegen  zwar, 
jedocfT  in  geringerem  Umfang  als  die  Arbeitslöhne  und  die 
Kohlenpreise.  Steingut-  und  Kunststein-Fabrikation  waren  gut  be¬ 
schäftigt. 

Wie  im  Vorjahr  war  für  die  Porzellanindustrie  trotz  sehr 
flotten  Absatzes  infolge  der  hohen  Rohstoffpfeise,  denen  die  Ver¬ 
kaufspreise  der  Fabrikate  nicht  folgen  konnten,  das  Gesamtergebnis 
nur  eben  zufriedenstellend. 

Die  Glasindustrie  war  von  dem  Geschäftsgang  recht  befriedigt; 
die  Steigerung  der  Rohstoffpreise  und  der  Arbeitslöhne  zusammen 
mit  einer  Kürzung  der  Arbeitszeiten  beeinträchtigten  jedoch  das 
Gesamtergebnis.  Ueber  die  Wirkung  der  neuen  Zollverhältnisse 
wird  viel  geklagt;  eine  Existenzfrage  für  einen  großen  Teil  der 
oberpfälzischen  Glasindustrie  wird  der  Ausfall  der  Handels¬ 
vertragsverhandlungen  mit  Amerika  sein.  Namentlich  die 
Spiegel-  und  Tafelglasindustrie  ist  hieran  in  ganz  besonderem 
Maße  interessiert. 


Beilagen. 

Fürsorge  für  Verletzte.  In  jedem  Betriebe  ist  mindestens  eine 
Tafel  auszuhängen,  auf  der  die  erste  Hülfeleistung  bei  Unfällen 
allgemein  verständlich  beschrieben  und  durch  entsprechende  Ab¬ 
bildungen,  soweit  erforderlich  erläutert  ist. 

In  jedem  Betriebe  ist  das  notwendigste  Verbandmaterial  vor¬ 
rätig  zu  halten  und  zum  Schutze  gegen  Verunreinigung  durch  Staub, 
unreine  Hände  usw.  zweckentsprechend  aufzubewahren. 

So  lauten  die  berufsgenossenschaftlichen  Vorschriften.  Die 
erwähnten  Aushänge  und  Verbandkästen  liefert  schon  von  50  Pfg. 
ab  das  Spezialbüro  Gewerbehygiene  und  Unfallverhütung,  die 
Technische  Verkaufs-Genossenschaft  in  Duisburg  am  Rhein .  Aus  dem 
dieser  Nummer  beigefügten  Prospekt  jener  Firma  ist  Näheres  zu 
ersehen. 


, 


(olan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen) 


Anhaitische 

tauschule  ICrnStl 

'Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

Beginn  des  Sommersemesters  5.  April. 

Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d. 
1  Kgl. Pr. Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
|  Baugewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Roten  Engobeton 


in  Stücken  und  ff.  gemahlen,  liefert  billigst 

Grube  Rotkäppchen, 

mmeralfarben-,  Schlämme-  u.  fllahlwerk  ß.  m. 
-■  Ueuenahr.  -  „ 


b.  H. 


Modmll® 

tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Sefyuft,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |y]ax  MdSSn  3ß. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst, 


(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
etikettsn  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau). 


ISDÖ0ÖDISDÖ0ÖÜUÜISÜÖÜIS0\ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY,  | 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
gucucls  lTlaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


Muster  und  Preisverzeichnis  stehen 
gratis  und  franko  n  0  j- 

ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISD  ISO  ISO  ISO  ISO 


570 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


1 


E-Vö 


f!'  !;■' 

Dt  •!  I 


i 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrheitsmark  t 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 
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ßjaquasi]  ‘aiuqog  pui] 


4!!e  pMMIien  Sac&eo 


^OiloSeifert;  Zwickau/S 

Realie  Bedienung.  Oaterwelhetr.  32. 


Ein  tüchtiger 


Ünterglasurmaler, 

der  auch  in  der  Aufglasurmalerei  bewandert  ist  und  Schablonen 
schneiden  kann,  findet  sofort  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz). 

(Briefporto  20  Pfg.) 


Ein  im  Aerographenfach  gut  eingearbeiteter 

MALER, 

der  Hervorragendes  leisten  kann  und  die  Kalkulation  von  Grund 
auf  versteht,  wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  gesucht  von 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm  in  Th. 


Tüchtige  ^Vlaler 

für  Hotelgeschirre  und  auch  andere  Arbeiten  finden  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.=G. 

-  .  Selb  i.  B.  .  — ~ 


Mehrere 


Scheibenschleifer- 
—  Meister  ** 

liebst  Ge  hülfen  für  glatte  Ware  und  Scheibenschliff  bei  gutem 
Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  werden  gesucht  von  einer  der 
grössten  westdeutschen  Hohlglashütten.  Off.  unter  Chiffre  U.  J. 
ijSj  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gewandten  und  praktischen 


jVlustermaler 

engagiert  als  Obermaler 

Heinrich  Winterling  Porzellanfbr.  Marktleuthen. 


Tüchtiger,  zuverlässiger 


Oberbrenner 

der  das  Abbrennen  der  Oefen  zu  besorgen  und  das  Einsetzen  zu 
überwachen  hat,  wird  für  eine  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht. 
Off.  unter  „G,  1373“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Größere  Steingutfabrik  sucht  zur 

Abnahme  der  Waren 

aus  der  Dreherei  und  Gießerei  eine  geeignete  Persönlichkeit.  Gefl. 
Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  „M.  1421“  an  die 
, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

IUP*  Ofenfabrik  in  der  Neumark  ‘TB® 

sucht  tüchtigen 

Werkmeister  oder  Oberdreher, 
sowie  4  bis  6  $cheibendreher, 

die  speziell  auf  Blumentöpfe  eingearbeitet  sind  zum  baldigen 
Antritt.  Gefl.  Offerten  unter  „C.  W.  1409“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Dreher 

für  Teller  und  Schalen,  solide  und  gewandte  Arbeiter,  dem  Berliner 
Verbände  nicht  angehörig,  werden  zu  dauernder  und  nachweisbar 
lohnender  Beschäftigung  eingestellt  von 

Porzeilanfabrik  Sorau,  G.  m.  b.  H.,  Sorau  N.-L. 

Ein  tüchtiger 

Oberdreher 

wird  für  eine  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Offerten  eventl. 
mit  Zeugnisabschriften,  unter  M.  N.  1375  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

2  tüchtige  Sortierer, 

welche  im  Sortieren  von 

ITlosaik-  unb  Fflllmaßplatten 

erfahren  sind,  werden  für  sofort  gesucht.  Offerte  mit  Lohnanspr. 
sub.  V.  E.  1283  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  unverheirateter  tüchtiger 


Kachelzeugformer 

auf  Altdeutsch  gesucht. 

Gebrüder  Gutbrod,  Ofenfabrik,  Gundelfingen,  Bay. 


ff 


Ein  tuchtiger  Blaumaler, 

welcher  auch  die  Schmelze  mit  bedienen  muß  und  firm  in  Delft 
und  Buntmalerei  ist,  per  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „Z.  1425“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

2  tüchtige  Packer 

finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  bei 

Springer  &  Co.  in  Elbogen  (Böhmen). 


Uij  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sieh  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Betriebs-  ^ 
^  Techniker 


für  die  Fabrikation  feuerfester  Produkte  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

t  Derselbe  muß  mit  der  Herstellung  von  hochwertigen  feuerfestem 
Material  vertraut  und  im  Ofenbau  durchaus 'firm  sein; 

Kenntniss  der  polnischen  Sprache  Bedingung. 

Kurzer  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüche  an  die 

Akt.=Ges.  Eisenwerk  „Bodzechöw“ 

- -  bei  Ostrowiec  Russ.  Polen.  . — 


Junger  tüchtiger 


Porz  ellansclileifer 


wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Offerten  unter  „W.  1457“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Geübter 

Aerographen-Spritzer 

von  Thüringer  Porzellanfabrik  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  An¬ 
erbieten  unter  „C.  N.  No.  1437“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

WW  Einige  tüchtige  (Haler, 

welche  in  Unterglasur  und  Majolika  bewandert  sind,  auch  etwas 
staffieren  können,  finden  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung. 
Offerten  an 

E.  L’Hermine,  FaVenceries  in  Orchies,  France  (Nord). 

Sprachenkenntnisse  nicht  erforderlich,  das  Atelier  wird  von 
einem  Deutschen  dirigiert. 

Ein  tüchtiger  flaler, 

der  schon  auf  Militär-Artikel  gearbeitet  hat  und  in  Schrift  tüchtig 
ist,  wird  bei  festem  Wochenlohn  für  dauernd  gesucht.  Antritt  sofort. 

R.  Löchner,  Porzellanmalerei, 
Mörchingen  in  Lothringen. 

Tüchtige 

Becher-  u.  Schalendreher 

werden  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Plankenhammer 
bei  Floss,  Oberpfalz. 

Plattenstecher  gesucht. 

Ein  Graveur  (Aetzverfahren),  der  guter  Zeichner  ist  und  im 
Entwerfen  moderner  Hotel  -  Vignetten  gute  Leistungen  aufweist, 
findet  dauernd  lohnende  Stellung. 

Offerten  mit  Proben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
„F.  R.  1445“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


mehrere 

Ile  eher  ilr  eher 

sowie  ein  tüchtiger 

■T*  Haiiseldrelier  'Ä 

bei  holten  Akkord-Löhnen  per  sofort  gesucht. 

Nur  Kicht-Verbündler  wollen  sich  melden. 

Rrambacher  Porzellan  Fabrik 
Fritz  Reinhardt, 
Brambach  i.  Sachsen. 


Für  unsere  Kunsttöpferei  suchen  wir  per  sofort  eine 

technische  Kraft 

mit  längjähriger  Erfahrung,  die  auch  die  Expedition  mitzu¬ 
übernehmen  hat.  Off.  sub.  „T.  N.  1367“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  solider 


Schleifer 


findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfbr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 


Unterglasur -  Maler 


geübt  im  Schablonieren  und  Rändern  für  dauernde  Be¬ 
schäftigung  gesucht. 


Franz  Ant.  Mehlem,  Steingutfbr.,  Bonn  a.  Rhein. 


zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 


Herner  Herdfabrik  G.  m.  b.  H.,  Herne  i.  W. 


ßrenner 


wird  gesucht,  der  das  Glasieren  und  Einlegen  gut  versteht.  Vor¬ 
zug  haben  diejenigen,  welche  in  böhmischen  und  mährischen  Ofen¬ 
fabriken  gearbeitet  haben.  Adresse: 


S.  Fischer,  Ofenfabrik,  in  Jäszö 


bei  Kaschau,  Ob.  Ungarn. 


Wegen  Vergrößerung  sucht  eine  Geschirrfabrik  in  Bayern 

einen  tüchtigen  soliden 

BRENNER, 

der  das  Füllen  und  Setzen  seines  Ofens,  sowie  Abbrennen  des¬ 
selben  selbständig  durchführen  kann,  in  dauernde  Stellung.  Offerten 
unter  „M.  R.  1441“  an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin,  SW.  47. 


Gi;ilT€HT 

für  eine  Fabrik  ff.  Produkte  in  der  Schweiz  einige 


HST 


•  •• 


bei  hohem  Lohn.  Off.  gefl.  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 .  unter  Chiffre  Sch.  1369. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  sc  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Sofort  gesucht 


tücht.  Wappen-  u.  Perzellanmaler 

auf  dauernd.  Günstige  Bedingungen  und  Lebensverhältnisse.  An¬ 
spruchsofferte  erbeten  an 

Berthold  Grosskopf,  Herald.  Institut, 

Karlsruhe  i.  B.  Rankesfr.  20  a. 


Eine  größere  Geschirrfabrik  in  Oberfranken  sucht 
infolge  Betriebsvergrößerung  einige  tüchtige 


Dreher 


für  dünne  Becher  sowie  gewandte 

Tellerformer 

aufzunehmen.  Die  Leute  müssen  tadellose  Arbeit  liefern 
und  solid  sein.  Verdienst  ca.  Mark  30  per  Woche  bei 
dauernder  Beschäftigung. 

Bewerber,  deren  Familienangehörige  in  der  Putzerei 
oder  Garniererei  arbeiten  können,  erhalten  den  Vorzug. 

Offerten  unter  Chiffre  „F.  1449“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Hunger  flotter  [Mer, 

zum  Kolorieren  von  Landschaften  auf  Email,  sowie 

tüchtiger  Runderer 

sofort  gesucht. 

Angenehme  und  gutbezahlte  Stellung. 

Gebr.  Scfiultheifc’fcfie  Emaillierraerhe  fl.-G. 
5t.  Georgen,  Sdurarzirald. 


Zum  sofortigen  Eintritt 

2  Porzellanpacker 

gesucht.  Off.  unter  Chiffre  „B.  C.  1463“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  durchaus  tüchtiger  und  umsichtiger 

-w«-  Expedient 

der  Foizdlaiibrandie, 

der  in  allen  Zweigen  der  Expedition  gründliche  Erfahrung  besitzt, 
und  dem  gute  Zeugnisse  über  seine  bisherige  Tätigkeit  zur  Seite 
stehen,  wird  zum  baldigen  Antritt  von  Thüringer  Porzellanfabrik 
gesucht.  Bewerber .  wollen  sich  melden  unter  „S.  A.  1443“  durch 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

*  Formengiefjer  * 

findet  Beschäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  Abteilung  Steingut 

— — -  Sörnewitz-Meissen.  - 

Einige  tüchtige,  solide 

Sahcdendreher 

bei  hohem  Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  per  sofort  gesucht! 

Julius  Hering  &  Sohn,  Porzellanfbr.  Köppelsdorf  S.  M. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einen 


Qlagazinier 


für  dauernde  Stellung.  Kaufmännische  Kenntnisse  nicht  erforderlich. 
Off.  unter  Chiffre  O.  S.  1461  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


g 

g 

g 

g 

g 

g 

g 

g 

g 
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Gesucht  für  die  Betriebe  der  Unterzeichneten  Porzellanfabriken  in  Eisenberg  i.  Thür. 

Dreher  für  grösseres  und  kleineres  Geschirr, 

Giesser  und  Giesserinnen, 

Buntmaler,  Blaumaler  und  Malerinnen, 

Brenner  u.  Glühbodenarbeiter,  Drucker  u.  Druckerinnen, 
Massenmüller,  Kapseldreher,  Formengiesser  etc. 

Für  lohnende  und  dauernde  Arbeit  bieten  Garantie  und  ist  somit  Nichtverbändlern  Gelegenheit  geboten, 

gute  Beschäftigung  zu  finden  und  in  angenehme  Arbeits-Verhältnisse  zu  kommen. 

Offerten  sind  nur  an  F.  A,  R  e  i  n  e  c  k  e  ,  E  i  s  e  n  b  e  r  g  i.  Thür,  zu  richten. 

Bremer  S  Schmidt.  G.  W.  Kunze.  Ed.  MUhlenfeld. 

Porzellanfabrik  Kalk.  F.  A.  Reinecke. 


0 

0 


0 

0 

0 

0 
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Wir  suchen  für, unsere  Dreherei 
per  sofort  oder  baldigst 


Tüchtiger,  solider 

Ovalformer 

auf  Maschine  und 

Tellermarher 

für  große  und  kleine  Teller  und 
Untertassen  finden  sof.  dauernde, 
lohnende  Beschäftigung.  Bei 
guten  Leistungen  wird  die  Fahrt 
vergütet. 


(Schwel*). 

Briefporto  20  Pfg. 


Gießer, 

Dreher 

für  Terrinen  unb  Kannen. 

Nichtmitglieder  d.  Berliner  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann 
Porzellanfabrik, 

Düsselborf-Derenborf. 


:  Junger 

Maler 

in  dauernde  Stellung  für 
Schrift,  Rand,  Email  gesucht 
von 

W.  Schramm, 

Wappenmalerei, 

H  Tübingea.  — 


Wappenmaler, 

suche  sofort  in  angen.  dauernde 
Stell.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
sowie  Muster  erwünscht  unter 
„F.  H.  1471“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Magazinier 

für  die 

Porzellan-  und 
Steingut  -  Abteilung 

meines  Detailgeschäfts  per  sofort 
gesucht.  Nur  tüchtige  Kräfte,  die 
in  großen  Geschäften  derartige 
Posten  bekleidet,  absolut  zuver¬ 
lässig  und  gründlich  branche¬ 
kundig  sind,  wollen  sich  melden 
unter  Angabe  von  bisheriger 
Tätigkeit,  Gehaltsansprüchen  und 
Alter. 

Martin  Pauson, München. 


Westd.  Tonwarenfabrik  sucht 
Werkführer  bei  M.  1800  Gehalt  u. 
freier  Wohnung.  An  Ordnung 
gewohnten  energischen  Mann. 
Ausführliches  über  Tätigkeit  mit 
Zeugnisabschr.,  Alter,  Familien- 
verh.  u.  Eintrittszeit  unter  L.  6231 
an  haasenstein  &  Vogler  A.  G., 
Frankfurt  a.  M. 


Gesucht  auf  sofort  ein  geübter 

Ofenbrenner 

für  Wandplattenfabrik  sowie  ein 
tüchtiger 

Schlosser, 

der  mit  hydraulischen  Pressen, 
Formen  etc.  vertraut  ist.  Gefl. 
Off.  unter  S.  1451  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ja  ein 

(Haler, 

tüchtig  in  Dekor  und  Schrift, 

aber  nur  solche,  die  etwas  gutes 
leisten  können,  finden  bei  hohem 
Lohn  dauernde  Stellung  bei 

L  Heinz, 

Manufactur  dec.  Porzellane, 

Altwasser  i.  Schl. 

Tellermacher, 
Einformer, 
Abdreher 
und  Garnierer 


Tüchtige 

Dreher 

und  leistungsfähige 

Giesser 

finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  in  einer  grösseren 
Steingutfabrik.  Anfragen  unter 
S  1401  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


sucht  bei  gutem  Lohn  und 
dauernder  Beschäftigung 

Steingutfabrik  Staffel, 

G.  m.  b.  H. 

Staffel  an  der  Lahn. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tücht.  Dreher 

für  Becken  und  anderes  Hohlgeschirr«  sowie 

geübte  Packer 

für  lose  Kisten-Packung  von  Gebrauchsgeschirr,  sucht 

_ Steingutfabrik  Vordamm  (0  tbahn). 

Schriftmaler 

auf  Apothekengefäße  können  sofort  eintreten  bei  hohem  Wochenlohn 

Schabe!  &  Wenzel,  Cannstatt. 


Tücht.  ImMinidigei'  Kontorist, 

welcher  hauptsächlich  die  eingehenden  Orders  korrekt  zu  bearbeiten 
hat  und  die  sich  hierbei  ergebende  Korrespondenz  mit  erledigen 
muß,  wird  per  sofort  von  einer  größeren  Steingutfabrik  gesucht. 
Bewerber  nicht  unter  25  Jahr,  wollen  ausführliche  Offerte  mit  An¬ 
gabe  des  Alters,  der  Gehaltsansprüche  und  der  bisherigen  Tätig¬ 
keit  unter  „S.  1473“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einreichen. 

Ein  tüchtiger,  bei  den  Kunden  sehr  gut  eingeführter 

Reisender, 

der  Ufa joltkabranche  findet  sofort  dauernde  Stellung. 

Offerten  unter  „H.  K.  1273“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Wappenmaler 

für  dauernden  guten  Posten  sofort  oder  später  gesucht.  Off.  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten  unter  K.  1479. 


Dreher  gesucht! 

Wir  suchen  für  unsere  neue  Dreherei  einige  tüchtige 


für  dünne  Becher  und  Teller.  Auch  ein  gewandter 

HggP"3’  .1 

für  grosse  hohlgeschirre,  der  auch  im  Gießen  bewandert  ist,  wird 
aufgenommen. 

Porzellanfbr.  Markt-Redwitz  i.  Bay.  Thomas  &  Ens. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  noch 


einige  Blaumaler  (Strolimßdeil), 
einen  Dreher 

für  Becher  zum  Drehen  und  Quetschen, 

einige  Gießerinnen, 
einen  tüchtigen  Schleifer, 
einen  perfekten  Schmelzer 

für  Zugmuffel  in  lohnende  und  dauernde  Stellung.  Offerten 
mit  Zeugnissen  an 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfbr.  Reichenbach  S.  A. 


Sei  Korrespondenzen.  Besiellunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Tüchtiger 


in  dauernde  Stellung  bei  gutem 
Lohn  sofort  gesucht  von 


Gustav  Wagner, 

Tafelglashüttenwerke, 
Zwickau  in  Sachsen. 


Tüchtiger,  selbständig  arbei¬ 
tender 

Schriftenmaler 

für  Apotheken-Handgefäße  und 
Schilder,  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  der  Malerei  vertraut 
(gelernt.  Porzellanmaler)  wünscht 
seine  Stelle  zu  verändern.  Such, 
reflektiert  nur  auf  dauernden 
kosten  und  möglichst  Wochen¬ 
lohn.  Gefl.  Angebote  erbeten 
„A.  Z.  5398“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Stander 

für  technische  Artikel,  verheiratet, 
sucht  dauernde  Stellung  in  einer 
Porzellanfabrik.  Suchender  ver¬ 
tritt  auch  Stellung  als  Ober¬ 
stanzer,  oder  Aufseherstelle  der 
Glasurerei  für  technische  Ar¬ 
tikel.  Werte  Offerten  erbeten 
mit  Angabe  des  Lohnes  an  das 
Hauptpostamt  Gera-R.  j.  L.  unter 
K.  H.  3,939. 


Brennhausleiter, 

35  Jahre  alt,  energischer,  um¬ 
sichtiger  Organisator,  Leitung 
über  Kapseldreherei,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Selbiger 
ist  gelernter  Dreher  und  mit 
allen  Zweigen  bestens  vertraut. 
Gefl.  Offerten  unter  „S.  S.  5400“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Ein 

solider  Töpfer, 

verh.,  in  der  altdeutschen  Ofen¬ 
fabrikation  gründlich  erfahren, 
sowie  im  Ofensetzen,  Modellieren 
und  Formengießen  bewandert 
sucht  dauernde  Stellung.  Zeug¬ 
nisse  stehen  zu  Diensten.  Off. 
unter  „K.  S.  5372“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“  Berlin  SW. 
47  erbeten. 


Modelleur, 

Absolvent  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  prakt.  vorgebildet,  firm, 
im  Abgießen,  sowie  im  Einrichten 
der  Modelle,  sucht  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  bald  Stellung  in  der 
Tonwarenbranche.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „N  5376“  an  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. 


Für  Porzellanfahnken. 

Porzellanfabriken,  welche  einen 
tüchtigen  Oberdreher  suchen,  der 
mit  allen  im  Betrieb  befindlichen 
Einrichtungen  vertraut  und  gut¬ 
gelernter  Schablonenanfertiger  ist, 
sende  seine  Offerte  unter  „tüch¬ 
tige  leistungsfähige  Kraft  5362“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Keram.  Maler, 

bewandert  in  Majolika-,  Unter- 
und  Auf-Glasurmale  ei,  Gold¬ 
staffage,  Bilder-Freihandmalerei 
(Scharffeuerfarben.)  sucht,  ge¬ 
stützt  auf  la  Zeugnisse,  baldigst 
Stellung.  Suchender  hat  längere 
Zeit  in  größten  Ofenfabriken 
Sachsens  erste  Stelle  bekleidet. 
Ausland  nicht  ausgeschlossen. 
Gefl.  Offerten  unter  „C.  D.  5368“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Erfahrener 

technischer  Leiter, 

mitte  30,  verh.,  im  gesamten  tech. 
Betrieb  durchaus  praktisch  er¬ 
fahren,  sucht  unter  bescheidenen 
Ansprüchen  selbständige  Stellung 
in  einer  Porzellanfabrik  per  1.  Ok¬ 
tober  oder  später.  Gute  Empfeh¬ 
lung  und  erste  Referenzen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
„Selbständig  54  36“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Einrichter  u.  Retoucheur,  1.  Kraft, 
in  allen  Zweigen  der  Keramik 
firm,  der  auch  etwas  modellieren 
kann,  sucht,  gestützt  auf  lang¬ 
jährige  Erfahrungen  nnd  prima 
Zeugnisse,  bald  gute  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  u.  „Z.  5382“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtiger 

^e'oiicheur 

und  Figurenformer  sucht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Am  liebsten  im  Kunstatelier.  Gefl. 
Offerten  unter  „V.  5334“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Kaufmann 

z.  Z.  I.  Lagerist  eines  bedeutenden 
Luxus-,  ölas-  u.  Porzellanhauses, 
auch  in  allen  Kontorarbeiten 
versiert,  sucht  zum  1.  Aug.  ander¬ 
weitig  Stellung.  Alter:  32  Jahre. 
Suchender  besitzt  vorzügliche 
Branchenkenntnisse.  Offert,  unt. 
„W.  5392“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbet. 


Schrifte  irr  aler 


auf  Apothekenstandgefäße  und 
Schilder,  wünscht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Derselbe  ist  auch 
in  anderen  Arbeiten  einer  Privat¬ 
malerei  erfahren  und  möchte  sich 
evtl,  auch  auf  Glasschilder  ein- 
arbeiten.  Suchender  würde  auch 
ins  Ausland  gehen.  Gefl.  Offert, 
unter  „R.  G.  5430“  an  die  Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


JVIodeileur, 

flott  und  exakt  arbeitend, 
tüchtig  im  Entwerfen,  der 
auch  Betriebsleitungüber¬ 
nehmen  würde,  iWtinscht 
seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter 
E.  F.  5434  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtige  gewandte 

(»lesscrin, 

welche  über  30  Jahre  in  der  Ge¬ 
schirrbranche  tätig  ist,  und  die¬ 
selbe  gründlich  versteht,  wünscht 
ihre  Stellung  zu  verändern  und 
erbittet  Offerten  unter  Chiffre 
„W.  P.  5432“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Obennaler  u.  Photokeramiker 

mit  höherer  Kunstschulbildung, 
tüchtig  in  allen  Fächern  der 
Malerei,  im  Entwerfen  neuer 
Muster,  im  Gravieren  von  Stahl¬ 
platten  und  Lithographien  etc., 
zur  Zeit  selbständige  Malerei  für 
Porzellan  und  Email  etc.,  wäre 
nicht  abgeneigt  umständehalber 
in  besserer  Porzellanfabrik  oder 
Emaillierwerk  per  sofort  oder 
später  als  Obermaler  resp.  Muster¬ 
maler  Stellung  anzunehmen.  Gefl. 
Anträge  unter  Angabe  des  Ge¬ 
halts  etc.  unter  „P.  P.  5352“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Muffelmacher 

sucht  Stellung  als  Meister  oder 
Vorarbeiter  in  der  Schamotte- 
branche.  Gefl.  Angeb.  mit  Ge¬ 
haltsangabe  unter  B.  W.  5428  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Erfahr.  Fachmann, 

gelernter  Former,  Dreher  u.  Re¬ 
toucheur,  welcher  auch  als  Lage¬ 
rist  schon  einige  Jahre  tätig  war, 
bereits  leitende  Stelle  inne  hatte, 
mit  neuesten  Einrichtungen  ver¬ 
traut  ist,  sucht  Stelle  als  Ober¬ 
dreher,  Werkführer,  I.  Lagerist 
oder  Betriebsbeamter  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  „X.  J.  5436“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  in  der  Porzellangeschirr¬ 
branche  erfahrener 

Fachmann 

gesetzten  Alters  sucht,  gestützt  auf 
seine  erfolgreiche  Praxis,  Stellung 
als  Betriebsleiter  einer  mittl.  oder 
als  Stütze  des  Chefs  einer  größeren 
Fabrik.  Gefl.  Off.  unter  „Streb¬ 
sam  5410“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Mann, 

30  Jahre  alt,  kaufmännisch  und 
technisch  gebildet,  bisher  Meister 
in  größeren  Ziegeleien  und  Ton¬ 
warenfabriken,  vertraut  mit  sämt¬ 
lichen  Ziegelwaren,  in  Buchfüh¬ 
rung,  Maschinenschreiben  u.  allen 
Kontorarbeiten  firm,  sucht  zum 
1.  Juli  evtl,  auch  später,  dauernde 
Stellung  als  Meister,  Lagerist  oder 
für  den  Versand  in  einer  Stein¬ 
gut-  oder  Tonwarenfabrik.  Gute 
Zeugnisse.  Gefl.  Off.  an  P.  Saile, 
Ziegelei-Techniker,  Dampfziegelei 
Ditzingen  (Württemberg). 


M 


Absatz  für  Amerika.“ 


Leistungsfähige  Porzelllanfabriken  können  sich  ständigen  guten  Kundenkreis  in  Amerika 
sichern  durch  Engagement  eines  erfahrenen  Fachmannes,  (derzeit  noch  in  Amerika)  der  sowohl  die 
Fabrikation  leitet,  wie  auch  die  Verbindung  mit  den  Abnehmern  nach  eigenem  System  herstellt, 
wodurch  die  besten  Erfolge  erzielt  werden  können.  Gefl.  Anträge  unter  ;;U.  S.  A.  5402“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  7  _ 7 -y  J 

Sei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ein 

Schleifermefster 

für  glattes  Hohlglas,  Einbohr- 
Artikel  für  Medizin  und  leichte 
Kuglerarbeit  sucht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Zuschriften  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  unter  A.  T.  5418. _ 

(Dalermeifter 

der  Hohlglasbranche  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern,  selbiger 
ist  tüchtig  in  Figuren,  Jagd,  Land¬ 
schaften,  Blumen  und  kann  Platten 
gravieren.  Alles  nähere  schriftlich. 
Off.  unter  R.  S.  5342  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

jVIodellsur 

der  Ofenfabrikation,  der  auch  mit 
Modelleinrichten  und  Formgießen 
vollständig  vertraut  ist,  ! sucht 
Stelle.  Gefl.  Off.  unter  W.  5404 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Schriftmaler 

für  Apothekenstandgefäße  oder 
Glasschilder  sucht  Stellung  im 
ln-  oder  Ausland.  W.  Off.  unter 
„C.  H.  5426,,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 

Tücht.  TTteister, 

mit  Schlämmerei  und  Schamotte¬ 
mühle,  Herstellung  von  Massen, 
Glasuren,  Kapselton  und  Kapseln 
sowie  mit  Glasieren  bestens  ver¬ 
traut,  sucht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  B.  5420 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

huxusmodelleur, 

in  Gefäß-  wie  Figurengenre  laut 
prima  Zeugnissen  hervorragend, 
sucht  dauernde  Stelle  unter  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen.  Befähigt. 
Entwerfer  auch  im  Servicefach, 
tüchtig  u.  erfahren,  flott  schaffend, 
künstlerische  Ausbildung.  Gütige 
Off.  erbeten  unter  „brav  5424“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  durchaus  tüchtiger,  erfah¬ 
rener^ 

Lagerist, 

28  Jahre  alt,  längere  Zeit  als 
Reisender  und  seit  2' 4  Jahren  in 
größerer  Porzellanfabrik  im  Lager 
und  Expedition  tätig,  sucht  mög¬ 
lichst  sofort  anderweitig  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbitte  unter 
„J.  F.  5412“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 

Tücht.  jVIder, 

mit  allen  Fächern  der  Malerei  ver¬ 
traut,  zuletzt  in  einem  großen 
Emallierwerk  tätig,  sucht  Stellung 
als  Mustermaler  oder  Obermaler, 
auch  nimmt  derselbe  Stellung 
als  Maler  an.  Gefl.  Off.  unter 
„R.  E.  5416“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Selbständiger,  erfahrener 

Porzellanbreimgr 

sucht  bald  anderweitig  Stellung. 
Off.  unter  S.  5422  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Fiir  Oieniabriken! 

Obermaler, 

der  mehrere  Jahre  in  den 
größten  Ofenfabriken  Sachsens 
(Meißen)  tätig  ist,  erfahren  in 
allen  Zweigen  der  keramischen 
Malerei,  sucht  baldigst  ander¬ 
weitig  Engagement.  "  Ia  Zeug¬ 
nisse  vorhanden.  Ausland  nicht 
ausgeschlossen.  Gefl.  Off.  u. 
A.  B.  5365  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanscmd 

(Quarz) 

eigener  Gruben,  empfiehlt 

Ernst  (Heller, 

Grofjeufersdorf  b.  Kahla 

(Saalbahn). 

Letztjähriger  Versand  mit  der 
Bahn  400  Doppel-Waggons. 


Etwa  10000  kg 


ä  100  kg  Mark  2.50,  verkauft 


Spezialität  seit  1S74. 


Herzige  ohne  Iaht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunscliweig  10. 


Welche  Firma  übernimmt  die 
sofortige  Lieferung  von  vorerst 
60  Stck.  V2  Liter 

Bierkrügen 

zum  Bemalen  in  Steingut  (crem- 
farb.)  evtl.  Majolika  imitt.,  von 
einf.  gefälliger,  eventl.  moderner 
Form,  die  es  ermöglicht,  stets 
nachzubestellen  und  zu  welchem 
Preis? 

Gefällige  Angebote  unter  „H. 
M.  1802“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

j‘:ie  SandblasmasGbine, 

System  Gutmann,  Hamburg-Ot¬ 
tensen,  ist  wegen  Platzmangel  zu 
jedem  annehmbaren  Preise  sofort 
zu  verkaufen. 

Wiihelm  Haug  &  Co.,  Leipzig, 
Berlinerstraße  7. 


Wir  offerieren  in  Ladungen  von 
100  und  200  Zentnern  franko  allen 
Stationen  Deutschlands  gepreßtes 

- -  Ntroh  : — 

aller  Sorten  zu  Futter-,  Sftreu- 
und  Packcwecketi,  sowie 

Ia.  Häcksel 

in  anerkannt  bester  Qualität  zu 
billigsten  Preisen.  Gefl.  Anfragen 
erbitten 

Franz  lax  Leidliold,  G.  in.  Ii.  H, 

Stroh  und  Häcksel  en  gros, 

Stralsund. 


Eine  ganze 

Zementfabrik  -  Einrichtung, 

bestehend  in  80  D-Mtr.  Schienen¬ 
gleis,  (500  mm  Spurweite),  nebst 
Kipplowri  zu  %  Kbm.  Inhalt, 
1  Pioniermauersteinpresse  zu 
6  Steinen  und  dazu  gehörigen 
Horden,  sowie  verschiedene  Rohr¬ 
und  Zementdielenformen  nebst 
500  Stück  Unterlagsbrettern,  ist 
veränderungshalber  sofort  billig 
zu  verkaufen. 


F.  Kober,  Hainewalde  b.  Zittau. 


Ein  seit  1895  eingeführter 


Vertreter, 

welcher  9  Monate  die  Länder  be¬ 
reist.  wünscht  noch  1  —  2  Ver¬ 
tretungen.  Offerten  erbeten  unter 
„M.  H.  1795“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wenig  gebrauchter 

Kollergang 

zur  Vorbereitung  von  Ziegel¬ 
lehm  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  mit  Angabe  des  Alters,  Liefer¬ 
zeit  und  Illustration  unter  Z.  M. 

255 an  Haäsenstein&Vogler 
A.-tx.  Königsberg  i.  Fr. 


Ein  gutgehendes 


der  Ofenbranche  in  Velten  (Mark), 
ist  unter  günstigen  Beding¬ 
ungen  wegen  Zurruhesetzung  so¬ 
fort  zu  verkaufen. 

Rudolf  Klaetscti,  Modelleur, 

Velten  i.  Mark. 


Verkaufe  wegen  Platzmangel 
eine  noch  gut  erhaltene 

Filter  presse, 

passend  für  Porzellan-  und  Ton¬ 
masse,  zu  dem  sehr  billigen 
Preis  von  400  Mk.  Dieselbe  ist 
sehr  starkin  Eisen  gebaut  und 
mit  Holzrahmen. 

Louis  Romeiss,  Tonwarenfabrik, 
Gräfenroda,  Thür. 


Keramisches  Modell-Atelier 

von 

Oskar  Hinke,  Bonn  a.Rh.  Kaiserstr.167, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von 

Modellen 

der  Porzellan  u.  Steingut-Branche 
und  verwandten  Zweigen. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand 

Fritz  krub, 

Waldshut  (Baden). 


Transportkörbe  aller  Arft, 

aus  pa.  span, 
Rohrgeflecht, 
v.  unbegrenz¬ 
ter  Haltbarkeit, 
für  Kohle,  Kalk. 
Erz.Metalleetc. 
Illustr. 

Preisliste  ums. 
Herrn.  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt) 


Hotel-  und 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


affen 


Stahl 

SSSrav.er.Ä' 

_ HOEPNEK 

_  KUNST-MRLER  U  (<UPFERStECHEB  I 

/WQGPLBURG.  .Neustädt-er-Sfr.  *203.1 


SlQiilr-SchMliweii. 


Höhe ! 


mm  | 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 
100 


ii 


Wahlen 

j  ä  Satz  |  äSatz  r-.  r% 
L*  1.40!  «*0.75  f.,, 
\c/il.b0  I  1. —  t» 
ctll—  c*1.10 
|e«2.40  c«1.20  |  _ 
%/2.60j  **1.40  o  | 
0*3.—  0*1.60  2  .r 
e*3.60lo«2.- 
r*4.50  c-*2.50  S  c 
Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 


Otto  Christmann,  Leipzig',  Aueustr  21. 5 


ki  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Wir  beabsichtigen  den  Verkauf  unserer 


G  lasbuchstaben 

aufzugeben  und  offerieren  unser  Lager  in  Krystall-,  Gold-  und 
Opal-Buchstaben  mit  einem  bedeutenden  Nachlaß  nach  Ueber- 
einkunft. 

Interessenten  bietet  sich  günstige  Gelegenheit  zur  Aufnahme 
und  Weiterführung  dieses  Artikels. 

Krug  &  Hundt,  Leipzig. 
Gnling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Kcgi’ilndet  1868. 

SSpezialfabrikation  von  feinstem 

r<3gp  Formgipsl  _ 

für  die  Porzellan-  und  Falssziegelindustrie» 


Zur  Beachtung! 

Ein  Fachmann  will  die  Ausnützung  seiner  Erfindung  dauernd 
an  eine  Firma  überlassen.  Es  handelt  sich  um  einen  neuen 

©  lasschme  izofen 

(Kammerofen),  welcher  große  Vorteile  für  die  gesamte  Glasindustrie 
bietet,  und  auch  als  Brennofen  für  keramische  Erzeugnisse  verwendbar 
ist.  Der  Ofen  hat  vier  Kammern,  (auch  als  Wannen  herzustellen) 
von  denen  jede  eigene  Gas-,  Luft-  und  Abzugsregulierung  hat,  und 
die  für  Ueber-  und  Unterflamme  konstruiert  sind.  Zwischen  den 
Kammern  sind  die  Auftreibeöfen  (Trommeln)  angebracht,  wodurch 
die  abziehenden  Gase  ausgenutzt  werden,  außerdem  kann  ein 
Dampfkessel  von  75—100  Pferdekräften  kostenlos  durch  Heißluft 
»espeist  werden.  Pateit  für  den  Ofen  ist  nicht  antjemeldet.  Offerten 
erbeten  unter  Sch.  M.  1779  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  _ 

Eia  piSms  Inwesen 

mit  besten  Gebäuden  nächster  Nähe  der  Stadt  sofort  zu  verkaufen. 
Da  Masse-Mühle  mit  den  neuesten  maschinellen  Einrichtungen  etc. 
schon  vorhanden  und  billige  Arbeitskräfte  zu  haben  sind,  würde 
sich  dasselbe  zur  Einrichtung  einer  Porzellanfabrik  vortrefflich 
eignen.  Off.  befördert  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
unter  Chiffre  C.  1800. 


200  Waggons  Schlacken 

aus  dem  Gaserzeugungsbetrieb  hat  unter  günstigen  Bedingungen 

abzugeben 

Städtisches  Gaswerk,  Nürnberg. 


Grosse  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem 
und  ergiebigen  Tonlager. 

ln  größerer  Kreishauptstadt  Badens,  welche  durch  vielseitige 
Industrie?  namentlich  aber  durch  riesigen  Fremdenverkehr,  sowie 
mit  jedem  Jahre  wachsender  Bautätigkeit  eine  hervorragende  Be- 
deutunq  gewonnen  hat,  haben  wir  eine  große,  im  flotten  Betrieb 
bestehende  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem  Tonlager,  welches 
mit  dem  Werk  durch  Schienengleise  verbunden  ist,  erbteilungshalber 
zum  Preise  von  Mk.  260000  gegen  eine  Anzahlung  von  Mk.  50000 
zu  verkaufen  und  ist  solche  je  nach  Wunsch  des  Herrn  Käufers 
event.  sofort  zu  übernehmen.  Das  Werk  grenzt  mit  ausgedehntem 
eigenen  Gelände  bis  zur  Hauptbahnlinie  und  wäre  deshalb  mit  un¬ 
wesentlichem  Kostenaufwand  Gleisanschluß  zu  erreichen.  Das 
direkt  anstoßende  Tonlager  mit  Einschluß  der  Felder  und  Wiesen 
umfaßt  eine  Gesamtfläche  von  ca.  30  bad.  Morgen  a  36  ar.  Zum 
Antrieb  der  verschiedenartigsten  Maschinen  ist  eine  120  pferd. 
Dampfmaschine  vorhanden.  Die  jährl.  Produktion  der  mannig¬ 
faltigsten  Steine  und  Ziegeln  aller  Art  beziffert  sich  wahrend  der 
letzten  3  lahre  auf  4  200  000  Stück  und  der  daraus  resultierende 
jährl.  Reingewinn  auf  ca.  Mk.  22000.  Sowohl  die  Steine,  als  auch 
das  Dachmaterial  wird  von  allen  zuständigen  Behörden  für  Staats¬ 
bauten  empfohlen  und  in  ausgiebigster  Weise  auch  dazu  ver¬ 
wendet.  Mit  dem  Ziegeleianwesen  ist  noch  eine  Baumaterialien- 
handlung  verbunden,  welche  bei  dem  genannten  Preise  mit  ein¬ 
geschlossen  ist.  Das  lebende  Inventar  besteht  z.  Zt.  aus  5  Pferden, 
4  Ochsen;  das  tote  Inventer  aus  11  Wagen  und  landwirtschaftl.  Ge¬ 
räten  aller  Art  Das  gesamte  Anwesen  ist  mit  elektr.  Beleuchtung 
ausgestattet.  Eigene  Kantine  und  Wohnung  des  Herrn  Verwalters 
sind  an  die  Baulichkeiten  angegliedert.  Ernstlichen  Herren  Selbst¬ 
käufern  dienen  wir  mit  möglichst  erschöpfender  Beschreibung  voll¬ 
ständig  kostenfrei.  .  1 1 

SüdcJ.  Gesch.  und  Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 

Eine  seit  mehreren  Generationen  mit  gutem  Erfolge  betriebene 

mit  mechan.  u.  Handbetrieb,  40  Morgen  sehr  gutem  Boden,  fast 
neue  Werk-,  Wohn-  u.  Wirtsch.-Geb.  u.  reichl.  Tonlager,  in  einem 
großen  Kirchdorfe  und  Marktflecken,  3  Stunden  von  Königsberg, 
Ostpr.,  entfernt,  belegen,  ist  wegen  Todesfalls  preiswert  zu  ver¬ 
kaufen.  Das  Geschäft,  seit  60  Jahren  in  derselben  Familie,  hat 
sehr  großen  Absatz  (fast  allein.  Blumentopflief.  f.  d.  Gärtnereien 
Königsbergs  mit  200000  Einw.)  u.  ist  noch  bedeutend  entwickelungs- 
fäh.,  auch  als  Ofentöpferei,  die  früher  in  ausgedehntem  Umfange  be- 
trieben  wurde.  Näheres  unter  „H.  M.  1805“  durch  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  zu  erfragen. 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  ABA©  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  ienc9  Steingut  »Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs -Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Zugmuffel  -  Anlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

BCF  Sparmuffel  -  Oefen  "Hü 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware, 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  §&*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tssnaelbreanöfen,  feUig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Kauchplage  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum.  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch :aad  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Heisch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen -Ba  ugesellschafi  m.b.  b.  Saarau  inSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Cs?r!  F0  Arsiuldt,  Ruflolsiadl  i»  Th. 

Herr  §C&sai@  Fasst,  Bodenheim  fea  Mainz. 


W.  Ullrich,  Leipzig -Schl.» 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. _ 

iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst.  sich  immer  au!  die  Jeram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiies 


3acobimerk  Aktiengesellschaft 

SpeziaMDascfilnenfabrik  für  die  keramische  Industrie. 

(Heissen. 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


ca.  500  flr&elier. 


Barf- 
porzellanfuffer. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

LJ  eh.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt ! 


QS  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ££7 


M.  Hertting,  Berlin  I. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  flntwerpenßrstrassE  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spesialitäten  • 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

|  —  Spezialität!  —  t 

♦  Höchste  Ausgiebigkeit.  Vollständig.  £ 

♦  - Neutralität.- -  S 

t  Reines  EisenoxycURot,  | 

^  höchstprozentig  gips-  und  säurefrei.  ♦ 

♦  Eisenoxyd=Schwarz,  ♦ 

X  unverbrennbar.  Wichtig  für  Zement  * 
a  platten-,  Mo  aik-,  Kunststein-  «  =* 


keramische  Industrie. 


nent-  i 
: 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


♦  Manufacture  Beige  de  Couleurs  ä  Liers,  % 
Direktion  Bruxelles,  ♦ 
^  78  Rue  de  Laeken,  7 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str,  110. 

Ziegelstein-  Konf  roll- 
Zählapparate, 

Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  15  od.  20 Min.  6  x  auf2GIocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter* 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Knrh  Uhrmacher  und 
•  «VUCIl,  Mechaniker, 

Neehausen,  Kr.  Wanzleben. 

oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaoft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

ü.  Haupt,  Dresdon-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Glasurmühlen 


(Tromm 


""  tilen), 

o  ^t,  Tetschen, 
8  rlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


(3  mal  prei; 
Schluckenau 


Zementiarben, 

schwarz,  weiss,  gelb,  rot,  blau 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.  Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend  feurig  und  ausser¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr 

Gustav  Schatte  &  Co ,  | 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten.  I 


-Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35'',,,,  Steglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so- 
ide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

rär*  Erlgiclileninij 

der  Anschaffung 
in  der 
Höhe 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


monat¬ 

liche 


Modelle  a.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


6.  GroSman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

SW*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen 


jfi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 


a.  d.  Promenade. 


6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i<  Pr.,  Klapperwiese  17,  Dansig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

tiir  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  and  franko. 


Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


^  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabr&k,  Hakonitz  (Böhm.)  * 


mm 


Formsand, 
Schleifsand,  ’’  igk 
Gartensand, 

in  blauer, roter, goldgelber  u.weisser  Farbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  Feinheit  eigner  sich  vor¬ 
züglich  FürbunFe Putzflächen  bei  Fassaden,sowie  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  F.5Fgkhareure.lsr  sehn 
wetterfest, in  Jedem  Quantum  sofopf  billiger  lieferbar. 


Rud.u  Carl  Wertsfein, Dux 


Die  töildffeiner  Tfioa-  und  Chamolfe-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenftein 
=  in  Itfildlfein  bei  Eger  (Böhmen) 

offeriert :  c^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  eiektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Dekoration»- 
kautschnkstcmpel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fcbncll  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren, 
mufterbuct?  gratis. 


Kristall- 

Quarzsand 

!n  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  ll.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall¬ 


packung 

iHSfür  alle  Sorten 
w/Mf  von  9topf= 
biictjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fd)iffen  unb 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  burcb 
Profpekte  bei 

Sowaldtswerle,  Kiel 

fidonfnr’Pn*  Franz  Macotty,  Sd)öneberg* 
ttgollüllGll .  Berlin,  FSauptfh'afje  140, 
Liberts  &  Ävertiick,  Baiubyrg,  Charles 
Mebuffeis,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Btlöapeft,  V.  väc3ikörut  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  ftoperu 
hagen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


D.R.P. 

87674. 


sind : 

9ftOSBLEC/H’g 

Patent- 

mineral  wasser- 
Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 
Bl)  Apparate  von 
'  —91.00  an.- 

Fkaabnr,i:  Hugo  Mosblech, 

Köln-Ehren  feld  Xo.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Antimon  oxyd 
Arsenik  “ti3S 

offeriert  billigst 

fl.  Auerbach,  ßamburg. 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner’s  Sitzautlage  aus  Filz  filr 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  ©ressner, 
Berlin-Schöneberg  689. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Flaschen- 

Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Diuse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


GrubEPlfifMJgovae 
Für  alle  Branchen;* 


Leipziger  Tangier-Manier. 

•■Alaxandsr  Grub  s.loipzig.Thalshy:'?  3c4»  j 


_  bscfe  üfzend! 

Wd  !papp&-5chachfelr>/ 
(stabil,  leicht  zusammenle&baii) 


Hebe 

zeuge 

unter 

Garantie 


Verlag:  Verlagsgeseilachaft  Coraa:a  q.  b.  H..  üerliu  SW.  47,  Warleuburgstr.,  13-14.  Druck:  Friedrich  Ruhfaud,  Lichtearade-Berllo, 
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für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
— ■-  und  Aufstellungsarten.  ===•—- 

(Franzisturbinen,  Pat.  Pelimiiurbiuen) 
Hachdruck-Freistrabltnrbinen, 


mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen* Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 


höchster 

Leistungsfähigkeit. 

Uber  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 


Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


Ausser  Kartell ! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knoll,  Fischern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


A 


H 


l 


00511  sowie  fertige  Porzellanmass  u.  Glasur . 

P^®S»©s3  aaf  ^unsbh  g«ras  sj  Bi.®ssstera»  . 


2s*2  tSt  K&j£avB?££iiä  J-:. 


Gräfon  thaler  Glanzgold .  j 

Glanzplatin,  ©  Glanzsilber,  $  Lüster,  |k 

f&p  Glas,  Porzellan  und  eraaillierf  es  Blech.  || 

A.  Wedel,  Giern. Laboratorium,  Glif,f*r"t.!lal  ß 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  OÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen.  B 


|  wOpalln11 1 

^  (Bewährtestes*  Kryoiith-Ersatz)  ^ 

■  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her- 
*  Steilung  von  KISoh-  und  Alabasterglas.  r 
^  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

1  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  ► 

^  Ül8fs«03i*gl*s,  Schlesien.  ^ 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Lsess  &  Cie,?  Maschinenfabrik,  1>ier. 


5 


Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbeklsidungspiatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Spezialitäten  l  Aromatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von  j 
-  *  - —  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  *•.  m  ■ 


Koller  gärtje  mit  selbsttätiger  Absiebun 

Neu!  @iasus';masGiiifien.  Neu! 


Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkomniende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen  ^ 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Aiieinausführungsrechä  für  meine  Neukonstruktionen  über-  '1 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


ßd  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sien  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deuffcfie  Gold-  und  Silber-  Scheideanllalt  Frankfurt  a.  fflain 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


1  j  Passauer;  Nürnberger; '' Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
(j£l  äOZf^OI  Q  *  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


“1  dl  Uvll  ln 

ClIäSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
Farben  präparierter 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

6lanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaiils  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ACCtylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Hohonade i 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Seheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

—  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

Ä  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


\  Pr.  Julius  Hftdtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen. 

_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille» 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 
(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten : 


I 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Begiiss-Massen» 


.ffittliP 


Die  Kaatscliuk  -  Stempelfabrik  von 

IBergeon,  Gelnhausen 

(Kessen-Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 

Dekorations-Stempel 

für1  Blanzgold  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten, 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

*  Billigste  Preise. 


'  1 
3 


Gustav  ICrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrtk. 

Letzte  neubeit: 

Kobaltblau 

(Schmelifarfce) 

Deruorragetult.Druck.lRaiereiu.^otul, 

bester  €r$au  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 

—  proben  zu  Diensten.  — 


uckpressen 

für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21, 27, 30,35,40cm 

Kleine  Tlschpressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


Druckseidenpapier  bester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgruud, 
Gummihandschuhe,  sowie  samt!.  Utensilien 
r  keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Hennig,  Dresden. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27". 


Bcsujysweiae  I  Erscheint  jeden  Oonnerataj  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,60  M.=3  Kr. 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederlaolungta 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Btrltn  SW.  47,  den  20.  Juni  1907. 


R0.  25. 


Deutzer  Sauggas-Anlagen  I 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. ' 


(Dotorlokomoliuen  *  (Dolorlokomobilen 

Gasmotoren -‘Fabrik  ‘Deutz  in  Göln  -  Deutz. 


Wenn  es  durch  Ihre 

Papp-  und  Metalldächer  regnet 

undSie  dieselben  nicht  dicht  bringen,  verlangenSie  unsereBro  schüre 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett- Industrie-  Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Mächte  Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Müller* 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa- 


Braunetein,  ** 
Flussspat, 

Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-£l  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  KS1NNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Helmetedfer  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W“  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Braunstein, 

Feldspat,  <£uarz,  Kalkspat , 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Golll.  Förlter,  Ilmenau,  Ch. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

liefert 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
dos  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ventzke.  Ber!in10ra?gÄt;0  K 

Prospekte  gratis. 


Zink-u.  Kupferblech, St  aniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter-  | 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
-^Mal-Utensilien.^. 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 

x 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thiiring. 


Koten  Engobeton 

in  Stücken  und  ff.  gemahlen,  liefert  billigst 

Grube  Rotkäppchen, 

Hlineralfarben-,  Schlämme-  u.  fllahlwerk  ß.  m.  b.  U. 
—  -  Beuenahr.  ,  - -  . 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
x Meissen  3. 
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Ringofen-Schieberpapier, 
Aetzpapier  für  Saml- 
strahl-Gtehläse,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

flkssen,  Glasuren,  Fabrikal-Berstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
üergrösserusgen,  Umbau  u,  uollständiger  üeubau  uon  Porzellan-  u.  5lein- 
gul-Fabrihen  bis  zur  Fabrihatbersiellung.  Begutachtungen,  Caxationen, 


lafüSiaföliion 9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steing^tltton,  weissbrennend,  fett; 
Begusston,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin*  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Kugelflintsteine. 

* 


Franz  manot, 

Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u. Lagerin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

getarnt,  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


1 


■ 


Fadilitteraiuf  SS« 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Rundschau,  Berlin  8W.  47 


Moderne  Brennöfen 


füg* 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


Muffelöfen  >, 


mit  Uberschla¬ 
gender  Flamme 


jeder  Grösse,  mit 

I  Ruppmanns  Haibgasfeuerungen  u.  vor-  j|  T)*mA  Jifn«  nfnnfßwrffln 
|  zügi.  Muffeikonstruktion,  unübertroffen,  ||  !!•  I  Upiül 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  goschulten  Personale 

W.  Buppmanii^  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarentahrlk. 


etc. 


(Zrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnliolfl  Freygang,  Hamburg  7. 


Rsi  Korrespondenzen  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  iihTner  au!  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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mdcftinenfabrik  W.  Rofcher  •  Görlit} 

Gelelirdiaft  mit  belchränkfer  Bähung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenlabriken 


/ 


Zeitzer  Eisengiesserei  u.  Maschinenbau  -  R*  -  ß,f 

Köln-Ehrenfeld  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

.  . . —  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für:  - 

Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 

•  •  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 

Im  Besonderen: 

Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach- 
V  pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen  j 

-  -l-v.  Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


Padelts  Reform-  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger.  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  iangj.  Praxis. 


Gösener 

Thonwerke 


G.  m.  b.  H. 


Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  vor 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
I.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Giasschmelzaand  in  .vorzüglicher  Qualität« 


Für  Schmelz-,  Glüh-  und  Brenn-Oefen  aller  Art,  insbesondere  Glasschmelz-Hafen- 

und  -Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  Oefen  der  Glasindustrie 

mit  Gasfeuerungs  -  Betrieb  ^ 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  und  übernimmt  Ausführungen  unter  Garantie 

MMn  Nn  fBr  Na  i  Mnimus lifcp  SiSMWÄ““ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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v  Jos.  F.  Giinz&i,  Haida  in  Böhmen .  M  71 

Schmelzf arben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  0' 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsierfarben-Speziaiitäien  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

■  =  Äerographenfarben.  — 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  ^  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- Man  verlanSe  die  Preisliste. _ _ 


Z&iK 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rohtonc, 
Eisenklinker, 
Pfiasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


g^Entstaubungs-,  uEn-lne^lunBS- 


_  _  _  —Entlüftungs- 

Anlagen  für  alle  Zwecke  projektiert,  liefert 
und  begutachtet.  Teohn.  Verkaufs-Genois. 
Institut  für  Gewerbehyglene,  Berlin  9  und 
Duisburg.  Prospekte  frei. 

SehutzbrillenI“sSs”;;::i5p, 


,U 


Tongrube  „Hella' 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut- 
fabrikalioo,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


Quarzsand  u.  Schliff 


hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 


Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  E.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  oder 


„Dana“-RGhrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


F  L  Smidth  &  Go  BeplinNW.6Schiffbauerdamm27 


Kopenhagen  :  Vestergade  33. 


Feinsten  grobkörnigen 


Uris  fall-  tyiiarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassand  werke,  GmbH.,  Petershain  N.-L. 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


g^Act-Ges.  Ir  Buntpapier-  ml  ieiifalmkation  AsrtMenlmrg,  Abteilung  für  Keramik 


d.5  Vollkommenste  m  Brennöfen,  Muffeln  eie. 

G.VÜ.  Kraft,  Dresden-N.  22.  BV*  jeder  Art.  “WU  G.  Vi.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 
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Bczugsioclfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfcitc.  Anzcigenfcbluft  Dienstag  Wittag. 

Brlcfadrcffc:  „Kcramifdjc  Rundfehau“,  Berlin  $W.  47,  —  Cclegrammadrcnc:  Keramifdjc  Rundfebau,  Berlin  47.  —  Scrnjprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Ceebn.  Cell  redig.  u.  Dr.-Ingenieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  u>irtfd)aftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  o.  €.  Pacsslcr,  Scböncberg-Bcrlln. 

Die  Berren  TPitarbeiter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  fid?  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  20.  Juni  1907. 


No.  25. 


Verband  Keramischer  Gewerke  in  Deutschland. 

Der  Verband  Keramischer  Gewerke  in  Deutschland  hielt  am 
7.  Juni  d.  J.  vormittags  9 lU  Uhr  im  Palast-Hotel  zu  Berlin  seine 
30.  Hauptversammlung  ab,  nachdem  am  Tage  vorher  bereits  ver¬ 
schiedene  Kommissions-Sitzungen  und  vor  allem  die  Sitzung  des 
Vorstandes  gewesen  waren.  Wir  geben  über  die  Hauptversammlung 
den  nachstehenden  ganz  kurzen  Vorbericht. 

An  Stelle  des  leider  erkrankten  Vorsitzenden,  Herrn  Geheimen 
Kommerzienrat  R.  von  Boch,  Mettlach,  eröffnete  der  2.  stell¬ 
vertretende  Vorsitzende,  Herr  Kommerzienrat  Louis  Wessel,  Bonn, 
die  Sitzung  und  sprach  sein  Bedauern  aus,  daß  es  dem  hoch¬ 
verdienten  I.  Vorsitzenden  leider  nicht  möglich  sei,  der  Haupt¬ 
versammlung  beizuwohnen.  Er  begrüßte  sodann  die  Verbands¬ 
mitglieder  und  die  Gäste,  insbesondere  das  Ehrenmitglied,  Herrn 
Geheimen  Regiei ungsrat  Klein. 

Er  teilte  ferner  mit,  daß  auf  die  vom  Verband  ergangenen 
Einladungen  an  Herrn  Geheimen  Oberregierungsrat  Sprenger  und 
Herrn  Direktor  Dr.  Pukall  Absagen  erfolgt  seien,  da  beide  Herren 
durch  anderweite  Verpflichtungen  am  Kommen  behindert  waren. 

Zur  Ehrung  des  Angedenkens  der  verstorbenen  Mitglieder 
des  Verbandes,  die  Herren  Kommerzienrat  Max  Fasolt,  Blanken¬ 
hain  bei  Weimar,  Friedrich  Paris,  Oberköditz,  Kommerzienrat 
Dr.  Wilkens,  Dresden  und  von  Schwarz,  Nürnberg,  bittet  der 
Vorsitzende  die  Anwesenden,  sich  von  ihren  Plätzen  zu  erheben. 
Zu  Punkt  1 :  Geschäftsbericht  erteilt  er  sodann  dem  Geschäftsführer 
des  Verbands,  Herrn  Syndikus  Dr.  Uhlitzsch  das  Wort,  der  über 
das  Handelsabkommen  mit  den  Vereinigten  Staaten,  über  sonstige 
Eingänge  und  Frachten-Angelegenheiten  berichtet.  Der  Geschäfts¬ 
bericht  liegt  im  übrigen  gedruckt  vor  und  ist  den  Mitgliedern 
zugegangen. 

Sodann  spricht  Herr  Geheimer  Regierungsrat  Ludwig  Klein, 
Berlin  -  Friedenau,  in  längeren  Ausführungen  über  die  Zoll¬ 
beziehungen  Deutschlands  zu  den  Ländern  Spanien,  Portugal. 
Dänemark,  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  Kanada,  Schweiz  und 
Serbien.  Betreffs  Abessinien  regt  er  an  zu  erwägen,  ob  man  nicht 
gut  daran  tue,  durch  Mustersendungen  das  deutsche  Geschäft  dort 
in  Gang  zu  bringen. 


Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Dr. -Ing.  Loeser, 
Halle  a.  S.,  das  Wort,  der  über  die  Bestrebungen  des  von  ihm  ge¬ 
leiteten  Technisch-chemischen  Unterrichts-Institutes  Halle  a.  S.  zur 
Ausbildung  höherer  Beamter  für  die  Keramik,  Tonindustrie  und 
verwandte  Fächer  berichtet.  Sodann  gibt  Herr  von  Tielsch, 
Altwasser,  zur  Frage  der  Entwicklung  des  höheren  Unterrichtswesens 
für  unsere  Interessen  einen  Bericht,  der  wesentliche  Fortschritte 
in  Zukunft  erhoffen  läßt. 

Zu  Punkt  2:  Rechnungsablegung  berichtet  Herr  Kammerrat 
Dr.  Ehrlich,  Wächtersbach. 

Zu  Punkt  3:  Bericht  über  die  Geschäftslage  der  keramischen  In¬ 
dustrie  liegt  ebenfalls  ein  gedruckter  Bericht  vor,  der  ebenso  wie 
der  Geschäftsbericht  genehmigt  wird. 

Punkt  4:  Die  weitere  Tätigkeit  des  Verbands  in  der  Feuer¬ 
versicherungs-Frage  war  der  Gegenstand  längerer  und  interessanter 
Erörterungen,  nachdem  das  Ehrenmitglied  des  Verbands,  Herr 
Roes ler,  Rodach,  eine  ganz  umfassende  Darstellung  der  im  ver¬ 
gangenen  Jahr  geleisteten  schwierigen  Arbeiten  der  Feuer¬ 
versicherungs-Kommission,  deren  Vorsitzender  er  ist,  gegeben  hatte. 

Die  wichtigsten  Anhaltspunkte,  in  denen  die  Ausführungen 
des  Herrn  Kommerzienrat  Roesler  gipfelten,  sind  nicht  in  allen 
Einzelheiten  geeignet,  der  breiten  Öffentlichkeit  zugänglich  gemacht 
zu  werden,  lassen  aber  darauf  schließen,  daß  es  der  eifrigen  Arbeit 
der  Kommission  wohl  glücken  dürfte,  entweder  annehmbare  Be¬ 
dingungen  seitens  der  Versicherungen  in  absehbarer  Zeit  zu  er¬ 
langen  oder  zu  anderen  berechtigten  Maßnahmen  der  Abhilfe  zu 
greifen,  soweit  sich  dies  später  als  nötig  herausstelien  sollte. 
Jedenfalls  läuft  die  jetzige  Stimmung  zwischen  beiden  Lagern  auf 
das  Bestreben  gegenseitiger  Verständigung  hinaus.  An  der 
Diskussion  beteiligen  sich  vor  allem  Herr  Kommerzienrat  Wessel 
und  Herr  Kommerzienrat  Roesler  selbst  und  geben  weitere  inter¬ 
essante  Aufklärungen. 

Zu  Punkt  5:  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Bleikommission 

spricht  in  längeren  Ausführungen  der  Vorsitzende  dieser  Kom¬ 
mission,  Herr  Kammerrat  Dr.  Ehrlich,  Wächtersbach,  und  berichtet 
über  den  Stand  der  Arbeiten. 
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Auf  Vorschlag  des  Vortragenden  und  mit  Zustimmung  der  Ver¬ 
sammlung  sollen  in  Zukunft  zwei  getrennte  Kommissionen  in  der 
Bleifrage  tagen,  von  denen  die  eine  sich  lediglich  mit  den  Fragen 
des  Arbeiterschutzes,  die  andere  mit  denen  der  Wirkung  der  Blei¬ 
glasuren  beim  Gebrauch  des  fertigen  Geschirrs  beschäftigen  wird. 
Es  werden  neu  in  die  Kommission  gewählt  die  Herren  Dr.  Zimmer 
und  Dr.-lng.  Loeser. 

Es  schließt  sich  eine  interessante  Diskussion  an,  an  der  sich 
vor  allem  die  Herren  Kommerzienrat  Roesler  und  Geheimer 
Regierungsrat  He  in  ecke,  Direktor  der  Kgl.  Porzellan-Manufaktur 
Berlin  beteiligen. 

Zu  Punkt  6:  Weltausstellung  1913  spricht  wieder  Herr  Syndikus 
Dr.  Uhlitzsch  und  berichtet  über  die  vom  Verband  vorgenommenen 
Arbeiten  zur  Herbiiführung  von  Meinungsäußerungen  aus  den  be¬ 
teiligten  Industriekreisen.  Die  Stimmung  der  Versammlung  ist  im 
Einklang  mit  den  durch  Rundschreiben  eingezogenen  Meinungs¬ 
äußerungen  eine  ablehnende,  da  sich  gegenüber  derartigen  großen 
Ausstellungen  eine  gewisse  und  berechtigte  Müdigkeit  geltend 
macht.  Vor  allem  weist  Herr  Kommerzienrat  Roesler  darauf  hin, 
daß  derartige  Ausstellungen  leicht  falsche  Vorstellungen  über  die 
finanzielle  Lage  der  Industrie  erwecken  könnten  und  dadurch  zu 
unmotivierten  Neugründungen  Anregung  zu  geben  vermöchten, 
was  eine  Verschlechterung  der  Gesamtlage  anstatt  erwarteter  Er¬ 
folge  durch  die  Ausstellung  herbeizuführen  geeignet  sei. 

Zu  Punkt  7:  Schutz  des  gewerblichen  Eigentums  erstattet  Herr 
Kammerrat  D  r.  Ehrlich  Bericht,  indem  er  seine  Ausführungen  gleich¬ 
zeitig  durch  eine  ganze  Anzahl  interessanter  Belegstücke  ergänzt. 
An  Hand  dieser  weist  er  nach,  wie  man  sich  in  Zukunft  gegen 
gewisse  Fälle  der  Nachahmung  zu  schützen  vermag.  Im  Verlauf 
der  Diskussion  bespricht  der  Referent  auch  den  Fall  Muthesius, 
der  im  allgemeinen  durch  die  Veröffentlichungen  bekannt  sein  wird. 
Er  begrüßt  es  mit  Freude,  daß  unleugbar  eine  gesunde  Gegen¬ 
bewegung  gegen  Geschmacksverirrungen  in  Kunst  und  Gewerbe 
vorhanden  sei. 

Zu  Punkt  8:  Neuwahl  von  Vorstandsmitgliedern  erfolgt  die 
Wiederwahl  der  dem  Vorstand  noch  angehörenden  Herren  und 
die  Neuwahl  der  Herren  Kommerzienrat  Galluba,  Ilmenau,  und 
E.  Mühlenfeld,  Eisenberg,  S.-A. 

Zu  Punkt  9:  Anträge  der  Herren  Mitglieder  liegt  nichts  vor. 

Herr  von  Tielsch,  Altwasser,  schlägt  noch  vor,  an  Herrn 
Geheimrat  von  Boch  ein  Telegramm  zu  senden,  was  auch  geschieht. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Kommerzienrat  Wessel,  schließt  die 
Sitzung  um  1  Uhr. 


Beiträge  zur  Wandplattenfabrikation. 

Von  E.  M.  (Schluß.) 

Weit  einfacher  gestaltet  sich  die  Massefabrikation,  wenn  man 
nicht  zu  schlämmen  braucht.  Manchmal  enthalten  die  Kaoline  und 
Tone  nur  Quarz  und  Feldspat  in  gleichbleibendem  Verhältnis  ohne 
Beimischung  von  Schwefelkies  und  sonstigen  färbenden  Ver¬ 
unreinigungen.  Dann  kann  man  die  Zusammensetzung  der  Masse 
auf  Grund  dieses  Rohkaolins  bzw.  Rohtones  berechnen  und  den 
ganzen  Versatz  ohne  zu  schlämmen  auf  einer  großen  Trommel  naß 
zusammenmahlen.  Kaolin  und  Ton  ist  aber  stets  genau  auf 
gleichmäßige  Zusammensetzung  zu  prüfen.  Es  ist  von  jeder 
Lieferung  eine  Durchschnittsprobe  zu  nehmen,  und  von  dieser  eine 
rationelle  "Analyse  zu  machen.  Unterbleibt  diese  Kontrolle,  so 
können  leicht  unliebsame  Fabrikationsstörungen  eintreten.  Auch 
ist  darauf  zu  achten,  daß  das  Mahlen  der  Masse  stets  unter  genau 
gleichen  Bedingungen  erfolgt.  Zu  diesem  Zweck  ist  streng  auf 
gleichlange  Mahldauerj  und  auf  gleichmäßige  Beschickung  der 
Trommel  mit  Steinen  und  Mahlgut  "zu  halten.  Um  stets  gleich  viel 
Flintsteine  auf  der  Mühle^zu  haben,  nimmt  man  dieselben  nach 
einer  bestimmten  Mahldauer  heraus  und  stellt  den  Gewichtsverlust 
fest.  Hat  man  die  Abnutzung  auf  diese  Weise  ermittelt,  so  gibt 
man  jedesmal  nach  Ablauf  dieser  Zeit  eine  diesem  Gewichts¬ 
verluste  entsprechende  Menge  Steine  hinzu. 

Das  Trocknen  der  Masse  kann  auf  verschiedene  Weise  er¬ 
folgen.  Am  einfachsten  ist  es,  wenn  sie  über  den  Öfen  durch  die 
abziehende  Ofenwärme  getrocknet  werden  kann.  Sonst  geschieht 
es  durch  erhitzte  Luft  in  Trockenkammern  oder  in  Trockenkanälen. 
In  beiden  Fällen  sind  am  Boden  Heizkörper  angebracht, 'von  denen 
aus  die  erwärmte  Luft  zwischen  den  Massekuchen  hindurchstreicht, 


um  dann  mit  Wasserdampf  gesättigt  oben  abzuziehen.  Vorbedingung 
für  rasches  Trocknen  ist,  daß  für  genügende  Luftzirkulation  gesorgt 
wird.  Handelt  es  sich  um  große  Mengen  zu  trocknender  Masse, 
so  ist  ein  Trockenkanal  wegen  der  größeren  Leistungsfähigkeit  ent¬ 
schieden  vorzuziehen.  Bei  dieser  Einrichtung  werden  die  Masse¬ 
kuchen,  wie  sie  der  Filterpresse  entnommen  werden,  so  auf  Wagen  . 
geladen,  daß  die  Luft  zwischen  ihnen  hindurchstreichen  kann.  Diese 
Wagen,  welche  auf  Schienen  laufen,  werden  in  den  durch  Dampf¬ 
heizung  erwärmten  Kanal  hineingeschoben,  so,  daß  jeder  neue 
Wagen  die  vor  ihm  stehenden  ein  Stück  mit  vorrollt.  Hat  ein 
Wagen  auf  diese  Weise  den  Kanal  passiert,  so  wird  die  trockene 
Masse  abgeladen  und  ist  zum  Mahlen  fertig. 

Das  Mahlen  der  Masse  geschieht  auf  einer  Kugelmühle  oder 
auf  einem  Kollergang  mit  selbsttätiger  Siebevorrichtung.  Das 
Letztere  hat  den  Vorteil,  daß  die  Masse  noch  etwas  Feuchtigkeit 
enthalten,  oder  so  weit  angefeuchtet  werden  kann,  wie  dies  für 
die  Weiterverarbeitung  nötig  ist.  Auf  der  Kugelmühle  ist  dies 
ausgeschlossen ;  das  Mahlgut  muß  vielmehr  vollständig  trocken 
aufgegeben  werden,  da  es  sich  sonst  zusammenballt  oder  die  Siebe 
verschmiert. 

Die  fein  gemahlene  Masse  muß  zum  Pressen  noch  so  viel 
Feuchtigkeit  enthalten,  daß  sie,  in  der  Hand  zusammengedriickt,  sich 
noch  ballt.  Diese  Feuchtigkeit  kann  man  entweder  auf  dem  Koller¬ 
gang  während  des  Kollerns  zusetzen,  oder  man  läßt  die  gemahlene 
Masse  im  feuchten  Keller  lagern,  wobei  sie  genügend  Wasser  anzieht. 

Das  Pressen  geschieht  auf  hydraulischen  Spindel-  oder 
Friktionspressen.  Von  den  hydraulischen  Pressen  ist  man  in 
neuerer  Zeit  wieder  mehr  abgekommen,  weil  sie  eine  sehr 
sorgfältige  Behandlung  erfordern  und  vielen  Reparaturen  ausge¬ 
setzt  sind. 

Es  ist  nötig  der  Platte  zunächst  einen  schwächeren  Druck  zu 
geben  und  dann  erst,  nachdem  man  die  Luft  hat  entweichen  lassen, 
mit  dem  zweiten  stärkeren  Druck  das  Stück  fertig  zu  pressen. 

Sollen  in  die  Platte  andersfarbige  Muster  eingepreßt  werden, 
so  geschieht  dies  mittelst  unten  scharf  geschliffener  Messing¬ 
schablonen,  welche  in  die  Form  eingesetzt  werden.  In  die  Felder 
der  Schablone,  welche  dem  farbigen  Muster  entsprechen,  wird  die 
farbige  Masse  gleichmäßig  dünn  eingestreut,  das  ganze  mit  weißer 
Masse  übersiebt  und  die  Form  dann  mit  der  weißen  Masse  gefüllt. 
Nachdem  dann  die  Schablone  vorsichtig  herausgezogen  ist,  wird 
wie  gewöhnlich  gepreßt. 

Ist  die  Platte  fertig,  so  wird  sie  durch  eine  Ausstoßvorrichtung 
aus  der  Form  entfernt.  Hierbei  ist  zu  beachten,  daß  es  vorteilhaft 
ist,  wenn  stets  die  Oberfläche  der  Platte  die  Form  zuerst  verläßt, 
da  sonst  leicht  die  Kanten  wegbrechen,  wodurch  viel  Ausfall  ent¬ 
stehen  kann.  Die  fertig  gepreßten  Platten  werden,  nachdem  sie 
nachgesehen  und  verputzt  sind,  mit  den  Oberflächen  gegeneinander 
auf  Planken  gelegt  und  gut  ausgetrocknet,  damit  die  letzte  in  den¬ 
selben  befindliche  Feuchtigkeit  herauskommt,  da  sie  sonst  leicht 
im  Feuer  Brandrisse  zeigen.  Diese  Brandrisse  können,  wenn  sie 
häufiger  auftreten,  zu  einem  sehr  unangenehmen  Fabrikationsfehler 
werden.  Es  ist  zu  beachten,  daß  die  eine  Masse  gegen  diese  Risse 
viel  empfindlicher  ist  als  die  andere.  Eine  zu  tonige  sowohl  wie 
eine  zu  quarzhaltige  Masse  wird  diesen  Fehler  zeigen.  Anderer¬ 
seits  spielt  bei  derselben  Masse  die  gröbere  oder  feinere  Mahlung 
des  Quarzes  eine  große  Rolle.  Eine  Masse  mit  gröber  gemahlenem 
Quarz,  welche  diesen  Fehler  nicht  hat,  kann  sofort  in  starkem 
Maße  brandrissig  werden,  wenn  der  Quarz  zum  Masseversatz  noch¬ 
mals  übermahlen  wird.  Es  ist  deshalb  dringend  zu  empfehlen, 
jede  Masse  vor  Ingebrauchnahme  darauf  zu  prüfen,  ob  s«e  zu 
Brandrissen  neigt  und  sie  eventuell  unter  Berücksichtigung  der 
hier  gegebenen  Winke  abzuändern.  In  den  Trockenkammern  ist 
darauf  zu  achten,  daß  immer  genügend  Luftzirkulation  vorhanden 
ist.  Es  muß  ständig  unten  genügend  kühle  Luft  einströmen,  die,  wenn 
sie  sich  erwärmt  und  beim  Aufwärtssteigen  mit  Wasserdampf  ge¬ 
sättigt  hat,  oben  wieder  abgesaugt  wird.  Ist  für  eine  derartige 
Luftzirkulation  nicht  gesorgt,  so  erfüllen  die  Trockenkammern 
ihren  Zweck  nicht,  und  wenn  die  Platten  noch  so  lange  darin  stehen. 

Beim  Brennen  werden  die  Platten  zu  6  Stück  aufeinander 
liegend  auf  eine  eben  geschliffene  hart  gebrannte  Schamotteplatte 
gelegt,  so  in  Kapseln  gefüllt  und  oben  mit  einer  ebensolchen 
Platte  abgedeckt,  damit  sie  gerade  bleiben.  Es  mag  hier  bemerkt 
werden,  daß  die  Neigung  der  Platten  zum  Krummwerden  durch  zu 
starke  Pressung  wesentlich  verstärkt  wird,  sodaß  man  diesem 
Fehler  häufig  durch  schwächeres  Pressen  entgegenarbeiten  kann. 

Eine  gute  Platte  soll  so  scharf  gebrannt  sein,  daß  sie  sich 
mit  einem  Messer  nicht  ritzen  läßt  und  nur  noch  schwach  saugt. 
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Man  benutzt  die  Schwindung  der  Platte  zur  Beurteilung  des 
Brandes  und  brennt  ab,  wenn  die  Schwindung  ein  bestimmtes  Maß 
erreicht  hat.  Nach  dem  Verlassen  des  Biskuitbrandes  werden  die 
Platten  nach  der  Größe  sortiert.  Zu  große  Platten  brennt  man 
noch  einmal  nach,  da  die  Glasur  auf  denselben  meist  mit  der  Zeit 
Haarrisse  bekommt.  Beim  Glasieren  werden  die  Platten  so  durch 
die  Glasur  gezogen,  daß  nur  die  Oberfläche  in  die  Glasurschicht 
eintaucht.  Es  sind  auch  besondere  Glasiereinrichtungen  kon¬ 
struiert  worden,  bei  denen  die  Platten  auf  ein  endloses  Band  ge¬ 
legt  werden,  auf  welchem  man  sie  unter  einer  Düse  vorbeiführt, 
aus  der  die  Glasur  herausströmt,  sodaTi  jede  Platte  mit  einer  gleich¬ 
mäßigen  Glasurschicht  bedeckt  wird. 

Gebrannt  werden  die  glasierten  Platten  auf  Leisten  stehend, 
durch  Fingerhüte  von  einander  getrennt. 

Zur  Dekoration  werden  Schablonen,  Druck  und  farbige  Gla¬ 
suren  verwandt.  Handmalerei  kommt  fast  nur  zur  Herstellung 
größerer  Fliesengemälde  in  Frage,  welche  sich  über  eine  größere 
Anzahl  Platten  erstrecken.  Zum  Glasieren  mit  farbigen  Glasuren 
verwendet  man  mit  Vorliebe  reliefierte  Platten,  auf  denen  das  Relief 
durch  die  schattierende  Wirkung  der  Glasur  besonders  zur  Geltung 
kommt.  Bei  mehrfarbigen  Majolikafliesen  sind  meist  trennende 
Linien  erhaben  auf  die  Platte  aufgepreßt. 

Zur  Herstellung  der  farbigen  Glasuren  stellt  man  am  ein¬ 
fachsten  mit  den  verschiedenen  färbenden  Metalloxyden  eine  An¬ 
zahl  von  Grundglasuren  dar,  aus  denen  man  durch  Mischen  unter 
einander  und  mit  weißer  Glasur  alle  Farbtöne  erhalten  kann. 

Zu  Glasur  1  würden  z.  B.  die  folgenden  Farbfritten  passen  : 
127  Hohenbockaer  Sand 
62  Kaolin 
59  Mennige 
23  Borax 
18  Kalkspat 
n  Metalloxyd 

dabei  ist  n  =  42,2  Kobaltoxyd 

38.1  Chromoxyd 
39,8  Kupferoxyd 
40,0  Eisenoxyd 

38.2  Manganoxyd 
34,4  Nickeloxyd 

70.3  Uranoxyd 

Diese  Fritten  werden  in  Kapseln  im  Glattofen  gefrittet  und 
gemahlen.  Dieselben  sind  aber  zu  konzentriert,  um  für  sich  allein 
verwendet  werden  zu  können.  Man  verdünnt  sie  deshalb  mit 
weißer  Glasur,  und  zwar  nimmt  man  für  dunkle  Töne  gleiche  Teile 
Farbfritte  und  farblose  Glasur. 

Auch  die  modernen  Dekorationsarten  mit  Mattglasuren, 
Kristallglasuren  und  irisierenden  Glasuren  finden  auf  Wandplatten 
Verwendung. 

Mattglasuren  stellt  man  dadurch  her,  daß  in  den  farbigen 
Glasuren  der  Tonerdegehalt  solange  erhöht  wird,  bis  die  Glasur 
genügend  matt  erscheint.  Durch  gleichzeitige  Einführung  von  Rutil 
kann  man  dann  in  der  Glasur  interessante  Ausscheidungen  erzielen. 

Eine  Kristallglasur,  welche  etwa  bei  S.  K.  1  ausschmilzt,  ist 
beispielsweise  die  folgende : 

91  Hohenbockaer  Sand 
61  Kalisalpeter 
53  Zinkoxyd 
28  Feldspat 
25  Borsäure. 

Die  einzelnen  Bestandteile  werden  innig  gemischt  und  im 
Tiegel  geschmolzen.  Zum  Färben  kann  man  der  Glasur  kleine 
Mengen  von  färbenden  Metalloxyden  zusetzen.  Der  Ausfall  ist 
hauptsächlich  von  der  oxydierenden  langsam  ansteigenden  Feuer¬ 
führung  und  von  sehr  langsamen  Abkühlen  namentlich  im  Anfänge 
abhängig. 


__  •  ■ 

Zur  Änderung  des  Patentgesetzes. 

Wir  bringen  nachstehend  einen  uns  von  Herrn  Patentanwalt 
Georg  Neumann,  Berlin,  zugegangenen  Entwurf  zu  einem 
dem  Deutschen  Reichstag  vorzulegenden  Gesuch  um  Änderung  des 
deutschen  Patentgesetzes.  Derselbe  lautet: 

„DerDeutscheReichstag  wolle  beschließen,  den  Herrn 
Reichskanzler  zu  ersuchen,  daß  er  dem  Reichstage  einen  Gesetz¬ 
entwurf  vorlege,  nach  welchem 


I.  die  Gebührenbestimmungen  des  Patentgesetzes  durch  minder 
drückende,  nämlich  durch  solche  ersetzt  werden,  nach  denen 
der  Schutz  sich  auf  bloße  Zahlung  einer  jährlich  20  M.k. 
betragenden  Grundgebühr  verlängert.  Nur  von  gewinn¬ 
bringenden  Patenten  soll  außerdem  eine  Zuschlaggebühr  in 
Höhe  von  etwa  3  Proz.  des  Gewinnes  zu  zahlen  sein. 
Wem  die  Berechnung  des  Zuschlages  aus  irgend  welchem 
Grunde  nicht  erwünscht  ist,  dem  soll  es  frei  stehen,  statt  der 
3  Proz.  des  Gewinnes  als  Zuschlag  eine  Gebühr  zu  erlegen, 
welche  die  von  dem  heutigen  Patentgesetz  bestimmte  Höhe 
hat,  also  das  erste  Mal  oO  Mk.  beträgt  und  weiterhin  jedes 
Jahr  um  50  Mk.  bis  zum  Höchstbetrage  von  700  Mk.  steigt. 
Unterläßt  aber  der  Inhaber  eines  gewinnbringenden  Patentes 
schuldhafterweise  die  richtige  Erlegung  der  Zuschlaggebühr, 
so  soll  er  dafür  in  demselben  Maße  Strafe  leiden,  wie  wenn' 
er  einer  Steuerhinterziehung  überführt  worden  wäre; 

II.  die  Längstdauer  des  Schutzes  von  15  auf  etwa  25  Jahre  aus¬ 
gedehnt  wird,  damit  dem  Patentinhaber  ein  so  viele  Jahre 
über  den  Zeitpunkt  des  Gewinnanfangs  hinausgehender 
Schutz  verbleibt,  als  erforderlich  ist,  um  eine  geschäftliche 
Tätigkeit  zu  entwickeln,  die  ausreicht  zur  Erzielung  von  Ge¬ 
winnen  aus  dem  Patent  in  Höhe  der  dafür  erbrachten  Opfer. 

Leitsätze  zu  1: 

a.  Durch  die  Patentgebühren,  die  das  heutige  Gesetz  von  armen 
und  reichen  Schutzinhabern  in  gleichem  Betrage  fordert,  werden 
die  deutschen  Erfinder  vielfach  überlastet. 

b.  Die  Überlastung  ist  hinderlich  der  Entfaltung  erfinderischer 
Tätigkeit,  dem  Bestand  der  Patente,  der  wirtschaftlichen  Er¬ 
starkung  breiter  Volksschichten. 

c.  37  Proz.  der  deutschen  Patente  erlöschen  binnen  Jahresfrist, 
56,6  Proz.  binnen  2  Jahren,  67  Proz.  binnen  3  Jahren  nach 
der  Erteilung,  vielfach  bevor  ihr  oft  bedeutender  Wert 
erschlossen  worden  ist. 

d.  Die  vorzeitige  Löschung  der  Patente  hat  auch  eine  Schwächung 
des  von  ihnen  abhängigen  Schutzgebietes  zur  Folge,  wieder 
zum  Schaden  des  gewerblichen  und  wirtschaftlichen  Fortschrittes. 

e.  Von  den  37  Proz.  binnen  Jahresfrist  nach  der  Erteilung  er¬ 
löschenden  Patenten  bringt  jedes  einzelne  dem  Reich  einen 
Barverlust  von  33,22  Mk.;  er  beläuft  sich  auf  etwa  120000  Mk., 
ließe  sich  aber  bei  Einführung  einer  Patentgebührenberechnung 
nach  Gewinn  vermindern  oder  vermeiden. 

f.  Im  Staatshaushalte  hat  sich  aus  der  Kopfsteuer,  zu  der  ehe¬ 
mals  Arm  und  Reich  in  gleichem  Betrage  herangezogen  wurde, 
allmählich  die  Besteuerung  der  Bürger  nach  Reingewinn  und 
Einkommen  entwickelt,  und  im  Geschäftsverkehr  wird  in  fort¬ 
schreitendem  Maße  Gehalt,  Lohn,  Zinssatz  und  Miete  mittelst 
Gewinnanteils  bestimmt. 

•  g.  Es  erscheint  geboten,  auch  für  Patente  eine  Berechnung  der 
Staatsgebühr  nach  dem  mit  ihnen  erzielten  Gewinn  einzuführen 
zugunsten  gemilderter  Gebührensätze. 

h.  Der  Staatssekretär  Graf  von  Posadowsky  -  Wehner  hat  am 
14.  März  1905  im  Reichstage  geäußert,  daß  von  solcher 
Milderung  eine  Kürzung  der  Staatseinnahme  nicht  zu  be¬ 
fürchten  ist. 

Leitsätze  zu  II: 

i.  Die  gegenwärtige  Patentdauer  ist  unzureichend  in  Fällen,  wo 
die  Erfindung  erst  kurz  vor  Schutzablauf  Gewinn  zu  bringen 
beginnt. 

k.  Gewinn  aus  Patenten  in  einer  Höhe  zu  erzielen,  die  den  dafür 
gebrachten  Opfern  entspricht,  ist  vielfach  nicht  schon  unter 
15jähriger,  sondern  erst  unter  verlängerter,  also  etwa  25jähriger 
Schutzdauer  möglich. 

l.  Die  25jährige  Schutzdauer  wird  ebenso  wie  die  15jährige  durch 
§  11  des  Patentgesetzes  im  Sinne  einer  Förderung  von  Verkehr 
und  Fortschritt  beeinflußt. 

Aus  der  Begründung  zu  I. 

Noch  vor  103  Jahren  erfolgte  in  Preußen  die  Deckung  der 
Staatshaushaltungskosten  durch  eine  Kopfbesteuerung,  die  jede 
über  12  Jahre  alte  Person  ohne  Rücksicht  auf  Einkommen  und  Be¬ 
sitz  in  gleicher  Höhe  traf.  Seitdem  ist  man  allmählich  zu  der 
heutigen,  der  Steuerkraft  des  einzelnen  Bürgers  vollkommen  an¬ 
gepaßten  Einkommenbesteuerung  übergegangen  *),  die  nunmehr  auch 
auf  Bezüge  unter  3C03  Mk.  Anwendung  findet.  Ließ  sich  für  den 


‘)  9.:  Einkommensteuergesetz  von  1891. 
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Hauptteil  der  Staatshaushaltung  das  annehmbare  Verhältnis  zwischen 
Steuerlast  und  Steuerkraft  der  Bürger  finden,  so  würden  sich  ähn¬ 
lich  erstrebenswerte  Erfolge  bei  entsprechendem  Ausbau  der  gegen¬ 
wärtigen  Patentgebührenbestimmungen  ebenfalls  einstellen.  Deren 
Unzweckmäßigkeit  ist  u.  a.  daran  zu  erkennen,  daß  jahraus,  jahrein 
etwa  37  Proz.  aller  Patente  '2)  schon  binnen  Jahresfrist  nach  der 
Erteilung  verfallen,  womit  sie  gleichzeitig  aufhören,  eine  Quelle  von 
Einnahmen  für  das  Reich  zu  sein.  Da  alle  diese  Patente  dem 
Reiche  durchschnittlich  je  33,22  Mk.3)  weniger  einbringen,  als  es 
dafür  hat  opfern  müssen,  so  bedeutet  für  die  Reichskasse  jeder 
frühzeitige  Patentverfall  einen  Verlust  von  33,22  Mk..  Er  beläuft 
sich  auf  jährlich  etwa  120  000  Mk. 

Daß  aber  auch  der  Erfinder  durch  den  frühzeitigen  Schutz¬ 
verfall  empfindlich  geschädigt  wird,  dafür  ist  ein  beredtes  Beispiel 
das  alte  Turbinenpatent  No.  196  des  Ingenieurs  Müller,  das  bereits 
vor  mehr  als  20  Jahren,  aber  bald  nach  der  Erteilung,  gelöscht 
worden  ist,  obwohl  man  es  jetzt  zu  den  Grundlagen  der  Parsons- 
schen  Dampfturbine  zählt,  mit  der  gegenwärtig  bereits  120 4)  Schiffe 
ausgerüstet  sind.  Hiernach  ist  zu  ermessen,  welchen  Gewinn  Müller 
erzielt  hätte,  wenn  sein  Patent  bis  zur  Gegenwart  gültig  gewesen  wäre. 

Außer  in  dem  Nachteil,  den  Müller  selbst  unter  dem  Ausfall 
dieses  Gewinnes  erlitt,  traten  schädigende  Wirkungen  noch  insofern 
zutage,  als  durch  die  frühzeitige  Löschung  des  Miillerschen  Schutzes 
alle  davon  abhängigen  und  deshalb  nur  mit  Einschränkung  erteilten 
Turbinenpatente  in  ihrem  Werte  vermindert  wurden.  Auf  diese 
Verminderung  ist  es  zurückzuführen,  daß  —  wie  jüngst  noch  Pro¬ 
fessor  Riedler  bei  der  Feier  des  50  jährigen  Stiftungsfestes  des 
Vereins  Deutscher  Ingenieure  beklagt  hat  — 5)  sich  das  Unter¬ 
nehmertum  erst  nach  langem  Zagen  zur  Darbringung  derjenigen 
Opfer  verstand,  die  zur  Entwickelung  des  Dampfturbinenbaues  ge¬ 
boten  waren. 

Nach  Professor  Böhmerts  Buch1')  über  „Gewinnbeteiligung 
der  Arbeitnehmer  in  Deutschland,  Österreich  und  der  Schweiz“ 
herrscht  nicht  blos  im  Staatshaushalte,  sondern  auch  in  der  In¬ 
dustrie  vielfach  der  Brauch,  Abgaben,  statt  nach  festen  Sätzen,  in  einer 
dem  Unternehmergewinn  entsprechenden  Höhe  zu  erheben.  Da  es 
auch  im  Geldverkehr  allmählich  üblich  geworden  ist,  an  die  Stelle 
der  festen  Zinsfußberechnung  wenigstens  teilweise  die  auf  dem 
Gewinnanteil  beruhende  zu  setzen,  so  wird  die  Patentgesetzgebung 
in  ihrer  Eigenschaft  als  Pflegestätte  des  gewerblichen  und  wirt¬ 
schaftlichen  Fortschrittes  nicht  länger  zögern  dürfen,  die  starre  und 
ungerechte  gegenwärtige  Gebührenfestsetzung  aufzugeben  und  sich 
der  Vorteile  der  nach  dem  Gewinn  berechneten  Gebühr  zu  ver¬ 
sichern.  Von  Mängeln,  die  der  Gewinnanteilberechnung  im  Ver¬ 
hältnis  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  anhaiten,  bleibt 
die  vorgeschlagene  Berechnung  der  Patentgebühren  nach  Gewinn 
frei,  insofern,  als  hier  nur  eine  einzige  Stelle,  nämlich  das  Reich, 
den  Anspruch  auf  Gewinnanteil  erhebt,  während  dort  eine  Vielheit 
von  ungleich  befähigten  Arbeitnehmern  in  ihrem  verschiedenartig 
gestalteten  Gewinnanspruche  vom  Arbeitgeber  zu  berücksichtigen 
ist.  Außerdem  liegt  es  im  Belieben  des  Patentinhabers,  der  Ge¬ 
winnberechnung,  sobald  sie  ihm  unbequem  wird,  jederzeit  dadurch 
ein  Ende  zu  bereiten,  daß  er  anstelle  des  Gewinnanteils  Patent¬ 
gebühren  nach  den  gegenwärtig  gültigen  Bestimmungen  erlegt. 

Nicht  die  Zahlung,  sondern  —  wie  bisher  —  nur  die  Löschung, 
Nichtigkeit  oder  Zurücknahme  des  Patentes  wird  in  der  Patentrolle 
vermerkt.  Somit  bleiben  die  als  Zuschlaggebühr  eingehenden  Be¬ 
träge  Amtsgeheimnis. 

Daß  die  prozentuale  Berechnung  unter  Umständen  der  be¬ 
hördlichen  Nachprüfung  unterliegen  soll,  erweist  sich  als  un¬ 
bedenklich  ;  denn  sie  erfolgt  nur  auf  Veranlassung  des  Patent¬ 
amtes,  also  einer  Behörde,  welche  auf  Grund  ihrer  innigen  Be¬ 
rührung  mit  dem  Verkehr  hierbei  sehr  wohl  das  Richtige  treffen 
wird.  Überdies  besteht  die  Einrichtung  einer  ähnlichen  Nach¬ 
prüfung  auf  dem  Gebiete  des  Steuerwesens  bei  uns  längst. 

Aus  der  Begründung  zu  11. 

Das  Patentamt  führt  an  das  Reich  jährlich  mehr  als  3  Mill. 
Mark  Überschuß  ab.  Er  entspringt  der  Tätigkeit  des  Patentamtes 
als  Hinterlegungsstelle  für  die  alljährlich  zur  Erneuerung  des 
Schutzes  fälligen  Gebühren,  zu  deren  Zahlung  sich  sowohl  die¬ 


2)  s. :  Gewerbl.  Rechtsschutz  und  Urheberrecht  1906,  Seite  254. 

:l)  s. :  Geschäftstätigkeit  des  Kaiserlichen  Patentamtes,  1902, 
Seite  385. 

4)  s. :  Zeitschr.  d.  Vereins  d.  Ing.  1907  Heft  7,  Seite  278. 

5)  s. :  Zeitschr.  d.  Vereins  d.  Ing.  1906  Heft  32,  Seite  1265. 

“)  s. :  Viktor  Böhmert,  1902. 


jenigen  Patentinhaber  verstehen,  welchen  ihre  Erfindung  Nutzen 
bereits  bringt,  als  auch  diejenigen,  die  ihn  erst  von  der  Zukunft 
erwarten.  Diese  Gebühren  fallen  dem  Reich  mühelos  als  Gewinn 
in  den  Schoß,  während  sie  dem  von  der  Ungunst  der  Verhältnisse 
gequälten  Patentinhaber  oft  eine  unerträgliche  Last  sind.  Ihm 
müßte  billigerweise  ein  mindestens  so  lange  währendes  Schutzrecht 
eingeräumt  werden,  als  zur  Erzielung  eines  dem  Einsatz  an  Geld 
und  Mühe  entsprechenden  Gewinnes  nötig  ist.  Dazu  reichen  viel-  . 
leicht  25  Jahre  aus. 

Daß  sich  die  in  ihrer  Dauer  so  weit  gehobenen  Schutzrechte 
zu  einer  Lähmung  des  Fortschrittes  auswachsen,  wird  durch  die 
Bestimmungen  des  §  11  des  Patentgesetzes  verhütet,  welche  [den 
Erfinder  verpflichten,  seine  geschützte  Erfindung  selbst  auszuführen 
oder  deren  Benutzung  gegen  Vergütung  zu  erlauben. 


Darf  Arbeitern  gekündigt  werden, 

die  gegen  das  Gebot 

ihrer  Arbeitgeber  nicht  aus  einer  Organisation  austreten. 

Wie  die  Geschichte  der  Streiks  und  Aussperrungen  der  letzten 
Jahre  gelehrt  hat,  sind  die  Urheber  derartiger  Differenzen  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  fast  stets  nicht  einzelne  Arbeiter 
oder  Arbeitergruppen,  sondern  die  Zentral-Organisationen  der 
Arbeitnehmer  des  betr.  Gewerbes.  Infolgedessen  herrscht  bei 
vielen  Arbeitgebern  gegen  diese  Organisationen,  die  nach  ihrer 
Ansicht  ihre  Arbeiter  zu  sehr  verbittern  und  aufhetzen,  starke 
Erregung,  —  und  es  gibt  Arbeitgeber  genug,  die  organisierte  Arbeiter 
in  ihren  Reihen  nicht  dulden.  Es  ist  nichts  seltenes,  daß  an  die 
Arbeiter  eines  Betriebes  das  Gebot  ergeht,  aus  der  Organisation 
auszutreten,  andernfalls  sie  Entlassung  zu  gewärtigen  haben.  In 
Arbeiterkreisen  bestreitet  man  nun  allerdings,  daß  eine  solche 
Drohung  rechtlichen  Erfolg  haben  könnte  und  darum  gewinnt  ein 
Gewerbegerichtsurteil,  das  sich  mit  dieser  Frage  beschäftigt, 
prinzipielle  Bedeutung. 

Ein  Zementarbeiter,  der  dem  Zentralverbande  christlicher 
Keramarbeiter  angehörte,  war  am  20.  Februar  aufgefordert  worden, 
aus  diesem  Verbände  auszutreten,  sonst  würde  man  ihm  kündigen. 
Am  28.  Februar  war  ihm  wieder  gesagt  worden,  er  sollte  aus¬ 
treten  oder  er  müßte  in  14  Tagen  aufhören.  Da  er  nicht  aus  dem 
Verbände  austrat  wurde  er  am  11.  März  —  unter  Zahlung  des 
Lohnes  —  bis  15.  März  entlassen.  Der  Arbeiter  gab  sich 
damit  nicht  zufrieden  und  beanspruchte  im  Wege  der  Klage 
14  Tage  Lohn  vom  11.  März  ab.  Er  behauptete,  die  ! 
Kündigung  am  28.  Februar  sei  nicht  rechtswirksam,  weil  die  in  ihr 
enthaltene  Drohung  gegen  die  in  der  Gewerbeordnung  (§§  152,  153) 
gewährleistete  Koalitionsfreiheit  verstoße.  Der  Arbeitgeber  hielt 
sich  aber  demgegenüber  doch  für  berechtigt,  Arbeitern  wegen  ihrer 
Zugehörigkeit  zu  einer  Organisation  zu  kündigen. 

Das  Gewerbegericht  Recklinghausen  wies  den  Kläger  voll¬ 
ständig  ab.  In  seinen  im  „Gewerbe-  und  Kaufmannsgericht“  mit-  I 
geteilten  Gründen  erklärte  es  das  Verhalten  des  Arbeitgebers  nach 
der  heutigen  Rechtslage  nicht  für  rechtswidrig.  Das  Gericht  führte 
dazu  aus : 

„§  152  GO.  spricht  nur  von  der  Aufhebung  der  gesetzlichen 
Verbote  und  Strafbestimmungen  gegen  die  sogenannte  Koalitions¬ 
freiheit,  während  der  §  153  a.  a.  O.  denjenigen  unter  Strafe  stellt, 
der  einen  andern  durch  Drohungen  u.  a.  bestimmt  oder  zu  be¬ 
stimmen  versucht,  an  den  in  §  152  a.  a.  O.  bezeichneten  Verab- 
abredungen  teilzunehmen  oder  ihnen  Folge  zu  leisten,  oder  einen 
andern  hindert  oder  zu  hindern  versucht,  von  jenen  Verabredungen 
zurückzutreten.  Ein  solcher  Tatbestand  ist  hier  nicht  gegeben  ;  der 
Beklagte  bezweckte  mit  seiner  Drohung  den  Austritt  der  Arbeiter 
aus  der  Organisation,  ein  Fall,  der  in  den  §§  152  und  153  GO. 
nicht  vorgesehen  ist.“ 

Das  Urteil  ist  sehr  bemerkenswert  und  erscheint  auch  durch¬ 
aus  unanfechtbar.  Dr.  B. 
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3eitfcbriftenfct)au. 

In  öiefem  Teile  unterer  3eitung,  dem  wir  ein  90113  bejonberes  Intereffe  3U* 
wenden,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überlebt  und  kurje  Inbaltsangabe 
der  wesentlichsten  technischen  Abhandlungen,  Sowie  volles« 
wirtschaftlichen  und  rechtlichen  A  u  ff  ä  tj  e ,  die  in  einer 
gröberen  An3ahl  von  Sachblättem  erscheinen.  Wir  gehen  dabei  von  der 
Ansicht  aus,  bab  es  dem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  itt,  die  vertriebenen 
3eitungen  telbtt  3U  halten  und  3U  leten  und  aus  der  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  das  wesentliche  l)erauS3unel)men.  taasaasasaassaisa 
Wir  haben  für  die  Bearbeitung  dietes  wichtigen  Teiles  eine  An3ahl  wiften- 
tchaftlich  und  fachmännisch  erftlrlaSfiger  Rräfte  gewonnen,  weil  die  Schwie* 
rigbeiten  nicht  3U  untertchätjen  Sind,  die  es  bereitet,  über  lange  Abhand» 
lungen  in  Knapper  und  doch  Klarer  form  3U  referieren.  «9  ea  ss  ss  eza 

Über  den  Einfluß  von  Magnesit  auf  Zettlitzer  Kaolin  bei  gleich¬ 
zeitiger  Anwesenheit  von  Quarz.  Von  Dr.  Reinhold  Rieke.  Ver¬ 
fasser  hat  von  Mischungen  von  Zettlitzer  Kaolin,  Frankensteiner 
Magnesit  und  reinem  Quarz  die  Schmelzpunkte,  sowie  Schwindung 
und  Wasseraufnahme  zwischen  SK  09  und  SK  15  bestimmt.  Der 
Gehalt  an  Kaolin  ging  bis  30  %  herab;  Magnesit  und  Quarz 
wurden  in  verschiedenen  Mischungsverhältnissen  zugegeben.  Die 
Schmelzpunkte  der  untersuchten  Gemische  lagen  zwischen  SK  35 
und  SK  10.  Mitzunehmendem  Magnesitgehalt  nahm  die  Schwindung 
zu  und  die  Wasseraufnahme  ab.  Sinterungs-  und  Schmelzpunkt 
liegen  bei  70  %  Kaolingehalt  noch  weit  auseinander;  bei  63  % 
sind  sie  schon  ziemlich  nahe  beisammen,  und  bei  50  %  liegen 
Massen  vor,  die  kurz  vor  dem  Schmelzen  noch  eine  ganz  beträcht¬ 
liche  Porosität  zeigen.*)  Der  Schmelzpunkt  sinkt  bei  Vergrösserung 
des  Magnesitgehaltes,  solange  das  Verhältnis  von  Kaolin  zu  Magne¬ 
sit  grösser  als  1  ist;  ist  es  kleiner  als  1,  so  steigt  er  wieder  mit 
zunehmendem  Magnesitgehalt.  Bei  gleichem  Magnesitgehalt  ist  er 
um  so  niederer,  je  grösser  das  Verhältnis  von  Quarz  zu  Kaolin  ist. 
Einige  der  untersuchten  Massen  zeigten  schönes,  marmorartiges 
Aussehen  und  einige  hohe  Widerstandsfähigkeit  gegen  plötzlichen 
Temperaturwechsel.  (Sprechsaal  1907,  No.  15,  16  und  17.) 

*)  Hier  bestätigt  Verfasser  im  Gegensatz  zu  den  bekannten 
Mächlerschen  Versuchen,  daß  auch  der  Magnesit  nicht  in  der 
Lage  ist,  eine  allmählige  vollständige  Verdichtung  des  Scherbens 
herbeizuführen,  sobald  man  den  Rückgrat  bildenden  Gehalt  an  Ton¬ 
erde  (die  natürlich  auch  den  Schmelzpunkt  erhöhen  muß,  wenn 
man  ihren  Anteil  in  der  Masse  steigert)  auf  ein  gewisses  Maß 
herunterdrückt.  Die  hohe  Porosität  der  Massen  mit  50  pCt.  Kaolin 
kurz  vor  dem  Schmelzen  steht  vollkommen  im  Einklang  mit  den 
Beobachtungen,  die  Loeser  betreffs  des  Kalkes  in  seiner  Schrift: 
Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und  Färbungen  im 
Feuer «  veröffentlicht.  D.  Ref. 

Die  Kupferfrage  in  Deutschland.  Vortrag  von  Dr.  jur.  Bürner 
im  Thüringer  Bezirksverein  Deutscher  Ingenieure.  Das  Kupfer  hat 
in  den  letzten  Jahrzehnten  besonders  in  der  elektrotechnischen 
Industrie  eine  immer  ausgedehntere  Verwendung  gefunden,  was 
einigen  seiner  Eigenschaften,  durch  die  es  sich  vor  Eisen  vorteil¬ 
haft  auszeichnet,  z.  B.  seiner  Geschmeidigkeit  und  Festigkeit  zu¬ 
zuschreiben  ist.  So  reißt  bekanntlich  ein  2  mm  dicker  Kupfer¬ 
draht  erst  bei  einer  Belastung  von  137  kg. 

Die  große  Nachfrage  und  der  Mangel  an  Material,  hervor¬ 
gerufen  durch  die  gesteigerte  Verwendung,  zeigt  sich  am  deut¬ 
lichsten  in  den  jetzigen  Preisen  des  Kupfers.  Es  stieg  der  Preis 
von  „best  selected  Kupfer“  innerhalb  25  Monaten  von  72 1 3  Pfd. 
Sterling  auf  114  Pfd.,  also  um  58  %>  der  des  „Rohkupfers“  der¬ 
art,  daß  der  jetzige  1 67 1/2  %  höher  ist  wie  der  niederste  im  Jahre 
1886,  nämlich  107  Pfd.  gegen  40  Pfd. 

Daß  durch  die  gesteigerte  Nachfrage  die  Produktion  eine  fort¬ 
schreitende  Entwicklung  nimmt,  ist  klar.  Sie  betrug  im  Jahre  1800 
etwa  10  000  t,  1830  schon  30000  t,  1882:  1820C0  t  und  erreichte  im 
letzten  Jahre  die  Höhe  von  700  000  t.  Diese  Steigerung  ist  haupt¬ 
sächlich  der  nordamerikanischen  Bergwerksproduktion  mit  etwa 
400  000  t  zuzuschreiben. 

Die  elektrotechnische  Industrie  stellt  nun  für  ihre  Zwecke  an 
das  Material  inbezug  auf  Leitfähigkeit  besondere  Ansprüche,  die 
von  dem  sog.  Elektrolytkupfer  erfüllt  werden;  es  ist  dies  reinstes 
Kupfer  (99,99  %),  das  aus  dem  Rohkupfer  wie  folgt  auf  elektro¬ 
chemischem  Wege  gewonnen  wird:  Die  Anoden  bestehen  aus 
Rohkupfer  mit  98—99,3  °/o  Kupfergehalt,  die  Kathoden  sind  dünne 
Bleche  aus  reinstem  Kupfer  und  als  Elektrolyt  dient  eine  Kupfer¬ 
sulfatlösung  mit  150— 200  g  Kupfersulfat  und  50  g  Schwefelsäure  im 
Liter.  Beim  Durchgang  des  elektrischen  Stromes  löst  sich  nun  das 
Anodenkupfer  und  auf  der  Kathode  schlägt  sich  reinstes  Kupfer 


nieder.  Eisen,  Kobalt,  Nickel,  Zink  gehen  in  Lösung  als  Sulfate, 
das  Silber  scheidet  sich  mit  Antimon  und  Zinn  als  Schlamm  im 
Bade  ab.  Ais  Stromstärke  verwendet  man  gewöhnlich  30  Ampere 
auf  1  qm  Kathodenfläche.  Diese  elektrolytische  Kupferraffination 
ist  nur  rentabel,  wenn  in  1  t  Rohkupfer  mindestens  900  g  Silber 
enthalten  ist.  Sie  wurde  zuerst  von  der  Mansfelder  Gewerkschaft 
ausgeübt.  Während  jetzt  die  nordamerikanischen  Kupferraffinerien 
etwa  ;,/9  ihrer  Gesamtkupferproduktion  raffinieren,  stellte  die  Mans¬ 
felder  Gewerkschaft  im  letzten  Jahre  bei  einer  Gesamtgewinnung 
von  18  000  t  Rohkupfer  nur  2000  t  Elektrolytkupfer  her,  sodaß 
unsere  Industrie  völlig  von  den  Vereinigten  Staaten  abhängig  ist. 
Es  ist  aber  zu  hoffen,  daß  durch  Aufschließung  und  Ausbeutung 
neuer  Kupferfundstätten  mit  deutschem  Kapital  in  unseren  Kolonien, 
im  Kaukasus,  in  Chile  usw.  der  europäische  Kupfermarkt  sich 
etwas  aus  der  nordamerikanischen  Abhängigkeit  befreit. 

Der  Verbrauch  an  Rohkupfer  ist  in  Deutschland  in  den  letzten 
15  Jahren  von  52  000  t  auf  151  000  t,  also  um  etwa  200  %  ge¬ 
stiegen.  Die  Eigenproduktion  hielt  sich  in  dieser  Zeit  fast  auf  der¬ 
selben  Höhe,  während  die  Einfuhr  die  Steigerung  von  34  030  t  auf 
126  006  t  aufweist.  Die  Verteilung  auf  die  einzelnen  Industrien  er¬ 
gibt  eine  Statistik  aus  dem  Jahre  1903:  es  entfällt  auf  die  elektro¬ 
technische  Industrie  37  %«  auf  die  Messingwerke  26  %,  auf  die 
Kupferwalzwerke  14,5  %,  auf  die  chemischen  Fabriken  1%  % 
und  auf  die  Schiffswerften,  Eisenbahnen,  Gießereien  und  Armaturen¬ 
fabriken  15  %•  (Mitteilungen  d.  Thür.  Bez.-Ver.  D.  Ing.  1907,  4.) 

Die  belgische  Spiegelglasindustrie.  Nachstehendes  ist  ent¬ 
nommen  aus  der  kürzlich  in  Brüssel  erschienenen  und  für  Inter¬ 
essenten  während  der  nächsten  4  Wochen  im  Reichsamt  des  Innern, 
Berlin,  Wilhelmstraße  74,  Zimmer  174  zur  Einsicht  offen  liegenden 
Broschüre:  „La  Glacerie  Beige  depuis  quinze  ans  par  D’Aout- 
Nicolay“. 

Die  im  Jahre  1693  in  der  französischen  Stadt  Saint -Gobain 
von  einer  1665  auf  Veranlassung  Colberts  gegründeten  Gesellschaft 
errichtete  Glasfabrik  kann  als  Ausgangspunkt  der  französischen  und 
belgischen  Glasindustrie  bezeichnet  werden.  Ihr  folgten  im  Jahre 
1773  die  Errichtung  der  ersten  englischen  Glasfabrik  in  Ravenhead 
und  1836  der  ersten  belgischen  in  Ste-Marie  d’Oignies.  Aus  Aufzeich¬ 
nungen  in  dem  Archiv  von  Saint-Gobain  ergeben  sich  einige  inter¬ 
essante  Angaben  über  Verkaufspreise.  So  betrug  der  im  Jahre  1702 
für  Spiegelglas  in  Dimensionen  von  1  qm:  165  Fr.,  von  2  qm: 
540  Fr.,  von  3  qm:  1000  Fr.  und  von  4  qm:  2750  Fr.  gegen  30,  70, 
102  bezw.  136  Fr.  für  das  Jahr  1889. 

Die  Preise  in  neuerer  Zeit  ergeben  sich  aus  folgender  Tabelle: 


Zeit  Preis  f.  qm  Zeit  Preis  f.  qm  Zeit  Preis  f.  qm 


Fr. 

Fr. 

Fr. 

Januar  1892 

15,63 

Januar  1897 

14,51  Januar  1902 

10,38 

yy 

1893 

13,64 

„  1898 

12,11  „ 

1903 

10,77 

V 

1894 

11,66 

,,  1899 

12,32  „ 

1904 

10,68 

yy 

1895 

11,91 

„  1900 

12,07  „ 

1905 

10,74 

yy 

1896 

14,40 

„  1901 

13,50 

1906 

11,60 

Die  Ausfuhr  an 

belgischem  Spiegelglas  nach 

Deutschland  be 

trug 

in  Tausend  Franken: 

Jahr: 

1860 

1870  1880 

1890 

1900 

1905 

Wert : 

256 

235  392 

828 

286 

1057 

(Glashütte  1907,  21,  281.) 


Anwendung  des  Kollerganges  zur  Aufbereitung  keramischer 

Massen.  Bis  jetzt  hat  man  in  der  keramischen  Industrie  den  Koller¬ 
gang  nur  zur  Zerkleinerung  harter  Bestandteile  benutzt.  Nun  sind 
in  den  allerletzten  Jahren  auch  Vorschläge  aufgetaucht,  ihn  zur 
Massenmischung  zu  benutzen.  Handelt  es  sich  um  magere  Massen, 
so  können  unter  Umständen  sogar  sehr  gute  Ergebnisse  erzielt 
werden.  Dagegen  wäre  es  unvernünftig,  fette  tonreiche  Massen  auf 
diese  Weise  herstellen  zu  wollen.  Nach  dem  heutigen  Stande 
unseres  Wissens  müssen  wir  annehmen,  daß  die  Plastizität  des 
Tones  von  der  Feinheit  seiner  kleinsten  Bestandteile  abhängig  ist. 
Man  kann  daher  die  geringe  Plastizität  gewisser  Stoffe  durch  langes 
Mahlen  vergrößern,  wie  dies  z.  B.  Vogt  mit  dem  Glimmer  gelungen 
ist.  So  kann  man  auch  die  Plastizität  eines  mageren  Tones  durch 
Mahlen  vergrößern.  Dagegen  ist  es  zwecklos,  einen  Ton  zu  mahlen, 
der  schon  an  und  für  sich  so  plastisch  ist,  daß  er  Magerungszusätze 
verlangt.  Man  würde  dadurch  die  in  diesem  Falle  unerwünschte, 
weil  zu  große  Plastizität  noch  vermehren  und  den  Zusatz  der 
Magerungsmittel  illusorisch  machen.  Das  wäre  aber  noch  das  ge¬ 
ringste  Übel.  Viel  ungünstiger  fällt  die  große  Klebrigkeit  der  fetten 
Tone  ins  Gewicht,  die  sich  an  dem  Mahlkörper  festsetzen,  wodurch 
die  Leistungsfähigkeit  des  Kollerganges  sinkt,  bezw.  der  Kraft- 
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verbrauch  erheblich  steigt.  Auch  werden  bei  der  Anwendung  von 
Kollergängen  mit  durchbrochener  Mahlbahn  die  Rostspalten  sehr  bald 
verschmiert  sein.  So  wird  man  den  Herstellungspreis  der  Ware 
erhöhen,  ohne  einen  wirklichen  Nutzen  davon  zu  haben. 

Ganz  anders  stellt  sich  die  Sache  dar,  wenn  es  sich  um  die 
Verarbeitung  magerer  Tone  handelt,  wie  Mergel,  Lehm,  Kaolin  und 
andere  besondere  Tonarten,  welche  man  beinahe  trocken  mahlen 
kann.  Hierbei  arbeiten  die  Kollergänge  ganz  vorzüglich  und  geben 
eine  vollständig  gleichmäßige  und  höchst  formbare  Masse,  wie 
man  sie  durch  andere  Aufbereitungsverfahren  mit  den  erwähnten 
Rohstoffen  kaum  wird  erreichen  können. 

Es  erübrigt  sich  aber  noch  die  Frage,  ob  die  erreichten  Vor¬ 
teile  wirtschaftlich  im  Einklänge  stehen  mit  den  durch  den  Einbau 
der  Kollergänge  erhöhten  Anlagekosten.  Die  Beantwortung  dieser 
Frage  hängt  in  hohem  Maße  von  den  örtlichen  Verhältnissen  ab. 
Auch  ist  es  manchmal  fraglich,  ob  die  Plastizität  eines  mageren 
Tones  durch  die  Anwendung  von  Kollergängen  mit  durchbrochener 
Mahlbahn  erhöht  wird.  Verfasser  glaubt  dies  bezweifeln  zu  müssen, 
weil  die  Steigerung  der  Plastizität  unmittelbar  abhängig  ist  von 
der  Mahl  datier.  Er  fürchtet,  daß  die  Masse  zu  rasch  durch  die 
Roste  gepreßt  wird.  Wie  lange  man  mahlen  muß,  läßt  sich  schwer 
sagen. &  Jedenfalls  wird  das  Kollern  einen  größeren  Zeitraum 
beanspruchen  als  der  bisher  gebrauchte  Mischungsvorgang.  Denn 
es  handelt  sich  hierbei  nicht  mehr  um  die  Zertrümmerung  der 
einzelnen  Massebestandteile  von  mehreren  Millimetern  Durchmesser, 
was  rasch  und  leicht  erfolgt,  sondern  um  die  möglichst  weitgehende 
Zerkleinerung  der  allerkleinsten  Teilchen,  die  ja  bekanntlich  sehr 
viel  Zeit  in  Anspruch  nimmt.  Auch  muß  man  noch  beachten,  daß 
man  Massen  für  die  Bearbeitung  auf  der  Handdrehscheibe  oft  not¬ 
wendigerweise  etwas  plastischer  machen  muß,  um  ihre  Verarbeitung 
in  der  Dreherei  zu  ermöglichen  oder  wenigstens  zu  erleichtern. 
Für  andere  Verwendungszwecke  dagegen  ist  eine  solche  Erhöhung 
der  Plastizität  unnötig. 

Leon  Lefevre  in  No.  217,  Band  9  von  „La  Ceramique“  vom  1.  April  1907. 

(Eine  recht  konfuse  Auffassung  von  dem  Zweck  und  der 
Arbeitsweise  des  Kollerganges.  D.  Ref.) 


rief*  unö  Sragekaften 


Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  juerit  unjeren  gefeiltsten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
cngeme^en.  ^e£3(®CK)csBzao®)(K)ca)c2)oz>cs>®JC29C2äG® 


Eedjnifcbe  Anfragen. 

3ufchriften  für  biejen  Abjchnitt  finb  birekt  an  föerm 
Dr.Ung.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 


Halleschen  (Bennstedter  Kapselton).  BeideTone  haben  jedoch  die 
unangenehme  Eigenschaft,  daß  sie  von  Zeit  zu  Zeit  Schwefelkies 
führen,  wodurch  die  Kapselmasse  im  Feuer  spritzt  und  Flecken 
auf  die  Porzellanwaren  kommen.  Wir  bitten  um  gefällige 
Angabe  von  Tonen,  welche  diese  Eigenschaften  nicht  besitzen  und 
bitten,  uns  gleichzeitig  dazu  einen  guten  Kapselversatz  anzugeben. 

Frage  No.  100.  Betrifft:  Patentanmeldung  T.  10956  Kl.  80b. 
„Verfahren  zur  Herstellung  von  feuerfestem  Porzellan“,  Anton 
5chöfl,  München  und  Trautmann  &  Meyer,  München.  Bezüglich  der 

Patentanmeldung  T.  10956  Kl.  80b  „Verfahren  zur  Herstellung  von 
feuerfestem  Porzellan“  Anton  Schöfl,  München  und  Trautmann  & 
Meyer  München  hat  das  Patentamt  die  Patentansprüche  genehmigt. 

Unseres  Erachtens  besteht  dieser  Patentanspruch  nicht  zu 
Recht,  denn  derartige  Massenzusammensetzungen  zum  Brennen  bei 
einem  bestimmten  Kegel  dürften  wohl  doch  schon  früher  her¬ 
gestellt  worden  sein. 

Es  würde  uns  nun  interessieren  zu  erfahren,  wer  diese  Zu¬ 
sammensetzung  schon  gemacht  hat,  um  erfolgreich  gegen  das 
Patent  Einspruch  zu  erheben,  denn  durch  eine  derartige  Er¬ 
teilung  würde  ja  die  ganze  Porzellanfabrikation  gefährdet  sein. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  82.  Betrifft:  Ursprung  älterer  keramischer  Er¬ 
zeugnisse.  (Verspätet.)  Falls  der  Dessertteller  mit  Muscheln  ver¬ 
ziert  ist,  so  dürfte  das  Fabrikzeichen  wohl  richtig  S  &  G  lauten 
und  Fabrikat  der  früheren  Firma  Schiller  &  Gerbing  in  Bodenbach  a.  E. 
sein.  Die  genannte  Firma  erzeugte  Siderolith.  Dieselbe  teilte  sich 
1852  in  zwei  Firmen. 

Solche  Stücke  finden  sich  noch  im  Musterarchiv  der  Firma 
Wilhelm  Schiller  Sohn,  Siderolith-,  Majolika-  und  Terrakotta-Waren- 
Fabrik  in  Bodenbach  a.  E.  vor. 

Den  Stücken  ist  zwar  ein  gewisser  Antiquarwert  nicht  ab¬ 
zusprechen,  aber  30 Kronen  für  den  Teller  erscheinen  doch  etwas  hoch. 

Zu  Frage  No.  86.  Betrifft:  Vorhängebilder  aus  Porzellan  für 
Lampen.  Sie  werden  voraussichtlich  die  angefragten  Gegenstände 
bei  der  Firma  C.  G.  Schierholz  <&  Sohn,  Porzellanmanufaktur  Plaue, 
G.  m.  b.  H.,  Plaue  i.  Thür.,  erhalten. 

Wir  haben  Ihnen  ausnahmsweise  eine  Frage,  die  nur  geschäft¬ 
licher  Natur  ist,  nochmals  an  dieser  Stelle  beantwortet,  bemerken 
aber,  daß  Anfragen  nach  Lieferanten  so  einschlägiger  Artikel  in  den 
Inseratenteil  gehören,  da  wir  nicht  geneigt  sind,  die  eine  oder 
andere  Firma  zu  bevorzugen. 

Zu  Frage  No.  95.  Betrifft:  Verwendung  von  Schieferton.  Be¬ 
treffs  der  Verwendung  von  Schieferton  finden  Sie  nähere  Angaben 
in  No.  24  dieser  Zeitung  unter  der  Antwort  zu  Frage  No.  90. 

Was  nun  den  Teil  Ihrer  Frage  anbetrifft,  der  sich  auf  die  Ver¬ 
wendbarkeit  von  Schieferton  zu  Dungzwecken  bezieht,  so  müssen 
wir  Ihnen  ehrlich  gestehen,  daß  uns  dieses  Gebiet  zu  fern  liegt, 
um  Ihnen  eine  sachgemäße  Antwort  erteilen  zu  können.  Wir  raten 
Ihnen  deshalb,  sich  "damit  an  ein  gut  geleitetes  landwirtschaftliches 
Fachblatt  zu  wenden,  das  Ihnen  gewiß  gern  Auskunft  darüber  geben 
wird,  ob  Sie  Schieferton  mit  Chili  und  Phosphor  gemischt  zum 
Düngen  verwenden  können,  oder  ob  sich  sonst  eine  geeignete 
Düngemischung  damit  hersteilen  läßt. 


Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  96.  Betrifft :  Kitt  zum  Befestigen  von  Email- 
schildchen  an  Marmorplatten.  Welcher  Kitt  eignet  sich  am  besten 
zur  Befestigung  von  kleinen  Emailschildchen  an  Marmorplatten  ? 
Frage  No.  97.  Betrifft :  Aufträgen  von  Farben  auf  Seiden.  Wie 

kann  man  bunte  Farben,  Gold- bezl.  Silberbronze  auf  Seide  arbeiten, 
daß  dieselben  gut  haften,  glänzen  und  widerstandsfähig  gegen 
Wasser  sind  ? 

Frage  No.  98.  Betrifft :  Filterpressen  ohne  Filtertücher. 

Gibt  es  ein  neues  Filterpressen-System,  das  zum  Abpressen  der 
Masse  für  Steingutfabriken  dienen  kann  und  ohne  die  jetzt  un¬ 
entbehrlichen  Filtertücher  arbeitet?  Wer  ist  der  Lieferant  solcher 
Maschinen  ? 

Frage  No.  99.  Betrifft :  Kapseltone  und  Kapselmasseversatz. 

Wir  verwenden  für  unsere  Kapseln  Wiesauer  Kapselton  sowie 


Rechts^  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  jofevn  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

T.  U.  in  O.  Anfrage.  1.  In  unserer  Fabrik  beziehen  Kontor¬ 
beamte  in  Krankheitsfällen  6  Wochen  hindurch  Gehalt  und  Kranken¬ 
geld,  während  Betriebsbeamte  in  denselben  Fällen  6  Wochen  nur 
Gehalt  und  erst  nach  Ablauf  der  ersten  6  Wochen'  Krankengeld 
beziehen.  Erstere  zählen  sich  zu  den  Handlungsgehilfen,  somit 
steht  ihnen  während  der  ersten  6  Wochen  Gehalt  und  Krankengeld 
zu.  Ist  es  jedoch  richtig,  daß  man  z.  B.  einen  Buchhalter  mit 
Mk.  160.—  Gehalt  nebst  freier  Wohnung  zu  den  Handlungsgehilfen 
zählen  kann  und  daß  diesem  Gehalt  und  Krankengeld  zusteht, 
während  einem  Betriebsbeamten  mit  weniger  Gehalt,  nur  weil  er 
nicht  zu  den  Handlungsgehilfen  zählt,  das  Krankengeld  in  den 
ersten  6  Wochen  verweigert  werden  kann  ? 

2.  Kann  ein  Krankenkassen-Mitglied,  das  verreist,  unterwegs 
plötzlich  erkrankt,  und  gezwungen  ist,  ärztliche  Hilfe  in  Anspruch 
zu  nehmen,  die  Auslagen  für  den  Arzt  von  der  Krankenkasse 
fordern  ? 

Antwort.  1.  Das  Verhalten  der  Fabrikleitung  in  den  Fällen 
der  Erkrankung  von  Angestellten  ist  rechtlich  durchaus  einwand¬ 
frei.  Die  kaufmännischen  Angestellten  sind  nun  einmal  vom 
Gesetz  günstiger  gestellt  als  die  technischen  Angestellten  und  dies 
ganz  besonders  in  Krankheitsfällen.  Nach  der  strengen  und  un¬ 
abänderlichen  Vorschrift  des  §  63  Handelsgesetzbuch  ist  es  nicht 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


591 


gestattet,  das  Krankengeld  auf  das  Gehalt  in  Anrechnung  zu  bringen. 
Wird  also  Gehalt  gezahlt,  muß  ohne  weiteres  auch  das  Kranken¬ 
geld  dem  Angestellten  gelassen  werden.  Anders  ist  es  bei  den 
technischen  Angestellten.  Hier  fehlt  in  der  Gewerbeordnung  eine 
solche  Schutzvorschrift.  Infolgedessen  ist  der  Arbeitgeber  be¬ 
rechtigt,  das  Krankengeld  auf  das  Gehalt  in  Anrechnung  zu 
bringen.  Das  ist  ganz  gesetzmäßig,  und  es  ist  nichts  dagegen  zu 
machen. 

2.  Die  Krankenkassen  enthalten  meist  über  solche  Fälle  in 
ihren  Statuten  Vorschriften.  Wenn  es  nach  Lage  der  Sache 
unmöglich  war,  einen  Krankenkassenarzt  zu  konsultieren  so  zahlen 
die  Kassen  gewöhnlich  auf  Antrag  ihren  Mitgliedern  das  für 
einen  fremden  Arzt  verausgabte  Geld  zurück.  Natürlich  ist  von 
einer  solchen  Konsultation  sofort  dem  Kassenvorstand  Anzeige  zu 
machen. 

C.  h.  in  R.  Anfrage.  Ich  habe  ein  Mädchen,  das  sich  zur 
Verkäuferin  ausbilden  will,  aber  noch  nicht  ganz  14  Jahre  alt  ist, 
als  Lehrmädchen  angenommen.  Ostern  d.  J  ist  es  von  der  Schule 
entlassen  und  konfirmiert  worden.  Nun  wurde  mir  gesagt,  daß  das 
A'lädchen,  so  lange  es  noch  unter  14  Jahren  ist,  täglich  nur  sechs 
Stunden  arbeiten  dürfe.  Bezieht  sich  diese  Bestimmung  nicht  nur 
auf  schulpflichtige  Kinder,  die  im  Handelsgewerbe  ja  vielfach  zum 
Gängebesorgen  benutzt  werden  ? 

Antwort.  Es  gibt  keine  besonderen  gesetzlichen  Bestimmungen  für 
nicht  mehr  schulpflichtige  Kinder  über  13  Jahren  bezüglich  ihrer  Be¬ 
schäftigung  im  Handelsgewerbe.  Das  Kinderschutzgesetz  gilt  nur 
für  Kinder  unter  13  Jahren  und  solche  Kinder  übeM3  Jahren,  die 
noch  zum  Besuch  der  Schule  verpflichtet  sind.  Sie  dürfen  also 
das  betreffende  Lehrmädchen  genau  so  lange  beschäftigen  wie  Ihr 
anderes  kaufmännisches  Personal  und  haben  nur  die  gewöhnlichen 
Vorschriften  der  Gewerbe-Ordnung  (Sonntagsruhe,  Mittagspause, 
Mindestruhezeit,  Sitzgelegenheit)  zu  beachten. 

H.  E.  in  R.  Anfrage.  Einer  meiner  Angestellten  ist  von  mir 
mit  halbjährlicher  Kündigung  engagiert.  Wie  muß  ich  diesem 
kündigen.  Stets  zum  Quartal,  —  also  jetzt  am  ultimo  per  31.  De¬ 
zember  1907  oder  auch  zu  anderen  Terminen? 

Antwort.  Wenn  lediglich  halbjährliche  Kündigung  ohne 
weitere  Einschränkung  vereinbart  ist,  so  kann  in  jedemMonate  auf 
6  Monate  später  gekündigt  werden.  Eine  Kündigung  gerade  zum 
Schluß  des  Quartals  ist  nicht  erforderlich.  Vorschrift  ist  nur, 
daß  man  stets  zum  Schlüße  eines  Monats  zu  kündigen  hat. 

L.  R.  in  S.  Anfrage.  Der  hiesige  Detaillisten-Verein,  dem  ich 
als  Vorstands-Mitglied  angehöre,  beabsichtigt  an  Hand  des  ihm 
seitens  der  einzelnen  Mitglieder  aufzugebenden  Materials,  eine 
Liste  sämtlicher  schlechter  Zahler  (eine  sogenannte  „Schwarze 
Liste“)  zusammenzustellen,  lediglich  zu  dem  Zweck,  die  einzelnen 
Mitglieder  gegen  unangenehme  Verluste  zu  schützen ;  und  nach 
Möglichkeit  auch  nur  zur  vertraulichen  Verwendung.  Ob  und  in 
wieweit  könnten  dem  Verein  aus  einem  solchen  Vorgehen  in 
juristischer  Beziehung  Unannehmlichkeiten  erwachsen  ? 

Antwort.  Eine  solche  schwarze  Liste  wird  von  vielen 
Detaillisten  geführt.  Es  sind  dagegen  gar  keine  Bedenken  zu  er¬ 
heben,  —  nur  eins  ist  zu  beachten:  Es  muß  jeder  Mißbrauch  mit 
diesen  Listen  vermieden  und  sie  müssen  zuverlässig  geführt  werden. 
Die  Listen  sind  streng  vertraulich  zu  handhaben"  und  nur  den 
Vereinsmitgliedern  zugänglich  zu  machen,  nicht  aber  auch  unbe¬ 
fugten  Dritten.  Sie  dürfen  eben  nicht  für  die  Öffentlichkeit  be¬ 
stimmt  sein.  Es  liegt  auch  im  Interesse  des  Vereins  selbst,  bei 
Aufnahmen  in  die  Liste  vorsichtig  zu  sein  und  die  gemachten 
Angaben  zu  prüfen. 

E.  W.  in  N.  Anfrage.  Es  wird  bei  mir  das  Gehalt  eines 
Reisenden  gepfändet.  Dieser  ist  nur  gegen  Provision  angestellt. 
Muß  ich  nun  nach  dem  Gesetz  sein  Gehalt,  soweit  es  die  Summe 
von  Mk.  125  übersteigt,  zurückbehalten  und  es  der  Firma,  in  deren 
Auftrag  gepfändet  wurde,  auszahlen?  Bin  ich  berechtigt,  dem 
Reisenden  die  Summe,  die  er  für  Reisespesen  zu  brauchen  angibt, 
außer  jener  Summe  von  Mk.  125  monatlich,  auszuzahlen?  Ich  be¬ 
merke  nochmals,  daß  der  Reisende  nur  Provision  erhält,  einen 
festen  Spesen-Zuschuß  aber  nicht  zu  beanspruchen  hat. 

Antwort.  Nach  Ihren  Angaben  handelt  es  sich  doch  garnicht 
um  einen  fest  angestellten  Reisenden,  sondern  nur  um  einen  so¬ 
genannten  Provisionsreisenden,  also  einen  Handlungsagenten.  Bei 
diesem  aber  kann  man  nicht  von  Gehalt  sprechen,  da  er  ja  nur 
Provision  bezieht.  Diese  Provision  ist  nun  ganz  zweifellos  in  vollem 
Umfange  pfändbar,  nicht  nur  in  dem  Mk.  125  überschießenden  Be¬ 
trag.  Sie  haben  aber  gar  kein  Recht,  Mk.  125  für  den  Agenten 
einzubehalten,  sondern  müssen  die  ganze  verdiente  Provision  ohne 
jeden  Abzug,  soweit  sie  gepfändet  ist,  an  den  Gläubiger  abliefern. 
Handlungsagenten  genießen  nicht  die  Wohltaten  des  Lohnbeschlag¬ 
nahmegesetzes.  Damit  erledigt  sich  auch  Ihre  Anfrage  wegen  der 
Spesen.  Sie  müssen  strikt  den  Anweisungen  des  Pfändungs¬ 
beschlusses  folgen,  wenn  Sie  sich  nicht  Unannehmlichkeiten  und 
der  Gefahr  des  doppelten  Bezahlens  aussetzen  wollen. 

M.  A.  in  R.  Anfrage.  Ich  habe  am  Ende  meiner  Reisetour 
jne  grössere  Anzahl  meiner  Reisemuster  an  einen  Kunden  zu 
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durchaus  regulären  Preisen  verkauft.  Meine  Firma  will  mir  hierfür 
keine  Provision  zahlen  mit  dem  Bemerken,  das  wären  Muster  ge¬ 
wesen,  und  für  verkaufte  Muster  gewähre  sie  keine  Provision.  Ist 
die  Weigerung  meiner  Firma  berechtigt  ? 

Antwort.  Unserer  Ansicht  nach  muß  die  Provision  auch  für 
die  verkauften  Muster  gezahlt  werden  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  Sie  die  Waren  nicht  als  Muster,  sondern  als  reguläre  Ware 
zu  regulären  Preisen  verkauft  haben.  Etwas  anderes  wäre  es  ge¬ 
wesen,  wenn  Sie  hohen  Musterrabatt  gewährt  hätten.  Aber  da  dies 
nicht  der  Fall  ist,  so  ist  die  volle  Provision  zu  zahlen. 


Glasfabrik  zur  Carlshütte,  Gnarrenburg.  Für  das  Jahr  1906  wird 
ein  Reingewinn  von  Mk.  7698  (I9J5:  Mk.  7906)  nachgewiesen. 

Glasfabrik  Karolinenhütte.  Diese  bisher  im  Besitz  von  G.  Kräl 
in  Studenec  befindliche  Hütte  wurde  von  Max  John  angekauft  und 
wird  von  ihm  unter  der  Firma  Glasfabrik  Karolinenhütte,  Max  John, 
weitergeführt. 

Pommersche  Glashüttenwerke  in  Loitz  (Pommern).  Die  In¬ 
haber  der  Pommerschen  Glashüttenwerke  in  Loitz  beabsichtigen, 
die  den  Herren  Schütt  &  Ahrens  in  Stettin  gehörende  Gla'shütte  in 
Damgarten,  welche  seit  einigen  Wochen  den  Betrieb  eingestellt 
hat,  anzukaufen,  da  die  Loitzer  Fabrikanlagen  zur  Erledigung  der 
eingehenden  Aufträge  nicht  mehr  ausreichen. 

Die  Firma  C.  H.  Carstens,  Glaswaren  en  gros,  Elmshorn  hat  das 

Grundstück  der  von  Drathenschen  Erben  in  Elmshorn  fürMk.  18500 
gekauft. 


Elbogen.  Se.  Exz.  Herr  Handelsminister  Dr.  Fort  besuchte 
am  12.  d.  Mts.  in  Begleitung  des  Präsidenten  der  Egerer  Handels¬ 
und-  üewerbekammer,  Herrn  Siegl  und  des  Sekretärs  derselben, 
Herrn  Dr.  Chudaczek,  sowie  der  Herren  Bergdirektoren  Spitzhüttl, 
Seebom,  Mauthner  und  Scherb  die  Porzellanfabrik  der  Firma 
Springer  &  Co.  und  wurde  von  deren  Mitchef,  Herrn  k.  k. 
Kommerzialrat  Ludwig  Pröscholdt,  sowie  den  Herren  Ed.  Pröscholdt 
und  Rudolf  Wesely  begrüßt.  Gleichzeitig  hatte  sich  auch  der 
Bürgermeister  der  Stadt  Elbogen  Herr  Baumeister  Friedrich  Dörfler 
zur  Begrüßung  namens  der  Stadt  eingefunden.  —  Se.  Exzellenz 
weilte  ungefähr  1  %  Stunde  in  der  Fabrik,  besichtigte  eingehend 
sämtliche  Zweige  der  Fabrikation  und  zeichnete  auch  einzelne  Vor¬ 
stände  der  verschiedenen  Abteilungen  nebst  zahlreichen  Arbeitern 
mit  Ansprachen  aus.  Zum  Schlüsse  des  Rundganges  drückte  Se. 
Exzellenz  Herrn  k.  k.  Kommerzialrat  Ludwig  Pröscholdt  die  vollste 
Anerkennung  über  das  Gesehene  aus. 

Steingutfabrik  Staffel,  G.  m.  b.  H.,  zu  Staffel  a.  Lahn.  Die 

Firma  hat  in  Berlin  eine  Zweigniederlassung  errichtet.  Zum 
Geschäftsführer  wurde  Kaufmann  Siegfried  Schmidt  zu  Berlin  be¬ 
stellt  mit  der  speziellen  Befugnis,  die  Zweigniederlassung  in  Berlin 
zu  leiten. 

Wittenberger  Steingutfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Kleinwittenberg.  Die 

Gesellschaft  bringt  für  1906  nach  reichlich  bemessenen  Ab¬ 
schreibungen  eine  Dividende  von  10%  (1905:  9  %)  zur  Auszahl  ing. 
Mk.  6538  Gewinn  werden  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

R.  Merkelbach,  Steinzeugfabrik,  Grenzhausen.  Das  Geschäft  ist 
auf  Paul  und  Reinhold  Merkelbach,  beide  in  Grenzhausen,  über¬ 
gegangen,  die  dasselbe  unter  unveränderterFirma  als  offene  Handels¬ 
gesellschaft  seit  11.  Mai  1907  fortsetzen.  Aktiva  und  Passiva  gehen 
auf  die  Gesellschaft  über.  Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  sind 
beide  Gesellschafter  ermächtigt.  Die  Zweigniederlassung  in  München 
ist  erloschen, 
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Pfälzische  Porzellanfabrik,  Jakob  Kruse  in  Albersweiler.  Die 

Firma  ist  erloschen. 

Rheinische  Perlen-  und  Porzellanknopf  -  Fabrik  in  Aachen  und 
Herzogenrath,  G.  m.  b.  h.  in  Aachen.  Das  Stammkapital  ist  um 
Mk.  125100  auf  Mk.  375000  erhöht. 


Verkaufsgeselischaft  vereinigter  Ziegeleien,  G.  m.  b.  H.,  in 
Göttingen.  Das  Stammkapital  wurde  um  Mk.  43 100  erhöht  und  beträgt 
jetzt  Mk.  68100.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  jetzt:  Verwertung 
sämtlicher  in  den  Ziegeleien  der  Gesellschaften  erzeugten  Back¬ 
steine,  auch  Beteiligung  an  allen  Unternehmungen,  welche  geeignet 
sind  die  Zwecke  der  Gesellschaft  zu  fördern.  Die  Gesellschaft 
dauert  bis  31.  Dezember  1910,  falls  nicht  Verlängerung  beschlossen 
wird.  Zur  Abgabe  von  Willenserklärungen  für  die  Gesellschaft  ge¬ 
nügt  die  Erklärung  durch  einen  Geschäftsführer,  auch  wenn  mehrere 
Geschäftsführer  bestellt  sind.  Die  Zeichnung  geschieht  in  der 
Weise,  daß  der  Zeichnende  zu  der  geschriebenen  oder  auf 
mechanischem  Wege  hergestellten  Firma  der  Gesellschaft  seine 
Namensurtterschrift  fügt. 

Vereinigte  Servaiswerke,  A.-G.,  Ehrang.  Die  Bilanz  vom 
31.  Dezember  1906  verzeichnet  einen  Reingewinn  von  Mk.  3773, 
der  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  wird. 

A.-G.  Höhscheider  Ringofenziegelei  zu  Höhscheid.  Friedrich 
Asbeck  ist  aus  dem  Vorstand  ausgeschieden  und  an  seine  Stelle 
Kaufmann  Robert  Benninghoven  zu  Höhscheid  zum  Vorstands- 
mitgliede  bestellt. 

Dampfziegelei  und  Tonwerk  Hennigsdorf  a.  H.  August  Burg, 
A.-G.  zu  Berlin.  Prokurist  ist  Friedrich  Schauberger  in  Charlotten¬ 
burg.  Derselbe  ist  ermächtigt,  wenn  der  Vorstand  aus  mehreren 
Personen  besteht,  in  Gemeinschaft  mit  einem  Vorstandmitglied  die 
Gesellschaft  zu  vertreten. 

Dampfziegelei  Spanholz,  G.  m.  b.  H.  in  Cassel.  Kaufmann 
Carl  Kellermann  ist  als  Geschäftsführer  ausgeschieden. 

Braunglasiertonwarenfabrik,  eingetragene  Genossenschaft  mit 
beschränkter  Haftpflicht,  Coswig,  Anhalt.  Zweck  ist  die  Herstellung 

aller  zur  Töpfereibranche  gehörigen  Arbeiten. 

Hilden-Benrather  Ziegeleiverband,  G.  m.  b.  H.  in  Hilden.  Kauf¬ 
mann  Walter  Felder  hat  sein  Amt  als  Geschäftsführer  niedergelegt. 
Ferdinand  Weimar  jun.  ist  zum  Geschäftsführer  bestellt. 

Westpreußische  Ofen-  und  Tonwaren  -  Fabrik,  G.  m.  b.  H,  in 
Grunau,  Bez.  Bromberg.  Kaufmann  Hermann  Stockebrand  in  Könitz 
ist  ausgeschieden.  Ein  neuer  Gesellschaftsvertrag  ist  abgeschlossen. 

Aktiengesellschaft  Leimbacher  Ringofenziegelei  in  Leimbach. 

Die  Gesellschaft  soll  in  eine  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
umgewandelt  werden. 

Neues  Tonwerk.  Rittergutsbesitzer  Edler  v.  Graeve  auf  Dom. 
Neuhof  bei  Mohrungen,  Ostpr.,  beabsichtigt  kommendes  Frühjahr 
ein  großes  Tonwerk  zu  errichten. 

Ziegeleigenossenschaft  Lübeck,  e.  G.  m.  b.  H.  in  Lübeck. 

Ziegeleibesitzer  Eduard  Evers  ist  durch  Tod  als  Liquidator  aus¬ 
geschieden  und  an  seine  Stelle  Kaufmann  Wilhelm  Carl  Johann 
Quasdorff  bestellt. 

Casseler  Dampfziegelei  und  Verblendsteinfabrik,  A.-G.  in  Cassel. 

Es  wurde  die  Erhöhung  des  Stammkapitals  um  Mk.  150000 
beschlossen. 

Portland-Zementwerke  Heidelberg  und  Mannheim,  A.  -  G.  Der 

Geschäftsbericht  der  Offenbacher  Portland-Zementfabrik  A.-G.  für 
1906  erwähnt  den  Uebergang  des  gesamten  Aktienkapitals  in  den 
Besitz  der  Portland -Zementwerke  Heidelberg  -  Mannheim.  Im  An¬ 
schluß  daran  wurden  die  Gewinnanteile  der  Gesellschaft  im  laufenden 
Jahre  zurückgezahlt  und  die  Vorzugs-  und  Stammaktien  gleich¬ 
gestellt,  sodaß  das  Aktienkapital  nunmehr  1  Mill.  Mk.  in  einheit¬ 
lichen  Aktien  beträgt.  Ferner  gelangten  sämtliche  1.08  Mill.  Mk. 
Obligationen  auf  den  1.  April  1907  zur  Rückzahlung.  Im  abge¬ 
laufenen  Jahre  ergab  sich  nach  40000  M.  Abschreibungen  ein  neuer 
Verlust  von  25  290  M.,  wodurch  sich  die  Unterbilanz  auf  235  446  M. 
erhöht.  Die  Gesellschaft  hat  durchgreifende  Neu-  und  Umbauten 


beschlossen,  die  bereits  in  der  Durchführung  begriffen  sind,  sodaß 
sie  im  Laufe  des  zweiten  Halbjahres  mit  den  Neueinrichtungen  in 
den  Betrieb  zu  kommen  hofft.  Zwecks  Sanierung  hat  die  Gesell¬ 
schaft  eine  Zuzahlung  auf  das  Aktienkapital  mit  1  252  800  M.  be¬ 
antragt.  In  der  Bilanz  figurieren  Gebäude  und  Grundstücke  mit 
M  1  50  Mill.,  Maschinen  und  Geräte  mit  M.  0,54  Mill.  Die  Kredi¬ 
toren  sind  mit  M.  559  473  aufgeführt,  die  Vorräte  mit  M.  181647 
und  die  Debitoren  mit  M.  175  884.  Der  Geschäftsbericht  der 
Portland-Zementfabrik  Ingelheim  vorm.  C.  Krebs  erwähnt  die  Durch¬ 
führung  der  Sanierungstransaktion  durch  Herabsetzung  des  Grund¬ 
kapitals  von  M.  1,75  Mill.  auf  die  Hälfte,  unter  Verwendung  des 
Buchgewinns  mit  M.  189  264  zur  Tilgung  der  Unterbilanz  193o  und 
mit  dem  Rest  zu  Abschreibungen.  Die  Verhältnisse  der  Gesell 
schaff  haben  sich  1906  insofern  verändert,  als  der  gesamte  Besitz 
der  Aktien  aus  der  Hand  der  Bank  für  industrielle  Unternehmungen 
in  Frankfurt  a.  M.  ebenfalls  auf  die  Portland-Zementwerke  in 
Heidelberg  und  Mannheim  überging.  Die  Bilanz  per  31.  Dezember 
1936  schließt  nach  M.  66693  Abschreibungen  mit  einem  Reingewinn 
von  M  26  560,  der  zu  Abschreibungen  verwandt  wird.  Die  Heidel- 
bero-er  Gesellschaft  wird  den  Betrieb  des  Ingelheimer  Werks  in 
der'zweiten  Hälfte  des  Jahres  1907  einstellen. 


Handelsvertragsverhandlungen  zwischen  Spanien  und  Deutschland. 

Wie  der  „Vossischen  Zeitung“  aus  Madrid  berichtet  wird,  verlautet 
dort,  daß  der  Ende  Juni  ablaufende  modus  vivendi  zwischen  Spanien 
und  Deutschland  für  weitere  sechs  Monate  verlängert  werden  wird. 
Der  Finanzministerund  der  deutsche  Botschafter  werden  inzwischen 
die  Verhandlungen  zur  Anbahnung  eines  Handelsvertrags  fortsetzen. 

Gewichts-  und  Inhaltsangabe  inl  den  Postzolldeklarationen  für 
Venezuela.  Laut  Verordnung  des  Präsidenten  der  Republik  vom 
7.  Mai  d.  J.  ist  in  den  Zolldeklarationen,  die  in  Begleitung  der 
Postpakete  von  den  auswärtigen  Postämtern  eingehen,  das  Gewicht 
und  der  Inhalt  jedes  einzelnen  Packstücks  deutlich  und  genau, 
in  Uebereinstimmung  mit  den  Benennungen  des  Zolltarifs,  anzu- 
oeben  wie  in  dem  Beschlüsse  vom  6.  August  1906  angeordnet  ist, 
und  nicht  in  allgemeinen  Gattungs-  oder  abstrakten  Benennungen. 
Bei  Ueberschreitungen  werden  die  Einführer  mit  dem  doppelten 
Zolle,  dem  der  Inhalt  des  Packstücks 'unterliegt,  bestraft.  Enthält 
ein  Packstück  eine  Ware,  die  einem  höheren  Zolle  als  dem  in  der 
Zolldeklaration  angegebenen  unterliegt,  so  ist  das  Doppelte  des 
durch  die  Besichtigung  ermittelten  Zolles  zu  entrichten.  Wird  bei 
der  Besichtigung  ein  Uebergewicht  von  über  5  v.  H.  des  in  der 
Zolldeklaration  angebenen  Gewichts  festgestellt,  so  wird  eine  Strafe 
von  10  v.  H.  des  für  die  Ware  zu  zahlenden  Zolles  auferlegt.  Die 
Verfügung  tritt  nach  der  vorgeschriebenen  Ueberseefrist  (für 
Europa  40  Tage)  in  Kraft. 

Zollamtliche  Behandlung  von  Postpaketen  an  der  spanischen 

Grenze.  Die  Höchstgewichtsgrenze  für  Postpakete  im  Verkehr  mit 
Spanien  ist  bekanntlich  vom  1.  Januar  1907  ab  von  3  kg  auf  5  kg 
erhöht  worden. 

Nach  einer  Auskunft  der  Zollbehörde  in  Barcelona  müssen 
auch  Postpakete  im  Gewichte  von  3  bis  5  kg  von  der  Agencia 
Internacional  verzollt  werden.  Die  genannte  Behörde  hat  jedoch 
gleichzeitig  bemerkt,  daß  falls  Verzollung  durch  einen  Privat¬ 
spediteur  gewünscht  wird,  die  Pakete  an  die  Adresse  eines  solchen 
nach  der  französischen  Grenzstation  Cerbere  zu  senden  seien. 
Niederlassungen  der  Barcelonaer  Speditionsfirmen  in  Cerbere 
sammeln  die  an  sie  gerichteten  Pakete  und  bringen  sie  als  Eilgut 
über  die  spanische  Grenze,  wobei  die  Verzollung  ihnen  und  nicht 
der  Agencia  Internacional  zufällt. 


2>ie  JUtölumftri  p.  hübet  mit  bet 

it)t  berbünbeten  borneljmften  ameritanifcfjen  Stustunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  gtofie  bewährte  Drganifation  für  taufmännifcbe  ©rtunbigungen. 
Sie  SJureoul  befinben  ftcb  Söerlin  W.  8,  Gtyirlottenftrafje  23. 
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(olorn^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenf  Jegelstroh, 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


MotE^Ha 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 


und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|aX  Rjg^  flflgjssn  3ß 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Hotel-  und 

Restaurationspsdiiire 

Feuerfeste  Mgesdiirre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

j  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  «ofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Hotzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau.) 

HarrlsonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Ptoenix  Cbemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^  <^r 

Rohmaterialien  ödödöd 
iriaschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

I  (Duster  unb  Preisverzeichnis  ftel)en 

gratis  und  franko  311  Dienjten.  .  .  . 

ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD 


61I  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 
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Ille  iBlilaltliei  Sachen 


JtfoSelfertf  Zwickau# 

Hast!®  Bsdlsnong.  Ostarwelh#tr.  32. 


Ein  zuverlässiger,  in  der  Behandlung-  von  Oefen  mit  Über¬ 
schlag  ^nder  Flamme  in  jeder  Beziehung 

firmer  Brenner, 

der  seine  Erfolge  als  solcher  durch  Zeugnisse  nachzuweisen  ver¬ 
mag,  wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellan¬ 
fabrik  Thüri  gens  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  „St.  1289“  an  die  „Keramische  Rund- 
chau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  im  Aerographenfach  gut  eingearbeiteter 

MALER, 

der  Hervorragendes  leisten  kann  und  die  Kalkulation  von  Grund 
auf  versteht,  wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  gesucht  von 

Stadtilmer  Porzellanfabrik,  Stadtilm  in  Th. 


1  ^ohlgeschirrdreher 
1  Flachgeschirrdreher 

werden  per  sofort  aufgenommen. 

Pofzellanfabrik  Horn  bei  Eibogen  i.  Böhmen, 


Ein  tüchtiger 


Por^ellanschleifer 

bei  gutem  Akkordlohn  für  dauernde  Beschäftigung  gesucht  von  der 

I!mensi?er  Porzellanfabrik,  Akt.-Ges. 

STANZER 

für  kleine  Sachen  gesucht  möglichst  mit  Familie. 

Porzellanfabrik  Schauberg  i.  Oberfr. 

Junger  Porsellcmmaler, 

der  Kenntnisse  im  Drucken  event.  auch  im  Glasmalen  (Ansichten) 
besitzt,  findet  sogleich  dauernde  und  angenehme  Stellung.  Offerten 
sind  zu  richten  an 

A.  Stockhammer,  Porzellan=  und  Glasmalerei 
- Stadt  Ried  Ob.=Oest. - 


2  bis  3  flotte  Becherquetscher 

werden  sofort  aufgenommen.  . 

Porz  l'anfabrik  Untermhaus  Alo  s  Rödl 

—  Gera-Untarmhaus,  Reuss  .  — 

_ A _ _ _  ■  ■  ■-  

Jüngerer  Porzellanmaler 

für  Dekor  und  Schrift  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Heinrich  Hirschberg,  Liegnitz  i.  Schl. 

1 15  -20  JVIale 

spez.  für  Ansichtsbecher  gesucht.  Dauernde  Stellung  und  guter 
Verdienst  zugesichert. 

fl.  Graeö  5  Co.,  Leipzig  -5<fileu&ig. 

Porzellan -Maler, 

befähigt  eine  kleine  Malerei  und  Druckerei  einzurichten,  Leute 
anzulernen  und  genau  zu  kalkulieren  findet  sofort  dauernde  und 
angenehme  Stellung.  Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  an  die 

Porzellanfabrik  Jos.  Ed.  Heintschel,  Friedland,  Böhm. 

Wir  suchen  für  baldigst  einen  in  allen  Fächern  erfahrenen 

Pf  Obarmaler, 

nur  erste  Kraft,  mit  besonderer  Befähigung  im  Zeichnen,  Kenntnis 
des  Aerographen,  energisch  und  imstande,  einem  größeren  Personal 
vorzustehen.  Referenzen,  Gehaltsansprüche,  Mal-  und  Zeichen¬ 
proben  an  .  -  .  .. 

Swaine  &  Co.,  H  ittensteinach  in  Thur. 

Ein  unverheirateter  tüchtiger 

Kachelzeugformer 

auf  Altdeutsch  gesucht. 

Gebrüder  Gutbrod,  Ofenfabrik,  Gundelfingen,  Bay. 


Energischer 


Brennhausaufseher 

für  das  Rohbrennhaus  einer  größeren  Steingutfabrik  gegen  hohen 
Lohn  per  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „A.  C.  1497“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Ein  tüchtiger  Blaumaler, 

welcher  auch  die  Schmelze  mit  bedienen  muß  und  firm  in  Delft 
und  Buntmalerei  ist,  per  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „Z.  1423 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Pa  eher 


finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  bei 

Springer  &  Co.  in  Elbogen  (Böhmen). 


V,  Korrespondenzen,  Bestellunqen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollet 
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Zum  sofortigen  Eintritt 


2  Porzellanpacker 

gesucht.  Off.  unter  Chiffre  „B.  C.  1463“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  t 


* 

* 


Gelernter  Former  aus  der  Luxus  -  Branche,  der 
sich  zum 


t  Obcrformer  * 


Di 

♦ 

* 

* 

* 


eignet,  Kenntnisse  in  der  Brennerei  besitzt,  energisch 
und  gewissenhaft  ist  und  der  die  Befähigung  hat, 
größerem  Personal  vorzustehen,  wird  zum  baldigen 
Eintritt  von  thüringer  Porzellanfabrik  gesucht. 

Anerbieten  unter  „N.  No.  1533“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Einige  tüchtige,  solide 


Schaißfldrdier 

bei  hohem  Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  per  sofort  gesucht! 

Julius  Herin?  &  Sohn,  Porzeilanfbr.  Köppelsdorf  S.  M. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  sofortigen 


Ein  durchaus  tüchtiger  und  umsichtiger 

— — —  liX|ie«lient 

der  Porzellanbranclie, 

der  in  allen  Zweigen  der  Expedition  gründliche  Erfahrung  besitzt, 
und  dem  gute  Zeugnisse  über  seine  bisherige  Tätigkeit  "zur  Seite 
stehen,  wird  zum  baldigen  Antritt  von  Thüringer  'Porzellanfabrik 
gesucht.  Bewerber  wollen  sich  melden  unter  ",,S.  A.  1443“  durch 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzellandreher, 

welche  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow,  G.  m.  b.  H.,  Teltow  b.  Berlin. 

Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 

m  föapseförefyer  m 

für  alle  Sorten  Kapseln  auf  Scheibe  gearbeitet  in  lohnende  und 
dauernde  Stellung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Reichenbach,  S.-A. 

Tücht.  Dreher 

für  Becken  und  anderes  Hohlgeschir  r,  sowie 

geübte  Packer 

für  lose  Kisten-Packung  von  Gebrauchsgeschirr,  sucht 

Steingutfahrik  Vordamm  (Ostbahn). 


Eintritt  einen 


magazinier 


für  dauernde  Stellung.  Kaufmännische  Kenntnisse  nicht  erforderlich. 
Off.  unter  Chiffre  0.  S.  1461  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


welcher  hauptsächlich  die  eingehenden  Orders  korrekt  zu  bearbeiten 
hat  und  die  sich  hierbei  ergebende  Korrespondenz  mit  erledigen 
muß,  wird  per  sofort  von  einer  größeren  Steingutfabrik  gesucht. 
Bewerber  nicht  unter  25  Jahr,  wollen  ausführliche  Offerte  "mit  An¬ 
gabe  des  Alters,  der  Gehaltsansprüche  und  der  bisherigen  Tätig¬ 
keit  unter  „S.  1473“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
einreichen. 


Sunger  flotter  moler,  Tücht.  Wappenmaler 

i  Kolorieren  von  Landschaften  auf  Email,  sowie 


zum  Kolorieren  von  Landschaften  auf  Email,  sowie 

tüchtiger  Ränderer 

sofort  gesucht. 

Angenehme  und  gutbezahlte  Stellung. 

Gebr.ScfiuIibeib’fcbe  Emaillieiizterke  fl.-S. 

5t.  Georgen,  Schmarzmald. 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  mehrere  tüchtige 

Eindreher  u.  flbdreher, 

sowie  einige 

(Haler  u.  (Dalerinnen 

für  Schablone,  Staffage,  Ovalrand  und  Druckkolorieren. 

Carl  Untucht  El  Co.,  Steingutfabrik, 
fDagdeburg. 


für  dauernden  guten  Posten  sofort  oder  später  gesucht.  Off.  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten  unter  K.  1479. 


Soeben  erschienen  ! 


»FeinReramilche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


Preis  fflfc.  1,50, 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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Obengiessenl  !  2  Schmelzer 


Zur  Aufsicht  und  Leitung  der  Gießerei  einer  größeren  Stein¬ 
gutfabrik  wird  per  sofort  ein  tüchtiger  Gießer  bei  hohem  Lohn 
gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  energische,  umsichtige  Kraft 
reflektiert.  Offerten  beliebe  man  unter  Chiff.  „M.  B.  1495“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


für  sofort  gesucht. 

Ton  Warenfabrik  Beiersdorf  b.  Grimma. 


Geübter 


Aerographen-Spritzer 


von  Thüringer  Porzellanfabrik  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  An¬ 
erbieten  unter  „C.  N.  No.  1437“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
erlin  SW.  47,  erbeten. 


Einige  tüchtige  (Haler, 


welche  in  Unterglasur  und  Majolika  bewandert  sind,  auch  etwas 
staffieren  können,  finden  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung. 
Offerten  an 

E.  L’Hermine,  FaVenceries  in  Orchies,  France  (Nord). 

Sprachenkenntnisse  nicht  erforderlich,  das  Atelier  wird  von 
einem  Deutschen  dirigiert. 


Jüngerer  solider 


Schleifet 


findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellatifbr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 


Unterglasur-Maler 


geübt  im  Schablonieren  und  Rändern  für  dauernde  Be¬ 
schäftigung  gesucht. 

Franz  Ant.  Mehlem,  Steingutfbr.,  Bonn  a.  Rhein. 


Einige  Schleifer 


finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


Plattenstecher  gesucht« 


Ein  Graveur  (Aetzverfahren),  der  guter  Zeichner  ist  und  im 
Entwerfen  moderner  Hotel  -  Vignetten  gute  Leistungen  aufweist, 
findet  dauernd  lohnende  Stellung. 

Offerten  mit  Proben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
„F.  R.  1445“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  größere  Geschirrfabrik  in  Oberfranken  sucht  einen 


tuditigen,  soliden 
Modcllabgiesser 


in  gut  bezahlte  dauernde  Stellung.  Es  wollen  sich  nur  solche 
Leute  melden,  welche  wirklich  saubere  und  exakte  Arbeit  liefern 
können.  Offerten  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Lohn¬ 
forderung  unter  „M.  1451“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


Porzellanmalerei  Philipp  Schwindt,  Saarburg,  Lth.,  sucht  per  sofort 

IPSF“  2  tüchtige 

Glas-  und  Porzellanmaler 

auf  Militär-Artikel.  Bewerber  müssen  auch  das  Brennen  verstehen. 


jüngerer  ’Vlaler. 


perfekt  in  Schrift,  Rand,  Dekor  von  Privat-Porzellanmalerei  gesucht. 
Offerten  mit  Angabe  des  Alters  und  Lohnansprüchen  unter  K.  1535 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt 

Dreher  für  Moccabecher  und  Schalen, 

Gießer  und  Gießerinnen, 
Maler  und  Malerinnen, 
Brennhausarbeiter. 


Für  lohnende  und  dauernde  Arbeit  bieten  Garantie  und  ist  somit 
Niclitverbändlern  Gelegenheit  geboten,  gute  Beschäftigung 
zu  finden  und  in  angenehme  Arbeitsverhältnisse  zu  kommen. 


Evtl,  wird  Reisegeld  vergütet. 

Porzellanfabrik  Tichy  &  Schönfeld 
Lessau,  Post  Dallwitz  b.  Karlsbad  i.  Böhmen. 


Mehrere 


tücht.  Ifialer 


für  gute  Dekore  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Marktredwitz  Jaeger  &  Co., 
Marktredwitz  in  Bayern. 


Werkmeister  gesucht. 


\ 


*  : 

i 


4 


Tüchtiger  solider  jüngerer 

HUP*  Schleifer 

für  Flach-  und  Hohlgeschirr  wird  zu  baldigem  Eintritt  für  dauernde 
und  gutbezahlte  Stellung  gesucht. 

Württembergische  PorzelIan=Manufactur 
Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Zur  Einrichtung  und  zum  Betrieb  einer  Porzellanfabrik  wird 
ein  gewandter  Werkmeister  gesucht,  der  in  allen  Fächern  der 
Porzellanbranche,  besonders  in  der  Fabrikation  von  Massen- 
Artikeln  für  den  amerikanischen  und  englischen  Markt  gut  bewandert 
ist.  Nur  solche  wollen  sich  melden,  welche  reiche  Erfahrung  in 
diesen  Fächern  haben  und  beste  Zeugnisse  besitzen.  Offerten 
unter  „D.  Z.  A.  No.  19027  Postlagernd  Coburg  erbeten. 
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s  Einige  tüchtige 

S  Porzellan  -  Dreher  und  Former  5 

•  werden  noch  eingestellt  in  der  mm 

ST  Porzellanfabrik  von  C.  Tielscli  «&  Co.,  “ 

A  1  tf.WSl  sses*  Nfc#*  §B  1  fl  OB 
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Gießer, 

Dreher 


für  Terrinen  unö  Kannen, 

Nichtmitglieder  d.  Berliner  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 


Joseph  Hohmann 
Porzellanfabrik, 

Dtisselöorf-Derenöorf. 


Je  ein 

Maler, 

tüchtig  in  Dekor  und  Schrift, 
aber  nur  solche,  die  etwas  gutes 
leisten  können,  finden  bei  hohem 
Lohn  dauernde  Stellung  bei 

I.  Heinz, 

Manufactur  dec.  Porzellane, 

Altwasser!.  SshB. 


Junger 

Maler 

in  dauernde  Steilung  für 
Schrift,  Rand,  Email  gesucht 
von 

W.  Schramm, 

Wappenmalerei, 

—  Tübingen.  ZU 


Wir  suchen  für  unsere  Dreherei 
per  sofort  oder  baldigst 


für  größere  Artikel. 


Porzellanlabrik  Fraureulli 
io  Fraureulli  bei  Werdau  i.  S, 


Energischer  Porzetlanbreher, 

(nicht  organisiert),  welcher  Arbeiter  für  kleine  Artikel  anlernen 
kann  und  Formen  zu  gießen  versteht,  findet  sofort  dauernde  und 
angenehme  Stellung. 

Gefl.  Offerte  mit  Gehaltsansprüchen  an  die 


Tüchtiger,  solider 

Ovalformer 

auf  Maschine  und 

Tellermacher 

für  große  und  kleine  Teller  und 
Untertassen  finden  sof.  dauernde, 
lohnende  Beschäftigung.  Bei 
guten  Leistungen  wird  die  Fahrt 
vergütet. 


(Schweiz). 

Briefporto  20  Pfg. 


Tellermacher, 
Einformer, 
Abdreher 
und  Garnierer 

sucht  bei  gutem  Lohn  und 
dauernder  Beschäftigung 


Magazinier 

für  die 

Porzellan-  und 
Steingut  -  Abteilung 

meines  Detailgeschäfts  per  sofort 
gesucht.  Nur  tüchtige  Kräfte,  die 
in  großen  Geschäften  derartige 
Posten  bekleidet,  absolut  zuver¬ 
lässig  und  gründlich  branche¬ 
kundig  sind,  wollen  sich  melden 
unter  Angabe  von  bisheriger 
Tätigkeit,  Gehaltsansprüchen  und 
Alter. 

Stöartln  Pauson,  München. 


Tüchtigen 


Retoucheur 

und 

Terrakottamaler 

sucht 

Kunstgewerbl.  Etablissement 

Fiker  S  Koukol, 

Prag  VIII,  555. 


Porzellanlabrlk  Jos.  Ed.  Heiolscbel  io  Friodlaod,  Bim. 


Gneist  &  Wenzel, Dresden. 


Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 

Balsam  copaivae,  Dicköl, 
Lavendelöl,  feinste  Polier¬ 
steine,  Glasbiirsten  etc. 

Oel-  und  Aquarellfarben, 
Pauspapiere  etc. 


Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Steingutfabrik  Staffel, 

G.  m.  b.  H. 

Staffel  an  der  Lahn. 

Tüchtige 

Dreher 

und  leistungsfähige 

Giesser 

finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  in  einer  grösseren 
Steingutfabrik.  Anfragen  unter 
S  1401  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SIA'.  4-]. 

Gojdschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oakar  Rottmann,  Stadtilm,  Th 


Gesucht  auf  sofort  ein  geübter 

Ofenbrenner 

für  Wandplattenfabrik  sowie  ein 
tüchtiger 

Schlosser, 

der  mit  hydraulischen  Pressen, 
Formen  etc.  vertraut  ist.  Gefl. 
Off.  unter  S.  1451  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

FormeiigieDer, 

welcher  firm  ist  im  Ofenformen¬ 
gießen,  wird  per  sofort  gesucht. 
Offerten  mit  Lohnansprüchen 

A.  Preift,  Ofenfabrik,  Ostrog, 
Ratibor  Ob.-Schl.*T 
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Tüchtiger 


in  dauernde  Stellung  bei  gutem 
Lohn  sofort  gesucht  von 

Gustav  Wagner, 

Tafelglashüttenwerke, 
Zwickau  in  Sachsen. 


TüchtTtrrakottamaier 


in  allen  Techniken  der  modernen 
Teirakottamalerei  versiert,  sucht 
dauernde  Stellung.  Offerten  unt. 
„P.  5444“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


auf  Emailleschilder  sucht  sich 
baldigst  zu  verändern.  Suchender 
ist  mit  der  gesamten  Schilder¬ 
fabrikation  vollständig  vertraut, 
ist  geübt  in  allen  Schriftcharak- 
tern,  Färb-  sowie  Emailleschrift, 
im  Steindruck,  wie  auch  im 
Schablonenschneiden  und  im  Be¬ 
sitze  tadelloser  Emaille-Rezepte 
spez.  für  Schilder  und  Kunstguß. 
Betreffender  ist  unverheiratet  und 
würde  Stellung  auch  im  Aus¬ 
lande  annehmen.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „L.  5150“  an  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. 


Für  Porzellanfabriken. 

Porzellanfabriken,  welche  einen 
tüchtigen  Oberdreher  suchen,  der 
mit  allen  im  Betrieb  befindlichen 
Einrichtungen  vertraut  und  gut¬ 
gelernter  Schablonenanfertiger  ist, 
sende  seine  Offerte  unter  „tüch¬ 
tige  leistungsfähige  Kraft  5362“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Ein 

Schleiferme  ster 

für  glattes  Hohlglas,  Einbohr- 
Artikel  für  Medizin  und  leichte 
Kuglerarbeit  sucht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Zuschriften  sn  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  unter  A.  T.  5418. 


auf  Apotheken-Standgefäße  sucht 
sofort  im  In-  oder  Auslande 
Stellung.  Suchender  ist  un¬ 
verheiratet,  flotter  und  sauberer 
Arbeiter  in  allen  Schriftarten  und 
vollständigfirm  im  Emaillieren  und 
Brennen,  sowie  in  allen  Neben¬ 
arbeiten.  Muster  und  Zeugnisse 
stehen  gern  zur  Verfügung.  Gefl. 
Offerten  erbitte  unt.  „V.  W.  5448“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


leistungsfähiger 

Glas-  und  Porzellanmaler,  verh., 
sucht  neue  Stellung  als  Platten¬ 
stecher  in  Ansich'en.  Probeabzüge 
stehen  zu  Diensten.  Offerten  unt. 
„Emmy  5452“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbet. 


malerei-heiter, 

29  Jahre  alt,  verh.,  mit  allen  in 
der  Malerei  und  Druckerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  (auch 
Schmelzen)  gründlich  vertraut, 
im  Entwerfen  geschmackvoller 
Muster  für  den  deutschen  Markt 
und  Export  erfahren,  sucht 
passende  dauernde  Stellung  ev. 
auch  als  Maler.  Gef.  Off.  mit 
Lohnangabe  erbeten  unter  „A.  S. 
5454“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“  Berlin  SW.  47. 


Strebsamer 

Betrieb  sbomtet 

der  Luxusporzellan-, .  Steingut- 
und  Majolikabranche,  mit  gründ¬ 
lichen  Kenntnissen  und  erfolg¬ 
reicher  Praxis,  sucht  passende 
Stellung.  Suchender  ist  in  der 
Erzeugung  von  Glasuren  und 
Farben  besonders  tüchtig  und 
würde  auch  in  diesem  Fach 
einen  Posten  übernehmen.  Off. 
erbeten  unter  „Praktisch  5440“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tücht  rOeister, 

mit  Schlämmerei  und  Schamotte¬ 
mühle,  Herstellung  von  Massen, 
Glasuren,  Kapselton  und  Kapseln 
sowie  mit  Glasieren  bestens  ver¬ 
traut,  sucht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  B.  5420 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Schriftmaler 

für  Apothekenstandgefäße  oder 
Glasschilder  sucht  Stellung  im 
In-  oder  Ausland.  W.  Off.  unter 
„C.  H.  5426,,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
Selbständiger,  erfahrener 

Porzellanbrenner 

sucht  bald  anderweitig  Stellung. 
Off.  unter  S.  5422  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SV/.  47. 


Tüchtiger 

jVlodelleur 

für  Wasserleitungsartikel, 
der  im  Einrichten  und 
Formen  firm  ist  und  in 
einer  Fabrik  sanitäre 
Artikel  einzuführen  ver¬ 
steht,  sucht  seine  Stellung  • 
ab  1.  Juli  zu  verändern. 
Zuschriften  erbeten  an 
die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47, 
unter  Modelleur  R.  S.  5414. 


Ein  in  der  Porzellangeschirr¬ 
branche  erfahrener 


Fachmann 

gesetzten  Alters  sucht,  gestützt  auf 
seine  erfolgreiche  Praxis,  Stellung 
als  Betriebsleiter  einer  mittl.  oder 
Gs  Stütze  des  Chefs  einer  größeren 
Fabrik.  Gefl.  Off.  unter  „Streb¬ 
sam  5410“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


jVIocklleur,  I 

flott  und  exakt  arbeitend,  |]j 
tüchtig  im  Entwerfen,  der  || 
auch  Betriebsleitungüber-  ■ 
nehmen  würde,  wünscht  I 
seine  _  Stellung  zu  ver-  ■ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter 
E.  F.  5434  an  die  Kera-  ft 
mische  Rundschau,  Berlin  m 
SW.  47.  || 


Junger  Mann, 

30  Jahre  alt,  kaufmännisch  und 
technisch  gebildet,  bisher  Meister 
in  größeren  Ziegeleien  und  Ton¬ 
warenfabriken,  vertraut  mit  sämt¬ 
lichen  Ziegelwaren,  in  Buchfüh¬ 
rung,  Maschinenschreiben  u.  allen 
Kontorarbeiten  firm,  sucht  zum 
1.  Juli  evtl,  auch  später,  dauernde 
Stellung  als  Meister,  Lagerist  oder 
für  den  Versand  in  einer  Stein-  ■ 
gut-  oder  Ton  Warenfabrik.  Gute 
Zeugnisse.  Gefl.  Off.  an  P.  Saile, 
Ziegelei-Techniker,  Dampfziegelei 
Ditzingen  (Württemberg). 


Schriftenrn  aler 

auf  Apothekenstandgefäße  und 
Schilder,  wünscht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Derselbe  ist  auch 
in  anderen  Arbeiten  einer  Privat¬ 
malerei  erfahren  und  möchte  sich 
evtl,  auch  auf  Glasschilder  ein- 
arbeiten.  Suchender  würde  auch 
ins  Ausland  gehen.  Gefl.  Offert, 
unter  „R.  G.  5430“  an  die  Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Für  Porzellanfabriken 

chemisch  gebild.  Ingenieur  seit  Jahren  in  der 
Porzellan-  und  Steingutbranche  mit  Erfolg  tätig, 
mit  allen  rationellen  Massen-  und  Glasur  - 
Combinationen  sowie  Oefen,  Muffeln  u.  modernen 
Einrichtungen  auf  das  eingehendste  vertraut  und 
durch  seine  innegehabten  Positionen  und  ge¬ 
sammelten  Erfahrungen  in  der  Lage  selbständig 
über  einen  größeren  Betrieb  zu  disponieren, 
sucht  anderweitige  Vertrauensstellung  als  Betriebs¬ 
leiter  oder  Stütze  in  einer  Porzellanfabrik. 
Feinste  Referenzen.  Gefl.  freundliche  Angebote 
unter  Chiffre  „A.  5442“  an  die  „Keram,  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


„Aissatz  für  Amerika.“ 

Leistungsfähige  Porzellanfabriken  können  sich  ständigen  guten  Kundenkreis  in  Amerika 
sichern  durch  Engagement  eines  erfahrenen  Fachmannes,  (derzeit  noch  in  Amerika)  der  sowohl  die 
Fabrikation  leitet,  wie  auch  die  Verbindung  mit  den  Abnehmern  nach  eigenem  System  herstellt, 
wodurch  die  besten  Erfolge  erzielt  werden  können.  Gefl.  Anträge  unter  „U.  S.  Ä.  5402-  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  _ _ _ _  1 
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finlrlQrhmiprP  Erfahr.  Fachmann, 

U  w  IUOU  II III  I  w  8  V  gelernter  Former,  Dreher  u.  R< 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  ptinktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  13. 

mobdldnrichter, 

welcher  alle  in  die  Geschirr¬ 
branche  einschlagenden  Artikel 
praktisch  einzurichten  versteht 
u.  außerdem  auch  leichte  Modelle 
zu  drehen  im  Stande  ist,  sucht 
seine  Stellung  zu  verändern.  Gefl. 
Offert,  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  erbeten 
unter  Chiffre  „K.  5462“. 

IDuffelmacher 

sucht  Stellung  als  Meister  oder 
Vorarbeiter  in  der  Schamotte¬ 
branche.  Gefl.  Angeb.  mit  Ge¬ 
haltsangabe  unter  B.  W.  5428  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Packer, 

der  im  packen  von  Gebrauchs¬ 
geschirren  und  allen  kunst¬ 
keramischen  Artikeln  gut  be¬ 
wandert  ist  und  stets  zur  Zu¬ 
friedenheit  gearbeitet  hat,  sucht 
Stellung,  gleichzeitig  seine  Frau, 
welche  tüchtige  Gießerin  und 
Ganiererin  in  Porzellan,  Steingut 
Majolika  und  Terrakotta  ist. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„M.  F.  5446“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 

Ein 

solider  Töpfer, 

verh.,  in  der  altdeutschen  Ofen¬ 
fabrikation  gründlich  erfahren, 
sowie  im  Ofensetzen,  Modellieren 
und  Formengießen  bewandert 
sucht  dauernde  Stellung.  Zeug¬ 
nisse  stehen  zu  Diensten.  Off. 
unter  „K.  S.  5372“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“  Berlin  SW. 
47  erbeten. 


gelernter  Former,  Dreher  u.  Re¬ 
toucheur,  welcher  auch  als  Lage¬ 
rist  schon  einige  Jahre  tätig  war, 
bereits  leitende  Stelle  inne  hatte, 
mit  neuesten  Einrichtungen  ver¬ 
traut  ist,  sucht  Stelle  als  Ober¬ 
dreher,  Werkführer,  I.  Lagerist 
oder  Betriebsbeamter  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  „X.  J.  5436“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Formgießer, 

der  Modelle  abgießen,  einrichten 
und  auch  etwas  retouchieren  kann, 
sucht  bald  Stellung  in  Majolika, 
Kunsttonwaren-  oder  Porzellan¬ 
fabrik.  Gef.  Offerten  unter 
„tüchtig  5456“  an  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


(Dodellabgietjer, 

welcher  in  der  Figuren-  u.  Luxus¬ 
branche  firm  ist,  auch  größere 
Kunstgegenstände  praktisch  ein¬ 
zurichten  versteht  und  außerdem 
retouchieren  kann,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
erbet,  unt.  „M.5460“  a.  ^„Kerami¬ 
sche  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

II  r  e  li  c  i* , 

der  in  allen  Teilen  der  Dreherei, 
sowie  Gießerei  durchaus  tüchtig 
und  im  Formgießen  erfahren  ist, 
etwas  modellieren  kann,  auch 
längere  Zeit  Stelle  als  Ober¬ 
dreher  hatte  und  mit  der  Ab¬ 
nahme  derWare  betraut  war,  sucht 
anderweitig  unter  bescheidenen 
Anspr.  als  Oberdreher  Stellung 
Offerten  unter  Chiffre  „F.K.  5458“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Eine  ganze 

Zemenifabrik  -  Einrichtung, 

bestehend  in  80  O-Mtr.  Schienen¬ 
gleis,  (500  mm  Spurweite),  nebst 
Kipplowri  zu  1 •/•>  Kbm.  Inhalt, 
1  Pioniermauersteinpresse  zu 
6  Steinen  und  dazu  gehörigen 
Horden,  sowie  verschiedene  Rohr¬ 
und  Zementdielenformen  nebst 
500  Stück  Unterlagsbrettern,  ist 
veränderungshalber  sofort  billig 
zu  verkaufen. 

F.  Kober,  Hainewalde  b.  Zittau. 


Welche  Firma  übernimmt  die 
sofortige  Lieferung  von  vorerst 
60  Stck.  %  Liter 

Bierkrögen 

zum  Bemalen  in  Steingut  (crem- 
farb.)  evtl.  Majolika  imitt.,  von 
einf.  gefälliger,  eventl.  moderner 
Form,  dieses  ermöglicht,  stets 
nachzubestellen  und  zu  welchem 
Preis  ? 

Gefällige  Angebote  unter  „H. 
M.  1802“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Hohlglas- 

Vertretungen 

sucht  ein  alt  eingeführtes  Tafel- 
glas-Engros-Geschäft  des  Ostens, 
Welches  bedeutend  mit  Hohlglas¬ 
handlungen  arbeitet. 

Offerten  unter  „B.  U  304“  an 
Hiasenstein  &,  Vogler  A.-G., 
Königsberg  i  Pr. 

Porzellansand 

(QUdiZ) 

eigener  Gruben,  empfiehlt 

Ernst  Olelijer, 

Grofjeutersdorf  b.  Kahla 

(Saalbahn). 

Letztjähriger  Versand  mit  der 
Bahn  400  Doppel-Waggons. 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium 


bestätigte 


Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Tondndustrie,  Gias=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Verkaufe  wegen  Platzmangel 
eine  noch  gut  erhaltene 

Filterpresse,  IR 

passend  für  Porzellan-  und  Ton¬ 
masse,  zu  dem  sehr  billigen 
Preis  von  400  Mk.  Dieselbe  ist 
sehr  stark  in  Eisen  gebaut  und 
mit  Holzrahmen. 

Louis  Romeiss,  Tonwarenfabrik, 
_ Gräfenroda,  Thür. _ 

Grosses  Geschäftshaus 

in  größerer  Stadt  Westfalens, 
an  zwei  Hauptgeschäftsstraßen 
gelegen,  soll  durch  den  Unter¬ 
zeichneten  verkauft  werden.  In 
dem  Hause  besteht  seit  ca.  40 
Jahren  ein  erstklassiges  Geschäft 
in  Spiel-,  Galanterie-,  Porzellan-, 
Kristall-  und  Lederwaren.  Das 
Geschäft  kann  evtl,  mit  über¬ 
nommen  werden.  Näheres  durch 
Otto  Kohlhage,  Hagen  i.  W. 


-Spezialität  seit  1874. 


anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Wir  offerieren  in  Ladungen  von 
100  und  20J  Zentnern  franko  allen 
Stationen  Deutschlands  gepreßtes 

-  Stroh  ~ 

aller  Sorten  zu  F alter-,  Stefcu- 
und  Packzwecken,  sowie 

1  .  Häcksel 

in  anerkannt  bester  Qualität  zu 
billigsten  Preisen.  Gefl.  Anfragen 
erbitten 


Franz  lax  Leidhold,  G.  m.  b.  H, 

Stroh  und  Häcksel  en  gros, 

Stralsund. 


300000 


Mauersteinbretter 

sehr  gut  erhalten,  teilweise  fast 
neu, -ca.  32  cm  lang,  15  cm  breit 
20  mm  stark,  beabsichtigen  wir 
wegenBetriebsveränderung  billigst 
zu  verkaufen. 

BirkenwerderAktien-Gesell  ich. 

für  Baumaterial, 

Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhe’mstr.  2 


Schöner  Laden 
mit  Wohnung, 

Berlin,  Müggelstraße  II,  Ecke 
Travestraße "  an  der  Frankfurter- 
Allee,  preiswert  zu  vermieten. 
Näheres  daselbst. 


von 


Oskar  Hinke,  Bann  a.Rh.  Kaiserstr.167, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von 


Kopenhagen.  Modellen 


Vertretung  für  konkurrenz-  und 
leistunasfähige 

Porzellan-,  Majolika-,  Terra¬ 
kotta-  und  Fayencs-Fabriken 

gesucht.  Gefl.  Off.  unter  H.  H.  H. 
1813  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Kristall-Quarz 


der  Porzellan  u.  Steingut-Branche 
und  verwandten  Zweigen. 


alte" 


»n 


in 


mm 


allen  Feinheiten  bis  4 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand 

Fritz  kruh, 

Wald  »Im  t  (Baden). 


-  -^Kupfer 

|^^yraviert<a> - 

Ji - —  - 'kumSTwIteD 

/YYA  G  C?  E.  BÜRG  ...Ne  u  stä  dt-er-S  Ir. 


Sisnlr-Sclialilunßn.  Höhe  i  Maki ;  »i 

'  •  mm  äSatz  |  aSatz 
30  L*  1.40  D*  0.75 
40  UK'1.60  c*l.— 
50  |<7*2.—  U*1.10 
60  ic* 2.40  c*  1.20 
70  o*2.60  L*  1.40 
80  L*  3.—  c*1.60 
90  7*  3.60!  <t*2.— 
100  »*4.50  !  <t*  2.50 


3  X  > 
|-Og 
«2 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmanu,  Leipzig,  Aucnstr  2L 


Uel  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wolle  i 


Alphabötö  120  mm  7  Jll*»  ^Retuschieren 

Zahler  120  mm  ».75  JUi,  kr*>«3^tsn. 
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Fetten  bestbewährten 

Arbeitston 

zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grube  ab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 
Langenöls  bei  Lauban. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 


Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Zur  Vergrössernnjr  einer 
im  Betrieb  befindlichen  Kunst¬ 
töpferei  und  Majolikafabrik  wird 
branchekundiger  tätiger 

Kaufmann 

mit  Mb.  15- 30  OOO  Einlage, 

evtl,  einige  tüchtige Eaeli-eate 
mit  etwas  Kapital  als  Teil¬ 
haber  gesucht.  Off.  unter 
„K.  K.  1814“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Atelier  für 

Glas-  u.  Porzellan  -  lalerei 

(Wappen), 

mit  groß,  ausged.  Kundschaft 
in  voll.  Betriebe  in  groß.  Re¬ 
sidenzstadt  Nordd.  infolge 
Todesfall  sofort  zum  Inventur¬ 
werte  (mit  Aktiva  u.  Passiva) 
zu  verkaufen. 

Erforderlich  5  Mille.  An¬ 
gebote  unter  „W.  1810“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Stahlstiche 

jeden  Genres,  feinste  Ausführung 
liefere  prompt  und  billigst.  Off. 
unter  K.  W.  1816  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Piassava-Fussabtreter 

ff.  lackiert  pro  Stück  Mark  2.00,  bei 
3  Stück  Mark  6.00,  franko  Zusendung 

D.RG.-M.  ifeW  152049^ 

Einfach  Billig n. 

n.  prak-  daucr- 

tisch!  hart! 

lllustr.  Preisliste  versendet  umsonst 

Herrn,  Haberhauf,  Güsten  (Anh.) 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Scharffeuer-Farben 


für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalloxyde 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 


Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Töpfer- 

formscheibe 


mit  etwa  700  mm  Scheibendurch¬ 
messer,  gebraucht  oder  neu  zu 
kaufen  gesucht.  Offerten  unter 
L.  N.  3852  an  Rudolf  Mosse,  Leipzig. 


Die  Michaelismesse  zu  Leipzig 

beginnt  für  Gross-  und  Kleinhandel 

Sonntag,  den  25.  August 

und  endet 

Sonntag,  den  15.  September. 

Die  Eedermesse  wird  erst 

Mittwoch,  den  II.  September 

eröffnet  und  die  Messbörse  für  die  Lederindustrie  an 
demselben  Tage  Nachmittags  5-7  Ehr  im  großen  Saale 

der  neuen  Börse  am  Blücherplatze  hier  abgehalten. 

Leipzig,  am  11.  Juni  1907. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 

Gin  größeres  Anwesen 

mit  besten  Gebäuden  nächster  Nähe  der  Stadt  sofort  zu  verkaufen. 
Da  Masse-Mühle  mit  den  neuesten  maschinellen  Einrichtungen  etc. 
schon  vorhanden  und  billige  Arbeitskräfte  zu  haben  sind,  würde 
sich  dasselbe  zur  Einrichtung  einer  Porzellanfabrik  vortrefflich 
eignen.  Off.  befördert  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
unter  Chiffre  C.  1800. 


beginn  des  14.  Schuljahres  am  8.  Oktober  190/ 

inmeldungen  bald  erb.— Auskünfte  kostenlos 


a 


Wir  beabsichtigen  den  Verkauf  unserer 

Glasbuchstaben 

aufzugeben  und  offerieren  unser  Lager  in  Krystall-,  Gold-  und 
Opal-Buchstaben  mit  einem  bedeutenden  Nachlaß  nach  Ueber- 
einkunfL 

Interessenten  bietet  sjch  günstige  Gelegenheit  zur  Aufnahme 
und  Weiterführung  dieses  Artikels. 

Krug  &  Mundt,  Leipzig. 


y 


200  Waggons  Schlacken 

aus  dem  Gaserzeugungsbetrieb  hat  unter  günstigen  Bedingungen 

abzugeben 

Städtisches  Gaswerk,  Nürnberg. 


Neu!!!  Zugmuftel  5>ewü! 

1).  E.  P.  No.  1SÖ764  und  Auslanäspatente 
von  C.  Mayer  in  Oeslau  bei  Coburg. 

Vollkommenste  Zugmuffel  der  Gegenwart,  durch  ihre 
vielen  Vorzüge  sowohl  für  einfache  Massenartikel  als 
auch  für  größte  und  empfindlichste  Stücke  der  Geschirr- 
und  Kunstbranche  vorzüglich  geeignet.  Probeofen  seit 
längerer  Zeit  mit  bestem  Erfolg  in  Betrieb.  Ausführungen 
für"  Deutschland  erfolgen  durch  das  „Annawerk,  A.  G. 
vorm.  J.  R.  Geith  in  Oeslau“.  Anfragen  wegen  Auslands- 
Lizenzen  und  evtl.  Verkauf  der  Auslandspatente  an  den 
Unterzeichneten  Erfinder  erbeten. 

C.  Mayer  Ingenieur,  Oeslau  b.  Coburg. 


Eine  seit  mehreren  Generationen  mit  gutem  Erfolge  betriebene 

mit  mechan.  u.  Handbetrieb,  40  Morgen  sehr  gutem  Boden,  fast 
neue  Werk-,  Wohn-  u.  Wirtsch.-Geb.  u.  reichl.  Tonlager,  in  einem 
großen  Kirchdorfe  und  Marktflecken,  3  Stunden  von  Königsberg, 
Ostpr.,  entfernt,  belegen,  ist  wegen  Todesfalls  preiswert  zu  ver¬ 
kaufen.  Das  Geschäft,  seit  60  jahren  in  derselben  Familie,  hat 
sehr  großen  Absatz  (fast  allein.  Blumentopflief.  f.  d.  Gärtnereien 
Königsbergs  mit  200000  Einw.)  u.  ist  noch  bedeutend  entwickelungs- 
fäh.,  auch  als  Ofentöpferei,  die  früher  in  ausgedehntem  Umfange  be¬ 
trieben  wurde.  Näheres  unter  „H.  M.  1805“  durch  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  zu  erfragen. 

Eiiling  &  lack, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Oegrttndet  1868. 

Spezialfalbrikation  von  feinstem 

gfljß"  Formgips  *91 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


3ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea 
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Schlesisches  Laboratorium  iür  Tonindiislrie,  1  helle. 

Bmixlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz¬ 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begiisse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten, 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz= 
lauer  Becken. 


Stanzöl 


für  keramische 

D-  R-  P-  Nr.  139264. 
liCil^^'vEl  Erfind.  Julius  Dittel. 

Sormenöl  und  Kap$elpre$$öl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  worteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch= 
los!  mustern.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u.  Versand 

Max  Schmidt  ttacbfl.,  Inb.  Ferm.  Crinius,  Rordhausen  (harz). 


m 
# 


M.  Herttin^,  Berlin  M. 

Telegramtnadr. :  Keramik,  Berlin.  .  „ 

Gegründet  1856.  Aiitwßrpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  • 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Ziukoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Ab!eilnn| 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


i  bkWU 

ViH  §  f*j 

Kristall- 

Quarzsand 

in  iiniibertrolTener  QaalitUt 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


HocMeiierfestenTon 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst  aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 

Maisch  b.  Karlsruhe  i.  B. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Ziegelstein-  Kontroll- 
Zählapparate, 

Signal  -  Of  eis  -  Uhren, 

alle  15  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter- 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  V  Arli  Uhrmacher  und 
.  /A,  SVUUl,  Mechaniker, 

Seehanse  11,  Kr.  Wauzlebeu. 


Goldschiniere,  sowie  goldhaltig« 
Lappen,  Pinsel,  Paletten 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werdet 
ausgeschmolzen  und  das  Grarun 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaufi 

Sandungen  werden  sehnell  erledigt. 

II.  Haupt,  Dro©doii»& 

Gneisenaustrasse  6. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetichen, 
Schluekenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Krampe’s  Normal- 
Zieglerspaten 

(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

sind  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali 
tat  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblati  ist  mit 
einer  Schneidstahl¬ 
einlage  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
scharfes  Messer. 
Erhältlich  ln  allen 
besseren 
Stahlwaren-  und 
Werkzeug  -Hand¬ 
lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

August  Krampe, 

Schalksmühle  27, 

Westfalen. 


laufen  Ton  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

Kupier-  und  Stahlplatten 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.Rassp8Siilmei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


Q-  Qrolmmn,  Düsseldorf 


liefert  als  Spezialität 

IW*  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 
Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 
Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 

Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 

auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit  -vv 


gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von.  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 


6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  l?  Dan.ig,  Sandgrube??, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkst*.  3i. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken-  '»Hb 

. a..a . Piuiii  System),  . 

i  Plateauwaqen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art  Karren, 

!  Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  O£forti£e_  üererun^ 
sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 
auch  für  mich®  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Den  weltbekannten 


gpf*  Den  weltbekannten  ^  $ 

t  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 


_  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die  _ 

♦  Rakonitzer  Scham© ttefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Personen-  u.  hasiencnifzüge 


für  Band-  und 
Hraflbetrieb. 


für  jede  Uragkraft, 


Lauf-  und 
Drehkrane. 


Bebezeuge 


aller  Art. 


Sidierheits- 

minden  und 
Flasdienzügi 

Briegleb,  Bansen  §  Go.,  Gotha  31. 


Dekorations- 
kautschnkstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

»eiert  tctmell  und  billig» 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren, 
mufterbu*  gratis 


Kristall 

Quarzsand 


In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billiß 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 


m.  b.  H. 


zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

t-  -  Metall- 


ilr  alle  Sorten 
von  Stopf- 
biichlen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dompf= 
lebiffen  unb 
Fabriken. 


näheres  burd) 
pvolpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Hrfonfiinnn  ■  Franz  Macot(y,  Sd)öneberg- 

Agenturen.  Berlin,  ßauptftra&e  140, 

Liberts  &  Avordick,  Hamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubope»,  V.  väC3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Vurin,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 


D.R.P. 

87674. 


sind : 

BlOSBLECH’s 

Patent- 


ITUneral  wasser - 


Apparate 


in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lief erumj für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 


—  Bl.  90  an.  — 

Fkaab„r;:  Hugo  Mosblecli, 

Koin-Elireiifeld  Afo.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  ulän- 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  ©ressiier, 
Berlin-Sebimeberg  639. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


TTluffelkitt 


teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Kh. 


Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Q*  3 


*  s. 


^  »  tp 


Antimonoxyd 
Arsenik  ST 

offeriert  billigst 

fl.fluerbQch,ßamburg. 


b  e  - 


H 
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ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  # 
♦  #  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K - 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


♦ 

t 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Brenn-  und  Muffelöfen 

fiir  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf-  uud  Holzbrand,  Glasurfritteölen,  2  Etagenöfen 
für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  llstiiudiger  Brennzeit  95  °/a  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  Giasurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernung  dis  Personals  in  kürzester  Zeit. 

.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

: 

! 

1 

♦ 

♦ 

♦ 

t 


I 


Eiekirikfi  -  automatilcher  Gelchirrfransporfeur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 

IW*  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  ^6 


WALDBAHNWAGEN 


ZUNCENWEICHEN.  TRANSP0RTABL1 


DREHSCHEIBEN.  KURVENRAHMEN 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

KSösterie  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Unq.  P.  No.  11441. 


ln  Stiickau  und 

I  & gj 3.  jeder  Ma},|ang 

aus  eigenen  Brüchen, 

W  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mlnerallenworke, 

Wansiede!  in  Bayern.  [01959] 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


iiscn -m; 

Untersuchungs- 
~  Methoden  zz 
von  Lunge  -  Boeckmann 

Band  1  enthält : 
Tonanalyse  v.  Kreiling 
Untersuchung  der 
1  Tonwaren  v.  Diimmler 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22. — 
auch  gegen  Mk  3.— 
Monatsrate.' 
Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  35  10.  Steglitzerstr.  58. 


Gefällten  kohlenfauren  Bargt 


98/99  o/o  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

fiir  zur  VerhütunZ  von  Ausschlägen. 

Jlir  £»lgyei@ieu  viel  wirksamer  als  Witherit, 

insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmuckglas, 
Glasuren  aller  Art. 


für  Glasfabriken 


für 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 

vorm. Walther  Feld  &  C o.,  Akt.-Ges.,  Hönningen a, Rh, 
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\n  ' 

1  •  I1';  I 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanitalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramifdie  Abteilung 

Passauer;  Nürnberger;  "Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


«Farben  in  allen  Nüancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 

■n  «■miim 1  . . .  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

_ _  -Farben  in  Tuben 

GISISlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 


■»-Farben  präparierter 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber« 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


ftletalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emailis  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farbsn  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen?  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


EXPORT. 


zur  ,, Keramik“  «IMPORT, 

in  KAÜLSBÄIB  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Layer  bewährtestem  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

—  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

❖  ♦  Glanzgold 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 

Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier- 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
Platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


N  Dr.  Julius  EKidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.'  — 1 

_ /  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Spezialitäten  *  t  ^ormal‘Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan 


1 


Emaillen  für  Verblender 


(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


licht ! 


Kuage’g  transportable  Oas  selbsterzeu 
I  gende  Gasglühlicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

,,  - jH.n  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas- Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für :  . 

Üomsargü-  u.  Zemeutfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerkHäüen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  fincl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  -  Lampe  ^''^Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (mcl.  Leucht- 

— B— ■  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung  \  Petroleumlaternen  werden  umgeänä 
^  Wiederverkäufer  gesucht.  IUustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

tonls  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

umi  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Schmelzfarbe) 

beruorraäendf.bruek.inalevciu.Sond, 

bester  Ersatz  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten. 


I  Farben-Manufaktur  Dresden 


lü©iielli©iawe©ii%  Piastili©a? 
MocSefiierhölzer, 
Polierhurra;  Haipulie* 

StanioS,  Schab|emenmess§r. 

Aquarellfarben, 

lodeilierständer. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  ftlalerei  u.  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


4  4  4  £  V 


<t> 


Bczugcwciiei  Erscheint  jeden  Oonnarataj  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  ic  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück¬ 
lichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt*.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  27.  Juni  1907. 


Ro.  26. 


Thütz. 


J.  Rohrbach,  Hatzhütte, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabnken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  IHärbelmflhlen  etc. 

Steinbrecher,  _**«*«- 
Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


Tonschneibet  instehenderund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qMdfatisch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
ülasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibleche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  In-  u.  Anslande.  - £en‘  aufWullsfhgern ' “zu'r  Verfüglfn? 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


1  WlIK.  Minner,  / 

ARNSTADT1*  THÜRINGEN! 
BojpmulOt  v  flinirsl.nmühlr' 


lospÄ^Jpreinsiea  prima,-  y 


-ajiaavvu  c-f-,  -  —  -  r  - TIIIIIVIII: 

roh  in  stücktrC/*  >.  ^«Herwfeinster  ..ftahlund 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

HJentzie, Berlin, K 

Prospekte  gratis. 


K.ngtlflintsteii<ie 

u“d  Futterste  ine, 

*ür  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.u.  gemahlen 
Qeorg  Schussler.  Arnstadt  i.  Thür 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

_  Schmelzfarben 

SM"  für  alle  Metalle.  "MS 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas- u. Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880.  - - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Franreuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

^Zementscliwarz, 

billigst  bei  j#  jk 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thüring.  mm 


Dorzellanmasse  u.  * 
■  Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


in  Sehreib- 
maschinen- 
Schrift 

fertigt  garantiert  sauber  uofL  korrekt, 
schnellstens  und  billigst  an.  Ma.ter 
und  Preisliste  gratis. 

Vervlelfältlgungsbliro  „Ideal",  Inh. G.Mütze. 

Königsberg  i.  Pr.,  HinUnro.sgarten  IS 


Braunstein, 

Feldspat,  Quarz, Kalkspat, 
Witherit  r».  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl,  Förtter,  Umenau,  Ch. 
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ülafchinenfabrik 


Gorlif$ 


6e!eUfchaff  mit  befchränkter  Baftung 


bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagenu.Tonwareniabriben 


Gräfenthaler  Glanzgold,  § 

GlanzpSatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

ffüp  glas,  Forzellan  und  emaillierte*  Bleoh. 


m 


A.  Wedel,  Chem-Laboratorium 


Gräfcnthal 


ln  Thüringen. 


||  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen 


„Opalin“ 


< 

1  SP'-'®“’ - v  ► 

1  (Bewährtester  Kryolith-Ersatz)  ^ 

^  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  . 
^  Stellung  von  Mlloh*  und  Alabasterplas.  r 
^  Patentirt  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 


<  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  ► 

*  RSoys-Gtörllftz,  Schlesien.  T 


$ 


V 


IKajrfcell! 


Kartell! 


Carl  Knall,  Fischern  bei  Karlsbad 


la  Zettl  Hier  feinst  geschlämmten  Kaolin 

nns47  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


Proben  s«f  Wunsch  ges*ise  ees  öienstesi» 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

I  ist  die  W  beste  Sfluffel  "W  für  jeden  Zweck  und  jede 
Temperatur  geeignet.  GIeichmässiger_  Brand  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  «©"»9  Reparatur. 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft.  . 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  lang].  Praxis. 


Gips-  und  Gipsdieienfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellridi  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Form  gips  _ 

für  die  Porzellan-  und  Falzjeiegelindustrie. 


*•*!»•#*-  Olflft-  und  Sf^nif-Oe/’eit  aller  Art,  insbesondere  Glast ^eU-Hafen. 
und  -Wannen  -  Oefen,  stetig  oder  unterbrochen  arbeitend,  sowie  sonstige  #Oefol  der 

Gasfeuerungs  -  Betrieb 

Bauzeichnungen,  Kostenanschläge,  Broschüren  usw.  Jnd  übernimmt  Ausführungen  unter  Garant  i 

ToGlniisclifis  Büro  liir  Mail  h.  Gasfewrigs- Magen  J— = 


ersuchen  wir  Äst,  sich  im^uÜie  „KsranÜundschaii“  teiid.cn  ä  irollei 
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Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


ggjgp’  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  -  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


A  no+ro io h'Masctlin0n »  la  Ff,bri*at’ 

Ansireicn  50  qm  m  1  Min.,  oq 

Unverw  üstl.Prosp.  u.  Ref.  Liste  fr.  M. 

Verbandkästen  Dauerhaft.  Prakt. 

Kasten  „Trepp iiiform 11  30  Mark  bis  A 
Prospekte  über  Unfallschutz  s  ndet  “t 

Techn.  Verk.  Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


Eisernes  I Mundstück  Herkules&.'tisOT 

™  mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten.  "WB 

Th.  Kieserling  & Albrecht,  ÄSÄ  Solingen  9. 


rir. mrr  nim«  r-n—mwii» ™  i 

dlägdeiprunger  EilenhiitteniDerfe  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  f4437) 

Kügelfallmnlilep.  Steinhreclier, 

Kollergänge.  Sieh-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


j  Cr lasll^^^lltOM^'Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoll,  weissbrennend,  fett; 
SegUSStOll,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstou,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kasclika-Melirener  Tonwerke, 

J.  Q.  Venus,  Heissen  !.  Sachsen. 


Fachlitterotur 


S.J».  a r4  liefert  zu  Original- 
Jv Uvl  nil  preisen  gegen  Vorein- 
senc'utg  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltoh«  Rundschau,  Berlin  8W.  47 


n 


H.  Flemming  &  Co.,Ste™n 

'  gegründet  1843 


— —  liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


'Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreitie. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


Grödener  Ton 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Lupoi- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Kein  hold  rreygaug.  Uaiiilnii'a  7. 


Re!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


Jos.  F.  Giinzei,  Haida  in  Böhmen. 

/fl  Schmelzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  v\ 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Gl&nzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Äerographenfarben. 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

Unterglasur- Farben.  «  Schamotte-Muffeln.  '  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \ 

- Man  verlange  die  Preisliste. - - — <*» 


m 


-55. 


rncmsi 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


L 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eisengiesserei  u.  (liionii 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •• 


bewährtester  Ausführung. 

JCachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


I2D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
1  1  troff ener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
IW*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

-  SZ  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  — 


a«i 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaoli  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 


Proben  und  Analysen  gratis. 


Feinsten  grobkörnigen 


°Kris  fall-  Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz- 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Schmelzfarben 

Unterglasurfarben 

Scharffeuerfarben 


empfiehlt 


Dr.  Iller  n .  Dr.  Jocbheii 


Sebnitz  i.  Sa. 


Kominore  zum  Vorschroten  - — - 
„Dar.a“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. - - 

o  r_  Berlin  NW, 6Sohiffbauerdamm27 

•  Amidin  u  CO.,  Kopenhagens  Vestergade  33. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Helzeipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
136  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgeffässe.  —  Einbrenntöpfe  und  NluHeln- 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


ki  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


'S 


Bezugsioclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfcitc.  Anzeigenfcßluft  Dienstag  mittag. 

Brlefadrejfe:  „Keramifebe  Rundfebau“,  Berlin  SW.  47,  —  Cclcgrammadrcnc:  Kcramlfcbc  Rundfebau,  Berlin  47.  —  Scrnfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Ced>n.  Ceil  redig.  o.  Dr.-fngenieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  uürtfcbaftl.  Ceil  u.  C.  Rosenberg,  Berlin,  Anzeigenteil  u.  6.  Pacsslcr,  Scböneberg-Bcrlin. 

Die  Berren  mitarbeiter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  pcb  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  27.  Juni  1907.  No.  26. 

^ _ 


Keramik  und  moderne  Garteribaukunst. 

Angewandte  Kunst,  wie  die  Gartenkunst  es  zweifelsohne  ist, 
bedeutet  stets  die  Erfüllung  einer  bestimmten  Zweckaufgabe  in 
Schönheit.  Eine  Forderung  des  Tages,  einen  Gebrauchsgegenstand 
gilt  es  in  die  Höhe  der  Kunst  zu  heben.  Was  zweckmäßig  ist 
und  bestimmten  Bedürfnissen  des  Alltags  entspricht,  braucht  nicht 
notwendig  „schön“  zu  sein:  man  denke  etwa  an  einen  praktischen 
Kohlenkasten.  Aber  ein  Gebrauchsgegenstand  wird  sich  weit 
mehr  als  ein  schöner  empfehlen,  wenn  er  durch  seine  Zweck¬ 
mäßigkeit  sich  als  besonders  begehrenswert  erweist.  Dinge  aber, 
die  direkt  unzweckmäßig  und  unverwendbar  sind,  werden  uns, 
selbst,  wenn  sie  noch  so  schön  sein  sollten,  nie  restlos  befriedigen. 
Man  wird  sie  stets  als  eine  Kuriosität  empfinden:  man  wird  von 
Romantik,  d.  h.  Unzeitgemäßheit  sprechen.  Wenn  zweckmäßige 
Schönheit  eine  Veredelung  der  lebendigen  Wirklichkeit  ist,  so  wird 
man  die  Schönheit  einer  offenbaren  Zwecklosigkeit  als  einen 
Traum  empfinden.  Wir  Deutschen  von  heute  wollen  aber  keine 
Träumer  mehr,  sondern  zielbewußte,  markige  Menschen  sein! 
Dieses  Streben  zeigten  uns  deutlich  die  erfolgreichen  Gartenkunst- 
Ausstellungen  von  Darmstadt,  St.  Louis  und  Dresden  1906.  Neben 
feinstem  Geschmack  in  Linie,  Form  und  Farbe  herrschte  der  klare 
Zweckgedanke.  Prinzipiell  ist  so  der  moderne  Villengarten  eine 
Erweiterung  des  darin  stehenden  Hauses.  Und  darum  hat  der  Architekt 
bei  Anlage  dieses  Wohngartens  ein  wichtiges  Wort  mitzureden. 

Vorbei  sind  endlich  die  Zeiten,  in  denen  man  auf  einer  kleinen 
Villengartenfläche  mit  den  großen  Landschaftsgärten  der  Lords  wett¬ 
eifern  wollte;  romantisch,  lächerlich  muten  uns  heute  die  kleinen, 
mit  naturalistischen  Feldsteinen  belegten  Erhöhungen,  die  Tuffstein¬ 
grotten,  griechischen  Stuckgöttinnen,  die  regenwurmartig  nirgend¬ 
wohinführenden  Weglein  solchen  Vorstadtgärtleins  an.  Alles  war 
Träumeref  und  schwächlicher,  kleinbürgerlicher  Romantizismus! 
Nein  —  die  nächste  Umgebung  des  Villengartens  gehört  unbedingt 
zum  Hause  und  seinem  Stile;  wenn  er  im  Verhältnis  zur  Grund¬ 
fläche  des  Hauses  nur  mäßig  groß  ist,  so  muß  er  durch  und  durch 
architektonisch  (als  Wohngarten!)  angelegt  werden,  ln  Harmonie 
und  Einklang  müssen  die  Konzentrationspunkte  des  Gartens  (Bild¬ 
säulen,  Lauben,  Brunnen  etc.)  mit  den  Villenproportionen  stehen. 


Eine  künstlerische  Einheit,  kein  naturalistisches  Raritätenkabinett 
ist  zu  schaffen.  Ein  Palast  auf  einer  Wiese  ist  auch  keine 
künstlerische  und  zweckmäßige  Einheit;  es  fehlt  hier  wie  in 
unserem  Kleinbürgergarten  das  harmonische  Ausklingen,  die  leise 
sichere  Überleitung  der  Architektur  in  die  Natur. 

Welches  bessere  Verbindungsmittel  als  die  farbenfrohe,  dekorativ 
verwendbare  Keramik  gäbe  es  wohl  in  diesem  neuzeitlichen  architek¬ 
tonischen  Villengarten? 

Und  betrachten  wir  nun  einmal  einen  solchen,  so  sind  wir  er¬ 
staunt  über  die  Fülle  der  Anwendungen  und  Anwendungsmöglich¬ 
keiten  unserer  Industrie,  speziell  unserer  Glasurkeramik.  Wie  Bänder 
durchziehen  die  rot-  und  gelbkiesigen  Wege  diesen  symmetrischen 
Garten;  wie  mit  festigenden  Reifen  sind  die  Beetkanten  hier  und 
da  mit  buntfarbenen  Glasurklinkern  in  Reihen  umzogen;  die  tief¬ 
liegenden  Seitenteile  des  gewölbten  Weges,  in  denen  sich  das 
Regenwasser  leicht  sammelt,  sind  gleichfalls  zwecksinnigst  mit  röt¬ 
lich  oder  gelblich  abgetönten,  oder  in  bewußtem  Farbengegensatz 
dazu  stehenden  blauen  Glasursteinen  ausgelegt.  Diese  Art  der 
Keramik-Verwendung  wird  vor  allem  im  flachen,  ebenen  Garten 
Platz  greifen  und  so  dem  lockeren,  nüchternen  Terrain  in  jeder 
Beziehung  Struktur,  Rückgrat  und  harmonischen  Zusammenklang 
mit  den  festen  Hausmauern  verschaffen,  ln  den  unteren  Partien 
sind  diese  heute  schon  fast  immer  zum  Schutz  gegen  die  vom 
Grün  aufsteigende  Feuchtigkeit  oder  die  heranspritzende  Garten¬ 
bewässerung  mit  Glattklinkern  in  etwa  1 — l*/2m  Höhe  versehen. 
Diese  Wandverkleidung  bringt  die  lose  Keramik  des  Gartens  in 
engsten,  festesten  Zusammenhang  mit  dem  Landhause.  —  Bei  mehr 
welligem  Gelände  dürfte  die  Keramik  aber  erst  quantitativ  und 
qualitativ  ihre  Hauptverwendung  finden.  Hier  gilt  es,  die  ver¬ 
schiedenen  Horizontalen  durch  Vertikalen  (Böschungen  und  Mauern) 
zu  sondern  und  doch  in  Farbe  und  Form  architektonisch  mit  dem 
Ganzen  zu  verbinden.  Welches  andere  AAaterial  könnte  hier  wohl 
mit  der  Keramik  im  entferntesten  in  aussichtsreichen  Wettbewerb 
treten?  ln  feinsinniger,  wohlüberlegter  Weise  läßt  man  deshalb 
die  Rasenböschungen  (verhältnismäßig  teuer  zu  erhalten  —  Hitze  — 
Bewässerung)  und  das  energischer  wirkende  Abstufungsmittel  der 
Ziegelmauern,  die  mit  Glasursteinen  belegt  werden,  abwechseln. 
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Neben  der  rein  dekorativen  Wirkung  dieser  Mauern,  die  in  Form 
und  Farbe  ja  so  unendlich  variabel  sind,  kämen  die  Nützlichkeits¬ 
werte  des  Windschutzes  und  der  Terrainerweiterung  der  an  sich 
nicht  zu  großen  Gartenfläche  in  Betracht.  Im  Nutzgarten  dürfte 
gerade  diesen  beiden  Faktoren  weiteste  Rechnung'  zu  tragen  sein. 
Im  Vorgarten  ist  durch  die  Terrassierung  der  sinn-  und  zwecklose 
Berg  unmöglich  geworden;  die  Keramik  verhilft  uns  hier  noch  zu 
weiteren  edleren,  künstlerischen  Abwechselungen:  zum  plätschernden 
Brunnen  und  kühlespendenden  Pavillon  —  (an  Stelle  der  ominösen, 
so  natürlichen  Tuffstein-Grotte).  Dieser  nur  aus  Glasurklinkern 
in  japanischer  Glockenform  (Metalldach)  ooer  nur  mit  keramischer 
Grund-  und  Seitenmauer  und  Holzstabüberdachung  (Hochsommer¬ 
aufenthalt)  wäre  als  Endpunkt  eines  Weges  im  Garten  in  der  Ecke, 
an  die  Mauer  gelehnt  zu  denken,  während  der  Brunnen  eine  mehr 
zentrale  Stellung  einnehmen  dürfte.  Er  allein  könnte  die  einzige 
dezente  Repräsentation  sein,  daher  etwa  auch  in  der  mittleren 
Profillinie  des  Vorgartens  stehen,  sodaß  er  von  der  Straße  aus 
durch  die  lichtere  Mitte  des  Gartenmauergebüsches  erblickt 
werden  möchte.  Der  Zaun  selbst  kann  in  seiner  Basis  gleichfalls 
aus  praktischen  und  dekorativen  Gründen  mit  Keramik  belegt 
werden.  Die  Möglichkeiten  der  Keramikanwendung  im  modernen 
Garten  sind  aber  hiermit  noch  keineswegs  erschöpft;  von  Jahr  zu 
Jahr  werden  sich  neue  in  diesem  architektonischen  Wohngarten 
bigten,  Fritz  Meyer-Schönbrunn. 


Die  Porzellan-,  Glas-  und  Email-Malerei  und  das 
Einbrennen  der  Schmelzfarben. 

Georg  C.  Müller. 

Die  Malerei  auf  Glasur  oder  Email,  sei  es  nun  auf  die  Glasur 
des  Porzellans  und  Steinguts,  oder  auf  Glas  und  Email,  geschieht 
im  Grunde  genommen  auf  dieselbe  Weise,  d.  h.  die  Dekoration 
wird  auf  die  verschiedenen  Unterlagen  in  gleicher  Art  aufgetragen, 
die  Farben  in  gleicher  Weise  mit  Dicköl  oder  Kopaiva-Balsam  und 
Terpentinöl  aufgerieben,  die  Anlage  und  Schattierungen  der  De¬ 
korationen  ebenfalls  nach  gleichen  Grundsätzen  ausgeführt.  Bei 
dem  Porzellan  indessen,  als  dem  härtesten  Grund,  auf  den  man 
malt,  hat  man  weniger  auf  gewisse  Vorsichten  zu  achten,  die  man 
bei  weicheren  Unterlagen  entschieden  in  Betracht  ziehen  muß  und 
zwar  bereits  schon  während  der  Dekoration,  dann  aber  beim  Ein 

brennen  der  Farben. 

Das  Wesentliche  bei  der  Malerei,  die  eingebrannt  wird,  bleibt 
immer,  daß  der  Grund,  auf  den  man  eine  Dekoration  aufbringt, 
schwerer  im  Feuer  zu  erweichen  sein  muß  als  die  Farben,  die  man 
für  die  Verzierungen  und  Bilder  verwendet. 

ln  der  Keramik  ist  nun  die  härteste  Unterlage,  auf  die  für 
gewöhnlich  Dekorationen  aufgebracht  werden,  die  Glasur  des 
Porzellans;  dann  kommt  das  meist  mit  Salz  im  Feuer  glasierte 
Steinzeug,  wie  Bierkrüge,  Humpen  u.  dgl.,  nachher  das  sogenannte 
Steingut  (auch  Fayence  genannt).  Beim  Begriff  Steingut  bestehen 
große  Unterschiede,  weil  die  Massen  und  Glasuren  für  dasselbe, 
bezl.  die  Feuergrade  für  den  Bisquit-  und  Glattbrand  sehr  ver¬ 
schieden  sind,  sodaß  man  Hart-  resp.  Feldspat-Steingut  von  dem 
meist  viel  weicheren  Kalk-Steingut  unterscheidet. 

Trotzdem  sind  bei  beiden  Steingutarten  die  Glasuren  in  so 
hoher  Hitze  eingebrannt,  d.  h.  von  solcher  Härte,  daß  man  die 
Schmelzfarben,  das  ist  die  Dekoration  auf  Glasur,  bei  nahezu  der 
gleichen  Temperatur  einbrennen  kann,  wie  beim  Porzellan,  wenig¬ 
stens  bestimmt  beim  Hartsteingut  (welches  am  helleren  Klang  er¬ 
kenntlich  ist),  während  man  bei  Kalksteingut  mit  weicheren  Glasuren 
die  Hitze  beim  Schmelzen  besser  etwas  weniger  hoch  treibt. 

Man  kann  solche  Stücke  gewöhnlich  noch  in  der  gleichen 
Muffel  zusammen  mit  dem  Porzellan  brennen,  wenn  man  sie  an 
die  weniger  heißen  Stellen  bringt,  doch  scheidet  hierbei  die  so¬ 
genannte  „Zugmuffel“  aus. 

Anders  liegt  nun  bereits  die  Sache  mit  der  Malerei  auf  Email. 
In  diese  Kategorie  fallen  die  emaillierten  Blechgeschirre,  Schmuck¬ 
sachen,  Zifferblätter  usw.  Die  Geschirre  und  größeren  Sachen 
sind  mit  einem  härteren  Email  versehen  und  vertragen  deshalb 
noch  annähernd  die  gewöhnliche  Farbenschmelzhitze  beim  Ein¬ 
brennen  der  Malerei  (was  gewöhnlich  in  der  Zugmuffel  geschieht), 
wobei  jedoch  die  größte  Vorsicht  zu  beobachten  ist,  da  manche 
Emails  sofort  erweichen,  sobald  die  Stücke  etwas  länger  als  nötig 
im  Feuer  verweilen. 


Im  letzteren  Falle  sehen  die  Schmelzfarben  wie  eingesunken 
aus  und  verändern  sich  vollständig  im  Ton,  wie  z.  B.  Karmin,  Gelb, 
chromoxydhaltige  Farben  und  andere. 

Es  ist  aber  zu  berücksichtigen,  daß  sich  auch  in  normaler 
Schmelzhitze  auf  manchem  Email  die  angegebenen  Farben  im  Ton 
verändern,  z.  B.  werden  manche  Karmine  ganz  zwiebelfarbig, 
manche  dunkel  wie  Dunkelpurpur,  auch  verändern  sich  chromoxyd¬ 
haltige  Farben  in  der  Weise,  daß  dieselben  einen  rötlichen  Aus¬ 
schlag  bekommen,  manche  ganz  lichte  Türkisblau  nach  dem 
Brennen  als  Dunkelblau  erscheinen  u.  dgl.  mehr,  sodaß  die  Farben 
vor  ihrer  Anwendung  erst  sorgfältig  auszuproben  sind,  weil  die 
benannten  Vorkommnisse  auf  die  Zusammensetzung  mancher 
Emails  (Zinnoxydgehalt  usw.)  sowie  auch  der  Farben  hinsichtlich 
ihrer  Flüsse  zurückzuführen  sind.  So  kann  es  Vorkommen,  daß 
dieselben  nicht  zusammen  passen. 

Das  Email  für  Schmuck,  Broschenplättchen,  Abzeichen  u.  dgl., 
welches  meist  auf  Kupfer  oder  Silber  aufgeschmolzen  wird,  ist  in 
seiner  Zusammensetzung  sehr  abweichend  und  oft  sehr  weich,  so¬ 
daß  beim  Einschmelzen  der  aufgemalten  Farben,  die  größte 
Vorsicht  zu  beobachten  ist,  da  sonst  die  ganze  Malerei  verdorben 
werden  kann. 

Meist  werden  die  Malereien  nach  dem  Trocknen  noch  mit 
einem  Überzug  aus  Fluß  versehen,  oder  mit  Elfenbeinfarbe,  um  der 
Malerei  einen  größeren  und  gleichmäßigen  Glanz  und  gewisser¬ 
maßen  auch  einen  besseren  Schutz  beim  Einbrennen  zu  verleihen.  , 
Macht  man  den  Überzug  sehr  leichtflüssig,  so  bringt  man  natür¬ 
lich  auch  die  Stücke  leichter  und  rascher  zum  Ausbrennen,  da  die 
Malerei  dann  weniger  Feuer  braucht  und  das  darunter  liegende 
Email  nicht  erweicht. 

Auch  diese  Sachen  werden  vorteilhaft  auf  Zug  gebrannt,  weil- 
man  die  Sachen  sofort  herausziehen  und  abkühlen  lassen  kann, 
sobald  die  Malerei  den  nötigen  Glanz  erhalten  hat,  d.  h.  aus¬ 
gebrannt  ist,  damit  nicht  durch  das  längere  Verweilen  in  der  Hitze 
noch  nachträglich  ein  Erweichen  des  Emails  eintritt  und  mißtönige 
Farben  hervorgerufen  werden. 

Was  nun  die  Glasmalerei  anlangt,  so  werden  bei  dieser 
meistens  weiche  Schmelzfarben  verwendet,  welche  nicht  mit  dem 
gewöhnlichen  Fluß  weicher  gestimmt  sind  sondern  mit  einem  sehr 
leichtflüssigen,  viel  Bleioxyd  enthaltenden  besonderen  Glasfluß, 
welchen  man  den  gewöhnlichen  Schmelzfarben  noch  im  ungefähren 
Verhältnis  von  2  Teilen  Schmelzfarbe  zu  1  Fluß  zusetzt,  je  nach 
der  Malerei,  zu  welcher  'sie  Verwendung  finden  und  je  nach  der 
Art  der  Gläser,  die  dekoriert  werden  sollen.  Natürlich  können 
auch  Farbkörper,  mit  diesem  Fluß  im  richtigen  Verhältnis  gemischt, 
direkt  zu  Glasfarben  verarbeitet  werden,  etwa  1  Körper  zu  4  bis 
4 y2  Fluß,  während  die  Porzellanschmelzfarben  meist  auf  1  Teil 
Farbkörper  3  Teile  Fluß  enthalten.  Auch  werden  transparente 
Glasfarben  in  der  Weise  zusammengestellt,  daß  Körper  und  Ver¬ 
satz  niedergeschmolzen  und  gemahlen  als  Glasfarben  verwendet 
werden,  ebenso  opake  Deckfarben  und  bunte  Emails,  sodaß  man 
eine  sehr  manigfaltige  und  abwechslungsreiche  Palette  zusammen¬ 
stellen  kann.  Auch  werden  verschiedene  Dekore  in  Hoh-Relief 
hergestellt,  die,  zum  Teil  vergoldet,  eine  hübsche  Wirkung  hervor¬ 
bringen. 

Die  meisten  Gläser,  wie  beim  Aufmalen  von  Wappen,  An¬ 
sichten,  Schriften  u.  dgl.,  werden  zuvor  mit  weißem  Deckemail 
versehen,  das  natürlich  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Glas¬ 
arten  erst  sehr  sorgfältig  auszuproben  ist,  da  mancheGläser  sehr  weich 
sind  und  sich  bereits  im  ersten  Feuer  verziehen,  falls  das  Email 
zu  hartflüssig  ist. 

Das  erste  Feuer  zum  Einbrennen  des  weißen  Deckemail  muß 
natürlich  etwas  höher  sein  als  beim  nachherigen  Einschmelzen 
der  später  aufgebrachten  Malerei,  damit  das  Email  im  zweiten 
Feuer  nicht  erweicht  und  die  Farbe  verschwimmen  läßt. 

Es  ist  also  dasselbe  zu  beobachten  wie  bei  emaillierten 
Blechen,  nur  daß  hier  die  Sache  noch  schwieriger  ist,  weil  die  Unter¬ 
lagen  noch  weichere  sind  und  weil  der  Maler  genötigt  ist,  auch 
das  Emaillieren  auszuführen,  wärend  dies  in  Emailwerken  eigens 
hierfür  bestimmte  Arbeiter  tun,  die  ihr  Email  selbst  herstellen. 
Die  Deckemails  für  Glas  für  die  verschiedensten  Zwecke  und  in 
verschiedenen  Härtegraden  sind  bei  bekannten  und  meist  in  Fach¬ 
blättern  inserierenden  Firmen  käuflich  zu  haben. 

Ein  lebhafter  Handel  wird  seit  langem,  besonders  in  Aus¬ 
flugsorten  und  Bädern  mit  Ansichtssachen  aus  Glas,  meist  Bier¬ 
bechern,  betrieben. 
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Die  Becher  werden  zuvor  mit  einem  weißen  Deckemail,  meist 
in  Medaillonform  versehen,  weiches,  wie  beschrieben,  eingebrannt 
wird.  Nach  dem  ersten  Feuer  werden  dann  die  Ansichten  nach 
gravierten  oder  geätzten  Stahlplatten  darauf  gedruckt  und  farbig 
ausgemalt. 

Ebenso  verfährt  man  bei  der  Wappen-Malerei,  nur  wird  hier 
das  Email  gleich  in  dem  Umriß  des  Wappens  aufgelegt,  um  dann 
nach  dem  ersten  Einbrennen  farbig  ausgeführt  zu  werden.  Auch 
Photographien  werden  auf  weiß-emailliertem  Grund  aufgebracht. 
Dieselben  werden  natürlich  nicht  gedruckt,  sondern  auf  photo¬ 
graphischem  Wege  mittelst  des  Lichtkopier-Verfahrens  hergestellt. 

Es  ist  ratsam,  die  Farben,  die  auf  weißem  Emailgrund  auf- 
getragen  werden  sollen,  vorher  ebenfalls  gut  auszuproben,  damit 
alle  den  gleichen  Schmelzpunkt  haben,  sodaß  nicht  matte  und 
glänzende  Stellen  hervortreten. 

Es  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  dünne  Becher  sich  viel  leichter 
im  Feuer  verziehen  als  dicke.  Demnach  wird  man  evtl,  auch 
das  Brennen  so  einrichten  müssen,  daß  man  jede  Sorte  für  sich 
schmelzt. 

Sämtliche  Ansichtssachen  versehe  man  mit  Überzug,  welcher 
mit  Glasfluß  in  der  vorher  angegebenen  Weise  gemischt  wird. 
Im  übrigen  verfahre  man  genau  wie  bei  der  Porzellan-Malerei. 

Vor  dem  Überziehen  ist  es  nur  nötig,  die  Malerei  gut  ab¬ 
zutrocknen  oder  scharf  abzurauchen,  damit  dieselbe  nicht  durch 
den  Überzug  teilweise  abgehoben  wird,  was  besonders  bei  den 
schwachen  Stellen  leicht  eintreten  kann.  Es  ist  nicht  nötig  und 
nicht  üblich,  das  Himmelblau  mit  zu  überziehen,  sondern  man 
pflegt  den  Himmel  von  unten  herauf  nur  schwach  verlaufend  zu 
verstupfen. 

Der  Überzug  muß  recht  fett  sein,  d.  h.  mit  viel  Dicköl  oder 
Kopaiva-Balsam  gemischt  werden,  da  sonst  eben  die  unterliegende 
Malerei  aufgehoben  würde. 

Bei  einiger  Vorsicht  kann  man  auf  diese  Weise  gut  arbeiten, 
und  es  ist  nicht  nötig,  die  Sachen  vor  dem  Überziehen  zu  brennen, 
wie  dies  bei  feineren  Malereien  auf  Porzellan  geschieht. 

Unter  allen  Umständen  müssen  jedoch  Abziehbilder  vorher 
gebrannt  werden,  wenn  dieselben  einen  Überzug  erhalten  sollen, 
gleichviel,  auf  welcher  Unterlage  sie  sich  befinden.  Sie  lassen 
sich  ungebrannt  nie  gleichmäßig  überziehen  nnd  würden  von  dem 
Überzug  im  Feuer  stellenweise  ganz  weggefressen  werden. 

Auf  Glas,  welches  zuvor  emailliert  wurde,  verändern  sich 
überhaupt  manche  Abziehbilder  im  Brande  sehr  im  Ton,  ganz  wie 
auf  Blechemail.  (Schluß  folgt.) 


Erleichterung  des  Geldverkehrs. 

ln  kaufmännischen  Kreisen  wird  jetzt  infolge  der  Teuerung 
des  Geldes  und  des  hohen  Zinsfußes  besonders  eingehend  die  Frage 
erwogen  was  zu  tun  ist,  um  eine  Erleichterung  des  Geldverkehrs 
herbeizuführen.  Ganz  allgemein  wird  nun  hierbei  die  Ansicht 
vertreten,  daß  eines  der  wirksamsten  Mittel  hier  Abhilfe  zu 
schaffen,  die  größere  Verbreitung  des  Scheck-  und  Überweisungs¬ 
verkehrs  ist.  Die  kaufmännischen  Korporationen  machen  jetzt 
hierfür  sehr  eifrig  Propaganda  und  versuchen  durch  Wort  und 
Schrift  fördernd  und  aufklärend  zu  wirken.  Ganz  besonders 
rührig  zeigen  sich  wie  so  oft  auch  diesmal  wieder  die  Ältesten  der 
Kaufmannschaft  von  Berlin,  die  angesichts  der  großen  volkswirt¬ 
schaftlichen  Bedeutung  der  Frage  es  für  notwendig  halten,  in 
Zirkularen  und  anderen  Druckschriften  immer  und  immer  wieder 
auf  die  eminenten  Vorteile  des  Scheck-  und  Giroverkehrs  hin¬ 
zuweisen. 

So  heißt  es  in  dem  letzten  Rundschreiben  der  Ältesten : 
„Eines  der  Mittel,  durch  die  auf  eine  Ermäßigung  des  Zinsfußes  in 
Deutschland  hingewirkt  werden  kann,  ist  unbedingt  die  Ersparung 
barer  Zirkulationsmittel  durch  Einbürgerung  des  Überweisungs¬ 
und  Scheckverkehrs  bezeichnet.  Zur  Erreichung  dieses  Zieles  ist 
es  erforderlich,  daß  alle,  welche  Zahlungen  zu  leisten  oder  zu 
empfangen  haben,  sich  Bank-Konti  eröffnen  lassen  und  an  Stelle 
von  Barzahlungen  von  diesen  Bank-Konti  und  den  Überweisungs¬ 
und  Scheckverkehr  Gebrauch  machen.  Hierbei  ist  zunächst  er¬ 
forderlich,  daß  jeder,  der  eine  Zahlung  zu  leisten  hat,  erfährt, 
ob  und  bei  welchem  Bankhaus  der  Zahlungsempfänger  ein  Bank- 
Konto  hat.  Zu  diesem  Zweck  müßten  alle,  die  Rechnungen  aus¬ 


stellen  oder  in  Briefen  Abrechnungen  erteilen,  auf  ihre  Rechnungen 
und  Briefbogen  drucken  lassen  :  Bank-Konto  bei  (Name  des  Bank¬ 
hauses).  Dies  geschieht  schon  jetzt  vielfach,  aber  durchaus  nicht 
in  genügendem  Umfang.  Bis  sich  das  Überweisungs-  und  Scheck¬ 
system  eingebürgert  hat,  würde  es  sehr  erwünscht  sein,  wenn  auf 
die  Rechnungen  und  Briefbogen  gedruckt  würde :  „Zahlungen  bitte 
ich  nicht  in  bar  an  mich,  sondern  entweder  durch  Überweisung 
auf  mein  Bank-Konto  (Name  des  Bankhauses)  oder^durch  Übersendung 
eines  Schecks  mit  der  Bezeichnung  „nur  zur  Verrechnung“  zu 
leisten.  Auch  müßten  alle,  die  Zahlungen  zu  leisten  oder  zu 
empfangen  haben,  gegenseitig  auf  einander  einwirken,  daß  der¬ 
jenige,  der  noch  kein  Bank-Konto  besitzt,  sich  ein  solches  er¬ 
öffnen  läßt  und  es  für  die  Erledigung  seiner  Zahlungen  durch 
Überweisung  oder  Schecks  benutzt.  Niemand,  wer  es  auch  sei, 
sollte  sich  diese  Mühe  verdrießen  lassen ;  er  trägt  dadurch  für 
seinen  Teil  zur  Erreichung  eines  gemeinnützigen  Zweckes  bei  und 
hilft  durch  diese  kleine  Mühewaltung  Übelstände  beseitigen,  die 
in  der  Höhe  des  Zinsfußes  in  Deutschland  nur  zu  deutlich  hervor¬ 
getreten  sind. 

Die  Erledigung  der  Zahlungen  durch  Überweisung  ^von  dem 
Bank-Konto  des  zur  Zahlung  Verpflichteten  auf  das  Bank-Konto 
des  Zahlungsempfängers  kann  sich  wie  folgt  vollziehen.  Der  zur 
Zahlung  Verpflichtete  schreibt  an  sein  Bankhaus  (Brief  oder  Post¬ 
karte)  :  Ich  ersuche  dem  Bankhause  (Name  des  Bankhauses 
des  Zahlungsempfängers)  ...  für  das  Konto  des  Herrn  (Name 
des  Zahlungsempfängers)  Mk.  ...  zu  vergüten.  —  Wer  mehrere 
Überweisungen  an  dem  nämlichen  Tage  machen  will,  kann  dies 
selbstverständlich  in  einem  Briefe  oder  auf  einer  Postkarte  tun. 
Dem  Zahlungsempfänger  macht  der  zur  Zahlung  Verpflichtete  durch 
Brief  oder  Postkarte  Mitteilung  von  der  Überweisung  und  ersucht 
um  Quittung,  die  der  Zahlungsempfänger  erteilt,  sobald  er  von 
seinem  Bankhause  die  Nachricht  von  der  erfolgten  Überweisung 
erhalten  hat. 

Noch  einfacher  gestaltet  sich  die  Erledigung  der  Zahlung 
durch  Schecks  und  namentlich  durch  Schecks  mit  dem  Vermerk 
„nur  zur  Verrechnung“.  Einen  solchen  Scheck  löst  das  bezogene 
Bankhaus  niemals  gegen  bar  ein.  Es  kann  daher,  wenn  der  Scheck 
in  unrichtige  Hände  gelangt,  verloren  geht  oder  gestohlen  wird, 
der  unrechtmäßige  Inhaber  ihn  nicht  zur  Bareinlösung  bringen. 
Ein  Scheck  „nur  zur  Verrechnung“  hat  vielmehr  die  Bestimmung, 
lediglich  auf  dem  Wege  der  Verrechnung  mit  dem  bezogenen 
Bankhause  zur  Einlösung  zu  gelangen  ;  steht  der  Empfänger  oder 
Inhaber  des  Scheks  mit  letzterem  Bankhause  nicht  in  einem  Ver¬ 
rechnungs-Verhältnis,  so  muß  er  ihn  einem  Bankhause  übergeben. 
Hierdurch  wird  die  Möglichkeit  der  Unterschlagung  eines  Schecks 
beinahe  ausgeschlossen,  andererseits  aber  wird  der  Zweck, 
bei  Zahlungen  keine  baren  Zirkulationsmittel  in  Bewegung  zu 
setzen,  möglichst  vollständig  erreicht.  Ein  Scheck,  der  bar  aus¬ 
gezahlt  wird,  verfehlt  überhaupt  seinen  Beruf,  worauf  nicht  oft 
genug  hingewiesen  werden  kann.  Die  Worte  „nur  zur  Ver¬ 
rechnung“  schreibt  der  Aussteller  oder  ein  späterer  Inhaber  des 
Schecks,  zwischen  zwei  parallelen  Strichen  quer  über  den  Text  des 
Schecks.  Wer  eine  große  Zahl  von  Schecks  auszustellen  hat,  wird 
sich  eines  Stempels  „nur  zur  Verrechnung“  bedienen.  Es  werden 
voraussichtlich  auch  seitens  der  Bankhäuser  künftig  Scheck- 
Formulare  ausgegeben  werden,  die  von  vornherein  diesen  Vermerk 
tragen.  Der  zur  Zahlung  Verpflichtete  kann  den  Scheck  „nur  zur 
Verrechnung“  ohne  große  Gefahr  in  einfachem  Kuvert  an  den 
Zahlungsempfänger  senden.  Er  wird  entweder  die  erhaltene 
Rechnung  dem  Scheck  beifügen  und  um  Rücksendung  der  quittierten 
Rechnung  bitten,  oder  die  Rechnung  zurückbehalten  und  um  be¬ 
sondere  Quittung  ersuchen.  Schecks,  die  den  Vermerk  „nur  zur 
Verrechnung“  nicht  tragen,  in  einfachem  Kuvert  zu  versenden, 
ist  wegen  der  damit  verbundenen  Verlustgefahr  nicht  zu  empfehlen. 

Wir  wiederholen,  daß  die  großen  Vorteile,  die  sich  aus  dem 
Überweisungs-  und  Scheckverkehr  ergeben,  nur  erzielt  werden 
können,  wenn  alle  am  Geldverkehr  Beteiligten  sich  Bankkonti  er¬ 
öffnen  lassen  und  letztere  in  dem  angegebenen  Sinne  benutzen. 
Hierzu  fordern  wir  die  Gewerbetreibenden,  Ärzte,  Rechtsanwälte, 
Hauseigentümer,  Hypothekengläubiger  und  alle  Privatpersonen, 
die  größere  Zahlungen  zu  leisten  oder  zu  empfangen  haben,  im 
allgemeinen  Interesse  auf.“ 

Diesen  überzeugenden  und  sachgemäßen  Ausführungen  kann 
man  nur  in  vollem  Umfang  beistimmen.  Dr.  B. 
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Man  schreibt  uns  mit  Bezug  auf  verschiedene  im  Brief-  und 
Fragekasten  früher  gebrachte  Fragen : 

Das  Abziehen  und  Einbrennen  von  Bildern 
auf  emaillierte  Gegenstände. 

Um  den  verschiedenen  Anfragen  aus  dem  Leserkreis  zu  ent¬ 
sprechen,  will  ich  ein  klares  Bild  des  Abziehverfahrens  auf  email¬ 
lierte  Gegenstände,  sowie  den  Vorgang  beim  Einbrennen  entwerfen. 

Unter  den  verschiedenen  Abziehbildersorten  haben  sich  am 
besten  die  Kollodiumabziehbilder  bewährt,  die  im  Glanz  der  Farben 
alle  anderen  Sorten  übertreffen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  ich  die  Art  der  Herstellung 
dieser  Bilder  beschreiben.  Für  den  Praktiker  ist  dies  auch  nicht  von 
besonderer  Wichtigkeit.  Auf  dem  Gebiete  des  Kollodiumabziehbildes 
wird  so  Gediegenes  gebracht,  daß  es  vorteilhaft,  ja  sogar  geboten 
erscheint,  fertige  Bilder  zu  beziehen. 

Reinlichkeit  gilt  auch  beim  Abziehen  der  Bilder  als  erste 
Hauptbedingung.  Bevor  man  sich  an  die  Arbeit  begibt,  füllt  man 
ein  Becken  oder  nach  der  Quantität  der  abzuziehenden  Bilder  auch 
mehrere  mit  lauwarmem  Wasser  und  gibt  etwas  reines  Glyzerin 
zu,  sodaß  auf  10  Liter  Wasser  20  Tropfen  Glyzerin  kommen. 
Sodann  werden  die  Bilder  bis  zu  30  Stück  in  ein  Becken  gegeben 
und  solange  darin  gelassen,  bis  die  Bildschicht  leicht  vom  Papier 
löslich  ist,  sich  aber  nicht  selbst  loslöst.  Ist  dies  der  Fall,  so  kann 
mit  dem  Abziehen  begonnen  werden. 

Es  bleibt  ganz  gleich,  ob  der  zu  dekorierende  Gegenstand 
glatt  oder  gewölbt  ist:  Man  nimmt  das  aufgeweichte  Bild  und  legt 
es  auf  den  Gegenstand,  läßt  das  Wasser  ein  wenig  abtropfen  und 
schiebt  mit  zwei  Fingern  das  Bild  vom  Papier  auf  den  zu  de¬ 
korierenden  Teil  des  Gegenstandes. 

Das  so  abgezogene  Bild  läßt  sich  nun  leicht  verschieben, 
und  man  kann  ihm  eine  beliebige  Stellung  geben.  Ist  diese  ge¬ 
funden,  so  legt  man  dünnes  Saugpapier  darauf  und  fährt  mit  einer 
kleinen  Hartgummiwalze  mit  Handgriff  solange  auf  und  ab,  immer 
wieder  frisches  Saugpapier  darauf  gebend,  bis  das  Bild  glatt  und 
ohne  Blasen '  am  Gegenstand  haftet.  Dann  wird  das  Saugpapier 
entfernt  und  der  Gegenstand  sorgfältigst  gereinigt. 

Somit  wäre  das  Bild  abgezogen;  nun  soll  es  auch  eingebrannt 
werden.  Dazu  kommt  die  Ware  in  einen  eigens  dazu  eingerichteten 
Trockenofen  und  verbleibt  dort  solange,  bis  das  Kollodium  eine 
dunkle  braune  Farbe  angenommen  hat,  was  bei  etwa  430°  der  Fall 
ist.  Nun  ist  das  Bild  für  den  eigentlichen  Einbrennprozeß  fertig. 
Es  kommt  in  die  Ziehmuffel  und  wird  bei  etwa  900°  Hitze  in 
1  —  1 %  Minuten  eingebrannt  und  dann  sofort  aus  dem  Ofen  genommen. 

Dies  ist  das  Wesen  des  Abziehens  des  Kollodiumbildes  für 
emaillierte  Gegenstände.  P.  F.  in  Brünn. 


Man  schreibt  uns: 

„Der  Streik  bezw.  die  Aussperrung  in  den  fünf  Eisenberger 
Porzellanfabriken  dauert  fort  und  scheint  durch  die  den  Arbeitern 
seitens  der  Fabrikanten  entgegengestellte  Forderung  der  Aufhebung 
des  Arbeitsnachweises  seinem  Ende  noch  nicht  entgegen  zu  gehen. 

Der.  Berliner  Porzellanarbeiter-Verband  errichtete  vor  einigen 
Jahren  in  Eisenberg,  S.-A.,  eine  Arbeitsnachweisstelle,  welche  jedoch 
von  den  dortigen  Fabrikanten  ignoriert  wurde,  weil  sich  letztere 
das  Recht  der  freien  Auswahl  ihrer  Arbeitskräfte  nicht  nehmen 
lassen  und  sich  dabei  nicht  auf  Verbandsmitglieder  allein  be¬ 
schränken  wollten.  Die  Arbeitgeber  wollen  keine  Arbeiter  auf¬ 
nehmen  müssen,  die  hier  und  anderweit  wegen  mangelhafter 
Leistung  und  Führung  entlassen  sind. 

Die  Nichtanerkennung  des  Arbeitsnachweises  seitens  der  Eisen¬ 
berger  Porzellanfabrikanten  hatte  zur  Folge,  daß  gewissermaßen 
eine  geheime  Sperre  über  ihre  Fabriken  verhängt  und  denselben 
die  Ergänzung  ihres  gelernten  Arbeiterpersonals  durch  Vorenthaltung 
von  Arbeitskräften  so  erschwert  wurde,  daß  manchmal  der  Betrieb 
empfindliche  Störungen  erfuhr,  mindestens  aber  die  freie  Entwick¬ 
lung  der  Fabriken  in  unerträglicher  Weise  gehemmt  wurde,  be¬ 
sonders  als  in  letzter  Zeit  den  Verbandsmitgliedern  auf’s  Strengste 
unter  Androhung  des  Verlustes  ihrer  Rechte  verboten  wurde,  anders 
als  durch  den  Arbeitsnachweis  in  Eisenberg  Stellung  anzunehmen. 


3eitfcl)riftenjcl)au. 

ln  biefem  Teile  unlerer  Leitung,  bem  wir  ein  gati3  belonberes  Interelfe  3U» 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überfid)t  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abhandlungen,  fowie  v  o  l  h  s» 
wirtfcbaftlicben  unb  rechtlichen  fluffä^e,  bie  in  einer 
gröberen  Rnsahl  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnficht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  vertriebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(T)aterial  bas  wefentliche  beraus3unebmen.  bbbbbbbb 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An3al}l  wiffen* 
fchaftlid)  unb  facbmcinnifch  erftklaffiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Sd)wie> 
rigireiten  nicht  3U  unterfchäben  linb,  bie  es  bereitst,  über  lange  flbhanb» 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3U  referieren,  ca  es  ees  ea  e» 


Feldspat-  und  Kaolin-Vorkommen  in  den  Pyrenäen.  Um  das 

Jahr  1850  wurde  auf  einem  Gemeindegrundstück  von  Louhossoa, 
Departement  Unter-Pyrenäen  in  Frankreich  ein  Feldspatlager  ent¬ 
deckt.  Da  auch  der  Grundstock  der  Pyrenäenkette  aus  eruptiven 
Massen,  wie  Granit  und  Gneis  besteht,  aus  denen  sich  ja  Feld¬ 
spat  durch  Verwitterung  bildet,  konnte  diese  Tatsache  nicht  über¬ 
raschen.  Das  Lager  wurde  auch  sofort  ausgebeutet  aber  bereits 
nach  4  oder  5  Jahren  als  erschöpft  wieder  aufgegeben.  Nachdem 
es  während  eines  halben  Jahrhunderts  in  Vergessenheit  geraten 
war,  wurde  es  vor  wenigen  Jahren  einer  neuen  eingehenden  Unter¬ 
suchung  unterzogen.  Man  trieb  einen  Stollen  in  die  Bergwand  und 
erschloß  dabei  ein  zweites  weit  ergiebigeres  Feldspatlager  mit  viel 
reinerem  Feldspat.  Je  tiefer  man  in  den  Berg  eindrang,  umso 
reiner  wurde  das  Gestein,  sodaß  man  bald  zu  der  Überzeugung 
kam,  hier  ein  äußerst  wertvolles  Rohmaterial  für  die  Feinkeramik 
nutzbar  gemacht  zu  haben. 

Das  neue  Vorkommnis  von  Macaye  und  Louhossoa  oder, 
wie  es  gewöhnlich  bezeichnet  wird,  von  Bayonne  erfreute 
sich  wegen  seiner  großen  Reinheit  und  seiner  besonders  günstigen 
chemischen  Zusammensetzung  auch  bald  eines  vortrefflichen  Rufes. 
Beachtenswert  ist  das  Urteil  Vogts,  des  Leiters  der  staatlichen 
Porzellanmanufaktur  in  Sevres.  „Dieser  Feldspat“,  sagt  er,  „ist  reich 
an  Alkalien,  gibt  einen  schönen  milchweißen  Scherben  und  zeichnet 
sich  vor  anderen  Spaten  durch  seine  leichte  Mahlbarkeit  noch  be¬ 
sonders  aus.“  Infolge  der  chemischen  Analyse  und  praktischen 
Versuche  Vogts  ging  die  Manufaktur  von  Sevres  im  Jahre  1905  zur 
Anwendung  des  Bayonner-Feldspates  für  die  Herstellung  von 
Scherben  und  Glasuren  über.  Diesem  Beispiele  folgten  bald  die 
Porzellanfabriken  von  Limoges  und  die  anderen  führenden 
französischen  Werke.  Die  Analyse  ergab : 


theoretischer  Feldspat  von  Bayonne  Derselbe 
Feldspat  (Vogt).  (Camperdon) 


a)  Kalifeldspat 
Kieselsäure  64,88 

b)  Natronfeldspat 
68,57 

64,88% 

64,75% 

Tonerde 

18,29 

19,62 

19,56% 

20,76% 

Kali 

16,83 

— 

11,04% 

10,45% 

Natron 

— 

11,81 

3,33% 

3,18% 

Kalk 

— 

— 

0,36  % 

Spuren 

Magnesia 

— 

— 

0,08% 

0,12  % 

Eisenoxyd 

— 

— 

0,08% 

0,24% 

Phosphorsäure 

— 

— 

0,08  % 

0,08% 

Schwefelsäure 

— 

— 

0,08  % 

Spuren 

Glühverlust 

— 

— 

0,67% 

0,50% 

Beide  gut  miteinander  übereinstimmende  Analysen  zeigen  nur 
verhältnismäßig  geringe  Abweichungen  von  der  theoretischen  Feld¬ 
spatzusammensetzung.  Sie  stellen  den  Feldspat  von  Bayonne  als 
Gemenge  von  Kalifeldspat  (Orthoklas)  und  Natronfeldspat  (Albit) 
im  Verhältnisse  70:30  dar.  Über  die  Art  der  Gewinnung  gibt  die 
französische  Zeitschrift  „la  Ceraniique“  folgenden  Aufschluß  :  Der 
Abbau  erfolgt  sowohl  durch  Stollenbau  als  auch  durch  Tagebau, 
letzterer  als  Fortsetzung  der  alten  Grube  vom  Jahre  1850.  Aus 
dem  Tagebau  führt  ein  kurzer  Förderstollen  nach  der  Talseite;  er 
dient  zur  Förderung  alles  im  Abbau  gewonnenen  Feldspates.  Der 
Hauptstollen  des  unterirdischen  Abbaues  ist  durch  eine  schöne  und 
sehr  reine  Feldspatmasse  geschlagen.  Von  ihm  zweigen  rechts 
und  links  Arbeitsstrecken  ab,  die  besonders  dann  belegt  werden, 
wenn  wegen  schlechten  Wetters  im  Tagebau  nicht  gearbeitet 
werden  kann.  Der  Fels  ist  leicht  zerreiblich  und  kann  ohne 
großen  Arbeitsaufwand  in  großen  Massen  gewonnen  werden.  Die 
geförderten  Massen  werden  gewaschen,  ^durch  Absieben  sortiert  und 
verladen.  Der  im  Tagebau  gewonnene  Spat  enthält  häufig  starke 
Verunreinigungen  und  muß  daher  besonders  sorgfältig  gewaschen 
werden.  Auch  zeigen  manche  Stellen  des  Lagers  Sprenkelung,  her- 
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vorgerufen  durch  im  Regenwasser  suspendierte  Stoffe.  Hin  und 
wieder  enthält  der  Spat  auch  Beimengungen  von  Quarz  oder 
Glimmer;  während  letzterer  ausgelesen  wird,  verkauft  man  den 
durch  Quarz  verunreinigten  Feldspat  als  Pegmatit.  Leider  hat 
das  Lager  noch  keinen  unmittelbaren  Bahnanschluß,  sodaß  der 
Spat  in  Ochsenkarren  auf  äußerst  schlechten  Straßen  befördert 
werden  muß. 

Früher  gewann  man  im  selben  Departement  auch  Kaolin  in 
beträchtlichen  Mengen,  doch  mußten  die  Betriebe  vollständig  ein¬ 
gestellt  werden.  Nun  hat  man  trotz  großer  Schwierigkeiten  ver¬ 
sucht,  die  Kaolingewinnung  wieder  neu  aufleben  zu  lassen,  ob¬ 
wohl  es  zu  einer  intensiven  Tätigkeit  wohl  vorläufig  nicht  kommen 
wird.  Die  Lager  sind  zwar  sehr  reich,  das  Vorkommen  an  sich 
aber  so  unrein,  daß  die  notwendige  Auslese  die  Wirtschaftlichkeit 
in  Frage  stellen  muß.  Der  Kaolin  wird  im  Stollenbetrieb  ge¬ 
wonnen,  gemahlen  und  in  großen  Kufen  gewaschen;  der  Quarz 
und  ■  die  übrigen  Verunreinigungen  sitzen  in  den  Kufen  ab,  die 
Kaolinschlemme  läuft  durch  lange  hölzerne  Gerinne,  in  denen  sich 
der  feine  Sand  noch  absetzt.  Die  Schlemme  läuft  endlich  in 
Absetzbassins,  scheidet  sich  dort  von  einem  Teil  des  Wassers, 
welches  von  Zeit  zu  Zeit  abgezogen  wird.  Der  Kaolin  wird  aus¬ 
gestochen  und  an  der  Luft  unter  Schuppen  getrocknet.  Die 
Kaoline  von  Louhossoa  sind  weiß  und  fleischfarben  :  doch  kommt 
nur  eine  Sorte  in  den  Handel.  Die  chemische  Analyse  ergab: 


Kieselsäure 

44,50 

Tonerde 

39,16 

Eisenoxyd 

ü2f 

Magnesia 

0,l4 

Kali 

0,56 

Natron 

0.22 

Glühverlust 

14,00 

Der  hohe  Eisenoxydgehalt  ist  schuld  an  der  nicht  rein  weißen 
Brennfarbe.  Man  will  die  fleischfarbenen  Teile  durch  weiteres 
Waschen  entfernen  und  so  eine  reinere  Brennfarbe  erzielen  an¬ 
statt  des  gelben  Tones,  der  diesem  Kaolin  jetzt  noch  nach  dem 
Brennen  anhaftet  und  ihn  für  Porzellan-  und  Fayencemassen  un¬ 
tauglich  macht.  Vielleicht  ergibt  der  Versuch  doch  noch  die 
Wirtschaftlichkeit  einer  derartig  verteuerten  Aufbereitung,  denn 
der  fragliche  Kaolin  ist  sehr  plastisch,  und  die  rein  weißen  Lagen 
zeigen  auch  ein  tadelloses  Weiß  nach  dem  Brennen. 

Wärmeausdehnung  von  Tonfliesen  und  Zementmörtel.  Werden 
Tonfliesen  in  Zementmörtel  verlegt,  so  kommt  es  häufig  vor,  daß 
sie  sich  mit  der  Zeit  von  ihrer  Unterlage  abheben.  Bestand  zwischen 
Fliese  und  Unterlage  bereits  ein  lufterfüllter  Zwischenraum,  so  wird 
sich  bei  Wärmesteigerung  die  Luft  ausdehnen  und  die  Fliese  ab¬ 
sprengen.  Dazu  muß  aber  ein  solcher  Zwischenraum  erst  durch 
Überwindung  der  Haftfestigkeit  zwischen  Fliese  und  Mörtel  ent¬ 
stehen.  Dies  wird  dann  möglich  sein,  wenn  sich  beide  bei  Er¬ 
wärmung  verschieden  ausdehnen.  Das  Laboratorium  für  Tonindustrie 
der  Grafschaft  Staffordshire  hat  nun  Versuche  angestellt,  durch  die 
ermittelt  werden  sollte,  wie  groß  der  Ausdehnungsunterschied  ist. 
Dabei  hat  sich  herausgestellt,  daß  der  Ausdehnungskoeffizient  für 
leichtgebrannte  Fliesen  0,00000714,  für  mittelgebrannte  0,00000703 
und  für  hartgebrannte  0,00000590  beträgt.  Diese  Zahlen  ergeben 
sich  als  Mittel  aus  je  21  gut  übereinstimmenden  Einzelversuchen. 
Größere  Abweichungen  ergab  die  Prüfung  verschiedener  Zement- 


sandmörtel.  Der  Ausdehnungskoeffizient 

betrug  bei : 

reinem  Zement  .... 

0,0000092, 

9  Zement  :  1  Sand  .  . 

0,0000088, 

8  „  :  2  „  .  . 

0,0900085, 

7  „  :  3  „  .  . 

0,0000071, 

6  „  :  4  „ 

0,0000069, 

5  ,,  •  5  „  . 

0,0000066, 

4  „  :  6  „ 

0,0000064, 

3  „  :  7  „  .  . 

0,0000963, 

2  „  :  8  „  .  . 

0,0000063. 

Das  genannte  Laboratorium  zieht  aus 

diesen  Versuchen  folgende 

Schlußfolgerungen : 

1.  Der  mittlere  Ausdehnungskoeffizient  von  Tonfliesen  beträgt 

0,000007. 


2.  Der  Unterschied  der  Ausdehnung  von  Tonfliesen  und 
Zement  beträgt  für  jeden  Celsiusgrad  1  mm  auf  eine  Fliesenlänge 

von  610  m. 

3.  Dieser  Unterschied  ist  wahrscheinlich  viel  zu  gering,  als  daß 
er  eine  Loslösung  der  Fliese  von  dem  Zementmörtel  verursachen 

könnte. 


4.  Für  jede  der  angeführten  Zementsandmischungen  ist  der 
Unterschied  in  der  Ausdehnung  um  so  größer,  je  schwächer  die 
Fliese  gebrannt  ist  (mit  anderen  Worten,  ja  poröser  sie  bei  gleichem 
Rohmaterial  ist).  Oder,  je  dichter  man  brennt,  um  so  kleiner  ist 
der  Ausdehnungskoeffizient  der  Fliese  beim  Erwärmen. 

5.  Für  jede  der  angeführten  Fliesensorten  ist  der  Ausdehnungs- 
Unterschied  um  so  größer,  je  weniger  Sand  dem  Zement  zu¬ 
gemischt  wird.  Oder,  je  mehr  Sand  dem  Zement  zugemischt  wurde, 
um  so  kleiner  ist  die  Ausdehnung  des  Mörtels  beim  Erwärmen. 

The  Pottery  Gazette,  1.  Mai  1907. 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  der  an  öiefer  Stelle  3um  Abdruck  gelangenden 
Sragen  foll  3uerjt  unjeren  gefcl}ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofoe 
ßinweije  oder  Anpreifungen  ein3elner  Firmen  können  der  Praxis  nicljt 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  tolche  gern  und 
angemeffen.  ezgozsizstzaoaeaeaazoozoeacaeataeaaiBi 

üed)nifd)e  Rnfragen. 

3ufchriften  für  diefen  Abjchnitt  find  direkt  an  ßerrtl 
Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  101.  Betrifft:  Schmelze  aus  Glas  und  Porzellan. 

Es  handelt  sich  bei  uns  darum,  aus  Porzellan  und  Glas  eine  Schmelze 
herzustellen  und  zwar  aus  etwa  4/r,  Porzellan  und  '/s  (grünes)  Glas. 
Es  ist  uns  aber  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen,  das  Porzellan  zum 
Schmelzen  zu  bringen,  trotzdem  wir  den  Schmelzofen  auf  1100°  ge¬ 
heizt  haben.  Es  wird  in  eisernen  Kästen  geschmolzen.  Andere 
Firmen  schmelzen  schon  länger  auf  diese  Weise. 

Frage  No.  102.  Betrifft:  Defekte  am  Kammerringofen.  Am 

4.  Juli  1905  wurde  ein  neuerbauter  Treppenrostkammerringofen  für 
glasierte  Ware  in  Betrieb  genommen  und  bis  Anfang  Dezember 
darin  gebrannt. 

Anfang  Januar  1907  ließ  ich  sämtliche  Treppenroste  reparieren 
und  im  Ofen  alles  verschmieren  und  ausbessern,  welche  Arbeiten 
insgesamt  etwa  Mk.  300.—  kosteten. 

Für  diese  Mk.  300.—  werde  ich  nun  von  meinem  Chef  belastet 
und  der  Betrag  von  meinem  Guthaben  abgezogen,  da  ich  an¬ 
geblich  den  Ofen  unsachgemäß  behandelt  habe  und  eine  Reparatur  an 
Treppenrosten  nach  so  kurzer  Zeit  nicht  eintreten  darf. 

Ich  frage  daher  an,  ob  diese  Arbeit  mir  zu  Lasten  fällt  und 
ob  ein  solcher  Ofen  nach  sechsmonatlichem  Betriebe  wirklich  keine 
Reparatur  an  den  Treppenrosten  haben  darf.  Mir  ist  nur  bekannt, 
daß  in  ähnlichen  Oefen  die  Treppenroste  fast  nach  jedem  Umbrand 
hergerichtet  werden. 

Bemerke  noch,  daß  ich  außer  der  technischen  Leitung  des 
Werkes  auch  das  Kommerzielle,  sowie  den  Verkauf  zu  besorgen 
hatte  und  öfter  4—5  Tage  verreisen  mußte. 

Frage  No.  103.  Betrifft:  Ringofenbetrieb  mit  Mauersteinen 

und  Kalk.  Auf  dem  von  mir  geleiteten  Werke  befand  sich  ein 
26  Jahre  alter  Ringofen,  der  vor  fünf  Jahren  bereits  abgerissen 
werden  sollte. 

Im  Frühjahr  1906  ließ  ich  den  Ofen  so  gut  als  möglich  her- 
richten,  da  großer  Bedarf  an  Ziegeln  war.  Zufolge  schlechten 
Trocknens  fehlte  mir  genügender  Einsatz,  sodaß  ich  hie  und  da 
Kalkstein  (Garbrand  S.  K.  010)  zwischen  die  Ziegel  mit  einsetzte. 
Im  Herbst  1905  war  der  Ofen  stark  reparaturbedürftig  und  be¬ 
antragte  ich  die  Neuwölbung  der  3  schlechtesten  Kammern,  was 
auch  bewilligt  wurde.  Im  Frühjahr  1907  trat  ich  aus  dem  Ge¬ 
schäft  aus  und  erhalte  nun  eine  Rechnung  über  Mk.  2590.—  für 
Reparatur  des  Ofens,  da  angeblich  durch  das  Kalkbrennen  der 
Ofen  ruiniert  wurde.  Die  Ziegel,  welche  im  Ofen  gebrannt  wurden, 
erhielten  ihren  Garbrand  bei  Schmelzkegel  010—09. 

Ist  nun  die  Auffassung  meines  ehemaligen  Chefs  richtig. 

Frage  No.  104.  Betrifft:  Einfarbige  Schrift  auf  Porzellanbüchsen. 

Ich  habe  laufend  große  Partien  Porzellan-Salbenkruken  mit  Schrift 
anzufertigen  und  es  ist  mir  daran  gelegen,  das  billigste  und 
sauberste  Verfahren  zur  Herstellung  dieser  Schrift  einzurichten. 

Meines  Erachtens  kommt  Stahl-  oder  Steindruck,  Abziehbild 
oder  Kautschukstempel  in  Betracht,  oder  giebt  es  noch  ein  anderes 
Verfahren,  sodaß  man  vielleicht  bei  kleinen  Auflagen  die  Buch¬ 
staben  zusammenstellen  kann  ?  Die  Ausführung  ist  meist  einfarbig. 

Die  herzustellende  Auflage  ist  sehr  verschieden  und  zwar 
von  500  Stück  bis  10000  Stück,  mitunter  noch  mehr  von  einer  Sorte 
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ftntwovten. 


Zu  Fraqe  No.  96.  Betrifft:  Kitt  zum  Befestigen  von  Email¬ 
schildchen  an  Marmorplatten.  Zum  Befestigen  von  Emailschildern 
an^ Marino r platten  wefden  sich  die  folgenden  Kitte  eignen: 


oder 


2  Teile  fein  gemahlener  Quarz 
1  Teil  fein  gemahlener  Schwerspat 


3  Teile  fein  gemahlenes  Glas 
2  Teile  fein  gemahlener  Flußspat 

werden  mit  Natronwasserglas  zu  einem  dicken  Brei  verrührt  und 
sofort  verbraucht.  Wird  an  Stelle  von  Natronwasserglas  Kaliwasser¬ 
glas  genommen,  so  erhärtet  der  Kitt  bedeutend  rascher. 


Es  werden  in  der  Wärme,  am  besten  auf  dem  Wasserbade, 
folgende  Lösungen  bereitet. 

1. 


2  Teile  gequellte  Hausenblase 
8  Teile  96%  iger  Spiritus 

2. 


2  Teile  Mastix 
1  Teil  Chlorammonium 
12  Teile  96ü/uiger  Spiritus  _ 

Beide  Lösungen  werden  warm  innig  gemischt.  Beim  Gebrauch 
werden  der  Kitt  und  die  zu  kittenden  Gegenstände  erwärmt.  De 
Kitt  wird  dünn  aufgestrichen. 

III. 


Eine  unter  dem  Namen  Traumaticin  bekannte  Lösung  von 
Guttapercha  in  Chloroform  wird,  mit  konzentnerter  Wasserglas- 
lösung  gemischt,  zum  Kitten  benutzt. 

Zu  Fraqe  No.  96.  Zweite  Antwort.  Ein  geeigneter  billiger 
Kitt  besteht  aus  Wasserglas  und  Quarzmehl,  welche  beiden  Be- 
standteüe  zu  einem  dicken  Brei  angerührt  werden  Man  bestreicht 
damit  das  Emailschildchen,  drückt  es  so  auf  die  Marmorplatte  und 
läßt  den  Kitt  unter  Beschwerung  des  Schildchens  erhärten.  Ansta 
Quarzmehl  kann  man  auch  Marmormehl  nehmen. 


Zu  Fraqe  No.  97.  Betrifft:  Aufträgen  von  Farben  auf  Seiden. 

Ausführliche  Auskunft  werden  Sie  wohl  am  besten  durch  ein 
Fachblatt  der  Färbereibranche  erhalten,  da  das  Farben  von  Selde 
mit  der  Keramik  in  gar  keinem  Zusammenhänge  steht. 

Viele  Farben  haften  schon  ohne  weitere  Zubereitung  so  fest 
auf  der  Seidenfaser,  daß  sie  von  Wasser  nicht  abgewaschen  werden. 
Andere  Farben  wie  auch  Gold-  und  Silberbronze  kann  man  mit 
Firnis  Schellack-  oder  Kautschuklösung  befestigen.  Beim  eigent¬ 
lichen  Färben  bedient  man  sich  aber  der  sogeannten  Beizen  oder 
Mordants.  Genaueres  an  dieser  Stelle  darüber  mitzuteilen,  durfte 

zu  weit  führen. 


wnröirrh  ein  Verziehen  der  Seide  ausgeschlossen  und  ein  gutes 
Ineinanderpassen  der  Farben  sichergestellt  wird.  Die  Seide  wird 
in  entsnrechend  große  Stücke  geschnitten  und  wie  erwähnt  auf 
den  Karton  flach  aufgeklebt,  worauf  die 

Pappe  gelegt  trocknen  müssen.  Danach  kann  mit  dem  Bedrucken 

begonnen  werden.  .  ,  . 

Die  Farben  müssen  gewöhnlich  sehr  kompakt  verdruckt 
werden  ;  sie  sind  mit  Mittelfirnis  anzumachen  und  mg  venetiamscMn 
Terpentin  und  etwas  Sikkativ  zu  vermischen.  Dm  ^druckten 
Kartons  sind  einzeln  auszulegen,  um  das  Trocknen  zu  be 

schleunigen.  .  ‘  .  .  , 

Handelt  es  sich  um  Malereien  auf  Seide,  so  ist  das  Aufspannen 
auf  Karton  mittels  Kleister  ebenso  vorteilhaft,  und  es  ist  darauf  zu 
achten  daß  die  Gewebefäden  senkrecht  liegen.  Die  Vorzeichnungen 
o-eschehen  mittels  Pausen  wie  auf  Papier.  Als  Farben  benutzt  man 
dip  feinsten  Künstlerölfarben  in  Tuben,  die  man  vorher  auf  etwas 

Löschpapier  aufsetzt,  wodurch  das  ,überf 1 h^SÄem°MafmittelltSW(frür 
nie  so  behandelte  Oelfarbe  wird  hierauf  mit  dem  Malmittel  b  (tur 

Oelmalere  auf  Seide  Atlas  usw.)  auf  einer  Glasplatte  soweit  ver- 
mfscht  daß  sie  sich  gut  auf  der  Seide  verarbeiten  läßt.  Ist  die 
Farbe  zu  dick  so  wird  sie  mit  rektifiziertem  Terpentinöl  verdünnt; 
soll  sie  rasch  trocknen,  so  ist  ihr  etwas  bestes  Sikkat.v  beizumischen. 

Diese  Malereien  auf  Seide  halten  sich  nach  meinen  Beobach¬ 
tungen  sehr  gut,  wenn,  wie  erwähnt,  die  besten  Kunstler-Oelfarben 
benutzt  und  diese  möglichst  kompakt,  d.  h.  also  mcht  gar  zu  dünn 
aufgetragen  werden. 

Um  Blattgold  oder  Silber  bei  Malereien  anzuwenden,  ist  die 
entsprechende  "Künstlerölfarbe  mit  Damarlack  und  etwas  venezia¬ 
nischem  Terpentin,  sowie  nur  einer  ganz  geringen  Beigabe  (einige 
Tropfen)  von  bestem  Sikkativ  zu  vermischen.  Sobald  die  Unter- 
srundmalerei  mit  dieser  Farbe  beendigt  ist,  muß  das  Blattgold  oder 
Silber  aufgelegt  werden.  Dann  deckt  man  wie  beim  Druck  einen 
Boo-en  weißes  Papier  auf  und  fährt  mit  einem  warmen  Platteisen 

darüber  wodurch  das  Gold  fest  mit  der  Untergrundfarbe  verbunden 

wird  Nach  etwa  10  Stunden  wird  der  Goldüberschuß  mit  einer 
weichen  Bürste  entfernt  und  die  weitere  Malerei  mit  bunten  Oel- 
farben  in  der  vorher  angegebenen  Art  vorgenommen. 


*Zu  Fraqe  97.  Zweite  Antwort.  Bunte  Farben  Gold  oder  Silber 
werden  vielfach  im  Buchdruck  und  in  der  Buchbinderei  auf  Seide, 
Atlas  usw  gedruckt.  Hierzu  verwendet  man  die  besseren  Druckfarben 

und  statt  dir  Gold-  oder  Silberbronzen  die  ^§enann^en  J,lat1 
weil  diese  einen  wesentlich  höheren  Glanz  und  eine  glatte  e 
Fläche  ergeben  als  die  Bronzen.  Damit  nun  die  Gold-  oder 
Silberzeichnungen  widerstandsfähiger  sind,  nimmt  niaa  st|tt  df^  ^: 
wohnlicheren  billigen  BlattmetaOe  (Gold-  r°Rfattsnber  Der 
nositionen)  das  echte  aber  teure  Blattgold  oder  Blattsilber.  Der 
einfarbige^  bezw  Gold-  oder  Silberdruck  geschieht  in  der  Buch- 
druckpresse,  indem  hierzu  eine  Unterdruckfarbe  zurecht  gemacht 
wird  die  dem  Blattmetall  oder  Gold  bezw.  Silber  in  der  raroe 
entspricht  und  zwar  für  Gold  eine  gelblich-braune,  für  Silber  eine 
weiße  Unterdruckfarbe.  Diese  Druckfarbe  wird  mit  Blattgoldfirnis 
und  etwas  Kopaliack  sowie  flüssigem  Sikkat.v  zurecht  gemacht 
und  durch  Zugabe  von  Mittelfirnis  soweit  verdünnt,  caf i  sich  dm 
Farben  gut  verdrucken,  aber  nicht  ausquetschen.  Sobald  vom 
Schriftsatz  oder  der  Zeichnung  ein  Abdruck  %  % femacht 
ist,  wird  er  sofort  mit  Blattgold  oder  Silber  belegt,  worauf  ein 
Stück  weißes  Papier  über  die  Seide  sowie  über  den  Satz  öe  g  , 
und  die  bedruckte  und  belegte  Seide  nochmals  in  die  ^esse  ge¬ 
bracht  und  so  das  Gold  festgedrückt  wird.  Nachdem  die  Seide 
über  Nacht  gelegen  hat,  wird  der  Goldüberschuß  mit  einer  weichen 
Bürste  entfernt  und  es  steht  die  Schrift  oder  die  Zeichnung  dann 
blank  und  gut  haltbar  da.  . 

Beim  Vordruck  mit  der  Unterdruckfarbe  ist  darauf  zu  sehen 
daß  ziemlich  viel  davon  auf  den  Satz  aufgetragen  wird,  wodurch 
die  einzelnen  Fäden  des  Seidengewebes  gut  gedeckt  werden  und  das 
aufgelegte  Blattgold  auf  der  frischen  Farbe  genügend  festhalt.  Den- 
noch  ist  also  das  Aufdrucken  von  Farben  die  einfachere  Arbeit 
weil  das  nachherige  Belegen  mit  Blattmetall  nicht  in  Betracn 

kommt  ? 


Zu  Fraqe  No.  98.  Betrifft:  Filterpressen  ohne  Filtertucher. 

Filterpressen  ohne  Tüchereinlagen  wird  es  wohl  ^kaum  geben. 
Das  einfachste  und  sicherste  bleibt  eine  gute  Filterpresse  mit 
Gelochten  Zinkblecheinlagen,  welch  letztere  das  Zerreißen  der 
Tücher  auf  ein  Minimum  beschränken.  Man  hat  auch  zum  Ent- 
Sern  von  Massen  und  Tonen  Zentrifugen  und  Sangapparate 
konstruiert,  die  jedoch  nur  negative  Erfolge  gezeitigt  haben. 

Zu  Fraoe  No.  99.  Betrifft:  Kapseltone  und  Kapselmasseversatz. 
Die  von  Ihnen  verwendeten  Kapseltone  werden  vielfach  zur  Her¬ 
stellung  guter  Kapseln  benutzt.  Schwefelkies  findet  sich  mehr 
ode  weniger  in  den  meisten  Kapseltonen  und  wird  vorher  durch 
Ansklauben  entfernt  Ist  solches  aber  praktisch  nicht  möglich  und 
kPinkTon  zu  erhalten  der  frei  von  Schwefelkies  ist,  so  kann  man 
durch  feines  Mahlen  des  trocknen  Tones  auf  der  Kugelmühle  dem 
Uebel  ziemlich  steuern. 


Gute  Kapseltone  gibt  es  eine  ganze  Anzahl.  Als  Beispiel  von 
in  der  PraxisPbewährten  Kapselmassen  seien  hier  die  folgenden 
erwähnt. 


40  Zürauer  Ton 
20  Rohkaolin 
Schamotte 

II. 


40 


45  Putschirner  Ton 
15  Rohkaolin 
50  Schamotte 

III. 


30  Lischwitzer  Ton 
20  Rohkaolin 
50  Schamotte. 


Bei  mehrfarbigem  Druck  empfiehlt  sich  das  aufkaschieren  der 
Seide  auf  starken  Karton  vermittels  schwachen  Starkekleisters, 


Zu  Frage  99.  Zweite  Antwort.  Fast  jeder  in  der  Natur  ge¬ 
fundene  Kapselton  enthält  mehr  oder  weniger  Schwefelk.es.Im 
allgemeinen  verwenden  viele  Porzellanfabriken  die  Bennstedt^ 
und  Wiesauer  Tone  ohne  Schlämmung  vorteilhaft  und  nehmen 
dabei  das  seltene  Spritzen  von  Schwefelkiesen  mit  in  Rechnung. 
Wpnicr  Schwefelkiese  führt  die  Colditzer  Kapselerde  und  der  Wild- 
S  Blauton,  womit  Sie  durch  geeignete  Mischung  auch  gutes 
Kapselmaterial  erzeugen.  Auch  die  Lausigker  Kapselerde  fuhrt 
wenig  Schwefelkies.  ....  . 

Zu  Frage  No.  100.  Betrifft :  Patentanmeldung  T  10956  Kl.  80  b. 
zur  Herstellung  von  feuerfestem  Porzellan  ,  Anton 
Schön  München  und  Trautmann  &  Meyer.  München.  Ihr  Schreiben 
mit  der  Abschrift  der  Patentanmeldung  ging  uns  in  Berlin  zu,  als 
wir  gerade  zur  Hauptversammlung  des  Verbandes  keramischer 
Gewerke  waren.  Wir  haben  Gelegenheit  genommen  mit  ver¬ 
schiedenen  Herren  auf  der  Versammlung  über  diese  eigentümliche 
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Patentanmeldung  zu  sprechen,  sind  dabei  aber  nur  auf  lächelnde 
Mienen  und  Kopfschütteln  gestoßen,  ebenso  wie  wir  für  diese 
hervorragende  Erfindung  nur  ein  Kopfschiittein  haben. 

Wir  wollen  nachstehend  zu  Nutz  und  Frommen  unserer  Leser 
die  Patentanmeldung  mit  der  zugehörigen  Beschreibung  im  Wort¬ 
laut  wiedergeben  und  anschließend  das  darüber  sagen,  was  wir 
zu  sagen  für  nötig  halten. 

Auszug 

aus  der  Patentanmeldung 
T.  10956,  Kl.  80  b. 

„Verfahren  zur  Herstellung  von  feuerfestem  Porzellan.“ 

Anton  Schöfl,  München  und  Trautmann  <&  Meyer,  München. 

Eingereicht:  24.  Januar  1906. 

Ausgelegt  23.  Mai  1907. 

Einspruch  bis  zum  22.  Juli  1907. 

Patentansprüche. 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  von  feuerfestem  Porzellan  aus 
Kaolin,  Quarz  und  Feldspat,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Masse  aus  zwei  Teilen  Kaolin,  zwei  Teilen  Feldspat  und  einem 
Teil  Quarzsand  von  der  Feuerfestigkeit  eines  Seger-Kegels  34—35, 
die  sich  aber  bei  einer  Temperatur  von  Seger-Kegel  14  noch  nicht 
glänzend  brennt,  hergesteilt,  der  Scherben  schwach  verglüht  und 
bei  der  Temperatur  eines  Seger-Kegels  12  gar  gebrannt  wird. 

2.  Die  Herstellung  einer  Glasur  zu  dem  feuerfesten  Porzellan 
nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet  durch  eine  Mischung  aus  zwei¬ 
einhalben  Teilen  Feldspat,  einem  Teil  Quarzsand  und  einem  Teil 
geschlämmtem  Kaolin. 

Beschreibung. 

Vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
eines  Porzellans,  nach  welchem  durch  daä  besondere  Mischungs¬ 
verhältnis  von  Kaolin,  Feldspat  und  Quarzsand  zusammen  mit  den 
dabei  eingehaltenen  Verglüh-  und  Garbrandtemperaturen,  ein  Por¬ 
zellan  von  großer  Feuerfestigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  gegen 
Temperaturwechsel  erzielt  wird. 

Wesentlich  und  neu  ist  dabei,  daß  zwei  Teile  geschlämmter 
Kaolin  (vorteilhaft  Kaadener)  mit  zwei  Teilen  Feldspat  und  einem 
Teil  Quarzsand  (z.  B.  Gunkenhofener  bei  Filseck)  gemischt  werden, 
dessen  Feuerfestigkeit  mindestens  einem  Seger-Kegel  von  34  35 
entspricht.  (Die  „Erfinder“  meinen  doch  die  Feuerfestigkeit  des 
Sandes,  aber  nicht  die  der  Masse.  D.  Red.) 

Die  Mischung  wird  trocken  auf  eine  entsprechende  Feinheit 
gemahlen  und  mit  Wasser  verrührt,  wie  dies  für  das  Gießen  oder 
Drehen  der  Ware  erforderlich  ist.  (Sonderbarer  Arbeitsgang.  D.  Red.) 

Bei  schwachen  und  feinen  Porzellansachen  muß  die  Masse 
auch  geschlämmt  werden.  (?  D.  Red.) 

Beim  Gießverfahren  ist  zur  Erzielung  der  Feuerfestigkeit 
des  Porzellans  nötig,  daß  vor  dem  Trocknen  der  Ware  die  zu¬ 
gesetzte  Soda  mög  ichst  vollkommen  aus  dem  Scherben  heraus¬ 
gezogen  wird,  zu  welchem  Zwecke  man  denselben  etwas  länger 
in  der  Gipsform  liegen  läßt.  (Die  ein  bis  zwei  Zehntel  Soda 
werden  nicht  viel  Schaden  tun,  wenn  man  doch  mit  40"  0  Feldspat 
versetzt,  der  bei  S.  K.  10  vollständig  geschmolzen  ist.  D.  Red.) 

Das  Verglühen  der  Ware  erfolgt  wie  bei  anderem  Porzellan, 
aber 'ganz  schwach.  (??  D.  Red.)  Dabei  brennt  sich  der  hier 
verwendete  Quarz  bei  seiner  Feuerfestigkeit  noch  ganz  trocken  und 
ermöglicht  dadurch  bei  schroffem  Temperaturwechsel  die  Aus¬ 
dehnung  und  Zusammenziehung  der  Scherben,  ohne  zu  springen. 
(??  D.  Red.) 

Die  Glasur  zu  diesem  Porzellan  besteht  aus  Teilen  Feldspat, 
1  Teil  Quarzsand  und  1  Teil  geschlämmtem  Kaadener  Kaolin  und 
zwar  unter  vollständigem  Ausschluß  jedweder  Zusätze  von  Kalkspat, 
Marmor,  Kreide  etc.,  wie  solche  sonst  zu  Porzellanglasuren  ver¬ 
wendet  werden.  —  Die  Brennzeit  beim  Glattbrande  beträgt  bei 
diesem  Porzellan  infolge  des  eigenartigen  Mischungsverhältnisses 
der  Masse  und  der  Glasur  ca  24  Stunden.  (??  D.  Red.) 


Herr,  dunkel  ist  der  Rede  Sinn! 

Wenn  Sie  in  dem  Rezeptebuch  von  Hegemann:  „Die  Her¬ 
stellung  des  Porzellans,  Erfahrungen  aus  dem  Betriebe“,  Berlin  1904, 
auf  Seite  134  nachlesen,  so  finden  Sie  daselbst  folgende  Massen: 

a)  38  Kaolin, 

24  Quarz, 

38  Feldspat. 

b)  42  Kaolin, 

22.5  Quarz, 

35.5  Feldspat. 

c)  49  Kaolin, 

24  Quarz, 

36  Feldspat. 

d)  35  Kaolin, 

16  Quarz, 

32  Feldspat, 


Die  Patentanmeldung  gibt  aber  an: 

2  Teile  Kaolin, 

1  Teil  Quarz, 

2  Teile  Feldspat, 

wobei  selbstverständlich  immer  Gewichtsteile  der  trockenen  Sub¬ 
stanzen  zu  nehmen  sind. 

Da  nun  in  den  Patentansprüchen  nicht  angegeben  ist,  welcher 
Art  dieser  Kaolin  sei,  sondern  nur  in  der  Beschreibung,  daß 

2  Teile  geschlämmter  Kaolin  (vorteilhaft  Kaadener)  vorgeschlagen 
werden,  so  ist  es  Ihnen  vollständig  in  die  Hand  gegeben,  einen 
Kaolin  von  mehr  oder  weniger  feiner  Schlämmung,  also  von  einem 
mehr  oder  weniger  hohen  Tonsubstanz-  oder  Quarzgehalt  anzu¬ 
wenden  und  damit  sofort  die  sogenannte  Erfindung  zu  umgehen, 
wenn  überhaupt  eine  Umgehung  dieser  so  gehalt-  und  zwecklosen 
und  dabei  unfachmännischen  Anmeldung  nötig  wäre.  Bei  wirklich 
guten  und  neuen  Sachen,  die  Schutz  verdienen,  ist  das  nicht  so 
leicht  möglich. 

Wenn  z.  B.  die  Herren  Erfinder,  um  ihre  Sache  sicher  zu 
stellen,  angegeben  hätten,  daß  man  2  Gewichtsteile  Kaolin  aus 
nahezu  reiner  Tonsubstanz  mit  2  Gewichtsteilen  Feldspat  und 
1  Gewichtsteil  Quarz  mischen  solle,  so  hätte  diese  Form  wenigstens 
noch  einiges  Verständnis  verraten,  aber  auch  dann  hätten  Sie  ruhig 

3  Gewichtsteile  Kaolin  von  etwa  66%  Tonsubstanzgehalt  und  etwa 
34%  Quarzgehalt  mit  etwa  2  Gewichtsteilen  Feldspat  mischen 
können  und  die  berühmte  Erfindung  wäre  intakt  geblieben. 

Der  Begriff  „rationelle  Analyse“  scheint  aber  den  Herren 
Patentanmeldern  ein  ganz  fremder  zu  sein,  auch  scheinen  sie  nicht 
zu  wissen,  daß  der  Begriff  „Kaolin“  ein  sehr  dehnbarer  ist,  selbst 
wenn  anscheinend  gleiche  Resultate  der  rationellen  Analyse  vor¬ 
liegen. 

Wir  empfehlen  Ihnen,  eine  Nummer  der  „Keramischen  Rund¬ 
schau“  mit  diesen  Ausführungen  an  das  Kaiserliche  Patentamt  ein¬ 
zusenden  und  auf  Grund  des  Vorstehenden  Beschwerde  zu  er¬ 
heben,  damit  das  Patent  nicht  erteilt  wird.  Wir  bedauern  lebhaft, 
daß  das  Kaiserliche  Patentamt  die  deutsche  Industrie  vor  der¬ 
artigen  Anmeldungen  nicht  zu  bewahren  vermag. 

Wir  haben  aber  auch  gegenseitige  Beobachtungen  schon 
wiederholt  bei  Patentanmeldungen  über  Ofen-  und  Feuerungsan¬ 
lagen  der  Industrie  machen  müssen,  wenn  wir  von  privater  Seite 
als  Sachverständiger  in  Streitigkeiten  mit  dem  Kaiserlichen  Patent¬ 
amt  angerufen  wurden,  um  Zurückweisungen  fachmännisch  zu 
widerlegen. 

Wir  behalten  uns  vor,  auf  dieses  so  interessante  Thema,  für 
das  die  vorliegende  Anmeldung  wiederum  ein  klarer  Beleg  ist, 
gelegentlich  eingehender  zurückzukommen.  D.  Red. 


Recbts=  unö  Wirtjcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

M.  W.  in  P.  Anfrage.  Am  12.  Juni  morgens  kam  eine  meiner 
Verkäuferinnen,  der  ich  zum  30.  Juni  gekündigt  hatte,  zu  mir  und 
bat  mich,  ihr  zu  gestatten,  zum  Arzt  zu  gehen.  Sie  kam  weder  an 
diesem,  noch  an  den  beiden  folgenden  Tagen  ins  Geschäft  zurück. 
Ich  schickte  dann  in  ihre  Wohnung  und  erfuhr  dort,  das  Fräulein 
hätte  sich  krank  gefühlt  und  wäre  nach  R.  zu  ihren  Eltern  gereist. 
Am  17.  Juni  endlich  schrieb  die  Angestellte  mir  selbst,  sie  wäre 
krank  und  arbeitsunfähig  und  bäte  um  ihre  Papiere  und  ihr  Gehalt. 
Ich  schickte  ihr  darauf  Gehalt  bis  zum  12.  Juni  inkl.  Damit  will 
sich  aber  das  Fräulein  nicht  einverstanden  erklären.  Sie  verlangt 
bis  Ende  Juni  Gehalt.  Muß  ich  dies  zahlen?  Die  Angestellte  hat 
mir  doch,  solange  sie  in  P.  war,  weder  gesagt,  daß  sie  krank  ist, 
noch  daß  sie  nach  R.  —  das  etwa  60  km  von  hier  entfernt  ist  —  reist. 

Antwort.  Wir  halten  Sie  nicht  für  verpflichtet,  Gehalt  für 
länger  als  bis  zum  12.  Juni  zu  zahlen.  Die  Angestellte  hat  die  ihr 
obliegenden  Plichten  gröblich  verletzt  und  damit  den  Anspruch  auf 
Weiterzahlung  des  Gehalts  verwirkt.  Es  war  ihre  ganz  selbst¬ 
verständliche  Pflicht,  sich  am  12.  Juni  nach  dem  Besuche  bei  dem 
Arzt  bei  Ihnen  krank  zu  melden  und  Ihnen  mitzuteilen,  daß  sie  zur 
Pflege  nach  Hause  fährt.  Da  sie  dies  nicht  getan  hat,  so  hat  sie 
damit  in  ganz  unbefugter  Weise  dem  Dienstverhältnis  ein  Ende  ge¬ 
macht  und  hat  nun  auch  keinen  Anspruch  auf  Weiterzahlung  des 
Gehalts.  Wir  empfehlen,  jede  Zahlung  abzulehnen  und  sich 
eventuell  verklagen  zu  lassen. 

h.  N.  in  F.  Anfrage.  Wir  sind  zu  einem  Handelskammerbeitrag 
veranlagt  worden,  und  zwar  zu  8%  %  unserer  Gewerbesteuer. 
Nun  sind  wir  aber  viel  zu  hoch  zur  Gewerbesteuer  eingeschätzt 
worden  —  ein  diesbezügliches  Reklamationsverfahren,  das  sicherlich 
zu  unsern  Gunsten  endigt,  schwebt  noch.  Müssen  wir  jetzt  den 
Handelskammerbeitrag  in  der  verlangten  Höhe  zahlen  oder  können 
wir  hier  auch  reklamieren  ? 

Antwort.  Wir  wissen  nicht,  ob  sich  die  Handelskammer,  die 
ja  formell  im  Rechte  ist,  auf  eine  Reklamation  einlassen  wird.  Das 


einfachste  ist  natürlich,  daß  Sie  vorläufig  unter  Vorbehalt  den  ver¬ 
anlagten  Beitrag  zahlen.  Wenn  Sie  in  der  Gewerbesteuer  herab¬ 
gesetzt  werden,  so  erhalten  Sie  dann  ohne  weiteres  den  zu  viel 
bezahlten  Beitrag  auf  Ihren  Antrag  zurück.  Auf  diese  Weise  er¬ 
ledigt  sich  die  Angelegenheit  am  besten. 

^E.  A.  in  D.  Anfrage.  Am  1.  Januar  1907  übertrug  ich  einem 
Agenten  in  Berlin  meine  Vertretung.  Eine  Kündigung  wurde 
nicht  vereinbart.  Seit  dem  14.  März  1907  habe  ich  von  dem 
Mann  keine  Ordre  gesehen.  Ich  habe  ihm  jetzt  meine  Vertretung 
entzogen,  da  ich  natürlich  einen  so  absolut  untüchtigen  Vertreter 
nicht  gebrauchen  kann.  Hat  der  Mann  das  Recht  irgendwelche 
Ansprüche  gegen  mich  zu  erheben? 

Antwort.  Die  Agenten  haben  nach  den  Bestimmungen  des 
Handelsgesetzbuches  eine  Kündigung  von  6  Wochen  zum  Quartal. 
Sofortige  kündigungslose  Entlassung  kann  erfolgen,  wenn  ein 
wichtiger  Grund  vorliegt.  Da  die  Agenten  verpflichtet  sind,  das 
Interesse  des  Geschäftsherrn  nach  jeder  Richtung  hin  wahrzu¬ 
nehmen,  so  wäre  unbedingt  ein  solcher  wichtiger  Grund  dann  vor¬ 
handen,  wenn  der  Agent  seine  Pflicht  vernachlässigt.  Da  der 
Agent  seit  über  drei  Monaten  keine  Ordre  eingesandt  hat,  so  ist 
anzunehmen,  daß  er  sich  auch  keine  große  Mühe  für  Sie  gegeben 
hat.  Wahrscheinlich  hat  er  doch  auch  sonst  nichts  oder  fast  nichts 
von  sich  hören  lassen.  Jedenfalls  wird  der  Agent  kaum  nach- 
weisen  können,  daß  er  so  eifrig  für  Sie  tätig  gewesen  ist,  wie  es 
hätte  der  Fall  sein  müssen.  Die  sofortige  Entlassung  dürfte  also 
berechtigt  sein.  Wir  wüßten  auch  nicht,  welche  Ansprüche  der 
Agent  gegen  Sie  erheben  sollte,  wo  er  absolut  nichts  für  Sie  ver¬ 
dient  hat. 

K.  0.  in  S.  Anfrage.  Wie  ist  Ihre  Ansicht  über  folgenden 
Fall  ?  Ich  habe  für  mein  Detailgeschäft  kontraktlich  elektrische 
Beleuchtung  frei.  Hierzu  gehören  4  große  Bogenlampen  zur 
Außenbeleuchtung  der  Schaufenster.  Mein  Hauswirt  teilt  mir  nun 
mit,  daß  ich  die  Bogenlampen  nur  bis  'UO  Uhr  abends  —  um 
9  Uhr  ist  Geschäftschluß  —  brennen  lassen  dürfe.  Wenn  sie 
länger  brennen,  müßte  ich  den  Mehrverbrauch  an  elektrischem 
Strom  selbst  bezahlen,  da  er  nur  die  Kosten  für  Geschäfts¬ 
beleuchtung,  nicht  aber  auch  für  die  Reklamebeleuchtung  zu 
tragen  verpflichtet  wäre.  Im  Kontrakt  steht  darüber  nichts  näheres. 

Antwort.  Die  Sache  ist.  ja  bei  dem  Mangel  näherer  Abreden 
zv»  eifelhaft,  —  aber  wir  möchten  doch  annehmen,  daß  der  Wirt 
recht  hat.  Wenn  das  Geschäft  geschlossen  ist,  so  ist  allerdings  die 
Beleuchtung  der  Außenseite  des  Geschäfts  eine  bloße  Reklame¬ 
beleuchtung.  Der  Wirt  braucht  nach  unserer  Ansicht  hierfür  die 
Kosten  nicht  ohne  weiteres  zu  tragen.  Das  hieße  die  Be¬ 
stimmungen  des  Mietsvertrages  zu  weit  auslegen,  —  denn  die 
Beleuchtung  des  Geschäfts  nach  Geschäftsschluß  ist  keineswegs  für 
geschäftliche  Zwecke  erforderlich.  Zu  einem  eventuellen  Prozesse 
könnten  wir  nicht  raten. 


anlaßte  Eingabe  gegen  Herrn  Geheimrat  Muthesius  einer  Besprechung 
unterzogen.  Hierbei  erklärten  die  Dresdner  Kunstwerkstätten,  welche 
die  bekannte  Gegeneingabe  an  den  preußischen  Handelsminister  ins 
Werk  gesetzt  hatten,  ihren  Austritt  aus  dem  Verbände,  welcher  einen 
Gegensatz  zwischen  Kunstgewerbe  und  Künstlern  schaffen  wolle. 
Auch  der  Silberwarenfabrikant  Hofrat  Bruckmann  tadelte  das  Vor¬ 
gehen  des  Fachverbandes.  Weiter  erklärten  ihren  Austritt:  die 
Münchner  Werkstätten  für  Wohnungseinrichtungen,  Karl  Bertsch, 
die  Königl.  Porzellanmanufaktur  Nymphenburg,  Rosenfeld  &  Co.  in 
Berlin,  sowie  die  Bronzewerkstätten  L.  F.  Schulz  in  Berlin.  Hier¬ 
nach  wird  der  Fachverband  nicht  mehr  eine  allgemeine  Vertretung 
des  Kunstgewerbes  sein,  sondern  nur  noch  die  Vertretung  der 
reaktionären  Richtung. 

Hann.  Münden,  ln  nächster  Zeit  wird  zwecks  Errichtung  einer 
höheren  Mädchenschule  das  sog.  Metzenhaus  abgebrochen.  Damit 
verschwindet  die  letzte  Erinnerung  an  die  berühmte,  1753  yom 
Drosten  von  Hanstein  errichtete  Fayencenfabrik,  deren  Erzeugnisse 
namentlich  in  der  westfälischen  Zeit  Weltruf  genossen. 

Porzellanfabrik  Thomas  &  Ens,  Markt-Redwitz.  Die  Fabrik 

ist  nach  Auflösung  der  Gesellschaft  in  den  Besitz  von  Fritz  Thomas 
übergegangen,  der  sie  unter  der  bisherigen  Firma  weiterführt. 

Neue  Steingut-  und  Fayencefabrik  in  Pilsen.  Ein  Berliner 
Konsortium,  dem  auch  einige  Pilsener  Industrielle  angehören,  wird 
in  Tremoschna  eine  neue  Steingut-  und  Fayencefabrik  errichten. 
Das  Anlagekapital  beträgt  etwa  K.  800,000;  '  die  notwendigen 
Grundstücke  wurden  bereits  angekauft,  und  es  besteht  die  Absicht, 
noch  in  diesem  Jahre  mit  dem  Bau  zu  beginnen. 

Schwarzwälder  Steingutfabrik  A.-G.,  Hornberg.  Wie  mitgeteilt 
wird,  genehmigte  die  am  15.  d.  Monats  in  Hornberg  stattgehabte 
ordentliche  Generalversammlung  die  Punkte  der  Tagesordnung  und 
wählte  die  ausscheidenden  Mitglieder  des  Aufsichtsrats  wieder. 
Auf  eine  Anfrage  erwiderte  der  Aufsichtsratsvorsitzende,  daß 
durch  weitere  Ersparnisse  in  den  Handlungs-  und  allgemeinen 
Betriebsunkosten  sowie  durch  technische  Verbesserungen  die 
Hoffnung  auf  allmähliche  Rentabilität  nicht  unbegründet  sei.  Die 
im  Geschäftsjahr  1906  durch  den  Ausbau  der  Fabrik  verauslagten 
Beträge  in  Höhe  von  ca.  Mk.  140  000  wurden  auf  die  entsprechenden 
Anlagekonti  verbucht. 

Akt.-Ges.  Norddeutsche  Steingutfabrik  in  Grohn  bei  Bremen. 

Die  Direktion  hat  einem  Aktionär  auf  dessen  Anfrage  mitgeteilt, 
daß  der  starke  Kursrückgang  der  Aktien  in  den  inneren  Ver¬ 
hältnissen  der  Gesellschaft  nicht  begründet  sei.  Für  das  am  31. 
März  abgelaufene  Geschäftsjahr  hat  die  Gesellschaft  auf  das  erhöhte 
Aktienkapital  wie  im  Vorjahre  26%  Dividende  verteilt. 


Aus  Starkenburg  und  Oberhessen.  Darmstadt.  Der  Großherzog 
hat  sich  entschlossen,  seine  überaus  wertvolle  und  hochinteressante 
Privatsammlung  von  Porzellan-  und  Glasgegenständen  dem  Publikum 
zugänglich  zu  machen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  das  am  Nordwest¬ 
rande  des  Herrengartens  idyllisch  gelegene,  von  Ludwig  VIII.  er¬ 
baute  Prinz  Georg- Palais  ausersehen,  und  die  Räume,  in  denen 
früher  Christiansen  und  Biirk  u.  a.  ihre  farbenprächtigen  Werke 
schufen,  wurden  nach  des  Großherzogs  persönlichen  Angaben  re¬ 
noviert.  Hauptsächlich  die  im  großen  Saal  im  ersten  Stock  an¬ 
gebrachten  reichen  Stückarbeiten  und  Holzschnitzereien,  die  im 
Laufe  der  Jahre  durch  wiederholtes  Ueberstreichen  mit  Farbe  all 
die  Feinheiten  verloren  hatten,  wurden  mit  vieler  Mühe  gereinigt 
und  neu  vergoldet,  und  sie  legen  heute  Zeugnis  ab  von  der  Kunst 
der  damaligen  Bildhauer.  Die  Nebensäle  und  andere  Räumlichkeiten 
wurden  wie  ehemals  in  den  reichsten  Farbtönen  angelegt.  Die 
Ausstellungsobjekte  finden  ihre  Aufstellung  in  eigens  dazu  an¬ 
gefertigten  Glasschränken,  worin  diese  von  allen  Seiten  sichtbar 
sind.  Das  neue  Museum  wird,  wie  es  wohl  im  Sinne  des  hohen 
Kunstfreundes  liegt,  dazu  beitragen,  das  Verständnis  für  diesen 
Kunstzweig  zu  heben  und  der  Kunst  immer  mehr  Anhänger  zu¬ 
zuführen.  (Darmst.  Tägl.  Anz.) 

Zum  Fall  Muthesius.  Sezession  im  Kunstgewerbe.  Der  „Fall 
Muthesius“  hat,  wie  berichtet,  eine  bemerkenswerte  Spaltung  in 
der  bisherigen  kunstgewerblichen  Organisation  herbeigeführt.  Auf 
dem  Düsseldorfer  Kongreß  des  Fachverbandes  für  die  wirtschaft¬ 
lichen  Interessen  des  Kunstgewerbes  wurde  die  von  diesem  ver- 


Die  Produktivgenossenschaft  der  Glasringbranche  beschloß  mit 

Rücksicht  auf  das  Nachlassen  des  Geschäftes  eine  Reduzierung  der 
Arbeitszeit  auf  vier  Tage  pro  Woche.  Fliervon  werden  1500  Glas¬ 
schleifer  betroffen. 

Ferner  wird  gemeldet,  daß  es  nach  langjähriger  Propaganda 
gelungen  sei,  die  Fabrikanten  sowohl,  wie  Heimarbeiter  der  einzel¬ 
nen  Branchen  der  Glaskurzwarenindustrie  in  geschlossenen  Gruppen 
zu  vereinigen,  in  denen  gemeinsame  Interessenvertretung  angestrebt 
werden  soll.  Die  Gablonzer  Glasknopferzeuger  haben  sich  eben¬ 
falls  zu  einer  geschlossenen  Körperschaft  vereinigt  und  auch  die 
Glaszier-  und  Schmucksteinerzeuger  von  Reichenau  und  den  um¬ 
liegenden  Industriedörfern  beabsichtigen  sich  zu  einer  Produktiv¬ 
genossenschaft  zusammen  zu  tun.  Eine  10—15  prozentige  Er¬ 
höhung  der  Preise  ist  bereits  als  praktisches  Ergebnis  erfolgt. 

Neue  Glasbläserei  in  Pinneberg.  Herr  Hecker  aus  Greven¬ 
broich,  beabsichtigt  in  Kürze  in  Pinneberg  eine  Glasbäserei  mit 
ca.  20  Arbeitern  in  Betrieb  zu  setzen. 

Glashüttengesellschaft  v.  Buttlar  G.  m.  b.  H.  in  Cassel.  An 
Stelle  des  abgerufenen  Otto  Richter  wurde  Christian  Zoerb  zum 
Geschäftsführer  der  Firma  bestellt. 

Görlitzer  Glas-Manufaktur,  G.  m.  b.  H.,  Görlitz.  Adolf  Rodig 
in  Görlitz  hat  die  Görlitzer  Glas-Manufaktur  G.  m.  b.  H.  käuflich 
erworben  und  wird  das  Geschäft  unter  der  Firma  „Görlitzer  Glas- 
Manufaktur  und  Spiegelfabrik  Adolf  Rodig“  weiter  führen. 
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Sfrofi- 

Versand! 

in  Pressslroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


»u  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R,  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  |V|ejSSn  36 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Hotel-  und 
tauralionsuenre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


ir  Holzkämme 

(•eit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 
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HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika,  ^ 

Rohmaterialien  isoisdiso 
Basels  Maschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


ODustcr  unb  Preisver3eid)nis  ftcbcn 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 
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Bel  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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(Fortsetzung  von  Seite  616.) 

Franz  Model  &  Co.,  Hohlglashandel,  Oberkreibitz  b.  Warns¬ 
dorf  (Böhm.).  Diese  Firma  wurde  handelsgerichtiich  eingetragen. 
Gesellschafter  sind  Franz  und  Emil  Model. 

Preiserhöhung  der  Haidaer  Glasfabrikate.  Aus  Haida  wird  ge¬ 
meldet :  Sämtliche  hiesigen  Rohglasfabriken  und  Glasraffinerien 
werden  für  Aufträge,  die  ab  1.  Juni  einlaufen,  einen  neuerlichen 
Aufschlag  von  5  Proz.  berechnen. 

Mailand.  Die  Glasarbeiter  Italiens  sind  in  den  Generalstreik 
getreten,  von  welchem  hauptsächlich  die  Gesellschaft  Verrerie 
Riunite  in  Mailand  betroffen  wird,  welche  18  Glasfabriken,  in  ganz 
Italien  zerstreut,  betreibt. 

Hirsch,  Janke  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Weißwasser  O.-L.  Diese  im 
September  vorigen  Jahres  errichtete  Aktien-Gesellschaft  verzeichnet 
für  ihr  erstes,  mit  dem  31.  März  beendetes  Geschäftsjahr  ein¬ 
schließlich  Mk.  4817  Einnahmen  aus  Mieten  und  abgeschriebenen 
Forderungen  einen  Bruttogewinn  von  Mk.  302,057.  —  Der  Reingewinn 
beträgt  nach  Deckung  der  Unkosten  mit  Mk.  109,511,  der  Zinsen 
mit  Mk.  32,273  sowie  noch  Mk.  39,950  Abschreibungen  auf  die  An¬ 
lagen  und  Mk.  1245  Abschreibungen  auf  Forderungen  Mk.  119,078. 
Davon  dienen  zu  Reservestellungen  Mk.  5954,  zu  8y.2%-  Dividende 
Mk.  85,000,  zu  Tantiemen  Mk.  7312  und  zum  Vortrag  auf  neue 
Rechnung  Mk.  20811.  Zu  dem  Ergebnis  haben  die  beiden  Werke 
in  Weißwasser  O.-L.,  die  bei  der  Gründung  der  Aktien-Gesell¬ 
schaft  mit  Wirkung  vom  1.  April  1906  ab  übernommen  wurden, 
für  den  Zeitraum  eines  vollen  Jahres  beigetragen.  Dagegen  ist  der 
Um-  und  Ausbau  der  Fabrik  in  Ruhland,  die  auf  Grund  des  Be¬ 
schlusses  der  außerordentlichen  Generalversammlung  vom  26.  Sep¬ 
tember  1906  für  rund  Mk.  121,000  erworben  wurde,  erst  Mitte 
Oktober  1906  beendet  worden,  sodaß  also  diese  Fabrik  für  das 
Berichtsjahr  nur  mit  einer  Betriebszeit  von  ca.  sechs  Monaten  in 
Frage  kommt.  Im  Berichtsjahre  waren  die  Fabriken  in  Weiß¬ 
wasser  O.-L.  nicht  nur  dauernd  mit  reichlichen  Aufträgen  versehen, 
sondern  konnten  auch  bei  einer  Reihe  von  Fabrikaten  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Geschäftsjahres  Preiserhöhungen  erzielen, 
denen  allerdings  eine  Verteuerung  verschiedener  Rohmaterialien 
und  der  Löhne  gegenübersteht.  Auch  das  Ruhlander  Werk,  wo¬ 
selbst  die  Fabrikation  von  chemisch-physikalischen  und  pharma¬ 
zeutischen  Artikeln  usw.  als  Spezialität  aufgenommen  wurde,  ist 
inzwischen  in  befriedigender  Weise  ins  Geschäft  gekommen,  und 
es  darf  daher  auf  eine  gedeihliche  Weiterentwicklung  dieser  Ab¬ 
teilung  gehofft  werden.  Zur  Pflege  und  Ausdehnung  ihrer  Be¬ 
ziehungen  im  Rheinlande  und  in  Westfalen  errichtete  die  Gesell¬ 
schaft  im  Januar  1907  in  Gemeinschaft  mit  befreundeten  Personen 
die  Glashütten-Niederlage  Weißwasser,  Hirsch,  Janke  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 
in  Köln  und  beteiligte  sich  an  dem  Stammkapitale  von  Mk.  50,000 
mit  nom.  Mk.  20,000.  Das  neue  Unternehmen  hat  den  Geschäfts¬ 
betrieb  April  er.  eröffnet.  —  Nach  der  Bilanz  betragen  bei 
Mk.  1  Million  Aktienkapital  und  Mk.  211,271  Hypothekenschuld  die 
schwebenden  Verbindlichkeiten  Mk.  86,112.  Andererseits  werden 
u.  a.  ausgewiesen  Mk.  41,547  Materialbestände,  Mk.  233,879  Waren¬ 
vorräte,  Mk.  18,896  Kasse  und  Wechsel,  Mk.  29,700  Effekten  und 
Beteiligungen,  Mk.  23,250  Aktivhypotheken,  Mk.  1780,99  Bankgut¬ 
haben,  Mk.  294,450  sonstige  Debitoren.  —  Die  Aussichten  für  das 
laufende  Jahr  sind  dem  Bericht  zufolge  befriedigend.  In  der  am 
7.  d.  Mts.  abgehaltenen  Generalversammlung,  in  der  sämtliche 
Aktien  vertreten  waren,  wurde  die  Bilanz  nebst  Gewinn-  und 
Verlustrechnung  genehmigt,  die  Entlastung  erteilt  und  die  Ver¬ 
teilung  des  Reingewinnes  wie  beantragt  beschlossen.  Die  bis¬ 
herigen  Mitglieder  des  Aufsichtsrats  sind  wiedergewählt  worden. 


Alsensche  Portland-Zement-Fabriken  in  Hamburg.  Entsprechend 
dem  Anträge  der  Dresdner  Bank  sind  Mk.  1  Million  neue  Aktien 
der  Alsenschen  Portland-Zement-Fabriken  zum  Handel  an  der 
Berliner  Börse  zugelassen  worden.  Die  Ausgabe  dieser  Aktien  er¬ 
folgte  auf  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  14.  März  1905. 


Die  Aktien  wurden  damals  den  alten  Aktionären  zu  150  %  zum 
Bezüge  angeboten.  Zunächst  wurde  nur  das  Aufgeld  und  50  % 
des  Nennwertes  eingezahlt.  Die  restlichen  50  %  sind  erst  zum 
2.  Januar  1907  einberufen  worden.  Das  Aufgeld  ist  mit  Mk.  462979 
den  Reservefonds  zugeführt  worden.  Der  Erlös  der  neuen  Aktien 
wurde  zur  Erweiterung  der  Fabrikanlagen  und  zur  Verstärkung  der 
Betriebsfonds  verwandt.  Das  Aktienkapital  beträgt  nunmehr 
Mk.  9  Millionen.  An  Dividenden  wurden  verteilt  auf  Mk.  8  Mil¬ 
lionen  Aktienkapital  für  die  Jahre  1902  bis  1906:  15  %  bezw.  11, 
6,  12  und  17  %.  Außerdem  erhielten  Mk.  1  Million  neue  Aktien 
für  die  beiden  letzten  Jahre  pro  rata  temporis  halbe  Dividende. 
Ueber  die  amerikanische  Aktiengesellschaft  „Alsens  American 
Portland-Cement-Works“,  deren  Grundkapital  von  Doll.  1  100  000 
Vorzugsaktien  und  Doll.  110J00Ü  Stammaktien  bis  auf  jeDoll.401C0 
sich  vollständig  im  Besitz  der  Alsenschen  Portland-Zement-Fabriken 
in  Hamburg  befindet,  bemerkt  der  Prospekt,  daß  der  Betriebs- 
Überschuß  des  Jahres  1906  nach  Absetzung  der  Abschreibungen 
ca  Doll  50  000  betragen  wird.  Eine  Dividende  ist  bisher  nicht 
verteilt  worden  und  wird  auch  für  1906  nicht  verteilt  werden. 

Rietschen.  Zivil-Ingenieur  Heine  auf  Rittergut  Teicha  kaufte 
von  Herrn  August  Tittmann  eine  Haidefläche  von  ca.  30  Morgen, 
sowie  die  angrenzende  Haidefläche  des  Wirtschaftsbesitzers  Heinrich 
Noatsch,  auf  denen  mächtige  Ton-  und  feine  Schlifflager  vorhanden 
sind.  Es  soll  eine  größere  Tonwarenfabrik  errichtet  werden.  Das 
Terrain  liegt  in  der  Nähe  der  Berlin-Görlitzer  Eisenbahn. 

Stotel  bei  Hagen,  Bez.  Bremen.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen 
Carl  Lan®e  ist  Gustav  Gotthardt  als  persönlich  haftender  Gesell¬ 
schafter  in  die  Firma  Lange  &  Co.,  Ziegelei,  eingetreten  Die  Ge¬ 
schäftsräume  befinden  sich  jetzt  in  Brake  a.  M.,  Bahnhofstr.  18  c. 

Ronneburg.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Friedrich  Hermann 
Reichardt  ist  Arthur  Reichardt  als  persönlich  haftender  Gesell- 
schafter  in  die  Firma  Thönery  Reichcitdt  Cr  Schneidet \  Ch ci tu o ttewcu eti - 
fabrik,  eingetreten. 

Enkenbach,  B.-A.  Kaiserslautern.  Die  Ziegelei  von  Joseph  Leist 

ist  zum  größten  Teil  niedergebrannt. 

Orzegow,  Kr.  Beuthen.  Die  Grüß.  Schaff got’ sehen  Werke 
beabsichtigen,  einen  neuen  Ziegelei-Ringofen  zu  erbauen. 

Bunzlau.  Das  25  jährige  Arbeitsjubiläum  in  der  Werkstatt  des 
Töpfermeisters  Hübler  in  Bunzlau  beging  der  Töpfergeselle  Meschner. 

Schlesische  Chamotte-  und  Tonwerke,  G.  m.  b.  H.,  Gäbersdorf- 
Beckern.  Die  im  Bau  befindliche  Neuanlage  der  Fabrik  erhält  eine 
beträchtliche  Ausdehnung.  Sie  soll,  wie  dem  *,Liegn.  Tagebl. 
mitgeteilt  wird,  spätestens  am  1.  August  d.  J.  in  Betrieb  genommen 
werden  und  ist  auf  eine  tägliche  Fertigstellung  von  60  000  bis 
70000  kg  Schamottewaren  berechnet.  Die  Werke  besitzen  eigene 
Blautongruben  in  Beckern  und  Kaolingruben  in  Kallendorf  bei 
Saarau.  Um  die  Produktion  möglichst  zu  verbilligen,  ist  zur  Aus¬ 
nutzung  des  über  dem  Ton  lagernden  Lehms  die  Errichtung  einer 
Dampfziegelei  mit  einer  Jahresleistung  von  3  Millionen  Normal¬ 
ziegeln  vorgesehen.  In  der  Anlage  finden  150  Arbeiter  Beschäftigung. 

Neue  Zementfabrik  in  Dänemark.  Auf  einer  in  Kopenhagen 
abgehaltenen  Versammlung  konstituierte  sich  laut  „N.  Hamb.  B.-H.“ 
eine  Aktiengesellschaft  mit  Kronen  800003  Kapital  unter  der  Firma 
Cementfabriken  Kongsdal. 

Tonwarenfabrik,  A.-G.,  Dommitzsch  a.  E.  Die  Firma  begeht 

dieser  Tage  die  Feier  ihres  25  jährigen  Bestehens  und  werden  aus 
diesem  Anlaß  an  Beamte  und  Arbeiter  des  umfangreichen  Werkes 
Gratifikationen  in  Form  von  Sparkassenbüchern  verteilt. 

Süddeutsche  Terrazzoplatten-  und  Zementwarenfabrik, G.  m.  b.  H., 
Sausenheim  bei  Grünstadt  (Pfalz).  Die  Fabrik  ist  von  den  Herren 
Schreier  und  Gropp  in  Worms  käuflich  erworben  worden,  welche 
die  Fabrikgebäulichkeiten  bedeutend  vergrößern  und  die  maschinelle 
Einrichtung  mit  den  modernsten  Maschinen  ausstatten  werden,  so¬ 
daß  eine  Tagesproduktion  von  200  Quadratmetern  erzielt  werden  kann. 

Schadenfeuer  in  Posseck  bei  Oelsnitz  i.  V.  Ein  Raub  der 
Flammen  wurde  in  Posseck  die  vom  Rittergutsbesitzer  Spinnerei¬ 
direktor  Schmidt-Hof  neu  errichtete  große  Ringofenziegelei,  deren 
Inbetriebnahme  jetzt  erfolgen  sollte. 


Die  Glas-  und  Keramische  Industrie  Chiles  im  Jahre  1906.  Die 

Porzellan-  und  Tonwarenfabrik  zu  Penco  in  Chile  ist  ini  Jahre  1906 
an  eine  Aktiengesellschaft  Sociedad  Fabrika  de  Penco  —  Kapital 
Doll.  200000  —  übergegangen  und  hatte  guten  Absatz.  Des  weiteren 
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ist  in  Santiago  mit  einem  Kapital  von  Doll.  125000  eine  bereits  1905 
gegründete  Gesellschaft  Sociedad  Privilegiada  de  Cerämica  —  für 
die  Herstellung  von  Gasröhren  u.  dgl.  nach  dem  Patent  Schmidlin 
in  Tätigkeit  getreten. 

Glas  fand  im  Berichtsjahre  guten  Absatz,  zumal  da  die  durch 
das  große  Erdbeben  angerichteten  Zerstörungen  den  Bedarf  steigerten. 
Für  die  Glasfabrikation  in  Rancagua  hat"  sich  in  Santiago  eine 
Aktiengesellschaft  Sociedad  Minera  y  Vidriera  de  Rancagua  mit 
einem  Kapital  von  Doll.  170  000  gebildet. 

Folgende  Aktiengesellschaften  sind  für  die  Herstellung  von 
Ziegeln  in  den  beiden  letzten  Jahren  gegründet  worden:  Compania 
Explotadora  de  Ladrillos  Quimicos  Sistema  Rocco  in  Valparaiso, 
Kapital  Doll.  400r00,  Sociedad  Fabrica  de  Ladrillos  y  Artefactos 
de  Siiicato  de  Calcio  ebendaselbst.  Kapital  Doll.  150  000,  Sociedad 
Fabrica  de  Ladrillos  Poblaciön  Ruiz  Tagle  in  Santiago,  Kapital 
Doll.  120  000  und  Sociedad  Nacional  de  Concepcion  ebendaselbst, 
Kapital  Doll.  700  000. 


Geschäftliche  Mitteilungen. 

Wie  uns  von  Gießen  berichtet  wird,  ist  die  dortige  Firma 
Kreuter  &  Co.  durch  Eintrag  in  das  Handelsregister  per  1.  April 
wie  folgt  geändert  worden: 

„Gießener  Stempel-  und  Schmelzfarbenfabrik 
Kreuter  &  Co.“ 

Als  neuer  Teilhaber  ist  in  die  Firma  Herr  Carl  Rudy  aus 
Karlsbad  eingetreten. 

Die  Firma  befaßt  sich  jetzt  auch  mit  der  Herstellung  von 
Schmelz-  und  Lüsterfarben,  und  wird  dieser  Abteilung  speziell 
Herr  Rudy,  der  langjähriger  Fachmann  dieser  Branche  ist,  vor¬ 
stehen.  Die  Firma  hat  bereits  eine  grosse  Kollektion  Farben  für 
Porzellan,  Steingut,  Email  etc.  zusammengestellt  und  ist  gern 
bereit,  Muster  zu  Versuchszwecken  an  Interessenten  zu  übersenden. 
Sämtliche  Farben  werden  in  einer  eigenen  Malerei  vor  Versand  erst 
ausprobiert. 

Auch  versendet  die  Firma  zur  Zeit  einen  neuen  Hauptkatalog 
über  Dekoration\stempel,  welcher  wieder  eine  große  Anzahl 
moderner  Dekore  enthält  und  steht  auch  dieser  Interessenten  gern 
zur  Verfügung. 

Die  Firma  hat  jetzt  ihre  neuerbaute  Fabrik,  welche  mit  allen 
modernen  maschinellen  Einrichtungen  versehen  ist,  bezogen  und  ist 
dadurch  in  der  Lage,  allen  Anforderungen  in  Bezug  auf  prompteste 
Lieferungsweise  nachkommen  zu  können. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


Mrheitsmarht 
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Reelle  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


Porzellan -Maler, 

befähigt  eine  kleine  Malerei  und  Druckerei  einzurichten,  Leute 
anzulernen  und  genau  zu  kalkulieren  findet  sofort  dauernde  und 
angenehme  Stellung.  Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  an  die 

Porzellanfabrik  Jos.  Ed.  Heinlschel,  Friedland,  Böhm. 


Obergiessen! 

Zur  Aufsicht  und  Leitung  der  Gießerei  einer  größeren  Stein¬ 
gutfabrik  wird  per  sofort  ein  tüchtiger  Gießer  bei  hohem  Lohn 
gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  energische,  umsichtige  Kraft 
reflektiert.  Offerten  beliebe  man  unter  Chiff.  „M.  B.  1495“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 

Junger  Por^ellanmaler, 

der  Kenntnisse  im  Drucken  event.  auch  im  Glasmalen  (Ansichten) 
besitzt,  findet  sogleich  dauernde  und  angenehme  Stellung.  Offerten 
sind  zu  richten  an 

A.  Stockhammer,  Porzellan=  und  Glasmalerei 
- Stadt  Ried  Ob.=Oest. - 

Energischer 

Brennhausaufseher 

für  das  Rohbrennhaus  einer  größeren  Steingutfabrik  gegen  hohen 


Lohn  per  sofort  gesucht.  .  Offerten 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


unter  „A.  C.  1497“  an  die 


Oberdreher 

gesetzten  Alters,  energisch,  in  allen  Arten  der  Dreherei  und  Gießerei 
durchaus  erfahren,  in  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung  von  großer 
Steingutfabrik  per  sofort  gesucht.  Off.  sub  „S.  F.  1553“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gelernter 
sich  zum 


Former  aus  der  Luxus  -  Branche,  der 


Oberformer 

eignet,  Kenntnisse  in  der  Brennerei  besitzt,  energisch 
und  gewissenhaft  ist  und  der  die  Befähigung  hat, 
größerem  Personal  vorzustehen,  wird  zum  baldigen 
Eintritt  von  thüringer  Porzellanfabrik  gesucht. 

Anerbieten  unter  „N.  No.  1533“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Werkmeister  gesucht. 

Zur  Einrichtung  und  zum  Betrieb  einer  Porzellanfabrik  wird 
ein  gewandter  Werkmeister  gesucht,  der  in  allen  Fächern  der 
Porzellanbranche,  besonders  in  der  Fabrikation  von  Massen- 
Artikeln  für  den  amerikanischen  und  englischen  Markt  gut  bewandert 
ist.  Nur  solche  wollen  sich  melden,  welche  reiche  Erfahrung  in 
diesen  Fächern  haben  und  beste  Zeugnisse  besitzen.  Offerten 
unter  „D.  Z.  A.  No.  19027  Postlagernd  Coburg  erbeten. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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^  Einige  tüchtige  • 

E  Porzellan  -  Dreher  und  Former  5 

—  werden  noch  eingestellt  in  der  2 

S  Porzellanfabrik  von  €.  Tielsch  €o.,  “ 

S  Altwasser,  Schlesien.  * 

^iiiiiiiHiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiim’R 

Tüoh..  Porjellanschkifer  Fopmengiessei,. 

Buchauer  Porzellanfabrik  Plass  &  Roesner 

Bnchan  bei  Karlsbad. 


bei  hohem  Lohn  nach  Rudolstadt  gesucht.  Offerten  unter  Chiffre 
„N.  1571“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  Glasierer 

finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  in  einer 
größeren  Ofenfabrik  des  Königreichs  Sachsen. 

Angebote  sind  unter  „L.  1565“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


Porzellanmaler 


*  * 


für  Privatmalerei  in  größerer  Stadt  Norddeutschlands  gesucht.  Späterer 
Kauf  nicht  ausgeschlossen.  In  allen  Arbeiten  geübte  Bewerber,  die 
auch  etwas  drucken,  belieben  Offerten  mit  Angabe  des  Alters,  Tätig¬ 
keit  und  Lohnansprüchen  unter  >J.  1587  an  die  » Keramische  Rund¬ 
schau Berlin  SW.  47,  zu  senden. 

Porzellanmaler, 

der  flott  und  sauber  in  Schrift,  Rand  und  Dekor  arbeitet,  etwas 
Plattenstechen  kann,  wird  in  dauernde  Stellung  bei  fixem  Wochen¬ 
lohn  von  einer  Privatmalerei  aufgenommen.  Stellung  ist  angenehm. 

Offerten  wolle  man  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
unter  Chiffre  „X.  1597“  richten. 


in  vollständig  selbständige  Stellung  für  meine 


Terrakottenformerei  gesucht. 

Fritz  Kochendörfer,  Ho  fk  uns  tan  statt 

-  Osterode,  Harz.  - 


Ein  tüchtiger 


Um-  und  ^ndrucker 

findet  in  einer  größeren  Oberfränkischen  Porzellanfabrik  sofort 
dauernde  und  angenehme  Stellung.  Ausführliche  Off.  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Angabe  der  Lohnansprüche  unter  B.  H.  1555  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


yiRliEH, 


Gießer, 

Dreher 

für  Terrinen  unb  Kannen, 

Nichtmitglieder  d.  Berliner  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann 
Porzellanfabrik, 

Düsselborf-Derenborf. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th 


Tellermacher, 
Einformer, 
Abdreher 
und  Garnierer 

sucht  bei  gutem  Lohn  und 
dauernder  Beschäftigung 

Steingutfabrik  Staffel, 

G.  m.  b.  H. 

Staffel  an  der  Lahn. 


tüchtig  in  Rand,  Fond  und  Staffage,  an  exakte  Arbeit  gewöhnt, 
findet  sofortige  Stellung. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
-  Schorndorf  bei  Stuttgart.  - 


Energischer  Porzellanöreher, 

(nicht  organisiert),  welcher  Arbeiter  für  kleine  Artikel  anlernen 
kann  und  Formen  zu  gießen  versteht,  findet  sofort  dauernde  und 
angenehme  Stellung. 

Gefl.  Offerte  mit  Gehaltsansprüchen  an  die 

Porzellaniabrik  Jos.  Ed.  Hoiolscliel  io  Friedlaod,  Böhm. 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler 

Muffelofen  „Blitz“. 

Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Öei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Tüchtig.  Terrakottamaler 

evtl .  Obennaler 

findet  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  unter 
„S.  S.  1589“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  tüchtige 

Exportmafor 

bei  einem  durchschnittlich  wöchentlichen  Verdienst  von  Mk.  25—30 
für  sofort  gesucht. 

Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt 
-  Brambach  i.  S.  - 


Ein  tüchtiger  solider 


Einformer 


wird  noch  eingestellt. 

Steingutfabrik  Möhlin  (Schweiz).  Briefporto  20  Pf. 

Tüelft.  Setzer  u.  Füller 

der  auch  schon  gebrannt  hat,  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 

=======  Schorndorf  bei  Stuttgart.  ===== 


Einige  verbandsfreie 

^i&urenmaler 

für  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „S.  1581“  an  die  „Keramische 
Rundschau",  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  solider 

ÜV*  Brenner 

von  Porzellanfabrik  per  bald  in  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn 
gesucht.  Off.  unter  „B.  R.  1567“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  mehrere  tüchtige 

Eindreher  u.  flbdreher, 

sowie  einige 

(Haler  u.  (Dalerinnen 

für  Schablone,  Staffage,  Ovalrand  und  Druckkolorieren. 

Carl  Unludit  5  Co.,  Steingutfabrik, 
-  CTlagdeburg.  zzzrzr 


Porzellandreher, 

welche  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow,  G.  m.  b.  H.,  Teltow  b.  Berlin. 


für  sofort  gesucht. 


Tonwarenfabrik  Beiersdorf  b.  Grimma. 


BT  Einige  tüchtige  (Daier,  ~9S 

welche  in  Unterglasur  und  Majolika  bewandert  sind,  auch  etwas 
staffieren  können,  finden  "lohnende  und  dauernde  Beschäftigung. 
Offerten  an 

E.  L'hermine,  Fai'enceries  in  Orchies,  France  (Nord). 

Sprachenkenntnisse  nicht  erforderlich,  das  Atelier  wird  von 
einem  Deutschen  dirigiert. 


Junger  Malen 

für  Porzellan  und  Glas,  von  einer  Privatmalerei  gesucht.  Offerten 
unter  „H.  1593“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  Aufglasurmaler 

für  leichte  Blumendekoration  und  Golddekor  (Export)  finden  sofort 
dauernde  Beschäftigung. 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft 
vormals  Gebrüder  Hubbe,  Neuhaldensleben. 


die  nicht  dem  Verband  angehören,  per  sofort  von  Luxusporzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Off.  unter  R.  1583  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Zu  baldigem  Antritt  suchen  wir  noch  einige 

^iesseriimen  u.  ^)rucl|erinnen. 

Hoher  Verdienst  und  dauernde  Stellung  zugesichert. 

Oberlausitzer  PorzelIan=Manufaktur,  Au-  Schweig&Co. 

-  Weisswasser,  O.  Ii.  - 


Soeben  erschienen ! 

»Feinfeeramilche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  boeser, 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

—  Preis  (Bk.  1,50.  -  — 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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Expedient 


jüngere,  intelligente  Kraft,  im  Export  der  Geschirrbranche  für  Amerika,  ^ 
England  versiert,  selbständiger  verlässlicher  Arbeiter,  wird  auf-  r 
genommen.  Offerte  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
anspruch  wolle  man  richten  an  die 

I*©rzellaiifal»rife  Aich,  Ludwig  Engel  &  Sohn, 
Aicl»  bei  Karlsbad. . 


ülaler 


Mehrere  flotte 

Dreher 

finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  bei 

Fitzer  &  JLanter, 

Steingutfabrik 

Sclrwarzenfeld  (Oberpfalz). 
Verbandsfreier 

Formengießer 

sofort  in  gutem  Wochenlohn  ges. 
Nur  Nichtmitglieder  des  Berliner 
Verbandes  werden  berücksichtigt. 
Gefl.  Off.  unter  Z.  1585  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Tüchtiger 

kheibendreher 
u.  FormengieDer 

für  dauernde  Stellung  sofort  ges. 

Max  Neumann, 


Tüchtiger 


in  dauernde  Stellung  bei  gutem 
Lohn  sofort  gesucht  von 

Gustav  Wagner, 

Tafelglashüttenwerke, 
Zwickau  in  Sachsen. 

Eine  in  der  Prov.  Sachsen 
gelegene  Dampfziegelei  (Prod. 
2000000)  und  Kachelfabrik  G.  m. 
b.  H.  sucht  einen  erfahrenen 
branchekundigen 


per  1.  10.  od.  früher.  Kaution 
oder  Beteiligung  erwünscht.  Off. 
mit  Angabe  der  bisherigen  Tätig¬ 
keit  und  Gehaltsansprüchen  bei 
freier  Wohnung  etc.  unter  J.  L1 
1355  an  Rudolf  Mosse,  Berlin 
SW.  erbeten. 


durchaus  selbständig  und  tüchtig 
im  Entwurf  moderner  Muster, 
künstlerisch  ausgebildet  in  Amo¬ 
retten-,  Blumen-,  und  Landschafts¬ 
malerei,  der  auch  zugleich  Litho¬ 
graph  und  Plattenstecher  ist, 
sucht  Stellung  als  Mustermaler 
in  feinem  Atelier.  Probearbeiten 
jeden  Genres  stehen  zur  Ver¬ 
fügung.  Off.  unter  H.  F.  5464  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

lllobelleur 

kunstgew.  gebildet,  sucht  zum 
1.  August  Stellung,  am  liebsten 
in  einer  Porzellangeschirr-  oder 
Steingutfabrik.  Derselbe  ist  flott 
im  Entwerfen  sämtlicher  Stilarten. 
Gefl.  Off.  unter  „C.  B.  5468“  an 
die  “Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Glasschleifermeister, 

firm  im  Schleifen  von  Hähnen 
(Stopfen),  Einschleifen  und  Glas¬ 
schliff,  sucht  Stellung.  Offerten 
unter  „S.  5470“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Obermaler, 


Selbständiger,  erfahrener 


sucht  bald  anderweitig  Stellung. 
Off.  unter  S.  5422  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

^Modelleur 

für  Wasserleitungsartikel, 
der  im  Einrichten  und 
Formen  firm  ist  und  in 
einer  Fabrik  sanitäre 
Artikel  einzuführen  ver¬ 
steht,  sucht  seine  Stellung 
ab  1.  Juli  zu  verändern. 
Zuschriften  erbeten  an 
die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47, 
unterModelleur  R.  S.  5414. 


leistungsfähiger 

Glas-  und  Porzellanmaler,  verh., 
sucht  neue  Stellung  als  Platten¬ 
stecher  in  Ansichten.  Probeabzüge 
stehen  zu  Diensten.  Offerten  unt. 
„Emmy  5452“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbet 


malerei-heiter, 

29  Jahre  alt,  verh.,  mit  allen  in 
der  Malerei  und  Druckerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  (auch 
Schmelzen)  gründlich  vertraut, 
im  Entwerfen  geschmackvoller 
Muster  für  den  deutschen  Markt 
und  Export  erfahren,  sucht 
passende  dauernde  Stellung  ev. 
auch  als  Maler.  Gef.  Off.  mit 
Lohnangabe  erbeten  unter  „A.  S. 
5454“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“  Berlin  SW.  47. 


auf  Apotheken-Standgefäße  sucht 
sofort  im  In-  oder  Auslande 


Stellung.  Suchender  ist  un¬ 
verheiratet,  flotter  und  sauberer 
Arbeiter  in  allen  Schriftarten  und 
vollständigfirm  im  Emaillieren  und 
Brennen,  sowie  in  allen  Neben¬ 
arbeiten.  Muster  und  Zeugnisse 
stehen  gern  zur  Verfügung.  Gefl. 
Offerten  erbitte  unt.  „V.  W.  5448“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 


Ton-  und  Majolikawarenfabrik, 
Bürgel  i.  Thür. 


Gesucht  auf  sofort  ein  geübter 

Ofenbrenner 

für  Wandplattenfabrik  sowie  ein 
tüchtiger 

Schlosser, 

der  mit  hydraulischen  Pressen, 
Formen  etc.  vertraut  ist.  Gefl. 
Off.  unter  S.  1451  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


auf  Emailleschilder  sucht  sich 
baldigst  zu  verändern.  Suchender 
ist  mit  der  gesamten  Schilder¬ 
fabrikation  vollständig  vertraut, 
ist  geübt  in  allen  Schriftcharak- 
tern,  Färb-  sowie  Emailleschrift, 
im  Steindruck,  wie  auch  im 
Schablonenschneiden  und  im  Be¬ 
sitze  tadelloser  Emaille-Rezepte 
spez.  für  Schilder  und  Kunstguß. 
Betreffender  ist  unverheiratet  und 
würde  Stellung  auch  im  Aus¬ 
lande  annehmen.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „L.  5450“  an  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. 


tüchtig  und  erfahren  in  allen 
Zweigen  der  Malerei,  für  Geschirr 
und  Figurelles  etc.,  sowie  flotter 
Musterentwerfer,  sucht  baldigst 
Stellung.  Offerten  unter  C.  5472 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein 

Schleifermeister 

für  glattes  Hohlglas,  Einbohr- 
Artikel  für  Medizin  und  leichte 
Kuglerarbeit  sucht  seine  Stellung 
zu  verändern.  Zuschriften  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  unter  A.  T.  5418. 


Berlin  SW.  47. 


Strebsamer 

ßetriebsbeamter 

der  Luxusporzellan-,  Steingut- 
und  Majolikabranche,  mit  gründ¬ 
lichen  Kenntnissen  und  erfolg¬ 
reicher  Praxis,  sucht  passende 
Stellung.  Suchender  ist  in  der 
Erzeugung  von  Glasuren  und 
Farben  besonders  tüchtig  und 
würde  auch  in  diesem  Fach 
einen  Posten  übernehmen.  Off. 
erbeten  unter  „Praktisch  5440“ 
an  die  Keramische\  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 
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Tüchtiger  selbständiger 


Modelleur 

für  Luxus-  und  Gebrauchsgeschirr,  I.  Kraft,  sucht  dauernde 
Stelle  per  sofort  oder  1.  August.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„C.  C.  5466“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Für  Porzellanfabriken 

chemisch  gebild.  Ingenieur  seit  Jahren  in  der 
Porzellan-  und  Steingutbranche  mit  Erfolg  tätig, 

mit  allen  rationellen  Massen-  und  Glasu?- 
Combinationen  sowie  Oefen,  Muffeln  u.  modernen 
Einrichtungen  auf  das  eingehendste  vertraut  und 
durch  seine  innegehabten  Positionen  und  ge¬ 
sammelten  Erfahrungen  in  der  Lage  selbständig 
über  einen  größeren  Betrieb  zu  disponieren, 
sucht  anderweitige  Vertrauensstellung  als  Betriebs¬ 
leiter  oder  Stütze  in  einer  Porzellanfabrik. 
Feinste  Referenzen.  Gefl.  freundliche  Angebote 
unter  Chiffre  „A.  5442"  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau",  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  THeister, 

mit  Schlämmerei  und  Schamotte¬ 
mühle,  Herstellung  von  Massen, 
Glasuren,  Kapselton  und  Kapseln 
sowie  mit  Glasieren  bestens  ver¬ 
traut,  sucht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  B.  5420 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

Packer, 

auch  Glas  packen, 

der  im  packen  von  Gebrauchs¬ 
geschirren  und  allen  kunst¬ 
keramischen  Artikeln  gut  be¬ 
wandert  ist  und  stets  zur  Zu¬ 
friedenheit  gearbeitet  hat,  sucht 
Stellung,  gleichzeitig  seine  Frau, 
welche  tüchtige  Gießerin  und 
Ganiererin  in  Porzellan,  Steingut 
Majolika  und  Terrakotta  ist. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„M.  F.  5446“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


für  alle  Zweige  der  Geschirr¬ 
branche  fertige  ich  in  bester  Aus¬ 
führung  bei  prompter  Bedienung 
an.  Gefl.  Off.  unter  „F.  1823“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Welche  Glashüfte  und  welche 

Porzellanfabrik  wünscht 


anzustellen?  Offerten  unter  „P 
1820“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Zur  Yergrttsserun#  einer 
im  Betrieb  befindlichen  Kunst¬ 
töpferei  und  Majolikafabrik  wird 
branchekundiger  tätiger 

Kaufmann 

mit  Mk.  15—20  OÖO  Einlage, 

evtl,  einige  tüchtige  Fachleute 
niit  etwas  Kapital  als  Teil¬ 
haber  gesucht.  Off.  unter 
„K.  K.  1814“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

£9"  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


Kopenhagen. 

Vertretung  für  konkurrenz-  und 
leistungsfähige 

Porzellan-,  Majolika-,  Terra- 


gesucht.  Gefl.  Off.  unter  H.  H.  H. 
1813  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wegen  Aufgabe  der  Ziegelei 
verkaufe  ich  billig 
£ 

iur 

fast  neu,  3  Jahre  im  Gebrauch, 
1  Tonschneider. 

A.  SUring,  Gransee 

a.  d.  Nordbahn. 


„Porzellan- 
*  #  Malerei“ 

in  großem  Industriebezirk,  mit 
guter,  langjähriger  Kundschaft, 
wegen  dauernder  Krankheit  sofort 
sehr  billig  zu  verkaufen. 

Offerten  u.  „A.  B.  8117“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Eine  eis.  Stänbcr- 
Drehspinöel 

mit  Fußausrücker,  noch  nicht  ge¬ 
braucht,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  bei 

S.  Thein,  Prag, 

Heinrichsgasse  29. 


300000 


Spezialität  seit  1S74.  - 


Filzüberziige  ohne  Nali 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Wir  offerieren  in  Ladungen  von 
100  und  200  Zentnern  franko  allen 
Stationen  Deutschlands  gepreßtes 

=:  tStr*oli  zz= 
aller  Sorten  zu  Futter-,  Streu- 
und  Packzwecken,  sowie 

Ia.  Häcksel 

in  anerkannt  bester  Qualität  zu 
billigsten  Preisen,  Gefl.  Anfragen 
erbitten 

Franz  lax  Leidliold,  G.  in.  i  H, 

Stroh  und  Häcksel  en  gros, 

Stralsund. 

Schöner  Laden 
mit  Wohnung, 

Berlin,  Müggelstraße  11,  Ecke 
Travestraße  an  der  Frankfurter- 
Allee,  preiswert  zu  vermieten. 
Näheres  daselbst. 


Mauersteinbretter 

sehr  gut  erhalten,  teilweise  fast 
neu,  ca.  32  cm  lang,  15  cm  breit 
20  mm  stark,  beabsichtigen  wir 
wegenBetriebsveränderung  billigst 
zu  verkaufen. 

BirkenwerderAktien-Gesellsch 
für  Baumaterial, 

Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstr.  2 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Promp'er  Versand 

Fritz  Grub, 

Waldshut  (Baden). 


Hohlglas- 

Vertretungen 

sucht  ein  alt  eingeführtes  Tafel- 
glas-Engros-Geschäft  des  Ostens, 
welches  bedeutend  mit  Hohlglas¬ 
handlungen  arbeitet. 

Offerten  unter  „B.  U  304“  an 
Haasenstein  &  Vogler  A.-G., 
Königsberg  i  Pr. 


Porzellansand 

(Quarz) 

eigener  Gruben,  empfiehlt 

Ernst  (Oelber, 

Grobeutersdorf  b.  Kahla 

(Saalbahn). 

Letztjähriger  Versand  mit  der 
Bahn  400  Doppel-Waggons. 


Verkaufe  wegen  Platzmangel 
eine  noch  gut  erhaltene 

1^*  Filterpresse, 

passend  für  Porzellan-  und  Ton¬ 
masse,  zu  dem  sehr  billigen 
Preis  von  400  Mk.  Dieselbe  ist 
sehr  stark  in  Eisen  gebaut  und 
mit  Holzrahmen. 

Louis  Romeiss,  Tonwarenfabrik, 

Gräfenroda,  Thür. 

Grosses  Geschäftshaus 

in  größerer  Stadt  Westfalens, 

an  zwei  Hauptgeschäftsstraßen 
gelegen,  soll  durch  den  Unter¬ 
zeichneten  verkauft  werden.  In 
dem  Hause  besteht  seit  ca.  40 
Jahren  ein  erstklassiges  Geschäft 
in  Spiel-,  Galanterie-,  Porzellan-, 
Kristall-  und  Lederwaren.  Das 
Geschäft  kann  evtl,  mit  über¬ 
nommen  werden.  Näheres  durch 
Otto  Kohlhage,  Hagen  i.  W. 


Stahlstiche 


jeden  Genres,  feinste  Ausführung 
liefere  prompt  und  billigst.  Off. 
unter  K.  W.  1816  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


alten 


Stahl 

_  Kupfer 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmanfl,  Leipzig,  kmti  2L  ^  3 
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Nachruf. 


In  der  vorigen  Woche  verstarb  nach  kurzem 
Krankenlager  unser  bewährter  Meister  und 
Mitarbeiter 

Wilhelm  Manzel, 

welcher  über  30  Jahre  in  unseren  Fabriken, 
zuerst  in  der  Stammfabrik  Berlin,  in  den  letzten 
.Jahren  in  Margarethenhütte  bei  Bautzen  in  hin¬ 
gebender  Treue  und  unermüdlichem  Fleiss 
gewirkt  hat. 

Als  einfacher  Arbeiter  anfangend,  hat  er 
sich  durch  ein  seltenes  Pflichtgefühl  in  kurzer 
Zeit  das  Vertrauen  seines  Chefs  erworben,  so- 
dass  er  von  Stufe  zu  Stufe  steigend  durch  sein 
reges  Interesse  für  die  neuen  Spezialitäten  der 
Fabrikation  bald  einen  höheren  Vertrauensposten 
einnahm,  den  er  mit  aller  ihm  zu  Gebote, 
stehenden  Kraft,  ein  leuchtendes  Beispiel  für 
seine  Untergebenen  bis  zur  letzten  Minute  ver¬ 
waltete.  Durch  sein  im  Stillen  wirkendes, 
ruhiges  Wesen,  sowie  durch  die  Lauterkeit  seines 
Charakters,  hat  er  sich  auch  bei  seinen  Vor¬ 
gesetzten  ein  über  das  Mass  des  Gewöhnlichen 
hinausgehendes  Vertrauen  erworben  und  werden 
alle,  die  mit  ihm  in  Berührung  gekommen  sind, 
ihm  stets  ein  treues  Andenken  bewahren. 

Berlin,  Merka  und  Roßlau 
den  24.  Juni  1907. 

H.  Schomburg  &  Söhne,  Akt,-Ges. 

Rudolf  Schomburg,  Hermann  Schomburg, 
Gustav  Schnigge. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


I 


Krug  &  Mündt,  Leipzig. 


200  Waggons  Schlacken 

aus  dem  Gaserzeugungsbetrieb  hat  unter  günstigen  Bedingungen 

abzugeben 

Städtisches  Gaswerk,  Nürnberg. 

Grosse  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem 
und  ergiebigen  Tonlager. 

In  größerer  Kreishauptstadt  Badens,  welche  durch  vielseitige 

Industrie,  namentlich  aber  durch  riesigen  Fremdenverkehr,  sowie 
mit  jedem  Jahre  wachsender  Bautätigkeit  eine  hervorragende  Be¬ 
deutung  gewonnen  hat,  haben  wir  eine  große,  im  flotten  Betrieb 
bestehende  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem  Tonlager,  welcnes 
mit  dem  Werk  durch  Schienengleise  verbunden  ist,  erbteilungshalber 
zum  Preise  von  Mk.  260000  gegen  eine  Anzahlung  von  Mk.  50000 
zu  verkaufen  und  ist  solche  je  nach  Wunsch  des  Herrn  Kauters 
event.  sofort  zu  übernehmen.  Das  Werk  grenzt  mit  ausgedehntem 
eigenen  Gelände  bis  zur  hauptbahnlinie  und  wäre  deshalb  mit  un¬ 
wesentlichem  Kostenaufwand  Gleisanschluß  zu  erreichen.  i>?s 
direkt  anstoßende  Tonlager  mit  Einschluß  der  Felder  und  Wiesen 
umfaßt  eine  Gesamtfläche  von  ca.  30  bad.  Morgen  ä  36  ar.  Zum 
Antrieb  der  verschiedenartigsten  Maschinen  ist  eine  UUprera. 
Dampfmaschine  vorhanden.  Die  jährl.  Produktion  der  mannig¬ 
faltigsten  Steine  und  Ziegeln  aller  Art  beziffert  sich  wahrend  der 
letzten  3  Jahre  auf  4  200  000  Stück  und  der  daraus  resultierende 
jährl.  Reingewinn  auf  ca.  Mk.  22000.  Sowohl  die  Steine,  als  auch 
das  Dachmaterial  wird  von  allen  zuständigen  Behörden  für  Staats¬ 
bauten  empfohlen  und  in  ausgiebigster  Weise  auch  dazu  ver¬ 
wendet.  Mit  dem  Ziegeleianwesen  ist  noch  eine  Baumateriaiien- 
handlung  verbunden,  welche  bei  dem  genannten  Preise  mit  ein¬ 
geschlossen  ist.  Das  lebende  Inventar  besteht  z  Zt.  aus  5  Pferden, 
4  Ochsen;  das  tote  Inventer  aus  11  Wagen  und  landwirtschaftl.  Ge¬ 
räten  aller  Art.  Das  gesamte  Anwesen  ist  mit  elektr.  Beleuchtung 
ausgestattet.  Eigene  Kantine  und  Wohnung  des  Herrn  Verwalters 
sind  an  die  Baulichkeiten  angegliedert.  Ernstlichen  Herren  Selbst¬ 
käufern  dienen  wir  mit  möglichst  erschöpfender  Beschreibung  voll¬ 
ständig  kostenfrei. 

Südd.  Gesch.  und  hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


1  bis  2  Waggons  Steingut 


(Biskuitlcherben) 

sind  abzugeben.  Gebote  erbeten  unter  „No.  1821“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut¬ 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Wir  beabsichtigen  den  Verkauf  unserer 

G  lasbuchstaben 

aufzugeben  und  offerieren  unser  Lager  in  Krystall-,  Gold-  und 
Opal-Buchstaben  mit  einem  bedeutenden  Nachlaß  nach  Ueber- 
einkunft. 

Interessenten  bietet  sich  günstige  Gelegenheit  zur  Aufnahme 
und  Weiterführung  dieses  Artikels. 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlurg 
aus  eigenen  Brüchen, 

war  Feldspat  und  Ouar«, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  Co. 

Mlnerallenwerke, 

Wonsiede!  in  Bayern,  [oioso] 


Freienwalder  Schamottefabr.  Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konsumktions-Bureau  anlag  en.*  Bewährte  eigen!  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung.  .  . 

Bauausführung  Projekten.  _ _ 


N  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Nachpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Band  frans  porteure. 


3acobiu>erft  Aktiengesellschaft 

5peziaI~masdiIneDftibrik  für  die  keramisdie  Industrie. 


ca.  500  Arbeiter. 


Barf- 
porzellanfuifer, 


Gegründet  1835.  (DeiSSeD. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 
mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Veb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 


Mertting,  Berlin  H. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasss  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten 


“fr-rrr  <r  «rwo  i 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanak 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


und  andere  Oxyde. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenboeka 

Fabian  &  Co.ß 

Dresden. 


Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie. 

3.  neu  bearbeitete 
Auflage  1907. 

Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 

Herrn.  Meusser  Hucliliandlung, 

Berlin  W.  35  10.  Steglifzerstr.  58 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Modelle  n.Ofenformeu 

jeder  Stilart,  :  bester  Ausführung 
zu  soliden  Pn  i  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Espla;  :de  3. 

— —  Gegründet  1870.  — — 


Ziegelstein  Kon  troll 
Zählapparate, 

Signal  -  Ofen  -  Ohren, 

alle  1 5  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 

doppelte  laute  Schläge  gebend, 

stationäre  nnd  Wächter* 

Kontrolluhren, 

sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 

aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  kTnrh  Uhrmacher  und 
.  IVUtn,  Mechaniker, 

Neehausen,  Kr.  Wanzleben. 

ßoldeehmlere,  sowie  goldhaltige 
«  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sandungen  werden  sohneil  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresdon-A, 

Gneiaenaustrasse  6. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden  »5  d. 

Preise  und  Muster  stets  yerne  tu  Diensten. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

fi3lazzislaf,%tSÄ:k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetochen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzte 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


GroSman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

Englischen  China-Clay 

Spezialitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa- Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen. 


*  Korrespoadenxen.  BisleltangcE  ,t,  «  di«  Mer  inserierenden  Firnen  wir  Hb*  siel,  inaner  ,».  die  „KerSSSSS 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwim  17,  Daneig,  San.^rube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.f  Linkstr.  31. 

übernehmen  die 


Uriip 


Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 
Schienen,  Kipplowrys, 
i  Etagenwagen,  (auch  für( 
das  neue  Trocken¬ 
system), 


-  by  MCHt 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  ti»fennM>; 

sowie  Bau  von  Ansciilussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 

uns  gelieferte  Bahnen  •-  ugragj 

im  am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 


1  gratis  und  franko. 


+  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  ♦  _♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Den  weltbekannten  4 

l  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

A  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

W  ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Kakonitaer  Schamotte!  abrik,  Rakonitz  (Böhm.) 


SS 


Vollständige 

^  Transmissionen 

sornie  einzelne  Cransmissionsteile 
für  sdimere  und  leichte  Betriebe. 

ZflBDRÄDER 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
uon  fHasdiinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen. 

ISDISDIS02SÜIS01S01SÜISD 

SchiDungrader.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseilscheiben.  Riemscheiben. 

Briegleb,  Bansen  5  Go., 

asasQsasosas  Gotha  31»  ududvoisdisdisd 


fn 


Dekorations- 
kantschnkstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fdmell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 
TRufterbucb  gratis. 


Sitzen  Sie  viel? 


Oressner’s  Sitzaufl  aus  Filz  für 
Stüule  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  \er- 
fütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendw  rden  der  Eeinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Gebr.  Gressnep, 
Berlin-Schönebergr  639. 

Ne  i :  GrcssnePs  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf,  jg 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
flir  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  ll.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

-  Metall¬ 


packung 


für  alle  Sorten 
von  Stopf’ 
büepfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf’ 
fepiffen  unb 
Sabrihen. 

Cfi 

näheres  burd) 
Projpehte  bei 


ITa§chen- 

i®eii«lel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

I  und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Howaldtswerk  Kiel.  ‘Alexander  Grub  ETatpzig.Thalstra^sei } 


D.R.P. 

87674. 


* 

Ä  dontnvan  ■  Franz  Macotty,  Sd)öneberg» 
Ägömuren .  Berlin,  Sauptitrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  es  tärsa, 
Buöapeh,  V.  väesihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  f?open= 
Ijggen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOSBL.E€H’s 

Fatent- 

fllineralwasset- 
flpparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht. Handhabung 
unerreicht.  Lielerung tiir 
jede  gew.  Tagesleistung. 
|[|i  Apparate  von 
an* 

Fkaabnrt‘:HugoMosblech, 

Köln-Ehrenfeld  tfo.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen 


Antimonoxyd 
Arsenik  ,.f $ 

offeriert  billigst 

fl.  Auerbach,  Bamburg. 


uf^end! 


Welipappd-ScKacKfeln. 
(ilabil,  leimt, zusammenlG^bay 


'geug©! 

unter 

ßr-antie 

Ile  t  stets 

iH)  n 

j  Möseh.-Fabr.l 

iMülhsIm-» 

N?.  14  • 


Verlag:  Veriacsffiesellscb.fi  Cor.n’.a  ®  b.  H..  B.-Iin  SW.  47,  Wartenbarg.tr.,  13-U.  D  uck  :  PrKdricb  Rahiand,  Lichlenrade- 
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Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Pat1'  lt 
Nr.  104241  u.  Nr.  1 19616. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellsctaafl  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrenucfen,  fe  lip  bi  ^  7um  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50’ „  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A,  im  Betriebe  in  der  Porzellan* 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung- 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die:  • 

KcramischeTunnelofen-Bsugeseilschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Armeldtj,  Rudolstadt  i  Th. 

Herr  Kuno  FaisL,  3odenheim  i?«  Alains. 


Glassand, 
Formsand, 
Schleifsand, 
Garfensand, 


« f« 

m 


- 

S* 


in  biauenrofer, goldgelber  u.weisser  Fanbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  Feinheit  ergnetsicfi  vor¬ 
züglich  fürbuniePutiflächen  bei  Fassaden, sowie  zu 
farbigen  Kunslsteinarbeifen  f.Sfukkateure.lsf  sehn 
wefferfesr.in  jedem  Quantum  sofort  billigst  lieFepbar. 


Rud. 


lugmuffel-jliilagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  3G0  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

Sparmiiffel  -  ©efen  "W 

von  2  10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  PJSajoOäka,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Aus^fthrung  und  InbetfiebsehuKg  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  "Wä 

W.  Ullrich,  Leipzig -Schl., 

Spezia!  -  Bargeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Anhaitische 

auschule 

Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

TT.TSFSl _ _ 

Beginn  des  Sonimersemesters  5-  April. 
Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


I  Gleichberechtigung  mit  d. 
Kgl. Pr.Baugcwerksch  ulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
Baugewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle -a.S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-  Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1E05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Esi.  Laeis  &  C8e.y  Maschinenfabrik,  Trier. _ 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidiingsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
^pCZlcllll3.lClI »  wandpiatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .-.  .\  .\ 

_ _ _  Kolflergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - — - 

Nsu!  Glasurmaschinen. 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &_Cie.  in  Trier  unter  niein^(r  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Bii  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehsl,  sich  immer  aul  die  „Kcram.  Rundschau'  beziehen  zu  woiiea 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Deuffcfie  Gold-  und  Silber- Scheideanttalf  Frankfurt  a.  IDain 


Keramiiche  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


r^1  _„Al  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
Llianzgoia.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


a  “ I  dl  UOll  ln 

GlaSU  T-Farbstifte  (13  Nüancen), 
■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
F arbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 


Flüsse  und  Emaill8  etc.  aller  Art. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  denen  Nummern.' 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Thm  Hohenade # 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg,  ,j0r  ggi.  sächsischen  Porzeiian- 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold-  in  Originalpackung  mit 

und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M. 

--  Druckfarben  ===== 
für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  Glanzgold 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


N  Dr.  «Inlins  Hieltet 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 1  11  IM 

_ _  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tomvaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan. 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Spezialitäten: 


i 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
ylatten  etc. 

Druckfirnis  !,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


□ 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Die  Stempelfabrib  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hsssen-Nassan) 

iiefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautsch  ukstempel| 

mit  Gummischwammunterlage 

für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen  | 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zylindern,  Glasservicen,  | 
Wein-  und  Bierbechern  etc., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Letzte  neubeit: 

Kobaltblau 

(Scbmelzfarbe) 

Derv>orragcndf.DrucK.IPakrdu.$ona, 

bester  Ersatz  für  Kobalfoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


Dresden 


Achat-  und  Blutstein  -  Poliersteine 

in  72  verschiedenen  Formen. 

Gummi¬ 
rollen. 


Farben  und  lliensilien  nlLTotZ*. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


G  * 


4  V 


rann» 


% 


Bczugawciiei  Erscheint  jeden  Donnaritaj  und  kostet  durch  die 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,60  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück- 
ichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg,,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  4.  Juli  1907. 


Ro.  27. 


Deutzer  Sauggas  -  Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 


Grösste  Betriebssicherheit. 


Keine  ständige  Bedienung. 


Schnellste  Betriebsbereitschaft 


II! 


Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 


(IloforiokomoliDen  *  dlolorloRomobilen 

Gasmotoren -Fabrik  Deutz  in  Göln-  Deutz. 


11 


M 


I 


/ 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp -  und  Metalldächer  regnet 

undSic  dieselbennicht  dicht  bringen,  verlangenSie  unsereBroschüre 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett- Industrie-  Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Helmstedter  Thon  werke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 

Braunstein,  Kontrollapparate 


Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witherlt  n.  a.  billigst  bei 
Cbr.  Gottl.  Förfter,  Ilmenau,  üh. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  diedaz.nötlgenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1?80  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensihen  und  Nieder!,  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

_ Hans  Müller.  Cassel. 


neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzte,  Berlin, Grü;^fl^ef8795;J°  K 


Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Zementscliwarz, 

x 


billiget  bei 

Eduard  Diemar, 

I  Elgersburg  i.  Thtiring. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

_  _  Flussspat, 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  £-4,  4-6,  6-fji  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Eiektriicfi  -  auiomatiicfier  Gelchirrfransporfeur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
__  Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3.  e^rc^r^ 


i 


ülafchinenfabrik  W.  Rofcher  • 

Gefelirchaft  mit  berchrflnkter  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwareniabriken 


Padelts  Reform -Spar -Muffel 

ist  die  am*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  -  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wemg  Reparatur. 

Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padolt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  lang],  Praxis. 


Eniiiig  &  Mach? 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Har*. 

Gegründet 18G8. 

Spczlalfabrikation  von  feinstem 

jgg|f"  Formgips  ^  _ 

fü^tePor*rllan-  ti::d  Falzziegelindustrie* 


iiei-iesenscnaii  Girli 

und  Eisengiesserei 


A 


Oörlitz 


Warenzeichen 


Telegramm - 
Adresse: 

Maschinenbau 


Fernsprecher 
No.  138 


G.  M.  A.  Dampfmaschinen 

sÄtVVe8ÄBÄ,%eÄ 


B.i  Korrespondenzen,  Bestellangen  elc.  an  die  Mer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 
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Ringofen -Schieberpapier, 
Aetzpnpier  für  Sand- 
atralil  (iiebläiüe,  Seiden¬ 
papier,  Panspapler 
Fensterpapier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-ßerstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Uergrösseru^ gen,  Umbau  u,  uollständiger  Deubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung,  Begutachtungen,  Caxationen, 


CalasIiaiVlltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
SteingllttOII9  weissbrennend,  fett; 

Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  6.  Tenus,  Heissen  i.  Sachsens. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


«»kss 


Franz  ITlanbt, 


Stettin. 


Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mehlwerk 
u.  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m.Staatsbshnanschluss 


Znr  Vermahlung  gelanu.  ausschliessl.  skandinav 


Rohprodukte 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Pirmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  % 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fadiiiiteratur  S-5 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsoha  Rundtohau,  Berlin  SW.  47 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  keramische  Industrie. 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


Muffelöfen  ln  jeder  Grösse,  mit 

|  zügl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  |j  Rundöfen.. Töpferöfen«,.. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spaziaibaugeschäft  für  Otenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  ReiiiliolA  Freygrang,  Hamburg;  ’tt. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  ikäncr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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v  UoSm  Fm  Günzel,  Haida  in  Böhmen .  / 

Schmelzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc, 

1  - :  Aerographenfarben,  — ■  . 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Unterglasur- Farben. 


Schamotte-Muffeln.  r  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rohtone, 
Eisenklinker, 
Pfiasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  S.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


HochfeuerfestenTon 


garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst[aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 


Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


|W*  Feinsten  grobkörnigen  “Wl 

firisfall-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  fn  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka ■  Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m  b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten  =  auf  trockenem  oder 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

- - von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - 

Fl  C  —  o  Berlin  N  W  .6Schiffbauerdamm27 

•  L.  dmlQin  (X  CO.j  Kopenhagens  Vestergade  33. 


^  Einbrennbare  Abziehbilder  ^ 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung!  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 

liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 

Act  -Ges,  für  Buntpapier-  nnd  Leimfahritation  Aschaffeiilinrg,  Abteiliwg  für  Keramik. 


Bas  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  eie. 

C.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22.  WT  jeder  Art.  G.  W.  Krall,  Dnsden-N.  22. 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  anf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


ö 


Bczugsioeijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfeitc.  Anzcigenfcblufe  Dienstag  Wittag. 

Brlefadrcjfe:  „Keramifd^c  Rundschau“,  Berlin  $W.  47,  —  Celegrammadreffc:  Keramlfcbe  Rundfcbau,  Berlin  47.  —  5crnfprcd?cr:  Amt  VI,  7971 

Cccbn.  Ceil  redig.  u.  Dr.-fngcnieur  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  Anzeigenteil  u.  €.  Paessler,  Scböncberg-Bcrlin. 

Die  Bcrren  Witarbciter  am  teebnifeben  Ceil  uxrden  gebeten,  fid?  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  tuenden. 

XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  4.  Juli  1907.  No.  27. 


Die  Porzellan-,  Glas-  und  Email-Malerei  und  das 
Einbrennen  der  Schmelzfarben. 

Georg  C.  Müller. 

(Schluß.) 

Zum  Schluß  möchte  ich  nun  noch  etwas  über  das  Ein¬ 
brennen  der  Farben,  kurzweg  „Schmelzen“  genannt,  erwähnen. 

Dasselbe  wird  in  großen  Betrieben  von  geübten  Schmelzern 
besorgt,  doch  muß  man  diese  Arbeit  in  kleineren  Malereien  oft 
auch  weniger  geübten  Händen  anvertrauen.  Es  erscheint  daher 
angebracht,  einiges  darüber  zu  sagen,  umsomehr,  als  kleine 
Malereien  ihre  Sachen  meist  in  der  gewöhnlichen  Muffel  brennen 
müssen  und  nicht  wie  große  Fabriken  in  der^Zugmuffel. 

Beim  gewöhnlichen  Muffelfeuer  ist  folgendes  zu  beachten  : 

Es  muß  der  Muffelofen  in  einem  trockenen  Raume  stehen  und 
guten  Zug  haben,  worauf  oft  noch  viel  zu  wenig  geachtet  wird. 
Die  Zwischenzüge,  also  zwischen  Wand  und  Ofen,  müssen  be¬ 
sonders  bei  Kohlenfeuerung  genügend  weit  sein  und  die  Esse  muß 
ebenfalls  die  genügende  Höhe  besitzen. 

Neue  Muffeln  sollen  vor  Inbetriebsetzung  innen  gut  aus¬ 
glasiert  werden,  was  dann  und  wann  zu  wiederholen  ist.  Das 
Ausglasieren  kann  der  Schmelzer  selbst  besorgen,  indem  er  die 
Muffel  gut  mit  Mennige  ausstreicht;  dann  ist  dieselbe  leer  zu 
verglühen. 

Während  des  Betriebes  in  der  Muffel  entstehende  Risse  sind 
sorgfältig  zu  verkitten  und  dann  mit  Mennige  zu  überpinseln. 
Auch  nach  solchen  Reparaturen  soll  die  Muffel  schwach  ausgeglüht 
werden,  da  sich  sonst  Dämpfe  entwickeln,  die  während  des 
Brandes  schädlich  auf  die  Farben  einwirken. 

Als  Muffelkitt  genügt  ein  guter  Schamotte-Mörtel,  dem  man 
etwas  kalzinierten  Borax  zusetzt.  Die  mit  solchem  Mörtel  ge¬ 
kitteten  Muffeln  halten  wieder  wie  neu,  da  die  gesprungenen  Teile 
wieder  gut  mit  einander  verbunden  werden. 

Es  gibt  Muffelöfen  verschiedener  Systeme  und  zwar  solche, 
bei  denen  die  Vorderseite  der  Muffel,  die  Muffeltür  vom  Feuer 
abgeschlossen  ist  und  welche  also  nur  Feuerzüge  an  beiden  Seiten 


und  hinten  haben  und  demnach  von  drei  Seiten,  unten  und  oben 
vom  Feuer  bestrichen  werden.  Ferner  gibt  es  ein  anderes  System, 
bei  dem  die  Muffel  von  allen  Seiten  Feuer  erhält.  Die  Muffel 
steht  dann  vollkommen  frei  im  Muffelofen  auf  Gewölben. 

Bei  diesem  System  ist  darauf  zu  achten,  daß  der  innere  Vor¬ 
setzer  vor  dem  Anfeuern  sehr  gut  verschmiert  wird,  damit  nicht 
Rauch  in  das  Innere  der  Muffel  eindringen  kann.  Dieser  innere 
Vorsetzer  ist  mit  einem  Schaurohr  versehen,  um  den  Wareneinsatz 
während  des  Feuers  resp.  beim  Abbrennen  beobachten  zu  können. 

Die  äußere  Verschlußtür  oder  Verschlußplatte  bezgl.  Verschluß¬ 
wand  durch  welche  das  Schaurohr  hindurch  ragt,  wird  bei 
größeren  Muffelöfen  gewöhnlich  aus  Schamottesteinen  gebildet, 
welche  natürlich  ebenfalls  gut  zu  verschmieren  sind,  damit  der 
Zug  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Bei  solchen  Muffelanlagen  werden  nach  dem  Einsetzen  resp. 
vor  dem  Anfeuern  die  Muffeln  gleich  geschlossen,  da  dieselben 
oben  mit  einem  Dunstrohr  versehen  sind,  durch  welches  die  Waren 
ausdunsten.  Dieses  Rohr  mündet  in  den  Schornstein  bezl.  in  den 
über  der  Muffel  angebrachten  freien  Raum  oder  Abzug  in  welchem 
sich  das  Feuer  sammelt  und  welcher  an  den  Schornstein  ange¬ 
schlossen  ist. 

Diese  Muffeln  haben  den  Vorzug,  daß  sie  viel  gleichmäßiger 
ausbrennen,  als  diejenigen,  welche  nur  einen  Verschluß  haben,  bei 
denen  also  der  Vorsetzer  nicht  im  Feuer  liegt,  sodaß  sie  gewöhn¬ 
lich  vorne  auch  nicht  so  gut  ausbrennen,  weil  sie  vom  Vorsetzer 
aus  durch  die  Außenluft  zu  sehr  abgetuihlt  werden. 

Diese  Art  Muffelöfen  dunsten  auch  von  vorne  aus,  da  sie  ge¬ 
wöhnlich  kein  besonderes  Dunstrohr  haben.  Deshalb  hat  man  sehr 
darauf  zu  achten,  daß  dies  recht  ausgiebig  geschieht  und  zwar  so¬ 
lange,  bis  die  Muffel  am  Boden  beginnt,  rotglühend  zu  werden  und 
bis  keine  Dämpfe,  von  Ölen  und  Gold  herrührend,  mehr  durch  Ge¬ 
ruch  wahrgenommen  werden  können. 

Deshalb  läßt  man  den  Vorsetzer  zu  Anfang  des  Feuerns  ganz 
weg,  später  beim  Fortschreiten  der  Hitze  lehnt  man  ihn  so  an,  daß 
derselbe  unten  fast  anliegt,  daß  jedoch  oben  eine  Öffnung  bleibt, _ 
durch  welche  der  Dunst  noch  bequem  und  genügend  abziehen  kann 
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Für  Gläser,  welche  außer  der  Malerei  noch  mit  breiten  Gold¬ 
rändern  versehen  sind,  ist  ein  gutes  Ausdünsten  besonders  am 
Platze,  weil  das  Gold  sonst  mißfarbig  wird  und  sich  unter  Um¬ 
ständen  nach  dem  Brennen  ganz  wegwischt.  Außerdem  beschlagen 
die  Gläser,  d.  h.  sie  überziehen  sich  mit  einem  weißen  Hauch, 
welcher  fast  garnicht  zu  entfernen  ist. 

Ebenso  sorgfältig  soll  man  mit  der  Befeuerung  der  Muffeln 
verfahren.  Besonders  bei  Kohlenfeuerung  unterlasse  man  das  Auf¬ 
geben,  solange  noch  Flamme  und  Rauch  sich  entwickeln,  d.  h.  man 
sorge  für  reines  Feuer,  auch  gebe  man  zum  Schluß  des  Brandes  so 
vorsichtig  auf,  daß  man  den  Gang  des  Ofens  in  der  Hand  hat, 
damit  die  Ware  nicht  überfeuert  werden  kann. 

Wenn  kein  Zerspringen  der  Stücke  zu  befürchten  ist,  reiße 
man  nach  dem  Abbrennen  die  noch  übrige  Glut  heraus,  da  sonst 
durch  die  sich  entwickelnden  Gase  oft  die  Farben  erblinden,  wenn 
man  den  Zug  absperrt,  um  die  Hitze  im  Ofen  zu  halten. 

Wenn  dies  jedoch  mit  Rücksicht  auf  große  flache  Stücke, 
welche  keine  zu  rasche  Abkühlung  vertragen,  nicht  möglich  ist,  so 
sorge  man  wenigstens  dafür,  daß  die  Lage,  resp.  Kohlenschicht 
oder  rückständige  Glut  zum  Schluß  so  dünn  ist,  daß  die  Luft  recht 
ausgiebig  durch  die  Roste  streichen  kann,  selbst  wenn  man  die 
Glut  so  zur  Seite  schieben  muß,  daß  fast  freie  Räume  entstehen, 
durch  welche  die  Luft  durchströmen  kann. 

Farben  und  Gold  verlangen  überhaupt  Feuer  mit  viel  Luft¬ 
überschuß,  da  dieselben  im  rauchenden  Feuer  matt  und  mißfarbig 
■werden,  sodaß  die  Vergoldung  ganz  verdirbt. 

Gläser  schmelze  man,  wo  angängig,  auf  Zug,  überhaupt  Becher, 
da  hierbei  die  Malerei  und  Vergoldung  am  schönsten  werden.  Ein 
Zerspringen  ist  hierbei  weniger  zu  befürchten,  als  bei  manchen 
Porzellangegenständen,  wohl  aber  ein  Verziehen,  wenn  die  Hitze 
zu  hoch  wird  oder  zu  lange  einwirkt. 

Bei  Beobachtung  der  angeführten  Regeln  und  sorgfältiger 
Handhabung  des  Brennens  wird  man  über  schlechte  Resultate  nicht 
zu  klagen  haben.  Letzteres  krönt  die  Mühe  nnd  den  angewandten 
Fleiß  des  Malers  und  bringt  das  verwendete  teure  Material  erst 
zur  richtigen  Geltung.  Was  nützt  der  schönste  Dekor  und  die 
feinste  Arbeit,  wenn  sie  beim  Einbrennen  verdorben  werden. 


Die  Bekämpfung  des  Gewerbestaubes. 

Von  A.  Roeder,  Zivil-Ingenieur. 

Mit  den  Segnungen,  welche  die  Technik  der  Welt  gebracht 
hat,  ist  auch  eine  neue  Plage  über  die  Welt  gekommen,  der  Ge¬ 
werbestaub.  Es  ist  wohl  nicht  zu  viel  gesagt,  wenn  man  behauptet, 
daß  der  Staub  der  schlimmste  Feind  des  Industriearbeiters  und, 
sofern  gewisse  Arten  von  Staub  in  Frage  kommen,  auch  der  In¬ 
dustrie  selbst  ist,  deren  Maschinen  er  oft  schnell  zerstört.  Wenn 
dagegen  als  ärgere  Feinde  vielleicht  die  Unfallgefahren  angeführt 
werden  sollten,  so  läßt  sich  dem  entgegnen,  daß  ein  Unfall  doch 
meist  nur  immer  ein  Individuum  schädigt  und  im  schlimmsten  Fallf 
zerstört;  der  Staub  jedoch  schädigt  langsam,  aber  sicher  viele. 
Ein  gut  Teil  der  heute  so  viel  diskutierten  Tuberkulosefrage  läßt 
sich  durch  die  Verminderung  der  Staubgefahr  lösen.  Wir  sagen 
„Verminderung“,  denn  von  einer  „Beseitigung“  der  Staubgefahr 
sind  wir  noch  himmelweit  entfernt. 

Durch  den  Staub  kann  aber  auch  die  Unfallgefahr  erhöht 
werden.  Es  ist  in  stark  staubigen  Betrieben  eben  nicht  möglich, 
mit  dem  Entfernen  des  Staubes  von  den  Maschinen  immer  bis  zur 
Stillstellung  derselben  zu  warten.  Der  Staub  muß  da  auch 
während  des  Betriebes  von  Zeit  zu  Zeit  abgewischt  werden. 

Von  Explosionsgefahr  durch  den  Staub  soll  später  die 
Rede  sein. 

Es  ist  nun  eigentlich  wunderbar,  daß  trotz  all  dieser 
Schädigungen,  welche  der  Staub  einem  Betriebe  verursacht,  in 
vielen  Fällen  noch  so  wenig  Neigung  sich  zeigt,  das  Mögliche 
oder  auch  nur  einen  Teil  des  Möglichen  zur  Verringerung  der 
Staubgefahr  zu  tun.  Wo  der  Staub  eben  nicht  selbst  wertvoll  ist, 
wie  in  Mühlen,  Zementfabriken,  Chemischen  Fabriken  usw.  und 
der  gesammelte  Staub  also  zahlenmäßig  ausgedrückt  werden  kann, 
da  behelfen  sich  manche  Leitungen  industrieller  Werke  nur  mit 
Palliativmitteln,  für  welche  in  der  Regel  das  Geld  hinaus¬ 
geworfen  ist. 


Solche  Entstaubungsanlagen  bestehen  darin  einfach  aus  einem 
Loch  in  der  Wand,  in  das  ein  Schraubenventilator  eingesetzt  ist,- 
welcher  den  Staub  aus  dem  Lokal  ziehen  soll.  Kommt  dann  der 
Gewerbeinspektor,  so  wird  ihm  die  Staubwolke  gezeigt*  welche 
aus  dem  Ventilator  ins  Freie  austritt,  und  es  wird  ihm  in  dem 
Lokal,  wenn  möglich  bei  Sonnenlicht,  gezeigt,  wie  der  Staub  nach 
dem  Ventilator  hinzieht.  Die  Herren  sind  dann  höchst  verwundert, 
wenn  der  Gewerbeinspektor  mit  einer  solchen  Anlage  nicht  zu¬ 
frieden  ist  und  sie  vielleicht  noch  als  schlechter  bezeichnet,  wie  das 
Fehlen  jeder  Entstaubungsanlage. 

Das  Geld  für  solche  Anlage  ist  denn  auch,  wie  schon  gesagt, 
gewöhnlich  hinausgeworfen,  da  die  Arbeiter  selbst  sie  meist  außer 
Betrieb  setzen,  weil  sie  es  vor  Zug  nicht  aushalten  können  und 
eine  Verminderung  der  Staubbelästigung  nicht  fühlen,  was  auch 
ohne  weiteres  begreiflich  erscheint,  da  erstens  der  Staub,  welcher 
sich  infolge  seiner  Schwere  ruhig  zu  Boden  setzen  würde,,  mit  in 
die  Höhe  gerissen  wird,  und  ferner  der  gesamte  Staub  den  Ar¬ 
beitern  an  den  Augen  und  Atmungsorganen  vorbeigeführt  wird, 
wobei  er  genügend  Zeit  hat,  seine  Wirkung  zu  tun. . 

Was  den  Zug  betrifft,  so  muß  ja  allerdings  bei  jeder  Ent¬ 
staubungsanlage  Luft  bewegt  werden ;  wie  wir  jedoch  spätersehen 
werden,  genügen  bei  einer  rationellen  sog.  lokalisierten  Ent¬ 
staubung  minimale  Luftmengen,  während  Luftmengen,  welche  den 
Staub  durch  den  ganzen  Arbeitssaal  zu  den  Schraubenventilatoren 
tragen  müssen,  verhältnismäßig  ganz  enorm  groß  sein  müssen,  so¬ 
daß  ein  Ersatz  der  mit  der  Luft  dem  Lokal  entzogenen  Wärme  in 
kälterer  Jahreszeit  praktisch  unmöglich  wird. 

Damit  soll  natürlich  über  Schraubenventilatoren  kein  ab¬ 
sprechendes  Urteil  gefällt  sein.  Für  die  Absaugung  von  Gasen  und 
Dämpfen,  sowie  für  die  Zuführung  frischer  Luft  und  auch  für  die 
Abführung  von  Luft,  welche  nicht  durch  Staub,  sondern  von 
Miasmen  verdorben  ist,  sind  diese  Ventilatoren  sehr  wohl  ge¬ 
eignet,  doch  sind  dies  Gebiete,  welche  uns  hier  nicht  inter¬ 
essieren. 

Wir  sehen  also,  daß  die  Bekämpfung  des  Staubes,  welcher 
einmal  in  den  Arbeitsraum  eingedrungen,  aussichtslos  ist;  wir 
müssen  also  den  Staub  verhindern,  in  den  Arbeitsraum  einzutreten, 
d.  h.  wir  müssen  ihn  direkt  von  den  Maschinen  wegnehmen,  welche 
ihn  erzeugen  oder  mit  anderen  Worten  :  wir  müssen  den  Staub  an 
den  Quellen  fassen. 

Nun  ist  dieses  Fassen  der  Staubquellen  nicht  immer  eine  ein¬ 
fache  Sache.  Es  ist  z.  B.  sehr  schwierig  in  der  Holzbearbeitungs¬ 
industrie,  in  welcher  an  die  Staubfangkästen  mitunter  recht  hohe  , 
Anforderungen  gestellt  werden ;  sie  sollen  dem  Arbeiter  in  keiner 
Weise  hinderlich  sein,  sie  sollen  die  Unfallgefahr  nicht  erhöhen, 
sondern  meist  noch,  als  Schutzvorrichtung  wirkend,  diese  Gefahr 
vermindern,  sie  sollen  sich  endlich  leicht  abnehmen  und  sich 
ebensoschnell  wieder  ansetzen  lassen,  um  keinen  Zeitverlust  beim 
Auswechseln  der  Messer  zu  verursachen.  Ein  luftdichter  Abschluß 
wird  dagegen  hier  nicht  verlangt  und  nicht  gewünscht,  da  man  eine 
gewisse  Menge  Luft  zum  Tragen  der  Späne  und  des  Staubes  durch 
die  Rohrleitungen  und  den  Exhaustor  nötig  hat.  Man  soll  nur 
darauf  achten,  daß  die  Anschlüsse  an  die  Maschinen  so  ausgeführt 
werden,  daß  die  zentrifugale  Kraft  der  Messerwellen  den  Exhaustor 
unterstützt  und  ihm  nicht  entgegenarbeitet.  Es  ist,  wie  gesagt, 
mitunter  recht  schwierig,  alle  diese  Bedingungen  zu  erfüllen,  und 
es  läßt  sich  die  letzte  nicht  überall  verwirklichen. 

Ganz  untunlich  wird  die  Abschließung  der  Staubquellen  in 
der  Textil-Industrie,  und  die  Entstaubungsanlagen  in  Hanf-  und 
Flachsspinnereien  sind,  soweit  mir  bekannt,  die  allerschwierigsten 
und  wohl  auch  die  kostspieligsten,  die  es  gibt,  und  wir  finden 
wenige  derartige  Etablissements,  welche  über  wirklich  rationelle 
Entstaubungs-  und  Staubsammelanlagen  resp.  Staubvernichtungs¬ 
anlagen  verfügen. 

In  Webereien  sind  lokalisierte  Entstaubungsanlagen  überhaupt 
unmöglich,  und  man  muß  Sich  dort  mit  Palliativmitteln  meist  mit 
Luftbefeuchtung,  zu  helfen  suchen  und  begnügen. 

Die  beiden  mir  bekannten  besten  Entstaubungsanlagen  in 
Hanf-  und  Flachsspinnereien  finden  sich  in  zwei  benachbarten 
Fabriken  in  Bayern,  und  zwar  sind  in  diesen  beiden  Anlagen  zwei 
vollständig  von  einander  verschiedene  Systeme  verkörpert,  deren 
jedes  seine  Vorzüge  und  seine  Nachteile  hat,  und  deren  Gegen¬ 
überstellung  nicht  ohne  Interesse  sein  dürfte  : 

Wir  wollen  das  eine  „Niederdruck“  und  das  andere  „Hoch¬ 
drucksystem“  nennen.  Bei  dem  Niederdrucksystem  hat  die  Rohr¬ 
leitung  sehr  große  Durchmesser  und  es  werden  in  dieser  sehr 
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große  Luftmassen  unter  geringem  Druckgefälle  von  vielleicht  20  bis 
30  mm  Wassersäule,  vor  und  hinter  den  Flügeln  des  Exhaustors 
gemessen,  gefördert.  Die  Staubluft  wird  durch  unterirdische  be¬ 
gehbare  Kanäle  von  je  ca.  3,5  qm  Querschnitt,  in  welchen  sich  der 
schwere  Staub  absetzt,  nach  dem  Exhaustor  geleitet  und  von  diesem 
in  einen  sogen.  Staubturm  geblasen  und  dort  durch  Wasser  ver¬ 
nichtet;  mit  welchem  Erfolge,  werden  wir  später  bei  der  Be¬ 
sprechung  der  Staubvernichtung  sehen.  Natürlich  muß  man  so  be¬ 
deutende  Luft-  und  damit  auch  Wärmemengen,  welche  dem  Lokal 
entzogen  werden,  auch  wieder  ersetzen,  und  hierzu  ist  denn  auch 
eine  ganz  besondere  Anlage  geschaffen  worden,  welche  in  einer 
sehr  großen  Heizkammer  besteht,  um  die  Luft  auf  die  Raum¬ 
temperatur  wieder  vorzuwärmen.  Die  vorgewärmte  Luft  wird  dann 
durch  weite  Kanäle  geleitet,  welche  an  den  Decken  der  entstaubten 
Lokale  liegen,  und  durchströmt  dann  die  Lokale,  einen  von  oben 
nach  unten  gerichteten  Luftstrom  erzeugend,  welcher  den  Staub 
natürlich  am  emporsteigen  hindert.  Diese  Heizkammer  tritt  natür¬ 
lich  nur  in  den  Wintermonaten  in  Funktion  und  wird  im  Sommer 
durch  eine  Regenvorrichtung  abgelöst,  durch  welche  die  Außenluft 
mit  dem  nötigen  Wassergehalt  versorgt,  in  die  zu  entstaubenden 
Lokale  eintritt.  Die  ganze  Anlage  wirkt  im  Sommer  geradezu  ideal, 
im  Winter  jedoch  treten  Schwierigkeiten  ein,  wenn  die  Außen¬ 
temperatur  zu  tief  unter  Null  sinkt,  indem  dann  die  Wirkung  der 
ganzen  Anlage  abgeschwächt  werden  muß,  da  es  unmöglich  wird, 
die  Wärmemengen  der  großen  nach  außen  beförderten  Luftmassen 
zu  ersetzen.  Man  muß  sich  also  für  den  sehr  angenehmen  Zustand 
im  Sommer  dafür  auch  im  Winter  eine  größere  Staubmenge  im 
Lokal  gefallen  lassen. 

Bei  dem  „Hochdrucksystem“  wird  in  verhältnismässig  engen 
Rohrleitungen  eine  wesentlich  geringere  Menge  Luft  unter  einer 
verhältnismäßig  hohen  Depression  von  ca.  100  bis  120  mm  Wasser¬ 
säule  (vor  den  Flügeln  des  Exhaustors  gemessen)  gefördert.  Es 
genügt  eben  infolge  der  erhöhten  Geschwindigkeit  eine  bedeutend 
geringere  Menge  Luft  zum  Tragen  der  gleichen  Staubmenge.  Diese 
verhältnismäßig  geringe  Luftmenge  läßt  eine  eigne  Anlage  zum  Er¬ 
satz  der  abgesaugten  Luft  überflüssig  erscheinen,  da  die  frische 
Luft  im  Sommer  durch  offene  Fenster  zur  Genüge  eindringen  kann, 
ohne  die  geringste  Zugbelästigung  hervorzurufen,  während  für  den 
Winter  die  Einrichtung  getroffen  ist,  daß  die  abgesaugte  Luft,  nach¬ 
dem  sie  in  sog.  Beth-Filtern,  über  welche  wir  später  sprechen 
werden,  gereinigt  ist,  wieder  in  das  Lokal  zurückgeleitet  werden 
kann,  ohne  Wärme  verloren  zu  haben;  und  zwar  kann  diese  Rück¬ 
leitung  ganz  oder  nur  zum  Teil  geschehen. 

Solche  Hochdruckanlage  läßt  im  Sommer  wohl  manche  An- 
nehmlichkeit  der  vorhin  besprochenen  Niederdruckanlage  vermissen, 
da  bei  Weitem  nicht  so  große  Luftmengen  gefördert  werden, 
ist  im  Winter  jedoch  der  letzteren  Anlage  weit  überlegen,  da  sie 
auch  bei  stärkster  Kälte  nicht  abgeschwächt  zu  werden  braucht, 
sondern  ihre  volle  Wirkung  äußern  kann,  und  in  Arbeitssälen  mit 
Hochdruck-Entstaubung  Sommer  und  Winter  die  gleiche  Staub¬ 
reinheit  herrscht. 

Daß  hygienische  Bedenken  dem  Zurückleiten  der  von  Staub 
gereinigten  Luft  nicht  entgegenstehen  können,  wird  ohne  Weiteres 
klar,  wenn  man  bedenkt,  daß  auch  bei  dem  Hochdrucksystem  noch 
ca.  700  bis  800  cbm  Luft  pro  Stunde  abgesaugt  werden  (bei  den 
Niederdruckanlagen  sind  es  ca.  2000  cbm  pro  Kopf  und  Stunde), 
während  vom  hygienischen  Standpunkt  inbezug  auf  Verunreinigung 
der  Luft  durch  Ausdünstung  der  Arbeiter  eine  Lufterneuerung  von 
60  cbm  pro  Kopf  und  Stunde  als  genügend  erachtet  wird. 

Betrachten  wir  noch  kurz  den  Kraftbedarf  und  bezeichnen 
L  die  pro  Sekunde  geförderte  Luftmenge  in  cbm, 
d  das  Druckgefälle  (Unterdiuck  vor  den  Flügeln  -f-  Überdruck 
hinter  den  Flügeln)  des  Exhaustors  in  mm  Wassersäule, 

Na  den  absoluten  oder  theoretischen  Kraftbedarf, 

Ne  den  effektiven  Kraftverbrauch  in  Pferdestärken, 
n  den  Nutzeffekt  des  Exhaustors, 

so  ist: 


Bei  der  Niederdruckanlage  werden  nur  ca.  50  cbm  sec.  unter 
einem  Druckgefälle  von  ca.  25  mm  gefördert;  hieraus  resultiert  ein 

theoretischer  Kraftbedarf  von 


Na 


50.25 

75 


16,66  PS. 


und  bei  einem  Nutzeffekt  von  60  0  „  ein  effektiver  Kraftbedarf 


Ne 


80 . 25  16,66 

75 . 0,6  ~~  1,6 


=  27,77  PS. 


Hierzu  kommt  noch  der  Kraftbedarf  zur  Förderung  der  Ersatz¬ 
luft,  welche  mittels  eines  Schraubenventilators  unter  einem  sehr 
geringen  Druckgefälle  von  ca.  5  mm  gefördert  wird,  wobei  wir 
allerdings  nur  einen  geringen  Nutzeffekt  annehmen  dürfen,  sodaß 
die  Gleichung  ungefähr  lauten  dürfte 


Ne 


50.5 

75.0,4 


ca.  8  PS, 


sodaß  sich  ein  Gesamt-Kraftbedarf  der  Niederdruckanlage  von 


27  -f  8  =  35  PS. 

ergiebt. 

Bei  der  Hochdruckanlage  wird  eine  Luftmenge  von 
ca.  14  cbm/sec.  unter  einem  Druckgefälle  von  ca.  125  mm  sec.  ge¬ 
fördert,  woraus  sich  ergiebt 


14.  125 
75 


=  23,33 


und  wieder  bei  einem  Nutzeffekt  von  60  u/(1 


Ne 


14.125  23,33 

75 . 0,6  ~  0,6 


=  38,88  PS.  rd.  =  39  PS. 


Wenn  wir  die  Vorteile  und  Nachteile  dieser  beiden  Anlagen 
■  gegen  einander  ab  wägen,  so  finden  wir  Folgendes: 

Vorteil  der  Niederdruckanlage:  Im  Sommer  wesentlich  größeren 
Luftwechsel,  angenehm  gekühlte  frische  Luft  in  den  Arbeitsräumen. 

Nachteil  derselben :  Im  Winter  eingeschränkter  Betrieb,  größere 
Betriebskosten  für  Heizung,  höhere  bis  doppelte  Anlagekosterl  durch 
die  bedeutend  weitere  Rohrleitung  und  die  Frischluftanlage,  welche 
durch  die  großen  Mengen  der  abgesaugten  Luft  bedingt  wird. 

Vorteile  der  Hochdruckanlage:  Sommer  und  Winter  gleich¬ 
mäßige  Staubabsaugung,  im  Winter  auch  bei  strengster' Kälte  keine 
Abkühlung  des  Lokals,  keine  Einschränkung  der  Anlage.  Billigere 
Anlagekosten  durch  engere  Rohrleitung  und  durch  die  Ersparung 
der  Frischluftanlage,  welche  infolge  der  geringen  geförderten  Luft¬ 
mengen  überflüssig  ist. 

Nachteil  derselben:  Ein  etwas  größerer  Kraftbedarf. 

*  * 

* 

Verhältnismäßig  am  leichtesten  lassen  sich  Staubquellen  in 
der  Zerkleinerungsindustrie  fassen.  Den  Anfang  hiermit  machte  die 
ehemalige  Firma  Jaacks  &  Behrns  (die  heutige  Firma  W.  F.  L.  Beth), 
Lübeck,  in  den  60  er  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  den  ersten 
Zerkleinerungsmaschinen,  welche  man  überhaupt  kannte,  den  Mahl¬ 
gängen  in  Getreidemühlen.  Die  Mahlgangszarge  wurde  möglichst 
luftdicht  geschlossen,  und  auf  diese  Weise  eine  Depression  im 
Innern  der  Zarge  erzeugt,  sodaß  kein  Staub  mehr  in  den  Mühlen¬ 
raum  eintreten  konnte.  Die  in  späterer  Zeit  aufgekommenen  Zer¬ 
kleinerungsmaschinen,  sowohl  in  der  Müllerei  wie  auch  für  die 
Hartzerkleinerung,  wie  Desintegratoren,  Kugelmühlen,  Rohrmühlen 
usw.  sind  meist  eo  ipso  geschlossene  Maschinen,  und  ebenso  lassen 
sich  Transport-  und  Sichtapparate  meist  ohne  Schwierigkeiten  gut 
abschließen. 

Es  entsteht  nun  die  Frage,  woher  der  Exhaustor  die  Luft 
zum  Tragen  des  Staubes  nimmt,  wenn  dieser  Luft  durch  das  Ab¬ 
schließen  der  Maschinen  der  Durchgang  durch  dieselben  verwehrt 
wird?  Hierauf  ist  zu  bemerken,  daß  in  der  Zerkleinerungsindustrie 
in  der  Regel  der  Staub  das  feinste  Endprodukt  darstellt,  und  daß 
aus  diesem  Grunde  in  dieser  Industrie  es  nicht  der  Zweck  einer 
Entstaubungsanlage  ist,  dem  Material  Staub  zu  entziehen.  Könnte 
man  die  Maschinen  absolut  luftdicht  verschließen,  so  wäre  der 
Idealzustand  erreicht :  wir  hätten  dann  ein  Vacuum  in  den 
Maschinen  und  keinen  Staubtransport  durch  die  Rohrleitungen  und 
den  Exhaustor. 

Hieraus  geht  hervor,  daß  in  der  Zerkleinerungsindustrie  dem 
Exhaustor  lediglich  die  Aufgabe  zufällt,  eine,  wenn  auch  nur 
geringe,  Depression  in  den  Zerkleinerungs-,  Trennungs-  und  Trans- 
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portmaschinen  zu  erzeugen,  damit  auch  bei  etwaigen  Undichtigkeiten 
dieser  Maschinenumhüllungen  wohl  Raumluft  eingesaugt  werden 
kann,  daß  aber  diese  Maschinen  trotz  aller  in  ihnen  wirkenden 
zentrifugalen  Kräfte  niemals  Staub  nach  außen  senden  können. 
Wenn  trotz  alledem  Staub  in  geringerer  oder  größerer  Menge 
durch  die  Rohrleitung  transportiert  wird,  so  ist  dies  leider  nicht 
zu  vermeiden,  und  es  legt  uns  dieser  Umstand  auch  noch  die 
Verpflichtung  auf,  den  kostbaren  Staub  in  irgend  einer  Weise 
wieder  zu  gewinnen,  mit  anderen  Worten,  ihn  zu  fällen  und  zu 
sammeln.  (Fortsetzung  folgt.) 


Gegen  das  Verhängen  der  Schaufenster 
an  den  Sonntagen 

wird  neuerdings  wieder  eine  sehr  lebhafte  Agitation  von  den  be¬ 
teiligten  Detaillistenkreisen  entfaltet.  Speziell  auch  die  Detaillisten 
der  Porzellan-,  Glas-  und  keramischen  Branche  haben  ein  hervor¬ 
ragendes  Interesse  daran,  ihre  meist  so  reich  und  geschmackvoll 
dekorierten  Schaufenster  gerade  an  den  Sonntagen  den  Blicken  der 
Passanten  unverhüllt  darbieten  zu  können.  Das  Schaufenster  ist 
das  „Auge  des  Geschäfts“,  schöne  Schaufenster  bilden  erfahrungs¬ 
gemäß  ein  vorzügliches  Mittel  zur  Heranziehung  von  Kunden. 

Der  Zwang  an  den  Sonntagen  die  Schaufenster  verhängen  zu 
müssen,  ist  stets  lästig  empfunden  worden  und  es  wird  dagegen 
schon  seit  Jahren  angekämpft,  erfreulicherweise  mit  immer  größer 
werdendem  Erfolge.  So  hat  erst  vor  kurzem  der  Oberpräsident 
von  Westfalen  auf  eine  an  ihn  gerichtete  Eingabe  aus  kaufmännischen 
Kreisen  den  Verhängungszwang  aufgehoben. 

Den  Hauptwiderstand  fanden  die  Bestrebungen  gegen  den 
Verhängungszwang  bisher  immer  in  kirchlichen  Kreisen.  Aber 
auch  in  diesen  ändert  man  jetzt  allmählich  die  Anschauungen,  wie 
die  jüngsten  Verhandlungen  der  Kreissynode  Friedrichswerder  II  in 
Berlin  beweisen. 

Auf  dieser  Synode  ist  ein  Beschluß,  „Der  Vorstand  wird  be¬ 
auftragt,  bei  dem  Minister  des  Innern  dahin  vorstellig  zu  werden, 
nunmehr  die  Verfügung  betreffend  Verhängung  der  Schaufenster 
während  der  Sonn-  und  Feiertage  baldmöglichst  aufzuheben,“  ein¬ 
stimmig  angenommen  worden. 

Daraus  geht  also  unzweifelhaft  hervor,  daß  die  kirchlichen 
Körperschaften  jetzt  selbst  die  Ansicht  vertreten,  daß  das  Offen¬ 
halten  der  Schaufenster  weder  etwas  mit  der  Religion,  noch  mit 
der  Kirche,  noch  mit  der  äußeren  Heilighaltung  des  Sonntags  zu 
tun  hat. 

Auf  einem  ganz  anderen  Gebiete  erhebt  der  Oberpräsident 
von  Brandenburg  gegen  die  Schaufensterfreiheit  Einwendung.  Dieser 
befürchtet,  wie  er  in  seiner  Antwort  auf  eine  diesbezügliche  Ein¬ 
gabe  der  Handelskammer  zu  Berlin  hervorhebt,  von  den  am  Sonn¬ 
tage  offenen  Schaufenstern  eine  Mehrarbeit  für  die  kaufmännischen 
Angestellten. 

Es  dürfte  sehr  leicht  sein,  diese  Ansicht  zu  widerlegen,  um 
so  mehr,  da  die  Vereinigungen  der  Handlungsgehülfen  selbst  da¬ 
gegen  Stellung  nehmen.  So  ist  der  Verein  junger  Kaufleute  von 
Berlin  bereits  mit  einer  Erklärung  hervorgetreten,  in  der  er  betont, 
daß  eine  Mehrarbeit  durch  das  Offenhalten  der  Schaufenster  nicht 
zu  befürchten  sei.  Im  Gegenteil,  wenn  das  lästige  Verhängen  und 
Abhängen  der  Schaufenster,  das  Verdecken  der  Waren  etc.  nicht 
mehr  nötig  ist,  verringert  sich  doch  die  Arbeit,  statt  daß  sie  sich 
vermehrt. 

„Steter  Tropfen  höhlt  den  Stein“,  —  die  Detaillisten  mögen 
nur  in  ihrer  energischen  Agitation  nicht  nachlassen.  Die  Erfolge 
können  dann  nicht  ausbleiben.  Dr.  B. 


U  nterricfytswefen. 

Mitteilungen 

aus  dem  Technisch-chemischen  Unterrichts-Institut 

Halle  a.  S. 

Neue  Tone  der  Löthain-Meißner  Tonwerke. 

ii. 

In  der  Nummer  23  d.  Ztg.  berichteten  wir  über  die  Unter¬ 
suchung  eines  Bohrkernes,  der  von  den  Vereinigten  Löthain-Meißner 
Tonwerken,  Heinrich  Kühle  auf  Katharinenhof  -  Meißen  und  Kaschka- 
Mehrener  Tonwerken,  I.  G.  Venus,  Sitz  in  Meißen,  eingesandt  worden 
war,  um  aus  den  Untersuchungsergebnissen  die  Unterlagen  zu 
gewinnen,  die  man  sich  für  weitere  Aufschlußarbeiten  notwendiger¬ 
weise  beschaffen  muß. 

Zweck  der  Veröffentlichung  dieser  Ergebnisse  war,  zu  zeigen, 
was  sich  bei  sachgemäßer  Behandlung  und  Wahl  der  richtigen 
Untersuchungswege  unabhängig  von  der  chemischen  Analyse  fest¬ 
stellen  läßt;  sodann  war  aber  das  Verhalten  der  Brennproben  des 
in  Nummer  23  beschriebenen  hochplastischen  Tones  deshalb  äußerst 
interessant,  weil  er  infolge  eines  geringen  Quarzgehaltes  die  ver¬ 
dichtende  Wirkung  solcher  Silikate,  die  weit  unter  Feldspat¬ 
erweichung  schmelzen  und  nicht  als  Feldspat  bezeichnet  werden 
dürfen,  in  klarer  Weise  schon  von  Schmelzkegel  010  ab  erkennen 
ließ.  Daß  auch  später  Feldspatanteile,  die  dem  Ton  natürlich  ein¬ 
gelagert  waren,  von  weitgehendem  Einfluß  auf  die  Zunahme  der 
Verdichtung  gewesen  sein  dürften,  ließ  sich  daraus  folgern,  daß  all¬ 
mählich  die  Schwindung  bis  Kegel  7  zunahm,  während  die  Wasser¬ 
aufnahme  immer  geringer  wurde,  daß  jedoch  dann  von  Kegel  7  bis 
Kegel  10,  d.  h.  bis  zur  vollständigen  Feldspatschmelzhitze,  eine 
sehr  rasche  Abnahme  der  Wasseraufnahmefähigkeit  von  ö  Prozent  des 
Eigengewichtes  des  gebrannten  Stückes  auf  0,1  Prozent  eintrat;  mit 
anderen  Worten,  das  Stück  war  nach  praktischen  Begriffen  voll¬ 
ständig  dicht  geworden. 

Wir  verweisen  im  übrigen  auf  den  erwähnten  Bericht. 

Es  ist  im  vorstehenden  hervorgehoben  worden,  daß  die 
interessanten  Verdichtungserscheinungen  deshalb  bei  dem  in  Nummer 
23  d.  Ztg.  beschriebenen  Ton  so  klar  zu  erkennen  waren,  weil  der¬ 
selbe  wenig  Quarz  oder  Sand  enthalten  habe.  Der  Sand  pflegt  im 
Feuer  sein  Volumen  zu  vergrößern,  sich  also  auszudehnen  und 
dadurch  der  verdichtenden  Wirkung  der  schmelzenden  Silikatteilchen 
entgegen  zu  wirken.  Diese  entgegengesetzten  Erscheinungen  können 
sich  in  einem  Maße  aufheben,  daß  zeitweilig  ein  direktes  Wachsen 
des  gebrannten  Stückes  im  Feuer  zu  beobachten  ist,  zuweilen  aber 
nur  eine  zwar  sehr  langsam  aber  doch  stetig  zunehmende  Ver¬ 
dichtung  des  Stückes  oder  ein  Stillstand,  wobei  aber  bei  Feldspat¬ 
schmelzhitze  noch  eine  erhebliche  Porosität  vorhanden  sein  kann. 
Auch  können  durch  das  Gegeneinanderarbeiten  von  Quarz  und 
schmelzenden  Anteilen  Spannungen  im  gebrannten  Stück  entstehen, 
die  demselben  eine  gewisse  Sprödigkeit  verleihen.  Hier  hat  der 
sinngemäße,  wohldurchdachte  Massenversatz  seine  Aufgabe  zu  er¬ 
füllen  und  jede  Rezeptemacherei  ist  vom  Übel. 

Wir  lassen  für  die  letzte  Ausführung  als  interessantes  Beispiel 
die  Untersuchungsergebnisse  eines  weiteren  Bohrkernes  folgen: 

Beschreibung  des  rohen  Tones. 

Das  Material  hatte  im  lufttrockenen  Zustande  eine  klare  hell¬ 
graue  Färbung  und  ein  gleichmäßiges  Gefüge  auf  den  Bruchflächen, 
das  nur  vereinzelt  durch  kleine,  unbedeutende  sandhaltige  Flecken 
von  etwas  dunklerer  Färbung  unterbrochen  wurde.  Die  Festigkeit 
des  trockenen  rohen  Tones  war  eine  gute.  Derselbe  entwickelte 
beim  Reiben  mit  dem  Finger  geringen  Glanz  und  stäubte  dabei 
etwas  mehlig  ab.  Dies  letztere  kann  auf  einen  Gehalt  an  fein  zer¬ 
teilten  Quarz  zurückzuführen  sein,  aber  auch  auf  feinstzerteilte 
Silikatreste,  was  sich  zum  Teil  schon  bei  der  Schlämmprobe,  zum 
Teil  durch  das  Verhalten  beim  Brennen  erkennen  lassen  muß. 

Schlämmversuch. 

Um  das  Material  auf  einen  etwaigen  Gehalt  an  gröberen 
Quarz-  und  Gesteintrümmern  und  sonstigen  Beimengungen  schäd¬ 
licher  oder  auch  unschädlicher  Natur  zu  prüfen,  wurde  ein  Teil  des 
Tones  durch  ein  Sieb  von  5000  Maschen  auf  den  qcm  geschlämmt, 
während  sonst  für  gewöhnlichere  Tone,  die  nicht  für  besonders  feine 
Erzeugnisse,  wie  Steingut  und  Porzellan,  in  Betracht  kommen,  ein 
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Sieb  von  900  Maschen  auf  den  qcm  Verwendung  findet.  Es  ergab 
sich  dabei  auf  diesem  Sieb  von  5000  Maschen  nur  ein  Rückstand  von : 

a  b 

2,88  Prozent  2,15  Prozent 

im  Durchschnitt 
2,51  Prozent 

von  fast  ausschließlich  feinkörnigen,  scharfkantigen  bezüglich  zackigen 
Quarz-  und  Silikatresten,  die  nur  vereinzelt  über  Stecknadelknopf- 
Größe  hatten.  Es  würde  also  beim  Verwenden  des  Materials  für 
feinere  Massen  nur  ein  ganz  minimaler  Rückstand  aus  dem  anteiligen 
Bindeton  verbleiben,  wenn  man  diese  Massen  durch  ein  sieb 
von  900  Maschen  auf  den  qcm  gehen  lassen  würde.  Die  gefundenen 
Gesteinreste  sind  unschädlicher  Natur. 

Verhalten  beim  Verarbeiten  und  Trocknen. 

Das  rohe  ungeschlämmte  Material  war  beim  Anmachen  mit 
Formwasser  gut  plastisch  und  wurden  auf  100  Teile  ganz  trockenen 
Ton  35,5  Teile  Wasser  verbraucht,  um  ihn  in  den  formweichen 
Zustand  überzuführen.  Mit  anderen  Worten  100  Teile  formweiche 
Masse  geben  beim  Trocknen  26,2  Prozent  Feuchtigkeit  ab.  Dies  sind 
Mengen,  wie  sie  von  gut  plastischen  Tonen  verbraucht  werden. 
Die  geformten  Stücke  hatten  ein  sauberes  Aussehen  und  waren 
beim  Trocknen  nicht  unempfindlich,  was  sich  durch  Neigung  zum 
Verziehen  bemerkbar  machte.  Diese  Eigenschaft  ist  beim  Massen¬ 
versatz  durch  Magerungsmittel  zu  beschränken.  Die  Trocken¬ 
schwindung  betrug  6,5  Prozent. 

Verhalten  beim  Brennen  und  Prüfung  der  gebrannten  Stücke. 

Die  angefertigten  Probestücke  wurden  im  Loeserschen  Ver¬ 
suchs-Gasofen  bei  verschieden  hohen  Temperaturen  gebrannt. 

Bei  Schmelzkegel  010,  gewöhnlicher  Ziegelbrand  -  Temperatur, 
hatte  der  Ton  bereits  eine  tadellos  weiße  Farbe  angenommen,  einen 
guten  Klang  und  gute  Härte.  Die  Feuerschwindung  betrug  1,3  Prozent, 
die  Gesamtschwindung  also  7,8  Prozent,  ein  Zeichen,  daß  bereits  bei 
dieser  niederen  Temperatur  eine  beginnende  Verdichtung  des  Tones 
eingetreten  war.  Die  Stücke  vermochten  noch  20  Prozent  ihres  Eigen¬ 
gewichtes  an  Wasser  aufzunehmen. 

Bei  Sehmelzkegel  07.  Brennfarbe  tadellos  weiß,  Klang  und  Härte 
besser.  Feuerschwindung  1,5  Prozent,  Gesamtschwindung  8,0  Prozent. 
Wasseraufnahme  19,7  Prozent.  Hier  macht  sich  die  Gegenwirkung 
des  Quarzes  zweifellos  bemerkbar,  doch  überwiegt  der  Einfluß  der 
schmelzenden  Silikatteilchen,  wenn  zunächst  auch  nur  wenig. 

Bei  Schmelzkegel  04.  Brennfarbe  tadellos  weiß.  Klang  und 
Härte  sind  gut,  aber  es  ist  eine  geringe  Sprödigkeit  eingetreten. 
Brennschwindung  2,2  Prozent,  Gesamtschwindung  8,7  Prozent. 
Wasseraufnahme  18,6  Prozent.  Das  Stück  ist  also  wiederum 
dichter  geworden,  aber  die  schmelzenden  Anteile  hatten  gegen  den 
Quarz  anzukämpfen,  daher  Spannungen  und  eine  geringe  Sprödig¬ 
keit  des  gebrannten  Stückes. 

Bei  Schmelzkegel  01.  Brennfarbe  tadellos  weiß,  Klang  und 
Härte  erheblich  besser.  Brennschwindung  4  Prozent,  Gesamt¬ 
schwindung  10,5  Prozent.  Wasseraufnahme  15,2  Prozent.  Die 
Verdichtung  geht  lebhafter  weiter. 

Bei  Schmelzkegel  2.  Brennfarbe  tadellos  weiß.  Klang  und 

Härte  sehr  gut.  Brennschwindung  4,2  Prozent,  Gesamtschwindung 
10,7  Prozent.  Wasseraufnahme  14,9  Prozent.  Hier  ist  der  Einfluß 
sehr  leicht  schmelzender  Anteile  erschöpft  und  der  Feldspat  ist 
noch  nicht  in  merkbare  Wirkung  getreten. 

Bei  Schmelzkegel  4.  Brennfarbe  tadellos  weiß.  Klang  und 

Härte  sehr  gut.  Brennschwindung  4,2  Prozent,  Gesamtschwindung 
10,7  Prozent.  Wasseraufnahme  14,8  Prozent.  Es  gilt  dasselbe  wie 
bei  Kegel  2. 

Bei  Schmelzkegel  7.  Brennfarbe  tadellos  weiß.  Klang  und 

Härte  sehr  gut.  Brennschwindung  4,4  Prozent,  Gesamtschwindung 
10,9  Prozent.  Wasseraufnahme  14,0  Prozent.  Es  ist  anzunehmen, 
daß  nur  wenig  Feldspat  vorhanden  ist,  sodaß  er  die  Wirkung  des 
Quarzes  nur  wenig  überwiegt. 

Bei  Schmelzkegel  10.  Brennschwindung  4,4  Prozent,  Gesamt¬ 
schwindung  10,9  Prozent.  Wasseraufnahme  11,9  Prozent.  Bei 

vollständiger  Schmelzung  der  Feldspatanteile  ist  trotz  der  Quarz¬ 
wirkung  noch  eine  Zunahme  der  Verdichtung  eingetreten,  aber  das 
Stück  ist  immer  noch  ziemlich  wassersaugend. 

Begutachtung. 

Aus  den  vorstehenden  Befunden  ergibt  sich,  daß  man  es  bei 
dem  vorliegenden  Material  mit  einem  Steingutton  von  tadellos 
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weißer  Brennfarbe  zu  tun  hat,  der  in  seiner  natürlichen  Zusammen¬ 
setzung  und  in  seinem  ganzen  Verhalten  beim  Trocknen  und  Brennen 
zu  der  Annahme  berechtigt,  daß  man  diesem  Ton  nur  geringe  Zu¬ 
schläge  an  Fluß-  und  Magerungsmitteln  zu  geben  braucht,  um  bei 
Mitverwendung  von  fetterem  Zuschlagton  bezl.  auch  Kaolin  eine 
brauchbare  Hartsteingutmasse  zu  erhalten. 

Dr.-Ing.  Loeser. 


3eitfcl}riftenfcl)au. 

ln  biefem  Teile  unferer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  befonberes  Intereffe  3U. 
wenöen,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überfielt  unb  Kurje  Inhaltsangabe 
öer  wesentlichen  tecbnifchen  Abhandlungen,  fowie  v  o  l  K  s- 
wirtfdjaftlidjen  unb  rechtlichen  Auflage,  bie  in  einer 
gröberen  Angabi  von  Jachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Anficht  aus,  bafo  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verfchiebenen 
3eitungen  felbft  3U  holten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CAaterial  bas  wefentliche  herausgunehmen.  aaaaaaaaanaaeaaa 
Wir  hohen  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An3ah)l  wiffen* 
fchaftlid)  unb  fachmännifch  erfthlaffiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie* 
rigKeiten  nicht  3U  unterfchäben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb« 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Sorm  3U  referieren,  czs  ezs  ta  ezs  «j 

Destillationsversuche  mit  Boryslawer  Masut.  Von  Ingenieur 
Maryan  -  Wielezynski.  Boryslawer  Masut  wurde  vom  Verf.  ver¬ 
gleichsweise  einmal  in  einem  stehenden  Kessel  ohne  Dampf, 
dann  in  liegendem  Kessel  mit  überhitztem  Dampf  von  250° 
destilliert,  um  die  nach  beiden  Methoden  zu  erhaltenden  Paraffin¬ 
ausbeuten  zu  bestimmen.  Die  Resultate  der  Versuche  sind  in 
folgenden  zwei  Tabellen  zusammengestellt: 


I. 

Destillation  ohne 

Dampf : 

Fraktion 

Stockpunkt 

Spez.  Gew. 

Paraffin¬ 

Erstarrungspunkt 

15° 

gehalt 

des  Paraffins 

1 

10° 

0.8513 

3.1  % 

470 

2 

13° 

0.8526 

8.0  % 

45« 

3 

17° 

0.8605 

9.2  % 

47« 

4 

19° 

0.8588 

12.2% 

46« 

5 

21« 

0.8687 

12.4  % 

42« 

6 

25« 

0.8689 

14.2  % 

48« 

7 

25° 

0.8715 

14.8  % 

47« 

8 

28« 

0.8704 

13.8% 

47« 

9 

31° 

0.8767 

15.4  % 

45« 

10 

32« 

0.8819 

15.1  % 

54« 

11 

33« 

0.8927 

14.3% 

57« 

12 

34« 

0.9059 

9.6  % 

61« 

11.  Destillation  mit  überhitztem  Dampf: 

Fraktion 

Stockpunkt 

Spez.  Gew. 

Paraffin¬ 

Erstarrungspunkt 

15° 

gehalt 

des  Paraffins 

1 

21« 

0.8297 

14.3  % 

46« 

2 

24« 

0.8711 

14.0  % 

46« 

3 

26« 

0.8746 

24.7  % 

45« 

4 

34« 

0.8897 

25.8  % 

52« 

5 

32« 

0.8908 

29.5  % 

49« 

6 

33° 

0.8957 

28.9  % 

50« 

7 

36« 

0.8990 

25.3  % 

53«— 54« 

8 

39« 

09015 

28.0  % 

51« 

9 

41° 

0.9233 

23.1  o/0 

59« 

10 

46« 

0.9173 

26.0  % 

57« 

11 

42« 

0.9323 

23.9  % 

59« 

Bei 

der  Destillation  ohne  Dampf 

wurde  also 

durchschnittlich 

ein  Paraffinöl  mit  1 1 .84  %  Paraffingehalt,  dessen  Erstarrungspunkt 
49.6°  beträgt,  erhalten,  bei  der  Dampfdestillation  ein  solches  mit 
23.95  %  durchschnittlichem  Gehalt  an  Paraffin  vom  Erstarrungs¬ 
punkt  51.6°.  (Chemiker-Zeitung  1907,  39,  499.) 

Rauchloses  Feuerungsmaterial  aus  Kohle.  Über  den  in  der 

Zeitschriftenschau  No.  8  d.  Js.  besprochenen  Brennstoff  „Coalit“ 
dringt  allmählich  mehr  authentisches  Material  in  die  Öffentlichkeit. 
Er  soll  nach  dem  Journ.  of  Gasl.  (No.  2289,  803)  durch  Behandeln 
von  Kohle  mit  überhitztem  Wasserdampf  hergestellt  werden,  wobei 
pro  Tonne  Kohlen  20—25  Liter  Teer  und  4—5  Liter  Petroleum 
(wahrscheinlich  leichte,  den  Braun-  oder  Steinkohlenteerölen  nahe¬ 
stehende  Teeröle)  gewonnen  werden.  Der  Hauptvorzug  des  Coalites 
soll  der  sein,  daß  er  öhne  Rauch  verbrennt. 

(Braunkohle  1907,  11,  183.) 
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Verfahren,  Braunkohlengeneratorgas  für  die  Fortleitung  auf 
weitere  Strecken  und  für  Motorenbetrieb  geeignet  zu  machen.  Von 

Deutsche  Continental-Gas-Gesellschaft  und  Dr.  Julius  Bneb,  Dessau. 
Wegen  seines  Gehaltes  an  Paraffin  konnte  Braunkohlengenerator- 
gas^nicht  ohne  Schwierigkeiten  durch  lange  Rohre  geleitet  werden, 
da  durch  Niederschlagen  des  Paraffins  bald  Verstopfungen  hervor¬ 
gerufen  wurden,  und  es  konnte  auch  nicht  zum  Betriebe  von 
Motoren  benutzt  werden,  da  bald  Verschmutzung  der  Schieber  und 
Ventile  eintrat. 

Von  diesen  schädlichen  Verunreinigungen  befreien  die  Verf. 


3—4  mm  äußerem  Durchmesser.  Der  Widerstand  beläuft  sich  auf 
25  Ohm  bei  0",  die  Widerstandsänderung  auf  etVva  0.1  Ohm  für  einen 
Grad  Temperaturunterschied.  Die  Messung  geschieht  nach  dem 
Prinzip  der  Wheatstoneschen  Brücke  mit  einem  Zeiger  oder  einem 
registrierenden  Galvanometer.  Das  neue  Thermometer  ist  nicht 
nur  für  wissenschaftliche  Zwecke  von  großem  Wert,  sondern  auch 
für  die  Technik,  insbesondere  in  seiner  Verbindung  mit  Fern¬ 
anzeiger,  Registrierung  und  Signalisierung,  welch  letztere  eine  be¬ 
liebig  zu  wählende  Maximal-  oder  Minimaltemperatur  durch  Glocken¬ 
zeichen  meldet.  (Zeitschrift  f.  angew.  Chemie  1907,  14,  565.) 


das  Gas  dadurch,  daß  sie  es  nach  Abkühlung  auf  Lufttemperatur 
mittels  Kompressors  mit  einem  Druck  von  mehreren  Atmosphären 
in  einen  Sammelbehälter  eindrücken.  Durch  diese  Kompression 
mit  nachfolgender  Ausdehnung  scheiden  sich  in  dem  Behälter  die 
das  Braunkohlengas  verunreinigenden  Bestandteile  wie  Wasser¬ 
dampf,  Paraffin  u.  a.  aus,  wodurch  das  Gas  für  obige  Zwecke  ver¬ 
wendbar  wird.  Das  in  dem  Behälter  ausgeschiedene  Paraffin  kann 
durch  Einblasen  von  Dampf  entfernt  werden. 

(Braunkohle  1907,  12,  205.) 

Die  Methode  von  Berthier  zur  Bestimmung  des  Heizwertes  und 
die  Hypothese  von  Weiter.  Von  Dr.  M.  Stoecker,  Hildesheim.  Die 
Methode  zur  Bestimmung  des  Heizwertes  verschiedener  Brenn¬ 
materialien  von  „Berthier“  gründet  sich  auf  die  von  „Weiter“  auf¬ 
gestellte  Beziehung,  daß  die  von  1  g  Sauerstoff  bei  der  Ver¬ 
brennung  der  verschiedensten  Stoffe  wie  Kohlenstoff,  Wasserstoff, 
Phosphor  u.  a.  m.  erzeugten  Wärmemengen  gleich  groß  sind.  Sie 
besteht  darin,  die  von  den  Brennmaterialien  bei  der  Verbrennung 
absorbierten  Sauerstoffmengen  durch  die  Menge  Blei  zu  bestimmen, 
die  die  verschiedenen  Brennstoffe  bei  der  Verbrennung  mit  Blei¬ 
glätte  liefern.  „Langbein“  hat  die  Unhaltbarkeit  der  Berthier’schen 
Methode  bewiesen,  sodaß  diese  nun  wohl  als  Heizwertbestimmung 
verschwinden  wird,  da  schon  „Despretz“  die  Weltersche  Hypothese 
widerlegt,  indem  er  durch  Rechnung  feststellt,  daß  von  allen  Stoffen 
der  Wasserstoff  (auf  gleichen  Sauerstoffverbrauch  bezogen),  die 
geringste  Wärmemenge  liefert.  Verf.  beschäftigt  sich  noch  mit  den 
Arbeiten  von  Favre  und  Silbermann  und  insbesondere  mit  der  von 
Bethke  und  Lürmann.  Diese  weisen  darauf  hin,  daß  bei  der  Ver¬ 
brennung  des  festen  Kohlenstoffs  zu  den  gasförmigen  Verbindungen 
Wärme  latent  werden  muß,  die  bei  den  Verbrennungsversuchen 
nicht  hervortritt.  Diese  latente  Vergasungswärme  läßt  sich  leicht 
durch  Rechnung  finden  und  sie  schließen  aus  ihren  Berechnungen, 
daß  für  den  gasförmigen  Zustand  der  verbrennenden  Stoffe  das 
Weltersche  Gesetz  durchaus  richtig  ist  und  daß  bei  der  Ver¬ 
brennung  fester  Körper  zu  gasförmigen  Produkten  die  latente  Ver¬ 
gasungswärme  der  ersteren  zu  berücksichtigen  ist. 

(Zeitschrift  f.  angew.  Chemie  1907,  16,  653.) 

Ein  neues  Quarzglaswiderstandsthermometer  für  Temperatur¬ 
messungen  bis  900°  in  Verbindung  mit  Fernanzeiger,  Registrierung 
und  Signalisierung.  Von  Dr.  E.  Haagen.  Dieses  von  der  Firma 
W.  C.  Heraeus,  Hanau  in  den  Handel  gebrachte  neue  Thermometer 
unterscheidet  sich  von  dem  thermoelektrischen  Pyrometer  (z.  B. 
Le  Chatelier-Pyrometer)  dadurch,  daß  er  sich  auf  die  elektrische 
Widerstandsänderung  eines  Platindrahtes  bei  Temperaturänderung 
gründet,  während  bei  dem  letzteren  durch  die  Temperaturänderung 
in  Bezug  auf  die  Umgebungstemperatur  ein  elektrischer  Strom 
(Thermostrom  entsteht).  Das  Widerstandsthermometer  mißt  wirk¬ 
liche  Temperaturen,  während  das  Pyrometer  nur  Temperatur¬ 
differenzen  angibt.  Es  läßt  sich  ohne  weiteres  für  Temperaturen 
von  —  100"  bis  +  900"  benutzen  bei  einer  Genauigkeit  von  0.05". 
Die  Bedingungen,  die  an  ein  allgemein  brauchbares  Widerstands¬ 
thermometer  zu  stellen  sind,  sind  folgende:  1)  Der  Draht  muß  in 
Berührung  mit  der  Außenwand  sein,  um  allen  Temperatur¬ 
schwankungen  rasch  folgen  zu  können;  2)  der  Draht  muß  vor  jeder 
Dehnung  und  Zerrung  geschützt  sein;  3)  der  Draht  muß  vor  der 
Einwirkung  von  Gasen  geschützt  sein  und  4)  müssen  Thermometer 
von  stets  gleichem  Widerstand  und  Temperaturkoeffizienten  her¬ 
stellbar  sein,  um  die  Meßvorrichtung  nicht  für  jedes  Thermometer 
besonders  eichen  zu  müssen.  Obiges  Thermometer  entspricht 
diesen  Bedingungen  in  vollkommener  Weise.  Der  Draht  wird  unter 
Erhitzung  im  elektrischen  Ofen  auf  eine  2  mm  starke  Quarzglas¬ 
kapillare  aufgewickelt,  durch  elektrolytisches  Abbeizen  konstanter 
Temperaturkoeffizient  und  gleicher  Widerstand  erzielt,  und  die 
Kapillare  in  eine  Quarzglasröhre  gesteckt,  welche  evakuiert  und  im 
Knallgasgebläse  erhitzt  wird,  wodurch  das  Quarzglas  erweicht  und 
sich  vollkommen  dicht  auf  den  Draht  auflegt.  Es  hat  eine  sehr 
handliche  Form.  Die  normale  Größe  ist  ein  6  cm  langer  Dorn  von 


Die  Bauxitindustrie  im  Süden  der  Vereinigten  Staaten.  Von 

Edward  W.  Indd.  Die  drei  größten  Bezirke  sind  Hermstage  Ga., 
Cave  Spering  Ga.  und  Rock  Run  Ala.  Der  Bauxit  findet  sich  in 
trichterförmigen  Lagerstätten  von  50 — 75  m  oberem  Durchmesser 
und  etwa  25  m  unterem  bei  einer  Tiefe  von  20  m.  Er  wird  nie 
ganz  abgebaut,  da  die  Kosten  mit  zunehmender  Tiefe  zu  hoch 
werden;  besonders  schwierig  ist  seine  Trennung  von  beigemengtem 
Ton,  Kies  und  Boden.  Beim  Abbau  ist  man  meist  auf  Picke  und 
Schaufel  angewiesen.  Nachstehend  folgen  einige  Bauxitanalysen 
des  dortigen  Vorkommens: 


1 

11 

111 

IV 

ai2o3 

36.95 

54.70 

56.77 

53.10 

Fe20:! 

3.90 

0.66 

1.43 

0.46 

Si02 

30.60 

15.70 

11.15 

17.84 

Die  mit  Ton 

stark 

verunreinigten 

Teile 

werden  zur 

minderung  der  Transportkosten  durch  Waschen  vom  Ton  befreit 
und  hierauf  die  gesamte  Menge  in  Eisenblechzylinder  von  20  m 
Länge  und  0.75  m  Durchmesser,  die  sich  unter  10"  drehen,  bei 
Holzfeuerung  getrocknet.  Der  beste  Bauxit  der  beschriebenen 
Gruben  hat  56—58%  A1.203  und  8 — 10%  Si02. 

(Engineering  and  Mining  Journal  1907,  12,  576 
ref.  n.  Tonindustrie-Ztg.  1907,  52.) 


Brief*  unfc  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  der  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
fragen  foll  suerjt  unseren  gefcl)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweiie  ober  Anpreifungen  ein3elner  Simen  honnen  der  Praxis  nicht 
bienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  folche  gern  uno 
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£ed)nijd)e  Anfragen. 

3ujchriften  für  biefen  Abfchnitt  find  direkt  an  Benin 
Dr.dng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 


Frage  No.  105.  Betrifft:  Imitation  alter  Porzellane.  Es  werden 
verschiedentlich  Figuren  von  Althöchst,  Altludwigsburg,  Meißen, 
Frankenthal  etc.  imitiert  und  zwar  teils  nach  Originalmodellen,  teils 
neu  hergestellt.  Wir  fragen  an,  ob  die  betreffenden  Hersteller  ver¬ 
pflichtet  sind,  zu  dem  alten  Warenzeichen  auch  das  ihrige  hinzu 
zu  setzen. 

Frage  No.  106.  Betrifft :  Hartsteingutversatz  aus  böhmischen 
und  bayrischen  Rohmaterialien.  Es  steht  mir  ein  weißbrennender 
böhmischer  Ton  (Wildstein  -  Voitersreuth)  sowie  geschlämmter 
bayrischer  Kaolin  (Amberg)  und  bayrischer  Feldspat  (Fichtelberg 
und  Wunsiedel)  und  eventl.  auch  Quarzsand  (96%  Kieselsäure)- zur 
Verfügung.  Kann  mir  jemand  einen  geeigneten  Masse-  und  Glasur¬ 
versatz  bei  Verwendung  dieser  Materialien  angeben?  Der  Versatz 
soll  dem  englischen  Hartsteingut  ebenbürtig  sein. 

Frage  No.  107.  Betrifft:  Kleine  Mühle  für  Glasurproben.  Welche 

Mühle  (Handbetrieb)  eignet  sich  am  besten  zum  Mahlen  von  kleinen 
Glasurproben? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  101.  Betrifft :  Schmelze  aus  Glas  und  Porzellan. 

Porzellan  durch  Zusatz  von  20%  Glas  bei  1100"  zum  Schmelzen 
zu  bringen,  wird  Ihnen  nie  gelingen.  Entweder  müssen  Sie  die 
Temperatur  bis  zur  gewünschten  Schmelzwirkung  erhöhen,  oder 
den  Zuschlag  von  Glas  so  weit  vergrößeren,  bis  die  Mischung  ge¬ 
nügend  leichtflüssig  wird.  Wenn  andere  Firmen  auf  solche  Weise 
Schmelze  herstellen,  so  arbeiten  sie  entweder  mit  einem  anderen 
Versatz  oder  bei  höherer  Temperatur. 

Da  Sie  nicht  angeben,  welchen  Zwecken  die  sogenannte 
Schmelze  dienen,  bezw.  welchen  Anforderungen  sie  entsprechen 
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soll,  so  können  auch  genauere  Ratschläge  nicht  erteilt  werden. 

Sie  wollen  doch  jedenfalls  durch  das  Schmelzen  einen  Körper 
von  ganz  bestimmten  Eigenschaften  erzielen,  die  Sie  erst  mitteilen 
müßten,  ehe  Ihnen  genaue  Auskunft  erteilt  werden  kann. 

Zu  Frage  No.  102.  Betrifft:  Defekte  am  Kammerringofen.  Aus 
Ihrer  Frage  ist  nicht  recht  zu  erkennen,  welcher  Art  die  von  Ihnen 
als  „Treppenroste“  bezeichnete  Feuerungseinrichtung  an  dem 
Kammerofen  des  von  Ihnen  geleiteten  Werkes  ist.  Meinen  Sie 
sogenannte  Heizwände,  wie  die  Hädrich’schen,  bei  denen  zwischen 
zwei  Wänden  treppenrostartig  Platten  angeordnet  werden,  auf  die 
man  die  Kohle  auffallen  läßt,  damit  sie  darauf  verbrennt.  Bei  dieser 
Art  Befeuerung  kann  wohl  nach  fünfmonatlichem  Betrieb  besonders 
bei  ungünstiger  Kohle  mit  stark  schlackender  oder  fressender  Asche 
ein  lebhafter  Verschleiß  der  Treppenrostartigen  Anordnung  eintreten, 
für  den  Sie  keinesfalls  haftbar  gemacht  werden  dürfen,  wenn  Ihnen 
nicht  grobe  Fahrlässigkeit  in  der  Handhabung  des  Betriebes  nach¬ 
gewiesen  wird  oder  in  Ihren  Anordnungen  für  die  Zeit  Ihrer  Ab¬ 
wesenheit.  Wenn  Sie  indessen  unter  Treppenroste  wirklich  normale 
eiserne  Roste  verstehen,  wie  sie  für  Klarkohlen,  vor  allem  für 
deutsche  Braunkohlen  Verwendung  finden,  so  ist  nicht  recht  ver¬ 
ständlich,  daß  sämtliche  Roste  schon  nach  fünf  Monaten  defekt 
gewesen  sind. 

Zu  Frage  No.  103.  Betrifft :  Ringofenbetrieb  mit  Mauersteinen 

und  Kalk.  So,  wie  Sie  die  Sache  beschreiben,  trifft  Sie  kein  Ver¬ 
schulden,  aber  es  muß  vorausgesetzt  werden,  daß  Sie  Kalk  und 
Mauersteine  mit  Zustimmung  Ihres  Chefs  gleichzeitig  in  dem  Ring¬ 
ofen  brannten  und  nicht  etwa  gegen  dessen  Willen.  Daß  Sie  beim 
Brennen  von  Kalk  im  Ringofen  vor  allem  an  den  Seitenwänden 
eine  stärkere  Abnutzung  des  Ofens  haben,  ist  normal  und  kann 
Ihnen  also  bei  der  obigen  Voraussetzung  deshalb  kein  Verschulden 
beigemessen  werden.  Die  Neuwölbung  der  drei  Kammern  hat  doch 
aber  damit  nichts  zu  tun,  denn  diese  ist  doch  nach  Ihren  Angaben 
ausgeführt  worden,  weil  der  Ofen  an  sich  baufällig  war.  Wie  kann 
dann  Ihre  Firma  Ihnen  darüber  eine  Rechnung  von  2500  Mark  aus¬ 
stellen? 

Zu  Frage  No.  104.  Betrifft :  Einfarbige  Schrift  auf  Porzellan¬ 
büchsen.  Das  billigste  und  sauberste  Druckverfahren  zur  Herstellung 
von  Schriften,  sowohl  auf  Schilder  als  auch  auf  Geschirr,  ist  der 
Typendruck. 

Derselbe  hat  vor  Stahl-  und  Steindruck  den  Vorzug,  daß  jede 
Aufschrift  schnell  und  sauber  mit  den  Typen  zusammengesetzt  und 
gedruckt  werden  kann;  das  Aetzen  in  Stein  und  Stahl  kommt 
dadurch  in  Wegfall.  Dieses  Druckverfahren  ist  daher  besonders 
für  wenige  Stücke  sehr  vorteilhaft.  Bei  einer  großen  Bestellung 
setzt  und  druckt  man  mehrere  Sätze  auf  einmal. 

,  Zur  Einrichtung  einer  solchen  Druckerei  gehört  eine  kleine 
Buchdruckpresse  sowie  einige  Sätze  Typen. 

Die  Behandlung  der  Farbe  sowie  des  Papiers  und  das  Ver¬ 
fahren  des  Umdruckens  ist  ähnlich  wie  bei  Steindruck. 

Zu  Frage  No.  104.  Zweite  Antwort.  Das  billigste  Verfahren 
zur  Herstellung  einer  einfarbigen  Schrift  auf  Porzellan  ist  folgendes: 
Die  gewünschte  Schrift  wird  auf  Stein  geschrieben,  jedoch  nicht 
auf  lithographische  Art  verkehrt,  sondern  ganz  wie  auf  gewöhn¬ 
liches  Papier.  Die  Behandlung  des  Steins  bis  zum  eigentlichen 
Druck  ist  die  übliche.  Nun  das  eigentliche  Verfahren,  das  für  den 
Hersteller  in  Betracht  kommt.  Dünnes  ungeleimtes  Rohstoffpapier 
wird  mit  einer  leichten  Dextrinlösung  überstrichen,  sodann  ge¬ 
trocknet  und  nun  zum  Steindruck  verwendet.  Gedruckt  wird  mit 
mittelstrenger  Schmelzfarbe  für  Porzellan  in  den  gewünschten  Farb¬ 
tönen.  Nachdem  die  Schrift  fett  gedruckt  ist,  nimmt  man  den  be¬ 
stimmten  Gegenstand  und  feuchtet  ihn  leicht  an,  legt  das  Papier 
mit  der  Schrift  darauf  und  betupft  mit  einem  kleinen  Wasser¬ 
schwamm  solange,  bis  das  Papier  durchweicht  ist.  Dann  zieht 
man  dasselbe  leicht  herunter,  reinigt  den  Gegenstand  und  trocknet 
ihn  etwas.  Ist  die  Schriftfarbe  nicht  fett  genug  aufgetragen,  so 
kann  man  sie  noch  durch  Nachpudern  mit  trockener  Farbe  ver¬ 
stärken.  Man  muß  dann  Abstauben  und  die  Ware  ist  zum 
Brennen  fertig. 

Dritte  Antwort.  Die  Dekorierung  von  Porzellangefäßen  mit 
Schrift  und  dergleichen  geschieht  am  besten  vermittels  des  Stein¬ 
druckes  auf  Hautabziehpapier. 

Um  nun  eine  fette  kräftige  Deckung  der  Schrift  nach  dem 
Einbrennen  auf  den  Porzelianbüchsen  zu  erzielen,  werden  die 
Farben  mit  keramischem  Firnis  vorgedruckt  und  jeder  Abdruck, 
sowie  er  den  Stein  verläßt,  mit  der  entsprechenden  pulverisierten 
Mineralfarbe  eingepudert  und  zum  Trocknen  ausgelegt.  Diese 
Mineralfarben  werden  vor  ihrer  Verwendung  mit  roher  Milch  auf 
einer  Glasplatte  gut  durchgerieben,  damit  sie  sich  beim  Aufpudern 
auf  dem  freien  weißen  Papier  nicht  festsetzen  können,  sondern  den 
Grund  rein  lassen. 


Kccbts^  unb  Wirtfcbciftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  lofern  Riichporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

H.  E.  in  K.  Anfrage.  Ich  kaufte  Ware  mit  folgender  von  mir 
vorgeschriebener  Kondition:  „90  Tage,  Schluß  des  Liefermonats 
2"  u,  alle  Fakturen  nach  dem  25.  valutieren  auf  den  folgenden 
Monat.“  Lieferung  erfolgte  am  27.  Januar.  Als  ich  am  31.  Mai 
meine  Faktura  regulierte,  wollte  der  Lieferant  den  Abzug  der  2% 
nicht  mehr  anerkennen.  Wie  ist  Ihre  Ansicht  darüber? 

Antwort.  Die  Lieferung  vom  27.  Januar  gilt  nach  Ihrer  Kon¬ 
dition  erst  als  am  28.  Februar  entstanden.  90  Tage  nach  dem 
28.  Februar  bedeutet  zweifellos:  31  Mai.  Sie  haben  also  in  jeder 
Beziehung  völlig  ordnungsgemäß  reguliert  und  brauchen  sich  auf 
nichts  weiter  einzulassen.  Der  Abzug  ist  unbedingt  berechtigt. 

R.  L.  in  M.  Anfrage:  Von  meinem  Vorgänger  übernahm  ich 
auch  einen  kleinen  Restbestand  des  Warenlagers  bei  Uebernahme 
des  Geschäfts  am  1.  Januar  1905  und  zwar  wurden  die  Waren 
einzeln  aufgenommen  und  von  meinem  Vorgänger  in  seiner  so¬ 
genannten  Ladenkladde  eingetragen.  Nach  meiner  Frage  wie  es 
mit  dem  bezahlen  werden  sollte,  erhielt  ich  die  Antwort,  daß  es  ihm 
darauf  nicht  so  sehr  ankäme,  wenn  er  auch  vielleicht  erst  in 
2  Jahren  das  Geld  bekäme.  Nun  bei  einer  Abrechnung  fordert  der 
Vorbesitzer  4%  Zinsen  vom  1.  Juli  1906.  Ich  bin  nie  um  Zahlung 
gemahnt  worden.  Bin  ich  gezwungen  die  Zinsen  zu  zahlen. 

Antwort:  Nach  den  Bestimmungen  des  Handelsgesetzbuches 
sind  Kaufleute  berechtigt  von  allen  Rechtsgeschäften  die  sie  unter¬ 
einander  abschließen  Zinsen  zu  verlangen,  wenn  nichts  entgegen¬ 
stehendes  vereinbart.  Und  zwar  sind  dies  durchaus  keine  Vorzugs¬ 
zinsen,  d.  h.  solche  die  erst  durch  Zahlungsverzug  und  Mahnung 
fällig  werden.  Wenn  also  ein  Kaufmann  einem  andern  —  wie  dies 
hier  der  Fall  ist  —  ein  Warenlager  verkauft  und  der  Käufer  den 
Betrag  dafür  schuldig  bleibt,  so  kann  er  unseres  Erachtens  dafür 
die  gesetzlichen  Zinsen  (sogar  5-,/0  und  nicht  blos  4%)  fordern. 
Wir  sind  also  der  Ansicht,  daß  die  Zinsen  gezahlt  werden  müssen. 

B.  E.  in  K.  Anfrage.  Im  April  kaufte  ich  bei  dem  Reisenden 
einer  Porzellanfabrik  verschiedene  Spezialitäten.  Ausdrücklich 
sagte  ich  dem  Reisenden:  „Ich  kaufe  diese  Artikel  nur  dann,  wenn 
Sie  diese  am  Platze  nicht  weiter  verkaufen,  da  man  in  einer  Stadt 
von  10000  Einwohnern  nicht  dasselbe  führen  kann  wie  die  Kon¬ 
kurrenz.“  Darauf  versicherte  mir  dter  Reisende  auf  Ehrenwort,  „er 
zeige  die  Sachen  überhaupt  nur  mir  und  verkaufe  die  Artikel  am 
Platze  nicht  weiter“.  Vor  ein  paar  Tagen  sah  ich  aber  bei  meiner 
Konkurrenz  die  gleichen  Artikel  vom  gleichen  Reisenden  verkauft 
im  Fenster.  Auf  mein  diesbezügliches  Schreiben  an  die  Firma, 
welche  mir  die  Artikel  geliefert  hatte,  teilt  mir  diese  mit,  daß  sie 
von  den  Abmachungen  ihres  Vertreters  keine  Kenntnis  gehabt  habe, 
sie  bedauere  daher  vorläufig  nichts  weiter  tun  zu  können. 

Kann  ich  nun  dem  Fabrikanten  die  noch  nicht  verkauften 
Posten  der  betr.  Artikel  zurücksenden? 

Antwort.  Der  Reisende  hat  seine  Vollmacht  keineswegs  über¬ 
schritten,  sondern  war  nach  unserer  Ansicht  vollkommen  berech¬ 
tigt,  mit  Ihnen  eine  derartige  Vereinbarung  zu  treffen.  Sie  ist  rechts¬ 
gültig  und  verpflichtet  ohne  weiteres,  die  von  dem  Reisenden  ver¬ 
tretene  Firma  direkt  und  unmittelbar.  Ob  der  Reisende  seine  Firma 
von  der  Vereinbarung  informiert  hat,  kann  Ihnen  ganz  gleichgültig 
sein.  Sie  haben  die  Ware  unter  einer  bestimmten  Bedingung  ge¬ 
kauft.  Diese  Bedingung  ist  nicht  innegehalten  worden.  Damit 
sind  Sie  von  dem  Vertrage  wieder  frei  und  können  die  noch  bei 
Ihnen  befindlichen  Waren  sofort  zurückgeben.  Die  Sache  liegt  also 
durchaus  günstig  für  Sie. 

Q.  E.  in  B.  Anfrage.  Wir  hatten  einer  Firma,  mit  der  wir 
bisher  noch  nicht  gearbeitet  hatten,  eine  Ordre  gegeben.  Die  betr. 
Waren  kamen  hier  gerade  zu  einer  Zeit  an,  als  hier  ganz  enorm  zu 
tun  war.  Wir  ließen  sie  infolgedessen  unausgepackt  stehen.  Fast 
nach  14  Tagen  packten  wir  sie  aus  und  mußten  verschiedenes 
monieren.  Der  Fabrikant  will  aber  unsere  Reklamation  nicht  mehr 
anerkennen,  da  sie  verspätet  erfolgt  sei.  Ist  er  dazu  nicht  ver¬ 
pflichtet?  Die  Waren  sind  tatsächlich  z.  T.  für  uns  gar  nicht  so 
zu  gebrauchen. 

Antwort.  Der  §  377  des  Handelsgesetzbuches  enthält  über  die 
Mängelrüge  sehr  strenge  Formalvorschriften.  Danach  muß  mangel¬ 
hafte  Ware  „unverzüglich“  nach  der  Ablieferung  gerügt  werden,  — 
andernfals  sie  als  genehmigt  gilt.  Dieses  „unverzüglich“  wird  stets 
sehr  eng  ausgelegt,  sodaß  ganz  zweifellos  eine  Frist  von  14  Tagen 
nicht  mehr  unter  diesen  Begriff  fällt.  Sie  hätten  weit  eher  die 
Sachen  nachsehen  und  Fehler  monieren  müssen.  Jetzt  haben  Sie 
sich  Ihrer  Rechte  begeben.  Die  Reklamation  —  selbst  wenn  sie 
sachlich  noch  so  begründet  ist  —  ist  verspätet  und  damit  wirkungs¬ 
los.  Der  Fabrikant  braucht  sie  nicht  mehr  anzuerkennen.  Anders 
wäre  es  nun,  wenn  die  Mängel  „arglistig“  verschwiegen  worden 
wären,  was  in  diesem  Falle  sicherlich  nicht  zutrifft. 
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Unter  der  Firma  Gebr.  Goldschmidt  in  Nürnberg  betreiben  die 
Kaufleute  Jakob  und  Moritz  Goldschmidt,  beide  in  Nürnberg,  ebenda 
seit  1.  Mai  1907  in  offener  Handelsgesellschaft  eine  Fabrik  kunst¬ 
gewerblicher  Erzeugnisse,  verbunden  mit  Glas-  und  Porzellanmalerei. 

Treichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Gegenstand  des  Unter¬ 
nehmens  ist  Vertrieb  von  Bedarfsartikeln  für  die  keramische  Industrie 
und  Feuerungsanlagen.  Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  20000,  Ge¬ 
schäftsführer  ist  Kaufmann  August  Treichel  in  Berlin. 

Buchauer  Porzellanfabrik  Pollack  &  Hoffmann  in  Buchau.  Der 

bisherige  Inhaber  Josef  Plaß  hat  seinen  Schwiegersohn  und  bis¬ 
herigen  langjährigen  Leiter  des  Unternehmens,  Paul  Roesner,  als 
offenen  Gesellschafter  aufgenommen,  und  die  bisherige  Firma 
Buchauer  Porzellanfabrik  Plaß  &  Roesner  umgeändert 

Steingutfabrik,  A.-G.,  Sörnewitz.  Wie  die  Verwaltung  den 
Dresd.  Nachr.  auf  Anfragen  ihrer  Aktionäre  mitteilt,  kann  sie  sich 
den  Kursrückgang  ihrer  Aktien  nicht  erklären,  um  so  weniger,  als 
das  Geschäft  geradezu  glänzend  geht;  sämtliche  Abteilungen  sind 
bei  erhöhten  Preisen  mit  Aufträgen  überhäuft.  Die  Gesellschaft  hat, 
um  alten  Kunden  einigermaßen  gerecht  zu  werden,  sogar  Aufträge 
von  neuen  Abnehmern  abgelehnt.  Schon  Anfang  dieses  Jahres 
war  das  Werk  mit  Aufträgen  so  gut  besetzt;  daß  bei  dem 
Aufsichtsrat  eine  Vergrößerung  der  Fabrik  beantragt  wurde.  Diese 
wurde  genehmigt  und  der  Bau  ist  bereits  sehr  weit  vorgeschritten; 
die  Verwaltung  hofft,  daß  derselbe  bald  fertig  wird,  damit  dem 
Wunsche  der  Kundschaft  um  schnellere  Bedienung  eher  nachge¬ 
kommen  werden  kann.  Seit  Anfang  dieses  Monats  beträgt  der 
Kursrückgang  der  Aktien  rund  20  v.  H. 
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Fürther  Tafel-  und  Spiegelglas-Aktiengesellschaft  in  Fürth.  Die 

Dividende  für  das  am  1.  Mai  abgelaufene  Geschäftsjahr  wird  in 


Fachkreisen  auf  18  (8)  Prozent  geschätzt.  Die  Gesellschaft  hat  < 
ihre  Fabrikanlagen  in  Weiden  auch  dieses  Jahr  erweitert  und  einen 
weiteren  Glasofen  in  Bau  genommen. 

Die  Gesellschaft  in  Firma  Glashüttenwerk  Lichtetal  bei  Ober¬ 
weißbach,  G.  m.  b.  H.,  Sitz  in  Oberweißbach,  ist  durch  Mehrheits¬ 
beschluß  der  Gesellschafter  vom  5.  Juni  1907  aufgelöst  worden. 
Die  Vertretungsbefugnis  der  bisherigen  Geschäftsführer  Metz,  Höß- 
rich  und  Emil  Eberhardt  ist  erloschen.  Zu  Liquidatoren  sind  Kauf¬ 
mann  Hermann  Hößrich  in  Lichtenhain  und  Sparkassenverwalter 
Louis  Fröbel  in  Oberweißbach  bestellt  worden. 

Liebau  i.  Schl.  Die  offene  Handelsgesellschaft  „Liebauer  Glas¬ 
hüttenwerke  R.  &  G.  Haensel“  ist  aufgelöst.  Der  bisherige  Gesell¬ 
schafter  Kaufmann  Georg  Haensel  ist  alleiniger  Inhaber  der  Firma. 

Sonneberg.  Die  Thüringer  Glashüttenwerke  kündigen  zum 
größten  Teile  einen  erneuten  mehrprozentigen  Preisaufschlag  an. 


Ofenfabrik  Köln,  A.-G.  Köln.  An  Stelle  des  abberufenen  Vor¬ 
standes  Wilhelm  Fritsch  ist  Kaufmann  Erich  Wendelstein  in 
Köln  getreten. 

Unter  der  Firma:  Ziegelei  Geiselhöring  Max  Ernst  &  Co. 
hadersbach,  Sitz  Hadersbach,  betreiben  der  Schreinermeister  Max 
Ernst  und  der  Oekonom  Franz  Bründl,  beide  in  Hadersbach,  seit 
1.  März  1907  eine  Ziegelei  in  Geiselhöring  in  offener  Handels¬ 
gesellschaft. 

Rhüdener  Tonwerke,  G.  m.  b.  H.  in  Kl.  Rhüden.  Das  Stamm¬ 
kapital,  welches  ursprünglich  Mk.  1850^0  betragen  hat,  beträgt, 
nachdem  Geschäftsanteile  in  Höhe  von  Mk.  54000  eingezogen 
worden  sind,  Mk.  131000. 

Taxach.  (Hallein,  Salzburg).  Die  Firma  Tonwerk  Charlotten¬ 
hütte  K.  Meyer  &  Co.,  wurde  handelsgerichtlich  eingetragen. 

Gießen.  Die  Firma  Scheidhauer  &  Gießing,  Fabrik  feuerfeste 
Produkte  in  Duisburg  beabsichtigt  hier  eine  Fabrikanlage  zu 
errichten. 

A.-G.  Portlandzement-  und  Wasserkalkwerke  Mark,  Neubeckum 
i.  Westf.  Die  Prokura  des  Betriebsleiters  Hermann  Frie  ist 
erloschen. 

Die  Firma  Maschinenziegelei  von  Hermann  August  KunzZ  in 
Lichtenstein  und  als  deren  Inhaber  der  Ziegeleibesitzer  Hermann 
August  Kunze  in  Ursprung  ist  in  das  Handelsregister  eingetragen 
worden. 

Mittweidaer  Ton-,  Schamotte-  und  Steinzeugwerke  Schumann 
&  Liebold  in  Mittweida.  Baumeister  Friedrich  Robert  Schumann  in 
Mittweida  ist  gestorben  und  seine  Alleinerbin,  Olga  Helene  Schumann, 
geb.  Naumann,  in  Mittweida  führt  die  Firma  fort. 

Beckum.  Eine  Gruppe  von  rheinischwestfälischen  Bauunter¬ 
nehmern  beabsichtigt  der  Westf.-Ztg.  zufolge  unter  der  Firma 
„Portlandzementfabrik  Borussia  Akt.-Ges.  zu  Beckum“  eine  neue 
Zementfabrik  zu  errichten.  Die  Jahresproduktion  ist  mit  ca.  300000 
Faß  ä  170  kg.  netto  in  Aussicht  genommen.  Grundstücke  und 
Terrains  für  die  Errichtung  der  Fabrik  sind  bereits  gesichert. 

Im  Handelsregister  ist  bei  der  Firma  Schlesische  Dachstein- 
und  Falzziegelfabriken  vormals  G.  Sturm,  Aktiengesellschaft  in  Frei¬ 
waldau,  Kr.  Sagan  eingetragen:  Die  Prokura  des  Karl  Hofmann  ist 
erloschen.  Dem  Kaufmann  Karl  Ouvrier  ist  in  Gemeinschaft  mit 
dem  Kaufmann  Kurt  Ruscher  in  Freiwaldau  Gesamtprokura  erteilt. 

Zwickau,  Sachsen.  Im  hiesigen  Handelsregister  ist  die  Firma 
Union  Sächsisch  -  Böhmische  Ton-  und  Kaolinwerke,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Zwickau,  sowie  weiter  folgendes  ein¬ 
getragen  worden:  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  15.  Juni  1907 
geschlossen  worden.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Erwerb 
von  Grundstücken  zum  Zwecke  des  Abbaues  von  Ton,  Kaolin  und 
ähnlichen  Mineralien,  der  Erwerb  von  Abbaurechten  dieser  Art  an 
solchen  Grundstücken,  die  Gewinnung  und  Verwertung  der  ab¬ 
gebauten  Mineralien,  die  Errichtung  und  der  Betrieb  der  zur 
Rentabilität  solcher  Unternehmungen  dienenden  Geschäfte  und  die 
Beteiligung  an  ähnlichen  Unternehmungen.  Das  Stammkapital  be¬ 
trägt  Mk.  30000.  Zum  Geschäftsführer  ist  der  Ziegeltechniker 
Conrad  Schimm  und  zum  Prokuristen  der  Kaufmann  Wilhelm 
Dörschel,  beide  in  Zwickau,  bestellt.  Letzterer  darf  die  Gesell¬ 
schaft  nur  in  Gemeinschaft  mit  dem  Geschäftsführer  vertreten. 

Die  Firma:  Tonwerke  Fechenmühle  Reinhold  Opificius  zu 
Bruchköbel  ist  erloschen. 

Wunsiedel.  Das  Anwesen  des  Ziegeleibesitzers  Johann  Uehla 
in  Rathaushütte  ging  in  den  Besitz  des  Bankgeschäfts  Karl  Schmidt 
in  Hof  über. 


/, 


Tonwerk  Eppertshausen,  G.  m.  b.  H.,  zu  Frankfurt  a.  M.  Die 

Firma  ist  eingetragen.  Zweck:  Betrieb  einer  Ziegelei  sowie  die 
Herstellung  aller  durch  Ton  herzustellenden  Waren.  Stammkapital  : 
Mk.  20000.  Geschäftsführer:  Kaufmann  Heinrich  Beck  zu  Frank¬ 
furt  a.  M. 


Eine  hochherzige  Schenkung  hat  der  Bezirkskonservator  Prof. 
Dr.  von  Drach  in  Marburg  gemacht,  indem  er  seine  vortreffliche 
Sammlung  hessischer  Fayencen,  welche  sich  aus  Erzeugnissen  aus 
Kassel,  Hanau,  Flörsheim,  Frankfurt,  Fulda,  Höchst,  Helsterbach 
und  Offenbach  zusammensetzt  und  die  zusammen  mit  anderen  Er¬ 
werbungen  einen  reichen  Stoff  für  die  Geschichte  dieses  im  18.  Jahr¬ 
hundert  in  höchster  Blüte  stehenden  hessischen  Gewerbszweiges 
bildet,  an  das  Kasseler  Museum  abtrat. 


Alfons  Custodis  A.-G.,  Düsseldorf.  Die  Verwaltung  schlägt 
iür  das  erste  Geschäftsjahr  eine  Dividende  von  4  v.  H.  vor. 
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Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


M&ti&lio 

mu  Servie  rt,  Vasen  etc.  fertigt  an 

/?.  W.  Setiütt ,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Mej ssn  3e 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


irre 

Feuerfeste  Kochgeschirre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


N3ACHKN 

LEISTUNG^' Hl GSTF.  BEZVGS l®ii 


Holzkämme 


(•eit  1874  Spezialität)  aus 


0‘ 

trockenem  Weissbuchenholz  nach  Z 


arantlert 
Belohnung 

od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uukersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 
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HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
ITIaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisverzeichnis  fteben 
gratis  unb  franko  511  Dienjten.  .  .  . 
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Glan^gold 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Ö«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Beilagen. 

Wir  fügen  der  dieswöchentlichen  Nummer  unserer 
Zeitschrift  die  nachstehend  näher  bezeichneten  Prospekte 
bei  und  empfehlen  dieselben  der  geneigten  Beachtung 

unserer  Leser. 

Technische  Verkaufs  -  Genossenschaft  T.  V.  G., 
Duisburg,  betr.  Anstreichmaschinen ,  Dampfschmier- 
pumpen,  Riemenaufleger  etc.  etc.  Es  sei  noch  auf  die 
in  der  Nummer  48,  Jahrgang  1906 ,  Seite  Hö.3  be¬ 
sprochenen  Anstreichmaschinen  der  T.  V.  G.  in  Duisburg 
verwiesen. 


Schaffer  &  Budenberg,  G.  m.  b.  H.,  Magdeburg- 
Buckau,  betr.  Original-Restarting  -  Injektor,  Sicherheits- 
Ventil  „Absolut“  etc. 

Technikum  Hildburghausen,  betr.  Unterricht  im 
Maschinenbau,  Elektrotechnik  etc.  - 

Fr.  Tosche,  Glasurfabrik  und  Mineral-Mahlwerke, 
Neudamm,  betr.  Feldspat,  Quarz,  Dolomit,  Flint,  Kalk¬ 
spat,  Flusspat,  Schwerspat,  Glasuren  aller  Art. 


-g  ^  Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 

Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile.  (ZJ  W  ^  1?  tJ  #  spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten. 

Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die  SLWm  Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung, 

fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra.  ....  „  ,  ,  .  .... 

AUm  Chiffre-Briefe,,  ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erfordert, che  Porto  bei, zufugen. 


'dWadsoJd  a0uB|J3A  ubjn 

■öunuaipaa  8M0|IHuntl  Pan  8|I8®H 

•|iV  J3S3IP  U5H3S3D  S3}S3J|3V 
‘131)31$  uaB!)|Bi)p|ofl  3||B  pun  saapnospiog 
‘pioßzuBig  jnj  UBqosaßsjnB^uig 

•)/-  $  Sjapasg  ‘auiqqg  pui] 


\lle  plütoltigen  Saclei 


...  ^7!>=i^®0itoS8lferfi  Zwickau/s 
Reelle  Bedlenuno.  Oetarwelhetr.  32. 


Porzellan -Maler, 

befählet  eine  kleine  Malerei  und  Druckerei  einzurichten  Leute 
anzulernen  und  genau  zu  kalkulieren  findet  sofort  dauernde  und 
angenehme  Stellung.  Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  an  die 

Porzellanfabrik  Jos.  Ed.  Heinlschel,  Friedland,  Böhm. 

Oberdreher 

gesetzten  Alters,  energisch,  in  allen  Arten  der  Dreherei  und  Gießerei 
durchaus  erfahren,  in  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung  von  großer 
Steingutfabrik  per  sofort  gesucht.  Off.  sub  „S.  F.  1553  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Figuristen. 

Einige  tüchtige  Fignristen,  Giesser  und  Patzer  für 

Gips-  und  Elfenbeinmasse  find,  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn. 

Kölner  Kunstfigurenfabrik,  Kom-Ehtenfeib. 


Werkfiilirer! 

Eine  größere  Ofenfabräk  Sachsens  sucht  für  ihr 
Brennhaus  einen  durchaus  tüchtigen  u.  eifahrenen 


wr 


Derselbe  muß  befähigt  sein,  dem  Brennhause  vor¬ 
zustehen,  insbesondere  aber  das  Einlegen,  Glasieren 
und  Brennen  überwachen  zu  können. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  beliebe  man  unter 
„0.  1561“  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
zu  richten. 


gütigerer  solider  ^dfteifer 

findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 

Tiichf.  Schriftmaler 

für  Apothekerstandgefäße  findet  gegen  Akkordlohn  dauernde  und 
gute  Stelle  bei 

Hermann  Steinbusch,  Wien  V,  Mittersteig  26. 


G 


Werkmeister  gesucht. 

Zur  Einrichtung  und  zum  Betrieb  einer  Porzellanfabrik  wird 
ein  gewandter  Werkmeister  gesucht,  der  in  allen  Fächern  der 
Porz^ellanbranche,  besonders  in  der  Fabrikation  von  Massen- 
Artikeln  für  den  amerikanischen  und  englischen  Markt  gut  bewandert 
ist  Nur  solche  wollen  sich  melden,  welche  reiche  Erfahrung  in 
diesen  Fächern  haben  und  beste  Zeugnisse  besitzen.  Offerten 

unter '»D.  Z.  A.  No.  19027  Postlagernd  Coburg  erbeten.  _ _ _ 

M  Korrespondenzen,  Bestellunqen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


neist& Wenzel,  Dresden. 

Druckpressen 
in  4  Grössen. 

Stahlplatten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 
Modellierwachs, 
Modellierhölzer. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 
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Solide 


PP  Dreher  *P| 

im  Ueberformen  vom  Blatt,  leistungsfähig,  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan-Manufaktur  Aug.Schweig&Co., 
. Weisswasser,  O.-L . 

Junger  Schriftmaler 

findet  auf  Grabtafeln  dauernde  Beschäftigung  bei 

E.  Klinke-Schubert,  Zürich  111,  Badenerstrasse  12. 


Für  eine  Kunsttöpferei  werden  für  sofort  gesucht: 

2  tücfit.  gesandte  Retoucheure, 
I  geu>andter  Formengiefcer, 

Ferner  für  Expedition  und  Lager 

1  durchaus  zuDerl.  Expedient, 
soiDie  1  perfekter  Packer. 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind  unter 
Chiffre  „T.  N.  1615“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  zu  richten. 


Maler 


Tüchtiger  und  strebsamer 


Mann 


welcher  in  der  elektrotechnischen  Porzellanbranche  tätig  gewesen 
und  Sprachkenntnisse  besitzt,  gesucht.  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sub  „V.  1635“  erbeten. 

Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen 

JVIoddlabgiesser, 

der  auch  etwas  Scheiben-Modelle  anfertigen  kann. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Reichenbach,  S.-A. 


Wir  suchen  mehrere  tüchtige 


Brenner 

zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabr.,  Magdeburg. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird  ein 

Porz  ella  nsehleifer 

von  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  gesucht.  Offerten  unter 
„M.  R.  1649“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  Maler 

auf  Puppenköpfe  für  dauernde  Arbeit  sofort  gesucht. 

Rheinische  Gummi»  und  Celluloidfabrik 

Mannheim-Neckarau. 


für  leichten  Blumendekor  und  Rand  von  süddeutschem  Emaillier- 
werk  sofort  gesucht.  Angebote  mit  Lohnansprüchen  unter  Chiffre 
„K.  R.  1643“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Wlatrizenschlosmer  für  elektr.  Porzellanartikel  als 

Stanzmeister 

gesucht. 

Porzellanfabrik  Spandau,  Pichelsdorferstr.  58. 

Tüchtig.  Terrakottamaler 

evtl.  Obermaler 

findet  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  unter 
„S.  S.  1589“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  tüchtige 

—  ExporUnmier 

bei  einem  durchschnittlich  wöchentlichen  Verdienst  von  Mk.  25—30 
für  sofort  gesucht. 

Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt 
— -  Brambach  i.  S.  - 


Tüchtiger,  solider 


von  Porzellanfabrik  per  bald  in  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn 
gesucht.  Off.  unter  „B.  R.  1567“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Porzellandreher, 

welche  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow,  6.  m.  b.  h.,  Teltow  b.  Berlin. 

Zu  baldigem  Antritt  suchen  wir  noch  einige 

^iesserinnen  u.  Grüderinnen. 

Hoher  Verdienst  und  dauernde  Stellung  zugesichert. 

Oberlausitzer  Porzellan=Manufaktur,  Aug.Schweig&Co. 

Weisswasser,  O.-lu  - - — 


Soeben  erschienen ! 


»Fsinkeramilche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

\7on  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


Z  Preis  fllk,  1,50, 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Qci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  be.i  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  SW.  > 


Die  Geschäftsstelle . 


Tüchtige  CDalet* 

für  Fantasie-Figuren,  Akkordarbeit,  auf  sofort  gesucht. 

R.  Carli,  Gipsfigurenfabrik,  Cassel. 


der  das  Füllen  und  Ausnehmen  der  Oefen  zu  leiten,  ferner  das 
Brennhauspersonal  zu  beaufsichtigen  hat,  findet  in  einer  Steingut¬ 
fabrik  Oesterreichs  dauernde  Stellung.  Offerte  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüchen  unter  „Brer.nhaus- 
leiter  1603“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen 

Giasierer 

und  einen 

Einleger  u.  Brenner. 

Ofenfabrik  Nimptsch,  Nimptsch  i.  Schl. 


Tüchtige 


Kapseldreher 


gesucht. 


Wir  suchen  noch  einige  tüchtige 


ßunfmoder 


firm  in  Fond  und  Staffage  für  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung, 
sowie  einen  perfekten 

Schmelzer  für  ^ugmuffd. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfbr.  Reichenbach  S.  A. 

Gesucht  durchaus  selbständig  und  sauber  arbeitender 

Former  u.  Retoucheur 

für  Terrakotta.  Ausführliche  Bewerbungen  erbitten 

Schön  &  Co.,  Keramische  Kunstwerkstätte 

— — - Xiederlössaitz-Dresden.  — — — — - 


Tüclft.  Kapselpresser 

wird  sofort  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow,  Teltow  bei  Berlin. 

Einen  gewandten  und  tüchtigen 

Fi ormgiesser 

für  Akkordarbeit  sucht 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik 


larktleuthen  in  Oberfranken. 


Porzellanfabrik  Teltow,  Teltow  bei  Berlin. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Tüchtiger  solider 

Schmelzer 

per  sofort  bei  gutem  Lohn  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan=Manufaktur  Aug.  Schweig  &  Co., 
- ■ —  Weisswasser,  Q.=L.  - 

Wir  suchen  tüchtigen  soliden 

Formengiessen. 

Buchauer  Porzellanfabrik  Plass  &  Roesner 

Bar  hau  hei  Karlsbad. 

Energischer  Porzellanöreher, 

(nicht  organisiert),  welcher  Arbeiter  für  kleine  Artikel  anlernen 
kann  undFormen  zu  gießen  versteht,  findet  sofort  dauernde  und 
angenehme  Stellung. 

Gefl.  Offerte  mit  Gehaltsansprüchen  an  die 

Porzellanlabrlk  Jos.  Ed.  fleintschel  in  Friedland,  Hin. 

Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  mehrere  tüchtige 

Eindreher  u.  flbdreher, 

sowie  einige 

(Mer  u.  (Merinnen 

für  Schablone,  Staffage,  Ovalrand  und  Druckkolorieren. 

Carl  Untucht  5  Co.,  Steingutfabrik, 

—  füagdeburg. 

(iücfif.  lilodelleur 

für  kleine  figürliche  Sachen  gesucht. 

Anton  Reiche,  DresdemA.  27. 

Abonnements 

für  das  3.  Quartal  kosten  Mk.  2,50.  Bestellungen  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramilche  Rundichau,  Berlin  Sltf,  47. 


Be!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ein  tüchtiger 

Um-  und  ^ndrucker 

findet  in  einer  größeren  Oberfränkischen  Porzellanfabrik  sofort 
dauernde  und  angenehme  Stellung.  '  Ausführliche  Off.  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Angabe  der  Lohnansprüche  unter  B.  H.  1555  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Glasierer 

finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  in  einer 
größeren  Ofenfabrik  des  Königreichs  Sachsen. 

Angebote  sind  unter  „L.  1565“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  zu  richten. 

Goldschmiere 


Tellermacher, 
Einformer, 
Abdreher 
und  Garnierer 

sucht  bei  gutem  Lohn  und 
dauernder  Beschäftigung 

Steingutfabrik  Staffel, 

G.  m.  b.  H. 

Staffel  an  der  Lahn. 

Offertbriefe 

sind  stets  in  doppeltem  Brief 
Umschlag  zu  übersenden,  vor, 
welchem  der  innere  die  Chiffn 
tragen  muss,  während  dei 
äussere  Umschlag  mit  dei 
Adresse  der  Geschäftsstellt 
zu  versehen  ist.  Für  jedt 
Offerte  ist  eine  io  Pf. -Markt 
als  Beförderungsgebühr  bei¬ 
zule  gen. 

Gießer, 

Dreher 

für  Terrinen  unö  Kannen, 

Nichtmitglieder  d.  Berliner  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohmann 
Porzellanfabrik, 

Düsselborf-Derenborf. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  13. 


findet  dauernde  Beschäftigung. 

Saatfelder  Ofenfabrik, 

Saalfeld  (Saale). 


Mehrere  flotte 


Dreher 


finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung.  Gefl.  Off.  unter 
„Steingutfabrik  1557“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Einige 


geübte  Leute 

für  die  Dachziegelfabrikation 
werden  sofort  eingestellt. 

Dampfziegelei  Pöppeln 

bei  Ronneburg.  S.-A. 


Strebsamer 

ßctriebsbeamter 

der  Luxusporzellan-,  Steingut- 
und  Majolikabranche,  mit  gründ¬ 
lichen  Kenntnissen  und  erfolg¬ 
reicher  Praxis,  sucht  passende 
Stellung.  Suchender  ist  in  der 
Erzeugung  von  Glasuren  und 
Farben  besonders  tüchtig  und 
würde  auch  in  diesem  Fach 
einen  Posten  übernehmen.  Off. 
erbeten  unter  „Praktisch  5440“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


malerei-beiter, 

29  Jahre  alt,  verh.,  mit  allen  in 
der  Malerei  und  Druckerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  (auch 
Schmelzen)  gründlich  vertraut, 
im  Entwerfen  geschmackvoller 
Muster  für  den  deutschen  Markt 
und  Export  erfahren,  sucht 
passende  dauernde  Stellung  ev. 
auch  als  Maler.  Gef.  OfL  mit 
Lohnangabe  erbeten  unter  „A.  S. 
5454“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“  Berlin  SW.  47. 

Obermaler, 

tüchtig  und  erfahren  in  allen 
Zweigen  der  Malerei,  für  Geschirr 
und  Figurelles  etc.,  sowie  flotter 
Musterentwerfer,  sucht  baldigst 
Stellung.  Offerten  unter  C.  5472 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  in  allen  Teilen  der  Fabri¬ 
kation  durchaus  praktischer 

Fachmann 

sucht  Stellung  als  Oberformer, 
Lager-  oder  sonstiger  Betriebs¬ 
beamter.  Gefl.  Off.  unter  „A.  B. 
5478“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  * 

Tüchtiger 

Formgicßer 

der  Geschirrbranche,  welcher 
auch  Modelle  mit  einrichten  kann, 
sucht  baldigst  Stellung.  Off.  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  unter  Chiffre  G.  L.  5474 
erbeten. 


Modelleur 

der  feineren  Geschirrbranche, 
L  Kraft,  sucht  eingetretenen  Kon¬ 
kurses  halber  sofort  anderweitiges 
Engagement.  Ia  Zeugnisse  und 
Referenzen  stehen  zuFVerfügung. 
Gefl.  Offerten  an  Carl  Holzhey, 
Modelleur,  Creidlitz-Coburg,  No. 
48,  erbeten. 


Wßrkfiihrcr 

der  Porzellangeschirrbr.  jüngere 
Kraft,  welcher  mit  allen  Einzel¬ 
heiten  der  Fabrikation  durchaus 
vertraut  und  in  der  Lage  ist,  ein 
erstklassigesGeschirr  herzustellen, 
sucht  Stellung.  Beste  Referenzen 
zur  Seite.  Gefl.  Off.  unter  A.  B. 
5486  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger  tüchtiger 

mobellßur 

kunstgew.  gebildet,  sucht  zum 
L  August  Stellung,  am  liebsten 
in  einer  Porzellangeschirr-  oder 
Steingutfabrik.  Derselbe  ist  flott 
im  Entwerfen  sämtlicher  Stilarten. 
Gefl.  Off.  unter  „C.  B.  5468“  an 
die  “Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Packer, 

auch  (wlaspacken, 

der  im  packen  von  Gebrauchs¬ 
geschirren  und  allen  kunst¬ 
keramischen  Artikeln  gut  be¬ 
wandert  ist  und  stets  zur  Zu¬ 
friedenheit  gearbeitet  hat,  sucht 
Stellung,  gleichzeitig  seine  Frau, 
welche  tüchtige  Gießerin  und 
Ganiererin  in  Porzellan,  Steingut 
Majolika  und  Terrakotta  ist. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„M.  F.  5446“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


isli 


firm  im  Schleifen  von  Hähnen, 
Stopfen  (Stöpsel),  Einschleifen 
und  Glattschliff,  sucht  Stellung. 
Off.  unter  S.  5470  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger 


11, 

selbständiger  Komponist,  Absol¬ 
vent  der  k.  k.  Fachschule  (Abtei¬ 
lung  Oefnerei),  möchte  seine 
Stelle  verändern.  Gefl.  Offerte 
unter  „fleißig  5476“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  47. 


jasgEggsga  sggsgzisg? 
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Für  Porzellanfabriken 

chemisch  gebiid.  Ingenieur  seit  Jahren  in  der 
Porzellan-  und  Steingutbranche  mit  Erfolg  tätig, 
mit  allen  rationellen  Massen-  und  Glasur  - 
Combinationen  sowie  Oefen,  Muffeln  u.  modernen 
Einrichtungen  auf  das  eingehendste  vertraut  und 
durch  seine  innegehabten  Positionen  und  ge¬ 
sammelten  Erfahrungen  in  der  Lage  selbständig 
über  einen  größeren  Betrieb  zu  disponieren, 
sucht  anderweitige  Vertrauensstellung  ais  Betriebs¬ 
leiter  oder  Stütze  in  einer  Porzellanfabrik. 
Feinste  Referenzen.  Gefl.  freundliche  Angebote 
unter  Chiffre  „A.  5442"  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


8 

8 

8 

8 

8 
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i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Figurenmoöelleur, 

anerkannt  aufs  beste  befähigt  und 
künstlerisch  ausgebildet,  der 
eignes  Neues  flott  schaffen  kann, 
sucht  Stelle  eventl,  Aufträge  unter 
bescheidenstem  Anspruch.  Off. 
erbeten  unter  „Entwerfer  5484 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Für  meinen  Sohn,  17  Jahre  alt, 
der  mit  Erfolg  die  Schule  für 
Keramik  besuchte,  suche  ich  eine 
Stelle  als 

Vlotlelleiii* 

oder 

Zeichner. 

Gefl.  Offerten  erbeten  an 
ßernard  Weizdörfer,  Werkführer, 

Rauschengrund 

bei  Oberleutensdorf  in  Böhmen. 
Tüchtiger 

flugenausschneioer 
uni)  Gießer 

für  Porzellanpuppenköpfe,  welcher 

in  der  Lage  ist  betreffendes  Per¬ 
sonal  anzulernen,  sucht  baldigst 
Stellung.  Gefl.  Off.  'unter  B.  W. 
5488  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


la.RotenTon  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend ,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen- 
tlorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 

Fiir  die  Fabrikation 

eines  D.  R.  P.  a.  Artikels,  Wirt¬ 
schaftsgegenstand,  suche  ich  eine 
leistungsfähige  Glashütte,  welche 
für  Preßglas  und  Gebläse  der 
Neuzeit  entsprechend  eingerichtet 
ist.  Gefl.  Anerbieten  werden 
unter  „M.  G.  1833“  durch  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


'rar 

Spezialbuchhandlung 
Berlin  W.  35  V»  Steglitzerstr.  58 

WH  ist  bestrebt,  durch  so- 
lide  und  kulante  Be- 
igjgSI  dienung  ihren  Kunden- 
B  kreis  zu  erweitern  und 

W  rT‘  Erleichterung 

der  Anschaffung 

The1'  Teilzablungen  Höhe 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


Privat  Porzellan -lalerei 

in  Großstadt  Norddeutschlands, 
17  Jahre  bestehend,  Spezialität 
Schilder,  mit  Waren  u.  Inventar, 
krankheitshalber  möglichst  sofort 
zu  verkaufen  für  4000  Mk.  Off. 
unter  „P.  1826“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erb. 

Eine  wenig  gebrauchte 

Fliesenpresse 

für  Handbetrieb 

mit  Zubehörteilen  sehr  gut  er¬ 
halten  (System  Caspary)  200X200 
mm  Durchm.  zur  Anfertigung  von 
ganzen,  halben  und  Ecksteinen 
sowie  Fußleisten  in  Sandzement 
Wand  und  Bodenplatten  in  ver¬ 
schiedenen  Mustern  und  Farb¬ 
tönen,  Stärken,  sowie  eine  An¬ 
zahl  dazu  gehöriger  Stahlmatrizen 
einige  noch  nicht  gebraucht  für 
den  Preis  von  Mk.  1 9C0  sofort 
zu  verkaufen.  Nähere  Angaben 
sind  einzufordern  von 

Ed.  Lindner,  Ingenieur, 

Diedenhofen- Barrage. 


Atelier  für 

Glas-  u.  Porzellan  -  Malerei 

(Wappen), 

mit  groß,  ausged.  Kundschaft 
in  voll.  Betriebe  in  groß.  Re¬ 
sidenzstadt  Nordd.  infolge 
Todesfall  sofort  zum  Inventur¬ 
werte  (mit  Aktiva  u.  Passiva) 
zu  verkaufen. 

Erforderlich  5  Mille.  An¬ 
gebote  unter  „W.  1810“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ca.  400  Ztr.  Gerstenslroli 

in  Drahtpressung,  gesunde  trockne 
Scheunenware,  empfiehlt 

H-  Koppe,  Halle  a.  S. 


Verpachte  meine 

Porzellanmalerei 

i  der  Nähe  von  Karlsbad  an 
inen  oder  zwei  Maler  mit  klei- 
erem  Kapital.  Die  Erzeugung 
drd  wieder  abgenommen.  Off. 
nter  Chiffre  „W.  1827“  an  die 
Keramische  Rundschau“,  Berlin 
'V.  47 


Haferstroh 

in  Drahtballen  offeriere  preiswert 

Max  Abraham  Magdeburg. 


Sur  echt  französische 

Pinselt 


empfiehlt 

ErdmannWunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Einige  Waggons 


\i 


Wer  f ab ri eiert 


Mokkatassen 

in  Schalenform  auf  hohen  Fuß?  Gefl.  Offerte  unter  Chiffre  „G. 
1828“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Beteiligung  oder  Anschluß  an  eine  Fabrik  von 

keram.  Farbkörpern, 

Sctfinielzfarb.,  Oxyden  etc. 


gesucht,  eventl.  stehen  Räume  mit 
zur  Verfügung.  Offerten  erbeten 


Dampf  und  Kraft  für  Fabrikation 
unter  X.  Y.  Z.  postlagernd  Leipzig. 


Stahlstiche 


jeden  Genres,  feinste  Ausführung 
liefere  prompt  und  billigst.  Off. 
unter  K.  W.  1816  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Verkaufe  wegen  Platzmangel 
eine  noch  gut  erhaltene 

IPg-  Filterpresse,  ’"!8W| 

passend  für  Porzellan-  und  Ton¬ 
masse,  zu  dem  sehr  billigen 
Preis  von  400  Mk.  Dieselbe  ist 
sehr  stark  in  Eisen  gebaut  und 
mit  Holzrahmen. 


Wegen  Aufgabe  der  Ziegelei 
verkaufe  ich  billig 

1  Scltläimne  iür  Plerdehelrieli, 

fast  neu,  3  Jahre  im  Gebrauch, 
1  Tonschneider. 

A.  Siiring,  Gransee 

a.  d.  Nordbahn. 


Louis  Romeiss,  Tonwarenfabrik, 
Gräfenroda,  Thür. 


Zu  verkaufen: 

Hochrentable  für  2—3  Mill. 
leistungsfähige 


für  alle  Zweige  der  Geschirr¬ 
branche  fertige  ich  in  bester  Aus¬ 
führung  bei  prompter  Bedienung 
an.  Gefl.  Off.  unter  „F.  1823“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


fertig  zum  Gebrauch,  preiswert 
abzugeben. 

Otto  Minner  &  Co  , 

Dampfmineralmahlwerk, 

Arnstadt,  Thür. 


an  Bahnstation  bei  groß.,  sch. 
Industriestadt  mit  prima  Ab¬ 
satz  und  kolossalen  Lagern 
von  feinstem  rotem  und  an¬ 
dern!  Lehm.  Anzahl  40  Mille. 

Wäre  auch  ein  äußerst  lu¬ 
kratives  Unternehmen  z.  Er¬ 
weiterung  für  eine  Akt. -Ges. 

Auskunft  erteilt: 

S.  Rosenhsrger -  Grabher 

[Liegenschaftenvermittelungs- 

Institut.  Rechtsbureau  und 
Inkasso,  Winterthur.  (Schweiz). 


Eine  gebr.  noch  druckfähige 

klsineDifilll 

wird  zu  kaufen  gesucht.  Gefl 
Off.  unter  B.  1831  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Fiir  ilie  Fabrikation 

eines  D.  R.  P.  a.  Artikels  der 
Wirtschaftsbranche  suche  ich  eine 
leistungsfähige  Porzellanfabrik, 
welche  saubere  Arbeit  liefert. 
Gefl.  Anerbieten  unter  „M.  G. 
1832“  durch  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


300  000 


Mauersteinbretter 

sehr  gut  erhalten,  teilweise  fast 
neu,  ca.  32  cm  lang,  15  cm  breit 
20  mm  stark,  beabsichtigen  wir 
wegenBetriebsveränderung  billigst 
zu  verkaufen. 

B  rkenwerderAktien-Gesellsch. 

für  Baumaterial, 

Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstr.  2. 


Porzellansand 

(Quatz) 

eigener  Gruben,  empfiehlt 

Ernst  (Oelber, 

Grofceutersdorf  b.  Kahla 

(Saalbahn). 

Letztjähriger  Versand  mit  der 
Bahn  400  Doppel-Waggons. 


tSraüi 

*  1  ^5JXLlj|Küpfer 

M"AGDEBüRG...Neusrädt-er-StT.  20  ä 


fl 

"b. 


Si0r-ScImUlmi 


3  £  i> 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
M 1 .40 
*«1.60 
*«2.— 
oft  2  AU 
=>«2.60 
*«3.— 
*«3.60 
*«4.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken 

Otto  Christmann,  Leipzig, 


Zahlen  ,i  J 
äSatz  Jig 
*«  0.75 
*«l. —  ]ir» 
*«1.10  =99 
*«1.20  |  c 
*«1.40  o| 
*«1.60  £_ 
dH,  2. —  52 
*«2.50  ä  a 
billigst. 

21.  3  & 
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Schmelzfarben  Kupier- 

nsten  plan-geschliffenen 

und  Stahlplatteil 

chglanzpolitur  für 
e  Zwecke  fabrizieren 

eSöhnei.Solingen2. 

hte  Platten  werden 
eschliffen  u.  poliert. 

|  mu  Ho 

für  keramisch 

Porzellan,  Steingut  P.D.Rassp 

Gebrauc 

u.  emailliertes  Eisen  wie  neu « 

empfehlen  Pei^f 

EDLICH  &  WEISSE,  ^ 

Meissan. 

Man  verlange  Proben. 

ransportkörbe 

aus  prima  span.  Robrge- 
flecht,  staub-  u.  wasser- 
Sjjr  dicht  innen  ausgeschl., 

T.ij  eis.  Schliessvorrichtg., 

W  unbegrenzte  Haltbar- 
^  keit,  saub.  Handarbeit, 
111.  Preisliste  umsonst. 

nf,  Rohrwarenl.,  Güsten  (Anhalt). 

Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

We  ißbrennendc  Steingut* oste. 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 

Human»  &  Teislcr,  chem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Photographien  ViaV"^ 

gpf  eingebrannt,  unvergänglich,  "TgSfö 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


- Spezialität  seit  187t.  - 

Filzüberziige  ohne  lallt, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


\A/QCCorc+anH«  Schut29|äser!  amt- 

W  doOCl  olallUOgmpfohien;  bewährt. 
Einschi,  ganzer  Armaturen  b's  25  cm  lang 
Kristallglas  C  I  Drahtglas:  Q 
1 5Pf. fern  mehi V'M.|25  Pf.  f.  1  cm  mehr«M. 

Schutzbri  I  len^stckschönlörr. 

Techn.  Verk.  -  Genoss.  Berlin  9  u.  Duisburg. 


Schlesisches  Laboratorium  für  Tonindustrie,  1  Kette. 

Bnnzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begiisse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz* 
lauer  Becken. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Gr  Uh, 

■  ■  .  Waldshut  (Baden).  ■  .  . 


IEZ3BT 

lo^  i 

Trierer  Eisengießerei  und  laschinentabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a.  d.  Mosel,  — — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 


T  rookenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöev  Gröfoe  für  :  Ton,  Schäfer, 
Steingut  it.  Rapfelfcberbcn,  Spat,  Sorben,  Granit,  Quarjit,  €1-3.0, 
Rol)le,  3iegelbrochen,  3ementhlinher,  Gips,  Kot)kaolin,  Ralkftein 
fpej.  Rapfelmaffe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke,  Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompi,  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . .  .  . 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45  9  •  Siehe  unsere  Vor-Kesprecliung  in  No.  3. 


<  r.  i  .  .  1  ••CI'.L.i  .L  iUa  U  tinr^o  r*K  hßTloflOfl  Ttl  Wolloft 

Bil  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollet 
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Giessener  Stempei- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 
Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
SÄ"“  Lüster  “TP®  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Brenn-  und  Muffelöfen 

für  alle  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf-  und  Holzbrand,  Glasurfritteöten,  2  Etagenöfen 
für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  Inständiger  Brennzeit  95  °/#  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  G'asurerzeugung  für  Ziegeleien  und  Anlernung  des  Personals  in  kürzes'er  Zeit. 
.  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


3iealerfchwMauban 

"  ■  Schlesien 


Beginn  des  14.  Schuljahres  am  8.  Oktober  1907 

Anmeldungen  bald  erb. — Auskünfte  kostenlos. 

t?er  fft  aoistrali 


y 


Technisch  -  chemisches  Laboratorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  fDörielindustrie 


von 


Dr.  -  Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a,  5.,  Königslrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  — 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel=,  Töpferwaren=,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut“,  Porzellan“,  Schamotte-,  Glas=,  Zement“,  Kalk=  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  uon  Brennmaterialien  Kalorimetrische’  Heizwertbestimmung. 

Lieferung  Don  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  r/io  cbm  bis  2%  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau.  " 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen,  c  je  -  - 


11 


[®]il(#m8M§M§M®j 


«im 
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Korrespondenzen,  Besiellunqen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst.  sich  immer  au!  die  ..Kcrarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wniien 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Hartporzellan-  *  * 
♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K - 


II.  Hertting,  Berlin  I. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin, 
Gegründet  1856. 


Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie.  . 

Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde'. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsiep 

als  Spezialität. 


Gebrüder  Baensch,  b™f“s. 

Geschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton,  Steingut  -  Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgesch'ämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas  -  Fabrik ,  Kali  und  Natron- Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Kristall- 

Quarzsand 

iu  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  üruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co., 

_  Qrcsden. _ 

Patentanwälte 

Gferson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall- 
y\  quarzsand, 

88,93°/„  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 
- mischer  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  4 

Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  CSaalbaßn). 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

Ingenieur, 

Frankfurt  a.M.lMpeiciierstr.3 


Ziegelstein-  Kontroll- 
Zählapparate, 

Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  15  od.  20 Min.  6  x  auf2Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter- 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Uhrmacher  und 

.  r\>  IvULIl,  Mechaniker, 

Seehausen,  Kr.  Wanzleben. 

Poldsohmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Plnael,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft, 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Arbeitston 

zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grube  ab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 

Langenöls  bei  Lauban. 


GlasurmQhlen 

(T  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 


Gm  Grolman,  Düsseldorf 

liefert  als  Spezialität 

5ÄP  Englischen  China-Clay 

Spezialqualitäten  f.  d.  keram.  Industrie  von  eigenen  Lägern  in 

Düsseldorf,  Mannheim,  Hamburg,  Riesa,  Stettin. 

Ausstellungen  in  speziellen  Sorten  für 
Wandplatten,  Steingut  und  allerfeinste  Porzellane 
auf  Anfrage  franko  jeder  Station  zu  Diensten. 

Echt  Euböa-Magnesit 

gebrannt  und  feinst  gemahlen 

von  diversen  Lägern  an  Seehäfen  und  Inlandsplätzen 


>i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 


r 


G.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a  d  Promenade- 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipptowrys, 
i  Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken- 

. " . -j—  —  '  System),  — 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

_  Zeichnungen 

gratis  und  franko. 


*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

U Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

a  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ❖ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Kakonitzer  Sckamottefabrik,  Kakonitz  (Böhm.)  9 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Dekorations- 
kantschnkstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  f cbnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Tli.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren, 
mufterbud)  gratis 

swL.1  ■■■  i« 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  €lebr.  Grcssner, 
Berlin-Schüneberg  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Kristall- 
Quarzsand 

In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  Stilen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

^  -  Metall- 

mwmima 

Packung 

SBBB 

USfür  alle  Sorten 
von  Stopf* 

büdjjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fdpffen  unb 
gabrihen. 

CS2 

Höheres  burd) 
profpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Ädontnrmn  ■  Franz  Macotty,  Sd)öneberg* 
Ägeuiuren.  Berlin,  ßauptftrafje  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
Ijagen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind: 

BIOSBL,E€H’s 

Patent- 

mineral  wasser- 
Apparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung, 
i  Apparate  von 
—  Hl.  90  an.  — 

Fkaab„r;:  HugoMosblech, 

Köin-Ehrenfeld  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


lüuffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rli. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Grobe?  Ififtmygerae 

Für  alle  Branchen.! 


Leipziger  Tanqier-Manier. 
AlsxanderGrube.Lelpzig.ThalstrasseA 


D.R.P. 

87674. 


Antimonoxyd 
Arsenik  “.T 

offeriert  billigst 

fl.fluerbadi,Bamburg. 


zeuge] 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H. Wilhelm! 

Masch  -Fahr.] 

Mülheim-»- 

NS.  14 


Verlag:  Vergesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.,  13-14.  Druck:  Friedrich  Rahlanä,  Lichtenrade*B?rhn. 
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Turbinen 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
■  -  ==  und  Aufstellungsarten. 

(Franzisturbinen,  Pat.  Peltonturbiiien) 
Hnchiiruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

igkeils  ■  RßplillOI’BD  Leistungsfähigkeit. 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


Die  Mdffeiner  Thon-  und  Chamotte-Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenitein 
=  in  Wilditein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert:  e^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohler.-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


für  keramische 

3 tu  S I L  v  I  fassen 


'.  139264.« 

Erfind.  Julius  Dittel.J 

Sormenöl  und  Kapselpressöl.  : 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  ßebrauch,  fast  gerucb=j 
los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst,  jfllleinige  herstellungu.  Versand, 

tnax  Schmidt  Hacbfl.,  Inh.  Renn.  Crinius,  Rordhausen  (harz).1 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie, 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton- und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 
Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1, 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone,  .  „ 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1606.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  „  .  „  0 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die  *■ 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
OpcZia.Il  lei  ICH .  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .'.  /. 

- -  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  2 - 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Kcrarn.  Rundschau“  beziehen  zu  woiica 


i.’ 


Deuifche  Gold-  und  Silber-ScheideanMt  Frankfurt  a.  (Rain 


Keramilcbe  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ lanZgUKI«  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  -Farben  in  allen  Nüancen, 

unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

■mbhbbi  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


a  |  ”1  C*l  Müll  111  1 

UiäSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
hi  .-Farben  präparierte- 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold!  Flittergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenadei 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

- Druckfarben  - — — 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Liisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

w  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt.  • 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


S  Dr.  Julius  Iftidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille» 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbestäifdig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Spezialitäten: 


I 


Gösener 

Thonwerke 


6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  eto., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  all* 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
I.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glassohmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität 


'vt 

m 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrlk. 

Letzte  Reubeit : 

Kobaltblau 


(Schmelzfarbe) 

iKreorraacndf.Bruck.makreiu.Sond, 

bester  Ersatz  für  Kobalfoxpd 

und  dessen  Präparate. 


proben  zu  Diensten. 


ö 

r  p 

bSSj 

fhmtiniö 

^>2  n 

Br.  i  W 

ißruZxz»*,  ürpsripi 

i.  .. 

t- 

m 


'  V 


t ^wimtmuisrnm —  . 


eococc© 

ocooooe 

cococc© 


Porzellan-Farben 


von 


Geitner  &  Co.  in  Schneeberg. 

Elias  Greiuer  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberseheide-Anstalt,  Frankfurt. 

Druckpapier.  Druckpressen.  Drucköl. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheiben. 


Pinsel. 

Farben  a,  Kal.  Sachs,  Manufaktur  meissen, 

mit  höchstem  Rabatt. 

Ritte  verlangen  Sie.  Liste  No.  27. 


Bcz(i(jiwcise  I  Erscheint  jeden  Donnerst« j  und  kostet  durch  di« 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Ter  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück- 
ichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


XV.  Jabrgang. 


Berlin  sw.  47,  den  II.  Juli  1907. 


Ro.  28. 


Jm  Rohr  hach ,  Hatzhütte,  rhür. 

Eisengicsserei  und  Maschinenfabrik . 

Ae  He  st  e  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplotte  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaülierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  IHärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


■ 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschnßlößr  in  Stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qqadratisch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpon,  Huirlo, 
masseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  Etc. 
KapsEibiechE,  SchmElzpfannEn 

7j  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
E  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


ammm 


-remsien,  prima,  ^ 

jCemetilschwarz; 

(MCOVWiD  MWCftMSi] 


ner, 


ARH  STAUT  >■  THÜRINGEN 
BeqprtivIO»  k  MimrilanmiiHi 


alleKfeinster  Mahlung 


toh  in. Stücken,  fr 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

HTentzte, Berlin, ar0;i;aS'f8195.S° K 

Prospekte  gratis. 

Kagclflintsteiine 
und  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
Georg  Sch&ssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanggold  olm.Beschlaj* 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
I>ruck-lTtensiIien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erb  rnung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880.  - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 


roten  Engobeton. 

£)$**  Versand  über  den  ganze«  Kontinent 


I feilte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Franreuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

✓Mementscliwarz, 

billigst  bei 

Eduard  Dlemar. 

Elgersburg  1.  Thüring. 

Porzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

JohannTrominer,  lilwilzi.Bay. 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  In  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Braunstein, 

Feldspat,  <luarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  FörWer,  Ilmenau,  Ch. 
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mafchineiüflbrik  W.  Rordier 

6efellFchaff  mit  berchrcinkfer  ßaffung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  W*  beste  Muffel  ^Hi  für  jeden  Zweck  und  jede 
Temperatur  geeignet.  Gleich  massiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  Jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Ealing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

W  @>r  in  gips  _  _ 

für  die  Porzellan-  ur.d  Falzziegelindnstrle. 


Porzellanfabrik  friedlich  JCaesfner 

Teephon no  i83  dberhohndorf  bei  Zwickau  i.  m. 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschmelz  -  Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


empfiehlt 

cJj  K* 


in 


Weitere  Erzeugnisse 

Ferner  Chamotte  -  Steine 

Kunstporzellan -Neuheiten  aller  paQOns,  Muffeln  für  Malereien, 

Scharffeuertechnik,  Vasen  und  Wand-  Regulier-  und  Backofen-Platten, 

teller  in  Kobalt,  päte  sur  päte 
und  Kopenhagener  Manier. 

Beständiges  Masterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik. 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1905: 

ggf“  Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille; 
bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 


in 


Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 

weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


jütt  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 
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Feuerlöscher  gÄ/buSSTSS 

fert.  Reine  unsuvcrl.  CbeiniRalien !  A 
ObneODecpan.  Profp.  umj.  u.  postfr.“  • 
Anc+roirh  Masohinen>  ,a  Sabrihcit, 
MlloirmUll  50  in  1  CDin.,  OQ  __ 

Unverwilstl.  Profp.  u.  Ref.  Ciftefr.03 

Teohn.  Verk.  Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


Eiserne8Mun(lstückHerkules^™ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  spuiung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserlipg  &  Albrecht,  „."“Sff.'üii,  Solingen  9. 


t- 


(Dägdelprunger  Eifenhiittenmerk  fl.-G, 

Mägdesprung  ä.  Harz.  (4437> 

Kngelfallmiililen.  Steinbreclier. 

— — n— ■■ n— —— —  ■  «■  wi  1 1  ■  i  ismwr»,  fcmik.ThfjrMfaacap.TP  JBt»  tnrsw 

Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


f 


CrlasltafeiitOIl,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingutton*  weissbrennend,  fett; 
ISegUSSton,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arb©itston9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  Q.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Zettlitzer  KaolinwerKe 

flcIien-Gesellschaft,  Zettlik  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

Feinfi  gefchlämmten  Prima  Zeitiger  Kaolin 


nachstehender  Pirmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettütz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

*“  Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachlitteratur 


leder  flr t  zu  0tigin?1- 

JwUvl  IUI  preisen  gegen  Vorein- 
sendu  g  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltohn  Rundtohau,  Barlln  SW.  47 


H.  Flemming  &  Co.,stettin 

'  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


lEngl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Beinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  k'tner  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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-•f  Jos *  Fm  Günzel,  Haida  in  Böhmen.  ?j| 

Schmeizfarb@n  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  Pw 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Liislerfarbeii»SpeziaSitäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Meragraphenfarben.  = 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  J/ 

Unterglasur-Farben.  #  Sc  ha  motte- UH  uffeln.  "  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


<  s.  S  S.  I  I 


ifF'' Glassand, 


Formsand, 

Schleifsand, 

ßarfensand, 


im 

iss 


in  blauer, rofer.goldgelberu.weisser  Farbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  FeinhsiFeignet  sich  vor¬ 
züglich  für  bunte  PutiFIächen  bei  Fassaden,  sowie  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  f.Sfukkafeure.lsf  sehr 
weiter  fest, in  jedem  Quantum  sofoptbilligsMiefepbap. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis,  - 


Feinsten  grobkörnigen 


<Kris  fall-  (^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  GrHbe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kasrnenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  g. m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

I  Ilnnlinnt  f.  Qiilino  Ssengiesserei  u. 


K 


bewährtester  Ausiuiirung. 

Kachelpressen 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

-  1  ••  unerreicht.  •• 

^  Q  ,  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  1 7  r\  p  p 
U.  K.  f  fit«  aUch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen.  * 

inüll  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Mull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzuge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
SGT“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "VS 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 

~~  I 


TOetal  I  oxy  d  e: 

Spezialpräparate  für  die 

Rubinglasfabrikation 

Kupferchromat 
Kupferoxyd 
Chromoxyd -Neu,  Iffi, 

Cobalt -Ersatz 

sowie  sämtliche  Oxyde  und  Salze  für  die  Glasfabrikation. 

Cliemisclie  Fabrik  Herligswalde,  Or.  Müller  11.  Dr.  Joclilieim 

- Sehnitz  i.  Sa. - 


Kominore  zum  Verschroten  = 
„Dana“-Rohrmiihlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarr,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FQ  __ :  JiL  @  p  BerlinN  W.6Sohiffbauerd3mm27 
•  OmiQin  &  vU.j  Kopenhagens  Vestergade  33 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Heize!,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Helselpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas^  Porzellan,  Steingut. 
,,2f  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln* 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliohe  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczugswelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfeite.  flnzcigenfcblufe  Dienstag  Wittag. 

Brlefadrcjfe:  „Keramifebe  Rundfebau“,  Berlin  SW.  47,  —  tclegrammadrcfic:  Keramifebe  Rundfebau,  Berlin  47.  —  5ernfprccber:  Jfmt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-lng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  Königftrafic  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  Scboncbcrg-Bcrlin. 

Die  Berren  Witarbeiter  am  teebnifeben  Ceil  werden  gebeten,  fid)  direkt  an  Berrn  Dr.  Coefer  zu  wenden. 

Xy.  Jahrgang.  Berlin,  den  11.  Juli  1907.  No.  28. 


Die  Bekämpfung  des  Gewerbestaubes. 

Von  A.  Roeder,  Zivil-Ingenieur. 

(Fortsetzung.) 

Ehe  wir  jedoch  zu  den  Staubsammel-Apparaten  übergehen, 
sei  es  mir  gestattet,  einige  Worte  über  Rohrleitungen  zu  sprechen. 
Auf  diese  muß  umsomehr  Sorgfalt  angewendet  werden,  je  schwerer 
der  Staub  ist  und  je  mehr  sie  zum  Transport  dieses  Staubes 
dienen  sollen. 

Wir  sahen  soeben,  daß  bei  der  Zerkleinerungs-Industrie  der 
Staub-Transport  möglichst  vermieden  werden  soll,  daß  dagegen  in 
der  Holzbearbeitungs-Industrie  nicht  nur  Staub,  sondern  auch  Späne 
direkt  transportiert  werden  sollen;  man  bezeichnet  deshalb  Ent¬ 
staubungsanlagen  in  der  Holzbearbeitungs-Industrie  auch  direkt 
als  Spantransportanlagen.  Bei  der  Textilindustrie,  in  welcher  der 
Staub  zwar  fast  völlig  wertlos  ist,  aber  doch  auch  wegtransportiert 
werden  muß,  ist  die  Wichtigkeit  von  mittlerem  Wert.  Die  Quer¬ 
schnitte  der  Rohrleitung  müssen  möglichst  genau  berechnet  werden, 
und  zwar  müssen  dieselben  zu  den  gesaugten  Luftmengen  in  einem 
solchen  Verhältnis  stehen,  daß  man  überall  eine  Geschwindigkeit 
hat,  welche  zum  Tragen  des  Transportgutes,  sei  dieses  nun  Späne, 
Fasern,  Staub  oder  sonstiges  Material,  genügt.  Genau  bekannt 
sind  diese  Geschwindigkeiten  noch  nicht  für  alle  Materialien,  und 
es  bietet  sich  uns  noch  eine  dankbare  Aufgabe,  diese  verschiedenen 
Sättigungsgeschwindigkeiten,  wie  ich  sie  einmal  nennen  will, 
experimentell  festzustellen. 

Es  genügt  nun  aber  nicht,  wenn  diese  Geschwindigkeit  in  dem 
letzten  Rohrstück  direkt  vor  dem  Exhaustor  vorhanden  ist,  sondern 
diese  muß  auch,  und  das  ist  das  Wichtigste,  direkt  an  der  Staub- 
quelle  schon  da  sein,  und  hierzu  ist  es  nötig,  daß  man  auch  die 
Druck~7und  Geschwindigkeitsverluste,  welche  noch  in  einer  langen 
Rohrleitung  sich'ergeben,  in’gebührende  Rücksicht  zieht.  Besondere 
Sorgfalt  ist  bei  schwerem  Staub  auf  die  Zusammenführung  von 
2  Rohren,  resp.  auf  die  Einführung  eines  Seitenrohrs  in  ein  Haupt¬ 
rohr  zu  verwenden.  Solche  Einführung  soll  in  möglichst  spitzem 
Winkel  geschehen.  Bei  der  Absaugung  von  Gasen  und  von  leichtem 
Staub,  wie  letzterer  in  der  Textil-  und  Zerkleinerungsindustrie 


häufig  vorkommt,  ist  dagegen  der  Einführungswinkel  von  sehr 
geringem  Einfluß. 

Ich  habe  in  eine  Rohrleitung  von  300  mm  Durchm.  ein  Rohr 
von  220  mm  am  Ende  in  gleicher  Richtung  und  ein  ebensolches 
in  der  Mitte  unter  45  —  90—  und  135  Grad  eingeführt,  und  es  ist 
der  Kraftbedarf  des  Exhaustors  ebenso  wie  die  Gesamt-Luftmenge 
und  die  durch  das  Anschlußrohr  gesaugte  Luftmenge  in  allen 
3  Fällen  annähernd  gleich  groß,  es  ändert  sich  die  pro  1  PS.  ge¬ 
saugte  Luftmenge  fast  gar  nicht. 

Der  Versuch  hat  aber  auch  noch  ein  anderes  interessantes 
Ergebnis  gehabt;  ich  wollte  sehen,  ob  der  Stoß  eines  Luftstromes 
auf  einen  anderen  unter  irgend  einem  Winkel  Nachteile  hat  und 
setzte  zu  diesem  Zwecke  einen  schrägen  Schieber  ein,  an  welchem 
die  Luft  sich  führen  sollte.  Gegen  alles  Erwarten  wirkte  dieser 
Schieber  nicht  günstig,  sondern  sogar  ungünstig  auf  die  Menge 
der  gesaugten  Luft  ein,  da,  wie  aus  den  Tabellen  hervorgeht,  wir 
ohne  den  Schieber,  wenn  also  die  Luftströme  scheinbar  aufeinander 
prallen,  überall  mit  der  gleichen  Kraft  größere  Luftmengen  saugen, 
als  mit  dem  Schieber. 

Natürlich  gilt  dies  nicht  für  schweren  Staub,  welcher  infolge 
seines  Beharrungsvermögens  sich  in  der  bisherigen  Richtung  fort¬ 
bewegen  und  dann,  wenn  er  auf  einen  anderen  Staubstrom  stößt, 
durch  den  Zusammenprall  mit  diesem  gehemmt  werden  und  sich 
an  den  Stellen  des  Zusammenpralls  zu  Boden  lagern  und  die  Rohr¬ 
leitung  mehr  oder  weniger  verstopfen  wird.  Je  leichter  aber  'der 
Staub  wird,  um  so  geringer  ist  auch  sein  Beharrungsvermögen  resp. 
seine  lebendige  Kraft,  und  er  wird  dann  an  der  Einmündungsstelle 
des  Anschlußrohres,  ohne  mit  dem  anderen  Luftstrom  zusammen 
zu  prallen,  direkt  herumgerissen  werden,  wie  dies  auch  meine 
Versuche  tatsächlich  zeigen. 

Am  aller  vorteilhaftesten  ist  es  aber,  wenn  man  überhaupt  auf 
pneumatischen  Transport  in  Hauptleitungen  verzichtet  und  ihn  da 
durch  mechanischen  Transport  ersetzt. 

Derartige  Anlagen  baut  die  Firma  W.  F.  L.  Beth,  Lübeck, 
schon  seit  langen  Jahren;  sie  bestehen  darin,  daß  man  die  Anschluß¬ 
rohre  in  ein  Hauptrohr  von  sehr  großem  Querschnitt  leitet,  in 
welchem  naturgemäß  eine  entsprechend  geringe  Luftgeschwindigkeit 
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herrscht,  in  deren  Folge  sich  der  Staub  am  Boden  ablagert.  Auf 
dem  Bogen  liegt  nun  ein  Transportelement,  Schnecke  oder  Kratzer, 
welches  den  Staub  an  jeder  beliebigen  Stelle  herausbefördert.  Daß 
eine  solche  Anlage  die  wenigste  Kraft  braucht,  wird  später  bewiesen 
werden. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Exhaustoren: 

Schraubenventilatoren  sind,  wie  schon  erwähnt,  für  lokalisierte 
Entstaubungsanlagen  nicht  zu  gebrauchen,  da  sie  allerhöchstens 
ein  Druckgefälle  von  10  bis  15  mm  Wassersäule  erzeugen.  Guß¬ 
eiserne  Hochdruckventilatoren  sind  in  der  Regel  ebensowenig  zu 
gebrauchen,  weil  sie  zwar  hohen  Druck  erzeugen,  aber  zu  geringe 
Luftmengen  fördern.  Man  verwendet  daher  zu  Entstaubungs¬ 
anlagen  sog.  Mitteldruckventilatoren  in  Blechgehäusen. 

Die  Konstruktion  dieser  Exhaustoren  kann  eine  ziemlich  ein¬ 
fache  sein,  wenn  sich  aus  der  Praxis  die  Notwendigkeit  der  Be¬ 
obachtung  gewisser  Regeln  ergibt.  Eine  Theorie  für  den  Bau 
von  Exhaustoren  gibt  es  eigentlich  noch  nicht,  und  wenn  auch  in 
neuerer  Zeit  solche  Theorien  aufgestellt  wurden,  so  beruhen  die¬ 
selben  doch  auf  so  vielen  Voraussetzungen,  daß  von  einer  Wissen¬ 
schaft  auf  diesem  Gebiet  eigentlich  keine  Rede  sein  kann,  wenn 
eine  Wissenschaft  voraussetzungslos  sein  soll. 

Im  Aufträge  der  oben  genannten  Firma  habe  ich  im  Jahre  1903 
eine  Reihe  von  Versuchen  mit  Exhaustoren  verschiedener  Konstruk¬ 
tionen  gemacht.  Die  Firma  hatte  zunächst  einen  Exhaustor  ihrer 
bisherigen  Konstruktion  mit  verschiedenen  auswechselbaren  Flügel¬ 
kreuzen  gestellt,  während  der  Elektromotor  von  der  Allgemeinen 
Elektrizitäts- Gesellschaft  gestellt  war.  Die  Versuche  selbst  fanden 
in  der  Werkstatt  der  Münchener  Zweigniederlassung  der  obigen 
Gesellschaft  statt,  und  die  tatsächlich  verbrauchten  Pferdestärken 
wurden  von  den  Herren  der  A.  E.  G.  in  liebenswürdigster  Weise 
festgestellt. 

Der  Exhaustor  hatte  einen  Flügeldurchmesser  von  500  mm,  eine 
Säugöffnung  von  220  mm,  und  es  waren  mir  4  Flügelkreuze  zur 
Verfügung  gestellt,  und  zwar 

1.  ein  Flügelkreuz  mit  6  radialen  Flügeln, 

2  M  „  „  6  nach  vorn  gekrümmten  Flügeln, 

3.  ”  „  „12  Kastenflügeln  radial, 

4.  n  „  „  6  Kastenflügeln  radial. 

ln  den  nun  folgenden  Versuchen  bezeichne  : 

n  die  Tourenzahl  des  Exhaustors, 

Ne  den  effektiven  Kraftverbrauch  in  Pferdestärken, 

d  die  Depression,  vor  den  Flügeln  gemessen, 

L  die  gesaugte  Luftmenge  in  cbm/sec., 

Na  den  absoluten  oder  theoretischen  Kraftverbrauch  in  PS., 

E  den  Nutzeffekt. 

Die  Versuche 

1  und  II  sind  mit  dem  Flügelkreuz  1  gemacht. 


in,  iv,  V, 

VI 

yy  yy 

yy  yy 

2 

yy 

VII,  VIII, 

IX,  X 

yy  yy 

yy  yy 

3 

yy 

XI  und  XII 

yy  yy 

yy  yy 

4 

yy 

Die  Versuchsresultate  sind  nun 

folgende : 

I 

II 

m 

IV 

V 

VI 

n 

=  1624 

1946 

1572 

1735 

1678 

1696 

Ne 

=  2,55 

4,5 

2,7 

3,6 

3,5 

3,5 

d 

=  102 

140 

110 

135 

130 

122 

L 

=  1,32 

1,558 

1,33 

1,467 

1,338 

1,467 

Na 

=  1,78 

2,9 

1,954 

2,64 

2,32 

2,386 

E 

=  0,7 

0,646 

0,724 

0,733 

0,663 

0,68 

VII 

VIII 

IX 

X 

XI 

XII 

n 

1635 

1908 

1632 

1915 

1606 

1900 

Ne 

=  2,65 

4,45 

2,55 

4,5 

2,6 

4,6 

d 

=  105 

140 

102 

140 

100 

146 

L 

=  1,36 

1,574 

1,36 

1,58 

1,318 

1,58 

Na 

=  1,9 

1,94 

1,85 

2,95 

1,76 

3,07 

E 

=  0,72 

0,66 

0,725 

0,656 

0,676 

0,67 

Da  erfahrungsgemäß  die  Luftmenge  im  direkten  Verhältnis, 
der  Druck  im  Quadrat  und  der  Kraftverbrauch  in  der  dritten  Potenz 
zur  Tourenzahl  annähernd  sich  verändern,  so  können  wir,  um  die 
vorstehenden  Resultate  besser  unter  einander  vergleichen  zu  können, 
sie  sämtlich  auf  eine  Tourenzahl  reduzieren. 

Die  Reduktion  vorstehender  Werte  auf  die  Tourenzahl 
Exhaustors  von  1600  pro  Minute  ergiebt  nun  Folgendes: 


I 

Ne  =  2,44 
d  =99 
L  =  1,3 
Na  =  1,7 

VII 

N<  ==  2,48 
d  =  100 
L  =  1,33 
Na  =  1,87 


II 

2,5 

95 

1,28 

1,61 

VIII 

2,63 

99 

1,32 

1,74 


III 

IV 

V 

VI 

2,874 

2,83 

3,02 

2,94 

114 

115 

118 

109 

1,35 

1,353  1,274 

1,4 

2,06 

2,08 

2,005 

2,005 

IX 

X 

XI 

XII 

2,4 

2,68 

2,6 

2,74 

98 

99 

100 

103 

1,33 

1,33 

1,318 

1,33 

1,74 

1,75 

1,76 

1,83 

Vergleichen  wir  die  Durchschnittswerte  der  4  Gruppen  der 
gemachten  Versuche,  so  ergiebt  sich 


I  u.  11 

III — VI 

VII— X 

XI  u.  XII 

Nj  —  2,47 

2,91 

2,55 

2,67 

d  =  97 

114 

99 

101 

L  =  1,29 

1,334 

1,33 

1,325 

E  =  0,67 

0,7 

0,69 

0,673 

pro  PS.  gesaugte 
Luftmenge 

]  =  0,52 

0,45 

0,55 

0,5- 

Das  Produkt  Lxd 
pro  PS. 

]  =  50,66 

52,26 

51,63 

50,12 

Die  Versuche  wurden  teils  mit  flacher,  teils  mit  spitzer  Nabe 
ausgeführt,  welch’  letztere  der  Luft  bei  ihrem  Übergang  aus  der 
axialen  in  radiale  Richtung  der  Flügel  eine  Führung  geben  sollte, 
doch  waren  die  Unterschiede  so  geringfügig,  daß  wir  sie  vernach¬ 
lässigen  können. 

Da  diese  Leistungen  der  Firma  W.  F.  L.  Beth  noch  nicht  ge¬ 
nügend  erschienen,  so  erh  eit  ich  einige  Wochen  später  einen 
Exhaustor  ganz  neuer  Konstruktion  zu  weiteren  Versuchen.  Dieser 
Exhaustor  hatte  ebenfalls  einen  Flügeldurchmesser  von  500  mm, 
jedoch  eine  Säugöffnung  von  270  mm.  Die  Mantelwand  des 
Exhaustors  war  verstellbar,  sodaß  sich  der  Zwischenraum  zwischen 
Flügeln  und  Mantel,  der  Diffusor,  vergrößern  und  verkleinern  ließ; 
außerdem  war  die  Ausblaseöffnung  verstellbar. 

Es  wurden  nun  die  Versuche  oöny,,, 

XIII  u.  XIV  mit  groß.  Diffusor  u.  der  Ausblaseoffnung  280X255 
v,t  „  v\n  „  280x330 

XV  U.  XVI  f j  yy  n  n  yy  000X980 

XVII  u.  XVIII  „  kleinem  „  „  „  »  ^  f  ^  f . 

gemacht,  während,  um  einen  Vergleich  mit  dem  Exb*ustor  bis- 
heriger  Konstruktion  zu  erhalten,  bei  den  Versuchen  XIX  und  XX 
bei  kleinem  Diffusor  die  Säugöffnung  ebenfalls  auf  den  Durch¬ 
messer  220  mm  gebracht  wurde. 

Die  Versuchsresultate  sind  nun  folgende: 

XIII 

n  =  1600 
Ne  =  3,25 
d  =  85 
L  =  1,72 
Na  —  1,95 
E  =  0,6 


XIV 

XV 

XVI 

XVII 

XVIII 

1733 

1600 

1733 

1590 

1700 

4,5 

3,5 

4,4 

3,45 

4,1 

100 

95 

111 

85 

98 

1,87 

1,87 

1,93 

1,72 

1,85 

2,49 

2,36 

2,86 

1,95 

2,43 

0,55 

0,67 

0,65 

0,56 

0,59 

XIX 

1610 

2,6 

110 

1,315 

1,92 

0,74 


XX 

1810 

4 

140 

1,48 

2,76 

0,69 


Reduzieren  wir  die  vorstehenden  Werte  wieder  auf  die  Touren 
zahl  des  Exhaustors  von  1600,  so  erhalten  wir 


des 


Ne  =  3,25 
d  =  85 
L  =  1,72 
Na  =  1,95 


3,545 

85 

1,738 

1,96 


3,5 

95 

1,87 

2,36 


3,465 

95 

1,787 

2,25 


3,51 

86 

1,73 

1,987 


3,42 

87 

1,74 

2,025 


2,55 

109 

1,302 

1,884 


2,763 

109 

1,31 

1,906 


Vergleichen  wir  die  Durchschnittswerte  der  4  Gruppen  der 


pro  PS.  gesaugte 
Luftmenge 
Das  Produkt 
L  X  d  pro  PS. 
Zu  einem 


XIII  u.  XIV 

XV  u.  XVI 

XVII  u.  XIII 

XIX  u.  XX 

Ne  =  3,397 

3,482 

3,465 

2,656 

d  =  85 

95 

86,5 

109 

L  =  1,729 

1,828 

1,735 

1,306 

E  =  0,575 

0,66 

0,575 

0,715 

j  =  0,51 

0,5 

0,575 

0,492 

]  =  43,2 

49,9 

43,3 

53,6 

Vergleich  dieses  Exhaustors  mit  dem  früheren 

können  nur  uie  oeiuen  versuuic  u.  -twy  - 

bei  welchen  die  Säugöffnung  ebenfalls  220  mm  betrug,  und  wir 
sehen,  daß  der  hier  erzielte  Nutzeffekt  von  durchschnittlich  71,5  % 
von  keinem  Flügelkreuz  des  früheren  Exhaustors  erreicht  wird. 

Vergleichen  wir  die  Versuche  XIII  bis  XX  unter  einander,  so 
finden  wir  Folgendes: 
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Bei  gleicher  Säugöffnung  steigt  die  Luftmenge,  die  Depression 
und  der  Nutzeffekt  mit  der  Größe  des  Diffusors  und  der  Größe 
der  Ausblaseöffnung  und  zwar  mit  letzterer  selbst  dann  noch,  wenn 
der  Querschnitt  der  kleinsten  den  Querschnitt  der  Säugöffnung 
schon  übertrifft. 

Bei  gleichem  Diffusor  und  gleicher  Ausblaseöffnung  steigt  die 
Depression  und  der  Nutzeffekt  mit  der  Verringerung  der  Säug¬ 
öffnung,  während  die  Luftmenge  sinkt. 

Ich  habe  dann  nach  einem  Verhältnis  zwischen  der  Säug¬ 
öffnung  und  der  Depression  bezw.  der  Luftmenge  gesucht  und 
einige  Monate  später  mit  einem  Exhaustor  anderer  Konstruktion 
(keinem  Beth-Exhaustor)  folgende  Versuche  ausgeführt: 

Säugöffnung  300  Durchm.  270  Durchm.  220  Durchm. 


XXI 

XXII 

XXIII 

XXIV 

XXV 

XXVI 

n  =  1590 

1690 

1595 

1690 

1550 

1680 

Ne  =  3,77 

4,6 

3,67 

4,41 

3,2 

3,55 

d  =  64 

72 

77 

86 

107 

125 

L  =  1,87 

2,01 

1,66 

1,79 

1,29 

1,4 

Na  =  1,6 

1,93 

1,7 

2,5 

1,84 

2,33 

E  =  0,42 

0,42 

0,46 

0,46 

0,57 

0,66 

Nehmen  wir  wieder 

die 

Reduktion 

auf  1600  Touren 

vor,  so 

erhalten  wir : 


Ne  =  3,84 

3,9 

3,67 

3,74 

3,52  3,06 

d  =  65 

64 

77 

77 

114  114 

L  =  1,88 

1,9 

1,66 

1,7 

1,33  1,33 

Na  =  1,63 

1,638 

1,7 

1,74 

2,079  2,- 

Vergleichen 

wir  die 

Durchschnittswerte 

der  3  Gruppen,  so 

erhalten  wir : 

XXI  u.  XXII 

XIII  u.  XXIV  XXV  u.  XXVI 

Ne  = 

3,74 

3,705 

3,28 

d  = 

64,5 

77 

114 

L  == 

1,89 

1,68 

1,33 

E  = 

0,43 

0,46 

0,625 

pro  1  PS.  gesaugte  ( 
Luftmenge  | 

0,545 

0,454 

0,411 

Das  Produkt  L 

X  d  | 

32,6 

34,9 

47 

pro  1  PS. 

I 

Zu  all  den  vorstehenden  Versuchen  ist  zu  bemerken,  daß  es 
sehr  schwierig,  wenn  nicht  unmöglich  ist,  Depression  und  Luft¬ 
menge  ganz  genau  festzustellen,  da  wir  einmal  noch  kein  Instrument 
besitzen,  welches  zuverlässig  den  Druck  bewegter  Gase  anzeigt, 
und  weil  ferner  die  Geschwindigkeit  der  Luft  in  verschiedenen 
Teilen  eines  Querschnitts  steten  Schwankungen  unterworfen  ist, 
deren  Ursachen  wohl  noch  nicht  genügend  bekannt  sind. 

Berücksichtigt  man  dies,  so  kann  man  aus  den  letzten  Ver¬ 
suchen  XXI  bis  XXVI  schließen,  daß  die  Depression  annähernd  im 
umgekehrten  Verhältnis  zum  Querschnitt  der  Säugöffnung,  die  Luft¬ 
menge  annähernd  im  direkten  Verhältnis  zum  Durchmesser  der 
Säugöffnung  sich  ändert. 

Man  wird  also  bei  der  Konstruktion  eines  Exhaustors  darauf 
bedacht  sein  müssen,  Diffusor  und  Ausblaseöffnung,  in  gewissen 
Grenzen  natürlich,  möglichst  groß  zu  wählen,  während  die  Größe 
der  Säugöffnung  eigentlich  von  Fall  zu  Fall  bestimmt  werden  sollte, 
je  nachdem  ob  man  große  Luftmengen  oder  hohe  Depressionen 
braucht.  Man  wird  sich  nicht  dadurch  beeinflussen  lassen  dürfen, 
daß  der  Nutzeffekt  mit  dem  geringeren  Durchmesser  der  Säug¬ 
öffnung  steigt,  da  der  absolute  Kraftverbrauch  bei  gegebenen  Ver¬ 
hältnissen  häufig  trotz  des  größeren  Nutzeffektes  doch  ein  höherer 
sein  kann,  als  er  es  bei  geringerem  Nutzeffekt  des  gleichen  Ex¬ 
haustors  wäre. 

Im  allgemeinen  wird  man  einem  Exhaustor  eine  um  so 
größere  Säugöffnung  geben  können,  je  geringere  Widerstände  in 
der  Rohrleitung  zu  überwinden  sind,  sei  es  nun,  daß  diese  Wider¬ 
stände  in  der  Länge  der  Leitung,  in  vielen  Knieen  in  derselben,  in 
einer  -Schwere  des  zu  transportierenden  Materials  oder  in  einer 
Filteranlage,  von  der  später  die  Rede  sein  wird,  liegen. 

Wir  haben  nun  Rohrleitung  und  Exhaustoren  und  somit  die 
eigentliche  Entstaubung  eines  Fabriksaales  besprochen.  Es 
tritt  nun  die  Hauptfrage  an  uns  heran :  „Wohin  mit  dem 
Staub  ?“  Diese  Beseitigung  resp.  Sammlung  des  Staubes  ist  der 
bedeutend  schwierigere  Teil  einer  Entstaubungs-  und  Staubsammel¬ 
anlage. 


Hinaus  ins  Freie  kann  man  den  Staub  nicht  gut  jagen  aus 
Rücksicht  auf  die  Nachbarschaft,  welche  sich  für  den  Staub  be¬ 
danken  würde.  Aber  auch  wenn  eine  Fabrik  ganz  isoliert  liegt, 
geht  es  doch  nicht,  den  Staub  aus  einem  Saale  in  den  Fabrikhof 
hinauszuschicken,  von  wo  aus  er  durch  offene  Fenster  in  andere 
Fabriksäle  eindringt,  in  denen  sonst  eine  Staubentwickelung  gar 
nicht  stattfindet,  wie  z.  B.  in  das  Maschinenhaus.  Man  kann  auch 
nicht  jeden  Staub  in  einen  Fluß  leiten,  da  die  Strompolizei  bald 
dagegen  Einspruch  erheben  dürfte.  Oft  auch  ist  der  Staub  an  sich 
wertvoll,  wie  z.  B.  Zementstaub,  Knochenmehlstaub  oder  der 
Staub  chemischer  Fabriken,  Brikettfabriken  usw.,  sodaß  in  solchen 
Fällen  durch  die  Sammlung  des  Staubes  die  ganze  Entstaubungs¬ 
und  Staubsammelanlage  zu  einer  direkt  kapitalerzeugenden  ge¬ 
macht  wird. 

Wir  können  im  allgemeinen  allen  Staub  unter  3  Rubriken 
bringen  : 

1.  wertlosen  Staub; 

2.  wertvollen  Staub ; 

3.  giftigen,  gefährlichen  Staub. 

Wertlosen  Staub  versucht  man  in  vielen  Fällen  nicht  zu 
sammeln,  sondern  zu  vernichten.  Das  Mittel  zur  Vernichtung  bildet 
in  den  meisten  Fällen  das  Wasser.  Diese  Staubvernichtung  er¬ 
fordert,  so  einfach  sie  auf  den  ersten  Blick  auch  erscheint,  sehr 
komplizierte  Anlagen  und  vor  allem  große  Wassermassen.  Die 
Vernichtung  selbst  geschieht  meist  in  der  Weise,  daß  man  den 
Exhaustor  in  einen  sog.  Staubturm  von  3  bis  5  m  Durchmesser 
und  8  bis  12  m  Höhe  blasen  läßt,  in  dessen  oberem  Teile  sich 
ein  Netz  von  Rohren  befindet.  Diese  Rohre  von  vielleicht  20  mm 
Durchmesser  haben  Düsen  von  vielleicht  2  mm  Durchmesser, 
aus  welchen  sich  ein  Regen  auf  den  emporsteigenden  Staub 
ergießt.  Der  Effekt  ist  leider  nur  in  den  seltensten  Fällen 
der  erwünschte,  da  der  Staub,  namentlich  fetthaltiger,  sich  meist 
nicht  schnell  genug  mit  dem  Wasser  verbindet,  und  ein  großer 
Teil  davon  durch  das  Wasser  hindurch  als  Staub  den  Turm  ver¬ 
läßt.  Dieser  Übelstand  hat  noch  einen  andern  im  Gefolge,  daß 
sich  nämlich  die  Düsen  nach  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  ver¬ 
stopfen,  ganz  gleich  ,  ob  sie  nach  oben  oder  gar  nach  unten  ge¬ 
richtet  sind,  und  daß  demzufolge  eine  häufige  Reinigung  der  Düsen 
nötig  ist,  wenn  die  Anlage  einigermaßen  zufriedenstellend 
funktionieren  soll.  Hierzu  kommt  die  ungeheure  Belästigung  im 
Winter,  da  dann  die  ganze  Wasserleitung  einfriert,  und  selbst, 
wenn  das  Wasser  bei  Tage  vorgewärmt  werden  kann,  was  aber 
durchaus  nicht  billig  ist,  so  ist  es  doch  nicht  zu  vermeiden,  daß 
die  Geschichte  bei  Nacht  zufriert  und  Betriebsstörungen  verursacht, 
wenn  man  nicht  auch  bei  Nacht  und  an  den  Sonn-  und  Feier¬ 
tagen,  überhaupt  bei  Stillstand  der  Fabrik,  fortwährend  die 
Pumpen  in  Gang  halten  will,  was  aber  nicht  überall  möglich  sein 
dürfte.  Es  wird  deshalb  wohl  nur  in  verhältnismäßig  seltenen 
Fällen  eine  Staubvernichtung  durch  Wasser  vorteilhaft  sein. 

(Schluß  folgt.) 


Firmenwahrheit. 

Die  seit  dem  1.  Januar  1900  geltenden  Grundsätze  des  Handels¬ 
gesetzbuches  über  Firmenwahrheit  sind  außerodentlich  streng  und 
lassen  für  Einzel-  u.  Gesellschaftsfirmen  nur  solche  Bezeichnungen 
zu,  aus  denen  bei  Einzelfirmen  der  Name  des  wirklichen  Firmen - 
inhabers  —  mit  ausgeschriebenem  Vornamen  — ,  bei  Gesellschafts¬ 
firmen  der  Name  wenigstens  eines  Gesellschafters  klar  hervorgeht. 
Einen  interessanten  Streit  über  die  Erfordernisse  der  Firmen¬ 
wahrheit  hat,  wie  die  deutsche  Juristenzeitung  mitteilt,  das  Ober¬ 
landesgericht  Darmstadt  als  Beschwerdeinstanz  in  Übereinstimmung 
mit  den  Vorinstanzen  entschieden.  Ein  Kaufmann  Max  Müller, 
Sohn  von  Gustav  Müller,  wollte  mit  seiner  Mutter  zusammen  ein 
Geschäft  unter  der  Firma  G.  Müller  Sohn  &  Co.  begründen.  Die 
Eintragung  dieser  Firma  in  das  Handelsregister  wurde  aber  ab¬ 
gelehnt.  Das  Oberlandesgericht  begründete  seinen  abweisenden 
Bescheid  wie  folgt:  „Keiner  der  beiden  Gesellschafter  heißt 
G.  Müller.  Für  die  Eintragung  würde  der  Name  Müller  allein 
genügen  (z.  B.  Müller  &  Co.),  aber  die  Eintragung  G.  Müller 
würde  statt  des  Teilhabers  Max  Müller  dessen  verstorbenen  Vater 
Gustav  Müller  in  die  Firma  einführen,  was  nicht  angeht.  Wäre  die 
Bezeichnung  des  Inhabers  der  Firma  mit  dem  Vatersnamen  und  dem 
Zusatz  „Sohn“  überhaupt  statthaft,  so  müßte  es  nach  dem  Grundsatz 
der  Firmenwahrheit  (§  18  Abs.  2  H.-G.-B.)  mindestens  G.  Müller’s 
Sohn  heißen.  Aber  auch  hier  wäre  wieder  zu  prüfen,  ob  G.  Müller 
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nur  einen  Sohn  gehabt  hätte.  Das  Gesetz  verlangt  ausdrücklich, 
daß  der  eine  Teilhaber  der  neuen  offenen  Handelsgesellschaft  mit 
seinem  wirklichen  Namen  in  der  Firma  vorkommt,  ohne  daß  erst 
im  Wege  der  Schlußfolgerung  mehr  oder  weniger  sicher  der  In¬ 
haber  der  Firma  ermittelt  werden  muß.“ 

Diese  Entscheidung  erscheint  durchaus  richtig  und  bedenken¬ 
frei.  Sie  verletzt  ja  auch  keineswegs  irgendwelche  Rechte  der 
Firmeninhaber,  denen  genug  Firmenbezeichnungen  zu  Gebote 
standen.  Außer  Müller  &  Co.  hätten  sie  z.  B.  zweifellos  firmieren 
können  :  Gustav  Müller  Witwe  &  Sohn  oder  Max  Müller  &  Co. 
oder  G.  Müller  Sohn  Max  &  Co.  Durch  diese  letztere  Bezeichnung 
ist  der  Firmeninhaber  so  deutlich  gekennzeichnet,  daß  damit  allen 
Erfordernissen  des  Gesetzes  Rechnung  getragen  sein  dürfte. 

Dr.  B. 


Kraft-  und  Arbeitsmaschinen  auf  Abzahlung. 

Von  Theodor  Wolff. 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  Anwendung  von  Werk-  und  Arbeitsmaschinen  in  der 
keramischen  und  Glasindustrie  ist  in  den  letzten  Jahrzehnten  in 
immer  weiterem  Umfange  auch  zur  Arbeitsweise  der  mittleren  und 
kleineren  Betriebe,  ja  fast  zum  Gemeingut  fast  aller  in  diesen 
Industrien  tätigen  wirtschaftlich  Selbständigen,  gleichviel,  ob  groß, 
ob  klein,  geworden.  Nicht  nur  mittlere  und  kleinere  Fabriken  lassen 
heutigen  Tages  alle  Maschinen  laufen,  die  auch  in  den  Räumen 
ihrer  ganz  großen  Kolleginnen  arbeiten,  sondern  auch  das  Hand¬ 
werk  in  der  Branche  sieht  sich  vor  eine  neue  und  zukunftsreichere 
Epoche  seiner  Entwickelung  gestellt,  seit  es  sich  durch  Anwendung 
der  maschinellen  Technik  der  Großindustrie  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  nähert  und  damit  in  der  Lage  ist,  der  Konkurrenz  dieser 
besser  gerüstet  und  mit  mehr  Erfolg  entgegenzutreten. 

Diese  weitgehende  und  sich  immer  weiter  erstreckende  Aus¬ 
dehnung  der  maschinellen  Technik  auch  auf  die  genannten  Kreise 
der  Industrie  war  nur  möglich  infolge  einer  von  den  Maschinen¬ 
fabrikanten  und  den  Lieferanten  geschaffenen  besonderen 
Zahlungseinrichtung,  nämlich  des  Verkaufs  der  Maschinen  auf  Ab¬ 
zahlung,  eines  Verkaufsmodus,  der  darin  besteht,  daß  der  Lieferant 
dem  Gebraucher  einer  Maschine,  wenn  diesem  die  Anschaffung 
derselben  bei  Barzahlung  infolge  ihres  hohen,  seine  Mittel  über¬ 
steigenden  Kaufpreises  nicht  möglich  ist,  die  Bezahlung  in  kleinen, 
zumeist  monatlichen  oder  vierteljährlichen  Teilzahlungen,  Raten, 
gewährt.  Diese  Raten  sind  selbst  dem  kleineren  Industriellen  oder  dem 
Handwerker  meist  erschwinglich,  und  so  sehen  diese,  denen  die 
Anwendung  der  Werk-  und  Arbeitsmaschinen  früher  meist  ver¬ 
schlossen  waren,  sich  in  der  Lage,  Pulverisier-  und  Absieb¬ 
maschinen,  Trommelmühlen,  Pressen,  Schmelz-  und  Schleifmaschinen, 
Maschinengebläse,  Abspreng-  und  Guillochiermaschinen  und  wie 
die  sonstigen  maschinellen  Werkzeuge  der  heutigen  keramischen 
und  Glastechnik  heißen,  natürlich  auch  die  erforderlichen  Arbeits¬ 
maschinen,  welche  die  zum  Fabrikationsprozeß  notwendige 
motorische  Kraft  liefern,  zu  erwerben  und  so  ihren  Betrieben  eine 
den  heutigen  wirtschaftlichen  und  industriellen  Verhältnissen  und 
ebenso  dem  Stande  der  modernen  Technik  entsprechende  Um¬ 
gestaltung  und  Erweiterung  zu  geben.  Es  wird  somit  ein  gewisser 
Ausgleich  und  Übergang  zwischen  den  wirtschaftlichen  Gegensätzen 
von  Groß  und  Klein,  Kapitalsmächtig  und  Kapitalsschwach  ge¬ 
schaffen,  der  wie  im  gesamten  wirtschaftlich-industriellen  Leben, 
so  auch  in  der  keramischen  Industrie  von  zweifellos  größter  Be¬ 
deutung  geworden  ist.  Übrigens  machen  sich  nicht  nur  kleinere 
und  mittlere  Betriebe  die  Vorteile  des  Kaufs  auf  Abzahlung  bei 
Deckung  ihres  Maschinenbedarfs  zu  Nutze,  sondern  auch  größere 
Fabriken,  die  einen  hohen  und  ständig  laufenden  Maschinenbedarf 
haben,  handeln  oft  ganz  gern  nach  diesem  Zahlungsmodus,  um  nicht 
zu  viel  flüssiges  Kapital  auf  einmal  für  Maschinen  anlegen  zu 
müssen.  Allerdings  macht  sich  der  Maschinenlieferant  beim  Ab¬ 
zahlungsgeschäft  einen  Vorbehalt,  daß  nämlich  die  Maschinen  sein 
Eigentum  bleiben,  solange  nicht  die  letzte  Rate  bezahlt  ist,  die 
Maschine  dem  Erwerber  bis  dahin  also  nur  geliehen  ist  und  der 
Lieferant  das  Recht  hat,  falls  der  Abnehmer  seine  Ratenzahlungen 
nicht  einhält  oder  sie  ganz  einstellt,  etwa  im  Konkurs-  oder  Zahlungs¬ 
einstellungsfalle,  die  gelieferten  Maschinen  zurückzuholen.  In  diesem 
Falle  bestimmt  das  Gesetz,  daß  der  Lieferant  der  Maschine  dem 
Käufer  die  bereits  gezahlten  Raten  zurückerstatten  muß,  gibt  ihm 
jedoch  zugleich  das  Recht,  sich  aus  den  gezahlten  Raten  für  die 
erfolgte  Abnutzung  oder  Entwertung  der  Maschine,  sowie  für  alle 


ihm  bei  dem  Geschäft  entstehenden  Unkosten,  Transport-,  Gerichts¬ 
kosten  usw.  schadlos  zu  halten,  sodaß  der  Käufer  von  den  gezahlten 
Raten  in  den  weitaus  meisten  Fällen  keinen  Pfennig  mehr  zurück¬ 
erhält,  weil  sie  vollständig  für  die  Verrechnung  daraufgegangen 
sind  oder  diese  sogar  noch  nicht  einmal  ganz  gedeckt  haben.  Der 
Lieferant  ist  im  Rückholungsfalle  also  völlig  schadlos  geblieben, 
während  der  Käufer  immer  einen  erheblichen  Schaden  hat,  dessen 
Höhe  sich  nach  der  Summe  der  bereits  gezahlten  Raten  richtet.  i 

Ebenso  hat  im  Falle  des  Konkurses  des  Käufers  der  Maschine  der 
Lieferant  derselben  einen  bedeutenden  Vorteil  vor  den  übrigen 
Gläubigern  voraus;  denn  die  von  ihm  gelieferte  Maschine  wird  nicht 
wie  das  übrige  Inventar  und  Vermögen  des  Falliten  zur  Konkurs¬ 
masse  geschlagen,  sondern  er  nimmt  sie  als  sein  Eigentum  zurück,  ohne 
durch  den  Konkurs  irgend  welchen  Schaden  zu  erleiden,  während 
die  übrigen  Gläubiger,  Waren-  und  Rohmaterialienlieferanten  usw. 
mit  ihren  Forderungen  auf  die  Quote,  die  die  Konkursmasse  ergibt, 
angewiesen,  also  viel  ungünstiger  als  jener  gestellt  sind  und  einen 
mehr  oder  weniger  großen  Schaden  erleiden.  Übrigens  pflegen  die 
Maschinenlieferanten  von  ihrem  Rücktrittsrecht  nur  in  Fällen  de¬ 
finitiver  Zahlungseinstellung  Gebrauch  zu  machen;  in  leichteren 
Fällen,  etwa  solchen  momentaner  Geldverlegenheit,  wie  sie  ja  dem 
kleineren  oder  mittleren  Gewerbetreibenden  unterlaufen  können, 
nehmen  sie,  schon  im  Interesse  ihres  Rufes  als  kulante  Firmen,  auf 
die  Verhältnisse  ihrer  Abzahlungskunden  Rücksicht  und  sind  mit 
Stundung  der  fälligen  Zahlungen  sehr  wohl  einverstanden.  Sehr 
selten  sind  jedenfalls  die  Fälle  rigorosen  Vorgehens  seitens  eines 
Maschinenlieferanten  auf  Grund  seines  Rücktrittsrechtes,  immerhin 
kann  nur  gewünscht  werden,  daß  das  heutige  Abzahlungsgesetz, 
das  fast  alle  Rechte  nur  dem  Lieferanten,  dem  Käufer  dagegen  nur 
Pflichten  zuerkennt  und  ihn  in  dem  Falle  der  Stockung  der  Raten¬ 
zahlung  fast  ausschließlich  auf  die  Kulanz  des  Lieferanten  verweist, 
dahin  modifiziert  würde,  daß  dem  Käufer  ein  größerer  Schutz  gegen 
rigorose  Lieferanten  geboten  wird. 

In  dieser  Form  also  hat  sich  der  Kauf  auf  Abzahlung  als  eine 
Einrichtung  von  weitgehender  Wirkung  in  unserem  gesamten 
industriellen  Leben  erwiesen.  Diesen  Vorteilen  stehen  freilich  auch 
gewisse  Nachteile  gegenüber.  Einmal  die  Schädigung,  die  der 
Käufer  einer  auf  Abzahlung  entnommenen  Maschine  erfährt,  wenn 
er  sich  gezwungen  sieht,  die  Maschine  zurückzugeben  und  damit 
die  bereits  gemachten  Zahlungen  umsonst  geleistet  hat;  ferner  der 
Umstand,  daß  der  Maschinenkauf  auf  Abzahlung  oftmals  auch  kleine 
unbefähigte  Kräfte  zu  „Fabrikanten“  macht,  die  eine  Zeit  lang 
vegetieren  und  dann  den;.  Bankerott  verfallen.  Der  schwerste  Nachteil 
des  Abzahlungssystems  besteht  jedoch  darin,  daß  dadurch  auch  zahl¬ 
reiche  unlautere  Elemente,  die  weder  Geld  noch  Kenntnisse,  ja 
nicht  einmal  den  ehrlichen  Willen  für  ein  reelles  Unternehmen, 
sondern  lediglich  ein  allerdings  unbegrenztes  Pumpvermögen  be¬ 
sitzen  und  auf  diesem  ihre  fragwürdige  Existenz  und  geschäftliche 
Tätigkeit  errichten,  in  den  Stand  gesetzt  werden,  Fabrikations¬ 
geschäfte  zu  errichten  und  in  diesen  ihre  unlauteren  Geschäfts¬ 
praktiken  zu  betreiben,  solange  es  eben  geht.  Fabrikanten  von 
Schund-  und  Schleuderware,  deren  es  ja  in  allen  Branchen  gibt, 
pflegen  sich  die  Einrichtung  des  Maschinenkaufs  auf  Abzahlung 
regelmäßig  zu  Nutze  zu  machen  und  sind  dadurch  vornehmlich  in 
der  Lage,  ihre  für  die  reelle  Geschäftswelt  so  verderbliche  Kon¬ 
kurrenz  zu  entfalten.  Der  Maschinenkauf  auf  Abzahlung  hat  so  zu 
einem  erheblichen  Teil  dazu  beigetragen,  diese  unlauteren  und  ge¬ 
fährlichen  Elemente  großzuziehen.  Immerhin  aber  muß  gesagt 
werden,  daß  die  volkswirtschaftlichen  Vorteile  dieser  Einrichtung 
die  Nachteile  bedeutend  überwiegen,  was  auch  in  der  keramischen 
Industrie  der  Fall  ist.  (Schluß  folgt.) 


Zum  Fall  Muthesius. 

Wie  wir  aus  einem  Bericht  über  den  2.  Kongreß  deutscher 
Kunstgewerbetreibender  in  Bruhns  Fachblatt  ersehen,  hat  sich  der 
Fachverband  für  die  wirtschaftlichen  Interessen  des  Kunstgewerbes  mit 
der  Antwort,  die  ihm  von  den  Ältesten  der  Berliner  Kaufmannschaft 
auf  seine  beschwerdeführende  Eingabe  zum  Fall  Muthesius  zu  teil 
geworden  ist,  nicht  befreunden  können.  Eine  Schluß-Resolution 
der  Versammlung  spricht  dem  Arbeitsausschuß  volle  Billigung  über 
sein  Vorgehen  gegen  Herrn  Dr.-Ing.  Muthesius  unter  energischer 
Ablehnung  der  Behauptung  aus,  daß  ihre  Proteste  unter  Vernach¬ 
lässigung  aller  ethischen  und  moralischen  Gesichtspunkte  lediglich  , 
aus  pekuniären  Rücksichten  entständen. 
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Die  akademische  Lehrfreiheit  verleihe  noch  lange  nicht  das 
Recht  zu  Beleidigungen. 

Wenn  man  die  Tendenz  der  Muthesius’schen  Antrittsvorlesung 
und  der  gleichlautenden  Veröffentlichung  derselben  berücksichtigt 
und  dabei  bedenkt,  daß  Muthesius  nur  das  Beste  gewollt  hat,  zu 
einer  Veredlung  der  kunstgewerblichen  Bestrebungen  das  Seinige 
beizutragen,  so  muß  dies  unbedingt  als  ein  mildernder  Grund 
gelten,  wenn  dabei  Muthesius  eine  etwas  scharfe  Sprache  geführt  hat. 

Der  Fachverband  für  die  wirtschaftlichen  Interessen  des  Kunst¬ 
gewerbes,  der  sich  erfreulicherweise  einer  so  gesunden  Bewegung 
widmet,  wie  es  die  Eindämmung  des  unlauteren  Wettbewerbs  im 
Kunstgewerbe  und  das  gerichtliche  Sachverständigenwesen  sind, 
sollte  doch  bedenken,  daß  man  der  etwas  lebhaften  Art  des  ge¬ 
nannten  Herrn  eben  wegen  jener  guten  und  gesunden  Tendenz 
viel  zu  gute  halten  soll.  Die  Absicht  der  Beleidigung  des  deutschen 
Kunstgewerbetreibenden  hat  doch,  wie  wir  bestimmt  annehmen 
möchten,  Muthesius  jedenfalls  ganz  fern  gelegen. 

Auf  diesen  Standpunkt  stellt  sich  auch  die  schon  erwähnte 
Antwort,  die  dem  Fachverband  von  den  Ältesten  der  Kaufmann¬ 
schaft  zu  Teil  wurde,  deren  Wortlaut  wir  ebenfalls  Bruhns  Fach¬ 
blatt  entnehmen.  Sie  lautet: 

„Die  Dozenten  der  Handelshochschule  genießen  die  aka¬ 
demische  Lehrfreiheit  in  demselben  Umfange,  wie  die  Do¬ 
zenten  anderer  deutscher  Hochschulen.  Daß  im  vorliegenden 
„Falle  ein  Mißbrauch  der  Lehrfreiheit  vorliege,  haben  wir 
„nicht  finden  können.  Nach  §2  der  Ordnung  der  Handels¬ 
hochschule  Berlin  besteht  ihr  Zweck  darin,  die  für  den 
„kaufmännischen  Beruf  nötigen  und  nützlichen  Wissenschaften 
„durch  Lehre  und  Forschung  zu  verbreiten.  Dieser  Zweck¬ 
bestimmung  entspricht  es,  wenn  ein  Dozent  sich  nicht  nur 
„damit  beschäftigt,  seinen  Zuhörern  die  bisherigen  Überliefe¬ 
rungen  zu  bieten,  soncern  wenn  er  sie  auch  im  Wege  der 
„Forschung  dazu  anleitet,  in  richtiger  Weise  Kritik  zu  üben 
„und  an  der  Fortentwickelung  des  Bestehenden  zu  arbeiten. 
„Eine  solche  wissenschaftlich  begründete  Kritik  an  den  bis¬ 
herigen  Leistungen  und  die  Aufzeigung  von  Mitteln  zur 
„Weiterentwickelung  in  neuen  Bahnen  ist  für  Handel  und 
„Industrie  nicht  nur  nicht  schädlich,  sondern  in  hohem  Maße 
„förderlich,  ja  notwendig. 

„Dafür,  daß  dies  in  dem  vorliegenden  Falle  in  beleidigender 
„Form  geschehen,  fehlt  jeder  Beweis.  Über  den  Ton,  welchen 
„die  Beschwerde  gegenüber  einem  um  das  deutsche  Kunst- 
„gewerbe  hochverdienten  Manne  anschlagen  zu  dürfen  glaubt, 
„können  wir  nur  unser  tiefes  Bedauern  aussprechen.“ 

Wir  entnehmen  des  Weiteren  der  No.  310  der  Saale-Zeitung 
die  nachstehenden  interessanten  Ausführungen: 

Zur  Sezession  im  deutschen  Kunstgewerbe  ist  ein  eben  er¬ 
schienenes  Heft  der  „Hohen  Warte“  beachtenswert.  Es  wird  darin 
eine  zusammenhängende  Darstellung  des  sog.  Falles  Muthesius 
gegeben.  Die  Eröffnungsrede  von  Geh. -Rat  Muthesius  in  der 
Handelshochschule  über  die  Bedeutung  des  Kunstgewerbes  wird 
im  Wortlaut  abgedruckt,  und  daran  schließen  sich  Akten  und 
Briefe.  Interessant  ist  u.  a.  die  Mitteilung,  daß  das  hinreichend 
zurückgewiesene  Vorgehen  des  Fachverbandes  selbst  von  Mitgliedern 
des  Arbeitsausschusses  getadelt  wurde.  „Einer  von  ihnen  betonte, 
daß  viele  der  von  Muthesius  gerügten  Mißstände  zu  einem  guten 
Teile  berechtigt  seien,  worauf  freilich  von  der  Gegenseite  die 
merkwürdige  Entgegnung  erfolgte,  daß  man  solche  Dinge,  auch 
wenn  sie  wahr  seien,  nicht  öffentlich  sagen  dürfe.  Diese  Auffassung 
kennzeichnet  vollkommen  die  Gesinnung,  aus  der  heraus  der  An¬ 
griff  gegen  Muthesius  erfolgte.  Die  Kritik  verletzte,  weil  man  sie 

im  Grunde  als  berechtigt  empfindet . “  Die  „Hohe 

Warte“  erklärt:  „Das  Ansehen  eines  Standes  wird  nicht  durch 
Protestresolutionen  gewahrt,  nicht  dadurch,  daß  man  eine  öffentliche 
Kritik,  und  sei  sie  noch  so  scharf,  verhindern  will  .  .  .  Das  öffent¬ 
liche  Ansehen  eines  Standes  wird  lediglich  bestimmt  durch  die 
Güte  der  geleisteten  Arbeit,  durch  die  hohe  Auffassung  von  den 
sittlichen  Verpflichtungen  des  einzelnen  gegenüber  seinem  Beruf.“ 
Weiter  ist  von  dem  Düsseldorfer  Kongreß  die  Rede,  auf  welchem 
der  Austritt  einer  Reihe  angesehener  moderner  Betriebe  erklärt  und 
gleichzeitig  die  vollzogene  Gründung  eines  neuen  Verbandes  mit¬ 
geteilt  wurde,  der  die  notwendige  Wahrung  aller  berechtigten 
künstlerischen  und  wirtschaftlichen  Interessen  des  deutschen  Kunst¬ 
gewerbes  zum  Ziele  habe.  Wörtlich  abgedruckt  werden  die  Aus¬ 
führungen  von  den  Delegierten,  von  Hofrat  Bruckmann  in  Heilbronn, 
der  sich  für  Muthesius  aussprach,  von  Dr.  Wolf  Dohm,  Vertreter 
der  Dresdener  Werkstätten  für  Handwerkskunst,  und  von  Josef 


August  Lux ,  der  die  Münchener  Werkstätten  für  Wohnungs¬ 
einrichtung,  Kor l  Bartsch,  und  die  Kgl.  Porzc/lanmanufaktur  zu 
Nymphenburg  vertrat.  Wir  heben  ein  paar  Sätze  aus  der  Rede  des 
Herrn  Bruckmann  hervor:  „Die  kunstgewerblichen  Betriebe  werden 
sich  dahin  umgestalten,  daß  künstlerische  und  kaufmännische  Kraft 
sich  gleichberechtigt  die  Hand  reichen.  .  .  .  Dieses  Ziel,  das  heute 
noch  ein  fernes  Ideal  ist,  strebt  auch  Muthesius  an,  und  wenn  die 
Fabrikanten  sich  auf  die  Dauer  gegen  diese  Ideen  sträuben,  dann 
werden  sie  ihre  schärfste  Konkurrenz  eben  in  diesen  modern 
gestalteten  Werkstättenbetrieben  bekommen.  Neue  Ideen,  um  die 
handelt  es  sich,  neue  Ideen,  die  schon  vielen  Boden  gefunden 
haben,  ...  da  kämpfen  Sie  nicht  an,  indem  Sie  dem  Manne,  der 
sie  vertritt,  das  Reden  verbieten.  Wenn  es  Ihnen  heute  gelänge, 
Muthesius  aus  seiner  Stellung  zu  verdrängen,  so  würden  Sie  die 
Idee  doch  nicht  niederringen!  .  .  .  Die  Zukunft  des  deutschen 
Kunstgewerbes  ist  nur  dann  gesichert,  wenn  es  sich  dem  ernsten 
Bestreben  der  künstlerischen  Führer  anschließt  .  .  .“  Herr  Lux 
erklärte  u.  a. :  „Nicht  Dr.  Muthesius  und  die  Künstler  sind  Feinde 
unserer  Sache,  sondern  die  Feinde  des  deutschen  Kunstgewerbes 
sind  im  eigenen  Lager  zu  suchen.  Es  sind  die  Schundindustrie, 
die  Schmutzkonkurrenz,  jene  Nachahmer,  die  von  Ideendiebstahl 
leben  und  die  Unerfahrenheit  des  Publikums  ausnutzen,  anstatt  auf¬ 
klärend  zu  wirken,  und  Falsifikate  nach  fremden  Erzeugnissen  und 
nach  der  alten  Kunst  hersteilen. 

Damit  dürften  wohl  die  Akten  über  den  eigentlichen  „Fall 
Muthesius“  am  besten  zu  schließen  sein,  in  der  hoffnungsfrohen 
Erwartung,  daß  das  zweifellos  Gute  an  den  Muthesius’schen  Aus¬ 
führungen  durchdringen  werde  —  zum  Wohle  und  Gedeihen  des 
deutschen  Kunstgewerbes!  L. 


3eitfcl)riftenfcbcm. 

In  biefem  "Ceile  unlerer  3eitung,  bem  wir  ein  gcinj  befonberes  Interehe  3U* 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überlebt  unb  Kur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichsten  technischen  Abhandlungen,  Sowie  volKs* 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  AufSähe,  bie  in  einer 
gröberen  An3ahl  von  Sachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Ansicht  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verSdjiebenen 
3eitungen  Selbst  3U  halten  unb  3U  leSen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wesentliche  heraus3unehmen.  mmmmmmtsam 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  Ansahl  willen» 
Schaftlich  unb  fachmännisch  erfthlajSiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie-- 
rigKeiten  nicht  3U  unterschöben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb« 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Sorm  3U  referieren,  a  ks  bi  0  ia 

Ton  und  Gips  als  Füllstoffe  der  Papierherstellung.  Antrag  auf 
Schaffung  von  Normen  für  Kauf  und  Prüfung  von  Füllstoffen  der 
Papierherstellung  in  der  Hauptversammlung  1906  des  Vereins  der 
Zellstoff-  und  Papier-Chemiker.  Berichterstatter  Willi  Schacht. 

Als  Füllstoffe  sind  im  allgemeinen  in  Betracht  zu  ziehen: 

I.  Ton,  Chinaclay,  Porzellanerde,  Kaolin. 

II.  Schwefelsaurer  Kalk,  Annaline,  Lenzin,  Blütenweiß,  Gips. 

Von  den  reinen  Tonen  spez.  Gew.  2,2  kommen  in  Frage: 

1.  englischer  Ton, 

2.  österreichischer  Ton  und 

3.  deutscher  Ton.  * 

Für  Kauf  und  Güte  dieser  Füllstoffe  sind  von  Wichtigkeit: 

a)  Feinheit  der  Mahlung  od.  Schlämmung  und  Glimmerfreiheit, 

b)  Wassergehalt, 

c)  Naturfarbe  bezw.  Farbenreinheit  und 

d)  sonstiges  chemisches  Verhalten. 

Von  den  Güteforderungen  wird  gegenwärtig  im  allgemeinen 
nur  b)  berücksichtigt.  Berichterstatter  bespricht  weiterhin  die 
einzelnen  Füllstoffe  bezgl.  der  Güte  und  die  bis  jetzt  in  Anwendung 
gebrachten  Untersuchungsmethoden.  Die  Feinheit  wird  durch 
Schlämmen  durch  ein  Sieb  von  3600  Maschen  auf  den  qcm  bestimmt, 
wobei  ein  Rückstand  bis  2%  nach  Verf.  noch  zulässig  ist.  An¬ 
wesenheit  von  Glimmer  wurde  bis  jetzt  nur  mikroskopisch  fest¬ 
gestellt.  Der  Wassergehalt  wird  ermittelt  durch  Trocknen  der 
Proben  bei  100—110",  wobei  erwähnt  wird,  daß  der  Verein  fran¬ 
zösischer  Papierfabrikanten  einen  Gehalt  von  10",,  als  Norm  fest¬ 
gelegt  hat.  Zu  große  Trockne  der  Tone  erschwert  die  Ver¬ 
arbeitung. 

Die  Farbenreinheit  wird  durch  Betupfen  mit  Terpentinöl 
untersucht,  wobei  reiner,  ungefärbter  Füllstoff  seine  Farbe  bei¬ 
behält.  In  Bezug  auf  sonstiges  chemisches  Verhalten  wird  bis  jetzt 
nur  auf  Neutralität  des  betr.  Stoffes  geprüft.  Bei  Gips  darf  die 
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Alkalinität  gewisse,  noch  festzusetzende  Grenzen  nicht  überschreiten. 
Der  Antrag  des  Berichterstatters,  die  Untersuchung  der  in  Betracht 
kommenden  Füllstoffe,  die  dafür  bestehenden  Kaufangebote  und 
Untersuchungsverfahren  zu  piiifen,  als  Preisaufgabe  zu  stellen, 
wurde  einstimmig  angenommen.  Die  beste  einlaufende,  fach¬ 
männische  Arbeit  soll  von  dem  zu  wählenden  Preisgerichte  mit 
einem  Preise  ausgezeichnet,  zu  Normen  verbessernd  ausgearbeitet 
und  dem  Verein  deutscher  Papierfabrikanten  zur  Stellungnahme 
vorgelegt  werden.  (Tonindustrie-Zeitung  1907,  51,  588). 

Zentralheizung  oder  Kachelofen.  Der  unbekannte  Verfasser 
spricht  sich  sehr  zu  Gunsten  des  Kachelofens  aus,  sowohl  in 
hygienischer  wie  in  wirtschaftlicher  Hinsicht.  So  wird  durch  den 
Zug  im  Ofen  eine  fortwährende,  unbewußte  Lüftung  der  Wohn- 
räume  hervorgerufen,  was  bei  der  Zentralheizung  nur  durch  eigens 
angelegte  Lüftungsvorrichtungen  erreicht  wird.  Die  auf  den  Ra¬ 
diatoren  der  Zentralheizung  lagernden  Staubteilchen  werden  durch 
die  Wärmeausstrahlung  immer  mehr  oder  weniger  in  wirbelnder 
Bewegung  erhalten,  und  meistens  ist  die  Luft  in  solchen  Räumen 
zu  trocken,  Nachteile,  die  wir  beim  Kachelofen  nicht  haben.  Aber 
auch  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  sind  die  Nachteile  der  Zentral¬ 
heizung  dem  Kachelofen  gegenüber  nicht  zu  unterschätzen.  Man 
denke  nur  an  eine  kürzere  oder  längere  Betriebsstörung  zur 
Winterszeit  und  die  damit  verknüpften  Mißhelligkeiten  oder  an  die 
Schäden,  die  durch  Rohrbruch  an  dem  Haus  und  der  Einrichtung 
entstehen  können.  Die  heutige  technische  Ausstattung  der  Öfen 
ist  eine  so  vollkommene,  daß  sie  anderen  Heizweisen  nicht  nach¬ 
steht.  So  erzielt  man  durch  Einsetzen  der  Dauerbrandapparate 
und  damit  der  Regelbarkeit  der  Heizweise  ähnliche  Bequemlich¬ 
keiten  wie  bei  Gas-  oder  elektrischer  Beheizung  bei  wesentlich 
geringeren  Ausgaben.  (Tonindustrie-Zeitung  1907,  51,  587). 

üble  Erfahrungen  bei  der  Rechtsverfolgung  im  Auslande.  Die 
Klagen  beziehen  sich  hauptsächlich  auf  zwei  Punkte,  nämlich,  daß 
die  "'Rechtsanwälte  trotz  aller  Zuschriften  nichts  über  den  Verlauf 
der  schwebenden  Rechtsverhältnisse  hören  lassen  und  zweitens, 
daß  sie  übermäßig  hohe  Honorarforderungen  stellen.  Was  Punkt 
1  anbelangt,  so  ist  bei  längerem  Ausbleiben  von  Nachrichten  im 
allgemeinen  kein  Grund  zur  Besorgnis  vorhanden,  daß  die  Ver¬ 
tretung  in  schlechten  Händen  liege.  Dagegen  ist  der  zweite  schon 
etwas  bedenklicher.  Zur  Charakterisierung  seien  nur  zwei  Fälle 
angeführt.  Eine  deutsche  Firma  ließ  im  Auslande  Mk.  1500  ein¬ 
klagen,  fragte  aber  vorher  bei  dem  Rechtsanwalt  nach  den  ent¬ 
stehenden  Kosten.  Dieser  antwortete  :  M.  30  bei  sofortiger  Ein- 
treibbarkeit,  M.  60—80  im  Falle  eines  Prozesses  und  höchstens 
M.  160  im  Falle  der  Zahlungsunfähigkeit  des  Schuldners.  Der 
letztere  Fall  trat  ein  und  der  Rechtsanwalt  stellte  eine  Honorar¬ 
forderung  von  M.  1224,70  unter  Anrechnung  von  Honoraren,  die 
bei  Angabe  der  evtl.  Kosten  (Gerichtskosten)  nicht  einbegriffen  ge¬ 
wesen  seien.  Eine  andere  deutsche  Firma  frug  bei  einem  aus¬ 
ländischen  Rechtsanwalt  an,  ob  er  eventl.  bereit  sei,  ihre  Ver¬ 
tretung  in  einem  Rechtsstreit  zu  übernehmen.  Der  Anwalt  lehnte 
aus  persönlichen  Gründen  ab,  wobei  er  für  diese  Auskunft  gleich¬ 
zeitig  eine  Gebührenforderung  von  M.  3.—  stellte.  Auf  Anraten 
des  Handelsvertragsvereins  übersandte  ihm  die  Firma  einen  Betrag 
von  20  Pfg.  für  Portokosten,  womit  er  sich  auch  zufrieden  gab. 
Es  ist  daher  jeder  Firma,  die  gegen  ausländische  Geschäftsfreunde 
rechtlich  vorgehen  will,  anzuraten,  sich  vorher  mit  dem  Sekretariat 
des  Handelsvertragsvereins  in  Verbindung  zu  setzen,  welches  gerne 
bereit  ist,  jede  gewünschte  Auskunft  zu  erteilen  und  welches  auch 
eine  Liste  empfehlenswerter  Rechtsanwälte  in  ziemlich  allen  wichti¬ 
geren  Weltmarktplätzen  besitzt.  (Glashütte,  1907,  21,  285.) 

Schlagende  Wetter.  Verf.  beschreibt  einige  Methoden  zur 
Anzeige  des  Vorhandenseins  von  Grubengas,  da  die  durch  die 
Dary’sche  Sicherheitslampe  gebotene  Gewähr  dadurch  etwas  illu¬ 
sorisch  ist,  daß  der  einzelne  Bergmann  zu  wenig  darauf  achtet. 
So  kann  man  mit  Hilfe  einer  Gaswage  das  spez.  Gew.  der  Gruben¬ 
luft  bestimmen  und  daraus  auf  die  eventl.  vorhandene  Menge 
Grubengas  schließen.  Der  Apparat  kann  auch  durch  Anbringen 
einer  elektrischen  Kontaktreihe  unter  der  Wagenzunge  für  Fern¬ 
anzeige  eingerichtet  werden.  Eine  weitere  Einrichtung  beruht 
darauf,  daß-eine  Wasserstofflamme  einen  bläulichgrauen  Saum  zeigt, 
wenn  die  ihr  zugeführte  Verbrennungsluft  brennbare  Gase  enthält. 
Aus  der  Breite  dieses  Saumes  bei  bestimmter  Flammenhöhe  läßt 
sich  annähernd  auf  den  Gehalt  an  brennbaren  Gasen  schließen. 
Platinmoor  hat  die  Eigenschaft,  ins  Glühen  zu  geraten,  wenn 
brennbare  Gase  darüber  streichen  (Zündpille  der  bekannten  Gas- 
selbstziinder)  und  in  diesem  Zustande  Wärme  auszustrahlen.  Diese 
Wärmeausstrahlung  ist  um  so  größer,  je  reicher  die  darüber  ge¬ 


leitete  Luft  an  brennbaren  Gasen  ist  und  kann  mit  Hilfe  eines 
Thermoelementes  gemessen  werden,  in  welchem  durch  die  auftreffenden 
Wärmestrahlen  ein  diesen  proportionaler  elektrischer  Strom  erzeugt 
wird,  der  an  einem  Galvanometer  abgelesen  wird.  Das  dem  Platin 
ähnliche  Metall  Palladium  ändert  beim  Auftreffen  von  Kohlen¬ 
wasserstoffen  (Grubengas)  unter  Aufnahme  dieser  sein  Volumen. 
Bringt  man  daher  ein  Stückchen  dieses  Metalls  zwischen  zwei 
elektrische  Kontakte,  sodaß  es  vorläufig  nur  einen  berührt,  so 
wird  bei  einem  gewissen  Gehalt  der  darüber  streichenden  Luft  an 
Kohlenwasserstoffen  die  Vergrößerung  so  groß,  daß  der  Kontakt 
geschlossen  und  dadurch  eine  Warnsignal  in  Tätigkeit  gesetzt 
wird.  Das  Palladiumoxyd,  ein  die  Elektrizität  nicht  leitender  Stoff, 
wird  von  Grubengas  zu  Metall  reduziert  und  dadurch  leitend  und 
kann  auch  als  Brücke  zwischen  zwei  Kontakten  benutzt  werden. 

(Allgem.  österr.  Werkmeister-Ztg.  1907,  13,  268) 

Neue  Glasfabrik  in  China.  Ein  englischer  Konsularbericht  aus 
Chigkiang  berichtet,  daß  die  Jao  Li  Glaswerke  in  Suchien  am 
großen  Kanal  nahezu  vollendet  sind.  Der  Sand  soll  aus  dem 
alten  Bette  des  gelben  Flusses  gewonnen  werden.  Die  Einrichtung 
stammt  aus  England.  Die  Tagesleistung  soll  (!)  40000  Flaschen 
und  13500  qm  Fensterglas  betragen.  Gelernte  Glasmacher  werden 
nicht  beschäftigt,  doch  rechnet  der  Leiter  des  Werkes,  daß  auf 
jeden  sonst  benötigten  europäischen  Arbeiter  8  Chinesen  kommen, 
sodaß  deren  ungefähr  1030  Arbeit  finden  werden. 

Pottery  Gazette,  Band  32,  No.  361. 

Deutsche  Glasarbeiter  in  England.  Die  englische  Gewerkschafts¬ 
bewegung  beginnt  ihren  eigenen  Schöpfern  unbequem  zu  werden. 
Schon  wiederholt  sind  Klagen  über  die  schlechte  Beschäftigung 
der  englischen  Glasarbeiter  laut  geworden,  trotzdem  findet  noch 
ein  weiterer  Zuzug  deutscher  Glasarbeiter  nach  England  statt. 
Eine  Wollwicher  Glasfabrik,  welche  schon  seit  6  Jahren  den 
deutschen  Arbeitern  den  Vorzug  gibt,  rechtfertigte  dies  damit, 
daß  sie  ganz  gern  einheimische  Glasmacher  einstellen  würde,  wenn 
die  trade  union  nicht  wäre.  Diese  fordert  ein  Maximum  von  5  zehn¬ 
stündigen  Arbeitstagen  in  der  Woche,  während  die  Fabrikanten 
aus  Betriebsrücksichten  6  Arbeitstage  zur  Bedingung  machen.  Die 
Pottery-Gazette  ruft  nach  staatlichem  Eingreifen  und  sieht  in  diesen 
Zuständen  eine  ernste  Gefahr  für  den  Nationalwohlstand.  Das 
Blatt  verlangt  in  erster  Linie  Berücksichtigung  der  heimischen 
Arbeitskräfte.  Die  Meinungsverschiedenheiten  zwischen  Fabrikanten 
und  trade  union  sollen  daher  durch  ein  vom  Staate  eingesetztes 

Schiedsgericht  beseitigt  werden. 

Pottery-Gazette,  Band  32,  No.  361. 

(Diese  Mitteilungen  geben  zu  denken.  Die  auswanderungs¬ 
lustigen  deutschen  Glasarbeiter  werden  damit  rechnen  müssen,  daß 
über  kurz  oder  lang  für  sie  in  England  nichts  mehr  zu  holen  ist. 


Brief*  unö  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unferen  gefehlten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sinnen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
aehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcße  gern  und 


Ced}nifd)e  Plnfragen. 

3ufcßriften  für  biefen  Abfcßnitt  finb  birekt  an  ßerrn 
Dr.*Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3«  richten. 

Frage  No.  108.  Betrifft:  Erblinden  von  Farben  auf  gemalten  Glas¬ 
gegenständen.  Wir  bemalen  in  unserer  Glasmalerei  Beleuchtungs¬ 
körper  mit  den  verschiedensten  für  diesen  Zweck  üblichen  Farben. 
Unseres  Erachtens  wird  beim  Aufträgen  der  Farben  sowoh1,  als 
auch  beim  Einbrennen  ein  Fehler  nicht  gemacht,  da  der  Muffel¬ 
ofen  von  Anfang  an  mit  gutem  Zug  arbeitet  und  auch  das  Abrauchen 
in  vorsichtigster  Weise  durchgeführt  wird. 

Wenn  die  Stücke  aus  dem  Feuer  kommen,  sind  die  Farben 
auch  klar  und  halten  sich  auch  vollständig  klar  beim  Stehen  an 
der  Luft,  solange  die  Stücke  nicht  eingepackt  sind.  Zum  Ein- 
packen  verwenden  wir  das  übliche  braune,  weiche  seidenpapier¬ 
ähnliche  Papier. 

Wir  machen  dann  die  Bemerkung,  daß  die  eingepackten  Stücke 
nach  einiger  Zeit  auf  den  Farben  einen  leichten  Hauch,  d.  h.  einen 
irisähnlichen  Glanz  zeigen,  der  die  Farbe  unklar  macht  und  stellen¬ 
weise  ganz  verdeckt.  Diesen  Hauch  kann  man  bei  kräftigem 
Reiben  mit  dem  bloßen  Finger  entfernen  und  er  scheint  auch  nicht 
wiederzukehren,  wenn  man  die  Stücke  an  der  freien  Luft  stehen 
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läßt.  Wir  glauben  aber  bemerkt  zu  haben,  daß  er  nach  kurzer 
Zeit  doch  wieder  auftrat,  wenn  die  Stücke  in  das  vorerwähnte 
Papier  verpackt  auf  dem  Lager  stehen. 

Wir  vermuten,  daß  die  Ursache  nicht  an  Mal-  oder  Brenn¬ 
fehlern  liegt,  sondern  an  dem  Papier  und  bitten  um  Mitteilung,  ob 
in  anderen  Malereien  ähnliche  Beobachtungen  auch  schon  gemacht 
wurden. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  105.  Betrifft:  Imitation  alter  Porzellane.  Wir 

verweisen  Sie  auf  den  interessanten  Artikel  „Alt-Wien“  von  Reinhold 
Seidel,  Seite  813,  448,  870  des  Jahrganges  1906. 

Sie  finden  dort  mancherlei  Angaben  über  Inritationen  von 
Alt-Wiener  Porzellan  bezl.  auch  über  das  Schicksal  der  halb¬ 
fertigen,  d.  h.  undekorierten  Stücke,  die  seinerzeit  bei  der  Auf¬ 
lösung  der  Wiener  Manufaktur  in  großer  Menge  in  andere  Hände 
gelangten. 

Im  allgemeinen  sind  wir  der  Ansicht,  daß  es  doch  dem  normalen 
Rechtsempfinden  entspricht,  daß  Imitationen  von  Erzeugnissen  nicht 
mehr  bestehender  Werke  irgend  wie  auch  als  Imitationen  kenntlich  ge¬ 
macht  werden  müssen,  oder  wenigstens  nicht  als  echte  Erzeugnisse 
verkauft  werden  dürfen.  Die  gegenteilige  Handlungsweise  würde 
doch,  wenn  sie  mit  vollem  Bewußtsein  geschieht  und  wenn  der 
Käufer  nicht  in  der  Lage  ist,  den  Sachverhalt  zu  prüfen  und  im 
guten  Glauben  womöglich  einen  nur  für  echte  Erzeugnisse  gültigen 
hohen  Preis  bezahlt,  gleichbedeutend  mit  Täuschung  oder  Be¬ 
trug  sein. 

Werden  derartige  Stücke  zu  so  niederem  Preis  verkauft,  daß 
ohne  weiteres  daraus  erkenntlich  ist,  daß  es  sich  um  Imitationen 
handelt,  so  scheint  uns  auch  dadurch  noch  nicht  die  Möglichkeit 
gegeben,  dieselben  etwa  als  echt  zu  bezeichnen. 

Zu  Frage  No.  106.  Betrifft:  Hartsteingutversatz  aus  böhmischen 
und  bayrischen  Rohmaterialien.  Ohne  eigene  Versuche,  welche  in 
sachverständiger  Weise  ausgeführt  werden  müssen,  wird  es  Ihnen 
trotz  aller  Rezepte  nicht  gelingen,  ein  Hartsteingut  herzustellen,  das 
dem  englischen  ebenbürtig  ist.  Mit  den  Ihnen  zur  Verfügung 
stehenden  Rohmaterialien  läßt  sich  aber  sehr  wohl  ein  erstklassiges 
Fabrikat  herstellen. 

Die  nachstehend  angeführten  Versätze  können  Ihnen  als 
Ausgangspunkt  für  eigene  Arbeiten  dienen. 

Masse  I. 

25  Wildsteiner  Ton 
30  Amberger  Kaolin 

37  Quarz 

8  Feldspat 

dazu  passende  Glasur: 

Fritte. 

32  Feldspat 

29  Borax 
27  Mennige 

8  Kreide 
4  Quarz 

Mühlenversatz. 

80  Fritte 
14  Quarz 
6  Kaolin 

Masse  II. 

30  Wildsteiner  Ton 
22  Amberger  Kaolin 

38  Quarz 
10  Feldspat 

dazu  passende  Glasur: 

Fritte. 

30  Mennige 
25  Quarz 
17  Kaolin 
10  Borsäure 
10  Kreide 
8  Feldspat 

Mühlenversatz. 

90  Fritte 
6  Kaolin 
4  Quarz. 

Zu  Frage  No.  106.  Zweite  Antwort.  Wie  der  Beantworter 
der  Frage  No.  106  vorstehend  ganz  richtig  bemerkt,  können  die 
angeführten  Versätze  Ihnen  nur  als  Ausgangspunkt  für  eigene 
Arbeiten  dienen.  Aber  Sie  dürfen  nicht  glauben,  ohne  weiteres  zum 
Ziele  zu  kommen,  wenn  Sie  dies  oder  jenes  willkürlich  an  den 
Versätzen  ändern,  sonst  können  Sie  recht  üble  Erfahrungen  machen. 

Wenn  man  eine  so  schwierige  Aufgabe  lösen  will,  wie  eine 
erstklassige  Porzellanmasse  oder  eine  erstklassige  Hartsteingut¬ 
masse  herzustellen,  so  muß  man  selbstverständlich  über  diejenigen 


grundlegenden  Kenntnisse  verfügen,  die  einem  in  den  Stand  setzen, 
die  Wirkung  der  einzelnen  Bestandteile,  wie  Sie  auch  in  den  obigen 
Versätzen  angegeben  worden  sind,  beurteilen  zu  können.  Dann 
sind  bei  den  obigen  Versätzen  zwei  wichtige  Punkte  gar  nicht  be¬ 
rührt  worden,  d.  h.  die  Frage  der  Schwindung  und  die  Frage  der 
Höhe  der  Brenntemperaturen. 

Wenn  Ihnen  selbst  die  Möglichkeit  nicht  gegeben  ist,  an  Hand 
der  vorstehend  in  Antwort  No.  1  enthaltenen  Ausgangspunkte 
weitere  sachgemäße  Versuche  durchzuführen,  so  raten  wir  Ihnen 
entschieden  ab,  willkürlich  neue  Mischungen  vorzunehmen,  denn 
die  Aufgabe,  ein  erstklassiges  Hartsteingut  zu  erzeugen,  ist  wie 
gesagt  eine  der  schwierigeren  in  der  Keramik.  Dies  ist  auch  sehr 
gut,  denn,  wenn  es  so  einfach  wäre,  vor  allem  feinkeramische  Er¬ 
zeugnisse  herzustellen,  dann  wäre  ja  jede  Heimlichtuerei  berechtigt 
und  am  Platze.  Gerade  darin,  daß  nur  bei  guten,  grundlegenden 
Erfahrungen  und  durch  sorgfältige  Versuchsreihen  derartige  Auf¬ 
gaben  zu  lösen  sind,  liegt  ja  die  größte  Sicherheit  und  größte  Ge¬ 
währ  dafür,  daß  dem  Feinkeramiker  nicht  jeder  ins  Handwerk 
pfuschen  kann.  Halbbildung  und  Stümperei  können  den  Nutzen 
eines  Werkes  sehr  leicht  schädigen  und  es  muß  Sache  der  kera¬ 
mischen  Fachpresse  sein  und  bleiben,  in  dieser  Hinsicht  energisch 
aufklärend  zu  wirken,  damit  endlich  einem  systematischen  und 
sachkundigen  Arbeiten  immer  weiter  freie  Bahn  geschaffen  wird, 
da  sich  ein  solches  leider  bis  jetzt  nur  auf  eine  beschränkte  Anzahl 
von  Betrieben  verteilt. 

Daß  wir.  mit  dieser  Antwort  nicht  zu  scharf  sind,  sehen  wir 
aus  der  Unmenge  unglaublich  törichter  Anfragen,  die  sich  in  den 
Brief-  und  Fragekästen  keramischer  Fachblätter  finden  und  aus  der 
unglaublichen  Menge  ebenso  törichter  Antworten,  die  manchmal  zu 
4,  5  und  6  auf  eine  Anfrage  hin  den  Fragesteller  in  seinem  Schaden 
bringenden  Beginnen  unterstützen. 

Wir  bringen  solche  Anfragen  ganz  gern,  weil  sie  uns  Gelegen¬ 
heit  geben,  in  dem  vorstehenden  Sinne  zu  wirken,  in  der  Hoffnung, 
damit  der  Allgemeinheit  zu  dienen. 

So,  wie  die  Verhältnisse  jetzt  liegen,  kann  es  jedenfalls  nicht 
weiter  gehen.  Dies  ist  von  den  maßgebenden  Stellen  der  Fein¬ 
keramik  durch  energisches  Eintreten  für  systematisches  Bildungs¬ 
wesen  erst  kürzlich  wieder  voll  anerkannt  und  gewürdigt  worden. 
Das  Schlimmste,  was  wir  uns  denken-  können,  sind  sogenannte 
chemisch  gebildete  Vorarbeiter  und  Werkmeister,  die  mit  ihrer 
chemischen  Tünche,  die  sie  irgendwo  nach  mißverstandenen  Grund¬ 
sätzen  empfangen  haben,  im  Betriebe  entweder  hilflos  wieder  an¬ 
langen  oder  zu  so  verkehrten  Auffassungen  erzogen  sind ,  daß 
unsere  Industrie  durch  „Verbildung“  derartiger,  sonst  vielleicht 
hervorragend  tüchtiger  Leute  den  schwersten  Schaden  erleidet. 
Die  Betreffenden  ahnen  oft  selbst  nicht,  wie  sehr  man  sich  an 
ihnen  versündigt  hat. 

Zu  Frage  No.  107.  Betrifft:  Kleine  Mühle  für  Glasurproben. 

Zum  Mahlen  von  Glasurproben  eignen  sich  kleine  Porzellantopf¬ 
mühlen,  welche  sowohl  für  Hand-,  wie  auch  für  Maschinenbetrieb 
von  den  im  Inseratenteil  zu  findenden  Fabriken  keramischer 
Maschinen  geliefert  werden. 

Handelt  es  sich  jedoch  nur  um  kleine  Proben  von  einigen 
Gramm,  so  reibt  man  dieselben  auf  der  Palette  fein  und  streicht 
sie  mit  dem  Pinsel  auf  den  Scherben  auf. 

Red)ts=  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

T.  J.  in  C.  Anfrage:  In  unser  Detailgeschäft  kam  kürzlich  10 
Minuten  vor  2  Uhr  am  Sonntage  —  um  2  Uhr  ist  gesetzlicher 
Schluß  —  ein  guter  Kunde  von  außerhalb,  der  von  unserm  Herrn 
J.  persönlich  bedient  wurde.  Unser  Personal  wurde  präzise  2  Uhr 
entlassen  und  das  Geschäft  um  2  Uhr  geschlossen.  Der  Kunde, 
der  einen  größeren  Posten  Ware  kaufte,  blieb  bis  knapp  1  43  im 
Geschäft.  Wir  erhielten  nun  auf  Grund  einer  Anzeige  eines  Polizei¬ 
beamten  ein  Strafmandat,  weil  wir  noch  nach  2  Uhr  Kunden  im 
Geschäfte  gehabt  und  bedient  haben.  Ist  dieses  Strafmandat  ge¬ 
rechtfertigt  oder  empfehlen  Sie  uns  dagegen  gerichtliche  Ent¬ 
scheidung  zu  beantragen  ? 

Antwort.  Wir  können  Ihnen  keinen  Erfolg  von  einem  Wider¬ 
spruch  gegen  das  Strafmandat  versprechen.  Nach  der  ständigen 
Judikatur  der  Gerichte,  die  das  Reichsgericht  wiederholt  gebilligt 
hat,  ist  das  Zu  -  Ende  -  Bedienen  an  den  Sonntagen  unbedingt  ver¬ 
boten.  Es  entstehen  zwar  dadurch,  wenn  die  strikte  Innehaltung 
dieser  Vorschriften  verlangt  wird,  sehr  unerfreuliche  und  unhalt¬ 
bare  Zustände,  aber  es  ist  vorläufig  gegen  den  strengen  Formalis¬ 
mus  des  Gesetzes  nichts  zu  machen.  Man  muß  also  eigentlich, 
um  den  Gesetzesvorschriften  zu  genügen,  mit  dem  Glockenschlage 
der  gesetzlichen  Ladenschiußzeit,  seine  Kunden  herauswerfen. 
Dieser  unleidliche  Zustand  ist  dem  Fehlen  einer  besonderen  gesetz¬ 
lichen  Bestimmung  zuzuschreiben,  daß  die  beim  Ladenschluß  an¬ 
wesenden  Kunden  noch  zu  Ende  bedient  werden  können.  Eine 
solche  Bestimmung  besteht  bekanntlich  für  den  abendlichen  Laden¬ 
schluß.  Gleichgültig  ist  es,  ob  der  Geschäftsinhaber  selbst  oder 
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ein  Angestellter  nach  2  Uhr  noch  Kunden  bedient,  beides  ist  un¬ 
statthaft. 

J.  5.  in  F.  Anfrage:  Einer  meiner  Angestellten,  der  bei  mir 
in  ungekündigter  Stellung  ist,  erhielt  14  Tage  Urlaub.  Als  er 
8  Tage  fort  ist,  schreibt  er  mir,  er  bliebe  jetzt  dort  bei  seinem 
Bruder  und  wolle  nicht  mehr  in  das  Geschäft  gehen.  Was  kann 
ich  gegen  einen  solchen  Angestellten  machen  ? 

Antwort.  Die  Machtmittel  gegen  kontraktbrüchige  Angestellte 
sind  nur  sehr  gering.  Sie  können  ihn  in  keiner  Weise  zwingen, 
wieder  zu  Ihnen  zu  kommen,  da  die  Leistung  von  Diensten  nicht 
erzwungen  werden  kann.  Das  einzige  Mittel,  das  ^ie  zur  Ver¬ 
fügung  haben,  ist  eine  Schadenersatzklage.  Diese  empfiehlt  sich 
naturgemäß  nur  dann,  wenn  der  Ihnen  entstandene  Sdiaden ^  nach¬ 
zuweisen  ist  und  wenn  der  betr.  junge  Mann  eigene  Mittel  besitzt. 
Sonst  kann  man  noch  riskieren,  die  Kosten  hinterherzuwerfen. 

h.  0.  in  St.  Anfrage.  Im  Februar  d.  J.  bestellte  ich  bei  einer 
Fabrik  verschiedene  Waren  im  Betrage  von  ca.  M.  350  zur  Lieferung 
per  Mai—  Juni.  Diese  Fabrik  geriet  Mitte  Juni  in  Konkurs.  Da  sie 
den  Betrieb  völlig  eingestellt  hat,  so  bekomme  ich  meine  Waren 
nicht  geliefert.  Der  Konkursverwalter  teilte  mir  mit,  daß  am  Lager 
derartige  Artikel  nicht  vorhanden  wären  und  neue  würden  nicht 
angefertigt.  Ich  mußte  mich  aber  jetzt  anderweitig  eindecken  und 
—  da  die  Preise  seit  Februar  enorm  gestiegen  sind  —  15  Prozent 
mehr  bezahlen.  Kann  ich  diese  Differenz  jetzt  zur  Konkursmasse 
anmelden  und  muß  der  Konkursverwalter  diese  Forderung  an¬ 
erkennen  ? 


Antwort.  Sie  können  unbedingt  Schadenersatz  wegen  Nicht¬ 
erfüllung  verlangen  (§  17  Konk.  Ordn.)  d.  h.  also,  den  Ihnen  ent- 
standenen  Schaden  zur  Konkursmasse  anmelden.  Da  der  Schaden 
hier  doch  offenbar  leicht  nachweisbar  ist,  so  glauben  wir  nicht, 
daß  Ihnen  Schwierigkeiten  entstehen  werden  dadurch,  daß  der 
Konkursverwalter  die  Forderung  nicht  anerkennt.  Die  Forderung 
kann  nur  als  gewöhnliche  Konkursforderung  angemeldet  werden. 

M.  A.  in  N.  Anfrage:  Wir  stehen  schon  seit  vielen  Jahren 
mit  einem  Geschäfte  in  Verbindung,  dessen  Inhaber  uns  im  Laufe 
der  Zeit  viel  Geld  schuldig  wurde.  Jetzt  ist  das  Geschäft  in  eine 
G  m.  b.  H.  umgewandelt,  und  der  Betr.  ist  darin  Geschäftsführer. 
Er  hat  große  Bankschulden  gehabt,  sodaß  die  Bank  das  Haus  mit 
ca.  100  000  Mk.  belastete,  die  Lebensversicherungspolice  beschlag¬ 
nahmte  und  ebenso  den  Salairüberschuß.  Wir  können  also  jetzt 
gar  nichts  mehr  erhalten,  da  uns  alles  vorweggenommen  ist.  Können 
wir  irgend  etwas  gegen  die  Bank,  die  nach  dem  Grundsatz:  „Wer 
zuerst  kommt,  mahlt  zu  erst“  gehandelt  hat  unternehmen  oder  be¬ 
stehen  deren  Transaktionen  zu  Recht  ? 


Antwort.  Die  Bank  hat  —  immer  vorausgesetzt,  daß  ihre 
Forderungen  tatsächlich  bestanden  hälfen  —  vollständig  korrekt 
gehandelt.  Sie  hat  sich  eben  rechtzeitig,  als  noch  etwas  zu  holen 
war,  gesichert.  Das  haben  Sie  verabsäumt,  da  Sie  sonst  ebensogut 
noch  etwas  hätten  retten  können.  Es  kommt  ja  nicht  darauf  an, 
wessen  Schuld  zuerst  entstanden  ist,  sondern  wer  zuerst  gericht¬ 
liche  Schritte  unternimmt  und  vollstreckbare  Urteile  erzielt.  Sie 
können  also,  da  Sie  selbst  zu  spät  gekommen  sind,  nun  daraus 
keine  Rechte  gegen  die  Bank  herleiten  und  deren  Maßnahmen 
nicht  anfechten. 


Englische  Kunstgelehrte  über  die  Kunst  unserer  Zeit.  Vor  dem 

Cosmopolitan  Club  in  Birmingham  hielt  R.  Catterson  Smith,  Ober¬ 
lehrer  an  der  Kunstschule  zu  Birmingham,  einen  Vortrag,  den 
englische  Fachblätter  als  interessant  bezeichnen.  Da  der  Vortrag 
für  deutsche  Leser  doppelt  interessant  sein  muß,  weil  viel  derselben 
in  kunstgewerblichen  Gegenständen  mit  England  in  Geschäftsver¬ 
bindung  stehen,  so  sei  "nachstehender  Auszug  aus  dem  Vortrage 
abgedruckt.  Mr.  Smith  äußerte  sich  ungefähr  wie  folgt: 

Ich  bin  der  Meinung,  daß  das  große  Publikum  keine  Kenntnis 
darüber  besitzt,  was  in  der  Kunst  gut  oder  schlecht  ist.  Es  wird 
in  seinen  Empfindungen  und  in  seinem  Urteil  durch  kaufmännische 
Uebertreibungen  (Reklame)  geleitet.  Gehe  ich  durch  die  Straßen 
und  sehe  mir  die  Schaufenster-Auslagen  an,  so  finde  ich,  daß 
nichts  von  dem  Ausgelegten  wert  ist,  gekauft  zu  werden,  mögen 
es  nun  Tapeten,  Galanteriewaren  oder  Schmucksachen  sein.  Der 
reichornamentierte  Artikel  hat  meist  den  geringsten  künstlerischen 
Wert.  Die  einzigen  Silberstücke,  die  gekauft  zu  werden  verdienen, 
sind  Kopien  alter  Originale,  ohne  aber  diese  zu  erreichen.  Man 
könne  gute,  künstlerische  luwelen  kaufen,  aber  nicht  vom  Juwelier. 


Unter  allem  im  Handel  befindlichen  Schmucksachen  habe  er noch 
nicht  ein  einziges  Stück  gesehen,  das  als  Kunstwerk :  m  Betrac 

kommen  könnte.  Wirkliche  Kunstwerke  stehen  ^^„nterandern 
rJpm  Reichen  zu  Gebote,  ich  glaube  aber,  daß  sie  unter  andern 
Vertältnäen  auch  für  die  große,  breite. Volksmasse  verfügbar  sem 
würden.  Aber  das  Publikum  verlangt  keine  gute  Kunst  es  verlangt 
weiter  nichts  als  billige  Artikel.  Alles,  was  z  .  ,  vjeje 

oder  ihr  die  Bahn  bereiten  hilft,  wird  wi  j 

Fabrikanten  wissen  das  ganz  genau.  Wer  die  Kunst  pflegen  wn  , 
muß  Zeit  haben  und  darf  in  keiner  Weise  beengt  sein  MW 
auch  notwendig,  daß  er  weiß,  welchem  Zwecke 
soll.  Wer  die  Kunst  pflegen  will,  muß  sie  vergöttern  und  aar 

auch  nicht  den  millionsten  Teil  der  Ar^./hfna^ 

in  mathematischer,  sondern  in  geistiger '  ^ Handarbeit 

Mann  ist  unfähig,  maschinell  bearbeitetes i  Silber  von  Haxtouüm 

zu  unterscheiden,  und  ich  befürchte,  daß  er  das  ersteie 
letzteren  vorziehen  wird.  .  .  ... 

Das  große  Publikum  weiß  nichts  »o.l <unst,  es  .st  «~h.mcW 
in  der  Lage,  sie  zu  verlangen.  Trotz  der  groi  ..  .  versteht 
galerien  und  Museen,  die  sich  in  seiner  M  läuft  ohne 

es  nichts  davon  und  lernt  nichts  daraus.  Schlechtes 

kundigen  Führer  darin  umher  und .  n^twerke  wurden  für 

gleichmäßig,  ja  viele  geradezu  schlechte  stwe  ^  ßirming- 
Kunstgalerien  erworben.  Die  Nettlefold-Vase,  mechanischer 

harn  Art  Gallerie  ausgestellt  war,  konnte  nur  als 
Artikel  angesehen  werden,  und  *er  sie  bewunderte  kannjs^^ 
auf  Grund  eines  verkehrten  Geschmacks  getan i  h  •  Qjück 

bewundert  wird,  sind  Sensationen  oder  Künstler,  die  das  um 

haben,  „in  der  Mode  zu  sein.“  ,  .  auf 

Die  Kunstschulen  Englands  sind  währen  vm  er  J^  Eg 
falschem  Wege  gewesen,  und  viele  davon  sind  es  wenig 

wird  der  Kunst  im  System  der  allgemeinen  E«;eh“ng  zu  we z 

Platz  eingeräumt,  und  die  Kunstschule  kana  ,  d  Nur  eine 
machen  was  früher  verdorben  oder  verabsäumt  wur  .  £U 
Stunde  in  der  Woche  wird  in  den  Schulen  der  Kuns^gewiame  , 

und  diese  eine  Stunde  ist  falsch  angesetzt.  Büchern 

Kinder  über  Kunst  von  Lehrern  unterrichtet  die .sie  nur Lu®öchstens 
kennen,  während  sie  sonst  völlige  Ignoranten isi  s  h  len  herVor- 

soweit  bringen,  daß  junge  Damen,  die  aus  .solchen Schulen  »e™ 
gegangen  sind,  über  Kunstsachen  „mcely“  schwatzen,  ohne 
davon  zu  verstehen.  .  . 

In  jeder  größeren  Stadt  müßte  es 
die  Jugend  von  erfahrenen  Lehrern  über  Kuns  heißt  es  müßte 
dieser  Unterricht  müßte  ein  demonstrativer  sein  das  heißt  es  m^e 

gesagt  werden,  das  ist  gut  und  das  taugt  nie  •  J  Unterricht 
sollte  jeder  Schüler  wenigstens  einmal  einen Dis- 
genießen,  und  jeder  Unterricht  sollte  durch  eine  a  g 

kUSS1  Anderer  Ansicht  über  die  Anwendung  vonMaschln«  für  die 
HÄ?  Slnstlejtsche  Wer,  eines 

SÄÄ  Arbeit  '„"„d 

unserer  Zeit  fehle  es  an  Zeichnung  und  f  aterialwahrheit  us  se‘ 

besser,  ein  gutes  und  teures  Muster  durch  Masdnn« ^inem^ billigen 
als  sich  mit  geringer  Ausführung  von  Hand  und  emm^b^  g 

Muster  zu  benügen.  Die  Aufgabe,  Masch  e  berührt  worden, 

von  Kunstwerken  zu  konstruieren,  sei  bis  jetzt  kaum  berührt  wo  , 

durch  die  maschinelle  Reproduktion  des  Besten  wa is 
Holzbildhauerei  aufzuweisen  habe  werde  la  ,apbcerVnlk(!„  zuzu°ühren 
keit  gewährt,  die  höchste  Kunst  der  Masse  des  Volkes  zuzutd^ 

Nach  dieser  Richtung  stehe  der  .zukunft  noch  die  Losung  s  h 

großer  Aufgaben  bevor  und  diese  Losung  sei  ohne  konstruieren 

der  Technik,  die  eben  erst  die  geeigneten  Maschinen  zu  konstruieren 


Unjer  Wegweifer 
für  öie  Ceip3iger  ßerbftmeffe  1907 

erscheint  in  den  Nrn.  -31  —  34  d.  Jahres.  Wir 
bitten  die  pt.  Interessenten,  uns  ihre  Aufträge 
baldigst  zukommen  zu  lassen. 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  - 
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Mod  Bl  Io 

tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|aX  Rieth,  MeiSSil  3ß 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Hotel-  und 

ßestaurationsgeschirre 

Feuerfeste  Kochgeschirre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


-  -v  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

.v\\  ■  "  V  •  •  7 

iJsJm  :  Heinrich  Kühle, 

Ät  l  meißen  (Sachsen). 


\\ 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

\  echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


dT... 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

].  G.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Kühlt), 

!  meißen  (Sachsen). 


m r  Holzkämme  *9* 

(«eit  (874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dill  kreis  (Nassau.) 


tSDlSDlSDlSDlSDlSDUDISDlSOlSD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
typ  Majolika. 

Rohmaterialien  uouoiso 
oscisos  ülaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisver3eid)nis  ftef)«n 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  ,  . . 


ISOISDISDVDVDISOVDISDISDISD 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile.  (JT  F  •  jf  14  Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 

Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die  *  M PtiPJ  Z#S  fWClVlfl  t.  spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten, 

fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra.  ^ **  AlM/9  Marken  a||er  Länder  nehmen  in  Zahlung. 

Allen  Chiffre- Briefen  ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufiigen. 


•apiadsojd  a0uB|J9A  ubri 
'Sunuaipag  agotippind  pan  agiaag 
•jjy  Jasaip  u'gqasär)  sajsaqay 
*iai|3«s  uaB!)|Eiip|oB ’’ 3|jE  pun  ajaiuiqospiog 
‘PloßzuBjg  jpi  UBqosaBsjnBquj^ 

*V-*s  Gaaquäs{]  ‘auiqgg  ||i 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


,  -i-T^^^’OiioSelfertSZwickau/s 

Roalle  Bedienung.  Osterwalhatr.  32. 


Tüchtiger  Formengiesser, 

welcher  auch  einrichten  kann  wird  für  sofort  gesucht.  Offerten 
unter  „Porzellanfabrik  1691“  an  die  „Keramische  Rundschau,“  Berlin 
SW.  47. 

Figuristen. 

Einige  tüchtige  Figaristen,  Giesser  und  Patzer  für 

Gips-  und  Elfenbeinmasse  find,  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn. 

Kölner  Kunstfigurenfabrik,  Köin-Ehrenfeib. 

Werkmeister  gesucht. 

Zur  Einrichtung  und  zum  Betrieb  einer  Porzellanfabrik  wird 
ein  gewandter  Werkmeister  gesucht,  der  in  allen  Fächern  der 
Porzellanbranche,  besonders  in  der  Fabrikation  von  Massen- 
Artikeln  für  den  amerikanischen  und  englischen  Markt  gut  bewandert 
ist.  Nur  solche  wollen  sich  melden,  welche  reiche  Erfahrung  in 
diesen  Fächern  haben  und  beste  Zeugnisse  besitzen.  Offerten 
unter  „D.  Z.  A.  No.  19027  Postlagernd  Coburg  erbeten. 

jüngerer  solider  J)dfleifer 

findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabr.,  Blankenhain  b.  Weimar. 

Tiichf.  Schriftmaler 

für  Apothekerstandgefäße  findet  gegen  Akkordlohn  dauernde  und 
gute  Stelle  bei 

Hermann  Steinbuch,  Wien  V,  Mittersteig  26. 

Junger  Schriftmaler 

findet  auf  Grabtafeln  dauernde  Beschäftigung  bei 

E.  Klinke=Schubert,  Zürich  111,  Badenerstrasse  12. 


Solide 

^  Dreher  “WH 

im  Ueberformen  vom  Blatt,  leistungsfähig,  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan-Manufaktur  Aug.Schweig&  Co., 

.  .  .  .  *  Weisswasser,  O.-L . 

- — - . — — ■■  ■  -  1  -  .1 

Wir  suchen  mehrere  tüchtige 

Brenner 

zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabr.,  Magdeburg. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird  ein 

Porzellansehleifer 

von  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  gesucht.  Offerten  unter 
„M.  R.  1649“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  Maler 

auf  Puppenköpfe  für  dauernde  Arbeit  sofort  gesucht. 

Rheinische  Gummi=  und  Celiuloidfabrik 

-  Mannkeim-Neckaraa.  - - 


Tüchtig.  Termkottamaler 

evtl.  Obermaler 

findet  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  unter 
„S.  S.  1589“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Soeben  erschienen ! 


»Feinfeöramilche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


Preis  Olk»  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


^Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Unregelmässige 

Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  sw.  /j/ß  Geschäftsstelle. 


Tüchtige  (Halen 

für  Fantasie-Figuren,  Akkordarbeit,  auf  sofort  gesucht. 

R.  Carli,  Gipsfigurenfabrik,  Cassel. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen  erfahrenen 

WS*  Schleifer 

sowie  einen  perfekten 

■  OM  Eallll  l/il  I 

für  Zngmnffel  in  lohnende  Beschäftigung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, * 
. . Reichenbach  S.-A.  — 

Einen  gewandten  und  tüchtigen 

F orm  giesset* 

für  Akkordarbeit  sucht 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik 


Marktleuthen  in  Oberfranken. 


Gesucht  durchaus  selbständig  und  sauber  arbeitender 

Former  u.  Retoucheur 

für  Terrakotta.  Ausführliche  Bewerbungen  erbitten 

Schön  &  Co.,  Keramische  Kunstwerkstätte 

■ - Mederlössnitz-Dresden. - — 


Tüchtiger  solider 

Schmelzer 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen 

für  Dessertteiler  auf  Trommelscheibe,  sowie  einige  Dreher  oder 
Arbeiter  für  Becher  zum  Quetschen  und  Drehen  in  dauernde 
Stellung.  Nur  solide  Leute  wollen  sich  melden. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfbr.  Reichenbach  S.  A. 

dang.  JVfodelleur, 

flotter  Arbeiter  für  stark  aufgelegte  Artikel  für  Dreher  u. Gießer  ges. 
Derselbe  hätte  auch  die  Aufsicht  über  die  Arbeiter  zu  übernehmen. 
Off.  unter  M.  1689  an  die  “Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Flott.  Kapseldreher 

für  sofort  gesucht. 

Bufe  &  Büttner,  Porzellanfbr.  Langenberg  (Reuß). 


Thür.  Luxus  -  Porzellanfabrik  sucht  zum  baldigen  Eintritt 
einen  in  figürl.  Genre  nach  eigenen  Ideen  selbständig  und  flott 
arbeitenden  jüngeren 

TTtodelleur. 

Ausführliche  Anerbieten  mit  Gehaltsansprüchen  werden 
unter  „R.  M.  1663“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Absolut  zuverlässig  und  sauber  arbeitender 

^*5?^  Tellerdreher 

von  bayrischer  Porzellanfabrik  in  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 
Wochenverdienst  Mk.  30.  Offerten  nebst  Angabe  seitheriger  Tätig¬ 
keit  erbeten  unter  Chiffre  T.  1655  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Steingut-Tellerdreher 

sofort  bei  hohem  Lohn  für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Ludwig  Wessel  Act.  -  Ges., 

Bonn.  - 


Junge 


A  L  E  R 


für  Galanterie-Artikel  für  sofort  gesucht. 

J.  F.  Dietzel.  Oifenbach  a.  Main. 


per  sofort  bei  gutem  Lohn  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan=JV\anufaktur  Aug.  Schweig  &  Co.,  - 
- Weisswasser,  0.=L. - 

Blumenmalen. 

Eine  größere  Geschirrfabrik  in  Bayern  sucht  einen  erstklassigen 
Blumenmaler  als  Mustermaler  für  feine  Porzellandekoration. 

Nur  wirklich  gute  Kräfte  wollen  sich  unter  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche  melden.  Offerten  unter 
Chiffre  R.  1671  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Wir  suchen  noch  einen  tüchtigen  erfahrenen 

■•orzellansclileifer., 

einen  perfekten 

IpSf  Schmelzer 

für  Zugmuffel  und  einige  tüchtige 

ZBnntiualcrz 

in  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, 
. . .  Reiehenbacli  S.-A. 


Qci  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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jVlassemiilk 

der  mit  Hand  anlegt,  von  Porzellanfabrik  gesucht. 

R.  1669  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4 

Mehrere  flotte 

**9  nppW 

Offerten  unter  \j  X  v)  Al  VJ  1 

17. 

- -  finden  dauernde  und  lohnende 

Einige  flotte 

DREHE J 

für  Becher  und  Schalen,  werden  von  einer  Porzellanfa 
per  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „S.  1673“  an  d 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Beschäftigung.  Gefl.  Off.  unter 
„Steingutfabrik  1557“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 

*  SW.  47. 

brik  Schlesiens 

e  „Keramische  OICIjCIT  ^ 

Zwei  solide,  auf  Hubel  geübte 

Drehe 

für  grosse  Teller  sofort  gesucht.  Offerten  unte 
1665  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  4 

Dreher 

für  Terrinen  unö  Kannen, 

Nichtmitglieder  d.  Berliner  Verb., 
r  Chiffre  W.  Z.  für  dauernd  gesucht. 

7  Joseph  Hohmann 

Porzellandref 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  r 

Porzellanfabrik  Teltow  b. 

i  o  r  Porzellanfabrik, 

IC  Düsselöorf-Derenöorf. 

och  eingestellt.  Qjg  HerSt@litH19 

Berlin.  ■  PoPZßllanS 

Tüchtiger  Giefcer 

findet  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Joseph  £ 
Charlottenbrunn,  Schic 

UvO  1  Ul  faOIIIIIIOi 

Von  H.  Hegemann. 

W*  Preis  M.  7,60 
.  Zu  beziehen  durch  die 

schachte!,  „Keramische  Rundschau11 

751  ßn.  Berlin  SW.  47. 

5  tücht.  Eindn 

keine  Verbandsmitglieder,  für  Gärtnereiblumentöpfe 

Krüger  Blumentopffabrik  Berlin* 

eher  besser 

tüchtig  und  womöglich  militär¬ 
verlangt  frei,  findet  dauernde,  lohnende 

Pankow.  Anstellung  in  einer  Steingutfabrik 

-  der  Schweiz.  Anmeldungen  sub 

MtMHMrik  in  Oestc 

sucht  einen  in  allen  Zweigen  dieser  Fabrikation  durct 

Werkmeiste 

Bewerber,  die  solchen  Posten  längere  Zeit  mit  1 
haben,  wollen  ihre  Anträge  mit  Angabe  bisheriger 
ansprüche,  Alter,  Zuständigkeit,  Familienverhältni 
„Werkmeister  1683“  an  die  Keram.  Rundsch.,  Berlin  S 

irrßicli  R“do''  ”°“e  ßem 

iaus  praktischen 

r.  gesucht. 

Zur  Bearbeitung  von  Kanalisations- 
Erfolg  bekleidet  röhren  werden  bei  gutem  Lohn 
Tätigkeit  Lohn-  und  dauernder  Beschäftigung  tüch- 
sse  etc  unter  tige  Töpfer  gesucht  von  der 
w.  47  einsenden.  Deutschen  Steinzeugwaren- 

— -  fabrik  für  Kanalisation  und 

chemische  Industrie 

CF  Friedrichsfefdi.Baden 

Tücht.  Emailli 

für  Apothekerstandgefäße  findet  gegen  hohen  Akko 
Stelle.  Off.  sub.  „A.  K.  1679“  an  die  „Keramisc 
Berlin  SW.  47. 

rdlohn  dauernde  /?&  ^ 

:he  Rundschau“,  *lu  KjßSUCllß*  Bll} 

Ein  jüngerer  Dre 

auf  Majolika-Blumentöpfe,  der  auch  auf  der  Mas 
bewandert  ist,  per  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  näheren  Angaben  unter  Lhi 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

iher  Modelleur  o.  Forieigießir, 

selbständiger  Komponist,  Absol- 
chinenscheibe  vent  der  k.  k.  Fachschule  (Abtei¬ 

lung  Oefnerei),  möchte  seine 
ffre  S.  1681“  Stelle  verändern.  Gefl.  Offerte 

unter  „fleißig  5476“  an  die  „Kera- 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Aeußerst  zuverlässiger  und  ge¬ 
wissenhafter 

Kaufmann, 


32  Jahre  alt,  (verheiratet)  aus  der 
keram.-chem.  Industrie,  welcher 
ca.  10  Jahre  lang  die  Versand¬ 
abteilung  einer  größeren  Fabrik 
(Fabrikat,  von  Schmelzfarben, 
Farbkörpern,  Oxyden,  Glasuren 
usw.)  selbständig  leitete,  sucht 
für  1.  Oktober  oder  später 
dauernde  Stellung.  Prima  Zeug¬ 
nisse  stehen  zur  Seite.  Gefl.  a 
Anträge  unter  „K.  5512“  an  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Junger  erfahrener 


Werkmeister, 

bisher  Brennhausmeister  in  einer 
größeren  sächsischen  Ofenfabrik, 
sucht  per  1. 10.  oder  früher  ander¬ 
weitig  Stellung.  Beste  Referenzen 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  „K.  M.  200“.  Post¬ 
lagernd  Meißen  3. 

Junger  Keramiker, 

vertraut  mit  allen  Arbeiten,  prakt. 
erfahren,  sucht  Stelle  in  einer 
Kunsttöpferei.  Gefl.  Offerte  unter 
„H.  H.  5510“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW  47. 


Junget  mann, 

durchaus  tüchtig  im  zusammen¬ 
setzen  von  Glasuren,  sowie  mit 
der  Dreherei,  Brennhaus  und 
Massemühle  gründlich  vertraut, 
sucht  seine  Stellung  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„E.  W.  5514  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  erfahrener 

Obermaler 

für  Luxussachen  (Auf-  u.  Unter¬ 
glasur),  bewandert  im  Anlernen 
von  Lehrlingen  u.  Malermädchen, 
Mustermalen  und  Preiskalku¬ 
lieren,  sucht  dauernde  Stellung 
sofort  oder  zum  1.  August.  Off. 
unter  „J.  P.  5508“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“  Berlin  SW. 


47. 


Erfahrener 

Fachmann, 

gelernter  Figurenformer,  welcher 
in  Nippes  wie  Großstücken  er¬ 
folgreich  gebr- eitet  hat,  auch 
schon  3  Jahre  als  Modellein¬ 
richter  und  Retoucheur  tätig  war 
(im  In-  wie  Auslande)  junge  und 
und  ungelernte  Arbeiter  anzu¬ 
lernen,  sowie  ein  Personal  zu 
leiten  versteht,  sucht  unter  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  M.  5516 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  au!  die 
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Tücht.  tlloöellcur 

für  Figuren,  Luxus-  und  Ge¬ 
brauchsgeschirr,  technisch  wohl 
erfahren,  sucht  Stellung  per 
1.  Oktober  oder  später.  Gefl. 
Off.  unter  „W.  B.  5494“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Suche  anderweitig  Stellung  als 


bin  31  Jahre  alt,  mitder  Fabrikation 
sämtlicher  Ziegelwaren  bestens 
vertraut,  ff.  Zeugnisse  vorhanden. 
Off.  erb.  an  E.  Seifert,  Ziegelei 
Dolgowitz  bei  Löbau  i.  Sa. 


Ein  erfahrener 

erster  Packer, 

verheiratet,  welcher  7  Jahre  in 
einer  großen  kunstgewerblichen 
Anstalt  tätig  war  und  haupt¬ 
sächlich  im  Verpacken  von  Fig. 
jeden  Materials  vollkommen  be¬ 
wandert  ist,  sucht  sofort,  oder 
baldigst  Stellung.  Gefl.  Off.  unt. 
„A.  B.  5498“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


firm  im  Schleifen  von  Hähnen, 
Stopfen  (Stöpsel),  Einschleifen 
und  Glattschliff,  sucht  Stellung. 
Off.  unter  S.  5470  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur 

der  feineren  Geschirrbranche, 
1.  Kraft,  sucht  eingetretenen  Kon¬ 
kurses  halber  sofort  anderweitiges 
Engagement,  la  Zeugnisse  und 
Referenzen  stehen  zur  Verfügung. 
Gefl.  Offerten  an  Carl  holzhey, 
Modelleur,  Creidlitz-Coburg,  No. 
48,  erbeten. 


Porzellan-ITlaler, 

30  Jahre  alt,  energisch,  sucht 
Posten  als  Expedient,  Magazinier, 
Malereileiter  oder  dergleichen. 
Off.  unter  Chiffre  K.  K.  5496  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Cg3  C§0  C§3  Cgo  C?3  Cfo 


Offertbriefe 

sind  stes  in  doppeltem 
Briefumschlag  zu  über¬ 
senden,  von  welchem 
der  innere  die  Chiffre 
tragen  muß,  während  der 
äußere  Umschlag  mit 
der  Adresse  der  Ge¬ 
schäftsstelle  zu  ver¬ 
sehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  10  Pf.- 
Marke  als  Beförderungs¬ 
gebühr  beizulegen. 


Junger  tüchtiger 

lllobelleur 

kunstgew.  gebildet,  sucht  zum 
1.  August  Stellung,  am  liebsten 
in  einer  Porzellangeschirr-  oder 
Steingutfabrik.  Derselbe  ist  flott 
im  Entwerfen  sämtlicher  Stilarten. 
Gefl.  Off.  unter  „C.  B.  5468“  an 
die  “Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

ßrenner, 

vertraut  mit  überschlagender 
Flamme  und  direkter  Feuerung, 
sucht  gestützt  auf  langjährige 
Tätigkeit  und  gute  Zeugnisse 
Stellung  in  einer  Porzellanfabrik. 
Gefl.  Off.  unter  G.  M.  5492  an 
die  Keramische  Rundschau  Berlin 
SW.  47. 


Für  Porzellanfabriken 

chemisch  gebild.  Ingenieur  seit  Jahren  in  der 
Porzellan-  und  Steingutbranche  mit  Erfolg  tätig, 

mit  allen  rationellen  Massen-  und  Glasur - 
Combinationen  sowie  Oefen,  Muffeln  u.  modernen 
Einrichtungen  auf  das  eingehendste  vertraut  und 
durch  seine  innegehabten  Positionen  und  ge¬ 
sammelten  Erfahrungen  in  der  Lage  selbständig 
über  einen  größeren  Betrieb  zu  disponieren, 
sucht  anderweitige  Vertrauensstellung  als  Betriebs¬ 
leiter  oder  Stütze  in  einer  Porzellanfabrik. 
Feinste  Referenzen.  Gefl.  freundliche  Angebote 
unter  Chiffre  „A.  5442“  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Selbständiger 

lrtobelleur 
unö  Formengießer, 

welcher  in  Zusammensetzung  von 
Massen  und  Glasuren  gut  be¬ 
wandert  ist,  sowie  in  Unterglasur 
und  Majolika-Malerei  schon  ge¬ 
arbeitet  hat,  sucht  in  einer  Ofen¬ 
oder  Majolika-Fabrik  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unt. 
B.  5490  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  lUann 

perfekter  Maschinenschreiber 
und  gewandter  Fakturist,  der  mit 
Lohn-,  Kr.  Kassen-  und  Inv.- 
Wesen  vollkommen  vettraut  ist, 
sucht  per  bald  Stellung.  Der¬ 
selbe  ist  ein  fleißiger  und  streb¬ 
samer  Charakter  und  an 
schnelles  und  sicheres  Arbeiten 
gewöhnt.  Gefl.  Off.  unter  Z.  5504 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Maler 

durchaus  selbständig  und  tüchtig 
im  Entwurf  moderner  Muster, 
künstlerisch  ausgebildet  in  Amo¬ 
retten,  Blumen-  und  Landschafts¬ 
malerei,  der  auch  zugleich  Litho¬ 
graph  und  Plattenstecher  ist, 
sucht  Stellung  als  Mustermaler 
in  feinem  Atelier.  Probearbeiten 
jeden  Genres  stehen  zur  Ver¬ 
fügung.  Off.  unter  H.  F.  5464 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tücfif.  (Haler 

mit  allen  in  der  Malerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  vertraut, 
auf  Porzellan,  Steingut  und  Emaille 
gearbeitet,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  Stellung.  Offerten  an 
Robert  Ehrhardt  Düsseldorf, 
Friedenstr.  68  I.  b.  Höland. 


Für  meinen  Sohn,  17  Jahre  alt, 
der  mit  Erfolg  die  Schule  für 
Keramik  besuchte,  suche  ich  eine 
Stelle  als 

Modelleur 

oder 

Zeichne**. 

Gefl.  Offerten  erbeten  an 
Bernard  Weizdörfer,  Werkführer, 
Rauschengrund 

bei  Oberleutensdorf  in  Böhmen 


Diverses. 


Städtische 
Tonindustrieschule 
Sternberg  (Mecklbg.) 

Werkmeister,  Ingenieur,  Groß¬ 
herzogliche  Prüfungskommission. 


Von  meinem 

Messlokal 

im  neuerbauten  Meßpalast  Zeisig¬ 
haus  III.  Etage  (vis  ä  vis  vom 
städt.  Kaufhaus)  gebe  für  beide 
Messen  bis  1910  10  Meter  Tisch- 
und  Wandfläche  ab  und  bitte 
ich  gefl.  Anfragen  unter  Z.  1836 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


Heimarbeit  gesucht ! 

für  Plattengraviei  en  (Ätzverfahren) 
und  Papiermuster,  von  tüchtigem 
Arbeiter,  Garantie  für  prompte 
und  solide  Arbeit.  Gefl.  Off. 
unter  „Carlsbad“  1834  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Tonschneider, 

stehend,  500  mm  Durchmesser, 
mit  anmontiertem  Vorgelege 
ist,  weil  zu  klein,  billig  abzu¬ 
geben.  Auch  ist  eine 

Filterpresse 

aus  Eisen,  mit  10  Kammern,  in 
gutem  Zustande  zu  verkaufen. 

Roschützer  Porzellanfabrik, 

Unger  &  Schilde, 

Aktiengesellschaft, 

Roschütz  i.  Thür. 


Eine  große  Porzellanfabrik 
hat  einen  noch  tadellos  er¬ 
haltenen 

Dampfkessel, 

sowie  einen  noch  sehr  gut 
erhaltenen 

Kollergang 

per  sofort  sehr  preiswert  ab¬ 
zugeben.  Gefl.  Anfr.  unter 
K.  1835  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


/V\T\GPEBOR.G^cust-ädher-Sfr.'203 


blQUIF-bSumllDBII. 


Hone 

min 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


AI|iIiuIj(I 
äSatz  ' 


/.aiuoti 

äSatz 


o* 1 .40  o*0.75 

o*1.60'o*l.— 
o*2.—  \cM  1.10 

o*2.40  o*1.20 
O*  2.60  j  0*1.40 
o*3.—  o*1.60 
o*  3.60  Io*  2.— 
o*4.50  o*2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig1,  Auenstr  21. 


8ti  Korrespondenzen.  Bestelltmgen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Alphabete  120  nun  7.11k,  f5i,utc  An  A 

Zahlen  120  mm  3.75  Mk,  ia»  Platten  J 


Cliemiscli-ldinisclie 

Untersuchungs- 
sz  Methoden  — 

von  Lunge  -  Boeckmann 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling 
Untersuchung  der 
i  Tonwaren  v.  Dümmler 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22. — 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate. 
Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  3510.  Steglitzerstr.  53 


Verpachte  meine 

Porzellanmalerei 

in  der  Nähe,  von  Karlsbad  an 
einen  oder  zwei  Maler  mit  klei¬ 
nerem  Kapital.  Die  Erzeugung 
wird  wieder  abgenommen.  Off. 
unter  Chiffre  „W.  1827“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW. 47. 


Eine  wenig  gebrauchte 

Fliesenpresse 

für  Handbetrieb 

mit  Zubehörteilen  sehr  gut  er¬ 
halten  (System  Caspary)  200X200 
mm  Durchm.  zur  Anfertigung  von 
ganzen,  halben  und  Ecksteinen 
sowie  Fußleisten  in  Sandzement. 
Wand  und  Bodenplatten  in  ver¬ 
schiedenen  Mustern  und  Farb¬ 
tönen,  Stärken,  sowie  eine  An¬ 
zahl  dazu  gehöriger  Stahlmatrizen 
einige  noch  nicht  gebraucht  für 
den  Preis  von  Mk.  1900  sofort 
zu  verkaufen.  Nähere  Angaben 
sind  einzufordern  von 

Ed.  Lindner,  Ingenieur, 

Diedenhofen- Barrage. 


Zu  verkaufen: 

Hochrentable  für  2 — 3  Mill. 
leistungsfähige 


an  Bahnstation  bei  groß.,  sch. 
Industriestadt  mit  prima  Ab¬ 
satz  und  kolossalen  Lagern 
von  feinstem  rotem  und  an- 
derm  Lehm.  Anzahl  40  Mille. 

Wäre  auch  ein  äußerst  lu¬ 
kratives  Unternehmen  z.  Er¬ 
weiterung  für  eine  Akt. -Ges. 

Auskunft  erteilt: 

S.  Rosenberger - Grabher 

Liegenschaftenvermittelungs- 

Institut.  Rechtsbureau  und 
Inkasso,  Winterthur.  (Schweiz). 


für  alle  Zweige  der  Geschirr¬ 
branche  fertige  ich  in  bester  Aus¬ 
führung  bei  prompter  Bedienung 
an.  Gefl.  Off.  unter  „F.  1823“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Einige  Waggons 


la, 


fertig  zum  Gebrauch,  preiswert 
abzugeben. 

Otto  Minner  &  CoM 

Dampfmineralmahlwerk, 

Arnstadt,  Thür. 


einer  kleinen 

Privai-Porzellan-Malerei 

sowie  ein  kleiner  Muffelofen  Blitz 

im  ganzen  oder  einzeln  billig  zu 
verkaufen. 

Offerten  unter  „W.  1846“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


la, 


rein  weiß  brennend,  wöchentlich 
200  Zentner  abzugeben. 

Anfragen  unter  „K.  1847“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Engobeton, 

dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  ff.  gemahlen,  für  jeden  Ton 
passend,  liefern  waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  zu  Diensten. 

Tonwerk  Pfaffenbeerfurth  i.  Od. 
Funk  &  Sommer, 
Pfaffenbeerfurth  i.  Odenwald. 


W.  Ullrich,  Leipzig  -  Schl., 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  üufelöfen. 


gesucht,  eventl.  stehen  Räume  mit  Dampf  und  Kraft  für  Fabrikation 
zur  Verfügung.  Offerten  erbeten  unter  X.  Y.  Z.  postlagernd  Leipzig. 

Grosse  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem 
und  ergiebigen  Tonlager. 

In  größerer  Kreishauptstadt  Badens,  welche  durch  vielseitige 
Industrie,  namentlich  aber  durch  riesigen  Fremdenverkehr,  sowie 
mit  jedem  Jahre  wachsender  Bautätigkeit  eine  hervorragende  Be¬ 
deutung  gewonnen  hat,  haben  wir  eine  große,  im  flotten  Betrieb 
bestehende  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem  Tonlager,  welches 
mit  dem  Werk  durch  Schienengleise  verbunden  ist,  erbteilungshalber 
zum  Preise  von  Mk.  260000  gegen  eine  Anzahlung  von  Mk.  50000 
zu  verkaufen  und  ist  solche  je  nach  Wunsch  des  Herrn  Käufers 
event.  sofort  zu  übernehmen.  Das  Werk  grenzt  mit  ausgedehntem 
eigenen  Gelände  bis  zur  Hauptbahnlinie  und  wäre  deshalb  mit  un- 
wesentlichem  Kostenaufwand  Gleisanschluß  zu  erreichen.  Das 
direkt  anstoßende  Tonlager  mit  Einschluß  der  Felder  und  Wiesen 
umfaßt  eine  Gesamtfläche  von  ca.  30  bad.  Morgen  ä  36  ar.  Zum 
Antrieb  der  verschiedenartigsten  Maschinen  ist  eine  120  pferd. 
Dampfmaschine  vorhanden.  Die  jähri.  Produktion  der  mannig¬ 
faltigsten  Steine  und  Ziegeln  aller  Art  beziffert  sich  während  der 
letzten  3  Jahre  auf  4  20Ö000  Stück  und  der  daraus  resultierende 
jähri.  Reingewinn  auf  ca.  Mk.  22000.  Sowohl  die  Steine,  als  auch 
das  Dachmaterial  wird  von  allen  zuständigen  Behörden  für  Staats¬ 
bauten  empfohlen  und  in  ausgiebigster  Weise  auch  dazu  ver¬ 
wendet.  Mit  dem  Ziegeleianwesen  ist  noch  eine  Baumaterialien- 
handlung  verbunden,  welche  bei  dem  genannten  Preise  mit  ein- 
geschlossen  ist.  Das  lebende  Inventar  besteht  z.  Zt.  aus  5  Pferden, 
4  Ochsen;  das  tote  Inventer  aus  11  Wagen  und  landwirtschaftl.  Ge- 
räten  aller  Art.  Das  gesamte  Anwesen  ist  mit  elektr.  Beleuchtung 
ausgestattet.  Eigene  Kantine  und  Wohnung  des  Herrn  Verwalters 
sind  an  die  Baulichkeiten  angegliedert.  Ernstlichen  Herren  Selbst¬ 
käufern  dienen  wir  mit  möglichst  erschöpfender  Beschreibung  voll¬ 
ständig  kostenfrei. 

Südd.  Gesch.  und  Hyp.  Vertu.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  f@rzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steinguttone. 


mmm  mmmmmmm  mm  m  m 


Zugmiiffel-Ilfilageii 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Kig.  Steinkohlenverbrauch. 

PP“  Sparaniffel  -  Oefen  Hl 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  &las,  Stein« 

gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  "*  SjÜT“  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


iscliK  Merrinsn 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 

zur 

Ausbildung: 

hellerer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr:  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


* 

. 
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Kn||#cno-A>  in  Stücken  und 
®  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 
äC"  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Kein  Abbrechen  der  Dullen!  Kein  Einknicken  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal  -  Schaufeln 

sind  unerreichMn  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 

Ihm —in 


Hl ■*«**■; ;  >  i, 


PahentamMich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant  August  Krampe, Schallcsmühle  i.VV.  I 


Kein  Einreissen  der  Schneide!  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


rVessloKal  -Vermietung, 

LEIPZIG,  Harkt  17  ♦  „Königshaus" 

>'aUSSTELLUN&-KÖNI6SHH0S’ 


r 


neben  Auerbachs  Hof  und  Caf4  National, 
zwischen  Petersstrasse  und  dem  Neumarkt, 
Im  /Aessverkehrs-Zentrum  und  unmittelbarer  Nähe 
des  zweiten  städtischen  /Aess-Kaufhauses 

sind  noch  einige 

helle  Loyalitäten 

=====  und  =~ — -  ■  - 

flusstellungs- Plätze 

♦  im  Hofe  parterre  «» 
und  Obergeschossen 


'  ujzschneider s. ci«  %  auch  in  d er  Ko 1 1 ekti v-FI u sste! I u ng 

Rem*  Mohrstein^twareW-Jv.,  ■  w 


des  Exportverein  im 
Königreich  Sachsen 

zu  vermieten.  ===== 


Personen-Flufzug. 


Nähere  Auskunft  erteilt  das  Bureau  „Messausstellung  Königshaus". 


Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


==  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 

Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Promp'er  Versand. 

Fritz  Qriib, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  ■ 


|  Gräfenthaiea»  Glanzgolei,  § 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailiiertes  Blech.  :•  Ü 

A.Wedel  ,  Chem.  Laboratorium  y  in"  Thüringen. 

Alleinverkauf  für  0 Österreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen,  k* 


„Opalin“ 


4 


py  (Bewährtester  Kryolith  -  Ersatz)  ^ 

.  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  j 
y  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  ^ 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  4 

£  Stfoys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzea*  feinst  geschlämmten  Kaolin 

oo547  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Profess«  auf  Wunsch  gerne  xu  Oeenstssi. 


Korrespondenzen,  Beslellunfjen  c(c.  aa  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sieb  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Siehe  unsere  Vor-Besprechung  in  No.  3. 


Technisch  -  chemisches  baboraiorium 

für  dis  Keramik  (Tonindusfrie),  Glas-  und  IDörteimdustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

— —  haboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


.  r  _  1  o  —— von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen  der 

Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 

H  Untersuchung  non  Brennmaterialien  ialorimetrische’  Heizwertbestimmung. 

ffl  Lieferung  non  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen 

Lli  mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  V io  cbm  bis  21/*  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 

G.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a>  d-  Pro,»enade. 

übernehmen  die 

pk  Ausführung 

llÄj  ||k  kompl.  Bahnanlagen 

BL x  für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken- 
'iiiiiim  System), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  +  ♦» 

^  IHT**  Den  weltbekannten  "THI  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Kakonitz(Böhm.)  ♦ 


Personen-  u.  basfenaufzüge 

für  jede  Cragkrafl, 

für  Band-  und 
Kraftbetrieb. 


Lauf-  und 
Drehkrane. 


ßebezeuge 

aller  Art. 

Sicherheits- 
Binden  und 
Flascfienzüge 

Briegleb,  Bansen  8  Go.,  Gotha  31. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

-»  Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Sitzen  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  fiir 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver- 
I  ütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  ira  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  ficbr.  Gressner, 
Berllii-Srhiineberg  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Flasclien- 

ft*ei>dcl- 

Waagcn, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 


A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 
7  • 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

Packung 


ür  alle  Sorten 
von  Stopf» 
bücfjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 

£25? 

näheres  burd) 
Pvojpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Ädontnron  ■  Franz  Macotty,  Sd)öneberg» 
ngOUlUIOU,  Berlin,  ßouptftrafce  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßambuvg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcjihörut  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopem 
l)agen. 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Geiränke 


sind : 

HOSBLECH’s 

Patent- 

lllineral  wasser - 
flpparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 
—  31.  90  an.  — 


D.R.P. 

87674. 


FÄr  HugoMosblech, 

Köln-Ehren  feld  No.  137. 


Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Antimonoxyd 
Arsenik  !T5 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach,ßan]burg. 


Grabet*  Inftm^lqerlte  j 

Für  alleBrancnon.i 


Leipziger  Tangier-Manier. 
Alexand  er  G  ru  b  e,  Leipzig, Thalstrasse4. 


. - — . 

Wel  I  pappe.-5chachfeln.  * 
(stabil,  Leicht;  zusammenlegbar) 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48j3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  TunnelofemBaugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb.  x  „ 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoidt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  HHainz. 


jfacobiraerk  Aktiengesellschaft 

Spezial-fflaschinenfabrik  für  die  keramische  Industrie. 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

ürommel- 

mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


(Deissen. 


ca.  500  Arbeiter. 

Bari« 
porzelf  gpf  u&ter. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie» 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton- und  Kaolinlagern.  . 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre  s  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone.  . 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1£05  .  Preis  M.  1, 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  . 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse.  . 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1 - 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  _  .  _ 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 

Die  Brennfärben  der  Tone.  nn 

Dr.  Ing,  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt  J 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
FABRIKATION  in  BOCHUM,  Westfalen 

Abtheilung: 

Feld-,  Forst-  und  Industrie -  Bahnen  aller  Art 


VERTRETEN 


Q5  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPORTABL 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  CSe.y  Maschinenfabrik^ Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  ven  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

•  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
OpcZltlil  13 ICII .  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .‘.  -*•  •• 

_ _ — — . — -  Hollei*gMnt|e  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - —  “ 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  Ä  Cie.  in  Trier  unter  meiner 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Allemausführuwgsrecht  für  meine 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 

Verlag:  Verlagsgeseilschaft  Corania  m  b.  H..  Be-Un  SW.  47,  Warte ubargstr.,  13=14.  Druck:  Friedrich  Ruhiaod,  Lichtenrade=B. rlin. 
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J  Rnago>  transportable  Gas  selbsttrzeu 


Lffllt  I  gende  ttaeglttlilicht  -  Lampen  stellen 
■r*"“**  *  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■  — —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutze  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  da;  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersttzen  und 
seh«-  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

ConiDaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkftätten  etc, 

Pr®belyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl,  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg!  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
■V*  Wiederverkäufen  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


m.  Hertting,  Berlin  IV. 

legrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  Q 

Gegründet  1856.  AntWBrpßllBrSträSSB  0. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie; 

»**-**•  Spezialitäten  • 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peidspat 

Flussspat 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium, 

•ww  keramische  Abteilung  mm. 

empfiehlt 

Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


* 


e 


mit  und  ohne  stellendem 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwalz= 
Werke,  Tonmischer,  Abschneider,  R^| 
volverpressen,  Machpressen,  fluFziigs* 
Elevatoren,  BandlransporFeure. 


HARTGUSSWERK  UND  MASCHINEN- FABRIK 

(vormals  K. H. Kühne  &  Co.)  AchengesellschaFF 

DR  ES  DEIN -LÖBTAU. 


Kristall- 
Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


Patentanwälte 

Grerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Modelle  u.Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
Gegründet  1870.  11  11 

Telephon;  Amt  Pankow  No.  (302). 

- Spezialität  seit  1874.  - 


Filzierziiije  olme  Ml, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  bl  lige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 

Ziegelstein-  Kontroll- 
Zählapparate,  S0R14G583M4; 
Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  15  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter* 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  Knrh  Uhrmacher  und 
•  A.  IVUWIl,  Mechaniker, 

Seehansen,  Kr.  Wanzleben. 

‘‘oldachmiere,  sowie  goldhaltige 
*  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

11.  täaugit,  Dresdon-A. 

Sneiseiaaustrasse  6. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut¬ 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 

Schwämme ! 

Fensterleder  empfiehlt  billigst 
Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 

Transportkörbe  aller  Art, 

aus  pa.  span, 
Rohrgeflecht, 
v.  unbegrenz¬ 
ter  Haltbaikeit. 
für  Kohle,  Kalk. 
Erz, Metalle  etc. 
Illustr. 

Preisliste  ums. 
Herrn.  Haberhauf,  Güsten  (Anhalt) 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f. Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Nüster  stets  yerna  zu  Diensten. 


GlasurmQhlen 

(T  rommelmählen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 
Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 

I  Freienwalder  Schamottefabr.  Henne berg& Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

!  Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung  Projekten. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Kiösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 

«PWWWWWWWW 
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ki  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


Deutidhe  Gold-  und  Silber* ScheideanMt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


_  _|  j  Passauer;  Nürnberger;  ^Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
(jlänZgOIQ!  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  J.  -Farben  in  allen  Nüancen, 

Unter-  -FarblÖSUngenzur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


..  -rai  uöii  in 

Öl3SUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5chmeIz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th.  Hohonadol 


n 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


\Dr.  Julius  Bftdtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tomvaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Spezialitäten : 


i 


gggb 


Die  Kautschuk  -  Stempelfabrik  von 


Ißergeon,  Gelnhausen 


^Hessen-Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 

Dekorations-Stempel 


für  Glanzgold  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten, 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

Anerkannt  bestes  Fabrikat.  ♦  Billigste  Preise. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben=Sabrik, 


flüssige 

JlerograpiKiF  Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


Illuster  zu  Diensten. 


,  ^^«2»  ^  «.**«•*.  iuihu. 

Hresden  * 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln, 


' 


aus 

Stahl,  Horn, 
g*  Hartgummi, 


Celluloidu.Holz. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27.  .  , 


ijo  >, 


Bciugawcisei  Erscheint  jeden  DonneriUj  und  kostet  durch  dit 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  Oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Cer  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück- 
ichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  Viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  hl,  den  18.  Juli  1907. 


Ro.  29.  • 


Deutzer  Sauggas -Anlagen 


Einfachste  und  billigste 
Betriebskraft. 

Keine  ständige  Bedienung. 
Schnellste  Betriebsbereitschaft 


SPl 


Grösste  Betriebssicherheit. 

Aufstellung  unter  bewohnten 
Räumen. 

Ueber  3000  Anlagen  mit 
150  000  PS.  in  Betrieb. 
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OlolorlofeoinoliDen  *  Oloiorbfeomobilen 
Gasmotoren -‘Fabrik  ‘Deutz  in  Göln-  Deutz. 


11 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp-  und  Metalldächer  regnet 

undSie  dieselben  nicht  dichtbringen,  verlangenSie  iinscrcBroschiire 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett- Industrie-  Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Mächte  Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Hüller, 
Fraureath  bei  Werdau  i.  Sa. 


**  Braunstein,  ** 
Flussspat,  S\ 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  &-4,  4-6,  6-S*  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Oegrttnclet  1877. 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Braunstein , 

Feldspat, Quarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

li-fert 


Zink-u. Kupferblech, Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
'■*’ -r-r‘ —  M  a  I  -  U  t  e  n  S  i  I  i  e  n . 

Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 
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Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H. Yentzke,  Berlin,' ^Ä-Ä'.S0  K 

Prospekte  gratis. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  I.  TliUring. 


Elefelrifcfi  -  automofilcher  Geichirrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Iltafctiineniabrik  VJ.  Rorcher  •  Görlib 

Gelelirchaft  mit  berchränkter  Ballung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagen  u.Tonwareniabriken 


Muffel 


Padelts  Reform  -  Spar 

ist  die  JW  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brarad  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Repapatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffe!  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuertangs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Ealing  &  Mack, 


Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrieli  am  Harz. 

Cfegründet  1808. 

gpezialfabrikation  von  feinstem 

HHp*"  W  ^  r  hi  g  I  p  s 

für  die  Porzellan“  und  Falzadegelindustrie* 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

liöliccci*  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas»  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 

mm mmm mmm mm mm mm 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstl.  Kryollth 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Hamann  &  Teisler,  cliem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Zeitzer  Eisengiesserei  u.  fllaschinenbau  -  fl.  -  6., 

A^l>t.  Kölix-dElxrenfeia  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

.  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 

Im  Besonderen: 


^Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach¬ 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. ^ 

i  i  s  chinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 
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Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ringofen -Schieberpapier, 
Aetxpapier  für  Saml- 
Htrnhl-(iiel»lHMp,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

M.  N.  Abt, 

Cassel. 


4  Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen« 
{  Vergrösseruügen,  Umbau  u.  uollständiger  Deubau  uon  Porzellan«  u.  Stein« 
]  gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung,  Begutachtungen,  Caxationen, 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  keramische  Industrie. 

Muffelöfen,.. 

;,|  Rundöfen  ».Töpferöfen«t« 


Jeder  Grösse,  mit 
I  Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 
|  rüg!.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrlk. 


Crlasliafeiitoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steiügllttoil,  weissbrennend,  fett; 
Begll$Ston9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arl>eitstoil9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  O.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


Ikf*  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  *- 
Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Fadiiitteratur 


IpApr  C\r[  hefert  1U  O1“1«1"111- 

jcuci  tili  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlaoh*  Rundtotiau,  Barlln  8W.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  tllanöt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelano.  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte. 


Grödener  Ton  - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinholtl  FreyS'ang,  Hamburg:  7. 


Bel  Korrespondenzen,  Bestellungen  elo.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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-°fr  Jos.  Fm  Günzei,  Haida  in  Böhmen .  vi 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Liisterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc, 

=========  Aerographenfarben. 

U  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  J/ 

Unterglasur-Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  ^  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

_ '==>- _ _ _ Man  verlange  die  Preisliste.  -  . -  -  ■s&iK 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  G.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Miigeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  ky  gratis. 


Drahtgewebe 


■  ■ 

v-  ' 

0‘ 

2 

| 

l 

1 ,4;' 

■ 

J 

Lt 

V-. 

in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

RalazzUlay,0^»'^’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  oder 


„Dana“-Rohrmiihlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

von  Sand,  Quarz:,  Feldspat  oder  dergl. 


Fl  .  j.i  '  o  r_  BerlänN  Wf.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  Omiutn  OL  vO<)  Kopenhagens  Vestergade  33. 


Feinsten  grobkörnigen 

‘Krisfall-Quarzsand, 

Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  etc. 

jeder  Art.  *VM  G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22.  . 


Das 

G.  Vf.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorrtiglleher  Qualität 


'Sb 


Act-Ges.  für  Mppler-  ui  LeliMMlnii  AscMenlrorg,  Abteilnng  für  Keramik. 


M  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichsl,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bczussiüctfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfchlagfeite.  Anzeigenfdüufe  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrejfc:  „6cfcbäft$)'tcllc  der  Keramiken  Rundfijau“,  Berlin  SW.47, —  Cclegrammadreffe:  Keramifctye  RundfcBaj,  Berlin  47. —  $crnjprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-Ing.  Carl  Coefcr,  Balle  a.  $.,  Königftrafte  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  Scböneberg^Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  18.  Juli  1907.  No.  29. 


Die  Bekämpfung  des  Gewerbestaubes. 

Von  A.  Roeder,  Zivil-Ingenieur. 

(Schluß.) 

Wir  kommen  nun  zur  Sammlung  des  Staubes.  Das  älteste 
Mittel  hierfür  ist  wohl  die  Staubkammer.  Die  Sammlung  beruht 
darauf,  daß  ein  Luftstrom,  welcher  in  einer  Rohrleitung  eine  Ge¬ 
schwindigkeit  von  vielleicht  10  bis  20  m/sec.  hatte,  durch  Erweiterung 
des.  Querschnittes  auf  eine  Geschwindigkeit  von  vielleicht  0,5  m 
reduziert  wird,  sodaß  sich  bei  dieser  geringen  Geschwindigkeit  und 
bei  genügender  Länge  der  Staubkammer  der  Staub  am  Boden  ab¬ 
setzt.  Daß  solche  Staubkammern,  wenn  sie  den  Zweck  auch  nur 
einigermaßen  erfüllen  sollen,  sehr  groß  sein  müssen,  ergibt  eine 
einfache  Rechnung.  Nehmen  wir  an,  daß  ein  Luftstrom  in  einem 
Rohr  von  600  mm  Durchmesser  =  0,28  qm  Querschnitt  mit  15  m/sec. 
Geschwindigkeit  gefördert  wird,  und  daß  dieser  auf  0,5  m/sec.  Ge¬ 
schwindigkeit  reduziert  werden  soll,  so  gehört  dazu  ein  Querschnitt 
von  30  X  0,28  =  8,4  qm,  und  da  der  Staub  doch  wohl  wieder 
mindestens  10  Sekunden  braucht,  um  sich  zu  setzen,  so  wird  eine 
solche  Staubkammer  auch  mindestens  20  m  lang  sein  müssen.  Da 
für  solche  Staubkammern  nur  in  den  seltensten  Fällen  Raum  zur 
Verfügung  stehen  dürfte,  so  mußten  andere  Mittel  zur  Sammlung 
gefunden  werden.  Hauptsächlich  in  Gebrauch  sind  2  Methoden, 
und  zwar  Stofffilter  und  sog.  Cyclone,  welch  letztere  auch  unter 
anderen  Namen,  wie  Boreas,  Staubabscheider  u.  s.  w.  bekannt  sind. 
Die  Wirkung  solcher  Cyclone  beruht  darauf,  daß  die  Staubluft 
tangentiel  eintritt  und  der  Staub  durch  sein  größeres  spezifisches 
Gewicht  und  sein  daraus  folgerndes  Beharrungsvermögen  an  der 
Peripherie  entlang  gleitet,  während  die  Luft  oben  durch  eine  im 
Zentrum  des  Deckels  befindliche  Öffnung  entweicht.  Es  ist  selbst¬ 
verständlich,  daß  derartige  Staubabscheider  nur  für  Späne  und 
ähnliche  Abfälle  in  Betracht  kommen  können,  da  leichter  Staub  von 
der  Luft  mit  ins  Freie  .genommen  wird.  Es  ist  natürlich  ferner  un¬ 
vermeidlich,  daß  ein  Teil  der  Luft  mit  dem  schwereren  Staub  durch 
die  untere  Öffnung  aus  dem  Trichter  entweicht,  da  in  dem  Staub¬ 
abscheider  auch  unter  günstigen  Umständen  noch  immer  ein  Druck 
von  ca.  10  bis  30  mm  herrscht,  und  daß  somit  auch  der  abfallende 
schwere  Staub  in  wirbelnde  Bewegung  gerät. 


Vor  einiger  Zeit  hatte  ich  Gelegenheit,  einen  solchen  Staub¬ 
scheider  in  einer  Hanf-  und  Flachsspinnerei  zu  sehen,  bei  welchem 
der  letztere  Übelstand  dadurch  vermieden  war,  daß  in  dem  Cyclon 
eine  Regenvorrichtung  angebracht  war.  Hierdurch  ist  allerdings  der 
Staubaustritt  unien  vermieden,  da  derselbe  mit  dem  Wasser  ver¬ 
mischt  als  Schlamm  austritt  und  in  den  Kanal  abgeführt  wird. 
Natürlich  sind,  um  eine  Verstopfung  des  Kanals  zu  vermeiden, 
große  Wassermassen  hierzu  nötig.  Der  Austritt  des  Textilstaubes 
nach  oben  ist  jedoch  nicht  vermieden,  da  sich  ein  Teil  des  Staubes, 
wie  schon  früher  vermerkt,  eben  nicht  mit  dem  Wasser  verbindet, 
sondern  mit  der  Luft  entweicht,  sodaß  über  dem  Cyclon  Fenster 
nicht  geöffnet  werden  können. 

Um  ein  Entweichen  des  feinen  Staubes  in  die  Umgebung 
nach  Möglichkeit  zu  vermeiden,  sind  wohl  Stofffilter  bis  jetzt  die  einzig 
geeigneten  Mittel,  und  es  wird  im  letzten  Teil  meiner  Ausführungen 
bei  der  Besprechung  von  Saugfilteranlagen  noch  ausführlich  von 
ihnen  die  Rede  sein.  Hier  möchte  ich  nur  bemerken,  daß  man 
häufig  sog.  Druckfilteranlagen  findet,  doch  leiden  diese  noch  an 
großen  Übelständen,  welche  sich  auch  wohl  nie  beseitigen  lassen 
werden.  Bei  der  Abreinigung,  sei  dieselbe  automatisch  oder  von 
Hand,  ist  ein  Durchstauben  während  der  Abreinigungsperiode, 
welche  doch  in  sehr  kurzen  Zeitintervallen  wiederkehrt,  nicht  zu 
vermeiden.  Außerdem  ist  bei  Druckfiltern  bisher  noch  keine 
Möglichkeit  gefunden,  einen  Gegenluftstrom  einzuschalten,  und  wir 
werden  im  Folgenden  sehen,  wie  wichtig  dieser  ist. 

*  * 

* 

Alle  diese  Staubsammelvorrichtungen,  von  denen  bisher  die 
Rede  war,  beruhen  auf  Druckwirkung,  d.  h.  der  gesamte  Staub 
geht  durch  den  Exhaustor,  welcher  ihn  in  die  Staubsammelapparate 
drückt,  in  welcher*  er  sich  von  der  ihn  tragenden  Luft  in  der  be¬ 
schriebenen  Art  und  Weise  trennen  soll.  Diese  Druckleitungen 
bergen  nun  große  Belästigungen  und  direkte  Gefahren.  Die  Be¬ 
lästigung  besteht  darin,  daß  bei  geringster  Undichtigkeit  der 
Leitungen  oder  der  Sammelapparate  Staub  in  den  Raum  dringt, 
in  welchem  sich  diese  Leitungen  oder  Sammelapparate  befinden, 
und  dort  die  Luft  wieder  verunreinigt.  Die  Gefahr  besteht  in  der 
Feuergefährlichkeit  und  Explosionsfähigkeit  der  meisten  Staubarten. 
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Bekannt  sind  ja  die  Explosionen  von  Kohlenstaub  in  Brikettfabriken. 
Aber  auch  Mehlstaub  und  besonders  der  Staub  in  Fruchtputzereien 
ist  bei  gewissen  Dichtigkeiten  explosiv.  Theoretisch  ist  diese 
Explosionsfähigkeit  wohl  noch  nicht  recht  erklärt,  aber  tatsächlich 
sind  schon  eine  große  Zahl  Explosionen  in  Staubkammern  von 
Fruchtputzereien  und  in  Fruchtputzereien  selbst  vorgekommen, 
deren  größte  wohl  die  vielleicht  bekannte  Explosion  in  der  Weser¬ 
mühle  in  Hameln  war;  ebenso  explodierte  später,  Mitte  der  90er 
Jahre,  der  Fruchtstaub  in  dem  Lagerhaus  zu  Passau,  wodurch 
mehrere  Personen  lebensgefährlich  verletzt  und  in  schrecklicher 
Weise  verstümmelt  wurden.  Die  Entstehung  solcher  Explosionen 
in  Fruchtputzereien  läßt  sich  wohl  daraus  erklären,  daß  das  zu 
putzende  Getreide  Eisenteile  enthält;  und  wenn  auch 
Beginn  der  Putzerei  Magnete  eingeschaltet  sind,  um  dem  Getreide 
das  Eisen  zu  entziehen,  so  können  doch  nach  dem  Passieren  der 
Magnete  wieder  Eisenteile  in  das  Getreide  gelangen,  welche  sic 
von  Putzmaschinen  loslösen.  Gerät  nun  ein  solches  Stückchen 
Eisen  zwischen  reibende  Flächen,  so  gibt  es  Funken,  welche  auf 
dem  kurzen  Wege  bis  zum  Exhaustor,  der  sich  meist  an  den 
Maschinen  selbst  befindet,  nicht  verlöschen,  hinter  dem  Exhaustor 
aber  in  Druckluft  gelangen,  welche  den  Funken  zur  Flamme 
anfachen.  Wenn  dann  dieser  zur  Flamme  angefachte  Funken  in 
die  Staubkammer  gelangt  und  in  dieser  das  geeignete  Gemisch  von 
Staub  und  Luft  vorfindet,  so  erfolgt  eben  die  Explosion  mit  allen 
ihren  Schrecken. 

Durch  solche  Eisenteilchen  im  Getreide  ist  natürlich  nur  ein 
Teil  der  vorkommenden  Explosionen  erklärt;  es  giebt  dafür  noch 
mehr  mittelbare  Ursachen,  wie  z.  B.  das  Heißlaufen  von  Lagern, 
welches  aber  auch  von  dem  durch  undichte  Leitungen  dringenden 
Staub  begünstigt  wird,  die  unmittelbare  Ursache  ist  wohl  aber 
fast  überall  Druckluft. 

Die  Erfahrung  hat  nun  gezeigt,  daß  solche  Feuersgefahr  in  einer 
Saugleitung  nicht  vorhanden  ist,  oder  doch  stark  gemindert  er¬ 
scheint,  und  man  ist  aus  diesem  und  anderen  Gründen,  welche 
sogleich  erörtert  werden  sollen,  dazu  übergegangen,  die  Staub¬ 
sammlung  in  die  Saugleitung  zu  legen  und  so  jeden  Druck  hinter 
dem  Exhaustor  zu  vermeiden.  Es  ist  dies  ein  Moment,  welches 
von  den  Feuerversicherungen  noch  viel  zu  wenig  gewürdigt  wird. 
Es  sind  mir  persönlich  einige  Fälle  bekannt,  in  welchen  Feuer  in 
der  Saugleitung  verlöschte;  in  zwei  Fällen  die  mir  bekannt  sind, 
gelangte  in  Spinnereien  das  Feuer  bis  in  den  Filterapparat.  Die 
Folge  war,  daß  in  demselben  die  drei  Schläuche  in  einer  Abteilung 
verbrannten,  daß  aber,  trotzdem  der  ganze  Filterapparat  mit 
Textilfaserstoffen,  also  leichtest  brennbarem  Material  angefüllt  war, 
weder  dieses  noch  das  Holz  anbrannte,  sondern  daß  das  Feuer, 
sobald  die  Schläuche  Feuer  gefangen  hatten,  von  selbst  verlöschte, 
und  daß  auch  nicht  einmal  die  Schläuche  der  Nachbarabteilung 
angesengt  wurden. 

Die  Erklärung  dafür  ist  einfach:  Infolge  des  Widerstandes 
der  Filterschläuche  herrscht  in  den  Rohrleitungen  nur  eine  Depression, 
welche  eben  zum  Staubtransport  genügt,  welche  aber  nicht  stark 
genug  ist,  um  das  Feuer  zu  löschen.  Sobald  nun  ein  Schlauch 
resp.  die  Schläuche  einer  Abteilung  verbrannt  sind,  ist  der  Wider¬ 
stand  der  Filter  ausgeschaltet,  und  das  Feuer  gelangt  in  einen  der¬ 
artig  luftverdünnten  Raum,  daß  ihm  die  Nahrung  fehlt  und  es  in¬ 
folge  Luftmangels  verlöscht. 


Diese  Einschaltung  der  Filterflächen  in  die  Saugleitung  ist  nun 
nicht  etwa  etwas  Neues;  schon  in  der  60er  und  Anfang  70er  Jahre 
des  vorigen  Jahrhunderts  begann  die  damals  existierende  Firma 
jaacks  &  Behrns  in  Lübeck  Stoffilter  in  die  Zargen  der  Mahlgänge 
einzuhängen,  um  bei  der  Aspiration  der  Mahlgänge,  welche  zur 
Kühlhaltung  des  Mahlgutes  erforderlich  war,  keinen  Verlust  an 
Mehlstaub  zu  verursachen.  Es  war  dies  die  erste  Anwendung  des 
Prinzips,  Filter  zwischen  Staubquelle  und  Exhaustor  einzuschalten. 
Später,  als  man  anfing,  auch  andere  Müllereimaschinen  als  Mahl¬ 
gänge  zu  aspirieren,  baute  man  eigene  Filterapparate,  welche 
zwischen  die  Müllereimaschinen  und  den  Exhaustor  eingeschaltet 
wurden.  Bei  diesen  Apparaten  war  das  Filtertuch  über  ein  stern¬ 
förmiges  Gerippe  gespannt,  welches  rotierte.  Es  hatte  dies  den 
Vorteil,  daß  man  eine  verhältnismäßig  große  Filterfläche  auf  einem 
gegebenen  Raume  unterbringen  konnte,  aber  den  Nachteil,  daß  der 
größte  Teil  der  Filterfläche  wegen  zu  dichter  Anordnung  bald  un¬ 
wirksam  wurde.  Der  Nachfolger  der  Firma  Jaacks  &  Behrns, 
W.  F.  L.  Beth,  Lübeck,  wählte  die  Form  von  kreisrunden 


Schläuchen,  die  auf  der  ganzen  Fläche  überall  gleich  wirksam  waren 
und  blieben  und  dabei  doch  eine  noch  größere  Filterflache  auf 
gegebener  Grundfläche  ermöglichten. 

Das  Prinzip  der  Beth-Filter  ist  nun  folgendes: 
jede  Abteilung  von  1,  2  oder  mehr  Schläuchen  hat  einen  sog. 
Saugstutzen,  welcher  innen  mit  einer  um  ihre  Mittelachse  dreh¬ 
baren  Klappe  versehen,  oben  offen  ist  und  an  welchem  unten  das 
zum  Exhaustor  führende  Saugrohr  anschließt.  Während  der  Arbeit 
steht  nun  die  Klappe  so,  daß  die  äußere  Luft  abgeschlossen  ist, 
während  der  Exhaustor  die  mit  Staub  geschwängerte,  die  zu 
reinigende  Luft  durch  die  Filterschläuche  von  innen  nach  außen 
ansaugt.  Der  Staub  bleibt  innen  an  den  Schläuchen  haften,  während 
die  reine  Luft  durch  den  Exhaustor  entweicht.  Der  Exhaustor 
bleibt  hierbei  vollständig  sauber. 

Bei  der  Abreinigung  der  Schläuche  durch  den  aus  der  Text¬ 
figur  ersichtlichen  Mechanismus  dreht  sich  die  Klappe  selbsttätig 
in  die  punktiert  gezeichnete  Stellung  Fig.  1.  Während  dieser  Zeit 
des  Abschüttelns  ist  also  der  Luft  der  normale  Weg  zum  Exhaustor 
verschlossen.  Es  wird  aber  jetzt  der  Weg  für  die  Außenluft  frei, 
und  da  durch  den  unter  den  Filtern  befindlichen  Abteilungskanal 
sämtliche  Schläuche  mit  einander  kommunizieren,  mithin  in  jeder 
Abteilung  auch  während  des  Abklopfens  eine  Depression  herrscht, 
so  durchströmt  jetzt  die  Außenluft  die  Schläuche  von  außen  nach 
innen,  den  abfallenden  Staub  in  seinem  Falle  befördernd  und  mit 
sich  nach  unten  reißend. 

Diese  Umkehrung  des  Luftstromes  hat  aber  noch  einen  anderen 
Zweck:  Der  Filterstoff  ist  ein  eigenartiger,  meistauf  der  einen  Seite 
gerauhter  Parchent.  Die  gerauhte  Seite  ist  dem  Staub  zugekehrt, 
welcher  sich  an  den  feinen  Fäserchen  festsetzt,  während  die  Luft 
durch  die  Poren  entweicht.  Der  ziemlich  starke  Luftstrom  preßt 
nun  bald  die  Fasern  gegen  den  festen  Stoff  und  verstopft  dadurch 
die  Poren.  Es  muß  also  dafür  gesorgt  sein,  daß  die  Poren  wieder 
frei  werden,  und  daß  auch  ferner  die  Fasern  sich  wieder  aufrichten, 
um  für  frischen  Staub  wieder  aufnahmefähig  zu  werden.  Das 
Schütteln  allein  kann  wohl  das  Abfallen  eines  Teiles  des  Staubes 
bewirken,  jedoch  kann  das  Aufrichten  der  Fasern  nur  durch  die 
Umkehrung  des  Luftstromes  erreicht  werden ,  welcher  jetzt 
von  der  glatten  Seite  aus  den  Filter  durchstreicht  und  die 
Fasern  auf  der  entgegengesetzten  Seite  wieder  aufrichtet.  Diese 
Aufbereitung  der  Schläuche  ist  eben,  wie  schon  vorher  erwähnt, 
bei  Druckfiltern  nicht  möglich,  und  diese  Unmöglichkeit  macht, 
auch  abgesehen  von  allen  Unzuträglichkeiten  der  Druckleitung, 
Druckfilteranlagen  den  Saugfilteranlagen  gegenüber  ganz  bedeutend 
minderwertig. 

Der  Vorgang  des  Abklopfens  des  Staubes  und  der  Wieder¬ 
aufbereitung  der  Schläuche  wiederholt  sich  automatisch  ungefähr 
alle  5  Minuten,  je  nach  der  Art  des  Staubes  und  nach  der  Luft¬ 
menge,  welche  den  Filter  durchströmt.  Da  die  Wiederaufbereitung 
abwechselnd  geschieht,  so  sind  gleichzeitig  natürlich  immer  nur 
die  Schläuche  einer  Abteilung  außer  Betrieb,  wodurch  an  den 
Staubquellen  keine  Unterbrechung  der  Saugwirkung  be¬ 
merkbar  wird. 

Je  nach  der  Art  des  Staubes  und  nach  der  relativen  Luft¬ 
menge  muß  auch  der  Gegenluftstrom  reguliert  werden,  was  mittels 
des  Schiebers  oberhalb  des  Saugstutzens  Fig.  1  geschieht,  und 
zwar  beträgt  die  Einströmungsöffnung  für  Gegenluft  aus  praktischen 
Gründen  ungefähr  den  5.  bis  4.  Teil  der  Säugöffnung  für  Staubluft 
im  Innern  des  Filters. 

Durch  dieses  Einströmen  frischer  Luft  als  Gegenluft  entsteht 
nun  allerdings  ein  unvermeidlicher  Effektverlust,  welcher  jedoch 
sehr  gering  ist. 

Nehmen  wir  z.  B.  bei  einem  Beth-Filter  mit  8  Schläuchen  in 

4  Abteilungen  eine  automatische  Wiederaufbereitung  der  Schläuche 
alle  5  Minuten  an,  so  ergibt  sich  folgende  Rechnung: 

Wäre  ein  Saugstutzen  immer  der  Außenluft  geöffnet,  und 
wäre  die  Einströmungsöffnung  für  die  Außenluft  gleich  der  Säug¬ 
öffnung  für  die  Staubluft,  so  ginge  der  4.  Teil  des  Gesamtquer¬ 
schnitts  verloren;  es  ist  aber  ein  Saugstutzen  immer  nur  von  5  zu 

5  Minuten  je  ca.  20  Sekunden  also  den  3.  Teil  einer  Minute,  mit¬ 
hin  im  Ganzen  den  15.  Teil  des  Zeitintervalles  von  5  Minuten  offen, 
in  welchem  die  Wiederaufbereitung  der  Schläuche  erfolgt.  Die 
Öffnung  beträgt  ferner  nur  höchstens  den  4.  Teil  der  Säugöffnung 
für  Staubluft;  es  beträgt  somit  der  Verlust  pro  Abteilung 
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vom  Gesamtquerschnitt  der  4  Saugötfnungen  für  Staubluft. 
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Für  4  Abteilungen  beträgt  dann  der  Verlust : 


4  _L  _L  1  -  1 
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der  gesamten  gesaugten  Staubluftmenge. 

Allgemein  bei  der  Dauer  der  Abreinigungsperiode  von  20 
Sekunden  und  einer  Einströmungsöffnung  für  Gegenluft  gleich  dem 
4.  Teil  der  Säugöffnung  für  Staubluft  für  n  Abteilungen  und  einem 
Zeitintervall  von  m  Minuten  : 

1  1  1  _  1  1  1 

‘  4  —  4 


12  m 


3  m  4  4  3  m 

Der  Verlust  ist  also,  wie  man  sieht,  ver¬ 
schwindend  gering  und  gänzlich  unabhängig 
von  der  Zahl  der  Abteilungen  resp.  von  der 
Größe  des  Filterapparates;  d.  h.  er  beträgt 
überall  den  gleichen  Prozentsatz  der  ge¬ 
saugten  Gesamt-Staubluftmenge. 

Abhängig  ist  dieser  Verlust  lediglich  von 
dem  Verhältnis  der  Einströmungsöffnung  für 
Frischluft  zur  Säugöffnung  für  Staubluft, 
von  der  Dauer  der  Aufbereitungsperiode  und 
von  den  Zeitintervallen  dazwischen,  von 
denen  wiederum  die  beiden  ersten  Faktoren 
nahezu  konstant  sind. 


Es  entsteht  nun  die  Frage:  Welche 
Luftmenge  darf  eine  bestimmte  Filterfläche 
durchstreichen  ? 

Schon  im  Jahre  1889  machte  Professor 
Rietschel  sehr  eingehende  Versuche  mit 
Filterstoffen,  um  deren  Widerstand  gegen 
den  Durchgang  der  Luft  festzustellen, 
welche  Versuche  im  „Gesundheits¬ 
ingenieur“  veröffentlicht  wurden.  So 
lehrreich  diese  Versuche  für  die  Ven¬ 
tilation  von  Wohnhäusern,  Krankenhäusern 
und  ähnlichen  Anstalten  sind,  in  welche 
von  Staub  gereinigte  Außenluft  eingeführt 
werden  soll,  so  haben  sie  doch  wenig  Wert 
für  die  Ventilation  von  Fabriklokalen,  deren 
Luft  eben  vom  Gewerbestaub  durch  Stoff¬ 
filter  befreit  werden  soll,  um  möglichst 
staubfrei  zu  entweichen  zur  Schonung  der 
Umgebung  der  Fabrik  oder  zur  Rückführung 
in  die  gleichen  Lokale  zu  kalter  Jahreszeit. 

Herr  Professor  Rietschel  nahm  das  Ver¬ 
hältnis  des  Druckverlustes  zur  Luftmenge, 
welche  in  einer  Stunde  durch  einen  Quadrat¬ 
meter  Filterfläche  geht,  als  Konstante  an 
und  gelangte  durch  mehrere  Monate  dau¬ 
ernde  Versuche  zu  dem  Ergebnis,  daß  der 
Druckverlust  bei  gebrauchtem  Filterstoff 
bei  einem  Durchgang  von  100  cbm/stde. 

4  mm  betragen  dürfe,  daß  mithin  die  Kon¬ 
stante  (Druckverlust  durch  Luftmenge  pro 
Stunde  und  Quadratmeter)  0,04  sei.  Die 
Luftmenge  100  cbm  qm/stde.  sollte  dann 
nicht  überschritten  werden,  wenn  nicht  eine 
Reinigung  des  Filterstoffes  nach  ganz  kurzer 
Zeit  nötig  werden  sollte. 

Im  Gewerbebetrieb  kommt  man  mit 
diesem  Druckverlust  selbst  bei  der  vorhin 
beschriebenen  kontinuierlichen  automatischen 

Abreinigung  und  Wiederaufbereitung  nicht  aus.  Die  Luft  ist  dort 
gewissermaßen  mit  Staub  gesättigt,  d.  h.  man  saugt  soviel  als  mög¬ 
lich  Staub  in  einem  möglichst  geringen  Luftquantum,  welches  eben 
genügt,  um  den  Staub  zu  tragen.  Da  nun  in  Gewerbebetrieben  die 
Staubarten,  der  Sättigungsgrad,  resp.  die  Sättigungsgeschwindigkeit 
der  Luft  in  jedem  Falle  verschieden  ist,  so  ist  es  sehr  schwer, 
wenn  nicht  unmöglich,  dafür  Normen  aufzustellen. 

Die  relativen  Maximal-Luftmengen  und  die  dazu  gehörigen 
Quotienten  sind  natürlich  erst  für  wenige  Industriezweige  bekannt, 
und  es  liegt  noch  eine  dankbare  Aufgabe  für  die  Zukunft  darin, 
empirisch  für  weitere  Staubarten  die  zugehörigen  Quotienten  fest¬ 
zustellen.  Betrachten  wir  nun  den  Kraftverbrauch,  welcher  dem 
Druckverlust  entspricht,  so  finden  wir  bei  einer  ganzen  Reihe 


untersuchter  Fälle,  daß  dieser  Kraftverbrauch  zwischen  10  und  23  °  „ 
des  Gesamt  -  Kraftverbrauches  der  betreffenden  Anlage  schwankte. 

Von  Gegnern  der  Stoff-Filter  hört  man  diesen  Kn ftverbrauch 
häufig  auch  „Kraftverlust“  nennen.  Wenn  wir  abc  r  bedenken, 
daß  dieser  Kraftaufwand  eben  zur  Rückhaltung  des  Staubes  und 
zur  Reinhaltung  der  Umgebung  der  Fabrik  nötig  ist,  d.  h.  daß  mit 
dieser  Kraft  die  dem  Exhaustor  entströmende  Luft  gereinigt  ist,  so 
müssen  wir  doch  sagen,  daß  diese  Kraft  eine  nützliche  Arbeit  ge¬ 
leistet  hat  und  demnach  nicht  als  verloren  gelten  kann. 

Noch  mehr  leuchtet  dies  ein,  wenn  wir  bedenken,  daß  durch 
diesen  Kraftaufwand,  welcher  es  uns  ermöglicht,  die  erwärmte 
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Luft,  nach  ihrer  Befreiung  v&n  Staub,  wieder  in  das  Arbeitslokal 
zurückzuführen,  eine  beträchtliche  Menge  Heizung  gespart  wird. 

Nun  zum  Schluß  noch  ein  kurzes  Wort  über  die  genaue  Vor¬ 
ausbestimmung  des  Kraftverbrauches  einer  Entstaubungs-  und 
Staubsammel-Anlage :  Vor  längerer  Zeit  ging  eine  Offenbarung 
durch  die  gesamte  Fachpresse,  daß  eine  Maschinenfabrik,  ohne 
andere  Erfahrungen,  als  die,  welche  sie  mit  ihrer  eigenen  ’  Span¬ 
absaugungsanlage  gemacht  hatte,  jetzt  plötzlich  eine  Methode  ge¬ 
funden  habe,  mittels  deren  sie  den  Kraftverbrauch  von  Entstaubungs- 
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und  Staubsammelanlagen,  welche  über  40  PS.  beanspruchen,  bis 
auf  den  Bruchteil  einer  [Pferdestärke  im  Voraus  ausrechnen 
könne,  und  daß  diese  Rechnung  dann  auch  tatsächlich  gestimmt  habe. 

Wir  wollen  das  Geheimnis  verraten,  wie  man  solche  Rechnung 
nachher  zum  Stimmen  bringt:  Man  reguliert  einfach  den  Wider¬ 
stand,  d.  h.  hat  man  Cyclone  oder  sog.  Staubabscheider,  so  er¬ 
weitert  man  die  Austrittöffnung  für  die  Luft,  hat  man  Stofffilter,  so 
nimmt  man  poröseres  Gewebe,  —  bis  die  Rechnung  stimmt.  Natür¬ 
lich  entweicht  dann  auch  eine  mehr  oder  weniger  große  Staub¬ 
menge  mit  ins  Freie ;  das  schadet  aber  nichts,  wenn  nur  die 
Rechnung  stimmt;  und  in  einem  Vortrage,  den  man  dann  darüber 
hält,  sehen  ja  die  Hörer  nicht  den  Staub,  der  entweicht,  sondern 
nur  die  blendenden  Zahlen  der  fein  abgestimmten  Rechnung. 

Man  könnte  das  eben  Gesagte  auch  in  die  Formel  kleic'en : 

„Die  Genauigkeit  der  Rechnung  steht  im  direkten  Verhältnis 
zur  ins  Freie  entweichenden  Staubmenge.“ 

Damit  soll  natürlich  nicht  der  Wert  der  Berechnungen  von 
Exhaustorwirkungen  im  allgemeinen  in  Zweifel  gezogen  sein,  denn 
wetln  ein  Exhaustor  in  eine  Rohrleitung  eingeschaltet  ist,  so  kann 
man  ziemlich  genau  aus  den  Durchmessern  und  der  Länge  der 
Leitungen  seine  Wirkung  berechnen.  Die  Sicherheit  der  Voraus¬ 
berechnung  hört  aber  auf,  sobald  man  Widerstände  in  die 
Leitung  einschaltet,  welche  die  geförderte  Luft  von  dem  mit¬ 
gerissenen  Staube  befreien  sollen,  seien  dies  nun  Filteranlagen, 
welche  eine  Erhöhung  der  Depression  vor  dem  Exhaustor,  oder 
seien  es  Cyclone  mit  irgendwelchem  Namen,  welche  eine  Erhöhung 
der  Kompression  hinter  dem  Exhaustor  bedingen,  und  zwar  wird 
die  Berechnung  des  Kraftverbrauchs  um  so  unsicherer,  je  reiner 
die  ins  Freie  entweichende  Luft  werden  soll. 

Wir  sagten  schon,  daß  ein  Naturgesetz,  welches  für  freien 
Durchgang  der  Luft  durch  eine  Rohrleitung  mit  dazugehörigem 
Exhaustor  Geltung  hat,  seine  Geltung  verliert,  sobald  ein  Wider¬ 
stand  von  Filtern  in  die  Saugleitung  eingeschaltet  wird,  und  so 
gelangen  gewiß  auch  noch  andere  Naturgesetze  infolge  von  Wider¬ 
ständen  zur  Geltung,  welche  uns  leider  noch  nicht  genügend  be¬ 
kannt  sind,  um  darauf  eine  Rechnung  mit  Sicherheit  stützen  zu 
können. 

Diese  Naturgesetze  zu  entdecken  wird  wohl  noch  für  lange 
Zeit  eine  dankbare  Aufgabe  für  die  Herren  Professoren  bleiben. 
Bis  sie  aber  entdeckt  sind,  wird  für  die  Ausführung  einer  Staub- 
sammelanlage  die  Summe  der  Erfahrungen  der  ausführenden  Fabrik 
und  das  praktische  Gefühl  des  ausführenden  Ingenieurs  das  aus¬ 
schlaggebende  Moment  bilden. 


Kraft-  und  Arbeitsmaschinen  auf  Abzahlung. 

Von  Theodor  Wolff. 

(Schluß.)  (Nachdruck  verboten.) 

Dem  Abzahlungssystem  mit  allen  seinen  volkswirtschaftlichen 
Folgerungen  und  seiner  Bedeutung  für  die  meisten  Industriegebiete 
droht  neuerdings  eine  gewisse  Gefahr,  die  sein  Weiterbestehen  in 
Frage  zu  stellen  geeignet  ist.  Das  Reichsgericht  hat  nämlich  in 
letzter  Zeit  ständig  entschieden,  daß  der  Eigentumsvorbehalt  des 
Maschinenlieferanten  im  Falle  der  Subhastation  des  Käufers  unwirk¬ 
sam  ist,  wenn  der  Wert  und  Charakter  des  Fabrikgebäudes,  in  dem 
die  Maschinen  eingebaut  bezw.  aufgestellt  sind,  ganz  oder  zum  Teil 
durch  diese  Maschinen  bedingt  wird,  so  daß  das  Gebäude  durch 
die  Entfernung  der  Maschinen  an  hypothekarischem  Wert  und  eben¬ 
solcher  Sicherheit  für  die  übrigen  Gläubiger  des  Subhastierten  ver¬ 
liert.  Im  Falle  der  Subhastation  eines  Fabrikgrundstückes  sollen  also 
die  in  diesem  anfgestellten  oder  mit  ihm  irgendwie  verbundenen, 
auf  Abzahlung  entnommenen  Maschinen  dem  Grundstück  unbedingt 
hypothekarisch  zugehören,  womit  das  Eigentumsrecht  des  Lieferan¬ 
ten  erlischt  und  er,  soweit  diese  noch  nicht  voll  bezahlt  sind,  nur 
noch  eine  Geldforderung  an  den  Sub*hastierten  hat,  für  deren  Be¬ 
friedigung  ihm  wie  allen  anderen  Gläubigern  die  Konkursmasse 
nach  Maßgabe  der  sich  ergebenden  Quote  haftet.  Mit  der  Unwirk¬ 
samkeitserklärung  des  Eigentumsvorbehalts  im  Subhastationsfalle 
aber  geht  dem  Maschinenfabrikanten  die  notwendige  Sicherheit 
und  damit  eine  Voraussetzung  verloren,  durch  deren  Verlust  für 
ihn  der  Weiterbetrieb  des  Abzahlungsgeschäftes  überhaupt  in  Frage 
gestellt  wird.  Damit  aber  werden  weite  Kreise  im  heutigen  Wirt¬ 


schaftsleben,  vor  allem  zahlreiche  mittlere  und  kleinere  Angehörige 
unserer  Industrie  eines  für  sie  bereits  unentbehrlich  gewordenen 
Existenzfaktors  beraubt,  dessen  Fortfall  ihre  Konkurrenzfähigkeit 
der  Großindustrie  gegenüber  in  Frage  zu  stellen  geeignet  ist. 
Diese  Wirkung  der  reichsgerichtlichen  Judikatur  zwingt  zur 
Stellungnahme.  In  den  Kreisen  der  handel-  und  gewerbetreibenden 
Interessenten  hat  der  Standpunkt  des  Reichsgerichts  eine  sehr  ver- 
schiedene  Beurteilung  gefunden.  Eine  Reihe  von  Handelskammern 
sprach  in  Resolutionen  und  Erklärungen  dem  Reichsgericht  ihre  4 
volle  Zustimmung  aus  mit  der  Begründung,  daß  durch  diese  Recht-  | 
sprechung  endlich  dem  Unwesen  der  gewissen  unlauteren  Existenzen  ; 
in  der  Industrie  ein  Ende  gemacht  werde,  nämlich  der  erwähn-  i  | 
ten,  nur  von  einer  heillosen  Kreditwirtschaft  vegetierenden  Schund-  - 
und  Schleuderfabrikanten  in  deren  Händen  die  auf  Abzahlung 
verhältnismäßig  leicht  zu  erlangenden  Maschinen  nur  Werkzeuge 
ihres  gemeingefährlichen  Treibens  sind,  dessen  Wirkung  in  diesem  4 
Falle  um  so  verderblicher  ist,  als  die  Maschinen  solchen  Elemen¬ 
ten,  wenn  ihnen  der  Konkursverwalter  oder  Strafrichter  auch  schon 
zehnmal  das  Handwerk  gelegt  hat,  doch  zum  elften  Mal  wieder 
zu  Gebote  stehen.  Andere  Handelskammern  dagegen,  besonders 
auch  zahlreiche  Handwerkskammern,  bestritten  und  zwar  mit  aller 
Entschiedenheit  die  volkswirtschaftliche  und  juridische  Berechti¬ 
gung  des  reichsgerichtlichen  Standpunktes;  sie  betonten,  daß,  ab¬ 
gesehen  von  rein  juristischen  Erwägungen,  durch  diese  Praxis  des 
Reichsgerichts  auch  dem  tüchtigen  aber  kapitalschwachen  Manne, 
dem  bisher  auf  dem  Wege  der  Abzahlung  die  notwendigen  tech¬ 
nischen  Hilfsmittel  zur  Betätigung  seiner  Kraft  und  Intelligenz  zu 
Gebote  standen,  nunmehr  der  Weg  zum  Erfolg  verschlossen,  zum  . 
mindesten  in  weitgehender  Weise  erschwert  worden  sei.  Momen¬ 
tan  ist  die  Frage  Gegenstand  des  hitzigsten  Meinungskampfes  der 
verschiedenen  Parteien. 

Wie  so  oft  in  solchen  Fällen  krankt  auch  dieser  Meinungs¬ 
kampf  an  einer  Einseitigkeit,  die  eine  sachliche  Erörterung  und 
ebensolche  Lösung  des  Problems  nicht  zuläßt.  Wie  jede 
von  Menschenhand  geschaffene  Einrichtung  hat  auch  das  Ab¬ 
zahlungssystem  zwei  Seiten,  eine  gute  und  eine  schlechte,  und  es 
kommt  auf  die  jeweiligen  Verhältnisse  an,  ob  die  gute  oder  die 
schlechte  Seite  überwiegt. 

Gewiß  ist  der  Kauf  auf  Abzahlung  in  den  Händen  jener  un¬ 
lauteren  Elemente  ein  gefährliches  Werkzeug,  und  wenn  man  die 
Schädigungen  erwägt,  die  alljährlich  durch  das  Treiben  dieser 
Gattung  von  Fabrikanten,  durch  die  Massen  von  Schund-  und 
Schleuderwaren,  mit  denen  sie  den  Markt  überschwemmen,  den 
reellen  Kreisen  der  Branche  zugefügt  werden,  so  möchte  man 
ein  Mittel  keineswegs  zu  radikal  nennen,  wenn  es  nur  geeignet  ist, 
diesen  Herren  das  unsaubere  Handwerk  zu  legen.  Dennoch  aber 
glauben  wir,  daß  der  reichsgerichtliche  Standpunkt  das  Kind  mit 
dem  Bade  verschüttet,  weil  er  wohl  die  schädlichen  Seiten  des 
Abzahlungssystems  trifft,  notgedrungen  aber  auch  die  guten  treffen 
muß,  die  darin  bestehen,  daß  der  Maschinenkauf  auf  Abzahlung  dem 
kleinen  und  mittleren  Gewerbetreibenden  eine  wirkungsvolle  und 
erfolgreiche  Unterstützung  in  seinem  Kampfe  um  Existenz  und  Er¬ 
folg  gegen  die  Macht  des  Großkapitals  geworder.  'Ist.  Es  ist  so 
mancher  große  Industrielle,  der  klein  angefangen  hat,  indem  er  die 
Maschinen  und  sonstigen  technischen  Hilfsmittel  auf  Abzahlung 
entnahm  und  sich  erst  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  sah,  mit  Aus¬ 
sicht  in  den  Wettbewerb  der  Industrie  einzutreten  und  seiner  Tatkraft 
und  Intelligenz  zum  Erfolge  zu  verhelfen.  An  diesen  Männern  also  hat 
sich  die  gute  Seite  des  Abzahlungssystems  glänzend  bewiesen.  So 
würden  zahlreiche  tüchtige,  aber  wenig  kapitalstarke  Kräfte  in  der 
Industrie  schwer  betroffen,  wenn  auf  Grund  jener  neueren  reichs¬ 
gerichtlichen  Jurisdiktion  die  Maschinenfabrikanten  ihnen  die  Kon¬ 
trakte  kündigen  und  die  Maschinen  zurückholen,  oder  aber  ihnen 
solche  bei  weiterem  Bedarf  nicht  mehr  liefern.  Das  aber  wäre  ein 
großer  Schaden  auch  für  unsere  Branche,  die  an  dem  Emporkom¬ 
men  wirklich  tüchtiger  Kräfte  von  unten  herauf,  die  berufen  sind, 
der  Branche  neues  Blut  und  neue  Anregungen  zuzuführen,  das  aller¬ 
größte  Interesse  hat,  dasselbe  Interesse  wie  an  der  Bekämpfung  der 
Pumpfabrikanten.  Daher  dürfte  wie  alle  anderen  Industrien  auch  die 
keramische  Industrie  und  die  Glasindustrie  ein  Interesse  daran 
haben,  daß  die  Jurisdiktion  in  den  Fragen  des  Abzahlungsgeschäf¬ 
tes  einen  Mittelweg  sucht,  der  die  schädlichen  Seiten  dieses 
Systems  ausmerzt,  die  guten  aber  bestehen  läßt. 

Ein  solcher  Mittelweg  wäre  möglich  durch  eine  Reform  des 
Abzahlungsgesetzes.  Nach  dem  heutigen  Abzahlungsgesetz  kann 
sich  der  Maschinenfabrikant  das  Recht  Vorbehalten,  daß  die  ge¬ 
lieferten  Maschinen  bis  zur  erfolgten  vollständigen  Tilgung  des  Kauf- 
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Preises  sein  Eigentum  verbleiben,  sodaß  er  sie  beispielsweise  durch 
Ausübung  seines  Rücktrittsrechtes  noch  zurückfordern  kann,  wenn 
an  dem  vollen  Kaufpreis  vielleicht  nur  noch  ein  kleiner  Teil  fehlt. 
Er  ist  somit  jeden  Risikos  enthoben  und  kann  ohne  Bedenken  seine 
Maschinen  an  jedermann  auf  Abzahlung  liefern,  auch  an  Leute,  die 
notorisch  Pleitemacher  sind.  Dieser  Eigentumsvorbehalt  ist  auch 
heute  noch  durchaus  zulässig  und  nur  im  Falle  der  Subhastation 
macht  das  Reichsgericht  einen  Strich  durch  die  Vertragsklausel.  Das 
Gesetz  bewegt  sich  hier  zwischen  zwei  Extremen :  einerseits  erkennt 
es  jenen  absoluten  Eigentumsvorbehalt  als  zulässig  an,  andererseits 
macht  es  im  Falle  der  Subhastation  jedes  Eigentumsrecht  des 
Maschinenlieferanten  an  seinen  Maschinen  zu  nichte.  Der  Mittel¬ 
weg  wäre  die  Aufnahme  einer  Bestimmung  in  das  Abzahlungsgesetz, 
daß  die  auf  Abzahlung  gelieferten  Objekte  unter  allen  Umständen 
nur  in  der  Höhe  der  noch  schuldigen  Restzahlung  Eigentum  des 
Lieferanten  bleiben,  mithin  nach  der  Höhe  der  geleisteten  Zahlungen 
Miteigentum  des  Käufers  werden.  Dann  kann  jeder  Miteigentümer 
über  seinen  Anteil  selbständig  verfügen  (§  747  B.  G.-B.),  und  beim 
Konkurs  des  Käufers  kann  der  andere  Miteigentümer  gesonderte 
Befriedigung  nach  der  Höhe  seines  Anteils  verlangen  (§  51  der 
Konkursordnung). 

Hat  beispielsweise  ein  Maschinenfabrikant  einem  Porzellan- 
Industriellen  drei  Maschinen  ä  500  Mark  auf  Abzahlung  geliefert, 
und  es  sind  auf  den  Gesamtpreis  von  1500  Mark  erst  1000  Mark 
gezahlt,  so  hätte  er  nach  einer  solchen  Bestimmung  keinesfalls 
mehr  das  Recht,  um  der  restierenden  500  Mark  willen  alle  drei 
Maschinen  als  Eigentum  zurückzufordern,  sondern  nur  noch  eine 
Maschine.  Hat  er  jedoch  nur  eine  Maschine  geliefert,  so  könnte 
ihm,  wenn  die  Maschine  im  Eigentum  des  Käufers  verbleiben  soll, 
für  seine  Restforderung  vielleicht  Bevorrechtigung  zur  Konkursmasse 
zuerkannt  werden.  Durch  eine  derartige  Fassung  des  Abzahlungs¬ 
gesetzes,  die  übrigens  außer  für  den  Fall  der  Subhastation  auch  für 
alle  übrigen  Fälle  gelten  soll,  also  auch  für  den  Fall  des  bloßen 
Bankerotts  ohne  Subhastation  oder  den  Fall  bloßer  Zahlungs¬ 
schwierigkeiten,  Zahlungseinstellung  oder  Akkordierung,  und  welcher 
gegen  die  anders  lautenden  privaten  Abmachungen  zu  ungunsten  des 
Käufers  die  gesetzliche  Anerkennung  versagt  werden  soll,  würde 
erreicht,  daß  auch  der  Maschinenfabrikant,  der  auf  Abzahlung  liefert, 
ein  gewisses  Risiko  auf  sich  nimmt,  groß  genug,  um  ihn  zu  größerer 
Vorsicht  bei  der  Wahl  seiner  Abzahlungskunden  als  bisher,  vor  allem 
aber  zur  Meidung  der  gewohnheitsmäßigen  Pleitemacher  zu  nötigen, 
da  er  bei  deren  mit  Gewißheit  zu  erwartenden  Bankerott  ebenfalls 
Schaden  erleiden  würde;  andererseits  ist  dieses  Risiko  aber  doch 
nicht  so  groß,  als  daß  er  nicht  nach  wie  vor  einem  reell  denkenden, 
tüchtigen  und  ehrenhaften  Manne,  selbst  wenn  dieser  unbemittelt 
ist,  seine  Maschinen  auf  Abzahlung  überlassen  könnte.  Durch  die 
heilsame  Wirkung  dieses  Risikos  also  wird  erreicht,  daß  den  ge¬ 
wohnheitsmäßigen  Pleitemachern,  den  Schund-  und  Schleuder¬ 
fabrikanten,  das  in  ihren  Händen  so  verderbliche  Werkzeug  der 
Abzahlungsmaschinen  benommen  und  dadurch  ihrem  schädlichen 
Treiben  ein  Riegel  vorgeschoben  wird.  Sie  beseitigt  die  Schädlich¬ 
keiten  des  Abzahlungssystems,  ohne  aber  dessen  große  Vorteile  un¬ 
möglich  zu  machen.  Gleichzeitig  wird  hierdurch  aber  auch  das 
erreicht,  was  das  Reichsgericht  mit  seiner  Aberkennung  des 
Eigentumsvorbehaltes  bezweckte,  daß  nämlich  im  Falle  einer  Sub¬ 
hastation  oder  eines  Konkurses  alle  Gläubiger  gleichmäßig  den 
Schaden  tragen  sollen,  nicht  daß  der  Maschinenfabrikant  als  einziger 
Gläubiger  vollständig  schadlos  ausgeht  und  die  übrigen  Gläubiger 
dafür  umsomehr  belastet  werden.  Es  wird  ein  gerechter  Ausgleich 
unter  den  Gläubigern  erzielt.  Der  Maschinenlieferant  ist  für  seine 
Forderung,  die  ihm  aus  der  Entwertung  der  zurückgenommenen 
Maschinen  entsteht,  gleich  allen  anderen  Gläubigern  auf  die 
Konkursmasse  nach  Maßgabe  der  sich  ergebenden  Quote  an¬ 
gewiesen;  andererseits  wird  er  aber  auch  nicht  übermäßig  belastet 
dadurch,  daß  ihm  womöglich  jedes  Eigentumsrecht  an  den  teueren 
Maschinen  verloren  geht,  nachdem  er  vielleicht  erst  einige  Raten 
bezahlt  erhalten  hat. 

Somit  bietet  sich  eine  nach  allen  Seiten  hin  befriedigende  Lösung 
des  Abzahlungsproblems  im  Maschinengeschäft,  die  allen  gerechten 
Forderungen  entspricht,  ohne  des  Radikalmittels  des  Reichsgerichts 
zu  bedürfen,  das  bei  der  unbestreitbaren  hohen  volkswirtschaftlichen 
Bedeutung  des  Kaufs  auf  Abzahlung  noch  schädlicher  wirken  kann 
als  der  Mißbrauch  des  Abzahlungssystems  seitens  unlauterer 
Elemente.  Daß  das  Reichsgericht  in  seinen  jetzigen  Entscheidungen 
zum  Eigentumsvorbehalt  den  Verhältnissen  des  modernen  Wirtschafts¬ 
lebens  nicht  gerecht  wird,  ist  an  maßgebender  Stelle  bereits  erkannt 
worden.  Denn  der  vielfache  Widerspruch,  den  die  Entscheidungen 


des  Reichsgerichts  hervorgerufen  haben,  hat  das  Reichsjustizamt 
veranlaßt,  bei  weiteren  Kreisen  aus  Handel  und  Industrie  eine  Um¬ 
frage  zu  veranstalten,  ob  und  in  welcher  Weise  die  Rechtsprechung 
des  Reichsgerichts  über  den  Eigentumsvorbehalt  bei  auf  Abzahlung 
entnommenen  Maschinen  der  Rektifizierung  bedarf.  Es  bietet  sich 
somit  auch  den  an  dieser  Frage  beteiligten  Angehörigen  der 
keramischen  und  Glas-Industrie  Gelegenheit,  auf  eine  Regelung  der 
Abzahlungsfrage  im  Sinne  des  hier  dargelegten  oder  eines  anderen 
Mittelweges  hinzuwirken,  um  eine  Einrichtung  zu  erhalten,  die  wie> 
in  allen  Industriezweigen  so  auch  in  den  genannten  bei  gesunder 
Handhabung  sich  nur  als  erfolgreich  bewährt,  und  derer.  Weiter¬ 
bestehen  ein  wesentliches  Erfordernis  der  weiteren  Entwickelung 
derselben  ist. 


Führung  von  Handelsfirmen  durch  Minder¬ 
kaufleute. 

Der  Grundsatz  der  Firmenwahrheit  im  Handelsgesetzbuche 
—  mit  dem  sich  meine  Ausführungen  in  No.  28  d.  Bl.  beschäftigt 
haben  —  findet  seine  natürliche  Grenze  in  dem  Umstände,  daß  die 
Bestimmungen  des  Handelsgesetzbuches  nur  auf  Vollkaufleute,  nicht 
aber  auch  auf  die  sogenannten  Minderkaufleute  Anwendung  finden. 
Eine  Handelsfirma  dürfen  eben  nur  Kaufleute  führen ;  die  Nicht- 
Kaufleute  sollen,  wenfr  sie  ein  Geschäft  betreiben,  dies  unter  ihrem 
bürgerlichen  Namen,  nicht  aber  unter  einer  Firma  tun.  ln  der 
Praxis  ist  es  aber  ganz  anders;  gerade  die  Minderkaufleute  führen 
besonders  gern  volltönende  kaufmännische  Firmen.  Das  führt  oft 
zu  recht  argen  Mißständen,  ln  dem  Orte,  wo  sich  das  betreffende 
Geschäft  befindet,  weiß  man  ja  wohl,  mit  wem  man  es  zu  tun  hat, 
und  man  trifft  seine  Maßnahmen  danach,  aber  auswärtige 
Lieferanten,  die  z.  B.  auf  schönen  Briefbogen  mit  hochtrabenden 
Firmen  Bestellungen  erhalten,  können  unmöglich  wissen,  daß  hinter 
der  „Firma"  oft  ein  ganz  kleines  Geschäft  ohne  jegliche  Mittel 
steht,  mit  dem  in  Geschäftsverbindung  zu  treten  keineswegs  rat¬ 
sam  ist.  Woher  soll  z.  B.  jemand,  der  die  Verhältnisse  nicht  kennt, 
ahnen,  daß  eine  Firma  wie  etwa  „Berliner  Porzellan-  und  Glas¬ 
haus  Kosmos,  Rudolf  Müller  &  Co.  Nachfolger“  ein  Winkelgeschäft 
ist,  dessen  Inhaberin  die  mittellose  Frau  Auguste  Lehmann  ist? 
Solche  Fälle  sind  keineswegs  selten.  Die  Minder-Kaufleute  haben 
nur  nötig,  an  ihrem  Laden  den  ausgeschriebenen  Vornamen  und 
den  Zunamen  ihres  Inhabers  anzubringen.  Das  geschieht  natürlich 
auch,  und  zwar  meistens  in  möglichst  kleiner  und  unauffälliger 
Schrift.  Wie  sie  aber  daneben  firmieren,  darum  kümmert  sich 
weder  die  Polizei  noch  das  Gericht. 

Der  deutsche  Handelstag  hat  auf  Anregung  aus  Handels¬ 
kammerkreisen  eine  Umfrage  über  diese  Angelegenheit  veranstaltet 
und  von  vielen  Seiten  bestätigt  erhalten,  daß  hierin  zahlreiche  und 
abänderungsbedürftige  Mißstände  bestehen.  So  führt  z.  B.  die 
Handelskammer  zu  Dresden  aus : 

„Im  Interesse  der  Gesunderhaltung  unseres  Geschäftslebens 
scheint  es  geboten,  daß  überall  im  deutschen  Reiche  in  gleicher 
Weise  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  gegen  Geschäftsleute,  die  mit 
ihrem  bürgerlichen  Namen  zu  zeichnen  haben,  einzuschreiten,  wenn 
sie  sich  einer  Handelsfirma  im  Geschäftsverkehre  bedienen.  Wir 
sind  der  Ansicht,  daß  es  schwere  Schädigungen  namentlich  des 
dem  Geschäftsleben  fremden  Publikums  zur  Folge  haben  kann, 
wenn  jeder  Kleingewerbetreibende  sich  für  berechtigt  hält,  eine 
Firma  zu  führen.  Der  Täuschung  ist  damit  Tür  und  Tor  geöffnet. 
Hochtönende  Firmen  werden  von  Geschäftsleuten  mehr  als  zweifel¬ 
hafter  Lauterkeit  mit  Vorliebe  als  Lockmittel  für  das  große 
Publikum  benutzt.  Die  Sicherheit  im  geschäftlichen  Verkehre  wäre 
daher  bedroht,  wenn  die  Mittel  fehlten,  rasch  und  nachdrücklich 
gegen  jeden  Firmenmißbrauch  vorzugehen,  gleichgültig  ob  er  nun 
von  einem  Vollkaufmann  oder  sonstigen  Gewerbetreibenden  be¬ 
gangen  ist.“ 

Welche  Mittel  gibt  es  nun,  um  gegen  diesen  Unfug  erfolgreich 
einzuschreiten  ?  Es  gibt  nach  Lage  unserer  heutigen  Gesetzgebung 
nur  zwei  Wege.  Der  eine  ist  eine  Klage  bezw.  Anzeige  wegen 
unlauteren  Wettbewerbs.  Dieser  Weg  ist  aber  recht  oft  ungangbar. 
In  einer  unzutreffenden  Firmierung  braucht  noch  keineswegs  ge¬ 
richtlich  verfolgbarer  unlauterer  Wettbewerb  zu  liegen.  Außerdem 
ist  es  nicht  jedermanns  Sache,  einen  Prozeß  wegen  unlauteren 
Wettbewerbs  einzuleiten,  dessen  Ausgang  riskant  ist.  Reicht  man 
aber  bei  der  Staatsanwaltschaft  eine  Anzeige  wegen  unlauteren 
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Wettbewerbs  in  solchen  Fällen  ein,  so  ist  es  mit  ziemlicher  Be¬ 
stimmtheit  anzunehmen,  daß  diese  ein  Einschreiten  „mangels  öffent¬ 
lichen  Interesses“  ablehnt. 

Der  zweite  Weg  ist  nun  der  einzig  rationelle :  Das  Ein¬ 
schreiten  des  Registergerichts  (Amtsgerichts)  mit  Unterlassungs¬ 
geboten  und  Ordnungsstrafen.  Es  ist  nun  freilich  in  der  Praxis 
der  Gerichte  umstritten,  ob  das  Gericht  überhaupt  das  Recht  hat, 
gegen  Minderkaufleute  auf  Grund  der  gesetzlichen  Vorschriften 
über  die  Firma  vorzugehen,  da  doch  tatsächlich  eine  Handelsfirma 
nicht  existiert.  Erfreulicherweise  kommt  aber  auch  die  Praxis 
immer  mehr  dazu,  dieses  Vorgehen  auf  Grund  des  §  37  H.  G.  B. 
(Schutzmaßregeln  gegen  unbefugte  Firmenführung)  zu  billigen. 
Wir  sind  auch  durchaus  der  Überzeugung,  daß  der  Registerrichter 
entweder  von  selbst  oder  auf  Antrag  aus  interessierten  kauf¬ 
männischen  Kreisen  unbedingt  das  Recht  hat,  gegen  unbefugte 
Firmenführung  seitens  der  Minderkaufleute  einzuschreiten  (so  auch 
der  berühmteste  Kommentator  des  Handelsgesetzes  Staub  Anm.  1 
zu  §  37  H.  G.  B.)  Der  Registerrichter  kann  die  Unterlassung  der 
unbefugten  Firmenführung  dekretieren  und  sein  Gebot  durch 
Ordnungsstrafen  durchsetzen. 

Leider  wird  von  diesem  Mittel  noch  viel  zu  wenig  Gebrauch 
gemacht.  .  Sacfoe  der  Handelskammer  sollte  es  sein,  auch  auf 
diesem  Gebiete  im  Interesse  der  Reellität  des  Geschäftsverkehrs  die 
Initiative  zu  ergreifen  und  die  hier  vorhandenen  unleugbaren  Miß¬ 
stände  auszurotten.  Sollte  sich  —  was  ja  zuweilen  vorkommt  — 
der  Registerrichter  weigern,  die  notwendigen  Maßnahmen  zu  er¬ 
greifen,  so  muß  eben  die  Sache  bis  zur  letzten  Instanz  durchge- 
fochten  werden.  Je  energischer  die  beteiligten  Kreise  vorgehen, 
um  so  eher  werden  sie  Erfolge  erzielen.  Die  Mittel  sind  da,  — 
sie  müssen  nur  richtig  angewendet  werden. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Zur  Aussperrung  der  Glasarbeiter  in  Weißwasser. 

Wir  entnehmen  die  folgenden  Nachrichten,  die  geeignet  sind, 
ein  ungefähres  Bild  über  die  Verhältnisse  zu  Weißwasser  zu  geben, 
dem  Anzeiger  für  Weißwasser  und  dem  Niederschlesischen 
Wanderer: 

Der  bevorstehende  Streik  der  Glasarbeiter,  der  nach  dem  gegen¬ 
wärtigen  Stand  der  Differenzen  wohl  unausbleiblich  erscheint,  wirft 
schon  jetzt  seine  dunklen  Schatten  voraus.  Schon  eine  ganze 
Anzahl  von  den  Arbeitern,  denen  gekündigt  wurde,  haben  auswärts 
Stellung  angenommen  oder  stehen  mit  auswärtigen  Firmen  in  Unter¬ 
handlung,  sodaß  der  Streik  für  den  ganzen  Ort  von  schädigender 
Wirkung  sein  dürfte.  Hoffentlich  kommt  es  aber  nicht  so  weit. 

Weißwasser.  Der  Glasarbeiter-Verband  Zahlstelle  Weißwasser 
hielt  gestern  abend  im  Saale  des  Hotels  zur  Krone  abermals  eine 
gut  besuchte  Versammlung  ab,  in  der  mit  157  gegen  10  Stimmen 
beschlossen  wurde,  nunmehr  endgültig  zu  kündigen,  falls  nach 
nochmaliger  Vorstellung  die  Unternehmer  den  neuen  Lohntarif 
in  unveränderter  Form  nicht  annehmen  würden. 

Weiß wasser.  Gestern  abend  fand  abermals  im  Saale  des 
Hotels  zur  Krone  eine  Versammlung  des  Glasarbeiter-Verbandes, 
Zahlstelle  Weißwasser,  statt,  in  der  man  sich  dahin  einigte,  heute 
nochmals  mit  den  Arbeitgebern  über  die  Kündigungsfrage  zu  ver¬ 
handeln.  Beansprucht  werden  aber  seitens  der  Arbeitnehmer 
Kommissionen  von  mindestens  je  4  Glasmachern  und  zwei  Schleifern. 
Die  Versammlung  verlief  ruhig.  —  Seitens  der  Arbeitgeber  wird 
übrigens  gewünscht,  daß  die  Angelegenheit  nur  ,’mit  hiesigen  Ver¬ 
tretern  der  Arbeiterschaft,  nicht  mit  auswärtigen  Agitatoren  aus- 
gefochten  wird.  —  Soeben  wird  uns  noch  bei  Redaktionsschluß 
mitgeteilt,  daß  heute  nachmittag  gepflogene  Unterhandlungen  zu 
keiner  Einigung  geführt  haben  und  demnach  seitens  der  Arbeitgeber 
in  den  Glashüttenwerken  Germania  ,  W.  Gelsdorf,  Hirsch,  Janke 
&  Co.  und  Union  die  Kündigung  definitiv  angenommen  worden  ist. 
Der  Betrieb  wird  nunmehr  am  16.  d.  Mts.  in  den  genannten  Werken  voll¬ 
ständig  eingestellt. 

|ln  Weißwasser  haben  die  Besitzer  der  Glasfabriken  die 
Kündigung  ihrer  Arbeiter  mit  Aussperrung  und  Stillegung  sämtlicher 
Hohlglashütten  beantwortet.  Von  der  Aussperrung  werden  738 
Personen  betroffen,  darunter  96  Glasmachermeister  mit  71  Gehilfen, 
69  Külbelmacher  und  55  Einträger,  48  Glasschleifermeister  mit  40 
Gehilfen,  10  Lehilinge  und  81  Abschleiferinnen.  Alle  Hütten  von 
Weißwasser  und  Umgegend  haben  eine  Erklärung  veröffentlicht, 
daß  sie  keinen  Ausge9perrten  bis  zum  Austrag  der  Differenzen  in 


■■■■ 

Arbeit  stellen  werden  und  die  gleiche  Verpflichtung  sind  auch 
sämtliche  dem  Verbände  der  Hohlglashütten  zugehörigen  Arbeit¬ 
geber  eingegangen.  Man  kann  auf  den  Ausgang  dieses  Streikes 
sehr  gespannt  sein. 


Bunte  Mitteilungen 
aus  anderen  Cändern. 

Die  Fusionierung  der  österreichischen  und 
ungarischen  Emaillierwerke. 

Betrachtet  man  das  Wirtschaftsleben  im  20.  Jahrhundert,  so 
wird  es  uns  besonders  auffallen,  daß  das  Kleingewerbe  durch  die 
Großbetriebe  teilweise  abgelöst  wird,  denn  die  Kleinbetriebe  sind 
nicht  immer  mehr  fähig,  einen  Wettkampf  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
zu  führen.  Aber  nicht  nur  diese  Erscheinung  wird  man  beobachten 
können,  sondern  auch  als  charakteristisches  Zeichen  unserer  Zeit, 
daß  sich  auch  die  Großbetriebe  wieder  verringern,  Aktiengesell¬ 
schaften,  Ringe  und  Trusts  bilden. 

Ein  solcher  Trust  war  auch  für  die  Emaillierwerke  Österreichs 
und  Ungarns  geplant.  Wie  Wiener  Blätter  zu  melden  wissen,  wollte 
oder  will  der  Wiener-Bankverein  in  Verbindung  mit  der  Kredit¬ 
anstalt  diese  groß  angelegte  Idee  verwirklichen.  Die  Angelegenheit 
ist  jedoch  schon  im  Anfangsstadium  auf  Schwierigkeiten  gestoßen; 
denn  das  größte  Unternehmen  in  Österreich-Ungarn  hat  sich  dem 
Projekt  der  beiden  vorerwähnten  Geldinstitute  nicht  angeschlossen. 
Somit  sind  die  „Austriawerke“  außer  dem  Kartell  gedacht,  und  es 
soll  später  zur  Herbeiführung  einheitlicher  Preise  eine  Verständi¬ 
gung  angebahnt  werden. 

Es  hat  in  Wien  eine  Versammlung  der  Emailgeschirrfabrikanten 
beider  Reichsteile  stattgefunden,  wobei  der  Beschluß  gefaßt  wurde, 
daß  jedes  Werk  einen  Schätzmann  für  seine  Fabrik  nennen  solle, 
und  auch  von  Seite  der  Geldinstitute  solle  ein  solcher  namhaft 
gemacht  werden,  um  auf  Grund  der  beiden  Schätzungen  dann 
eine  Einigung  betreffs  des  Anteils  am  neuen  Unternehmen  zu  er¬ 
zielen.  Aber  es  ergaben  sich  bald  Differenzen  hierbei  und 
zwar  solcher  Natur,  daß  die  ganze  Angelegenheit  in  Trümmer 
ging.  Die  Eigenschätzungen  und  die  der  Geldinstitute  waren  so 
weit  von  einander  entfernt,  wie  Süd  und  Nord.  Die  Herren  Fabri¬ 
kanten  verlangten  zu  viel  für  ihre  oft  nicht  mehr  auf  der  Höhe  der 
Zeit  stehenden  Betriebe. 

Eines  hat  die  Bewegung  doch  gezeigt,  nämlich,  daß  das 
ungarische  Wirtschaftsverhältnis  zu  Österreich  noch  auf  eine  unab¬ 
sehbare  Zeit  erhalten  bleiben  wird.  Wäre  dies  nicht  der  Fall,  so 
wäre  es  nicht  möglich  gewesen,  daß  ungarische  Fabriken,  welche 
zum  größten  Teil  mit  bedeutenden  Summen  der  ungarischen 
Regierung  ins  Leben  gerufen  wurden,  sich  bereit  finden  konnten, 
mit  österreichischen  Werken  zu  einem  Ganzen  zu  verschmelzen, 
wenn  nicht  solche  unvorhergesehenen  Dinge  die  Angelegenheit 
illusorisch  gemacht  hätten. 

Die  neue  Aktiengesellschaft  sollte  folgende  Werke  umfassen : 

Aktiengesellschaft  der  Email-  und  Metallwarenfabriken, 
Bielitz. 

Bartelmus  &  Co.,  Pilsen  u.  Kis-Garam. 

Bollmann  &  Co.,  Königsfeld. 

Brüder  Gottlieb  u.  Brauchbar,  Brünn. 

Erste  Budweiser  Blechemailgeschirrfabrik,  Budweis. 

Vinzenz  Gecmen,  Prag-Bubna. 

Haardt  &  Co.,  Reschwitz. 

Höchsmann  &  Cibulka,  Hussowitz. 

A.  Herz,  Budafok. 

Kleiner  &  Fleischmann,  Mödling.  ' 

Emil  Neher,  St.  Rupprecht. 

R.  Posteiberg,  Friedland. 

Georg  Rakottay  &  Co.,  Losoncz. 

Franz  Schwenk,  Waidhofen. 

C.  Scholtz,  Matheocz. 

Sternlicht  &  Co.,  Losoncz. 

M.  Ullmann  &  Sohn,  Budweis. 

A.  Westen,  Cilli. 

Franz  Westen,  Budweis. 

Komm.-Ges.  P.  Westen,  Preßburg. 

P.  T.,  Brünn* 
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Aus  Skandinavien  und  Dänemark. 

Zu  der  goldenen  Hochzeits  -  Feier  des  schwedischen  Königs¬ 
paares  am  6.  Juni  sandten  König  Frederik  und  Königin  Luise  von 
Dänemark  ein  prachtvolles  Geschenk  :  eine  mächtige  Porzellanvase, 
mit  vermeilliertem  Silber  in  verschiedenen  Nuancen  reich  montiert. 
Die  Vase,  weiß  mit  Eiskristallen  und  von  besonders  schöner  Form, 
mit  breitgewölbter  Oberpartie  und  nach  unten  zu  einwärts  gewölbt, 
ist  aus  der  Königlichen  Porzellanfabrik  in  Kopenhagen  hervor¬ 
gegangen.  Zur  Silbermontierung  hat  die  Königin  selbst  den  Ent¬ 
wurf  geliefert,  und  nach  diesem  hat  dann  Bildhauer  N.  G.  Henriksen 
die  Dekoration  der  Vase,  die  sich  in  drei  Teile  gliedert,  komponiert. 
Vom  oberen  Rande  dehnen  sich  junge  Buchenzweige  abwärts  zur 
Hauptpartie :  drei  von  Myrthenblättern  und  Blumen  eingefaßten 
Medaillons,  unter  sich  durch  Bandguirlanden  verbunden.  Die 
Medaillons  tragen  die  Initialen  des  schwedischen  sowie  des  däni¬ 
schen  Königspaares,  das  mittlere  das  Hochzeitsdatum.  Vom  Fuße 
der  Vase  sprossen  blühende  Sumpfdotterblumen  und  Iris  abwech¬ 
selnd  empor,  und  der  untere  Rand  ist  von  Dotterblumenblättern 
eingesäumt.  Ziselierung  und  Färbung  der  Dekoration  in  vergoldetem 
Silber  sind  in  Hofjuwelier  Michelsens  Werkstatt  ausgeführt. 


Die  englischen  Journalisten,  welche  nach  Abschluß  des  Be¬ 
suches  in  Deutschland  zum  Teil  einer  Einladung  nach  Dänemark 
folgten,  besuchten  in  Kopenhagen  am  7.  Juni  unter  anderm  die  König¬ 
liche  Porzellanfabrik,  deren  Erzeugnisse  in  England,  wo  die  Fabrik 
eine  Verkaufsstelle  hat,  wohlbekannt  sind.  Direktor  Dalgas  über¬ 
nahm  ihre  Führung  und  überreichte  zuletzt  jedem  außer  einer  in 
englischer  Sprache  abgefaßten  Broschüre  über  die  berühmte  Fabrik 
ein  hübsches  kleines  Souvenier.  Auch  vom  König  Chulalongkorn 
von  Siam,  der  dieses  Jahr  Europa  besuchte  und  sich  einige  Tage  in 
Dänemark  aufhielt,  wurde  die  Fabrik  am  6.  Juli  besichtigt.  Es 
überraschte,  daß  er  sich  in  ihren  Räumen  sofort  zurechtfand,  und 
er  erklärte  auf  Befragen,  daß  er  sie  vor  10  Jahren  schon  besucht 
habe.  Bei  dem  Gang  durch  die  Arbeitslokale  verweilte  der  König 
lange  in  dem  großen  Saal,  wo  die  jungen  Damen  malen.  Nebenan 
war  eine  Ausstellung  von  Erzeugnissen  der  Fabrik  geordnet, 
u.  a.  drei  Elefanten  von  verschiedener  Größe.  „Ei,  da  sind  ja 
meine  Leibtiere“,  rief  der  König,  „aber  das  kleinste  (ein  Baby) 
ist  freilich  zu  klein  zum  teakpiling“  (Teakholz  zu  schleppen).  Das 
Flußpferd  der  Prinzessin  Marie  erkannte  er  gleich  wieder  und 
erzählte,  daß  er  schon  ein  Exemplar  davon  besitze.  Die  kleine 
Gedächtnisplatte  auf  Christian  IX.  sprach  ihn  sehr  an  und  wurde 
mit  auf  die  Einkaufsliste  gesetzt.  Auf  Vorschlag  von  Direktor 
Dalgas  sah  sich  der  König  dann  auch  die  Fayencefabrik  „Aluminia1 
an  und  ließ  sich  den  Unterschied  zwischen  Fayence  und  Porzellan 
eingehend  erklären.  Für  das  unbedingt  schönste  Stück  Fayence 
der  Fabrik  hielt  er  den  noch  nicht  abgelieferten  großen  Fries  für 
das  neuerbaute  Vogelhaus  des  Zoologischen  Gartens  in  Kopenhagen. 

Nach  einstündigem  Besuch  fuhren  der  König  und  sein  Gefolge 
im  Auto  wieder  davon. 


3eitfcbriftenfcbau. 

ln  biefem  Teile  unlerer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  bejonberes  lntereffe  3U> 
wenben,  bringen  wir  unleren  Ceiern  eine  Überfielt  unb  fcune  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  1  e  n  flbljanblungen,  lowie  volks- 
wirtlCaftl'Cen  unb  red)tlid)en  Auflage,  bie  in  einer 
gröberen  An3at)l  von  SaCblättern  erlCeinen.  Wir  geben  babei  von  ber 
Anlid)t  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ilt,  hie  vertriebenen 
3eitungen  felbjt  3U  halten  unb  3U  leien  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  welentliCe  herauS3unehmen.  a s  sa  as.sa  &  «s  125  523 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  bieles  wichtigen  Teiles  eine  Ansal)!  willen» 
iCaftlich  unb  fachmännisch  erltfelalfiger  fcräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  3U  unterschöben  linb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abbar.b- 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3«  referieren,  ez»  ss  e s  as  ss> 

Über  Untersuchung  von  Mauersteinen.  Von  Kreisbauinspektor 
Rassow,  Greifenberg-Pommern.  Die  Untersuchungen  erstrecken 

sich  auf  den  Vergleich  der  Druckfestigkeiten,  des  Wasseraufsaugever- 

mögens,  der  Wärmeleitung  und  der  spezifischen  Wärmen  von 
Ziegelsteinen,  Kalksandsteinen  und  Zementsteinen.  Die  Druck¬ 
festigkeit  wurde  mit  einer  Hebelpresse  bestimmt  und  die  zu  prü¬ 
fenden  Steine  hierbei  in  eine  Bettung  von  feinem  S^nd  eingelegt 
und  mit  einer  Sandschicht  überdeckt. 


Die  Ergebnisse  waren  folgende: 


Material 


Herkunft 
N eckermünde 
\.\  Greifenberger 
2.)  Gutsziegelei 

1.  Fabrik 

2.  Fabrik 

1.  Fabrik 

2.  Fabrik 

Als  Durchschnittssätze  der  Untersuchungen  des  Kgl.  Material- 
Prüfungs-Amtes  Groß-Lichterfelde  in  den  Jahren  1895—1897  sind 


Ziegel 


Kalksandstein 


Zementstein 


Druckfestigkeit 

102 

64 

124 

152 

96 

4t 

30 


kg /qcm 


angegeben  für 

Hartbrandsteine  250—350  kg  qcm 

Hintermauerungsziegel  159—300  „  „ 

porige  Ziegel  durchschnittl.  57  „  „ 

Diese  erheblich  höheren  Werte  beruhen  wohl  darauf,  daß  nur 
die  besten  und  größten  Ziegeleien  ihre  Fabrikate  zur  Prüfung  aus¬ 
schicken  und  vielleicht  auch  z.  T.  darauf,  daß  in  Lichterfelde  die 
zu  prüfenden  Flächen  mit  einer  Portlandzementschicht  geebnet 
werden. 

Die  Saugkraft  wurde  bestimmt,  indem  gleich  große  und 
trockne  Steine  in  ein  Gefäß  mit  wenig  Wasser  hochkant  aufgestellt 
wurden  und  die  Höhe  der  aufgestiegenen  Feuchtigkeit  bestimmt. 

Sie  betrug  bei: 

Ziegel  12  cm 

Kalksandstein  6Y2  „ 

Zementstein  16  „ 

sodaß  sich  der  Kalksandstein  in  dieser  Hinsicht  als  günstigster 
Baustein  erwies. 

Die  Wärmeleitung  wurde  bestimmt,  indem  Steine  gleicher 
Dimension  an  den  Enden  flach  aufgelegt  und  durch  eine  unterge¬ 
stellte  Petroleumlampe  erhitzt  wurde.  Oben  lag  ein  Thermometer 
auf  dem  Stein,  mit  einer  Papphülse  zur  Erzeugung  einer  unbeweg¬ 
ten  Luftschicht  bedeckt  und  die  Temperaturzunahme  wurde  von  5 


zu  5  Minuten  gemessen. 
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39 

11.5 

17.5 

0.5 

20 

28 

3.5 

43.5 

11.0 

50 

11 

18 

0.5 

25 

33.5 

5.5 

53 

9.5 

59 

9 

18.5 

0.5 

39 

40 

6.5 

62.5 

9.5 

66 

7 

19 

0.5 

35 

48 

8 

19.5 

0.5 

40 

53.5 

5.5 

20.5 

1 

45 

59 

5.5 

22 

1.5 

50 

64 

5 

24 

2 

Schmiede¬ 

eisen 


1 

tu 

p  tu 

£  S 

:c3  « 
bß 


16.5 

34 

47 

56 

65 


CD 

E 

CS 

a 

3 

N 


17.5 

13 

9 

9 


Die  Wärmeerhöhung  nach  20  Minuten  Erwärmung  der  Unter¬ 
seite  des  Steines  betrug  an  der  Oberseite: 

bei  Eisen  48" 

„Zementstein  3372° 

„Kalksandstein  27" 

„Ziegel  1 1  Y*w 

„Eichenholz  l'V* 

Das  Höchstmaß  von  60",  das  das  Thermometer  angab,  wurde 


erreicht  .  ^ 

bei  Eisen  in  20  Min. 

„Zementstein  „  30  „ 

„Kalksandstein  „  32  „ 

„Ziegel  „  52  „ 

„Eichenholz  wesentlich  später,  genau  nicht 
festzustellen. 

Die  Wärmeleitung  von  Ziegel  ist  also  wesentlich  geringer  und 
daher  günstiger  als  die  von  Kalksandstein  und  Zementstein.  Um 
gleichen  Schutz  gegen  Winterkälte  zu  erzielen,  müssen  die  Um¬ 
fassungsmauern  aus  letzteren  entsprechend  dicker  gebaut  werden. 
Ähnliches  ergibt  sich  aus  der  Bestimmung  der  spezifischen 
Wärmen  der  drei  Sorten,  wobei  Kalksandstein  die  ungünstigsten 
Verhältnisse  zeigt,  während  Ziegel  und  Zementstein  ziemlich 
gleich  sind.  (Zentralblatt  der  Bauverwaltung.) 

(Die  Hilfsmittel  zur  Feststellung  der  obigen  Werte  sind  zu 
primitiv  gewesen,  um  das  gebotene  Material  als  einwandsfrei  be¬ 
zeichnen  zu  können.  D.  Ref.) 
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Kristallglasuren.  Zusätze,  die  in  Glasuren  Kristallab¬ 
scheidungen  hervorzurufen  vermögen,  sind  1.  Überschuß  von  Oxyden 
des  Eisens,  Chroms  und  Mangans,  2.  Überschuß  von  Rutil 
(Titansäure)  und  3.  Überschuß  von  Zinkoxyd,  von  denen  das 
letztere  jedoch  in  Form  des  Silikats  auskristallisiert.  Man  versetzt 
zweckmäßig  die  entsprechende  Glasur  schon  beim  Fritten  bis  zur 
Sättigung  mit  dem  betreffenden  Oxyd  und  gibt  den  Überschuß  in 
kristallisierter  Form  zu.  Die  Glasur  wählt  man  weich  und  tonerde¬ 
arm,  weil  Tonerde  der  Kristallausscheidung  entgegenwirkt. 
Kristallisierte  Oxyde  stellt  man  sich  dar,  indem  man  Salze  des  betr. 
Oxyds  (Eisenalaun,  Magansulfat,  Kaliumbichromat  o.  a.)  mit  der 
gleichen  Menge  Kochsalz  mischt  und  in  feuerfesten  Tiegeln  der 
stärksten  zu  erzielenden  Ofentemperatur  aussetzt.  Bei  einer  Zink¬ 
glasur  führt  man  das  Zink  am  besten  in  Form  eines  Zinkalkali¬ 
silikates  in  die  mit  Zinkoxyd  gesättigte  Glasur  ein. 

(Sprechsaal,  1907,  24,  329.) 


Brief*  und  fragehaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  3um  Aböruck  gelangenden 
fragen  Joll  3uerjt  unferen  gefct)ät3ten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofee 
fiinvveife  ober  Anpreijungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  folche  gern  und 
angemejjen.  saezgeaezisataeatafisaiaatatBeafiBai 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

3uichriften  für  diefen  Abjctynitt  find  direkt  an  ßerrn 
Dr.=Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  109.  Betrifft:  Deutung  des  Begriffes  Rille,  Dach  und 
Mantel  bei  Isolatoren,  ln  einer  Patentsache  benötigen  wir  eine 
genaue  Definition  des  Wortes  „Rille“,  wie  dieser  Ausdruck  bei  der 
Fabrikation  von  elektrotechnischen  Porzellanartikeln  allgemein 
üblich  ist.  Es  handelt  sich  darum,  den  Unterschied  zwischen 
„Rille“  und  „Mantel“  (Dach)  eines  Isolators  speziell  hervorzuheben. 

Um  Ihnen  das  näher  zu  veranschaulichen,  übersenden  wir 
Ihnen  beigeschlossen  eine  Abbildung  unseres  Isolators  No.  358, 
sowie  eine  Pause  unseres  Isolators  564.  Beim  ersteren  nennt  man 
die  einzelnen  Vorsprünge  „Dächer“  oder  „Mäntel“,  beim  letzteren 
die  einzelnen  Vertiefungen  dagegen  nur  „Rille“. 

Könnten  Sie  uns  nicht  ein  technologisches  Wörterbuch 
bekanntgeben,  in  welchem  eine  genaue  Definition  des  Begriffes 
„Rille“  enthalten  ist? 

Frage  No.  110.  Betrifft:  Verwendung  von  Asbestplatten  zur 
Hinterfütterung  von  eisernen  Ofentüren.  Werden  Hinter¬ 

fütterung  von  eisernen  Muffeltüren  an  Stelle  von  Schamotte-  und 
Tonplatten  auch  solche  von  Asbest  verwendet? 

Stehen  Asbestplatten  bezüglich  Isolierung  gegen  Hitze  und 
betreffs  Haltbarkeit  den  Schamotte-  und  Tonfliesen  nach? 

Wer  liefert  Asbestplatten? 

Frage  No.  111.  Betrifft:  Zementmörtel  zum  Kitten  und  Behand¬ 
lung  desselben.  Ist  es  von  Vorteil,  halbabgebundenen  Zement  noch¬ 
mals  mit  Wasser  zu  durchtränken.  Wird  dadurch  ein  noch 
besseres  Abbinden  erreicht?  Es  handelt  sich  darum,  mehrere 
Gefäße  durch  Zement  zusammenzukitten,  die  sowohl  auf  seitlichen 
Zug,  wie  auch  auf  Druck  beansprucht  werden.  Welches  Mischungs¬ 
verhältnis  ist  für  einen  derartigen  Kitt  das  geeignetste? 

Frage  No.  112.  Betrifft:  Herstellung  von  Streu-Email  für 
Schilder.  Lehrbücher  über  Email-Industrie.  Auf  welche  Art  wird 
Streu-Emaille  für  Schilder  hergestellt?  Gibt  es  vielleicht  Lehr¬ 
bücher  über  Emaille,  welche  auch  Abhandlungen  über  Streu- 
Emaille  für  Schilder  aufweisen? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  108.  Betrifft:  Erblinden  von  Farben  auf  gemalten 
Glasgegenständen.  Die  uns  übergebenen  Papierproben  haben  wir  im 
Laboratorium  untersucht,  doch  hat  sich  dabei  nicht  herausgestellt, 
daß  dieselben  Spuren  von  Säure  enthalten,  die  verderblich  auf  die 
Farben  einzuwirken  vermöchten.  Es  hätte  sich  dabei  nur  um 
schweflige  Säure  handeln  können,  die  in  Spuren  im  Zellstoff 
zurückgeblieben  wäre,  der  unter  Verwendung  von  schwefliger  Säure 
hergestellt  wird. 

Trotzdem  ist  es  doch  nicht  ausgeschlossen,  daß  Ihre  Beobach¬ 
tung  betreffs  des  Papiers  zutreffend  ist,  aber  nur  in  dem  Sinne, 
daß  das  Papier  nicht  die  direkte  Ursache  des  Erblindens  Ihrer 
Farben  ist,  weil  es  etwa  von  vornherein  schädliche  Bestandteile 
enthalten  könnte,  sondern  nur  die  indirekte  Ursache  und  zwar  aus 
folgenden  Gründen: 


Das  Papier  ist  stark  hygroskopisch,  d.  h.  es  saugt  aus  der  Luft 
Feuchtigkeit  auf  und  natürlich  mit  der  Feuchtigkeit  alle  diejenigen 
Stoffe,  die  aus  der  Luft  in  die  Feuchtigkeit  derselben  übergehen. 

Da  Ihre  Malerei  in  einer  Stadt  liegt,  die  mitten  im  Braun- 
kohlen-Bezirk  sich  befindet,  die  also  in  der  Nachbarschaft  eine 
ganze  Anzahl  von  Braunkohlenwerken  und  vor  allem  Braunkohlen¬ 
schwelereien  hat,  deren  üble  Düfte  zuweilen  in  unerträglicher 
Weise  die  Luft  erfüllen,  so  ist  es  ja  eine  bekannte  Erscheinung, 
daß  in  dieser  Luft  Metallgegenstände,  wie  vor  allem  Silber  und 
Kupfer,  außerordentlich  rasch  anlaufen.  Daß  hierbei  saure  Gase 
und  wohl  auch -Schwefelwasserstoff,  wenn  sie  auch  nur  in  ganz 
minimalen  Spuren  in  der  Luft  enthalten  sind,  eine  Rolle  spielen,  ist 
wohl  kaum  anzuzweifeln.  Es  ist  deshalb  auch  anzunehmen,  daß 
die  in  das  vorerwähnte  Papier  eingeschlagenen  bemalten  Beleuch¬ 
tungskörper  unter  den  schädlichen  Bestandteilen  der  Luft  stark  zu 
leiden  haben,  weil  dieselben  die  empfindlichen  Farben  angreifen. 
Das  Papier  spielt  dabei  die  Vermittlerrolle,  weil  es,  wie  schon  oben 
erwähnt,  mit  der  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  die  schädlichen  Bestand¬ 
teile  aufsaugt  und  auf  die  bemalten  Stellen  überträgt. 

Sie  werden  an  dem  Golde  und  vielleicht  auch  an  einzelnen,  sehr 
widerstandsfähigen  Farben  diese  Erscheinung  nicht  wahrnehmen. 
Es  ist  also  in  dem  vorliegenden  Falle  nur  der  Rat  zu  erteilen,  ent¬ 
weder  die  Stücke  in  einem  gut  trocknen  Raume  auf  Lager  zu 
halten  oder  am  besten  nicht  in  Papier  verpackt  und  bei  Versand 
erst  das  Verpacken  mit  gut  trocknem  Papier  vorzunehmen.  Sie 
sagen  ja  selbst,  daß  die  Stücke  sich  im  unverpackten  Zustande 
lange  klar  in  den  Farben  halten. 


Aecbts*  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  jofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich)  erledigt. 

A.  0.  in  H.  Anfrage.  Wir  verkauften  an  einen  Kunden  lt. 
Schlußbrief,  ausdrücklich  mit  der  Kondition  30  Tage  mit  6’\ 
Skonto  und  4%  Rabatt  und  kürzten  den  Rabatt  stets  sofort  am 
Fakturenwert,  während  wir  den  Skontoabzug  unberücksichtigt  ließen, 
um  erst  die  ordnungsgemäße  Zahlung  innerhalb  30  Tagen  abzu¬ 
warten  und  bei  Nichteinhalt  derselben  den  Skonto  zu  verweigern. 

Der  betr.  Käufer  zahlt  nun  aber  ganz  nach  Belieben  in  3 — 4 
Monaten  und  behauptet,  seiner  Pflicht  voll  zu  genügen,  wenn  er 
nach  30  Tagen  beginnt  5%  Zinsen  zu  vergüten.  Alle  Vorstellungen 
prallen  einfach  ab,  und  der  Käufer  will  der  angedrohten  Klage  mit 
Ruhe  entgegensehen,  nachdem  er,  nach  seiner  Angabe,  erst  vor 
kurzem  einen  derartigen  Prozeß  gewonnen.  Wie  ist  Ihre  Ansicht 
in  dieser  Sache? 

Antwort :  Da  Sie  dem  Kunden  schon  ausdrücklich  einen 
Rabatt,  also  einen  Warenskonto  bewilligt  haben,  so  erscheint  es 
uns  zweifellos,  daß  die  6%  einen  reinen  Kassaskonto  darstellen, 
trotzdem  6'’/o  Skonto  für  Barzahlung  im  allgemeinen  reichlich,  hoch 
sind.  Diese  6%  dürfen  also  nur  dann  abgezogen  werden,  wenn 
der  Kunde  die  vereinbarte  Zahlungsfr  ist  innehält.  Es  ist  ein  großer 
Irrtum  von  ihm,  anzunehmen,  daß  er  nur  5%  Verzugszinsen  zu 
zahlen  hätte.  Sie  sind  bei  Zielüberschreitung  berechtigt,  die  6°/o 
nicht  zu  berücksichtigen.  Wir  glauben,  daß  Sie  es  ruhig  auf  einen 
Prozeß  ankommen  lassen  können. 

W.  S.  in  C.  Anfrage :  Einem  Kunden,  mit  dem  ich  in  regel¬ 
mäßiger  Geschäftsverbindung  stehe,  sandte  ich  im  vorigen  Monate 
3  Muster  eines  kuranten  Artikels  mit  einem  Begleitbrief.  In  diesem 
teilte  ich  ihm  mit,  daß  ich  einen  größeren  Lagerposten  zu  be¬ 
sonders  vorteilhaften  Preisen  abzustoßen  habe  und  diese  3  Nummern 
ihn  wohl  besonders  interessieren  würden.  Wenn  er  mir  innerhalb 
14  Tagen  nichts  Gegenteiliges  mitteile,  werde  ich  ihm  2  Stück 
von  jeder  dieser  3  Nummern  senden.. 

Der  Kunde  ließ  mich  ohne  Antwort.  Ist  er  zur  Abnahme  der 
6  Stück  verpflichtet  oder  nicht? 

Ich  muß  dazu  bemerken,  daß  ich  auf  dieselbe  Weise  bereits 
mehrere  Geschäfte  mit  demselben  Kunden  machte  und  dieser 
immer  die  Ware  annahm  oder  mir  innerhalb  der  vorgeschriebenen 
Frist  schrieb,  nichts  oder  weniger  als  proponiert  zu  senden. 

Antwort:  Der  Kunde  muß  die  Ware  annehmen.  Er  hätte 
Ihnen  antworten  müssen.  Sein  Schweigen  gilt  als  Zustimmung. 
Allerdings  ist  nachzuweisen,  daß  der  Offertbrief  in  den  Besitz  des 
Kunden  gelangt  ist.  Es  ist  freilich  zu  bemerken,  daß  nur  in  diesem 
Falle,  wo  Sie  mit  dem  Kunden  in  regelmäßiger  Geschäftsverbindung 
stehen,  die  Antwortpflicht  gegeben  war.  Im  allgemeinen  herrscht 
rechtlich  für  Offerten  der  Grundsatz,  daß  Stillschweigen  Ab¬ 
lehnung  ist. 
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Glan^gold 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


5lroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Modelle 

xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenfortnen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Mejssn  3e 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

j  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Kühle, 

meinen  (Sachsen). 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

•  .  ’V’  .  t  v*  :  t».-1  f  \  \  ** 

echtflleißherTone  u.  Porzeliaherben. 


J.  fl.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meiSen  (Sathsen). 


(«eit  (874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owln  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


UDVÜlSDlSÜUDüOlSOVDöDUO\ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika,  ^ 

Rohmaterialien  ududud 
cucucis  ülaschlnen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  preisverseicfynis  heben 
gratis  unö  franko  3U  Dienften.  .  .  . 

V&ÖÜUDISOUDUÜISDUDISOUD 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Glasindustrie 


Pilsen.  Das  ehemalige  Walzwerk  in  Brzas,  in  welchem  die 
Firma  Kupfer  &  Glaser  einen  Tafelglasofen  untergebracht  hatte, 
wurde  von  der  Firma  Stiasny  in  Wien  behufs  Errichtung  einer 
Glasfabrik  angekauft.  Mit  dem.  Bau  soll  schon  in  kürzester  Zeit 
begonnen  werden. 

In  der  Kunstwerkstätte  für  Glasmalerei  Merzweiler  &  Jennes 
in  Freiburg  i.  B.  feierte  der  Kunstglaser  A.  Ehret  sein  25  jähriges 
Arbeitsjubiläum.  Dem  Jubilar  wurde  eine  goldene  Uhr  mit  Wid¬ 
mung  überreicht. 

Gestorben:  Ewald  Hirsch,  Chef  des  Tafelglashüttenwerks 
M.  &  E.  Hirsch  in  Radeberg. 

Karl  Wehrli  von  Zürich,  in  Zürich  III,  und  Oskar  Vaterlaus, 
von  und  in  Thalwil,  haben  unter  der  Firma  Wehrli  &  Cie.,  Glas¬ 
dekoration  in  Zürich  III,  eine  Kommanditgesellschaft  eingegangen, 
welche  am  1.  August  1907  ihren  Anfang  nehmen  wird  und  die 
Aktiven  und  Passiven  der  erloschenen  Firma  Karl  Wehrli  übernimmt. 
Unbeschränkt  haftender  Gesellschafter  ist  Karl  Wehrli  und  Kom¬ 
manditär  ist  Oskar  Vaterlaus,  welchem  Kollektivprokura  erteilt  ist 
mit  dem  Betrage  von  Fr.  9000.  Glasmalerei  und  Glashandel.  Glas¬ 
malergasse  5.  Die  Firma  erteilt  eine  weitere  Kollektivprokura  an 
Arnold  Citterio  von  Zürich,  in  Zürich  IV.  Der  unbeschränkt  haft¬ 
bare  Gesellschafter  sowie  die  Prokuristen  zeichnen  je  zu  zweien 
kollektiv.  Die  Prokuren  sind  dahin  ausgedehnt,  daß  die  Prokuris¬ 
ten  in  Gemeinschaft  mit  dem  unbeschränkt  haftbaren  Gesellschafter 
auch  zur  Veräußerung  und  Belastung  von  Liegenschaften  befugt  sind. 

Bayerische  Spiegel-  und  Spiegelglasfabriken  Aktiengesellschaft 
in  Fürth  (vorm.  Vf.  Bechmann,  vorm.  Eduard  Kupfer  &  Söhne)  mit 

dem  Sitze  zu  Fürth  i.  B.  und  Zweigniederlassung  zu  Berlin. 

Die  durch  die  Generalversammlung  der  Aktionäre  am 
6.  April  1907  beschlossene  Aenderung  der  Satzung. 

Als  nicht  einzutragen  wird  bekannt  gemacht: 

Der  Aufsichtsrat  bestimmt  die  Anzahl  der  Mitglieder  des  Vor¬ 
stands.  Die  Generalversammlungen  werden  von  dem  Aufsichtsrat 
vorbehaltlich  der  dem  Vorstande  der  Gesellschaft  gesetzlich  zu¬ 
stehenden  Rechte  einberufen. 

Brand,  Sachsen.  Auf  Blatt  160  des  hiesigen  Handelsregisters, 
die  Firma  Tafelglashüttenwerke  Saxonia,  Gesellschaft  m.  beschr. 
Haftung  in  Brand  betr.,  ist  heute  eingetragen  worden,  daß  der 
Buchhalter  Kurt  Rudolph  Böttger  in  Brand  als  Geschäftsführer  aus¬ 
geschieden  ist. 

Görlitz.  In  das  hiesige  Handelsregister  Abteilung  B.  ist  unter 
Nr.  43  bei  der  Firma  Görlitzer  Glasmanufaktur  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  vorm.  Josef  Wotapka  &  Co.  in  Görlitz 
folgendes  eingetragen  worden; 


Der  Geschäftsführer  Dr.  Paul  Simmich  hat  sein  Amt  niedergelef 

Durch  Beschluß  der  Gesellschafter  vom  21.  Juni  1907  ist  die 
Gesellschaft  aufgelöst. 

Der  Spiegelfabrikant  Adolf  Rodig  in  Görlitz  ist  Liquidator.  ^ 

Schwerin.  Dahier  bestand  vor  den  Meisterprüfungs¬ 
kommissionen  für  das  Töpferhandwerk  Arno  Richter  aus  Boizenburg 
seine  Meisterprüfung. 

Die  Zentralschweizerische  Glasmalerei,  Kunstanstalt  A.-G. 
Luzern,  Enselistrasse  B,  ist  durch  Kauf  an  die  Firma  H.  Huber- 
Stutz,  schweizerische  Glasmanufaktur  in  Zürich,  übergegangen, 
welche  das  Geschäft  als  Filiale  weiterführen  wird.  Der  bisherige 
technische  Leiter  des  Geschäftes,  Herr  H.  Pfeiffer,  ist  ausgetreten. 

Trier.  Großfeuer  zerstörte  die  Schnappasche  Glashütte  mit 
großen  Glasbeständen. 

Priebus.  Ein  Konsortium  ist  momentan  damit  beschäftigt, 
unmittelbar  hinter  der  Bahn,  an  der  Chaussee  nach  Groß-Selten, 
Grundstücke  behufs  Errichtung  einer  Glashütte  an  jener  Stelle  zu 
erwerben.  Die  Grunderwerbungeu  werden  voraussichtlich  bald 
ihren  Abschluß  finden. 

Vereinigte  Glasemailbilderfabriken.  Die  bedeutendsten  Glas¬ 
emailbilderfabriken  des  Braunauer  Bezirks  u.  zw.  die  Firmen 
Kahler,  Schroll  &  Co.  (Weckelsdorf),  Reichner  &  Weil  (Pribram), 
Ludw.  Rachwalsky  Nachf.  (Großdort),  Plaschke  &  Felkel  (Braunau), 
Karl  Treutier  u.  a.  bilden  der  Bohemia  zufolge  eine  Verkaufs- 
Vereinignng  als  Gesellschaft  m.  b.  H.,  welche  den  gemeinsamen 
Verkauf  des  für  den  Absatz  in  Wallfahrtsorten  bestimmten  Teiles 
der  Produktion  bezweckt. 

In  Betheim  (Sachsen-Meiningen)  ist  der  Bau  einer  Glashütte 
in  Angriff  genommen,  der  noch  in  diesem  Jahre  zu  Ende  geführt 
werden  soll. 

25  jähriges  Arbeitsjubiläum.  Nachdem  erst  kürzlich  der  Glas¬ 
machermeister  Karl  Schernik  sein  25  jähriges  Arbeitsjubiläum  in  den 
Glashüttenwerken  W.  Gelsdorf  begehen  konnte,  feierte  jetzt  der  in 
denselben  Werken  beschäftigte  Glasmachermeister  Franz  Hugk  das 
gleiche  Jubiläum.  Aus  diesem  Anlaß  wurde  letzterem  von  seinem 
Chef  eine  schöne  Wanduhr  überreicht. 

Oberweißbach.  In  der  Nacht  zum  28.  Juni  ist  das  im  Lichtetal 
gelegene  Glashüttenwerk  Oberweißbach,  e.  G.  m.  b.  H.,  nieder¬ 
gebrannt.  Ueber  die  Entstehungsursache  verlautet  noch  nichts 
bestimmtes. 


Beilagen. 


i 

Unserer  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  bei  betreffend 
Spezialfarben  zum  Selbstanstreichen  der  Fabrikräume-Einrichtungen 
von  M.  Eck,  Oberursel  (Taunus),  ferner  ein  solcher  betr. :  Feldspat, 
Quarz  etc.  von  Fr.  Tosche,  ulasurfabrik  und  Mineralmahlwerke, 
Neudamm. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile. 
Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die 
fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra. 


fflrbei tsmarh  t 


Allen  Chiffre-Briefen  ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufügen. 


Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 
spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten. 
Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung, 
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Alle  goldhaltigen  Sachen 


Otto  S  giferffZwickqu/s 

Reelle  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


gütigerer  solider  J^cfjleifer 

findet  sofort  bei  guten  Akkordlöhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel,  Porzellanfabr  ,  Blankenhain  b.  Weimar. 


Wir  suchen  mehrere  tüchtige 


Brennen 

zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabr.,  Magdeburg. 

Zum  sofortigen  Eintritt,  wird  ein 

Porz  ellansehf  eifer 

von  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  gesucht.  Offerten  unter 
„M.  R.  1649“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

M  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau*  beziehen  zu  wollen. 
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Junger  exakt  arbeitender 


Einige  flotte 


DREHER 

für  Becher  und  Schalen,  werden  von  einer  Porzellanfabrik  Schlesiens 
per  sofort  gesucht.  Offerten  unter  „S.  1673“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Zwei  solide,  auf  Hubel  geübte 


D  r  e  h 

für  grosse  Teller  sofort  gesucht.  Offerten  unter  Chiffre  W.  Z. 
1665  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

5  tücht.  Eindreher 

keine  Verbandsmitglieder,  für  Gärtnereiblumentöpfe  verlangt 

Krüger  Blumentopffabrik  Berlin=Pankow. 


sucht  einen  in  allen  Zweigen  dieser  Fabrikation  durchaus  praktischen 

Werkmeister. 

Bewerber,  die  solchen  Posten  längere  Zeit  mit  Erfolg  bekleidet 
haben,  wollen  ihre  Anträge  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  Lohn¬ 
ansprüche,  Alter,  Zuständigkeit,  Familienverhältnisse,  etc.  unter 
„Werkmeister  1683“  an  die  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47  einsenden. 


Modelleur 

der  Geschirrbranche  sofort  gesucht.  Gefl.  An¬ 
erbieten  mit  Gehaltsanspr.  unter  E.  Z.  1707  an 
die  »Keramische  Rundschau«,  Berlin  SW.  47. 

Tiiehf.  JVlusfermcder 

für  Export  und  Deutsch,  der  imstande  ist  geschmackvolle  und  dem 
Markte  entsprechende  Muster  zu  entwerfen,  wird  per  1.  Oktober 
er.  oder  früher  von  größerer  Porzellanfabrik  Oberfrankens  gesucht. 

Gefl.  Off.  nebst  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten 
unter  Chiffre  „K.  1703“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. _ 

Junger  (Mer, 

talentiert,  mit  guten  Anfangsgründen  für  Majolika  -  Werkstätte  in 
Westpreußen,  bei  festem  Wochenlohn  gesucht.  Offerten  unter 
Chiffre  „K.  1709“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  Kapseldreher  Tücht.Emaillierer 

zum  sofortigen  Eintritt  wird  gesucht. 

H.  Wehinger  &  Co.,  Porzellanfabrik  Horn  b.  Elbogen  |i.  B. 

Tüchtiger 

pP'Töpfer^i 

für  Steinzeuggeschirr,  wird  von  einer  größeren  Töpferei  Böhmens 
bei  gutem  Lohn  gesucht. 

Gefl.  Off.  unter  „Steinzeug  1711“  an  die  „Keramische  Rund- 
schau“,  Berlin  SW.  47,  _ 

Porzellanmaler 

auf  Militärartikel  finden  Stellung  bei  Wochenl.  nicht  unter  24  Mk.  bei 

Ph.  Schwindt,  Saarburg  i.  Lothr. 

Wir  suchen  einen  tüchtigen 

Scheibcnföpfer, 

auf  Schubscheibe  geübt,  zum  Kapseldrehen  und  Brennhausarbeit. 

Offerten  und  Lohnforderungen. 

Grossherzogi.  Keram.  Manufaktur,  Darmstadt. 

Einige  flotte  Dreier 

werden  sofort  aufgenommen. 

H.  Wehinger  &  Co.,  Porzellanfbr.  Horn  b.  Elbogen  i.  B. 


für  Apothekerstandgefäße  findet  gegen  hohen  Akkordlohn  dauernde 
Stelle.  Off.  sub.  „A.  K.  1679“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Thür.  Luxus  -  Porzellanfabrik  sucht  zum  baldigen  Eintritt 
einen  in  figürl.  Genre  nach  eigenen  Ideen  selbständig  und  flott 
arbeitenden  jüngeren 

TEodelleur. 

Ausführliche  Anerbieten  mit  Gehaltsansprüchen  werden 
unter  „R.  M.  1663“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Absolut  zuverlässig  und  sauber  arbeitender 


Tellerdreher 

von  bayrischer  Porzellanfabrik  in  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 
Wochenverdienst  Mk.  30.  Offerten  nebst  Angabe  seitheriger  Tätig¬ 
keit  erbeten  unter  Chiffre  T.  1655  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Steingut-Tellerdreher 

sofort  bei  hohem  Lohn  für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Ludwig  Wessel  Act.  -  Ges., 

-  Bonn.  - 


<■»  _  i _  «-* _  —  -■ — i  — .  i  .  i  -  — - - 
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wird  für  1.  Oktober  d.  J.  ein  mit  dem  Artikel  durchaus  ver¬ 
trauter  Herr  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Kenntnisse  in 
Schwed.  od.Norweg.  erwünscht.  Ausführliche  Angebote  unter  „R.  1733“ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  Kunsttöpferei  werden  für  sofort  gesucht: 

2  tiicht.  gesandte  Retoucheure, 
1  gewandter  Formengiefcer, 

ferner  für  Expedition  und  Lager 

1  durchaus  zuDerl.  Expedient, 
sowie  1  perfekter  Packer. 


Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind  unter 
Chiffre  „T.N.  1615“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  zu  richten. 


Tflcht.  Schablonenschneider 


bei  hohem  Gehalt  gesucht.  Vorstellung  3—5. 

Lewin  &  Wolff,  Berlin,  Prinzenstrasse  .42. 


Eine  Ofenfabrik  beabsichtigt  Majolika •  Luxusartikel 
nach  böhmischer  Art,  Blumentöpfe,  Vasen  usw.  mit  aufzunehmen 
und  sucht  eine  Persönlichkeit,  welche  diese  Fabrikation  genau 


kennt  als 


Vorarbeiter 


Off.  unter  L.  1725  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

Terrakottamaler 


gesucht  per  bald  für  Antik  und  moderne  Tonwaren.  Die  Stellung 
ist  dauernd.  Off.  unter  „K.  1727“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Töpfer,  |)reher, 


findet  bei  mir  Arbeit.  Reisegeld  4.  Klasse  wird  vergütet. 

F.  Flicke,  Gashol  bei  Rhoden  in  Waldeck. 


Tüchtiger  MALER, 


welcher  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  der  Wandplattenfabrikation 
bewandert  ist  und  auch  Verlegeplätze  mit  anfertigen  kann,  per 
sofort  gesucht.  Anerbieten  unter  Chiffre  „N.  1745“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau" ,  Berlin  SW.  47. 


Ein  jüngerer  Dreher 


auf  Majolika-Blumentöpfe,  der  auch  auf  der  Maschinenscheibe 
bewandert  ist,  per  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  näheren  Angaben  unter  Chiffre  „S.  1681“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen 

«1  ah  t  ili  ler 

in  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung,  sowie  noch  einen  perfekten 


und  einen 


Schmelzer  auf  Kngmnffel 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, 
=====  ßeiclienbach  S.- A.  - 


Lagerist 


welcher  zugleich  tüchtiger  Sortierer  ist,  für  eine  Wandplattenfabrik 
gesucht.  Gefl.  Off.  erbeten  unter  „M.  1743“  an  die  „Keramische 
Rundschau" ,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  solider 


MassenmQller 


per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausitzer  Porzellan  -  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co.,  Weisswasser  0.  L. 


Junger  Maler 


für  Porzellan  und  Glas  in  eine  Privat-Malerei  gesucht.  Off. 
unter  »H.  1747«  an  die  »Keramische  Rundschau«  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Unferglasurmalcr, 


der  auch  auf  Glasur  und  im  Schablonenschneiden  bewandert  ist 
findet  sofort  dauernde,  gutbezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin,  Schweiz. 

(Briefporto  20  Pfg.) 


1 


Tüchtiger 


Stahldrucker 


per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 


A.  Graetz  &  Co.  Leipzig=Schleussig. 


Kürzlich  erschienen 


»Feinksramilche  Brennöfen.« 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  Iaoeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


Preis  fflk.  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Einrichter. 

Tüchtiger,  flotter  llodelleinrichter  in  dauernde,  lohnende 
Beschäftigung  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Vessra 


Kreis 


Schleusiiigeii. 


Betriebsleiter, 

umsichtig  u.  energ.  für  kleinere 
Zementfabrik  gesucht,  welcher 
auch  im  Stande  ist,  sämtliche  ma¬ 
schinellen  Anlagen  in  Ordnung  zu 
halten,  sowie  vorkommende  Re¬ 
paraturen  auszuführen.  Angeb. 
mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
Zeugnisabschr.  und  Gehaltsanspr. 
u.  R.  902  an  haasenstein  &  Vogler 
A.  G.,  Cassel. 


gesucht.  Schriftliche  Offerte  unter 
„P.  F.  No.  1725  Obermaler“  post¬ 
lagernd  Neustadt  bei  Coburg. 


für  sofort  gesucht. 

Guyard  &  Cie., 
Brüssel  (Belgiqu-e), 

rue  Heyvaert  No.  1. 

Tüchtiger  jüngerer  Arbeiter  für 

Sandgebläse 
und  Aetzerei 

sofort  gesucht.  Offerten  mit 
näheren  Angaben  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

Burk  &  Hirzel,  G.  m.  b.  ß., 

Glasschilder-  und  Plakatfabrik, 


Söpfer 

gesucht. 

Zur  Bearbeitung  von  Kanalisations¬ 
röhren  werden  bei  gutem  Lohn 
und  dauernder  Beschäftigung  tüch¬ 
tige  Töpfer  gesucht  von  der 

Deutschen  Steinzeugwaren¬ 
fabrik  für  Kanalisation  und 
chemische  Industrie 

Fried  richsfeld  i. Baden . 

Tüchtiger,  durchaus  zuverläs¬ 
siger  _ 

Brenner 

aus  Porzellanfabrik  für  Muffel¬ 
öfen  verl.  Gehaltsanspr.  u.  Zeug¬ 
nisabschriften  an 

Magnesia  -  Compagnie, 
Berlin  W.  15,  Kaiserallee  19. 

Ein  tüchtiger 

Maler, 

auf  Holzmalerei  gut  eingerichtet, 
findet  baldigst  dauernde  Stellung. 
Off.  mit  Lohnanspr.  etc.  unter 
Chiffre  „K.  1737“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ia  Kraft,  bei  hohem  Lohn 
und  dauernder  Stellung  ge¬ 
sucht.  Off.  unter  „E.  S.  1735“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Stuttgart. 


Gneist  $  Wenzel,  Dresden. 

Rönderscfieiben,  Spachteln,  Oele. 


Glas-  und  Porzellanfarben 


von  Geitner  5  Co.,  Sdineeberg,  EI.  Greiner 
Vetters  Sohn,  bausdia,  der  deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-flnstalt,  Frankfurt, 


50iDie 


te  Bedangen  Sie 
Preisliste  fl. 


Farben  der  Königlichen 
Porzellan  -  Manufaktur  Meissen 

in  Originalpackung 

=====  mit  höchstem  Rabatt.  ===== 


Mehrere  flotte 

Dreher 

finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung.  Gefl.  Off.  unter 
„Steingutfabrik  1557“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 

aacsanannaa 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

JW“  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau" 

Berlin  SW.  47. 

aOaDCGGOOG 

Sissser 

tüchtig  und  womöglich  militär¬ 
frei,  findet  dauernde,  lohnende 

Anstellung  in  einer  Steingutfabrik 
der  Schweiz.  Anmeldungen  sub 
Chiffre  R.  P.  an 

Rudolf  Mosse,  Bern. 


Tüchtiger  energischer 

Obermaler 

für  eine  groß.  ält.  Porzellanfabrik 
(Residenzstadt  Thüringens)  ges. 
Selbiger  muß  im  Entwerfen  neuer 
Dekore  für  Figuren,  Nippes, 
Jardinieres  im  Mittelgenre  völlig 
selbständig  sein  und  dem  Maler¬ 
personal  vorstehen  können.  Der 
Posten  ist  per  sofort  oder  später 
zu  besetzen,  ein  dauernder,  und 
werden  solche,  die  einen  derartigen 
Posten  schon  innegehabt,  bevor¬ 
zugt.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen, 
Details  und  Zeugnissen  unter 
„B.  1751“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Brenner, 

erfahren  im  Glasieren,  zum  mög¬ 
lichst  baldigen  Antritt  gesucht. 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften, 
Angabe  der  Lohnansprüche  an 
die  „Keram.  Rundschau",  Berlin 
SW.  47  unter  „H.  T.  1705“  zu 
richten. 


Goldschmiere 

-----  — — — -  — * 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  13. 


Gesuche. 


Wichtig  für  neue  Fabriken ! 
Ein  energischer 

Werkführer 

der  Porzellanbranche,  tüchtig  und 
firm  in  allen  Fächern,  Spezialist 
in  der  Brennerei,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  „M.  L. 
5518  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW  47. 


Junger  JVIann, 

35  Jahre  alt,  sucht  Stelle  als 
Buchhalter  oder 
Werkfährer 

ders.  ist  mit  der  Ofenfabrikation 
und  der  doppelten  Buchführung 
vollkommen  vertraut.  Adr.  Reck, 
Berlin  0.,  Frankfurter  Allee  45  46. 


Modelleur, 

tüchtiger  Entwerfer  ornamentaler 
Neuheiten,  auch  im  figürl.  be¬ 
wandert,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  5524“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Jüng.  ülaler 

für  Relief-  und  Email  -Dekore 
möchte  seine  Stelle  verändern 
und  wieder  in  dauernde  Stelle 
gehen.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„H.  5522“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

IHassemtiller 

sucht  seine  Stellung  sofort  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„R.  5520“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Strebsamer 

ITloöellEur, 

militärfr.  junger  Mann,  welcher  im 
Modellieren,  Formengießen  und 
Zeichnen  speziell  für  die  Ofen¬ 
branche  tüchtig  ist,  sucht  gestützt 
auf  Ia  Zeugnisse  sofort  dauernde 
Steilung.  Werte  Off.  erbeten  unt. 
0.  K.  199  Postlagernd  Meißen  III. 

Suche  per  sofort  oder  später 
Stellung  als 

Oberdreher  oder  IMIiilirer 

in  Luxus-  oder  anderer  Fabrik. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter  „F.  C. 
5536“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Glasmaler 

gestützt  auf  vielseitige  Kennt¬ 
nisse,  sucht  Posten  als  Zeichner 
oder  Obermaler.  Muster,  Zeich¬ 
nungen  stehen  zu  Diensten.  Off. 
unter  F.  W.  5540  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Goldschmiere,  Tticht.  Hloößllßlir 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Aeußerst  zuverlässiger  und  ge¬ 
wissenhafter 

Kaufmann, 

32  Jahre  alt,  (verheiratet)  aus  der 
keram. -ehern.  Industrie,  welcher 
ca.  10  Jahre  lang  die  Versand¬ 
abteilung  einer  größeren  Fabrik 
(Fabrikat,  von  Schmelzfarben, 
Farbkörpern,  Oxyden,  Glasuren 
usw.)  selbständig  leitete,  sucht 
für  1.  Oktober  oder  später 
dauernde  Stellung.  Prima  Zeug¬ 
nisse  stehen  zur  Seite.  Gefl. 
Anträge  unter  „K.  5512“  an  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47  erbetem _ __ 

Junger  erfahrener 

Werkmeister, 

bisher  Brennhausmeister  in  einer 
größeren  sächsischen  Ofenfabrik, 
sucht  per  1. 10.  oder  früher  ander¬ 
weitig  Stellung.  Beste  Referenzen 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  „K.  M.  200“.  Post¬ 
lagernd  Meißen  3. 

Junger  Keramiker, 

vertraut  mit  allen  Arbeiten,  prakt. 
erfahren,  sucht  Stelle  in  einer 
Kunsttöpferei.  Gefl.  Offerte  unter 
„H.  H.  5510“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW  47. 

Junger  IHann, 

durchaus  tüchtig  im  zusammen¬ 
setzen  von  Glasuren,  sowie  mit 
der  Dreherei,  Brennhaus  und 
Massemühle  gründlich  vertraut, 
sucht  seine  Stellung  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„E.  W.  5514  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  erfahrener 

Obermalor 

für  Luxussachen  (Auf-  u.  Unter¬ 
glasur),  bewandert  im  Anlernen 
von  Lehrlingen  u.  Malermädchen, 
Mustermalen  und  Preiskalku¬ 
lieren,  sucht  dauernde  Stellung 
sofort  oder  zum  1.  August.  Off. 
unter  „J.  P.  5508“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“  Berlin  SW. 
47. 


für  Figuren,  Luxus-  und  Ge¬ 
brauchsgeschirr,  technisch  wohl 
erfahren,  sucht  Stellung  per 
1.  Oktober  oder  später.  Gefl. 
Off.  unter  „W.  B.  5494“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  erfahrener 

erster  Packer, 

verheiratet,  welcher  7  Jahre  in 
einer  großen  kunstgewerblichen 
Anstalt  tätig  war  und  haupt¬ 
sächlich  im  Verpacken  von  Fig. 
jeden  Materials  vollkommen  be¬ 
wandert  ist,  sucht  sofort,  oder 
baldigst  Stellung.  Gefl.  Off.  uni:. 
„A.  B.  5498“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


C£J  Cp  C|3  C?3  C£J  C£J  C?3 


Erfahrener 

Fachmann, 

gelernter  Figurenformer,  welcher 
in  Nippes  wie  Großstücken  er¬ 
folgreich  gebr  eitet  hat,  auch 
schon  3  Jahre  als  Modellein¬ 
richter  und  Retoucheur  tätig  war 
(im  In-  wie  Auslande)  junge  und 
und  ungelernte  Arbeiter  anzu¬ 
lernen,  sowie  ein  Personal  zu 
leiten  versteht,  sucht  unter  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  M.  5516 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47 


Offertbriefe 

sind  stes  in  doppeltem 
Briefumschlag  zu  über¬ 
senden,  von  welchem 
der  innere  die  Chiffre 
tragen  muß,  während  der 
äußere  Umschlag  mit 
der  Adresse  der  Ge¬ 
schäftsstelle  zu  ver¬ 
sehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  10  Pf.- 
Marke  als  Beförderungs¬ 
gebühr  beizulegen. 


Werkführer, 

langj.  erfahren  in  der  Geschirr- 
und  Luxusbranche,  sucht  ander¬ 
weitig  Stellung,  wo  er  die  alleinige 
und  selbständige  Leitung  der 
Massemühle,  Dreherei,  Gießerei, 
und  des  Brennhauses  etc.  zu 
übernehmen  hat.  Gefl.  Off.  unt. 
Fachmann  5532  an  die  „Keram. 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Selbständiger 

niobelleur 
unb  Formengießer, 

welcher  in  Zusammensetzung  von 
Massen  und  Glasuren  gut  be¬ 
wandert  ist,  sowie  in  Unterglasur 
und  Majolika-Malerei  schon  ge¬ 
arbeitet  hat,  sucht  in  einer  Ofen¬ 
oder  Majolika-Fabrik  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unt. 
B.  5490  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Suche  anderweitig  Stellung  als  Von  meinem 


bin  31  Jahre  alt,  mit  der  Fabrikation 
sämtlicher  Ziegelwaren  bestens 
vertraut,  ff.  Zeugnisse  vorhanden. 
Off.  erb.  an  E.  Seifert,  Ziegelei 
Dolgowitz  bei  Löbau  i.  Sa. 

Zwei  junge  tüchtige 

Fondsprit^er, 

welche  in  Farben  und  Lüster, 
sowie  in  Blumen  und  Früchten 
gut  bewandert  sind,  suchen  bal¬ 
digst  ihre  Stellung  zu  verändern; 
können  evt.  Spritzerei  einrichten. 
Gefl.  Off.  unter  „V.  S.  5530“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. _ _ 

Ein  in  der  Bearbeitung  der 
Kommissionen  von  der  Bestellung 
bis  zur  Expedition,  sowie  im  Be' 
triebe  durchaus  praktischer 

Fachmann 

sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  erbitte 
unter  „F.  G.  5538“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wßrkfühcßt 

der  Porzellangeschirrbr.  jüngere 
Kraft,  welcher  mit  allen  Einzel¬ 
heiten  der  Fabrikation  durchaus 
vertraut  und  in  der  Lage  ist,  ein 

erstklassigesGeschirr  herzustellen, 

sucht  Stellung.  Beste  Referenzen 
zur  Seite.  Gefl.  Off.  unter  A.  B. 
5528  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Messlokal 

im  neuerbauten  Meßpalast  Zeisig¬ 
haus  HL  Etage  (vis  ä  vis  vom 
städt.  Kaufhaus)  gebe  für  beide 
Messen  bis  1910  10  Meter  Tisch- 
und  Wandfläche  ab  und  bitte 
ich  gefl.  Anfragen  unter  Z.  1836 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  zu  richten. 

Heimarbeit  gesucht! 

für  Plattengraviei  en  (Ätzverfahren) 
und  Papiermuster,  von  tüchtigem 
Arbeiter,  Garantie  für  prompte 
und  solide  Arbeit.  Gefl.  Off. 
unter  „Carlsbad“  1834  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Packsiroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 

gsff“  Seltene  Gelegenheit!  ^Ml 

In  nächster  Nähe  Dresden  ist 
eine  neuerbaute  kleine  Ringofen¬ 
ziegelei  ohne  Konkurrenz,  mit 
großem  Lehmlager  und  gutem  Ab¬ 
satzgebiet  (24  Mk.  pro  Mille  ab 
Ziegelei)  im  Konventionsgebiet  u. 
an  Eisenbahn  und  Straße. gelegen, 
mit  einem  53  Scheffel  großen  sehr 
schönen  Gute  und  anstehender 
prachtvoller  Ernte  für  den  billigen 
aber  festen  Preis  von  Mk.  48000 
bei  Mk.  10  000  Anzahlung  zu  ver¬ 
kaufen.  Selbstreflektanten  erhalten 
Näheres  unter  Chiffre  „H.  E.  1853“ 
durch  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Suche  Vertretung 

oder 

Fabrikniederlage 

einer  leistungsfähigen  Fabrik  der 
keramischen  Branche  für  Prag. 
Gefl.  Anträge  unter  „I.  1851“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47 _ ' 

Grösseres  Quantum 

Ziegelslein-Brelltlien 

an  Ort  und  Stelle  billig  zu  ver¬ 
kaufen. 

Dampfziegelei  Rastenberg  in  Th. 


Guter  Wiener 
Dekorateur 

zur  Uebernahme  einer  Malerei 
gesucht;  ständig  Arbeit  für  ein 
Exporthaus.  Off.  unter  B.  1858 
an  die  '„Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Eine  große  Porzellanfabrik 
hat  einen  noch  tadellos  er¬ 
haltenen 

Dampfkessel, 

sowie  einen  noch  sehr  gut 
erhaltenen 

Kollergang 

per  sofort  sehr  preiswert  ab¬ 
zugeben.  Gefl.  Anfr.  unter 
K.  1835  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Ein  größerer  Posten 

ßuntimicke 

für  Porzellan  in  sehr  hübschen 
Dessins  und  gut  assortiert, 
darunter  auch  größere  Auf¬ 
lagen,  ist  sehr  preiswert  ab¬ 
zugeben. 

Gefl.  Anfragen  erbeten  unter 
Chiffre  „P.  K.  1854“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Eine  wenig  gebrauchte 

Fliesenpresse 

für  Handbetrieb 

mit  Zubehörteilen  sehr  gut  er¬ 
halten  (System  Caspary)  200X200 
mm  Durchm.  zur  Anfertigung  von 
ganzen,  halben  und  Ecksteinen 
sowie  Fußleisten  in  Sandzement. 
Wand  und  Bodenplatten  in  ver¬ 
schiedenen  Mustern  und  Farb¬ 
tönen,  Stärken,  sowie  eine  An¬ 
zahl  dazu  gehöriger  Stahlmatrizen 
einige  noch  nicht  gebraucht  für 
den  Preis  von  Mk.  1900  sofort 
zu  verkaufen.  Nähere  Angaben 
sind  einzufordern  von 

Ed.  Lindner,  Ingenieur, 
Diedenhofen  -  Barrage. 

Einige  Waggons 


fertig  zum  Gebrauch,  preiswert 
abzugeben. 

Otto  Minner  &  Co., 

Dampfmineralmahlwerk, 

Arnstadt,  Thür. 


la.  Porzellaniu, 

rein  weiß  brennend,  wöchentlich 
200  Zentner  abzugeben. 

Anfragen  unter  „K.  1847“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35"/o 

Billige  Preise.  Promp'er  Versand. 

Fritz  Grüb, 

■  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

Billiger,  unverwlistl.  Riemen- Anflonoi* 
Zuverlässig,  anttl.  empfohl.  MUllCyCl 
OOUI.  Preist,  ü.  Unfallschutzm.,  Anstr. 
4-OITIrv.  Masch.,  Gewerb  hygiene  frei 

Respiratoren 

Vorziigl.  bewährte  Konstr ul.tion.  TC 
Braue  bares  liefern  wir  schon  liir*v'Pf. 
Teohn.  Verk.-Benos*.,  Berlin  9  u.  Duisburg 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

Kupier-  und  Slaiilplatien 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.ßasspeSöIinei.Soliiigen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 

Fetten  bestbewährten 

Arbeitston 

zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grubeab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 
Langenöls  bei  Lauban. 


Dunkelpurpur, 
Maron,  Carmin 


von 

unübertroffener  Schönheit 

(Spezialitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen.  705 

Man  verlange  Proben. 


Schmelzkörbe » 

Offerte  in  gegossenen  eisernen  Schmelzkörben  für  Fürbringer- 
Muffeln  61  X  bl  erbeten  unter  „X.  Y.  Z.  1857“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zu  kaufen  wird  gesucht  ein  gebrauchter,  gut  erhaltener  und 
vollständig  betriebsfähiger 


" 1  Koller«an<>  ~ 

mit  rotierendem  Boden.  Gefällige  Offerte  mit  Beschreibung  erbitten 

H.  Wehinger  &  Co.,  Porzellanfabrik, 
Horn  bei  Eibogen  i.  Böhmen. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

,  offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz , 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steingut f one. 


Erfahrener  Keramiker 

der  Steingut-  und  Porzellangeschirrbranche  mit  kleinem  Kapital  als 
Leiter  und  Teilhaber  von  einer  starkbeschäftigten  und  ver¬ 
größerungsfähigen  Steingut-Fabrik  gesucht.  Off.  unter  P.  1860  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Trierer  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-^5., 

—  Trier  a.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gvöföe  für  :  Zon,  Scl)iefer, 
Steingut  u.  Rap?elfd)erben,  Spat,  färben,  Granit,  Quaryit,  £v3e, 
Rol)le,  Siegelbrocken,  3ementklinker,  Gips,  Kobkaolin,  Ralkftein 
fpey.  Rapfelmajie  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke,  Trommel  -  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Stfiingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


*3 

s 

N 

© 

Q. 
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Gefällten  Rohlenfauren  Baryt 


98/99  °/o  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

e_*;„  zur  Verhütung  von  Ausschlagen, 

[lir  Ziegeleien  viel  wirksamer  als  Witherit, 

er:«  ^1  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

für  ÖlQ5|QDriKen  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen 


005|500 


vorm.  Walt  her  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 
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Brenn-  und  Muffelöfen 

für  alle  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf-  und  Holzbrand,  Cwlasurfritteöfen,  2  Etageuöfen 
für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.  W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  ldstündiger  Brennzeit  95  °/0  erstklassige  Glasurware  erreicht. 

Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  Glasurerzeugung  tür  Ziegeleien  und  Anlernung  des  Personals  in  kürzester  Zeit. 
.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 
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♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

o 

♦ 

♦ 

♦ 
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Anhaitische 

auschule 

Lehrpl.  kostenfrei  durch 


Beginn  des  Sommersemesters  5-  April 
Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d. 
Kgl.Pr.Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
Baugewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Transportable  eiserne  Schmelzöfen 


ik  elektroteriini 


mit  sehr  großem  Jahresbedarf  sucht 


Verbindung 

mit  leistungsfähiger  Porzellanfabrik.  Off.  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sub  H.  1852  erbeten. 


für  Porzellan-  und  Glasmalerei,  in  jeder  Stube  zu  jedem  beliebigen 
Schornstein  ohne  jede  Konzession  aufzustellen,  mit  bedeutenden 

Verbesserungen  von  einer  Muffelgrösse. 

30  cm  breit,  35  cm  hoch,  40  cm.  tief  zum  Preise  v.  60  M.'j  abpiauen 

35  „  „  40  ,,  „  50  „  ,,  ,,  „  ,,  80  »  s  s  Vpild 

40  „  „  45  „  „  60  „  „  „  „  „  100  „  J  g 

bbut  die  Schlosserei  von  j  QttO  PoSpiSChil  Ifl  Plauen  i.  V. 


Ia.'RoSenlon 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 

\ur  echt  französische 

^Pmsei^ 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Grundlegendes  Werk 

Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Tcnwarenindustrie. 

3.  neu  bearbeitete 
$  t  Auflage  1907. 

Preis  gebd.  48,50  Mk. 

Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 

Hem.  leusser  Bnchliandlung, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzeretr.  58. 


Technisch  -  chemisches  haboraf  orium 

für  die  Keramik  (Tonindusfrie),  Glas-  und  (Därlelindiistrie 


von 


Dr.  -  Ing.  Carl  ho  es  er,  Balle  a.  5,,  Königstrasse  28. 

=  haboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 


Untersuchung  non  Brennmaterialien 


jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert. 
Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


g  Lieferung  uon  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen  ES 

JÄE  mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  LA 
fÄl  von  x/io  cbm  bis  2x/a  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau.  [Fy 

(ra  ® 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 

i1  _ “ 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlicnst,  sich  immer  aut  die  ..Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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I  Bnage’H  transportable  Gas  selbsterzeu 
£  f  :  ,  I  gende  <»:iH^liilili<'lit  -  I.auipcn  stellen 
— •  *  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
....  .—jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  I.iclit,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Gltihlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üonmaren-  u.  Zemenlfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Raus,  Boi,  Werkifätten  etc, 

Probelyra  mit  Glübbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassen beleuchtun g  1  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
■V  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


mm 


mizm: 


liouis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 

- \  

II.  Hertting,  Berlin  I. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  ,  .  n 

Gegründet  1856.  Ant werpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten 

Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Mauganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


X 


iiscnes  LäDoratorium  tur  loiiiiidustrie,  i. 

Hitnzlaa  9,  Schlesien» 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmelz- 
punktbestimmungen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz» 
lauer  Becken. 


Hartporzellan-  #  * 
*  #  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K  — 


Krisfall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  Ounlitüt 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenboeka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


ITJuffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh.  * 

offeriert  vorzügliches  Material  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  Steingut¬ 
fabrikation,  Eisengiessereien,  Scha¬ 
motte,  Zement  und  Beton. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc, 

werden  gebeten 

SaT"  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

E.  Jacobs,  Ingenieur, 

FFailklllPt  3.1.10, Speicherstr.3 


Spezialität  seit  1874. 


Ziegelstein-  Kontroll- 
Zählapparate,  t,“ 

Signal  -  Ofen  -  Uhren, 

alle  15  od.  20  Min.  6  x  auf  2 Glocken 
doppelte  laute  Schläge  gebend, 
stationäre  und  Wächter- 
Kontrolluhren, 
sowie  alle  sonstigen  Uhren  wie 
aussergewöhnl.  Reparaturen,  liefert 

CA  kTnrh  Uhrmacher  und 
•  IVUHIj  Mechaniker, 

Seehansen,  Kr.  Wanzleben. 

fjoldschmiere,  sowie  goldhaltige 
**  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 

Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  eohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Drssdoo-A. 

Gneisenaustrasse  6. 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  geschätzten 

Lesern  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 

für  keramische  I 

vlUIIAVi fassen 

SorttKnöl  und  Kapstlpressöl. 

>  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch= 
j  los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  berstcllungu.  Versand  ] 
j  UtaX  SChltllClt  RüChtl.,  Inb.  Ferm.  Crinius,  Rordhausen  (barz)J 


Filzüberziige  ohne  Nalil, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 

Glasurmühlen 

(T  rommelmQhlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  I. 


PL  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


fci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle« 


Kapselpressen 


mit 


nach  neuestem  System, 
einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

pro  Tag. 


Gebrüder  Baensch,  au  s.  fjfl 

Geschäftsbegriindung  1S72.  Mn 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten-  |  | 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend;  H  1 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  SpeziaSbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tcnwaren-Pabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  geitiafoSensr0  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamoite- 
Mörte!  -  Bereifung. 

Wasserglas  »Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfraehiungen;  eigene  Sahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Cari  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton-  und  Kaolinlagern.  .  CA 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  . 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse.  „  .  „  , 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1, 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  _  .  M  _ 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 

Die  Brennfarben  der  Tone.  .  . 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


’  ■  t  /■-  " 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreilter &Co.,  Qiessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 
Ferner  Schmelz -Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 
für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
IV*  Lüster  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeäs  &  Oie.y  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatfen  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

•  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
OpCZlcü  1  lei IC-Il .  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .\  /. 

_ — - - - - - —  Rolle  rgänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  — - - 

Neu!  eiasupniascltinen»  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengießerei  lind  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie-  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausfuhrungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr-f  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a>  d-  Promenade. 

übernehmen  die 

Ausfü  hrung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


+  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  SV*  Den  weltbekannten 


♦  Rakonitzer  Schieferton 

♦ 


(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamotte!  abrik,  Rakonitz  (Böhm.)  * 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


SP 


■Ä 


VJi 


Vollständige 

Transmissionen 

soisie  einzelne  Cransmissionsieile 
für  s dimere  und  leichte  Betriebe. 


ZABRRÄDER 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
non  fDaschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen. 
ISDISDISDISDISDISDISOISD 


Schmungräder.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseiischeiben.  Riemscheiben. 

Briegleb,  Bansen  5  Co., 

ascuascuusas  Gotha  31,  isoisdisdisdisdisd 


Znaim  i.  Mähren. 

tRufterbuci?  gratis. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

^  Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  ll-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall¬ 


packung 

mmmmm 

für  alle  Sorten 
von  Stopf* 
biid)|en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
i  Betrieb  bei 
Dampf* 
fd)iffen  und 
Fabriken. 

er? 

näheres  burd) 
Profpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

J  dontimon  *  Franz  Macotty,  Scfyörteberg* 
agCUlUlGU.  Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Liberts  &.  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittici),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubopeft,  V.  VÖC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen* 
hagen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOHBLFXH’s 

Patgnt- 

mineral  wasser - 
flpparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 
Apparate  von 
-  K.  90  an.  - 

Itt  Hugo  Mosblech, 

Köln-Ehrenfeld  No.137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 

Antimonoxyd 
Arsenik  üf‘ 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach, ßamburg. 


D.R.P. 

87674. 


Sita  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzautldge  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  'er- 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendwrrden  der  Eeinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  täebr.  Grcssner, 
Berlin-Schönebers:  63t>. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf. 


HochfeuerfestenTon 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst.aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Grube^lbfhngjger&te 
Für  alte  Branchen,.! 


*  Leipziger  Tanqier-Manier. 

Alexander  GrubeAeipzIgJhalstrasse^ 


Hebe- 

Zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H. Wilhelm] 

Masclt  -Fabr.l 

Mülheim-Mr- 

Ni.  14  O 
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Deutlcfie  Gold-  und  Silber-Scheideanftalt  Frankfurt  a.  Alain 


Glanzgold: 


KeramiScfae  Abteilung 

Passauer;  Nürnberger; ^Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  I  -Farben  in  allen  Nüancen, 

Unter  -FarblÖSUngeilzur  Herstellung 
hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

vüläSlir-Farbstifte  (13  Nüaneen), 
■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber« 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEbei*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 


für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken 
Flüsse  und  Emaill8  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Thm  Hohenmde / 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  ,,Keramik<< 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben’ 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

m  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


jk. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


\  Pr.  Julias  Bldtel 


Keram.  ehern.  Fabrik 

Meissen. 


_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Spezialitäten  *  1  ^orma^"^asuren  ®a®iizie&ei u*  Porzellan 


Emaillen  fiir  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  fiir  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


A 


Gösener 


Thonwerke 

6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

KcratnisdK  $arb«n-$abrik. 


Buntdruck -Farben 
fürflufu.anRrglasur. 


muskr  zu  Diensten. 


a.MAum.  ■«••••*. 


©COOOO0 

oeeoGCo 

cococee 


Farben-Manufaktur 


Dresden 


>  mm  msofu-  - 


C3l 


Porzellanmalpinsel. 

"i 'ü. i Glasblirsten. 

Ränderscheiben. 


Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Felnstgeschlämmte  Kaoline  # 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone, 
Pa,  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität 


■  .  \ 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bczugiwciaei  Erscheint  jeden  Donnerataj  und  kostet  durch  di* 
Pos*  oder  die  Expedition  bezogen  in  DeutschUnd  u.  oesterreich  2,50 M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück- 
ichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermässigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  dtn  25.  Juli  1907. 


Ro.  30. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte ,  ™,. 

Eiseng iesser  ei  und  Maschinenfabrik. 

Aeitcste  Spezial fabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etr. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


SSi 


<3 


Tonschneiber  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mlt  quadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
Tllasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  ln- u.  Auslande 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


in  allen  ,  t 


m 


mer, 

|ARHOTAOTi»THilRlffCEN( 
\Bw>pr»*ulO»  fcjjlhigjjm ' 


(auch  gtbrjrint) 


roh  in  stücken.  %  'allcrvteirisler  Mahlurrcj 


KugJflintst  eiiae 
und  Futterstf  inc, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch calc.u. gemahlen 
Georg  Scbussler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontroliapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

torlin  Grüner  Weg  9-10  K 
V,JCIUU,  (Etabl.  1875.) 
Prospekte  gratis. 


HänsTSunerTTasser^ 

(Deutschland). 

Emaillen  and 

Schmelzfarben 

IW  für  alle  Metalle.  -«M 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas- u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
. . .  seit  1880.  - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

09*’  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
s  Meissen  3. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zementschvarz. 


MSMgst  bei 

Eduard  Dlemar. 

Elgersburg  i.  Thürin  g. 


lorzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Reisetransportkörbe 

aus  prima  span.  Rolirge- 
^  Recht,  staub-  u.  wasser- 
jff  dicht  innen  ausgeschl., 

“  eis.  Schliessvorrichtg., 
unbegrenzte  Haltbar¬ 
keit,  saub.  Handarbeit, 
111,  Preisliste  umsonst. 

Herrn.  Haberhauf,  Rohwaren!.,  Güsten  (Anhalt). 

Braunstein, 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witlierit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Goül.  Förffcr,  Ilmeoau,  Ch 


*  / 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Illafcfiinenfcibrife  W.  Rofcher  ♦  Görlifj 

6elelirchait  mit  berchvänkter  Baftung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenlabriken 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Mu?fel  *WIS  für  jeden  Zweck  und  jede 

I  Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
1  Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schi.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschaft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Freienwalder  Schamotte!  abr.  Hennebef  g  &Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

wr  ,  *  j»  D..««/...  für  industrielle  Feaerungs-  u.  Ofen- 

Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme 

Schamottematerial  Srirrl'sla",a'ek'!  ”\s" 
Bauausführung  Projekten. 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton-Industrie,  Glas-  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  s.  S.,  Königsti.  28. 

mm mmm mmm mm mmmm 


1  yr*  <>  -csfe?  ’ 

Gräfenthalee*  Glanzgold, 

Glanzplatin,  ^  Gianzsilber,  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

^  A. Wßdel,  Chem.  Laboratorium  y  ir»"  Thüringen. 

1§  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen.  ^ 


f  „Opalin«  | 

b  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  4 

T  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  j 
W  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  ^ 

^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  < 

£  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettiitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00.47  sowie  fertige  Porzelldnmcisse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten.  ***** ••  -t  »r  . . 


iBeTKorrespondenzcii,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichsl,  sich  immer  aut  die  „Rcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 
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BV  T  W  C  Ventilator.  Betrüb  mit 

BV  I  .  V.O.  Wasserleitung  oder 

Dampf.  Zur  Be-  und  Entlüfti  nir,  Ent- 
neb.lung,  Trocknung.  Pr.sp  frei  ‘7f) 
Flugeldiam.  240  nun  kojtet  z.  B.  •  w 
Turbj  m't  400  mm  Durchm  kostet  iOOV.k 
Techn.  Verk. -Genes«.,  Berlin  9  u.  Duisburg. 


EisernesMundstückHerkules 

bl  VVl  M]i  CaUAMMOnrnmlaP 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


mit  Schlammsammler 


ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  8^“*  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  ÄÄ  Solingen  9. 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

Yji  '  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Cwlasliafeilton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Htemglltton,  weissbrennend,  fett; 
BegUSSton*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Fachliteratur 


leder  Art lief^  Zü 

JwUiil  rill  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlacha  Rundschau,  Berlin  SW .  47 


(Dagdeiprunger  Eifenhüitenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437) 

Kiiscifallnnitilpn.  Steinlireclier, 
Kollergänee,  SieB-Anlagen. 

Trommelmühlen.  I 

iW  Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis.  j 


ßrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinliold  Freygang,  Hamburg  7. 


BtiKorrespondenzeib  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  km  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


dos*  Fm  Giiazei,  Haida  in  Böhmen .  /| 

Schmeizfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  «  \ 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur 9  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisterfarben-SpeziaBitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

===  Aerographenfarben .  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur-Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  •  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \o_ 

<=> _ _ _  Man  verlange  die  Preisliste. - — — - — ^ _ 


kv 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille* 

Fjsengiesserei  u. 


ana,  “ü 
Formsand, 
Schleifsand, 
Garfensand, 


‘Hiä'in 


mm 


,  uu. 


in  blauenrotergofdgelber  u.weisser  Farbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  Feinheit  eignet  sich  vor- 
züglktifürbuntePutiflächen  bei  Fassaden, sowte  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  FSfukkafeure.lst  sehn 
wetterfest, in  Jedem  Quantum  sofort  billigstliefenbar. 


Rud.u.Carl  Werrsfein,  Dux 


L  UCÜ1IIJ1 1 «  dUlllltj,  Maschinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung, einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


Das  Freiherrlich  v.  SchSnbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
_ ;troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
TBT“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille.  5 
; Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  „■■=! 


BMI 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaoli  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis,  - 


Schmelzfarben 

Unterglasurfarben 

Scharffeuerfarben 


empfiehlt 


SfäF  Feinsten  grobkörnigen 

<Krisfall-(^iiarzsand, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Chiisclie  Fabrik  Hertigswalde,  Dr.  Iller  n,  Dr.  Jociihelni, 


Sebnitz  i.  Sa. 


Kominore  zum  Vorschroten  = 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FQmirltU  9  C BerlinN W.6Sohiffbauerdamm27 
•  L.  OmiQHI  ft  LO.j  Kopenhagen  i  Vestergade  33. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  SGhmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

►  Spezialitäten 

ftelselpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
m  .  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln« 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien«  Preisliste  auf  Wunsch. 

ftes  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


t 


Bezugstueifc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfcite.  Anzcigcnfd)luft  Dienstag  mittag. 

Br.cfadrcjfe:  „6efd)äftsftcllc  der  Kcramifdjcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Cclcgrammadrcfie:  Keramifcbc  Rundfcbau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971. 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ccil  Dr.-fng.  Carl  Coefcr,  Balle  a.  $.,  Königftrafec  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  25.  Juli  1907.  No.  30. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Porzellane  von  Schmuz-Baudiß. 

(Aus  der  diesjährigen  Berliner  Kunstausstellung.) 

Wer  kennt  nicht  das  seltsame  keramische  Spielzeug:  » Nippes 
genannt,  mit  dem  sich  unsere  Väter  ihre  dunkelen,  überladenen  Re¬ 
naissance-  und  Rokokoräume  vollstellten?  In  den  Vorstadtsbazaren 
findet  man  noch  genug  dieser  tönernen  Bäckereien:  geflochtene, 
unsicher  auf  Metallgestelle  geschraubte  Vasen,  in  die  man  kaum 
Blumen  stellen  kann,  ohne  Gefahr  zu  laufen,  diesen  Kunstgegen¬ 
stand  umzuwerfen.  Dann  die  an  Gummifäden  auf  und  ab  wippen¬ 
den  geflügelten  Amoretten,  die  Porzellan-Schiffchen  und  -Schuhe, 
die  man  in  höchst  geschmackvoller  Weise  zu  Konfektbüchschen 
verwertete.  Diese  Dinge  mögen  gar  häufig  heute  noch  eine  breite 
Käufermasse  finden,  aber  in  den  Hauptstädten  und  Zentralbazaren 
der  großen  Städte  zeigt  sich  schon  deutlich  ein  Sieg  moderner, 


zielbewußter  und  materialgerechter  Keramik.  Man  sieht  hier  schon 
wieder:  fest  basierte,  wohl  proportionierte  Vasen,  in  die  man  ein 
paar  Zweige  sicher  und  fest  hineinstellen  kann,  Schüsseln  und  Teller 
mit  feinen,  materialmäßigen  Glasuren,  die  die  Transparenz  des 
edlen  Stoffes  nicht  verdecken.  Ein  Mensch  von  Geschmack  kann 
heute  bereits  manches  Gute  verhältnismäßig  auch  nicht  zu 
teuer  kaufen,  während  ihm  das  noch  vor  einer  Reihe  von  Jahren 
nicht  so  leicht  möglich  gewesen  wäre.  Es  hat  sich  ein  Kreis  von 
Künstlern,  Kunstgewerblern,  Fabrikanten  und  Käufern  gefunden, 
der  auf  Wahrung  der  Schönheit  des  Materials  und  Zweckmäßigkeit 
der  Form  achtet,  sinnloser  Spielerei  abhold  ist. 

Zu  diesen  Männern  der  Kunst  gehört  auch  Schmuz-Baudiß, 
der  in  der  diesjährigen  Berliner  Kunstausstellung  (kunstgewerbliche 
Abteilung),  vorzügliche  Edelkeramiken  ausgestellt  hat.  -  Bei  ihnen 
kann  man  sich  wieder  des  Porzellans  in  seinem  ganz  spezifischen 
Reize  erfreuen;  der  Charakter  des  dezenten  Stoffes  ist  gut  heraus¬ 
gebracht;  niemals  ist  dem  Material  unbilliges  zugemutet  worden, 
nie  hat  der  Künstler  mit  demselben  Holz-  und  Flickwerk  zu 
kopieren,  vorzutäuschen  versucht.  Schmuz  -  Baudiß  gab  dem 
Porzellan  die  ganze  Flächenwirkung  wieder;  das  Licht  huscht  und  * 
rinnt  über  die  Glasurfläche  der  Vase,  während  die  Wandung,  sich  ein 
wenig  bauchend,  dabei  klar  und  deutlich  nach  oben  steigend,  sich 
dort  etwas  verjüngt:  ein  fester  abgegrenzter  Raum,  ein  Behältnis,  das 
wirklich  etwas  festhalten  kann,  ist  so  geschaffen.  Neben  der  Form 
ist  die  Farbe,  die  Bemalung  unserm  Künstler  ein  weiteres  Mittel 
zur  Steigerung  der  Porzellanwirkung.  Die  Farbe  ist  nicht  ober¬ 
flächlich  aufgetragen,  sondern  leuchtet  dezent  hervor,  indem  sie 
dabei  in  den  gefärbten  und  noch  mehr  in  den  ungefärbten  Stellen 
das  edle,  reine  Material  durchahnen  läßt.  Diese  köstliche  Wirkung 
ergibt  die  Technik:  die  Unterglasurmalerei.  Ihre  Palette  ist  umfang¬ 
reicher  geworden.  Neben  dem  altbekannten  Blau  verwendet  sie 
noch  Gelb,  Grau,  grünliches  und  bläuliches  Grau  und  rötliche  und 
bräunliche  Töne.  Besonders  koloristisch  zart  sind  die  dekorativen 
Tellergemälde;  mattleuchtende  Wirkungen  sind  hier  erreicht,  die 
schwer,  vielleicht  garnicht  in  anderer  Technik  zu  erreichen  sind; 
sie  scheinen  eine  künstlerische  Domaine  der  Keramik  zu  sein.  Weich, 
vibrierend  ist  die  flächige  Färbung  der  durcheinanderschwingenden 
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Wolkenmassen  und  der  rieselnden  Baumkronen  und  Gebüsch¬ 
silhouetten.  Auf  den  Vasen  hingegen  findet  man  hin  und  wieder 
eine  kleine  Neigung  zur  Eisenkonstruktion,  zu  gewisser  Härte  und 
Kantigkeit  (scharf  geknickte  Henkel  und  gezirkelte  Konturen).  Die 
Schärfe  der  Linien  sucht  Schmuz-Baudiß  jedoch  dadurch  zu  mildern, 
daß  er  sie  mit  einem  zarten,  blauen  Streif  umrandet  —  ein  Kunst¬ 
griff,  den  man  hin  und  wieder  auf  orientalischen  Vasen  findet. 

Schmuz-Baudiß  ist  erfolgreicher  Vorkämpfer  der  Edelkeramik. 
Er  hat  im  Prinzip  fest  und  sicher  die  Grenzen,  Bedingungen  und 
Erweiterungsmöglichkeiten  des  Porzellans  erkannt  und  sich  so  vor 
jeder  Spielerei  gehütet.  Möge  sein  gesunder  Einfluß  als  Künstler 
und  Lehrer  recht  groß  sein!  '  Fr.  Meyer-Schönbrunn. 


ßolophan-Gläser. 

Die  in  der  Beleuchtungstechnik  üblichen  Glocken,  Schirme 
und  Reflektoren,  die  dazu  dienen,  das  Licht  einer  Lampe  für  das 
Auge  angenehm  zu  machen  und  möglichst  so  zu  verteilen,  wie  es 
die"’ Umstände  gerade  verlangen,  zeigen  nicht  selten  gewisse  Mängel. 
Teils  absorbieren  sie  die  Strahlen  in  einer  über  das  ökonomische 
Maß  hinausgehenden  Weise,  teils  blenden  sie,  rufen  starke  Schatten¬ 
bildung  hervor  oder  stören  auch  wohl  durch  wenig  geschmack¬ 
volles  Äußere. 


Fig.  1.  Horizontalschnitt  einer  Holophan-Glocke. 

Diesen,  wenn  auch  keineswegs  bei  allen  hier  in  Frage  kom¬ 
menden  Fabrikaten  bemerkbaren  Nachteilen  will  die  „Beleuchtungs- 
körper“-G.  m.  b.  H.,  Berlin,  durch  Holophan-Gläser  abhelfen. 

Über  diese  interessanten  Gläser  berichten  die  Elektrotechnischen 
Nachrichten,  Zeitschrift  fiir  Installationswesen,  Berlin-Steglitz  in  der 
No.  17.  d.  Js.  Mit  liebenswürdiger  Genehmigung  der  Redaktion 
bringen  wir  nachstehend  das  über  Holophan-Gläser  mitgeteilte. 

Es  sind  das  aus  reinem  Glas  gepreßte  Gebilde  in  Glocken¬ 
oder  Schirmform,  die  sich  aus  Systemen  brechender  Körper  und 
reflektierender  Flächen  zusammensetzen.  Infolge  ihrer  eigenartigen 
Anordnung  verteilen  sie  einmal  das  Licht  so,  daß  eine  gleich¬ 
mäßige,  wohltuende  Beleuchtung  erzielt  wird;  dann  aber  reflektieren 
sie  auch  die  Strahlen  einer  Lampe  in  voraus  bestimmbarer  Weise 
und  erzeugen  dadurch  Helligkeiten,  wie  man  sie  bei  Anwendung 
von  Glocken  und  Schirmen  der  gebräuchlichen  Art  häufig  vermißt. 


i&o® 


Fig.  2.  Vertikalschnitt  einer  Holophan-Glocke. 


Wir  sehen  bei  den  Holophan-Glocken  auf  der  Innenseite 
senkrechte,  außen  wagerechte  Prismen,  deren  Gestalt  und  Lage  vor 
der  Fabrikation  genau  nach  den  Gesetzen  der  Optik  berechnet 
wird.  Da  die  inneren  Prismen  durch  die  äußeren  hindurchscheinen, 
gleichen  die  Glocken  in  ihrem  Aussehen  geschliffenem  Kristall, 
dessen  dekorativ  schöne  Wirkung  sie  erreichen,  während  sich  ihr 
Preis  erheblich  niedriger  stellt. 

Fig.  1  zeigt  den  Horizontalschnitt  durch  eine  Holophan- 
glocke  und  Fig&  2  den  Schnitt  in  der  Vertikalen.  Durch  die  Zer¬ 
streuung  des  Lichtes  verschwindeüfiir  den  Beschauer  das  Blendende 
der  brennenden  Lampe  im  Innern  der  Glocke,  die  dagegen  selbst 
als  gleichmäßig  leuchtender  Körper  erscheint. 

Bei  den  Schirmen  aus  Holophan  -  Glas  wird  der  Hauptwert 
darauf  gelegt,  durch  die  Anordnung  jener  reflektierenden  Prismen 
die  Lichtstrahlen  in  eine  bestimmte  Richtung  zu  lenken.  Sie  lassen 
überdies  im  Gegensatz  zu  anderen  Reflektoren  nach  außen  genügend 
Licht  durchtreten,  dunkle  Schatten  daher  nicht  aufkommen  und 
zeigen  das  Glas  in  glänzend  kristallähnlichem  Schimmer. 


Fig.  3. 


Holophangläser  bieten  also,  kurz  [zusammengefaßt,  folgende 
Vorteile:  1.  Größere  Lichtausbeute  als  andere  Glocken  und  Schalen. 

2.  Bessere  Verteilung  des  Lichtes  auf  die  zu  beleuchtende  Fläche. 

3.  Erhebliche  Verstärkung  des  Lichtes  unterhalb  der  Horizontalen. 

4.  Schöneres  Aussehen,  sowie  dekorativere  Wirkung.  5.  Endlich 
geben  die  Holophan-Glocken  ein  zerstreutes,  also  nicht  blendendes, 
sondern  dem  Auge  angenehmes  Licht. 

ln  Fig.  3  und  4  sind  die  Lichtverteilungskurven  einer  16  ker- 
zigen  Glühlampe  und  einer  Tantallampe  ohne  Glocke  im  Vergleich  zu 
den  mit  .Holophanglas  armierten  Lampen  wiedergeben.  Aus  Fig. 
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5  ist  die  Lichtverteilung  einer  Nernst-B-Lampe  mit  Biigelbrenner 
ohne  und  mit  Reflektor  ersichtlich. 


Eine alsHolophan-Vielfachlampe  bezeichnete Kombination 
mit  Holophanschirm  und  Verbindungsstöpsel  für  drei  oder  fünf 
Glühlampen  (Nernst-  oder  Tantallampen)  bildet  einen  Ersatz  für 


Fig.  6. 


kleine  Bogenlampen  und  mehrflammige  Kronen,  der  sich  bei  guter 
dekorativer  Wirkung  wesentlich  billiger  stellt.  In  Fig.  6  ist  eine 
5  flammige  Holophan-Vielfachlampe  mit  Pendel  abgebildet;  die 
Lichtverteilung  dieser  Lampe  veranschaulichen  die  Kurven  in  Fig.  7. 


Besonders  vorteilhaft  kommt  das  Holophan-Glas  bei  sehr 
intensiven  Lichtquellen  zur  Geltung,  deren  Effekt  es  in  günstiger 
Weise  beeinflußt.  Doch  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  die  Eigen¬ 
art  der  Holophan-Glocken  und  -Schirme  eine  sorgfältige  und 
präzise  Montage  zur  Lage  des  Brennpunktes  der  Lampe  verlangt, 
wenn  anders  ihre  Vorzüge  nicht  ganz  oder  doch  teilweise  verloren 
gehen  sollen. 

Der  praktische  Amerikaner  hat  den  Wert  der  Holophan-Gläser 
bereits  vor  längerer  Zeit  wohl  erkannt  und  sie  zu  Tausenden  in 
den  großen  Hotels  und  öffentlichen  Gebärden  von  New -York, 
Chicago  etc.  zur  Einführung  gebracht.  B— m. 


Ungarische  Sndustrie-Bestrebungen. 

Keramik  und  Glas  auf  der  ungarischen  Ausstellung  in 
Fünfkirchen-Pecs. 

Julius  von  Bük. 

Ein  Bericht  über  eine  ungarische  Ausstellung  wird  das 
Interesse  der  ausländischen  volkswirtschaftlichen  Kreise  erregen. 
Man  weiß  aus  der  Tagespresse,  daß  beinahe  ein  Jahr  verflossen, 
daß  zwischen  Österreich  und  Ungarn  über  einen  neuen  wirtschaft¬ 
lichen  Vergleich,  über  neuerliche  Vereinigung  durch  einen  Handels¬ 
vertrag  oder  gänzliche  wirtschaftliche  Sonderstellung  und  Selbst¬ 
ständigkeit  beider  Staaten  —  bis  jetzt  wenigstens  —  erfolglos  ver¬ 
handelt  wird.  Die  Nachgiebigkeit  von  beiden  Seiten  ist  trotz  der 
häufigen  teueren  Reisen  und  Verhandlungen,  Beratungsdiners  nur 
sehr  gering,  da  Österreich  auf  seine  durch  Jahrhunderte  geübte 
Vorherrschaft  in  Industrie  und  Handel,  auf  Zollfreiheit  der  ein¬ 
geführten  Waren  nicht  verzichten  will.  In  Ungarn  selbst  steht  man 
klaglos  einer  gänzlichen  Trennung  gegenüber,  da  die  Nation  eine 
vollkommene  wirtschaftliche  Selbständigkeit  wünscht.  Man  will 
eben  dort  kaufen  und  handeln,  wie  man  will  und  mit  allen  Nationen 
Handelsverträge  abschließen. 

Man  weiß,  daß  in  Ungarn  besonders  in  den  le'zten  Jahren 
alle  Mittel  versucht  werden,  um  eine  nicht  nur  die  Bedürfnisse  des 
Landes,  •  sondern  auch  eine  Exportmöglichkeit  deckende  Groß¬ 
industrie  zu  schaffen.  Man  weiß  aus  Erfahrungen  in  anderen 
Staaten,  daß  all  die  künstlichen  Mittel  von  nicht  facherfahrenen 
Regierungsmännern,  in  ihrem  Lande  Großindustrien  rasch  aus  dem 
Boden  zu  stampfen,  vollkommen  gescheitert  sind. 
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Mit  Industrieförderungsgesetzen,  wie  sie  wiederholt  veröffentlicht 
wurden,  versplitterten  Millionen  als  Unterstützungen  an  Unter¬ 
nehmer  neuer  Fabriken,  über  deren  Qualität  genügende  Kenntnis 
fehlt,  ist  man  noch  nirgends  zu  einem  wirklichen  Erfolg  lebens¬ 
fähiger  Industriegründungen  gelangt.  In  Ungarn  war  und  ist  noch 
heute  die  Landwirtschaft  und  zum  Teil  auch  die  Industrien,  die  mit 
derselben  Zusammenhängen,  die  erste  avitische  Erwerbsquelle.  Es 
mangelte  bisher  trotz  aller  Gesetzentwürfe  und  patriotischer  Auf¬ 
rufe  der  wechselnden  Regierungen,  den  staatlichen  und  städtischen 
Prämien  und  Jahresunterstützungen  an  dem  richtigen  Unternehmer- 
sinn  in  der  magyarischen  Bevölkerung.  Es  fehlt  an  Kapital  trotz 
der  zahllosen  Banken,  Sparkassen,  Geldleihanstalten  in  jedem 
Städtchen.  Auch  die  Großgrundbesitzer,  mögen  sie  nun  der  Kirche 
oder  dem  Hochadel  angehören,  ziehen  das  landwirtschaftliche 
Stilleben  riskanten  Industrieunternehmungen  vor,  und  Lwas  die 
Hauptsache  ist,  es  fehlt  an  fachtüchtigen,  ihr  Industriegebiet 
technisch  und  kommerziell  vollkommen  beherrschenden  Technikern 
als  Betriebsleitern  und  Direktoren,  an  fachgeschulten  tüchtigen  Ar¬ 
beitern,  an  Industriearbeitern,  an  einer  gewissen  Selbständigkeit 
überhaupt.  Ungarn  besitzt  wohl  recht  gut  gebildete  höhere  und 
niedere  Gewerbeschulen  und  nach  österreichischen  Vorbildern  auch 
industrielle  Fachschulen,  namentlich  für  Metallindustrie,  die  reich¬ 
lich  ausgestattet  sind,  doch  finden  wir  in  den  Ländern  der  Stefans¬ 
krone  nur  —  eine  —  höhere  technische  Bildungsanstalt,  die  sich  in 
stiller  Bescheidenheit  noch  immer  nicht  —  technische  Hochschule 
—  sondern  „Polytechnik“  nennt.  Richtig  ist,  daß  mit  Ausnahme 
der  Maschinenindustrie  an  dieser  Schule  keine  Gelegenheit  zu 
einer  theoretischen  und  praktischen  Ausbildung  als  Industrie- 
Ingenieur  geboten  ist.  So  wandern  die  wohlhabenden  ungarischen 
Techniker  ins  Ausland.  Namentlich  wird  den  technischen  Hoch¬ 
schulen  in  München,  Dresden,  Zürich  der  Vorzug  gegeben,  aber  es 
werden  auch  die  renommierten  Hochschulen  in  Paris,  Florenz  und 
Mailand  besucht.  Doch  kehren  nur  die  Staatsstipendisten  aus 
zwingenden  Gründen  in  die  Heimat  zurück.  Die  meisten  dieser 
wohlhabenden  Techniker  setzen  dann  ihre  praktischen  Studien 
in  Fabriken  des  Auslandes  fort,  treten  Stellungen  an  und  kehren 
nur  dann  in  die  Heimat  zurück,  wenn  ihnen  besonders  glänzende 
Stellungen  geboten  werden. 

So  kommt  es  denn,  daß  nach  Ungarn  in  rein  technischen  und 
chemischen  Industriebetrieben,  wie  sie  in  den  letzten  Jahren  ent¬ 
standen  sind,  mangels  einheimischer  Techniker  leitende  Kräfte  aus 
Österreich  und  Deutschland  genommen  werden.  Dasselbe  gilt 
von  den  Arbeitern,  die  erst  angelernt  werden  müssen  und  mit  den 
Anfangslöhnen  nie  zufrieden  sind.  Streiks  sind  an  der  Tages¬ 
ordnung  und  besonders  in  der  Hauptstadt  häufig.  Es  sei  da  auf 
den  vor  kurzem  geschlossenen  Ausstand  der  hauptstädtischen 
Baugewerbearbeiter  hingewiesen,  der  über  ein  Jahr  gewährt  hat. 
Und  wie  soll  man  Industriearbeiter  in  einem  politisch  ruhelosen 
Staate  finden,  wo  die  Unzufriedenheit  eine  allgemeine,  wo  die 
Auswanderung  Arbeitsfähiger  von  Jahr  zu  Jahr  steigt  und  selbst 
in  der  Hochflut  der  landwirtschaftichen  Arbeiten,  in  den  Sommer¬ 
monaten  7000  Mann  erreicht.  Man  sieht  daher,  daß  selbst  für  sehr  tüch¬ 
tige  fachlich  gebildete  Fabriksunternehmer  hier  die  Betriebsführung  mit 
vielen  Schwierigkeiten  trotz  der  Begünstigung  des  Staates  und  der 
Gemeinden  verknüpft  ist.  Bessere  Aussichten  haben  die  zahlreichen 
österreichischen  Fabrikanten,  namentlich  der  Textilindustrien,  die 
hier  in  sicherer  Erwartung  der  wirtschaftlichen  Trennung  größere 
Fabriken  errichten  und  errichtet  haben.  Sie  schicken  ihr  leitendes 
und  arbeitendes  Personal  hierher,  das  vollkommen  geschult  ist,  und 
senden  soviele  Arbeiter  nach  als  eben  benötigt  werden.  Es  sind 
dies  nun  de  jure,  doch  nicht  de  facto  ungarische  Erzeugnisse,  wenn 
sie  auch  dafür  gelten  müssen. 

Wäre  die  sehr  stark  beschickte  sogenannte  „Milleniumsaus- 
stellung  1896  zur  Feier  des  tausendjährigen  Reichsbestandes“  jetzt  vor 
der  Beendigung  der  Ausgleichsverhandlungen  abgehalten  worden,  so 
wäre  ein  annähernder  Faktor  für  die  Kenntnis  und  Leistungsfähigkeit 
der  heutigen  ungarischen  Industrie,  ein  Kriterium  über  die  wirt¬ 
schaftliche  Lage  möglich  ,  gewesen.  Denn  Landesausstellungen 
müssen  dies  als  Hauptzweck  verfolgen.  Auch  hätte  diese  er¬ 
wünschte  Veranstaltung  wieder  in  der  Hauptstadt  Budapest  abge¬ 
halten  werden  sollen,  das  mit  allen  Städten  des  Kontinents  durch 
D-Züge  direkt  verbunden  ist. 

In  politisch  so  unsicheren  krisenhaften  Zeiten,  wie  sie  Ungarn 
jetzt  wieder  durchlebt,  Ausstellungen  abzuhalten,  ist  jedenfalls  ein  ge- 
gewagtes,  wir  wollen  nicht  sagen  mißliches  Unternehmen.  Eine 
große  Hauptstadt,  ja  eine  Weltstadt,  die  hinreichende  Mittel  und 
Anziehungskraft  schon  als  Mittelpunkt  des  Reiches  besitzt,  kann 


sich  dies  vielleicht  leisten,  da  sie  hierzu  berufen  ist.  Es  gilt  dies 
besonders  in  Ungarn,  wo  alle  Regierungen  bemüht  waren,  zum 
Nachteile  der  100  Provinzstädte  den  Städten  Buda  und  Pest  nach 
der  Vereinigung  außerordentliches  Wohlwollen  zu  erweisen  und 
alles  angewendet  haben,  um  die  Stadt  schön,  groß,  reich  an 
Industrie  und  Handel,  zum  kulturellen  Zentralpunkt  des  Reiches 
zu  machen.  In  industriereichen  Ländern  wird  man  den  großen 
verkehrsreichen  Provinzstädten  nicht  abraten,  Landesausstellungen 
abzuhalten.  Wir  haben  in  unserem  vorjährigen  Berichte  über  die 
Ausstellung  in  Reichenberg*)  dargetan,  was  eine  kleine,  doch  durch 
ihre  Industrie  mächtige  Stadt,  hinter  der  die  Gesamtindustrie 
Deiftschböhmens  stand,  im  großzügigen  Ausstellungswesen  in 
Bauten,  Zahl  und  Wahl  der  Aussteller  zu  bieten  vermag.  In 
Ungarn  reist  man,  um  etwas  zu  sehen,  sich  zu  unterhalten,  nicht 
nach  Provinzstädten,  von  denen  auch  keine  die  Lasten  einer  bei¬ 
nahe  halbjährigen  Ausstellung  zu  tragen  vermag.  Ungarn  gravitiert 
von  Frankreich  nur  nach  der  Hauptstadt. 

» 

Wir  haben  in  dem  an  Ausstellungen  so  reichen  Jahre  1888 
vor  dem  Besuche  der  italienischen  Landesausstellung  in  Bologna 
auf  einer  Rundreise  auch  der  damals  deutschen  Stadt  Fünfkirchen, 
dem  heutigen  ungarischen  Pecs  auf  eine  Einladung  einen 
kurzen  Besuch  gemacht.  Man  hatte  schon  damals  den  Ver¬ 
such  gemacht,  die  Aufmerksamkeit  der  Regierung  durch  Veran¬ 
staltung  einer  kleinen  Ausstellung,  die  in  Schulgebäuden  aufgestellt 
war,  auf  sich  zu  lenken.  Pecs  hatte  weder  von  Wien  noch  von 
Budapest  direkte  Schnellzugsverbindungen,  und  mußte  man,  um 
dahin  zu  gelangen,  viel  warten  und  umsteigen.  Die  Stadt  hatte 
damals  bei  30  000  Einwohner,  war  eine  bescheidene  Provinzstadt, 
deren  Hauptsehenswürdigkeit  der  in  Rekonstruktion  begriffene  vier- 
türmige  Dom  aus  der  Arpadenzeit  und  die  sich  bereits  eines 
Rufes  erfreuende  Wilhelm  von  Zsolnaysche  Fabrik  für  Luxus¬ 
keramik  war. 

Heute  nach  20  Jahren  hat  sich  das  Stadtbild  von  Fünfkirchen- 
Pecs  vollkommen  geändert.  Sie  ist  heute  eine  der  größten  Städte 
Südungarns  mit  großem  Verkehr,  Handel  und  Gewerbe  und  be¬ 
sitzt  zahlreiche  große  Fabriken,  wie  die  von  Zsolnay  mit  7000  Ar¬ 
beitern,  Handschuh-,  Leder-,  Maschinen-,  Metallwaren-  und  Möbel¬ 
fabriken,  eine  Glockengießerei,  Kupferwerke.  Die  Lebensmittel¬ 
industrie  ist  durch  3  Bierfabriken,  Dampfmühlen,  Brennereien  und 
eine  Champagnerfabrik  vertreten. 

Auch  die  heutige  Ausstellung  weist  wie  die  Stadt  einen  außer¬ 
ordentlichen  Fortschritt  an  Größe,  Bauten,  der  ganzen  Anordnung 
und  Zahl  der  Aussteller  auf  und  ragt  weit  über  das  Maß  einer 
Ausstellung  Südungarns  hinaus.  Auch  von  Wien  und  Budapest 
verkehren  jetzt  direkte  D-Züge,  daß  man  dahin  in  12  Fahrtstunden 
gelangen  kann.  Es  sei  hier  nur  bemerkt,  daß  Fünfkirchen  als 
„Sopiane“  von  den  Römern  gegründet  wurde  und  die  Hauptstadt 
des  Konsuls  für  Unter-Pannonien  war.  134  Jahre  stand  es  unter 
türkischer  Herrschaft  und  war  der  Hauptort  eines  Sandschacks. 
Einen  größeren  Aufschwung  nahm  die  Stadt  seit  1880  und  dürfte 
in  einigen  Jahren,  wenn  der  industrielle  und  Bergbaubetrieb  zu-  . 
nimmt,  50000  Einwohner  zählen. 

Das  Ausstellungsgelände  ist  gegenüber  dem  stattlichen  Bahn¬ 
hofsbau,  also  für  den  Hauptkreis  der  Besucher,  die  nur  die  Aus¬ 
stellung  besuchen  wollen,  sehr  günstig  gelegen.  Es  sind  Wiesen¬ 
gründe  mit  Baumbeständen,  ein  Privatbesitz  im  Umfange  von 
40  Katastraljoch.  Dieses  ausgedehnte  Territorium  wurde  in  seiner 
ganzen  Größe  für  die  Ausstellung  herangezogen.  Die  Gebäude 
wurden  sämtlich  erst  im  Frühling  aufgeführt,  sind  in  der  nunmehr 
unabweislichen  Ausstellungsbauweise:  Bretter,  Rohr,  Gips,  Stuck¬ 
ornamente,  selbstredend  in  modernen  Stilversuchen  ausgeführt. 
Von  Einzelheiten  wollen  wir  wie  von  künstlerischen  Betrachtungen 
vollkommen  absehen  und  uns  auf  eine  Anführung  der  Hauptbauten 
beschränken.  Sehr  gelungen  ist  das  Hauptportal,  von  Szekler  Holz¬ 
schnitzern  ausgeführt.  Von  hier  führt  die  Hauptavenue,  an  der  sich 
zahlreiche  Bauten  in  parkierten  Anlagen  erheben,  zur  Gewerbehalle, 
die  viel  zu  klein  projektiert  wurde.  Statt  einen  Anbau  zu  machen, 
hat  man  wie  nach  anderen  schlechten  Vorbildern,  um  Platz  zu  ge¬ 
winnen,  die  Objekte,  abgesehen  von  jeder  Gruppierung,  so  eng  zu¬ 
sammengeschoben,  daß  der  Verkehr  sehr  erschwert  ist.  Weniger 
räumlich  ausgenützt  sind  die  zahlreichen  anderen  Bauten  der  Aus¬ 
stellungsunternehmer,  als:  die  Halle  für  Landwirtschaft,  die  zwei 
langgestreckten  Maschinenhallen,  die  Halle  für  Forstwirtschaft  und 


*)  Vergleiche  Nummer  29  der  „Keramischen  Rundschau“  1906. 
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Holzindustrie,  die  für  Bergbau,  das  einzige  Gebäude,  das  in  Ziegeln 
ausgeführt  ist.  Man  hat  ferner  einen  großen  Saalbau  für  Kunst 
und  Kunsthandwerk,  einen  Sonderbau  der  Textilindustriellen 
Ungarns,  eine  Gruppe  von  Bauernhäusern  für  die  hausindustriellen 
Gruppen,  die  Hallen  für  Unterrichtswesen,  für  Möbelindustrie  und 
Innendekor,  das  Gebäude  für  Hygiene,  die  mit  einem  Bacchus  ge¬ 
krönte  Weinhalle,  eine  Sporthalle  und  Sportplatz,  Hallen  für 
temporäre  landwirtschaftliche  Ausstellungen  und  eine  große  Fest¬ 
halle.  Neben  Gastwirtschaften  sind  auch  von  Ausstellern  zahl¬ 
reiche  Sonderbauten  errichtet  worden,  wie  der  Pavillon  Zsolnay 
in  einem  mit  Keramiken  geschmückten  Garten,  die  Bauten 
südungarischer  Großgrundbesitzer,  namentlich  des  Erzherzogs 
Friedrich  u.  a. 

Zum  Schlüsse  dieser  einleitenden  Worte  wollen  wir  für  Be¬ 
sucher  bemerken,  daß  es  nicht  an  einer  ungarischen  Vergnügungs¬ 
ecke  fehlt.  Man  findet  täglich  Konzerte  von  Militär-  und  Zigeuner¬ 
kapellen,  ein  Theater  mit  Opern-,  Operetten-  und  Varietövorstellungen, 
den  Leuchtbrunnen  aus  der  Weltausstellung  in  Milano,  elektrische 
Theater,  Radlerbahnen  u.  a.  m.  (Fortsetzung  folgt.) 


Der  Typendruck. 

Man  schreibt  uns: 

Sie  brachten  in  der  Nummer  27  der  „Keramischen  Rundschau“ 
verschiedene  Antworten  auf  die  Frage  No.  104,  wie  man  einfarbige 
Schrift  am  vorteilhaftesten  und  saubersten  auf  Po  rzellanbiichsen  drucken 
könne.  Die  erste  Antwort  erwähnte  den  Typendruck,  ohne  indessen 
ausführlicher  über  denselben  zu  berichten.  Es  sei  mir  deshalb  ge¬ 
stattet,  Ihren  geehrten  Lesern  hierzu  noch  einige  ergänzende  Mit¬ 
teilungen  zu  machen: 

Der  Typendruck  ist  für  die  Schriftendruckerei  gegenüber  allen 
anderen  Arbeitsmethoden  am  vorteilhaftesten  und  saubersten,  auch 
kommt  dabei  das  kostspielige  Ätzen  der  Steine  und  Stahlplatten 
in  Wegfall. 

Zur  Einrichtung  einer  solchen  Druckerei  gehört:  Erstens  eine 
Druckpresse.  Dieselbe  wird  unter  dem  Namen  „Bostonpresse“  zum 
Preise  von  Mk.  220  in  den  Handel  gebracht.  Zweitens  die  Typen 
und  Vignetten,  welche  in  jeder  Ausführung  geliefert  werden  können. 

Die  Arbeit  geschieht  bei  diesem  Druckverfahren  auf  folgende 
Weise : 

Die  Druckfarbe  (für  Emailleschilder  wird  Farbkörper  ver¬ 
wendet)  muß  längere  Zeit  vor  dem  Gebrauch  recht  fein  und  steif 
mit  Druckfirnis  angerieben  und  in  luftdicht  verschlossenen  Büchsen 
aufbewahrt  werden.  Mit  frisch  angeriebener  Druckfarbe  ist  es 
nicht  möglich,  einen  scharfen  Abzug  herzustellen. 

Nachdem  man  die  gewünschte  Inschrift  mit  den  Typen  in  den 
zur  Presse  gehörenden  Schließrahmen  gesetzt  hat,  wird  das  Ganze 
in  die  Presse  eingespannt. 

Sodann  wird  die  Druckfarbe  mittels  einer  Gelatinewalze  auf 
die  Palette  der  Presse  schwach  aufgewalzt;  dieselbe  darf  nicht  zu 
dick  liegen,  da  sonst  die  Abdrücke  unsauber  ausfallen.  Ein  ein¬ 
maliges  Farbaufwalzen  reicht  für  den  ganzen  Tag.  Danach  läßt 
man  durch  Auf-  und  Niederdrücken  des  Hebels  an  der  Presse  die 
zwei  darauf  befindlichen  Gelatinewaizen  solange  über  die  Farb- 
palette  und  Typen  rollen,  bis  letztere  gut  mit  Farbe  überzogen  sind. 
Dann  wird  durch  weiteres  Niederdrücken  des  Hebels  die  mit  Hart¬ 
gummi  überzogene  Platte  der  Presse  auf  die  Typen  gedrückt,  und 
es  befindet  sich  nun  der  gewünschte  Abdruck  darauf.  Dieses  wird 
einigemale  wiederholt,  damit  der  Abdruck  recht  scharf  und  kräftig  wird. 

Nunmehr  wird  das  Druckpapier  auf  diesen  Abdruck  gelegt 
und  der  Hebel  wieder  nach  unten  geführt.  Um  dabei  ein  Be¬ 
schädigen  des  Druckpapiers  durch  die  Typen  zu  vermeiden,  wird 
ersteres  mit  einem  Stück  steifen  Papier  zugedeckt,  hierauf  wird 
das  Druckpapier  —  auf  diesem  befindet  sich  jetzt  der  Abdruck  — 
geschickt  von  der  Platte  abgenommen  und  auf  den  zu  bedruckenden 
Gegenstand  gelegt.  Die  Rückseite  des  Abdruckes  muß  nun  mit 
einem  Schwamm  leicht  angefeuchtet  werden,  damit  das  Papier  gut 
auf  dem  Gegenstand  aufliegt  und  der  Abdruck  sich  vom  Papier 
ablöst.  Nachdem  wird  das  aufgelegte  Druckpapier  einigemale  mit 
der  Gummirolle  leicht  Iiberwalzt  und  dann  nochmals  mit  dem 


Schwamm  angefeuchtet,  um  nun  vorsichtig  von  dem  Gegenstand 
abgezogen  zu  werden. 

Sollte  der  Abdruck  nicht  kräftig  genug  ausgefallen  sein,  so 
wird  derselbe  nochmals  mit  Farbe  eingepudert. 

Lorenz  Fritsch,  Obermaler. 


Der  neue  Scheckgesetz-Entwurf. 

Die  infolge  der  allgemeinen  Geldteuerung  und  Geldknappheit 
notwendig  gewordenen  Maßnahmen  zur  Erleichterung  des  Geld¬ 
verkehrs,  die  vor  allem  in  den  Bestrebungen  zur  Popularisierung 
des  Scheckverkehrs  bestanden,  haben  nun  auch  die  Regierung  ver¬ 
anlaßt,  den  bereits  längere  Zeit  angekündigten  Scheckgesetz-Entwurf 
früher  zu  veröffentlichen,  als  ursprünglich  beabsichtigt  war. 

Darüber  war  man  sich  allseitig  klar,  daß  ein  Scheckgesetz  er¬ 
forderlich  ist,  um  in  Zukunft  wirklich  dem  Scheck  diejenige  Be¬ 
deutung  zu  verschaffen,  die  er  seiner  ganzen  Natur  nach  verdient. 
Bis  jetzt  schwebte  er  in  seiner  rechtlichen  Konstruktion  etwas  in 
der  Luft,  was  zuweilen  eine  gewisse  Rechtsunsicherheit  und  auch 
Differenzen  im  Gefolge  hatte.  Das  soll  nun  anders  werden.  Man 
will  jetzt  dem  Scheck  eine  sichere  rechtliche  Grundlage  geben  und 
wird  damit  sicherlich  viel  zur  Verbreitung  des  Scheckverkehrs  auch 
in  denjenigen  Kreisen  beitragen,  die  bis  jetzt  aus  Unkenntnis,  aus 
Ängstlichkeit  oder  aus  anderen  Gründen  sich  gegen  den  Scheck 
ablehnend  verhalten. 

Man  kann  mit  Freude  konstatieren,  daß  der  Gesetzentwurf  den 
an  ihn  zu  stellenden  Anforderungen  entspricht  und  zu  ernstlichen 
Einwänden  keinen  Anlaß  gibt.  Vor  allem  hält  er  sich  von  jedem 
lästigen  Formalismus  fern.  Jedenfalls  sind  nun  einmal  —  mögen 
auch  noch  Einzelheiten  abgeändert  werden  —  die  Grundlagen  des 
zukünftigen  Gesetzes  festgelegt.  Der  Entwurf  enthält  29  Para¬ 
graphen,  aus  denen  das  wesentlichste  nachstehend  mitgeteilt  sei. 

Zuerst  wird  erläutert,  was  eigentlich  ein  Scheck  ist.  Fünf  Er¬ 
fordernisse  zählt  das  Gesetz  auf.  Der  Scheck  muß  enthalten: 

1.  die  in  den  Text  aufzunehmende  Bezeichnung  als  Scheck; 

2.  die  an  eine  Person  oder  Firma  (den  Bezogenen)  gerichtete 
Aufforderung  des  Ausstellers,  aus  seinem  Guthaben  eine  be¬ 
stimmte  Geldsumme  zu  zahlen; 

3.  die  Bezeichnung  des  Zahlungsempfängers;  als  solcher  kann 
entweder  eine  bestimmte  Person  oder  Firma  oder  der  Inhaber 
des  Schecks  bezeichnet  werden;  sind  dem  Namen  oder  der 
Firma  des  Zahlungsempfängers  die  Worte  „oder  Überbringer“ 
oder  ein  gleichbedeutender  Zusatz  beigefügt,  so  gilt  der 
Scheck  als  auf  den  Inhaber  gestellt; 

4.  die  Unterschrift  des  Ausstellers  mit  seinem  Namen  oder 
seiner  Firma; 

5.  Die  Angabe  des  Ortes,  des  Monatstages  und  des  Jahres  der 
Ausstellung. 

Dann  wird  bestimmt,  auf  wen  Schecks  bezogen  werden  dürfen. 
Es  dürfen  danach  als  Bezogene  bezeichnet  werden: 

1.  die  Reichsbank  und  diejenigen  staatlichen  und  kommunalen 
Geld-  und  Kreditinstitute,  sowie  diejenigen  in  das  Ge¬ 
nossenschaftsregister  eingetragenen  Genossenschaften,  welche 
sich  nach  den  für  ihren  Geschäftsbetrieb  maßgebenden  Be¬ 
stimmungen  mit  der  Annahme  von  Geldern  und  der  Leistung 
von  Zahlungen  für  fremde  Rechnung  befassen, 

2.  die  in  das  Handelsregister  eingetragenen  Firmen,  welche  ge¬ 
werbsmäßig  Bankiergeschäfte  betreiben. 

Es  können  aber  auf  Privatpersonen  oder  Warenhäuser  Schecks 
nicht  gezogen  werden. 

Es  kommt  öfters  vor,  daß  die  Summe,  für  die  der  Scheck 
ausgeschrieben  ist,  in  Buchstaben  anders  lautet  als  in  Ziffern; 
z.  B.  ist  in  Ziffern  geschrieben:  650,  in  Buchstaben:  sechshundert¬ 
fünfzehn.  Dann  soll  die  in  Buchstaben  geschriebene  Summe  gelten 
und  wenn  die  Summe  mehrmals  mit  Ziffern  und  mehrmals  mit 
Buchstaben  geschrieben  ist,  bei  Abweichungen  die  geringere 
Summe.  Selbstverständlich  kann  sich  der  Aussteller  selbst  als 
Zahlungsempfänger  bezeichnen. 

Die  Kardinalbestimmung  des  Entwurfs  ist  die,  daß  der  Scheck 
stets  bei  Frist  zahlbar  ist  und  daß  die  Angabe  einer  anderen  Zahlungs¬ 
zeit  den  Scheck  als  solchen  ungütig  macht.  Gerade  in  seinem  Charakter 
als  Sichtpapier  liegt  ja  das  Wesen  des  Schecks. 
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Die  Schecks  sind  im  allgemeinen  durch  Indossament  übertrag¬ 
bar  es  sei  denn,  daß  der  Aussteller  dies  ausdrücklich  untersagt 
hat’  Der  Scheck  darf  aber  nicht  angenommen  werden  —  dann 

es  ja  auch  kein  Scheck  mehr  ein  auf  den  Scheck  ge¬ 
schriebener  Annahmevermerk  gilt  als  nicht  geschrieben. 

Sehr  wesentlich  ist  die  Vorschrift,  daß  der  innerhalb  Deutschlands 
ausgestellte  und  zahlbare  Scheck  binnen  sieben  Tagen  spätestens  dem 
Bezogenen  am  Zahlungsorte  zur  Zahlung  vorzulegen  ist.  Diese  Vor¬ 
schrift  wird  dem  oft  beklagten  Mißstand  ein  Ende  machen  daß 
Schecks  oft  wochenlang  unterwegs  waren,  bevor  sie  zur  Zahlung 
präsentiert  wurden. 

Bisher  konnte  ein  Scheck  jederzeit  widerrufen  werden.  Jetzt 
soll  ein  Widerruf  dem  Bezogenen  gegenüber  nur  nach  Ablaut  der 
Vorlegungsfrist  wirksam  sein.  Ist  dann  ein  Scheck  widerrufen,  so 
darf  ihn  der  Bezogene  nicht  einlösen. 

Das  Wesen  des  „nur  zur  Verrechnung“  gegebenen  Schecks 
wird  ebenfalls  gesetzlich  normiert. 

Ferner  regelt  der  Entwurf  die  Indossaments,  die  Regreßpflicht, 
das  Aufgebot  verlorener  Schecks  und  die  gerichtliche  Zuständigkeit. 

Enorm  wichtig  ist,  daß  den  Schecks  ihre  Stempelfreiheit  er¬ 
halten  bleibt. 


jenigen  Mitglieder,  welche  vor  dem  Eintritt  in  die  Unterstütz ungs- 
kasse  einer  anderen  Kasse  angehörten,  ist  sogar  n^ch  eine  Ver- 
kürzung  der  Karenzzeit  in  Aussicht  genommen. 

Auch  die  Mitglieder  der  Klassen  4  und  5  der  Unterstützungs¬ 
kasse  die  in  der  Hauptsache  aus  den  weiblichen  Arbeitern  sich 
rekrutierend  gedacht  sind,  erhalten  für  weniger  Geld  mehr  als  vom 
Berliner  Verbände.  Sie  erhalten  die  Krankenunterstützung  eben¬ 
falls  statt  nach  einer  Carenzzeit  von  52  Wochen  schon  nach  einer 
solchen  von  13Wochen  und  statt  im  Höchstfälle  auf  die  Dauer  von 
26  Wochen  erhalten  sie  solche  für  die  doppelte  Dauer,  nämlich 

52  Wochen. 


Strafbestimmungen  enthält  der  Entwurf  nicht.  Die  geltenden 
Strafbestimmungen  reichen  ja  auch  für  kriminelle  Vergehen  wie 
es  Scheckfälschung  und  wissentliche  Ausgabe  wertloser  Schecks 

sind,  aus. 

Alles  in  allem  kann  man  mit  dem  Entwürfe  sehr  zufrieden 
sein.  Sache  der  Handelsvertretungen  und  Interessentenkreise  ist 
es  nun,  noch  Spezialwünsche  zu  äußern. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


3ufd)riften  an  Me  Redaktion. 

Die  Unterstützungskasse 
der  vereinigten  Porzellanfabriken. 


Die  zur  Hebung  der  Porzellan-Industrie  vereinigten  Porzellan¬ 
fabriken  betrachten  die  Förderung  der  Interessen  ihrer  Arbeit¬ 
nehmer  als  zu  ihrer  Aufgabe  gehörig.  Sie  haben  deshalb  zu  dieser 
besonderen  Zwecke  einen  Wohlfahrts-Verein  gegründet,  welcner 
eine  den  Bedürfnissen  -ihrer  Arbeitnehmer  zweckmäßig  angepaßte 
Unterstützungskasse  errichten  und  unterhalten  soll. 

Zur  Erläuterung  einiger  Punkte  des  Kassen- Statutes  diene 

folgendes  : 

Die  Mitglieder  der 

I.  Klasse  zahlen  pro  Woche  Mk.  0.60  pro  Jahr  Alk.  31 -J 

II.  Klasse  zahlen  pro  Woche  Mk.  0.48  pro  Jahr  Mk.  2IJ6 

III.  Klasse  zahlen  pro  Woche  Mk.  0.35  pro  Jahr  Mk.  18.72 

Von  diesen  geleisteten  Beiträgen  erhalten  die  Mitglieder  all¬ 
jährlich  als  Urlaubsbeihilfe  in  Bar  zurück: 

In  Klasse  I  Mk.  25.— 

In  Klasse  II  Mk.  20.— 

In  Klasse  III  Mk.  15.—  . 

Demnach  zahlen  also  die  Mitglieder  der  Kasse  in  Wirklichkeit 

nur  in  der 

I.  Klasse  Mk.  31.20  —  25  =  Mk.  6.-0  pro  Jahr 
pro  Woche. 


119/ 

1 1  / 10 


Pfg. 


I!.  Klasse  Mk.  24.96  —  23  —  Mk.  4.96  pro  Jahr  —  97io  Pfg- 
pro  Woche. 

III.  Klasse  Mk.  18.72  -  15  =  Mk.  3.72  pro  Jahr  =  7-/io  PfS- 
pro  Woche. 

Für  diese  überaus  niedrigen  Beiträge,  die  z.  B.  noch  nicht 
der  vom  Berliner  Verbände  allein  für  die  Krankenunterstutzung 
erhobenen  betragen,  gewährt  die  Unterstützungskasse  alle  in  ihrem 
Statut  vorgesehenen  Leistungen  nämlich: 

Krankenunterstützung, 

Sterbegeld, 

Arbeitslosen-Unterstützung, 

Rechtsschutz 

und  zwar  schon  nach  einer  Karenzzeit  von  13  Wochen  an  Stelle 
einer  solchen  von  52  Wochen  beim  Berliner  Verbände.  Für  die- 


Die  Wöchnerinnen-Unterstützung  kann  selbst  durch  Entlassung 
nicht  verloren  werden,  wenn  das  Mitglied  die  Be,tnJfe  w®lter 
leistet,  was  nach  §  10  allen  stellungslos  gewordenen  Mitgliedern 
in  jedem  Falle  sechs  Monate  lang  gestattet  ist,  um  sich  alle 
Leistungen  der  Kasse  zu  sichern. 

Das  Sterbegeld  wird  voll  gezahlt  nach  13  Wochen  der 
Mitgliedschaft  und  nicht,  wie  beim  Berliner  Verbände,  nach  2  Jahren. 
Die  Auszahlung  des  Sterbegeldes  an  Witwen,  die  noch  aus  einer 
anderen  z.  B.  Krankenkasse,  Sterbegeld  beziehen,  ist  in  6  Wochen¬ 
raten  vorgesehen,  um  den  Witwen,  nachdem  die  Begräbniskosten 
aus  der  Krankenkasse  gedeckt  sind,  für  die  nächsten  1  /2  Monate 
eine  fortlaufende  Unterstützung  zu  gewähren. 

Der  Urlaub  zu  welchem  die  Unterstützungskasse  ihren  Mit¬ 
gliedern  verhütt,’  wird  für  dieselben  zweifellos  eine  recht  will-  1 
kommene  Zugabe  darstellen.  Jedes  Mitglied  der  Klasse  I,  II  und 
III  erhält  denselben.  Ob  und  wieweit  derselbe  auf  noch  we.tere 
Kreise  der  Klasse  ohne  ernstliche  Betriebsstörung  ausdehnbar  sein 
wird  muß  erst  die  Zukunft  lehren.  Vorläufig  wird  es  den 
Fabrikanten  schon  nicht  immer  leicht  sein,  den  Urlaub  in  dem  vor¬ 
gesehenen  Umfange  einzuführen.  Über  den  Antritt  des  Urlaubes 
hat  das  Mitglied  sich  selbstverständlich  mit  der  Fabrikleitung  -zu 
verständigen  weil  es  praktisch  unausführbar  wäre,  daß  z.  B.  in 
dner  Fabrik  sämtliche  Brenner  oder  Schmelzer  den  Urlaub  gleich¬ 
zeitig  antreten.  Sollte  in  einem  Ausnahmefalle  ohne  ernstliche  Be¬ 
triebsstörung  die  Urlaubsgewährung  unmöglich  sein,  wenn  z.  B.von 
den  Schmelzern  oder  Massemüllern  einer  Fabrik  mehrere  wegen 
Krankheit  ohnehin  schon  fehlen,  dann  wird  das  Mitglied  durch, 
eine  Erhöhung  der  trotzdem  gewährten  Urlaubsbeihilfe  um  40  /„ 
für  den  Ausfall  entschädigt. 

Arbeitslosen-Unterstützung,  für  welche  der  Berliner  Verband 
einen  besonderen  Beitrag  erhebt,  in  Höhe  wie  für  alle  übrigen  ge¬ 
währten  Leistungen  zusammen,  erhalten  die  Mitglieder  der  Unter¬ 
stützungskasse,  wie  den  Rechtsschutz,  ohne  1  Pfennig  Extrabeitrag. 

Kein  Fabrikant  ist  in  der  Lage,  für  ewige  Zeiten  seine  und 
seiner  Nachfolger  Mitgliedschaft  beim  Wohlfahrtsverein  zu  gewahr- 
leisten  so  wenig  wie  irgend  Jemand  die  Dauer  des  Berliner  Ver¬ 
bandes  garantieren  kann.  Ohne  schwerwiegende  Gründe  wird  kein 
Mitglied  aus  dem  Wohlfahrtsverein  wieder  austreten,  weil 
es  alsdann  Gefahr  läuft,  seine  der  Unterstützungskasse  angehorenden 
Arbeiter  an  andere  Fabriken  zu  verlieren,  die  ihnen  die  Voiteile 
der  Kasse  weiter  bieten.  Wirtschaftliche  und  andere  Verhältnisse 
können  aber  den  Fabrikanten  zum  Austritt  zwingen.  Dann  scheiden 
seine  Kassenmitglieder,  die  nicht  in  anderen  Fabriken  des  >Yohl- 
fahrtsvereins  Arbeit  nehmen,  nach  ein  Jahi  vorher  eifolgter 
Kündigung  auch  aus,  aber  ihrer  Beiträge  sind  sie  keineswegs 
völlig  verlustig  gegangen.  Vierfünftel  ihrer  Beitrage  haben  die 
Klassen  I  II  und  111  in  Bar  alfr  Urlaubsbeihilfe  zumckeraalten. 
Höchstens  1 davon  ist  verloren,  und  auch  nur  dann,  wenn  das 
Mitglied  das 'tröstliche  „Unglück“  gehabt  hat,  nie  krank  zu  sein 
geradeso  wie  jeder  an  seiner  Unfallprämie  Geld  verliert,  der  nicht 
das  Glück  hat,  einen  Unfall  zu  erleiden. 

Daß  die  vorerwähnten  Leistungen  nur  zu  ermöglichen  sind  durch 
oxinz  erhebliche  Zuschüsse  von  Seiten  des  Wohlfahrtsvereins,  liegt  au 
der  Hand,  und  zwar  führt  ein  Vergleich  mit  den  Beitragen  und 
Leistungen  einer  Fabrikkrankenkasse  zu  dem  Schlüsse,  daß  die 
Zuschüsse  des  Wohlfahrtsvereins  selbst  unter  normalen  Verhält¬ 
nissen  mehr  als  die  doppelte  Höhe  der  obengenannten  wirklichen 
Mitgliederbeiträge  erreichen  werden. 

Angesichts  dieser  bedeutenden  und  ständigen  Lasten,  weiche 
die  Fabrikanten  freiwillig  und  ohne  Gegenleistung  übernehmen, 
können  sie  eines  Anteiles  an  der  Leitung  der  Kasse  nicht  ent¬ 
behren.  Es  kann  den  Kassenmitgliedern,  welche  nur  zirka  en 
Drittel  der  Kosten  tragen,  nicht  allein  überlassen  sein,  die  beträcht¬ 
lichen  freiwilligen  Zuschüsse  der  Fabrikanten  nach  ihrem  Ermessen 
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zu  bestimmen.  Die  Zusammensetzung  des  Vorstandes  zur  Hälfte 
aus  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern,  während  erstere  ohne  jede 
Gegenleistung  doppelt  so  hohe  Lasten  tragen  als  die  letzteren, 
muß  durchaus  als  eine  billige  bezeichnet  werden. 

Die  Fabrikanten,  die  sich  freiwillig  ihren  Arbeitnehmern  gegen¬ 
über  zu  diesen  pekuniären  Opfern  erboten  haben,  drängen  dieselben 
Niemandem  auf;  sie  können  den  Erfolg  abwarten.  Alle  Ent¬ 
stellungen  ihrer  wohlgemeinten  Absichten  werden  nicht  jeden 
Arbeiter  auf  die  Dauer  zu  täuschen  vermögen. 

Wer  eines  vorurteilsfreien  Vergleiches  fähig  ist,  wird  schon 
dahinter  kommen,  daß  die  Unterstützungskasse  der  Vereinigten 
Porzellanfabriken  ihren  Mitgliedern  für  wöchentlich  wenige  Pfennige 
außer  einem  jährlichen  Erholungsurlaub  an  realen  Leistungen  mehr 
bietet  als  der  Berliner  Verband  mit  seinen  ganz  erheblich  höheren 
Beiträgen. 

Die  Wahl  zwischen  Beiden  steht  jedem  frei. 

Der  Wohlfahrtsverein  Deutscher  Porzellanfabriken. 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
Sragen  Toll  3uerit  unferen  gefct)ät3ten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofee 
Bin weije  ober  Anpreisungen  ein3elner  Sirmen  Können  her  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  daher  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemeffen.  ssösKJWMiaHKjsfliaiaKKBKiB 

Ced)nifd)e  Flnfragen. 

3ufchriften  für  bieten  Abtchnitt  tinb  bireht  an  Kenn 
Dr.-Ing.  Carl  Coeter,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  113.  Betrifft :  Verwendung  von  Mennige  zum  Aus¬ 
streichen  von  Muffeln  für  Schmelzfarben.  Ich  habe  mit  Interesse 
den  Artikel:  „Die  Porzellan-,  Glas-  und  Email  -  Malerei  und  das 
Einbrennen  der  Schmelzfarben“  von  Georg  C.  Müller  gelesen.  Es 
wäre  mir  lieb,  wenn  Sie  mir  mitteilten,  wie  der  Mennig  angemacht 
wird,  welcher  zum  Ausstreichen  der  Muffel  verwendet  werden  soll. 

Frage  No.  114.  Betrifft :  Kalkulation  der  Gesamtkosten  von 
weißem  und  dekoriertem  Porzellan.  Bitte  teilen  Sie  mir  mit,  nach 
welcher  Methode  am  besten  und  sichersten  die  Kalkulierung  von 
Porzellan,  weiß  und  dekoriert,  durchzuführen  ist? 

Da  im  Fragekasten  alle  Fragen  angeschnitten  werden,  glaube 
ich,  daß  Ihnen  auf  diesem  Gebiete  auch  Material  zur  Verfügung 
stehen  wird  und  ersuche  Sie,  mir  einige  Aufstellungen  oder  Methoden 
z.  B.  für  Teekannen  und  Tassen  zukommen  zu  lassen.  Ließe  sich 
nicht  der  Kohlenverbrauch,  Bruch,  Ausschuß  allgemeine  Regie, 
Verdienst,  Schmelze  etc.  prozentual  berechnen  ? 

Frage  No.  115.  Betrifft  :  Bennstedter  Kapselton  und  gebrannte, 
gemahlene  Schamotte  aus  demselben.  Wo  wird  Bennstedter  Kapsel¬ 
ton  gewonnen,  und  wird  derselbe  auch  in  gebrannter  gemahlener 
Form  als  Schamotte  in  den  Handel  gebracht? 

Frage  No.  116.  Betrifft :  Porzellan-Platten  für  Photokeramiker. 

Welche  Porzellanfabriken  liefern  Platten  für  Photokeramiker  in 
allen  Größen  und  Formen  in  schöner  und  billiger  Ausführung? 

Frage  No.  117.  Betrifft:  Zeitschrift  für  Reproduktionstechnik 
und  Graphische  Rundschau.  Können  Sie  mir  Auskunft  geben,  wo 
die  Zeitschrift  für  Reproduktionstechnik  und  die  Graphische  Rund¬ 
schau  erscheinen? 

Frage  No.  118.  Betrifft :  Uebertragung  von  Photodruck  vom 
Stein  auf  Porzellan  und  Email.  Wie  soll  man  Photodruck  —  Land¬ 
schaften  etc.  —  auf  Stein  präparieren,  um  das  einfarbige  Drucken 
und  Uebertragen  auf  Porzellanplatten  sicher  durchführen  zu  können? 

Frage  No.  119.  Betrifft:  Das  neue  Verfahren  von  Wichersky 
und  Robinsky  zur  Herstellung  von  Dachziegeln.  Herr  Dr.-Ing.  Loeser 
hat  im  jahre  1905  in  der  keramischen  Fachpresse  in  einem  Reise¬ 
bericht  über  ein  neues  Verfahren  zur  Herstellung  von  Dachziegeln 
geschrieben,  die  in  einem  Block  von  3—4  Stück  mit  einer  stehenden 
Presse,  ähnlich  wie  bei  den  Steinzeugrohren  geschieht. 

Wir  bitten  Sie  nun  um  nähere  Auskunft,  wie  weit  dieses  Ver¬ 
fahren  in  den  letzten  Jahren  ausgebildet  worden  ist,  welche  Re¬ 
sultate  mit  demselben  erzielt  wurden,  welche  Maschinenfabrik  sich 
mit  der  Herstellung  dieser  Dachziegelpressen  befaßt,  und  auf 
welchen  Ziegeleien  das  Verfahren  bereits  Verwendung  findet?  Ist 
es  auch  in  Oesterreich  schon  eingeführt? 


Rntworteru 

Zu  Frage  No.  109.  Betrifft:  Deutung  des  Begriffes  Rille,  Dach 

und  Mantel  bei  Isolatoren.  Leider  ist  das  größte  und  unbedingt 
zuverlässige  Wörterbuch,  das  Ihnen  eine  klare  Auskunft  geben 
dürfte,  erst  im  Entstehen  begriffen;  das  ist  das  Technolexikon,  das 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt. 

Es  könnte  vielleicht  das  Werk  für  Sie  in  Betracht  kommen : 
„Lueger,  Lexikon  der  gesamten  Technik“,  vielleicht  sehen  Sie  das¬ 
selbe  in  irgend  einer  Bibliothek  ein. 

Wenn  Ihnen  damit  gedient  ist,  daß  wir  die  drei  Ausdrücke1 
„Rille“,  „Dach“  und  „Mantel“  für  den  vorliegenden  Fall  deuten  — 
und  auf  eine  spezifische  Deutung  scheint  es  hier  doch  anzukommen 
—  so  möchten  wir  folgendes  sagen  : 

1)  Unter  einem  Dach  ist  bei  einem  Isolator  ein  entsprechend 
weit  ausladender  bezl.  überstehender,  flächenartiger  Teil  zu  ver¬ 
stehen,  der,  wie  schon  der  Ausdruck  „Dach“  bezeichnet,  am  oberen 
Teile  des  Isolators  liegen  muß,  um  demselben  Schutz  gegen  be¬ 
stimmte  Einflüsse  zu  gewähren,  wie  ja  ein  Haus  auch  durch  ein 
Dach  zu  schützen  ist. 

Ein  entsprechend  weites  Ueberstehen  bezl.  Ausladen 
dieses  Daches  ist  deshalb  nötig,  weil  im  besonderen  die  Seitenteile 
des  Isolators  bis  auf  eine  gewisse  Tiefe  geschützt  werden  sollen, 
wie  anzunehmen  ist,  um  nicht  nur  der  vertikal,  sondern  auch  der 
seitlich  auffallenden  Feuchtigkeit  (Regen)  die  Berührung  mit  diesen 
Teilen  des  Isolators  zu  erschweren  bezl.  diese  zu  verhindern. 

2.  Statt  dieses  Daches  von  weit  ausladender  bezl.  über¬ 
stehender  flächenartiger  Form  kann  man  dieselbe  Wirkung  erzielen, 
wenn  man  in  gewissen  Abständen  unter  einander  mehrere,  weniger 
weit  überstehende  bezl.  ausladende  derartige  Dächer  von  geringerer 
Flächenausdehnung  anbringt,  sodaß  das  eine  kurze  Dach  immer 
das  darunter  liegende  in  derselben  Weise  schützt,  wie  das  weit 
ausladende  Dach"  in  der  vorbeschriebenen  Weise  ganze  Teile  des 
Isolators.  Daß  man  dieser  Vorrichtung  den  Ausdruck  „Mantel“ 
gibt,  dürfte  wohl  kaum  Widerspruch  begegnen;  wenn  auch  der 
Ausdruck  kein  besonders  scharfer  ist,  so  ist  er  doch  zweifellos 
scharf  genug  nach  der  vorstehenden  Beschreibung,  daß  man  ihn 
nicht  mit  dem  dritten  Begriff  verwechseln  kann,  das  ist: 

3.  Die  Bezeichnung  „Rille“. 

Unter  Rillen  wird  man  stets  nur  mehr  oder  weniger  flache 
Vertiefungen  verstehen,  die  nur  den  ausgesprochenen  Zweck  haben, 
zur  Führung  zu  dienen,  sei  es  für  eine  Feder,  einen  Stift,  ein 
laufendes  Seil  oder  vielleicht  auch  ein  ruhendes  und  dergl.  Jeden¬ 
falls  wird  eine  derartige  Rille  niemals  eine  Schutzwirkung  für 
andere  Teile  hervorrufen  können,  wie  dies  ausgesprochenermaßen 
das  Dach  und  der  Mante  des  Isolators  tun  sollen. 

Zu  Frage  No.  110.  Betrifft:  Verwendung  von  Asbestplatten  zur 
hinterfütterung  von  eisernen  Ofentüren.  Gewiß  können  Sie  zur 
Hinterfütterung  von  eisernen  Muffeltüren  anstelle  von  Schamotte¬ 
platten  auch  solche  von  Asbest  verwenden,  aber  bezüglich  des 
Zusammenhaltens  der  Wärme  halten  dieselben  keinen  Vergleich  mit 
den  Schamotteplatt^n  aus,  denn  Sie  können  ja  die  Asbestplatten 
nur  ganz  schwach  nehmen,  während  Sie  eine  Schamottetür  bis 
etwa  zur  Stärke  eines  Normalsteines  verwenden  können.  Es  muß 
dann  die  gußeiserne  Tür  sorgfältig  und  kräftig  ausgeführt  werden 
und  außerdem  sehr  gut  im  Mauerwerk  drehbar  befestigt,  weil  sie 
durch  das  Futter  ein  bedeutendes  Gewicht  erhält. 

Wenn  das  Schamottefutter,  das  auch  schwächer  sein  kann  als 
7  cm,  sorgfältig  ausgeführt  ist,  dann  hält  es  lange,  besonders  bei 
so  schwachen  Temperaturen  wie  Muffelfeuer  für  Schmelzmuffeln, 
bei  denen  ein  Verziehen  kräftiger  gußeiserner  Türen  nicht  so 
leicht  stattfindeh 

Asbestplatten  können  Sie  von  jedem  Geschäft  beziehen,  das 
mit  technischen  Bedarfsartikeln  handelt. 

Zu  Frage  No.  111.  Betrifft:  Zementmörtel  zum  Kitten  und 
Behandlung  desselben.  Es  ist  von  Vorteil,  halbgebundenen  Zement 
nochmals  mit  Wasser  zu  durchtränken.  Es  darf  wohl  angenommen 
werden,  daß  derselbe  für  seine  chemische  Umlagerung,  die  mit  dem 
Abbinden  und  Erhärten  eintritt,  immer  noch  einige  Zeit,  nachdem 
die  Hauptwirkung  vorbei  ist,  Feuchtigkeit  braucht.  Dies  steht  ja 
auch  im  Einklang  mit  dem  Umstand,  daß  durch  Lagern  unter 
Wasser  Zementkörper  im  Laufe  der  Zeit  immer  härter  werden. 
Die  Zementwarenfabriken  pflegen  deshalb,  soweit  nicht  durch 
Niederschläge  die  im  Freien  aufgestapelten  Zementwaren  eine 
natürliche  Nachbenässung  erfahren,  diese  durch  Besprengen  mit 
Wasser  herbeiführen. 

Als  geeignetes  Mischungsverhältnis  von  großer  Dauerhaftigkeit 
wäre  1  : 3  zu  empfehlen,  das  als  Normalmischung  für  Prüfungen 
von  Zement  angewendet  wird.  Der  Sand  darf  nicht  zu  fein,  aber 
auch  nicht  zu  grob  -sein. 

Zu  Frage  No.  112.  Betrifft:  Herstellung  von  Streu -Email  für 
Schilder.  Lehrbücher  über  Email-Industrie.  Die  Zusammensetzung 
von  Streuemail  weicht  von  derjenigen  für  Naßauftrag  nicht  ab. 
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Der  Unterschied  liegt  nur  in  der  Behandlung. 

Als  Beispiele  mögen  die  folgenden  Versätze  aus  der  Praxis 
dienen. 

Grundemail. 

Fritte. 

32  Borax 
28  Feldspat 
20  Quarzsand 
9  Kreide 

.  6  kalzinierte  Soda 

3  Flußspat 

2  Kalisalpeter 
0,5  Braunstein 
0,2  Kobaltoxyd. 

Mühlenversatz. 

92  obige  Fritte 

8  weißbrennender  Ton. 

Deckemail  mit  Zinnoxyd. 

Fritte. 

32  Feldspat 
26  Borax 

11  Zinnoxyd 

9  Soda 

8  Quarzsand 
6  Flußspat 

5  Kryolith 

3  Kalisalpeter 
Miihlenversatz. 

86  obige  Fritte 

6  Ton 

8  Zinnoxyd 

Deckenmil  ohne  Zinnoxyd. 

Fritte. 

39  Feldspat 
19  Quarzsand 
15  Borax 

12  Kryolith 

7  Kreide 

6  Kalisalpeter 
1  Flußspat 

1  kohlensaure  Magnesia. 

Miihlenversatz. 

90  obige  Fritte 

10  Ton 

Die  zu  frittenden  Bestandteile  werden  im  Fritteofen  gut  durch¬ 
geschmolzen  und  beim  Ablassen  mit  Wasser  abgeschreckt.  Darauf 
Werden  sie  mit  dem  Versatz  zusammen  auf  einer  Trommelmühle 
naß  feingemahlen,  getrocknet  und  durch  ein  Sieb  auf  die  vorher 
mit  Gummi  arabicum  angestrichene  Fläche  aufgesiebt. 

Ob  die  hier  angegebenen  Versätze  jedoch  unverändert  passen 
werden,  läßt  sich  nicht  sagen,  da  je  nach  der  Art  des  verwendeten 
Bleches  auch  die  Emailversätze  verschieden  sein  müssen.  Ohne  eigenes 
Probieren  geht  es  nun  einmal  nicht !  ! 

Ein  Buch,  welches  die  Emailfabrikation  behandelt,  ist:  Paul 
Randau,  die  Fabrikation  der  Emails  und  das  Emaillieren,  welches 
Sie  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  beziehen  können. 


Antwort.  Wir  sind  unbedingt  der  Meinung,  daß  in  diesem 
Falle,  wo  es  sich  um  eine  Verhaftung  wegen  Wechselfälschung 
usw.  handelt,  ohne  weiteres  ein  Grund  zur  sofortigen  kündigungs¬ 
losen  Entlassung  vorliegt.  Es  kann  Ihnen  nicht  zugemutet  werden, 
einen  Angestellten  in  einer  Vertrauensstellung  zu  behalten  und  zu 
bezahlen,  der  auf  doch  offenbar  schwerwiegende  Verdachtsmomente 
hin  verhaftet  worden  ist. 


Die  Aussperrung  der  Glasmacher  in  Weißwasser  auf  den  Glas¬ 
hüttenwerken  „Germania“,  W.  Gelsdorf,  Hirsch,  Janke  &  Co.  und 
„Union“  ist  glücklicherweise  als  beendet  anzusehen,  da  es  in  der 
kürzlich  im  Hotel  zur  Krone  abgehaltenen  öffentlichen  Glasmacher¬ 
versammlung,  der  auch  Herr  Amtsvorsteher  Rummert  und  einige 
Unternehmer  beiwohnten,  zu  einer  Verständigung  gekommen  ist. 
Es  wurden  dementsprechend  die  Kündigungen  auf  den  in  Frage 
kommenden  Werken  bereits  heute  zurückgezogen.  Eine  lant- 
kommission,  die  jedenfalls  schon  morgen  tagt,  soll  einen  neuen 
Tarif  festsetzen.  Nach  Fertigstellung  des  umgerechneten  Tarifs  soll 
u.  a.  die  Berechnung  nach  Hüttenhundert  fallen  gelassen  und  die 
nach  100  Stück  eingeführt  werden.  Ebenso  soll  die  Ware  nicht 
mehr  wie  bisher  erst  in  der  Einbindestube,  sondern  bereits  nach 
Verlassen  der  Schleiferei  resp.  Verschmelzerei  abgenommen  werden. 
Jedenfalls  aber  wird  es  allseitig  mit  Freuden  begrüßt  werden,  daß 
dank  dem  beiderseitigen  Entgegenkommen  der  Streitfall  damit  er¬ 
ledigt  ist.  A-  1  w- 

Unterneubrunn.  Die  in  den  hiesigen  Hohlglashüttenwerken 
Ernst  Witter  Akt.-Ges.  schwebenden  Differenzen  mit  den  Arbeitern 
sind  beigelegt.  Die  Arbeit  wird,  wie  bisher,  fortgesetzt. 

In  Schnappach  bei  St.  Ingbert  wurde  kürzlich  ein,  der  Glas¬ 
fabrik  Chevandier  und  Vopelius  gehörender  Schuppen,  in  dem  für 
ungefähr  Mk.  50  000  versandfertiges  Glas  in  Kisten  lagerte ,  durch 
Feuer  zerstört.  Der  Schaden  ist  durch  Versicherung  gedeckt. 

Die  russische  Glasindustrie.  Im  Mai  laufenden  Jahres  fand 
in  Moskau,  nach  einem  Bericht  des  dortigem  k.  u.  k.  General¬ 
konsulats,  ein  Kongreß  der  russischen  Glasindustriellen  statt,  auf 
welchem  ’  in  erster  Linie  die  Sammlung  genauer  statistischer  Daten 
über  die  russische  Glasindustrie  beschlossen  wurde.  Bisher 
konnten  nur  Daten  über  144  Glasfabriken  mit  einer  Jahresproduktion 
von  22 Va  Millionen  Rubel  gesammelt  werden,  während  die  Gesamt¬ 
zahl  der  bestehenden  Fabriken  auf  200-222  mit  einer  Produktion 
von  ca.  34  Millionen  Rubel  geschätzt  wird.  Des  weiteren  wurde 
auf  dem  Kongresse  die  Arbeiterfrage  sowie  die  Frage  der  Eisen¬ 
bahntarife  erörtert  und  eine  genaue  Nomenklatur  der  Glaswaren  in 
den  Tarifen  verlangt. 


Recbts^  unö  Wirtjcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich)  erlebigt. 

C.  D.  in  O.  Anfrage.  Mein  Kassierer,  welcher  mit  4  wöchent 
licher  Kündigung  angesteilt  war,  meldete  sich  vor  14  Tagen  krank 
und  hat  seit' dieser  Zeit  das  Geschäft  nicht  mehr  betreten.  Der 
Krankenschein  lautete  auf  „Herzfehler“,  es  ist  danach  anzunehmen, 
daß  die  Krankheit  keine  erdichtete  war. 

letzt  erfahre  ich,  daß  der  junge  Mann  vor  3  Tagen  durch  die 
Polizei  aus  dem  Bett  geholt  und  ins  Untersuchungsgefängnis  über¬ 
führt  wurde.  Es  soll  sich  um  eine  Wechselfälschung  in  Verbindung 
mit  einer  Erpressungsaffaire  handeln,  die  bereits  seit  einem  Jahre 
hier  spielt. 

Bin  ich  nun  berechtigt,  das  Dienstverhältnis  mit  dem  Tage  der 
Verhaftung  des  Angestellten  zu  lösen,  d.  h.  ohne  Kündigung? 

Oder  gibt  mir  dazu  nur  die  bewiesene  Schuld,  resp.  die  er¬ 
folgte  Verurteilung  das  Recht? 

Es  ist  zu  bemerken,  daß  es  sich  um  eine  große  Vertrauens¬ 
stellung  handelt. 


Unterweißbach.  In  der  Unterweißbacher  Porzellanfabrik  A.-G. 
vorm.  Mann  &  Porzelius  und  in  der  Sitzendorfer  Porzellanfabrik 
A.-G.  vorm.  Gebr.  Voigt  wurden  sämtliche  Arbeiter  ausgesperrt, 
die  trotz  Aufforderung,  aus  dem  Porzellanarbeiterverband  aus¬ 
zutreten,  ihm  noch  angehören.  Berliner  Organisatoren  suchten  die 
Fabrikleitungen  umzustimmen,  doch  ohne  Erfolg. 

Eisenberg  S.-A.  Die  Aussperrung  der  hiesigen  Porzellan¬ 
arbeiter,  die  am  25.  Mai  bezw.  1.  Juni  begonnen  hat,  dürfte  in  den 
nächsten  Tagen  aufgehoben  werden.  Eine  prinzipielle  Entscheidung 
ist  bereits  erzielt.  Von  der  Aussperrung  waren  über  500  Personen 
betroffen. 

Coburg.  In  der  Nacht  zum  4.  Juli  um  */*  2  Uhr  brach  in  der 
Massenmühle  der  Griesbachschen  Porzellanfabrik  in  Cortendorf  Feuer 
aus.  Trotz  des  Eingreifens  der  rasch  herbeigeeilten  Cortendorfer 
und  Dörfleser  Feuerwehren  brannte  das  Gebäude  vollständig  nieder, 
während  ein  neuangebauter  Trockenraum  bis  zum  unteren  Stock¬ 
werke  eingeäschert  wurde. 


/ 
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Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Heiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Hß&tioii® 

mu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  |y|ejssn  ge 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Hotel-  und 
itaurationsqeschirre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 
Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


ir  Holzkämme  'wm 

(•eit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowle  Anhänge* 
etlketten  liefert  billigst  event.  eofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


— — Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

.  A  ’  \  Heiniith  Rühle, 

\  UleiBcn.  (Sachsen). 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

i  .  *’  •  ,,m  j.  .  ■  • 

echtmeißnerToneu.  Porzellanerben. 


'  ''  •-r* 


Kaschka-lHehrener  Tonwerke 

J.  6.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meißen  (Sachsen). 


ISOISOISOISOISOISOISOISOISOISO 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 
Phoenix  Chemical  Works  HÄNLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika, 

Rohmaterialien  isoisoiso 
ososQi  maschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

CDuster  unb  preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unb  franko  311  Dienften.  .  . . 
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Beilagen. 


Unserer  heutigen  Nummer  liegt  von  der  Motoren-Fabrik  Oberursel  A.G.,  Oberursel  b.  Frankfurt  a.  M., 

ein  Prospekt  über  Sauggas  -  Anlagen  bei.  Wir  machen  unsere  verehrlichen  Leser  hiermit  auf  denselben  besonders 

aufmerksam. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile.  I  ^  T, 

Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg-,  die  »fiPOGl  tSlUCirH  t.  spätestens  D.enstagM.ttag  erbeten. 

fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra.  Marken  aller  Lander  nehmen  m  Zahlung. 

Allen  Chiffre-Briefen  ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufügen. 


-apiadsoJd  aäuBgjaA  ub^ 
'Sunuagpaa  aigecgpjund  pan  aigaab 
•jjy'jasaip  ugqosso  sajssqsy 
•»atgoBS  uaB!)|Ei|p|oB a||B  pan  ajamiiospiog 
‘P|o6zub|9  jnj  yBqosaßsjnBquj]] 

•y-'S  fijaquaso  ‘auiijog  P3 


4ile  goMbältigeii  Saclea 


ioSslfertiZwickauK 
üosllo  Bcdianung.  Ütterwelhstr.  32. 


Für  die  Malerei  eines  größeren  rhein.  Emaillirwerkes  werden 

mit  dem  Fond-Spritzverfahren  durchaus  bewanderte 


ALER 


gesucht.  Bei  tüchtiger  Leistung  gut  bezahlte,  dauernde  Stellung. 

Offerten  unter  „Z.  1753“  an  die  „Keramische  Rundschau  , 
Berlin  SW.  47. 


Mehrere  Aufglasurmaler 


für  leichte  Blumendekoration  und  Golddekor  (Export)  finden  sofort 
dauernde  Beschäftigung. 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft 
\  ormals  Gebrüder  Hubbe,  Neuhaldensleben. 


Ein  tüchtiger,  zuverlässiger 


Fondspritzer 


per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  „R.  1767“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Geübter  solider 


Formengiesser, 


ledig  oder  verheiratet,  wird  in  dauernde  Stellung  gesucht  von 

W.  Goebel  Forzelianfbr.  in  Oeslau  bei  Coburg. 


Einige  Giesser 


finden  bei  uns  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung, 

Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld,  Akt.-Ges., 
-  Stadtlengsfeld  in  Thür.  — 


Schleifer 


Ein  tüchtiger 


ir@finer 


für  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  wird  von  einer  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht. 

Offerten  unter  „K.  1763“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Giesser  und  Giesserinnen 


finden  dauernde  und  höcbstlobncndc  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Krummennab  (Bapern). 


Jüngeren,  aber  gewandten  und  selbständigen 


TTlodelleur 


engagiert  baldigst 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik  Marktleuthen  (Oberfr.). 


Fondspritzer 


für  Vasen  gesucht. 


Porzellanfbr.  von  Heber  &  (g,  Neustadt  b.  Coburg. 


Ein  tüchtiger  zuverlässiger 


Muffelbrenner  und  Einleger 


für  dauernde  Stellung  sofort  gesucht. 

Max  Neumann,  Majolikawaren  Fabrik  Bürgel  in  Thür. 


Zur  Leitung  der  ## 

§gf  jflasscmiililc 

(jliesserei  und  Brennhans,  wird 

tüchtiger,  solider  Mann 

mit  entsprechenden  Kenntnissen  gesucht. 

Nur  verheiratete  Bewerber  wollen  sich  melden. 

Offerten  unter  „L.  G.  1759“  erbeten  an  die  -  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein 


mit  Hauptbeschäftigung  als  Sortierer  für  elektrot.  Artikel  gesucht. 

Porzellanfabrik  Teliow  b.  Berlin. 


Brennhaus-fluffeher, 


der  langjährige  Erfahrung  besitzt,  wenn  möglich  auch  in  elektro¬ 
technischen  Artikeln,  wird  von  einer  Porzellanfabrik  für  dauernde 
gut  besoldete  Stelle  gesucht. 

Offerten  unter  „P.  1765“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


, 
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Von  Feldspat  -  Imp orthans 

wird  für  1.  Oktober  d.  J.  ein  mit  dem  Artikel  dnrchaus  ver¬ 
tranter  Herr  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Kenntnisse  in 
Schwed.  od.  Norweg.  erwünscht.  Ausführliche  Angebote  unter  „R.  1733“ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Eine  Ofenfabrik  beabsichtigt  Majolika -Iinxnsartikel 
nach  böhmischer  Art,  Blumentöpfe,  Vasen  usw.  mit  aufzunehmen 
und  sucht  eine  Persönlichkeit,  welche  diese  Fabrikation  genau 
kennt  als 

Vorarbeiter 

Off.  unter  L.  1725  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Porzellanpuppenkopfmaler 

und  ein 

Glasaugeneinsetzer  (Augenbewegungsmacher) 

werden  bei  gutem  Lohn  aufgenommen  iji  der 

Porzellanfabrik  Schatzlar,  Deutschböhmen, 

an  der  preußisch-schlesischen  Grenze. 


Jung.  MALER 

für  Dekor  und  Rand  von  süddeutschem  Emaillierwerk  sofort  gesucht. 
Angebote  mit  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  „K.  R.  1783“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


-=»  Oberdreher  *=- 

für  sofort  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und 
Mitteilung  über  bish.  Tätigkeit  an 

Porzellanfabrik  Schauberg  in  Oberfr. 


Ein  jüngerer  Dreher 

auf  Majolika-Blumentöpfe,  der  auch  auf  der  Maschinenscheibe 
bewandert  ist,  per  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  näheren  Angaben  unter  Chiffre  „S.  1681“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

ünterglasurmaler, 

der  auch  auf  Glasur  und  im  Schablonenschneiden  bewandert  ist 
findet  sofort  dauernde,  gutbezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin,  Schweiz. 

(Briefporto  20  Pfg.) 


Tüchtiger 

Massemüller, 

der  selbst  Hand  mit  anlegt,  wird  sofort  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  b.  Berlin. 


Ein  tüchtig.  MALER, 

welcher  Spezialist  für  Rändern  runder  und  ovaler  Emaille- 
Geschirre  ist,  wird  für  dauernde  Arb.  bei  sehr  hohem  Einkorn,  gesucht. 

Eschebach’sche  Werke,  Radeberg  i.  Sa. 


Einige  tüchtige  Brenner 

werden  sofort  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  zu  richten  an 

Porzellanfabrik  Friedrich  Kaesiner, 

—  Oberhohcdorf  bei  Zirickau,  .  — 


Tüchtiger  selbständiger 

Terrakoffamoder 

gesucht  per  bald  für  Antik  und  moderne  Tonwaren.  Die  Stellung 
ist  dauernd.  Off.  unter  „K.  1727“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  MALER , 

welcher  in  all.n  vorkommenden  Arbeiten  der  Wandplciltenfabrikation 
bewandert  ist  und  auch  Verlegeplätze  mit  anfertigen  kann,  per 
sofort  gesucht.  Anerbieten  unter  Chiffre  „N.  1745“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau" ,  Berlin  SW.  4"]. 


Von  grösserer  Porzelldnfabrik  wird  ein  tüchtiger 

Oberdreher 

gesucht,  welcher  befähigt  ist,  ungeschälte  Kräfte  für  die  Fabrikation 
von  Isolatoren  anzulernen.  Antritt  kann  sofort  erfolgen.  Off. 
mit  Angabe  der  Ansprüche,  Alter,  etc.  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau",  Berlin  SW.  43,  unter  Chiffre  1793. 


Tüchtiger  solider 


Nlassenmüller 


per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Oberlausiüer  Porzellan  -  Manufaktur 
Aug.  Schweig  &  Co.,  Weisswasser  0.  L. 


Kürzlich  erschienen  ! 


»Feinksramifche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur,  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


Lagerist 


- :  Preis  (Hk.  1,50.  . — . 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


welcher  zugleich  tüchtiger  Sortierer  ist,  für  eine  Wandplattenfabrik 
gesucht.  Ge  fl.  Off.  erbeten  unter  „M.  1743"  an  die  „Keramische 
Rundschau" ,  Berlin  SW.  4~j. _ _ _ _ 

’i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 


i  M 


\ . 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Ein  tüchtiger 

Kapseldreher 

sowie  einige 

Becher-  und  Schalendreher 

und 

'30T  mehrere  (Haler  "WS 

für  leichte  Export  -  Dekore,  finden  dauernde  und  lohnende  Be¬ 
schäftigung.  Brambacher  Porzellanfabrik 

Friö  Reinhardt.  Brambach  i.  5a. 


.  Tüchtige  Tellermacher . 


sucht 


Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H., 
==  Staffel  -  Lahn.  — - 


Tiichf.  JVlusfermoder 

für  Export  und  Deutsch,  der  imstande  ist  geschmackvolle  und  dem 
Markte  entsprechende  Muster  zu  entwerfen,  wird  per  1.  Oktober 
er.  oder  früher  von  größerer  Porzellanfabrik  Oberfrankens  gesucht. 
Gefl.  Off.  nebst  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten 
unter  Chiffre  „K.  1835“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Dreher, 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  sofort  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 

Kapseldreher 


wird  gesucht. 


E.  Mühlenfaid,  Eisenberg,  S.-A. 


Dreher 


für  Steingut  -  Exportteller  werden  gesucht. 

Offerten  erbeten  an  die 

erste  oberösterreictiisclie  Steingutfatirik  K.  B.  Greiner  &  Bo., 
Koinmaodilgesellscbatl  Prägarien  O.-Oesler.  . 

erbeten. 


Schriftenmaler 

auf  Apothek.  Standgef.,  tüchtige  Kräfte  für  sofort  gesucht. 

Chem.  pharmaceut.  Handelsgesellschaft  m.  b.  H. 
=====  Frankfurt  a.  Main.  ===== 


ggr  Muster mal&r.  "WS 

Eine  grössere  Geschirrfabrik  in  Bayern  sucht  einen 
erstklassigen  Blumenmaler  als  Mustermaler  für  feine 
Porzellan-Dekoration.  Dauernde,  angenehme  und  gut- 
bezahlte  Stellung.  Nur  wirklich  gute  Kräfte  wollen  sich 
unter  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Gehaltsan¬ 
sprüche  melden  unter  Chiffre  „M.  K  i8ij“  durch  die 
, Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SIV.  47. 


Emailmaler,  - — 

jüngerer,  für  Porträts  sofort  gesucht.  Offerten  mit 
Mustern  und  Gehaltsansprüchen  erwünscht 

W.  A.  Derrick,  Berlin,  Lützowstr.  4. 

5  tiiehf.  Eindreher 

keine  Verbandsmitglieder,  für  Gärtnereiblumentöpfe  verlangt 

Krüger  Blumentopffabrik  Berlin-Pankow. 

Steingut-Tellerdreher 

sofort  bei  hohem  Lohn  für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Ludwig  Wessel  Act.  -  Ges., 

-  Bonn. 

Zum  möglichst  sofortigen  Eintritt  wird  ein 

^  Formgiesser, 

der  auch  im  Einrichten  und  Anfertigen  leichter  Scheibenmodelle 
bewandert  ist,  gesucht.  Bei  Zufriedenstellung  ist  die  Stelle  an¬ 
genehm  und  dauernd. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  „W.  R.  1821“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglafurmaler 

zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Unlucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 

'porzellandreher 

werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Glas-  und  Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Dekor  und  Schrift,  baldigst  gesucht.  Wochenlohn  24  Mk., 
im  Akkord  mehr. 

Offerten  unter  L.  1837 «  an  die  Keramische  Rundschau «,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 

fjloffe  flac%escl|irrclretjßr 

per  sofort  gesucht. 

Nur  an  sauberes  Arbeiten  gewohnte  Dreher  wollen  sich  melden. 

Porzellaniabrik  Krimmeiaali,  Station  ßeutb  b.  Erboodorl,  Bayern. 

P0T*  Formgiesser- Gesuch! 

Zum  baldigen  Antritt  wird  von  einer  größeren  sächsischen 
Steingutfabrik  ein 

solider  und  tüchtiger  Formengiesser 

gesucht,  der  in  der  Geschirrbranche  durchaus  bewandert  sein  muß. 

Offerten  unter  „Z.  1811“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


ff  -  — —  ■—  — — 

6eTlKÖrrespondenzcn,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Brennhausarbeiter 

bei  gutem  Verdienst  werden  sofort  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 


Thür.  Luxus  -  Porzellanfabrik  sucht  zum  baldigen  Eintritt 
einen  in  figürl.  Genre  nach  eigenen  Ideen  selbständig  und  flott 
arbeitenden  jüngeren 

modelleur. 

Ausführliche  Anerbieten  mit  Gehaltsansprüchen  werden 
unter  „R.  M.  1663“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Bei  sofortigem  Eintritt  findet  ein  fleißiger  nüchterner 

Schleifer 

in  Akkord-  und  Tagelohn  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Tirschenreuth,  Aktien-Ges. 
Tirschenreuth  i.  Bayern. 


Einrichter. 

Tüchtiger,  flotter  Modelleinrichter  in  dauernde,  lohnende 
Beschäftigung  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Vessra 


Kreis  Schleusingen. 


Tüchtiger  Brenner 

gesucht  zur  Bedienung  von  Terrakotta-Muffelöfen,  der  aber  gleich¬ 
zeitig  auch  Formen  und  Retouchieren  kann. 

Vereinigte  Köln-Florentiner  Werkstätten 
für  plastische  Kunst,  G.  m.  b.  H.,  Cöln-Lindenthal. 


Bl 


ITlittelöeutsche  Steingutfabrik 

sucht  per  1.  Oktober  oder  früher 

1  Oberbreher,  1  Oberbrenner, 
^  1  Exponenten. 

Reflektiert  wird  nur  auf  Beamte,  welche  zur  Zeit  einen 
gleichen  Posten  inne  haben  und  welche  außer  der  nötigen 
Sachkenntnis  die  Fähigkeit  besitzen,  dem  Personal  mit  Um¬ 
sicht  vorzustehen.  Ausführliche  Bewerbungsschreiben  er¬ 
beten  unter  „V.  1833“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

Maler, 

auf  Holzmalerei  gut  eingerichtet, 
findet  baldigst  dauernde  Stellung. 
Off.  mit  Lohnanspr.  etc.  unter 
Chiffre  „K.  1737“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Brenner, 

erfahren  im  Glasieren,  zum  mög¬ 
lichst  baldigen  Antritt  gesucht. 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften, 
Angabe  der  Lohnansprüche  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  unter  „H.  T.  1705“  zu 
richten. 


Tüchtiger  energischer 

Obermalcr 

für  eine  groß.  ält.  Porzellanfabrik 
(Residenzstadt  Thüringens)  ge s. 
Selbiger  muß  im  Entwerfen  neuer 
Dekore  für  Figuren,  Nippes, 
Jardinieres  im  Mittelgenre  völlig 
selbständig  sein  und  dem  Maler¬ 
personal  vorstehen  können.  Der 
Posten  ist  per  sofort  oder  später 
zu  besetzen,  ein  dauernder,  und 
werden  solche,  die  einen  derartigen 
Posten  schon  innegehabt,  bevor¬ 
zugt.  Off.  mit  Gehaltsansprücjien, 
Details  und  Zeugnissen  unter 
„B.  1751“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mehrere  flotte 

Dreher 

finden  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung.  Gefl.  Off.  unter 
„Steingutfabrik  1557“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


aaacscsnaaao 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 

GGOGGGGOGG 

PORZELLAN- 

GIESSER. 

Einfacher  ordentlicher  Mann 
wird  von  kleinerer  Fabrik  nach 
Oberfranken  als  Obergiesser  für 
Klein-Figürliches  gesucht.  Blei¬ 
bende  Stellung  für  tüchtigen 
Arbeiter.  Verbandsmitglieder 
wollen  sich  nicht  melden.  De¬ 
taillierte  Angebote  mit  Lohn¬ 
forderung  unter  G.  777/  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Einige  gute  saubere 

Töpfer 

für  Braungeschirr,  sowie  2  zu¬ 
verlässige  Brenner  finden  wegen 
Vergrößerung  des  Betriebes  so¬ 
fort  dauernde  und  lohnende  Be¬ 
schäftigung. 

Ernst  Lieske, 

Norddeutsche  Tonwarenfabrik  für 
Braungeschirr  und  Steinzeug, 
Wandsbek  -  Hamburg. 


Keramik 

Tiiclit.  Lithographen  für 

Figuren  und  Blumen  per  sofort 
gesucht. 

Zi erdrück  -  Anstalt 
Lindenruh 
(d.  in.  b.  H. 
Liiidenruh  -  Lrlogau. 


Ein  tüchtiger 


für  Kunsttöpferei  auf  dauernde 
Arbeit  sofort  gesucht.  Bei  zu¬ 
friedenstellender  Arbeit  Reise 
vergütet. 

Leonliard  Bauer,  Kunsllöplerei, 

Lauterbach  in  Hessen. 


Einige  tüchtige 


auf  rheinische  Arbeit  für  Ecken, 
Schnitten  und  Bodenkugeln  in 
Akkord  gesucht. 

Schleifermeister  Bunte, 

Glasfabrik  Holtheim, 

Post  Lichtenau  i.  W. 

Gießer, 

Dreher 

für  Terrinen  unb  Kannen, 

Nichtmitglieder  d.  Berliner  Verb., 
für  dauernd  gesucht. 

Joseph  Hohtnann 
Porzellanfabrik 


Düsselborf-Derenborf. 


Tüchtiger 

lllassemüller 

sucht  seine  Stellung  sofort  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„R.  5520“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Langjähriger,  tüchtiger 

ßrennhausleiter 

aus  der  Majolika-,  Gebrauchs- 
Geschirr  und  Wasserleitungs- 
Branche  sucht  per  1.  Oktober 
dauernde  Stellung.  Derselbe  ist 
im  Setzen  und  Abbrennen  der 
Roh-  und  Glattöfen,  sowie  in  der 
Glasurstube  und  Kapseldreherei 
auf  das  vollkommenste  vertraut, 
und  ist  imstande  einem  großen 
Personal  mit  Energie  und  Um¬ 
sicht  vorzustehen.  Gefl.  Offerte 
unter  G.  5562  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb* 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Aeußerst  zuverlässiger  und  ge¬ 
wissenhafter 

Kaufmann, 

32  Jahre  alt,  (verheiratet)  aus  der 
keram.-chem.  Industrie,  welcher 
ca.  10  Jahre  lang  die  Versand¬ 
abteilung  einer  größeren  Fabrik 
(Fabrikat,  von  Schmelzfarben, 
Farbkörpern,  Oxyden,  Glasuren 
usw )  selbständig  leitete,  sucht 
für  ’  1.  Oktober  oder  später 
dauernde  Stellung.  Prima  Zeug¬ 
nisse  stehen  zur  •  Seite.  Gen. 
Anträge  unter  „K.  5512“  an  die 
„Keramische  Rundschau  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Strebsamer 


jVIcddleur, 


militärf r.  jung.  Mann,  welcher  im 
Modellieren,  Formeng.  u.  Zeichnen, 
speziell  in  der  Ofenbranche  tüchtig 
ist,  sucht  gestützt  auf  Ia  Zeugnisse 
sofort  Steilung.  Gefällige  Off. 
unter  0.  K.  5556  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

HP  I 


Offertbriefe 


sind  stes  in  doppeltem 
Briefumschlag  zu  über¬ 
senden,  von  welchem 
der  innere  die  Chiffre 
tragen  muß,  während  der 
äußere  Umschlag  mit 
der  Adresse  der  Ge¬ 
schäftsstelle  zu  ver¬ 
sehen  ist.  Für  jede 
Offerte  ist  eine  10  Pf.- 
Marke  als  Beförderungs¬ 
gebühr  beizulegen. 


mit  Fachschul-  und  Handelsschul¬ 
bildung,  sowie  9 jähriger  Praxis 
in  nur  feineren  Fabriken  des  In- 
und  Auslandes,  sucht  passende 
Stelle.  Gefl.  Offerten  unter 
„X.  A.  5558“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Geschirr  Modelleur, 


1.  Kraft  für  Export  u.  deutsch. 
Markt,  sucht  sofort  Stellung. 
Off.  erbeten  an  Carl  holzhey, 
Creidlitz  b.  Coburg  No.  48. 


iod  iSefnriohier, 


26  Jahre  alt,  firm  im  Einrichten 
von  Nippes  und  Gebrauchs¬ 
artikeln  der  Porzellan-  und  Ma¬ 
jolikabranche,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Offerten  mit 
Gehaltsangabe  erbeten  unter 
„F.  B.  5554“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  solider 

Por^ellanmaler 

geübt  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  hauptsächlich  Schrift, 
Rand,  Dekor,  Federzeichnen 
(Monogrammen  etc.)  Fond,  Stahl- 
und  Buntdruck,  Brennen,  Platten¬ 
stechen  etc.,  sucht  Stellung  als 
4>bermaler  oder  Malerei¬ 
leiter  in  einer  kleineren  Malerei 
(Deutschland  oder  Oesterreich.) 
Suchender  ist  28  Jahre  alt,  ver¬ 
heiratet,  und  würde  evtl,  auch 
dauernde  angenehme  Stellung 
als  vollk.  selbständig  arbeitender 
Maler  in  einem  Porzellanwaren¬ 
geschäft  annehmen,  oder  auch 
erst  eine  Malerei  neu  einrichten. 
Gefl.  Off.  unter  „B.  K.  5546“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Eine  wenig  gebrauchte 

Fliesenpresse 

für  Handbetrieb 

mit  Zubehörteilen  sehr  gut  er¬ 
halten  (System  Caspary)  200X200 
mm  Durchm.  zur  Anfertigung  von 
ganzen,  halben  und  Ecksteinen 
sowie  Fußleisten  in  Sandzement. 
Wand  und  Bodenplatten  in  ver¬ 
schiedenen  Mustern  und  Farb¬ 
tönen,  Stärken,  sowie  eine  An¬ 
zahl  dazu  gehöriger  Stahlmatrizen 
einige  noch  nicht  gebraucht  für 
den  Preis  von  Mk.  1900  sofort 
zu  verkaufen.  Nähere  Angaben 
sind  einzufordern  von 

Ed.  Lindner,  Ingenieur, 

Diedenhofen- Barrage. 


Junger  tüchtiger 

Modelleur 

nach  eigenen  Entwürfen  flott  und 
sicher  arbeitend,  wünscht  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Off.  unter 
R.  S.  5560  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Schriftenmaler 


auf  Apotheken  -  Standgefäße, 
durchaus  firm  im  Emaillieren  und 
Brennen,  sucht  Stellung.  Selbiger 
reflektiert  nur  auf  dauernden 
Posten.  Off.  unter  K.  L.  5552 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  größerer  Posten 


ßuntbnicke 


für  Porzellan  in  sehr  hübschen 
Dessins  und  gut  assortiert, 
darunter  auch  größere  Auf¬ 
lagen,  ist  sehr  preiswert  ab¬ 
zugeben. 

.  Gefl.  Anfragen  erbeten  unter 
Chiffre  „P.  K.  1854“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Itixusmsößlleur 


Suche  anderweitig  Stellung  als 


IliUl; 

bin  31  Jahre  alt,  mitderFabrikation 
sämtlicher  Ziegelwaren  bestens 
vertraut,  ff.  Zeugnisse  vorhanden 
Off.  erb.  an  E.  Seifert,  Ziegelei 
Dolgowitz  bei  Löbau  i.  Sa. 


Tticht.  IHobelleut 


für  Figuren,  Luxus-  und  Ge 
brauchsgeschirr,  technisch  wohl 
erfahren,  sucht  Stellung  per 
1.  Oktober  oder  später.  Gefl. 
Off.  unter  „W.  B.  5494“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


befähigt  für  feine  künstlerische 
Arbeiten,  prima  Zeugnisse,  gut 
geschult  und  praktisch,  sucht 
dauerndes  Engagement,  evtl, 
gen.  Aufträge.  Off.  erb.  unter 
H.  5542  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


jVIaler, 


weicher  läng.  Zt.  eine  königl. 
Kunstgewerbeschule  besuchte  und 
tücht.  Zeichner  ist,  sucht  Stellung 
als  Blumenmaler  für  Aufglasur¬ 
malerei  eventuell  auch  für  Unter¬ 
glasur  in  Porzellan-  oder  Stein¬ 
gutfabrik.  Im  Plattenstechen  und 
Entwurf  von  Hotelvignetten  ist 
Uebung  vorhanden.  Probearbeiten 
und  Zeichnungen  zu  Diensten. 
Off.  unter  ,,F.'  E.  5548“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


junger  Mann 


durchaus  tüchtig  im  zusammen¬ 
setzen  von  Glasuren,  sowie  mit 
der  Dreherei,  Brennhaus  und 
Massemühle  gründlich  vertraut, 
sucht  seine  Stellung  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„E.  W.  5514  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Langjähriger  fleißiger  akurater 

fnassemüller, 

welcher  tadellose  Massen  und 
Glasuren  weiß  wie  farbig  her¬ 
stellt  und  im  gesamten  technischen 
Betrieb  praktische  Erfahrung  be¬ 
sitzt,  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern,  feinste  Referenzen. 
Gefl.  Off.  unter  K.  5550  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger  Dreher 


sucht  Stellung  als  Oberdreher 
oder  Aufseher  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik.  Suchender  ist  in 
elektrischen  Artikeln,  sowie  in 
Geschirr,  Porzellan  u.  Steingut 
bewandert  und  im  Stande,  unge¬ 
schulte  Leute  anzulernen.  Zeug¬ 
nisse  über  vorgenannte  Tätigkeit 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 


Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  Mk.  20,—. 

♦  ♦  ♦ 

Zu  beziehen  durch  die 

„Kerasnische  Rundschau*1»  - 

Berlin  SW.  68. 


erbeten  unter  ,,K.  5564“  an  die 


., Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  Ton  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  un( 
Betonarbeiten. 


Der  Unterzeichnete  hat  eine 
Backstein  -  Handpresse  und  eine 
Falzziegelpresse  mit  Hebeldruck, 
nebst  Arbeitsformen  und  Mutter¬ 
formen  wegen  Entbehrlichkeit 
billig  zu  verkaufen.  Es  wird  noch 
bemerkt,  daß  die  Maschinen  ganz 
neu,  und  nur  einige  Wochen  ge¬ 
braucht  sind.  Gefl.  Offerten  an 
Joseph  Werner,  Ziegelei, 
hüf 


lüfingen  (Baden.) 


Guter  Wiener 
Dekorateur 


zur  Uebernahme  einer  Malerei 
gesucht;  ständig  Arbeit  für  ein 
Exporthaus.  Off.  unter  B.  1858 
ai*  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Stahl 

Rupfer 

/WAG  t?  E.BORG.  .Ne  usradrer-Str.  vo¬ 


ll 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aueustr  21. 
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Herr 

Martin  Kunkel, 

Maler  aus  Varoslöd, 

wird  gebeten,  seine  jetzige 
Adresse  unter  Chiffre  „1869“  bei 
der  Expedition  der  Keramischen 
Kundschau,  Berlin  SW.  47,  an¬ 
zugeben. 

Heimarbeit  gesucht ! 

für  Plattengraviei  en  (Ätzverfahren) 
und  Papiermuster,  von  tüchtigem 
Arbeiter,  Garantie  für  prompte 
und  solide  Arbeit.  Gefl.  Off. 
unter  „Carlsbad“  1834  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 

Tüchtiger,  in  jeder  vorkommen¬ 
den  Arbeit  erfahrener 


isli 


Oie  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.-- 


Zu  beziehen  durch  die 

s 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


nessloKal  -Vermietung, 


LEIPZIG,  Harkt  17  ♦  „Königshaus" 

^  1»  .  - ■  ^  Y 

-nUSSTELLUN(3„KÖMI6SHBUS" 


.1  & 


Imess 


neben  ftuerbachs  Hof  und  Caf4  National, 
zwischen  Petersstrasse  und  dem  Neumarkt, 
im  AessverKehrs-Zentrum  und  unmittelbarer  Nähe 
des  zweiten  städtischen  ftess-Kaufhauses 


I  M!N?ICH  E""E"BNN  (R-HÜHHERSDÖRfi... . 

I  AkN.UOT*.  r.t>nW>.IL  TO 


iftESStfXrORTMüSTERLMEK 


IÄD01FLWD5BEIMRU 


Wr  DOBELN.  ,r*.|| 


sucht  die  Vertretungen  von  einigen 
leistungsf.  Ofenfabriken  für  Rhein¬ 
land.  Derselbe  hat  sehr  gute 
auswärtige  Kundschaft.  Off.  u. 
„W.  1862“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


:fWl  PDRZELLnNtMnJOUIffl-rflBRIKeW  l  ■ 

i' 'ijii; :il2<g5SEI-  *  hLEE,  BRE5LBU,  KIHDERSERVICE 

SKBMW 


!  OTZSCHNEIDER  s.  O? 


1  J.W.  REMy,  Hohr  Steinoutwarem  [fM 


vorm:  GEBR.  BING  A.G. 


,-9,frV MRa.|t  “tuH  tCV*| [ISEKVlfRK  HflRZGtROOf  1 P i iiTkFl  B050t0* JohRE, BROtlZEM, BERUH H 


Hartwig  *  vo 


sind  noch  einige 

helle  Lokalitäten 

=====  und  =  - 

Ausstellungs-Plätze 

♦  im  Hofe  parterre  * 
und  Obergeschossen 

auch  in  derKolleKtiv-flusstellung 

des  Exportverein  im 
Königreich  Sachsen 

:  .  ■  : zu  vermieten.  -  ■  ■  - 
Personen-fiufzug. 


Nähere  Auskunft  erteilt  das  Bureau  „/Aessausstellung  Königshaus". 


Welche  Glashütte  übernimmt 

die  Anfertigung  von 

Konservengläsern 

für  Einkoch- Apparate  nach  eigener 
Angabe  und  jährlicher  Abnahme 
von  110000  Stück? 

Offerten  erbeten  unter  „M.  M. 
1866“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Eine  äußerst  rentable  und  auf 
lange  Zeit  vollbeschäftigte 

Steingutfabrik 

mit  moderner  Betriebseinrichtung 
sucht 

Kapital- 

Beteiligung 

zur  Umwandlung  in  eine  Gesell¬ 
schaft  m.  b.  H. 

Angebote  u.  „W.  0.  932“  an 

Haasenstein  &  Vogler,  A.-G.  Mag¬ 
deburg. 


wird  günstige  Gelegenheit  ge¬ 
boten,  mit  tüchtigem  Modelleur 
ein  Geschäft  zu  gründen,  welches 
großen  Nutzen  abwirft.  Kein 
großer  Kapitalaufwand. 

Bewerber  mit  ca.  5000  Mk. 
oder  passendem  Hausgrundstück 
wollen  ihre  Off.  a.  d.  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  unter 
Chiffre  „P.  J.  1864“  einsenden. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrkation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


wird  gesucht  zur  Er¬ 
richtung  einer  kera¬ 
mischen  Fabrik,  wo 
Spat,  Quarz,  Kaolin  u. 
Kohle  ganz  in  der  Nähe 
ist;  Gegend  industrie¬ 
los,  stark  bevölkert, 
alles  billig,  steht  jeder 
Konkurrenz  durch  billig. 
Herstellung  vor,  Bau¬ 
grund  neben  Bahnhof; 
wenn  nötig,  ist  auch 
meine  einstöckige  große 
Feldspatmühle  mit  ver¬ 
käuflich. 

Näheres  erteilt 
Johann  Eberl, Gasthaus¬ 
und  Feldspatmühlen¬ 
besitzer,  Bahnhof  in 
Metziing,  Böhmen. 


Grosse  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem 
und  ergiebigen  Ton'ager. 

In  größerer  Kreishauptstadt  Badens,  welche  durch  vielseitige 
Industrie,  namentlich  aber  durch  riesigen  Fremdenverkehr,  sowie 
mit  jedem  Jahre  wachsender  Bautätigkeit  eine  hervorragende  Be¬ 
deutung  gewonnen  hat,  haben  wir  eine  große,  im  flotten  Betrieb 
bestehende  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem  Tonlager,  welches 
mit  dem  Werk  durch  Schienengleise  verbunden  ist,  erbteilungshalber 
zum  Preise  von  Mk.  2ÖJ000  gegen  eine  Anzahlung  von  Mk.  50  000 
zu  verkaufen  und  ist  solche"  je  nach  Wunsch  des  Herrn  Käufers 
event.  sofort  zu  übernehmen.  Das  Werk  grenzt  mit  ausgedehntem 
eigenen  Gelände  bis  zur  Hauptbahnlinie  und  wäre  deshalb  mit  Un¬ 
wesen  1  ehern  Kostenaufwand  Gleisanschluß  zu  erreichen.  Das 
direkt  aistoßende  Tonlager  mit  Einschluß  der  Felder  und  Wiesen 
umfaßt  eine  Gesamtfläche  von  ca.  30  bad.  Morgen  ä  36  ar.  Zum 
Antrieb  der  verschiedenartigsten  Maschinen  ist  eine  120  pferd. 
Dampfmaschine  .vorhanden.  Die  jährl.  Produktion  der  mannig¬ 
faltigsten  Steine  und  Ziegeln  aller  Art  beziffert  sich  während  der 
letzten  3  Jahre  auf  4  200  000  Stück  und  der  daraus  resultierende 
jährl.  Reingewinn  auf  ca.  Mk.  22C00.  Sowohl  die  Steine,  als  auch 
das  Cachmaieria!  wird  von  allen  zuständigen  Behörden  für  Staats¬ 
bauten  empfohlen  und  in  ausgiebigster  Weise  auch  dazu  ver¬ 
wendet.  Mit  dem  Ziegeleianwesen  ist  noch  eine  Baumaterialien¬ 
handlung  verbunden,  welche  bei  dem  genannten  Preise  mit  ein¬ 
geschlossen  ist.  Das  lebende  Inventar  besteht  z.  Zt.  aus  5  Pferden, 
4  Ochsen;  das  tote  Inventer  aus  11  Wagen  und  landwirtschaftl.  Ge¬ 
räten  aller  Art.  Das  gesamte  Anwesen  ist  mit  elektr.  Beleuchtung 
ausgestattet.  Eigene  Kantine  und  Wohnung  des  Herrn  Verwalters 
sind  an  die  Baulichkeiten  angegliedert.  Ernstlichen  Herren  Selbst¬ 
käufern  dienen  wir  mit  möglichst  erschöpfender  Beschreibung  voll¬ 
ständig  kostenfrei.  w  lit  „ 

Südd.  Gesch.  und  Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


flei  Korrespondenzen,  Bcslclluntion  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  crsuc.icfl  wir  hölliciist,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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Grössere  Ofenfabrik 

im  Kgr.  Sachsen  sucht  zur  De  ckung  des  Bedarfs  in 

Kapselsehenben 

rein  weiß  brennend,  ca.  40 — 50  Waggons  pro  Jahr,  mit  leistungs¬ 
fähiger  Porzellanfabrik  in  Verbindung  zu  treten.  Offerten  mit 
äußersten  Preisen  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
unter  „Kapsslscherben  1868“  erbeten. 


ikel 


mit  sehr  großem  Jahresbedarf  sucht 


Verbindung 

mit  leistungsfähiger  Porzellanfabrik.  Off.  an  die  „Keramische 

*  t 

Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sub  H.  1852  erbeten. 


3acobiinerk  Aktiengesellschaft 

SpeziaMnaschinenfabrik  für  die  keramische  Industrie. 


Gegründet  1835» 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

ürommel- 
mühlen 

ln 


(Deissen, 


ca.  500  Arbeiter« 

Bart- 
porzellanfutter. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

Heb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt ! 


15  Grössen  ausgeführt. 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art. 


\ 


E#  »  1 1«  >«  <«  4  in  Stücken  und 

|%aiKSpflI  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

PT  Feldspat  und  Quarz,  "Ü 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  G. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Technisch  -  chemisches  baboratorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  (Dörteiindustrie 


von 


Dr.  -  Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5,,  Königstrasse  28. 

=  baboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren*-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 


Ql  Untersuchung  non  Brennmaterialien 


jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert. 
Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


S]  Lieferung  non  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  l'i o  cbm  bis  21/*  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 


Gutachten  und  Bcratuna  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 

«H  i» 


Bei  Korresoondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHic'nst.  sich  immer  auf  die  ..Kcrani.  Rundschau“  beziehen  zu  weilen 
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Gräflich  von  Thuu’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Unq.  P.  No.  11441. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Dekoration«* 
kautschukstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

lletert  fchnell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren. 
mufterbud)  gratis  Vfl 

awi  JIH 


Sitzen  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver- 
1  ü'.et  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zjndwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
2'X)0Ö  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Ciiebr.  OreHaner, 
llerlin-S<‘höiieber{f  630. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Deutsche  Feld«  u.  Industriebahn  -  Werke, 

6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.p  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 

General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a-  d-  Promen*de. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

tür  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken- 
System), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  W  Den  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 


Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

MOSBLECHs 

Patent- 

lTlineraiwasser- 
Apparate 


D.R.P. 

87674. 


in  sol.  Konstruktion 
u.  leicht.Handhabung 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  gew.  Tagesleistung. 

Apparate  von 
—  31.  90  an.  — 


F£t‘:  Hugo  Mosblech, 

Köln -Ehrenfeld  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen. 


Antimonoxyd 
Arsenik  Si9S 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach,ßamburg. 


♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scliamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  < 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦.« 


Tonwalzwerke,  Tonmischer,  ' 
Ziegelpressen,  Abschneider, 
Revolverpressen,  Nachpressen, 
Aufzüge,  Elevatoren,  ßandtonsporteure. 


Kristall- 

Quarzsand 

In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

s  Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

IVl6t3.ll" 


Packung 


alle  Sorten 
von  Stopf» 
büd)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
febiffen  unö 
Sabrifcen. 

cn 

näheres  burd) 
Projpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen: 


j 

Franz  Macotty,  Scböneberg» 
Berlin,  ßauptftrajje  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapejt,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiop en= 
bogen. 


■•eiBtlcl- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
Leissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Grube3  Lüftn^J  qeräte 
Branchen. 


< 


3  O 


ffq  3 


ST  ff 
E 
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Turbinen 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
und  Aufstellungsarten.  ==e 

_ (Franzisturbinen.Pat.Peltoiiturhinen) 

18®*"  ■“  ""P Ä  w  "  ~~  Hochdruck-Freistrahlturbinen, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 

von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

iillfiH  Leistungsfähigkeit. 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 


Keramische 
Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tuonelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tnnnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

BetfDer  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  dei 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert.  .  ., 

In  Deutschland  sind  die  Ofen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tieäsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Aritoldt,  Rudolstadl  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodesaheim  b.  Mainz. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4, du 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-,' 

Ton- und  Kaolinlagern.  .  •  __n 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,5 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone.  .  .  , 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1, 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  .  _n 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse.  _  .  M  , 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1, 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

FaftUhleCair'LMs.UreHalle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,- 
Die  Brennfarben^dei-Tone.  ^  g  ^  preis  m 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Lacis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. - 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

e  Wssndhekleidunnsniatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat, 

o  •  ^I..7eUgUng  VAutomati8che  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 

Spezialitäten:  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  . . 

Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  — 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

1  Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  In  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik  W^m^eHNeukonstfukHonen'aber- 

-  - I — aMB— «PMM— 


tferl.3!  VerlagsgesellschatUCorania  in.  b.  H~ Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenr.de- Berlin. 
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Enling  &  Hack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Form  gips 

für  die  Porzellan*  und  Falzziegelindustrie* 

l/3t/3l/3l/SC/2t/2K/&/3X/Z  Z/Zl/äl/Zl/Zl/ZC/2. 


H.  Hertting,  Berlin  A. 


Telegramtnadr.:  Keramik,  Berlin. 
Gegründet  1856 


Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smaite 

■V*  und  andere  Oxyde. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


Zugmuff  el-Jtnlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

■B“  Sparmuffel  -  Oefen  APi 

von  2  10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  SW“  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Leipzig  -  Schl., 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen 

Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Qimiz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steingut! oiie. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Modelle  n.Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur ; 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

■  Gegründet  1870.  . . 

Telephon:  Amt  Pankow  No.  (302.) 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Piassava-Fussabtreter 

fF  lackiert  pro  Stück  Mark  2.00,  bei 
3  Stück  Mark  0.00,  franko  Zusendung 

I).K  C.-M.  152  049 

Einfach 
n.  prak¬ 
tisch! 

lllustr.  Preisliste  versendet  umsonst 

Herrn.  Haberhauf.  Güsten  (Anh.) 

poldsohmiere,  sswio  goldhaltige 
*■*  Lappen,  Pinsel,  Paletten. 
Flaschen,  Näpfe  h.  8.  w.  werden 
ausgeschmoizen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  «ohnell  erledigt. 

tf.  Haupt,  Dresden -A. 

Gsieiseraaustpasse  S. 


monat 

liehe 


Spezial  buchhandlung 

Berlin  W.  35  „„  Steijlitzerstr.  58 

ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

rär  Erleichterung 

der  Anschaffung 

iilzahlungen  ‘hZ 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 

Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  P.omp  er  Versand. 

Fritz  Grub, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  ■  .  ■ 


Spezialität  seit  1874. 


Filziiberziige  ohne  Nalil, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 

Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrpiattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  Hydraul.  Mehr- 
plaitenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

,  .  .  hydraul.  Armaturen.  .  .  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefi. 
genau  auf  obige  Firma  achten. 


to  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  woilcr 
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Deutlcfie  Gold-  und  Silber* Scheideanltalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramilcfae  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


P  1  o  m  r»rv  a1  A  •  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ la.nzgiliu.«  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  «  -Farben  in  allen  Nflancen, 
unter  -Farblösungenzur  Herstellung 

i  helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nüaneen), 
Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th *  HohßnmdeS 


^8 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■ .  — i  Druckfarben - : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Liisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

9  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Dr.  Julias  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  iwi>” 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille# 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


I 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB«  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  _in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 

Poststücke  zugestellt 


bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

( SIgssen-Xassau) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautsch  ukstempel| 

mit  Gummischwammunterlage 

für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen  I 
v.  Fabrikmarken,  Kanten, Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zylindern,  Glasservicen,  I 
Wein-  und  Bierbechern  ete., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramisch«  Sarben-Sabrik. 


Relief-Emails 


lociss  und  Punt  in  allen  harten, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  testen  Reiief=ünteriaöen 
für  6lanz=  und  Polieraoid. 


«liste  und  Illuster  zu  Diensten. 


^W^'-Forzellan- 
Kr  Ben-Manufaktur 


e.04ua«.  tunur. 


r-  —  ... < 

Dresden 


L~mLu  *  mnic  m». „  -LJ; 


Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u»  englisches  Drucköl, 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen# 


::  i 


Punktierrädchen  in  5  Körnungen. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 


für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 
Ritte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


0  6 

\<y 


ronrtse 


- -  __ 


B*XUg*W«i*ei  Erscheint  jeden  Donnorataj  und  kostet  durch  di« 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück- 
ichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  vicrgespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermäasigten 
Preisen  aufgenommen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  „Arbeitsmarkt'.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  1.  August  1907. 


Ro.  31. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie-,  Maschinenfabrik,  Trier- 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss*  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Snezialitäteir  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
P  _ —  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .*. 

-  KoElertjänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - - 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp-  und.  Metalldächer  regnet 

undSic  dieselben  nicht  dicht  bringen,  verlangenSie  unser  eBroschiire 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett- Industrie-  Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzem)  Kontinent 


Konfrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H. Yentzke, Berlin,' K 

Prospekte  gratis. 


■gellte  Pariser  Jfinsei 
“  ^  empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  &  % 
S\  Flussspat,  s\ 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kupnlflintsteine, 

sortiert  fä-4,  4-<».  ö-tv  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arns'adt  i.  Tb, 

Ciegrüajdct  1877.  tsQ. 


Elefetrifch  -  automatitcher  Gelcfiirrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Braunstein, 

Feldspat,  t^aarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Gotll.FörÜer,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unlei  rieht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

Hans  Müller.  Cassel. 


Braunstein, 

^Meinentscliiarz, 


Mlllgsi  bei 

Ednard  Diemar, 

Elgersburg  l.  Thiirlng. 


/ 


t 
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Illflfdimenfabrik  V?.  RoScher  ♦  Görlif$ 

Gelelirchaff  mit  befchränkfer  Gattung  ;  :B| 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwareniabriken 


Gebrüder  Baensch,  Äs.  4 

Geschäftsbegründung  1872.  (4^ 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut -Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotie- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn» Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


was 


Sciilesisciies  Laboratorium  iiir  Tonimlusirie,  1  Kette. 

Bnuzlan  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  Analysen.  Schmeiz- 
piinktbestimrmingen.  Glasuren.  Massen.  Begüsse. 
Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  Gutachten. 
Lieferung  von  bewährten  Tonen  aus  dem  Bunz= 
lauer  Becken. 


x  Brenn-  und  Muffelöfen  | 

♦  für  alle  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie, 

+  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle,  ♦ 
«  Torf-  und  Holzbrand,  tÄlasurfritteoten,  £  Etagenöfen  | 

♦  für  Schmelz,  haut  nach  eigenem  System  + 

I J.  W.  Schaniberger,  tech.  Bureau,  München  38. 1 

1  Bei  llstündiger  Brennzeit  95  °/0  erstklassige  Glasur  wäre  erreicht.  J 
^  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis  * 

Einrichtung  der  G'asurarzeugung  fiir  Ziegeleien  und  Anlernung  du  Personals  in  kürzes'nr  Zeit.  ♦ 

♦  .  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiien  jeder  Art.  .  .  .  ^ 

♦  -  1 


H.IIHIWJT«  1 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qualität 


Act-Ges.  Ir  Buntpapier-  ui  LeimfaMkation  AscMenliurg,  AMuBni  Ir  Keramik. 


Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  etc. 

G.  V?.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Das 

G.  V?.  Kraft.  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


Üiti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


Ringofen -Schieberpapier, 
Aetxpapier  für  Sand- 
strahl'üeblfise,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Pensterpapier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40,  (gj 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Bersteüung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Vergrösserusgen,  Umbau  u.  uollsländiger  neubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikathersteiiung.  Begutachtungen,  Caxationen. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Kugelflintsteiite. 

# 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u .  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .  Staatsbahnanschluss 


Crlasltafeiltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingllttoil*  weissbrennend,  fett; 
BegUSfäton*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin*  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  Q.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Fachliteratur 


\nAnr  Clri  liefert  zu  Original- 
|vUv*  *11»  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Kermmleohe  Rundsob.u,  Berlin  SW.  47 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


Muffelöfen  ln  Jeder  Grösse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor* 
I  ziig!.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen, 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


Rundöfen  ..Töpferöfen®. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Qtenanlagen.  Schamottewarenfahrlk. 


Ueberfangzapfen 


ffO* 


Niet® 


Flusssäure  etc.  etc. 

Chemische  Werke  Schuster  &Wilhelmy  A.-B. 

Görlitz  u.  Reiclienbach  O.-I. 


ßrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Kelnliolil  Freygang.  Hamliurg  T^ 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  iiu'mcr  au!  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


nachstehender  Finnen: 

Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


/  v 
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v  Jos.  Fm  Giinz&l,  Haida  in  Böhmen . 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur 9  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goidrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

”  Aerographenfarben. 


Fabrikation 
Unterglasur-  Farben. 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  *  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

Man  verlange  die  Preisliste. 


✓ZS« 


IW*  Feinsten  grobkörnigen  'vl 

föris  tall-f^uarzsancL 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


HU  *  a  4  B  Bnage’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
ä  Ifni  I  gende  «asglühlielit  -  lampen  stellen 
felkllfc  *  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  fassen  ^sich 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

Seh  Kein  ^Geruch !  Kein  Docht!  Prächtige  Be- 

ConiDaren-  u.  Zeroenflabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkliäiten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
S—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeänö 
pg*  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Muffel 


Padelts  Reform -Spar 

ist  die  beste  Muffel  “Wi  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleich  massiger*  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 
Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1 905  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Die  Brennfarben  der  Tone. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser, Halle  a.  S.  1906.  Preis  Mk.  1,00. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Kominore  zum  Vorschroten  = 
Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 

dergl.  - 

BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 


F|  C«^.5#44-U  fi  BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 
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Quarzsasd  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
'  F.  Max  Wolf,  G.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Trierer  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

1  Trier  a.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  ßröfce  für:  Ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapfelfd)erben,  Spat,  Savben,  Granit,  Quaryit,  Cr3e, 
Rol}le,  3iegelbrocken,  3ementklinker,  Gips,  Roi^haolin,  Rollstein 
fpe3.  Rapielmajfe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen, 
Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
- -  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


ftci  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicbst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


. .  Bczugsioeljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagjelte.  Anzeigenfdjlufe  Dienstag  mittag. 

Br  cfadrcjfe:  „Gcfc^äftsftcllc  der  Keramifdjcn  Rundjcßau“,  Berlin  SW.47,—  Cclcgrammadrejfe:  Kcramifcbc  Rundfcßau,  Berlin  47.—  5crnfprccbcr-  Amt  VI  797  1 
Vcrantioortlid?  für  den  redaktionellen  Ccil  Dr.-fng.  Carl  Coefcr,  balle  a.  $.,  Königftrafte  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $cßöncberg43crlln.  ' 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  I. 


Der  Niedergang  der  englischen  Glasindustrie  und 

seine  Ursache. 

Von  Otto  Schulte,  London. 

Die  Glasindustrie  Englands  gehört  zu  einem  der  ältesten  Er¬ 
ftverbszweige  dieses  Landes.  Ihre  Anfänge  reichen  bis  in  das  siebente 
Jahrhundert  zurück,  in  welchem  französische  Mönche  das  Geheimnis 
per  Herstellung  von  Fensterglas  zum  ersten  Male  in  England  offen¬ 
barten.  Die  Flaschenfabrikation  wurde  aber  erst  am  Ende  des 
siebzehnten  Jahrhunderts  von  aus  ihrer  Heimat  vertriebenen  Huge¬ 
notten  in  das  Inselreich  verpflanzt.  Es  geht  also  mit  der  englischen 
Glasindustrie  wie .  mit  so  vielen  anderen  Erwerbszweigen :  sie  ver¬ 
danken  ihre  Einführung  dem  Unternehmungsgeist  des  Auslandes. 

Seit  etwa  dreißig  Jahren  macht  die  Entwicklung  dieser  Industrie 
kt' me  Fortschritte  mehr ,  in  einigen  ihrer  Abteilungen  ist  gar  ein  mehr 
oder  minder  rapider  Rückgang  zu  erkennen.  Vor  weniger  als  einem 
Menschenalter  konnte  man  die  in  Lancashire  fabrizierten  schweren 
Exportbierflaschen  in  der  ganzen  Welt  antreffen.  Aber  bald  bemächtigte 
sich  die  ausländische,  namentlich  die  belgische  Konkurrenz  dieses 
Artikels,  was  die  englischen  Glashütten  veranlaßte,  von  den  fast 
schwarzfarbigen  sich  der  Produktion  hellgrüner  Flaschen  zuzuwenden, 
deren  Absatz  dank  dem  zunehmenden  Verbrauch  an  Mineralwasser, 
an  eingemachten  Früchten  und  an  Marmeladen  ein  so  bedeutender 
war,  daß  sich  die  Fabrikation  recht  lohnend  gestaltete.  Die  teuren 
Lebensverhältnisse  in  Großbritannien,  die  daraus  entspringenden  hohen 
Löhne  und  die  die  Entfaltung  industrieller  Regsamkeit  erschweren¬ 
den  lästigen  Vorschriften  der  Trade  Unions  verteuerten  jedoch  mit 
der  Zeit  die  Herstellung  ganz  bedeutend,  und  es  dauerte  denn  auch 
nicht  lange,  bis  man  auf  dem  europäischen  Festlande  zu  der  Ein¬ 
sicht  gelangte,  daß  diese  Art  Flaschen  billiger  und  doch  noch  ge¬ 
winnbringend  herzustellen  sei.  Und  damit  ging  es,  ganz  allmählich, 
mit  der  englischen  Flaschenfabrikation  zurück,  obwohl  diese  in  Bezug  auf 
billige  Beschaffung  des  Rohmaterials  sehr  günstig  gestellt  ist.  So 
kam  es  denn,  daß  der  Wert  der  Einfuhr  von  Glas  und  Glaswaren 
nach  England,  der  sich  im  Jahre  1879  auf  1  823  000  Pfd.  Sterl.  be¬ 
lief,  im  vorigen  Jahre  auf  3  269  000  Pfd.  Sterl.  oder  um  94%  ge¬ 
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stiegen  ist.  Andererseits  jedoch  hat  Englands  Ausfuhr  von  Glas  und 
Glaserzeugnissen  sich  in  den  letzten  25  Jahren  nur  um  164000  Pfd.  Sterl. 
oder  18%  gehoben,  und  diese  Steigerung  verdankt  das  Mutterland 
lediglich  seinem  stärkeren  Absatz  in  den  Kolonien,  ist  doch  die 
Ausfuhr  nach  dem  Auslande  effektiv  zurückgegangen.  Aber  nicht 
einmal  mit  allen  Kolonien  hebt  sich  der  Umsatz  des  Mutterlandes. 
Auf  dem  australischen  Markte,  der  ein  Viertel  der  englischen  Ausfuhr 
absorbiert,  ergibt  sich  schon  seit  vielen  Jahren  keinerlei  Veränderung 
in  dem  Umfang  der  Ausfuhr,  dagegen  hat  sich  das  Geschäft  mit 
Kanada  seit  der  Einführung  der  Differentialzölle  zugunsten  Englands 
gebessert. 

Zu  den  Klagen  über  den  scharfen  ausländischen  Wettbewerb 
gesellt  sich  der  Umstand,  daß  der  englischen  Ausfuhr  allerlei 
Schranken  gesetzt  sind,  denen  das  nach  Großbritannien  exportierende 
Ausland  nicht  unterstellt  ist,  und  das  wird  sehr  bitter  empfunden. 
So  erheben  Deutschland  und  Schweden  auf  ausländisches  Glas  hohe 
Zölle,  Frankreich  und  die  Schweiz  gehen  in  der  Besteuerung  aus¬ 
ländischer  Glaserzeugnisse  noch  weiter,  aber  am  rigorosesten  ver¬ 
fahren  die  Vereinigten  Staaten,  die  seit  Annahme  des  Mc  Kinley-Tarifs 
fremde  Glaswaren  mit  ungefähr  60%  besteuern. 

Daß  Großbritannien  für  die  deutsche  Glasindustrie  ein  dankbares 
Feld  bildet,  ist  den  Lesern  der  „Keramischen  Rundschau“  nichts 
neues.  Etwa  20%  der  deutschen  Ausfuhr  richtet  sich  nach  diesem 
Lande.  Zieht  man  aber  die  englischen  Kolonien  hinzu,  so  ergeben 
sich  27%,  im  Vergleich  zu  24%  vor  10  Jahren.  In  Kanada  hat 
Deutschland  trotz  der  höheren  Verzollung  sehr  festen  Fuß  gefaßt, 
und  in  Australien  und  anderen  britischen  Kolonien  verschaffen  sich 
die  deutschen  Glaserzeugnisse  immer  mehr  Eingang. 

Was  speziell  die  Flaschenfabrikation  anbetrifft,  so  wird  die 
starke  ausländische  Einfuhr  um  so  unangenehmer  empfunden,  als 
sich  die  englischen  Hütten  einer  außerordentlichen  Leistungsfähig¬ 
keit  rühmen.  Die  Einfuhr  hat  jedoch  seit  dem  Jahre  1900  keine 
wesentlichen  Fortschritte  gemacht.  Die  Ziffer  für  das  Jahr  1906  — 

1  555  000  Groß  Flaschen  —  zeigt  gegen  die  meisten  letzten  Jahre 
sogar  einen  kleinen  Rückfall.  Immerhin  ist  die  Flascheneinfuhr  in 
den  letzten  11  Jahren  um  214  000  Pfd.  Sterl.  oder  50%  gestiegen, 
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und  zwar  wurde  der  Höchstpunkt  im  Jahre  1902  erreicht.  Bemerkens¬ 
wert  ist,  daß  Deutschland  fast  die  Hälfte  der  Einfuhr  und  Frankreich 
27{)f  derselben  bestreitet. 

Nicht  viel  besser  steht  es  mit  der  Spiegelglasindustne,  die  be¬ 
kanntlich  jahrelang  ein  französisches  und  englisches  Monopol  bildete. 

Seit  Jahren  jedoch  versorgen  Deutschland,  Belgien  und  andere  Länder 
den  europäischen  Konsum  und  einen  Teil  der  außereuropäischen 
Weltmärkte.  Im  vorigen  Jahre  wurden  420  000  Zentner  nach  England 
eingeführt,  davon  lieferten  Belgien  387  000  Zentner,  Deutschland 
14  000  Zentner  und  Frankreich  13  000  Zentner.  Über  die  Ausfuhr 
des  englischen  Spiegelglases  liegen  verläßliche  Ziffern  nicht  vor, 
da  dieses  in  den  handelsamtlichen  Ausweisen  mit  anderen  Sorten 
gemeinschaftlich  aufgeführt  wird.  Man  geht  aber  nicht  fehl,  wenn 
man  die  englische  Ausfuhr  auf  etwa  ein  Viertel  der  Einfuht  veran¬ 
schlagt. 

Es  erübrigt  sich  wohl,  über  den  ausländischen  Handel  in 
anderen  Glassorten,  wie  geprägtes,  geschliffenes  Glas,  Ornament-  und 
Tafelglas  etc.  nähere  Ziffern  aufzuführen.  Wir  beschränken  uns 
vielmehr  darauf,  zu  konstatieren,  daß  auch  hier  die  Verhältnisse  ähnlich 
wie  oben  geschildert  liegen:  im  besten  Falle  erreicht  die  englische 
Ausfuhr  ein  Viertel  der  Einfuhr. 

Es  ist  begreiflich,  daß  das  Darniederliegen  einer  so  wichtigen 
Industrie  allerlei  vom  englisch-wirtschaftlichen  Standpunkt  unerfreu¬ 
liche  Begleiterscheinungen  zeitigt.  So  bestanden  im  Jahre  1870  in 
Glasgow  24  Flaschenfabriken,  die  über  12000  Arbeiter  beschäftigten. 
Heute  aber  gibt  es  in  der  schottischen  Hauptstadt  nur  noch  drei 
Flaschenwerke  mit  ungefähr  200  Arbeitern.  Nicht  viel  besser  liegen 
die  Verhältnisse  in  anderen  Bezirken,  und  erst  im  vorigen  Jahie 
wurden  40" /0  aller  gelernten  Glasmacher  als  brotlos  bezeichnet,  ln 
Edinburgh  wurde  erst  vor  wenigen  Wochen  eine  der  ältesten  Glas¬ 
hütten  des  Vereinigten  Königreichs  infolge  zu  starken  ausländischen 
Wettbewerbs  geschlossen,  und  von  den  vielen  vor  Jahren  in 
Birmingham  so  stark  vertretenen  Tafelglasfabriken  bestehen  nur 
noch  zwei. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  unter  solchen  Umständen  auch  in 
der  englischen  Glasindustrie  der  Wunsch  nach  einer  Besteuerung  aus¬ 
ländischer  Produkte  immer  lauter  vernehmbar  wird.  Fast  alle  kürz- 
lieh  von  der  Tarifreformkommission  befragten  Fabrikanten  befür¬ 
worten  entschieden  die  Einführung  eines  Zolles  als  einziges  Mittel 
gegen  den  drohenden  Niedergang  dieser  Industrie.  Über  die  etwaige 
Höhe  eines  solchen  Zolles  haben  sich  bisher  nur  wenige  Interessenten 
geäußert,  im  allgemeinen  jedoch  werden  mindestens  10°/ o  vorge¬ 
schlagen,  in  anderen  Fällen  befürwortet  man  einen  Zoll  in  der  un¬ 
gefähren’  Höhe,  wie  ihn  das  Ausland  bei  englischen  Glaswaren  ver¬ 
langt.  Für  Flaschen,  Fenster-  und  Spiegelglas  hält  man  eine  Be¬ 
rechnung  unter  Zugrundelegung  des  Nettogewichtes  am  geeignetsten. 

Vorderhand  ist  natürlich  nicht  daran  zu  denken,  daß  die 
Regierung  so  ohne  Weiteres  dem  Drängen  der  Schutzzöllner 
nachgeben  wird,  wenngleich  sich  nicht  verkennen  läßt,  daß 
die  Schutzzollbewegung  hierzulande  nach  den  letzten  Parlaments¬ 
wahlen  und  besonders  nach  den  vielen  Fehlern,  Mißgriffen  und 
Irrungen,  die  der  jungen  liberal-radikalen  Regierung  unterlaufen 
sind,  außerordentlich  in  den  breiten  Volksmassen  an  Einfluß  ge¬ 
wonnen  hat,  und  daß  es  nur  eine  Frage  der.  Zeit  sein  kann  daß  das 
Vereinigte  Königreich  das  seither  beobachtete  Prinzip  des  Freihandels 
über  Bord  wirft. 

Es  ist  klar,  daß  von  Seiten  der  Schutzzöllner  übertrieben  große 
Hoffnungen  für  den  englischen  Wirtschaftsverkehr  auf  eine  etwaige 
Zollreform  gesetzt  werden,  aber  ebenso  falsch  ist  es  auch,  die  wirt¬ 
schaftliche  Prosperität  Deutschlands  lediglich  den  Zöllen  zu¬ 
zuschreiben,  wie  es  hier  so  gern  geschieht. 

Die  Reformfreunde  stehen  nun  auf  dem  Standpunkt,  daß  ein 
Zoll  auf  die  ausländischen  Glaswaren  es  ermöglichen  wird,  die  un¬ 
zähligen  kleineren  Betriebe,  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
ihre  Pforten  geschlossen  haben,  wieder  zu  eröffnen,  und  daß  sich 
der  Umsatz  der  einheimischen  Industrie  so  heben  wird,  daß  selbst 
zu  den  durch  die  ausländische  Konkurrenz  gedrückten  Preisen  mit 
Gewinn  fabriziert  werden  kann.  Aber  auch  nach  anderer  Richtung 
verspricht  sich  die  Tarifkommission  einen  Segen  von  der  Einführung 
ihrer  Vorschläge;  sie  glaubt,  daß  der  Arbeitslosigkeit  in  dieser 
Branche  ein  Ziel  gesetzt  und  sich  die  Zahl  der  darin  ihr  Brot 
findenden  Leute  um  10000-12  000  Köpfe  innerhalb  weniger  Jahre 
heben  wird. 

Wie  bereits  oben  angedeutet,  ist,  solange  die  liberale  Regierung 
am  Ruder  bleibt,  nicht  daran  zu  denken,  daß  der  englische  Staat 


etwas  zum  Wohle  der  Glasindustrie  auf  Kosten  des  Auslandes  unter¬ 
nehmen  wird.  Die  deutsche  Glasindustrie  wird  aber  doch  gut  daran 
tun,  den  schutzzöllnerischen  Bestrebungen  der  mehr  als  je  zuvor  einfluß¬ 
reichen  Chambcrlain-Partei  ihr  Augenmerk  zuzuwenden. 


Keramische  Industrie  in  Frankreich. 

Über  den  technischen  und  künstlerischen  Stand  der  fran¬ 
zösischen  keramischen  Industrie  gewährt  eine  gegenwärtig  im 
Museum  Galliern  zu  Paris  abgehaltene  Fachausstellung  einen  vollen 
Einblick,  und  man  wird  bald  inne,  von  welch  weittragender  Bedeutung 
die  künstlerischen  Einflüsse  der  Schule  von  Limoges  für  die  fran¬ 
zösische  Keramik  geworden  sind.  In  der  Tat,  die  Schule  von 
Limoges  hat  nicht  nur  eine  große  Reihe  von  Arbeitern  herangebildet, 
die  nichts  in  der  technischen  Kunst  der  Keramik  ignorieren,  sondern 
es  sind  auch  die  glücklichsten  Resultate  in  der  Neuschöpfung 
dekorativer  Kunst  zu  verzeichnen.  Limoges  ist  denn  auch  schon 
seit  Jahrhunderten  der  ständige  Mittelpunkt  der  französischen 
keramischen  Industrie,  soweit  der  industrielle  vor  dem  künstlerischen 
Charakter  vorwiegt,  die  National-Manufaktur  von  Sevres  behauptet 
ihren  künstlerischen  Vorrang  nur  mühsam,  gleichwohl  bricht  sich 
das  künstlerische  Können  und  Wirken  Limoges  immer  sieg¬ 
reicher  Bahn. 

Nach  der  letzten  Berufszählung  waren  in  der  französischen 
Porzellanindustrie  insgesamt  14  798  Personen  beschäftigt,  von  denen 
auf  das  Departement  Haute-Vienne  8161,  Cher  3067,  Sm«?  1 394  und 
Indre  464  Personen  entfallen.  Das  Departement  du  Cher  ist  inso¬ 
fern  hervorzuheben,  als  sich  hier  mehrere  berühmte  Porzellan¬ 

fabriken,  wie  Vierzon,  Mehun-sur-Yevre  und  Foecy  befinden.  Die 
Ausfuhr  Frankreichs  in  Porzellan  ist  nicht  Unbedeutend;  in  nach¬ 
stehender  Aufstellung  geben  wir  die  Durchschnittszahlen  der  letzten 
drei  Jahrzehnte,  die  allerdings  keine  Vorwärtsentwicklung  der 
französischen  Porzellanindustrie  erkennen  lassen. 

Weißporzellan  Buntporzellan 

1807  —  1876  6  580  193  Frcs.  4  831  181  Frcs. 

1877  —  1886  5  841  290  „  4  396  298  „ 

1887  -  1896  5  770  910  „  4  829  493  „ 

Erst  in  den  letzten  drei  Jahren  ist  eine  bedeutende  Mehraus¬ 
fuhr  in  Weißporzellan  zu  verzeichnen  gewesen,  die  recht  beachtens¬ 
wert  ist  Diese  Ausfuhr  belief  sich  für  1904  auf  7826000  Frcs.,  für  190o 
auf  7  639  000  Frcs.  und  für  1906  auf  7  512  000  Frcs.  ln  Buntporzellan 
war  jedoch  die  Steigerung  noch  bedeutender.  Die  hierauf  bezüg¬ 
lichen  Ausfuhrziffern  lauten  für  1904  auf  10  787  000  Frcs.,  für  905 
auf  10  549  000  Frcs.  und  für  1906  auf  12  908  000  Frcs.  England 
erweist  sich  für  das  französische  Weißporzellan  als  der  Haupt¬ 
abnehmer,  denn  Britannien  hat  von  64  761  000  dz  Gesamtausfuhr 
allein  34  283  000  dz  erhalten,  also  mehr  als  die  Hälfte.  Auch  Belgien 
bezieht  stark  französisches  Weißporzellan,  dorthin  betrug  die  Ausfuhr 
10  318  000  dz.  Erwähnenswert  sind  dann  noch  1  413  000  dz,  die 
nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  gingen;  der  Rest  von 
18  747  000  dz  verteilt  sich  auf  die  übrigen  Länder.  Die  Fabrikation 
französischen  Biskuitporzellans,  soweit  es  für  Ausfuhrzwecke  in 
Frage  kommt,  ist  nicht  sehr  bedeutend. 

Der  französische  Geschmack  hat  in  den  letzten  Jahren  hin¬ 
sichtlich  des  Tischgeschirres  eine  bemerkenswerte  Wandlung 
durchgemacht;  wo  ehemals  nur  gewöhnliche  Fayenceservice  ) 
herrschten,  haben  sich  heute  Porzellanservice  vollständig  Bahn 
gebrochen.  Trotzdem  nimmt  die  Fayenceindustrie  in  der  französischen 
Keramik  noch  eine  ganz  hervorragende  Stellung  ein.  Nach  der 
letzten  Berufszählung  wurden  in  der  französischen  Fayenceindustrie 
12  468  Personen  beschäftigt.  Die  Hauptdepartements,  welche  für 
Fayence  in  Frage  kommen,  sind  folgende:  Meurthe-et-M oselle  mit 
2  110  Personen,  Le  Nord  mit  1  497  Personen,  Loiret  mit  1  899  Per¬ 
sonen  und  Saöne-et-Loire  mit  1  742  Personen.  Die  Hauptproduktions¬ 
orte  für  Fayence  sind:  Montereau,  Creil,  Bordeaux,  Gien  und  Choisy-le- 
Roi.  Noch  heute  erfolgt  eine  ungeheure  Massenherstellung  von 
Gebrauchsgegenständen  aller  Art,  wie  Schüsseln,  Teller,  Tee-  und 
Kaffeetassen  in  Fayence,  besonders  ist  es  hier  das  Departement 
Meurthe-et-Moselle,  welches  diesen  Alltagsgegenständen  eine  wohl¬ 
tuende  künstlerische  Note  zu  geben  weiß.  Welche  Entwicklung  die 


*)  Hierunter  ist  wohl  Steingut  verschiedener  Feinheit  zu  ver¬ 
stehen.  D‘  R* 
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französische  Fayenceindustrie  durchgemacht  hat,  wird  am  besten 
durch  die  Tatsache  gekennzeichnet,  daß  im  Jahre  1882  erst  1  58t 
Personen  in  diesem  keramischen  Fabrikationszweig  tätig  waren.  Ge¬ 
schichtlichen  Ruf  auf  diesem  Gebiete  haben  die  Manufakturen  Luneville, 
gegründet  1729  und  Saint-Clemcnt ,  gegründet  1756,  welche  auch  heute 
in  künstlerischer  Hinsicht  eine  Vorrangstellung  einnehmen.  Die  franzö¬ 
sische  Ausfuhr  in  Fayence  erreichte  in  den  letzten  drei  Jahren  folgende 
Höhe  und  zwar  für  1904  insgesamt  3  153  000  Frcs.,  für  1905  bereits 
3  806  000  Frcs.  und  ist  für  1906  erneut  auf  4  348  000  Frcs.  gestiegen. 
Zu  berücksichtigen  bleibt  allerdings,  daß  dieser  Ausfuhr  eine  nicht 
unbedeutende  Einfuhr  gegenüber  steht.  Jedoch  sind  es  ausschließ¬ 
lich  feinste  Fayencen,  welche  in  Frankreich  Aufnahme  finden.  Die 
Einfuhrziffern  für  die  letzten  drei  Jahre  sind  der  Reihenfolge  nach 
1  306  000  Frcs.,  1  586  000  Frcs.  und  1  594  000  Frcs. 

Hinsichtlich  der  einfacheren  Töpferwaren  ist  zu  bemerken, 
daß  diese  hauptsächlich  an  den  Ufern  des  Canal  du  centre  liegen, 
der  dem  Saöne-et-Loire  Departement  angehört.  Die  Produkte  dieser 
Fabriken  werden  allgemein  ohne  Dekor  hergestellt;  die  Gegen¬ 
stände  werden  lediglich  mit  einer  Glasur  versehen,  die  aus  Sand, 
Ton  und  Bleioxyd  besteht. 

ln  dem  Departement  L’Oise  werden  Töpferwaren  sehr  solide 
gearbeitet,  stets  ohne  Glasur.  Die  Preise,  die  für  diese  Fabrikate 
erzielt  werden,  sind  außerordentlich  niedrig.  Die  Werke  dieses 
Fabrikationsbezirkes  liefern  hauptsächlich  Krüge,  Terrinen,  Röhren 
für  Drainagezwecke  usw.  Auch  Terrakotta  wird  in  bedeutendem 
Umfange  gearbeitet.  Diese  Fabrikate  werden  weder  mit  Glasur 
noch  mit  Emailles  versehenen  dieses  Gebiet  fällt  auch  die  Fliesen¬ 
herstellung,  die  gleichfalls  weder  glasiert  noch  emailliert  gearbeitet 
werden.  Bemerkt  sei,  daß  von  hier  auch  die  chemische  Industrie 
ihre  Tonwaren  bezieht.*)  Zu  einer  beachtenswerten  Spezialität  hat 
sich  die  Pfeifenfabrikation  in  Frankreich  ausgebildet;  im  letzten  Jahr 
wurden  für  425  000  Frcs.  Tonpfeifen  ausgeführt,  denen  eine  Einfuhr 
in  demselben  Artikel  von  44400  Frcs.  gegenüber  stand.  Es  handelt 
sich  um  ein  ordinäres  Fabrikat. 

Trotzdem  die  französischen  Steinzeugfabriken  eine  gute  Ent¬ 
wicklung  zeigen,  ist  jedoch  Frankreich  in  diesem  Artikel  stark  ab¬ 
hängig  vom  Ausland.  Die  Einfuhr  von  Steinzeug  nach  Frank¬ 
reich  betrug  in  den  Jahren  1934,  1905  und  1936  in  gleicher  Reihen¬ 
folge  12  491  000  Frcs.,  13  410  030  Frcs.  und  14  745  000  Frcs.  Dieser 
beträchtlichen  Einfuhr  steht  eine  verhältnismäßig  geringe  Ausfuhr  in 
Steinzeug  gegenüber  und  zwar  dem  Werte  nach  für  2  722  000  Frcs., 
3  139  000  Frcs.  und  2  788  000  Frcs.  Ein  sehr  nutzbringendes  Absatz¬ 
gebiet  für  diese  Fabriken  eröffnete  sich  durch  die  Herstellung 
eines  besonderen  weißen  porzellanartigen  Steines,  der  in  großen 
Mengen  bei  dem  Bau  französischer  Untergrundbahnen  benutzt  wird. 

Wir  haben  nun  dem  letzten  Fabrikationszweig  der  französischen 
keramischen  Industrie  unsere  kurze  Aufmerksamkeit  zu  schenken, 
den  Ziegeleien-.  Bei  der  örtlichen  Verteilung  der  Ziegelindustrie 
macht  sich  naturgemäß  in  Frankreich  dieselbe  Erscheinung  bemerk¬ 
bar,  wie  allerwärts,  daß  diese  Industrie  entsprechend  den  kost¬ 
spieligen  Transportverhältnissen  notwendig  über  alle  Teile  des 
Landes  verstreut  ist.  Die  technische  Stufe  der  französischen 
Ziegeleien  ist  sehr  verschieden,  viele  bewegen  sich  noch  auf  einem 
sehr  primitiven  Niveau,  andere  dagegen  wieder  arbeiten  mit  den 
modernsten  Errungenschaften  der  Technik.  Sehr  beachtenswert  ist, 
daß  die  französischen  Ziegeleien  eine  Ausfuhr  von  Ziegelsteinen 
und  Dachziegeln  aufzuweisen  haben  und  zwar  erstreckt  sich  diese 
Ausfuhr  ausschließlich  nach  den  Mittelmeerländern,  besonders 
kommen  hier  Dachziegel  in  Frage.  Es  belief  sich  die  Ausfuhr  von 
Ziegelsteinen  in  den  letzten  Jahren  von  1904—1906  dem  Werte  nach 
in  der  erwähnten  Reihenfolge  auf  738  000  Frcs.,  762  000  Frcs.  und 
851  000  Frcs.;  noch  bedeutsamer  gestaltete  sich  die  französische 
Ausfuhr  in  unglasierten  Dachziegeln,  hier  waren  die  Beträge  für 
die  bezeichneten  Jahre  2869  000  Frcs.,  3  303  000  Frcs.  und  3611  000 
Frcs.  Die  Einfuhr  in  Dachziegeln  nach  Frankreich  ist  kaum  nennens¬ 
wert;  sie  erreichte  für  1906  nicht  100  000  Frcs.,  für  Ziegelsteine 
kaum  200  000  Frcs.  Die  Anzahl  der  in  der  französischen  Ziegel¬ 
industrie  beschäftigten  Personen  beläuft  sich  auf  57095.  Betrachtet 
man  die  hauptsächlich  für  dieZiegelindustrie  in  Frage  kommenden  De¬ 
partements  hinsichtlich  der  Arbeitskräfte  nach  ihrer  prozentualen  Be¬ 
teiligung,  so  ergibt  sich  folgendes  Bild.  Auf  je  10030  Einwohner  ge¬ 
hören  der  Ziegelindustrie  im  Departement  Oise  55  Personen  an,  im  De- 


*)  Nach  diesen  letzten  Ausführungen  scheinen  in  den  Begriff 
„einfache  Töpferwaren“  auch  die  Erzeugnisse  der  Steinzeugindustrie 
eingeschlossen  zu  sein,  die  mit  Salzglasur  versehen  werden.  D.  R. 


partement  Bouches-du-Rhöne  51  Personen,  Saöne-et-Loire  46,  Var  33, 
Dröme  32,  Alpes- Maritimes  30,  Vau-cluse  29,  Cher  26,  Nord  24,  Landes 
24  etc.  Unter  die  letzte  Nummer  gehen  die  weiteren  Departements 
kaum  herunter.  Die  finanzielle  Lage  der  französischen  Ziegeleien  ist 
keine  ungünstige;  fehltauch  eine  impulsive, großzügige  Entwicklung,  so 
stehen  sie  andrerseits  doch  auf  sehr  gesunder  wirtschaftlicher  Basis. 
Dies  gilt  übrigens  auch  für  die  gesamte  keramische  Industrie 
Frankreichs.  Paul  Marteil. 


Ungarische  Industrie  -  Bestrebungen. 

Keramik  und  Glas  auf  der  ungarischen  Ausstellung  in 
Kiinfkirchen-Pecs. 

Julius  von  Bük. 

Einen  großen  Anteil  an  der  reichlichen  Beteiligung  an  dieser 
größeren  Ausstellung  hat  die  Hauptstadt  Budapest,  und  beherrscht 
diese  Stadt  ganze  Industriegruppen.  Oberungarn  ist  mit  Ausnahme 
der  Hausindustrie  sehr  spärlich  erschienen,  und  stellt  daher  Siid- 
ungarn  und  besonders  das  unternehmungslustige  Pecs  das  Haupt¬ 
gebiet  der  Aussteller.  Die  Unternehmung  dieser  Ausstellung  besteht 
aus  Pecser  Großindustriellen  und  Bürgern,  die  auch  das  Risiko  tragen. 
Der  Staat  leistete  einen  Beitrag  von  150  000  Kr.,  und  auch  die 
Gemeinde  bewilligte  viele  Begünstigungen;  doch  wird  voraussicht¬ 
lich  ein  sehr  ansehnlicher  Fehlbetrag  trotz  des  hohen  Eintritts¬ 
preises  von  1  Kr.  zu  decken  sein.  Eine  offizielle  Namen-  und 
Gruppenliste  wie  ein  Ausstellungskatalog  fehlt  bisher,  wodurch  die 
Berichterstattung  sehr  erschwert  wird. 

Die  große  Bautätigkeit,  die  in  ganz  Ungarn  in  den  letzten  Jahr¬ 
zehnten  zahlreiche  Staats-,  Privat-  und  Industriebauten  geschaffen 
hat,  war  der  Entwicklung  baukeramischer  Betriebe  sehr  günstig. 
So  ist  es  auch  mit  Pecs  und  anderen  südungarischen  Städten,  sodaß 
sich  die  Kalk-,  Zement- und  Ziegelindustrie  in  diesen  Teilen  des  Landes 
sehr  gut  entwickelt  hat. 

Die  meisten  Kalke  sind  vorzüglich,  und  ist  die  Herstellung 
von  Bau-  und  Düngerkalk  und  für  andere  Zwecke  so  groß,  daß 
der  Landesbedarf  reichlich  gedeckt  wird.  Weniger  kann  dies  von 
der  Roman-  und  Portlandzementindustrie  behauptet  werden,  die 
jetzt  in  der  Blütezeit  der  Betonbautechnik  reichlich  beschäftigt  ist. 
In  Bezug  auf  die  Größe  des  Reiches  ist  die  Zahl  der  Großbetriebe 
noch  bescheiden  zu  nennen,  und  beinahe  gänzlich  im  Betriebe  von 
Aktiengesellschaften,  die  Fabriken  von  Einzelfirmen  angekauft  und 
vereinigt  haben.  Die  meisten  sind  an  der  Donau  oder  ihr  nahe 
gelegen,  und  hat  auch  die  größte  dieser  Zementfabriken-Vereini- 
gungen,  die  Aktiengesellschaft  Union  in  Beocsin  bei  Neusalz,  als 
die  maßgebendste  für  das  Baugewerbe  der  Stadt,  diese  Ausstellung 
mit  den  üblichen  Rohstoffen,  Mahlprodukten  und  Fertigkeitsproben 
beschickt.  Sie  beweisen,  daß  das  Produkt  allen  Anforderungen 
entspricht. 

Die. Zementwarenproduktion  ist  durch  ältere  Budapester  Firmen 
doch  zumeist  recht  bescheiden  vertreten.  Bei  dem  außerordent¬ 
lichen  Bedarf  von  Zementrohren  und  anderen  Bauartikeln,  die  für 
die  Anlage  von  Wasserleitungen  und  Kanalisierungen  so  vieler  Städte 
die  noch  keine  derartigen  sanitären  Einrichtungen  besitzen,  —  (auch 
die  Steinzeugindustrie  ist  erst  in  der  Entwicklung  begriffen  und 
vermag  diesen  von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Bedarf  nicht  zu  decken)  — 
wäre  es  sehr  wünschenswert  gewesen,  wenn  Zementfabrikanten 
und  Betonbauunternehmungen  im  Vereine  wie  in  der  Städteaus¬ 
stellung  in  Dresden  und  der  gelungenen  Düsseldorfer  Ausstellung 
Demonstrationsobjekte  derartiger  Einrichtungen  aufgeführt  hätten. 
Es  gibt  wohl  in  jeder  Stadt  mehrere  Bau-  oder  Maurermeister, 
welche  so  nebenbei  Zement  und  Betonartikel  erzeugen,  doch  fehlt 
es  an  fachverständigen  kapitalsfähigen  Großunternehmern. 

Zu  einem  bedeutenden  Faktor  der  Warenproduktion  ist  in 
Ungarn  die  Ziegelindustrie  emporgeblüht.  Eigentlich  ist  sie,  was  die 
Zahl  der  Betriebe  und  Arbeitskräfte  betrifft  und  in  Ansehung  der 
verwendeten  Motoren  und  Arbeitsmaschinen  die  größte  Industrie 
geworden.  Es  war  dies  eine  natürliche,  durch  die  Verhältnisse  und 
Baubedürfnisse  geschaffene  Entwickelung,  die  keiner  Industrie¬ 
förderungsgesetze  und  Staatsunterstützungen  bedurfte.  Sie 
wurde  durch  die  außerordentliche  Bautätigkeit  an  Privat-  und 
Industriebauten  in  allen  100  Städten  der  Länder  der  St.  Stefanskrone 
ständig  beschäftigt,  doch  nicht  minder  durch  die  große  Zahl  der 
I  Staatsbauten  für  Verwaltungszwecke,  einem  Justiz- und  Postgebäude, 
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Schulen  aller  Stufen  zu  einer  großen  Leistungsfähigkeit  gebracht, 
und  danach  auch  durch  mehr  als  hundert  Kasernen  und  andere 
Bauten,  die  von  Regierungsbezirken  und  Städten  zur  Vermietung 
an  den  Militärärar  errichtet  wurden. 

So  ist  von  den  vielen  periodischen  Ziegelbrennereien  Süd¬ 
ungarns,  den  Feldöfen  mit  den  ad  hoc  betriebenen  Werken  wenig 
mehr  übrig  geblieben.  Der  voraussichtliche  sichere  Gewinn  hat  den 
Unternehmersinn  betätigt,  und  man  errichtete  zeitgemäße  Ziegeleien 
mit  Maschinenbetrieb.  Man  hat  da  in  vielen  Gegenden,  wo  man 
auf  eine  ewige  Dauer  der  Bautätigkeit  zu  hoffen  schien,  allzu  viel 
getan!  So  bestehen  in  der  Umgebung  von  Fünfkirchen  10 Ziegeleien, 
die  selbstredend  nicht  vollauf  beschäftigt  sind.  Der  Ziegelton  ist 
im  weiten  Becken  beinahe  gleichwertig  gut,  eisenhaltig  und  er¬ 
innert  in  seinem  kräftigen  Rotbrand  an  die  mährischen  Tone. 

Auf  einem  Kreuzungspunkte  haben  die  Ziegelfabriken  von  Fünf- 
kirchen,  Siklos,  Demonstrationsobjekte  aus  ihren  Erzeugnissen  auf¬ 
gebaut.  Handstrichziegel  sind  nur  wenige  vorhanden,  und  es  über¬ 
wiegen  maschinelle  Erzeugnisse  von  mehr  oder  weniger  guter 
Ausführung  und  Brand.  Aus  dem  naheliegenden  Siklos  wurden 
Handstrichsteine,  Maschinenziegel,  von  der  Igetf sehen  Dampfziegel¬ 
fabrik  eine  gelungene  Ware,  Preßfalzziegel,  Formsteine  und  Boden¬ 
platten  ausgestellt. 

Recht  bemerkenswertes  bieten  die  Fünfkirchener  älteren,  nun 
maschinell  eingerichteten  Betriebe.  So  durchaus  gleichfarbige 
Produkte  Viktor  Lauber,  Maschinenziegel  in  kleinen  und  großen 
Formaten,  nachgepreßte  Steine,  Profilsteine,  scharfe  Radialziegel, 
Stirnziegel,  Zierziegel,  in  Formen  gepreßte  Dekorplättchen  für 
Blumenbeete.  Das  stattlichste  Objekt,  einen  aus  einem  breiten 
Sockel  hinausragenden  Fabrikschornstein,  hat  die  Ziegel-  und  Kalk- 
fabrik  von  Adam  Deutsch,  die  bedeutendste  baukeramische  Unter¬ 
nehmung  der  Stadt,  aufgeführt. 

Aus  abwechselnd  gelben  und  roten  Radialziegeln  ist  der 
Schornstein  aufgebaut.  Der  Unterbau  mit  4  tiefen  Nischen  wird 
zur  Aufstellung  der  anderen  Erzeugnisse  benutzt.  Für  Unterbauten 
sind  die  reinen  nachgepreßten  Mauerziegel  zu  empfehlen,  wie  die 
Lochsteine,  die  eine  sorgsame  Bearbeitung  des  Tones  bekunden. 
Gut  in  Farbe  und  Brand  sind  die  Hohlstrangfalzziegel,  Modell 
Eggimann  und  die  gebräuchlichsten  Formsteine. 

Die  Industriegesellschaft  A.-G.  in  Värpalota,  die  sehr  günstig 
an  der  ungarischen  Staatsbahn  gelegen  ist,  verwertet  die  Schätze 
des  Bodens  im  Kohlenbergbau,  einer  Brikettfabrik  und  größeren 
mechanischen  Ziegelwerken.  Die  vielseitigen  Ziegelerzeugnisse  ent¬ 
sprechen  allen  technischen  Anforderungen. 

Unter  den  baukeramischen  Ausstellern  in  der  Gewerbehalle 
sind  Blum  &  Vida  in  Siklos  mit  Feinziegeln  und  Schamotteerzeug¬ 
nissen,  J.  v.  Kostyals  Ww.  in  Ersekujväs  mit  sehr  schönen  Ver¬ 
blendern  und  Falzziegeln  zu  nennen.  Auch  Kalksandziegel,  die 
sogenannten  „Hartsteine“,  die  in  ungarischer  Sprache  einen 
bombastischen  Namen  führen,  sind  zum  ersten  Male  einem  größeren 
Ausstellungspublikum  Ungarns  in  recht  bescheidenem  Umfange 
vorgeführt  worden.  Bei  der  großen  Zahl  der  sehr  gut  eingerichteten 
Tonziegelfabriken,  den  ungeheuren  Beständen  an  sehr  geeigneten 
Tonlagern  werden  diese  Neugründungen  mit  großen  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen  haben. 

Man  kennt  sehr  viele  Tone,  die  in  allen  Abtönungen  von  Rot, 
Gelb,  Braun,  Weiß,  Graugrün  brennen,  die  blaudunkelfarbigen 
Verblender  Englands*).  Selten  sind  jedoch  die  Tonvorkommen, 
die  selbst  bei  niederen  Temperaturen  des  gewöhnlichen  Töpfer¬ 
ofens  tiefschwarze  Brandfarben  geben.  Ungarn  ist  reich  an  diesen 
Tonarten,  und  es  wird  in  vielen  Teilen  des  Landes  von  der  länd¬ 
lichen  Bevölkerung  noch  immer  dieses  sehr  dauerhafte  gutgebrannte 
Schwarzgeschirr  für  Wirtschaftszwecke  benützt.  So  manche  der 
Standgefäße,  runden  Schüsseln,  Krugformen  namentlich  in  Süd¬ 
ungarn,  dem  Pannonien  der  Römer,  erinnert  an  die  klassischen  Ge¬ 
fäße.  Diese  Gefäße  werden  nicht  glasiert,  bleiben  roh,  da  der 
Scherben  mit  schwachem  Glanz  vollkommen  dicht  und  undurch¬ 
lässig  im  Brande  wird.  Mehrere  Töpfer  in  Szentes  im  Komitate 
Csongrad  sind  nun  auf  die  Idee  geraten,  Miniaturtöpfereien  in  der 
Hauptsache  nach  klassischen  und  alten  ungarischen  Formen  herzu¬ 
stellen,  die  durch  ihre  einfache  tiefschwarze  Eigenart,  ihre  schöne 
Konturierung  von  großer  Wirkung  in  jedem  Raume  sind.  Sie  wirken 
allein  durch  ihre  Formenschönheit,  entbehren  jedes  mechanischen 
oder  künstlerischen  Schmuckes,  besitzen  ganz  glatte  glänzende 
Flächen  und  sind  nur  poliert.  Wären  diese  Arbeiten  in  schwarzem 


*)  Tone  von  Dornet  und  Hampshire-Blau,  Nordwales-schwarz.  I 


Ton,  die  sehr  billig  verkauft  werden,  in  den  großen  Händlerkreisen  be¬ 
kannt,  so  würden  diese  niedlichen  Schwarztöpfereien  als  Neuheit  einen 
großen  Absatz  finden.  Unter  all  den  Erzeugnissen  der  Aussteller 
aus  allen  Teilen  des  vielsprachigen  Landes  zeigen  der  Wasserkrug 
aus  porösem  Ton  mit  einer  doppelten  Filtration  an  der  schnabel¬ 
artigen  Trinkstelle,  die  verschiedenfarbig  glasierten,  häufig  auch 
mit  weissen  oder  braunen  Schlickerornamenten  gezierten,  runden 
oder  kanellierten  Wurstkrüge,  die  meisten  originellen  Typen.  Doch 
alle  überragt  die  tragbare  größere  oder  kleinere  glattwandige,  innen 
und  außen  glasierte  Weinzisterne,  die  magyarische  „Tschutora“,  die 
als  Weintransportgefäß,  Kühlraum  bei  Arbeiten  außer  dem  Hause 
benützt  wird.  Die  kreisrunde  glatte  Form,  der  enge  Hals  mit  dem 
Ton  oder  Holzverschluß,  die  vier  Füßchen  und  die  Durchzüge 
für  den  Tragriemen  sind  für  alle  Größen  identisch.  Doch  wieder 
welche  Vielseitigkeit  des  Dekors  in  den  verschiedenen  Landesteilen, 
sodaß  man  an  dem  äußeren  Zierwerk  den  nationalen  Ursprung,  den 
Herkunftsort  erkennen  kann!  Da  wird  seit  unabsehbaren  Zeiten 
nichts  geändert.  Sie  sind  heute  so  gut  und  dauerhaft  wie  vor 
Jahrhunderten.  Auch  die  Luxuskeramik,  namentlich  Zzolnay,  hat 
sich  dieses  originellen  keramischen  Produktes  bemächtigt  und  wahre 
Kunstleistungen  im  Dekor  geboten. 

Fremde  und  auch  Einheimische  werden  stets  die  abwechslungs¬ 
reichen 

Erzeugnisse  in  Gebrauchs-  oder  Ziertöpfereien, 

seien  sie  nun  in  Heimarbeit  von  Saisonarbeitern  oder  in  gewerb¬ 
lichen  Betrieben  hergestellt  —  mit  Vergnügen  betrachten.  Wir 
wollen  hier  von  den  nationalen  Eigentümlichkeiten  in  Formen, 
Farben  und  Dekortechniken  ganz  absehen,  die  so  gar  nichts  mit 
der  gesuchten  sensationslüsternen  „modernen  Keramik“  zu  schaffen 
haben.  Und  doch  welche  Originalität  der  Gestaltungskraft  in  all 
den  Kriigeln,  Vasen,  Wurstkrügen,  den  Töpfchen,  engobierten  Tellern, 
mit  Schlickerdekors,  Handmalereien,  dekorativ  abgeschabten  Glasur¬ 
stellen  in  aller  Ursprünglichkeit  der  Erfindung!  Alt  sind  die 
Traditionen  dieser  nationalen  Keramik,  die  sich  vom  Vater  auf  den 
Sohn  vererben,  die  Handfertigkeit  und  das  Geschick,  an  dem  Alten 
festhaltend,  doch  wieder  so  viele  neue  Varianten  in  Form  und  Dekor 
zu  schaffen!  Alle  Nationen  des  Landes  wetteifern  noch  immer,  trotz 
der  Sintflut  der  Blechgesdiirrindustrie  diese  Heimarbeit  und  ge¬ 
werbliche  Töpferei  in  ihrer  reizvollen  Ursprünglichkeit  zu  erhalten, 
sei  es  nun  der  Deutsche  im  Ödenburger  Komitat,  der  Magyare, 
Serbe  oder  Rumäne.  Kaum  gibt  es  eine  Bauernstube,  sei  es  nun 
im  Gebirge  oder  auf  der  weiten  ungarischen  Tiefebene,  wo  auf 
Borden  oder  als  Wandschmuck  so  verschieden  in  den  Formen  und 
Dekors  die  Krüge,  Kannen,  Schüsseln  in  allen  Größen,  die  Rosen¬ 
teller,  mit  Kornblumen  und  anderen  Feldblütenmalereien  nicht  zu 
finden  wären.  Eine  Freude  an  den  Schöpfungen  der  Keramik. 

ln  drei  ganz  den  Originalen  nachgebildeten  Bauernhäusern 
sind  die  verschiedenen  Erzeugnisse  der  Heimarbeit  Ungarns  zum 
Verkaufe  ausgestellt.  Da  nimmt  die  Töpferei  einen  großen  Raum  ein. 

Aus  dem  Preßburger  Komitat  findet  man  treffliche  Bauern¬ 
majoliken,  Teller  und  Schüsseln  mit  dem  altgewohnten  Blaudekor 
auf  weißer  Engobe.  Die  Gemeinde  Manori  zeichnet  sich  auch 
durch  große  Teller  mit  durchbrochenen  Rändern  aus,  die  als  Wand¬ 
schmuck  dienen.  Aus  dem  Siebenbürger  Sachsenlande  sieht  man 
recht  hübsche  technisch  und  dekorativ  sehr  gelungene  Töpfereien 
im  beliebten  Sachsengrün  mit  dunkelgrünen  Blattmalereien,  während 
aus  anderen  deutschen  Gegenden  Weißgeschirr  mit  Rosen-  und 
Kornblumenbuketten  vorhanden  ist.  Freilich  hat  man  da  der 
Neuzeit  Rechnung  getragen  und  stellt  nach  alten  Formen  der 
bestandenen  k.  ung.  Steingutfabrik  Holics  recht  handsame  Kaffee¬ 
geschirre  mit  denselben  Dekors  her.  Sehr  sympathisch  wirkt  auch 
das  Braungeschirr  aus  dem  zumeist  ungarischen  Borooder  Komitat 
mit  hellbraunen  Glasuren  auf  rotem  Scherben  mit  vor  dem  Glasieren 
abgedeckten  oder  eingeritzten  ornamentalen  oder  Blumenzierwerk. 

Diese  bescheidene  Ausstellung  der  Töpferheimarbeit  Ungarns, 
der  Bauerntöpferei,  berücksichtigt  nur  einige  Bezirke,  die  ihre  Er¬ 
zeugnisse  durch  die  Ung.  Handelsgesellschaft  zum  Verkaufe  bringen. 
Ein  umfassendes  richtiges  Bild  dieser  hochinteressanten  Produktion 
hat  die  auf  Veranlassung  des  ung.  Handelsministers  1891  in  der 
Budapester  Industriehalle  abgehaltene  Intern.  Tonindustrieausstellung, 
an  deren  Zustandekommen  ich  beteiligt  war,  geboten.  Ausführlich 
war  diese  Gruppe  in  meinen  Fachberichten  behandelt.  In  den 
abgelaufenen  16  Jahren  hat  sich  so  manches  geändert,  ln  so  vielen 
Gemeinden  hat  man  den  Kampf  gegen  die  Blechgeschirrindustrie 
aufgegeben  und  die  Heimarbeit  eingestellt.  Trotzdem  die  Regierung 
den  Niedergang  der  Geschirrtöpferei,  sei  es  nun  als  Gewerbe  oder 
Heimarbeit,  den  Ruin  von  Tausenden  von  tüchtigen  Arbeitern, 


denen  der  Erwerb  genommen  wird,  vor  Augen  hat,  geschieht  gar 
nichts  zur  Rettung  dieser  nationalen  Töpfereibetriebe!  Die  wieder¬ 
holt  vorgeschlagene  Organisation  von  Genossenschaften  für  die  bis¬ 
herigen  Töpfereibezirke,  die  Errichtung  modern  eingerichteter 
Betriebsstätten  aus  Staatsmitteln,  gemeinsamer  Verkaufsstellen 
haben  bisher  keinen  Widerhall  gefunden,  obwohl  der  Niedergang 
immer  mehr  ersichtlich  wird.  Man  hat  eben  nur  das  Phantom  einer 
zu  gründenden  Großindustrie,  mag  dieselbe  im  Lande  auch  ganz 
unmöglich  für  gewisse  Industrien  sein,  als  höchstes  Ziel,  für^das 
man  keine  Kosten  u~d  Verluste  scheut!  Darf  es  da  Wunder 
nehmen,  wenn  unter  solchen  Verhältnissen  von  Jahr  zu  Jahr,  von 
Monat  zu  Monat  die  Zahl  der  Auswanderer  steigt?  So  weist  der 
eben  eingetroffene  amerikanische  Auswanderungsbericht  für  den 
Monat  Mai  27,342  Einwanderer  aus  Ungarn  auf  gegen  17,050  im 
Mai  1906,  also  eine  Zunahme  von  10,292  Personen/ 

(Fortsetzung  folgt.) 


Wichtiges  für  Aktionäre. 

Wie  vorsichtig  Aktionäre  im  Ankauf  von  Aktien  sein  müssen 
zeigt  eine  jüngst  vom  Reichsgericht  bestätigte  Entscheidung  des 
Kammergerichts.  Jedem  Aktienunternehmen,  wie  auch  den  von 
Syndikaten  einkaufenden  Einzelkaufleuten  ist  wohl  die  übliche 
Syndikatsk l a usel  bekannt,  daß  das  Syndikat  eine  prozentuale  Ver¬ 
gütung  nur  dann  gewahrt,  wenn  sich  die  Beteiligten  an  keinem  kartell- 
feindlichen  Unternehmen  direkt  oder  indirekt  beteiligen.  Niemand  aber 
hatte  bis  jetzt  angenommen,  daß,  wenn  er  ein  paar  Aktien  an  der 
Börse  kauft,  er  sich  durch  die  Besitzergreifung  von  Aktien  schon 
an  einem  Unternehmen  beteiligt.  Nach  der  erwähnten  Ent¬ 
scheidung  des  Reichsgerichts  kann  dies  jedoch  so  aufgefaßt  werden, 
und  ist  es  am  Platze,  alle  an  Syndikatsverträgen  Beteiligten  dahin 
aufmerksam  zu  machen. 

ln  dem  erwähnten  Fall  handelt  es  sich  um  eine  Klage  der 
Aktiengesellschaft  Stollwerck  in  Köln  a.  Rh.  gegen  das  Syndikat 
Deutscher  Zuckerraffinerien,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Die  Klägerin, 
der  eine  Vergütung  von  Mk.  2,50  pro  Doppelzentner  versprochen 
worden  war,  falls  sie  sich  nach  der  üblichen  Vertragsklausel  an 
kartellfeindlichen  Bestrebungen  nicht  beteilige,  verlangte  nach  mehr¬ 
jähriger  Zuckerentnahme  vom  Syndikat  die  Auszahlung  der  Ver¬ 
gütung  von  Mk.  44  435.  Diese  wurde  aber  von  dem  Syndikat  ver¬ 
weigert,  weil  sich  der  Hauptaktionär  der  Klägerin,  der  Aufsichtsrats¬ 
vorsitzende  Kommerzienrat  Stollwerck,  bei  dem  Genthiner  Kon¬ 
kurrenzunternehmen  mit  44  Aktien  „beteiligt“  habe.  Diese  Aktien 
seien  nicht  nur  für  seine  Person,  sondern  im  Namen  und  für 
Rechnung  der  damaligen  Offenen  Handelsgesellschaft  Gebrüder 
Stollwerck,  die  später  in  die  Aktiengesellschaft  umgewandelt  wurde, 
eingetragen  worden. 

Während  das  Landgericht  die  Beklagte  zur  Auszahlung  der 
Vergütung  verurteilt  hatte,  erkannte  das  Kammergericht  zu  Berlin 
auf  Abweisung  der  Klägerin,  da  die  Klägerin  über  die  Abhängigkeit 
der  erwähnten  Vertragsvergütung  nicht  hätte  im  Unklaren  "sein 
können  und  deshalb  auch  der  Einwand  des  Verstoßes  gegen  Treu 
und  Glauben  nicht  durchgreife. 

Die  gegen  das  kammergerichtliche  Urteil  eingelegte  Revision  der 
Klägerin  wurde.vom  Reichsgericht  zurückgewiesen.  Zu  dem  ersten  Re¬ 
visionseinwand  führt  das  Reichsgericht  besonders  aus,  daß  nach  §164 
des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  nichts  auf  den  Umstand  ankomme, 
daß  die  Schlußnote  des  Aktienkaufs  lediglich  auf  „Herrn  P.  J.  Stoll¬ 
werck  und  nicht  auf  die  Firma  laute,  wenn  sich  aus  der  sonstigen 
Sachlage  ergebe,  daß  die  Zeichnung  für  die  Firma  erfolgt  sei.  In 
dieser  Beziehung  sei  aber  die  unter  Beifügung  der  Firma  erfolgte 
Aktienzeichnung  von  durchschlagender  Bedeutung  gewesen  und  vom 
Kammergericht  auch  ohne  Rechtsirrtum  ausgelegt  worden.  Was  die 
Frage  der  indirekten  Beteiligung  seitens  der  Aktiengesellschaft  Ge¬ 
brüder  Stollwerck  an  dem  Genthiner  Unternehmen  anlangt,  so  hatte 
die  Revision  den  Einwand  erhoben,  daß  für  die  Annahme  einer  in¬ 
direkten  Beteiligung  ein  Handeln  der  Aktiengesellschaft  selbst  er¬ 
forderlich  gewesen  wäre.  Das  Reichsgericht  führt  aus,  wenn  in 
dieser  Beziehung  noch  ein  Bedenken  verbleiben  sollte,  so  komme 
zu  Ungunsten  der  Klägerin  weiter  in  Betracht,  daß  sie  wegen  der 
festgestellten  direkten  Beteiligung  der  offenen  Handelsgesellschaft 
an  dem  Genthiner  Unternehmen  für  deren  Rechtsnachfolgerin  eben¬ 
falls  als  direkt  beteiligt  anzusehen  sei.  Allerdings  habe  sie  die 


Genthiner  Aktien  nicht  mit  erworben,  andererseits  aber  das  ge¬ 
nannte  Geschäft  der  Vorgängerin  in  unverändertem  Zustande  über¬ 
nommen  mit  der  Maßgabe,  „daß  der  Betrieb  schon  seit  dem 
1.  Januar  1902  als  für  Rechnung  der  Aktiengesellschaft  geführt 
gelte  und  dieselbe  in  alle  laufenden  Verträge  und  Rechte  eintrete.“ 
Zu  diesen  übernommenen  Verträgen  und  Rechten  gehöre  aber  auch 
das  Vertragsverhältnis  der  offenen  Handelsgesellschaft  mit  der  Be¬ 
klagten,  welches  mit  der  betreffenden  Vertragsbedingung  belastet 
sei.  Diese  Vertragsbedingung  der  Nichtbeteiligung  an  einem  kartell¬ 
feindlichen  Unternehmen  stehe  daher  der  Klägerin  nicht  etwa,  wie 
sie  auszuführen  suche,  auf  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis’  zum 
17.  Juni  1902,  der  Geschäftsdauer  der  offenen  Handelsgesellschaft, 

sondern  auch  auf  den  Rest  der  Vertragsperiode  bis  zum  30.  September 
1902  ,entSe8en>  da  das  ganze  Vertragsverhältnis  bis  dahin  als  ein 
einheitliches  anzusehen  sei.  K.  M.  _  L 


Fristberechnung 

bei  Nichtigkeitsklagen  gegen  Patente. 

Nach  §  28  Abs.  3  des  Patentgesetzes  ist  in  Fällen,  wenn  ein 
Antrag  auf  Erklärung  der  Nichtigkeit  oder  der  Zurücknahme  eines 
Patentes  gestellt  wird,  der  Antrag  „nach  Ablauf  von  5  Jahren  von 
dem  Tage  der  über  die  Erteilung  des  Patents  erfolgten  Bekannt¬ 
machung  gerechnet,  unstatthaft. 

Wie  diese  fünfjährige  Frist  zu  berechnen  ist,  darüber  hat  sich 
das  Reichsgericht  in  einer  neueren  Entscheidung  (Urteil  des  I.  Zivil¬ 
senates  vom  19.  Dezember  1906)  geäußert,  ln  dem  dort  in  Frage 
kommenden  interessanten  Streitfälle  war  gegen  ein  Patent,  dessen 
Bekanntmachung  am  17.  Juli  1899  erfolgt  war,  die  schriftliche 
Nichtigkeitsklage  am  18.  Juli  1904  (der  17.  war  ein  Sonntag)  ein¬ 
gegangen.  Der  Patentinhaber  behauptete,  die  Klage  sei  verspätet 
erhoben.  Man  hätte  den  Tag  der  Bekanntmachung  (17.  Juli  1899) 
mitrechnen  müssen,  infolgedessen  wäre  die  fünfjährige  Frist  bereits 
am  16.  Juli  1904  abgelaufen.  Das  Reichsgericht  war  aber  anderer 
Ansicht  und  fällte  die  prinzipiell  außerordentlich  wichtige  Ent¬ 
scheidung,  daß  der  Tag  der  Bekanntmachung  nicht  mitzurechnen 
sei.  Begründet  wurde  diese  Entscheidung  wie  folgt: 

„Die  Bestimmung  des  §  28  Abs.  3  des  Patentgesetzes  ist 
dem  §  549  Abs.  2  der  Zivilprozeßordnung  von  1877  nach¬ 
gebildet.  Die  dort  bezeichnete  fünfjährige  Frist  berechnete 
sich  aber  in  Gemäßheit  des  damaligen  §200  der  Zivilprozeß¬ 
ordnung  so,  daß  der  erste  Tag  derselben  in  die  fünf  Jahre 
nicht  einzuberechnen  war  und  daß,  wenn  das  danach  sich 
ergebende  Ende  der  Frist  auf  einen  Sonntag  fiel,  diese  mit 
Ablauf  des  nächstfolgenden  Werktages  endigte.  Ohne  Be¬ 
denken  wäre  daher  vor  1900  auch  die"  hier  in  Rede 
stehende  Frist  in  derselben  Weise  zu  berechnen  gewesen. 
Inzwischen  ist  an  Stelle  des  §  200  der  früheren  Zivilprozeß¬ 
ordnung  der  §  222  neuer  Fassung  getreten,  der  unter  Auf¬ 
rechterhaltung  der  auf  Sonn-  und  Feiertage  bezüglichen  Be¬ 
stimmung  auf  die  Vorschriften  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches 
verweist.  Eine  Änderung  in  der  Berechnung  der  Frist  des 
§  28  Abs.  3  des  Patentgesetzes  ist  hierdurch  aber  nicht  ver¬ 
ursacht.  Der  erste  Tag  dieser  Frist  bestimmt  sich  nach  der 
in  §  27  Abs.  1  des  Patentgesetzes  vorgesehenen  Bekannt¬ 
machung  der  das  Patent  erteilenden  Behörde,  es  ist  dafür 
somit  ein  in  den  Lauf  dieses  Tages  fallendes  Ereignis  maß¬ 
gebend,  woraus  folgt,  daß  die  Frist  nach  dem  Bürgerlichen 
Gesetzbuch  §  187  Abs.  1  zu  berechnen  ist.  Unterstützt  wird 
diese  Auffassung  dadurch,  daß  das  Reichsgericht  stets  bei 
anderen  Reichsgesetzen  derartig  bestimmte  Fristen  so  be¬ 
rechnet  hat,  daß  der  Tag,  an  welchem  das  für  die  Eröffnung 
der  Frist  maßgebende  Ereignis  stattgefunden  hatte,  nicht  mit¬ 
gezählt  wurde,  mochte  auch  nach  dem  Wortlaute  des  Ge¬ 
setzes  die  Frist  beginnen  „von  dem  Tage“  oder  „mit  dem 
Tage“,  an  dem  dies  Ereignis  stattfand.“ 

Diese  Entscheidung  erscheint  juristisch  durchaus  unanfechtbar. 

Dr.  B. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Wie  ist  eine  Aktiengesellschaft 
gerichtlich  zu  vertreten? 

Wegen  nicht  gesetzlicher  Vertretung  ist  eine  Revisionsklage  der 
Vermögensverwaltungsstelle  für  Offiziere  und  Beamte,  Kommandit¬ 
gesellschaft  auf  Aktien  in  Berlin,  vom  Reichsgericht  als  unzulässig 
verworfen  worden.  Und  zwar  nimmt  das  Reichsgericht  auf  §272 
des  Handelsgesetzbuches  bezug,  in  dem  ausgedrückt  ist,  daß  die 
Gesellschaft  durch  den  Vorstand  und  den  Aufsichtsrat  zu  vertreten  ist. 
ln  dem  vorliegenden  Falle  hatte  sich  die  genannte  Kommandit¬ 
gesellschaft  aber  nur  durch  ihren  Aufsichtsrat  vertreten  lassen. 
Kläger  ist  der  Kommanditist  Rechtsanwalt  G.  in  Berlin,  der  den 
Beschluß  der  Generalversammlung  vom  18.  September  1905  an¬ 
focht.  Schon  beim  Landgericht  Berlin  hatte  der  Kläger  Versäumnis¬ 
urteil  wegen  nicht  gesetzmäßiger  Vertretung  der  Beklagten  beantragt. 

Das  Landgericht  hatte  diesem  Anträge  aber  nicht  stattgegeben, 
sondern  die  Klage  als  sachlich  nicht  begründet  abgewiesen.  Aut 
die  Berufung  des  Klägers  wurde  das  landgerichtliche  Urteil  vom 
Kammergericht  zu  Berlin  aufgehoben  und  die  Sache  zur  ander¬ 
weitigen  Entscheidung  an  das  Landgericht  zurückverwiesen. 

Gegen  dieses  Urteil  hatte  die  Beklagte  Revision  beim  Reichs¬ 
gericht  eingelegt,  die  aber  auf  Antrag  des  Klägers  aus  der  vor¬ 
stehenden  Erwägung  als  unzulässig  verworfen  wurde.  Der  er¬ 
kennende  1.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  führt  hierzu,  indem  er 
auf  §  272  (Absatz  1)  des  Handelsgesetzbuches  bezug  nimmt,  noch 
weiterhin  aus:  Beide  zu  gesetzlichen  Vertretern  bestellte  Organe 

müssen  daher  die  Gesellschaft  einheitlich  vertreten.  Hätte  einem  jeden 
Einzelvertretungsmacht  eingeräumt  werden  sollen,  so  würde  das  Gegen¬ 
teil  jenes  Zweckes  erreicht  werden,  nämlich  das  eine  Organ  durch  seine 
Handlungen  die  des  anderen  wirksam  durchkreuzen,  beispielsweise  die 
vom  Aufsichtsrat  eingelegte  Revision  vom  persönlich  haftenden  Gesell¬ 
schafter  ohne  Einwilligung  des  Aufsichtsrates  zurückgenommen  werden 
können  (§§  566,  515  der  Zivilprozeßordnung). 

Das  in  Reichsgerichtsentscheidungen  in  Zivilsachen  Band  14 
Seite  142  abgedruckte  Urteil  des  erkennenden  Senats  nimmt  zu  der 
vorstehend  erörterten  Frage  keine  grundsätzliche  Stellung,  sondern 
verneint  nur  die  Erstattungspflicht  des  Gegners  für  die  Kosten  eines 
zweiten  Prozeßbevollmächtigten. 

Aus  der  Notwendigkeit  des  Zusammenwirkens  beider  Organe 
der  Gesellschaft  folgt,  daß  sie  auch  nur  gemeinsam  einen  Prozeß- 
bevollmächtigten  bestellen  und  Rechtsmittel  nur  von  dem  gemeinsam 
bestellten  Prozeßbevollmächtigten  eingelegt  werden  können.  Die 
im  vorliegenden  Falle  von  dem  Rechtsanwalt  Justizrat  Dr.  Junck 
auf  Grund  einer  ihm  von  dem  Aufsichtsrat  der  Beklagten  allein  erteilten 
Vollmacht  eingelegte  Revision  ist  somit  nicht  rechtswirksam.  Die 
Einlegung  eines  Rechtsmittels  steht  nur  der  Partei  oder  namens 
der  Partei  ihrem  (gesetzlichen  oder  bevollmächtigten)  Vertreter  zu. 
Ein  Rechtsmittel,  das  zwar  namens  der  Partei,  aber  im  Aufträge 
eines  dazu  nicht  berechtigten  Vertreters  eingelegt  wird,  ist  mangels 
einer  Prozeßvoraussetzung  unstatthaft.  Die  eingelegte  Revision 
war  daher  gemäß  §  554  a  der  Zivilprozeßordnung  als  unzulässig 
zu  verwerfen.“  (Akt.  Z.  1.  416/06.)  K-  M.  L 


führung  der  Bestimmung  entnimmt  man  mit  einem  geeigneten 
Instrument  dem  Mörtelhaufen  eine  bestimmte  Menge  Mörtel, 
schlämmt  diese  in  Wasser  auf,  gibt  einige  Tropfen  einer  Phenolphta- 
leinlösung  hinzu  und  dann  tropfenweise  Salzsäure,  deren  Konzen¬ 
tration  bekannt  sein  muß,  bis  die  Rotfärbung  in  helles  Blaßrot  um- 
oeschlagen.  Aus  der  verbrauchten  Säuremenge  kann  man  aus 
obiger  Gleichung  den  Kalkhydratgehalt  der  feuchten  Probe  be¬ 
rechnen.  Bestimmt  man  noch  deren  Wassergehalt  durch  Trocknen 
bei  110°,  so  läßt  sich  auch  leicht  der  Kalkgehalt  des  trockenen 
Mörtels  ermitteln.  Die  erforderlichen  Utensilien  kann  man  sich  in 
jedem  Laboratorium  in  einfachster  Weise  zusammenstellen. 

(Tonindustrie-Zeitung  1907,  53,  619.) 

Zur  Lage  der  englischen  Töpferwaren-Industrie.  Aus  dem  dies¬ 
jährigen  Jahresbericht  des  Tarifausschusses  läßt  sich  erkennen,  daß 
die  englische  Töpferwaren-Industrie  auch  dieses  Mal  nicht  über  den 
toten  Punkt  hinweggekommen  ist,  auf  dem  sie  sich  schon  seit 
einigen  Jahren  befindet.  Die  britische  Ausfuhr  in  diesen  Waren 
hat  heute  noch  etwa  dieselbe  Höhe  wie  vor  25  Jahren,  während 
die  der  übrigen  Länder,  insbesondere  Deutschlands  ganz  beträcht¬ 
liche  Steigerungen  erfahren  haben.  Interessant  ist  das  Verhältnis 
der  Einfuhr  Deutschlands  und  Englands  in  den  Vereinigten  Staaten 
Während  die  englische  seit  Jahren  auf  500  000  Pfund  stehen  bleibt, 
ist  die  deutsche  trotz  der  Zölle  auf  1500000  gestiegen,  was  gegen 
1900  eine  Steigerung  von  160%  bedeutet.  Nur  in  Kanada  und 
besonders  Süd-Afrika  ist  eine  Bevorzugung  der  englischen  Waren 
zu  bemerken,  was  auf  die  Vorzugszölle,  welche  diese  genießen, 
zurückzu  führen  ist.  Dieses  Stehenbleiben  in  der  Produktion  bei 
Einführung  von  Maschinen  bedingt,  daß  heute  etwa  25%  Arbeiter 
weniger  in  der  Töpferwarenindustrie  beschäftigt  werden  als  früher. 
Der  Hauptgrund  zu  diesem  Rückgang  liegt  in  der  schlechten  Fach¬ 
vorbildung  der  englischen  Arbeiter,  und  es  dürfte  eine  bessere 
Vorbildung  dieser  wohl  mehr  bezwecken  als  der  als  einzige 

Rettung  angesehene  Schutzzoll  von  10—25%. 

(Tonindustrie-Ztg.  1907,  54,  630.)  ^ 

Sind  Kalksandsteine  wetterbeständig?  An  einer  Vorgarten¬ 
sockelmauer  aus  mit  Zementmörtel  verbundenen  Kalksandsteinen 
stand  nach  drei  Jahren  der  Mörtel  auf -der  Oberfläche  etwa  3  mm 
über  die  Kalksteine  vor.  Ein  Treiben  des  Mörtels  lag  nicht  vor, 
da  das  Vorstehende  hätte  mürbe  sein  müssen,  es  muß  also  ein 
Kleinerwerden  der  Kalksandsteine  und  zwar  durch  Verwittern 
stattgefunden  haben.  Dabei  ist  die  Verwitterung  so  stark,  daß  die 
verwitterten  Teile  vom  Winde  weggeführt  worden  sind.  Zu  be¬ 
merken  ist  noch,  daß  die  Mauer  so  hoch  ist,  daß  sie  gegen  zu¬ 
fällige  Angriffe  von  Menschen  und  Tieren  geschützt  ist  und  daß 
eine  daneben  befindliche  viel  ältere  Ziegelsteinmauer  noch  keine 

Spuren  von  Zerstörung  zeigt. 

(Deutsche  Töpfer-  und  Ziegler-Zeitung  1907,  38,  208.) 


5eiifc!)riftenfcbau. 


ln  öiefem  Teile  unserer  Bettung1,  öem  wir  ein  gan3  besonderes  lnterejje  3U» 
wenöen,  bringen  wir  unsren  Cejern  eine  Überließt  unö  bürge  Inhaltsangabe 
her  wesentlichsten  technischen  Abhandlungen,  Sowie  volhs» 
wirtschaftlichen  und  r  e  cß  1 1  i  ch  e  n  A  u  f  S  ä  tg  e  ,  die  in  einei 
qröfoeren  Angaßl  von  facßblättevn  erscheinen.  Wir  gehen  dabei  von  der 
AnSicbt  aus,  dafc  es  dem  einzelnen  CeSer  unmöglich  iSt,  die  verschiedenen 
3eitungen  Selbst  gu  halten  und  gu  leSen  und  aus  der  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  das  wesentliche  herausgunehmen. 

*  Wir  haben  für  die  Bearbeitung  dieSes  wichtigen  Teiles  eine  Angaßl  wifSen« 
SchaftUch  und  fachmännisch  evjtklaüiger  Pträfte  gewonnen,  weil  die  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  gu  unterjcßätgen  Sind,  die  es  bereitet,  über  lange  Abhand» 
lungen  in  knapper  und  doch  klarer  Sorm  3U  referieren,  m  m  m  m 


Brief*  unb  Sragekaften. 


Die  Beantwortung  der  an  öiefer  Stelle  gum  Abör; ach  9f'™9en*en 
graaen  Soll  guerjt  unSeren  geSchätgten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
SnweiSe  oder  Anpreisungen  eingelner  Sirmen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  Solche  gern  und 
angemeSSen.  sjuiiaBaiaa®®00000® 


teebnifebe  Anfragen. 


3uSchriften  für  dieSen  Abfihnitt  find  direkt  an  Kenn 
Dr.-Ing.  Carl  CoeSer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 


Apparat  zur  Prüfung  des  Kalkmörtels  auf  Kalkhydrat  und 

Wassergehalt.  Die  Bestimmung  des  Kalkhydratgehaltes  eines 
Mörtels  beruht  darauf,  daß  der  mit  Wasser  versetzte  Mörtel 
Phenolphtalein  rot  färbt,  welche  Färbung  verschwindet,  sobald  das 
Kalkhydrat  durch  Zufügen  von  Salzsäure  in  Chlorcalcium  umge¬ 
wandelt  ist  (Ca  (OH)2  +  2HC1  =  CaCl2  +•  2H20).  Zur  Aus- 


Frage  No.  120.  Betrifft:  hautpapier  für  Typendruck.  , 

Muß  man  für  Typendruck  ein  besonderes  Hautpapier  verwenden; 
Das  bislang  von  mir  bezogene  war  sehr  mangelhaft.  Können  Sie  ml 
Auskunft  geben,  falls  eine  besondere  Sorte  in  Betracht  kommt 
durch  wen  dieselbe  zu  beziehen  ist? 

Frage  No.  121.  Betrifft:  Geeignetes  Ofensystem  mit  Nolzfeuerun; 
für  glasierte  Kunsttöpfereien. 

Können  Sie  mir  ein  geeignetes  Ofensystem  für  glasierte  Kunst 
töpfereien  empfehlen?  Es  soll  Holzfeuerung  angewendet  werder 
und  wäre  die  Ware  bei  Schmelzkegel  08  zu  brennen. 

Frage  No.  122.  Betrifft:  Porzellanmassenversätze  mit  deutsche 
Kaolinen. 

Wie  ich  in  Erfahrung  gebracht  habe,  verwenden  viele  Porzellan 
fabriken  heute  statt  des  teueren  Zettlitzer  Kaolins  deutsche  Kaolim 
welche  sich  ebensogut  bewähren  sollen  und  zwar  sowohl  zui 
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Gießen  wie  zum  Drehen.  Ich  wäre  für  Bekanntgabe  des  Versatzes 
sehr  dankbar. 

Frage  No.  123.  Betrifft:  Kunsttöpfereien  und  keramische  Werk¬ 
stätten  an  der  Nord-  und  Ostsee  bezl.  auf  der  Insel  Rügen. 

Können  Sie  mir  angeben,  ob  an  der  Nord-  und  Ostsee  bessere 
Töpfereien  (Kunsttöpfereien)  bezw.  keramische  Werkstätten  sich 
befinden  und  ob  auch  auf  der  Insel  Rügen? 

Frage  No.  124.  Betrifft:  Verwendung  von  feinem  weißen  Sand  und 
Sandstein. 

Ich  bin  im  Besitz  eines  Sandsteinbruches,  welcher  schönen 
weißen  Sandstein  und  weißen  Sand  liefert,  welch  letzterer  bis  zu 
99  Kieselsäure  enthält. 

Die  Steine  finden  in  hiesiger  Gegend  wenig  Absatz,  weil  sie 
der  Betonarbeit  gegenüber  zu  teuer  sind.  Dieselben  könnten 
jedoch,  da  Wasserkraft  vorhanden  ist,  zu  Sand  verarbeitet  und 
letzterer  in  verschiedenen  Körnungen  geliefert  werden.  Ich  bitte 
um  Angabe,  in  welchen  Industriezweigen  derartiger  Sand  Ver¬ 
wendung  finden  kann  und  wie  man  die  Absatzquellen  erfährt.  Auch 
wäre  es  mir  zu  wissen  erwünscht,  welche  Körnungen  dabei  in  Be¬ 
tracht  kommen. 

Frage  No.  125.  Betrifft:  Feinmahlen  von  Kobaltoxyd. 

Das  Kobaltoxyd  RKO  zermahlt  sich  auf  der  Glasurmühle 
anderen  Färbemitteln  gegenüber  sehr  langsam.  Welche  Mittel  gibt 
es,  um  dasselbe  schneller  zermahlen  zu  können? 

Frage  No.  126.  Betrifft:  Schwitzen  der  Steine  im  Mauerwerk. 

Wie  kann  man  das  Ausschwitzen  der  Steine  verhindern,  wenn 
sich  dasselbe  im  Mauerwerk  zeigt,  und  welches  ist  die  Ursache 
dieser  Erscheinung? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  113.  Betrifft:  Verwendung  von  Mennige  zum  Aus* 
streichen  von  Muffeln  für  Schmelzfarben.  Die  Mennige  wird  zum 
Ausstreichen  der  Muffel  einfach  mit  Wasser  zu  einem  Brei  angerührt 
und  mit  einem  starken  Pinsel  oder  auch  einer  Bürste  auf  die 
Muffelwandung  aufgestrichen. 

Es  empfiehlt  sich  jedoch,  zum  Glasieren  der  Muffel  nicht  reine 
Mennige  zu  nehmen,  da  diese  nicht  im  Stande  ist,  für  sich  allein 
eine  Glasurschicht  zu  bilden,  sondern  die  dazu  nötigen  Bestand¬ 
teile  erst  den  Muffelkacheln  entziehen  muß.  Auch  wird  bei  einem 
Anstrich  aus  reiner  Mennige  oft  über  Spritzer,  geklagt. 

Um  dies  zu  verhindern,  nimmt  man  besser  eine  härtere  und  zäh¬ 
flüssigere  Glasur,  welche  bei  etwas  höherer  Temperatur  auf¬ 
zuschmelzen  ist,  als  zum  Einbrennen  der  Farben  erforderlich. 

Ein  solcher  Versatz  ist  z.  B.  der  folgende: 

65  Mennige, 

20  Feldspat, 

15  Kaolin. 

Die  Bestandteile  werden  naß  zusammengemahlen  und,  wie 
oben  angegeben,  aufgestrichen. 

Zu  Frage  No.  113.  Zweite  Antwort.  Mennige  wird  mit  Wasser  an¬ 
gerührt  und  mit  dem  Pinsel  auf  die  inneren  Muffelwände  schwach 
aufgetragen.  Besser  ist  es,  wenn  Sie  diese  Mennige  mit  etwas 
Porzellanglasur  vermischen,  auch  können  Sie  in  diesem  Fall  noch 
etwas  Wasserglas  zusetzen.  —  Steht  Ihnen  keine  Porzellanglasur 
zur  Verfügung,  so  können  Sie  Quarzmehl  oder  Kreide,  oder  im 
schlimmsten  Fall  Lehm  zusetzen.  Der  beste  Anstrich  der  Muffeln 
ist  Steingutglasur,  die  im  Wesentlichen  aus  Mennige,  Quarz  und 
Kreide  etc.  besteht. 

Zu  Frage  No.  114.  Betrifft:  Kalkulation  der  Gesamtkosten  von 
weißem  und  dekoriertem  Porzellan.  Ihre  Anfrage  läßt  sich  nicht 
ohne  weiteres,  am  allerwenigsten  brieflich  beantworten,  denn  das 
würde  weit  über  den  Rahmen  dessen  hinausgehen,  was  sich  an 
Auskunfterteilung  an  unsere  Abonnenten  durchführen  läßt.  Um  diese 
Frage  beantworten  zu  können,  müßten  wir  eine  Reihe  längerer  Ab¬ 
handlungen  bringen,  bei  denen  wir  außerdem  noch  voraussetzen 
müßten,  daß  Sie  über  entsprechende  praktische  Erfahrungen  ver¬ 
fügen,  um  mit  Sicherheit  das  herauszugreifen,  was  Sie  auf  die 
richtigen  Wege  leitet. 

Wir  haben  dies  bereits  für  das  Gebiet  der  Steingutindustrie 
getan,  und  zwar  finden  Sie  eine  ganz  umfassende  Abhandlung  in 
den  Nummern  35,  36,  37,  38,  39  und  40  des  Jahrganges  1905.  Wir 
meinen  die  Arbeit  „Ueber  keramische  Neubauten“  von  Gustav  Stein¬ 
brecht.  Wenn  Sie  sich  diese  Nummern  von  der  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  kommen  lassen  und 
sie  aufmerksam  durchstudieren,  so  finden  Sie  soviel  verwandte 
Gesichtspunkte,  die  Sie  auf  das  Gebiet  der  Porzellan-Industrie 
übertragen  können,  daß  Sie  die  richtigen  Wege  zur  Durchführung 
einer  geeigneten  Kalkulation  finden  dürften. 

Zu  Frage  No.  114.  Zweite  Antwort.  Betrifft:  Kalkulation  der 
Gesamtkosten  von  weißem  und  dekoriertem  Porzellan.  Die 
Kalkulation  der  Selbstkosten  feii.ikeramischer  Produkte  ist  eine 


schwierige  und  umständliche  Sache,  und  eine  genaue  Anleitun  g 
dazu  würde  den  Raum  des  Fragekastens  weit  überschreiten. 

Ausführliche  Angaben  darüber,  wie  man  eine  solche  Berech¬ 
nung  vornehmen  kann,  finden  Sie  in  dem  Buche  Keramische  Tages¬ 
fragen,  von  Max  Roester  ,  das  Sie  zum  Preise  von  Mk.  1,60  durch 
die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
Wartenburgstraße  14,  beziehen  können. 

Zu  Frage  No.  114.  Dritte  Antwort.  Ihre  Frage  ist  etwas  sehr  weit¬ 
gehend,  und  würde  es  hier  zu  weit  führen,  Kalkulationsmethoden 
eingehend  zn  erklären.  Die  Kalkulation  von  Porzellan  zerfällt  in 
folgende  Abteilungen: 

1.  Kalkulation  der  Porzellanmasse  und  Glasur, 

2.  Kalkulation  der  Formgebung, 

3.  Kalkulation  des  Brennens, 

4.  Kalkulation  des  Dekorierens  und  Schmelzens  und 

5.  Kalkulation  des  Sortierens  und  Versandes  nebst  allen  anderen 
Unkosten. 

Die  von  Ihnen  angeregte  prozentuale  Berechnung  der  einzelnen 
Abteilungen  ändert  sich  fast  jeden  Tag.  Es  ist  Ihnen  damit  keine 
feste  Basis  für  die  Zukunft  gegeben.  Dagegen  läßt  sich  die  pro¬ 
zentuale  Berechnung  am  Schluß  des  Jahres  für  die  Vergangenheit 
zur  Kontrolle  anwenden.  Für  den  einzelnen  Artikel  ist  jedoch  diese 
Kalkulation  nicht  genau  richtig.  Ich  rate  Ihnen,  sich  mit  einem  er¬ 
fahrenen  Techniker  in  Verbindung  zu  setzen. 

Zu  Frage  No.  115.  Betrifft:  Bennstedter  Kapselton  und  gebrannte 
gemahlene  Schamotte  aus  demselben.  Der  Bennstedter  Kapselton 
wird  in  der  Nähe  von  Halle  a.  S.  gewonnen,  und  ist  die  Firma: 
Gebr.  Baensch,  Dölau,  Bez.  Halle,  Besitzerin  von  Gruben.  Ob  dieselbe 
auch  den  Ton  in  gebrannter  gemahlener  Form  liefert,  können  wir 
Ihnen  nicht  sagen,'  fragen  Sie  doch  einmal  dort  an,  Sie  finden  die 
Adresse  im  Inseratenteil. 

Zu  Frage  No.  116.  Betrifft:  Porzellan-Platten  für  Photokeramiker. 

Ihre  Frage  eignet  sich  nicht  für  den  technischen  Briet-  und  Frage¬ 
kasten,  sondern  nur  für  den  Inseratenteil.  Wir  bitten  Sie,  dieselbe 
dort  aufzugeben. 

Zu  Frage  No.  118.  Betrifft:  Uebertragung  von  Photodruck  vom 
Stein  auf  Porzellan  und  Email.  Gerade  für  die  Photokeramik  und 
den  Steindruck  gibt  es  eine  reiche  Literatur.  Wir  nennen  Ihnen 
die  folgenden  Bücher,  in  denen  Sie  das  Gewünschte  finden  dürften  : 

1.  Das  Gesamtgebiet  des  Steindrucks.  Von  Heinrich  Weishaupt, 
Leipzig  1895.  Preis:  Mk.  8,50. 

2.  Das  Gesamtgebiet  des  Lichtdrucks,  die  Emailphotographie 
und  anderweitige  Vorschriften  zur  Umkehrung  der  negativen 
und  positiven  Glasbilder.  Von  J.  Husnik,  k.  k.  Professor, 
Wien  1894.  Preis:  Mk.  4,39. 

3.  Die  Photokeramik.  Von  Jakob  Husnik,  k.  k.  Professor,  Wien 
1893.  Preis  :  Mk.  2,70. 

4.  Handbuch  der  Emailphotographie.  Von  K.  Schwier,  Leipzig 
1885.  Preis:  Mk.  1,30. 

5.  Das  Gesamtgebiet  der  Photokeramik.  Von  J.  Kissling,  Wien 
1893.  Preis:  Mk.  2,20. 

6.  Photographische  Schmelzfarbenbilder.  Ed.  Liesegang,  Düssel¬ 
dorf  1891.  Preis:  Mk.  2,70. 

Zu  Frage  No.  119.  Betrifft:  Das  neue  Verfahren  von  Wicherski 
und  Rcb'nski  zur  Herstellung  von  Dachziegeln.  Wir  haben  auf  Ihre 
Anfrage  hin  uns  sofort  bemüht,  näheres  in  Erfahrung  zu  bringen, 
haben  aber  nur  gehört,  daß  eine  Maschine  in  Oesterreich  in  den 

Fiumaner  Dampf  ziegelwerken  in  Klein-Bukowitz,  Post  lll.  Feistritz, 

eben  aufgestellt  und  in  Betrieb  gesetzt  wird. 

Wir  wundern  uns  selbst,  daß  wir  über  diese  Sache  so  wenig 
in  den  letzten  Jahren  gehört  haben  und  können  Ihnen  deshalb 
nur  empfehlen,  sich  die  seit  Jahren  in  der  Ziegelei  der  Herren 
Gebr.  Robinski  in  Krotoschin,  Posen,  in  Betrieb  befindlichen  Maschinen 
anzusehen,  die  eine  vielseitige  Verwendung  finden. 


Rechtst  unö  Wivtfcbciftsfrcigen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  lofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt 

M.  M.  in  S.  Anfrage.  Ein  Herr  kaufte  vor  einiger  Zeit  bei 
uns  eine  Bowle  zum  Geschenk  für  eine  Verwandte,  und  es  wurde 
ihm  gestattet,  die  Bowle,  wenn  nicht  gefallend,  gegen  einen  anderen 
Artikel  umzutauschen.  Der  betreffende  Verkäufer  will  hierbei  sogar 
noch  den  Ausdruck  „gegen  einen  anderen  Geschenkartikel“  ge¬ 
braucht  haben. 

Nach  14  Tagen  kam  der  Herr  wieder  zu  uns  mit  dem  Be¬ 
merken,  die  Bowle  hätte  nicht  gefallen.  Wir  nahmen  die  Bowle 
anstandslos  zurück  und  ersuchten  den  Herrn  sich  nun  etwas  anderes 
auszusuchen.  Angeblich  nun  fand  der  Herr  trotz  unserer  über- 
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reichen  Auswahl  nichts  Passendes.  Auch  'einen  ihm  angebotenen 
Gutschein  will  er  nicht  nehmen,  er  will  durchaus  sein  Geld  zurück. 
Müssen  wir  ihm  den  Betrag  zurückerstatten  ? 

Antwort.  Sie  sind  keineswegs  verpflichtet,  das  Geld  wieder 
herzugeben.  Der  Kauf  mit  der  Umtauschklausel  ist  an  sich  ein 
fester  Kauf,  nur  ist  es  dem  Käufer  freigestellt,  sich  anstelle  des  von 
ihm  gewählten  Gegenstandes  eventuell  einen  andern  auszusuchen, 
jedenfalls  ist  er  "an  den  Kauf  gebunden  und  kann  ihn  nicht  ein¬ 
seitig  rückgängig  machen.  Wenn  Sie  ihm  einen  Gutschein  gaben, 
so  haben  Sie  ihrer  Pflicht  vollauf  genügt.  Der  Käufer  kann  nichts 
gegen  Sie  machen.’ 

R.  M.  in  F.  Anfrage:  Ich  stehe  mit  einem  Fabrikanten  in 
langjähriger  Geschäftsverbindung.  Schon  häufig  sandte  er  mir  un¬ 
bestellte  Ware,  die  ich  manchmal  ganz,  manchmal  teilweise  be¬ 
hielt  oder  auch  retournierte. 

Als  ich  vor  einiger  Zeit  auf  Reisen  war,  sandte  er  an  meine 
Firma  für  Mk.  550  nicht  bestellte  Ware,  die  von  einem  meiner  An¬ 
gestellten  angenommen  wurde. 

Das  Paket  blieb  unbemerkt  im  Packraum  liegen.  Heute  re¬ 
klamiert  der  Lieferant  Bezahlung. 

Bin  ich  dazu  verpflichtet? 

Antwort:  Nach  unserer  Ansicht  sind  Sie  zur  Bezahlung  ver¬ 
pflichtet.  Es  war  Ihre  Pflicht,  die  Ware  zu  retournieren,  sobald 
Sie  sie  nicht  behalten  wollten.  Wenn  dies  infolge  Verschuldens 
eines  Ihrer  Angestellten  nicht  geschehen  ist,  müssen  Sie  die  Kon¬ 
sequenzen  davon  tragen,  da  Sie  naturgemäß  in  solchen  Fällen  für 
die  Maßnahmen  Ihrer  Angestellten  eintreten  müssen.  Wir  könnten 
keineswegs  zum  Prozeß  raten. 

S.  E.  in  W.  Anfrage:  Muß  ich  einem  Verkäufer,  der  bei  mir 
ein  hohes  Gehalt  bezieht,  gestatten,  Terminen  beizuwohnen,  zu 
Prozessen,  die  ihn  betreffen?  Ich  habe  es  ihm  schon  einmal  ge¬ 
stattet  und  heute  nach  14  Tagen,  will  er  wieder  Urlaub.  Der  Termin 
findet  auswärts  statt;  kann  ich  ihm  das  Gehalt  für  den  Tag  ab- 
ziehen? 

Antwort:  Es  wird  wesentlich  sein,  zu  wissen,  ob  denn  die  per¬ 
sönliche  Anwesenheit  des  Angestellten  bei  den  Terminen  notwendig 
war  oder  nicht.  Wenn  er  aus  wichtigen  Interessen  den  Terminen 
beizuwohnen  gezwungen  war,  so  erscheint  uns  das  als  ein  wichtiger 
Grund,  ihm  für  den  Terminstag  Urlaub  zu  verschaffen.  Ist  aber 
sein  persönliches  Erscheinen  garnicht  erforderlich,  sondern  geht  er 
nur  sozusagen  als  Zuschauer  oder  aus  Neugierde  hin,  um  sofort 
das  Resultat  zu  erfahren,  dann  liegt  die  Sache  anders.  Wenn  der 
Terminsbesuch  notwendig  ist,  dann  müssen  Sie  ihm  auch  für  den 
Tag  Gehalt  zahlen  (§  616  B.  G.-B.),  jedoch  ist  natürlich  eine  ent¬ 
gegenstehende  Vereinbarung  zulässig. 

B.  0.  in  R.  Anfrage:  Wir  hatten  eine  Wechselklage,  —  unser 
Gläubiger  wurde  verurteilt  und  der  Gerichtsvollzieher  pfändete. 
Nachdem  unsere  Pfändung,  welche  nach  dem  Protokoll  eine  Erst¬ 
pfändung  ist,  25  Tage  bestanden  hatte,  meldet  unser  Gläubiger  den 
Konkurs  an.  Da  nun  wird  unsere  Pfändung  von  der  Masse  ange- 
fochten,  und  wir  sind  verurteilt,  die  gepfändeten  Sachen  frei  zu 
geben. 

Die  Entscheidung  stützt  sich  darauf,  daß  bei  der  Pfandvor¬ 
nahme  der  Gerichtsvollzieher  gewußt  habe,  daß  sich  unser  Gläubiger 
in  Zahlungsschwierigkeiten  befand. 

Wir  möchten  bezweifeln,  daß  es  genügt,  wenn  der  Gerichts¬ 
vollzieher  von  einer  Zahlungseinstellung  unterrichtet  ist.  Jedenfalls 
hat  uns  der  Gerichtsvollzieher  davon  nichts  mitgeteilt,  und  uns  ist 
eine  Zahlungseinstellung  nicht  bekannt  gewesen.  Wir  glauben  doch, 
daß  es  für  uns  wichtig  ist,  daß  die  Pfändung  über  10  Tage  alt  war, 
und  nicht  angefochten  werden  kann. 

Für  den  Fall  nun,  daß  das  Urteil  richtig  sein  soll,  hätte  dann 
der  Gerichtsvollzieher  nicht  die  Pflicht  gehabt,  uns  davon  zu  be¬ 
nachrichtigen,  damit  weitere  Kosten  gespart  wurden? 

Könnten  Sie  zu  einer  Berufung  raten,  und  welches  wäre  der 
Hauptstützpunkt? 

Antwort:  Wenn  Sie  uns  früher  um  Rat  gefragt  hätten,  so  hätten 
wir  Ihnen  dringend  von  der  Führung  des  Prozesses  abgeraten  und 
Ihnen  vielmehr  empfohlen,  die  Sachen  ohne  weiteres  freizugeben. 
Wir  kennen  schon  die  Praxis  der  Gerichte  in  solchen  Fällen.  Sie 
sind  fast  immer  der  Ansicht,  daß  der  Tag  der  „Zahlungseinstellung“ 
schon  bedeutend  früher  liegt  als  10  Tage  vor  der  Konkurseröffnung 
und  erklären  daher  Pfändungen  auch  von  weit  längerer  Zeit  her 
als  aus  diesen  10  Tagen  für  rechtsungültig.  Besonders  Wechsel¬ 
proteste  werden  meist  schon  als  „Zahlungseinstellung“  betrachtet. 
Der  Gerichtsvollzieher  hat  formell  völlig  korrekt  gehandelt.  Er  hat 
auftragsgemäß  gepfändet.  Daß  Leute,  bei  denen  man  pfänden  läßt, 
nicht  fein  sind,  ist  klar.  Ihnen  aber  noch  besondere  Erläuterungen 
über  die  Vermögenslage  der  betreffenden  Firma  zu  geben,  war  der 
Gerichtsvollzieher  nicht  verpflichtet.  Wir  versprechen  uns  also  von 
einer  Berufung  gegen  das  Urteil  oder  gar  von  einem  Vorgehen 
gegen  den  Gerichtsvollzieher  gar  keinen  Erfolg. 

G.  E.  in  B.  Anfrage:  Wir  haben  am  hiesigen  Platze  ein  Grund¬ 
stück  gekauft,  worin  das  Geschäftslokal  noch  bis  zum  1.  Oktober 


1913  für  den  jährlichen  Mietspreis  von  Mk.  3000,—  vermietet  ist. 
Laut  Kontrakt  hat  der  Mieter  nun  die  Miete  in  den  ersten  8  Tagen 
des  Quartals  zu  bezahlen.  Dies  geschieht  aber  nie  prompt  und  hat 
z.  B.  der  Mieter  heute  noch  nicht  die  Miete  vom  1.  Juli  bezahlt. 
Müssen  wir  den  Mieter  nun  jedesmal  erst  um  die  Miete  verklagen? 
Könnten  wir  event.  wegen  der  nicht  erfolgten  Mietszahlung  Konkurs 
anmelden? 

Antwort:  Bleibt  der  Mieter  an  zwei  aufeinanderfolgenden  Miets¬ 
zahlungsterminen  im  Rückstände,  so  können  Sie  das  Mietsverhältnis 
ohne  weitere  Kündigungsfrist  lösen,  ln  schriftlichen  Mietsverträgen 
behält  man  sich  gewöhnlich  dieses  Recht  bereits  dann  vor,  wenn 
der  Mieter  einmal  nicht  zur  Zeit  zahlt.  Wollen  Sie  von  diesem 
Rechte  keinen  Gebrauch  machen,  müssen  Sie  natürlich  jede  Viertel¬ 
jahrsmiete  extra  einklagen.  Ob  allein  die  unpünktliche  Mietszahlung 
ein  Grund  zur  Konkursanmeldung  ist,  kommt  auf  die  Verhältnisse 
des  Einzelfalles  an.  Denn  an  sich  ist  unpünktliche  Zahlung  ja  noch 
kein  Konkursgrund. 

A.  U.  in  E.  Anfrage:  Wir  haben  einem  Kunden  bei  Besorgung 
eines  bestimmten  Artikels  versprochen,  ihn  mit  10  %  Nutzen  zu  be¬ 
dienen  und  infolgedessen  den  genannten  Prozentsatz  vom  Fakturen¬ 
betrag  berechnet.  Der  Kunde  verlangt  nun,  daß  ihm  die  10%  auf 
unseren  Einkauf  zu  berechnen  sind,  da  unter  dem  Begriff  „Nutzen“ 
zu  verstehen  sei,  daß  wir  an  unserem  Einkaufswert  10  %  verdienen 
sollen. 

Es  wäre  uns  erwünscht,  wenn  Sie  uns  Ihre  Ansicht  darüber 
sagen  würden.  —  Wir  bemerken  ausdrücklich,  daß  von  einer  Avance¬ 
berechnung  keine  Rede  war. 

Antwort:  Wir  müßten  uns  auch  auf  den  Standpunkt  des  Kunden 
stellen.  Dieser  meinte  ganz  offenbar,  Sie  sollten  ihm  die  betreffende 
Ware  verschaffen  und  daran  10  %  verdienen.  Der  Verdienst  sollte 
aber  auf  Ihren  Einkaufspreis  geschlagen  werden.  Daß  Sie  Ihren 
regulären  Fakturenpreis  berechnen  und  dann  davon  10%  abrechnen 
können,  trifft  unserer  Ansicht  nach  nicht  zu. 

C.  M.  in  A.  Anfrage:  Habe  ich  das  Recht,  ein  junges  Mädchen 
für  mein  Geschäft  drei  Monate  lang  mit  täglicher  Kündigung  für 
beide  Parteien  zu  engagieren,  oder  bin  ich  verpflichtet,  nach  Ablauf 
von  vier  Wochen  ein  weiteres  Zeitengagement  zu  vereinbaren? 

Antwort:  Sogenannte  Probeengagements  sind  nicht  gesetzlich 
zulässig.  Es  gibt  nur  „Engagements  zur  vorübergehenden  Aushilfe“, 
die  bis  auf  die  Dauer  von  3  Monaten  mit  jeder  beliebigen  Kündigung 
abgeschlossen  werden  können.  Aber  es  muß  sich  auch  wirklich 
um  ein  Aushilfsengagement  und  nicht  um  ein  verschleiertes  Probe¬ 
engagement  handeln. 

Wenn  man  jemand  zur  Probe  engagieren  will,  tut  man  gut, 
ihn  fast  jeweils  auf  kurze  Fristen  —  z.  B.  8  Tage,  14  Tage  —  zu 
engagieren  und  eventuell  das  Engagement  immer  wieder  zu  er¬ 
neuern.  Das  ist  zulässig.  Dann  ist  zwar  innerhalb  dieser  Fristen 
jede  Kündigung  ausgeschlossen,  —  jedoch  ist  das  Engagement  auch 
nach  Ablauf  der  Frist  ohne  weiteres  erloschen.  Das  ist  der  beste 
Ausweg,  um  Probeengagements  abzuschließen. 

J.  J.  in  V.  Anfrage:  Ich  habe  seit  ca.  7  Jahren  Vertrauens¬ 
stellung  als  Geschäftsführer  inne. 

Erledige  sämtliche  Kontortätigkeit  in  einem  Kerambetrieb,  wo¬ 
selbst  ca.  50  Arbeiter  beschäftigt  sind,  bin  in  der  amerikanischen 
Buchführung  und  Abschluß  sicher  und  fülle  die  verantwortungs¬ 
reiche  Stellung  als  Geschäftsleiter  voll  und  ganz  aus.  Ich  bin  auch 
zeitweise  auf  Reisen,  um  mit  der  Kundschaft  zu  verhandeln  und 
neue  zu  werben. 

Mein  Chef  wohnt  außerhalb  und  kommt  nur  alle  14  Tage  bis 
4  Wochen  mal  auf  einen  halben  Tag  zur  Revision  nach  hier. 

Ich  bin  31  Jahre  alt. 

1.  Unter  welchen  Entschädigungsbedingungen  wird  nun  eine  der¬ 
artige  oder  ähnliche  Stellung  ausgefüllt,  bezw.  wie  hoch  ist 
das  Monats-  oder  Jahresgehalt,  welches  ein  Kaufmann,  der  eine 
Stellung,  wie  die  beschriebene,  bekleidet,  zu  beanspruchen  hat? 

2.  Wenn  ich  meine  Stellung  ändern  will,  welche  keramische 
Fachzeitung,  welche  Tageszeitung  können  Sie  mir  ganz  be¬ 
sonders  zur  Insertion  empfehlen? 

Ich  sehe  nicht  unbedingt  darauf,  im  Kontor  keramischer  Be¬ 
triebe  zu  arbeiten,  sondern  möglichst  gut  bezahlte  Vertrauens¬ 
stellung  zu  gewinnen,  woselbst  ich  stets  selbständig,  leitend  zu 
arbeiten  habe. 

Augenblicklich  arbeitet  in  meinem  Kontor  nur  noch  ein  Lehrling. 

Wenn  ich  meine  Stellung  verändere,  möchte  ich  mehr  nach 
Süd-  oder  Mitteldeutschland. 

Antwort:  Das  einfachste  ist,  Sie  inserieren  in  der  Keramischen 
Rundschau  und  verhandeln  mit  den  Firmen,  die  sich  melden,  von 
Fall  zu  Fall.  Je  nach  den  Anforderungen,  die  man  an  Sie  stellt, 
nach  dem  Maß  der  Verantwortung,  die  man  von  Ihnen  fordert  und 
noch  nach  den  lokalen  Verhältnissen  muß  sich  die  Höhe  Ihrer  Ein¬ 
nahme  richten.  Dieselbe  kann  sehr  großen  Schwankungen  unter¬ 
worfen  sein  und  leicht  zwischen  2400  und  4500  Mark  schwanken. 
Sie  müssen  aber  selbst  wissen,  wie  hoch  Sie  sich  bewerten  können. 
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Gestorben:  Hermann  Gewecke,  Direktor  der  Glasfabrik  H.  Heye 
in  Nienburg  a.  W. 

Sulzbach,  Saar.  Unter  No.  6  des  dortigen  Handelsregisters  B 

ist  bei  der  Firma  Verein  rheinischer  Tafelglashütten  Saar  &  Pfalz 
mit  beschränkter  Haftung  zu  Sulzbach  folgendes  eingetragen  worden: 

Die  Gesamtprokura  des  Kaufmanns  Julius  Bartz  in  Sulzbach 
ist  erloschen  und  dafür  den  Kaufleuten  Jean  Wiesenecker  in  Sulz¬ 
bach  und  Friedrich  Beissel  in  Malstatt  Gesamtprokura  erteilt. 

Sulzbach,  Saar.  Unter  No.  11  des  Handelsregisters  B  ist  bei 
der  Firma  Vereinigte  Vopeliussche  Glashüttengesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung  in  Friedrichsthal  folgendes  eingetragen  worden: 

Den  Buchhaltern  Karl  Muschert  und  Jacob  Edelmann,  beide  zu 
Friedrichsthal,  ist  Kollektivprokura  erteilt. 

Wernsdorf  (Dux)  Böhmen.  Dem  Josef  Welz  und  Franz  Alois 
Welz  wurden  für  die  Firma  Franz  Welz,  fabrikmäßige  Erzeugung 
von  Glas  und  Glaswaren  in  Wernsdorf  (Dux)  Kollektivprokura  erteilt. 

Wien.  Der  Glasfabrik  „Marienhütte“  Karl  Wolfhardt  in  Moos¬ 
brunn  und  der  Bankfirma  R.  Bayer  in  Wien  wurde  die  Bewilligung 
zur  Errichtung  einer  Aktiengesellschaft  unter  der  Firma  Moos¬ 
brunner  Glasfabriks-Aktiengesellschaft  mit  dem  Sitze  in  Moosbrunn 
Niederösterreich  erteilt. 

Neue  Tafelglasfabrik.  Das  ehemalige  Walzwerk  der  Böhmischen 
Montangesellschaft  in  Bras  bei  Pilsen  ist  in  den  Besitz  der  Glas- 
Engros-Firma  Leopold  Stiaßny  in  Wien  übergegangen,  und  ist  mit 
dem  Baue  einer  neuen  Tafelglasfabrik  an  dessen  Stelle  begonnen 
worden. 

Rheinische  Spiegelglasfabrik  in  Eckamp  bei  Ratingen.  Wie  ver¬ 
lautet  bewähren  sich  die  in  den  letzten  Jahren  ohne  Kapitalerhöhung 
durchgeführten  Verbesserungen  der  Betriebseinrichtungen  ganz  vor¬ 
züglich;  sie  haben  die  Leistungsfähigkeit  des  Unternehmens  be¬ 
deutend  erhöht. 

Die  Szekler  Glasindustrie.  Die  Handels-  und  Gewerbekammer 
in  Marosvasarhely  hat  jüngst  im  Interesse  der  Wiederaufrichtung 
der  Szekler  Glasindustrie  an  den  Handelsminister  eine  Repräsen¬ 
tation  gerichtet,  ln  dieser  Eingabe  wird  darauf  hingewiesen,  daß 
trotz  des  großen  Glasbedarfes  Siebenbürgens,  insbesondere  an 
Mineralwasser-  und  Bierflaschen,  die  Glasindustrie  des  Szekler- 
landes  vollständig  eingegangen  ist.  Die  Kammer  ersucht  den  Mi¬ 
nister,  entsprechende  Verfügungen  zu  treffen,  um  die  Glasindustrie 
Siebenbürgens  wieder  zu  beleben. 

Konsulatsberichte  über  das  Jahr  1906.  Nisch  (Serbien).  Glas- 
und  Porzellanwaren.  Der  Geschäftsgang  in  dieser  Branche  konnte 
zwar  schon  seit  Jahren  keine  Lebhaftigkeit  aufweisen,  war  aber  im 
Berichtsjahre  eine  Zeitlang  fast  ganz  lahmgelegt.  Außer  ordinärem 
Tafelglas,  wovon  Wien  8  und  Salonich  (belgische  Ware)  2  Waggons 
lieferten,  und  Hohlglas,  welches  diesmal  nur  in  sehr  bescheidenen 
Mengen  noch  aus  der  Monarchie  Eingang  fand,  blieb  der  ganze 
Import  ohne  Belang.  Belgien  bemühte  sich,  hier  direkte  Ver¬ 
bindungen  für  den  Absatz  seines  Tafelglases  anzuknüpfen,  während 
Deutschland  die  Lieferung  der  hier  gangbaren  billigen  Porzellan- 
und  ordinären  Steingutwaren  an  sich  zu  bringen  bestrebt  war;  für 
Hohlglas  fand  sich  “keine  geeignete  Ersatzbezugsquelle  an  Stelle 
unserer  Monarchie,  es  soll  jedoch  für  das  Jahr  1907  die  Errichtung 
einer  heimischen  Glasfabrik,  welche  diese  Lücke  auszufüllen  hätte, 
geplant  sein. 


Schönwald.  Umwandlung  der  Porzellanfabrik  E.  u.  A.  Mü.ler 
daselbst  in  eine  Aktien-Gesellschaft.  Als  Gründer  der  neuen  Ge¬ 
sellschaft  sind  eingetragen  die  Herren ;  Friedrich  Müller,  Eduard 
Müller,  Hans  Müller,  Rittergutsbesitzer  und  kgl.  sächsischer 
Kammerherr  Arno  Achim  von  Arnim  und  Kommerzienrat  Dr.  jur. 
Richard  Michl  aus  Bamberg.  Das  Aktienkapital  beträgt  M.  1  lOOuOO, 
eingeteilt  in  1100  Aktien  zu  1000  Mark.  Als  Direktor  des 
Etablissements  ist  Herr  Friedrich  Müller. bestellt  und  den  Herren 
Eduard  und  Hans  Müller  ist  Prokura  erteilt  worden.  Das  Unter¬ 
nehmen  wird  seit  1.  Juli  auf  Rechnung  der  neuen  Gesellschaft 
geführt.  R-  T. 


Porzellan-  und  Majolikafabrik  Rothenkirchen.  Die  der  Firma 
G.  Greiner  8.  Co.,  gehörende  Fabrik  ist  von  den  Herren  Fabrik¬ 
besitzer  Karl  Müller,  Kaufmann  Alfred  Stief,  Kaufmann  Herrn.  Rudolph 
käuflich  erworben  und  wird  unter  der  Firma:  Porzellanfabrik  Rothen¬ 
kirchen,  Müller,  Stief  &  Rudolph  weitergeführt.  T.  1.  Z. 

In  das  Handelsregister  des  Herzoglichen  Amtsgerichts  Eisfeld 
Abt  A  ist  unter  Nr.  42  —  Firma  Eisfelder  Porzellanfabrik,  Kom¬ 
manditgesellschaft  Schönau  &  Müller  in  Eisfeld  —  eingetragen 
worden,  daß  die  Firma  erloschen  ist. 

Die  Kgl.  Porzellanmanufaktur  in  Meißen  hat  einen  großen  Ver¬ 
lust  erlitten.  Durch  einen  Herzschlag  wurde  ihr,  mitten  in  seiner 
Tätigkeit  im  Atelier,  der  Bildhauer  Konrad  Hentschel,  das  jüngste 
Glied  der  bekannten  Künstlerfamilie,  entrissen.  Der  junge  Künstler 
war  von  jeher  leidend,  doch  hat  sicherlich  weder  er  noch  seine 
Familie  geahnt,  daß  sein  Ende  so  nahe  sein  könnte.  Die  Manu¬ 
faktur  verliert  in  ihm  eines  ihrer  besten,  originellsten  Talente. 

Spremberg.  In  Groß-Särchen  hat  sich  eine  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  gebildet.  Unter  dem  Titel  Oberlausitzer 
Kaolinwerke  ist  sie  in  das  Handelsregister  eingetragen.  Zweck  der 
Gesellschaft  ist  die  Gewinnung  und  Veräußerung  von  Kaolin  in 
roher  und  geschlämmter  Ware.  Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  80  000. 
Geschäftsführer  sind  Maurermeister  Jurk  und  Obersteiger  Ermisch 
in  Groß-Särchen  bei  Hoyerswerda. 

Personalnachrichten.  Dem  Geheimen  Regierungsrat  Dr.  phil. 
Albert  Heinecke,  Direktor  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur  zu 
Berlin,  ist  der  Rote  Adlerorden  dritter  Klasse  mit  der  Schleife  ver¬ 
liehen  worden.  „  , 

Steingutfabrik  Vordamm,  G.  m.  b.  H.  Der  Geschäftsführer  Herr 
Heinrich  Stein  schied  am  1.  Juli  d.  J.  aus  der  Firma  aus  und  hört 
auf,  für  dieselbe  zu  zeichnen. 

Eine  neue  Porzellanfabrik  wird,  wie  verlautet,  in  Mengers¬ 
gereuth,  in  der  Nähe  des  neuen  Bahnhofes  an  der  Eisfeld-Schalkauer 
Bahn  von  Herrn  Kommerzienrat  Craemer-Sonneberg  errichtet  werden. 


Das  offizielle  „Verzeichnis  der  auf  den  Leipziger  Messen  ver¬ 
kehrenden  Einkäufer“,  das  der  Meß-Ausschuß  der  Handelskammer 
Leipzig  jährlich  herausgibt  und  den  Meßausstellern  unentgeltlich 
zusendet,  ist  zur  bevorstehenden  Herbstmesse  (Beginn:  25.  August) 
in  14.  Auflage  erschienen.  Die  Zahl  der  Adressen  (keramische, 
Glas-,  Metall-,  Kurz-,  Galanterie-,  Spielwaren-  und  verwandte 
Branchen)  weist  auch  diesmal  wieder  einen  erheblichen  Zuwachs 
auf;  sie  beträgt  10  618  gegen  9886  bei  der  13.  Auflage  (1906)  und 
7534  bei  der  10.  Auflage  (1903). 

An  diesem  starken  Zuwachs  —  für  4  Jahre  40  %  nehmen 
das  In-  und  das  Ausland  in  folgendem  Verhältnis  teil.  Es  entfallen 
nach  ihrer  Herkunft  von  den  Firmen 

der  10.  Auflage  der  14.  Auflage 

auf: 

Böhmen . 

das  übrige  Oesterreich . 

Ungarn  . . 

die  Balkanländer  . 

Rußland  . . 

Schweden . 

Norwegen . 

Dänemark . 

Großbritannien  und  Irland  .... 

Holland  und  Luxemburg . 

Belgien . . 

Frankreich . 

die  Schweiz . 

Italien . 

Spanien  und  Portugal . 

die  Vereinigten  Staaten  und  Kanada 
Mexiko,  Mittel-  und  Südamerika  .  . 

Asien,  Afrika  und  Australien  .  .  . 

das  Ausland:  1601  2499 

das  Deutsche  Reich :  5933 _ _ 81 19 

7534  10618 


(1903) 

(1907; 

283 

444 

224 

354 

71 

123 

30 

39 

96 

150 

43 

71 

26 

37 

109 

189 

163 

250 

134 

226 

68 

99 

100 

164 

92 

146 

24 

51 

6 

8 

104 

104 

16 

25 

12 

19 

Glan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh- 

Versand! 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 


H.  Jonas,  Neiße 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Mod&Ho 

xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R .  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |y|ax  ßjgth,  MeiSSn  3e 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

Q.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


r  Sk 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

Hleißen  (Sachsen). 


Holzkämme 


(•eit  1874  Spezialität)  au»  garantiert 
.  *  •  Ze'  ‘  ' 


trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  saubar  gearbeitet,  aowle  Anhänge- 
.  -  ‘  blll . 


etlketten  liefert  billigst  event,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


I&ISDISDISDISDISDISDISOISDISÜ 


. -V 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtflleißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 


w/^%.  >  nastnKa-iiuumiLi  iuuweu 

,  J.  B.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

%  meißen  (Sachsen). 


HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 


für  Porzellan  Steingut 
ts*  tsv  Majolika.  «sj 


Rohmaterialien  isoisdiso 
ososos  Illaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  , 


ISÖISÜISÜISDISÜISÜVDISOISDISD 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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jßräfl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik 

■Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 

Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 

Spezialität-.  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbaber  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus.Hof,  part.  Gew.  45. 

)  Vertretungen  (Musterlager]:  BERLIN,  Rltterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage  sowie 
außerdem  „Meß-Palast  Hansa“,  Parterre,  Grimmaische  Straße  13. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


Heinrich  Harnisch, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Bebrauchs-  Artikeln 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Aktiengese  11  schalt 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steingutfabriku.Xunsttöpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitälsstr  IG 

Gewölbe  12  u.  48. 


Neuhaldenslebener  Steingutfabrik,  G.  &  E.  Carstens, 

~  Neultaldensleben.  — - 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
"*■  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika^  Kübel.  •*» 

■W"  Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  17, Königshaus,  Hof  part.,  Zimmer  7/8a. 

Vertretungen  und  Musterlager: 


Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbaohs- 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 


Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I- 
München:  Fritz  Perzl.,  Nymphenburger¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  I.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


.8 


'Rudolph  Seelig  &  Go. 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 

(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musterlager: 

Städt.  Kaufhaus“ 


I.  Obergeschoss  No.  80. 


nenpapier 

(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  i»  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 


F.harazim,Leipzig. 

Gegr.  1871. 


Wilhelm  Arenz, 

Hajen  i.  W. 

Fabrik  besohl.  Trinkgefässe, 

Bierservice,  Seidel,  Becher 
und  Blumenvasen  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  26.— 31.  August  1907. 


Bernhardt&Bauer, 

Piesau 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Uiere, 

Hippes, 

ftinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Grimmaifdje  5tr.  8,  II 

(Bobega). 


Krug  &  Mündt 

7?  Leipzig  57 

Bohlglasiraren, 
Glasbudlistaben, 

geprefü  und  nachgeschliffen, 

sehr  geeignet  f.  Export. 


n.  Wiebcror  2  Co.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei  ^ 

=■  =  Fürth  in  Bayern.  -  - 


L 


Facettierte  ipiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  C.  luloid 

Hand-,  Toilette-  u.  Luxus-Spiegel. 

M  essingverglasungen. 

(xrösste  Fabrik  der  Hranche. 

Zar  Hesse  in  Leipzig:  Kaufhaus  \o.  90,  1.  Etage. 


J.  Lauterbach,  Mitwitz  (Bayern). 

Korhwaren  -  Fabrik  u.  Export. 
Spezialität :  Korhwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickel  metallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungn  In 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Masspalast  „Hansa“, 
Grimmaisohe  Str.  13  III,  Stünde  287—290. 
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G.  m.  b  H. 

Sorau  N.=L. 


irr 


weiss  und  dexoriert. 

Spezialität: 

Kaffeeservice 

in  allen  Preislagen. 

Zur  Messe: 

Auerbachs  Hof,  Treppe  A,  I. 


Siegburger  .=^— - 
Kunstterrakotta-Fabrik 


(vormals  J.  Bertram) 

G.  in.  b.  H. 


Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr. 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 


in 

Terrakotta=  und  Siderolithwaren 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta. 


B.  Bloch, 


Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 

Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

traf  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muxkau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 

Neumarkt  18  11.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


i 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

K. -Kanin  itz. 


Erzeugung  uon  feinen  Glasmaren,  als  Semlce, 
Vasen,  Hippes  etc. 

BV  Spezialität: 

Bäder-  u.  Andenken-Artikel  mit  Aufsdiriffen 
und  Ansichten  in  grösster  Ausmakl, 
naturgetreue  (Ilusferzeidinungen  rnerden  auf 
Verfangen  eingesandf. 

fflefjlofeal:  Stadt.  Kaufhaus, 

I.  Obergeldloh,  Stand  ho.  109. 


Carl  Krister, 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 


Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtischesKau  f  haus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 


Tafel-u.Kaffeegeschirren. 


Cebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 


Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss*  und  Elfenbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  8,  part.  und 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113,  114,  115. 
Musterlager :  Hamburg,  Alsterwall  18. 


Wichtig  für 

t- 


Industrie 


„Star  Pistole“. 


Ersatz  der  mühseligen,  langsamen, 
materialverschwendenden  Pinselarbeit ! 


Prospekte,  Kostenanschläge 
sowie  Muster  auf  Verlangen  ! 


Q&ram/i  Pressluft -Ingenieur, 

Oömiyi,  Berlin G. Kaiser-Wilhelm-Str.46. 


KristaUfabriki 

St.  Cottis. 


Neuheiten 
in 

allen  Genres. 


Städt.  . 

5 

Kaufhaus,  1 

Saal  108. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 


Mit  Luftdruck  betriebene 

MflLGERÄTE-^Bf 

D.  R.-P.  u.  ftuslandspatente, 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 
10  15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

Hygienisch  uon  größtem  Werte. 


Besichtigung  einer  Muster-Maianlage  im  Betriebe 
in  unserer  .Spezialfabrik  allen  Interessenten  jederzeit 
gestattet,  mmmmmmmmmmmmmm 


I.  Kraulzberger&Co.,  I  m.  k.  H.,  Holzliausen  b.  Leipzig. 

•Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  —  Fahrzeit  15  Minuten. 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 


Spezialitäten: 


Fabrikation  b.  Einlageplatten  u.  IPontimmgsartikeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Süllungsplatten  tür  Gisscbränke,  Cuxustnobel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

VPasd)=  u.  Cafelservice.  flsebensebaien,  Spucknäpfe,  Srucbt- 
teilcr,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration, 
ßeubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Kupfergasse  12  (Dresdener  Hof)  1.  Etage  Zimmer  Na. 


olika-  • 

J 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 

■"  Fiirstenberg  a.  d.  Weser.  ■ 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 


Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


|  Prof,  läugersche  Kunsttöpferei, 

2  ßrosshz.  ülajolikamanufaktur, 

Karlsruhe  i.  B., 

j  ßingSßrönbahl, Porz.-lllanufaktur, 

|  Kopenhagen. 

I  Generalvertrieb :  C,  F.  Otto  Müller,  Karlsruhe 

ff  -  (Baden). 

|  Grosse  Feuerkugel,  W eumarkt  3,  im  Hoi. 


f 
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G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neu  markt,  Laden  38. 


Bildgießerei. 

Abteilung :E.  Lewy&Söhne,  Berlin  SW.  Ritterstr. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Central-Hotel,  Petersstr.  Kunstgewerbe-Säle. 
Grosse  Kollektion  preiswerter  Neuheiten 
in  Metall-Galanterie-Waren.  Montierte  Glas- 
Porzellan-  und  Steingut-Artikel. 


ßf- 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlotten  bürg, Windscheitstr.23 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u.  Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zwischengeschoß  ZimmerNo.66. 


Huber,  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

1 1* Urbilder  z.  Einbrennen 
fl  II 7  auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zup  Messe  in  Leipzigs 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


4 

► 

► 

4 

► 

◄ 

► 

◄ 

► 

◄ 


Revolution!  2 


Kein  Einkäufer  sollte  versäumen,  die  Muster  -  Ausstellung 
der  Firma  Krinke  &  Jörn,  Penzig  in  Schl., 

Auerbachs-Bof,  Treppe  1, 1.  Ela  je,  Zimmer '8, 

zu  besuchen.  Die  Neuheiten:  Bierbecher  mit  Ansicht  und 
farbig  eingebrannt,  Scherzdekore ,  Bierseidel,  Biersätze, 
Likörsätze,  nach  eigenem  Verfahren  dekoriert,  bedeuten  eine 
vollständige  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  dekorierter  Glasartikel. 


► 

◄ 

► 

4 

► 

◄ 

► 

► 

◄ 

► 


fc***  '&  tttt  < 

J.  Hch.  Palme 

Rußland,  O.-L. 

Erste  Oberlausitzer  Glasraffinerie. 

Spezialität: 

Bier-,  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch-  g» 
bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  g> 
Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Gold-  £i 
ansichten  etc.  gi 

Eigene  I  Gravier-  i  Zinn-  gt 
Malerei.  I  Anstalt.  |  Gießerei.  g( 

Zur  Messe  in  Leipzig:  *j 

Auerbachs  Hof,  6ewö!be  No.  60.  g 


Manebacher 
Porzellan -Manufaktur 

in  Manebach  (Thüringen.) 
Kleine  Gebrauchsgeschirre 
blau  unter  Glasur, 
Küchenartikel,  Nachtlampen, 
Montierungsartikel,  Nesteier. 

Neuheiten  in  originellen 

Aschenschalen,  Menagen, 
Bonbonnieren,  Sparbüchsen, 
Blumenkübel, Schreibzeugen  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Knptergassc  4,  parterre. 


A.  W.  FR.  KISTER,  G.  m.  b.  H„  1 

|  Scheibe,  $cbu>arzburg=Rudolstadt 

3  .  Reiche  Kollektion:  historische  IRodelle  in  JUt-Seures- 

r  und  Alt-Elfenbein-Dekoren. 

|  f^laT|ifd)e  Figuren  m  ßüften  van  Gruppen 

-  aus  feinstem  weißen  Bisquit-Porzellan.  - 

GrabfteimSiguren  unb  ^Ornamente. 

Baöekinöer  *  ßelenkpuppen  *  Puppenhöpfe 

6M  5a  ea  ca  freiftefyenöe  Tiere,  es  s»  sa  m 

-  üuerbachsbot  57. 

Porzellanfabrik  Kolmar, 

G.  m.  b.  H. 

Kolmar  in  Posen. 

Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen, 

%  Erlaucht  Oraf  Harrach’sche  Glasfabrik  M 

§£  050s HEUWELT  (Böhmen)  isöisdisdisovd  Jg 

^  (Station  Grünthal,  R.  G.  T.  E. )  ^ 

ßS  Luxus-,  Phantasie-,  Gebrauchs-  unb  M 

§£  Beleuchtungs-Artikel  in  allen  Farben  |g 

unb  Ausführungen  & 

rZ  Zur  Messe  in  Leipzig: 

g»  Kaufhaus,  Obergeschoss  1,  Zimmer  117.  || 

Sächsisch-Thüringer 

Porzellanwerk,  G.  m.  b.  H., 
Reichmannsdorf  (Sachs.-Mein.), 
Bahnst.  Taubenbach,  Tel.  23. 
Spezialität:  Porzellan  Verblender. 
Abteilung  für:  Vasen,  Jar- 
dinieren,  Figuren,  Gruppen  und 
Nippes,  Menagen,  Füllartikel, 
Service,  Spezialartike!  n.  Angabe. 
London  Agency : 

10  Christopher  Street  E.  C. 
Paris:  52  rue  d’Hauteville 
Amsterdam  : 

116  Klovenirsburgwal. 
Budapest  V :  Vaczi  Korut  34. 

1  Konstantinopel :  VCoenca  repr. 

MMMMH 

Haibemühler  ßlashüttenwerkc, 

6esellfcRaft  mit  beschränkter  Raffung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand- 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Alt.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsart  kel  als:  BiersHtze,  Fischglliser, 
Karaffen,  Bntterglocken,  Sturzllaschen,  Hyazlnthengläser, 
Pulverbüchsen  mit  eingeriebenein  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumen  rasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 

aller  Art.  — — - . - - 

fiflT  Auerbaclishof,  Treppe  F,  I.  "VQ 

Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 

LJlIlolaUL. 

ft 

Gebrauchsgescliirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
Klleliengarnituren, 
Satztöpfe. 

Messlokal:  NeumarktPi- 

nUHHHH 
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Wegweiser  burch  bie  leipziger  THichaelismesse  1907. 


Utzschnelber  2  Co., 

Saargemünd  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Tafel’,  Kaffee-, 
Waschservicen  u.  Haushaltungs= 
garnituren  in  Empire.  Modern 

und  Louis  XVI.  _ 

2W"  Luxusartikel 

in  Louis  XVI.  und  Majolika. 

■■»Mowticriu»gsartikgl-  . 

Wandbekleidunyen,  Wasserleitunysartikel. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


Christbaumschmuck 

Modernste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 

Spezialkollektionen  für  Amerika,  England, 
Schweiz  und  Russland. 

I.  Oster  r.  Christbaumschmuck-Fabrik 

S.  Grätzer,  Olmütz  X.  (Mähren.) 


Carl  Schmidt,  Porzellanfabrik 

in  Schleusingen,  Thüringen. 

Reichhaltiges  Musterlager  in 

Nippes,  Jardinieren,  Vasen  etc. 

Besondere  Spezialität: 

Heiligenfiguren,  Weihkessel, 
. Kruzifixe  etc . 

Zur  Messe:  Neumarkt  No.  2, 1.  Etage. 

Ecke  Neumarkt  u.  Grimmaischestr. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern.  ~ 

Spezialität:  - - — * 

Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  für  kuxus  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Geüranchsgeschirre 
für  den  deutschen  Markt  nnd  Export. 


Messpalast  Hansa,  Gritnroaischestr.  13. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Michaelis  =  Messe  in  Leipzig: 

Königshaus,  Markt  17,  Treppe  D,  II.  Et. 


>  = 
—  O 

_  *o 

3  % 


-Z  o 
\n 

__ 
O)  je 

«  = 
(L  u) 

••  -C 
V  fO 

0)  u_ 
*n 

9) 


'  _ 

Grube1  Lu  frmaigeräte 

Für  eile  Branchen. 

/ 

Um 

Hl 

Jpl  | 

Leipz-iger  Tangier-Manier. 

A'pxasfiK  |f5rube,Leipz>gT"alsrrasse4. 

Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göplert. . 

Fabrikat:  Prima  Crystall  -  Glaswaren,  Mon- 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Benedikt  von  Poschinger,  I 

Kristallglasfabrik,  Oberzwieselau,  Bayern. 

Spezialität:  Kunstgläser,  Tafelservice,  Bowlen-,  Bier-,  Wein- 
und  Likörsätze,  Römer,  Pokale,  Vasen,  Seidel  etc. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

AUERBACHSHOF,  Treppe  C.,  2.  Etage. 

Vertreter:  Runde  &,  Oppenheimer,  Köln  a.  Rhein,  Fnesenplatz  Io. 


P  lateel  bakkeri  j 
De  Distel 

Amsterdam. 

05  Fabrik  iso 
holländischer  Fayencen, 

cStZSBSiD 

Silberner  Bar, 

Universitätsstrasse  22/24. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

A.  Röder,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

- mm  Telegramm-Adresse:  „THERMO."  ■— 

Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spezialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed.  Größe  u.  Ausführung. 
Thermometer  in  Glas  und  holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 

_  .  ....  ii  i  i  i _ _ _ c_/.nUAncrl\loifaroi 


Sür  bie  nächten  3  GDefenummern  kojtet 
ein  Selb  (Dk.  7,50  insgefamt, 

3wei  Selber  (Dk.  15.  u.  f.  w. 


flbolf  Schönbek, 

Glaswarenfabrikation 

ttl  orchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 

für  ! 

Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 

Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 

Hölzerne  Küchengeräte 

in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 

(Leubsdorfer  Genre). 
Messlokal : 

Petersstraße  36, 

Passage  Kitzing  &  He  1  big. 

1  tarn  Nike  8  Co.,  Leipzig  1 

empfehlen  rnh 

§)  Neuheiten  in  § 

||  keramischen  Abziehbildern.  |$ 

||  Messausstellung:  Brüderstrasse  59  III.  ^ 
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-  -  =  Beilagen,  — .  =z 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  Fr.  Tosche,  Neudamm  betr.  Feldspat 
Quarz,  Dolomit,  Glasuren  etc.  bei,  ferner  ein  solcher  der  Firma  Leipziger  Tangier-Manier  Alexander  Grube,  Leipzig, 
Talstr.  4,  betr.  Luftmachgeräte;  wir  empfehlen  die  Beilagen  der  Beachtung  unserer  verehrlichen  Leser. 


Stellenangebote:  10  Pfennig  die  Zeile.  mr  W  •  ^  ^  Anzeigen  für  die  betreff.  Nummer  bis 

Stellengesuche:  Das  Wort  1  Pfg.,  die  f-4 T&fM  fl  T* /?  T  spätestens  Dienstag  Mittag  erbeten, 

fette  Ueberschriftszeile  10  Pfg.  extra.  ^  X  Marken  aller  Länder  nehmen  in  Zahlung. 

Allen  Chiffre-Briefen  ist  je  nach  Gewicht  das  für  die  Weiterbeförderung  erforderliche  Porto  beizufiigen.  "W 


■apjadsojd  8Bub|J3a  ubm 
•öunuajpaa  aqoii^und  pun  ajiaay 
•JJV  Jasaip  jjBqasär)  sajsaqay 
*iat|3is  uafl!]|Ei|p|DG "  aye  pun  aja!iui|osp|og 
‘p|oßzuB|9  J[)i  jjBijOsaBsjnB^jUß 

V-'S  Gjaquasj]  ‘aiuijpg  p] 


Alle  eoldlialtigen  Sacben 


ff—ßl  AÖoldschmiefg 

u ft  _  , 

**  u  '‘^  ioSsifsrt:  Zwickau^ 

Radle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Mehrere  Aufglasurmaler 

für  leichte  Blumendekoration  und  Golddekor  (Export)  finden  sofort 
dauernde  Beschäftigung. 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft 
vormals  Gebrüder  Hubbe,  Neuhaldensleben. 

Geübter  solider 

Formengiesser, 

ledig  oder  verheiratet,  wird  in  dauernde  Stellung  gesucht  von 

W.  Goebel  Porzellanfbr.  in  Oeslau  bei  Coburg. 

Mehrere 


für  sofort  gesucht. 

Bufe  &  Büttner,  Porzellanfabrik, 

Langenberg-  (Rsuss). 

Tüchtiger 

Schleif ©r 

möglichst  verheiratet,  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Heinrich  Baenscli,  Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Scbablonierer. 

Tüchtiger  Maler,  der  in  der  Schablonentechnik  mit  festen 
Farben  auf  Glühscherben  bewandet  ist,  wird  von  einer  größeren 
Porzellanfabrik  in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Offerten  unter  Chiffre  „I.  1883“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. 

Porzellanschleifer 

tüchtiger,  flotter  Arbeiter  in  dauernde  Stellung  bei  gutem  Akkord¬ 
lohn  gesucht. 

Bofinger  §  Co.,  Porzellanfabrik, 

__ _ Vessra  (Kr.  Schleusingen). 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 


Gicsscr  und  Gicsscriniicii 

finden  dauernde  und  höchstlohnendc  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Krummennab  (Bapcrn). 


Jüngeren,  aber  gewandten  und  selbständigen 

TDodelleur 

engagiert  baldigst  ' 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik  Marktleuthen  (Oberfr.). 

Fondspritzer 


für  \?asen  gesucht. 

Porzellanfbr.  von  Heber  &  6,  Neustadt  b.  Coburg. 

3.  Oberdreher. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  der  feineren  Geschirrbranche 
sucht  einen  tüchtigen  Dreher,  der  alle  Eigenschaften  besitzt,  die 
man  von  einem  Beamten  verlangt,  als  2.  Oberdreher  in  dauernde 
und  angenehme  Stellung. 

Solche  Bewerber,  welche  bereits  als  2.  Oberdreher  tätig  waren, 
erhalten  den  Vorzug. 

Angebote  mit  Gehaltsansprüchen  und  Lebenslauf  unter  Chiffre 
„K.  1885“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzellanmaler,  ia.  Kraft 

sowie  1-2  Malerinnen 

sofort  oder  später  gesucht  bei  gutem  Verdienst. 

Gefl.  ausführl.  Offert,  zu  richten  unter  „H.  A.  1869“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  IVtalßn 

für  Fantasie-Figuren.  Akkordarbeit,  auf  sofort  gesucht. 

R.  Carli,  Gipsfigurenfabrik,  Cassel. 

Zur  Leitung  der 

1PMT  Ma§semuhlc  *9$ 

ttiesserei  und  Brennhaus,  wird 

tüchtiger,  solider  Mann 


mit  entsprechenden  Kenntnissen  gesucht. 

Nur  verheiratete  Bewerber  wollen  sich  melden. 

Offerten  unter  „L.  G.  1759“  erbeten  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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.  Tüchtige  Tellermacher .  . 


sucht 


Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H., 
—  Staffel  -  Lahn.  ■■ 


Tüchf.  jVlusfermaler 


für  Export  und  Deutsch,  der  imstande  ist  geschmackvolle  und  dem 
Markte  entsprechende  Muster  zu  entwerfen,  wird  per.  1.  Oktober 
er  oder  früher  von  größerer  Porzellanfabrik  Oberfrankens  gesucht. 
Gefl  Off  nebst  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten 
unter  Chiffre  „K.  1835“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Schriftenmaler 


auf  Apothek.  Standgef.,  tüchtige  Kräfte  für  sofort  gesucht. 

Chem.  pharmaceut.  Handelsgesellschaft  m.  b.  H. 

Frankfurt  a.  Main.  := 


Zum  möglichst  sofortigen  Eintritt  wird  ein 


Formgiesser, 


der  auch  im  Einrichten  und  Anfertigen  leichter  Scheibenmodelle 
bewandert  ist,  gesucht.  Bei  Zufriedenstellung  ist  die  Stelle  an¬ 
genehm  und  dauernd. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  „W.  R.  1821“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 


Unterglafurmaler 


Torzellandreher 

-  p  J  •  T-'  !  .  _  1 il  rl  A4* 


werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Zum  sofortigen  Eintritt  suchen  wir 

3  t licht*  Schleifer, 
3  Sortierer, 

1  Tellerdreher, 

1  Becherdreher 


für  dauernde  Beschäftigung.  Offerten  unter  „R.  1887“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Brennhausarbeiter 


bei  gutem  Verdienst  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 


Tüchtiger  Brenner 


gesucht  zur  Bedienung  von  Terrakotta-Muffelöfen,  der  aber  gleich¬ 
zeitig  auch  Formen  und  Retouchieren  kann. 


Vereinigte  Köln-Florentiner  Werkstätten 
für  plastische  Kunst,  G.  m.  b.  H.,  Cöln-Lindenthal. 


lllittelbeutsche  Steingutfabrik 

sucht  per  1.  Oktober  oder  früher 

1  Oberbreher,  1  Oberbrenner, 
1  Expedienten. 


Reflektiert  wird  nur  auf  Beamte,  welche  zur  Zeit  einen 
gleichen  Posten  inne  haben  und  welche  außer  der  nötigen 


Sachkenntnis  -die  Fähigkeit  besitzen,  dem  Personal  mit  Um¬ 
sicht  vorzustehen.  Ausführliche  Bewerbungsschreiben  er¬ 
beten  unter  „V.  1833“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen  soliden  erfahrenen 


zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Ofenmaurer 


für  unsere  Oefen. 


Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, 

Reichenbach  S.-A. 


Ein  tüchtiger 


Abdreher 


1 


für  Milchkannen  und  Nachttöpfe  wird  noch  eingestellt.  Dauernde 
Beschäftigung  und  guter  Lohn  gesichert. 


Steingutfabrik,  Möhlin  (Schweiz). 

(Briefporto  20  Pfg.) 


\  Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler 

Muffelofen  „Blitz“. 


Tüchtiger 


Massemüller, 


der  selbst  Hand  mit  anlegt,  wird  sofort  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  b.  Berlin. 


Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 


Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


j  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Ein  tüchtig.  MALER, 

welcher  Spezialist  für  Rändern  runder  und  ovaler  Emaille- 
Geschirre  ist,  wird  für  dauernde  Arb.  bei  sehr  hohem  Einkorn,  gesucht. 

Eschebach’sche  Werke,  Radeberg  i.  Sa. 


Emaille-Schmelzer  gesucht, 

welcher  als  solcher  schon  länger  im  Emaillierwerk  tätig  war  und 
gute  Erfahrung  in  der  Behandlung  von  Emaille  besitzt.  Derselbe 
soll  neben  dem  Schmelzen  der  Emaille  auch  das  Mahlen  der  Massen 
beaufsichtigen.  Für  geeignete  Persönlichkeit  bietet  sich  eine  an¬ 
genehme,  dauernde  Stellung  und  entspr.  guter  Verdienst. 

Gefl.  Offerten  uuter  genauer  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  nebst 
Zeugnissen  unter  „W.  1857“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Porzellanpuppenkopfmaler 

und  ein 

Glasaugeneinsetzer  (Augenbewegungsmacher) 

werden  bei  gutem  Lohn  aufgenommen  in  der 

Porzellanfabrik  Schatzlar,  Deutschböhmen, 

an  der  preußisch-schlesischen  Grenze. 


auf  Rand  und  leichte  Staffagen  eingearbeitet,  finden  bei  uns  lohnende 
Beschäftigung.  Unverheiratete  bevorzugt. 

Auch  werden  noch  einige  Drackerlimen  angenommen. 

Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld,  flkt.-Ges., 

Stadtlengsfeld  i.  Thür. 


Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 


Kapseldreher 


für  alle  Sorten  Kapseln  auf  Scheibe  gearbeitet  in  lohnende  und 
dauernde  Stellung. 


Schwabe  &  Co.,  Porzelianfbr.,  Reichenbach  S.  A. 


Figuristen. 

Einige  tüchtige  Figuristen,  Hiesser  und  -Putzer  für 
Gips  und  Elfenbeinmasse  finden  dauernde  Stellung  bei  hohem  Lohn. 

Kölner  Kunstfigurenfabrik,  Köln=Ehrenfeld. 


flerographen-5pritzer, 

welcher  geschmackvolle  Muster  zu  machen  versteht,  wird  gegen 
angemessene  Bezahlung  für  kürzere  oder  längere  Zeit  sofort  zu 
engagieren  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  „R  L  1855“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Zum  sofortigen  Eintritt  in  einer  größeren  süddeutschen  Druckerei 

werden  zwei  tüchtige 


Umdrucker 


gesucht.  Verheiratete  Bewerber  auch  N.  V.  denen  bei  nur  sehr 
guten  Leistungen  an  guter  dauernder  Lebensstellung  gelegen  ist, 
wollen  sich  melden  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  unter  Chiffre  Z.  1849. 


©berfermer. 


Ein  tüchtiger 

Kapseldreher 

sowie  einige 

Becher-  und  Schalendreher 

und  _ 

mr  mehrere  (Haler 

für  leichte  Export  -  Dekore,  finden  dauernde  und  lohnende  Be- 

schaftigung.  Brambacher  Porzellanfabrik 
Frife  Reinhardt,  Brambach  i.  Sa. 


* Dreher ; 


die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 

Zwei  Hachclf’orn 


Von  thür.  Luxus-Porzellanfabrik  wird  ein  solider  tüchtiger 
Former  oder  Oberformer  gesucht,  der  befähigt  ist,  einem 
größeren  Personal  mit  Energie  und  Umsicht  vorzustehen.  Off.  mit 
Angabe  bisheriger  Tätigkeit  unter  „Oberformer  1847“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


sucht  sofort  bis  Oktober  €.  Hohn,  Töpfermeister, 

Luckow  bei  Vogelsang,  Kr.  Ueckermünde. 


Ein  tüchtiger 

tlntcrglasurmaler, 

der  auch  auf  Glasur  und  im  Schablonenschneiden  bewandert  ist 
findet  sofort  dauernde,  gutbezahlte  Stellung. 

Steingutfabrik  Möhlin,  Schweiz. 

(Briefporto  20  Pfg.) 


fflofde  ?Flad|gesct|irrdret|er 

per  sofort  gesucht. 

Nur  an  sauberes  Arbeiten  gewohnte  Dreher  wollen  sich  melden. 


Kürzlich  erschienen  ! 

»Feinkeramifcfie  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

— •  Preis  fl)k,  1,50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Porzellanlabrik  Krummenaab,  Station  Reutti  b.  Erbendori,  Bayern. 

Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 


Einige  tüchtige 


auf  rheinische  Arbeit  für  Ecken, 
Schnitten  und  Bodenkugeln  in 
Akkord  gesucht. 

Schleifermeister  Bunte, 

Glasfabrik  Holtheim, 

Post  Lichtenau  i.  W. 


Gesuche. 


Einige  gute  saubere 


Töpfer 


für  Braungeschirr,  sowie  2  zu¬ 
verlässige  Brenner  finden  wegen 
Vergrößerung  des  Betriebes  so¬ 
fort  dauernde  und  lohnende  Be¬ 
schäftigung. 

Ernst  Lieske, 

Norddeutsche  Tonwarenfabrik  für 
Braungeschirr  und  Steinzeug, 
Wandsbek  -  Hamburg. 


Tüchtiger 

lllassemüller 


sucht  seine  Stellung  sofort  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„R.  5520“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


befähigt  für  feine  künstlerische 
Arbeiten,  figural,  ornamental, 
„Schnörkellos  modern“,  erfahrene 
Praxis  und  gute  Schulausbildung, 
prima  Zeugnisse,  sucht  dauerndes 
Engagementunt.  bes.  bescheidenen 
Ansprüchen.  Geneigte  Off.  erbet, 
unt.  flott  5570  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□□ 

Die  Herstellung 
des  Porzelians. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“ 

Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


mit  Fachschul-  und  Handelsschul¬ 
bildung,  sowie  9jähriger  Praxis 
in  nur  feineren  Fabriken  des  In- 
und  Auslandes,  sucht  passende 
Stelle.  Gefl.  Offerten  unter 
„X.  A.  5558“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Modeileinrichter, 


□□□□□□□□□□ 


Tüchtige 

Glasschleifer, 

(Eckenschleifer,  Scheibner  und 
Kugler) ‘welche  auf  Facetten  und 
Musterschliff  arbeiten,  in  dauernde 
Stellung  sofort  gesucht. 


I  Hey,  RoDwein  i.  8. 


Jüngerer 


26  Jahre  alt,  firm  im  Einrichten 
von  Nippes  und  Gebrauchs¬ 
artikeln  der  Porzellan-  und  Ma¬ 
jolikabranche,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Offerten  mit 
Gehaltsangabe  erbeten  unter 
„F.  B.  5554“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  junger  verbandfreier 

Porzellanmaler, 

der  in  Figuren  und  Nippes  ge¬ 
arbeitet  hat,  neue  Dekore  ent¬ 
werfen  und  auch  Schmelzen  kann, 
sucht  Stellung  als  Maler  oder 
Schmelzer,  um  sich  weiter  aus¬ 
zubilden.  Süd-Deutschland  oder 
Böhmen  bevorzugt.  Gute  Zeugnisse 
sind  vorhanden. 

Selmar  Hartwig, 
Kranichfeld  a.  d.  Ilm.  i.  Thür. 


tüchtig  in  Schrift,  Rand  und 
Militär-Artikeln  für  Glas  und 
Porzellan  gesucht. 

Gefl.  Offerten  mit  Lohnangaben 
unter  „E.  H.  1865“  an  die  „Kerm. 

Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtige 

Emaillemaler 

sowie  Aufträger  finden  sofort 
dauernde  und  lohnende  Beschäf¬ 
tigung  in  unserm  Emaillewerk. 
Angebote  unter  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  zu  richten  an  die 

Hildesheimer  Sparherd  -.Fabrik 
I.  Seakiny,  Hildesheim. 


Vorarbeiter, 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  13. 


Junger  tüchtiger 

Modelleur 

nach  eigenen  Entwürfen  flott  und 
sicher  arbeitend,  wünscht  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Off.  unter 
R.  S.  5550  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Schriftenmaler 


Langjähriger  fleißiger  akurater 

fflassemüller, 


welcher  tadellose  Massen  und 
Glasuren  weiß  wie  farbig  her¬ 
stellt  und  im  gesamten  technischen 
Betrieb  praktische  Erfahrung  be¬ 
sitzt,  sucht  seine  Stellung  zu  . 
verändern,  feinste  Referenzen. 
Gefl.  Off.  unter  K.  5550  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


auf  Apotheken  -  Standgefäße, 
durchaus  firm  im  Emaillieren  und 
Brennen,  sucht  Stellung.  Selbiger 
reflektiert  nur  auf  dauernden 
Posten.  Off.  unter  K.  L.  5552 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

.offeriert  hochfeinen  reinen  T on  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen- 
;ban,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Tüchtiger  Dreher 

sucht  Stellung  als  Oberdreher 
oder  Aufseher  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik.  Suchender  ist  in 
elektrischen  Artikeln,  sowie  in 
Geschirr,  Porzellan  u.  Steingut 
bewandert  und  im  Stande,  unge¬ 
schulte  Leute  anzulernen.  Zeug¬ 
nisse  über  vorgenannte  Tätigkeit 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  „K.  5564“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Julius  Weber,  Saalfeld  a.  S. 

empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall-  ** 
quarzsand,  /  > 

88,03%  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera¬ 
mischer  Artikel. 


JVlater, 


welcher  läng.  Zt.  eine  königl. 
Kunstgewerbeschule  besuchte  und 
tücht.  Zeichner  ist,  sucht  Stellung 
als  Blumenmaler  für  Aufglasur¬ 
malerei  eventuell  auch  für  Unter¬ 
glasur  in  Porzellan-  oder  Stein¬ 
gutfabrik.  Im  Plattenstechen  und 
Entwurf  von  Hotelvignetten  ist 
Uebung  vorhanden.  Probearbeiten 
und  Zeichnungen  zu  Diensten. 
Off.  unter  „F.  E.  5548“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


welcher  mit  der  Ofen-,  Terrakotta- 
sowie  Majolika  -  Branche  voll¬ 
kommen  vertraut  ist,  sucht  zu  Mitte 
August  Stellung  in  Deutschland. 
Derselbe  möchte  auch  bei  besseren 
Arbeiten  mithelfen,  ist  zur  Zeit 
als  Brenner  tätig  und  hat  bereits 
als  Former  in  mehreren  deutschen 
Fabriken  gearbeitet.  Gefl.  Offerten 
unter  „0.  5566“  an  die  Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wichtig  für  neue  Fabriken! 
Ein  energischer 

Werkführer 


der  Porzellanbranche,  tüchtig  und 
firm  in  allen  Fächern,  Spezialist 
in  der  Brennerei,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 

Gefl.  Offerten  unter  „M.  L.  5518“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berli  SW.  47. 


Tüchtiger  erfahrener 

Obarmalor 


für  Luxussachen  (Auf-  u.  Unter¬ 
glasur),  bewandert  im  Anlernen 
von  Lehrlingen  u.  Malermädchen, 
Mustermalen  und  Preiskalkulieren, 
sucht  dauernde  Stellung  sofort 
oder  zum  1.  August.  Off.  unter 
„J.  P.  5572“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

Eigene  Brüche.  ♦ 

Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbatyn). 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Ja 

In.  lUlliUlIUlIIUUÜUU, 

rein  weiß  brennend,  wöchentlich 
200  Zentner  abzugeben. 

Anfragen  unter  „K.  1847“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  21. 


Zi 
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Der  Unterzeichnete  hat  eine 
Backstein  -  Handpresse  und  eine 
Falzziegelpresse  mit  Hebeldruck, 
nebst  Arbeitsformen  und  Mutter¬ 
formen  wegen  Entbehrlichkeit 
billig  zu  verkaufen.  Es  wird  noch 
bemerkt,  daß  die  Maschinen  ganz 
neu,  und  nur  einige  Wochen  ge¬ 
braucht  sind.  Gefl.  Offerten  an 
Joseph  Werner,  Ziegelei, 
Hüfingen  (Baden.) 


Ein  größerer  Posten 

ßuntörucke 

für  Porzellan  in  sehr  hübschen 
Dessins  und  gut  assortiert, 
darunter  auch  größere  Auf¬ 
lagen,  ist  sehr  preiswert  ab¬ 
zugeben. 

Gefl.  Anfragen  erbeten  unter 
Chiffre  „P.  K.  1854“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger,  in  jeder  vorkommen¬ 
den  Arbeit  erfahrener 


sucht  die  Vertretungen  von  einigen 
leistungsf.  Ofenfabriken  für  Rhein¬ 
land.  "Derselbe  hat  sehr  gute 
auswärtige  Kundschaft.  Off.  u. 
„W.  1862“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


HochfeuerfestenTon 


garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigstaus  eigenen  Gruben. 

Eugen  Franck, 


Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Herr 


Martin  Kunkel, 

Maler  aus  Varoslöd, 

wird  gebeten,  seine  jetzige 
Adresse  unter  Chiffre  „1869“  bei 
der  Expedition  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  an¬ 
zugeben. 


Fetten  bestbewährten 


Arbeitston 

zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grube  ab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 

Langenöls  bei  Lauban. 


Wer  liefert 

Grabplatten, 

schwarze  Glasur,  mit  ausgesparter 
Schrift.  Off.  erbeten  an 

Franz  Frank, 

Barmen,  Westkotterstr.  41.  a. 

Packstroli 

in  Drahtballen  liefert  nach  allen 
Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 

Ein  in  einer  Stadt  Nordbayerns 
zu  errichtendes 

Spezialgeschäft 

für  Plattenbelage  sncht  mit 
einer  leistungsfähigen  Fabrik  für 
Fußbodenplatten  in 

Verbindung 

zu  treten.  Off.  unter  N.  E.  1750 

an  Kndolt  flösse,  München. 


Porzellaniabrik 

in  Thüringen  mit  2  Brennöfen, 
25  Jahre  bestehend,  an  der  Bahn 
gelegen,  bedeutend  erweiterungs¬ 
fähig,  ist  wegen  Auseinander¬ 
setzung  der  Inhaber  zu  verkaufen. 

Gefl.  Offerten  sub.  „B.  R.  1874“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Nur  für 

Keramiker ! 

Rezeptbuch 

für  alle  Zweige  der 
Keramik  enthält 
715  best  erprobte 
Masse-,  Glasuren- 
und  Farbensätze 

Preis  Mk.  10.— 

Zu  beziehen  durch 
den  Verlag: 

Jul. Fahdt, Dresden  4. 


Ausschussware 

der 

Steingut-,  Porzellan-,  Glas-  und  Emaillebranclie 


la.ftotenTon 


zu 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Mülle»',  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 

Xur  echt  französische 

Pinselt 


empfiehlt 
Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


liscn-tecnni 

Untersuchungs- 
zi  Methoden  zz 

von  Lunge  -  Boeckmann 
Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling 
Untersuchung  der 
j  Tonwaren  v.  Dümmler 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.— 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate. 
Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  35  1 0.  Steglitzerstr.  58 


wird  gesucht  zur  Er¬ 
richtung  einer  kera¬ 
mischen  Fabrik,  wo 
Spat,  Quarz,  Kaolin  u. 
Kohle  ganz  in  der  Nähe 
ist;  Gegend  industrie¬ 
los,  stark  bevölkert, 
alles  billig,  steht  jeder 
Konkurrenz  durch  billig. 
Herstellung  vor,  Bau¬ 
grund  neben  Bahnhof; 
wenn  nötig,  ist  auch 
meine  einstöckige  große 
Feldspatmühle  mit  ver¬ 
käuflich. 

Näheres  erteilt  . 
Johann  Eberl, Gasthaus¬ 
und  Feldspatmühlen¬ 
besitzer,  Bahnhof  in 
Metzling,  Böhmen. 


Städtische 


(Mecklenburg). 
Werkmeister,  Ingenieur,  Groß¬ 
herzogliche  Prüfungskommission. 


kauft  regelmäßig  in  größeren  Posten  und  bittet  um  Anstellung. 

M.  F.  Bahr,  Exportgesch.,  Hamburg  Graskeller  21. 


Anhaitische 

lauschule  LßPöSl 

*  Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

Beginn  des  Sommersemesters  5-  April. 
Beginn  des  Wintersemesters  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d. 
|  Kgl.Pr.Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
|  Baugewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Vertreter -Gesuch! 

Für  die  Leipziger  Messe,  evtl,  auch  für  spätere  Reisen 
suche  einen  Vertreter,  welcher  meine  Fabrikate  (mit  Land¬ 
schaften  und  Stilleben,  dekorierte  Wandplatten  und  Wandteller) 

ausstellt,  Hohe  Provision  wird  zugesichert.  Off.  unter  A.  K. 
1871  an  die  „Keramische  Rundschau“.  Berlin  SW.  47. 


I 


Unterglasur-Faröen 

für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EDLICH  &  WEISSE, 

*  Meissen. 

Man  verlange  Proben« 


I! 


I  i.  B. 


(Fachschule  für  Kunsttöpferei  und  Ofenbau). 

Beginn  des  SGiiuljatires  19117-1)8  am  4.  September  1907. 

Auskünfte  erteilt  die  unterfertigte  Schulbehörde. 

Kgl.  Rektorat  der  Realschule  Dr.  Horchler,  Kgl.  Studienrat. 
Der  technische  Betriebsleiter  der  Keramischen  Fach¬ 
schule,  Landshut  Hermann  Haas,  Kunstmaler 

Porzellanfabrikant 

der  elektrotechnischen  Branche,  alte  besteingeführte,  hauptsächlich 
für  Behörden  und  Export  beschäftigte  Firma,  sucht  mit  Bankhaus 
oder  Kapitalisten,  behufs  Vergrößerung  und  Verlegung  der  Fabrik, 
in  Verbindung  zu  treten.  Gründung  einer  Gesellschaft  für  später 
nicht  ausgeschlossen.  Erforderliches  Kapital  250 — 300  OOU  Mk. 

Gefl.  Offerten  sub,  „K.  S.  1875“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 
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Grössere  Ofenfabtnk 

im  Kgr.  Sachsen  sucht  zur  Deckung  des  Bedarfs  in 

^apselsehei*hen 

rein  weiß  brennend,  ca.  40—50  Waggons  pro  Jahr,  mit  leistungs¬ 
fähiger  Porzellanfabrik  in  Verbindung  zu  treten.  Offerten  mit 
äußersten  Preisen  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
unter  „Kapselscherben  1868“  erbeten. 


Die  Wildfteiner  Thoa-  und  Chamoiie-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  tfolkenfiein 
=  in  Wildiiein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert :  c^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlet:-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 
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.0  0 


Qi 


oo 


»All 


Schlesien 


Beginn  des  14.  Schuljahres  am  8.  Oktober  1907 

Anmeldungen  bald  erb. — Auskünfte  kostenlos- 

i  Vef  ttVoot  »trai. 


Transportable  eiserne  Schmelzöfen 

für  Porzellan-  und  Glasmalerei,  in  jeder  Stube  zu  jedem  beliebigen 
Schornstein  ohne  jede  Konzession  aufzustellen,  mit  bedeutenden 
Verbesserungen  von  einer  Muffelgrösse 

30  cm  breit,  35  cm  hoch,  40  cm.  tief  zum  Preise  v.  60  M.|  ab  piauen 


35 

40 


40 

45 


50 

60 


ioo ;;  / 1  vstld- 

baut  die  Schlosserei  von  J.  Otto  Pospischil  in  Plauen  i.  V. 


>y  >> 


Hochfeuerfesten 

Klebsand 


la.  Feuerfesten  Ton 

für  alle  Zwecke  u.  höchste  Beanspruchungen  liefert  billigst 

Ollo  Kerle,  Tongruben,  Appenhofen,  Rheinplalz. 


(Reisevertr*  ter  gesucht.) 


Technisch  -  chemisches  haboraiorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  (Dörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren»,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut»,  Porzellan-,  Schamotte»,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  non  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 

Lieferung  Don  \7ersuchsofen  und  Versuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  x/i  o  cbm  bis  2^2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


\M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woiien. 
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von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 

.  Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
Offerte  u.  Katalog 
zu  verlangen. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Promp'er  Versand. 

Fritz  Grüb, 

•  ■  ■  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


Spezialität  seit  1874. 


Herzige  olme  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 

Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetoohen, 
Sshluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Ealing  &  Hack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  IHGS. 

Spezlalfabrikation  von  feinstem 

KP“  Formgips  '“KR 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindastrle« 


üristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


UWoor*h_  Bade-  u.  Abort-Anlagen  für 
wv  aouii  j  Fabriken,  Bergwerke,  Ka¬ 
sernen  usw. 

Schut2brillenf“r^SKk“S:!,l5[f. 

Techn.  Verk.- Genoss.  Institut  für  Gewerbs- 
hygiene,  Berlin  9  u.  Duisburg.  Prosp.  frei. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

Kupfer-  und  Ütahlplailen 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.  Rasspe  Söhiie  i.  Solingen  2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Qoldschmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Plnosl,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u,  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  sohneil  erledigt. 

H.  Haupt,  Drosdon-A. 
Gneiaenaustrasse  6. 


Hartporzellan-  *  * 
♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


I  ff.  gemahlener 
j  (  Glasursand. 


M.  Bertling,  Berlin  H. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  AntwerpenerstrassB  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


«e«r<p 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platin8chmelzo  und  chem.  Laboratorium. 

{keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüstei* 

als  Spezialität,  -tjag 


Brüder  Drechsler,  Pilsen  | 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ‘Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat,  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steinguttone. 


ki  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschan"  beziehen  zu  wollet 


il 


r 


1 


H 


für  keramisclK 
1 5 Idll 4 v I fassen 


o 

o 

m 


mmm 

Sormenöl  und  Kapsdpressöl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  »orteilhaft  im  Gebrauch,  fast  gcruclp 
los!  Muster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  herstellungu.  Versand 

inax  SCDttlKU  HaCDfl.,  Inh.  fierm.  Crinius,  nordhausen  (harz). 

-A  iH  ,  A  .  \  ,A  .A  K  .tO.  ,A\ 


,„n  auf  Porzellan 

i^Tum  ■  ■  und  Gins 
eingebrannty  unwergäng  ich, 

\  j  m.  otir'Vi  i 


nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkoloiieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Kapselpressen 


nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

pro  Tag. 


PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Giessener  Stempel- 
lind  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 
Ferner  Schmelz -Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 


Lüster 


in  allen  Niiancen 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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unter 

Garantie 

liefert  stets 


Masch  -Fair. 


Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
Generalvertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a-  d-  Promenade* 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken- 

System),  w..  A 

Piateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Kar*en, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


+  +  +  «  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  _♦  ♦  ♦  ♦  ^  ♦ 

Den  weltbekannten 


♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

^  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scliamottefabrik,  Rakonitz(Böhm.)  ^ 


Personen-  u.  bastenaufzüge 


für  Band-  und 
Kraftbetrieb. 

Lauf-  und 
Drehkrane. 

Bebezeuge 

alter  Art. 

Sicherheits- 
Binden  und 


für  jede  üiagbrafi. 


Flaschenzüge 

_  0 

ßriegleb,  Bansen  8  Co.,  Gotha  31. 


Dekorations- 
kautsclmkstempel 

Stahl-  und  Kupferstiche 

liefert  fd)nell  und  billigft 

Gravier-Anstalt  Th.  Boese, 

Znaim  i.  Mähren, 
Hlufterbud)  gratis,  fl 


D.R.P. 

87674. 


Arsenik 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach.Bamburg. 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner1.?  Sitzautiage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver: 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän. 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  fiebr.  Gre»»ner, 
«erlln-Sfhönebcrß  «3». 

Neu:  Grossner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Kristall- 
Quarzsand 

In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

c,  Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  Glien  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall» 

■■Hi 

Packung 

rcilleSorten 
von  Stopf= 
bücblen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fcbiffen  unb 
Sabviben. 

.  CSl 

näheres  burd) 
Profpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Sdontnron*  Franz  Macotty,  Scböneberg» 
H5OUIUIBII .  Berlin,  ßauptftrafce  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väCjihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  fto pen= 
bagen. 

Zur  Herstellung 

kohlensaurer  Getränke 

sind : 

BtOSBLECH’s 

Patent- 

IHinerai  wassor- 
Hpparate 

in  sol.  Konstruktion 
u.leicht.Handhabung  ; 
unerreicht.  Lieferung  für 
jede  ge*.  Tagesleistung. 
Apparate  von 

wrnmiUKammhiwsm**'  *  Ul.  JO  an.  — 

'kant'-'  Hugo  MosWecii , 

Köl  n-Ehren  fei«!  No.  137. 

Kataloge  gratis,  feinste  Referenzen.  ^ 

- I 

Antimonoxyd 


s  * 

Ten  ü 


TTluffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rli. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


H  epe^ 


3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierendes  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


Deuilcfie  Gold-  und  Silber-  ScfieideanWalt  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


PI  A»  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

VJC  IdLll^gUlvI«  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

■  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr  Farbstifte  (13  Nüancen), 
■———-Farben  präparierte- 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

6lanz-Si£b@i*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th.  Hoh©traättiel 


^5 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg,  der  Kg|_  sächsischen  Porzeiian- 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold-  in  Originalpackung  mit 

und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M. 

. :  Druckfarben  ~ 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Ik. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


N  Dr.  Julius  Klidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

<?ii07ialifäfon  •  (  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
opeziailiaien .  I  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Gösener 

Thonwerke 


G.  m.  b.  H. 


Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämm  er  ei  en 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtei  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline  . 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone' 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glassohmelzaand  in  .vorzüglicher  Qualität, 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Letzte  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Schmelzfarbe) 

bernorraaendf. Bruck, IKalereiu.Sond, 

bester  ersatz  für  Kobaltoxpd 
und  dessen  Präparate. 


proben  zu  Diensten. 


PORZELLAN- 

FäRBEN-MaNUFAKTUR 


Dresden 


Pinsel  superfeiner  Qualität. 


en  m 


OOoo 

o> 


isi’imamaTimii) 


Porzellanfarben  und  Oele. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


c 


rann 


Bezugsweise  I  Erscheint  jeden  DonneriUg  und  kostet  durch  di* 
Post  oder  die  Expedition  bezogen  in  Deutschland  u.  oesterreich  2,50  M.=3  Kr., 
für  das  Ausland  3  M.  das  Vierteljahr.  Der  Bezug  dauert  bis  zur  ausdrück- 
ichen  schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigern  Die  viergespaltene  Zeile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ertnässigung.  Stellengesuche  und  -Angebote  werden  zu  bedeutend  ermäasigten 
Preisen  aufgenomtnen.  (Tarif  am  Kopf  der  Abteilung  .Arbeitsmarkt*.) 


XV.  Jahrgang. 


Btrlln  SW.  47,  den  8.  August  1907. 


R0.  32. 


J.  Rohrbach,  Katzhütie,  ™,. 

Eisengiasserei  und  Maschinenfabrik. 

Aeiteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  IHärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerks, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Tonschneiber  instehenderund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qqadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


/j  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
JP  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 
Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmflhle  gebracht. 


m  allen.  0 


V: 


eisen  phosphorfrei  1  T€ill$l6Tl,  pniM,'T; 

Cemenlschwarz, 

(MCCVfKD  MMÖMKf.s) 


ner 

I  AHRPElUr  f«  THllRlNGEIf  t 
(BtiSprHulOi  k  nimn1«mnüHe. 


(auch  grtirannt) 


roh  in  Stücken.  U  yallf  h^feinster  Mahlung 


Kogelflintsteiine 

und  Futterst«  in  e, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.u. gemahlen 
Georg  Schussler.  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzle,  Berlin,1 K 


Prospekte  gratis. 


i 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Grlanzgold  «Im.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
I>ruck-lTtensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- seit  1880.  - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Kochte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

AktGes.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 

x 


Willigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thürin g. 


lorzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Schwämme! 

Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 


Braunstein, 

Feldspat,  Qnarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  GollI,  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H  OH  BURG  bei  Wurzen 

—  empfiehlt:  -  -  - 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

R  o  h  k  a  o  I  i  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis,  — - 


|  Grafen  thaSer  Glanzgoltl, 

§•  Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

ffür  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratori  um,GÄai 

9  Alleinverkauf  für  Oosterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Äufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre's  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

DipL-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  H05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 
Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


„Opalin“ 


i 


►  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  r 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  ^ 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  J 

^  Moys-Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Ausser  Kartell ! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00547  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


Pp®fesra  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Im  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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IlMchinenfabrik  W.  Rofcher  •  Görliij 

ßeielirchcift  mit  berdirä’nkfer  ßaftung 

haut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwarenlabriken 


t 
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SfEntstaubun8s-,.ESSm."S-': 

Anlagen  für  alle  Zwecke  prrjtktierr,  litfert 
und  begutachtet  Techn.  Verkaufa-Qen o»a. 
In  tilut  für  Qewerbehyg  ene,  Berlin  9  und 
Duisburg.  Prospekte  frei 

Schutzbrillen™r„Ars'J',wt“j;ll5P,. 


EisernesMundstückHerkules 

mit  Schlammsammler 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  SO'  Prospekt  zu  Diensten, 


Th.  Kieserling  &Albr  echt 


Maschinenfabrik 
5  und  Eisengiesserei, 


Solingen  9. 


(Dägdeiprunger  Eifenfiüttemzrerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (443?) 

KngelfallmttMen.  Steinlireclier. 

Kollergänge.  Sleli-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

IW“  Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis.  ^ 


4*  l«isltni'tkDl  tO£2«  Meissner,  roh  u.  gebrannt: 
Steillgllttoil,  weissbrennend,  fett; 
BegllSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kasclika-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Heissen  i.  Sachsen. 


flcfien-Geselfechaff,  Zeftlift  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinit  gefchiämmten  Prima  Zettiiker  Kaolin 

WV  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  « 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur  SS 


CSrj  liefert  zu  Originsl- 
Klll  preisen  gegen  Vorein¬ 
ig  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Ker.mltoh.  Hundsofmu,  Berlin  SW.  47 


H.FIemminq&Co.Stetti 

_  W  gegründet  1843 

^  liefern  als  Spezialitäten:  ■■■■  ^ 


liefern  als  Spezialitäten: 

Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 


'Engl.  China- Clays, 

erprobte  Marken. 

Rugen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


.  .ww..vw  ■  Viuupuillivilli 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung, 


Giro dener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut«,  Kachel«,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnliold  Freytranjj,  Hamburg:  7. 


fit!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  ktner  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 


t 


Jos.  F.  Günzel ,  Haida  in  Böhmen. 


SchmelzfaHbe^'fär’porzeÜan.,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Snezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Polieraold  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben «Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrun,  Blaugrun,  Braun  etc. 

Aerographenfarben .  ====== 

FabrikaüioBi  von  Glasflössen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Unter  glasup-  Farben. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Glassand . f  f |  ff 

Formsand,  lJlllll'Lils^ 
Schleifsand, 
Garfensan  d, 


'’inblauer.roter, goldgelber  u.weisser  Farbe. vom  grob- 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  .Feinheit  eignet  sich  vor¬ 
züglich  für bunFe  Putifläcnen  bei  Fassaden, sowie  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  f.Sfukkateurß.lsf  sehr 
wellerfesU'n  jedem  Quantum  sofort  billigst  iiefenbar. 


metalloxyde: 

Spezialpräparate  für  die 

Rubinglasfabrikation 

Kupferchromatj 
Kupferoxydj; 
Chromoxyd -Neu,  Ä 
Cobalt -Ersatz 

sowie  sämtliche  Oxyde  und  Salze  für  die  Glasfabrikation. 

Clieiisclie  Fabrik  Hertigswalde,  Br,  Iller  u.  Br,  «Beim 

Sebnitz  »•  Sa. 


Halle  a.  Saal<\ 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=lndustrie,  GIas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


ÖlCliUilg  V  Wl*  - - - 

bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


Feinsten  grobkörnigen  'Vm 

% ris  fall-^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  vJn  *!9#"®r 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kaonenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille.* 

Eisengiesserei  u.  Iji 
ichinenfabrik  hl 

,ipfptn  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her- 
steHung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  n. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 
_ _ _ _  •  •  unerreicht.  •  • 

^  _  _  ,  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  .  n 

D.R.  Pat.  auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 

eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
-■  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Kominore  zum  Vorscnroten 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

. . -  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 

_  .  ^  .1,1  Q  /■*  BerlinNW.6Schiffbauerdamm27 

F.  L.  Smidth  &  LO.,  Kopenhagen:  Vestergade  33. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 


Helzelpurpur  .Ur  «I.S,  und  Farben*  — 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliohe  Malere:-  una  _ _ _ __ _ _ _ — - 

Sei  Korrespondenzen,  Bestelnägcn  etc.  an  die  hier  mserierendeB  Firmen  ersuchen  wir  «liebst,  siet  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  «ollen. 


Uerkündigungs=0rgcm  der  Uereinigung  deutlcfaer  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninclufirie,G,m.b.B, 


Bczugsiocijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcfclagfcite.  Anzcigcnfcbluft  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcflc:  „6efd)äftsftclle  der  Keramifdjcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47, —  Cclegrammadrcffc:  Keramijcbc  Rundfcbau,  Berlin  47. —  5crnfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-fng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  Königftrafjc  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  8.  August  1907.  No.  32. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Ordre-Annullierungen. 

In  kaufmännischen  Kreisen  herrscht,  wie  die  Praxis  lehrt,  sehr 
oft  selbst  über  die  einfachsten  Rechtsfragen  noch  große  Unklarheit. 
Zahlreiche  Differenzen  und  Prozesse  würden  vermieden  werden 
können,  wenn  die  Beteiligten  über  die  geltenden  Rechtsgrundsätze 
etwas  besser  informiert  wären.  Selbstverständlich  ist  es  bei  der 
erdrückenden  Fülle  von  Gesetzen,  Verordnungen  und  sonstigen 
Vorschriften,  deren  sich  speziell  die  Geschäftswelt  zu  „erfreuen“  hat, 
ausgeschlossen,  daß  unsere  Kaufleute  in  alle  Einzelheiten  juristi¬ 
scher  Weisheit  eindringen  können,  aber  mit  dem  „täglichen  Brot“ 
müssen  sie  in  ihrem  allereigensten  Interesse  Bescheid  wissen.  Ein 
Kaufmann,  der  auf  das  Prädikat  „modern“  Anspruch  machen  will, 
darf  nicht  bei  den  allergewöhnlichsten  Rechtsfällen  des  praktischen 
kaufmännischen  Lebens  völlig  im  Dunkeln  tappen.  Es  ist  ver¬ 
blüffend,  was  man  auf  diesem  Gebiete  alles  erleben  kann.  Wer, 
wie  Schreiber  dieses,  den  juristischen  Fragekasten  eines  angesehe¬ 


nen  und  weit  verbreiteten  kaufmännischen  Fachblattes  bearbeitet,  hat 
am  besten  Gelegenheit,  zu  beobachten,  mit  welcher  Ratlosigkeit 
und  auch  mit  welcher  harmlosen  Auffassung  die  Inhaber  selbst 
größerer  Firmen  kaufmännischen  Rechtsfragen  zuweilen  gegenüber¬ 
stehen.  Gewiß,  es  kommt  hunderte  Mal  vor,  daß  man  wirklich  im 
Zweifel  sein  kann,  wie  man  sich  in  diesem  oder  jenem  Falle  zu 
verhalten  habe,  aber  ebenso  oft  ist  die  Entscheidung  ganz  klar. 

Wer  eine  Ordre  erteilt  oder  annimmt,  sollte  sich  doch  gewiß 
der  Tragweite  und  der  Konsequenzen  dieses  Schrittes  bewußt  sein. 
Das  ist  aber  keineswegs  immer  der  Fall.  Nur  zu  oft  erscheint  die 
Annullierung  der  Ordre  als  das  begehrenswertere  Ziel.  Es  treten 
dabei  zuweilen  ganz  sonderbare  Anschauungen  zu  Tage.  So 
herrscht  bei  einem  nicht  geringen  Teile  von  Geschäftsleuten  — 
speziell  unter  Kleingewerbetreibenden  —  die  merkwürdige  Ansicht, 
daß  man  abgeschlossene  Käufe  innerhalb  24  Stunden  rückgängig 
machen  könne.  Woraus  eine  derartige  Meinung  entstanden  ist,  und 
wie  sie  so  weite  Verbreitung  finden  konnte,  ist  unklar  —  Tat¬ 
sache  ist  aber,  daß  sie  besteht,  und  daß  manche  Leute,  die  fest 
darauf  gebaut  haben,  sehr  erstaunt  sind,  wenn  man  ihnen  die  Un¬ 
haltbarkeit  ihrer  Ansicht  klar  zu  machen  versucht. 

Ebenso  stößt  man  hin  und  wieder  auf  den  Irrtum,  daß  man 
eine  Ordre,  die  man  einem  Reisenden  erteilt  hat,  unwirksam 
machen  kann,  wenn  man  sie  bei  der  Firma,  die  der  Reisende  ver¬ 
tritt,  widerruft.  Das  gibt  es  natürlich  nicht.  Wer  eine  Ordre  er¬ 
teilt  —  oder  auch  annimmt  —  ist  fest  daran  gebunden  und  kann  nur 
zurück,  wenn  besondere,  wichtige  Gründe,  die  der  Einzelfall  er¬ 
gibt,  dies  ermöglichen. 

Zu  den  meisten  Differenzen  geben  nun  aber  die  auf  Frist  ge¬ 
tätigten  Käufe  oder  Verkäufe  Anlaß.  Wenn  man  z.  B.  mit  der 
Klausel  „Lieferung  per  Juli“  gekauft  hat,  die  Ware  aber  nicht  Ende 
Juli  geliefert  oder  abgefordert  ist,  so  glauben  oft  der  Käufer  bezw. 
der  Verkäufer,  sie  könnten  nun  die  Ordre  einfach  streichen.  Sind  seit 
Abschluß  des  Kaufes  die  Preise  gestiegen,  so  hat  der  Verkäufer, 
sind  die  Preise  gefallen,  so  hat  der  Käufer  das  größere  Interesse 
an  der  Annullierung  der  Ordre.  In  Wirklichkeit  aber  ist  an  dem 
Bestehen  der  Ordre  dadurch,  daß  sie  mit  Ende  Juli  noch  nicht  er¬ 
ledigt  ist,  durchaus  nichts  geändert.  Sache  der  beteiligten  Parteien 
ist  es,  daraus  die  Konsequenzen  zu  ziehen. 
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Der  Käufer,  der  eine  per  Juli  bestellte  Ware  nicht  rechtzeitig  er¬ 
halten  hat,  hat  die  Pflicht,  den  Verkäufer  in  Verzug  zu  setzen,  d.  h. 
um  Lieferung  zu  mahnen.  Dann  muß  er  ihm  eine  angemessene  Nach¬ 
frist  mit  der  Erklärung  setzen,  daß  er  nach  fruchtlosem  Ablauf  dieser 
Frist  die  Annahme  der  Ware  ablehne,  und  erst  wenn  diese  Frist  abge¬ 
laufen  ist,  darf  er  die  Ordre  streichen  oder  Schadenersatzansprüche 
stellen.  Genau  dasselbe  vom  Standpunkt  der  Lieferanten  aus 
hat  der  Verkäufer  zu  tun,  wenn  der  Käufer  die  Ware  nicht 
annimmt.  Der  Verkäufer  wird  meist  dem  Käufer  die  Ware  zur 
Verfügung  stellen  und  es  eventuell  auf  eine  Annahmeverweigerung 
ankommen  lassen.  Jedenfalls  ist  eine  einseitige  Annullierung  aus¬ 
geschlossen.  Etwas  anderes  ist  es  nur  bei  Fixgeschäften,  wenn  die 
Ware  genau  auf  den  Tag  oder  die  Stunde  gebraucht  und  bestellt 
wird,  —  jedoch  sind  im  regulären  Warengeschäft  solche  Fixge¬ 
schäfte  immer  die  Ausnahmen  und  nicht  die  Regel. 

Rühren  sich  beide  Parteien  nicht,  so  läuft  die  Ordre  immer 
weiter  und  jede  Partei  hat  es  auch  nach  V4  oder  V«  Jahre  in  der 
Hand,  sie  jederzeit  aufheben  zu  lassen.  Wer  also  seine  Schlüsse 
rechtzeitig  beenden  will,  muß  die  erforderlichen  Schritte  dazu  tun. 
Die  vorerwähnten  wichtigen  gesetzlichen  Vorschriften  muß  jeder  Ge¬ 
schäftsmann  kennen,  um  sich  danach  richten  zu  können. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger 


Neue  Typen  von  Hochspannungs-Isolatoren. 

Im  Elektrotechnischen  Anzeiger  1907,  No.  21  und  23,  wurden 
Mitteilungen  über  Ambroinisolatoren  gebracht,  die  anscheinend  zu 
Unrecht  angebliche  Vorteile  dieses  Fabrikates  auf  Kosten  der 
Porzellanisolatoren  anpriesen.  Nach  dem  Sprechsaal,  No.  28,  geben 
nun  die  Elektrotechnische  Zeitschrift  1907,  No.  25,  und  der  Elektro¬ 
technische  Anzeiger  1907,  No.  41,  ein  interessantes  Material,  aus 
dem  hervorgeht,  daß  die  Vergleiche,  die  angestellt  wurden  und 
angeblich  zu  Gunsten  des  Ambroins  ausfielen,  infolge  ungleicher 
Grundlage  nicht  einwandfrei  sind  und  somit  nicht  maßgebend  sein 
können. 

Es  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein,  bei  diesem  Streit  der 
Meinungen  auf  eine  Arbeit  zurückzugreifen,  die  im  Jahrgang  1906 
in  der  englischen  Zeitschrift  „The  Ingeneer“  von  W.  P.  Esson  ver¬ 
öffentlicht  wurde,  und  die  sich  mit  neuen  Typen  von  Hochspannungs- 
Isolatoren  beschäftigt.  Das  dort  Gesagte  dürfte  auch  jetzt  noch  für 
uns  von  großem  Wert  sein,  da  es  sich  um  prinzipielle  Gesichts¬ 
punkte  bei  der  Beurteilung  von  Isolatoren  handelt.  Eine  weitere 
Anregung  zur  Veröffentlichung  dieser  Übersetzung  empfingen  wir 
durch  die  an  uns  ergangene  Anfrage  No.  109  des  technischen  Brief- 
und  Fragekastens.  Veranlaßt  ist  die  Arbeit  von  Esson  durch  die 
immer  größer  werdende  Ausdehnung  der  Hochspannungsleitungen 
zur  Kraftübertragung  in  England  und  die  Tatsache,  daß  mit  der 
immer  höher  getriebenen  Spannung  der  Fernleitungsströme  das 
genauere  Studium  der  Isolatorenverhältnisse  zu  einem  dringenden 
Bedürfnisse  geworden  ist. 

Die  Entwickelung  des  Hochspannungs-Isolators  ist  für  die 
Geschichte  der  elektrischen  Kraftübertragung  von  größter  Be¬ 
deutung  gewesen.  Denn  nur  durch  ununterbrochene  Versuche  im 
Laufe  der  letzten  15  Jahre  und  fortwährende  Verbesserungen  in 
Anpassung  an  die  stetig  gesteigerten  Anforderungen  konnte  der 
jetzige  Stand  dieser  Technik,  der  auf  einer  hohen  Stufe  der  Voll¬ 
endung  angelangt  ist,  erreicht  werden. 

Gegenwärtig  werden  Hochspannungs  -  Isolatoren  aus  Glas 
oder  aus  Porzellan  hergestellt.  Während  der  erstgenannte  Stoff 
besonders  in  Amerika  sich  ausgedehnter  Anwendung  erfreut,  hat 
man  in  Europa  fast  ohne  Ausnahme  Isolatoren  aus  Porzellan  vor¬ 
gezogen.  Doch  scheint  diese  Wahl  ursprünglich  eine  rein  zufällige 
gewesen  zu  sein,  denn  im  großen  und  ganzen  haben  beide  Roh¬ 
stoffe  die  an  sie  gestellten  Anforderungen  erfüllt,  wenn  das 
Porzellan  auch  in  neuester  Zeit  als  dem  Glase  in  etwas  überlegen 
betrachtet  wird.  Die  isolierende  Wirkung  hängt  eben  so  sehr  von 
den  klimatischen  Verhältnissen  des  betreffenden  Landes  ab  als  von 
der  Beschaffenheit  des  Rohstoffes  selbst,  und  man  hat  gerade  für 
England  das  Glas  zur  Isolatorenherstellung  deshalb  weniger 
geeignet  geglaubt,  weil  man  ihm  Hygroskopizität  vorwarf.  Darum 
mag  es  sich  auch  besonders  für  Telegraphenleitungen  nicht  so  gut 
eignen  als  Porzellan;  für  Starkstromleitungen  hat  dieser  Einwurf 
aber  nur  in  sehr  abgeschwächtem  Maße  Geltung,  da,  wenn  der 
Strom  anfängt,  seinen  Weg  über  die  Linie  zu  nehmen,  jede  sich 


an  der  Isolatoren-Oberfläche  niederschlagende  Wassermenge  rasch 
genug  verdunstet,  indem  gerade  infolge  dieser  Feuchtigkeit  etwas 
Strom  auf  die  Isolatorenoberfläche  abgeleitet  und  diese  dadurch 
erwärmt  wird.  Hier  mag  auch  erwähnt  werden,  daß  es  bei  feuchter 
Witterung  überhaupt  sehr  empfehlenswert  erscheint,  den  Strom  nur 
unter  langsamer  Steigerung  der  Stärke  einzuschalten,  um  die  Mög¬ 
lichkeit  der  Rissebildung  in  den  Isolatoren  zu  vermeiden.  Die 
sorgfältigen  Vergleichsversuche,  welche  R.  D.  Mershon  in  Amerika 
angestellt  hat,  veranlaßten  ihn  zu  dem  Schlüsse,  daß  Isolatoren  aus 
Glas  solchen  aus  Porzellan  vorzuziehen  seien.  Er  begründete  dies 
mit  ihrem  billigeren  Preise,  leichteren  Gewicht  und  leichterer 
Prüfung  auf  ihre  Güte  und  auch  endlich  damit,  was  für  das  Kultur¬ 
verständnis  der  Amerikaner  nicht  gerade  schmeichelhaft  ist,  daß  sie  U 
nicht  so  häufig  als  Zielscheibe  unberufener  Schützen  dienen  würden 
(less  likely  to  form  targots  for  marksmanship).  In  Ländern,  wo  die 
Rechtsverhältnisse  so  beschaffen  sind,  daß  das  Tragen  von  Schuß¬ 
waffen  von  jedermann  nicht  zur  Regel  wird,  kommt  letzterer  Grund 
allerdings  weniger  zur  Geltung.  Aber  es  ist  des  Hervorhebens 
wert,  daß  eine  der  größten  Isolatorenfabriken  in  den  Vereinigten 
Staaten  ihre  Isolatoren  auf  Ansuchen  der  Abnehmer  mit  einer 
braunen  Glasur  versieht,  um  sie  so  wenig  sichtbar  als  möglich  zu 
machen.  Den  elektrischen  Leitungswiderstand  des  Glases  fand 
Mershon  eben  so  hoch  als  jenen  des  Porzellans;  soweit  die  bis  zur 
Stromspannung  von  60  000  Volt  reichenden  Messungen  ergaben, 
war  auch  kein  Unterschied  in  dem  hygroskopischen  Verhalten 
beider  Körper  zu  ermitteln.  Aber  obwohl  das  Glas  vielleicht  eine 
gleichmäßigere  und  einheitlichere  Masse  darstellt  als  das  Porzellan, 
neigt  es  doch  infolge  ungleichmäßiger  Beschaffenheit  in  einzelnen 
Teilen  mehr  zum  Zerspringen,  wenn  nicht  ganz  besondere  Vorsicht 
beim  Abkühlen  aufgewendet  wird.  Heißer  Sonnenschein  auf  kalte 
Nächte  verursacht  leicht  Reißen  der  Isolatoren,  die  andererseits  in¬ 
folge  unsachgemäßer  Abkühlung  hin  und  wieder  die  Köpfe  verlieren, 
wodurch  die  Drähte  herunterfallen. 

Wie  schon  erwähnt,  lassen  sich  die  Glasisolatoren  leichter 
auf  ihre  Brauchbarkeit  prüfen.  Viele  Fachleute  gehen  bei  der 
Prüfung  so  vor,  daß  sie  eine  ganze  Sendung  von  Isolatoren  als 
einwandsfrei  betrachten,  wenn  einige  aufs  Geratewohl  heraus¬ 
gegriffene  Stücke  die  Prüfung  bei  hoher  Spannung  bestehen,  weil 
man  bei  Glasisolatoren  durch  den  bloßen  Augenschein  jene  Fehler 
leicht  entdecken  kann,  die  das  Eindringen  von  Feuchtigkeit,  Herab¬ 
setzung  des  Leitungswiderstandes  und  der  Festigkeit  verursachen, 
wie  Risse,  Blasen  und  Narben.  Es  soll  sehr  selten  Vorkommen, 
daß  ein  bei  der  Besichtigung  als  fehlerfrei  erscheinendes  Stück  bei 
dem  darauf  folgenden  Punktieren  oder  Anschlägen  mit  dem  Hammer 
zerbricht.  Ob  dieses  summarische  Prüfungsverfahren  aber  als  be¬ 
rechtigt  angesehen  werden  darf,  ist  eine  noch  nicht  geklärte  Frage. 
Jedenfalls  ist  es  bei  Porzellanisolatoren  nötig,  jedes  einzelne  Stück 
der  Hochspannungsprüfung  zu  unterwerfen  und  außerdem  noch 
ganz  genau  auf  die  tadellose  Beschaffenheit  der  Glasur  zu  unter¬ 
suchen.  Der  Umstand,  daß  Hartporzellan  mit  Glasur  versehen  wird, 
erhöht  an  sich  allein  seinen  Leitungswiderstand  nicht.  Die  Glasur 
muß  vollkommen  glatt  sein  und  den  Scherben  ohne  Lücke  über¬ 
ziehen,  denn  in  jeder  auch  der  geringsten  Vertiefung  setzt  sich  der 
Staub  fest.  Um  eine  absolut  glatte  Oberfläche  zu  erzielen,  dürfen 
während  des  Brandes  die  Isolatoren  auch  nirgend  Boden  oder 
Wandung  der  Kapsel  berühren.  Ohne  Zweifel  besitzt  Porzellan 
eine  größere  mechanische  Festigkeit  als  Glas  und  ist  auch  in  bezug 
auf  den  Einfluß  der  Witterungsverhältnisse  widerstandsfähiger  als 
dieses,  und  wenn  man  endlich  mit  Glas  bei  Spannungen  von 
60  000  Volt  in  Amerika  gute  Erfahrungen  gemacht  hat,  so  scheint 
man  bei  Neuanlagen  in  letzter  Zeit  doch  auch  in  diesem  Lande 
dem  Porzellan  den  Vorzug  zu  geben.  Die  in  Folgendem  zu  be¬ 
schreibenden  Isolatoren  sind  ohne  Ausnahme  aus  Porzellan  her¬ 
gestellt,  doch  soll  hier  ausdrücklich  hervorgehoben  werden,  daß,  j 
welcher  Rohstoff  auch  gewählt  wird,  für  Hochspannungsleitungen 
die  angegebenen  Größen  und  Formen  maßgebend  sind. 

Der  ältere  Telegraphenisolator  hat  naturgemäß  auch  dem  Hoch¬ 
spannungsisolator  seine  ursprüngliche  Form  gegeben.  Bevor  man 
noch  an  Starkstromleitungen  dachte,  hatte  man  bei  Telegraphen¬ 
leitungen  die  große  Überlegenheit  des  Doppelglocken-Isolators  vor 
dem  mit  einfacher  Glocke  erkannt,  und  man  übertrug  ersteren  ein¬ 
fach  auf  die  Starkstromleitungen,  indem  man  ihm  nur  eine  bedeu¬ 
tendere  Größe  gab.  Als  man  nach  und  nach  zu  höheren  Spannun¬ 
gen  schritt,  war  auch  der  Weg  für  die  Herstellung  der  dadurch 
bedingten  Isolatoren  klar  vorgezeichnet:  man  fügte  zu  der  zweiten 
Glocke  noch  eine  dritte,  und  so  entstand  für  unsere  heutigen 
Starkstromleitungen  aus  der  Form  Bild  1  die  Form  Bild  2,  bei 
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welchen  die  äußere  Glocke  die  beiden  inneren  verdeckt.  Der  Doppel¬ 
glockenisolator  für  Stromspannungen  von  ungefähr  5000  Volt  ist 
10  ctn  breit  und  15  cm  hoch,  während  der  Dreiglockenisolator  für 
Spannungen  von  80C0  und  10000  Volt  12,5  cm  hoch  und  ebenso  breit 
ist.  Der  Zwischenraum,  den  der  Strom  bei  letzterem  überspringen 
müßte,  um  vom  Bindedraht  auf  das  den  Isolator  tragende  Eisen 
zu  gelangen  beträg  30  cm,  wovon  22,5  cm  auf  der  Innenseite  gegen 
die  Witterungseinflüsse  geschützt  sind.  Dieser  Isolator  hat  sich 
in  Hinterindien  trotz  dessen  warmen  und  feuchten  Klimas  trefflich 


einer  Stadt  oder  in  der  salzbeladenen  Atmosphäre  an  der  Meeres¬ 
küste  völlig  versagen.  Im  ersteren  Falle  kann  ein  nur  mäßig  großer 
Isolator  für  die  höchsten  Spannungen  genügen,  während  in  den 
beiden  andern  Fällen  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  daß  die  größten 
Isolatoren  nicht  groß  genug  waren,  und  sich  bald  über  der  ganzen 
Fläche  mit  Salz,  Ruß,  Feuchtigkeit  und  ähnlichen  Niederschlä¬ 
gen  überzogen.  Dessen  ungeachtet  wird  es  bei  sorgfältiger  Formge¬ 
bung  und  Verwendung  vollständig  gesinterten  Porzellans  ohne 
Mühe  gelingen,  aller  Schwierigkeiten  Herr  zu  werden,  das  beweisen 


bewährt.  Bei  den  ersten  Starkstromleitungen  von  den  Niagarafällen 
nach  Buffalo  mit  anfänglich  1 1 000,  jetzt  22000  Volt  Spannung  wurde 
der  in  Bild  5  dargestellte  Isolator  mit  zufriedenstellendem  Erfolge 
benutzt,  der  12,5  cm  hoch  und  17,5  cm  breit  ist.  Aber  in  neuester 
Zeit  wurde  bei  noch  größerer  Spannung  aus  rein  praktischen  Grün¬ 
den  die  Form  der  Hochspannungsisolatoren  in  verschiedener  Rich¬ 
tung  geändert.  Bild  3  und  4  zeigen  neuere  Formen  für  10000  Volt; 
die  erstere  ist  deutschen,  die  letztere  amerikanischen  Ursprungs. 
Die  hier  genannten  Spannungswerte  beziehen  sich  sämtlich  auf 
den  Druck  zwischen  zwei  Konduktoren  eines  Dreiphasensystems. 

Bei  der  Wahl  der  Bauart  eines  Isolators  kommt  es  zunächst 
darauf  an,  daß  er  der  Strombeanspruchung  genügende  mechanische 
Festigkeit  entgegensetzt.  Dann  hat  man  darauf  zu  sehen,  daß  sein 
Leitungswiderstand  bei  hoher  Spannung  groß  genug  ist.  Des  weiteren 
kommt  die  Wahl  der  Form  in  Frage,  die  von  größter  Bedeutung  für 
die  Verhinderung  des  Überspringens  des  Stromes  über  die  Isolatorober¬ 
fläche  ist,  und  endlich  muß  auch  darauf  geachtet  werden,  daß  sich  der  Isola¬ 
tor  ohne  Schwierigkeit  vollkommen  reinigen  laßt.  Es  muß  als  sehr 
vorteilhaft  bezeichnet  werden,  daß  die  Erfüllung  irgend  einer 
dieserBedingungen  die  Einhaltung  einer  anderen  nicht  beeinträchtigt, 
im  Gegenteil  wird  man  finden,  daß  die  Verbesserung  der  Isolatoren 
nach  einer  der  angegebenen  Richtungen  meistens  auch  mit  der 
leichteren  Erfüllbarkeit  eines  der  anderen  Erfordernisse  verbunden 
war.  Aber  man  muß  auch  berücksichtigen,  daß  eine  Form  und 
Größe  sich  nicht  unter  allen  Bedingungen  für  dieselbe  Spannung 
gleich  gut  eignet.  Vor  allem  bestimmen  die  klimatischen  Verhält¬ 
nisse  des  Landstriches,  den  die  Hochspannungsleitung  durchzie¬ 
hen  soll,  Form  und  Maße  des  Isolators.  Eine  Form,  die  sich  in 
der  reinen  Luft  einer  Gebirgsgegend  glänzend  bewährt  hat,  kann 
unter  Umständen  in  der  rauchgeschwängerten  Luft  der  Umgebung 


die  zahlreichen,  tadellos  arbeitenden  Starkstromleitungen,  die  bei 
Regen,  Nebel,  Schnee  und  Hagelwetter,  im  Inland  und  an  der  Küste 
bei  Spannungen  mit  60000  Volt  und  darüber  in  Betrieb  sind.  Der 
Erfolg  hängt  also  fast  nur  von  dem  mehr  oder  weniger  großen  Glücke 
ab,  mit  dem  man  Größe  und  Form  des  Isolators  den  örtlichen  Verhält¬ 
nissen  anzupassen  trifft;  beide  mußten  also  von  Fall  zu  Fall  je  nach 
den  besonderen  Umständen  und  auf  Grund  gemachter  Erfahrungen  ge¬ 
ändert  werden. 

Neben  Bild  5,  das  den  ersten  Isolator  der  Starkstromleitung 
Niagara-Buffalo  darstellt,  ist  in  Bild  6  der  für  die  später  gebauten 
Erweiterungsstrecken  dieser  Linien  verwendete  Isolator  wiedergege¬ 
ben.  Er  zeigt  einen  wichtigen  Schritt  in  der  Weiterentwickelung 
der  Formgebung.  Die  Zahl  der  Glocken  ist  verringert  und  letztere 
sind  weiter  auseinander  gerückt,  während  trotzdem  der  zu  über¬ 
springende  Weg  des  Stromes  verlängert  wurde.  Isolatoren  mit 
verhältnismäßig  großer  elektrischer  Kapazität,  eine  Folge  mehrerer 
eng  beieinanderstehender  Glocken,  von  denen  die  äußere  die 
innere  ummantelt,  geben  leicht  zu  Störungen  Veranlassung,  indem 
Ausgleichsentladungen  zwischen  den  benachbarten  Glockenwandungen 
über  den  dazwischenliegenden  freien  Raum  stattfinden,  unter  Umständen 
sogar  unter  Bildung  eines  Lichtbogens.  Bei  sachgemäßer  Formgebung 
soll  die  Zahl  der  Glocken  daher  soweit  reduziert  werden,  als  es  an¬ 
gängig  ist,  um  trotzdem  einen  ansehnlichen  Teil  der  Isolatoroberfläche 
stets  gut  gegen  Regen  zu  schützen,  und  sie  sollten  so  angeordnet 
sein,  daß  eine  Lichtbogenbildung  zwischen  ihren  gegenüberstehen¬ 
den  Wänden  ausgeschlossen  ist.  Ist  diese  Formgebung  schon  aus 
rein  elektrischen  Gründen  sehr  empfehlenswert,  so  wird  sie  es 
noch  mehr  durch  den  Umstand,  daß  sie  das  Reinigen  der  Isolatoren 
in  hohem  Grade  erleichtert,  was  unter  Umständen  von  ganz  be¬ 
sonderem  Werte  sein  kann. 
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Der  in  Bild  6  dargestellte  Isolator  kennzeichnet  sehr  gut, 
welchen  Weg  die  Erfahrungen  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  angedeutet  haben.  Er  hat  nur  zwei  Glocken.  Trotzdem 
arbeiten  viele  mit  ihm  ausgestattete  Linien  mit  Spannungen  von  40000 
und  45000  Volt;  im  letzteren  Falle  ist  die  Form  allerdings  etwas  anders, 
indem  eine  weite  Glocke  an  der  Spitze  und  eine  engere  um  den  Schaft 
angeordnet  ist.  Doch  wird  allgemein  angenommen,  daß  diese  Bau¬ 
art  für  so  hohe  Spannungen  nicht  gerade  die  günstigste  ist,  und  man 
hält  dafür,  eine  Zwischenglocke  zum  Schutze  gegen  Regen  und 
Feuchtigkeit  anzubringen.  Für  Spannung  zwischen  20000  und  30000 
Volt  aber  haben  sich  diese  Isolatoren  sehr  gut  bewährt,  wie 
z.  B.  auch  die  in  Bild  7  und  8  dargestellten  Abarten,  die  von  der 
Locke  Insulator  Manufactoring  Company  für  Hochspannungsleitungen 
von  17000  bezw.  23000  Volt  hergestellt  werden.  Bild  9  zeigt  einen 
Isolatortyp  derselben  Gesellschaft  für  eine  Leitung  von  30000  Volt 
Spannung,  wie  sie  auch  für  noch  höhere  Spannungen  gebaut  werden. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Glasfabrikation.  Starkes  Anwachsen  der  aus¬ 
ländischen  Konkurrenz.  Die  Beteiligung  Belgiens. 

Im  Anschluß  an  unseren  Original-Artikel:  „Der  Niedergang  der 
englischen  Glasindustrie“,  den  wir  in  der  vorhergehenden  Nummer 
unserer  Zeitung  brachten,  sind  die  nachstehenden  Ausführungen 
nicht  ohne  Interesse,  die  wir  mit  einigem  Vorbehalt  weitergeben, 
da  uns  eine  gewisse  Einseitigkeit  der  Darstellung  zu  Grunde  zu 
liegen  scheint.  Es  wurden  in  dieser  englischen  Meinungsäußerung 
mancherlei  Punkte  nicht  hervorgehoben,  welche  die  schon  erwähnte 
Arbeit  in  No.  31  der  Keramischen  Rundschau  berücksichtigt,  auf 
die  wir  im  übrigen  verweisen. 

Unter  den  obigen  sensationellen  Überschriften  berichten 
englische  Tagesblätter  über  eine  Arbeit  über  die  Glasfabrikation, 
die  seitens  der  sogenannten  „Tarif-Kommission“  herausgegeben 
worden  ist.  Die  genannte  Körperschaft  hat  sich  die  Ausarbeitung 
aller  Fragen  zum  Ziel  gesetzt,  die  für  oder  gegen  die  Chamberlain’sche 
Zollpolitik  sprechen,  und  obgleich  die  Tendenz  dieser  Kommission 
wohl  sicher  eine  zollfreundliche  ist,  so  wird  man  doch  wohl  damit 
rechnen  können,  daß  ihre  handelsstatistischen  Angaben  richtig  sind 
und  trotz  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Tendenz  den  wirklichen 
Verhältnissen  entsprechen,  ln  dem  Buche  wird  zunächst  darauf 
hingewiesen,  daß  die  englische  Glasindustrie  so  recht  den  Grund- 
und  Eckstein  für  die  gesamte  nichtenglische  Glasindustrie  gebildet 
habe.  „Die  englische  Glasindustrie  ist  Hunderte  von  Jahren  alt, 
sie  bestand  und  besteht  unter  den  besten  natürlichen  Verhältnissen. 
Das  Rohmaterial  liegt  vor  unseren  Türen,  wir  haben  zahlreiche 
Häfen  zur  Verfügung,  und  die  Bahnkörper  sind  bis  ins  Herz  unserer 
Betriebe  hineingebaut.  Jeden  Vorteil  der  Fabrikation  der  sich  nur 
irgend  denken  läßt,  den  haben  wir.  Die  Arbeiterschaft  in  dieser 
Industrie  ist  seit  Generationen  vorgebildet,  sie  ist  so  alt  wie  die 
Industrie  selbst,  und  nur  die  Generationen  haben  sich  abgelöst.“ 

„Keine  Industrie  war  mit  dem  Boden  Englands  inniger  ver¬ 
wachsen  als  die  Glasindustrie,  die  natürlichen  Vorbedingungen 
waren  die  denkbar  besten,  da  waren  große,  zeitgemäß  eingerichtete 
Werke  vorhanden,  ebenso  wie  ein  großer  stetig  wachsender  Bedarf, 
—  alles  war  im  Überfluß  da.  Und  doch  hat  keine  Industrie  Englands 
mehr  unter  der  ausländischen  Konkurrenz  gelitten,  und  zwar  sowohl 
im  Auslande  wie  auch  im  Inlande,  als  gerade  die  Glasindustrie. 
„Während  früher,  so  heißt  es  dann  weiter,  unsere  Industrie  den 
gesamten  englischen  Bedarf  deckte  und  außerdem  auch  einen  großen 
Teil  des  ausländischen,  sind  wir  jetzt  von  dem  letzteren  Geschäft 
vertrieben  und  werden  hinsichtlich  des  inländischen  stark  bekämpft. 
Wir  hatten  das  Übergewicht  bis  ungefähr  zum  Jahr  1881,  in  welchem 
Deutschland  hinsichtlich  der  Arbeiterzahl  zum  erstenmale  die  führende 
Stellung  eingenommen  hat,  während  sich  England  und  die  Vereinigten 
Staaten  in  jenem  Jahre  in  dieser  Beziehung  ziemlich  gleich  standen. 
(Inzwischen  ist  es  allerdings  anders  geworden,  und  auch  Deutsch¬ 
land  hat  die  Führung  aus  den  Händen  gegeben.)  20  Jahre  später, 
am  Eintritt  des  neuen  Jahrhunderts,  also  1901,  ergab  sich  folgende 
Situation:  an  erster  Stelle  die  Ver.  Staaten,  an  zweiter  Deutschland, 
an  dritter  Frankreich,  an  vierter  Rußland  und  an  fünfter  erst  Eng¬ 
land.  „So  sind  wir,  die  Gründer  der  Glasindustrie  der  Welt,  zurück¬ 
gedrängt  worden.“  Die  Anzahl  der  Glasarbeiter  stieg  in  den  Ver. 
Staaten  um  137°/0,  in  Belgien  um  125%,  in  Rußland  um  89%,  in 
Frankreich  ebensoviel,  in  Deutschland  (nur!)  um  63°/ 0  und  in  Eng¬ 
land  um  39%.  Die  englische  Arbeiterzahl  der  Glasindustrie  stieg 
mithin  nur  etwas  mehr  als  die  englische  Bevölkerung. 


Was  zeigt  sich  nun  als  unerbittliche,  unvermeidliche  Lehre  . 
dieser  Zahlen?  So  fragt  das  Buch  und  gibt  darauf  gleich  die  • 
Antwort:  daß  es  ganz  unmöglich  ist,  daß  ein  Land,  dessen  Import 
freigegeben  ist,  mit  Ländern  konkurrieren  könne,  deren  Industrie 
durch  Zölle  geschützt  wird.  Die  durch  Zölle  geschützten  aus¬ 
ländischen  Industrien  organisieren  ihre  Betriebe  in  Sicherheit  für 
Deckung  des  heimischen  Bedarfs,  dann,  sich  auf  dieser  Domäne 
sicher  fühlend,  nehmen  sie  nach  und  nach,  schrittweise  aber  mit 
derselben  Sicherheit  die  Bearbeitung  des  Exportmarktes  vor  (der 
Schutz  im  Innern  läßt  'ihnen  ja  genug  Muße  dazu),  runden  ihre 
Verkaufsorganisationen  ab  und  machen  den  Ländern  ohne  Zoll¬ 
schranken  die  schärfste  Konkurrenz,  indem  siejdort  ihren  „Surplus“ 
abstoßen.  Was  zu  Hause  nicht  gebraucht  wird,  geht  zu  billigem 
Preise  ins  Ausland,  und  dieser  Surplus  ermöglicht  noch  immer  die 
Aufrechterhaltung  und  Ausnutzung  des  vielleicht  zu  groß  angelegten 
Betriebes.  Mr.  Dodds  von  den  Sowerby’s  Ellison  Glass  Works  Ltd. 
und  gleichzeitig  Sprecher  für  die  „North  of  England  Pressed  Glass 
Manufacturers’  Association“  spricht  sich  wie  folgt  aus:  „Gläser, 
die  in  den  Ver.  Staaten  mit  2  Schilling  das  Dutzend  verkauft 
werden,  schlägt  man  hier  mit  1  Schilling  3  Pence  los,  also  unge¬ 
fähr  zum  Herstellungspreise.  Die  Fracht  legt  man  also  drauf  und 
verzichtet  auf  allen  Verdienst.  Amerikanische  „Tumblors“  (eigen¬ 
tümliche  Bier-  und  Wassergläser)  kauft  man  in  England  tatsächlich 
für  den  letztgenannten  Preis.  Wollte  ein  Fabrikant  weiter  nichts 
fabrizieren  als  diese  Gläser  und  sie  in  England  zu  dem  genannten 
Preise  verkaufen,  so  würde  er  bald  genötigt  sein,  seinen  Betrieb  • 
zu  schließen.  Hiermit  wird  also  bewiesen,  daß  die  Amerikaner 
uns  systematisch  unterbieten.“  Eine  zweite  große  Firma  mit  Häusern 
in  London  und  Birmingham  sagt,  dieselbe  Ware,  für  die  sie  5  Schilling 
das  Dutzend  verlangen  müsse,  würde  von  der  fremden  Konkurrenz 
zu  3  Schilling  4  Pence  verkauft.  Für  England  ist  aber,  was  auch 
schon  aus  der  Überschrift  hervorgeht,  die  belgische  Konkurrenz  am 
drückendsten,  und  das  wird  durch  die  nachfolgende  kleine  Tabelle 
am  besten  beleuchtet.  Diese  Tabelle  zeigt,  welche  Mengen  Glas-  ■ 
waren  England  aus  den  daneben  vermerkten  Ländern  aufnahm,  und 
zwar  verstehen  sich  die  Werte  in  Tausenden  Pfund  Sterling.  Eng¬ 
land  erhielt 

aus  in  den  Jahren  1891/95  in  den  Jahren  1901/5 


Belgien .  844  1725 

Deutschland  ....  509  706 

Frankreich .  269  471 


Österreich-Ungarn  .  .  198  _ 576 

Zusammen  1820  3478 

Aus  diesen  Zahlen  kann  man  verschiedenes  entnehmen.  Zunächst 
zeigt  sich,  daß  Belgiens  Export  nach  England  am  stärksten  ge¬ 
wachsen  ist,  nämlich  über  100%  in  dem  kurzen  Zeitraum  der  zum 
Vergleich  herangezogenen  Perioden.  Dann  sehen  wir,  daß  Deutsch¬ 
lands  Beteiligung  relativ  die  schwächste  ist,  wie  auch  das  Anwachsen 
seines  Exports  nach  England  am  schwächsten  dasteht.  Proportional 
hat  sich  Deutschlands  Glasindustrie  sogar  von  Frankreich  über¬ 
flügeln  lassen.  Dagegen  hat  die  stärkste  Zunahme  in  der  Berichts¬ 
zeit  die  österreichisch-ungarische  Glasindustrie  zu  verzeichnen, 
deren  Anteil  nahezu  um  300%  gestiegen  ist! 

Wir  meinen  nun  allerdings,  daß  die  starke  Zunahme  des  belgischen 
Glasexports  nach  England  noch  durchaus  kein  Zeichen  für  die 
Prosperität  der  belgischen  Industrie  ist.  Eher  das  Gegenteil  ist 
der  Fall,  denn  es  ist  jedem  Eingeweihten  bekannt,  daß  in  Belgien 
fortwährend  eine  große  Reihe  von  Öfen  feiern  müssen,  weil  es  eben 
an  der  Arbeit  fehlt.  Aber  das  relative  Zurückgehen  des  deutsch¬ 
englischen  Glasgeschäfts,  wie  überhaupt  der  deutschen  Glas¬ 
industrie  im  Vergleich  mit  dem  Anwachsen  dieser  Industrie  in 
anderen  Ländern  gibt  doch  zu  denken.  Auf  Grundlage  der  Arbeiter¬ 
zahl  und  verglichen  mit  dem  Stande  in  andern  Ländern  hat  Deutsch-, 
land  im  Jahre  1881  auf  der  Höhe  gestanden,  ist  seitdem  aber  stetig 
zurückgegangen  und  dürfte  jetzt  absolut  und  relativ  weit  hinter 
den  Ver.  Staaten,  für  die  in  obiger  Tabelle  leider  die  Zahlen  fehlen, 
zurückstehen.  Die  belgische  Überproduktion  dürfte  dem  Glas¬ 
geschäft  in  den  nächsten  Jahren  voraussichtlich  noch  viel  zu  schaffen 
machen,  zumal  wenn  man  bedenkt,  daß  inzwischen  eine  starke 
japanische  und  —  schwedische  Glasindustrie  heranwachsen  wird. 
Während  man  das  Entstehen  der  ersteren  mit  einiger  Sorge  auch 
für  den  indischen  Markt  beobachtet,  finden  die  zahlreichen  schwedi¬ 
schen  Gründungen  auf  unserem  Gebiete  viel  zu  wenig  Beachtung, 
und  sie  sind  doch  gerade  danach  angetan,  den  europäischen  Markt 
mehr  zu  beeinflussen  als  die  größtangelegten  japanischen  Unter¬ 
nehmungen.  Im  Laufe  dieses  Jahres  sind  in  Schweden  wieder 
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einige  Millionen  Kronen  in  der  Glasindustrie  investiert  worden, 
und  es  wäre  wohl  zu  wünschen,  daß  man  der  wieder  neu  erstehen¬ 
den  Konkurrenz  einige  Beachtung  schenkte.  Wir  werden  künftig 
die  schwedischen  Gründungen  der  Branche  regelmäßig  verzeichnen, 
damit  unsere  Leser  auch  darüber  unterrichtet  werden. 

Um  auf  obige  Publikation  zurückzukommen,  so  ist  sie  insofern 
als  lückenhaft  zu  bezeichnen,  als  sie  lediglich  die  Vergangenheit 
und  Gegenwart  in  Anschlag  bringt,  während  die  Entwicklung  der 
nächsten  Jahre  ganzi  vernachlässigt  worden  ist.  Wie  angedeutet, 
fürchten  wir,  daß  der  Konkurrenzkampf  der  internationalen  Glas¬ 
industrie  namentlich  auf  den  zollfreien  Märkten  noch  viel  stärker 
werden  wird,  als  er  bisher  war,  denn  zu  der  großen  Anzahl  von 
Öfen,  die  in  Belgien  teilweise  schon  monatelang  keine  Schicht  zu 
verzeichnen  gehabt  haben,  tritt  nun  noch  vom  fernen  Osten  her 
und  auch  vom  Norden  her  eine  neue  Konkurrenz,  die  entweder 
mit  sehr  niedrigen  Löhnen  oder  mit  sonstigen  sehr  günstigen  Vor¬ 
bedingungen  zu  rechnen  vermag. 


Ungarische  Industrie  -  Bestrebungen. 

Keramik  und  Glas  auf  der  ungarischen  Ausstellung  in 
Künfkirchen-Pecs. 

Julius  von  Bük.  (Schluß.) 

Die  gewerblichen  Töpfereien  haben  in  der  arg  verstellten 
Gewerbehalle  ausgestellt.  Von  unverständiger  Hand  in  einem  be¬ 
scheidenen  Kabinet  aufs  ärgste  zusammen  gedrängt,  kommen  die 
niedlichen  Ziergefäße  in  alten  und  mehr  modernen  Formen  mit 
den  einfachen  Handfertigkeitsdekors  kaum  zur  Geltung.  Nur  so 
manche  mächtige,  farbig  reich  geschmückte  Weinbehälter,  die  den 
ländlichen  Kreisen  unentbehrlichen  „Tschutoras“  überragen  all  die 
hübschen  geschmackvollen  Töpereien.  Eigentliches  Koch-  oder  Ge¬ 
brauchsgeschirr  fehlt.  Selbstredend  entspricht  auch  diese  Kollek¬ 
tivausstellung  nicht  den  Produktionsverhältnissen,  da  nur  einige 
Städte  Südungarns  vertreten  sind.  Wird  auch  der  gewisse  nationale 
Formenschatz,  der  wirklich  noch  so  vieles  aus  der  römischen 
Herrschaft  enthält,  festgehalten,  so  hat  doch  der  allgemeine  Fort¬ 
schritt  im  Gewerbebetrieb  zu  vervollkomnineten  Scherben  und  Gla¬ 
suren  geführt. 

Die  gewerblichen  Töpfer  sind  auch  in  einem  Raume  vereinigt, 
und  macht  sich  da  das  Arbeiten  im  Auslande  namentlich  in  öster¬ 
reichischen  Fabriken,  der  Besuch  von  Fachschulen,  der  Fachschule 
für  Dreher  und  Maler  der  Tonwarenfabriken  Zsolnay  in  Pecs  be¬ 
merkbar.  So  arbeitet  ltnre  Kovars  in  Szentes  in  Schwarzgeschirr 
und  erfindet  mit  viel  Geschick  neue,  der  Farbe  angepaßte  Formen 
die  auch  ohne  Dekor  recht  wirkungsvoll  sind.  Durch  Jahre  haben 
die  von  Zsolnay  V.  und  anderen  hergestellten  ganz  durchbrochenen 
phantastischen  Ziermajoliken,  ob  mit  Recht,  oder  Unrecht,  einen 
großen  Markt  gefunden,  Koväcs  nimmt  diese  alte  Technik,  wenn 
auch  mit  weniger  Geschmack  wieder  auf.  Es  sind  eben  Erinnerungen 
an  eine  keramische  Verirrung.  Dersö  Koväcs  sucht  Originales 
zu  schaffen.  Er  wählt  große  Vasen-  und  Urnenformen.  Der  Fond 
ist  lichtfarbig  gehalten,  glatt  und  rein.  Auf  diese  wie  zum  Dekor¬ 
malen  geschaffene  Flächen  verteilt  er  lose  Feldblumen,  wie  sie  so 
reichlich  in  Ungarn  überall  gedeihen.  Keine  wuchtige  Pinselführung 
von  schwerer  Hand  und  handwerksmässig  wie  viele  seiner  Kolle¬ 
gen.  Alles  ist  so  fein  und  zart,  flott  dahin  gemalt,  wie  die  bunten 
Lilien  der  Felder  leben  und  blühen!  Es  ruht  Stimmung  und 
Talent  in  diesen  Arbeiten  eines  Töpfers.  Besonders  seine  Glocken¬ 
blumen  ragen  weit  über  die  üblichen  Handmalereien  empor.  Er  lebt 
in  dem  kleinen  Marktflecken  Kovond.  Unter  den  Ausstellern  nationa¬ 
ler  Töpfereien  zeichnet  sich  C.  Szabö  in  Mezötur  aus. 

Für  Ungarn  Neues,  und  man  kann  sagen  Apartes  stellte  der 
Besitzer  des  seit  Jahren  in  Budapest  bestehenden  Warenhauses  für 
Keramik  Emil  Fischer  aus,  der  auch  eine  Majolikafabrik  betreibt. 
Wer  kennt  nicht  die  Illustrationen,  schwarze  Konturen  mit  farbiger 
Kolorierung,  der  Greenaway’schen  englischen  Märchen-  und  Kinder¬ 
bücher?  Auf  Ivoryfond  sind  diese  niedlichen  Bilderchen  aufge¬ 
bracht,  zumeist  in  Serien  auf  den  Flächen  verteilt,  alles  so  zierlich 
wie  auf  einem  Bilderbogen.  Doch  trotz  der  modernen,  oft  recht  über¬ 
raschenden  neuen  Gestaltung,  Kahn-  und  Korbformen,  sind  die 
hübschen,  tadellos  ausgeführten  Sachen  an  ihren  Malereien  als 
ungarische  Keramik  zu  erkennen,  da  die  Bilder  dem  ungarischen 


Hirten-  und  Pusztenleben  entnommen  sind.  So  trägt  auch  die 
Keramik  zur  Kenntnis  des  Volkslebens  bei. 

Keramische  Malereien  werden  in  Ungarn  zumeist  von  Aus¬ 
ländern  betrieben,  die  zumeist  in  Budapest  ihren  Sitz  haben. 
Selbstredend  muß  das  Malporzellan  aus  Böhmen,  Schlesien  und 
Bayern  bezogen  werden.  Die  älteste  und  leistungsfähigste  dieser 
.ung.  Malereien  ist  die  der  Brüder  Pruzsinsky  \n  Budapest,  deren  Aus¬ 
stellungsobjekt  eine  Fülle  von  Nutz-  und  Luxusgeschirren  umfaßt, 
die  allen  Geschmacksrichtungen  und  auch  der  Moderne  Rechnung 
trägt.  Ersichtlich  verfügt  sie  über  fachtüchtige  Kräfte  aus  allen 
Dekortechniken  und  auch  Handmalerei,  die  allen  Ansprüchen  der 
Kundschaft  entspricht.  Recht  gelungen  sind  die  Speiseservice  mit 
dem  Biedermeierdekor,  ein  schönes  Stück  der  alten  Wiener  Por¬ 
zellanherrlichkeit.  Die  neuere  Technik  der  sich  verlaufenden,  ab¬ 
tönenden  Farben  wird  an  den  modernen  großen  Waschbecken  und 
Kannen  geübt,  von  denen  ein  ganzes  Sortiment  ausgestellt  ist. 
Auch  Ziersachen  und  Nippes  zeigen  guten  Geschmack  der  Dekor¬ 
wahl.  Pruzsinsky  haben  sich  an  allen  ung.  Ausstellungen  beteiligt. 

Die  fabrikmässig  betriebene  Geschirrtöpferei,  Majolika-  und  Stein¬ 
gutindustrie  hat  an  der  Ausstellung  nicht  teilgenommen.  Es  mag 
wahrscheinlich  darum  geschehen  sein,  weil  sich  in  Pecs  die  größte 
und  vielseitigste  Tonwarenindustrie  —  der  Zsolnayfabriken  befindet, 
und  zu  erwarten  war,  daß  dieselben  für  sich  eine  umfassende  Aus¬ 
stellung  der  Gesamtproduktion  veranstalten  wird  —  wie  es  auch 
der  Fall  ist. 

Die  Fünfkirchner  Marke  (5Türme)  ist  allen  Keramikern,  Liebhabern 
und  Händlern  des  Weltmarkts  in  Tonwaren  bekannt!  Sie  zählt  zu 
den  größten  und  vielseitigsten  Firmen  der  Kunst  der  Erden.  Wie 
hier  vor  20  Jahren  in  der  ersten  Ausstellung  ist  sie  eine  erste 
Sehenswürdigkeit,  der  Stern  der  Veranstaltung  mit  ihrem  großen 
Sonderpavillon.  Wir  haben  in  Welt-  und  Landesausstellungen  ihre 
stets  wirkungsvollen,  im  großen  Maßstabe  gehaltenen  Sonderaus¬ 
stellungen  gesehen  und  beschrieben.  Doch  die  jetzige  im  Heim 
der  Fabrik  überbietet  alle  Vorgänger.  Soll  doch  noch  vor  Schluß 
der  Ausstellung  das  Erzdenkmal  des  berühmten  Keramikers  und 
Begründers  der  Fabriken  Wilhelm  von  Zsolnay  enthüllt  werden, 
das  von  der  Stadt  Fünfkirchen,  die  ihm  so  vieles  zu  verdanken 
hat,  errichtet  wird.  Also  auch  ein  Beitrag  aus  den  Schöpfungen  der 
Fabriken  zur  Ehrung  und  Feier  des  Verblichenen! 

Der  geräumige  dreihallige  Pavillon  mit  seiner  keramischen 
Fassadenverkleidung  erhebt  sich  inmitten  eines  abgeschlossenen 
Gartens,  also  ein  Beitrag  zur  „Keramik  des  Gartens.“  Nun  hat  die 
Fabrik  seit  ihren  ersten  Anfängen  zu  Beginn  der  siebenziger  Jahre 
d.  v.  Jahrh.  recht  Bedeutsames  in  Großterrakotta,  namentlich 
großen  Standvasen  für  Garten  und  Architektur  und  figuraler  Groß¬ 
plastik  geleistet.  Ich  will  nur  wiederholen,  daß  in  jener  Zeit  der  Bild¬ 
hauer  A.  Schmidt,  der  spätere  Redakteur  und  Herausgeber  des  Co- 
burger  „Sprechsaal“  dort  als  Direktor  und  Plastiker  tätig  war.  Hier 
ist  der  Garten  wegen  der  Keramik  da  als  Ausstellungsplatz  im 
Freien.  Auf  dem  Gebiet  der  Terrakotta  und  Baumajolika  in  allen 
Stilarten,  Grossplastiken  hat  doch  dieser  durch  Jahrzehnte  außer¬ 
ordentlich  viel  Schönes  geleistet. 

Sie  war  und  ist  noch  heute  auf  diesem  schönen  Architektur¬ 
gebiete  konkurrenzlos  in  Südeuropa  und  hat  die  schwierigsten  techni¬ 
schen  und  künstlerischen  Aufgaben  in  allen  Stilen  in  Terrakotta,  Majo¬ 
lika  oder  Steinzeugmasse  ausgeführt,  ln  den  peinlich  sauberen,  staub¬ 
frei  gehaltenen  Magazinen  sieht  man  noch  einzelne  Erinnerungs¬ 
stücke  aus  dem  Fassaden-  oder  Innenschmuck  von  Kirchen,  Monu¬ 
mentalbauten  des  Staates,  der  Wissenschaft  und  Kunst.  Auch  in 
diesem  Ausstellungsgarten  sind  charakteristische  große  glasierte  Vasen 
zur  Aufstellung  gelangt,  sowie  vor  Bosketten  plastische  Gruppen, 
alles  mit  Geschmack  an  den  richtigen  Platz  gesetzt,  ohne  durch 
Überfüllung  aufdringlich  zu  wirken.  Es  sind  die  Duplikate  ausge¬ 
führter  Werke  älterer  und  neuerer  Zeit.  Den  Hintergrund  zu  beiden 
Seiten  des  Pavillons,  schließen  langgestreckte  Gruppen  von  gewöhn¬ 
lichen  Bautonwaren  ab,  die  das  ganze  Arbeitsprogramm  auf  diesem 
Gebiete  vorführen.  Man  sieht  da  Schamottewaren,  alle  Steinzeug¬ 
waren  für  Kanalisation,  Wasserleitung,  technische,  chemische  und 
landwirtschaftliche,  Hoch-  und  Straßenbauzwecke  und  werden 
durch  die  reiche  Wahl  von  Modellen  für  Kaminaufsätze  gegen  die 
übliche  schablonenhafte  Produktion  alter  Modelle  erfreut.  Dann 
gewinnt  man  Einblick  über  die  Lagerwaren  in  Terrakotta  und  Bau¬ 
majolika.  Eine  andere  Gruppe  zeigt  wieder  die  Leistungen  der 
Fabrik  aus  dem  Gesamtgebiet  der  keramischen  Pflasterung,  all  die 
Bodenfliesen  für  Kirchenrestaurationen  und  Neubauten,  Museen 
und  andere  Bauten  nach  Angabe  der  Architekten,  die  gewöhnlichen 
bunten  Bodenplatten,  Uniplatten  bis  zum  wuchtigen  Straßenpflaster. 
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Stachel  hinab.  Die  Fabrik  hat  wesentlich  dazu  beigetragen,  daß  die 
Verwendung  von  Wandfliesen  in  Ungarn  eine  große  Verbreitung 
als  Wandverkleidung  in  Cafes,  Wirtschaften,  Sälen,  Fluren,  Sani¬ 
tätsanstalten  gefunden  hat.  So  wurde  vor  10  Jahren  von  W.  Zsolnay 
die  einstige  Fischer’sche  Majolikafabrik  in  Budapest  übernommen, 
für  eine  große  Fliesenproduktion  eingerichtet  und  als  Zsolnay’sche 
Aktiengesellschaft  mit  Erfolg  weitergeführt.  Sowohl  hier  als  bei  einer 
Besichtigung  der  einen  Stadtteil  bildenden  Fabriken  gewinnt  man 
Einblick  in  die  ausgezeichneten  Leistungen  der  feinen  Dachziegel¬ 
industrie.  Nun  quält  man  sich  hier  nicht  mit  der  Massenfabrikation  von 
Bieberschwänzen  oder  von  Falzziegeltypen,  sodern  man  fertigt  nach 
Entwürfen  der  auftraggebenden  Architekten  keramische  bunte 
Schmuckdächer  in  tadelloser  Ausführung  wie  sie  an  so  vielen 
Kirchen  wie  am  Mathiasdom  in  der  einstigen  Budaer  Festung  und 
vielen  anderen  Prachtbauten  des  ln-  und  Auslandes  das  Straßen¬ 
bild  beleben.  Es  kann  da  nichts  Besseres  und  Schöneres  gemacht 
werden. 

Auch  die  Hauptfassade  des  Pavillons  dient  zur  Vorführung 
von  Wandverkleidungsplatten  und  Fassadenschmuck.  Namentlich 
der  Vorbau  mit  seinem  Rundbogenportal  bietet  an  seinen  weiten 
Flächen  reichlich  Raum  für  das  von  der  Firma  seit  mehreren 
Jahren  mit  Virtuosität  hergestellte  Eosindekor,  dem  vielfarbigen 
Metalllüster. 

Der  Torbogen  ist  mit  ornamentierten  Eosinplatten  geschmückt. 
Dieser  aus  größeren  und  kleineren  Stücken  zusammengesezte 
Dekor  ist  in  der  Hauptsache  im  schönen  Irislüster  gehalten,  dem 
Silberlüster  und  gelbe  Töne  harmonisch  angeschlossen  sind.  Auch  die 
Aufschrift  „Zsolnay / äb riken“  ist  in  Purpureosin  ausgeführt.  Die 
beiden  Flügel  des  ' Baues  zeigen  Friese  als  gepreßte  Dreiecke  in 
mehrfarbigem  Lüster  von  blau,  gelb,  grün.gold  zwanglos  frei  aneinander 
gereiht,  von  einigen  größeren  Zierstücken  unterbrochen.  Zwei 
schlanke  in  klassischen  Formen  gehaltene  1,80  m  hohe  Kobaltvasen 
bieten  in  dem  blendenden  Metallglanze  ruhige  Farbentöne.  Unterhalb 
der  Friese  sind  in  Umrahmungen  in  6  Feldern  Wandplatten  aufge¬ 
bracht,  mit  deren  Dekor  wohl  viele  nicht  einverstanden  sind,  da 
hier  nur  Handmalerei  oder  Druckverfahren,  aber  keine  Spritzdekors, 
verschwommene  Besprengungen  in  fragwürdigen  Farben  nicht  in 
Übung  sind.  Warum  auch  da  nicht  Metalllüsterplatten,  wie  sie 
seit  langem  in  England  und  Frankreich  als  Wand-  und  Kamin¬ 
verkleidungen  im  Gebrauche  sind  ?  Für  Planflächen  wird  sich  der 
Aerograph  nie  bewähren. 

Bei  der  großen  Zahl  der  in  den  3  Hallen  aufgestapelten  kera¬ 
mischen  Erzeugnisse  aller  Art  können  wir  uns  aus  räumlichen 
Rücksichten  einer  Zeitung  nur  auf  eine  Anführung  des  Bemerkens¬ 
wertesten  beschränken.  Die  Mittelhalle  mit  ihrem  Bassin  aus  moder¬ 
nem  marmorartigem  Steinzeug,  auf  deren  Rändern  gemütlich 
eine  Schar  Wildenten  mit  metallisch  glänzenden  Schwingen  dahin¬ 
trollen  ist  Objekten  der  Innendekoration  und  älteren  and  neueren  Er¬ 
zeugnissen  der  Luxuskeramik  gewidmet,  einer  Heerschau  der  schön¬ 
sten  Stücke,  auch  vieler  Neuheiten  mit  dem  von  Zsolnay  mit  Vir¬ 
tuositätgeübten  einfachen  oder  schwierigeren  Lüsterdekors.  Man  kann 
hier  und  in  den  Sammlungen,  die  in  der  Fabrik  aufgestellt  sind, 
den  ganzen  technischen  lind  stets  steigenden  künstlerischen  Ent¬ 
wickelungsgang  und  Erfolg  dieser  Fabrikationsgebiete  verfolgen. 
Eine  Geschichte  der  ungarischen  Keramik  von  53  Jahren!  Unter 
den  neuen  Farbendekors  sind  die  Neuheiten  in  vieltönigen  violetten 
Glasuren  namentlich  in  goldviolett  als  schöne  Schöpfungen  zu  be¬ 
zeichnen,  die  den  Beifall  aller  Kenner  und  Liebhaber,  ganz  ab¬ 
gesehen  von  der  originalen  Gestaltungskraft,  finden  werden.  Die 
ganze  Farbenherrlichkeit  der  Gefäße  kommt  umsomehr  zur  Geltung, 
da  jedes  Stück  frei  steht  und  sich  von  den  mit  grauem  mattem 
Stoff  bespannten  Wänden  scharf  abhebt.  Auch  die  anderen  Säle 
sind  beinahe  schmucklos.  Recht  geräumig  ist  der  Saal  zur  Linken 
für  die  Erzeugnisse  der  höheren  Baukeramik  und  der  Plastik  der 
kirchlichen  Kunst. 

Die  Wände  sind  mit  den  Platten  der  Budapester  Fabrik  ver¬ 
kleidet,  mit  einer  reichen  Wahl  von  schönen,  ansprechenden  ein- 
und  mehrfarbigen  Druckmustern  oder  Freimalerei.  Das  Fabrikat  hat 
sich  seit  den  letzten  Ausstellungen  erheblich  verbessert,  die  Härte 
und  Undurchlässigkeit  tadellos. 

Seit  Jahrzehnten  befaßt  sich  die  Firma  auch  mit  der  Her¬ 
stellung  von  Tonöfen,  sowohl  in  einfachen  Ausführungen  als  auch 
Öfen  und  Kaminen  nach  Entwürfen  hervorragender  Architekten,  die 
als  Kunstwerke  an  die  Keramik  sehr  hohe  Ansprüche  stellen,  ln 
der  Milleniumsausstellung  waren  die  Öfen  und  Kamine  für  die 
Prunksäle  der  k.  Hofburg  in  Budapest  ausgestellt,  wie  der  mächtige 
in  nationalen  Motiven  gehaltene  Kamin  für  den  altertümlichen 


Saal  König  Stefan  I.  Neben  mehreren  modernen  Vierecköfen  ist  auch 
der  Ofen  als  keramisches  Kunstwerk  durch  einen  in  klassischen 
Formen  gehaltenen  bunten  Kamin  mit  hübschen  Säulenfronten 
vertreten.  Architekt  Th.  Sikorsky,  der  seit  25  Jahren  die  Fabrik 
von  Bautonwaren  und  das  Dekoratelier  leitet,  hat  auf  diesem  in 
Ungarn  noch  zumeist  gewerblich  betriebenen  Gebiete  viel  Originales 
erdacht  und  ausgeführt.  So  sind  seine  beiden  neuen  Schöpfungen, 
die  in  einem  modernen  Kaiserstil  gehaltenen  großen  Säulenöfen 
wahre  Prachtstücke  des  Kunstgewerbes.  Auf  den  tadellosen  blen¬ 
dend  weißen  Glasuren  sind  in  gemessener  Beschränkung  die  schwer 
vergoldeten  prächtigen,  plastisch  hervortretenden  Ornamente  an  den 
Gesimsen  und  den  Säulen  trophäenartig  und  in  herabhängenden 
Festons  aufgetragen.  Beide  Öfen  entbehren  auch  nicht  als  Abschluß 
und  Bekrönung  der  üblichen  Urne  in  klassischen  Formen  mit 
linearem  und  ornamentalem  Goldschmuck.  Hier  sieht  man,  daß 
mit  den  einfachsten  Formen  trotz  allen  Mangels  an  farbigem  Schmuck, 
blos  in  weiß  und  go!d,  wirklich  vornehm  Schönes  geschaffen  werden 
kann.  Große  Plastiken,  meist  Statuen,  die  im  Aufträge  für  Kirchen 
und  öffentliche  Bauten  in  Terrakotta,  Baumajolika,  Stein-  und 
Marmorimitation  ausgeführt  worden,  sind  in  Duplikaten  ausgestellt. 
Diese  große  Ausstellung  von  feinen  Bautonerzeugnissen  wird  noch 
durch  mehrere  Badeanlagen  in  Fliesentechnik  ergänzt. 

Der  dritte  Saal  könnte  als  Geschirrsaal,  für  die  gebräuchliche 
Handelsware  bezeichnet  werden.  Auch  da  wird  man  fast  all  das 
Notwendige  finden,  die  verschiedensten  Erzeugnisse  aus  Töpferton, 
Majolika,  Steinzeug,  Steingut  und  auch  Porzellan  da  in  dieser 
Abteilung  der  Fabriken  auch  Isolatoren  für  den  staatlichen  Telegraphen- 
und  Telephondienst  und  andere  Bedarfsartikel  für  die  elektrische 
und  chemische  Industrie,  Photographie  usw.  hergestellt  werden. 

I  Dann  folgt  all  das  Gebrauchsgeschirr,  die  große  Industrie  in 
Krügen,  Töpfen,  Sanitätseinrichtungen  in  Majolika  und  Steingut  in 
großen  Kollektionen.  Was  hat  man  da  in  Sortimenten  von  Tinten¬ 
töpfen,  Lampenkörpern,  Uhrgehäusen,  Nippes  etc.  eine  Unmenge 
|  von  keramischen  Artikeln,  die  sonst  in  Spezialfabriken  hergestellt 
werden.  Und  was  zum  Schlüße  zu  Ehren  Wilhelm  Zsolnay,  fest¬ 
gestellt  werden  muß.  Als  alter  Kenner  und  Beobachter  muß  ich 
erklären,  daß  die  Fabrik  stets  Originales,  sei  es  nun  aus  welch 
immer  geübtem  Gebiete  der  Keramik  geschaffen!  Man  wird  nirgends 
Plagiate  oder  Nachahmungen  finden.  Dies  will  bei  einer  so  um¬ 
fassenden  Produktion  etwas  bedeuten!  Hierzu  tritt  noch  die  Meister¬ 
schaft  der  Technik,  die  Beherrschung  aller  Massen  und  Glasuren 
eine  wahre  Hochschule  der  Tonindustrie! 

Denen  es  an  der  zukünftigen  Entwickelung  der  Tonindustrie 
gelegen  ist,  wird  es  Pflicht  sein,  nichts  zu  verabsäumen  und  keine 
Mittel  zu  scheuen,  daß  die  werdenden  Arbeiter,  Meister  und  leiten-  . 
den  Techniker  eine  tüchtige  fachliche  Ausbildung  erhalten.  Vieles 
kann  da  durch  die  eigene  Initiative  der  Industriellen  und  Fach¬ 
vereine  geschehen;  der  Staat  kann  da  nicht  alles  tun.  W.  Zsolnay 
hat  in  seiner  weit  vom  Industriemarkte  abgelegenen  Fabrik  schwer 
an  dem  Mangel  geeigneter  Arbeitskräfte,  als  Drehern,  Malern, 
Brennern,  zu  leiden.  Er  griff  da  auch  zur  Selbsthilfe  und  errichtete 
als  das  beste  Mittel,  um  tüchtige  Hilfskräfte  zu  erlangen,  in  der  eigenen 
Fabrik  eine  Fachschule  für  30—40  Söhne  der  eigenen  Arbeiter  und 
Einwohner  der  Stadt,  die  eine  vollkommene  theoretische  und 
praktische  Ausbildung  erhielten,  sodaß  heute  das  mehr  als 
700  Arbeiter  zählende  Personal  zumeist  Einheimische  sind. 

In  dem  Gebäude  für  Unterrichtswesen  hat  die  Fachschule  für 
Tonindustrie  der  „Zsolnay  -  Fabriken“  ein  hübsch  dekoriertes  Aus¬ 
stellungsobjekt  errichtet,  dessen  Mittelpunkt  die  von  Bildhauer 
Strobl  modellierte  Büste  W.  Zsolnay’s,  des  Gründers  der  Fabriken 
und  der  Fachschule,  einnimmt.  Der  Unterricht  wird  in  4  Klassen 
erteilt  in  der  Art  und  Einteilung  des  theoretischen  und  praktischen 
Fachunterrichtes,  um  tüchtige  Werkmeister,  Dreher,  Maler,  Zeichner 
heranzubilden  —  wie  in  der  staatlichen  Porzellanmanufaktur  in 
Sevres.  Was  die  Schule  bietet,  zeigen  die  Entwürfe,  Zeichnungen, 
Aquarelle,  die  Ton-  und  Gipsmodelle,  die  Muster  eines 
systematischen  Dekorunterrichtes,  die  bemalten  Gefäße,  die  Eosin- 
dekors.  Um  den  Fortschritt  des  Unterrichtes  zu  kennzeichnen,  sind 
selbständige  Arbeiten  von  Schülern  aus  allen  Klassen  ausgestellt. 
Man  kann  die  Lehrer  zu  diesen  Erfolgen  nur  beglückwünschen. 

Ist  die  Tonindustrie  in  Ungarn  mit  Ausnahme  der  Steingut- 
und  Porzellanindustrie  (österreichische  Einfuhr  an  Porzellan  jährlich 
Kr.  5  Millionen)  schon  zu  einer  stetigen  Entwickelung  gelangt,  so 
läßt  sich  dies  trotz  aller  staatlichen  Förderung  und  Fabriksgründungen 
durch  Budapester  und  ausländische  Unternehmer  und  Gesellschaften 
von  der  Glasindustrie  durchaus  nicht  behaupten.  Sie  scheint  zu 
jenen  Industrien  zu  zählen,  die  trotz  aller  Bemühungen  und  Unter- 
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Stützungen  durch  staatliche  Geldmittel  und  Propaganda  durch 
nationale  Industrievereine  nicht  zu  prosperieren  vermögen.  Ungarn 
deckt  seinen  Bedarf  an  Glaswaren  aller  Art  in  der  Hauptsache  durch 
die  Einfuhr  österreichischer  Glaswaren,  die  mit  Kr.  41  ._>  Millionen 
in  einem  Semester  angegeben  wird.  Ungarn  führt  wohl  auch  einen 
Teil  seiner  Produktion  in  die  südlichen  Provinzen  Österreichs 
und  die  Balkanländer  aus,  und  wird  für  Exportglas  der  Betrag  von 
Kr.  Va  Million  bis  Kr.  60Ü000  ausgewiesen. 

In  den  Ländern  Ungarns  gibt  es  blos  30  Glashüttenwerke,  von 
denen  ein  Drittel  mit  großindustriellem  Betriebe  eingerichtet  sind. 
Hiervon  besitzen  7  Aktiengesellschaften  ein  oder  mehrere  Werke. 
In  Liquidation  ist  die  erste  ungarische  Glasfabrik,  A.  -  G.,  mit  Kr.  1 
Million  Verlust.  Der  Betrieb  in  Pälsalfa  wurde  eingestellt,  während 
die  Fabrik  in  Sajöszentpeter  an  eine  französische  Flaschenfabrik 
verkauft  wurde.  Diese  beiden  Fabriken  wurden  von  der  Vater¬ 
ländischen  Glasfabriks-Aktiengesellschaft  betrieben,  die  mit  einem 
Verlust  von  Kr.  1  119  718  gleichfalls  in  Liquidation  getreten  ist. 

In  den  letzten  Jahren  hat  die  Gesamtproduktion  einen  Geld¬ 
wert  von  und  über  Kr.  7  Millionen  erbracht.  Hiervon  entfallen 
42  600  q  auf  Flaschenglas,  42  500  q  auf  halbweißes  Hohlglas,  auf 
weißes  Glas  53  000  q,  auf  geschliffenes  Glas  31  000  q,  im  Werte 
von  Kr.  1  724  000.  Erzeugt  wurden  ferner  gepreßtes  Glas  14  418  q 
im  Werte  von  Kr.  500  000,  10  146  q  dekoriertes  Glas  im  Werte  von 
Kr.  715  000  und  Tafelglas  verschiedener  Qualität  31  574q  im  Werte  von 
Kr.  730000.  An  Brennstoffen  wurden  655  560  q  verbraucht.  Es  mag 
auch  angeführt  sein,  daß  hiervon  auf  Holzfeuerung  253  225  q  ent¬ 
fallen.  In  den  letzten  Jahren  wurden  durchschnittlich  51  technische, 
59  kommerzielle  Beamte,  22  Meister  und  Werkführer  und  über 
3000  Arbeiter  beschäftigt. 

Die  Glasindustrie  hat  in  der  Gewerbehalle  ihre  Plätze  er¬ 
halten,  doch  muß  man  die  einzelnen  Objekte,  da  auch  ein  Katalog 
und  eine  Nummerierung  fehlt,  durch  Zufall  entdecken.  Vertreten  sind 
mehrere  große  Fabriken,  Malereien  für  Hohlglas  und  Architektur 
und  Kirchenglasmalereien. 

Den  besten  Platz  gleich  am  Portale  neben  Ausstellern  von 
Edelmetallwaren  hat  die  seit  1886  bestehende  Vereinigte  ungarische 
Glasfabriks- Aktiengesellschaft  mit  der  Verwaltung  in  Budapest  er¬ 
halten,  die  in  einem  von  Spiegelgläsern  abgeschlossenen  Raume 
eine  reiche  Auswahl  vori  Hohlglaswaren  vorführt.  Sie  übernahm 
mehrere  ältere  Glashütten  und  gründete  mehrere  neue,  pachtete  die 
Hütte  in  Zlatno  und  kaufte  auch  die  aufgelassene  einzige  Porzellan¬ 
fabrik  in  Herend,  deren  wechselnde  Schicksale  ich  in  diesem  Blatte 
geschildert  habe.  Infolge  verfehlter  Gestion  bis  1896  wurde  der 
Betrieb  in  Bel  und  Kiskapöcs  eingestellt,  die  Herender  Fabrik  und 
der  Waldbesitz  verkauft,  die  Zlatnoer  Pachtfabrik  aufgegeben.  Um¬ 
gestaltet  wurde  der  Betrieb  der  Schwarzwalder  und  Antons- 
thaler  Fabrik,  während  für  die  Flaschenfabrikation  die  Hütten¬ 
werke  in  Salgö  Tarjan  eingerichtet  und  einer  neuen  Aktiengesell¬ 
schaft  mit  einem  Kapitale  von  Kr.  900  000  übertragen  wurden. 

Die  Ausstellung  der  Fabriken  für  Hohlglas  für  Gebrauchszwecke, 
weissen  Glase  besserer  Art,  geschliffener  Kristallenen  —  der  Raf¬ 
finerie  und  für  Preßglas  läßt  in  ihrer  Vielseitigkeit  erkennen,  daß 
man  sich  auch  bemüht,  viel  Gutes  zu  bieten  und  über  tüchtige 
Kräfte  sowohl  in  der  Glasmacherei  als  in  der  Veredlung  verfügt. 
Wir  finden  neben  großen  Kristallenen  mit  schönen  Schliffmustern 
auch  recht  gelungene  Arbeiten  in  überfangenen  Ziergläsern  mit 
malerischem  Schmuck,  feine  Wein-  und  Likörsätze  mit  einfachem 
Golddekor,  Jardinieren  in  Schliff  und  Preßglas,  mit  Ansichten, 
Blumendekors,  geschmückte  Erinnerungsbecher  an  die  zahlreichen 
ungarischen  Bade-  und  Kurorte.  Neben  diesen  besseren  Waren  ist 
jedoch  die  Kommerzproduktion  sehr  bedeutend  vertreten  als:  die  Her¬ 
stellung  von  Apothekengläsern,  Standgefäßen,  Flaschen,  Zylindern, 
Beleuchtungsartikeln,  Wasserstandsgläsern  u.  v.  a. 

Im  Jahre  1897  wurde  die  /.  Ungarische  Aktiengesellschaft  für 
Glasindustrie  in  Budapest  gegründet,  die  mit  gutem  Erfolg  die  Hütten 
in  Herencsvölgy  und  Kenyermezo  mit  einem  Kapitat  von  Kr.  450000 
betreibt.  Ihr  Ausstellungsobjekt  zeigt  als  Hauptproduktion  Weißglas 
mit  vollendetem  Schliffe,  darunter  auch  hohe  Tafelaufsätze  und 
vollkommene,  feine  Tafelservice,  die  jetzt  viel  beliebten  Glas¬ 
schüsseln  in  recht  aparten  Formen.  Auch  das  grün  überfangene 
Tafelglas  wird  mit  seinen  geschmackvollen  Dekors  viele  Liebhaber 
finden,  wie  das  massive  Punschservice  und  die  Waschbecken  und 
Kannen.  Also  durchaus  gute  und  praktische  Waren. 

Die  Glasfabrik  von  Novek,  Friedrich  &■  Kuller  in  Zlatno  im 
Neograder  Komitat  zeigt  seit  ibrer  Übernahme  durch  diese  neue 
Firma,  von  der  sie  von  der  Vereinigten  Glasfabriks-Aktiengesell¬ 


schaft  erworben  wurde,  große  Fortschritte  auf.  In  der  Raffinerie 
des  tadellosen  Weinglases  wird  Vorzügliches  geleistet,  wie 
die  kompletten  Tafelservice  mit  all  ihren  Typen  für  die  ver¬ 
schiedenen  Getränke  in  ihren  vornehmen  Dekors  erweisen.  Schliff, 
Guilloche  und  Gravierung  werden  vorzüglich  beherrscht  wie  der 
Farbendekor.  Ausgestellt  sind  ferner  Beleuchtungsartikel,  wie 
Lampenschirme  mit  buntem  Blumendekor,  Milch-  und  Beinglas. 
Auch  in  der  Preßglastechnik  wird  Vorzügliches  geleistet. 

In  der  Weinbauhalle  wird  das  Glas  in  seinen  Beziehungen  zur 
Weinkultur  und  als  Trinkgerät  in  seiner  historischen  Entwickelung  für 
die  nationalen  Weinsorten  vorgeführt.  Recht  namhaft  ist  auch  die 
Hohlglasmalerei  durch  mehrere  Betriebe  aus  Budapest,  N.  Kikinda, 
vertreten. 

Die  Flachglasmalerei  für  Kirchen  und  Privatbauten  zeigt  seit 
der  letzten  ungarischen  Ausstellung  bedeutende  künsterische  Fort¬ 
schritte.  Mit  besonderem  Lobe,  sowohl  wegen  der  Wahl  der  Dar¬ 
stellung,  der  zeichnerischen  und  malerischen  Ausführung  muß 
/.  Palka  in  Budapest  bedacht  werden,  als  Meister  dieser  Kunst,  und 
ist  nur  zu  wünschen,  daß  dieses  hervorragende  Talent  recht  viele 
Betätigung  finde.  Seine  beiden  großer  Kirchenfenster  für  eine 
Barockkirche  entbehren  die  übliche  Farbenstarre  und  weisen  hell 
abgetönte  Farben  auf  wie  das  temperamentvolle  Bild  der  Maria  Ver¬ 
kündigung.  Stimmungsvoll  sind  die  Farben  für  das  „Ecce  mater“ 
die  Gottesmutter  und  Magdalena  zu  Füßen  des  Kreuzes  auf  Golgatha 
gewählt.  Das  große  Fenster  für  den  Saal  einer  modernen  Villa 
entspricht  in  den  Farben,  Wahl  der  Darstellung  den  Ansprüchen 
der  modernen  Kunst.  Man  kennt  ja  schon  diese  Landschaften  mit 
den  unerfindlichen  Farben.  Auch  hier  sieht  man  den  bekannten 
dunklen,  unergründlichen  Teich,  die  obligaten  fischenden  Störche 
und  Schwäne,  die  3  Bäume  im  Vordergrund,  in  der  Ferne  einen 
verheißungsvollen  Gebirgszug.  So  feiert  die  Moderne  ihren  Sieges¬ 
zug  in  allen  Ländern! 


Zollangelegenheiten. 

Kanada.  Erklärung  verschiedener  Häfen  zu  Zollaußenhäfen. 

Durch  Verordnung  des  Generalgouverneurs  im  Rate  vom  19.  Juni 
d.  Js.  sind  Sidney,  B.  C.,  Chapaka,  B.  C.,  Myncaster,  B.  C.,  Car¬ 
croß,  Y.  T.,  und  St.  Agnes  de  Dundee,  P.  Q.,  vom  1.  Juli  d.  Js. 
ab  zu  Zollaußen-  und  Niederlagehäfen  erklärt  worden. 

(The  Canada  Gazette.) 

*  *  ■ 

* 

Spanien.  Gebühr  für  die  konsularische  Ausstellung  oder  Be¬ 
glaubigung  der  Ursprungszeugnisse.  Laut  Artikel  4  des  spanisch¬ 
schweizerischen  Handelsvertrags  vom  1.  September  1906  darf  die 
Gebühr  für  die  konsularische  Ausstellung  oder  Beglaubigung  der 
Ursprungszeugnisse  im  Verkehre  zwischen  den  beiden  Ländern 
2  Franken  für  das  Stück  nicht  übersteigen.  Während  spanischer- 
seits  hierfür  nach  dem  Konsulargebührentarif  im  allgemeinen 
5  Peseten  erhoben  wurden,  hat  nunmehr  die  spanische  Regierung 
das  der  Schweiz  gemachte  Zugeständnis  auf  die  Erzeugnisse  aller 
in  Spanien  bisher  meistbegünstigten  Länder  erstreckt.  Danach  sind 
künftig  auch  die  von  spanischen  Konsuln  für  deutsche  Waren  aus¬ 
gestellten  oder  beglaubigten  Ursprungszeugnisse  nur  mit  2  Peseten 
gebührenpflichtig.  (N.  f.  H.  u.  I.  23.  7.  07.) 

*  * 

* 

Zum  deutsch  -  amerikanischen  Handelsvertrag.  Im  folgenden 
geben  wir  nach  den  Mitteilungen  des  Handelsvertrags  -  Vereins, 
20.  Juli  1907,  diejenigen  unsere  Leser  besonders  interessierenden 
Positionen  des  deutschen  Zolltarifs,  die  durch  Handelsverträge  mit 
anderen  Staaten  ermäßigt  worden  sind,  aber  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  nicht  zugebilligt  wurden:  693  Steine,  mit 
Ausnahme  der  Schleifsteine  aus  Schmirgel,  Korund  und  Karborun- 
dum ;  713—733  Tonwaren;  740  Hohlglas,  bemalt,  vergoldet  oder 
versilbert;  748  Opaleszentglas;  756  Brillengläser  geschliffen;  764 
Glasmalereien;  767  Glas-  und  Schmelzwaren  in  Verbindung  mit 
anderen  Stoffen. 

Übereinstimmung  der  Zolldeklarationen  mit  den  Frachtbrief¬ 
angaben  im  Verkehr  mit  Italien.  Nach  Mitteilung  der  Königlichen 
Eisenbahndirektion  Berlin  ist  in  letzter  Zeit  im  deutsch-italienischen 
Güterverkehr  wiederholt  beobachtet  worden,  daß  die  vom  Absender 
zu  machenden  Angaben  im  Frachtbrief  nicht  mit  den  Angaben  in 
der  Zolldeklaration  übereinstimmten.  Da  die  italienische  Zoll¬ 
behandlung  lediglich  auf  Grund  der  Zolldeklaration  erfolgt,  ent- 
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stehen  aus  der  Nichtübereinstimmung  zahlreiche  Weiterungen  und 
Reklamationen. 

Gemäß  Artikel  10  des  internationalen  Übereinkommens  über 
den  Eisenbahnfrachtverkehr  und  nach  den  reglementarischen  Be¬ 
stimmungen  des  deutsch-italienischen  Gütertarifs  liegt  der  Eisen¬ 
bahn  eine  Prüfung  der  Richtigkeit  und  Vollständigkeit  der  Papiere 
nicht  ob.  Etwaige  aus  einer  mangelhaften  Ausstellung  der  Papiere 
entspringende  Schadenersatzansprüche  werden. daher  von  der  Eisen¬ 
bahnverwaltung  nicht  anerkannt. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  Sachlage  empfehlen  wir  den  im  Ver¬ 
kehr  mit  Italien  stehenden  Geschäftsleuten  in  ihrem  eigenen  Inter¬ 
esse,  auf  eine  genaue  Übereinstimmung  der  Angaben  im  Fracht¬ 
brief  mit  der  Zolldeklaration  Bedacht  zu  nehmen. 

(Mitteilungen  der  Handelskammer  zu  Berlin,  20.  Juli  1907.) 


Winke  für  den  Handel  mit  Costa  Rica.  Die  zur  einfacheren 
Beantwortung  der  Anfragen  deutscher  Handelshäuser  im  Jahre  1904 
angefertigten  Verzeichnisse  von  in  San  Jose  ansässigen  Firmen  sind 
verbraucht.  Da  die  Einrichtung  sich  bewährt  hat,  hat  der  Kaiserl. 
Konsul  in  San  Jose  de  Costa  Rica  unter  Berücksichtigung  der  in¬ 
zwischen  eingetretenen  Änderungen  von  neuem  Abdrücke  her- 
stellen  lassen. 


Nach  Costa  Rica  werden  Waren  zum  größten  Teil  durch  die 
in  San  Jose  ansässigen  Einfuhrhäuser  eingeführt,  die  von  den  in 
Frage  kommenden  Waren  ausreichenden  Vorrat  auf  Lager  halten, 
um  von  diesem  aus  ihre  Abnehmer,  die  kleineren  Verkaufsgeschäfte 
in  der  Hauptstadt  und  im  Lande  zu  versehen. 

Nur  die  größeren  Einzelverkaufsgeschäfte  beziehen  unmittelbar 
vom  Ausland,  ebenso  auch  Firmen  besonderer  Geschäftszweige, 
z.  B.  Apotheken,  Juweliere,  Buchhandlungen  usw. 

Die  bedeutenderen  Einfuhrhäuser  in  San  Jose  sind: 

Arnold  Andre  deutsch 

Andre  &  Berthold  „ 

Aßmann  &  Co.  „ 

Juan  Knöhr  Hijos  „ 

W.  Steinvorth  y  Hermano  „ 

Basigö  &  Alvarado  spanisch-kostarikanisch 

Pages  y  Canas  einheimisch 

E.  Pages  y  Cia  „ 

Die  folgenden  Einzelverkauf-Geschäfte  beziehen  von  auswärts : 


ln  San  Jose: 


einheimisch 


spanisch 


Botica  Francesa,  Apotheke 
Botica  de  Comercio,  „ 

Botica  Oriental,  „ 

Botica  de  Paris,  „ 

Botica  Nueva,  „ 

J.  R.  Mata  (Bazar  de  San  Jose,  Möbel, 

Galanterie-  und  Phantasiewaren) 

Herrero  Hermanos  (La  Fama),  Weiß- 
und  Modewaren,  Phantasie  und 

Luxuswaren 

Manuel  Romero,  wie  vor 
A.  Herrero  y  Cia.  (Siglö  Nuevo),  wie  vor  „ 

Leiva  y  Mora,  wie  vor  einheimisch 

Robert  Hermanos,  wie  vor  „ 

Narciso  Esquivel,  wie  vor  „ 

Macaya  y  Cia,  Eisenwaren  und  Haus¬ 
haltungsgegenstände  „ 

Miguel  Macaya  y  Cia.,  Eisenwaren 
und  Haushaltungsgegenstände  „ 

Jose  P.  Rodriguez  y  Hno.,  Haus¬ 
haltungsgegenstände  kolumbisch 

Juan  J.  dejongh,  Haushaltungsgegen¬ 
stände  holländisch 


Agenturgeschäfte  und  Vertretungen : 

Felix  Wiß  deutsch 

C.  W.  Wahle 

Adrian  Collado  spanisch 


Speditionsgeschäfte : 

Luis  Kruse  (San  Jose,  Limön  und 

Puntarenas)  deutsch 

Felipe  J.  Alvarado  y  Cia.  (San  Jose, 

Limön  und  Puntarenas)  einheimisch. 


Banken  und  Bankgeschäfte: 

Banco  Comercial  de  Costa  Rica, 

Banco  de  Costa  Rica, 

Banco  Anglo-Costarricense, 

Sasso  y  Pirie. 

In  Cartago : 

Botica  Guier  Hermanos,  Apotheke 
Botica  Dr.  Pirie 
Botica  Dr.  Peralta 

Nicoläs  Casasola,  Gebrauchsgegen¬ 
stände  aller  Art 

In  Puntarenas: 


einheimisch 

Nordamerikaner 

einheimisch 


Miguel  H.  Cespedes,  Gebrauchsgegen¬ 
stände  aller  Art  einheimisch 

Man  Chong  Sing  &  Co.,  Chinese. 

In  Puerto  Limön  empfiehlt  es  sich,  Erkundigungen,  die  diesen 
Platz  betreffen,  bei  dem  dortigen  Kaiserlichen  Vizekonsulat  ein¬ 
zuziehen. 


Die  Firmen,  die  vom  Auslande  Waren  einführen,  pflegen  sich 
zu  ihren  Einkäufen  der  Vermittelung  von  Kommissionshäusern  zu 
bedienen,  wenn  sie  nicht  schon  durch  einen  ihrer  Teilhaber  odei 
Angestellten  im  Ausland  vertreten  sind.  Die  Einkäufe  in  Deutsch¬ 
land  werden  meistens  in  Hamburg,  Bremen  und  Berlin  abgeschlossen. 

(N.  f.  H.  u.  1.  27.  Juli  1907.) 


Zum  Plan  einer  Berliner  Weltausstellung. 


Wir  entnehmen  den  „Mitteilungen  der  Handelskammer  zu 


Berlin,  20.  Juli  1907“  die  nachstehenden  interessanten  Äußerungen: 

In  Erledigung  einer  Umfrage  des  Deutschen  Handelstags  erklärte 
die  Handelskammer  in  Übereinstimmung  mit  der  weitaus  über¬ 
wiegenden  Mehrzahl  ihrer  ständigen  Fachausschüsse,  daß  sie  dem 
Plan  einer  im  Jahre  1913  oder  in  einem  anderen  Jahre  des  kommen¬ 
den  Dezenniums  in  Berlin  zu  veranstaltenden  Weltausstellung  ab¬ 
lehnend  gegenüberstehe. 

Die  Gründe,  welche  die  Fachausschüsse  zu  ihrer  ablehnenden 
Haltung  veranlaßt  haben  und  die  von  der  Kammer  im  großen  und 
ganzen  für  zutreffend  erachtet  werden,  sind  folgende: 

1.  Die  Besorgnis  ist  nicht  abzuweisen,  daß  die  rasche  Ent¬ 
wicklung,  welche  die  deutsche  Industrie  zeigt,  durch  den 
Anreiz  einer  Weltausstellung  in  ungesunde  Bahnen  gelenkt 
werden  würde,  sodaß  ein  Rückschlag  nicht  ausbliebe. 

2.  Der  Zustrom  von  Personen,  welchen  eine  Weltausstellung 
bewirken  würde  und  welcher  ohne  Zweifel  dem  Ort  der 
Ausstellung  zugute  käme,  darf  gleichwohl  in  seiner  beleben¬ 
den  Wirkung  nicht  überschätzt  werden,  da  letztere  schwerlich 
von  Dauer  ist.  Den  günstigen  Wirkungen  stehen  schädliche 
gegenüber,  zu  denen  die  Steigerung  des  Preises  der  Nahrungs¬ 
mittel  usw.  zu  zählen  ist. 

Im  allgemeinen  kann  eine  sprunghafte  Entwicklung,  wie 
sie  der  plötzliche,  aber  bald  versiegende  Zufluß  von  kauf¬ 
kräftigem  Publikum  in  Berlin  erzeugen  würde,  nicht  als 
ersprießlich  angesehen  werden. 

3.  Die  Erfahrungen,  die  auf  den  bisherigen  Weltausstellungen 
gemacht  worden  sind,  bieten  kein  zugunsten  einer  Berliner 
Weltausstellung  verwertbares  Material. 

4.  Da  die  Vertretungen  eines  großen  Teiles  der  deutschen 
Industrie  sich  bereits  gegen  den  Plan  einer  Berliner  Welt¬ 
ausstellung  erklärt  haben,  würde  der  erste  Zweck  der  Aus¬ 
stellung,  ein  lückenloses  Bild  der  deutschen  Gewerbstätigkeit 
zu  schaffen,  nicht  erreicht  werden. 

Das  Vorstehende  ist  vollkommen  im  Sinne  der  Äußerungen, 
die  auf  der  diesjährigen  Versammlung  des  Verbands  Keramischer 
Gewerke  in  Deutschland  zu  dieser  Angelegenheit  getan  wurden. 

(Vergl.  unseren  Bericht  in  der  Nummer  25  der  Keramischen 
Rundschau  d.  J.) 


~  KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


765 


Heizwerte  von  Brennstoffen. 

Der  Magdeburger  Verein  für  Dampf  kesselbetrieb  hat  eine  neue 
Sammlung  „Heizwerte  von  Brennstoffen“  herausgegeben,  nachdem 
schon  früher  von  ihm  verschiedene  Verzeichnisse  erschienen  sind. 

Der  genannte  Verein  ist  als  eine  der  rührigsten  Stellen,  einer 
der  lebhaftesten  Vorkämpfer  dafür  bekannt,  daß  man  heute  größere 
Abschlüsse  auf  Brennmaterialien  nicht  zeitigen  soll,  ohne  sich 
Sicherheit  dafür  zu  verschaffen,  welcher  Art  dieser  Brennstoff  sei. 

Mit  Recht  hebt  der  Magdeburger  Verein  in  dem  kurzen  Vor¬ 
wort,  das  er  seiner  Sammlung  gibt,  hervor,  wie  wenig  man  aus  den 
üblichen  Handelsbezeichnungen  auf  den  Heizwert  der  Kohlen 
schließen  könne.  Dies  ist  ja  eine  bekannte  Tatsache,  schwanken 
doch  zuweilen  bei  ein  und  demselben  Vorkommen  nicht  nur  die 
Heizwerte  erheblich  sondern  auch  die  Eigenschaften  der  Kohle  in 
anderen  Beziehungen  (Langflammigkeit  und  dergleichen). 

Der  Schwerpunkt  der  erwähnten  Sammlung  liegt  nun  aller¬ 
dings  nicht  in  der  Untersuchung  der  eingesandten  Kohlenproben 
und  auf  besondere  Eigenschaften,  ob  dieselben  lang-  oder  kurz¬ 
flammig  seien,  bezl.  gasarm  oder  gasreich,  ob  sie  geeignet  seien, 
eine  lange  oder  helle  Flamme  zu  ergeben,  oder  viel  Ruß  bei  der 
Verbrennung  abzuscheiden  und  dergleichen  mehr,  sondern  haupt¬ 
sächlich  in  der  Feststellung  der  Heizwerte. 

Der  Heizwert  ist  zweifellos  für  die  Interessen  der  Dampf¬ 
kessel-Revisionsvereine  das  Wesentlichste  an  einem  Brennstoff,  weil 
die  Aufgabe  beim  Dampfkesselbetrieb  in  der  Hauptsache  darin  be¬ 
stehen  muß,  eine  möglichst  hohe  prozentuale  Ausbeute  von  diesem 
theoretischen  Heizwert  praktisch  zu  erzielen,  d.  h.  unter  gegebenen 
Bedingungen  in  Dampf  umzusetzen.  Diese  Feststellung  ist  auch 
für  das  Gebiet  der  Keramik  und  Glasindustrie  bezl.  auch  Mörtel¬ 
technik  nach  dieser  Richtung  von  Bedeutung,  aber  es  ist  eine 
weitergehende  Untersuchung  von  Brennmaterialien  auf  ihre  sonstigen 
Eigenschaften  mit  Rücksicht  auf  den  Betrieb  der  Brenn-  und 
Schmelzöfen  als  unerläßlich  zu  betrachten,  wenn  man  von  vorn¬ 
herein  beurteilen  will,  ob  eine  Kohle  sich  für  diesen  oder  jenen 
Prozeß  eigne. 

Die  Sammlung  des  Magdeburger  Vereins  erstreckt  sich  auf  die 
Zeit  vom  September  1904  bis  September  1906  und  gibt  in  den 
Tabellen,  soweit  dies  möglich  war,  die  Herkunft  der  Kohle  an, 
d.  h.  die  Firma,  welche  sie  geliefert  hat,  Namen  und  Ort  der  Zeche, 
welche  die  Kohle  förderte;  des  ferneren  die  Sortierung,  den 
Heizwert,  den  Wasser-  und  Aschegehalt,  das  Jahr  der  Untersuchung 
und  endlich  in  einer  besonderen  Rubrik  —  leider  aber  nur  ganz 
vereinzelt  —  sonstige  Angaben,  soweit  dieselben  als  Resultate  be¬ 
sonderer  Untersuchungen  möglich  waren,  wie:  Gehalt  der  Kohle  an 
Kohlenstoff,  Wasserstoff,  Schwefel  und  Sauerstoff. 

Die  Untersuchung  erstreckt  sich  auf  Anthrazite,  Steinkohlen 
deutscher  und  englischer  Herkunft,  böhmische  Braunkohlen,  mittel¬ 
deutsche  Braunkohlen  und  Briketts  aus  letzteren,  sowie  auch  auf 
Torf,  Holz,  flüssige  Brennstoffe  und  endlich  sogar  auf  einige  aus¬ 
ländische  und  zwar  australische  Braunkohlen. 

Für  jeden  Industriellen,  der  sich  allmählich  daran  gewöhnt  hat, 
sein  Brennmaterial  etwas  eingehender  zu  prüfen,  bieten  diese  Tabellen 
viel  Anregendes  und  Wissenswertes.  Dieselben  können  zum  Preise 
von  Mk.  1,50  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rund¬ 
schau“  bezogen  werden.  Dr.-Ing.  L. 


Brief*  unö  SrageKaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  tiefer  Stelle  3urn  flböruck  gelangenöen 
fragen  foll  uerjt  unferen  gejd)ät3ten  Cejern  überlafjen  bleiben.  Blofoe 
ßinweife  ober  Anpreifungen  eineiner  firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemejfen.  sassH««H«a«JBJ«iezsea«»«z»«sKiH!e» 

Rntvvorten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 


deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Zu  Frage  No.  119.  Zweite  Antwort.  Betrifft :  Das  neue  Verfahren 
von  ■  Wicherski  &  Robinski  zur  Herstellung  von  Dachziegeln.  (Ver¬ 
spätet).  ln  No.  20  d.  Jahrg.  der  allgemeinen  österreichischen  Werk¬ 
meister-Zeitung  berichtet  Herr  Ziegeieitechniker  Aug.  Kahr  in  Domegg, 
Feistritz  über  das  von  Wicherski  &  Robinski,  wie  von  ihm  selbst 
zur  Anwendung  gebrachte  Verfahren  bei  der  Herstellung  von  Dach¬ 
ziegeln  und  spricht  sich  bezüglich  der  damit  erzielten  Resultate 
sehr  günstig  aus.  Insbesondere  glaubt  der  genannte  Verfasser  bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  einen  Vorteil  in  der  Möglichkeit  der 
Verwendung  fetten,  plastischen  Tones  zu  sehen,  der  bekanntlich  die 
besten,  wasserundurchlässigsten  Dachziegel  ergibt.  Ein  Ver¬ 
ziehen  der  Ziegel  während  des  Trocknens  soll  infolge  der  eigen¬ 
artigen  Herstellungsweise  ausgeschlossen  sein.  Dieser  wertvolle 
Umstand  gestatte  dann  auch,  daß  die  Ziegel  im  Ofen  fest  aneinander 
gepackt  werden  können,  sodaß  ein  Verziehen  während  des  Brennens 
so  gut  wie  gänzlich  vermieden  werde.  Mit  der  Maschine  sollen 
sich  bei  forciertem  Betrieb  und  einer  Bedienung  von  1  Mann  und 
4  jugendlichen  Arbeitern  bezw.  Mädchen  pro  Stunde  1000  Ziegel 
fertigen  lassen.  Vielleicht  setzen  Sie  sich  mit  dem  obengenannten 
Herrn  wegen  näherer  Auskunft  selbst  in  Verbindung. 

Zu  Frage  No.  120.  Betrifft:  Hautpapier  für  Typendruck. 

Für  Typendruck  kann  jedes  bessere  Hautpapier  verwendet 
werden.  Sie  geben  leider  nicht  an,  was  an  Ihrem  Papier  mangel¬ 
haft  ist;  vielleicht  liegt  die  Schuld  mehr  an  der  unrichtigen  Be¬ 
handlungsweise.  Sollte  es  jedoch  nicht  widerstandsfähig  genug 
sein,  so  ist  das  Papier  nicht  gut. 

Im  Inseratenteil  finden  Sie  einige  Firmen,  welche  gutes  Haut¬ 
papier  liefern. 

Zu  Frage  No.  121.  Betrifft:  Geeignetes  Brennofensystem  mit 
Holzfeuerung  für  glasierte  Kunsttöpfereien. 

Ihre  Frage  ist,  wie  häufig,  zu  kurz  gefaßt  und  zu  wenig  klar. 
Sie  hätten  angeben  müssen,  warum  Sie  gerade  mit  Holz  feuern 
wollen,  denn  Holzfeuerung  ist  im  allgemeinen  sehr  teuer  und  kann 
nur  da  ausnahmsweise  in  betracht  kommen,  wo  die  Kohlen  durch 
die  Transportverhältnisse  sehr  teuer  werden  und  so  andrerseits  das 
Holz  billig  zu  haben  ist.  Auch  hätten  Sie  sagen  müssen,  ob  es 
Ihnen  nur  darauf  ankommt,  künstlerisch  dekorierte  Stücke  in  gerin¬ 
ger  Menge  zu  erzeugen,  oder  ob  Sie  trotz  des  Ausdrucks  Kunst¬ 
töpferei  doch  auch  einfachere  Artikel  in  großer  Menge  hersteilen 
wollen  und  wieviel  cbm  Ofenraum  Sie  etwa  wöchentlich  abzubren¬ 
nen  haben.  Geben  Sie  doch  hierüber  weiteren  Bescheid.  In¬ 
zwischen  raten  wir  Ihnen,  daß  Sie  bei  Angeboten  von  Ofen¬ 
systemen,  die  Ihnen  gemacht  werden,  recht  vorsichtig  mit  der  Ent¬ 
scheidung  sein  mögen,  denn  es  gehen  uns  manchmal  Zeichnungen 
unglaublicher  Art  zu,  die  für  den  Betreffenden,  der  danach  baut, 
schwere  Verluste  bringen.  Es  sind  die  Namen  einer  Anzahl  von 
Ofenbagern  und  Ingenieuren  bekannt,  die  wohl  in  der  Lage  sein 
werden,  Ihnen  einen  sparsam  und  gut  brennenden  Ofen  zu  bauen. 

Zu  Frage  No.  122.  Betrifft:  Porzellanmassenversätze  mit 
deutschen  Kaolinen. 

Es  gibt  verschiedene  deutsche  Kaoline,  die  als  Ersatz  für 
Zettlitzer  Kaolin  oder  mit  diesem  gemeinschaftlich  verarbeitet 
werden.  Ihrem  Wunsche  um  Bekanntgabe  eines  bestimmten  Ver¬ 
satzes  kann  man  aus  nachfolgenden  Gründen  schwer  entsprechen. 

Wenn  Sie  bislang  mit  Zettlitzer  Kaolin  gearbeitet  haben  und 
eine  oder  mehrere  bestimmte  Massen  hatten,  die  Sie  zum  Drehen 
und  Gießen  verwendeten,  so  können  Sie  durchaus  nicht  ohne 
weiteres  einen  beliebigen  deutschen  Kaolin  einführen,  wenn  Sie 
nicht  ganz  umfassende  Versuche  vorher  anstellen  und  so  allmählich 
zu  einer  Masse  kommen,  die  Ihren  jetzigen  Betriebsbedingungen  in 
jeder  Hinsicht  entspricht.  Diese  Bedingungen  bestehen  darin,  daß: 

1.  die  neue  Masse  billiger  sein  soll; 

2.  soll  sie  sich  ebensogut  vergießen  und  verdrehen  lassen  wie 
die  alte; 

3.  soll  sie  bei  der  Weiterbehandlung  sich  gleich  günstig  ver¬ 
halten  wie  diese; 

4.  soll  sie  einen  tadellos  weißen  Scherben  ergeben  und  bei 
derselben  Temperatur,  wie  Sie  jetzt  brennen,  oder  wenn 
möglich  noch  niedriger,  eine  schöne  Transparenz  zeigen; 

5.  endlich  soll  wohl  auch  der  neue  Versatz  —  und  dies  ist  das 
Wichtigste  und  Schwierigste  —  in  seinen  Gesamtschwindungs¬ 
verhältnissen  derart  sein,  daß  Sie  ihre  Gipsformen  weiter 
verwenden  können. 

Es  wird  an  sich  nicht  schwer  sein,  eine  ganze  Anzahl  Ver¬ 
sätze  mit  deutschen  Kaolinen  anzugeben,  denn  man  braucht  sich 
ja  nur  bei  dem  betreffenden  Kaolinlieferanten  zu  erkundigen,  ob 
aber  einer  davon  für  Ihre  bestehenden  Betriebsverhältnisse  paßt,  ist 
eine  zweite  Frage.  Sie  können,  wie  gesagt,  ohne  eigene  Versuche 
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nicht  durchkommen,  oder  nicht  ohne  Hilfe  eines  Fachinstitutes,  das 
Ihnen  die  entsprechenden  Massenversätze  ausprobiert.  Aber  auch 
für  ein  derartiges  Fachinstitut  ist  dies  eine  nicht  zu  unterschätzende 
Aufgabe.  Also  nehmen  Sie  die  Sache  nicht  allzu  leicht,  Sie 
könnten  sonst  unangenehme  Ausfälle  im  Betrieb  gewärtigen. 

Zu  Frage  No.  122.  Zweite  Antwort.  An  Stelle  des  Zettlitzer 

Kaolins  können  zu  Porzellanmassen  alle  Kaoline  Verwendung 
finden,  welche  sich  rein  weiß  brennen  und  einen  genügend  hohen 
Plastizitätsgrad  besitzen.  Versätze  gibt  es  eine  ganze  Menge;  es 
ist  jedoch  ganz  unmöglich,  Ihnen  auf  Grund  Ihrer  Anfrage  das  für 
Sie  Brauchbare  mitzuteilen,  ohne  Ihren  jetzigen  Masseversatz  zu 
kennen  und  zu  wissen,  welche  Kaoline  der  Lage  nach  für  Sie  in 
Frage  kommen  können.  Mit  der  auf  das  Geratewohl  hin  er¬ 
folgenden  Angabe  einiger  Rezepte  würde  Ihnen  nicht  geholfen  sein. 

Wenn  Sie  in  den  jetzt  von  Ihnen  benutzten  Masseversatz  einen 
anderen  Kaolin  einführen  wollen,  so  soll  dies  doch  in  der  Weise 
geschehen,  daß  die  Eigenschaften  der  neuen  Masse  denjenigen  der 
jetzt  benutzten  möglichst  gleichen,  und  dies  ist  nur  in  der  Weise 
zu  erreichen,  daß  die  Umrechnung  unter  Berücksichtigung  des  Ge¬ 
halts  des  neuen  Kaolins  an  Tonsubstanz,  Quarz  und  Flußmitteln 
erfolgt. 

Zettlitzer  Kaolin  besteht  fast  ganz  aus  Tonsubstanz,  während 
z.  B.  die  Hallenser  Kaoline  noch  große  Mengen  von  nicht  aus- 
schlämmbaren  Gesteinsresten  enthalten,  sodaß  bei  deren  Ver¬ 
wendung  ein  Versatz  von  gleichen  Eigenschaften  mehr  Kaolin  und 
weniger  Quarz  und  Feldspat  enthalten  müßte.  Wenn  Sie  an 
Hand  der  von  den  Kaolinlieferanten  mitgeteilten  rationellen 
Analysen  diese  Berechnung  nicht  selbst  vornehmen  können,  so 
wird”  es  sich  empfehlen,  zu  diesem  Zwecke  die  Hilfe  eines  Fach¬ 
laboratoriums  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Das  technisch-chemische  Laboratorium  für  die  Keramik,  Glas- 
und  Mörtelindustrie  von  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  König¬ 
straße  28,  übernimmt  derartige  Arbeiten. 

Zu  Frage  No.  123.  Betrifft:  Kunsttöpfereien  und  keramische 
Werkstätten  an  der  Nord-  und  Ostsee  bezl.  auf  der  Insel  Rügen. 

Wir  nennen  Ihnen  die  folgenden  Firmen: 

Angerburger  Kachelofen-  und  Tonwarenfabrik,  H.  J.  Sommer¬ 
feld,  Angerburg,  Ostpreußen. 

F.  Ast,  Ofenfabrik,  Elbing. 

Eugen  Baumann,  Ofenfabrik,  Danzig. 

Bartensteiner  Ofenfabrik,  Bartenstein,  Ostpreußen. 

Ferd.  Bertram  &  Sohn,  Ofenfabrik  in  Zoldegk,  Mecklenburg- 
Strelitz. 

Wilhelm  Bonn,  Rudolf  Boy  Nachfolger,  Ofen-  und  Tonwaren¬ 
fabrik  in  Königsberg,  Pr. 

J.  Dombrowsky,  Ofen-  und  Tonwarenfabrik  in  Belgard  an 
der  Persante. 

Robert  Gieth,  Ofenfabrik  in  Lübeck. 

G.  Fuhrken,  Ofen-  und  Tonwarenfabrik  in  Rodenkirchen, 
Oldenburg. 

Hermann  Mutz,  Ofen-,  Steinzeug-  und  Majolikafabrik  in  Altona. 

Zu  Frage  No.  124.  Betrifft:  Verwendung  von  feinem  weißen 
Sand  und  Sandstein. 

Wenn  Ihr  Sand,  von  dem  Sie  sagen,  daß  er  99%  Kieselsäure 
enthält,  auch  im  Feuer  tadellos  weiß  brennt,  so  gibt  es  für  denselben 
mancherlei  Verwendungszwecke.  Er  kann  als  wichtiges  Zuschlag¬ 
material  für  keramische  Massen,  für  Glasuren  und  auch  für  feinere 
Gläser  in  größeren  Mengen  Verwendung  finden. 

Betreffs  der  Korngröße  läßt  sich  keine  allgemein  gültige  An¬ 
gabe  machen.  Jedenfalls  wird  der  Sand  für  Glasurzwecke  in  feinster 
Körnung  verwendet  und  bezogen  vor  allem  von  Werken,  die  über 
eigene  Mühlen  nicht  verfügen.  Für  Gläser  und  Massen  verschiedener 
Art  kann  die  Körnung  eine  wechselnde  sein,  doch  ist  es  das  Beste, 
wenn  Sie  sich  durch  Umfrage  bei  einzelnen  Werken  nach  deren 
besonderen  Wünschen  richten.  Je  nach  dem  Verwendungszweck, 
der  in  Betracht  kommt  und  je  nach  der  Feinheit  der  Mahlung 
dürfte  sich  auch  der  Preis  regulieren  und  danach  die  Möglichkeit 
des  Versandes  auf  kürzere  oder  weitere  Entfernung. 

Die  Absatzquellen  erfahren  Sie  am  einfachsten  durch  An¬ 
fragen  im  Inseratenteil  der  Keramischen  Rundschau.  Es  sei  noch  be¬ 
merkt,  daß  Sie  bei  Ihren  Offerten  natürlich  Unterlagen  beifügen 
müssen,  nach  denen  von  anerkannter  Seite  sowohl  die  chemische 
Zusammensetzung  des  Sandes  als  auch  seine  sonstige  Beschaffen¬ 
heit  klar  zu  erkennen  ist,  sofern  man  sich  nicht  mit  Proben  be¬ 
gnügt,  um  selbst  Versuche  zu  machen. 

Zu  Frage  No.  124.  Zweite  Antwort.  Bei  dem  vielfachen  Vor¬ 
kommen  von  reinem  Quarzsand  in  verschiedenen  Korngrößen  bis 
hinab  zu  Mehlfeinheit  dürfte  sich  das  Mahlen  von  Sandsteinbruch 
zu  Sand  kaum  lohnend  gestalten.  Sand  von  99%  Kieselsäure 
findet  vielfach  Verwendung,  hauptsächlich,  wenn  derselbe  nahezu 
eisenfrei  ist.  Die  Glasfabriken,  die  Porzellan-  und  Steingutindustrie, 


sowie  die  Industrie  feuerfester  Produkte  hat  für  diese  Art  von 
Sand  umfangreiche  Verwendung,  meist  wird  hierzu  allerdings  Sand, 
der  in  natürlicher  Körnung  vorkommt  und  durch  Sieben  in  den  ge¬ 
wünschten  Feinheitsgrad  gebracht  worden  ist,  verwendet.  Reiche 
Lager  solchen  Sandes  finden  sich  z.  B.  bei  Hohenbocka,  Elster¬ 
werda  und  in  Freienwalde  an  der  Oder.  Letzterer  wird  u.  a.  auch 
viel  als  Normalsand  für  Zementprüfungen  verwendet.  Mit  diesen 
Natursanden  werden  Sie  aber  voraussichtlich  mit  gemahlenem 
schwer  konkurrieren  können. 

Zu  Frage  No.  125.  Betrifft:  Feinmahlen  von  Kobaltoxyd. 

Wenn  sich  Ihr  Kobaltoxyd  RKO  auf  der  Glasurmühle  anderen 
Farbmitteln  gegenüber  zu  langsam  mahlt  und  dann  im  Glasur¬ 
versatz  nicht  fein  genug  wird,  so  ist  das  einfachste  Mittel,  welches 
Sie  anwenden  können,  daß  Sie  das  Kobaltoxyd  für  sich  auf  den 
nötigen  Feinheitsgrad  zermahlen  und  dann  erst  dem  Glasurversatz 
beimischen. 

Zu  Frage  No.  125.  Zweite  Antwort.  Um  Kobaltoxyd  zum 
Färben  von  Glasuren  zu  verwenden,  empfiehlt  es  sich,  dasselbe 
mit  einem  Teil  der  Glasurmaterialien  zusammen  zu  fritten,  und  es 
in  dieser  Form  in  den  Glasurversatz  einzuführen. 

Ist  das  Fritten  aber  nicht  angängig  oder  wünschenswert, 
vielleicht  bei  Verarbeitung  ungefritteter  Glasuren,  so  wählen  Sie, 
wenn  die  gleichmäßig  feine  Verteilung  mit  dem  Oxyd  beim  Mahlen 
auf  der  Mühle  nicht  gut  gelingt,  am  besten  ein  anderes  Kobalt¬ 
präparat,  welches  das  Oxyd  schon  in  feinerer  Verteilung  enthält. 
Als  solche  Präparate  kommen  hauptsächlich  in  Betracht:  Phosphor¬ 
saures  Kobaltoxydul  oder  PKO  und  kohlensaures  Kobaltoxydul 
oder  KOH. 

Mit  diesen  Körpern  erhält  man  auch  ohne  Fritten  leicht  eine 
gleichmäßige  Färbung,  muß  aber  bei  der  Verwendung  derselben 
beachten,  daß  ihr  Prozentgehalt  an  Kobaltoxyd,  welches  die  färbende 
Wirkung  ausübt,  geringer  ist,  sodaß  von  ihnen  entsprechend  größere 
Mengen  verwendet  werden  müssen. 

Es  entsprechen  100  Gewichtsteile  Kobaltoxyd  RKO  210  Ge¬ 
wichtsteilen  PKO  und  150  Gewichtsteilen  KOH. 

Zu  Frage  No.  126.  Betrifft:  Schwitzen  der  Steine  im  Mauerwerk. 

Wenn  die  Steine  das  Schwitzen,  also  das  Auftreten  von  Feuchtig¬ 
keit  erst  im  Mauerwerk  zeigen,  so  läßt  sich  wenig  dagegen  tun. 
Es  sind  eben  dann  Steine  verwendet  worden,  die  leicht  lösliche 
und  hygroskopische  Salze  enthalten,  also  Bestandteile,  welche 
geeignet  sind,  aus  der  Luft  Feuchtigkeit  aufzunehmen,  um  diese 
dann  in  Form  von  Schwitzflecken  an  der  Oberfläche  hervortreten 
zu  lassen. 

Sie  können  diesen  leidigen  Uebelstand  häufiger  beobachten 
und  es  hilft  dann  eben  nur  Vorsicht  bei  der  Auswahl  des  Bau¬ 
materials. 

Wenn  sich  die  Erscheinung  an  einzelnen  Steinen  zeigt,  so  ist 
noch  die  Möglichkeit  geboten,  dieselben  aus  dem  Mauerwerk  heraus¬ 
zunehmen  und  durch  gute  Hartbrandsteine  zu  ersetzen.  Ob  ein  , 
Ueberteeren  dieser  Stellen  oder  ein  Ueberstreichen  mit  Oelfarbe 
zum  Ziele  führt,  wie  es  zuweilen  vorgeschlagen  wird,  läßt  sich 
nicht  bestimmt  sagen. 


Recbts=  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt 

M.  Z.  in  L.  Anfrage:  Wir  bestellten  bei  einer  Fabrik  ein 
größeres  Quantum  Ware  im  März  d.  J.  mit  der  Bedingung:  „Ab¬ 
zunehmen  bis  Ende  1907.“  Da  die  Ware  sich  als  sehr  gangbar  er¬ 
wies,  haben  wir  bereits  jetzt  die  gesamte  Ware  abberufen  und  auch 
erhalten.  Nun  haben  wir  schon  im  Mai  eine  weitere  Bestellung  in 
demselben  Artikel  aufgegeben,  und  zwar  lautete  die  Bestellung: 
„Im  Anschluß  an  unsere  Ordre  vom  16.  März  bestellen  wir  Ihnen 
hiermit.“  So  wurde  uns  auch  die  Ordre  bestätigt.  Als  wir  nun 
dieser  Tage  unsere  Dispositionen  erteilten,  wurde  uns  die  Nach¬ 
richt,  daß  zur  Zeit  nicht  geliefert  werden  könne.  Die  Firma  teilte 
uns  mit,  daß  sie  gemäß  dem  Wortlaut  der  Ordreerteilung  keines¬ 
wegs  die  Verpflichtung  habe,  jetzt  zu  liefern;  sie  habe  mindestens 
bis  Ende  1907  Zeit,  eventuell  sogar  noch  länger,  da  ja  unsere  neue 
Ordre  erst  im  Anschluß  an  den  Ende  1907  ablaufenden  alten  Auf¬ 
trag  erteilt  sei.  Wir  sind  nun  anderer  Meinung.  Der  alte  Auftrag 
ist  doch  bereits  völlig  ausgeliefert,  —  der  neue  schließt  sich  ihm 
nun  unmittelbar  an,  müßte  also  jetzt,  wenn  wir  es  wünschen,  auch 
effektuiert  werden.  Wie  beurteilen  Sie.  die  Sache  ? 

Antwort:  Die  Sache  kann  zweifelhaft  sein.  Ihre  Bestellung 
war  nicht  präzise  genug.  Die  Firma  war  sicherlich  nicht  ver¬ 
pflichtet,  den  alten  Auftrag  schon  bis  Ende  Juli  auszuliefern.  Sie 
hätten  sie,  wenn  sie  es  nicht  getan  hätte,  nicht  dazu  zwingen 
können.  Sie  müssen  ihr  nun  auch  für  den  neuen  Auftrag  mehr 
Spielraum  lassen  und  können  nicht  schon  jetzt  die  Auslieferung 
der  neuen  Waren  oder  des  größten  Teils  davon  verlangen.  Die 
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Firma  kann  ihre  Lieferungen  auf  die  nächsten  Monate  verteilen. 
Wir  könnten  nicht  empfehlen,  deswegen  einen  Prozeß  anzustrengen, 
sondern  raten  zur  Einigung.  Es  ergibt  sich  aber  die  Lehre  daraus! 
jetzt  in  den  Tagen  der  Hochkonjunktur  die  Aufträge  besonders 
präzise  zu  erteilen. 


Oranienbaum.  Das  Anhaitische  Glashiittenwerk  bei  Oranienbaum 
wird  am  1.  Oktober  d.  J.  seinen  Betrieb  mit  100  Glasbläsern, 
Arbeitern  und  Arbeiterinnen  wieder  aufnehmen.  Dasselbe  ist  laut 
Anhalter  Staatsanzeiger  zunächst  pachtweise  in  den  Besitz  des 
Herrn  Walther  Buch,  zurzeit  in  Magdeburg,  übergegangen.  Es  wird 
die  Fabrikation  von  Flaschen  und  Patent  -  Flaschenverschlüssen 
betrieben. 


Für  die  Gnadenkirche  in  Essen  ist  in  dem  Atelier  von 
H.  Schmitz  zu  Ellenbeck  in  Essen-Rüttenscheid  ein  großes  dreiteiliges 
Fenster  in  prächtiger  Glasmalerei,  das  Abendmahl  darstellend,  aus¬ 
geführt  worden. 

In  der  Hofglasmalerei  Karl  de  Bouche  in  München  sind  kürzlich 
zwei  Fenster  für  die  Karneider  Kirche  fertiggestellt  worden.  Eines 
derselben  stellt  als  Patrona  Bavariae  die  Madonna  vor  mit  dem 
Kinde,  während  das  andere  die  Mutter  Anna  zeigt.  Beide  Arbeiten 
sind  in  spätgotischem  Stil  entworfen. 


Porzellanfabrik  Limbach  A.-G.,  Limbach,  Post  Alsbach  Thür, 
teilt  durch  Rundschreiben  mit,  daß  sie  die  Neumannsgrunder 
Porzellanfabrik  käuflich  erworben  hat  und  dieselbe  unter  Neu¬ 
mannsgrunder  Porzellanfabrik“  als  Filiale  der  Limbacher  Fabrik 
weiterführen  wird. 

In  dem  neuen  Betriebe  werden  als  Spezialität:  Figürliche 
Sachen,  Vasen,  Jardinieren,  Badekinder  etc.  etc.  in  feinerleichter 
Ausführung  hergestellt.  Dem  langjährigen  Buchhalter  Herrn  Victor 
Kühnlenz  ist  Prokura  erteilt  worden. 

Die  Vertretung  der  Limbacher  Fabrik  bleibt  wie  seither  für 
Hamburg  etc.  in  den  Händen  der  Herren  Georg  Hoffmann  &  Co., 
Hamburg,  Neueburg  12,  für  Berlin  etc.  der  Herren  Kaul  &  Franke 
Berlin  S.  42,  Alexandrinenstr.  98,  dagegen  wird  die  Neumanns¬ 
grunder  Fabrik  für  Hamburg  und  Paris  von  den  Herren 
J.  &  M.  Salomon,  HambifTg,  Neuerwall  68  und  für  Berlin  etc  von 
den  Herren  Kaul  &  Franke,  Berlin  S.42,  Alexandrinenstr.  98,  vertreten. 

Fischbach,  Krs.  Saarbrücken.  Wie  verlautet,  beabsichtigt  eine 
Aktiengesellschaft  im  Walde  zwischen  hier  und  Quierschied  eine 
Steingutfabrik  anzulegen.  Der  dortige  Boden  ist  sehr  reichhaltig 
an  Töpferton  und  Lehm. 

Die  Porzellanfabrik  Fraureuth,  A.-G.,  teilt  durch  Zirkular  mit, 
daß  sie  ihren  bisherigen  Mitarbeitern  den  Herren  Paul  Grentz  und 
Ernst  Ledig  Kollektiv-Prokura  erteilt  hat. 

Breitenbach.  Die  Firma  Eduard  Blau’s  Söhne,  Porzellanfabrik 

und  -malerei  ist  nach  Auflösung  der  offenen  Handelsgesellschaft  auf 
Franz  mau  übergegangen,  der  sie  unter  der  unveränderten  Firma 
weiterführt.  Dem  Rudi  Blau  wurde  Prokura  erteilt. 

Untermeierhöfen,  Böhmen.  Gebrüder  Benedikt,  Porzellanfabrik. 

Ausgetreten:  Philipp  Benedikt.  Nunmehriger  Alleininhaber:  Veit 
Benedikt.  Prokura  erteilt  dem  Leo  Benedikt,  Ingenieur  in  Karlsbad. 

In  Meißen  starb  der  ehemalige  Direktor  der  Königl.  Porzellan - 
Manufaktur  zu  Meißen,  Finanzrat  M.  v.  Raithel.  Er  hatte  ein  Alter 
von  82  Jahren  erreicht.  Der  Manufaktur  stand  er  während  voller 
25  Jahre  bis  zum  Jahre  1894  vor.  Dr.  N. 

Porzellanfabrik  Königszelt.  Die  Dividende  für  1906—07  wird 
mit  11  Prozent  (im  Vorjahre  \2%  Prozent)  vorgeschlagen,  diejenige 
der  Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther  in  Selb,  an  der  die 
erstere  stark  interessiert  ist,  wieder  mit  20  Prozent.  B.  a.  d.  R. 

Karlsbad.  Porzellanarbeiter-Aussperrung.  Infolge  Arbeits¬ 
verweigerung  der  Porzellandreher  hat  die  Leitung  der  Karlsbader 
Kaolin -I n  d  ustrie-  Gesellschaft  und  Porzellanfabrik  in  Merkelsgriin 
70  Arbeiter  ausgesperrt  und  erklärt,  daß  in  den  nächsten  Tagen 
der  Gesamtbetrieb  für  solange  gänzlich  eingestellt  werden  dürfte 
als  die  Differenz  mit  den  Drehern  nicht  beigelegt  ist.  Die  Werke 
beschäftigen  mehr  als  500  Arbeiter.  R  Z  B 


Glashütten  -  Werke  Carisfeld,  G.  m.  b.  H.  Louis  Friedrich’s 
Erben  teilen  durch  Rundschreiben  mit,  daß  sie  nach  dem  am  16. 
April  ds.  J.  erfolgten  Ableben  des  Herrn  Louis  Friedrich,  seitherigen 
Inhabers  der  Firma  Glashütten  -  Werke  Carisfeld  vorm,  von 
Vultejus’sche  Glashüttenwerke  diese  Werke  auf  dem  Erbwege  über¬ 
nommen  haben  und  als  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
unter  der  Firma  Glashütten  -  Werke  Carisfeld,  G.  m.  b.  H.,  weiter¬ 
führen  werden.  Die  kaufmännische  Leitung  des  Unternehmens 
verbleibt  nach  wie  vor  in  den  Händen  des  langjährigen  Mitarbei¬ 
ters  und  bisherigen  Prokuristen  Herrn  Direktor  G.  Doß,  welcher 
die  Firma  als  Geschäftsführer  vollrechtlich  zeichnen  wird. 


Haida  (Böhmen).  Josef  Gerner,  Glasmanufaktur.  Eduard  Genier 

wurde  für  die  Firma  Prokura  erteilt. 

Die  Gräflich  Schaffgotsch'sche  Josephinenhütte  hat  an  Stelle 
der  alten  Schleifmühle  in  Marienthal  einen  stattlichen  Neubau,  der 
ebenfalls  der  Glasschleiferei  dienen  soll,  errichten  lassen. 

Schelten  (Böhmen).  Herr  Stephan  Hrdine  beabsichtigt  in 
Schelten  bei  Steinschönau  eine  neue  Rohglasfabrik  zu  errichten. 


Der  Töpfermeister  Otto  Schulze  in  Berlin,  Neuenburger  Str.  35 
beging  das  Jubiläum  seiner  25  jährigen  Tätigkeit  als  Töpfermeister. 

Im  Lichthof  des  Kunstgewerbe-Museums  zu  Köln  am  Hansaring 
sind  zwei  Sonderausstellungen  vereinigt:  Erzeugnisse  der  holländ. 
Kunsttöpferei  moderner  Richtung  und  aus  den  Monatsheften  für 
graphisches  Kunstgewerbe  ausgewählte  Vorlagen  und  Entwürfe  für 
die  künstlerische  Gestaltung  der  verschiedensten  typographischen 
Aufgaben.  k  y. 

Deutsche  Ton-  und  Steinzeugwerke,  Akt. -Ges.  Nach  einem  an 
einen  Aktionär  gerichteten  Schreiben  der  Verwaltung  sind  sämtliche 
Werke  gut  beschäftigt,  und  auch  für  später  liegen  größere  Aufträge 
vor.  Der  Bau  der  amerikanischen  Fabrik  wird  nach  Möglichkeit 
beschleunigt  und  glaubt  die  Verwaltung  die  Fabrikation  von  Ton¬ 
waren  daselbst  bald  aufnehmen  zu  können.  K. 

Zwickau.  (Auszeichnungen).  Zwanzig  Arbeiter  der  Chemi¬ 
schen  und  Steinzeugwarenfabrik  von  Fikentscher  haben  das  Ehren¬ 
zeichen  für  Treue  in  der  Arbeit  verliehen  erhalten. 

Oeslau.  Im  vorigen  Monate  feierte  die  hiesige,  weit  über  die 
Grenzen  ihres  Heimatlandes  bekannte  Aktiengesellschaft  Tonwaren¬ 
fabrik  ,,Annawerk“,  vormals  J.  R.  Geith,  das  fünfzigjährige  Bestehen. 
Gegründet  wurde  die  Fabrik  „Annawerk“  durch  Herrn^  J.  R.  Geith 
im  ganz  kleinen  Maße.  Er  verstand  es  aber  in  ganz  kurzer  Zeit 
die  Fabrik  beträchtlich  in  die  Höhe  zu  bringen  und  heute  kann 
sich  „Annawerk“  wohl  mit  Recht  zu  den  bedeutendsten  Tonwaren¬ 
fabriken  rechnen.  Die  Erzeugnisse  von  „Annawerk“  gehen  in  aller 
Herren  Länder,  ln  den  letzten  Jahrzehnten  wurde  die  Fabrik  bedeu¬ 
tend  vergrößert  durch  Neubauten  der  Gasanstalt,  der  Feinsteingut¬ 
fabrik  usw.,  auch  wurden  die  maschinellen  Einrichtungen  bedeutend 
verbessert  und  vereinfacht. 

Lugknitz.  Die  der  Bunzlauer  Tonröhren-  und  Chamottefabrik 
Hoffmann  &  Co.  in  Bunzlau  gehörige  Filialfabrik,  welche  abge¬ 
brannt  war,  ist  nun  wieder  aufgebaut,  sodaß  der  Betrieb  derselben 
in  Kürze  eröffnet  werden  kann.  A.  F.  W. 

Crefeld.  In  das  hiesige  Handelsregister  ist  eingetragen 
worden  bei  der  Firma  Idawerk  mit  beschränkter  Haftung,  Fabrik 
feuerfester  Produkte  in  Crefeld-Linn:  Der  Dipl.-Ingenieur  Richard 
Fischer  in  Crefeld-Linn  ist  zum  Geschäftsführer  bestellt.  Dem 
Kaufmann  Ernst  Müller  in  Crefeld-Linn  ist  Prokura  erteilt. 

Nach  dem  Beschluß  der  Gesellschafter  vom  21.  Juni  1907  ist  der 
Geschäftsführer  Richard  Fischer  nur  in  Gemeinschaft  mit  einem 
Geschäftsführer  oder  Prokuristen  die  Gesellschaft  zu  zeichnen  und 
zu  vertreten  berechtigt.  Der  Prokurist  kann  nur  in  Gemeinschaft 
mit  einem  Geschäftsführer  für  die  Gesellschaft  zeichnen  und  die¬ 
selbe  vertreten. 
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tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

ind  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
(achelmass,  offeriert  ||/|ax  fogf^  p||ßjssn  3g 

i/ersand  von  la  GIds.  Muster  aern  zu  Dienst. 


■und 


irre 

rre 


■  n 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 
Gebrüder  Bauscher, 

h  H  Weiden  fRavprnY 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


!  ISDlSDlSDiSDlSDlSülSOlSDUÜVO 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HÄHLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  t^5  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  vdisdvd 
osoios  maschinell  etc. 

|  Keram.  Abziehbilder. 

=— 

I(T)u5ter  unb  pretsverjeicbnls  fteben 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . . 

iSDlSDVDUDVDVDVOVDl&ÜD 

r— - - - — - rt 


«p  Holzkämme  *** 

(seit  1874  Spezialität)  au»  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  »owl»  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

K.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


Keram.  Kundschant“  beziehen  zu  wollen. 


r..  sn  flirr  tn^rricrcnden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  auf  die 


liithain  •  Meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rfihle, 

üleiBen  (Sachsen). 


■  M' 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

-  r"r."  .  „•  *  •.  '  ■  **. 

ethtmeißnerToneu.  Porzellanerben. 

■  o  \ 

Kaschka-mehrener  Tonwerke 

1.  B.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rfihle), 

\  meißen  (Sachsen). 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


769 


Wegweiser  burch  bie  Leipziger  ülichaelismesse  1907. 


Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 

Zur  Messe:  Hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grimmaische  Str.)  (Gewölbe  26.) 

Größte  Auswahl  in: 

Dekorierten  Bierbechern 


mit  Ansichten,  Reklame,  'Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts- 
dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 

—  Trinkstiefel. - Cristallvasen.  — 


Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage  sowie 
außerdem  „Meß-Palast  Hansa“,  Parterre,  Grimmaische  Straße  13. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


Heinrich  Baenech, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchs-Artikeln 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


■©* 


Neithaldenslebener  Steingutfabrik,  C.  &  E.  Carstens, 

"■  üenhaldensleben.  . 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
'**■  Sämtliche  Qebrauchsgeschirre  sowie  Majolika^  Kübel.  -**• 

■W“  Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  17, Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  718a. 

Vertretungen  und  Musterlager: 

Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 

Leipzig :  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 

Friesenplatz  16. 


Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I- 
München:  Fritz  Perzl ,  Nymphenburger¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  i.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAQER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  26.— 31.  August  1907. 


J.  Lauterbach,  Mitwitz  (Bayern). 

Korbwaren  -  Fabrik  u.  Export. 
Spezialität  :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickel  metallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungn  In 
5  Sprachen  franko  zu  Oisnatan. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Messpalast  „Hansa“, 
Qrimmalschs  Str.  13  III,  Stände  287-290. 


Aktiengesell  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 

Clas-Beleuclitungsartikel 

sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung.  *^ ***-**-*.. ,- 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


udolph 


eelii 


. 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 

(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vaseny  etc. 


Neues  Musterlager: 

Städt.  Kaufhaus“ 


I.  Obergeschoss  No.  80 


1 

1 

♦. 

J 

♦ 

i 


r  11a  Wißbßf ßt  £  Cöa,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleifern  ^ 

.  Fürth  in  Bayern.  ■  _ — 


•> 

und 


Celluloid 


Facettierte  ► 

zu  Montagezwecken  mit  u^d  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall 

llanri-,  Toilette-  n.  Lnxns-Npiegel. 

>1  essi  iig’ verg  his  u  ng  on  . 
t.rÖMste  Fabrik  der  Itrnnclie. 

Zur  Hesse  in  Leipzig:  Kautlian«  No.  90,  I.  Ktage. 


Bernhardt  &  Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Eiere, 

Hippe5, 

ftinöerjerviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

6rimmaifd)e  Str.  8,  II 

(Boöega). 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steingutfabriku.Kunsttöpferei 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Univorsitätsstr  IG, 

Gewölbe  12  u.  48. 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  ia  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro- 
mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 


F.harazim,  Leipzig. 

Gegr.  1871. 


Wilhelm  Arenz, 

Hajen  i.  W. 

Fabrik  beschl.  Trinkgefässe, 

Bierservice,  Seidel,  Becher 
und  Blumenvasen  etc. 

Hoh!-  und  Pressglas. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


Krug  &  Mundt 


r?  Leipzig 

ßofilglasujaren, 

Giasbudistaben, 

gepreßt  und  nachgesdiliffen, 

sehr  geeignet  l  Export. 
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G.  m.  b.  H. 

Sorau  N.=L. 


weiss  und  deKoriert. 

Spezialität: 

Kaffeeservice 

in  allen  Preislagen. 

Zur  Messe: 

Auerbach*  Hof.  Treppe  A,  1. 


— Siegburger 
Kunstterrakotta-F  abrik 


(vormals  J.  Bertram) 

G.  m.  b.  H. 


Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr. 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 


in 

Terrakotta»  und  Siderolithwaren, 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta. 


B.  Bloch, 


Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 

Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

6raf  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Meise  in  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 


Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

ß.-Kamnitz. 


Erzeugung  non  feinen  Glasinaren,  als  Sernice, 
Vasen,  Hippes  etc. 

2)V~  Spezialität: 

Bäder-  u.  Andenken-Artikel  mit  Aufschriften 
und  Ansichten  in  grösster  Ausinabl. 
naturgetreue  (Dusterzeidknungen  iserden  auf 
Verlangen  eingesandt. 

IDe&Iokal:  5iädl.  Kaufhaus, 

I.  Obergeichob,  Stand  no.  109. 


Carl  Krister, 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 


Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtiscliesKaufhaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 


Tafel-u.Kaffeegeschirren. 


Cebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 


Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss-  und  Elfenbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig :  Neumarkt  8,  part.  und 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113,  114,  115. 

Musterlager :  Hamburg,  Alsterwall  18.  J 


Wichtig  für  jede  Industrie! 


i 


„Star  Pistole“. 


Ersatz  der  mühseligen,  langsamen, 
materialverschwendenden  Pinselarbeit ! 


Prospekte,  Kostenanschläge 
sowie  Muster  auf  Verlangen ! 


A. 


Qaranwi  Pressluft -Ingenieur, 

OertJIiyi,  BerlinC. 


Kaiser-Wilhelm-Str.  46. 


Krisfallfabrik 

St.  £oui$. 


Hochfeine 


in 

allen  Genres. 

Leipziger  Messe: 

Städt. 

Kaufhaus, 


Saal  108. 


\7on  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 


Mit  Luftdruck  betriebene 


MALGERATE-*| 


D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 
10  -15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

-  Hygienisch  von  größtem  Werte.  - 


Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  Im  Betriebe 
in  unserer  Spezialfabrik  allen  Interessenfen  jederzeit 


gestattet.  izseziKiiasoziGzataoiszDBaiazaezitiaiezitBS 


J,  Krautzberyer  &  Co.,  G,  in.  b.  H ,,  Holzhausen  b.  Leipzig. 


-Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  —  Fahrzeit  15  Minuten 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 

Spezialitäten: 


Fabrikation  n.  anlaaeplatten  u.  montierunasartikeln 

_  a  1 1  e  r  A  r  t  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbrandie. 

S  Siillungsplatten  für  Eisscbränke,  CuxusmSbd  und  Kaffeemühlen. 
I  Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasd)=  u.  tatelservice,  flscbenscbalen,  Spucknäpfe,  $rucbt= 
•  teller,  Obstsercice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika- 

Sausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 
Rauheiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipziy :  Kupiergasse  12  (Dresdener  Hof)  1.  Etage  Zimmer  Ne.  2. 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 


Fürs tenb erg  a.  d.  Weser. 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 


Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


I 

< 


< 

i 

i 


Prof.  Läugersche  Kunsttöpferei, 
ßrosshz.  lUajolikamanufaktur, 

Karlsruhe  i.  B., 

ßlngSßrönöahl,Porz.-lTlanufaktur, 

Kopenhagen. 

Generalvertrieb :  C.  P.  Otto  Möller,  Karlsruhe 


(Baden). 


Grosse  Feuerkugel,  Xeumarkt  3,  im  Hof. 
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Ifabril 


G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 

Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 


II  uvui  I  Ul  1111  in  uiuuuiiMuun  VI  uuuuj 

Bildgießerei. 

Abteilung: E.  Lewy &Söhne,  Berlin  SW.  Ritterstr.41. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Central-Hotel,  Petersstr.  Kunstgewerbe-Säle. 
Grosse  Kollektion  preiswerter  Neuheiten 
in  Metall-Galanterie-Waren.  Montierte  Glas-, 
Porzellan-  und  Steingut-Artikel. 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg, Windscheitstr.23. 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u. Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zwischengeschoß  Zimmer  No.66. 


Huber.  Jordan  &  Korner 

NÜRNBERG. 

M  iehbilder  z.  Einbrennen 
11  n  7  auf  Porzellan,  Steingut, 
V  L  Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


4 

► 

► 

◄ 

► 

4 

► 

4 

► 

4 


£  Revolution!  2 


Kein  Einkäufer  sollte  versäumen,  die  Muster  -  Ausstellung 
der  Firma  Krinke  &  Jörn,  Penzig  in  Schl., 

if,  Treppg  A,  I.  Etage,  Zimmer  8, 

zu  besuchen.  Die  Neuheiten :  Bierbecher  mit  Ansicht  und 
farbig  eingebrannt,  Scherzdekore ,  Bierseidel,  Biersätze, 
Likörsätze,  nach  eigenem  Verfahren  dekoriert,  bedeuten  eine 
vollständige  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  dekorierter  Glasartikel. 


4 

► 

4 

► 

4 

► 

► 

◄ 

► 


© 

I 


1  J.  Hch.  Palme  * 

%  Rußland,  O.-L. 

3  | 

3  Erste  Oberlausitzer  Glasraffinerie.  © 

Spezialität:  |j 

Bier-,  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch-  © 
_  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  © 
*3  Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Gold-  © 
ansichten  etc.  © 

“  Eigene  |  Gravier-  i  Zinn-  8» 
Malerei.  I  Anstalt.  |  Gießerei.  © 

Zur  Messe  in  Leipzig:  © 


Auerbachs  Hot,  Gewölbe  No.  60.  g 

.«UH« 


Manebacher 
Porzellan  -  Manufaktur 

in  Manebach  (Thüringen.) 
Kleine  Gebrauchsgeschirre 
blau  unter  Glasur, 

Küchenartikel,  Nachtlampen, 
Montierungsartikel,  Nesteier. 

Üf'  Neuheiten  in  originellen 

Aschenschalen,  Menagen, 
Bonbonnieren,  Sparbüchsen, 
Blumenkübel, Schreibzeugen  etc. 

Zur  Messe. in  Leipzig: 

Kupl  erfasse  4,  parterre. 


Klösterle  b.  Karlsbad. 


aller  Art. 

Zur  Messe  in  Leipzig, 

Universitätsstraße  5  7,  parterre, 

— 1  vis  ä  vis  Messpalabt.  - 


A.  W.  FR.  KISTER,  G.  m.  b.  H.,  | 

Scheibe.  $cbu?arzburg=Rudolstadt 

Reiche  Kollektion:  historische  inodelle  in  fllt-Seures- 

und  Alt-Elfenbein-Dekoren. 

fölaffifdje  figuren  m  Biijten  m  Gruppen 

-  aus  feinstem  weißen  Bisquit-Porzellan.  - 

6rabftein=§iguren  unb  ^Ornamente. 

Baöekinöer  *  Gelenkpuppen  *  Puppenköpfe 


G23  m 


m  m  5reiftef)enöe  Tiere,  «s 


m  m  m 


fluerbaebsbof  57. 


§  Erlaucht  Graf  Harrach’sche  Glasfabrik  p 

UEUWELT  (Böhmen)  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  M 

(Station  Grünthal,  R.  G.  T.  E. ) 

Luxus-,  Phantasie-,  Gebrauchs-  unb  31 

ßeleuchtungs-flrtikel  in  allen  Farben  || 

S  unb  Ausführungen 

Zur  Messe  in  Leipzig:  ^5 

ji' Kaufhaus,  Obergeschoss  I,  Zimmer  117. 

mtm  mr  m  mmm  mo&m  mmm 


Parzellanfabrik  Kalmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufbaus,  Gew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Haiöemühler  ßlashüttenwerke, 

ResellfcRaft  mit  beschränkter  Raffung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  iaroiges  und  weisses  Hohiglasauch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Art.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersiit/.e,  Fischgläser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzilaschen,  Hyaziuthengläser, 
Pulverbiiehsen  mit  eingeriebenein  Stöpsel,  Einmachgläser,  rlek. 
Blumeuvusen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 

aller  Art.  - - - 

Auerlmch&liof,  Treppe  F,  I. 


Sächsisch-Thüringer 

Porzellanwerk,  G.  m.  b.  H., 
Reichmannsdoi'f  (Sachs.-Mein.), 
Bahnst.  Taubenbach,  Tel.  23. 
Spezialität:  Porzellan  verölender. 
Abteilung  für :  Vasen,  Jar- 
dinieren,  Figuren,  Gruppen  und 
Nippes,  Menagen,  Füllartikel, 
Service,  Spezialartikel  n.  Angabe. 
London  Agency : 

10  Christopher  Street  E.  C. 
Paris :  52  rue  d’Hauteville 
Amsterdam  : 

116  Klovenirsburgwal. 
Budapest  V :  Vaczi  Korut  34. 
Konstantinopel:  V Coenca  repr. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 

-  Uhlstädt.  - 

ft 

Gebranchsgescbirre 

Spezialität:  Kaffeeservice,  | 
Kttchengarnituren, 
fcatztöpfe. 

Messlokal  :  Neumarkt  1” 
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Utzschneiber  SCo., 


Saargemünd  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Tafel-,  Kaffee-, 
Waschseivicen  u.  Haushaltungs¬ 
garnituren  in  Empire.  Modern 
und  Louis  XVI.  _ 

Luxusartikel 

in  Louis  XVI.  und  Majolika. 

■iMontiernngsartik«*!. 
Wamltek'eidungen,  Wasserleitunysartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


Christbaumschmuck 

Modernste  Richtung 


Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 


Spezialkollektionen  für  Amerika,  England, 
Schweiz  und  Russland. 


I.  Österr.  Clirlstbaumschmuck-Fabrik 

S.  Krätzer,  Olmütz  X.  (Mähren.) 


Carl  Schmidt,  Porzellanfabrik 

in  Schleusingen,  Thüringen. 


Reichhaltiges  Musterlager  in 

Nippes,  Jardini&ren,  Vasen  etc 

Besondere  Spezialität: 

Heiligenfiguren,  Weihkessel, 
. Kruzifixe  etc . 


Zur  Messe:  Neumarkt  No.  2, 1.  Etage. 

Ecke  Neumarkt  u.  Grimmaischestr. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 

Spezialität: 


Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  für  Luxus  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Kebrauchsgeschirre 

für  den  deutschen  Markt  und  Export. - 


Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Kristall  -  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien - 

Gebrüder  Rohrbach. 


Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  iür  Gas  u.  elektr.  Licht. 


Zur  Michaelis ■  Messe  in  Leipzig: 

Königshaus,  Markt  17,  Treppe  D,  II.  Et. 


Grube''  Lu  fl  mal  gerate 
Für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alsxa  n  der  Grube,  Leipzig, ThalsirasseA. ' 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göplert. 

Fabrikat:  Prima  Crystall  -  Glaswaren,  Mon- 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Benedikt  von  Poschinger, 

Kristallglasfabrik,  Oberzwieselau,  Bayern. 

Spezialität:  Kunstgläser,  Tafelservice,  Bowlen-,  Bier-,  Wein- 
und  Likörsätze,  Römer,  Pokale,  Vasen,  Seidel  etc. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig : 
AUERBACHSHOF,  Treppe  C.,  2.  Etage. 

Vertreter :  Runde  &  Oppenheimer,  Köln  a.  Rhein,  Friesenplatz 


I 


j^riirbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerie», 

Rückers  in  Schlesioiia 

Glaswaren 


in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  Toifetten- 
gegenstände. 


Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

A.  Röder,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 


Telegramm-Adresse:  „THERMO.“ 


Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spezialität :  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed.  Größe  u.  Ausführung. 
1  hermometer  in  Glas  und  holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung, 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


für  bie  nächten  2  (Defcnummern  hoffet 
ein  Selb  (T)k.  5,-  insgejamt, 

3wei  Selber  (Dk  10.-  u.  f.  w. 


Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 

Messlokal : 

Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  Helbig. 


\\w  S  Ca.,  uii 

empfehlen 

Neuheiten  in 
keramischen  Abziehbildern. 


Messausstellung:  Brüderstrasse  59  III. 


flbolf  Schönbek, 

Glaswarenfabrikation 

lllorchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 


für 


Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 


Zur  Messe  in  Leipzig 
Städtisches  Kaufhaus 
Gewölbe  49  (Hof). 
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ßräfl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik 

Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität:  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbab  er  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gaw.  45. 
i  Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


SSSSESHEEE  S  SSSSSSSESi 

Keinen  Fehler  Tadellose  Glasur 

zeigen  heute 

Zieglers  Abziehbilder 
für  Unterglasur  ohne  Ausglühen. 

Zur  Messe  :  Universitätsstraße  5, 


vis  ä  vis  dem  Kaufhaus. 


iESESSSSSS  E  EEESSSSSi 


Carl  molitor, 

Atelier  für  Kunst  mal  er  ei, 

Wilmersdorf-Berlin. 

-  Spezialität :  - 

Wanddekorationen,  Oclmalcrci  auf 
Ccrrakotta,  Steingut,  bolz  cte.  in 
gcfdnnackooller  Ausführung. 
L’andfchaftcn,  Cierftiickc,  Stillebcn, 
Genrebilder  cte. 

Rahmen  modernen  Stils, 
»•*  beroorrag.  Reuheiten. 
Kaufhaus, 

Saal  190,  191,  200. 


1*  PorzellanfabrikStadtlengsfeldA.-G.  | 
Stadtlengsfeld  i.  Thlir.  ) 

Tafel-  und  Kaffeeservice  | 

■  in  gefälligen  Formen  und  Dekoren.  . —  p 

Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss.  | 


Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau. 
IJ  nterglasur-Malerei. 


ZnrMesse  i.  Leipzig:  Äuerbachshof  Gew.  56.  S 


B.  Bertram, 

Kunst  -  Terrakottafabrik, 
Lüftelberg  b.  Bonn  a.  Rh. 

Hervorragende 

Neuheiten. 

Kaufhaus, Gewölbe36,  part., 
Eingang  vom  Neumarkt. 


ftPorzellanfabrik  Friedrich  (Caestner 

Telephon  No.  183.  dberhohndorf  bei  Zwickau  i.  S.  Telephon  No.  183. 


Tafel-,  Kaffee-,  Tee-,  Mocca-  und 
Wasch  -  Service,  Küchengarnituren, 
Blumentöpfe,  Schilder  etc. 

von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Aus¬ 
führung  in  mannigfaltigsten  Formen  und 
Dekorationen  mit  Aufglasurschme^.- Kobalt 
und  Scharffeuerfarben. 


empfiehlt 

Als  Spezialität  sämtliche 

Gebrauchs-  und  Hotel -Geschirre 

in  weiss  und  in  nebenstehender  Ausführung 
dekoriert,  auch  Kobalt  -  Zwiebelmuster, 
sowie  Koch  -  Geschirre  von  grösster 
Feuerbeständigkeit. 


in 


Weitere  Erzeugnisse  : 

^erner  Chamotte  -  Steine 

Kunstporzellan  -  Neuheiten  aller  pag0ns>  Muffeln  für  Malereien, 

Scharffeuertechnik  Vasen  und  Wand-  Regulier-  und  Backofen-Platten, 

teller  in  Kobalt,  pate  sur  pate  I  I  ö 

und  Kopenhagener  Manier.  ^ 

Beständiges  Musterzimmer  aller  Neuheiten  in  der  Fabrik . 

Erhielt  bei  der  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  Zwickau  1906: 

Königlich  Sächsische  Silberne  Staatsmedaille; 
bei  der  Thüringer  Ausstellung  für  Hotel-  und  Restaurationswesen  etc.  in  Erfurt  1906: 

Goldene  Medaille  und  Ehrenpreis  vom  Verein  Erfurter  Wirte. 
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Ferdinand  Hantschel,  Langenau  b.  Haida  i.  Böhmen, 

Glas  -  Raffinerie. 


Feine  Luxusartikel 
Schalen,  Vasen,  Eisgarnituren 
Wein-  und  Liqueurkannen 
Neu  aufgenommen: 
Schreibzeuge  u.  diverse  Nippsachen. 


I 

l 

< 


Ständiges  Musterlager 
Berlin  SW.  13,  Alexandrinenstraße  105  06 

bei  Alfred  Brandt  &  Co. 


Hervorragende  Kollektion  in  : 

* 

Pokalen,  Toilett-  Garnituren 
Parfüm  -  Flacons 
Zuckerstreuer,  Zerstäuber 


» 

» 

i 

i 

i 

i 

> 

> 


i 

i 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Neumarkt  30|32,  part.  links. 


\ 


» 

i 

» 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 


Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einläufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


-apiadsojd  afluBijax  ubh 
‘ßunuaipag  aqoji^und  pun  ajiaay 
•jiy  Jasaip  UBqasag  sajsajjav 
laipsg  uaü|}|Bi|p|ofi  a||E  pun  ajaiuii|asp|og 
‘pioflzuBig  jnj  uBiiosaBsjnB^ujg 

V-s  Gjaquasg  ‘auiqog  p3 


Alle  goldhaltigen  Sacken 


iOitoSeIfert[Zwickau>i 
Reello  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


Tüchtige 


für  Fantasie-Figuren.  Akkordarbeit,  auf  sofort  gesucht. 


Mehrere 


für  sofort  gesucht. 

Bufe  &  Büttner,  Porzellanfabrik, 

Lan genberg  (Reuss). 


Tüelit.  Kapselpresser 


stellt  sofort  ein 

Porxellanfabrlk  Teltow  bei  Berlin. 


Zum  sofortigen  Antritt  wird  ein  solider 


F orm&ngiesser , 


R.  Carli,  Gipsfigurenfabrik,  Cassel. 


Gesucht  wird  zu  möglichst  baldigem  Eintritt  ein  tüchtiger,  ge¬ 
wissenhafter 


jüngerer  Sortierer, 


dem  bei  guter  Bezahlung  an  dauernder  Stellung  gelegen  ist. 

Offerten  erbeten  unter  Chiffre  „W.  1929“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanschleifer 


tüchtiger,  flotter  Arbeiter  in  dauernde  Stellung  bei  gutem  Akkord¬ 
lohn  gesucht. 

Bofinger  5  Co,,  Porzellanfabrik, 

Vessra  (Kr.  Schleusingen). 


der  in  allen  Arbeiten  bewandert  ist,  gesucht.  Stellung  bei  guter 
Leistung  dauernd  und  angenehm. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  „F.  igz 7“  an  die  „ Keramische 
Rundschau,  Berlin  SIV.  47  erbeten. 


Tüchtige 


Maler 


finden  dauernde  und  lohnende  Stellung  in  einem  grösseren  rheini¬ 
schen  Stanz-  und  Emaillierwerk. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  „  W.  igjfi  an  die 
„ Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SIV.  47  erbeten. 


Junger  tüchtiger 


Por^ellan-jVlaler 


sofort  verlangt.  Muster  erbeten  unter  R.  1919  Berlin  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


itbi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  ,.Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiieA 
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auf  Rand  und  leichte  Staffagen  eingearbeitet,  finden  bei  uns  lohnende 
Beschäftigung.  Unverheiratete  bevorzugt. 

Auch  werden  noch  einige  Drnckerinnen  angenommen. 

Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld,  PM-Ges,, 

Stadtteiles  leid  i.  Tliiir. 

Ein  junger  tüchtiger 

For^ellanmaler, 

welcher  Lust  hat,  sich  im  Emailmalen  auszubilden,  wird  zum  so¬ 
fortigen  Eintritt  gesucht.  Offerten  beliebe  man  unter  „F.  1895“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  zu  senden. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt 

I  bis  2  tüchtige  Formgiesser. 

Porzellanfsbrik  Kahla,  Kahla,  S.-A. 

Zuverlässiger,  sauber  arbeitender 

DREHER 

für  feine  Teller  wird  bei  gutem  Verdienst  in  dauernde  Stellung 
gesucht  von 

Porzellanfabrik  Teltau  vorm.  Sontag  &  Söhne, 

- Tettau  in  Bayern. - 

HI  Fakfurisf  155 


Obermaler 

für  die  Terrakotta-Abteilung  (Patina-Gefässe  und  Oel-Malerei)  einer 
Kunsttonwarenfabrik  per  bald  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angaben  bisheriger  Tätigkeit  unter  Chiffre  „M.  1941“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


3ung,  PoFzeIIan-(I)aIer, 

der  Rändern  und  etwas  Schrift  machen  kann,  gesucht.  Off.  mit 
Lohnansprüchen  an 

Gerstel  &  Elle,  Berlin  NO.  55. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  noch  einen  perfekten  soliden 

SCHLEIFER 

in  lohnende  und  dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten  unter  Chiffre 
„Sch.  1947“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW,  47. 


Zum  sofortigen  Eintritt  in  einer  größeren  süddeutschen  Druckerei 
werden  zwei  tüchtige 


Umdrucker 


gesucht.  Verheiratete  Bewerber  auch  N.  V.  denen  bei  nur  sehr 
guten  Leistungen  an  guter  dauernder  Lebensstellung  gelegen  ist, 
wollen  sich  melden  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  unter  Chiffre  Z.  1849. . 


©berformer. 

Von  thür.  Luxus-Porzellanfabrik  wird  ein  solider  tüchtiger 
Former  oder  Oberformer  gesucht,  der  befähigt  ist,  einem 
größeren  Personal  mit  Energie  und  Umsicht  vorzustehen.  Off.  mit 
Angabe  bisheriger  Tätigkeit  unter  „Oberformer  1847“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Emaille-Schmelzer  gesucht, 

welcher  als  solcher  schon  länger  im  Emaillierwerk  tätig  war  und 
gute  Erfahrung  in  der  Behandlung  von  Emaille  besitzt.  Derselbe 
soll  neben  dem  Schmelzen  der  Emaille  auch  das  Mahlen  der  Massen 
beaufsichtigen.  Für  geeignete  Persönlichkeit  bietet  sich  eine  an¬ 
genehme,  dauernde  Stellung  und  entspr.  guter  Verdienst. 

Gefl.  Offerten  uuter  genauer  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  nebst 
Zeugnissen  unter  „W.  1857“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


von  einer  größeren  Steingutfabrik  zum  1.  Oktober  gesucht.  Der¬ 
selbe  muß  an  selbständiges  Arbeiten  gewöhnt  sein,  gute,  flotte 
Handschrift  besitzen  und  möglichst  militärfrei  sein.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  N.  1917 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtige  Porzellanpuppenkopfmaler 

und  ein 

Glasaugeneinsetzer  (Augenbewegungsmacher) 

werden  bei  gutem  Lohn  aufgenommen  in  der 

Porzellanfabrik  Schatzlar,  Deutschböhmen, 

an  der  preußisch-schlesischen  Grenze. 


Einen  Modelleur 

für  figürliche  Sachen,  welcher  seine  Tüchtigkeit  durch  Referenzen 
und  Zeugnisse  nachweisen  kann,  sucht  zum  Antritt  für  1.  September 

Anton  Reiche,  Dresden=A.  27. 


Eine  grössere  Herdfabrik  sucht  für  ihre  Emailliererei  zum 
sofortigen  Eintritt  einen  energischen,  gewandten  und  umsichtigen 

Emailliermeister. 

Nur  solche  Bewerber  finden  Berücksichtigung ,  die  längere 
Zeit  einem  grösseren  Betriebe  mit  Erfolg  vorgestanden  haben  und 
gute  Zeugnisse  aufzuweisen  vermögen. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter  „K.  1891“  an  die  „Keramische 
Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 


Zuverlässiger  Einleger  unb  Brenner 

gesucht  per  bald  bei  hohem  Lohn, 

ta» —  sowie  Einöreher  — — ^ 

für  gärtnerische  Blumentöpfe. 

Charlottenwerk,  Ofen=  und  Tonwarenfabrik, 
Kühren,  Bahnstrecke  Kiel  *  Lübeck. 


Ein  äusserst  tüchtiger  Schleifer,  der  die  Fähigkeit  und  Energie 
besitzt,  die  Funktionen  eines 

Obersclileifers 

auszuüben,  wird  von  einer  Forzellanfabrik  Oberfrankens  zum 
bald.  Eintritt  gesucht.  Off.  sub.  Chiffre  „K.  1921“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


3(1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen 
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.  .  .  Tüchtige  Tellermacher .  .  . 


sucht 


Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H., 
Staffel  -  Lahn.  — — 


Einige  tüchtige,  solide 

^  Eindreher 

per  sofort  für  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Ernst  Lieske  Nachflg.,  Blumentopf fabrik, 

-  Wandsbek.  - — 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird  durchaus  tüchtiger  nüchterner 


jVfodellßur 


für 


grosse  Fcrl^iegelfabrik 


bei  hohem  Lohne  gesucht,  der  in  jeder  Beziehung  selbständig 
zu  arbeiten  imstande  ist.  —  Angebote  unter  „A.  G.  1903“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Zur  Einrichtung  und  Leitung  einer  Porzellan  -  Schleiferei 


wird  ein  geeigneter  Mann  als 


Oberschleifer 


gesucht.  Derselbe  muss  sowohl  die  Arbeiten  ausgeben  und 
abnehmen,  als  auch  selbst  Hand  mit  anlegen.  Offerten  von 
nur  tüchtigen  Bewerbern  unter  Angabe  bisheriger  Tät  gkeit, 
der  Gehaltsansprüche  und  Beifügung  der  Zeugnisse  erbeten 
unter  „Z.  Z.  1939“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 


Unterglafurmaler 


2um  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


forzellandreher 


werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Zum  sofortigen  Eintritt  suchen  wir 


2  tucht.  Schleifer, 
2  Sortierer, 

1  Tel  ler  ilr  eher, 

1  tteeherclreher 


für  dauernde  Beschäftigung.  Offerten  unter  „R.  1887“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wappen-jVlatler 


I 


sofort  gesucht,  27  Mk.  pro  Woche.  Telegr.  Zusage  erbeten. 
Antwort  erfolgt  telegraphisch. 


Berthold  Grosskopf,  Kunstanstalt, 

Karlsruhe  i.  B.,  Griesbachstr.  2. 


Tüchtiger  Brenner 


gesucht  zur  Bedienung  von  Terrakotta-Muffelöfen,  der  aber  gleich¬ 
zeitig  auch  Formen  und  Retouchieren  kann. 

Vereinigte  Köln-Florentiner  Werkstätten 
für  plastische  Kunst,  G.  m.  b.  H.,  Cöln-Lindenthal. 


tTIitteibeutsche  Steingutfabrik 


sucht  per  1.  Oktober  oder  früher 


1  Oberbreher,  1  Oberbrenner, 
1  Expebienten. 


Reflektiert  wird  nur  auf  Beamte,  welche  zur  Zeit  einen 
gleichen  Posten  inne  haben  und  weiche  außer  der  nötigen 
Sachkenntnis  die  Fähigkeit  besitzen,  dem  Personal  mit  Um¬ 
sicht  vorzustehen.  Ausführliche  Bewerbungsschreiben  er¬ 
beten  unter  „V.  1833“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


i 


Porzellanfabrik  sucht  per  sofort  einen  jüngeren  perfekten 


Buchhalter 


welcher  in  doppelter  und  amerikanischer  Buchführung  durchaus 
firm  ist,  ebenso  in  Korrespondenz.  Bewerber  nur  aus  der  Branche 
berücksicht. 

Offerten  unter  Abgabe  der  Gehaltsansprüche,  Zeugnisabschriften 
u.  s.  w.  unter  „R.  1913“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.' 


: 


Terrakottamaler, 


die  mit  der  Patinamalerei  vertraut  sind,  per  bald  gesucht. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  näheren  Angaben 
unter  Chiffre  „K.  1943"  an  die  „Keramische  Rundschau", 
Berlin  SW.  47. 


Ganz  zuverlässiger  tüchtiger  und  fleißiger 


BRECHER 


auf  Ofen  mit  überschlagender  Flamme  gegen  hohen  Lohn  sofort 
gesucht.  —  Offerten  unter  Chiffre  „P.  1911“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


laumaler,  Üllaumaleriimen 


finden  dauernde  und  höchstlohnende  Beschäftigung. 


Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.  =  G., 
-  Stadtlengsfeld  i.  Thür.  — 


\  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einige  tüchtige 

Conretoucheure. 

Kölner  Kunstfigurenfabrik  Köln-Ehrenfeld- 


MT*  Porzellanfabrik  in  Oberfranken 

sucht  tüchtige  ältere 

=  Giesserin,  = 

welche  in  ihrem  Arbeitssaal  die  Aufsicht  über  die  dort  beschäf¬ 
tigten  Mädchen  gegen  Entgelt  mit  übernimmt. 

Offerten  erbeten  unter  „T.  1937“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau",  Berlin  SW.  47. 


Flott  Formengiesser, 

mit  dem  Einrichten  der  Modelle  bestens  vertraut  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab, 

Station  Reuth  bei  Erbendorf  i.  Ray. 


Oberdreher! 

Tüchtiger,  jüngerer  Oberdreher,  fleissiger  und  zuverlässiger 
Beamter,  der  bereits  Erfahrung  hinter  sich  hat  und  sich  eine 
Lebensstellung  schaffen  will,  von  einer  grösseren  Porzellanfabrik  der 
Geschirrbranche  in  Oberfranken  gesucht.  Offerten  mit  Lebenslauf 
und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  „M.  T.  1953“  an  die  „Keram. 
Rundschau",  Berlin  SW.  47.  s 

Mehrere  Tonretoucheure, 

mehrere  Figuristen  für  Elfenbeinmasse,  j 
mehr.  Meller,  tiieht.  Arbeiter  f.  mod.  Dekore 

i  sowie 

I  Gipsmodell-Retoucheur 

sofort  gesucht. 

Kölner  Kunstfigurenfabrik, 

Cöln-Ehrenfeld,  Overbeckstrasse  69. 


für 

fllabasterflguren 

nach  Berlin  gesucht.  Offerten 
unter  „E.  151“  an  Gerstmann’s 
Annoncen-Bureau  Berlin,  Prinzen¬ 
strasse  38  erbeten. 


auf  Glühlichtkolben  werden 
eingestellt. 


□□□□□□□□ □□ 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

9^*  Preis  M.  7,60  'W 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau1' 

Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Jüngerer 


tüchtig  in  Schrift,  Rand  und 
Militärmalerei,  auf  Glas  und 
Porzellan,  findet  in  einer  Privat¬ 
malerei  angenehme  Stellung. 

Gefl.  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  unter 
F.  G.  1935. 


für  Glas,  Porzellan,  Lampen 
en  gros.  Branchekundige  und 
solche,  die  schon  gereist  haben, 
erhalten  Vorzug.  Off.  mit  Ge¬ 
haltsansprüchen  an 

Wilhelm  Unterberg, 

Bochum  (Westfalen). 

TUchtige 

Emaillemaler 

sowie  Aufträger  finden  sofort 
dauernde  und  lohnende  Beschäf¬ 
tigung  in  unserm  Emailiewerk. 
Angebote  unter  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  zu  richten  an  die 

Hildesheimer  Sparherd  -  Fabrik 
A.  Senkiny,  Hildesheim. 


Tüchtiger  erfahrener 

Oborm&ler 

für  Luxussachen  (Auf-  u.  Unter¬ 
glasur),  bewandert  im  Anlernen 
von  Lehrlingen  u. 'Malermädchen, 
Mustermalen  und  Preiskalkulieren, 
sucht  dauernde  Stellung  sofort 
oder  zum  1.  August.  Off.  unter 
„J.  P.  5572“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


mit  Fachschul-  und  Handelsschul¬ 
bildung,  sowie  9jähriger  Praxis 
in  nur  feineren  Fabriken  des  In- 
und  Auslandes,  sucht  passende 
Stelle.  Gefl.  Offerten  unter 
„X.  A.  5558“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Vorarbeiter, 

welcher  mit  der  Ofen-,  Terrakotta- 
sowie  Majolika  -  Branche  voll¬ 
kommen  vertraut  ist,  sucht  zu  Mitte 
August  Stellung  in  Deutschland. 
Derselbe  möchte  auch  bei  besseren 
Arbeiten  mithelfen,  ist  zur  Zeit 
als  Brenner  tätig  und  hat  bereits 
als  Former  in  mehreren  deutschen 
Fabriken  gearbeitet.  Gefl.  Offerten 
unter  „0.  5566“  an  die  Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Modelleur 

nach  eigenen  Entwürfen  flott  und 
sicher  arbeitend,  wünscht  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Off.  unter 
R.  S.  5560  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Als  Obermaler, 
Malereileiter, 

Malerei-Expedient  od.  dergl.  sucht 
intellig.  verh.  Porzellanmaler,  ver¬ 
siert  in  allen  neuzeitlichen  Dekora¬ 
tionstechniken  der  Gebrauchs¬ 
und  Luxusgeschirrbranche,  per 
1.  Oktober  oder  früher  dauernde 
Stellung.  Persönl.  Vorstell,  auf 
Wunsch.  Gefl.  Offert,  erbet,  unt. 
„W.  5596“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Achtung! 

Ein  erstklassiger  Porzellandreher 
sucht  seinen  Platz  vom  Dreher-, 
zum  Oberdreher-Posten  zu  ver¬ 
ändern.  Suchenderhatschon  dergl. 
Posten  innegehabt  ist  tüchtig, 
sicher  in  allen  Stücken,  zielbewußt, 
erfahren,  gut  und  sicher  im 
Schablonenfache,  sowie  leistungs¬ 
fähig  und  selbständig  für  Dreherei 
u.  Gießerei.  Auch  stehen  Massen- 
u.  Glaur-Versätze  zur  Verfügung. 
Auch  sehr  gute  Kapselversätze. 
Offerten  unter  leistungsfähig  und 
tüchtig  „5602“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramiker, 

mit  Fachschulbildungu.  vorheriger 
fünfjähriger  Praxis  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse  Stellung  als 
Stütze  des  Betriebsleiters  oder 
ähnlich.  Posten.  Gefl.  Anträge  unt. 
„S.  W.  5608“  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  d.  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Oberdreher 

der  Porzellanbranche,  firm  in 
allen  Fächern,  als  solcher  über 
12  Jahre  tätig,  in  ungekündigter 
Stellung,  sucht  seinen  Posten  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„M.  P.  5610“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


sucht  gestützt  auf  gute  Zeugn. 
Stellung  als  Oberdreher. 

Gefl.  Offert,  unt.  „K.  P.  5598“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Modelleur, 

geschulter,  für  Figur  u.  Ornament, 
wünscht  sich  als  Retoucheur  ein¬ 
zuarbeiten.  Gefl.  Off.  unt.  „C.  5594“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Glashüttenwerke  Weisswasser, 

Aktien  -  Gesellschaft 
in  Weisswasser,  O.-L. 
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Fachmann  der  Glasbranche 


25  Jahr  alt,  verheiratet,  sucht 
sofort  in  Glas-  oder  Porzellan¬ 
fabrik  dauernde  Stellung  als 


I 


Lagerist,  Expedient 


oder  in  Kontor.  Suchender 
würde  auch  event.  eine  Stelle 
zur  Ausgabe  und  Uebernahme 
von  Malerei-Arbeiten  mit  der 
damit  verbundenen  Kontrolle 
gewissenhaft  bekleiden,  da 
selbst  gelernter  Maler. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
Chiffre  „H.  D.  K.  5592“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Akadem.  gebildeter  Fachmann, 
theoret.  (Chemie,  Maschinenbau) 
praktisch,  kaufmännisch  ausge¬ 
bildet,  mehrjährige  Praxis  sucht 
Stellung  als 

Betriebsassistent 


im  Laboratorium  oder  Bureau  zu 
sofort  od.  1.  Oktober.  Gefl.  Offert, 
unter  „H.  C.  5584“  an  die  Keram. 
Rundsch.,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


» 


oder  Reisender 


» 


4 


4 

& 


4 

4 

4 

© 

4 

4 

4 


sucht  tüchtiger,  repräsenta¬ 
tionsfähiger  Fach-  u.  Kauf¬ 
mann,  "Mitte  40  er,  sofort 
dauernde  Stellung.  Suchender 
beherrscht  die  Glas-,  Por¬ 
zellan-  u.  Steingutbranche  etc. 
vollkommen,  war  seit  Jahren 
Leiter  u.  Prokurist  eines  be¬ 
deutenden  Unternehmens,  be¬ 
sitzt  vorzügliches  Organisa¬ 
tionstalent  und  gründliche 
Kenntnisse  des  Malereibe¬ 
triebes.  Ebenso  ist  derselbe 
gewandter  Verkäufer  u.  mit 
gutem  Erfolge  gereist,  ener¬ 
gischer  Disponent  u.  befähigt, 
einem  größeren  Personal  mit 
Umsicht  und  Enerigie  vorzu¬ 
stehen.  Gefl.  Off.  unt.  Chiffre 
„Tüchtige  Arbeitskraft“  5580 
an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Junger,  energischer 

Dreh  er. 


in  allen  Zweigen  der  Dreherei, 
Gießerei  sowie  Formerei  voll¬ 
ständig  vertraut,  mit  praktischen 
Erfahrungen  im  Mühlenbetrieb, 
sowie  Chamottebereitung  und 
Kapseldreherei,  zur  Zeit  alsBrenn- 
hausleiter  in  ungekündigter  Stel¬ 
lung  tätig,  sucht  sich  zu  verändern 
alsOberdreher  od.  Brennhausleiter. 

Offerten  unter  „S.  5576“  an  die 
Geschäftsstelle  der  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


äußerst  tüchtige,  bewährte  Kraft, 
und  langjähriger  Leiter  eines  der¬ 
artigen  Etablissements  von  Ruf 
sucht  Verhältnisse  halber  sofort 
oder  später  anderweitig  Stellung. 
Gefl.  Angebote  unter  „Photo¬ 
keramik“  „5582“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jung,  selbständiger  und  flotter 

ModoUour 


der  modernen  Stilrichtung  voll¬ 
kommen  mächtig,  sucht  seine 
Stellung  in  Porzellan-  od.  Terra¬ 
kottafabrik,  per  1.  Oktober  oder 
später  zu  verändern.  Suchender 
ist  im  Stande  nach  jeder  Angabe 
Neuheiten  zu  schaffen.  Auf  Wunsch 
Probearbeit.  Off.  unt.  „K.M.  5590“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Keramiker, 


welcher  praktisch  gelernt  und  eine 
keramische  Fachschule  mit  gutem 
Erfolge  besucht  hat,  sucht  Stellung 
als  Glasurversetzer  oder  als  Asist. 
des  Direktors,  am  liebsten  in  Ofen¬ 
fabrik.  Gefl.  Offert,  erbitte  unter 
„R.  Sch.  5574“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramikerin, 


I 

l 


3  Jahre  Kunstgewerbeschule  und 
prakt.  Ausbildung,  sucht  Stelle 
in  einer  keram.  Werkstätte  oder 
Kunsttöpferei.  Norddeutschland  o. 
Ausland  bevorzugt.  Gefl.  Offert, 
erbeten  unt.  „B.  5586“  an  d.  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  durch  seine  langjährige  Tätigkeit  in  ersten  Porzellan- 
fa  riken  mit  reichen  Erfahrungen  praktisch  erprobter 


Fachmann, 


in  leitender  Stel  lung,  energisch,  vollständig  selbständig,  sehr  gute 
Beziehungen  und  erste  Referenzen,  sucht  baldigst  anderweitig  sich 
zu  betätigen.  Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  .  *W.  5600“  an  die 
Keramische  Rundschau.  Berlin  SW,  47. 


Tüchtiger  strebsamer  Keramiker,  bewährter 
jW*  Steingut-Fachmann  'Vg 

mehrere  Jahre  in  leitender  Vertrauensstellung,  ehern,  techn.  ge¬ 
bildet,  mit  langjährigen  Erfahrungen  in  der  Feingeschirr-  als 
auch  Exportwarenbranche,  sucht  entsprechende  Stellung.  Der¬ 
selbe  ist  durchaus  versiert  in  der  Behandlung  der  Oefen, 
Kalkulationen,  leicht  übersichtlichen  Statistiken  und  in  der 
Lage  durch  Einführung  neuer  Artikel  und  emsige  Schaffens¬ 
tätigkeit  einen  Betrieb  nutzbringend  zugestalten.  Offerten 
unter  „Steingutfachmann“  5578  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein 


unger.  strebsamer 


icliti 


0 


selbständig  im  Anfertigen  glatter 
Scheibenmodelle,  sucht  baldigst 
dauernde  Stellung.  Offert,  unter 
„U.  V.  700“  postlag.  Neu-Sörnewitz 
bei  Meißen. 


Tüchtiger,  jüngerer 


Formengiefcer 


in  der  Ofenbranche  und  Kunst¬ 
töpferei  und  im  Modellieren  ab¬ 
solut  firm,  sucht  für  sofort  dauern¬ 
de  Stellung.  Gefl.  Off.  mit  Lohn¬ 
angaben  unterR.  F.5616a.d. „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW. 47. 


Junger 


füchf.  jVIaler 


gut  bewandert  in  Landschaften 
und  Dekoren,  auch  in  Terra¬ 
kottamalerei  gut  eingearbeitet, 
sucht  baldigst  Stellung.  Gefl.  Off. 
unt.  F.  B.  5614  a.  d.  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Jung.  Mann, 


tüchtig  und  strebsam,  der  seine 
Lehrzeit  beendete,  mit  allen 
Expeditions-  und  Kontorarbeiten 
gründlich  vertraut,  sucht  p.  1. 
September  passende  Stelle  als 
Expedient.  Gefl.  Offerten  unter 
O.  K.  5620  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung, 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th 


Welche  Firma  liefert  Fayence 
und  Metallwandteller  (28—35  cn 
Durchmesser),  Kartons  und  Gläser 
Seidelplatten-Einlagen  mit 


Wappen 


Tüchtiger,  jüngerer 

Retoucheur 


sucht  für  sofort  dauernde  Stel¬ 
lung.  Selbiger  ist  auch  im  model¬ 
lieren  firm.  Gefl.  Offerten  mit 
Lohnangaben  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  „Keram.  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  erbeten  unter 
E.  R.  5618. 


|>wei  Glasmaler 


für  feine  Blumen,  Email,  Relief, 
Transparentdekor,  Embleme,  An¬ 
sichten  etc.  mit  Hohlglasversil¬ 
berung,  Einbrennen  vertraut,  so¬ 
wie  ein  Glasgraveur,  I.  Kraft  su¬ 
chen  Stellung.  Gefl.  Offerten  un¬ 
ter  „perfect“  5612  an  „Keramische 
Rundschau“  Berlin,  SW.|47.  erb. 


Welche  Glasfabrik 


liefert  einen  größeren  Posten  ge¬ 
schweifte  jA  Ltr. 

Biergläser 

mit  Goldfilet.  Auch  sonstige 
Gläser  werden  zum  bemalen  an¬ 
gekauft. 

Welche  Fabrik  liefert 

Kaffeeseruice  und  Kuchen¬ 
teller  aus  Porzellan, 

Pli.  Scliwindt, 

Porzellanmalerei 

Saarbarg  i.  L. 


und  zu  welchen  Preisen? 

Berthold  Großkopf,  Kunstanstalt 
Karlsruhe  i.  B.,  Griesbachstr.  2 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans 


Von  Hans  Grimm. 


Preis  M.  3.- 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschai 


Berlin  S.W.  47. 


Antimonoxyd 
Arsenik  W6,<"‘ 


rot 


offeriert  billigst 


fl.fluerbach,Bamburg 


Tongrube  „Hella“,' 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  T on  fü 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfeste! 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen 
ban,  Eisengiessereien,  Zement-  un 
Betonarbeiten. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bring 
mich  in  empfehlende  Erinnerung 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


__  ^ara  viert« 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig, , 


^Jsi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollt 
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Der  Unterzeichnete  hat  eine 
Backstein  -  Handpresse  und  eine 
Falzziegelpresse  mit  Hebeldruck, 
nebst  Arbeitsformen  und  Mutter¬ 
formen  wegen  Entbehrlichkeit 
billig  zu  verkaufen.  Es  wird  noch 
bemerkt,  daß  die  Maschinen  ganz 
neu,  und  nur  einige  Wochen  ge¬ 
braucht  sind.  Gefl.  Offerten  an 
Joseph  Werner,  Ziegelei, 
Hüfingen  (Baden.) 


Billig  z.  verkaufen 

eine  grosse  Partie 

Crlps-Modelle 

von  Porzellanöfen  verschiedener 
Grössen  und  Sorten  von  Töpferei, 

i  Baufachartikel,  K  iisten, 
i  Knsoolen  und  dergl.  von  einer 
Ofenfabrik  herrührend,  sowie 
350  Stück  Marmorplatten 

versch.  Grösse,  Farben  und 
Glasur. 

D.  Guth,  Hagenau  i.  Eis. 


bestehend  aus  Druckpresse,  Druck¬ 
firnis,  Farben,  Aetzgegenständrn, 
sowie  Platten  für  sämtliche  Trup¬ 
penteile  und  Handwerke,  billigst 
zu  verkaufen.  Offerten  unter 
,  .Druckerei  1886“  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  .Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  erb. 

Sicherer  Nebenverdienst 

bietet  sich  jedermann,  der  sich 
mitdem  Verkauf  meiner  anerkannt 
guten  und  vorzüglichen  Glas- 
schmelzkravatten  befasst. 

Ferner  Herren-  und  Damenuhr¬ 
ketten  mit  wunderbaren  Simili¬ 
steinanhängsel,  sehr  beliebt  und 
leicht  im  Tragen  bei  Herren  und 
Damen  aller  Stände. 

Prospekte  zu  beziehen  von 
Josef  Kühnel, 
Neustück,  Post  Unter  -  Polaun 
-  (Böhmen).  - - 


Für  Porzellanmaler! 

Gute  Existenz  bietet  sich  Fach¬ 
mann  durch  Ankauf  od.  Pachtung 
eines  in  einem  lebhaften  Indu¬ 
strieorte  der  Grafschaft  Glatz 
günstig  gelegenen  , 

Hausgrundstücks 

zur  Errichtung  einer  Porzellan- 
Malerei  mit  Porzellangeschäft, 
da  solches  am  Orte  fehlt.  Das 
Grundstück  eignet  sich  aber  auch 
zu  jeder  anderen  gewerblichen 
Anlage.  Reflekt.  erfahren  Näh. 
unter  Chiffre  „0.  T.  265“  durch 
Haasenstein&  Vogler,  A.G.,  Breslau. 

flussdiliefjlich 

für  Amerika! 

Porzellan-  und  Majolikafabriken 
können  unter  den  günstigsten 
Bedingungen  gute  weisse  und 
dekorierte  Waren  nach  unseren 
Muster  erzeugen  und  absetzen. 
Gefl.  Offerte  erbeten  unter  Chiffre 
„M.  1889“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  gut  erhaltene  fast  neue 


Rohrbach  Fig.  37  C  und  ein  fast 

IPf^neuer  Support,-!*! 

f.  2  teil.  Matrizen,  ferner 

vier  kleine  Handsclilagpresseu 

20  Mk.  per  Stück  und  einige 

mechanische  Drehscheiben 

preiswert  zu  verkaufen.  Gefl. 
Offerten  sub  „S.  1883“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Achtung! 

Für  eine  epochemachende  kera¬ 
mische  Kunstsache  wird  ein  Teil¬ 
haber  mit  einigen  tausend  Mark 
Kapital  gesucht.  Event.  Anschluss 
an  einen  bestehenden  derartigen 
Betrieb.  Off.  unter  „Kunstsache“ 
1888  an  die  Geschäftstelle  der 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW. 47. 


Herr 

Martin  Kunkel, 

Maler  aus  Varoslöd, 

wird  gebeten,  seine  jetzige 
Adresse  unter  Chiffre  „1869“  bei 
der  Expedition  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  an¬ 
zugeben. 


Ein  in  einer  Stadt  Nordbayerns 
zu  errichtendes 

Spezialgeschäft 

für  Plattenbelage  suclit  mit 
einer  leistungsfähigen  Fabrik  für 
Fußbodenplatten  in 

Verbindung 

zu  treten.  Off.  unter  N.  E.  1750 

an  Rudolf  Rosse,  München. 


rorzcllanfabrik 

in  Thüringen  mit  2  Brennöfen, 
25  Jahre  bestehend,  an  der  Bahn 
gelegen,  bedeutend  erweiterungs¬ 
fähig,  ist  wegen  Auseinander¬ 
setzung  der  Inhaber  zu  verkaufen. 

Gefl.  Offerten  sub.  „B.  R.  1874“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Nur  für 

Keramiker ! 

Rezeptbuch 

für  alle  Zweige  der 
Keramik  enthält 
715  best  erprobte 
Masse-,  Giasuren- 
und  Farbensätze 

Preis  Mk.  10.— 

Zu  beziehen  durch 
den  Verlag: 

Jul. Fahdt, Dresden  4. 


Komplette  Aerograph-Anlage 

mit  einem  Apparat  nebst  Benzin-Motor,  ist  veränderungshalber 
billig  zu  verkaufen.  —  Die  Anlage  ist  nur  wenige  Wochen  in  Be¬ 
trieb  gewesen  und  sehr  vergrösserungsfähig,  an  den  Kessel  und 
Ventilator  können  bis  5  Arbeitsplätze  angeschlossen  werden. 

Gefl.  Angebote  unter  „H.  1887“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Für  eine  vorzüglich  eingerichtete  mit  Ordres  überhäufte 
keram.  Fabrik  der  Luxusbranche  wird  zur  Ablösung  des  gegen¬ 
wärtigen 

kaufmännischen  Direktors 

ein  Ersatzmann  gesucht.  Angenehmer  Wirkungskreis.  Be¬ 
dingung  25—30  Tausend  Mark  Aktien  zu  übernehmen.  Antritt 
sobald  als  möglich.  Offerten  mit  Lebenslauf  und  Referenzen 
unter  *D.  N.  1884"  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Durch 

preiswerte  Pachtung 

eines  rentablen  Dampfziegeleibetriebes  Südhannovers  findet  er¬ 
fahrener  Brenner  sichere  Existenz.  Leistung  500  000  Steine,  je 
50  000  Röhren,  Hohl-  und  Falzziegel.  Uebernahme  eventuell  sofort. 

Gefällige  Offerten  unter  H.  D.  1882  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


la. 


rein  weiß  brennend,  wöchentlich 
200  Zentner  abzugeben. 

Anfragen  unter  „K.  1847“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie. 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 

Preis  gebö.  48,50  Mk. 

Auch  gegen  4  Mk. 

Monatsra  te. 

Heu.  lensser  Huciilianilliiiiy, 

Berlin  W.  35/10.  Stenlitzer.tr.  58.  |n»rtoa  ,„fert  „„„ 

aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  IL-L. 

Exnnrt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kristall- 
Quarzsand 


Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Geweiba 
Von  Karl  Schaffer. 


22  Tafeln  Mk.  20,—. 

♦  ♦  ♦ 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau**! 

Berlin  SW.  68. 


an  unserem  Koh'enwerk,  dicht  bei 
Eisenbahnstation  gelegen,  billig  ab¬ 
zugeben.  Anschlussgleis,  Kohle, 
Elektrizität,  Mauersteine  und  Grund¬ 
stück  sehr  billig.  Wasser-,  Wohn- 
und  Arbeiterverhältnisse  günstig. 

Tschoepelner  Werke 
Aktiengesellschaft, 
Tschöpeln  bei  Muskau  0.=L. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall- 


packung 


alle  Sorten 
von  Stopf» 
büchjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
Betrieb  bei 
Dampf» 
fd)iffen  unö 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  öurd) 
Profpefcte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Sdunturpn*  Franz  Mac°tty,  Schöneberg» 
ÄgBUlUieil.  Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Libert»  &  Averdick,  föamburg,  Charles 
Mobuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ifcörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  fsopen» 
bogen. 


UM  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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Im  Winter  1907  erscheint  in  unserem  Verlage 

ein  Adnessbueh 


^£'01  n  1/npQin i  1/  d.  Porzellan-,  Steingut-,  Majolika-,  Stein- 

I  ülIlKöI  dlllllV  zeug-,  Luxustonwaren-  und  Hartgußfabriken, 

Hflii  P I ooinHuof pin  h-  äer  Kristall-,  Kelch-,  Preß-  und  Hohlglas- 
llul  uiilulllUllul!  lu  fabriken  und  Raffinerien,  und 

der  Wirtschaftsartikel  •  Industrie,  soweit  tbriz?"*  öt8waren 

Dieses  Adreßbuch  der  keramischen  Glas-  und  Wirtschafts- 
Branche  kann  schon  jetzt  subskribiert  werden. 

Für  Subskribenten  wird  dieses  Adreßbuch,  das 

drei  Adressbücher  n|tp  •>  l{OStefl. 

Man  bestelle  sofort. 


w  Die  Ofen-  und  Glasurfabrkation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kgl.  Keramische  Fachschule,  Landshut  i.  8. 

(Fachschule  für  Kunsttöpferei  und  Ofenbau). 

Beginn  des  Schuljahres  1987-08  am  4.  September  1907. 

Auskünfte  erteilt  die  unterfertigte  Schulbehörde. 

Kgl.  Rektorat  der  Realschule  Dr.  Horchler,  Kgl.  Studienrat. 
Der  technische  Betriebsleiter  der  Keramischen  Fach¬ 
schule,  Landshut  Hermann  Haas,  Kunstmaler 


Porzellanfabrikant 

der  elektrotechnischen  Branche,  alte  besteingeführte,  hauptsächlich 
für  Behörden  und  Export  beschäftigte  Firma,  sucht  mit  Bankhaus 
oder  Kapitalisten,  behufs  Vergrößerung  und  Verlegung  der  Fabrik, 
in  Verbindung  zu  treten.  Gründung  einer  Gesellschaft  für  später 
nicht  ausgeschlossen.  Erforderliches  Kapital  250—300  000  Mk. 

Gefl.  Offerten  sub,  „K.  S.  1875“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Die  Michaelismesse  zu  Leipzig 

beginnt  für  Gross-  und  Kleinhandel 

Sonntag,  den  25.  August 

und  endet 

Sonntag,  den  15.  September. 

Die  Ueiiermesse  wird  erst 

Mittwoch,  den  II.  September 

eröffnet  und  die  Jflessbörse  für  die  Uederindustrie  an 
demselben  Tage  Nachmittags  5 — 7  Uhr  im  großen  Saale 
der  neuen  Börse  am  Blücherplatze  hier  abgehalten. 

JLeipjeig,  am  11.  Juni  1907. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


Grosse  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem 
und  ergiebigen  Tonlager. 

ln  größerer  Kreishauptstadt  Badens,  welche  durch  vielseitige 
Industrie,  namentlich  aber  durch  riesigen  Fremdenverkehr,  sowie 
mit  jedem  Jahre  wachsender  Bautätigkeit  eine  hervorragende  Be¬ 
deutung  gewonnen  hat,  haben  wir  eine  große,  im  flotten  Betrieb 
bestehende  Maschinenziegelei  mit  ausgedehntem  Tonlager,  welches 
mit  dem  Werk  durch  Schienengleise  verbunden  ist,  erbteilungshalber 
zum  Preise  von  Mk.  260000  gegen  eine  Anzahlung  von  Mk.  50000 
zu  verkaufen  und  ist  solche  je  nach  Wunsch  des  Herrn  Käufers 
event.  sofort  zu  übernehmen.  Das  Werk  grenzt  mit  ausgedehntem 
eigenen  Gelände  bis  zur  Hauptbahnlinie  und  wäre  deshalb  mit  un¬ 
wesentlichem  Kostenaufwand  Gleisanschluß  zu  erreichen.  Das 
direkt  anstoßende  Tonlager  mit  Einschluß  der  Felder  und  Wiesen 
umfaßt  eine  Gesamtfläche  von  ca.  30  bad.  Morgen  ä  36  ar.  Zum 
Antrieb  der  verschiedenartigsten  Maschinen  ist  eine  120  pferd. 
Dampfmaschine  vorhanden.  Die  jährl.  Produktion  der  mannig¬ 
faltigsten  Steine  und  Ziegeln  aller  Art  beziffert  sich  während  der 
letzten  3  Jahre  auf  4  200  000  Stück  und  der  daraus  resultierende 
jährl.  Reingewinn  auf  ca.  Mk.  22000.  Sowohl  die  Steine,  als  auch 
das  Dachmaterial  wird  von  allen  zuständigen  Behörden  für  Staats¬ 
bauten  empfohlen  und  in  ausgiebigster  Weise  auch  dazu  ver¬ 
wendet.  Mit  dem  Ziegeleianwesen  ist  noch  eine  Baumaterialien- 
handlung  verbunden,  welche  bei  dem  genannten  Preise  mit  ein¬ 
geschlossen  ist.  Das  lebende  Inventar  besteht  z.  Zt.  aus  5  Pferden,  . 
4  Ochsen;  das  tote  Inventer  aus  11  Wagen  und  landwirtschaftl.  Ge¬ 
räten  aller  Art.  Das  gesamte  Anwesen  ist  mit  elektr.  Beleuchtung 
ausgestattet.  Eigene  Kantine  und  Wohnung  des  Herrn  Verwalters 
sind  an  die  Baulichkeiten  angegliedert.  Ernstlichen  Herren  Selbst¬ 
käufern  dienen  wir  mit  möglichst  erschöpfender  Beschreibung  voll¬ 
ständig  kostenfrei. 

Südd.  Gesch.  und  Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Oie.,  Maschinenfabrik,  Trier. _ 


Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .\  .\ 

-  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Neu!  Glasurmaschinen,.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Spezialitäten: 


Ich  habe  der  Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Aileinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 

6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.p  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a>  d-  Promenade- 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

tiir  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 
i  Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken- 
-  —  -  System), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

”  sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 

•  -  -^gratis  und  franko. 


+  *  +  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 
♦ 

♦ 


_ Den  weltbekannten _ 

Rakonitzer  Schieferton 


(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Sckamottefabrik,  ßakonitz(Böhm.)  f 


Vollständige 

Transmissionen 

soiDie  einzelne  üransmissionsteile 
für  sdnrere  und  leicbte  Betriebe. 

zamMom 

jeder  Art,  roh  und 
fertig  bearbeitet,  mit 
uon  IDaschinen  geform¬ 
ten,  auch  gehobelten 
oder  gefrästen  Zähnen. 

ISDISDISDISDISDISDISDISD 

Schmungräder.  Drahtseilscheiben, 
ßanfseiischeiben.  Riemsdieiben. 

Briegleb,  Bansen  8  Go., 

Guasasasasus  Gotha  31»  isdisdisoisdisdix) 

fR 


Filter  pressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 


IlllUi  , 

Gegründet  1890.  '-fr 
Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten 


Sita  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzaunaüe  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendw<rden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  fiebr.  Gresixner, 
Berlin-SchUneberjc  639. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  (ür  Kontor  und  Hausbedarf. 


i 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen. 
Eckleisten  etc.  Neu  !  Hydrau- 
liche  Kapselpressen,  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 
...  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 

Bei  Anfragen  wolle  man  ge  fl. 
genau  auf  obige  Firma  achten , 


Gewerbe- 


Akademie  Friedberg 


bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 

Polytechnisches  Institut  und  Architekten. 

Spezialkurse  für  Automobilbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau. 

«tisch  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


Heissen» 


3acobimerk  Aktiengesellschaft 

SpeziaMDascbinenfabrik  für  die  keramische  Industrie» 

Gegründet  183?» 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Urommel- 
m  üblen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


ca.  500  flrbelfer. 

Bari- 
porzeil  gpftifter. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200  Mühten  bereits 
von  uns  ausgeführt! 


CiS  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazzi4liaf,DrgÄrr™:k' 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Hebe- 

iug 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

Jl. Wilhelm 

Masch.-Fabr.| 

u  püHieiin-5* 

pgg  14  ® 


;  .  vSSvUt .  -v.«V . .  V.#  »j 


VH  ""  — i-—  _ _ _ - 
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SCHLEP? 


J  WEICHEN 


WALDBAHNWAGEN 


STAHLMULDENKIPPWAGEN 


Hcchfeuerfesten 


Klebsand 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPORTABL' 


HERSTELLUNG  VOLISTAN-  [[IU.7-i  ■■  H  $T 

DIGER  BAHNANLAGEN,  ililllnill’r^  LI 
PROSPEKTE  (i.  KOSTEN-  v  C1 

ANSCHLÄGE  STEHEN  TfjjDER-ICCOMniWji 

r.PRM  7iio  urpciinikir.  "  ^  . . 


STÄHLERNE  u.  HÖLZERNE 
LOWRIES  IN  ÖEN  NEUE“ 
PTFij  K0NSTRUri!0t*?£n. 

s  LÄGER  in  BERLIN 
u.  BOCHUM. 


Kürzlich  erschienen  ! 


»Feinfeeramifche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


Preis  Ulfe.  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  5W.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung 


durch  geschultes 
Projekten. 


Personal  auch  nach  fremden 


Flaschen* 

l’endcl- 

W  aagcn, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


_  '  6>rüd?scb  ulkend! 

Wel  Ipappa-Sckachfeln. 
(stabil,  Leicht  zusammenlegbar) 


Zu£muf!el-flnla$en  ' 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

WF*  Sparmuffel  -  Oefen  ~VK 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Itilajolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  *^(1 

W.  Ullrich,  Leipzig  -  Schl.,  5 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Modelle  n.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur , 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

■  "  Gegründet  1870.  "a™— 

Telephon  :  Amt  Pankow  No.  (302,  ) 


Grube’1  LöRrraJqä’äta 
Kr  alle  Branchen.! 


toi 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,LcipzigJhalstrasse4 1 


la.  Feuerfesten  Ton 

für  alle  Zwecke  u.  höchste  Beanspruchungen  liefert  billigst 


,  luuyiuuuu,  njjjjuunui«.., 
(Reisevertrr  t«»r  gesucht.) 


Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver^ 
Pressen,  Nacbpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandlransporteure. 


mm 

flesellsc 


K<™  S  Ir  et  m  sa  #  in  5tücken  und 

dlKSpd  ä,  jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

PF*  Feldspat  und  Quarz,  'WQ 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstf.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 

Humann  &  Teisler,  cheni.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 
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Euiing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gcffründet  1868. 

gpezlalfabrikatiou  von  feinstem 

fgljy  Formgips  ^P§| 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 

t/2 


M.  Ilcrtting,  Berlin  HX. 

Telegrammadr^Keram^k,  Benin.  ht»«rpBier«triSM  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Zaffer  Kupferoxyd 

Autimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaitoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Ke*r«e*r*r*r<i 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

W~  und  andere  Oxyde. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsier 

als  Spezialität. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAF.AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut«  Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs-Patnt  Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516.  Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen-BaugeseHschaft  m.  b.  M.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunneibrennöfeti,  leitisf  bii  zum  Anheizen 
hergestelit,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  ia  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesaüschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Sei)!. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Ca««!  F.  Arnold!,  Rudolstadt  5.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Sodeuheim  &■  KSaim 


Kristall« 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Goldsohmlsre,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  weiden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekanft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Drssdon-A, 

Gneisenaustrasse  6. 

Glasurmflhien 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohesi, 
Schiuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 
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Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  •  ■ 

- Spezialität  seit  1874.  - 

Filzüberzüije  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  fWzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennends  Steinguttone. 


Padeits  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  409O  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


ifi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolles 


%  a 


I 


784 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deuticfie  Gold-  und  Silber-  Scheideanif  all  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramilche  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  GebrauchsanweisunQen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


PI  o  ti  Passaiier;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

Vjt von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


Farben  in  allen  Nflancen, 
Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergoldv Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur- u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


a  |  i  di  ucii  in 

CIlSSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 

■  -Farben  präparierte. 

Schmalz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


^  Th .  HohonadoT^ 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  ^Keramik** 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg,  der  Kgl>  sächsischen  Porzellan- 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold-  in  Originalpackung  mit 

und  Silber  •  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M. 

- Druckfarben - : 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

.  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englische?  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


■b-v 

am. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


NDr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.— 


% 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten : 


MP 


Die  Kautschuk  -  Stempelfabrik  von 

j.ßergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 

Dekorations-Stempel 

für  GRanzgoId  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten, 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

Anerkannt  bestes  Fabrikat.  ♦  Billigste  Preise. 


< 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Farbenfabrik. 

flüssige 

Jlerograpben- Farben. 

Billigste  und  beste  Palette, 

immer  zu  bleusten. 


proben  zu  Diensten.  — 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


f  Hirne  msi tu.  


I.I4UM.  lUIIIU. 


Bmsüm 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

Dick-Oel,  superieine  Qualität, 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirnis, 
Abzieiilack,  LavendaKö!^ 
Nelkenöl,  Balsam  cogsaivae. 

Fayence-Paletten. 

Sämtliche  Farben  n.  Utensilien r"r  £*.Äohe 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


(  0 


ttezngsweise:  Crfcbcint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burd)  bie  poft 
ober  bie  Cxpebition  besogen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreicb  2,50  (T)k.  =  3  Rr., 
für  bas  Auslanö  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  ßejug  bauert  bis  3ur  aus' 
brüchüchen  fct>riftlid)en  Rbbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltenc  3eile  20  ptg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengefud)e  unb  ‘Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  (Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung  „Rrbeitsmarht".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  Kl,  den  15.  August  1907. 


Ro.  33. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

Spezialitäten :  Autornatische  Pre88en  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
^  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .-.  ... 


- - - -  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  — - - - 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

m.  i  ,  ^ j!1  üabe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie»  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  AHeinausffuhrungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Wenn  es  durch  Ihre 

Papp-  und  Metalldächer  regnet 

undSie  dieselben  nicht  dichtbringen,  verlangenSie  unsereBroschüre 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer -  und  Fett- Industrie- Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Mächte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Malier, 
fraureath  bei  Werdau  i.  Sa. 


&&  Braunstein, 
y\  Flussspat, 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  t5-4,  4-6,  ©-St  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Th. 

Gegründet  1877. 


Elebtrilch  -  aufomotilcher  Geichirriransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 

IW““  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Heimstedtee  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

iHF  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Kontroilapparatc  Braunstein, 


neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

HTentzke,  Berlin, ar0;gÄ5.r  K 


X 


Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

Zemeotschwarz. 

x 


Feldspat, <£aarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Ghr.  Gotil.  Förffer,  Ilmenau,  üh_ 
Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


Ii  fert  • 


bürgst  fcej 

Fidnard  Diemar. 

Elgersburg  i.  Thüriug. 


Zink-u. Kupferblech, Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
--Mal-Utensilien, 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Gefelirchciff  mit  befchrcinkfer  ßaffung 


-5 

baut  als  alleinige 


Ziegeleianlagen  u.T  onwarenf  abriken 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  yon  Lehm-, 

Ton- und  Kaolinlagern.  ,  _ 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  _ 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


: 


Gegründet  1862. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau-Act.-Ges., 

Köln- 1  ^lireiileld. 

Ziegeleimaschinen.  0esr"ndM  im  1 

Komplette  Einrichtungen  für: 

Schamottefabriken 

Verblendsteinfabriken 
Tonrohrfabriken 

T  on  Warenfabriken 
Falzziegeleien 

Porzellanfabriken. 


Zerkleinerungsmaschinen. 


lu  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 
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Ringofen-Schieberpapier, 
Aetxpapier  für  Sand- 
strahl-Gebläse,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

71.  8.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Bersi  iung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Vergrösserusgen,  Umbau  u.  uollst  .ndiger  Fleubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  FabrikalMsfellung.  Begutachtungen,  Taxationen, 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  lHanöt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte, 


€rl<IMhafeilton9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Slemgllttoll,  weissbrennend,  fett; 
BegllSStoiI,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  6.  Tenn»,  Meissen  i.  Sachsen. 


flcfien-Gesellschaff,  Zefflif*  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garaniiert 

feinft  gefciilämmfen  Prima  Zeftlifeer  Kaolin 


nachstehender  Pirmen: 

Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zettlkz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fadilitteraiur  1= 


ffrt 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsoht  Rundsohsu,  Barlln  8W.  47 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 

Kammeröfen 


mit  überschla- 
gender  Flamme 


Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit 

|  ziigl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  II  Rundöfen.. Töpferöfensic. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


Tiiwii—iiissiii  i  imim— mni'ip«  im  ■  . im 

(Zrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Ileinhold  Freyjrang;,  Hamburg:  7. 


3il  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


am 


& 


v  J@s,  f.  Giitez&l,  Haitis  in  Böhmen . 

SchmeBzf ai*ben  für  Porzellan=,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Gianzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsferfarbeei-Spezialsfäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc 

Äerographenfarbenm  •  _ 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

/  Gnfergiasur- Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \ 


4 


7m 


Man  verlange  die  Preisliste. 


AHF"  Feinsten  grobkörnigen  'W 

(Krisfall-(^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grtibe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten  -  - . ^  auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 
- von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - — 

Fi  C  — 0  f «  Berlinl\IW.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  Omiöln  &  vOij  Kopenhagen:  Vestergade  33. 


Uni 


in 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 

zur 

Ausbildung 

liölierer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


<ä  ,  t  i  |  Runge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
I  im  1  *  gende  Gasglühlicht  -  Lampen  stellen 
Arfllrllfc  0  sjch  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
r  jrrlrn  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist.  „  . _ 

Kein  ©erucli!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üoniDaren-  u.  Zementiabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkliätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
S, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänfl 
ipy  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualit&t 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  und  LemfaMkationAscMentiurg,  Abteilung  für  Keramik. 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


und  Zementindusfrie. 


\7erfeündigungs=0rgan  der  Uereinigung  deuflcher  Porzettanfabriken  zur  5ebung  der  PorzeIIanindufirie,G.ii],b.5, 


Bczugsioelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdüagjcitc.  Anzcigcnfcblufe  Dienstag  Wittag. 

Brlcfadrcjfe:  „GefcbäftsftcTle  der  Keramiken  Rundjcbau“,  Berlin  SW.  47,—  Celcgrammadrcjfc:  Keramifdje  Rundjvbau,  Berlin  47.  —  5crnfprcd)cr :  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Or.-fng.  Carl  Cocfer,  Balle  a.  $.,  Königftrafee  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  Scböncberg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  15.  August  1907.  No.  33. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing,  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Majolika-  und  China-Waren  als  Mode-Artikel, 

(Englischer  Eigenbericht). 

Zwei  ziemlich  vernachlässigte  Stücke  unserer  Industrie  sind 
in  England  nicht  nur  wieder  zu  Ehren,  sondern  in  die  höchste 
Modegunst  gekommen,  und  das,  weil  eine  Dame  der  allerhöchsten 
Kreise  diese  Artikel  besonders  bevorzugt:  sogenannte  Jardinieres 
und  Kamin-Aufsätze,  und  ferner  Figuren  oder  Gruppenbilder  mit 
oder  ohne  Nebenzweck.  Die  ersteren  sind  dadurch,  daß  sie  so 
viel  in  billiger  Bazarware  auftauchten,  bei  einem  kaufkräftigen 
Publikum  nach  und  nach  in  Mißkredit  gekommen,  und  die  letzteren 
sind  durch  den  Überdruß  an  Delfter-Gruppen  und  durch  die  vielen 
gefälschten  Rokoko-Figuren  gar  nicht  mehr  gekauft  worden.  In 
beiden  Arten  bringt  man  jetzt  in  England  so  viel  Erstklassiges, 
künstlerisch  Schönes  und  wirklich  Neues,  daß  beide  Artikel  in 
nichts  mehr  an  das  erwähnte  Frühere  erinnern. 


Nehmen  wir  zuerst  die  Jardinieres.  Eiförmige  großen  Bassins 
teilen  sich  in  die  Gunst  mit  den  tiefen  runden,  an  sich  nichts  be¬ 
sonderes  Neues  darstellend.  Neu  ist  nur,  daß  die  Jardinieres  sich 
zum  größten  Teil  frei  in  einen  1  und  selbst  \1ja  Meter  hohen  Ständer 
plazieren  lassen,  der  zu  dem  Bassin  passend  gearbeitet  ist,  sodaß 
erst  die  beiden  Stücke  überhaupt  ein  Ganzes  bilden.  An  beiden 
Stücken  tritt  dieselbe  Dekoration  auf,  und  zwar  ganz  besonders 
viel  altrömische  Medaillon-Effekte.  Andererseits  gemahnen  die 
einzelnen  Formen  an  die  antiken  Vasen  und  Krüge,  die  man  in 
altgrichisch^  Gräbern  vorfindet.  Der  eigentliche  Fuß  z.  B.  ist 
vielfach  aus  drei  von  einander  geteilt  stehenden  Füßen  gebildet,  die 
sich  erst  in  der  Mitte  vereinen,  um  oben  wieder  in  drei  Teilen 
auseinander  gehend  wie  in  Haltern  das  Bassin  zu  tragen,  das  an 
beiden  Seiten  mit  echtaltgriechischen  hohen  Henkeln  versehen  ist. 
In  gleicher  Weise  bringt  man  auch  als  Neuestes  Leuchter  auf  hohen 
Sockeln,  die  sich  besonders  zur  Verzierung  von  Kamin-Aufsätzen 
eignen.  Originell  sind,  zum  gleichen  Zweck,  der  Kamin-Verzierung 
dienend,  längliche  Schalen  in  Form  eines  Schiffchens,  das  auf  einem 
Sockel  ruht,  welcher  Seetang  darstellt  und  wie  unwillkürlich  unter 
das  Schiff  plaziert  aussieht.  Umsomehr,  wenn  bei  solchen  Stücken 
die  Farben  entsprechend  naturgetreu  gewählt  werden,  werden  sie 
besonders  Aufsehen  erregen.  So  auch  ein  imitiertes  Korallenriff, 
welches  eine  seitlich  hochaufstrebende,  phantastisch  nachgeahmte 
Muschel  trägt,  aus  deren  einer  Seite  -  eine  Elfengestalt,  auf  einer 
Muschelzacke  sitzend,  hervorsieht. 

Bei  den  Figuren  und  Gruppen  wirkt  der  Umstand  günstig, 
daß  sie  fast  sämtlich  mehr  oder  minder  nützlichen  Zwecken 
dienen.  Z.  B.  sehen  wir  eine  männliche  und  eine  weibliche  Figur 
in  irgend  einen  phantastischen,  nie  dagewesenen  Tracht  auf  einem 
Sockel  stehend,  sich  mit  einem  Arm  umschlingen,  während  jeder 
äußere  Arm  hoch  über  das  Haupt  gehoben  ist,  um  wie  auf  zwei 
Stützen  einen  kreisrunden  Spiegel  zu  tragen.  Die  ersten  und  recht 
teueren  Stücke  dieser  Art  haben  reißenden  Absatz  für  den  eleganten 
Toilettentisch  gefunden,  und  es  wäre  schade,  dieses  Modell,  das 
sich  so  unzählig  vermannigfaltigen  läßt,  an  geringerer  Ware  zu 
verschwenden. 

Allerliebst  ist  ferner  ein  antik  imitierter  Brunnentrog,  auf  dessen 
Rand  eine  antik  gekleidete  Frauengestalt  steht,  halb  gebückt,  schein- 
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bar  Wasser  schöpfend.  Dieses  Stück  ist  eigentlich  als  eine  Art 
Vase  oder  Jardiniere  gedacht  worden,  in  die  man  Vergißmeinnicht 
oder  schwimmende  Wasserlilien  plaziert;  doch  scheinen  die  Damen 
das  Stück  lieber  als  Schmuck-  oder  Nadelschale  benutzen  zu  wollen. 

Ebenfalls  reizend,  aber  lediglich  als  Zierstück  zu  gebrauchen 
ist  ein  zackiges  Stück  Felsen,  scheinbar  nach  dem  Abgrund  zu  jäh 
abstiirzend.  Auf  einer  der  Zacken,  beängstigend  vorgebeugt,  steht 
die  Gestalt  einer  Älplerin,  die  linke  Hand  in  die  Hüfte  gestemmt 
und  die  rechte  Hohl  vor  dem  Munde  haltend,  als  riefe  sie  hinab 
ins  Tal. 

Da  man  in  England,  wie  sonst  nirgends,  für  Toiletten,  Tisch¬ 
garnituren,  Vasen  und  andere  Kunst-Artikel  besonders  viel  Geld 
ausgibt,  so  hat  man  z.  B.  für  die  kommende  Weihnachtszeit  ganze 
Zimmer-Garnituren  in  diesen  keramischen  Kunstwerken  zusammen¬ 
gestellt,  die  für  100  bis  500  Schillinge  durchgängig  verkäuflich  sind 
und  als  ein  durchaus  mittleres  Weihnachtsgeschenk  auch  sehr  viel 
gekauft  werden.  Dazu  gehören  mehrere  Phantasiestücke  für  den 
Ofen-Aufsatz  (mantle  piece),  z.  B.  Schalen  Figuren,  Leuchter,  eine 
Jardiniere,  einige  Blumentopf-Hüllen,  eine  Fruchtschale  und  ein 
Visitenkarten-Teller.  Die  Stücke  sind  ja  nach  der  Preislage  der 
Garnitur  sortiert,  damit  ein  einfacheres  Zimmer  nicht  unverwend¬ 
bare  Stücke  erhält. 

Ein  hochoriginelles  und  ganz  neues  Stück  wollen  wir  bei 
dieser  Gelegenheit  noch  erwähnen,  das  sich  auf  dem  nächsten 
Weihnachtsmarkt  vollste  Geltung  verschaffen  wird.  Es  ist  dies  ein 
hoher  Krug,  in  antiken  Mustern  gearbeitet,  nach  Art  hoher  Wasser¬ 
krüge  für  den  Toilettentisch.  Der  äußerst  hohe  Henkel,  die  reiche 
Dekorierung  in  ihrer  Absonderlichkeit,  lassen,  wenn  man  ihn 
in  einer  Zimmerecke  entdeckt,  noch  dazu  stets  in  der  Nähe  des 
Blumentisches,  seinen  Daseinszweck  leicht  erraten.  Er  steht 
auf  einem  sehr  großen  und  reich  verzierten,  dazu  gehören¬ 
den  Teller,  aus  demselben  Material  wie  der  Krug  und  mit  denselben 
Dekorationen  versehen.  Der  Krug  erfüllt  die  Stelle  einer  Gieß¬ 
kanne  in  einem  eleganten,  hochmodernen  Salon.  Er  hat  oben  ein 
fest  eingefügtes  Siebteil,  das  auch  siebartig  in  den  langen  Schnabel 
ausläuft,  und  so  das  Begießen  wie  mit  einer  Gießkanne  ermöglicht. 
Dies  Stück  verdient  in  seiner  Eigenart  nachgeahmt  zu  werden. 

A.-D. 


Neue  Typen  von  Hochspannungs- Isolatoren. 

(Schluß.) 

Von  ganz  besonders  lehrreichem  Interesse  sind  die  Erfahrungen, 
welche  man  mit  den  Isolatoren  der  Paderno-Leitung  in  Italien  ge¬ 
sammelt  hat.  Bild  10,  11  und  12  zeigen  drei  verschiedene  Typen, 
welche  für  diese  Leitung  von  der  Firma  Richard  Ginori  in  Mailand 
erdacht  wurden.  Der  erste  in  Bild  10  dargestellte  Typ  ist  von  dem 
allgemein  gebräuchlichen  Telegraphenleitungs-lsolator  nicht  sehr  ver¬ 
schieden.  Er  wurde  in  zwei  Stücken  hergestellt,  die  jedes  für  sich 
gebrannt  wurden,  und  die  man  dann  mit  Hilfe  einer  aus  Bleiglätte 
und  Glycerien  bestehenden  Paste  mit  einander  verkittete.  Die  zweite 
nach  der  ersten  angewendete  Form  des  Bildes  11  erwies  sich  vor¬ 
teilhafter  in  Bezug  auf  die  Vermeidung  des  Überspringens  der 
Oberfläche  durch  den  Strom.  So  konnte  dieser  Mißstand  bei  3500 
in  Verwendung  befindlichen  Isolatoren  innerhalb  dreier  Monate  nur 
bei  zweien  beobachtet  werden,  während  er  bei  dem  in  Bild  10  dar¬ 
gestellten  Typ  in  demselben  Zeiträume  bei  3  Isolatoren  von  1750 
eintrat.  Da  aber  der  Typ  des  Bildes  11  aus  nur  einem  Stück  be¬ 
steht,  so  erwies  er  sich  mehr  zum  Rissigwerden  der  Glasur  ge¬ 
neigt.  Die  dritte  und  letzte  Form  in  Bild  12  ist  aus  den  Erfahrungen 
mit  den  beiden  vorhergehenden  Typen  hervorgegangen,  inso¬ 
fern  sie  mit  der  Gestalt  des  zweiten  die  Zusammensetzung  aus 
zwei  Stücken  mit  dem  ersten  verbindet.  Alle  drei  Formen  sind  gut, 
die  letzte  ist  aber  zweifellos  die  beste.  Beiläufig  sei  hier  auch  be¬ 
merkt,  daß  die  Form  des  Bildes  10  auch  für  die  oberirdische  Lei¬ 
tung  der  elektrischen  Bahn  Mailand— Verese  gewählt  wurde  und 
sich  auch  hier  bestens  bewährt  hat. 

Die  soeben  beschriebenen  Isolatoren  wurden  für  Starkstrom¬ 
leitungen  von  ungefähr  1400D  Volt  benutzt,  können  aber  ohne  Zweifel 
auch  für  viel  höher  gespannte  Leitungen  verwendet  werden.  InPaderno 
wollte  man  ja  eigentlich  nur  einen  Versuch  damit  machen,  aber,  ge¬ 
stützt  auf  die  seitherigen  guten  Erfahrungen  mit  der  Form  des 
Bildes  12,  wird  diese  von  ihren  Herstellern  jetzt  regelmäßig  bei  90000 
Volt  Spannung  geprüft  und  für  Linien  mit  30000  Volt  normaler 


Spannung  geliefert.  Für  die  Starkstromleitung  der  Canvery-Jall- 
Werke  wurden  25030  Isolatoren  verwendet,  die  aus  einem  Stücke  her¬ 
gestellt  sind  und  in  Form  und  Größe  ungefähr  Bild  11  entsprechen. 

Im  Verlaufe  eines  Betriebsjahres  zeigten  von  ihnen  bei  30000  Volt 
Spannung  nur  11  Glasurschäden,  wovon  einer  von  dem  leitenden 
Ingenieur  auf  die  Wirkuug  eines  Blitzschlages  zurückgeführt  wurde. 
Daraus  geht  klar  hervor,  daß  der  Typ  des  Bildes  12,  der  aus  zwei 
Stücken  besteht  und  so  die  Vorzüge  des  Typs  10  und  11  verbindet, 
für  jede  Betriebsspannung  bis  33000  Volt  in  einem  Klima  wie  das 
der  Lombardei  oder  Vorderindiens  vollkommen  genügt. 

Die  Firma  Richard  Ginori  hat  in  letzter  Zeit  eine  verbesserte 
Form  ihres  Paderno  Isolators  auf  ,’den  Markt  gebracht  und  eine  ganze 
Typenreihe  aufgestellt,  deren  einzelne  Glieder  für  Spannungen  von  30000 
bis  60C00  Volt  passen.  Bild  13  zeigt  den  30000  Volt-Typ;  man  sieht, 
daß  gegenüber  dem  Typ  des  Bildes  12  die  Verbesserungen  in  der  Ver¬ 
größerung  und  Verbreitung  der  obersten  Glocke  bestehen,  während 
die  drei  unteren  Glocken  kleiner  geworden  sind.  Außerdem  be¬ 
sitzt  der  untere  Teil  einen  röhrenartig  verlängerten  Stiel  zur  voll¬ 
ständigen  Einhüllung  des  den  Isolatoren  tragenden  Eisenstabes. 
Von  den  beiden  größeren  Glocken  wurde  die  obere  auf  203  mm 
Breite  vergrößert,  während  die  untere  nur  noch  124  mm  breit  ist 
gegen  175  mm  beim  Typ  des  Bildes  12.  Ferner  erkennt  man,  daß 
tatsächlich  durch  die  Verkleinerung  der  Glocken  eine  Annäherung 
an  die  in  Bild  9  wiedergegebene  amerikanische  Form  erreicht  wurde. 
Die  Bilder  gestatten  einen  unmittelbaren  Vergleich  zwischen  den 
Erzeugnissen  verschiedener  Isolatorenfabriken  für  Stromspannungen 
von  30000  Volt,  d.  h.  des  Locke-Isolators  in  Bild  9,  des  Canvery- 
Falls-Isolators  in  Bild  11,  des  Paderno-Isolators  in  Bild  12  und  des 
verbesserten  Paderno-Isolators  in  Bild  13.  Mit  Ausnahme  des 
letzteren,  über  den  praktische  Erfahrungen  längerer  Betriebsdauer 
noch  nicht  vorliegen,  haben  sie  sich  alle  bestens  bewährt.  Trotz¬ 
dem  macht  sich  die  Tatsache  geltend,  daß,  wie  bei  allen  elektro¬ 
technischen  Installationsteilen,  die  in  weiterer  Entwicklung  be¬ 
griffenen  Linien  nach  einer  allgemein  gütigen  Grundform  hinzielen. 

Isolatoren  für  Spannungen  von  20000  Volt  und  mehr  werden 
meistens  in  zwei  oder  auch  mehreren  Stücken  hergestellt  und  zwar 
aus  verschiedenen  Gründen.  Es  ist  sehr  schwer,  große  Stücke  aus 
Hartporze'lan  zu  brennen,  wenn  sie  gleichzeitig  verwickelte  Form 
besitzen,  ohne  daß  sie  reißen,  sich  verziehen  oder  andere  Fehler 
aufweisen.  Setzt  man  aber  einen  noch  so  großen  Isolator  aus  einer 
Anzahl  becher-  oder  schüsselförmiger  Teilstücke  zusammen,  von 
welchen  eines  indasnächst  größere  hineinpaßt,  so  istder  Herstellungs¬ 
vorgang  mit  verhältnismäßig  wenig  Schwierigkeiten  verbunden, 
weil  die  einzelnen  Teile  sehr  einfache  Formen  haben,  und  die 
Beschaffenheit  des  Isolators  wird  in  elektrotechnischer  und  rein 
mechanischer  Hinsicht  besser.  Um  das  Durchschlagen  zu  vermeiden  I 
und  auch  noch  aus  anderen  Gründen,  macht  man  den  Porzellankörper 
am  Isolatorkopf  möglichst  dick,  und  dies  wird  in  höchst  zu¬ 
verlässiger  Weise  durch  die  Anordnung  mehrerer  übereinander 
gekitteter  Bogen  erreicht.  Ein  weiterer  Vorteil  der  Herstellung 
der  Isolatoren  aus  mehreren  Stücken  besteht  in  der  leichteren 
Veränderlichkeit  der  Gesamtform,  besonders  dann,  wenn  man  bei 
dem  Entwürfe  die  Vorsicht  gebraucht  hat,  die  einzelnen  Teile  so 
zu  gestalten,  daß  sie  miteinander  vertauscht  werden  können.  Ange¬ 
nommen,  irgend  welche  Umstände  beim  Projekte  einer  neuen 
Linie  lassen  es  wünschenswert  erscheinen,  daß  bei  der  in  Bild  9 
dargestelten  Form  die  mittlere  Glocke  eine  größere  oder  kleinere 
Breite  besitzt  als  in  Bild  9  ersichtlich,  während  die  beiden  übrigen 
Teile  keiner  Veränderung  bedurften.  Dann  hätte  man  in  einem 
solchen  Falle  nichts  weiter  zu  tun,  als  beim  Zusammenstellen  des 
Isolators  anstelle  des  vorhandenen  Mittelstückes  ein  solches  von 
der  gewünschten  Form  einzusetzen,  sodaß  man  durch  Änderung 
nur  eines  Teiles  den  gewünschten  Isolator  erhält.  Daraus  geht 
hervor,  daß  bei  dem  zusammengesetzten  Isolator  die  Beschaffenheit 
des  Materials  eine  bessere  ist  (weil  bei  höherer  Temperatur  zu 
brennendes  Porzellan  gewählt  werden  kann)  der  Leitungswider¬ 
stand  und  die  mechanische  Haltbarkeit  wachsen,  der  Formwechsel 
wesentlich  erleichtert  wird  und  außerdem  die  Herstellungskosten 
geringer  sind.  Vom  rein  elektrotechnischen  Standpunkt  aus  be¬ 
trachtet,  würde  es  bis  zu  Spannungen  von  40000  Volt  vollkommen 
genügen,  wenn  die  Isolatoren  aus  nur  zwei  Teilen  zusammen¬ 
gesetzt  sind  und  für  alle  jetzt  gebräuchlichen  höheren  Spannungen 
würden  dreiteilige  Isolatoren  völlig  genügen.  Aber  die  Fabrikanten 
zerlegen  ein  Teilstück  gerne  wieder  in  zwei  Teile,  verglühen  diese 
getrennt  und  setzen  sie  vor  dem  Verbringen  ins  Scharffeuer  zu¬ 
sammen.  Es  ist  daher  durchaus  nichts  ungewöhnliches,  wenn 
ein  Isolator  überglasierte  und  zementierte  Fugen  besitzt.  Vor- 
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zuziehen  sind  aber  solche  Isolatoren  mit  unzementierten  Fugen, 
die  aus  Stücken  bestehen,  von  welchen  jedes  einzeln  vor  der  Zu¬ 
sammenstellung  geprüft  wurde.  Zur  Zementierung  der  Fugen  ist 
reiner  Portlandzementbrei  zu  verwenden,  der  gerade  so  dickflüssig 
ist,  daß  er  noch  so  gut  als  irgend  möglich  in  die  Fuge  eingetragen 
werden  kann. 


stellten  Isolator.  Bei  Regen  wird  selbstverständlich  die  obere 
Fläche  der  höchsten  Glocke  bis  zum  Rande  naß  werden,  sodaß 
sie  während  dieser  Zeit  leitend  wird  und  gewissermaßen  als  Teil 
der  Drahtleitung  oder  vielmehr  als  Verbreiterung  derselben  be¬ 
trachtet  werden  kann.  Man  kann  nun  annehmen,  daß  die  Unter¬ 
seite  der  obersten  Glocke  ganz  trocken  bleibt,  wie  auch  gewisse 


Fig.  10. 


Fig.  13. 


Fig.  14. 


Fig  17. 


Fig.  18. 


Bei  der  Bestimmung  der  vom  Strom  zwischen  dem  Bindedraht 
und  der  Isolatorenstütze  zu  überspringenden  Entfernung  darf  man 
nicht  vergessen,  daß  bei  Regenwetter  bestimmte  Teile  der  Isolator¬ 
oberfläche  naß  werden,  während  der  übrige  Teil  trocken  bleibt.  Um 
dies  recht  zu  verstehen,  betrachte  man  sich  den  in  Bild  9  darge- 


Teile  der  zweiten  Glocke;  wie  weit  sich  diese  Trockenheit  der 
zweiten  Glocke  nach  abwärts  erstreckt,  hängt  ganz  und  gar  von 
dem  Winkel  ab  unter  welchem  der  Regen  fällt.  Fällt  der  Regen 
genau  senkrecht  herab,  so  wird  nur  die  Außenseite  der  obersten 
Glocke  naß,  alles  andere  bleibt  trocken;  wird  er  dagegen  wagrecht 


Fig.  16. 
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oder  böenartig  hineingeweht,  wird  auch  ein  beträchtlicher  Teil  der 
unteren  Glocken  naß  werden.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  keine 
dieser  beiden  Grenzmöglichkeiten  vorliegt,  sondern  daß  der 
Regen  z.  B.  unter  einem  Winkel  von  30u  einfällt,  so  bleibt  der 
obere  Teil  der  Außenfläche  der  zweiten  Glocke  trocken,  während 
der  untere  Teil  naß  wird,  und  genau  so  verhält  es  sich  mit  der 
untersten  Glocke.  Bild  14  stellt  diesen  Fall  dar,  worin  die 
trocken  bleibenden  Glockenteile  durch  stark  ausgezogene  Linien 
gekennzeichnet  sind,  während  die  vom  Strom  zu  überspringende 
Luftlinie  aus  den  drei  Strecken  a,  b  und  c  besteht.  Selbstverständ¬ 
lich  wird  in  der  Wirklichkeit  die  Grenze  zwischen  Naß  und 
Trocken  nicht  so  scharf  gezogen  werden  können,  vielmehr  das 
Verspritzen  der  auffallenden  Regentropfen  verwischt  sein.  Ver¬ 
gleicht  man  Bild  9  mit  Bild  8,  so  erkennt  man  sofort  die  Wirkung, 
die  durch  Zwischenschaltung  einer  weiteren  Glocke  einem  Isolator 
von  gegebener  Größe  der  äußeren  und  inneren  Glocke  erzielt  wird. 
Durch  die  breite  Form  dieser  eingeschobenen  Glocke  wird  die  vom 
Strom  zu  überspringende  Luftlinie  um  15%  verlängert.  Die 
Hauptsache  dabei  ist  eben,  daß  gleichzeitig  die  bei  Regen  trocken 
bleibende  Oberfläche  des  Isolators  um  50%  größer  wird.  Bei 
Regen  ist  also  nicht  der  ganze  Isolator  wirklich  isolierend,  sondern 
er  setzt  sich  aus  ringförmigen  Oberflächenteilen  zusammen,  die 
abwechselnd  naß  und  leitend  bezw.  trocken  und  nicht  leitend  sind, 
wobei  die  Summe  der  die  Kanten  der  leitenden  Flächenringe 
verbindenden  Geraden  die  vom  Strom  in  freier  Luftlinie  zu  über¬ 
springende  Strecke  darstellt.  Je  größer  die  trockenbleibende 
Fläche  des  Isolators  und  je  größer  die  genannte  Streckensumme 
ist,  um  so  besser  wird  sich  der  Isolator  in  regenreichen  Gegenden 
bewähren. 

Diese  Tatsache  zeigt  eben  auch  den  richtigen  Weg,  auf 
welchem  die  Prüfung  der  Isolatoren  erfolgen  soll.  Die  Isolatoren¬ 
fabrikanten  prüfen  ihre  Isolatoren  im  allgemeinen  mit  einer 
Spannung,  die  2  bis  2,5  mal  größer  ist  als  die  Betriebsspannung. 
Bei  Dreiphasenströmen  beträgt  die  Spannung  zwischen  Bindedraht 
und  Unterstützungsstange  nur  60%  der  Betriebsspannung  in  der 
Leitung,  sodaß  mit  diesem  Prüfungsverfahren  ein  Sicherheitskoeffi¬ 
zient  von  3  bis  4  gegeben  ist,  der  groß  genug  ist,  um  zu  verhüten, 
daß  die  Isolatoren  im  Betriebe  durchschlagen  werden.  Daraus 
folgt  aber  durchaus  nicht,  daß  ein  bei  der  Prüfung  nicht  durch¬ 
schlagender  Isolator  unbedingt  zufrieden  stellen  muß.  Es  ist  viel¬ 
mehr  von  größter  Wichtigkeit,  daß  genügende  Sicherheit  gegen 
das  Überspringen  des  Stromes  von  einer  zur  anderen  Stelle  der 
Isolatoroberfäche  erzielt  ist,  und  während  auf  das  Durchschlagen 
des  Stromes  die  klimatischen  Verhältnisse  ohne  Einfluß  sind, 
ist  das  Klima  geradezu  maßgebend  für  das  Überspringen  des 
Stromes.  Sehr  selten  nur  wird  durch  das  Durchschlagen  eines 
Isolators  die  Leitung  herunterfallen,  während  solche  Beschädigun¬ 
gen  fast  in  allen  Fällen  durch  Überspringen  verursacht  werden; 
man  wird  sich  darüber  nicht  wundern,  wenn  man  sich  daran 
erinnert,  daß  bei  Regenwetter  der  Strom  zum  Überspringen  nur 
Ü4  bis  Vs  jener  Spannung  besitzen  muß,  die  notwendig  ist,  daß  er 
den  Isolator  durchschlägt.  Um  den  Einfluß  des  Wetters  auf  das 
Überspringen  zu  ermitteln,  hat  C.  E.  Skinner  in  Amerika  sehr 
lehrreiche  Versuche  angestellt.  Er  zeigt,  daß  Isolatoren  bei  mäßigem 
Sturmregen  oder  bei  Bedeckung  mit  nassem  Schnee  durch  Über¬ 
springen  bei  etwa  %  der  Spannung  zerbrochen  werden,  welche 
zur  selben  Zerstörungsart  im  trockenen  und  reinen  Zustande 
nötig  ist.  Außerdem  wissen  wir,  daß  ein  Strom  von  bestimmter 
Spannung  bei  nebelbeladener  Atmosphäre  einen  um  25%  weiteren 
Raum  zu  überspringen  im  Stande  ist,  als  bei  klarer  Luft;  das 
darf  man  bei  der  Auswahl  der  Isolatorform  unter  keinen  Um¬ 
ständen  vergessen.  Die  Trockenprobe  nützt  also  nicht  allzuviel, 
und  man  sollte  besonders  bei  Aufstellung  jeder  neuen  Form  die 
Prüfung  so  eng  als  möglich  den  klimatischen  Verhältnissen  an¬ 
passen,  unter  welchen  die  betreffenden  Isolatoren  verwandt  werden 
sollen.  Darum  sollten  Vorkehrungen  getroffen  sein,  daß  der  Isola¬ 
tor  während  der  Spannungsprüfung  in  Nachahmung  des  natür¬ 
lichen  Regens  mit  Wasser  besprengt  wird.  Der  Wasserstrahl  sollte 
dabei  in  einem  Winkel  von  30°  über  der  Horizontalen  auf  den 
Isolator  wirken,  damit  auch  die  Windwirkung  zur  Geltung  kommt; 
die  in  5  Minuten  verbrauchte  Wassermenge  sollte  einer  Nieder¬ 
schlagshöhe  von  25  mm  erreichen,  entsprechend  den  Verhältnissen 
bei  einem  starken  Regenschauer.  Unter  diesen  Verhältnissen 
sollten  zwischen  den  Isolatorwänden  keine  Funken  überspringen, 
bis  die  Spannung  zwischen  Bindedraht  und  Metallschaft  die  in 
Wirklichkeit  mögliche  höchste  Spannung  weit  übertrifft.  Es 
ist  kaum  nötig,  hinzuzufügen,  daß  die  Höhe  der  Spannung,  bei 
welcher  ein  Isolator  zerbricht,  in  hohem  Grade  von  dem  Verlaufe 


der  E.  M.  F.-Kurve  des  Stromerzeugers  abhängt,  und  Vergleichs¬ 
versuche  haben  daher  nur  dann  Wert,  wenn  feststeht,  daß  in  allen 
Fällen  die  Spannung  dem  Verlaufe  einer  Sinuswelle  gefolgt  ist. 
Selbstverständlich  wird  man  die  Regenprobe  nur  mit  einzelnen 
Isolatoren  eines  Typs  anstellen;  ergeben  diese  zufriedenstellende 
Resultate,  kann  man  annehmen,  daß  alle  in  Bezug  auf  Stromüber¬ 
springen  zuverlässig  sind,  wenn  sie  gleichzeitig  die  Durchschlags¬ 
probe  aushalten. 

Das  Überspringen  des  Stromes  in  dem  oben  erwähnten  Sinne 
beruht  auf  einer  Unterbrechung  des  Stromkreises  durch  die  Luft 
zwischen  der  eisernen  Isolatorstütze  und  dem  Draht.  Wird  eine 
gewisse  Spannung  überschritten,  so  tritt  Elektrizitätsausgleich  in 
Form  eines  ungefährlichen  Strahlenbündels  ein.  Wird  dann  die 
Spannung  noch  um  einen  geringen  Betrag  gesteigert,  so  bildet  sich 
eine  Funkenentladung  in  Form  eines  Lichtbogens.  Die  Bündel¬ 
entladung  kann  durch  sorgfältige  Ausgestal  tung  des  Isolators  so 
weit  herabgemindert  werden,  daß  sie  ohne  schädlichen 
Einfluß  ist.  Bei  hochgespannten  Strömen  verwendet  man  deshalb 
nur  das  allerbeste  Material  zu  den  obersten  Glocken  und 
besonders  dem  Kopfe  des  Isolators,  zwischen  dessen  Außen-  und 
Innenfläche  dem  gesamten  Spannungsdrucke  begegnet  werden 
muß,  während  die  unteren  Glocken  so  beschaffen  sein  müssen, 
daß  sie  sich  mit  möglichst  wenig  Elektrizität  beladen  können.  Es 
ist  unnötig,  sich  länger  bei  dieser  Frage  aufzuhalten,  da  eine 
Reihe  von  in  der  Praxis  bewährten  Isolatorformen  abgebildet 
wurde;  doch  muß  noch  besonders  betont  werden,  daß  Stromver-  ' 
luste  durch  die  Isolatorenoberfläche  nicht,  wie  dies  fälschlicherweise 
oft  geschieht,  für  die  geschilderte  Erscheinung  verantwortlich 
gemacht  werden  können.  Ist  die  Oberfläche  nicht  mit  Feuchtigkeit, 
Salz,  Ruß  oder  anderen  leitenden  Stoffen  bedeckt,  kann  der 
Oberflächenverlust  vollständig  vernachlässigt  werden.  Ganz 
allgemein  kann  die  Spannung,  bei  welcher  unter  den  ungüns¬ 
tigsten  Witterungsbedingungen  Stromüberspringen  bei  Isolatoren 
eintritt,  ziemlich  genau  ermittelt  werden,  indem  man  auf  die 
oben  angegebene  Weise  die  Funkendistanz  mißt. 

Von  Interesse  dürfte  es  sein,  zu  erfahren,  mit  welchen 
höchsten  Spannungen  gegenwärtig  gearbeitet  wird.  In  England 
begnügt  man  sich  mit  ziemlich  niederen  Spannungen.  Esson 
glaubt  auch  nicht,  daß  darin  in  absehbarer  Zeit  eine  Änderung 
eintreten  wird.  Mit  je  niederer  Spannung  man  unter  Wahrung 
der  sonstigen  wirtschaftlichen  Interessen  arbeiten  kann,  desto 
besser  ist  es.  Kommt  man  mit  20000-30000  Volt  aus,  so  wäre  es 
sehr  unklug,  in  den  Betrieb  das  mit  einer  Spannung  von  50000 
oder  60000  Volt  verbundene  Risiko  hineinzutragen.  Dadurch  würde 
man,  um  etwas  Kupfer  zu  sparen,  die  Zuverlässigkeit  der  Anlage 
herabmindern.  Unzweifelhaft  steht  fest,  daß  das  Risiko  mit  der 
Spannung  wächst.  Bevor  man  sie  erhöht,  sollte  man  daher  das 
Für  und  Wider  sorgfältig  gegeneinander  abwägen.  Erreicht  aller¬ 
dings  die  Leitung  eine  Länge  von  ungefähr  230  km,  so  muß  man 
die  höhere  Spannung  wählen,  weil  dies  dann  wirtschaftlicher  ist. 

In  Amerika  arbeiten  daher  10  oder  noch  mehr  Anlagen  mit  Spannun¬ 
gen  über  40000  Volt.  Zwei  davon  arbeiten  mit  50000  bis  60000 
Volt,  während  mehrere  neue  Linien  mit  der  letztgenannten  Span¬ 
nung  unterdessen  wohl  auch  schon  in  Betrieb  gekommen  sind. 
Bild  15  zeigt  einen  Isolator  für  40000  Volt,  während  Bild  16  einen 
im  selben  Maßstabe  gezeichneten  Isolator  für  45000  Volt  darstellt. 
Der  erstere  ist  zweiteilig  und  wurde  von  der  bekannten  Firma 
Schomburg  &  Söhne  in  Berlin  geliefert.  Der  andere,  dreiteilige 
stammt  aus  der  Fabrik  der  Locke  Insulator  Manufacturing  Company. 
Beide  Ausführungen  sind  einander  sehr  ähnlich  und  jede  kommt 
mit  nur  drei  Glocken  aus,  die  obersten  Glocken  sind  210  bezw. 
241mm  breit. 

In  Bild  17  ist  der  Isolator  der  Starkstromleitung  in  Montreal 
(Canada),  für  50000  Volt  Spannung,  hergestellt  von  der  Shawinigan 
Water  and  Power  Company,  wiedergegeben.  Er  ist  dreiteilig  und 
besitzt  drei  Glocken.  Die  oberste  ist  257,  die  mittlere  229  und 
die  unterste  105  mm  breit.  Die  Betriebsspannung  der  Leitung 
beträgt  53000  Volt.  Bild  18  zeigt  im  selben  Maßstabe  einen  in 
mehreren  größeren  amerikanischen  Linien  benutzten  Isolator  für 
60000  Volt  Spannung.  Er  ist  der  größte  in  der  Praxis  verwertete 
Isolator.  Seine  oberste  Glocke  hat  346  mm  Durchmesser.  Ganz 
ähnliche  Isolatoren  wurden  für  die  mit  60000  Volt  Spannung 
arbeitende  Leitung  von  Guanajuato  in  Mexiko  verwendet,  für  die 
jetzt  mit  40000  Volt  nach  vollendetem  Ausbau  aber  mit  ebenfalls 
60000  Voll  arbeitende  Leitung  der  Washington  Power  Company 
und  für  die  auch,  mit  60000  Volt  arbeitende  California  Gas  and 
Electric  Corporation.  Diese  Isolatoren  wiegen  das  Stück  9  bis  1 1 1/4 
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kg,  während  der  Isolator  in  Bild  17  nur  ungefähr  53/4  kg  schwer 
ist.  Auch  Richard  Ginori  in  Mailand  baut  Isolatoren  für  60  000  Volt, 
dessen  Form  Bild  13  versinnlicht.  Er  ist  jedoch  statt  203  mm 
318  mm  breit  und  statt  219  mm  394  mm  lang.  Praktische  Erfah¬ 
rungen  über  diese  großen  Stücke  liegen  aber  noch  nicht  vor. 

Die  in  diesem  Aufsatze  beschriebenen  Isolatoren  stellen  die 
ausgebildetsten  Typen  dar,  und  die  Zukunft  muß  lehren,  ob  man  in 
Form  und  Größe  überhaupt  noch  weiter  gehen  kann.  Man  geht 
in  Amerika  damit  um,  eine  Starkstromleitung  über  eine  so  weite 
Entfernung  anzulegen,  daß  man  glaubt,  mit  nicht  weniger  als 
80000  Volt  Spannung  dabei  auszukommen.  Da  man  bis  jetzt  nur 
mit  Spannungen  bis  zu  60000  Volt  gearbeitet  hat,  muß  man  erst 
abwarten,  welche  Erfahrungen  man  bei  dieser  Linie  machen  wird, 
ehe  man  einen  Schluß  amf  die  weitere  Ausgestaltung  der  Isolatoren 
für  so  hohe  Spannungen  ziehen  kann. 


Die  Glasindustrie  in  Finland. 

Gegenwärtig  bestehen  in  Finland  15  Glashütten,  die  zu¬ 
sammen  1500  Arbeiter  beschäftigen.  Die  Entwicklung  der  finnischen 
Glashütten  ist  in  den  letzten  Jahren  eine  recht  günstige  gewesen, 
obgleich  das  Rohmaterial  in  der  Hauptsache  eingeführt  werden 
muß  und  sich  daher  die  Konkurrenzlage  mit  dem  Ausland  nicht 
gerade  günstig  gestaltet.  Gegenwärtig  würde  man  allerdings  zur 
Gründung  neuer  Glashütten  kaum  schreiten,  da  sich  die  günstige 
Beurteilung  des  wirtschaftlichen  Wertes,  den  man  in  der  Ver¬ 
wertung  der  Holzabfälle  der  Sägemühlen  in  Gestalt  von  Holzgas 
zum  Heizen  der  Schmelzöfen  erblickte,  nicht  als  ganz  zutreffend 
erwiesen  hat.  Da  dieser  Anreiz  zu  Neugründungen  von  Glashütten 
nicht  mehr  besteht,  so  dürften  vorläufig  auch  solche  nicht  mehr 
zu  erwarten  sein.  Das  feinere  Rohmaterial  für  die  finnische 
Glasfabrikation  wird  ausschließlich  aus  Belgien  und  Frankreich 
bezogen.  Die  größere  Anzahl  der  finnischen  Glashütten  sind 
kleinere  Betriebe  von  je  50  bis  100  Arbeitern,  die  in  der  Haupt¬ 
sache  Fensterglas  und  Flaschen  fabrizieren.  Zwei  der  finnischen 
Glashütten  unterhalten  eine  enge  geschäftliche  Verbindung  mit  der 
Nordischen  Glas-Industrie-Gesellschaft  in  St.  Peterburg,  welcher 
sie  rohes  Spiegelglas  zu  liefern  pflegen.  Die  russische  Ge¬ 
sellschaft  versieht  das  Spiegelglas  mit  einem  Schliff,  worauf  es 
teilweise  nach  Finland  zurückgesandt  wird,  zum  größten  Teil 
jedoch  in  Rußland  bleibt.  Dieses  technische  und  geschäftliche 
Zusammenarbeiten  ist  jedoch  nur  auf  Grund  eines  von  der 
russischen  Regierung  erteilten  Zollprivilegs  möglich  und  es  würde 
die  Weiterbeschäftigung  dieser  beiden  finnischen  Glashütten  bei 
einer  möglichen  Aufhebung  des  Zollprivilegs  sehr  in  Frage  gestellt 
sein.  Die  größte  und  weitaus  bedeutendste  Glashütte  Finlands  ist 
das  Karhula-Glashüttenwerk,  welches  über  500  Arbeiter  beschäftigt. 
Die  Fabrikation  erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  Fensterglas  und 
Flaschen,  daneben  werden  jedoch  auch  die  gangbarsten  Sorten 
von  Haushaltungsglas  hergestellt.  Nicht  unerwähnt  bleibe,  daß 
die  Karhula  -  Glashütte  noch  mit  anderen  völlig  anders  ge¬ 
arteten  technischen  Werken  zusammenhängt,  eine  Erscheinung, 
die  man  in  der  Industrie  Finlands  vielfach  antrifft.  So  be¬ 
sitzt  die  Glashütte  Karhula  selbständige  Unterbetriebe,  die 
sich  mit  der  Herstellung  von  Papier,  Waggons  und  in  letzter 
Zeit  sogar  Schrapnells  befassen.  Das  Karhula-Werk  besitzt  auch 
eine  Glasschleiferei,  die  technisch  recht  beachtenswerte 
Leistungen  aufzuweisen  hat  und  gegenwärtig  die  einzige  Glas¬ 
schleiferei  Finlands  ist.  Im  übrigen  ist  eine  Vereinheitlichung, 
Modernisierung  und  Vergrößerung  des  Werkes  geplant,  neuerdings 
hat  diese  Glashütte  mit  Erfolg  versucht,  nach  England  zu  exportieren. 
Im  allgemeinen  arbeiten  jedoch  sämtliche  finnischen  Glashütten 
außer  für  den  eigenen  Landesbedarf,  hauptsächlich  für  Rußland. 

Paul  Martell. 


Die  Konkurrenzklausel. 

Seit  einiger  Zeit  steht  die  Frage  der  Konkurrenzklausel  mit 
Handlungsgehilfen  und  technischen  Angestellten  wieder  im  Mittel¬ 
punkte  der  öffentlichen  Erörterung  der  beteiligten  Kreise.  Durch 
das  unausgesetzte  Drängen  speziell  der  Handlungsgehilfen-Orga- 


nisationen  veranlaßt,  die  naturgemäß  die  volle  Beseitigung  der 
Konkurrenzklausel  anstreben,'  hat  sich  jetzt  das  Reichsjustizamt 
der  Angelegenheit  angenommen  und  eine  Rundfrage  an  die  Kauf¬ 
männischen  Korporationen  über  die  Konkurrenzklausel  in  die  Wege 
geleitet.  Es  ist  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  daß  entweder  die 
Regierung  selbst  dem  Reichstage  demnächst  einen  entsprechenden 
Gesetzesänderungsvorschlag  unterbreitet,  oder  daß  dahingehende 
Anträge  aus  der  Mitte  des  Reichstages  von  der  Regierung  über¬ 
nommen  werden. 

Wer  die  Frage  der  Konkurrenzklausel  nicht  vom  subjektiven 
Standpunkt  der  direkt  beteiligten  Kreise,  sondern  rein  objektiv 
würdigt,  muß  nun  allerdings  anerkennen,  daß  die  zur  Zeit  geltenden 
Bestimmungen  tatsächlich  reformbedürftig  sind.  Man  muß  sich  vor 
allem  einmal  klar  machen,  welchen  Zweck  die  Konkurrenzklausel 
eigentlich  verfolgen  soll.  Sie  stellt  eine  Schutzbestimmung  für  den 
Arbeitgeber  dar  und  soll  verhindern,  daß  Angestellte  besondere 
Kenntnisse,  Erfahrungen  und  Fähigkeiten,  die  sie  sich  in  ihrer 
Stellung  angeeignet  haben,  sofort  wieder  zum  Schaden  ihres  letzten 
Arbeitgebers  in  einer  neuen  Stellung  verwenden.  Diese  Tendenz 
ist  durchaus  zu  billigen,  —  aber  wer  die  geschäftlichen  Ver¬ 
hältnisse  kennt,  weiß,  daß  die  Konkurrenzklausel  nur  zu  leicht 
dazu  dient,  dem  Konkurrenten  Personal  zu  sperren  und  es  den 
Angestellten  aller  Kategorien  sehr  erschweren  kann,  überhaupt  eine 
neue  Stellung  anzunehmen.  Das  Gesetz  ermöglicht  nun  durch 
seine  jetzigen  Bestimmungen,  auch  den  am  geringsten  bezahlten 
Angestellten  ebenso  zu  stellen,  wie  die  hochbezahlten  und  ein¬ 
flußreichen  Beamten  des  Geschäftes  oder  Betriebes. 

Es  ist  zu  verstehen,  wenn  man  dem  Leiter  einer  Fabrik,  den 
hohen  technischen  Beamten,  den  Einkäufern,  den  Reisenden  und 
ähnlichen  gleichwertigen  Angestellten-Kategorien  für  die  Zeit  nach 
ihrem  Austritt  aus  ihrer  Stellung  gewisse  Fesseln  auferlegt,  es  ist 
aber  als  großes  Unrecht  zu  verwerfen,  wenn  man  mit  Packmädchen, 
Lageristinnen,  jungen  Verkäuferinnen  und  Verkäufern,  unerfahrenen 
Technikern  usw.,  die  Mk.  60  bis  Mk.  100  Monatsgehalt  erhalten,  viel¬ 
leicht  manchmal  noch  nicht  einmal  so  viel,  manchmal  auch  etwas 
mehr,  für  ein  paar  Jahre  Konkurrenzklauseln  abschließt.  Wie 
könnte  wohl  eine  Packerin,  die  Jahr  aus  Jahr  ein  Porzellan-  und 
Glassachen  einpackt  oder  ein  Verkäufer,  der  in  seinem  Rayon 
die  ihm  hingestellten  und  mit  Preisen  versehenen  Sachen  zu  ver¬ 
kaufen  hat,  nachher  bei  der  Konkurrenz  die  frühere  Firma  schädigen. 
Gerade  beim  kaufmännischen  Personal  kommen  nur  die  höheren 
Beamten  in  Betracht,  die  tatsächlich  in  den  inneren  Betrieb  eines 
Geschäftes  Einblick  erhalten  und  geschäftliche  Interna  erfahren. 
Aber  auch  hier  darf  man  nicht  allzu  engherzig  sein.  Es  ist  so  ein 
eigenes  Ding  um  die  „Geschäftsgeheimnisse“.  Je  moderner  ein 
Betrieb  ist,  umsoweniger  „Geheimnisse“  wird  er  haben.  Erfolge 
erzielt  man  nicht  mit  Geheimniskrämerei  und  nicht  dadurch,  daß 
man  sich  von  der  Außenwelt  vollständig  abschließt;  modern  geleitete 
und  gut  organisierte  Geschäfte  brauchen  solche  Mittel  wenig.  Sie 
brauchen  daher  auch  keinen  „Schutz“  in  dem  Maße  wie  es  die 
heutige  Konkurrenzklausel  ist.  Wenn  sie  Mittel  und  Wege  haben, 
ihre  ersten  Angestellten  durch  die  Konkurrenzklausel  etwas  in 
Schach  zu  halten,  so  genügt  dieses  völlig. 

Nun  wird  von  den  unbedingten  Anhängern  der  Konkurrenz¬ 
klauseln  immer  ins  Feld  geführt,  daß  diese  bei  den  technischen 
Angestellten  ganz  unentbehrlich  sei.  Hier  sei  darauf  aufmerksam 
gemacht,  daß  die  technischen  Angestellten  vom  Gesetz  ungünstiger 
gestellt  sind.  Bei  ihnen  gilt  vor  allem  die  Konkurrenzklausel  auch 
dann,  wenn  der  Arbeitgeber  kündigt,  was  bei  den  Handlungsgehilfen 
nur  insoweit  der  Fall  ist,  als  der  Angestellte  Anlaß  zur  Kündi¬ 
gung  gegeben  hat. 

Andererseits  ist  es  naturgemäß  richtig,  daß  gerade  technischa 
Beamte,  wenn  sie  wesentliche  Teile  der  Fabrikation  die  auf  Sonder¬ 
erfahrungen  beruhen  oder  dergl.  kennen  gelernt  haben,  sehr  wohl 
ihre  alte  Firma  durch  Konkurrenztätigkeit  schädigen  können.  Es 
wird  ja  freilich  auch  in  der  Fabrikation  manches  mit  dem  Mantel 
des  „Geheimnisses“  umdeckt,  was  längst  Allgemeingut  geworden  ist. 
Ich  habe  Gelegenheit  genommen,  mit  einer  bekannter  Persönlich¬ 
keit  der  keramischen  und  Glasindustrie  über  dieses  Thema  Rücksprache 
zu  nehmen.  Der  Betreffende  billigte  an  sich  durchaus  die  Be¬ 
strebungen,  die  Bewegungsfreiheit  eines  Privatbeamten,  dem  seine 
Firma  keinerlei  feste  Zusicherungen  für  die  Gestaltung  seiner  Lauf¬ 
bahn  bei  andauernd  guten  Leistungen  und  regem  Geschäftsinteresse 
zu  bieten  vermag,  nicht  allzusehr  zu  beschränken.  Jedoch  muß 
man  unbedingt  großen  Firmen,  die  in  der  Lage  sind,  tüchtige  Beamte 
zu  halten  um  den  üblichen  Lebensbedingungen  entsprechend  zu 
fördern,  die  Möglichkeit  lassen,  dafür  ein  bestimmtes  Aequivalent 
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seitens  der  Beamten  zu  fordern,  damit  diese  ein  gutes  Vorwärts¬ 
kommen  nicht  nur  als  Sprungbrett  betrachten,  um  auf  Grund  einer 
erlangten  Gehaltserhöhung  und  eines  dementsprechenden  Vertrauens¬ 
postens  sich  sofort  an  anderer  Stelle  unter  Steigerung  ihrer  An¬ 
sprüche  zu  bewerben. 

Das  ist  vor  allem  für  diejenigen  Firmen  wesentlich  und  not¬ 
wendig,  die  ständig  große  Summen  für  Ausarbeitung  neuer  Ver¬ 
fahren  und  für  neue  Versuche  aufwenden  und  die  naturgemäß  kein 
Interesse  daran  haben,  die  weniger  strebsame  und  kapitalschwächere 
Konkurrenz  auf  ihre  Kosten  womöglich  im  Vegetieren  zu  erhalten, 
indem  diese  ihnen  das  mühsam  Erworbene  billig  und  leicht  nach¬ 
zuahmen  versucht.  Gegen  solche  Unlauterkeiten  muß  es  einen 
Schutz  geben,  im  übrigen  aber  liegt  es  im  vitalsten  Interesse  jeder 
Firma  gerade  der  Keram-  und  Glasindustrie,  sich  gut  geschulte 
Kräfte  auf  höherer  technischer  Bildungsstufe  zu  halten  und  für  die 
kommende  Generation  für  den  Ausbau  des  höheren  technischen 
Bildungswesens  Sorge  zu  tragen.  Die  Vorteile,  die  sich  die 
Industriellen  durch  Beschäftigung  praktisch  und  theoretisch  vor¬ 
züglich  geschulter  Beamter  verschaffen,  sind  unbezahlbar.  Je  mehr 
auf  diesem  Gebiete  geleistet  wird,  umsomehr  lernt  man  auf  eigene 
Leistungsfähigkeit  bauen.  Damit  dürfte  ein  guter  Teil  unlauterer 
Konkurrenz-Bestrebungen  von  vornherein  hinweggeräumt  werden. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 

*  * 

Zu  den  vorstehenden  Ausführungen  wollen  wir  noch  eine 
Meinungsäußerung  der  Handelskammer  za  Bonn  nach  dem  Sitzungs¬ 
bericht  vom  10.  Juli  1907  wiedergeben.  Die  daselbst  ausgesprochenen 
Ansichten  dürften  durchaus  das  Richtige  treffen.  Es  heißt  in  diesem 
Bericht: 

Zum  Erlaß  des  Herrn  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  betr.  die 
Abänderung  der  Vorschriften  über  die  Zulässigkeit  der  Konkurrenz¬ 
klausel  bei  Handlungsgehilfen  wird  mitgeteilt,  daß  infolge  dieses 
Erlasses  eine  Rundfrage  bei  Firmen  des  Bezirks  darüber  veranstaltet 
worden  sei,  ob  in  ihren  Betrieben  die  Konkurrenzklausel  gegenüber 
den  Handlungsgehilfen  üblich  sei,  ob  sie  auch  in  Lehrverträgen 
mit  Handlungslehrlingen  vorkomme  und  aus  welchen  Gründen  die 
Konkurrenzklausel  etwa  für  nötig  erachtet  werde. 

Die  Umfrage  hat  ergeben,  daß  da,  wo  es  sich  um  Handlungs¬ 
gehilfen  im  allgemeinen  handelt,  die  mehr  schematische  und  rein 
kaufmännische  Arbeiten  verrichten,  die  Vereinbarung  der  Konkurrenz¬ 
klausel  kaum  üblich  sei.  Sobald  aber  die  Tätigkeit  der  Angestellten 
über  den  gewöhnlichen  Rahmen  hinausgehe,  sei  es  üblich  und 
werde  als  dringend  notwendig  bezeichnet,  daß  die  Konkurrenz¬ 
klausel  vereinbart  werde.  In  zahlreichen  rein  kaufmännischen  Be¬ 
trieben  habe  der  Prinzipal  überhaupt  kein  Interesse  an  einer  Kon¬ 
kurrenz-Beschränkung  des  Handlungsgehilfen,  und  dann  werde  sie 
auch  nicht  vereinbart.  Geschehe  es  trotzdem,  so  werde  erfahrungs¬ 
gemäß  durch  richterliche  Entscheidung  die  getroffene  Vereinbarung 
als  ungiltig  erklärt.  Geht  aber  die  Tätigkeit  des  Handlungsgehilfen 
über  das  rein  Kaufmännische  hinaus,  erstreckt  sie  sich  etwa  mit 
auf  den  technischen  Betrieb  oder  handelt  es  sich  um  Spezial¬ 
geschäfte,  so  müsse  es  nur  als  billig  bezeichnet  werden,  wenn  der 
Prinzipal  sich  gegen  eine  unlautere  Verwertung  der  Kenntnisse  zu 
schützen  suche.  In  der  Denkschrift  zu  dem  Entwurf  eines  H.  G.  B. 
aus  dem  Jahre  1896,  die  aus  dem  Reichsjustizamt  stammt,  heißt  es 
bezüglich  der  Konkurrenzklausel: 

„Es  wäre  eine  Unbilligkeit,  wenn  das  Gesetz  den  Gewerbe¬ 
treibenden  die  Möglichkeit  vollständig  entzöge,  auf  dem  be- 
„zeichneten  Wege  ihre  oft  durch  langjährige  Bemühungen  er¬ 
langte,  geschäftliche  Stellung  gegen  unbefugte  Eingriffe  zu 
„schützen.“ 

Dieser  Satz  treffe  auch  heute  noch  durchaus  zu,  habe  vielleicht 
noch  mehr  Berechtigung  als  vor  zehn  Jahren,  weil  das  Geschäft 
sich  mehr  und  mehr  spezialisiert  habe.  Würde  man  die  fraglichen 
Schutzbestimmungen  aufheben,  so  würden  sie,  namentlich  von  den 
minderwertigen  Elementen,  von  denen  auch  der  Handlungsgehilfen¬ 
stand  nicht  frei  sei,  ausgenutzt  werden.  Auch  würde  die  Auf¬ 
hebung  der  Bestimmung  mancherlei  Nachteile  für  die  Handlungs¬ 
gehilfen  selbst,  besonders  hinsichtlich  ihrer  weiteren  Ausbildung, 
im  Gefolge  haben.  Zu  den  einzelnen  Fragen,  welche  in  dem  Erlaß 
des  Herrn  Ministers  aufgestellt  worden  sind,  sei  folgendes  zu  be¬ 
merken: 

Die  Wirksamkeit  von  der  Höhe  des  Jahreseinkommens  ab¬ 
hängig  zu  machen,  müsse  als  verfehlt  angesehen  werden;  es  komme 
ganz  auf  die  Art  der  Tätigkeit  des  Handlungsgehilfen  und  nicht 
auf  die  Höhe  des  Gehalts  an,  wenn  man  mit  ihm  die  Konkurrenz¬ 


klausel  für  gut  befindet.  Besonders  kleinere  und  mittlere  Betriebe 
würden  dadurch  besonders  geschädigt  werden. 

Die  Konkurrenzklausel  auf  ein  Jahr  zu  beschränken,  sei  nicht 
angängig,  weil  andernfalls  die  getroffene  Vereinbarung  ihren  Wert 
nahezu  völlig  verlieren  würde.  Die  Gründe,  die  vor  zehn  Jahren 
für  Festsetzung  einer  Frist  von  drei  Jahren  maßgebend  gewesen 
sind,  seien  es  heute  sicher  noch. 

Ebenso  sei  es  verfehlt,  die  Vertragsstrafe  allgemein  in  Ver¬ 
hältnis  zu  setzen  mit  dem  Jahreseinkommen.  Die  Strafe  könne  sich 
nur  nach  dem  richten,  was  verraten  werde  oder  verraten  werden 
könne.  In  der  Regel  werde  übrigens  die  Vertragsstrafe  nicht  von 
dem  bezahlt,  der  vertragsbrüchig  sei,  sondern  von  dem,  der  ihn 
zum  Vertragsbruch  veranlaßt  habe.  In  Fällen,  wo  der  Gehilfe  die 
Kenntnisse  wirklich  für  sich  selbst  verwendet,  könne  schon  jetzt 
nach  den  Bestimmungen  des  B.  G.  B.  die  Strafe  nicht  unverhältnis¬ 
mäßig  hoch  sein. 

Den  Schadenersatz  von  dem  Nachweis  des  entstandenen 
Schadens  abhängig  zu  machen,  würde  eine  Forderung  sein,  die  als 
durchaus  ungerechtfertigt  bezeichnet  werden  müsse.  Der  Schaden 
stelle  sich  erfahrungsgemäß  erst  nach  und  nach,  vielleicht  erst  nach 
Jahren  heraus. 


Jydepotter. 

Nur  noch  an  ganz  einzelnen  Stellen  in  Jütland  werden  heute 
die  eigentümlichen  schwarzen  Töpfe  hergestellt,  die  nach  ihren 
Verfertigern,  den  Jüten,  „Jydepotter“  heißen.  Man  kann  dort  in 
den  Kramläden  kleine  Urnen  und  Aschenbecher  dieser  Art  aus¬ 
gestellt  finden,  aber  sie  werden  nur  als  Kuriosität  betrachtet  und 
von  Reisenden  als  „Andenken  aus  der  Topfgegend“  gekauft.  Einst 
aber  war  die  Fabrikation  von  Jydepotter  der  Haupterwerb  vieler, , 
ja  der  meisten  in  den  armen  Heidegegenden  Westjütlands,  nament¬ 
lich  um  Varde  herum  (auch  bei  Hostebro,  Ring  -  Köbing  und 
Esbjerg);  dort  sieht  man  jetzt  nie  mehr  eine  Ladung  schwarzer 
Töpfe  in  der  sonderbaren  Weise  aufgestapelt,  die  nur  die  alten 
Topfleute  kennen.  Auf  Veranlassung  des  Zoologischen  Gartens  in 
Kopenhagen  hat  in  diesem  Sommer  dort  eine  alte  Topffrau  aus 
jener  Gegend  ihre  „Werkstatt“  und  Verkaufsstelle  echter  Töpfe  der 
beschriebenen  Art  eingerichtet  und  dies  gibt  einem  in  der  Heide 
wohnenden  kundigen  Mann  Gelegenheit,  den  Hauptstädtern  von 
der  alten  verschwindenden  Hausindustrie  zu  erzählen,  zumal  da, 
wie  er  sagt,  die  bisherigen  Beschreibungen  fast  alle  fehlerhaft  sind. 

Die  Jydepotter  werden  stets  von  Frauen  hergestellt.  Diese 
sogenannten  „Pottepiger“  hatten  die  Arbeit  gewöhnlich  in  Akkord 
und  verdienten  einen  für  damalige  Zeit  recht  guten  Lohn.  Der 
Ton,  den  man  benutzt,  ist  eine  Art  Glimmerton  aus  der  Tertiär-ii 
Periode  —  braungrau  oder  braunschwarz  infolge  des  oft  be¬ 
deutenden  Gehalts  an  feinzerteilter  Kohle  —  und  wird  an 
Niederungen  oder  Wiesenrändern  gegraben.  Für  die  Verarbeitung^ 
wurde  eine  gewisse  Menge  davon  auf  dem  Fußboden  der  Stube 
ausgebreitet,  feiner  steinfreier  Sand  dazwischen  gemischt  und  das 
Ganze  stets  mit  den  bloßen  Füßen  getreten  bezl.  geknetet,  eine  be¬ 
sonders  Anfang  März  nicht  eben  angenehme  Arbeit.  Dann  wurde 
der  Ton  in  länglichen  Stücken  von  verschiedener  Größe,  je 
nachdem  er  für  große  oder  kleine  Krüge  bestimmt  war,  geschlagen. 
Sollten  dann  die  Gefäße  gemacht  werden,  so  setzte  sich  das  Topf¬ 
mädchen  ein  kleines  Brett  auf  den  Schoß  und  formte  darauf  die 
Tonklumpen  mit  der  Hand  und  ein  Paar  einfachen  Stöckchen 
Geübte  Leute  konnten  bis  etwa  200  Stück  täglich  fertigen.  Nur 
wurden  Beine  und  Henkel  angesetzt  und  der  Krug  einige  Zeit  zum 
Trocknen  in  den  Wind  gesetzt. 

Alsdann  kamen  die  Töpfe  in  den  Ofen,  eine  Vertiefung  in  dei 
Erde  mit  einer  Erdschicht  darüber.  Auf  dem  Boden  lag  Heidetorf, 
der  angezündet  wurde,  wenn  die  Krüge  auf  einem  Gittergerüsi 
darüber  aufgestellt  waren.  Hier  standen  sie  bei  verstärktem  Feuei 
einige  Tage  lang.  Dann  wurden  sie  verziert,  d.  h.  es  wurden  ein 
Paar  schlichte  Verzierungen,  halbkreisrunde  Striche  an  der  Ober¬ 
fläche  mit  einem  harten  glatten  Stein  eingeritzt.  Diese  sogenannter 
„Glasesten“  wurden  in  der  Regel  von  den  Topfhändlern,  wenn  sie 
mit  der  fertigen  Ware  nach  dem  Nordseehaf'en  Hjerting  kamen,  am 
Strande  aufgesammelt  und  bildeten  oftmals  ein  hübsches  Gesehen! 
an  das  Topfmädchen.  Schließlich  wurden  die  Töpfe  zum  Brenner 
aufs  Feld  hinaus  gebracht  und  in  einem  flachen  Erdhaufen  in  einei 
Runde  aufgehäuft,  der  Boden  nach  oben  und  die  kleineren  in  der 
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größeren  verborgen.  Das  ganze  bedeckte  man  mit  Heidetorf  und 
steckte  es  in  Brand.  Da  das  Feuer  nicht  lichterloh  brennen 
durfte,  ging  das  Torfmädchen  fortwährend  mit  einer  kurzen  Eisen¬ 
forke  umher  und  legte  ein  neues  Stück  Torf  da  auf,  wo  das  Feuer 
daran  war,  durchzubrennen. 

Nach  beendigtem  Brande  waren  die  Töpfe  fertig  und  wurden 
sortiert.  Die  einfachsten  oder  ein  wenig  beschädigten  wurden 
meistens  in  der  Heimatgegend,  der  Rest  an  die  Topfleute  verkauft, 
die  damit  mit  Karren  zuweilen  weit  nach  Deutschland  hineinzogen.  So 
hat  ein  alter  Mann  dem  Verfasser  erzählt,  er  sei  damit  bis  nach 
Sachsen  gefahren.  Einen  Teil  der  Jydepotter  aber  fuhr  man  nach 
Hjerting,  wo  die  Schiffer  sie  kauften,  die  damit  nach  Hamburg 
oder  Kopenhagen  segelten.  Manche  kleinen  Züge  erzählt  man  sich 
von  diesen  Fahrten.  Damals  gab  es  keinen  Hafen  zu  Hjerting  und 
die  Topfleute  mußten  daher  selbst  zu  den  Schiffen  hinausfahren, 
wenn  Ebbe  war.  Überraschte  sie  dann  die  Flüt,  so  mußten  sie  die 
Pferde  ausspannen,  schleunigst  ans  Land  reiten  und  den  Wagen 
mit  seinem  zerbrechlichen  Inhalt  sich  selbst  überlassen,  bis  das 
Wasser  wieder  sank.  Da  konnte  es  denn  Vorkommen,  daß  der  Schiffer 
selbst  die  Bergung  übernahm  und  sich  die  meisten  Töpfe  sicherte, 
von  der  Bezahlung  aber  nichts  wissen  wollte,  wenn  die  Ab¬ 
rechnung  verlangt  wurde;  die  Flut  habe  die  Töpfe  genommen,  er¬ 
klärte  er.  So  war  der  Verdienst  der  Topfleute  klein,  aber  die 
Bauern  waren  damals  genügsam.  Könnten  sie  sehen,  wie  man 
heute  für  einen  winzigen  Aschenbecher  25  Öre  bezahlt,  würden  sie 
sicher  meinen,  es  ließe  sich  mit  der  Anfertigung  solcher  Kleinig¬ 
keiten  ein  Vermögen  verdienen.  Bargum. 


Abschaffung  der  Lohnzahlungsbücher 
für  jugendliche  Arbeiter. 

Die  nachstehenden  interessanten  Ausführungen  entnehmen  wir 
dem  Sitzungsbericht  der  Handelskammer  zu  Bonn  vom  10.  Juli  1907. 

Es  wird  ein  Schreiben  einer  Firma  des  Bezirks  bekannt  gegeben, 
worin  dringend  ersucht  wird,  für  die  Abschaffung  der  Lohn¬ 
zahlungsbücher  einzutreten.  Die  Bücher  hätten  ihren  Zweck 
völlig  verfehlt,  sie  würden  den  Eltern  und  Vormündern  überhaupt 
nicht  vorgelegt,  und  diese  kümmerten  sich  auch  nicht  um  die 
Bücher.  Wo  sie  zur  Vorlage  gelangten,  kämen  häufig  genug 
Änderungen  der  eingetragenen  Lohnsummen  durch  die  jugendlichen 
Arbeiter  selbst  vor,  und  die  Eltern  sähen  leicht  über  derartige 
Fälschungen  hinweg,  selbst  wenn  sie  darauf  besonders  aufmerksam 
gemacht  würden.  Die  Bücher  lägen  nach  dem  Lohntag  in  den 
Arbeitsräumen  herum,  und  häufig  genug  müsse  Ersatz  geschaffen 
werden,  weil  sie  verloren  gegangen  seien.  —  Hierzu  wird  bemerkt, 
daß  diese  Ausführungen  nur  die  Klagen  bestätigten,  die  seit  Jahren 
allerwärts  über  die  Einrichtung  der  Lohnzahlungsbücher  erhoben 
würden.  Die  Kammer  sei  ebenso  wie  auch  zahlreiche  andere 
Handelsvertretungen  fortgesetzt  für  die  Wiederabschaffung  dieser 
Einrichtung  unter  Darlegung  der  Gründe  eingetreten.  Auch  der 
Deutsche  Handelstag  habe  sich  wiederholt  um  die  Abschaffung  be¬ 
müht,  ohne  daß  bisher  ein  Erfolg  zu  verzeichnen  gewesen  sei. 
Der  Herr  Reichskanzler  habe  zwar  bereits  im  Jahre  1902  der  Königl. 
sächsischen  Regierung  mitgeteilt,  daß  die  Änderung  der  jene  Bücher 
betr.  Bestimmungen  bei  einer  Revision  der  Gewerbeordnung 
ernstlich  in  Erwägung  zu  ziehen  sein  würde;  dabei  sei  es  aber 
auch  geblieben,  trotzdem  die  Gewerbeordnung  durch  das  Gesetz 
vom  14.  Oktober  1905  eine  Änderung  erfahren  habe.  Aus  der 
Mitte  der  Kammer  wird  von  mehreren  Seiten  bestätigt,  daß  die  be¬ 
anstandeten  Bestimmungen  tatsächlichlich  unhaltbar  und  als  eine 
fortgesetzte  Belästigung  anzusehen  seien;  es  könne  nicht  ein¬ 
gesehen  werden,  warum  man  seit  sechs  Jahren  die  Industrie  unter 
diesen  verkehrten  Bestimmungen  leiden  lasse.  Die  .Kammer  be¬ 
schließt  deshalb,  an  zuständiger  Stelle  von  neuem  für  die  Wieder¬ 
abschaffung  der  Lohnzahlungsbücher  einzutreten. 


Zoll-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Spanien.  Transportsteueränderung,  ln  dem  den  Spanischen 
Cortes  vorgelegten  Budgetentwurfe  für  das  Jahr  1908  sind  folgende 
Änderungen  des  Gesetzes,  betreffend  die  Erhebung  einer  Trans¬ 
portsteuer,  vom  20.  März  1900  in  Aussicht  genommen: 

Vom  1.  Januar  1908  ab  soll  die  Transportsteuer,  die  von  dem 
Preise  der  Fahr-  und  Platzkarten  der  Reisenden  auf  jedem  Ver¬ 
kehrsmittel  zu  Lande  und  zu  Wasser  erhoben  wird,  auf  25  v.  H. 
erhöht  werden. 

Ferner  sollen  die  in  dem  Gesetze  enthaltenen  Bestimmungen, 
die  sich  auf  die  Beförderungen  zur  See  beziehen,  dahin  abgeändert 
werden,  daß  die  Verladungsabgabe  für  die  Schiffahrt  II.  und 
III.  Klasse  sowie  die  Abgabe  bei  der  Ausfuhr  über  die  Grenzen  für 
folgende  Waren  fortfällt:  Steinkohle  und  Koks,  Mauersteine  und 
Fliesen,  Dachziegel,  Flurplatten  und  Kacheln,  gewöhnliche  und  glasierte 
Töpferwaren,  gewöhnliches  und  feines  Steingut  sowie  Porzellan. 

N.  f.  H.  u.  1. 

*  * 

* 

Rußland.  Erweiterung  der  Befugnisse  des  Zollamts  Windau. 

Durch  Verfügung  des  Finanzministers  vom  21.  Mai  d.  Js.  ist  das 
Zollamt  Windau  in  bezug  auf  die  Fristen  für  die  Einreichung  der 
Besichtigungsurkunden  den  im  Artikel  392,  P.  1,  des  Zollustaws 
genannten  Zollstellen  (Hauptzollämter  mit  Niederlagen  und  St.  Peters¬ 
burger  Landzollamt)  gleichgestellt  worden. 

(Russische  Gesetzsammlung.) 

(N.  f.  H.  u.  I.  83,  07. 

*  * 

* 

Niederlande.  Zeitweilige  zollfreie  Zulassung  von  Mustern  und 
Proben.  Laut  Verfügung  des  niederländischen  Finanzministers  vom 
3.  Juni  d.  J.,  No.  85,  sollen  Proben  oder  Muster  von  Handelswaren, 
die  auf  Grund  der  Verfügungen  vom  30.  August  1865,  No.  180,  und 
vom  17.  Januar  1868,  No.  17,  auf  Zeit  zollfrei  eingeführt  werden, 
nicht  mehr  mit  Bleien,  Stempeln  oder  anderen  Erkennungszeichen 
versehen  werden,  wenn  sie  bereits  mit  derartigen  Kennzeichen  von 
einem  Zollamte  des  Herkunftslandes  versehen  sind. 

Nur  dann,  wenn  es  für  die  Feststellung  der  Nämlichkeit  bei 
der  Wiederausfuhr  für  notwendig  erachtet  wird,  sollen  an  den  ge¬ 
dachten  Proben  oder  Mustern  auch  noch  niederländische  Erkennungs¬ 
zeichen  angebracht  werden.  (N.  f.  H.  u.  I.,  84,  07.) 

*  * 

* 

Niederländisch-Ostindien.  Inkrafttreten  des  neuen  Zolltarifs. 

Das  niederländische  Gesetz  vom  25.  Mai  d.  J.,  betreffend  Änderung 
und  Ergänzung  des  Zolltarifs  für  Niederländisch-Ostindien,  ist  in 
dem  am  14.  Juni  d.  J.  ausgegebenen  Staatsblad  für  Niederländisch- 
Ostindien  veröffentlicht.  Es  tritt  am  60.  Tage  danach,  also  am 
13.  August  d.  J.  in  Kraft.  (Javasche  Courant.) 

(N.  f.  H.  u.  I.,  84,  07.) 


Chile.  Konsulargebühren  für  Bescheinigung  von  Fakturen  und 
Konnossementen.  Durch  eine  Verordnung  vom  23.  April  d.  J.  sind 
die  Bestimmungen  unter  No.  4  und  No.  6  im  Artikel  17  des  Ge¬ 
setzes  vom  4.  März  1897,  wonach  für  die  Bescheinigung  der  vier 
Ausfertigungen  der  Fakturen  im  Höchstwerte  von  200  Pesos  ,  .2  v.  H. 
und  für  die  Beglaubigung  eines  Ladungskonnossements  in  einem 
oder  mehreren  Exemplaren  1  Peso  zu  bezahlen  ist,  dahin  erläutert 
worden,  daß  die  Gebühr  für  die  Beglaubigung  von  Fakturen,  deren 
Wert  200  Pesos  nicht  übersteigt,  stets  V«  v.  H.  dieser  Summe,  also 
1  Peso  betragen  soll,  daß  ferner  die  Stückzahl  der  Konnossemente, 
die  die  Konsuln  zu  beglaubigen  verpflichtet  sind,  vier  nicht  über¬ 
steigen  soll ;  für  jedes  weitere  Stück,  das  zu  beglaubigen  ist,  soll 
zu  Gunsten  des  Fiskus  die  gleiche  Gebühr  erhoben  werden,  die 
für  eine  Abschrift  von  Urkunden  für  den  halben  Bogen  nach  No.  43 
des  Artikels  17  des  Gesetzes  erhoben  wird.  Die  Konsuln  sollen 
ferner  mit  erster  Post  und  auf  kürzestem  Wege  ein  Stück  der  be¬ 
glaubigten  Fakturen  dem  Leiter  der  zuständigen  Zollbehörde  über¬ 
mitteln,  damit  dieser  es  nach  erfolgter  Abfertigung  der  obersten 
Zollinspektion  (superintendencia)  zukommen  lassen  kann. 

(Chilenischer  Staatsanzeiger.) 

(N.  f.  H.  u.  I.  83,  07.) 

*  * 
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China.  Eröffnung  von  Zollämtern  an  der  russisch-mandschu¬ 
rischen  Grenze.  Am  8.  Juli  d.  Js.  sind  im  Einvernehmen  zwischen 
der  Chinesischen  und  der  Russischen  Regierung  an  der  russisch¬ 
mandschurischen  Grenze  Zollämter  eröffnet  worden. 

(The  Board  of  Trade  Journal.) 

(N.  f.  H.  u.  I.  83,  07.) 


Kaigebühren  in  hsiakwan  (Nanking).  Für  alle  Waren,  gleich¬ 
viel  ob  sie  Eigentum  inländischer  oder  fremder  Kaufleute  sind, 
wird  in  Hsiakwan  bei  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  sowie  im  Küsten¬ 
handel  eine  Kaigebühr  von  1  Tael  auf  je  50  Taels  zu  zahlender 
Abgaben  erhoben.  Dieser  Gebühr  unterliegen  auch  zollfreie  Waren. 

(Ebenda.) 


Kanada.  Kataloge  nach  Kanada  sind  jetzt  zu  ver¬ 
zollen  ;  der  Nachlaß  des  Zolles  ist  beschränkt  worden  auf  Kataloge 
und  Preislisten,  die  nicht  dazu  bestimmt  sind,  Warenverkäufe  durch  in 
Kanada  selbst  ansässige  Personen  anzukündigen,  wenn  sie  in  einzelnen 
Exemplaren  an  kanadische  Händler  zu  eigenem  Gebrauche,  nicht 
aber  zur  Verteilung  gesendet  werden.  —  Auch  in  Australien  wird 
für  Kataloge  und  Preislisten  ein  Zoll  von  3  d.  pro  1  b  erhoben. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unferen  gefct)ät3ten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreisungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  bal)er  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolclje  gern  unb 
angemeffen.  astaaitBBitaeteaeiaiiaaataaicaui 

Cedjnifdje  Anfragen. 

3ufd)riften  für  biefen  Abfchnitt  finb  bireht  an  ßerrtt 
Dr.dng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten^Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  127.  Betrifft:  Verbesserung  von  zu  magerer  Ziegel¬ 
erde,  um  Dachziegel  aus  derselben  herstellen  zu  können. 

Geben  Sie  mir  bitte  Bescheid,  ob  ich  aus  den  Büchern,  die 
Sie  immer  ankündigen :  „Kritische  Betrachtung  einiger  Unter¬ 
suchungsmethoden“,  „Zur  chemischen  und  physikalischen  Konstitu¬ 
tion  u.  s.  w.“  etwas  darüber  erfahren  kann,  wie  man  zu  magere 
Ziegelerde  aufbessert,  um  Dachziegel  aus  derselben  herstellen  zu 
können  ? 

Frage  No.  128.  Betrifft:  Erzeugung  blutroter  Glasuren. 

Womit  werden  die  feurigen  blutroten  Glasuren  erzeugt,  welche 
bei  Majolika,  englischem  roten  Porzellan  etc.  Anwendung  finden. 
Welches  sind  die  Farbkörper  bezw.  Oxyde  zur  Hervorbringung 
dieser  satten  roten  Farben  ? 

Frage  No.  129.  Betrifft:  Kunststeinmasse  für  Baukastensteine. 

Wir  benötigen  für  einen  uns  patentierten  Baukasten  ein  Material  ziegel¬ 
ähnlich  aussehend,  spezifisch  leicht,  welches  sich  mit  genauen 
Konturen  und  scharf  gebohrten  Löchern  versehen  läßt,  und  bitten 
ergebenst,  uns  eventl.  ein  solches  namhaft  zu  machen,  oder  uns 
Firmen  anzugeben,  die  die  Herstellung  solche  Steine  über¬ 
nehmen  würden. 

Frage  No.  130.  Betrifft :  Arbeiten  von  Distel  in  der  Kunst¬ 
ausstellung  in  der  Flora  zu  Köln. 

ln  Köln  ist  eben  eine  Ausstellung  holländischer  Töpfereien, 
darunter  besonders  gute  Sachen  von  einem  Herrn  Distel.  Können 
Sie  mir  nicht  die  genaue  Adresse  des  Genannten  angeben  ? 


rsect)ts=  unb  Wirtjcljaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  natur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt 

B.  J.  in  G.  Anfrage:  Ich  bestellte  am  25.  Juni  bei  einem 
Reisenden  ein  Quantum  Ware  für  Ende  September  zu  liefern 
(mündlich).  Am  30.  Juni  aber  habe  ich  diesen  Auftrag  wieder  ab- 
bestelit.  Muß  ich  nun  diese  Ware  nehmen,  wenn  die  Firma  den¬ 
noch  liefert  ? 

Antwort :  Ob  Sie  den  Auftrag  mündlich  oder  schriftlich  erteilt 
haben,  ist  gleichgültig.  Der  Auftrag  ist  in  jedem  Falle  fest  erteilt 
und  durchaus  unwiderruflich.  Sie  hatten  also  kein  Recht,  den 
Auftrag  wieder  zu  annullieren  und  müssen  die  Ware  annehmen, 
wenn  sie  Ihnen  geliefert  wird.  Es  dürfte  in  Ihrem  eigenen  Inter¬ 
esse  liegen,  der  Lieferantin  keine  Schwierigkeiten  zu  machen, 
sondern  die  Ware  glatt  abzunehmen. 

E.  G.  in  P.  Anfrage :  Wir  bezahlen  für  unsere  beiden  Lehr¬ 
linge,  die  20  bezw.  23  Mk.  Monatsgratifikation  erhalten,  die  ge¬ 
samten  Krankenkassenbeiträge.  Das  Krankengeld  aber  erhalten, 
wenn  die  Lehrlinge  einmal  krank  sind,  diese  und  nicht  wir.  Ist 
dieses  gesetzmäßig  oder  können  wir  Anspruch  auf  das  Kranken¬ 
geld  erheben? 

Antwort :  Sie  sind  nicht  verpflichtet,  die  gesamten  Kranken¬ 
kassenbeiträge  zu  zahlen.  Sie  brauchen  nur  1  ;i  davon  zu  bezahlen. 
Wenn  Sie  dies  tun,  so  ist  dies  lediglich  Ihr  freier  Wille  und  Ihre 
Kulanz.  Diese  Kulanz  gewährt  Ihnen  aber  keine  Rechte  weiter.  ,j 
Das  Krankengeld  gehört  dem  Kranken,  also  in  diesem  Falle  dem 
Lehrling.  Der  Prinzipal  hat  darauf  keinerlei  Ansprüche.  Es  ist 
ausdrücklich  gesetzlich  (§  63  H.  G.-B.)  verboten,  das  Kranken¬ 
geld  anzurechnen. 

M.  K.  in  R.  Anfrage:  Was  verstehen  Sie  unter  der  Klausel: 
„Franko  Magdeburg“.  Muß  mir  der  Lieferant  die  Ware  franko  in 
mein  Geschäft  liefern  oder  nicht? 

Antwort :  „Franko  Magdeburg“  bedeutet  nur  franko  Bahnhof 
Magdeburg  und  zwar  franko  Bahnhof  der  Strecke,  in  den  die  Züge 
von  dem  Domizil  Ihres  Lieferanten  einlaufen.  —  Der  Transport 
vom  Bahnhof  zu  Ihrem  Geschäftslokal  geschieht  auf  Ihre  eigene 
Rechnung.  Wollen  Sie  etwas  anderes,  so  hätten  Sie  „franko  Haus 
Magdeburg“  vereinbaren  müssen. 

C.  L.  in  B.  Anfrage:  Ich  war  mehr  als  15  Jahre  Agent  eines 
österreichischen  Hauses,  für  welches  ich  hier  große  Geschäfte 
gemacht  habe  und  welches  während  der  ganzen  Zeit  meiner  Tätig¬ 
keit  nicht  die  geringsten  nennenswerten  Verluste  erlitten  hat. 

Plötzlich  und  tatsächlich  ohne  irgend  welchen  stichhaltigen 
Grund,  angeblich  weil  es  Aussichten  hat,  den  Umsatz  zu  vergrößern, 
hat  mich  das  Haus  zur  Niederlegung  meiner  Vertretung  zum  1- 
Oktober  aufgefordert. 

Hatte  es  das  Recht  dazu  und  kann  ich  nichts  dagegen  tun? 

Irgendwelche  besonderen  Vereinbarungen  waren  nicht  getroffen. 

Antwort.  Die  Firma  hat  formell  korrekt  gehandelt,  sodaß 
Sie  nichts  machen  können.  Sie  haben  als  Handlungsagent  die 
gesetzliche  Kündigungsfrist  von  6  Wochen  zum  Quartal.  Diese 
Frist  ist  innegehalten.  Weitere  gesetzliche  Pflichten  hat  die  Firma 
nicht.  Inwieweit  sie  Ihnen  moralisch  verpflichtet  erscheint,  um 
Ihnen  nicht  plötzlich  den  Stuhl  vor  die  Tür  zu  setzen,  ist  auf  die 
rechtliche  Beurteilung  der  Frage  natürlich  einflußlos. 

h.  H.  in  S.  Anfrage:  Ich  kaufte  im  Mai  bei  einer  Firma  für 
M.  1800  Waren,  davon  sind  noch  für  M.  1200  zu  liefern.  Am  24.  Juli 
empfange  ich  nun  die  Nachricht,  daß  die  Firma  in  Konkurs  gegan¬ 
gen  ist.  Nun  sind  die  gekauften  Waren  mindestens  um  20%  in 
die  Höhe  gegangen.  Wenn  ich  heute  bei  neuen  Abschlüssen  diese 
um  20%  teureren  Preise,  als  wie  gekauft,  anlegen  muß,  kann  ich 
mit  Erfolg  diese  20%,  die  ich  doch  effektiv  Schaden  haben  werde, 
bei  der  Konkurs-Masse  als  Forderung  anmelden?  Und  muß  der 
Konkursverwalter  dieses  anerkennen? 

Anwort:  Sie  müssen  bei  dem  Konkursverwalter  anfragen,  ob  er 
weiter  liefern  will  oder  nicht.  Er  ist  verpflichtet,  sich  darauf  zu 
erklären.  Lehnt  er  die  Lieferung  ab,  wozu  er  das  Recht  hat,  so 
sind  Sie  allerdings  berechtigt,  Schadenersatzansprüche  zu  stellen. 
Diese  Ansprüche,  deren  Berechtigung  nachgewiesen  werden 
muß,  sind  zur  Konkursmasse  anzumelden.  Da  Sie  doch  wahr¬ 
scheinlich  nachweisen  können,  daß  tatsächlich  die  Ware  unter¬ 
dessen  20%  teurer  geworden  ist,  so  ist  ja  Ihr  Anspruch  in  dieser 
Höhe  gerechtfertigt,  und  der  Konkursverwalter  muß  ihn  anerkennen. 
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Göpfersgrün.  (Porzellanerden-Funde.)  Seit  zwei  Tagen  finden 
Bohrversuche  auf  den  Bergfeldern  bei  Göpfersgrün  statt,  und  wurde 
Porzellanerde  (Kapselerde  mit  großem  Kaolingehalt)  schon  bei  5  m 
Tiefe  in  mächtigem  Lager  vorgefunden.  Bohrproben  der  Porzellan¬ 
erde  werden  von  dem  Besitzer  Herrn  A.  Scharf  (Kalkwerk)  in 
Holenbrunn  jetzt  schon  den  Herren  Porzellanfabrikbesitzern  etc.  be¬ 
reitwilligst  zur  Verfügung  gestellt,  größere  Proben  zu  Versuchs¬ 
zwecken  ebenfalls  in  einigen  Tagen  nach  Fertigstellung  des  Förder¬ 
schachtes  gratis  abgegeben.  Für  die  Porzellanindustrie,  sowie  für 
den  Rentabilitätsnachweis  der  projektierten  Eisenbahn  Holenbrtinn- 
Selb  wird  diese  neue  Grube  von  großer  Bedeutung  sein.  Die 
Mutungsfläche  ist  100  000  Quadratmeter. 

Lieber  die  Lage  der  Porzellanindustrie  im  Jahre  1906  äußert 
sich  der  Jahresbericht  der  Handelskammer  für  das  Großherzogtum 
Sachsen  wie  folgt:  Die  für  den  Berichtsbezirk  so  wichtige  Porzellan¬ 
industrie  arbeitete  im  verflossenen  Jahre,  soweit  es  sich  um  glatte 
Geschirrartikel  handelte,  mit  gutem  Erfolge.  An  der  Steigerung  der 
Umsätze  hatte  der  Export  nach  den  Vereinigten  Staaten,  der  trotz 
des  auf  dekoriertem  Porzellan  ruhenden  Wertzolles  von  60  Prozent 
erheblich  zunahm,  einen  großen  Anteil.  Im  Hinblick  auf  diesen 
hohen  Zoll  und  die  äußerst  rigorose  Handhabung  der  zollamtlichen 
Bestimmungen  wird  die  Verbesserung  der  vertraglichen  Beziehungen 
zu  den  Vereinigten  Staaten  als  sehr  erstrebenswert  bezeichnet.  Zu 
dem  guten  Erfolg,  den  die  Porzellanindustrie  zu  verzeichnen  hat, 
trug  vor  allem  der  Umstand  bei,  daß  dank  der  für  die  Geschirr¬ 
branche  bestehenden  Vereinigung  eine  lOproz.  Erhöhung  der  Ver¬ 
kaufspreise  durchgeführt  werden  konnte.  Die  durch  den  Zusammen¬ 
schluß  der  Werke  erfolgte  Beschränkung  des  Wettbewerbes  bei  der 
Preisstellung  drängt  die  Mitglieder  der  Vereinigung  dazu,  auf  anderen 
Gebieten  sich  den  Rang  streitig  zu  machen.  So  führt  der  Kartell¬ 
gedanke  zur  weiteren  Ausbildung  des  Geschmackes,  zur  Verbesserung 
der  Qualität  und  zur  Ausgestaltung  des  Herstellungsverfahrens. 
Welche  anderen  guten  Folgen  dieser  Zusammenschluß  der  Porzellan¬ 
produzenten  hatte,  zeigt  sich  vor  allem  darin,  daß  eine  verständige 
Händlerschaft  alsbald  Einkaufsgenossenschaften  bildete,  um  sich  die 
Vorteile  der  Großabnehmer  —  beispielsweise  der  Warenhäuser  — 
zu  sichern.  Nicht  gleich  günstig,  wenn  auch  immerhin  besser  als 
im  Vorjahre,  war  das  Ergebnis  der  Arbeit  des  abgelaufenen  Jahres 
für  die  Fabrikation  von  Luxusporzellan.  Da  erfahrungsgemäß  bei 
allen  speziellen  Artikeln  ein  Zusammenschluß  nur  sehr  schwer 
durchzuführen  ist,  konnte  diese  Branche  die  Erhöhung  der  Her¬ 
stellungspreise  nicht  abwälzen.  Sie  litt  außerdem  empfindlicher 
als  die  Geschirrbranche,  da  sie  in  höherem  Maße  qualifizierte 
Arbeiter  verwenden  muß,  an  Arbeitermangei,  der  sie  verhinderte, 
die  Nachfrage  zu  befriedigen  und  in  einem  erhöhten  Umsatz  sich 
zu  erholen. 

Sonneberg.  Eine  neue  Porzellanfabrik  wird  im  Nachbardorf 
Mengersgereuth  in  der  Nähe  des  neuen  Bahnhofes  an  der  Eisfeld- 
Schalkauer  Bahn  vom  Kommerzienrat  Krämer  in  Sonneberg  er¬ 
richtet  werden. 

G.  Greiner  &  Co.  in  Schauberg  mit  Filiale  in  Pressig,  bisher 
offene  Handelsgesellschaft,  seit  dem  am  1.  Juni  1907  erfolgten  Aus¬ 
tritt  des  Gesellschafters  Karl  Müller,  Porzellanfabrikant  in  Pressig, 
Einzelfirma;  Inhaber:  der  bisherige  Gesellschafter  Johannes  Friße, 
Porzellanfabrikant  in  Schauberg;  Prokurist:  der  bisherige  Prokurist 
Hugo  Müller,  Kaufmann  in  Schauberg;  die  Filiale  in  Pressig  ist 
infolge  Geschäftsaufgabe  erloschen. 

„Porzellanfabrik  Rothenkirchen,  Müller,  Stief  &  Rudolph“  in 

Pressig.  Gesellschafter:  Karl  Müller ,  Porzellanfabrikant,  und  die 
Kauf /eute  Alfred  Stief  und\H ermann  Rudolph  allda;  Beginn:  1.  Juni  1907. 
Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  sind  nur  jeweils  2  Gesellschafter 
in  Gemeinschaft  ermächtigt. 

In  das  Handelsregister  Abt.  A  No.  277  zu  Schwelm  ist  bei  der 

Firma  Westfälische  Porzellan-  und  Glas-Manufaktur  Schulte  & 
Wenning  in  Schwelm  eingetragen: 

Das  Geschäft  ist  unter  der  bisherigen  Firma  auf  den  Kaufmann 
Julius  Muermann  zu  Elberfeld,  Moritzstr.  12,  übergegangen.  Der 
Uebergang  der  in  dem  Betriebe  des  Geschäfts  vor  dem  1.  Juli  1907 
begründeten  Verbindlichkeiten  ist  bei  dem  Erwerbe  des  Geschäfts 
durch  Muermann  ausgeschlossen. 

Im  Handelsregister  Abteilung  B  zu  Greiz  ist  auf  Blatt  1  unter 
dem  24.  Juli  1907  die  Porzellanfabrik  Fraureuth,  Aktiengesellschaft 
in  Fraureuth  betr.,  eingetragen  worden,  daß  der  Kaufmann  Albert 
Kropf  in  Fraureuth  aus  dem  Vorstand  ausgeschieden,  und  daß  dem 
Paul  Greutz  und  Ernst  Ledig,  beiden  in  Fraureuth,  Gesamtprokura 
erteilt  worden  ist.  Beide  können  nur  gemeinschaftlich  die  Gesell¬ 
schaft  vertreten. 


Bodenbach.  Herr  Josef  Hiittl  beabsichtigt  in  Bodenbach  eine 
Majolikafabrik  zu  errichten.  Die  kommissionellen  Verhandlungen 
fanden  Montag,  den  12.  August,  statt. 

Lengerich.  Die  hiesige  Ortsgruppe  des  christlichen  Keram- 
arbeiter-Verbandes  beabsichtigt  die  Gründung  eines  Konsumvereines. 

(Westf.  M.) 

Herr  Philipp  Benedikt  ist  aus  der  Firma  Gebrüder  Benedikt, 
Porzellanfabrik  in  Meierhöfen  bei  Karlsbad  ausgeschieden,  und  die 
Fabrik  ist  in  den  Alleinbesitz  des  bisherigen  Gesellschafters  Herrn 
Veit  Benedikt  übergegangen.  Die  Leitung  des  Unternehmens  hat 
Herr  Ingenieur  Leo  Benedikt  übernommen,  dem  gleichzeitig  die 
Einzelprokura  übertragen  wurde.  (Pr.  Tgbl.) 


Wien  IX,  Liechtensteinstraße  22,  Glashüttenwerke,  vormals 
J.  Schreiber  &  Neffin.  Alfred  Schmidt  als  Mitglied  und  Vorsitzender 
des  Verwaltungsrates  und  Franz  Welz  als  Mitglied  des  Verwaltungs¬ 
rates  gelöscht.  Hermann  Riemerschmid,  Privatier  in  Wien  und  Karl 
Ostermaycr,  Glasfabrikant  in  Zvecevo  als  Mitglieder  des  Verwaltungs¬ 
rates  mit  statutenmäßigem  Firmierungsrechte  und  Friedrich  Tobi  als 
Vorsitzender  des  Verwaltungsrates  eingetragen. 

Weißwasser.  16.  Juli.  Der  Friede  im  Glasarbeitergewerbe  gesichert. 
Eine  öffentliche  Glasarbeiter-Versammlung  tagte  Sonntag  vormittag, 
um  Stellung  zu  den  Beschlüssen,  die  von  den  Glasindustriellen  und 
der  Tarifkommission  der  Glasarbeiter  gefaßt  wurden,  zu  nehmen. 
Die  Versammlung  war  von  rund  1000  Personen  besucht.  Herr  Josef 
Schweig  nahm  mehrere  Male  Veranlassung,  die  Gründe  klarzuiegen, 
weshalb  ein  früheres  Inkrafttreten  des  Tarifs  nicht  angängig  sei. 
Die  Versammlung  war  einsichtig  genug,  die  Gründe  als  stichhaltig 
anzuerkennen.  Es  wurde  einstimmig  beschlossen,  die  gegenseitigen 
Kündigungen  zurückzuziehen  und  den  neuen  Tarif  der  sofort  aus¬ 
gearbeitet  werden  soll,  am  1.  Januar  1938  zur  Einführung  zu  bringen. 

Sp.  T. 

Pillau,  Qstpr.  Hier  will  man  eine  Glashütte  erbauen.  Das 
Unternehmen  wird  als  Eingetragene  Genossenschaft  ins  Leben 
treten  und  den  Namen  Glashüttenwerk  Pillau  führen.  Die  Kosten 
sind  auf  Mk.  153  003  festgesetzt. 

Sein  25jähriges  Jubiläum  im  Dienste  der  Glasindustrie  beging 
Herr  Franz  Schmidt  I.  Er  ist  seit  dem  1.  August  1882  in  der  Glas¬ 
hütte  Seegers  &  Mellin  in  Hildesheim  beschäftigt. 

David  Linz,  Spiegel-  und  Spiegelglasmanufaktur,  Fürth.  Unter 
dieser  Firma  betreibt  der  Kaufmann  David  Linz  aus  Eisenach  seit 
1.  Juli  1907  eine  Spiegel-  und  Spiegelglasmanufaktur  mit  dem  Sitze 
in  Fürth. 

Hasselfelde.  Bei  der  im  hiesigen  Handelsregister  A  Band  1 
Blatt  58  eingetragenen  Firma  Carl  Rührig,  Braunlage  ist  unterm 
22.  Juli  1907  vermerkt,  daß  1.  die  dem  Kaufmann  Hermann  Nebe  in 
Braunlage  erteilte  Prokura  erloschen,  2.  dem  Kaufmann  Ernst  Hamei 
in  Braunlage  Prokura  erteilt  ist. 

Leipzig.  Am  1.  August  blickte  Herr  Disponent  Albert  Patzschke 
auf  eine  25jährige  Tätigkeit  bei  der  Firma  Wilhelm  Schiedt,-  Hohl¬ 
glas  engros,  Leipzig,  Wittenberger  Straße  10,  zurück. 

Neue  Glasfabrik  in  Dux.  Die  Glasfabriksfirma  Engels  &  Co. 
in  Bilin,  hat  in  Dux  den  Bau  einer  neuen  großen  Glasfabrik  in 
Angriff  genommen.  Es  sollen  darin  etwa  803—1000  Arbeiter  Be¬ 
schäftigung  finden. 

Staukau  (Bischof-Teinitz,  Böhmen.)  Andreas  Zieglers  Sohn  &  Cie. 
Hauptniederlassung  mit  den  Zweigniederlassungen  in  Wien  und 
Holleischen.  Glasfabrikation.  Dem  August  Wollner  ferner  Emil  Rüger, 
ferner  Konstant  Liiere,  sowie  Robert  Philippot  wurden  Kollektiv¬ 
prokura  erteilt. 

Lünen.  Die  Herren  Schulz  und  Schulze-Berge  nehmen  zurzeit 
auf  ihrer  am  Bahnhof  Lünen-Nord  belegenen  Fabrik  (Glasschleiferei) 
bedeutende  Vergrößerungen  vor.  Es  handelt  sich  um  die  Anlage 
einer  größeren  Gl  sbläserei. 

Gläserne  T  .egraphen-Stangen.  Interessante  Versuche  werden 
z.  Z.  in  einer  ei/  ens  für  diesen  Zweck  in  Grossalmerode  errichteten 
Glashütte  gemacht.  Es  betrifft  die  Herstellung  von  gläsernen 
Telegraphenstangen  nach  dem  Patent  eines  Herrn  Schütze  in 
Kassel.  Im  letzteren  Orte  sind  bereits  einige  Exemplare  dieser 
Telegraphenstangen  zur  Ausführung  gelangt. 
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Lohberg,  Bayern.  Die  Glasfabrik  Lohberghiitte,  Pächter  Herr 
Weiß  in  Regensburg,  die  nach  zweijährigem  Stillstand  erst  jetzt 
wieder  in  Betrieb  genommen  werden  sollte,  ist  total  niedergebrannt. 

Gehlberg.  Herr  Eugen  Gundelach,  Mitinhaber  der  Glasfabriks¬ 
firma  Emil  Gundelach  in  Gehlberg  ist  zum  Kommerzienrat  ernannt 
worden. 

Dem  Werkführer  Dammeyer  in  Brackwede  wurde  anläßlich 
seines  25jährigen  Werkmeisterjubiläums  auf  der  Glashütte  Teuto- 
burg  vom  Könige  das  Allgemeine  Ehrenzeichen  verliehen,  das  ihm 
im  Beisein  der  "Beamten  und  Arbeiter  feierlichst  überreicht  wurde. 

Glühlampenfabrik  Plechati  G.  m.  b.  H.,  Pankow.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist:  Fabrikation  und  Vertrieb  elektrischer  Glüh¬ 
lampen  und  einschlägiger  Artikel.  Das  Stammkapital  beträgt: 
22000  M.  Geschäftsführer:  Elektrotechniker  Joseph  Plechati  in 
Pankow.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  12.  Juni  1907  festgestellt. 

Electr.  Nachr.  2.  07. 

Sulzbach,  Saar.  ln  dem  Handelsregister  Abtl.  B  ist  bei 
der  unter  No.  10  eingetragenen  Firma  L.  Repperi  Sohn,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  zu  Friedrichsthal  folgendes  vermerkt 
worden:  Dem  Kaufmann  Adolf  Reppert  jr.  zu  Friedrichsthal  ist 
Prokura  erteilt. 

Antoniwald,  Böhmen.  Die  Firma  Ern.  Hiittmann,  Erzeugung 
und  Export  von  Glaswaren  mit  dem  Inhaber  Emanuel  Hiittmann 
wurde  handelsgerichtlich  eingetragen. 


Die  Mosaikplattenfabrik  Marienberg  i.  S.,  G.  m.  b.  H.,  welche 
ihren  Betrieb  in  den  letzten  Jahren  auf  sieben  Oefen  erweiterte, 
wurde  in  eine  Aktiengesellschaft  umgewandelt.  Die  seitherigen 
Gesellschafter  haben  alle  Aktien  selbst  übernommen.  Den  ersten  Auf¬ 
sichtsrat  bilden  Kommerzienrat  Lindner  in  Fichtelberg,  Vorsitzender 
Kommerzienrat  Pfretzschner  inKronach,  stellvertretender  Vorsitzender, 
Großkaufmann  Münch  in  Hof  a.  S.,  Privatier  Klunker  in  Hof  a.  S., 

M.  N.  N. 

Neue  Aktiengesellschaft.  Die  Steingutfabrik  Karl  August 
Zschau  in  Kolditz  wurde  unter  der  Firma  Steingutfabrik  Kolditz  in 
eine  Aktiengesellschaft  umgewandelt.  Es  ist  eine  erhebliche  Erwei¬ 
terung  geplant.  Das  Kapital  beträgt  700000  M.  H.  C. 

Neumarkt  (Oberpfalz.)  Das  Tonwerk  Berg  wurde  auf  dem 
Wege  der  öffentlichen  Zwangsversteigerung  von  den  Herren  Zim¬ 
mermeistern  Hiltner,  Lindstadt  und  Deitilein  aus  Nürnberg  um  den 
Preis  von  rund  60000  M.  eingesteigert.  Die  Beteiligung  von  Käufern 
war  eine  sehr  geringe. 

Althaldensleben.  (Jubiläum).  Kürzlich  beging  der  in  der  hiesigen 
Steingutfabrik  von  Schmelzer  &  Gerike  beschäftigte  Sortiermeister  Gustav 
Rothe  aus  Wedringen  das  25  jährige  Jubiläum  seiner  Tätigkeit  bei 
obiger  Firma.  Seitens  der  Herren  Chefs,  Beamten  und  Arbeiter 
wurde  er  aufs  beste  beglückwünscht  und  beschenkt.  W.  N. 

Graudenz.  Die  Hoch-  und  Tiefbau-Aktien-Gesellschaft  hat 
das  250  Morgen  große  Gut  Brentau  nebst  der  zugehörigen  Dampf¬ 
ziegelei  und  einem  großen  Kiesberge  an  den  Kaufmann  Wilh.  Schmitz 
in  Danzig  für  135  000  M.  verkauft.  —  Das  Lesser  Seemannsche 
Grundstück  in  Erin,  100  Morgen  groß,  mit  einer  Oelmiihle  und 
Ziegelei ,  ist  für  100  000  M.  in  den  Besitz  der  Administrators  Arne- 
mann-Zurawia  übergegangen. 

Kreis  Dt.-Krone.  Das  Mühlen-  und  Ziegeleigut  des  Herrn  Otto 
Fischer  in  Junkermühle  hat  das  Ansiedlungsbureau  Moritz  Fried¬ 
länder  an  den  Landwirt  Reinhard  Lucht  aus  Altraden  verkauft  und 
aufgelassen.  Th.  P. 

Terrakotten.  Der  Geschäftslage  der  keramischen  Industrie  ist 
bei  der  Schilderung  der  Lage  der  Porzellanindustrie  schon  Er¬ 
wähnung  getan  worden.  Die  in  Ilmenau  vertretene  Figurenbranche 
ist  nach  wie  vor  in  ungünstiger  Weise  von  der  sich  ständig  ändernden 
Geschmacksrichtung  beeinflußt,  die  eine  immerwährende  Ver¬ 
mehrung  der  Modelle  erfordert  und  die  Unkostenkonto  ganz  un¬ 
verhältnismäßig  belastet.  (Jahresbericht  der  Handelskammer.) 

Harburg.  Ein  Schadenfeuer  entstand  gestern  nachmittag  auf 
dem  Terrain  der  Zementfabrik,  woselbst  lagernde  Rohstoffe  in 
Brand  geraten  waren.  Das  Feuer  wurde  durch  die  städtische 


Feuerwehr  unter  Leitung  des  Direktors  Wiese  gelöscht.  Der  ent¬ 
standene  Schaden  ist  nicht  sehr  bedeutend. 

Offenbach.  Die  Firma  Martenstein  &  Josseaux  zu  Frankfurt  a. 
M.  beabsichtigt  in  der  Gemarkung  Neu-Ysenburg  eine  Zement¬ 
röhren-,  Dachpappen-  und  Teerfabrik  zu  errichten. 

Groß  ■  Hartmannsdorf.  Das  Kalkwerk  Groß  -  Hartmannsdorf 
G.  m.  b.  H.,  beabsichtigt  in  Ober-Großhartmannsdorf,  am  Bahnhofe 
der  Kleinbahn  Bunzlau-Neudorf,  den  Bau  eines  Kalkschachtofens. 

Neidenstein  (Baden).  In  das  Handelsregister  wurde  neu  ein¬ 
getragen  die  Firma  „Neidensteiner  Kalk-  und  Portland- Zementwerke.11 
Dieselbe  bezweckt  den  Ankauf  des  Kalkwerks  des  Herrn  Molitor 
und  will  dasselbe  durch  Einrichtung  eines  Zementwerkes  erweitern. 

Lauenburg  i.  P.  Ein  neues  Kalklager  wird  in  Roschütz  im 
Lebatal  erschlossen  werden  .Das  Wiesenkalklager  hat  nach  den  von 
Dr.  Wunstorf  angestellten  Untersuchungen  im  nördlichen  Teil  bei 
80  Hektar  Größe  und  4%  bis  572  Meter  Mächtigkeit  einen  Inhalt 
von  rund  4  Millionen  Kubikmeter  Wiesenkalk,  während  das  südliche 
Becken  auf  3/4  Millionen  Kubikmeter  berechnet  wird.  Der  Besitzer 
des  Kalklagers,  Herr  Neitzke-Warbelow,  wird  bereits  im  nächsten 
Jahre  eine  Mergeltrockenanlage  erbauen,  welche  3030  bis  4000 
Waggons  im  Jahre  wird  herstellen  können.  Durch  den  in  Aussicht 
genommenen  Bau  einer  normalspurigen  Bahn  von  Freest  über 
Roschütz  nach  Bergensin  wird  ein  bequemer  Verkehrsweg  herge¬ 
stellt  werden. 

Bamberg.  Eintrag  ins  Handelsregister  betr.  Franz  Adalbert 
Schädel,  kunstgewerbliche  Werkstätte  fiir  Ofentöpferei  in  Bamberg.  In¬ 
haber:  Franz  Adalbert  Schädel,  Töpfer  allda.  (Herstellung  von  Ton-  1 
Öfen  und  Kaminen  nach  gegebenen  Entwürfen  und  eigenen  Kom¬ 
positionen.)  26.  Juli  1907. 

Bischofsheim  (v.  d.  Rhön).  Im  kommenden  Monat  werden  es 

50  Jahre,  daß  die  Bischofsheimer  Steinzeugröhrenfabrik  (G.  m.  b.  H.) 
von  der  Familie  Girz  dem  Betriebe  übergeben  wurde.  Die  Fabrik 
blieb  bis  zum  verflossenen  Jahre  immer  in  der  Familie  Girz. 
Während  fast  40  Jahre  lang  nur  Steingut  fabriziert  wurde,  das  den 
Namen  Bischofsheim  weit  über  die  Grenzen  unseres  engeren 
Vaterlandes  hinaustrug,  hat  der  frühere  Inhaber  und  jetzige  Ge¬ 
schäftsführer  Ludwig  Girz  s’ch  auf  die  Fabrikation  von  Steinzeug¬ 
röhren  verlegt,  wodurch  das  Geschäft  sich  bedeutend  vergrößert  hat. 

(C.  Tgbl.) 

Industrielle  Neugründungen  in  Bulgarien.  Die  erste  bulgarische 

keramische  Fabriksaktiengesellschaft  Hsida  in  Sofia  erhielt,  nach 
dem  Junibericht  des  dortigen  k.  u.  k.  Generalkonsulates,  die  Kon¬ 
zession  zur  Erzeugung  von  keramischen  Pflastersteinen  im  Sofiaer 
Bezirke  für  eine  Dauer  von  30  Jahren.  (H.  M.  W.) 

Neustadt  a.  A.  Hier  hat  sich  ein  Konsortium  gebildet,  welches 
beabsichtigt,  den  reichen  Lehmgehalt  der  Felder  nächst  dem  Haupt¬ 
bahnhofe  durch  Errichtung  einer  Dampfziegelei  zu  verwerten.  Es 
sind  bereits  Grundstücke  zum  Preise  von  ca.  Mk.  25000  von  dem 
Konsortium  angekauft  worden. 

Vasvär,  Ungarn.  Der  Kaufmann  Julius  Mittli  hierselbst  be¬ 
schloß,  einen  größeren  Ringofen  errichten  zu  lassen. 

Nakel,  Netze.  Im  Handelsregister  Abteilung  B  ist  bei  der 
unter  No.  1  eingetragenen  Gesellschaft  » Deutsches  Hartziegelwerk  zu 
Nakel,  G.  m.  b.  H.,  unterm  11.  Juli  1907  eingetragen  worden,  daß 
an  Stelle  des  Kaufmanns  Jakob  Cohn  und  des  Bauunternehmers 
Franz  Springer  der  Kaufmann  Oskar  Bauer  in  Nakel  zum  alleinigen 
Geschäftsführer  der  Gesellschaft  bestellt  ist. 

Haspe.  In  das  hiesige  Handelsregister  Abteilung  B  ist  unterm 
9.  Juli  1907  bei  der  unter  No.  16  eingetragenen  Firma  Hasper 
Ziegelkontor,  G.  m.  b.  H.,  zu  Haspe  eingetragen  worden,  daß  der 
Kaufmann  Karl  Brandt  zu  Haspe  als  Geschäftsführer  ausgeschieden 
und  an  seine  Stelle  der  Kaufmann  Fritz  Brandt  zu  Haspe  zum  Ge¬ 
schäftsführer  bestellt  ist. 

Sagan.  In  das  Handelsregister  A  ist  unter  No.  193  am  18.  Juli 

1907  die  Firma  » Saganer  Dampfziegelei  Georg  Messow  zu  Sagan « 
und  als  deren  Inhaber  der  Dampfziegeleibesitzer  Georg  Messow  zu 
Sagan  eingetragen. 

Saarbrücken.  Unter  No.  25  des  Handelsregisters  B  wurde 
unterm  22.  Juli  1907  bei  der  Firma  Clarenthaler  Preßziegelfabrik, 

G.  m.  b.  H.,  in  Clarenthal  eingetragen: 

Die  Bestellung  des  zu  Clarenthal  wohnenden  Ziegelmeisters 
Josef  Mohr  als  Geschäftsführer  der  vorgedachten  Gesellschaft  ist 
widerrufen,  der  Schlosser  August  Baum  zu  Clarenthal  ist  nunmehr 
alleiniger  Geschäftsführer  der  Gesellschaft. 

Haynau,  Schles.  In  unser  Handelsregister  Abteilung  B  No.  4 
ist  bei  der  Firma  » Ziegeleiverband  Liegnitz,  G.  m.  b.  H.,  in  Liegnitz, 
Zweigniederlassung  Haynau,  unterm  23.  Juli  1907  eingetragen  worden: 

Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  15.  Mai  1907 
ist  das  Statut  abgeändert,  und  zwar: 
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a.  §  5  letzter  Satz  dahin,  daß  die  Teilung  von  Geschäfts¬ 
anteilen  ebenfalls  der  Zustimmung  der  Gesellschaft  mit  Genehmigung 
des  Aufsichtsrats  bedarf, 

b.  §  7  Abs.  3  Lit.  b  dahin,  daß  Beschlüsse  des  Aufsichtsrats 
außer  dem  Falle  §  7  Abs.  3  Lit.  a  durch  Stimmenmehrheit  in 
Sitzungen  gefaßt  werden,  die  nur  beschlußfähig  sind,  wenn 
mindestens  4  Mitglieder  zugegen  sind. 


Sächsische  Landesstelle  für  Kunstgewerbe.  Unter  Mitwirkung 
des  Ministeriums  des  Innern  wurde  in  der  Königlichen  Kunstge¬ 
werbeschule  zu  Dresden  eine  sächsische  Landesstelle  für  Kunstge¬ 
werbe  gegründet,  die  den  Zweck  hat,  innerhalb  Sachsens  die  beste¬ 
henden  Unstimmigkeiten  zwischen  Künstlern,  Industriellen,  Hand¬ 
werkern  und  Händlern  auszugleichen.  Ferner  soll  die  Landesstelle 
als  Auskunftsstelle  für  Fragen  kunstgewerblicher  Natur  dienen  und 
das  Kunstgewerbe  im  Königreich  bei  auswärtigen  Ausstellungen  wir¬ 
kungsvoll  vertreten. 

Ausstellung  für  Wohnungswesen,  Hauswirtschaft  und  Volkser¬ 
nährung  in  Hamburg.  Der  Hamburger  Mieterverein  veranstaltet  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Bunde  deutscher  Mietervereine  in  der  Zeit 
vom  19.  September  bis  20.  Oktober  d.  J.  in  Hamburg  in  Sagebiels 
Etablissement  eine  Ausstellung  für  Wohnungswesen,  Hauswirtschaft 
und  Volksernährung.  Alles,  was  irgend  Bezug  auf  Wohnungswesen, 
Hauswirtschaft  und  Volksernährung  hat,  wird  auf  der  Ausstel¬ 
lung  zur  Schau  gebracht  werden,  wie  Bau  und  Einrichtung  des 
Hauses,  Einrichtung  und  Ausstellung  von  Wohn-,  Schlaf-,  Bade-, 
Kranken-  und  sonstigen  Zimmern,  komplette  Küchen,  Neuheiten 
und  Gebrauchsgegenstände  für  Haus,  Haushalt  und  Küche,  Nahrungs¬ 
und  Genußmittel  aller  Art  u.  s.  w.  Das  Protektorat  hat  Herr  Bür¬ 
germeister  Dr.  Mönckeberg  übernommen.  Die  Geschäftsstelle 
befindet  sich  in  Hamburg,  Hohe  Bleichen  15. 

Berlin.  Eine  neue  Passage  soll  zwischen  Mohren-  und  Tauben¬ 
straße  einerseits  und  zwischen  Friedrich-,  Mohren-  und  Tauben¬ 
straße  andrerseits  entstehen.  Die  betreffenden  Grundstücke  werden 
bereits  abgebrochen. 

Der  Hallesche  Bankverein  von  Kuiisch,  Kaempf  &  Co.  hat  bei 

der  Zwangsversteigerung  der  Grundstücke  der  Maschinenfabrik  von 
Garret  Smith  &  Co.  vor  dem  -Amtsgericht  zu  Magdeburg-Buckau 
das  Höchstgebot  mit  214  000  M.  zuzüglich  286  000  Mark  vorweg¬ 
gehender  Forderungen  —  also  mit  rund  500  000  M.  —  abgegeben. 
An  der  Bietung  beteiligten  sich  außer  dem  Halleschen  Bankverein 
noch  die  Konkursverwaltung  und  Herr  Paulson-Hamburg.  Der 
Zuschlag  wird  erst  in  14  Tagen  erteilt  werden.  S.  Z. 

Keine  Nachbewilligung  für  Submittenten,  die  nicht  auskommen. 

Einen  konsequenten  Entschluß  faßte  kürzlich  der  Geraer  Gemeinde¬ 
rat,  indem  er  eine  Nachforderung  zweier  Submittenten  ablehnte  mit  der 
Begründung,  daß  die  Bewerber  (die  Arbeiten  waren  dem  zweitniedrig¬ 
sten  Preise  zugeschlagen)  s.  Z.  höhere  Preise  hätten  fordern  können; 
andrerseits  würde  die  Gemeinde  die  Preistreiberei  nur  fördern,  weil 
dann  bei  Submissionen  noch  niedrigere  Preise  gestellt  würden,  wenn 
die  Unternehmer  die  Voraussicht  haben,  daß  ihnen  Nachforderungen 
im  ungünstigen  Falle  doch  sicher  sind.  —  Auch  die  übrigen  Unter¬ 
nehmer,  die  unter  Umständen  die  richtigen,  also  höheren  Preise  von 
vornherein  gefordert  haben,  würden  durch  die  Bewilligung  de'  Nach¬ 
forderung  empfindlich  geschädigt. 

Electrotechn.  Nachr.  21,  07,  331. 

(Wiederum  ein  wohltuender  Entschluß  gegen  das  Submissions- 
Unwesen.  Wir  verweisen  im  Uebrigen  auf  unseren  Artikel  in  No.  24 
der  Keramischen  Rundschau  d.  J.:  „Die  Folgen  des  Unterbietens 
bei  Submissionen.“  D.  R.) 

Ausstellung  von  keramischen  und  Glasarbeiten.  Wie  schon  vor 
einigerZeit  bekannt  gemacht  wurde,  veranstaltet  das  Kunstgewerbliche 
Museum  Prag  in  nächster  Zeit  in  seinem  Gebäude  eine  Ausstellung 
der  Keramik  und  der  Glasarbeiten  Böhmens  aus  der  Periode  von 
ca.  1780—1840.  Den  Erzeugnissen  der  böhmischen  Keramik  vom 
Schlüsse  des  18.  Jahrhunderts  bis  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  wird 
gegenwärtig  sowohl  von  Fachmännern  als  auch  von  Sammlern  ein 
hohes  Interesse  zugewendet.  Ein  gleiches  Interesse  bieten  die  in 
diese  Periode  fallenden  Erzeugnisse  der  böhmischen  Glasindustrie, 
darunter  die  für  den  Beginn  des  19-  Jahrhunderts  charakteristischen 


Surrogate  des  Porzellans  und  Steinzeugs  in  Glasmasse,  sog.  Hyalith 
u.  dergl.  Im  Anschlüsse  an  die  Produktion  Böhmens  sind  auch 
anderweitige  keramische  Fabrikate,  sofern  sie  sich  im  böhmischen 
Besitze  befinden,  in  das  Programm  aufgenommen.  Insbesondere 
wären  Mähren,  Schlesien  und  Oberungarn,  welche  eine  bedeutende, 
Einfuhr  von  keramischen  Produkten  nach  Böhmen  betrieben  haben 
zu  berücksichtigen.  B.  P. 

Die  Wünschelrute  hat  in  der  Gemeinde  Grabsdorf  bei  Schkölen 
ein  glänzendes  Fiasko  erlebt.  Man  hat  an  der  bezeichneten  Stelle 
bis  26  Meter  tief  gebohrt,  ohne  Wasser  zu  finden.  Die  teuren  Bohr¬ 
arbeiten  wurden  eingestellt.  S.  Z. 

Kongreß  für  gewerblichen  Rechtschutz.  Vom  3.  bis  8.  Sep¬ 
tember  werden  in  Düsseldorf  ein  von  dem  Deutschen  Verein  für 
den  Schutz  des  gewerblichen  Eigentums  veranstalteter  Kongreß  für 
gewerblichen  Rechtschutz,  sowie  die  diesjährige  Tagung  der  Inter¬ 
nationalen  Vereinigung  für  gewerblichen  Rechtschutz  staltfinden. 
Zur  Vorbereitung  dieser  beiden  Tagungen,  deren  erste  sich  mit  den 
wichtigsten  Fragen  der  Reform  des  Patent-  und  Warenzeichenrechts, 
und  deren  zweite  sich  mit  einigen  Fragen  des  internationalen  ge¬ 
werblichen  Rechtschutzes  befassen  werden,  ist  ein  Ortsausschuß 
zusammengetreten,  dem  die  Hauptvertreter  der  rheinisch-westfäli¬ 
schen  Industrie  angehören. 

Ohne  Feierlichkeit  ist  am  letzten  Sonntag  in  Langnau  die  In¬ 
dustrie-  und  Gewerbeausstellung  des  Amtsbezirkes  Signau  eröffnet 
worden.  Sie  ist  in  günstiger  Lage  untergebracht  und  beweist,  daß 
in  dem  vorwiegend  oder,  wie  man  manchmal  etwa  irrtümlicherweise 
sagen  hört,  ausschließlich  agrikolen  Oberemmental  Industrie  und 
Gewerbe  gedeihen  und  sich  entwickeln.  Einen  Glanzpunkt  der 
Ausstellung  bildet  die  Sammlung  von  altem  Langnauer  Fayence-Ge¬ 
schirr.  Das  Landesmuseum  in  Zürich  hat  dazu  beigesteuert,  desglei¬ 
chen  das  kantonale  historische  Museum  in  Bern,  und  viele  Private 
haben  wertvolle  Stücke  eingeschickt,  sodaß  die  keramische  Abtei¬ 
lung  ein  in  seiner  Vollständigkeit  bisher  kaum  gebotenes  Bild  von 
diesem  Kunstgewerbe  gibt,  das  leider  eingegangen  ist.  Eine  solche 
Sammlung  wird  sich  auch  nicht  so  leicht  ein  zweites  Mal  zusam¬ 
menstellen  lassen;  wer  sich  daher  einmal  ein  Bild  von  diesem 
Kunstgewerbe  machen  will,  der  hat  jetzt  eine  kaum  je  wiederkehrende 
Gelegenheit  dazu.  Uebrigens  zeigen  sich  in  der  Ausstellung  auch 
einige  Ansätze  für  die  “ Neubelebung  dieses  Kunstgewerbes,  die 
hoffentlich  nicht  nur  Ansätze  bleiben.  L.  T. 

Erstfelcl  (Kant,  liri,  Schweiz).  Die  Firma  J.  Thalmann,  Sohn, 
Eisen-,  Blech-,  Email-,  Glas-,  Geschirr-,  Holz-,  Seiler-,  Färb-  und 
Bürstenwaren,  ist  infolge  Verzichtes  des  Inhabers  erloschen. 

Kiel.  Friedrich  Sperling  eröffnete  Holtenauerstraße  30  eine 
Filiale  seines  Spezialgeschäftes  für  Kristall-,  Porzellan-  und 
Steingutwaren. 

Braunschweig.  Das  Glas-,  Porzellan-  und  Luxuswarengeschäft 
verbunden  mit  eigener  Porzellanmalerei  von  Carl  Schulze,  Miinz- 
straße  2  in  Braunschweig,  wird  nach  Tod  desselben  von  den  Erben 
unverändert  weitergeführt. 


Büd)erfcf)QU. 

Die  I) ier  bejprod)enen  Werbe  finö  su  beieben  öureb  öie  Gefd)öfts5tel!e  öer 
„Rercimicben  Runöfcbau“  Berlin  SW.  47. 

Eine  wohlfeile  Ausgabe  eines  Adreßbuches  der  Keramik  und 
Glasindustrie  beabsichtigt  die  „Porzellan-  und  Glashandlung“, 
G.  m.  b.  H.,  B  'rlin  W.  30,  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung 
der  Wirtschaftsbranche  im  Winter  19J7  in  ihrem  Verlag  erscheinen 
zu  lassen. 

Dieses  Buch  soll  den  Zweck  verfolgen,  die  bis  jetzt  gebräuch¬ 
lichen  getrennten  Adreßbücher  für  diese  Gebiete  zu  vereinen,  und 
ist  der  ausnahmsweise  billige  Preis  wohl  deshalb  festgesetzt  worden, 
um  eine  Massenverbreitung  dieses  Buches  zu  ermöglichen.  Soweit 
wir  unterrichtet  sind,  gilt  dieser  Preis  nur  für  Vorausbesteller,  so¬ 
daß  wohl  anzunehmen  ist,  daß  später  eine  Erhöhung  desselben  eintritt. 

Das  Buch  umfaßt  folgende  Sondergebiete: 

Die  Feinkeramik  d.  h.  die  Porzellan-,  Steingut-,  Majolika-, 
Steinzeug-,  Luxustonwaren-  und  Hartgußfabriken,  die  Glasindustrie 
d.  h.  die  Kristall-,  Kelch-,  Preß-  und  Hohlglasfabriken  und  Raffi¬ 
nerien,  und  die  Wirtschaftsartikel-Industrie,  soweit  sie  Qualitäts¬ 
waren  fabriziert. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

ß.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Jl tlodollo 


tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjßtt]>  Mejssn  3e 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Hotel-  und 
itaurationsnescbirre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


m 

mß 


ä 


M  v ,  . 

jr/A  >  Kaschka-mehrener  Tonwerke 

’  ff  X vS)jS\-  J.  ß.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rtthle), 

nieißen  (Sachsen). 

,  *  W  K.  (  %  • 


m 


Löthain  •  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

meiOen  (Sachsen). 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnecToneu.  Porzellanerben. 


mr  Holzkämme 

(«eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  towla  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


\  Kastl 

iL  j-  ß. 


ISDISDISDISDISDISDISDISÜISOVD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isdisdiso 

asussu  Rlaschinen  etc. 

" 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisver3eid)nis  ftebetl 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . . 


pDlSOlSüiSOlSOlSülSDlSülSülSJ 


^  Kütrrsr^rfl!,  nfr,  nt»  d’e  b>r  ifi^ncrcti^n  Firmen  ersuchen  wir  höflicht.  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  tu  wollen 
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Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 

Zur  Messe:  Hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grimmalsche  Str.)  (Gewölbe  26.) 

Größte  Auswahl  in: 

Dekorierten  Bierbechern  -»--»-j-- 

mit  Ansichten,  Reklame,  'Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts- 
dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 

—  Trinkstiefel. - Cristallvasen.  — 


Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). _ ^ 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage  sowie 
außerdem  „Meß-Palast  Hansa",  Parterre,  Grimmaische  Straße  13. 

Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


Heinrich  Baensch, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Bebrauchs-Arfikeln 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Aktiengese  II  schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Armu. 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steinptfabriku.Kunsttöpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  16. 

Gewölbe  12  u.  48. 


Neiihaldenslebener  Steingutfabrik,  0.  &  E.  Carstens, 

■■  Xenhaldensleben.  —————— 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
■**■  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika  =  Kübel.  *» 

Zur  Messe  in  Leipzig:  "WS 

Markt  l7,Königshaus,Hofpart.,  Zimmer  7/8a. 

Vertretungen  und  Musterlager: 


Berlin:  Louis  Röger,  Aiexandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &.  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 

«• - 


Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl ,  Nymphenburger¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  i.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


Rudolph  Seelig  &  Co. 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 

(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musterlager: 

,,Städt.  Kaufhaus“ 

I.  Obergeschoss  No.  80. 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  i »  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro- 
mopapierfabrik  von  ::  ::  :: 


F.harazim,  Leipzig. 

Gegr.  1871. 


Wilhelm  Arenz, 

Hajen  i.  W. 

Fabrik  besohl.  Trinkgefässe, 
Bierservice,  Seidel,  Becher 
und  Blumenvasen  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


4 


♦ 

i 

i 

i 

4 

1 

4 


fl.  WieöererSEo.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 
=■-  — ■  ■  =  Fürth  in  Bayern.  -----  .  ^ - 


•> 

und 


Cel’u'.oid 


L 


Facettierte  >- 

zu  Monlagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall 

Hand-,  Toilette-  u.  Luxus-Spiegel. 

M essing*  verg  las  iing  en. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Hesse  in  Leipzig:  Kauf  bann  No.  90,  1.  Etage. 


{ 

§■ 

!' 

r 

l 

t 

- 

r 


j 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Kfostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  26.— 31.  August  1907. 


Bernhardt«  Bauer, 

Piesau  5.-M., 

Porzellan -  Fabrik. 

Figuren, 

Hieve, 

Hippes, 

ftinderferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Grimmaifcf)e  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


Krug  &  Mündt 

7?  Leipzig  :£ 

Bohlglasroaren, 

Glasbuchstaben, 

gepreßt  und  nachgeschliffen, 

sehr  geeignet  l  Export. 


J.  Lauterdauh,  Niitwitz  (Bayern). 

Korbwaren  -  Fabrik  u.  Export. 
Spezialität  :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickel  metallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungn  in 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Messpalast  „Hansa“. 
Grimmaische  Str.  13  III,  Stande  287—290 
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Porzellaniatirik  Sorau 

G.  m.  b.  H, 

Sorau  N.=L. 


weiss  und  dekoriert. 

Spezialität: 

Kaffeeservice 

in  allen  Preislagen. 

Zur  Messe: 

Auerbach*  Hot,  Treppe  A,  1. 


SWaine  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  -Malerei, 

Hiiifensf@inaGhi.Th. 

Vasen,  Schalen,  Dosen  in  Delft 
und  Bunt,  Tee*  und  Kaffeeser¬ 
vice  in  modernen  und  Scharf¬ 
feuer  -  Dekoren,  Bierkriige, 
Platten  und  Schilder  in  Weiss. 
Kaufhaus  II, 

Obergeschoß,  Zimmer  135. 


B.  Bloch, 

Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit :  Modernes  Steinzeug. 

Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Glaswerke  der 

Standesherrschaft  Muskau 

Erat  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 

Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kanmitz. 

Erzeugung  uon  feinen  Gtasiraren,  als  5emice, 
üasen,  Ilippes  etc, 

@9"  Spezialität: 

Bäder-  d.  Andenken-Artikel  mit  Aufschriften 
und  Ansichten  in  grösster  Ausinaht. 
naturgetreue  [Dusterzeidinungeo  inerden  auf 
Verlangen  eingesandt. 

fDe&Iokal:  Stadt.  Kaufhaus, 

I,  Obergeidioj),  Stand  Do.  109. 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  je‘zt 

StädtiscliesKanfhaus, 

I  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-n.Kaffeegeschirren. 


Gehr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 

Jahnsfrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss*  und  Elfenbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig :  Neumarkt  8,  part.  und 
Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113,  114,  115. 
Musterlager:  Hamburg,  Alsterwall  18. 


Wichtig  für  jede  Industrie! 


fitz -Apparat 

»Star  Pistole“. 

Ersatz  der  mühseligen,  langsamen, 
materialverschwendenden  Pinselarbeit ! 

Prospekte,  Kostenanschläge 
sowie  Muster  auf  Verlangen  ! 


ACnunitiii  Pressluft- Ingenieur, 

•  oerenyi,  Beriinc. 


Kaiser-Wilhelm-Str.  46. 


Krlsialifalbrlk 

St.  Couis. 


in 

allen  Genres. 

•3*r 

Lejpziger  Messe: 

Städt. 

Kaufhaus, 


Saal  108. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 


Mit  Luftdruck  betriebene 

MT MALGERATE 

D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 
10  ~15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

-  Hygienisch  von  größtem  Werte. - — 

Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe 
In  unserer  Spezialfabrik  allen  Interessenten  jederzeit 
gestattet. 


i.  Kraulzberger  &  Co.,  G.  m.  b.  l,  Mausen  li.  Leipzig. 


-Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof. 

ii  !■■■  i  i^acniMBw 


Fahrzeit  15  Minuten 


Steingutfabrik  Grünstadt  Akt.-Ges., 

Gegriind.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 

-  Spezialitäten:  — 1 - 

Fabrikation  v.  Einlaaenlatten  u.  fftontierunasartikeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Süllungsplatten  für  Eisscbränke,  Cuxustnöbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wascb=  u.  Cafelsercice,  flscbenscbalen,  Spucknäpfe,  $rud)t= 
teller,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 
INubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipzig :  KupferyassB  12  (Dresdener  Hof)  1.  Etage  Zimmer  No.  2. 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 

"  Fiirstenberg  a.  d.  Weser.  , 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


Preislag. 


I  Frof.  läugersche  Kunsttöpferei, 

|  ßrosshz.  Htajollkamanufaktur, 

|  Karlsruhe  i.  B., 

I  BingSßrönöahl,  Forz.-IKanufaktur, 

Kopenhagen. 

Generalvertrieb:  C.  F.  Otto  Müller,  Karlsruhe 

-  (Baden). 

Grosse  Feuerkugel,  Weltmarkt  3,  im  Hof. 


> 

\ 

I 
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Steingutfabrik  Vordamm 

G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 

Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 

IM-tft  *«ni,  H.  Gläimbcck  J  Sthi,  1 

Bildgießerei. 

^  Abteilung :  E.  Lewy&Söhne,  Berlin  SW.  Ritterstr. 41. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Central-Hotel,  Petersstr.  Kunstgewerbe-Säle. 

Grosse  Kollektion  preiswerter  Neuheiten  ßjf' 

in  Metall-Galanterie-Waren.  Montierte  Glas-,  (♦<; 

|&j  Porzellan-  und  Steingut-Artikel.  jp- 

Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg,Windscheitstr.23. 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für  1 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u. Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zwischengeschoß  Zimmer  No.66. 

Huber.  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

M  |%_iehbilder  z.  Einbrennen 

11  117  auf  Porzellan,  Steingut, 
JlvIiGlas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 

l  ^  Revolution!  ^  < 

A  Kein  Einkäufer  sollte  versäumen,  die  Muster  -  Ausstellung  A 

^  der  Firma  Krinke  &  Jörn,  Penzij  in  Schl.,  ^ 

◄  Auerbaclis-Hof,  Treppe  i  1.  Elspe,  Zimmer  8,  < 

^  zu  besuchen.  Die  Neuheiten :  Bierbecher  mit  Ansicht  und  ^ 
4  farbig  eingebrannt,  Scherzdekore ,  Bierseidel,  Biersätze,  b 
^  Likörsätze,  nach  eigenem  Verfahren  dekoriert,  bedeuten  eine  Ä 
^  vollständige  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  dekorierter  Glasartikel.  ^ 

J.  hch.  Palme  | 

RuhlancI,  O.-L.  | 

-  m 

Erste  Oberlausitzer  Glasraffinerie.  t 

Spezialität:  © 

<4  Bier-,  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch-  ^ 
4  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte 
«S  Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Gold-  £» 
ij  anslchten  etc.  ^ 

«§  Eigene  1  Gravier-  i  Zinn-  gi 
£  Malerei.  I  Anstalt,  |  Gießerei.  $ 

Zur  Messe  in  Leipzig:  g| 

|  Auerbachs  Hof,  Gewölbe  No.  60.  g 


Manebacher 
Porzellan -Manufaktur 

in  Manebach  (Thüringen.) 
Kleine  Gebrauchsgeschirre 
blau  unter  Glasur, 

Küchenartikel,  Nachtlampen, 
Montierungsartikel,  Nesteier. 

Neuheiten  in  originellen 

Aschenschalen,  Menagen, 
Bonbonnieren,  Sparbüchsen, 
Blumenkübel, Schreibzeugen  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaptergassci,  parterre 


Klösterle  b.  Karlsbad. 


aller  Art. 

Zur  Messe  in  Leipzig, 

Universitätsstraße  5  7,  parterre, 

—  vis  i  vis  Messpalast. 


A.  W.  FR.  KISTER,  G.  m.  b.  H., 

Scheib?,  Schwarzburg=Ruüolstadt 

Reiche  Kollektion:  historische  tltodelle  in  fllt-Seures- 

und  Alt  -  Elf  en  b  e  in  -  D  ekoren. 

fölciffifd)e  Figuren  m  Büften  m  Gruppen 

-  aus  feinstem  weißen  Bisquit-Porzellan.  - 

Grabftein^Siguren  unö  ^Ornamente. 


Bciöekinöer  *  Gelenkpuppen  *  Puppenköpfe 
on  m  m  m  freifteljenöe  Tiere.  m 

-  üuerbaebsbot  57.  = 


023  020 


Erlaucht  Graf  Harrach’sche  Glasfabrik 


Sg  qgosqöcgqö  TIEUWELT  (Böhmen)  isoisoisoisoiso 

g*  (Station  Grünthal,  R.  G.  T.  E. ) 

%  Luxus-,  Phantasie-,  ßebrauchs-  unö 

^  Beleuchtungs-Artikel  in  allen  Farben 

H  unö  Ausführungen 

fy.  Zur  Messe  in  Leipzig:  ... ............ 

§£  Kaufhaus,  Obergeschoss  1,  Zimmer  117. 


•5*. 


Haibemühler  ßlashüttenwerke, 

öeselltchalt  mit  beschränkter  Haftung, 

Haiöemühl,  Lausitz. 

Halbv/eiäses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand- 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Att.  Spezialität. 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Fischgläser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzflaschen,  Hyazinthenglaser, 
Pulverbiiehsen  mit  eingeriebenein  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumen vasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuclitnngsarti  o 
aller  Art 


AuerbacliHhof,  Treppe  F,  1. 


Porzellanfabrik  Kalmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  io  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Sächsisch-Thüringer 
Porzellanwerk,  G.  m.  b.  H., 
Reichmannsdorf  (Sachs.-Mein.), 
Bahnst.  Taubenbach,  Tel.  23. 
Spezialität:  Porzellan  verblenden 
Abteilung  für:  Vasen,  Jar- 
dinieren,  Figuren,  Gruppen  und 
Nippes,  Menagen,  Füllartikel, 
Service,  Spezialartikel  n.  Angabe. 
London  Agency  : 

10  Christopher  Street  E.  C. 
Paris:  52  rue  d’Hautevilie 
Amsterdam  : 

116  Klovenirsburgwal. 
Budapest  V :  Vaczi  Korut  34. 
Konstantinopel:  V Coenca  repr. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 

-  Uhlstädt.  - 

ft 

Geörauclisgesclilrre 

Spezial  tät:  Kaffeeservice,  < 
KUcliengarnituren, 
Satutöpfe. 

Messlokai:  Neumarkt  U1- 
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Wegwdset  bucch  biß  leipziger  ltlichaelisinesse  1907. 


Utzschneiöer  SCo., 

Naargemiind  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Tafel-,  Kaffee-, 
Waschservicen  u.  Haüshaltungs- 
garnituren  in  Empire,  Modern 
und  Louis  XVI.  _ 

SW  Luxusartikel 

in  Louis  XVI.  und  Majolika. 

■i-Montierungsartik^J.^— 
Wandüekieidunyen,  Wasserleitunysartikel. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


Christbaumschmuck 

Modernste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 
Spezialkollektionen  für  Amerika,  England, 
Schweiz  und  Russland. 

I.  Österr.  Christbaumschmuck-Fabrik 

S.  Grätzer,  Olmütz  X.  (Mähren.) 


Carl  Schmidt,  Porzellanfabrik 

in  Schleusingen,  Thüringen. 

Reichhaltiges  Musterlager  in 

Nippes,  Jardinieren,  Vasen  etc. 

Besondere  Spezialität: 

Heiligenfiguren,  Weihkessel, 
. Kruzifixe  etc . 


Zur  Messe:  Neumarkt  No.  2, 1.  Etage. 

Ecke  Heumarkt  u.  Grimmaischestr. 


1 


•9 


Heinrich  &  Co 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

m  Selb  in  Bayern. 

Spezialität:  - - 3 

Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  für  Lnxns  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebranchsgeschirre 
fUr  den  deutschen  Markt  und  Export.  - - - 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Michaelis  =  Messe  in  Leipzig: 

Königshaus,  Markt  17,  Treppe  D,  II.  Et. 


Grube2  Lu  Ftmalgeräte 
Für  alle  Branchen. 


>  C 
—  0) 
_  TJ 

s  s 

sz 


<U  jg 

Q.  \n 


'  Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube. Leipzig. ThalstrasseA. ; 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göptert. 

Fabrikat:  Prima  Crystall  -  Glaswaren,  Mon- 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Benedikt  von  Poschinger, 

Kristallglasfabrik,  Oberzwieselau,  Bayern. 

Spezialität:  Kunstgläser,  Tafelservice,  Bowlen-,  Bier-,  Wein- 
und  Likörsätze,  Römer,  Pokale,  Vasen,  Seidel  etc. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig : 
AUERBACHSHOF,  Treppe  C.,  2.  Etage. 

Vertreter :  Runde  &,  Oppenheimer,  Köln  a.  Rhein,  Friesenplatz  lb. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashiittenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 


Glaswaren 


in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  Toiletten- 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

A.  Röder,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

- —  Telegramm-Adresse:  „THERMO.“  — • - - - 

Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spezialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed,  Größe  u.  Ausführung. 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Faceftenschleiferei. 


Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 

Messlokal : 

Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  Helbig. 


I  Co.,  Leu 

empfehlen 

Neuheiten  in 
keramischen  Abziehbildern. 

Messausstellung:  Brüderstrasse  59  III. 


Hbolf  Srhönbek, 

Glaswarenfabrikation 

Hlorchcnstmi  (Böhmen) 

hervorragende  Neuheiten 


für 


Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 


Conrad  Bauer  $  Co.,  Deuies- Coburg, 
KunlttonmareDfabrik. 

Zur  melle:  fflarkt  17,  Königshaus  2ter  5fock,  ExportDerein  Stand  323. 

Spezialitäten: 

nachbildursgen  antiker  Gefä&e  und  Figuren.  —  Dekorationen  für  Garten 
und  Zimmer,  als :  Gnomen,  Ciere,  Cierköpfe,  Figuren,  Wandbilder. 

- -  Artikel  zum  flnläen,  Bonbonnieren  etc.  - 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Illichaelismesse  1907. 
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ißräfl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik 

Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität :  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbaber  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
'  Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


Keinen  Fehler  Tadellose  Glasur 

zeigen  heute 

Ziegler’s  Abziehbilder 
S  für  Unterglasur  ohne  Ausglühen. 


Zur  Messe  :  Universitätsstraße  5, 


S 


vis  ä  vis  dem  Kaufhaus 


Carl  molitor, 

Atelier  für  Kunstmalerei, 

Wilmersdorf-Berlin. 

-  Spezialität  :  - 

Wanddckorationcn,  Oeltnalcrci  auf 
Ccrrakotta,  Steingut,  bolz  etc.  in 
gcfcbniackuoller  Ausführung. 
Candfcbaften,  Cicrftücke,  Stilleben, 
Genrebilder  ctc. 

Rahmen  modernen  Stils, 
beroorrag.  neubeiten. 
Kaufhaus, 

Saal  190,  191,  200. 


I 

i 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.-(j. 
Stadtlengsfeld  i.  Thür. 

Tafel-  und  Kaffeeservice  [ 

■  ■  -----  in  gefälligen  Formen  und  Dekoren.  =====  ) 

Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss,  | 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau.  } 
Uuterglasur  -Maler  ei.  | 

Zur  Messe  i.  Leipzig:  Auerbachshof  Gew.  56 .  | 


B.  Bertram, 

Kunst  -  Terrakottafabrik, 
Lüftelberg  b.  Bonn  a.  Rh. 

Hervorragende 

Neuheiten. 

Kaufhaus, Gewölbe36,  part., 
Eingang  vom  Neumarkt. 


Ferdinand  Hantschel,  Langenau  b.  Haida  i.  Böhmen.  Glas-Raffinerie. 


I 


Feine  Luxusartikel 
Schalen,  Vasen,  Eisgarnituren 
Wein-  und  Liqueurkannen 
Neu  aufgenommen: 
Schreibzeuge  u.  diverse  Nippsachen. 


Ständiges  Musterlager 
Berlin  SW.  13,  Alexandrinenstraße  105  06 

bei  Alfred  Brandt  &  Co. 


Hervorragende  Kollektion  in  : 

Pokalen,  Toilett- Garnituren 
Parfüm -Flacons 
Zuckerstreuer,  Zerstäuber 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Neumarkt  30|32,  part.  links. 


i 

i 


I 


i 

i 

» 


Für  die  nächfte  (HeRnummer  Rollet  ein  Feld  (HR.  2,50,  Izirei  Felder  (HR.  5  ult?. 


Rheinische  Porzellanfabrik 
Mannheim  q  <"•  b  h. 
=  MANNHEIM.  -= 

Gobrauchsgeschirre 

BV~  «Her  Art.  ^9Q 

Tafel-,  Kaffee-  u.  Waschgeschirre. 


Unttrglaiurmalsrel : 

Strohmuster,  Zwiebelmuster  etc 

Feuerfeste  Porze  Uan-Kochgesch:rre. 
Export-Artikel. 


Zur  Messe 

Auerbachshof, 

Treppe  A  I.  Zimmer  No.  3. 


- — Siegburger 
Kunstterrakotta-Fabrik 

(vormals  J.  Bertram) 

G.  m.  b.  H. 

Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 

in 

Terrakotta-  und  Siderolithwaren 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta. 


C.  K.  Weithase, 

Rudolstadt. 

FlnsichtsarHkel 

in  Porzellan,  Feinsteingut  u.  Glas, 

für  In-  und  Ausland. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Meßpalast  Hansa, 
Grimmaische  Straße  13, 

II.  Etage,  Stand  179—184. 

Es  empfiehlt  sich,  den  Früh¬ 
jahrsbedarf  bereits  zur  Herbst¬ 
messe  zu  bestellen. 


I 


G.  m.  b.  H.  J 

3  Gebrauchsgeschirre.  3 

Spezialität :  2 

und  Küchengarnituren.  5 


Wasch  ■ 


M  e  s  s  1  o  k  a  1 : 

Städtisches  Kaufhaus,  • 

Neumarkt,  Laden  35.  • 


806 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

..  —v...  n  1  1  r\ i 1- 1  m  4  i  O  Df  rv  fii  «•  r\ 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


■a^adsojd  aöinsjjaA  ub^ 
‘ßunuajpag  aqoii^und  pun  ajiaag 
'jjy  'jasaip  jjiupsär)  sa)S3*|oy 
I8I|3K$  U30!J|B*qp|oB~3||K  pun  3J3jmq0Sp|0[| 
^pioßzuBig  jnj  )jBi|0saßsjnB)|U!3 

y-'S  0J3qu3S|]  ‘auiqog  pui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


ioSeliCrt[Zwickau)i 
Raelle  Bedienung.  Osterweihatr.  32. 


Porzellanschleifer 


tüchtiger,  flotter  Arbeiter  in  dauernde  Stellung  bei  gutem  Akkord¬ 
lohn  gesucht. 

Bofinger  $  Co.,  Porzellanfabrik, 

Vessra  (Kr.  Schleusingen). 


Tüclit.  Kapselpresser 


stellt  sofort  ein 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 


Tüchtige 


Maler 


finden  dauernde  und  lohnende  Stellung  in  einem  grösseren  rheini¬ 
schen  Stanz-  und  Emaillierwerk. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  „  W.  iq j f  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  4~j  erbeten. 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird  durchaus  tüchtiger  nüchterner 


jVloddlsur 


für 


grosse  Fcd^iegelfabrik 


bei  hohem  Lohne  gesucht,  der  in  jeder  Beziehung  selbständig 
zu  arbeiten  imstande  ist.  —  Angebote  unter  „A.  G.  1903“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Zur  Einrichtung  und  Leitung  einer  Porzellan  -  Schleiferei 
wird  ein  geeigneter  Mann  als 


Oberschleifer 


gesucht.  Derselbe  muss  sowohl  die  Arbeiten  ausgeben  und 
abnehmen,  als  auch  selbst  Hand  mit  anlegen.  Offerten  von 
nur  tüchtigen  Bewerbern  unter  Angabe  bisheriger  Tat  gkeit, 
der  Gehaltsansprüche  und  Beifügung  der  Zeugnisse  erbeten 
unter  „Z.  Z.  1939“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


1000CO 
Mits 


D.  H.  V. 


1100 

Ortsgr. 


Größter  kaufmännischer  Verein. 

Prinzipale, 

die  kaufmännisches  Personal  suchen, 

Handlungsgehilfen, 


die  Stellung  suchen, 
wenden  sich  an  den 


Deu  tscliDationalen  Handlungsgehilien-Verand 

Hamburg,  Holstenwall  4. 


Wir  suchen  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 


Unterglafurmaler 


zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Terrakottamaler, 


die  mit  der  Patinamalerei  vertraut  sind,  per  bald  gesucht. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  näheren  Angaben 
unter  Chiffre  „K.  1943“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Flott.  Formengiesser, 


mit  dem  Einrichten  der  Modelle  bestens  vertraut  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab, 

Station  Reuth  bei  Erbendorf  i.  Ray. 


Gneist  &  Wenzel, Dresden. 


Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 


Balsam  copaivae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  feinste  Polier¬ 
steine,  Glasbürsten  etc. 

Oel-  und  Aquarellfarben, 

Pauspapiere  etc. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


1 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ein  durchaus  tüchtiger  und  energischer 

OBERMALER , 

welcher  die  Auf-  und  Unterglasunnaleei,  Druckerei  und 
Aerographenanlage  gründlich  kennt,  wird  zum  sofortigen  Antritt 
von  einer  grösseren  Steingutfabrik  gesucht.  Bewerbungen  mit 
Zeugnisabschriften  und  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  befördert  die 
Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  unter 
N.  1961. 


Cüchf.  flufglafuFmaleF 

bei  gutem  Lohn  sofort  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel, G.m,b.ß.,5taffel-hahn. 

Geübte  Stahldruckerin 

findet  dauernde  und  lohnende  Stellung  in  einer  Porzellanmalerei. 
Offerten  erbeten  unter  „Sch.  1999“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Simsformer  gesucht. 

»CharlotfeDiserb«,  Ofenfabrib, 

-  Rühren  bei  Preetz-Holstein.  - 

Wir  suchen  einige  tüchtige 

Ein-  und  Abdreher 

zum  baldigen  Eintritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Stein^utfabrik,  Magdeburg. 


Dreher, 


die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Po  zellantabrik  Teltow  bei  Berlin. 

Solider,  erfahrener,  verheirateter 

3rennhau;leifer, 

der  gleichzeitig  das  Abbrennen  der  Oefen  zu  überwachen  hat,  von 
Porzellanfabrik  der  elektrotechnischen  Branche  sofort  verlangt. 

Offerten  unter  „G.  1989“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Zuverlässiger  Einleger  unb  Brenner 

gesucht  per  bald  bei  hohem  Lohn, 

—  sowie  Einbreher 

für  gärtnerische  Blumentöpfe. 

Charlottenwerk,  Ofen=  und  Tonwarenfabrik, 
Kühren,  Bahnstrecke  Kiel -  Lübeck. 


Ein  äusserst  tüchtiger  Schleifer,  der  die  Fähigkeit  und  Energie 
besitzt,  die  Funktional  eines 

öbersetjleifers 

auszuüben,  wird  von  einer  Porzellanfabrik  Oberfrankens  zum 
bald.  Eintritt  gesucht.  Off.  sub.  Chiffre  „K.  198  p“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau ",  Berlin  SW.  47. 


für  dauernde  Arbeit  per  sofort  gesucht. 

Steingiilfabrili  Prägarten,  K.  B.  Greiner  &  Co., 

Komrnandit-Gesellschaft, 

Prägarten  bei  Linz,  O.-Oesterreich 


Oberbremier 


tüchtige,  umsichtige,  erste  Kraft,  mit  langjährigen  Erfahrungen  im 
Brennhauswesen,  gesucht  von  Thüringer  Porzellanfabrik.  Derselbe 
muß  größerem  Personal  vorstehen  können,  das  Abbrennen  der 
Oefen  überwachen  und  es  gründlich  verstehen  tadellose  Brände 
zu  erzielen.  Off.  unter  K.  1987  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tiichf.  Fondsprif^er 

finden  lohnende  Beschäftigung  bei  der 

Steingutfabrik  Vordamm  G.  m.  b.  H.,  Vordamm. 

Größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht  noch  einige 

jH|§  JVlcder  ♦♦♦♦ 

für  Auf-  und  Unterglasurmalerei,  ebenso  noch  einige  Majolika 
Maler,  Off.  unter  „A.  1971“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Xapseldreljer  gesudff. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz. 


Geübte  MALER 

für  Unterglasur-Dekoration  und  zwar  hauptsächlich  für  Schiffe 
und  Landschaften  wird  zum  sofortigen  Eintritt  für  dauernde 
Beschäftigung  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  G.  igjj  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


2STAHLDRUCKER 

bei  Akkordlohn  in  lohnende  dauernde  Beschäftigung  gesucht  von 
grösserer ,  nordd.  Sleingutfabrik.  Off.  unter  T.  G.  1964  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  41. 

Zuverlässiger,  sauber  arbeitender 

DREHER 

für  feine  Teller  wird  bei  gutem  Verdienst  in  dauernde  Stellung 
gesucht  von 

Porzellanfabrik  Tettau  vorm.  Sontag  &  Söhne, 

— —  Tettau  in  Bayern. - 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


808 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Emaille-Schmelzer  gesucht, 

welcher  als  solcher  schon  länger  Im  Emaillierwerk  tätig  war  und 
gute  Erfahrung  in  der  Behandlung  von  Emaille  besitzt.  Derselbe 
soll  neben  dem  Schmelzen  der  Emaille  auch  das  Mahlen  der  Massen 
beaufsichtigen.  Für  geeignete  Persönlichkeit  bietet  sich  eine  an¬ 
genehme,  dauernde  Stellung  und  entspr.  guter  Verdienst. 

Gefl.  Offerten  uuter  genauer  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  nebst 
Zeugnissen  unter  „W.  1857“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Obermaler 


für  die  Terrakotta-Abteilung  (Patina-Gefässe  und  Oel-Malerei)  einer 
Kunsttonwarenfabrik  per  bald  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angaben  bisheriger  Tätigkeit  unter  Chiffre  „M.  1941“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


♦s  Fakturisf  ♦♦♦ 


von  einer  größeren  Steingutfabrik  zum  1.  Oktober  gesucht.  Der¬ 
selbe  muß  an  selbständiges  Arbeiten  gewöhnt  sein,  gute,  flotte 
Handschrift  besitzen  und  möglichst  militärfrei  sein.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  N.  1917 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

€iti  üicDtiger  Sormgiesser, 

welcher  Modelle  einrichten  und  etwas  retouchieren  kann,  wird 
sofort  von  einer  Thüringer  Porzellanfabrik  der  Geschirr-  und 
Luxusbranche  gesucht. 

Offerten  nebst  Gehaltsansprüchen  und  Angabe  des  eventl. 
Antritts  unter  Chiffre  „M.  S.  1995“  an  die  Geschäftsstelle  der 
Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW,  47. 

Ein  tüchtiger  solider 

Dreher  (Einformer) 

wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 

-  Schorndorf  bei  Stuttgart.  - 


Für  die  Glas,  Porzellan-  u.  Haushalt-Abteilung 

suche  ich  p.r  sofort  od.  später  einen  jüngeren  Lageristen 

sowie  mehrere  tüchtige  Verkäuferinnen. 

Off.  mit  Bild,  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  erb. 

Warenhaus  Hermann  Conitzer  Nächtig., 

Inh.:  Alfred  Ffakoweki.  Brandenburg  a.  H. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 
Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  13. 


auf  Glühlichtkolben  werden 
eingestellt. 

Glashüttenwerke  Weisswasser, 

Aktien  -  Gesellschaft 
in  Weisswasser,  O.-L. 


□□□□□□□□□□ 
Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

IW*  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

», Keramische  Rundschau1' 

Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


(Eckenschleifer,  Scheiberer  und 
Kugler),  welche  auf  Facetten  und 
Musterschliff  arbeiten,  in  dauernde 
Stellung  sofort  gesucht. 

Sächsische  Glasmanuiaktnr 
l  üej,  Rosewein  i.  Sa. 

Tüchtiger 

Mineral  -  Müller 

aufs  Land  in  dauernde  Stellung 

sofort  gesucht. 

Schlossmühle  Thal  -  Rheineck 

Bureau : 

Goblenz, 

Hohenzollernstrasse  96. 


Tüchtiger 

Obermaler, 

der  mit  allen  einschlägigen  Ar¬ 
beiten  der  Emailbranche  vertraut, 
sowie  in  den  neuesten  Dekor- 
Mustern  bewandert  ist,  gegen 
guten  Lohn  per  bald  gesucht. 

Rhein.  -  Westf.  Stanz-  u. 
Emaillierwerke,  A.  -  G., 
Gelsenkirchen. 


auf  Bäderartikel,  saubere  Blumen¬ 
sachen  etc.  gut  eingerichtet,  Finden 
Stellung  bei 

II.  Kauze, 

Cunnersdorf  i.  R. 


I  junger  Ofensetzer, 

welcher  zugleich  Werkstuben¬ 
arbeiter  ist,  sowie  ein  Werk- 

stubenarheiter  auf  Beguß 

gesucht. 

F.  Hagemeister  &  Sohn, 
Gnoien  i.  Mecklbg. 


Suche  sofort  tüchtigen 


auf  Fussschubscheibe  für  Hoch- 
und  Flachzeug. 

Dauernde  gute  und  angenehme 
Arbeitsstelle. 

E.  F.  Bräuning,  Kunsttöpferei, 
Borgsdorf-Birkenwerder. _ 


Junger  fllann 

24  Jahre  alt,  militärfrei  aus  der 
Glas- und  Porzellan-Branche,  firm 
in  Buchführung,  Stenographie, 
Schreibmaschine  sucht  per 
1.  Oktober  als  Kontorist  oder 
Lagerist  Stellung.  Offerten  unter 
„F.  5626“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  Lager  und  Versand, 

Ausgabe  der  Arbeiten  in  die 
einzelnen  Abteilungen,  schnelles 
heranbringen  der  Aufträge  zum 
Versand,  "ehemaliger  Obermaler 
und  Lagerist  in  größter  Steingut¬ 
fabrik,  sucht  baldigst  Stelle.  Off. 
unter  M.  5630  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


tüchtige  Kraft  für  bessere  u. 
feine  Blumen  (Handmalerei) 
etc,  für  Tafel-Waschgesch.  u.s.  w. 
sucht  sofort  auskömmliche  Stelle. 
In  Aufglasurmalerei  ebenfalls  gut 
bewandert.  Obermaler  gewesen. 
Off.  unter  F.  5628  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Schlämmeister, 

gleichzeitig 

Massamüller 


sucht  sofort  Stellung.  Derselbe 
kann  tadellose  Glasuren  und 
Massen  selbständig  herstellen. 
Off.  unter  L  5636  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Junger  gewandter 


Wappenmaler 

auch  firm  in  allen  in  einer  Privat¬ 
malerei  vorkommenden  Arbeiten, 
sucht  Stellung.  Zeugnisse  und 
Muster  zu  Diensten.  Eintritt  Ende 
September.  Off.  unter  C.  L.  5642 
befördert  die  Kerami  che  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Emailliermeister, 

erstklassiger  Fachmann,  in  der 
gesamten  Email-Branche  durch¬ 
aus  erfahren,  tüchtigund  energisch, 
mit  allen  einschlägigen  Arbeiten 
vertraut,  der  gute  Zeugnisse  auf¬ 
zuweisen  hat,  wünscht  sofort  oder 
später  dauernde  Stellung.  Off. 
befördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47.  unter 
T.  5640. 


Werkführer 


für  Porzellangeschirrfabrik,  ge¬ 
wissenhafter  und  tüchtiger  Be¬ 
triebsleiter,  früher  Modelleur, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Offert,  unter  „K.  5638“ 
an  die  Geschäftsstelle  der  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  Sw.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Tücht.  erfahrener  energischer 

Porzellanöreher 

sucht  für  bald  oder  später  eine 
Stelle  als 

Oberöreher; 

Suchender  ist  tüchtig  in  allen 
vorkommenden  Arbeiten  für  den 
Dreher-  und  Giessereibetrieb  und 
kann  in  den  Abteilungen  einen 
Oberdrehet posten  mit  Erfolg  be¬ 
kleiden  und  ungeschultes  Personal 
anlernen,  derselbe  ist  auch  in 
den  Arbeiten  im  Brennhaus  und 
der  Massemühle  firm.  Offerte 
unter  „ tüchtig  im  Schablonen¬ 
feilen  5604“  an  die  ,  Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mugtermaler, 

tüchtig  im  entwerfen  von  ge¬ 
schmackvollen  Mustern  für  Export 
sowie  deutschen  Markt,  im 
Aetzverfahren  auf  Porzellan  voll¬ 
kommen  vertraut,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern  Suchender 
ist  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  der  Malerei  firm.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  H.  6648  an  die 
„ Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Porzellanmaler, 

welcher  in  allen  in  einer  Privat¬ 
malerei  verlangten  Arbeiten  firm 
ist,  sucht  für  Ende  September 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Zeugnisse  zur  Verfügung.  Off. 
unter  Chiffre  „L.  R.  5644“  bef. 
die  ,  Keramische  Rundschau", 
Berlin  SW.  47. 


Junger  erfahrener 

Werkmeister, 

bisher  Brennhausmeister  einer 
grösseren  Ofenfabrik  Sachsens, 
sucht  zum  1.  Oktober  ander¬ 
weitig  Stellung.  Beste  Referenzen 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off 
erbeten  I.  K.  200  postlagernd 
Meissen  3. 


Wirklich  tüchtiger 

I.  Oberöreher, 

mit  vorzüglichen  Ausweisen  über 
erfolgreiche  Tätigkeit  in  elektro- 
techn.  Artikeln  jeder  Art,  wie 
auch  feinem  Gebrauchsgeschirr, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Offerten  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
erbeten  unter  „Dauernd  5646“ 


Tüchtiger  strebsamer 

Modelleur, 

im  Entwerfen  d  r  modernen 
Stilrichtung  vollkommen  be¬ 
wandert,  sucht  seine  Stelle  per 
1.  Oktober  eventuell  auch  früher 
zu  verändern.  Derselbe  besuchte 
3Jahreskurse  einerKunstgewerbe- 
schule  und  ist  im  Stande  nach 
jeder  Angabe  N  uheiten  zu 
schaffen.  Off.  unter  K.  R.  5622 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wichtig  für  neue  Fabriken ! 
Ein  energischer 

Werfefiihrer 

der  Porzellanbranche,  tüchtig  u. 
firm  in  allen  Fächern,  Spezialist 
in  der  Brennerei,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  M.  L. 
5518  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Oberdreher 

der  Porzellanbranche,  firm  in 
allen  Fächern,  als  solcher  über 
12  Jahre  tätig,  in  ungekündigter 
Stellung,  sucht  seinen  Posten  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„M.  P.  5610“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


|  sucht  gestützt  auf  gute  Zeugn. 
Stellung  als  Oberdreher. 

Gefl.  Offert,  unt.  „K.  P.  5598“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


r 


F, 


Junger  Modelleur, 

Absolv.  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  tücht.  im  Entwerfen  von 
Neuheiten,  exakt  arbeitend,  sucht 
in  einer  Luxus-  od.  Gesch’rrfabr. 
event.  auch  als  Retoucheur  Stel¬ 
lung  bei  besch.  Ansprüchen.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  „B.  5634“ 
an  die  ,,Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


FOrStelngüllaiirjkeii! 

Als  Werkführer  oder  techn. 
Leiter  sucht  tüchtige  Kraft  mit 
sehr  guten  Zeugnissen  ander¬ 
weitig  Stellung.  Derselbe  ist 
sehr  gut'pm  Abbrennen  der  Oefen 
und  im  Gesamtbetriebe,  tüchtig 
in  Erzeugung  von  Massen,  Gla¬ 
suren,  Farben,  etc. 

Offerten  unter  „A.  5632“  an  die 
„Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. 


welcher  auch  im  Formgießen 
firm  ist,  und  in  einer  Meißner 
Ofen-  und  Porzellanfabrik  gelernt 
hat,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter»  E.  N.  5654“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Porträt-  und  Figuren¬ 
sachen,  sucht  Stellung,  am  liebsten 
wo  er  sich  in  Elfenbein  aus¬ 
bilden  kann.  Gefl.  Off.  unter 
A.  O.  5652  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

.  Keramikerin, 

3  Jahre  Kunstgewerbeschule  und 
prakt.  Ausbildung,  sucht  Stelle 
in  einer  keram.  Werkstätte  oder 
Kunsttöpferei.  Norddeutschland  o. 
Ausland  bevorzugt.  Gefl.  Offert, 
erbeten  unt.  „B.  5586“  an  d.  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Akadem.  gebildeter  Fachmann, 
theoret.  (Chemie,  Maschinenbau) 
praktisch,  kaufmännisch  ausge¬ 
bildet,  mehrjährige  Praxis, 
Kautionsfähig,  sucht  Stellung  als 

Betriebsassistent 

im  Laboratorium  oder  Bureau  zu 
sofort  oder  1.  Oktober  evtl.  Be¬ 
teiligung.  Gefl.  Off.  unter  „H.  C. 
5624“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 
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oder  Reisender 

sucht  tüchtiger,  repräsenta¬ 
tionsfähiger  Fach-  u.  Kauf¬ 
mann,  Mitte  40  er,  sofort 
dauernde  Stellung.  Suchender 
beherrscht  die  Glas-,  Por¬ 
zellan-  u.Steingutbrancheetc. 
vollkommen,  war  seit  Jahren 
Leiter  u.  Prokurist  eines  be¬ 
deutenden  Unternehmens,  be¬ 
sitzt  vorzügliches  Organisa¬ 
tionstalent  und  gründliche 
Kenntnisse  des  Malereibe¬ 
triebes.  Ebenso  ist  derselbe 
gewandter  Verkäufer  u.  mit 
gutem  Erfolge  gereist,  ener¬ 
gischer  Disponent  u.  befähigt, 
einem  größeren  Personal  mit 
Umsicht  und  Enerigie  vorzu¬ 
stehen.  Gefl.  Off.  unt.  Chiffre 
„Tüchtige  Arbeitskraft“  5580 
an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Junger,  energischer 

l>  r  c  li  e  r , 

in  allen  Zweigen  der  Dreherei, 
Gießerei  sowie  Formerei  voll¬ 
ständig  vertraut,  mit  praktischen 
Erfahrungen  im  Mühlenbetrieb, 
sowie  Chamottebereitung  und 
Kapseldreherei,  zur  Zeit  als  Brenn¬ 
hausleiter  in  ungekündigter  Stel¬ 
lung  tätig,  sucht  sich  zu  verändern 
als  Oberdreher  od.  Brennhausleiter. 

Offerten  unter  „S.  5576“  an  die 
Geschäftsstelle  der  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


äußerst  tüchtige,  bewährte  Kraft, 
und  langjähriger  Leiter  eines  der¬ 
artigen  Etablissements  von  Ruf 
sucht  Verhältnisse  halber  sofort 
oder  später  anderweitig  Stellung. 
Gefl.  Angebote  unter  „Photo¬ 
keramik“  „5582“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jung,  selbständiger  und  flotter 

Modelleur 

der  modernen  Stilrichtung  voll¬ 
kommen  mächtig,  sucht  seine 
Stellung  in  Porzellan-  od.  Terra¬ 
kottafabrik,  per  1.  Oktober  oder 
später  zu  verändern.  Suchender 
ist  im  Stande  nach  jeder  Angabe 
Neuheiten  zu  schaffen.  Auf  Wunsch 
Probearbeit.  Off.  unt.  „K.M.  5590“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Keramiker, 

welcher  praktisch  gelernt  und  eine 
keramische  Fachschule  mit  gutem 
Erfolge  besucht  hat,  sucht  Stellung 
als  Glasurversetzer  oder  als  Asist. 
des  Direktors,  am  liebsten  in  Ofen¬ 
fabrik.  Gefl.  Offert,  erbitte  unter 
„R.  Sch.  5574“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  junger,  strebsamer 


selbständig  im  Anfertigen  glatter 
Scheibenmodelle,  sucht  baldigst 
dauernde  Stellung.  Offert,  unter 
„U.  V.700“  postlag.  Neu-Sörnewitz 
bei  Meißen. 


Tüchtiger,  jüngerer 

Formengiefcer 

in  der  Ofenbranche  und  Kunst¬ 
töpferei  und  im  Modellieren  ab¬ 
solut  firm,  sucht  für  sofort  dauern¬ 
de  Stellung.  Gefl.  Off.  mit  Lohn¬ 
angaben  unter  R.  F.5616a.d.  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

tiiehf.  jVlaler 

gut  bewandert  in  Landschaften 
und  Dekoren,  auch  in  Terra¬ 
kottamalerei  gut  eingearbeitet, 
sucht  baldigst  Stellung.  Gefl.  Off. 
unt.  F.  B.  5614  a.  d.  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Tüchtiger,  jüngerer 

Retoucheur 

sucht  für  sofort  dauernde  Stel¬ 
lung.  Selbiger  ist  auch  im  model¬ 
lieren  firm.  Gefl.  Offerten  mit 
Lohnangaben  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  „Keram.  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  erbeten  unter 
E.  R.  5618. 


Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  Mk.  20,—. 

♦  ♦  ♦ 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11! 

Berlin  SW.  68. 


^wei  Glasmaler 

für  feine  Blumen,  Email,  Relief, 
Transparentdekor,  Embleme,  An¬ 
sichten  etc.  mit  Hohlglasversil¬ 
berung,  Einbrennen  vertraut,  so¬ 
wie  ein  Glasgraveur,  I.  Kraft  su¬ 
chen  Stellung.  Gefl.  Offerten  un¬ 
ter  „perfect“  5612  an  „Keramische 
Rundschau“  Berlin,  SW.  47i  erb. 


Qci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  köllichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


810 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Diverses. 


Billig  z.  verkaufen 

eine  grosse  Partie 

Gips-  Modelle 

von  Porzellanöfen  verschiedener 
Grössen  und  Sorten  von  Töpferei, 

Baufachartikel,  Küsten, 
Knsoolen  und  dergl.  von  einer 
Ofenfabrik  herrührend,  sowie 
350  Stück  Marmorplatten 

versch.  Grösse,  Farben  und 
Glasur. 

D.  Guth,  Hagenau  i.  Eis. 


Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35/10,  Steylltzerstr.  58 

ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

räumt  rTleiGliterung 

der  Anschaffung 

Thf  Teilzatilmyen  inH<?her 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


zur 


bestehend  aus  Druckpresse,  Druck¬ 
firnis,  Farben,  Aetzgegenständ  n, 
sowie  Platten  für  sämtliche  Trup¬ 
penteile  und  Handwerke,  billigst 
zu  verkaufen.  Offerten  unter 
„Druckerei  1886“  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  ,  Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  erb. 


bietet  sich  jedermann,  der  sich 
mit  dem  Verkauf  meiner  anerkannt 
guten  und  vorzüglichen  Glas- 

schmelzkravatten  befasst. 

Ferner  Herren-  und  Damenuhr¬ 
ketten  mit  wunderbaren  Simili¬ 
steinanhängsel,'  sehr  beliebt  und 
leicht  im  Tragen  bei  Herren  und 
Damen  aller  Stände. 

Prospekte  zu  beziehen  von 

Josef  Kühnei, 

Neustück,  Post  Unter  -  Poiaun 

-  (Böhmen).  — - 


¥ 

• 

Für  eine  epochemachende  kera¬ 
mische  Kunstsache  wird  ein  Teil¬ 
haber  mit  einigen  tausend  Mark 
Kapital  gesucht.  Event.  An  chluss 
an  einen  bestehenden  derartigen 
Betrieb.  Off.  unter  „Kunstsache“ 
1888  an  die  Geschäftstelle  der 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.47. 


HochfeuerfestenTon 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 

sowie  Prima  Glassand 

liefert  billigst  aus  eigenen  Gruben. 

Eugen  FVanck, 

Malsch  b.  Karrsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


ZU 

Mosaik- 


Ia.^otenTon 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  ni:ht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgcteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  be.i  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  votieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

ßerhn  sw  ßje  Geschäftsstelle. 


Arbeitston 


zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grube  ab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 

Langenöls  bei  Lauban 


Krampe’s  Normal- 
Zieg'erspaten 

(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

sind  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali 
tat  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblati  ist  mit 
einer  Schneid  stahl- 
einlage  versehen 
und  durchschneidtt 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
scharfes  Messer. 
Erhältlich  ln  allen 
besseren 
Etahlwaren-  und 
Werkzeug  -Hand¬ 
lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

August  Krampe, 

Schalksmühle  27, 
Westlaien. 


I  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
|  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Di« 


Fabrikation  des 

Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.  — 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


m  _ 

bei  Korrespondenzen,  Beslellnnpen  elc.  an  die  Mer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böilicbsl.  sieb  immer  an!  die  „Keram.  Rundscban“  beziehen  zn  wollen. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse»  N«-L. 

Export  nach  Glien  Ländern  d.  Welf. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

_  Metall- 

ummmm 

Packung 

jfürolleSortett 
von  Stopf» 
bi'ichjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
In  Betrieb  bei 
Dampf» 
fcfiiffen  un5 
Sabrihen. 

CT? 

'näheres  burd) 
Profpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Sdontiiron  *  Franz  Maootty,  Scfiönebetg» 
AgoUllHoll.  Berlin,  ßauptitrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
IBebuffels,  Cütticfi,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeü,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  CO.,  fiopen» 
basen. 


Arsenik  S?“ 

offeriert  billigst 

fl.fluerbatfi,  ßamburg. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  Ton  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiesse reien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


I 


[SlaliT^ 

^  -Tupfer 

M  |  _ | _  r»  qrvWl<-.rilg‘> - 

/VYAGPE1BURG.  .Neu  sfä  dfer-Slr.  z  O  s 


lunßn. 

Höhe 

Alphabet 

C  d 

mm 

äSatz 

,iii 

30 

*«1.40 

40 

*«1.60 

50 

*«2. — 

m 

60 

*«  2.40 

70 

*«2.60 

80 

*«3. — 

hi 

90 

*«3.60 

100 

*«4.50 

-  und  Werth-Marken 

'zahlen  £ 
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*«1.20  i 

*«1.40  o 
*«1.60  £1 
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Für  beide  Leipziger 
Engros -Messen 

in  denkbar  bester  Lage  (gegen¬ 
über  d.  Stadt.  Meßpalaste)  schönes 
Parterre  Lokal  (30  Dmeter)  mit 
2  großen  Schaufenstern  zu  ver¬ 
mieten.  Gefl.  Off.  unter  G.  15049 
an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  Leipzig  erbeten. 

Ausschliesslichf.  Amerika 
Porzellan  nnd  Majolika- 
fabriken  können  mit  Fach¬ 
mann  unter  den  günstigsten 
Bedingungen  in  Verbindung  treten 
stetig  gute  weiße  und  decorierte 
Waren  nach  unseren  Mustern 
erzeugen  und  absetzen.  Offerten 
unter  Chiffre  M.  1896  an  die 
Keramische  Rundschau  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Ein  Tonwerk 

in  Böhmen,  prima  weissbren- 
nender  Steingut  -  Kapselton,  ist 
preiswert  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  (geringe  Anzahlung), 
sofort  zu  verkaufen.  Gefl.  Off. 
unter  „C.  K.  1831“  an  die  ..Kera¬ 
mische  Rundsch.“  Berlin  SW.  47. 

Lager-Posten. 

Ich  kaufe  für  ein  bedeutendes 
überseeisches  Haus,  mit  dessen 
Käufer  ich  auch  die  Leipziger 
Messe  besuche,  grosse  Lager¬ 
posten 

Haushaltungsartikel,  Messer, 
Scheeren,  Porzellan,  Bürsten,  Ga¬ 
lanteriewaren  etc.  etc.  Off.  mit 
Defails  .erbeten  unter  Chiffre  F. 
O.  G.  570  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M. 

Erstklassiges  Blumengeschäft 
wünscht  passende  Majolika-,  Stein¬ 
gut-,  Keramikfabrikatei.  Kommis¬ 
sion.  Off.  Wegener,  Berlin, 
Fürtherstr.  12,  HL- 

Filr  Porzellan-Maler. 

Geschmackvolle  Neuheiten  in 
Klutnendekoren,  vom  ein¬ 
fachsten  bis  feinsten  Genre, 
werden  gesucht.  Maler  belieben 
ihre  Offerten  eventl.  mit  Muster 
unter  H.  1895  an  die  Kermische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 
senden. 


zu 


liefert  zu  billigen  Preisen 

ik  l  &  E. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachs  Hof  Tr.  A.  I.  Z.  9. 


I  i.  ß. 

(Fachschule  für  Kunsttöpferei  und  Ofenbau). 

Beginn  des  Schuljahres  1907-08  am  i  September  1907. 

Auskünfte  erteilt  die  unterfertigte  Schulbehörde. 

Kgl.  Rektorat  der  Realschule  Dr.  Horchler,  Kgl.  Studienrat. 
Der  technische  Betriebsleiter  der  Keramischen  Fach¬ 
schule,  Landshut  Hermann  Haas,  Kunstmaler 


Im  Winten  1907  erscheint  in  unserem  Verlage 

ein  Adressbuch 

flpp  Fßinhpaniifr  d-  der  P°rzel*an",  Steingut-,  Majolika-,  Stein- 
llül  I  bllllVul  IlllJllV  zeug-,  Luxustonwaren-  und  Hartgußfabriken, 

to^!hoinflllQlpiQ  d-  der  Kristall-,  Kelch-,  Preß-  und  Hohlglas- 
UIUülllUlloll  lü  fabriken  und  Raffinerien,  und 

der  Wirlschailsartikel  -  Industrie,  soweit  iLÄf ä,swaren 

Dieses  Adreßbuch  der  keramischen  Glas-  und  Wirtschafts- 
Branche  kann  schon  jetzt  subskribiert  werden. 

Für  Subskribenten  wird  dieses  Adreßbuch,  das 

.  '.  ersetzt  '.  .  nur  M.  2  kosten. 

Man  bestelle  sofort. 

Die  Porzellan- und  Glashandlung  0.  m.  b.  H.,  Berlin  II 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrkation  iw 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majollkaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


England! 


Tüchtiger  junger  Kaufmann,  bisher  Reisender  für  ganz 
England  macht  sich  jetzt  selbständig  in  London  und  wünscht 
bessere  Vertretungen  in  Porzellan  und  Glas.  Selbiger  ist  mit 
der  ganzen  Kundschaft  vertraut  und  hat  beste  Referenzen. 
Gefl.  Off.  zur  Beförderung  erbeten  nach  Dresden,  Postamt  9 
lagernd  A.  H.  372. 


Vermittlung  z.  Verpachtung 

eines  Kaollnlagers  gesucht. 

Schlossverwaltung  Rügt.  Gnandstein, 

bei  Kohren  (Leipzig). 

Transportable  eiserne  Schmelzöfen 

für  Porzellan-  und  Glasmalerei,  in  jeder  Stube  zu  jedem  beliebigen 
Schornstein  ohne  jede  Konzession  aufzustellen,  mit  bedeutenden 
Verbesserungen  von  einer  Muffelgrösse 

30  cm  breit,  35  cm  hoch,  40  cm.  tief  zum  Preise  v.  60  M.t  0Kr,In„Q 
oc  4<->  Kn  an  l aD  r  muen 

ff  v  ^ u  ff  ff  ff  ff  ff  ff  ff  ff  (  ;  \7rrflH 

40  45  60  100  u  vgiia. 

baut  die’ Schlosserei  von  J  QttO  PoSpiSChil  in  Plauen  i.  V. 


Anc+roiph"Masohin  611  >  Ia  Fabrikat 

niloll  Cllill  50  qn]  jn  j  Min.,  OQ 

Unverwüstl.Prosp.  u.  Ref.  Liste  fr.  M.1 

Verbandkästen 

Kasten  „Treppenform“  30  Mark  bis  A 
Prospekte  über  Unfallschutz  sendet  t*'M. 
Techn.  Verk.  Genoss.,  Berlin  9  u.  Duisburg 

Grabbibeln  u. 

SV*  ovale  Platten, 

weiss,  einen  grösseren  Posten, 
verkaufe  wegen  Aufgabe  bedeut, 
unter  Preis.  Schulz,  Potsdam, 
Kirchstr.  10. 


Unterrichtsfächer : 

Zeichnen  und  Malen, 
Keramisches  Malen,  Mo- 
d  liieren,  Praktisches 
Modellieren,  Werkstatt¬ 
unterricht,  Theoretische 
Chemie,  Prakt.  Chemie, 
Physik,  Mineralogie, 
Geologie,  Keramische 
Technologie,  Projek¬ 
tionslehre,  Deutsch  und 
Rechnen,  Buchführung. 


König!,  keramische 

Fachschule 

in  HÖhr  b.  Coblenz. 

(Zweijähriger  Kursus.) 


Das 

WinterhalbJ.  1907  08 

beginnt 

Dienstag,  d.  24.  Septr. 
Anmeldungen 
frühzeitig  erbeten. 
Auskunft  und  Pro¬ 
gramme  durch  den 
Direktor  Meister.  ‘ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Durch  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

tieb.  Stk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Siehe  unsere  Vor-Besprechung  in  No.  3. 


Technisch  -  chemisches  haboratorium 


für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  ffiörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  haboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


■ 


von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen  der 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren»,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut»,  Porzellan-,  Schamotte»,  Glas»,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie, 


Ö|  Untersuchung  non  Brennmaterialien  Kalorimetrische^  Heizwertbestimmung.  |Äj 


jffl  Lieferung  Don  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen  Im 

mit  Rekuperativgasfeuerung  ,, System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  ^10  cbm  bis  2^  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau.  ^ 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 

m 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin 
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Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -Werke, 

6.  m.  b.  H. 


Königsberg  !■  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.v  Linkstr.  31.  a  d-  promenade. 


übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
2V*  Lüster  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Oie  allerfeinsten  plan -geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 

keramische  Zwecke  fabrizieren 


P.D.RasspeSöhnei.Solingeii2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Sitzen  Sie  viel? 

Oressner’s  Sitzaiiflage  aus  Filz  für 
Stü.ile  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver- 
I  ütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zen  dwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20030  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Oebr.  GrenNner, 
Herlin-Nctaüneberg:  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


I  ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzeilan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

-  B  E  R  L  I  N  W.  9  K  — 


Kürzlich  erschienen  ! 

»Feinkeramifche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  hoeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 


»  +  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

.  Den  weltbekannten  "MH  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

4  (Rohtea)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

4#44444444444444444444 


|  Brenn-  und  Muffelöfen  z 

+  fUr  alle  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röhrenindustrie,  ^ 

♦  von  nachweislich  unerreichter  Leistung  fiir  Stein-,  Braunkohle,  O 

t  Torf-  und  Holzbrand,  fülasnrfritteöten,  ä  Etagen  Öfen  ♦ 
+  für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System  + 

♦  J.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38.  t 

^  Bei  ltstiindiger  Brennzeit  95  °/0  erstklassige  Glasurware  erreicht.  ^ 

♦  Glänzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis.  4 

♦  Eiirichtung  der  C'asurerzeupng  für  Ziegeleien  und  Anlernung  dtt  Personals  in  kiirzes'er  Zeit.  & 
J  .  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  .  ♦ 


~  Preis  (Hk,  1,50,  zuzz^nz 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 


Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Quarzsand  u.  Schlilf 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  E.  m.  b.  H. 

Kemrralitz  bei  Mügeln-Oschatz. 

Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Bei  Korrespondenzen  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  ih-Tncr  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 
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E2ulfng  &>  lack9 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

dJegrUncret  1868. 

8peziaIfabrikatio«  von  feinstem 

ggp"*  Form^ipis 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie# 

/ismzissvs  t/  t/  ts  c/a 


HK.  Ilerttlng,  Berlin  IV. 

’^TSSiftf  Ber""-  ftntwtrpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

B®“  und  ander©  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

keramische  ÄMeilnnj 

empfiehlt 

Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


B 


Anhaitische 

auschule 

Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion.  | 


Beginn  des  Sommersemesters  5-  April. 
Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr, 


Qieichberechtigung  mit  d. 
Kgl.Pr.Baugewerkschulen.  | 
Vom  Verbände  Deutscher 
Baugewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Gebrüder  Baensch,  beP„1,!eaau  5. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgesefojämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  TonwaremFabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolln  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik  ,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

tfjt  NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


B2 

UZ 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

F®fomn  &  Co., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


ftQldschmiere,  sowie  goldhaltige 
«  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmoizen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekanft. 

Sondungon  worden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Drofidon-A, 

Uneisena^strasse  6. 


OSasurmühlen 

(T  rommelmtiblen), 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Schluckens«  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feim  eiten  bis  4  mm 


Körnung,  K 


im 

1<V  elsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Gr  üb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  ■  ■  ■ 

- Spezialität  seit  1874.  - 


Filzülerziip  olme  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Scharffeuer-Farben 

für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalloxyde 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  fiir  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Si eingufione. 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  URT“  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


«1 


für  keramisebe  i 
vUUIaVI massen  ££&»! 

Sormcnöl  und  Kapselpressöl.  : 

»Vielfach  empfohlen ,  billig  u.  vorteilhaft  im  6ebrauch,  fast  geruclH 
1  los!  rnüster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  berstellungu.  Versand  ! 

max  Schmidt  PacMi.,  Inh.  Rerm.  Crinius,  Rordhausen  (harz). 


jd  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Hochfeuerfesten 

"lebsand 

la.  Feuerfesten  Ton 


* 


für  alle  Zwecke  u.  höchste  Beanspruchungen  liefert  billigst 

Ollo  Werle,  Tongruben,  Appenfiolen,  Rheinpialz. 

(Heisevortrpffr  gosncht.) - 


von 

Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

1^"  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 


E.  Jacobs,  Ingenieur, 


Xor  echt  französische 


S^P/itse/^ 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


1 

^nrraum.»||  | 

■ 

FIRM 

A  L  JL  Uh 1  *t*ab  1  umsA 

--ssr  I  ■ 

Trierer  Eisengießerei  und  Hineniabril 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt,  Konstruktionen; 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeber  Gvöfoe  für:  Ton,  Sct)iefer, 
Steingut  u.  Rapjel(d)erben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quarzit,  £r3e, 
Rotjle,  Giegelbrochen,  ^ementbiinber,  Gips,  Rol)haolin,  fcalfcjtein 
(pes.  Rapjelmaffe  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmiihlen. 

Komp!.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke,  - 

Bei  geß.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 

. . Kostenanschläge  auf  Wunsch.  . . . 


^fällten  ftohlenfauren 


.  98/99  %  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

für  Ziegeleien 

für  Glasfabriken 


zur  Verhütung  von  Ausschlagen, 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen 

vorm,W alther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen; 


Rh 


Q05|500 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen ,  Muffeln  etc. 

G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22.  BV  jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


Turbinen 


für  alle  Gefälle,  Wasserverhältnisse 
—  und  Aufstellungsarten.  . 

(Franzisturbineo,  Pat.Peltenturiiiüen) 
Hochdrsick-Frsistrahtturbiugn, 

mit  unerreichten  Geschwindigkeiten  und  unübertroffenen  Wirkungsgraden,  letztere 
von  Fall  zu  Fall  bis  zu  86  Prozent  gewährleistet. 

Selbsllip  tesclmiijkeito- Regulatoren  LeaunÄke». 

Über  2700  Anlagen  in  allen  Weltteilen.  —  Druckschriften  kostenlos. 

Briegleb,  Hansen  &  Co.,  Gotha. 
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Deutitfie  Gold-  und  Silber* ScheideanMf  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramifrfie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


PI  Qn  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

VJ laliAgUlvIe  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


ai  ”i  ai  uuib  in  luoen 

UläSlir-Farbstifte  (13  Nuancen), 
i»  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hoh&nadel 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzeilanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

•  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

,  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  i,  Dicköl. 
Englische'  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


Dr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  — *■ 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-CHasuren  für  Dachziegel  a.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtei  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alte 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest. 


Muster  zu  Diensten. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27". 


Druckpressen 

für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21,27, 30,35,40  cm 

Kieme  Tiscfapressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 

Druckseidenpapier  bester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
für  keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Mennig,  Dresden. 


Hit  Korrespondenzen,  ßesiellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Ke/.llgHweixe:  Crfcbeint  jeöen  Donnerstag  unö  hoffet  burd)  öic  poft 
ober  bie  Expedition  bezogen  in  Deutfcf)lanö  u.  Öfterreid)  2,50  <T>h.  =  3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  (T)fc.  bos  Vierteljal)r.  Der  ße3ug  bauert  bis  jiir  aus- 
brfuhlicfyen  fd)riftlid)en  Abbeftetlung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltenc  3cilc  20  pfg.,  bei  Wieberl)olungen 
Crmäfeigung.  Stellengefud)e  unb  -Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  (Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung  „Arbeitsmarfct“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  22.  August  1907. 


Ho.  34. 


J.  Rohrbach ,  Katzhütte,  nur. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmüklen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

— .»SSÄaäs™.  Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren, 


aVthümiVThii, 


mH 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


x. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneiber  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadratl3Cll. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
fllasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbieche,  Schmelzpfannen 

:J  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
?  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


ABKSfttOTS'pRUßBjfll 

Btn)pr»4ül0e  *  WintrflinnniiHt: 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

if  Versand  über  den  ganzem  Kontinent 


Kugclflintsteiiae 
und  Futterst«  ine, 
für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch;calc.  u.  gemahlen 
Georg  Schussler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Kontroliapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit ' 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzte,Berlm,Gr4;sJ'f81|'.5“  K 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  and 

Schmelzl'arben 

MT*  für  alle  Metalle. 

Puder-Emall,  Nass-Email, | 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  dtr  Schmelzphotographie 
— — -  seit  1880.  - 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


(iüchgrtiMhrr ) 


allervfeinsler  Mahlunct 


roh  »n  SliicKen.  I 


Städtische 

Tonindiistriesliule  Slernbery 

(Mecklenburg). 
Werkmeister,  Ingenieur,  Groß¬ 
herzogliche  Prüfungskommission. 

Buchte  Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


norzellanmasse  u.  * 

■  Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Braunstein, 

Feldspat, t|uarz,  Kalkspat, 
Witlierit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gotll.  Förlfer,  llrnenau,  Ch. 


A 


% 
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mafchinenfabrife  W.  Rofdier  •  Görlif} 

GeiellFchaff  mit  beFchränkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


mit  und  ohne  säendem  \ 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwalz= 
Werke,  Tonmischer,  Abschneider,  R^' 
uoluerpressen,  Machpressen,  fluFziig^ 
Elevatoren,  Bandtransporteure. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton- und  Kaolinlagern.  w 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre  s  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  lf— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone.  „  ...  „  . 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  „  .  w  n 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. _ 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
OpSZld-IlLtdlCIl .  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .\  .*. 

- — . - . .  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - 

Neu!  fxlasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie*  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Hei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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WaCQOrcfsnrlc  Schutigläser;  amt. 
*1  noacl  ^  ««empfohlen;  bewährt. 
Einschi,  ganzer  Armaturen  bis  25  cm  lang 
Kristallglas  c  I  Drahtglas:  Q 

'ii«M.|25  Pf.  f.  1  cm  mehr«M. 


15Pf.f.cm  mehi 


Schutzbri  I  lenE^tÄ 


15Pr . 


Techn.  Verk.  -  Genoss.  Berlin  9  u.  Duisburg. 


EiserneSMundstück  HerkulesfcSSS 

mit  Scblammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W*  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht, 


Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserel. 


if  Solingen  9. 


fllögdefprunger  Eifenhiittemrerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kngelfallmttlüen.  Steinlireclier. 

Kollergänge.  Sieh-ABiagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis* 


(n  IsislinfPIltO]!.,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steiügllttoil,  weissbrennend,  fett; 
l$Qgll$8toil9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  ö.  Venus,  Meissen  I.  Sachsen. 


flcfien-Gesellscbaff,  Zefflifc  bei  Karlsbad* 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchlämmten  Prima  Zettlifeer  Kaolin 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröschoidt  &  Co.,  Dallwitz, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Fachliteratur  kä 


liefert  -  zu  Original- 
preisen  gegen  Vorein - 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsoh*  Rundtohau,  Berlin  8W.  47 


H.  Flemming  &  Co.,Stettin 

_ _  7  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 

Skandinav.  Feldspate  u,  Quarz  In  Stücken, 


fEngl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen -Jasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Gerodener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hägen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referensen  stehen  au  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  i^reytrangr,  H;unt>ui\"  V. 
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v  Jos«  Fm  Günzßi,  Haida  in  Böhmen.  /| 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  » \ 

Spezialitäten  von  i¥iaron,  Purpur,  Gar  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarhen-Spezialifäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographenfarben. 


w-<- 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 
Unierglasur- Farben.  #  Schamotte-Nluffeln.  ®  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien« 

^ _ _ —  Man  verlange  die  Preisliste. - - — 


;  Im  V, 


Formsand, 
Schleifsand, 
Gartensand, 

in  blauer, roter, goldgelber  u.weisser  Farbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  Feinheiteignef  sich  vor¬ 
züglich  für  bunte  Putzflächen  bei  Fassaden, sowie  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  f.Sfukkateure.lsf  sehr 
wetterfest,  in  Jedem  Quantum  sofort  billigst  lieferbar. 


Rud.u 


IGIltSii 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 

ftfgPgg 


Feinsten  grobkörnigen 


<Kris  fall-  tynarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-Kamenz« 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


Schmelzfarben 

Unterglasurfarben 

Scharffeuerfarben 


empfiehlt 


Cfisiüisciis  Fallt  Heriiiswaide,  Sr,  Müller  u.  Ir.  joclilieim 


Schnitz  r.  Sa. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille.* 

Eisengiesserei  u.  Ononii 


liefern  als  Spe  zialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •  • 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


inPIl  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lllull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "VH 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille.  * 
mm  ...  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  — 


3 


auf  trockenem  oder 


Kominore  zum  Verschroten  - 
„Däna“-Rohrmüh!en  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. - ; — 


FQmirltli  SL  Pa  BerlinN W,6Sohiffbauerdamm27 
•  *-•  wifllUiri  öt  vU.j  Kopenhagen:  Vestergade  33. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialititen 

Kelzeipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan.  Steingut. 

Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  wissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbranntäpfe  und  Muffeln. 

_ _  Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien«  Preisliste  auf  Wunsch. 

3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  Mer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Uerfcündigung5=0rgan  der  Uereinigung  deuHdier  Porzellanfobriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,m,b.B. 


Bczugstnelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfchlagfcite.  Anzcigenfcbluft  Dienstag  fPittag. 

Brlefadrcffe:  „6cicbäft$itcllc  der  Keramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  $W.  47,—  Cclegrammadrejfc:  Keramifcbe  Rundfdjau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ccil  Dr.-lng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  Königftrafee  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Pacsslcr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 


Berlin,  den  22.  August  1907. 


No.  34. 


XV.  Jahrgang. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-lng.  Carl  Loeser,  Malle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 

Sorge  tragen. 

Beitrag  zur  Temperaturmessung 
in  der  Glas-  und  Ton-Industrie  etc. 

In  der  No.  28  der  Zeitschrift  „Die  Glasindustrie“  bringt  Herr 
Diplom-Ingenieur  Kraze,  am  St.*)  Friedrich-Polytechnikum,  Coethen, 
einen  Aufsatz  unter  der  obigen  Bezeichnung,  der  uns  einer  Be¬ 
trachtung  Wert  erscheint  und  zwar  im  Interesse  derer,  die  das 
Coethener  städtische  Friedrich-Polytechnikum  besuchen,  um  dort 
unter  der  Leitung  des  genannten  Herrn  eine  höhere  wissenschaft¬ 
liche  und  praktische  Ausbildung  für  Keramik,  Glasindustrie  und 
Mörteltechnik  zu  erlangen. 

Die  Arbeit  zerfällt  in  zwei  Teile  und  zwar  beschäftigt  sich  der 
;rste  mit  allgemeinen  Betrachtungen  und  solchen  über  Verhält- 
lisse  des  Praktischen  Betriebes,  und  ein  zweiter  bringt  nichts 

Veues. 


*)  »St.“,  wie  Herr  Kraze  schreibt,  bedeutet  „städtisch“,  denn 
lie  Coethener  Fachschule  ist  ein  städtisches  Unternehmen. 


Die  letzten  Jahre  haben  so  viel  erstklassige  Arbeiten  über 
Messung  höherer  Temperaturen  in  unseren  angesehensten  Fach¬ 
blättern  gebracht,  daß  wir  kaum  eine  Veranlassung  haben,  uns  mit 
diesen  längst  bekannten  Tatsachen  des  zweiten  und  Hauptteiles 
der  hier  zu  besprechenden  Arbeit  zu  beschäftigen.  Wir  wollen 
uns  lediglich  dem  ersten  Teil  zuwenden,  der  sich  in  mancherlei 
interessanten  Betrachtungen  ergeht. 

Der  Ordnung  halber  wollen  wir,  wie  schon  bei  früheren 
Anlässen,  wörtlich  zitieren  und  dann  unsere  Ansicht  dazu 
aussprechen: 

Herr  Kraze  sagt: 

Wer  nach  richtiger  Erkenntnis  der  Wichtigkeit  exakter  Temperatur- 
messungen  für  die  Betriebskontrolle  dazu  entschlossen  ist,  sich  von  der 
rohen  und  unzuverlässigen,  meist  dem  subjektiven  Ermessen  des 
Arbeiters  anheim  gestellten  Beurteilung  der  Hitze  unabhängig  zu  machen 
und  Pyroskope  oder  Pyrometer  anzuwenden,  dem  wird  beim  litera¬ 
rischen  Studium  der  nahezu  hundert  verschiedenen  Verfahren  zur  exak¬ 
teren  Wärmemessung  die  rechte  Wahl  der  für  seinen  Betrieb  geeigneten 
Methode  nicht  leicht  fallen.  Ein  klares  Urteil  gewinnt  der  Laie  schwer, 
weil  jeder  Verkäufer  seine  Ware  lobt  und  weil  sich  selbst  die 
Ansichten  unparteiischer  Sachverständiger  über  diese  gleiche  Methode 
vielfach  diametral  gegenüber  stehen.  Das  zu  begründen,  ist  nicht  der 
Zweck  meiner  Zeilen ;  es  würde  viel  zu  weit  führen  und  aus  diesem 
Intermezzo  sollen  die  üblichen  Fehdesignale  gegen  die  Scger-Kegel  nicht 
hervortönen. 

Eigentlich  genügten  diese  einleitenden  Ausführungen  schon, 
um  die  Arbeit  als  unwissenschaftlich,  als  unfachmännisch  beiseite 
zu  schieben  und  sich  mit  derselben  nicht  weiter  aufzuhalten.  Ganz 
abgesehen  von  der  etwas  eigenartigen  Schreibweise,  ergehen  sich 
die  vorstehend  wiedergegebenen  Stellen  in  wilden  Behauptungen, 
die  zu  begründen  allerdings  zu  weit  führen  würde,  denn  es  dürfte 
dem  Verfasser  wohl  kaum  möglich  sein,  eine  klare  und  berechtigte 
Begründung  zu  finden. 

So  roh  und  unzuverlässig  ist  die  Beobachtung  alter,  er¬ 
fahrener  Werkmeister  denn  doch  nicht,  denn  wir  haben  unter 
diesen  alfen  Praktikern  gar  manchen  feinen  Kopf,  der  klare  Augen 
hat  und  auch  klaren  Sinn  und  ruhig  das  bedenkt,  was  er  sagen 
will,  sich  aber  nicht  in  Redensarten  überstürzt,  die  er  nicht 
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begründen  kann.  Das  Auge  solcher  Leute  kann  so  geschärft  sein, 
daß  sie  nicht  nur  den  Charakter  des  Feuers  zu  erkennen  vermögen 
d.  h.,  ob  er  dem  bestimmten  Fall,  den  sie  tagaus  tagein  zu 
beurteilen  haben,  entspricht,  sondern  sie  gewinnen  infolge  der 
täglichen  wiederkehrenden  häufigen  Beobachtungen  gewisse  Anzei¬ 
chen  für  den  Stand  des  Feuers  auch  bezüglich  der  Temperatur¬ 
höhe,  daß  ihnen  ein  annehmbares  Urteil  wohl  möglich  ist  —  wohl¬ 
gemerkt,  immer  für  gewiße  Fälle,  nicht  aber  für  exakte  Temperatur¬ 
messungen. 

Der  Verfasser  spricht  dann  von  nahezu  hundert  verschiedenen 
Verfahren  zur  exakteren  Wärmemessung.  Wir  würden  dankbar 
sein,  wenn  er  uns  anstatt  der  nahezu  hundert  Verfahren,  die  er 
doch  kennen  muß,  wenn  er  von  denselben  schreibt,  zunächst 
einmal  die  Hälfte  namhaft  machen  würde. 

Wir  können  uns  nicht  denken,  daß  es  dem  Industriellen  so 
arg  schwer  werden  sollte,  für  seinen  Betrieb  eine  geeignete 
Methode  zur  Temperaturbestimmung  ausfindig  zu  machen,  sofern 
es  überhaupt  für  den  speziellen  Fall  eine  solche  giebt.  Mit  dem 
Umstand,  daß  jeder  Käufer  seine  Ware  lobe  und  dementsprechend 
der  Fachwelt  —  sagen  wir  gelinde  —  seine  individuelle  Wertschätzung 
eines  eigenen  Verfahrens  zu  suggerieren  vermöchte,  hat  es  doch  seinen 
Haken,  denn  wozu  haben  wir  denn  wissenschaftlich  und  praktisch 
gebildete  Leute,  wenn  wir  nicht  ein  treffsicheres  Urteil  über 
die  eine  oder  die  andere  Methode  zu  erlangen  vermöchten. 
Infolgedessen  glauben  wir  auch  nicht  recht  daran,  daß  die 
Ansichten  unparteiischer  Sachverständiger  sich  vielfach  diametral 
gegenüberstehen,  ebensowenig  wie  an  übliche  Fehdesignale  gegen 
Segerkegel.  Der  Herr  Verfasser  hat  gewiß  nichts  von  den 
Berichten  erfahren,  die  auf  der  diesjährigen  Versammlung  des 
Vereins  deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  von  Herrn 
Privatdozent  Dr.  phil.  Rothe  von  der  Physikalisch  -  technischen 
Reichsanstalt  und  dem  Schreiber  dieser  Zeilen,  Dr.-Ing.  Loeser  in 
Halle  a.  S.,  über  Untersuchung  mit  Segerkegeln  erstattet  wurden. 
Diese  Berichte  besprachen  allerdings  rückhaltlos  gewisse  Schwä¬ 
chen,  die  diesen  Temperaturmessern  noch  anhaften,  sie  brachten 
aber  zum  ersten  Mal  ein  übersichtliches  und  klares  Material  zur 
Beurteilung  des  Wertes  dieser  Meßmethode  und  ließen  den 
Segerkegeln  betreffs  ihrer  Brauchbarkeit  eine  Gerechtigkeit  ange¬ 
deihen,  die  den  lebhaften  Dank  der  beteiligten  Stellen  für  die 
umfassenden  geleisteten  Arbeiten  hervorriefen.  Die  beteiligten 
Stellen,  die  wir  meinen,  sind  nämlich  die  Industriellen,  damit  uns 
niemand  etwa  falsch  verstehe.  Wenn  also  von  üblichen  Fehde¬ 
signalen  gesprochen  wird,  ohne  den  Beweis  für  solche  Behauptun¬ 
gen  liefern  zu  können,  so  müssen  wir  dieselben  einfach  als  nicht 
bedacht  bezeichnen. 

Der  Artikel  fährt  dann  fort: 

Ohne  Frage  haben  SK  in  der  keramischen  Industrie  bis  zum 
heutigen  Tage  die  größte  Anwendung  gefunden.  Sie  werden  in  vielen 
Betrieben  auch  weiterhin  das  Feld  behaupten,  solange  nicht  noch 
billigere  und  einfachere  Pyroskope  in  den  Handel  kommen,  was  aber 
wohl  nicht  zu  erwarten  ist. 

Immerhin  ist  die  Möglichkeit  der  Anwendung  von  Seger- Kegeln 
beschränkt.  Vielfach  steht  man  ihrer  Einführung  noch  heute  starr¬ 
köpfig  im  Wege.  Das  tuen  beispielsweise  manche  Brenntneister,  welche 
den  Garbrand  mit  der  Meßstange  an  der  Schwindung  des  Ofeneinsatzes 
konstatieren.  Abgesehen  von  den  Trugschlüssen,  zu  denen  bei  diesem 
Verfahren  jede  Schwankung  des  Wassergehaltes  im  Steinstapel  führen 
muß,  werden  bei  Vermeidung  der  Meßstange  auch  die  jedesmaligen 
Wärmeverluste  vermieden,  die  der  Ofen  bei  Einführung  der  Stange 
durch  die  Heizlöcher  erleidet.  Wämeverluste  sind  aber  gleichbedeutend 
mit  Brennstoffverlusten .« 

Wunderbar  ist  die  Auffassung,  daß  das  Verfahren,  die  Schwin¬ 
dung  des  Ofeneinsatzes  mit  der  Meßstange  zu  bestimmen,  deshalb 
zu  Trugschlüssen  führen  werde,  weil  jede  Schwankung  des 
Wassergehaltes  im  Steinstapel  solche  veranlassen  müsse. 

Man  bringt  doch  die  Mauersteine  nicht  frisch  von  der  Presse, 
also  naß,  in  den  Ofen.  Es  kommt  hauptsächlich  Ringofenbetrieb 
zum  Brennen  derselben  in  Betracht.  Dies  müßte  abgesehen  von  der 
unmöglichen  hohen  Belastung  der  nassen  Steine  dazu  führen,  daß 
sich  in  den  Kammern,  in  denen  geschmaucht  werden  soll,  statt 
dessen  die  in  den  Feuergasen  enthaltenen  Feuchtigkeitsmengen  wie 
ein  leichter  Regen  niederschlagen. 

Wohl  kommt  es  vor,  —  zumal  im  Frühjahr  und  im  Spät¬ 
herbst,  —  daß  man  nicht  kerntrockene  Steine  in  den  Ofen  ein¬ 
bringt,  die  noch  Reste  von  mechanisch  eingeschlossener  Feuchtig¬ 
keit  enthalten.  Dann  sollte  man  aber  wissen,  daß  der  Porenraum, 


der  im  lufttrocknen  Stein  vorhanden  ist,  meistens  größer  ist,  als 
das  Volumen  der  Reste  dieser  Feuchtigkeit.  Es  kann  selbstver¬ 
ständlich  dann  mit  den  letzten  Resten  Wassergehalt,  wenn  solche 
wirklich  noch  mit  in  den  Ofen  gebracht  werden,  eine  sogenannte 
Trockenschwindung  nicht  mehr  eintreten,  und  die  Feuerschwindung 
bleibt  unverändert.  Wenn  wir  aber  von  diesen  nicht  als  normale 
zu  bezeichnenden  Umständen  absehen  und  an  trocknen  Ofeneinsatz 
denken,  dann  wird  die  obige  Behauptu  g  immer  unverständlicher. 

Nun  zu  der  großen  Wärmeersparnis,  die  durch  Vermeidung 
der  Einführung  der  Meßstange  nach  des  Herrn  Verfassers  Ansicht 
herbeigeführt  wird. 

Wenn  man  bedenkt,  wie  oft  die  Heizlochdeckel  bei  einem 
Ringofen  geöffnet  werden  müssen,  um  frische  Kohlen  einzuschütten, 
und  wie  oft  der  verständige  Heizer  seinen  Deckel  abhebt,  um  sich 
von  dem  Stand  des  Feuers  zu  überzeugen,  das  von  der  Sohle  bis  zum 
Gewölbe  gleichmäßig  sein  soll  und  gleichmäßig  vorwärtsschreiten, 
dann  muß  man  über  die  durch  keinerlei  praktische  Erfahrungen 
getrübten  Auffassungen  lächeln. 

Ernst  wird  die  Sache  aber,  wenn  wir  sie  von  einer  anderen 
Seite  beleuchten,  nämlich  von  der  Seite  der  Behauptungen,  die  : 
Herr  Kraze  schon  vor  Jahren  in  der  Fachpresse  aufstellte,  daß  er 
in  der  Lage  sei,  theoretisch  und  praktisch  gut  durchgebildete 
Keramiker  und  Ziegeleitechniker  aus  Cöthen  zu  entlassen. 

In  dem  Sinne,  wie  das  letzte  Zitat  aus  der  hier  zu  besprechen¬ 
den  Arbeit,  geht  es  nun  weiter: 

Es  heißt  dann : 

Die  Seger  -  Kegel  sind  mit  Vorteil  freilich  nur  in  periodischen 
Brennöfen  zu  verwenden.  Das  Einbringen  der  Kegel  in  kontinuierlich 
befeuerte  Räume  führt  bei  plötzlicher  Erhitzung  der  Kegelmasse  zu 
sehr  fehlerhaften  Ergebnissen  oder  ist  überhaupt  unmöglich .« 

Wenn  der  Herr  Verfasser  einmal  seine  Ferien  benutzt  hätte, 
um  sich  in  keramischen  Betrieben  zu  beschäftigen,  und  dann  vor 
allem  sein  Augenmerk  auf  den  Gang  kontinuierlicher  keramischer 
Öfen  zu  lenken,  dann  müßte  er  wissen,  daß  diese  Kammer  für  ! 
Kammer,  Abteilung  für  Abteilung  besetzt  werden  und  daß  dann 
selbstverständlich  da,  wo  Segerkegel  überhaupt  Verwendung  finden, 
solche  in  jeder  Kammer  an  verschiedenen  Stellen  so  eingebaut 
werden,  daß  sie  durch  Schaulöcher  in  der  Stirnwand  oder  in  der 
Einkarrtür  ständig  zu  beobachten  sind. 

Wie  man  zu  der  Vorstellung  kommen  kann,  daß  man  nur  in  ; 
periodischen  Brennöfen  Segerkegel  mit  Vorteil  verwenden  könne, 
ist  uns  ganz  unerfindlich. 

Der  Artikel  lautet  dann  weiter : 

>Dort,  wo  es  auf  die  Ermittelung  der  Zeit  ankommt,  in  welcher 
ein  gewisser  Brenngrad  erreicht  wurde,  erfüllt  der  Kegel  seinen  Zweck. 
Die  Messung  dieser  Zeit  ist  in  keramischen  Öfen,  ebenso  in  der  Glas¬ 
industrie,  oft  von  größerer  Bedeutung,  als  die  Ermittlung  des  jeweiligen 
absoluten  Hitzegrades.  Ungleich  wichtiger  ist  es,  bei  der  Herstellung 
vieler  Erzeugnisse  der  Silikat-Industrie  die  Temperatur  stundenlang  auf 
gleichbleibender  Höhe  zu  erhalten.  Der  Seger-Kegel  bietet  keine  Ge¬ 
währ,  den  Verlauf  des  Brandes  in  diesem  Sinne  richtig  zu  beurteilen. 
Man  kann  zwar  aus  dem  Anhalten  seiner  gleichbleibenden  Krümmung 
eine  gewisse  Temperaturstockung  mutmaßen  ;  viel  mehr  noch  kann  aber 
sein  unverändert  bleibendes  Erweichungsstadium  die  Folge  eines  Tempe¬ 
raturrückganges  sein.  Wo  nun  aber  gar  in  so  vielen  Fällen  die  Güte 
der  Fabrikate  im  höchsten  Maße  von  der  exakten  Leitung  des  Kühl¬ 
prozesses  abhängig  ist,  überall  da  mußte  die  Unmöglichkeit  der  Tempe¬ 
raturmessung  mit  den  billigen  Seger  -  Kegeln  als  ein  ganz  besonderer 
Mangel  empfunden  werden. 

Der  erfinderische  Menschengeist  ist  jedoch  auch  in  der  pyrome- 
trischen  Wärmemessung  siegreich  vorgedrungen.  Er  hat  wie  auf  so 
vielen  Gebieten  der  Technik,  auch  hier  die  Elektrizität  seinen  Zwecken 
nutzbar  gemacht.  Überall  wo  es  der  Seger-Kegel  nicht  vermag,  ermög¬ 
licht  sie  jede  pyrometrische  Betriebskontrolle.« 

Diese  Ausführungen  enthalten  mancherlei  Richtiges,  wenn  man 
auch  aus  den  ersten  Sätzen  wieder  den  Eindruck  gewinnt,  daß  die 
Beweisführung  die  schwache  Stelle  des  Verfassers  ist. 

Die  bestimmte  Zeit  bei  Fortschreiten  der  Temperatur  ist 
häufig  auch  Sache  der  Beobachtung  und  Sache  der  Erfahrung, 
ferner  auch  die  Gestaltung  des  chemischen  Charakters  der  Feuer¬ 
gase.  Es  sei  nur  auf  den  Brennprozeß  für  Porzellan  und  die 
Schmelzvo.gänge  im  Glasofen  verwiesen.  Der  Schmelzer  muß 
genau  wissen,  wann  er  sein  Glas  verarbeiten  kann  und  wann  nicht. 

Wir  geben  zu,  daß  es  schwer  ist,  an  Hand  der  Segerkegel  zu 
beobachten,  ob  eine  Temperatur  auf  gleicher  Höhe  stehen  blieb, 
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oder  ob  sie  rückwärts  schreitet,  d.  h.  fällt.  Für  diese  Beobachtung 
versagen  die  Segerkegel  allerdings,  und  sie  sind  infolgedessen  auch, 
wie  der  Verfasser  richtig  bemerkt,  für  die  Kontrolle  des  Kiihl- 
prozesses,  soweit  solche  in  Frage  kommt,  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen,  ln  diesem  Falle  wird  allerdings  das  thermo  -  elektrische 
Pyrometer  seinen  Beruf  voll  und  ganz  erfüllen.  Ob  aber  dasselbe 
überall,  wo  der  Segerkegel  nicht  ausreicht,  zulänglich  sein  wird, 
ist  eine  Frage,  deren  Entscheidung  doch  nicht  so  iiber’s  Knie  ge¬ 
brochen  werden  darf.  Denn  auch  hier  muß  der  spezielle  Fall  der 
praktischen  Verhältnisse  in  Erwägung  gezogen  werden. 

Dr.  -  Ing.  L  o  e  s  e  r. 


Bericht  über  die  Erweichungstemperaturen 
und  die  Prüfung  von  Segerkegeln. 

Vortrag  des  Herrn  Dr.  Rothe 
von  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt*). 

Meine  Herren,  in  Ihrer  Versammlung  des  vorigen  Jahres 
habe  ich  im  Aufträge  der  Physikalisch  -  Technischen  Reichs¬ 
anstalt  Ihnen  von  dem  Plan  berichten  dürfen,  nach  dem  die 
Reichsanstalt  die  Untersuchung  der  Segerkegel  auszuführen 
beabsichtigte.  Heute  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen  über  die  bisher 
gewonnenen  Ergebnisse  einen  kurzen  Bericht  zu  erstatten. 

Sie  werden  sich  erinnern,  daß  ich  in  meinem  vorjährigen 
Vortrage  die  von  der  Reichsanstalt  in  der  Segerkegelfrage  in  An¬ 
griff  zu  nehmenden  Aufgaben  auf  zwei  zurückführte,  die  zunächst 
studiert  werden  müßten: 

1.  Unter  welchen  Bedingungen  zeigen  Segerkegel  derselben 
Nummer  dieselbe  Entweichungstemperatur  an? 

2.  Wie  hängt  diese  von  der  Schnelligkeit  der  Erwärmung  ab? 

Die  Arbeiten  der  Reichsanstalt  im  vergangenen  Jahre,  über 

die  ich  Ihnen  berichten  möchte,  beziehen  sich  zunächst  vornehm¬ 
lich  auf  die  erste  Frage.  Die  zweite,  die  den  Einfluß  der  Heiz¬ 
geschwindigkeit  behandelt,  haben  wir  vorläufig  nur  gelegentlich 
mit  herangezogen.  Bei  der  Fortsetzung  der  Versuche  in  den 
nächsten  Monaten  soll  sie  mit  erledigt  werden. 

Ich  will  nun  zunächst  einige  allgemeinere  Angaben  über 
unsere  bisher  angestellten  Versuche  vorweg  schicken,  sodann  will 
ich  auf  die  Apparate  und  die  Versuchsanordnung,  die  Temperatur¬ 
messung  und  andere,  die  Kegel  nicht  unmittelbar  betreffende 
Gegenstände  der  Untersuchung  eingehen.  Danach  möchte  ich  die 
für  die  Segerkegel  selbst  sich  ergebenden  Ergebnisse  besprechen. 

Die  hauptsächlichsten  Untersuchungen  erstrecken  sich  auf  die 
Kegel  der  Nummern  4  —  20,  deren  Erweichungstemperaturen 
zwischen  1200°  und  1530"  gelegen  sind.  Die  niederen  Kegel 
haben  wir  bis  jetzt  noch  nicht  untersucht,  von  den  höheren  bis 
Kegel  No.  38  bislang  nur  provisorische  Messungen  angestellt,  die 
ich  jedoch  ebenfalls  nachher  mitteilen  möchte,  obwohl  den 
Zahlenwerten  für  diese  Kegel  eine  geringere  Genauigkeit  zuerteilt 
werden  muß. 

Die  untersuchten  Kegel  entstammen  sämtlich  der  Königlichen 
Porzellanmanufaktur,  deren  chemisch  -  technische  Versuchsanstalt 
die  Kegel  aus  einer  besonders  sorgfältig  hergestellten  Fabrikation 
in  liebenswürdiger  Weise  abgegeben  hatte.  Diese  Kegel  hatten 
alle  das  kleinere  Format,  was  uns  in  Rücksicht  auf  die  Ab¬ 
messungen  des  elektrischen  Ofens  sehr  zu  statten  kam.  Versuche, 
die  wir  mit  Kegeln  des  größeren  Formats  in  demselben  Ofen  Vor¬ 
nahmen,  führten,  da  wir  den  Ofen  dann  senkrecht  brauchen 
mußten,  nicht  zu  brauchbaren  Ergebnissen,  worauf  ich  nachher 
noch  näher  eingehen  will. 

Um  die  chemisch-keramische  Zusammensetzung  der  Kegel, 
die  Wahl  der  Rohstoffe  usw.  haben  wir  uns  nicht  gekümmert, 
vielmehr  Sorge  getragen,  daß  nur  Kegel  einer  und  derselben 
Fabrikation  benutzt  wurden.  Wir  wählten  auch  nur  solche 
Exemplare  aus,  die  äußerlich  keine  Schäden,  Sprünge,  Risse  und 
dergleichen  zeigten.  Es  ist  vielleicht  nützlich,  darauf  aufmerksam 
zu  machen,  daß  unsere  Messungen  streng  genommen  nur  für  diese 
Kegel  aus  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur  gelten.  Ob  sie 
auch  für  Kegel  anderer,  namentlich  weniger  sorgfältiger  Fabrikation 
Gültigkeit  haben,  kann  ich  nicht  sagen. 


*)  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Fabriken  feuer¬ 
fester  Produkte,  Februar  1907. 


Von  jeder  der  Nummern  4  bis  20  schmolzen  wir  eine  ganze 
Reihe  von  Kegeln  nieder.  Im  ganzen  wurden  etwa  200  Versuche 
an  Kegeln  gemacht.  Doch  wurden  nicht  alle  Versuche  zur  Fest¬ 
stellung  der  Endergebnisse  benutzt,  vielmehr  alle  diejenigen  aus¬ 
geschlossen,  bei  denen  äußere  Umstände  nachweislich  die  Er¬ 
gebnisse  beeinflußten,  wit  seitliches  Neigen  der  Kegel  statt  Neigen 
nach  vorn,  Loslösen  von  der  Grundplatte,  auf  der  die  Kegel 
standen,  Unzuverlässigkeit  der  pyrometrischen  Messung,  zu  große 
Geschwindigkeit  des  Temperaturganges  usw. 

Aus  den  nachher  zu  besprechenden  Gründen  konnte  kein 
Versuch  in  kürzerer  Zeit  als  etwa  U  2  Stunden  erledigt  werden. 
Daraus  können  Sie  ersehen,  meine  Herren,  daß  uns  die  Versuche 
an  den  Segerkegeln  viel  Zeit  gekostet  haben. 

Außer  dem  eigentlichen  Umschmelzen  der  Kegel  mußten  aber 
noch  zahlreiche  Beobachtungen  gemacht  werden,  um  das  Pyro¬ 
meter  wieder  und  wieder  zu  kontrollieren,  um  den  Einfluß  des 
Temperaturganges  festzustellen  und  die  richtige  Wahl  der  Montie¬ 
rung  des  Thermoelements,  die  geeignete  Aufstellung  der  Kegel  u.  ä. 
zu  probieren. 

Die  Gesamtzahl  der  Beobachtungen  einschließlich  der  Hilfs¬ 
beobachtungen  betrug  nahe  400. 

Ich  gehe  nun  zur  Beschreibung  der  zur  Prüfung  der  Seger¬ 
kegel  benutzten  Apparate  über. 

Als  Ofen  gebrauchten  wir  ein  Rohr  aus  reinem  Iridium,  wie  ich 
es  schon  im  vorigen  Jahre  hier  beschrieben  habe.  Ich  habe  den 
Ofen  hier  aufstellen  lassen  und  möchte  noch  einmal  kurz  auf  die 
wichtigsten  Teile  desselben  hinweisen.  (Demonstration.) 

Wie  ich  schon  früher  erwähnte,  ist  die  Verdampfung  des 
glühenden  Iridiums  ein  großer  Übelstand  bei  dem  Gebrauch  des 
Iridiumofens.  Um  sie  zu  vermindern,  verschlossen  wir  das  hintere 
Ende  des  Ofens  durch  eine  eiserne  Kapsel,  die  mit  einer  Asbest¬ 
dichtung  aufgeschraubt  wurde  und  zwei  Durchbohrungen  trug. 
Eine  derselben  diente  zur  Einführung  des  Pyrometers,  von  dem 
ich  nachher  reden  werde,  die  andere  zur  .Einführung  eines  Rohres, 
durch  das  Stickstoff  in  ganz  schwachem  Strom  in  den  Ofen  ge¬ 
leitet  wurde.  Stickstoff  vermindert  erfahrungsgemäß  die  Subli¬ 
mation  des  Iridiums,  wahrscheinlich  durch  Verhinderung  der 
Oxydation.  Natürlich  wurde  das  Gas,  das  einer  käuflichen  Bombe 
entströmte,  vorher  sorgfältig  durch  Schwefelsäure,  Chlorkalzium 
und  Phosphorsäureanhydrit  getrocknet.  Übrigens  bemerke  ich, 
daß  das  Einströmen  des  Stickstoffs  so  langsam  vor  sich  ging,  daß 
eine  Störung  des  Temperaturgleichgewichts  im  Ofen  nicht  zu  be¬ 
fürchten  war.  Wir  haben  uns  ferner  durch  Parallelversuche  ohne 
Stickstoffspülung  überzeugt,  daß  dadurch  die  Lage  der  Erweichungs¬ 
temperatur  der  Kegel  nicht  beeinflußt  wird. 

Als  Pyrometer  wurden  verwendet: 

1.  Le  Chatelier’sche  Thermoelemente. 

2.  Thermoelemente  aus  Iridium  gegen  Iridium-Ruthenium 
(10  v.  H.) 

3.  Optische  Pyrometer,  durch  die  eine  Kontrolle  der  thermo¬ 
elektrischen  Messungen  ausgeübt  werden  konnte. 

Die  genannten  Thermoelemente  waren  vor  Beginn  der 
Messungen  sorgfältig  geaicht  und  wurden  im  Laufe  der  Unter¬ 
suchungen  durch  wiederholte  Vergleichungen  mit  Normalthermo¬ 
elementen  auf  die  Unveränderlichkeit  ihrer  Angaben  kontrolliert. 

Sehr  große  Sorgfalt  mußte  auf  die  Montierung  der  Elemente 
im  Ofen  gelegt  werden.  Denn  der-  Natur  der  Sache  nach  konnte 
man  nicht  bei  völlig  konstanter  Temperatur  arbeiten,  sondern  es 
herrschte  stets  ein  gewisser  Temperaturgang.  Um  sicher  zu  sein, 
daß  das  Element  auch  wirklich  die  Temperatur  des  Kegels,  der  im 
Ofen  gerade  untersucht  wurde,  angab,  brachte  man  die  Lötstelle 
bis  auf  etwa  5  mm  nahe  der  Mitte  des  Kegels  an.  Es  erwies  sich 
ferner  als  notwendig,  das  Schutzrohr  des  Pyrometers  möglichst 
dünnwandig  zu  nehmen;  anderenfalls  nämlich  folgt  das  Thermo¬ 
element  dem  Gange  der  Temperatur  nicht  hinreichend  und 
zeigt  eine  zu  niedrige  Temperatur  an.  Dagegen  darf  die  Lötstelle 
nicht  freiliegen,  sonst  wird  sie  von  der  heißeren  Ofenvvand  be¬ 
strahlt  und  zeigt  eine  zu  hohe  Temperatur  an. 

Wir  wählten  für  das  Le  Chatelier’sche  Element  ein  dünn¬ 
wandiges  enges  Rohr  aus  Marquardt’scher  Masse  von  etwa  4  mm 
äußerem  Durchmesser,  das  am  Ende  durch  einen  kleinen  porösen 
Stopfen  aus  derselben  Masse  verschlossen  war.  Die  in  der  Technik 
üblichen  Schutzrohre  wären  nicht  brauchbar  gewesen. 

Das  Iridium-Rutheniumelement  wurde  in  ähnlicher  Weise 
montiert,  ln  höheren  Temperaturen  benutzten  wir  ein  Rohr  aus 
geschmolzenem  Quarz,  das  zwar  gut  brauchbar,  aber  wenig  haltbar 
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war.  Schließlich  griffen  wir  zu  dünnen  Magnesiaröhren,  wie  sie 
die  Königliche  Porzellan-Manufaktur  herstellt. 

Die  optische  Kontrolle  wurde  in  folgender  Weise  ausgeführt. 
Bekanntlich  kann  man  nur  dann  aus  der  im  Photometer  beobachteten 
Helligkeit  auf  die  Temperatur  des  anvisierten  Körpers  mit  Hilfe 
der  Strahlungsgesetze  schließen,  wenn  der  Körper  ein  Hohlraum 
ist,  dessen  Wände  die  gleiche  Temperatur  besitzen.  Wollte  man 
daher  das  Thermoelement  auf  optischem  Wege  kontrollieren,  so 
mußte  man  einen  solchen  Hohlraum  im  Ofen  schaffen.  Dies  geschah 
näherungsweise  dadurch,  daß  am  Ende  des  Pyrometerschutzrohrs, 
da  wo  die  Lötstelle  sich  befindet,  eine  kleine  Scheibe  befestigt 
wurde,  die  in  ein  darüber  geschobenes  weiteres  Rohr  hineinpaßte, 
und  die  von  außen  durch  das  optische  Pyrometer  anvisiert  wurde. 
Nach  der  Kontrolle  wurde  das  übergeschobene  Rohr  wieder  entfernt. 

Eine  wiederholte  Nachprüfung  des  Thermoelements  stellte  sich 
aus  dem  Grunde  als  notwendig  heraus,  weil  wegen  der  dünn¬ 
wandigen  porösen  Schutzröhre  es  nicht  vermieden  werden  konnte, 
daß  Spuren  des  Iridiumdampfes  an  das  Thermoelement  kamen  und 
dessen  Thermokraft  mit  der  Zeit  merklich  beeinflußten. 

Ich  gehe  nun  zu  den  Versuchen  an  den  Segerkegeln  über. 

Zuerst  hatten  wir  versucht,  durch  gleichzeitiges  Erhitzen 
mehrerer  Kegel  das  Beobachtungsmaterial  zu  häufen  und  schneller 
zu  arbeiten.  Allein,  da  wir  dann  gezwungen  waren,  die  Kegel  zu 
nahe  aneinander  zu  stellen,  kam  es  vor,  daß  die  Kegel  aneinander 
klebten  und  die  Beobachtung  verdarben.  Überdies  schien  uns 
die  Temperaturbestimmung  nicht  sicher  genug.  Wir  brachten  daher 
später  immer  nur  einen  Kegel  in  den  Ofen. 

Der  zu  untersuchende  Segerkegel  wurde  in  folgender  Weise 
im  Ofen  montiert.  Wir  machten  uns  kleine,  1—2  mm  dicke  qua¬ 
dratische  Scheiben  aus  Marquardt’scher  Porzellanmasse,  auf  die 
der  Kegel  mit  etwas  Masse  festgeklebt  wurde;  dabei  wurde  sorg¬ 
fältig  darauf  geachtet,  daß  alle  Kegel  unter  demselben  fast  90°  be¬ 
tragenden  Winkel  gegen  die  Wagerechte  neigten.  Ein  gebogenes 
Blech  aus  Iridum  nahm  die  Platte  mit  dem  Kegel  auf.  Mittels  eines 
Stichmaßes  konnte  man  das  Blech  und  damit  den  Kegel  genau  in 
die  Mitte  des  Ofens  schieben.  Der  Ofen  wurde  alsdann  durch  einen 
Schamottestöpsel  mit  Schauloch  verschlossen,  sodaß  von  außen 
genau  beobachtet  werden  konnte,  wann  die  Spitze  des  Kegels  die 
Platte  berührte. 

Eine  Reihe  von  Vorversuchen  hatte  gezeigt,  daß  man  nur 
dann  brauchbare  Ergebnisse  erwarten  durfte,  wenn  der  Temperatur¬ 
gang  im  Ofen  sorgfältig  geregelt  wurde.  Dies  ist  ein  sehr  wichtiger 
Punkt  der  Versuchsanordnung.  Da  nämlich  die  Segerkegel  sehr 
schlechte  Wärmeleiter  sind,  würden  sie  bei  zu  schnellem  Temperatur¬ 
anstieg  eine  niedrigere  Temperatur  besitzen,  als  das  Thermoelement, 
das  der  Temperatur  schneller  folgt.  Wir  fanden,  daß  man  mindestens 
20  Minuten  vor  dem  Erweichungspunkt  den  Temperaturanstieg  so 
verlangsamen  muß,  daß  er  höchstens  5"  in  der  Minute  beträgt.  Alle 
beobachteten  Kegel  wurden  bei  diesem  oder  geringerem  Temperatur¬ 
gange  heruntergeschmolzen.  Zur  Kontrolle  des  Ganges  der  Tem¬ 
peratur  wurde  bis  etwa  10  Minuten  vor  dem  Umneigen  des  Kegels 
ein  registrierendes  Galvanometer  eingeschaltet,  das  die  Temperatur 
aufzeichnete;  zuletzt  wurde  nach  der  Uhr  der  Temperaturgang  ein- 
reguliert  und  notiert. 

Ehe  ich  zur  Besprechung  der  eigentlichen  Segerkegelmessungen 
übergehe,  ist  es  vielleicht  nützlich,  einige  mißlungene  Versuche  zu 
erwähnen,  aus  denen  ja  auch  manches  zu  entnehmen  ist. 

Die  Versuche,  soweit  ich  sie  beschrieben  habe,  wurden  wie 
erwähnt,  alle  an  Kegeln  kleinen  Formats  gemacht.  Um  Kegel 
größeren  Formats  in  dem  elektrisch  geheizten  Iridiumrohr  beob¬ 
achten  zu  können,  stellten  wir  den  Ofen  senkrecht  auf  und  schoben 
die  Kegel,  auf  einem  Tellerchen  geeignet  befestigt,  von  unten  in  den 
Ofen.  Das  Thermoelement  wurde  ebenfalls  von  unten  eingeführt. 
Oben  war  der  Ofen  durch  Schamottestöpsel  und  die  eiserne  Dich¬ 
tungsplatte  festverschlossen,  unten  war  eine  Glimmerplatte  vorgelegt. 
Durch  einen  unter  dem  Ofen  aufgestellten  geneigten  Spiegel  konnte 
man  das  Umneigen  des  Kegels  beobachten.  Allein  wir  mußten  alle 
diese  Versuche  verwerfen,  weil  sich  in  dem  vertikal  gestellten  Ofen 
dauernd  Luftströmungen  bildeten;  die  an  der  heißen  Röhre  erwärmte 
Luft  steigt  nach  oben,  kühlt  an  dem  kälteren  Deckel  ab  und  fließt 
in  der  Mitte  des  Ofens  wieder  abwärts;  so  entstehen  Wirbel  und 
verhindern  eine  genügend  genaue  Temperaturmessung.  Dieser 
Mangel  der  Vertikalöfen  ist  auch  anderwärts  in  der  Reichsanstalt 
beobachtet  worden  und  ist  ja  auch  allgemein  bekannt. 

Wir  werden  für  die  Kegel  größeren  Formats  einen  zweiten 
Ofen  mit  größerem  Querschnitt  beschaffen,  natürlich  kein  Iridium- 
fohr,  da  es  sich  ja  hier  nicht  um  so  hohe  Temperaturen  handelt. 


Was  nun  die  Ergebnisse  unserer  bisherigen  Messungen  an 
Segerkegeln  anlangt,  so  sind  sie  hier  in  einer  Tabelle  und  auf 
einem  Kurvenblatt  wiedergegeben.  Anfangend  von  No.  4  haben 
wir  bis  No.  20  genauere  und  wie  ich  hoffe  auch  von  gröberen 
Fehlern  freie  Messungen  angestellt.  Von  jeder  Nummer  haben  wir 
eine  mehr  oder  minder  große  Anzahl  genau  auf  die  beschriebene 
Weise  niedergeschmolzen.  Die  Ergebnisse  sind  nach  zweierlei 
Richtung  zu  diskutieren. 

1.  Für  jede  No.  ist  aus  den  beobachteten  Erweichungstempe¬ 
raturen  ein  mittlerer  Wert  berechnet  worden.  Es  zeigt  sich,  daß 
von  No.  4  bis  20  sich  diese  so  ermittelten  wahren  Erweichungs¬ 
temperaturen  überraschend  gut  an  die  bisher  angenommenen  „ge¬ 
schätzten“  Temperaturen  anschließen.  Aus  der  Tabelle  sehen  Sie, 
daß  die  große  Abweichung  in  diesem  Intervall  nur 

25°  bei  Kegel  No.  9 


beträgt. 


Kegel 

No. 

Geschätzte 

Temperatur 

Beobachtete 

Temperatur 

Differenz 

Beob.  — 
gesch. 

Ge¬ 

nauigkeit 

4 

1210° 

1225" 

0 

15 

11 

5 

1230 

1225 

35 

15 

II 

6 

1250 

1260 

25 

10 

II 

7 

1270 

1285 

20 

15 

II 

8 

1290 

1305 

30 

15 

I 

9 

1310 

1335 

10 

25 

I 

10 

1330 

1345 

15 

15 

I 

11 

1350 

1360 

15 

10 

III 

12 

1370 

1375 

20 

5 

III 

13 

1390 

1395 

15 

5 

II 

14 

1410 

1410 

25 

0 

I 

15 

1430 

1435 

25 

5 

II 

16 

1450 

1460 

20 

10 

III 

17 

1470 

1480 

30 

10 

I 

18 

1490 

1510 

15 

20  ' 

I 

19 

1510 

1525 

5 

15 

11 

20 

1530 

1530 

0 

I 

In  der  graphischen  Darstellung  ist  wagerecht  die  Temperatur,: 
senkrecht  die  Kegelnummer  aufgetragen  worden.  Die  gerade  Linie, 
die  am  oberen  Ende  geknickt  ist,  bedeutet  die  „geschätzten“  Tempe¬ 
raturen,  wie  sie  vom  Tonindustrie-Laboratorium  angegeben  werden 
und  in  der  Praxis  benutzt  worden  sind.  Man  erkennt,  wie  wenig 
diese-  Gerade  zwischen  Kegel  No.  4  bis  Kegel  No.  20  von  der  Ver¬ 
bindungskurve  zwischen  den  beobachteten  Temperaturen  abweicht 

In  höheren  Temperaturen,  wo  allerdings  bis  jetzt  abschließende 
Versuche  noch  nicht  vorliegen,  sind  die  Abweichungen  beträchtlicher 
Die  für  die  höchsten  Nummern  geschätzten  Temperaturen  sind  iir 
allgemeinen  zu  hoch  gegriffen.  Doch  vergegenwärtige  man  sich,  daf 
hier  auch  die  Temperaturmessung  mit  großen  Schwierigkeiten  zi 
kämpfen  hat,  daß  man  z.  B.  heute  den  Platinschmelzpunkt  woh 
kaum  auf  +  25°  absolut  bestimmt  hat.  Verfolgt  man  nun,  vor. 
Kegel  No.  4  beginnend,  die  Kurven  der  mittleren  Erweichungs¬ 
temperaturen,  so  sieht  man,  daß  der  angenommene  Unterschied  vor 
20"  zwischen  zwei  aufeinander  folgenden  Nummern  keineswegs  ge¬ 
wahrt  ist.  Diese  Zahl  kann  vielmehr  nur  als  eine  ungefähre  gelten 
In  Wirklichkeit  schwanken  die  Unterschiede  von  Beträgen  unter  5 
bei  Kegel  4/5,  19/20,  (21/22),  (23/24  25),  (32/33)  bis  zur  Größe  voi 
30"  bei  Kegel  8/9,  17/18,  (20  21),  (31/32),  (34/35).  Die  eingeklaramertei 
Zahlen  kommen  weniger  genauen  Werten  zu. 

Für  die  Praxis  besonders  wichtig  sind  die  Stellen,  wo  di< 
Erweichungstemperaturen  zweier  auf  einander  folgenden  Num 
mern  zu  nahe  aneinander  liegen,  also  bei  den  zuerst  genannte: 
Nummern. 

Wenn  daher  in  der  keramischen  Praxis  bei  diesen  Kegeln  di 
Beobachtung  gelegentlich  gemacht  sein  soll,  daß  ein  Kegel  höhere 
No.  eher  neigt  als  ein  Kegel  niederer  No.,  so  können  diese  Beob 
achtungen  sehr  wohl  auf  die  Kegel  allein  zurückzuführen  seir 
Mitteilungen  aus  der  Praxis  in  dieser  Hinsicht  wären  uns  erwünschl 

Wir  selbst  haben  bisweilen  bei  unseren  Beobachtungen  ir 
elektrischen  Ofen,  als  Kegel  No.  4  und  5  gemeinsam  erhitzt  wurder 
beobachten  können,  daß  No.  5  merklich  früher  neigte  als  No.  1 
Wir  beabsichtigen,  diese  für  die  Praxis  besonders  wichtigen  Fäll 
noch  genauer  (namentlich  für  die  höheren  Kegel)  zu  studieren. 

Für  die  Kegel  No.  4  bis  20  ist  ferner  der  mittlere  Fehler  de 
Einzelmessung  berechnet  und  graphisch  eingetragen  worden.  Ma 
versteht  darunter  bekanntlich  die  im  Mittel  beobachtete  Abweichun 
der  Einzelbeobachtung  vom  Gesamtmittelwert.  Diese  Größe  ist  fii 
jede  Kegelnummer  ein  Maß  für  die  Genauigkeit,  mit  der  ein  ein 
zelner  Kegel  den  mittleren  Wert  der  Erweichungstemperatur  angib 
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Je  kleiner  diese  Größe  ist,  um  so  genauer  ist  der  Kegel,  ln  der 
graphischen  Darstellung  ist  der  mittlere  Fehler  bei  jeder  No.  durch 
einen  wagerechten  Strich  gekennzeichnet,  dessen  Länge  den  Wert 
des  mittleren  Fehlers  angibt. 

ln  der  Tabelle  gibt  die  letzte  Spalte  unter  Genauigkeit  Aus¬ 
kunft  über  die  Genauigkeit  der  Kegel.  Wir  haben  den  Kegeln 
3  Zensuren  ausgeteilt. 

I,  wenn  der  mittlere  Fehler  <  ±  5°, 

II»  v  »  »  „  <  ±  10°, 

III,  „  »  „  „  10". 

Die  größte  Genauigkeit  beobachteten  wir  bei  den  Kegeln 
No.  8,  9,  10,  14,  17,  18,  20 

wo  der  mittlere  Fehler  +  5°  nicht  überstieg.  Am  genauesten  unter 
allen  war  Kegel  No.  14,  bei  dem  wir  die  Erweichungstemperatur 
bis  auf  2  oder  3°  stets  wieder  fanden. 

Dieser  Kegel  erwies  sich  genau  genug,  um  ihn  bisweilen  als 
Kontrolle  des  Pyrometers  zu  benutzen. 

ln  der  Kurve  der  Temperaturen  liegen  Kegel  9  und  10  ziem¬ 
lich  nahe  aneinander  (Unterschied  nur  10");  allein  die  relativ  große 
Genauigkeit  bewirkt,  daß  etwa  ein  früheres  Schmelzen  von  Kegel 
10  als  Kegel  9  nicht  beöbachtet  werden  konnte. 

Dagegen  sind  die  Kegel  11,  16  und  12,  wenig  genau,  bei 
letzterem  Kegel  (12)  erreicht  der  mittlere  Fehler  die  Höhe  =  14u. 
Daher  ergibt  sich  die  Beobachtung,  daß,  obwohl  No.  11  und  12 
etwa  15"  auseinander  liege,  doch  ein  Früherneigen  von  12  vor  11 
eintreten  kann. 

ln  dem  Kurvenblatt  sind  alle  diese  Stellen  an  denen  sich  zwei 
Kegel  überdecken  können,  durch  die  schraffierten  Rechtecke  markiert, 
sie  zeigen  dann  gewissermaßen  die  für  die  Praxis  gefährlichen 
Stellen  an.  Ein  Überdecken  kann  also  nach  dem  Gesagten  aus 
zweierlei  Gründen  stattfinden. 

1.  Weil  die  Erweichungstemperaturen  zu  nahe  an  ein¬ 
ander  liegen, 

2.  weil  die  Genauigkeit  der  betreffenden  Kegelnummern  zu 
gering  ist. 

Die  Lage  der  Erweichungstemperatur  einerseits  und  die 
Genauigkeit  andererseits  sind  also  eine  Art  charakteristische  Merk¬ 
male  der  Kegel. 

Ich  glaube,  meine  Herren,  daß  man  in  diesen  Versuchen,  ob¬ 
wohl  sie  sich  noch  nicht  auf  die  ganze  Skala  der  Segerkegel  be¬ 
ziehen,  doch  gewisse  Grundlagen  zu  einer  Kritik  der  Skala  erblicken 
darf.  Haben  die  Versuche  uns  einerseits  gezeigt,  wo  die  Skale 
möglicherweise  verbesserungsbedürftig  ist,  so  geben  sie  uns  anderer¬ 
seits  diejenigen  Kegelnummern  an,  auf  die  man  sich  umsomehr  wird 
verlassen  können.  Die  Tabelle  zeigt,  daß  eine  ganze  Anzahl  von 
Kegeln  für  die  in  Frage  kommende  Genauigkeit  der  Praxis  voll¬ 
kommen  ausreicht,  das  ist  ebenso  erfreulich  wie  überraschend, 
wenn  man  bedenkt,  auf  wie  unsicheren  Voraussetzungen  die  Skale 
aufgebaut  war. 

Ich  erwähnte  schon  in  meinem  Bericht  des  Vorjahres,  meine 
Herren,  daß  den  Versuchen  im  Laboratorium  parallel  Messungen 
in  praktischen  Betrieben  gehen  sollten,  um  die  Verhältnisse  der 
großen  Oefen  zu  studieren  und  im  Laboratorium  verwerten  zu 


können.  Aus  Mangel  an  Zeit  haben  wir  dieser  wichtigen  Frage 
bisher  nur  in  bescheidenem  Maße  nähertreten  können.  Durch  die 
Liebenswürdigkeit  der  Herren  Kraft,  Dienstbach  &  Joly  war  es 
möglich,  in  den  neuen  Oestschen  Schamottewerken  in  Wittenberg 
messende  Versuche  zur  Orientierung  anzustellen  und  den  Tempe- 
raturgang  eines  Ofens  messend  zu  verfolgen.  Wir  beabsichtigen 
diese  Versuche,  die  ohne  Störung  des  Betriebes  angestellt  werden 
können,  in  Wittenberg  und  auch  in  der  Fabrik  des  Herrn  Vorsitzen¬ 
den  in  Freienwalde  fortzusetzen. 

Damit  möchte  ich  meine  heutige  Mitteilung  über  die  Unter¬ 
suchung  der  Segerkegel  beschließen. 


Die  Tätigkeit  der  handelssachverständigen 
bei  den  Kaiserlichen  Konsularbehörden 
im  Jahre  1906. 

Die  nachstehenden  Ausführungen  entnehmen  wir  den  Nach¬ 
richten  für  Handel  und  Industrie,  84,  1907,  und  geben  dieselben 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Bedeutung  für  das  Exportgeschäft  auch  der 
Keramischen  und  Glasindustrie  unverkürzt  hier  wieder. 

Vor  einigen  Jahren  wurde  in  den  „Nachrichten  für  Handel 
und  Industrie“  bereits  darauf  hingewiesen,  daß  bei  mehreren  deutschen 
Konsularbehörden  im  Auslande  Handelssachverständige  wirken, 
welche  berufen  sind,  die  den  Generalkonsuln  auf  wirtschaftlichem 
Gebiet  zugewiesene  Tätigkeit  zu  ergänzen  und  praktisch  auszubauen. 
Die  besondere  Aufgabe  des  Handelssachverständigen  besteht  darin, 
dem  heimischen  Handel  und  seinen  nach  dem  Ausland  entsandten 
Vertretern  durch  praktische  Ratschläge  und  Fingerzeige  die  Wege 
zu  weisen  und  zu  ebnen,  auf  denen  sich  eine  erfolgreiche  Be¬ 
tätigung  der  Absatzbestrebungen  der  deutschen  Industrie  im  Aus¬ 
lande  nach  der  jeweiligen  Lage  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
ermöglichen  läßt.  Auch  hat  der  Handelssachverständige  auf  die 
Gefahren  aufmerksam  zu  machen,  die  dem  deutschen  Gewerbe 
etwa  durch  eigene  Versäumnisse  oder  ausländische  Konkurrenz 
drohen,  und  auf  beachtenswerte  Neuerungen,  wie  das  Aufkommen 
neuer  Rohstoffe,  ihre  Bearbeitung,  neue  Erfindungen,  vervoll- 
kommnete  Arbeitsmethoden  und  sonstige  bemerkenswerte  wirt¬ 
schaftliche  Erscheinungen  des  Auslandes,  die  in  seinem  Bezirke 
hervortreten,  hinzuweisen ;  überhaupt  ist  es  seine  Pflicht,  über  alle 
Vorgänge  im  Auslande  zu  berichten,  die  für  die  deutsche  Industrie 
und  den  deutschen  Handel  von  Nutzen  und  Interesse  sein  könnten. 
Ebenso  hat  er  die  Aufmerksamkeit  der  ausländischen  Abnehmer¬ 
kreise  auf  die  Leistungen  und  die  Leistungsfähigkeit  der  deutschen 
Industrien,  sowie  auf  die  geltenden  Bezugsbedingungen  und  die 
günstigen  Bezugsgelegenheiten  hinzulenken. 

Demnach  besteht  die  Aufgabe  des  Handelssachverständigen 
darin,  sich  allen  handelstechnischen  und  sonstigen  unmittelbar 
praktischen  Fragen  der  Förderung  und  Erweiterung  des  Absatzes 
der  heimischen  Ausfuhrerzeugnisse,  unter  Hinweis  auf  die  Absatz¬ 
möglichkeiten,  Absatzbedingungen  und  Absatzwege  zu  widmen. 
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Zur  Zeit  befinden  sich  Handelssachverständige  bei  den 
Generalkonsulaten  in  Buenos  Aires,  Rio  de  Janeiro,  Schanghai,  | 
Calcutta,  Johannesburg,  Sydney,  Yokohama,  St.  Petersburg,  Val¬ 
paraiso,  Konstantinopel,  New-York  und  bei  dem  Konsulat  in 
Chicago.  Als  Hande'ssachverständige  sind  berufen  worden: 

für  Buenos  Aires:  Gerichtsassessor  a.  D.  Hans  Ramelow, 
für  Rio  de  Janeiro:  Dr.  Voß, 
für  Schanghai:  Dr.  Delius, 
für  Calcutta:  Gösling, 

für  Johannesburg:  Renner,  ‘  ■'» 

für  Sydney:  W.  de  Haas, 

für  Yokohama:  der  Kgl.  preuß.  Regierungsbaumeister  a.  D. 

Jonas, 

für  St.  Petersburg:  Ingenieur  Goebel. 
für  Valparaiso:  Dr.  Gerlach, 
für  Konstantinopel:  Jung, 

für  New-Zork:  der  Kgl.  preuß.  Gewerberat  Waetzold  und 
für  Chicago:  Dr.  Quandt. 

Aus  den  oben  bezeichneten  Aufgaben  der  Handelssach¬ 
verständigen  erhellt,  daß  diese  Stellen  im  hohen  Grade  geeignet 
sind,  den  heimischen  Interessenten  mit  Information  über  die 
verschiedensten  Gebiete  des  Wirtschaftslebens  in  den  jeweiligen 
Ländern  an  die  Hand  zu  gehen.  Die  bisherigen  Erfahrungen  haben 
indessen  bewiesen,  daß  das  Institut  der  Handelssachverständigen  noch 
nicht  in  dem  wünschenswerten  Maße  bekannt  ist  und  benutzt  wird. 

Um  ein  Biid  von  der  im  verflossenen  Jahre  entwickelten 
Tätigkeit  der  Handelssachverständigen  zu  geben  und  zu  zeigen, 
wie  vielseitig  die  Informationen  sind,  die  unsere  industriellen  und 
kommerziellen  Kreise  durch  sie  einziehen  können,  seien  hier  einige 
Angaben  aus  den  Geschäftsberichten  einzelner  Handelssachver¬ 
ständiger  für  das  Jahr  1906  mitgeteilt. 

Der  Handelssachverständige  bei  dem  Kaiserlichen  General- 
Konsulat  in  New-York  berichtet  über  seine  Tätigkeit  im  ver¬ 
flossenen  Jahre  u.  a.  folgendes : 

Das  Journal  der  Handelsabteilung  des  Kaiserlichen  General¬ 
konsulats  schloß  im  Jahre  1906  mit  der  Nummer  1993  gegen  2168 
im  Vorjahr.  Diese  Abnahme  ist  keineswegs  auf  eine  Verminde¬ 
rung  der  Tätigkeit,  sondern  darauf  zurückzuführen,  daß  persönliche 
Rücksprachen  und  Verhandlungen  in  großem  Umfang  an  Stelle  des 
Schriftwechsels  traten.  Es  ist  früher  versucht  worden,  über  die 
mündlich  erteilten  Auskünfte  und  Verhandlungen  Buch  zu  führen; 
diese  Arbeit  stellte  sich  jedoch  als  so  zeitraubend  heraus,  daß  sie 
mit  den  vorhandenen  Arbeitskräften  nicht  bewältigt  werden  konnte. 
Die  nachstehend  angegebenen  Zahlen  lassen  daher  die  Tätigkeit 
auf  dem  Gebiet  der  Auskunftserteilung  und  Vermittelung  nicht  in 
vollem  Umfang  erkennen.  Gerade  auf  diesen  beiden  wichtigen 
Gebieten  der  Tätigkeit  der  Handelsabteilung,  nämlich  in  der  Aus¬ 
kunftserteilung  über  den  Absatz  deutscher  Waren  auf  dem  amerika¬ 
nischen  Markte  und  der  Vermittelung  bei  geschäftlichen  Differenzen, 
ist  die  Handelsabteilung  in  bedeutend  vermehrtem  Umfang  in  An¬ 
spruch  genommen  worden. 

Schriftliche  Auskünfte  betreffend  den  Absatz  deutscher  Waren, 
wurden  in  folgender  Anzahl  erteilt: 


Jahr  Anzahl 

1903  .  348, 

1904  .  418, 

1905  .  446, 

1906  .  628. 


Diese  große  Zunahme  zeigt  den  gesteigerten  Wunsch 
deutscher  Fabrikanten  und  Exporteure,  auf  dem  amerikanischen 
Markt  Absatz  zu  gewinnen  und  sich  zu  diesem  Zweck  der  Ver¬ 
mittelung  des  Generalkonsulats  zu  bedienen.  Die  Anfragen  er¬ 
streckten  sich  hauptsächlich  auf  folgende  Warengruppen: 

Waren  Zahl  der  Anfragen 


Großeisen-Industrie,  Maschinenbau  ( 

1903 

67 

1904 

79 

1905 

82 

1906 

68, 

Kleineisen-  und  Metall  -  Industrie  1 

104’ 

Textilwaren . 

.  .  28 

58 

67 

70, 

Chemikalien,  Drogen,  Farben  .  .  . 

.  .  20 

51 

62 

78, 

Nahrungs-  und  Genußmittel  .  .  . 

.  .  20 

51 

48 

45, 

Papier  und  Papierwaren . 

.  .  32 

51 

53 

96, 

Bijouterie-  und  Kurzwaren  .... 

.  .  16 

42 

47 

85, 

Steine  und  Erden,  Zement . 

.  .  13 

24 

18 

32, 

Glas  und  Porzellan . 

,  .  22 

17 

21 

25, 

Leder  und  Lederwaren . 

.  .  5 

11 

14 

18, 

Verschiedenes  .  .  • . 

.  .  — 

29 

33 

57. 

In  der  Rubrik  „Verschiedenes“  sind  die  verschiedenartigsten 
Dinge  von  Holzwaren  bis  zu  Haar  und  Haararbeiten,  anatomischen 
Präparaten,  Skeletten  usw.  enthalten.  Die  Anfragen  über  den  Ab¬ 
satz  deutscher  Waren  in  Amerika  gingen  zum  größten  Teil  von 
deutschen  Fabrikanten  und  Exporteuren  aus;  es  finden  sich  aber 
auch  Fabrikanten-  und  Exportvereine  und  Handelskammern  unter 
den  Anfragenden.  Auch  amerikanische  Firmen  haben  in  großer 
Anzahl  sich  wieder  schriftlich  sowohl  als  mündlich  wegen  Angabe 
deutscher  Bezugsquellen  an  das  Generalkonsulat  gewandt. 

Die  Erteilung  von  Auskünften  über  geschäftliche  und  Kredit¬ 
verhältnisse,  Personen  und  Firmen  ist,  soweit  wie  möglich,  einge¬ 
schränkt  worden,  es  wurden  nur  53  Auskünfte  erteilt.  Diese  Aus¬ 
künfte  müssen  ihrer  Natur  nach  auf  dringende  und  wichtige  Fälle 
beschränkt  bleiben;  das  Generalkonsulat  kann  nicht  an  Stelle  der 
Auskunftbureaus  zur  Bequemlichkeit  und  Ersparung  von  Kosten  für 
den  Anfragenden  in  Anspruch  genommen  werden.  Die  Anfragen, 
betreffend  Erteilung  und  Verwertung  von  Patenten  in  den  Vereinigten 
Staaten,  beliefen  sich  auf  41  gegen  35  im  Jahre  1905.  Die  Zahl  der 
Anfragen  über  amerikanische  Fabrikationen,  Geschäftsusancen  usw. 
ist  auf  38  gegen  55  im  Jahr  19j5  zurückgegangen.  Nicht  uner¬ 
heblich  stiegen  die  Gesuche  wegen  Vermittelung  von  kaufmännischen 
und  technischen  Stellungen  in  amerikanischen  ^Fabriken  und  Ge¬ 
schäften;  ihre  Zahl  betrug  35  gegen  13  im  Jahre  1905. 

Eine  große  Abnahme  zeigte  sich  in  den  Anfragen,  betreffend 
amerikanische  Zölle  und  Zollverfahren,  und  in  den  Zollbeschwerden. 
Die  Anzahl  der  Anfragen  betrug  nur  51  gegen  95  im  Jahre  1905. 

Die  Zahl  der  Anfragen  aus  Deutschland,  betreffend  die  Über¬ 
nahme  von  Vertretungen  amerikanischer  Firmen  in  Deutschland  oder 
die  Bezugsquellen  für  amerikanische  Waten,  ist  wieder  gestiegen 
und  betrug  82  gegen  70  im  Jahre  1905. 

Schriftliche  Anfragen  über  die  Zölle  in  Deutschlaud  gingen 
75  ein;  die  Zahl  der  mündlichen  Anfragen,  besonders  von  seiten 
der  Exportgesellschaften  und  Spediteure  in  New-York,  war  sehr 
viel  größer  als  im  vorigen  Jahre  und  läßt  auf  ein  lebhafteres  Inter¬ 
esse  der  amerikanischen  Exporteure  an  dem  Absatz  auf  dem  deut¬ 
schen  Markte  schließen.  Es  sei  bemerkt,  daß  im  Jahre  1906  über 
90  Schreiben  von  deutschen  und  amerikanischen  Firmen  eingegangen 
sind,  in  denen  für  erteilte  Auskunft,  erfolgreiche  Vermittelung  oder 
Nachweis  von  Bezugsquellen  besonders  gedankt  wurde. 

Von  amtlichen  Berichten,  die  seitens  des  Handelssachver¬ 
ständigen  in  New-York  im  Jahre  1906  erstattet  worden  sind,  seien 
nachstehende  in  den  „Nachrichten  für  Handel  und  Industrie“  des 
betreffenden  Jahrgangs  veröffentlichte  genannt:  die  in  Klammern  bei¬ 
gefügte  Zahl  bezieht  sich  auf  die  betreffende  Nummer  der  „Nach¬ 
richten“  des  Jahrgangs  1906:  *)  **) 

*)  Die  Handelssachverständigen  würden  etwaige  Anfragen,  zu 
[  denen  derartige  Veröffentlichungen  Veranlassung  bieten  sollten,  nach 
Möglichkeit  beantworten. 

**)  Wir  sind  gern  bereit,  unseren  Lesern  die  betreffenden 
Nummern  zu  verschaffen,  und  bitten,  sich  dieserhalb  an  die  Redak¬ 
tion  der  Keramischen  Rundschau  zu  wenden. 

„Die  Arbeit  mit  der  Fensterglasblasmaschine  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Amerika “  —  Inhaberin  die  American  Window 
Glass  Co.  —  (No.  42). 

„Eisenerzeugung  und  -verbrauch  der  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika“  —  (No.  48), 

„Handel  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  mit  Deutsch¬ 
land  im  Jahre  1905“  —  (No.  54), 

„Lieferung  von  Baumaterialien  für  den  Wiederaufbau  San 
Franciscos“  —  (No.  89), 

„Gewinnung  von  Feldspat  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika“  —  (No.  109), 

„Einfuhr  von  Chemikalien  und  Drogen  nach  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Amerika  im  Fiskaljahr  1904/05“  (No.  115 
Beilage), 

„Gewinnung  von  Baryt  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika“  —  (No.  117), 

„Die  Seidenindustrie  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika“  (No.  126), 

„Gründung  einer  Zement-Gesellschaft  durch  den  amerikanischen 
Stahltrust  und  Zementfabrikation  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika “  —  (No.  133). 
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Andere  Berichte  desselben  Handelssachverständigen  sind  auf 
Anfragen  aus  deutschen  Handels-  und  Industriekreisen  zurückzu¬ 
führen,  so  die  folgenden:  „Behandlung  der  Tabakpflanze  in  Vir- 
ginien“  („Nachrichten“  No.  108,  Beil.),  „Produktionsverhältnisse  für 
Bleiweiß  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika“  (No.  109),  „An¬ 
meldung  von  Patenten“  (No.  110),  „Flachsbau  und  Flachsverwertung“ 
(No.  111),  „Trockenplattenindustrie  und -handel“  (No.  111),  „Einfuhr 
deutscher  Wolle  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika“  (No.  112), 
„Einfuhr  von  Baumaterialien“  (No.  113),  „Einfuhr  von  Pneumatik¬ 
reifen  für  Automobile“  (No.  114),  „Paraffinindustrie,,  (No.  115). 
Endlich  sei  auf  die  in  Band  IX  Heft  9  der  „Berichte  über  Handel 
und  Industrie“  veröffentlichte  Abhandlung  des  Handelssach¬ 
verständigen  über  den  „Handel  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
mit  Leder,  Lederwaren  und  Häuten  in  den  letzten  Jahren“  hin¬ 
gewiesen. 

Der  Handelssachverständige  bei  dem  Kaiserlichen  General¬ 
konsulat  in  Schanghai  hielt  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  Vorjahres 
in  Deutschland  auf;  sein  Urlaub  wurde  durch  Abhaltung  öffentlicher 
Sprechstunden,  durch  Besuch  industrieller  Werke  und  durch  Be¬ 
sprechungen  mit  Fabrikanten  und  Großhändlern  auch  für  die  amt¬ 
liche  Tätigkeit  nutzbar  gemacht.  Über  die  hierbei  gewonnenen 
Erfahrungen  berichtet  der  Handelssachverständige  folgendes: 

■Sprechstunden  wurden  abgehalten  in  Cassel,  Bielefeld,  Berlin, 
Dresden  und  Löbau.  Sie  fanden  statt  in  Berlin  im  Auswärtigen 
Amt,  an  den  übrigen  Orten  in  den  Räumen  der  Handelskammer. 
Am  besten  besucht  waren  die  Sprechstunden  in  Dresden  (33  Be¬ 
sucher),  Berlin  (26  Besucher)  und  Cassel  (10  Besucher).  Auch 
fanden  Konferenzen  in  Crefeld  und  Frankfurt  a.  M.  statt. 

Ferner  wurde  eine  Anzahl  größerer  industrielle /  Werke,  deren 
Erzeugnisse  für  China  in  Frage  kommen,  u.  a.  Nadel-,  Farben-, 
Maschinen-,  Wollen-,  Baumwollen-,  Zigarettenfabriken  und  Export¬ 
musterlager  in  Hamburg  und  Dresden  besucht. 

Mit  maßgebenden  Fabrikanten  des  rheinisch-westfälischen  In¬ 
dustriegebietes  sowie  mit  Mitgliedern  des  Ostasiatischen  Vereins  in 
Hamburg  wurde  die  Frage  der  Hebung  unserer  Baumwollenwaren¬ 
ausfuhr  nach  China  erörtert. 

Die  in  Deutschland  gesammelten  Erfahrungen  haben  bestätigt, 
daß  in  den  Geschäftszweigen,  die  zurzeit  für  China  in  Betracht 
kommen  können,  die  deutschen  Fabrikanten  über  alle  einschlägigen 
Verhältnisse  unterrichtet  sind.  Bei  der  Organisation  unseres  Handels¬ 
verkehrs  mit  Ostasien  läßt  sich  das  auch  nicht  anders  erwarten. 
Die  bedeutenderen  Industriellen  sind  sämtlich  in  Hamburg  vertreten, 
und  ebenda  befinden  sich  auch  Vertreter  aller  größeren  in  Ostasien 
arbeitenden  deutschen  Firmen,  zum  Teil  die  Stammhäuser  dieser 
Firmen.  Es  haben  sich  auf  diese  Weise  enge  geschäftliche  Be¬ 
ziehungen  zwischen  Deutschland  und  China  herausgebildet,  die 
durch  einen  beständigen  Meinungsaustausch  der  Vertreter  der 
deutschen  Firmen  in  China  mit  den  deutschen  Fabrikanten  lebendig 
erhalten  werden.  Die  Ansicht,  die  neuerdings  in  der  deutschen 
Presse  mehrfach  aufgetaucht  ist,  China  sei  für  unsere  Industrie 
sozusagen  jungfräuliches  Gebiet,  beruht  auf  Unkennntnis  der  Ver¬ 
hältnisse.  Wer  Auskunft  über  Absatzmöglichkeiten  in  China  wünscht, 
braucht  sich  nur  nach  Hamburg  zu  wenden;  er  findet  dort  in  der 
Regel  auch  Muster  der  in  China  gangbaren  Artikel  vor.  Unseren 
Großindustriellen  ist  es  sehr  wohl  bekannt;  überdies  sind  die  maß¬ 
gebenden  unter  ihnen  schon  seit  Jahren  in  China  fest  vertreten. 
Wenn  in  gewissen  Artikeln  unsere  Industrie  auf  dem  chinesischen 
Markt  eine  verhältnismäßig  unbedeutende  Rolle  spielt,  so  liegt 
das  weder  an  dem  Mangel  an  Rührigkeit  der  deutschen  Firmen  in 
China  —  davon  kann  bei  dem  fast  von  Tag  zu  Tag  sich  ver¬ 
schärfenden  Wettbewerb  in  China  nicht  die  Rede  sein  —  noch  an 
der  Abneigung  unserer  Fabrikanten,  sich  den  chinesischen  Be¬ 
dürfnissen  anzupassen,  sondern  daran,  daß  gewisse  Zweige  unserer 
Industrie  lohnende  Absatzgebiete  in  anderen  Ländern  als  China 
haben.  Unseren  Großindustriellen  können,  was  den  chinesischen 
Markte  betrifft,  amtliche  Mitteilungen  meistens  wenig  bringen,  was 
sie  nicht  durch  ihre  eigenen  Verbindungen  schon  wüßten. 

So  vortrefflich  im  allgemeinen  der  Handelsverkehr  zwischen 
Deutschland  und  China  eingerichtet  ist,  so  ist  es  doch  wünschens¬ 
wert,  daß  unsere  Fabrikanten  von  Zeit  zu  Zeit  Fachleute  nach 
China  entsendeten,  da  diese  in  ganz  anders  wirksamer  Weise  An¬ 
regungen  geben  können,  als  es  rein  kaufmännisch  ausgebildete 
Persönlichkeiten  vermögen.  Einige  Fabrikanten  haben  dem 
Handelssachverständigen  Muster  ihrer  Baumwollenstoffe  eingesandt, 
um  selbständig  festzustellen,  inwiefern  die  Schuld  an  dem  geringen 


Absatz  gewisser  deutscher  Baumwollenwaren  auf  dem  Mangel  an 
Rührigkeit  der  deutschen  in  China  ansässigen  Kaufleute  oder  auf 
Gründen  beruht,  die  in  der  Ware  selbst  liegen. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Industrie  und  der  Handel  Österreichs, 
insbesondere  Niederösterreichs  im  Jahre  1906. 

Nach  einem  von  der  Handels- und  Gewerbekammer  in  Wien  an 
das  k.  k.  Handelsministerium  erstatteten  Berichte  war  die  Lage 
der  Industrie  und  des  Handels  Österreichs  und  insbesondere 
Niederösterreichs  während  des  Jahres  1906  im  besonderen  für  die 
uns  angehenden  Industriezweige  die  folgende: 

Auf  dem  Kohlen-  und  Koksmarkte  herrschte  das  ganze  Jahr  hin¬ 
durch,  und  zwar  in  zunehmendem  Maße,  eine  lebhafte  Nachfrage. 
Im  letzten  Viertel  des  Jahres  1906  war  die  Nachfrage  so  stark, 
daß  die  Kohlen-  und  Kokswerke  sie  nicht  vollständig  befriedigen 
konnten,  wozu  allerdings  der  Waggonmangel  wesentlich  beigetragen 
hat.  In  verschiedenen  Kohlenrevieren  traten  auch  Arbeiterausstände, 
wenn  auch  nicht  von  langer  Dauer,  hinzu,  und  die  Leistungen  der 
Arbeiter  erlitten  durch  passive  Resistenz  eine  Verminderung;  ohne 
dieses  Hemmnis  hätte  die  Produktion  der  Kohlenwerke  wohl  noch 
eine  beträchtliche  Steigerung  erfahren.  Die  Verkaufspreise  zogen 
mäßig  an  und  bewegten  sich  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  in 
steigender  Tendenz.  Mehrjährige  billige  Abschlüsse  mit  den 
großen  Konsumenten  für  Kohle  und  Koks,  ■  die  bedeutende 
Steigerung  der  Arbeitslöhne  in  allen  Revieren  und  die  Verteuerung 
sämtlicher  Betriebsmaterialien,  namentlich  des  Grubenholzes,  er¬ 
möglichten  aber  den  Kohlenwerken  nicht,  aus  den  für  ihre 
Produkte  eingetreten  Preissteigerungen  einen  wesentlichen  Nutzen 
zu  ziehen. 

Die  niederösterreichische  Gipsindustrie  fand  besseren  Absatz, 
mußte  aber  im  Verhältnis  zu  den  höheren  Produktionskosten 
schlechtere  Preise  in  Kauf  nehmen;  die  im  Jahre  1905  getroffenen 
Vereinbarungen  mit  der  ungarischen  Konkurrenz  bewährten  sich, 
dagegen  hatte  der  höhere  Zollschutz  bisher  noch  keine  eingreifende 
Wirkung. 

Die  Zementindustne  stand  bereits  unter  der  ungünstigen  Ein¬ 
wirkung  der  Vorgänge  auf  dem  Wiener  Baumarkt;  auch  machte 
sich  das  Fehlen  großer  öffentlicher  Bauten  im  verflossenen  Jahre 
fühlbar.  Allerdings  findet  Portiand zement  infolge  der  Zunahme 
der  Betonbauten  im  Hochbau  vermehrte  Verwendung. 

Die  Ziegelwerke  des  Bezirkes  der  Handelskammer  hatten 
sehr  bedeutend  unter  den  Vorgängen  im  Baugewerbe  in  Wien  zu 
leiden;  ihr  Absatz  blieb  um  etwa  20%  gegen  das  Vorjahr  zurück. 
Daher  erfuhren  die  Produktionkosten  durch  die  namhafte  Ver¬ 
teuerung  der  Hilfsstoffe,  Fuhr-  und  Arbeitslöhne  eine  bedeutende 
Erhöhung,  wozu  noch  die  durch  den  Waggonmangel  hervor¬ 
gerufenen  empfindlichen  Störungen  hinzukamen. 

In  der  keramischen  Industrie  ist  keine  durchgreifende  Besse¬ 
rung  eingetreten;  zwar  hob  sich  der  Absatz  für  viele  Artikel,  doch 
ließ  der  besonders  in  dieser  Branche  heftige  Konkurrenzkampf 
keine  genügende  Ausgleichung  der  erhöhten  Produktionskosten  in 
den  Fabrikatenpreisen  zu. 

Einen  ungewöhnlich  lebhaften  Geschäftsgang,  und  zwar  so¬ 
wohl  im  Inland  als  auch  im  Exportgeschäft,  verzeichnet  die  Glas¬ 
industrie.  Die  zum  Teil  ganz  bedeutende  Verteuerung  der  Roh¬ 
stoffe  und  die  erhöhten  Lohnforderungen  hätten  zwar  eine  allge¬ 
meine  Preissteigerung  für  Fabrikate  notwendig  gemacht,  doch 
gelang  es  meist  nur  in  denjenigen  Zweigen,  wo  Organisationen 
bestehen,  ein  auskömmliches  Preisniveau  zu  erreichen,  während  in 
den  übrigen  Fabrikationen  der  lebhafte  Wettbewerb  nach  wie  vor 
die  notwendigen  Preisaufschläge  unmöglich  machte.  Die  An¬ 
passung  der  Fabrikatenpreise  an  die  bedeutend  erhöhten  Produktions¬ 
kosten  wird  jedoch  als  so  dringlich  bezeichnet,  daß  für  den  Fall, 
daß  eine  allgemeine  Preishebung  im  laufenden  Jahre  nicht  erreich¬ 
bar  wäre,  die  ungünstigsten  Folgen  befürchtet  werden. 

N.  f.  H.  u.  1.  80,  07. 
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Zoll-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Hamburg -Bremer  Afrikalinie.  Die  bremische  Reederei  hat 
einen  neuen  Zuwachs  zu  verzeichnen.  Am  1.  Juli  d.  J.  ist  der 
Sitz  der  Hamburg-Bremer  Afrikalinie  von  Hamburg  nach  Bremen 
verlegt  worden.  Es  handelt  sich  um  zehn  erstklassige  Fracht¬ 
dampfer,  die  teilweise  mit  Passagiereinrichtungen  versehen  sind 
und  die  einen  regelmäßigen  Verkehr  zwischen  Hamburg-Bremen- 
Antwerpen  und  den  westafrikanischen  Hafenplätzen  aufrecht  er¬ 
halten.  —  Die  Gesellschaft  unterhält  zurzeit  drei  Linien  und  zwar 
eine  Nord-,  eine  Mittel-  und  eine  Südlinie.  Die  beiden  ersten  Linien 
bedienen  via  Antwerpen,  Madeira,  Teneriffe,  Las  Palmas:  Sene- 
gambien,  Portugiesisch  und  Französisch  Guinea,  Sierra  Leone, 
Liberia,  Elfenbein-Küste,  Gold-Küste,  Dahomey,  Togo,  Kamerun, 
Nigeria  und  die  Kongo- Staaten,  wohingegen  die  Südlinie  über 
Bremen,  Las  Palmas,  Monrovia  nach  Lome,  Swakopmund  und 
Lücieritzbucht  geht.  Die  Namen  der  Dampfer  lauten  nach  der 
Umtaufe  wie  folgt:  Friederun,  Ingbert,  Walburg,  Ivo,  Irmfried, 
Ingraban,  Irmgard,  Ingo,  Henner,  Immo.  —  Die  Flagge  zeigt  den 
Bremer  Schlüssel  in  schwarz  auf  weißem  Tuch;  in  den  vier  Ecken 
ist  der  Name  der  Reederei  durch  die  Buchstaben  H.  B.  A.  L.  in 
rot  angezeigt. 

Es  ist  sehr  erfreulich,  daß  sich  Bremer  Kapital  und  Unter¬ 
nehmunggeist  nunmehr  durch  eine  eigene  Linie  in  hervorragendem 
Maße  auch  an  dem  direkten  Verkehr  nach  und  von  Afrika  be¬ 
teiligt,  und  es  steht  zu  hoffen,  daß  diese  Einrichtung  dazu  bei¬ 
tragen  wird,  dem  bremischen  Handel  mit  dem  schwarzen  Erdteil 
einen  neuen  und  nachhaltigen  Impuls  zu  verleihen. 

(D.  Leuchtt.  153,  07.) 


Signierung  der  Stückgüter.  Die  Kgl.  Eisenbahndirektion  in 
Berlin  richtete  unter  dem  25.  Juni  —  G.  No.  20  V  19712  folgendes 
Schreiben  an  die  Handelskammer: 

„Im  Dezember  v.  J.  haben  wir  mit  dem  Lokalverein  Berliner 
Spediteure  vereinbart,  daß  sämtliche  Berliner  Spediteure  —  zu¬ 
nächst  versuchsweise  —  die  von  ihnen  aufgelieferten  Stückgüter 
möglichst  auf  der  Signierseite  mit  roten  ovalen  Zetteln  bekleben, 
die  mit  dem  Vordruck  Absender «  unter  Hinzufügung  des  Namens 
und  der  Adresse  des  absendenden  Spediteurs  versehen  sind. 
die  mit  dem  Vordruck  „Absender  unter  Hinzufügung  des  Namens 
und  der  Adresse  des  absendenden  Spediteurs  versehen  sind. 
Diese  besondere  Beklebung  gestattet,  dauerhaft  angebracht,  die 
Hingehörigkeit  eines  aus  irgend  einem  Anlaß  von  den  Begleit¬ 
papieren  getrennten  Gutes  zuverlässig  und  ohne  zeitraubende 
Nachforschungen  festzustellen.  Die  Einrichtung  wird  nach  neuerer 
Übereinkunft  dauernd  beibehalten  werden.  Die  bisherigen  guten 
Erfahrungen  haben  uns  veranlaßt,  auch  an  größere  Selbstauflieferer 
mit  dem  Ersuchen  heranzutreten,  ihre  Versandgüter  in  gleicher 
Art  vorzubehandeln.  Die  einheitlich  zusammengefaßte  Bezeichnung 
auf  dem  Gut  nach  Zeichen,  Nummer,  Absender,  Abgangsstation, 
Tag  der  Auflieferung,  Empfänger  und  Bestimmungsstation  ist,  wie 
wir  schon  häufig  betont  haben,  für  die  Annahme  und  sichere  Ver¬ 
ladung  der  Stückgüter  allerdings  in  erster  Reihe  erwünscht  und  zu 
empfehlen.  Es  ist  jedoch  zuzugeben,  daß  geschäftliche  Gründe 
den  Kaufmann  abhalten  können,  diese  ins  einzelne  gehende  Be¬ 
zeichnung  zu  wählen.  In  solchen  Fällen  wird  das  von  den 
Berliner  Spediteuren  angewendete  Verfahren  gute  Dienste  leisten, 
um  dem  von  den  Versendern  sowohl  wie  von  der  Eisenbahn¬ 
verwaltung  schwer  empfundenen  Übelstand  der  Unanbringüchkeit 
vieler  überzähliger  Güter  wirksam  entgegenzutreten. 

Wir  ersuchen  ergebenst,  durch  Einwirkung  auf  die  Geschäfts¬ 
welt  unsere  Bemühungen  in  dieser  Richtung  gefälligst  zu  unter¬ 
stützen.“ 

Da  das  geschilderte  Verfahren  geeignet  erscheint,  Ver¬ 
schleppungen  vorzubeugen  und  vorkommendenfalls  schleunig  auf¬ 
zuklären,  können  wir  seine  Anwendung  den  Interessenten  nur  an¬ 
gelegentlich  empfehlen. 

(Mitt.  d.  Handelsk.  z.  Berlin,  7,  07,  130.) 


Ueber  Gepäck  auf  der  Eisenbahn  und  auf  Dampfern.  Seit  der 
Einführung  der  Eisenbahn-Tarifreform  sind  die  Fahrkarten  der 
zweiten  und  dritten  Klasse  einfacher  Fahrt  zwar  auf  die  Hälfte  des 
Rückfahrkartenpreises  herabgesetzt  worden,  jedoch  der  Preis  ein¬ 


schließlich  der  Zuschlagsgebühr  bei  Benutzung  von  Schnellzügen 
und  nach  der  Bezahlung  des  Gepäcks  stellt  sich  bedeutend  höher 

als  früher.  .  „.  .  . 

Etwas  besser  steht  sich  der  Reisende,  wenn  er  ein  Eisenbahn¬ 
rundreiseheft  nehmen  und  einzelne  Strecken  auf  Dampfern  zurück¬ 
legen  kann.  Bei  Eisenbahnrundreiseheften  fällt  nämlich  zunächst 
der  Zuschlag  für  die  Benutzung  von  Schnellzügen  fort,  dann 
gewähren  die  großen  Dampfschiffahrtsgesellschaften ,  deren 
Strecken  in  den  Eisenbahnrundreiseverkehr  aufgenommen  worden 
sind,  und  die  außerdeutschen  Eisenbahnen  auf  die  Tarifpreise  fast 
durchweg  10  bis  20  Prozent.  Ferner  hat  man  auch  erhebliches 
Freigepäck  auf  den  Dampfern.  So  z.  B.  sind  die  Bestimmungen 
für  das  Gepäck  auf  den  Dampfern  des  Norddeutschen  Lloyd,  Bremen, 
bei  Reisen  nach  dem  und  im  Mittelmeer  wie  folgt: 

Jeder  Kajütspassagier  (auch  halbe  Passage  zahlende  Kinder) 
hat  Anspruch  auf  freie  Beförderung  seines  Handgepäcks  und  eines 
Kabinenkoffers  oder  ähnlichen  Gepäckstückes  von  annähernd 
gleicher  Größe.  Die  Kabinenkoffer  dürfen  die  vorgeschriebenen 
Maße  von  ca.  1  m  Länge,  60  cm  Breite  und  40  cm  Höhe  nicht 
überschreiten.  Für  jedes  weitere  Gepäckstück  (*/»  cbm  Raum¬ 
inhalt  und  ICO  kg  Gewicht  nicht  übersteigend)  ist  eine  Gebühr  zu 
zahlen. 

Diese  Gebühr  beträgt: 

a)  Von  Häfen  Nord-Europas  nach  den  Mittelmeerhafen, 
einschließlich  der  ägyptischen  Häfen  oder  umgekehrt: 
4  Mark  das  Stück. 

b)  Im  Verkehr  zwischen  allen  Mittelmeerhäfen,  sowie  im 
Verkehr  zwischen  Häfen  Nord-Europas:  2  Mark  das  Stück. 

c)  Von  Marseille  und  Neapel  via  Alexandrien  nach  Cairo  oder 
umgekehrt:  6  Mark  das  Stück. 

Für  den  seefrachtfreien  Kabinenkoffer  werden  für  den 
Transport  von  Alexandrien  nach  Cairo  oder  umgekehrt 
4  Mark  erhoben. 

d)  Auf  den  Dampfern  der  Deutschen  Mittelmeer-Levante-Linie 
beträgt  die  Gepäckfracht  zwischen  den  Häfen  Marseille, 
Genua  und  Neapel,  sowie  zwischen  den  Häfen  der  Levante 
und  des  Schwarzen  Meeres:  0,80  Mark  das  Stück. 

D.  Leuchtt.  153,  07. 


3eitjcbriftenfcbcm. 

ln  biefem  Teile  unferer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  bejonberes  Interefje  3U* 
wenben,  bringen  wir  unferen  Ceiern  eine  Überjid)t  unö  Irur3e  Inhaltsangabe 
öer  wesentlichen  ted)nifd)en  A  b  b  a  n  b  1  u  n  g  e  n  ,  fowie  volhs- 
wirtfCaftlicben  unb  rechtlichen  Auffäbe,  bte  m  einer 
gröberen  fln3ahl  von  Sachblättern  erjcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnficht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verriebenen 
3eitungen  felbh  3U  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wefentliche  heraus3unehmen.  lasaezssaasizssae» 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  fln3ahl  wüten* 
tdjaftlid)  unb  facbmännifch  erfthlaüiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Sd)wie= 
righeiten  nicht  3U  unterschöben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbbanb* 
lungert  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3U  referieren,  m  ca  ea  ss  ca 

Schiffsverkehr  der  deutschen  Kolonien  1905.  Der  Schiffsver¬ 
kehr  der  neun  deutschen  Schutzgebiete  in  Afrika,  Australien  und 
Ostasien  erfreut  sich  einer  rasch  vorwärts  schreitenden  Entwicklung. 
Insgesamt  standen  im  Jahre  1902  in  Togo,  Kamerun,  Südwestafrika, 
Ostafrika,  Neu-Guinea,  auf  den  Marschallinseln,  den  Karolinen  und 
Marianen,  auf  Samoa  und  in  Kiautschou  24  Häfen  und  Reeden  dem 
Verkehr  von  Seeschiffen  offen.  Ihre  Zahl  war  nach  der  im 
neuesten  Bande  des  „Nauticus“  gegebenen  Statistik  im  Jahre  1905 
bereits  auf  35  gewachsen.  Der  Schiffsverkehr,  der  1902  nur 
2  335  Schiffe  mit  zusammen  2  Millionen  Registertons  zählte,  um¬ 
faßte  1905  nicht  weniger  als  7692  Schiffe  mit  5  Millionen  Register¬ 
tons.  Das  ist  also  in  drei  Jahren  eine  Verkehrssteigerung  um  das 
P/2  fache.  Außer  in  Samoa,  wo  die  englische  Flagge  die  größere 
Tonnage  stellte,  überwog  überall  die  deutsche  Flagge.  Nach  der 
Größe  des  ein-  und  ausgegangenen  Schiffsraumes  geordnet,  zeigen 
die  Kolonien  diese  Reihenfolge:  Südwestafrika  (1553000  Tons), 
Ostafrika  (1250000  Tons),  Kamerun  (962000  Tons),  Kiautschou 
(477000  Tons),  Togo  (419000  Tons),  Neu-Guinea  (296000  Tons), 
Samoa  (52000  Tons),  die  Karolinen  und  Marianen  (37000  Tons) 
-nd  die  Marschallinseln  (23000  Tons).  Hamb.  Beitr.  380,  07. 
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Deutsch-Nordisches  Kunstgewerbehaus.  Über  die  Ausstellung 
’on  künstlerischen  bezl.  kunstgewerblichen  Erzeugnissen  auch  unserer 
lesonderen  Interessengebiete  bringt  das  Hamburger  Fremdenblatt 
n  der  Nummer  vom  23.  Juli  beachtenswerte  Mitteilungen,  die  wir 
tachstehend  wiedergeben  wollen,  vor  allem  für  diejenigen  unserer 
.eser,  die  in  nächster  Zeit  Hamburg  aufzusuchen  gedenken: 

ln  den  neu  hergerichteten  Räumen  Neuerwall  5  ist  eine  Aus¬ 
heilung  von  Gegenständen  des  Kunstgewerbes  eröffnet:  Porzellane , 
röpfereien,  Fayencen,  Metallarbeiten  aus  renommierten  deutschen, 
länischen  und  schwedischen  Kunstwerkstätten.  Die  Berliner  Por- 
:ellan-Manufaktur  ist  durch  einige  geschmackvolle  Sachen  vertreten. 
Veben  neuartigen  Vasen  mit  Zwischenglasur  —  auf  die  erste  Glasur 
,vird  die  Malerei  gebracht  und  dann  folgt  eine  zweite  Glasur  — 
leben  hübschen  Kleinfiguren  fallen  besonders  die  reinweißen 
jegenstände  auf,  die  auch  in  ihrer  Form  an  die  frühere  Periode 
des  Berliner  Instituts  anknüpfen.  Die  Kopenhagener  Manufaktur 
läßt  Adiniatüren  sehen,  die  man  auf  den  ersten  Blick  für  Meißener 
halten  könnte;  außer  den  charakteristischen  hellgrauen  Tiergruppen 
ind  Jardinieren  sieht  man  blaugesprenkelte,  durch  ganz  besondere 
:echnische  Vorrichtung  hergestellte  Vasen,  bei  denen  der  Einfluß 
der  Japaner  unverkennbar  ist.  Lüstre-Glasuren  in  feinster  Aus¬ 
führung  stammen  von  Kähler-Naestved,  buntfarbige  geschmackvolle 
Fayencen  von  Aluminia- Kopenhagen,  und  reizvolle  Tierstücke, 
bronzefarbene  Vasen  in  Terrakotta  von  Ipsen  Enke-Kopenhagen. 
Besondere  Beachtung  verdienen  die  Arbeiten  von  Roerstrand-Stock- 
holm,  Hartporzellane,  die  mit  ihrer  schwarzen  Glasur  und  dem  auf¬ 
liegenden  mattgrauen  Ton  an  japanische  Cloisonne-Vasen  erinnern. 
Weichporzellane  von  Gustafsberg-Stockholm  ähneln  zum  Teil  Wed- 
gewood,  ohne  jedoch  das  Steife  dieses  Genres  zu  besitzen.  Gute 
und  preiswerte  Töpfereien  kommen  von  Pecht-Konstanz;  prächtige 
Zier-  und  Trinkgläser,  Service  und  Einzeltassen,  entworfen  von 
verschiedenen  Künstlern,  sind  von  der  kunstgewerblichen  Abteilung 
des  Hauses  A.  Wertheim-Berlin  gesandt.  Prof.  Peter  Behrens- 
Düsseldorf  hat  eine  Kollektion  von  Trinkgläsern  und  eine  Karaffe 
ausgestellt,  bei  denen  eine  gewaltsame  Originalität  auf  Kosten  des 
Geschmacks  festzustellen  ist.  Es  sind  sehr  plumpe,  wie  breite 
chemische  Reagenzgläser  aussehende  Glasbecher,  die  wohl  kaum 
das  Auge  eines  feinempfindenden  Trinkers  entzücken  und  so  den 
Wohlgeschmack  des  Getränkes  erhöhen  dürften,  und  das  ist  doch 
der  eigentliche  Zweck  eines  nach  künstlerischem  Entwürfe  herge¬ 
stellten  Glases!  Auf  die  Gläser  und  feinen  Toilette-Garnituren  der 
Petersdorfer  Glashütte  mag  noch  besonders  aufmerksam  gemacht 
werden. 

Die  vorweltlichen  Funde  in  Ingramsdorf.  Im  Herbst  1904  fand 
man  in  der  Südostecke  der  von  Kulmizschen  Tongruben  in  In¬ 
gramsdorf  einen  Rhinozeros-Unterkiefer.  Eine  Zeitungsnotiz  hier¬ 
über  veranlaßte  Professor  Gürich  aus  Breslau,  den  Fundort  auf¬ 
zusuchen,  das  Profil  der  Südwand  jener  Grube  zu  beobachten  und 
photographische  Aufnahmen  herstelien  zu  lassen.  Der  wissen¬ 
schaftlich  überaus  interessante  Fund  wurde  nun  nach  Entnahme 
von  Proben  der  verschiedensten  Erdschichten  weiterer  Unter¬ 
suchung  unterzogen,  deren  Ergebnis  im  Jahrbuch  der  Königl. 
Preuß.  Geologischen  Landesanstalt  und  Bergakademie  unter  dem 
Titel :  „Der  Schneckenmergel  von  Ingramsdorf  und  andere  Quartär¬ 
funde  in  Schlesien“  veröffentlicht  wurde.  Die  Fauna  des  Schnecken¬ 
mergels  weist  in  elf  Arten  keine  fremdartigen  Züge  auf.  Nur  die 
als  Limrtaea  peregra  bezeichnete  Form  erscheint  ungewöhnlich. 
Von  Wirbeltierresten  sind  außer  obengenanntem  Kiefer  bislang  nur 
ein  kleiner  Nager-Backzahn,  sowie  Schuppen,  Wirbel-  und  Schädel¬ 
knochen  eines  Fisches  gefunden  worden.  —  Die  Flora  des  Schnecken¬ 
mergels  dagegen  ist  insofern  von  besonderem  Interesse,  als  der  Fund 
von  Ingramsdorf  der  erste  und  bis  jetzt  einzige  ist,  der  diluviale 
Pflanzen  im  Südosten  Deutschlands  aufgedeckt  hat.  Nicht  weniger 
als  42  verschiedene  Exemplare  fossiler  Pflanzen  konnten  durch  die 
genauere  Erforschung  der  Erdschichten  nachgewiesen  werden. 
„Die  fossile  Flora  von  Ingramsdorf“  bildet  nun  das  Thema  zur  In- 
augural-Dissertation  des  Kand.  phil.  Fritz  Hartmann  aus  Breslau  am 
17.  d.  Mts.  Der  Doktorand  hielt  zu  seiner  Promotion  einen  Vortrag 
über  die  Verbreitung  eiszeitlicher  Pflanzen  in  Europa.  Es  wurde 
öffentlich  anerkannt,  daß  Herr  Hartmann  durch  die  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  über  die  fossile  Flora  von  Ingramsdorf  überaus 
erfreuliche  Resultate  zu  Tage  gefördert  habe,  da  die  Reichhaltigkeit 
des  Fundes  eine  Vorstellung  von  der  emstmaligen  Flora  Schlesiens 
zulasse.  Darin  liegt  für  die  Wissenschaft  die  große  Bedeutung 
der  pflanzen-physiologischen  Forschung,  von  der  nur  zu  wünschen 
bleibt,  daß  sie  anderwärts  ebenso  interessante  Erfolge  zeitigen  möge. 

Brest.  Morg.  Ztg.  • 


Über  das  Auffinden  und  Beseitigen  von  Kurzschlüssen  in 

Akkumulatorenbatterien  gibt  Ingenieur  R.  Goetze  im  „Zentralbl.  fllr 
Akkumulatoren-Technik“  einige  praktische  Winke:  Ein  besonderes 
Augenmerk  ist  seitens  der  Batteriewärter  dem  Vorbeugen  von  Kurz¬ 
schlüssen  in  den  Elementen  zuzuwenden,  da  Kurzschlüsse,  wenn 
sie  längere  Zeit  bestehen,  den  baldigen  Ruin  des  betreffenden 
Elementes  verursachen.  Der  Wärter  hat  deshalb  alle  Elemente 
soi gfältig  täglich  einmal  zu  untersuchen,  und  zwar  am  besten 
während  der  Gasentwickelung  gegen  Ende  der  Ladung,  da  Elemente, 
in  denen  sich  ein  Kurzschluß  befindet,  in  der  Gasentwickelung 
Zurückbleiben,  vorausgesetzt,  daß  die  positiven  Platten  nicht  bereits 
hart  und  sulfatiert  sind,  sodaß  der  elektrische  Strom  auf  sie  nicht 
mehr  wirken  kann.  Ist  das  letztere  der  Fall,  so  erkennt  man  den 
defekten  Zustand  des  Elementes  daran,  daß  bei  der  Ladung  seine 
Säuredichte  nicht  ansteigt.  Durch  eine  der  vorgenannten  Maß¬ 
nahmen  kann  man  das  Element  dann  wieder  aufnahmefähig  machen. 
Ein  Kurzschluß  —  leitende  Verbindung  zwischen  den  beiden 
Plattensorten  bezw.  einer  Plattensorte  und  dem  Bleieinsatz  der 
Holzkästen  —  kann  auf  sehr  verschiedene  Weise  entstehen.  Es 
kann  z.  B.  Vorkommen,  daß  infolge  unrichtigen  Betriebes,  wie 
bereits  angegeben,  die  positiven  Platten  sich  so  stark  krümmen, 
daß  sie  die  negativen  stellenweise  berühren.  Derartig  gekrümmte 
Platten  müssen  herausgeschnitten  und  gerichtet  werden.  Nach 
ihrem  Wiedereinsetzen  ist  vor  allen  Dingen  dafür  zu  sorgen,  daß 
der  Betrieb  so  eingerichtet  wird,  daß  die  Ursache  des  Krümmens 
der  Platten  fortfällt.  Ferner  können  durch  irgend  einen  Zufall  die 
die  positiven  und  negativen  Platten  von  einander  isolierenden 
Glasrohre  eine  falsche  Stellung  erhalten  haben,  sodaß  sie  ein  Be¬ 
rühren  der  Platten  an  den  Seiten  ermöglichen.  Durch  Richtigstellen 
der  Rohre  ist  dieser  Kurzschluß  auf  einfachste  Weise  zu  beseitigen. 

Von  den  Platten  lösen  sich  bekanntlich  im  Laufe  der  Zeit 
kleine  Partikelchen  der  aktiven  Masse  und  fallen  auf  den  Boden 
des  Elementgefäßes.  Der  Baiteriewärter  hat  darauf  zu  achten,  daß 
genügend  freier  Zwischenraum  zwischen  den  Unterkanten  der 
Platten  und  der  Oberfläche  des  am  Boden  liegenden  Schlammes 
bleibt.  Bei  Glasgefäßen  ist  die  Besichtigung  bezüglich  Schlamm¬ 
ablagerung  ja  eine  sehr  einfache;  bei  Holzkästen  kann  man  die 
Höhe  des  Schlammes  durch  Herausziehen  eines  Glasrohres,  dessen 
obere  Öffnung  man  mit  dem  Finger  zuhält,  feststellen.  Da  dieser 
Bleischlamm  also  unter  Umständen  einen  Kurzschluß  in  den 
Elementen  hervorrufen  kann,  so  muß  er  rechtzeitig  aus  den  Zellen 
entfernt  werden.  Manchmal  bleiben  die  vorstehend  erwähnten 
Masseteilchen  auch  auf  Flächen  liegen,  die  für  ihre  Ablagerung 
günstig  sind,  z.  B.  auf  schiefstehenden  Glasröhren,  sowie  auf  Fremd¬ 
körpern,  die  in  die  Säure  des  Elementes  hineingelangt  sind.  Dies 
geschieht  zuweilen  beim  Einfüllen  von  Säure  oder  Wasser  in  die 
Elemente,  wobei  Holzteilchen  oder  Stroh  und  dergl.  mit  hinein¬ 
kommen  können.  Diese  Teilchen  legen  sich  entweder  von  vorn¬ 
herein  auf  die  Oberkanten  der  Platten,  indem  sie  eine  Verbindung 
zwischen  ihnen  herstelien,  die  durch  Ablagerung  von  Masseteilchen 
leitend  wird,  oder  aber  sie  werden  von  der  eingefüllten  Flüssigkeit 
zunächst  mit  in  die  Tiefe  gerissen,  gelangen  aber  allmählich  höher 
und  legen  sich  gegen  die  Unterkanten  der  Platten  oder  bleiben 
beim  weiteren  Hochsteigen  zwischen  den  Platten  sitzen.  Auch 
hier  werden  sie  dann  durch  Ablagerung  von  Masseteilchen  zu 
leitenden  Verbindungen  und  geben  Veranlassung  zu  Kurz¬ 
schlüssen.  Zur  Erleichterung  des  Auffindens  derartiger  Kurz¬ 
schlüsse  bedient  man  sich  am  zweckmäßigsten  transportabler 
elektrischer  Glühlampen,  die  in  keinem  Akkumulatoren-Raume 
fehlen  sollten.  Bei  Batterien  in  Glasgefäßen  beleuchtet  man 
außen  das  Element  und  kann  so  feststellen,  ob  die  Zwischen¬ 
räume  zwischen  den  einzelnen  Platten  kurzschlußfrei  sind. 
Bei  Batterien  in  Holzkästen  bedient  man  sich  zu  diesem 
Zwecke  einer  sogenannten  Untersäurelampe,  die  in  das  Element 
hineingetaucht  und  unter  die  Piattensätze  gebracht  wird.  Es  existiert 
auch  ein  sogenannter  „Kurzschlußsucher“.  Dies  ist  ein  Instrument, 
dessen  Prinzip  darin  besteht,  daß  eine  Magnetnadel  von  den  Sonder¬ 
strömen  eines  kurz  geschlossenen  Elementes  bezw.  kurz  geschlossener 
Platten  abgelenkt  wird.  Sehr  bewährt  hat  sich  dieses  Instrument  in¬ 
dessen  nicht,  namentlich  bei  kleineren  Kurzschlüssen  ist  es  nicht  zuvei  - 
lässig  genug.  Einen  aufgefundenen  Kurzschluß  entfernt  man  am  ein¬ 
fachsten  durch  Abstoßen  mit  einem  Holzspatel,  den  man  zwischen 
den  Platten  hindurchführt.  Sollten  Platten  Neigung  zum  Krümmen 
haben,  so  kann  man  einer  Berührung  benachbarter  Platten  durch 
Zwischenschieben  von  Glasröhren  rechtzeitig  Vorbeugen. 

(Elektrotechn.  Nachrichten  21,  07,  329.) 
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Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unteren  gefd)ät3ten  Cejern  überlaßen.  bleiben.  Bloße 
Bin  weite  ober  Anpreijungen  einseiner  Firmen  können  ber  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finöen  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gcbenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolcße  gern  unb 
angemeffen.  ®b 

Ced}nifd)e  Bnfragen. 

3utct>riften  für  bieten  Abtctjnitt  jinb  birekt  an  Berrn 
Dr.-Ing.  Carl  Coeter,  Balle  a.  S.  3«  richten. 

Wir  bitten^Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  131.  Betrifft:  Brennhausleiter  oder  Oberbrenner. 

Was  versteht  man  unter  einem  Brennhausieiter  oder  Ober¬ 
brenner? 

Frage  No.  132.  Betrifft:  Kobaltverbindungen. 

Können  Sie  mir  mitteilen,  woher  man  kohlensaures  Kobalt¬ 
oxydul  beziehen  kann  und  ob  auch  noch  andere  Sauerstoffver¬ 
bindungen  des  Kobalt  für  Glasuren  Verwendung  finden?  Wieviel 
muß  man  von  den  einzelnen  Kobaltverbindungen  den  Flüssen  zu¬ 
setzen,  oder  welche  Versätze  sind  bei  Verwendung  von  Kobaltfarben 
nötig,  um  Unterglasurfarben  herzustellen, 

Frage  No.  133.  Betrifft:  Ungefähren  Umsatz  und  Reingewinn 
eines  mittelgroßen  Porzellangeschäftes,  Kaufpreis  eines  bestehendes 
und  Anzahlung  darauf. 

Der  Inhalt  der  Anfrage  geht  aus  der  Ueberschrift  hervor. 

Frage  No.  134.  Betrifft.  Segerkegel. 

Durch  wen  kann  man  die  sogenannten  „Segerkegel“  beziehen 
und  welchen  Temperaturen  entsprechen  die  einzelnen  Nummern? 

Frage  No.  135.  Betrifft:  Kalzinieren  von  Quarzsand. 

Auf  welche  Weise  erfolgt  das  Kalzinieren  von  Quarzsand. 
Was  wird  dadurch  bezweckt  und  welches  sind  praktische  Ein¬ 
richtungen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  127.  Betrifft:  Verbessereng  von  zu  magerer 
Ziegelerde,  um  Dachziegel  aus  derselben  herstellen  zu  können. 

In  den  von  Ihnen  erwähnten  Büchern  finden  Sie  nur  allge¬ 
meine  Grundsätze,  wie  man  Tone  zu  beurteilen  hat,  sodaß  Sie  im 
Verein  mit  genügenden  allgemeinen  praktischen  Erfahrungen  für 
viele  spezielle  Fälle  das  Richtige  heraussuchen  können.  Ihre  Frage 
läßt  sich  an  dieser  Stelle  kurz,  wie  folgt,  beantworten  :  Um  zu 
magere  Ziegelerde  zwecks  Verwendung  derselben  zur  Herstellung 
von  Dachziegeln  aufzubessern,  bietet  sich  nur  die  eine  Möglichkeit, 
daß  Sie  einen  fetteren,  leichter  dichtbrennenden  Ton  zusetzen.  Ihr 
zu  magerer  Ton  wird  höchstwahrscheinlich  zuviel  Quarz  enthalten 
und,  wie  wohl  anzunehmen  ist,  in  feiner  Zerteilung.  Dadurch  werden 
die  Steine  im  Brand  porös  und  klapprig,  sehr  wasserdurchlässig, 
und  sie  frieren  auch  entzwei.  Glasieren  hilft  keinesfalls  dagegen, 
wie  leider  immer  noch  zu  oft  geglaubt  wird.  Auch  ein  Schlämmen 
Ihres  Tones  wird  kaum  zu  empfehlen  sein.  Senden  Sie  doch  eine 
Probe  zur  Untersuchung  an  das  Laboratorium  der  Keramischen 
Rundschau,  Halle  a.  S., .  Königstraße  28,  ein,  vielleicht  auch  die 
Probe  eines  fetten  Tones,  und  lassen  Sie  sich  eine  geeignete  Masse 
zusammenstellen,  sofern  dies  mit  Rücksicht  auf  die  Herstellungs¬ 
kosten  möglich  ist. 

Zu  Frage  No.  128.  Betrifft:  Erzeugung  blutroter  Glasuren. 

Rote  Majolikaglasuren  werden  durch  Färben  der  farblosen 
Glasur  mit  Pink  hergestellt.  Dieser  Farbkörper  entsteht  durch 
scharfes  Glühen  eines  Gemisches  von  Zinnoxyd,  Kreide  und  doppelt 
chromsaurem  Kali.  Je  nach  den  Mengenverhältnissen  und  durch 
Zusatz  weiterer  Stoffe,  wie  Quarz,  erhält  man  verschiedene  Farb¬ 
töne.  Am  sichersten  ist  es,  den  Farbkörper  nicht  selbst  zu  mischen, 
sondern  unter  den  Pinkpräparaten  der  im  Inseratenteil  zu  findenden 
Farbenfabriken  dasjenige  herauszusuchen,  welches  in  der  Farbe  den 
Wünschen  am  besten  entspricht.  Vorbedingung  für  gutes  Gelingen 
ist  aber  auch,  daß  die  Glasur  richtig  zusammen  gesetzt  ist,  da  nicht 
jede  Glasur  den  roten  Farbton  gut  entwickelt. 

Für  Porzellan  könnte  dann  noch  das  Chinesische  Rot  in  Be¬ 
tracht  kommen.  Hierbei  wird  die  Färbung  durch  Kupferoxydul  in 
einer  Zinnoxyd  enthaltenden  Porzellanglasur  hervorgerufen.  Diese 


Farbe  ist  aber  eins  der  schwierigsten  Probleme  der  Keramik,  da 
zu  ihrer  Entwicklung  eine  ganz  genau  geregelte  Feuerführung 
erforderlich  ist. 

Zu  Frage  No.  129.  Betrifft:  Kunststeinmasse  für  Baukastensteine. 

Sie  können  zur  Herstellung  Ihrer  Baukastensteine  sogenannten 
Sorelzement  verwenden,  d.  i.  gebrannter  Magnesit  und  Chlormag¬ 
nesiumlauge,  und  können  das  Gemisch  nach  Belieben  mit  leichten 
Stoffen  magern,  sowie  mit  Farbmitteln  versetzen.  Die  Steine 
werden  klangrein,  widerstandsfähig,  sauber  und  gut  bearbeitbar. 
Näheres  können  Sie  durch  das  Laboratorium  der  Keramischen  Rund¬ 
schau,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28  erfahren. 

Zu  Frage  No.  130.  Betrifft:  Arbeiten  von  Distel  in  der  Kunst¬ 
ausstellung  in  der  Flora  zu  Köln. 

Wir  haben  aus  Ihrer  Fragestellung  angenommen,  daß  Sie  die 
Ausstellung  in  der  Flora  zu  Köln  meinen,  Sie  finden  unter  den  all¬ 
gemeinen  kleinen  Mitteilungen  einen  kurzen  Bericht  über  diese 
Ausstellung,  der  aber  den  von  Ihnen  angegebenen  Namen  nicht 
nennt.  Sollte  nicht  Ihrerseits  ein  Irrtum  vorliegen? 


Rechts*  unb  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  jofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt 

A.  N.  in  R.  Anfrage:  Im  Januar  d.  J.  unterhandelten  wir  mit 
einem  Hamburger  Exporteur  wegen  der  Lieferung  eines  bestimmten 
Artikels  nach  Amerika.  Bei  Uebersendung  des  Auftrages  war  in 
dem  Begleitbriefe  die  Bemerkung  hinzugefügt: 

„Selbstverständlich  dürfen  Sie  diesen  Artikel  für  den  Export, 
einzig  und  allein  für  mich  herstellen,  was  ich  zur  Bedingung  für 
die  Plazierung  obiger  Ordre  mit  Ihnen  mache.“ 

Wir  haben  diese  Bemerkung  mit  Stillschweigen  übergangen 
und  den  Auftrag  ausgeführt;  hatten  aber  schon  vorher  von  diesem 
Muster  anderseits  Aufträge  übernommen  und  in  Arbeit,  auch  spätere 
dergl.  ausgeführt. 

Dieser  Tage  erhielten  wir  nun  eine  Zuschrift  des  Exporteurs 
in  welchem  er  mitteilt,  sein  Kunde  hätte  den  gen.  Artikel  in  Amerika 
anderweitig  angetroffen.  Er  fügt  hinzu: 

Da  ich  für  Amerika  von  Ihnen  das  Monopol  habe,  ist  es  aus¬ 
geschlossen,  daß  die  betr.  Waren  von  Ihnen  stammen. 

Können  wir  durch  unser  Verhalten  irgendwelche  Nachteile 
haben? 

Antwort:  Da  Sie  auf  die  Ihnen  beim  Kaufabschluß  gestellte 
Bedingung  nicht  geantwortet  haben,  haben  Sie  dadurch  zu  erkennen 
gegeben,  daß  Sie  sie  akzeptieren.  Sie  mußten  sich  also  auch  dar¬ 
nach  richten.  Daß  Sie  es  nicht  getan  haben,  kann  Ihnen  schwere 
Nachteile  bringen.  Vor  allem  ist  der  Exporteur  berechtigt,  die 
ganze  Ordre  zu  streichen  und  Ihnen  alle  Kosten  zu  belasten,  die 
bis  jetzt  enstanden  sind.  Dann  kann  er  aber  unter  Umständen 
auch  Ersatz  für  denjenigen  Schaden  verlangen,  der  ihm  oder  seinem 
Ueberseekunden  durch  Ihre  Vertragswidrigkeit  entstanden  ist..  Wir 
raten  Ihnen  dringend  sich  mit  dem  Exporteur  gütlich  auseinander¬ 
zusetzen. 

I.  E.  in  C.  Anfrage:  Ich  habe  am  1.  August  einem  unfähigen 
Angestellten  gekündigt,  den  ich  mit  vierwöchentlicher  Kündigung 
engagiert  hatte.  Dieser  will  nun  die  Kündigung  nicht  annehmen, 
da  er  behauptet,  die  Kündigung  hätte  stets  ultimo  für  ultimo  des 
nächsten  Monates  zu  erfolgen.  Ich  zahle  Gehalt  stets  am  1.  und 
habe  früher  alsdann  auch  gekündigt,  ohne  Widerspruch  zu  haben. 
Ist  meine  Kündigung  zum  1.  September  richtig?  Oder  mußte  ich 
am  31.  Juli  zum  31.  August  kündigen? 

Antwort:  Ihr  junger  Mann  ist  im  Recht.  Die  Kündigung  ist 
verspätet.  Gemäß  den  gesetzlichen  Vorschriften  des  Handelsgesetz¬ 
buches  beträgt  die  Kündigungsfrist  einen  Monat,  und  es  muß  zum 
Schluß  des  Monats  gekündigt  werden.  Daß  früher  einige  Ange¬ 
stellte  sich  mit  der  Kündigung  am  1.  einverstanden  erklärt 
haben,  ist  unerheblich. 

L.  B.  in  M.  Anfrage.  Ist  mein  Angestellter  berechtigt  seine 
Stellung  bei  mir  unter  nachstehend  geschilderten  Umständen  sofort 
aufzugeben?  Er  behauptet  solches,  da  sein  Vater  vor  einigen 
Tagen  gestorben  ist,  und  er  zur  Stütze  seiner  Mutter,  die  auch 
ein  Geschäft  besitzt,  nach  Hause  zurückkehren  soll.  Kündigen 
könnte  er  mir  frühestens  per  1.  Oktober  er.  Ich  habe  ihm  nun 
gesagt,  daß  ich  mich  nach  einen  anderen  jungen  Mann  umsehen 
wollte  und  wenn  ich  einen  gefunden  hätte,  könnte  er  nach  Hause 
gehen.  Ist  nun  der  Tod  des  Vaters  ein  Grund,  daß  ein  Angestellter 
sofort  seinen  Posten  verlassen  und  nach  Hause  zurückkehren  kann? 
Oder  muß  er  den  Kündigungstermin  einhalten. 

Antwort:  Der  Angestellte  kann  ohne  Innehaltung  der  gesetz¬ 
lichen  oder  vereinbarten  Kündigung  seine  Stellung  aufgeben,  wenn 
ein  „wichtiger  Grund“  vorliegt.  Ein  solcher  wichtiger  Grund  ist 
wohl  zweifellos  vorhanden,  wenn  der  Angestellte  infolge  des  Todes 
seines  Vaters  gezwungen  ist,  im  ererbten  väterlichen  Geschäfte 
tätig  zu  sein.  Wir  glauben  also,  daß  Sie  dem  Angestellten  weiter 
keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen  können. 
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C.  0.  in  B.  Anfrage.  Aus  einem  Darlehns-Geschäft  ist  mir 
Jemand  seit  5  Jahren  die  Zinsen  schuldig  geblieben. 

Im  Februar  dieses  Jahres  haj:  mein  Schuldner  in  Zeugengegen¬ 
wart  die  Schuld  dieser  Zinsen  mir  gegenüber  anerkannt  und  sich 
mündlich  zur  Zahlung  dieser  Zinsen  bereit  erklärt. 

Muß  mein  Schuldner  mir  diese  Zinsen  bezahlen  und  kann  ich 
gegen  ihn  gerichtlich  Klage  erheben? 

Antwort:  Selbstverständlich  muß  der  Schuldner  Ihnen  die 
Zinsen  bezahlen.  Daran  kann  doch  gar  kein  Zweifel  bestehen. 
Wenn  der  Mann  solvent  ist,  sodaß  sich  eine  Klage  lohnt  und  Sie 
nicht  noch  die  Kosten  hinterherwerfen,  verklagen  Sie  ihn.  Sie  er¬ 
zielen  ohne  weiteres  ein  obsiegendes  Urteil. 

A.  M.  in  C.  Anfrage:  Seit  einigen  Jahren  bezogen  wir  von 
einem  Fabrikanten  Waren,  die  wir  nach  8 — 9  Monaten  bezahlten. 
Im  März  d.  J.  geriet  derselbe  in  Konkurs.  Eine  diesbezügliche 
amtliche  Nachricht  hiervon  haben  wir  bis  heute  noch  nicht  er¬ 
halten.  Am  16.  April  d.  J.  erhielten  wir  auf  schriftliche  Bestellung 
eine  Sendung.  Auch  dabei  ist  weder  auf  der  Rechnung  noch  im 
Briefe  von  dem  Konkurse  eine  Erwähnung  gemacht.  Am  25.  Juli 
erhielten  wir  vom  Konkursverwalter  ohne  jegliche  vorhergehende 
Mahnung  die  Aufforderung,  innerhalb  8  Tagen  obige  Rechnung  zu 
bezahlen  unter  Klageandrohung.  Darauf  sandten  wir  sofort  den 
Betrat  der  Rechnung  ein  unter  Abzug  von  Fracht  und  Porto,  wie 
seither,  ferner  noch  2%  Skonto.  Eine  Empfangsbestätigung  er¬ 
hielten  wir  nicht.  Heute  wurde  uns  für  die  abgezogene  Differenz 
ein  Zahlungsbefehl  zugestellt. 

Sind  wir  berechtigt,  obigenSkontoabzug  zu  machen?  Franko¬ 
lieferung  hatten  wir  stets. 

Müssen  wir  die  Kosten  des  Zahlungsbefehls  tragen,  der  ohne 
vorhergehende  Mahnung  erlassen  wurde? 

Antwort:  Sie  teilen  uns  nicht  mit,  unter  welchen  Konditionen 
Sie  gekauft  haben.  Diese  sind  innezuhalten.  Es  will  nichts  sagen, 
daß '  Sie  infolge  der  Kulanz  Ihrer  Lieferanten  früher  erst  nach 
8  oder  9  Monaten  regulierten.  Maßgebend  sind  die  Verkaufs¬ 
bedingungen.  Der  Konkursverwalter  kann  deren  Innehaltung  verlangen. 
Er  braucht  auch  nicht  unberechtigte  Abzüge  zu  dulden.  Wenn  Sie 
die  Ware  nicht  franko  Fracht  mit  2  %  Skonto  gekauft  haben, 
dürfen  Sie  natürlich  die  Beträge  dafür  nicht  abziehen.  Da  der 
Konkursverwalter  Sie  durch  Mahnung  ordnungsgemäß  in  Verzug- 
gesetzt  hat,  war  der  Zahlungsbefehl  formell  gerechtfertigt.  Sie 
mußten  also,  wenn  er  auch  materiell  begründet  ist,  die  Kosten 
dafür  tragen. 


Die  durch  die  Herren  Gebrüder  Wimerling  in  Oberröslau  er¬ 
baute  Porzellanfabrik  ist  jetzt  unter  Dach  gestellt  worden. 

Neue  Porzellanfabrik.  Die  ehemalige  Büstenfabrik  in  Erd¬ 
mannsdorf  (Riesengebirge),  jetzt  Herrn  Pohl-Schmiedeberg  gehörig, 
wird  gegenwärtig  zu  einer  Porzellsnfabrik  umgebaut.  Man  noiit, 
den  Betrieb  Anfang  Oktober  eröffnen  zu  können. 

Althaldensleben.  (Arbeitsjubiläum.)  Die  Arbeitsjubiläen  in 
der  hiesigen  Steingut  fab  rik  von  Schmelzer  &■  Gertcke  vermehren  sich 
von  Jahr&zu  Jahr,  Diesmal  ist  es  der  Lagerist  Andreas  Kratzenberg 
aus  Wed  ringen,  welcher  mit  dem  heutigen  Tage  auf  eine  25  jährige 
Tätigkeit  bei  obiger  Firma  zuriickblicken  kann.  Er  wurde  von  den 
Chefs,  den  Herren  aus  dem  Kontor  und  seinen  Mitarbeitern  aufs 
beste  beglückwünscht  und  beschenkt.  (Wbl.  Nh.) 


gesamten  Betrieb  einzustellen.  Gegen  7500  Arbeiter  werden  brot¬ 
los.  Veranlassung  zu  dieser  Maßnahme  gab  der  überaus  schlechte 
Geschäftsgang,  der  als  eine  Folge  der  vielen  Ausstände  angesehen 
wird,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  wegen  Lohnfragen,  sondern 
wegen  der  Arbeitszeit  unternommen  wurden.  Während  der  ewigen 
Streikereien  verliefen  sich  die  Kunden  der  Glashütten,  und  es  hielt 
schwer,  neue  zu  finden.  Die  meisten  Kunden  gingen  zu  deutschen 
Lieferanten  über. 

Elbenstock.  Im  Handelsregister  des  Kgl.  Amtsgerichts  Eiben¬ 
stock  ist  unterm  7.  August  auf  Blatt  160  für  den  Landbezirk  das 
Erlöschen  der  darauf  eingetragenen  Firma:  Glashiittenwerke  Car/sfeld 
vormals  v.  Vultejus' sehe  Glashiittenwerke  in  Carlsfeld  eingetragen 

worden. 

Kamenz,  Sachsen.  Auf  dem  die  Glashüttenwerke Kamenz,  A.-G., 
in  Kamenz  betreffenden  Blatt  245  des  Handelsregisters  ist  unterm 
26.  Juli  1907  eingetragen  worden,  daß  dem  Kaufmann  Max  KJockcr 
in  Berlin  Prokura  erteilt  worden  ist.  Er  darf  die  Gesellschaft  nur 
in  Gemeinschaft  mit  einem  Vorstandsmitgliede  vertreten. 

Ibbenbüren.  Die  frühere  Wolf’sche  Glashütte  mit  etwa  20  da¬ 
beigehörigen  Wohnhäusern  ging  laut  Minist.  Anz.  durch  Kauf  in 
den  Besitz  des  Fabrikanten  Rietbrock  zu  Lengerich  über.  Der 
Kaufpreis  beträgt  Mk.  105000. 

Muskau.  In  der  Nacht  zum  5.  d.  Mts.  brach  hier  abermals 
Feuer  aus,  und  zwar  in  den  Lagerräumen  der  Glashütte  Raetsch, 
Schier  &  Co.  Obwohl  in  kurzer  Zeit  zahlreiche  Feuerwehren 
an  der  Brandstätte  erschienen  waren,  sind  doch  die  Gebäude  dem 
Feuer  vollständig  zum  Opfer  gefallen,  wodurch  wiederum  großer 
Schaden  angerichtet  worden  ist.  Es  sind  in  letzter  Zeit  hier  etwa 
zehn  große  Brände  herausgekommen,  die  sämtlich  auf  Brandstiftung 
zurückgeführt  werden.  Niederschi.  A.  Gl. 

Muskau.  In  das  Handelsregister  A  ist  bei  der  unter  No.  85  ein¬ 
getragenen  Firma  „Raetsch,  Schier  &  Co.“  unterm  31.  Juli  1907 
eingetragen  worden,  daß  dem  Buchhalter  Hermann  Raetsch  m  Muskau 
Prokura  erteilt  und  daß  die  persönlich  haftende  Gesellschafterin 
Witwe  Christiane  Schier,  geb.  Noack,  aus  der  Gesellschaft  aus¬ 
geschieden  ist. 

Osnabrück.  In  das  Handelsregister  A  No.  387  ist  zur  Firma 
G.  Henrici  Nachfolger  in  Osnabrück  unterm  27.  Juli  1907  eingetragen 
worden:  Der  bisherige  Gesellschafter  August  Rink  ist  alleiniger 
Inhaber  der  Firma.  Die  Qesellscheft  ist  aufgelöst. 

Bielefeld.  In  das  Handelsregister  Abteilung  B  ist  bei  No.  5 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  unter  der  Firma  „Tafelglas¬ 
hütte  Westfalia  Reckmann  &  Graebe,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung“  zu  Bielefeld  unterm  17.  Juli  1907  folgendes  eingetragen: 
Der  Ingenieur  Joseph  Jacquart  in  Bielefeld  hat  aufgehört  Geschäfts¬ 
führer  zu  sein. 

Darmstadt.  In  das  Handelsregister  A  wurde  heute  eingetragen 
bezüglich  der  Firma:  Benz  &  Rast,  Glasmalerei,  Darmstadt.  Die 
offene  Handelsgesellschaft  ist  mit  Wirkung  vom  1.  Juli  1907  auf¬ 
gelöst  und  Geschäft  und  Firma  auf  den  seitherigen  Gesellschafter 
Leonhard  Rast  als  Einzelkauf  mann  übergegangen.  Privatier  Adam 
Dörner  in  Darmstadt  ist  als  persönlich  haftender  Gesellschafter 
eingetreten.  Die  neue  offene  Handelsgesellschaft  hat  am  1.  Juli 
1907  begonnen.  Die  Firma  ist  geändert  in:  Rast  &  Comp.,  Glas¬ 
malerei,  Darmstadt. 

Verkaufsvereinigung  der  Bilderfabriken.  Die  bedeutendsten 
Glasemailbilder-Fabriken,  und  zwar  die  Firmen:  Ludwig Rachwalsky, 
Nachfolger,  Lichtdruckerei  und  Glasemailbilderfabrik  in  Großdorf  bei 
Braunau  in  Böhmen;  PI aschke  &  Felbel,  Glasemailbilderfabrik,  Braunau 
in  Böhmen;  Kahler,  Schroll  &  Co.,  Metall-  und  Glasemailbilderfabrik, 
Weckersdorf  bei  Braunau  i.  B.  haben  sich  vom  1.  August  vereinigt 
und  werden  den  Verkauf  ihrer  sämtlichen  Erzeugnisse  für  Kur-, 
Touristen-  und  Wallfahrtsorte  in  der  österr.-ungarischen  Monarchie 
durch  die  neubegründete  Firma  Vereinigte  Bilderfabriken  ,  G.  m.  b.  H. 
in  Braunau  i.  B.  besorgen. 

Wien  XVI,  Wernhardtstraße  22.  Die  Firma  W.  Bidnai;  Anstalt 
für  Glastechnik,  Spiegelbeleg rei  und  Tafelglasbiegerei,  mit  dem  Inhaber 
Wenzel  Bednar  wurde  handelsgerichtiich  eingetragen. 


Auszeichnung.  Dem  Kunstglaser  Karl.  Heinrich  Bruno  löpfei 
tei  der  Firma  Schulze  &  Stochinger  in  Leipzig,  Südstraße  7,  seit 
3  J  Jahren  tätig,  ist  das  tragbare  Ehrenzeichen  für  Treue  in  der 

Arbeit  verliehen  worden. 

Belgien.  Zwanzig  Glashüttenbesitzer  des  Beckens  von  Charleroi 
beabsichtigen,  ihre  Oefen  dieser  Tage  ausblasen  zu  lassen  und  den 


Kauffung.  Kalkwerk  Röhrsberg,  bisher  in  dem  Besitz  der  Frau 
Bertha  Hoffmann  in  Liegnitz,  ist  am  22.  Juli  in  den  Besitz  der 
Niederschlesischen  Kalkwerke  zu  Ludwigsdorf  bei  Görlitz,  Besitzer  Otto 
Dänisch,  übergegangen. 
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Laufenburg.  Unter  Führung  des  hiesigen  Bauunternehmers 
Ernst  hat  sich  hier  ein  Konsortium  gebildet,  welches  die  Errichtung 
einer  großen  Portlandzement-  und  Kolkfabrik  beabsichtigt. 

Ulm.  Otto  Leube  hat  das  Werk  Blaubeuren  der  Steinfabrik 
Ulm,  A.-G.,  mit  1.  Juli  d.  J.  gekauft  und  wird  das  Geschäft  unter 
der  Firma  Ultner  Kunststein-  und  Betonwerk  weiterbetreiben. 

Hann.-Münden,  Die  bisher  im  Handelsregister  Königl.  Amts¬ 
gerichts  Cassel,  Abteilung  B.  No.  56  eingetragene  Firma  Dampf¬ 
ziegelei  Spanholtz,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  Cassel,  ist 
in  das  hiesige  Handelsregister  B  No.  5  übertragen  und  daselbst 
Spalte  7  vermerkt:  Der  Sitz  der  Gesellschaft  ist  durch  Beschluß 
vom  23.  Juli  1907  nach  Bonaforth  verlegt. 

Glauchau.  Auf  Blatt  33  des  Handelsregisters  für  den  Land¬ 
bezirk  des  Königl.  Amtsgerichts  Glauchau  ist  am  15.  Juli  1907  die 
Firma:  Dampfziegelei  Jerisau,  Inhaber  Sächsischer  Militär  -  Feuer¬ 

versicherungs-Verein  zu  Zwickau «  eingetragen  worden. 

Ferner  ist  folgendes  verlautbart  worden  : 

Der  Sitz  des  Vereins  ist  Zwickau,  Ort  der  Handelsniederlassung 
ist  Jerisau.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Betrieb  einer 
Dampfziegelei.  Der  Inhaber  des  Handelsgeschäfts,  der  Säch¬ 
sische  Militär  -  Feuerversicherungs  -  Verein,  ist  eine  juristische 
Person  nach  dem  Sächs.  Gesetz  vom  15.  Juni  1863  und  ist  im 
Sachs.  Genossenschaftsregister  des  Königl.  Amtsgerichts  Zwickau 
auf  Blatt  8  eingetragen. 

Mitglieder  des  Vorstandes  sind  : 

a.  der  Direktor  Korl  Gotthelf  Hof  mann, 

b.  der  Bevollmächtigte  Korl  Bernhard  Freitag, 
sowie  die  Direktoriumsmitglieder 

c.  der  Oberinspektor  Heinrich  Ludwig  Schubert, 

d.  Rudolf  Xaver  Kirsch, 

e.  Korl  Hermann  Martin, 

f.  Karl  Eduard  Falkner 
und 

g.  Ernst  Gustav  Dietrich, 
sämtlich  in  Zwickau  wohnhaft. 

Der  Vorstand  faßt  seine  Beschlüsse  nach  Stimmenmehrheit. 
Vertreten  wird  der  Vorstand  nach  innen  und  außen,  insbesondere 
auch  vor  Gericht  und  anderen  Behörden  gegenüber,  durch  den 
Direktor  allein,  im  Falle  seiner  Behinderung  durch  den 
Bevollmächtigten. 

Lobenstein,  Reuß.  In  unserem  Handelsregister  Abteilung  A 
sind  am  12.  Juli  1907  unter  No.  49  die  offene  Handelsgesellschaft 
in  Firma  Dampfziegelei  Neugliick,  Inhaber  Franz  und  Bruno  Krause, 
Lobenstein,  und  als  persönlich  haftende  Gesellschafter  der  Privat¬ 
mann  Franz  Krause  und  der  Königl.  Bahnmeister  Bruno  Krause,  beide 
in  Lobenstein,  eingetragen  worden. 

Die  Gesellschaft  hat  am  1.  Juli  1907  begonnen.  Zur  Ver¬ 
tretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  Gesellschafter  ermächtigt. 

Lehe.  Im  hiesigen  Handelsregister  Abteilung  B  No.  15  ist 
unterm  II.  Juli  1937  eingetragen  die  Langener  Dampf  Ziegelei,  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Langen.  Gegenstand  des  Unter¬ 
nehmens  ist  die  Erbauung  einer  Dampfziegelei,  Herstellung  und 
Vertrieb  von  Ziegelsteinen  und  Ankauf  des  für  den  Betrieb  erforder¬ 
lichen  Grundbesitzes,  der  Maschinen,  Gebäude,  Gerechtigkeiten  und 
die  Verwertung  derselben.  Das  Grundkapital  beträgt  145  000  M. 
Der  Gesellschaftsvertrag  datiert  vom  11.  Juni  1907.  Geschäftsführer 
ist  Landwirt  Johann  Hinrich  Hahn  jun.  in  Langen,  stellvertretender 
Geschäftsführer  Landwirt  Johann  Friedrich  Haesche  in  Langen.  Sind 
2  oder  mehrere  Geschäftsführer  bestellt,  so  sind  nur  je  2  Geschäfts¬ 
führer  oder  ein  Geschäftsführer  und  ein  Prokurist  zur  Vertretung 
der  Gesellschaft  befugt.  Die  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft 
erfolgen  in  der  Nordwestdeutschen  Zeitung. 

Neckarbischofsheim.  In  das  Handelsregister  A  O.-Z.  I  wurde 

unterm  13.  Juli  19  )l  eingetragen:  die  Firma  Neidensteiner  Kalk-  und 
Portland-Cement werke,  G.  m.  b.  H.  zu  Neidenstein.  Gegenstand  des 
Unternehmens  ist:  die  Erwerbung  und  der  Betrieb  des  von  Herrn 
Molitor  betriebenen  Kalkwerks,  die  Vorbereitung  zur  Erweiterung 
desselben  sowie  die  Einrichtung  eines  Zementwerks.  —  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  Mk.  20 0')'\  Geschäftsführer:  Moritz  Gundersheimer, 
Kaufmann  in  Mannheim,  und  Franz  Molitor,  Kalkwerkbesitzer  in 
Neckargemünd.  —  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  8.  Juli  1907  fest¬ 
gestellt.  Jedem  Geschäftsführer  steht  nach  dem  Gesellschaftsver¬ 
trage  die  selbständige  Vertretung  der  Gesellschaft  zu.  Alle  Bekannt¬ 
machungen  erfolgen  durch  den  Deutschen  Reichsanzeiger. 

Metz.  Im  Geseilschaftsregister  Band  V  No.  41  wurde  bei  der 
Firma  Diesdorfer  Kalkwerke,  vormals  Johannes,  A.  G.  in  Diesdorf 
unterm  16.  Juli  1  DL 7  eingetragen: 

Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  4.  Juli  1907 
sind  die  Artikel  12  und  16  der  Statuten  geändert  worden. 

Artikel  12  lautet  jetzt:  Der  Vorstand  der  Gesellschaft  besteht 
aus  einem  oder  mehreren  Mitgliedern. 

Artikel  16:  Zur  gültigen  Zeichnung  der  Gesellschaft  ist  die 
Unterschrift  zweier  Vorstandsmitglieder  oder  eines  Vorstands¬ 
mitglieds  und  eines  Prokuristen  oder  zweier  Prokuristen  erforder¬ 


lich.  Der  Aufsichtsrat  hat  jedoch  das  im  §  232  Abs.  2  H.-G.-B 
bezeichnete  Recht  zur  Verleihung  der  Einzelvertretung. 

Bensberg.  In  das  Handelsregister  Abt.  A  No.  79  ist  untern 
11.  Juli  1907  die  offene  Handelsgesellschaft  unter  der  Firma:  Ham 
biiehen  &  Langel  Sch/aderfhal-Kalkwerke  mit  dem  Sitze  in  B. -Glad¬ 
bach  und  als  deren  persönlich  haftende  Gesellschafter:  Josef  Harn 
biiehen,  Fabrikant  in  Kleyerhof  bei  B.-Gladbach  und  Karl  Fangel 
Kaufmann  in  B.-Gladbach,  eingetragen  worden.  Zur  Vertretung  de: 
Gesellschaft  ist  jeder  der  beiden  Gesellschafter  ermächtigt. 

Regensburg.  Dem  Kaufmann  Friedrich  Schneider  in  Regens- 
bürg  wurde  für  die  Firma:  » Verkaufs-Vereinigung  Bayrischer  Kalk 
werke,  G.  m.  b.  H.<  in  Regensburg  Prokura  erteilt. 


Das  Offizielle  Leipziger  Meß  -  Adreßbuch  (Verkäufer  -  Verj 

zeichnis)  der  Handelskammer  ist  zur  bevorstehenden  Michaelis- j 
Messe  (Beginn  Sonntag,  den  25.  August)  in  der  23.  Auflagu 
erschienen.  Die  Zahl  der  darin  aufgeführten  Aussteller  der  kera : 
mischen,  Glas-,  Metall-,  Kurz-,  Galanterie-,  Spielwaren-  um 
verwandten  Branchen  beträgt  einschließlich  der  für  den  Nachtrap 
angemeldeten  Firmen  3367  (21.  Auflage,  Michaelis-Messe  190CI 
3275),  wovon  3071  auf  das  Deutsche  Reich,  215  auf  Oesterreich- 
Ungarn  und  81  auf  das  übrige  Ausland  entfallen  (Frankreich  34 j 
Großbritannien  9,  Niederlande  10,  Schweiz  9,  Italien  6,.  Belgien  7 
Dänemark  3,  Schweden  1,  Rußland  1,  Nord-Amerika  1).  Wir 
bekannt,  wird  das  Buch  vom  Meß- Ausschuß  vor  und  während 
der  Messe  an  die  Meß-Einkäufer  gratis  verbreitet.  Den  Inseraten  , 
teil  besorgen  wie  beim  Einkäufer-Verzeichnis  die  Firma  Haasensteiu 
&  Vogler,  A.-G.  ,  in  Leipzig  und  deren  sämtliche  Filialen. 

Die  Kunstausstellung  in  der  Flora  zu  Köln..  Wer  die  bunter 

Stände  der  Kunstgewerbehalle  mustert,  in  denen  alle  erdenkliche). 
Gebrauchs-  und  Luxusgegenstände  in  malerischem  Duicheinande 
beisammen  liegen,  dem  wird  es  auffallen,  wie  außerordentlich  reicl 
die  Erzeugnisse  der  Keramik  vertreten  sind,  ein  Reichtum  an  neuei 
Schöpfungen,  der  auch  in  unserer  Kunstgewerbehalle  das  Aug< 
immer  von  neuem  entzückt.  Da  sind  die  im  Anschluß  an  dit 
Schwarzwälder  Bauerntöpferei  von  Frau.  Schmidt-Pecht  und  Julia 
D  iez  entworfenen  Tongeschirre  mannigfachster  Bestimmung  voi 
J.  A.  Pecht  [Konstanz]  und  in  dem  Stand  gegenüber  die  glatten 
elegant  geformten  und  tadellos  glasierten  Gefäße  der  Amsterdame 
Firma  Amstelhoek  von  J.  Lambek.  Farbenfrohe  und  gefällige  Töpf 
und  Schalen  stellen  die  Töpfereien  von  Huther  in  Urberach  in  Hessen 
von  A.  Eckerts  Nachfolger  in  Darmstadt,  zum  Teil  nach  Entwürfei 
von  Olbrich,  und  von  Wwe.  Schiebelhut  in  Lauterbach  nach  Entwürfei 
von  Paul  Haustein  und  Herrn.  Dieter  aus.  Neben  diesen  mehr  dekorativer 
Massenerzeugnissen  treten  uns  in  den  Vasen  Max  Läugers  in  Karls 
ruhe  hervorragende  künstlerische  Einzelschöpfungen  entgegen,  di 
einen  festgegründeten  Ruf  haben,  ebenso  wie  die  Majolikamalereie 
der  Großherzoglichen  Majolikamanufaktur  in  Karlsruhe,  deren  figürlich 
Werke  wohl  noch  von  denen  des  in  Rom  lebenden  Bildhauer 
Hans  St.  Lerche  übertroffen  werden.  Neben  ihnen  behaupten  d; 
Arbeiten  der  Brüder  v.  Heider  in  Elberfeld  und  Magdeburg  und  di 
schnell  und  sicher  geformten  Papageien  des  Malers  Ernst  Pottne 
[Berlin]  einen  ehrenvollen  Platz.  Auch  die  Ateliers  und  Werkstätte 
für  angewandte  Kunst  von  W.  v.  Debschitz  und  H.  Loch  i  \  in  Mdnhce. 
haben  aparte  Steinzeugsachen  ausgestellt.  Letzthin  ist  noch  di 
Kaiserliche  Manufaktur  Cadinen  als  Ausstellerin  aufgetreten  um 
zeigt  in  Töpfen,  Reliefs,  Statuetten  und  Büsten  von  Te/akotta  An 
regungen  aller  Art.  So  bietet  sich  dem  Besucher  der  Kunstgewerbe 
halle  ein  umfassendes  Bild  der  modernen  Keramik.  Ganz  hervor 
ragend  ist  die  Königliche  Pörzellannianufaktur  Nymphenburg  an  de 
Ausstattung  von  Zimmereinrichtungen  beteiligt  und  außer  den  vo 
ihr  ausgeführten  Niemeyeisehen  Entwürfen  für  das  Tafelgeschirren  h? 
sie  besonders  für  die  Damenzimmer  iure  elegantesten  Stücke  bei 
gesteuert  und  neben  den  alten  Rokoko-  und  Reifrockfigiirche 
Modelle  von  Wackerle  und  bemalte  Teller  von  Rudolf  Siech  aus 
gestellt.  Ueberfang  und  Kristallglas urvasen  von  Professor  Kornha 
aus  der  Porzellanfabrik  Weingarten  wetteifern  in  der  dekorative 
Wirkung  mit  denen  von  Ptffeniorf  während  in  einem  zierliche 
Empfangsraum  Porzellanfiguren  der  Kop enhagener,  Nymphenburge 
und  Berliner  Manufaktur  den  Eindruck  der  Eileganz  erhöhen  helfe: 

(Köln.  Volksztg.) 
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(Slan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


StrOh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Modoiio 

mu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Hotel-  und  ) 
Restaurationsyeschirre 

Feueriesle  Kocliyescltirre 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  |y|ejssen?t 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 

m 


m 

m 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Kühle, 

HleiOen  (Sachsen). 


;Sk  t 

m 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

a  c  ;  “  • 

echtmeißnerTone  u.  Porzellanerhen. 


\  Hast 

iL  j-b- 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  6.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

Hleißen  (Sachsen). 


er  Holzkämme 

(■eit  (874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  towlt  Anhänge» 
etiketten  liefert  billigst  event.  aofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uakersdorf,  Dilikreis  (Nassau.) 


ISDISDVDISDISDISDISOISDVDISD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isdisoiso 
osusos  lHaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . . 


VDUDlSDlSOlZnSDVDÜÜUDlSD 


3*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 

Zur  Messe:  Hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grimmaische  Sir.)  (Gewölbe  26.) 

Größte  Auswahl  in: 

Dekorierten  Bierbechern 

mit  Ansichten,  Reklame,  ‘Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts- 
dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 

—  Trinkstiefel. - —  Cristallvasen.  — 


|  Dressei,  Kister  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Passau  a.  Donau  (Bayern). 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  C,  II.  Etage  sowie 
außerdem  „Meß-Palast  Hansa“,  Parterre,  Grimmaische  Straße  13. 

u  Neuheiten  in  modernstem  Genre;  künstlerisch 
ft  durchgeführte  Figuren  in  Meissner  Art.  Original- 
2  Modelle  von  Alt  -  Höchst.  Kunstbroncen  etc. 


Heinrich  Baenscfi, 

Lettin  bei  Halle  a.  d.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauclis-Artikelii 

mit 

modernen  Dekoren. 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


•e- 


Aktiengesell  schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


tunrtikel 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung, 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Franz  Ant.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steingutfabrlku.Kunsttöpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  16. 

Gewölbe  12  u.  48. 


Neahaldenslebeaer  Steingutfabrik,  C.  &  E.  Carstens, 

■"  . . .  — . lenhaldensleben.  ■ 

Neuheiten  in  Tafelserviceu,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
>**-  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika= Kübel. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  17, Königshaus, Hof  pari.,  Zimmer  718a. 


Vertretungen  und  Musterlager: 

Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl.,  Nymphenburger¬ 
strasse  491. 

Strassburg  i.  Eis.:  Pritz  Perzl, 
Neuer  Markt  II  II. 


Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &.  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 

©©“ - — - — - * - - 


^tudolph  Stell  j  &  Go.  ■ 

'  . ll .  I 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 
(zusammenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musterlager: 

Stadt.  Kaufhaus“ 


I.  Obergeschoss  No.  80. 


H 


(Metachromatypie  -  Papier) 

liefert  h  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro- 
mopapierfahrik  von  ::  ::  :: 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegr.  1871. 


Wilhelm  Arenz, 

Hajen  i.  W. 

Fabrik  besohl.  Trinkgefässe, 

Bierservice,  Seidel,  Becher 
und  Blumenvasen  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


Zv-»!«-  -.t*. - 


-.f...»*.-  .»t..  .-t.- . -.f .  ..-t.»  — -N ,  — 


-I 


n  n.  Wieheret  SCo. 


j  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fürth  in  Bayern. 


L 


i 

i 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  nit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Cebu'.oid 

Hand-,  Toilette-  u.  Lnxas-SpiegeL 

M  essingverglasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  Ko.  90,  1.  Etage. 


i!iiiiiiiiiiiiiiii!ir,!ii;iiiiiitii|!< 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

«*r**r‘  Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermiihle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER  : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  26.— 31.  August  1907. 


Bernhardt&Bauer, 

Piesau  5.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

figuren, 

Hieve, 

Hippes, 

ftinöerjerviceetc 
Zur  Messe  in  Leipzig: 
6rimmai|d}e  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


Krug  &  Nlundt 


Leipzig  :£ 

Bohlglasmaren, 

Glasbuchstaben, 

gepreßt  und  nachgeschliffen, 

sehr  geeignet  f.  Export, 


J.  Lauterbach,  Mitwitz  (Bayern). 

Korbwaren  -  Fabrik  b.  Export. 
Spezialität  :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickel  metallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungn  In 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Messpalast  „Hansa“, 
Grimmaische  Str.  13  III,  Stände  287—290. 
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G.  m.  b.  H. 

Sorau  N.=L. 


weiss  und  deKoriert. 

Spezialität  : 

Kaffeeservice 

in  allen  Preislagen. 

Zur  Messe: 

Auerbach1»  Hof,  Treppe  A,  1. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kamnitz. 

Erzeugung  non  (einen  Glasmaren,  als  Serdce, 
I7asen,  Ilippes  etc. 

Bilder-  u.  flndenhen-flrlihe!  mit  Gufsdirifien 
und  Rnsidifen  in  grösster  Rusmabi. 
naturgetreue  tüuiterzeidinungen  merden  auj 
Verlangen  elngesandt. 

[Defjlokal:  5tädt.  Kaufhaus, 

I.  Obergeldiob,  5tand  no.  109. 


Srfaine  &  Co., 

Porzellaafabrik  und  -Malerei, 

Hüffensteinach  i.Th 

Vasen,  Schalen,  Dosen  in  Delft 
und  Bunt,  Tee*  und  Kaffeeser¬ 
vice  in  modernen  und  Scbarf- 
feuer  -  Dekoren,  Bierkrüge, 
Platten  und  Schilder  in  Weiss. 

Kaufhaus  II, 

Obergeschoß,  Zimmer  135. 


Bloch, 


Terrakotta-,  Majolika  u.  Fay¬ 
ence-Fabriken  in  Hohenstein, 
Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 
Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 
Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

Erat  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxitsartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 

Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtigchegKaufhaug, 

I  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-u.  Kafifeegeschirre  n. 


Gehr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 

Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotia,  Hartguss-  und  Elfenbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  8,  part.  und 
Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113,  114,  115. 
Musterlager:  Hamburg,  Alslerwall  18. 


Wichtig  für  jede  Industrie! 


„Star  Pistole*, 


A.  Serenyi, 


Ersatz  der  mühseligen,  langsamen, 
materialverschwendenden  Pinselarbeit ! 

Prospekte,  Kostenanschläge 
sowie  Mus'er  auf  Verlangen! 

Pressluft -Ingenieur, 

Berlin  C.  Kaiser-Wilhelm-Str.  46. 


Kristallfabrik 

Sl.  £ouis. 


Hochfeine 


in 

allen  Genres. 

-M- 

gerft 

Städt. 

Kaufhaus, 

Saal  108. 


im 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen 

Mit  Luftdruck  betriebene 

BST MALGERÄTE 

D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg,  neuart.  Dekore. 

10  ISfacher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

-  Hygienisch  von  größtem  Werte.  - 

Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe 
in  unserer  Spezialfabrik  allen  Interessenten  jederzeit 
gestattet.  asssjzsKseziizsjzjsziiziKsisBiszsszaGa) 

.  Kraulzberger  S  Co.,  C,  m.  b.  H ,,  Holzliausen  h.  Leipzig. 


-Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  —  Fahrzeit  15  Minuten 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges., 

Gegriind.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 
-  Spezialitäten:  - 

Fabrikation  d.  enlaaeplatten  u.  inontierunasartikeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Diaht-  u.  Metallwarenbranche. 
$üllungsplatten  für  €issd>ränke,  Cuxusmöbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wa$<b=  u.  Cafelseruice,  jflscbenscbalen,  Spucknäpfe,  $rucbt= 
tcller,  Obstseroice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration, 
lleubciten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kupfergasse  12  (Dresdener  Hof)  1.  Etage  Zimmer  No.  2. 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 


Fürstenberg  a.  d.  Weser,  z = 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


|  Prof.  Läugersche  Kunsttöpferei, 

|  ßrosshz.  Itlajolikamanufaktur, 

Jt  Karlsruhe  I.  B., 

ßingSßrönöahl,  Porz.-lTlanufaktur, 

|  Kopenhagen. 

Generalvertrieb:  C,  F.  Otto  Möller,  Karlsruhe 

-  (Baden). 


Grosse  Feuerkugel,  Neu  markt  3,  im  Hof. 


V  • 


* 
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6.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 

Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 


Bildgießerei. 

Abteilung :E.  Lewy&Söhne,  Berlin  SW.  Ritterstr. 41. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Central-hotel,  Petersstr.  Kunstgewerbe-Säle. 
Grosse  Kollektion  preiswerter  Neuheiten 
in  Metall-Galanterie-Waren.  Montierte  Glas-, 
Porzellan-  und  Steingut-Artikel. 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg, Windscheitstr.23. 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u.  Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zwischengeschoß  ZimmerNo.66 


Huber.  Jordan  de  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

HoteB  de  Prusse,  Zimmer  Ho.  5  u.  6. 


i 

► 

► 

< 

► 

4 

► 

◄ 

► 

4 


E  Revolution! 


Kein  Einkäufer  sollte  versäumen,  die  Muster  -  Ausstellung 
der  Firma  Krinke  &  Jörn,  Penzig  in  Schl., 

Aiierbachs-Rof,  Treppe  1, 1.  Etage,  Zimmer  8, 

zu  besuchen.  Die  Neuheiten:  Bierbecher  mit  Ansicht  und 
farbig  eingebrannt,  Scherzdekofe ,  Bierseidel,  Biersätze, 
Likörsätze,  nach  eigenem  Verfahren  dekoriert,  bedeuten  eine 
vollständige  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  dekorierter  Glasartikel. 


> 

4 

5 
► 
◄ 
► 
4 
► 
4 


*  J.  Hch.  Palme  % 

Rußland,  O.-L.  % 

- —  i 

Erste  Oberlausitzer  Glasraffinerie.  & 

®  Spezialität:  |j 

1  Bier-,  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch-  $ 
•3  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  &> 
Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Gold-  8» 


4 

* 

* 


4  ansichten  etc. 


4 

m 


Eigene  l  Gravier-  l  Zinn- 
Malerei.  I  Anstalt,  |  Gießerei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachs  Hof,  Gewölbe  No.  60. 


4 

5 


I 


Manebacher 
Porzellan -Manufaktur 

in  Manebach  (Thüringen.) 
Kleine  Gebrauchsgeschirre 
blau  unter  Glasur, 
Küchenartikel,  Nachtlampen, 
Montierungsartikel,  Nesteier. 
jjjjMF  Neuheiten  in  originellen 
Aschenschalen,  Menagen, 
Bonbonnieren,  Sparbüchsen, 
Blumenkübel, Schreibzeugen  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Knpfergasscl  parterre 


Klösterle  b.  Karlsbad. 


Zur  Messe  in  Leipzig, 

I  Universitätsstraße  5/7,  parterre, 

vis  ä  vis  Messpalast.  — — 


A.  W.  FR.  KISTER,  G.  m.  b.  H., 

SdKlb?V  SchiuarzburgRudolstadt 

Reiche  Kollektion:  historische  modelte  in  fllt-Seures- 
und  Alt-Elfenbein -Dekoren. 

fclciffifcbe  Figuren  m  Bitten  m  Gruppen 

-  aus  feinstem  weißen  Bisquit-Porzellan.  - 

6rcib|tein=Siguren  unb  .Ornamente. 

Baöekinöer  *  ßelenkpuppen  *  puppenköpfe 
m  m  m  m  §reif  teljenöe  Tiere.  m  m  m  m 


fluerbaebsbof  57. 


m  m  mmm  mm  mmmmmmm 

%  Erlaucht  Graf  Harrach’schß  Glasfabrik  $$ 

QöQi.usai.00  TIEUWELT  (ßöhmen)  isdi&isdisoisd  Jj£ 

^  (Station  Grünthal,  R.  G.  T.  E.)  ^ 

3*  Luxus-,  Phantasie-,  Gebrauchs-  unb 

ßeleuchtungs-flrtikel  in  allen  Farben 
^  unb  Ausführungen 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  Obergeschoss  1,  Zimmer  117.  ^ 

mm mmm mmm mmmmmm 


Haibemühler  ßlashüttcnworke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  haftimg, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Art.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaitsarhkel  als:  Biersätze,  Fischgläser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzflaschen,  Hyazinthengläser, 
Pulverhiichsen  mit  eingeriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  (lek. 
Blumen  rasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 

aller  Art.  — — - — — - -  — " 

Anerbachshof,  Treppe  F,  I. 


Porzellanfabrik  Kolmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


I 


^Sächsisch-Thüringer 

Porzellanwerk,  G.  m.  b.  H., 
Reichmannsdorf  (Sachs.-Mein.), 
Bahnst.  Taubenbach,  Tel.  23. 
Spezialität:  Porzellanverblender. 
Abteilung  für:  Vasen,  Jar- 
dinieren,  Figuren,  Gruppen  und 
Nippes,  Menagen,  Füllartikel, 
Service,  Spezialartikel  n.  Angabe 
London  Agency : 

10  Christopher  Street  E.  C. 
Paris :  52  rue  d’Hauteville 
Amsterdam : 

116  Klovenirsburgwal. 
Budapest  V :  Vaczi  Korut  34. 
Konstantinopel :  V  Coenca  repr 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 

-  Uhlstädt.  - 

ft  . 

Gebrauchsgeschirre 

Spezialität :  Kaffeeservice, 
Ktlcliengariiituren, 
Satztöpfe. 

Messlokal  :  Neumarkt  l11- 
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Utzschneiber  SCo., 

S  largemiind  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Taf.l-,  Kaffee-, 
Waschset  vicen  u.  Haushaltung?* 
carniluren  in  Empire.  Modern 

und  Louis  XVI.  _ 

SW"  Luxusartikel 

in  Lonis  XVI.  und  Majolika. 
fiMonttfrmigsartik-l."” 
Wandiekleidungen,  Wasserleitungsartikel. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


Chnistbaurnsehrnuek 

Modernste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 

Spezialkollektionen  für  Amerika,  England, 
Schweiz  und  Russland. 

I.  Österr.  Christbaumschmuck-Fabrik 

S.  t*rä<*er,  Olmütz  X.  (Mähren.) 


Carl  Schmidt,  Porzellanfabrik 

in  Schleusingen,  Thüringen. 


Reichhaltiges  Musterlager  in 

Nippes,  Jardini£ren,  Vasen  etc. 

Besondere  Spezialität: 

Heiligenfiguren,  Weihkessel, 
. Kruzifixe  etc . 


Zur  Messe:  Neumarkt  No.  2, 1.  Etage. 

Ecke  Neumarkt  u.  Grimmaischestr. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

N O 1 1)  ID  Ii ä J  O I* II *  — ' 

Spezialität: - J 

Tafel-,  Kaffee-  and  Teeservice  für  Luxus  and 
Hotel,  sowie  alle  analeren  (Äebranchsgeschirre 

für  tlen  deutschen  Markt  und  Export.  - ~ 


Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Kristall  -  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  lür  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Michaelis  =  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17,  Treppe  D,  II.  Et. 


!  Grube5 LuFhnalgeräte 
Fiir  alle  Branchen. 


5S 


®  5 

B-  o 


Leipziger  Tangier-Manier. 
Alexander  Grube.Leipzig.ThalstrasseA 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göpfert. 

Fabrikat:  Prima  Crystall  -  Glaswaren,  Mon- 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 

i 


Benedikt  von  Poschinger, 

Kristallglasfabrik,  Oberzwieselau,  Bayern. 

Spezialität:  Kunstgläser,  Tafelservice,  Bowlen-,  Bier-,  Wein- 
und  Likörsätze,  Römer,  Pokale,  Vasen,  Seidel  etc. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 
AUERBACHSHOF,  Treppe  C.,  2.  Etage. 

Vertreter:  Runde  &  OppenhEimer,  Köln  a.  Rhein,  Friesenplatz  lo. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashütten  werke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 


Glaswaren 


in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs- 
g'äser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

A.  Röder,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

Telegramm-Adresse:  „THERMO."  — - 


Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spelalltät:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed.  Größe  u.  Ausführung. 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facetfenschleiferei. 


Conrad  Bauer  8  Co.,  Qeufes-Coburg, 
Kunfttonmarenfabrik. 

Zur  (Helle:  (Darbt  17,  Königshaus  2ier  Stock,  Exportnereln  Sland  323. 

Spezialitäten: 

Hadibildungen  antiker  Gefä&e  und  Figuren.  -  Dekorationen  lür  Garten 
und  Zimmer,  als :  Gnomen,  Ciere,  Cierköpfe,  Figuren,  Wandbilder. 
_  Artikel  zum  flniäen,  Bonbonnieren  etc.  - 


Schumann  &  Schmidt, 

holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 

Messlokal : 

Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  Helbig. 


S  H„  LeiDZIl 

empfehlen 

Neuheiten  in 
keramischen  Abziehbildern. 

Messausstellunjt :  Brüderstrasse  59  III. 


flbolf  Schönbek, 

Glaswarenfabrikation 

ülorchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 


für 


Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 
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ißräfl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik 


sffgggggggggggsss  s  sssssssse 

'TS 

sg  Keinen  Fehle  Tadellose  Glasur 


Klösterle  a.  b,  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität :  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbab  er  Kaffeemaschinen 


zeigen  heute 


K  Ziegler’s  Abziehbilder 
für  Unterglasur  ohne  Ausglühen. 


in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe. in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


Zur  Mes9e  :  Universitätsstraßs  5, 

„  vis  ä  vis  dem  Kaufhaus.  1  ■■ 


iSSEEESHES  S  SSSSSM 


Carl  Ittolitor, 


jlteller  iür  Kunstmaler ci, 

Wilmersdorf-Berlin. 

Spezialität : 


Wanddekorationen,  Oelmalerei  auf 
Ccrrakotta,  Steingut,  bolz  etc.  in 
gefdjmackoöllcr  Ausführung. 
Landschaften,  Cicrftiicke,  Stillebcn, 
Genrebilder  etc. 

Rahmen  modernen  Stils, 
fjeruorrag.  Reuheiten.  tm 
Kaufhaus, 

Saal  190,  191.  300. 


^  Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.-0. 
Stadtlengsfeld  i.  Thür. 

I  Tafel-  und  Kaffeeservice 


4 

4 

4 


in  gefälligen  Formen  und  Dekoren. 


Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  in  Weiss. 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre  in  Indischblau. 
JJ  nteraiasur-Malerei. 


ZurMessei.  Leipzig:  ÄuerbachshofGew.  56. 


B.  Bertram, 

Kunst  -  Terrakottafabrik, 
Lüftelberg  b.  Bonn  a.  Rh. 

Hervorragende 

Neuheiten. 


Kaufhaus, Gewölbe36,  part., 
Eingang  vom  Neumarkt. 


4 

I 

i 

i 

4 

$ 


Ferdinand  Hantschel,  Langenau  b.  Haida  i.  Böhmen.  Glas-Raffinerie. 


i 

4 


I 


Feine  Luxusartikel 
Schalen,  Vasen,  Eisgarnituren 
;  Wein-  und  Liqueurkannen 

Neu  aufgenommen: 
Schreibzeuge  u.  diverse  Nippsachen. 


4 

4 


Ständiges  Musterlager 
Berlin  SW.  13,  Alexandrinenstraße  105  06 

bei  Alfred  Brandt  &  Co. 


Hervorragende  Kollektion  in  : 

Pokalen,  Toilett- Garnituren 
Parfüm  -  Flacons 
Zuckerstreuer,  Zerstäuber 


iW 

\ 


"J 


1 


» 

I 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Neumarkt  30|32,  part.  links. 


i 

i 


Fachliteratur  zu  beziehen  durch  die  Gelchäftsftelle  der  „Keramifdhen  Rundlchau“. 


m 


Rheinische  Porzellanfabrik 
Mannheim  g.  m-  &  h. 
MANNHEIM.  ===== 


Gebrauchsgeschirre 

BV*  aller  Art. 

Ta^el  -,  Kaffee-  u.  Waschgeschirre. 


Unterglasurmalerei : 

Strohmuster,  Zwiebelmuster  etc 

Feuerfeste  Porzellan-Kochgeschirre. 
Export-Artikel. 


Zur  Messe: 

Auerbachshof, 

Treppe  A  I.  Zimmer  No.  3. 


Siegburger 

Kunstterrakotta-Fabrik 


(vormals  J.  Bertram) 

G.  m.  b.  H. 


Grosses  Musterlager: 
Reichsstr.  1 ,  Ecke  Grimmaischestr. 
(Selliers  Hof,  1.  Etage). 


Hervorragende  Neuheiten 


Terrakotta»  und  Siderolithwaren, 
Heiligenfiguren  aus  Terrakotta. 


C.  K.  Weithase, 

Rudolstadt. 


»»  flnsichlsartikel 

in  Porzellan,  Feinsteingut  u.  Glas, 

für  In-  und  Ausland. 
NeüeKollektion  m.  groß. Auswahl. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Meßpalast  Hansa, 
Grimmaische  Straße  13, 

II.  Etage,  Stand  179—184. 

Es  empfiehlt  sich,  den  Früh¬ 
jahrsbedarf  bereits  zur  Herbst¬ 
messe  zu  bestellen. 


G.  m.  b.  H. 

Gebrauchsgeschirre. 

Spezialität : 

Wasch-  und  KQchengarnituren. 

Ä  Messlokal:  | 

|  Städtisches  Kaufhaus,  J 

i  Neumarkt,  Laden  35.  ■ 
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B.  OPPITZ  vorm.  flUG.  OPPITZ 

.v  HAIDA  i.  BÖHMEN 

Glasmanufaktur  u.  Export 

Spezialität :  Liqueur-,  Bier-,  Wasser-,  Bowlensätze,  Becher,  Vasen,  Dosen,  Blumenständer, 
Römer,  Pokale,  Krüge,  Nachtlampen,  Toilettesätze . 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  2,  I.  Etage. 


A 


Vertreter:  G.  Schultz, 

Ständiges  Musterlager  : 

Br  Hin  S.  42,  Ritterstr.  99. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Markt  13,  Zwischengeschoß, 
Stieglitzens  Hof. 


Jul.  Eginh.  Harras 

Porzellan -Fabrik 
Großbreitenbach. 

Spezialartikel : 

Luxusartikel  wie  Nippes,  Vasen, 
Jardinieren,  Schuhe  etc.  etc. 

im  billigen  Genre,  sowie*! 
Badekinder, 

gekleidet  und  ungekleidet, 

Nankingpuppen  u.  Kinderservice. 

Neumarkt  18,  II., 

(Zeisig  Haus),  Zimmer  143  A 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I. — 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11, 

Berlin.  SW.  47. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

.  w-w  /.  «...  _1  •  n  rl  AHAn  Dom  tn  mit  8  fül  C 


Anoebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlanfen,  können  m  ei 

betr.  Wochennumnrer^noc^Auinahme^ind^^^^^^  ^  cwf(re .  uird  Porto  be2w.  eine  6ebiihr  nicht  erhoben. 

cn  cn  cs?  er?  i2s?  er?  cs?  cn  cn  cs?  tö  tg  rcä  90  tg  tg 


■a^adsoJd  aßuv|J8A  ubn 
’ßunuaipag  aMollMurid  pan  a||aay 
V\  ’jasajp  »Bqosao  s3J83li®V 
aaqoBS  uaBu|Bqp|ofi  a||«  pun  aiaiim|osp|og 
‘P|o8zub|9  jhj  yBqoaaß8jnBi|U|3 

V-'S  OJaquäSj]  ‘auiqgg  p] 


411e  goldhaltigen  Sachen 


^Oho  Seifert!  Zwickau# 

Raella  Badlsnung.  0»tarw»lh«tr.  32. 


loooco  U  WM  U22 

Mitgl.  mß  ■  n  ■  Iw  ■  Ortsgr. 
Größter  kaufmännischer  Verein. 

Prinzipale, 

die  kaufmännisches  Personal  suchen, 

Handlungsgehilfen, 

die  Stellung  suchen, 
wenden  sich  an  den 

ialen  Handlungsgehillen 

Hamburg,  Holstenwall  4. 


Xapseldrel|er  gesudff. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz. 

8ii  Karresoondcitren,  Bestellanqen  etc.  aa  die  hier  mserierendeo  Firmen  ersuchen  wir  höilichs!,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wonen 
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Zum  sofortigen  Eintritt  wird  durchaus  tüchtiger  nüchterner 

Modelleur 


für 


grosse  Fcd^iegel faforik 

bei  hohem  Lohne  gesucht,  der  in  jeder  Beziehung  selbständig 
zu  arbeiten  imstande  ist.  —  Angebote  unter  „A.  G.  1903“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Zur  Einrichtung  und  Leitung  einer  Porzellan  -  Schleiferei 
wird  ein  geeigneter  Mann  als 

Oberschleifer 

gesucht.  Derselbe  muss  sowohl  die  Arbeiten  ausgeben  und 
abnehmen,  als  auch  selbst  Hand  mit  anlegen.  Offerten  von 
nur  tüchtigen  Bewerbern  unter  Angabe  bisheriger  Tät  gkeit, 
der  Gehaltsansprüche  und  Beifügung  der  Zeugnisse  erbeten 
unter  „Z.  Z.  1939“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


2STAHLDRUGKER 

bei  Akkordlohn  in  lohnende  dauernde  Beschäftigung  gesucht  von 
grösserer ,  nordd.  Steingutfabrik.  Off.  unter  T.  G.  ig6j  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SPV.  47. 

^  Oberbrenner  ^ 

tüchtige,  umsichtige,  erste  Kraft,  mit  langjährigen  Erfahrungen  im 
Brennhauswesen,  gesucht  von  Thüringer  Porzellanfabrik.  Derselbe 
muß  größerem  Personal  vorstehen  •  können,  das  Abbrennen  der 
Oefen  überwachen  und  es  gründlich  verstehen  tadellose  Brände 
zu  erzielen.  Off.  unter  K.  1987  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tiiehf.  Pondsprit^er 

finden  lohnende  Beschäftigung  bei  der 

Steingutfabrik  Vordamm  G.  m.  b.  H.,  Vordamm. 

Cücfi  1.  flufglafurmaler 

bei  gutem  Lohn  sofort  gesucht. 

Steingutfabrlh  Staffel,  G.m.b.  15.,  Staffel-Lahn. 

Gelibte  Stahldruckerin 

findet  dauernde  und  lohnende  Stellung  in  einer  Porzellanmalerei. 
Offerten  erbeten  unter  „Sch.  2015“  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einige  tüchtige 


Teller-n.Hoblge8eliirr-Drelier 

für  dauernde  Arbeit  per  sofort  gesucht. 

Steingutfabrik  Prägarten,  K.  B,  Greiner  &  Co., 

Kommandit-Gesellschaft, 

Prägarten  bei  Linz,  O.-Oesterreich 


Für  Buchführung 
und  Korrespondenz 

suchen  wir  einen  tüchtigen  Herrn  per  1.  Oktober  a.  c.  Branche¬ 
kundiger  bevorzugt. 

Tonofen=Fabrik  G.  m.  b.  H.  Gunzenhausen  (Bayern). 

Wir  suchen  per  sofort  einige  gewissenhafte,  sauber  arbeitende 


Maler 


in  besseren  Fond  und  Staffage  in  lohnende  und  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  R.  2035  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Obcrmakr 

für  die  Terrakotta- Abteilung  (Patina-Gefässe  und  Oel-Malerei)  einer 
Kunsttonwarenfabrik  per  bald  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angaben  bisheriger  Tätigkeit  unter  Chiffre  „M.  1941“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Dreher, 


Ein-  und  Abdreher 

zum  baldigen  Eintritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 

Wir  stellen  noch  einige  tüchtige 

Kapselpresser 

ein.  Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 


r 


iieueri 


sowie  4-5  JVIaler 

von  größerer  Figurenfabrik  gesucht.  Nur  Nichtmitglieder  des  Berl. 
Verbandes  werden  eingestellt.  Off.  sub.  K.  J.  2039  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Jüngerer  jVIaler 

für  Schrift  und  leichten  Dekor  gesucht. 

A  b.  Adam,  Porzellanmalerei  Königsberg  i.  Pr. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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1-2  ^Malerinnen 

für  leichte  Arbeiten  bei  gutem  Wochenlohn  gesucht.  Drucken  von 
der  Stahlplatte  erwünscht,  nicht  erforderlich.  Gefl.  ausf.  Off.  erb. 
unter  „R.  2029“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  tüchtiger  Maler 

für  leichte  Blumendekors  zum  baldigen  Eintritt  von  einem  Emaillier¬ 
werk  gesucht.  Off.  unter  2033“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellandreher 

werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  in  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Größere  westfälische  Herdfabrik  sucht  zum  Eintritt  per 
1.  Oktober  einen  mit  der  Leitung  eines  größeren  Betriebes  durch¬ 
aus  erfahrenen 


Obermaler. 


Off.  mit  Ang.  bish.  Tätigkeit,  Alter  und  Gehaltsansprüchen  unter 
„G.  V.  2013“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  energischer 


wird  von  einer  größeren  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht.  Der¬ 
selbe  muß  vor  allem  im  gesamten  Betriebe  das  rechtzeitige  Heran¬ 
schaffen  der  bestellten  Artikel  gut  überwachen  können.  Ausführliche 
Off.  mit  Angabe  des  Alters,  der  bisherigen  Tätigkeit  und  der  Ge¬ 
haltsansprüche  sind  zu  richten  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  Chiffre  „St.  2027“. 


Terrakofiamaler, 

die  mit  der  Patinamalerei  vertraut  sind,  per  bald  gesucht. 


Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  und  näheren  Angaben 
unter  Chiffre  „K.  1943“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht  noch  einige 


♦w  TTlaler 


für  Auf-  und  Unterglasurmalerei,  ebenso  noch  einige  Majolikamaler. 
Off.  unter  „J.  2025“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Dreher 


(Ein-  oder  Ueberformer)  wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Wiirttembergische  Porzellan  -  Manufaktur 
-  Schorndorf  bei  Stuttgart.  — 


Tücfjt.  Oberdreher 

der  Geschirrbranche  für  sofort  oder  später  gesucht. 

Bufe  5  Büttner  Porzellanfabrik  bangenberg-Reufj. 


für  Rand-Fonds  und  Staffage  auf  Exportgeschirr  stellt  sofort  ein 

Thüringer  Porzellanmanufaktur  „Union“  Köhler  &  Quist 
in  Kleindembach  in  Thür. 


Zant  sofortigen  Antritt  suchen  einen  tüchtigen, 
soliden 


einen  ebensolchen 


ßrenner. 
jVlodellsinrichfer, 


der  auch  auf  Retouchieren  geübt  ist. 

Julius  Rother  &  Co.,  Porzellanf  br.  Mitterteich  Oberpf. 

Nur  durchaus  nüchterne,  zuverl.  Leute  finden  Berücksichtigung. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt 

mehr,  tücht.  Figuristen 
„  „  Tonretoucheure 

„  „  Maler. 

Kölner  Migra -Fabrik  Ehrenield. 


2  jüngere  Maler, 

bewandert  in  kol.  von  Ansichten 
sowie  Dekor, 

I  Druckerin 

für  Konturendruck,  werden  für 
Privat-Malerei  gesucht.  Offerten 
unter  Chiffre  „B.  M.  2009“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


2-3  Glasmaler 

auf  Bäderartikel,  saubere  Blumen¬ 
sachen  etc.  gut  eingerichtet,  Finden 
Stellung  bei 

II.  Kunze, 

Cnnneradorl  i.  R. 


Haler, 

tüchtig  in  Schrift  (Schilder),  Rand 
und  Dekor,  gesucht.  Wochenlohn 
24  Mark.  Off.  unter  A.  Z.  2051 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Flotter  Porzellan  -  Maler 

für  leichten  Dekor  und  Rand  sucht 

A.  E.  Senkel,  Löwenberg,  Schles. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th.  | 


Aufseher 

für  unseren  Schlämmereibetrieb 
gesucht,  welcher  bereits  längere 
Zeit  in  diesem  Fach  tätig  gewesen 
ist  und  Masse-  und  Glasurversatz 
kennt. 

h.  Schomburg  &  Söhne, 
Aktien-Gesellschaft 
Roßlau  bei  Dessau  (Anhalt). 


Obermaler 

bewandert  im  Entwerfen  neuer 
Dekore  per  1.  Oktober  gesucht. 
Bewerber  müssen  ferner  in  allen 
einschlägigen  Arbeiten  firm  sein 
und  die  Fondspritzerei  verstehen, 
sowie  ein  größeres  Personal 
energisch  und  mit  Umsicht  leiten 
können.  Ausführliche  Offerte 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
erbittet 

PorzeIHr.  Pli.  Rosentlial  &  Co. 


Aktien-Gesellschaft, 

Filiale  Kronach. 


auf  Glühlichtkolben  werden 
eingestellt. 

Blashüttenwerke  Weiss nasser, 

Aktien  -  Gesellschaft 
in  Weisswasser,  O.-L. 


Rtj  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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V:-WK; 


Junger  mann 

24  Jahre  alt,  militärfrei  aus  der 
Glas-  und  Porzellan-Branche,  firm 
in  Buchführung,  Stenographie, 
Schreibmaschine  sucht  per 
1.  Oktober  als  Kontorist  oder 
Lagerist  Stellung.  Offerten  unter 
„F.  5626“  an  "die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Fiir  Lager  und  Versand, 

Ausgabe  der  Arbeiten  in  die 
einzelnen  Abteilungen,  schnelles 
heranbringen  der  Aufträge  zum 
Versand,  ehemaliger  Obermale/ 
und  Lagerist  in  größter  Stemgut- 
fabrik,  sucht  baldigst  Stelle.  Off. 
unter  M.  5630  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Schlämmeister, 

gleichzeitig 

Massamüller 

sucht  sofort  Stellung.  Derselbe 
kann  tadellose  Glasuren  und 
Massen  selbständig  hersteilen. 
Off.  unter  L  5636  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Als  Werkführer  oder  techn.1 
Leiter  sucht  tüchtige  Kraft  mit 
sehr  guten  Zeugnissen  ander¬ 
weitig  Stellung.  Derselbe  ist 
sehr  gut^im  Abbrennen  der  Oefen 
und  im  Gesamtbetriebe,  tüchtig 
in  Erzeugung  von  Massen,  Gla¬ 
suren,  Farben,  etc. 

Offerten  unter  „A.  5632“  an  die 
,, Keramische  Rundschau“  Berlin 
SW.  47. 


Glas- u.  Porzellanmaler 

in  Blumen,  Emaille,  Reliefdekor, 
Schrift,  Monogramm,  Emblemen, 
Ansichten,  Transparent,  usw.,  so¬ 
wie  in  Photographie  und  im  Ent¬ 
werfen  von  Mustern  bewandert, 
sucht  Engagement.  Gefl.  An¬ 
träge  unter  „Maler  5662“  an  die 
„Ker.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  jüngerer 

Formengiefcer 

in  der  Ofenbranche  und  Kunst¬ 
töpferei  und  im  Modellieren  ab¬ 
solut  firm,  sucht  für  sofort  dauern¬ 
de  Stellung.  Gefl.  Off.  mit  Lohn¬ 
angaben  unter  R.  F. 5616a.  d.  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger 

füehf.  jVlaler 

gut  bewandert  in  Landschaften 
und  Dekoren,  auch  in  Terra- 
kottamaler.ei  gut  eingearbeitet, 
sucht  baldigst  Stellung.  Gefl.  Off. 
unt.  F.  B.  5614  a.  d.  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Junger  erfahrener 

Werkmeister, 

bisher  Brennhausmeister  einer 
grösseren  Ofenfabrik  Sachsens, 
sucht  zum  1.  Oktober  ander¬ 
weitig  Stellung.  Beste  Referenzen 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off 
erbeten  I.  K.  2C0  postlagernd 
Meissen  3. 

2  JWaler 

tüchtig  in  Öl-,  Lack-  u.  Quasche- 
malerei  etc.  suchen  Stellung. 
Muster  u.  Zeugnisse  zu  Diensten. 
Off.  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Be-ilin  SW.  47  erbeten 
unter  C.  S.  5668. 

Wirklich  tüchtiger 

1.  Oberbreher, 

mit  vorzüglichen  Ausweisen  über 
erfolgreiche  Tätigkeit  in  elektro- 
techn.  Artikeln  jeder  Art,  wie 
auch  feinem  Gebrauchsgeschirr, 
wünscht  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Offenen  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
erbeten  unter  „Dauernd  5646“ 

Erfahrener 

Porzellandreher, 

in  Dreherei  und  Gießerei  voll¬ 
ständig  bewandert  (auch  in  elektro¬ 
technischen  Artikeln,  Isolatoren 
etc.,  firm,  umsichtig  u.  energisch, 
sucht  Stellung  als  Oberdreher. 
Off.  unter  G.  G.  5656  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

Jüngerer  gewandter 

Keramiker, 

welcher  praktisch  gelernt  und  eine 
keramische  Fachschule  mit  gutem 
Erfolge  besucht  hat,  sucht  Stellung 
als  Glasurversetzer  oder  als  Asist. 
des  Direktors,  am  liebsten  in  Ofen¬ 
fabrik.  Gefl.  Offert,  erbitte  unter 
„R.  Sch.  5574“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

sucht  Stellung  in  einer  Porzelia  n- 
fabrik  oder  Malerei,  derselbe  ist 
bewandert  in  Rand,  Staffage  und 
Fonds.  Offerte  unter  5670  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Porträt-  und  Figuren¬ 
sachen,  sucht  Stellung,  am  liebsten 
wo  er  sich  in  Elfenbein  aus¬ 
bilden  kann.  Gefl.  Off.  unter 
A.  O.  5652  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  jüngerer 

Retoucheur 

sucht  für  sofort  dauernde  Stel¬ 
lung.  Selbiger  ist  auch  im  model¬ 
lieren  firm.  Gefl.  Offerten  mit 
Lohnangaben  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  „Keram.  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  erbeten  unter 
E.  R.  5618. 

Tüchtiger 

Scheibentöpfer, 

verheiratet,  der  hauptsächlich  auf 
größeres  Braun-  und  Steinzeug 
gearbeitet  hat,  auch  in  der  For¬ 
merei  im  Rohrfach  bewandert  ist, 
sucht  baldmöglichst  Stellung  und 
wäre  auch  evt.  bereit,  in  eine 
Porzellanfabrik  als  Kapseldreher 
einzutreten.  Gefl.  Offerten  unter 
„H.  S.  5666“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Modelleur, 

welcher  auch  im  Formgießen 
firm  ist,  und  in  einer  Meißner 
Ofen-  und  Porzellanfabrik  gelernt 
hat,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter,,  E.  N.  5654“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Leistungsfähiger  tüchtiger 

Porzellanbreher 

sucht  per  bald  Stellung  als  Ober¬ 
dreher.  Suchender  hat  schon 

mehrere  Jatire  solchen  Posten 
bekleidet  und  kennt  die  Dreherei 
und  Gießerei  vollständig,  ebenso 
die  ganze  Weiß-Fabrikation.  Off. 
unter  „praktisch,  tüchtig  im  Be¬ 
trieb  5606“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Mann, 

gesetzten  Alters  mit  Branche¬ 
kenntnissen  in  der  Glas-  und 
Porzellanmalerei  etc.,  mit  Arbeits¬ 
ausgabe,  Lohn,  Kranken-,  In¬ 
validenkassenwesen,  auch  m.  Kon¬ 
torarbeiten  vollständig  vertraut, 
sucht  per  sofort  entsprechende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
„S.  M.  100“,  postlagernd  Ilmenau 
in  Thür. 

bmorliilillKr, 

speziell  Ausführer  auf  maschinell 
ausgearbeiteten  Alabaster,  sucht 
Stellung.  Selbiger  ist  auch  mit 
modellieren  vertraut.  Gefl.  Off. 
unter  „E.  Sch.  5660“  an  die  Ker. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbet. 

Tüchtiger  strebsamer 

Modelleur, 

im  Entwerfen  d  r  modernen 
Stilrichtung  vollkommen  be¬ 

wandert,  sucht  seine  Stelle  per 

1.  Oktober  eventuell  auch  früher 
zu  verändern.  Derselbe  besuchte 
3Jahreskurse  einerKunstgewerbe- 
schule  und  ist  im  Stande  nach 
jeder  Angabe  Neuheiten  zu 
schaffen.  Off.  unter  K.  R.  562Z 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Malerin, 

Blumen ,  Landschaft,  sucht  sich 
einzuarbeiten  in  künstlerischer 
Fayence-  oder  Porzellan  -  Manu¬ 
faktur  zwecks  späterer  dauernder 
Anstellung.  Off.  u.  „A.  H.  5658“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Fabriks  Verkauf. 

Die  mit  4  Brennöfen  uhd  200 
Arbeitern  im  Vollbetrieb  befind¬ 
liche 

Steingut-  und  Majolikafabrik 

samt  größerer  Wirtschaft  in 
Krawska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird»  in  absehbarer  Zeit  unter 
sehr  günstigen  Bedingungen  ge¬ 
richtlich  verkauft. 

Auskünfte  erteilt 

Wilhelm  Veleba,  Advocat 
in  Znaim-Austria. 


Eine  sehr  wenig  gebrauchte 


mit  einer  Mahltrommel  von 800 min 
Durchmesser,  Kraftbedarf,  1  bis 
1 1 2  HP.  zu  35— 40  Umdrehungen 
in  der  iMinute,  mit  fester  und 
loser  Riemenscheibe,  sowie  zwei 
Satz  Siebe  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  zu  erfahren  bei 
Nidaros  Teglvaerk  in  Drontheim 


Agenturen 

esucht  von  einem  bedeutenden 
ondoner  City-Haus  mit  sehr  aus¬ 
gedehntem  Inland-  und  Export¬ 
geschäft  und  Musterzimmern  in 
der  günstigsten  Lage  im  Zentrum 
Londons.  Chinesische  Glaswaren, 
Uhren,  Bronzen,  Galanterie, Leder¬ 
artikel,  Puppen,  Spielzeug,  Möbeln 
etc.  Nur  erstklassige  Häuser 
wollen  sich  melden.  Offerten 
solche  in  Englisch  werden  bevor¬ 
zugt,  erbeten  sub  No.  7045  an 
Agence  Mitchell ,  1  Snow  Hill 

London,  England. 


t  Lieferant 


für  Eisenbahn  Werkzeichen, 
Porzellan-Schilder, 
schwarze  Glas  -  Schilder, 

(gemalt  und  geblasen), 

Mosaik-Schilder.  "W 

Offerten  an  H.  Schneider, 

Schildergeschäft,  Siegen. 

Eine  neue 

Stahlbruckpresse 

(große)  verkauft  billig 

W.  Weißbrodt, 

Pankow,  Breitestr.  15. 


Leipziger  Tanqier-Manier. 
SjaPderGrube^elpzlflJhalslTasseA 


Rei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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»es  LaDoraiorium  liir  Tonindustrie,  A, 

Biinzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten. 

—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  — 
—  Glasuren.  —  Massen.  —  Begiisse. 


_  fTflJcbscb  üi^end! 

^  We  1 1  p  a  pp  e.-5  c  Kachfe  I  n. 
(stabil,  Teimty 


.zusammenlegbar) 


Antimonoxyd 
Arsenik  Sr * 

offeriert  billigst 

fl.  Auerbach,  ßamburg. 

Für  beide  Leipziger 
Engros-Messen 


injdenkbar  bester  Lage  (gegen¬ 
über  d.  Stadt.  Meßpalaste)  schönes 
Parterre  Lokal  (30  Dineter)  mit 
2  großen  Schaufenstern  zu  ver¬ 
mieten.  Gefl.  Off.  unter  G.  15049 
an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  Leipzig  erbeten. 


Teilhaber  ~3hK  | 

gesucht  mit  10  —  £0000  fflk.  für  eine  neue  kunst¬ 
gewerbliche  Fabrikation  nach  Geheimverfahren  (Innen¬ 
architektur).  Nur  Fachleute  mit  besten  Referenzen,  die  im 
Dekorieren  und  Brennen  von  Glas,  Ton  und  Porzellan  durch¬ 
aus  erfahren  sind,  wollen  sich  melden  unter  A.  N.  16  an 
Haasenstein  A  Vogler,  A.-G.,  Berlin  W.  8. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  drüben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  t».  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  Glien  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

^  Metall- 

Packung 

■■■■■■ 

füralleSorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf« 
fcßiffen  un5 
Fabriken. 

Cf? 

näheres  öurcb 
Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Idöntnrnn*  Franz  Maootty,  Schöneberg» 
ageuiuieu.  Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Liberts  &.  Averdiok,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  vac3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopen» 
beigen. 


Für  PomllaH-Maler. 

Geschmackvolle  Neuheiten  in 
Blumen Ackoren,  vom  ein¬ 
fachsten  bis  feinsten  Genre, 
werden  gesucht.  Maler  belieben 
ihre  Offerten  eventl.  mit  Muster 
unter  H.  1895  an  die  Kermische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  zu 
senden. 


Ausschliesslich!’.  Amerika 
Porzellan  nnd  Bajolika- 
fabriken  können  mit  Fach¬ 
mann  unter  den  günstigsten 
Bedingungen  in  Verbindung  treten 
stetig  gute  weiße  und  decorierte 
Waren  nach  unseren  Mustern 
erzeugen  und  absetzen.  Offerten 
unter  Chiffre  M.  1896  an  die 
Keramische  Rundschau  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Stähl 

Ecgiira  viert  — 

reRRL  HOEPNER 

konst-/'aaler  u  küpperstechep 
/VYAGPEBüRG.  Neustadl  er-Shr.  20*3 
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Alphabet 
äSatz 
oft 1 .40 

oft  1.60 

ctl  2. — 
#2.40 

c«2.60 

oft  3.— 
oft  3.60 
oft  4.50 


/.ullloil 
ä  Satz 
oft  0.75 

oft  1.— 
*«1.10 
oft  1.20 
oft  1.40 
dfl  1.60 
ofL2. — 
oft  2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmann,  Leipzig,  Auenstr  21. 


^IHlllllllIHlnilllllllinilMIIIIHIIIIIIIIHIIIHIIIIlllllHllir^ 

|  Zur  Kenntnisnahme.  § 

2m  Die  in  No.  33  des  „Sprechsaal“  vom  15.  August  a.  c.  enthaltene  Mitteilung,  betr. :  die 

^2  neu  eingetragene  Firma  „Löthain  -  Meissner  Tonbergbaugesellschaft  Janetzky  Sc  Klimpel  in 

Meissen,  veranlasst  mich  im  Interesse  der  geehrten  Reflektanten  die  ausdrückliche  Er-  2m 
klärung  abzugeben,  dass  meine  eigene  Firma  „Löthain  Meissner  Tonwerke,  Heinrich  Rühle  2b 
mm  in  Meissen",  mit  der  obengenannten  in  keinem  Zusammenhänge  steht,  wovon  ich  höfliehst  22* 

mm  bitte  Kenntnis  nehmen  zu  wollen. 

■«  '  .  Auf  einem  kleineren  Terrain  in  Löthain,  welches  schon  abgebaut  ist  und  auf  das  ich  ^ 

22  verzichtete,  weil  es  mir  nicht  zuverlässig  erschien,  sind  neuerdings  wenige  Bohrungen  vor-  25 

genommen  worden,  mit  einem  Schachtbau  hat  man  noch  nicht  begonnen. 

mm  Als  beiläufig  gestatte  ich  mir  zu  bemerken,  dass  qu.  Firma  in  verhältnismässig  kurzer  mM 

2m  Zeit  viermal  die  Firma  verändert  hat,  als  vierte  ist  nun  die  oben  zuerst  genannte  ge- 

22  wählt  worden.  m 

5  böthain-flleifjner  Tonmerfee,  ßeinrich  Rühle,  Illeihen,  j» 

S  Kafdifea - (Dehrener  Toninerfee,  3.  G.  Venus,  loh.  ßeinrich  Rühle,  meinen.  S 

^IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIHIIIIHIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIH'^ 

tici  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  Wir  höilichsi,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


Alphabete  120  mm  —  7  Mk.  feL'c 
Zahlen  120  mm  3.75  Jlk,  1  L«=Fia.teo 
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Billig  z.  verkaufen 

eine  grosse  Partie 

€rips -Modelle 

von  Porzellanöfen  verschiedener 
Grössen  und  Sorten  von  Töpferei, 

JKaufacharlikel,  Büsten, 
Konsolen  und  dergl.  von  einer 
Ofenfabrik  herrührend,  sowie 
350  Stück  Mannorplatten 

versch.  Grösse,  Farben  und 
Glasur. 

D.  Guth,  Hagenau  i.  E's. 


ienst 


bietet  sich  jedermann,  der  sich 
mitdem  Verkauf  meiner  anerkannt 
guten  und  vorzüglichen  Glas- 

schmelzkravatten  befaßt. 

Fe  ner  Herren-  und  Damenuhr¬ 
ketten  mit  wunderbaren  Simili¬ 
steinanhängsel,  sehr  beliebt  und, 
leicht  im  Tragen  bei  Herren  und 
Damen  aller  Stände. 

Prospekte  zu  beziehen  von 

Josef  Kühnei, 

Neustück,  Post  Unter  -  Polaun 

- - —  (Böhmen).  — — - 


sowie 

Schamotte-  und^D/nasmörtel, 
fertig  zum  Verarbeiten, 
....  Kapselmasse  .... 

trocken  und  feucht,  offeriert  bill. 

R.  Hennig, 

Dorndorf  -  Dornburg  a.  d.  Saale. 

Weissen  Ton  (Crownbrand), 
ca.  50  Tons,  d.  Wass.  beschäd., 
spottbill.  abzug.  Off.  sub  P.  N. 

770  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Hamburg. 


_ uscn-tecnni! 

Of  Untersuchungs- 
—  Methoden  = 

MBB  von  Lunge  -BoecVmann 

^^^B  Band  1  enthält: 
IfelllB  Tonanalyse  v.  Kreiling 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler 
9t  Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22,— 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate. 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58 


Technisch  -  chemisches  haboraiorium 

ß|  für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  (Ilörtelindustrie 


von 


Dr, -Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

[$|  Untersuchung  uon  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 

hieferung  uon  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  1/i o  cbm  bis  2^2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen, 


HM 
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Gräfenthaler  Glanzgold,  § 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster,  £j 

fQp  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech.  v£ 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  Grif mHÜ31  % 

_  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


f  „Opalin“  j 

►  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  * 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  i 

^  Moys-Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Hochfeuerfcsten 

Klebsand 


la.  Feuerfesten  Ton|«£ 

fdr  *de  ^6C,ke  U(ii  l',°c^1s*e  Beanspruchungen  liefert  billigst’ 

Olli  Werle,  Tongrüben,  IppenMeii,  Mieinpialz. 

: _ (Keisevertreter  gesncht.l  _ _ 


l£  Si  I  C  n  «a  I-  in  Stücken  und 
nainapd  t  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

IWF“  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  <J. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Das  Freiherrlich  v.  SchÖnbergsche  Kaolinwerk 
zu  H OH  BURG  bei  Wurzen 

—  -  - :  empfiehlt:  --■■■  -  —  ■  ■  ■  ■■ 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaoii  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


erscheint  in  unserem  Verlage 


Im  Winten  1907 

ein  Adressbuch 

toFpin^PPamii^  d‘  h-  der  PorzeI*an-,  Steingut-,  Majolika-,  Stein- 
I  OIIIIYUI  lllllli\  zeug-,  Luxustonwaren-  und  Hartgußfabriken 

der  Glasinduslrie  md  Hohl6las- 

der  Wirtscfiallsartikel  ■  Industrie,  soweit  tabri*crtM,äbware" 

Dieses  Adreßbuch  der  keramischen  Glas-  und  Wirtschafts- 
Branche  kann  schon  jetzt  subskribiert  werden. 

Für  Subskribenten  wird  dieses  Adreßbuch,  das 

A“t“chc.1'  nur  M.  2  kosten. 

Man  bestelle  sofort. 

Big  Porzellan-  und  Uandlnng  G.  m.  b.  H.,  Berlin  I  GO. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  Ton  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfest*  n 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrkation  -iwi 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende^Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car, I  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


00S4T 
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Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 


6.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pp^i  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a-  d  Promenade> 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Kipplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken- 
_  System), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 

9  f-""--- . '«gratis  und  franko. 


Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 

(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz(Böhm.) 

♦  ♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Flusssäure,  FluorssSze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
II  um  an n  &  Teisler,  chem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuersiein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca,  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunfe  Mosaik-  u. 
Wandpiaffen,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  —  hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  ,  ,  hydraul,  Armaturen.  .  ,  . 

Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten. 


FreienwalderSchamottefafor.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions-Bureau  L0ni5S"'rÄft“SKy!teS?”‘ 
Scfaamottematerial  Sh^aerhe*ttadi*keit  und  s*uberster 
Bauausführung  Projekt«), 


Modelle  u.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
— — »  Gegründet  1870.  1  1 

Telephon  :  Amt  Pankow  No.  (302.  ) 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendw  rden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Oebr.  «ressner, 
Berlin-Schöneberg  639. 

Neu:  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf. 


3acobiiDerk  Aktiengesellschaft 

5peziaMDa5cfainenfabrik  für  die  keramische  Industrie» 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

ürommel- 

mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


CDeissen, 


ca,  500  flrtelier. 


Bart- 
porzellanfutfeL 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200 Mühlen  bereits 
®  von  uns  ausgeführt  J 


Qj,  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Zugmuff  el-^nlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  KIg.  Steinkohlenverbrauch. 

PF*  Sparmuffel  -  Oefen  ~^PS 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  IMF"*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Leipzig  -  Schl., 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Kürzlich  erschienen 


»Feinkeramifche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

\7on  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  tDk,  1,50,  """  "  — 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Flaschen* 

Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Bimse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Hebe¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets  j 

H.Wilhelmi 

I  Masch.-FaVr.| 
-Ruhr: 

NS.!  44  WS  I 
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Euling  &  Mack, 

Gip  s-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

ftegri’Undet  1S08, 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrle« 


M.  Herttlng,  Berlin  TV. 

Telegrammadr. :  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Ant werpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten • 

Kupferoxyd 
Mangauoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 

und  andere  Oxyde.  IN 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

*  Eisenoxyd 

W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  lauster 

als  Spezialität. 


Keramische _ 

Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 


nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Relchs-Pate:it 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b  H  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbreanöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber*  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter.  ’ 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b«  Mainz. 


Kristall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  (JualitUt 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompler  Versand. 

Fritz  Griib, 

•  ■  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

Spezialität  seit  1874.  - 


anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunsciiweig  10. 


ßddsohmiers,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u,  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angelt auft, 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Hasipt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 

Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfaizziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Oiensten. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ?orzellangIasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig-) 

Ferner : 

Weißbrennende  Slelisgufione. 


Radel  ts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

'  ist  die  SSF"0  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelf,  Leipzig  ■  Schi.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  Iangj.  Praxis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  | 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  £ 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  } 


‘«I  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichsl,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollcr 
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Deutfcfie  Gold-  und  Silber*  Sdieideanff  alt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramildig  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Biensten. 


C*  t  v  er  A  •  Passai*er;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ  !  u  Sa  ä  ^  1/  i  U  »  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


ä|  -i  ai  uoii  m  iunen 

UlSSlir-Farbstifte  (13  Nliancen), 
_  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfsr, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  ete. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Sdundz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  AC6tylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th .  Hohonade I 


—■  i  n 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

- Druckfarben  = 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

LUsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

*  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 


in  Ori 


iginalpackung 

höchstem  Rabatt, 


mit 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


N  Dr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasnren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal- Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Spezialitäten: 


I 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hegsen-Vassan) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautsch  ukstempel| 

mit  Gummischwammunterlage 


für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten, Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zylinderu,  Glasservieen,  | 
Wein-  und  Bierbechern  etc., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung.  I 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  $arben-$abrik. 


Buntdruck- Farben 


fürflufu.  üntcrglasur. 


Muster  zu  Diensten. 


Farben-Manufaktur 


-Q  t.OAUt».  Illlll». 

Orgsdeii' 


Modellierwaelis,p  Plastilina, 
Modeilierhölzer, 
Fofierhorn^  BHalpultef 

5tanioi,  Schablonenmesser. 


Aquarellfarben, 

Modeillerständer. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  THalerei  u.  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


\< 


Beasagsweise:  Cvfcbeint  jeöen  Donnerstag  unö  hoftet  öurcf)  öie  Poft 
ober  bie  Cxpebition  bejogeni'n  Dcutfcblanö  u.  Öfterreid)  2,50  (T)h.  =  3  Rr., 
für  öas  Auslanö  3  ODfc.  bas  Vierteljahr.  Der  Be^ug  bauert  bis  jur  aus* 
örücfclicben  fcpriftl icpen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  VVieöerßolungen 
Ermäßigung.  Stellcngejucbe  unb  Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  (Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung  „Arbeitsmarht".) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  29.  August  1907. 


R0.  35. 
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_  Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Spezialitäten  *•  ^u*0ma^8C^e  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
.  - Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .*.  .\ 

- - -  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp -  und  Metalldächer  regnet 

undSie  dieselben  nicht  dichtbringen,  verlangenSic  unsere  Broschüre 
gratis  undfranko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett- Industrie-  Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Eichte  Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Hüller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  ** 
y\  Flussspat,  S\ 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-£i  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877.  c*cQ. 


Elektrifch  -  automolikfier  Geichirrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


HeSmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzie,  Berlin,' “JÄ]1  K- 

Prospekte  gratis. 


yt*  Braunstein, 

s>Zenientscliwarz, 

x 


Wlllg.t  bei 

Eduard  Diemar, 

I  Elgersburg  1.  Thtiring. 


Braunstein, 

Feld»pat,(liiarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förfter,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Nieder!,  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

Hans  Müller.  Cassel. 


.  * 


\ 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


IIMdiiiienfabrik  V7.  Rorcher  •  Görlifj 

Gelellfchciff  mit  befchränkter  ßaffung 


baut  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,o0 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton- und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1205  .  Preis  M.  1  — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  ‘  .  __ 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse.  . 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1  — 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  .  „ 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht-  . 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—.  Siehe  unsere  Vor-Bespyechung  in  Wo.  3. 


Äti  Korrespondeazen,  Bestellungen  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ringofen -Schieberpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
atrahl-Oebläse,  Heiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

31.  s.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40,  ^ 

seit  1881  in  der  k&ratn.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

Blassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Uergrösseruugen,  Umbau  u,  nollständiger  Deubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikaihersteflung.  Begutachtungen,  Caxafionen,  ^ 


Franz  lllanbt, 


Stettin. 

Eigene  Qruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u  .Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelann.  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte 


Crlasliafeiltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingttttoil,  weissbrennend,  fett; 
BogllSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Tenns,  Meissen  i.  Sachsen. 


flcfien-Gesellschaff,  Zeftlife  bei  Karlsbad» 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  geichlämmien  Prima  Zeitiger  Kaolin 

WV  nachstehender  Firmen: 

°  Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zetttitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Kartebader  Kaolm-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fadiiitteraiur 


tarier  Pfrt  liefert  zu  Original- 
JvtlBl  rill  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsohe  Rundtshtu,  Berlin  8W.  47 


für 


Moderne  Brennöfen 

die  gesamte  keramische  Industrie. 

Kammeröfen 
Rundöfen  ..Töpferöfen««. 


Muffelöfen  ln  Jeder  Grösse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 
|  zügl.  Muffeikonstruktion,  unübertroffen, 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Persenale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialhaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Sehainittewarenfabrlk. 


ßrödener  Ton - 

Werks  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steinau«-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Refnlioltl  Freygang,  Ilamtoiirsf  7. 


«Ci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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<JoSm  Fm  Giinzei,  Haids  in  Böhmon. 


kV 


Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Waren ,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reüeffloldunterlage  für  Pollsrgeld  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

==1=  Aerographenfarben.  = 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


fl 


s 


Unterglasur-  Farben. 


Schamotte-Muffeln.  •  * 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


V 


Feinsten  grobkörnigen 


<Kri&  fcill-C^iiarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohentaocka- Kamen*. 


Wiednitzer  Glassand  werke,  o.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Verschroten 


auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


F.  L.  Smidth  &  Co.,  SÄ" 


BerlinN  W.6Sohiffbauerdamm27 


gen  :  Vestergade  33. 


(s Sk- (?<&' dtf&L 


rncmsi 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

boiierer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Tomindustrie,  GIas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 

vs  JnSLSWfc.  Gf GT Gf CS SW-SWfc-  GWLCjfWL 


Gösener 

Thonwerke 


6.  m.  b.  H. 


Eisenherg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereieit 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecfee, 
ebenso  Fassonsteina,  Schamottemörtel  eto., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  K?.lk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  6lasuröfen,  überhaupt  alld 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschiämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone. 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
I.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Gtaeeohmetzuuid  In  vorzüglicher  Qualität« 


3P- 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  QuaUt&t 

Act-Ges.  für  Buntpapier-  und  Leintfaiirikation  Ascbaffenlrorg,  Abteilung  für  Keramik. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Ruahdiaa“  beziehen  za  wefiea 


r 


Uerkündigung5=0rgan  der  Vereinigung  deutidier  PorzeKanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G.nhb.B, 


Bczugsipelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfchlagfeite.  AnzeigcnfdAuf;  Dienstag  Wittag. 

Brlcfadrefic:  „Gefcbäftsftclle  der  Keramiken  Rundfcbau“,  Berlin  SW.  47,—  Cclcgrammadreffe:  Kcramifobc  Rundfcbau,  Berlin  47.—  Sernfprecbcr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-Ing.  Carl  Cocfcr,  Balle  a.  S.,  Königftrafee  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  Scböncberg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  29.  August  1907.  No.  35. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  .tragen. 

Tantieme  vom  Reingewinn. 

In  der  No.  30  des  Sprechsaal  finden  wir  unter  Handel  und 
Verkehr  unter  dem  Titel  „Tantieme  vom  Reingewinn“  Ausführungen, 
mit  denen  wir  uns  nicht  zu  befreunden  vermögen.  Der  kurze 
Artikel  lautet: 

Eine  kürzlich  gefällte  Kciufrnannsgerichtsentscheidung  von  einer 
gewissen  prinzipiellen  Bedeutung  erscheint  allgemeiner  Beachtung  und 
Erörterung  wert.  Ein  Angesteller  hatte  einen  Dienstvertrag  abgeschlossen, 
in  dem  ihm  auch  eine  bestimmte  Tantieme  vom  Reingewinn  des  Ge¬ 
schäfts,  es  handelte  sich  um  eine  Einzelfirma  mit  einem  Inhaber,  zu¬ 
gesichert  war.  Als  es  zur  Auszahlung  dieser  Tantieme  kam,  gerieten 
Prinzipal  und  Angestellter  über  die  Höhe  in  Differenzen.  Der  Prinzipal 
zog  von  dem  ermittelten  eigentlichen  Reingewinn  des  Geschäfts  eine 
Summe  von  Mk.  7200  ab,  die  seine  persönliche  Entnahme  aus  dem 
Geschäfte  darstellte  und  die  er  nicht  als  Gewinn,  sondern  sozusagen  als 
Handlungsunkosten  betrachtet  wissen  wollte.  Es  kam  dieserhalb  zum 
Prozeß,  und  das  von  dem  Angestellten  angerufene  Kaufmannsgericht 
wies  diesen  glatt  ab,  indem  es  sich  vollständig  auf  die  Seite  des  Prin¬ 


zipals  stellte.  Es  vertrat  die  Ansicht,  daß  der  Prinzipal  berechtigt  sei, 
eine  derartige  Summe  so  zu  verrechnen  und  daß  diese  Summe  nicht  dem 
tantiemenpflichtigen  Reingewinn  zuzurechnen  sei. 

Ich  kann  dieser  Ansicht  keineswegs  beipflichten.  Wenn  ein  Einzel¬ 
kaufmann  ein  Geschäft  betreibt,  so  sind  diejenigen  Summen,  die  er  für 
seinen  Privatgebrauch  aus  der  Geschäftskasse  entnimmt,  auch  wenn  er 
sie  von  vornherein  gleichmäßig  für  jeden  Monat  oder  einen  andern  Zeit¬ 
abschnitt  festsetzt,  keine  Handlungsunkosten.  Sie  sind  unbedingt  Teile 
des  Geschäftsreingewinnes.  Alan  kann  nicht  diejenigen  Beträge,  die  der 
Prinzipal  in  seinem  Geschäfte  im  Laufe  des  Jahres  verdient,  in  zwei 
Kategorien  scheiden,  in  die  tantiemefreien  Handlungsunkosten,  die 
regelmäßigen  Entnahmen  des  Prinzipals,  und  den  tantiemepflicUtigen 
Reingewinn,  der  nach  Abzug  dieser  Entnahmen  übrig  bleibt.  Wollte 
man  diesen  Grundsatz  gelten  lassen,  so  könnte  schließlich  jeder  Prinzi¬ 
pal  die  von  ihm  einem  Angestellten  zugesicherten  Tantiemen  einfach  da¬ 
durch  illusorisch  machen,  oder  wenigstens  auf  einen  ganz  minimalen 
Betrag  verringern,  daß  er  seine  Entnahme  möglichst  hoch  festsetzt. 
Wenn  man  dem  einen  Chef  Mk.  7200  pro  Jahr  zubilligt,  mit  welchem 
Recht  könnte  man  dann  einem  andern,  der  gewohnt  ist  auf  großem 
Fuße  zu  leben  und  etwa  Mk.  30  000  pro  Jahr  verbraucht,  diese  ver¬ 
weigern  ? 

Die  Exemplifiziernng  auf  die  Aktiengesellschaft  und  die  G.  tu.  b.  H., 
wo  die  Gehälter  der  Direktoren  bezw.  Geschäftsführer  allerdings  über 
Handlungsunkosten  gebucht  werden  können,  kann  meines  Erachtens 
hier  garnicht  in  Frage  kommen.  Denn  die  Direktoren  oder  Geschäfts¬ 
führer  sind  doch  tatsächlich  Angestellte,  wenn  sie  sich  auch  in  leitender 
Stellung  befinden,  und  nicht  Geschäftsinhaber,  wie  die  Einzelkaufleute. 
Ihre  Bezüge  als  Handlungsunkosten  gelten  zu  lassen,  ist  also  durchaus 
berechtigt.  Die  Entnahme  des  Alleininhabers  eines  Geschäfts  ist  aber 
naturgemäß  kein  Gehalt.  Wenn  man  so  entscheidet,  wie  es  in  dem  hier 
in  Betracht  kommenden  Falle  geschehen  ist,  so  verkürzt  man  dadurch 
wohlerworbene  Rechte  der  Angestellten.  Dr.  K  W. 

Die  Ansichten,  die  der  Herr  Verfasser  für  den  Fall  vertritt,  daß 
erster  Leiter  und  Inhaber  der  Firma  eine  Person  sind,  erscheint  uns 
unberechtigt  und  den  tatsächlichen  Verhältnissen  nicht  entsprechend. 
Selbstverständlich  kann  man  das,  was  der  Prinzipal  in  seinem  Ge¬ 
schäfte  im  Laufe  des  Jahres  verdient,  in  zwei  Kategorien  scheiden. 
Auf  der  einen  Seite  s'ehen  die  Beträge  für  die  Verzinsung  des  im 
Unternehmen  arbeitenden  Kapitals,  gleichgültig,  ob  der  Leiter  und 
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Inhaber  des  Unternehmens  mit  fremdem  oder  mit  eigenem  Gelde  ar¬ 
beitet,  und  wir  gehen  wohl  nicht  fehl,  wenn  wir  den  Zinsfuß  von  5% 
für  industrielle  Risiken  als  einen  bescheidenen  dabei  als  Grundlage 
annehmen. 

Des  weiteren  gehören  zu  dieser  Gruppe  entsprechende  Ab¬ 
schreibungen  auf  das  Unternehmen  und  endlich  selbstverständlich 
ein  entsprechendes  Aequivalent  für  die  Tätigkeit  des  Leiters  des 
Unternehmens,  wenn  derselbe  gleichzeitig  Inhaber  ist.  Ist  der  In¬ 
haber  nicht  selbst  Leiter,  so  muß  er  eine  geeignete  Kraft  zu  diesem 
Zweck  gewinnen  und  diese  entsprechend  hoch  bezahlen,  wobei  ein 
besonderer  Aufwand  in  Rücksicht  zu  ziehen  ist,  der  vielleicht  mit 
dieser  Stellung  verbunden  sein  wird,  sei  es  für  Reisen,  Besuch  von 
Versammlungen  und  sonstige  Pflichten,  die  wir  bei  höheren  staat¬ 
lichen  Stellungen  im  allgemeinen  mit  Repräsentationsunkosten  zu 
bezeichnen  pflegen.  Solche  sind  nun  einmal  untrennbar  von  unserem 
heutigen  Geschäftsbetrieb,  wenn  die  maßgebende  PersönPchkeit 
diejenigen  Beziehungen  pflegen  will,  durch  welche  häufiger,  ganz 
abgesehen  von  der  gediegenen  und  soliden  Leistung  des  Werkes, 
Abschlüsse  gezeitigt  zu  werden  pflegen. 

Wenn  also  der  Inhaber  gleichzeitig  Leiter  des  Unternehmens 
ist,  so  soll  aber  natürlich  die  Entnahme  von  Äquivalenten  für  seine 
Arbeitskraft  nicht  eine  unbegrenzte  Höhe  erreichen,  die  normalen 
Verhältnissen  nicht  mehr  entspricht.  Das  ist  ja  selbstverständlich, 
denn  dann  würden  allerdings  die  Interessen  des  tantiemenberechtigten 
Angestellten,  der  gerade  durch  die  Tantieme  zur  Hergabe  seiner 
besten  Kräfte,  zur  Aufwendung  seines  vollen  Interesses  für  das 
Wohl  der  Firma  veranlaßt  werden  soll,  benachteiligt  werden.  Keine 
einsichtsvolle  Firma  wird  auch  hieran  denken  und  etwa  bestrebt 
sein,  vertrauenswürdige  Beamte  in  dieser  Weise  zu  schädigen.  Es 
ist  Sache  beider  Teile,  ihre  Abmachungen  so  klar  zu  treffen,  daß 
irgend  welche  Differenzen  hieraus  nicht  zu  entstehen  vermögen. 

Wir  kommen  damit  zur  zweiten  Kategorie,  der  dem  Leiter  und 
gleichzeitig  Inhaber  eines  Unternehmens  zukommenden  Bezüge  außer 
den  schon  erwähnten  festen.  Diese  ergeben  sich  dann  ohne  weiteres 
aus  dem  prozentualen  Anteil  des  in  vorstehender  Weise  berechneten 
Reingewinns. 

Wir  möchten  jedem  Angestellten  unserer  Industrien,  der  sich 
nicht  zu  einer  derartigen  Auffassung  zu  verstehen  vermag,  den  Rat 
geben,  lieber  von  einem  Abkommen  abzusehen,  bei  dem  Tantieme¬ 
bezüge  vorgesehen  werden  sollen,  und  sich  dafür  mit  festen  Bezügen 
zu  begnügen,  wenn  dieselben  auch  bescheidener  sind.  Wer  das 
Vertrauen  zu  sich  hat,  daß  er  durch  die  Leistungen  seiner  Person 
außergewöhnlich  zum  Wohle  eines  Unternehmens  beizutragen  ver- 
möge,  der  muß  auch  in  der  Lage  sein,  so  klare  Abmachungen  mit 
seiner  Firma  zu  treffen,  daß  bei  der  Jahresabrechnung  Meinungs¬ 
verschiedenheiten,  die  ja  immer  Vorkommen  können,  leicht  zu 
klären  sind  und  zwar  auf  Grund  eines  Vertrages,  der  beiden  Teilen 
gerecht  werden  muß,  ohne  daß  es  nötig  ist,  die  Entscheidung  des 
Richters  anzurufen.  Das  Letztere  ist  gewönlich  der  Anfang  vom  Ende. 

L. 


Messen  oder  Wägen. 

Von  E.  M. 

Um  Mischungen  von  bestimmtem  Gehalt  an  verschiedenen 
Substanzen  zu  erhalten,  kann  man  auf  verschiedene  Weise  ver¬ 
fahren.  Man  kann  von  jedem  der  einzelnen  Bestandteile  ein  be¬ 
stimmtes  Quantum  abmessen,  oder  es  auf  der  Wage  abwiegen. 
Auf  jede  dieser  Weisen  kann  man  Gemische  erzielen,  welche  die 
einzelnen  dazu  verwendeten  Materialien  stets  in  dem  gleichen  Ver¬ 
hältnis  enthalten.  Ob  nun  der  eine  oder  der  andere  Weg  ein¬ 
geschlagen  wird,  ist  lediglich  Sache  der  Zweckmäßigkeit. 

In  allen  Fällen,  in  denen  es  sich,  um  Flüssigkeiten  handelt, 
wird  man  unbedenklich  zum  Maß  grtifen.  Es  ist  dann  allerdings 
zu  berücksichtigen,  daß  alle  Flüssigkeiten  je  nach  der  Temperatur 
eine  verschiedene  Ausdehnung  haben,  daß  also,  wenn  absolute 
Genauigkeit  Bedingung  ist,  die  Messungen  entweder  stets  bei  der¬ 
selben  Temperatur  vorgenommen  werden  müssen,  oder  aber  daß  den 
1  emperaturschwankungen  durch  Abmessen  eines  entsprechend 
größeren  oder  kleineren  Quantums  Rechnung  zu  tragen  ist. 

Da  unter  normalen  Verhältnissen  diese  Temperaturunter¬ 
schiede  jedoch  nicht  sehr  groß  sein  werden,  so  können  sie,  wenn 
kleine  Differenzen  vorhanden  sind,  vernachlässigt  werden.  Handelt 
es  sich  aber  um  feste  Körper,  so  wird  das  Messen  ungenau  und 
zwar  um  so  ungenauer,  je  großstückiger  dieselben  sind.  Man 


wird  deshalb  in  diesem  Falle  stets  zur  Wage  greifen,  wenn  es  nur 
einigermaßen  auf  Genauigkeit  ankommt. 

In  der  Keramik  findet  zur  Zusammensetzung  der  benötigten 
Versätze  sowohl  das  Maß,  wie  auch  das  Gewicht  Anwendung. 
Allerdings  ist  das  Maß  gegen  früher  stark  zurückgedrängt,  und 
man  findet  jetzt  fast  überall  die  Mischungsverhältnisse  nach 
Gewichtsteilen  angegeben.  Daß  der  Wage  überall  der  Vorzug  vor 
dem  bequemeren  Messen  gegeben  wird,  hat  seinen  guten  Grund 
darin,  daß  das  Gewicht  gleichmäßigere  und  genauere  Resultate  er¬ 
gibt,  als  man  durch  Messen  erzielen  kann.  Ein  Maß  wird  man 
nicht  jedesmal  genau  so  füllen  können,  daß  es  immer  gerade  das 
gleiche  Quantum  enthält,  und  es  kann  auch  außerdem  Vorkommen, 
daß  dasselbe  Material  bei  dem  einen  Bezüge  bedeutend  dichter  ist, 
als  bei  dem  anderen,  daß  also  ein  Maßteil  davon  gegen  ein  gleiches 
von  einem  früheren  Bezüge  im  Gewicht  abweichen  kann. 

Auf  keinen  Fall  darf  man  aber  bei  einem  Versatz,  bei  welchem 
Maßteile  vorgeschrieben  sind,  dieselben  einfach  durch  Gewichts¬ 
teile  ersetzen.  Die  Zusammensetzung  eines  aus  dem  Gemenge  ent¬ 
stehenden  Körpers  würde  sonst  unter  Umständen  ganz  wesentlich 
von  demjenigen  abweichen,  welchen  man  nach  Maßteilen  erhält. 
Es  erklärt  sich  dies  dadurch,  daß  die  verschiedenen  Materialien 
stark  von  einander  abweichende  spezifische  Gewichte  haben,  daß 
zum  Beispiel  ein  Maßteil  Bleiglätte  etwa  3%  mal  so  schwer  ist, 
als  ein  Maßteil  Quarzmehl.  Will  man  demnach  einen  Versatz, 
in  dem  die  Materialien  nach  Maß  angegeben  sind,  auf  Gewicht 
umrechnen,  so  muß  man  zunächst  feststellen,  wieviel  ein  Maßteil 
von  jedem  Material  wiegt. 

Wenn  es  nun  auch  auf  der  Hand  liegt,  daß  das  Messen  fester 
Körper  nie  den  Grad  der  Genauigkeit  erreichen  kann,  wie  das  Ab¬ 
wiegen  auf  einer  genügend  empfindlichen  Wage  und  daß  vielmehr 
in  ersterem  Falle  die  Fehlergrenzen  erheblich  weiter  sind,  so  muß 
man  doch  auch  beim  Abwiegen  Vorsicht  üben,  wenn  nicht  Fehler 
entstehen  sollen,  die  für  die  Fabrikation  bedenklich  werden  und 
unangenehme  Störungen  hervorrufen  können.  Wählend  nämlich  ein 
höherer  oder  geringerer  Feuchtigkeitsgehalt  das  Volumen  eines 
Körpers  nicht  wesentlich  beeinflußt,  äußert  er  sich  doch  in  empfind¬ 
licher  Weise  im  Gewicht  desselben.  Es  ist  .deshalb,  wenn  man  vor 
unliebsamen  Überraschungen  sicher  sein  will,  beim  Abwiegen  stets 
mit  trockenem  Material  zu  operieren,  oder,  wenn  dies  nicht  möglich 
sein  sollte,  mit  solchem  von  stets  gleichem  Feuchtigkeitsgehalt. 
Genaue  Prüfungen  in  dieser  Beziehung  sind  unerläßlich,  wenn 
gleichmäßige  Resultate  erzielt  werden  sollen.  Es  kommt  häufig  vor, 
daß  ein  Rohmaterial  geliefert  wird,  das  durch  irgend  welche  Um¬ 
stände  mehr  Wasser  enthält  wie  die  vorhergehenden  Lieferungen. 
Man  soll  deshalb  das  Material  daraufhin  stets  genau  wieder  prüfen 
und  dasselbe,  wenn  irgend  angängig,  vor  der  Verwendung  trocknen, 
oder  aber  den  Wassergehalt  feststellen  und  beim  Abwiegen  in  Rech¬ 
nung  stellen.  Hier  genügt  es  aber  nicht,  wenn  nach  Eingang  der 
Sendung  der  Wassergehalt  ermittelt  und  dann  für  immer  als  maß¬ 
gebend  angesehen  wird,  bis  die  betreffende  Lieferung  verarbeitet 
ist.  Dies  wäre  nur  dann  angängig,  wenn  sie  so  rasch  aufgebraucht 
wird,  daß  eine  Veränderung  durch  Verlust  oder  Aufnahme  von 
Wasser  ausgeschlossen  ist.  Lagert  aber  ein  Material  längere  Zeit, 
so  muß  die  Prüfung  von  Zeit  zu  Zeit  wiederholt  werden,  da  das¬ 
selbe  während  des  Lagerns  sowohl  Wasser  verlieren,  als  aufnehmen 
kann,  also  sowohl  leichter  als  schwerer  zu  werden  vermag.  Die 
hierdurch  entstehenden  Differenzen  würden  sich  beim  Abmessen 
nicht  bemerkbar  machen,  wohl  aber  beim  Abwiegen. 

Daß  bei  Außerachtlassen  dieser  Vorsicht  tiefgreifende  Störungen 
auftreten  können,  mag  folgendes  Beispiel  aus  der  Praxis  zeigen:  In 
einer  Fabrik,  in  der  Masse  und  Glasur  immer  tadellos  zusammen¬ 
stimmten,  traten  plötzlich  Absprengungen  der  Kanten  auf,  während 
sich  zugleich  bei  gleichstarkem  Brande  die  Schwindung  verringerte. 
Es  wurde  sofort  eine  eingehende  Untersuchung  eingeleitet,  um  die 
Ursache  dieses  Fehlers  zu  ergründen.  Daß  der  Fehler  nicht  an  der 
Glasur  lag,  ergab  sich  daraus,  daß  erstere  auf  einem  aus  einer 
früheren  Fabrikationsperiode  stammenden  Scherben  den  Fehler  nicht 
zeigte.  Auch  die  veränderte  Schwindung  wies  darauf  hin,  daß  ein 
Massefehler  vorliege.  Die  rationelle  Analyse  des  verwendeten  Tones 
und  Kaolins  wies  gegen  früher  keine  Abweichungen  auf,  die  Zu¬ 
sammensetzung  des  Feldspats  war  die  gleiche  wie  früher.  Eine 
chemische  Untersuchung  des  Quarzes  erübrigte  sich,  da  sich  der¬ 
selbe  bei  früheren  Prüfungen  als  reine  Kieselsäure  erwiesen  hatte, 
und  die  Mahlung  nicht  feiner  war  als  immer.  Und  doch  sollte 
gerade  hier  die  Fehlerquelle  sein.  Die  rationelle  Analyse  der  Masse 
ergab  gegen  früher  einen  höheren  Quarzgehalt.  Ein  Wiegefehler,  an 
den  man  natürlich  zuerst  dachte,  war  ausgeschlossen,  da  der  Fehler 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


855 


gleichmäßig  bei  verschiedenen  Chargen  auftrat.  Man  stand  zunächst 
vor  einem  Rätsel.  Schließlich  wurde  die  folgende  Ursache  des 
Fehlers  ermittelt:  Sämtliche  Rohmaterialien  wurden  bei  Ankunft 
untersucht.  Dabei  hatte  sich  nun  herausgestellt,  daß  die  letzte 
Quarzlieferung  feucht  ankam.  Um  den  Fehler  auszugleichen,  war 
dem  Vorarbeiter,  welcher  das  Abwiegen  der  festen  Materialien  zur 
Masse  zu  besorgen  hatte,  aufgetragen  worden,  entsprechend  dem 
Wassergehalt  mehr  Quarz  abzuwiegen.  Da  jedoch  die  Quarzsäcke 
in  trockener  Wärme  lagerten,  vielleicht  auch  nicht  die  ganze 
Sendung  gleich  feucht  gewesen  war,  trocknete  der  Quarz 
aus,  und  es  kam  dadurch  von  diesem  Material  zu  viel  in  die 
Masse.*) 

Aber  nicht  nur  das  Austrocknen  eines  Materials  ist  in  Be¬ 
tracht  zu  ziehen,  sondern  auch  das  Feuchtwerden.  Allerdings 
werden  die  Materialien  wohl  durchweg  so  gelagert,  daß  ein 
Feuchtwerden  durch  direktes  Hinzutreten  des  Wassers  aus¬ 
geschlossen  ist,  sodaß  es  kaum  besonders  betont  zu  werden 
braucht,  daß  man  sie  vor  Nässe  zu  schützen  hat,  auch  wenn  sie 
nicht  wasserlöslich  sind.  Nur  das  Tonlager  scheint  hier  manch¬ 
mal  eine  Ausnahmestellung  einzunehmen,  denn  dieses  wichtige 
Rohmaterial  wird  oft  genug  so  untergebracht,  daß  der  Regen 
freien  Zutritt  hat.  Es  gibt  aber  eine  Menge  von  Körpern,  welche 
aus  der  Luft,  die  ja  immer  Wasser  enthält,  dieses  in  großen 
Mengen  so  energisch  anziehen,  daß  man  sie  direkt  zum  völligen 
Austrocknen  der  Luft  verwenden  kann.  Man  nennt  solche  Sub¬ 
stanzen  hygroskopisch;  und  zwar  haben  nicht  nur  wasserlösliche 
Stoffe  diese  Eigenschaften,  sondern  auch  solche,  die  ganz  un¬ 
löslich  sind,  wie  z.  B.  Papier.  (Schluß  folgt.) 


Die  Tätigkeit  der  Handelssachverständigen 
bei  den  Kaiserlichen  Konsularbehörden 

im  Jahre  1906.  (Schluß.) 

Das  oben  über  die  deutschen  Fabrikanten  Gesagte  kommt  auch 
in  den  aus  Deutschland  einlaufenden  Zuschriften  zum  Ausdruck. 
Nur  selten  rühren  diese  von  großen  Firmen  her.  Unter  den  An¬ 
geboten  deutscher  Industrieerzeugnisse  überwiegen  solche,  die  sich 
für  China  zurzeit  überhaupt  nicht  eignen,  und  solche,  in  denen  der 
immerhin  recht  beschränkte  Markt  schon  mehr  als  genügend  ver¬ 
sorgt  ist,  wie  namentlich  in  Nahrungs-  und  Genußmitteln,  geistigen 
Getränken  und  Zigaretten.  In  vielen  Fällen  haben  die  nach 
Schanghai  gerichteten  Zuschriften  augenscheinlich  nur  den  Zweck 
einer  gewissen  Kontrolle,  denn  gleichlautende  Schreiben  gehen  mit 
derselben  Post  auch  dortigen  Firmen  zu. 

Mit  Ausnahme  von  drei  Zuschriften,  die  von  nichtdeutschen 
Firmen  herrührten  und  deren  Beantwortung  nicht  im  deutschen 
Interesse  war,  wurden  sämtliche  eingegangenen  Anfragen  beant¬ 
wortet.  Ihre  Zahl  belief  sich  auf  146. 

Über  den  Inhalt  der  Zuschriften  sei  folgendes  bemerkt :  In 
15  Fällen  wurden  nur  Adressen  von  Firmen  in  China  erbeten. 
21  Anfragen  betrafen  die  Kreditwürdigkeit  dortiger  Firmen,  darunter 
11  nichtdeutscher.  So  heikel  auch  die  Erteilung  derartiger  Aus¬ 
künfte  ist,  so  kann  sich  im  Interesse  der  deutschen  Industrie  der 
Handelssachverständige  ihr  nicht  entziehen,  solange  in  China  Aus¬ 
kunfteien  nicht  vorhanden  sind ;  denn  auch  die  Banken  geben  der¬ 
artige  Auskünfte,  wenn  überhaupt,  nur  an  ihre  eigenen  Kunden,  ln 
mehreren  Fällen  mußte  vor  einer  beabsichtigten  Geschäftsverbindung 
gewarnt  werden.  Für  den  Einkauf  deutscher  Erzeugnisse  für 
Schanghaier  Firmen  boten  sich  6  Kaufleute  in  Deutschland  an;  in 
ein  oder  zwei  Fällen  konnte  eine  geeignete  Firma  in  Schanghai 
nachgewiesen  werden.  Anstellung  in  China  wurde  von  7  jungen 
Deutschen,  darunter  2  Technikern  gesucht;  letzteren  konnte  keine 
Hoffnung  auf  Erfüllung  ihrer  Wünsche  gemacht  werden. 


*)  Es  scheint  uns  doch,  als  ob  der  Herr  Verfasser  hier  den 
geringen  Feuchtigkeitsmengen,  die  der  Quarz  zu  enthalten  vermag, 
etwas  zu  viel  Bedeutung  beigelegt  hat.  Es  kann  doch  der  Fall 
gewesen  sein,  daß  beim  Abwiegen  des  Quarzes  des  Guten  wieder¬ 
holt  etwas  zu  viel  getan  wurde,  was  ja  dann  auch  im  Einklang 
mit  den  Ergebnissen  der  rationellen  Analyse  der  Masse  steht. 
Durch  diese  Untersuchung  wurde  jedenfalls  der  Weg  zur  Abhülfe 
gefunden.  D.  Red. 


Die  Hauptmenge  der  Anfragen  bezog  sich  wie  im  vergangenen 
Jahre  auf  die  Absatzmöglichkeiten  für  deutsche  Industrieerzeugnisse. 
An  der  Spitze  standen  diesmal  die  Erzeugnisse  der  chemischen 
Industrien  mit  15  Anfragen.  Dann  folgten  Nahrungs-  und  Genuß¬ 
mittel  mit  12.  Die  übrigen  verteilten  sich  auf  einen  weiten  Kreis 
von  Artikeln:  Metallindustrie  (7),  Papierindustrie  (6),  Maschinen  (5), 
Textilindustrie  (5),  Industrie  der  Steine  Und  Erden  (4),  Leder  (3), 
Musikinstrumente  (3),  Beleuchtungsgegenstände,  wissenschaftliche  In¬ 
strumente,  medizinische  Apparate  u.  a.  m.  In  zwei  Fällen  handelte 
es  sich  um  landwirtschaftliche  Erzeugnisse,  ln  der  Regel  konnten 
deutsche  Firmen  in  Schanghai  oder  anderen  Plätzen  Chinas  nach¬ 
gewiesen  werden,  die  sich  mit  dem  Vertrieb  der  angebotenen 
Waren  befassen. 

In  15  Fällen  wurde  Auskunft  über  Bezugsverhältnisse 
chinesischer  landwirtschaftlicher  und  gewerblicher  Erzeugnisse 
gewünscht.  Es  konnten  für  die  Lieferung  fast  aller  Artikel 
deutsche  Firmen  namhaft  gemacht  werden. 

Schanghaier  deutschen  Firmen  wurde  mehrfach  Auskunft  erteilt; 
in  der  Regel  handelte  es  sich  um  chinesische  Angelegenheiten. 

Die  Zahl  der  durchreisenden  Deutschen,  die  sich  bei  dem 
Handelssachverständigen  Rat  holten,  hat  im  Berichtsjahr  erfreulich 
zugenommen. 

Von  Berichten  des  Handelssachverständigen  aus  dem  Jahre  1906 
seien  zunächst  der  Jahresbericht  über  den  Handel  Schanghais  im 
Jahre  1905  sowie  der  über  Chinas  Außenhandel  und  wirtschaftliche 
Entwickelung  im  Jahre  1905  genannt,  von  denen  einzelne  Teile 
in  den  „Nachrichten“  für  1906  wiedergegeben  sind.  Angeführt 
seien  die  folgenden: 

„Einfuhr  von  chemischen  Erzeugnissen  über  Schanghai  1905“ 
(No.  137), 

„Einfuhr  von  Schuhwerk  über  Schanghai“  (No.  138), 

„Ausfuhr  von  Seide,  Baumwolle  und  Wolle  aus  Schanghai“ 
(No.  139), 

„Einfuhr  von  Papier  über  Schanghai  (No.  139), 

„Ausfuhr  von  Häuten  und  Fellen  aus  Schanghai“  (No.  139, 
Beilage), 

„Einfuhr  von  Textilwaren  über  Schanghai“  (No.  142), 

„Einfuhr  von  Metallen  und  Metallwaren“  (No.  143),  — 
ferner  die  beiden  Vierteljahrsberichte  über  Chinas  Handel  nach 
dem  Bericht  der  Seezollverwaltung  in  den  Nummern  139  und  11 
der  „Nachrichten“  des  verflossenen  und  des  laufenden  Jahres. 

Für  den  Handelssachverständigen  bei  dem  Kaiserlichen  General¬ 
konsulat  in  Yokohama  war  das  Jahr  1906  das  erste  seiner  Tätigkeit. 

Das  Journal  des  Sachverständigen  schloß  für  das  Jahr  1906 
mit  der  Nummer  327. 

Auskunft  bezüglich  des  Absatzes  deutscher  Waren  in  Japan 
wurde  in  130  Fällen  erteilt,  solche  über  den  Absatz  japanischer 
Waren  in  Deutschland  in  5  Fällen.  Die  größte  Zahl  der  Anfragen 
rührt  her  von  deutschen  Fabrikanten  und  Exporteuren,  die  Zahl 
der  Anfragen  japanischer  Interessenten  ist  zunächst  eine  geringe. 
Ein  Überblick  über  diejenigen  Waren,  über  welche  am  häufigsten 
Auskunft  erbeten  wurde,  ergibt  sich  aus  nachstehender  Tabelle: 


Erzeugnisse  Zahl  der  Anfragen. 

Großeisenindustrie  und  Maschinenbau  60 

Kleineisen-  und  Metallindustrie  19 

Textilwaren  und  Wäsche  12 

Chemikalien,  Drogen,  Farben  6 

Papier  und  Papierware  4 

Steine  und  Erden,  Zement,  4 

Leder-  und  Lederwaren  8 

Physikalische  und  Präzisionsinstrumente  7 

Bauten  und  Architektur  7 

Bergbau  3 

Stellengesuche  4 

Sämtliche  eingegangenen  Anfragen  wurden  erledigt.  In  34 


Fällen  wurden  Kataloge  und  ähnliche  Unterlagen  zugesandt. 

Die  Vermittelung  in  geschäftlichen  Differenzen  und  Schuld¬ 
forderungen,  die  aus  der  Einfuhr  deutscher  Waren  in  Japan 
entstanden  waren,  hat  sich  auf  zwei  Fälle  beschränkt. 

Zum  Zwecke  der  Vorbereitung  der  Auskunfterteilung  wurden  21 
Schreiben  mit  japanischen  Firmen  und  38  Briefe  mit  japanischen 
Behörden  gewechselt.  Von  letzteren  kamen  in  Frage  die  Handels¬ 
kammern  und  die  Abteilung  „Handelsmuseum“  des  Ministeriums  für 
Ackerbau  und  Gewerbe. 
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Anfragen  über  Musterschutz,  Patente  und  Patentverwertungen,  so¬ 
wie  Anfragen  über  Zölle  waren  häufig  mit  denjenigen  über  die  Absatz¬ 
möglichkeit  deutscher  Waren  verbunden.  In  der  Eigentümlichkeit 
der  japanischen  Verhältnisse  ist  es  begründet,  daß  die'  Anfragen 
zum  größten  Teile  den  Wunsch  nach  Angabe  geeigneter  Vertretung 
enthielten. 

Persönliche  Besuche  durchreisender  Interessenten  und  Studien¬ 
reisender  waren  wenige  zu  verzeichnen.  Die  meisten  waren 
außerdem  mit  persönlichen  Empfehlungen  reichlich  versehen  und 
nahmen  die  Mitwirkung  des  Sachverständigen  zur  Erreichung  ihrer 
Zwecke  nicht  in  Anspruch.  Und  doch  wäre  gerade  eine  nähere 
Fühlung  mit  diesen  Herren  für  den  Sachverständigen  wertvoll, 
weil  er  dadurch  über  Bedürfnisse  der  Interessenten  im  Heimat¬ 
lande  sich  in  direktem  Verkehr  unterrichten  kann. 

Zu  Informationszwecken  wurde  eine  größere  Reise  durch 
Mittel-  und  Südjapan  unternommen,  die  hauptsächlichsten  Industrie- 
und  Handelszentren  dabei  besucht  und  Fabriken  besichtigt.  Viele 
Reisen  nach  Tokio  waren  nötig,  um  Auskünfte  zu  erhalten  und 
Beziehungen  zu  den  in  Frage  kommenden  japanischen  Behörden 
und  Privaten  anzuknüpfen. 

Der  Schwerpunkt  der  Tätigkeit  lag  in  der  mündlichen  Aus¬ 
kunfterteilung  und  der  Fühlungnahme  mit  den  deutschen  Import-  und 
Exportfirmen  in  Japan. 

Bei  den  japanischen  Verhältnissen  ist  für  den  deutschen 
Produzenten  ein  direkter  Absatz  seiner  Erzeugnisse  an  japanische 
Interessenten  nur  in  ganz  seltenen  Fällen  zu  raten;  es  ist  not¬ 
wendig,  daß  er  sich  der  Vermittelung  der  dort  ansässigen  Import¬ 
firmen  bedient.  So  war  es  für  den  Sachverständigen  geboten,  das 
Vertrauen  dieser  Firmen  sich  zu  gewinnen.  Es  kam  darauf  an, 
sowohl  den  deutschen  Fabrikanten  die  für  sie  geeigneten  japanischen 
Häuser  nachzuweisen  und  diese  für  sie  zu  interessieren,  als  auch 
den  Importfirmen  für  ihre  Zwecke  geeignete  Firmen  in  Deutschland 
anzugeben,  damit  säe  ihre  Geschäfte  in  erster  Linie  mit  deutschen 
Firmen  abwickeln.  Es  wurde  ferner  Wert  darauf  gelegt,  diese 
Firmen  über  mögliche  Absatzgelegenheiten  und  bevorstehende 
Geschäfte  laufend  zu  informieren,  ihnen,  wo  das  angängig  war, 
zur  Erreichung  ihrer  Zwecke  durch  eine  allgemeine  Fürsprache 
für  deutschen  Handel  und  deutsche  Industrie  förderlich  zu  sein, 
ihnen  die  Bekanntschaft  von  Japanern  zu  vermitteln,  die  ihnen  für 
ihre  Zwecke  wünschenswert  erschien,  ln  besonderen  Fällen  wurde 
technischer  Rat  erteilt.  Das  Gleiche  wie  für  die  Firmen  gilt  für 
die  von  ihnen  angestellten  Ingenieure  und  für  die  nach  hier  ent¬ 
sandten  Vertreter  deutscher  Firmen. 

Ein  großer  Teil  der  von  diesem  Handelssachverständigen 
erstatteten  Berichte  ist  den  jeweiligen  Interessenten  unmittelbar  in 
vertraulicher  Form  zugegangen,  da  eine  Veröffentlichung  in  anderer 
Form  den  Interessen  der  deutschen  Industrie  nicht  förderlich 
erschien.  Von  Berichten,  die  in  den  „Nachrichten“  des  Jahres 
1906  abgedruckt  sind,  seien  genannt:  „Japanische  Baumwollspinnerei 
und  Weberei“  (No.  81),  „Handel  Koreas“  (No.  105),  „Finanzielle 
Unternehmungen  in  Japan“  (No.  1(5),  „Errichtung  eines  neuen 
Eisenwerkes  in  Dalny“,  „Ausfuhr  von  Porzellan  aus  Japan“,  „Neu¬ 
bauten  der  Nippon  Yusen  Kaisha“  (No.  106),  „Ausfuhr  von  Kupfer“ 
(No.  107). 

Dem  Handelssachverständigen  bei  dem  Kaiserlichen  General¬ 
konsulat  in  Konstantinopel  brachte  das  Jahr  1906  eine  wesentliche 
Vermehrung  der  Wirksamkeit,  die  sich  ziemlich  gleichmäßig  auf  alle 
einschlägigen  Fragen  seiner  Tätigkeit  erstreckte. 

Der  Umfang  des  Journals  hat  sich  von  309  Nummern  im  Jahre 
1905  auf  460  Nummern  im  Jahre  1906  gehoben. 

Was  die  Auskunfterteilung  über  den  Absatz  deutscher  Waren 
betrifft,  so  muß  in  Berücksichtigung  gezogen  werden,  daß  Konstan¬ 
tinopel  durch  die  von  Tag  zu  Tag  bequemer  und  schneller 
werdenden  Verbindungen  den  europäischen  Industriezentren  so 
nahe  gerückt  ist,  daß  viele  Industrielle  vor  Anknüpfung  von  Ge¬ 
schäftsverbindungen  mit  dem  Orient  oder  auch  später,  teils  selbst, 
teils  durch  ihre  Reisenden,  sich  mit  dem  Markte  vertraut  machen. 

Da  ferner  die  meisten  Geschäfte  durch  die  in  Konstantinopel 
ansässigen  Kommissionäre,  die  ihrerseits  —  zum  Teil  jährlich  und 
öfter  —  den  Kontinent  besuchen,  sich  vollziehen,  sind  ziemlich 
rege  Wechselbeziehungen  vorhanden,  die  in  vielen  Fällen  einen 
schriftlich  einzuholenden  Rat  des  Sachverständigen  entbehrlich 
machen. 

Vermindert  sich  nun  hierdurch  die  schriftliche  Auskunfts¬ 
erholung,  so  wird  andererseits  die  mündliche  Inanspruchnahme 
des  Handelsachverständigen  außerordentlich  ausgedehnt.  Unter 


den  mündliche  Auskunft  Suchenden  ist  der  Reisende,  der  den 
Platz  oder  den  Orient  zum  ersten  Male  bereist,  naturgemäß  am 
häufigsten  vertreten;  dann  erscheint  auch  der  Reisende,  der  zwar 
den  Orient  schon  kennt,  sich  aber  aus  irgend  einem  Grunde  eine 
unparteiische  Auskunft  oder  einen  Rat  holen  will.  Häufig  —  aber 
noch  viel  zu  selten  —  kommen  die  Fabrikanten  und  die  Unter¬ 
nehmer  selbst,  meist  aber  erst,  nachdem  sie  schon  längere  Zeit 
mit  dem  Orient  gearbeitet  haben,  um  sich  persönlich  zu  orientieren 
und  eine  Ausdehnung  ihrer  Geschäfte  zu  versuchen. 

In  neuerer  Zeit  verbinden  viele  derselben  die  jetzt  so  außer¬ 
ordentlich  beliebt  gewordenen  Erholungs-  und  Vergnügungsreisen  mit 
geschäftlichen  Zwecken  und  kommen  persönlich,  um  sich  über 
Absatzmöglichkeit  und  eventuelle  Geschäftsanknüpfung  Rat  und 
Auskunft  erteilen  zu  lassen.  Schließlich  erscheinen  auch  die  in 
Konstantinopel  ansässigen  Vertreter  deutscher  Häuser  mit  deren 
Reisenden  oder  Chefs,  um  diese  zu  überzeugen,  daß  diese  oder 
jene  Erleichterung  u.  s.  w.  bei  den  Geschäftsabschlüssen  im 
Interesse  ihres  Zustandekommens  gelegen  ist.  Es  ist  gerade  im 
verflossenen  Jahre  dem  Handelssachverständigen  gelungen,  durch 
Bestätigung  derartiger  berechtigter  Wünsche  seitens  der  dortigen 
Vertreter  wertvolle  Beziehungen  zu  erhalten  oder  zu  ermöglichen. 

Hieraus  darf  nicht  geschlossen  werden,  daß  bei  dem  deutschen 
Generalkonsulat  in  Konstantinopel  nicht  eine  große  Anzahl  den 
Absatz  betreffender  Anfragen  einläuft;  sie  sind  zumeist  einfacher 
Art  und  werden  von  ihm,  in  geeigneten  Fällen  unter  Zuziehung 
des  Handelssachverständigen,  erledigt.  Einige  größere  Erhebungen  . 
erfordernde  Anfragen  wurden  von  diesem  ausschließlich  bearbeitet. 

Die  Auskunfterteilung  an  Fremde  bezüglich  des  Bezugs 
deutscher  Waren  oder  des  Absatzes  türkischer  Waren  nach 
Deutschland  geschieht,  da  der  türkische  Handel  zum  großen  Teil 
in  Konstantinopel  konzentriert  ist,  fast  ausschließlich  auf  münd¬ 
lichem  Wege.  Der  Rat  des  Sachverständigen  wurde  auch  von 
dieser  Seite  in  vielen  Fällen  in  Anspruch  genommen.  Doch  mußte 
in  mehreren  Fällen  von  einer  Auskunfterteilung  im  Interesse  der 
deutschen  Industrien  abgesehen  und  zumal  das  Begehren  nach 
Produzentenlisten  öfters  abgeschlagen  werden,  da  sich  um  derartige 
Kenntnisse  viele  Elemente  bewerben,  die  nicht  geeignet  oder 
würdig  sind,  deutsche  Industrien  im  Orient  zu  vertreten. 

Die  besonderen  Verhältnisse  in  der  Türkei  lassen  es  für  den 
Handelssachverständigen  als  vornehmste  Aufgabe  erscheinen,  für 
alle  Fragen  des  praktischen  Wirtschaftslebens  ein  nach  Möglichkeit 
genaues  Material  zu  sammeln,  um  es  zur  Auskunfterteilung  und 
für  Berichte,  die  der  Allgemeinheit  oder  speziellen  Interessenten-  ( 
kreisen  zugänglich  gemacht  werden,  zu  verwenden. 

Hierauf  ist  von  Anfang  an  besonderes  Augenmerk  gerichtet 
und  mit  allen  maßgebenden  Kreisen  der  internationalen  Kauf¬ 
mannschaft  entsprechende  Fühlung  genommen  worden,  die  auch 
weiterhin  erweitert  und  vertieft  wurde.  Diese  Beziehungen  dienen 
im  wesentlichen  auch  dazu,  die  fremden  Interessentenkreise  zu 
bestimmen,  diese  oder  jene  bisher  von  anderen  Ländern  bezogenen 
Waren  oder  Stoffe  von  Deutschland  zu  kaufen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  allmählich  durchzuführende 
und  in  gewissen  Abständen  zu  wiederholende  Bereisung  des 
Geschäftsbereichs.  Im  Berichtsjahre  wurde  ein  großer  Teil  der 
asiatischen  Türkei  und  zwar  die  Vilajets  Konia,  Angora,  Sivas, 
Adana,  Aleppo,  Diarbekir,  Mamuret-ul-Aziz,  Bitlis  und  Mossul  sowie 
Cypern  bereist.  Dabei  fand  sich  einerseits  reichlich  Gelegenheit, 
die  dortigen  Interessenten  auf  den  oft  vorteilhaften  Bezug  deutscher 
Waren  aufmerksam  zu  machen,  andererseits  war  es  möglich,  die 
Absatzfähigkeit  jener  Gebiete  genauer  kennen  zu  lernen  und  fest-  I 
zustellen,  wie  weit  die  dort  gebrauchten  fremden  Industrieerzeugnisse  ‘ 
durch  deutsche  ersetzt  werden  können. 

Die  vorstehend  auszugsweise  veröffentlichten  Geschäftsberichte  j 
und  ebenso  die  Berichte  der  anderen  Handelssachverständigen 
lassen  erkennen,  wie  diese  in  weitgehendem  Maße  versuchen,  den 
an  sie  gestellten  Ersuchen  um  Erteilung  von  Informationen  über 
die  verschiedenen  Gebiete  des  industriellen  und  kaufmännischen 
Lebens  des  Auslandes  gerecht  zu  werden.  Der  Handelssach¬ 
verständige  für  Südafrika  hat  z.  B.  im  Berichtsjahre  Anfragen  aus 
Deutschland  über  die  Absatzverhältnisse  folgender  Waren  be¬ 
antwortet: 

Apothekerwaren,  Ansichtskarten,  Automobile,  Automobillampen, 
Anstrichfarben,  alte  Kleider,  ätherische  Öle,  Bier,  Bücher,  Beleuchtungs¬ 
körper,  Bänder,  Bastseide,  Bijouteriewaren,  Baumaterialien,  Bilder¬ 
rahmen,  Chemikalien,  Drehbänke,  Druckereimaschinen,  Eisenbahn¬ 
material,  Eisenwaren,  Elektrische  Maschinen,  Emailwaren,  Eisen- 
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Konstruktionen,  Eau  de  Cologne,  Erntemaschinen,  Farben,  Fenster 
Fahrräder,  Flintsteine,  Fische,  Falztafeln,  Federhämmer,’  Förder¬ 
anlagen,  Geldschränke,  Gliihlichtkörper,  Glaswaren,  Gewebe,  Gummi- 
vvaren,  Goldleisten,  Gips,  Grammophone,  Guttapercha,  Holz¬ 
bearbeitungsmaschinen,  Instrumente,  Konserven,  Käse,  kosmetische 
Artikel,  Kaffee,  Korke,  Liköre,  Lederschläuche,  Musikinstrumente, 
geätzte  Metallwaren,  Motorzweiräder,  Messer,  Malz,  Majolikaplatten, 
Milchzentrifugen,  Ölsardinen,  Oberleder,  Pianos,  Photographische 
Apparate,  Phonographen,  Portwein,  Röhren,  Schuhwaren,  Schnür¬ 
riemen,  Stahlwaren,  Schuhwichse,  Silberwaren,  Spielwaren,  Säcke, 
Steingut,  Stärke,  Schwefelsäure,  sanitäre  Anlagen,  Schreibwaren,  Serum’ 
Straßenbahnbilletts,  Tapeten,  Tabak,  Thermometer,  Trikotagen,  Wein, 
Werkzeuge,  Werkzeugmaschinen,  Waffen,  Wagen,  Zement,  Zigaretten! 
Zuckerwaren,  zahntechnische  Artikel  und  elektrische  Zählwerke. 

Es  dürfte  im  Interesse  der  heimischen  Kreise  liegen,  von  der 
Einrichtung  der  Handelssachverständigen  nach  Möglichkeit  Gebrauch 
zu  machen.  Hie  Amtssitze  und  Namen  der  Handelssachverständigen 
werden  daher  von  Zeit  zu  Ztit  in  den  Nachrichten  für  Handel  und 
Industrie  veröffentlicht  weiden. 

Wir  werden  dem  in  der  Keramischen  Rundschau  auch  ferner 
unser  vollstes  Interesse  zuwenden. 


Kredit-Versicherung. 

Eins  der  in  den  letzten  Jahren  viel  erörterten,  aber  noch 
immer  ungelösten  Probleme  für  die  Geschäftswelt  ist  das  der 
Kreditversicherung.  Wie  die  Verhältnisse  nun  einmal  liegen,  geht 
es  in  keinem  geschäftlichen  Betriebe  ohne  mehr  oder  minder  große 
Verluste  selbst  bei  aller  Vorsicht  ab,  die  oft  empfindliche  und 
folgenschwere  Schädigungen  des  Geschäftes  verursachen  und  zu¬ 
weilen  sogar  Katastrophen  herbeiführen.  Es  wäre  nun  natürlich  das 
Ideal,  wenn  man  sich  gegen  diese  meist  unberechenbaren  Verluste  mit 
einer  Versicherung  in  derselben  Weise  schützen  könnte,  wie  es 
jetzt  bei  den  Versicherungen  gegen  Feuer,  Einbruch,  Unfall  etc. 
der  Fall  ist. 

Aber  dieses  Ideal  läßt  sich  in  der  Praxis  nur  schwer  oder 
vielleicht  gar  nicht  verwirklichen.  Vor  allem  wird  es  stets  die 
allergrößten  Schwierigkeiten  haben,  den  unbedingt  notwendigen 
Ausgleich  zwischen  den  einzelnen  „Gefahrenklassen“  herbeizuführen. 
Je  feiner  eine  Firma,  je  geringer  ihr  Verlustdurchschnitt  ist,  umso¬ 
weniger  wird  sie  geneigt  sein,  irgendwelche  nennenswerten  Risiko¬ 
prämiensätze  zu  bezahlen.  Diese  Firmen  versichern  sich  lieber  in 
sich  selbst,  was  ihnen  bequemer  und  vielleicht  auch  billiger  ist, 
ihnen  aber  jedenfalls  in  ihrer  Geschäftshandhabung  völlig  freie 
Hand  läßt. 

Zu  der  Stammkundschaft  einer  Kreditversicherungsgesellschaft 
würden  also  voraussichtlich  meist  Firmen  gehören,  die  infolge 
leichteren  Kreditgebens  an  finanziell  nicht  immer  ganz  einwand¬ 
freie  Abnehmer  üblicher  Weise  mit  höheren  Verlustsätzen  rechnen. 
Derartige  Versicherungsnehmer  können  aber  einer  Versicherungs¬ 
gesellschaft,  die  doch  schließlich  auch  verdienen  will,  nur  dann 
Vorteile  bringen,  wenn  die  Prämienssätze  entsprechend  hoch  sind. 
Ist  dies  aber  wieder  der  Fall,  so  wird  die  Gesellschaft  nicht 
gerade  viel  Zuspruch  haben.  Es  häufen  sich  also  die  Schwierig¬ 
keiten.  , 

Aber  selbst,  wenn  man  darüber  hinwegkommt  und  einen 
beiderseitigen  Interessen  angemessenen  Modus  gefunden  hat,  wie 
soll  es  dann  mit  der  Handhabung  der  Versicherung  werden? 

Keine  einzige  Gesellschaft  wird  sich  jemals  damit  ein¬ 
verstanden  erklären  können,  ohne  weiteres  für  alle  Außenstände 
die  Versicherung  übernehmen  zu  wollen.  Sie  muß  unbedingt  ein 
Kontroll-  und  Ablehnungsrecht  haben,  denn  sonst  wäre  ja  dem 
unbeschränkten  leichtsinnigsten  Kreditgeben  Tür  und  Tor  geöffnet. 

Hier  liegt  nun  ein  steter  Keim  zu  Differenzen.  Ist  die  Ge¬ 
sellschaft  rigoros  und  scharf  bei  der  Beurteilung  der  Kreditfähig¬ 
keit  der  Kundschaft,  so  stößt  sie  ihre  Versicherungsnehmer  vor 
den  Kopf  und  macht  diesen  den  Versicherungszweck  illusorisch. 

Ist  sie  lax  und  nachsichtig,  so  schneidet  sie  sich  ins  eigene 
Fleisch  und  untergräbt  ihre  Existenz.  Und  dann  ferner:  Die 
Versicherung  kann  doch  selbstverständlich  nur  für  effektive 
Verluste  eintreten.  Es  müssen  also  vorher  alle  Schritte  unter¬ 
nommen  werden,  die  notwendig  erscheinen,  um  zu  Gelde  zu 
kommen.  Infolgedessen  muß  die  Gesellschaft  darauf  dringen,  daß 
gegen  säumige  Schuldner  sofort  nach  Fälligkeit  der  Schuld  scharf 


vorgegangen  und  das  eingeräumte  Ziel  nicht  übermäßig  verlängert 
wird.  Wenn  rnan  gegen  einen  Kunden,  der  mit  3  Monaten  Ziel 
kaufte,  erst  nach  10  Monaten  vorgeht  und  hierbei  einen  Verlust 
dadurch  erleidet,  daß  man  schließlich  sein  Geld  nicht  mehr  be¬ 
kommt,  so  kann  billigerweise  die  Versicherung  hierfür  nicht  mehr 
eintreten. 

Man  wird  sich  aber  —  und  das  gilt  wieder  besonders  für 
mittlere  und  kleinere  Geschäfte,  die  ihre  Kundschaft  nicht  so 
„durchsieben  können  —  manchen  Kunden  verscherzen,  wenn  man 
stets  sofort  nach  Fälligkeit  der  Schuld  mit  allen  gesetzlichen 
Mitteln  gegen  ihn  vorgeht.  Es  stoßen  also  überall  Bedenken  auf, 
die  es  begreiflich  erscheinen  lassen,  daß  sich  bisher  für  die 
Kreditversicherung  noch  kein  gangbarer  Weg  gefunden  hat.  Die 
Projekte,  die  bisher  in  der  Praxis  verwirklicht  worden  sind,  haben 
sich  fast  ausschließlich  nicht  als  lebensfähig  erwiesen. 

Neuerdings  ist  die  Auskunftei  Deutschland  in  Frankfurt  a.  M., 

|  G.  m.  b.  H.,  mit  einem  neuen  Projekte  in  die  Öffentlichkeit  ge¬ 
treten.  Es  soll  eine  Kreditversicherung  und  Auskunftei  „Deutsch¬ 
land“,  Aktien  -  Gesellschaft,  gegründet  werden,  für  die  jetzt  Kapital 
gesucht  wird. 

Der  Grundgedanke  dieser  Versicherungsgesellschaft  ist 
folgender: 

1.  Die  Gesellschaft  versichert  gegen  Verluste,  welche  an 
Außenständen  entstehen,  gleichgiltig,  auf  welchen  Umstand  der 
Verlust  zurückzuführen  ist. 

2.  Es  wird  eine  Generalpolize  oder  Einzelpolize  aus¬ 
gestellt,  wobei  die  Namen  der  Kunden  und  die  Höhe  der 
Kreditsummen  genannt  sind.  Versichert  werden  aber  nur  solche 
Außenstände,  bezüglich  deren  eine  Spezialauskunft  eingeholt  ist. 
Pauschalversicherung  (wobei  die  Kunden  nicht  genannt  sind)  ist 
vollständig  ausgeschlossen. 

3.  Die  Versicherungsgesellschaft  erstreckt  ihre  Tätigkeit  nur 
auf  das  Deutsche  Reich,  sodaß  nur  Kunden  versichert  werden 
können,  die  innerhalb  Deutschlands  wohnen. 

4.  Die  Kosten  werden  für  die  Interessenten  nach  den 
bisherigen' Erfahrungen  dahin  normiert,  daß 

für  eine  Spezial-Auskunft  Nichtabonnenten  der  Gesellschaft  Mk.  5,— , 

»  .  »  ,,  Abonnenten  „  „  n  4;_ 

berechnet  wird. 

Die  Versicherungsprämie  beträgt  monatlich  von  der  durch 
Versicherung  gedeckten  Summe  %  %,  berechnet  nach  dem 
Zahlungsziele. 

5.  Übernommen  werden  von  den  Risiken  höchstens  75%,  je 
nach  der  Vereinbarung. 

Mit  mindestens  25  %  muß  der  Versicherungsnehmer  selbst 
das  Risiko  tragen. 

6.  Endlich  sei  bemerkt,  daß  nur  Warenforderungen  versichert 
werden  und  daß  eventuell  auch  die  Eintreibung  von  Außenständen 
gegen  Ersatz  der  baren  Auslagen  durch  die  Gesellschaft  besorgt  wird. 

Wie  die  Geschäftshandhabung  im  Einzelnen  sein  soll,  darüber 
verlautet  noch  nichts.  Jedenfalls  wird  die  Gesellschaft  einen  außer¬ 
ordentlich  hohen  Prozentsatz  von  Außenständen  auf  Grund  ihrer 
Spezial-Auskünfte  ablehnen.  Sie  muß  es  ja  auch. 

Es  bleiben  dann  also  nur  die  leidliche  Sicherheit  bietenden 
Außenstände,  für  die  die  Gesellschaft  —  die,  wenn  das  Geschäft 
geht,  aus  den  Spezial-Auskünften  auch  gut  verdient  —  recht  wohl 
zu  dem  Prämiensatze  das  Risiko  übernehmen  kann.  Zu  hoch  ist 
der  Satz  auch  nicht,  sodaß  die  Versicherungsnehmer  noch  ganz 
gut  gestellt  sind.  Bemerkenswert  ist  auch  vor  allem,  daß  die  Ge¬ 
sellschaft  nur  75%  des  Risikos  tragen  will,  der  Versicherungs¬ 
nehmer  also  stets  noch  selbst  mit  25°/0  am  Verluste  beteiligt  bleibt. 

Aber  ob  und  wie  sich  diese  Versiehe:  ungsart  in  der  Praxis 
bewähren  wird,  darüber  läßt  sich  natürlich  noch  gar  nichts  sagen. 
Das  muß  erst  die  Erfahrung  lehren.  Auch  hierdurch  wird  wohl 
kaum  das  Problem  der  Kreditversicherung  selbst  gelöst  werden. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Wer  ist  Betriebsunternehmer  eines  Anschluß¬ 
gleises? 

(Vom  Reichsgericht.) 

Das  Reichsgericht  hat  wiederholt  zum  Begriff  des  Eisenbahn¬ 
betriebes  ausgesprochen,  daß  derjenige  als  Betriebsunternehmer  zu 
betrachten  ist,  für  dessen  Rechnung  der  Betrieb  stattfindet,  sodaß 


\ 


i  i 


( 
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ihm  das  ökonomische  Ergebnis  des  Betriebes  zum  Vorteile  oder 
Nachteile  gereicht.  Diese  Bestimmung  hat  in  einer  jüngst  getroffenen 
Entscheidung  das  Oberlandesgericht  Bamberg  irrtümlich  dahin  aus¬ 
gelegt,  daß  bei  einem  Anschlußgleis  einer  Mälzerei  die  Mälzerei 
ßetriebsunternehmerin  sei  und  nicht  der  Eisenbahnfiskus.  Der 
VI.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  hob  dieses  Urteil  wieder  auf  und  gibt 
dazu  die  unten  mitgeteilten  bedeutungsvollen  Entscheidungsgründe. 

Zur  besseren  Verständlichkeit  der  Sache  selbst  sei  mitgeteilt, 
daß  es  sich  um  Schadenersatzansprüche  eines  Bierführers  F.  handelt, 
der  am  14.  November  1904  mit  seinem  Fuhrwerk  zur  Malzfabrik  der 
Mälzerei  fuhr,  und  zwar  neben  dem  Anschlußgleis  der  genannten 
Mälzerei.  Während  dessen  brachte  ein  hinter  ihm  herfahrender 
Eisenbahnzug  des  jetzt  beklagten  bayrischen  Eisenbahnfiskus  einen 
Güterwagen  zur  Mälzerei  und  stieß  an  das  Fuhrwerk  des  Klägers, 
wodurch  letzterer  vom  Wagen  geschleudert  und  verletzt  wurde. 
Gegen  den  Eisenbahnfiskus  erhob  der  Verletzte  dann  Klage  auf 
Rentenzahlung,  wurde  aber  mit  seinen  Ansprüchen  vom  Landgericht 
und  Oberlandesgericht  Bamberg,  wie  schon  erwähnt,  deshalb  abge¬ 
wiesen,  weil  die  Bamberger  Mälzerei  Betriebsunternehmerin  des 
Anschlußgleises  gewesen  sei.  Diesem  widerspricht  das  Reichsgericht, 
indem  es  unter  anderem  ausführt:  „Das  Berufungsgericht  meint, 
das  ökonomische  Ergebnis  des  Betriebs  auf  dem  Anschlußgleise 
komme  nur  dieser  (der  Mälzerei)  zugute,  nur  sie,  nicht  der  Be¬ 
klagte  habe  ein  wirtschaftliches  Interesse  an  dem  Betriebe.  Denn 
alle  Frachtgüter,  die  von  der  Mälzerei  auf  dem  Bahnweg  bezogen 
oder  versendet  würden,  bedürften  der  Beförderung  durch  die  Staats¬ 
bahn,  der  es  daher  gleichgültig  sein  könne,  ob  die  Güter  auf  dem 
Anschlußgleis  unmittelbar  oder  auf  der  Achse  zu  und  von  der 
Mälzerei  verkehren  könnten.  Das  Berufungsgericht  übersieht  dabei 
vollständig,  daß  ohne  die  Ersparung  an  Fracht-  und  Umlade-Kosten 
durch  ein  Anschlußgleis  viele  gewerbliche  Unternehmungen  nicht 
errichtet  würden,  andere  den  Wettbewerb  nicht  bestehen  oder  sich 
nicht  erweitern  könnten,  daß  mithin  durch  die  Anschlußgleise  def 
Hauptbahn  allerdings  beträchtliche  Beförderungsgebühren  anfallen, 
die  ihr  ohne  solche  Verbindungen  vielleicht  nicht  z^fließen  würden. 
Hier  im  besonderen  ist  nach  dem  Inhalt  der  vorgetragenen  Akten 
des  Magistrats,  zu  Bamberg  die  Malzfabrik  erst,  nachdem  der  Be¬ 
klagte  das  Anschlußgleis  bewilligt  hat,  erbaut  worden,  und  mindes¬ 
tens  hat  der  Beklagte  auf  eine  Steigerung der  Erzeugung  und  des 
Verbrauchs  an  Bahngütern  bei  der  Mälzerei  und  damit  der  Fracht¬ 
einnahmen  durch  das  Anschlußgleis  rechnen  dürfen.  Die  Auffassung 
des  Berufungsgerichts,  daß  das  Anschlußgleis  für  den  Beklagten  ohne 
jede  wirtschaftliche  Bedeutung  sei,  ist  daher  schon  aus  diesem 
Grunde  irrig.  Allein  es  kommt  hier  für  die  Frage,  wer  der  Betriebs¬ 
unternehmer  sei,  auf  das  wirschaftliche  Interesse  der  beiden  Be¬ 
klagten  an  dem  Betrieb,  so  wie  es  von  dem  Berufungsgericht  ver¬ 
standen  wird,  garnicht  an,  also  auch  nicht  darauf,  ob  die  Mälzerei 
oder  der  Beklagte  sich  aus  der  Ausnutzung  des  Gleises  Gewinn 
versprochen  und  ob  diese  Erwartungen  sich  erfüllt  haben  oder  nicht. 
Der  Unternehmer  hat  vielmehr  dann  für  seine  Rechnung  den  Betrieb 
ausgeführt,  wenn  ihm  die  Betriebseinnahmen  und  die  Betriebsaus¬ 
gaben  zugefallen  sind.  Bei  einem  Anschlußgleise,  wo  die  Frage 
auftreten  kann,  ob  der  Betrieb  nicht  bloß  eine  Dienstleistung  für 
die  angeschlossene  Fabrik  darstellt,  wird  noch  zu  prüfen  sein,  ob 
,ihm  die  selbständige  Verfügung  über  den  Betrieb  zustand. 


schlußgleis  bis  zu  dem  Punkte,  wohin  von  der  Lokomotive  der  Haupt¬ 
bahn  \lie  Wagen  für  das  angeschlossene  Werk  gebracht,  und  wo  sie 
wiederholt  abgtholt  werden,  die  Hauptbahn,  jenseits  dieses  Punktes 
das  Werk  Unternehmer  des  Eisenbahnbetriebes  sei,  der  jeweils  von 

der  Hauptbahn  oder  von  dem  Werk  auf  diesen  Teilstrecken  aus¬ 
geführt  wurde  (Vgl.  Eger  Eisenbahnrechtl.  Entsch.  III,  73,  V,  34; 
VII  306-  XII  197,  Urteile  des  erkennenden  Senats  vom  lb.  11.  UJ. 
Rep.  VI/320/02  —  das  in  der  J.  W.  03  S.  158  ganz  verstümmelt 
abgedruckt  ist  —  und  vom  18.  IV.  07.  Rep.  VI.  316/06).  (27.  Juni 

1907.  Akt.  Z.  VI.  526/06.)  i-  K-  M-"L- 


Handels-,  Zoll-  und  Verkehrsangelegenheiten 


Zusammengestellt  nach  den  N.  f.  H.  u.  I. 


Gebühren  für  Fakturen  und  Konnossemente  ohne  das  konsu¬ 
larische  Visum.  Laut  Dekrets  vom  31.  Mai  d.  Js.  isU  für  Fakturen 
oder  Konnossemente,  die  den  Zollbehörden  ohne  das  konsularische 
Visum  vorgelegt  werden,  weil  am  Verschiffungshafen  kein  chile¬ 
nischer  oder  "  einer  befreundeten'  Nation  angehoriger  Konsular¬ 
beamter  vorhanden  ist,  die  Gebühr  für  das  Visum  von  den  Zoll¬ 
behörden,  denen  die  Papiere  vorgelegt  werden,  durch  Anbringen 
von  Stempelmarken  auf  den  Urkunden  zu  erheben,  ohne  wegen  des 
mangelnden  Visums  eine  Strafe  einzuziehen.  Das  Nichtvorhanden- 
sein  konsularischer  Vertreter  ist  durch  eine  Bescheinigung  der  Ver¬ 
waltungsbehörde  des  Herkunftsorts  der  Fakturen  oder  Konnosse¬ 
mente  zu  beweisen.  (Chilen.  Staatsanzeiger.)  | 


Einfuhr  von  Metallen  und  Metallwaren  über  Schanghai  1906. 

Emaillierte  Waren  wurden  mehr  als  je  eingeführt.  Der  Bedar 
nimmt  rasch  zu.  Als  Lieferant'  kommt  fast  nur  Österreich  in  Frage; 
die  deutsche  Industrie  liefert  zu  unregelmäßig  und  zu  teuer  Der 
Wert  der  Einfuhr  betrug  1905:  426  977  H.T.  und  1906  761951  H.  T. 


Bedeutung 


Nach  den  Feststellungen  des  Berufungsgerichts  kann  nun  kein 
Zweifel  sein,  daß  der  Beklagte  der  Betriebsunternehmer  auf  dem 
Teil  des  Anschlußgleises  war,  wo  der  Unfall  sich  zugetragen  hat. 
Der  Beklagte  hat  mit  seinen  Betriebsmitteln  den  Betrieb  bis  zum 
Fabrikgebäude,  wo  nach  dem  Vertrag  mit  der  Mälzerei  die  an- 
kommenden  Wagen  abzustellen,  die  leeren  oder  abgehenden  Wagen 
abzuholen  waren,  technisch  ausgeführt.  Er  hat  die  Betriebsein¬ 
nahmen  bezogen  und  die  sachlichen  und  persönlichen  Ausgaben 
für  den  Betrieb  getragen.  Ganz  verfehlt  ist,  wie  keiner  weiteren 
Ausführung  bedarf,  die  Ansicht  des  Berufungsgerichts,  daß  die 
Mälzerei  die  Kosten  des  Betriebs  bestritten  habe.  Sodann  hat  der 
Beklagte,  wie  aus  jeder  Bestimmung  des  Vertrags  mit  der  Mälzerei 
erhelle  (vgl.  inbes.  §  4  und  die  Allgemeinen  Bestimmungen  §  7), 
nach  eigenem  Ermessen  die  Gestaltung  und  die  Ausführung 
des  Betriebs  angeordnet,  und  die  Mälzerei  hatte  sich  seinen 
Bedingungen  und  Weisungen  zu  fügen.  Der  Betrieb  auf  dem  An¬ 
schlußgleis  war  nicht  etwa  eine  Dienst-  und  Hilfeleistung  des 
Beklagten  für  die  Mälzerei,  der  er  die  Betriebsmittel  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  hätte,  sondern  ein  Teil  und  Ausfluß  des  Gesamt¬ 
betriebs  der  Staatsbahn.  Das  Reichsgericht  hat  auch  in  ständiger 
Rechtsprechung  —  die  von  dem  Berufungsgericht  augenscheinlich 
mißverstanden"  worden  ist  —  angenommen,  daß  auf  einem  An- 


Deutschlands  Interesse  am  Handel  von  Marokko, 
desselben  für  die  Glasindustrie  und  Keramik. 

nPr  Wert  der  Gesamteinfuhr  über  Casablanca  in  Marokko 
belief  sich  ta  Jahre  ,906  auf  M.  8  321  280  gegen  M.  6  958  900  im 
Vorjahre,  ist  also  um  M.  1  362  380  gestiegen. 

Diese  Steigerung  ist  in  erster  Linie  auf  eine  vermehrte  Ein¬ 
fuhr  aus  Großbritannien  zurückzuführen,  deren  Wert  gegen  das 
Vorjahr  um  M  924  256  zugenommen  hat  ;  daneben  sind  es  Fran  - 
S  und  Spanien,  deren  Einfuhrwerte  eine  Steigerung  e 

fahren^ haben  ei|e  ^  wjchtigeren  Länder  an  dem  Einfuhrhandel  in 

den  Jahren  1902  bis  1906  zeigt  die  nachstehende  Übersicht 
—  «•---*  Frankreich  (irnßbrit 


Jahr 


Deutschland 


Großbritannien 


1902 

1903 

1904 

1905 

1906 


M. 

882  736 
720  788 
791  040 
851  420 
699  628 


% 

H,o 

9,o 

10,t) 

12,2 

8,4 


7o 

33,0 
34,0 
35,o 
51, , 
48,o 


M. 

3  802  020 
3  964  560 
2  657  152 
2  054  144 
2  978  400 


% 

50,o 

51,o 

39,- 


29, 5 


35, 


',8 


M. 

2  527  518 
2  657  152 

2  545  328 

3  601  172 

_ _  3  995244 

Der  Anteil  Deutschlands  am  Gesamteinfuhrhandel  ist  im  Be¬ 
richtsjahre  hiernach  um  3,8  v.  H.  und  der  Frankreichs  um  3  ,  v.  H. 
zurückgegangen,  während  der  Anteil  Großbritanniens  um^  v.  J 
gestiegen8  ist  Spaniens  Anteil  bewegte  sich  in  den  5  Jahren 
zwischen  0|4»/,(1?02)  und  4,  •/.  (1906)  und  war  1906  um  2,9°/o 

größer  als  im  Vorjahr.  . 

Der  Anteil,  den  der  Handel  mit  Porzellan,  Weingut  Glas  um 
Glaswaren  an  diesen  Einfuhrwerten  hat,  ist  sehr  gering  Es  wurder 
davon  in  den  letzten  Jahren  folgende  Mengen  überhaupt  eingeführt 

1905  1906 

M.  .  M. 

Porzellan  und  Steingut  ....  37285  796O8 

Glas  und  Glaswaren . 96  246  79608 

An  dem  Rückgang  des  Wertes  der  Einfuhr  von  Glas  ,m 
Glaswaren  ist  im  besonderen  Deutschland  beteiligt,  da 
„rollen  Teil  des  Bedarfes  an  diesen  Erzeugnissen  deckte.  Sei 


Einfuhr  betrug 


im  Jahre  1905 
„  1906 


M.  54  808 
..  43  210 
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Dagegen  wurden  die  Verhältnisse  für  Porzellan  und  Steingut 
aus  Deutschland  etwas  günstiger,  obgleich  ein  einigermaßen  nennens¬ 
werter  Umsatz  in  diesem  Artikel  bislang  nach  Marokko  nicht  er¬ 
zielt  werden  konnte.  Die  deutsche  Einfuhr  war: 

im  Jahre  1905  .  .  .  M.  4  916 
»  „  1906  .  .  .  .  M.  7  800 

*  .  * 

* 

Chile.  Änderung  des  Tarifs  für  die  Löschung  und  die  Be¬ 
förderung  von  Waren  im  Zollamte  von  Valparaiso.  Durch  Verord¬ 
nung  vom  30.  April  d.  Js.  ist  die  Verordnung  vom  5.  Dezember 
v.  Js.  über  die  Gebühren  für  die  Löschung  und  die  Beförderung 
von  Waren,  soweit  sie  für  das  Zollamt  in  Valparaiso  bestimmt 
sind,  wie  folgt  geändert: 

'?  .  i  Pesos  für  100  kg 

Rohgewicht  odeV 

r,  v  ..  .  .  .  ,  ,  einen  Bruchteil 

Das  Zollamt  entrichtet  an  die  Löschmannschaft:  .  davon 

für  allgemeine  Waren . q, 

für  Nahrungsmittel  . 0  ! 

‘Vom  Handel  wird  erhoben:  davon 

für  assortierte  Waren  (mercaderias  surtidas)  .  .  1,J0 

für  allgemeine  Waren  .  .  . . j’‘ 

für  Nahrungsmittel  .  .  .  .  . . .  q*"! 

(Diario  oficial.) 

*  .  * 

* 

Anknüpfung  von  Geschäftsbeziehungen  mit  Mesopotamien.  Es 
liegt  im  eigenen  Interesse  der  deutschen  Fabrikanten,  keine 
Handelsbeziehung  mit  einheimischen  Firmen  Mesopotamiens  (speziell 
türkischer  und  persischer  Staatsangehörigkeit)  anzuknüpfen,  ohne 
vorher  genaue  Auskunft  über  die.  betreffende  Firma  an  kompetenter 
und  zuverlässiger  Stelle  eingezogen  zu  haben.  Nun  hat  sich  aber, 
besonders  im  Berichtsjahre,  .sehr  häufig  der.  Fall  ergeben,  daß 
deutsche  Fabrikanten  sich  an  europäische  oder  orientalische 
Handelshäuser  in  Bagdad  direkt  wandten,  um  von  diesen  Aus¬ 
kunft  über  das  Geschäft  irgend  einer  anderen  am  Platze  etablierten 
Firma  zu  erfragen.  Nichts  dürfte  dem  tatsächlichen  Zwecke  solcher 
Anfragen  so  zuwiderlaufend  sein  wie  diese  Praxis.  Denn  es  darf 
seitens  der  deutschen  Fabrikanten  nie  außer  acht  gelassen  werden, 
daß  auf  dem  mesopotamischen  Markte  ein  „bellum  omnium  contra 
omnes“  herrscht  und  daß  es  auch  nicht  zwei  irgend  wie  erhebliche 
Handelsfirmen  am  Platze  geben  dürfte,  die  in  geschäftlichem  Ein¬ 
verständnisse  oder  außer  Konkurrenzkampf  miteinander  ständen. 

Es  muß  in  bezug  anf  jede  Informationseinziehung  an  meso¬ 
potamischen  Plätzen  ausdrücklich  betont  werden,  daß  die  einzigen 
Auskunftsstellen,  an  welche  sich  europäische  Fabrikanten  mit  der 
Hoffnung  auf  zuverlässige  und  namentlich  auf  unparteiische  Aus¬ 
kunft  wenden  können,  die  Bagdader  und  Basraer  Berufskonsulate 
d.  h.  die  Basraer  Vertretungen  Englands  und  Rußlands,  sowie  die 
Bagdader  Englands,  Rußlands,  Deutschlands,  Frankreichs  und 
'lordamerikas)  oder  das  in  jeder  Beziehung  vortrefflich  organisierte 
ind  gut  geleitete  Institut  der  in  Bagdad  wie  in  Basra  Filialen  be¬ 
sitzenden  „Banque  Imperiale  Ottomane“  sind. 

Sodann  ist  es  für  Fabrikanten  von  weittragender  Bedeutung, 
lie  bestellte  Ware  genau,  unter  möglichst  peinlicher  Beobachtung 
uch  der  kleinsten  Details,  nach  dem  bestellten  Muster  zu  liefern, 
ede,  auch  die  kleinste  Abweichung  von  dem  letzteren  bietet  den 
inheimischen  Kaufleuten  die  erwünschte  Handhabe  zu  Schikanen 
ind  Reklamationen.  Der  gewöhnliche  Weg  für  diese  Leute  ist  der, 
lie  Ware  unter  einem  nichtigen  Vorwände  nicht  anzunehmen  und 
sann  den  Fabrikanten  durch  langes  Warten  auf  Verkauf  mürbe  zu 
nachen,  um  schließlich  die  Ablassung  der  als  „pas  conforme  ä 
echantillon“  bezeichneten  Ware  für  einen  Spottpreis  zu  erzielen. 
Nach  einem  Berichte  des  Kais.  Konsulats  in  Bagdad.) 


Niederländisch-Ostindien.  Änderung  in  dem  Tarif  der  Waren- 

>erte.  Das  Verzeichnis  der  im  3.  Vierteljahr  1907  bei  der  Berech- 
un8  der  Ein-  und  Ausfuhrzölle  in  Niederländisch-Ostindien  zu¬ 
runde  zu  legenden  Warenwerte  weist  gegenüber  dem  seitherigen 
Tande  folgende  Änderungen  auf: 

Gruppe  Irdengeschirr: 

Irdengeschirr,  grobes: 

Die  Tarifstelle  „Teetöpfe,  achtkantig, 
weiß“  erhält  folgende  Anmerkung: 

„Gemessen  ohne  Deckel“. 


10  Kr. 


Australischer  Bund.  Änderung  des  Zolltarifs.  Der  Bundes¬ 
schatzmeister  hat  unterm  8.  d.  Mts.  dem  Abgeordnetenhause  den 
verbesserten  Zolltarif  vorgelegt,  der  am  9.  d.  Mts.  in  Kraft  gesetzt 
ist.  Den  Waren  britischer  Herkunft  und  Fabrikation  wird  darin 
eine  Bevorzugung  eingeräumt,  diezwischen  5  und  10  v.  H.  schwankt. 

Der  Tarif  sieht  für  viele  Artikel  eine  Erhöhung  des  Zolles 
vor.  So  betragen  die  neuen  Zölle  für  Töpferwaren  35  v.  H. 

*  *  D-  R‘ 

V  (  <  * 

Sammlung  von  Material,  betreffend  den  Einfuhrmarkt  im 
pacifischen  Südamerika.  Von  dem  früheren  Handelssachverständigen 
bei  dem  Kaiserlichen  Generalkonsulat  in  Valparaiso,  Herrn  Dr. 
Zoepfl,  ist  s.  Zt.  Material  über  den  Einfuhrmarkt  im  pacifischen 
Südamerika  gesammelt  worden.  Die  darin  enthaltenen  Muster, 
Zeitungsannoncen-  und  Katalogausschnitte  beziehen  sich  durchweg 
auf  Waren,  die  von  den  dortigen  Importeuren  eingeführt  werden. 

Von  der  Sammlung  hat  das  folgende  für  uns  Interesse. 

Material  über  Chile  als  Einfuhrmarkt  für: 

Artikel  der  Glas-,  Stein-  und  Erdenindustrie. 

Material  über  Peru  als  Einfuhrmarkt  für: 

Artikel  aller  Art. 

Das  Material  liegt  während  der  nächsten  4  Wochen  im  Reichs¬ 
amte  des  Innern,  Berlin,  Wilhelmstraße  74,  im  Zimmer  174  zur 
Einsichtnahme  aus  und  kann  nach  Ablauf  dieser  Frist  zu  gleichem 
Zwecke  an  auswärtige  Interessenten  versandt  werden. 

*  .  * 

* 

Österreich-Ungarn.  Zolltarifentscheidungen. 

Deckgläser  für  Wasserwagen  —  rund  beschnittenes, 
ungeschliffenes  Tafelglas  in  seiner  natürlichen  Farbe 
im  Durchmesser  von  etwa  3  cm  —  T.-No.  375  b  1  — 

100  kg  Rohgewicht 
Engobierte  Dachziegel  —  engobierte,  das  ist  vor  dem 
Brennen  behufs  Erzielung  eines  gleichmäßigen  Aus¬ 
sehens  mit  Tonschlamm  angestrichene  Dachziegel  von 
gleichmäßig  glänzendem  oder  mattem  Aussehen  — 

T.-No.  411  c2  — . .  .  100  kg 

vertragsmäßig  „  „ 

Gasolinapparat  (232  kg)  —  gleichzeitig  mit  Glasschleif¬ 
apparaten  eingehende  Gasolinkästen,  bestehend  aus 
gußeisernen  Platten ,  einem  eisernen  Rohr  und 
messingenem  Ventil  —  T.-No.  538  b  2  —  .  100  kg 

vertragsmäßig  „  „ 

—  Rechtsverbindliche  Zolltarifauskünfte. 

Steine  aus  Quarzitschiefer  —  trapezförmige  Ziegel  aus 
Quarzitschieferstein  im  Gewichte  von  unter  und  über 
5  kg  —  T.-No.  392  a  bezw.  b . 100  kg  2  bezw.  3  Kr. 

*  *  *  •  • '  i 

* 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Zolltarifentscheidungen. 

Übertragbare  Abziehbilder,  lithographisch  hergestellte  Drucke,  die 
dazu  bestimmt  sind,  durch  Abziehen  auf  andere  Gegenstände  figür¬ 
lichen  Schmuck  hervorzubringen,  sind  als  lithographische  Druck¬ 
werke  nach  §  400  des  Tarifs  zu  verzollen. 

Gebohrte  Perlen.  Gegen  die  Entscheidung  vom  14.  Juni  1907, 
wonach  gebohrte  Perlen  nach  §  436  mit  10  v.  H.  des  Wertes  zu 
verzollen  sind,  ist  der  Zollkollektor  in  New  -  York  vom  Schatzamt 
angewiesen  worden,  Berufung  einzulegen. 

Glasperlen,  Wachs  enthaltend  im  Verhältnisse  von  >/,,  :>/4  oder 
ganz  damit  gefüllt,  sind  als  dem  Hauptwerte  nach  Wachs  ent¬ 
haltend,  nach  §  448  des  Tarifs  mit  25  v.  H.  des  Wertes  zu  ver¬ 
zollen,  alle  anderen  unter  der  Bezeichnung  Wachsperlen  ein¬ 
geführten  Waren  werden  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Wert  und  ihre 
Herkunft  als  Ware,  bei  der  Glas  dem  Werte  nach  den  Haupt¬ 
bestandteil  bildet,  nach  §  112  des  Tarifs  mit  45  v.  H.  des  Wertes 
verzollt. 


1,50  Kr. 
0,75  „ 


28  Kr. 
22  .. 


Außenhandel  der  chilenischen  Provinz  Valdivia  1906. 

1906  wurden  nach  der  Provinz  Valdivia  eingeführt 


Im  Jahre 


\ 


Zollpflichtige  Waren 

Wert 

Doll. 

3  607  301 

Zollfreie'  -  „ 

2  024  036 

Zusammen 

5  631  337 

Im  Jahre  1905 

3  588  072 

V 

somit  mehr  im  Jahre  1906 

2  043  265 

il 

1  1 
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Der  Anteil  an  der  Einfuhr  dürfte  sich  annähernd,  wie  folgt, 
stellen : 

Deutschland  50  %,  England  20  %,  Nordamerika  20  %,  andere 
Länder  10%. 

Deutschland  lieferte  alle  Arten  Manufaktur-,  Textil-,  Eisen-, 
Steingut-  und  Kolonialwaren,  industrielle  Maschinen,  zwei  kleine 
Lokomotiven  nebst  Schienen,  einige  Kessel  und  Maschinen  für 
Flußdampfer,  2  Flußdampfer  und  4—5  Dreschmaschinen. 

Die  Ausfuhr  russischer  Fabrikate  macht  stetige  Fortschritte, 
wenn  auch,  wie  die  folgenden  Zahlen  zeigen,  die  Werte  noch 
gering  sind. 

1905  1906 

Wert  in  Tausend  Rubel 


Gold-  und  Silberfabrikate 

204 

474 

Eisenfabrikate 

357 

900 

Fayencen 

296 

385 

Porzellan 

143 

306 

Holzfabrikate 

719 

1027 

Leinen-  und  Flachsgewebe 

461 

647 

Wollene  Teppiche 

1529 

2740 

Musik-Instrumente 

69 

264 

Maschinen  und  Maschinenteile 

483 

550. 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Zolltarirentscheidungen.  Glas¬ 
flaschen  mit  Maßeinteilung  und  „Stohmanns“  Stöpselflaschen  sowie 
andere  Gegenstände  aus  geblasenem  Glase  in  Verbindung  mit 
Kautschuk  und  anderen  Stoffen  sind  nicht  als  geblasene  Glaswaren 
nach  §  100  des  Tarifs  mit  60  v.  H.  des  Wertes,  sondern  als  Flaschen 
nach  §  99  bezw.  als  Glaswaren  nach  §  112  des  Tarifs  zollpflichtig. 

Spiegel  verschiedener  Art,  in  Nickelrahmen  und  mit  Draht¬ 
gestell,  auch  runde  Spiegel  mit  Papierrücken  sind  nicht  nach  §418, 
sondern  nach  §  112  des  Tarifs  zollpflichtig. 

Schmelzperlen,  sogenannte  bugles,  aus  Glas  oder  Glaspaste 
in  Röhrenform  mit  fazettierter  Verzierung,  über  1  Zoll  lang,  als 
Nachahmung  von  Jet,  sind  nicht  als  Perlen  nach  §  408  des  Tarifs, 
sondern  als  Glaswaren  nach  §  112  des  Tarifs  zu  verzollen. 

Fransen  aus  Glasperlen  zur  Ausschmückung  von  Lampen¬ 
schirmen  sind  als  Perlartikel  nach  §  408  des  Tarifs  zu  verzollen. 

*  .  * 

* 

Die  finanzielle  Lage  in  Ägypten.  Die  Internationale  Handels¬ 
kammer  in  Kairo  hat  der  dieser  Tage  veröffentlichten  Mai-Nummer 
ihres  allmonatlich  erscheinenden  Bulletin  de  Commerce  eine  sehr 
beachtenswerte  Extrabeilage  mitgegeben,  betreffend  die  gegenwärtig 
in  Ägypten  herrschende  Finanzkrise  (La  Situation  de  1  Egypte  et 
la  Crise  actuelle). 

In  dieser  Beilage  wird  ausgeführt,  wie  durch  die  Regulierung 
der  Bewässerungsverhältnisse  und  das  Steigen  der  Baumwolipreise 
der  ländliche  Grund  und  Boden  in  Ägypten  zu  einer  geradezu 
unerschöpflichen  Reichtumsquelle  für  das  Land  geworden  sei,  wie 
die  städtischen  Terrains  allmählich  in  der  Werterhöhung  gefolgt 
seien,  wie  dann  mit  dem  Einströmen  des  Geldes  in  das  Land  die 
Börsenspekulation  überhand  genommen  habe,  und  wie  in  diesem 
Jahre  plötzlich  aus  äußeren  Anlässen,  ohne  innere  Entwertung  der 
Reichtümer  des  Landes,  jeder  Kredit  aufgehört  habe  und  eine  hier 
noch  nie  dagewesene  Finanzkrise  über  das  Land  hereingebrochen 
sei,  die  indessen  aller  Voraussicht  nach  einen  lokalen  Charakter 
bewahren  und  eine  dauernde  Schädigung  des  Landeswohlstandes 
nicht  nach  sich  ziehen  werde. 

Insbesondere  mit  Bezug  auf  den  Außenhandel  des  Landes 
wird  ausgeführt,  daß  zunächst  wohl  der  Import  einen  gewissen 
Rückschlag  erleiden  werde,  und  daß  die  sehr  hohen  Einfuhrziffern 
des  Vorjahres  vorläufig  wohl  nicht  wieder  erreicht  werden  würden, 
daß  deswegen  aber  die  fremden  Fabrikanten  keine  ernsthaften 
Besorgnisse  zu  haben  brauchten;  sie  sollten  bei  Neubestellung  in 
der  Kreditgewährung  recht  vorsichtig  sein,  aber  bei  schon  hierher 
gelieferten  Waren  in  der  gegenwärtigen  schweren  Zeit  nicht  zu 
rigoros  auf  Innehaltung  der  Zahlungsfristen  bestehen. 

Zum  Schlüsse  wird  dem  Wunsche  Ausdruck  gegeben,  daß  die 
in  Ägypten  bei  dem  Wareneinkauf  übliche  Unsitte  der  übertrieben 
langen  Zahlungsfristen  und  die  weitere  Unsitte  der  gewohnheits¬ 
mäßigen  Nichtbezahlung  und  Prolongierung  der  fälligen  Waren¬ 
wechsel  baldigst  in  Fortfall  kommen  möge. 

Das  Druckheft  liegt  in  den  nächsten  vier  Wochen  im  Reichs¬ 
amt  des  Innern,  Berlin,  Wilhelmstr.  74,  im  Zimmer  174  für  Inter¬ 


essenten  zur  Einsichtnahme  aus  und  kann  auf  Antrag  auch  aus¬ 
wärtigen  Interessenten  für  kurze  Zeit  übersandt  werden. 

(Bericht  des  Kais.  Konsulats  in  Kairo.) 

* 

Natal.  Lizenzgebühren  für  handlungsreisende.  —  Stempel¬ 
abgabe  für  Zollpapiere.  Nach  einem  Gesetzwurfe,  betreffend  die 
Vereinigung  und  Abänderung  der  Gesetze  über  Lizenzen  und 
Stempelabgaben,  soll  die  jährliche  Lizenzgebühr  der  Handlungs¬ 
reisenden  für  jede  Firma  oder  Handlung,  die  ein  Handlungsreisender 
vertritt,  25  Lstrl.  betragen.  Im  Sinne  des  Gesetzes  gelten  als 
Handlungsreisende  alle  Agenten  oder  Vertreter  von  Personen, 
Firmen  oder  Gesellschaften,  die  keinen  bestimmten  Geschaftssitz 
in  der  Kolonie  haben,  sondern  von  Ort  zu  Ort  reisen,  um  Be¬ 
stellungen  auf  die  Waren  und  Erzeugnisse  ihrer  Auftraggeber  auf-  1 
zunehmen.  In  gleichem  Sinne  gelten  als  Handlungsreisende  auch 
solche  Agenten  ausländischer  Firmen,  die  ihren  Verwaltungsbezirk 
(magisterial  Division)  worin  sie  ihr  eigenes  Geschäft  oder  ihren 
Geschäftssitz  haben,  verlassen,  um  unter  Mitführung,  von  Mustern 
oder  in  anderer  Weise  Bestellungen  auf  die  Waren  ihres  Auftrag¬ 
gebers  aufzunehmen.  Als  Handlungsreisende  werden  in  gleicher 
Weise  auch  die  von  Agenten  ausländischer  Firmen  mit  dem  Auf¬ 
suchen  von  Bestellungen  beauftragten  Personen  angesehen. 

An  Stempelabgaben  für  die  Zollpapiere  sind  nach  dem  Gesetz¬ 
entwürfe  vorgesehen: 

a)  jede  erste  Ausfertigung  einer  speziellen 
Zollerklärung  über  die  darin  aus  einem 
einzelnen  Ladeschein  übernommenen  Waren 

b)  jede  erste  Ausfertigung  einer  Zollerklärung 
zum  Eingang  der  Wären  in  den  freien 

Verkehr  . 

c)  jede  erste  Niederlageanmeldung  für  die 

darin  aus  einem  einzelnen  Ladeschein 
übernommenen  Waren . 

d)  jede  erste  Ausfertigung  der  in  Natal  ab¬ 
gegebenen  Schiffsklarierung . 10  Schilling 

e)  jede  erste  Ausfertigung  einer  Durchfuhr¬ 
anmeldung  . I  Schill.  6  Pence 

(The  Natal  Governement  Gazette.) 

N.  f.  H.  u.  1.,  89. 


3eitjcbnftenfcl)au.  1 

ln  öiefem  teile  unlerer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  befonberes  Intereffe  3«’ 
wenben,  bringen  wir  unseren  Ceiern  eine  Überfid)t  unb  kur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  teebnif  d>en  Abbariblungen,  fowie  volks* 
wirtiCaftlicben  unb  rechtlichen  Auffäfee,  bie  m  einer 
gröberen  Art3af)l  von  Sachblättern  erfebeinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Ansicht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  bie  verbliebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  3«  leien  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(T)aterial  bas  welentliche  herauS3unehmen. 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  bieles  wichtigen  teiles  eine  Ansah'  willen. 
Ichaftlich  unb  fachmännild)  erltblalUgcr  üräfte  gewonnen,  weil  bie  Sdywie. 
rigkeiten  nicht  3U  unterlchäben  linb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb» 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3U  referieren,  eg  m  m  m  m 

Vorlage  der  Frachtbriefe  bei  Frankatur-Reklamationen.  Die 

Handelskammer  zu  Berlin  richtete  am  22.  Juni  an  die  Königliche 
Eisenbahndirektion  eine  Eingabe,  wegen  der  von  dieser  neuerdings 
vertretenen  Auffassung,  daß  die  nach  §  6D  V.-O.  vorgesehene 
Erstattung  zu  viel  erhobener  Beträge  nur  dann  von  Amtswegen  in 
die  Wege  zu  leiten  sei,  wenn  bei  der  Nachprüfung  der  Frachten 
durch  die  Verkehrskontrolle  oder  die  Güterabfertigungsstellen 
Rechnungsfehler  festgestellt  sind.  Im  übrigen  seien  Frachterstattungs¬ 
anträge  nur  dann  in  Behandlung  zu  nehmen,  wenn  gleichzeitig  der 
Beweis  über  den  Abschluß  des  Frachtvertrages  vorgelegt  werde, 
und  als  solcher  diene  gemäß  §  54:i  V.-O.  nur  der  mit  dem  Stempel 
der  Versandstation  versehene  Frachtbrief,  während  früher  die 
Erstattung  auf  Grund  der  eingereichten  Frankaturzettel  (Zettel  als 
Grundlage  für  die  Abrechnung  der  Frankaturstundungsnehmer  mit 
der  Güterkasse)  ohne  weiteres  veranlaßt  wurde. 

Da  nun  nach  §  6D  V.-O.  Empfänger  bezw.  Absender  zur 
Geltendmachung  von  Frachterstattungsansprüchen  berechtigt  ist, 
ohne  daß  über  die  Form  der  Anträge  irgend  etwas  ausgesagt  ist, 
so  vertritt  die  Handelskammer  in  ihrer  Eingabe  die  Ansicht,  daß 
bei  bar  bezahlten  Frankaturen  die  quittierten  Übergabebe¬ 
scheinigungen,  bei  gestundeten  Beträgen  die  Frankaturzettel  voll- 


6  Pence 

6  Pence 

6  Pence 
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kommen  ausreichende  Nachweise  für  den  Frachtvertrag  seien,  da 
an  der  Hand  derselben  und  in  Verbindung  mit  den  Buchungen  der 
Güterabfertigungsstelle  sowohl  die  Art  der  Frachtberechnung  ge¬ 
prüft.  wie  auch  festgestellt  werden  kann,  ob  der  Antragsteller  zur 
Rückforderung  des  zu  viel  Gezahlten  berechtigt  ist. 

Die  Vorlage  des  Originalfrachtbriefes  wird  nur  in  den  selten 
vorkommenden  Fällen  nicht  zu  umgehen  sein,  wenn  die  Angaben 
in  den  Frankaturzetteln  usw.  nicht  mit  den  Buchungen  der  Güter¬ 
abfertigung  übereinstimmen.  Auch  hält  die  Handelskammer  eine 
Vorlage  des  Frachtbriefes  bei  der  eigentlichen  Rückzahlung  nicht 
für  unbedingt  nötig,  da  eine  doppelte  Rückzahlung  so  gut  wie  aus¬ 
geschlossen  ist,  wenn  die  Erstattung  auf  den  Übergabebescheinigungen 
bezw.  Frankaturzetteln  und  den  Büchern  der  Güterabfertigung  ver¬ 
merkt  wird  und  da  ferner  über  jede  Rückzahlung  vom  Empfänger 
eine  Quittung  ausgestellt  werden  muß. 

Da  die  Zahl  der  bei  Berechnung  der  Frankaturen  vorkommen¬ 
den  Rechnungsfehler  verhältnismäßig  groß  ist,  kann  dem  Versender 
kaum  zugemutet  werden,  noch  besondere  Kosten  zur  Erlangung  der 
Rückzahlung  sich  aufzuerlegen,  die  z.  B.  in  jedem  einzelnen  Falle 
für  Einforderung,  Zustellung  und  Rückgabe  des  Frachtbriefes 
mindestens  30  Pfg.  betragen  würden.  Wenn  daher  stets  die  Vorlage 
der  Frachtbriefe  verlangt  werden  sollte,  würden  wohl  die  Verfrachter 
eine  Erstattung  auch  dieser  Unkosten  beantragen,  welcher  sich  die 
Eisenbahn  kaum  würde  entziehen  können.  Bisweilen  würden  aber 
auch  Versender  überhaupt  nicht  in  der  Lage  sein,  einen  Erstattungs¬ 
antrag  einzubringen,  da  Privatleute  und  auch  kleinere  Geschäfts¬ 
leute  die  Frachtbriefe  nach  Erhalt  der  Sendungen  zu  vernichten 
aflegen. 

Unter  Berücksichtigung  der  vorstehenden  Ausführungen  ersucht 
die  Berliner  Handelskammer  die  Königliche  Eisenbahndirektion, 
inordnen  zu  wollen,  daß  zu  viel  erhobene  Frankaturbeträge  auch 
ahne  Vorlage  der  Frachtbriefe  erstattet  werden,  wenn  aus  den  mit 
den  Erstattungsanträgen  eingereichten  Belegen,  wie  Frankaturzette! 
der  Frachtstundungsnehmer,  Übergabebescheinigungen  usw.  fest¬ 
gestellt  werden  kann,  daß  die  Reklamation  begründet  ist.  (Mit¬ 
teilungen  der  Handelskammer  zu  Berlin.) 

*  * 

* 

Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  Schanghai  1906.  Der  Gesamt¬ 
wert  der  Ein-  und  Ausfuhr  Schanghais  von  421,9  Millionen  Haik- 
wan-Taels  (1  H.-T.  =  Mk.  3,36)  im  Jahre  1906  bleibt  hinter  dem 
entsprechenden  Betrage  des  Jahres  1905  von  443,9  Millionen  H.  T. 
im  22  Millionen  H.  T.  zurück,  übertrifft  aber  den  des  nächstbesten 
jahres  —  1904  —  immer  noch  um  16,8  Millionen.  Der  Ausfall  rührt 
ausschließlich  von  der  geringeren  Einfuhr  ausländischer  Waren  her, 
die  um  nicht  weniger  als  32  Millionen  H.  T.  zurückgegangen  ist, 
während  dagegen  die  Einfuhr  chinesischer  Erzeugnisse  um  3,1  Mil  1., 
die  Ausfuhr  um  fast  7  Millionen  H.  T.  gestiegen  ist. 

Die  Abnahme  der  ausländischen  Einfuhr  ist  der  unausbleib¬ 
liche  Rückschlag  nach  der  wilden  Überspekulation  der  beiden  vor¬ 
hergehenden  Jahre.  Im  Berichtsjahr  zeigte  sich  eigentlich  erst  mit 
voller  Deutlichkeit,  wie  gewaltig  man  die  gegenwärtige  Aufnahme¬ 
fähigkeit  Chinas  für  Fremdwaren  überschätzt  hatte.  Freilich  über¬ 
stieg  die  Einfuhr  auch  im  Jahre  1906  den  Bedarf,  und  ihr  Übermaß 
war  ebenso  fühlbar  wie  im  vorhergehenden  Jahre,  weil  die  Wieder¬ 
ausfuhr  nach  chinesischen  Häfen  im  Verhältnis  nicht  größer  war 
als  die  des  genannten  Zeitraumes.  Die  Stimmung  unter  den  Kauf¬ 
leuten  war  daher  im  allgemeinen  gedrückt,  denn  wenn  auch  die 
Abnahmen  im  großen  ganzen  denen  des  Jahres  1904  nicht  nach¬ 
standen,  so  waren  doch  durch  die  stetigen  Zufuhren  die  Lager¬ 
bestände  so  gewaltig  angeschwollen,  daß  fast  die  ganze  Zeit  hin¬ 
durch  alle  Speicher  mit  Waren  gefüllt  waren.  Die  am  Schlüsse 
des  Jahres  in  Schanghai  lagernden  Vorräte  an  unabgenommenen 
Waren  wurden  wohl  kaum  zu  hoch  auf  100  Millionen  H.  T.  geschätzt 

Von  den  Hauptabsatzgebieten  Schanghais  hat  keines  den  Er¬ 
wartungen  ganz  entsprochen.  Die  Mandschurei  liti  noch  unter  den 
Nachwehen  des  Krieges;  in  Niutschwang  insbesondere  ließen  die 
Kreditverhältnisse  sehr  zu  wünschen  übrig.  Außerdem  wurden  viele 
Waren,  die  früher  aus  Schanghai  bezogen  wurden,  über  Dalny 
(Tairen)  eingeführt.  Tientsin,  das  sich  mit  jedem  Jahre  mehr  von 
Schanghai  unabhängig  macht,  fiel  ganz  beträchtlich  ab.  Das  Ge¬ 
schäft  mit  Wladiwostock  war  nicht  nennenswert,  und  Korea  kaufte 
bedeutend  weniger  als  sonst,  teils  weil  dort  noch  große  Vorräte  aus 
früheren  Jahren  lagerten,  teils  weil  es  über  Japan  versorgt  wurde. 
Der  Handel  mit  den  mittleren  Provinzen  Chinas  hielt  sich  ungefähr 
auf  der  Höhe  früherer  Jahre.  Einige  Provinzen,  die  durch  Über¬ 
schwemmung  und  Hungersnot  heimgesucht  wurden,  kauften  weniger, 


andere,  die  verschont  blieben,  etwas  mehr  als  1905,  sodaß  das 
Gesamtergebnis  von  dem  des  vorhergehenden  Jahres  nicht  wesent¬ 
lich  abweicht.  Die  furchtbare  Überschwemmung,  die  in  den  letzten 
Monaten  einen  großen  Teil  der  Provinz  Kiangsu  unter  Wasser 
setzte  und  Millionen  von  Menschen  heimat-  und  brotlos  machte, 
wurde  im  Berichtsjahr  für  den  Handel  hauptsächlich  in  der  Weise 
fühlbar,  daß  die  Chinesen  im  Hinblick  auf  die  im  kommenden 
Jahre  sicher  zu  erwartenden  Folgen  der  Hungersnot  von  größeren 
geschäftlichen  Unternehmungen  abstanden.  Noch  immer  sind  die 
Wirkungen  des  Boykotts  nicht  überwunden,  wie  die  andauernd 
schlechten  Abnahmen,  insbesondere  von  amerikanischen  Baum¬ 
wollenstoffen  und  amerikanischem  Weizenmehl,  zeigen. 

Zum  Glück  waren  in  den  Erzeugungsländern  die  Preise  für 
die  wichtigsten  Artikel  ungewöhnlich  hoch,  sodaß  die  Mehrzahl 
der  alten  Bestände  in  Schanghai  den  neuen  Einfuhren  gegenüber 
ihren  Wert  behaupteten.  Auch  trat  die  befürchtete  Geldknappheit 
in  Schanghai  nicht  in  dem  erwarteten  Maße  ein.  Allerdings  setzte 
sich  die  Wertverminderung  der  Kupfermünzen,  die  als  Folge  der 
übermäßigen  Prägungen  im  vorhergehenden  Jahre  begonnen  hatte, 
im  Berichtsjahre  weiter  fort  und  verursachte  zeitweilig  in  gewissen 
Gegenden  geradezu  einen  Geldmangel,  der  durch  Einschränkung 
des  Kredites  durch  die  chinesischen  Banken  noch  verschärft  wurde. 

Hatte  im  Jahre  1905  hauptsächlich  das  Geschäft  in  den  großen 
Stapelartikeln  zu  Klagen  Anlaß  gegeben,  so  wurden  diesmal  auch 
die  für  Deutschland  so  wichtigen  Kurzwaren  stark  in  Mitleiden¬ 
schaft  gezogen.  Die  ersten  sechs  Monate  verlief  das  Geschäft  in 
diesen  Artikeln  befriedigend,  indem  nach  chinesisch  Neujahr  eine 
ziemlich  lebhafte  Nachfrage  einsetzte,  die  bis  in  den  Juni  hinein 
anhielt.  Dann  jedoch  flaute  das  Geschäft  sehr  ab  und  erholte  sich 
nach  der  heißen  Zeit  nicht  in  dem  Maße,  wie  mau  hätte  erwarten 
sollen.  Während  der  Monate  September  und  Oktober  machten  die 
chinesischen  Händler  zwar  wieder  einige  größere  Bestellungen, 
doch  war  es  wegen  der  in  Europa  andauernd  steigenden  Preise 
sehr  schwierig,  diese  Aufträge  unterzubringen.  Für  gewisse  wichtige 
Einfuhrartikel,  wie  Lampen,  Socken,  Decken,  Uhren  u.  a.  m.,  gingen 
die  Rohstoffe  gewaltig  in  die  Höhe,  sodaß  die  Fabrikanten  ihre 
Preise  heraufsetzten,  was  die  Chinesen  veranlaßte,  nur  das  Aller¬ 
notwendigste  zu  kaufen.  Die  Abnahme  der  Waren  durch  die 
Händler  war  in  den  Artikeln,  die  für  das  Jangtsetal  in  Betracht 
kommen,  im  allgemeinen  befriedigend,  für  die  nach  der  Mandschurei 
gehenden  Waren  geradezu  schlecht.  Es  befanden  sich  dort  noch 
große  Vorräte  von  Kurzwaren,  die  erst  nach  und  nach  geräumt 
werden  können.  Außerdem  macht  sich  in  der  Mandschurei  der 
japanische  Einfluß  besonders  geltend.  Japan  bietet  gewisse  Waren 
so  billig  an,  daß  schwer  dagegen  anzukämpfen  ist,  und  wenn  die 
Beschaffenheit  der  Artikel  auch  entsprechend  geringwertiger  ist,  so 
genügt  sie  dem  Bedürfnis,  und,  was  die  Hauptsache  ist,  der  Preis 
entspricht  der  augenblicklichen  Kauffähigkeit  der  Chinesen.  Der 
Verdienst  der  Kurzwarenhändler  ist  im  Vergleich  zu  früheren  Jahren 
nicht  sehr  befriedigend  gewesen.  Auszunehmen  sind  vielleicht  die 
Farbenhändler,  deren  alteingeführte  Marken  stets  guten  Absatz 
haben,  und  die  Metallhändler,  weil  deren  Waren  fortwährend  im 
Preise  stiegen.  Glücklicherweise  sind  jedoch  am  Schlüsse  des 
chinesischen  Geschäftsjahres  sehr  wenige  Zahlungseinstellungen 
vorgekommen,  da  die  Händler  in  der  zweiten  Jahreshälfte  sehr  vor¬ 
sichtig  arbeiteten  und,  wie  erwähnt,  ihre  Einkäufe  möglichst  ein¬ 
schränkten. 

Der  Silberkurs,  der  sich  fast  durchweg  in  aufsteigender  Rich¬ 
tung  bewegte,  schadete,  entgegen  der  Regel,  dem  Einfuhrhändler, 
indem  er  dessen  alte  Läger  zum  Teil  entwer'ete,  soweit  nicht  die 
Preissteigerung  zu  Hause  ausgleichend  wirkte.  Anderseits  ermög¬ 
lichte  der  hohe  Kurs  die  Einfuhr  von  Waren,  die  sonst  nie  nach 
China  gekommen  wären. 

Das  Ausfuhrgeschäft  gestaltete  sich  infolge  des  Kursstandes 
sehr  schwierig  und  gelangte  in  gewissen  Artikeln  zeitweilig  ganz 
zum  Stillstehen.  Wenn  trotzdem  die  Ausfuhrzahlen  gestiegen  sind, 
so  ist  das  nicht  zum  wenigsten  der  Spekulation  zuzuschreiben,  die 
sich  einiger  Artikel  in  einem  nie  erlebten  Umfange  bemächtigte 
und  freilich  auch  einer  Anzahl  von  Beteiligten  ganz  empfindliche 
Verluste  eingebracht  hat. 

Das  Regierungsgeschäft  beschränkte  sich,  seitdem  die  Kupfer¬ 
lieferungen  für  die  Münzstätten  aufhörten,  im  wesentlichen  auf 
Waffen,  Munition  und  Militärausrüstungsgegenstände.  Auch  auf 
diesem  Gebiete  wird  der  japanische  Wettbewerb  recht  fühlbar,  und 
die  Zeit  der  großen  Gewinne  dürfte  für  die  ausländischen  Kaufleute 
dahin  sein. 
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Die  meisten  industriellen  Unternehmungen  haben  wiederum 
mit  Gewinn  gearbeitet,  wenn  auch  die  Ergebnisse  im  großen  ganzen 
kaum  an  die  des  vorhergehenden  Jahres  heranreichen. 

Hat  somit  das  Geschäftsjahr  1906  auf  fast  allen  Gebieten  den 
Beteiligten  wenig  Freude  bereitet,  so  sind  die  Aussichten  für  das 
nächste  Jahr  wo  möglich  noch  trüber,  und  für  die  spätere  Zukunft 
wird  unsere  Kaufmannschaft  damit  rechnen  müssen,  daß  ein  von 
Jahr  zu  Jahr  wachsender  Teil  des  Schanghaier  Einfuhr-  wie  Aus¬ 
fuhrhandels  auf  andere  Plätze,  namentlich  Hankau,  Tientsin, 
Niutschwang  und  Tsingtau  übergeht.  (N.  f.  H.  u.  J.  83,  07.) 

(Nach  einem  Berichte  des  Handelssachverständigen 
bei  dem  Kais.  Generalkonsulat  in  Schanghai.) 

*  * 

Das  Naphtavorkommen  an  der  Uchta  im  russischen  Gouverne¬ 
ment  Wologda.  Das  Naphtabassin  an  der  Uchta  soll  durch  eine 
kürzlich  aus  St.  Petersburg  abgegangene  Expedition  des  Herrn 
Woronow  neu  erforscht  werden.  Das  Handelsministerium  hat  mit 
diesem  einen  besonders  günstigen  Vertrag  abgeschlossen,  wobei 
Woronow  als  Gegenleistung  im  wesentlichen  die  Verpflichtung 
hat,  ein  Bohrloch  von  mindestens  1000  Faden  (1  Faden  =  2,13  m) 
und  zwei  Bohrlöcher  von  je  200  Faden  anzulegen.  Diese  Gegen¬ 
leistung  ist  keine  geringe,  da  ein  Bohrloch  von  18  Zoll  Durchmesser 
und  150  Faden  Tiefe  einen  Kostenaufwand  von  etwa  80  000  Rubel 
erfordert.  An  der  Expedition,  die  auch  wissenschaftlichen  Charakter 
trägt,  indem  sie  dazu  dient,  eine  topographische  Karte  des  dortigen 
Gebietes  anzufertigen,  beteiligen  sich  noch  zwei  Geologen  und  ein 
Bergingenieur,  ferner  Mechaniker,  Schlosser,  Schmiede  und  Zimmer- 
leute,  damit  bei  der  Ausbesserung  der  Instrumente  nicht  zu  viel 
Zeit  durch  Einschicken  derselben  nach  Moskau  verloren  geht. 
Sollte  sich  das  zu  erforschende  Naphtavorkommen  als  ausbeute¬ 
fähig  erweisen,  so  wäre  dies  für  Petersburg  und  Moskau  von  be¬ 
sonderer  Bedeutung,  da  die  Transportkosten  erheblich  geringere 
wären,  als  die  der  Naphta  von  Baku.  -Der  mittlere  jährliche  Ver¬ 
brauch  von  1898  —  1902  an  Naphta  und  Naphtaprodukten  betrug  in 
Moskau  29  912  000  Pud. 

Petersburg  9  857  000  „ 

Die  Transportkosten  der  Bakuer  Naphta  nach  Petersburg 
betragen 

über  Jaroslawl  16,435  Kopeken  pro  Pud, 

„  Nishny  19,545 

während  die  der  Naphta  aus  dem  Uchtabecken  sich  belaufen  würden 
auf  7,230  Kopeken  pro  Pud  bei  Benutzung  der  Kanäle, 
bezw.  10,756  „  „  „  „  „  „  Eisenbahn. 

Der  Transport  nach  Moskau  wird  sich  allerdings  erst  billiger 
stellen,  wenn  die  projektierte  Eisenbahnbrücke  bei  Jaroslawl  erbaut 
und  die  Bahnstrecke  Jaroslawl-Wologda  auf  normales  Geleise  um¬ 
gebaut  ist,  und  zwar 

zu  9,756  Kopeken  pro  Pud  gegen 

12,8(iä  »  »  »,  für  Bakunaphta. 

(Nach  einem  Bericht  des  Kaiserlichen 
Generalkonsulates  in  St.  Petersburg.) 


Brief*  unö  Sragefcciften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  toll  uerjt  unteren  gejcl)ät3ten  Cejern  Überlatten  bleiben.  Blofoe 
ßimveije  ober  Anpreijungen  eineiner  Sinnen  können  ber  Praxis  nicljt 
bienen  unb  finben  bah)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcpe  gern  unb 
angemetten.  sst»ezsHsssizs6»K85Bcziczj«)  8BHS(zssB 

Rntworten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Zu  Frage  No.  130.  Betrifft :  Arbeiten  von  Distel  in  der  Kunst¬ 
ausstellung  in  der  Flora  zu  Köln.  Zweite  Antwort. 


Sie  meinen  aller  Voraussicht  nach  die  Firma:  Plateelbakkerij 
„De  Distel“  Amsterdam. 

Zu  Frage  No.  131.  Betrifft:  Brennhausleiter  oder  Oberbrenner. 

Unter  einem  Brennhausleiter  oder  Oberbrenner  versteht  man 
im  allgemeinen  einen  Beamten  mit  den  Pflichten  eines  Werkmeisters, 
der  für  die  Ueberwachung  des  gesamten  Brennbetriebes  verant¬ 
wortlich  ist,  also  demnach  auch  die  Verantwortung  für  die  Pflicht¬ 
erfüllung  der  einzelnen  Brenner  trägt.  Er  muß  deshalb  dafür  Sorge 
tragen,  daß  er  gewissenhafte  und  tüchtige  Leute  zur  Verfügung  hat, 
die  im  Ein-  und  Aussetzen  des  Ofens  und  in  der  Handhabung  des 
Feuerungsbetriebes  geschult  oder  von  ihm  anzulernen  sind.  Vor 
allem  der  Feuerungsbetrieb  verlangt  peinlichste  Gewissenhaftigkeit 
und  kann  den  Posten  des  Brennhausleiters  zu  einem  der  auf¬ 
reibendsten  machen,  wenn  unzuverlässige  Brenner  keine  Sicherheit 
für  die  richtige  Handhabung  des  Nachtdienstes  gewähren. 

Zu  Frage  No.  131.  Zweite  Antwort. 

Was  man  unter  den  angefragten  Bezeichnungen  zu  verstehen 
hat,  ergibt  sich  schon  aus  dem  Namen. 

Der  Oberbrenner  hat  die  Aufsicht  über  die  ihm  unterstellten 
Oefen  und  über  alle  Ofenarbeiten  zu  führen  und  besonders  das  Ab¬ 
brennen  der  Oefen  zu  überwachen.  Je  nach  der  Größe  der  Fabrik 
wird  man  sämtliche  Oefen  einem  Oberbrenner  unterstellen,  oder 
dieselben  unter  mehrere  Oberbrenner  verteilen. 

Der  Brennhausleiter  versieht  entweder  auch  nur  die  Funktionen 
eines  Oberbrenners  oder  er  kann  auch  die  Oberaufsicht  über  das 
gesamte  Brennhaus  und  über  ihm  unterstellte  Oberbrenner  führen. 

In  wie  weit  dem  Einen  oder  dem  Andern  noch  weitergehende 
Befugnisse  übertragen  werden,  richtet  sich  ganz  nach  den  örtlichen 
Verhältnissen.  Es  wird  dies  in  jedem  besonderen  Falle  von  der 
Oberleitung  bestimmt.  Allgemein  gültige  Grundsätze  lassen  sich  ( 
darüber  nicht  aufstellen. 

Zu  Frage  No.  132.  Betrifft:  Kobaltfarben. 

Sämtliche  Kobaltpräparate  liefern  die  im  Inseratenteil  zu 
findenden  Firmen,  welche  Metalloxyde  und  Farben  offerieren. 

In  der  Keramik  wird  am  häufigsten  das  schwarze  Kobaltoxyd 
(RKO)  angewandt.  Falls  es  auf  besondere  Reinheit  ankommt,  wählt 
man  das  allerdings  erheblich  teurere  graue  Kobaltoxyd  (G.K.O 
und  F.F.F.K.O).  Außerdem  finden  noch  vielfach  Verwendung 
das  kohlensaure,  phosphorsaure  und  arsensaure  Kobaltoxydul, 
welche  unter  den  Bezeichnungen  K.O.H,  P.K.O  und  AKO  be¬ 
kannt  sind.  Smalte  und  Zaffer  oder  Safflor  sind  unreine  Produkte 
von  abweichendem  Kobaltgehalt,  deren  Verwendung  wenig  zu 
empfehlen  ist. 

Von  löslichen  Kobaltsalzen  wird  in  der  Keramik  am  häufigsten  i 
das  schwefelsaure  Kobaltoxydul  verwandt  und  in  Wasser  gelöst  ] 
zum  Färben  der  Masse  benutzt,  weil  es  auf  einfachstem  Wege  eine  . 
sehr  gleichmäßige  Verteilung  in  der  Masse  gestattet. 

Sämtliche  erwähnten  Präparate  geben  dieselbe  Färbung,  doch 
ist  zu  beachten,  daß  100  Gewichtsteile  RKO  150  Gewichtsteilen 
K  O  H,  210  Gewichtsteilen  P  K  O  und  250  Gewichtsteilen  AKO 
entsprechen. 

Die  Menge  des  Zusatzes  zu  Glasuren  und  Farben  richtet  sich 
nach  dem  gewünschten  Farbton  und  muß  ausprobiert  werden. 

Versätze  zu  Unterglasurfarben  finden  Sie  in  der  „Keramischen 
Rundschau“  1907  No.  6  und  7  in  dem  Artikel:  „Unterglasurfarben 
für  Steingut“  angegeben. 

Zu  Frage  No.  133.  Betrifft:  Ungefähren  Umsatz  und  Reingewinn 
eines  mittelgroßen  Porzellangeschäftes,  Kaufpreis  eines  bestehenden 
und  Anzahlung  darauf. 

Es  erscheint  uns  das  Richtigste,  wenn  Sie  im  Inseratenteil 
Ihre  Frage  einige  Male  wiederholen,  vorausgesetzt,  daß  Sie  die  Ab¬ 
sicht  haben,  ein  mittelgroßes  Porzellangeschäft  zu  erwerben.  Sie 
werden  dann  bei  erfolgenden  Antworten  als  ernster  Reflektant  ge¬ 
naue  Auskunft  auf  alle  die  von  Ihnen  gestellten  Fragen  fordern 
können.  Verhandlungen  nach.  •  verschiedenen  Richtungen  bringen 
Ihnen  dann  bald  diejenige  Klarheit,  die  Sie  brauchen,  um  daraufhin 
Ihre  Entschließungen  zu  fassen. 

Zu  Frage  134.  Betrifft:  Segerkegel. 

Segerkegel  können  Sie  durch  die  Tonindustrie  -  Zeitung, 
Berlin  NW.  21,  Dreysestraße  4,  beziehen.  Betreffs  der  Schmelz¬ 
temperaturen  haben  Sie  ja  inzwischen  aus  der  letzten  Nummer 
alles  Wünschenswerte  erfahren,  soweit  die  Kegel  4  bis  20  in  Be¬ 
tracht  kommen.  Im  übrigen  verweisen  wir  Sie  noch  auf  die 
Arbeit  in  dieser  Nummer,  die  ebenfalls  über  Segerkegel  ein 
umfassendes  Untersuchungsmaterial  bringt. 
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rsecf)ts=  unb  Wirtfcbciftsfrcigen. 

Anfragen  rein  privater  Dafür  werben,  Jofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich)  erlebigi 

M.  0.  in  N.  Anfrage.  Wir  lassen  durch  einen  Wanddekorateur 
alle  14  Tage  unsere  Schaufenster  dekorieren.  Schon  kürzlich  zer¬ 
brach  dieser  uns  durch  Unvorsichtigkeit  eine  Schale  im  Werte  von 
Mk.  6.  Wir  monierten  dies  zwar,  ließen  aber  die  Sache  hingehen. 
Vor  einigen  Tagen  nun  warf  er  uns  eine  Vase  um,  die  wir  mit 
Mk.  25  verkaufen,  sodaß  sie  zerbrach.  Er  war  ganz  allein  daran 
schuld,  weil  er  sich,  anstatt  ordentlich  acht  zu  geben,  beim  Deko¬ 
rieren  unterhielt.  Dies  können  zwei  unserer  Angestellten  bekunden. 
Wir  haben  ihm  nun  Mk.  10  für  die  Vase  angerechnet,  er  will  aber 
unsere  Forderung  nicht  anerkennen  und  behauptete,  das  könne 
schon  einmal  bei  einer  Glas-  und  Porzellandekoration  Vorkommen, 
daß  etwas  zerbräche.  Dafür  könne  er  nicht  einstehen.  Wie  ist 
Ihre  Ansicht  darüber? 

Antwort.  Wir  sind  der  Meinung,  daß  der  Dekorateur  sehr 
wohl  den  Schaden  der  Ihnen  durch  seine  Unachtsamkeit  und  Fahr¬ 
lässigkeit  entsteht,  ersetzen  muß.  Es  ist  gerade  die  Pflicht  eines 
Dekorateurs,  bei  Ausübung  seines  Berufes  erhöhte  Sorgfalt  anzu¬ 
wenden  und  beim  Dekorieren  aufzupassen.  Wenn  er  das  nicht  tut, 
muß  er  auch  für  die  Konsepuenzen  einstehen.  Sie  können  also 
sehr  wohl  die  Mk.  10  beanspruchen. 


Teuplltz,  Brandenb.  Ein  Herr  Schill  kaufte  das  Rittergut 
Matzdorf.  Es  soll  daselbst  eine  Porzellanfabrik  errichtet  werden. 

Kranichfeld.  Der  seit  dem  30.  März  währende  Streik  der 
Arbeiter  der  hiesigen  Porzellanfabrik  ist  für  die  Streikenden  verloren 
gegangen.  Der  Betrieb  in  der  Fabrik  ist  wieder  voll  aufgenommen 
worden.  L.  N.  N. 

München.  Gottgeireu  Max  Schmidt  ist  als  Geschäftsführer  der 
Firma  Ernst  Teichert,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  Niederlage 
München,  Porzellanfabrik  mit  Hauptniederlassung  in  Meißen  mit 
Zweigniederlassung  in  München  gelöscht.  Neubestellter  Geschäfts¬ 
führer  ist  Julius  Heinrich  Eberhard  Weßling.  Die  Prokura  desselben 
ist  erloschen. 


Die  Firma  Glashüttenwerke  Baldermann  &  Co.  in  Döbern  hat 

sich  aufgelöst.  Die  beteiligten  Herren  Hermann  Jaesrich  in  Berlin 
und  Oskar  Ponnicke  haben  die  Hütte  übernommen. 


Eger.  Die  Herren  Laurenz  und  Kurl  Lamberts,  Glasfabrikanten 
in  Helenenbrunn  in  Bayern,  haben  unmittelbar  beim  Bahnhofe  in 
Königswart  einen  Komplex  angekauft,  auf  welchem  sie  eine  Glas¬ 
fabrik  errichten. 

Görlitz.  Wahrscheinlich  durch  Funkenauswurf  einer  rangieren¬ 
den  Lokomotive  entstand  ein  großes  Schadenfeuer  in  der  Glasfabrik 
Phoenix  ,  Penzig.  Die  großen  massiven  Lagerräume  voll  versand¬ 
fertiger  Waren  wurden  vernichtet. 

Uslar.  Die  Glashütte  Bippart  in  Amelith  ist  von  einem  großen 
Brande  betroffen  worden.  Ein  beträchtlicher  Teil  der  Fabrik 
brannte  nieder. 


Altwasser  in  Schles.  Die  Firma  Schmidt,  Kasseker  &  Co.,  kera¬ 
misches  Farbenwerk  hier,  beabsichtigt  ein  neues  Etablissement 
zu  bauen. 


Annaburger  Steingutfabrik,  A.-G.  in  Annaburg  (Prov.  Sachsen). 
Der  Abschluß  für  das  am  30.  Juni  abgelaufene  Geschäftsjahr  gestattet, 
nach  reichlichen  Abschreibungen  und  Rücklagen,  wiederum  die 
Verteilung  einer  Dividende  von  12%  (wie  im  Vorjahr).  Der  Ge¬ 
schäftsgang  wird  von  der  Verwaltung  als  durchaus  befriedigend 
bezeichnet.  Köln.  V.-Ztg. 

Sonneberg.  (S.-M.)  Die  vom  Begründer  der  Thüringer 
Porzellanindustrie,  Gotthelf  Greiner  errichtete  älteste  Thüringer 
Porzellanfabrik  Limbach  feierte  kürzlich  ihr  175  jähriges  Jubiläum. 
Die  Sonneberger  Handelskammer  verlieh  an  siebzig  über  dreißig 
Jahre  in  der  Fabrik  tätige  Arbeiter  Ehrendiplome.  B.  T. 

Erwerbung  eines  Kaolinlagers  durch  die  böhmische  Industrial¬ 
bank.  Der  „Politik“  wird  aus  Brünn  gemeldet:  In  der  Gemeinde 
Lazanky  bei  Eichhorn  Bittischka  wurde  ein  großes  Kaolinlager 
entdeckt.  Das  Material  soll  von  erster  Qualität  sein.  Die  Böhmi¬ 
sche  Industrialbank  hat  das  ganze  Lager  behufs  industrieller 
Exploitierung  erworben  und  gleichzeitig  auch  die  in  der  Nähe 
gelegene  Papierfabrik  der  Firma  Kovar  angekauft. 


Mainz,  ln  unser  Handelsregister  wurde  heute  die  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Firma:  » Kalkwerke  Budenheim,  Becker 
&  Braunbeck,  G.  m.  b.  H.«  und  dem  Sitze  in  Budenheim  einge¬ 
tragen.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  10.  Juli  1907  festgestellt. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Betrieb  einer  Kalkbrennerei 
zu  Budenheim  und  zu  diesem  Zweck  Ausnützung  der  durch  Herrn 
Becker  am  14.  Mai  1907  gekauften  und  ihm  bereits  übergebenen 
Steinbrüche  und  solcher,  welche  durch  die  Gesellschaft  noch  er¬ 
worben  werden.  Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  20  000.  Geschäfts¬ 
führer  sind  Josef  Becker,  Kalkbrenner  in  Budenheim,  und  Franz  Karl 
Braunbeck,  Kaufmann  in  Bretzenheim.  Jeder  Geschäftsführer  vertritt 
selbständig  die  Gesellschaft. 

Bitterfeld.  ln  das  Handelsregister  B  ist  bei  No.  12,  C.  Kelsch, 
Tonwarenfabrik  Gebrüder  Schoof,  Gesellschaft  m.  b.  H.  in  Bittetfeld, 
am  2.  August  1907  eingetragen  worden,  daß  Fabrikbesitzer  Moritz  Schoof 
in  Bitterfeld  sein  Amt  als  Geschäftsführer  niedergelegt  hat  und  zum 
Stellvertreter  des  alleinigen  Geschäftsführers  Paul  Thomas  bestellt  ist. 

Coburg.  In  das  Handelsregister  ist  die  Firma  Tonweik  May- 
bautn  &  Co.  in  Ebersdorf  a.  d.  Werrabahn  als  offene  Handelsgesell¬ 
schaft  eingetragen  worden.  Dieselbe  hat  am  14.  Juni  er.  begonnen. 
Persönlich  haftende  Gesellschafter  sind: 


1.  Fräulein  Emma  Maybaum 

2.  Fräulein  Lina  Schreiber 


in  Ebersdorf  a.  d.  Werrabahn. 


Der  Ingenieur  Willy  Maybaum  daselbst  hat  Prokura. 


Dresden.  Auf  Blatt  11483  des  Handelsregisters  wurde  unterm 
23.  Juli  1907  eingetragen:  Die  offene  Handelsgesellschaft  Schamotte¬ 
werk  Krüger  und  Bergmann  mit  dem  Sitze  in  Reichenberg,  Bezirk 
Dresden.  Gesellschafter  sind  die  Kaufleute  Julius  Rudolf  Theodor 
Krüger  in  Dresden  und  Karl  Rudolf,  Richard  Oskar  Bergmann  in 
Reichenberg,  Bezirk  Dresden.  Die  Gesellschaft  hat  am  15.  Juli  1907 
begonnen.  (Angegebener  Geschäftszweig:  Fabrikation  von  Schamotte¬ 
steinen  und  Backofenplatten.) 


Johnsdorf  (Oberleutensdorf,  Böhmen),  Kunst-Terrakotta-Er- 
zeugung,  Weiß  &  Co.,  Johnsdorf.  Fabriksmäßige  Erzeugung  von 
keramischen  Gegenständen  verschiedener  Art  auf  kaltem  Wege. 
Offene  Handelsgesellschaft  seit  1.  7.  1907.  Gesellschafter:  Josef 
Griessei  in  Johnsdorf,  Franz  Weiß  und  Julie  Veit  in  Oberleutensdorf  \ 

Crivitz.  Dem  Kunsttöpfer  Herrn  Kralapp  hierselbst  ist  auf  der 
in  Werder  a.  d.  H.  abgehaltenen  allgemeinen  Ausstellung  für  feine 
Kunsttöpfer-Arbeiten  die  bronzene  Medaille  erteilt  worden.  (M.  Ztg.) 

Ehrenbreitstein.  Bei  der  unter  No.  13  des  Handelsregisters  A 
eingetragenen  Firma  J.J.  Capitain  in  Vallendar  ist  unterm  29.  Juli  1907 
eingetragen  : 

Der  Nikolaus  Scheiff  ist  infolge  Todes  aus  der  Gesellschaft 
ausgeschieden  und  an  seine  Stelle  sind  seine  Kinder  Elisabeth, 
Johann,  Maria  und  Magdalene  Scheiff,  sowie  seine  Witwe,  Magdalene 
geborene  Müüenbach  zu  Vallendar,'  zusammen  lebend  in  der  fort¬ 
gesetzten  provinziellen  westfälischen  Gütergemeinschaft  nach  dem 
Gesetze  vom  16.  April  1860,  getreten. 

Ummerstadt.  Se.  Hoheit  Prinz  Ernst  besuchte  vor  einigen 
Tagen  die  Töpferei  Emil  Gutjahr. 

Bromberg.  Die  Firma  Jeschke  Er  Neitzke  übernahm  von  Carl 
Gundlach,  Wollmarkt  13,  die  bestehende  Kunst-  und  Bauglaserei 
in  Bromberg. 
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Stroh- 

Versand! 


M&d®Sio 

ku  Servicen ,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Scftutt,  Meissen  3, 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

E  Gebrüder  Rauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


x  löthain  •  meißner  Tonwerke, 

Heiniith  Rühle, 

ä? (  meißen  (Sachsen). 

%\\ 

Alteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

>‘>\  echtllleißnerTone  u.  Porzellanerben. 

^  >  Kaschka-mehrener  Tonwerke 

Kgu  ß*  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rtihh), 

P-jCjjj  [Reißen  (Sachsen). 


ISDISÜISOUOISDISDISDVÖUDISD 


ir  Holzkämmo  '«i 

(•eit  1874  Spezialität)  aua  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zefohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowle  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


VDUDISOISDISDISOVOISOÖDISD 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  c^j 

Rohmaterialien  isoisoiso 
ososos  ülaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

flauster  unö  Preisver3eid)nis  fteljen 
gratis  unb  franko  3U  Dienjten.  .  . . 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IW*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "Mä 


'apiedsojd  afluB|jaA  ubw 

öunuajpaa  aijotiwund  pun  ajiaay 
'MV  Jasaip  jfBqDsaQ  sajsajjay 
iai|3i$  uaIj]|cijp|ofi  a||*  pun  aja;uiqGsp|og 
‘P|oBzub|0  jnj.  ^BqasaOsjnBqui^ 

V-‘S  6jaquas|]  ‘aun|ug  p] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


Raelle  Bedienung.  Oiterwelhetr.  32. 


Tüchtige 

Tttumenmaler 

in  Meissner -  und  Dresdner  Genre  werden  zum  sofortigen 
Antritt  bei  lohnender  Beschäftigung  für  Porzellanmalerei  gesucht. 

Angebote  unter  „M.  207g“  an  die  „ Keramische  Rundschau ", 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtige,  solide  Tellerdreher 

für  sofort  gesucht. 

Sauer&Roloff,  Steingutfbr.,  Neuhaldensleben. 

Meldungen  erbeten  an  Oberdreher  Stockhausen  daselbst. 

Masse,  Platz  und  Planken  reichlich  vorhanden. 

HF*  Durchschnittsverdienst  25  —  30  Mark. 

Mit  dem  bisherigen  Dreherpersonal  sind  Differenzen  ent¬ 
standen,  weil  die  Firma  für  schadhaft  abgelieferte  Teller  Er¬ 
satz  in  Natura  verlangte. 


Mehrere  tüchtige,  solide 

□  Porzellangiesser  □ 

für  Hohlgeschirr  finden  per  sofort  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung. 


Tüoht.Maler 

für  Ansichten  auf  Hohlglas  bei  achtstündiger  Arbeitszeit  und 
wöchentlichem  Verdienst  von  zirka  30 — 38  Mark  sofort  gesucht. 

Kanstanstalt  A.  Gr  ätz  Co«, 

Leipzig-Sclileussig,  Köniieritzstr.  40. 


Gesucht  bei  einem  Wochenlohn  von  24  Mark 

2  flieht.  Porzellan 


I  I 


aler 


für  Militärartikel.  Nur  solche  Maler,  welche  bereits  in  dieser 
Branche  gearbeitet  haben,  finden  Berücksichtigung. 


Pb.  Schwindt,  Porzellanmalerei,  Saarburg  i.  L. 


Einige  tüchtige 

Blaumaler  (Cobalt- Unterglasur  auf  Porzellan) 

sowie 

Maler  für  feinen  Meissner  Dekor 

auf  Figuren  zum  baldigen  Antritt  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Offerten  mit  Zeugnis-Abschriften  erbeten  an 

Dressei,  Kister  &  Co  ,  Porzellanfabrik  und  Malerei, 

- Passau  a.  O.  (Bayern). - - 


Tüchtiger 

Unterglasur-Maler 

für  Tiere  und  Landschaften  (Kopenhagener  Manier),  sofort  von 
bayrischer  Porzellanfabrik  gesucht.  Offerten  unter  Chiffre  „C.  C. 
2077“  an  die  „Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 


Maler 


für  Staffage  gesucht. 
Porzellanfabrik  Sörnew  R-Meissen. 


Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.=G. 

— — -  Filiale  Kronach.  - - — 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
§  Tüchtige  Steingut-Tellerdreher  g 

£2  bei  hohem  Lohn  für  dauernde  Beschäftigung  sofort  gesucht.  Q 

g  Ludwig  Wessel,  A.-G.,  Bonn -Poppelsdorf.  □ 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


F ormengiossßr  F 

Eine  süddeutsche  Ofen  fabrik  sucht  für  zirka  4  Monate  einen 
tüchtigen  Formengiesser.  Es  wollen  sich  aber  nur  Leute  melden 
welche  in  diesem  Fach  durch  sind. 

Anträge  mit  Lohnansprüchen  sind  unter  „G.  G.  2064“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  zu  richten. 


Gneist& Wenzel,  Dresden. 

Druckpressen 
4  Grössen. 


in 

Stahlplatten, 

Gummihandschuhe, 

Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 

Plastilina, 

Modellierwachs, 

Modellierhölzer. 


Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Bti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  ..Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woilen. 
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Brenner  gesucht. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz-Meissen. 


□□□  Einige  solide  Dreher  □□□ 


sowie 


ein  tüchtiger  Modelleinrichter 

finden  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Schwarzhammer,  Schumann  &  Schreider 
- Schwarzhammer  bei  Marktleuthen,  Oberfr. - 


Jüngerer  tüchtiger  Maler 


für  leichte  Blumendekors  zum  baldigen  Eintritt  von  einem  Emaillier¬ 
werk  gesucht.  Off.  unter  „E.  2033“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellandreher 


werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  in  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


verlangt  sofort 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 


Größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht  noch  einige 


TTtaler 


Mehrere  jüngere  Dreher 


auf  Majolika-Blumentöpfe,  welche  auch  auf  der  Maschinen-Scheibe 

gut  bewandert  sind,  pr.  sofort  gesucht. 

Offerten  mit  näheren  Angaben  unter  Chiffre  „R.  M.  2093“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  per  sofort 


tüchtig.  Kapseldreher 


für  Hohlgeschirrkapseln  auf  Maschine,  sowie  ovale  und  viereckige 
Kapseln  zu  formen.  Gefällige  Offerten  unter  F.  B.  2091  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellandreher, 


für  Auf-  und  Unterglasurmalerei,  ebenso  noch  einige  Majolikamaler. 
Off.  unter  „J.  2025“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  jVIaler 


für  Schrift  und  leichten  Dekor  gesucht. 

Alb.  Adam,  Porzellanmalerei  Königsberg  i.  Pr. 


üücht.  flufglafurmaler 


bei  gutem  Lohn  sofort  gesucht. 

Steingutfabrik  Staffel, G.m.b.B.,5taffeI-Liahn. 


Ein  äusserst  tüchtiger  Schleifer,  der  die  Fähigkeit  und  Energie 


besitzt,  die  Funktionen  eines 


Obersehleifers 


auszuüben,  wird  von  einer  Porzellanfabrik  Oberfrankens  zum 
bald.  Eintritt  gesucht.  Off.  sub.  Chiffre  „K.  2071“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


Oberdreher 


von  grösserer  Steingutfabrik  gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine 
energische  Persönlichkeit  reflektiert,  der  an  einer  dauernden, 
gut  bezahlten  Stellung  gelegen  ist. 

Offerten  unter  Chiffre  „L.  2073“  an  die  „ Geschäftsstelle  der 
„Keramischen  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  energischer 


Werkführer 


wird  von  einer  größeren  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht.  Der¬ 
selbe  muß  vor  allem  im  gesamten  Betriebe  das  rechtzeitige  Heran¬ 
schaffen  der  bestellten  Artikel  gut  überwachen  können.  Ausführliche 
Off.  mit  Angabe  des  Alters,  der  bisherigen  Tätigkeit  und  der  Ge¬ 
haltsansprüche  sind  zu  richten  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  Chiffre  „St.  2027“. 


Gesucht  für  kleinere  Ofenfabrik  in  Hauptstadt  Süddeutschlands 
energischer  tüchtiger,  erfahrener, 


Geschäftsführer. 


Derselbe  muß  befähigt  sein,  den  Chef  vollständig  zu  ver¬ 
treten,  den  Betrieb  zu  leiten,  Setzerpersonal  zu  beaufsichtigen  und 
im  Umgänge  mit  Architekten  Gewandheit  besitzen.  Nur  best¬ 
empfohlene  Bewerber  wollen  ihre  Offerte  unter  Angabe  von  Refe¬ 
renzen  und  Gehaltsansprüchen  sub  E.  2099  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  einsenden. 


die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 


Porzellanfabrik  Teltow,  Teltow  bei  Berlin. 


Größere  westfälische  Herdfabrik  sucht  zum  Eintritt  per 
1.  Oktober  einen  mit  der  Leitung  eines  größeren  Betriebes  durch¬ 
aus  erfahrenen 


Obermaler. 


Off.  mit  Ang.  bish.  Tätigkeit,  Alter  und  Gehaltsansprüchen  unter 
„G.  V.  2013“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrkation 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  urjd  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


<^j  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Umsichtiger,  tüchtiger 

Schriftenmalervorstand 

für  Fabrik  von  Apothekerstandgefässen  gesucht.  Offerten  sub 
„A.  K.  2057“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Göidsc  h  m  i  ere|B|jj^^| 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen  kauft 
z.  d.  höchsten  Preisen  b.  pünktl. 
reell.  Bedienung  Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa.,  Crimmitschauerstr.  13. 

Aufseher 

für  unseren  Schlämmereibetrieb 
gesucht,  welcher  bereits  längere 
Zeit  in  diesem  Fach  tätig  gewesen 
ist  und  Masse-  und  Glasurversatz 
kennt. 

H.  Schomburg  &  Söhne, 

Aktien-Gesellschaft 

Roßlau  bei  Dessau  (Anhalt). 

©bermatler 

bewandert  im  Entwerfen  neuer 
Dekore  per  1.  Oktober  gesucht. 

Bewerber  müssen  ferner  in  allen 
einschlägigen  Arbeiten  firm  sein 
und  die  Fondspritzerei  verstehen, 
sowie  ein  größeres  Personal 
energisch  und  mit  Umsicht  leiten 
können.  Ausführliche  Offerte 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
erbittet 

Porzellanlbr.  Ph.  Rosenfhaf  &  Co. 

Aktien-Gesellschaft, 

Filiale  Kronach. 

□□□□□□□□□□ 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

W*  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau1* 

Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 

— - -  ■  - 1 _ 

Flotter  Porzellan  -  Maler 

für  leichten  Dekor  und  Rand  sucht 

A.  E.  Senkel,  Löwenberg,  Schles. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tüchtiger  junger 

Schriftenmaler, 

der  das  Beschreiben  von  Grab¬ 
steinen,  Porzellan  -  u.  Email¬ 
schildern  versteht  für  gleich  oder 
später  gesucht.  Stellung  dauernd. 
Offerten  mitGehaltsansprüchenan 

Carl  Willi.  Dummert, 

Königsberg  i.  Pr.  Altst.  Markt  18  19. 

Zur  Neueinrichtung  einer  Kunst¬ 
töpferei,  moderne  Innendekoration 
wird  ein 

Fachmann, 

welcher  alle  Arbeiten  kennt,  ge¬ 
sucht.  Probeanfertigung  des  ein- 
zusendendenTones  erwünscht.  Off. 
mit  Gehaltsanspr.  unter  K  2087 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Einen 

Ofensetzer, 

der  für  den  Winter  Werkstuben¬ 
arbeit  kann,  sucht 

Düring.  Töpfermeister 

in  Seelow  Bez.  Frankfurt  a.  0. 

Tüchtige 

Ofensetzer 

verlangt 

Gustav  Quast,  Töpfermeister, 

Wusterhausen  a.  d.  Dosse. 


Verb.  Modelleur, 

der  auch  im  Retouchieren  wirklich 
gutes  leistet,  mit  der  gesamten 
Technik  der  Terrakottabranche 
vollständig  vertraut  ist  und  be¬ 
reits  12  Jahre  praktisch  arbeitet, 
sucht  per  sofort  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „L.  B.  5674“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Aelterer  Bauführer  der  Glas¬ 
fabrikbranche,  tüchtiger 

Gravur- Zeichner, 

sucht  Stellung  im  Bureau  oder 
als  Lagerverwalter  etc.  Gefällige 
Offerten  unter  „W.  T.  5672“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  gewandter 


Maler 


sucht  Stellung  in  einer  Porzellan¬ 
fabrik  oder  Malerei,  derselbe  ist 
bewandert  in  Rand,  Staffage  und 
Fonds.  Offerte  unter  5670  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger 

Schlämmeister, 

gleichzeitig 

Massamüller 

sucht  sofort  Stellung.  Derselbe 
kann  tadellose  Glasuren  und 
Massen  selbständig  herstellen. 
Off.  unter  L  5636  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Junger  Mann, 

gesetzten  Alters  mit  Branche¬ 
kenntnissen  in  der  Glas-  und 
Porzellanmalerei  etc.,  mit  Arbeits¬ 
ausgabe,  Lohn,  Kranken-,  In¬ 
validenkassenwesen,  auch  m.  Kon¬ 
torarbeiten  vollständig  vertraut, 
sucht  per  sofort  entsprechende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
„S.  M.  100“,  postlagernd  Ilmenau 
in  Thür. 


Tüchtiger  gelernter,  in  allen 
Artikeln  arbeitender  Schleifer,  ver¬ 
heiratet,  sucht  für  sofort  Stelle  als 


Beste  Zeugnisse  stehen  zu  Gebote. 
Gefälige  Angebote  mit  Gehalts¬ 
angabe  unter  Z.  5676  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


! 

speziell  Ausführer  auf  maschinell 
ausgearbeiteten  Alabaster,  sucht 
Stellung.  Selbiger  ist  auch  mit 
modellieren  vertraut.  Gefl.  Off. 
unter  „E.  Sch.  5660“  an  die  Ker. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbet. 

fftalerin, 

Blumen,  Landschaft,  sucht  sich 
einzuarbeiten  in  künstlerischer 
Fayence-  oder  Porzellan  -  Manu¬ 
faktur  zwecks  späterer  dauernder 
Anstellung.  Off.  u.  „A.  H.  5658“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Glas-  u.  Porzellanmaler 

in  Blumen,  Emaille,  Reliefdekor, 
Schrift,  Monogramm,  Emblemen, 
Ansichten,  Transparent,  usw.,  so¬ 
wie  in  Photographie  und  im  Ent¬ 
werfen  von  Mustern  bewandert, 
sucht  Engagement.  Gefl.  An¬ 
träge  unter  „Maler  5662“  an  die 
„Ker.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Erfahrener 

Porzellandreher, 

in  Dreherei  und  Gießerei  voll¬ 
ständig  bewandert  (auch  in  elektro¬ 
technischen  Artikeln,  Isolatoren 
etc.,  firm,  umsichtig  u.  energisch, 
sucht  Stellung  als  Oberdreher. 
Off.  unter  G.  G.  5656  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

Achtung! 

Ein  erstklassiger  Porzellandreher 
sucht  seinen  Platz  vom  Dreher-, 
zum  Oberdreher-Posten  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  hat  schon  dergl. 
Posten  innegehabt,  ist  tüchtig, 
sicher  in  allen  Stücken,  zielbewußt, 
erfahren,  gut  und  sicher  im 
Schablonenfache,  sowie  leistungs¬ 
fähig  und  selbständig  für  Dreherei 
u.  Gießerei.  Auch  stehen  Massen- 
u.  Glasur-Versätze  zur  Verfügung. 
Auch  sehr  gute  Kapselversätze. 
Offerten  unt.  „leistungsfähig  und 
tüchtig  5602“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


IMp““  Fabriks-Verkauf. 

Die  mit  4  Brennöfen  und  200 
Arbeitern  im  Vollbetrieb  befind¬ 
liche 

Steingut-  und  Majolikaiabrik 

samt  größerer  Wirtschaft  in 
Krawska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird  in  absehbarer  Zeit  unter 
sehr  günstigen  Bedingungen  ge¬ 
richtlich  verkauft. 

Auskünfte  erteilt 

Wilhelm  Veleba,  Advocat 
in  Znaim-Austria. 


*  Agenturen  "VRQ 

gesucht  von  einem  bedeutenden 
Londoner  City-Haus  mit  sehr  aus¬ 
gedehntem  Inland-  und  Export¬ 
geschäft  und  Musterzimmern  in 
der  günstigsten  Lage  im  Zentrum 
Londons.  Chinesische  Glaswaren, 
Uhren,  Bronzen,  Galanterie, Leder¬ 
artikel,  Puppen,  Spielzeug,  Möbeln 
etc.  Nur  erstklassige  Häuser 
wollen  sich  melden.  Offerten 
solche  in  Englisch  werden  bevor¬ 
zugt,  erbeten  sub  No.  7045  an 
Agence  Mitchell,  1  Snow  Hill 
London,  England. 

Eine  neue 

Stahlbruckpresse 

(große)  verkauft  billig 

W.  Weißbrodt, 

Pankow,  Breitestr.  15. 

Aar  echt  französische 

Pinsel 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 

Technischer  Leiter 
^und  Kapilalist 

für  grosse  Porzellanfabrik 

MT  gesucht. 

Eine  sehr  große  continentale 
Porzellanfabrik,  welche  mit  Cassa- 
aufträgen  überhäuft,  aber  zum 
rationellen  Betrieb  umfangreicher 
Reorganisationen  bedarf,  sucht 
einen  Kapitalisten,  bevorzugt  wird 
ein  tatkräftiger  active  tätiger  tech¬ 
nischer  Leiter.  Offerten  bef.  sub 
H.  A.  7238  Rudolf  Mosse,  Hamburg 


•)i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliebst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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ienst 


bietet  sich  jedermann,  der  sich 
mitdem  Verkauf  meiner  anerkannt 
guten  und  vorzüglichen  Glas- 
schmelzkravatten  betaßt. 

Ferner  Herren-  und  Damenuhr¬ 
ketten  mit  wunderbaren  Simili¬ 
steinanhängsel,  sehr  beliebt  und 
leicht  im  Tragen  bei  Herren  und 
Damen  aller  btände. 

Prospekte  zu  beziehen  von 


Josef  Kühnei, 

Neustück,  Post  Unter  -  Polaun 

-  (Böhmen).  — 


Fetten  bestbewährten 


.Arbeiten  $diut>oorricl)t= 
ungen,  Jfnftreicbmalcbp 
nen  und  tecbn.  Bedarf 
billig  und  uorfd)rifts= 
tnäftig  Profpekte  und 
P ro b cf en d u n g.  um [ on ft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V,  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Antimonoxyd 


Arsenik  ff* 


offeriert  billigst 

fl.fluerbadi,Baniburg. 


Arbeitston 


zur  Ofenfabrikation 

liefert  billigst  aus  eigener 
Grube  ab  Bahnstation  Langenöls 

Ernst  Scholz, 

Langenöls  bei  Lauban. 


Geschmackvolle  Neuheiten  in 
Blumeiiftekoren,  vom  ein¬ 
fachsten  bis  feinsten  Genre, 
werden  gesucht.  Maler  belieben 
ihre  Offerten  eventl.  mit  Muster 
unter  H.  1895  an  die  Kermische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  zu 
senden. 


Beste 


offeriert  billigst 


G.  m.  b.  H., 

Lauf  bei  ffJürnherg. 


Ia.floteiiTon  Mosäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


sowie 

Schamotte-  und  D/'nasmörtel, 
fertig  zum  Verarbeiten, 

....  Kapselmasse  .  .  .  . 

trocken  und  feucht,  offeriert  bill. 

R.  Hennig, 

Dorndorf  -  Dornburg  a.  d.  Saale. 


Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Tcnwarenindustrie. 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 

Preis  gebd.  48,50  Mk 

Auch  gegen  4  Mk 
Monatsra  te. 


Tongrube  „ 

Niederbreisig  a 


Hella 


u 


Rh. 


offerierthochfeinenreinenTon  für 
Mosaik"  u  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Q  uarzsard  u.  Schliff 


hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 


Herrn.  Meusser  Buehhandlung 


Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


■ 


Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  E.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Kristall- 

Quarzsand 


Grube^lfiftmalgeräfe 
Für  alle  Branchen. 


In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig  3 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaidts  selbstwirkende 

Metall¬ 


packung 


IfüralleSorten 
von  Stopf= 
bücbfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf= 
fcbiffen  unö 
Fabriken. 


näheres  öurcb 
Projpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen '  -pan*  Mac°tty’  Sdiöneberg« 


Berlin,  Bauptftraße  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  äs  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  curin,  Max  Levig  &  Co.,  (äopen- 
bogen. 


Ausschliesslichf.  Amerika 
Porzellan  und  Majolika- 
fabriken  können  mit  Fach¬ 
mann  unter  den  günstigsten 
Bedingungen  in  Verbindung  treten 
stetig  gute  weiße  und  decorierte 
Waren  nach  unseren  Mustern 
erzeugen  und  absetzen.  Offerten 
unter  Chiffre  M.  1896  an  die 
Keramische  Rundschau  Berlin 
SW.  47  erbeten. 
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Leipziger  Tanqier-rManier.  J 

ÄlexanderGrube,Lelpzi<?  21  Talstr. 


— . — ^Kupfer ! 

ajaravier+csä - j 

_ HOEPNER  : 

KUNST-NVSLER  uKUPFERSrECHEß  , 

MAG  DE  BÜRG.  Me  ustädter-Str.  20ä.fc 


Slgnlr- Schablonen. 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
*«1.40 
««1.60 
©«  2. — 
*«2.40 
*«2.60 
*«3  — 
*«3.60 
*«4.50 


Salden 
äSatz 
*«0.75 
*«1.— 
*«1.10 
*«1.20 
*«1.40 
*«1.60 
*«  2.— 
*«2.50 


ii 


t»l© 

II  l> 


E» 

II 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  21 


0  - 
■5  *5 


tl 


Transportable  eiserne  Schmelzöfen 


für  Porzellan-  und  Glasmalerei,  in  jeder  Stube  zu  jedem  beliebigen 
Schornstein  ohne  jede  Konzession  aufzustellen,  mit  bedeutenden 
Verbesserungen  von  einer  Muffelgrösse 

30  cm  breit,  35  cm  hoch,  40  cm.  tief  zum  Preise  v.  60  M.|  ^  pjauen 
35  „  „  40  „  „  50  „  „  ,,  „  „  80  „  .  j 

40  „  „  45  „  „  60  „  „  „  „  '  .  ». 

baut  die  Schlosserei  von  J  Otto  Pospischil  in  Plauen  i.  V. 


Hochfeuerfesten 

Klebsand 


* 


la.  Feuerfesten  Ton 

für  alle  Zwecke  u.  höchste  Beanspruchungen  liefert  billigst 

Ollo  Werte,  Tongruben,  Appenhofen,  Rheinpiatz. 


(Reisevertrpter  gesnclit.) 


1 

■ 


Das 


Vollkommenste  tn  Brennöfen,  Muffeln  etc. 


G.  W.  Kratt,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  W.  Kran,  Dresden-N.  22. 


M  kwmpwdräzen.  Bestellungen  etc.  an  die  Mer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Wichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zn  wollen. 
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Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 

8.  m.  b.  H. 

Königsberg  i.  Pr.f  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 

General-Vertretung  Berlin  W>,  Linkstr.  31.  a d  Promenade. 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

tür  Ziegeleien: 


vftr 


Transportable  Gleise, 
Schienen,  Kipplowrys, 
i  Etagenwagen,  (auch  für( 
das  neue  Trocken¬ 
system), 


Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
i  Billigste  Preise.'  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
^gratis  und  franko. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohtcft)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
jHF“  Lüster  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Kapselpressen 

nach  neuestem  System, 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu 

1500  Stück  Kapseln 

- pro  Tag. - 

PI.  Wirker,  Maschinenfabrik 

in  Meuselwitz,  S.-A. 


Anhaitische 

jauschule  iGruSt  I 

’LehrpI.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

Beginn  des  Sommersemesters  5.  April. 

Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d. . 
Kgl.Pr.Baugewerkschulen. 

I  Vom  Verbände  Deutscher 
|  Baugewerksmeister  anerkannt.  | 
Hochbau-,  Tlefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


6g 


Gebrüder  Baensch,  beiDH*!eaau 


Geschäftsbegriindung  1872 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut  -  Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Speztalbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas  -  Fabrik ,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halte  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Kürzlich  erschienen  ! 

»Feinkeramüche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C,  hoeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  I,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  fDk,  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazzi4M3f,°gehXd5rna7b8:k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


0H  lofFwpOTfewen,  BesteHungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Schmelzfarben 

für 

Porzellan,  Steingut 
u.  emailliertes  Eisen 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissan. 

Man  verlange  Proben. 


Trierer  Eisengießerei  und  Min 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  Gröjje  für :  Ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rap(eljd)erben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quarsit,  €r3e, 
Rol)le,  Siegelbrocken,  3ementklinker,  Gips,  Rotjkaolin,  Ralkftein 
fpes.  Rapjelmajje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl,  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke. - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch. 


Technisch  -  chemisches  Laboratorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  flüörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  faoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  uon  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 

Lieferung  uon  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  1/io  cbm  bis  2x/2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 


I 


Gutachten  und  Beratung 


in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


v/!f 


Verlag:  Verlagsgesel.1sch.ift  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  5W.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Euling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellricli  am  Harz. 

CtoCTtlndPt  1MU8. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

gyr  Form^tps  ~9g 

für  die  Porzellan-  und  Falaziegelindnstrie. 


IN.  Herttftng,  Berlin  M. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  ,  _  nA„  .  nAnn  0 

Gegründet  1856.  AntwsrpBnßrsträssß  8« 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Zaffer  Kupferoxyd 

Autimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

■V  und  andere  Oxyde. 


Gegr. 


1845 


w.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Jkeramfsehc  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Gewerbe« 

Akademie  Friedberg 

Polytechnisches  Institut  und  Architekten. 
Spezialkurse  für  Automobilbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau 
vtiaeh  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 
für  Ingenieure 


l 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

—  BERLIN  W.  9  K - 


Kristall- 

Quarzsand 

lu  unübertroffener  Qasilitiit 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  0o., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitscbiner  Str.  1 10. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten. 
Flaschen,  Näpfe  u.  e.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  sohneil  erledigt. 

H.  Haupt,  Drosdon-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Glasurmühien 

(Trcmntelmeblen), 

i3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä.  Meissen  1. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  ■  ■  • 


Spezialität  seit  1874. 


Filzübei'züge  ohne  Nah I, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


ITIuff  el  kitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ?erzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner: 

Weißbretinende  St  ei  ngutf  one, 


»i  vi  y.  yj  vi  wm  vj  yj  vj  uy  vi  yy  vit/  .... 

Stanz  öl 


für  keramiscüe 
■Rassen 


D.  R.  P.  Nr.  139264 J 
Erfind.  Julius  Dittel. ! 


Sormenöl  und  Kap$«lpre$$öl. 

'Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  int  6ebrauch,  fast  gerucb=( 

J los !  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  berstellungu.  Versand  U 

Ittax  ScDmldt  ttacbfL  Inb.  Ferm.  Crinius,  Rordhausen  (harz).© 

,) 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  39“  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


fii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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«■e-CTacanewB« 


Deuilcfie  Gold-  und  Silber*  ScheideanWalf  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramische  Abteilung 

empfiehlt  ■ 

Passauer5  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
LJ  1  d  HA  U 1  U  .  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


■Farben  in  allen  Nüancen, 


*  -Farblösungen  zur  Herstellung 

mm  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GISSUP-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie;  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


MetaBloxydo  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  et«. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylcn.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th*  Hohenmde # 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik*4 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzeilenfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Goid- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

•  Druckfarben - : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

»  ♦♦  Glanzgold  ❖  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischei  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


X  Dr.  »Juli iin  Bidtcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

—  Meissen.*- 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Farbkörpern 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben, 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal- Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan' 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


i 


Farbkörper  für  Emaille, 


♦ 

♦ 


t 

♦ 

♦ 


Brenn-  und  Muffelöfen 


♦ 

♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


für  alle  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-  und  Röbrenindustrie, 
von  nachweislich  unerreichter  Leistung  für  Stein-,  Braunkohle, 
Torf- und  Ilolzbrand,  Glssurfritteolen,  2  Etagenöfen 

für  Schmelz,  baut  nach  eigenem  System 

J.W.  Schamberger,  tech.  Bureau,  München  38. 

Bei  Ustündiger  Brenuzeit  95  °/o  erstklassige  Glasurware  erreicht 
G'änzende  Zeugnisse.  *  33  jährige  Praxis. 

Einrichtung  der  G  asurerzeugung  für  Ziegeleien  und  ftnlernung  da  Personals  in  kürzester  Zeit. 
.  .  .  Techn.  Rat  bei  Fabrikationsschwierigkeiten  jeder  Art.  .  .  . 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  $arbeti-$abrik. 


Relief-Emails 


uki$$  und  inint  in  allen  harten, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

f>le  testen  Relief=Unterlagen 
tiir  6ianz=  nnd  Pollergold. 


eiste  und  Wüster  zu  Diensten. 


FAReSu^KTÜR  JSreSdEIl 


Ichat-  und  Blutstein -Foliersteim 


in  72  verschiedenen  Formen. 


Gummi 

rollen. 


für  keramische 
Materei  u.  Drucken 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Itpzngsweise :  €rfd)eint  jeöen  Donnerstag  unö  heftet  öurd)  öie  Poft 
ober  bie  Expedition  besagen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreid)  2,50  (Dir.  =  3  ßr., 
für  bas  fluslanb  3  (Dir.  bas  Vierteljahr.  Der  I3e3ug  bauert  bis  jur  aus- 
-  brüdrlidjen  fcbriftlictjen  Rbbeftellung  fort. 


Anzeigen:  SDie  viergefpaltenc  3eile  20  pfg.,  bei  I  Wiederholungen 
Ermäßigung.  StelTengefuche  unö  -Angebote  werben  311  bedeutend  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  (Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung  „Arbeitsmarkt“.) 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  hl,  den  5.  Sepiember  1907. 


36. 


Jm  Rohrbach,  Katzhütte ,  na) 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aeiteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashütten,  Spat-  u.  lHärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


rel 


Tonschneiber  in  stehender  Ulld 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qi)adratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Clulrle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  In-u.  Auslande.  -■<sm 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kugeltlintstelne 
nml  Fnttersteine, 

lür  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzke, Berlin,' “XTm'  K 

~  Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

filanzgold  ohn. Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar 

Abziehbilder, 
Brack-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 
Erlernung  der  Schmelzphoto* raphie 
- - seit  1880.  — - - 


Helmstedfer  Thonwerbe, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

IW  Versand  über  den  ganzen  Kontinent 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Saalleld  a.  S. 

empfiehlt  seinen  reinsten 

rt*  Kristall- 
quarzsand 

88,03'Yo  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 
- mischcr  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  ♦ 

Ladestel'en:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbahn). 


Braunstein., 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witherit  a.  a.  billigst  bei 

Ghr.GoüLFörlfer,  Ilmenau,  üh. 

Eichte  Pariser  Pinsel 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


X 


Braunstein, 

Zementscbvarz, 

x 


Klügst  bei 

Eduard  Dlemar, 

Elgersburg  1.  Thürlng. 


874 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Illafdiinenfabrik  W.  Rofcher  *  Görlifj 

GelellFcftaff  mit  beFchränkfer  ßaftung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwarenfabriken 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


mmm 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 


neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


II 


Siehe  unsere  Vor-Bespreclumg  In  No.  3. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1505  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 
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Porzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

.  ,  *\i  ———————— 

=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Eisernes^un^s^c^^er^uiesDNr'^ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  MT*  Prospekt  zu  Diensten.  "Ml 

Th.  Kieserling  ÄAlbrecht,  Solingen  9. 


H.  Flemming  &  Co.,stettin 

'  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


'Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 
Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Glashafeilton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoii,  weissbrennend,  fett; 
BogUSStoll,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  6.  Venus,  Meissen  I.  Sachsen. 


* 


Zettlitzer  Kaolinwerlie 

flcfien-Gesellscbaff,  Zetflife  bei  Karlsbad 

Jj  ,*  0 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchlämmten  Prima  Zettlitjer  Kaolin 

WG*  nachstehender  Firmen: 

'  Zebiscb  &  Pfeiffer,  ZettUtz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  « 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur  1=. 


Clyt  liefert  zu  Origina!- 
rill  preisen  gegen  Vorein- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltoh«  Rundtohcu,  Barlln  SW.  47 


(Dcgdefprunger  Eilenhüttenirerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz,  I4437) 

Kagelfallmuhlen.  Steinlireclier. 

Kollergänge,  Sieh-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 
Vertreter  und  Exporteur:  Relnhold  Freysansr,  Hamburg  5. 
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\ 


Jos.  F.  Giinzel Haida  in  Böhmen . 


)ks 


Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken* 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  G arm  in , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlago  für  Peliergold  und  Glanzgold. 

Lüstepfarhen -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maren,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographen  färben. 


-.0 ; 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- - -  Man  verlange  die  Preisliste. 


n  djü  r  fä  nb  igeZe  m  e  nt  waren 


6lassand, 


l!i  IW 


lii1, 


W'l  I 


SliS 


Formsand,  llüij 
Schleifsand, 
6arl~ensand, 

in  blauer, roter, goldgelber  u.weisser  Farbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  Feinheit  eignet  sich  vor¬ 
züglich  Fürbunte  Putzflächen  bei  Fassaden, sowie  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  F.Sfukkateure.lsf  sehr 
wetterfest,  in  Jedem  Quantum  sofort  billigst  lieferbar. 


■  Ml 


ITJetalloxyde: 


Spezialpräparate  für  die 


Rubinglasfabrikation 


rrn 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  G!as=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Car!  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 


Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Feinsten  grobkörnigen 


°Kris  fall-  (tyuarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  Q.m.ö.H.,  Petershain  N.-L. 


Kupferchromat 
Kupferoxyd 
Chromoxyd -Neu,  !äc,?c'h 
Cobait- Ersatz 

sowie  sämtliche  Oxyde  und  Salze  für  die  Glasfabrikation. 

Ctaiisclie  Fabrik  Hertigswalde,  Dr.Miilleru.  Dr.Jochheim 


Sebnitz  i.  Sa. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Goldene  Medaille. 


Höchste  Auszeichnung 

Lte!erll$ita,S5K 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her 

Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichs. i r 
bewährtester  Ausführung-. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkei 

•  •  unerreicht.  •• 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G 


iößl)  e^ner  Ef^nc*un&  kacheln,  Ecken  un< 


Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen 
SV*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille.  • 

- - Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ”  "  M 


9 


Kominore  zum  Verschroten 


auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rchrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


Fl  St  P/»v  BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 

»  C»  wiTilUtrs  GL  wU.j  Kopenhagen:  Vestergade 


33 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 


ttelselpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 

1125  - - »-  * - *-■  — - -■  -  ■  - 9—  -«■ - «** - 1 -  «5 - - ■  - - = - *- 


Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Geld-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln* 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


Bei  Korresoondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  bicr  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woflea 


i  ▼  I  1 


und  ^emennndusrne. 

IUerküDdigungs=Organder  Vereinigung  deuiicfaer  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,m,b.5, 


Bezugsipeijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfeite.  Anzcigenfcblufc  Dienstag  mittag. 

Bricfadrejfe:  „Gcfcbäftsftcllc  der  Keramifcbcn  Rundfdjau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadrcfic:  Keramifcbe  Rundfdjau.  Berlin  47.—  5crnfpred)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ccii  Dr.-Ing.  Carl  Coefcr,  Balle  a.  $.,  Königftrafec  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  Scböncbcrg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  5.  September  1907.  No.  36. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

t.-ten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW,  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 

Bericht  über  die  im  Technisch-chemischen  Unter¬ 
richtsinstitut  Balle  a.  5.  ausgeführten  Unter¬ 
suchungen  über  Schmelzerscheinungen  der 

Segerkegel.*) 

Herr  Dr.-Ing.  Loeser.  Meine  Herren!  Herr  Dr.  Rothe  hat 
uns  im  vergangenen  Jahre  über  die  wesentlichsten  Gesichtspunkte 
berichtet,  von  denen  er  bei  den  Arbeiten  auszugehen  gedachte, 
welche  die  Prüfung  der  Schmelztemperaturen  der  Segerkegel  be¬ 
treffen  sollten. 

Herr  Dr.  Rothe  hat  dabei  sehr  wohl  unterschieden  zwischen 
den  Verhältnissen,  wie  sie  der  praktische  Betrieb  der  verschieden¬ 
sten  keramischen  Brennöfen  bietet,  und  denjenigen  Umständen,  die 

*)  Vortrag,  gehalten  in  der  Hauptversammlung  des  Vereins 
deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte,  Berlin,  Februar  1907. 
Vergl.  No.  34,  1907  der  Keramischen  Rundschau. 


in  einem  wissenschaftlichen  Laboratorium  bei  Verwendung  scharf 
kontrollierbarer  Hilfsmittel  zur  Erzeugung  von  gewollten  Tempera¬ 
turen  gegeben  sind. 

Beim  Betriebe  von  Brennöfen  haben  wir  mit  oft  wechselnden 
Erscheinungen  zu  rechnen.  So  kann  z.  B.  eine  Temperatur  von 
etwa  Segerkegel  8  und  mehr  in  einem  Ofen,  der  zum  Brennen  von 
Hartsteingut  dient,  unter  möglichst  stark  oxydierender  Wirkung  der 
Feuergase  erreicht  werden,  während  in  einem  Porzellanofen  bei 
diesen  Hitzegraden  neutrale  oder  reduzierende  Wirkung  herrschen 
wird.  Auch  können  sich  in  jedem  dieser  Öfen  Schwankungen 
zwischen  oxydierender  und  reduzierender  Eigenschaft  der  Feuer¬ 
gase  zeitweilig  bemerkbar  machen  und  dies  wiederum  an  verschie¬ 
denen  Stellen  im  Brennraum.  Ferner  können  auch  die  Tempera¬ 
turen  zeitweilig  auf  und  ab  schwanken,  sodaß  gewissermaßen,  wenn 
ich  mich  etwas  unwissenschaftlich  ausdrücken  soll,  ein  zickzack¬ 
artiges  Ansteigen  einzutreten  vermag  und  häufig  genug  auch  ein- 
tritt,  wobei  im  Grunde  doch  ein  Vorwärtsschreiten  des  Feuers  der 
Fall  sein  wird. 

Nicht  allzuviel  Bedeutung  lege  ich  bei  der  Kontrolle  von 
Schmelzerscheinungen  der  höheren  Segerkegelnummern  der  Frage 
bei,  ob  in  einem  Ofen  reduzierende  oder  oxydierende  Wirkung  der 
Feuergase  herrscht  und  welcher  Brennstoff  verwendet  wird.  Etwas 
mehr  Beachtung  muß  man  dem  schon  zuwenden,  soweit  die 
niederen  Glieder  in  Betracht  kommen,  welche  leicht  reduzierbare 
Metalloxyde  enthalten,  wie:  Bleioxyd  und  Eisenoxyd,  bei  denen 
durch  Reduktion,  also  durch  Entstehung  von  niedrigeren  Oxyda¬ 
tionsstufen  bezw.  auch  von  Metallausscheidungen,  Änderungen  in 
den  Schmelzerscheinungen  eintreten  dürften. 

Deshalb  und  noch  aus  anderen  Gründen  ist  es  auch  nicht 
ganz  gleichgültig,  welches  Befeuerungssystem  angewendet  wird,  sei 
es  die  sogenannte  indirekte  Feuerung,  d.  h.  die  Übertragung  der 
Wärme  durch  Muffeln  oder  die  sogenannte  direkte  Feuerung  bezw. 
auch  gewöhnliche  Rostfeuerung  und  endlich  die  industrielle  Gas¬ 
feuerung. 

Bei  den  Muffelöfen,  bei  denen  die  Wärme  durch  Strahlung 
auf  die  zu  brennenden  Gegenstände  wirkt,  pflegen  schroffe  und 
unregelmäßige  Wirkungen  vermieden  oder  doch  sehr  gemildert  zu 
werden,  wenn  auch  bei  diesen  Öfen  Unterschiede  in  der  Temperatur 
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an  den  Muffelwandungen  und  im  Kern  des  Einsatzes  nicht  zu  ver¬ 
meiden  sein  werden  und  demgemäß  ihre  Einflüsse  auf  den  Einsatz 
und  die  mit  demselben  gleichzeitig  eingebrachten  Schmelzkegel 
geltend  machen  müssen.  Auch  betreffs  des  gewollten  chemischen 
Charakters  der  Feuergase  herrscht  bei  den  Muffelöfen  eine  größere 
Sicherheit,  da  es  nicht  schwer  ist,  innerhalb  des  Muffelraumes  eine 
rein  oxydierende  Wirkung  zu  erhalten. 

Betreffs  der  übrigen  Feuerungssysteme  gilt  indessen  mehr 
oder  weniger  das,  was  ich  oben  schon  über  die  Unstetigkeit  der 
Feuerwirkung  sagte. 

All  diese  Vorgänge  des  praktischen  Betriebes,  die  bei  der 
Größe  der  Brennräume  und  bei  dem  Wechsel  in  den  Erscheinungen, 
der  zu  gleicher  Zeit  in  verschiedenen  Teilen  eines  Ofenraumes  ein¬ 
zutreten  vermag,  äußerst  schwer  oder  garnicht  kontrollierbar  sind, 
vermag  das  wissenschaftliche  Laboratorium,  das  mit  feinsten  Appa¬ 
raten  arbeitet,  nach  Belieben  auszuschalten.  Es  war  deshalb  auch 
mit  Freude  zu  begrüßen,  daß  sich  der  Verein  deutscher  Fabriken 
feuerfester  Produkte  vor  zwei  Jahren  entschloß,  einen  größeren 
Betrag  auszuwerfen  und  an  die  Physikalisch-technische  Reichsan¬ 
stalt  mit  dem  Ersuchen  heranzutreten,  diese  Beihilfe  zu  verwenden, 
um  durch  experimentelle  Arbeiten  die  Beziehungen  zwischen  den 
Schmelzerscheinungen  der  Segerkegel  und  der  auf  Grund  verschie¬ 
dener  pyrometrischer  Meßarten  festgestellten  Temperaturen  auf¬ 
klären  zu  helfen. 

Während  so  einerseits  die  äußerst  wichtige,  durch  rein  wissen¬ 
schaftliche  Messungen  zu  gewinnende  Grundlage  für  weitere  Studien 
gesichert  erschien,  mußten  sich  mir  andererseits  aus  den  oben 
schon  angeführten  Gründen  gewisse  Bedenken  aufdrängen,  ob  bei 
den  wechselnden  Erscheinungen  des  Brennbetriebes  in  keramischen 
Öfen  durch  Beobachtungen  an  diesen  selbst  eine  klare  Deutung 
der  Schmelzerscheinungen  von  Segerkegeln  möglich  sein  werde. 
Ich  sah  mich  deshalb  auf  Grund  eines  sehr  anregenden  Meinungs¬ 
austausches,  den  ich  Anfang  Oktober  1905  mit  Herrn  Dr.  Rothe 
hatte,  vor  die  Aufgabe  gestellt,  Untersuchungswege  zu  finden,  die, 
ganz  unabhängig  von  den  Wegen,  welche  die  Physikalisch-tech¬ 
nische  Reichsanstalt  zu  beschreiten  beabsichtigte,  sich  den  Ver¬ 
hältnissen  der  Praxis  möglichst  weit  näherten  und  dabei  doch  eine 
scharfe  Beobachtung  aller  Vorgänge  ermöglichten.  Ich  wollte  fest¬ 
stellen,  ob  das,  was  man  in  der  Praxis  von  den  Segerkegeln 
billigerweise  betreffs  ihrer  Zuverlässigkeit  erwarten  konnte,  durch 
diese  auch  erfüllt  werde. 

Mein  Bestreben  mußte  dabei  sein,  mich  von  jenen  schon  er¬ 
wähnten  schwer  kontrollierbaren  Wechselerscheinungen  des  prak¬ 
tischen  Betriebes  unabhängig  zu  machen  und  dabei  doch  das 
Niederschmelzen  der  Kegel  unter  Verhältnissen  herbeizuführen, 
die  mit  den  praktischen  Gesichtspunkten  unbedingt  vereinbar 
waren. 

Es  kam  für  mich  darauf  an,  über  einen  Brennraum  zu  ver¬ 
fügen,  der  eine  einseitige  und  zeitweilig  schwankende  Erhitzung 
einzelner  Segerkegel,  die  in  größerer  Anzahl  gleichzeitig  in  dem¬ 
selben  aufgestellt  waren,  als  ausgeschlossen  erscheinen  ließ,  ebenso 
wie  einen  Wechsel  in  dem  chemischen  Charakter  der  Feuergase 
mit  Rücksicht  auf  diejenigen  Kegelnummern,  die  leicht  reduzierbare 
Metalloxyde  enthalten. 

Als  zweite  Hauptbedingung,  die  zu  erfüllen  war,  schien  mir 
die  Notwendigkeit  gegeben,  die  Temperatursteigerung  gleichmäßig 
zu  vollziehen.  Wenn  damit  auch  nicht  gesagt  sein  soll,  daß  die 
Temperatur  etwa  innerhalb  bestimmter  Zeitabschnitte  eine  be¬ 
stimmte  Anzahl  Grade  vorwärtsschreiten  müsse,  so  sollte  sie  doch 
eine  stetig,  ohne  Schwankungen  fortschreitende  sein,  wobei  sich 
die  erfahrungsgemäße  Erscheinung  bei  höheren  Temperaturen 
geltend  machen  mußte,  daß  es  zuletzt  immer  schwerer  werden 
würde,  höhere  Hitzegrade  zu  erreichen,  entsprechend  den  Um¬ 
ständen,  die  den  in  der  Praxis  angewendeten  Feuerungsweisen 
entsprechen. 

Die  dritte  Bedingung  war,  daß  die  Temperatursteigerung  eine 
so  langsame  sein  mußte,  daß  eine  einseitige  Wirkung  bestimmter 
Gemengteile  in  der  Kegelmasse  sich  nicht  bemerkbar  machen 
konnte,  eine  Erscheinung,  die  besonders  bei  leichtflüssigen  unge- 
fritteten  Glasuren  eintreten  kann,  wie  sie  für  keramische  Erzeug¬ 
nisse  weniger  hohen  Brenngrades  Anwendung  finden. 

Meine  Herren,  Sie  sehen  hier  den  Apparat,  mit  dessen  Hilfe 
ich  die  Schmelzversuche  durchgeführt  habe.  Es  ist  der  unter 
meinem  Namen  als  Versuchsgasofen  System  Loeser  in  der  Fach¬ 
literatur  mehrfach  beschriebene  Ofen  mit  beiderseitig  niedergehen¬ 
dem  Feuer,  in  seiner  Wirkungsweise  vollständig  den  normalen  Öfen 


des  praktischen  Betriebes  gleichend.  Er  wurde  für  die  hier  in  Be¬ 
tracht  kommenden  Arbeiten  mit  einem  Fassungsraum  von  etwa 
V20  cbm  Größe  für  Leuchtgasbeheizung  angewendet,  während  er 
bei  einem  Fassungsraum  von  V6  cbm  bis  272  cbm  in  verschiedenen 
Größen  für  Beheizung  mit  natürlichen  Brennstoffen  für  Versuchs¬ 
zwecke,  in  Größe  von  etwa  12—100  cbm  für  normalen  Betrieb  in 
Anwendung  ist,  stets  mit  Rekuperativgasfeuerung. 

Man  hat  es  vor  allem  bei  Verwendung  von  Leuchtgas,  aber 
auch  bei  rohen  Kohlen  in  der  Hand,  Gaszufuhr  und  Luftzufuhr  in 
einer  Weise  zu  regulieren,  daß  eine  weitgehende  Gleichmäßigkeit 
in  der  Temperatursteigerung  gewährleistet  wird. 

Was  bei  den  Öfen  mit  Kohlebeheizung  durch  die  Regulierung 
des  Schornsteinzuges  und  der  Sekundärluftzufuhr  erreicht  wird,  er¬ 
gibt  sich  bei  dem  kleinsten  Typus  von  ‘/.20  cbm  Fassungsraum  i 
durch  den  Druck  des  Leuchtgases  und  den  Schornsteinzug  gleich-  j 
zeitig. 

Die  Feuerabzüge  liegen,  wie  üblich,  in  der  Sohle  des 
Ofens. 

Es  wurde  in  allen  Fällen  verhindert,  daß  die  Flammen  un-  : 
mittelbar  auf  die  Kegel  aufzuschlagen  vermochten,  einerseits  um 
einseitige  Wirkung  zu  vermeiden,  andererseits  um  eine  langsame 
und  gleichmäßige  Übertragung  und  Steigerung  der  Hitze  zu  er¬ 
möglichen. 

Am  schwierigsten  war  diese  Bedingung  bei  den  niedrigsten 
Kegeln  zu  erfüllen,  die  für  die  erste  Gruppe  von  Versuchen  ver¬ 
wendet  wurden.  Es  sind  die  Kegel  von  022 — 010,  die  mit  Unrecht  ; 
Segers  Namen  tragen. 

Bei  diesen  äußerst  empfindlichen  Mischungen  war  es  schwer, 
die  Steigerung  der  Temperatur  so  langsam  zu  gestalten,  daß  man 
zwischen  dem  Niederschmelzen  der  einzelnen  Kegel  einen  ge¬ 
nügenden  Zeitabstand  halten  konnte,  sofern  dieselben  dabei  über¬ 
haupt  eine  annehmbare  Regelmäßigkeit  zeigten. 

Es  war  eine  ganze  Reihe  von  Vorversuchen  nötig,  und  es  gab 
auch  eine  ganze  Anzahl  mißglückter  Versuche,  bevor  es  gelang, 
einwandfreie  Bilder  zu  gewinnen. 

In  den  beigefügten  Abbildungen  ist  der  Brennraum  im  Quer-  i 
schnitt  und  Grundriß  dargestellt.  Es  wurde  für  die  Versuche  mit 
den  Kegeln  022—2  eine  Muffel  eingesetzt  (Bild  1  und  2),  die  all¬ 
seitig  —  auch  an  den  Vorder-  und  Rückwänden  —  vom  Feuer  be¬ 
spült  war  und  zwar  infolge  genauer  Regulierung  der  beiderseits 
angebrachten  Brenner  in  so  gleichmäßiger  Weise,  daß  die  in  der 
Mitte  der  Muffel  erhöht  und  nach  unten  geschützt  aufgestellten 
Kegel  durchaus  gleichmäßig  durch  die  strahlende  Wirkung  der 
Muffelwände  getroffen  werden  konnten. 

Die  Gruppe  der  14  Kegel  022—09  war  in  der  Mitte  der  Muffel 
in  gleichem  Abstande  von  den  Seiten  und  den  Kopfwänden  in 
14  kästchenartigen  Vertiefungen  eines  Schamotteformstückes  so 
aufgestellt,  daß  möglichst  jeder  Kegel  beim  Niederschmelzen  in 
seinem  Kästchen  verblieb.  Diese  Voraussetzung  konnte  nur  für 
normal  niedergehende  Kegel  zutreffend  sein.  Ich  komme  hierauf 
zurück. 

Beobachtet  wurden  die  Erscheinungen  durch  ein  kastenartiges 
Verbindungsstück  zwischen  der  Kopfwand  der  Muffel  und  der  Ver¬ 
schlußplatte  des  Ofens,  wobei  das  Verbindungsstück  in  einer  Öff¬ 
nung  dieser  Platte  endigte,  die  noch  einen  ganz  schmalen,  durch 
Glimmerplatte  verschlossenen  Schlitz  hatte.  Auf  diese  Weise 
wurden  störende  Einflüsse  von  außen  ferngehalten. 

Der  Muffelraum  war  dabei  möglichst  reichlich  gewählt  worden, 
um  eben  die  strahlende  Wirkung  von  den  Muffelwänden  aus  auf 
die  Kegelgruppe  recht  milde  zu  gestalten. 

Es  stellte  sich  aber  heraus,  daß  für  Temperaturen  über  Seger¬ 
kegel  2  bei  dieser  Einrichtung  die  Temperatursteigerung  etwas 
langsam  vor  sich  ging,  weshalb  für  die  Kegelnummern  01—13  eine 
andere  Art  des  Einbaues  gewählt  wurde,  die  aus  Bild  3  und  4  er¬ 
sichtlich  ist.  Sie  unterscheidet  sich  im  wesentlichen  von  dem  erst 
beschriebenen  dadurch,  daß  der  muffelartige  Einbau  etwas  kleinere 
Abmessungen  hat,  daß  die  Kegel  zwar  allseitig  vor  der  Berührung 
mit  der  Flamme  geschützt  waren,  daß  aber  die  an  der  Sohle  ab¬ 
ziehenden  Feuergase  ihre  strahlende  Wirkung  nach  dem  Innern  des 
Einbaues  direkt  geltend  machen  konnten,  da  eine  Bodenplatte  nur 
soweit  vorhanden  war,  als  dieselbe  zum  Aufstellen  der  Kegelgruppe 
in  dem  schon  beschriebenen  Schamotteformstück  sich  als  nötig  er¬ 
wies.  Das  Übrige  der  Einrichtung  geht  aus  den  Bildern  hervor. 

Für  die  noch  höher  stehenden  Kegelnummern  war  auch  diese 
zweite  Art  des  Einbaues  mit  Rücksicht  auf  eine  angebrachte  gewisse 
Beschränkung  der  Beobachtungszeit  nicht  ganz  geeignet,  und  es 
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wurde  deshalb  eine  Art  Schutzdach  von  bedeutend  geringerem 
Querschnitt  hergestellt,  das  eine  viel  schärfere  Übertragung  der 
strahlenden  Wärme  auf  die  schwer  schmelzenden  höheren  Kegel 
ermöglichte.  Alles  Nähere  der  Einrichtung  geht  ans  den  Bildern  5 
und  6  hervor. 

Es  mag  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  die  Beobachtung  der 
Schmelzvorgänge  mit  großen  Anstrengungen  verbunden  war,  weil 
es  nicht  zu  den  leichten  Aufgaben  gehört,  stundenlang  vor  einem 
Brennraum  zu  sitzen,  der  in  so  hoher  Glut  gehalten  wird,  und  da¬ 
bei  mit  Sicherheit  jeden  einzelnen  Vorgang  festzustellen.  Die  Auf¬ 
gabe  war  auch  bei  Anwendung  geeigneter  Schutzvorrichtungen  nur 
dadurch  zu  lösen,  daß  ich  mit  Unterstützung  von  zwei  Assistenten 
arbeitete,  die  auf  das  Erkennen  der  einzelnen  Schmelzstadien  durch 
Vorversuche  besonders  eingeschult  waren. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Ergebnissen  der  Versuche:  Bild  7— 
10  zeigen  in  graphischer  Darstellung  die  beobachteten  Schmelz¬ 
vorgänge  für  die  Kegel  022—010.  Neben  diesen  4  Tafeln  ist  eine 
Darstellung  ersichtlich,  die  gewisse  Schmelzstadien  kennzeichnet, 
wie  sie  beim  Niedergehen  der  Kegel  einzutreten  pflegen  (Bild  11). 
Dieses  Niedergehen  findet  zum  Teil  in  durchaus  regelmäßiger  Weise 
statt,  zum  Teil  aber  auch  in  vollständig  unregelmäßigen  Bildern. 

Als  Stufe  1  wurde  dabei  das  Auftreten  einer  ganz  leichten 
Krümmung  der  äußersten  Spitze  bezeichnet,  doch  sei  bemerkt,  daß 
diese  Feststellung  zuweilen  schwer  und  unsicher  ist,  sodaß  diese 
Stufe  nicht  als  charakteristisch  bezeichnet  werden  soll.  Besonders 
schwierig  ist  es  aber,  den  Beginn  der  Schmelzwirkung,  soweit  er 
von  Formveränderungen  begleitet  ist,  festzustellen,  wenn  die,  letzteren 
sich  nicht  durch  eine  leichte  Krümmung  der  äußersten  Spitze  an¬ 
deuten.  Der  Kegel  kann  auch  ohne  dieses  Anzeichen  allmählich  in 
sich  zusammensinken,  und  er  kann  auch,  bevor  oder  wenn  dies  ein- 
tritt,  oder  auch,  wenn  er  eine  leichte  Krümmung  an  der  Spitze 
zeigt,  Neigung  zum  Aufblähen  verraten.  Auch  kann  er  die  erste 
Krümmung  wesentlich  tiefer  erfahren,  man  möchte  sagen,  daß  der 
Kegel  dabei  den  Leib  einzieht,  um  ein  unwissenschaftliches,  aber 
wohl  klares  Bild  zu  gebrauchen. 

Die  Stufe  2  soll  als  die  erste  charakteristische  bezeichnet 
werden,  bei  der  alle  für  die  Stufe  1  angegebenen  Erscheinungen 
in  verstärktem  Maße  auftraten  und  unbedingt  sicher  wahrgenommen 
werden  konnten,  da  man  auch  für  die  weniger  klaren  Anzeichen 
der  Formveränderung  —  wie  regelmäßiges  in  sich  Zusammensinken 
—  eine  Kontrolle  in  den  vorhandenen  ungeschmolzenen  Kegeln  hat. 

Die  einzelnen  Kegel  waren  so  angeordnet,  daß  in  einer  Längs¬ 
reihe  die  geraden,  in  der  anderen  Längsreihe  die  ungeraden  Num¬ 
mern  standen,  die  Nummern  nach  außen,  wohin  sie  sich  normaler 
Weise  dann  auch  neigen  mußten,  damit  sie  auseinander  gingen  und 
so  den  Blick  für  die  nächsten  Kegel  frei  machten.  Diese  Auf¬ 
stellung  war  unbedingt  deshalb  als  geeignet  zu  bezeichnen,  weil 
Störungen  in  der  Beobachtung  nur  dann  eintreten  konnten,  wenn 
Kegel  höheren  Schmelzgrades  vorauseilten  und  sich  dabei  nicht 
nach  vorn  neigten,  sondern  entweder  in  sich  zusammengingen  oder 
die  Neigung  in  dtr  entgegengesetzten  Richtung  des  Beobachter¬ 
standes  hatten.  Aber  auch  dann  gelang  es,  meistens  schon  bei  der 
Schmelzstufe  2  dem  Outsider  auf  die  Spur  zu  kommen. 

Betreffs  der  übrigen  Stufen  3—5  sei  nur  noch  bemerkt,  daß 
Stufe  4  eigentlich  die  Grenze  der  sicheren  Beobachtung  angibt,  d.  h. 
wenn  der  Kopf  des  Kegels  den  Boden  berührt,  während  bei  Stufe  5 
bereits  wieder  Unsicherheit  im  Erkennen  vorhanden  ist.  Es  sollen 
deshalb  auch  nur  die  Stufen  2—4  als  die  maßgebenden  gelten. 

Die  5  Stufen  wurden  in  gleichen  Abständen  als  Horizontale 
aufgetragen,  während  die  Beobachtungszeiten  durch  Vertikale  be¬ 
zeichnet  wurden,  deren  Abstand  von  einander  einer  Minute  entpricht. 

Bei  Bild  7  finden  wir  so  vom  Eintreten  der  Stufe  2  bei  Kegel 
022  bis  bei  Kegel  010  einen  Zeitabstand  von  114  Minuten,  für  das 
Stadium  4  einen  solchen  von  108  Minuten. 

Aus  Bild  7  ist  ferner  ersichtlich,  daß  die  Schmelzvorgänge 
zwischen  diesen  beiden  Stufen  für  fast  alle  Kegel  mit  einer  leid¬ 
lichen  Stetigkeit  verliefen,  sodaß  plötzliche  Übergänge  wenig  fest¬ 
gestellt  wurden.  Auch  war  eine  für  praktische  Verhältnisse  annehm¬ 
bare  Regelmäßigkeit  in  den  Abständen  für  die  Schmelzerscheinungen 
bei  den  einzelnen  Kegeln  bei  dieser  Gruppe  vorhanden,  abgesehen 
von  den  Kegeln  016  und  017.  von  denen  016  um  ein  geringes  vor¬ 
auseilt.  Etwas  auffällig  sind  die  großen  Abstände  zwischen  022 
und  021,  sowie  zwischen  012  und  011,  die  sich  in  allen  Bildern 
7 — 10  wiederholen,  wenn  auch  bei  Bild  9  und  10  nicht  in  so 
scharfer  Weise. 


Bei  Bild  8  haben  wir  die  eigentümliche  Erscheinung,  daß 
Kegel  016  dem  Kegel  017  ganz  bedeutend  vorauseilt  und  daß  ferner 
Kegel  017,  015,  014  und  013  von  Stufe  2  bis  4  fast  zusammen 
niedergehen,  nur  Kegel  013  verlangsamt  seine  Bewegung  bei  Stufe 
3,  fällt  aber  dafür  bei  Stufe  4  mit  Kegel  012  zusammen.  Die  gleiche 
Unsicherheit  zeigt  sich  bei  Bild  9  für  die  Kegel  017,  016  und  015, 
die  fast  zusammen  niedergehen,  während  013  dem  Kegel  014  ganz 
erheblich  vorauseilt.  Bei  Bild  10  sind  es  wieder  016  und  015,  die 
zusammen  niederschmelzen.  Im  übrigen  verlaufen  die  Schmelz¬ 
erscheinungen  in  einer  für  praktische  Verhältnisse  annehmbaren  Weise. 

Wir  kommen  damit  zur  nächsten  Gruppe  der  Schmelzversuche 
—  Bild  12—14  — ,  welche  die  Kegel  012  bis  2  umfaßt,  sodaß  die 
letzten  Glieder  der  vorhergehenden  Gruppe  nochmals  mit  verwendet 
wurden,  um  Übergänge  zu  gewinnen. 

Während  bei  der  ersten  Gruppe  der  Schmelzversuche  für  die 
Kegel  022—010  eine  ganz  langsame  Steigerung  der  Temperatur  bei 
schwachem  Gasverbrauch  des  Ofens  stattfand,  wurde  und  zwar  mit 
43  1  Gas  in  der  Minute  bis  etwa  Schmelzkegel  014—012  Stufe  4 
und  von  da  ab  76  I  in  der  Minute,  war  dies  bei  der  zweiten  Gruppe 
nicht  der  Fall.  Der  Gasverbrauch  war  von  Anfang  an  76  1  in  der 
Minute  bei  Bild  12  und  13.  Bei  Bild  14  war  er  78  1. 

Es  muß  als  auffällig  bezeichnet  werden,  daß  bei  Bild  12  und 
13  die  Schmelzvorgänge  für  Kegel  012  und  011  so  dicht  bei  ein¬ 
ander  liegen,  während  zwischen  Kegel  011  und  010  bei  BilcI  12  und 
13  im  Gegensatz  zu  Bild  7  bis  10  ein  reichlicher  Abstand  vorhanden 
ist,  der  in  den  geänderten  Versuchsbedingungen  keineswegs  seine 
Begründung  finden  kann.  Dies  geht  schon  daraus  hervor,  daß  bei 
Bild  14  Kegel  012  und  011  wieder  auseinander  rücken,  aber  vor 
allem,  daß  bei  Bild  12  Kegel  09  dem  Kegel  010  ganz  bedeutend 
vorauseilt. 

Für  Bild  7  und  8  mag  der  große  Abstand  zwischen  012  und 
011  seine  Erklärung  dadurch  finden,  daß  erst  bei  012  Stufe  4  eine 
verstärkte  Gaszufuhr  eintrat. 

Weitere  Unregelmäßigkeiten  zeigen  sich  bei  Bild  12  in'  dem 
Verhalten  der  Kegel  08,  07  und  06,  bei  denen  die  Stufen  2  bis  3 
zusammenfallen,  während  bei  Stufe  4  wieder  ein  annehmbares  Bild 
erscheint.  Unregelmäßig  verhalten  sich  noch  bei  Bild  12  die  Kegel 
05  und  04,  da  04  zeitweilig  vorauseilt  und  dann  bei  Stufe  4  einen 
zu  geringen  Abstand  von  05  zeigt. 

Die  Stetigkeit  beim  Niedergehen  ist  im  allgemeinen  nicht  die 
wie  bei.  der  Gruppe  022—011.  Zum  Teil  ist  der  Übergang  vor. 
Stufe  3  zu  4  ein  zu  plötzlicher.  Es  ist  wohl  nicht  ausgeschlossen, 
daß  hierbei  der  Kalk  seine  Wirkung  tut,  der  wegen  seiner  häßlichen 
Eigenschaft  bekannt  ist,  bei  keramischen  Massen  plötzliche  Über¬ 
gänge  bei  den  Verdichtungs-  und  Schmelzerscheinungen  zu  ver¬ 
ursachen.  Von  Schmelzkegel  010  ab  sind  die  Kegelmassen  kalkhaltig. 

Bei  Bild  13  zeigen  sich  besondere  Unregelmäßigkeiten  in  dem 
Verhalten  der  Kegel  07  und  08.  Ersterer  eilt  bis  zu  Stufe  3'/2  vor¬ 
aus,  um  dann  bei  Stufe  4  den  ihm  gehörenden  Platz  einzunehmen. 
Dasselbe  gilt  für  die  Kegel  05  und  04,  sowie  02  und  01, ,  bei  denen 
aber  die  Korrektur  im  Verhalten  bereits  bei  Stufe  2%  eintritt. 

Für  Bild  14  gilt  das  Folgende:  Kegel  08  eilt  dem  Kegel  09 
bis  Stufe  3  auffällig  voraus  und  geht  dann  mit  demselben  von 
Stufe  3—4  fast  gleichzeitig  nieder.  Ferner  gehen  Kegel  06,  05  und 
03  bis  Stufe  2 1  /.2  vollständig  durcheinander  und  nehmen  dann  und 
zwar  06  und  05  von  Stufe  3—4  ihre  normale  Stellung  ein,  während 
03,  die  Bewegungen  des  Kegels  04  bei  Stufe  3  kreuzend,  von  da  ab 
an  seinen  Platz  rückt.  Das  letztere  gilt  auch  für  Kegel  01  und  1. 

Es  ist  eine  eigentümliche  Erscheinung  für  die  Schmelzvor¬ 
gänge  dieser  Kegelgruppe,  daß  die  Glieder  derselben  sich  bis  etwa 
Stufe  3  aller  möglichen  Unregelmäßigkeiten  befleißigen,  aber  dann 
bei  Stufe  4  noch  zur  rechten  Zeit  an  den  ihnen  zukommenden 
Platz  schlüpfen,  und  so  für  diese  ganze  Gruppe  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  —  das  sind  die  Kegel  010  und  09  bei  Bild  12  —  ein 
nach  praktischen  Begriffen  annehmbares  Bild  zeigen. 

Daraus  ist  der  wichtige  Satz  zu  gewinnen,  der  durch  die  vor¬ 
stehenden  ausgiebigen  Versuche  als  genügend  bewiesen  angesehen 
werden  darf:  Es  ist  nur  die  Schmelzstufe  als  maßgebend  zu  be¬ 
trachten,  bei  der  sich  die  Spitze  des  Kegels  zu  Boden  neigt,  oder 
eine  dem  gleichwertige  Erscheinung  eingetreten  ist.  Der  Schluß 
dieses  Satzes  deutet,  wie  wir  aus  den  vorstehenden  Erörterungen 
wissen,  gewisse  Unsicherheiten  an,  sobald  die  Kegel  aufrecht  zu- 
sammens^nken  oder  sich  aufblähen.  Das  erstere  pflegt  sich  nicht 
bis  zu  Stufe  4  hinauf  zu  erstrecken,  sondern  gewöhnlich  nur  vorher 
aufzutreten. 
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Wenn  dieser  wichtige  Satz  für  die  Gruppe  der  Kegel  012—2 
unbedingt  Geltung  hat,  abgesehen  von  der  einzigen  Ausnahme  bei 
Bild  12,  so  kann  er  nur  mit  Einschränkung  für  die  Gruppe  022—012 
gelten,  bei  denen  zwischen  den  Kegeln  018  und  012  häufig  auf¬ 
tretende  Unregelmäßigkeiten  anzunehmen  sind. 

Die  nächste  Gruppe  von  Schmelzversuchen  umfaßt  die  Kegel 
01—13  und  damit  wieder  die  letzten  Glieder  der  vorhergehenden. 
Es  sei  an  Hand  der  zugehörigen  Bilder  15—17  auf  die  eingetre¬ 
tenen  Unregelmäßigkeiten  hingewiesen. 

Bei  Bild  15  eilt  Kegel  7  bis  über  Stufe  4  ganz  bedeutend  vor¬ 
aus.  Kegel  6  und  8  gehen  gleichzeitig  nieder,  desgleichen  Kegel  10 

und  12. 

Bei  Bild  16  eilt  Kegel  2  dem  Kegel  1  andauernd  in  den  maß¬ 
gebenden  Stufen  um  ein  Geringes  voraus,  ln  verstärktem  Maße 
tut  dies  wiederum  Kegel  12,  während  Kegel  4,  5  und  6  teilweise 
zu  scharf  aufeinander  rücken. 

Bei  Bild  17  zeigt  Kegel  2  dasselbe  unregelmäßige  Verhalten, 
Kegel  5  eilt  dem  Kegel  4  stark  voraus,  um  dann  bei  Stufe  4  mit 
ihm  zusammenzutreffen.  Kegel  8  eilt  zwischen  Stufe  2  und  3  dem 
Kegel  7  voraus,  um  dann  bei  Stufe  4  seinen  richtigen  Platz  einzu¬ 
nehmen.  Kegel  12  versagt  ebenso  wie  bei  Bild  15  und  16,  nur 
daß  er  hier  noch  bei  Stufe  4  knapp  hinter  Kegel  11  niedergeht. 

Das  Bild,  welches  die  Gruppe  mit  den  Kegeln  01  —  13  gewährt, 
ist  wenig  erfreulich  und  vermag  diese  Segerkegel  auch  nach  prak¬ 
tischen  Begriffen  nicht  als  unbedingt  zuverlässiges  Kontrollmittel 
erscheinen  zu  lassen. 

Wir  kommen  zum  Schluß,  zur  letzten  Gruppe,  welche  die 
Kegel  10—19  und  die  Bilder  18—21  umfaßt.  Es  gelang  bei  Bild  18, 
ein  abschließendes  Bild  nur  bis  Kegel  15  zu  erhalten,  bei  Bild 
19—21  ein  solches  bis  Kegel  17. 

Es  reicht  dies  für  das  hier  angestrebte  Ziel  aus,  das  s;ch 
eigentlich  nur  auf  die  Prüfung  der  Verwendbarkeit  der  Segerkegel 
zum  Brennen  keramischer  Erzeugnisse  erstrecken  sollte. 

Bei  Bild  18  zeigt  sich  wieder  die  Unregelmäßigkeit  bei  Kegel  12, 
doch  wie  bei  Bild  17  so,  daß  derselbe  bei  Stufe  4  noch  dicht 
hinter  11  in  richtiger  Reihenfolge  niedergeht,  während  die  anderen 
Kegel  bis  15  für  Stufe  4  ein  tadelloses  Bild  ergeben. 

Bei  Bild  19  werden  die  Erscheinungen  für  Kegel  11  und  12 
wieder  schlechter,  Kegel  16  stockt  bei  Stufe  2,  sodaß  Kegel  17 
rasch  von  Stufe  2  bis  zu  4  vorauseilt. 

Bei  Bild  20  zeigt  Stufe  4  für  Kegel  10—17  wenigstens  die 
richtige  Reihenfolge,  jedoch  ergeben  16  und  17  vorher  in  ihrem 
Verhalten  Unregelmäßigkeiten,  für  18  und  19  sind  solche  ange¬ 
deutet.  Es  muß  auffallen,  daß  Kegel  19  dem  Kegel  18  bei  Stufe  2 
vorauseilt,  eine  Erscheinung,  die  sich  bei  Bild  21  wiederholt.  Im 
übrigen  bietet  Bild  21  keine  besondere  Veranlassung  zu  Beanstan¬ 
dungen,  wenn  auch  das  Bild  für  Stufe  4  trotz  der  richtigen  Reihen¬ 
folge  für  die  Kegel  11,  12  und  13  nicht  besonders  günstig  verläuft. 

Schlußbetrachtung. 

Es  erübrigt  sich  wohl,  dem  Vorhergehenden  noch  längere  Er¬ 
örterungen  anzuschließen.  Ich  begnüge  mich  mit  einigen  Leitsätzen 
für  die  hier  geprüften  Kegel  022—17. 

1.  Die  Segerkegel  mit  Einschluß  der  nach  Seger  mit  Unrecht 
benannten  niederen  Glieder  der  Reihe  sind  ein  Hilfsmittel  zur 
Kontrolle  von  Temperaturen  im  praktischen  Feuerungsbetrieb,  das 
man  durchaus  nicht  verwerfen  soll,  solange  man  nichts  Besseres 
hat.  Man  darf  nicht  vergessen,  daß  man  in  der  Lage  ist,  die  Kegel 
an  jeder  Stelle  des  Ofens  unterzubringen.  Nach  Beendigung  des 
feuerungstechnischen  Prozesses  hat  man  durch  sie,  abgesehen  von 
den  erwiesenermaßen  eintretenden  Unregelmäßigkeiten  und  fehler¬ 
haften  Erscheinungen  besonders  zwischen  den  Kegeln  018—012, 
1—7,  11  und  12,  doch  einen  brauchbaren  Nachweis  in  der  Hand, 
wie  weit  die  Temperatur  getrieben  wurde,  vorausgesetzt,  daß  der 
Kegel  soweit  niedergeschmolzen  ist,  daß  er  seine  Spitze  zu  Boden 
neigt,  oder  daß  er  unter  einigermaßen  klar  erkennbaren  anderen 
gleichwertigen  Formen  niederging. 

2.  Wenn  den  wichtigen  Grundbedingungen  genügt  wird,  daß 
bei  der  Herstellung  der  Kegelmasse 

a)  unreine  oder  in  ihrer  Zusammensetzung  wechselnde  Substanzen 
streng  vermieden  werden, 

b)  falsche  Mischungsverhältnisse  als  ausgeschlossen  zu  betrachten 
sind, 

c)  eine  ungenügende  Mischung  der  Bestandteile  nicht  stattfindet, 


d)  eine  gleiche  Korngröße  der  Gemengteile  innerhalb  gewisser 
Grenzen  eingehalten  werden  kann  und 

e)  die  Kegel  nicht  mit  falschen  Nummern  versehen  werden, 

so  ist  hier  die  Grundlage  zu  suchen,  auf  der  man  nun  weitere 
Schritte  tun  muß,  um  die  durch  den  vorstehenden  Bericht  nachge¬ 
wiesenen  Unregelmäßigkeiten  durch  neue  Studien  und  neue  Ver¬ 
suche  zu  beheben  und  so  in  den  Schmelzkegeln  dieser  Art  ein 
Hilfsmittel  zu  gewinnen,  das  man  für  praktische  Begriffe  als  ein¬ 
wandfrei  bezeichnen  kann.  Eine  Prüfung  jedes  einzelnen  Kegels 
ist  praktisch  nicht  möglich.  (Folgt  Diskussion.) 


75 jähriges  Jubiläum  der  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik  in  Schlierbach  bei  Wächtersbach. 

Am  Donnerstag,  den  29.  August  d.  J.  vereinigte  sich,  einer 
liebenswürdigen  Einladung  der  Direktion  der  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik  folgend,  eine  große  Anzahl  von  Vertretern  der  deutschen 
Feinkeramik  in  den  Räumen  des  „Sachsenhofes“  zu  Leipzig,  um  in 
festlicher  Weise  das  75jährige  Bestehen  der  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik  zu  feiern. 

Herr  Fabrikdirektor  Kammerrat  Dr.  Ehrlich  begrüßte  die  an¬ 
wesenden  Gäste  und  Beamten  des  Werkes  mit  herzlichen  Worten 
und  sprach  vor  allem  sein  Bedauern  darüber  aus,  daß  es  leider 
infolge  der  für  eine  derartige  Feier  ungünstigen  Zeit  manchem 
nicht  möglich  gewesen  sei ,  im  festlichen  Kreise  zu  erscheinen, 
da  er  nach  des  Jahres  Last  und  Arbeit  an  anderer  Stelle  Er¬ 
holung  suche. 

Die  vielen  herzlichen  telegraphischen  Glückwünsche,  welche 
eingegangen  waren,  bestätigten,  wie  ungern  man  auf  diese  frohen 
Stunden  verzichtete. 

Im  Anschluß  an  seine  Begrüßungsworte  nahm  Herr  Dr.  Ehr¬ 
lich  dann  Gelegenheit,  vor  allem  Sr.  Durchlaucht,  des  Fürsten  zu 
Ysenburg  und  Büdingen  in  Wächtersbach,  zu  gedenken,  dessen 
großes  Interesse  für  das  Wirken,  für  (Jas  Wohl  und  Wehe  der 
Wächtersbacher  Steingutfabrik  er  in  treffenden  Worten  schilderte, 
indem  er  dabei  hervorhob,  daß  jeder  nur  mit  Liebe  und  voller  Hin¬ 
gabe  seiner  schweren  Aufgabe  im  Werke  gerecht  werden  könne, 
wenn  er  sich  eines  so  weitgehenden  Interesses  für  sein  Wirken 
bewußt  wird,  wie  es  der  hohe  Besitzer,  Se.  Durchlaucht,  andauernd 
betätigt.  Dies  seien  die  Umstände,  unter  denen  er  —  Redner  — 
im  Jahre  1902  begonnen  habe,  sein  Bestes  für  das  Gedeihen,  für 
die  Entwicklung  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  einzusetzen 
und  das  Werk  zu  glänzenden  Erfolgen  führen  zu  helfen,  die  nicht 
möglich  gewesen  seien,  wenn  ihm  nicht  dabei  eine  treue  Schar 
außerordentlich  tüchtiger  Mitarbeiter  zur  Seite  gestanden  hätte. 
Sr.  Durchlaucht  dem  Fürsten  sowohl,  als  auch  seinen  treuen  un¬ 
ermüdlichen  Mitarbeitern  gebühre  deshalb  sein  Dank  zu  dieser 
Stunde. 

Nach  Herrn  Direktor  Dr.  Ehrlich  sprach  noch  der  kauf¬ 
männische  Direktor,  Herr  Staubach,  im  gleichen  Sinne  und  wies 
nochmals,  ebenso  wie  Herr  Dr.  Ehrlich,  darauf  hin,  daß  nur  durch 
treue  Unterstützung  aller  mitarbeitenden  Kräfte,  seien  es  die  Be¬ 
amten,  die  Angestellten,  die  Arbeiter  des  Werkes,  seien  es  die  Ver¬ 
treter  der  Steingutfabrik  in  Deutschland  oder  im  Auslande,  das 
möglich  gewesen  sei,  was  heute  an  Erfolgen  nachgewiesen 
werden  könne. 

Hierauf  sprach  im  Namen  der  erschienenen  Gäste  Herr 
Dr.-Ing.  Loeser,  Halle  a.  S.,  der  Leitung  des  Werkes  herzlichen 
Dank  dafür  aus,  daß  es  den  Anwesenden  vergönnt  sei,  diese  frohen 
Stunden  zur  Feier  der  Verdienste  eines  Werkes,  seiner  Leiter,  seiner 
Beamten  und  seiner  Vertreter  mit  begehen  zu  dürfen,  die  man  mit 
Stolz  als  die  rechten  Vorkämpfer  der  deutschen  Keramik  be¬ 
zeichnen  dürfe. 

Wenn  er  versuchen  wolle,  seinen  Wünschen  für  ein  weiteres 
glückliches  Wirken  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  durch  einige 
Worte  Ausdruck  zu  geben,  so  gehe  er  dabei  von  der  Erwägung 
aus,  daß  es  nur  zu  menschlich  sei,  zuerst  das  hervorzuheben, 
was  man  selbst  für  das  Beste,  das  Verdienstvollste  am 
Ganzen  halte. 

Redner  fuhr  fort: 

„Als  mir  vor  etwa  Jahresfrist  die  hohe  Ehre  zu  Teil  ward, 
unter  der  Führung  Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  und  seiner  Direk- 
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toren  die  Wächtersbacher  Steingutfabrik  in  Schlierbach  eingehend 
besichtigen  zu  dürfen,  da  wußte  ich,  daß  ich  ein  altes  Werk  betrat, 
das  auf  lange  Jahrzehnte  seines  Wirkens  zurückblickt  und  dem¬ 
gemäß  in  seinem  Aufbau,  in  seiner  ganzen  Organisation  nicht  das 
Bild  bieten  konnte,  das  man  von  einer  hochmodernen  Anlage  ver¬ 
langt.  Um  so  mehr  mußte  sich  mir  die  Frage  aufdrängen,  wie 
man  dann,  zum  großen  Teil  an  ältere  Einrichtungen  gebunden,  in 
der  Lage  sei,  der  außerordentlich  schwierigen  Aufgabe  gerecht  zu 
werden,  solche  technischen  und  künstlerischen  Musterleistungen  zu 
bieten,  wie  sie  von  dem  Namen  „Wächtersbach“  unzertrennlich 
sind,  überall  da,  wo  deutsches  Steingut  in  schöner  vollendeter  Art 
und  zweckmäßiger  Gestaltung  das  Auge  erfreut. 

Ich  mußte  weiter  fragen,  wie  es  möglich  sei,  unter  den 
schwierigen  Verhältnissen,  die  ein  älteres  Werk  naturgemäß  in  der 
Betriebsorganisation  aufweisen  muß,  neben  den  technischen  Er¬ 
folgen  auch  wirtschaftlich,  finanziell  Erstklassiges  zu  zeitigen. 

Die  Antwort  ergab  sich  durch  die  nicht  unerwartete  Erkennt¬ 
nis,  daß  dem  Ganzen  ein  System  zu  Grunde  liegt,  das  unter 
Wahrung  auch  des  kleinsten  Vorteils,  unter  Berücksichtigung  aller 
Umstände  eine  Arbeitsweise,  ein  Arbeitsprögramm  geschaffen  hatte, 
welches  man  am  besten  durch  die  Worte  „wissenschaftlich“,  „tech¬ 
nisch“,  „künstlerisch“,  „wirtschaftlich“  charakterisiert.  Bei  diesem 
Arbeitssystem  werden  alle  Vorgänge  des  Betriebes,  von  der  reinen 
theoretischen  Erwägung  ausgehend,  bis  ins  Einzelne  praktisch  zer¬ 
gliedert,  allen  neu  auftretenden  Erscheinungen  sucht  man  durch 
streng  fachmännische  Forschung  nachzugehen.  Man  versteht  es, 
Theorie  und  Praxis  in  einer  so  glücklichen  Weise  zu  verbinden, 
daß  Fehlgriffe  und  blinde  Versuche  so  weit  ausgeschlossen  sind, 
als  dies  bei  dem  heutigen  Stand  der  Technik  überhaupt  denkbar 
ist.  Ein  solches  System  muß  im  Verein  mit  einer  gesunden  finan¬ 
ziellen  Leitung  zu  denjenigen  Erfolgen  führen,  wie  sie  heute  gleich¬ 
bedeutend  mit  dem  Namen  „Wächtersbach“  sind. 

Das  Werk  verkörpert  für  uns  den  geistigen  Forlschritt  in  aller 
Hinsicht  und  die  Betätigung  eines  Prinzips,  das  sich  unbedingt 
durchkämpfen  muß,  wenn  die  deutsche  Keramik  ihren  Platz  auf 
dem  Weltmarkt  dauernd  behaupten  will.  Nicht  durch  planloses 
Versuchen  ist  man  in  der  Lage,  mit  der  Zeit  fortzuschreiten  und 
mit  sicherem  Erfolg  Neues  aufzunehmen  und  durchzuführen;  nur 
die  streng  wissenschaftliche,  technische,  künstlerische  und  kauf¬ 
männische  Schulung  des  Geistes  und  die  praktische  Betätigung 
auf  dieser  Grundlage  bieten  Gewähr  für  Wächtersbacher  Leistungen. 

Was  ich  hier  sprach,  sagte  ich  als  Vertreter  des  technischen 
Unterrichts  für  das  keramische  Gebiet,  als  Mitarbeiter  am  Ausbau 
unserer  Fachliteratur,  als  ein  Suchender,  der  an  jener  Arbeitsstätte 
das  fand,  was  er  erwarten  mußte.  Möge  es  allen,  die  das  Werk 
zu  seiner  jetzigen  Höhe  emporhoben,  vergönnt  sein,  noch  lange 
Jahre  zum  Segen  der  deutschen  Keramik  in  dieser  Weise  zu 
wirken. 

Darauf  bitte  ich  Sie,  hochverehrte  Anwesende,  mit  mir  Ihr 
Glas  erheben  zu  wollen:  „Die  Wächtersbacher  Steingutfabrik  und 
ihre  hervorragenden  Kräfte  Hoch!  Hoch!  Hoch! 


Die  herzlichen  Glückwünsche  der  Fachpresse  sprach  Herr 
Dr.  Koerner,  Redakteur  des  Sprechsaal  aus,  indem  er  auf  die 
langen  und  freundlichen  Beziehungen  des  genannten  Blattes  zu 
der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  im  besonderen  hinwies,  und 
dann  hervorhob,  wie  gern  die  drei  Vertreter,  Herr  Dr.  Fiebelkorn 
für  die  Tonindustrie-Zeitung,  Herr  Dr.-lng.  Loeser  für  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  und  er  für  den  Sprechsaal  der  liebenswürdigen 
Einladung  gefolgt  seien,  um  ihre  Wünsche  persönlich  darbringen 
zu  können. 

Noch  manches  herzliche  Wort,  noch  mancher  herzliche  Gruß 
und  Glückwunsch  wurde  im  Verlauf  des  Abends  ausgesprochen, 
seitens  der  Beamtenschaft,  seitens  der  Vertreter  des  Werkes. 

Mit  seltenem  Geschick  hatten  es  die  Leiter  des  Werkes  ver¬ 
standen,  den  Abend  zu  einem  reizvollen  zu  gestalten.  Eine  wert¬ 
volle  Festgabe  wurde  den  Anwesenden  in  Form  eines  Büchleins 
überreicht,  das  wichtige  Abschnitte  aus  der  Entwicklungsgeschichte 
der  Fabrik  bringt.  Eine  reizende  Aschenschale  in  der  Form  des 
Fürstlichen  Wappens  ausgeführt,  legte  Zeugnis  ab  von  der  tech¬ 
nischen  Vollendung  und  dem  vornehmen  Geschmack  des  Werkes. 
Endlich  ein  Gedenkblatt,  entworfen  von  Hermann  Staubach,  radiert 
von  W.  Leo  Arndt  zeigt  die  Technik  der  alten  Töpferei,  wie  solche 


zur  Zeit  leider  nur  noch  von  einem  alten  Wittgenborner  Arbeiter 
im  Betriebe  der  Steingutfabrik  ausgeführt  wird. 

Wir  schließen  unsere  Mitteilungen,  indem  wir  alle  jene  herz¬ 
lichen  Wünsche  wiederholen,  die  im  Vorstehenden  bereits  für  die 
Wächtersbacher  Steingutfabrik  zum  Ausdruck  gebracht  wurden. 


Eine  bedeutsame  Nachricht  für  die  segensreiche 
Wirkung  von  Verkaufsvereinigungen. 

Das  Rheinisch-  Westfälische  ZicgelsyncLikat,  O.  m.  b.  H.,  in  Dort¬ 
mund  berichtet  kürzlich:  Die  Lage  des  Ziegelmarktes  ist  andauernd  . 
wenig  befriedigend ;  und  allem  Anschein  nach  ist  noch  fiir  das  zweite 
Halbjahr  kaum  auf  eine  Besserung  zu  rechnen.  Wie  schwer  die  Be¬ 
schaffung  der  Hypothekengelder  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  an  meh¬ 
reren  Orten  des  Industriebezirks  noch  jetzt  eine  Anzahl  schon  im  vorigen 
Sommer  begonnener  Neubauten  der  Vollendung  entgegensieht.  Selbst 
für  höchste  Zinsen  ist  Hypothekenkapital  für  neue  Häuser  und  beson¬ 
ders  für  sogenannte  Spekulationsbauten  nicht  zu  erlangen.  Der  Juni¬ 
versand  der  12  Verkaufsvereine  des  Syndikats  beträgt  47  894  952  Steine, 
gegen  49  335  521  Stück  im  Mai  d.  J.  und  52  057343  Stück  im  Juni 
v.  J.  trotz  der  jetzt  höheren  Beteiligung.  Der  Gesamtversand  im 
1.  Halbjahr  1907  beläuft  sich  auf  198  454  448  Steine  oder  24  %  der 
Jahresbeteiligung,  37  %  der  diesjährigen  Sollproduktion  und  28  %  von  ■ 
Bestand  und  Sollproduktion.  Im  gleichen  Zeitraum  ds.  Vs.  wurden  da¬ 
gegen  225  903  644  Steine  oder  29  %  der  damaligen  Beteiligung  zum  i 
Versand  gebracht.  Wie  i.  V.  ist  auch  diesmal  wieder  der  Bedarf  an  ' 
Ziegelsteinen  innerhalb  des  Industriebezirks  sehr  ungleichmäßig.  Falls 
das  zweite  Halbjahr  ihm  nicht  eine  wesentliche  Besserung  bringt,  wird 
kaum  der  aus  dem  Vorjahre  übernommene  Bestand  aufgebraucht,  und 
die  ganze  diesjährige  Produktion  bleibt  auf  den  Lagerplätzen. 

Die  vorstehenden,  hochinteressanten  Mitteilungen,  die  wir  der 
Saale-Zeitung  entnehmen,  sind  von  so  weitgehendem  Interesse  für 
die  gesamten  Bestrebungen  der  Verkaufsvereinigungen  nicht  nur  der 
Ziegelindustrie,  sondern  sämtlicher  keramischer  und  glastechnischer  Be¬ 
triebe,  die  mehr  oder  weniger  durch  Preisunterbietungen  seitens  wirtschaftlich 
nicht  einwandfrei  geleiteter  Werke  geschädigt  werden.  Die  Angaben, 
die  in  dem  erwähnten  Blatt  gemacht  sind  und  sich  auf  Mitteilungen 
des  Rheinisch-westfälischen  Ziegelsyndikats,  G.  m.  b.  H.,  in  Dortmund 
stützen,  reden  eine  so  klare  Sprache  für  die  Nützlichkeit  der  »■ 
Interessengemeinschaft  gleichartiger  Betriebe  zur  Erhaltung  annehm- 1 
barer  Preise,  daß  sie  eine  scharfe  Beweisführung  dafür  bilden,  wie  I 
segensreich  Verkaufsvereinigungen  und  Syndikate  zu  wirken  ver¬ 
mögen,  wenn  sie  die  gesunde  und  vom  volkswirtschaftlichen  Stand¬ 
punkt  aus  durchaus  zu  billigende  Tendenz  zur  Grundlage  ihres 
Wirkens  machen,  Preisschleudereien  zu  unterbinden.  Vor  allem  in 
Zeiten,  in  denen  der  Absatz  geringer  wird  als  die  Leistungsfähigkeit 
der  in  Betracht  kommenden  Werke,  wird  die  Gefahr  immer  größer, 
die  in  dem  Bestreben  mancher  von  ihnen  liegt,  die  Produktions¬ 
ziffer  auf  einem  möglichst  hohen  Niveau  zu  erhalten,  in  dem  Glauben, 
daß  man  so  durch  Verteilung  der  Generalunkosten  auf  eine  größere 
Menge  von  Erzeugnissen  in  den  Stand  gesetzt  sei,  mit  diesen  ganz 
beliebig  zu  schleudern.  Es  sei  durchaus  nicht  die  Bedeutung  der 
Maßnahmen  verkannt,  die  bezwecken,  durch  Erhaltung  des  Betriebes 
auf  einer  möglichst  hohen  Leistung  auch  bei  mangelndem  Absatz 
zu  annehmbaren  Preisen  einem  treuen  und  seßhaften  Arbeiterstamm 
seine  Existenz  zu  sichern.  Jeder  einsichtsvolle  Fabrikant  wird  sich 
hüten,  in  Zeiten  der  Not,  in  denen  der  Absatz  schwach  wird,  auf 
seine  Arbeitskräfte,  die  einen  wichtigen  Teil  der  Sicherheit  seines 
Betriebes  bilden,  die  Folgen  der  Situation  abzuwälzen. 

Es  gibt  genug  Gelegenheiten,  ruhige  und  seßhafte  Arbeiter, 
die  Interesse  an  der  Erhaltung  ihres  Arbeitsplatzes  haben,  auch  in 
Zeiten,  in  denen  der  Absatz  mangelt,  anderweitig  zu  beschäftigen, 
um  dann  bei  steigender  günstiger  Konjunktur  mit  voller  Kraft  wieder 
einsetzen  zu  können.  Zugvögel  und  Gelegenheitsarbeiter  freilich, 
denen  der  Sinn  für  eine  gewisse  Stetigkeit  abgeht,  weil  ihnen  das 
Wandern  und  der  Wechsel  im  Blute  liegt,  werden  dann  leicht  neue 
Gelegenheit  finden,  sich  an  anderem  Ort  und  in  anderen  Verhältnissen 
zu  betätigen,  sofern  nicht  ein  gewaltiger  Sturz  in  der  ganzen  Industrie 
das  große  Elend  der  Arbeitslosigkeit  in  die  Massen  trägt  und  dann 
auch  zur  Vernichtung  oder  wenigstens  zur  Schwächung  großer  Be¬ 
triebe  die  Ursache  wird  und  zum  Verlust  von  Kapitalien,  die  als 
festes  Fundament  für  die  Sicherheit  der  Existenz  des  einfachsten 
Mitarbeiters  unerläßlich  sind. 
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Wir  haben  in  dem  Vorstehenden  auf  die  Mißstände  hingewiesen, 
die  mangelnder  Absatz  mit  sich  bringen  kann;  es  erübrigt  sich 
noch,  auf  eine  andere  Möglichkeit  kurz  hinzudeuten,  die  zu  ungesunden 
Verhältnissen  zu  führen  vermag,  aber  in  anderen  Ursachen  be¬ 
gründet  ist. 

Vor  allem  ist  auf  dem  Gebiete  der  Feinkeramik  und  wohl  auch 
auf  dem  der  Glasindustrie  die  Möglichkeit  der  Preisschleuderei  da¬ 
durch  gegeben,  daß  man  ein  geringwertiges  Fabrikat  erzeugt,  dessen 
Herstellungskosten  wesentlich  niedriger  sind  als  bei  hochwertigeren 
Erzeugnissen  vorzüglich  geleiteter  Betriebe.  Das  Ansehen  und  der 
Wert  einer  entwicklungsfähigen  und  ausbauwürdigen  Industrie  wird 
dadurch  immer  wieder  heruntergedrückt,  und  dies  führt  zu  krank¬ 
haften  Verhältnissen,  die  sich  mit  der  Zeit  bei  den  einfachsten  Mit¬ 
arbeitern  fühlbar  machen  werden. 

Wir  glauben,  daß  wir  mit  der  Ansicht  nicht  im  Irrtum  sind, 
daß  die  meisten  Lohndifferenzen  da  entstehen  werden,  wo  Schund¬ 
preise  an  derTagesordnung  sind,  wo  also  kaufmännisch  und  technisch 
gleichzeitig  schlecht  geleitete  Betriebe  Ursache  des  Übels  werden. 
Wenn  sich  dann  die  gut  geleiteten  Werke,  die  hochwertige  Fabrikate 
erzeugen,  zusammentun  und  bestimmte  Preise  für  ihre  Erzeugnisse 
festsetzen,  die  nicht  unterboten  werden  dürfen,  dann  wird  sich  von 
selbst  der  Käufer  dahin  wenden,  wo  er  am  besten  für  den  gleichen 
Preis  bedient  wird,  und  so  haben  wir  unter  der  anscheinend  vorhandenen 
Fessel  einen  freien  Wettbewerb  in  idealster  Form,  dem  als  starker  Rück¬ 
halt  der  gemeinsame  Kampf  gegen  Minderwertigkeit  gegeben  ist. 

Kehren  wir  zurück  zu  den  Ausführungen  über  das;  rheinisch¬ 
westfälische  Ziegelsyndikat  in  Dortmund.  Wie  wenig  erfreulich  auch 
die  geschilderten  Verhältnisse  sind,  so  wohltuend  berührt  doch  der 
Gedanke,  daß  ein  so  starkes  Syndikat,  wie  das  hier  erwähnte,  das 
nicht  weniger  als  12  verschiedene  Verkaufsvereine  umfaßt  und  eine 
Leistungsfähigkeit  der  angeschlossenen  Werke  von  über  8C0  Millionen 
Mauersteinen,  in  so  segensreicher  Weise  zu  wirken  vermag. 

Wenn  198,5  Millionen  Steine  37%  der  Sollproduktion  für  die 
Kampagne  1907  entsprechen,  so  ist  die  zugelassene  Gesamterzeugung 
für  diese  Zeit  etwa  536  Millionen  Steine  oder  rund  2/3  der  gesamten 
Leistungsfähigkeit  überhaupt.  Daß  natürlich  bei  dem  einen  fehlenden 
Drittel  die  Generalunkosten  auf  das  Tausend  Steine  verrechnet  höher 
werden,  und  daß  unter  solchen  Verhältnissen  eine  so  sichere  Ver¬ 
zinsung  des  arbeitenden  Kapitals  nicht  möglich  sein  wird,  als  wenn 
die  volle  Leistung  bei  guten  Absatzpreisen  erreicht  werden  kann,  ist 
selbstverständlich.  Aber  in  den  letzten  Worten  „bei  guten  Absatz¬ 
preisen“  liegt  der  Schwerpunkt  für  das  Wirken  der  Verkaufsver¬ 
einigungen.  Dieses  Wirken  ist  besonders  hoch  anzuschlagen,  wenn 
außer  der  Verringerung  der  Sollproduktion  gegenüber  der  Leistungs¬ 
fähigkeit  auch  noch  ein  Nachlassen  des  Absatzes  gegenüber  der 
Sollproduktion  eintritt.  Es  ist  unter  Umständen  ein  gewaltiger 
Unterschied,  ob  man  zwei  Drittel  seiner  Produktion  zu  guten  Ver¬ 
kaufspreisen  absetzt,  die  lediglich  durch  den  Zusammenschluß, 
durch  das  Übergewicht  der  Interessengemeinschaft  einer  so  ge¬ 
waltigen  Summe  von  Einzelproduktionen  erzielt  werden  können, 
oder  ob  man  die  ganze  Produktion  womöglich  verschleudert  und 
dann  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  anderen  die  Existenz¬ 
möglichkeit  in  sträflicher  Weise  erschwert  und  große  Vermögen 
zeitweilig  schädigt  und  entwertet. 

Wir  glauben,  nicht  zuviel  gesagt  zu  haben,  wenn  wir  trotz  der 
Ungunst  der  Verhältnisse,  die  in  der  rheinisch-westfälischen  Ziegel¬ 
industrie  herrschen,  doch  die  Behauptung  aufstellen,  diese  Industrie 
könne  von  Glück  reden,  daß  in  einsichtsvoller  und  gesunder  Weise 
die  Sicherheit  der  Verhältnisse  gewahrt  wird.  Fs  bedarf  wohl  kaum 
des  Hinweises,  daß  die  vorstehenden  Gedanken  nichts  gemein  haben 
mit  einer  Billigung  jener  raublustigen  und  beutegierigen  Syndikatsbe¬ 
streblingen,  wie  sie  das  industrielle  Leben  der  Vereinigten  Staaten  in 
krassester  Weise  hervortreten  läßt. 


Droyßig.  Von  einem  Gemeindemitglied  ist  der  Betrag  zur 
Anschaffung  eines  2.  bunten  Fensters  gestiftet  worden.  Dasselbe 
soll  einen  anklopfenden  Christus  darstellen.  Mit  der  Ausführung 
der  Arbeit  ist  die  Naumburger  Firma  Franke  betraut  worden. 


Eine  neue  Glasgußfabrik:  Fabrikant Josef  J.  Lamberts  aus  Bayern 
errichtet  in  Altsattl  bei  Königswart  eine  große  Glasgußfabrik. 

Arnsdorf,  Böhmen.  Die  Firma  Johann  Schimpke  &  Komp.,  Glas¬ 
raffinerie  ist  infolge  Geschäftsauflösung  erloschen. 

Jena.  Auf  No.  399  Abt.  A  des  Handelsregisters,  die  Firma 
Schott  &  Gen.  in  Jena  betr.,  ist  eingetragen  worden: 

a)  Der  Vertreter  der  Carl  Zeiß-Stiftung  in  Jena,  in  Angelegen¬ 
heiten  der  Firma  Schott  &  Gen.,  Dr.  Siegfried  Czapski  in  Jena,  ist 
am  29.  Juni  1907  verstorben. 

b)  Der  Professor  Dr.  Constantia  Rudolf  Straubei  in  Jena  ist 
zum  Vertreter  der  Karl  Zeiß-Stiftung  in  Jena  in  Angelegenheiten  der 
Firma  Schott  &  Gen.  daselbst  bestellt.  Der  Kaufmann  Rudolf  Klett 
in  Jena  ist  sein  Stellvertreter. 

Spremberg  (Lausitz).  In  hiesigem  Handelsregister  ist  bei  der 
Abteilung  A  No.  307  eingetragenen  Firma:  „Dubraucker  Glas¬ 
industrie  Jahncke  &  Hofmann  zu  Dubraucke  N.-L.“  unter  dem 
24.  August  1907  vermerkt:  Dem  Kaufmann  Max  Hauch  und  dem 
Kaufmann  Robert  Erfurth,  beide  zu  Dubraucke  N.-L.,  ist  Gesamt¬ 
prokura  erteilt. 

Ein  japanisches  Glashüttenwerk.  Aus  Brüssel  wird  dem  Berl.Tgbl. 
geschrieben:  Vor  kurzem  hat  sich  in  der  Absicht,  in  Osaka  eine  große 
Glashütte  zu  errichten,  ein  japanisch-französisch-belgisches  Syndikat 
gebildet,  das  nach  den  vorläufigen  Studien  die  Gründung  einer  Gesell¬ 
schaft  mit  einem  Kapital  von  500000  Yen  (ca.  Mk.  3120000)  beschloß. 
Die  Gesellschaft  wurde  definitiv  Ende  März  d.  J.  mit  Einzahlung 
des  vollen  Kapitals  gegründet.  Der  Hauptförderer  des  Unternehmens 
ist  Charles  Coonen,  ein  französischer  Industrieller  in  Tokio.  Die 
Direktion  der  neuen  Gesellschaft  besteht  aus  einem  in  Japan  resi¬ 
dierenden  Aufsichtsrat,  der  sich  aus  fünf  Europäern  und  zwei 
Japanern  zusammensetzt,  und  einem  in  Europa  residierenden  tech¬ 
nischen  Rat.  In  diesem  befinden  sich  zurzeit  Deprez,  Direktor  der 
Compagnie  des  glaces  et  verres  speciaux  du  Nord,  Jeumont  (Frkrch.), 
und  G.  Deprez,  Generaldirektor  der  Cristalleries  du  Val-Saint-Lambert 
(Belgien),  Oberst  Thys,  Brüssel  und  F.  Francqui,  Direktor  der  Compagnie 
Internationale  d'Orient.  Das  Personal  der  neuen  Glashütte,  die  in 
größtem  Stile  erbaut  wird,  soll  1500  -2000  Arbeiter,  sämtlich  Japaner, 
umfassen,  deren  Leitung  acht  bereits  nach  Japan  abgereisten  Bel¬ 
giern,  drei  Ingenieuren  und  fünf  Meistern,  übertragen  worden  ist. 
Das  Werk  geht  unter  deren  Aufsicht  jetzt  seiner  baldigen  Vollen¬ 
dung  entgegen;  die  Fabrikanlagen  bedecken  eine  Oberfläche  von 
3  Hektar,  während  weitere  8  Hektar  zu  dem  Werke  gehören.  Die 
Bedeutung  desselben  werden  folgende  Angaben  darlegen:  Die  Glas¬ 
hütte,  für  deren  Kraftanlagen  die  Elektrizität  in  Benutzung  kommen 
wird,  soll  4  Hauptöfen  mit  je  20  Bassins  für  die  Becher-,  Trinkglas¬ 
fabrikation,  6  Bassinöfen  für  die  Flaschenfabrikation  und  4  Bassin¬ 
öfen  für  die  Fensterglasfabrikation  nach  dem  Fourcaultschen  System 
erhalten.  Die  Produktionsfähigkeit  des  Werkes  wird  betragen : 
100  000  Stück  in  der  Becher-,  Trinkglasabteilung  pro  Tag,  70  000 
Flaschen  pro  Tag,  160  000  Kisten  Fensterglas  pro  Jahr.  Sämtliche 
Rohmaterialien  und  Fabrikate  können  auf  dem  Osaka  durchfließen¬ 
den  Ojifluß,  der  mit  dem  Werk  durch  einen  kurzen,  12  Meter  breiten 
Kanal  verbunden  ist,  oder  mittels  der  neuen  Osaka-Kobe-Eisen- 
bahn  transpoitiert  werden.  —  Die  Produktion  des  neuen  japanischen 
Glaswerkes  dürfte  sich  jedenfalls  dem  europäischen  Glasausfuhrhandel 
nach  Japan,  das  bisher  sehr  starke  Mengen  von  Belgien  und  Deutsch¬ 
land  bezogen  hat,  recht  fühlbar  machen,  zumal  die  Gesellschaft  bei 
befriedigendem  Geschäftsgänge,  an  dem  bei  dem  billigeren  Verkaufs¬ 
preise  ihrer  Erzeugnisse  kaum  gezweifelt  werden  kann,  den  europäischen 
Glaswerken  auch  in  China  und  Indien  Konkurrenz  machen  will. 
Gerüchtweise  vergütet,  daß  ein  Brüsseler  Konsortium  die  Grün¬ 
dung  einer  belgisch  -  englisch  -  chinesischen  Exportaktiengesellschaft 
beabsichtigt,  die  die  Ausfuhr  aller  belgischen  und  englischen  Export¬ 
artikel,  die  Errichtung  von  Warenhäusern  in  Shanghai  und  einer 
englischen  Weberei  dortselbst  im  Auge  haben  soll. 


Am  8.  Juni  feierte  Tonwarenfab.  ikant  J.  Waiimann  in  Kopenhagen, 
(Fredriksundsvej  29)  sein  50 jähriges  Jubiläum.  1-31  in  Lauenburg 
a.  d.  Elbe  geboren,  machte  er  in  seines  Vaters  Töpferei  eine  strenge 
Schule  durch,  wurde  1857  Verwalter  von  J.  Frauens  Toi  Warenfabrik 
in  Kopenhagen  und  hat  seit  1 86 5  sein  eigenes  Geschäft.  Die  Mehr¬ 
zahl  der  dänischen  Künstler,  die  sich  mit  Keramik  beschäftigt  haben, 
haben  bei  Wallmann  ihre  Kunstwerke  zu  modellieren,  dek  irieren 
und  glasieren  Gelegenheit  gehabt.  Im  dänischen  Kunstgewerbe¬ 
museum  befinden  sich  mehrere  hübsche  Sachen,  die  bei  Wallmann 
ausgeführt  und  gebrannt  sind. 
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löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rtihle, 

'  ■ 

meißen  (Sachsen). 

'•  *•  ;  >,•  i*  r-  •  '  ’  *  - 

, ;  V .  r  -  '  I  v-  '  . 

;  •  w- •  :  v'S  •- ;  ' 

Atteste  unö,  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

ethtHleißnerTone  u.  Potzellanerben. 


Kasrhka-mehrener  Tonwerke 

J.  G.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rtihle), 

meißen  (Sachsen). 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Versand! 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neide 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


M&deli® 

xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schuft,  Meissen  3. 

Of  enf  oraien 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|aX  Rjeth,  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 
Gebrüder  Bauscher, 

Q.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Holzkämme 


(seit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  saubar  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etlketten  liefert  billigst  avant,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Diilkreis  (Nassau.) 


ISDISDISDISDISDISOISDISDVÜISD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HÄEEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

för  Porzellan  Steingut, 
tsw  Majolika. 

Rohmaterialien  isoisoiso 
guosgu  ITIaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisver3eichnis  ftehen 
gratis  unb  franko  311  Dienften.  .  . . 


ISDISDISDVDISOISDISDISDISDISD 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 

Zede  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

ÄW~  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Ule  goitlhaiügen  Sachen 


■a^adsojd  a8uB|jaA  ubn 
Bunuaipag  aqo||p|und  pun  apaag 

'MV  Jasafp  ifBqasao  sajsajpy 

»8i|o*s  uaü!J|BHP|oB  3 1 1 e  pun  ajajuii(3sp|ag 

‘p|oflzuB|g  jnj  fjBqo830sjnB)|U|3 

•tf-'S  ßJaquäsi]  ‘aiuqog  |iui] 


Roalle  Bsdlenung.  Oaterwalhotr.  32 


Tüchtige 

ß  f um  enm  aler 

in  Me  is  sne  r  •  und  Dresdner  Genre  werden  zum  sofortigen 
Antritt  bei  lohnender  Beschäftigung  für  Porzellanmalerei  gesucht. 

Angebote  unter  „M.  2070“  an  die  „ Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  41. 


Süchtige  (Mer 

auf  Rand  und  Staffage  für  bessere  Service  firm,  werden  zu 
baldigem  Eintritt  für  dauernde  Beschäftigung  gesucht.  Es  wollen 
sich  jedoch  nur  solche  Leute  melden,  die  nicht  dem  Berliner  Ver¬ 
bände  angehören. 

W ürttembergische  Porzellanmanufactur 
—  Schorndorf  bei  Stuttgart.  — - 

Tüchtige 

WT  Drucker 

und 

Driickeriniien  rrrrrr 

bei  hohem  Lohn  sofort  gesucht.  Off.  u.  Chiffre  „B.  D.  2137“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger 

Glasbrenner 

für  2  Muffelöfen,  bei  30  M.  Anfangslohn  sofort  gesucht.  Offerten 
unter  Chiffre  „T.  W.  2135“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  Dreher 

(Ein-  n.  I  eberiormer)  werden  zu  baldigem  Eintritt  für 
dauernde  Beschäftigung  gesucht.  Es  wollen  sich  jedoch 
nur  solche  Leute  melden,  die  nicht  dem  Berliner  Verbände  an¬ 
gehören. 

Ifiirllemtierpclie  Porzellannianulaclur  Schorndorf  i  Slullprl, 


Zwei  tüchtige 

F  or  mengiesser 

werden  für  dauernde  Stellung  sofort  gesucht. 

C.  Tielsch  &  Co.,  Porzellanfabrik, 

-  Altwasser  in  Schlesien.  - 


Retoucheur! 


Fiir  eine  Porzellanfabrik,  die  hauptsächlich  in  besseren 
Figuren  arbeitet,  wird  ein  tüchtiger  und  solider  Fignren- 
Ketonchenr,  jüngere  Kraft,  per  1.  Oktober  zu  engagieren  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter  „K.  2127“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  größere  Porzellanfabrik  sucht  auf  sofort  einige 

Tellerdreher  und  Giesser 

zu  engagieren,  jedoch  nur  solche,  welche  dem  Berliner  Verband 
nicht  angehören. 

Offerten  unter  „B.  2125“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


..  Bei  sofortigem  Antritt  finden  mehrere  tüchtige  und 
nüchterne 


Unterglasurmaler 

in  grösserer  l*orzellanfabrik  dauernde  Beschäftigung  bei 
gutem  Verdienst. 

Nichtorganisierte  wollen  sich  melden  unter  „F.  2123“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
□  □ 

g  Tüchtige  Steingut-Tellerdreher  □ 

Q  bei  hohem  Lohn  für  dauernde  Beschäftigung  sofort  gesucht.  Q 

□  Ludwig  Wessel,  A.  G.,  Bonn  -  Poppelsdorf.  □ 

□□□□□□aaaaaaaaaaaaaaa 

Porzellanmaler ! 


Einige  tüchtige  Maler  können  sofort  dauernde  Beschäf¬ 
tigung  erhalten.  Reflektiert  wird  auf  nichtorganisierte  ordent¬ 
liche  Männer. 

Offerten  unter  „J.  2121“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Fondspritzer, 

welcher  mit  der  Handhabung  des  Aerographen  durchaus  vertraut 
ist,  wird  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Thüringer  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Offerten  unter  „L.  K.  2115“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zum  möglichst  sofortigen  Eintritt  wird  ein 

F ormgiesser 

gesucht,  der  auch  im  Einrichten  und  Anfertigen  leichter  Scheiben  - 
modelte  bewandert  ist.  Bei  Zufriedenstellung  ist  die  Stelle  an¬ 
genehm  und  dauernd. 

Offerten  unter  Chiffre  „L.  K.  2103“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  ,.Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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Gesucht  ein  gewandter 


JJlumenbelecjer, 


„Conditor“  für  dauernde  Stellung.  Näheres  unter  „G.  2113“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  und  gut  eingearbeitete 

^lasschlelfergesellen, 
Zyliuderglasmacliergesellen, 
Kül  belmacher 


werden  von  _ 

E.  Lazzar  &  Co., 

Glasfabrik  in  Treviso  bei  Venedig  in  Italien, 
sofort  aufgenommen.  Offerten  müssen  direkt  an  den  Direktor 
Herrn  E.  Lazzar  eingesandt  werden,  worauf  Lohnbedingungen  etc. 
bekannt  gegeben  werden.  —  Nur  Arbeiter  mit  guten  Zeugnissen 
werden  berücksichtigt. 


Tüchtiger 


Sortierer  u.  Schleifer 


für  elektrotechnische  Artikel  wird  sofort  eingestellt. 


Porzellanfabrik  Teltow  b.  Berlin. 


Erster  Maler 


für  Hotelgeschirr  und  Schilderschrift  sowie  alle  anderen  Arbeiten 
möglichst  sofort  gesucht  mit  oder  ohne  Frau,  welche  als  Malerin 
oder  Druckerin  auch  beschäftigt  werden  könnte.  Angenehme, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter  „Hamburg  2145“  an  die  „Ker. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Unferglasurmeder 


für  Landschaften  und  Blumen,  der  längere  Zeit  selbständig  als 
solcher  gearbeitet  hat,  findet  dauernde  Beschäftigung  in  einer 

thüringer  Luxusporzellanfabrik. 

Offerten  unter  „No.  2159“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtige  Einformer 


und  ein 


Ovalformer  auf  tllaschine 

werden  noch  eingestellt. 

Steingutfabrik  Hlöhlin  (Schweiz). 

Briefporto  20  Pfg. 


Porzellandreher 


werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 


Porzellanfabrik  in  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Porzellandreher 


die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow,  Teltow  bei  Berlin. 


Eine  süddeutsche  Steingntfabrik  sucht  zum  sofortigen 


Eintritt  einen  tüchtigen,  leistungsfähigen 


Formgiesser 
und  Tellerdreher. 


Offerten  unter  „G.  T.  2141“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Giesser, 

darunter  einige  zum  Grün-  und  Weiss-Einlegen,  sowie 

Brennhausarbeiter, 


suchen 


Heber  &  Co.,  Neustadt  b.  Coburg. 


Ein  tüchtiger 

Eisenbreher 

und  ein 

matcitzenschlosser 


für  eine  größere  Porzellanfabrik  per  sofort  gesucht.  Gefl- 
Anträge  unter  „K.  M.  2143“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht  noch  einige 


ITlaler 


für  Auf-  und  Unterglasurmalerei,  ebenso  noch  einige  Majolikamaler. 
Off.  unter  „J.  2025“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Größere  westfälische  Herdfabrik  sucht  zum  Eintritt  per 
1.  Oktober  einen  mit  der  Leitung  eines  größeren  Betriebes  durch¬ 
aus  erfahrenen 


Obermaler. 


Off.  mit  Ang.  bish.  Tätigkeit,  Alter  und  Gehaltsansprüchen  unter 
„G.  V.  2013“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einen  soliden,  in  allen  Drehereiarbeiten  praktisch 
erprobten 


Oberdreher 


der  bei  energischem  Wesen,  gerechten  Sinn,  in  jeder  Hinsicht  die 
Fähigkeit  für  einen  Vorgesetzten  besitzt  und  insbesondere  die 
Arbeiten  des  Personals  schon  beim  Ein-  und  Ueberformen  genau 
zu  überwachen  gewohnt  ist.  Gefl.  Off.  mit  Gehaltsanspruch  und 
Photographie  erbitten 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher, 

G-  m.  b.  H. 


Weiden  (Bayern.) 


Tüchtiger 


Obcrmalsr 


für  Hohlglas,  der  im  Stande  ist,  eine  Hohlglasmalerei  von  20  -  25 
Personen  zu  leiten  und  auch  die  Brennerei  zu  beaufsichtigen  hat,  wird 

in  dauernde  angenehme  Stellung  bei  hohem  Lohn  per  sofort  ge¬ 
sucht.  Nur  wirklich  tüchtige  Kräfte  werden  bevorzugt.  Off.  unter 
Chiffre  „A.  Z.  2133“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


**«1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Suche  per  sofort  oder  später  als 

Sfü&e  des  fDeilters 

für  Lager  und  Comptoir  jungen  Hann,  der  in  der  Ofen 

branche  erfahren  ist.  Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  an 

F.  Gustke,  Ofengeschäft, 

—  Htolp  i.  Pont.  ■■■■—  ■ 


Tüchtiger 


. 


Oberdretfer 


von  grösserer  Steingutfabrik  gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine 
energische  Persönlichkeit  reflektiert,  der  an  einer  dauernden, 
gut  bezahlten  Stellung  gelegen  ist. 

Offerten  unter  Chiffre  „L.  207?  an  die  „Geschäftsstelle  der 
„Keramischen  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. _ 

Umsichtiger,  tüchtiger 

Schriftenmalervorstand 

für  Fabrik  von  Apothekerstandgefässen  gesucht.  Offerten  sub 
„A.  K.  2057“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Gesucht  für  kleinere  Ofenfabrik  in  Hauptstadt  Süddeutschlands 
energischer  tüchtiger,  erfahrener, 

Geschäftsführer. 

Derselbe  muß  befähigt  sein,  den  Chef  vollständig  zu  ver¬ 
treten,  den  Betrieb  zu  leiten,  Setzerpersonal  zu  beaufsichtigen  und 
im  Umgänge  mit  Architekten  Gewandheit  besitzen.  Nur  best¬ 
empfohlene  Bewerber  wollen  ihre  Offerte  unter  Angabe  von  Refe¬ 
renzen  und  Gehaltsansprüchen  sub  E.  2099  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  einsenden. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrkalion 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Msjollkaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Einen 

Ofensetzer, 

der  für  den  Winter  Werkstuben¬ 
arbelt  kann,  sucht 

Düring,  Töpfermeister 

in  Seelow  Bez.  Frankfurt  a.  0. 


Obermaler 

bewandert  im  Entwerfen  neuer 
Dekore  per  1.  Oktober  gesucht. 
Bewerber  müssen  ferner  in  allen 
einschlägigen  Arbeiten  firm  sein 
und  die  Fondspritzerei  verstehen, 
sowie  ein  größeres  Personal 
energisch  und  mit  Umsicht  leiten 
können.  Ausführliche  Offerte 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
erbittet 

Porzelianfbr.  Pli.  Rosentlial  &  Co. 

Aktien-Gesellschaft, 

Filiale  Kronach. 


Ein  auf  Apotheken  -  Stand- 
gefässe  gut  eingeübter 

Schriftmaler 

findet  sofort  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung.  Reise  wird 
vergütet. 

Herrn.  Faubel,  Cassel, 


Gesucht  zwei  junge 


die  auch  flott  in  kleineren 
Sachen  arbeiten,  nach  größerem 
Orte  der  französischen  Schweiz. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  „L.  L. 
2153“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


sowie  Maler  für  Schrift  u.  Rand 
in  dauernde  gute  Stelle  gesucht. 


W.  Schramm, 

Tübingen. 


□□□□□□□□□□ 
Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann. 

0^“  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

,Keramische  Rundschau1 

Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□□ 


Zwei  jüngere  solide 


finden  sofort  bei  guten  Akkord¬ 
löhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel, 

Porzellanfabrik, 

Blankenhain  b.  Weimar. 


Verh.  Modelleur, 

der  auch  im  Retouchieren  wirklich 
gutes  leistet,  mit  der  gesamten 
Technik  der  Terrakottabranche 
vollständig  vertraut  ist  und  be¬ 
reits  12  Jahre  praktisch  arbeitet, 
sucht  per  sofort  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „L.  B.  5674“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Kapseldreher 

sucht  sofort  Stellung.  Gefällige 
Offerten  unter  „P.  5684“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 

Tüchtiger 

solider  Maler 

firm  in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  der  Privatmalerei,  haupt¬ 
sächlich  Schrift,  sucht  dauernde 
Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  B.  M.  5680 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Tüchtiger,  erfahr.,  energischer 

Porzellandreher 

sucht  für  bald  oder  später  eine 
Steileais  Oberdreher.  Suchender 
ist  tüchtig  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  für  den  Dreher-  und 
Gießereibetrieb  und  kann  in  den 
Abteilungen  einen  Oberdreher¬ 
posten  mit  Erfolg  bekleiden  und 
ungeschultes  Personal  anlernen, 
derselbe  ist  auch  in  den  Arbeiten 
im  Brennhaus  und  der  Masse- 
miihle  firm.  Offerte  unter  „tüchtig 
im  Schablonenfeilen  5604“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


tüchtig  in  Schrift  (Schilder), 
Sand,  Dekor  etc.  sucht  Stellung 
bei  festem  Wochenlohn.  Gefl. 
Offerten  unter  „O.  L.  5682“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Tüchtiger,  solider,  strebsamer 
Po  rz  el  I  an  vn  aler , 

28  J.  alt,  verh.,  geübt  in  Dekor, 
Rand,  Schrift,  Band,  Staffage,  der 
auch  das  Brennen,  sowie  das  An¬ 
lernen  von  Burschen  u.  Mädchen 
versteht,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
maler  in  kleiner  Fabrik  ab  1. 10. 1.  J. 
Zeugnisabschriften  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Off.  u.  R.  F.  5678 
a.  d.  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Kontorist 

19  Jahre  alt,  gel.  Detailist,  welcher 
schon  gereist  hat,  sucht,  gestützt 
auf  la  Zeugnisse  u.  Referenzen 
bis  1 .  10.  07.  od.  1. 1. 08  passendes 
Engagement,  ev.  auchijals  2.  Lage¬ 
rist  oder  Verkäufer.  Werte  Offert, 
erbeten  unter  „M.  5688“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


.  '1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  Inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Für  Porzellan-  od.  Ofenfabrik. 

Tüchtiger  Maler,  in  der  Figuren, 
Jardinieren-  u.  Ofenbranche,  in 
Majolika,  Unter-  und  Aufglasur 
firm,  sucht  baldigst  Stellung.  Werte 
Offerten  unter  „G.  S.“  postagernd 
Lauf  bei  Nürnberg,  erbeten. 


Glas-u.Porzellanmaler 


in  Blumen,  Emaille,  Reliefdekor, 
Schrift,  Monogramm,  Emblemen, 
Ansichten,  Transparent,  usw.,  so¬ 
wie  in  Photographie  und  im  Ent¬ 
werfen  von  Mustern  bewandert, 
sucht  Engagement.  Gefl.  An¬ 
träge  unter  „Maler  5662“  an  die 
„Ker.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ober=  od.  Mustermaler 


sucht  baldigst  Stellung  in  einer 
Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche.  Derselbe  ist  selbständig 
im  Entwurf  neuer  Dekore  (Stalil- 
und  Buntdruck),  bestens  vertraut 
mit  der  Fondspritze  sowie  der 
Kalkulation  und  versteht  ein 
größeres  Personal  energisch  und 
umsichtig  zu  leiten.  Gefällige 
Offerten  unter  „J.  E.  5686“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


speziell  Ausführer  auf  maschinell 
ausgearbeiteten  Alabaster,  sucht 
Steilung.  Selbiger  ist  auch  mit 
modellieren  vertraut.  Gefl.  Off. 
unter  „E.  Sch.  5660“  an  die  Ker. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbet. 


f&alerin 


$ 


Blumen,  Landschaft,  sucht  sich 
einzuarbeiten  in  künstlerischer 
Fayence-  oder  Porzellan  -  Manu¬ 
faktur  zwecks  späterer  dauernder 
Anstellung.  Off.  u.  „A.  H.  5658“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


te 

welcher  alle  in  die  Geschirrbranche 
einschlagenden  Artikel  praktisch 
einzurichten  versteht  auch  glatte 
Scheibenmodelle  anfertigt,  sucht 
baldigst  Stelle.  Offerten  unter 
Ziffre  „Y.  Z.  100“  postlagernd 
Eisenach. 


Energischer  Fachmann 


in  Dreherei,  Formerei  und  Re- 
touchieren,  sowie  in  der  Be¬ 
arbeitung  der  Kommissionen 

durchaus  praktisch,  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Posten. 
Gefl.  Offerten  unter  „R.  G.  5692“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Maler 


Tüchtiger  gelernter,  in  allen 
Artikeln  arbeitender  Schleifer,  ver¬ 
heiratet,  sucht  für  sofort  Stelle  als 


Beste  Zeugnisse  stehen  zu  Gebote. 
Gefälige  Angebote  mit  Gehalts¬ 
angabe  unter  Z.  5676  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Tüchtiger 

Porzellandreher 


28  Jahre  alt,  verheiratet,  sucht 
Stellung  als  Oberdreher.  Derselbe 
ist  in  allen  Teilen  der  Geschirr¬ 
branche,  sowie  in  Schablonen¬ 
feilen  sehr  gut  bewandert  und  hat 
oft  die  Vertretung  des  Werkführers 
übernommen.  Gefl.  Angebote 
unter  „J.  B.  5690“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


bewandert  in  Blumen  und  Land¬ 
schaften,  sowie  auch  im  Auskolo¬ 
rieren  von  Druckmustern,  sucht 
für  sofort  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „R.  O.  5696“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin, 
SW.  47,  erbeten. 


Ein  junger 

Porzellanmaler 


sucht  sofort  dauernde  Stellung. 
Derselbe  ist  tüchtig  in  Rand,  Band, 
Fond,  Staffage  und  Dekor  und 
etwas  in  Schrift  geübt.  Offerten 
unter  „5702“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Obermaler. 

Tüchtiger  energischer  Ober¬ 
maler  firm  im  Entwurf  von  ge¬ 
schmackvollen  Mustern,  sucht 
seine  Stelle  zu  verändern.  Such¬ 
ender  ist  in  ungekündigter  Stell¬ 
ung  und  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  der  Malerei  firm.  Gefäll. 
Off.  erbeten  S.  5698  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


F  achmann 


der  feineren  Geschirrbranche,  Anfang  30er,  verheiratet,  praktisch 
erfahren  in  Dreherei,  Gießerei,  Brennhaus  sowie  mit  der  Her¬ 
stellung  und  Einrichtung  der  Modelle  vertraut,  sucht  zum 
1.  Oktober  oder  später  in  besserem  Etablisement  Stellung  als 
Oberdreher,  Brennhausleiter  oder  anderen  Posten.  Gefl.  Offerten 
unter  „R.  Z.  5700“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


99*  Fabriks-Verkauf.  *961 


Die  mit  4  Brennöfen  und  200 
Arbeitern  im  Vollbetrieb  befind¬ 
liche 


Steingut-  und  Majolikatabrtk 


samt  größerer  Wirtschaft  in 
Krawska  bei  Znaim  in  Mähren 
wird  in  absehbarer  Zeit  unter 
sehr  günstigen  Bedingungen  ge¬ 
richtlich  verkauft. 

Auskünfte  erteilt 


Wilhelm  Veleba,  Advocat 
in  Znaim-Austria. 


IPP"*  Agenturen 

gesucht  von  einem  bedeutenden 
Londoner  City-Haus  mit  sehr  aus¬ 
gedehntem  Inland-  und  Export¬ 
geschäft  und  Musterzimmern  in 
der  günstigsten  Lage  im  Zentrum 
Londons.  Chinesische  Glaswaren, 
Uhren,  Bronzen,  Galanterie, Leder¬ 
artikel,  Puppen,  Spielzeug,  Möbeln 
etc.  Nur  erstklassige  Häuser 
wollen  sich  melden.  Offerten 
solche  in  Englisch  werden  bevor¬ 
zugt,  erbeten  sub  No.  7045  an 
Agence  Mitchell,  1  Snow  Hill 
London,  England. 


Eine  neue 


Stahlbruckpresse 


Grube5  Luftmalgeräte 
Für  alle  Branchen. 


S 

* i 
« 

ts 


Leipziger  Tangier.-Manjer. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


bietet  sich  jedermann,  der  sich 
mitdem  Verkauf  meiner  anerkannt 
guten  und  vorzüglichen  Glas- 
schmelzkravatten  befaßt. 

Ferner  Herren-  und  Damenuhr¬ 
ketten  mit  wunderbaren  Simili¬ 
steinanhängsel,  sehr  beliebt  und 
leicht  im  Tragen  bei  Herren  und 
Damen  aller  Stände. 

Prospekte  zu  beziehen  von 


Josef  Kuhnei| 

Neustück,  Post  Unter  -  Polaun 

- —  (Böhmen).  - 


Beste 


(große)  verkauft  billig 


W.  Weißbrodt, 

Pankow,  Breitestr.  15. 


Zeugnisabschriften 

liefert  konkurrenzlos,  15  X  ein¬ 
seitig  1,10  M„  30  X  1,50  M.,  50  X 
1,90  M.  inkl.  Papier.  E.  A.  v.  Aix, 
Düsseldorf,  Kirchfeldstr.  8,  II. 


offeriert  billigst 

fik  Bll 

G.  m.  b.  H., 

Lauf  bei  Nürnberg. 


t  Lieferant 


für  Eisenbahn  Merkzeichen, 
Porzellan-Schilder, 
schwarze  Glas-Schilder 

(gemalt  und  geblasen), 

BST  Mosaik  -  Schilder. 

Offerten  an  H.  Schneider, 

Schildergeschäft,  Siegen. 


Kollergang. 

Aus  früherer  Gipsmühle  ist  ein 
Kollergang  mit  Antriebsrädern 
(Antrieb  von  oben)  mit  gußeiser¬ 
nen  Läufen  (140  mm  breit  1500  mm 
Durchm.)  auf  eisernem  Rost  lau¬ 
fend  billig  zu  verkaufen.  Offerten 
erbeten  unter  „M.  A.  2075“  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.  G., 
München. 


Packstroh 


liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


n  arav/ier 

_ _ 

M7AG  O  E  BüRG..>lc  u  stä  drer-s  hr.  70  £ 


SißiHr-ScUatiluüBii. 


Iföhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Aljmabet 
äSatz 
rJL  1.40 
0*1.60 
o*2.— 

o*2.40 

0*2.60 

0*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Zahlen 

äSatz 

o*0.75 

o*l.— 

o*1.10 

o*1.20 

o*1.40 

c*1.60 

o*2.— 

0*2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmann,  Leipzig,  Auenstr  2L 


^!'^r5oKacKfeln- 


ut^endl 


(sfabitTdcnt  züsammenLe^bäiD 


-  - - — -  r 
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Arbeiter  ScbuRoorricbt* 
unflen,  AnitreidjHiaidji- 
neu  und  tecbn.  Bedarf 
btllia  und  w>rfdjrifts= 
niäpia.  Profpekte  und 
Probefendung.  umfonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G.“ 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 
Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 

Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  T on  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
au«  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  ü.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

Packung 

für  olle  Sorten 
von  Stopf3 
büchien.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fcpiffen  unb 
Fabriken. 

cn 

näheres  burch 
Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

idpntliron  •  franz  Macotty,  Schöneberg3 
ügeUlUlöU.  Berlin,  Bauptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffela,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fäopeiv 
bogen. 


Ausschliesslichf.  Amerika 
Porzellan  and  Majolika 
fabriken  können  mit  Fach¬ 
mann  unter  den  günstigsten 
Bedingungen  in  Verbindung  treten 
stetig  gute  weiße  und  decorierte 
Waren  nach  unseren  Mustern 
erzeugen  und  absetzen.  Offerten 
unter  Chiffre  M.  1896  an  die 
Keramische  Rundschau  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

9^*  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 

E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  a.l.lO,Speictierstr.3 


Hochfeuerfesten  Ton 

garantiert  reines 

Prima  Rohmaterial 

Segerkegel  32,  weiß  brennend, 
liefert  billigst  aus  eigenen  Gruben. 

Eugsn  Franck, 

Malsch  b.  Karlsruhe  i.  B. 

Geschäftsgründung  1838. 


Schwämme ! 

Fensterleder  empfiehlt  billigst 

Südd.  Schwamm-Grosshandlung 
Fr.  Leuschner  Nachf.,  Stuttgart. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden  -5  d. 

Preise  und  Illuster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Photographien 


auf  Porzellan 
_ _ _  und  Glas 

eingebrannt,  un Vorgang’ ich, 

nach  jeder  ei  »gesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

.  liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Antimonoxyd 
Arsenik  S8' 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach,  Bamburg. 

4ei  Korresßößdenzco,  Bcslellufloeii  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöllichsl,  sich  immer  aut  die  ..Kcrant.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Zu&muffel-Bnlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  -  800  KIg.  Steinkohlenverbrauch! 

PIT  Sparmuffel  -  Oefen  ~Vf 

von  2  10  bis  _6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majoirka,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  99*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  ~ 


W.  Ullrich,  Leipzig  -  Schi., 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


-i 


Hochfeuerfcsten 

Klebsand 


■ 


la.  Feuerfesten  Ton 

für  alle  Zwecke  u.  höchste  Beanspruchungen  liefert  billigst 

lei 


,  i  uuy  i  uijuii,  nppui.iiuiuu, 
(Iteiwrvrrtr  t^r  gownrlit.) 


J 
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Modelle  u.Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
■"  Gegründet  1870. 

(Telephon:  Amt  Pankow  No.  (302. 


Welche  Glashütte  liefert  mir  gegen 
sofortige  Kasse  1  bis  2  Waggons 


u.vias-mi 
läge  Inh.  N.  HaKmaDO,  DortmiuiEl. 


(Station  der  Triptis- 
Blankenstein.  Eisen- 
*  bahn)  ist  zur 


Die  Stadt  Auma  i.  Th 
Errichtung  einer  Porzellan  -  Fabrik 

nOQHmoi  In  cler  Porzellanbranche 
nach  jeder  Richtung  yGGlljüul.  seit  Jahren  geübte 
Arbeitskräfte  (ein  Stamm  von  über  100  Personen)  sind 
am  Platze;  auch  wird  die  Gemeinde  das  größtmöglichste  Ent¬ 
gegenkommen  betätigen. 

Hochdruckwasserleitung,  Elektrizitätswerk  und  gute  Schulen 
vorhanden. 

Zu  jeder  Auskunft  ist  bereit 

Auma  i.  Thüringen.  Bürgermeister  Kolbe. 


A 


0  0 


0  0. 


Schlesien 


Beginn  des  14.  Schuljahres  am  8.  Oktober  1907 

Anmeldungen  bald  erb. — Auskünfte  kostenlos. 

■  Wrfftoolstra». 


Das  kürzlich  erschienene 

Adressbuch 

der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren-,  Zement-  u.  Zement¬ 
warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips-,  Kunststein¬ 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  -Schleifereien, 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc. 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  ln-  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  cxkl.  Porto. 


t 

: 


: 

i 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau.» 

19  9 


Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche . 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  sw.  /j/g  Geschäftsstelle . 


Die  Wildtteiner  Thon-  und  Chamoüe-  Fabrik 
Engelhard!  Graf  Wolkenhein 
=  in  Wildhein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert:  e^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung 


durch  geschultes  Personal 
Projekten. 


auch  nach  fremden 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

PF  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  <§. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedei  in  Bayern . 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Zettiitzor  feinst  gosohiämmton  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


00547 
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Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Sne7i'ilitäteiV  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
E  *  _  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .*.  /. 

- -  fifollergänsg  e  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Neu!  Glasupmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungspecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Gräfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  &  Lüster, 

für  Glas,  Par  ze  llan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium, Gr.f al  fj 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen,  r? 


„Opalin“ 

f  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

u  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
7  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  1 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  < 

^  Moys- Görlitz,  Schlesien. 


fiel  Korrespondenzen,  Besieliunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H  OH  BURG  bei  Wurzen 

empfiehlt:  ; . .  — ~  ■  - — 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubsfanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦_♦♦♦♦♦♦ 

^  1  jpgr*  Den  weltbekannten  'fBSJ  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


Kürzlich  erschienen 

»Feinkeramilche  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

\7on  Dr.-Ing.  G,  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  fflk,  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischer 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Die  Kautschuk  -  Stempelfabrik  von 

LBergeon,  Gelnhausen 


(Hessen-Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 

Dekor  ations-  Stempel 


fiip  Glanzgold  und  Farben, 

Blumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten, 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

Preise. 


Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35/10,  Stegiitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 
räumt 


zur 

der  Anschaffung 

Thf  Teilzahlungen  hT 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


Hebe- 

^Z6UQG 


unter 

Garantie 


liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch.-Fabr.Bi 

Miiihßim-Ruhr 


ns:  14  H« 


Sei  KorresDoatazen  BestelluogeQ  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  ishfler  aut  die  „Keram.  Raadschaa  beziehen  za  wolleft 


Deutsche  Feld*  u.  Industriebahn -Werke, 

6.  m.  b.  H. 

Königsberg  u  Pr.,  Klapperwiese  17,  Danzig,  Sandgrube  27, 
General-Vertretung  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  a-  d-  Promenade* 

übernehmen  die 

Ausführung 

kompl.  Bahnanlagen 

für  Ziegeleien: 

Transportable  Gleise, 

Schienen,  Klpplowrys, 

Etagenwagen,  (auch  für 
das  neue  Trocken¬ 
system), 

Plateauwagen,  Weichen  u.  Drehscheiben  aller  Art,  Karren, 
Billigste  Preise,  stählerne  Karrbohlen.  Sofortige  Lieferung. 

sowie  Bau  von  Anschlussgleisen  unter  Garantie 
bahnseitiger  Abnahme. 

Ersatzteile 

auch  für  nicht  von 
uns  gelieferte  Bahnen 
am  Lager.  Kosten¬ 
anschläge,  Kataloge, 

Zeichnungen 
gratis  und  franko. 


Filterpressenl 

aller  Systeme 

fabriziert  unter  Garantie  •: 

JotiannTroninier,  iitwitzl.Bay. 

Gegründet  1890. 

»Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

SitaM? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  fUr 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  ‘  Preis¬ 
liste  frei.  Crebr.  Gressner, 
Berlin-Schöneberpc  639. 

Neu  :  Gressner’s  Nadc  issen  aus 
Filz  für  Kontor  und  Hausbedarf. 

. . . . 

ggp*“  Außer  Synöikat.  '■füg 

Prima  Crystall-Glassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb _ 

liefern  billigst 

Germania  ESsterwerdaer  Sand  werke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 
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Euiing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Qflp**  Foriujjips  "mtl 

fit*  die  Porzellan-  und  Falzzie&elindnstrie* 


m.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  i(r%M  0 

Gegründet  1856.  AntWBrpBHBi  StTSSSB  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten •  <»***•■*-*•* 

Zaffer 

Aatimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
'  Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smdite 

MT  und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

******  Keramische  Abteilang 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büster 

als  Spezialität. 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan» 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugeseilschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheini  b*  Mainz. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qnalltüt 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Ger son  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 


Goldschmier®,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -Ai 

Gneisenasastrasse  6. 

OlasurmQhlen 

(T  rommelmühlen)| 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schiuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Prei.8,  Prompter  Versand. 

LW  Br  ■■  ■ 

Titz  Grub, 

.  .  .  Wcldshut  (Baden).  .  .  . 


Spezialität  seit  1S74. 


irzuye _ _ _ 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Flaschen- 

Pendel- 

VE  aagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 
7  • 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  'jPorzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz , 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißfsrsnn8nd@  Sielitgutf one. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  flug.  Feuerstein  fi.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  Hydrau. 
liehe  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen. 

.  .  .  hydraul.  Armaturen.  .  . 

Bei  Anfragen  wolle  man  geft. 
genau  auf  obige  Firma  achten. 


ici  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle! 
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Deutlcfie  Gold-  und  Silber-  ScheideanMf  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


KeraiDilche  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pude^goSd, Siiber- 
und  Platinpulver. 

Gflanz-SiEfoer  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck«. 


^  ■  i  ai  uoii  in 

falSSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 

■  "»"-Farben  präparierte- 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Metall  Oxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


Th .  Hohenadei 


1 — ■ in 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Seheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Brösstes  Lager  bewährtestes  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Go.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  »Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Seheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

•-  Druckfarben  = 
für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
Platten  etc. 

Druckfirnis  !,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad, 


XDr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  h.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaüle,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten 


M 


licht 


IRungc’H  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  ©asiglülilicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


— JV.UVII  J  •  - - - 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Ijiclit,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersehen  und 
sehr  b  lüg  ist.  _  _ 

Mein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
feuchtung  für : 

üoaisaren-  u.  Zemenlfabiiken,  Ziegeleien, 
KalfebreDoereien,  Baus,  ßof,  Werfettäüen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5 —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 

. - ______ - -  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung 1  Petroleumlaternen  werden  umgeäna 
IjggT“  Wiederverkäufer  gesucht.  -IPbS  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

UtiU  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Schmelziarbe)  '* 

bertiorraacndf.Druck.malereiu.Sond, 

bester  Ersatz  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  probtn  zu  Diensten.  — 


®Farben-ManufÄktur  Dresden 


Porzellan-Farben 


von 


Geitner  &  Co.  in  Schneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Solm  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberseheide-Anstalt,  Frankfurt. 

Druckpapier.  DfUCkpreSSeil.  Drucköl. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderschelhen.  Pinsel. 

Farben  d.  Kai.  Sachs.  Manufaktur  meissen, 

mil  höchstem  Rabatt. 

Ritte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


römische 


H  fzngsweise  :  Crfd)eint  jeöen  Donnerstag  unb  koftet  burd)  bie  |3oJ 
ober  bie  Cjcpebition  be3ogen  in  Deutfd)lanb  u.LÖfterreid}  2,50  CDk.  =  3  Rr. 
für  bas  flustanö  3  (Dl?,  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3Ür~  aus* 
brüd?lict)cn  jd)riftlid)en  Rbbeftellung  fort 


A  »zeigen :  jlDicS  viergefpaltene;;  3eUe?  |20  ipfg.^bei  XVTeberbolunJai 
Cimäßigung.  Stellengefucbe  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  (Tarif  am  l?opf  ber  Abteilung  „Arbeitsmarbt".) 

Ro.  37. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

=  Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

^  zur  Erzeugung  von  Fuss-  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

Spezialitäten :  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
— -  - Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  ... 

- -  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - — 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

....  t  •+  * r*1  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie«  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  AlleinausffQhrungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp-  lind  Metalldächer  regnet 

undSia  dieselben  nicht  dichtbringen,  verlangenSie  unsere Broschüre 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer -  und  Fett- Industrie- Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Siechte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Hüller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa 


Braunstein,  ** 
S\  Flussspat,  S\ 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  58-4,  4-6,  6-Si  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Th. 

p^>  Cregrttmlet  1877. 


Elektriich  -  automotiieher  Gelchirrtronsporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


Helmstedtor  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

IWfr ~  Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,' Grü?SÄiS° K 

Prospekte  gratis. 


Braunstein , 

Feldspat, <lnarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gotll.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Braunstein, 

Zementscbwarz. 

x 


WIHgs^  !bei 

Edtiard  Diemar. 

I  Elgersburg  i.  Thüring. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


li  fert 


Zink-u.Kupf  erblech, Staniol 
u  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
„ -r-r-,  Ma| -LItensilien. 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880, 


I 


i 


Illcifdimenfabrik  V7.  Rofcher  ♦  Görlifj 

©etelirchaft  mit  berchränbter  Baffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwareniabriken 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton- und  Kaolinlagern.  „ 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersüchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihr 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehenden 

Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,' »Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  . 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Gramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Um  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichsi,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen 
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Ringofen -Sclit  eberimpi  er, 
Aetxpapler  fiir  Sand- 
strahMÄebläsp,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

Df.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-5ersteIIung  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
Vergrösserungen,  Umbau  u.  uollsiändiger  Deubau  uon  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung,  Begutachtungen,  Taxationen, 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  keramische  Industrie. 

Kammeröfen 
Rundöfen  ..Töpferöfen 


Muffelöfen  ln  Jeder  Grösse,  mit 

I  Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 

|  zligl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  ||  HUilUUltJII  U.  1  U^JId*Ult?IletC. 
projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


Olashafeilton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingllttoil,  weissbrennend,  fett; 
Begll$8toil9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


WV  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur 


\pAPT  Art  liefert  zu  Original- 
J  vuvl  Illl  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsohe  Rundschau,  Berlin  8W.  47 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Halen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Freygrang’,  Hamburg 


$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Jos*  Fm  GÜnz&l,  Haida  Sn  Böhmen . 


4 


Schmelzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisierfarhen -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc 

—  Aerographenfarben.  -- 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas* 


S 


(Interglasur-  Farben* 


Schamotte-Muffeln.  •  # 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien* 


4 


Feinsten  grobkörnigen 


Ivris  fall-^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  oder 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


Fi  o  r  *-n  BerlinN  W.6Schiffbauerdamm27 

•  L*  omiain  &  V*U*;  Kopenhagen:  Vestergade 


33. 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

Ii oberer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 


Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Gösener 

Thonwerke 


G.  m.  b.  H. 


Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteinei 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  AusfUtterung  voi 
Ziegel*  und  Kalkringöfen,  für  Kalk*  und 
Zementsch achtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  Oberhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Felnstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
I.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glassohmelzsand  In  vorzüglicher  Qualität 


0P- 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorettglieher  Qualität 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  und  LeimfaMkatiou  AscbaffeDlmrg,  Abteilung  für  Keramik. 


1(1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hitflichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau  beziehet!  zu  wollcfl 


Üerfeündigung5=0rgan der  Vereinigung  deuüdier  PorzeKanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeilaninduIfrie,G.nhb.ß, 


Bczugsioelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erftcn  ümfcblagfeitc.  Anzcigenfd)Iuß  Dienstag  mittag. 

Bricfadreifc:  „6cfd)äftsftcllc  der  Keramifdjcn  Rundfcbau",  Berlin  $W. 47,—  tclegrammadrejfe:  Kcramifcbe  Rundschau,  Berlin  47.  —  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ccil  Dr.-Ing.  Carl  Cocfer,  Balle  a.  $.,  Königftrafte  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Pacsslcr,  Scbönebcrg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  12.  September  1907.  No.  37. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstrafte  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Diskussion  zu  den  Vorträgen  der  Herren 
Dr.  Rothe  und  Dr.-Ing.  Loeser  auf  der  Versamm¬ 
lung  des  Vereins  deutscher  Fabriken  feuerfester 
Produkte,  Berlin,  Februar  1907.*) 

Vorsitzender:  Ich  eröffne  die  Besprechung  über  die  beiden 
Vorträge. 

Herr  Albert  Römer,  Oberdollendorf  i.  W.:  Meine  Herren,  zu 
den  Ergebnissen,  die  die  hochinteressante  Arbeit  des  Herrn 
Dr.  Rothe  uns  gebracht  hat,  habe  ich  zwei  Fragen.  Die  erste 
Frage  geht  dahin,  ob  die  beiden  Arten  der  Temperaturbestimmung 
—  also  einmal  mit  dem  elektrischen  Pyrometer  und  das  andere 
mal  mit  dem  optischen  Pyrometer  — ,  die  ja,  soviel  ich  verstanden 
habe,  hier  zur  Anwendung  gekommen  sind,  durchaus  übereinstim¬ 
mende  Ergebnisse  liefern.  Es  wäre  ja  für  uns  Laien  —  möchte 

*)  Vergl.  No.  34  und  36  d.  J.  der  Keramischen  Rundschau. 


ich  sagen  —  eine  wunderbare  Sache,  wenn  bei  diesen  hohen  Tem¬ 
peraturen  die  Zahlen  zusammenfielen,  wenn  nach  beiden  Messungs¬ 
arten  ganz  gleiche  Zahlen  herauskämen.  Gegen  den  elektrischen 
Meßapparat  liegt  doch  das  Bedenken  vor,  daß  durch  die  Um¬ 
hüllungen,  die  dieses  Instrument  hat,  die  Temperaturanzeige  lang¬ 
samer  erfolgt,  als  die  Ablesung  mit  dem  optischen  Instrument  sie 
ermöglicht.  Ich  meine  also,  es  liegt  nahe,  anzunehmen,  daß  das 
optische  Instrument  die  Temperatursteigerung  rascher  anzuzeigen 
in  der  Lage  ist,  als  das  elektrische.  Ich  möchte  bitten,  daß  uns 
hierüber  nachher  eine  kurze  Aufklärung  gegeben  wird. 

Sodann  habe  ich  zum  zweiten  folgende  Frage  zu  stellen,  die 
für  uns  Praktiker  nahe  liegt.  Es  kommt  bei  uns  in  Betracht,  wenn 
wir  von  Abschmelzung  der  Kegel  sprechen,  die  Neigungserschei¬ 
nungen  zu  verfolgen.  Die  erste  Erweichungserscheinung  besteht 
darin,  daß  der  Kegel  sich  neigt,  die  zweite  darin,  daß  die  Spitze 
den  Boden  berührte,  die  dritte  darin,  daß  er  wie  ein  Kuchen  am 
Boden  liegt.  Nun  kommt  es  bei  uns  in  der  Praxis  vielfach  vor, 
wenn  wir  Feuerbeständigkeiten  zu  garantieren  haben,  daß  hernach 
Unterschiede  darüber  entstehen,  welcher  Punkt  bei  den  Garantien 
von  dem  Auftraggeber  gemeint  ist,  und  meine  zweite  Frage  geht 
dahin:  welcher  Temperaturzwischenraum  liegt  zwischen  den  drei 
genannten  Erweichungserscheinungen?  Ich  weiß  wohl,  daß  das 
vielleicht  nicht  so  sehr  wesentlich  ist;  aber  immerhin  halte  ich 
eine  Auskunft  darüber  für  ganz  wertvoll.  Ich  meine,  20  Grad 
mögen  wohl  dazwischenliegen.  Ich  möchte  um  eine  Auskunft  dar¬ 
über  bitten,  welche  Temperaturzwischenräume  wohl  für  die  ein¬ 
zelnen  Erweichungserscheinungen  in  Frage  kommen  und  gegebenen¬ 
falls,  ob  für  die  verschiedenen  Segerkegel  diese  Zahlen  verschieden 
groß  sind.  Ich  könnte  mir  denken,  daß  bei  niedrigen  Segerkegeln 
die  Zwischenräume  vielleicht  30—50  Grad  betragen,  während  sie 
bei  den  Segerkegeln  höherer  Ordnung  geringer  oder  größer  sind. 
Dieser  Punkt  hat  Wert  für  die  Praxis,  wenngleich  die  Arbeiten  des 
Instituts  und  des  Herrn  Dr.  Rothe  auch  ohnedies  für  uns  von 
großer  Bedeutung  sind. 

Herr  Dr.  Rudolf  Rothe,  Charlottenburg:  Ich  darf  wohl  zu¬ 
nächst  auf  den  zweiten  Punkt,  den  der  Herr  Vorredner  erwähnte, 
eingehen.  —  Wir  haben  allerdings  keine  messenden  Beobachtungen 
über  diese  Erscheinungen  gemacht,  wir  haben  also  nicht  notiert, 
wann  zum  ersten  Male  ein  Anflug  von  Umneigung  zu  bemerken 
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war,  wann  ferner  ein  weiteres  Umneigen  eintrat,  sondern  nur,  wann 
der  Kegel  mit  der  Spitze  den  Boden  berührte;  aber  ich  kann  viel¬ 
leicht  aus  dem  Gedächtnis  einige  Zahlen  mitteilen,  freilich  nur  ganz 
unverbindlich. 

Zunächst  glaube  ich  sicher  sagen  zu  können,  daß  der  Zeit¬ 
raum,  der  zwischen  dem  ersten  Umneigen  und  dem  wirklichen  Be¬ 
rühren  der  Spitze  liegt,  von  Kegel  zu  Kegel  sehr  verschieden  ist. 
Ich  will  dafür  ein  Beispiel  geben.  Den  Kegel  No.  38  habe  ich 
überhaupt  niemals  sich  umneigen  sehen;  der  stand  gerade  wie  eine 
Kerze,  und  wenn  man  wieder  hineinsah,  so  war  er  verschwunden. 
Also  der  schmolz  direkt  herunter.  Es  ist  das  ein  in  der  Nummer 
sehr  hoher  Kegel.  Bei  anderen  dagegen  haben  wir  immer  ein 
Neigen  beobachte!,  sodaß  also  diese  Stadien,  ähnlich  wie  sie  dort 
(an  der  Tafel)  aufgezeichnet  sind,  häufiger  bemerkbar  waren. 

Ich  möchte  ferner  noch  eins  erwähnen.  Diese  Blasenbildung 
tritt  nicht  nur  ein  bei  den  Kegeln  niederer  Nummer,  sondern  auch 
bei  höheren  Kegeln;  bei  Kegeln  in  den  Dreißigern  kann  man  das 
ganz  genau  beobachten,  und  da  bleiben  diese  Blasen  auch  übrig, 
wenn  der  Kegel  mit  der  Spitze  schon  den  Boden  berührt  hat. 

Was  nun  die  Größe  dieses  Bereichs  anlangt,  also  etwa  in 
Graden  geschätzt  von  dem  Augenblick  an,  wo  der  Kegel  anfängt, 
sich  umzuneigen,  bis  zu  dem  Augenblick,  wo  die  Spitze  den  Boden 
berührt,  so  kann  sie  50  Grad  betragen,  vielleicht  auch  75,  ja  ich 
glaube,  mich  erinnern  zu  können,  daß  wir  auch  schon  100  Grad 
vor  dem  eigentlichen  Erweichungspunkt  einen  Beginn  der  Um¬ 
neigung  beobachtet  haben.  Aber  ob  das  eine  beginnende  Er¬ 
weichung  oder  vielleicht  ein  eigentümliches  Schwinden  des  Kegels 
ist,  das  mit  einer  Verzerrung  und  mit  einer  Verbiegung  des  Kegels 
einhergeht,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  Ich  kann  mir  ja 
denken,  daß  der  Kegel  sich  vor  dem  eigentlichen  Erweichen  erst 
verzerrt  und  dehnt  und  daß  er  dadurch  den  Eindruck  nach  außen 
erweckt,  als  ob  er  schon  anfinge,  zu  erweichen.  Es  dürfte  sehr 
schwer  sein,  für  jeden  Kegel  festzulegen,  wann  er  beginnt,  ein 
bißchen  krumm  zu  werden.  Deswegen  haben  wir  auf  diese  Beob¬ 
achtungen  kein  Gewicht  gelegt;  aber,  wenn  Sie  glauben,  daß  es 
Wert  hat,  ist  es  natürlich  eine  Kleinigkeit,  mit  den  Beobachtungen 
früher  zu  beginnen  und  schon  die  Temperatur  zu  notieren,  bei  der 
man  das  Umneigen  bemerkt.  —  Das  wäre  die  Antwort  auf  die 
letzte  Frage  des  Herrn  Vorredners. 

Was  nun  die  optische  Temperaturmessung  anlangt,  so  muß 
man  da  berücksichtigen:  das  optische  Pyrometer  gibt  die  Tem¬ 
peratur  an,  die  der  anvisierte  Körper,  falls  er  ein  solcher  Hohl¬ 
körper  ist,  wie  ich  ihn  vorhin  geschildert  habe,  in  dem  Augenblick 
besitzt,  in  dem  ich  ihn  ansehe.  Wenn  ich  also  einen  Temperatur¬ 
gang  habe,  so  sehe  ich  den  in  dem  optischen  Pyrometer  genau 
ebenso  wie  in  dem  Galvanometer  des  Thermoelements  oder  in 
jedem  anderen  Pyrometer;  ich  muß  also,  wenn  ich  z.  B.  mit  dem 
Wannerschen  optischen  Pyrometer  beobachte,  in  dem  kleinen 
Gesichtskreise  immer  nachregulieren,  je  nachdem  die  Tempe¬ 
ratur  steigt. 

Also  es  zeigt  das  optische  Pyrometer  denselben  Temperatur¬ 
gang  an.  Der  Einwand,  den  Sie  machten,  daß  das  optische  Pyro¬ 
meter  dem  Thermoelement  vorauseilen  muß,  ist  demnach  be¬ 
rechtigt;  aber  ich  muß  hierbei  hervorheben:  wir  haben  das  optische 
Pyrometer  nur  benutzt,  um  das  den  Temperaturgang  verfolgende 
elektrische  Pyrometer  zu  kontrollieren,  und  zwar  haben  wir  das  so 
gemacht,  daß  wir,  wie  ich  schon  sagte,  die  Scheibe  versetzten,  das 
Rohr  herüberzogen  und  in  den  Hohlraum  hineinsahen.  Ich  vergaß 
vorhin,  zu  bemerken,  daß  wir  bei  diesen  Messungen  natürlich 
keinen  Temperaturgang  in  dem  Ofen  hatten,  sondern  die  Tempe 
ratur  längere  Zeit  konstant  erhielten,  bis  wir  die  genügende  Zahl 
optischer  Einstellungen  vorgenommen  hatten.  Also  ,wir  haben  nach 
den  Beobachtungen  des  Thermoelements  den  Ofen  eingeregelt 
der  blieb  konstant  bis  auf  die  Bruchteile  eines  Grades  — ,  und 
dann  haben  wir  optisch  gesehen,  ob  das  Thermoelement  noch  in 
Ordnung  war.  Deswegen  ist  der  gemachte  Einwand  zwar  berech¬ 
tigt,  er  betrifft  aber  nicht  unsere  Versuchsordnung,  da  wir  es  ver¬ 
mieden  haben,  während  der  optischen  Messung  einen  solchen  Gang 
einzurichten.  In  der  Praxis  könnte  man  natürlich  mit  dem  optischen 
Pyrometer  auch  messen  als  wie  mit  dem  gewöhnlichen  Le  Chatelier- 
schen  Element,  nur  muß  man  berücksichtigen,  daß  man  in  einen 
Hohlraum  hineinblicken  soll.  Ich  Wabe  bei  den  Versuchen,  die  ich 
in  den  Östschen  Schamottewerkei? ;  gemacht  habe,  gefunden,  daß 
man  bei  den  Öfen,  die  mit  Schamotteziegeln  angefüllt  sind,  sehr 
gut  in  eine  zufällig  gebildete  Höhlung  von  diesen  Ziegeln  hinein¬ 
gucken  kann,  wenn  sie  nicht  gerade  von  einer  gegenüberliegenden 
hellen  Ofenwand  bestrahlt  wird.  Also,  wenn  ein  solcher  Hohlraum 


sich  in  der  Mitte  des  Ofens  befindet,  kann  man  mit  dem  optischen 
Pyrometer  sehr  gut  eine  Einstellung  machen,  und  ich  habe  mich 
überzeugt,  daß  die  optische  Messung  mit  der  elektrischen  überein¬ 
stimmt,  ja  ich  kann  mitteilen,  daß  die  Beobachtungen,  die  wir  da¬ 
mals  an  den  Segerkegeln  11  oder  13  in  Wittenberg  in  den  Öst¬ 
schen  Schamottewerken  machten,  genau  mit  den  Beobachtungen 
übereinstimmten,  die  nachher  im  Laboratorium  an  demselben  Kegel 
angestellt  worden  sind,  obwohl  die  Beobachtungen  in  Wittenberg 
mit  dem  optischen  Pyrometer  gemacht  wurden,  in  dem  Ofen  in 
Charlottenburg  dagegen,  wenn  man  es  genau  nehmen  will,  mit 
dem  thermoelektrischen.  Allerdings  stimmt  das  thermoelektrische 
Pyrometer  bei  uns  mit  dem  optischen  genau  überein.  Es  wäre  ja 
auch  noch  schöner,  wenn  das  nicht  der  Fall  wäre.  (Heiterkeit.) 

Herr  Dr.-Ing.  C.  Loeser,  Halle  a.  S.:  Meine  Herren,  Sie  finden 
in  den  Tafeln,  die  ich  vorhin  hier  besprach,  eigentlich  eine  ganz 
gute  Antwort  auf  die  von  Herrn  Römer  gestellte  Frage..  Sie 
brauchen  ja  nur  die  Vertikalen  zu  ziehen,  so  sehen  Sie,  ich 
will  einmal  einen  ganz  charakteristischen  Fall  herausgreifen  — , 
daß  die  ersten  klar  zu  erkennenden  Anzeichen  der  Schmelzung  — 
ich  nehme  Stufe  2,  weil  ich  Stufe  1  selbst  als  unzuverlässig  be¬ 
zeichne  —  bei  Segerkegel  9  eingetreten  sind,  während  Segerkegel  8 
bereits  über  Stufe  4  hinaus  war.  Stufe  4  tritt  bei  Segerkegel  9 
aber  ein,  während  sich  die  ersten  Schmelzerscheinungen  bei  Seger¬ 
kegel  10  zu  zeigen  beginnen.  Wenn  Sie  also  die  Untersuchungen 
des  Herrn  Dr.  Rothe  oder  der  Physikalisch-Technischen  Reichsan¬ 
stalt  mit  den  meinigen  zusammen  verarbeiten,  so  haben  Sie  in  der 
Tabelle,  die  uns  Herr  Dr.  Rothe  erklärt  hat,  die  Temperaturgrade 
für  die  Schmelzerscheinungen  bei  Stufe  4,  und  sodann* -nn  meinen 
Tafeln  für  andere  Schmelzstadien  anderer  Kegel,  welche  in  den 
Bereich  einer  bestimmten  Vertikalen  fallen.  Sie  können  auf  diese 
Weise  für  eine  ganze  Reihe  von  Kegeln  aus  diesen  Tafeln  recht 
gut  ablesen,  wie  groß  etwa  der  Temperaturabstand  zwischen  dem 
Eintreten  der  ersten  Schmelzerscheinungen  und  dem  für  uns 
charakteristischen  vollständigen  Niedergehen  des  Kopfes  ist. 

Ich  möchte  nun  doch  der  Ansicht  zuneigen,  daß  diese  ersten 
Krümmungen  wirkliche  Schmelzerscheinungen  sind  und  zwar 
möchte  ich  sie  als  partielle  Schmelzerscheinungen  bezeichnen; 
denn  wir  haben  ja  in  den  Segerkegeln  Gemenge,  die  natürlich  im 
Anfang  eine  gewisse  einseitige  Wirkung  einzelner  Gemengteile  her¬ 
vortreten  lassen  können,  bis  eine  Auflösung,  ein  Zusammenbruch 
des  Ganzen  erfolgt,  und  der  dürfte  wohl  am  charakteristischsten 
durch  das  von  mir  als  Stufe  4  bezeichnete  vollständige  Neigen  des 
Kegels  gekennzeichnet  werden. 

Herr  E.  Gramer,  Berlin:  Meine  Herren,  ich  möchte  Herrn 
Dr.  Loeser  für  seine  anstrengenden  und.  zeitraubenden  Unter¬ 
suchungen  meinen  besten  Dank  aussprechen,  um  so  mehr,  als  er 
dadurch  als  erster  einer  Aufforderung  Segers  entspricht,  die  Kegel 
auf  ihre  Brauchbarkeit  zu.  prüfen.  Als  Seger  seinerzeit  die  Seger¬ 
kegel  der  Öffentlichkeit  übergab,  erklärte  er:  ich  erwarte  nun  Rat¬ 
schläge  und  Auslassungen'  aus  der  Praxis,  aus  welchen  hervorgeht, 
ob  Sie  mit  den  Segerkegeln  einverstanden  sind,  bezw.  mit  den 
Zwischenräumen,  in  denen  sie  schmelzen;  denn  nur  die  Praxis 
kann  lehren,  ob  zwischen  den  einzelnen  Kegeln  noch  andere  ein¬ 
geschaltet  werden  müssen,  oder  ob  einzelne  Nummern  auszu¬ 
schalten  sind.  Ich  glaube,  Herr  Dr.  Loeser  wird  sich  den  Dank 
erwerben,  wenn  er  diese  Arbeit,  die  er  begonnen  hat,  in  derselben 
umfassenden  Weise  weiter  fortsetzt. 

Herr  Direktor  Pohl,  Burgbrohl:  Meine  Herren!  Soweit  ich 
Herrn  Dr.  Loeser  verstanden  habe,  sind  die  Schmelzerscheinungen 
bei  den  vier  Stufen  darauf  zurückzuführen,  daß  bei  Stufe  1  ein¬ 
zelne  Komponenten  der  Mischung,  aus  welcher  die  Segerkegel  be¬ 
stehen,  zum  Schmelzen  gelangen  und  daß  erst  bei  weiterem  Fort¬ 
schreiten  des  Schmelzens,  insbesondere  bei  der  Stufe  4  die  voll¬ 
ständige  Auflösung  erfolgt.  Ich  möchte  gerade  dieses  Moment, 
welches  von  Herrn  Dr.  Loeser  herausgegriffen  wurde,  benutzen, 
um  darauf  hinzuweisen,  daß  seinerzeit  von  der  Kommission  für  die 
Festsetzung  des  Begriffes  „feuerfest“  darauf  hingewiesen  wurde, 
die  Schamotteziegel  als  geschmolzen  anzusehen,  wenn  beim 
Schmelzversuch  einzelne  Bestandteile  des  Ziegels  aussaigern  oder 
bereits  zum  Schmelzen  gelangen.  Das  würde  selbstverständlich 
einen  gewaltigen  Widerspruch  bilden  und  ich  glaube,  die  weiteren 
Arbeiten  auf  diesem  Felde  müssen  dazu  führen,  festzustellen, 
welche  von  diesen  vier  Stufen  für  die  Feuerfestigkeitsbestimmung 
maßgebend  ist. 

Herr  E.  Gramer,  Berlin:  Ja,  meine  Herren,  ich  glaube,  hier 
liegt  ein  Irrtum  zu  Grunde.  Die  feuerfesten  Ziegel  und  die  niedrigen 
Kegel  sind  gar  nicht  recht  miteinander  zu  vergleichen,  und  wenu 
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Herr  Dr.  Loeser  hier  vom  Eintreten  der  Schmelzung  gesprochen 
hat,  so  ist  doch  dabei  zu  berücksichtigen,  daß  die  einzelnen  Teil¬ 
chen  der  Segerkegel  gleichartig  sind,  während  der  Schamotteziegel 
immer  aus  groben  und  feinen  Teilchen  besteht.  Wenn  man  in  einer 
Schamottemasse  einen  Fluß  bemerkt,  so  ist  meist  nur  ein  kleiner 
Teil  in  Fluß  übergegangen.  Würde  man  die  Masse  des  Schamotte¬ 
ziegels,  welche  diese  Erscheinung  zeigt  in  derselben  Weise  voll¬ 
ständig  feinmahlen,  wie  es  bei  dem  Segerkegel  der  Fall  ist,  so 
würde  sich  diese  Erscheinung  nicht  heraussteilen.  Schamotte¬ 
ziegel  und  Segerkegel  können  also  nicht  recht  miteinander  verglichen 
werden. 

Herr  Dr.  Ing.  Loeser,  Halle  a.  S.:  Ich  möchte  mir  erlauben, 
für  den  Begriff  der  partiellen  Schmelzerscheinungen,  den  ich  in 
meinen  Ausführungen  angewandt  habe,  zwei  charakteristische  Bei¬ 
spiele  zu  nennen.  Das  erste  ist  die  Porzellanmasse,  die  wir  uns 
aus  Quarz,  Kaolin  und  Feldspat  aufgebaut  denken,  wobei  der  Feldspat 
derjenige  Gemengteil  ist,  der  zuerst  in  Schmelzung  übergeht  und 
die  gegenseitige  Auflösung  der  anderen  Gemengteile  befördert. 
Mehr  möchte  ich  über  die  Porzellanmasse  nicht  sagen.  Ich  habe 
darüber  noch  meine  besonderen  Ansichten,  die  ich  in  meiner 
Schrift:  „Zur  chemischen  und  physikalischen  Konstitution  der  Kaoline 
und  Tone“  eingehend  erörtert  habe.  Ich  denke,  das  Beispiel  der 
Porzellanmasse  ist  klar.  Dann  nenne  ich  Ihnen  die  leicht  sinternden 
feuerfesten  plastischen  Tone,  wie  wir  sie  vor  allem  im  Westerwald 
finden.  Ich  habe  Tone  untersucht,  die  bei  Segerkegel  05  schon 
vollständig  dicht  waren  und  oberhalb  Segerkegel  30  erst  schmolzen. 
Die  vollständige  Dichte  ist  kein  mechanisches  Zusammenziehen, 
sondern  die  Einwirkung  leicht  fließender  Gemengteile,  die  diese 
Tone  in  unendlich  feiner  Zerteilung  enthalten.  Auf  die  partielle 
Schmelzwirkung  derartiger  Anteile  führe  ich  die  eintretende  Ver¬ 
dichtung  zurück.  Ich  nehme  an,  daß  dabei  ein  einheitliches  Ganzes 
zu  entstehen  vermag,  das  sich  dann  so  verhält,  wie  es  Herr  Cram^r, 
wenn  ich  ihn  recht  verstanden  habe,  meint,  indem  es  dann  zuletzt 
auch  einheitlich  niedergeht. 

Herr  Dr.  Simonis,  Charlottenburg:  Meine  Herren,  ich  möchte 
nur  ganz  kurz  erwähnen,  daß  wir  in  der  Versuchsanstalt  der 
Königlichen  Porzellanmanufaktur  die  Segerkegel  nicht  nur  fertigen, 
sondern  uns  ebenfalls  damit  beschäftigt  haben,  sie  zu  prüfen.  Aus 
allen  Vorträgen  und  aus  der  Besprechung,  hat  sich  ja  ergeben,  daß 
es  nötig  ist,  die  Schmelzerscheinungen  in  verschiedener  Weise  zu 
leiten.  Man  muß  mit  verschiedenem  Temperaturanstieg  arbeiten, 
man  muß  mit  verschiedenen  Ofengrößen  arbeiten,  man  muß  mit 
verschiedenen  Heizgasen  in  dem  Ofen  arbeiten.  Unsere  Prüfungen 
nun  erfolgen  auch  mit  elektrischen  Öfen,  allerdings  mit  solchen 
anderen  Durchmessers  als  bei  der  Reichsanstalt.  Ich  möchte  sagen, 
daß  die  Verhältnisse  da  ungefähr  zwischen  denen  des  Ofens  mit 
Iridiumrohr  liegen  und  denen,  die  Herr  Dr.  Loeser  uns  geschildert 
hat  und  die  sich  der  Praxis  viel  mehr  nähern.  Wir  haben  Durch¬ 
messer  bis  zu  13  cm,  wir  können  also  nicht  nur  kleine,  sondern 
auch  große  Kegel  prüfen  und  können  zu  gleicher  Zeit  sehr  viele, 
bis  zu  20  und  mehr,  aufstellen.  Dabei  hat  sich  nun  ergeben,  daß 
gerade  bei  den  höheren  Kegeln  der  Temperaturanstieg,  wie  das 
selbstverständlich  zu  erwarten  war,  eine  sehr  wesentliche  Rolle 
spielt.  Es  zeigte  sich  bei  schnellem  Temperaturanstieg,  sagen  wir 
bei  Kegel  20,  daß  das  Anbiegen  ziemlich  gleichzeitig  mit  dem  Nieder¬ 
gehen  erfolgte.  Verlangsamte  man  den  Temperaturanstieg  derart, 
daß  man  einen  Temperaturanstieg  von  etwa  1  oder  y2  Grad  in  der 
Minute  hatte,  also  einen  5  bis  10  mal  langsameren  als  den  im 
Iridiumofen  üblich  gewesenen,  so  vergrößerten  sich  die  Abstände 
im  Niedergehen  der  Kegel.  Bei  der  Gelegenheit  zeigte  sich  nun 
auch,  daß  die  Kegel  21  bis  25,  übereinstimmend  mit  den  Ergebnissen 
des  Herrn  Dr.  Rothe,  sehr  nahe  zusammenfielen,  darartig  nahe,  daß 
sie  ausgemerzt  werden  mußten.  Bezüglich  des  Kegels  5  und  des 
Kegels  11  stimmen  unsere  Ergebnisse  mit  denen  der  Reichsanstalt 
überein:  es  ist  ein  nahes  Zusammenliegen  hier  vorhanden;  nur  bei 
Kegel  19  haben  wir  das  nicht  beobachtet,  sondern  einen  Abstand 
zwischen  19  und  20  gefunden,  dagegen  übereinstimmend  mit  Ihnen 
zwischen  den  Nummern  21  und  25  ein  nahes  Zusammenfallen  der 
Kegelnummern. 

Ich  möchte  nur  noch  kurz  bemerken,  daß  Kegel  38  in  unseren 
Öfen  teilweise  auch  normal  niedergegangen  ist,  also  nicht  nur  von 
der  Spitze  niedergeschmolzen,  sondern  in  derselben  Weise  wie  die 
anderan.  Es  wurde  vorhin  von  Herrn  Dr.  Rothe  gesagt,  daß  er 
das  bei  dieser  Kegelnummer  nicht  beobachtet  hätte;  —  kurz,  es 
muß  hier  von  allen  Seiten  gearbeitet  und  in  der  verschiedensten 
Weise  beobachtet  werden.  Das  dürfte  meines  Erachtens  klar  sein. 


Herr  Dr.  Rothe,  Charlottenburg:  Meine  Herren,  ich  möchte  zu 
dem,  was  der  Herr  Vorredner  bemerkt  hat,  eine  kurze  Berichtigung 
mir  gestatten.  Den  Temperaturgang  von  5  Grad  in  der  Minute 
habe  ich  als  äußerste  Grenze  bezeichnet,  die  man  nicht  überschreiten 
darf,  wenn  man  übereinstimmende  Ergebnisse  haben  will.  Gewöhn¬ 
lich  haben  wir  ihn  natürlich  noch  nach  Möglichkeit  verlangsamt. 
Allein  es  hat  keinen  großen  Zweck,  ihn  langsamer  zu  wählen  als 
5  Grad  in  der  Minute,  nur  schneller  darf  man  ihn  nicht  nehmen. 
Ich  glaube,  ich  habe  das  vorhin  nicht  genügend  hervorgehoben. 
Also  5  Grad  ist  nicht  der  von  uns  immer  innegehaltene  Temperatur¬ 
grad,  sondern  nur  die  obere  Grenze,  die  man  nicht  überschreiten 
dürfte;  darunter  kann  man  nach  Belieben  gehen. 

Herr  Dr.  Simonis,  Charlottenburg:  Ich  glaube  den  Herrn  Vor¬ 
redner  richtig  verstanden  zu  haben.  Es  lag  mir  nur  daran,  hervor¬ 
zuheben,  daß  nach  meinen  Versuchen  der  Temperaturanstieg  doch 
noch  einen  Einfluß  hat  auf  das  Niedergehen,  auch  wenn  er  lang¬ 
samer  wird  als  5  Grad,  und  daß  ich  ihn  deshalb  noch  bedeutend 
verlangsamt  habe. 

Herr  Albert  Römer,  Oberdollendorf  i.  W.:-  Meine  Herren,  ich 
glaube  auch,  daß  der  von  Herrn  Dr.  Simonis  angegebene  Punkt 
wohl  zu  beachten  ist.  Die  Versuchsanordnung  von  Herrn  Dr.  Rothe 
ist  eine  bestimmte  Versuchsordnung  mit  einer  gekennzeichneten 
Grenze.  Wenn  andere,  wesentlich  abweichende  Grenzen  genommen 
werden  —  ich  will  mal  sagen:  anstatt  5  Grad  in  der  Minute,  5  Grad 
in  zwei  Minuten  oder  1  Grad  in  einer  Minute  — ,  dann  bin  ich 
überzeugt,  daß  etwas  andere  Temperaturen  herauskommen  werden. 
Mit  anderen  Worten;  ich  bin  der  Meinung,  daß  die  Zeit,  in  der  die 
Applizierung  der  Wärme  erf.olgt,  von  wesentlichem  Einfluß  auf  das 
Herunterschmelzen  der  Kegel  ist.  Dieser  Punkt  verdient  insofern 
Beachtung,  als  auf  diese  Weise  festgelegt  wird:  unter  den  und  den 
Umständen  gilt  für  das  Niedersinken  des  Kegels  bis  zu  dem  Grade, 
daß  seine  Spitze  den  Boden  berührt,  eine  bestimmte  Skala;  wenn 
ich  aber  die  Wärme  in  anderer  Weise  zuführe,  so  bin  ich  überzeugt, 
daß  dadurch  etwas  andere  Verhältnisse  eintreten  werden. 

Herr  Dr.  Rothe,  Charlottenburg:  Ja,  meine  Herren,  ich  sehe, 
daß  ich  mich  doch  noch  nicht  ganz  deutlich  ausgedrückt  habe. 
Unsere  Beobachtungen  haben  folgendes  ergeben.  Wenn  man  einen 
schnelleren  Temperaturgang  wählt  als  5  Grad  in  der  Minute,  dann 
bekommt  man  andere  Erweichungstemperaturen,  als  ich  dort  hin¬ 
geschrieben  habe;  wenn*man  ihn  hingegen  langsamer  wählt  —  auch 
ganz  langsam  — ,  so  bekommt  man  immer  im  Mitei  dieselben 
Temperaturen.  Das  haben  wir  ausprobiert,  und  zwar  gilt  das  für 
unsern  Ofen.  Wenn  man  natürlich  den  Ofen  größer  nehmen  würde, 
so  würde  man  vielleicht  andere  Verhältnisse  bekommen.  Wir  haben 
in  der  Reichsanstalt  auch  größere  Öfen,  die  wir  aber  für  diesen 
Zweck  nicht  benutzt  haben,  weil  in  ihnen  die  Temperaturverhältnisse 
nicht  so  günstig  sind.  Wenn  der  Ofen  größer  ist  oder  namentlich, 
wenn  er  senkrecht  steht,  so  können  Schichten  und  Wirbel  eintreten, 
und  dann  muß  man  dafür  Sorge  tragen,  daß  der  Temperaturgang 
sehr  vorsichtig  gesteigert  wird;  dann  kann  vielleicht  schon  eine 
Temperatursteigerung  von  2  Grad  in  der  Minute  ein  anderes  Ergebnis 
liefern,  als  wenn  man  nur  eine  Steigerung  von  */2  Grad  wählt.  Aber 
mit  solchen  Öfen  hat  das  Arbeiten  immer  Schwierigkeiten,  und 
wenn  ich  gesagt  habe,  daß  man  bei  einem  Temperaturgange  unter 
5  Grad  in  der  Minute  dieselben  Ergebnisse  für  den  Segerkegel 
bekommt,  so  gilt  das  nur  für  unsern  Ofen. 

Herr  Dr.  Simonis,  Charlottenburg:  Ich  bin,  glaube  ich,  auch 
mißverstanden  worden.  Ich  sagte:  meine  Beobachtungen  erstrecken 
sich  hauptsächlich  auf  das  Gebiet  von  Kegel  20  an  aufwärts,  während 
Herr  Dr.  Rothe  die  niederen  Kegel  bearbeitet  hat.  Für  diese  bin 
ich  auch  der  Ansicht,  daß  ein  langsamerer  Anstieg  von  5  Grad  in 
der  Minute  ohne  Einfluß  ist.  Für  die  höheren  scheint  mir  jedoch 
der  Temperaturanstieg  (eine  hervorragendere  Rolle  zu  spielen  als 
bei  den  niederen,  und  nur  von  jenen  habe  ich  gesprochen. 

Herr  Dr.  Rothe,  Charlottenburg:  Ich  habe  zwar  auch  Versuche 
mit  höheren  Nummern  gemacht,  aber  ich  glaube,  daß  bei  diesem 
Ofen  auch  hierfür  ein  noch  langsamerer  Temperaturgang  als  5  Grad 
nicht  notwendig  ist.  Wenn  ich  den  Temperaturgang  schneller 
nehme,  so  erhalte  ich  allerdings  erhebliche  Abweichungen.  Jeden¬ 
falls  glaube  ich  für  .diesen  Ofen  5  Grad  als  die  äußerste  Grenze, 
soweit  Beobachtungen  vorliegen,  bezeichnen  zu  dürfen.  Aber,  wie 
gesagt,  für  größere  Öfen  m ag  das  anders  sein.  Sie  sagten  wohl 
auch,  Sie  hätten  einen  größeren  Ofen  benutzt?  (Zustimmung.) 
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Messen  oder  Wägen. 

Von  E.  M. 

(Schluß.) 

Auch  kann  das  Vorhandensein  einer  kleinen  Menge  eines 
hygroskopischen  Körpers  einem  anderen  diese  Eigenschaft  mit- 
teilen,  die  er  von  Natur  nicht  besitzt.  Es  ist  z.  B.  bekannt,  daß 
Speisesalz  häufig  an  der  Luft  feucht  wird.  Das  reine  Kochsalz 
bleibt  aber  trocken  und  nur  die  geringen  Beimengungen  von 
hygroskopischen  Magnesiasalzen,  welche  häufig  in  ihm  enthalten 
sind,  ziehen  die  Feuchtigkeit  der  Luft  an.  Zu  diesen  Körpern  ge¬ 
hört  von  den  in  der  Keramik  verwendeten  Stoffen  beispielsweise 

die  kalzinierte  Soda  und  in  noch  höherem  Grade  die  Pottasche, 

welch  letztere  aus  der  Luft  so  viel  Wasser  anzieht,  daß  sie  darin 

rasch  zerfließt,  sich  also  vollständig  auflöst.  Wenn  auch  die  Soda 

etwas  weniger  hygroskopisch  ist,  so  nimmt  sie  mit  der  Zeit  doch 
auch  beträchtliche  Wassermengen  auf,  wenn  sie  nicht  in  ganz 
dicht  geschlossenen  Behältern  lagert.  So  konnte  ich  in  einem 
Falle  feststellen,  daß  99  prozentige  Soda  nach  längerem  Lagern 
30  %  Wasser  aufgenommen  hatte,  bei  Verwendung  ohne  vorher¬ 
gehende  Wasserbestimmung  also  eine  stark  abweichende  Glasur  er¬ 
geben  hätte.  Diese  Eigenschaft  von  Soda  und  Pottasche  ist  für 
ihre  Verwendung  in  der  Fabrikation  höchst  unangenehm,  sodaß 
ich,  soweit  irgend  angängig,  diese  Stoffe  vermeide  und  nicht  Soda 
und  Borsäure,  sondern  stets  Borax  verwende,  das  Kali  aber  in 
Form  von  Feldspat  oder  von  Kalisalpeter  in  die  Glasur  einführe. 
Die  Verwendung  von  Borax  für  Soda  und  Borsäure  hat  außerdem 
noch  einen  anderen  Vorteil.  Die  freie  Borsäure  ist  nämlich  unter 
Umständen  nicht  unbeträchtlich  flüchtig,  und  wenn  während  des 
Frittens  die  Temperatur  längere  Zeit  auf  etwas  über  1000"  C. 
stehen  bleibt,  kann  die  Verflüchtigung  immerhin  in  solchem  Um¬ 
fange  erfolgen,  daß  sie  sich  in  abweichenden  Eigenschaften  der 
Glasur  äußert. 

Kristallisierter  Borax  ist  zwar  nicht  hygroskopisch  und  ver¬ 
wittert  auch  nicht  an  der  Luft.  Man  sollte  aber  denselben  nicht 
zu  lange  in  gepulvertem  Zustande  aufbewahren,  da  er  dann  auch 
etwas  Wasser  anzieht,  was  man  daran  bemerkt,  daß  sich  das 
Pulver  zu  festen  Klumpen  zusammenballt.  Immerhin  ist  diese 
Wasseraufnahme  bei  Aufbewahrung  in  trockenen  Räumen  nicht 
beträchtlich.  Stark  hygroskopisch  ist  aber  der  sehr  entwässerte 
oder  kalzinierte  Borax,  den  man  in  vielen  Versätzen  angegeben 
findet.  Die  Verwendung  desselben  sollte  deshalb  möglichst  be¬ 
schränkt  werden  und  immer  nur  so  viel  kalziniert  werden,  wie 
man  gerade  gebraucht.  In  den  meisten  Fällen  kommt  man  mit 
dem  kristallisierten  Borax  aus,  und  wenn  irgendwo  kalzinierter 
Borax  vorgeschrieben  wird,  kann  man  ihn  fast  immer  durch 
ersteren  ersetzen,  indem  man  für  202  Gewichtsteile  kalzinierten 
382  Gewichtsteile  kristallisierten  Borax  nimmt. 

Man  ersieht  aus  dem  Angeführten,  daß  beim  Abwiegen  von 
Materialien  der  Wassergehalt  der  Substanz  eine  große  Rolle  spielt 
und  mehr  beachtet  werden  sollte,  als  dies  häufig  geschieht. 
Diesen  Wiegefehler  nach  Möglichkeit  auszuschalten  oder  zu  korri¬ 
gieren,  sollte  deshalb  stets  angestrebt  werden.  Manche  Störung 
in  der  Fabrikation  würde  dadurch  vermieden  werden,  welche 
plötzlich  auftritt,  ohne  daß  man  für  die  Ursache  derselben  eine 
Erklärung  findet.  Es  ist  zu  diesem  Zwecke  nötig,  den  Lagerraum 
der  Materialien  warm  und  trocken  zu  wählen,  da  jeder  fein¬ 
gepulverte  Körper  aus  feuchter  Luft  mehr  oder  weniger  Wasser 
anzieht,  und  den  Wassergehalt  von  solchen  Substanzen  von  Zeit 
zu  Zeit  festzustellen,  welche  energisch  Feuchtigkeit  aufnehmen 
oder  abgeben.  Das  Letztere  tut  z.  B.  die  kristallisierte  Soda'  und 
viele  andere  wasserhaltige  Salze,  welche  unter  Wasserverlust  ver¬ 
wittern.  Man  bemerkt  das  Verwittern  kristallisierter  Salze  daran, 
daß  die  Kristalle  undurchsichtig  werden,  sich  mit  einer  weißen 
Salzschicht  bedecken  und  schließlich  zerfallen. 

Stoffe,  welche  feucht  geworden  sind,  sollten,  wenn  sich  dies 
irgend  ermöglichen  läßt,  vor  der  Verwendung  getrocknet  werden, 
da  die  Höhe  des  Wassergehaltes  ständig  schwankend  ist.  Vor 
allen  Dingen  ist  zu  beachten,  daß  Kaoline,  und  in  noch  viel 
stärkerem  Maße  Tone,  selten  ganz  lufttrocken  geliefert  werden 
und  fast  immer  wechselnde  Mengen  Wasser  enthalten.  Man  findet 
auch  deshalb  gerade  bei  den  Masseversätzen  noch  am  häufigsten 
die  Methode  des  Messens  vertreten,  und  hier  kann  auch  unter 
Umständen  das  Messen  genauer  sein. 


Wird  beispielsweise  der  Masseversatz  so  vorgenommen,  daß 
Ton  und  Kaolin  ungeschlämmt  zusammen  mit  den  übrigen  Ver¬ 
satzmaterialien  in  dem  zum  Masseversatz  erforderlichen  Verhältnis 
auf  den  Schlämmquirl  gegeben  werden,  wie  es  trotz  aller  Mängel, 
welche  dieser  Arbeitsweise  anhaften,  immer  noch  an  manchen 
Stellen  geschieht,  so  ist  das  Messen  entschieden  vorzuziehen,  weil 
der  Wassergehalt  der  plastischen  Materialien  je  nach  der  Länge 
des  Lagerns  zu  stark  variieren  kann.  Aber  auch  in  diesem  Falle 
sollte  der  Ton  nur  getrocknet  verwendet  werden,  wenn  nicht  die 
Ungenauigkeit,  welche  dieser  Art  der  Massedarstellung  anhaftet, 
noch  durch  eine  neue  Fehlerquelle  vergrößert  werden  soll.  Zur 
Erläuterung  des  Gesagten  sollen  hier  die  Fehler,  welche  bei 
dieser  Art  des  Arbeitens  unvermeidlich  sind,  kurz  besprochen 
werden. 

Zunächst  liegt  es  auf  der  Hand,  daß  es  unrationell  ist,  reine 
Materialien  wie  Quarz,  Feldspat,  Kreide  mit  ungeschlämmtem,  der 
Reinigung  bedürftigen  Ton  und  KaoIinzusammennocheinenSchlämm- 
prozeß  durchmachen  und  einen  Teil  dieser  Substanzen  im  Schlämm¬ 
sand  verloren  gehen  zu  lassen.  Noch  unrationeller  würde  es  natürlich 
sein,  wenn  man  geschlämmten  Kaolin  mit  auf  den  Schlämmquirl 
geben  wollte.  Sodann  ist  dieser  verlorene  Teil  von  wechselnder 
Größe,  je  nachdem  rascher  oder  langsamer  geschlämmt  wird,  und 
dementsprechend  variiert  dann  auch  die  Masse  in  ihrer  Zu-  j 
sammensetzung.  Sind  ferner  in  der  Masse  Ton  und  Kaolin  vor¬ 
handen,  so  muß  beobachtet  werden,  daß  der  Kaolin  viel  rascher 
im  Wasser  zerfällt  und  von  demselben  mit  fortgeführt  wird,  als 
der  plastische  Ton,  und  daß  der  letztere  um  so  schwerer  und 
langsamer  aufgeschlossen  wird,  je  feuchter  er  ist.  Daß  dies  zu 
ungleichmäßiger  Zusammensetzung  der  Masse  führen  kann,  liegt 
auf  der  Hand.  Zuerst  werden  die  unplastischen  Stoffe  vom 
Wasser  fortgerissen,  dann  der  Kaolin,  während  der  fette  Ton  noch 
lange  in  Klumpen  vom  Quirl  herumgewirbelt  wird,  ohne  zu  zer¬ 
fallen. 

Schlämmt  man  nun  mehrere  Behälter  voll,  so  kann  es  leicht 
Vorkommen,  daß  die  Masse  im  ersten  magerer  ist  als  im  zweiten. 
Nebenbei  mag  noch  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  daß, 
namentlich  bei  Rohkaolinen,  der  Gehalt  an  ausschlämmbaren  Ge¬ 
steinsrückständen  doch  recht  stark  schwanken  kann,  sodaß  diese 
Art  der  Massefabrikation,  so  billig  und  einfach  sie  auf  den  ersten 
Blick  erscheint,  ihrer.  Ungenauigkeit  halber  zu  verwerfen  ist.  Wo 
ich  dieselbe  noch  antraf,  fand  ich  denn  auch  in  ihrem  Gefolge 
Fabrikationsfehler.  Die  ungleichmäßige  Zusammensetzung  der 
Masse  zeigte  sich  in  der  Weise  in  der  Fabrikation,  daß  weder 
Glasurrisse  noch  Kantenabsprengungen  ganz  zu  vermeiden 
waren. 

Wem  es  darum  zu  tun  ist,  eine  zuversichtlich  gleichmäßige 
Masse  zu  erhalten,  der  setze  dieselbe  nur  auf  der  Grundlage  ge¬ 
schlämmter  Materialien  zusammen  und  schlämme,  wenn  irgend 
möglich,  Ton  und  Kaolin  gesondert.  Am  vorteilhaftesten  wird  es 
in  den  meisten  Fällen  sein,  den  Kaolin  geschlämmt  zu  beziehen  und 
zu  dem  aufgeschlämmten  Ton  die  übrigen  Versatzmaterialien  unter 
Zusatz  des  nötigen  Wassers  trocken  hinzuzuwiegen.  Bei  dieser  Arbeits¬ 
methode  wird  Messen  und  Wägen  vereint  angewendet.  Der  Ton¬ 
schlamm  wird  unter  Berücksichtigung  des  vorher  ermittelten  Ge¬ 
haltes  an  trocknem  Ton  gemessen,  während  die  übrigen  Materialien*) 
trocken  gewogen  werden.  Man  kann  jedoch  auch,  wie  es  in  England 
geschieht,  sämtliche  Materialien  in  Wasser  aufgeschlemmt  abmessen. 
Das  geht  jedoch  nur  dort  an,  wo  die  harten  Materialien  in  der 
Fabrik  selbst  naß  gemahlen  werden. 

Das  Abmessen  wird  sodann  noch  meist  angewandt  bei  der 
Zusammensetzung  der  Kapsel-  und  Steinmassen;  und  hier  ist  es 
auch  angebrachter,  wie  das  Wägen,  da  man  bei  diesen  Materialien 
den  Wassergehalt  nicht  so  genau  berücksichtigen  kann,  wie  bei  den 
vorbesprochenen.  Immerhin  sollte  der  Ton  auch  hier  des  leichteren 
Aufschließens  wegen  möglichst  trocken  und  zerkleinert  verwendet 
werden. 

Die  Mehrarbeit,  welche  aus  der  nach  obigen  Ausführungen 
nötigen  Prüfung  der  Rohmaterialien  auf  ihren  Wassergehalt  er¬ 
wächst,  ist  nicht  so  groß,  daß  sie  nicht  durch  die  dadurch  erreichte 
größere  Sicherheit  in  der  Fabrikation  reichlich  aufgewogen  würde 


*)  Vergleiche  die  Arbeit:  Beiträge  zur  Wandplattenfabrikation 
vom  gleichen  Verfasser  in  den  Nummern  24  und  25  der  Keramischen 
Rundschau  1907. 
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und  sich  glänzend  bezahlt  machte.  (Sie  wird  nur  häufig  gescheut, 
weil  man  sich  in  den  meisten  keramischen  Werken  immer  noch 
nicht  an  den  Gedanken  zu  gewöhnen  vermag,  daß  der  technische 
Betriebsbeamte  auf  Grund  seiner  genossenen  unbedingt  erforder¬ 
lichen  technischen  Vorbildung  in  der  Lage  sein  muß,  durch  regel¬ 
mäßige  oft  sehr  einfache  Laboratoriumsversuche  eine  technische 
Betriebskontrolle  auszuüben,  die  nichts  gemein  zu  haben  braucht 
mit  unangebrachten  theoretischen  Versuchen,  sondern  nur  auf  theore¬ 
tischen  wissenschaftlichen  Erwägungen  fußend,  durchaus  den  Be¬ 
dürfnissen  des  praktischen  Betriebes  entsprechen  muß.  D.  Red.) 


Die  Ueberproduktion  in  der  Tafelglasbranche. 

Man  schreibt  uns: 

Wenn  wir  den  heutigen  Weltmarkt  einer  eingehenden  Betrach¬ 
tung  unterziehen,  so  muß  anerkannt  werden,  daß  auf  den  Gebieten 
der  Industrie  und  des  Handels  Großes  geleistet  worden  ist.  Mit  der 
mittelalterlichen  Zeit,  in  der  die  Produktion  oft  in  der  nächsten 
Nähe  abgesetzt  worden  ist,  hat  man  ja  längst  aufgeräumt.  Heute 
verfügen  wir  über  ausgebreitetste  Verkehrsmiltel,  und  Hand  in  Hand 
mit  diesen  verstanden  es  Kapital  und  Unternehmungsgeist,  die 
Industrie  zur  heutigen  Höhe  zu  bringen  und  ihren  Fabrikaten  in  allen 
Weltteilen  Eingang  zu  verschaffen. 

Aber  die  Entwicklung  war  vielfach  eine  zu  rapide;  sie  ging 
ohne  Rücksicht  auf  die  jeweilige  Nachfrage  über  den  Bedarf  hinaus. 
In  diesen  Fehler  verfiel  auch  die  Tafelglasbranche.  Erhöhung  der 
Preise  für  Rohmaterialien,  gesteigerte  Arbeitslöhne,  fast  permanente 
Streiks  und  der  nun  schon  längerer  Zeit  andauernde  hohe  Geldstand 
begünstigen  die  Unlust  in  der  Bautätigkeit.  Kartelle,  Syndikate 
usw.,  ebenso  konzentrierte  Verkaufsorganisationen,  die  dazu  da  sind, 
die  Produktion  zu  regulieren,  haben  sich  bewährt.  Nachdem  aber 
die  Überproduktion  laut  den  Berichten,  außer  Belgien  auch  Österreich 
ergriffen  hat,  ist  der  Fall  kritischer  geworden.  Belgien  hat  seine 
Industrie  wesentlich  eingeschränkt,  und  daß  dieser  Ausfall  kaum  zu 
verspüren  ist,  beweist  das  Vorhandensein  einer  kolossalen  Über¬ 
produktion.  Der  Wettlauf  ist  ein  intensiverer  geworden;  er  geht 
gegen  einander,  und  man  sucht  auch  seine  Zuflucht  in  den  ent¬ 
ferntesten  Ländern.  Doch  wie  lange,  wenn  Alles  dahin  drängt? 
Und  wie  soll  es  werden,  wenn  Belgien  seinen  vollen  Betrieb  wieder 
aufnimmt,  woran  es  so  stark  arbeitet?  In  Bezug  auf  die  geogra¬ 
phische  Lage  ist  Belgien  doch  das  begünstigste  Land. 

Die  Welt  steht  im  Zeichen  der  internationalen  Zusammenkünfte 
und  des  internationalen  Gedankenaustausches.  Die  Überproduktion 
bedarf  einer  dringenden  Regulierung,  und  diese  kann  nach  Lage  der 
Sache  nicht  einseitig  vorgenommen  werden.  Ein  Gedankenaustausch 
der  interessierten  Länder  dürfte  z.  Z.  das  Gebotenste  sein. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Spanien.  Wiederherstellung  des  Zolltarifs  für  die  Einfuhr  in 
die  Freihäfen  der  Kanarischen  Inseln.  Laut  Verordnung  vom 
17.  August  d.  J.  wird  der  Zolltarif  (tarifa  de  arbitrios)  für  die 
Einfuhr  in  die  Freihäfen  der  Kanarischen  Inseln  vom  20.  März 
1900  nebst  den  durch  die  Verordnungen  vom  4.  August  1900, 
21.  September  1901  und  28.  Oktober  1903  festgesetzten  Änderungen, 
dessen  Sätze  durch  die  Verordnung  vom  10.  August  d.  J.  für  ge¬ 
wisse  Waren  vorübergehend  um  25  v.  H.  ermäßigt  waren,  vom 
30.  September  d.  J.  12  Uhr  nachts  ab  wiederhergestellt. 

(Gaceta  de  Madrid.) 

*  * 

* 

Strafe  für  nicht  rechtzeitige  Entfernung  gelöschter  Waren  von 
den  Kais.  Gemäß  Dekret  vom  16.  August  d.  J.  hat  die  Ziffer  12 
des  Artikels  306  der  Zollordnung  folgenden  Wortlaut  erhalten: 

„Werden  die  Waren  von  den  Kais  innerhalb  der  von  der  zu¬ 
ständigen  Behörde  bezeichneten  Frist  nicht  entfernt,  so  wird  gegen 
den  Konsignatär  für  jeden  die  Frist  überschreitenden  Tag  eine 
Strafe  von  1  v.  H.  des  Zolles  der  nicht  entfernten  Waren  verhängt; 
indessen  soll  in  keinem  Falle  die  Strafe  mehr  als  150  und  weniger 
als  50  Peseten  für  jeden  Tag,  der  nach  der  Frist  verstrichen  ist, 
betragen.“ 

Der  Artikel  319  a.  a.  O.  hat  folgenden  Zusatz  erhalten: 

„20.  Werden  die  im  Küstenhandel  gelöschten  Waren  innerhalb 


der  von  der  zuständigen  Behörde  bezeichneten  Frist  nicht  von  den 
Kais  entfernt,  so  wird  gegen  den  Konsignatär  eine  Strafe  von 
1  v.  H.  des  Zolles,  dem  dergleichen  ausländische  Waren  unter¬ 
liegen,  verhängt.  Die  Strafe  darf  indessen  in  keinem  Falle  mehr 
als  150  und  weniger  als  2J  Peseten  für^jeden  Tag  der  Verzögerung 
seit  Ablauf  der  festgesetzten  Frist  betragen.  (Gaceta  de  Madrid.) 

*  * 

* 

Zolltarifierung  von  Waren.  Laut  Auskunft  des  Generalzoll¬ 
direktors  vom  17.  Juni  d.  J.  ist  künstlicher  Bimsstein  nach  No.  38 
des  Tarifs  mit  2  Peseten  für  100  kg  Reingewicht  zu  verzollen,  da 
diese  Position,  dem  Repertorium  zum  Tarif  zufolge,  für  kleine 
Blöcke  oder  Backsteine  zum  Polieren  von  Metallen,  lithographischen 
Steinen  usw.  zur  Anwendung  zu  kommen  hat  und  eine  große  Ähn¬ 
lichkeit  zwischen  den  beiden  Waren  besteht. 

*  * 

* 

Dänemark.  Gewerbescheine  für  handlungsreisende.  Nach 
einer  Entscheidung  der  Generalzolldirektion  wird  eine  Beglaubi¬ 
gung  der  zur  Erlangung  eines  Gewerbescheins  („Adgangsbevis“) 
für  Handlungsreisende  vorzulegenden  Bescheinigung  der  Heimat¬ 
behörde  nur  in  besonderen  Fällen,  wenn  Form  oder  Inhalt  der 
Bescheinigung  zu  Zweifeln  Anlaß  gibt,  verlangt.  Eine  Bescheini¬ 
gung  des  zuständigen  dänischen  Konsuls  an  Stelle  der  Bescheini¬ 
gung  der  Heimatbehörde  ist  unzureichend.  Dagegen  genügt  zur 
Erlangung  des  Gewerbescheins  eine  am  Heimatorte  des  Antrag¬ 
stellers  ausgestellte  und  vom  zuständigen  dänischen  Konsul  be¬ 
glaubigte  notarielle  Bescheinigung. 

*  * 

* 

Oesterreich  -  Ungarn.  Oesterreichische  Gewerbeordnung.  Der 

österreichische  Handelsminister  hat  am  16.  August  d.  Js.  im  Ein¬ 
vernehmen  mit  dem  österreichischen  Minister  des  Innern  eine  Kund¬ 
machung,  betreffend  den  Wortlaut  der  Gewerbeordnung,  erlassen. 
Die  Kundmachung  ist  im  LXXXIX.  Stücke  des  österreichischen 
Reichsgesetzblatts  veröffentlicht.  Die  im  Deutschen  Handels-Archiv 
1902  I  S.  340  ff.  mitgeteilten  §§  59  bis  60b,  betreffend 

Aufsuchen  von  Bestellungen  auf  Waren  durch  Gewerbeinhaber 
und  Handlungsreisende; 

Aufsuchen  von  Bestellungen  auf  Waren  durch  selbständige 
Handelsagenten ; 

Vertrieb  von  Druckschriften; 

Ausländische  Handlungsreisende; 

Feilbieten  im  Umherziehen; 
sind  unverändert  geblieben. 

* 

Rußland.  Zolltarifierung  von  Waren.  Als  natürlicher  gemahlener 
Kryolith  sind  verschiedene  chemische  Präparate,  die  den  natürlichen 
Kryolith  seiner  Bestimmung  nach  ersetzen,  wie  Doppelsalze  von 
Fluornatrium  und  Fluoraluminium,  Natriumfluorsilikat  u.  dgl.  ein¬ 
geführt  worden,  die  als  nicht  besonders  genannte  chemische  Produkte 
nach  Art.  112,  Punkt  9,  zu  verzollen  sind. 

Das  Zolldepartement  hat  die  Zollstellen  hierauf  aufmerksam 
gemacht  und  sie  angewiesen,  sich  an  dem  äußeren  Ansehen  dieser 
Ware  nicht  genügen  zu  lassen,  sondern  sie  auf  jeden  Fall  einer 
sorgfältigen  Untersuchung  zu  unterwerfen,  wobei  im  Auge  zu 
behalten  ist:  1.  daß  natürlicher  Kryolith  als  ein  gemahlenes  Mineral 
unter  dem  Mikroskop  das  Ansehen  von  kleinen  scharfkantigen 
Stückchen  verschiedener  Größe  und  Form  hat,  während  die  oben 
erwähnten  Präparate  als  künstlich  niedergeschlagen  aus  Körnern 
von  gleicher  Größe  und  Form  bestehen,  und  2.  daß  beim  Kochen 
von  natürlichem  Kryolith  in  Wasser  das  letztere  neutral  reagiert, 
während  der  wässerige  Auszug  der  Ersatzstoffe  für  das  Kryolith 
stets  entweder  sauer  oder  alkalisch  reagiert. 

(Zirkular  des  Zolldepartements  vom  14.  Juli  1907, 

No.  21  078.) 

*  * 

* 

Stempelpflichtigkeit  der  Abrisse  von  Maschinen  sowie  der 
Zeichnungen,  Beschreibungen  von  Waren  usw.  Auf  die  Frage,  ob 
Abrisse  von  Maschinen  sowie  Zeichnungen,  Beschreibungen  von 
Waren  und  ähnliche,  den  Gesuchen  der  Wareneigentümer,  welche 
sich  auf  die  Tarifierung  dieser  Waren  beziehen,  beigefügte  Anlagen 
der  Stempelsteuer  unterliegen,  hat  das  Zolldepartement  gemäß 
einem  Gutachten  des  Departements  für  direkte  Steuern  entschieden, 
daß  solche  Anlagen  nach  No.  243,  Punkt  1,  des  alphabetischen 
Verzeichnisses  zum  Stempelsteuergesetz  (Ausgabe  vom  Jahre  1902) 
der  Stempelsteuer  unterliegen  und  daß  der  Betrag  der  Steuer  in 
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Anlehnung  an  'die  Anmerkung  2  zu  Punkt  1  b  der  No.  227  der  vom 
Finanzminister  am  30.  Dezember  1903  erlassenen  Ergänzungen  und 
Abänderungen  jenes  Verzeichnisses1)  zu  bestimmen  ist. 

(Zirkular  des  Zolldepartements  vom  7.  Juli  1907,  Nr.  20  248.) 

>  * 

Die  Glasindustrie  im  Königreich  Polen.  Die  allgemeine  wirt¬ 
schaftliche  Stockung  im  Königreich  Polen  hat  auch  empfindlich 
auf  die  dortige  Glasindustrie,  eingewirkt,  deren  Jahresproduktion 
zu  normalen  Zeiten  sich  auf  über  3  Millionen  Rubel  belief. 

Die  Glasfabrikation  beschränkt  sich  hier  vorzugsweise  auf 
zwei  Hauptspezialitäten  —  Tafelglas  und  Glasgeschirr.  Die  Tafel¬ 
glashütten  haben  im  Hinblick  auf  die  fast  vollständige  Einstellung 
von  Bauarbeiten  in  den  Städten  und  Flecken  ihre  Produktion 
stark  eingeschränkt  und  zwar  um  ungefähr  60  %•  Von  dem  so¬ 
genannten  Kry stall  -  Glasgeschirr  wurden  gewöhnlich  von  der 
ganzen  in  Polen  produzierten  Menge  60  %  nach  dem  Innern  Ruß¬ 
lands  verkauft.  In  den  letzten  zwei  Jahren  und  besonders  im 
laufenden  Jahre  hat  die  Nachfrage  für  die  Ausfuhr  von  polnischem 
Kristallgeschirr  nach  Rußland  bedeutend  abgenommen  und  sie  er¬ 
reichte  'kaum  ’3  des  früheren  Umfanges.  Dabei  muß  noch  be¬ 
merkt  werden,  daß  infolge  der  Steigerung  der  Arbeitslöhne  und 
Kürzung  der  täglichen  Arbeitszeit  für  verschiedene  schwerer 
wiegende  Krystallgegenstände  die  Möglichkeit  verloren  gegangen 
ist,  mit  den  Fabrikanten  im  russischen  Reiche  zu  konkurrieren, 
sodaß  die  polnischen  Krystallfabriken  beschlossen  haben,  nur 
zartere  Sachen  und  Luxusgeschirr  anzufertigen,  sowie  zur  Her¬ 
stellung  von  Lampengläsern  überzugehen,  deren  Bedarf  in  Rußland 
sehr  bedeutend  ist.  (Nach  Torg.  Prom.  Gaz.) 


Verlegung  des  zweiten  Geleises  auf  der  Sibirischen  Eisen 
bahn.  Kürzlich  sind  vom  russischen  Ministerrat  die  vom  Ver¬ 
kehrsministerium  ausgearbeiteten  Voranschläge  für  die  Anlage 
eines  zweiten  Bahngeleises  auf  der  großen  Sibirischen  Eisenbahn 
begutachtet  worden. 

Man  beabsichtigt,  ein  zweites  Geleise  von  der  Station  Omsk 
bis  zur  Station  Baikal  und  von  der  Station  Tauchai  bis  zur 
Station  Karymskaja  zu  legen,  die  Bergsektionen  auf  der  Linie  von 
Atschinsk  bis  Irkutsk  umzubauen,  die  Fähre  über  den  Baikalsee  zu 
verstärken,  um  die  Transportfähigkeit  der  ganzen  Bahn  zu 
steigern.  Die  Baukosten  des  zweiten  Geleises  auf  der  Sektion 
Oms  — Atschinsk  betragen  nach  einer  annähernden  Berechnung, 
ohne  Kosten  der  Transporte,  die  keine  baren  Ausgaben  erfordern, 
28  019  000  Rubel,  was  auf  die  Strecke  von  1132  Werst  gegen 
24  700  Rubel  pro  Werst  ausmacht.  Dio  Kosten  des  zweiten  Ge¬ 
leises  auf  der  Transbaikal-Bahn  von  der  Station  Irkutsk  bis  zum 
Baikalsee  und!  von,  der 'Station  Tauchai  bis  zur  Station  Mandschu¬ 
rei  betragen  48149  000  Rubel,  oder  bei  der  Strecke  von 
1235  Werst  gegen  39000  Rubel  pro  Werst.  Derselbe  Betrag  pro 
Werst  wird  auch  für  den  Teil  der  Linie  bis  zur  Station  Karym¬ 
skaja  angenommen,  wobei  die  gesamten  Kosten  des  zweiten  Ge¬ 
leises  auf  der  Strecke  von  Irkutsk  bis  zum  Baikalsee  und  von 
Tauchai  bis  zur  Station  Karymskaja  (883  Werst)  auf  34437000  Rubel 
veranschlagt  werden.  —  Die  Kosten  des  Baues  eines  zweiten  Ge¬ 
leises  auf  der  Sektion  Atschinsk— Irkutsk  mit  Umbau  der  Berg- 
Sektionen  betragen  ohne  Transportkosten  57  148  900  Rubel,  wobei 
sich  die  Kosten  pro  Werst  für  die  Linien,  die  ohne  Veränderung 
gebaut  werden,  auf  31  180,  für  die  Strecken  mit  Umbauten  auf 
83  400  Rubel  belaufen  werden.  Endlich  sollen  für  Verstärkung 
der  Dampffähre  über  den  Baikalsee  noch  gegen  3  000  000  Rubel 
erforderlich  sein.  (Nach  Torg.  Prom.  Gaz.) 


>)  Diese  Anmerkung  lautet: 

„Ais  Steuereinheit  bei  der  Erhebung  der  Stempelsteuer  von 
Abrissen  und  von  Plänen,  die  Gesuchen  und  dgl.  Papieren,  betreffend 
dTT  Ausstellung  von  Dampfkesseln,  beigefügt  werden,  gilt  ein 
Flächenraum,  der  gleich  4  Seiten  eines  Stempelpapierbogens  ist, 
wie  er  von  der  Expedition  für»  die  Ausfertigung  der  Staatspapiere 
für  die  Erhebung  der  gewöhnlichen  Stempelsteuer  hergestellt  wird 
(8  Werschok  Länge  und  5  Werschok  Breite),  d.  h.  ein  Flächenraum 
von  160  Quadratwerschok,  wobei  nicht  volle  160  Quadratwerschok 
für  voll  gerechnet  werden.  Dieselben  Größenverhältnisse  gelten 
auch  für  Blätter;  welche  den  Bittschriften  beigefügt  sind  und  auf 
denen  ein  Abriß,  ein  topographischer  Plan  und  dgl.  abgebildet 
sind,  die  den  Inhalt  des  Bittgesuches  graphisch  erläutern.“ 


Rumänien.  Zolltarifierung  von  Waren.  Medizinflaschen  sind 
nach  den  Artikeln  543-545  des  Tarifs  zu  behandeln;  unter  Artikel 
540-542  fallen  nur  Flaschen  zur  Aufbewahrung  von  Wein,  Bier 
und  Mineralwasser. 

(Rundschreiben  des  rumänischen  Generalzolldirektors  vom 
26.  Juli  (a.  St.)  1907,  No.  48  277.) 

*  *  * 

Serbien.  Ursprungszeugnisse  für  die  Wareneinfuhr  aus  Ver¬ 
tragsstaaten.  In  Ergänzung  des  Erlasses  vom  9.  Mai  (a.  St.)  d.  J., 
Z.  No.  9903,  hat  der  serbische  Finanzminister  unterm  25.  Juli  (a.  St.) 
d.  J.,  Z.  No.  16  381,  die  Zollämter  angewiesen,  für  die  Anwendung 
des  Vertragstarifs  als  Nachweis  für  die  Herkunft  der  Waren  aus 
Vertragsstaaten  auch  solche  Ursprungszeugnisse  anzunehmen,  die  ; 
nur  von  Polizei-  oder  Gemeindebehörden  oder  auch  nur  von  einer 
Handelskammer  ausgestellt  sind.  (Srpske  Novine.) 

*  * 

Handel  Jaffas  im  Jahre  1906.  Ausdehnungsfähig  erscheint 
Deutschlands  Einfuhr  an  Bier,  billigen  Mineralwassern,  Drogen, 
Zement,  Spiritus,  Packpapier,  Zigarettenpapier,  kondensierter  Milch, 
Kartoffeln,  Steingut  und  Porzellan  und  vor  allem  Zucker.  <  j 

Den  überwiegenden  Anteil  an  der  Zementeinfuhr  hat  Frank¬ 
reich;  es  ist  meistens  billige  Ware.  Der  gute  Zement  ist  i  sin 
Deutschland  verhältnismäßig  billiger  und  kommt  auch  aus  Deutsch¬ 
land.  • 

(Nach  einem  Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Jaffa.) 

*  * 

* 

Über  die  allgemeine  Geschäftslage  in  Schanghai  während  der 
drei  ersten  Monate  dieses  Jahres  hörte  man  von  Ausländern  wie 
Chinesen  nichts  als  Klagen.  Das  Geschäft  in  ausländischen  Waren1 
ruhte  fast  die  ganze  Zeit  hindurch  vollständig.  Auch  mit  dem 
chinesischen  Neujahr  trat  keine  Besserung  ein.  Bestellte  Waren 
wurden  von  den  chinesischen  Händlern  nicht  abgenommen,  unc 
neue  Bestellungen  wurden  nicht  gemacht.  Die  Gründe  für  die  seil 
vielen  Jahren  nicht  in  dem  Grade  erlebte  Geschäftsstilh 
dürften  im  wesentlichen  in  dem  Versagen  wichtiger  Absatzgebiet« 
Schanghais  und  der  unerhörten  Preissteigerung  des  Reis,  des 
Hauptnahrungsmittels  der  Bevölkerung  im  mittleren  China,  zi 
suchen  .  sein.  Ein  großer  Teil  der  Provinz  Kiangsu  und  der  Nach¬ 
bargebiete  kam  wegen  der  dort  herrschenden  Hungersnot  für  dei 
regelmäßigen  Handel  nicht  in  Betracht.  Die  Nachfrage  aus  de« 
Mandschurei,  auf  die  man  zuversichtlich  gerechnet  hatte,  bliet 
gänzlich  aus,  hauptsächlich  weil  in  Niutschwang  noch  große  Vor¬ 
räte  lagerten,  und  zum  Teil  auch,  weil  über  Dalny  (Tairen)  vor 
Japan  aus  unmittelbar  Waren  eingeführt  wurden.  Da  eine  Aus¬ 
sicht  auf  Besserung  zunächst  nicht  vorhanden  ist,  so  haben  siel 
die  Schanghaier  Kaufleute  mit  dem  Gedanken  vertraut  gemacht 
daß  für  das  gegenwärtige  Jahr  ein  gewinnbringendes  Einfuhr 
geschäft  nicht  zu  erwarten  ist.  Auch  das  Ausfuhrgeschäft  bracht' 
wenig  Befriedigung,  da  im  allgemeinen  wenig  Ware  zu  haben  war 
—  Der  Taelkurs  bewegte  sich  in  absteigender  Richtung.  Voi 
seinem  höchsten  Stande  am  1.  Januar  1907  (1  Tael  ==  3,155  M. 
sank  der  Kurs  fast  ohne  Unterbrechung  bis  Ende  März,  wo  de 
Tael  2,945  M.  galt. 

•  *  *  . 

* 

Chinesisches  Konkursgesetz.  Das  chinesische  Handelsministe 
rium  hatte  im  verflossenen  Jahre  ein  Konkursgesetz  vorg'elegt 
welches  durch  Kaiserlichen  Erlaß  vom  25.  April  v.  J.  genehmig 
worden  ist.  Eine  Übersetzung  desselben  liegt  während  de 
nächsten  4  Wochen  im  Reichsamt  des  Innern,  Berlin,  Wilhelm 
straße  74,  Zimmer  174,  zur  Ansicht  aus  und  kann  nach  Ablauf  diese 
Frist  auf  Antrag  Interessenten  zur  Einsichtnahme  übersandt  werden. 

*  .  * 

.* 

Mineraliengewinnung  im  Staate  Texas.  Namentlich  in  dei 
Teile  des  Staates  Texas,  welcher  zwischen  den  Flüssen  Peco 
und  Rio  Grande  belegen  ist,  befinden  sich  Minerallager  von  ar 
geblich  großem  Wert.  Der  geologischen  Abteilung  der  Staats 
Universität  von  Texas  zu  Austin  gebührt  das  Verdienst,  durc 
Studien  und  ihre  Veröffentlichungen  die  Aufmerksamkeit  auf  de 
Mineralreichtum  hingewiesen  zu  haben.  Daß  seither  noch  nichl 
von  einer  systematischen  Ausbeutung  dieser  Minerallager  bekam 
geworden  ist,  hat  die  verschiedensten  Ursachen.  Erstens  ist  di 
Gegend,  wo  sich  die  Lager  befinden,  rauh,  wenig  bevölkert,  ur 
wegsam  und  leidet  an  großem  Mangel  von  Verkehrsmittel! 
Zweitens  suchen  die  Eingeweihten  ängstlich  zu  vermeiden,  da 
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die  öffentliche  Aufmerksamkeit  erregt  wird;  man  trachtet  immer 
die  zum  Betriebe  erforderlichen  Kapitalien  unter  der  Hand  aufzu¬ 
treiben.  Drittens  ist  es  nur  wenig  Leuten  bekannt,  unter  welchen 
günstigen  Bedingungen  vom  Staate  Bohrrechte  erworben  werden 
können.  —  Kohlen,  Asphalt,  Zinnober,  Quecksilber,  Gold,  Silber, 
Blei,  Kupfer,  Zink,  Kaolin ,  Ton,  Zenienterden  sind  nachgewiesener¬ 
maßen  vorhanden,  aber  eine  rationelle  Ausbeute  hat  noch  nicht 
stattgefunden. 

Erst  in  jüngster  Zeit  ging  das  Gerücht,  daß  man  in  der  Graf¬ 
schaft  Duval  beim  Bohren  nach  Petroleum  in  dem  Piedras-Pintas- 
Ölfeld  bei  300  Fuß  Tiefe  auf  eine  Ader  reinen  Schwefels  von 
10  Fuß  Durchmesser  und  von  scheinbar  großem  Umfang  ge¬ 
stoßen  sei. 

In  San  Antonio  wurde  eine  Aktiengesellschaft  The  Kaolin 
Properties  Company  mit  9  Millionen  Dollars  Kapital  gegründet,  um 
die  Kaolin-Felder  in  der  Grafschaft  Edwards  auszubeuten  und  zu 
diesem  Behufe  eine  45  Meilen  lange  Eisenbahn  von  Leakey  in 
der  Grafschaft  Edwards  nach  Sabinal  in  der  Grafschaft  Uvalde 
zu  bauen. 

Materialien  für  die  Zementfabrika  tion  sind  in  Texas  in  reichem 
Maße  vorhanden.  Romanzement  wird  seit  1882,  Portlandzement  seit 
1892  im  Staate  hergestellt.  Die  Zementindustrie  hat  namentlich  in 
den  letzten  Jahren  einen  großen  Aufschwung  genommen.  Die 
Nachfrage  für  den  Panamakanal  und  für  San  Francisco  hat  im 
letzten  Jahre  zum  Bau  von  zwei  neuen  Zementfabriken  geführt. 
In  der  Nähe  von  Fort  Worth  errichtet  die  Jola  Cement  Company, 
die  schon  Zementwerke  in  Dallas  besitzt,  eine  neue  Anlage  großen 
Umfanges,  die  im  Laufe  dieses  Jahres  noch  in  Betrieb  kommen 
soll.  In  El  Paso  hat  sich  eine  Gesellschaft  mit  2  Millionen  Doll. 
Kapital  gebildet  zum  Zwecke  der  Errichtung  einer  Zementfabrik 
mit  einer  Leistungsfähigkeit  von  2000  Faß  im  Tag.  Rohmaterial 
für  die  Zementherstellung  führendes  Land  hat  die  Gesellschaft  ge¬ 
kauft  und  sie  will  nunmehr  mit  dem  Bau  der  Fabrik  beginnen, 
und  zwar  5  Meilen  nördlich  der  Stadt  El  Paso  an  der  Eisenbahn 
nach  Santa  F£.  —  Ferner  soll  eine  neue  Fabrik  in  Dallas  mit 
350  0J0  Doll.  Kosten  gebaut  werden  und  in  New  Braunfels  ein 
neues  Werk  für  2  Millionen  Doll,  projektiert  sein. 

* 

Wirtschaftliche  Verhältnisse  im  mexikanischen  Staate  Oaxaca 

1906.  Die  wirtschaftlichen  Fortschritte  im  Staate  Oaxaca  waren  im 
letzten  Jahre  durch  herrschende  Ordnung  begünstigt.  Öffentliche 
Bauten,  Verbesserungen  der  Stadt,  der  Wege,  der  Ausbau  der  Eisen¬ 
bahnen  und  andere  dem  Allgemeinwohl  nützliche  Arbeiten  konnten 
gefördert  werden  und  die  Einnahmen  der  Regierung  setzten  diese 
in  den  Stand,  ihren  Verpflichtungen  gegen  Beamte  und  Militär 
prompt  zu  entsprechen,  wodurch  der  Bevölkerung  die  beste 
Garantie  für  die  Sicherheit  neuer  Unternehmungen  geboten 
wurde. 

Die  Bahnverbindung  über  Puebla  nach  Mexiko  hat  im  Laufe 
der  wenigen  Jahre,  welche  sie  im  Betrieb  ist,  den  Handel  be¬ 
günstigt  und  hat  die  Einfuhr  der  früher  kaum  herzubringenden 
Waren,  Maschinerien  usw.  erleichtert.  Zugleich  ist  die  Ausfuhr 
der  Landesprodukte  größer  geworden,  wodurch  manche  Artikel  an 
Wert  gewonnen  haben  und  auch  Lebensmittel,  Löhne,  Werte  der 
Häußer  und  Mieten  in  entsprechender  Weise  teurer  geworden  sind. 

Die  Eisenbahn  von  Ocatlan  nach  Taviche  ist  erst  halb  fertig. 
Es  geht  mit  derartigen  Arbeiten  nur  langsam,  denn  die  starken 
Regengüsse  zerstören  oft  einen  Teil  der  fertig  gestellten  Werke. 
Dann  fehlte  es  auch  an  Geld,  ein  Übel,  das  durch  die  Hilfe  der 
United  States  Mines  &  Smelting  Co.,  welche  im  Norden  Mexikos 
Schmelzöfen  hat,  gehoben  werden  konnte. 

Die  kaufmännischen  Geschäfte  beschränken  sich  in  Oaxaca 
hauptsächlich  auf  einen  lebhaften  Ladenhandel.  Es  befinden  sich 
dort  verschiedene  Eisen-  und  Kurzwarenhandlungen,  deren  Inhaber 
Deutsche  sind.  Die  Inhaber  der  Manufakturgeschäfte  sind  Franzosen 
und  Mexikaner  und  die  der  Kolonialwarengeschäfte  Spanier  und 
Mexikaner.  Diese  Geschäftshäuser  versorgen  Oaxaca  und,  soweit  es 
möglich,  die  Geschäfte  in  den  kleinen  naheliegenden  Plätzen,  auch 
wird  der  Staat  von  den  Engrosgeschäften  in  Mexiko  und  Vera 
Cruz  bereist  und  mit  allen  Waren  versorgt,  welche  nur  abzu¬ 
setzen  sind.  Deutsche  Waren  werden  in  ansehnlicher  Menge  gekauft, 
aber  nicht  direkt,  sondern  durch  Kommissionshäuser  importiert. 
Täglich  laufen  in  den  deutschen  Konsulaten  Briefe  ein,  deren  Absender 


um  Nennung  solider  größerer  Handelshäuser  bitten,  mit  denen  sie  in 
Verbindung  treten  könnten.  Nur  selten  sind  derartige  Bemühungen  von 
Erfolg  begleitet,  denn  schon  seit  Jahren,  lassen  in  Mexiko  etablierte 
Kommissionshäuser,  welche  auch  deutsche  Fabriken  vertreten ,  die  ein¬ 
zelnen  Staaten  bereisen  und  suchen  jede  günstige  Gelegenheit  auszu¬ 
nutzen,  um  mit  guten  Geschäften  und  Abnehmern  in  Verbindung  zu 
treten.  Es  wird  sich  hierdurch  erklären,  daß  durch  Offerten  und  Kata¬ 
loge  verhältnismäßig  wenig  Geschäfte  mit  dortigen  Finnen  £ ingeleitet 
werden.  .  r.  - 

Der  größere  Teil  der  mexikanischen  unteren  Bevölkerung  lebt 
nach  deutschen  Ansichten  in  einer  gewissen  Armut,  welche  bei 
dem  milden  Klima,  der  Nachlässigkeit  und  Anspruchslosigkeit  leicht 
zu  erklären  ist.  Mit  wenigen  Ausnahmen  sind  sämtliche  Hand¬ 
werke  und  Gewerbe  noch  in  recht  primitiver  Verfassung,  und  die 
Zahl  der  davon  lebenden  Leute  ist  sehr  klein. 

*  * 

❖ 


Abhaltung  einer  Ackerbau-,  Viehzucht-,  Industrie-  und  Kunst- 
Ausstellung  in  Rio  de  Janeiro  im  Jahre  1908. 

Nach  einem  im  Diario  official  vom  5.  Juni  1907  abgedruckten 
Dekret  vom  31.  Mai  ds.  Js.  wird  dem  brasilianischen  Verkehrs-  usw. 
Ministerium  ein  Kredit  von  100000  Doll,  zur  Veranstaltung  einer 
Ackerbau-,  Viehzucht-,  Industrie-  und  Kunstausstellung  in  der 
Hauptstadt  der  Republik  während  des  Jahres  19J8  eröffnet. 

Die  Ausstellung,  die  auf  die  lebhafte  Unterstützung  der  bra¬ 
silianischen  Einzelstaaten  rechnen  können  soll,  wird  dem  Ver¬ 
nehmen  nach  anläßlich  der  hundertjährigen  Feier  der  Freigabe 
brasilianischer  Häfen  für  den  Welthandel  etwa  im  Juni  nächsten 
Jahres  eröffnet  werden,  zu  welchem  Zeitpunkte  man  dort  auch  den 
Besuch  des  Königs  von  Portugal  erwartet. 

(Nach  einem  Bericht  des  Kais.  Generalkonsulats  in  Rio  de  Janeiro.) 


Argentinische  Republik.  Geplante  Aenderung  der  Zollordnung 
hinsichtlich  der  straffreien  Abweichungen  zwischen  Anmeldung  und 
Befund.  Laut  Artikels  128  der  Zollordnung  soll  die  in  Artikel  930 
a.  a.  O.  festgesetzte  Strafe  des  doppelten  Zolles  dann  keine  An¬ 
wendung  finden,  wenn  der  von  dem  Zollbeamten  bei  der  Unter¬ 
suchung  festgestellte  Unterschied  zwischen  Anmeldung  und  Befund 
2  v.  H.  des  Wertes  in  bezug  auf  Klasse,  Beschaffenheit  o’der  Menge 
der  Ware  „und  6  v.  H.  in  bezug  auf  die  Menge,  wenn  die  Ware 
nach  Gewicht  zu  verzollen  ist“,  nicht  überschreitet.  Ein  dem  Senat 
und  der  Deputiertenkammer  vorgelegter  Gesetzesvörschlag  sieht 
den  künftigen  Wegfall  der  Worte  „und  6  v-.'H.  usw.“  vor.  ■ 

^Boletin  oficial.). 
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Australischer  Bund.  Beitritt  zum  internationalen  Verbände  zum 
Schutze  des  gewerblichen  Eigentums.  Die "  Großbritannlsche  Re¬ 
gierung  hat  dem  Schweizerischen  Bundesrat  unten  dem -28.  Juni 
1907  den  Beitritt  des  Australischen  Bundes  zu  der  Pariser  Über¬ 
einkunft  zum  Schutze  des  gewerblichen  Eigentums  vom  20.  März 
1833  nebst  Schlußprotokoll  von  demselben  Tage  und  zur  Brüsseler 
Zusatzakte  vom  14.  Dezember  1900  (Reichs-Gesetzbl.  1903  S.  148  ff.) 
angezeigt. 

Der  Beitritt  ist  am  5.  August  1907  in  Kraft  getreten. 

(Deutsches  Reichs-Gesetzblatt.) 


H* 

Anteil  Deutschlands  am  Einfuhrhandel  Neuseelands  im  Jahre 
1906.  Im  Anschluß  an  die  in  der  Nummer  45  def  „Nachrichten“ 
vom  4.  Mai  1907  veröffentlichten  Angaben  über  den  Ausfuhrhandel 
Neuseelands  im  Jahre  1906  werden  einem  Bericht  des  Kaiserl. 
Konsulats  in  Wellington  die  nachstehenden  Zahlen  über  den  Anteil 
Deutschlands  am  Einfuhrhandel  Neuseelands  im  Jahre  1906  ent¬ 
nommen. 

Hiernach  wiesen  die  hauptsächlichsten  uns  interessierenden 
Einfuhrartikel  aus  Deutschland  die  folgenden  Werte  in  LstrI.  auf: 
Porzellan  6930,  Steingüt  2400,  Glästiind  Glaswaren  16369,  Maschinen¬ 
teile  und  Instrumente  21  020.  jL 

;  r,  r >i 
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3eitfcl)riftenjcbciu. 

In  öiefem  teile  unterer  3eitung,  öem  wir  ein  gans  bejonberes  Interelie  3U» 
vvenben,  bringen  wir  unteren  Cejern  eine  Überfid}t  unb  kur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  flbljanblungen,,  towie  v  o  lhs> 
wirttebaftlicben  unb  rechtlichen  Auffähe,  bie  in  einer 
gröberen  An3abl  von  Sacbblättern  ertebeinen.  Wir  geben  babei  von  ber 
flntiebt  aus,  baft  es  bem  einzelnen  Cefer  unmöglich  itt,  bie  vertriebenen 
3eitungen  telbtt  3U  halten  unb  3U  leten  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wetentlicbe  l)erauS3unet)men.  ssiaBiiaiBinia® 

Wir  haben  für  öie  Bearbeitung  bietes  wichtigen  teiles  eine  An3al)l  wifferu 
tcbaftlicb  unb  facbmännifd}  erftklaffiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  5U  untertd)äl3en  tinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abt)anö- 
lungen  in  knapper  unb  bod)  klarer  Sorm  3U  referieren,  m  m  es  ea  tzs 

Ein  Beitrag  zur  technischen  Ausnutzung  der  Moore.  Von  Dr. 

N.  Caro  —  Berlin.  Verfasser  hat  mit  A.  Frank  festgestellt,  daß  das 
Mond’sche  Verfahren  zur  Vergasung  minderwertiger  Steinkohle  auch 
für  Torf  bis  zu  50%  Wassergehalt  anwendbar  ist,  sodaß  man  mit 
dessen  Hilfe  den  Torf  an  Ort  und  Stelle  in  elektrische  Energ:e  um¬ 
wandeln  kann,,  welche  dann  an  die  Verbrauchstelle  geleitet  wird, 
wobei  man  das  kostspielige  Trocknen  des  Torfes  vermeiden  kann. 
Außerdem  hat  das  Mond’sche  Verfahren  den  Vorteil,  daß  der  größte 
Teil  des  im  Torf  enthaltenen  Stickstoffs  (etwa  80%)  in  Ammoniak 
übergeht,  sodaß  bei  einem  Stickstoffgehalt  von  2—3%  die  Aus¬ 
beutung  eines  Torflagers  noch  möglich  sein  wird,  selbst  toenn  für 
das  Gas  keine  Verwendung  vorliegt.  Das  Gas  ist  wegen  seiner 
Reinheit  auch  zu  Heizzwecken  (metallurgischen  und  keramischen) 
verwertbar.  Auf  der  Steinkohlenzeche  Mont  Cenis  in  Sodingen  ist 
eine  Versuchsanlage  errichtet,  die  aus  einem  Generator  besteht,  in 
dem  die  Vergasung  des  Torfes  durch  ein  eingepreßtes  überhitztes 
Gemisch  von  Luft  und  Wasserdampf  vor  sich  geht.  Das  Gas  wird 
gekühlt,  von  Ammoniak  befreit  und  gewaschen,  worauf  es  zur  Ver¬ 
brauchstelle  gelangt.  (Glückauf  1907;  28;  ref.  nach  Braunkohle 
1907;  18;  309.) 

Torfverkohlung.  Von  Ing.  M.  Gutzeit  —  Köln.  Verfasser  will 
das  nach  seiner  Ansicht  zur  Entwässerung  des  Torfes  nötige  Sprengen 
der  Zellen  im  Vakuum  bei  28"  vornehmen  in  zwei  Kesseln,  die  ab¬ 
wechselnd  im  Betriebe  sind.  Der  hierauf  durch  Pressen  in  Maschinen¬ 
torf  umgewandelte  Torf  verliert  beim  Lagern  den  Rest  des  Wassers 
bis  auf  etwa  10%,  worauf  er  nach  einem  patentierten  Verfahren 
(D.R.P.  180603)  geschwelt  wird,  das  eine  überraschende  Ausbeute 
an  Gas,  Ammoniak,  Teer  usw.,  gewährt.  Das  Gas  dient  zum  Be¬ 
heizen  der  Retorten,  wobei  aber  noch  60—70%  zu  anderen  Zwecken 
verfügbar  bleiben  z.  B.  zur  Herstellung  von  Torfkohle  nach  einem 
besonderen  Verfahren,  das  darin  besteht,  daß  der  Torf  auf  etwa 
300"  erhitzt  wird  und  im  geschlossenen  Ofen  mehrere  Stunden  bei 
dieser  Temperatur  bleibt.  Die  derart  dargestellte  Kohle  soll  be¬ 
sonders  fest  sein,  6530—7200  W.  E.  entwickeln  und  fast  ohne  Rück¬ 
stand  verbrennen.  Eine  Fabrikanlage  für  30 — 50  t  Kohle  bezw. 
Kok  Tagesleistung  soll  sich  mit  Gebäuden,  Baggern  usw.  auf 
Mk.  100  000  stellen.  An  Arbeitern  seien  12—15  Mann  erforderlich. 
Eine  Tonne  getrockneter  Torf,  zu  deren  Herstellung  5 — 6  cbm 
nasser  Torf  nötig  sind,  und  die  mit  3  Mk.  bewertet  ist,  soll  nach  dem 
Vei fahren  7  Ztr.  Kok  zu  1,50  Mk.  pro  Ztr.;  25  kg  Ammonsulfat  zu 
40  Pfg  das  kg,  60  kg  Teer,  Torföl  und  500  cbm  Gas  liefern.  Bei 
Herstellung  von  Torfkohle  (anscheinend  Torfhalbkok)  liefere  1  1 
Torf  13  Ztr.  Kohle  im  Werte  von  13  Mk.  Die  Fabrikation  soll 
100%  Nutzen  abwerfen.  (Zeitschrift  für  Dampfkessel  und  Maschinen¬ 
betrieb  1907;  27;  269;  ref.  nach  Braunkohle  1907;  16;  275.) 

Die  Angaben  des  Verfassers  darf  man  wohl  etwas  skeptisch 
aufnehmen.  D-  Ref- 

Vergleichendes  Gutachten  über  das  Kalk-Baryt-Wasserreinigungs- 
verfahren  gegenüber  dem  Kalk-Soda-Verfahren.  Von  Ferd.  Ulzer 

und  Erich  Baderle. 

Dem  Kalk-Soda-Verfahren  haftet  der  unangenehme  Nachteil 
an,  daß  bei  hoher  temporärer  Härte  (also  hohem  Gehalt  an  Sulfaten) 
das  gereinigte  Kesselspeisewasser  bedeutende  Mengen  Natriumsulfat 
enthält,  das  zu  Korrosionen  Veranlasssung  geben  kann.  Es  entsteht 
nach  folgender  Gleichung: 

CaS04  +  Na2C03  =  CaC03  -f  Na2S04 
Gips  Soda  Kalk  Natriumsulfat. 

Zur  Entfernung  dieser  Schwefelsäure  hat  Reisert  ein  Verfahren 
ausgearbeitet,  wobei  er  dem  Kalk  kohlensauren  Baryt,  der  in  stän¬ 
diger  Bewegung  gehalten  wird,  zusetzt.  Es  geht  der  kohlensaure 
Baryt  mit  dem  Gips  nun  folgende  Umsetzung  ein: 

CaS04  +  BaCOj  -  CaC03  +  BaS04 
unter  Bildung  zweier  unlöslicher  Salze,  die  sich  nachher  absetzen. 


Eine  vergleichende  Reinigung  desselben  Wassers  nach  beiden  Ver¬ 
fahren  zeitigte  folgendes  Resultat: 

1.  Analyse  des  ungereinigten  Wassers, 

II  M  nach  Reinigen  mit  123,5  mg  Kalk  +  124,8  mg  calc. 

Soda  auf  1  1  Wasser, 
III.  „  „  „  „  93,5  „  Kalk +  274,6  mg  kohlen¬ 

saurem  Baryt  (10%  Überschuß)  auf  1  1  Wasser. 


I 

Abdampfriickstd.  351.5mg 
Calciumoxyd  130.5  „ 
Magnesiumoxyd  21.4  „ 
Natriumoxyd  5.4  „ 

Schwefelsäure  102.4  „ 

Geb.  Kohlensäure  73.5  „ 
Gesamthärte  16  0  d.  H.-Gr. 


II  III 

209.6  mg  61.4  mg 

7.8  „  8.0  „ 

10.3  „  9.2  „ 

77.5  „  5.4  „ 

102.4  „  4.2  „ 

-  „  8.6  „ 

2.2  d.  H.-Gr.  2.1  d.  H.-Gr. 


) 


Die  Verfasser  ziehen  aus  diesen  Ergebnissen  nachstehende  , 
Schlüsse:  1.  Das  Kalk-Baryt-Verfahren  kann  bei  Wasser,  welches 
für  Kesselspeisung  noch  in  Betracht  kommt,  überall  dort  benutzt 
werden,  wo  das  Kalk-Soda-Verfahren  Anwendung  findet.  2.  Bei  • 
höherem  Gehalt  des  Wassers  an  Erdalkalisulfaten  wird  das  Kalk- 
Soda-Verfahren  mitunter  mit  Übelständen  verknüpft  sein,  deren  % 
Wirkung  nur  durch  Betriebsunterbrechung  (Abblasen  des  Kessels)-^ 
gemildert  werden  kann,  und  es  wird  in  diesem  Falle  wohl  nur  das 
Kalk-Baryt-Verfahren  zu  einem  zufriedenstellenden  Resultate  führen.  + 
3.  Bei  Wasser,  das  neben  Gips  einen  hohen  Gehalt  an  schwefel¬ 
saurem  Natron  aufweist,  wird  das  Kalk-Soda-Verfahren  eine  weitere 
Erhöhung  der  Sulfatmenge  bedingen;  bei  Anwendung  der  Kalk- 
Baryt-Reinigung  werden  dagegen  größere  Mengen  Soda  entstehen.  ' 
Beide  Methoden  werden  in  diesem,  allerdings  selten  vorkommenden 
Falle  versagen.  Für  Wasser,  das^zu  Nahrungs-  und  Genußmitteln 
Verwendung  findet,  sind  beide  Verfahren  nicht  zu  benutzen.  (Zeit-  . 
schrift  für  Dampfkessel  und  Maschinenbetrieb  1907;  247.) 


Brief*  unfc  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uerft  unteren  gefcbät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  bat)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcbe  gern  unb 
angemeffen.  tziHBessisaiesisnnaBstBezsHasaHsoaea« 

£ed)nijd)e  Anfragen. 

3ufcbriften  für  biefen  Abfd?mtt  finö  birekt  an  ßerrn 
Divlng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3«  richten. 

Frage  No.  135.  Betrifft  Glasurfehler  bei  Steingut. 

Wir  senden  Ihnen: 

1.  Ein  Stück  Steingutscherben,  außen  braun,  innen  farblos  glasiert, 

2.  „  „  „  „  „  und  „  glasiert,  mit 

blauer  und  grüner  Malerei  unter  Glasur. 

Die  braune  Glasur  auf  dem  ersten  Stück  ist  tadellos  aus¬ 
geflossen  und  zeigt  hohen  Glanz,  während  die  farblose  Glasur  so-' 
wohl  auf  dem  ersteh  Stück,  als  auch  auf  dem  zweiten  gegenüber 
dem  weißen  Scherben  einen  gelben  Schein  hat  und  sich  hart  und 
griesig  anfühlt. 

Das  Blau  '  unter  der  farblosen  Glasur  ist  auf  dem  zweiten 
Stück  leidlich  ahsgeflossen,  während  das  Grün  den  Eindruck #des 
Aufgekochten  macht. 

Ich  bitte  um  Mitteilung,  welches  die  Ursachen  dieser  Erschei-  j 
nungen  sind,  und  wie  denselben  abzuhelfen  ist. 

Frage  No.  136.  Betrifft:  Bedeutung  von  Roh-  und  Glattbrand 
in  der  Steingut-Fabrikation. 

Welcher  Brand  ist  in  der  Steingutfabrikation  von  größerer 
Bedeutung  und  Wichtigkeit,  der  Rohbrand  oder  der  Glattbrand?  Es 
handelt  sich  bei  dieser  Frage  um  auseinander  gehende  Meinungen 
zweier  Gruppen  in  unserer  Fabrik;  die  eine  behauptet,  der  Roh¬ 
brand  sei  der  wichtigste,  die  andere  der  Glattbrand. 

Frage  No.  137.  Betrifft:  Fehlfarben  bei  weißem  Porzellan. 

Mit  gleicher  Post  sende  ich  Ihnen  zwei  Stück  Porzellantiegel, 
dieselben  sind  aus  dem  gleichen  Material  und  sogar  aus  demselben 
Brand  und  zeigen  doch  eine  ganz  verschiedene  Färbung.  Die 
Proben,  welche  ich  ziehen  lasse,  sind  jedesmal  schön  weiß,  während 
die  andere  Ware  durchweg  graugelb  aussieht.  Ich  habe  außer  denr 
Proben  noch  kein  schönes  Stück  aus  dem  Ofen  bekommen.  De? 
Ofen  hat  fünf  direkte  Feuerungen.  Woran  kann  der  Fehler  liegen 
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.  A  vCa*tr®P-  Jn.  das  Handelsregister  Abteilung  A  ist  unter  dem 
5.  August  1907  bei  der  unter  No.  32  eingetragenen  offenen  Handels¬ 
gesellschaft Ringofen  Ziegelei-Gesellschaft  Heermann  &  Cie  Holt¬ 
hausen  bei  Castrop  eingetragen  worden: 

Die  beiden  Gesellschafter  Heinrich  Heermann  und  Heinrich 
mächtig  nUr  geme,nschaftlich  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  er- 


»I  Wilhelmshaven.  In  das  hiesige  Handelsregister  Abteilung  B 
12  lst  unter  dem  30.  Juli  1907  zu  der  Firma  Ziegelv erkauf s- 
verem  Wilhelmshaven  G.  m.  b.  H.  eingetragen:  J 

tasSÄlM:"  HePPenS  “  a"einiger  Geschäf,sführe^ 


j  a.  Bankier  Bernhard  Hinrich  Biihrmann  in  Wilhelmshaven  und 

b.  Ziegeleibesitzer  Gerhard  Kleyhauer  in  Rüstersiel,  und  zwar 
jeder  für  sich. 

_  Weida.  Fol  154  des  Handelsregisters  A  ist  bei  der  Firma 
Mranitzer  Dampf  ziegelwerk  Ernst  Kummer  &  Sohn  in  Thränitz 

!°‘  Ä“glist  1907  eingetragen  worden:  Die  Gesellschaft 
ist  aufgelost.  Die  Firma  ist  erloschen. 

St.  Johann.  Zwecks  Fabrikation  von  Dachpappen  und  Ziegeln 
iat  sich  hier  die  Firma  E.  Sarg  gebildet.  “ 

mH  ?Ä(ünflPv.  Pforir  AlCX  K°ßey’  AP0theker  Julius  Ferenczy 
ind  Gutsbesitzer  Julius  Battyan  beabsichtigen  in  Medence  (Korn 
3ereg)  eine  Mauer-  und  Dachziegelfabrik  auf  Grundlage  einer  Aktien¬ 
gesellschaft  zu  errichten.  Die  Vorarbeiten  sind  bereits  im  Zuge. 

•  .  Böblingen.  Die  hiesige  Dampfziegelei  von  J.  Köpff  ging  laut 
Sobl  Bote  durch  Kauf  um  den  Preis  von  Mk.  198  644  äuf  Carl 
Reichert  in  Calw  über.  Ca  Ztg 

A.*;QMarienbUursL  Die  Marienburger  Ziegelei  und  Tonwarenfabrik 
Aktiengesellschaft,  Marienburg  Westpr.,  hielt  gestern  eine  General- 
?  Ung  Cier  Aktionäre  und  Obligationsinhaber  ab.  Es  waren 
23  Aktien  vertreten.  Als  Vertreter  der  Obligationsinhaber  wurde 
•n  Stelle  der  Marienburger  Privatbank,  Rudolf  Wölke  zu  Marien- 
von  der  Norddeutschen  Kreditanstalt  in  Danzi°- 
ewahlt.  Die  Umwandlung  der  Obligationsforderung  von  Mk.  360  000 
3  Vorzugsaktien  mit  Vorzugsrecht  und  Vorzugsdividende  wurde 
on  Obligationsinhabern  abgelehnt.  Nach  der  Versammlung 
er  Obhgationsinhaber  fand  eine  Generalversammlung  der  Aktionäre 
,  •  Gegenstand  der  Tagesordnung  war  die  Frage  der  Sanierung 

er  Fabrik.  Bekanntlich  ^st  diese  durch  den  Bankkrach  der 
nenburger  Privatbank  in  Mitleidenschaft  gezogen.  Bei  ihr  hat 
le  Marienburger  Ziegelei  und  Tonwarenfabrik  einschließlich  der 
tutenden  Wechsel  Mk.  293000  Schulden,  die  nun  neu  beschafft 
gössen.  Die  Gesamtschulden  der  Fabrik  betragen  Mark 
XI 000,  denen  aber  noch  für  ca.  Mk.  170  000  Warenvorräte  ge^en- 
>erstehen.  Der  Wert  des  Werkes  beträgt  Mk.  VT  Million.  &  Es 
urde  beschlossen,  mit  den  Gläubigern  der  Fabrik,  vor  allen 
•npn  der  Konkm  sverwaltung  der  Marienburger  Privatbank 
Verhandlungen  zu  treten  und  ihnen  vergleichsweise  ein  Gebot 
i  machen.  Nach  dessen  Annahme  sollen  die  alten  Aktien  10-1 
:sam mengelegt  und  neue  Aktien  in  Höhe  von  Mk.  120000  mit  6 
Jrzugsdividende  und  Nachzahlung  ausgegeben  werden. 


Der  Ges.,  Gr. 

Apolda.  In  das  Handelsregister  Abteilung  B  ist  unter  dem 
August  1907  unter  No.  5  bei  der  Firma  Ton-  und  Gipswerk 
auendorf  bei  Apolda,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  in 
auendorf  bei  Apolda  in  Liquidation  eingetragen  worden  : 

Die  Vertretungsbefugnis  des  Liquidators  Wilhelm  Münch  in 
au m bürg  a.  S.  ist  beendet. 

Höhr-Grenzhausen.  Die  Fabrikanten  der  Feinsteinzeugbranche 
tben  sich  zu  einer  Preisvereinigung  zusammengeschlossen,  um 
:m  bisherigen  Konkurrenzkämpfe  ein  Ende  zu  bereiten  und  die 
?rkaufspreise  mit  den  fortwährend  gestiegenen  Rohstoffpreisen  in 
inklang  bringen  zu  können. 

J  Ein  Tonlager  von  8—11  m  Mächtigkeit  ist  auf  dem  Grund- 
ück  des  Rentiers  Görlitz  in  Waldau  O.-L.  erbohrt  worden.  Das 
Jger  soll  eine  Ausdehnung  von  10  Morgen  haben.  N.  A.  G. 

Mosel.  Die  Firma  Seim  &  Riedel  hat  in  der  Nähe  hiesigen 
'tes  auf  Helmsdorfer  und  zum  Teil  auf  Dänkritzer  Flur  be- 
•utende  Flächen  Landes  zur  Sand-,  Kies-  und  Tongewinnung  an¬ 
kauft.  Das  Lager  an  solchen  Materialien  soll  auf  50  Jahre^  hin- 
s  anhalten.  Die  gewonnenen  Massen  werden  auf  einer  Schwebe- 
ihn  vom  Fundorte  nach  dem  Verladeplatze  an  der  Industriebahn 
vickau-Crossen-Mosel  übergeführt. 
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Ausstellung.  Die  Firma  Noack  Nachfolger,  Elisabethenstraße, 
hat  hier  zwei  Tage  eine  nach  Münden'  bestimmte  Ausstellung 
hessischer  Töpferwaren  arrangiert.  Die  spezifisch  bäuerischen 
Exemplare,  die  durch  ihre  kräftigen  satten  Farben  auffallen,  sind 
ausgeführt  von  Eulcr-Lauterbach  und  Brau-Urberach.  Die  Stücke  in 
mattgrün  und  die  Services  in  hellgelb  und  blau  und  hellgelb  und 
braun,  die  in  Formengebung  und  Farbe,  sowie  in  Glasur  sehr  ge¬ 
lungen  erscheinen,  hat  Bauer-Lauterbach  geschaffen.  Die  Entwürfe 
stammen  von  Hermann  Dieter-Darmstadt.  n.  H.  V. 

Ilmenau,  ln  das  hiesige  Handelsregister  Abteilung  A  Bd.  I  ist 
unter  dem  17.  August  1907  unter  No.  188  die  Firma  Hugo  Rein¬ 
hardt  &  Co.,  Ilmenauer  Terrakotte fabrik  in  Ilmenau,  offene  Handels¬ 
gesellschaft,  und  als  deren  Inhaber  der  Kaufmann  Llugo  Reinhardt 
und  der  Kaufmann  Karl  Reinhardt,  beide  hier,  eingetragen  worden. 

Ferner  ist  daselbst  eingetragen: 

Der  Kaufmann  Karl  Reinhardt,  hier,  ist  in  das  Geschäft  als 
persönlich  haftender  Gesellschafter  eingetreten. 

Die  Gesellschaft  hat  am  1.  August  1907  begonnen.  Zur  Ver¬ 
tretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  "Gesellschafter  selbständig  er¬ 
mächtigt.  Die  Firma  war  bisher  Hugo  Reinhardt,  Ilmenauer  Terra¬ 
kottafabrik  in  Ilmenau  (s.  No.  177,  Abt.  A  Bd.  I  d.  H.-Reg.). 

Zerbst.  Die  unter  No.  25  des  hiesigen  Genossenschafts¬ 
registers  eingetragene  Genossenschaft  Coswiger  Steinzeugwaren¬ 
fabrik,  eingetragene  Genossenschaft  mit  beschränkter  Haftpflicht  in 
Coswig  ist  unter  dem  20.  August  1907  gelöscht  worden.' 

Osnabrück.  In  das  hiesige  Handelsregister  B  No.  2  ist  unter 
dem  23.  August  1907  zur  Firma  Ziegelwerk  Lüstringen,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung,  Lüstringen,  eingetragen  : 

Der  Kaufmann  Heinrich  Aring  zu  Osnabrück  ist  infolge  Ab¬ 
lebens  als  Geschäftsführer  ausgeschieden  und  der  Kaufmann  Johann 
Heinrich  Gätje  zu  Osnabrück  an  seine  Stelle  getreten. 


Berlin.  In  den  Räumen  der  Berliner  Sezession  befindet  sich 
zurzeit  eine  Ausstellung  von  Antiquitäten  und  Kunstgegenständen,  in 
der  neben  wertvollen  modernen  und  alten  Bildern,  Teppichen, 
Möbeln  auch  Erzeugnisse  der  keramischen  Kunstindustrie  zu 
sehen  sind. 

Da  ist  vor  allem  die  neue  Glasur-Plastik  von  Theodor  Einstein, 
Berlin,  erwähnenswert.  Ein  bekannter  berliner  Künstler  hat  für 
diese  Fabrik  ein  eigenartiges  Verfahren  erfunden,  wodurch  jede 
beliebige  Tönung  in  Marmor,  Gips  etc.  ermöglicht  wird.  Diese 
Tönung  paßt  sich  in  charakteristischer  Weise  dem  Original  an  und 
es  werden  die  intimsten  Feinheiten  nicht  nur  erhalten/  sondern  in 
scharf  hervortretender  Form  malerisch  gehoben.  So  sehen  wir 
prächtige  Nachbildungen  nach  zeitgenössischen  und  antiken 
Plastiken,  peinlich  gearbeitete  Kleinplästiken:  Holzaltärchen,  Me¬ 
daillen  und  werkkünstlerische  Schöpfungen:  Bierkrüge,  Blumen¬ 
kübel  etc.  Jeder  Schellak-  oder  Stearinglanz  ist  streng  vermieden 
und  ebenso  leidet  auch  die  Transparenz  des  keramischen  Materials 
nicht,  wie  dies  bei  dem  gewöhnlichen  Anstrich  leicht  der  Fall  ist. 
im  ganzen  also  eine  glückliche  Lösung  des  alten  Problems  der 
polychromen  Plastik. 

Daneben  hat  die  Keramische  Kunstanstalt  von  H.  Jerosch, 
Wilmersdorf-Berlin,  künstlerische,  unvergängliche  Reproduktionen 
auf  Glas,  Porzellan,  Fliesen,  Kachein,  Holz  etc.  ausgestellt,  die  nach 
dem  Verfahren  von  Ludwig  Lang  gefertigt  worden.  Ebenso  sind 
die  Diaphanien  recht  bemerkenswert,  die  als  Transparente,  Fenster¬ 
reklamen  und  als  gelungene  Imitation  des  teuren  Butzenscheiben¬ 
materials  eine  Zukunft  haben  dürften. 

Gegenüber  von  diesen  beiden  Firmen  haben  die  k.  k.  priv. 
kera/ui: eien  Werke  von  Riessner  und  Kessel  Amphora  ,  Turn  (Böhmen), 
ausgestellt.  Von  der  einfachen,  schmucklosen  Vase  und  Schale,  an 
der  das  Porzellan  an  sich  so  recht  zur  Geltung  kommt,  bis  zu  den 
künstlichen  Produkten:  Empirekopien,  Tierplastiken,  originellen 
Dingen,  wie  einen  Hahn  mit  der  Uhr,  können  wir  die  technische  Aus¬ 
führung  der  Stücke  nur  loben.  Die  alten  Keramiken  und  Porzellane 
von  Nymphenburg,  Meißen  und  Berlin  schließen  den  Reigen;  sie 
sind  geschmackvoll  durch  die  gesamten  Ausstellungsräume  ver¬ 
teilt  worden.  ‘  p  jyp 

Jluohuuftei  PJ.  JMjtmmtlpfetig  btlbet  mit  bet 

iljr  berbünbeten  bornebmften  amerilanifcben  2Iu3tunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grofje  beroüljrte  Drganifation  für  taufmännifdjc  ©rlunbigungen. 
Sie  SuteouS  befinben  ftd)  JBetlin  W.  8,  Gbarlottenftrafee  23. 
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(slan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh' '^und 
Roggenflegelstroh» 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


ku  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modella  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kacheimass,  offeriert  |y|aX  MßlSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


mr  Holzkämme 

r«elt  1874  Spezialität)  aua  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  eveut.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


ISOISDISDISDISDISDISOISDUÜISO 


- — ^  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

♦  Heinrich  Rühle, 

meinen  (Sachsen). 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnerTone  u.  Forzellaneröen. 

l/mA  * 

l't  tmta  \  1flakranlll>  Tnnuiorljfl 


J.  6.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Kühlt), 

meißen  (Sachsen). 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 


fachen  u.  Glasuren 

för  Porzellan  Steingut 
t*?-  Majolika. 

Rohmaterialien  ujisdisz 
osoios  lllaschinen  et£. 


Kerarn.  Abziehbilder. 


CDuster  unb  preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unb  franko  3U  Dienten.  .  .  • 


UÜISÜISDUDUÜISÜISÜUÜISÜUO 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  S W.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

9^*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben, 


•a^adsoJd  aOuB|jaA  uayy 
■fiunuaipag  ai]0||piund  pun  a||0ay 
•)jy  jasajp  jjBqasao  sajsajpy 
»1(31$  U3Ü!)|Bi|p|o6 ~  s||H  pun  aj3|üiqosp|og 
I  ‘pioözuB|g  jnj  UBqosaSsinBqujB 

y-'S  SJaquasi]  ‘auiqag  p] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


’ÖhoSeifertlZwickauX 
Reelle  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


Tüchtige 


Miunenmaler 


in  Meissner  -  und  Dresdner  Genre  werden  zum  sofortigen 
Antritt  bei  lohnender  Beschäftigung  für  Porzellanmalerei  gesucht. 

Angebote  unter  „M.  207g“  an  die  „ Keramische  Rundschau“ , 
Berlin  S  W.  47.  _ _ 

Retoucheur! 

Für  eine  Porzellanfabrik,  die  hauptsächlich  in  besseren 
"Figuren  arbeitet,  wird  ein  tüchtiger  und  solider  Figuren- 
Ketoucheur,  jüngere  Kraft,  per  1.  Oktober  zu  engagieren  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter  „K.  2127“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  sucht  auf  sofort  einige 

Tellerdreher  und  Giesser 

zu  engagieren,  jedoch  nur  solche,  welche  dem  Berliner  Verband 
nicht  angehören. 

Offerten  unter  „B.  2185“  an  die  „Keramische  Rundschau  , 
Berlin  SW.  47. _ _ _ 

Gewandten 

Formgiesser, 

der  auch  Abgiessen  und  Einrichten  kann,  suchen 

Gebr.  Winterling,  Porzellanfabrik, 
_ Röslau  i.  öberfranken. _ 

Zum  sofortigen  Antritt  werden  zwei  bis  drei  tüchtige 


für  (Soldstattage  und  (Soldstempeldekor  bei  hohen 
Löhnen  gesucht.  Nur  wirklich  tüchtige  Kräfte  wollen  sich  melden. 

Neuhaldensiebener  Steingutfbr.  C.  &  E.  Carstens. 


Zwei  tüchtige 

F  or  mengiesser 

werden  für  dauernde  Stellung  sofort  gesucht. 

C.  Tielsch  &  Co.,  Porzellanfabrik, 

-  Altwasser  in  Schlesien.  - 


Tüchtiger  vollständig  selbständiger 

jVlafri^en-Schlosser 

für  elektrotechnische  Artikel  per  sofort  für  eine  Thüringer  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  „B.  2177“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  für  die  Buntmalerei 
gewandte  und  sauber  arbeitende 

mr  Ovalrändler,  'K 

ferner  für  ihre  Blaumalerei  (Unterglasurmalerei)  tüchtige 

Blanmaler  und 
Blaumalcrinnen 

Dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  zugesichert.  Offerten  unter 
Chiffre  „P.  T.  2165“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Einige  jVlaler 

für  leichten  und  besseren  Dekor  finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  Sa. 

Tüchtiger  solider 

Porzellan-Schleifer 

für  Flach-  und  Hohlgeschirre  wird  zu  baldigem  Eintritt  für  dauernde 
und  gutbezahlte  Stellung  gesucht.  Off.  erbeten  unter  Chiffre 
P.  2189  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 


Schleifer 


in  lohnende  und  dauernde  Beschäftigung,  ebenso  noch  einige 


Buntmaler, 


welche  saubere  Arbeiten  in  Fond  und  Staffage  liefern.  Gefl.  Off. 
unter  Chiffre  Sch.  2205  an  die  Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Fondspritzer, 

welcher  mit  der  Handhabung  des  Aerographen  durchaus  vertraut 
ist,  wird  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Thüringer  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Offerten  unter  „L.  K.  2115“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Zum  möglichst  sofortigen  Eintritt  wird  ein 

Fi ormgiess®r 

gesucht,  der  auch  im  Einrichten  und  Anfertigen  leichter  Scheibeu- 
niorielle  bewandert  ist.  Bei  Zufriedenstellung  ist  die  Stelle  an¬ 
genehm  und  dauernd. 

Offerten  unter  Chiffre  „L.  K.  2103“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


8ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  nir  höliichst,  sich  immer  au!  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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Bei  sotortigem  Antritt  finden  mehrere  tüchtige  und 
11  chterne 

Unterglasurmaler 

in  grösserer  Porzellanfabrik  dauernde  Beschäftigung  bei 
gutem  Verdienst. 

Nichtorganisierte  wollen  sich  melden  unter  „F.  2183“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Flotte  Exportmaler 

werden  per  sofort  aufgenommen  bei 

Pietsch  &  Comp.  Porzellan -Manufaktur 
■  —  Arzberg  i.  Bay.  ■  < . . — 


Ein  tüchtiger  zuverlässlicher 

PGT  SCHLEIFER  ^ 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit  und  Lohnansprüche  sind  zu  richten  an 

B.  Bloch,  Porzellanfabrik, 

Eichwald  b.  Teplitz  in  Böhmen. 

Tüchtiger  Schriftmaler, 

welcher  auf  Grabplatten  eingeübt  ist,  wird  per  sofort  für  dauernde 
Stellung  gesucht.  Off.  erbeten  unter  Sch.  2213  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berliu  SW.  47. 

ftidjfiger  ^retjjer 

für  dünne  Becher, 

er 


somic  ein  lleissiger  .Schleifer 

in  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 

Heinrich  Baensch,  Lettin  bei  Halle  a.  S. 

^wsi  Werkstubenarbeifer 

finden  dauernde  Beschäftigung. 

F.  Westphal,  Ofenfabrik,  Uekermünde. 

Ein  tiiehtiger  Dreher 

für  Hohl-  und  Flachgeschirr  findet  dauernde  Beschäftigung  bei 
sofortigem  Eintritt  in  der 

Porzellanfabrik  von  Richard  Wolfram  Wiesau  i.  Oberpf. 

Gesucht  ein  gewandter 

^lumenbeleger, 

„Conditor“  für  dauernde  Stellung.  Näheres  unter  „G.  2113“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  und  gut  eingearbeitete 

Crlasselilelfergesellen, 
Zylinderglasmacliergesellen, 
Külbelmaclier 


werden  von 

ID.  Lazzar  «Sc  Co., 

Glasfabrik  in  Treviso  bei  Venedig  in  Italien, 
sofort  aufgenommen.  Offerten  müssen  direkt  an  den  Direktor 
Herrn  E.  Lazzar  eingesandt  werden,  worauf  Lohnbedingungen  etc. 
bekannt  gegeben  werden.  —  Nur  Arbeiter  mit  guten  Zeugnissen 
werden  berücksichtigt. 


Porzellanmaler! 

Einige  tüchtige  Maler  können  sofort  dauernde  Beschäf¬ 
tigung  erhalten.  Reflektiert  wird  auf  nichtorganisierte  ordent¬ 
liche  Männer. 

Offerten  unter  „J.  2181“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


- 


Tiicht.  Eindreher, 

auf  Terrinen  und  grössere  Artikel  eingearbeitet,  wird  zu  baldigem 
Eintritt  gesucht.  Off.  erbeten  unter  Chiffre  W.  2191  an  die  »Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Terrakottamaler 

finden  bei  sehr  gutem  Lohne,  garantiert  dauernden  Posten  bei 

Leopold  Löwidt,  Kunst-Terrakottafabrik 


in  Pilsen. 


Jüngerer 

Seheiben-Modelleur, 

der  auf  Relief-Artikel  gut  eingearbeitet  ist,  wird  zum  baldigen 
Antritt  von  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Offerten 
unter  „St.  K  216 f  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin,  SW.  4I. 

Es  wird  zu  sofort  ein  tüchtiger 

Sehriftmaler 

auf  Apotheken-Gefässe  in  Akkord  gesucht.  Gefl.  Offerten  mit 
Schriftmustern  unter  „L.  B.  2igg“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  4p 

- - : - — — - 

Junger,  im  Tier  fach  bewanderter,  selbständiger 

Modelleut* 

gesucht,  der  auch  die  Formen  hierzu  giessen  kann.  Gefl.  Offerten 
unter  „W.  W.  21g fl  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Sortierer  u.  Schleifer 

für  elektrotechnische  Artikel  wird  sofort  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  b.  Berlin. 


Eine  süddeutsche  Stemgntfabrlk  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einen  tüchtigen,  leistungsfähigen 

Formgiesser 
und  Tellerdreher. 

Offerten  unter  „G.  T.  2141“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Mehrere  jüngere  Dreher 

auf  Majolika-Blumentöpfe,  welche  auch  auf  der  Maschinen-Scheibe 

gut  bewandert  sind,  per  sofort  gesucht.  Offerten  mit  näheren 
Angaben  unter  „R.  M.  2093“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


_ _  _ _ _ _ _ _  .. 
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w  Dse  Ofen-  und  Glasurfabrkation  "w 

NÄ  teiiher,  Vvo„' 

der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  Deziehen  von 


Porzellandreher 

werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  in  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Infolge  Neueinrichtung  einer  mittleren  Porzellan¬ 
fabrik  Sachsens  finden  mehrere 

Becher-  und  Schalendreher, 
ein  tüchtiger  Kapseldreher  und  ein 
Formengiefjer, 
soinie  einige  Hotte  (Haler 

für  leichte  Exportdekore  bei  hohen  Akkordlöhnen  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung.  Ferner  wird  auch  ein  Muster- 
maler  welcher  flott  und  selbständig  arbeitet  und  mit  den 
neuesten  Entwürfen  für  den  überseeischen  Markt  firm  ist 
außerdem  den  Obermaler-Posten  mit  versieht,  eingestellt! 

c+  „  f  \ )ff6rten  Unter  ”K •  S-  221 1“  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


erprobten  SUC"e"  ei"en  Soliden-  in  alle"  Drehereiarbeiten  praktisch 

Oberdreher 

Fähigkeit nefih'8CefnpnWv88n’  fle+re+chte"  Sinn>  in  jeder  Hinsicht  die 
Ä df  Personals  sSe‘beinra  IT 

Photographie6  erbitten™*  “  Qefl-  °'f'  mit  “ 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher 

G.  m.  b.  H. 


Weiden  (Bayern.) 


Ein  in  der  Anfertigung  von  freistehenden 
Klosetts,  Spültischen  etc.  hervorragend 

tücht.  Meister 

für  die  Dreherei  und  Formerei  einer  süd¬ 
deutschen  Steingutfabrik  zu  möglichst  soforti¬ 
gem  Antritt  gesucht.  Meldungen  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  erbeten  unt.  »S.  I.  2193«  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Tüchtiger 


■ 


von 


Oberdreljer 


d  ,  .  gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine 

f,rSonlLC!keit  r?f Leittier t,  der  an  einer  dauernden, 


grösserer  Steingutfabrik 
energische  Persönlichkeit  .... 
gut  bezahlten  Stellung  gelegen  ist 

BerUnSwff'  ■GescMf,ssMle 


Für  eine 

.  .  SW"  Schamotte-Ofenfabrik  „ 

wird  ein  tuchtiger,  energischer,  ,  selbständiger 

Werkmeister 

ÄÄÄS  TeiLt:  an 


Suche  per  sofort  oder  später  als 

Siiiöe  des  ffleifiers  _ 

für  Lager  und  Comptoir  jungen  Mann,  der  in  der  Ofen- 
rauche  erfahren  ist.  Gef).  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  an 

F.  Gustke,  Ofengeschäft, 

_ _ _  Stolp  i.  Poin.  — 

Thur.  Porzellanmalerei  sucht  gegen  feste  Bezüge  und  Provision 


tüchtigen 


Reisenden 


mit  bescheidenen  Ansprüchen.  Offerten  unter  „W.  222  f'  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4j. 


Flotte  Verkäuferin 

wenn  möglich  mit  Sprachkenntnissen,  zum  alsbaldigen  Eintritt 

Porzdian  Leder  emPfo^ne  Damen,  welche  entwedlr  in  Glas-, 
zeiian-,  Leder-,  Portefeuille-  oder  kunstcewerblirhpn  Fr 

Offert 'nSennfPranAhekehnntHiS  hcben’  woIIen  ausführliche  schriftliche 

KeinÄ  a6nS  ^  -er 

Gg.  Leykauf,  Kunstgewerbemagazin,  Nürnberg. 


Gneisf  s  Wenzel,  Dresden. 

Rändersdieiben,  Spachteln,  Oele. 
4S  iS  iS  Glas-  und  Porzellanfarbcn 

von  Geitner  8  Co.,  Sdineeberg,  EI.  Greiner 
üelfers  5ohn,  bausdia,  der  deulsdien  Gold- 
und  Silber-Sdieide-flnslalt,  Fraobfurf, 
sowie 

Farben  der  Königlichen 
Porzellan  -  Wanufaktor  Meissen 

.buk  Gerlingen  sie  in  Originalpackung 

^  PfcisIl5te  ss  mil  tiödislem  Rabatt. 


I  Korrespondenzen,  Beslelluogsn  etc.  at  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keim  Bundscbau“  beziehen  zu  wollen 


3  Wappenmaler 

I  _  .  .  ,  «  ..  /  J  «ff  /)  »<  M  /  ls>.  Q"  /  /  /  {  T  R  • 


erh.  guie  u.  dauernde  Stell.  Ge¬ 
haltsansprüche  und  Muster  erb. 
unter  „V.  222 3“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Gesucht  ein 

Eindreher 

auf  Blumentöpfe. 

C.  Lauenstein,  Töpferei , 

Blankenese. 


der  in  besseren  Relief,  Trans 
parent,  und  plastischen  Blumen¬ 
dekoren  und  der  ganzen  Mani¬ 
pulation  gut  bewandert  ist,  sucht 
seinen  Posten  zu  verändern.  Off. 
erbeten  unter  Chiffre  A.  G.  5712 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler 


sowie  Ma  er  für  Schrift  u.  Rand 


5UVV1L  Af»«*  V  I  «wc.  — - - 

in  dauernde  gute  Stelle  gesucht. 


für  Dekor,  Schrift  und  Fond  für 
Privatmalerei  in  dauernde  an¬ 
genehme  Stellung  gesucht.  Ein¬ 
tritt  sofort  oder  nach  Ueber- 
einkunft.  Ge'fl.  Off.  unter.  W.  G. 
2167  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


W.  Schramm, 

Tübingen. 


Oberformer, 

erfahrener  Fachmann,  exakt  im 
Abgiessen,  im  Retouchieren  und 
allen  Arbeiten  firm,  der  ein 
grösseres  Personal  mit  Umsicht 
und  Energie  zu  leiten  versteht, 
sucht  baldigst  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  A.  Z.  5732  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  _ . 


Tüchtiger,  solider,  strebsamer 
Porzellanmaler, 

28  J.  alt,  verh.,  geübt  in  Dekor, 
Rand,  Schrift,  Band,  Staffage,  der 
auch  das  Brennen,  sowie  das  An¬ 
lernen  von  Burschen  u.  Mädchen 
versteht,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
maler  in  kleiner  Fabrik  ab  1. 10.  l.jJ. 
Zeugnisabschriften  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Off.  u.  R.  F.  5678 
a.  d.  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Zwei  jüngere  solide 


Tüchtiger 


Schleifer 


1 

Modellabgiesser 


sowie  gewandter 


Former 


finden  sofort  bei  guten  Akkorde 
|  löhnen  Beschäftigung. 

Fasolt  &  Eichel, 

Porzellanfabrik, 

Blankenhain  b>  Weimar. 


Tüchtiger,  selbständiger 

Hafnermeister, 

Absolvent  einer  Gewerbeschule 
und  einer  kaufmännischen  Lehr¬ 
anstalt,  mit  langjähriger  Praxis, 
sucht,  gestützt  auf  vorzügliche 
Zeugnisse,  Stellung.  Gef1.  Offer¬ 
ten  unter  „November  1907“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  


Leistungsfähiger  tüchtiger 

Porzellandreher 

sucht  bald  Stellung  alsOberdreher. 
Suchender  hat  schon  mehrere 
Jahre  solchen  Posten  bekleidet, 
und  kennt  die  Dreherei  und  Gie- 
sserei  vollständig  ebenso  die  gan¬ 
ze  Weiss-Fabrikation.  Offerte 
unter  praktisch,  tüchtig  im  Betrieb 
5606  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47. 


Oberdreher 


für  Terrakottafabrik  sofort  ge¬ 
sucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen 
unter  H.  2171  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ToniDarenfabrife 

sucht  einen  tüchtigen 

(Dodelleur, 


welcher  Modelle  selbst  abdrehen, 
sowie  die  Arbeitsformen  giessen 
kann.  Off.  unter  K.  2187  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger,  solider 


findet  sofort  dauernde  und 
lohnende  Arbeit. 

Offerten  unter  „W.  Sch.“ 
2119“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin,  SW.  47 


Modelleinrichter, 

welcher  alle  in  die  Geschirrbranche 
einschlagenden  Artikel  praktisch 
einzurichten  versteht  auch  glatte 
Scheibenmodelle  anfertigt,  sucht 
baldigst  Stelle.  Offerten  unter 
Ziffre  „Y.  Z.  100“  postlagernd 
Eisenach. 


erfahrener,  solider  und  verläss¬ 
licher  Fachmann,  30  J.  alt,  der  bis 
jetzt  in  einer  größeren  Porzellan¬ 
fabrik  ist,  sucht  Stellung.  Der¬ 
selbe  ist  der  böhmischen  und 
polnischen  Sprache  kundig.  Gefl. 
Offerten  unter  „H.  M.  5722“  an 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  gelernter,  in  allen 
Artikeln  arbeitender  Schleifer,  ver¬ 
heiratet,  sucht  für  sofort  Stelle  als 


Graveur 


besucht 


(Radierer  1.  Kraft)  speziell  in 
Schriften,  Monogrammen,  An¬ 
sichten,  Vignetten,  Blumen  etc. 
sucht  per  1.  Oktober  Stellung  als 
Druckereileiter  oder  selbstän¬ 
diger  Graveur.  Musterabzüge  zu 
Diensten.  Gefl.  Off.  unter  B.  5716 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


für  die  Leitung  eines  kleineren 
Betriebes ,  Spezial- Artikel,  tiichti- 
ger,  intelligenter 


Tüchtiger 


7er,  inieuigtruzi 

Werkführer 

T  i  *  I  I m 


welcher  in  der  keramischen  In¬ 
dustrie  und  zwar  ganz  besonders 
auch  in  der  Behandlung  der  Brenn- 
Oefen  wohl  erfuhren  ist  und  die 
Verwaltung  des  Lagers  mit  über¬ 
nehmen  kann.  Bei  guten  Leistung, 
angenehme  u.  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  mit  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  erbeten  unter 
N  an  Haasen stein  &  Vog¬ 

ler,  A.-G. ,  Frankfurt  a.  M. 


Ein  auf  Apotheken  -  Stand 
gefässe  gut  eingeübter 

Schriftmaler 


findet  sofort  dauernde  und  loh 
nende  Beschäftigung.  Reise  wird 
vergütet. 

Herrn.  Faubel,  Cassel. 


Junger  ITIann, 

mit  der  Ofenbranche  vollständig 
vertraut,  welcher  in  doppelter 
Buchführung  und  Korrespondenz 
gute  Kenntnisse  besitzt,  sucht 
Stellung  per  sofort  oder  später. 
Werte  Offerten  erbeten  unterL.  B. 
5720  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47. 


^Modelleur 


Oberformer, 


in  der  Facon-,  sowie  in  der 
Kunstformerei  und  in  dem  ge¬ 
samten  Glasurwesen  durchaus 
sicher,  da  von  Jugend  auf  im 
Fache  tätig,  sucht  für  sofort 
bessere  Stellung  in  grösserer 
Tonwaren-  oder  Verblendstein- 
fabrik.  Gefl.  Off.  unter  I.  Z.  5728 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


sucht  für  Ofenornamente 
modellieren  in  Ofenfabrik,  Ma¬ 
jolikafabrik  oder  Atelier  zum 
1  Oktober  Stellung.  Off.  unter 
M.  H.  5724  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Tüchtiger 

Porzellandreher 


28  Jahre  alt,  verheiratet,  sucht 
Stellung  als  Oberdreher.  Derselbe 
ist  in  allen  Teilen  der  Geschirr¬ 
branche,  sowie  in  Schablonen¬ 
feilen  sehr  gut  bewandert  und  hat 
oft  die  Vertretung  des  Werkführers 
übernommen.  Gefl.  Angebote 
unter  „J.  B.  5690“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Beste  Zeugnisse  stehen  zu  Gebote. 
Gefälige  Angebote  mit  Gehalts¬ 
angabe  unter  Z.  5676  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Ein  tüchtiger 

Fachmann 

der  feineren  Seschirrbranche,  Anfang  30  er,  verheiratet,  praktisch 
erfahren  in  Dreherei,  Gießerei,  Brennhaus  sowie  mit  der  Her- 
stellung  und  Einrichtung  der  Modelle  vertraut  sucht  zum 
1.  Oktober  oder  später  in  besserem  Etabhsemen  e 
Oberdreher,  Brennhausleiter  oder  anderen  Posten.  Ge  l.  Offerten 
unter  „R.  Z.  5700“  an  die  „Keramische  Rundschau  ,  Berlin 


Sei  Korrespondenzen.  BestelltfflQeü  etc. 
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„Jüngerer 

Retoucheur, 

welcher  schon  einige  Jahre  figür¬ 
lich  modelliert  hat,  sowie  das 
abgiessen  und  einrichten  gründ¬ 
lich  versteht,  sucht  Stellung. 
1  Jahr  Kunstschulbildung,  Zeug¬ 
nisse  zur  Verfügung.  Gefällige 
Offerten  unter  G.  5734  an  die 
Keram.  Rundschau  Berlin  SW.  47 

Junger  Modelleur 

aus  der  Ofenbranche,  welcher 
auch  für  Porzellan  und  Steingut 
gearbeitet  hat,  sucht  Stellung. 
Selbiger  war  mehrere  Jahre  in 
erstklassigem  Atelier  als  erster 
Modelleur  tätig  und  verfügt  über 
vorzügliche  Zeugnisse.  Olferten 
unter  O.  H.  5718  an  die  Keram. 
Rundschau  Berlin  SW.  47  erbeten. 

hervorragend  tüchtige  Kraft, 

in  allen  Sparten  der 

Glasmalerei, 

als  modernen  Dekoren,  Figuren, 
Blumen,  Landschaften  etc.,  ge¬ 
wandt  im  Entwurf,  s:  cht  selb¬ 
ständigen  Posten.  Geht  auch  als 
erster  Maler  in  Privat-Malerei, 
und  ist  spätere  Beteiligung  nicht 
ausgeschlossen.  Offerten  unter 
Chitfr.  5706  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Jung.jVlcrnn 

mit  Lohnrechnung  &  allen  son¬ 
stigen  Kontorarbeiten  gründlich 
vertraut,  flotter  Masch:nenschrei- 
ber  jeglicher  Systeme  &  Steno¬ 
graph  sucht  sich  bald  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  unter  P.  5708  an 
die  Geschäftsstelle  der  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Ziegelei-Gr  escliäftsfütarer. 

Veranlaßt  durch  veränderte  Ein¬ 
teilung  des  Betriebes  werde  ich 
meinen  seitherigen  Posten  ver¬ 
lassen.  Bewerbe  mich  um  ähn¬ 
liche  Stellung.  Bin  praktisch  wie 
theoretisch  befähigt,  selbständig 
ein  Werk  zu  leiten  und  Kaufmann 
mit  langjähriger  Praxis.  Größere 
Werke  bevorzugt,  bescheidene  Ge¬ 
haltsansprüche.  Eintritt  nach  Be¬ 
lieben,  bald  oder  später.  Güt. 
Offerten  an 

Geschäftsführer  Chelius, 
Hörster  Ziegelwerk,  Horst,  Rühr. 

Junger 

Porzellan-  und  Glasmaler, 

welcher  in  Schliff,  Wappen, 
Rand  und  Staffage  gut  ein- 
gea>  beitet  ist,  wünscht  ab  1  Okt. 
seine  Stellung  zu  verändern. 
Off.  unter  W.  D.  5736  au  die 
„Keramische  Rundschau  ‘,  Berlin 
SW.  47, _ _ 

Obermaler 

Musterzeichner  und  Graveur, 
1.  Kraft,  langjähriger  Leiter  besser. 
Malereien,  speziell  Hotelgeschirre, 
besserer  Kaffee-  und  Tafelservice, 
sucht,  gestützt  auf  sein.  Leistungen 
per  1.  Oktober  Engagement.  Auf 
Probezeit  wird  gern  eingegangen. 
Gefl.  Offerten  unter  „H.  5714“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Junger 


der  mehrere  Jahre  praktisch 
gearbeitet  hat,  Absolvent  ein. 
Kunstgewerbeschule,  sucht 
baldigst  Stellung. 

Gefl.  Off.  unt.  „A.  N.  5730“ 
an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Diverses. 


Berlin  OraiiBlr.I. 

Laden,  Stube,  Kammer,  Lager¬ 
keller  als 

Musterlager  (M.  1800.) 


2300  m  Feldbahngleis 

mit  Weichen  und  Wagen  zum 
Lehm-  und  Steintransport  geeignet, 
billig  auch  mietsweise  und  in 
Teilquanten  abzugeben.  Anfragen 
unter  „D.  1981“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


liefert  jederzeit  billigst 

Erstes  Mannheimer  Fourage-  und 
Kraftfuttermittel-Geschäft. 

S.  Frank,  Mannheim. 


Welcher  Unternehmer  wäre  ge¬ 
neigt  in  einem  Orte  mit  Bahn¬ 
station,  Porzellanerde  vorhanden, 
eine  Fabrik  zu  errichten.  Die 
Gemeinde  stellt  sehr  billigen  ev. 
kostenlosen  Baugrund,  10  jährige 
Befreiung  von  Gemeindeumlagen, 
zur  Verfügung,  auch  ist  Schläm- 
merei  in  der  Nähe.  Ebenso  billige 
Arbeitskräfte  vorhanden  Näheres 
nebst  Urteil  des  chemischen 
Laboratoriums  unt  „Gün-tig  1983“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


Nur  echt  französische 

^  Pinsel^ 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 
Vertretung  für  Deutschland. 


.Arbeiter «  SdniHoorricbt» 
ungen,  .Anftreict)maid}i= 
ncti  und  teebn.  Bedarf 
billig  und  oorfdjrifts- 
mäfjig.  Profpekte  und 
Probejendung.  umfonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  6.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Zum  stechen  von 

Stahl  platten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 

Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  T on  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall¬ 


packung 


Sorten 
von  Stopf» 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
febiffen  unb 
Sabrihen. 

er? 

näheres  öurd) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Srfontlll'fln  •  Franz  Macotty,  Sd)öneberg= 
ügOUlulOU .  Berlin,  Bauptftrafoe  140, 
Liberte  &.  Averdick,  Gambuvg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  i.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 


Antimonoxyd 
Arsenik  £TS 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach.ßamburg. 


Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


bietet  sich  jedermann,  der  sich 
mitdem  Verkauf  meiner  anerkannt 
guten  und  vorzüglichen  Glas- 

schmelzkravc  i  :i  befaßt. 

Ferner  Herzen-  und  Damenuhr¬ 
ketten  mit  wunderbaren  Simili¬ 
steinanhängsel,  sehr  beliebt  und 
leicht  im  Tragen  bei  Herren  und 
Damen  aller  Stände. 

Prospekte  zu  beziehen  von 

Josef  Kühne!, 

Neustück,  Post  Unter  -  Polaun 

-  (Böhmen).  - 


Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  Mk.  20,—. 

♦  ♦  ♦ 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 


Berlin  SW.  68. 


Kollergang. 

Aus  früherer  Gipsmühle  ist  ein 
Kollergang  mit  Antriebsrädern 
(Antrieb  von  oben)  mit  gußeiser¬ 
nen  Läufen  (140  mm  breit  1500  mm 
Durchm.)  auf  eisernem  Rost  lau¬ 
fend  billig  zu  verkaufen.  Offerten 
erbeten  unter  „M.  A.  2075“  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.  G., 
München. 


SlBDlr-ScßMxi 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmaun,  Leipzig,  Aueostr  !1 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellunqen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Alphabete  120  mm  7.1511.  I  ch'trsn 

Zahler  120  mm  3.75  MJk.  LgüLaä&D-J 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Königliche  keramische  Fachschule  in  Bunzlau  i.  Scliies. 

Das  Wintersemester  beginnt  am 

Donnerstag,  den  10.  Oktober  d.  J.  um  8  Uhr  morgens. 

Anmeldungen  bis  dahin  täglich.  Auskunft  und  Programm 
unentgeldlich  durch  den  Direktor 

Dr.  W.  Pukall. 


IMF*  Teilhabei* 

gesucht  mit  10  — 20000  Mk.  für  eine  neue  kunstgewerbliche 

Fabrikation  nach  Geheimverfahren  (Innenarchitektur).  Nur 
Fachleute  mit  besten  Referenzen,  die  im  Dekorieren  und 
Brennen  von  Glas,  Ton  und  Porzellan  durchaus  erfahren  sind, 
wollen  sich  melden  unter  A.  N.  16  an  Haasenstein  &  Voqler, 
Berlin  W  8. 


Ia.ltofenToiiMosäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Möller,  Pitzschen- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 
Offerte  u.  Katalog 
zu  verlangen. 


E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  äJ,10,Speiclierstr.3 


Die  Fabrikation  d$s 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm 
Preis  M.  3.  - 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Quarzsaid  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weiss’arennend 

vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kennlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  S.  m.  b.  H. 

Kemmütz  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Kein  Abbrechen  der  Düller»!  Kein  Einknickerii  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreicht  in  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 

Patenfamtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant;  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Kein  Einreissen  der  Schneide!.  Kein  Fesfklejben  der  Erdmasse! 


f*'**  Stenn-  unäs  tHuffelöfen 

Sfür  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 

und  keramischen  Kunsiindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

1  W.  Schambenjer,  techn.  Bureau,  Htiinchen  38. 

_  ®SWST  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  "VC 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  .  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenhaggerung 
für  Händ- 
u.td  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miefe. 

Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

lin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr,,  Klapperwiese  17. 


De 


Trierer  Eisengießerei  und  MascltinenSabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

— -  Trier  s-  dL  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen; 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gröfce  für:  Ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapfelfcberben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quai^it,  Cr3e, 
f3ol)le,  3iegelbrocben,  3ementhlinker,  Gips,  RohjKaolm,  fcalfoftein 
|pe3.  Rapfelmaffe  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen, 
Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u,  Wandplatienfabriken,  Schamotte,  Oinas-  und 
- Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln 


ete. 


G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22. 


B*i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Passend  für  jede  Arbeit"! 
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FeuerfesleSteine 

ltohtoue, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  $. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffe! 

ist  die  IW*’  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  Iangj.  Praxis. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Den  weltbekannten  4 

♦  Rakonitzer  Schieferton  < 

+  (Rohten)  alt  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  4 

gsnz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


B 


Anhaitische 

auschule 

Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 


Beginn  des  Sommersemesters  5.  April. 
Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d. 
Kgl. Pr. Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
Baugewerksmeister  anerkannt. 

Hochbau-,  Tlefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Wr  Keramische 
vHIIIAvl fassen  KiS 

:  Sormenöl  und  Kapselpressöl.  , 

i  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruclH 
"los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Rerstellungu.  Versand f 

jlttax  Schmidt  Racbfi.,  Inh.  fkrm.  Crinius,  Rordhausen  (tjarz)J 

Transportable  eiserne  Schmelzöfen 

für  Porzellan-  und  Glasmalerei,  in  jeder  Stube  zu  jedem  beliebigen 
Schornstein  ohne  jede  Konzession  aufzustellen,  mit  bedeutenden 
Verbesserungen  von  einer  Muffelgrösse 
30  cm  breit,  35  cm  hoch,  40  cm.  tief  zum  Preise  v.  60  M  1  , 

45  40  50  «n  ab  Plauen 

30  ”  45  60  ”  ”  ”  ”  im  ”  I  Vgtld. 

baut  die  Schlosserei  von  j,  otto  Pospischil  in  Plauen  i.  V. 


II 


Bunzlan  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten. 

—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  — 
—  Glasuren.  r-  Massen.  —  B  e  g  ii  s  s  e.  - 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

Kupfer-  und  Stahlplatten 

mit  _  Hochglanzpolitur  für 

keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöhnei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Sita  Sie  fiel? 

Gressner’s  Sitzauffage  aus  Filz  für 
Stiiile  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän- 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20030  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  Cebr.  4JroH»uer, 
Berlin-Sckiineberg  6Si>. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  iür  Kontor  und  Hausbedarf. 


Außer  Synbikat. 

Prima  Crystall-Blassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


m 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
IW  Lüster  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Kürzlich  erschienen  ! 

»Feinfceramiicfie  Brennöfen.« 

Ein’Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C,  hoeser, 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  (I)k,  1,50, 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Cliemiscli-Ieclmisclie 

Untersuchungs- 
zz  Methoden  z= 

von  Lunge- Boeckmann. 

t  Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 

|  Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 

MonntQriitp 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Hebe¬ 
zeugs 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch.-Fabr.l 
Ruhr 

N2.  14 
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?  Gefällten  feohlenfauren  Baryt 


93/99  o/o  eisenfrei 


Dunkelpurpur, 
Maron,  Carmin 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

zur  Verhütung  von  Ausschlägen- 
jlir  ^lCQClßl^D  viel  wirksamer  als  Witherit, 

p;*  /"!«■— «nn  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

jÜr  ÜlGSlQDrmßil  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 


von 


unübertroffener  Schönheit 

(Spezialitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 


Glasuren  aller  Art. 


EDLICH  &  WEISSE, 


005]500 


Chemische  Fabrik  Hönningen 

vorm.  Walt  her  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen  a.  Rh 


Meissen.  705 

Man  verlang*  Proben. 


Technisch  -  chemisches  Laboratorium 


für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  fllörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28, 
=  baboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  — 


«Y  1  r  _  1  von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen i  der 

Untersuchunq  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stern- 


gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas?,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 

iw  ,  r  n  _  jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser»  iur  ueuemgas  u  m 
von  Vio  cbm  bis  21/*  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeieinbau, 


Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


IllHIlllIIlilHM 


B 


\ 


f 


Sil  Korrespondenzen.,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


919 


- 


,  13 iiling  &  Mark, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

OcffrUn<lct  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

F1  o  r  m  g  I  p  s 

für  die  Porzellan-  ur.d  Falzziegelindnstrie# 


M.  Hertting,  Berlin  S. 

Te,'r*mÄ’Äk'  B'r,i”-  MtwerpenBrstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

fUr  die  keramische  Industrie. 


Sp6 ZittlltÖ-tCTl 


Arsenik 
Borax 
Brannstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


nnd  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalltlit 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenboeka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35"/« 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


.Spezialität  seit  1S74. 


Filzüberziiye  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


W.  G.  Heraeus,  Hanau  |h  Glasurmühlen 


Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialität. 


(TrsmmelmShien), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


TTMelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Ilumann  &  Teisler,  ehern.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ?@rzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Stein£uttone. 


Gebrüder  Baensch,  beiDH°i!eaaü  s. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuert.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halie’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlzmmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungan;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


1  Gewerbe* 


bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 


Akademie  Friedberg 

Polytechnisches  Institut  und  Architekten. 

.  Spezialkurse  für  Automobilbau,  Dampfturbinen  u.  Elsenbetonbau 

*<ttiech  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


Hartporzellan-  *  * 
♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. .  .  Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K - 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber*  Scheideaniialt  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Qebrauohsanwelsungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solche« 
jfjll  ailZgOI  U.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 


inl  -Farben  in  Tuben 

luiclSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalfoxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th.  Hohenadei 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  •  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

7s=.  Druckfarben  — = 


für  Kupfer-,  Stoin-  und  Stahldruok. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  aueh  versetzt. 

#  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höohstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Oieköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnuag 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad, 


A 


\  Dr.  Julius  IBldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eisten. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
_  Emaillen  für  Verblender 

|  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Spezialitäten 


■a  0  |  i|  Buage’g  transportable  Gas  selbsterzeu 

1  1f  Hf  »  gende  Gasgltthlicht  -  Lampen  stellen 
0  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
.i  j"i"n  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 


sehr  billig  ist.  „  ...  _ 

Kein  Geruch !  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Uomraren-  u>  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Bäus,  Bof,  Werkttätien  efc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 
— —  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtun g  1  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
(9*  Wiederverkäufer  gesucht.  '^Mi  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


GustavKrech, Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 


flüssige 

flerograpbtn*  Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


—  proben  zu  Diensten. 


J  Porzellan- 
Färben-Manufaktur 


Dresden- 


‘  HcmsMsm- 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln, 


aus 

Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloid  u.  Hol/. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


ARHSraUTi-THURlfrcEH 

B’<tprotoK)e  k  murtütnicuHe. 


(auch  (Jrbfji.n: ) 


Bp/ngNn  eiSe:  erfdieint  jeöen  Donnerstag  unb  koftet  öurcb  bie  Doft 
ober  bie  expeöition  bezogen  in  Deutjd)lanö  u.  Öfterreict)  2,50  (Dk.  ■=  3  Rr 
fiir  bas  Auslanö  3  (T)k.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis ’3ur  aus’ 
brucklicben  fcbriftlid)en  Abbeftellung  fort. 


XV.  Jahrgang. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  Seile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengejuche  unb  -Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Pretjen  aufgenommen.  (Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung  „Arbeitsmarkt".) 


Berlin  sw.  47,  den  19.  September  1907. 


- *b*&GmH9  Katzhütte,  Thür. 

Eisengie&seroi  und  Maschinonfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

^’^Ültungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashiitten,  Spat-  u.  märbelmlihlen  etc. 

Steinbrecher,  — 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßlpsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  ln- u.  Auslande. 


Tonschnelber  instehenderund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  dratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  dulde, 
Hlasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 

,  S^mmamaa^mrn^mtr^äZmZ  *ehe”  “* Wun3cl’ gern  zur 

j^_Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmflhle  gebracht. 


in  ailen.  t 


Dh  m  Stücken  i>  "alle r'^fein s ter  ttahlund 


Kugeltlintstein«* 
und  l'uttersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schiissler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Konfroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeitsr.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

HTentzke, Berlin, Grt;i;Ä54° K 

Prospekte  gratis. 

Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Schmelz  färbe  11 

—  für  alle  Metalle.  ^na 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-u.  Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
seit  1880— - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent  “H 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3.  e^c^res^ 


KVhte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureutti  bei  Werdau  i.  Sa 

Braunstein, 

Feldspat, t^narz,  Kalkspat , 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gofll.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Flaschen- 
l*endel- 

W aagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  put 

und  billig  s 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Braunstein, 

Zementscliwarz,j 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

lElgrersburf  I.  Thtirlng. 
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nMchinenfcibrib  W.  Rofdier  •  Görlifc 

Getelirchaff  mit  berchränkfer  ßaftung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Rei»oluer= 
Pressen,  Nachpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandlransporteure. 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

„  Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4, du 

»1  Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton- und  Kaolinlagern.  Preis  M  750 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  , 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone.  M 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  , 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  Preis  m  1 5C 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  i£i 

Die  natürliche  Zusammensetzung  der  Tone  und  ihi 
Einfluss  auf  die  beim  Brennen  entstehender 

Färbungen  in  der  Masse.  .■ 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906.  .  Preis  M.  , 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  uni 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  m.  , 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht 


Geb.  Mk.  48,50,  gell.  Mk.  45,—. 


ta  RorrespodcnzeL  die  hier  inserierenden  Firmen  ereöScn^  i«r  «f  *  tad8cta“  ****  a 


i 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 
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Porzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


D.  R.-Pat. 
Nr. 118677 


Eisernes  MundstückHerkules 

■"  ^  mit  Scblammsammler 

ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  Solingen  9. 


Einzige  Bezugsquelle  iör  garantier! 


nachstehender  Firmen 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz. 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


(Dägdetprunger  Eitenhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

KügelfallmnMen.  Steinbrecher, 

Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

«r  Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Crlashafenton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoll*  weissbrennend,  fett; 
ISegUSStOIl,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arfaeitston*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaollll*  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Fachliteratur 


I oAor  fl rt  'iefert  zu  Originsl- 
JvUwI  nil  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Kerumlsoh«  Rundschau,  Barlln  SW.  47 


H.FIemming&  Co.  Stettin 


—  liefern  als  Sperlalltitsn: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte ,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


lEngl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 
Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  GrafFetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Heinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  oich  immer 


aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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t 


\  Jos.  F.  Giinzet Haida  Sn  Böhmen. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  ö\ 

Speziali tä  ten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsliber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographen  färben. 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur-Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- Man  verlange  die  Preisliste.  ^ 


st 


TH77T77 


ü  nfajib  ig  eZe  m  e  ntwa  p  0  n 


i'.ni'" 


r 


Glassand, 


•i  !! 


Formsand, 
Schleifsand, 
Gartensand, 

in  blauer, roter, goldgelbsr.u.weisser  Farbe, vom  gröb¬ 
sten  Korn  bis  zur  mehlartigen  Feinheit  eignet  sich  vor¬ 
züglich  fürbunte  Patzflächen  bei  Fassaden, sowie  zu 
farbigen  Kunststeinarbeiten  f.Sfukkateure.lsf  sehn 
wetterfest,  in  Jedem  Quantum  sofort  billigst  lieferbar. 


Rud.u.Carl  Wertstem, Dux. 


MdU  -  fcmiscks  Mmlilsinin! 

Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 


für  die 


Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Feinsten  grobkörnigen 


(Krisfall-(^ Harzsand . 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 

Wiednitzer  G lassand werke,  q.  m  b  H.,  Petershain  N.-L. 


Schmelzfarben 

Unterglasurfarben 

Scharffeuerfarben 


empfiehlt 


11 


Jr.Miillern.  Dr.  Joditieim, 

Sebnitz  i.  Sa.  - 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille.*- 

Eisenglesserei  u. 

>!  Maschinenfabrik 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ansführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfaeher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht,  e# 


Bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 

-  .  -  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufziige,  Walzwerke,  Glasurbreoher,  Glasurmühlen. 
MF  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  “W 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1965:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

— ,  -  ■  n  SSI  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  *~" 


Kominore  zum  Vorschroten 


_  ..  _  ,  ....  _  .  auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmuhlen  zum  Feinmahlen  na8sem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


F.  L.  Smidth  &  Co.,  Kopenhagen : 


BerlinNYf.6Sohiffbauerdamm27 
Vestergade  33 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

ftelzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
1,24  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weiseen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln^ 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

iei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  Bier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wofiea 


Bczugstucljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfcite.  Anzelgenfcblufe  Dienstag  mittag. 

Briefadreffe:  „6efd)äftsftcUc  der  Keramifeben  Rundjebau“,  Berlin  SW.  47,— Cciegrammadrclfc:  Kcramlfdje  Rundbau,  Berlin  47.  —  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  fiir  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  Königftrafce  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paessicr,  Scböneberg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  19.  September  1907. 


No.  38. 


und  Zementindustrie.^ 


\7erkündigungs=0rgan  der  Bereinigung  deuiieher  Porzeifanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,m,b.ß, 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram,  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 

Die  neue  Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser  und  die  Bedeutung  des  Kanalofens 
für  die  Porzellanindustrie. 

Eine  Musterstätte  schlesischer  Industrie. 

Reisebericht  von  Dr.-Ing.  C.  Loeser,  dipl.  Hütteningenieur  und 

Chemiker. 

1. 

Das  Jahr  1906  brachte  mancherlei  Überraschungen  für  einen 
der  wichtigsten  Teile  des  Betriebes  feinkeramischer  Werke. 

Im  September  und  Oktober  1906  veröffentlichte  Herr  Dr.  Heinz 
Roesler  in  der  Nummer  39  und  40  des  „Sprechsaal"  eine  längere 
Arbeit  über  ein  neu  in  die  Feinkeramik  eingeführtes  Ofensystem, 
taugeron's  Kanalofen,  und  dessen  Verwendung  für  die  Zwecke  der 
Steingutindustrie,  ln  diesem  Bericht  streifte  Herr  Dr.  Roesler  auch 
die  Frage  der  Anwendbarkeit  dieses  Ofens  zum  Brennen  von 
Porzellan.  Obwohl  er  diese  Möglichkeit  direkt  bejahte,  unterließ 


er  doch  nicht  darauf  hinzuweisen,  daß  es  mancher  neuen  Erfahrung 
mit  der  Faugeron’schen  Konstruktion  bedürfen  werde,  mancher  Ver¬ 
änderung  und  Verbesserung  derselben,  bevor  der  erste  Kanalofen, 
der  damals  gerade  zum  Brennen  von  Porzellan  in  Betrieb  genommen 
war,  zur  vollen  Zufriedenheit  arbeiten  werde.  Dieser  Ofen  stand 
auf  der  Fabrik  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser. 

Wenige  Monate  nach  Erscheinen  der  vorerwähnten  Abhandlung 
brachte  der  „Sprechsaal“  eine  neue  Arbeit,  diesmal  unbekannten 
Verfassers,  die  sich  wiederum  mit  einem  neu  in  die  Feinkeramik 
eingeführten  Ofensystem  beschäftigte,  aber  im  Gegensatz  zu  dem 
klar  und  sachlich  gehaltenen  Bericht  des  Herrn  Dr.  Roesler  einen 
gewissen  wenig  sachlichen  Optimismus  zur  Schau  trug. 

Zu  dieser  Arbeit  „Der  Werner- Ofen,  ein  neues  Ofensystem  fiir 
die  Feinkeramik “  sah  ich  mich  veranlaßt,  in  der  von  mir  geleiteten 
„Keramischen  Rundschau"  in  einer  Reihe  von  Artikeln  Stellung  zu 
nehmen  und  dabei  auch  das  von  Herrn  Dr.  Heinz  Roesler  besprochene 
Faugeron-Ofensystem  vor  allem  betreffs  seiner  Verwendbarkeit  für 
die  Porzellanindustrie  einer  Betrachtung  zu  unterziehen.  Mein  Ur¬ 
teil  war  in  dieser  Hinsicht  ein  zurückhaltendes,  da  ich  nicht  umhin 
konnte,  bestimmte  Bedenken  zu  äußern,  die  zu  nahe  lagen,  um  sie 
nicht  offen  auszusprechen.*) 

Es  ist  mir  später  bestätigt  worden,  daß  dieselben  Bedenken 
von  verschiedenen  Fachleuten,  die  ein  Urteil  über  die  Bedingungen 
des  Brennbetriebes  für  Hartporzellan  zu  fällen  in  der  Lage  waren, 
ebenfalls  geäußert  wurden,  sodaß  ich  mit  der  von  mir  vertretenen 
Ansicht  nicht  allein  stand.  Umsomehr  mußte  eben  jene  Nachricht 
überraschen,  daß  ein  bekannter  schlesischer  Groß-Industrieller 
Herr  Egmond  von  Tielsch  in  Altwasser,  sich  entschlossen  hatte.’ 
gerade  dieses  Kanalofensystem  in  einer  neu  von  ihm  erbauten  Fabrik 
einzuführen  und  sozusagen  das  Wohl  und  Wehe  dieses  ganzen 
neuen  Werkes  von  der  Wirksamkeit  dieses  Ofens  abhängig  zu  machen. 

Wenn  man  den  schwerwiegenden  Inhalt  der  vorstehenden 
Worte  sich  voll  vergegenwärtigt,  so  muß  man  sich  sagen,  daß  es 


*)  Vergl.  die  Schrift:  Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag 
zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme.  Von  Dr.-Ing.  Loeser,  Hütten¬ 
ingenieur.  Preis  1,50  Mk.  Durch  Louis  Nebert’s  Verlag,  Halle  a.  S., 
Poststrasse,  sowie  durch  sämtliche  keramische  Fachblätter. 


I 


/ 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


926 


Gründe  von  einschneidender  Bedeutung  gewesen  sein  müssen,  die 
Herrn  von  Tielsch  veranlaßten  seinem  leitenden  Direktor  Herrn 
Georg  Faist,  die  Ermächtigung  zur  Ausführung  dieses  Ofensystems 
zu  erteilen,  und  ferner,  daß  diese  Ermächtigung  zweifellos  das 
Resultat  eingehender  und  gründlicher  Voruntersuchungen  gewesen 
sein  mußte,  die  zu  der  Überzeugung  führten,  daß  es  gelingen 
werde,  den  Faugeron-Ofen  mit  Erfolg  zum  Brennen  von  Porzellan 
umzugestalten. 

Es  konnte  unter  solchen  Umständen  nicht  ausbleiben,  daß 
seitens  der  an  diesem  Bau  interessierten  Stellen  die  von  mir  in  der 
Keramischen  Rundschau  vertretenen  Ansichten  über  die  Möglichkeit 
der  Verwendbarkeit  des  Kanalofen-Systems  zum  Brennen  von 
Porzellan  nicht  unwidersprochen  blieben.  Es  wurde  mir  zuge¬ 
geben,  daß  ich  im  Recht  sei,  wenn  ich  die  Schwierigkeiten  bis  zur 
Herbeiführung  eines  wirtschaftlichen  geregelten  Betriebes  als  sehr 
große  bezeichnet  hatte.  Diese  Schwierigkeiten  seien  aber  zu  über¬ 
winden  bezl.  zum  größten  Teil  bereits  überwunden,  sodaß  man 
heute  behaupten  könne,  die  Brauchbarkeit  des  Kanalofens  System 
Faugeron  ist  nicht  nur  für  die  Zwecke  dev  Steingutindustrie,  sondern 
auch  nach  der  durch  Herrn  Direktor  Georg  Faist  abgeänderten  Fin- 
richtung  und  Betriebsweise  für  die  Zwecke  der  Porzellanindustrie  er¬ 
wiesen.  Es  wurde  wir  freigestellt,  mich  auf  Grund  der  Tatsachen 
an  Ort  und  Stelle  zu  überzeugen,  daß  dem  wirklich  so  sei. 

Bei  einer  Frage  von  so  weitgehender  Bedeutung  für  die  fein¬ 
keramische  Industrie  war  es  selbstverständlich,  daß  ich  gern  die 
mir  gebotene  Gelegenheit  ergriff,  den  Kanalofen  in  Altwasser  im 
Betrieb  eingehend  beobachten  Zu  können.  Ich  sah  mich  aber  ver¬ 
anlaßt,  den  Wunsch  auszusprechen,  daß  ich  mich  tagelang  unge¬ 
hindert  zu  jeder  Zeit  am  Ofen  aufhalten  könne,  daß  mir  alle  Ein¬ 
zelheiten  der  baulichen  Ausführung  und  des  Betriebes  zugänglich 
gemacht  werden  möchten. 

Herr  Direktor  Dr.  Schultz,  Saarau,  hatte  die  Freundlichkeit, 
mir  die  Erfüllung  meiner  Wünsche  seitens  der  Firma  C.  Tielsch  & 
Co.,  Altwasser,  in  Aussicht  zu  stellen  und  die  Herbeiführung  der¬ 
selben  zu  vermitteln,  sodaß  ich  mit  liebenswürdiger  Genehmigung 
des  Herrn  von  Tielsch  vom  30.  April  bis  3.  Mai  ds.  Js.  mich  in 
Altwasser  dem  Studium  dieses  Ofensystems  widmen  konnte. 

*  * 

❖ 

Bei  Betreten  des  Ofenhauses  und  der  angrenzenden  Gebäude¬ 
teile  der  neuen  Fabrik  zu  Altwasser  mußte  ich  sofort  den  Ein¬ 
druck  empfangen,  mich  in  einer  mit  Sorgfalt  und  Weitsichtigkeit 
ausgeführten  neuen  Anlage  zu  befinden,  sodaß  sich  in  mir  alsbald 
der  Wunsch  lebhaft  regte,  meine  Zeit  nicht  nur  dem  Studium  des 
neuen  Ofensystems  widmen  zu  dürfen,  sondern  auch  Einsicht  in 
die  gesamten  Neuanlagen  in  allen  ihren  Teilen  zu  gewinnen.  Herrn 
Direktor  Faist,  der  die  Freundlichkeit  hatte,  mich  zu  führen,  sprach 
ich  diesen  Wunsch  aus,  und  es  gelang  mir,  nicht  nur  die  liebens¬ 
würdige  Zustimmung  des  Herrn  von  Tielsch  hierfür  zu  erlangen, 
sondern  es  wurde  auch  meiner  später  etwas  zögernd  vorgetragenen 
Bitte  seitens  des  Herrn  von  Tielsch  ohne  weiteres  entsprochen, 
über  diese  neue  Anlage  im  Interesse  der  Fachwelt  und  im  Interesse 
des  Kapitels  Arbeiterwohlfahrt  eingehend  öffentlich  berichten  zu 
dürfen. 

Ich  trage  keine  Bedenken,  bereits  in  diesen  einleitenden  Aus¬ 
führungen  den  Satz  auszusprechen,  daß  die  neue  Fabrikanlage 
der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser  ein  mit  größter  Sach¬ 
kenntnis  und  peinlichster  Sorgfalt  in  Bezug  auf  rationellen  Betrieb 
und  Arbeiterwohlfahrt  durchdachtes  Werk  ist,  das  als  mustergültig 
nicht  nur  für  'die  beiden  vorstehend  erwähnten  Kapitel  auf  lange 
Jahre  hinaus  angesehen  werden  kann,  sondern  das  auch  in  anderen 
Fragen  bereits  seinen  einschneidenden  Einfluß  bemerkbar  gemacht 
hat.  Ich  erwähne  nur  das  Kapitel  Feuerversicherungswesen,  das  hier¬ 
bei  eine  ganz  eigene  Beleuchtung  erfuhr. 

Es  ist  ja  jedem  Keramiker  und  Tonindustriellen  bekannt,  wie 
scharf  sich  zur  Zeit  noch  die  Ansichten  der  Industriellen  und  der 
Feuerversicherungs-Gesellschaften  gegenüberstehen,  da  die  ersteren 
behaupten,  die  Höhe  der  von  ihnen  geforderten  Prämie  sei  derart, 
daß  die  Belastung  von  der  Industrie  nicht  mehr  getragen  werden 
könne,  während  die  Versicherungen  sich  auf  den  Standpunkt  stellen, 
die  Keramik  und  Tonindustrie  bürdeten  den  Gesellschaften  ein 
solches  Risiko  auf,  daß  an  ein  Arbeiten  mit  irgend  welchem  Nutzen 
trotz  der  zugestandenermassen  hohen  Prämien  nicht  mehr  zu 
denken  sei. 

Diese  Frage  ist  für  die  neue  Fabrik  in  Altwasser  in  geradezu 
klassischer  Weise  entschieden  worden,  da  auf  Grund  der  Bauaus¬ 
führung  und  der  Disposition  des  Werkes  seitens  der  interessierten 


Versicherungsgesellschaften  eine  ganz  bedeutende  Erniedrigung  der 
Versicherungsprämie  zugestanden  wurde.  Es  mag  dies  als  ein 
wichtiger  Fingerzeig  betrachtet  werden,  wo  man  bei  der  Anlage 
neuer  Werke  anzufassen  hat,  um  die  widersprechenden  Ansichten 
auf  einer  mittleren  Linie  zu  vereinen,  doch  soll  damit  nicht  etwa 
gesagt  sein,  daß  man  nun  anfangen  müsse,  ältere  Werke,  die  der 
hier  zu  beschreibenden  Anlage  in  ihrer  ganzen  Disposition  und  in 
ihren  Einzelausführungen  nicht  entsprechen,  umzustürzen.  Das  wäre 
töricht,  denn  man  würde  dann  vielleicht  in  vielen  Fällen  einen 
Vorteil  durch  hundertfältigen  Aufwand  bezahlen  müssen. 

* 

Es  sollen  diese  einleitenden  Ausführungen  nicht  geschlossen 
werden,  ohne  Herrn  von  Tielsch  wiederholten  Dank  auszusprechen, 
daß  er  dem  Verfasser  dieses  Berichtes  auch  die  Möglichkeit  bot, 
sich  dem  Studium  der  neuen  Fabrikanlage  während  seines  Auf¬ 
enthaltes  in  ausgiebiger  Weise  widmen  zu  dürfen  und  vor  allem, 
daß  er  seine  Genehmigung  dazu  erteilte,  der  Fachwelt  durch  die 
nachstehende  Beschreibung  ein  Bild  von  diesem  in  Bezug  auf 
Wirtschaftlichkeit,  Betriebssicherheit  und  Arbeiterwohlfahrt  in  jeder 
Hinsicht  mustergültigen  Werke  geben  zu  dürfen. 

Allgemeines.  —  Bau-Ausführung.  —  Disposition  der  Anlage. 

Der  hervorstechende  Zug  bei  der  hier  zu  beschreibenden  Neu¬ 
anlage  ist  die  Vermeidung  von  sämtlichem  Holzwerk  bei  den  Ge¬ 
bäudeteilen,  sodaß  Holz  nur  soweit  bei  der  Ausführung  herangezo¬ 
gen  wurde,  als  es  für  die  innere  Einrichtung  nicht  zu  vermeiden 
war.  Mauersteine,  Beton  und  Eisen  sind  die  Mittel  gewesen,  die  man 
zur  Anwendung  brachte,  um  eine  auch  den  weitgehendsten  Ansprüchen 
der  Neuzeit  gerecht  werdende  Fabrikanlage  erstehen  zu  lassen. 

Der  Fabrikbetrieb  beginnt  mit  der  Übernahme  der  fertigen 
Massen,  soweit  dieselben  die  Filterpressen  verlassen  haben  und 
dann  einer  Nachbehandlung  auf  den  Masseschlagtischen  bezl.  in 
den  Massekellern  bedürfen,  sodann  der  fertigen  Gießmassen,  für 
die  eine  Nachbehandlung  nicht  mehr  in  Frage  kommt,  und  der 
Glasur.  Er  endigt  mit  der  Übergabe  der  aus  dem  Glattbrand 
kommenden,  in  einem  besonderen  Raume  auf  das  sorgfältigste 
sortierten  weißenStücke  an  die  Malereien.  Unterglasurdekor  wer¬ 
den  in  der  Fabrik  nicht  verwendet. 

Aus  dem  Vorstehenden  geht  schon  hervor,  daß  in  dieser  neuen  An¬ 
lage  lediglich  weißes  Geschirr  erzeugt  werden  soll.  Es  sei  ergänzend 
hinzugefügt,  daß  es  sich  dabei  um  eine  besonders  auch  für  Export¬ 
zwecke  in  Betracht  kommende  Herstellung  von  besseren  Gebrauchs¬ 
und  Luxusgeschirren  in  großer  Menge  handelt,  bei  denen  zwar  eine 
bis  ins  weiteste  gehende  künstlerische  Behandlung  nicht  stattfindet, 
die  aber  andererseits  nichts  gemein  haben  mit  gewöhnlichen  Er¬ 
zeugnissen,  wie  sie  zum  Teil  bei  der  Massenherstellung  billigster 
Artikel  gezeitigt  werden.  Die  gesamte  Anlage  ist  nicht  dazu  an¬ 
getan,  um  billige  Waren  zu  niedrigsten  Preisen  herzustellen,  son¬ 
dern  es  soll  der  Aufgabe  genügt  werden,  unbeschadet  der  Möglich¬ 
keit  eines  rationellen  Massenbetriebes  die  Art  der  Erzeugnisse  auf 
der  mit  modernen  Mitteln  erreichbaren  höchsten  Stufe  zu  halten. 

Das  weiße  Geschirr  verläßt,  wie  schon  gesagt,  als  solches  die 
neue  Fabrik,  um  dann  an  andere  Abteilungen  der  schon  älteren 
Fabriken  abgegeben  zu  werden  und  dort  teils  auf  der  Grundlage 
des  mechanischen  Verfahrens  (Druck-  und  Spritzmanier)  oder  auch 
Handmalerei  seinen  kunstgewerblichen  bezl.  künstlerischen  Schmuck 
zu  erhalten.  (Fortsetzung  folgt.) 


Das  Flachornament. 

Von  Reinh.  Seidel. 

Jede  Periode  gesunder  künstlerischer  Entwickelung  findet 
eines  ihrer  wesentlichen  Ausdrucksmittel  im  Flachornament.  Die 
liebevolle  Pflege  desselben  war  deshalb  eine  innere  Notwendigkeit 
auch  der  gegenwärtigen  Kunstreformation,  zumal  heute  der 
Flächenverzierung  mehr  und  größere  Gebiete  zugewiesen  sind  wie 
jemals  in  früherer  Zeit.  Die  allgemeinen  ästhetischen  Erforder¬ 
nisse  des  Flachornamentes  müssen  deshalb  allen  Jüngern  neuzeit¬ 
lichen  Schaffens  klar  sein. 

Zur  Erzielung  ornamentaler  Wirkungen  sind  in  erster  Linie 
allgemeine  Kenntnisse  über  Massenverteilung,  Proportion,  Rhyth¬ 
mus,  Symmetrie,  Kontrast  und  Harmonie  unerläßlich.  Dabei  ist  es 
vollkommen  gleichgiltig,  ob  man  stilisierte  Naturgebilde  verwertet 
oder  mit  mathematischen  Formenelementen  arbeitet. 
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Nach  Art  der  künstlerischen  Ausdrucksmittel  unterscheiden 
wir  mehrere  Grundtypen  von  Ornamenten.  Am  anspruchslosesten 
hinsichtlich  ihrer  Wirkung,  keineswegs  aber  etwa  in  konipositio- 
neller  Beziehung,  ist  die  einfarbige  Federzeichnung.  Sie  wirkt 
allein  durch  die  Schönheit  der  Gesamtanordnung  und  der  zeichne¬ 
rischen  Einzeldurchbildung.  Abwechslung  in'  der  Breite  der 
Kontur,  dichtere  und  lockerere  Schraffuren,  Anwendung  voller 
Flächen  und  dergleichen  mehr  können  äußerst  reizende  Wirkungen 
ergeben,  deren  weitere  Steigerung  durch  Verwendung  einer 
zweiten  Farbe  in  vorteilhafter  Weise  möglich  ist.  Die  Federzeich¬ 
nung  werden  wir  immer  dort  anwenden,  wo  es  sich  um  Hervor¬ 
bringung  intimerer  Reize  handelt,  denen  doch  reiches  Leben  inne¬ 
wohnen  soll.  Passend  angewandte  und  gut  gezeichnete  Feder¬ 
ornamente  in  Gold  oder  reinen  klaren  Farben  sind  mehr  als 
andere  Verzierungsarten  geeignet,  im  Beschauer  das  Gefühl  be¬ 
sonderer  Sorgfalt  und  Akkuratesse  auszulösen. 

Kräftigere  dekorative  Effekte  erreichen  wir,  wenn  wir  anstelle 
der  die  Federzeichnung  beherrschenden  Linie  die  Fläche  verwenden. 
Der  gesunde  künstlerische  Zug  unserer  Zeit  bevorzugt  die  flächige 
Darstellungsweise  in  besonderem  Maße.  Kein  anderes  Ausdrucks¬ 
mittel  entspricht  auch  so  dem  jetzigen  Zeitcharakter  strenger 
Sachlichkeit,  wie  die  geschickte  Auflösung  eines  künstlerischen 
Ideenganges  in  l  ,ir  begrenzte  oder  als  harmonisches  Tongewoge 
durchgebildete  Flächen.  Es  läßt  sich  dabei  das  Florale  mit  dem 
Linearen  so  verquicken,  daß  jenem  das  konkret  Naturalistische 
und  diesem  das  abstrakt  Schematische  genommen  wird. 

Neben  dem  rein  zeichnerischen  Element  beruht  die  Wirkung 
des  Ornamentes  auf  dekorativen  Werten  der  verschiedensten  Art. 
Da  haben  wir  z.  B.  den  Kontrast  von  matt  und  glänzend,  wie 
wir  ihn  bei  Leinendamast  und  Glasätzerei  verwertet  finden.  Dann 
das  Prinzip  der  Tusch-  und  Sepiamalerei,  die  Verwendung  einer 
und  derselben  Farbe  in  verschiedenen  Tonnüanzen.  Bei  dieser 
Technik  werden  die  erzielten  Wirkungen  stets  zart  sein,  niemals 
schreiend,  auch  wenn  die  Komposition  kräftige  Kontraste  enthält. 
Diese  Darstellungsweise  ist  ihrer  ganzen  Natur  nach  auf  die 
Verwendung  tunlichst  neutraler  Farben  angewiesen.  Grelles  Rot, 
Grün  oder  Blau,  auch  ganz  besonders  Gelb  eignet  sich  hierfür 
nicht.  Eine  Ausnahme  für  die  Keramik  ist  jedoch  durch  unser 
Kobaltblau  (Unterglasur  bezw.  Scharffeuer)  gegeben.  Dieser 
eigenartige  Farbton  verbindet  sich  so  harmonisch  mit  dem 
Schmelze  der  Glasur,  daß  die  Wirkung  trotz  aller  Lebhaftigkeit  doch 
niemals  aufdringlich  ist.  Kobalt  ist  denn  auch  in  der  Keramik  seit 
jeher  der  Universalton  für  einfarbige  Dekoration  gewesen  und  ist 
wohl  auch  in  seiner  unendlichen  Variationsfähigkeit  kaum  durch 
irgend  eine  andere  Farbe  zu  ersetzen.  Denken  wir  nur  an  die  alten 
chinesischen  Arbeiten,  an  Delfter  Fayencen,  Limousiner  Email, 
Meißner  Zwiebelmuster  und  dergleichen,  um  die  ungeheure  Be¬ 
deutung  dieser  Farbe  für  die  keramische  Verzierung  zu  erkennen. 

Außer  in  Kobaltblau  sind,  auf  dem  Prinzip  des  „Grau  in 
Grau  fußend,  auch  in  den  verschiedenen  Seladontönen,  nament¬ 
lich  seitens  der  chinesischen  Porzellane,  ganz  reizende  Effekte  er¬ 
zielt  worden. 


Bei  dieser  Art  Ornamente  kommt  also  zur  Schönheit  der 
Zeichnung  der  Kontrast  der  hellen  und  dunklen  Flächen. 

Ganz  anderer  Art  nun  weiter  sind  die  dekorativen  Werte 
einer  Komposition,  wenn  wir  zwei  oder  mehrere  Farben  zur  An¬ 
wendung  bringen.  Mit  dieser  gewaltigen  Steigerung  der 
künstlerischen  Ausdrucksmittel  wachsen  aber  auch  gleicherweise 
die  Schwierigkeiten,  stets  das  dem  gegebenen  Zwecke  ent¬ 
sprechende  Maß  zu  halten.  Die  künstlerische  Wirkung  poli- 
chromer  Ornamente  beruht  auf  dem  richtigen  Zusammenklange 
von  Raumverteilung,  Zeichnung,  Kontrast  und  Farbenharmonie, 
Proportion,  Symmetrie  und  Rhythmus. 

Das  vielfarbige  Flachornament  kann  hinsichtlich  seines  Grund¬ 
charakters  verschiedener  Art  sein.  Seine  besonderen  Werte  gibt 
ihm  in  allen  Fällen  jedoch  neben  der  Schönheit  der  Gesamt¬ 
komposition  das  wechselnde  Spiel  der  Farben.  Man  kann  nun 
Zeichnung  und  Farbe  entweder  stets  sehr  deutlich  auseinander¬ 
halten,  wie  wir  es  z.  B.  bei  den  Intarsien  der  Renaissance,  den 
persisch-rhodischen  Fayencen  und  bei  vielen  japanischen  Arbeiten 
sehen;  oder  man  verteilt  die  einzelnen  Farben  ohne  scharf  be¬ 
grenzte  Zeichnung  so  durcheinander,  daß  sie  sich  im  Auge  des 
Beschauers  mischen  und  eine  tonreiche  Harmonie  ergeben,  mit 
kleinen  geschickt  aufgelösten  Dissonanzen  durchsetzt.  Die  Zeich¬ 
nung  verliert  dabei  zwar  an  Bedeutung,  braucht  aber  keineswegs 
ganz  gleichgiltig  zu  sein.  Die  schönsten  Beispiele  dieser  Art 
iefern  uns  die  orientalischen  Teppiche  und  im  weiteren  Sinne 


japanische  und  moderne  Keramiken  mit  geflossenen  Glasuren,  be¬ 
sonders  die  französischen  gres  flammes,  sowie  kristallisierte  Por¬ 
zellane.  ln  gewisser  Hinsicht  gehören  hierher  auch  eine  be¬ 
stimmte  Gruppe  chinesischer  Arbeiten  mit  den  kleinen,  die  ganze 
Fläche  überspinnenden  Ornamenten.  Der  Effekt  der  ineinander  flies¬ 
senden  Farben  ist  weiter  besonders  verwertet  bei  den  indischen 
Brokatstoffen,  sowie  den  Shawlgeweben  von  Persien,  Tibet  und 
Kaschmir. 

Doch  auch  eine  Kombination  der  beiden  letzterwähnten 
Ornamentarten  ist  möglich.  Man  kann  sehr  wohl  eine  Flächen¬ 
dekoration  schaffen,  deren  letztes  Ziel  und  Ende  allein  der  schil¬ 
lernde  Farbenreiz  ist,  welche  dabei  aber  doch  eine  ausgeprägte 
zeichnerische  Durchbildung  aufweist.  Die  herrlichsten  Beispiele 
dieser  Art  haben  wir  an  den  spanisch-maurischen  Arbeiten,  be¬ 
sonders  den  Wandmalereien  der  Alhambra.  Hier  ist  die  Dekora¬ 
tion  auf  dreifachen  Standpunkt  berechnet. 

Von  ferne  sehen  wir  die  glänzenden,  voll  wirksamen  Farben 
in  einen  allgemeinen  koloristischen  Schimmer  zusammenfließen,  aber 
durch  denselben,  ihm  Halt,  Form  und  Symmetrie  gebend,  bilden  sich 
breite  Farbbänder  zu  großen  geometrischen  Figuren.  Bei  näherer  Be¬ 
trachtung  sehen  wir  die  Flächen  innerhalb  des  geometrischen  Ge¬ 
rippes  gefüllt  mit  wundervoll  gezeichneten  Arabesken,  und  wenn 
wir  die  gesamte  Dekoration  ganz  in  der  Nähe  studieren,  so  finden 
wir  die  Bänder  und  Arabesken  für  sich  selbst  von  Ornamenten 
belebt. 

Wie  schon  erwähnt,  hält  die  neuzeitliche  ornamentale  Kunst 
vornehmlich  fest  an  Klarheit,  Deutlichkeit  und  Bedeutsamkeit  der 
Gliederung.  Dabei  sind  es  namentlich  zwei  Grundbedingungen, 
die  wir  erfüllen  müssen  und  welche  besonders  für  uns  Keramiker,' 
die  wir  ja  zum  großen  Teile  keine  eigentlichen  geraden  Flächen^ 
sondern  die  Oberfläche  von  Gegenständen  der  verschiedensten 
Gestaltung  zu  verzieren  haben,  von  Wichtigkeit  sind.  Zunächst  ist 
das  Ornament  der  Form  des  Gegenstandes  untergeordnet  und  muß 
sich  diesem  deshalb  auch  im  Größenverhältnis  anpassen.  Ein 
großes  Muster  auf  einem  kleinen  Teller  drängt  sich  über  seinen 
dekorativen  Zweck  hinaus  dem  Auge  auf,  und  wir  sehen  vor 
lauter  Verzierung  den  Teller  nicht.  Eine  Kolossalvase  darf  hin¬ 
gegen  keine  Ornamentchen  erhalten,  die  man  mit  der  Lupe  suchen 
muß.  Von  gleicher  Wichtigkeit  wie  das  formale  Größenverhältnis 
ist  die  koloristische  Durchbildung  des  Flächenschmuckes.  Man 
darf  die  ästhetische  Wirkung  eines  Gerätes  nicht  durch 
falsche  Anwendung  eines  bestimmten  farbigen  Grundcharakters 
vernichten.  Satte,  kräftige  Farbenkompositionen  von  lebhafter 
feuriger  Wirkung  werden  also  z.  B.  dort  ihren  Platz  finden,  wo 
sie  hingehören,  auf  Vasen  und  Gegenständen,  die  rein  dekorative 
Zwecke  zu  erfüllen  haben.  Gebrauchsgeräte  hingegen  verlangen 
andere  koloristische  Stimmungen. 

Wie  verschieden  nun  die  formalen  Charaktere  des  künst¬ 
lerischen  Ornamentes  sein  können,  sehen  wir  an  den  Dar¬ 
bietungen  der  Führer  unserer  Moderne.  Das  abstrakte  und  doch 
so  flüssige  Liniengewoge  des  einflußreichen  van  de  Velde,  die 
feierliche  Flächenkunst  von  Peter  Behrens,  die  Wiener  Schule  von 
Kolo  Moser  mit  ihren  kapriziösen  geometrischen  Gebilden  und 
von  diesen  dreien  grundverschieden  Otto  Eckmann  mit  ornamen¬ 
talen  Träumen  virtuoser  Umwertung  floraler  Motive. 


Firmen -Namen. 

Über  das  für  jeden  Geschäftsmann  so  außerordentlich  wichtige 
Gebiet  der  Geschäftsfirmierung  habe  ich  an  dieser  Stelle  schon 
wiederholt  berichtet.  Zwei  neuere  Entscheidungen,  die  die  Leipziger 
Zeitschrift  für  Handels-,  Konkurs-  und  Versicherungsrecht  veröffent¬ 
licht,  verdienen  prinzipielle  Beachtung. 

ln  dem  einen  Falle  den  das  Bayrische  Oberste  Landesgericht  in 
München  (Urteil  des  1.  Zizilsenates  vom  8.  März  1907)  entschied, 
handelte  es  sich  um  die  Frage,  ob  ein  Kaufmann,  der  eine  Firma 
ohne  jeglichen  Nachfolgezusatz  führt,  berechtigt  ist,  gelegentlich  auf 
Geschäftskarten  oder  Ankündigungen  einen  solchen  Zusatz  zu  machen. 
Das  Münchener  Gericht  verneinte  diese  Frage  und  begründete  seine 
Entscheidung  wie  folgt: 

„Die  Firma  kann  neben  dem  bürgerlichen  Namen,  den  der 
Kaufmann  nach  §  18  Abs.  1.  HGB.  auch  im  Betriebe  des  Handels¬ 
gewerbes  gebraucht,  oder  der  bisherigen  Firma  des  von  ihm  er¬ 
worbenen  Geschäfts,  die  er  nach  §  22  Abs.  1  Satz  1  fortführt,  Zu- 
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Sätze  der  im  §  18  Abs.  2  Satz  2  und  im  §  22  Abs.  1  Satz  1  be- 
zeichneten  Art  enthalten.  Solche  Zusätze  sind  Bestandteile  der 
Firma,  sie  bilden  in  Verbindung  mit  dem  bürgerlichen  Namen  oder 
der  bisherigen  Firma  den  Namen,  unter  dem  der  Kaufmann  im 
Handel  seine  Geschäfte  betreibt.  In  der  Aufnahme  eines  an  sich 
statthaften  Zusatzes  in  die  Firma  hat  der  Kaufmann  freie  Hand; 
aber  es  steht  nicht  in  seinem  Belieben,  wenn  er  eine  einen  Zusatz 
nicht  enthaltende  Firma  führt,  ihr  gelegentlich  einen  Zusatz  als 
Bestandteil  beizufügen,  wenn  er  eine  einen  Zusatz  enthaltende  Firma 
führt,  den  Zusatz  bald  zu  gebrauchen,  bald  wegzulassen.  Eine 
Abkürzung  der  Firma  ist  im  §  13  des  Ges.  z.  Schutze  der  Waren¬ 
bezeichnungen  vom  12.  Mai  1894  für  die  Anbringung  der  Firma  auf 
Waren,  deren  Verpackung  oder  Umhüllung  gestattet,  und  mag  auch 
im  rechtsgeschäftlichen  Verkehr  ausnahmsweise  zugelassen  werden, 
wenn  für  jedermann  erkennbar  bleibt,  wen  die  abgekürzte  Firma 
bezeichnet,  es  darf  aber  nicht  der  Firma  durch  willkürliche  Ände¬ 
rung  ein  Aussehen  gegeben  werden,  das  geeignet  ist,  sie  als  eine 
andere  Firma  erscheinen  zu  lassen.  Hier  hat  das  Landgericht  ein¬ 
wandfrei  festgestellt,  daß  der  Beschwerdeführer  auf  den  Geschäfts¬ 
karten  und  in  der  Ankündigung  in  Zeitungen  mit  seiner  Firma  einen 
ein  Nachfolgeverhältnis  bekundenden  Zusatz  in  solcher  Weise  ver¬ 
bunden  hat,  daß  der  Zusatz  sich  als  Bestandteil  der  Firma  darstellt. 
Da  der  Beschwerdeführer  den  Zusatz  nicht  endgültig  in  die  Firma 
aufgenommen  hat,  sondern  ihn  bald  beifügen  bald  weglassen  will, 
seine  Firma  also  den  Zusatz  nicht  enthält  und  demgemäß  auch  ohne 
ihn  in  das  Handelsregister  eingetragen  ist,  so  hat  das  LG.  mit  Recht 
in  dem  Gebrauche  der  durch  den  Zusatz  veränderten  Firma  den 
Gebrauch  einer  dem  Beschwerdeführer  nicht  zustehenden  Firma  im 
Sinne  des  §  37  HGB.  gefunden,  gegen  den  das  Registergericht  nach 
§  140  FGG.  einzuschreiten  hat." 

Diese  Entscheidung  hat  eminente  praktische  Bedeutung.  Es 
kommt  ja  sehr  oft  vor,  daß  ein  Geschäftsmann  ein  lange  bestehendes, 
altrenommiertes  Geschäft  kauft;  aber  ohne  die  Firma.  In  solchen 
Fällen  ist  er  also  nicht  berechtigt,  neben  seiner  neuen  Firma  noch 
in  irgend  einer  Form  die  alte  Firma  weiter  erscheinen  zu  lassen. 

*  * 

* 

Mit  einer  andern  Streitfrage  befaßte  sich  das  Hanseatische 
Oberlandesgericht  in  Hamburg  (Urteil  vom  8.  Februar  1907).  Bekannt¬ 
lich  schreibt  das  Handelsgesetzbuch  vor,  daß  sich  jede  neue  Firma 
von  den  am  Platze  der  Handelsniederlassung  bereits  bestehenden 
älteren  Firmen  „deutlich“  unterscheiden  müsse.  Im  Einzelfalle  ist 
es  naturgemäß  oft  schwierig,  festzustellen,  inwieweit  die  Merkmale 
der  erforderlichen  „deutlichen“  Unterscheidung  vorhanden  sind. 
Das  Oberlandesgericht  Hamburg  sagt  darüber  in  dem  ihm  zur  Ent¬ 
scheidung  vorliegenden  Falle,  wo  die  Frage  offen  stand,  ob  eine 
Firma  Gebrüder  D.  &  Co.  sich  deutlich  von  Gebrüder  D.  unter¬ 
scheide: 

„Das  Landgericht  legt  mit  Unrecht  dem  Umstande  keine 
Bedeutung  bei,  daß  die  unter  der  Firma  „Gebrüder  D.“  eingetragene 
Handelsgesellschaft  in  Liquidation  getreten  ist.  Allerdings  hat  sich 
das  Reichsgericht  dahin  ausgesprochen,  daß  der  einer  Firma  bei¬ 
gefügte  Zusatz  „in  Liquidation“  keine  genügende  Unterscheidung 
von  einer  im  übrigen  gleichlautenden  Firma  bilde.  Allein  wenn 
wie  hier,  die  zuletzt  eingetragene  Firma  nicht  mit  der  früher  ein¬ 
getragenen  gleichlautend  ist,  so  trägt  der  Umstand,  daß  diese 
letztere  in  Liquidation  befindlich  ist  und  deshalb  nur  von  den 
Liquidatoren  mit  dem  Zusatz  „in  Liquidation“  zu  der  Firma 
gezeichnet  werden  darf  (HGB.  §  153),  allerdings  zu  der  Unterscheid¬ 
barkeit  der  beiden  Firmen  bei.  Auch  abgesehen  hiervon  aber  be¬ 
gründet  der  Zusatz  „<&  Co.“  eine  deutliche  Unterscheidbarkeit  beider 
Firmen.  Die  Erheblichkeit  des  Zusatzes  „&  Co.“  ist  so  allgemein 
bekannt,  daß  die  Firma  „Gebrüder  D.  &  Co.“  von  der  Firma 
„Gebrüder  D.“  für  jedermann  erkennbar  unterschieden  ist.  Die 
vom  Landgericht  angezogene  Entscheidung  des  Reichsgerichts  steht 
dieser  Auffassung  nicht  entgegen,  weil  sie  nur  ausspricht,  daß  bei 
einer  Klage  auf  Löschung  einer  unberechtigterweise  geführten 
Firma  „kleine  Abweichungen  in  Nebenpunkten,  wie  z.  B.  in  den 
Vornamen,  wohin  hier  auch  die  Beifügung  des  Zusatzes  „&  Co.“  zu 
rechnen  ist,  nicht  in  Betracht  kommen“.  Über  die  Bedeutung  des 
Zusatzes  „&  Co.“  im  Sinne  der  Begründung  einer  deutlichen  Unter¬ 
scheidbarkeit  spricht  diese  Entscheidung  nicht.“  Dr.  B. 


Das  Verschulden  des  Vorstandes  einer  versicherten 

Aktiengesellschaft 

im  Sinne  von  Versicherungsbedingungen  trifft  die  Aktiengesellschaft 

selbst. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Zu  einem  bedeutungsvollen  Rechtsstreit  kam  es  zwischen  dem 
Konkursverwalter  über  das  Vermögen  einer  Aktiengesellschaft  gegen 
fünf  Versicherungsgesellschaften.  Die  Aktiengesellschaft  hatte  sich 
bei  den  fünf  beklagten  Gesellschaften  gegen  Feuersgefahr  mit 
1280000  Mk.  versichert. 

In  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Juli  1902  brach  in  den  Fabrik¬ 
räumen  der  versicherten  Aktiengesellschaft  Feuer  aus,  und  begehrt 
diese  deshalb  von  den  Versicherungsgesellschaften  eine  Brand¬ 
entschädigung  von  zusammen  809571  Mk.  Die  Beklagten  bestreiten 
fürs  erste,  daß  der  Konkursverwalter  noch  legitimiert  sei,  den 
Schaden  im  Prozesse  zu  verfolgen  und  machen  dann  geltend,  daß 
der  allein  den  Vorstand  bildende  Direktor  den  Brand  vorsätzlich 
herbeigeführt  und  die  der  Versicherten  obliegende  Rettung  unter¬ 
lassen  habe,  sowie  Verzeichnisse  und  Geschäftsbücher  habe  ver¬ 
schwinden  lassen  und  bei  der  Schadensliquidation  betrügerische 
Angaben  gemacht,  habe. 

Das  Landgericht  macht  die  Entscheidung  von  einem  dem 
Konkursverwalter  auferlegten  richterlichen  Eide  abhängig  dahin, 
daß  er  bei  sorgfältiger  Prüfung  und  Erkundigung  die  Überzeugung 
nicht  erlangt  habe,  daß  der  Vorstand  der  versicherten  Gesellschaft 
in  der  Bilanz  vom  1.  Juli  1901  „Waren  1  180  000  Mark“  wissentlich 
zu  hoch  angegeben  habe.  Bei  Leistung  dieses  Eides  sollten  die 
beklagten  Gesellschaften  verurteilt  werden,  die  geforderten  Beträge 
zu  zahlen,  bei  Nichtleistung  die  Klage  abgewiesen  werden. 

Auf  die  Berufung  der  Beklagten  hin  erklärte  zunächst  das 
Oberlandesgericht  Stuttgart  durch  Zwischenurteil  den  Konkurs¬ 
verwalter  als  zur  Geltendmachung  des  Anspruchs  befugt,  und  ver¬ 
urteilte  dann  die  Beklagten  durch  Teilurteil  zur  Zahlung  von 
350000  Mark  nebst  5  Prozent  Zinsen.  Das  Oberlandesgericht  Stutt¬ 
gart  geht  hierbei  davon  aus,  daß  ein  Verschulden  des  Vorstandes 
die  Aktiengesellschaft  im  Falle  der  Versicherung  nichts  angehe. 

Dieses  Urteil  wurde  vom  VII.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts 
aufgehoben  und  diese  zweite  Frage  zu  Gunsten  der  beklagten  Ver¬ 
sicherungsgesellschaften  entschieden.  Der  erkennende  Senat  des 
höchsten  deutschen  Gerichtshofs  führt  anläßlich  der  Revision  der 
Beklagten  unter  anderem  folgendes  ans:  „Die  Ausführungen,  mit 
denen  das  Berufungsgericht  die  von  den  Beklagten  in  der  erwähn¬ 
ten  Richtung  erhobenen  Einwendungen  zurückweist,  sind  nicht 
aufrecht  zu  erhalten.  Sie  lassen,  indem  sie  aus  allgemeinen 
Rechtsgrundsätzen  die  Verantwortlichkeit  der  versicherten  Gesell¬ 
schaft  für  die  ihrem  Vorstande  zur  Last  gelegten  Verschuldungen 
verneinen,  der  vorliegend  durch  die  Versicherungsverträge  begrün¬ 
deten  besonderen  Rechtslage  nicht  ausreichende  Würdigung  zuteil 
werden. 

Auszugehen  ist  davon,  daß  es  sich  hier  um  Ansprüche  han¬ 
delt,  welche  für  die  versicherte  Aktiengesellschaft  aus  mit  ihr 
abgeschlossenen  Verträgen  geltend  gemacht  werden,  daß  deshalb 
die  in  den  Versicherungsbedingungen  niedergelegten  Satzungen  für 
die  Berechtigung  ihrer  Forderung  maßgebend  sind  und  nicht 
allgemeine  Rechtsgrundsätze  ihr  Verhältnis  zu  den  beklagten  Ver¬ 
sicherungsgesellschaften  regeln.  Der  Versicherungsvertrag  ist  ein 
gegenseitiger,  und  zu  den  Pflichten  des  Versicherten  gehört  neben 
der  Zahlung  der  Prämie  auch  -  noch  ein  solches  Verhalten,  wie  es 
die  Versicherungsbedingungen  von  ihm  fordern;  aus  der  Verletzung 
der  vertragsmäßigen  Verhaltungspflichten  kann  vom  Versicherer 
der  Verlust  des  Versicherungsanspruchs  hergeleitet  werden. 

Versichert  ist  hier  eine  Aktiengesellschaft;  sie  kann  als  solche 
nur  durch  ihre  Organe  in  das  Rechtsleben  eingreifen,  nur  durch 
sie  Rechte  erwerben,  Verpflichtung  erfüllen.  Das  zu  ihrer  Ver¬ 
tretung  berufene  Organ  ist  ihr  Vorstand  (§  231  Handelsgesetzbuch). 
Durch  ihn  erwirbt  die  Gesellschaft  den  Versicherungsanspruch, 
durch  ihn  erfüllt  sie  ihre  Vertragspflichten,  und  folgerecht  wirkt 
deshalb  auch  Nichterfüllung  oder  Zuwiderhandeln  gegen  die  Ver¬ 
tragspflichten  seitens  des  Vertretungsorgans  unmittelbar  gegen  die 
Gesellschaft  selbst.  Verletzung  solcher  Vertragspflichten,  die  nach 
den  Versicherungsbedingungen  den  Verlust  des  Anspruchs  auf  die 
Versicherungssumme  nach  sich  ziehen,  halten  die  Beklagten  aber 
der  Klageforderung  entgegen.“  Weiter  wird  dann  dargetan,  daß 
es  garnicht  darauf  ankomme,  ob  die  Beweggründe  zu  der  angeb¬ 
lichen  Brandstiftung  zu  den  Vorstandsbefugnissen  gehörten  oder 
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nicht.  Zur  Begründung  des  Verwirkungseinwandes  sei  es  aus¬ 
reichend,  daß  behauptet  ist,  entgegen  dem  Vertragszwecke  der 
Versicherung  gegen  zufällige  Brandschädigung,  sei  der  Schaden 
vorsätzlich  verursacht  worden.  Aus  diesen  besichtspunkten  sei 
die  Einwendung  der  Beklagten,  der  Anspruch  auf  die  Versicherungs¬ 
summe  sei  infolge  Vertragsverletzung  durch  den  Direktor  G.  ver¬ 
wirkt,  vom  Berufungsgericht  einer  neuen  Prüfung  über  den  tat¬ 
sächlichen  Verhalt  zu  unterziehen  und  die  Sache  deshalb  noch 
einmal  an  das  Oberlandesgericht  Stuttgart  zurüchzuverweisen 
(4.  Juni  1907.  Akt.  Z.  VII.  379  06.)  K.  M.  —  L. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  d.  N.  f.  H.  u.  J. 

Die  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  in  der  Provinz  Namur  i 
Jahre  1906. 

Es  wurden  gewonnen: 

Erzeugnis 

Marmor . 

Blaue  Hausteine . 

Verschiedene  behauene  Steine  .  . 

Fliesen  und  Platten  in  Kalkstein  . 

Schiefer  . 

Sandsteine  zum  Pflastern  .  . 

Kalksteine  „  „ 

Schüttsteine,  Bruchsteine  und  Ballast  .  cbm 

Kalkzuschlag  . 

Dolomit . 

Kalk . 

Kiesel  für  Steingutfabriken  .  . 

Sand  für  Glasfabriken  .... 

Sand  zu  Bauzwecken  .... 

Pfeifenton . • 

Felsitfels  und  Porzellanerde 
Schwefelsaurer  Baryt  .... 

Ocker  . . 

Zusammen 
* 

Schweiz.  Tarifentscheidungen  im  Monate  Juli  1907. 


m 


Provinz 

Namur 

Menge 

Wert 

Frcs. 

12  OSO 

1  757  600 

19610 

1  766  550 

•  •  yy 

245 

19  200 

.  .  qm 

22  800 

62  450 

(1000  Stück) 

2  340 

75  650 

do. 

9  445 

1  097  050 

do. 

50 

2  900 

st  .  cbm 

351  400 

928  800 

200 

4  000 

75  570 

115  000 

550  460 

3  752  000 

•  •  yy 

1  900 

4  700 

•  •  yy 

73  720 

262  850 

11  980 

37  55) 

179  890 

1  829  450 

.  Tonnen 

400 

4  000 

•  yy 

115 

2  000 

•  yy 

200 

5  000 

1 1  726  750 

Tarif-No. 
675 
689 


Zollsatz 

3.50 

1.50 


Porzellangriffe  für  Kinderwagen. 
Fadenführer  und  Spulenlager  (Pfänn- 
chen  aus  Glas  für  Spinnereimaschinen. 

|  verschiedene  !  ^ac* * * §1  »Wagen  aller  Art“  ist  zuzufügen : 
y  I  1  „auch  automatische“. 


Türkei.  Einfuhr  von  Motorfahrrädern  und  -Wagen.  Laut  Kaiser¬ 
lichen  Jrades  ist  die  Einfuhr  von  Motorfahrrädern,  die  mit  Benzin 
und  von  Motorwagen,  die  mit  Petroleum  betrieben  werden,  gestattet; 
das  bisherige  Verbot  der  Benutzung  derartiger  Fahrzeuge  in  den 
Städten  und  Dörfern  ist  indessen  ausdrücklich  aufrecht  erhalten. 

* 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Zollfreie  Einfuhr  von  physi¬ 
kalischen  und  wissenschaftlichen  Apparaten  für  gewisse  Institute. 

Ein  Runderlaß  des  Schatzamts  vom  22.  Juni  d.  J.  enthält  über  die 
zollfreie  Einfuhr  von  physikalischen  und  wissenschaftlichen  Apparaten 
usw.  für  gewisse  Institute  (§  638  der  Freiliste  zum  Tarif)  unter  Auf¬ 
hebung  der  früheren  Vorschriften  u.  a.  folgende  Bestimmungen: 

§  638  des  Gesetzes  vom  24.  Juli  1897  lautet: 

„Physikalische  und  andere  wissenschaftliche  Apparate,  Uten¬ 
silien,  Instrumente  und  Präparate,  einschließlich  der  die  letzteren 
enthaltenden  Flaschen  und  Kisten,  bona  fide  eigens  zum  Gebrauch 
und  auf  Bestellung  einer  Gesellschaft  oder  eines  Instituts,  die 
lediglich  zu  religiösen,  philosophischen,  wissenschaftlichen,  lite¬ 
rarischen,  Erziehungszwecken  oder  zur  Förderung  der  schönen 
Künste  inkorporiert  und  gegründet  worden  sind,  odei  zum  Gebrauch 
und  auf  Bestellung  einer  Universität,  Akademie,  Schule  oder  eines 
Seminars  in  den  Vereinigten  Staaten,  oder  eines  Staates  oder  einer 
öffentlichen  Bibliothek,  und  nicht  zum  Verkauf  eingeführt,  unter 
Beachtung  der  vom  Schatzsekretär  zu  erlassenden  Vorschriften.“ 


Durch  die  ausdrückliche  Bestimmung  des  vorgenannten  Para¬ 
graphen  wird  die  Erfüllung  der  Vorschriften  des  Schatzsekretärs  als 
Bedingung  für  die  zollfreie  Einfuhr  nach  §  638  aufgestellt.  Wird 
den  Vorschriften  bei  der  Einfuhr  nicht  entsprochen,  so  soll  diese 
als  zollpflichtig  behandelt  und  der  Zoll  nach  den  ordentlichen 
Sätzen  erhoben  werden. 

Bei  der  Anmeldung  zur  Einfuhr  nach  §  638  hat  der  Einbringer, 
außer  den  in  Abschnitt  5  des  Gesetzes  vom  10.  Juni  1890  geforderten 
Eiden  oder  Erklärungen,  einen  Eid  oder  eine  eidliche  Angabe  seitens 
eines  gehörig  bevollmächtigten  Vertreters  des  Instituts  der  Gesell¬ 
schaft  oder  Vereinigung  beizubringen,  für  welche  die  Gegenstände 
bestimmt  sind.  Die  Eide  oder  eidlichen  Angaben  sind  gelegentlich 
der  Einfuhranmeldung  selbst  beizubringen;  eine  Bürgschaft  für  die 
spätere  Beibringung  wird  nicht  angenommen. 

Bei  der  Auslegung  der  Vorschriften  des  §  638  sollen  den  Zoll¬ 
beamten  die  in  der  Tarifentscheidung  No.  24  902  des  Kollegiums  der 
General-Appraiser  der  Vereinigten  Staaten  vom  12.  Januar  1904  auf¬ 
gestellten  Grundsätze  als  Richtschnur  dienen.  Zu  prüfen  ist: 

Werden  die  Gegenstände  im  guten  Glauben,  im  Aufträge 
und  für  den  Gebrauch  einer  der  in  diesem  Gesetze  bezeich- 
neten  Institutionen  und  nicht  etwa  zum  Verkauf  eingeführt? 

Sollen  die  Gegenstände  zu  physikalischen  oder  wissen¬ 
schaftlichen  Forschungen,  Untersuchungen,  Demonstrationen 
oder  Unterrichtszwecken  dienen? 

Dienen  die  Gegenstände  nützlichen  Zwecken  und  sind 
sie  notwendig  und  besonders  geeignet  für  solche  Forschungen, 
Untersuchungen,  Demonstrationen  und  Unterrichtszwecke? 
Können  alle  diese  Fragen  im  bejahenden  Sinne  beantwortet 
werden,  so  sind  die  Gegenstände  den  Vorschriften  entsprechend 
zollfrei  zu  lassen.  Muß  aber  auch  nur  eine  der  gestellten  Fragen 
verneint  werden,  so  ist  der  zollfreie  Einlaß  zu  verweigern. 

(Treasury  Decisions  under  the  customs  etc.  laws.) 

* 

Argentinische  Republik.  Geplante  vorübergehende  Zollbefrei¬ 
ungen.  Laut  eines  dem  Senat  und  der  Deputiertenkammer  unterm 
20.  Juli  d.  J.  vorgelegten  Gesetzvorschlags  soll  die  Wirksamkeit  des 
Gesetzes  No.  3a01  vom  11.  September  1897,  wonach  Maschinen 
Werkzeuge  und  Materialien,  die  zur  Einrichtung  und  Inbetrieb¬ 
setzung  von  in  der  Republik  zu  errichtenden  oder  bereits  bestehen¬ 
den  Berg-  und  Hüttenwerken  notwendig  sind,  bis  zum  11  September 
d.  J.  zollfrei  eingeführt  werden  konnten,  um  weitere  10  lahre  ver¬ 
längert  werden.  (Boletin  oficial.) 

*  * 

Salvador.  Zolltarifänderung.  -  Zollzuschlag.  Laut  Dekrets  vom 
18.  Juni  d.  J.  ist  für  Roman-  oder  Portlandzement  ein  Einfuhrzoll 
von  50  Centavos  für  100  kg  geschaffen.  Alle  anderen  Waren  die 
aus  dem  Ausland  eingeführt  werden,  unterliegen  einem  Zuschläge 
von  2,40  Pesos  für  100  kg,  mit  Ausnahme  von  Mehl  und  Getreide 
aller  Art.  Beide  Abgaben  werden  in  amerikanischem  Golde  oder 
in  Sichtwechseln  auf  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  erhoben 
Das  Dekret  ist  am  1.  Juli  d.  J.  in  Wirksamkeit  getreten. 

Laut  Dekrets  vom  26.  Juni  d.  J.  sind  die  zollfreien  Waren  von 
dem  Zollzuschlage  befrei!.  (Diario  oH^m 

^  _  * 

* 

Industrieller  Einfuhrhandel  Süd-Japans,  insbesondere  aus 
Deutschland.  Fensterglas ,  Qualität  No.  4,  kam  in  größeren  Mengen 
aus  Belgien.  s 

Feuerfeste  Steine  kamen  aus  Deutschland  und  waren  meist  für 
das  Stahlwerk  in  Yawata  bestimmt.  Obwohl  sich  die  fremden 
Steine  infolge  des  Bruchs  und  der  Transportkosten  doppelt  so  teuer 
stellen  als  japanische  werden  sie  doch  für  Stellen,  die  der  größten 
Hitze  ausgesetzt  sind,  noch  immer  den  einheimischen  vorgezogen 

Die  industrielle  Einfuhr  aus  Deutschland  gestaltete  sich  in  den 
letzten  zwei  Jahren  folgendermaßen: 

Feuerfeste  Mauersteine  55100  42  400 

Gips  1 400  — 

*  .  * 

* 

Industriebetriebe  in  Japan.  Nach  der  letzten  statistischen  Auf¬ 
nahme  befanden  sich  in  Japan  folgende  keramische  Industriebetriebe: 

Zahl  der  Fabriken 

im  ganzen  m.  mecha-  Zahl  d.  Dampf- 
Art  der  Produkte  nischer  maschinen 

Triebkraft 

Keramische  Waren  4SI  72  $j 
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Es  hatten  im  Jahre  1905  nach  der  Zahl  der  Betriebe  und 
Arbeiter,  der  Höhe  des  veranlagten  Kapitals  und  dem  Werte  der 
Erzeugung  einen  Umfang: 


Tonwaren  und  Porzellan 


Familien 


4  834 


Arbeiter 
22  026 


Produk¬ 
tionswert 
1000  Yen 
8821 


(Nach  The  Financial  and  Economic  Annual.) 


Japan.  Deshima-Zollamts-Freilager  in  Nagasaki.  Am  15.  Juni 
d.  J.  ist  in  Nagasaki  das  Deshima-Zollamts-Freilager  eröffnet  worden. 
Nach  der  für  das  Freilager  erlassenen  Bekanntmachung  dürfen  darin 
ausländische  Waren,  gleichviel  ob  zollpflichtig  oder  zollfiei,  gelandet 
und  vorübergehend  für  eine  Zeit  von  drei  Monaten  unter  der  Kon¬ 
trolle  des  Zollamts  gelagert  werden;  die  Güter  bleiben  während  der 
Lagerung  vom  Einfuhrzölle  befreit  und  können  umgepackt,  soitiert, 
gewaschen,  getrocknet,  gereinigt  oder  sonstwie  behandelt  werden. 
Die  Einrichtung  des  Freilagers  bietet  daher  auch  Gelegenheit,  für 
Schiffe,  die  in  der  Auslandsfahrt  begriffen  sind,  Schiffsbedürfnisse 
nach  Nagasaki  zu  schaffen,  wo  sie  nach  zollfreier  Lagerung  an  die 
Schiffe  abgegeben  werden  können.  Für  die  Einlagerung  bedarf  es 
einer  bei  dem  Zollamt  einzureichenden  schriftlichen  Einlagerungs¬ 
erklärung. 

Die  Lagerfrist  beträgt  drei  Monate;  sie  kann  auf  schriftlichen 
Antrag  gegen  Zahlung  einer  Gebühr  von  50  Sen  verlängert  werden. 
Für  die  Entnahme  der  Waren  bedarf  es  einer  schriftlichen  Erklärung 
über  ihren  Verbleib. 

Für  die  im  Freilager  lagernden  Güter  sind  Gebühren  zu  ent¬ 
richten,  die  im  Falle  der  Lagerung  in  den  Lagerhäusern  der  Frei¬ 
lagerhausaktiengesellschaft  an  diese  zu  zahlen  sind.  Die  Gebühren 
betragen  bei  Lagerung  außerhalb  der  Lagerhäuser  für  jeden  Kubik- 
fuß  2  Rin  für  den  Monat,  bei  Lagerung  in  den  Lagerhäusern  für 
jeden  Kubikfuß  2  Rin  und  für  jeden  tsubo  im  Gebäude  20  Sen  für 
den  Monat.  Bei  Fristen  unter  15  Tagen  sind  die  Gebühren  für 
einen  halben  Monat  zu  zahlen. 

Die  Zollgeschäfte,  die  sich  auf  Güter  im  Deshima-Zollamts- 
Freilager  beziehen,  können  auf  dem  Zollbureau  im  Freilager  besorgt 
werden. 

*  '  * 

* 


Japan.  Hafenquarantänegesetz.  Der  japanische  Staatsanzeiger 
vom  25.  Juni  d.  Js.  enthält  ein  Gesetz  No.  51,  betreffend  Abänderung 
des  japanischen  Hafenquarantänegesetzes  No.  19  vom  13.  Februar 
1899,  und  eine  Verordnung  No.  13  des  Ministeriums  des  Innern, 
betreffend  Abänderung  der  Ausführungsbestimmungen  zu  diesem 
Gesetze.  Nach  den  Bestimmungen  des  Quarantänegesetzes  werden 
in  einer  Reihe  von  Häfen  alle  aus  fremden  Häfen  oder  aus  Formosa 
kommenden  Schiffe  zur  Verhütung  der  Einschleppung  ansteckender 
Krankheiten  einer  gesundheitspolizeilichen  Untersuchung  unter¬ 
worfen  und  in  Verdachtsfällen  in  Quarantäne  gelegt.  Als  bemerkens¬ 
wert  ist  hervorzuheben,  daß  die  Quarantänebeamten  auch  befugt 
sind,  bei  Schiffen,  die  lediglich  krankheitsverdächtig  sind,  die  vor¬ 
geschriebenen  Maßnahmen  zu  ergreifen.  Die  Quaratänevorschriften 
finden  zur  Zeit  Anwendung  in  den  Häfen  von  Yokohama,  Kobe, 
Nagasaki,  Moji,  Shimonoseki,  Kuchinotsu  und  Wakamatsu.  Die 
Gebühren  für  die  Ausübung  der  Desinfektionsmaßnahmen  sind  fast 
durchweg  erhöht  worden. 

* 

*  * 

China.  Öffnung  von  Handelsplätzen  in  der  Mandschurei.  Laut 
Mitteilung  der  Chinesischen  Regierung  sind  in  der  Mandschurei 
weitere  7  Plätze  für  den  fremden  Handel  geöffnet  worden,  nämlich 
Fenghuangcheng,  Liaoyang,  Ninguta,  Hunchun,  Sanhsing,  Hailar  und 
Aigun.  Ausländer  dürfen  sich  indessen  an  den  genannten  Orten 
erst  nach  dem  Erlasse  besonderer  Niederlassungsverordnungen 
(Pacht-  und  Bauvorschriften)  ansiedeln. 

*  * 

* 

Australischer  Bund.  Zolltarifentscheidungen.  Das  Handels-  und 
Zolldepartement  des  Australischen  Bundes  hat  unterm  10.  Juni  d.  J. 
folgende  Tarifentscheidungen  veröffentlicht: 

Glasstäbe,  in  Längen  zugeschnitten  zum  Hinein¬ 
passen  in  Akkumulatoren,  als  elektrische  Mate¬ 
rialien  —  Abt.  VI  (a  h) . frei 

desgl.,  andere,  wie  Glaswaren,  nicht  anderweit 
genannt  —  T.-No.  95  ......  .  v.  Wert  20  v.  H. 

(Commonwealth  of  Australia  Gazette.) 


3eitjcbnftenfcbcm. 

ln  biefem  teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gang  befonberes  Intereffe  3U* 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überjid)t  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichsten  technischen  Abßanötungen,  Sowie  volks« 
wirttcbaftlicben  unb  rechtlichen  A  u  f  f  ä  fc  e ,  biein  einer 
gröberen  fln3ahl  von  Hochblättern  ertcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnticht  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Ceter  unmöglich  i?t,  ö*e  vertriebenen 
3eitungen  telbtt  3U  halten  unb  3U  teten  unb  aus  ber  Hülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wetentliche  heraus3unehmen.  HssaHsai«»«»»®11® 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  bietes  wichtigen  Teiles  eine  An3al)l  wittern 
tchaftlid)  unb  fachmännitch  erttfclattiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie» 
rigfoeiten  nicht  3U  unterfchähen  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbhanb* 
lungen  in  hnapper  unb  hoch  klarer  Horm  3U  referieren,  cb  <z»  «a  sa  t» 

Entwicklung  von  Industrie  und  Handel  in  Süd-Japan.  Nagasaki 
tritt  seine  Stellung  als  wichtigster  Handelsplatz  Süd-Japans  mit 
jedem  Jahre  mehr  an  die  rasch  emporblühenden  Städte  Moji  und 
Shimonoseki  ab.  Im  Jahre  1906  betrug  der  sich  auf  38  Millionen  Mk. 
belaufende  Auslandshandel  Nagasakis  15  Millionen  Mk.  weniger 
als  im  Jahre  1898,  während  sich  der  Handel  von  Moji  -  Shimonoseki 
seit  1898  vervierfacht  hat  und  1906  mit  93  Millionen  Mk.  den  von 
Nagasaki  um  55  Millionen  Mk.  übertraf.  Zu  dieser  glänzenden 
Entwicklung  haben  mehrere  Umstände  zusammengewirkt. 

Moji  und  das  von  ihm  durch  die  Meeresstraße  getrennte 
Shimonoseki  werden  das  Tor  Japans  genannt,  weil  hier  die  meisten 
Schiffe  auf  ihrer  Fahrt  nach  oder  von  dem  Inselreich  durchkommen 
müssen.  Da  die  Kohlengruben  der  Provinzen  Chikuzen  und  Buzen, 
des  größten  japanischen  Kohlendistrikts,  in  der  Nähe  liegen  und 
den  Häfen  große  Vorräte  liefern,  so  halten  sich  die  Schiffe  hier 
auf,  um  Kohlen  für  ihre  Bunker  oder  als  Fracht  zu  nehmen.  Wie 
ein  Blick  auf  die  Karte  lehrt,  liegen  die  Häfen  auch  näher  an 
Korea  und  Nord-China  als  irgend  ein  anderer  größerer  japanischer 
Platz.  Sie  haben  sich  dank  diesen  Vorzügen  zu  einem  Verkehrs¬ 
zentrum  entwickelt,  von  dem  aus  sich  Verkehrsrouten  strahlenförmig 
nach  allen  Teilen  Ostasiens  und  nach  den  Haupthandelsplätzen  des 
weiteren  Auslandes  erstrecken.  Die  im  Aufsteigen  begriffene  In¬ 
dustrie  hat  sich  gleichfalls  die  Vorteile  zunutze  gemacht,  die  diese 
Distrikte  insbesondere  durch  ihre  Nähe  an  dem  als  Bezugsland  von 
Rohmaterial  und  als  Absatzgebiet  von  fertigen  Produkten  in  Be¬ 
tracht  kommenden  asiatischen  Festland  bieten. 

Als  industrielle  Unternehmungen  von  besonderem  Interesse  in 
der  Nähe  von  Moji  und  Shimonoseki  verdienen  Erwähnung: 

Vier  Zementfabriken  mit  einem  Kapital  von  5  Millionen  Mark 
und  einer  jährlichen  Produktion  von  400  000  Faß.  Ein  Stahlwerk, 
eine  Papierfabrik  eine  Baumwollspinnerei  und  andere  im  Entstehen 
begriffene  Unternehmungen,  wie  eine  Drahtseilfabrik  sind  für  die 
deutsche  Industrie  und  den  Absatz  ihrer  Produkte  nicht  ohne  Be¬ 
deutung. 

Neben  Moji  und  Shimonoseki  gewinnen  allmählich  auch 
mehrere  kleinere  Häfen  steigende  Bedeutung,  da  sich  -  das  Bestreben 
geltend  macht,  den  direkten  Auslandshandel  nach  den  dem  Ge- 
winnungs-  oder  Verbrauchsgebiete  zunächst  liegenden  Häfen  zu 
ziehen.  Diese  Erscheinung  ist  vornehmlich  auf  das  Kohlengeschäft 
zurückzuführen,  das  mehr  als  die  Hälfte  der  Gesamtausfuhr  aus¬ 
macht  und  das  Handelsleben  in  vielfacher  Weise  beeinflußt.  Die 
Häfen  von  Wakamatsu,  Karatsu,  Kuchinotsu  und  das  am  1.  April 
1906  neueröffnete  Suminoye  verdanken  ihre  Entwicklung  haupt¬ 
sächlich,  wenn  nicht  ausschließlich,  den  in  ihrer  Nähe  belegenen 
Steinkohlengruben. 

Einen  besonderen  Vorteil  hat  Nagasaki  kürzlich  durch  ein  mit 
staatlicher  und  kommunaler  Hilfe  begründetes  Freizollgebiet  er¬ 
halten.  Auf  diesem  können  Waren  aus  dem  Ausland  gegen  geringe 
Gebühren  monatelang  zollfrei  gelagert,  umgepackt,  sortiert,  ge¬ 
trocknet  usw.  werden.  Die  Einrichtung  soll  vornehmlich  dem 
Transitverkehr  dienen.  Sie  wird  gleichzeitig  auch  der  Versorgung 
der  Nagasaki  anlaufenden  Schiffe  zugute  kommen,  da  diese  jetzt 
ihre  Bedürfnisse  befriedigen  können,  ohne  die  hohen  auf  den  be¬ 
treffenden  Waren  ruhenden  japanischen  "Einfuhrzölle  zu  entrichten. 

Das  Gründungsfieber,  das  geraume  Zeit  nach  Friedensschluß 
in  Japan  einsetzte,  machte  sich  im  Süden  des  Landes  später  und 
schwächer  bemerkbar  als  im  Norden  und  zeigte  sich  namentlich 
auf  den  Gebieten,  auf  denen  Spekulanten  aus  Osaka  und  Tokio  ihr 
Spiel  treiben  konnten. 

Am  stärksten  wurde  im  Verkehrswesen  gegründet.  Es  bildeten 
sich  auf  Kiushiu  20  größere  Tranportgesellschaften  mit  einem 
nominellen  Kapital  von  über  100  Millionen  Mk.  und  mit  dem 
Zweck,  elektrische  Fern-  und  Straßenbahnen  zu  bauen.  Oft  wurde 
dieselbe  Strecke  von  mehreren  Gesellschaften  geplant. 
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Die  Spekulation  bemächtigte  sich  u.  a.  ferner  der  Ausnutzung 
der  Wasserkräfte  durch  elektrische  Anlagen,  der  Erschließung  von 
Kohlengruben  und  der  Walfischfängerei. 

Im  Frühjahr  1907  trat  der  Rückschlag  ein,  der  indessen,  da 
viele  Gesellschaften  noch  im  Anfangsstadium  standen  und  die  in 
ihnen  investierten  Kapitalien  gering  waren,  bisher  nicht  so  ver¬ 
hängnisvolle  Folgen  gehabt  hat,  wie  befürchtet  war.  Immerhin 
hatten  besonders  kleinere  Leute  große  Verluste  zu  erleiden,  und 
mehrere  Provinzialbanken  mit  ausgedehnter  Kundschaft  mußten 
ihre  Zahlungen  einstellen.  (Bericht  des  Kais.  Konsulats  in  Nagasaki.) 

N.  f.  H.  u.  I.  98  1907. 

Verwertung  der  Asche  vom  letzten  Ausbruch  des  Vesuvs.  Bald 
nach  dem  vorjährigen  Vesuvausbruch  wurde  die  Ansicht  aus¬ 
gesprochen,  daß  die  vom  Vesuv  ausgeworfene  Asche  den  der 
Landwirtschaft  durch  den  Aschenregen  zugefügten  Schaden  durch 
ihre  spätere  günstige  Wirkung  größtenteils  aufheben  würde,  sodaß 
die  wirklich  durch  den  Vesuvausbruch  geschädigten  Gebiete  nur 
diejenigen  sein  würden,  die  von  dem  Lavaausfluß  und  vom  Stein¬ 
regen  (lapilli)  getroffen  wurden. 

Die  diesjährige  Ernte  hat  die  Wahrheit  dieser  Annahme  er¬ 
wiesen.  Die  Übersetzung  eines  Gutachtens  über  den  land¬ 
wirtschaftlichen  Wert  der  Vesuvasche,  welches  von  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Station  in  Portici  in  der  „Rivista  agraria“  kürzlich 
veröffentlicht  wurde,  liegt  in  den  nächsten  vier  Wochen  im  Reichs¬ 
amt  des  Innern  in' Berlin  W.,  Wilhelmstr.  74,  Zimmer  174  während 
der  Dienststunden  für  Interessenten  zur  Einsicht  aus  und  kann 
nach  Ablauf  dieser  Frist  auf  Antrag  auch  an  auswärtige  Interessenten 
auf  kurze  Zeit  zur  Einsichtnahme  übersandt  werden. 

(N.  f.  H.  u.  I.  98-1907.) 

Deutsches  Reich  und  Frankreich.  Übereinkunft  zwischen  beiden 
Ländern,  betreffend  den  Schutz  an  Werken  der  Literatur  und  Kunst 
und  an  Photographien.  Zwischen  dem  Deutschen  Reiche  und 
Frankreich  ist  unterm  8.  April  d.  Js.  mit  einjähriger  Kündigungsfrist 
eine  Übereinkunft  abgeschlossen  worden,  wonach  unter  Aufhebung 
der  unterm  19.  April  1883  zwischen  beiden  Ländern  abgeschlossenen 
Übereinkunft  sowie  in  Ergänzung  der  Bestimmungen  der  Berner 
Übereinkunft  vom  9.  September  1886,  betreffend  die  Bildung  eines 
internationalen  Verbandes  zum  Schutze  von  Werken  der  Literatur 
und  Kunst,  und  entsprechend  der  Festsetzungen  der  Zusatzakte  und 
der  Deklaration  von  Paris  vom  4.  Mai  1896  den  Urhebern  von 
Werken,  die  zum  ersten  Male  in  dem  Gebiete  eines  der  beiden 
vertragschließenden  Teile  veröffentlicht  worden  sind,  im  Gebiete 
des  anderen  Teiles  während  der  ganzen  Dauer  ihres  Rechtes  an 
dem  Originalwerke  das  ausschließliche  Recht  zusteht,  ihre  Werke 
zu  übersetzen  und  deren  Übersetzung  zu  gestatten,  ohne  daß  es 
erforderlich  wäre,  daß  der  Urheber  von  seinem  ausschließlichen 
Rechte  der  Übersetzung  innerhalb  der  im  Artikel  5  der  Berner 
Übereinkunft  vorgesehenen  Frist  von  10  Jahren  Gebrauch  gemacht 
hat.  Die  Urheber  von  Werken,  welche  zum  ersten  Male  in  dem 
Gebiet  eines  der  beiden  vertragschließenden  Teile  veröffentlicht 
worden  sind,  werden  im  Gebiete  des  anderen  Teiles  gegen  öffent¬ 
liche  Aufführung  ihrer  musikalischen  Werke  ebenso  wie  die  in¬ 
ländischen  Urheber  geschützt,  auch  wenn  sie  die  öffentliche  Auf¬ 
führung  nicht  ausdrücklich  untersagt  haben. 

Die  Übereinkunft  findet  auch  auf  die  bereits  vorhandenen 
Werke  Anwendung,  sofern  sie  zur  Zeit  des  Inkrafttretens  der  Über¬ 
einkunft  in  ihrem  Ursprungslande  noch  nicht  Gemeingut  ge¬ 
worden  sind. 

Der  Genuß  der  Rechte,  welche  den  Urhebern  zustehen,  die 
ihre  Werke  zum  ersten  Male  in  dem  Gebiet  eines  der  beiden  ver¬ 
tragschließenden  Teile  veröffentlicht  haben,  ist  von  dem  Nachweise 
der  Erfüllung  irgendwelcher  Förmlichkeiten  vor  den  Gerichten  des 
anderen  Teiles  unabhängig. 

Jeder  weitergehende  Vorteil  oder  Vorzug,  der  künftighin  von 
einem  der  vertragschließenden  Teile  einer  dritten  Macht  in  bezug 
auf  den  Schutz  an  Werken  der  Literatur  und  Kunst  eingeräumt 
wird,  soll  ^len  Urhebern  des  anderen  Landes  oder  deren  Rechts¬ 
nachfolgern  ohne  weiteres  zustatten  kommen. 

Die  Werke  der  Photographie  und  die  durch  ein  der  Photo¬ 
graphie  ähnliches  Verfahren  hergestellten  Werke  genießen  gleich¬ 
falls  die  durch  die  Bestimmungen  dieser  Übereinkunft  festgesetzten 
Vorteile. 

Die  Übereinkunft  ist  am  31  Juli  d.  J.  ratifiziert  und  tritt  einen 
Monat  danach  in  Kraft.  (Reichsgesetzblatt.) 

(nach  N.  f.  H,  u.  I.  90-1907.) 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenbcn 
Sragcn  toll  3uertt  unteren  gefehlten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
Binweite  ober  Anpreisungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  tolcbe  gern  unb 
angemetten.  ai^>aisasasaa>BBiaca^iaaimmm 

Ced)nijd)e  Anfragen. 

3utcbriften  für  bieten  Abtcbnitt  linb  bireht  an  ßerrn 
Dr.*lng.  Carl  Coeter,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  138.  Betrifft:  Porzellanmalereien  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika.  Können  Sie  mir  darüber  Auskunft  geben, 
wie  die  Verhältnisse  in  Amerika  für  Wappenmalerei  auf  Porzellan-, 
Glas  etc.  liegen?  Ob  eine  lebhafte  Frage  nach  derartigen  Arbeiten 
für  Familien-,  Handwerker-,  Gesellschaftswappen  und  dergleichen 
ist  und  vor  allem,  wie  die  Arbeit  bezahlt  wird?  Mein  Sohn  möchte 
hach  Amerika,  und  sich  dort  für  diese  Sachen  selbständig  machen? 

Frage  No.  139.  Betrifft:  Fabrikation  von  glasierten  Wandplatten. 

Wir  beabsichtigen  die  Fabrikation  von  glasierten  Wandplatten  auf¬ 
zunehmen.  Was  für  Maschinen  benötigen  wir  dazu,  wie  hoch 
stellen  sich  die  Anschaffungskosten  und  welche  Fabrik  ist  in  der 
Lieferung  der  Einrichtung  am  leistungsfähigsten? 

Brennofen  ist  bereits  vorhanden. 

Frage  No.  140.  Betrifft:  Transparente  Glasur  für  emaillierte 
Gegenstände.  Können  Sie  mir  mitteilen,  wie  man  eine  dauerhafte 
transparente  Glasurschicht  auf  emaillierte  Eisenblechschilder  auf¬ 
trägt,  die  mit  flacher  farbiger  Schrift  unter  der  Glasurdecke  versehen 
werden  sollen.  Die  Schrift  soll  dadurch  gegen  Witterungseinflüße 
und  gegen  die  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  und  säurerhaltige  Luft 
geschützt  werden. 

Frage  No.  141.  Betrifft:  Aufträgen  von  Fluß  auf  bemaltes  Glas 
und  Fließen.  Können  Sie  mir  ein  zuverlässiges  Verfahren  angeben, 
um  auf  das  fertige  Bild,  welches  in  Körperfarben  auf  Glas,  Fließen 
etc.  aufliegt,  vor  dem  Brennen  Fluß  derart  aufzutragen,  daß  eine 
gleichmäßige,  aber  der  Masse  der  lose  aufliegenden  Farbe  ent¬ 
sprechende  Verteilung  gewährleistet  wird,  ohne  daß  ein  Verwischen 
der  Farbe  eintritt.  Bisher  wurden  zwei  Methoden  angewandt,  die 
aber  beide  unzuverlässig  und  fehlerhaft  sind.  Nach  der  einen  wird 
eine  Mischung  von  Terpentinöl  und  Olivenöl  auf  die  Platte  ge¬ 
sprüht  und  dann  der  Fluß  vermischt  mit  etwas  Farbe  aufgestäubt. 
Nach  der  anderen  wird  ein  Gemisch  von  fertigem  Fluß  und  Farbe 
aufgestrichen  und  vertrieben.  Bei  beiden  Methoden  wurde  die 
Körperfarbe  des  Bildes  verwischt.  Oefters  waren  die  Schatten  des 
Bildes  nach  dem  Brand  ohne  Glanz. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  135.  Betrifft:  Glasurfehler  bei  Steingut.  Nach 
der  Beschreibung  des  Fehlers  scheint  die  farblose  Glasur  zu  hart 
zu  sein.  Wenn  Sie,  wie  wohl  anzunehmen  ist,  die  braune  Glasur 
durch  Zusatz  von  Braunstein  und  Eisenoxyd  zur  farblosen  her¬ 
steilen,  so  erklärt  sich  das  gute  Ausfließen  derselben  leicht  dadurch, 
daß  die  färbenden  Metalloxyde  als  starke  Flußmittel  wirken,  die 
gefärbte  Glasur  also  leichtflüssiger  machen.  Da  Kobaltfarben 
häufig  größere  Mengen  von  Flußmitteln  enthalten,  während  die  aus 
Chromoxyd  hergestellten  grünen  Farben  mehr  einen  erdigen  Charakter 
haben,  so  erscheint  es  begreiflich,  daß  die  ersteren  sich  unter 
einer  zu  harten  Glasur  besser  entwickeln  als  letztere. 

Abhülfe  wäre  in  der  Weise  zu  schaffen,  daß  in  der  Glasur 
die  Flußmittel,  also  Alkalien  oder  Bleipräparate,  vermehrt  werden. 
Sollte  die  Glasur,  was  leicht  möglich  ist,  dann  zu  Haarrissen  neigen, 
so  wäre  dem  durch  Vermehrung  des  Borsäuregehaltes  entgegen¬ 
zuwirken.  Wie  weit  mit  der  Verschiebung  des  Glasurversatzes 
zu  gehen  ist,  muß  durch  eigene  Versuche  ermittelt  werden;  Rat¬ 
schläge  lassen  sich  um  so  weniger  erteilen,  als  die  Zusammen¬ 
setzung  der  Glasur  nicht  angegeben  ist. 

Der  gelbe  Farbton  der  Glasur  rührt  jedenfalls  daher,  daß  die 
Versatzmaterialien  teilweise  eisenhaltig  sind.  Dieselben  mußten 
daraufhin  untersucht  werden.  Das  sich  dabei  als  unrein  erweisende 
Material  wäre  dann  durch  ein  reineres  zu  ersetzen.  Reine  Blei- 
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glasuren  haben. .aber  auch  bei  Abwesenheit  von  Eisen  einen  gelben 
Stich,  der  um  so  intensiver  ausfällt,  je  höher  der  Bleigehalt  ist. 

Eine  leichte  Gelbfärbung  der  Glasur  hebt  man  durch  Zusatz 
von  etwas  Kobaltoxyd  auf.  Auch  hier  muß  durch  Proben  ermittelt 
werden,  wie  groß  der  Zusatz  sein  muß.  -  .  • 

Zu  Frage  No.  136.  Betrifft:  Bedeutung  von  Roh-  und- Glatt.-, 
brand  in  der.  Steingutfabrikation.  Ihre.  Frage  ist  ein  Streit  um 
Kaisers  Bart  und  erinnert  lebhaft  ärt  den  Streit  der  Finger,  welcher 
von  ihnen  der  wichtigste  sei.  In  der  Stei'ugutfabrikatiön  ist  jede 
Fabrikationsstufe  y.on  gleicher  Wichtigkeit  für  das.  Gelingen  des 
Fabrikates..  Überall  ist  mit  größter  Sorgfalt  zu  arbeiten,  wenn 
das  Endprodukt  befriedigend  sein  soll.  Fehler  können  sowohl 
beim  Rohbrande,  wie  beim  Glattbrande  gemacht  werden  und  nur 
in  ganz  seltenen  Fällen  können  die  im  ersten  Brande  gemachten 
Versehen  durch  den  folgenden  Brand  wieder  gutgemacht  werden. 
Es  wäre  deshälb  durchaus  falsch  und  würde  unliebsame  Folgen 
haben,  wollte  man  dem  Rohbrande  nicht  genügende  Bedeutung 
beilegen.  Ebenso  können  durch  unrichtige  Leitung  des  Glattbrandes 
die  bis  dahin  fehlerfreien  Fabrikate  völlig  verdorben  werden. 
Einer  ist  demnach  ebenso  wichtig,  wie  der  andere. 


J.  M.  in  T.  Anfrage.'  Wir  haben  euier  Firma  Tür  etwa 

Mk.  800  Waren  in  Kommission  geliefert.  Nun  hören  wir,  daß  die 
Firma  in  Konkurs  geraten  ist.  Wie  müssen  wir  es  anstellen,  um 
zu  unserem  Gelde,  bezw.  zu  unseren  Waren  zu  kommen?  ,  . 

Antwort.  Teilen  Sie  sofort  dem  Konkursverwalter,  den  Sie, 
wenn  Ihnen  direkte  Nachricht  nicht  zugeht,  durch  das  Gericht  er¬ 
fahren,  mit,  -daß  es  sich  bei  den  betreffenden  Waren,  um  Kommis¬ 
sionswaren  handelt,  die  also  in  Ihrem  Eigentume  verblieben  sind 
und  nicht  zur  Konkursmasse  gehören. 

Die  betreffenden  Waren  müssen  Ihnen  dann  ausgehändigt 
werden.  Selbstverständlich  haben  Sie  die  erforderlichen  Nach¬ 
weise  über  Ihr  Eigentumsrecht  zu  erbringen.  Wenn  von  Ihren 
Waren  schon  etwas  verkauft  ist,  ist  die  Sache  freilich  ungünstiger, 
denn  in  diesem  Falle  sind  Sie  in  bezug  auf  die  eingegangenen 
Beträge  nur  gewöhnlicher  Konkursgläubiger. 

R.  0.  in  S.  Anfrage.  Mein  Reisender  verkaufte  an  einen 
Kunden  unter  der  Kondition:  30  Tage  2%  oder  90  Tage  netto. 

Der  Kunde  ist  finanziell  nicht  gerade  schlecht  fundiert,  aber 
ein  langweiliger  Zahler,  sodaß  ich  mit  ihm  nicht  gern  etwas  zu 
tun  habe.  Ich  schrieb  daher  dem  Kunden,  daß  ich  den  Auftrag 
nur  dann  ausführen  würde,  wenn  ein  Verwandter  von  ihm  Bürg¬ 
schaft  für  ihn  übernimmt. 


Red}ts=  unö  Wirtfcfyaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Datur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

E.  H.  in  h.  Anfrage.  Ich  vertrete  eine  Firma  speziell  für  den 
Export.  Anfang  Mai  machte  ich  einem  hiesigen  Exporteur,  der  für 
einen  bestimmten  Artikel  Interesse  zeigte,  meinen  Besuch  und 
nannte  ihm  auf  seine  Frage  natürlich  den  mir  von  meiner  Firma 
aufgegebenen  Preis.  Er  sagte,  er  würde  sofort  an  sein  Uebersee- 
haus  drüben  schreiben  und  würde  mir  wohl  später  von  dort  einen 
Auftrag  überschreiben  können.  Ende  Juli  kam  dieser  Auftrag  an 
mich.  Ich  gab  ihn  sofort  meinem  Hause  weiter,  doch  lehnte  dieses 
die  Ordre  ab,  da  der  Preis  seit  Mai  gestiegen  ist.  Auf  meine  dies¬ 
bezügliche  Benachrichtigung  an  den  Exporteur,  erklärte  dieser,  sich 
auf  nichts  einlassen  zu  wollen  und  bestand  auf  Lieferung  der  Ware. 
Sein  Ueberseehaus  hätte  schon  mit  der  Ware  disponiert,  und  er 
müßte  mich  verantwortlich  machen,  wenn  er  die  Ware  nicht  er¬ 
hielte.  Hat  er  ein  Recht  dazu? 

Antwort.  Der  Exporteur  ist  im  Unrecht.  Er  verkennt  die 
Stellung  eines  Vermittiungsagenten.  Die  ihm  im  Mai  gemachte 
Offerte  ist  al  solut  nicht  mehr  bindend  für  Sie,  war  es  überhaupt 
nie.  Ihr  Haus  hat  ohne  weiteres  das  Recht,  Ordres,  die  Sie  ihm 
übermitteln,  abzulehnen,  wenn  dies  sofort  geschieht.  Der  Expor¬ 
teur  hätte  sich  also  mit  einer  wirklich  bindenden  Offerte  an  Hand 
gehen  lassen  müssen,  wenn  er  hätte  später  Ansprüche  erheben 
wollen.  Jetzt  kann  er.  gar  nichts  machen.  Seine  Drohung  ist  ohne 
jede  Bedeutung. 

O.  E.  in  0.  Anfrage.  Eine  Anzahl  unserer  Arbeiter  lohnen 
wir  nur  alle  14  Tage  ab.  Kündigungsfristen  haben  wir  nicht  mit 
ihnen  vereinbart.  Wie  können  wir  diesen  Arbeitern  nun  kündigen? 
Vom  1.  zum  15.  oder  vom  15.  zum  1.  oder  vom  Donnerstag  (un- 
serm  Lohntag)  zuni  Donnerstag  in  14  Tagen  oder  wie  sonst? 

Antwort.  Gewerbliche  Arbeiter  haben  die  gesetzliche  Kündi¬ 
gungsfrist  von  14  Tagen.  Sie  können  jeden  Tag  auf  14  Tage  kün¬ 
digen.  Irgendwelche  besondere  Vorschriften,  daß  etwa  solche 
Kündigungen  nur  am  1.  oder  15.  zulässig  sind  oder  daß  nur  an 
Lohntagen  gekündigt  werden  kann,  existieren  nicht.  Es  ist  bei  der 
gesetzlichen  Kündigung  ganz  belanglos,  ob  täglich,  wöchentlich, 
14tägig  oder  gar  monatlich  der  Lohn  gezahlt  wird. 

D.  J.  in  G.  Anfrage.  Wir  engagierten  einen  Reisenden,  der 
sich  als  sehr  tüchtig  hinstellte,  —  er  lobte  sich  selbst  in  allen 
Tonarten  —  >  und  der  uns  7  Firmen  nannte,  bei  denen  er  bisher 
tätig  gewesen  war.  Er  fügte  gleich  hinzu,  eine  öder  die  andere 
dieser  Firmen  würde  wohl  keine  gute  Auskunft  erteilen,  da  er  dort 
Differenzen  gehabt  habe.  Wir  zogen  weitere  Erkundigungen  über 
den  Reisenden,  der  uns  sonst  sehr  gut  gefiel,  nicht  ein.  Wir  sind 
aber  jetzt  in  hohem  Maße  mit  ihm  unzufrieden.  •  Von  Tüchtigkeit 
ist  gar  keine  Rede,  und  zwei  seiner  früheren  Chefs,  die  wir  bei 
einer  Fachversammlung  sprachen,  bestätigten  uns,  daß,  der  Mann 
völlig  unbrauchbar  ist.  Auch  zwei  weiter  eingeholte  Auskünfte 
sagten  dasselbe.  Können  wir  den  Reisenden  nun  sofort  ent¬ 
lassen?  • 

Antwort.  Wir  sehen  keine  speziellen  Gründe,  die  die  Ent¬ 
lassung  rechtfertigen  könnten.  Daß  der  Reisende  sich  selbst  etwas 
überschwänglich  anpreist,  ist  erklärlich.  Darauf  ist  nicht  allzuviel 
zu  geben.  Er  hält  sich  vielleicht  für  sehr  tüchtig.  Im  übrigen  ist 
ja  auch  Untüchtigkeit  allein  noch  durchaus  kein  Entlassungsgrund. 
Sie  hätten  sich  eben  früher  erkundigen  sollen.  Der  Reisende  hat 
Ihnen  doch  die  Firmen  genannt,  bei  denen  er  tätig  war.  Wenn  Sie 
so  vertrauensselig  waren  und  das  Engagement  ohne  Auskunftsein¬ 
holung  abgeschlossen  haben,  können  Sie  sich  nicht  wundern,  wenn 
hinterher  Ihr  Vertrauen  getäuscht  wird.  Sehen  Sie  zu,  in  Güte  mit 
dem  Mann  auseinanderzukommen. 


Der  Kunde  will  sich  aber  auf  nichts  einlassen,  sondern  be¬ 
steht  auf  Lieferung.  Wie  soll  ich  mich  verhalten? 

Antwort.  Sie  dürften  nicht  berechtigt  sein,  von  dem  Kunden 
besondere  Bürgschaften  zu  verlangen.  Ihr  Reisender;  der  ja  in 
Ihrem  Aufträge  handelt  und  das  gesetzliche  Recht  hat,  für  Sie 
rechtsgiltige  Vereinbarungen  einzugehen,  hat  Konditionen  fest¬ 
gesetzt,  an  die  Sie  sich  nun  halten  müssen.  Da,  wie  Sie  selbst 
angeben,  die  Vermögensverhältnisse  d.s  Schuldners  nicht  so  un¬ 
günstig  sind,  daß  sich  etwa  eine  Anfechtung  des  Kaufvertrages 
wegen  Irrtums  rechtfertigen  ließe,  so  ist  nichts  zu  machen.  Denn 
der  Umstand,  daß  der  Kunde  langsam  zahlt,  ist  kein  Grund,  von 
dem  Kaufverträge  zurückzutreten.  Wir  empfehlen  Ihnen  also,  zur 
Vermeidung  von  Differenzen,  bei  denen  irgendwelche  Vorteile  für 
Sie  nicht  herauskommen  können,  den  Auftrag  auszuführen. 


rmusTRie 


Nordlünen.  Zwecks  Betrieb  einer  Glashütte,  Fabrikation,  Ver¬ 
edelung  und  Vertrieb  von  Glas  hat  sich  hier  mit  einem  Stamm¬ 
kapital  von  200000  Mk.  die  Firma  Lüner  Glasmanufaktur,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  gebildet.  Geschäftsführer  sind:  Hermann 
Schulze-Berge  und  Otto  Schulz  beide  hier. 

Boizenburg,  Mecklbg.  Fabrikbesitzer  H.  Duenfing  hat  dieser 
Tage  das  für  die  Errichtung  einer  Rohglasfabrik  in  Frage  kommende 
Terrain  an  der  Boize  käuflich  erworben. 


Pilsen.  Die  Wiener  Fabrik  Stiasny  kaufte  das  gewesene  Walzen¬ 
werk  in  Bras  behufs  Erbauung  einer  neuen  Glasfabrik.  Mit  der 
Ausführung  des  Baues  wird  in  nächster  Zeit  begonnen  werden. 

Brand  der  Inwald’schen  Glasfabrik  Rudolfshütte,  Teplitz, 
26.  August.  Heute  gegen  9  Uhr  vormittags  kam  infolge  Explosion 
des  Benzinmotors  in  der  Schleiferei  der  Inwaldschen  Glasfabrik 
Rudolfshütte  in  Wistritz  ein  Brand  zum  Ausbruche,  der  binnen 
wenigen  Minuten  riesige  Dimensionen  annahm.  Die  Schleiferei 
besteht  aus  einem  ca.  80  Meter  langen  Gebäude,  das  erst  vor  kurzem 
errichtet  wurde.  Die  Kollaudierung  fand  erst  vor  wenigen  Tagen 
statt.  Die  Schleiferei  war  mit  zahlreichen  Maschinen  neuesten 
Systems  ausgestattet,  die  einen  bedeutenden  Wert  repräsentierten. 
Gegen  halb  9  Uhr  erfolgte  plötzlich  eine  Detonation.  Der'  zum 
Betrieb  der  Schleiferei  verwendete  Benzinmotor  war  explodiert,  und 
das  dadurch  hervorgerufene  Feuer  verbreitete  sich  mit  rasender 
Schnelligkeit  über  das  ganze  Gebäude.  Die  in  der  Schleiferei  be¬ 
schäftigten  Arbeiter  mußten  rasch  flüchten,  um  sich  in  Sicherheit 
zu  bringen,  umsomehr,  als  die  Gefahr  nicht  ausgeschlossen  war, 
daß  das  in  Fässern  .verwahrte  und  in  den  Kellerräumlichkeiten  be¬ 
findliche  Benzin  zur. Entzündung  gelangen  könnte.  Glücklicherweise 
waren  aber  diese  Fässer,  wie  sich  nachträglich  herausstellte,  schon 
vorher  entfernt  worden.  Die  alsbald  erschienenen  Feuerwehren 
konnten  sich  bloß  auf  die  Lokalisierung  des  Brandes  beschränken. 
Für  die  in  unmittelbarer  Nähe  befindlichen,  mit  Dachpappe  gedeckten 
Fabriksgebäude  bestand  die  größte  Gefahr.  Bei  unglücklicher 
Windrichtung  wäre  der  Häupttrakt  der  Fabrik  zweifellos  ein  Raub 
der  Flammen  geworden.  Nach  einer  halben  Stunde  stürzte  das 
brennende  Gebäude  unter  lautem  Krachen  zusammen.  Sämtliche. 
Maschinen  und  sonstigen  Einrichtungsgegenstände  wurden  vernichtet. 
Der  Schaden  beträgt  400000  Kr.  Der  Brand  hat  eine  teilweise  Be¬ 
triebsstörung  inr  Gefolge. 
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j  x  ..De.r.  F,irma  M;  Schneider,  Kunstanstalt  für  Glasmalerei  in  Trier, 

dCr  genJa!ten  Fenster  für  die  neue  Pfarrkirche  zu 
Limbach  übertragen  worden. 

,  der  Glashütte  von  Tittel  &  Co.  in  Geiersthal  feierten  in 
dHltS€fn Tagen  zw.e' Arbeiter>  Albanus  Wittmann  und  Karl  Henneberg 
7°jaÄ.lg^  Arbeitsjubiläum.  Anläßlich  des  Geburtstages  des 
Fürsten  Günther  von  Schwarzburg-Rudohtadt  wurde  denselben  für 
ihre  Arbeitstreue  die  bronzene  Anerkennungs- Medaille  verliehen. 

ut  hp?UHobap^’  5aai/  Unter  No  6  des  hiesigen  Handelsregisters  B 
st  bei  der  Firma  Verein  rheinischer  Tafelglashütten  Saar  &  Pfalz  mit 
beschrankter  Haftung  zu  Sulzbach  folgendes  eingetragen  worden: 
Artikel  3  des  Geschäftsvertrages  ist  abgeändert  worden,  wie  folgt: 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Vermittlung  des  Verkaufs 
bfnsterglasfabr  kate  der  beteiligten  Firmen  innerhalb  des 
deutschen  Zollgebiets  sowie  der  Betätigung  aller  Maßnahmen  zur 
Förderung  dieses  Zweckes. 

Freiburg,  Breisgau.  In  das  Handelsregister  A,  Band  IV,  O -Z 
146,  wurde  eingetragen: 

_  Erste  Freiburger  Firmenschilder-  und  Glasplakatefabrik,  Giebeler 
er  Lie.,  rreiburg  betr.: 

Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst. 

,  u  uDer,  bisberige  Gesellschafter  Ludwig  Giebeler  ist  alleiniger 
Inhaber  der  Firma.  s 

Auszeichnungen.  In  der  Glasfabrik  Gebr.  Bloch  zu  Waldsassen 
erhielten  der  Glasschmelzer  Baptist  Schmidberger  für  43  jährige 
™!gkei  ,und  der  Glasmachergeselle  Ant.  Schmid  für  42  jährige 
Tätlg-,,  ln i  einem  und  demselben  Betriebe  die  goldene  Verdienst- 
medaille  Der  Glasmacher  M.  Schedlbauer  und  der  Obergeselle 
Joseph  Dietz,  welche  39  und  37  Jahre  in  obigem  Betriebe  arbeiten, 
erhielten  die  silberne  Verdienstmedaille. 

Tondern.  Die  Baukommission  des  neuen  Kreishauses  in 
ondern,  beabsichtigt  in  den  großen  Fenstern  des  Sitzungssaales 
Glasmalereien  anbringen  zu  lassen. 

i  u  Der  Qo°?herz0g  von  Mecklenburg-5chwerin,  hat  für  die  Schloß¬ 
kirche  zu  Schwerin,  neue  Glasmalereien  gestiftet  und  mit  der  An- 
fertigung  die  Glasmalerei-  und  Mosaik-Anstalt  von  Neuhauser,  Dr. 
Jele  &  Co.  in  Insbruck  beauftragt. 

i  „  ®eJriebs-Einschränkungen.  Die  Glashütte  zu  Bielefeld  wird  am 
I.  Oktober  ihren  Betrieb  bedeutend  einschränken.  Ein  großer  Teil 
der  Glasmacher  ist  bereits  entlassen.  Das  Terrain  ist  zum  Teil  von 
der  Firma  Bär  &  Rempel  und  zum  Teil  von  der  Eisenbahndirektion 
erworben  worden. 

Linz,  Rhein.  Die  Aktiengesellschaft  Apollinaris-Sprudel  in  Neuen- 
anr  hat  oberhalb  Kripp  im  Breisiger  Feld  ein  großes  Gelände  ge¬ 
kauft  zwecks  Errichtung  einer  Flaschenfabrik. 

Wien,  IX.  Andreas  Ziegler’s  Sohn  &  Co.  in  Wien,  IX.,  Kolin- 
gasse  5,  der  in  Stankau  bestehenden  Hauptniederlassung.  Glas¬ 
lab  rikation.  Andreas  Ziegler  ist  ausgetreten.  Nunmehriger  Allein- 
inhaber  ist:  Jules  Philippot,  Ingenieurin  Brüssel.  Die  Prokura  des 
August  Wollner,  Dr.  Bloch  und  Wilhelm  Hedenigg  ist  erloschen. 

Teplitz-Schönau.  In  der  Glasfabrik  Rudolfshütte  brach  infolge 
einer  Benzinexplosion  Großfeuer  aus.  Die  Schleiferei  stürzte  ein 
Der  Schaden  übersteigt  eine  Drittelmillion. 

Usch.  Auszeichnungen.  Dem  Glasmachermeister  Friedrich  Nieck 
und  dem  Glashüttenarbeiter  Jakob  Zimmermann  in  Usch  ist  das  All¬ 
gemeine  Ehrenzeichen  worden. 

,  Blöttendorf,  Heida,  Böhmen.  Die  Firma  Ladisch,  Handschke 
“  Muhlbauer,  Glasfabrik  Annahütte  in  Blottendorf  wurde  geändert 
in:  Handschke  &  Ladisch,  Glasfabrik  Annahütte  in  Blottendorf 
Hohlglaserzeugung.  Karl  Mühlbauer  ist  ausgetreten.  Nunmehrige 
Inhaber  sind:  Rudolf  Handschke  und  Franz  Ladisch. 

Der  Pächter  der  Falkenauer  Glasfabrik  Flerr  H.  Hrdina,  hat  mit 

dem  Baue  einer  neuen  Glasfabrik  in  Pärchen,  Böhmen  begonnen 
und  beabsichtigt  dieselbe  im  Monat  Dezember  in  Betrieb  zu  setzen. 


1  FöNKERflMIS 
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Merkelsgrün.  Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft.  Wie  wir 
erfahren  ist  die  Dreherei  des  Werkes  durch  Einstellen  neuer  Hilfs¬ 
kräfte  nunmehr  zum  großen  Teil  wieder  besetzf  und  damit  ein 
geordneter  Betrieb  wieder  im  Gange. 

Deutsche  Gold-  und  Silber-Scheideanstalt  vorm.  Rößler.  Das 
stellvertretende  Vorstandsmitglied  Dr.  Georg  du  Bois,  Frankfurt  a.  AI., 
ist  zum  ordentlichen  Vorstandsmitglied  einmnt  worden. 


..  ;  La^f'  Dle  J*  M-  Schmidtsche  Kunstmühle  in  Lauf, 

.  ,  n. ..  Besitz  des  Dr .  Goldsteui  in  Nürnberg  übergegangen  ist 
wird  für  einen  anderen  Betrieb  eingerichtet.  Auch  ist  gegenwärtig 
in  Lauf  eine  Fabrik  keramischer  elektrischer  Beleuchtungs-Artikel  im 

Entstehen  begriffen. 

R  n  Po:^llan,fabrik  Lorenz  Hutschenreuther  Akt.-Ges.  in  Selb.  Das 

fi9SsSCMaItSJr-hrA;  e£oo^äte»  dem  Unternehmen  auf  Waren-Konto 
Mik\  *  ‘  V-.588i?°  Mk-  Einnahmen,  wozu  noch  16354  Mk, 
G-  x  „k‘)  aus  dem  Belieb  in  Fischern,  3851  Mk.  (3739  Mk  )  aus 
Ä  Mk.)  Pacht,  23558  Mk.  (19174  Mk.)  Zinsen 

und  72115  Mk.  (6:>F94  Mk.;  Gewinnvortrag  aus  1905—1906  treten. 
Die  allgemeinen  Unkosten  stiegen  auf  162246  Mk.  (137969  Mk.) 
Zu  Abschreibungen  werden  77941  Mk.  (56210  Mk.  gefordert)  Der 
Reingewinn  wird  mit  363743  Mk.  (354224  Mk.)  ausgewiesen,  woraus 

?99Äe7SA^eNW^lterAe,14581  Mk-  (14451  Mk-)>  der  Aufsichtsrat  22905  Mk. 
(22657  Mk.)  die  Aktionäre  240000  Mk.  gleich  20  Prozent  (wie  i.  V.) 
erhalten  sollen,  während  86257  Mk.  zum  Vortrag  auf  neue  Rechnung 
bestimmt  werden.  Der  Rechenschaftsbericht  bemerkt,  daß  die  Be¬ 
schäftigung  durchweg  eine  sehr  flotte  war.  Mit  Aufträgen  für  die 
nächste  Zeit  versehen,  rechnet  die  Verwaltung  bei  der  großen  Auf¬ 
nahmefähigkeit  auf  einen  guten  Fortgang  der  Geschäfte  und  auf 
eine  befriedigende  Entwickelung  auch  des  neuen  Werkes,  das  an 
Stelle  der  geplanten  Vergrößerung  des  alten  Werkes  von  den  Herren 
Jager  &  Werner  in  Selb  im  Januar  käuflich  erstanden  wurde.  Der 
Erwerb  wurde  als  günstig  betrachtet,  wenn  auch  die  weitere,  un¬ 
abwendbare  Ausgestaltung  noch  größere  Kapitalaufwendungen  er- 
™rdj£”  wird-  Bis  jetzt  wurden  einschließlich  des  Kaufpreises 
615000  Mk.  insgesamt  643936  Mk.  hierfür  verausgabt.  Leip.  N.  N. 

.  Porzellanfabrik  Königszelt.  Die  Gesellschaft  war  laut  Geschäfts- 
bericht  im  ganzen  Berichtsjahre  gut  beschäftigt  und  hat  einen 
höheren  Umsatz  erzielt.  Infolge  der  höheren  Herstellungskosten 
foo?J,e(!?,Ch  der  Reingewinn  von  367671  Mk.  im  Vorjahre  auf 
328907  Mk.  zurück  und  die  Dividende  wird  mit  11%  (12%%vor- 

^!iCmannnHi  32897  Mk.  (37072  Mk.)  sollen  als  Gewinnanteile  verteilt 
und  10011  Mk.  (5597  Mk.)  vorgetragen  werden.  Die  Abschreibungen 
be.tragen  87984..  Mk-  (57687  Mk.)  Für  das  neue  Jahr  sei  wieder 
reichliche  Beschäftigung  zu  erwarten.  k.  Ztg. 

Oberkotzau.  Aus  Anlaß  des  Einzuges  in  die  neuen  Fabrikräume 
gaben  die  Inhaber  der  Fima  Greiner  &  Herda,  Porzellanfabrik 
Oberkotzau,  kürzlich  ihrem  Personal  einen  Festball,  der  Zeugnis 
ablegte  von  dem  guten  Verhältnis,  in  dem  Arbeitgeber  und  Arbeit¬ 
nehmer  seit  langen  Jahren  zu  einander  stehen. 

Annaburger  Steingutfabrik,  Aktiengesellschaft,  in  Annaburg  und 
nofmar.  Das  Geschäftsjahr  1906/07  wird  im  Rechenschaftsbericht 
im  großen  und  ganzen  als  zufriedenstellend  bezeichnet.  Die  Waren- 

/honlw]?nf..  brachte  2132841  (2111162)  Mk.,  wozu  noch  1151 
(807)  Mk.  Einnahmen  an  Miete  und  der  Vortrag  von  54376  (61899)  Mk. 

tI9Q9UJofim/!i1Ö7ArSm  »£USg^ben  für  die  Herstellung  erforderten 
1393406  (1376020)  Mk.,  Zinsen  und  Diskont  16484  (12932)  Mk. 

die  Unkosten  263362  (251881  Mk.  Nach  156990  (154446)  Mk  Ab* 
Schreibungen  verblieb  ein  Reingewinn  von  358125  (378588  Mk 
^-°AV^n ^ücklage  55225  (40834)  Mk.  und  der  Sonderrücklage 
2° 000  (50000)  Mk.  überwiesen,  12  Prozent  (wie  i.  V.)  Dividende 
^  sowle  23028  (23378)  Mk.  Gewinnanteile  verteilt 

und  44871  (54376)  Mk.  vorgetragen  werden.  Die  Zugänge  zu  den 
Anlagen  betrugen  in  beiden  Fabriken  51091  Mk.,  wovon  allein  für 
Neuerwerbung  von  Grundstücken  16788  Mk.  verwendet  wurden. 
Für  Zugänge  auf  Fabrikgebäude  waren  14267  Mk.  erforderlich,  die 
hauptsächlich  für  Errichtung  eines  Tonlagerraumes  in  Kolmar  be¬ 
ansprucht  wurden.  Die  Warenbestände  waren  mit  225894  Mk.  um 
26000  Mk.  niedriger  als  im  Vorjahre.  Die  Bankschulden  haben 
eine  Verminderung  von  100677  Mk.  erfahren  und  betrugen  nur  noch 
181  112  Mk.  Der  Vorstand  hofft,  daß  es  gelingen  wird  in  absehbarer 
Zeit  die  Bankschuld  zu  tilgen,  wenn  die  gegenwärtig  noch  günstigen 
Verhältnisse  in  der  Steingutherstellung  andauern.  Leipz.  Tagebl. 

Prag.  Die  Firma  Ed.  Stellmacher  &  Co.,  Porzellanfabrik  und 
Kunstkeramische  Industriewerke  in  Turn,  erweitert  ihre  Fabrikanlage 
durch  einen  beträchtlichen  Zubau.  Der  Bau  ist  bereits  in  Angriff 
genommen  worden. 

Gräfenthal.  Ueber  das  Vermögen  der  Firma  Sächisch-  Thüringer 
Porzellanwerk,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  in  Reichmannsdorf 
ist  am  23.  August  1907,  vormittags  11  Uhr,  das  Konkursverfahren 
eröffnet  worden.  Konkursverwalter:  Kaufman  Hugo  Grippain  in 
Gräfenthal. 


Berichtigung. 


In  dem  Schluß  der  Arbeit  „Messen  oder  Wägen“  No.  37  der 
Keramischen  Rundschau,  Seite  904,  Spalte  1  muß  es  heißen:  Wenn 
während  des  Frittens  die  Temperatur  längere  Zeit  auf  etwas  über 
„100"“  stehen  bleibt  und  nicht  „1000"“. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbentabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Modollo 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Seliutt,  Meissen  3. 

I^ll■lllllllllll■llll^l■ll^llllll  I  III  IHM 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |Y|ax  ^jeth,  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


r 


m 


m 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

Uleißen  (Sachsen). 

s  ■  •  •  ..*•  „  ’  '•  .  *•-.  ‘  ••  •  •  •• 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtHleiUnerTone  u.  Porzellanerben. 

Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  fl.  Venus  (Inhabers  Heinrich  Rühle), 

j  melBen  (Sachsen). 


ir  Holzkämmo  ‘H 

(«eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge» 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.) 


ISDtSDlSDlSOlSDlSOtSDlSülSÜlSD 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HOLET, 
Staffordshire,  England. 


fachen  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika. 

Rohmaterialien  isdisdiso 
osctsos  Rlaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unö  franko  3U  Dienften.  .  .  • 
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Äei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Wollen 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

SW“  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 

cs2  er?  er?  er?  er?  cn  er?  er?  er?  er?  ^ 


Alle  goldhaltigen  Sacben 
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\Goldschmit 
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"Ötto  Seiferl!  ZwickauK 

Reelle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Retoucheur! 

Für  eine  Porzellanfabrik,  die  hauptsächlich  in  besseren 
Figuren  arbeitet,  wird  ein  tüchtiger  und  solider  Figuren- 
Ktetonchenr,  jüngere  Kraft,  per  1.  Oktober  zu  engagieren  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter  „K.  2127“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  sucht  auf  sofort  einige 

Tellerdreher  und  Giesser 

zu  engagieren,  jedoch  nur  solche,  welche  dem  Berliner  Verband 
nicht  angehören. 

Offerten  unter  „B.  2185“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Gewandten 

Formgiess  er, 

der  auch  Abgiessen  und  Einrichten  kann,  suchen 

Gebr.  Winterling,  Porzellanfabrik, 
_ Röslau  i.  Oberfranken. _ 

Zum  sofortigen  Antritt  werden  zwei  bis  drei  tüchtige 


für  Goldstaftage  und  bloldstempeldekor  bei  hohen 
Löhnen  gesucht.  Nur  wirklich  tüchtige  Kräfte  wollen  sich  melden. 

Neuhaldenslebener  Steingutfbr.  C.  &  E.  Carstens. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  für  die  Buntmalerei 
gewandte  und  sauber  arbeitende 

MT  ©valrändler,  *^a§ 

erner  für  ihre  Blaumalerei  (Unterglasurmalerei)  tüchtige 

Blaumaler  und 
Blaumalcrinnen 

Dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  zugesichert.  Offerten  unter 
Chiffre  „P.  T.  2165“  an  die  »Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Fondspritzer, 

welcher  mit  der  Handhabung  des  Aerographen  durchaus  vertraut 
ist,  wird  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Thüringer  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Offerten  unter  „L.  K.  2115“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


S 


Handelsredakteur 

im  Nebenamte. 

Für  ein  angesehenes  Fachblatt  der  Keramik, 
Tonwarenindustrie,  Glas-  und  Mörteltechnik  wird 

zur  möglichst  baldigen  Uebernahme  der 


Redaktion 


des  wirtschaftlichen  und  handelsteils 

eine  geeignete  Arbeitskraft  im  Nebenamt  gesucht. 

Bedingung:  Fähigkeit,  alle  Wirtschafts-  und 
Handelsinteressen  der  vorgenannten  Gebiete  selbst¬ 
ständig  beurteilen  und  literarisch  bearbeiten  zu 
können  und  den  Handelsteil  verantwortlich  zu 
zeichnen.  Akademische  Bildung  erwünscht,  aber 
nicht  unbedingt  erforderlich.  Gefällige  Angebote 
unter  „K.  R.  1907“,  Hauptpostlagernd  Halle. 


IS 
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Ein  tüchtiger,  in  der  Behandlung  von  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme  durchaus  erfahrener 

Brenner, 

welcher  auch  das  Einsetzen  kennt,  wird  bei  hohem  Lohne  von 
einer  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
Chiffre  „St.  2229“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Süchtige  TTlaler 

für  Goldstempel,  Gold-  und  Farbbänder  finden  gut  lohnende  und 
dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  Akt.=Ges.  Selb.  i.  B. 

Tüchtiger 

Schriftenmaler 

für  Emailschilder  wird  Anfang  Oktober  aufgenommen  von 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel,  Böhmen. 

2-3  fücht.  Porzellandreher 

werden  für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigem  Eintritt  ge¬ 
sucht.  Bewerber,  welche  dem  Berliner  oder  Fischerner  Verbände 
nicht  angehören,  werden  bevorzugt. 


Sti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 


t 


936 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Bei  sotortigem  Antritt  finden  mehrere  tüchtige  und 
n  chterne 

Unterglasurmaler 

in  grösserer  Porzellanfabrik  dauernde  Beschäftigung  bei 
gutem  Verdienst. 

Nichtorganisierte  wollen  sich  melden  unter  „F.  2183“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Flotte  Exportmaler 

werden  per  sofort  aufgenommen  bei 

Pietsch  &  Comp.  Porzellan -Manufaktur 

- —  Arzberg  i.  Bay.  - 


Tüchtiger  Schriftmaler, 

welcher  auf  Grabplatten  eingeübt  ist,  wird  per  sofort  für  dauernde 

Stellung  gebucht,  p  j0Seph  Schneider,  Tillowitz  O.S. 


Ein  tüehtiger  Dreher 

für  Hohl-  und  Flachgeschirr  findet  dauernde  Beschäftigung  bei 
sofortigem  Eintritt  in  der 

Porzellanfabrik  von  Richard  Wolfram  Wiesau  i.  Oberpf. 


Tüchtiger  Formengiesser, 

welcher  auch  Modelle  einzurichten  versteht,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab,  (Bayern). 

Dreher 

für  Schalen  und  Becher  gesucht. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz-Meissen. 

Geübten  Abgiesser 

für  feine  Figuren  sucht  .  ' 

W.  Goebel,  Porzellanfabrik  in  Oeslau  bei  Coburg. 


i 


Ein  tüchtiger  und  zuverlässiger 

Modelleinrichter 

aus  der  Geschirrbranche  für  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Fraureuth, 

- in  Fraureuth  bei  Werdau. 


Gesucht  ein  gewandter 

ßlumenbelsger, 

„Condltor“  für  dauernde  Stellung.  Näheres  unter  „G.  2113“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


porzellanmaler ! 

Einige  tüchtige  Maler  können  sofort  dauernde  Beschäf¬ 
tigung  erhalten.  Reflektiert  wird  auf  nichtorganisierte  ordent¬ 
liche  Männer. 

Offerten  unter  „J.  2181“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngerer 

Seheiben-Modelleur, 

der  auf  Relief- Artikel  gut  eingearbeitet  ist ,  wird  zum  baldigen 
Antritt  von  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Offerten 
unUr  „St.  K  216 ff  an  die  Keramische  Rundschau ,  Berlin,  SW.  ff. 


Es  wird  zu  sofort  ein  tüchtiger 

Schriftmaler 

auf  Apotheken-Gefässe  in  Akkord  gesucht.  Gefl.  Offerten  mit 
SchriJ (mustern  unter  „L.  B.  21 99"  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Mehrere  jüngere  Dreher 

auf  Majolika-Blumentöpfe,  welche  auch  auf  der  Maschinen-Scheibe 
gut  bewandert  sind,  per  sofort  gesucht.  Offerten  m  t  näheren 
Angaben  unter  „R  M.  2093“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Sortierer 

und  Schleifer  für  elektrotechnische  Artikel  wird  sofort  eingestellt. 


Porzellanfabrifa  Teltow. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrkation 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen ,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zuverlässigen 

Formgie&er 

auf  Keilstückformen,  der  auch  vom  Modell  abgiessen  kann, 


sucht  sofort 


Fritj  Krug,  Porzellanfabrik, 
—  häuf  b.  nürnberg.  = 


Durchaus  gewandter 

Kapselformer 

bei  gutem  Verdienst  von  süddeutscher  Steingutfabrik  gesucht.  Gefl- 
Off.  unter  V.  B.  2267  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Turbinen- W  ärter, 

der  mit  Riemenreparatur  Bescheid  weiss  und  Transmissionsfetten 
zu  übernehmen  hat,  per  sofort  oder  1.  Oktober  d.  J.  bei  gutem 

Verdienst  gesucht.  .  . 

Gefl.  Offerten  unter  „A.  K.  2265“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  _ 


*t|  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an 
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Geübte  Drucker, 

welche  mit  rotierenden  Druckerprressen  umgehen  können, werden  ges. 

Steingutfabrik  Wilhelmsburg  N.=Oest. 

Oberdreher 

der  eine  moderne  Dreherei  einzurichten  und  zu  leiten  in  der  Lage 
ist,  findet  in  einer  mitteldeutschen  Porzellangeschirrfabrik  Platz. 
Angebote  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüchen 
zu  richten  unter  „M.  E.  2237“  an  die  „Keramische  Rundschau" 

Berlin  SW.  47. 

■  ■■■  _ _  _ : _ _ _ 

Tüchtiger  energischer 

^  Ober«! rclicp, 

der  ein  größeres  Dreherpersonal  zu  leiten  versteht,  findet/ sofort 
dauernde  Steifung.  Bewerber  muss  der  polnischen 
Sprache  mächtig  sein. 

Offerten  an 

Steingutfabrik  L.  Czamanski  &  Co , 

W  oclawek  (Russ.  Polen). 


Ein  tüchtiger 


©fcermaler 


nur  erste  Kraft,  welcher  Dekore  für  Phantasiefiguren  etc. 
selbständig  entwerfen  und  das  Malerpersonal  beaufsichtigen 
kann,  wird  von  einer  größeren  Thüringer  Porzellanfabrik  der 
Figurenbranche  zu  sofortigem  Antritt  bei  hohem  Gehalt  und 
freier  Wohnung  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und 
Lebenslauf  werden  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  erbeten 
unter  C.  G.  2233  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner, 

tüchtige,  umsichtige  und  langjährig  erfahrene  Kraft,  welche  einem 
grösseren  Personal  vorstehen  kann  und  tadellose  Brände  erzielt, 
per  sofort  in  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung  gesucht. 

Offerten  unter  „S.  2255“  an  die  „Keramische  Rundschau" , 

Berlin  SPV.  47. 


Für  Malerei-Expedition 

einer  größeren  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  wird  junger 
Kaufmann  gesucht,  der  Branchekenntnisse  besitzen  muß 
und  mögl.  auch  schon  im  Detailgeschäft  tätig  war.  Einige 
Kenntn..  i.  Franzos,  und  Engl,  erwünscht.  Off.  mit  Zeugnis¬ 
kopien  unter  „G.  K.  R.  2251“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Expedient,  I 

gewissenhafter,  fleißiger  und  selbständiger  Arbeiter,  wird  von 
•Luxus-Porzellanfabrik  per  1.  Oktober  a.  c.  gesucht.  <  ■ 

Nur  Bewerber,  welche  mit  Arbeitern  umzugehen  verstehen 
und  Branchekenntnisse  besitzen,  werden  um  genaue  Offerte  mit 
Gehaltsansprüchen  unter  „Porzellan  750“  postlagernd  Ilmenau,  gebet. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goftfhalt.  Sachen 
kauft  z.  d  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Tücht.  Porzellanmaler 

für  Dekor,  Monogramm  etc.  für 
Privatmälerei  nach  Riga  (Rußland): 
gesucht.  Bewerber  mit  Kennt¬ 
nissen  der  Glasmalerei  sowie 
solche,  die  selbständig  Muster 
entwerfen  können,  bevorzugt. 
Gefällige  Off.  mit  kleinen  selbst¬ 
gefertigten  Papierskizzen  [unter 
Jaksch  Chemnitz  Schloßstr.  12, 
umgehend  erbeten. 


Tüchtiger  jüngerer 

Emailleur 

zum  Anlegen  von  Emailschildern 
auf  Apothekenstandgefäße  zum 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Off.' 
•mit  Lohnangabe  an 

Akt.-Ges.für  pharm.  Bedarfs-Artikel, 
vorm.  Georg  Wenderoth,  Cassel. 


Tüchtiqer 


für  deutsche  Muffel  per  bald  in 
dauernde  Stellung  gesucht.  Aus¬ 
führliche  Offerten  nebst  Lohn¬ 
ansprüchen  erbeten  an 

Jos.  Heck, 

Manufaktur  dekorierter  Porzellane, 

Mülheim  a.  Rhein. 


Druckerin, 

die  ^  in  Hunt-  ip  Stab  Id  ruck  gut 
-bewandert  ist,  wird  von  einer 
'größten  Porzellanfbr.  Bayerns  als 

Oberdruckerin 

f  ■'  *•  >  *  - 

bei  fester  Bezahlung  für  dauernde 
Stellung  gesucht.  Off.  unterChiff. 
0.  2239  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW,  47. 

3  Wappenmaler 

erh.  gute  u.  dauernde  Stell.  Ge¬ 
haltsansprüche ‘  and  Muster  erb. 
unter  „  V.  2224'!.  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SIK.  47 

Porzellanmaler 

für  Dekor,  Schrift  und  Fond  für 
Privat malerei  in  dauernde,  an¬ 
genehme  Stellung  gesudht.  -Ein¬ 
tritt  sofort  öder  nach'’  Üeber- 
einkunft.  Gell. -Off.  unter  W.  G. 
2167  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  4-7/ 


Tüchtiger 


lesser 


sowie  gewandter 


für  Terrakottafabrik  sofort  ge¬ 
sucht.  Off.  mit 'Lohnansprüchen 
unter  H.  2171  an  die  (Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht 

jVIaler 

zum  Rändern  auf  daüerndeStellung. 
Umgegend  Bremens.  Off.  erb. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  unter  Z.  2257. 


□□□□□□□□□□ 
Die  Herstellung 


Von  H.  Hegemann 
Preis  M.  7,60 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


Tonmarenfabrifc 

sucht  einen  tüchtigen  . 

(Dodelleur, 

welcher  Modelle  selbst  abdrehen, 
sowie  die  Arbeitsformen  giessen 
kann.  Off.  unter  K.  2187  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  auf  Apotheken  -  Stand- 

gefässe  gut  eingeübter 

Schriftmaler 

fflf&Q  Pnit7olioit^  findet  sofort  dauernde  und  loh- 
wwö  I  vl I  ZiClIdllOi  nende  Beschäftigung.'  Reise  wird 


vergütet. 


Taubei,  Cassel. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 
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Junger  Ulann, 

mit  der  Ofenbranche  vollständig 
vertraut,  welcher  in  doppelter 
Buchführung  und  Korrespondenz 
gute  Kenntnisse  besitzt,  sucht 
Stellung  per  sofort  oder  später. 
Werte  Offerten  erbeten  unter  L.  B. 
5758  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47. 


Oberformer, 

in  der  Facon-,  sowie  in  der 
Kunstformerei  und  in  dem  ge¬ 
samten  Glasurwesen  durchaus 
sicher,  da  von  Jugend  auf  im 
Fache  tätig,  sucht  für  sofort 
bessere  Stellung  in  grösserer 
Tonwaren-  oder  Verblendstein¬ 
fabrik.  Gefl.  Off.  unter  I.  Z  5728 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  jüngerer,  nüchterner 


f 

der  in  besseren  Relief,  Trans¬ 
parent,  und  plastischen  Blumen¬ 
dekoren  und  der  ganzen  Mani¬ 
pulation  gut  bewandert  ist,  sucht 
seinen  Posten  zu  verändern.  Off. 
erbeten  unter  Chiffre  A.  G.  5712 
an  die  „ Keramische  Rundschau' , 
Berlin  SW.  47. 


Achtung! 

Ein  erstklassiger  Porzellandreher 
sucht  seinen  Platz  vom  Dreher-, 
zum  Oberdreher-Posten  zu  ver 
ändern.  Suchender  hatschondergl. 
Posten  innegehabt,  ist  tüchtig, 
sicher  in  allen  Stücken,  zielbewußt, 
erfahren,  gut  und  sicher  im 
Schablonenfache,  sowie  leistungs¬ 
fähig  und  selbständig  für  Dreherei 
u.  Gießerei.  Auch  stehen  Massen- 
u.  Glasur-Versätze  zur  Verfügung. 
Auch  sehr  gute  Kapselversätze. 
Offerten  unt.  „leistungsfähig  und 
tüchtig  5602“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


) 

der  in  seinem  Fache  dem  gesamten 
Personal  der  Dreherei.  Gießerei 
und  Formengießerei  durch  Sach¬ 
kenntnis  u.  praktische  langjährige 
Erfahrungen  vorstehen  kann,  sucht 
seinen  gegenwärtigen  Posten  un¬ 
ter  bescheidenen  Ansprüchen  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„M.  5746“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 

Oberdreher 

erfahrener,  solider  und  verläss¬ 
licher  Fachmann,  30  J.  alt,  der  bis 
jetzt  in  einer  größeren  Porzellan¬ 
fabrik  ist,  sucht  Steilung.  Der¬ 
selbe  ist  der  böhmischen  und 
polnischen  Sprache  kundig.  Gefl. 
Offerten  unter  „H.  M.  5722“  an 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47 


Modelleinrichter, 

welcher  alle  in  die  Geschirrbranche 
einschlagenden  Artikel  praktisch 
einzurichten  versteht  auch  glatte 
Scheibenmodelle  anfertigt,  sucht 
baldigst  Stelle.  Offerten  unter 
Ziffre  „Y.  Z.  100“  postlagernd 
Eisenach. 


Tüchtiger 

Porzellandreher 

28  Jahre  alt,  verheiratet,  sucht 
Stellung  als  Oberdreher.  Derselbe 
ist  in  allen  Teilen  der  Geschirr¬ 
branche,  sowie  in  Schablonen¬ 
feilen  sehr  gut  bewandert  und  hat 
oft  die  Vertretung  des  Werkführers 
übernommen.  Gefl.  Angebote 
unter  „J.  B.  5690“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Junger,  flotter  u.  praktischer 

Modelleur, 

der  in  Figuren,  Vasen,  Nippes 
und  Relief  vorzügliches  leistet, 
sucht  per  sofort  oder  1.  Oktober 
Stellung.  Geil.  Offerten  unter 
„J.  K.  5760“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

solider  Maler 

firm  in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  der  Privatmalerei,  haupt¬ 
sächlich  Schrift,  sucht  dauernde 
Stellung  bei  festem  Wochenlohn. 
Gefi.  Offerten  unter  5748  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berliu  SW.  47. 

Terrakottamaler 

tüchtig  in  Oel-  und  Patinamalerei 
sucht  dauernde  Stellung.  Off. 
unter  O.  T.  5750  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Tüchtiger  energischer 

$)rsher, 

Anfang  40er,  der  mit  allen  in 
der  Dreherei  und  Gießerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  durchaus 
vertraut  ist,  um  eine  |gute  saubere 
Arbeit  aus  der  Dreherei  zu  liefern, 
sucht  Stellung  als  Oberdreher. 
Gefl.  Off.  unter  C.  5744  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Keramiker 

mit  Fachschulbildung  u.  vorheriger 
fünfjähriger  Praxis  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse  Stellung  als 
Stütze  des  Betriebsleiters  oder 
ähnlich. Posten.  Gefl.  Anträge  unt. 
„S.  W.  5738“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 


tüchtig  im  Ornamentmodellieren, 
sucht  im  Ofenfach  oder  für  Ma¬ 
jolika  sofort  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  M.  H.  5762 
an  die  „Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur 

der  Geschirrbranche  sucht  unter 
bescheidenen  Anspr.  Stellung. 
Off.  unter  C.  H.  5740  an  die 
Keram.  Rundschan  Berlin  SW.  47. 

Ein  energischer  und  nachweis¬ 
lich  tüchtiger 

W  erkfiihrer 

der  Porzellangeschirrbr.,  lang¬ 
jähriger  Modelleur,  27  Jahre  alt, 
verh.,  sucht  anderweitig  Stellung, 
wo  er  die  alleinige  und  selbst¬ 
ständige  Leitung  der  Massemühle, 
Dreherei,  Gießerei  und  des  Brenn¬ 
hauses  etc.  zu  übernehmen  hat. 
Gefl.  Off.  unter  Fachmann  5752 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten.  _ 


Zeichner  und  Maler 

tüchtig  im  Entwurf  von  Blumen, 
Figuren  und  Landschaften  in 
Aquarell  etc.,  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung  in  größerem 
Etablissement.  Gefl.  Offerten 
unter  „M.  H.  5742“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  in  allen  Teilen  der  Dreherei, 
Formerei,  Gießerei  und  Belege- 
rei,  wie  auch  Brennhaus-  und 
Massamühl-Arbeiten  gut  vertraut. 

Fachmann, 

sucht  Stellung  als  Oberdreher, 
oder  auch  in  einer  kleineren 
Fabrik  als  Werkführer,  selbiger 
ist  auch  mit  der  elektrotechnischen 
Branche  ziemlich  vertraut.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  Chiffre  F.  J. 
5774  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.—  M 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Hervorragend  tüchtige  Kraft, 

in  allen  Sparten  der 

Glasmalerei, 

als  modernen  Dekoren,  Figuren, 
Blumen,  Landschaften  etc.,  ge¬ 
wandt  im  Entwurf,  s  cht  selb¬ 
ständigen  Posten.  Geht  auch  als 
erster  Maler  in  Privat-Malerei, 
und  ist  spätere  Beteil  gung  nicht 
ausgeschlossen.  Offerten  unter 
Chiffr.  5706  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Junger  Modelleur 

aus  der  Ofenbranche,  welcher 
auch  für  Porzellan  und  Steingut 
gearbeitet  hat,  sucht  Stellung. 
Selbiger  war  mehrere  Jahre  in 
erstklassigem  Atelier  als  erster 
Modelleur  tätig  und  verfügt  über 
vorzügliche  Zeugnisse.  Offerten 
unter  O.  H.  5718  an  die  Keram. 
Rundschau  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Ziegelei-Geschäftsführer. 

Veranlaßt  durch  veränderte  Ein¬ 
teilung  des  Betriebes  werde  ich 
meinen  seitherigen  Posten  ver¬ 
lassen.  Bewerbe  mich  um  ähn¬ 
liche  Stellung.  Bin  praktisch  wie 
theoretisch  befähigt,  selbständig 
ein  Werk  zu  leiten  und  Kaufmann 
mit  langjähriger  Praxis.  Größere 
Werke  bevorzugt,  bescheidene  Ge¬ 
haltsansprüche.  Eintritt  nach  Be¬ 
lieben,  bald  oder  später.  Güt. 
Offerten  an 

Geschäftsführer  Chelius, 
Hörster  Ziegelwerk,  Horst,  Ruhr. 


2300  m  Feldbahngleis 

mit  Weichen  und  Wagen  zum 
Lehm-  und  Steintransport  geeignet, 
billig  auch  mietsweise  und  in 
Teilquanten  abzugeben.  Anfragen 
unter  „D.  1981“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


liefert  jederzeit  billigst 

Erstes  Mannheimer  Fourage- 
Kraftfuttermittel-Geschäft. 

S.  Frank,  Mannheim. 


und 


Für  leistungsfähige  Kunstton¬ 
waren-  und  Terrakotta- Fabrik 
werden  tüchtige 

Vertreter 

gesucht.  Anfragen  erbeten  unter 
Chiffre  „1990“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Habe  vier  fast  neue  und  gut 
erhaltene 


mit  Gefächer  für  Glas  und  Por¬ 
zellan  etc.  billigst  abzugeben.  Gefl. 
Offerten  u.  Chiffre  W.  1988  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


Korrespondenzen.  BestellnnQen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 
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Rezepte 

zur  Herstellung  feinster  Meissner 
Majelikafarben  und  Glasuren  etc. 
gibt  langjähriger  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mässige  Entschädig, 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwierig¬ 
keiten.  Anfertigung  von  Brennofen- 
zeicbnungen.  Näheres  unter  B.  V. 
46  durch  Rudolf  Messe,  Liegnitz. 


Sichere  Existenz! 

Quarzit-Brucli! 

Das  Bruchrecht  eines  grossen 
Quarzitbruches  mit  Kieselsäure¬ 
gehalt  von  98  bis  99,86  %,  noch 
26  Jahre  laufend,  mit  kleiner  Ab¬ 
gabe  an  die  Gemeinde,  (jährlich 
M.  150),  in  der  Gegend  von  Geln¬ 
hausen,  ist  für  den  festen  Preis 
in  bar  von  M.  9000  zu  verkaufen. 
Der  Bruch  hat  eigenen  Bahn¬ 
anschluss  und  ist  für  die  nächsten 
Jahre  mit  Aufträgen  voll  be¬ 
schäftigt.  Reinverdienst  an  jedem 
Waggon  bis  30%.  Gefl  Offert,  an 

Jakob  Meier  II., 

Bad  Homburg  v.  d.  H., 

Bachstrasse  43. 


Vorzügl.  maschin.  eingericht. 
Blumen  lopffabrik, 

Ia.  Ton  ist  krankheitsh.  baldmögl. 
zu  verkaufen.  Erforderl.  Kapital 
ca.  Mk.  20000.  Off.  unter  R.  S. 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  odei  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begössen,  Massen, 
Glasuren  u.  Ma jolikatarb. 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen. 
Ca.  60  garantiert  ausprobierte 
und  gebrauchsfähige 

Rezepte 

für  Mark  30.  Anfr.  u.  O.  D.  96 
bef.  Haasensteir.  &  Vogler,  Meißen. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

xu  höchsten  Pr,  isen 


Kob  rt  Griinhut 

Juwelier  ln  Karlsbad. 


fMerei\7erkauf 

Die  von  dem  verstorbenen 
Malereibesitzer  Konstantin  von 
Hopffgarten  in  hiesiger  Stadt  im 
Hause  No.  227  unter  der  Firma 
Gebr.  von  Hopffgarten  betriebene 
Porzellanmalerei 
beabsichtigen  die  Erben  zu  ver¬ 
kaufen.  Kaufliebhaber  wollen 
sich  an  mich  wenden. 

Bürgermstr.  Weibelzahl 

Grossbreitenbach  i.  Thür. 


Drahtgewebe 


L' 

I  ;  • 

Uv 

ü] 

•11 

>  ~1 

Im 

m 

A 

i 

1 

in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

RalazzUlay,Dr^:(fer™:k- 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  Mk.  20,-. 

♦  ♦  ♦ 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 


Berlin  SW.  68. 


Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamte  t 
T  nwarenindustrie. 

neu  bearbe't  t3 
3.  Auflage  1907. 
P.-ris  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsra  te. 


Herrn,  Men  Buchhandlung, 

Berlin  W.  35  10.  Steglitzerstr.  53. 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crystaii-Oiassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 


gemahlenen  Uuarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H..  Elsterwerda. 


.Arbeiter  =  Scbuftoorrid)t 
ungen,  flnitreid)maid)i= 
nen  und  teebn.  Bedarf 
billig  und  oorfdjrifts 
mäftlg.  Projekte  und 
Probefendung.  umjonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  T on  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfeste  n 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Bctonarb  eiten. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall¬ 


packung 


alleSovten 
von  Stopf, 
büdjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf, 
febiffen  unö 
Fabriken. 

CT? 

näheres  öurd) 
Profpebte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel. 

Agenturen : 

Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
MebufTels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väC3ibörüt  46.  Stanlmann 
Qollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen* 
hagen. 


Antimonoxyd 

Arsenik 

offeriert  billigst 

FL  Auerbach,  ßamburg,  j 


Leipziger  Tangier-Manjer. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21 , Talstr 


Städtische 


Toninduslrieshule  Slernberg 

(Mecklenburg). 
Werkmeister,  Ingenieur,  Groß¬ 
herzogliche  Prüfungskommission. 


.  Wellpappe 

(stabil^  leicht 


üfgßndi 

a-ocKachfeln. 
zusammenlegbar) 


jSl'ahl 

(Kupfer 

_  Easraviert«s> — 

?g^CT\RL  HOEPNER 

—  KünST-MALER  U  KUPFERSTECHER 

/VYAGDEBURG.  Neustadter-Slr. ‘203. 


fl 

Stk. 


Signir-Scbablunen. 


Me 
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mm 
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30 
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40 
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50 
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60 

M  2.40  j 

70 

»«2.60; 

80 

»«3.— 

90 

»«3.601 

100  ! 

»«4.501 

/.alilon 
äSatz 
»«0.75 
cM\.— 
M  1.10 
»«1.20 

«#1.40 
«# 1 .60 
»«2.- 
»«2.50 


r» 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst.  J? 

OttoChristmaun,  Leipzig,  Auenstr  2L  5 


M  Korrespondenzen  Beslellunqcn  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  inTner  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
fJr  Nass- 

und  Trockenbag^erung 
für  Hand- 
u  d  Kraftb  trieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

Ersatzteile  "^Pü^auah  für  vonjuns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollanlager  D.  R.  G.M.  236707.  J 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Den  weltbekannten  'VB  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamotte! abrik,  Rakonttz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Kürzlich  erschienen  ! 

»Feinkeramifdie  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  Olk.  1,50.  — 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung  Projekten. 


Modelle  u.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

■-  Gegründet  1870.  — — ■ 

(Telephon  :  Amt  Pankow  No.  (302. 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel,  D.  R.  G.-M.,  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  u.  Glän¬ 
zendwerden  der  Beinkleider.  Ca. 
20000  Stück  im  Gebrauch.  Preis¬ 
liste  frei.  «ebr.  Gresftner, 
Berlin-Schöneberg:  030. 

Neu  :  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  lür  Kontor  und  Hausbedarf. 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(Hessen-Nassan) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautschukstempel 

mit  Gummischwammunterlage 

ftir  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zylindern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Bierbechern  etc., 

bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die.  pF*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padeit,  Leipzig  -  Sehl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaoli  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- —  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


CaH  KnoH,  Fischern  bei  Karlsbad 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


empfiehlt 


Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

**  Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  f^uhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Eullrag  &  Hack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

GtoffrUndet 1868» 

JSpezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips  _  _ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 

M.  Ilcrtting,  Berlin  UL 

Telegramraadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Ant weipenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten- 


Glätte 
Magnesia 
Mennte 
Salpeter 
Smalte 


Zatfer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


Keramische 

Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  FaugeromMontereau 


Deutsches  Reichs-Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tnnnelofen-Baugeselischaft  m.  b.  H.  über- 
BSh  B ,  Tn nneibren n öf e n ,  fertig  bis  zum  Anheizen 

Betrfeb  U”d  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
materiaiverbrauch  Ersparnis  bis  zu  50"/«  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

-5  Yfrbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert  die  unangenehme  Rauehplage  der  alten  Brennöfen 
wjrd  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die:  s 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalitiit 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenboeka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Critschiner  Str.  110. 


P oldschmie re,  sowie  goldhaltige 
Z  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekävft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 
Gneisenaustrasae  6. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Waldshut  (Baden).  .  .  . 


Glasurmahlen 

(T  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


- Spezialität  seit  1874.  - 

Filziihepziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

E.  Neumann,  Filzfabrik,  Bramischweiq  10, 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 
Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Bieistei. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

•  (Inf°Jp  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steingut!  one. 


.  .1  -  '  T  ■ 

• 


■ap 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen,  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 
...  hydraul.  Armaturen.  .  .  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  gef!, 
genau  auf  obige  Firma  achten. 


jsi  Korrespondenzen,  Besteilangen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  crsachen  wir  höflichsf,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie-,  Maschinen{abrikLTnier.  _  =^ 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

_  j  Wnndhekleidunasalatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

,r>.  •  «  VA°untomäusche  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 

Spezialitäten :  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc . 

'  Üollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Neu!  Glasurmaschinen, 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Masebinenfabrik  EcHja^iL^^a^a^C^^m^Xriev^  “"rte^e^neem^eukonst?uktionen  über- 
tra^n^'p^m^inäß^Mmm^au^h1^  ^la^inte^FirmT^ezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen.  .  _ • _ 


Gräfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  «s*  Lüster, 

f&r  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  in  Thüringen. 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


\  „Opalin“  | 

h  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  f 

L  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 

►  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  % 

y  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.m.b.H.  < 

f  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  | 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  § 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  p 


I#  .  I  B.  ^  M  n  4  in  Stücken  und 

|\  §£  I  IC  S  |1  31  Tt  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

1^**  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  8t  <|. 

Mineralienwerke, 

Wunsiedel  in  Bayern. 


Zßitzer  Eisengiesserei  u.  Maschinenb  au -fl*- 

.AJbt.  Köln  -Kl  iT*en  1‘eltl  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

—  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 

Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 

. .  ..  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine. 

....  .  _  .  Im  Besonderen: 

wl™  erke,  Tonmischer:'  Trocken-  u.  Nasskollergange,  Strang-  u.  Falzziegelpressen^Nach. 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmu  en  u.  /! 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsaniagen,  Rohrleitungen,  Transm.ss.onen, 
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3acobiirerfe  Aktiengesellschaft 

Spczial-masdilDenfabrlfc  für  die  keramlsdie  Industrie. 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

i  •" 

>5  Grössen  ausgeführt. 


(Deissen. 


ca.  500  Arbeiter. 

5ori- 
porzell  anfutter. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200  Mühlen  bereits 
®  von  uns  ausgeführt! 


Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Zugmuff  el-jlniagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinl^ohlenverbrauch. 

WW  Sparmuffel  -  Oefen  TPI 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungeraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  JPfiT*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Leipzig  -  Schl., 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


mm 


Technisch  -  chemisches  haborertorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  mörteiindustrie 


m 


von 


Dr. -Ing.  Carl  boeser,  Bolle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien  Kalorimetrische’  Heizwertbestimmung. 

Lieferung  Don  \7ersuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen  j[Ä 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  Vio  cbm  bis  21/*  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

*<'  f  %.  •  ^  »■  r\  •  .  s i 

Gutochtsn  lind  Bcrotun^  in  allen  betriebstechnischen  Fragen, 


Bel  Korrespondenzen,  Besieltunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höll'ichst.  sich  immer  aui  die  Jerain.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deuiiche  Gold-  und  Silber*  Scheideanff  alt  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramilcbe  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Bieneten. 


m  51  n  7  O* nl  rl  •  Passauer*  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ. von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Untßr  "^arken  in  allen  Edelmetalle  und  deren 


-Farben  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GläSUI*- Farbstifte  (13  Nüancen), 
g  1 1  -Farben  präparierte. 


Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glaitz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck«, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben, 
Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken» 
FKisse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzeilan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Hoh&nmdel 


EXPORT.  zur  „Keramik«*  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

="  Druckfarben  — — 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

.  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


!k 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  ehern.  Fabrik 

M eissen. "  —  n 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  nnd  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan« 
_  Emaillen  für  Verblender 

l  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Spezialitäten: 


I 


€  —f—i  I  Kuijge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
Ijrni  '  £ende  ©asgliililiclit  -  Lampen  stellen 

®psa'***  .  sich  £jas  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Ijieht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
seh»-  billig  ist. 

Mein  Geruch  1  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

üomsaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerkMien  eic. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
B9*  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest. 


Muster  zu  Diensten. 


PORZELLAN- 

Farben-Manufaktur 


Dresden- 


Porzellanmalpinsel. 

Glasbürsten. 

Ränderscheiben. 


Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


te>  ^ 


\< 


c 


Bezngswpise:  Crfcbeint  jeöen  Donnerstag  unb  koftet  bür*  bie  poft  I 

ober  bie  Expedition  be3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Öjterreid}  2,50  (Dk.  —3  Rr.,  Anzeigen:  Die  viergefpaltene  Seile  20  pfg.,  bei  Wieberbolungen 
für  öas  Auslanö  3  <T)k.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  jur  aus--  ermäfcigung.  Stellengefudje  unb  «Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
brüdrlicben  jcbriftlicben  flbbeftetlung  fort.  Preijcn  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  26.  September  1907. 


no.  39. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
Spezialitäten:  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
— - - - Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .-. 

-  KoSIergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

....  .  Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 
Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezia  -Konstruktionen  und  das  AHeinausfuhrungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Wenn  es  durch  Ihre 


Papp-  und  Metalldächer  regnet 

undSic  dieselben  nicht  dichtbringen,  verlangenSie  unsereBroschüre 
gratis  und  franko.  Auf  alle  Fälle  erhalten  Sie  sichere  u.  billige  Hülfe. 

Teer-  und  Fett- Industrie-  Gesellschaft,  Chemnitz  i.  Sa. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Mliller, 
IFraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  ** 
Flussspat,  S\ 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Wstherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  {8-4,  4-6,  6-S>  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Tb. 

.pso  ©egrttndet  1877.  c^> 


Eleklrilcfi  -  automatilcher  Geldiirrfransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  "ÄS 


Heimstedter  Tbonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

£W"  Versand  Ober  den  ganzen  Kontinent  "W 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin, ÄtS° K 

Prospekte  gratis. 


a*  Braunstein, 

'Mementscliiarz, 

billigst  bei  +  jk 

Eduard  Diemar. 

I  Elgersburg  I.  Thüring.  f  vfc 


Braunstein, 

Feldsp  at,Qnai*z,  Kalkspat , 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förfter,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolikaetc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötlgenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  lf 80  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutrnsilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

HansMüller,  Cassel. 
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mcifcftinenfabrik  W.  Rofdier  •  Görlif* 

GelellFchaff  mit  befchrcinkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwareitfabriken 


)ie  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Lufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Critische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Jur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

)ie  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1, 

Calkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 


Zu  beziehen  durch  die 

, Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


Äei  Korrespondenzen,  Bestellungen  ein.  3n  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen» 
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Ringofen-Schiebernapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
strahl-<«ebläNe,  Heiden* 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

K.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  13,  Neuenburgerstr.  40,  [fl 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

[Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berslellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
üergrösserusgen,  Umbau  u.  uoüsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatbersleflung,  Begutaditungen,  Caxalionen. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallparz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Kugelflintsteine. 


Franz  Hlanbt, 


Stettin. 

■  .Eii^n!.,Grü.bei)  in  Mcrweflen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.  Lagerin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  ausschliessl.  skanriinav.  Rohprodukte. 


Ca  l«lsll«li*PIlto519  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
8teiügllttoil9  weissbrennend,  fett; 
B0gll$8ton9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Al*K>Qit$toil9  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  ö.  Temas,  Meissen  I.  Sachsen. 


Zettlitzer  Kaolinserke 

flofien -Gesellschaft,  Zefilifc  bei  Karlsbad. 

% 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchlämmten  Prima  Zeitiger  Kaotin 


Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zettlitz. 


nachstehender  Firmen: 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz. 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau. 


Rudolf  Gottl,  Fischern» 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fac&IiteFafuF 


IpHpr  flrf  llefert  zn  Original- 
rlil  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlaoha  Rundtohau,  Berlin  8W.  47 


Moderne  Brennöfen 

die  gesamte  keramische  Industrie. 


für 


Muffelöfen 


Jeder  Grösse,  mit 


Kammeröfen 


mit  Uberschla¬ 
gender  Flamme 


n,  I  Rundöfen  ..Töpferöfen«tt. 


I  »Bol.  Muffelkonstruktlon,  unübertroffen, 

projektiert,  liefert  Plüne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

^Twhnisehoi  Bureau  und  Speztalhaugezchäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


Ueberfangzapfen 


«tief? 


flo* 


Flusssäure  etc.  etc. 

Chemische  Werke  Schuster &WII  helmy  A.-6. 

ßörlltz  u.  Reichenbach  O.-li. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiehelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen* 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 
Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Freyjrana:.  Hninhui'e  ?. 


wir  höflichsi,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deutzer  Sau|$a$-|lfila$efi 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


3500  Anlagen  mit 
150000  Pferdestärken  im  Betriebe 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN -DEUTZ. 


Jos,  Fm  Giinxeiß  Haida  in  Böhmen . 


s> 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  ffliaron,  Purpur ,  Carmin , 

PoiiergoSd,  Pudergold,  Glanzgoid,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsierf arben  »Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc 

— — — Merographenfarben.  ==^=  . 

\|  Fabrikation  wen  Glasflüssen  und  Weiss-Email  ffirGla 8* 

Unternlasur-Farbesii  #  Schamotte-Muffeln.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


]d 


Man  verlange  die  Preisliste. 


0 


iscte  Domini 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

Isolierer  technischer  Beamter 


für  die 


Kominore  zum  Vorschroten 


-  -  =  auf  trockenem  oder 

,Dana“-Rohrmiihlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


vosi  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


Fl  C  ;  Ji«  o  e  _  Berlar.  N  W.6Sohiffbauerdamm27 
•  L.  OtnSULn  ul  vO.j  Kopenhagen:  Veätergade  33 


Feinsten  grobkörnigen 


Jiris  fall-  (^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
AneeirineseteHe  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  ■  Kamenz. 


Wiednitzer  Glasaandwerke,  o.m.b.H.,  Petershain  fl.-L. 


Keramik,  Ton=!ndustrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28 
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IX 


Gösener 


Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmen 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  SchamottesteU 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezweck 
ebenso  Fassonsteine,  Sohamottemörtel  etc 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  vi 
Ziegel-  und  Kalkrlngbfen,  für  Kalk-  nn 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  aUt» 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikatlo 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapselton 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/o  Kieselsäur 
I.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementware 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikatio, 
Glassohmelzsand  In  vorzüglicher  Qualltt, 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoflichst.  sich  immer  ant  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woil. 


\7erkündigungs=0rgaD  der  Uereinigung  deuffdier  PorzeHanfafariken  zur  5ebung  der  PorzeIIaninduffrie,G.m,b.5. 

Bezugsioctfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcbiagfcite.  Anzeigenfd)lufe  Dienstag  mittag. 

Bricfadreffe:  „6cfd)äftsftelle  der  Keramifcben  Rundfdjau",  Berlin  SW. 47,-  Cclcgrammadreffe:  Keramifcbe  Rundfdjau.  Berlin  47.-  Scrnfprccbcr:  Amt  Vf,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-fng.  Carl  Cocfcr,  Balle  a.  $.,  Königftrafec  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssicr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  26.  September  1907. 


No.  39. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

i 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  halle  a.  S.,  Königstraße*  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Die  neue  Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser  und  die  Bedeutung  des  Kanalofens 
für  die  Porzellanindustrie. 

Eine  Musterstätte  schlesischer  Industrie. 

Reisebericht  von  Dr.-Ing.  C.  Loeser,  dipl.  Hütteningenieur  und 

Chemiker. 

(Fortsetzung.) 

Den  Gebäudekomplex,  den  die  neue  Anlage  umfaßt,  können 
wir  aus  dem  beifolgenden  Längsschnitt  und  Grundriß  erkennen. 

Das  Hauptgebäude  A. 

Es  bedeckt  eine  Fläche  von  50X20  m  und  liegt  infolge  der 
gegebenen  Bodenverhältnisse  mit  seinen  Fundamenten  tiefer  als 
die  anderen  angrenzenden  Gebäude.  Dieser  Unterschied  ist  benutzt 
worden,  um  für  dieses  Hauptgebäude  eine  Art  Kellergeschoß  anzu¬ 
legen,  das  indessen  nach  -  der  Hauptfront  zu  ebener  Erde  verläuft 
und  dort  das  Hauptportal  1  für  den  Eingang  der  vorerwähnten 


Massen  und  Glasuren  sowie  anderer  Arbeitsmaterialien  hat.  Dasselbe 
liegt  in  der  Mitte  der  Längsseite  des  Gebäudes,  führt  auf  einen 
breiten  Gang  >2 der  in  einem  für  Lasten-  und  Personenbeförderung 
eingerichteten  Fahrstuhl  3 «  ipodernster  Konstruktion  endet,  der 
die  Beförderung  der  Dreher-  und  Gießmassen  und  sonstiger  Materia¬ 
lien  auf  direktem  Wege  in  die  oberen  Stockwerke  des  Hauptgebäudes 
ermöglicht.  Wir  kommen  hierauf  zurück. 

Die  Massen,  die  von  der  Filterpresse  kommen  und  einer  Nach¬ 
bearbeitung  durch  die  Masseschlag- Apparate  bedürfen,  werden  von 
dem  vorerwähnten  Gang  durch  eine  Tür  zur  rechten  Seite  in  den 
Massekeller  » 4 «  gebracht,  der  in  zwei  Hauptteile  zerfällt,  in  den 
Arbeitsraum  und  die  Lagerkeller.  Der  erstere  liegt  vorn  an  der 
Fensterseite  und  findet  nach  rückwärts  seine  Begrenzung  in  drei 
Einzelkellern,  in  denen  die  durchgearbeiteten  Massen  verschiedener 
Art  zu  Haufen  geschlagen  werden,  um  dort  zu  mauken  oder  zu 
sumpfen,  jenes  Verfahren,  das  zu  einer  Verbesserung  der  Massen 
beiträgt,  sie  leichter  verarbeitbar  macht. 

Selbstverständlich  kann  dies  aber  nicht  der  einzige  Zweck  der 
Lagerkelier  sein,  denn  schon  der  Umstand,  daß  man  mit  verschiedenen 
Massen  in  der  Fabrik  arbeitet,  ergibt  die  Notwendigkeit,  von  jeder 
Masse  einen  größeren  Bestand  zu  haben,  damit  sich  die  Erneuerung 
derselben  nicht  zu  kurzfristig  wiederholt.  Die  hierdurch  angestrebten 
weiteren  Vorteile  sind  außer  dem  schon  genannten  —  Verbesserung 
der  Massen  durch  das  Sumpfen  —  eine  Vereinfachung  und  größere 
Sicherheit  im  Betriebe  der  Massenmühlen. 

Auf  der  rechten  Seite  des  Ganges  „2“  anschließend  an  den 
Massekeller,  liegt  noch  ein  großer  Waschraum  »5«. 

Derselbe  dient  als  Umkleide-  und  Waschraum  für  die  Männer, 
die  im  Hauptgebäude  tätig  sind.  Zur  Aufbewahrung  der  Kleider 
ist  für  jeden  Arbeiter  ein  Kleider-Aufzug  vorhanden,  dessen  Aufzugs¬ 
kette  mit  Schloß  versehen,  nur  von  dem  betr.  Arbeiter  benutzt 
werden  kann.  Als  Waschgelegenheit  dienen  kippbare  Waschbecken, 
welche,  jedes  mit  einem  Hahn  versehen,  ihr  Wasser  aus  einer 
gemeinsamen  Rohrleitung  empfangen,  die  aus  einem  in  demselben 
Raum  befindlichen  Wasserbassin  gespeist  wird.  Die  in  zwei  Reihen 
angeordneten  Waschbecken  werden  in  einen  gemeinsamen  Trog 
entleert,  der  an  die  Kanalisation  angeschlossen  ist.  Das  Wasser 
selbst  kann  durch  Dampf  angewärmt  werden. 
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Auf  der  anderen  Seite  des  Ganges,  zu  dem  das  Hauptportal 
führt,  befindet  sich  die  Gipsgießerei  >6  und  hinter  ihr  der  Auf¬ 
bewahrungsraum  für  Gipsmodelle  » 7 «. 

Das  Arbeitsmaterial,  der  Gips,  kann  also  auch  hier  auf  kürzestem 


Hinter  den  hier  geschilderten  Räumlichkeiten  zieht  sich  in 
der  ganzen  Länge  des  Hauptgebäudes  ein  Gang  »8«  von  etwa  3  m 
Breite  hin,  in  welchen  Türen  aus  dem  Waschraum  und  der  Gips¬ 
gießerei  führen. 


(?\  Xsv\/vxdX-i^  Irt/  $d«M& 

/*\ 


Wege  seiner  Bestimmung  zugeführt  werden  und  die  fertig  ge¬ 
gossenen  Gipsformen  gelangen  auf  demselben  Wege,  wie  die  Gieß¬ 
massen  und  die  gesumpften  Drehermassen  durch  den  Aufzug  in 
die  über  dem  Kellergeschoß  gelegenen  Arbeitsräume. 


An  dem  linken  Ende  dieses  Ganges  schließt  ein  Treppenhaus  »9« 
an,  das  durch  sämliche  Stockwerke  hindurchführt  und  das  in  der 
Verlängerung  des  Ganges  „8“  ein  zweites  Eingangstor  für  das 
Hauptgebäude  besitzt. 
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An  der  anderen  Seite  des  Ganges  liegen  zwei  lange  Räume 
„10“  und  „11“.  Ersterer  dient  zur  Aufnahme  der  Heizungsanlage  und 
letzterer  als  Reserveraunu 

Die  Heizung  ist  eine  Luftheizung  und  zwar  folgendermaßen 
eingerichtet:  ln  einer  geschlossenen  H,eizkammer  sind  gußeiserne 
Rippenheizrohresysteme  angeordnet,  die,  jedes  für  sich  abstellbar, 
an  eine  gemeinsame  Dampf  und  Kondensleitung  angeschlossen 
sind.  Das  eine  Ende  der  Heizkammer  ist  mit  einem  jalousieartigen,  ein¬ 
stellbaren  Abschluß  versehen;  am  anderen  Ende  schließt  ein  Ventilator 
an,  der  durch  einen  Elektromotor  angetrieben  wird.  Je  nach 
Bedarf  werden  nun  eine  Anzahl  Heizsysteme  angestellt  und  der 
Ventilator  saugt  die  Luft  an  den  Heizrohren  vorbei  um  sie  in  ein 
Heizluttensystem  zu  drücken,  welches  die  erwärmte  Luft  in  die 
einzelnen  Räume  verteilt.  Infolge  der  durch  den  Ventilator  erzeugten 
Luftbewegung  geben  die  gußeisernen  Rippenheizrohre,  wie  durch 
Messungen  festgestellt  wurde,  bis  zu  1200  W.  E.  pro  1  qm.  Heiz¬ 
fläche  ab,  eine  Zahl,  welche  bei  gewöhnlicher  Dampfheizung,  zu¬ 
mal  wenn  die  Heizkörper  mit  Staub  bedeckt  sind,  meist  nur  zur 
Hälfte  erreicht  wird.  Infolgedessen  \yird  es  möglich  auch  bei 
strengster  Kälte  die  erforderliche  Luftmenge  —  ca.  400  cbm  pro 
Minute  —  auf  40°C.  anzuwärmen. 


Räume  gebracht,  die  schwer  zu  entfernen  sein  würde,  wenn  nicht 
für  ganz  besondere  Einrichtungen  Sorge  getragen  wäre.  Besonders 
lästig  müßte  dieser  Umstand  wirken,  wenn  im  Winter  die  Räume 
beheizt  werden  und  wenn  dadurch  ein  lebhafteres  Austreten  der 
Feuchtigkeit  aus  den  frischgeformten  Kapseln  hervorgerufen  wird. 
Die  reichlichen  Fensterflächen  würden  dann  ständig  abkühlend  auf 
die  mit  Feuchtigkeit  gesättigte  Luft  wirken  müssen  und  dann  zu 
regelrechten  Niederschlägen  führen,  die  ein  geordnetes  Arbeiten 
an  den  Kapseldrehertischen  mehr  oder  weniger  in  Frage  stellen 
könnten  Dem  ist  in  bester  Weise  vorgebeugt,  indem  gleichzeitig 
das  einzig  technisch  richtige  Prinzip  gewahrt  wurde,  das  zu  einer 
ausgiebigen  Verwendung  der  Trockenräume  führen  kann,  nämlich 
daß  man  einen  regulierbaren  Wechsel  der  Luft  in  diesen  Räumen 
ermöglicht,  der  eine  milde  und  doch  ausgiebige  allseitige  Bewegung 
der  Luft  bewirkt,  indem  man  durch  Hineinblasen  neuer  warmer 
Luft  (die  in  hohem  Masse  aufnahmefähig  für  die  aus  den  frisch¬ 
gedrehten  Kapseln  entweichende  Feuchtigkeit  ist)  die  mit  Feuchtig¬ 
keit  mehr  oder  weniger  gesättigte  Luft  durch  in  den  Wänden 
angebrachte  Ventilations-Öffnungen  hinausdrückt.  Über  die  Art  der 
Erzeugung  dieses  Luftwechsels,  der  für  das  ganze  Hauptgebäude 
durchgeführt  ist,  sei  ergänzend  noch  das  Folgende  gesagt: 


Zwischen  den  beiden  langen  Räumen  „10“  und  „11“  führt 
eine  steinerne  Treppe  „12“  nach  oben  in  das  Erdgeschoß  des  Haupt¬ 
gebäudes,  dessen  Diele  in  gleicher  Höhe  mit  derjenigen  der  übrigen 
Gebäude  liegt.  Dadurch  wurde  eben  jener  Ausgleich  in  den  Boden¬ 
verhältnissen  geschaffen,  der  die  Anlage  des  so  zweckmäßigen 
Kellergeschosses  ermöglichte,  das  eine  seiner  Natur  entsprechende 
äußerst  günstige  Ausnutzung  erfuhr. 

Das  Erdgeschoß  ist  in  seiner  gesamten  Länge  in  drei  Räume 
von  annähernd  gleicher  Größe  zerlegt,  die  durch  Eisenbetonwände 
von  einander  getrennt  sind. 

Die  Mitte  des  mittleren  Raumes  „13“,  der  als  Ablieferungsraum 
für  die  Dreherei  dient,  nimmt  der  Fahrstuhlschacht  ein,  zu  dessen 
beiden  Seiten  eiserne  Treppen  „14  und  15“  in  das  darüberliegende 
erste  Stockwerk  —  die  Dreherei  und  Gießerei  —  führen,  ln  den 
beiden  Räumen  „16  und  17“  rechts  und  links  sind  an  den  Fenster¬ 
seiten  die  Arbeitstische  für  die  Kapseldreher  aufgestellt,  dahinter, 
durch  einen  Gang  getrennt  und  von  allen  Seiten  zugänglich,  die 
Trockengerüste  für  die  Kapseln. 

Ebenso  wie  die  Porzellanmassen  in  fertigem  bezl.  fast  fertigem 
Zustande  der  neuen  Fabrik  übergeben  werden,  gilt  dasselbe  be¬ 
treffs  der  Kapselmasse,  die  auf  dem  bereits  angegebenen  Wege 
im  Kellergeschoß  zum  Aufzug  gelangt,  um  von  da  in  die  Kapsel¬ 
dreherei  befördert  zu  werden.  > 

Die  Plätze  für  die  Kapseldreher  sind  äußerst  günstig  gelegen, 
sodaß  in  reichlichem  Maße  für  Tageslicht  Sorge  getragen  ist. 

Die  beiden  Räume  der  Kapseldreherei  stehen  einmal  durch 
kleinere  Türen  mit  dem  Abnahmeraum  „13“  in  Verbindung,  dann 
aber,  ebenso  wie  der  Raum  „13“,  durch  größere  Tore  mit  dem  in 
gleicher  Höhe  befindlichen  Brennhaus,  um  eine  bequeme  Beförderung 
der  Kapseln  und  des  Geschirrs  zu  ermöglichen. 

Man  könnte  Bedenken  dagegen  tragen,  daß  so  große  Mengen 
frisch  geformter  Kapseln  in  den  beiden  erwähnten  Räumen  in  den 
Gerüsten  aufgestapelt  werden,  denn  es  wird  dadurch  ständig  ent¬ 
sprechend  viel  Feuchtigkeit  mit  den  formweichen  Massen  in  die 


Wie  schon  oben  angegeben,  verteilt  ein  Heizluttensystem  die 
durch  den  Ventilator  angesaugte  warme  Luft  in  sämtliche  Räume, 
und  zwar  sind  die  Heizlutten  so  angeordnet,  daß  unter  jedem  Regal 
eine  Lutte  am  Boden  liegt,  welche  nach  oben  eine  Reihe  von 
regulierbaren  Austrittsöffnungen  besitzt.  Die  Zuleitungen  zu  diesen 
Heizlutten  liegen  an  der  Decke  und  sind  durch  Klappen  einstellbar. 
Die  Einstellung  erfolgt  derart,  daß  in  jedem  Raum  ein  bestimmter 
Luftwechsel  stattfindet.  Beispielsweise  wird  in  den  Kapseldrehereien 
die  Luft  jede  halbe  Stunde  erneuert.  Die  eintretende  warme  Luft 
streicht  an  den  nassen  Kapseln  empor  und  verläßt  mit  einem 
Feuchtigkeitsgehalt  bis75%  —  durch  Messungen  mit  einem  Hygrometer 
festgestellt  —  den  Raum  durch  die  unter  der  Decke  in  den  Wänden 
liegenden  Ventilationsöffnungen.  Trotzdem  die  warme  Luft  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  ca  4  m  eintritt,  ist  doch  infolge  der 
günstigen  Anordnung  der  Eintrittsöffnungen  von  einem  belästigenden 
Zuge  nichts  zu  spüren. 

Durch  den  Aufzug  bezügl.  die  zu  beiden  Seiten  befindlichen 
Treppen  gelangen  wir  dann  in  das  erste  Stockwerk,  in  welchem  sich 
die  Dreherei  und  die  Gießerei  befinden. 

Dieses  erste  Stockwerk  überragt  bereits  die  angrenzenden 
Nebengebäude  soweit,  daß  beide  Längsseiten  in  ausgiebigster  Weise 
zur  Anlage  von  Fenstern  benutzt  werden  konnten,  sodaß  diese 
beiden  Seiten  den  einzig  geeigneten  Platz  zur  Aufstellung  der 
Scheiben  und  Arbeitstische  für  die  Dreher  und  Gießer  boten. 

Wie  schon  die  Decke  des  Kellergeschosses  in  Eisen-Beton 
ausgeführt  war,  so  ist  in  derselben  Weise  das  erste  Stockwerk  von 
dem  Erdgeschoß  getrennt,  und  es  muß  hier  im  besonderen  hervor¬ 
gehoben  werden,  daß  demnach  die  beiden  Räume,  welche  die 
Kapseldreherei  enthalten,  vollständig  abgeschlossen  sind,  sodaß  bei 
eintretender  Feuersgefahr  in  diesen  Räumen,  die  sich  nur  auf  die 
dort  aufgestellten  Holzgerüste  und  die  Arbeitstische  bezügl.  Scheiben 
beschränken  kann,  schon  eine  weitgehende  Sicherheit  geschaffen  ist. 
Das  Gebäude  selbst  kann  in  starkem  Maße  nicht  in  Mitleidenschaft 
gezogen  werden,  denn  die  Pfeiler,  welche  die  Decke  des  ersten 
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Stockwerks  tragen,  sind  ebenso  wie  die  Pfeiler  im  Kellergeschoß 
massiv  in  Eisenbeton  ausgeführt,  sodaß  wie  schon  eingangs  erwähnt, 
alle  wichtigeren  Konstruktionsteile  des  Gebäudes  weitgehende 
Sicherheit  bieten. 

Da  sämtliche  Teile  der  Aufzugsvorrichtung  und  ebenfalls  die 
seitlich  derselben  in  das  erste  Stockwerk  führenden  beiden  Treppen 
holzfrei  sind,  so  ist  für  den  Mittelraum  „13“,  der  die  Verbindung 
mit  dem  ersten  Stockwerk  in  dreifacher  Weise  sichert,  nochmals 
weitgehende  Sicherheit  für  den  Verkehr  und  gegen  Feuersgefahr 
bezügl.  gegen  Uebertragung  der  Feuerwirkung  nach  oben  geschaffen. 
Dies  ist  von  außerordentlicher  Bedeutung,  da  ja  die  meisten  Arbeits¬ 
kräfte  ihren  ständigen  Aufenthalt  im  ersten  Stockwerk  haben. 
Doch  bilden  die  beiden  von  den  meisten  Arbeitern  und  Arbeiterinnen 
auf  kürzestem  Wege  erreichbaren  eisernen  Treppen  nicht  den 
einzigen  Ausgang  aus  dem  ersten  Stockwerk,  sondern  es  führt  noch 
eine  Tür  zu  dem  schon  erwähnten  Treppenhausanbau  „9“,  der  an 
einer  der  schmalen  Seiten  des  Hauptgebäudes  in  gleicher  Weise 
massiv  ausgeführt  ist.  Derselbe  dient  gleichzeitig  zur  Aufnahme 
der  Bedürfniseinrichtungen,  die  für  Männer  und  Frauen  getrennt,  in 
Höhe  der  einzelnen  Stockwerke  liegen,  und  von  jedem  Stockwerk 
aus  zugänglich  sind.  Fortsetzung  folgt. 


Englische  Medizinflaschen  im  Export. 

Eine  industrielle  Revue. 

Der  Export  an  englischen  Medizinflaschen  jeglicher  Größe 
und  auch  an  Parfüm-  ■  und  ähnlichem  kleinen  Flaschenmaterial 
nimmt  immer  mehr  ab,  und  die  Klagen,  die  sich  gegen  die 
englischen  Medizinflaschen  richten,  sind,  aus  welchen  Gegenden 
sie  auch  stammen,  immer  die  gleichen.  Die  englischen  Medizin¬ 
flaschen  haben  nämlich, die  abscheuliche  Eigenschaft,  daß  sie  nicht 
stehen  können.  Einige  derselben  stehen  nur  auf  sehr  schwachen 
Füßen,  andere  kippen,  wenn  man  sie  nicht  ganz  vorsichtig  auf¬ 
stellt,  und  der  weitaus  größte  Teil  steht  überhaupt  nicht,  weil  er 
durch  Form  und  Art  der  Flaschen  das  Gleichgewicht  verliert. 
Dies  ist  nun  gerade  bei  Medizinflaschen,  die  aufrecht  stehen 
müssen  —  schon  der  Übersicht  wegen  — ,  besonders  wenig  am 
Platze. 

Hauptsache  an  diesem  Kippen  der  Flaschen  ist  die 
englische,  fast  überall  durchgeführte  viereckige  Form.  Da  man 
nun  einmal  von  diesen  viereckigen  Flaschen  absolut  nicht  zu  den 
runden  abgehen  wilf,  so  sollte  man  sie  wenigstens  in  eine  solche 
Form  bringen,  daß  Höhe,  Breite  usw.  proportioniert  sind  und  die 
Flaschen  vor  allen  Dingen  den  festen  Halt  z.  B.  deutscher  Medizin¬ 
flaschen  haben.  So  aber  hat  man  viereckige  Flaschen  mit  ganz 
schmalem  Boden  und  einer  ganz  unverhältnismäßigen  Höhe,  was 
ein  Aufstellen  derselben  geradezu  von  vornherein  ausschließt. 
Das  ist  bei  den  allerpopulärsten  Medikamenten  der  Fall,  und  die 
in  allen  englischen  Ländern  mehr  als  populären  Medikamente 
Enos  Fruit  Salt,  Brown’s  Chlorodyne,  Mother  Seigles  Syrup  und 
andere  haben  sämtlich  die  abscheulichen,  vollständig  un¬ 
zweckmäßigen  Flaschen.  Insbesondere  das  letztere  Medikament 
liefert  in  solch  einer  unsinnigen  Form  wirklich  das  Höchste,  was 
man  darin  liefern  kann.  Die  Fabrik  dieses  Medikamentes  hat  aber 
den  Vorteil  davon;  denn  ungezählte  Flaschen  in  Publikumkreisen 
fallen  dem  Schicksal  anheim,  nicht  getrunken,  sondern  um¬ 
geworfen  zu  werden.  In  England  selbst  hat  man  die  Schäden 
dieser  Tatsache  noch  nicht  so  sehr  empfunden,  weil  die  Engländer 
ihre  englische  Waren  kaufen,  wie  sie  auch  sind.  Im  Auslande  je¬ 
doch,  wohin  die  englischen  Ware  geht,  braucht  man  keine  Rück¬ 
sicht  zu  nehmen,  und  von  hier  aus  haben  sich  die  Klagen  des 
Publikums  und  der  Detaillisten  gegen  die  englischen  Flaschen 
auch  erstreckt.  Überall  im  Auslande,  wo  man  irgend  ein  Medika¬ 
ment  fabriziert,  wird  beim  Flaschenbezug  ausdrücklich  die  Kipp¬ 
form  abgelehnt;  andererseits  aber  verwahrt  man  sich  überall 
gegen  das  schlechte  Glasmaterial  der  deutschen  Medizinflaschen, 
das  oft  so  gehalten  ist,  daß  eine  etwas  kräftig  zufassende  Hand 
die  Flascne  zerbricht  oder  daß  das  Anschlägen  mit  einem  Löffel 
schon  die  Flasche  zefschlägt.  Die  deutsche  Form  also  kann  bei¬ 
behalten  werden,  nicht  aber  das  schlechte  deutsche  Glasmaterial. 
Auch  fehlt  es  unter  den  englischen  Medizinflaschen  noch  viel  zu 
sehr  an  Tropfenzählern.  Alle  die  Flaschen,  deren  Inhalt  tropfen¬ 
weise  genommen  werden  soll,  haben  einen  dicken  aufgeworfenen 
Rand,  der  das  tropfenweise  Ausfließen  ganz  unmöglich  macht. 


Die  Agitation,  die  zur  Zeit  gegen  die  englischen  Medizinflaschen 
in  ausländischen  Kreisen  herrscht,  wird  die  'Engländer  vielleicht 
doch  veranlassen,  ihren  Flaschen  eine  etwas  größere  Aufmerksam¬ 
keit  zuzuwenden.  Jedenfalls  haben  einstweilen  durch  diese 
englische  Vernachlässigung  der  Medizinflaschen  auswärtige  Länder 
größere  Export-Chancen  in  Flaschen  als  zuvor. 

Einen  Vorteil  haben  allerdings  die  viereckigen  Flaschen 
—  und  dies  ist  der  Hauptgrund,  weshalb  die  Engländer  nicht  gern 
davon  abgehen  — ,  nämlich  ihre  bequeme  und  die  Kiste  völlig 
ausnutzende  Verpackungsmöglichkeit.  Man  kann  von  viereckigen 
Flaschen  eine  ganze  Anzahl  mehr  in  einer  Kiste  unterbringen  als 
von  runden  Flaschen,  und  außerdem  wird  das  Zerbrechen  durch 
das  feste  Aufeinanderliegen  der  ebenen  Flächen  wesentlich  ver¬ 
ringert.  Diese  beiden  Vorteile  der  viereckigen  Flaschen  aber 

würden  ebenso  erreicht,  wenn  man  Flaschen  bringt,  deren  Grund¬ 
fläche  anstatt  eines  Rechteckes  ein  Quadrat  bildet.  Die 

quadratischen  Flaschen  fallen  ebenso  wenig  leicht  um,  wie  die 
runden,  während  es  nur  die  rechteckigen  Flaschen  sind,  'welche 
beim  geringsten  Anstoß  nach  der  langen  Rechteckseite  hin  das 
Gleichgewicht  verlieren.  Allerdings  ist  die  Form  der- 
quadratischen  Flaschen  gegenüber  den  rechteckigen  sehr  plump 
und  ungefällig,  und  auch  die  runde  Flaschenform  ist  immer  mehr 
oder  weniger  plump,  während  in  der  rechteckigen  Flaschenform 
die  größte  Eleganz  und  Zierlichkeit  erreicht  werden  kann  und 
diese  Flaschenform  dem  Aussehen  nach  die  gefälligste  von  allen 
ist.  Dazu  kommt  noch,  daß  rechteckige,  also  flache  Flaschen  und 
Fläschchen  leicht  in  einer  Rock-  oder  Brusttasche,  im  Notfall 
selbst  in  einer  Hosentasche  getragen  werden  können,  ohne  das 
Kleidungsstück  aufzubauschen  oder  zu  verunstalten,  wie  es  bei 
quadratischen  und  runden  Flaschen  der  Fall.  Alle  diese  Vorzüge 
der  rechteckigen  Flaschen,  auf  die  sich  die  Engländer  versteifen, 
wiegen  aber  den  Nachteil  des  Umkippens  nicht  auf;  sonst  würde 
man  im  Auslande  nicht  so  entschieden  gegen  die  rechteckige 
Flaschenform,  protestieren.  A.  F. 


* 

Wir  geben  die  vorstehenden  uns  aus  dem  Auslande  zu¬ 
gehenden  Mitteilungen  unverändert  wieder,  trotz  der  .Schärfe  des 
Urteils  über  deutsche  Flaschen. 


Man  sollte  doch  meinen,  daß  die  deutsche  Glasindustrie 
derartigen  Auffassungen  betr.  der  Qualität  des  Glases  leicht  be¬ 
gegnen  kann. 


Da  unser  Berichterstatter  direkt  an  der  Quelle  schöpft,  so 
wissen  wir  doch  durch  das  Vorstehende,  was  man  der  deutschen 
Konkurrenz  draußen  vorwirfi.  Es  wäre  Sache  der  interessierten 
deutschen  Stellen,  durch  vergleichende  Versuche  für  die  Öffent¬ 
lichkeit  hier  aufklärend  zu  wirken.  f).  R. 


§  2  des  Reichshaftpflichtgesetses 
und  Einrede  des  eigenen  Verschuldens  nach 
§  254  6.  B.  6.  bei  einem  mit  Todesgefahr 
verbundenem  Rettungsversuche. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Es  handelt  sich  um  einen  eigentümlichen  Unfall  bei  dem  Er¬ 
proben  einer  neuen  Maschine  der  Firma  Thyssen  &  Co.  in  Mühl¬ 
heim  a.  d.  Ruhr.  Ein  Monteur  K.  war  von  dem  Ingenieur  H„ 
dessen  Erben  die  Kläger  dieses  Rechtsstreits  sind,  beauftragt  worden, 
an  einer  neuerfundenen  Gasmaschine  ein  Zahnrad  auszubessern. 
Nach  der  Reparatur  setzte  K.  entgegen  dem  Auftrag  des  Ingenieurs 
die  Gasmaschine  vorschriftswidrig  in  Gang,  indem  er  es  unter¬ 
ließ,  den  elektrischen  Antrieb  anzustellen,  der  das  Gaseinsaugen 
im  Anfang  zu  bewerkstelligen  hatte.  Das  Gas  strömte  nun  nach 
Öffnung  des  Gashahnes  in  eine  unter  der  Masch:ne  befindliche 
Grube,  anstatt  von  der  Maschine  angesaugt  zu  werden.  Zwei  in 
der  Grube  befindliche  Arbeiter,  die  mit  dem  Schmieren  der  Maschine 
beschäftigt  waren,  wurden  infolgedessen  bewußtlos  und  fielen  um. 
Der  Monteur  zog  nach  Schließen  des  Gashahnes  einen  derselben 
heraus,  blieb  jedoch  beim  Versuch,  den  andern  zu  .  retten,  selbst  in 
der  Grube,  um  seinem  Schicksal  zu,  verfallen.  Der  jetzt  herbei¬ 
gerufene  Ingenieur  verlangte  die  Leiter  .und  den  Rauchhelm,  wartete 
den  Rauchhelm  aber  nicht  ab,  sondern  stieg  mit  einem  andern 
Arbeiter  in  die  Grube,  um  .  die  unten  Befindlichen  zu  retten. 
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Zuvor  hatten  .  ihn  zwei  andere  von  ihm  zum  Hinabsteigen  auf^e- 
forderte  Arbeiter  darauf  hingewiesen,  daß  dies  unmöglich  sei  weil 
der  Gasdunst  zu  stark  sei  und  schon  beim  bloßen  Hinüberbeu-en 
eine  Ohnmacht  drohe.  Die  versuchte  Rettung  blieb  auch  ohne  Er 
folg  und  forderte  noch  das  Leben  der  beiden  Hilfeleistenden. 

Die  Hinterbliebenen  des  Ingenieurs  H..  behaupten  nun  daß 
ein  ersatzpflichtiger  Betriebsunfall  vorliege,  für  den  die  Firma 
Thyssen  aufzukommen  habe.  Der  §  2  des  Reichshaftpflichtgesetzes 
finde  Anwendung,  denn  es  sei  durch  ein  Verschulden  des  die 
Reparaturarbeiten  leitenden  Monteurs  K.  der  Ingenier  H  ums  Leben 
gekommen  Dies  bestreitet  die  beklagte  Firma,  indem  sie  behauptet 
daß  der  Monteur  keine  Aufsichtsperson  im  Sinne  des  §  2  des 

LH^r's90HderS  TI  £e^öhnIiche  Montageperson  gewesen  sei 
und  der  §  2  des  Reichshaftpflichtgesetzes  deshalb  nicht  Anwendung 

zu  finden  habe;  außerdem  liege  aber  auch  ein  Verschulden  des  H. 

\  )[or’  ?en  Kausalzusammenhang  zwischen  seinem  Unfall  und 
dem  Verschulden  des  Monteurs  unterbreche.  Denn  H.  hätte  nicht 
be!  der  großen  Gefahr  in  die  Grube  steigen  dürfen  ohne  den 
■  Kauchhelm  zu  benutzen,  zumal  ihn  noch  die  gewöhnlichen  Arbeiter 
auf  die  Gefahr  aufmerksam  gemacht  haben.  Die  Forderungen  der 
'  Kläger  sind  auf  Rentenzahlungen  von  jährlich  8000  MlZ  gerichtet. 

1 Landgericht  Duisburg  und  Oberlandesgericht  Hamm  erkannten 
den  Anspruch  der  Kläger  dem  Grunde  nach  als  gerechtfertigt  an 
Das  Oberlandesgericht  führt  in  seinen  Entscheidungsgründen  erst  aus’ 
daß  unbestreitbar  ein  verschulden  des  Monteurs  vorliege,  indem  er 
es  in  grobfahrlässiger  Weise  unterlassen  habe,  den  elektrischen 
Antrieb  anzustellen,  trotzdem  er  den  Gashahn  öffnete  Durch 
dasselbe  Verschulden  sei  aber  auch  der  Ehemann  und  Vater  der 
Klager  zu  Tode  gekommen,  denn  das  Zwischenglied  des  Rettungs- 
Unternehmens  unterbreche  den  Kausalzusammenhang  nicht.  Dann 
sei  der  Monteur  aber  auch  als  eine  im  §  2  des  R.  H.  G.  gemeinte 
Aufsichtsperson  anzusehen.  Er  habe  die  Reparatur  zu  leiten  und 
mit  anderen  Arbeitern  auszuführen  gehabt.  Diese  Stellung  habe 
ihn  über  das  Niveau  des  gewöhnlichen  Fabrikarbeiters  gehoben. 
Eine  andre  Frage  sei  es,  ob  in  dem  raschen  Vorgehen  des  H. 
trotz  der  gefahrvollen  Situation  eigenes  Verschulden  zu  erblicken 
sei.  Allerdings  sei  die  Lage  sehr  gefährlich  gewesen,  immerhin 
habe  aber  die  Hoffnung  bestanden,  die  Arbeiter  in  die  Grube  noch 
lebend  auzutreffen  und  retten  zu  können.  Denn  der  Gashahn  sei 
zu  gewesen  und  habe  H.  auch  erwarten  dürfen,  daß  sich  die  Ge¬ 
fährlichkeit  durch  das  Eindringen  von  frischer  Luft  in  der  Grube 
fortgesetzt  mindern  werde.  Die  Hilfeleistung  sei  ein  sittliches 
Gebot  gewesen  und  habe  auch  bald  erfolgen  müssen,  wenn  sie 
von  Erfolg  begleitet  sein  sollte.  Infolge  aller  dieser  Umstände 
könne  dem  Verunglückten  H.  der  Vorwurf  der  Außerachtlassung 
aller  Sorgfalt  nicht  gemacht  werden.  Der  Anspruch  der  Kläger 
müsse  deshalb  als  gerechtfertigt  anerkannt  werden. 

Die  von  der  Beklagten  gegen  das  oberlandesgerichtliche  Urteil 
aeim  Reichsgericht  eingelegte  Revision  blieb  erfolglos  und  wurde 
/om  VI.  Zivilsenat  des  höchsten  Gerichtshofes  zurückgewiesen 
.16.  September  1907.  Akt.  Z.  VI.  465/06.  K.  M.— L. 
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festgesetzten  Bedingungen  für  Waren,  die  an  den  Kais  abgeferti^t 
werden,  mittels  Zahlungsverpflichtungsscheine  (pagares)  für  eine 
Fnst  von  90  Tagen  und  für  Waren  deren  Abfertigung  in  den 
Niederlagen  erfolgt,  für  eine  Frist  von  60  Tagen  gestundet  werden 
Zufolge  einer  Verordnung  vom  17.  Februar  1900,  durch  welche 
Absatz  3  der  Ziffer  3  von  Artikel  403  geändert  ist,  sind  für  die 
Zahlungsverpflichtungsscheine  die  dem  Jahressatze  von  5  v.  H 
entsprechenden  Zinsen,  die  vom  Aussteller  bei  deren  Fälligkeit 
zusammen  mit  dem  Kapital  zu  zahlen  sind,  zu  entrichten.  Laut 
“ung  vom  2.  September  d.  Js.  sollen  die  Bestimmungen  der 
Artikel  403  und  404  der  Zollordnung  auch  auf  die  Abfertigungen 
in  den  Hafen  der  Kanarischen  Inseln  Anwendung  finden. 

(Gaceta  de  Madrid.) 

*  *  * 

Der  neue  Lokaltarif  der  österreichischen  Südbahn.  Durch  den 
vom  1  Oktober  I.  Js.  in  Kraft  tretenden  Lokaltarif  der  Südbahn 
treten  folgende  Veränderungen  ein  : 

Die  Erhöhungen  treffen  folgende  Güter: 

Gewöhnliches  Eilgut,  Frachtgüter  der  1.  Klasse  und  der  II.  Klasse 
sperrige  Güter,  Güter  der  I.  und  II.  Klasse  in  Mengen  von  5000 
und  10000  kg,  Emballagen,  gebrauchte,  Brennholz  nach  Wien 
Papier,  Makulatur,  Pappendeckel  und  Preßspäne  im  Export  aus 
Österreich-Ungarn. 

Am  umfassendsten  sind  die  Erhöhungen  bei  gewöhnlichen  Eil¬ 
gütern,  Gütern  der  1.  und  II.  Klasse  und  dem  Sammeltarif. 

*  *  * 

Internationale  kunstgewerbliche  Ausstellung  in  St.  Petersburg 
l?0?.  .  Unter  dem  Protektorat  der  Kaiserin  Maria  Feodorowna 
findet  im  Sommer  1908  in  St.  Petersburg  in  der  Michael  -  Manege 
eine  internationale  kunstgewerbliche  Ausstellung  von  Möbeln, 
Haus-  und  Zimmereinrichtungen  sowie  dekorativen  Gegen¬ 
ständen  statt. 

Die  für  diese  Ausstellung  aufgestellten  Regeln  sowie  Muster 
zu  Anmeldescheinen  können  in  den  nächsten  vier  Wochen  im 
Reichsamt  des  Innern  in  Berlin  W.,  Wilhelmstr.  74,  im  Zimmer  174 
von  Interessenten  während  der  Dienststunden  eingesehen  werden. 
Auch  können  einzelne  Exemplare  dieser  Drucksachen  den  Inter¬ 
essenten  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

*  * 

* 

Verkehr  nach  Rußland.  Von  dem  Vizekonsul  beim  Kaiser¬ 
lichen  Generalkonsulat  in  St.  Petersburg  R.  Nadolny  ist  unter  dem 
Verkehr  nach  Rußland  eine  Sammlung  der  für  den  Handels-  und 
Reiseverkehr  nach  Rußland  zu  beobachtenden  Vorschriften  bearbeitet 
und  mit  Genehmigung  des  Auswärtigen  Amtes  veröffentlicht  worden. 
Das  Werk  ist  bei  E.  S.  Mittler  &  Sohn  in  Berlin,  SW.,  Kochstr" 
68-71,  erschienen  und  zum  Preise  von  2,75  M.  (geb.  3,50  M)  zu 
beziehen.- 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  N.  f.  H.  u.  1. 

Frankreich.  Zollamtliche  Ermittelung  des  Gewichts  der  ein- 
jeführten  Waren.  Gemäß  einer  .  Verordnung  der  französischen 
Jeneralzolldirektion  (Rundschreiben  vom  24.  Juni  1907,  No.  3699) 
vird  seit  dem  1.  September  d.  Js.  das  zollpflichtige  Gewicht  der 
•ui  Einfuhr  nach  Frankreich  angemeldeten  Waren  von  den  Zoll¬ 
ämtern  nach  folgenden  Grundsätzen  ermittelt: 

a)  für  Packstücke  bis  10  kg  einschließlich  Einzelgewicht:  bis 
auf  I  g  genau  ; 

b)  für  Packstücke  über  10  kg  und  bis  330  kg  einschließlich 
Einzelgewicht:  bis  auf  100  g  genau  (Bruchteile  von  100  g 
bleiben  also  unberücksichtigt)  ; 

c)  für  Packstücke  von  mehr  als  300  kg  Einzelgewicht:  bis 
auf  0,5  kg  genau. 

Ät 

Spanien.  Zahlung  der  Zolle  auf  den  Kanarischen  Inseln.  Ge- 
>äß  Artikel  402  der  Zollordnung  sind  in  Spanien  die  Zölle  ohne 
gend  einen  Abzug  bar  zu  zahlen,  und  zwar  innerhalb  dreier  Werk¬ 
te  nach  dem  auf  die  Abfertigung  folgenden  Tage.  Indessen  kann 
a.  der  Zoll  unter  gewissen,  in  den  Artikeln  403  und.  404  aa.  O. 


Verbesserung  des  russischen  Staatseisenbahnnetzes.  Nach 
einer  Mitteilung  des  russischen  Regierungsanzeigers  hat  der  Ver¬ 
kehrsminister  einen  Vorschlag  zur  Verbesserung  des  Staatseisen¬ 
bahnnetzes  ausgearbeitet  und  dem  Ministerrat  zur  Begutachtung 
vorgelegt.  Es  handelt  sich  um  ein  Projekt,  dessen  Ausführung  auf 
die  Zeit  von  1908  bis  1912  verteilt  werden  soll  und  zu  dessen 
Durchführung  rund  eine  Milliarde  Rubel  benötigt  wird. 

Die  Verbesserung  des  Verkehrswesens  soll  zuerst  auf  den 
Linien  der  Staatsbahnen  durchgeführt  werden,  welche  nach  der 
Meinung  des  Verkehrsministeriums  ihrer  geographischen  Lage  nach 
von  größter  Bedeutung  sind.  Die  für  die  Arbeiten  erforderlichen 
Ausgaben  sollen  derart  auf  die  Budgets  der  Jahre  1908  bis  1912 
verteilt  werden,  daß  die  für  jedes  Jahr  erforderlichen  Summen  im 
Umfange  von  ein  Fünftel  des  Gesamtbetrages  in  das  Budget  des 
betreffenden  Jahres  aufgenommen  werden. 

*  .  * 

* 

Sofia.  Lieferung  von  45000  Stück  Mineralwasser-Flaschen. 
Anschlag:  9  000  Fr.,  Kaution  450  Fr.  Verhandlung:  15.-28.  Sep¬ 
tember  1907  bei  der  Kreis-Finanzkommission  in  Sofia.  (Bulgarische 
Handelszeitung.) 


Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Einfuhr  ohne  förmliche  Ein¬ 
gangsmeldung.  Nach  einem  Rundschreiben  des  Schatzsekretärs  vom 
8.  August  d.  Js.  ist  die  Einfuhr  kleiner  Mengen  zollfreier  Güter 
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und  anderer  Güter,  deren  Zoilbetrag  5  Dollar  nicht  übersteigt,  ohen 
förmliche  Eingangsanmeldung  zulätsig.  Der  Art.  423  der  Customs 
Regulations  vom  Jahre  1899  ist  entsprechend  geändert. 

(Treasury  Decisions  under  the  customs  etc.  laws.) 

*  * 

* 

Das  Projekt  einer  direkten  Eisenbahnverbindung  Mexiko- 
Salina  Cruz  über  Puebla  und  Oaxaca  scheint  seiner  Verwirklichung 
näher  gerückt  zu  werden.  Mehrere  Kapitalisten  interessieren  sich 
dafür,  besonders  Oberst  Sweeny  aus  New  York,  der  sich  nach 
Mexiko  begeben  hat,  um  die  Strecke  in  Augenschein  zu  nehmen. 
Die  Ausführung  des  Projekts,  d.  h.  die  Fortführung  der  Linie  Oaxaca— 
Ejutla  bis  Salina  Cruz,  würde  den  Warentransport  zwischen  den 
Städten  Mexiko  und  Salina  Cruz,  der  jetzt  über  die  Tehuantapec- 
bahn  und  Vera  Cruz  geleitet  werden  muß  und  wegen  der  Umladung 
4  bis  5  Tage  in  Anspruch  nimmt,  wesentlich  beschleunigen  und 
verbilligen.  (Le  Nonveau  Monde,  Paris.) 

* 

*  ❖ 

Columbien.  Zollbehandlung  der  von  Handlungsreisenden  ein¬ 
geführten  Muster.  Laut  Verfügung  des  Finanzministers,  No.  1569 
vom  26.  Juni  d.  J.,  finden  die  Erleichterungen,  welche  durch  Beschluß 
vom  18.  April  d.  J.  den  von  Handlungsreisenden  eingeführten 
Mustern  bei  der  Wiederausfuhr  zugestanden  sind,  auf  die  mit  der 
Post  eingehenden  Muster  keine  Anwendung,  sondern  nur  auf  solche 
Muster,  die  von  den  Handlungsreisenden  über  die  geöffneten  Häfen 
der  Republik  eingeführt  werden.  (Ebenda.) 

*  „  * 

* 

Venezuela.  Zolltarifierung  von  Waren.  Laut  Verordnung  des 
Präsidenten  der  Republik  vom  10.  August  d.  J.  ist  weißer  Roman 
gemeint  oder  Stuck  (Estucatina),  der  im  allgemeinen  zur  Herstellung 
von  Simswerk  usw.  an  Gebäuden  verwendet  wird,  nach  der  2.  Klasse 
des  Tarifs  mit  0,10  Bolivar  für  1  kg  zu  verzollen.  (Amtszeitung.) 

*  * 

* 

Brasilien.  Revision  des  Zolltarifs.  Die  Neuordnung  des  bra¬ 
silianischen  Zolltarifs  ist  in  der  Abgeordnetenkammer  wieder  zur 
Sprache  gekommen;  es  handelte  sich  um  die  dritte  Lesung  des 
Entwurfs  vom  Jahre  1904. 

Schon  in  den  ersten  beiden  Lesungen  hatte  der  Entwurf 
wesentliche  Änderungen  erfahren  und  ist  nun  in  dritter  Lesung  voll¬ 
ständig  umgearbeitet  worden.  Mit  über  tausend  Abänderungsanträgen 
wies  ihn  die  Kammer  am  10.  August  d.  J.  an  die  Kommission  zurück, 
die  nun  erst  wieder  ihr  Gutachten  auszuarbeiten  hat,  bevor  zur 
endgültigen  Abstimmung  geschritten  werden  kann.  Ein  großer  Teil 
der  Abänderungsanträge  bezweckt  die  Herabsetzung  oder  doch  die 
'  Beibehaltung  der  bestehenden  Zölle,  deren  Erhöhung  der  Entwurf 
vorsieht.  (Schweizerisches  Handelsamtsblatt.) 

*  * 

* 

Peru.  Zolltarif.  Der  bereits  im  Jahre  1905  dem  Handelsminister 
vorgelegte  Entwurf  eines  neuen  Zolltarifs,  der  nach  weiterer  Prüfung 
durch  die  Handelskammer  und  die  Zollbehörde  im  November  1906 
der  Regierung  unterbreitet  ist,  ist  noch  nicht  Gesetz  geworden;  es 
ist  daher  noch  der  Tarif  vom  Jahre  1901  in  Kraft. 

*  .  * 

* 

Einfuhr  Calcuttas  an  Eisenwaren  und  Maschinen  im  Jahre  1906/07. 

Der  überseeische  Handel  des  britisch-indischen  Hafens  Calcutta 
bewertete  sich  im  Finanzjahre  1906/07  d.  i.  vom  1.  April  1906  bis 
31.  März  1907,  in  der  Wareneinfuhr  auf  420  056  356  Rs.  gegen 
416  005  598  Rs.  im  vorhergehenden  Jahre.  Deutschlands  Anteil  bezifferte 
sich  auf  20 157 OOO  Rs.  gegen  14  688  000  Rs  für  1905/96;  seine  dies¬ 
jährige  Steigerung  ist  vornehmlich  der  bedeutenden  Zunahme  in  der 
Anfuhr  von  Zucker  zuzuschreiben. 

Betrachtet  man  die  Einfuhr  Calcuttas  nach  Warenklassen,  so 
fällt  ganz  besonders  die  bedeutend  vergrößerte  Anfuhr  von  Eisen¬ 
bahnmaterial  für  private  Rechnung  auf.  Diese  erreichte  für  das 
jahr  1906/07  den  hohen  Wert  von  19  148  010  Rs.,  welchem  die  ver¬ 
hältnismäßig  kleine  Summe  von  4  092  045  Rs.  im  Vorjahre  gegen¬ 
übersteht.  Bei  Hinzufügung  der  Anfuhren  von  Eisenbahnmaterial, 
welche  über  Calcutta  für  Rechnung  der  Regierung  gemacht  wurden, 
stellen  sich  aber  die  Summen  auf  23  864  793  Rs.  im  Jahre  1905/06 
und  auf  32  013  059  Rs.  für  1906/07.  Dabei  ist  zu  erwähnen,  daß  über 
Calcutta  nur  die  kleinere  Hälfte  der  gesamten  indischen  Einfuhr 
dieser  Materialien  geht. 

Der  Bedarf  Indiens  an  rollendem  Eisenbahnmaterial  ist  groß, 
und  es  sei  hier  bemerkt,  daß  für  das  kommende  Jahr  (1907/08)  die 
Regierung  allein  einen  Betrag  von  56  810  000  Rs.  für  weitere  Neu 
anschaffungen  von  solchem  im  Budget  vorgesehen  hat. 


Die  Einfuhr  von  Maschinen,  Fabrikeinrichtungen,  Armaturen 
u.  dergl.,  welche  sich  auf  22  771  689  Rs.  belief,  zeigt  einen  Wertnach- 
iaß  von  ungefähr  3%.  Der  Menge  nach  dürfte  der  Rückgang  jedoch 
infolge  der  allgemein  hohen  Preise,  welche  im  Berichtsjahre  für 
Erzeugnisse  der  Maschinenindustrie  und  verwandter  Gewerbe 
herrschten,  in  diesem  Jahre  dem  Vorjahre  gegenüber  bedeutend 
größer  gewesen  sein.  Immerhin  ist  die  genannte  Summe  doch  noch 
sehr  bedeutend  und  verdient  die  Aufmerksamkeit  der  deutschen  Industrie. 
Als  eine  Folge  der  im  letzten  Jahre  herrschenden  hohen  Preise  für 
Rohjute  dürfte  wohl  die  um  2  975  000  Rs.  verminderte  Einfuhr  von 
Maschinen  u.  dergl.  für  die  Juteindustrie,  welche  ihren  Sitz  in  der 
Umgebung  von  Calcutta  hat,  anzusehen  sein.  Während  der  unregel¬ 
mäßigen  Preisbewegung  sahen  die  Fabrikbesitzer  von  Erweiterung 
ihrer  Etablissements  ab.  Sie  beschränkten  sich  im  allgemeinen  nur 
auf  die  notwendigen  Erneuerungen  und  in  dieser  Beziehung  ist  ins¬ 
besondere  die  große  Zahl  der  eingeführten  Dampfkessel  zu  erwähnen. 
Bedeutend  waren  ferner  die  vermehrten  Anfuhren  von  Maschinen 
für  die  Kohlenbergwerksindustrie,  welch  letztere  in  den  letzten 
Jahren  einen  ganz  bedeutenden  Aufschwung  zu  verzeichnen  hat. 
Beispielsweise  wurden  im  Jahre  1905  bereits  nicht  weniger  als 
8  425  431  Tonnen  Kohle  gefördert.  Hiervon  kommen  auf  den  Anteil 
der  in  Bengalen  gelegenen  Gruben,  für  welche  der  Hafen  von 
Calcutta  in  Betracht  kommt,  rund  7%  Millionen.  Ferner  sei  noch 
besonders  die  Einfuhr  von  Einrichtungen  für  verschiedene  kleinere 
Betriebe,  wie  z.  B.  für  eine  Zigaretten-,  Tonwaren-  und  Glasfabrik 
erwähnt.  Strickmaschinen  für  den  Hausbetrieb  wurden  ebenfalls  in 
vermehrter  Menge  eingeführt.  —  An  dem  Maschinenhandel  ist  die 
deutsche  Industrie  bisher  noch  sehr  gering  beteiligt.  97%  der  gesamten 
in  Calcutta  gelandeten  Maschinen  u.  dergl.  wurden  aus  Großbritannien 
bezogen.  Die  Vereinigten  Staaten  beteiligten  sich  mit  2%.  In  den  Rest 
von  /%  teilten  sich  die  übrigen  Länder.  U.  a.  lieferten  die  Vereinigten 
Staaten  eine  Einrichtung  einer  großen  Druckereianlage.  —  Wagen  und 
Fahrzeuge  wurden  im  Werte  von  2  815  316  Rs.  über  Calcutta  herein - 
gebracht.  In  dieser  Warenklasse  ist  insbesondere  die  Anfuhr  von  Auto¬ 
mobilen  zu  erwähnen  an  der  die  deutsche  Industrie  so  gut  wie  garnicht 
beteiligt  war.  Sie  hat  bislang  das  große  Absatzgebiet  ihrer  englischen 
und  französischen  Konkurrenz  überlassen;  erstgenannte  hat  im  ver¬ 
gangenen  Jahre  hier  große  Erfolge  erzielt. 

In  der  mit  Kleineisen-  und  Messerwaren  bezeichnten  Waren¬ 
klasse,  die  landwirtschaftliche  und  andere  Geräte,  Werkzeuge, 
emaillierte  Waren,  Nähmaschinen,  Schreibmaschineh  u.  dergl.  sowie 
Messerwaren  in  sich  vereinigt,  ist  vornehmlich  die  gesteigerte  An¬ 
fuhr  von  landwirtschaftlichen  Geräten  von  490  000  Rs.  für  1905/06 
auf  691  000  Rs.  für  1906/07  auffällig.  Diese  Geräte  werden  fast  aus¬ 
schließlich  von  Großbritannien  geliefert.  Komplizierte,  große 
Maschinen  kommen  nicht  in  Frage,  sondern  nur  einfache,  sich  den 
Bedingungen  des  Landes  anpassende  Handgeräte. 

Die  gesamte  Einfuhr  dieser  Klasse  hob  sich  im  Berichtsjahre 
um  16‘7o,  d.  h.  von  7  509  000  Rs.  für  1905/06  auf  8  764  000  Rs.  im 
Berichtsjahre.  Deutschland  beteiligte  sich  hieran  mit  1  121  000  Rs 
Die  Vereinigten  Staaten  erhöhten  ihren  Anteil  von  177  000  Rs.  in 
Vorjahre  auf  285  000  Rs.,  in  anderen  Worten  um  61  Prozent. 

*  (Bericht  des  Handelssachverständigen  beim 
Kais.  Generalkonsulat  in  Calcutta.) 


Unterrid)tswefen. 

Der  Vorstand  des  deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement-  unc 
Kalkindustrie  versendet  an  seine  Mitglieder  ein  Rundschreiben 
dessen  Inhalt  hier  wiederzugeben  uns  sehr  angebracht  erscheint 

um  einer  guten  Sache  zu  dienen. 

Berlin,  den  16.  September  1907 
Sehr  geehrter  Herr! 

Wir  halten  es  für  unsere  Pflicht,  jetzt  vor  dem  Beginn  de 
Wintersemesters  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  von  unserem  Verei 
unterstützte  Zieglerschule  in  Lauban  zu  lenken  und  die  tatkräftig 
Mithilfe  aller  Vereinsmitglieder  in  Anspruch  zu  nehmen,  damit  de 
erwartete  Nutzen  auch  wirklich  zur  Geltung  kommen  kann. 

Die  letzte  Schlußprüfung  hat  gezeigt,  daß  die  früher  gerügte 
Mängel  beseitigt  sind.  Die  jetzige  Zusammensetzung  des  Lehrkörper 
entspricht  den  Wünschen  unseres  Ausschusses  und  wir  glauber 
Ihnen  jetzt  die  Schule  mit  gutem  Gewissen  empfehlen  zu  könner 
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Infolge  des  sich  stets  mehr  fühlbar  machenden  Mangels  an  outen 
Meistern  liegt  es  im  Interesse  jedes  Ziegeleibesitzers,  für  geeigneten  Nach¬ 
wuchs  zu  sorgen,  insbesondere,  da  der  Wettbewerb,  der  den  Ziegeln 
durch  neue  Baustoffe  gemacht  wird,  die  Besitzer  zwingt,  die  Herstellungs¬ 
kosten  nach  Möglichkeit  zu  verringern  bezw.  die  Güte  der  Ziegel  strtig 
XU  verbessern.  Diese  Ziele  können  aber  nur  erreicht  werden,  wenn  dafür 

gesorgt  wird,  daß  der  junge  Nachwuchs  an  Ziegelmeistern  technisch  gut 
vorgebildet  wird.  * 

Wir  hoffen,  daß  es  Ihnen  möglich  sein  wird,  aus  Ihren  Leuten 
Mann  heraus"  „S.  Zieg,erschule  bes°"tos  »^higten  i^gen 

j  W^ersemester  beginnt  am  8.  Oktober.  Unterrichtsplan 
und  nähere  Bedingungen  des  Schulbesuches  versendet  auf  Wunsch 
der  Magistrat  der  Stadt  Lauban. 

Im  Namen  des  Vorstandes 
gez.  A.  March,  Vorsitzender. 

*  *  * 

Wir  wollen  den  vorstehenden  Mitteilungen,  die  der  Vorsitzende 
des  genannten  Vereins  Herr  A.  March  im  Aufträge  des  Vorstandes 
erlaßt,  hinzufügen,  daß  wir  die  klare  und  sachliche  Art,  mit  welcher 
Zweck  und  Ziel  der  Laubaner  Zieglerschule  hier  gekennzeichnet 
werden,  nur  mit  Freuden  begrüßen  können.  Die  früher  gerügten 
Mängel  an  der  Laubaner  Schule,  die  in  dem  Schreiben  mit  Recht 
nochmals  kurz  erwähnt  worden  sind,  bestanden  nicht  zum  mindesten 
dann,  daß  man  begonnen  hatte,  einer  falschen  Richtung  zuzuneigen 
und  sich  für  höhere  Ziele  berufen  fühlte,  die  unvereinbar  mit  der 
Organisation  der  Laubaner  Schule  sind  und  noch  weniger  vereinbar 
mit  dem  Bildungsgrad  der  meisten  jungen  Leute,  die  dort  ihre 
Ausbildung  suchen.  Daß  dann  Auswüchse  nicht  ausgeschlossen 
waren,  daß  sich  ein  junger  Mann  nach  Absolvierung  seines  Werk¬ 
meisterkursus  zum  Zivil-Ingenieur  oder  gar  zum  Direktor  großer 
,  berufen  fühlte,  hätte  nicht  wundernehmen  können.  Es  mag 
deshalb  nochmals  hervorgehoben  werden,  wie  erfreulich  es  ist  daß 

hÜr  H°rStianCl  d£S  ,deutschen  Vereins  in  klarer  Weise  ausspricht 
d3n  K^S-^aUbaner  ,nstltut  in  erster  Linie  Werkmeisterschule  sein 
und  Reiben  soll.  Daß  Söhne  von  Besitzern  von  Ziegeleien  dort 
ebenfalls  Ersprießliches  lernen  können,  um  später  im  eigenen  Be- 
L-iebe  an  verantwortlicher  Stelle  zu  wirken,  wenn  sie  die  nötigen 
weiteren  Erfahrungen  gesammelt  haben,  bedarf  wohl  keiner  be¬ 
sonderen  Erwähnung,  und  dies  ist  das  weitergehende  Ziel  in  nor- 
malen  Bahnen,  daß  Lauban  ohne  weiteres  für  sich  in  Anspruch 
”ebhTen  fd3rf-  ^as  darüber  ist,  das  ist  vom  Übel;  denn  man^ann 
nicht  auf  einer  Schulbank  junge  Leute  mit  einfacher  Volksschul- 
bildung  und  solche,  welche  höhere  Schulen  mit  wissenschaftlichen 
Zielen  besucht  haben,  mit  gleichem  Unterrichtsstoffe  abspeisen. 

Wir  wünschen  der  Laubaner  Schule  in  den  gesunden  Bahnen 
die  das  vorerwähnte  Rundschreiben  kennzeichnet,  die  besten  Er¬ 
folge  und  werden  immer  bereit  sein,  ihre  Interessen  in  dieser 
Richtung  zu  unterstützen,  ebenso  wie  diejenigen  anderer  oder  ähn¬ 
licher  Institute,  die  in  klarer  Weise  bestimmt  bezeichnete  Ziele  mit 
genügenden  Mitteln  und  auf  solider  Grundlage  anstreben  und  sich 
fernhalten  von  einer  Reklame,  die  das  Gebiet  des  Unlauteren  streift. 

Dr.  -  Ing.  L  o  e  s  e  r. 


3eitfcl)riftenfcl)au. 

ln  ftiefem  teile  unferer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  befonöeres  Interelle  3U* 
wenöen,  bringen  wir  unteren  Cetern  eine  Überlist  unb  fcur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  tecbnifcben  flbßanblungen,  fowie  v  o  l  h  s* 
wirtt  djaftlichen  unb  rechtlichen  fluffät3e,  bie  in  einer 
Oröfceren  fln3abl  von  Sachblättern  ertcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnficbt  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Ceter  unmöglich  Mt,  bie  vertriebenen 
3eitungen  felbjt  3u  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wefentliche  beraus3unet)men.  tBrntaatmtamta 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  fln3ahl  witfen- 
läjaftlich  unb  fachmännifch  erfthlaffiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie> 
righeiten  nicht  3U  unterflögen  Jinb,  bie  es  bereitet,  über  tange  flbhanb- 
hingen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Sorm  3U  referieren,  a  ta  an  e>  m 

Bringt  Wasserdampf  in  Feuerungen  Wärmegewinn?  Von  Dr. 
J;  M°ye'Berlin.  Die  verbreitete  Meinung,  daß  das  Einblasen  von 
wasserdampf  in  die  Feuerungen  einen  Wärmegewinn  hervorbringe 
st  eine  irrige,  denn  zur  Bildung  von  Wassergas  aus  diesem  ist 
ebensoviel  Wärme  notwendig,  die  der  verbrennenden  Kohle  entzogen 
vird,  wie  bei  einer  Wiederverbrennune  zu  Wasser  und  Kohlensäure 
n  Freiheit  gesetzt  wird,  was  auch  leicht  mit  Hilfe  thermochemischer 
Jleichungen  rechnerisch  dargelegt  werden  kann.  Zur  Bildung  von 
vassergas  aus  12  kg  Kohlenstoff  und  18  kg  Wasserdampf  sind 


8800  W  .  E.  (C  +  Ht  O  -  C  O  4-  H,  •=  28800)  erforderlich,  die  Ver- 

brennung  der  gebildeten  28  kg  Kohlenoxyd  ergibt  68200  W.  E. 

S  0  +  0  =  C  °2  +  68200)  und  die  der  2  kg  Wasserstoff  58200  W.  E. 

(Hj  +  O  -  HjO  +  58200),  also  zusammen.  126400  W.  E.;  zieht 

man  hiervon  die  zur  Wassergasbildung  verbrauchte  Wärmemenge 

ab,  so  verbleibt  eine  nutzbare  Wärmemenge  von  97600  W.  E. 

dieselbe  Menge,  die  der  bei  der  Verbrennung  von  12  kg  Kohlenstoff 

ohne  Wasserdampfzuführung  frei  werdenden  Wärme  gleich  ist 

(C  +  02  —  CO,  +  97600).  Ein  Gewinn  an  Wärme  ist  also  auf 

diese  Weise  nicht  möglich.  (Tonindustrie -Zeitung  1907;  72;  872). 

♦  * 

* 

Zur  Lage  des  deutschen  Tafelglasgeschäftes.  Der  Artikel  redet 
der  Gründung  einer  festen  Verkaufsvereinigung  als  einzige  Lösung 
zur  Gesundung  der  Marktlage  das  Wort.  Um  eine  solche  vermag 
die  Durchführung  geregelter  Verhältnisse  und  lohnender  Preise  zu 
schaffen  und  Mittel  und  Wege  zu  finden,  das  Entstehen  neuer  Be¬ 
triebe  zu  verhindern.  Viele  Hütten  arbeiten  heute  schon  mit  Ver¬ 
lust,  da  in  den  letzten  5  bis  6  Jahren  die  Preise  für  den  Quadrat¬ 
meter  Tafelglas  um  etwa  20bis25.Pf.  gesunken  und  die  Herstellungs¬ 
kosten  (erhöhte  Rohmaterialpreise  und  Löhne)  um  etwa  15  Pf. 
gestiegen  sind.  Es  müßte,  damit  sich  die  Betriebe  sparkassenmäßig 
verzinsen,  eine  Preiserhöhung  von  15  Pf.  pro  qm  stattfinden 
Durch  die  jetzt  herrschende  Uneinigkeit  geben  bei  der  jährlichen 
Fabrikation  von  über  20  Millionen  Quadratmeter  Tafelglas  jährlich 
3  bis  4  Million  Mark  verloren.  Die  vorgeschützten  Schwierigkeiten, 
daß  die  Verschiedenheit  in  den  einzelnen  Bezirken  zu  groß  und  dies 
ein  Hindernis  zum  Zusammenschluß  sei,  wären  leicht  zu  überwinden, 
was  deutlich  bei  den  Vereinigungsverhandlungen  der  Stahlindustrie 
zu  verfolgen  ist,  die  unendlich  viel  größere  Schwierigkeiten  aus 
dem  Wege  zu  räumen  hatte.  Auch  in  der  Ziegelsteinfabrikation 
is  die  Verschiedenheit  viel  größer,  als  sie  beim  Fensterglas  sein 
kann  und  trotzdem  haben  sich  die  Ziegeleien  zu  einigen  vermocht. 
(Diamant  1907,  22,  759.)  (Vergleiche  den  Artikel  „Die  Über¬ 
produktion  in  der  Tafelglasbranche“  in  der  Nummer  37  der 
Keramischen  Rundschau.) 

*  * 

* 

Zur  Temperaturbestimmung  von  Rauchgasen.  Von  de  Grahl. 
Bei  dem  zur  Messung  von  Rauchgastemperaturen  vielfach  ver¬ 
wendeten  Le- Chatelier  -  Pyrometer  sind  die  beiden  Pyrometerrohre 
durch  doppelte  Porzellanschutzrohre  isoliert  und  mit  Eisenrohr 
geschützt.  Diese  Isolierung  leitet  jedoch  viel  Wärme  ab  und  es 
dauert  längere  Zeit  bis  Temperaturkonstanz  eintritt.  Wie  diese 
aber  von  der  Isolierung  beeinflußt  wird,  zeigt  sich  an  den  Unter¬ 
suchungen  des  Verfassers  mit  einer  Bunsenflamme,  wobei  sich  ergab: 

L  Mit  Eisen-  und  Porzellanrohr  geschützt:  715° 

2.  Mit  Eisen-  und  Porzellanrohr  geschützt 

Eisenrohr  durchlöchert  :  730« 

3.  Ohne  Eisen-  und  äußeres  Porzellanrohr 

(inneres  Rohr  12  cm  frei)  :  1080" 

4.  Mit  freiliegendem  Draht  (Draht  5  cm  frei):  1305" 

Die  Temperatur  wird  nun  mit  abnehmender  Drahtstärke  ent¬ 
sprechend  dem  geringeren  Leitungsvermögen  höher  gefunden  werden. 
Durch  Messungen  mit  Drähten  verschiedener  Stärke  und  Extrapolation 
für  einen  Draht  von  0  mm  fand  Waggener  die  Temperatur  der 
Bunsenflamme  zu  1780"  bis  1785"  C.  Bei  der  Messung  von  Rauch¬ 
gastemperaturen  werden  sich  nun  zwar  keine  solche  großen  Diffe¬ 
renzen  ergeben  wie  beim  Bunsenbrenner,  da  das  Pyrometer  auf 
seine  ganze  Länge  die  große  Wärmezufuhr  hat;  aber  immerhin  wäre  es 
besser,  den  Draht  wie  oben  bei  4.  freizulegen  und  bei  der  Messung 
zurückzuziehen.  Ein  senkrecht  eingehängtes  Pyrometer  gibt  ferner 
genauere  Resultate  als  ein  seitlich  durch  die  Wand  eingestecktes. 
(Zeitschrift  für  Dampfkessel  und  Maschinenbetrieb  1907;  24;  239; 
ref.  nach  Braunkohle  1907;  14;  243. 

*  *  * 

Ein  neues  Pyrometer  für  direkte  Ablesungen.  Von  Fery.  Dieses 
neue  Pyrometer  beruht  auf  dem  Prinzip  des  Breguet’schen  Ther¬ 
mometers  und  besteht  aus  einer  Spirale  von  1,5  mm  Durchmesser 
von  drei  übereinander  gelegten  Metalistreifen  (Silber,  Gold  und 
Platin)  von  0,02  —  0,03  mm  Dicke,  2  mm  Breite  und  12  mm  Länge, 
die  sich  infolge  der  verschiedenen  Ausdehnung  der  drei  Metalle 
bei  Temperaturveränderungen  auf-  oder  zuwindet.  Sie  befindet 
sich  im  Brennpunkt  eines  Reflektors,  der  die  vom  zu  messenden 
Körper  ausgesandten  Wärmestrahlen  sammelt,  und  kann  für  Tem¬ 
peraturen  von  600—1400"  benutzt  werden.  Daß  der  Apparat  genau 
arbeitet,  beweist,  daß  er  durch  das  Conservatoir  des  Arts  et 
Metiers  für  eichfähig  erklärt  worden  ist.  (Journ.  of  Gaslightnig 
1907;  36;  2303;  ref.  nach  Braunkohle  1907;  19;  322.) 
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Die  Tone  als  halbdurchlässige  Wände  und  Mittel  zur  Klärung 
von  Fabrik-  und  Abwässern.  Von  Privatdozent  Dr.  Rohland- 
Stuttgart. 

Verfasser  hat  gefunden,  daß  hochplastische  Tone,  wie  z.  B.  die 
schwarzen  Tone  aus  Striegau  in  Schlesien,  die  Eigenschaft  haben, 
für  kolloidale  Substanzen  wie  Kieselsäure,  Tonerdehydrat,  Eisen¬ 
hydroxyd  u.  a.  m.  undurchlässig  zu  sein,  während  Kristallbide  hin¬ 
durchgehen.  Bei  reinem  Kaolin  dagegen  wurde  beobachtet,  daß 
beide  diffundieren.  Ferner  werden  zurückgehalten  kristalline 
Stoffe  von  komplizierter  Konstitution,  wie  organische  Farbstoffe. 

Es  würden  sich  nach  dem  Verfasser  solche  hochplastischen 
Tone  zur  Reihigung  von  Fabrikwässern  eignen,  deren  größter  und 
schädlichster  Teil  aus  Kolloidstoffen  besteht,  also  für  Abwässer 
von  Stärkefabriken,  Gerbereien,  Färbereien,  Leimsiedereien, 
Zuckerfabriken  u.  a.,  dagegen  nicht  für  Abwässer  aus  Messing¬ 
gießereien,  Verzinnereien,  Ammoniaksodafabriken  u.  a.,  die  fast 
nur  kristal loide  Stoffe  gelöst  enthalten.  Auch  zur  Reinigung 
städtischer  Abwässer  dürften  sich  diese  Tone  eignen  zur  Ent¬ 
fernung  der  kolloiden  Stoffe.  Man  gibt  in  passenden  Klärbassins 
zu  den  zu  klärenden  Abwässern  so  viel  Ton  in  lufttrockenem  Zu¬ 
stande,  daß  sich  der  entstandene  Tonbrei  ansteift,  überläßt  ihn 
sich  einige  Zeit  selbst,  rührt  mit  Wasser  durch  und  läßt  die  ge¬ 
klärten  Flüssigkeiten  ablaufen. 

(Ton-lndustrie-Zeitung  1907,  80  u.  87.) 

Wie  sich  da  wohl  der  Herr  Verfasser  die  praktische  Aus¬ 
führbarkeit  seiner  wissenschaftlich  sehr  interessanten  Beobachtung 
gedacht  hat. 

Es  ist  nicht  alles  für  die  Praxis  reif,  was  im  Laboratorium 
bei  fleißiger  Arbeit  gefunden  wird.  D.  Ref. 


Die  Ergebnisse  des  englischen  Außenhandels  und  ihre  Lehren. 

Von  Dr.  Rud.  Breitscheid. 

Der  englische  Handelsausweis  für  das  erste  Halbjahr  1907 
zeigt  ein  Steigen  der  britischen  Einfuhr  gegen  das  Vorjahr  um 
9,2%,  der  Ausfuhr  von  14,2%  und  der  Wiederausfuhr  um  16%. 
Bei  der  Einfuhr  stieg  besonders  die  Rubrik  Rohmaterialien  (vor 
allem  Baumwolle),  während  Ganzfabrikate  und  Nahrungsmittel 
zurückgingen.  Weiter  ergibt  die  Statistik  die  für  die  Schutzzöllner 
niederdrückende  Erfahrung,  daß  England  keine  Veranlassung  hat, 
den  kolonialen  Import  durch  künstliche  Mittel  der  Zollpolitik  zu 
begünstigen,  da  die  Einfuhr  um  etwa  18,3  %  gestiegen  ist,  gegen 
8,8  %  Erhöhung  der  Auslandseinfuhr.  Ob  der  englische  Aussen- 
handel  sich  in  diesem  Tempo  weiterentwickeln  wird,  hängt  natür¬ 
lich  von  der  Gestaltung  der  allgemeinen  Weltwirtschaftslage  ab. 
Jedenfalls  wird  man  mit  einer  Abnahme  der  Eisenausfuhr  be¬ 
sonders  nach  Deutschland  rechnen  müssen,  da  infolge  des  hohen 
Geldstandes  sich  ein  Nachlassen  der  Bautätigkeit  bemerkbar 

macht.  Dieser  hohe  Geldstand  wird  auch  zur  Erklärung  heran¬ 
gezogen,  daß  sich  der  deutsche  Export  nicht  so  günstig  entwickelt 
wie  der  englische.  Er  stieg  von  1905  auf  1906  um  rund  9,7  %, 
während  der  englische  um  13,6%  und  der  amerikanische  um 

12,2%  gewonnen  hat.  Allein  der  wichtigste  Grund  für  dieses 

Zurückbleiben  ist  doch  unsere  agrarische  Wirtschaftspolitik  mit 
ihrer  Verteuerung  der  Lebensmittel  und  Rohstoffe,  mit  ihrem 

Schutz  der  Syndikate,  die  den  Preis  für  die  Halbfabrikate  zu 
diktieren  vermögen  und  unsere  Ausfuhr  erschweren. 

Mitteilungen  des  Handelsvertragsvereins  1907;  14,  177.) 

*  * 

* 

Prüfung  der  Wasserundurchlässigkeit  von  Zementmörtel.  Von 

W.  Purves  Taylor.  In  Amerika  hat  der  Ausschuss  für  die  Prüfung 
des  Verhaltens  der  Mörtel  gegenüber  dem  Wasser  in  Bezug  auf 
Aufsaugevermögen  und  Durchdringbarkeit  folgendes  Prüfungsverfahren 
vorgeschlagen:  Die  Probekörper  werden  im  Verhältnis  1  : 3  in  Form 
76mm  breiter  und  25  mm  starker  runder  Scheiben  angefertigt.  Sie 
bleiben  24  Stunden  an  feuchter  Luft  liegen,  kommen  dann  6  Tage 
in  Wasser  und  hierauf  21  Tage  an  trockene  Luft.  Sodann  werden 
sie  gewogen,  48  Stunden  in  Wasser  getaucht  und  wieder  gewogen. 
Die  Wasseraufnahmefähigkeit  wird  in  Prozenten  des  ursprünglichen 
Gewichtes  ausgedrückt.  Dieselben  Probekörper  werden  dann  sofort 
in  der  näher  beschriebenen  Vorrichtung  zur  Bestimmung  der  Wasser- 
durchdringlichkeit  einem  Wasserdruck  von  4,5  kg  ausgesetzt.  Nach 
10  Minuten  beginnt  die  eine  Minute  dauernde  Beobachtung  des 
durchgepressten  Wassers,  dessen  ccm  -  Anzahl  den  Wert  für  die 


Wasserdurchlässigkeit  des  untersuchten  Mörtels  ergibt.  Der  Mittel¬ 
wert  wird  aus  mindestens  fünf  gut  übereinstimmenden  Einzelwerten 
gezogen.  Die  Versuche  sind  der  Verwendung  des  Mörtels  möglichst 
anzupassen,  so  daß  an  Stelle  von  Wasser  z.  B.  Öl,  Teer,  saures 
oder  alkalisches  Wasser  zu  wählen  ist.  Taylor  hat  darnach  eine 
Reihe  von  Mörteln  untersucht,  deren  Ergebnisse  hier  zusammen¬ 
gestellt  sind: 
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Es  zeigen  demnach  die  Romanzement  enthaltenen  Mischungen  eine  . 
bedeutende  Abnahme  der  Wasserdürchlässigkeit  und  zwar  bei  dem 
Mischungsverhältnis  von  etwa  1:1:6  bei  gleichzeitig  vermehrter 
Zugfestigkeit  nach  vier  Monaten.  Man  wird  also,  wo  Wasserdichtig¬ 
keit  bei  unverminderter  Druckfestigkeit  erreicht  werden  soll,  den 
Romanzementen  den  Vorzug  geben.  Handelt  es  sich  aber  nur 
darum,  einen  dichten  Mörtel  zu  erhalten,  so  wird  man  Weißkalk 
wählen,  wobei  allerdings  die  Zugfestigkeit  wesentlich  zurückgeht. 
(Bull.  of.  Amer.  Soc.  for  Test.  Mat.  Bd.  6,  ref.  nach  Tonindustrie- 
Zeitung  1907;  67;  813) 


Brief*  unö  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  her  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  juerft  unferen  gefchät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blojje 
ßitnveife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Firmen  Können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  upi  ein« 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolche  gern  unb 
angemejfen.  tzatzocz8K8czJ8a)czsii»SBHSta«i6BMM® 

Cedonifdje  Anfragen. 

Sufchriften  für  biefen  Abschnitt  finb  bireKt  an  ßerrn 
Dr.üng.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wepn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  142.  Betrifft:  Glühkörper  aus  Magnesiamasse. 

Wie  ist  die  Massezusammensetzung  für  Glühkörper  Magnesia- 
aufhängeringe  und  in  welcher  Weise  geschieht  die  Herstellung. '  Ist 
die  Aufnahme  dieses  Artikels  als  lohnend  zu  bezeichnen? 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  137.  Betrifft:  Fehlfarben  bei  weißem  Porzellan.  Der 

Fehler  kann  nur  an  der  Feuerleitung  liegen.  Daß  die  Masse  oder 
die  Glasur  nicht  schuld  ist,  sehen  Sie  am  besten  daran,  daß  einzelne 
Stücke,  die  Sie  ziehen,  tadellos  weiß  aus  dem  Ofen  kommen.  Die 
Erscheinung,  daß  gelbes,  graues  und  weißes  Porzellan  in  einem 
Feuer  entsteht,  liegt  daran,  daß  die  Feuerungen  ungleichmäßig 
wirken,  d.  h.,  daß  an  den  Stellen,  an  denen  die  weißen  Stücke 
entstehen,  die  nötige  neutrale  oder  reduzierende  Wirkung  herrscht, 
wie  sie  sein  soll,  während  an  den  Stellen,  wo  gelbe  Stücke  resultieren, 
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zweifellos  Überschuß  an  Luft  vorhanden  ist,  bei  grauen  zu  stark 
reduzierende  Wirkung.  Diese  ungleichmäßige  Wirkung  der  Feuerung 
kann  auf  schlechte  Bedienung  derselben  zurückzuführen  sein  oder 
auch  auf  schlechte  Konstruktion.  Senden  Sie  doch  einmal  die 
Zeichnung  Ihrer  Öfen  ein,  im  besonderen  eine  genaue  Darstellung 
der  Feuerungen  und  dann  kontrollieren  Sie  vor  allem  scharf,  ob 
der  Brennbetrieb  bei  Ihnen  in  Ordnung  geht.  Wir  empfehlen  Ihnen 
die  Broschüre  „Feinkeramische  Brennöfen“,  die  verschiedene  wichtige 
Anhaltspunkte  für  Sie  enthält.  Sie  können  dieselbe  zum  Preise 
von  M.  1,50  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau 
beziehen. 

Zu  Frage  No.  138.  Betrifft:  Porzellanmalereien  in  den  Vereinigten 

Staaten  von  Amerika.  Es  ist  sehr  schwer,  Ihnen  auf  Ihre  Frage 
eine  befriedigende  Antwort  zu  erteilen,  geschweige  denn  eine  solche, 
die  Ihrem  Herrn  Sohn  für  seine  Pläne  Rückhalt  gewährt,  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  eine  Porzellanmalerei  zu  errichten. 

Zweifellos  ist  in  den  Vereinigten  Staaten  eine  große  Vorliebe 
für  gemaltes  Porzellan  und  zwar  für  lebhafte  und  auffällige  Effekte 
vorhanden.  Sie  brauchen  sich  nur  einmal  die  Exportartikel  unserer 
großen  Porzellanfabriken  anzusehen  und  werden  sich  dann  wundern, 
was  alles  der  amerikanische  Markt  fordert.  Ob  nun  aber  gerade 
für  Wappenmalereien  in  der  von  Ihnen  angegebenen  Weise  ein 
lebhafter  Absatz  vorhanden  ist,  ist  schwer  zu  sagen. 

Das  Beste  ist  jedenfalls,  wenn  Sie  sich  durch  ein  geeignetes 
Adreßbüro  die  Adressen  von  amerikanischen  Porzellanmalereien 
verschaffen  und  wenn  Ihr  Herr  Sohn  versucht,  dort  zunächst  irgend¬ 
wo  unterzukommen,  um  ohne  zu  weitgehendes  Risiko  die  Ver¬ 
hältnisse  beurteilen  zu  lernen.  Im  Uebrigen  verweisen  wir  Sie 
auf  den  Artikel:  „Die  Tätigkeit  der  Handelssachverständigen  bei 
den  Kaiserlichen  Konsularbehörden  im  Jahre  1906“  in  No  34  und 
35  der  Keramischen  Rundschau. 

Zu  Frage  No.  139.  Betrifft:  Fabrikation  von  glasierten  Wandplatten. 

Nach  der  Art  Ihrer  Fragestellung  kann  wohl  die  Einrichtung 
zur  Herstellung  der  Masse  und  Glasur  als  schon  vorhanden  ange¬ 
nommen  werden.  Es  würde  sich  demnach  lediglich  darum  handeln, 
die  maschinelle  Einrichtung  zum  Mahlen  und  Pressen  der  getrock¬ 
neten  Masse  zu  beschaffen.  Zum  Mahlen  der  Masse  bedient  man 
sich  eines  Kollerganges  mit  stetiger  Absiebung,  oder  einer  Kugel¬ 
mühle  mit  stetiger  Eintragung  und  Absiebung.  Zum  Pressen  der 
Platten  dienen  hydraulische  und  Friktionspressen.  Den  letzteren 
wird  jetzt  vielfach  der  Vorzug  gegeben. 

Die  im  Inseratenteil  zu  findenden  Lieferanten  dieser  Apparate 
werden  Ihnen  nach  Mitteilung  der  Höhe  der  gewünschten  Produktion 
gern  genaue  Kostenanschläge  machen.  Diejenigen  Firmen,  welche 
die  Einrichtungen  der  Fliesenfabrikation  besorgen,  sind  auch  sämtlich 
leistungsfähig;  auf  die  Namhaftmachung  und  Empfehlung  bestimmter 
Firmen  können  wir  uns  nicht  einlassen. 

Wenn  Ihnen,  wie  es  nach  Ihrer  Fragestellung  den  Anschein 
hat,  die  Fliesenfabrikation  noch  ganz  fremd  ist,  würden  wir  Ihnen 
empfehlen,  zur  Einrichtung  derselben  einen  mit  der  Herstellung 
dieses  Artikels  vertrauten  Fachmann  zu  engagieren. 

Sie  würden  dadurch  viel  Lehrgeld  sparen,  denn  die  Fliesen¬ 
fabrikation  ist  durchaus  nicht  so  einfach,  wie  sie  aussieht. 

Zu  Frage  No.  140.  Betrifft:  Transparente  Glasur  für  emaillierte 
Gegenstände. 

Als  Beispiel  einer  dauerhaften  transparenten  Ueberzugsglasur 
kann  die  folgende  dienen: 

Fritte. 

35  Gewichtsteile  Borax 
27  „  „  Quarz 

21  „  „  Feldspat 

9  „  „  calcinierte  Soda 

6  „  „  Flußspat 

2  „  „  Salpeter. 

Die  einzelnen  Bestandteile  werden  gut  gemischt  und  ge¬ 
schmolzen.  Die  geschmolzene  Masse  läßt  man,  wenn  dies  angängig 
ist,  in  Wasser  fließen,  wodurch  sie  genügend  zerkleinert  wird,  um 
zum  Feinmahlen  ohne  weitere  Vorzerkleinerung  auf  die  Mühle  ge¬ 
geben  werden  zu  können. 

Mühlen  versatz. 

95  Fritte 

5  weißbrennender  fetter  Ton. 

Ob  dieser  Ueberzug  jedoch  ohne  weiteres  passen  wird,  ist 
fraglich,  da  derselbe  zu  dem  darunter  liegenden  Email  stimmen 
muß.  Die  etwa  nötigen  Abänderungen,  um  eine  für  Ihre  Zwecke 
brauchbare  Glasur  zu  erhalten,  müssen  durch  eigene  Versuche 
ermittelt  werden.  Ueberall  brauchbare  Versätze,  d.  h.  sogenannte 
Rezepte,  lassen  sich  nicht  angeben. 


Königsberg  i.  Pr.  Nach  dem  Muster  der  Glashütten  in  Schlesien 
wird  beabsichtigt,  in  der  Umgegend  der  Stadt  eine  Glashütte  ins 
Leben  zu  rufen.  Die  konstituierende  Generalversammlung  zur 
Gründung  einer  Gesellschaft  m.  b.  H.  ist  zu  Anfang  September 
anberaumt.  Ferner  wird  geplant,  auf  den  Hufen  eine  Fabrik 
zur  Herstellung  technischer  Papiere,  als  Handzeichenleinwand, 
Pauspapier,  Millimeterpapier  usw.  zu  errichten. 

Spremberg,  Lausitz.  In  das  Handelsregister  ist  zu  A  No.  307 
als  neue  Firma  eingetragen: 

Dubraucker  Glasindustrie  J ah  ticke  &  Fl of mann  zu  Dubrauke  N.-L. 

Gesellschafter  sind:  Heinrich  Jahrtke,  Kaufmann,  Halle  a.  S. 
Alfred  Hofmann,  Kaufmann,  Coburg. 

Offene  Handelsgesellschaft. 

Die  Gesellschaft  hat  am  31.  Juli  1907  begonnen.  Zur  Ver¬ 
tretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  Gesellschafter  allein  berechtigt. 

Wunsiedel.  Die  Bohrungen  der  Firma  Scharf  &  Co.  in  Holen¬ 
brunn  nach  Kaolin  im  benachbarten  Göpfersgrün  sind  jetzt  von 
Erfolg.  Der  Abbau  und  die  Ausbeutung  werden  sofort  in  Angriff 
genommen.  Kommerzienrat  Metzger  von  Tirschenreuth  hat  von  ersterer 
Firma  die  Gesamtausbeute  übernommen  und  wird  mit  der  Errichtung 
eines  Kaolinschlemmwerkes  in  Kürze  beginnen.  —  Am  Bahnhof  Holen¬ 
brunn  soll  eine  Glasfabrik  gebaut  werden  der  Grunderwerb  ist  be¬ 
reits  vollzogen. 


Zur  Lage  der  Porzellan-Industrie.  Zu  denjenigen  Werten,  die 
während  des  letzten  Geschäftsjahres  mit  am  stärksten  unter  den 
widrigen  Börsenverhältnissen  zu  leiden  hatten,  gehören  die  Aktien 
der  keramischen  Industrie.  Wir  finden  hier  Kursrückgänge  von 
21%  bis  65%  innerhalb  Jahresfrist.  Es  verloren  u.  a.  seit  dem 
1.  September  v.  Js.  die  Aktien  der  Kahla-Porzellanfabrik  64%,  der 
Königszelt-Porzellanfabrik  65%,  der  Duxer-Porzellanfabrik  21%,  der 
Sitzendorfer-Porzellanfabrik  28%,  der  Triptis-Porzellanfabrik  35%, 
der  Porzellanfabrik  Schönwald  53%  und  der  Porzellanfabrik  Rosen¬ 
thal  43%.  Dieser  heftige  Kursrückgang  hat  seine  Ursache  in  Be¬ 
fürchtungen,  daß  die  vorjährigen  Dividenden  in  keinem  Falle  werden 
aufrecht  erhalten  werden  können.  Zwar  ist  der  Geschäftsgang  bei 
fast  sämtlichen  Etablissements  so  flott  wie  nur  je.  Weder  der  In¬ 
landsabsatz  noch  der  Export  haben  nachgelassen.  Die  Etablissements 
können  ihre  volle  Produktion  zum  Versand  bringen.  Indessen 
befindet  sich  die  Porzellan-Industrie  insofern  in  einer  üblen  Lage, 
als  sie  die  enormen  Lasten,  die  ihr  durch  die  Verteuerung  der 
Industriekohle  und  durch  die  Preissteigerung  aller  andeien  Roh¬ 
materialien  und  Hilfsstoffe  des  Gewerbes,  vor  allem  auch  durch  die 
starke  Steigerung  der  Löhne  für  alle  Kategorien  der  Arbeitnehmer 
erwuchsen,  nicht  in  den  Fertigfabrikaten"  zum  Ausgleich  bringen 
konnte.  Spezie  1  die  Lohnerhöhungen  haben  für  die  Porzellan¬ 
industrie  eine  schwere  Belastung  im  Gefolge  gehabt.  Um  sich  einen 
Stamm  geschulter  Arbeiter  zu  erhalten,  waren  die  Gesellschaften 
genötigt,  in  manchen  Fällen  Lohnerhöhungen  pro  Kopf  und  Woche 
von  4  bis  5  Mk.  zu  gewähren.  Von  ungünstigem  Einfluß  erwiesen 
sich  auch  die  erhöhten  Zölle,  die  ebenfalls  auf  das  Gewerbe 
zurückfielen.  Infolge  der  Verschlechterung  der  Art  e  tsbedingungen 
der  Porzellan- Industrie  trat  die  Konkurrenz  schärfer  und  rücksichts¬ 
loser  auf  und  verhinderte  durch  ihre  Unterbietungen  das  Kartell 
der  Porzellanfabriken  an  jeder  Preiserhöhung.  Aus  diesen  Mit¬ 
teilungen,  die  wir  den  Münchner  N.  N.  entnahmen,  spricht  eine  so 
verständige  Offenheit,  daß  dieselbe  hoffentlich  ihre  Wirkung  gegen¬ 
über  ungesunden  NeugründungsgeUisten  nicht  verfehlen  wird. 


2)ie  JUtökunftci  p.  hübet  mit  bet 

if)t  berbünbeten  borneljmften  amerifanifdjen  Slulfunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grobe  beioäbrte  Drganifation  für  faufmännifcbe  Grfunbigungen. 
2)te  ©ureauS  befinben  ftd)  föetlin  W.  8,  ©Ijarlottenftra&e  23. 
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Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh» 

S.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  MeisSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

Meißen  (Sachsen). 

•  i  .  :  :j$ 

1  *  *"v'r.  ’Ä'V '•  .  .  ...  •' 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtMeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-lTlehrener  Tonwerke 

J.  ß.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

Meißen  (Sachsen). 


(•eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Welssbuohenhotz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owl«  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uokersdorf,  Dilikreis  (Nassau.) 


ISDISDVDVDISDISDISDISDVDISO 

HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  ^  Porzellan  Steingut 
^  Majolika,  «^r  *^r 

Rohmaterialien  isdisoud 

oscisoi  Hlaschlnen  etc. 

-■  •  -  ■ 

Keram.  Abziehbilder. 

COuster  unö  Pveisver3eid)ms  jtehen 
gratis  uhö  franko  3ü  Dienften.  ... 

UOISDUÜ15DWÜÜUOÜÜÖOI& 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

mr  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben, 

Alle  goldhaltigen  Sachen 


’epiadsojd  aßire|j3A  ubw 

■funuajpag  aqoju^und  pun  ajiaag 
*JJV  Jasajp  Hgqosao  sajsajisy 
I8I)0IS  H3l!i|Ei|p|oO  a||B  pun  ajaiunpspiog 
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*OtioSeiferf!ZwickauK 

Raelle  Bedienung.  Oaterwelhatr.  32. 


Tüchtiger  Maler, 

der  sich  auf  Bemalen  von  feinen  Terrakotten  versteht,  für  sofort 
gesucht. 

Offerten  mit  Angabe  des  Alters,  der  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
upter  Chiffre  E.  C.  2285. 

Mehrere  tüchtige 

Unterglasurmaler 

finden  sofort  dauernde  Stellung  bei 

Jacobi,  Adler  &  €o., 

Nenleiningen  bei  Grün stadt. 

Eine  größere  Steingutfabrik  sucht 

tÜT  D  r  e  li  e 

für  Maschinenscheiben,  sowie  einen  tüchtigen 

^  Formgiesser 

für  dauernd  bei  gutem  Verdienst. 

Mitglieder  des  Berliner  Verbandes  können  nicht  eingestellt 
werden. 

Offerten  unter  „A.  G.  2277“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. . 


Ein  tüchtiger,  nüchterner 

KapselbreherHHH 

für  große  Hohl-  und  Flachgeschirre  wird  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Offerten  unter  K.  M.  2291  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

fjud|%ßr  Porecflanmalßr 

auf  Hotel-Geschirr  (Ovalränderer)  gegen  30  Mk.  Wochenlohn 
sofort  gesucht. 

Berliner  Porzellanmalerei,  Chausseestr.  45. 

Gewandter 

Fondspritzer 

wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

;  Offerten  erbeten  unter  Chiffre  „W.  P.  2275“  an  die  „Keram. 
Kundschau“,  Berlin  SW.  47. _ _ 

Stahldrucker 

öder  Porzellanmaler,  der  die  Stahldruckerei  versteht,  in 
Privatrtialerei  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  „A.  F.  2283“  an  die 
..Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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Handelsredakteur 

im  Nebenamte. 

Für  ein  angesehenes  Fachblatt  der  Keramik, 
Tonwarenindustrie,  Glas-  und  Mörteltechnik  wird 
zur  möglichst  baldigen  Uebernahme  der 

Redaktion 

des  wirtschaftlichen  und  handelsteils 

eine  geeignete  Arbeitskraft  im  Nebenamt  gesucht. 

Bedingung:  Fähigkeit,  alle  Wirtschafts-  und 
Handelsinteressen  der  vorgenannten  Gebiete  selbst¬ 
ständig  beurteilen  und  literarisch  bearbeiten  zu 
können  und  den  Handelsteil  verantwortlich  zu 
zeichnen.  Akademische  Bildung  erwünscht,  aber 
nicht  unbedingt  erforderlich.  Gefällige  Angebote 

unter  „K.  R.  1907“,  Hauptpostlagernd  Halle. 

-v  ~~ 


2-3  f  iichf .  Porzellandreher 

werden  für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigem  Eintritt  ge¬ 
sucht.  Bewerber,  welche  dem  Berliner  oder  Fischerner  Verbände 
nicht  angehören,  werden  bevorzugt. 


Tüchtiger 


’l 


PF  Grossdreher  *^| 

für  Eisbüchsen,  , Terrinen  und  größere  Hohlgeschirre  wird 
baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufactur 
==  Schorndorf  b.  Stuttgart. - 


zu 


Porzellanmaler ! 

Einige  tüchtige  Maler  können  sofort  dauernde  Beschäf¬ 
tigung  erhalten.  Reflektiert  wird  auf  nichtorganisiertc  ordent¬ 
liche  Männer. 

Offerten  unter  „J.  2181“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngerer 


Scheiben-Modelleur, 

der  auf  Relief-Artikel  gut  eingearbeitet  ist,  wird  zum  baldigen 
Antritt  von  Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Offerten 
unter  „St.  K  2163"  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin,  SW.  47. 


$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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Tüchtiger  Formengiesser, 

welcher  auch  Modelle  einzurichten  versteht,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab,  (Bayern). 


Tüchtige 

Brenner  unb 
'*a**^y  Unterglasurmaler 

finden  dauernde  lohnende  Beschäftigung.  _ 

Steingutfabrik  Flörsheim. 

Tüchtiger 

jPÜT  HALER  Hl 

für  Färb-  und  Qoldband  findet  dauernde  und  lohnende  Beschäf¬ 
tigung  in  der  ^ 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co., 

Akt.'Gesellsch.  Filiale  Kronach  (Bayern). 

Porzellandreher, 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 

Ein  tüchtiger 

HT  MALER 

für  Kunstterrakotten,  in  feinen  modernen  Dekoren  bewandert,  sowie 
ein  gewandter 

RETOUCHEUR 

werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Angaben  über  bisherige 
Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche  an 

Adolf  Oppel,  Bildhauer-Atelier  für  plastische  Kunst, 
Nürnberg-Mögeldorf. 

Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglasurmaler 

zum  baldigen  Antriit. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler 

Muffelofen  „Blitz“. 

Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

m  für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Tücht.  Schleifer  u.  Sortierer 

für  elektrotechnische  Artikel  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  welssen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen ,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Durchaus  gewandter 

Kapselformen 

bei  gutem  Verdienst  von  süddeutscher  Steingutfabrik  gesucht.  Gefl. 
Off.  unter  V.  B.  2267  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Turbinen-  W  ärter, 

der  mit  Riemenreparatur  Bescheid  weiss  und  Transmissionsfetten 
zu  übernehmen  hat,  per  sofort  oder  1.  Oktober  d.  J.  bei  gutem 
Verdienst  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  „A.  K.  2265“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Obermalör 


nur  erste  Kraft,  welcher  Dekore  für  Phantasiefiguren  etc. 
selbständig  entwerfen  und  das  Malerpersonal  beaufsichtigen 
kann,  wird  von  einer  größeren  Thüringer  Porzellanfabrik  der 
Figurenbranche  zu  sofortigem  Antritt  bei  hohem  Gehalt  und 
freier  Wohnung  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und 
Lebenslauf  werden  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  erbeten 
unter  C.  G.  2233  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  energischer 

^  Ober dr eher, 

der  ein  größeres  Dreherpersonal  zu  leiten  versteht,  findet  sofort 
dauernde  Stellung.  Bewerber  muss  der  polnischen 
Sprache  mächtig  sein. 

Offerten  an 

Steingutfabrik  L.  Czamanski  &  Co., 
Wloclawek  (Russ.  Polen). 


Für  Malerei-Expedition 

einer  größeren  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  wird  junger 
Kaufmann  gesucht,  der  Branchekenntnisse  besitzen  muß 
und  mögl.  auch  schon  im  Detailgeschäft  tätig  war.  Einige 
Kenntn..  i.  Franzos,  und  Engl,  erwünscht.  Off.  mit  Zeugnis¬ 
kopien  unter  „G.  K.  R.  2251“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


5*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöflichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle . 


Oberbrenner, 

tüchtige ,  umsichtige  und  langjährig  erfahrene  Kraft,  welche  einem 
grösseren  Personal  vorstehen  kann  und  tadellose  Brände  erzielt, 
per  sofort  in  dauernde,  gut  bezahlte  Stellung  gesucht. 

Offerten  unter  „S.  2255"  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


ßrennhcms-^ufseher 

für  das  Glattbrennhaus  einer  größeren  Steingutfabrik  per  sofort 
gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  Persönlichkeit  reflektiert,  die  mit 
Energie  und  Umsicht  ein  größeres  Personal  beaufsichtigen  kann  — 
Offerten  unter  „St.  2279“  an  die  Geschäftsstelle  der  „keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Druckerin, 


TUcht.  Porzellanmaler 

für  Dekor,  Monogramm  etc.  für 
Privatmalerei  nach  Riga  (Rußland) 
gesucht.  Bewerber  mit  Kennt¬ 
nissen  der  Glasmalerei  sowie 
solche,  die  selbständig  Muster 
entwerfen  können,  bevorzugt. 
Gefällige  Off.  mit  kleinen  selbst¬ 
gefertigten  Papierskizzen  [unter 
Jaksch  Chemnitz  Schloßstr.  12, 
umgehend  erbeten. 

Tüchtiger  jüngerer 

Emailleur 

zum  Anlegen  von  Emailschildern 
auf  Apothekenstandgefäße  zum 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Off. 
mit  Lohnangabe  an 

Akt.-Ges.für  pharm.  Bedarfs-Artikel, 
vorm.  Georg  Wenderoth,  Cassel. 

Gesucht 

jWctler 

zumRändernauf  dauerndeStellung. 
Umgegend  Bremens.  Off.  erb. 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  unter  Z.  2257. 


die  in  Bunt-  u.  Stahldruck  gut 
bewandert  ist,  wird  von  einer 
größeren  Porzellanfbr.  Bayerns  als 

Oberdruckerin 

bei  fester  Bezahlung  für  dauernde 
Stellung  gesucht.  Off.  unter Chiff. 
O.  2239  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

3  Wappenmaler 

erh.  gu'e  u.  dauernde  Stell.  Ge¬ 
haltsansprüche  und  Muster  erb. 
unter  „  V.  222 4“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rindschau,  Berlin  SW.  47 

□□□□□□□□□□ 

Die  Herstellung 

des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

W*  Preis  M.  7,60  'M 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Porzellanmaler 

für  Dekor,  Schrift  und  Fond  für 
Privatmalerei  in  dauernde  an¬ 
genehme  Stellung  gesucht.  Ein¬ 
tritt  sofort  oder  nach  Ueber- 
einkunft.  Gefl.  Off.  unter  W.  G. 
2167  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

jVIaler 

Wir  suchen  noch  einige  tüchtige, 
solide  Porzellanmaler,  am 
liebsten  verheiratete,  welchen 
billige  Wohnung  in  neuerbautem 
Familienwohnh.  gegeben  werden 
kann,  in  dauernde  und  angenehme 
Stellung. 

Striegauer  Porzellanfabrik, 

Aktiengesellschaft, 

vorm.  C.  Walter  &  Comp. 

Stanowitz  Kr.  Striegau. 


Per  sofort  gesucht  einen  tücht. 


sowie  einige  gewandte 


Plattensortierer 

Gefl.  Off.  unter  B.  W.  2287  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Maler 

für  Schrift  und  Rand  sucht 

Glas-  und  Porzellanmalerei, 

G.  Wieninger  sen., 

München,  Aberlestr.  16.  j! 


zur  Anfertigung  kolorierterSkizzen 
selbständig  im  Entwerfen  aparter 
Zusammenstellungen  von  erster 
Fliesenfirma  gesucht.  Off.  unter 
I.  I.  9353  an  ltadolf  Mosse 
Berlin  SW. 


Formgießer 

zugleich  auch  Scheiben- 
modelleur  wird  aufgenommen 
von  einer  Porzellanfabrik  für 
elektrotechn.  Artikel  in  Böhmen. 
Derselbe  muß  selbständig  und 
praktisch  nach  der  neuesten  Praxis 
arbeiten  können.  Wochenlohn 
K  30.  Der  Posten  ist  dauernd. 
Eintritt  sofort.  Anträge  an 
Haasenstein  <&  Vogler,  Prag 
Obstg.  2  unter  Chiffre  „H.  1257“. 


Zieyelei-Sclilosser  gesucht 

für  Kessel, Maschine  u. Reparaturen, 
Mk.  1200  freie  Wohnung  u.  Brand. 
Alter  Familienverh.  und  Zeugnis¬ 
abschriften  an  das  Fliesenwerk 
Grünstadt  (Rheinpfalz). 


Junger  mann, 


mit  der  Ofenbranche  vollständig 
vertrau*',  welcher  in  doppelter 
Buchführung  und  Korrespondenz 
gute  Kenntnisse  besitzt,  sucht 
Stellung  per  sofort  oder  später. 
Werte  Offerten  erbeten  unter  L.  B. 
5780  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  erfahr.,  energischer 

Porzellondreher 

sucht  für  bald  oder  später  eine 
Stelle  als  Oberdreher.  Suchender 
ist  tüchtig  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  für  den  Dreher-  und 
Gießereibetrieb  und  kann  in  den 
Abteilungen  einen  Oberdreher- 


Modelleinrichter, 

welcher  alle  in  die  Geschirrbranche 
einschlagenden  Artikel  praktisch 
einzurichten  versteht  auch  glatte 
Scheibenmodelle  anfertigt,  sucht 
baldigst  Stelle.  Offerten  unter 
Ziffre  „Y.  Z.  100“  postlagernd 
Eisenach. 


Tüchtiger 

Forragiesser, 

sauber  arbeitend,  der  das  Modell¬ 
abgießen  und  Einrichten  mit  be¬ 
sorgt,  sucht  sofortige  Stellung. 
Off.  unter  „A.  K.“  ‘  erbeten  an 
Postamt  Neustadt  25  Dresden. 


tüchtig  im  Entwurf  von  Blumen, 
Figuren  und  Landschaften  in 
Aquarell  etc.,  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung  in  größerem 
Etablissement.  Gefl.  Offerten 
unter  „M.  H.  5742“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  in  allen  Teilen  der  Dreherei, 
Formerei,  Gießerei  und  Belege- 
rei,  wie  auch  Brennhaus-  und 
Massamühl-Arbeiten  gut  vertraut. 

Fachmann, 

sucht  Stellung  als  Oberdreher, 
oder  auch  in  einer  kleineren 
Fabrik  als  Werkführer,  selbiger 
ist  auch  mitderelektrotechnischen 
Branche  ziemlich  'vertraut.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  Chiffre  F.  J. 
5754  an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


]  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU: 


Junger  Modelleur 

aus  der  Ofenbranche,  welcher 
auch  für  Porzellan  und  Steingut 
gearbeitet  hat,  sucht  Stellung. 
Selbiger  war  mehrere  Jahre  in 
erstklassigem  Atelier  als  erster 
Modelleur  tätig  und  verfügt  über 
vorzügliche  Zeugnisse.  Offerten 
unter  Q.  H.  5778  an  die  Keram. 
Rundschau  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Modelleur  Die  Fabrikation  di  s 


Junger 

Hloödleuu 

welcher  auch  im  Formgießen  firm 
ist,  und  ,in  einer  Meissener  Ofen- 
und  Porzellanfabrik  gelernt  hat, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  W.  N.  5770  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


der  Geschirrbranche  sucht  unter 
bescheidenen  Anspr.  Stellung. 
Off.  unter  C.  H.  5740  an  die 
Keram.  Rundschan  Berlin  SW.  47. 

Für  den  Betrieb 

einer  Porzellan-,  Terrakotta-  etc. 
Fabrik  ^ucht  ^ein  durchaus  prakt. 

Fachmann 

Stellung  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen.  Suchender  ist  gelernter 
Former,  Drehft  und  Retoucheur, 
im  Brennhaus^und  Massemühle 
bewandert,  war  -jahrelang  als 
Lagerist  tätig,  sehr  flott  in  der 
Bearbeitung  derCommissionen  von 
der  Bestellung  bis  zur  Expedition 
und  befähigt  ein  größeres  Personal 
mit  Energie  und  Umsicht  zu 
leiten.  Kenntnis  der  kaufmännisch. 
Buchführung.  Gefl.  Off.  unter 
„G.  F.  5766“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Junger  _ 

jVlodsllßur, 

der  eine  vierklassige  Fach¬ 
schule  und  drei  Semester 

eine  Kunstgewerbeschule  besucht 
hat,  sucht  gestützt  auf  gute  Zeug¬ 
nisse  Stellung  in  einem  Atelier, 
in  Porzellan-,  Majolika-  od.  Ton¬ 
warenfabrik.  Gefl.  Offerten  unt. 
M.  H.  5776  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Druckerei-Leiter, 

Graveur  u.  Zeichner  I.  Kraft,  mit 
dem  modernen  Druckverfahren 
durchaus  vertraut,  energisch  u. 
gewissenhaft,  sucht  per  sofort 
dauernden  Posten  auch  als  Ober¬ 
maler.  Gefl.  Offerten  u.  H  5772 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  B.  - 


Diverses. 


2300  m  Feldbahngleis 

mit  Weichen  und  Wagen  zum 
Lehm-  und  Steintransport  geeignet, 
billig  auch  mietsweise  und  in 
Teilquanten  abzugeben.  Anfragen 
unter  „D.  1981“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Eine  fast  neue^  ,v._ 

Massensctilagniaschine, 

Di  R.  G.-M.  1.72 107,  Tisch  1500  mm 
Zfurchm.,  Trommeln  '560  mm, 
Rollen  200  —  180  mm  Durchm., 
Riemenscheiben  700x  150  mm 
nebst  Andrehvorrichtung  zu  ver¬ 
kaufen.  ’  ^ 

Näheres  bei  Walther  Felaf 
Hönningen  am  Rhein. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Ein  in  der  Majolika-Ofen-  u. 
Kunsttöpferei  tüchtiger  und  er¬ 
fahrener 

Betriebsleiter 

sucht  baldigst  Stellung.  Suchend, 
ist  correkt  in  der  Beaufsichtigung 
n.  Leitung  des  Personals,  selbst 
tüchtiger  Modelleur  und  Maler 
u.  leistungsfähig  im  Anfertigen 
moderner  Glasuren.  Off.  unter 
A.  B.  N.  5774  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Dreher, 

der  jahrelang  im  Kerne  drehen, 
Abgießen  u.  Einrichten  beschäftigt 
war,  ebenso  als  Formengießer, 
Dreher  in  Porzellan  u.  Steingut, 
sowie  im  Gießen  arbeitete  auch 
Oberdreherposten  versehen  hat, 
sucht  passende  Stellung.  Mit 
Probezeit  einverstanden.  Such, 
ist  verheiratet,  und  reflektiert  bei 
zufriedenstellender  Leistung  auf 
dauernden  Posten.  Gef.  Off. 
unter  Chiffer  K  5768  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


liefert  jederzeit  billigst 

Erstes  Mannheimer  Fourage-  und 
Kraftfuttermittel-Geschäft. 

S.  Frank,  Mannheim. 


Für  leistungsfähige  Kunstton 
waren-  und  Terrakotta- Fabrik 
werden  tüchtige 

Vertreter 

gesucht.  Anfragen  erbeten  unter 
Chiffre  „1990“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Joh.  Sittauer,  Ringofen-Ziegelei,  Saaz. 

Versand  v.  gelben  Ocker  u.  roten 
Ton  f.  Steinzeug-,  Mosaikplatten-, 
Blumentopffabriken,  offeriert  Iä 
feingemahlenen  Quarz  u.  Feldspat, 
auch  in  Stücken  aus  eigenen  Gru¬ 
ben,  solide  Preise.  Export  nach 
allen  Ländern  der  Welt. 

Knochenasche 

weiß  und  fein  gemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


in  der  N.-Laus.  ls/4  Stunde  von 
Berlin,  Prod.  iy«—  2  Millioneri, 
mit  Landwirtschaft  und  gut.  Ge¬ 
bäuden,  umständehalber  per  1.  10. 
d.  Js.  zu  verpachten. 

Offerten  unter  Chiffre  „H.  E, 
1996“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  V.  • 


Wir  haben 


glasiert  und  biskuit,  laufend  ab¬ 
zugeben  pro  Waggon  —  200  Ztr. 
—  Mk.  75,00  franko  Station  Mitte.l- 
Schmiedeberg,  Riesengebirge, 

PorzelTanfabrik, 
Schmiedeberg  i.  Rsgb. 


Abonnements 

für  das  4.  Quartal  kosten  Mk.  2,50.  Bestellungen  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben; f bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Keramildie  Runtlldiau,  Berlin  5W.  47. 


I 


Ich  suche 

für  Frankreich  gute  Vertre¬ 
tungen  von 

Galanterie-Artikeln 

in  halbporzellan,  Porzellan, 
Kristall ,  Kupfergegenständen. 

Ausgezeichnete  Referenzen. 

M.  Hoffmann, 

47,  Boulevard  de  la  Chapelle, 

Paris. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


zur  Vergrößerung  einer  Porzellan¬ 
fabrik  in  südd.  Residenzstadt 
mit  20 — 25  Mille  gesucht.  Siche¬ 
rung  an  I.  Stelle.  Venzinsung 
10%  pro  anno.  Gefl.  Offerte  u. 
M.  H.  4615  an  Rudolf  Mosse,  Nürn¬ 
berg. 


Rezepte 

zuf  Herstellung  feinster  Meissner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 
gibt  langjähriger  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mässige  Entschädig, 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwierig¬ 
keiten.  Anfertigung w«n  Brennofen- 
Zeichnungen.  Näheres  unter  B.  V. 
46  durch  Rudolf  Mosse,  Liegnitz. 


(Dalerei -Verkauf 

Die  von  dem  verstorbenen 
Malereibesitzer  Konstantin  von 
Hopffgarten  in  hiesiger  Stadt  im 
Hause  No.  227  unter  der  Firma 
Gebr.  von  Hopffgarten  betriebene 
Porzellanmalerei 
beabsichtigen  die  Erben  zu  ver¬ 
kaufen.  Kaufliebhaber  wollen 
sich  an  mich  wenden. 

Bürgermstr.  Weibelzahl 

Grossbreitenbach  i.  Thür. 

Zum  stechen  von 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Näss 


ÜMi  Itttttam  etc.  an  die  Wer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rnidschaii“  beziehen  zu  wollen. 
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Außer  Syndikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


Die  seit  12  Jahren  von  einer 


Forzellanbrennrei 

innegehabten  Räume,  Berlin,  Treskowstr.  56,  für  kleineren 
Betrieb  sehr  geeignet,  sind  per  Oktober  sehr  preiswert 

zu  vermieten. 


Transportable  eiserne  Schmelzöfen 

für  Porzellan-  und  Glasmalerei,  in  jeder  Stube  zu  jedem  beliebigen 
Schornstein  ohne  jede  Konzession  aufzustellen,  mit  bedeutenden 
Verbesserungen  von  einer  Muffelgrösse 
30  cm  breit,  35  cm  hoch,  40  cm.  tief  zum  Preise  v.  60  M.)  . 

45  40  50  sn  ab  Plauen 

30  ”  ”  45  ”  ”  60  ”  ”  ”  ”  ”  ino  ”  I  i-  Vgtld. 

r~  i’  j-  ”o  . ,  ”  .  ”  DU  ”  ”  »»  »  »  »  f 

baut  die  Schlosserei  von  j,  Otto  Pospischil  in  Plauen  i.  V. 


Anhaitische 

;auschule£ßPnSt! 

"Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

Beginn  des  Sommersemesters  5.  April. 

Beginn  des  Wintersemesters  |.  Novbr. 


.  Gleichberechtigung  mit  d. 
I  Kgl. Pr. Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
|  Baueewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tiefbau- 
und  Stelnmetztechnlker. 


Photographien 


auf  Porzellan 
_  und  Glas 

eingebrannt,  unvergänglich,  "ffig 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 
r  I  O  •  liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko..  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille4 

""  Eisengiesssrei  u. 

i  Maschinenfabrik  Ui  ullll 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 
•  •  unerreicht.  •• 
D  R  Pflt  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  .  -  ~  p  ~ 
.IV«  r fll.  auch  nur  annähernd  so  einfach  herstelien.  *  **.  (j. 


bewährtester  Ausfuhr ung. 

Kachel pressen 


ijnpfi  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
11*1011  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzuge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  “Tptt 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachaasstellnng  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Arbeiter »  Schuhoorricbt* 
uiiflcn,  Jfnftrcicbmafcbb 
neu  und  te«J)n.  Bedarf 
billig  und  uorfebrifts* 
tnäfiiq  Profpekte  und 
Probefcndung.  umfonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaf»  ,,T.  V.  G." 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Ia.fioienTon 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Tongrube  „Hella“, 

Niederbreisig  a.  Rh. 

offeriert  hochfeinen  reinen  Ton  für 

Mosaik-  u.  Wandplatten,  feuerfesten 
Steinen,  Steingutfabrikation,  Ofen¬ 
bau,  Eisengiessereien,  Zement-  und 
Betonarbeiten. 


Grübet5  Lu  fhnai  gerate 
Für  alle  Branchen. 


1 


]  usd 


^  und 

andere  Barqprodukts 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


Packung 


ffür  alle  Sorten 
von  Stopf* 
büchfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fefnffen  unb 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  öurch 
Profpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄÖfintnrflTl '  Eranz  Wacotty,  Schöneberg* 
AgulllUIvll .  Berlin,  ßauptftrafje  140, 

Liberts  &.  Averdick,  föamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciitticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väc3ihörüt  46,  Stanlmann 
Qolllno,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopen» 
bogen. 

Antimonoxyd 
Arsenik  r 

offeriert  billigst 

fl,Huerbacf],ßan]burg, 


Leipziger  Tangier.-Manier. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


kauft  bei  reeltfy'  Bedienung 

zu  liöclisteli§  Preisen 

Robert  Kriinliut 

Jnwelier  In' Karlsbad 

in  Böhmen. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand  -  Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 

vorzüglich  geeignet  zur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Schamottewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  G.  m.  b.  H. 

Kemmlitz  bei  Mügeln-Öschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  IDO  ko  gratis. 


_ „JEI>2jrav/ief+__ 

_ _  >CÄRL  HOEPNER 

— -  K  U NST- fV\KL£ R  u  KüPFERSTt CHER 

AAWGPEBÜRG.^eustädter-Str.  “203. 


Swir-SchaMm.  |  Me 


r  .  J  :J 

I  ~  D  u 

82  s 

I  C  r  Ci 

J  df  ^  T! 

I*-  Ul  W 

I  U  -3  »» 

M  -  ü 

J  3  JC  > 
I  h  oo 
I  co  2 


Alphabet  Zahlen  A, 

äSatz  |  äSatz  JSJ 
M  1.40  ,*«0.75  h, 

««1.60  I  ««  1. —  s 

c/fClL. —  o^l.lO  c  « 
««2.40  i  ««1.20 
««2.60  |  o«  1.40  o 
««3.—  j  ««1.60  2  ‘ 
90  ;««3.60  «*2.— 

100  (««4.50  ■  ««2.50  S  , 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

OttoChrLstmaini,  Leipzig,  Aueostr  2L 


zeuge 

unter  "  ■ 

Garantie 

liefert  stets 


Masoh  -Fabel 

Mülheim-» 

NS.  >4 


f  Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  ikTncr  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien : 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 
HängebBfcnen  und  Drahtseilbahnen 
Lokomotiven  und  Bagg'r 

fjr  Nass-  1 

und  Trockenbagserung 
für  Händ- 
und  Kraftbstrieb. 


jui.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

!nh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm- Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

©ST  Katalog  iiu<l  Projekt©  kostenlos. 


In  Kauf  und  Miete 


Ersatzteile  auoh'^für  vonjuns  nicht  gelieferte 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelpcllonlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsehe  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr„  Klapperwiese  17 


*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Den  weltbekannten 


»  uen  weiioeKauuieu  wi  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

A  (Rohteu)  »ls  Ersati  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  * 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


Kürzlich  erschienen ! 

»Feinkeramilcfie  Brennöfen.« 

Ein"  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

üon  Dr.-Ing.  C.  hoeser, 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  CDk.  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Freienwalder  Schamottef  abf  •  üenneberg  &  Co. 

Freienwalde  an  der  Oder« 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung.  fremden 

Bauausführung  Projekten.  _ ~ _ 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geehrten  Lesern  zu  besonderem 
Dank  verpfi  eiltet. 

Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  W  beste  Muffel  -W  für  jeden  Zweck  und  jede 

|  Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger_ Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur. 

Leistungsfähige  Zugmutfel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

I  baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schi.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Das  kürzlich  erschienene 

Adressbuch 

der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 

.  Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

S  enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement«  u.  Zement« 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips«,  Kunststein« 

Ä  fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  »Schleifereien, 

•  Porzellanfabriken ,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc. 
g  Deutschlands 

g  nebst  einer  Tabelle  über 

i  sämtl.  Zölle  des  ln«  und  Auslandes  auf  Steine  und  5 
g  Erden,  sowie  Waren  daraus  ® 

§  liefern  wir,  gebunden  n 

©  zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto.  ® 

|  Bern«  sw.  47.  Keramische  Rundschau.  • 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fischern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00547  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten.  « 


»<»««  MM»  J«»«  «.■<»><.  »«»«»«»« 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Coranl7m.  b.  h,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35/IO,  Steglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

rä2r  Erleii 

der  Anschaffung 

nlzahluogen 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
3  SV  Katalog  gratis. 


monat 

liehe 


TTJuffel  kitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.-  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Äur  echt  französische 

SP/jise/2 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C. Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir-  und  Statilnlatten 


mit  Hochglanzpolitur  für 

keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.RasspeSölinei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

99""  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 


imoBsirie,  A.  Kette. 

Biihzlati  9,  Nelileftien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestirnmiingen.  —  Gutachten.  — 
—  Beratung  bei  Betriebs* chwierigkeiten.  — 

—  Glasuren.  —  Massen.  —  Begüsse.  — 


Brenn-  unö  ITluffelflfen 


MMMI 


•e^c/ac^a 

s 

w  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  r» 
ü  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  w 
^  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  V 
«  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  r» 

SJ.  W.  Schamberger,  tcchn.  Bureau,  IHimchen  38.  s 

4*  W  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  Z, 


Hartporzellan-  *  * 
♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen.  .  . . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  X 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Stanzöl 


für  keramische 

D.  R.  P.  Nr.  139264. 
Erfind.  Julius  Dittel. 

!  Sormenö!  und  Kap$elpre$$öl. 

^Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geructH 
j  los!  mustern.  Preise  bereitwilligst.  JllieStitge  Derstellungu.  Versand f 
>II?ax  Schmidt  RacDfi..  Inh.  Ferm.  Crinitis,  Rordbausen  (harz). 


Akademie  Friedberg 


bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 


Polytechnisches  Institut  u?d  iXektem 

Spezialkurse  für  Automobilbau,  Damptturblnen  u.  Elsenbetonbau. 

Isc“  b  Absolventen  von  -Faohschulen  finden  Aufnahme. 


Trierer  Eisengießerei  irnil  ImhiiienM 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

— —  Trier  e.  d.  SHoseS?  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen! 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  Gröfee  fiir :  con,  Schiefer, 
Steingut  u.  (scipfclfcherben,  Spot,  Sorben,  Granit,  Quarjit,  Crse, 
fsol)le,  3iegelbrochen,  3ementklinfcer,  Gips,  Robhaolin,  fsalbftein 
fpe3.  Isapfclmajfe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u,  Trockenmühlen. 

Kompi.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steinguttabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schindle,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke. - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Birma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen ,  Muffeln  etc. 

G.  W.  Krart,  Dresden-N.  22.  jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  &2. 

Sei  Korrespofidenzeo,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wr 
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Enling  &  lack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gcffrüadet 1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

y"  W*  o  r  m  gilis 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


in.  Hertting,  Berlin  I\. 

Ber"n'  ftntwerpenerstrassE  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

^.p.r<rw»rw.fwww  Sp€Zi(Xlitätetl  ' 

Arsenik  Glatte  Zaffer  Kupferoxyd 

Borax  Magnesia  Antimonoxyd  Manganoxyd 

Braunstein  ,  Mennie  Chromoxyd  Nickeloxyd 

Feldspat  i(£  Salpeter  Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Flussspat  Smalte  Eisenoxyd  Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

(keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüster 

als  Spezialität* 


Gebrüder  Baensch,  JÄ  s. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Graben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u,  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Speziaibedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

StampisKaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas- Fabrik ,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Humann  &  Teisler,  chem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


ICrisfali- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  GrUb, 

.  ■  .  Waldshut  (Baden).  ■  •  • 


Spezialität  seit  1874. 


Filziiberziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

E.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  IE. 


Goldschmisri»,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekacft. 

Sendungen  werden  cohnetl  erledigt. 

H.  Haupt,  Breidon-A. 

Gneisenausfrasse  6. 


Glasurmiihlen 

(T  rommelmählen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetaohan, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Unterglasnr-Farhen 

für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  forzellanglasureii. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Sielnguttone. 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
IHK“  Lüster  “VS  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


‘spondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woließ 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorctiglieher  Qaalit&t 


^^Act.-Ges.  für  Bnntppier-  mm  Leimfaftrikation  Asehaffenbarg,  Aftteilnng  für  Keramik. 


T echnisch  -  chemisches  bsboraf  oFiuni 

Sjr  für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  Olörtelindustrie 

w 

11  %rr\n 


;  »  .fc-K.  «  ;«  *•  •  *  $.4 


Dr.-Ing,  Carl  boeser,  Bolle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


«i  Untersuchung  und  Begutachtung 

IlWl  ^Ut”’  ^orze  *an"*  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 
hieferung  Don  \7ersucfisöfen  und  \7ersuchsofenzeichnunqen 

mit  Rekuperativgasfeuerung.  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  Vio  cbm  bis  21/*  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

GutQCflten  lind  B6rQtllI19  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


B 


tu  Korresnendenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höSlichsl.  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  bcziehenza wollet 
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Deutfcfie  Gold-  und  Silber-  ScfieideanMt  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 

p  I  11  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

(jläflZgOlCI®  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

..  -  -Farben  in  allen  Nüancen,  Edelmetalle  und  deren  Präparate1“  " 

Unter  -FarblÖSUngenzur  Herstellung  wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder,  Und  PlatmpUlwer. 

-Farben  in  Tuben  I  6flanz-SiSb@p  u.  -Platin« 


-rat  uoii  in 

GlSSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalfoxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  Emaills  ete.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5draidz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


^fj 


Th.  Hohenadoi 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Layer  bewährtester  Porzellanfarhen 

jeder  Provenienz, 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

Ä  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Poiier- 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  ehern.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Spezialitäten  *  ^  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 


I 


Emaillen  für  Yerblender 


t  (wetterbeständig,  v/eiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


•d  M  13  S  f  Runge’ e  transportable  Gas  selbsterzeu 
8  ff  tl?  I  eende  Gasgltthlicht  -  Rampen  stellen 

ss  'sjch  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 


_ _ _ nötige 

■»jeden  Augenblick  auf  einer 


anderen  Steile 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Rieht,  wel 
ches  das  Kohiengas-GUihiicht  vollkommen  ersetzen  und 

3  ^  Mein  beroch!  Rein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für :  , 

üomDaren-  u.  Zementfabiifeen,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Daus,  ßof,  Werkfiäiien  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (mcl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtungl  Petroleumlaternen  werden  umgeäna 
gay  Wiederverkäufer  gesucht.  -«■  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr,  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarbeii-SabriR. 


Buntdruck -Farben 


fürHuf-u.üntcrglasur, 


Muster  zu  Diensten. 


Faüben-Manufaktur  Issilsn 


U^niiiicf  t  ui  unic  mim- 


Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u,  englisches  Drucköl, 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen- 


Punktierrädchen  in  5  Körnungen. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Rezngsweise:  erscheint  jebert  Donnerstag  unb  hoffet  öurd)  öie  poft 
ober  bie  Cxpebition  besagen  in  Deutfcblanö  u.  Österreich  2,50  CDh.  ■=  3  Rr., 
für  bas  Auslanö  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus* 
brücfclichen  Schriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergespaltene  3eile  20  pfg.,  bei  YVieberbolungen 
Ct  mäfjigung.  Stellengesuche  unb  'Angebote  werben  311  bebeutenb  ermäßigten 
Prei{en  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  i.  Oktober  1007. 


Ro.  40. 


h 


Thür . 


«/.  Rohrbach ,  Katzhütte, 

Eisen  ff iesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

'-«aSSJ^Ss»  Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


W 


Big! 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneiber  lnstehend8rund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadrati8ch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
Hlasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibieche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


etsen K phosphorfrei  r’  J-(-T€inSl6n,  priITlä,  >• 
Ce  men^ehwarz;:' 

ff-uovmo  pANt'AVM} 


(diich  ^rar.hi) 


ARNSTADT  '■  THflRlNCENll 
1  Bc«)pr*4uKh  k  MimnlmiiiiiNeS. 


l-oh  in  Slückfn.  Ü» '  'alte  ^feinster  Mahlum? 


Kugelt!  in  tsteine 
und  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  nTt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

Jnjiljti  Grüner  Weg  9-10  K 
(Etabl.  1875.) 
Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschlcnd). 

Glanzgold  ohn.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

Itruek-ITtensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
— -  seit  1880.  - - 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton 

IC*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent  'W 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


Echte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein, 

Feldspat, Qnarz,  Kalkspat , 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Goffl.Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Flaschen- 

l*endel- 


zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Dinse, 

I  Berlin  N.,  Müllerstr.  ISO  b 


Braunstein, 

Zementscliwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgrersbnrg  i.  Thürlng. 
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nMdilnenlcibrik  W.  Rofcher  •  Görlitj 

Gelelirdiaff  mit  beRfirankfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


mit  und  ohne  stellendem 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwdte 
Werke.,  Tonmischer,  Abschneider, 
ooluerpressen,  Machpressen,  flufziig^ 
Elevatoren,  Bandltansporteufe. 


Die  Rohmaterialierä  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -.Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Äbbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre  s  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906f  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

.  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 


„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Durch|die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Rüg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  gell.  Mk.  45,—. 


lei  Kerrespondenzca,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  w#Uhl 
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P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


EisernesMundstückHerku|es 


D.  R.-Pat. 
Nr. 118677 


mit  Schlammsammler 


ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  VF*  Prospekt  zu  Diensten.  '"W 


Th.  Kieserling  &  Albrecht, 


Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserel 


i,  Solingen  9. 


(Dägdefprunger  EifenhütteniDerR  fl.- G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kngelfallmnhlen.  Steinbrecher. 
Koller»,  Sieb-Anlagen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


€rla§hRf61lton9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
8teingUttoil9  weissbrennend,  fett; 

Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
ArXM$it$toii9  zur  Ofenfabrikation; 
Ksi&lill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  6.  Tenns,  Meissen  i.  Sachsen. 


flcfien-Gesellscfiaff,  Zeftlifc  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchlämmten  Prima  ZettliRer  Kaolin 

WQT  nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Proscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  ,  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Voreir,- 
Nachnabtne  des  Betrage» 

Keramltoha  Rundaehau,  Berlin  8W.  47 


H.  Flemming  &  Co., Stettin 

7  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 


rEngl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Grosse  Vorräte ,  gewissenhafte  Bedienung. 


Ueberfangzapfen 


Mel? 


Flusssäure  etc.  etc. 

.-I. 


Görlitz  n.  Relehenbaeh  O.-L. 


ßrödener  Ton - 

Werks  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Freyffang,  Hambtirgr  V. 


4tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wotlea 
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Jos.  F.  Günzei Haida  in  Böhmen . 


Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographen  färben. 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  #  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- Man  verlange  die  Preisliste. _ -r 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamolle-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenftein 
in  töildfiein  bei  Eger  (Böhmen)  = - 

offeriert: 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfaizziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Halle  a.  8aale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung; 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  GIas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


TTCetalloxyde: 

Spezialpräparate  für  die 

Rubinglasfabrikation 

Kupferchromat 
Kupferoxyd 
Chromoxyd  -  Neu,* 

Cobalt -Ersatz! 

sowie  sämtliche  Oxyde  und  Salze  für^dieXGlasfabrlkation. 

ClieiniseDe  Fabrik  Herlipalde,  Dr.  Müller  u.  Dr.  Jocbbeim 


Sebnitz  i.  Sa. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


Feinsten  grobkörnigen 


cKrisfall-(^uarzsand, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassand  werke,  GmbH,  Petershain  N.-L. 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


Kominore  zum  Vorschroten  ■  * — - 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Fi  C  — SrJl-U  9  p  —  Berlin  N  W.6Sohiffbauerdamm27 
•  L.  OmiUln  ©.  LO.)  Kopenhagens  Vestergade  33 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

r  Spezialitäten 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  vreisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 

Fabrikation 


von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe. 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druokerei-Utensilien. 


Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch. 


Dti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea 


\7erfeündigungs=0rgan  der  Vereinigung  deuiicher  Porzelianfabriken  zur  ßebung  der  PorzeJIaninduifrie,G,in,b.5. 


Bezugstocijc  und  .Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümjcblagfcitc.  Anzeigenschluß  Dienstag  mittag. 

Brlefadrcjfe:  „Gcfcbäftsftcllc  der  Kcramifdjcn  Rundfdjau“,  Berlin  $W.  47,—  Celegrammadrcffc:  Kerarnifcbc  Rundjcbau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  .Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ccil  Dr.*lng.  Carl  Cocfer,  Balle  a.  $.,  Königftraßc  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $d)öncbcrg'BcrIln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  3.  Oktober  1907.  No.  40. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-lng.  Carl  Loeser,  halle  a.  5.,  Königstrafte  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 

Die  neue  Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser  und  die  Bedeutung  des  Kanalofens 
für  die  Porzellanindustrie. 


Eine  Musterstätte  schlesischer  Industrie. 

Reisebericht  von  Dr.-lng.  C.  Loeser,  dipl.  Hütteningenieur  und 

Chemiker. 

(Fortsetzung.) 

Bei  der  Einrichtung  des  ersten  Stockwerkes,  also  der  Dreherei 
und  Gießerei  wollen  wir  noch  kurz  verweilen. 

Es  war  schon  angedeutet,  daß  die  beiden  Längsseiten  mit  ihren 
zahlreichen  Fenstern  allein  für  die  Aufstellung  der  Arbeitsplätze  für 
die  Dreher  und  Gießer  in  Betracht  kommen  konnten.  An  der  einen 
Fensterseite  bef  nden  sich  die  Dreh-  und  Ränderscheiben,  die  sämtlich 
elektrisch  angetrieben  werden.  Dieser  Antrieb  erfolgt  durch  Über¬ 
tragung  vom  zweiten  Stockwerk  aus,  wo  ein  Elektromotor  seinen 


Platz  hat,  um  gleichzeitig  als  Kraftquelle  noch  für  andere  Zwecke 
zu  dienen,  auf  die  wir  bei  Besprechung  dieses  zweiten  Stockwerkes 
zurückkommen  werden. 

Die  Anordnung  der  Scheiben  ist  derart,  daß  je  drei  Dreher 
eine  Gruppe  bilden,  so,  daß  zwei  ihre  Scheiben  an  der  Fensterseite 
einander  gegenüber  haben  und  das  eigentliche  Überformen  der 
Stücke  besorgen,  während  eine  dritte  zwischen  ihnen  mehr  nach 
dem  Innern  des  Raumes  gerückte  Scheibe  die  Blätter  für  die  ersteren 
vorformt.  Zwischen  je  zwei  dieser  Gruppen  hat  eine  Ränderscheibe 
zum  Verputzen  der  Ränder  des  trocknen  Geschirres  Platz  gefunden. 

Über  die  Anordnung  der  Arbeitstische  für  die  Gießer  bezl. 
Gießerinnen  an  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Raumes  ist  nichts 
besonderes  zu  sagen. 

Korrespondierend  mit  den  Pfeilern,  welche  die  Decke  des 
Kellergeschosses  und  diejenige  des  Erdgeschosses  tragen,  sind 
natürlich  auch  die  Säulen  im  ersten  Stockwerk  angeordnet.  Dieselben 
sind  auch  hier  aus  Eisen-Beton. 

Das  ganze  erste  Stockwerk  bildet  eine  einzige  große  Halle, 
in  deren  Mitte  der  Fahrstuhlschacht  mit  den  zu  beiden  Seiten 
desselben  liegenden  Treppen  mündet.  Der  sonst  verfügbare  innere 
Raum  ist  zur  Aufstellung  von  Gerüsten  benützt  worden,  auf  denen 
die  fertig  gedrehten  Stücke  in  üblicher  Weise  auf  Brettern  zum 
Trocknen  abgesetzt  werden,  um  danach  ihre  Nachbehandlung  auf 
den  Ränderscheiben,  bezl.  durch  Verputzen  mit  der  Hand  zu  erfahren. 
Sie  werden  dann  nach  unten  weiter  gegeben. 

Bei  der  Aufstellung  der  Gerüste  ist  nach  gleichen  Grundsätzen 
verfahren  worden,  wie  in  der  Kapseldreherei,  daß  bequeme  Gänge 
nicht  nur  zwischen  den  Dreher-  und  Gießertischen  und  Gerüsten, 
sondern  auch  in  den  Gerüsten  selbst  diese  von  allen  Seiten  leicht 
zugänglich  und  übersichtlich  machen. 

Daß  den  Drehern  die  fertige  Masse  aus  dem  Kellergeschoß 
(dem  Afassekeller)  durch  den  Fahrstuhl  nach  Bedarf  zugeführt  wird, 
war  aus  den  vorhergehenden  Darstellungen  schon  zu  ersehen.  Nicht 
wurde  aber  bis  jetzt  erörtert,  wie  die  Zuführung  der  Gießmasse 
zu  den  Arbeitsplätzen  erfolgt,  von  der  wir  bislang  nur  sagten,  daß 
sie  im  gebrauchsfertigen  Zustande  und  zwar  in  hölzernen  Tonnen¬ 
wagen  durch  das  Hauptportal  an  den  Fahrstuhl  geschoben  werde, 
welcher  den  Wagen  nach  oben  hebt  und  so  in  das  zweite  Stock- 
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werk  befördert.  Diesem  zweiten  Stockwerk  wollen  wir  aus  be¬ 
stimmten  Gründen  den  Namen  Dachgeschoß  nicht  beilegen.  Wir 
werden  bei  Besprechung  desselben  auf  die  Zuführung  der  Gießmasse 
zurückkommen. 

Die  Frage  der  Beheizung  und  Lüftung  wurde  bereits  früher 
erörtert.  Die  Reinigung  des  in  sauberster  Weise  in  Zement  und 
Asphaltlage  ausgeführten  Fußbodens  geschieht  in  folgender  Weise: 
„Der  Fußboden  hat  nach  einer  der  Wände  etwas  Gefälle  und  wird 
durch  eine  Spülvorrichtung  überschwemmt,  sodaß  aller  Staub  schnell 
und  leicht  beseitigt  werden  kann.  Die  hölzernen  Füße  der  Tische 
und  der  Gerüstpfeiler  stehen  deshalb  in  eisernen  Schuhen. 

Das  zweite  Stockwerk,  dessen  Boden  ebenfalls  wieder  in  Eisen¬ 
beton  mit  Zementdiele  und  Asphaltlage  ausgeführt  ist,  bildet  wie 
das  erste  einen  wundervollen  hellen  Raum,  der  von  einem  frei¬ 
tragenden  Dach  in  Eisen-Beton  überwölbt  ist  und  im  ausgiebigsten 
Masse  dem  Tageslicht  nicht  nur  durch  zahlreiche  Fenster  an  den 
beiden  Längsseiten,  sondern  auch  durch  reichliches  Oberlicht  den 
Eintritt  gestattet. 

Es  hätte  schon  bei  Besprechung  des  Erdgeschosses  und  des  ersten 
Stockwerkes  hervorgehoben  werden  können,  daß  durchweg  für  eine 
reichliche  Höhe  der  Räume  Sorge  getragen  worden  ist.  Denn 
während  schon  das  sogenannte  Kellergeschoß  von  der  Diele  bis 
zur  Ober-Kante  der  Diele  des  Erdgeschosses  die  Höhe  von  3,50  m 
aufweist,  ist  dieselbe  für  das  Erdgeschoß  und  das  erste  Stockwerk 
je  4,50  m,  für  das  zweite  Stockwerk  bis  zum  Widerlager  des  das 
Dach  bildenden  Eisenbetongewölbes  3,50  m,  bis  zum  Scheitel 
desselben  weitere  3,80  m,  insgesamt  7,30  m.  Daraus  geht  hervor, 
was  für  ein  hoher  Raum  hier  geschaffen  wurde,  der  infolge  seiner 
äußerst  bequemen  Zugänglichkeit  durch  den  Fahrstuhl  in  aus¬ 
giebigstem  Masse  zur  Aufstellung  von  Lagerstücken  schwerer  Be¬ 
schaffenheit  und  unbequemer  Form  dienen  kann,  ohne  daß  besondere 
Mühen  beim  Bewegen  derartiger  Stücke  in  Betracht  kommen. 

Daß  ein  derart  ergiebiger  Raum  im  Anfang  bei  weitem  nicht 
ausgenutzt  wird,  und  infolgedessen  eine  sichere  Möglichkeit  bietet, 
jedes  Ansammeln  von  abzustellenden  Stücken  oder  Gerätschaften 
an  ungeeigneter  Stelle  zu  verhindern,  und  daß  er  infolge  seiner 
Übersichtlichkeit  ein  äußerst  wichtiger  Faktor  für  Ordnung  im 
Betriebe  ist,  bedarf  kaum  einer  Erwähnung.  Seine  wichtigste  Auf¬ 
gabe  wird  dieser  Raum  natürlich  stets  dadurch  zu  erfüllen  haben, 
daß  er  zum  Abstellen  der  Gipsformen  und  Gipsmodelle  in  Frage 
kommt,  soweit  dieselben  nicht  direkt  im  Gebrauch  sind,  und  es 
wird  dank  dieser  wundervollen  Einrichtung  stets  möglich  sein, 
schnell  das  gewollte  Stück  in  den  vorhandenen  Gerüsten  wieder¬ 
zufinden,  und  wenn  dasselbe  auch  lange  auf  dem  Lager  ge¬ 
standen  hat. 

Wir  kommen  zurück  zur  Aufzugsvorrichtung.  Der  Aufzug¬ 
schacht  ist  im  2.  Stockwerk  mit  einer  Bühne  oder  Laufbrücke  ver¬ 
bunden,  auf  welche  die  Schlickerwagen  d.  h.  die  Tonnenwagen 
mit  der  Gießmasse  direkt  geschoben  werden,  um  sie  in  zwei  seit¬ 
lich  dieser  Bühne  aufgestellte  hölzerne  Riihr-Bottiche  zu  entleeren. 
Die  Rührwerke  in  beiden  Bottichen  werden  durch  Zahnrad-Antrieb 
in  Bewegung  gesetzt  und  erhalten  Ihre  Kraft  von  jenem  Elektromotor, 
dei  dem  Fahrstuhlschacht  gegenüber  in  der  Richtung  der  Längs¬ 
wand  aufgestellt  ist.  Derselbe  treibt  eine  Hauptwelle,  die  wiederum 
zwischen  Motor  und  Längswand  ihren  Platz  findet  und  zur  Auf¬ 
nahme  der  Antriebsscheiben  sowohl  für  die  Rührbottiche  dient,  als 
auch  der  Antriebsscheibe,  welche  die  Kraft  nach  unten  in  das  erste 
Stockwerk  abgibt,  um  dort  die  Drehscheiben  zu  bewegen.  Die 
Speisung  des  Elektromotors  erfolgt  von  einer  der  alten  Fabriken  aus, 
sodaß  eine  eigene  Kraftanlage  für  die  neue  Fabrik  zunächst  nicht 
in  Betracht  kommt. 

Der  Inhalt  der  Rührbottiche  wird  ständig  in  Bewegung  ge¬ 
halten  und  so  ein  Entmischen  verhindert,  sodaß  durch  die  Abfluß¬ 
rohre  der  Bottiche  eine  gute  stets  gleichmäßige  Masse  ihren  Weg 
nimmt.  Diese  Abflußrohre  endigen  in  schwachen  Vertikalröhren 
aus  Kupferblech,  die  an  den  Pfeilern  nach  unten  in  das  erste  Stock¬ 
werk  geführt  werden  und  dort  auf  der  Seite  der  Gießerplätze  in 
mit  Hähnen  verschlossenen  Ausflüssen  endigen.  Die  Gießerinnen 
holen  sich  so  nach  Bedarf  ihre  Masse  auf  kürzestem  Wege.  Ein 
Hinundhertragen  von  großen  Massegefäßen  auf  lange  Strecken  und 
ein  langes  Abstehen  der  Masse  ist  so  ausgeschlossen. 

Wir  können  damit  die  Besprechung  des  Hauptgebäudes  beenden 
und  hätten  uns  nun  den  Nebengebäuden  zuzuwenden. 

Die  Nebengebäude 

schließen  sich  direkt  an  das  Hauptgebäude  an  in  der  Reihenfolge: 


B.  Brennhaus  mit  dem  Verglühofen, 

C.  Glasiererei  und  Verputzerei, 

D.  Brennhaus  mit  dem  Glattofen, 

E.  Sondergebäude  mit  Abnahmeraum. 

Das  Brennhaus  B 

für  den  Verglühofen  ist  ein  Raum  von  gleicher  Länge  wie  das 
Hauptgebäude,  also  von  etwa  50  m,  und  einer  Breite  von  15  m. 
Die  Dachkonstruktion  ist  so  wie  beim  Hauptgebäude,  sodaß  auch 
hier  in  ausgiebigem  Maße  für  Oberlicht  gesorgt  ist  und  ein  heller 
freundlicher  Raum  geschaffen  wurde,  der  bis  zum  Widerlager  des 
Dachgewölbes  eine  Höhe  von  4,50  m,  bis  zum  Scheitel  desselben 
eine  weitere  Höhe  von  3  m,  also  eine  Gesamthöhe  von  7,50  m 
aufweist. 

Aus  der  vorstehenden  Aufzählung  der  Nebengebäude  geht 
schon  das  wesentlich  Neue  hervor,  das  dem  nun  folgenden  Teil  der 
Anlage  einen  eigenartigen  Stempel  aufdrückt.  Es  ist  die  Trennung 
von  Brennhaus  für  den  Vergliihofen  und  Brennhaus  für  den  Glattofen, 
zwischen  denen  sich  das  Gebäude  für  die  Glasiererei  und  Verputzer«i 
befindet,  alles  zu  ebener  Erde.  Wir  haben  also  nicht  mehr  das 
alte  System  der  Öfen  mit  zwei  oder  mehr  Brennräumen  über¬ 
einander,  mit  Glattbrandraum  unten  und  dem  Verglühraum  darüber, 
sodaß  der  letztere  mit  den  Abgasen  des  ersteren  beheizt  werden 
kann.  Der  Verbrauch  an  Brennmaterial  sollte  dadurch  bei  der  bis¬ 
her  üblichen  Einrichtung  möglichst  heruntergedrückt  werden  und 
gleichzeitig  auch  die  Brennerlöhne,  da  ja  Glatt-  und  Verglühraum 
zu  gleicher  Zeit  befeuert  werden. 

Nun  stehen  wir  bei  dieser  neuen  Anlage  vor  einer  ganz  anderen 
Anordnung,  indem  die  zu  verglühenden  Waren  in  einem  besonderen 
für  sich  beheizten  Ofen  ihren  ersten  Brennprozeß  durchmachen,  der 
ein  besonderes  Gebäude  für  sich  erfordert,  einen  besonderen  Auf¬ 
wand  an  Brennmaterial  und  eine  besondere  Bedienung  auch  während 
des  Brandes,  ebenso  wie  der  Ofen  für  den  zweiten  Brennprozeß, 
für  den  Glattbrand,  für  den  auch  alle  diese  Umstände  gesondert  in 
Betracht  kommen.  Dabei  will  man  aber  der  Aufgabe  gerecht  geworden 
sein,  durch  Auseinanderziehen  dieser  beiden  Betriebsbilder  eine  weit¬ 
gehende  Übersichtlichkeit  und  Ordnung  in  den  Betrieb  hineingetragen 
zu  haben,  eine  Bequemlichkeit  in  der  Bewegung  der  Massen,  wie  sie  an 
anderer  Stelle  nicht  so  leicht  erreichbar  sei,  und  man  will  das  Arbeits¬ 
verfahren  als  ein  solches  bezeichnen,  daß  eine  ganz  bedeutende  Ersparnis 
gegenüber  älteren  Einrichtungen  bisher  üblichen  Systems  ermöglichen  soll. 

Es  gewährt  einen  eigentümlichen  Anblick,  wenn  man  diese 

weiten  luftigen  Hallen  zu  ebener  Erde  sieht  statt  der  bisher 

bekannten  Gruppen  von  mehretagigen  Öfen,  die  selbstverständlich 
auch  mehrgeschossige  und  dementsprechend  teuere  Gebäude 
erfordern  und  eine  Disposition  des  ganzen  Fabrikbetriebes,  der 
Glatt-  und  Glühraum  in  engste  Beziehung  zu  den  Zwischenstadien 
der  Herstellung  der  Ware  bringt.  Der  Herstellungsprozeß  muß 
gewissermaßen  eine  Unterbrechung  erleiden,  wenn  die  halb¬ 

fertige  Ware  den  Glühraum  des  Brennofens  zu  durchwandern  hat, 
um  dann  nochmals  in  entsprechende  Arbeitsräume,  in  andere 

Stockwerke  zurückzuwandern  und  von  da  wiederum  in  den  darunter 
liegenden  Glattbrandraum  zu  gelangen,  von  wo  aus  dann  die  Ware 
ihre  weitere  Veredlung  erfährt.  Statt  jener  Gebäude  mit  mehreren 
Stockwerken,  in  denen  die  Öfen  als  runde  steinerne  Säulen  von 
gewaltigem  Durchmesser  in  Gruppen  aufragen  und  die  Zufuhr  des 
Tageslichtes  und  die  Übersichtlichkeit  des  Raumes  in  unvermeidlicher 
Weise  erschweren,  stehen  wir  plötzlich  in  einer  großen,  luftigen 
und  übersichtlichen  Halle  zu  ebener  Erde,  die  nur  aus  vier  Stein¬ 
wänden  und  einem  freitragenden  Dach  in  Eisenbetonkonstruktion 
besteht  und  einen  durch  diesen  Raum  hindurch  gehenden  langen 
Tunnel  enthält,  der  ebenfalls  nur  aus  Stein  und  Eisen  ausgeführt, 
keine  unangenehme  Hitzeausströmung  hervortreten  läßt,  die  das 
Arbeiten  in  diesem  Raume  erschwert,  wie  dies  als  eine  der  natür¬ 
lichen  Begleiterscheinungen  nicht  nur  beim  Füllen  und  Entleeren 
der  Brennöfen  bisher  üblichen  Systems,  sondern  überhaupt  beim 
Aufenthalt  in  den  Brennhäusern  als  unerläßliche  Begleiterscheinungen 
in  Kauf  genommen  werden  muß. 

Wir  sehen,  wie  die  Ware  auf  langen  Brettern  entweder  über 
die  beiden  Treppen  oder  mittels  des  Fahrstuhles  aus  dem  ersten 
Stockwerk  des  Hauptgebäudes  nach  unten  befördert  wird,  um 
dann  von  dem  Mittelraum  des  Erdgeschosses  in  diesem  Gebäude 
durch  bequeme  Türen  in  das  Verglühhaus  zu  gelangen,  dort  auf 
Tischen  und  Stellagen  abgestellt  zu  werden.  Da  werden  die 
Kapseln  gefüllt,  die  man  dann  auf  eisernen  Wagen  mit  Schamotte¬ 
aufbau  auf  trotzdem  niederer  Plattform  so  gruppiert,  daß  ein  ge¬ 
wisser  Raum  nach  allen  Seiten  nicht  überschritten  wird,  um  diese 
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Wagen  dann  in  ruhig  gleitender  Bewegung  auf  Schienen  weiter  zu 
befördern  und  in  die  Öffnung  eines  langen  Tunnels  hinein¬ 
zuschieben,  aus  dem  sie  am  anderen  Ende  wieder  als  fertig  ver¬ 
glühtes  Geschirr  herausireten. 

Mehr  wollen  wir  vor  der  Hand  über  das  Brennhaus  mit  dem 
Verglühofen  nicht  sagen,  da  es  sich  zunächst  nur  darum  handeln 
sollte,  in  kurzen  Zügen  Anordnung  und  Betriebsweise  in  diesem 
Teile  der  Anlage  zu  schildern,  denn  der  Betrieb  des  Verglüh¬ 
ofens,  seine  Eigenart  und  alle  sonstigen  Einzelheiten,  die  von 
weitergehendem  Interesse  sind,  sollen  den  Gegenstand  einer  be¬ 
sonders  umfassenden  Besprechung  bilden.  (Schluß  folgt.) 


Bestätigungsschreiben. 

Im  Geschäftsleben  ist  es  ziemlich  allgemeiner  Brauch,  Geschäfte, 
die  mündlich  oder  telephonisch  oder  durch  Reisende  abgeschlossen 
worden  sind,  hinterher  nochmals  schriftlich  zu  bestätigen.  Die  Be¬ 
deutung  dieser  Bestätigungsschreiben  wird  nun,  wie  die  Erfahrung 
lehrt,  nur  zu  oft  unterschätzt.  Viele  Geschäftsleute  glauben,  wenn 
z.  B.  ein  Geschäft  mündlich  abgeschlossen  ist,  daß  die  Sache  da¬ 
mit  erledigt  ist  und  kümmern  sich  daher  gar  nicht  um  das  später 
noch  einlaufende  Bestätigungsschreiben,  das  sie  nicht  einmal  durch¬ 
lesen.  Aber  eine  derartige  Sorglosigkeit  rächt  sich  manchmal  bitter. 
Enthält  das  Bestätigungsschreiben  irgendwelche  von  der  münd¬ 
lichen  Verabredung  abweichende  Punkte,  so  muß  man  dagegen  so¬ 
fort  Protest  einlegen,  —  Stillschweigen  gilt  in  diesem  Falle  als 
Zustimmung.  Die  Unkenntnis  und  Nichtbeachtung  dieser  Tatsache 
hat  manchem  Geschäfte  schon  recht  erheblichen  Schaden  zugefügt. 
Die  Judikatur  steht  einmütig  auf  dem  Standpunkt,  daß  die  Be¬ 
stätigungsschreiben  von  besonderer  Bedeutung  sind.  Lehrreich 
hierfür  sind  zwei  neuere  Obergerichtsurteile  die  „Das  Recht“ 
mitteilt. 

Das  Oberlandesgericht  Posen  macht  über  den  Wert  und  die 
Konsequenzen  von  Bestätigungsschreiben  in  einem  Urteile  vom 
25.  März  1907  folgende  sehr  beachtenswerten  Ausführungen : 

„Bestätigungsschreiben  werden  im  kaufmännischen  Verkehr  zu 
dem  Zwecke  übersandt,  um  aus  ihnen  den  Inhalt  der  Vereinbarung 
ersehen  zu  lassen  und  dem  Vertragsgegner  die  Prüfung  zu  ermög¬ 
lichen,  ob  die  einseitig  festgelegten  Abreden  auch  seinem  Willen 
entsprechen.  Es  ist  daher  nach  den  den  Geschäftsverkehr  be¬ 
herrschenden  Grundsätzen  von  Treu  und  Glauben  Pflicht  des  Em¬ 
pfängers  des  Bestätigungsschreibens,  dem  Schreiber  zu  antworten, 
wenn  er  die  schriftlich  festgelegten  Bedingungen  nicht  als  Ver¬ 
tragsinhalt  gelten  lassen  will.  Schweigt  er,  so  gibt  er  damit  deut¬ 
lich  zu  erkennen,  daß  er  nur  die  im  Bestätigungschreiben  nieder¬ 
gelegten  Kaufbedingungen  als  Vertragsinhalt  gegen  sich  gelten 
lassen  wolle.“ 

Genau  in  demselben  Sinne  entschied  auch  das  Oberlandes¬ 
gericht  Marienwerder  (Urteil  vom  5.  Februar  1907),  das  nachstehende 
Rechtsgrundsätze  aufstellte: 

„Wenn  Kaufleute  nach  einem  telephonisch  abgeschlossenen 
Kaufhandel  gegenseitig  noch  Bestätigungsschreiben  austauschen,  so 
kann  dies  keinen  anderen  Sinn  haben,  als  daß  sie  den  Inhalt  des 
telephonischen  Abschlusses  noch  einmal  endgültig  unter  sich  fest- 
legeri'  wollen.  Es  ist  deshalb  nach  Treu  und  Glauben  im  Verkehr 
Vertragspflicht  jeder  Partei,  den  Inhalt  der  gegnerischen  Be¬ 
stätigung  genau  zu  erkunden;  es  widerspricht  Treu  und  Glauben, 
wenn  die  eine  Vertragspartei,  gestützt  auf  die  vorangegangene 
telephonische  Unterredung,  die  Ware  annimmt,  ohne  vorher  gegen 
die  ihrer  Ansicht  nach  mit  der  Beredung  in  einzelnen  Punkten 
nicht  übereinstimmende  Bestätigung  des  Gegners  Widerspruch  er¬ 
hoben  zu  haben.“ 

Es  kann  deshalb  allen  Geschäftsleuten  nur  immer  wieder  nicht 
dringend  genug  empfohlen  werden,  sich  alle  Bestätigungsschreiben 
recht  genau  Wort  für  Wort  durchzulesen  und  gegen  alle  von  der  vor¬ 
herigen  Verabredung  abweichenden  Punkte  sofort  Einspruch  zu 
erheben.  Wer  dies  nicht  tut,  sondern  solche  Bestätigungsschreiben 
nur  flüchtig  durchsieht  oder  gar  unbeachtet  bei  Seite  legt,  kann 
sich  nicht  wundern,  wenn  ihm  später  daraus  Unannehmlichkeiten 
und  Nachteile  erwachsen.  Dr.  B. 


Das  Glasgeschäft  in  der  asiatischen  Türkei. 

Als  Hauptplatz  dafür  gilt  bekanntlich  Smyrna,  während  die 
Einfuhr  sich  wie  folgt  klassifizieren  läßt:  Tafelglas,  Lampen,  Flaschen, 
Demijohns,  Nipssachen,  Spiegel  mit  und  ohne  Rahmen  und  Fenster¬ 
glas.  Was  Tafelglas  anbetrifft,  so  kommen  alle  Sorten  von  Wein¬ 
gläsern  in  Frage,  große,  mittlere  und  kleine,  sowie  Karaffen,  dann 
Fruchtschalen  usw.  Den  größten  Teil  gewöhnlicher  Waren  dieses 
Schlages  liefert  Belgien,  wogegen  Böhmen  halbfeines  und  Frankreich 
feines  Kristall  liefert.  Österreich  liefert  ferner  große  Karaffen  für 
den  Verkauf  von  Limonaden,  während  Deutschlands  Spezialität  für 
Smyrna  in  Apothekerfläschchen  besteht.  Gegen  Barzahlung  werden 
5%  Kasseskonto  gewährt,  meist  werden  aber  4-  und  6-Monats- 
Akzepte  gegeben.  Die  Preise  werden  cif.  Smyrna  gestellt,  die  Ver¬ 
packung  (in  Fässern  oder  Tonnen)  wird  nicht  besonders  berechnet. 
Wie  ausgedehnt  dieses  Geschäft  ist,  geht  aus  folgenden  Zahlen  her¬ 
vor:  1906  empfing  Smyrna  1297  Kisten  Kristallglas  im  Gewicht  von 
133490  kg,  ferner  5629  Fässer  oder  Kisten  andere  Glaswaren  im 
Gewicht  von  824376  kg.  Der  Verbrauch  von  Lampenglas  ist  ein  ganz 
bedeutender,  da  meist  Petroleum  gebrannt  wird.  Bekanntlich  ist  die 
Erzeugung  von  elektrischem  Strom  jetzt  noch  in  der  Türkei  verboten. 
Dieses  Glas  kommt  aus  Deutschland  (Sachsen  ist  beispielsweise 
auch  daran  beteiligt)  und  Österreich  allerdings  liefert  Konstantinopel 
auch  etwas  davon,  aber  in  geringer  Qualität.  Die  Bedingungen 
sind  dieselben  wie  die  obigen.  Zylinder  notiert  man  in  1000  Stück 
cif.  Smyrna  frei  Verpackung  in  Kisten  mit  Zwischenbrettern.  Glas¬ 
lampen  kommen  ebenfalls  aus  Deutschland  und  Österreich,  und  zwar 
meist  in  Buntglas,  das  von  den  Dörflern  Kleinasiens  bevorzugt  wird. 
Die  Nachfrage  nach  Flaschen  und  Demijohns  ist  ziemlich  groß,  die 
Bedingungen  wie  oben  erwähnt.  1906  belief  sich  die  Einfuhr  in 
diesen  Artikeln  auf  413560  kg,  außerdem  wurden  1181  große  und 
1871  kleine  Korbflaschen  eingeführt.  Diese  Flaschen  dienen  zur 
Unterbringung  der  Landesprodukte,  von  Wein,  Spirituosen,  Öl  usw. 
Dieses  Geschäft  teilen  sich  folgende  Länder  in  der  hier  angegebenen 
Reihenfolge  der  Quotenstärke:  Böhmen,  Deutschland  und  Frankreich. 
Glasnips  liefern’  zu  denselben  Bedingungen  in  der  Hauptsache 
Deutschland  und  Böhmen.  Man  rechnet  hierher  auch  die  Riech¬ 
fläschchen,  Blumenvasen,  Briefbeschwerer,  Zündholzbüchsen,  Zigar- 
retten-Aschenbecher  und  dergl.  Spiegel  sind  in  ganz  Kleinasien  ein 
sehr  beliebter  Artikel,  sowohl  in  öffentlichen  Lokalen,  wie  in  den 
Wohnungen  aller  Bevölkerungsklassen.  Leider  ist  Deutschland  in 
diesem  wichtigen  Artikel  gerade  sehr  schwach  vertreten,  denn  es  kommt 
neben  Italien  nur  in  Frage  für  Spiegel  mit  Liebhaber-  oder  Fantasie¬ 
rahmen.  Die  Möbeltischlereien  brauchen  viel  Spiegel  für  Wäsche¬ 
schränke,  Buffets  usw.,  kurz  es  wird  in  Spiegeln  ein  förmlicher 
Luxus  getrieben.  Diesen  Handel  monopolisiert  Belgien  nun  fast 
ganz,  nur  Nordfrankreich  und  Italien  liefern  etwas  davon.  Die 
belgischen  Fabrikanten  liefern  nach  dem  Tarif,  der  1884  von  der 
„Union  des  verreries  beiges“  aufgestellt  wurde.  Von  diesen  Preisen 
werden  Nachlässe  gewährt  je  nach  den  verschiedenen  Qualitäten  der 
Spiegel,  als  da  sind  1.,  2.  Sorte  usw.  Es  ist  nämlich  zu  berück¬ 
sichtigen,  daß  die  kurante  Sorte  von  Spiegeln  in  Smyrna  aus 
besserem  Fensterglas  besteht.  Verpackung  und  Verladung  werden 
nach  dem  Quadratmeter  berechnet;  man  verwendet  doppelte  Kisten 
mit  Zinkeinlage,  sie  enthalten  20  Quadratmeter  Spiegel.  Diese  liegen 
auf  Flanell  oder  Papier.  Pro  Quadratmeter  rechnet  man  7  Fr.  für 
Verpackung,  die  Preise  frei  Verschiffungshafen  gegen  4-Monats- 
Akzept  oder  gegen  Barzahlung  mit  5  %  Kasseskonto.  Gerahmte 
Spiegel  erfreuen  sich  nur  einer  beschränkten  Einfuhr,  da  die  Rahmen 
im  Lande  selbst  gefertigt  werden  aus  vergoldeten,  weiß  oder  farbig 
gestrichenen  Leisten,  die  ebenfalls  aus  Europa  bezogen  werden. 
Die  Einfuhr  von  Fensterglas  ist  sehr  bedeutend,  leider  ist  hier  Deutsch¬ 
land  auch  wieder  nicht  vertreten.  1906  belief  sich  diese  Einfuhr 
auf  21327  Kisten  im  Gewicht  von  1147776  kg,  fast  ausschließlich  aus 
Belgien,  nur  wenig  aus  Nordfrankreich  stammend.  Am  beliebtesten 
sind  die  folgenden  belgischen  Marken:  Trompette,  Etoile,  Croissant, 
Marteaux.  Die  belgischen  Fabriken  verkaufen  nach  dem  Tarif  von 
1874  (1.  Oktober)  und  es  wechseln  danach  die  Preise  zufolge  der 
Qualität.  Nach  Kleinasien  kommt  meist  die  Sorte  „4  eme  choix 
Orient“.  Preise  fob.  -  Antwerpen,  emballagefrei ,  Zahlung  gegen 
Konnossement  mit  3%  Skonto. 

Die  Händlerschaft  von  Smyrna  ist  den  Umständen  nach  sehr 
zahlreich,  es  müßte  mithin  möglich  sein,  deutsches  Glas  in  Smyrna 
stärker  ins  Geschäft  zu  bringen,  denn  bekanntlich  hat  die  belgische 
Glasfabrikation  mit  ziemlichen  Schwierigkeiten  verschiedener  Art  zu 
kämpfen,  und  trotz  der  billigen  Preise  stehen  manche  Öfen  außer 
Betrieb.  Tätige  und  zuverlässige  Vertreter  in  Smyrna  wären  freilich 
unerläßlich.  (F.  W.  M.  unter  Benutzung  von  Handelsberichten.) 
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Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  N.  f.  H.  u.  I. 

Deutsches  Reich.  Zulassung  von  Ausnahmen  von  Vorschriften 
der  Verschlußordnung  für  Elbeschiffe. 

Laut  allgemeiner  Verfügung  des  preußischen  Finanzministers 
vom  29.  Juni  d.  J.  ist  mit  der  Österreichischen  Regierung  eine 
Vereinbarung  wegen  minder  strenger  Handhabung  des  §  18,  Ab¬ 
satz  3,  und  des  §  19,  Buchstabe  a,  der  Verschlußordnung  für 
Elbeschiffe  getroffen  worden.  Danach  können  die  obersten 
Landesfinanzbehörden  im  einzelnen  Falle  im  Wege  der  Nachsicht 
Ausnahmen  von  den  bezeichneten  Vorschriften  für  Schiffseigner, 
Schiffer  und  Schiffsmannschaften  zulassen,  wenn  besondere 
Billigkeitsgründe  für  eine  Berücksichtigung  sprechen. 

(Zentralblatt  der  Abgabengesetzgebung  usw. 

in  den  Königlich  preußischen  Staaten.) 

*  * 

V 

Portugal.  Lieferung  keramischer  Artikel  nach  Lissabon  an  die 

Compagnie  royale  des  chemins  de  fer  portugais.  Es  handelt  sich 
um  den  Bedarf  für  ein  Jahr.  Vor'äufige  Kaution:  500  000  Reis. 
Verhandlung:  21.  Oktober  1907,  nachmittags  1  Uhr,  bei  der 
Zentralstation  der  genannten  Gesellschaft  in  Lissabon  (Rocio). 

(Moniteur  des  Interets  Materiels.) 

*  * 

* 

Errichtung  einer  Kreditauskunftsstelle  in  Rußland. 

Einer  Meldung  der  Handels-  und  Industrie-Zeitung  zufolge 
hat  die  Kaufmannschaft  in  Nishni-Nowgorod  den  Plan  gefaßt,  ein 
eigenes  Bureau  zur  Erteilung  von  Auskünften  über  Kreditwürdig¬ 
keit  zu  gründen.  Man  beabsichtigt  ein  Netz  von  zahlreichen  Kon¬ 
toren  und  Agenturen  in  ganz  Rußland  und  auch  im  Auslande  ein¬ 
zurichten.  Für  den  Anfang  sind  Berlin  und  Hamburg  in  Aussicht 
genommen. 

Da  die  Sache  als  dringend  erachtet  wird,  sind  mit  einer 
Moskauer  Auskunftei  Verhandlungen  angeknüpft, .  um  deren  bereits 
bestehende  Organisation  zu  übernehmen. 

Anlaß  zu  dem  Plan  ist  der  Umstand,  daß  in  letzter  Zeit  auf 
der  Nishni-Nowgoroder  Messe  eine  große  Zahl  kleiner  Firmen  als 
Käufe!-  wie  als  Verkäufer  auftraten,  über  die  schnelle  Erkundigun¬ 
gen  einzuziehen  sich  als  absolut  nötig  erweist. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Generalkonsulats  in  St.  Petersburg.) 

*  *  * 

* 

Serbien.  Zum  zollpflichtigen  Reingewichte  der  Waren  zu 
rechnende  innere  Umschließungen. 

Zur  Erläuterung  des  Artikels  3  des  Zolltarifgesetzes  hat  der 
serbische  Finanzminister  über  die  zum  zollpflichtigen  Reingewichte 
der  Waren  zu  rechnenden  inneren  Umschließungen  unterm 
10.  August  (a.  St.)  d.  J.,  Z.  Nr.  17  340,  Vorschriften  erlassen,  die  in 
den  „Srpske  Novine“  vom  15.  August  (a.  St.)  d.  J.  veröffentlicht 
sind  und  demnächst  im  Deutschen  Handels-Archiv  werden  mit¬ 
geteilt  werden. 


3eitfcl)riftenjcbau. 

ln  biefem  Teile  unferer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  befonöeres  Intereffe  3U» 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überfid)t  unb  fcur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichsten  ted)nifd)en  flbl)anölungen,  fowie  volks» 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  A  u  f  f  ä  e ,  bie  in  einer 
gröberen  fln3ai)l  von  Sfachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnSicht  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  «St,  bie  ver?<hiebenen 
3eitungen  Selbst  3u  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wesentliche  l)eraus3unel)men.  iseiiaeiisiiaiziia 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  öiefes  wichtigen  Teiles  eine  fln3ahl  wiffen* 
fchaftlich  unb  fachmännisch  erttlüaSSiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie* 
rigfceiten  nicht  3U  unterschöben  Sinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb* 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  Sorm  3U  referieren,  bi  ib  a  a  ei 

Torfverkokung  mit  Gewinnung  derNebenprodukte  betitelt  sich  eine 
kleine  Broschüre,  in  welcher  die  Torfverkokungsanlage  der  Ober- 
bayrischen  Kokswerke  zu  Beuerberg  beschrieben  sind,  welche  die 
großen  Moorlager  (Hochmoore)  südlich  von  München  an  den  Ufern 
derLoisach  ausbeuten.  Der  Torf  wird  in  der  Weise  der  Maschinen¬ 
torfherstellung  gewonnen,  durch^Spaten  gestochen,  zerkleinert,  in 
einer  Strangpresse  gepreßt,  die'Stränge  zerschnitten  und  an  der 
Luft  bis  zu  einem  Wassergehalt  von  18—25%  getrocknet,  da  sich 
Totf  mit  höherem  Wassergehalt  schlecht  verarbeitet  und  das  beim 
Schwelen  entstehende  Teerwasser  zu  verdünnt  ist.  Zum  Verkoken 


des  getrockneten  Torfs  dienen  zwei  Halbkoks-  und  zwei  Ganzkoks¬ 
öfen.  Es  sind  stehende  Retorten  (Patent  Ziegler)  am  oberen  Ende 
wird  der  Torf  eingeführt,  am  unteren  der  Kok  gezogen.  Jede 
Charge  dauert  etwa  10  Stunden.  Eirj  Ganzkokofen  produziert  in 
24  Stunden  8—10  t  Kok,  ein  Halbkokofen  etwa  12 — 14  t  Kok.  Die 
Retorten  werden  mit  dem  Schwelgas  geheizt;  eine  Hilfsfeuerung 
dient  zum  Ingangsetzen  der  Öfen.  Die  Temperatur  im  Innern  der 
Retorten  beträgt  nicht  über  600°.  In  den  Öfen  herrscht  durch  Ab- 
saugen  der  Gase  immer  geringer  Unterdrück.  Das  Schwelgas  geht 
zunächst  durch  die  Eindampfkästen  für  Ammonsulfat  und  essig¬ 
sauren  Kalk,  dann  passiert  es  stehende  Kondensatoren  mit  Luft¬ 
kühlung,  hierauf  einen  Wäscher  und  gelangt  dann  zum  Heizen 
unter  die  Öfen.  Es  wird  mehr  Gas  gewonnen  als  für  die  Torf¬ 
destillation  nötig  ist.  Das  Gas  der  Halbkokofen  ist  zwar  minder¬ 
wertiger  als  das  der  Ganzkokofen,  aber  immer  noch  zum  Betrieb 
von  Motoren  geeignet.  Das  Teerwasser  wird  nach  dem  Trennen 
vom  Teer  mit  Kalk  versetzt  und  Ammoniak  und  Methylalkohol  ab¬ 
destilliert.  Ammoniak  wird  in  Ammonsulfat,  umgewandelt  und  der 
Methylalkohol  zu  96%  Stärke  in  Kolonnenapparaten  fraktioniert. 
Der  Kalk  wird  durch  Eindampfen  der  Lösung  als  essigsaurer  Kalk 
gewonnen.  Aus  dem  Teer  wird  durch  Destillation  Paraffin  und 
Gasöl  erhalten,  die  als  solche  in  den  Handel  kommen.  Der 
dabei  zurückbleibende  Blasenkoks  wird  zur  Herstellung  elektrischer 
Kohlenstifte  verwendet.  Der  Torfkok  ist  hart  und  klingend,  mit 
sehr  niederem  Phosphor-  und  Schwefelgehalt  nicht  größer  wie  bei 
Holzkohle,  so  daß  er  für  metallurgische  Zwecke  sehr  gut  geeignet 
ist,  sowie  als  Antrazitersatz  bei  Dauerbrandöfen  und  Sauggas¬ 
generatoren.  Da  Torfkoks  die  Hitze  länger  hält,  ist  seine  Ver¬ 
wendung  für  alle  Kupferarbeiten,  zum  Schweißen  und  Löten  sehr 
vorteilhaft.  Torfkokspulver  eignet  sich  zum  Härten  von 
Panzerplatten. 

Er  enthält  durchschnittlich  folgende  Bestandteile  : 

Kohlenstoff  87.8% 

Wasserstoff  2.0  % 

Stickstoff  1.3% 

Schwefel  0.3% 

Sauerstoff  5.5% 

Asche  3.2% 

Sein  Heizwert  beträgt  rund  7800  W.  E. 

Der  Heizwert  des  Torfhalbkok,  der  ärmer  an  Kohlenstoff  aber 
reicher  an  Sauerstoff  ist,  beträgt  nur  etwa  6700  W.  E.  Er  ist  fest 
und  verbrennt  fast  rauchlos. 


Das  Schwelgas  mit  einem  Heizwert  von  etwa  2700  W.  E.  enthält  : 


Kohlensäure  27.4% 

Sauerstoff  2.2% 

Stickstoff  22,5% 

Kohlenoxyd  8.6% 

Methan  14.8% 

SchwereKohlenwasserst.  1.0% 

Wasserstoff  23.6% 

Dr.  S. 

*  * 

* 


Spiegelverbrauch  in  Indien.  Der  Bedarf  an  Spiegelglas  ist  in 
Indien,  wie  in  allen  Orientländern,  ein  ganz  bedeutender,  besonders 
in  Spiegelglas  am  Stück,  weil  man  lieber  die  gangbaren  Spiegelarten 
selbst  herstellt.  Nur  sehr  große  Spiegel,  besonders  wenn  es  sich  um 
feinere  Stücke  handelt,  werden  fertig  aus  Europa  bezogen.  Sehr  viel 
Spiegelglas  wird  gegenwärtig  von  den  Möbelfabrikanten  zur  An¬ 
fertigung  von  Toilettenkästen  mit  Spiegel  verarbeitet.  Großen  Absatz 
würden  Spiegel-Vogelscheuchen  finden,  wenn  sie  billig  geliefert  würden. 
Es  handelt  sich  hierbei  um  uneingefaßte  Spiegelglasabfälle,  die  ein 
Loch  zum  Durchziehen  eines  Bindfadens  haben  müssen  und  die, 
aufgehängt,  infolge  ihres  Lichteffektes,  als  bestes  -  Abwehrmittel 
gegen  Vögel  und  Affen  angesehen  werden.  Auf  einen  Massen¬ 
absatz  ist  auch  zu  rechnen  für  die  Einführung  von  Taschen¬ 
spiegeln  und  Reklamespiegel -Zugaben.  Bei  regelrechten  Taschen¬ 
spiegeln  werden  besonders  die  etwas  teueren,  hübscheren  Stücke 
guten  Absatz  haben,  da  man  die  ganz  billigen  als  Gratisbeilagen 
zu  erhalten  wünscht.  (Diamant,  Juli  1907) 


* 


* 


* 


Barytgewinnung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  im 
Jahre  1906.  Im  Jahre  1906  wurden  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  50  231  Tons  (ä  907  kg)  Baryte  gewonnen,  deren  Wert 
160  367  Dollar  betrug,  wenn  man  den  Preis  der  rohen,  handge¬ 
schiedenen  Ware  ab  Grube  der  Berechnung  zugrundelegt.  Die 
Produktion  war  der  Menge  nach  um  1996  Tons  und  dem  Werte 
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nach  um  11564  Dollar  größer  als  im  Vorjahre.  Seit  1904  hat  der 
Wert  einer  Tonne  Baryt  sich  stark  gesteigert,  er  betrug:  1904: 
2,66  Dollar,  1905:  3,08  Dollar,  1906:  3,19  Dollar.  Unter  den  an  der 
Barytgewinnung  beteiligten  Staaten  ist  Missouri  noch  der  erste, 
und  dort  nahm  die  Erzeugung  auch  1906  zu.  Auch  Virginien  hat 
eine  bedeutend  gesteigerte  Produktion  aufzuweisen,  und  Alabama 
trat  zum  erstenmal  als  Barytproduzent  auf. 

(Nach  The  Tradesman,  Chattanooga.) 

Aluminium-  und  Bauxit-Gewinnung  in  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika  1906.  Die  Aluminiumgewinnung  stieg  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten,  wo  sie  1883  begonnen  wurde,  schnell  bis  zum 
Jahre  1897,  blieb  dann  sechs  Jahre  lang  ungefähr  auf  gleicher  Höhe 
und  nahm  von  1903  ab  einen  mächtigen  Aufschwung;  1906  war  die 
Ausbeute  von  Aluminium  gerade  doppelt  so  hoch  wie  1903.  Die 
Ausdehnung  der  Industrie  von  ihrem  Anfang  an  erhellt  aus  folgenden 
Zahlen : 


Produktion 
Jahr  Pfund 
1883  83 

1885  283 

1890  61  281 

1895  920  000 


Produktion 
Jahr  Pfund 
1900  7  150  000 

1905  11  347  000 

1906  14  910  000. 


Die  Entwicklung  der  Aluminiumgewinnung  war  in  der  Haupt¬ 
sache  das  Werk  der  Pittsburgh  Reduktion  Company,  deren  Name 
neuerdings  in  Aluminium  Company  of  America  umgewandelt  wurde. 
Die  Patente  des  gegenwärtigen  Vizepräsidenten  der  Gesellschaft, 
Charles  M.  Hall,  habe  die  Herstellungskosten  ganz  erheblich  ver¬ 
ringert.  Neue  Pläne  der  Aluminiumgesellschaft  sind  die  Errichtung 
einer  Musterfabrikstadt  mit  200  Wohnhäusern  bei  den  Werken  in 
Massena  (New  York)  und  der  Bau  eines  kontinuierlichen  Aluminium¬ 


blechwalzwerkes  in  New  Kensington  (Pennsylvanien). 

in  der  Regel  lieferte  die  Gesellschaft  bisher  das  Metall  in 
Blöcken,  nur  Aluminiumdraht  hat  sie  selbst  in  großen  Mengen 
hergestellt. 

Anscheinend  werden  demnächst  verschiedene  neue  Konkurrenten 
für  die  Aluminiumgesellschaft  entstehen.  Am  Cumberland  River 
bei  Williamsburg  (Kennedy),  wo  der  Fluß  ein  Gefälle  von  65  Fuß 
hat,  soll  z.  B.  eine  Aluminiumhütte  errichtet  werden;  nach  Er¬ 
richtung  eines  Dammes  gedenkt  man  dort  20  000  Pferdekräfte  ge¬ 
winnen  zu  können. 


Die  Nachfrage  nach  Aluminium  ist  in  den  Vereinigten  Staaten 
so  stark,  daß  stets  eine  Knappheit  an  Ware  im  Aluminiummarkte 
herrscht.  — 


Die  Ausbeute  der  Vereinigten  Staaten  an  Bauxit,  dem  Roh¬ 
stoff  der  Aluminiumfabrikation,  erreichte  1906  eine  Höhe  von 
75  332  Tons  ä  1016  kg  im  Werte  von  368  311  Dollar;  gegenüber 
1905  stieg  die  Produktion  um  27  203  Tons  oder  ziemlich  57%, 
während  der  Durchschnittspreis  der  Ware  sich  ziemlich  gleich  blieb, 
d.  h.  nur  um  10  Cents  für  1  Ton  fiel. 

Die  hauptsächlichsten  Bauxitlager  der  Vereinigten  Staaten 
wurden  in  Arkansas,  Georgia  und  Alabama  gefunden.  Im  Laufe 
des  Jahres  1906  wurde  das  Mineral  auch  entdeckt  in  Tennessee, 
Virginien  und  Pennsylvanien,  weit  nördlich  von  den  früheren  Fund¬ 
stätten.  In  Tennessee  hat  man  mit  der  Ausbeutung  der  Lager  am 
Missionary  River  bei  East  Lake  und  Sherman  Heights,  Vorstädten 
von  Chattanooga,  begonnen.  Auch  in  Californien,  Grafschaft  Shasta, 
und  v«n  Kenntucky,  Grafschaft  Edmonson,  hat  man  Bauxitvorkommen 
festgestellt.  Die  Verwendung  von  minderwertigem  Bauxit  zur  Her¬ 
stellung  feuerfester  Steine,  die  namentlich  zum  Hochofenausbau 
geeignet  sind,  und  die  Entwicklung  der  Aluminiumindustrie  werden 
sicher  eine  sorgfältige  Untersuchung  und  eine  ausgedehnte  Aus¬ 
beutung  aller  Bauxitlager  im  Gefolge  haben. 

Das  Vorkommen  von  Georgia  und  Alabama  besitzt  eine  große 
Ausdehnung;  das  in  Betracht  kommende  Gebiet  ist  noch  nicht  ganz 
erschlossen.  Der  Bauxitbergbau  wird  dort  an  drei  Stellen  betrieben, 
bei  Hermitage  und  Cave  Springs  in  Georgia  und  bei  Rock  Run 
in  Alabama.  Die  Republic  Mining  and  Milling  Company  hat 
zwei  Gruben  östlich  und  südlich  von  Hermitage  in  Betrieb.  Die 
Aluminium  Company  of  America  läßt  in  der  South-Watters-Grube, 
3  Meilen  südlich  jener  Stadt,  Bauxit  fördern.  J.  H.  Hawkins  aus 
Rome  in  Georgia  erzielt  aus  seiner  5*/2  Meilen  südöstlich  von 
Hermitage  gelegenen  Grube  eine  stetige  Ausbeute.  Bei  Cave  Springs 
befinden  sich  Gruben  der  National  Bauxite  Company  und  der 
Aluminium  Company  of  America.  Die  erstgenannte  Gesellschaft 
hat  neuerdings  eine  Anlage  zur  Verarbeitung  der  bei  Cave  Springs 
und  Adairsville  gewonnenen  Erze  in  Rome  vollendet;  sie  beginnt 
auch  mit  der  Ausbeutung  der  Vorkommen  bei  Chattanooga. 


12  Meilen  südlich  von  Rome  wurde  eine  kleine  Grube  von  Harrison 
Brothers  in  Philadelphia  und  nahe  Rock  Run  in  Alabama  eine 
Grube  von  der  Republic  Mining  and  Milling  Company  in  Betrieb 
gesetzt.  (Nach  The  Iron  Age.)  N.  f.  H.  u.  1.  103  1907. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Aböruch  gelangenden 
Sragen  foll  3uer1t  unferen  gefcl)ät3ten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofoe 
ßinweife  oder  flnpreifungen  ein3elner  Sinnen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  lotche  gern  unö 
angemehen.  gzoezBBgeaeatzgtatBtzgeaszgeaeziiaBiai 

Eed)nifd)e  Anfragen. 

3ufchriften  für  dielen  Abfchnitt  find  direkt  an  ßerrn 
Dr.'Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  143.  Betrifft:  Farbig  glasierte  Porzellanvasen  mit 
weißem  plastischem  Blumenbelag.  In  welcher  Weise  bringt  man 
auf  farbig  glasierte  Porzellanvasen  Blumen  aus  weißer  Masse  er¬ 
haben  auf?  Wie  muß  die  Blumenmasse  zusammengesetzt  sein  und 
wie  der  Schlicker,  um  die  Blumen  auf  der  Masse  zu  befestigen  ? 
Ist  hierzu  eine  besondere  Klebeglasur  nötig,  oder  wird  die  farbige 
Glasur  für  die  Vase  ebenfalls  mit  einem  Klebstoff  versetzt,  damit 
die  Blumen  nicht  abspringen? 

Frage  No.  144.  Betrifft:  Herstellung  von  Glanzgold.  Können 
Sie  mir  eine  Broschüre  oder  ein  Buch  empfehlen,  in  welchem  die 
Herstellung  von  Glanzgold  beschrieben  ist? 

Frage  No.  145.  Betrifft :  Schmelzkachelton.  Kann  man  ge¬ 
schlämmten  Ton  für  die  Herstellung  von  Schmelzkacheln  in  größeren 
Mengen  nach  der  Lausitz  beziehen,  und  ist  die  Verarbeitung  des¬ 
selben  zu  Schmelzkacheln  dann  noch  lohnend? 

Frage  No.  146.  Betrifft:  Mahldauer  für  schlesische  Glätte.  Wie 

lange  muß  man  prima  schlesische  Glätte  auf  der  Trommelmühle 
lassen,  damit  sie  den  nötigen  Feinheitsgrad  erhält? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  142.  Betrifft:  Glühkörper  aus  Magnesiamasse. 

Die  Zusammensetzung  der  Magnesiamasse  für  Stifte  und  Ringe  zum 
Aufhängen  von  Glühkörpern  ist  sehr  verschieden.  Meist  sind  es 
Steingutmassen,  welche  einen  gewissen  Prozentgehalt  von  Magnesia 
enthalten.  Der  Zusatz  von  Magnesia  bewirkt,  "daß  die  Masse  bei 
nicht  zu  hoher  Temperatur  dicht  wird  und  eine  beträchtliche 
Festigkeit  erhält.  Die  Magnesia  wird  in  Form  von  Magnesit, 
Speckstein  oder  auch  Dolomit  eingeführt,  wobei  zu  beachten  ist,’ 
daß  das  letztere  Mineral  nebrn  kohlensaurer  Magnesia  auch  kohlen¬ 
sauren  Kalk  enthält. 

Eine  für  solche  Zwecke  geeignete  Masse  ist  beispielsweise 
die  folgende: 

70  Löthainer  Ton 
18  Quarzsand 
7  Magnesit 
5  Feldspat. 

Da  jedoch  die  Anfertigung  dieser  Gegenstände  in  eine  bereits 
bestehende  Fabrikation  aufgenommen  werden  soll,  so  empfiehlt  es 
sich,  eine  brauchbare  Masse  so  auszuprobieren,  daß  sie  mit  den 
übrigen  Gegenständen  zusammen  gebrannt  werden  kann. 

Wird  Kalksteingut  fabriziert,  so  wäre  versuchsweise  ein  Teil 
der  Schlämmkreide  durch  Magnesit  zu  ersetzen  in  der  Weise,  daß 
für  100  Teile  Schlämmkreide  85  Teile  Magnesit  eingeführt  werden. 

Wird  dagegen  Hartsteingut  hergestellt,  so  wäre  eine  Masse 
auszuprobieren,  welche  im  Glattfeuer  gebrannt  werden  kann. 

Eine  Anzahl  systematisch  vorgenommener  Proben  wird  jeden¬ 
falls  ein  brauchbares  Resultat  ergeben. 

Die  Herstellung  der  Artikel  geschieht  genau  so,  wie  aus  jeder 
anderen  keramischen  Masse. 

Ob  die  Aufnahme  dieser  Fabrikate  lohnend  ist,  kann  nur  auf 
Grund  genauer  Kalkulation  an  Hand  der  Masse- Herstellungs-  und 
Brennkosten  ermittelt  werden,  die  nur  unter  Berücksichtigung  der 
örtlichen  Verhältnisse  vorgenommen  werden  kann. 
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Red)ts=  unb  Wirtfdjaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Dafür  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erleöigt. 

W.  G.  in  K.  Anfrage.  Vor  etwa  zwei  Jahren  habe  ich  das 
vor  ca.  fünfzig  Jahren  von  meinem  Vorgänger  Herrn  Schulze  be¬ 
gründete  Glas-,  Porzellan-  und  Haushaltungsartikel-Geschäft  mit 
Grundstück  käuflich  erworben  und  befinde  mich  seit  einem  Monat 
beim  Umbau  meines  Geschäftslokales.  Da  ich  ein  größeres 
Firmenschild  anfertigen  lasse,  möchte  ich  darauf  zwei  Aus¬ 
stellungsmedaillen,  welche  mein  Vorgänger  als  damaliger  Inhaber 
meiner  jetzigen  gerichtlich  eingetragenen  Firma  Wilhelm  Schulze 
Nachfolger  erhielt,  anbringen  lassen. 

Nach  meiner  Überzeugung  bin  ich  dazu  berechtigt,  würde 
aber  gern  noch  Ihr  Urteil  darüber  hören. 

Antwort.  Auch  wir  sind  der  Ansicht,  daß  Sie  die  Medaillen 
weiter  führen  können.  Diese  Medaillen  sind  der  Firma  Wilhelm 
Schulze  Nachfolger  als  solche  und  nicht  dem  Inhaber  der  Firma 
verliehen.  Wenn  also  die  Firma  unverändert  weitergeführt  wird, 
können  auch  die  Medaillen  benutzt  werden.  Etwas  anderes  ist  es 
bei  dem  Hoflieferantentitel,  der  dem  Firmeninhaber  persönlich 
verliehen  wird  und  deshalb  nur  mit  besonderer  Genehmigung 
fortgeführt  werden  darf. 

L.  S.  in  B.  Anfrage.  Wir  fabrizieren  einen  bestimmten 
Spezialartikel,  mit  dem  wir  gegen  die  Fabrikate  einiger  Firmen 
speziell  konkurrieren.  Einer  unserer  Reisenden  hat  nun  kürzlich 
verschiedene  Male  Kunden  veranlaßt,  Fabrikate  unserer  Kon¬ 
kurrenz,  welche  die  Kunden  als  unverkäuflich  liegen  hatten,  gegen 
unsere  Ware  zurückzugeben,  bezw.  umzutauschen.  Eine  unserer 
Konkurrenzfirmen  hat  jetzt  uns  im  Wiederholungsfälle  mit  Klage 
gedroht.  Ist  es  möglich,  daß  wir  uns  durch  diesen  Umtausch,  der 
dem  eigens  geäußerten  Wunsche  der  Kunden  entspricht,  irgendwie 
strafbar  machen? 

Wir  wollen  selbstverständlich  alles  vermeiden,  was  irgendwie 
als  unfair  ausgelegt  werden  könnte. 

Antwort.  In  dem  bloßen  Umtausch  der  Waren  bezw.  in  der  Gewäh¬ 
rung  der  Rückgabe  an  Sie  ist  irgend  eine  strafbare  oder  auch  nur  unfaire 
Handlungsweise  nicht  zu  erblicken.  Man  wird  nichts  dabei  finden 
können,  wenn  Sie,  in  dem  Bestreben,  Ihre  Fabrikate  einzuführen, 
Konkurrenzfabrikate  auszuschalten  versuchen.  Selbstverständlich 
müssen  Sie  Ihren  Reisenden  dahin  instruieren,  daß  er  alle  herab¬ 
setzenden  und  unwahren  Angaben  über  die  Konkurrenz  unterläßt 
und  nur  rein  sachlich  den  Konkurrenzkampf  führt.  Denn  wenn 
dies  nicht  der  Fall  ist,  können  Sie  und  Ihr  Reisender  sich  sehr 
leicht  der  Gefahr  einer  Klage  oder  Anzeige  wegen  unlauteren 
Wettbewerbes  aussetzen. 

G.  0.  in  L.  Anfrage.  Ich  arbeite  bereits  seit  vielen  Jahren 
mit  einer  Firma.  Diese  Firma  ist  vor  ca.  zwei  Jahren  verkauft 
worden.  Eine  Nachricht  darüber  habe  ich  nicht  erhalten.  —  Jetzt 
ist  nun  der  Firmeninhaber  in  Konkurs  geraten. 

Habe  ich  noch  irgendwelche  Ansprüche  gegen  den  früheren 
Besitzer  des  Geschäftes,  der,  wie  ich  weiß,  sehr  vermögend  ist? 

Antwort.  Der  frühere  Geschäftsinhaber  haftet  wohl  eventuell 
noch  für  Schulden,  die  vor  seinem  Austritt  aus  der  Firma  kontra¬ 
hiert  worden  sind,  aber  doch  nicht  für  solche,  die  erst  entstanden 
sind,  als  das  Geschäft  schon  verkauft  war  und  er  damit  nichts 
mehr  zu  tun  hatte.  Da  Sie  doch  gewiß  keine  Forderungen  gegen  die 
Firma  haben,  die  mehr  als  zwei  Jahre  alt  sind,  so  dürften  Sie 
auch  keine  Ansprüche  mehr  gegen  den  früheren  Geschäftsinhaber 
haben. 

L.  A.  in  D.  Anfrage.  Ein  Herr  meines  Personals  befindet 
sich  jetzt  im  Kündigungsmonat.  Derselbe  hatte  bereits  einmal 
1%  Tage  Urlaub,  zwecks  einer  Stellung.  Er  verlangte  jetzt 
wiederum  Urlaub  für  Sonnabend,  den  14.  und  Sonntag,  den 
15.  September,  den  ich  ihm  jedoch  verweigern  mußte,  weil  ich 
den  Herrn  notwendig  gebrauchte.  Er  ist  aber,  trotzdem  er  nicht 
beurlaubt  war,  Sonnabend  und  Sonntag  fort  geblieben. 

Bin  ich  daraufhin  berechtigt,  den  Herrn  mit  Gehalt  nur  bis 
zum  letzten  Tage,  an  dem  er  hier  war,  also  bis  Freitag,  den 
13.  September  abends  ohne  weiteres  zu  entlassen? 

Antwort.  Wir  halten  unter  vorliegenden  Umständen  die  so¬ 
fortige  Entlassung  für  gerechtfertigt.  Sie  sind  allerdings  verpflich¬ 
tet,  dem  jungen  Mann  „angemessene“  Zeit  zum  Aufsuchen  eines 
neuen  Dienstverhältnisses  zu  geben.  Aber  diese  —  übrigens  viel 
zu  unbestimmte  —  Gesetzesvorschrift  berechtigt  natürlich  den 
jungen  Mann  nicht,  sich  eigenmächtig  zwei  Tage  Urlaub  zu 
nehmen,  speziell  wenn  seine  Abwesenheit  den  Geschäftsinteressen 
stark  zuwiderläuft.  Es  ist  Pflicht  des  jungen  Mannes,  diese  Ge¬ 
schäftsinteressen  ebenfalls  zu  berücksichtigen  und  nicht  nur  ohne 
Verständigung  mit  seinem  Prinzipal  nach  seinem  eigenen  Gut¬ 
dünken  zu  verfahren. 

F.  R.  in  M.  Anfrage.  Ein  Kunde  von  uns  strebte  im  Jahre  1906 
einen  außergerichtlichen  Akkord  an.  Von  mir  aus  ist  s.  Zt.  die 
Sache  nicht  mit  unterschrieben  worden.  Meine  Zusage  ging  nur 
dahin,  daß,  falls  die  Bücher  ordnungsgemäß  befunden  würden,  ich 
vorläufig  keine  weiteren  Schritte  gegen  die  Firma  unternehme.  Ich 


habe  mich  aber  zu  einer  schriftlichen  Anerkennung  nicht  bewegen 
lassen. 

Die  Firma  schuldet  mir  außer  Zinsen  vom  Jahre  1905,  Mk.  600, 
hierauf  erhielt  ich  im  Mai  1906  33%%  =  Mk.  200,—  per  Postan¬ 
weisung  mit  dem  Bemerken,  in  den  nächsten  Tagen  die  nötige  Auf¬ 
klärung  zu  erhalten,  was  jedoch  bis  heute  nicht  geschehen  ist.  Ich 
habe  den  Betrag  unter  Vorbehalt  angenommen  und  dies  der  Firma 
sofort  schriftlich  mitgeteilt,  ohne  einen  Bescheid  zu  erhalten. 

Kann  ich  jetzt  auf  den  Restbetrag  klagbar  gegen  die  Firma 
werden  und  ist  Aussicht  vorhanden,  Recht  zu  erhalten? 

Sind  die  seinerzeitigen  Inhaber  zu  verklagen,  oder  kann  ich 
mich,  wenn  da  nichts  zu  holen  ist,  eventuell  an  die  Garanten  des 
Vergleichs  halten  ? 

Antwort.  Ihre  Forderung  von  70%  besteht,  da  Sie  s.  Zt.  den 
Vergleich  nicht  akzeptiert  haben,  noch  in  vollem  Umfange  zu  Recht. 
Sie  können  sie  also  jetzt  geltend  machen.  Recht  würden  Sie  in 
einem  eventuellen  Prozesse  auf  jeden  Fall  bekommen,  ob  aber  Aus¬ 
sicht  vorhanden  ist,  zu  Ihrem  Gelde  zu  kommen,  werden  Sie  gewiß 
am  besten  beurteilen  können.  Sie  können  sich  nur  an  die  seiner¬ 
zeitigen  Firmeninhaber  halten.  —  Mit  den  Vergleichsgaranten*  haben 
Sie  nichts  zu  tun  —  diese  haben  lediglich  den  30%  Vergleich 
garantiert.  Weiter  geht  ihre  Verpfichtung  nicht. 

J.  5.  in  B.  Anfrage.  Die  Mutter  eines  früher  bei  mir  ange- 
stellten  Herrn  hat  mehrere  Jahre  hindurch  Waren  auf  Kredit  ent¬ 
nommen.  Als  vor  ca.  2  Jahren  der  der  Mutter  eingeräumte  Kredit 
überschritten  war,  nahm  ich  dieserhalb  mit  dem  Sohne  Rücksprache, 
bei  welcher  Gelegenheit  mir  dieser  folgendes  sagte: 

Sie  werden  an  meiner  Mutter  niemals  einen  Pfennig  Geld 
verlieren.“ 

Die  Geschäftsverbindung  wurde  infolge  dieser  Auseinander¬ 
setzung  mit  der  Frau  aufrecht  erhalten,  bis  sich  jetzt  die  Insolvenz 
der  Frau  herausstellte.  Ist  die  von  dem  Sohne  getane  Aeußerung 
als  eine  Bürgschaft  im  Sinne  des  Gesetzes  aufzufassen  und  ist  er 
eventuell  haftbar  dafür  zu  machen. 

Antwort,  Von  irgend  einer  Bürgschaftsübernahme  kann  nicht 
im  Entferntesten  die  Rede  sein.  Abgesehen  davon,  daß  wir  in  den 
Worten  „Sie  werden  an  meiner  Mutter  niemals  einen  Pfennig  ver¬ 
lieren“  gar  keine  Bürgschaft  erblicken,  wäre  eine  solche,  selbst 
wenn  es  sich  um  eine  wirkliche  Bürgschaft  handeln  würde,  völlig 
bedeutungslos.  Mündliche  Bürgschaften  sind  —  außer  wenn  ge¬ 
schäftliche  Bürgschaften  in  Frage  kommen  —  rechtsungültig.  Bürg¬ 
schaften  müssen  schriftlich  erklärt  werden.  Sie  können  also  gegen 
den  Herrn  nichts  machen. 

L.  B.  in  A.  Anfrage.  Wir  kündigten  am  1.  September  einem 
unserer  Angestellten.  Der  1.  September  fiel  diesmal  bekanntlich 
auf  einen  Sonntag.  Die  Kündigung  erfolgte  beim  Auszahlen  des 
Salairs  während  der  Geschäftszeit.  Der  betreffende  Angestellte 
will  die  am  Sonntag  erfolgte  Kündigung  nicht  gelten  lassen.  Ist 
die  Kündigung  rechtmäßig  erfolgt  oder  hat  der  Angestellte  Recht  ? 

Antwort.  Daß  die-  Kündigung  an  einem  Sonntag  erfolgte,  ist 
an  sich  ganz  unwesentlich.  Kündigungen,  die  Sonntags  während 
der  Geschäftszeit  erfolgen,  sind  genau  so  gültig,  wie  die  an  den 
Werktagen  erfolgenden.  Aber  trotzdem  ist  Ihre  Kündigung  ungültig 
und  zwar,  weil  sie  verspätet  ist.  Die  Minimalfrist  für  Kündigungen 
kaufmännischer  Angestellter  beträgt  einen  Monat,  gerechnet  von 
Ultimo  zu  Ultimo.  Der  späteste  Termin*  für  die  Kündigung  zum 

30.  September  war  also  nicht  der  1.  September,  sondern  schon  der 

31.  August. 

F.  N.  D.  Anfrage.  1.  Ist  ein  Gläubiger  verpflichtet,  dem 
Schuldner  eine  sogenannte  Nachfrist  zu  gewähren,  d.  h.  ihm  mit¬ 
zuteilen,  daß  er  nach  Ablauf  einer  bestimmten  Frist  Klage  erhebt, 
oder  kann  er  nach  Zahlungsaufforderung  ohne  weiteres  klagen  bezw. 
die  Sache  dem  Anwalt  übergeben,  wodurch  Kosten  entstehen? 

2.  Muß  der  Schuldner  die  Kosten  des  Anwaltes  für  eine 
Zahlungsaufforderung  durch  Brief  tragen? 

Antwort.  1.  Der  Gläubiger  ist  nicht  verpflichtet,  dem  Schuldner 
erst  noch  eine  Nachfrist  zu  setzen.  Er  muß  nur  den  Schuldner  in 
Verzug  setzen,  d.  h.  mahnen.  Bleibt  diese  Mahnung  erfolglos,  kann 
er  sofort  ohne  weiteres  die  Klage  erheben.  Ist  z.  B.  eine  Schuld, 
die  am  1.  September  fällig  ist,  nicht  rechtzeitig  bezahlt,  so  kann 
unter  Umständen  der  Gläubiger  schon  am  2.  oder  3.  September  die 
Klage  einleiten.  Die  Kosten,  die  durch  die  Klageerhebung  entstehen, 
sowohl  Gerichts-  wie  auch  Anwaltskosten,  muß  dann  der  Schuld¬ 
ner  tragen. 

2.  Die  Kosten  des  Anwaltes  für  den  Brief  an  den  Schuldner 
durch  den  dieser  zur  Zahlung  aufgefordert  wird,  sind  private  Kosten 
des  Gläubigers  und  brauchen  nicht  zurückerstattet  zu  werden. 
Das  ist  schon  wiederholt  gerichtlich  entschieden  worden. 

P.  K.  T.  Anfrage.  Einer  meiner  Reisenden  hat  mir  auf  seiner 
Tour  aufgenommene  durchgepauste  Aufträge  überschriebeu,  welche 
ich  laut  seiner  Aufgabe  mit  den  darin  vermerkten  Konditionen  auch 
für  die  betreffenden  Kunden  in  Nota  genommen  habe.  Soweit  war 
die  Sache  korrekt.  Nach  seiner  Rückkehr  von  der  Tour  hat  be¬ 
treffender  Herr  heimlich,  ohne  mich  vor-  oder  nachher  davon  in  Kennt- 
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nis  zu  setzen,  bei  einem  großen  Teil  der  überschriebenen  Aufträge, 
in  den  Kommissionsbüchern,  in  welchen  diese  Aufträge,  genau  seiner 
brieflichen  Aufgabe  von  unterwegs  entsprechend  notiert  sind,  die 
Konditionen  verändert  und  für  die  Kunden  günstiger  gestaltet.  Die 
Vermerke  hat  er  nachher  auch  auf  seinen  Originalnotizen  nach¬ 
getragen.  Ich  habe  dadurch  große  Unannehmlichkeiten  mit  meinen 
Kunden.  Muß  ich  nun  diese  Konditionen  anerkennen  und  kann  ich 
den  betreffenden  Reisenden  sofort  entlassen? 

Antwort.  Es  wird  Ihnen  nichts  übrig  bleiben,  als  die  von 
Ihrem  Reisenden  vereinbarten  Konditionen  anzuerkennen.  Ihr 
Reisender  verpfichtet  Sie  direkt  und  unmittelbar  und  ist  auch,  der 
Kundschaft  gegenüber,  zur  Festsetzung  von  Konditionen  berechtigt. 
Aber  Sie  können  Ihren  Reisenden,  der  derartige  Manipulationen 
vorgenommen  hat,  sofort  entlassen  und  können  auch  den  Schaden, 
den  Sie  durch  ihn  erlitten  haben,  von  ihm  ersetzt  verlangen. 

F.  5.  B.  Anfrage.  Im  Herbst  vorigen  Jahres  besuchte  uns  ein 
uns  nicht  bekannter  auswärtiger  Grossist  und  nannte  uns  mehrere 
Firmen,  mit  denen  er  in  geschäftlicher  Verbindung  stehe. 

Hierauf  erkundigten  wir  uns  bei  einer  dieser  Firmen  und  er¬ 
hielten  folgende  Auskunft: 

„In  Beantwortung  Ihrer  gefl.  Anfrage  teilen  wir  Ihnen  höfl.  mit, 
daß  wir  dem  Angefragten  beanspruchte  Kredite,  die  bisher  nur 
einige  Tausend  Mark  betragen,  gerne  einräumen  und  zeichnen  dies 
ohne  unser  Obligo.“ 

Wir  führten  auf  diese  Auskunft  hin  den  uns  erteilten  Auftrag 
aus.  Mitte  März  erhielten  wir  die  Nachricht  von  der  Zahlungs¬ 
einstellung  der  Firma,  welche  uns  zum  Teil  mit  eigenen  Akzepten 
reguliert  hatte,  die  erst  im  April  fällig  waren. 

Ist  die  betr.  Firma,  die  uns  die  offenbar  falsche  Auskunft 
zwar  ohne  Obligo  gegeben  hat,  uns  regreßpflichtig? 

Antwort.  Die  betr.  Firma  wäre  Ihnen  nur  dann  regreßpflichtig, 
wenn  sie  Ihnen  wider  besseres  Wissen  eine  offenbar  falsche  Aus¬ 
kunft  gegeben  hat.  Ob  dies  der  Fall  ist,  können  wir  natürlich  nicht 
beurteilen.  In  der  Auskunft  wird  ja  über  die  Bonität  der  Firma 
weiter  nichts  gesagt,  es  wird  nur  mitgeteilt,  daß  die  betr.  Firma  ihr 
größere  Kredite  eingeräumt  hat.  Das  kann  doch  durchaus  möglich 
sein.  Sie  müßten,  wenn  Sie  irgendwelche  Ansprüche  erheben 
wollen,  also  nachweisen,  daß  die  Firma  wider  besseres  Wissen 
Ihnen  die  Auskunft  erteilt  hat. 

M.  H.  E.  Anfrage.  Wir  verkauften  an  ein  Geschäft  in  einer 
größeren  Stadt,  das  neben  dem  Hauptgeschäft  auch  eine  Filiale  hat. 
Wir  erhielten  Ordres  von  dem  Hauptgeschäft  und  der  Filiale.  Die  Be¬ 
stellungen  lauteten  von  beiden  Seiten:  franko  Fracht  und  Emballage. 
Wir  schrieben  an  das  Hauptgeschäft,  daß  wir  nur  ab  Fabrik  liefern 
könnten.  Die  Firma  wandte  dagegen  nichts  ein  und  bezahlte  auch 
ihre  Faktura  regulär,  reklamiert  aber  von  uns  die  Frachtdifferenz 
für  die  Sendung  an  die  Filiale  mit  dem  Bemerken,  daß  wir  dieser 
nichts  von  der  Konditionsänderung  mitgeteilt  hätten,  und  daß  diese 
daher  die  Waren  franko  Fracht  und  Emballage  kalkuliert  hätte. 
Wir  wollen  uns  darauf  aber  nicht  einlassen,  da  wir  mit  der  Filiale 
weiter  nichts  zu  tun  haben.  Diese  hat  wohl  die  Waren  bestellt, 
die  Regulierung  erfolgt  aber  durch  das  Hauptgeschäft.  Glauben  Sie, 
daß  die  Firma  irgend  einen  Anspruch  auf  die  Frachtdifferenz  hat? 

Antwort.  Wir  sind  der  Meinung,  daß  Sie  im  Rechte  sind. 
Wenn  die  Fakturen  von  der  Zentrale  reguliert  werden,  so  haben  Sie 
auch  bezügl.  der  Konditionen  nur  mit  dieser  zu  tun.  Sobald  Sie 
also  Ihre  Konditionen  der  Zentrale  mitgeteilt  haben  und  diese  sie 
akzeptiert  hat,  ist  die  Sache  für  Sie  erledigt.  Es  ist  hierbei  gleich¬ 
gültig,  ob  die  Zentrale  oder  die  Filiale  die  Waren  bestellt  hat. 
Anders  wäre  es  nur,  wenn  die  Filiale  ein  eigenes  Geschäft  wäre 
und  selbständig  regulieren  würde.  Sie  brauchen  sich  also  auf  nichts 
weiter  einzulassen. 


und  Bahngeleis.  ln  den  Aufsichtsrat  wurden  gewählt  Victor  Firgau 
in  Firma  Steffens  und  Wolter,  Franz  Lemke  in  Firma  Joh.  Diering, 
Walter  Ziemer  in  Firma  Wilhelm  Ziemer,  Wyzominski  in  Firma 
Hermann  Eimler  und  Dr.  Büscheer  aus  Königsberg,  Konsul  Reutel 
und  Konsul  Janzen  aus  Pi I lau ;  in  den  Vorstand  Franz  Dümcke  in 
Firma  Julius  Dümcke  aus  Königsberg,  Bürgermeister  Ender  und 
Konsul  Wentzel  aus  Pillau. 

Düsseldorf.  Bei  der  unter  No.  123  des  Handelsregisters  B 
eingetragenen  Gesellschaft  in  Firma  „Heinrich  Hildebrand,  Scheckthaler 
Glashütten-  und  Bergwerks-Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
zu  Düsseldorf  mit  dem  Sitze  in  Düsseldorf  und  Zweigniederlassung 
in  Scheckthal“  wurde  nachgetragen,  daß  die  Firma  erloschen  ist. 

Eibenstock.  Im  Handelsregister  des  Königlichen  Amtsgerichts 
Eibenstock  ist  auf  Blatt  268  für  den  Landbezirk  das  Erlöschen 
der  darauf  eingetragenen  Firma  Glashüttenwerk  Weitersglashütte, 
Emma  Freystadtl  in  Weitersglashütte  eingetragen  worden. 

Bonn.  Pet.  Oienkirchen  in  Bonn  macht  bekannt,  daß  seine  neu 
errichtete  Glasschleiferei  vollendet  und  im  Betriebe  ist. 

Stützerbach,  Thür.  Die  Herren  Fabrikanten  Robert  Heym  und 
Otto  Schiecke  beabsichtigen  eine  neue  Glashütte  zu  errichten. 

Fürth,  Bayern.  H.  Biedermann,  Fürth.  Nunmehriger  Inhaber 
seit  1.  September  1907:  Morgenthau,  Sigmund,  Kaufmann  in  Furth. 
Die  Prokura  der  Meta  Lehmann  und  des  Hans  Bernheim  ist  er¬ 
loschen.  Den  Kaufleuten  Fritz  Schneider  und  Josef  Lindner  in  Fürth 
ist  Gesamtprokura  erteilt. 

Döhlen.  Im  Handelsregister  ist  auf  Blatt  337,  die  Firma 
August  Greiner  &  Co.  in  Deuben  betreffend,  eingetragen  worden  : 
Der  Glasfabrikant  August  Eduard  Greiner  in  Hainsberg  ist  aus¬ 
geschieden.  Die  Kommanditgesellschaft  ist  aufgelöst.  Der  bisherige 
Kommanditist,  Kaufmann  Max  Pommer  in  Magdeburg,  ist  alleiniger 
Inhaber. 

Preiserhöhung  der  österr.-ungar.  hohlglasfabriken.  Eine  kürz¬ 
lich  stattgefundene  Versammlung  sämtlicher  österreichischer  und 
ungarischer  Hohlglasfabriken  beschloß  infolge  der  konstanten  Preis¬ 
steigerung  des  Brennstoffes  und  sämtlicher  Rohmaterialien  auf  sämt¬ 
liche  Artikel  der  Branche  an  Stelle  des  bisherigen  5%  tigen  Zu¬ 
schlages  einen  solchen  von  10%  einzuführen. 

Friedenau.  Zwecks  Betrieb  einer  Kunst-  und  Bauglaserei  sowie 
Fenster-  und  Rohglashandlung  und  die  Herstellung  von  Glasarbeiten 
aller  Art  und  die  Beteiligung  bei  ähnlichen  Unternehmungen  hat  sich 
hier  mit  einem  Stammkapital  von  20  000  Mk.  die  Firma  Berlin - 
Friedenauer  Glasmanufaktur  -  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
gebildet.  Geschäftsführer  ist  Kaufmann  Rudolf  Karroh  hier. 

Zofingen  (Schweiz).  Unter  der  Firma  Zofinger  Glühlampen¬ 
fabrik  A.-G.  in  Zofingen  hat  sich  mit  dem  Sitze  in  Zofingen  eine 
Aktiengesellschaft  gegründet,  welche  die  Fabrikation  von  1.  elek¬ 
trischen  Glühlampen  aus  gewöhnlichen  Glühfäden,  2.  elektrischen 
Spezialglühlampen,  sogen.  Astrum-Lampen,  aus  den  Efremschen 
Fäden  bezweckt.  Die  Statuten  sind  am  26.  August  1907  festgestellt 
worden.  Das  Unternehmen  ist  zeitlich  nicht  beschränkt.  Das  Grund¬ 
kapital  beträgt  Fr.  300  000  und  ist  eingeteilt  in  300  auf  den  Namen 
laufende  Aktien  von  je  Fr.  1000.  Präsident  des  Verwaltungsrates 
ist  Oskar  Efrem,  von  Hitzacker,  Provinz  Hannover,  in  Aarau. 

Wien  IX.,  Kolingasse  5.  Andreas  Ziegler's  Sohn  &  Cie.  Zweig¬ 
niederlassung  der  in  Stankau  bestehenden  Hauptniederlassung.  Glas¬ 
fabrikation.  Kollektivprokura  für  die  Wiener  Zweigniederlassung 
erteilt  dem  Wilhelm  Hudenigg  und  Dr.  Robert  Bloch. 

Wien  IX.,  Liechtensteinstraße  22.  Friedrich  Tobias  als  Mitglied 
und  als  Vorsitzender  des  Verwaltungsrates,  Max  Rupert  Göpfert  und 
Karl  Ostermayer  sind  als  Mitglieder  des  Verwaltungsrates  der  Firma 
Glashüttenwerke,  vormals  J.  Schreiber  &  Neffen  gelöscht. 


Niederlindewiese,  (Freiwaldau),  Schles.  Die  Firma  Josef  Hohl- 
baum's  Erben,  Glasfabrikation  in  Niederlindewiese  (Freiwaldau) 
Schles.,  ist  infolge  Geschäftsauflösung  erloschen. 

Haibau.  Glashüttenbesitzer  Kleinert  beabsichtigt  an  der  Saganer 
Chaussee  noch  zwei  Familienhäuser  erbauen  zu  lassen. 

Die  Errichtung  eines  Glashüttenwerkes  in  Pillau  auf  genossen¬ 
schaftlichem  Wege  wurde  kürzlich  nachmittag  in  der  im  „Berliner 
Hof“  zu  Königsberg  tagenden,  recht  gut  besuchten  konstituierenden 
Generalversammlung  beschlossen.  Die  Genossenschaft  führt  den 
Namen  „Glashüttenwerk  zu  Pillau,  eingetragene  Genossenschaft  mit 
beschränkter  Haftpflicht!“  und  hat  ihren  Sitz  in  Pillau.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist  die  Erbauung,  Einrichtung  und  der  Betrieb 
eines  Glashüttenwerkes  in  Pillau  auf  einem  Platz  dicht  am  Hafen 


Unterweißbach  (Thüringen),  4.  September.  Die  von  den  hiesigen 
Porzellanfabriken  ausgesperrten  Arbeiter  konnten  zum  größten  Teile 
wieder  eingestellt  werden,  da  die  Mehrheit  ihren  Austritt  aus  dem 
Verband  erklärte.  Wie  erinnerlich,  war  ihnen  bei  der  seinerzeit 
gemeldeten  Aussperrung  von  den  Fabrikanten  diese  Bedingung  ge¬ 
steht  worden. 

Arnstadt.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Tobias  Schmidt  ist 
Otto  Buttler  als  persönlich  haftender  Gesellschafter  in  die  Firma 
Schmidt  &  Sprenger,  Porzellanmalerei  in  Arnstadt  eingetreten. 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung  der 
Porzellanindustrie.  Gemäß  Beschluß  vom  11.  Juli  1907  ist  der 
Gegenstand  des  Unternehmens  ausgedehnt  auf  die  Einführung  von 
Maßnahmen  zur  Verhinderung  von  Ueberproduktion. 
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Berlin.  Ueber  das  Vermögen  des  Kaufmanns  Alexander 
Herzberg,  Inhabers  der  Firma  Alexander  Herzberg,  Herzberg’s 
Keramik  in  Berlin,  Köpenickerstraße  45  (Privatwohnung:  Köpe- 
nickerstr.  49),  ist  am  4.  September  d.  J.,  mittags  12  Uhr,  von  dem 
Königlichen  Amtsgericht  Berlin-Mitte  das  Konkursverfahren  eröffnet. 
Verwalter:  Kaufmann  Klein  in  Berlin,  Altonaerstraße  33. 

Döhlen.  Im  Musterregister  ist  eingetragen  worden:  No.  69- 
Firma  Sächsische  Porzellanfabrik  zu  Potschappel  von  Karl  Thieme, 
auf  weiteren  Schutz  der  mit  den  Geschäftsnummern  261  bis  403 
versehenen  Muster  ist  am  30.  August  1907,  Vorm.  1 49  Uhr,  verzichtet 
worden.  No.  72.  Firma  Sächsische  Porzellanfabrik  zu  Potschappel  von 
Karl  Thieme,  auf  weiteren  Schutz  der  mit  den  Geschäftsnummern 
433  bis  443  versehenen  Muster  ist  am  30.  August  1907,  vorm.  %9Uhr, 
verzichtet  worden. 

Budapest.  In  der  Hüttelschen  Porzellanfabrik  auf  der  St.  Andreas¬ 
straße  ist  ein  Feuer  ausgebrochen,  welches  eine  Werkstätte  voll¬ 
ständig  einäscherte.  Der  Schaden  beträgt  mehr  als  300000  Kronen. 

Neustadt.  Sämtliche  Porzellan-Puppenkopf-Fabrikanten  haben 
beschlossen,  auf  die  seither  für  jede  Fabrik  eingeführten  Größen 
und  Preise  einen  Preisaufschlag  von  10  Prozent  einzuführen.  Die 
Konditionen  bleiben  dieselben.  Die  Preiserhöhung  tritt  für  neue 
Muster  sofort  in  Kraft,  für  Warenlieferung  ab  1.  November  1937. 

Ilmenau.  Arbeitsjubiläum.  Am  25.  September  beging  der 
Porzellanmaler  Paul  Beer  sein  25  jähriges  Arbeitsjubiläum.  Derselbe 
ist  25  Jahre  ununterbrochen  bei  der  Firma  E.  A.  Grimm,  Porzellan¬ 
malerei,  hier  tätig. 

Verband  der  keramischen  Industriellen  Oesterreichs.  Kürzlich 
fand  in  Wien  die  konstituierende  Generalversammlung  des  Ver¬ 
bandes  der  keramischen  Industriellen  Oesterreichs  statt.  Derselbe 
bezweckt  die  Wahrung  der  gemeinsamen  Fachinteressen  der  Ton- 
waren-Industrie.  Fast  sämtliche  Unternehmungen  dieser  bedeuten¬ 
den  Branche  sind  bereits  dem  Verbände  als  Mitglieder  beigetreten. 
Zum  Präsidenten  wurde  Kaiserlicher  Rat  Wlcek,  Direktor  der  West¬ 
böhmischen  Kaolin-  und  Schamotte-Werke,  gewählt. 

Porzellanfabrik  Königszelt.  In  der  letzten  ordentlichen  General¬ 
versammlung  der  Gesellschaft  waren  8  Aktionäre  mit  889  Aktien 
und  Stimmen  vertreten.  Ein  Aktionär,  der  6  Stimmen  vertrat,  gab 
seiner  Verwunderung  darüber  Ausdruck,  daß  die  Fabrikations¬ 
gewinne  der  Gesellschaft  nach  den  Geschäftsberichten  der  drei 
letzten  Jahre  ständig  heruntergegangen  seien  (1904/05  386  000  Mk., 
1905/06  351  000  Mk.  und  1906/07  343  000  M.),  während  die  Porzellan¬ 
fabrikation  gegenwärtig  so  günstige  Zeiten  durchmache,  wie  sie  sie 
seines  Wissens  überhaupt  noch  nicht  gekannt  habe.  Er  selber  sei  seit 
25  Jahren  in  diesem  Industriezweige  tätig  und  selbst  Besitzer  einer 
Porzellanfabrik.  Im  vorigen  Jahre  seien  die  Preise  durch  den  Verband 
um  15%  und  im  Dezember  1906  auf  20%  erhöht  worden,  sodaß  die 
Gesellschaft  eigentlich  einen  höheren  Fabrikationsgewinn  hätte  aus- 
weisen  müssen.  Wenn  auch  die  Löhne  sich  gegen  das  Vorjahr  erhöht 
hätten,  so  dürfte  dieser  Mehraufwand  doch  nicht  von  so  erheb¬ 
lichem  Einfluß  sein.  Wenn  die  Porzellanfabrik  Königszelt  in  ihrer 
Rentabilität  heruntergegangen  sei,  so  könne  er  das  nur  außer¬ 
gewöhnlichen,  ihm  unbekannten  Verhältnissen  zuschreiben  und  bitte 
um  Aufklärung.  Um  den  ausgewiesenen  Fabrikationsgewinn  zu 
erzielen,  habe  man  auch  die  Kontokorrentreserve  herangezogen  und  die 
Gewinnvorträge  bald  höher,  bald  niedriger  bemessen.  Der  Vorsitzende 
erwiderte  unter  anderem:  Was  die  Verminderung  des  Fabrikations¬ 
gewinnes  betreffe,  so  sei  zu  berücksichtigen,  daß  die  bestehende 
Konvention  nur  zwei  Preisskalen  kenne:  eine  höhere  Skala,  zu  der 
fünf  Porzellanfabriken,  unter  anderen  die  des  anfragenden  Aktionärs, 
gehöre,  die  besonders  gute,  vom  Publikum  bevorzugte  Ware  fabriziere’ 
und  eine  zweite  niedrigere  Preisskala  für  die  anderen  Fabriken! 
Dadurch  seien  die  letzteren  und  auch  die  Porzeilanfabrik  Königszelt 
den  ersteren  gegenüber  im  Nachteil  und  könnten  von  der  Er¬ 
höhung  der  Preise  nicht  im  vollen  Umfange  profitieren.  Es  läge 
dies  eben  an  einem  Organisationsfehler  des  Verbandes,  der  korrigiert 
werden  müsse.  Trotzdem  sei  der  erzielte  Gewinn  immerhin  noch 
ein  sehr  respektabler.  Daß  schließlich  die  Kontokorrentreserve 
bald  mehr  bald  weniger  herangezogen,  und  die  Gewinnvorträge  in 
den  verschiedenen  Jahren  größer  oder  kleiner  seien,  sei  auf  das 
Bestreben  zurückzuführen,  die  Dividenden  möglichst  in  abgerundeten 
Prozentsätzen  auszuschütten  und  sei  ebenso  bei  allen  anderen 
Gesellschaften  der  Fall.  Darauf  wurde  die  Dividende  mit  allen 
gegen  die  sechs  Stimmen  des  interpellierenden  Aktionärs  auf  11% 
festgesetzt. 

Porzellanfabrik  Lorenz  hutschenreuther,  flkt.-Ges.  in  Selb.  In 
der  letzten  ordentlichen  Generalversammlung  der  Gesellschaft  waren 
vier  Aktionäre  mit  1181  Stimmen  vertreten.  Die  Dividende  wurde 
auf  20%  festgesetzt.  Ueber  die  Aussichten  für  das  laufende  Jahr 
etwas  auszusagen,  ist,  wie  der  Vorsitzende,  Geheimer  Kommerzienrat 
Strupp  in  Meiningen  bemerkte,  noch  nicht  möglich,  da  erst  zwei 
Monate  des  laufenden  Geschäftsjahres  vergangen  seien. 

Saarlouis.  Im  Handelsregister  A  ist  bei  der  unter  No.  17  ein¬ 
getragenen  Firma  Villeroy  &  Boch  in  Mettlach,  Zweigniederlassung 
in  Wallerfangen,  eingetragen  worden,  daß  dem  Fabrikdirektor 
Albert  Hoffmann  zu  Wallerfangen  Prokura  erteilt  ist. 


Versammlung  badischer  Hafnermeister.  Am  22.  September  fand 

in  Karlsruhe  auf  Anregung  der  Handwerkskammer  Karlsruhe  eine 
Versammlung  der  Hafnermeister  von  ganz  Baden  statt  behufs 
Gründung  von  Beztrksverbänden  und  Zusammenschluß  zu  einem 
Landesverband. 

Ilmenau.  Hugo  Reinhardt  &  Co.,  ilmenaiier  Teirakottafabrik, 
offene  Handelsgesellschaft.  Inhaber  sind:  Hugo  Reinhardt  und 
Karl  Reinhardt.  Karl  Reinhardt  ist  als  persönlich  haftender  Gesell¬ 
schafter  eingetreten.  Die  Gesellschaft  hat  am  1.  August  07  begonnen. 
Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  Gesellschafter  selbständig 
ermächtigt.  Die  Firma  war  bisher  Hugo  Reinhardt,  Ilmenauer 
Terrakottafabrik,  in  Ilmenau. 

Eisenberg.  S.-A.  Zwecks  Fabrikation  von  Schamottkachelöfen 
und  Majolika  hat  sich  hier  die  offene  Handelsgesellschaft  und  als 
deren  alleinige  Inhaber  die  Kaufleute  Alfred  Liebold  und  Ernst 
Liebold  in  Firma  Alfred  Liebold  &  Co.,  gebildet.  Die  Gesellschaft 
hat  am  25.  August  07  begonnen. 

Zerbst.  Unter  No.  19  des  Haridelsregisters  Abteilung  B,  wo¬ 
selbst  die  Coswiger  Steinzeugfabrik  G.  m.  b.  Haftung  in  Coswig 
eingetragen  steht,  ist  vermerkt  worden,  daß  der  Töpfer  Friedrich 
Richter  in  Coswig  als  Geschäftsführer  ausgeschieden  ist. 

Marienburg.  Die  Marienburger  Ziegelei  und  Tonwarenfabrik, 
Aktien-Gesellschaft  Marienburg  entließ  Sonnabend  die  vor  14  Tagen 
gekündigten  100  Arbeiter,  sowie  den  Buchhalter,  die  Aufseher  und 
den  landwirtschaftlichen  Inspektor,  der  bei  der  Marienburger  Privat¬ 
bank  sein  ganzes  Vermögen,  20000  Mk.,  deponiert  und  somit  so 
ziemlich  verloren  hat.  Es  werden  jetzt  nur  noch  zirka  60  Arbeiter 
bei  der  Ziegelei  beschäftigt,  die  die  noch  vorhandenen  Arbeiten 
vollenden  sollen. 


Geschäftliches. 

Unserer  heutigen  Nummer  liegt  über  Platen,  Die  neue  Heil¬ 
methode,  ein  Prospekt  bei  von  der  Buchhandlung  Karl  Block  in 

Breslau. 

Der  Sieg  der  Naturheilkunde  fn  der  ganzen  zivilisierten  Welt 
ist  zur  Tatsache  geworden,  auch  von  der  medizinischen  Wissen¬ 
schaft  sind  heute  die  Grundsätze  der  Naturheilmethode  anerkannt 
Der  große  Erfolg  ist  begründet  in  den  einfachen  Verordnungen 
und  naturgemäßen  Mitteln,  welche  die  Naturheilkunde  zur  Er¬ 
haltung  der  Gesundheit  und  Heilung  der  Krankheit  gibt.  Das 
ausführlichste  und  neueste  Werk  auf  dem  gesamten  Gebiete  der 
Naturheilkunde  ist  Platen,  Die  neue  Heilmethode.  Die 
soeben  erschienene,  völlig  umgestaltete  neue  Ausgabe  ist  von 
38  praktischen  Aerzten,  Hygienikern  und  Pädagogen  bearbeitet, 
welche  alle  Forschungs-  und  Erfahrungsresultate  langjähriger 
Praxis  hier  niedergelegt  haben,  um  der  leidenden  Menschheit  Rat 
und  Trost  zu  bringen.  Die  einfachsten,  von  der  Natur  selbst  ge¬ 
botenen,  daher  billigsten  Mittel  kommen  hier  für  die  Erhaltung 
der  Gesundheit  und  Heilung  aller  Krankheiten  zur  Anwendung, 
sodaß  der  Aermste  wie  Reiche  sich  ihrer  bedienen  kann.  In 
leicht  verständlicher  Weise,  unterstützt  von  einem  reichen  muster- 
giltigen  Illustrationsmaterial,  zum  guten  Teil  in  vielfarbigem 
Druck,  gibt  Platen  auf  jede  Gesundheit  und  Krankheit  betreffende 
Frage  eine  ausführliche,  leicht  zu  verstehende  Antwort  neben 
einer  genauen  Anleitung  zur  Erkennung  von  Krankheiten  und 
Krankheitsveranlagungen.  In  gleich  verständlicher  Weise  werden 
die  Mittel  zur  Verhütung  von  Krankheiten  und  deren  Heilung  an¬ 
gegeben,  sodaß  bei  sachgemäßer  Anwendungsform  jedermann  den 
größten  Nutzen  für  sich  und  die  seinen  aus  dem  Platenbuche 
ziehen  kann.  Neben  der  Behandlung  aller  akuten  und  chronischen 
Leiden,  der  Gewerbekrankheiten,  Infektionskrankheiten  usw.  usw.  und 
ihrer  Heilungen  ist  ein  besonders  reichhaltiger  Teil  den  Frauen-  und 
Kinderkrankheiten,  dem  Geschlechts-  und  Eheleben,  der  Kinderpflege, 
Kindererziehung  und  Aufklärung  der  Jugend  und  der  Schönheitspflege 
gewidmet,  sodaß  das  Platensche  Werk  in  seiner  neuesten  Be¬ 
arbeitung  eine  medizinisch-hygienische  Bibliothek  darstellt.  Die 
neue  Ausgabe  von  Platen,  Die  neue  Heilmethode  enthält  in  vier 
sehr  elegant  gebundenen  Bänden,  Preis  28  Mark,  über  3000  Seiten 
Text,  660  Abbildungen,  10  farbige  naturgetreue,  bis  in  die 
kleinsten  Teile  zerlegbare  Modelle,  darunter  Mann  und  Weib  in 
1 3  natürlicher  Größe  und  62  künstlerisch  vollendete  bunte  und 
schwarze  Kunsttafeln.  Möge  niemand  versäumen,  diesem  Schatz 
für  Erhaltung  der  Gesundheit  und  Verhütung  von  Krankheit  einen 
Platz  in  seinem  Heim  einzuräumen.  Die  Anschaffung  wird  durch 
Lieferung  gegen  bequeme  monatliche  Abonnementszahlung  äußerst 
erleichtert,  r 
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Glcrn^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Modells 

su  Servicen,  Vasen  etc .  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Mgx  Rjg^  MeiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


irre 


1 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

j  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


.Mjk 


m 

iw 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Kahle,  X:N 

nteiBen  (Sachsen).  \ 


>>  .  •  y ' 


Alteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeiBnerTone  u.  Porzellanerben. 

Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  ß.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Kühle), 

IHeißen  (Sachsen). 


Holzkämme 

gu 

trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  saubar  gearbeitet,  towl*  Anhänge« 
otiketten  liefert  billigst  event.  eofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau.  " 


ISDlSOUÜUDUOUOUOöOöOöül 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika,  «^r  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
inaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Pretsver3eid)nis  (tetjen 
gratis  unö  franko  3U  Dienften.  .  .  , 
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t  Beilagen.  . .  ■%*> 

Wir  verweisen  unsere  verehrlichen  Leser  auf  den  der  heutigen  Nummer  heiligenden  Prospekt  der  Firma 
Arthur  Koppel  A.  G.,  Berlin  NW.  7. 

jv.Y’ 

Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'apiedeojd  aßuB|jaA  ubrj 
‘Ounuaipag  at|ot]^und  pun  aijaey 
•py  Jasaip  jjgipsar)  sajsajpy 
■ai|3Kg  uall!i|BHp|oB~  ap  pun  aja!iut|asp|OQ 
‘piofizuBig  jnj.  UBqasaßsjnB^ujg 

’\(-'g  6jaquas|]  ‘auii|og  piu] 


Ille  sei  Wüiea  Sacta 


-i^!^^g(i|ioSglfertfZwickaui< 
Beeile  Bsdlonung.  Osterwelhetr.  32. 


Tüchtiger  Maler, 

der  sich  auf  Bemalen  von  feinen  Terrakotten  versteht,  für  sofort 
gesucht. 

Offerten  mit  Angabe  des  Alters,  der  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
unter  Chiffre  E.  C.  2285. 

Eine  größere  Steingutfabrik  sucht  _ 

HÜT  Dreher  IW 

für  Maschinenscheiben,  sowie  einen  tüchtigen 

^  Formglesser  ^ 

für  dauernd  bei  gutem  Verdienst. 

Mitglieder  des  Berliner  Verbandes  können  nicht  eingestellt 
werden. 

Offerten  unter  „A.  G.  2277“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger,  nüchterner 

'  Kapselbreher 

für  große  Hohl-  und  Flachgeschirre  wird  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Offerten  unter  K.  M.  2291  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

2-3  lüchf.  Porzellandreher 

werden  für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigem  Eintritt  ge¬ 
sucht.  Bewerber,  welche  dem.  Berliner  oder  Fischerner  Verbände 
nicht  angehören,  werden  bevorzugt. 


Zum  sofortigen  Antritt  suchen  wir  einen  tüchtigen 

fleiss.  Schleifer 

Julius  Rother  &  Co.,  Porzellanfabrik 
-  Mitterteich  Oberpfalz.  - — 


Mehrere  tüchtige 


Tüchtiger 

Porzellanmaler ! 

Einige  tüchtige  Maler  können  sofort  dauernde  Beschäf¬ 
tigung  erhalten.  Reflektiert  wird  auf  nichtorganisierte  ordent¬ 
liche  Männer. 

Offerten  unter  „J.  2301“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger 

Schriftenmaler 

für  Emailschilder  wird  Anfang  Oktober  aufgenommen  von 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel,  Böhmen. 


E^portmaler 

bei  hohem  Verdienst  für  sofort  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  „H.  2337“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Luxusporzellanfabrik  mit  2  Oefen  überschlagender  Flamme 
sucht  p  r  sofort  bei  gutem  Lohn  einen  tüchtigen  erfahrenen 

gg  Brenner, 

der  gleichzeitig  das  Einfällen  mit  zu  besorgen  hat.  Gefl.  Off.  unter 
C.  B-  2335  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Modellabgiesser. 

Wir  suchen  einen  tüchtigen  soliden  Mödellabgiesser, 
der  sauber  und  exakt  arbeitet.  Dauernde  und  gut  bezahlte  Stellung. 

Porzellanfabrik  Markt  Redwitz  Thomas  &  Ens, 
- Markt-Redwitz  (Bayern).  - - 

Tüchtiger  Terrakottaformer, 

welcher  auch  perfekt  Retouchieren  kann,  sofort  gesucht.  Off.  mit 
Lohnansprüchen  unter  „H.  2329“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Zwei  tüchtige  Malerinnen 

für  Stempel,  Staffage,  Goldrand  etc.  sofort  oder  später  bei  hohem 
Lohn  gesucht.  Müssen  auch  mit  abziehen.  Drucken  von  der 
Stahlpatte  erwünscht,  nicht  erforderlich..  Reisevorschuß  gewährt. 
Gefl.  Off.  unter  „Hamburg  2333“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  _  “  y  j 

Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglasurmaler 

zum  baldigen  Antriit. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


ßsi  Korrespondenzen;  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Tüchtiger  Formengiesser, 

welcher  auch  Modelle  einzurichten  versteht,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Krummenaab,  (Bayern). 

Jüngerer,  gewandter 

Formengiesser 

zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Heinrich  Baensch,  Lettin  b.  Halle  a.  S. 


Junger 

mobelleur  uni)  Formengießer, 

der  sauber  u.  selbständig  zu  arbeiten  versteht  von  größerer  Ofenfabrik 
für  dauernde  Beschäftigung  gesucht.  Offerten  mit  Angaben  der 
uehaltsansprüche  usvv.  erbeten. 


II.  ©berdreher. 

Tüchtiger  Dreher,  durchaus  solider  und  energischer  Mann,  die 
feine  Geschirrbranche  genau  kennend  und  flott  im  Rechnen  und 
Schieiben,  findet  dauernde  Stellung  in  größerer  Porzellanfabrik. 
Nur  solche  wollen  sich  melden,  die  gute  Schulbildung  haben,  tadel¬ 
losen  Ruf  und  obige  Eigenschaften  voll  und  ganz  besitzen.  Bevor¬ 
zugt  werden  Kräfte,  die  schon  als  Oberdreher  tätig  waren.  Offerten 
unter  Chiffre  M.  2325  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
Tüchtiger 

JJrennkoms-^ufseher 

für  das  Glattbrennhaus  einer  größeren  Steingutfabrik  per  sofort 
gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  Persönlichkeit  reflektiert,  die  mit 
Energie  und  Umsicht  ein  größeres  Personal  beaufsichtigen  kann  — 
Offerten  unter  „St.  2279“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  ' 


fl.  Hoffmeister,  ßlogau,  Rüsterstraße, 


Tüchtiger  und  geübter 

Schablonensclmeifler 

indet  sofort  dauernde,  lohnende  Beschäftigung.  Gefl.  Angebote 
mt  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  früherer  Tätigkeit  erbittet  die 

Elmshorner  Steingutfabrik  C.  &  E.  Carstens, 

Elmshorn  bei  Hamburg.  - - 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen  geübten 


JITT  auiuiugcn  umim  einen  rucntigen  gt 

Scheibenformer 


um  Eindrehen  von  Kochgeschirren  für  dauernde  Beschäftigung. 

jlumentopfwerke  G.  m.  b.  H.  Sufflenheim  i.  Eis. 


Tüchtiger 

MT  n  A 

it  Färb-  und  Goldband  findet 
igung  in  der 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co., 

Akt.=Gesellsch.  Filiale  Kronach  (Bayern). 


E  E 

dauernde 


R 

und  lohnende  Beschäf- 


Ein  Obermaler 


ichtig  in  der  Porzellanphotographie  wird  unt.  günstigen  Bedingungen 
)fort  gesucht.  Gefl.  Anerbieten  unter  „Oesterreich  2321“  an  die 
\eramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Fiichf.  ©bermalcr 


Dn  einer  größeren  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht.  Es  wird  nur  auf 
ne  Persönlichkeit  reflektiert,  die  mit  Energie  und  Umsicht  ein 
roßeres  Personal  beaufsichtigen  kann.  Offerten  unter  G.  2315  an 
le  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


©fcermaler 


1U,k  5rs^  Kraft’  weIcher  Dekore  für  Phantasiefiguren  etc. 
selbständig  entwerfen  und  das  Malerpersonal  beaufsichtigen 
Rann,  wird  von  einer  größeren  Thüringer  Porzellanfabrik  der 
Ptgurenbranche  zu  sofortigem  Antritt  bei  hohem  Gehalt  und 
freier  Wohnung  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und 
Lebenslauf  werden  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  erbeten 
unter  l.  ü.  2233  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Tücht.  Forzellanmalßr 


für  Dekor,  Monogramm  etc.  für 
Privatmalerei  nach  Riga  (Rußland) 
gesucht.  Bewerber  'mit  Kennt¬ 
nissen  der  Glasmalerei  sowie 
solche,  die  selbständig  Muster 
entwerfen  können,  bevorzugt. 
Gefällige  Off.  mit  kleinen  selbst¬ 
gefertigten  Papierskizzen  unter 
Jaksch  Chemnitz  Schloßstr.  12, 
umgehend  erbeten. 


3  Wappenmaler 


erh.  gute  u.  dauernde  Stell.  Ge- 
haltsanspriiche  und  Muster  erb. 
unter  „V.  2223 “  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  41 


Per  sofort  gesucht  einen  tücht. 


li 


II 


sowie  einige  gewandte 

Plattensortierer 


Gefl.  Off.  unter  B.  W.  2287  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


2  jung,  Former 


auf  Kacheln  und  Simszeug  finden 
dauernde  Stellung  bei 

Fritz  Briel,  Reuüingen 


1  bis  2  tüchtige  saubere 

flUajolikamaler, 


ober  ffialerinnen, 


Goldschmiere 


sowie  alle  gotdhalt. Sachen 
kauft  z.  d  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Ledig.  Graveurgehilfen 

finden  sofort  dauernde  u.  lohnende 
Beschäftigung  bei 
Eduard  Palme,  Graveurmeist., 
Glasfabrik  Bad  Daruvar, 
Slavonien.  —  Kraftbetrieb. 


Formgießer 


zugleich  auch  Seheiben- 
modelleur  wird  aufgenommen 
von  einer  Porzellanfabrik  für 
elektrotechn.  Artikel  in  Böhmen. 
Derselbe  muß  selbständig  und 
praktisch  nach  der  neuesten  Praxis 
arbeiten  können.  Wochenlohn 
K.  30.  Der  Posten  ist  dauernd. 
Eintritt  sofort.  Anträge  an 
Haasenstein  &  Vogler,'  Prag 
Obstg.  2  unter  Chiffre'  „H.  1257“. 


Tüchtige 


finden  dauernde,  gut  bezahlte 
Arbeit  in  einer  größeren  Ofen¬ 
fabrik  der  Schweiz.  Frankierte 
Offerte  mit  Angabe  der  Lohn¬ 
ansprüche  an 

Ofen-  und  Tonwarenfabrik 

Wannenmacher, 

Biel  (Schweiz). 


finden  so'ort  dauernde  Be¬ 
schäftigung,  bei  gutem  Lohn  bei 

Weiss  &  Co.,  Gotha. 

Ofen-  und  Wandplattenfabrik. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Achtung !  Achtung  ! 

Suche  per  sofort  zwei  tüchtige 

Figurenmaler 


für  österreichische  Militärpfeifen 
und  einen  tüchtigen 


Schriftenmaler, 


ebenfalls  für  österreichische 
Militärpfeifen. 

Karl  Görgner, 

Photographien- URtl  Militärpfeifen-Malerei, 

Kaaden  in  Böhmen. 


1  v _  ; - - —  — - _ _ '  '  ivaaaen  in  Böhmen. 

Korrespondenzen,  Beslellnnjen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Porzellanmaler, 


tüchtig  in  Rand  und  Band  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„A.  F.  5788"  an  die  „Keramische 
Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  zuverlässiger 

Expedient, 

28  Jahre  alt,  längere  Zeit  als 
Reisender  und  seit  3  Jahren  in 
größerer  Porzellanfabrik  in  der 
Expedition  tätig,  durchaus  er¬ 
fahren,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  für  15.  November  evtl. 

I.  Januar  1908  anderweitig 
dauernde  Stellung  als  Lagerist 
oder  Expedient.  Gefl.  Off.  unter 

J.  F.  F.  5786  an  die  „Keramische 
Rundschau",  Berlin  SW.  47. 


PACHER, 


selbständig  und  praktisch  im 
Packen  von  Glas,  Porzellan, 
Steingut,  Terrakotta  und  grossen 
Kunstfiguren  sucht  Stellung. 
Desgleichen  seine  Frau,  die  in 
denselben  Artikeln  im  Giessen, 
Garnieren  und  Putzen  gut  be¬ 
wandert  ist.  Gefl.  Offerten  erb. 
unter  „V.  K.  5790“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.47. 


Ein  geübter 


Sortierer 


in  Wandplatten-Abteilung  sucht 
Stellung  als  Sortierer  oder 
Lagerist,  da  er  auch  in  Versand 
kundig  ist.  Ambros  Matzner  in 
Meissen  Lessingstrasse  No.  7. 


Junger 


der  mehrere  Jahre  praktisch 
gearbeitet  hat,  Absolvent  ein. 
Kunstgewerbeschule,  sucht 
baldigst  Stellung. 

Gefl.  Off.  unt.  „A.  N.  5764“ 
an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erbet. 


Tüchtiger 


Formgiesser, 


sauber  arbeitend,  der  das  Modell¬ 
abgießen  und  Einrichten  mit  be¬ 
sorgt,  sucht  sofortige  Stellung. 
Off.  unter  „A.  K.“  erbeten  an 
Postamt  Neustadt  25  Dresden. 


Junger 


jVlodellenr, 


der  eine  vierklsssige  Fach¬ 
schule  und  drei  Semester 

eine  Kunstgewerbeschule  besucht 
hat,  sucht  gestützt  auf  gute  Zeug¬ 
nisse  Stellung  in  einem  Atelier, 
in  Porzellan-,  Majolika-  od.  Ton¬ 
warenfabrik.  Gefl.  Offerten  unt. 
M.  H.  5776  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Ein  in  der  Majolika-Ofen-  u. 
Kunsttöpferei  tüchtiger  und  er¬ 
fahrener 


Betriebsleiter 


sucht  baldigst  Stellung.  Suchend, 
ist  correkt  in  der  Beaufsichtigung 
n.  Leitung  des  Personals,  selbst 
tüchtiger  Modelleur  und  Maler 
u.  leistungsfähig  im  Anfertigen 
moderner  Glasuren.  Off.  unter 
A.  B.  N.  5774  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Langjährig  praktisch  erfahrener 


Werkführer 


sucht  per  sofort  oder  später  ander¬ 
weitig  Stellung,  eventuell  als  Ober¬ 
dreher  oder  Brennhausleiter.  Off. 
erbitte  unter  Porzellan  5794  an 
die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47 


Tüchtiger 

Schlämmeister, 


der  in  einer  der  größten  Kaolin- 
Schlämmereien  tätig  ist,  sucht 
seine  Stellung  zu  verändern. 
Off.  unter  G.  5804  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


J51umenmaler, 


tüchtig  im  Entwurf  geschmack¬ 
voller  Muster,  der  auch  für  litho¬ 
graphischen  Buntdruck  arbeitet 
und  die  Zusammenstellung  der 
Buntdrucke  auf  Geschirr,  Vasen 
etc.  versteht,  sucht  dement¬ 
sprechend  Stellung  als  Muster¬ 
maler.  Gefl.  Offerten  unter  „B. 
C.  5796“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Massemüller 

der  Glasuren  und  Massen  für 
Wandplatten  sowie  für  Porzellan- 
und  Steingutgeschirr  herstellen 
kann,  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Offerten  unter  N.  M. 
5806  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47 


Jun 


ger 


welcher  mehrere  Jahre  im  Retou- 
chieren  und  abgießen  sowie  im 
modellieren  tätig  gewesen  ist, sucht 
Stellung.  Zeugnisse  zur  Ver¬ 
fügung.  Gefl.  Offerten  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47  unter  D  5798 


Junger 


u. 


eingearbeitet  auf  Figuren,  Land¬ 
schaften,  Militärartikel  Ansichten 
etc.,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  M.  D.  5800. 


Junger  Scheibeumodellenr 

sucht  seine  Stelle  per  bald  unter 
bescheidenen  Ansprüchen  zu 
verändern.  Suchender  würde 
auch  die  Einrichtung  einer  Fabrik 
für  Kochgeschirr  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  „S.  M.  5792“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  flotter  Modelleur, 

tüchtige,  schaffensfreudige  Kraft 
der  Luxus-  u.  Gebrauchsgeschirr¬ 
branche,  29  Jahre  alt,  verheiratet, 
selbständig  im  Entwurf  sowie  in 
der  Ausführung  der  modern  effekt¬ 
vollsten  Neuheiten,  sucht  gestützt 
auf  ff.  Zeugnisse,  baldigst  seinen 
Posten  zu  verändern.  Derselbe 
ist  auch  in  der  Patinadekoration 
tüchtig.  Offerten  unter  Chiffre 
„K.  5802“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Diverses. 


Für  leistungsfähige  Kunstton¬ 
waren-  und  Terrakotta- Fabrik 


werden  tüchtige 

Vertreter 


gesucht.  Anfragen  erbeten  unter 
Chiffre  „1990“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


2300  m  Feldbahngleis 


mit  Weichen  und  Wagen  zum 
Lehm-  und  Steintransport  geeignet, 
billig  auch  mietsweise  und  in 
Teilquanten  abzugeben.  Anfragen 
unter  „D.  1981“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


Achtung  Töpfereien! 


Zur  Einrichtung  von  Töpfereie 
mit  mechanischem  Betrieb  liefer 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nac 
Zeichnung  oder  eingesandtei 
Muster.  Uebernehme  auch  ganz 
Einrichtungen,  (in  überraschen 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nac 
fachmännischer  Erfahrung;  di 
meisten  bis  jetzt  bestehende 
Maschinen -Töpfereien  sind  nac 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Ei 
folg  eingerichtet. 

lTlobdl-  u.  ßipsgießeref, 

Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


Wer  eine  gut  eingeführt 
mehrere  Jahre  bestehende 

Porz  ellan-Maler  ei 


mit  Handlung  kaufen  will,  schreit 
unter  Chiffre  „Porzellan“  posl 
lagernd,  Wien  X  3,  Bürgerplat: 
Muß  mich,  wegen  andauernd« 
Krankheit  vom  Geschäft  zurück 
ziehen.  Preis  5000  M.,  Erzeugun 
Gebrauchsgegenstände,  Massen 
artikel,  jetzt  vor  Weihnächte 
besondere  Gelegenheit. 


Wir  suchen  die  Generalve 


tretungen  von 

Cristaliwaren 


und 


Glasraffinerien 


mit  Vorzug  von  Firmen  aus 

Böhmen. 

Wir  haben  Vertreter  in  alle 
wichtigen  Städten  Italiens  un 
2  Reisende. 

Musterzimmer  p.  Musterlagt 
gratis  zur  Verfügung! 

Gefl.  Offerten  an 

0.  Campese  &  Co., 

Neapel. 


Mmterlager  Berlin. 


| 

I 


Berliner  Vertreter  will  Lokal,  Einrichtung  und  Ver¬ 
tretungen  abgeben.  Günstige  Gelegenheit  für  bereits 


etablierten  Agenten.  Offerten  unter 
lagernd  Berlin  SW.  68. 


W.  121“ 


dl  KivtsiM  -  Stempelfabrik  von 


Ißergeon,  Gelnhausen 


(Hessen-Nassau) 

offeriert  hiermit  gratis  und  franko 
5  Kataloge  (mehr  als  2000  Muster)  über 


Dekorations-Stempel 


für  Glanzgold  und  Farben, 

BIumen-Dekore,  Ränder,  Ornamente  Rosetten, 
Devisen  etc.  Neuestes  im  Empire-Stil. 

Anerkannt  bestes  Fabrikat.  ♦  Billigste  Preise. 
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t Arbeiter  S«J)ut5üorrid)t= 
ungen,  jlnftreldjitiafd)i= 
neu  und  tedin.  Bedarf 
billig  und  uorfd)'rlfts» 
inaiilii  Frofpcktc  und 
Probesendung,  umfonft 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G." 

-in  Duisburg  a.  Khein. 


Eine  fast  neue 

Massenschlagmaschine, 

D.  R.  G.-M.  172  107,  Tisch  1500  mm 
Durchm.,  Trommeln  560  mm, 
Rollen  200  —  180  mm  Durchm., 
Riemenscheiben  700x  150  mm 
nebst  Andrehvorrichtung  zu  ver¬ 
kaufen. 

Näheres  bei  Walther  Feld, 

Hönningen  am  Rhein. 

Joh.  Sittauer,  Ringofen-Ziegelei,  Saaz. 

Versand  v.  gelben  Ocker  u.  roten 
Ton  f.  Steinzeug-,  Mosaikplatten-, 
Blumentopffabriken,  offeriert  Ia 
feingemahlenen  Quarz  u.  Feldspat, 
auch  in  Stücken  aus  eigenen  Gru¬ 
ben,  solide  Preise.  Export  nach 
allen  Ländern  der  Welt. 

Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 

Zementfabrik 

äußerst  günstig  gelegen,  soll 
vergrößert  und  in  "G.  m.  b.  H. 
oder  A.-C.  umgewandelt  werden. 
Es  bietet  sich  hier  Gelegenheit 
zur  stillen  oder  tätigen  Beteiligung 
mit  Mk.  100000.  Angeb.  unter 
P.  1250  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.  Kassel. 


Eine  groß.  Porzellanfab.  hat 

1  automatiscli.  Kesselspeise- 
Apparat,  System  Scliöoieke, 
1  Speisewasser  -  Vorwärmer, 
2  Injektoren, 

I  Luftpumpe  I.  Spritzmaterei, 

2‘ 


billig  zu  verkaufen. 

Gefl.  Anfragen  unt.  „K.  2003“ 
an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

^  Metall- 


Packung 

■Hl I 

füralleSorten 
von  Stopf» 
biiehfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
i  Betrieb  bei 
Dampf» 
fdjiffen  unb 
Fabriken. 

er? 

Höheres  burd) 
Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄdontnrATl*  Franz  Macotty,  Scböneberg» 
ttgCUlUIOU .  Berlin,  ßauptftrafte  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väC3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen» 
Qagen. 

Antimonoxyd 
Arsenik  E, 5 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach, ßamburg. 


I 


11 

mit  Vertretern  und  Ver¬ 
bindungen  in  der  ganzen 
Welt  übernimmt  die  General- 
exportvertretung  und  den 
gesamten  Aufbau  des  Exports 
für  leist  ungsfäh.  Fabrikanten. 


Anfragen  erbeten  unter 
G.  S.  2008  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

*»  gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


iiscn-tecnni 

Untersuchungs- 
™  Methodon  — 
von  Lunge  -  Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
|S  ToncrdeprJparate 
rtjap  von  Lunge. 

W  Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 
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ressen 


iJohannTrommer,  Milwilzi.Bay. 


Gegründet  1890. 

^Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


Gebrauchte  mühte 

zum  Zerkleinern  von  trockenem, 
plastischen  Ton  zu  kaufen  gesucht. 

Lange,  Lux  &  Qelsner,  Riegersdorf. 

Kreis  Strehlen  in  Schles. 


im  besten  Betriebe  ist  zu  ver¬ 
kaufen.  Anträge  unter  „Lebens¬ 
fähig  2009“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kapitalist  ad.  Teilhaber 

zum  Ankauf  einer  gut  eingeführten 
größeren 

Kunst-TerrakoltaMrik 

gesucht.  Offerten  unter  M.  2076 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Pochwerke 


ein  rechtes  und  ein  mittleres 
mit  drei  la  Stahlstössel,  sind 
Umstände  halber  zu  verkaufen. 
Offerten  unter  „B.  2017“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Grube1  Luftmalgeräfe 
Für  alle  Branchen. 


W 

n 

m 

TS 

» 

s 

* 

* 

» 


Leipziger  Tangier-Manjer. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


e 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  Griinhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


T5rücbsd)üf{end! 


We  1 1  p  a  p iP  a-5  ckachfel  n, 
jfebitWcht 


.zusammenlegbar 


^Kupfer 
:?3[gra  viert  - 

_ HOEPNER 

KUNST-'V\Al£R  ..KUPFERSTECHER 

/VYAGDEBüRG.  .Ncusfadrcr-SI-r. '209. 


SlBnIr-SEhablonen. 


äSatz 
oft  IAO 

c«1.60 

dftl.— 
©«2.40 
©«2.60 
oft  3.— 
3.60 
©«4.50 


Zalilen 
äSatz 
<»«0.75 
©«1.— 
©«1.10 
oft  1.20 

©«1.40 
o#L60 
oft  2. — 

o0  2.50 


r 

I 

£ 

£ 

| 

« 

■»- 

a 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. . 

Otto  Christmanii,  Leipzig,  Aaenstr  2L ; 

Hebe- 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

iH.Wiihehni 

Masch.-Fabr.| 

ülheim-Ruftr 

N?:  »4 
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Gräfonthalor  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

f Op  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium, 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  hei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


|  „Opalin“  | 


fc  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  \ 

.  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
f  Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  ^ 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  i 

^  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten,  -  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  -  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  ,  , 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  ,  hydraul.  Armaturen,  .  .  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  geß. 
genau  auf  obige  Firma  achten. 


3iealcrfchu1e£auban 


Schlesien 


Beginn  des  14.  Schuljahres  am  8.  Oktober  1907 

Anmeldungen  bald  erb.— Auskünfte  kostenlos. 

Der  TTVogl  strai . 


Ü 


Zwangsversteigerung. 

Am  ilontag  den  7.  Oktober  1907,  mittags  12  Uhr, 
sollen  in  dem  Fabrikgebäude  der  Siegburger  Kunstterrakotta  -  Fabrik 
vorm.  J.  Bertram  G.  m.  b.  H.)  in  Siegburg  -  Stallberg  (als  Ver¬ 
steigerungslokal), 

637  verschiedene  Figuren,  1135  Stück  tönerne  Tabaksdosen, 
3  Haufen  tönerne  Schweinchen  (ca.  500  Stück),  1  Haufen  ca. 
250  Stück  tönerne  Pilze,  1  Haufen  ca.  150  St.  tönerne  Aepfel, 
1  Haufen  ca.  50  St.  desgleichen  Birnen,  1  Haufen  ca.  30  St. 
desgl.  Portemonnaies,  1  Haufen  ca.  120  St.  desgl.  Nüsse,  1  Haufen 
ca.  200  St.  desgl.  Erdbeeren,  2  Haufen  ca.  300  St. 'desgl.  Katzen, 
1  Haufen  ca.  150  St.  desgl.  Negerköpfe,  1  Haufen  ca.  70  St. 
desgl.  Eichhörnchen,  1  Haufen  ca.  200  St.  desgl.  Häuschen, 
1  Haufen  ca.  250  St.  desgl.  Bären,  1  Haufen  ca.  100  St.  desgl. 
Frösche,  450  tönerne  Fischständer,  320  desgl.  Wandteller,  100  St. 
Blumentöpfe,  287  St.  tönerne  Pferdchen,  160  verschiedene 
Figuren,  215  St.  Ampeln,  270  St.  Altertümer,  892  St.  Heiligen¬ 
figuren,  22  Kreuze,  220  St.  tönerne  Spielsachen,  125  St.  desgl. 
Büsten,  336  Packet  ä  6  St.  Spardosen,  52  diverse  Figuren,  83 
St.  Gruppen,  18  St.  tönerne  Uhrgehäuse,  33  St.  kleine  tönerne 
Hündchen,  85  St.  desgl.  Zigarrenständer,  50  St.  desgl.  Vasen, 
35  St.  desgl.  Gartenfiguren,  68  St.  desgl.  Köpfe,  12  Schachteln 
Krippenfiguren,  50  St.  Holzkreuze,  12  Ries  Packpapier,  1  Dezimal¬ 
wage  mit  Gewichten,  1  Feuerlöschapparat,  3  große  Figuren 
(2  Madonnen  und  1  Christusfigur),  3  große  Heiligenfiguren, 
1  Station  (13te),  1  großer  Christus  mit  Kreuz,  152  verschiedene 
Heiligenfiguren,  204  St.  tönerne  Tabaksdosen,  75  tönerne  Ampeln, 
16  St.  desgl.  Palmenkübel,  110  St.  desgl.  Fischständer,  36  St. 
desgl.  Uhrständer  ohne  Uhr,  89  Paar  Wandteller,  260  St.  tönerne 
Spardosen,  30  St.  desgl.  Fischständer,  24  Stück  desgl.  Tabaks¬ 
dosen,  1  Haufen  ca.  200  Zentner  Ton,  40  Sack  Ton 
durch  den  Unterzeichneten  öffentlich  meistbietend  gegen  gleich 
bare  Zahlung  versteigert  werden.  Griebeler,  , 

Gerichtsvollzieher  in  Siegburg. 

Die  Gegenstände  können  am  Taje  der  Versteigerung  von  vor¬ 
mittags  9  Uhr  ab  besichtigt  werden. 

Die  Versteigerung  findet  bestimmt  statt.  D.  0, 


O. 


/ 


Zeitzerr  Elsengiesserei  u.  lüaschinenbau  -  fl.  -  0 

AJ»t.  K öln-Khreiifeld  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 


=====  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für:  -----  - ■ 

Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 
05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 015 05 05 05 05 05 05 015 05 05 05 05 05 
Im  Besonderen: 

tWalzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach- 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen ./ 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen.  ^ 


Korrespondenzen,  ßeslelluntlun  clc.  an  dir.  hier  inserierenden  [innen  crsuu.cn  wir  liollicnsi,  sich  immer  an!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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lüuling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Uegrttndrt  IS08. 

$pezlalfabrikation  von  feinstem 

MF*"  Formglps 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 

M  l/ZG/2. 


M.  Hertting,  Berlin  A. 

legrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  „ 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 


;  Keramische  «"'■ 

Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

S  A  A  R  A II  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut«  Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsohes  Reichs-Patent  Oesterr.  Priv.  Nr.  4813659. 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516.  Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  rn.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöten,  fertig  bis  zum  Anbeizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchpiage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch'and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Sch!. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  ba  Mainz. 


äCristall- 

Quarzsaiad 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  IJoheubock« 

Fabian  &  Co 

Hresden. 

Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35u/u 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

•  .  ■  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

Patentanwälte  1 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 

- Spezialität  seit  1874. 

Filziiherziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

rjjoldtchmiers,  sowie  goldhaltige 
**  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramir 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  frSaypt,  Dresden «A. 
Gneisenaustrasse  6. 

Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden-5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 

Glasurmühlen 

(T  rciemt  elmuhlen), 

3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Schiuckonau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 

SCHLEPP 


WEICHEN 


STAHLMULDENKIPPWAGEN.  O 


DREHSCHEIBEN.  KURVENRAHMEN 


HERSTELLUNG  VOLLSTAN-  [II  Uni.  -  STÄHLERNE  u.  HÖLZERNE 

DIGER  BAHNANLAGEN.  ■||jj3.l|iü'c^f°  LOWRIES  IN  DEN  NEUE- 
PROSPEKTE  u.  KOSTEN-  STEN  KONSTRUKTIONEN. 

eE#R7;TvtRrtc™GT'N%c™oT“"- 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

g  Weißbrennende  Steingutfone. 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleie 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Piateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagg’r 
fJr  Nass- 

und  Trockenbagterung 
für  Händ- 
u-.d  Kraftbi trieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

Ersatzteile  iauoh  für  van  unB  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Biigelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


^  *  pp  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohte»)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scham© ttefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

gg^*  Katalog:  und  Projekte  kostenlos. 


Für  freundliche  Wciterempfehlung  sind 
wir  unseren  geehrten  I^esern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  IW  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin, 
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Ziigmuffel-Jlnlagen 

für  kön^nuicrHehcn  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  -  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  -  800  Klg  Steinkohlenverbrauch’ 

W  Sparmuffel  -  Oefen  ~VB 

von  2  10  bis  _6  cbm  Fassunjjeraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Leipzig -Schl., 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


3acobiiDerfe  Aktiengesellschaft 

Spezial-fflasdilnenfabrik  für  die  keramische  Industrie. 

Gegründet  1835.  (DeiS5eD.  ca.  500  Arbeiter. 


Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


lUlllÜlUhUllüUUIIÜi 


Bflrt- 

porzellanfutler. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

C leb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ansgeföhrt  1 


Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  L£7 


T echnisch  -  chemisches  haboraf  orium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  iDörtelindustrie 


von 


Dr. -Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 


Untersuchung  Don  Brennmaterialien 
hieferung  Don  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  1|i o  cbm  bis  21/2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen, 


ml» M  illi 
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Deuflche  Gold-  und  Siiber-Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Keramilche  flfafeilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


21  «  *7  Cf  Al  rl  •  Passauer>  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJ  lull£i§  vlUe  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

■Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -PSafin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


äh  "i  ai  ucii  in  luoen 

UlHSUT-Farbstifte  (13  Nuancen), 

J  "-»®=«™“-Farben  präparierte, 

t Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 

g 

r 


Thm  Hohonadef 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik*4 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Brösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

. .  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

.  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


N  Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik  % 

M eissen.  r 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

SnezialitäfRil  •  f  Normal- Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
ujiufciaumimi.  i  Emaillen  für  Verblender 

*  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen« 


A 


licht ! 


Bnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  (iasgliililicht  -  Laiupcn  stellen 
sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-  — jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Lieht,  wel¬ 


ches  das  Kohlengas-Glühlicht 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein 


vollkommen  ersetzen  und 

Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

üoniDaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  5of,  WerkMfen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

ROST  Wiederverkäufer  gesucht.  "Um  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrlk. 

Relief-Emails 

weiss  und  bunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent. 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  RHief=Unterlagen 
für  6Ianz=  und  Polieraoid. 


eiste  und  Muster  zu  Diensten. 


ipptBEN  Manufaktur  Oresden- 


b-MUtetWIMOKäM.-.  -  i  .  'S, 


Pinsel  superfeiner  Qualität. 


o 

oo'oo 

O) 


co  i  iSaBBBä 

Porzellanfarben  und  Oele. 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  Ko.  27, 


Bezngsweise :  erscheint  jeben  Donnerstag  unö  hoffet  ötird)  öie  Poft 
ober  bie  Expedition  bezogen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreid)  2,50  (T)fc.  —  3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  0")l%.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  5ur  aus« 
brüdrtichen  fchriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  Seile  20  pfg.,  bei  Wiederholungen 
Crfnäfoigung.  Stellengejuche  und  Angebote  werben  3u  bedeutend  ermäßigten 
Preijcn  aufgenommen.  Tarif  am  hopf  der  Abteilung. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  10.  Oktober  1907. 


Ho.  41. 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  quallt&t 


g^Aet-Ces.  für  Bmtpauler-  m  LeimraSrifcatlin AscliaffeHinrg,  Ahteilnng  für  Keramik,  «g 


Quarzsand  u.  Schliff 

hochfeuerfest,  rein  weissbrennend 
vorzüglich  geeignetzur  Fabrikation 
von  Ofen-  und  Scliamattewaren, 
empfiehlt  billigst 

Kemmlitzer  Kaolinwerke  vorm. 
F.  Max  Wolf,  8.  nt.  b.  H. 

Kemmiitx  bei  Mügeln-Oschatz. 
Analysen  und  Proben  bis  zu  100  kg  gratis. 


Gösener 
Thonwerke 

6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Scblämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtei  etc., 
insbesondere  auch  für  dis  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalknngöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsaniagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99%  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendsteln-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


f^hte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Franreutls  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  ** 
Flussspat,  S\ 
Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-Si  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Th, 

begründet  1877. 


Elebtrifch  -  aufonrnfifcfier  Geichirrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Helmstedter  Thonwerke, 

Helmstedt, 

empfehlen  ihren  unübertroffenen,  weltberühmten 

roten  Engobeton. 

W*  Versand  über  den  ganzen  Kontinent  ‘TM 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H. Yentzke, Berlin,' “JS“  K 

Prospekte  gratis. 


ax  Braunstein, 

'Mementselm, 

billigst  ’5ei 

Eduard  Diemiar. 

^Slger*burs  1.  Thilring. 


Braunstein, 

Fel(lspat,Quarz,Kalkbpai, 

Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förfter,  Ilmenau,  Cfi. 
Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

- litfert - 

Zink-u. Kupferblech, Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 

—■ -r-<-^Mal=Utensilien.^. 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 
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mciFdiinenfcibrik  V7.  Roleber  *  Görlib 

Gefelirduiff  mit  befchränkfer  Bähung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten; 

Ziegeleianlagen  u.Tonwareniabriken 


RER ii 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  19Q1  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre:s  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  SOS  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau-Act.-Ges., 

Köln-Elirenfeld. 

Gegründet  1862.  Ziegeleimaschinen.  Gegründet  1862 

Komplette  Einrichtungen  für: 

Schamottefabriken 

Verblendsteinfabriken 
Tonrohrfabriken 

T  on  Warenfabriken 
Falzziegeleien 

Porzellanfabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rnndschau“  beziehen  zu  wott«. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


995 


T 


Ringofen-Schieberpapier, 
Aetxpnpier  für  Sand- 
*trahI-Geblä*e,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  NweBlmrgerstr.  49, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(IkiS5€D,  Glasuren,  Fabrikat-Bersfelking  und  Verbesswuog.  Brennöfen" 
Uergrös5eruügen,  Umbau  u,  uollständiger  Ileubau  uan  Porzellan-  u,  Stein- 
gul-Fabriken  bis  zur  Fabrikatberstetag.  Begutadiiungen,  Caxalionen, 


€rl»shafeiitoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
SteiügllttOIl,  weissbrennend,  fett; 
BegpUSSltoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Tenns,  Meissen  I.  Sachsen. 


Zettlitzer  Kaoliowerle 

flctien -Gesellschaft,  Zeftlift  bei  Karlsbad« 

Einzige  Bezugsquelle  fir  garantiert 

feinft  geichlämmten  Prima  Zettliber  Kaolin 

nachstehender  Firmen:  ‘30$ 

"  Zebisch  &  Pfeiffer,  ZettKtz.  Rudolf  Gotti,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Victor  Gotti  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur 


Oft  liefert  zu  Original- 
**“  preisen  gegen  Vorei  n- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlaoh.  Rut.dtohsu,  Berlin  8W.  47 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 

Kammeröfen 
Rundöfen».Töpferöfen.t». 


Muffelöfen  ln  Jeder  Grösse,  mit 

I  Ruppmanna  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 
ziigl.  Muffelkonstruktlon,  unübertroffen, 


projektiert,  liefert  Ptäne  und  baut  mit  eigenem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Techflisshes  Bureau  und  SpezIalbaugBsobäft  fir  Ofsnaolagen.  SDhamottswarenfabrlk. 


ßrödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Halen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
offentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freysrans,  Hamburg  V. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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IV  Jos.  F.  Günz&i,  Haida  in  Böhmen.  vm 

/ll  Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  ö\ 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Gar  min , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarhen -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Aerographen  färben .  — 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fürGlas.  JJ 

W0c,  Unterglasur-Farben»  *  Schamotte-Muffeln.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ -  - 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

bub  er  er  technischer  Beamter 

•  ■ , 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  Königstr.  28. 

mm  mmm  mmm  mm  mm  mm 


Feinsten  grobkörnigen 


<Krisfall-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  g. m.u.H.,  Petershain  N.-L. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesIeSteine 

Rohtone, 
Eisenltlinlter, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


für  keramische 
vlullAVI Massen 


.  139264. 
Erfind.  Julius  Dittel. ! 

!  Sormeuöl  und  Kapselpressöl. 

»Vielfach  empfohlen,  billig  u.  »orteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch=l 

5  los !  fHustcr  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Herstellung  u.  Versand  j 

\  Utax  Schmidt  Rachtl.,  Inh.  Ferm.  Crinius,  Hordhausen  (harz). 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

-  BERLIN  W.9K  — — 


f*6*6*  Brenn-  unö  muffelflfen 

w  für  aile  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
«  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  m 
^  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  ’  baut 
w  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

S  X  VJ.  Schamberger,  techn.  Bureau,  Hltmchcn  38. 

U  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  -pO  CA 


Kominore  zum  Vorschroten  ■  ■  ■  ■ 
„Dana“-Rchrmühlen  zum  Feinmahlen 

- von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FQmlrlfk  Sl  Fa  BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 
•  L.  gmlUin  ®  vü.j  Kopenhagen:  Vestergade  33 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  eie. 

G.  W.  Kraft  Dresden-N.  22.  W  jeder  Art.  G.  W.  Kraft  Dresden-N.  22. 


8§i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


\7erhündigungs=0rgan  der  Vereinigung  deulldier  Porzelianfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,m,b.B. 


Bczugsioelje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcbl aßfeite.  Anzeigenschluß  Dienstag  Wittag. 

Bricfadreffc:  „Gcjchäftsjtcllc  der  Kcramijcbcn  Rundschau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadrcffe:  Keramifcbc  Rundfcßau,  Berlin  47.—  5crnfpred)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Cell  Dr.-Ing.  Carl  Coefcr,  Balle  a.  $.,  Königftrafje  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  10.  Oktober  1907.  No.  41. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  2S 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 

Die  neue  Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser  und  die  Bedeutung  des  Kanalofens 
für  die  Porzellanindustrie. 

Eine  Musterstätte  schlesischer  Industrie. 

Reisebericht  von  Dr.-Ing.  C.  Loeser,  dipl.  Hütteningenieur  und 

Chemiker. 

(Schluß.) 

Es  war  bei  Aufzählung  der  Nebengebäude  darauf  hingewiesen, 
daß  sich  zwischen  das  Brennhaus  mit  dem  Verglühofen  und  das¬ 
jenige  mit  dem  Glattofen  ein  besonderer  Bau  einschiebt,  der  ge¬ 
wissermaßen  in  einen  großen  Raum  hineingesetzt  ist,  de»1  die  beiden 
Brennhäuser  zusammen  bilden,  doch  so,  daß  er  seine  eigene  Be¬ 
dachung  gleicher  Konstruktion  wie  schon  besprochen  hat.*)  Dieser 

*)  Vergleiche  die  Abbildungen  in  der  Nummer  39  d.  Ztg. 


Bau  ist  gegenüber  dem  Hauptgebäude  und  den  anderen  Nebenge¬ 
bäuden  wesentlich  verkürzt,  weil  sich  an  den  Kopfseiten  dieses 
Verputz-  und  Glasierraumes  C 

je  ein  breiter  Gang  hinzieht,  der  den  Verkehr  zwischen  den  beiden 
Brennhäusern  direkt  vermittelt. 

Der  Flächenraum  der  Verputzerei  beträgt  nach  Außenmaß 
10  X  38  m,  sodaß  auf  jeden  Gang  an  den  Kopfseiten  etwa  5  m 
Breite  kommen.  Die  Wände  sind  auch  hier  wieder  massiv  ausge¬ 
führt.  Die  Höhe  des  Raumes  bis  zum  Widerlager  des  Dachgewölbes 
beträgt  4,50  m,  bis  zum  Scheitel  desselben  weitere  2  m,  demnach 
die  Gesamthöhe  6,50  m.  Die  Beleuchtung  erfolgt  hier  nur  durch 
Oberlicht,  und  zeigt  der  Raum  mit  seinen  blendend  weißen  Wänden 
eine  strahlende  Helle. 

Während  also  der  direkte  Verkehr  zwischen  den  beiden 
Brennhäusern  durch  die  vorerwähnten  Gänge  vermittelt  wird,  findet 
der  indirekte  Verkehr  durch  den  Glasier-  und  Verputzraum  hindurch 
durch  zweiteilige  breite  und  hohe  Schiebetüren  statt,  die  in  die 
Kopfseiten  eingelassen  sind,  sodaß  die  Längsseiten  keine  Unter¬ 
brechung  erfahren  und  für  Einrichtungszwecke  voll  verfügbar  bleiben. 

Es  ist  ein  Vergnügen,  in  einen  in  Bezug  auf  die  Platzfrage  und 
die  Anordnung  der  ganzen  Arbeitsgeräte  mit  so  weitgehender  Für¬ 
sorge  behandelten  Raum  einzutreten,  in  welchem  sich  ebenso  wie 
in  der  peinlich  sauberen  Dreherei  und  Gießerei,  sowie  in  den 
anderen  Räumlichkeiten,  die  Arbeitskräfte  unbedingt  wohlfühlen 
müssen. 

Hier  haben  wir  die  Wohltat  des  mit  großen  Mitteln  organisierten 
und  betriebenen  Großunternehmens,  das  in  weitgehendstem  Maße 
der  Wohlfahrt  des  einfachsten  Mitarbeiters  Rechnung  trägt,  ihm 
seine  Tätigkeit  in  jeder  Weise  erleichtert  und  alles  von  ihm  fern 
hält,  was  aus  beruflichen  Gründen  seine  Gesundheit  zu  beein¬ 
trächtigen  vermöchte.  Und  doch  ist  alles  in  so  wohldurchdachter 
Weise  auf  die  praktische  und  ausgiebige  Verwertung,  auf  ein  wirt¬ 
schaftliches  Ineinandergreifen  aller  Einzelmomente  zugeschnitten, 
daß  bei  guter  und  auskömmlicher  Entlohnung  der  Arbeitskräfte  der 
eisernen  Notwendigkeit  genügt  werden  kann,  die  aufgewendeten 
hohen  Summen,  die  in  einem  derartigen  Unternehmen  festliegen, 
auch  so  fruchtbringend  arbeiten  zu  lassen,  daß  allen  beteiligten 
Kräften  nach  Möglichkeit  eine  ruhige,  stetige  und  gesicherte  Existenz 
geboten  werden  kann. 
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Hier  haben  wir  den  krassen  Gegensatz  zu  den  wenig  erfreulichen 
Verhältnissen  der  Heimarbeiter,  jenen  unleugbar  trüben  Bildern 
unseres  industriellen  Lebens.*) 

Mit  möglichst  billigen,  primitiven  Mitteln  werden  dort  Arbeits¬ 
plätze  in  unzulänglicher  Weise  für  eine  zu  große  Zahl  von  Arbeits¬ 
kräften  bei  Mangel  an  Luft  und  Licht  zu  schaffen  gesucht,  soweit 
nicht  die  Aufsichtsbehörde  hindernd  eingreift  und  ein  derartiges 
Bestreben  in  einigermaßen  menschenwürdige  Bahnen  lenkt. 

Auf  Kosten  einer  geregelten  Haushaltsführung  wird  alles  an 
Arbeitskräften  aus  der  Familie  für  die  Zwecke  der  Heimarbeit  her¬ 
angezogen,  und  es  dürfte  der  Fall  nicht  allzuselten  sein,  daß  ent¬ 
gegen  dem  Verbot  die  Kinderarbeit  in  unzulässigster  Weise  dabei 
ausgenützt  wird  zum  Leiden  des  kommenden  Geschlechts. 

Man  kann  annehmen,  daß  in  Gegenden,  in  denen  die  Heim¬ 
arbeit  noch  zu  Hause  ist  und  in  dieser  Weise  betrieben  wird,  die 
Löhne  gedrückter  sind,  als  in  einem  großzügig  angelegten  und 
organisierten  Betriebe,  trotzdem  der  letztere  mit  einem  weit  höheren 
Aufwand  und  Kapital  zu  arbeiten  gezwungen  ist.  Man  könnte  ge¬ 
neigt  sein,  daraus  den  weiteren  Schluß  zu  ziehen,  daß  das  Bestehen 
der  Heimarbeit  des  öfteren  dazu  verleitete,  Industriebetriebe  an 
Orten  anzulegen,  die  sonst  vielleicht  aus  anderen  wirtschaftlichen 
Gründen  —  schwierige  Verkehrverhältnisse,  teure  Anfuhr  und  Ab¬ 
fuhr  der  Rohgüter  und  fertigen  Erzeugnisse  und  anderes  mehr  — 
einen  weitsichtigen  Industriellen  nie  dazu  geführt  haben  würde, 
dort  ein  größeres  Unternehmen  entstehen  zu  lassen.  Tritt  dann 
die  Erkenntnis  ein,  daß  infolge  der  ungünstigen  lokalen  Verhältnisse 
mit  bescheidenstem  Nutzen  für  die  Fabrik,  nur  dänn  noch  zu  arbeiten 
ist,  wenn  alle  sonstigen  Betriebsbedingungen  auch  im  bescheidensten 
Maße  durchgefürt  werden,  dann  kann  es  unausbleibliche  Folge  sein, 
daß  hierbei  auch  Rückschläge  auf  die  Löhne  der  Heimarbeiter  un¬ 
vermeidlich  sind  und  daß  diese  letzteren  in  einem  sie  schwer 
schädigenden  und  zu  verurteilenden  Beginnen  anfangen,  sich  selbst 
zu  unterbieten,  um  sich  ihre  so  traurige,  goldene  Freiheit  zu 
bewahren. 

Sollte  einem  solchen  Los  nicht  dasjenige  der  ruhigen,  ge¬ 
sicherten  Existenz  in  einem  Werke  vorzuziehen  sein,  das  mit  aller 
Kraft  dahin  streben  muß,  einen  eigenen  festbegründeten  Arbeiter¬ 
stand  heranzubilden  oder  zu  erhalten  und  diesen  so  auskömmlich 
zu  entlohnen,  daß  bei  fleißiger  Mitarbeit  am  häuslichen  Herde  zur 
Förderung  der  häuslichen  Lebensverhältnisse  sich  nicht  allzu" schwer 
die  Möglichkeit  bieten  dürfte,  sich  auch  dort  der  goldenen  Freiheit 
auf  eigener  Scholle  zu  erfreuen? 


*)  Die  vorstehenden  und  folgenden  Ausführungen  waren  schon 
seit  langen  Wochen  niedergeschrieben,  da  brachte  die  Tagespresse 
folgende  Mitteitung: 

Ein  trauriges  Kapitel  der  Heimarbeit 

schlägt  der  Bericht  des  lothringischen  Gewerberates  Rick  auf.  Es 
heißt  darin  u.  a.:  Verstöße  gegen  die  Bestimmungen  des  Kinder¬ 
schutzgesetzes  vom  30.  März  1903  wurden  mehrfach  beobachtet. 
Seitens  des  Gewerbe-Aufsichtsbeamten  sind  insbesondere  einzelne 
Dörfer  des  Kantons  Saaralben,  in  denen  die  hausindustrielle  Stroh¬ 
hutflechterei  betrieben  wird,  einer  eingehenden  Revision  unterzogen 
und  dabei  festgestellt  worden,  daß  in  mehreren  dieser  Gemeinden 
nicht  allein  fast  sämtliche  Schulkinder  —  in  einer  Gemeinde  von 
58  Schulkindern  55  —  mit  Flechtarbeiten  bis  10  und  11  Uhr  nachts, 
manchmal  sogar  bis  Mitternacht,  unter  den  ungünstigsten  Licht- 
und  Luftverhältnissen  beschäftigt  wurden,  sondern  daß  die  Kinder 
auch  zum  Teil  schon  vor  Beginn  des  schulpflichtigen  Alters  zu  diese 
Arbeiten  herangezogen  worden  waren.  In  einzelnen  Familien 
hatten  die  Kinder  wöchentlich  eine  bestimmte  Anzahl  von  Hüten  zu 
flechten;  um  sie  anzuspornen,  durften  sie  denVerdienst  einer  etwaigen 
Mehrarbeit  für  sich  behalten.  Die  Strohhutfechterei  wird  in  diesen 
Gemeinden  nicht  mehr  als  Nebenerwerb  der  Landwirtschaft  betrieben, 
da  die  Leute  zu  der  anstrengenderen  Feldarbeit  gar  nicht  mehr 
tauglich  sind.  Der  Verdienst  ist  ein  geringer.  Bei  der  feineren 
Panamahutflechterei  kann  eine  geschickte  Person  2  Mk.  verdienen, 
wenn  sie  von  früh  morgens  bis  1  Uhr  nachts  arbeitet;  bei  den  ge¬ 
wöhnlichen  Hüten  werden  höchstens  0,80— 1,20  Mk.,  von  unge¬ 
schickten  Personen  noch  weniger  verdient.  Die  Ernährung  ist 
daher  eine  sehr  schlechte,  vielfach  nur  Brot  und  Schnaps  sowie 
Kaffee  und  Kartoffeln,  und  bedingt  mit  den  in  jeder  Hinsicht  ge¬ 
sundheitswidrigen  Arbeitsverhältnissen  eine  frühzeitige  Abnutzung. 
Die  jungen  Leute  werden  militäruntauglich,  die  Mädchen  altern  früh 
und  sind  fast  sämtlich  blutarm  und  brustkrank. 


Es  lag  zu  nahe,  bei  Erörterung  der  hier  zu  beschreibenden 
Einrichungen  die  vorstehenden  Gedanken  auszuspinnen,,  denn  sie 
drängen  sich  einem  mit  Macht  auf,  wenn  man  eine  bis  ins  Kleinste 
so  wohldurchdachte  Anlage  betritt,  die  geeignet  ist,  zum  Wohl  auch 
des  geringsten  Mitarbeiters  zu  wirken,  sofern  er  sich  nur  zu  der 
Einsicht  bequemen  kann,  daß  nur  der  im  Leben  frei  ist,  der  sich 
selbst  zu  beherrschen  vermag  und  den  Grundsatz  anerkennt,  daß 
nur  ein  gegenseitiges,  freiwilliges  Ineinanderfügen  die  Möglichkeit 
ruhiger  Lebensbedingungen  gewährt. 

Die  Einrichtung  der  Verputzerei,  in  der  nur  wenige  Arbeits¬ 
kräfte  beschäftigt  sind,  ist  nach  modernsten  Gesichtspunkten  so 
getroffen,  daß  diese  wenigen  Hände  in  ruhiger,  normaler  Tätigkeit 
durch  ein  geschicktes  Hand  in  Hand-Arbeiten  der  vollen  Leistung 
des  Betriebes  gerecht  werden  können. 

An  den  Längsseiten  des  Raumes  sind  Gestelle  in  reichlicher 
Menge  angebracht,  auf  weichen  auf  der  dem  Glühofenraum  zugekehrten 
Seite  das  verglühte  Geschirr  abgesetzt  wird,  von  wo  aus  es  nach 
Bedarf  für  die  einzelnen  Arbeitsplätze  entnommen  werden  kann. 

Als  solche  kommen  in  Betracht:  die  Abstäub-  oder  Abblase¬ 
tische,  bis  etwa  zur  Brusthöhe  dachartig  überwölbte  Arbeitsplätze 
mit  einer  Rückwand  und  zwei  Seitenwänden,  die  also  den  Tisch 
nach  drei  Seiten  dicht  abschließen.  An  der  Rückwand  befinden 
sich  im  Innern  Öffnungen,  die  an  die  Saugleitung  eines  Ventilators 
angeschlossen  sind  und  ständig  einen  schwachen  Luftstrom  unter 
das  Dach  in  den  kofferartigen  Überbau  führen.  Auf  den  Tisch 
setzt  das  Mädchen,  das  einen  derartigen  Arbeitsplatz  bedient,  die 
verglühten  Geschirre  in  Reihen  in  größerer  Anzahl  nieder  und  läßt 
aus  einem  Schlauch  mit  verschließbarer  Öffnung,  der  an  eine  Preß¬ 
luftleitung  angeschlossen  ist,  einen  kräftigen  Luftstrahl  allseitig  über 
die  Stücke  streichen,  um, so  dieselben  zu  entstäuben. 

Der  Staub  kann  nach  vorn  nicht  entweichen,  vermag  also  die 
Atmungsorgane  nicht  zu  belästigen,  sondern  wird  sofort  nach 
hinten  in  die  Säugöffnung  abgezogen.  Auf  diese  Weise  ist  das 
mühselige,  zeitraubende  und  nicht  immer  zweckmäßige  Entstauben 
mit  der  Hand  vermieden  worden,  es  wird  rasch,  sicher  und  sauber 
gearbeitet  und  alles  übermäßige  Anfassen  der  verglühten  Stücke 
vermieden. 

Zwei  derartige  Abstaubapparate  sind  vorhanden,  und  es  wird 
dadurch  eine  große  Leistungsfähigkeit  mit  einfachsten  Mitteln  ge¬ 
sichert.  Die  Tische  stehen  an  der  einen  Kopfseite  des  Gebäudes 
in  der  Mitte  desselben,  Rückwand  gegen  Rückwand,  was  sich 
ohne  weiteres  mit  Rücksicht  auf  das  Oberlicht  durchführen  ließ, 
das  nicht  durch  ungünstige  Schattenwirkung  den  einen  oder 
anderen  Platz  benachteiligt.  Dieser  Aufstellungsort  entspricht  dem 
Ausgang  des  Verglühofens,  sodaß  die  Wagen  mit  den  Kapsel¬ 
stößen,  die  denselben  verlassen,  sich  in  nächster  Nähe  des  Ortes 
befinden,  wo  das  aus  den  Kapseln  entnommene  verglühte  Geschirr 
seine  weitere  Behandlung  zu  erfahren  hat. 

Anschließend  an  die  Abstaubapparate  in  der  Längsrichtung 
der  Verputzerei  und  Glasiererei  sind  die  Stempeltische  aufgestellt, 
um  die  abgestaubten  Stücke  mit  der  Fabrikmarke  in  Unterglasur¬ 
farbe  zu  versehen. 

Von  da  gelangen  sie  an  die  Plätze  der  Glasiererinnen,  um 
dann  an  die  Verputztische  weitergegeben  zu  werden,  die  entweder 
mit  mechanischem  Antriebe  als  rotierende  Bürsten  ausgeführt  sind, 
soweit  sich  durch  solche  eine  Befreiung  der  Bodenränder  von  der 
Glasur  durchführen  läßt,  oder  es  ist  das  Verputzen  mit  der  Hand 
durchzuführen,  soweit  es  auf  mechanischem  Wege  nicht  geht. 

Auch  hierbei  ist  Sorge  dafür  getragen,  daß  der  Glasurstaub 
nicht  die  Atmungswege  der  an  den  Tischen  bezl.  Bürsten  Be¬ 
schäftigten  belästigen  kann.  Es  sind  auch  hier  Saugvorrichtungen 
angebracht,  die  den  Abfall  in  einen  Behälter  führen,  wo  er 
sich  niederschlagen  kann,  während  der  Luftstrom  gereinigt  ins 
Freie  tritt. 

Die  Stücke  werden  nun  auf  der  anderen  Längsseite  des  Ver¬ 
putz-  und  Glasierraumes  auf  die  schon  erwähnten  Gestelle  ab¬ 
gestellt,  um  da  zu  trocknen,  da  sie  beim  Durchziehen  durch  die 
Glasur  wieder  Feuchtigkeit  aufnehmen.  Von  da  werden  sie  ent¬ 
nommen,  um  in  die  Kapseln  für  den  Glattbrand  eingesetzt  zu 
werden. 

Wir  kommen  damit  zum 

Nebengebäude  D, 

dem  Brennhaus,  in  welchem  der  Glattofen  steht. 

Wir  können  hier  zunächst  auf  das  verweisen,  was  wir  bei 
der  Darstellung  des  Arbeitsganges  im  Glühraum  gesagt  haben  und 
behalten  uns  im  übrigen  eine  eingehende  Darstellung  aller  einzel- 
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nen  Phasen  des  Brennbetriebes  für  das  Kapitel  vor,  das  sich  mit 
dem  Verglüh-  und  Glattofen  im  besonderen  beschäftigen  soll. 

Es  mag  nur  kurz  erwähnt  sein,  daß  die  Länge  des  Haupt¬ 
gebäudes,  die  für  den  Glühofen  hinsch ließlich  der  zu  berück¬ 
sichtigenden  Gänge  und  des  nötigen  freien  Arbeitsraumes  bequem 
ausreichte,  für  den  Glattofen  nicht  genügt.  Derselbe  ist  wesent¬ 
lich  länger  als  der  Verglühofen  mit  Rücksicht  auf  die  hohen 
Temperaturen,  unter  denen  der  Glattbrand  vor  sich  geht,  und  es 
war  infolgedessen  nötig,  an  den  Gesamtblock  des  ganzen  Gebäude¬ 
komplexes  einen  Anbau  in  der  Verlängerung  des  Glattofenraumes 
von  etwa  20  m  Länge  und  etwa  13  m  Breite  anzulegen. 

Den  Abschluß  des  ganzen  Gebäudekomplexes  bildet  ein 
Sonderbau;  wir  bezeichneten  ihn  mit: 

E.  Sondergebäude  mit  Abnahmeraum. 

Es  bedeckt  eine  Fläche  von  etwa  50  m  Länge  und  etwa 
1 1 1  •>  ni  Breite  —  Außenmaße.  Das  Haus  besteht  aus  Erdgeschoß 
und  einem  Stockwerk;  Kellergeschoß  und  Dachgeschoß  sind  nicht 
vorgesehen. 

Das  Erdgeschoß  —  eine  einzige  Halle  von  etwa  10X45  m 
Innenraum  —  ist  vom  Glattbrennhaus,  an  das  es  direkt  stößt, 
durch  zwei  breite  und  hohe  Türen  zugänglich.  Zwischen  dem 
Glattbrennofen  und  der  Wand,  die  Brennhaus  und  Sondergebäude 
trennt,  liegen  Geleise,  auf  welche  die  den  Glattbrennofen  ver¬ 
lassenden  Wagen  mit  fertig  gebranntem  Geschirr,  nachdem  sie 
kurze  Zeit  gekühlt  haben,  geschoben  werden.  Die  Kapseln 
werden  direkt  vor  den  Türen  von  den  Wagen  entnommen  und  geöffnet. 
Das  Geschirr  wird  in  das  Erdgeschoß  des  Sondergebäudes,  in  den 
Abnahmeraum  oder  die  Abnahmehalle  gebracht  und  dort  einer 
scharfen  Auswahl  unterworfen.  Ebenso  findet  eine  scharfe 
Prüfung  der  Kapseln  statt,  da  nur  durchaus  einwandfreie  Stücke 
in  den  Brennbetrieb  zurückgehen,  während  zweifelhafte  oder  gar 
fehlerhafte  Kapseln  ebenfalls  in  den  Abnahmeraum  wandern,  um 
dort  zu  dem  Kapselbruch  gegeben  zu  werden.  Es  ist  in  dieser 
weiten  Halle  Gelegenheit  zu  einer  übersichtlichen  Trennung  des 
fertiggebrannten  weißen  Geschirrs,  je  hach  der  Wahl,  geboten,  so¬ 
dann  zu  einer  bequemen  Aussonderung  des  Bruches,  der  dann  als 
Zuschlagmaterial  sowohl  für  Massen  als  auch  Glasuren  weiter 
Verwendung  finden  kann. 

An  der  einen  Kopfseite  des  Sondergebäudes  ist  ein  be¬ 
quemes  Treppenhaus  von  etwa  3H>  m  Breite  vorgesehen,  das  zu 
dem  oberen  Geschoß  führt  und  in  einem  an  der  Außenseite  des¬ 
selben  gelegenen  langen  Gang  von  2  m  Breite  endigt,  der  in  aus¬ 
giebigem  Maße  durch  die  zahlreichen  Fenster,  die  in  die  Außen¬ 
wand  des  Gebäudes  eingelassen  sind,  beleuchtet  wird. 

Der  Gang  endigt  vor  einer  Zwischenwand  mit  einer  Tür,  die 
zu  einem  großen  Zimmer  führt,  das  die  ganze  Tiefe  des  Ober¬ 
geschosses  einnimmt.  Dieses  Zimmer  ist  für  Beamte  reserviert 
und  außerdem  von  einem  zweiten  Zimmer  aus  zugänglich,  das 
ebenfalls  für  die  Beamten  verfügbar  gehalten  wird.  Dieses  Zimmer 
ist  direkt  von  dem  Gang  aus  zu  betreten. 

Der  übrige  Teil  des  Obergeschosses  zerfällt  in  vier  weitere 
gleichgroße  Zimmer  von  7'  4X8'  4  m,  die,  unter  sich  abgeschlossen, 
alle  vom  Gang  aus  zu  betreten  sind.  Diese  schönen  großen  und 
hellen  Räume  dienen  als  Eßzimmer  für  Männer,  als  Waschraum 
für  Männer,  als  Eßzimmer  für  Frauen  und  Waschraum  für  Frauen. 

Die  Höhe  des  Erdgeschosses  bis  zur  Oberkante  der  Diele  des 
Obergeschosses  und  ebenso  die  Höhe  des  letzteren  bis  zur  Ober¬ 
kante  der  Decke,  die  den  Abschluß  von  dem  Dachraum  bildet, 
beträgt  jedesmal  4,50  m.  Das  Gebäude  ist  in  gleicher  Weise 
durch  ein  Dach  in  Eisen-  und  Betonkonstruktion  überwölbt,  sodaß 
auch  für  diesen  Teil  des  Gebäudekomplexes  die  weitgehendste 
Sicherheit  gegen  Feuersgefahr,  die  von  außen  drohen  könnte,  ge¬ 
währleistet  ist. 

Es  braucht  wohl  nicht  besonders  hervorgehoben  zu  werden, 
daß  selbstverständlich  die  innere  Einrichtung  dieses  Sonder¬ 
gebäudes  vollkommen  dem  Bild  entspricht,  das  wir  von  den 
übrigen  Räumlichkeiten  entworfen  haben.  Es  geht  eben  durch  das 
ganze  Werk  der  Zug  der  Arbeiterwohlfahrt,  der  Arbeiterfreundlich¬ 
keit,  unbeschadet  einer  straffen  Ordnung  bei  Durchführung  der 
ganzen  Betriebsorganisation  zum  Wohl  und  zur  Sicherheit  aller 
Mitarbeitenden.  Es  sind  jene  großen  leitenden  Gedanken,  die  hier 
praktisch  zum  Ausdruck  kommen,  die  stets  die  Grundlage  der 
Entwickelung  unserer  hervorragendsten  industriellen  Unternehmun¬ 
gen  gebildet  haben. 


Schlußbetrachtung. 

Wir  haben  der  vorstehenden  Beschreibung  der  neuen  Porzellan¬ 
fabrik  von  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser,  nur  noch  wenige  Worte 
hinzuzufügen,  die  sich  im  besonderen  nochmals  den  Wohlfahrts¬ 
einrichtungen  zuwenden  sollen. 

Die  wesentlichsten  Bedingungen  zur  Erhaltung  der  Gesundheit 
der  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  sind  die  Schaffung  von  Luft,  Licht, 
Wärme  und  Reinlichkeit  in  den  Arbeits-  und  sonstigen  Aufenthalts¬ 
räumen.  Dabei  muß  Gelegenheit  zur  Körper  pflege  in  dem  Umfange 
gegeben  sein,  wie  es  die  Eigenart  des  Betriebes  erfordert.  Endlich 
soll  Bedacht  genommen  werden  auf  die  Vermeidung  jeder  äußeren 
Gefahr,  die  zu  Verletzungen  des  Körpers  führen  kann  und  auf  Ver¬ 
meidung  aller  Sondereinflüsse,  die  bei  dauernder  Einwirkung  die  Organe 
des  Körpers,  vor  .edlem  Augen  und  Atmungswege  anzugreifen  vermögen. 

Wir  haben  bei  Besprechung  der  weiten  luftigen  Hallen,  aus 
denen  die  gesamte  Anlage  besteht,  bei  Erwähnung  der  Räume,  die 
zum  Erholungs-Aufenthalt  dienen,  in  so  eingehender  Weise  darauf 
hingewiesen,  wie  reichlich  für  Tageslicht  Sorge  getragen  ist,  wie 
durch  eine  nach  modernsten  Anschauungen  eingerichtete  Heizungs¬ 
anlage  für  gleichmäßige  Temperatur  und  gleichzeitig  ständigen  Luft¬ 
wechsel  in  allen  Räumen  gesorgt  wird,  sodaß  nicht  nur  in  Bezug 
auf  die  Raumfrage  für  den  einzelnen  darin  Beschäftigten  der  Größe 
nach  das  Äußerste  geboten  wurde,  um  die  Tätigkeit  der  Lungen  zu 
einer  gesunden  zu  gestalten,  sondern  auch  durch  einen  ständigen 
Ersatz  der  verbrauchten  Luft  auf  mechanischem  Wege.  Durch  ein 
vorzüglich  arbeitendes  Schwemmsystem  zur  Entfernung  von  Staub 
und  sonstigen  Unreinlichkeiten  von  den  Fußböden  ist  ein  weiteres 
gewichtiges  Kampfmittel  gegen  die  verheerende  Krankheit  geschaffen 
worden,  die  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  furchtbare  Wunden 
schlägt,  gegen  die  Tuberkulose. 

Im  vollen  Einklang  mit  dem  eben  Gesagten  stehen  die  Ein¬ 
richtungen,  die  zur  Entfernung  des  bei  der  Arbeit  in  größeren 
Mengen  auftretenden  Staubes  dienen.  Es  sind  die  Absaugevor¬ 
richtungen  in  dem  Glasier-  und  Verputzraum.  Man  begnügt  sich 
dabei,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  mit  einer  zeitweiligen  Ent¬ 
fernung  dieses  Staubes,  um  ihn  an  anderer  Stelle  ins  Freie  treten 
zu  lassen,  und  so  die  Luft  außerhalb  der  Arbeitsräume  zu  ver¬ 
schlechtern;  das  Endziel  ist  vollständige  Vernichtung  dieses 
Schädlings. 

Wir  haben  in  der  Beschreibung  auch  den  Gelegenheiten  unsere 
Aufmerksamkeit  gewidmet,  die  der  Körperpflege  dienen,  und  es  mag 
nur  noch  kurz  erwähnt  sein,  daß  die  Bedürfnis-Einrichtungen  immer 
im  direkten  Anschluß  an  die  Gebäude  angebracht  wurden,  sodaß 
die  Arbeiter  nicht  gezwungen  sind,  über  den  Hof  zu  gehen,  was 
vor  allem  bei  schrofferer  Jahreszeit  der  Gefahr  der  Erkältung  für 
schwächere,  empfindlichere  Naturen  in  jeder  Weise  vorbeugt.  Die 
Klosets  haben  Steingutbecken  mit  Wasserspülung. 

Nun  haben  wir  noch  einige  Worte  über  die  künstliche  Be¬ 
leuchtung  zu  sagen,  soweit  dieselbe  zur  Winterszeit  stundenweis  zu 
erfolgen  hat  bezl.  im  ganzen  Jahr  während  der  Nachtzeit  in  den 
Räumen,  in  denen  Nachtbetrieb  unterhalten  werden  muß,  wie  am 
Glühofen  und  Glattbrennofen.  Die  Beleuchtung  erfolgt  durchweg 
auf  elektrischem  Wege,  teilweise  durch  Glühlicht  da,  wo  es  mit 
Rücksicht  auf  die  Tätigkeit  des  einzelnen  die  angenehmere  und 
mildere  Beleuchtungsart  ist,  durch  Bogenlicht  dort,  wo  große  Räume 
einheitlich  zu  beleuchten  sind. 

Daß  betreffs  der  Kraftübertragung  auf  mechanisch  anzutrei¬ 
bende  Einrichtungen  und  Arbeitsgeräte  die  weitgehendste  Vorsicht 
waltete,  bedarf  eigentlich  keiner  Erwähnung.  Es  mag  noch  die 
Bemerkung  zu  dem  Sonderbericht  über  Einrichtung  und  Betrieb  der 
beiden  Tunnelöfen  überleiten,  daß  auch  diese  einen  gewaltigen  Fort¬ 
schritt  gegenüber  bisher  und  noch  üblicher  Einrichtungen  bedeuten, 
indem  die  Bedienungsmannschaft  der  Öfen  nicht  mehr  gezwungen 
ist,  in  überhitzte  Brennräume  hineinzugehen,  darin  zu  arbeiten  und 
außerdem  die  vom  Ofen  ausgestrahlten  reichlichen  Wärmemengen 
selbst  außerhalb  derselben  zu  erdulden.  Dies  sei  kein  Vorwurf 
gegen  die  jetzt  bestehenden  Einrichtungen,  denn  es  sind  Betriebs¬ 
bedingungen,  die  mehr  oder  weniger  als  unvermeidlich  zu  bezeichnen 
sind.  Es  sei  lediglich  durch  das  hier  Gesagte  nochmals  zu  dem 
Kapitel  Arbeiterwohlfahrt  der  Hinweis  gegeben,  wie  außerordentlich 
wohltuend  das  neue  Ofensystem  sich  auch  in  dieser  Hinsicht  in 
Altwasser  bewährt  hat. 
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Ausverkäufe. 

Wie  offiziös  angekündigt  wird,  soll  dem  Reichstag  demnächst 
der  Entwurf  eines  Ausverkaufsgesetzes  vorgelegt  werden,  das  gene¬ 
relle  Bestimmungen  zur  Regelung  des  Ausverkaufswesens  —  oder 
besser  gesagt:  Unwesens  enthalten  soll.  Die  Ansichten  über  die 
Notwendigkeit  eines  solchen  Gesetzes,  das  auch  für  die  Detaillisten 
der  Glas-,  Porzellan-  und  keramischen  Branche  von  großer  Be¬ 
deutung  ist,  sind  sehr  geteilt.  Die  Mißstände  auf  dem  Gebiete  des 
Ausverkaufswesens  verkennt  niemand,  —  es  wird  aber  von  vielen 
Seiten  vor  allem  dagegen  protestiert,  daß  man  der  Polizei  allzu¬ 
großen  Einfluß  auf  den  Geschäftsbetrieb  zahlreicher  Geschäfte  ein¬ 
räumt.  Und  dann  hat  man  zu  den  sogenannten  „Gesetzesreformen“ 
überhaupt  im  allgemeinen  wenig  Vertrauen. 

Ich  halte  ein  solches  Gesetz  an  sich  für  sehr  wünschenswert  und 
wertvoll  und  möchte  zu  der  ganzen  Frage  vom  geschäftlichen  und 
juristischen  Standpunkte  folgendes  bemerken: 

Man  darf  nie  vergessen,  daß  ein  „Ausverkauf“  unter  allen 
Umständen  etwas  Anormales  ist  und  immer  unter  einem  anderen 
Gesichtspunkte  betrachtet  werden  muß,  als  der  normale,  gewöhnliche 
Geschäftsbetrieb.  Wenn  also  wirklich  dasjenige  Geschäft,  das  das 
Bedürfnis  fühlt,  aus  irgend  einem  Grunde  die  Bahnen  des  normalen 
Geschäftes  zu  verlassen,  etwas  anders  behandelt  wird,  als  es  für 
gewöhnlich  üblich  ist,  so  will  das  durchaus  nichts  sagen,  wenn  die 
besonderen  Maßregeln  im  Allgemeininteresse  des  gesamten  Kauf¬ 
mannsstandes  erfolgen. 

Es  können  selbstverständlich  alle  überflüssigen  Härten  ver¬ 
mieden  werden,  aber  es  ist  andererseits  mit  Freuden  zu  begrüßen, 
wenn  der  geradezu  ungeheuren  Sucht,  Ausverkäufe  aus  irgend  einem 
Scheingrund  zu  veranstalten,  durch  einige  Kontrollmittel  etwas  ge¬ 
steuert  wird.  Ich  hege  keineswegs  so  optimistische  Anschauungen, 
daß  ich  glaube,  durch  Schaffung  von  gesetzlichen  Bestimmungen 
gegen  die  Ausverkäufe  würden  alle  unreellen  Machinationen  nun 
wie  mit  einem  Schlage  vom  Boden  verschwinden,  denn  ich  weiß 
ganz  genau,  daß  gerade  die  Unlauterkeit  und  die  Unreellität  stets 
wieder  Hintertüren  und  Schleichwege  findet,  um  sich  breit  zu 
machen.  Es  wird  aber  doch  manches  besser  werden,  nur  mancher 
„unsichere  Kantonist“  wird  es  doch  vorziehen,  in  Zukunft  seine 
Hand  von  dem  Ausverkaufsschwindel  zu  lassen.  Für  unbedingt 
notwendig  halte  ich  vor  allem  das  unbedingte  Nachschubverbot  und 
ein  Vorgehen  gegen  die  » falschen  Konkursausverkäufe.  Wer  ausver¬ 
kaufen  will,  weiß  doch  ganz  genau,  was  er  verkaufen  will,  und  es 
kann  ihm  darum  absolut  keine  Schwierigkeiten  machen,  von  den 
in  Frage  kommenden  Waren  ein  genaues  Verzeichnis  aufzustellen 
und  der  Behörde  vielleicht  auch  der  Handelskammer  einzureichen.  Und 
es  läßt  sich  z.  B.  durch  Hinzuziehung  von  Handelssachverständigen, 
die  ja  die  Handelskammern  stellen  könnten,  auch  ohne  erhebliche 
Schwierigkeiten  ein  Modus  finden,  die  Machtvollkommenheit  der 
Polizei,  die  ja  dem  Gesetzentwurf  gemäß  eine  große  Rolle  bei  den 
Ausverkäufen  spielen  soll,  nicht  ins  Ungemessene  wachsen  zu  lassen, 
sondern  ihr  ein  Paroli  zu  bieten.  Um  dem  regulären  Geschäft  ent¬ 
gegen  zu  kommen  und  dieses  von  aller  lästigen  Kontrolle  völlig 
freizustellen,  können  ja,  wie  es  s.  Z.  der  Detaillistenverband  von 
Rheinland  und  Westfalen  zutreffender  Weise  empfohlen  hat,  einige 
Wochen  im  Jahre  für  die  sogenannten  Inventur-  und  Saison  -  Aus¬ 
verkäufe  u.  dgl.  ohne  einschränkende  Fesseln  freigegeben  werden. 
Auch  wer  Gegner  aller  Gelegenheitsgesetzmacherei  ist,  kann  in 
diesem  Falle,  wo  sicherlich  etwas  geschehen  muß,  um  gewaltigen 
Schaden  vom  Detailgeschäft  abzuwenden,  einige  neue  gesetzliche 
Bestimmungen,  die  das  Übel  wenigstens  stark  verringern  werden, 
doch  befürworten,  da  nun  einmal  die  bisherigen  gesetzlichen  Vor¬ 
schriften  nicht  ausreichen. 

*  * 

* 

Gewiß,  es  läßt  sich  mit  dem  Gesetz  gegen  den  unlauteren 
Wettbewerb  schon  jetzt  manches  ausrichten,  aber  wer  die  Praxis 
kennt,  weiß  wie  schwerfällig  diese  Maschine  funktioniert.  Sind 
schon  wirklich  nach  übereinstimmender  Ansicht  mehrerer  Kauf¬ 
leute,  die  die  Angelegenheit  zu  beurteilen  vermögen,  alle  Kriterien 
des  unlauteren  Wettbewerbs  gegeben  und  wird  eine  möglichst  prä¬ 
zise  Anzeige  gegen  den  unreellen  Konkurrenten  erlassen,  so  kommt 
nur  zu  oft  vom  Staatsanwalt  die  Sache  mit  der  Entscheidung 
zurück,  daß  die  Sache  „kein  öffentliches  Interesse“  habe  und  man 
wird  auf  den  Weg  der  Privatklage  verwiesen.  Das  ist  deprimierend 
und  erweckt  nicht  gerade  die  Lust,  unreelle  Machinationen  zu 


verfolgen.  Sich  in  Privatklagen  einzulassen,  ist  bekanntlich  nicht 
jedermanns  Sache.  Freude  hat  man  von  solchen  Prozessen  nie, 
nur  Ärger  und  Kosten,  Zeitverlust  und  Arbeit.  Wer  also  nicht 
gerade  ein  ganz  unmittelbares  Interesse  an  dem  Ausgange  eines 
Prozesses  hat,  wird  seine  Hand  davon  lassen.  Denn  da  außerdem 
ein  solcher  Prozeß  in  vielen  Fällen  ein  reines  Lotteriespiel  ist, 
kommt  es  doch  lediglich  darauf  an,  wie  der  Richter  die  Angelegen¬ 
heit  beurteilt,  und  Richter  urteilen  bekanntlich  oft  recht  verschieden, 
so  kann  man  auch  noch  riskieren,  zu  dem  Schaden  den  Spott  da¬ 
von  zu  tragen  und  der  edle  Konkurrent,  der  es  so  gut  verstanden 
hat,  durch  die  Maschen  des  Gesetzes  zu  schlüpfen,  wird  dann 
schon  in  gebührender  Weise  sich  als  Sieger  und  Held  in  seinen 
Plakaten  und  Reklame-Annonzen  feiern. 

Das  sind  sehr  unerfreuliche  Folgeerscheinungen,  —  aber  man 
hat  ja  dafür  nicht  ein  sondern  hundert  Beispiele.  Nun  haben  schon 
in  vielen  Fällen  die  Detaillistenvereine,  Schutzverbände  für  Handel 
und  Gewerbe  etc.  die  Führung  solcher  Privatklagen  übernommen, 
—  aber  auch  für  sie  ist  das  ein  sehr  zweischneidiges  Schwert.  Der 
Verlust  eines  oder  mehrerer  dieser  Prozesse  —  der  doch  mit  dem 
gehörigen  „Trara“  bekannt  gemacht  wird  —  schädigt  sie  auch  in 
den  Kreisen  ihrer  eigenen  Berufsgenossen  mehr,  als  ihnen  vielleicht 
ein  gewonnener  Prozeß  nützen  kann.  Darum  sind  auch  diese 
Interessen-Organisationen  gemeinhin  keine  allzu  großen  Freunde 
der  Wettbewerbsprozesse. 

*  * 

* 

Es  kann  hier  allerdings  manches  besser  werden,  wenn  die 
Zentralbehörden  dafür  sorgen,  daß  auch  mehr  von  Amtswegen 
gegen  die  unlauteren  Machenschaften  im  Handel  und  Gewerbe  ein¬ 
geschritten  wird.  Es  liegt  sehr  wohl  ein  öffentliches  Interesse  vor, 
wenn  ein  Schwindel-Ausverkäufer  Dutzende  von  Geschäften  in  er¬ 
heblichem  Maße  schädigt. 

Hierin  muß  Abhilfe  geschehen,  —  denn  sonst  ist  ja  die  durch 
das  Gesetz  gewährte  Abhilfe  gegen  den  unlauteren  Wettbewerb  in 
vielen  Fällen  völlig  illusorisch. 


Neben  den  gesetzlichen  Maßregeln  muß  freilich  auch  hier  die 
Selbsthülfe  gehen.  Sie  ist  immer  ein  vorzügliches  Mittel. 

Die  Handelskammern,  die  Detaillisten  -  Verbände  etc.  müssen 
bei  dem  Publikum  aufklärend  und  belehrend  wirken.  Das  hilft 
manchmal  mehr  als  der  schönste  Prozeß.  Man  darf  sich  nicht 
scheuen,  ins  Wespennest  zu  greifen  und  unreelle  Kaufleute  ohne 
Rücksicht  an  den  Pranger  zu  stellen.  Wenn  man  sich  von  Belei¬ 
digungen  fernhält  und  einfach  die  Tatsachen  registriert,  die  ja  stets 
am  besten  für  sich  selbst  sprechen,  wird  man  immer  gut  dabei 
fahren.  Manche  Detaillistenverbände  haben  damit  schon  recht  gute 
Erfahrungen  gemacht  und  viel  Publikum  aus  unreellen  Geschäften 
hinweg  in  reelle  hinübergezogen. 

Freilich  das  kaufende  Publikum  selbst  erschwert  dem  reellen 
Geschäft  das  Vorwärtskommen  am  meisten,  und  das  verdienstlichste 
Werk  täte  eigentlich  derjenige,  der  es  vermöchte,  das  Publikum  zu 
erziehen.  Es  ist  merkwürdig,  wie  viele  Leute  immer  auf  die  „faulsten“ 
Sachen  hereinfallen.  Sie  merken  es,  schimpfen  —  und  fallen  das 
nächste  Mal  wieder  hinein.  Das  Wort  » Ausverkauf  z.  B.  übt  auf 
einen  groJJen  Teil  des  Publikums  und  speziell  der  Damenwelt  eine  förm¬ 
liche  Suggestion  aus.  Man  läuft  in  solche  Geschäfte,  die  Ausverkäufe 
veranstalten,  als  ob  man  dort  etwas  geschenkt  bekäme.  Schon 
deshalb  ist  es  gut,  wenn  behördlich  der  Gebrauch  dieses  Wortes 
etwas  eingeschränkt  wird.  Die  Ersatzworte  ziehen  doch  nicht  so, 
wie  gerade  das  Wort  „Ausverkauf“,  bei  dem  sich  manche  Leute 
offenbar  vorstellen,  der  betr.  Geschäftsmann  will  durchaus  seine 
Ware  „Ausverkäufen“  und  wirft  sie  nun  zum  großen  Teile  auf  die 
Straße.  Hier  müssen  alle  Beteiligten  und  alle  Interessenten,  jeder 
für  sich  und  in  seinem  Kreise  sowie  auch  in  der  breiten  Öffentlich¬ 
keit,  aufklärend  und  belehrend  wirken.  Der  Wahn  muß  zerstört 
werden,  als  ob  ein  „Ausverkauf“  etwas  ganz  besonderes  ist,  bei 
dem  der  Kaufmann  nur  um  nur  ja  seine  Ware  loszuwerden,  „um 
der  schönen  Augen  seiner  Kundschaft  willen“  Geld  zulegt. 

Auf  Einzelheiten  des  Gesetzentwurfes  einzugehen,  würde  sich 
Gelegenheit  bieten,  sobald  sein  Wortlant  vorliegt. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 
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Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  N.  f.  H.  u.  I. 
sowie  anderen  Quellen. 

Portugal.  Oesterreichische  Einfuhr  von  Glas.  Glas.  Ordinäres, 
schwarz  oder  dunkelgrün,  ordinäres  irgend  welcher  Farbe  außer 
weiß,  polierte  Platten,  verarbeitet,  Zylinder,  Hohlglas  wird  nur  in 
verschwindenden  Quantitäten  aus  der  Monarchie  bezogen,  mit 
einziger  Ausnahme  des  Hohlglases.  Österreich-Ungarn  läßt  sich 
in  seinen  eigenen  Spezialitäten  von  anderen  verdrängen,  weil  es 
den  hiesigen  Markt  nicht  kultiviert. 

(Österreichischer4  Konsulatsbericht  H.  M.  W.) 


Italien.  Einfuhr  von  Steinen,  Glas  und  Porzellan.  Der  Import 
der  Kategorie  „Steine,  Glas  und  Porzellan “  erreichte  14,41 1.010  L. 
gegen  11,929.550  im  Vorjahre,  demnach  ergibt  sich  eine  Wertzunahme 
von  2,481.460  L.;  eine  solche  ist  auch  im  Gewichte  zu  bemerken, 
indem  5257  q  mehr  eingeführt  wurden  (79.620  q  gegen  74.063  q). 
Diese  Steigerung  entfällt  jedoch  zumeist  auf  Marmor  und  andere 
Sorten,  während  fast  alle  übrigen  Artikel  mit  Ausnahme  von  eigent¬ 
lichen  Glaswaren,  die  ein  Plus  von  7U0  q  aufweisen,  mehr  oder 
mindere  Rückgänge  hatten;  so  Fenster-  und  Spiegelscheiben  (—  1510  q), 
Porzellan  und  Steingut  ( —  1294  q),  ordinäre  Flaschen  ( —  245  q), 
Majolika  weiß  (—  149  q). 

Diese  Rückgänge,  welche  übrigens  seit  einigen  Jahren  bereits  konstant 
zunehmen,  sind  wohl  in  erster  Linie  in  den  großen  Fortschritten  der 
ober-  und  mittelitalienischen  Produktion  zu  suchen,  deren  Konkurrenz 
gegen  die  fremde  dadurch  leicht  gemacht  wird,  da  sie  keinen  Zoll  sowie 
geringere  Frachtspesen  zu  bezahlen  hat.  Dies  gilt  insbesondere  für 
Fenster-  und  Spiegelglas,  welches  auch  in  diesem  Jahre  vorwiegend 
die  oberitalienischen  Fabriken  sowie  jene  von  Pisa  lieferten  und 
die  auf  dem  hiesigen  Platze  bisher  gut  eingeführten  französischen 
und  belgischen  Erzeugnisse  noch  weiter  verdrängten.  Der  Import 
desselben,  welcher  im  Jahre  1905  noch  1865  q  betrug,  ist  auf  325  q 
gesunken.  Auch  in  Steingut,  Majolika,  Porzellan  gewinnen  die  ein¬ 
heimischen  Produkte  immer  mehr  Terrain;  eingeführt  wurden  im 
ganzen  2608  q  (gegen  5051  q  im  Vorjahre).  Diverse  Glaswaren 
wurden  5735  q  (gegen  5031  q),  ordinäre  und  andere  Flaschen  3575  q 
(gegen  3820  q),  Terrakottaaiiikel  1870  q,  Marmor  und  sonstige  Steine 
60.472  q,  endlich  Steinkohle  5,038.233  q  importiert.  In  den  Haupt¬ 
bezugsquellen  dieser  Warengattungen  haben  im  Berichtsjahre  keine 
Verschiebungen  stattgefunden.  Steingut,  Porzellan  etc.  lieferten 
England,  Belgien,  Österreich-Ungarn  (713  q),  Deutschland,  Frank¬ 
reich;  Glaswaren:  Österreich-Ungarn  (2887  q),  Deutschland,  Frank¬ 
reich  und  England;  Fenster-  und  Spiegelglas:  England,  Belgien, 
Frankreich;  ordinäre  und  sonstige  Flaschen:  Frankreich,  Österreich- 
Ungarn  (1173  q);  diverse  Steingattungen,  Zement  etc.:  Frankreich, 
England,  Schweden,  Algier,  Deutschland,  Österreich-Ungarn  (372  q), 
Steinkohle:  England,  Nordamerika.  Deutschland  und  Holland, 
Österreich-Ungarn  (1147  q).  Was  unsere  verschiedenen,  in  diese 
Kategorie  fallenden  Erzeugnisse  anlangt,  ist  der  Import,  mit  Aus¬ 
nahme  von  Glaswaren,  wo  wir  eine  Einbuße  von  251  q  erlitten,  so 
ziemlich  gleich  dem  Vorjahre  geblieben.  Hand.  M.  W. 

Österreichischer  Konsulatsbericht.  H.  M.  W. 

*  * 

* 

Die  Bergwerksindustrie  in  der  Provinz  Hennegau  im  Jahre  1906. 

Steinbrüche.  Es  waren  1906  (und  1905)  im  Betriebe:  564  Stein¬ 
brüche  (550)  mit  16319  Arbeitern  (16594).  Von  diesen  Steinbrüchen 
waren  455  offen  und  109  unterirdisch,  über  144  Gemeinden  verteilt. 

Der  Wert  der  Förderung  betrug  im  Jahre  1906:  29106150  Frcs. 
das  ist  260510  Frcs.  weniger  als  1905  und  1687195  Frcs.  weniger 
als  1904. 

Die  Produktion  betrug  1906  in  den  uns  besonders  inter¬ 
essierenden  Brüchen  und  Grubenbetrieben: 


Erzeugung 

Wert 

Frcs. 

Kalkzuschlag  und  Kalk  für  Glas¬ 
fabriken  . 

83200 

214300 

Kalk . 

569270 

3827710 

Weiße  Kreide . 

344810 

538220 

Phosphorsaurer  Kalk . 

Tonnen  44130 

703480 

Phosphorsaure  Kreide  .... 

cbm  119450 

1 007050 

Kiesel  für  Steingut  und  für  feuer¬ 
feste  Produkte . 

13000 

51250 

Kiesel  für  Steinschotterung  .  . 

10700 

34710 

Wert 

Erzeugung 

Frcs. 

Sand  für  Glasfabriken  und  für  die 

keramische  Industrie  .... 

- 

51450 

146210 

Bausand  . 

- 

142090 

290620 

Plastischer  Ton . 

Tonnen 

231300 

663980 

Schwefelsaurer  Baryt  .... 

- 

22250 

155700 

Sand  für  feuerfeste  Produkte  .  . 

cbm 

2750 

12480 

Tonerde  . 

Tonnen 

6000 

3000 

(Nach  einem  Bericht  des  Kais.  Konsulats  in  Charleroi.) 


Dänemark.  Gewerbescheine  für  Handlungsreisende.  Nach  §  1 
der  dänischen  Verordnung  über  die  Handelsberechtigung  Fremder 
vom  8.  Juni  1839  dürfen  ausländische  Kaufleute,  die  in  Dänemark 
reisen,  ihre  Waren  nur  in  Kopenhagen  und  den  sogenannten  Kauf¬ 
städten  anbieten.  Nach  §  4  a.  a.  O.  müssen  sie  bei  der  ersten 
dänischen  Zollstelle,  die  sie  erreichen,  den  sogenannten  Adgangs- 
bevis  lösen,  der  160  Kr.  kostet  und  für  ein  Jahr  gilt.  Vertritt  der 
Reisende  mehrere  ausländische  Firmen,  so  hat  er  für  jede  weitere 
80  Kr.  zu  zahlen.  Diese  Bestimmungen  gelten  nach  §  8  a.  a.  O. 
auch  für  die  Inländer,  welche  ausländische  Firmen  in  Dänemark 
vertreten.  Nach  einer  Entscheidung  der  dänischen  Generalzoll¬ 
direktion  vom  12.  Juni  1894  ist  aus  §  8  a.  a.  O.  zu  folgern,  daß 
ein  in  Kopenhagen  ansässiger  Vertreter  einer  ausländischen  Firma 
den  Adgangsbevis  dann  nicht  zu  lösen  hat,  wenn  er  sich  darauf 
beschränkt,  in  Kopenhagen  Geschäfte  abzuschließen.  Da  die  Kauf¬ 
städte  Kopenhagen  gleich  stehen,  so  ist  diese  Entscheidung  auf 
sie  sinngemäß  anzuwenden. 

*  * 

* 

Dänemark.  Zolltarifentscheidungen.  Glas.  T.-Nr.  83  (1  Pfund 
7  Skilling  =  14T/)2  Öre).  Hierunter  sind  in  Formen  gegossene 
Glasdeckel  zu  Bonbonsgläsern  zu  verzollen,  in  die  der  Firmenname 
miteingegossen  ist.  Werden  Bonbonsgläser  (T-Nr.  79)  und  Deckel 
(T.-Nr.  83)  getrennt,  wenn  auch  in  derselben  äußeren  Umschließung, 
eingeführt,  so  werden  sie  gesondert  verzollt.  Gläser,  die  mit 
solchen  Deckeln  verbunden  sind,  sind  als  ein  Ganzes  nach  T.-Nr. 
83  zu  verzollen. 

*  * 

* 

Benennung  der  Stationen  der  ungarischen  Staatsbahnen  auf 
Frachtbriefen.  Beim  Bezirksgerichte  des  VI.  Bezirkes  in  Budapest 
wurden  mehrere  Klagen  gegen  die  kgl.  ungarischen  Staatsbahnen 
wegen  Lieferfristüberschreitung  anhängig  gemacht.  Die  Direktion 
der  kgl.  ungarischen  Staatsbahnen  ersuchte  um  die  Abweisung  der 
erhobenen  Ansprüche  und  begründete  die  eingetretene  Verspätung 
beim  Transport  mit  dem  Umstande,  daß  in  den  bezüglichen  Fracht¬ 
briefen,  entgegen  den  Bestimmungen  des  österreichisch-ungarischen 
Eisenbahnverbandstarifs,  die  Stationsnamen  nicht  in  der  allein 
maßgebenden  ungarischen  Bezeichnung,  sondern  mit  der  deutschen 
Bezeichnung  angegeben  waren.  Es  wurde  weiter  ausgeführt,  daß 
die  Eisenbahnorgane  nicht  verpflichtet  werden  können,  die  häufig 
ungewohnten  deutschen  Namen  der  Eisenbahnstationen  zu  wissen; 
tatsächlich  sind  diese  deutschen  Namen  dem  Personal  unbekannt, 
weshalb  bei  derartigen  Sendungen  größere  oder  kleinere  Ver¬ 
spätungen  beim  Transporte  Vorkommen,  welche  in  der  Ermittlung 
der  richtigen  Station  und  auch  in  dem  Umstande  ihre  Begründung 
finden,  daß  eine  Verwechselung  mit  ausländischen  gleichnamigen 
Stationen,  wie  z.  B.  Kronstadt,  Salzburg  u.  m.  a.  stattfindet.  Da 
im  Sinne  des  Punktes  2  des  §  51  des  Betriebsreglements  die  Be¬ 
stimmungsstation  dem  Tarife  entsprechend  zu  benennen  ist,  muß 
die  Verantwortung  für  eine  Verspätung,  welche  in  der  andersartigen 
Benennung  der  Station  ihren  Grund  findet,  abgelehnt  werden.  — 
Das  Bezirksgericht  akzeptierte  den  Standpunkt  der  Direktion  der 
kgl.  ungarischen  Staatsbahnen,  dies  um  so  eher,  als  die  deutsche 
Ausgabe  des  Verbandstarifs,  wie  er  für  Österreich  in  Geltung  ist, 
ausschließlich  die  ungarische  Benennung  der  Stationsnamen  ent¬ 
hält  und  sonach  die  Benützung  dieser  Namen  auch  für  österreichi¬ 
sche  Versender  bindend  ist.  (Pester  Lloyd.) 

*  * 

+ 

Das  russische  Metall-  und  Maschinengeschäft  im  Jahre  1906. 

Die  Einfuhr  von  Erzeugnissen  der  Metallindustrie  und  von  Maschinen, 
die  in  der  zweiten  Hälfte  1905  nach  vorherigem  Rückgang  einen 
kräftigen  Aufschwung  genommen  hatte,  wozu  einesteils  die  nach 
dem  Friedensschluß  erwachte  Kauflust,  andererseits  die  für  1906 
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bevorstehende  Zollerhöhung  beigetragen  hatte,  blieb  im  Berichts¬ 
jahr  wesentlich  hinter  der  des  Vorjahres  zurück.  Das  erklärt  sich 
teils  daraus,  daß  im  Jahre  1906  die  alten  Zollsätze  nur  noch  für  die 
ersten  zwei  Monate  galten,  dann  aber  hauptsächlich  daraus,  daß 
viele  Händler  sich  schon  1905  Lager  für  die  erste  Zeit  nach  der 
Zollerhöhung  hingelegt  hatten.  Beigetragen  haben  natürlich  wohl 
auch  die  politischen  Verhältnisse,  die,  wie  dies  schon  früher  erwähnt, 
vielfach  zur  Beschränkung  der  Kredite  der  Importeure  bei  den  aus¬ 
ländischen  Industriellen  Anlaß  gaben,  wobei  nicht  immer  in  richtiger 
und  taktvoller  Weise  zwischen  den  einzelnen  Importeuren  nach  ihrer 
individuellen  Sicherheit  unterschieden,  sondern  häufig  zum  eigenen 
Schaden  des  ausländischen  Fabrikanten  alle  Moskauer  Firmen  über 
einen  Kamm  geschoren  wurden.  Das  geringe  Vertrauen  und  Ent¬ 
gegenkommen,  das  zahlreiche,  darunter  auch  vielfach  deutsche 
Firmen,  während  jener  schweren  Zeiten  ihren  alten  Abnehmern 
erwiesen  haben,  hat  viel  böses  Blut  gemacht  und  den  schwerlich 
wieder  heilbaren  Abbruch  mancher  alten  und  guten  Geschäfts¬ 
verbindungen  herbeigeführt. 

Wirkung  des  neuen  Zolltarifs.  Über  die  Wirkung  der  neuen 
Zölle  im  Metallwaren-  und  Maschinengeschäft  läßt  sich  zur  Zeit 
noch  nicht  viel  sagen.  Zunächst  darf  man  nicht  vergessen,  daß  bei 
der  Aufstellung  des  russischen  Zolltarifs  und  noch  beim  Abschluß 
des  für  die  Neugestaltung  des  russischen  Zollsystems  maßgebenden 
deutsch-russischen  v  Handelsvertrags  auf  russischer  Seite  Berech¬ 
nungen  der  Produktionskosten  der  russischen  Industrie  zugrunde 
gelegt  worden  waren,  die  durch  die  damals  nicht  vorauszusehenden 
Ereignisse  der^letzten  Jahre  völlig  umgestoßen  worden  sind.  Die 
Veränderung  der  Produktionsbedingungen  der  russischen  Industrie, 
die  Verteuerung  des  Heizmaterials,  die  Verteuerung  der  Arbeits¬ 
kräfte  durch  Verkürzung  des  Arbeitstags,  Erhöhung  der  Löhne  und 
gesteigerte' ÄTffbrderungen  an  sozialer  Fürsorge,  endlich  die  starke 
Mehrbelastung  der  Industrie  durch  die  Erhöhung  der  Gewerbesteuer 
bilden  ein' 'nicht  zu  unterschätzendes  Gegengewicht  gegen  die 
Wirkung  detüneuen  Zölle,  und  dieses  Gegengewicht  wird,  wenn  auch 
die  politischen  Ereignisse,  die  es  hervorgerufen  haben,  vorüber¬ 
gehend  gewesen  sind,  dauernd  bleiben,  denn  an  eine  nennenswerte 
Zurückschraubung  der  während  der  politischen  Bewegung  erlangten 
wirtschaftlichen  Errungenschaften  der  Arbeiterschaft  ist  nicht  mehr 
zu  denken.  Eine  Wirkung  dieser  erschwerten  Produktions¬ 
bedingungen  rder  russischen  Industrie  ist  z.  B.  die  bereits  vielfach 
erfolgte  Preiserhöhung  für  in  Rußland  hergestellte  fertige  Maschinen, 
die  natürlich  unter  Umständen  die  beabsichtigte  Wirkung  der  Zoll¬ 
erhöhung  paralysiert.  Andererseits  konnte  allerdings  auch  die  in 
der  gleichen  Periode  in  Deutschland  eingetretene  Preiserhöhung  für 
Materialien  und  Maschinen  dem  Import  nicht  förderlich  sein.  Immer¬ 
hin  wird  ein  wirklich  gutes  deutsches  Produkt  auf  dem  Gebiet  der 
Metall-  und  Maschinenindustrie,  soweit  nicht  die  Einfuhr  schon 
früher  ausgeschlossen  war,  im  allgemeinen  auch  in  Zukunft  in 
Rußland  seinen  Absatz  finden.  Es  unterliegt  auch  keinem  Zweifel, 
daß  die  Wertschätzung  guten  deutschen  Fabrikats  in  Rußland  Fort¬ 
schritte  macht.  Aber  nur  Qualitätsware  wird  den  Markt  in  Rußland 
behaupten  können. 

*  „  * 

* 

Billigeres  Porto  zwischen  Amerika  und  Europa.  Wie  dem 

N.  W.  Tgbl.  aus  New-York  gemeldet  wird,  hat  der  amerikanische 
Generalpostmeister  George  v.  Meyer  soeben  wichtige  Reformen 
eingeführt,  durch  die  der  internationale  Postverkehr  zwischen 
Amerika  und  einer  Reihe  europäischer  Staaten  wesentlich  verbilligt 
wird.  Die  wichtigste  dieser  Reformen  ist  die  Herabsetzung  des 
Briefportos  von  fünf  Cents  auf  zwei  Cents  im  Verkehre  zwischen 
den  Vereinigten  Staaten  und  den  durch  direkten  Schnelldampfer¬ 
dienst  mit  Amerika  verbundenen  europäischen  Ländern,  also  mit 
Großbritannien,  Deutschland,  Frankreich,  Holland,  Belgien  und 
Italien.  Eine  weitere  Reform  betrifft  die  Einführung  von  Retour¬ 
briefmarken  zum  Preise  von  zwei  Cents  sowie  von  Universalpost¬ 
anweisungen,  die  überall  einkassiert  werden  können.  Alle  diese 
Reformen  sind  am  1.  Oktober  ins  Leben  getreten. 

* 

Zementgewinnung  Kanadas  im  Jahre  1906.  Die  Zement¬ 
fabrikation  wurä'e  in  Kanada  im  Jahre  1891  in  sehr  beschränktem 
Umfang  in'Marlbank  und  Shallow  Lake  in  der  Provinz  Ontario  auf¬ 
genommen.  "Im  ersten  Jahte  würden  nur  2033  Faß  hergestellt, 
wenig  mehr  "üls’  eine  moderne  Zementfabrik  jetzt  in  einem  Tage 
fertigstellt.  1Ö92' war  die  Erzeugung  schon  auf  20  247  Faß  gestiegen 
und  1893  ajif  ^1  924  Faß.  In  den  nächsten  10  Jahren  stieg -die 
Zementausbetlte  in  Kanada  jährlich  um  50  Prozent.  Im  Jahre  1907 


sind  19  Fabriken  im  Betriebe  gegen  vier  im  Jahre  1901.  Fünfzehn 
Anlagen  mit  einer  Leistungsfähigkeit  von  täglich  zusammen  10  500  Faß 
stellten  im  Jahre  1906  2  152  562  Faß  Zement  her,  610  994  Faß  oder 
39,6%  mehr  als  1905  produziert  wurden. 

Aus  Kanada  wird  nur  sehr  wenig  Zement  ausgeführt.  Die  Zu¬ 
nahme  im  inländischen  Verbrauch  beruht  auf  der  Verbesserung  und 
Verbilligung  der  Ware  durch  die  Modernisierung  der  Maschinen- 
und  sonstigen  Anlagen  der  Fabriken.  (Nach  The  Industrial  World.) 

*  .  * 

* 

Maschinenbedarf  in  Nord-Mexiko.  Nach  einem  amerikanischen 
Konsulatsbericht  besteht  im  nördlichen  Mexiko  (Ciudad  Juarez  und 
Umgegend)  infolge  der  industriellen  Entwicklung  ein  Bedarf  an 
nachstehenden  Maschinen  usw.:  Zugmaschinen  oder  Straßen¬ 
lokomotiven  zur  Beförderung  von  Erz,  Holz  usw.,  deren  Gebrauch 
schnell  in  Aufnahme  kommt,  da  die  Gegend  trocken  ist  und  die 
Straßen  zu  hart,  daher  für  Zugtiere  schädlich  sind ;  Kraftanlagen  für 
Dampf-,  elektrischen,  Gas-,  Wasser-  und  Windbetrieb ;  Ziegeleimaschinen, 
eiserne  Röhren,  Sägemühlen,  Hobelwerke.  Quellenbohrmaschinen, 
Papiermühlen,  Bauern-  und  Frachtwagen,  Baueisen  und  -stahF 
Bergbaumaschinen.  (Nach  Daily  Consular  and  Reports.) 

*  .  * 

* 

Peru.  Errichtung  von  amtlichen  Warenniederlagen  in  Callao. 

Der  Präsident  der  Republik  hat  die  Errichtung  amtlicher  Waren¬ 
niederlagen  in  Callao  genehmigt.  Die  Kaufleute  können  ihre  Waren 
durch  Übertragung  von  Lagerscheinen  (Warrants)  verkaufen,  bevor 
die  Waren  aus  den  Niederlagen  entfernt  sind.  Mit  der  Ausführung 
der  neuen  Vorschriften  ist  die  peruanische  Salzmonopolgesellschaft 
beauftragt.  (Daily  Consular  and  Trade  Reports.) 


Stand  der  Banken  in  Lima  (Peru)  zu  Anfang  des  Jahres  1907. 

Die  älteste  und  bedeutendste  Bank  Perus,  die  Banco  del  Peru 
y  Londres,  hat  ihr  Kapital  um  300  000  Lstr.  erhöht  und  zwar  indem 
sie  16  000  Aktien  in  Paris  zu  172%  unterbrachte.  Die  Bank  arbeitet 
jetzt  mit  einem  Kapital  von  voll  eingezahlten  .  .  500  000  Lstrp. 

und  hat  Reserven  im  Betrage  von  .  .  .  .  .  .  .  275  000 

außer  einem  Gewinnvortrag  aus  dem  Jahre  1906  von  45  000  ” 

zusammen  820  ÜU0  Lstrp. 

Auch  die  Banco  Italiano  vermehrte  ihr  Kapital  durch  neue 
Aktienausgabe  um  100  000  Lstrp.  und  die  Banco  Populär  folgte  mit 
der  Kapitalserhöhung  durch  eine  gleiche  Summe. 

(Nach  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Lima.) 

*  _  * 

* 

Argentiniens  Einfuhr  im  1.  Halbjahr  1907.  Keramische  Artikel, 
Kohle  9  873  675  +  103  763. 

Im  besonderen:  (Die  eingeklammerten  Zahlen  geben  das  -f- 
oder  —  gegen  den  Zeitraum  Januar  bis  Juni  1906  an.)  Wert  in 
Dollar  Gold.  Glaswaren  383  191  (+  80  672)  —  Tonwaren  398  850 
(+  37  164)  —  Tafelglas  390  255  (—  88  048)  —  Zement  1  195  407 
(+  554  449)  —  Tonplättchen  274  290  (-J-  91  242). 


Zollbehandlung  von  Waren  in  Japan.  Die  L.  N.  N.  melden: 

Die  im  japanischen  Zolltarifgesetze  vom  30.  März  1906  enthaltene 
Bestimmung,  daß  als  zollpflichtiger  Wert  der  einem  Wertzoll  unter¬ 
liegenden  Waren  ihr  wirklicher  Preis  am  Erzeugungs-  oder  Ein¬ 
kaufsorte  zuzüglich  der  Kosten  für  Verpackung,  Beförderung,  Ver¬ 
sicherung,  sowie  aller  sonstigen  Unkosten  bis  zu  ihrer  Ankunft  im 
Einfuhrhafen  zu  gelten  hat,  ist  von  der  zuständigen  japanischen 
Behörde  dahin  erläutert  worden,  daß  der  wirkliche  Preis  Gewinn 
und  Kommissionsgebühren  aller  Art  mit  umfaßt.  Wird  auf  Waren, 
die  vom  Auslande  nach  ' Japan  ausgeführt  werden,  ein  Nachlaß 
(Diskont)  gewährt,  wie  er  dort  im  regelmäßigen  Geschäftsverkehr 
als  gewöhnlicher  Nachlaß  üblich  ist,  so  kann  dafür  bei  Festsetzung 
des  Warenpreises  ein  Abzug  gestattet  werden.  Falls  jedoch  in  Aus¬ 
nahmefällen  ein  besonderer  Nachlaß  (Diskont)  auf  Waren  bewilligt 
wird,  darf  dieser  bei  Berechnung  des  wirklichen  Preises  für.  diese 
Waren  nicht  berücksichtigt  werden. 

*  * 

* 

Der  überseeische  Handel  Australiens  im  ersten  Halbjahr  1907. 

Für  das  erste  Halbjahr  1907  gestaltete  sich  die  überseeische  Ein- 
und  Ausfuhr,  verglichen  mit  dem  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres, 
wie  folgt: 
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1907  1906 

Lstr.  Lstr. 

Einfuhr  73  962  956  20  555  925 

Ausfuhr  3z  509  857  29  580  157. 

Die  Zunahme  gegenüber  dem  Jahre  1906  betrug  somit  in  dem 
gedachtem  Zeitraum  im  Jahre  1907  bei  der  Einfuhr  3  407  031  Lstr 
und  bei  der  Ausfuhr  2  929  700  Lstr.  Die  nachstehende  Tabelle  zeigt 
im  einzelnen  die  Bewegung  in  den  uns  besonders  angehenden  Waren: 

Überseeische  Einfuhr  Überseeische  Ausfuhr 


Januar  bis  Juni 

Januar  bis  Juni 

1907 

1906 

1907 

1906 

Artikel 

Lstr. 

Lstr. 

Lstr. 

Lstr. 

Porzellan  u.  Töpferwaren 

132  053 

101  145 

2  765 

516 

Glas  und  Glaswaren 

* 

190  073 

149  496 

* 

7  609 

6  795 

Neuseeland.  Neuer 

* 

Zolltarif. 

In  dem 

dem  neuseeländiscl 

Parlament  vorgelegten  Entwurf  eines  neuen  Zolltarifs  sind  Zuschlag¬ 
zölle  für  eine  größere  Anzahl  nichtbritischer  Waren  vorgesehen,  von 
denen  für  die  Einfuhr  aus  dem  Deutschen  Reiche  hauptsächlich 
folgende  uns  im  besonderen  angehende  in  Betracht  kommen: 


Zollsätze  für 
britische 

Gegenstand  Erzeugnisse 

Tabelle  C.  Lstr.  sh.  Pce. 

100  v.  H.  Zuschlag  vom  16.  Juli  1907  ab. 

Zement,  Portland-  und  anderer  Bauzement,  Barrel  .  .  —  2  — 

Tabelle  D.  —  I.  Teil. 

50  v.  H.  Zuschlag  vom  16.  Juli  1907  ab. 

Porzellan-  und  Parianwaren . v.  Wert  20  v.  H. 

Irdene  Waren,  Steinzeug  und  braune  Töpfer¬ 
waren  . . v.  Wert  20  v.  H. 

Glaswaren,  Zylinder  und  Glocken  für  Lampen  v.  Wert  20  v.  H. 

Tabelle  D.  —  II.  Teil. 

50  v.  H.  Zuschlag  vom  1.  April  1908  ab. 

Irdene  Fußboden-  und  Garten-Ziegel  .  .  .  v.  Wert  20  v.  H. 

Filter . v.  Wert  20  v.  H. 

Spiegelglas,  gefeldert  oder  belegt;  Spiegel  in 

Rahmen  oder  uneingerahmt . v.  Wert  25  v.  H. 

Tabelle  E.  -  III.  Teil. 

Zuschlag  10  v.  H.  d.  Werts  vom  1.  April  1908  ab. 

Flaschen,  leer,  aus  einfachem  Glase,  nicht  geschnitten 
oder  geschliffen;  ferner  Krüge  aus  einfachem  Glase 
oder  einfachem  Irdenzeug,  mit  einem  Durchmesser 
bis  zu  3  Zoll  an  der  Mündung .  frei 

Druck-Maschinen  oder  -Pressen,  Bossier-,  Bronzier-, 

Schrift-Gieß-  und  Schrift-Setzmaschinen,  Maschinen 
zur  Herstellung  von  Pappschachteln,  und  Werk¬ 
zeuge  dafür . .  v.  Wert  5  v.  H. 

Typen  u.  Druckmaterialien,  nicht  anderweit  vorgesehen, 

nur  zum  Gebrauch  für  Drucker  geeignet  ....  frei 


3eitfcl)riftenfcbciu. 

In  öiefem  teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  ganj  befonberes  Intereße  311» 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überlebt  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlicßften  teebnifeben  flbl)anblungen,  fowie  volKs» 
wirtfcbaftlicben  unb  recht  lieben  fluffäfce,  bie  in  einer 
gröberen  An3at)l  von  Sacbblättern  erscheinen.  Wir  geben  babei  von  ber 
flnSicbt  aus,  bafe  es  bem  einseinen  CeSer  unmöglich  i{t,  bie  verScbiebenen 
3eitungen  Selbjt  3u  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wesentliche  beraussuneßmen.  CTI  Q29  CTQ  Q2D  Q2S 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An3aßl  wißen» 
febaftlicb  unb  facbmännifcb  erftfclaßiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Scßwie» 
righeiten  nicht  3ir  unterschöben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbßanb» 
lungen  in  knapper  unb  hoch  fctarer  Sorm  3U  referieren.  C29  G2Q  025}  G29  023 

Uber  das  sogenannte  „Anlaufen“  des  Glases.  Von  Emil 
Bauer-Raab. 

Dem  Verf.  wurde  eine  Beleuchtungsbirne  aus  Bleiglas,  die 
einen  feinen,  bläulichen  Belag  auf  der  Oberfläche  zeigte,  zu  dessen 
Untersuchung  überlassen.  Der  Anflug  gab  weder  Metallreaktionen, 
war  nicht  sublimierbar,  unlöslich  in  indifferenten  Lösungsmitteln 
und  Säuren,  dagegen  löslich  in  konzentrierter  Kalilauge.  Aus 


diesem  Verhalten  schließt  Verf.,  daß  der  Beschlag  aus  sublimierter 
Kieselsäure  besteht,  obwohl  es  ihm  wegen  der  geringen  Menge  nicht 
gelang,  diese  in  der  Kalilösung  nachzuweisen.  Er  nimmt  an,  daß  sie 
durch  die  von  nasser  Beschickung  herrührenden  überhitzten  Wasser¬ 
dämpfen  zur  Sublimation  gebracht  wurde.  Demgemäß  empfiehlt  er  zur 
Verhütung  möglichst  trockene  Beschickung,  innigstes  Mischen  und  ge¬ 
nügende  Mengen  Pottasche.  (Chemiker-Zeitung  1907;  25,  329.) 

Hierzu  äußerten  sich  in  „Bruhns  Fachblatt,  die  Glasindustrie“ 
1907;  No.  21  u.  23  Zinker,  Schipmann  und  ein  ungenannter  Verf. 
in  übereinstimmender  Weise  dahin,  daß  der  erwähnte  bläuliche  An¬ 
flug  keine  Kieselsäure  sein  könne,  sondern  eingebrannter  Schwefel 
bezw.  Schwefelverbindungen,  die  dadurch  entstehen,  daß  die  bei 
der  Verbrennung  von  schwefelkieshaltiger  Kohle  entstehende 
schweflige  Säure  zu  Schwefelsäure  oxydiert  wird  und  als  solche 
auf  das  Glas  einwirkt.  Bei  Holzfeuerung  beispielsweise  zeigt  sich 
dieser  Beschlag  nie.  Verhindern  läßt  sich  seine  Bildung  demnach 
dadurch,  daß  man  durch  Erzeugung  eines  reduzierenden  Feuers  die 
Oxydation  der  schwefligen  Säure  zu  Schwefelsäure  verhindert  oder 
die  in  den  Feuergasen  enthaltenen,  Schwefelverbindungen  auf  ge¬ 
eignete  Weise  entfernt.  (So  einfach  erscheint  uns  die  Sache  doch 
nicht,  wie  die  genannten  Verfasser  es  darstellen.  Wir  haben  dazu 
einige  Fragen  :  „Läßt  sich  die  reduzierende  Wirkung  in  der  ge¬ 
wünschten  Weise  wirklich  auf  Bleiglas  ausüben“  und  des  ferneren: 
„Entsteht  die  Schwefelsäure  unter  Verhältnissen,  daß  sie  ohne 
weiteres  auch  auf  trocknes  hocherhitztes  Gemeüg?  einzuwirken 
vermochte?  D.  Ref.) 

*  *  39»'°'  ‘ 

* 

^  *  , 

Unsere  handelspolitischen  Beziehungen  zu  Frankreich.  Von 

Dr.  Max  Nitzsche.  ^  . 

Erfreulicherweise  mehren  sich  die  StimmenThi.  Deutschland 
und  Frankreich,  die  einer  Besserung  der  handelspolitischen  Be¬ 
ziehungen  dieser  beiden  Länder  das  Wort  reden.  orHaben  sich 
diese  doch  seit  dem  Frankfurter  Friedensschluß  ständig  ver¬ 
schlechtert  und  besonders  in  letzter  Zeit  den  deutschen  Expor¬ 
teuren  durch  die  französischen  Zollschikanen  viel  Anlaß  zu  Klagen 
gegeben.  Schwer  werden  auch  die  Zollerhöhungen  empfunden, 
die  im  Zusammenhang  mit  der  im  Werk  befindlichen  allgemeinen 
französischen  Zollrevision  stehen,  deren  Spitze  besonders  gegen 
Deutschland  gerichtet  ist  und  die  gewissermaßen  als  Antwort  auf 
das  Inkrafttreten  des  neuen  deutschen  Tarifes  am  1.  März  1906  ist. 
Eine  diplomatische  Intervention,  die  viele  Firmen  bei  der  Re¬ 
gierung  versucht  haben,  ist  ausgeschlossen,  da  auf  Grund  des 
Artikels  XI  des  Frankfurter  Friedensvertrages  nur  ein  Meist¬ 
begünstigungsverhältnis  besteht,  das  durch  die  französische  Tarif¬ 
reform  nicht  angegriffen  wird.  Das  jetzige  bloße  Meistbegünsti¬ 
gungsverhältnis  ist  auf  die  Dauer  unhaltbar,  und  der  Abschluß 
eines  möglichst  langfristigen  Handelsvertrages  mit  Frankreich  wäre 
sehr  zu  begrüßen.  Einer  Kündigung  des  Meistbegünstigungsverhält¬ 
nisses  stehen  jedoch  noch  politische  Bedenken  im  Wege,  doch 
ließen  sich  trotzdem  zollpolitische  Verhandlungen  in  Angriff 
nehmen,  wenn  nicht  jeder  Staat  darauf  wartete,  daß  der  andere 
die  Initiative  hierzu  ergreift. 

Hier  liegt  nun  die  Aufgabe  der  privaten  Kreise,  die  Schwierig¬ 
keiten  aus  dem  Wege  zu  räumen,  um  bald  zu  Tarifvereinbarungen 
mit  Frankreich  zu  gelangen,  und  in  diesem  Sinne  ist  der  Handels¬ 
vertragsverein  schon  seit  geraumer  Zeit  tätig. 

(Mitteilungen  des  Handelsvertragsvereins  1907;  14,  178.) 

*  * 

* 

Stimmen  über  die  neuen  Handelsverträge.  In  vorliegendem  in 
No.  15  der  Mitteilungen  des  Handelsvertragsvereins  erschienenen 
Artikel  sind  die  in  den  Jahresberichten  verschiedener  Handels¬ 
kammern  (Königsberg,  Zittau,  Bonn,  Friedberg,  Nürnberg,  Plauen) 
enthaltenen  Äußerungen  über  die  Wirkung  der  neuen  Handelsverträge 
auf  die  Industrie  zusammengestellt.  Die  Auslassungen  zeigen  alle 
mehr  oder  weniger  Übereinstimmung  im  Inhalte.  In  erster  Linie  sei 
bis  jetzt  noch  kein  endgiltiges  Urteil  über  die  V^ung  zu  fassen, 
da  man  zunächst  ein  Abflauen  der  Hochkonjunktur  abwarten  muß, 
die  eben  eingetreten  war,  um  noch  einen  möglichst  gfflßjen  Vorteil 
aus  den  niederen  Zollsätzen  zu  ziehen.  Immerhin  läßt  sich  jetzt 
schon  feststellen,  daß  ein  Auswandern  der  Industrie^ach  dem  Aus¬ 
lande  beginnt.  So  erwidert  die  Handelskammer^  Bonn  auf  die 
bekannte  Rundfrage  des  preußischen  Handelsministjärs.^aß  mehrere 
industrielle  Betriebe  ihres  Bezirks  allerdings  schon  p^z).  dazu  über¬ 
gegangen  seien,  gewisse  Artikel  in  den  besonders  in  Betracht 
k  ommenden  Ländern  herzustellen  oder  herstellen  zu  lassen,  ode 
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aber  daß  sie  ihre  schon  im  Ausland  bestehenden  Zweignieder¬ 
lassungen  erweitert  haben.  Auch  Nürnberg  macht  drei  Firmen  in 
dieser  Hinsicht  namhaft.  Auch  seien  von  österreichischen  Stadt¬ 
verwaltungen  schon  Offerten  an  Industrielle  eingetroffen,  die  den 
betreffenden  im  Falle  einer  Übersiedelung  wesentliche  Vorteile 
angeboten  haben.  Natürlich  ist  diese  Auswanderung  nicht  so  auf¬ 
zufassen,  daß  inländische  Betriebe  einfach  transferiert  werden,  d.  h. 
bei  uns  verschwinden  und  im  Auslande  neu  äuftauchen,  sondern  es 
handelt  sich  meist  nur  um  die  Verlegung  der  Produktion  einzelner 
Spezialartikel  oder  um  die  Fertigstellung  von  Halbfabrikaten  im 
Ausland, e.  Vielfach  wird  aber  die  Tatsache  der  Auswanderung 
garnicht  bekannt  werden,  so  z.  B.  bei  Kapitalbeteiligungen  in¬ 
ländischer  Unternehmer  an  ausländischen  Fabriken,  wobei  erstere 
ihre  Gesellschaftseinlage  oft  derart  ausführen,  daß  sie  die  nötigen 
Instruktionen  zur  Fabrikation  des  betr.  Artikels  erteilen.  Alle  diese 
verschiedenen  Arten  der  Auswanderung  bringen  direkten  Schaden 
dadurch,  daß  Deutschland  Kapital  und  Arbeit  entzogen  werden  und 
indirekten  dadurch,  daß  die  ausländische  Industrie  gekräftigt  und 
ihre  Exportfähigkeit  gehoben  wird,  sodaß  sie  uns  schließlich 
nicht  nur  auf  dem  Weltmarkt  sondern  sogar  im  Heimatland  Kon¬ 
kurrenz  macht. 

■Je-.'  * 

* 

Kohlenausfuhrzoll.  Über  die  in  letzter  Zeit  viel  besprochene 
Frage  eines  Kohlenausfuhrzolles  zur  Verminderung  der  außer¬ 
ordentlichen  Kohlenknappheit,  die  seit  einiger  Zeit  in  Deutschland 
herrscht,  äußert  sich  der  Abg.  Gothein  in. der  „Lib.  Corr.“  in  ab¬ 
sprechendem  Sinne,  denn  er  würde  nicht  die  erhofften  Folgen 
erzielen,  sondern  eher  das  Gegenteil.  Die  Preisunterschiede  der 
Kohlen,  wie- sie  vom  ^ohlensyndikat  im  Auslande  und  Inlande  ver¬ 
kauft  werden,  sind  oft  höher,  als  der  Zoll  betragen  könnte,  und 
ferner  würde  das  Syndikat  denselben  auf  die  Inlandkonsumenten 
abwälzen,  wie  wir  es  auch  bei  den  Kartellexportprämien  haben. 
Der  einzig  gangbare  Weg  wäre  die  Reform  der  Kohlentarife,  in 
erster  Linie  die  Ausdehnung  des  Rohstofftarifs  auf  die  auswärtige 
Kohle,  die  bis  jetzt  dem  wesentlich  teueren  Spezialtarif  III  unter¬ 
liegt.  Hierdurch  würde  das  „unbestrittene“  Absatzgebiet  des  Syn¬ 
dikates  eine  so  bedeutende  Einengung  erfahren,  daß  es  nicht  mehr 
von  Bedeutung  sein  würde.  Aber  auch  dieser  Schritt  der  Ein¬ 
schränkung  der  gefährlichen  Allmacht  des  Kohlensyndikates  ist 
kaum  zu  erwarten,  da  der  preußische  Staat  selbst  Kohlenproduzent 
ist  und  aus  seinen  Gruben  auch  den  höchstmöglichen  Gewinn 
erstrebt,  worin  er  noch  durch  den  preußischen  Landtag  unterstützt 
wird,  der  wiederholt  verlangt  hat,  daß  die  fiskalischen  Kohlengruben 
so  verwaltet  werden  sollen,  wie  es  ein  guter  Kaufmann  tun  würde. 

(Nach  Mitteilungen  des  Handelsvertragsvereins,  1907,  15,  185.) 


Brief*  unö  frageKaften. 

Die  Beantwortung  der  an  diefer  Stelle  3um  Abdruck  gelangenden 
Sragen  Toll  suerjt  unferen  geTcl)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  oder  flnpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  der  Praxis  nicl)t 
dienen  und  finden  datier  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  lolche  gern  und 
angemejfen.  caczgteBGsaczsezgea&BozaezaeziGaGatacaBi 

Eed)nifd)e  Anfragen. 

3ufchriften  für  dielen  Abfcbnitt  lind  direkt  an  ßerrn 
Dr.»Ing,  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  147.  Betrifft:  Verunreinigungen  im  Spatsand,  In 

einer  Mustertüte  sende  ich  Ihnen  eine  Anzahl  schwärzlicher  Stücken, 
die  bei  uns  im  Spatsand  Vorkommen.  Wenn  diese  Stücken  mit  dem 
Sand  zusammengemahlen  werden,  wird  die  '  Masse  ganz  blau. 
Welchen  Wert  haben  diese  Bestandteile  und  bedarf  es  besonderer 
Schürfrechte,  um  sie  mit  zu  gewinnen  und  für  sich  zu  verwerten? 

Frage  No.  148.  Betrifft  :  Feldspat|  mit  dunklen  Flecken.  Wir 
haben  einen  feinen  Feldspat,  der  aber  eigentümliche  dunkle,  wolken¬ 
artige  Flecken  zeigt.  Es  wird  mir  gesagt,  dies  sei  Aluminium,  Ist 


dies  möglich  und  wie  kann  man  die  Flecken  herausbringen?  Ist 
das  Verfahren  teuer? 

Frage  No.  '49.  Betrifft:  Kohlenverbrauch  in  Porzellanöfen. 

Wir  verbrauchen  in  unseren’  alte  n  Porzellanöfen  mit  direkter  Kanal¬ 
feuerung,  d.  h. ,  aufsteigendem  Feuer  von  der  Sohle  aus,  bei  einem 
Fassungsraum  derselben  von  etwa  103  cbm  mehr  als  4  Meterzentner 
(400  kg)  Kohle  für  einen  Kubikmeter  bei  einem  Preis  derselben  von 
etwa  1  Krone  (86  Pfg.)  für  den  Meterzentner.  Nach  mir  gevyördenen 
Angaben  soll  sich  der  Kohleverbrauch  bei  Oefen'  modernster  Kon¬ 
struktion  mit  sogenannter  Sturzflamme  auf  nur  etwa  200  Meter¬ 
zentner  Kohle  ä  1  Krone  bei  einem  Fassungsraum  von  ebenfalls 
rund  103  cbm  des  Glattbrandraumes  stellen.  Ich  bitte  hierzu  um 
Angaben,  ob  dann  nicht  ein  Umbau  der  alten  Oefen  am  Platze 
erscheint. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  143.  Betrifft:  Farbig  glasierte  Porzellanvasen 
mit  weißem  plastischen  Blumenbelag.  Die  Blumen  werden  nicht  auf 

den  glasierten,  sondern  auf  den  rohen  Scherben  mit  Schlicker  auf¬ 
gelegt.  Ist  die  Masse  sehr  kurz,  so  kann  man  ihr  etwas  Dextrin 
zusetzen. 

Das  Glasieren  erfolgt  dann  nach  dem  ersten  Brande  entweder 
mit  dem  Pinsel,  oder  es  werden  alle  diejenigen  Teile,  welche  von 
der  farbigen  Glasur  frei  bleiben  sollen,  mit  Majolikawachs  gedeckt, 
welches  das  Anhaften  der  Glasur  verhindert,  im  Feuer  aber  spurlos 
verbrennt. 

Zu  Frage  No.  144.  Betrifft:  Herstellung  von  Glanzgold.  Es 

existieren  allerdings  einige  ältere  Rezepte  für  Glanzgold,  aber 
dieselben  ergeben  kein  brauchbares  Resultat. 

Von  der  Herstellung  des  Glanzgoldes  ist  bekannt,  daß  es  sich 
dabei  um  eine  Lösung  von  Goldchlorid,  (hergestellt  durch  Lösen  von 
Gold  in  Königswasser  und  Abdampfen  der  überschüssigen  Säure,) 
in  Schwefelbalsam  handelt. 

Den  Schwefelbalsam  erhält  man  durch  anhaltendes  Kochen 
von  Terpentinöl  mit  Schwefel.  Dieser  Goldlösung  fügt  man  als 
Flußmittel  basisch  salpetersaures  Wismut  hinzu. 

Das  Gold  scheidet  sich  jedoch  aus  der  Lösung  in  Schwefel¬ 
balsam  mit  der  Zeit  wieder  ab,  und  um  dies  zu  verhindern,  setzt 
man  derselben  Chromseife  zu. 

Eine  zu  diesem  Zwecke  brauchbare,  im  Schwefelbalsam  gut 
lösliche  Chromseife  erhält  man  nach  folgender  Vorschrift: 

20  Gew.-Teile  Olivenöl 
27  „  „  Kalilauge  15% 

2  „  „  Weingeist 

50  „  „  destilliertes  Wasser. 

Das  Olivenöl  wird  erwärmt  und  dann  die  mit  dem  Weingeist 
gemischte  Kalilauge  unter  Umrühren  hinzugefügt.  Das  Gemisch 
wird  dann  so  lange  erwärmt,  bis  die  Verseifung  vollständig  erfolgt 
ist.  Hierauf  wird  das  Wasser  hinzugegeben  und  filtriert. 

Mit  dieser  Seifenlösung  wird  eine  heiße  Lösung  von  Chrom¬ 
alaun  in  destilliertem  Wasser  gefällt  und  der  Niederschlag  mit 
heißem  destilliertem  Wasser  gut  ausgewaschen  und  getrocknet. 

Ohne  chemische  Kenntnisse  die  Herstellung  von  Glanzgold  zu 
versuchen,  ist  aber  nicht  zu  empfehlen,  da  die  Versuche  durch 
Verluste  an  Gold  teuer  werden  können. 

Zweite  Antwort.  Sie  finden  über  Glanzgold,  seine  Herstellung 
und  Eigentümlichkeiten  bei  Verwendung  desselben  nähere  Angaben 
in  der  Keramischen  Rundschau,  Jahrgang  1906  Seite  76,  286,  335, 
1209;  Jahrgang  1907  Seite  28.  Sie  finden  daselbst  auch  Angaben 
über  Literatur. 

Es  wird  Ihnen  besonders  auffallen,  daß  fast  alle  Beantworter 
der  betreffenden  Anfragen  darauf  hinweisen,  daß  sich  die  Her¬ 
stellung  von  Glanzgold  in  eigenem  Betriebe  nicht  empfiehlt,  da 
Sie  von  einer  ganzen  Anzahl  hervorragender  Firmen  Glanzgold 
preiswert  und  in  bester  Beschaffenheit  beziehen  können.  Wir  ver¬ 
weisen  Sie  auf  den  Inseratenteil  unserer  Zeitung. 

Wenn  Sie  aber  im  übrigen  den  Wunsch  haben,  sich  über  die 
Herstellung  des  Glanzgoldes  und  überhaupt  über  die  Dekorierung 
keramischer  Waren  aus  der  Literatur  etwas  zu  unterrichten,  so 
empfehlen  wir  Ihnen  das  Buch  von  Rudolf  Heimbach  „Technik  der 
Dekorierung  keramischer  Waren“,  das  Sie  zum  Preise  von  M.  6,00 
durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
beziehen  können. 

Zu  Frage  No.  146.  Betrifft:  Mahldauer  für  schlesische  Glätte. 

Glätte  mahlt  sich  für  sich  allein  sehr  schwer  fein.  Wie  lange  die 
Trommelmühle  laufen  muß,  um  den  gewünschten  Feinheitsgrad  zu 
erreichen,  ermittelt  man  doch  am  sichersten  durch  den  Versuch. 
4-5  Tage  wird  die  Trommel  wohl  laufen  müssen. 

Wenn  wie  es  doch  meist  der  Fall  ist,  die  Glätte  mit  andern 
Materialien  gemischt  verwandt  werden  soll,  so  empfiehlt  es  sich, 
sie  mit  diesen  zusammen  auf  die  Mühle  zu  geben.  Sie  mahlt  sich 
dann  bedeutend  leichter. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


1005 


Red)ts*  unö  Wirt|d)aftsfrcigen. 

R.  5.  in  A.  Anfrage.  Ich  habe  eine  Differenz  mit  einer  Firma 
die  mir  verschiedene  Abzüge  gemacht  hatte.  Mein  Auszug  blieb 
unbeachtet  und  einen  nach  verschiedenen  Wochen  rechtzeitig 
avisierten  I  ostauftrag  erhielt  ich  wieder  zurück,  trotzdem  ich 
dessen  Absendung  davon  abhängig  gemacht  hatte,  daß  mir  nichts 
Gegenteiliges  mitgeteilt  wurde. 

Begibt  sich  die  Firma  bei  eventuell  nötig  werdender  KIa<*e 
durch  ihr  fortgesetztes  Stillschweigen  des  Hechtes  etwaiger  Ein¬ 
wendungen  gegen  meinen  Auszug? 

Antwort.  Wenn  die  Firma  einmal  gegen  ihre  Berechnung 
Protest  erhoben  und  diese  nicht  anerkannt  hat,  so  genügt  dies,  um 
ihre  Rechte  zu  wahren.  Die  Firma  ist  dann  nicht  mehr  verpflichtet 
irgendwelche  Mitteilungen  von  Ihnen  in  dieser  Angelegenheit  zu 
beachten.  Sie  kann  sie  vielmehr  vollständig  ignorieren  und  begibt 
sich  dadurch  keineswegs  ihrer  Einwendungen  gegen  Ihren  Auszug. 

P.  L.  in  N  Anfrage.  Ein  Kunde  in  Rußland  gab  mir  bei  seiner 
I  Anwesenheit  in  N.  einen  Auftrag.  Es  wurde  Zahlung  gegen  Nach¬ 
nahme  vereinbart.  Die  Ware  ist  ordnungsgemäß  geliefert  und  liegt 
seit  Juni  auf  dem  Zollamte  in  Warschau.  Der  Besteller,  welcher 
ganz  zvveifellos  zahlungsfähig  ist,  weigert  sich  diese  abzunehmen. 

Welchen  Weg  habe  ich  einzuschlagen,  um  erfolgreich  den 
Kunden  zur  Einlösung  der  Waren  zu  zwingen? 

Kann  dann  die  russische  Zollbehörde  den  Eingangszoll  von 
nur  verlangen  oder  muß  sie  die  Waren  zollfrei  herausgeben,  wenn 
ich  dieselben  zurücknehme? 

Antwort.  Derartige  Vorkommnisse  sind  gerade  in  Rußland 
nichts  seltenes.  Es  gibt  verschiedene  russische  Firmen,  die  diese 
Chikane  als  Geschäft  betreiben.  Die  Leute  sagen  sich  so:  „Mein 
ausländischer  Lieferant  wird  mir  doch  sicherlich  anstandslos  die 
.  Ware  gegen  Nachnahme  liefern.  Habe  ich  aber  erst  die  Ware  in 
Rußland,  dann  ist  es  gut.  Ich  verweigere  die  Annahme,  dann  bleibt 
die  Sache  auf  dem  Zollamte  liegen.  Entweder  holt  sich  der  aus¬ 
ländische  Lieferant  dann  die  Ware  zurück  —  wofür  er  den  hoheu 
Zoll  zu  zahlen  hat  —  oder  er  läßt  ^ie  dort  und  sie  wird  versteigert 
Dann  kaufe  ich  sie  eben  für  25%  oder  331 3u/0  des  Wertes.  Feines 
Geschäft!“  Eine  solche  Spekulation  schlägt  nun  leider  selten  fehl. 
Denn  Prozesse  in  Rußland  zu  führen  ist  nicht  empfehlenswert,  sie 
kosten  mehr  als  sie  einbringen.  Es  läßt  sich  also  so  leicht  niemand 
auf  einen  solchen  Prozeß  ein.  Was  bleibt  Ihnen  daher  übrig’  Wie 
sich  der  Mann  richtig  gesagt  hat,  Rücknahme  der  Ware  oder  Ver¬ 
steigerung.  In  beiden  Fällen  bedeutet  das  naturgemäß  großen  Ver¬ 
lust  für  Sie.  Wir  raten  Ihnen  für  die  Zukunft  zur  Vorsicht.  Wie 
Sie  sehen,  sind  manchmal  die  ganz  sicher  erscheinenden  Nachnahme- 
Geschäfte  trügerisch. 

M.  K.  in  5.  Anfrage.  Wir  haben  jetzt  durch  das  neue  Ein¬ 
kommensteuergesetz  in  Preußen  viel  Scherereien.  Unser  Magistrat 
schickte  uns  dieser  Tage  Blankolisten,  in  die  wir  Einkommen,  Namen, 
Wohnung  aller  unserer  Angestellten  und  Arbeiter  eintragen  sollen. 
Das  macht  naturgemäß  eine  Riesenarbeit.  Sind  wir  denn  zur  Aus¬ 
führung  dieser  Listen  verpflichtet?  Wir  entsinnen  uns  einmal  ge¬ 
lesen  zu  haben,  daß  man  nur  über  diejenigen  Angestellten  Auskunft 
zu  geben  braucht,  die  speziell  namentlich  genannt  werden. 

Antwort.  Sie  müssen  die  Listen  ausfüllen.  Das  Einkommen¬ 
steuergesetz  vom  19.  Juni  1906  ließ  in  seinem  §  23  Zweifel  darüber 
offen,  ob  die  Arbeitgeber  verpflichtet  sind,  generell  über  das  Ein¬ 
kommen  ihrer  Angestellten  Auskunft  zu  erteilen  oder  nur  wie  Sie 
meinen  in  jeweilig  bestimmt  zu  bezeichnenden  Fällen.  Da  diese 
Bestimmungzu  vielfachen  Differenzer  Anlaß  gab,  istsieim  Preußischen 
Abgeordnetenhause  durch  die  Novelle  vom  18.  Juni  1907  geändert 
worden. 

Nach  dieser  Novelle  ist  der  Gemeindevorstand  berechtigt,  von 
jedem,  der  für  die  Zwecke  seiner  Haushaltung  oder  bei  Ausübung 
seines  Berufes  oder  Gewerbes  andere  Personen  dauernd  gegen 
Gehalt  oder  Lohn  beschäftigt,  Auskunft  über  dies  Einkommen'zu 
verlangen,  sofern  es  nicht  3j00  Mk.  überschreitet.  Die  Auskunft 
ist  binnen  einer  Frist  von  mindestens  zwei'  Wochen  zu  erteilen. 
Hinzugekommen  ist  in  der  Novelle  insbesondere  folgende  Be¬ 
stimmung:  „Die  Auskunftspflicht  erstreckt  sich  auf  folgende  An¬ 
gaben:  a)  Bezeichnung  der  zur  Zeit  der  Anfrage  beschäftigten 
Personen  nach  Namen,  Wohnort  und  Wohnung;  eine  Verpflichtung 
zur  Angabe  von  Wohnort  und  Wohnung  besteht  jedoch  nur,  soweit 
diese  dem  Arbeitgeber  bekannt  sind;  b)  das  Einkommen,  welches 
die  zu  a  bezeichneten  Personen  seit  dem  1.  Januar  des  Auskunfts¬ 
jahres  oder  seit  dem  späteren  Beginn  ihrer  Beschäftigung  bis  zum 
30  September  desselben  Jahres  tatsächlich  an  barem  Lohne  (Ge¬ 
halt)  und  Naturalien  aus  dem  Arbeits-  und  Dienstverhältnisse  be¬ 
zogen  haben.  Dem  Arbeitgeber  ist  jedoch  gestattet,  statt  dessen 
für  diejenigen  Personen,  welche  bei  ihm  schon  in  dem  ganzen  der 
Auskunfterteilung  unmittelbar  vorangegangenen  Kalenderjahre  be¬ 
schäftigt  waren,  das  in  diesem  Jahre  tatsächlich  bezogene  Einkommen 
anzugeben.  Naturalbezüge,  insbesondere  freie  Wohnung  und  freie 
Station,  sind  ohne  Wertangabe  namhaft  zu  machen.“ 

Die  jetzt  von  den  einzelnen  Steuerbehörden  ergangenen  Auf¬ 
forderungen  zur  Ausfüllung  der  betreffenden  Listen  entsprechen  also 
dem  Gesetz.  Es  wird  daher  unbedingt  allerseits  der  Aufforderung 
nachgekommen  werden  müssen. 


Heidenheim,  Brenz.  In  das  Handelsregister,  Abteilung  für 
Einzelfirmen,  wurde  eingetragen:  zu  der  Firma:  „Heidenheimer 
Ton-  und  Kalkwerke  von  Regierungsbaumeister  Heilmann“,  Sitz  in 
Heidenheim:  „Die  Firma  ist  erloschen  “ 

Wolmarstein  a.  d.  Ruhr.  Eine  Essener  Firma  verhandelt  gegen¬ 
wärtig  mit  dem  Besitzer  des  Bauerngutes  „Im  Dahle“  um  es  anzu¬ 
kaufen  und  dort  eine  Fabrik  feuerfester  Steine  anzulegen. 

Witzekon.  Kt.  Zürich.  Inhaber  der  Firma  Jb.  Benz  ist  Jakob 
Benz-Altorfer ;  hier.  Fabrikation  von  Schamotte-Kachelwaren,  Ofen- 
und  Tonwarengeschäft.  Grundhalden. 

Horrem  b.  Köln.  In  der  Dachziegel-  und  Drainröhrenfabrik 
von  A.  Buntenbroich,  hier  brach  Feuer  aus,  welches  in  kurzer  Zeit 
einen  großen  Teil  der  Trockenschuppen  einäscherte. 

Thonwaarenfabrik  Embrach  A.  6.  in  Unter-Embrach.  Die  Unter¬ 
schrift  des  Paul  Diener-Huber  ist  infolge  dessen  Hinscheidens  er¬ 
loschen.  Als  Präsident  des  Verwaltungsrates  wurde  gewählt:  Otto 
Pever,  von  Willisau,  in  Zürich  V;  derselbe  führt  Einzelunterschrift. 

Treysa.  Die  von  den  Herren  Bock,  Suntheim  und  Tolle  unter 
dem  Namen  „Hessische  Tonwerke “  dahier  errichtete  Fabrik  hat  ihren 
Betrieb  eröffnet. 

Akt.-Ges.  des  Thonwerks  zu  Friedrichssegen  a.  d.  Lahn,  Das 

mit  M.  600, G00  Grundkapital  arbeitende  Unternehmen  schließt  in 
1906-07  nach  M.  15,000  (i.  V.  M.  13,341)  Abschreibungen  mit  einem 
Verlust  von  M.  91,471,  wodurch  sich  die  aus  dem  Vorjahr  über¬ 
nommene  Unterbilanz  auf  M.  160,812  erhöht.  In  der  Bilanz  figurieren 
die  Anlagewerte  mit  M.  611,314  (M  602,839),  belastet  mit  M.  300,000 
(M.  180,000)  Hypothekenschulden.  Die  Vorräte  werden  mit  M  104,297 
(M.  179,740)  bewertet.  An  Debitoren  standen  M.  57,030  (M.  55,104 
aus,  während  Kreditoren  M.  38,089  (M.  54,221)  zu  fordern  hatten. 
Die  Bankschuld  ermäßigte  sich  von  M.  1 13,258  auf  M.  35,758.  Reserven 
sind  nicht  vorhanden.  Der  Amortisationsfonds  enthält  M.  147,6^7. 

Haselbach  b.  Treben.  Die  Firma  Gebr.  Nordmann,  Tonwaren¬ 
fabrik,  hier,  hat  abermals  Gelegenheit  genommen,  vier  treue  Arbeiter 
für  25  bez.  30jährige  ununterbrochene  Tätigkeit  zu  ehren. 

Lützen.  Durch  Beschluß  der  Versammlung  der  Gesellschafter 
der  Firma  Chamotte  und  Tonwarenfabrik  „Marienwerk“  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Oebles  vom  16.  Juli  1907  ist  der 
Gesellschaftsvertrag  geändert  und  es  ist  in  das  Handelsregister  B  3 
eingetragen  worden:  Der  Geschäftsführer  Edmund  Hichethier  in 
Oebles  hat  am  15.  August  1907  sein  Amt  als  Geschäftsführer  nieder¬ 
gelegt.  Als  Prokurist  ist  bestellt:  Kaufmann  Richard  Burkhardt 
in  Oebles.  Die  Gesellschaft  wird  vertreten  und  die  Firma  gezeichnet 
durch  den  Geschäftsführer  in  Gemeinschaft  mit  dem  Prokuristen 
oder  mit  einem  Ausschußmitgliede  oder  durch  den  Prokuristen  in 
Gemeinschaft  mit  einem  Ausschußmitgliede. 


Geschäftliches. 

Sitzende  Lebensweise.  Alle  diejenigen,  welche  durch  ihren 
Beruf  zu  sitzender  Lebensweise  genötigt  sind,  empfinden  es  immer 
unangenehm,  daß  ihre  Kleidung  durch  das  Sitzen  hart  mitgenommen 
v/ird.  Durch  Anschaffung  von  Greßner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  und  Schemel  D.  R.-G.-M.  wird  dem  abgehoben.  Diese  Sitz¬ 
auflage  aus  Filz  verhütet  das  Glänzendwerden  und  Durchscheuern 
der  Beinkleider,  ermöglicht  angenehmes  gesundes  Sitzen,  läßt  sich 
der  Sitzflächc  jedes  Stuhles  oder  Schemels  genau  anpassen,  ver¬ 
rutscht  nicht  und  ist  unverwüstlich.  Ferner  schont  dieselbe  auch 
das  Sitzmöbel  selbst.  Diese  Vorteile  erklären  es,  daß  viele  be¬ 
deutende  Etablissements  die  Sitzaufiagen  aus  Filz  für  ihre  sämtlichen 
Kontorstühle  und  -Schemel  angeschafft  haben.  Personen  mit  sitzen¬ 
der  Lebensweise  sparen  durch  Benutzung  der  Sitzauflage  50"  „  an 
Beinkleidern.  Ausführliche  Preisliste  versendet  die  Firma  Gebr. 
Greßner,  Berlin-Schöneberg  03',  Feurigstraße  4L 


^UöUunftci  p.  StljhmncUtfenö  hübet  mit  bet 
ifjr  berbünbeten  bornefjmften  ameritanifd)en  2lu§tunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grobe  beroabrte  Drganifation  für  faufmännifdje  Srtunbigungen. 
SDie  SureauS  beftnben  ftd)  Serlin  W.  8,  Gbarlottenftrafje  23. 
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I  Stroh-  | 

|v®r>sand!l 

in  Pressstrofa  und 

1  m&ärnSSm 

j tu  Servicen ,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.W.  Schutt,  Meissen  3. 

\  „  Jin  m_| _ , 

itoggenflegelstroh. 

1  R.  Jonas,  Neiße  I 

in  Schlesien 

Siroh-Grosshandlung. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  |y)ejSSen  3. 

Versand  von  laßips.  Muster  gern  zu  Dienst. 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 


Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

nieiQen  (Sachsen). 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnerTone  u.  Porzellanecben. 

.  v  .  '-i-'  y-  \  ‘  '  " 

Kaschka-Ülehrener  Tonwerke 

J.  0.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rtihle), 

■  ?  meißen  (Sachsen). 


(•eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owl«  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  evant.  sofort 


H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrlk. 


Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 

ISDISDISDISDISDISOISÜUDISDISD 

HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Facbenu.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika,  c^r 

Rohmaterialien  isoisoiso 
cuoscu  lüaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

CDuster  unb  Preisverjeidjnis  fteljen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . , 

ISDVOISOISDISOISDVDISOISDISÜ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestelluaaea  etc.  aß  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  Sir.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

8^**  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "PQ 


•awadsojd  aöuB|j0A  ubn 
’fiunuaipag  aqojuqund  pun  a||aay 
’jjy  J9S9(p  ijBqasär)  sajsajpy 
■aqafs  uaflU|Bqp|oG  ~  a||c  pun  ajajuiqaspiog 
‘P|oözuB|9  jnj  );Bi|08aOsinB)|Uj3 

y-'S  Sjapas!]  ‘auujog  |iui] 


4Ile  goldhaltigen  Sachen 


i  ÖttoSelferl.  Zwickau^ 

Raella  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


Eine  größere  Steingutfabrik  sucht 

PF"  Dreher 

für  Maschinenscheiben,  sowie  einen  tüchtigen 

Formgiesser 

für  dauernd  bei  gutem  Verdienst. 

Mitglieder  des  Berliner  Verbandes  können  nicht  eingestellt 
werden. 

Offerten  unter  „A.  Q.  2277“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Mehrere  tüchtige 

E^porfmaler 

bei  hohem  Verdienst  für  sofort  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  „H.  2337“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

2-3  tächf.  Porzellandreher 

werden  für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigem  Eintritt  ge¬ 
sucht.  Bewerber,  welche  dem  Berliner  oder  Fischerner  Verbände 
nicht  angehören,  werden  bevorzugt. 


Tüchtiger 


Ein  tüchtiger,  nüchterner 

Kapsdbreher 

für  große  Hohl-  und  Flachgeschirre  wird  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Offerten  unter  K.  M.  2291  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  Maler 

für  Färb-  und  Goldbänder  bei  hohem  Lohn  gesucht. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &.  Co.  A.-G. 
-  Selb  in  Bayern.  - 

Jüngere 

Hlalcr  unö  ülalrnnnsn 

für  ganz  leichte  Goldarbeit  sucht  für  lohnende,  dauernde  Be¬ 
schäftigung  sofort 

Porzellanfabrik  Blechhammer  G.  m.  b.  H., 

. .  Blechhammer  S.=M.  — 1 

Ein  in  jeder  Beziehung  perfekter 

der  mit  den  Malgeräten  System  Krautzberger  genau  vertraut  ist, 
wird  zu  dauernder  Stellung  gesucht. 

Offerten  mit  Lohnansprüchen  erbitten  unter  Einreichung  selbst¬ 
gefertigter  Probestücke 

Moschel  &  Zimmermann,  Stanz  u.  Emaillierwerk 
— =  Angermünde  bei  Berlin.  — ■  : 

^Iumenmakr. 

Große  keramische  Abziehbilderfabrik  Nürnbergs  sucht  Maler  I. 
Kraft  zum  Entwerfen  von  Blumen-Originalen.  Reflektiert  wird 
nur  auf  I.  Kraft.  Bei  entsprechenden  Leistungen  angenehme,  dauernde 
Stellung.  Gute  Originale  werden  jederzeit  gekauft.  Offerten  sub. 
H  2369  an  die  Keramische  Rundschan,  Berlin  SW.  47 


Tüchtiger,  an  exaktes  Arbeiten  gewöhnter 


A  L  E  R 


für  Staffage,  Rand  und  Stempel  wird  zu  baldigstem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
— - -  Schorndorf  b.  Stuttgart. - 

Einige  jüngere  gewandte 


‘porzellanmaler ! 

Einige  tüchtige  Maler  könrten  sofort  dauernde  Beschäf¬ 
tigung  erhalten.  Reflektiert  wird  auf  nichtorganisierte  ordent¬ 
liche  Männer. 

Offerten  unter  „J.  2301“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Schriftenmaler 

für  Emailschilder  wird  Anfang  Oktober  aufgenommen  von 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel,  Böhmen. 

Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglasurmaler 

zum  baldigen  Antriit. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg, 
ßei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  knier  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Maler 


für  Stempel  und  Staffage  sucht 

Heinrich  Winterling  Porzellanfbr.  Marktleuthen  i.  Oberfr 

Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen,  soliden 


Brenner, 


dem  bei  entsprechender  Leistung  die  Leitung  des  Brennhauspersonals 
übertragen  werden  soll  und  der  auf  eine  dauernde  und  angenehme 
Stellung  rechnen  kann. 

_ Richard  Wolfram,  Wiesau  i.  Oberpf. 
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Eine  größere  Porzellanfabrik  sucht  zu  sofortigem  Eintritt  für 
dauernde  lohnende  Arbeit 

tüeht.  Porzellanmaler. 

Nur  solide,  nichtorganisierte  Leute  wollen  sich  melden  unter  F  2385 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

Tüchtiger,  geübter 

Steingutdrucker 

bei  gutem  Lohn  für  dauernde  Arbeit  gesucht  von  der 

Elmshorner  Steingutfabrik  C.  &  E.  Carstens 
- — Elmshorn  bei  Hamburg.  : — 

Ein  tüchtiger 

WT  Abgfesser, 

der  in  der  Figurenbranche  schon  gearbeitet  hat,  wird 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen,  für  sofort  gesucht. 
Off.  unter  „A.  2367“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Einleger 
und  Glasieret* 

wird  zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 

Ton-  u.  Ofenfabrik,  ß.  m.  b.  H.  ßunzenhausen  \.  Bat/. 

Ein  Schleifer  und  Sortierer 

wird  gesucht. 

Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner, 
Oberhohndorf  bei  Zwickau. 

Schleifer. 

Einige  Schleifer  finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik  Zwickau  i.  Sa. 


Porzellandreher, 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch 
eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow=Berlin. 

Tüchtiger,  auf  Meissner  Manier  eingearbeiteter 

Hguren-fDaler 

wird  von  größerer  Porzellanfabrik  per  sofort  zu  engagieren  gesucht. 
Offerten  unter  Einsendung  von  Zeugnissen  sub.  K.  2383  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen  erfahrenen 

WT  Schmelzer  -Bf 

für  Zugmuffel,  ebenso  noch  einige 

KT  Biintmaler  *Bf 

für  besseren  Fond  und  Staffage  in  lohnende  und  dauernde  Be¬ 
schäftigung. 

Schwabe  &  Co.,  Porzel  lanfbr.  Reichenbach  S.-A. 


Brennhausarbeiter 
unb  Brennhausarbeiterinnen 

werden  sofort  bei  hohem  Lohn  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 

-  - - - — - — - 1 — . — . — — — -j— 

Thüringer  Porzellanfabrik  d.  besseren  Geschirrbranche 
sucht  per  sofort  einen  energischen  korrekt  arbeitenden 


alcr 


zur  Kontrolle  der  fertig  dekorierten  Geschirre.  Off.  unter 
Chiffre  R.  2379  an  die  Keramische  Rundschau,  BerlinSW.47. 


Eindreher 


für  gärtnerische  Blumentöpfe,  bei  gutem  Lohn  gesucht. 
Off.unt.  M.  2371  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Aetzmeister, 

tüchtig  und  verlässlich,  besonders  in  Platten  stechen  und  Bereiten 
von  Druck-  und  Streichfarbevollständig  bewandert,  findet  dauernde 
und  lohnende  Anstellung. 

Offerten  sind  unter  der  Chiffre  I.  I.  2355  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprü  che  an  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


Ein  Obermaler 

tüchtig  in  der  Porzellanphotographie  wird  unt.  günstigen  Bedingungen 
sofort  gesucht.  Gefl.  Anerbieten  unter  „Oesterreich  2321“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüeht.  ©bermaler 

von  einer  größeren  Steingutfabrik  per  sofort  gesucht.  Es  wird  nur  auf 
eine  Persönlichkeit  reflektiert,  die  mit  Energie  und  Umsicht  ein 
größeres  Personal  beaufsichtigen  kann.  Offerten  unter  G.  2315  an 
die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Gneist  &  W enzel, Dresden. 

Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 

ßalsam  copaivae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  feinste  Polier¬ 
steine,  Glasbürsten  etc. 

Oel-  und  Aquarellfarben, 

Pauspapiere  etc. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A 


8*1  Korresoondenzen,  Besfellnnaen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rnndschau“  beziehen  zu  wollen 
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.,..,1*1"  d,e  So*«ererei,  Packerei 

und  Kxpedition  wird  von  einer  Porzellanfabrik  der 

Branch,e_  ein  einsichtiger  und  energischer, 
»  CJ^B1^Ullger  Mann  zum '  baldigen  Antritt  gesucht 
Ausführliche  Off.  mit  Gehaltsanspr.  unter  K.  2381  an* 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jiinger,  gewissenhafter 

Expedient 

nJ  fr*  1  >  1 

der  Geschirr-  und  Luxusbranche  findet  1.  Januar  1908 
dauernde  angenehme  Stellung  in  Thür.  Porzellan¬ 
fabrik.  Off.  mit  Geh.  anspr.  u.  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  erbeten  unter  A.  2349  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kriminaler !  |B  '  m  e  r  , 

0  selbständig  und  praktisch  -ir 

—  .  .  .  rGrl'Ärt  /  1  t  ^  ^  TV  .11 


3  Wappenmaler 

erh.  gute  u.  dauernde  Stell.  Ge¬ 
haltsansprüche  und  Muster  erb. 
unter  „V.  2223"  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  43 


Per  sofort  gesucht  einen  tticht. 


Tüchtige 


sowie  einige  gewandte 

Plattensortierer 

Gefl.  Off.  unter  B.  W.  2287  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


2  jting.  Former 

auf  Kacheln  und  Simszeug  finden 
dauernde  Stellung  bei 

Fritz  Briei,  Reutlingen. 


Achtung !  Achtung  ! 

isiSuche  per  sofort  zwei  tüchtige 

Figurenmaier 

für  österreichische  Militärpfeifen 
und  einen  tüchtigen 

Schriftenmaler, 

ebenfalls  für  österreichische 
Militärpfeifen. 

Karl  Görgner, 

Photographien-  un  d  MfUtärpf  erfen-M  alerei, 

Kaaden  in  Böhmen. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ein 


Maler 


für  Dekor  und  kolorieren  von 
Landschaften,  sowie  bewandert  im 
Stempeln  wird  gesucht. 

Offerten  unter  „B.  M.  2391“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Für  eine  neu  eingerichtete 
Terrakottafabrik  wird  ein  geübter 


per  sofort  für  dauernde  und  gut¬ 
lohnende  Beschäftigung  gesucht. 
Gefl.  Anerbieten  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  „G.  K.  2377“  an 
die  Geschäftsstelle  der  „Kera¬ 
mischen  Rundschau“,  Berlin  SW. 
47,  erbeten. 


Tüchtige  Maler  für  plastisch 
verzierte  Steinzeugkrüge  (Bier¬ 
seidel)  für  dauernd  gesucht.  Nur 
Nichtorganisierte  Bewerber  finden 
Berücksichtigung. 

Offerten  unter  „Höhr  1907“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,» 
Berlin  SW.  47. 


selbständig  und  praktisch  im 
Packen  von  Glas,  Porzellan, 
Steingut,  Terrakotta  und  grossen 
Kunstfiguren  sucht  Stellung. 
Desgleichen  seine  Frau,  die  in 
denselben  Artikeln  im  Giessen, 
Garnieren :  und  Putzen  gut  be¬ 
wandert  ist.  Gefl.  -Offerten  erb. 
unter  „V.-  K.  5790*  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.47. 


1 

auf  Schubscheibe,  für  Majolika- 
Blumentöpfe  gesucht,  welche 
gleichzeitig  das  Garnieren,  mit 
übernehmen.  Off.  unter  P.  2373 
an  die  ..Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


finden  dauernde,  gut  bezahlte 
Arbeit  in  einer  größeren  Ofen¬ 
fabrik  der  Schweiz.  Frankierte 
Offerte  mit  Angabe  der  Lohn¬ 
ansprüche  an 

Ofen-  und  Tonwarenfabrik 

Wannenmacher7 

BieJ  (Schweiz). 

Tüchtiger 

Handmaler 

sofort  gesucht. 

Hugo  Arnold  &  Co., 
Blech-  u.  Lackierwarenfabrik, 
Geyer,  Sa. 


Ter  rakottaf  i  gu  ren- 
Former 

gesucht. 

Abicht  &.  Co.  Ilmenau  I.  Th. 


Jüngeren  tticht. 


Tüchtiger 

Schlämmeister, 

der  in  einer  der  größten  Kaolin- 
Schlämmereien  tätig  ist,  sucht 
seine  Stellung  zu  verändern. 
Off.  unter  G.  5804  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Scheibeninodellenr 

sucht  seine  Stelle  per  bald  unter 
bescheidenen  Ansprüchen  zu 
verändern.  Suchender  würde 
auch  die  Einrichtung  einer  Fabrik 
für  Kochgeschirr  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  „S.  M.  5792“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wappenmaler 

sucht 

E.  Jeliineck,  Jena. 

Probearbeit  erwünscht. 


Junger  flotter  Modelleur, 

tüchtige,  ßchaffensfreudig'e  Kraft 
der  Luxus-  u.  Gebrauchsgeschirr¬ 
branche,  29  Jahre  alt,  verheiratet, 
selbständig  im  Entwurf  sowie  in 
der  Ausführung  der  modern  effekt¬ 
vollsten  Neuheiten,  sucht  gestützt 
auf  ff.  Zeugnisse,  baldigst  seinen 
Posten  zu  verändern.  '  Derselbe 
ist  auch  in  der  Patinadekoration 
tüchtig.  Offerten  unter  Chiffre 
„K.  580z“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer 


Maler 


Einige  auf  Bierkrüge  einge¬ 
arbeitete 

ftimgdnk 

gesucht.  Nichtorganisierte  Be¬ 
werber  wollen  sich  melden  unter 
Chiffre  „R.  2361“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


bewandert  in  Blumen,  Rand, 
Schrift  u,sw.  sucht  sofort  Stellung 
im  ln-  oder  Auslande. 

Offerten  an  Wilh.  Flöter,  Frank¬ 
furt  (Oder). 

F  V  -  f 

Tüchtiger 

Aufseher 

für  Tongrube  oder  Brennhaus  der 
Steingutbranch’e  wünscht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Suchen¬ 
der  ist  32  Jahre  alt  und  ver¬ 
heiratet.  Offerten  erbitte  unter 
-T-  G.  5822“  an  die  „Keramische 
Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler, 


tüchtig  in  Rand  und  Band  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„A.  F.  5836“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  Massemüller 

der  Glasuren  und  Massen  für 
Wandplatten  sowie  für  Porzellan- 
und  Steingutgeschirr  hersteilen 
kann,  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Offerten,  unter  N.  M. 
5806  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47 


Ein  tüchtiger,  energischer 
Mann,  welcher  mit  sämtlichen 
Brennhausarbeit,  in  Porzellan 
und  Steingut  vollständig  ver¬ 
traut  ist,  sowie  fitr  gute  Brände 
garantiert,  sucht  sogleich  Stel¬ 
lung  als. 

Oberbrenner 

oder  Brennhausleiter.  ’  Gefl 
Offerten  unter  „G.  E.  5824“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


"  _ _____ _ UCIIIII  OW.  Hl 
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Tüchtiger,  nüchterner  solider 

Haler 

firm  in  Ansichten,  Jagden,  Figuren 
und  dergl.,  sucht  dauernde  Arbeit. 
Suchender  ist  verheiratet,  36  Jahre, 
bevorzugt  freie  Wohnung  und  ist 
auch  nicht  abgeneigt,  einen  Ver¬ 
trauensposten  zu  übernehmen, 
passend  jeder  Branche.  Offerten 
unter  „G.  C.  G.  5810“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur 

für  Gebrauchsgeschirr,  I.  Kraft 
mit  Export  und  deutsch.  Markt 
vollkommen  vertraut,  ebenso 
mit  neuesten  Einrichtungsver¬ 
fahren  u.  dem  ganzen  Betrieb, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
„C.  5818“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

lllobelleur, 

Absolv.  einer  K.  k.  Fachschule  f. 
Keramik,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  unter  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  Stellung  im  Atelier 
einer  Fabrik  für  Porzellan  Ma¬ 
jolika  oder  Tonwaren.  Gefl.  Off. 
an  Jos.  Benesch,  Hawran  b.  Brüx 
Böhmen. 


Junger  tüchtiger 

jVlalsr, 

welcher  mit  der  Patina-Malerei 
gut  vertraut  ist,  auch  auf  Porzellan 
u.  Galanterie  gearbeitet  u.  Lust 
hat,  sich  noch  gut  auszubilden, 
sucht  sofort  Stellung.  Nähe  Berlins 
oder  Berlin  bevorzugt.  Gefl.  Off. 
unter  5816  an  die  Keramische 
Rundschau  Berlin  SW.  47 


Aelterer  Bauführer  der  Glas¬ 
fabrikbranche,  tüchtiger 

Gravur -Zeichner, 

sucht  Stellung  im  Bureau  oder 
als  Lagerverwalter  etc.  Gefällige 
Offerten  unter  „W.  T.  5812“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Modellenr 

anerkannthervorragend  in  feinsten 
modernsten  Figuren  u.  Luxus¬ 
artikeln  sucht  dauerndes  En¬ 
gagement.  Anspruch  bescheiden. 
Offerten  erb.  postlagernd  Trier 
P.  P.  100. 


Junger  tüchtiger 


Maler 

sucht  sofort  dauernde  Stellung; 
derselbe  ist  geübt  in  Decor, 
Staffage,  und  Schrift.  Gefl.  Off. 
sind  zu  richten  an  die  Keramische 
Rundschau  unter  O.  P.  5826 


In  der  Geschirr  u.  Luxusbranche 
tüchtiger  praktisch  erfahrener 

Fachmann, 

der  über  seine  bisherig.  Stellungen 
als  Modelleur,  Oberdreher  und 
Werkführer  gute  Zeugnisse  hat, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Anerbieten 
unter  Porzellan  5830  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47 


Modellenr 

für  original  moderne  Gefäßartikel 
jeden  Genres  sucht  dauernde 
Stellung.  Offert,  erb.  unter  W 
5832  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

Fond  Spritzer, 

der  schon  eine  Fabrik  eingerichtet 
hat,  sucht  baldigst  Stellung  im 
In- und  Auslande.  Eventuellauch 
als  Obermaler.  Gefl.  Offerten 
unter  6  Semester  5808  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47 


Tücht.  erfahrener  energischer 

Porzellanöreher 

sucht  für  bald  oder  später  eine 
Stelle  als 

Obetbreher; 

Suchender  ist  tüchtig  in  allen 
vorkommenden  Arbeiten  für  den 
Dreher-  und  Gießereibetrieb  und 
kann  in  den  Abteilungen  einen 
Oberdreherposten  mit  Erfolg  be¬ 
kleiden  und  ungeschultes  Personal 
anlernen,  derselbe  ist  auch  in 
den  Arbeiten  im  Brennhaus  und 
der  Massemühle  firm.  Offerte 
unter  „tüchtig  im  Schablonen¬ 
feilen  5604“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Modelleur 

tüchtig  im  Ornament  modellieren 
sucht  im  Majolika-  oder  Ofenfach 
sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  M.  N.  5828  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


Ein  tüchtiger  technischer 
Betriebsleiter 

der  Porzellanbranche,  gesetzten 
Alters  im  ganzen  Betrieb  praktisch 
erfahren,  firm  im  Abbrennen 
der  Oefen,  sucht  selbständigen 
Posten.  Erste  Referenzen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
Keramiker  5836  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Diverses. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

THobell-  u.  ßipsgießerei, 

Coswig  i.  A„  Louisenstr.  85. 


2300  m  Feldbahngleis 

mit  Weichen  und  Wagen  zum 
Lehm-  und  Steintransport  geeignet, 
billig  auch  mietsweise  und  in 
Teilquanten  abzugeben.  Anfragen 
unter  „D.  1981“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. _ _ 

Wer  eine  gut  eingeführte, 
mehrere  Jahre  bestehende 
Porzellan-Malerei 

mit  Handlung  kaufen  will,  schreibe 
unter  Chiffre  „Porzellan“  post¬ 
lagernd,  Wien  X  3,  Bürgerplatz. 
Muß  mich,  wegen  andauernder 
Krankheit  vom  Geschäft  zurück¬ 
ziehen.  Preis  5000  M.,  Erzeugung 
Gebrauchsgegenstände,  Massen¬ 
artikel,  jetzt  vor  Weihnachten 
besondere  Gelegenheit.; _ 

Fabriksverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolika-Fabrik  in 
Krawska  Mähren  (Firma  Fischer 
<&  Planckh)  mit  4  großen  Brenn¬ 
öfen  und  200  Arbeitern  wird  samt 
größerer  Wirtschaft,  50  Joch 
Grundstücke  und  Garten  am  9. 
November  1907  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gerichte  in  Znaim-Mähren  gericht¬ 
lich  verkauft.  Auskünfte  erteilt 
Dr.  Wilhelm  Veleba,  Advocat  in 
Znaim. 

Das  geringste  Gebot  110.000 
Kronen. 


Privat- 

Porzellan  -  Malerei, 

18Jahr  bestehend, krankheitshalber 
möglichst  sofort  zu  verkaufen. 

Off.  an  Otto  Paul, Hamburg, 
_ Rosenstraße  23. 

Modelle 

für  Porzellan  und  Ton  der  Luxus¬ 
branche  fertigt  an 

AtelierRob.SchäfFör,  Gotha. 

Eine  Normal  16  eff  PS.  und 
Maximal  25  eff  PS. leistende  Station. 
Wolfsche  Hochdruck  -  Lokomobile 

gebaut  1901,  vorzüglich  erhalten, 
so  gut  wie  neu,  Anfang  November 
preiswert  verkäuflich.  ‘Besich¬ 
tigung  im  Betriebe  jederzeit  ge¬ 
stattet.  Gefl.  Off.  unt.  V.  5915  C. 
an  Haasenstein  &  Vogler  A.  -  G., 
Hannover  erbeten. 


Eine  fast  neue 

Massensc  itiagmaschine, 

D.  R.  G.-M.  172 107,  Tisch  1500mm 
Durchm.,  Trommeln  560  mm, 
Rollen  200  —  180  mm  Durchm., 
Riemenscheiben  700  x  150  mm 
nebst  Andrehvorrichtung  zu  ver¬ 
kaufen. 

Näheres  bei  Walther  Feld, 

Hönningen  am  Rhein. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial 

für  die  Porzellanbranche  fertigt 
als  Spezialität  sauber  passend, 
handlich  zum  stanzen  und  billig 

Rkharö  Reinkke 
mechanische  Werkstatt, 
Großdubrau,  PostMerka. 

Htalßrri -Verkauf. 

Eine  ältere,  gut  eingeführte 
Porzellan-Malerei  (Bäder- Artikel 
etc.),  ist  wegen  anderweitiger 
Beteiligung  sofort  billigst  zu  ver¬ 
kaufen. 

Anfragen  zur  Weiterbeförde¬ 
rung  unter  No.  A.  L.  2026  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. _ 

Wegen  Abbruch  der  Ziegelei 
folgende  Gegenstände  sehr  preis¬ 
weit  zu  verkaufen: 

.1  alte  liegende  Dampfmaschine  (60 

Pferdekräfte), 

1  Groke’sche  Ziegelpresse  mit  Walz¬ 
werk  und  Vorgelege, 

1  aller  Röhrenkessel, 

1  Pauckscher  Kessel,  bestens  er¬ 
halten, 

1  Wasserreservoir  mit  Vorwärmer, 
1  Transporteur, 

1  Kettenaufzug  mit  Zubehör, 
mehrere  transportabele  Drainröhren¬ 
pressen  mit  Mundstücken  und 
Abschneidern, 

div.  Abschneide-  und  Nachschneide¬ 
apparate, 

eine  Anzahl  Etagenlowries,  Kipp- 
lowries,  Drehscheiben,  Radial¬ 
formen  etc.  etc. 

Hermann  Blumenthal  jun., 
Bromberg,  Danzigerstr.  136. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 
günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Eine  groß.  Porzellanfab.  hat 


1 


188- 


ipiaral,  Syslem  Schilde, 
I  Speisewasser  -  Vorwärmer, 

2'  ' 


1  Luilpuoipe  i.  Spritzmalerei, 


billig  zu  verkaufen. 

Gefl.  Anfragen  unt.  „K.  2003“ 
an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 

Gebrauchte  mfihle 

zum  Zerkleinern  von  trockenem, 
plastischen  Ton  zu  kaufen  gesucht. 

Lange,  Lux  &  Oelsner,  Riegersdorf. 

Kreis  Strehlen  in  Schles. 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Sitzen  Sie  viel?  Sitzauflage  aus  Filz  f.Stiihle 

....  ,  .  p.  .  _  und  Schemel.  D.  R.  G.  M„ 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  00Ü 
p1  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 

I  reishste  frei.  Gebr.  Gressnep,  Schöneberg -Berlin  639. 

*  ♦*♦♦♦♦  t  ♦« 

t  Teilhaber  f 

♦  möglichst  Fachmann,  mit  10-20  000  Mk.  für  Berlin  sucht  # 

♦  Glas"  und  Porzellanmalerei.  Neues,  konkurrenzloses  und  & 
^  sehr  vorteilhaftes  Verfahren  mit  über  50%  Ersparnis  X 

Angebote  unter  „T.  V.  2023“  an  die  „Keramische  Rund-  X 
^  schau“,  Berlin  SW.  47. 

i 
© 

| 

I 

© 
© 
© 

» 

© 

s 

I 

© 

1 

© 


Zu  verkaufen: 


i 

is 

* 

i  Heue  keramische  Fabrik  in  Riga 

p  &e,e8en  am  Ufer  der  Düna,  Flächeninhalt  ca.  27  000  qm.  Die 
jj  Fabrik  ist  mit  dem  Ladungsplatze  durch* einen  Schien enstran°- 

4  für  Waggon etts  verbunden,  auf  welchem  alle  per  Boot  ankom- 

5  menden  Rohmaterialien  direkt  in  die  Fabrik  transportiert 
4  werden. 

-  Die  Fabrik  besteht  aus  einem  massiven  3  etagigen 

steinernen  Gebäude,  Länge  115  m,  mit  16  Ringöfen,  2  Brennöfen 
und  2  Muffelöfen. 

Bei  der  Fabrik  befinden  sich  drei  2etagige  Holzgebäude  8j 
mit  46  Quartieren  und  einem  2  etagigen  massiven  Steingebäude 
(nicht  ganz  vollendet). 

Die  innere  Einrichtung  der  Fabrik  enthält:  1  horizontale 
Compounddampfmaschine,  110  Pferdekräfte,  mit  Kondensation 
und  Seilübertragung,  1  Walzenrohrdampfksssel,  Heizfläche  93  qm 
und  8  Atmosphären  Dampfdruck,  eine  vollständige  Trans¬ 
mission  mit  komplettem  Zubehör,  1  Glasur-Mühle,  1  Walzenpresse, 

1  Poliermaschine  für  Kacheln,  1  Aufzugmasohine,  2  Elevatoren,  & 

2  Tonquetschen,  1  Trockner  mit  Sieb,  1  Glasurofen.  ’  * 

Näheres  zu  erfahren  durch  % 

.8. 


i 

4 

4 

1 

1 

4 

| 

I 

1 

1 


% 

I 

© 

i 

© 

© 

© 

© 
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© 

© 

© 

© 
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■  ~  r  i  Brhpifor  -  Ci4m  i  "  ■ 


Antimon  oxyd 
Arsenik  £f8 

offeriert  billigst 

fl^fluerbGcfi,  fSarabiirg^ 


.Arbeiter  =  $d?ut5üorrid)t= 
ungen,  ünftreictmafct)i= 
nen  und  teebn.  Bedarf 
billig  und  oorfebrifts« 
mäßig  Profpckte  und 
P ro bc  i en  d  u n  g .  u m  f on ft 

Technische  Verkaufs- 
Senossenschaft  „T.  V.  <f.‘ 
n  Duisburg  a.  Rhein  I 

M.  S  flauer,  Ringoen-ZiegeM,  Saaz 

Vcrsind  v.  gelben  Ocker  u.  roten 
Ton  f.  Steinzeug-,  Mosaikplatten-, 
Blumentopffabriken,  offene  t  Ia 
feingemahlenen  Quarz  u  Feldspat, 
auch  in  Stücken  aus  eigenen  Gru¬ 
ben.  solide  Preise.  Export  nach 
allen  Ländern  der  Welt. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

JoliannTronimer,  r^itwilzi.Bay. 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

Packung 


fiiralleSorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf« 
fd)iffen  unb 
Fabriken. 

CH 

Höheres  Öurd) 
Profpehte  bei 

Bfowaldtswerke,  Kiel. 

Agenturen : 

Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väc3ifcörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  tuvin,  Max  levig  &  Co.,  fiopen« 
bagen. 


im  besten  Betriebe  ist  zu  ver¬ 
kaufen.  Anträge  unter  „Lebens¬ 
fähig  20  9“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Kapitalist  od.  Teilkaber 

zum  Ankauf  einer  gut  eingeführten 
größeren 


Außer  S  y  n  ö  s  k  a  t. 

Prima  Erystall-Slassanfo 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Uuarzsani)  ^ 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 

Kflrrespondcnzen.  Bcstellunucn  ctc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllicnsl.  sich  immer  au{  die  ..Kcrani.  Rundschau“  beziehen  zu  woiicii 


KuDst-Terrakottefabrik 

gesucht.  Offerten  unter  M.  2076 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Knochenasche 

we'ss  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  Grünlmt 

.Juwelier  In  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Pochwerke 


ein  rechtes  und  ein  mittleres 
mit  drei  Ia  Stahlstössel,  sind 
Umstände  halber  zu  verkaufen. 
Offerten  unter  „B.  2017“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


HOEPNER 

KONSr  /WALEP  ^  KUPFERSTECHER  w 

/VYRGDEBÜRG.  .Neustädfer-Str. 


lum. 

Hohe 

Alphabet 

,  .  c  df 

mm 

äSatz 

S2  S 

30 

©*  1.40 

C  ■£  st 

40 

0*1.60 

o.  gfc 

50 

0*2.— 

w  'S 

60 

0*2.40 

|ig 

70 

0*2.60 

83  0 

80 

0*3.— 

3  JZ  > 

90  0*3.60 

100 

0*4.50 

Zahlen 

äSatz 
0*  0.75 

o*l.— 

0*1.10 

o*1.20 

o*1.40 
0*1.60 
0*2.— 
0*  2.50 


t»lS 

11*5 

6» 

O  P 
CN  = 
""O 
®  <N 
© 

■2  c 

*  © 

■= 


Fabrik-,  Bier _ _ _ _ 

Otto  Cliristmann,  Leipzig,  Aumtr  21. 


Hebe¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch  -Fabr. 

Mülheim 

m.  14  . 
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aus  härtestem  Granit  liefert  billigst 
und  sauber 

Ernst  Neumärker, 

Neumühle-Wurzbach. 


Bruno  Kerl 
Handbuch 
der  g  »samten 
Tönwarenindustris. 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebt).  48,50  Mk. 

Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsra  te. 

Heu.  Neuster  Budiliaßdluny, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


|  Modelle  u.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

'■  Gegründet  1870.  111 

(Telephon:  Amt  Pankow  Ko.  203). 


Hur  echt  französische 

S^P/flSe/2 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

MaxflbrahamlTlag&ßburg, 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
H9"  Offerte  u.  Katalog  ^Hl 
zu  verlangen. 

I  Jacobs,  Ingenieur, 

hlOBörtlilO.SpÄrsWl 


TTluffelkitt 

I  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
|  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Gegr.  4  840. 

"Referenzen  erbeten. 


Drahtgewebe 


Julius  Weiser, 


„vJliel!  a.  S. 

empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall- 

/Xquarzsand, 

88,03°/o  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 
- mischer  Artikel. - 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Ralazzi&lay/^S'nls,11’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Bruche.  ♦ 

Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbal)n). 


2*  Gefällten  hohlenfauren  Baryt 


98/99  °/<>  eisenfrei 


(Baryum  earbonicum  praecipitatum) 

Psvw  7innnfninn  zur  Verhütung  von  Ausschlägen, 
für  &l@Q6l61Gn  viel  wirksamer  als  Witherit, 

Fiir  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

fUi  yiO&SODrmßll  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

Glasuren  aller  Art. 


«0 

* 

0 

N 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vorm.Walther  Feld  &  Co.,Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Herzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie-,  Maschinenfabrik,  Trier- 


Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
r  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .'.  /. 

- - - -  BCollergäitfje  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - - 

Neu!  Glasurmiscliineii.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Bei  Korrespondenzen,  Beslellimqen  elc.  an  die  kicr  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höllicksl.  sich  iramc:  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen.  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagg:r 
für  Nass* 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
u  d  Kraftbstrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


auch  für  von  un3  nicht  gelieferte 


mr*  Ersatzteile 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  BiigelroBlenSager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  ir.it  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg'  !.  Pr,,  Kiapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  # 

Den  weltbekannten 


♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohtcn)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

^  ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦**$*  o  ♦  ♦  ♦  ♦ 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  | 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  h 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  ^ 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

Katalog  und  Projekte  kostenlos.  -®sgj 


Fier  freundliche  Weiterentpfehliing  sind 
wir  unseren  geehrten  Fesern  zu  besonderem 
Dank  verpflichtet. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichtnässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffe!  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T«  Radelt,  Leipzig  -  Schl«  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


iillUUUIl  lUj 

Banzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten. 

—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  — 
—  Glasuren.  —  Massen.  —  Begiisse.  - 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 


neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  gell.  Mk.  45, — . 


4«:  Korrespondenzen.  Bestellnnnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf.  sich  immer  auf  die  „Kcrain.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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A3  «Billig*  &  ilack9 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrlcfe  aiBi  Harz. 

<jrCgrÜ5Ulf*t 

Spezialfabrikatioxa  von  feinstem 

HHP“"  Formgips  '*11181 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindastiie* 


HK.  Hertting,  Berlin  H. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  ,  . _  n 

Gegründet  1856.  AfltWST jiSHBrSirSSSB  0. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


r»*r<ri#r*r»r< 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

BV*  ii ml  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialität. 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künsll.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Ilnmann  &  Teisler,  ciiem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


m - 

Gebrüder  Baensch,  beP°,!eaaus.  4 

Geschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-uRetorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Haüe'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen- Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

tfj)  NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Sahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


□e 


Kristall- 

Quarzsand 

in  (unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Go.P 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Qoldtohmiers,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaoft. 

Sendungen  werden  eohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Glasurmühlen 

CT  rommelmtihlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schiuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  •  .  ■ 

uh buuhumb 

- Spezialität  seit  1874.  - 

Filziherziiye  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Scharffener-Farben 

für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalloxyde 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Messen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
HBF*  Lüster  "Hü  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfiigimg. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennenile  Sf eingufione. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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\  Trierer  Eisengießerei  iiiid  Maschinenfabrik 


vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a.  d.  Mosel,  — — 

bau»  nach  wie  \>or  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen; 

T  rockenkollsrgänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  i»  jeöer  Gröfee  für;  ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  ßapfeljcberben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarzit,  Gr^e, 
Rol)le,  -Diegelbrocl.cn,  3ementhlinker,  Gips,  Rot)Uaolin,  Ralkftein 
fpej.  Rapfelmaffe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u,  Trockcnmtihlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für :  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dlnas-  und 
- -  Dolomitsteinwerke. - - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 

. . Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

!r- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.ßasspe8öhnej.8alingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Ia.ftotenToiiMoLV 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


T echnisch  -  chemisches  faaborafomim 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  fflörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 


Untersuchung  uon  Brennmaterialien 
hieferung  non  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperattvgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  l/io  cbm  bis  2l[i  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen, 


ßtl  Kerresundenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet. 


1016 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deuticfie  Gold-  und  Silber» ScheideanMf  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramilcbß  Hbteilong 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Pia  n  'zrrrtl  •  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
LI lallZgillU.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

HmHonH  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

0.  -Farben  in  Tuben 

feil  SS  IIP- Färb  stifte  (13  Nuancen), 

.  11  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold»  Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke» 


mefaSSoxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5cfimdz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


%  Th.  Hohonader^ 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährteste:  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=  Druckfarben  - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 

Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköf. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad,, 


N  Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  ehern.  Fabrik 


IM  eisse  n. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasnren  für  Tonwaren  und  Eisen -Emaille. 

•  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 
dpemiliaieif .  J  Emaillen  für  Verblender 

|  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


IKUiüge’lS  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  Gasslühlieht  -  Lampen  stellen 


Ilfht  ®  gftnde  Gasglühlicht  -  Lampen 

t  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
.jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 


seh»-  billig  ist. 

Mein  ©erneh! 


Kein  Docht I  Prächtige  Be- 


A 


teuchtung  für : 

üonmaren-  u.  Zemenlfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  5of,  Uterkfiäffen  elc, 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassen beleuchtun  g !  Petroleumlaternen  werden  umgeänti 
B^-  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Riiiige,  R erlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


GuslavKrech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarben-Sabrlk. 

Letzte  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Scbmelzfarbe) 

bervorragena  f .  Druck,  lHalmi  u.toiuL 

bester  Ersatz  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


QOOOOCO 

cooceoc 

COOOO-©© 


(HJfUSfJIU  n  ••■.ui,.  au...»« 

Dresden- 


Limite  •  minie 


C3l 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

DEck-Oel,  superfeine  Qualität, 

Anisöl,  Stupföl,  Pudsröl,  Kienöl,  Druckfirnis, 
Alsziehl^ök?  LavendeRöl^ 
NsSkeni^  Balsam  copaivaa. 

Fayence-Paletten. 

Sämtliche  Farben  n.  Utensilien  f“r  Z“ 

jpF*  Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezugsweise:  erscheint  jeöen  Donnerstag  unb  hoffet  burcb  bic  Poft 
ober  bie  Cxpebition  be3ogen  in  Deutfd}lanb  u.  Öfterreicb  2,50  (Dh.  —  3  Rr., 
für  bos  Auslanb  3  (DU.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  sur  aus' 
brüchlicben  Schriftlichen  Abbestellung  fort. 


XV.  Jahrgang. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg„  bei  Wieberholungen 
Crrnäfeigung.  Stellengesuche  unb  ‘Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preisen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Berlin  SW.  47,  den  17.  Oktober  1907. 


Ro.  42. 


Thür . 


«/.  Rohrbach ,  Katzhütte, 

Eis engiesserei  send  Maschinenfabrik. 

Ae  Neste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  ülärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

'»»sääÄis^»  Walzwerke, 

Kugelfallmühien, 

Schamotte-  unb 

Gipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In-  u.  Auslande. 


PfiffSi 


Tonschneiber  in  stehender  „nd 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qtiadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
lilasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibieche,  Schmelzpfannen 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
_  •- — /  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400sfe  Trommelmühle  gebracht. 


Kugelflintstein  « 

»ml  Futter  steine, 

ir  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
euerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

eorg  Schüssler,  Arnstadt  i,  Thür. 

(ontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

ir  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
:riod.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
is  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
ir  Feuerung,  Ventile  usw. 

.Yentzke, Berlin, K 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Srhmelzfarben 

für  alle  Metalle. 

^uder-Email,  Nass-Email, 
btreuemail  für  glühenden 
-«uss,  Glas-Email  u.  Email- 
'arben  für  Glas-  u. Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
— ■  —  seit  1880 - 


licht 


»liunge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  Gasgltthlicht  -  Lampen  stellen 
9  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

1  - —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üoniraren-  u.  Zemeatfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  ßaus,  5of,  Werkhallen  etc, 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturrnbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
,  —  --- —  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

■V  Wiederverkäufer  gesucht,  -SM  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Mächte  Pariser  Pinsel 
empfiehlt  Anton  Müller, 
iP'raureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein , 

Feldspat, Quarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gold.  Förffcr,  Ilmenau,  Ch. 


Flaschen- 
Pendel- 
Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  eut 
I  und  billig 

A.  Di nse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Braunstein, 

Zementscbwarz.l 

.  x. 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thtiring. 
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mcifchinenftibrife  W.  Rofcher  •  Görlif] 


ßefdlfchciff  mit  belchränkfer  ßciffung 


baut  als  alleinige  Spezialitäten; 


Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabrike 


a 


Tonwakwerke.  Tonmischer, 
ZicgelpresseniAbschnCider, 
Rmlverpresser?,,  Nachpressen, 
flufzüge,£levafoKn^andtran5piirteure. 


-FA  BR 


tengese 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  L'oeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,' 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehn 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre:s  M.  7 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-M 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1, 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  d 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen 
Setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  bei 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  ui 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, 


» 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik,  Trier. 


Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss«  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
^nPT^litäten  *  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
r _ _ *_  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .*.  .*. 

— - - -  Kollergänge  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Neu!  Glasurmaschinen.  Neu! 


Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausführungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


)Bci  Korrespondenz«,  Besteliaagen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wolle 
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)orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


aul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Eisernes  MundstückHerkules“7 

mit  Scblammsammler 

ist  das  bette.  Selbsttätige  spsiung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  MT*  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht, 


Maschinenfabrik 
und  Eisengiesseref, 


,,  Solingen  9. 


fllägdefprunger  Eifenfiüfienirerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

KngelfalMlilen,  Steinlireclier, 

Kollergange,  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

>  Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis, 


Olasliafeiltofil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingut  ton,  weissbrennend,  fett; 
ISegUSStoll,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Zettlitzer  Kaolinweite 

flctien -Gesellschaft,  Zefilift  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinii  gefchtämmten  Prima  Zeitiger  Kaolin 

HP  nachstehender  Pirmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  ZettHtz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur 


liefert  zu  Original- 
preist  n  gegen  Vorein- 
.  Nachnal  me  des  Betrages 

Keramleoha  Rundaohr u,  Berlin  SW.  47 


H.FIemmina&  Co.  Stettin 

fj  '  gegründet  1843 


Ueberfangzapfen 


ilo* 


Plusssäure  etc.  etc. 


Chemische  Werke  Sehuster &Withelmy  A.-B. 

Cörlitz  n.  Reichenbach  O.-L. 


liefern  als  Spezialitäten: 


Grödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafF*tr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafan- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7, 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

^Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 

Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


4 


/ 


1020 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


v  Jos.  F.  Günzei,  Haida  in  Böhmen. 

Sc3tmefzfac*h<en  für  Porzellan=,  Steingut^,  Glas=  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken" 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  G arm  in, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisiepfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Aerographenfarben .  ====== 

MP,*  Fabpikati®n  G,as,lßssen  und  Weiss-Email  ffirGlas.  ,0 

Untergiasur- Farben.  t  Schamotte-Mufffein.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \W 

^ -  ~  -  Man  verlange  die  Preisliste ^ 


Anhaitische 

lauschuleLCrUStl 

'Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 

Beginn  des  Sommersemesters  5.  April. 

Beginn  des  Wintersemesters  |,  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d. 

|  Kgl. Pr. Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
|  Baugewerksmeister  anerkannt.  | 

Hochbau-,  Tlefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Feinsten  grobkörnigen 


GK.ris  fa  l l-  Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  vom  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  ■  Kamenz« 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorsetsröten 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  weße. 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - - 


auf  trockenem  oder 


F.  L.  Smidth  &  Co.,  KE£K?s,him“'rt“"” 


|en  s  Vestergade  33 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 

mm  mmm e  mmm  mm  mm  mm 


ttaulzer Saunas  -  Anlagen 


3500  Anlagen  mit 
150000  Pferdestärken  im  Betriebe. 

Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


1  . 


m 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd»  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


m 


GflSMOTOREN-FflBRIK  DEUTZ 


COLN-DEUTZ 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

»»«  *C  P Titans iaren'tlf ffarhiMlmaHs5"^?**6  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut 
1  ■  ansparewe  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silbernränarate 

'  Presste  °aunVunsdi'  ‘"““sämHn?««  T*  .APotf5,enker  ’  S4ai?d9efässe.  _  Einbrenntöpffe  ^ *  und  Muffel» 
rreisnste  auf  Wunsch.  Sämtleohe  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersnefaen  wir  Wichst,  siet  immer  anl  dir.  .  Kenn.  RiinOSrh,,TKHrn  n  wellen 


f 


I7erkündigung5=0rgan  der  Vereinigung  deuiidier  PorzeKcmfabriken  zur  ßebung  der  Porzei  laninduffrie,G.rn,b.ß, 


Bczugsioeljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdilagfeite.  Anzeigenschluß  Dienstag  mittag. 

Bricfadrc{fc:  „Gefdiäftsitcllc  der  Kcramifchc»  Rundfd)au“,  Berlin  SW.47,—  Cclcgrammadrcifc:  Keramifcbe  Rundfdjau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ceil  Dr.-Ing.  Carl  Coejcr,  Balle  a.  Königftraße  28,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  Schönebcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  17.  Oktober  1907.  No.  42. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge1  tragen. 

Die  Glasindustrie  in  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika. 

Von  Paul  Martell. 

Die  Lage  der  amerikanischen  Glasindustrie  ist  seit  Jahren  eine 
zufriedenstellende,  da  auch  diese  Industrie,  wie  so  viele  Amerikas, 
infolge  des  allgemeinen  Wohlstandes  des  Landes  das  Bild  stetigen 
Fortschrittes  zeigt.  Eine  Zeitlang  beherrschte  die  amerikanische 
Glasindustrie  der  Gedanke,  durch  das  Eindringen  von  Spezial¬ 
maschinen  in  die  Fabrikation  dem  Augenblick  einer  großen  tech¬ 
nischen  Revolution  nahe  zu  sein;  man  hat  sich  jedoch  nach  und 
nach  überzeugt,  daß  diese  Befürchtungen  vorerst  noch  etwas  ver¬ 
früht  sind.  Allerdings  erfahren  diese  Maschinen  ununterbrochen 
Verbesserungen,  dennoch  beherrscht  gegenwärtig  die  menschliche 
Arbeitskraft  immer  noch  vorwiegend  das  Fabrikationsgebiet. 

Die  American  Window  Glass  Co.  ist  als  dasjenige  amerikanische 
Großunternehmen  zu  bezeichnen,  welches  sich  in  der  Hauptsache 
der  maschinellen  Herstellung  von  Glasprodukten  zugewendet  hat. 


Die  Behauptung  dieser  Firma,  daß  die  Tage  der  Glashütte^  in  denen 
allein  mit  menschlicher  Kraft  gearbeitet  wird,  gezählt  seien,  hat  bis 
heute  ihre  Erfüllung  nicht  gefunden.  Die  umfangreichen  Versuche, 
welche  die  genannte  Firma  mit  ihren  Maschinen  vorgenommen  hat, 
haben  zwar  befriedigende  Resultate  erzielt,  vermochten  jedoch  die 
angesagte  Revolution  nicht  zu  vollziehen.  Über  die  Maschine  selbst 
dringt  wenig  in  die  Öffentlichkeit,  nur  soviel  weiß  man,  daß  die 
Versuche  und  Verbesserungen  ungeheure  Summen  verschlungen  haben. 
Das  die  American  Window  Glass  Co.  sich  den  alten  Fabrikations¬ 
methoden  gegenüber  noch  nicht  überlegen  fühlt,  mag  auch  aus  der 
Tatsache  zu  entnehmen  sein,  daß  die  Gesellschaft  den  vor  etwa 
Jahresfrist  mit  den  Konkurrenzunternehmen  geschlossenen  Vertrag 
innegehalten  hat;  vielleicht  ein  Beweis  dafür,  daß  die  Maschine  für 
Fensterglas  noch  nicht  den  Grad  einer  überlegenen  Vollkommenheit 
besitzt. 

Die  amerikanische  Gesamtproduktion  von  Fensterglas  hat  in  der 
Saison  1905  06  gegenüber  dem  Vorjahr  erneut  eine  bedeutende 
Steigerung  auLuweisen;  die  überaus  rege  Bautätigkeit  bot  hierzu 
den  Anlaß.  Die  vorjährigen  Versuche,  eine  Preisvereinigung  zu  bilden, 
schlugen  anfangs  fehl;  durch  die  hierdurch  hervorgerufene  drückende 
Geschäftslage  wurden  jedoch  die  noch  wiederstrebenden  Fabri¬ 
kanten  im  November  1906  gezwungen,  dem  Gedanken  einer  Preis¬ 
vereinigung  erneut  näher  zu  treten.  Es  kam  nun  zur  Gründung  der 
National  Brokerage  Company  zu  Pittsburg ;  die  heute  von  nicht 
weniger  als  2200  Glashäfen  die  Produktion  reguliert.  Das  Zu¬ 
standekommen  dieser  riesenhaften  Verkaufsagentur  hatte  sogleich 
ein  Steigen  der  Preise  zur  Folge,  welche  Preissteigerung  um  so 
leichter  vor  sich  gehen  konnte,  da  auch  die  American  Window  Glass 
Co.,  als  die  einzige  Gesellschaft,  die  mit  Maschinen  arbeitete,  sich 
dem  Vorgehen  der  National  Brokerage  Company  anschloß.  So 
hatten  die  großen  Händlerverbände  des  Ostens  und  Westens  keine 
andere  Wahl,  als  ihre  umfangreichen  Einkäufe  zu  den  erhöhten 
Preisen  abzuschließen.  Zu  dieser  günstigen  Geschäftslage  trug  aller¬ 
dings  nicht  unwesentlich  der  riesige  Bedarf  von  Fensterglas  San 
Franciscos  bei,  eine  Folge  der  durch  das  Erdbeben  zerstörten  Stadt. 
Gestützt  auf  dieser  wirtschaftlichen  Basis  wurden  vielfach  Ver¬ 
größerungen  vorgenommen,  die  notwendigerweise  dem  tatsächlichen 
Bedarf  weit  vorauseilten.  Die  Glasfabrikanten  traten  daher  zu  einer 
Versammlung  zusammen,  die  gegenüber  der  drohenden  Überpro- 
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duktion  den  Beschluß  faßte,  die  Feuer  auszublasen  und  nicht  vor 
dem  1.  Dezember  1906  wieder  anzuzünden.  Ein  erklärlicher  Protest 
der  beteiligten  Arbeiter  blieb  nicht  aus  und  so  einigte  man  sich 
auf  den  1.  November.  Tatsächlich  bliesen  die  meisten  Fabriken 
Anfang  Juli  die  Feuer  aus.  Gegenüber  diesen  Maßnahmen  konnte 
es  nicht  ausbleiben,  daß  die  Preise  sich  bis  zum  Schluß  1906  auf 
einer  höheren  Basis  bewegten. 

Die  amerikanische  Flaschenindustrie  zeigt  gleichfalls  eine  gute 
Entwicklung,  insbesondere  verdient  hier  die  Ausbildung  der  Technik 
große  Beachtung.  Hier  liegen  die  maschinellen  Verhältnisse  we¬ 
sentlich  anders  und  günstiger  als  in  der  Fensterglasproduktion. 
Vornehmlich  die  Owens  Bottle  Maschine  scheint  eine  technische  Höhe 
erreicht  zu  haben,  der  eine  völlige  Umwälzung  in  der  Herstellung 
folgen  muß.  Immerhin  sind  noch  einige  Schwierigkeiten  zu  be¬ 
heben,  da  die  Maschine  noch  nicht  alle  Sorten  Flaschen  zu  fabri¬ 
zieren  vermag.  Vornehmlich  Flaschen  mit  sehr  engem  Hals  und 
solche  feinerer  Ausführung  bieten  der  Maschine  noch  große  Hinder¬ 
nisse,  dagegen  werden  Flaschen  mit  weitem  Hals,  wie  solche  zum 
Einmachen  von  Früchten  und  Konserven  benutzt  werden,  in  großen 
Mengen  technisch  völlig  einwandsfrei  auf  maschinellem  Wege  her¬ 
gestellt.  Dasselbe  gilt  auch  von-  Bier-  und  Brunnenflaschen.  Es 
sei  hier  gestattet,  nach  den  Angaben  der  Glass  Bottle  Blowers  Asso¬ 
ciation  of  the  United  States  and  Canada  eine  Übersicht  der  bisher  im 
Betrieb  befindlichen  Flaschenmaschinen  zu  geben,  in  welcher  Auf- 


Stellung  einige 

kanadische 

Plätze  mit  enthalten  sind  : 

Ort 

Maschinen 

Sorten 

Alton 

22 

’s,  Ui,  y2,  und  '/,  Literflaschen,  Walz- 
Tinten  und  Pomadenflaschen. 

Milbville 

8 

Walzbonbonflaschen,  Vaselintöpfchen. 

Muncie 

35 

Fruchtgläser. 

Montreal 

7 

Weithalsige  Flaschen. 

Oleon 

8 

Töpfchen  für  Schuhwichse,  Vaseline, 
Tinte,  alle  Sorten  Creme,  Zahnpulver  usw. 

Toronto 

9 

Milchflaschen,  Fruchtgläser. 

Wallaceburg 

4 

Tinte,  Mostrich-  und  Gurkengläser. 

Bridgeton 

8 

Weithalsige  Flaschen. 

Glassboro 

5 

Frucht-  und  Tintengläser. 

Zanesville 

3 

Milchflaschen. 

Tarentum 

5 

Milchflaschen,  Salz-  und  Pfefferfässer, 
Cremebüchsen. 

Sari  Francisco 

4 

Fruchtgläser. 

Alexandria 

7 

14,  %  1  |  Liter  Milchflaschen. 

Marion 

10 

Fruchtgläser. 

Belleville 

6 

Fruchtgläser.  , 

Salem 

6 

Fruchtgläser. 

Fairmont 

3 

Milchflaschen. 

Charleroi 

1 

Pulver-,  Puderflaschen. 

Sharpsburg 

8 

Weithalsige  Flaschen. 

Mannigton 

3 

y2  und  V,  Liter  Milchflaschen. 

Bellaire 

2 

Cremeflaschen,  Puderbüchsen. 

Evansviile 

4 

Pomadebüchsen,  Mostrich-,  Gurken-, 

Milchflaschen. 


Auf  dem  Gebiete  der  FlaSchenindustrie  nimmt  die  American 
Bottle  Co.  die  erste  Stellung  ein;  dieser  Gesellschaft  steht  auch 
die  ausschließliche  Kontrolle  über  die  Owens  Bottle  ‘Maschine  zu. 
Die  American  Bottle  Co  befaßt  sich  mit  der  ausschließlichen  Her¬ 
stellung  von  Bier-  und  Milchflaschen  und  befindet  "sich  das  Unter¬ 
nehmen  hinsichtlich  des  Absatzes  insofern  in  einer  günstigen  Lage, 
als  mehrere  der  größten  Brauereien,  dai  unter  Anheuser  Busch,  an 
der  Gesellschaft  beteiligt  sind.  Nicht  ohne  Interesse  ist  es,  über 
den  technischen  Wert  der  Owens  Bottle  Maschine  einige  Äußerungen 
eines  Fachmannes,  des  D.  A.  Hayes,  Präsidenten  der  Glass  Bottle 
Blowers  Association  zu  hören,  der  als  Vertreter  der  Interessen  der 
Arbeiterschaft,  die  sich  in  ihrer  Existenz  durch  das  Eindringen  der 
Maschine  schwer  bedroht  sieht,  Anspruch  auf  Beachtung  erheben 
darf.  Der  Arbeiterpräsident  Hayes  hatte  die  Erlaubnis  erhalten; 
die  Maschine  in  Tätigkeit  zu  sehen  und  erhielt  er  hierbei  den 
günstigsten  Eindruck.  Nach  dem  Bericht  Hayes  hatte  die  Maschine 
innerhalb  24  Stunden  nur  einen  Stillstand  von  30  Minuten.  Die 
notwendige  Bedienung  erfolgte  durch  drei  Jungen;  produziert 
wurden  jede  Minute  etwa  10  Flaschen.  Seitens  der  Gesellschaft 
wurde  dem  Arbeiterpräsidenten  auf  seine  Fragen  bereitwilligst 
Auskunft  erteilt,  nach  welcher  unter  anderem  die  Kosten  der  Ma¬ 
schine  so  große  seien,  daß  vor  den  nächsten  fünf  Jahren  an  ein 
Herabdrücken  des  Marktpreises  nicht  zu  denken  sei.  Hayes  äußerte 
sich  weiter  dahin,  daß  nach  seiner  Meinung  die  jetzige  Maschine 
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nur  imstande  sei,  enghalsige  Flaschen'  in  ausschließlich  schwerer, 
grober  Ware  herzustellen  ^feinere  Ware  „dürft?  nach  seiner  Ansicht 
aus  dem  Grunde  nicht  herzustellen  sein,  weil  die  Flaschen  nicht 
eine  genügend  hohe  Temperatur  behalten,  um  die  verschiedenen 
Bearbeitungsprozeße  durchzumachen,  ohne  zu  zerbrechen.  Immer¬ 
hin  hält  es  Hayes  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  einige  wenige 
Verbesserungen  an  der  Maschine  dahin  führen  werden,  daß  auch 
die  feineren  Flaschensorteh  fabriziert  werden  können.  Etwas 
skeptisch  dürfte  man  der  Angabe  gegenüberstehen,  daß  es  durch 
die  Owens  Maschine  möglich  sei,  ein  Groß  Bierflaschen  für  8-15 
Gents  herzustellen,  wobei  mindestens  Amortisation  und  Abnutzung 
der  Maschine  nicht  Berücksichtigung  gefunden  hat.  Es  scheint 
hier  eine  oft  zu  bemerkende  amerikanische  Übertreibung  vorzu¬ 
liegen,  da  bei  tatsächlichem  Zutreffen  dieser  geringen  Herstellungs¬ 
kosten  das  amerikanische  Produkt  den  Auslandsmarkt  längst  völlig 
erobert  haben  müßte,  wie  anderseits  jede  Konkurrenz  bei  dieser 
Sachlage  ausgeschlossen  wäre.  Nun  ist  dem  allein  nicht  so, 
sondern  auch  auf  dem  Inlandmarkt  hat  die  American  Bottle  Co. 
noch  nie  den  Versuch  gemacht,  die  eigene  Konkurrenz  aus  dem 
Felde  zu  schlagen;  offenbar,  weil  die  Voraussetzungen  hierzu  fehlen. 
Auch  ist  in  diesem  Fall  der  Angabe  der  American  Bottle  Co.,  daß 
allein  die  Benutzung  der  Maschine  so  reichen  Gewinn  biete,  daß 
sich  ein  Konkurrenzkampf  erübrige,  bei  den  bekannten  amerika¬ 
nischen  Wirtschaftsgrundsätzen  kaum  Glauben  zu  schenken. 

Über  die  amerikanische  Produktion  von  Spiegelglas  liegen 
Schätzungen  vor,  nach  w-ölchen  33  Millionen  Quardratfuß  im  Jahre 
1906  gegen  32  Millionen  Quadratfuß  im  Vorjahr  hergestellt  worden 
seien.  Eine  bedeutende'  Steigerung  liegt  hiernach  nicht  vor;  die 
erzielten  Preise  waren  zufriedenstellend. 

Eine  Herstellung  optischer  Gläser  ist  bis  heute  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  noch  nicht  erfolgt,  obwohl  die  amerikanische 
Fachpresse  auf  dieses  Gebiet  als  ein  sehr  gewinnbringendes  dau¬ 
ernd  hinweist.  Die  Ursache,  weshalb  die  Fabrikation  optischer 
Gläser  bisher  in  Amerika  keinen  Eingang  gefunden  hat,  ist  aus¬ 
schließlich  in  der  Arbeiterfrage  zu  suchen.  Es  finden  sich  keine 
erfahrenen  und  geschulten  Kräfte;  anderseits  dürften  die  Arbeiter¬ 
verbände  bald  Sorge  tragen,  daß  die  Lohnforderungen  jede  wirt¬ 
schaftliche  Herstellung  unmöglich  machen,  weil  die  mühsame  und 
zeitraubende  Kleinarbeit  sich  sch’echt  dem  schnellebigen,  ameri¬ 
kanischen  Arbeitssystem  anpaßt. 

Wir  geben  nunmehr  eine  Übersicht  über  Einfuhr  und  Ausfuhr 
von  Glaswaren  nach  und  von  den  Vereinigten  Staaten,  wie  diese 
wirtschaftliche  Gestaltung  im  Jahre  1906  vor  sich  gegangen  ist. 
Um  den  Entwicklungsgang  zu  kennzeichnen,  fügen  wir  die  Daten 
der  Jahre  1904  und  1905  bef. 


Ausfuhr. 


1904' 

1905 

1906 

Fensterglas  78  903  Pollar 

Anderes  Glas  u. 

69  763  Dollar 

64  840  Dollar 

Glaswaren  2  051.394 

1904 

Alle  Flaschen- 

2  182  636 
Einfuhr. 

1905 

ff 

2  469  431 

1906 

ft 

Sorten  622  940  Dollar 

Zylinder-,  Kron- 
und  Fensterglas, 

,  711  544  Dollar 

920  101 

Dollar 

unpoliert  1  026439 
Zylinder-  und  .  . 

.ft 

855  935 

ff 

1  226  837 

ft 

Kronglas,  poliert  241,876. 
Zylinder-  und 

ff 

289  978 

ff 

311  035 

ft 

Kronglas,  belegt  2  651 

*  ff 

610 

ff 

1  336 

ft 

Spiegelglas,  roh  20  271 
Spiegelglas,  ge¬ 
gossen,  poliert, 

ff 

35  162 

ff 

88  878 

ff 

unbelegt  897  521 

Spiegelglas,  ge¬ 
gossen,  poliert, 

)  19 

1  282  515 

ff 

1  640  247 

ff 

belegt  4  717 

ff 

5  559 

ff 

6  602 

ft 

Glasplatten  200  742 

Anderes  Glas  u. 

ff 

.  181  455 

ff 

206  683 

ff 

Glaswaren  2  950  266 

ff 

3  138  561 

ff 

3  283  312  „ 

(Schluß  folgt.) 
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Ein  Beitrag  zur  Einwirkung  von  Zementmassen 
auf  feuerfeste  Steine*). 

Bei  Versuchen,  die  im  Technisch-chemischen  Unterrichts-Institut 
für  die  Ton-,  Mörtel-  und  Glasindustrie  in  Halle  a.  S.  ausgeführt 
wurden,  lag  die  Aufgabe  vor,  ein  Kalkgestein  daraufhin  zu  prüfen, 
ob  und  unter  welchen  Betriebsbedingungen  es  zu  Weibkalk,  hydrau¬ 
lischem  Kalk  oder  Portlandzement  verarbeitet  werden  könne.  Es 
sollte  dabei  nicht  nur  durch  analytische  Belege  die  gestellte  Frage 
ihre  Beantwortung  finden,  sondern  vor  allem  auch  durch  mechanisch¬ 
technische  Versuche  auf  Grund  der  nötigen  Probebrände. 

Es  liegt  nicht  in  meineT  Absicht,  meine  Herren,  Ihnen  über 
diese  interessanten  Versuchsreihen,  die  dabei  durchgeführt  wurden, 
zu  berichten,  sondern  lediglich  über  einige  Erscheinungen,  die  bei 
den  Brennversuchen  betreffs  der  Einwirkung  der  Zementmasse  oder 
'  zementartigen  Masse  auf  feuerfestes  Futter  hervorgetreten  sind. 

Die  Analyse  dieses  erwähnten  Kalkgesteins  ergab  eine  Ver¬ 
hältniszahl  des  Kalziumoxyds  gegenüber  der  Tonerde  +  Eisenoxyd 
‘  +  Kieselsäure  von  2,55.  Also  es  war  von  vornherein  anzunehmen, 
daß  man  dieses  natürliche  Gestein  nicht  ohne  weiteres  dm  c h 
Brennen  in  Portlandzement  überzuführen  vermöchte,  weil  mit 
.  Sicherheit  ein  sogenannter  Treiber  zu  erwarten  gewesen  wäre.  Von 
besonderem  Interesse  war  ferner  die  Frage,  ob  dieses  Material 
ohne  weiteres  zu  hydraulischem  Kalk  zu  verwenden  sein  wurde, 
da  seine  Brauchbarkeit  als  Weißkalk  nicht  gut  möglich  war. 

Die  Brennversuche  wurden  in  der  Weise  durchgeführt,  daß 
in  einem  Versuchsofen  von  etwa  0,20  cbm  Inhalt,  der  mit  Leucht¬ 
gas  beheizt  war  bei  Anwendung  von  Rekuperativ-Gasfeuerung,  also 
von  erhitzter  Sekundärluft,  die  zementartigen  rohen  Steinstücke 
auf  einer  Schamotteunterlage  aufgebracht  waren,  so  daß  man  sie 
bei  verschieden  hohen  Temperaturen,  die  mit  Segerkegeln  kontrolliert 
wurden  aus  dem  Ofen  herausnehmen  konnte.  Es  war  so  Gelegen¬ 
heit  gegeben,  das  bei  verschiedenen  Temperaturen  entstehende 
Produkt  durch  nachherige  mechanisch-technische  Versuche  zu 
prüfen.  Ich  habe  mir  erlaubt,  Ihnen  hier  eine  kleine  Zeichnung 
vorzulegen,  die  Ihnen  im  wesentlichen  die  Einrichtung  dieses 
Ofens  meines  Systems  mit  beiderseitig  niedergehendem  Feuer 
zeigt.  Diese  Zeichnung  hat  zu  einem  anderen  Vortrage  gedient, 
den  ich  vorgestern  im  Verein  Deutscher  Fabriken  feuerfester 
Produkte  gehalten  habe. 

Die  Sache  ging  bei  den  Versuchen  gut.  Die  Probestücke 
ließen  sich  bis  etwa  Segerkegel  15  bezw.  16  ohne  Schwierigkeit 
aus  dem  Ofen  ziehen  und  als  bei  höherer  Temperatur,  etwa  18, 
19  weitere  Stücke  dem  Brennraum  entnommen  werden  sollten, 
waren,  dieselben  verschwunden.  Beim  späteren  Öffnen  des  Ofens 
zeigte  sich,  daß  die  Zementklinker  oder  zementartigen  Klinker 
vollständig  zerflossen  waren,  die  Schamotteplatte  von  8  cm  Stärke 
innerhalb  weniger  Stunden  ganz  durchgefressen  hatten  und  daß 
außerdem  beim  Erkalten  infolge  Verschiedenheit  in  der  Ausdehnung 
beziehungsweise  im  Zusammenziehen  zwischen  dem  neu  entstandenen 
Silikat  und  der  Schamottemasse  diese  zersprengt  worden  war. 

Diese  Einwirkung  war  eine  so  verheerende,  daß  ich  mir  zu¬ 
nächst  die  Frage  vorlegte,  ob  das  Zerfließen  der  Zementklinker 
eine  Ursache  des  chemischen  Aufbaues  derselben  sei,  oder  ob  hier 
eine  Einwirkung  zwischen  Schamöttefutter  und  zementklinkerartiger 
Masse  Vorgelegen  habe. 

Ich  habe  schon  vor  etwa  12  Jahren  interessante  Beobachtungen 
gelegentlich  eines  längeren  Studienaufhaltes  in  der  Portlandzement- 
fabrik  Göschwitz  bei  Jena  machen  können,  die  sich  auf  die  Prüfung- 
verschiedener  feuerfester  Steine  in  den  damals  noch  intermittierenden 
Schachtöfen  bezogen.  Es  war  mir  seinerzeit  Gelegenheit  geboten 
Steine  verschiedener  Qualität  eingemauert  zu  sehen,  von  Brand 
zu  Brand  die  Einwirkung  der  Zementmasse  auf  dieses  Ofenfutter 
zu  verfolgen  und  die  eintretenden  Erscheinungen  auch  dann  im 
Laboratorium  analytisch  zu  belegen.  Leider  konnte  mein  Wunsc  , 
diese  Versuche  bis  zu  einem  gewissen  Ende  geführt  zu  sehen» 
oder  selbst  führen  zu  dürfen,  nicht  erfüllt  werden,  da  ich  in  eine 
andere  Tätigkeit  überging.  Jedenfalls  habe  ich  über  das,  was  ich 
da  gesehen  und  untersucht  habe,  in  der  Tonindustrie-Zeitung 
berichtet.  Die  damaligen  Erfahrungen  boten  kein  abschließendes 
Bild.  Es  zeigte  sich  zwar,  daß  eine  tonerdereichere  Schamottemasse 
etwas  besser  dem  zerfressenden  Einfluß  des  Zements  zu  wieder 


stehen  vermochte,  daß  aber  eine  genügende  Sicherheit  dadurch 
nicht  gegeben  war,  und  daß  auch  erstklassige  Marken  nach  ver¬ 
hältnismäßig  kurzer  Zeit  zerstört  wurden. 

Man  durfte  zunächst  diese  Einwirkung  nicht  allein  auf  die 
Zementmasse  zurückführen,  weil  ja  in  die  Öfen  Brennstoff  und 
Brenngut  gleichzeitig  eingebracht  wurden,  sodaß  man  wohl  an¬ 
nehmen  konnte,  daß  die  Brenstoffasche  eine  vermittelnde  Rolle 
bei  der  Wirkung  des  Zements  auf  das  feuerfeste  Futter  hatte. 
Dieser  Schluß  mußte  gezogen  werden,  weil  ja  eben  mit  der 
Wirkung  dieser  drei  Bestandteile:  Brennstoffasche,  Zementmasse 
und  Schamottefutter  zu  rechnen  war. 


Figur  1. 

Es  veranlaßten  mich  nun  die  eigentümlichen  Erfahrungen, 
die  ich  bei  den  Versuchen  in  dem  von  mir  geleiteten  Halleschen 
Institut  gemacht  hatte,  meine  früheren  Arbeiten  wieder  aufzunehmen, 
und  es  war  ein  natürlicher  Weg,  den  ich  einschlug,  daß  ich  mir 
zunächst  selbst  Schamottemassen  im  Laboratorium  herstellte,  bei 
denen  ich  die  Verwendung  hoch  tonerdehaltiger  Materialien  in  der 
Hand  hatte.  Ich  nahm  einen  sehr  fein  geschlämmten  Halleschen 
Kaolin,  der  bald  39  v.  H.  Tonerde  im  rohen  Zustande  enthielt, 
also  dem  Aufbau  der  gedachten  Tonsubstanz  nahe  kam,  die 
aus  einem  Aequivalent  Tonerde,  zwei  Aequivalenten  Kieselsäure 


*)  Vortrag,  gehalten  von  Dr.-Ing.  Loeser  auf  der  diesjährigen 
Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Portland-Zementfabriken 
in  Berlin,  Februar  1907. 


Figur  2. 

und  zwei  Aequivalenten  Wasser  in  ihrem  natürlichen,  feinsten 
Vorkommen  bestehen  soll.  Wenn  also  der  Satz  richtig  wäre,  daß 
mit  zunehmendem  Tonerdegehalt  in  Schamottesteinen  diese  an 
Widerstandskraft  gegen  die  Einwirkung  der  Zementmasse  auch  zu¬ 
nehmen  sollen,  sofern  wir  an  Tonerde  denken,  die  nicht  frei  vor¬ 
handen,  sondern  an  Kieselsäure  gebunden  ist,  so  mußten  die  von 
mir  selbst  hergestellten  Schamottesteine  sich  in  weitgehendem 
Maße  beständig  zeigen.  Das  war  nicht  der  Fall.  Meine  Herren, 
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die  weißen  Probesteinchen,  die  Sie  hier  in  der  vorderen  Reihe 
ausgestellt  sehen,  sind  diese  selbst  erzeugten  Schamottestücke  mit 
annähernd  45  v.  H.  Tonerde  in  gebranntem  Zustande,  das  Höchste, 
was  wir  ja  überhaupt  theoretisch  in  dieser  Form  erreichen  können. 
Ich  möchte  überhaupt  diese  Probestücke  in  gewissem  Sinne  als 
theoretische  betrachten,  denn  man  wird  nicht  feinstgeschlämmten 
Kaolin  in  großem  Maßstabe  verwenden,  um  Schamottesteine  daraus 
zu  erzeugen;  die  Stücke  würden  zu  teuer  werden.  Unter  anderem 
wurden  nun  solche  Steine  mit  einem  ziemlich  hoch  tonerdehaltigen 
Kalkstein  und  zwar  unter  gleichzeitiger  Verwendung  eines  sehr 
gefährlichen  Zwischengliedes  bei  höheren  Temperaturen  in  Ver¬ 
bindung  gehracht.  Dieses  Zwischenglied  war  Braunkohlenasche,  die 
Schamottesteine  sehr  leicht  zerfrißt.  Die  Proben  versagten  voll¬ 
ständig,  indem  sich  der  Kalkstein  ziemlich  rasch  bei  höherer 
Temperatur  in  den  Stein  einfraß  und  ihn  zerstörte.  Leider  habe 
ich  diese  Stücke  nicht  mehr  zur  Stelle,  da  ich  sie  seinerzeit 
weggegeben  habe. 


Figur  3. 


Also  es  war  damit  der  Beweis  erbracht,  daß  auch  der  sehr 
hohe  Tonerdegehalt,  den  wir  in  dem  feinsten  Kaolin  haben,  nicht 
die  Sicherheit  zu  bieten  vermag,  die  man  vielleicht  von  ihm  er¬ 
wartet  hätte. 

Damit  war  ich  einigermaßen  in  Verlegenheit  gebracht,  denn 
ich  stand  noch  vor  der  Frage,  wie  kann  ich  in  meinem  Gasofen 
das  tonerdehaltige  Kalkgestein,  das  zu  untersuchen  war,  einbauen, 
ohne  daß  es  mir  bei  hohen  Temperaturen  zerfließt,  und  wie  kann 
ich  mir  Sicherheit  darüber  verschaffen,  ob  dieses  Zerfließen  auf 
die  Einwirkung  zwischen  Schamottemasse  und  Klinkermasse  zurück¬ 
zuführen  ist,  oder  auf  ein  Zerfließen  der  Klinkermasse  für  sich. 
Immerhin  hatte  ich  zur  Tonerde  noch  ein  gewisses  Vertrauen,  denn 
wir  wissen  ja  erfahrungsgemäß,  daß  sie  derjenige  Bestandteil  im 


Figur  4. 


Silikat  ist,  der  den  Schmelzpunkt  erhöht  und  daß  wir  ihn  auch  als 
den  Träger  einer  gewissen  Widerstandsfähigkeit  gegen  mancherlei 
Einflüsse  betrachten  können.  Ich  griff  nun  zu  einem  künstlichen 
Mittel,  das  in  den  letzten  Jahren  eingeführt  worden  ist,  zu  dem  so¬ 
genannten  Diamantin.  Aus  Schamottesteinen,  die  ich  mir  in  ver¬ 
schiedenen  Formen  von  einem  bekannten  Werk  in  bester  Marke 
hatte  anfertigen  lassen,  schlug  ich  mir  Stücke  heraus  und  brachte 
diese,  zum  Teil  mit  Diamantin  in  dünner  Schicht  überzogen,  zum 
Teil  ungeschützt  in  den  Ofen,  wobei  aber  auch  auf  den  ungeschützten 
Proben  die  Kalkgesteinstücke  auf  der  unverletzten  Fläche  des 
Steines  auflagen,  die  ja  gewöhnlich  etwas  dichter  wie  der  Kern 
ist.  Es  war  wieder  das  im  Eingang  erwähnte  Gestein  mit  2,55  CaO 
auf  1  Al20;i  +  Fe203  +  Si02. 


Die  Resultate,  meine  Herren,  waren  geradezu  verblüffend. 
Bereits  nach  mehrstündiger  Einwirkung  einer  Temperatur  von 
etwa  Segerkegel  15  bis  Segerkegel  19  waren  die  Probestücke  an 
den  Stellen,  wo  sie  ungeschützt  waren,  total  zerfressen  und  die 
Klinker  zerlaufen,  während  an  den  anderen  Stellen,  die  mit  Dia¬ 
mantin  bestrichen  waren,  sich  die  Klinker  und  der  Stein  tadellos 
erhalten  zeigten.  Von  besonderem  Interesse  ist  ein  muldenförmiges 
Stück,  das  aus  einem  Schamotterohr  herausgeschlagen  wurde.  Die 
eine  Hälfte  der  Mulde  ist  ungeschützt.  Bei  den  Versuchen  wurde 
von  der  Zementmasse  ein  Loch  durchgefressen.  Die  mit  Diamantin 
geschützte  Seite  ist  samt  dem  Klinkerstück  tadellos  erhalten.  Eine 
mit  Diamantin  bestrichene  Brücke  trennt  beide  Hälften  und  ver¬ 
hinderte  das  Durchlaufen  des  zerflossenen  Klinkers. 


Figur  5. 


Damit  war  eigentlich  der  Nachweis  geliefert,  daß  diese  Dia¬ 
mantinmasse,  die  wohl  fast  ausschließlich  aus  reiner  Tonerde 
besteht,  eine  weitgehende  Sicherheit  gegen  Angriffe  der  Zement¬ 
masse  gewährt,  sodaß  man  den  Satz  aufstellen  möchte,  daß  wir 
in  der  reinen  Tonerde  bei  geeigneter  Behandlung  derselben  ein 
vorzügliches  Schutzmittel  gewinnen  können,  um  diese  unangenehmen 
Einwirkungen,  die  ja  vor  allem  für  kontinuierliche  Zementöfen 
von  großer  Bedeutung  sind  nach  Möglichkeit  zu  vermeiden.  . 

Sie  sehen  dort  eine  Reihe  von  Parallelstücken,  bei  denen  ich 
wieder  Steine  von  8  cm  Stärke  verwendet  habe,  um  das  Durch¬ 
schmelzen  zu  erschweren.  Der  Erfolg  war  derselbe  wie  bei  dem 
miuldenförmigen  Stück  von  etwa  2  cm  Wandstärke. 

Ich  bitte  Sie,  meine  Herren,  diese  kurzen  Mitteilungen,  die 
ich  mir  Ihnen  zu  machen  erlaubte,  nicht  als  einen  abschließenden 
Bericht  zu  betrachten,  sondern  lediglich  als  einige  Angaben,  die 
vielleicht  dazu  beitragen,  die  wichtige  Frage  aufklären  zu  helfen, 
wie  wir  uns  vor  dem  unangenehmen  Einflüße  der  Zementmasse 
gegenüber  dem  feuerfesten  Futter  in  Zementöfen  aller  Art  am  besten 
schützen. 


Gründung  eines  deutschen  Werkbundes. 

♦ 

Den  nachstehenden  Bericht  entnehmen  wir  den  „Münchener 
Neuesten  Nachrichten“  vom  8.  Oktober. 

Gestern  Sonntag  Vormittag  wurden  die  Beratungen  zur  Grün¬ 
dung  eines  Deutschen  Werkbundes  —  der  Name  Deutscher  Kunst¬ 
gewerbebund  wurde  fallen  gelassen  —  im  Hotel  „Vier  Jahreszeiten“ 
fortgesetzt.  Die  Wichtigkeit  der  Angelegenheit  hatte  auch  diesmal 
wieder  eine  stattliche  Anzahl  von  Künstlern  und  Industriellen  sowie 
Förderern  der  Kunst  zusammengeführt;  Ministerialrat  v.  Rauck  hatte 
sich  als  Vertreter  des  Ministeriums  des  Äußeren  eingefunden. 

Professor  Scharvogel  (Darmstadt)  eröffnete  „die  erste  Mit¬ 
gliederversammlung  des  neu  zu  gründenden  Deutschen  Werkbundes“ 
mit  einem  Rückblick  auf  die  tags  vorher  erfolgten  Beratungen  und 
faßte  dann,  soweit  dies  schon  möglich  ist,  die  Ziele  des  neuen 
Bundes  zusammen.  Um  das  zu  erreichen,  was  der  Bund  wolle, 
müssen  neue  Wege  beschritten  werden,  müssen  neue  Mittel  ersonnen 
werden,  um  wieder  einen  Zustand  herbeizuführen,  wie  er  etwa  vor 
1UU  Jahren  möglich  war,  wo  auf  allen  gewerblichen  Gebieten  gute 
Arbeit  selbstverständlich  war.  Allein  es  handle  sich  um  ein  Werk, 
das  nicht  in  ein  oder  zwei  oder  zehn  Jahren,  sondern  nur  durch 
Generationen  hindurch  erreicht  werden  könne.  Redner  entwickelte 
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dann  ein  interessantes  Bild  von  den  heutigen  Verhältnissen  in  der 
Kunst  und  dem  Kunstgewerbe,  wobei  er  eine  Reihe  trüber  und 
bedauerlicher  Zustände  schilderte. 

Wie  sollen  die  Ziele  des  Bundes  erreicht  werden? 

Eine  der  größten  Klagen  sei  der  Mangel  einer  Verständigung 
zwischen  Künstler  und  Ausführenden.  Diese  Verständigung  könne 
nur  erzielt  werden  durch  gute,  aber  kleine  Ausstellungen,  in  denen 
beide  Teile  in  gemeinsamer  Arbeit  zeigen,  was  sie  können.  Die 
Kunstgewerbeausstellungen  der  letzten  Jahre  haben  zu  wenig  Ein¬ 
fluß  auf  das  Publikum  ausgeübt;  sie  waren  zu  groß  angelegt.  Eine 
weitere  Aufgabe  des  Bundes  sei  die  Erziehung  des  Kunstgewerbes 
und  die  Ausbildung  eines  Nachwuchses.  Es  wird  heutzutage  viel 
zu  viel  gelehrt  und  zu  wenig  dabei  praktisch  gelernt.  Der  Deutsche 
Werkbund  soll  unseren  Schulen  die  Bahn  weisen,  die  betreten  werden 
muß,  um  tüchtige  Handwerker  heranzubilden.  Weiter  soll  auf  dem 
Gebiete  des  Städtebaues  mit  gutem  Material  an  die  Städte  heran¬ 
getreten  werden. 

An  dieses  mit  großem  Beifall  aufgenommene  Referat  schloß 
sich  ein  zweites  über  die  nächsten  Aufgaben  des  Deutschen  Werk¬ 
bundes,  das  Schriftsteller  Jos.  Lux,  Leiter  der  Lehrwerkstätten  und 
Fachschulen,  die  im  Anschlüsse  an  die  Dresdener  Werkstätten  be¬ 
gründet  sind,  erstattete.  Er  verbreitete  sich  über  die  Erziehung 
eines  veredelten  Nachwuchses,  namentlich  über  das  Lehrlingswesen, 
und  die  Lehrlingsausbildung,  sowie  über  die  Ausbildung  des  kauf¬ 
männischen  Personals  für  das  Verständnis  der  kunstgewerblichen 
Angelegenheiten. 

Die  Diskussion  über  beide  Referate  eröffnete  Stadtschulrat 
Dr.  Kerschensteiner  (München)  mit  sehr  interessanten  Darlegungen 
über  seine  Münchener  Fortbildungsschulreformen  und  forderte  die 
Hebung  des  Kunsthandwerks  von  unten  auf,  durch  gute  praktische 
Fachschulerziehung  der  Lehrlinge. 

Prof.  Scharvogel  meinte  noch,  viele  Handwerker  wollen  heut¬ 
zutage  ihr  Handwerk  nicht  gerne  treiben,  es  sei  ihnen  zu  mühsam, 
das  Beamtentum  erscheine  ihnen  begehrenswerter.  Es  werde  heut¬ 
zutage  viel  zu  viel  studiert;  es  gebe  zu  viel  Dutzendware  unter  den 
Menschen.  Der  Bund  müsse  demonstrieren,  daß  ein  tüchtiger  Gold¬ 
schmied  ebenso  viel  wert  sei  als  ein  Assessor  oder  Regierungsrat. 

Die  Diskussion  über  die  Aufgaben  des  Bundes  wurde  mit 
Rücksicht  auf  die  Zeit  auf  Nachmittag  zurückgestellt,  und  es  referierte 
noch  eingehend  Schriftsteller  Dr.  Dohrn  (Dresden)  über  die  Bundes¬ 
satzungen.  Der  Zweck  des  Deutschen  Werkbundes  soll  sein:  För¬ 
derung  aller  auf  die  Veredelung  der  Arbeit  gerichteten  Bestrebungen, 
Hebung  des  Verständnisses  für  Gediegenheit,  Bekämpfung  der  ge¬ 
werblichen  Unkultur. 

Als  Organe  des  Bundes  seien  vorzusehen:  ein  engerer  und 
weiterer  Arbeitsausschuß  mit  den  Vertrauensmännern  und  eventuellen 
Ortsgruppen  und  weiter  ein  Senat,  der  über  die  Aufnahme  der 
Mitglieder  zu  entscheiden  und  über  die  Durchführung  der  Bundes¬ 
idee  zu  wachen  hat.  Die  Fortsetzung  der  Beratungen  wurde  um 
12  Uhr  Mittags  unterbrochen  und  Nachmittags  3  Uhr  fortgesetzt. 
Auf  Vorschlag  dös  Architekten  Riemerschmid  begaben  sieh  sämtliche 
Versammlungsteilnehmer  in  einer  Art  freier  Prozession  nach  der 
Villa  des  Professors  Adolf  v.  Hildebrand,  um  demselben  ihre 
Glückwünsche  zu  seinem  60.  Geburtstage  darzubringen.  Jeder 
Teilnehmer  trug  einige  Rosen,  die  er  gleichzeitig  mit  seiner  Visiten¬ 
karte  in  der  Villa  des  großen  Künstlers  abgab. 

ln  der  nachmittägigen  Sitzung  befaßte  man  sich  weiter  mit 
den  Grundzügen  der  Satzungen,  deren  Ausarbeitung  d.m  zu 
wählenden  Vorbereitungsausschuß  übertragen  wurde,  sowie  mit 
den  Hauptpunkten  des  Arbeitsprogramms.  Letzteres  wurde  folgender 
maßen  skizziert: 

1.  Förderung  des  fruchtbaren  Zusammenwirkens  von 
Kunst,  Industrie  und  Handwerk  zur  Steigerung  der  Güter 
ihrer  Arbeit;  2.  Geschlossene  Stellung  von  Gewerbetreibenden 
und  Künstlern  in  allen  sie  berührenden  Fragen  gegenüber  dem 
Staate;  3.  Schaffung  eines  Mittelpunktes  für  fachliche  Be¬ 
arbeitung  und  schriftstellerische  Vertretung  der  Bundesziele; 
4.  Verpflichtung  der  Mitglieder  selbst  zur  Leistung  guter 
Arbeiten;  5.  Maßnahmen  zur  Hebung  des  Verständnisses  für 
gute  Arbeiten;  6.  Beeinflussung  der  Jugenderziehung,  vor 
allem  der  Erziehung  der  gewerblichen  Kräfte;  7.  Einwirkung 
auf  den  Handel,  das  Submissionswesen  und  das  Sach¬ 
verständigenwesen. 

Über  das  Arbeitsprogramm  entspann  sich  eine  längere  De¬ 
batte,  an  der  sich  Professor  Theodor  Fischer  (Stuttgart),  Riemer 


schmid,  Dr.  Wäntig  und  Scharvogel  beteiligten.  Es  wurde  darauf 
folgende  Schlußresolution  angenommen: 

Die  Gründungsversammlung  des  Deutschen  Werkbundes 
am  5.  und  6.  Oktober  in  München  wählt  einen  Vorbereitungs¬ 
ausschuß  von  17  Herren,  der  beauftragt  ist:  a)  die  Bundes¬ 
satzung  auszuarbeiten,  b)  Vertrauensmänner  an  allen  für  die 
Bundesarbeit  wichtigen  Orten  aufzustellen,  c)  über  die  Auf¬ 
nahme  von  Mitgliedern  bis  zur  nächsten  Versammlung  zu 
entscheiden,  d)  die  2.  Versammlung  des  Bundes  bis  spätestens 
Oktober  1908  vorzubereiten. 

Zum  1.  Präsidenten  des  Bundes  wurde  darauf  per  Akklamation 
unter  freudigem  Beifall  Professor  Theodor  Fischer  (Stuttgart) 
gewählt,  der  die  Wahl  annahm,  zum  2.  Präsidenten  Hofrat  Bruck¬ 
mann  i.  Fa.  P.  Bruckmann  &  Söhne  (Heilbronn). 

ln  den  vorbereitenden  Ausschuß  wurden  ferner  per  Akklamation 
gewählt:  Professor  Peter  Behrens  (Berlin);  de  Prätere,  Direktor 
der  Kunstgewerbeschule  in  Zürich;  Dr.  Dohrn,  Schriftsteller 
(Dresden);  Professor  Joseph  Hofmann  (Wien);  Professor  Kautsch 
(Darmstadt);  Klingspor,  Inhaber  der  Schriftgießerei  Gebrüder 
Klingspor  (Offenbach  a.  M.);  Professor  Läuger  am  Polytechnikum 
in  Karlsruhe;  Professor  Pankok  (Stuttgart);  Pantenius  i.  Fa.  Voigt¬ 
länder  Veriag  (Leipzig);  Profeßor  Bruno  Paul,  Direktor  an  der 
Kunstgewerbeschuie  in  Berlin,  Poeschel  i.  Fa.  Poeschel  &  Trepte 
in  Leipzig;  Richard  Riemerschmid,  Architekt  (München);  Professor 
Scharvogel,  Direktor  der  großherzogl.  Manufaktur  (Darmstadt); 
Professor  Fritz  Schuhmacher  (Dresden)  und  Wilhelm  i.  Fa.  Wilhelm 
&  Co.  (München).  Nachdem  noch  Professor  Theodor  Fischer  der 
Geschäftsleitung  den  Dank  der  Versammlung  für  ihre  mühevollen 
Vorbereitungen  ausgesprochen  hatte,  wurden  nach  6  Uhr  abends 
die  Beratungen  geschlossen. 


Vereinfachung  der  Prozeßführung. 

Der  wiederholt  angekündigte  Gesetzentwurf  über  die  Reform 
des  Zivilprozesses  ist  nunmehr  im  Reichsanzeiger  veröffentlicht 
worden.  Die  sogenannte  Reform  —  nach  den  Erfahrungen  der 
letzten  Jahre  haben  gerade  die  kaufmännischen  Kreise  alle  Veran¬ 
lassung,  den  Gesetzesreformen  etwas  mißtrauisch  gegenüber  zu 
stehen  —  ist  ziemlich  umfangreich  und  enthält  Abänderungen  der 
Zivilprozeß-Ordnung,  des  Gerichtsverfassungsgesetzes,  der  Gebühren¬ 
ordnung  für  Rechtsanwälte  und  des  Gerichtskostengesetzes.  Eine 
große  Anzahl  dieser  Änderungen  ist  nur  formaler  Natur  und  ohne 
weiteres  Interesse  für  die  Allgemeinheit  und  speziell  für  die  Ge¬ 
schäftswelt,  andere  aber  wieder  sind  von  einschneidender  Bedeutung 
und  geeignet,  große  Umwälzungen,  herbeizuführen.  Die  Tendenz, 
das  Prozeßverfahren  zu  vereinfachen  und  zu  verbilligen  ist  selbst¬ 
verständlich  mit  Freuden  zu  begrüßen,  aber  man  muß  dafür  auch  die 
Garantie  haben,  daß  darunter  nicht  die  Gründlichkeit  der  Recht¬ 
sprechung  und  die  Rechtssicherheit  leidet.  Diese  Garantie  fehlt 
aber  in  gewisser  Weise  bei  der  geplanten  Reform. 

Die  Klagen  über  allzu  lange  Dauer  und  über  die  Kostspielig¬ 
keit  der  Prozesse  sind  ja  allerdings  zum  Teil  nur  allzubegründet, 
aber  man  muß  dabei  vor  allem  berücksichtigen,  daß  gerade  an  der 
übermäßigen  Dauer  der  Prozesse  fast  stets  nur  die  Überlastung  der 
Gerichte,  d.  h.  also  der  Richtermangel  schuld  ist.  Wenn  der  ein¬ 
zelne  Richter  eben  nicht  so  enorm  viel  zu  tun  hätte,  würden  sich 
sicherlich  die  Prozesse  schneller  abwickeln.  Es  ist  ein  Unding, 
Termine  auf  2,  3,  4  Monate  und  noch  darüber  hinaus  anberaumen  zu 
müssen,  weil  jeder  Tag  und  jede  Stunde  voll  besetzt  ist.  Daß  dieser 
die  Prozeßparteien  schädigende  Zustand  ohne  sehr  erhebliche  Ver¬ 
mehrung  des  Richterpersonals  schon  blos  durch  die  neuen  Be¬ 
stimmungen  der  Reform  beseitigt  werden  wird,  will  mir  noch  nicht 
einleuchten. 

Die  neueinzuführenden  Rechtsgrundsätze  über  die  Ausdehnung 
des  Parteibetriebes  in  amtsgerichtlichen  Prozessen,  die  Verein¬ 
fachung  der  Ladung  und  der  Zustellung,  die  Kostenherabsetzung 
sind  durchaus  zu  billigen.  Je  mehr  man  den  Prozeßverkehr  von 
übei flüssigem  Formelkram  befreit,  umso  besser  ist  es.  Nach  dieser 
Richtung  hin  unser  Recht  auszubauen,  ist  ein  erfreuliches  Bestreben, 
und  ich  meine,  daß  darauf  bei  einer  Reform  das  Hauptgewicht  ge¬ 
legt  werden  muß. 

Aber  was  man  mit  der  einen  Hand  gibt,  das  nimmt  man  mit 
der  anderen  doppelt  und  dreifach.  Und  darin  liegt,  was  immer 
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wieder  betont  werden  muß,  gerade  für  unsere  Geschäftswelt  eine 
große  Gefahr.  Die  Hauptpunkte  der  Reform,  um  die  sich  eigent¬ 
lich  alles  andere  als  Beiwerk  gruppiert,  sind  die  außerordentliche 
Erhöhung  der  amtsgerichtlichen  Zuständigkeit  —  von  Mk.  300  auf  800  — 
und  der" Ausschluß  der  Berufung  bei  Objekten  unter  50  Mark.  Ich 
kann  mich  'mit  diesen  beiden  Reformvorschlägen  nicht  befreunden 
und  bin  der'’,, Überzeugung,  daß  unsere  Kaufmannschaft  von  dieser 
Seite  der  Reform  nur  große  Nachteile,  aber  nicht  die  geringsten 
Vorteile  haben  würde. 

Ich  halte  es  für  sehr  wenig  empfehlenswert,  ganz  schematisch 
die  Grenze  der  Zuständigkeit  von  Mk.  300  auf  Mk.  800  heraufzu¬ 
setzen.  Man  muß  bedenken,  daß  es  bei  Prozessen  um  Mk.  500, 
600,  700,  800  schon  um  recht  erhebliche  Objekte  geht,  bei  denen 
oft  prinzipielle  Rechtsfragen  zu  entscheiden  sind.  In  diesen  Pro¬ 
zessen  einen  vielbeschäftigten,  zuweilen  noch  sehr  jungen  und  prak¬ 
tisch  unerfahrenen  Einzelrichter,  der  nicht  gerade  selten  ein  junger 
Assessor  sein  wird,  entscheiden  zu  lassen,  kann  gewiß  nicht  er¬ 
wünscht  erscheinen.  Darunter  muß  eben  so  sehr  die  Qualität  wie 
auch  die  Einheitlichkeit  der  Rechtsprechung  leiden.  Das  würde  sich 
sehr  bald  sehr  wesentlich  fühlbar  machen.  Und  wer  hätte  den 
schwersten  Nachteil  davon?  Die  Geschäftswelt,  die  doch  zu  der 
prozeßführenden  Partei  unstreitig  das  größte  Kontingent  stellt. 

Für  ein  sehr  gefährliches  Experiment  halte  ich  den  Ausschluß 
der  Berufung  —  wenn  es  sich  auch  nur  um  die  kleinen  Objekte 
bis  Mk.  50  handelt.  Auch  hier  kommen  oft  trotz  der  anscheinenden 
Geringfügigkeit  der  Objekte  wichtige  Fragen  zur  Entscheidung,  die 
nicht  nur  dem  unanfechtbaren  Urteile  eines  einzigen  Richters  über¬ 
lassen  werden  dürfen.  Die  Vergleiche  mit  den  Sondergerichten  — 
Kaufmanns-  und  Gewerbegerichten  —  treffen  hier  nicht  zu,  da  die 
Zivilgerichte  sich  erstens  mit  ganz  andern  Fragen  zu  beschäftigen 
haben  und  außerdem  ja  auch  die  Sondergerichte  Kollegialgerichte  sind. 

Man  wird,  also  die  „Reform“  noch  sehr  genau  unter  die  Lupe 
zu  nehmen  habeitf.  —  von  Schiagworten  allein  darf  man  sich  nicht 
leiten  lassen! 

t  "  Es  wird  noch  Gelegenheit  sein,  auf  weitere  Einzelheiten  näher 
einzugehen,  if .  ,  /  ,  Dr.  jür.  C.  E.  Berger. 

•  gi'f  >  «Arni».  "  ^ 


M  Hfl'  l 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  bieier  Stelle  3um  Abbruck  gelangenben 
fragen  Toll  3uerjt  unteren  gefcbät3ten  Cefern  Überlatten  bleiben.  Blofee 
ßinweite  ober  Anpreijungen  einseiner  Sirmen  können  öer  Praxis  nict)t 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  tolcße  gern  unb 
anaemetten. 


(22  GZ9  GZ9 


n,  £ed)nijd)e  Bnfragen. 

.'Sutcßriften  für  bieten  Abtcßnitt  tinb  birekt  an  ßerm 
Dr.-lng.  Carl  Coeter,  Balle  a.  S.  3U  richten. 


Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög- 
ichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D. 


Frage  No.  150.  Betrifft:  Lehrbuch  über  keramischen  Buntdruck. 

Können  Sie  mir  ein  Lehrbuch  empfehlen,  aus  welchem  ich  die  Her¬ 
stellung  von  Abziehbildern  und  Uebertragung  derselben  auf  Por¬ 
zellan  lernen  kann? 

Frage  No.  151.  Betrifft:  Französische  und  deutsche  Sieb¬ 
nummern.  Wie  verhalten  sich  die  französischen  Siebnummern  zu 
den  deutschen?  Welcher  Siebnummer  entspricht  z.  B.  die  fran¬ 
zösische  Siebnummer  80? 

Frage  No.  152.  Betrifft:  Inkrustationen  auf  Porzellan.  Gibt  es 

ein  Verfahren,  um  die  Inkrustationen  auf  Porzellan  mechanisch  aus¬ 
zuführen.  Kann  man  z.  B.  die  Zeichnungen  wie  bei  anderen  Chro- 
mos  (d.  h.  den  Firnis)  auf  Papier  drucken  und  nachher  auf  Porzellan 
abziehen,  um  die  Glasur  des  Porzellans  vor  dem  Einfluß  der  Säure 
zu  schützen.  Wie  hat  man  dabei  zu  verfahren? 

Woraus  besteht  die  Mischung,  welche  man  für  die  Inkrustation 
auf  Porzellan  braucht?  Ist  die  folgende  Zusammensetzung  richtig? 


300  Gewichtsteile  Erdpech, 

125  Gewiehtsteile  Wachs,  ’ 

75  Gewichtsteile  Terpentinöl. 

Diese  Mischung  trocknet  sehr  langsam.  Wie  kann  man  verfahren, 
um  den  Firnis  schneller  trocken  zu  bekommen? 

Frage  No.  153.  Betrifft:  Verhinderung  von  Schleiern  bei  Farben. 

Wegen  des  Auftretens  von  Schleiern  werden  alle  unsere.  Farben 
vordem  Pudern  mit  Milch  durchgerieben.  Wenn  man  dieselben 
dann  auf  einer  Glasplatte  gut  trocknet,  lassen  sie  sich  sehr  schwer 
wieder  zu  Pulver  verreiben.  Die  Farben  sind,  dann  so  hart  wie 
Stein  was  wir  als  große  Unannehmlichkeit  empfinden.  Können  Sie 
uns  ein  anderes  Mittel  nennen,  um  den  Schleier  bei  den  Farben 
zu  verhindern? 

Frage  No.  154.  Betrifft:  Literatur  über  keramische  Malerei  und 
Druck.  Welche  neuere  Literatur  über  keramische  Malerei  und  kerami¬ 
schen  Druck  können  Sie  uns  empfehlen? 

Frage  No.  155.  Betrifft:  Herstellung  von  Mode-  und  Luxus¬ 
knöpfen  aus  keramischen  Massen.  Ich  beabsichtige  die  Erzeugung 
von  Mode-  und  Luxusknöpfen  aus  Ton  (ähnliche  Knöpfe  wie  aus 
Metall)  und  bitte,  mir  folgende  Fragen  zu  beantworten: 

1)  Werden  solche  Knöpfe  schon  erzeugt  und  wie? 

2)  Braucht  man  dazu  auch  Maschinen?  Ich  meine,  ob  die 
Knöpfe  in  Gips-  oder  Metallformen  gepreßt  oder  erzeugt 
werden. 

3)  Wo  kauft  man  den  dazu  geeigneten  Ton?  Muß  salchem  Ton 
ein  Zusatz  beigegeben  werden,  um  denselben  für  diesen 
Zweck  besser  und  haltbarer  zu  machen? 

4)  Muß  der  Ton  irgendwie  gereinigt  werden  und  wie? 

5)  Welcher  Art  sind  die  nötigen  Brennöfen;  sind  es  Muffeln? 

6)  Wo  kauft  man  die  zum  Bemalen  notwendigen  Majolika¬ 
oder  sonstigen  Farben  fertig  zum  Bemalen? 

Bntworten. 

/  f  '  '  ‘y.  '"  V 

Zu  Frage  No.  143.  Betrifft:  Farbig  glasierte  Porzellanvasen  mit 
weißem  plastischem  Blumenbelag.  Zweite  Antwort.  Verspätet.  Wenn 

Sie  auf  farbig  glasierte  Blumenvasen  einen  Belag  aufbringen  wollen, 
so  kann  das  natürlich  nur  in  der  Weise  geschehen,  daß  Sie  ent¬ 
weder  die  Vasen  erst  glasieren  und  dann  den  Belag  mit  Schlicker, 
dem  etwas  Tragant  oder  Dextrin  zugesetzt  ist,  aufbringen,  oder  Sie 
müßten  die  Gegenstände  auf  die  bekannte  Art  in  rohem  Zustande 
belegen,  verglühen  und  dann  den  Belag  mit  Decklack  überziehen.  I 

^Der  Belag  wird  infolge  dieses  Ueberzuges  keine  Glasur  an¬ 
nehmen  und  nach  dem  Brande  als  weißes  Biskuitporzellan  erscheinen, 
während  der  Grund  nur  die  farbige  Glasur  trägt. 

In  der  Hantierung  ist  der  letzte  Weg  vorteilhafter,  da  es 
immerhin  großer  Vorsicht  bedarf,  um  längere  Zeit  mit  glasierten 
Gegenständen  umzugehen,  wie  es  das  Belegen  erfordert,  ohne  die¬ 
selben  zu  verkratzen  und  die  Glasur  zum  Abblättern  zu  bringen. 

Es  gibt  jedoch  noch  einen  andern  Weg,  um  auf  ähnliche  Art 
die  Gegenstände  viel  schöner  herzustellen  und  die  Glasur  so  gleich¬ 
mäßig  zu  verteilen,  daß  der  weiße  Grund  an  den  scharfen  Kanten 
nicht  durchschimmert. 

Man  würde  die  Vasen  mit  farbiger  Masse  vorgießen,  schnell 
die  Form  ausschütten  und  mit  weißer  Masse  auf  richtige  Scherben¬ 
stärke  nachgießen.  Auf  diese  Weise  haben  Sie  ein  farbiges  Aeußere  i 
mit  weißem  Belag  und  weißem  Innern,  was  jedenfalls  viel  besser 
wirkt.  Der  Belag  kann  dann  mitglasiert  sein,  oder  aber  abgedeckt 
matt  bleiben. 

Natürlich  werden  dann  die  Vasen  mit  gewöhnlicher  weißer 
Glasur,  d.  h.  farbloser  glasiert. 

Eine  gute  ausgeprobte  Blumenbelagmasse  ist  folgende,  welche 
ein  feines  Weiß  ergibt  mit  zartem  glasigen  Schimmer: 

Zettlitzer  Kaolin  45  Gewichts-Teile 

Feldspat  norweg.  25  „  „ 

Hohenbockaer  Sand  25  „  » 

Marmor,  oder  Kalkspat, 
reinst  (eisenfrei)  5  „  „ 

für  Massen,  welche  bei  Kegel  13  ausgebrannt  werden  sollen. 

Diese  Masse  wird  auf  gewöhnliche  Weise  fein  gemahlen  und 
ausgepreßt,  mit  weißem  Syrup  zu  steifer  Konsistenz  verarbeitet  und 
zu  dünnen  Blättern,  wie  es  der  Belag  erfordert,  ausgewalzt. 

Zu  Frage  No.  145.  Betrifft:  Schmelzkachelton.  Ob  Sie  ge¬ 
schlämmten  Ton  für  die  Herstellung  von  Schmelzkacheln  in  größeren 
Mengen  nach  der  Lausitz  beziehen  können  und  ob  die  Verarbeitung 
desselben  dann  noch  lohnend  ist,  läßt  sich  ohne  weiteres  nicht 
sagen.  Es  ist  überhaupt  picht  unbedingt  nötig,  'daß  Sie  für  diesen 
Zweck  geschlämmten  Ton  verwenden,  wenn  Sie  einen  geeigneten 
Ton  von  feinem  Gefüge  billig  erhalten  können,  der  genügend 
kohlensauren  Kalk  in  feinster  Zerteilung  enthält.  Es  gibt  kalkhaltige 
Tone,  die  sich  ohne  weiteres  für  diesen  Zweck  verarbeiten  lassen. 
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üb  Sie  einen  Schmelzkachelton  nach  der  Lausitz  so  billig 
beziehen  können,  daß  die  Fabrikation  lohnt,  das  wird  ganz  davon 
abhängen,  welche  Frachten  darauf  ruhen.  Fragen  Sie  doch  einmal 
durch  Inserat  an,  wer  Ihnen  den  Ton  nach  einem  bestimmten 
Abnahmeort  liefern  kann  und  zu  welchem  Preis  frei  Werk. 

Zu  Frage  No.  147.  Betrifft:  Verunreinigungen  Im  Spatsand.  Die 

von  Ihnen  eingesandten  schwärzlichen  Stücken,  die  bei  Ihnen  im 
Spatsand  Vorkommen,  sind  im  Laboratorium  einer  flüchtigen  Vor¬ 
prüfung  unterworfen  worden.  Es  scheint  sich  dabei  nicht  um  eisen¬ 
haltige  Mineralien  zu  handeln,  vielleicht  aber  um  Braunstein. 
Genaueres  über  die  Zusammensetzung,  die  Reinheit  und  den  Wert 
des  Vorkommens,  sowie  auch  über  die  Möglichkeit,  dasselbe  aus 
dem  Spatsand  zu  gewinnen  und  besonders  zu  verwerten  läßt  sich 
erst  sagen,  wenn  eine  genaue  chemische  Analyse  des  Materials 
durchgeführt  worden  ist.  Zu  diesem  Zweck  müßten  Sie  aber  eine 
große  Probe  von  vielleicht  10  Kilo  des  Spatsandes  einsenden,  die 
dem  Durchschnitt  desselben  entpricht,  sodaß  man  danach  auch 
beurteilen  kann,  in  welcher  Menge  das  Mineral  auftritt  und  ob  es 
lauter  so  große  Stücken  sind,  wie  Sie  dieselben  einschickten. 

Zu  Frage  No.  148.  Betrifft:  Feldspat  mit  dunklen  Flecken.  Die 

in  Ihrem  Feldspat  auftretenden  dunklen,  wolkenartigen  Flecken 
können  kein  Aluminium  sein,  denn  dasselbe  kommt  nicht  gediegen 
in  der  Natur  vor.  Man  möchte  aber  kaum  annehmen,  daß  es 
andere  mineralische  Verunreinigungen  sind,  da  dieselben  in  so 
schön  kristallisierten  Feldspatstücken,  wie  Sie  eins  einschickten, 
kaum  in  der  Masse  in  dieser  Weise  auftreten. 

Daß  auf .  dem  Feldspat  Glimmer  aufgewachsen  ist,  ist  bei 
Ihrem  Stück  an  den  Außenflächen  zu  erkennen.  Auch  findet  man 
bei  Feldspat  Eisenoxyd  in  geringen  Mengen  äußerlich  anhaften. 
Es  wurde  vor  kurzem  hier  ein  deutsches  dem  Feldspat  sehr 
ähnliches  Gestein  untersucht,  das  diese  Erscheinung  in  eigentümlicher 
Weise  zeigte.  Wir  werden  die  Untersuchungsbefunde,  die  für  Sie 
Interesse  haben  dürften,  in  der  nächsten  Nummer  unserer  Zeitung 
veröffentlichen,  natürlich  ohne  den  betreffenden  Herkunftsort  zu 
nennen. 

Wir  glauben  nicht,  daß  die  in  Ihrem  Spat  auftretenden  Flecken 
beim  Verarbeiten  desselben  betreffs  der  Färbung  im  Feuer  irgend¬ 
wie  nachteilig  wirken  können,  wohl  aber  empfehlen  wir  Ihnen, 
das  Material  daraufhin  genau  untersuchen  zu  lassen  und  durch 
Atteste  nachzuweisen,  ob  bezl.  daß  derartige  Flecken  keinen 
ungünstigen  Einfluß  bei  der  Verarbeitung  Ihres  Materials  auszuüben 
vermögen. 

Zu  Frage  149.  Betrifft:  Kohlenverbrauch  in  Porzellanöfen.  Sie 

wollen  den  Kohlenverbrauch  von  Porzellanöfen  älteren  Systems  mit 
direkter  Unterfeuerung  von  der  Sohle  aus  gegenüber  modernen, 
sogenannten  Sturzflammenöfen  feststellen.  Sie  wollen  dabei  einen 
Kohlenpreis  von  1  Krone  per  Meterzentner  im  allgemeinen  zu  Grunde 
legen.  Sie  meinen  selbstverständlich  böhmische  Braunkohle,  denn 
für  Steinkohle  würde  der  Preis  von  1  Krone  für  10)  kg  frei  Werk 
garnicht  in  betracht  kommen,  da  sich  derselbe  normaler  Weise  auf 
etwa  das  Doppelte  stellt.  Auch  für  böhmische  Braunkohle  ist  der 
Preis  von  einer  Krone  für  bessere  Sorten  nur  im  böhmischen  Braun¬ 
kohlengebiet  direkt  als  berechtigt  anzunehmen. 

Sie  können  nun  für  einen  Ofen  mit  niedergehenden  und  Sohlen¬ 
feuer  modernster  Konstruktion  etwa  folgenden  Kohlenverbrauch 
annehmen,  wenn  der  Glattbrandraum  etwa  45 — 50  cbm  nutzbaren 
Fassungsraum  hat  und  der  Verglühraum  annähernd  dasselbe,  wo¬ 
bei  eine  Temperatur  des  Glattbrandes  von  etwa  Schmelzkegel  13 
zu.  Grunde  gelegt  sein  mag: 

1)  bei  besseren  Stückensteinkohlen  von  etwa  6500— 7000  Wärme- 
Einheiten  120  Ztnr.  =  6000  Kilo  oder  auch  etwas  darüber  oder 
darunter. 

Dies  würde  einer  Menge  von  etwa  180  Ztnr.  mittelguter  böh¬ 
mischer  Braunkohlen  von  etwa  4500  Wärme-Einheiten  entsprechen, 
oder  pro  cbm  Glattbrandraum: 

1)  2,66  Ztnr.  Steinkohlen  bezw. 

2)  4  Ztnr.  böhmischer  Braunkohle. 

Dies  deckt  sich  mit  Ihrer  Angabe,  wonach  Sie  bei  einem  mo¬ 
dernen  Ofen  üblichen  und  allgemein  bekannten  Systems  aber  bei 
einem  Fassungsraum  von  100  cbm  des  Glattbrennraumes  mit  200 
Kilo  oder  2  Meterzentner  böhmischer  Braunkohle  für  den  cbm 
rechnen. 

Wenn  Sie  also  bei  den  alten  Oefen  pro  cbm  Glattbrennraum 
die  doppelte  Menge  verbrauchen,  so  haben  Sie  einen  Kohlenver¬ 
brauch  oder  besser  eine  Kohlenverschwendung,  die  Sie  auf  etwa 
die  Hälfte  reduzieren  können.  Sie  werden  also  gut  tun,  Ihren  Ofen 
umzubauen,  denn  die  Umbaukosten  müssen  sich  zweifellos  in  kurzer 
Zeit  bezahlt  machen,  wenn  Sie  bedenken,  daß  bei  den  40  Bränden 
im  Jahr  bei  einem  Fassungsraum  von  50  cbm  des  Glattbrennraumes 
40  X  50  Meterzentner  böhmische  Braunkohle  ä  1  Krone  entsprechend 
200)  Kronen  =  Mk.  1720  jährlich  gespart  werden.  Bei  100  cbm 
Inhalt  des  Glattbrandraumes  beträgt  die  Ersparnis  bei  40  Bränden 
etwa  4000  Kronen  oder  rund  Mk.  3440.  Damit  können  Sie  viel 
Kapital  verzinsen  und  abschreiben. 


Fsed)ts=  unö  Wirtfchxnftsfragen: - 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

F.  E.  in  D.  Anfrage.  Wir  haben  einen  Lehrling,  der  bei 
uns  in  Kost  und  Logis  ist,  aber  irgend  welche  Vergütung  in 
barem  Gelde  nicht  erhält.  Müssen  wir  für  diesen  lnvalidenmarken 
kleben? 

Antwort.  Nein,  das  ist  nicht  erforderlich.  Lehrlinge,  die 
keine  Vergütung  erhalten  —  Kost  und  Logis  gelten  in  diesem 
Sinne  nicht  als  solche  —  sind  nicht  invalidenversicherungs¬ 
pflichtig. 

5.  C.  in  E.  Anfrage.  In  einem  Prozeß  vor  dem  Oberlandes- 
oerichte,  den  wir  verloren  haben,  hatte  unser  Gegner  außer 
seinem  Anwalt  am  Sitze  des  Oberlandesgerichts  auch  noch  einen 
Korrespondenzanwalt  an  seinem  Wohnsitze.  Müssen  wir  die 
Kosten  für  diesen  Anwalt  auch  bezahlen? 

Wir  sollen  dafür  in  Anspruch  genommen  werden?  ln 

welcher  Höhe  müssen  eventuell  diese  Kosten  vergütet  werden? 

Antwort.  Die  Erstattung  der  Kosten  eines  Korrespondenz¬ 
anwaltes  erfolgt  gemäß  §  91  Abs.  1  Civ.-Proz.-Ordn.,  soweit  sie 
zur  zweckentsprechenden  Rechtsverfolgung  notwendig  Waren 
Maßgebend  für  die  Erstattung  ist  einesteils,  ob  die  Ermittelung 
des  ^Sachverhaltes  und  die  zu  diesem  Behufe  dem  Prozeß¬ 

bevollmächtigten  zu  machenden  Angaben  Schwierigkeiten  bieten 
und  anderenteils  die  Partei  nicht  selbst  in  der  Lage  ist,  in  aus¬ 
reichender  Weise  dem  Prozeßbevollmächtigten  schriftlich  In¬ 

formation  zu  erteilen.  Es  läßt  sich  also  nur  jeweilig  im  Einzel¬ 
falle  entscheiden,  ob  der  Anspruch  auf  Erstattung  der ,  Kosten 
gerechtfertigt  ist.  Der  Korrespondenzanwalt  hat  eine  Gebühr 

Tn  Höhe  der  Prozeßgebühr  zu  beanspruchen.  Wenn  der  Anwalt 
bereits  in  der  Landgerichtsinstanz  die  Partei  vertreten  hat,  so  hat 
er  nur  die  halbe  Gebühr  zu  beanspruchen. 


Berlin-Finsterwalde-Maßen.  Die  bisherige  Firma  Riefflin  &  Herbst 
eröffnet  Anfang  Oktober  ds.  Js.  den  Betrieb  einer  Glasfabrik  in 
Finstermilde- M aßen.  Das  Werk  wird  die  Firma  • 

’iiitten  werke,  G.  F.  Wilhelm  Herbst,  Berltn-Finsterwahl-Mujkn  fuhren 
nit  allen  Hilfsmitteln  der  neuesten  Technik  ausgestattet  werden  und 

7or  al'em  die  Herstellung  von  folgenden  Artikeln  'betreiben . 

Außer  den  bisherigen  Spezialitäten  -  Lilcorflaschen  und 
Flaschen  aller  Art,  wird  die  Firma  auch  sonstiges  Hohlglas  fabrizieren, 
aesonders  für  den  Bedarf  der  Apotheken  Drogenhandlungen  Che- 
nischen  Fabriken,  Laboratorien  etc.  etc.  als:  Standgefaße,  Medizin 
3-läser,  Packflaschen,  Pulvergläser  usw.;  ferner  Konservengläser, 
Honiggläser,  Sterilisier-  und  Milchflaschen,  Appretur-Lack-Le  m- 
flaschen,  sowie  für  die  elektrische  Industrie:  Akkümulatorenkasten, 
Batteriegläser,  Leuchtkolben  etc. 

Elsterwerda.  Germania  ,  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.H. 
Zweien iederlassu ng  Hohenbocka  kommt  voraussichtlich  im  Oktober 
1907  in  Betrieb.  Die  Anlage  soll  mit  Dampfwäscherei  und  Gleis¬ 
anschluß  versehen  werden. 

Schreiberhau.  Die  Betriebsanlage  der  neuen  Schqffgotsch’ sehen 
Glasschleiferei  in  Schreiberhau,  welche  in  2  Sälen  ^  Schleifern 

Arbeit  bietet,  wurde  in  den  letzten  Tagen  fertiggestellt  und  der 

Verwaltung  der  fosephinenhütte  im  Betriebe  übergeben. 

Waldenburg,  Schlesien.  In  das  Handelsregister  B  ist  am 
30.  August  1907  bei  No.  2  Schlesische  Spiegelglas- Manufaktur  (.ail 
Tielsch,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  in  Ober-Salzbrunn, 
Post  Altwasser,  eingetragen: 

Die  Prokura  des  Ernst  Langer  ist  erloschen.  Dem  Ingenieur 
Richard  Knorry  in  Ober-Salzbrunn  ist  Gesamtprokura  derart  erteilt, 
daß  er  zusammen  mit  einem  Geschäftsführer  oder  einem  anderen 
Prokuristen  die  Firma  zu  zeichnen  befugt  ist. 

Oranienbaum.  Konkursverfahren.  Das  Konkursverfahren  über 
das  Vermögen  der  offenen  Handelsgesellschaft  Anhaitisches  Glas¬ 
hütten  werk  Ph.  Thormann  &  Co.  in  Oranienbaum  wurde  nach  er¬ 
folgter  Abhaltung  des  Schlußtermins  aufgehoben. 

Gifhorn.  In  das  Handelsregister  ist  in  Abteilung  A  unter 
No.  80  folgende  Firma  neu  eingetragen:  Gifliomer  G lasmanufaktur 
Rudolf  Fleck,  Gifhorn,  Provinz  Hannover,  Inhaber  Glasmaler  Rudolf 

Fleck  in  Gifhorn. 

Dem  Graveur  Ernst  Griiger  in  Gifhorn  ist  Prokura  erteilt. 
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Hermann  Schomburg  sen.  f. 

Der  Begründer  der  Werke  H.  Schomburg  &  Söhne  Aktien¬ 
gesellschaft,  Herr  Hermann  Schomburg  sen.  ist  am  9.  Oktober  ver¬ 
schieden. 

Der  Verstorbene  hat  das  von  ihm  im  Jahre  1853  ins  Leben 
gerufene  Unternehmen  aus  kleinen  Anfängen  heraus  zu  einer  Welt¬ 
firma  ausgestaltet  und  sie  zu  den  ersten  Werken  in  Deutschland 
gemacht,  welche  sich  fabrikmäßig  mit  der  Herstellung  von  Porzellan 
als  Isoliermaterial  Jur  die  Elektrotechnik  befaßten.  Die  erste  in  Deutsch¬ 
land  existierende  Hochspannungsübertragung  (die  Frankfurt-Lau- 
fener  Kraftleitung)  ist  durch  Schomburg’sche  Isolatoren  ermöglicht 
worden. 

Der  Verstorbene  erfreute  sich  eines  hohen  Ansehens  im  Kreise 
der  Porzellan-Industriellen  und  war  seinen  Angestellten  und  Ar¬ 
beitern  ein  gütiger  Chef.  Sein  Andenken  wird  in  allen  beteiligten 
Kreisen  dauernd  in  Ehren  bleiben. 

Colditz  i.  Sa.  Steingutfabrik  Colditz,  Aktiengesellschaft  in 
Colditz  in  Sa.  Unter  dieser  Firma  wurde  die  Steingutfabrik  von 
Carl  August  Zschau  in  Colditz  mit  allen  Aktiven  vom  1.  Juni  1907 
ab  übernommen  und  Herr  Otto  Vörtler  jr.  zum  Vorstand  der  Gesell¬ 
schaft  ernannt. 

Morchenstern ,  Böhmen.  Chemische  Fabrik  Morclienstern, 
Dr.  Weiskopf  &  Co.  Dem  langjährigen  Mitarbeiter,  Herrn  Carl  Fink 
ist  Prokura  erteilt  worden. 

Dallwitz.  Fabrikdirektor  a.  D.  Hans  Grimm  verschied  am 
3.  Oktober  1907  im  46.  Lebensjahre  daselbst  an  Herzlähmung. 
Grimm  war  als  Feinkeramiker  in  Fachkreisen  bekannt  und  hat  sich 
unter  anderem  auch  literarisch  auf  dem  Gebiete  der  Porzellan¬ 
industrie  durch  Herausgabe  seines  kleinen,  populär  gehaltenen 
Buches:  „Die  Fabrikation  des  Feldspatporzellans“,  1901,  Hartlebens 
Verlag,  betätigt. 

Altwasser.  Auszeichnung.  Herrn  Fabrik-  und  Fideikommiß- 

besitzer  Egniont  von  Tielsch  in  Neu  -  Altwasser,  Schlesien,  ist  der 
Rote  Adlerorden  4.  Klasse,  Fabrikdirektor  Georg  Faist  zu  Altwasser, 
Schlesien,  der  Kronenorden  4.  Klasse  verliehen  worden. 

Tirschenreuth.  Massenfunde  von  Porzellanerde.  Die  bei 

Göpfersgrün  kürzlich  entdeckten  Kaolinlager  werden  zurzeit  durch 
den  Besitzer  der  Schönhaider  Kaolinwerke,  Kommerzienrat 
Metzger  dahier  erschlossen.  Die  Errichtung  eines  Kaolin¬ 
schlämmwerkes  steht  bevor.  Die  Ausbeute  soll  eine  überaus  er¬ 
giebige  sein. 

Arzberg.  Die  Erbauung  einer  Drahtseilschwebebahn  von  der 
Porzellanfabrik  des  Herrn  Karl  Seitmann  in  Schlottenhof  nach  dem 
gegenüberliegenden  Arzberger  Bahnhofe  soll  in  absehbarer  Zeit 
seiner  Verwirklichung  entgegengehen.  Das  Projekt  ist  soweit  ge¬ 
diehen,  daß  dessen  Ausführung  nichts  mehr  im  Wege  steht  und 
die  Inangriffnahme  der  Erbauung  schon  in  Bälde  erfolgen  kann. 

Die  Firma  Vulkanwerke,  Fabrik  keramischer  Produkte, 
G.  m.  b.  h.,  in  Leipzig,  ist  in  das  Leipziger  Handelsregister  einge¬ 
tragen  worden.  Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  120  000.  Zum  Ge¬ 
schäftsführer  ist  der  Privatmann  Edmund  Wilhelm  Finbrodt  in 
Halle  a.  S.,  zum  stellvertretenden  Geschäftsführer  der  Kaufmann 
Carl  Ferdinand  Fratscher  in  Pößneck  i.  Th.  bestellt. 

Arnstadt.  Im  Handelsregister  Abt.  B  Nr.  4  ist  bei  der  Firma 
C.  G.  Schierholz  &  Sohn,  Porzellanmanufaktur  Plaue,  Gesellscnaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Plaue  eingetragen  worden:  Zu  dem 
Gesellschaftsvertrage  ist  unterm  11.  September  1907  ein  weiterer 
Nachtrag  errichtet. 

Gräfenthal.  Im  Konkurse  über  das  Vermögen  desSÄTAs.  Thiir. 
Porzellanwerks  G.  m.  b.  H.  in  Reichmannsdorf  ist  im  Termin  am  14. 
Oktober  1907  als  weiterer  Gegenstand  auf  die  Tagesordnung  gesetzt 
worden:  Wahl  zweier  Mitglieder  des  Gläubigerausschußes. 


Hangelar  bei  Beuel  a.  Rhein.  Bonner  Verblendstein-  und  Ton- 
waren-Fabrik.  Die  Handlungsvollmacht  des  Herrn  Paul  Dembek  ist 
rloschen. 


Hermsdorf  bei  Berlin.  F.  F.  Bräuning,  Kunsttöpferei,  Antike 
Terrakotten,  Vasen,  Palmkübel,  Einpflanzschalen,  Blumenzwiebel¬ 
fensterkästen,  Reliefs  usw.,  bislang  Borgsdorf,  Post  Birkenwerder 
a.  d.  Nordbahn,  jetzt  nach  Hermsdorf  bei  Berlin  verlegt. 

Dessau.  Bei  Nr.  41  Abteilung  B  des  Handelsregisters,  woselbst 
die  Firma:  Dessauer  Kunst-Töpferei,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  in  Dessau  geführt  wird,  ist  eingetragen  worden:  Durch 
Beschluß  der  Gesellschafter  vom  13.  September  1907  ist  die  Be¬ 
stellung  des  Kaufmanns  Richard  Kalbe  in  Dessau  als  Geschäftsführer 
widerrufen  und  der  Kaufmann  Wilhelm  Semmler  in  Kolditz  zum 
Geschäftsführer  bestellt  worden. 

Exin.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  des  Töpfer¬ 
meisters  Hermann  Gruszynski  in  Fxin  wurde  nach  erfolgter  Ab¬ 
haltung  des  Schlußtermins  aufgehoben. 

Meissen.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  der 
Meißner  Chamotteofenfabrik  vorm.  Theodor  Alex.  Markowsky,  Aktien¬ 
gesellschaft  in  Meißen-Cölln,  Liquidator  der  Kaufmann  Max  Georg 
Rudolf  Zeidler  in  Meißen  wurde  nach  Abhaltung  des  Schlußtermins 
aufgehoben.  (K  7/04.) 

Pößneck.  In  das  Handelsregister  B  ist  unter  Nr.  3  bei  der 

Firma  Verkaufsvereinigung  Sachs.  Thür.  Tonindustrieller  der  Saale- 
uud  Orlagcgcnd,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  Pößneck, 
eingetragen  worden :  Durch  Beschluß  der  Generalversammlung 
vom  16.  August  1907  ist  das  Stammkapital  um  38400  M  erhöht 
worden;  es  beträgt  jetzt  96000  M. 

Frankenberg,  Sachsen.  Das  Konkursverfahren  über  das  Ver¬ 
mögen  des  Ofensetzers  Friedrich  Wilhelm  Bordiert  in  Frankenberg 
wurde  nach  Abhaltung  des  Schlußtermins  aufgehoben. 

Cöln,  Rhein.  In  das  Handelsregister  ist  eingetragen: 

I.  Abteilung  A. 

Nr.  4415  die  offene  Handelsgesellschaft  unter  der  Firma: 
Mittelrheinische  Tonwerke  Freiherr  v.  Frentz  &  Co.'  Cöln.  Persönlich 
haftende  Gesellschafter  sind:  Carl  Freiherr  Raitz  v.  Frentz,  Guts¬ 
besitzer,  Frankfurt  a.  M.,  und  Max  Freiherr  Raitz  v.  Frentz,  Ingenieur, 
Cöln.  Die  Gesellschaft  hat  am  1.  August  1907  begonnen.  Zur 
Vertretung  der  Gesellschaft  ist  nur  Max  Freiherr  Raitz  v.  Frentz 
ermächtigt. 

Siegburg.  In  das  Handelsregister  ist  eingetragen:  die  Firma 
Rheinische  Tonwerke  Hangelar  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 
Sitz:  Hangelar.  Stammkapital  Mk.  100003.  Gegenstand  des  Unter¬ 
nehmens:  Ausbeutung  der  in  Hangelar  und  Holzlar  gelegenen,  der 
Gesellschaft  gehörigen  Tonfelder. 

Gesellschaftsvertrag  vom  2.  Mai  1903  mit  Abänderung  vom 
25.  Juni  1907. 

Ton-  und  Dachsteinwerke  Sommerfeld  -  Oberklinge  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung.  Baron  Paul  von  Ostheini  ist  nicht  mehr 

Geschäftsführer.  Der  Kaufmann  Otto  Schellin  in  Berlin  ist  zum 
Geschäftsführer  bestellt. 


Eythra-Leipzig.  W.  Ullrich,  Spezial-Baugeschäft  für  Muffel-  und 
Brennöfen  für  die  Keram-,  Glas-,  Emaille-  und  Chemische  Industrie. 
Die  Firma  ist  von  Leipzig-Schleußig  hierher  verlegt  worden.  Es 
besteht  die  Absicht,  neben  dem  Ofenbaugeschäft  noch  eine  Scha¬ 
motte-Fabrik  zu  errichten  und  zu  betreiben,  die  im  besonderen 
sich  mit  der  Herstellung  von  Muffeln  und  Ofenbaubedarfsartikeln 
beschäftigen  soll.  Der  Betrieb  soll  im  Frühjahr  nächsten  Jahres 
eröffnet  werden. 

Nürnberg.  Stiftung!  Heu  Hof  Lieferant  Ewald  Schneider  in  Firma  Adolf 
Schneider,  Görlitz  hat  anläßlich  seines  50  jährigen  Geschäftsjubiläums 
in  hoch  anerkennenswerter  Weise  verschiedene  wohltätige  Stiftungen 
gemacht.  Unter  anderem  überwies  er  dem  Verbände  Deutscher 
Glas-,  Porzellan-  und  Luxuswarenhändler,  E.  G.  m.  b.  H.,  Nürn¬ 
berg,  welchem  er  seit  ca.  4  Jahren  als  Mitglied  angehör.t,  eine 
Schenkung  von  M.  1000  zur  Verfügung  •  der  Direktion.  Wie  wir 
hören,  hat  der  Verband  diese  Stiftung  mit  Dank  akzeptiert.  Die 
Zinsen  des  Kapitals  sollen  nach  Vorschlag  der  Direktion  zu 
Gunsten  der  Beamten  der  Zentrale  des  Verbandes  bei  Krankheit 
usw.  Verwendung  finden. 
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Glan^gold 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


StrOh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlurg. 


mu  Servicen,  Vasen  etc .  fertigt  ai. 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

Ofenformen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  |V1eiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


-  und 

Restaiirationsgescliirre 


is 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weidm  (Bayern). 


ir  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uokersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


löthain  •  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

üleiBen  (Sachsen). 


Alteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

■  .  *  *  *  ■ 

echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


3.  0.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

^  f  \  *r.  ,  * 

J  meißen  (Sachsen). 


UDlSüöDlSOöDöOiSDiSÜÖOlSÜ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika,  «^r  «sj 

Rohmaterialien  isoisoiso 
lllaschmen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisverzeichnis  fteljen 
gratis  unb  franko  311  Dienften.  .  .  , 

VDÖDISDÖDUOISOUDUOUDVO 
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Am  9.  Oktober  früh  1 12  2  Uhr  verschied  nach  längerem  schweren 
Leiden  unser  allverehrter  Senior,  der  Begründer  unserer  Stammfabrik  in 
Berlin  und  Vorsitzender  des  Aufsichtsrats  unserer  Gesellschaft 

Herr  Hermann  Schomburg  sen. 

in  seinem  75.  Lebensjahre. 

Sein  stets  reger  Geist  und  sein  weiter  Blick,  verbunden  mit  einer 
seltenen  Pflichttreue  und  einem  stets  offenen  Ohr  für  die5  Wünsche  und  das 
Wohlergehen  seiner  Beamten  und  Arbeiter  sichern  ihm  für  alle  Zeiten  ein 
treues  und  ehrendes  Andenken. 

-v  ».  *  id  • 

Berlin,  Margarethenhütte  b.  Bautzen,  Rosslau  (Anhalt). 

H.  Schomburg  &  Söhne  fl.-G. 

Rudolf  Schomburg.  Hermann  Schomburg  jun., 

Gustav  Schnigge.  •  Anton  Richter.  Paul  Haussherr. 


i  < 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg  für  die  Petit-' 
bell  ^b“lch AÄLd“n ,bi8:  SPä!eS,enS  DimStaS  mtag  bä  ^  SW.  47  Einlaufen,  können  in  der 

IW'  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Qebühr  nicht  erhoben. 

2-3  lieht.  Pcrzellandreher 

Wer,d,en  rJür  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigem  Eintritt  ge¬ 
sucht.  Bewerber,  welche  dem  Berliner  oder  Fischerner  Verbände 
nicht  angehören,  werden  bevorzugt. 


•a^idsOJcj  0ÖUB|J8A  ubh 

•ßununpag  aqoi|))|und  pan  ajjaay 
jiV  Jasajp  j}gq3S3|)  sajsajpy 
■aiiOBs  u35|}|Ei)|i|aB”  9||B  pun  ajajtuqospioo 
‘Piobzußig  jry  y8ij0889sjnB>jU!3 

V  S  Ojapasg  ‘aiuijgg  |iui] 


llfe  golMaltlgeD  SacAen 


Reelle  Bedienung.  Oaterwslhetr.  32 


Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Untergiasurmaler 

zum  baldigen  Antritt. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


iiii 


ßlnmenmctler. 

Große  keramische  Abziehbilderfabrik  Nürnbergs  sucht  Maler  I. 
Kraft  zum  Entwerfen  von  Blumen-Originalen.'  Reflektiert  wird 
nur  auf  I.  Kraft.  Bei  entsprechenden  Leistungen  angenehme,  dauernde 
Stellung.  Gute  Originale  werden  jederzeit  gekauft.  Offerten  sub. 
H  2369  an  die  Keramische  Rundschan,  Berlin  SW.  47 


Lj  Korrespondenzen  Bestellungen  cle.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  ii,'mcr  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  Woließ 
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Tüchtige  Maier 

für  Färb-  und  Goldbänder  bei  hohem  Lohn  gesucht. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G. 
- Selb  in  Bayern.  - 


Ein  in  jeder  Beziehung  perfekter 

WW 1  "o  u  dspritzer,  _  _  _  _ 

der  mit  den  Malgeräten  System  Krautzberger  genau  vertraut  ist 
wird  zu  dauernder  Stellung  gesucht. 

Offerten  mit  Lohnansprüchen  erbitten  unter  Einreichung  selbst¬ 
gefertigter  Probestücke 

Moschel  &  Zimmermann,  Stanz  u.  Emaillierwerk 
--  =  Angermünde  bei  Berlin.  ===== 

Einige  jüngere  gewandte 


Maler 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

Q  Tüchtige  □ 

s  Garnierer  § 

□  fiir  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  sofort  gesucht. 

^  Ludwig  Wessel  A.=G ,  Steingutfabrik,  Q 

Bonn=Poppelsdorf. -  S 


□ 

□ 


für  Stempel  und  Staffage  sucht 

Heinrich  Winterling  Porzellanfbr.  Marktleuthen  i.  Oberfr. 

Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen,  soliden 


Brenner, 


dem  bei  entsprechender  Leistung  die  Leitung  des  Brennhauspersonals 
übertragen  werden  soll  und  der  auf  eine  dauernde  find  angenehme 
Stellung  rechnen  kann. 

Richard  Wolfram,  Wiesau  i.  Oberpf. 

Ein  tüchtiger 

Schablonenschneider 

wird  per  sofort  gesucht  von  der  -  .  ,  s 

Magdeburger  Steingutfabrik^  C.  &  E.  Carstens, 

■  Magdeburg-Neustadt.  -»  ■ 


Flotter,  selbständiger 


Stahldrucker 


bei  hohem  Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  für  neue  Malerei 

sesucht-  Westfälische  Porzellan  -  Manufaktur 

Inhaber:  f.  Muermann, 

— —  Schwelm  i.  W.  - 

Zwei  tüchtige  •  -  • 

J^ufglasurmaler 

finden  lohnende  Beschäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Akt.- Ges.,  Sörnewitz=Meissen  i.  S., 
- Abteilung  Steingut. 

Wir  suchen  zu  baldigem  Eintritt  einige  tüchtige 

Dreher 

(Ein-  und  Ueberformer)  für  dauernde  Stellung. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
- - Schorndorf  b.  Stuttgart.  — — — 

Porz&llanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  per  sofort  einen 

tüchtigen  Graveur, 

der  hervorragendes  besonders  in  Hotelschleifen*leistet,  ferner  einen 

tüchtigen  Blaumaler 

für  Mtrolinms'er.  Off.  mit$|Gehaltsansprüchen  unter  T,„Dauernd 
2427“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.*47. 


aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

Eine  größere  Porzelianfabrik  sucht  zu  sofortigem  Eintritt  für 
dauernde  lohnende  Arbeit 

tüeht.  Porzellanmaler : 

Nur  solide,  nichtorganisierte  Leute  wollen  sich  melden  unter  F  2385 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

Ein  tüchtiger 

W9*  Abgiesscr, 

der  in  der  Figurenbranche  schon  gearbeitet  hat,  wird 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen,  für  sofort  gesucht. 
Off.  unter  „A.  2367“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,- auf  Meissner  Manier  eingearbeiteter 


riguren-maler 


wird  von  größerer  Porzellanfabrik  per  sofort  zu  engagieren  gesucht. 
Offerten  unter  Einsendung  von  Zeugnissen  sub.  K.  2383  "an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Jßindrcher 

für  gärtnerische  Blumentöpfe,  bei  gutem  Lohn  gesucht. 
Off.unt.  M.  2371  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Saubere  TTtaler 

für  Wiener  und  ähnliche  bessere  Dekore  bei  gutem  Lohn  ges.  von 

Oskar  Schlegelmikh,  Porzellanfbr.  Langewiesen  i.  Thür. 

Terrakotta-Former 

gesucht,  der  im  Formen  von  Jardinieren  bewandert  ist.  Gefl.  Off. 
unter  „W.  U.  2435“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüeht.  FORMER 

welcher  sich  auch  auf  Retouchieren  von  Terrakotta  -  Büsten  und 
Figuren  versteht,  per  sofort  gesucht. 

Eichhorn  &  Co.,  Oberlind=Sonneberg. 


jVlaler 


tüchtig  in  Schrift,  Rand-  und  Dekor  sofort  gesucht.  Off.  unter 
„M.  2431“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Tüchtiger  Formgiesser, 

welcher  etwas  Modell  einrichten  kann  oder  dasselbe  erlernen  will 
für  sofort  von  oberfränkischer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Off. 
mit  Lohnansprüchen  und  Zeugnisabschriften  unter  A.  K.  2441  sind 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


Ein  tüchtiger 

jVIusfermaler, 

dem  Berliner  Verbände  nicht  angehörig,  wird  von  einer  Thüringer 
Porzellanfabrik  für  Kinder  -  Services  und  Orientartikel  gesucht. 
Off.  mit  Gehaltsansprüchen  unter  F.  W.  2429  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Energischer  erfahrener 

MT  Obermaler, 

der  größeres  Malerpersonal  beaufsichtigen  kann  und  nachweislich 
längere  Zeit  ähnliche  Stellung  bekleidet  hat,  wird  von  größerer 
Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und 
Referenzen  sind  unter  „X.  Z.  2419“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


Reisender  gesucht. 

Für  keramische  Farbenfabrik  wird  für  Jahresreise  junger  intelligenter 
AJann,  militärfrei,  per  1.  Januar  OS’gesucht.  Gute  dauernde  Stellung 
für  intelligenten  Maler.  Feste  Spesen,  festes  Gehalt.  Off.  unter 
Rubyn  2407  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtige 

Maler 

auf  Kohlenkasten  und  Ofenschirme 
sucht 

Johannes  Grossfuss, 

Metallwarenfabrik  Döbeln. 


Maler, 

welcher  in  Militär-Sachen,  Schrift 
und  Rand  bewandert  ist,  baldigst 
gesucht.  Off.  unter  ,,L.  [2433“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Behandlung  an  vertieften  Zink¬ 
buchstaben  sowie  selbständiger 

Zeichner  "WS  gesucht. 
Hohes  Gehalt. 

P.L.Belhke,  FirmeQScliildiabrik, 

Ostseebad  Kolberg;. 


Energischer  Werkfiilirer 

gesucht  mit  geeigneten  Arbeits¬ 
kräften,  sicher  im  prakt.  Ziegelei- 
u.  Masch. -Betriebe  von  rh.  Ton¬ 
waren-  u.  Schamottefabrik.  Geh. 
bei  fr.  Wohnung  und  Brand  mit 
Zeugnisabschr.  und  Familienverh. 
unter  K.  1300  an  Haasenstein 
&  Vogler,  A.-G.  Mannheim. 


3  Wappenmaler 

erh.  gute  u.  dauernde  Stell.  Ge- 
haltsanspr liehe  und  Muster  erb. 
unter  „  V.  2223''  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SIV.  47 

Tüchtiger 

Handmaler 

sofort  gesucht. 

Hugo  Arnold  &  Co., 

Blech-  u.  Lackierwaronfabrik, 
Geyer,  Sa. 

Oie  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

@9"  Preis  M.  7,60  "Ü© 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 

aaaaaaaaaa 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d  höchsten  Preisen  b. 
pünkll.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauer8tr.  13. 


Für  eine  neu  eingerichtete 


Terrakottafabrik  wird  ein  geübter 


per  sofort  für  dauernde  und  gut¬ 
lohnende  Beschäftigung  gesucht. 
Gefl.  Anerbieten  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  „G.  K.  2377“  an 
die  Geschäftsstelle  der  „Kera¬ 
mischen  Rundschau“,  Berlin  SW. 
47,  erbeten. 


Krugmaler! 


Tüchtige  *Maler  für  plastisch 
verzierte  Steinzeugkriige  (Bier¬ 
seidel)  für  dauernd  gesucht.  Nur 
Nichtorganisierte  Bewerber  finden 
Berücksichtigung. 

Offerten  unter  „Höhr  1907“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Eindreher, 


auf  Schubscheibe,  für  Majolika- 
Blumentöpfe  gesucht,  welche 
gleichzeitig  das  Garn'eren,  mit 
übernehmen.  Off.  unter  P.  2373 
an  die  .Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Ter  rakoltaf  i  gu  ren- 


Former 

gesucht. 

Abicht&  Co.  limenau  i.  Tb. 


Jüngeren  tiicht. 


Wappenmaler 


sucht 


E.  Jellincck,  Jena. 


Probearbeit  erwünscht. 


Einige  auf  Bierkrüge  einge¬ 
arbeitete 


gesucht.  Nichtorganisierte  Be¬ 
werber  wollen  sich  melden  unter 
Chiffre  „R.  2361“  an  die  „Keram. 
Rundschau”,  Berlin  SW.  47.  ' 


PACHER, 


selbständig  und  praktisch  im 
Packen  von  Glas,  Porzellan, 
Steingut,  Terrakotta  ur.d  grossen 
Kunstfiguren  sucht  Stellung. 
Desgleichen  seine  Frau,  die  in 
denselben  Artikeln  im  Giessen, 
Garnieren  und  Putzen  gut  be¬ 
wandert  ist.  Gefl.  Offerten  erb. 


unter  „V.  K.  5790“  an  die  „Kera¬ 


mische  Rundschau“,  Berlin  SW. 47. 


Tüchtiger 


Aufseher 


für  Tongrube  oder  Brennhaus  der 
Steingutbranche  wünscht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Suchen¬ 
der  ist  32  Jahre  alt  und  ver¬ 
heiratet.  Offerten  erbitte  unter 
,,E.  G.  5822“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ITlobelleur, 


welcher  mehrere  Jahre  in  Figu¬ 
ren^  Vasen,  Jardinieren,  Uhren, 
Dosen  etc.  gearbeitet  hat  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  seinen 
Posten  zu  verändern.  Off.  unter 
„X.  I.  5836“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur 

1.  Kraft, suchtStellungbei bescheid. 
Ansprüchen.  Offert,  unter  D.  L. 
5848  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtig.  Modelleur 

flott  und  selbständig  schaffend 
sucht  Stellung  in  mittelgr.  Por¬ 
zellanfabrik.  Off.  unter  S.  H.  5846 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger 


^Modelleur, 


welcher  auch  in  Formgießen  firm 
ist,  und  in  einer  Meissner  Ofen- 
und  Porzellanfabrik  gelernt  hat, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  W.  N.  5859  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

Werkführer 

der  Porzellanbranche,  Fachmann 
im  ganzen  technischen  Betriebe, 
firm  u.  sicher  im  Abbrennen  sowie 
Dirigieren  der  Oefen,  wünscht 
sich  baldigst  zu  verändern.  Gef. 
Offerten  erbeten  unter  R.  M.  5844 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47 


fei  Korresoondenzen,  Besteilangen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflicbsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen* 
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Keramiker 

wünscht  seine  jetzige  ungekiingigte 
Stelle  als  Stütze  des  Chefs  zu 
verändern.  Selbiger  besitzt  Fach¬ 
schulbildung  und  längere  Praxis. 
Gefl.  Offerte  unter  0.  St.  5840 
an  die  Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47  erbeten.“ 

^  iW“  Modelleur  t 

Ä  der  Gebrauchsgeschirr-  und  £ 
2  Luxusbranche(nicht figürlich)  V 
M  der  selbständig  arbeiten  kann,  t 
a  und  jetzt  10  Jahre  in  einer  w 
j  Fabrik  tätig  ist,  wünscht  r 
^  behufs  Veränderung  zum  t 
A  1.  Januar  oder  später  mit  C 
2  anderen  Fabriken  in  Ver-  “ 
^  bindung  zu  treten.  Derselbe  ^ 
4  reflektiert  hauptsächlich  auf  w 
2  dauernde  Stellung.  r 

^  Offerten  unter '  Chiffre  G.  k 
^  5842  an  die  „Keramische  w 
2  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  r 
erbeten.  ^ 


Ein  tüchtiger  technischer 
ltetrlehNleiter 

der  Porzellanbranche,  gesetzten 
Alters  im  ganzen  Betrieb  praktisch 
erfahren,  firm  im  Abbrennen 
der  Oefen,  sucht  selbständigen 
Posten.  Erste  Referenzen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
Keramiker  5830  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  nüchterner  solider 

Maler 

firm  in  Ansichten,  Jagden,  Figuren 
und  dergl.,  sucht  dauernde  Arbeit. 
Suchender  ist  verheiratet,  36  Jahre, 
bevorzugt  freie  Wohnung  und  ist 
auch  nicht  abgeneigt,  einen  Ver¬ 
trauensposten  zu  übernehmen, 
passend  jeder  Branche.  Offerten 
unter  „G.  C.  G.  5810““  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Modelleur 


für  Gebrauchsgeschirr,  I.  Kraft 
mit  Export  und  deutsch.  Markt 
vollkommen  vertraut,  ebenso 
mit  neuesten  Einrichtungsver¬ 
fahren  u.  dem  ganzen  Betrieb, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
„C.  5852“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

niobelleur, 

Absolv.  einer  K.  k.  Fachschule  f. 
Keramik,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  unter  bescheidenen  An- 
sprüchen  Stellung  im  Atelier 
einer  Fabrik  für  Porzellan  Ma¬ 
jolika  oder  Tonwaren.  Gefl.  Off. 
an  Jos.  Benesch,  Hawran  b.  Brüx 
Böhmen. 


Hloöelleur, 

tüchtig  im  Ornament  modellieren 
sucht  im  Majolika-  oder  Ofenfach 
sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  M.  N.  5854  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


Aelterer  Bauführer  der  Glas¬ 
fabrikbranche,  tüchtiger 

Gravur -Zeichner, 

sucht  Stellung  im  Bureau  oder 
als  Lagerverwalter  etc.  Gefällige 
Offerten  unter  „W.  T.  5812“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Achtung  Töpfareien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebfernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen -Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

mobßll-  u.  ßipsgleßerei, 

Coswig  i.  fl.,  Louisenstr.  85. 

Wer  eine  gut  eingeführte, 
mehrere  Jahre  bestehende 
l*orzella]i>Malei*ei 

mit  Handlung  kaufen  will,  schreibe 
unter  Chiffre  „Porzellan“  post¬ 
lagernd,  Wien  X  3,  Bürgerplatz. 
Muß  mich,  wegen  andauernder 
Krankheit  vom  Geschäft  zurück¬ 
ziehen.  Preis  5000  M.,  Erzeugung 
Gebrauchsgegenstände,  Massen¬ 
artikel,  jetzt  vor  Weihnachten 
besondere  Gelegenheit. 

Fabriksverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolika-Fabrik  in 
Krawska  Mähren  (Firma  Fischer 
&  Planckh)  mit  4  großen  Brenn¬ 
öfen  und  200  Arbeitern  wird  samt 
größerer  Wirtschaft,  50  Joch 
Grundstücke  und  Garten  am  9. 
November  1907  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gerichte  in  Znaim-Mähren  gericht¬ 
lich  verkauft.  Auskünfte  erteilt 
Dr.  Wilhelm  Veleba,  Advocat  in 
Znaim. 

Das  geringste  Gebot  110.000 
Kronen. 


Modelle 

für  Porzellan  und  Ton  der  Luxus¬ 
branche  fertigt  an 

Atelier  Rob.Schäffer,  Gotha. 


Privat- 

Porzellan  -  Male  ei, 

18Jahr  bestehend, krankheitshalber 
möglichst  sofort  zu  verkaufen. 
Off.  an  Otto  Paul, Hamburg, 
Rosenstraße  23. 


malem-Verkauf. 

Eine  ältere,  gut  eingeführte 
Porzellan-Malerei  (Bäder- Artikel 
etc.),  ist  wegen  anderweitiger 
Beteiligung  sofort  billigst  zu  ver¬ 
kaufen. 

Anfragen  zur  Weiterbeförde¬ 
rung  unter  No.  A.  L.  2026  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Oie  Fabrikation  des 


feldspat- 


==  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

Preis  M.  3.  -  ^§1 

V 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Wer  liefert 

Japanische  Abziehbilder? 

Off.  unter  C.  2039  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Verhältnissehalber  ist  eine 

Porzellanmalerei 

mit 

Steingutgrosshandlung 

zu  verkaufen.  Das  Geschäft  be¬ 
steht  seit  mehreren  Jahren  und 
arbeitet  für  Deutschi.  u.  Export. 
Die  Malerei  befindet  sich  in 
Gegend  wo  keine  Industrie  ist, 
daher  die  Löhne  außergewöhn¬ 
lich  billig.  Es  wird  bereits  ein 
ganz  nennenswerter  Umsatz  mit 
guten  Gewinn  erzielt.  Gefl.  Off. 
unter  „O.  2042“  an  die  Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Seltene  Gelegenheit ! 
WT  Rlajolikafabrik 

in  Böhmen,  vollständig  neu  ein¬ 
gerichtet,  mit  vielen  '  modernen 
Formen  und  allen  Rohmaterialien, 
(kann  sofort  in  Betrieb  gesetzt 
werden),  ist  verhältnishalber  so¬ 
fort  zu  verkaufen.  Eventuell 
wird  tüchtiger  Fachmann  mit 
einigen  tausend  Mark  Einlage  als 
Teilhaber  aufgenom.  Näheres 
nur  an  Selbstrefl.  unter  Lebens¬ 
glück  2024  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau  Berlin  SW,  47. 

Zu m  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Roher  und  geschlämmter  Kaolin 

sof.  ab  Werk  lieferbar.  Off.  sub 

J.  P.5803bef.RudolfMos8e,BerlinSW. 

2300  m  Feldbahngleis 

mit  Weichen  und  Wagen  zum 
Lehm-  und  Steintransport  geeignet, 
billig  auch  mietsweise  und  in 
Teilquanten  abzugeben.  Anfragen 
unter  „D.  1981“  an  die  Kerami¬ 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 

Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


IHatrizen 

für  Isoliermaterial 

ür  die  Porzellanbranche  fertigt 
als  Spezialität  sauber  passend, 
ländlich  zum  stanzen  und  billig 

Rlckarö  Reinicke 
fflechaniscke  Werkstatt, 
Großdubrau,  PostMerka. 


Die  Öfen-  und  Glasurfabrikaiion  -ms 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


in  Thüringen,  Ober-  und  Unterfranken  etc.  eingeführt,  sucht  stillen 
oder  tätigen  Teilhaber  behufs  Vergrößerung.  Obwohl  das  Ge¬ 
schäft  erst  seit  wenigen  Jahren  besteht,  wird  schon  ein  ganz  an¬ 
nehmbarer  Umsatz  und  Nutzen  erzielt.  Gefl.  Off.  unter'  P.  2041 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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ßodifeuer  beständige 


To 


fett,  plastisch,  bestgeeignet  für  die 
Steingutfabrikation,  ausgezeichneter 
Kapselton  und  Versatzton,  für  regel¬ 
mässige  Lieferungen  abzugeben.  Off. 
unter  „S:  2037 “  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zwecks  Gründung 


einer 


Schamottewaren  -  F abrik, 

Wi¬ 


deren  Prosperität  durch,  den  herzustell.  Artikel  gesichert,  sucht 
tücht.  Kaufm.  u.  Fachm.  mit  Schamotte-  und  Tonwerk  (für 
roh  und  gemahlene,  hochfeuerbeständige,  event.  fertig  präpar.  Masse, 
S.  K.  30—35),  Porzellanfabrik  (Kapselscherben)  Olasnr- 
sowie  Göpsfabrik  (Formgips)  in  Verbindung  zu  treten.  Baldgefl. 
Zuschriften  und  Off.  unter  N.  B.  2038  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


VÜVÜI&ISDI&ISDUDI&UDISDISÜÖÜUDISOI&UDUDISÜISDVOISD^ 

s  Vertreter-Gesuch.  | 

^Porzellanmalerei  (Wanddekorationen,  Wandplatten,  Wandteller)  ^ 


Si  oiAuiauiiiaicici  y  vv  cuiuucnuiauuiicii,  vv  a  n  v.i }  / 1  a  i  v»  auuitiiti  y  r 

sucht  für  Berlin,  Provinz  und  Leipzig  (Messe)  geeignete  Ver-  r- 
Fi  tretung.  Off.  unter  M.  B.  2029  an  die  Keramische  Rundschau.  G 


tretung.  Off.  unter  M.  B.  2029  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  § 


er?  cn  o?  er?  er?  e>?  er?  csi  an  er?  er?  er?  cn  er?  er?  er?  cn  cn  cn  er?  cs? 


Modelleur, 


der  tüchtiges  in  der  Geschirr¬ 
branche  leistet,  ist  Gelegenheit 
geboten  sich  selbständig  zu 
machen.  Off.  unter  „C.  R.  2036“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Welcher 


Privatmaler 


übernimmt  Bemalen  von  Figuren 
in  künstlerisch  durchgeführter 
Alt-Meißener  Art?  Gefl.  An¬ 
gebote  unter  „P.  G.  2033“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ziegelei-Verkauf 
oder  Verpachtung. 

Die  in  Nossen  i.  Sa.  gelegene 
Dampfziegelei  ist  unter  äußerst 
günstigen  Bedingungen  baldigst 
weit  unter  der  Brandkasse  zu 
verkaufen  oder  auch  zu  ver¬ 
pachten.  Die  Dampfziegelei  liegt 
unmittelbar  an  der  Stadt,  wenige 
Minuten  vom  Bahnhofe  entfernt, 
ist  3  Hektar  23  Ar  groß,  wovon 
ein  großer  Teil  abbaufähiger  Lehm¬ 
boden,  und  letztmalig  ortsgericht¬ 
lich  auf  95000  M  geschätzt.  Die 
Gebäude  sind  mit  63340  M,  die 
Betriebsgegenstände  mit  16770  M 
bei  der  Landesbrandkasse  ver¬ 
sichert.  Elektrische  Kraft  ist  zur 
Zeit  nicht  eingerichtet,  aber  billig 
von  der  Stadt  zu  haben;  zur 
Dampfziegelei  gehören  auch  einige 
an  belebter  Verkehrsstraße  ge¬ 
legene  Baustellen. 

Kaufs-  oder  Pachtinteressenten 
wollen  sich  an  Rechtsanwalt 
Wagner  in  Nossen  wenden. 


Zeichnungen 


zur  Herstellung  von  Gebläse- 
Rundgeneratoren  neuesten  be¬ 
währten,  billigen  Systems,  einzeln 
oder  in  Blocks,  mit  und  ohne 
Eisenmantel,  liefert  billigst,  auch 
istz.  üebernahme  der  Materialien¬ 
lieferung  bereit 


F.  W.  Trippier, 

Feuerungstechniker, 

Branden burg  a.  II., 

Hauptstraße  34  I. 


Modern.  Entwürfe 


für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  Mk.  20,—. 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 

Berlin  SW.  47T 


_ IJrücbscb  üt-^end! 

Wel  lpappe.-5chachfeln. 
(stabil,  leimig  zusammenlegbar 


Zementfarben, 


schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  yerne  zu  Diensten. 


Antimonoxyd 


Arsenik  S"‘ 


offeriert  billigst 

fl.fluerbacfi,ßaniburg. 


Modelle  ü.  Ofenformen 


jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 


Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 


— —  Gegründet  1870.  — — 

(Telephon:  Amt  Pankow  No.  203). 


aus  härtestem  Granit  liefert 
und  sauber 


Ernst  Neumärker, 

Neumühle-Wurzbach. 


Gräfonthalor  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

fflr  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 


A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  Gr.?™"l£al 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 

/ 


► 

► 

► 

► 

► 


„Opalin« 


(Bewährtester  Kryolith- Ersatz) 

bestes  und  billigstes  Material  zur  Her¬ 
stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas. 
Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten. 


►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  < 

^  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 
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Sitzen  Sie  oiel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f.Stiihle 

_  und  Schemel.  D.  R.  G.  M.( 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schöneberg-Berlin  639. 


X  Teilhaber  f 

^  möglichst  Fachmann,  mit  10—20  000  Mk.  für  Berlin  sucht  ^ 
^  Glas-  und  Porzellanmalerei.  Neues,  konkurrenzloses  und  ^ 
^  sehr  vorteilhaftes  Verfahren  mit  über  50  %  Ersparnis.  A 
Ä  Angebote  unter  „T.  V.  2023“  an  die  „Keramische  Rund- 
J  schau“,  Berlin  SW.  47.  J 
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Zu  verkaufen: 

neue  keramische  Fabrik  in  Riga 

gelegen  am  Ufer  der  Düna,  Flächeninhalt  ca.  27  000  qm.  Die. 
Fabrik  ist  mit  dem  Ladungsplatze  durch  einen  Schienenstrang 
für  Waggonetts  verbunden,  auf  welchem  alle  per  Boot  ankom- 
menden  Rohmaterialien  direkt  in  die  Fabrik  transportiert 
werden. 

Die  Fabrik  besteht  aus  einem  massiven  3  etagigen 

steinernen  Gebäude,  Länge  115  m,  mit  16  Ringöfen,  2  Brennöfen 
und  2  Muffelöfen. 

Bei  der  Fabrik  befinden  sich  drei  2  etagige  Holzgebäude 
mit  46  Quartieren  und  einem  2  etagigen  massiven  Steingebäude 
(nicht  ganz  vollendet). 

Die  innere  Einrichtung  der  Fabrik  enthält:  1  horizontale 
Compounddampfmaschine,  110  Pferdekräfte,  mit  Kondensation 
und  Seilübertragung,  1  Walzenrohrdampfkessel,  Heizfläche  93  qm 
und  8  Atmosphären  Dampfdruck,  eine  vollständige  Trans¬ 
mission  mit  komplettem  Zubehör,  1  Glasur-Mühle,  1  Walzenpresse, 

1  Poliermaschine  für  Kacheln,  1  Aufzugmaschine,  2  Elevatoren, 

2  Tonqu.tschen,  1  Trockner  mit  Sieb,  1  Glasurofen. 

Näheres  zu  erfahren  durch 


8. 
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Schmelzfarben 

Unterglasurfarben 

Scharffeuerfarben 


empfiehlt 


Clieinisciie  Fabrik  llgrliyswalde,  Df.  Möller  y.  Dr,  kleiin, 


Sebnitz  i.  Sa. 


^.Arbeiter*  Sdninoorricbt 
unflen,  .Hnftreidntiaidji 
neu  und  teebn.  Bedarf 
billig  und  oorfdb'rifts- 
mäBtg  Profpekte  und 
Probefcndung.  unilonft 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T,  V.  G.1 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b-  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

uwmsaam 

Packung 

Ü±Hjfür  olle  Sorten 
von  Stopf“ 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fd)tffen  unö 
Fabriken. 

CT? 

Höheres  öuvd) 
Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Agenturen :  KTÄ1 61 Z% 

Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turiri,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
ßagen. 

Kapitalist  od.  Teilüaber 

zum  Ankauf  einer  gut  eingeführten 
größeren 

Kuost-Terrakottafabrik 

gesucht.  Offerten  unter  AU  2016 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


monat¬ 
liche 
des 


Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35 /,0l  Sfeglitzerslr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

T T  Erleichlerung 

der  Anschaffung 

lilzaliluoyen 

10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


Grube5  Lu  ftma}  g  eräte 
Für  alle  Branchen. 
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Leipziger  Tangier-Manjer. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


kauft  bei  r^feller  Bedienung 

zu  liöelisfen  Preisen 

Robert  (wriiiihut 

Jnwelier  in  l£arlsl>ad 

in  Böh-merLi 


Kristall -Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  P.omp'er  Versand. 

Fritz  Griib, 

.  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

— 


>  H.'  '»Kupfer 

_ _  __  “}_gravie.r+<rl> - 

>C7\RL  HOEPNER 

—  -  KONST-/VSAL£R  u  KÜPFERSTFCHER 

/VY7AGC7EBÜR.G.  Neustädt-er-Str. 20? 
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haoriK-,  Bier-  una  werth-Marken  billigst.  Z  — 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Aueustr  21 


Hebe 


unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wiihelmi 

Masch  -  Fab  r.  ] 
[-Ruhr 

N?.  14  ?' 
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Zeitzer  Eisengiesserei  u.  Ulaschinenbau  -  fl.  -  0. 

_AJbt.  K ölir-Khren fV ‘  1  (1  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 


Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 

Im  Besonderen: 


Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach¬ 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. 
Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen.  ^ 


1 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille.1, 

Eisengiesserei  u.  ‘ 


L.  UüüliSri «  OUIlUti,  Maschinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht.  •• 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


12D.R.G. 


II 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 

eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 


Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen. Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

. . Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  . 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mose 


baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 


Mehrplattenpressen, 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 


Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigen!  Systeme. 

_  _  .  1  U  _ t? _ _ C«,,' 


Schamottematerial 
Bauausführung 


höchster  Feuerbeständigkeit  und  sauberster 
Ausführung. 

durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 

Projekten.  _ 


garantierte  Tagesleistung  ca, 
10  000  Platten.  —  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  .  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 

.  ■ 

Multiplikatoren,  Steuerungen, 

,  ,  ,  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 

Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten' 


Hußer  Synöikat. 


Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  ßuarzsanb 

liefern  billigst 


Germania  Els’erwerdaer  Sandwerks  G.  m.  b.  H.,  Eislerwerda. 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


y 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettfitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


00547 


ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  ,  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
fi;r  Nass- 

und  Trockenbagjerung 
für  Händ¬ 
ig  d  Kraftbetrieb.  \- 

In  Kauf  und  Miete. 

a  h  ^*^7  5"rs<itzle,le  auch  für  von’uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager.  ” 

Neuestes  Bügelrolleniager  D.  R.  G.  NI.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  linkstr.  31,  Künigsberg'i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

M  Den  weltbekannten - 


+  iW'  Den  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohtem)  als  Ersati  für  gebrannte  Schamotte,  a 

^  **nz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die  W 

Rakonitzer  Scharno  ttefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

E/on  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

»Sterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

iader  Kaffeemaschinen  u 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor.  h 

10,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441.  f 


Jui.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


“Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

fjar*  Katalog  um!  Projekte  kostenlos«. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  W*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

12222^^  Gleichmässigep  Brand  —  grosse 
ennmatenal  -  Ersparnis  —  wenig  Repapatup.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

h,?rfn*n8pen  "P*1  fe“®Pungs  -  Anlagen  jeder  Apf 

baut  unterGarantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  .  Schl.  3. 

c..  ...  ,  Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Kürzlich  erschienen  ! 


»Feinfeeramifdie  Brennöfen.« 

Ein,  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

üon  Dr.-Ing.  C.  boeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  fDfe,  1,50, 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau <{,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen; 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


i,:  *wreSM,ie“‘t-  Bwiellnsa  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliche!,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  an  wollen; 
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EuBiatg  &  Macli, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  ami  Harz. 

Gegründet  1868» 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

_  Formgips  _ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie. 


m.  Hertting,  Berlin  H. 

J'gr“?ürn:d«rSk'  Ber“"'  AntwtrpemrstrassB  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Glätte  Zaffer 

Magnesia  Antimonoxyd 

Mennie  Chromoxyd 

Salpeter  Kobaltoxyd 

Smalte  Eisenoxyd 

PT  und  andere  #xyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

UraHoxyd 

Zinkoxyd 


eraeus 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

fLeramiseho  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan*  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs- Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  rn.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


Keramische  Tunnelofen-Baiigesellschaft  m.b.  H.  Saarau  inSclil. 

oder  deren  Vertreter; 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  5.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenhein«  b.  Mainz. 


Kristali- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co-, 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gersen  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgesehmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  würden  schnell  erledigt. 

11.  Haupt,  S5r"®®sltf&a»  A- 

Gneissnausfrasse  6. 


OSasurmUhien 

(T  nomn3elm3hlen)| 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Schluckens«  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Krampe’s  Normal- 
Zieglerspaten 

(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

sind  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali¬ 
tät  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte" 
Spatenblatt  ist  mit 
einerSchneidstahl- 
ein'age  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
scharfes  Messer. 
Erhältlich  ln  allen 
besseren 
ßtahlwaren-  und 
Werkzeug  -Hand¬ 
lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

August  Krampe, 

Schalksmühle  27, 
Westfalen. 


- Spezialität  seit  1874.  - - 

Filziilierziiye  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H0HBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

R  o  h  k  a  o  I  i  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- Proben  und  Analysen  gratis.  - — 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ?@rzel!anglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steinguttone. 


Verlag:  ' Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlin. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


1039 


Oacobimerk  Aktiengesellschaft 

5peziaI-fDasdiIncDfabrik  für  die  keramische  Industrie. 


ca.  500  Arbeiter. 

Bart- 
porzellapfutter. 


Gegründet  1835.  (DeiSSCD* 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 
mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 

CU  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 


luämuffel-ftnlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  -  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch! 

ÜP  Sparmuffel  -  Oefen 

von  2/10  bis_6  cbm  Fassun^raum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen, 


W.  Ullrich,  Eyihra^Laipzig, 

Spezia!  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


T echnisch  -  chemisches  Laboratorium 

für  die  Keramik  (Tonindusfrie),  Glas-  und  fllortelindustrie 


von 


Dr. -Ing.  Carl  boeser,  balle  a.  5.,  Königsfrasse  28. 

=  baboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


fei 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 
[*]l  hieferung  non  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen  fS 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  x/io  cbm  bis  2lj2  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 

Mi  m 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet, 
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Deuffcfie  Gold-  und  Silber* ScheideanMt  Frankfurt  a.  Alain 


Keraimldiß  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
V-J  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter- 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

■  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  PudergoIdySiiber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickei,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaiils  etc.  aller  Art. 


-i  ai  udii  in  iuoen 

ul3SUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 

^  -Farben  präparierte. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsrnasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


W 


Th.  Hohenadef 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

...  ■  Druckfarben  - - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

9  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

j  in  anerkannt  guter  Qualität. 


■b-N, 

U  Lw« 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Dr.  dullns  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

» .in — .  M eissen.  ■■■ 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Balzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 
^nP7i9Üfäfpn  •  1  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
\  Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


A 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasnren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Die  Stempelfabrik  von 

J.  Bergeon,  Gelnhausen 

(He  ssen-STassan) 

liefert  in  anerkannt  bester  Ausführung 

Kautschukstempel 

mit  Gummischwammunterlage 

für  die  Glasindustrie  z.  Aetzen  oder  Einbrennen 
v.  Fabrikmarken,  Kanten,  Devisen,  Monogram¬ 
men  etc.  von  Lampen-Zylindern,  Glasservicen, 
Wein-  und  Bierbechern  etc., 
bei  billigst.  Berechnung  u.  reellster  Bedienung. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

flüssige 

ikrograpben=  Farben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


—  proben  zu  Diensten. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27". 


Druckpressen 

für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21 , 27, 30, 35, 40  cm 

Kieme  Tisehprsssen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 

DruckseSdGEntpassierhester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
für  keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Mennig,  Dresden. 


t 


BozitgSWPäüo:  Crfdieint  ieöen  Donnerstag  und  hoffet  durd)  die  Doft 
oder  die  Cxpedition  beyogen  in  Deutfdilanö  u.  Öfterreid)  ■>  50  (Dl*  ■=  3  Rr 

IUr  iriflU!!f‘nc..3JT)W^öaS  Vierte|iQbf.  Der  Bcjug  dauert  bis '3ur  aus^ 
drud*lid)en  fcDrift  1  ictjen  Abbeftcllung  fort. 


XV.  Jahrgang. 


AllxeJ^e”:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wiederholungen 
crmafeigung.  Stellengefucbe  und  -Angebote  werden  su  bedeutend  ermäßigten 
preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  der  Abteilung. 


Berlin  SW.  47,  den  24.  Oktober  1907 


Ho.  4J. 


oas  Vollkommenste  m  Brennöfen,  Muffeln  etc 

fl  Il9  V _ M  n _ r _ ur  n/.  _ _  7 


G.  W.  Kraft  Dresden-N.  22. 


jeder  Art. 


/ 


Zeitzer  Elsengiesserei  u.  fllaschinßnbau 

Köln-Ehrenfeld  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

—  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 

Im  Besonderen : 

\ 

Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach¬ 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. J 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


Braunstein, 


Flussspat, 


Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  Ä-4,  4-6,  6-F1  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arns'adt  i.  Th, 

psj  Gegründet  1877. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Aprarate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

B. Yentzte, Berlin, Grt;Ufslt!°  K 

Prospekte  gratis. 


licht 


IKnnge’g  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  GaeglüliJielit  -  lampe«  stellen 
9  sich  das  nöuge  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Sein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

ConiDaren-  u.  Zemenffabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  ßof,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mkj  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassen beleuohtun g  /  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
■V*  Wiederverkäufer  gesucht.  lllustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


lallte  Pariser  Piuse», 
empfiehlt  Anton  ülnller, 

Fraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein , 

Feldspat, Quarz,  Kalk  spat , 
Witlierit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Goftl.Förlter,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
«Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigenUter.silien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  je  derz.  prakt.  Unterricht. 
MaJutnsilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höechstem  Rabatt. 

HansMüller.  Cassel. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


TTJuffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Bh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


X  Braunstein, 

Zwnentscliwarz, 

MIHgsf  bei  db 

fidaard  Diemar, 

^Elgerhburjf  i.  Thüring. 
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Gelellfchaff  mit  befchränkter  Stiftung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwarenf  abriken 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  '  „  .  „  ,  Bn 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,- 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 


rw  Tvirr  Cor  1  I  npopr  Hnllp 


i  nnr; 


d.qio  aa  9  — 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Ed.  Laeis  &  Cie.,  Maschinenfabrik^THer. 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken  I 

zur  Erzeugung  von  Fass-  aand  WandbekJesdiingsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 
c  .  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 

opcziclllla  ItHLl .  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .*. 

_ — -  SColleryäisge  mit  selbsttätiger  Absiebung. - - 

Heu!  fsS&SUS'maSChiiieil.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 

t  u  u_hp  Hpr  Fiopnnipsserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  AHeinausföhrungsrecht  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 

igfi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hSÜichsi,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau  ‘  beziehen  zu  wollen 


r 
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Ringofen  dächieberpapier, 
Aetzpapier  für  Saml- 
atrahl-Gebläae,  Seiden- 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


,  Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  13,  NeBenburgerstr.  40, 

'  seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

'4  [Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-BcrstcIIung  und  Verbesserung.  Brennölen- 
l  Vergrösserungen,  Umbau  u.  uoüsländiger  Ileubau  uon  Porzellan-  u.  Stein- 
l  gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung.  Begutachtungen,  Caxationen. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen.  . 


Xugelflintsteine. 


Franz  lllanbt. 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigpnes  Mahlwerk 
u. Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbchnanschluss 

Znr  Vermahlung  uelano.  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte.] 


Glasliafeiltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Hteingutton,  weissbrennend,  fett; 
Beg'USStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeiteten,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen: 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Fachliteratur 


\nAnv  Ofi  liefert  zu  Original- 
J vuöl  rill  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrage« 

Keramische  Rundschau,  Berlin  8W.  47 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


mit  überschla¬ 
gender  Flamme 


etc. 


Muffelöfen  in  jeder  Grösse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  j|  D11T1dnfon  TÄnfßY’ÄfWl 
|  zugl.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen,  ||  IVUUUUlvU  U.  1  UplCI  U1C11 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eifern  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technische  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


Ueberfangzapfen 


IW«*? 


jlqk 


Flusssäure  etc.  etc. 


Chemische  Werk  eSchuster  ftWilhelmy  A. -B 

Görlitz  n.  Reichenbach  O.-Ii. 


mm 


Grödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt,  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freyffanjr,  Hambnrg  ?. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


^  «... 


r  3^*:  ^är>: 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton-Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Trierer  Eisengießerei  und  Mascltinenfabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

— -  Trier  s.  d.  Diesel ?  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkoilergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gröfce  für:  Ton,  Schiefer, 

Steingut  u.  RapfeRcberben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarsit,  Gr3e, 

Roljle,  3iegelbrocken,  3etnenfktinker,  Gips,  Rot)kaolin,  Ralkftein 
fpe3.  Rapfelmaffe  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompi.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke. - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 

. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 

Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst7  sich- immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Hartporzellan-  #  * 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen. 


ff. 


gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


Brenn-  uni)  Muffelöfen 

w  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  “ 
ö  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
^  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
w  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

ä  1  W.  SchambErger,  tEchn.  Bureau,  tTIünchen  38. 

ö  W  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


.  _  .  Jos.  F,  Günsel,  Haitis  ln  Böhmen. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Sp&xialitäten  von  Maron ,  Purpur 9  Carmin. 

b  *  x  Poheißo!d’  Pltt,eBr0°!d’  G'anzgoid,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold, 
fi-usterfapben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

==  Aerographenfarben.  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fürGlas. 


Unterglasur-Farben. 


von 
* 


Schamotte-Muffeln.  •  f 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


W"  Feinsten  grobkörnigen  'Wl 

cKrisfall-(^imrzsand, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  GJassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kommore  zum  Vorscnroten  - - 
,Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

vo'1  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 

F  I  S,  C BerIinNW.6Schiffbauerdamm27 

r8  Lr«  'jmiuin  öt  Kopenhagen:  Vestergade  33 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


i , 


Uerkündigungs^Organ  der  Vereinigung  deutidier  PorzeKanfabriken  zur  5ebung  der  Porzeilaninduffrie.G.m.b.ß. 


Bezugsiocljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfeite.  AnzelgenfdAufo  Dienstag  mittag. 

Brlcfadreffc:  „6efd)äftsftclle  der  Kcramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadrcffe:  Keramlfd)c  Rundfcbau,  Berlin  47. —  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  redaktionellen  Ccil  Dr.-lng.  Carl  Cocfer,  Balle  a.  $.,  Königftraftc  28,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  Scböncberg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  24.  Oktober  1907.  No.  43. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Die  Glasindustrie  in  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika. 

Von  Paul  Marteil. 

(Schluß.) 

Vor  kurzem  hat  die  amerikanische  Regierung  einen  Bericht  über 
die  Lage  der  Glasindustrie  veröffentlicht,  worin  einige  recht  inter¬ 
essante  Daten  enthalten  sind.  Die  Regierung  teilt  hiernach  die  Glas¬ 
industrie  in  drei  Gruppen  und  zwar:  /.  Bauglas  (hierunter  fallen 
alle  Fabriken  für  Fenster-,  Spiegel-  und  Rohglas).  2.  Gepreßte  und 
geblasene  Waren  (Fabriken  für  Gläser,  Zylinder,  Lampen,  Glocken, 
geschliffenes  Glas  usw.)  3.  Flaschen  und  Töpfe  (Fabriken  für  Bier-, 
Wein-,  Brunnenflaschen,  Fruchttöpfe  usw.).  Der  Regierungsbericht 
schließt  mit  dem  Jahre  1905  ab;  wir  geben  nunmehr  eine  Übersicht 
über  die  gesamte  Entwicklung  der  amerikanis:hen  Glasindustrie, 
beginnend  vom  Jahre  1890. 


1890 

1900 

1905 

Zahl  der  Fabriken 

294 

355 

399 

Kapital 

40  965  850  Doll. 

61  423  903  Doll. 

89  389  151  Doll. 

Zahl  der  Ange¬ 
stellten 

1095 

2268 

3040 

Gehälter 

1  232  561  Doll. 

2  792  376  Doll. 

3  940  293  Doll. 

Zahl  der  Arbeiter 

44  892 

52  818 

63  969 

Gesamtlöhne 

20  885  961  Doll. 

27  084  710  Doll. 

37  288  148  Doll. 

Davon: 
Männer  über 

16  Jahre 

36  064 

42173 

54  079 

Löhne 

19546351  Doll. 

24  901  233  Doll. 

35  005  647  Doll. 

Frauen  über 

16  Jahre 

1885 

3529 

3455 

Löhne 

332  245  Doll. 

840  001  Doll. 

868  808  Doll. 

Kinder  unter 

16  Jahren 

6943 

7116 

6435 

Lohne 

1  007  365  Doll. 

1  343  476  Doll. 

1  413  693  Doll. 

Diverse  Ausgaben 

2  267  696  Doll. 

3  588  641  Doll. 

5  911  507  Doll. 

Kosten  des  Roh¬ 
materials 

12  640  985  Doll. 

16  731  009  Doll. 

26  145  522  Doll. 

Wert  d.  Fabrikats  41  051  004  Doll. 

56  539  712  Doll. 

79  607  998  Doll. 

Die  spezielle  Fabrikationseinteilung  innerhalb  der  Fabriken 
zeigt  folgendes  Bild.  Es  waren  vorhanden  Fabriken  für: 


1890 

1900 

1905 

Bauglas 

100 

124 

138 

Gepreßte  und  hohle  Ware 

123 

84 

103 

Flaschen  und  Töpfe 

69 

147 

158 

Die  bedeutsamste  Entwicklung  haben  hiernach  die  Flaschen¬ 
fabriken  aufzuweisen,  deren  Steigerung  von  1890  bis  1900  allein 
113%  betrug,  während  von  1900  bis  1905  eine  erneute  Vermehrung 
um  7,5%  vor  sich  ging.  Der  amerikanische  Regierungsbericht  hebt 
weiter  hervor,  daß  auf  dem  Gebiete  des  Maschinenwesens  für  Glas¬ 
fabrikation  bedeutsame  Erfindungen  gemacht  worden  seien,  betont 
jedoch,  daß  alle  maschinellen  Fortschritte  einen  fühlbaren  Einfluß  auf 
die  Entwicklung  der  Glasindustrie  bisher  nicht  gewonnen  haben.  Es 
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wird  weiter  darauf  hingewiesen,  daß  die  Fensterglasmaschine  bisher  aus 
dem  Stadium  des  Experiments  nicht  herausgetreten  ist. 


Die  Kapitalsanlage  in  den  Fabriken  für  die  Herstellung  von 
Bauglas  hat  folgenden  Entwicklungsgang  genommen.  Das  Kapital 
betrug  in  den  Fabriken  für  Bauglas: 

1893  1900  1905 

18  353  576  Dollar  26  617  122  Dollar  40  666  410  Dollar. 


Hiernach  liegt  eine  prozentuale  Steigerung  von  45°/0  für  die 
Jahre  1890  bis  1900  und  von  52,8%  für  die  Zeit  von  1900  bis  1905 
vor.  Immerhin  eine  recht  beachtenswerte  Entwicklung.  Der  Durch¬ 
schnittswert  der  einzelnen  Anlage  stellte  sich  wie  folgt: 

1890:  183  536  Dollar,  1900:  214  684  Dollar,  1905:  294  684  Dollar. 


Einen  recht  interessanten  Einblick  gewährt  auch  die  folgende 
Tabelle,  welche  Aufschluß  über  die  verbrauchten  Rohmaterialien 
in  den  Jahren  1900  und  1905  gibt. 


1900 

1905 

Zunahme 
in  % 

Verbrauchtes  Rohmaterial, 

Gesamtkosten 

16  731  009  Doll. 

26  145522  Doll. 

56,3 

Glassand:  Tons 

581  720 

769  792 

32,3 

Kosten 

846  822  Doll. 

1  547  147  Doll. 

82,7 

Natron:  Tons 

157  779 

215  462 

36,6 

Kosten 

2  259  939  Doll. 

4  068  804  Doll. 

80,0 

Glaubersalz :  Tons 

53  257 

53  905 

1,2 

Kosten 

518  590  Doll. 

802  611  Doll. 

54,8 

Chilisalpeter:  Tons 

10  770 

11  915 

10,6 

Kosten 

320  937  Doll. 

511  854  Doll. 

59,5 

Kalkstein:  Tons 

91  015 

115  655 

27,1 

Kosten 

181  717  Doll. 

274  209  Doll. 

50,9 

Kalk:  Zentner 

794  679 

933  074 

17,4 

Kosten 

147  901  Doll. 

241  755  Doll. 

63,5 

Arsenik:  Pfund 

2  349  261 

2  676  650 

13,9 

Kosten 

112  630  Doll. 

92  574  Doll. 

—  17,8 

Kohlenstoff :  Tons 

4155 

3750 

-9,7 

Kosten 

17  000  Doll. 

22  333  Doll. 

31,4 

Mangan:  Pfund 

1  493  538 

3  096  939 

107,4 

Kosten 

57  493  Doll. 

101  279  Doll. 

76,2 

Bleiglätte:  Pfund 

8  386  106 

9  613  649 

14,6 

Kosten 

490  200  Doll. 

555  130  Doll. 

13,2 

Pottasche:  Pfund 

4  406  111 

5  446  338 

23,6 

Kosten 

186847  Doll. 

228  608  Doll. 

22,4 

Schmirgelsand :  Tons' 

265  438 

410  856 

54,8 

Kosten 

166  040  Doll. 

332013  Doll. 

100,0 

Pariser  Rot:  Pfund 

837  536 

1  098  566 

31,2 

Kosten 

24  747  Doll. 

29  869  Doll. 

20,7 

Gips:  Tons 

23  066 

33  939 

47,1 

Kosten 

108  531  Doll. 

169  988  Doll. 

56,6 

Schamotte:  Pfund 

32  151  017 

42  910  286 

33,5 

Kosten 

221  183  Doll. 

290  444  Doll. 

31,3 

Häfen:  Anzahl 

8941 

9343 

4,5 

Kosten 

381  147  Doll. 

432  591  Doll. 

13,5 

Poliersteine:  Anzahl 

272 

410 

50,7 

Kosten 

16  344  Doll. 

22  266  Doll. 

36,2 

Brennmaterial : 

Gesamtkosten 

3  203  146  Doll. 

6  243  006  Doll. 

94,9 

Darunter : 

Naturgas:  Kosten 

1  575  278  Doll. 

2  777  157  Doll. 

76,3 

Öl:  Gallonen 

12  690  856 

18  346  660 

44,6 

Kosten 

409  158  Doll. 

526  868  Doll. 

28,8 

Kohle:  Tons 

755  463 

1  488  476 

97,0 

Kosten 

1  074  074  Doll. 

2  748  766  Doll. 

155,9 

Alles  and.  Brennmaterial 

144  636  Doll. 

190  215  Doll. 

31,5 

Miete  von  Betriebskraft 

62  Doll. 

42  164  Doll. 

— 

Holz,  Kisten,  Fässer  usw. 

3  390  627  Doll. 

4  750  213  Doll. 

40,1 

Metall-  und  Gummi- 

Zubehör 

1  522917  Doll. 

1  696  145  Doll. 

11,4 

Reparaturen 

531  916  Doll. 

741  953  Doll. 

39,5 

Fabrikbedürfnisse 

138  434  Doll. 

265  444  Doll. 

91,7 

Alles  andere  Material 

991  751  Doll. 

2  192  528  Doll. 

121,1 

Fracht 

894  088  Doll. 

490  594  Doll. 

—45,1 

Über  die  Brennmaterialfrage,  die  gerade  in  der  amerikanischen 
Glasindustrie  eine  eigentümliche  Entwicklung  genommen  hat,  isl 
noch  einiges  zu  sagen.  Die  Entdeckung  von  natürlichem  Gas,  das 
sich  in  reichlichem  Maße  in  den  Staaten  Ohio  und  Indiana  vorfand, 
führte  zu  der  erklärlichen  Erscheinung,  daß  sich  mit  Vorliebe  die 
Glasindustrie  dort  hinwandte.  In  den  letzten  Jahren  hat  nun  die 
Ergiebigkeit  der  natürlichen  Gasquellen  stark  nachgelassen,  sodaß 
sich  die  Fabrikanten  auf  dieses  ideale,  wie  ebenso  billige  Feuerungs¬ 
material  nicht  mehr  verlassen  konnten.  So  werden  in  neuerer  Zeit 
wieder  die  Kohlendistrikte  für  die  Anlage  von  Glasfabriken -bevorzugt; 
der  Verbrauch  von  Öl  (Petroleum)  nimmt  nicht  in  dem  Grade  zu, 
wie  man  bei  der  Vorzüglichkeit  dieses  Feuernngsmaterials  annehmen 
sollte.  Hier  dürfte  der  zu  hohe  Preis  den  Ausschlag  geben. 

Um  unsere  Darstellung  zu  vervollständigen,  wollen  wir  noch 
eine  Aufstellung  über  die  Warenproduktion  in  der  amerikanischen 


Glasindustrie  geben. 

1900 

1905 

Zunahme 
in  % 

Gesamtwert  aller 

Produkte: 

56  539  712  Doll. 

79  607  998  Doll. 

40,8 

Bauglas,  Gesamtwert 

17  096  234  Doll. 

21697  861  Doll. 

26,9 

Darunter: 

Fensterglas:  50  Fuß  Kist. 

4  341  282 

4  852  315 

11,8 

Wert 

10  879  355  Doll. 

11  610  851  Doll. 

6,7 

Gartenglas :  1 00  Fu ß 

Kisten 

— 

70  774 

r - 

Wert 

— 

376  030  Doll. 

-  - 

Spiegelglas:  unpoliert, 

Quadratfuß 

34  758  994 

34  804  986 

0,1 

poliert  „ 

16  883  578 

27  293  138 

61,7 

Wert 

5  158  598  Doll. 

7  978  253  Doll. 

54,7 

Kathedralglas : 

Quadratfuß 

— 

6  615  093 

— 

Wert 

— 

293  623  Doll. 

— 

Roh-  und  Drahtglas: 

Quadratfuß 

— 

15  255  541 

— 

Wert 

— 

678  391  Doll. 

— 

Alles  andere  Bauglas: 

250  056  Doll. 

757  184  Doll. 

202,8 

Hohles  u.  gepreßtes 

Glas:  Gesamtwert 

17  076  125  Doll. 

21  956  158  Doll. 

28,6 

Darunter: 

Tafelgeschirr.  100  Stück 

655  141 

1  283  974 

96,0 

Wert 

2  617  784  Doll. 

4  897  537  Doll. 

87,1 

Gläser,  Töpfe,  Seidel: 

Dutzend 

8  544  050 

7  346  214 

M 

-14,0 

Wert 

2  007  386  Doll. 

1  639  167  Doll. 

—  18,3 

Lampen:  Dutzend 

807  765 

487  017 

-39,7 

Wert 

1  498  675  Doll. 

1  247  628  Doll. 

—  16,8 

Zylinder:  Dutzend 

6  901  192 

7  039  756 

2,0 

Wert 

2  719  583  Doll. 

3  061  334  Doll. 

12,6 

Glocken :  D  utz  en  d 

1  044  816 

1  765  247 

69,0 

Wert 

497  021  Doll. 

852  823  Doll. 

71,6 

Elektrische  Glaswaren : 

Dutzend 

1  901  415 

Wert 

— 

1  106  317  Doll. 

— 

Glas  waren  für  Gas¬ 
beleuchtung:  Dutzend 

2  673  854 

878  244 

67,2 

Wert 

2  497  885  Doll. 

1  949  069  Doll. 

22,0 

Restaurations  waren : 

Dutzend 

6  127  367 

6  282  606 

2,5 

Wert 

1  598  652  Doll. 

2  928  198  Doll. 

83,2 

Opalglas:  Dutzend 

3  750  443 

1  091  208 

-70,9 

Wert 

1  581  731  Doll. 

870  221  Doll. 

-45,0 

Geschliffenes  Glas : 

Dutzend 

134  726 

83  736 

-37,8 

Wert 

672  463  Doll. 

987  556  Doll. 

46,9 

Alles  andere  hohle  und 

gepreßte  Glas: 

1  384  945  Doll. 

2  416  308  Doll. 

74,5 

Flaschen  und  Kruken: 

Gesamtwert 

21  676  791  Doll. 

33  631  063  Doll. 

55,1 

Darunter: 

Arzneiflaschen:  Gros 

2  423  932 

3  202  586 

32,1 

Wert 

4  665  697  Doll. 

6  638  508  Doll. 

42,3 

r 
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Bier-,  Soda-  u.  Brunnen- 


flaschen:  Gros 

1  351  118 

2  351  852 

74,1 

Wert 

5  075  068  Doll. 

7  927  287  Doll. 

56,2 

L  i kör  flaschen :  Gros 

985  374 

2  157  801 

119,0 

Wert 

2  403  447  Doll. 

5  555  815  Doll. 

131,2 

Milchflaschen :  Gros 

146  142 

253  651 

73,6 

Wert 

729  008  Doll. 

1  160  743  Doll. 

59,2 

Frachthäfen :  Gros 

789  298 

1  C61  829 

34,5 

Wert 

2  935  036  Doll. 

3  436  947  Doll. 

17,1 

Glasbehälter  für  elek- 

frische  Batterien:  Gros 

— 

19  974 

— 

Wert 

— 

•  105  632  Doll. 

— 

Flaschen  f.  Geheimmittel: 

Gros 

1  296  131 

1  657  372 

27,9 

Wert 

2  602  976  Doll. 

3  709  510  Doll. 

42,5 

Flaschen  für  Konserven : 

Gros 

784  588 

1  237  065 

57,7 

Wert 

2  119  221  Doll. 

2  989  557  Doll. 

41,1 

Halbe  Flaschen:  Dtzd. 

83  243 

64  450 

-22,6 

Wert 

205  061  Doll. 

247  856  Doll. 

20,3 

Alle  andern  Flaschen: 

Wert 

940  277  Doll. 

1  860  108  Doll. 

97,8 

Alle  andern  Erzeugnisse : 

Wert 

690  562  Doll. 

2  322  916  Doll. 

236,4 

Bei  der  Position  Spiegelglas  ist  für  1900  zu  bemerken,  daß 
Kathedral-,  geripptes  und  Drahtglas  mit  einbegriffen  ist,  während 
dies  für  das  Jahr  1905  nicht  der  Fall  war.  Auffallend  bleibt  die 
außerordentlich  starke  Zunahme  im  Verbrauch  von  Spiegelglas,  was 
seine  Erklärung  vornehmlich  darin  findet,  daß  Spiegelglas  immer 
mehr  in  die  Privathäuser  der  Reicheren  seinen  Einzug  hält.  Der 
Preis  für  Spiegelglas  betrug  im  Jahre  1905  29  Cents  für  den  Quadrat¬ 
fuß  gegen  31  Cents  im  Jahre  1900.  Das  fast  ebenso  wie  Fensterglas 
durchsichtige  Drahtglas  findet  hauptsächlich  an  denjenigen  Stellen 
seine  Verwendung,  wo  mehr  die  Haltbarkeit  als  die  Schönheit  in 
Frage  kommt.  Der  beachtenswerte  Rückgang  in  der  Produktion 
von  Lampen  ist  darauf  zurückzuführen,  daß  in  fast  allen  kleineren 
Städten  Elektrizitätswerke  oder  Gasanstalten  vorhanden  sind  oder 
gebaut  werden.  Neuerdings  hat  sich  den  Spiegelglasfabrikanten 
ein  neues  Fabrikationsgebiet  eröffnet,  da  man  sich  mit  der  Her¬ 
stellung  eines  Glases  befaßt,  welches  eine  gelungene  Nachahmung 
des  Marmors  darstellt.  Dieses  Material  kommt  in  größerem  Maß¬ 
stabe  bei  Restaurants  und  Hospitälern  zur  Anwendung,  da  man  diesem 
Glasmarmor  den  Vorteil  nachrühmt,  im  Gegensatz  zum  Marmor 
nicht  die  Feuchtigkeit  aufzusaugen.  Die  Fabrikation  von  Kunst¬ 
gläsern  steht  auf  einer  hohen  technischen  Stufe;  eines  der  ersten 
Unternehmen  auf  diesem  Gebiet  ist  die  Albert  Erkins  Art  G lass  Co.  zu 
Cincinnati,  welche  vornehmlich  in  bunten  Fenstern,  besonders  Kirchen¬ 
fenstern,  künstlerisch  ganz  Hervorragendes  leistet.  Die  europäische 
Einfuhr  ist  in  mittleren  Qualitäten  noch  immer  recht  bedeutend;  haupt¬ 
sächlich  dekorierte  Vasen ,  Wein-,  Wasser-  und  Likörservice  sind  es, 
die  stark  vom  Ausland  bezogen  werden.  Dasselbe  gilt  von  billigen 
Artikeln  der  Beleuchtungsbranche,  die  bisher  der  Nachfrage  nach 
nicht  von  der  nordamerikanischen  Produktion  gedeckt  werden 
konnten.  So  wird  ein  großer  Teil  der  Zylinder  und  Leuchtglocken 
aus  Opalglas,  wie  sie  für  die  Auerbrenner  in  Frage  kommen,  von 
dem  Ausland  bezogen.  Immerhin  dürfte  der  Zeitpunkt  nicht  mehr 
fern  sein,  wo  die  amerikanische  Glasindustrie  auch  diesen  letzten 
Rest  der  Produktion  dem  Auslande  entziehen  wird. 


Mosaikplatten. 

Von  E.  M. 

Einleitung. 

Die  Verwendung  keramischer  Erzeugnisse  als  Baumaterial 
nimmt  immer  größeren  Umfang  an,  und  nicht  nur  als  Fassaden¬ 
schmuck,  sondern  auch  als  Wandbekleidung  und  Bodenbelag  von 
Innenräumen  werden  dieselben  in  immer  steigendem  Maße  heran¬ 
gezogen.  Zu  letzterem  Zwecke  finden  gemusterte  Platten  aus  dicht¬ 
gebrannter,  steinzeugartiger  Masse  heute  eine  ausgedehnteVerwendung. 
Aber  auch  zur  Verkleidung  von  Innenwänden  und  Außenflächen 
werden  diese  unter  dem  Namen  Mosaik-  oder  auch  wohl  Mettlacher 
Platten  bekannten  Fabrikate  vielfach  benutzt.  Die  Bezeichung 


Mettlacher  Platten  verdanken  sie  dem  Orte,  an  welchem  sie  von 
der  Firma  Villeroy  und  Boch  zuerst  fabriziert  wurden.  Während 
man  bereits  1846  in  Septfontaines  Mosaiksteinchen  für  Fußböden  mit 
Spindelpressen  herstellte,  wurden  im  Jahre  1852  in  der  Steingut 
fabrik  zu  Mettlach  die  ersten  Versuche  gemacht,  aus  trockener  Masse 
mittelst  hydraulischer  Pressen  größere  gemusterte  Platten  aus  Masse¬ 
staub  zu  pressen.  Diese  Fabrikation  nahm  bald  größere  Ausdehnung 
an,  und  im  Jahre  1866  wurde  der  Bau  einer  besonderen  Fabrik¬ 
anlage  begonnen,  welche  1869  in  Betrieb  gesetzt  wurde.  Heute 
bestehen  eine  ganze  Anzahl  Fabriken,  welche  sich  mit  der  Her¬ 
stellung  dieser  Platten  beschäftigen  und  mustergiltige  Erzeugnisse 
liefern,  sodaß  die  Bezeichnung  „Mettlacher“  Platten  nicht  mehr  als 
Ursprungs-,  sondern  lediglich  als  Gattungsbegriff  gilt.  Trotzdem  aber 
die  Industrie  sich  dieses  Produktes  bereits  seit  einer  ganzen  Reihe  von 
Jahren  in  immerstärkeremMaße  bemächtigt  hat,  trotzdem  die  Nachfrage 
noch  immer  im  stetigem  Wachsen  begriffen  ist  und  kaum  ein 
Neubau  gefunden  wird,  bei  dem  es  nicht  Verwendung  findet,  ist  die 
Literatur  über  die  Herstellung  der  Mosaikplatten  noch  überaus  spär¬ 
lich,  und  es  wird  deshalb  Manchem  lieb  sein,  einige  Angaben  hier¬ 
über  zu  erhalten. 

Der  Grund,  weshalb  so  wenig  über  diesen  Zweig  der  Keramik 
veröffentlicht  wurde,  mag  teilweise  darin  liegen,  daß  es  unmöglich 
ist,  sogenannte  Rezepte  zur  Herstellung  mitzuteilen,  daß  vielmehr  Jeder» 
der  sich  mit  der  Fabrikation  befassen  will,  sich  die  Masseversätze  erst 
selbst  ausarbeiten  miß,  ja  die  einmal  gefundenen  Verhältniszahlen  im 
Laufe  der  Fabrikation  nicht  einmal  als  absolut  feststehend  betrachten 
darf  sondern  sie  je  nach  Bedarf  fortwährend  wird  verschieben  müssen, 
Eine  Anleitung  zur  Fabrikation  eines  Artikels  ohne  Angabe  von  mög¬ 
lichst  vielen  Rezepten  ist  aber  in  der  Keramik  in  den  Augen  vieler  ein 
Unding;  denn  noch  sehr  häufig  wird  in  unserer  Branche  das  Rezept 
für  die  Quintessenz  alles  keramischen  Wissens  gehalten  und  die  Tüchtig¬ 
keit  und  Erfahrung  des  Keramikers  nach  der  Dicke  seines  Rezeptbuches 
bemessen.  Diejenigen,  welche  diese  Ansicht  vertreten,  werden  aller¬ 
dings  in  diesem  Aufsatze  ihre  Rechnung  nicht  finden,  da  ich  auf 
die  Wiedergabe  von  Rezepten  aus  triftigen  Gründen  ganz  verzichten 
werde.  Wenn  ich  hier  eine  Reihe  von  Massemischungen  anführen  wollte, 
aus  welchen  diese  oder  jene  Fabrik  ihre  Platten  herstellt,  so  würde 
derjenige,  welcher  auf  Grund  dieser  Angaben  anfangen  wollte  zu 
fabrizieren,  vielleicht  über  das  Resultat  seiner  Arbeit  recht  ent¬ 
täuscht  sein  und  die  angegebenen  Masseversätze  für  durchaus 
unbrauchbar  erklären. 

Das  Fehlen  feststehender  Mischungsverhältnisse  beruht  darauf, 
daß  es  bei  der  Mosaikplattenfabrikation  darauf  ankommt,  aus  unge- 
schlämmten  Materialien  gesinterte  Massen  von  absolut  gleicher 
Feuerschwindung  herzustellen,  daß  es  demnach  nötig  ist,  die  ver¬ 
wendeten  Tone  fortgesetzt  auf  ihre  Schwindung  zu  prüfen,  und  bei 
Abweichungen,  wie  sie  öfter  Vorkommen,  die  nötigen  Änderungen 
im  Versatz  vorzunehmen.  Da  ferner  schon  verschieden  feine 
Mahlung  der  Versatzmaterialien  große  Schwindungsunterschiede 
bedingt,  so  ist  es  leicht  erklärlich,  daß  Rezepte  nicht  den  geringsten 
praktischen  Wert  haben  und,  wenngleich  sie  an  einer  Stelle  die  Unter¬ 
lage  einer  tadellosen  Fabrikation  bilden,  an  einer  andern  völlig 
versagen  können. 

Die  Tone. 

Wie  sich  die  Wandplatten  aus  der  Steingutfabrikation  entwickelt 
haben,  so  lehnen  sich  die  Fußbodenplatten  ihrem  Massecharakter 
nach  an  das  Steinzeng  an.  Es  werden  deshalb  Tone  verwandt, 
welche  früh  sintern,  deren  Schmelzpunkt  aber  nicht  zu  niedrig 
liegen  darf.  Dabei  müssen  dieselben  frei  von  Beimengungen  sein, 
sodaß  sie  ungeschlämmt  verwendet  werden  können.  Es  empfiehlt 
sich,  tunlichst  solche  Tone  zu  verarbeiten,  deren  Vorkommen  mög¬ 
lichst  gleichmäßig  ist,  und  die  nicht  einmal  magerer  geliefert 
werden,  als  das  andere  Mal.  Sodann  dürfen  dieselben  nicht  zu 
kalkhaltig  sein,  da  bei  höherem  Kalkgehalt  Sinterungs-  und 
Schmelzpunkt  zu  nahe  zusammenfallen,  ln  Folge  der  beginnenden 
Schmelzung  neigen  solche  Tone  zum  Verziehen,  Verfärben  und  zu 
Aufblähungen.  Ebenso  können  organische  Beimengungen,  wenn  sie 
den  Ton  stark  durchsetzen,  schädlich  auf  die  Fabrikation  ein¬ 
wirken.  Zunächst  geht  damit  meist  eine  sehr  starke  Schwindung 
Hand  in  Hand,  wodurch  die  Verwendung  des  Tones  sich  schwieriger 
gestaltet,  dann  kann  es  aber  auch  Vorkommen,  daß  diese  organischen 
Substanzen  nicht  vollständig  ausbrennen,  ehe  der  Ton  anfängt, 
dicht  zu  werden.  Es  entstehen  dann  fleckige,  ja  selbst  aufgeblähte 
Platten.  Der  Scherben  ist  in  Folge  des  starken  Druckes  und  seiner 
fetten  Masse  sehr  dicht,  sodaß,  wenn  nur  schwach  oxydierend  und 
bei  rasch  ansteigender  Temperatur  gebrannt  wird,  nur  eine  Ver¬ 
kohlung,  nicht  aber  eine  vollständige  Verbrennung  eintritt.  Die 
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eingelagerten  Kohlenstoffteilchen  verursachen  dann  eine  streifige 
oder  flockige  Verfärbung  der  Masse. 

Tauglich  zur  Plattenfabrikation  sind  die  meisten  Braunkohlen¬ 
tone,  so  z.  B.  Westerwälder,  Rheinische,  Rheinpfälzer,  Großalmeroder, 
Klingenberger,  Schippacher,  Böhmische  und  sächsische  Tone.  Um  die 
Brauchbarkeit  eines  Tones  zu  prüfen,  preßt  man  von  ihm  einige 
Platten,  brennt  sie  bei  der  zum  Gutbrennen  erforderlichen  Tempe¬ 
ratur  und  kann  dann  aus  dem  Ausfall  der  erhaltenen  Tonplatten 
einen  Rückschluß  auf  die  Verwendbarkeit  ziehen.  Es  empfiehlt 
sich,  auch  einige  Platten  bei  einer  etwas  höheren  Temperatur  zu 
brennen,  um  sicher  zu  gehen,  daß  auch  der  Schmelzpunkt  genügend 
hoch  liegt. 

Die  Zuschläge. 

Durch  Zusatz  von  Feldspat  wird  die  Sinterung  verstärkt,  durch 
Beigabe  von  feingemahlenem  Quarz  oder  Schamotte  die  Schwindung 
verringert.  Als  Flußmittel  wird  neben  den  eigentlichen  Feldspaten 
verschiedener  Herkunft  vielfach  der  Birkenfelder  sogenannte  Felsit- 
spat,  sowie  Pegmatit  verwandt,  die  alkaliärmer  und  kieselsäure¬ 
reicher  sind,  aber  in  ihren  reineren  Sorten  wenig  Eisen  enthalten. 
Auch  Basalte,  sowie  Hochofenschlacken  finden  Verwendung,  wenn  es 
auf  die  Färbung  nicht  ankommt. 

Ich  möchte  bei  dieser  Gelegenheit  auf  den  Magnesit  als  Fluß¬ 
mittel  hinweisen,  dessen  Wirkung  dahin  geht,  daß  er  den  Sinte¬ 
rungspunkt  ganz  erheblich  erniedrigt,  ohne  zugleich  den  Schmelz¬ 
punkt  zu  sehr  herunterzudrücken,  wie  dies  der  Kalk  tut.  Der 
kürzlich  verstorbene  Dr.  Mäckler  hielt  bereits  1902  auf  der  Haupt¬ 
versammlung  des  Deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalk¬ 
industrie  einen  Vortrag,  in  dem  er  auf  die  Verwendbarkeit  der 
Magnesia  zur  Herstellung  gesinterter  Massen  hinwies.  Derselbe 
versetzte  einen  kalk-  und  magnesiafreien  Ton  einerseits  mit  kohlen¬ 
saurem  Kalk,  anderseits  mit  äquivalenten  Mengen  kohlensaurer 
Magnesia.  Hierbei  zeigte  sich,  daß  die  beiden  Massen  in  ihrem 
Verhalten  wesentlich  von  einander  abwichen.  Während  der  reine 
Ton  bei  S.  K.  1  noch  eine  Porosität  von  2,4  %  hatte,  waren  die 
mit  kohlensaurem  Kalk  versetzten  Proben  geschmolzen  oder  dem 
Schmelzen  nahe,  die  magnesiahaltigen  hingegen  waren  vollständig 
dicht  gebrannt  mit  glasartigem  Bruch  unter  völliger  Erhaltung  der 
Form.  Auch  die  färbende  Wirkung  des  in  dem  Tone  enthaltenen 
Eisenoxyds  wurde  durch  die  Magnesia  weit  weniger  beeinflußt,  als 
durch  den  Kalk.  Während  ferner  bei  den  Kalkmassen  Sinterungs¬ 
punkt  und  Schmelzpunkt  sehr  nahe  zusammenrückten,  lagen  sie  bei 
den  Magnesiamassen  ziemlich  weit  auseinander. 

Ähnliche  Schlußfolgerungen  lassen  sich  auch  aus  den  Arbeiten 
von  Dr.  Reinhold  Rieke,  Sprechsaal  1905  No.  46 — 48  u.  1907  No.  15 — 17 
ziehen.  Da  dieser  zu  seinen  Versuchen  Zettlitzer  Kaolin  verwandte, 
so  liegt  der  Sinterungspunkt  allerdings  höher,  als  dies  bei  Ver¬ 
wendung  früh  sinternder  Tone  der  Fall  sein  würde,  immerh  n 
bewirkt  aber  auch  hier  die  Magnesia  eine  bedeutende  Herabsetzung 
des  Sinterungspunktes. 

Inwieweit  man  durch  Einführung  von  Magnesia  in  Platten¬ 
massen  an  Stelle  von  Feldspat  zu  brauchbaren  Resultaten  kommen 
würde,  ist  natürlich  Sache  des  praktischen  Versuchs,  der  jedoch 
bei  der  zu  erwartenden  beträchtlichen  Kohlenersparnis  nur  zu 
empfehlen  wäre.  Um  die  Massen  nicht  zu  verteuern,  müßte  die 
Magnesia  natürlich  in  Form  von  Magnesit  eingeführt  werden. 

Die  Massen. 

Man  verwendet  zur  Zusammensetzung  der  Mosaikplattenmassen 
mit  Vorliebe  mehrere  Tone  von  verschiedener  Schwindung.  Hier¬ 
durch  wird  einesteils  die  Einwirkung  der  wechselnden  Schwindung 
eines  Tones  auf  die  Gesamtschwindung  abgeschwächt,  anderseits 
die  Möglichkeit  gegeben,  durch  Verschiebung  der  Verhältniszahlen 
auf  möglichst  einfache  Weise  die  erforderlichen  Korrekturen  vor¬ 
nehmen  zu  können. 

Es  ist  dringend  notwendig,  von  jeder  Torilieferung  einige 
Platten  zu  brennen,  dieselben  in  Bezug  auf  Schwindung,  Sinterung 
und  Farbe  mit  den  vorhergehenden  zu  vergleichen  und  etwaige 
Abweichungen  bei  der  Verwendung  in  der  Fabrikation  in  Rechnung 
zu  stellen.  Tut  man  dies  nicht,  so  ist  man  vor  unliebsamen  Über¬ 
raschungen  nie  sicher.  Es  ist  zu  empfehlen,  diese  Korrekturen 
stets  bei  den  Tonen  vorzunehmen,  das  Verhältnis  der  harten  Zusatz¬ 
materialien  aber  unverändert  zu  lassen.  Werden  mehrere  Tone  von 
verschieden  großer  Schwindung  verarbeitet,  so  wird  dies  immer 
möglich  sein. 

Man  darf  nie  aus  dem  Auge  lassen,  daß  die  Schwindung  einer 
der  wichtigsten  Faktoren  bei  der  Fabrikation  von  Mosaikplatten 


ist.  Es  sollen  nicht,  wie  bei  den  Wandplatten  durch  die  gleich¬ 
mäßige  Schwindung  nur  Differenzen  in  der  GrößeJ  vermieden  werden, 
welche  beim  Verlegen  störend  wirken  würden,  sondern  durch  die 
gleichmäßige  Schwindung  wird  erst  die  Herstellung  einer  guten 
Platte  ermöglicht,  da  wir  es  hier  mit  einer  Reihe  verschiedener 
Massen  zu  tun  haben,  welche  vereinigt  erst  die  Platte  ergeben. 
Aber  nicht  nur  auf  die  Endschwindung  kommt  es  an,  sondern  die 
Schwindung  muß  bei  den  verschiedenen  Massen  im  steigenden 
Feuer  auch  gleichmäßig  fortschreiten,  sie  muß  zu  allen  Zeiten  des 
Brennprozesses  gleich  sein,  sodaß  während  des  Brennens  keine 
Spannungen  entstehen,  die  sich  später  nicht  wieder  ausgleichen 
können. 

Während  bei  den  einfarbigen  Platten,  welche  die  natürliche 
Farbe  des  dazu  verwendeten  Tones  zeigen,  nur  eine  Masse  in  Be¬ 
tracht  kommt,  bestehen  die  Mosaikplatten  aus  der  Farbschicht  und 
der  die  Hauptmasse  der  Platte  ausmachenden  Hinterfüllmasse. 

Die  Hinterfüllmasse  sucht  man  so  billig  wie  möglich  her¬ 
zustellen,  und  kann  dies  um  so  leichter  tun,  als  dies  auf  die  Farbe 
derselben  nicht  ankommt,  sondern  nur  auf  Härte  und  Dichte.  Man 
'  kann  in  Folge  dessen  zu  derselben  billige  Materialien  verwenden. 
Auch  die  Arbeit  des  Mischens  sucht  man  tunlichst  zu  vereinfachen,  j 
Die  Bestandteile  werden  deshalb  meistens  nur  trocken  auf  dem  I 
Kollergang  mit  einander  gemischt.  Man  verwendet  hierzu  Koller-  j 
gänge  mit  stetiger  Absiebung  und  setzt  das  zum  Pressen  nötige  j 
Wasser  auch  gleich  auf  dem  Kollergang  hinzu.  Diese  Methode  ist 
zwar  sehr  billig,  aber  sie  führt  auch  leicht  zu  Fabrikationsstörungen,  j 
da  die  so  hergerichtete  Masse  häufig  recht  ungleichmäßig  gemischt 
ist.  Dies  ist  besonders  dann  der  Fall,  wenn,  um  eine  genügend 
harte  Masse  zu  erhalten,  Feldspat  zugesetzt  werden  muß.  Der 
trockne,  feingemahlene  Feldspat  passiert  vollständig  das  Sieb, 
während  der  Ton  teilweise  zurückgehalten  und  nochmals  auf  den 
Kollergang  gebracht  wird.  Dies  ist  im  verstärkten  Maße  der  Fall,  : 
wenn  die  Anfeuchtung  der  Masse  auch  bereits  auf  dem  Koller-  j 
gange  geschieht.  Es  kann  dann  durch  das  Sieben  eine  voll-  j 
ständige  Entmischung  der  Masse  erfolgen.  Wird  die  Hinterfüll-  ;! 

masse  nur  aus  Tonen  ohne  Zusatz  unplastischer  Materialien  zu-  \ 
sammengesetzt,  dann  sind  die  Gefahren  dieses  Mischungsverfahrens  j 
nicht  so  groß.  Immerhin  ist  das  Anfeuchten  der  Masse  auf  dem  | 

Kollergang  auch  in  diesem  Falle  bedenklich.  Es  findet  nämlich 

dabei  fast  nie  eine  ganz  gleichmäßige  Durchfeuchtung  des  Gemenges 
statt.  Meist  bilden  sich  feuchtere  Tonklümpchen  neben  trocknem 
Tonstaub  und  die  Masse  besteht  dann  aus  gröberen  feuchten  und 
feinen  trocknen  Partien.  Die  Folge  ist  eine  verschiedene  Schwindung 
dieser  beiden  Masseteile,  die  gerissene  und  krumme  Platten  ver¬ 
ursacht. 

Von  der  Richtigkeit  des  Gesagten  kann  man  sich  leicht  über¬ 
zeugen,  wenn  man  eine  solche  Massemischung  nochmals  ver¬ 

mittelst  eines  feinen  Siebes  trennt  und  sowohl  von  dem  Durch¬ 
gesiebten,  als  von  dem  auf  dem  Siebe  zurückgebliebenen  Teil 
Platten  brennt.  Man  wird  dann  finden,  daß  dieselben  in  der 
Schwindung  ziemlich  stark  differieren.  Vom  Anfeuchten  der  Masse 
auf  dem  Kollergang  ist  deshalb  abzuraten.  Man  sollte  sie  viel¬ 
mehr  trocken  mahlen  und  mischen  und  erst  nachher  anfeuchten. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verstärkung  des  gewerblichen  Rechtsschutzes. 

Wer  jemals  in  die  Lage  gekommen  ist,  in  Angelegenheiten  des 
gewerblichen  Rechtsschutzes  einen  Prozeß  haben  führen  zu  müssen, 
der  wird  empfunden  haben,  daß  dies  keine  angenehme  Aufgabe 
ist.  Die  Gerichte  bringen  den  Fragen  des  gewerblichen  Rechts¬ 
schutzes  in  Patent-,  Gebrauchsmuster-,  Geschmacksmuster-,  Waren¬ 
zeichenangelegenheit  zum  Teil  nicht  das  nötige  weitgehende  Ver¬ 
ständnis  entgegen.  Mit  rein  formalistisch-juristischen  Kenntnissen 
sind  ja  auch  solche  Fragen  nicht  zu  entscheiden,  man  bedarf  dazu 
ebenso  technischer,  wie  auch  gewerblich-geschäftlicher  Kenntnisse. 
Infolgedessen  wurden  und  werden  über  die  Rechtsprechung  in  der¬ 
artigen  Prozessen  des  öfteren  lebhafte  Klagen  laut,  die  zuweilen 
sehr  begründet  erscheinen. 

Aus  technischen  und  gewerblichen  Kreisen  ist  daher  wieder¬ 
holt  die  Forderung  gestellt  worden,  solche  Prozesse  den  ordent¬ 
lichen  Gerichten  zu  entziehen  und  für  sie  Sondergerichte,  die  mit 
Juristen  und  Technikern  zu  besetzen  seien,  zu  schaffen.  Bei  der 
lebhaften  Abneigung,  die  zur  Zeit  an  maßgebender  Stelle  gegen 
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jede  Art  von  neuen  Sondergerichten  besteht,  war  es  voraus¬ 
zusehen,  daß  diese  Vorschläge  keine  günstige  Aufnahme  finden 
würden.  Die  Reichsregierung  hat  zwar  noch  keine  offizielle  Stellung 
dazu  genommen,  dagegen  hat  jetzt  der  preußische  Justizminister  Dr. 
Beseler  in  einem  Erlaß  an  die  preußischen  Oberlandesgerichtspräsi- 
denten  und  Oberstaatsanwälte  sich  mit  der  Sache  befaßt  und  er¬ 
klärt,  daß  Sondergerichte  zu  verwerfen  seien,  da  solche  zu  einer 
schweren  Schädigung  der  allgemeinen  Rechtspflege  führen  müssen. 
Der  Justizminister  ist  aber  ebenfalls  durchaus  für  eine  bessere  sach¬ 
liche  Behandlung  der  gewerblichen  Rechtsstreitigkeiten  vor  den 
ordentlichen  Gerichten. 

Schon  vor  einigen  Jahren  hatte  der  Justizminister  die  An¬ 
regung  gegeben,  bei  den  Ober-Landesgerichten  und  einer  Anzahl  von 
Landgerichten  besondere  Senate  bzw.  Kammern  fiir  die  Entscheidung 
der  gewerblichen  Streitsachen  einzurichten.  Diese  in  den  beteiligten 
Kreisen  dankbar  aufgenommene  Neuerung  hat  sich  bisher  bewährt 
und  soll  nun  auf  Grund  der  inzwischen  gesammelten  Erfahrungen 
weiter  ausgebaut  werden.  Der  Minister  legt  in  dem  neuen  Erlaß 
Wert  darauf,  daß  in  allen  Bezirken,  in  denen  ein  Bedürfnis  für 
besondere  Kammern  vorliegt,  namentlich  in  großen  Industrie-Be¬ 
zirken,  wenigstens  bei  einigen  Landgerichten  Kammern  für  gewerb¬ 
liche  Rechtsstreitigkeiten  gebildet  werden,  bei  denen,  auch  wenn 
sie  unzuständig  sein  würden,  die  Parteien  erfahrungsgemäß  gern 
durch  Vereinbarung  des  Gerichtsstandes  Recht  nehmen.  Der  Erlaß 
regt  ferner  an,  daß  von  einem  Wechsel  in  der  Besetzung  dieser 
Kammern  möglichst  abgesehen,  die  Überlastung  ihrer  Mitglieder 
.  vermieden  und  bei  deren  Auswahl  Neigung  und  Befähigung  für 
gewerbliche  Angelegenheiten  berücksichtigt  werde;  für  deren  Ver¬ 
ständnis  könne  schon  durch  die  im  Vorbereitungsdienste  gehaltenen 
Vorträge  der  Grund  gelegt  werden. 

Was  das  Verfahren  anbetrifft,  so  weist  der  Minister  auf  die 
Notwendigkeit  hin,  in  dem  das  Sachverständigen-Gutachten  an¬ 
ordnenden  Beweis-Beschlüsse  die  Tatfrage  von  der  Rechtsfrage 
streng  zu  sondern,  um  das  Hinübergreifen  der  Sachverständigen 
auf  das  Rechtsgi.biet  zu  vermeiden.  Nach  Möglichkeit  sollen  erste 
Autoritäten  zur  Begutachtung  technischer  Fragen  herangezogen 
werden,  und  zwar  empfehle  sich  die  mündliche  Vernehmung  auch 
dann,  wenn  das  schriftliche  Gutachten  nicht  zu  umgehen  sei.  Von 
der  Befugnis  des  Gerichts,  ex  officio  die  Begutachtung  durch  Sach¬ 
verständige  sowie  die  Einnahme  des  Augenscheins  anzuordnen, 
müsse  ausgiebiger  als  bisher  Gebrauch  gemacht  werden.  Die 
Gebührenfrage  erschwere  ja  gegenwärtig  noch  die  Auffindung  und 
Vernehmung  geeigneter  Sachverständiger,  sodaß  eine  Revision 
der  Gebührenordnung  bereits  in  Erwägung  gezogen  sei;  bei  aus¬ 
gedehnterer  Anwendung  des  §  4  der  Gebührenordnung,  nach 
welchem  dem  Sachverständigen  bei  schwierigen  Untersuchungen 
und  Sachprüfungen  eine  „Vergütung  nach  dem  üblichen  Preise 
derselben“  —  neben  der  Termins-Vergütung  —  zu  gewähren  ist, 
könne  aber  schon  jetzt  den  berechtigten  Wünschen  der  Interessenten 
entsprochen  werden.  Endlich  empfiehlt  der  Erlaß,  auch  bei 
Strafsachen,  die  das  Gebiet  des  gewerblichen  Rechtsschutzes  be¬ 
treffen,  die  Bearbeitung  und  Vertretung  in  der  Hauptverhandlung 
nur  Staatsanwälten  zu  übertragen,  die  in  technischen  Dingen  be¬ 
wandert  und  erfahren  sind. 

Dieser  Erlaß,  der  von  modernem  Geiste  getragen  ist,  ist  mit 
besonderer  Freude  zu  begrüßen.  Aber  er  muß  nun  auch  durch¬ 
geführt  werden.  Es  ist  schon  manchem  gutgemeinten  Erlaß  von 
maßgebendster  Stelle  sogegangen,  daß  man  ihn  mit  der  gebührenden 
Achtung  zur  Kenntnis  genommen  —  sich  aber  in  der  Praxis  nicht 
danach  gerichtet  hat.  Es  ist  also  jetzt  Sache  der  interessierten 
geschäftlichen  Kreise,  darauf  zu  achten,  daß  die  wohlgemeinten 
Anregungen  des  Ministers  nicht  unter  den  Tisch  fallen. 

Vor  allem,  erscheint  auch  die  Anregung  des  Ministers  be¬ 
achtenswert,  die  Gutachten  erster  Sachverständiger  entsprechend 
den  üblichen  Gebührensätzen  zu  bezahlen.  Jede  Arbeit  ist  ihres 
Lohnes  wert.  Autoritäten  können  nicht  ihre  Zeit  und  Arbeitskraft 
gegen  ein  Entgelt  opfern,  das  ungefähr  der  Entlohnung  eines 
besseren  Handwerkers  gleichkommt.  Wenn  auf  diesem  Gebiete 
endlich  einmal  eine  Besserung  eintreten  würde,  so  wäre  dies  für 
die  gesamte  Technik  und  Industrie  wie  auch  für  die  Rechtsfrage 
selbst  ein  unschätzbarer  Gewinn.  Hoffentlich  wandeln  nun  die 
Gerichte  die  Bahnen,  die  ihnen  der  oberste  Leiter  des  preußischen 
Justizwesens  weist,  und  hoffentlich  folgen  auch  die  anderen  Bundes¬ 
staaten  dem  preußischen  Beispiel  recht  bald  nach! 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  Nachrichten  für  Handel  und  Industrie 

und  anderen  Quellen. 

Spanien.  Lieferung  von  Typographen-  und  Kupferdruckfarben 
nach  Madrid  an  die  üeneraldirektion  für  das  staatliche  Stempel¬ 
wesen  (Direcciön  general  del  Timbre  del  Estado).  Es  handelt  sich 
um  den  Bedarf  für  die  Jahre  1908,  1909  und  1910.  Verhandlung: 
9.  November  1907,  11  Uhr.  (Moniteur  des  Interets  Materiels.) 

*  * 

* 

Portugal.  Lissabon.  Konsulatsbericht  (österreichischer)  über 
das  Jahr  1906.  Die  Porzellanfabrikation  ist  stehen  geblieben;  sie 
fällt  kaum  ins  Gewicht,  so  daß  französische  und  deutsche  Fabrikate 
noch  immer  guten  Absatz  finden,  nur  Österreich-Ungarn  hat  sich  auf 
diesem  Gebiete  noch  nicht  einzuführen  verstanden. 

Es  handelt  sich  bei  Porzellan  und  Steingut  im  wesentlichen 
darum,  daß  das  Gewicht  nicht  zu  groß  sei,  des  hohen  Gewichts¬ 
zolles  wegen,  ferner  um  Anpassung  an  die  hiesige  Geschmacks¬ 
richtung  in  der  Weise,  wie  Deutschland  und  Frankreich  Vorgehen, 
die  darauf  ihre  Erfolge  aufbauen. 

Glaswaren,  Hohlglas  und  Fensterglas,  werden  von  einer  großen 
Fabrik,  Marinha  Grande  bet  Leiria,  und  verschiedenen  anderen 
kleineren  Fabriken  erzeugt  unter  dem  Schutze  eines  hohen  Zoll- 
tarifes,  der  aber  die  fremde  Einfuhr  nicht  ganz  verhindern  kann. 

H.-M.  W. 

*  .  * 

* 

Außenhandel  der  Schweiz  im  ersten  Halbjahr  1907.  Nach  der 
vom  schweizerischen  Zolldepartement  herausgegebenen  vorläufigen 
Zusammenstellung  gestaltete  sich  die  Ein-  und  Ausfuhr  der  Schweiz 
in  den  wichtigeren  Handelsartikeln,  von  denen  wir  einzelne  heraus¬ 
greifen,  die  für  unsere  Interessentenkreise  in  Betracht  kommen, 
im  ersten  Halbjahr  1907  und  1906,  wie  folgt: 


Einfuhr  Ausfuhr 

I.  Halbjahr  I.  Halbjahr 

Warengattung 


1907 

1906 

1907 

1906 

Wert  in  ] 

Franken 

Ton . 

.  .  1073058 

999837 

255357 

430376 

Steinzeug  .... 

.  .  992054 

9<0833 

20433 

28261 

Töpferwaren  .  .  . 

.  .  2067109 

1852376 

117942 

126254 

Glas . 

.  .  4084554 

* 

3881549 

* 

202277 

179456 

Winke  für  den 

* 

Handelsverkehr 

mit  Neapel. 

Der  Kaiserliche 

Generalkonsul 

in  Neapel 

gibt  in 

einem  Be- 

richte  die  nachstehenden  Winke  für  den  Handelsverkehr  in  seinem 
engeren  Amtsbezirk: 

Bei  Annahme  von  Vertretern  empfiehlt  sich  dringend  eine 
bestimmte  Abmachung  über  Kündigungsfrist,  sowie  über  Form  und 
Gründe  einer  Auflösung  der  Verbindung. 

Es  ist  vielfach  die  Erfahrung  gemacht  worden,  daß  Vertreter 
in  Neapel  auf  Entziehung  der  Vertretung  mit  Schadenersatz¬ 
ansprüchen  geantwortet  haben. 

Es  ist  in  Neapel  Handelsgebrauch,  daß  Vertreter  still¬ 
schweigend  als  zum  Inkasso  ermächtigt  gelten. 

Es  ist  vorgekommen,  daß  Bezieher,  denen  ausdrückliche 
gegenteilige  Verfügungen  nicht  bekannt  waren,  bei  Unter¬ 
schlagungen  einkassierter  Gelder  und  Zahlungsunfähigkeit  des 
Vertreters  mit  Erfolg  wiederholte  Zahlung  verweigert  haben. 

Es  hat  zur  Benachteiligung  deutscher  Bezieher  geführt,  daß 
sie  darauf  eingegangen  sind,  sich  Waren  gegen  Nachnahme  liefern 
zu  lassen.  Wurden  die  Waren  nach  Einlösung  wegen  Mängel  zur 
Verfügung  gestellt  oder  zurückgesandt,  so  nahm  sie  der  Verkäufer, 
der  sich  bereits  bezahlt  gemacht  hatte,  nicht  wieder  an. 

*  * 

* 

Ein-  und  Ausfuhr  Neapels  im  Jahre  1906,  Anteil  Deutschlands. 

Nach  einem  den  Registern  der  Zollbehörde  entnommenen  Auszug, 
für  dessen  Genauigkeit  eine  Verantwortung  indes  nicht  übernommen 
werden  kann,  sind  die  handelsstatistischen  Daten  für  1936  ver¬ 
glichen  mit  denen  für  1903  die  nachstehenden  für  Glas  und  kera¬ 
mische  Produkte: 


Gesamteinfuhr  Gesamtausfuhr 


Warengattung 

1906 

1905 

.  1906 

1905 

Steine,  Erden,  Geschirr, 
und  Kristall . 

Glas 

.  .  14425 

Wert  in 

11929 

100  Lire 

347 

291 
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Die  Einfuhr  aus  Deutschland  betrug  davon  ihrem  Werte  nach 
in  Lire: 

Dachziegel  und  gebrannte  Mauersteine .  37922 


Porzellan .  42  979 

Spiegel .  13537 

Glas-  und  Kristallwaren  .  95911 

Die  Ausfuhr  nach  Deutschland  war  indessen  —  ebenfalls  in 

Lire  —  folgende: 

Terrakottawaren .  1017 

Majolikawaren . , .  2250 

*  * 


Beförderung  von  Gütern  zur  Ausstellung  für  Hausindustrie  in 
St.  Petersburg. 

Nach  der  in  der  Tarifsammlung  der  russischen  Eisenbahnen 
vom  16.  Juni  1907  unter  No.  1896  veröffentlichten  Bekanntmachung 
werden  die  für  die  in  St.  Petersburg  im  November  1907  statt¬ 
findende  Ausstellung  für  Hausindustrie  bestimmten  Gegenstände 
auf  folgenden  Krons-  und  Privatbahnen:  Bjelgorod  —  Ssumy, 
Warschau  — Wien,  Wladikawkas,  Lodzer  Fabrikbahn,  Moskau- 
Windau —  Rybinsk,  Moskau  —  Kasan,  Moskau  —  Kiew  —  Woronesh, 
Rjasan— Ural  und  Süd-Ostbahnen  gegen  Zahlung  von  Vioo  Ko¬ 
peken  pro  Pud  und  Werst  für  Frachtgut  und  1 50  Kopeken  pro 
Pud  und  Werst  für  Eilgut  nach  St.  Petersburg  und  zurück  be¬ 
fördert.  9l 

Hierbei  sind  folgende  Bestimmungen  zu  beachten: 

Bei  Absendung  der  Güter  zur  Ausstellung  und  bei  ihrer 
Rückbeförderung  von  der  Ausstellung  müssen  auf  den  Ab¬ 
sendungsstationen  Bescheinigungen  vom  Verwaltungskomitee  der 
Ausstellung  vorgewiesen  werden,  im  ersteren  Falle  darüber,  daß 
die  betreffert'den  Gegenstände  für  die  Ausstellung  bestimmt  sind, 
und  im  zweiten  Falle,  daß  sie  wirklich  auf  der  Ausstellung  ge¬ 
wesen  sind /  und  von  ihr  zurückkommen.  Bei  Absendung  der 
Güter  zur  Ausstellung  müssen  die  Frachtbriefe  auf  den  Namen 
des  Ausstellungskomitees  ausgestellt  werden. 

Bei  Rücksendung  der  Ausstellungsgegenstände  müssen  zu¬ 
sammen  mit  den  obenerwähnten  Bescheinigungen  des  Komitees 
auch  die  ursprünglichen  Frachtbriefe  vorgewiesen  werden,  laut 
welchen  die  Güter  zur  Ausstellung  gesandt  wurden. 

Die  sonstigen  Gebühren  werden  auf  allgemeiner  Grundlage 
erhoben. 

(Berich^  des  Kaiserl.  Generalkonsulats  in  St.  Petersburg.) 

*  * 

* 

Bulgarien  (Burgas).  Österreichischer  Konsulatsbericht  über 
das  Jahr  1906. 

Sehr  schwach  war  der  Absatz  an  Porzellanwaren.  Es  fehlen 
Offerten  für  direkte  Verbindungen  mit  Burgas,  und  ist  es  den  Fa¬ 
brikanten  wärmstens  zu  empfehlen,  sich  um  diesen  Platz  zu  be¬ 
werben.  Absatzfähig  ist  billige  und  mittlere  Ware. 

H.-M.  W. 

*  +  -  * 

* 

Bewerbung  um  Lieferungen  nach  Bulgarien. 

Die  zeitweilig  zahlreichen  öffentlichen  Submissionen  in  Bul¬ 
garien,  unter  denen  sich  hin  und  wieder  Objekte  von  größerer 
Bedeutung  finden,  lassen  es  im  Interesse  der  sich  an  den  Wett¬ 
bewerb  um  die  Lieferungen  beteiligenden  Industriellen  für  an¬ 
gezeigt  erscheinen,  auf  die  im  Heft  7  des  IX.  Bandes  der  in  Carl 
Heymanns  Verlag  (Berlin)  erscheinenden  und  im  Buchhandel  käuf¬ 
lichen  „Berichte  über  Handel  und  Industrie“  erfolgte  Veröffent¬ 
lichung  des  bulgarischen  Gesetzes  über  die  öffentlichen  Unter¬ 
nehmungen  aufmerksam  zu  machen. 

Da  nämlich  alle  öffentlichen  Verdingungen  in  Bulgarien  be¬ 
sonderen  gesetzlichen  Bestimmungen  unterliegen  und  etwaige  in 
Unkenntnis  derselben  eingereichte,  nicht  allen  Anforderungen  ent¬ 
sprechende  Angebote  als  ungiltig  angesehen  und  nicht  berück¬ 
sichtigt  werden,  so  ist  die  Kenntnis  des  genannten  Gesetzes  für 
Mitbewerber  unerläßlich. 

Es  tritt  wiederholt  der  Fall  ein,  daß  deutsche  Fabrikanten 
oder  Kaufleute  die  in  Sofia  keine  Vertretung  unterhalten  und  ent¬ 
weder  durch  die  Zeitungen  von  einer  Submission  in  Bulgarien  er¬ 
fahren  oder  auch  zur  Teilnahme  an  einer  solchen  unmittelbar  von 
der  betreffenden  bulgarischen  Behörde  aufgefordert  werden,  sich 
mit  Anfragen  an  das  Kaiserliche  Generalkonsulat  wenden,  welche 
gesetzlichen  Bestimmungen  sie  bei  Abgabe  ihrer  Angebote  zu  be¬ 
achten  haben  und  namentlich,  welche  Papiere  den  letzteren  beizu¬ 


fügen  sind.  Zuweilen  steht  der  Verdingungstermin  ganz  nahe  be¬ 
vor,  und  das  Kaiserliche  Generalkonsulat  muß  sich  dann  bei  dem 
Umfange  des  in  Rede  stehenden  Gesetzes  darauf  beschränken,  die 
von  den  Begleitpapieren  handelnden  Artikel  11  (nebst  An¬ 
merkung),  12  und  13,  sowie  das  Offertformular  in  Übersetzung 
mitzuteilen. 

Gleichzeitig  ist  auch  auf  die  Vorschriften  über  Beglaubigung 
der  die  Angebote  begleitenden  Papiere  aufmerksam  zu  machen, 
worüber  sich  eine  Veröffentlichung  in  den  „Nachrichten  für 
Handel  und  Industrie“  vom  14.  August  1906,  No.  93,  abgedruckt 
findet,  die  besonders  die  Nachteile  betont,  die  deutschen  Be¬ 
werbern  bei  Submissionen  dadurch  erwachsen  können,  daß  die 
von  ihnen  eventuell  in  letzter  Stunde  eingereichten  Papiere  nicht 
in  gehöriger  Weise  beglaubigt  sind.  Solche  Angebote  werden  von 
der  Offertverhandlung  ausgeschlossen. 

Ein  Muster  eines  Offertformulars  gelangt  in  deutscher  Über¬ 
setzung  nachfolgend  zum  Abdruck: 

Offertfornmlar. 

Ich  Unterzeichneter  (Vor-  und  Zunahme,  Wohnort  und 
Staatsangehörigkeit)  habe  die  Bekanntmachung,  betreffend  (Be¬ 
zeichnung  der  Unternehmung  nach  Art  und  Menge  der  Liefe¬ 
rung  usw.)  gelesen,  erkläre  mich  nach  Kenntnisnahme  der 
Lieferungsbedingungen  nebst  deren  Beilagen  (Aufzählung  sämt¬ 
licher  Schriftstücke,  Pläne,  Muster  u.  dergl.,  welche  die  Be¬ 
dingungen  der  Unternehmung  enthalten  bezw.  dafür  maßgebend 
sind)  mit  denselben  einverstanden  und  verpflichte  mich  unter  Haf¬ 
tung  mit  allen  meinen  beweglichen  und  unbeweglichen  Gütern,  die 
oben  erwähnten  Gegenstände  zu  liefern  (bezw.  auszuführen,  zu 

kaufen  oder  zu  pachten),  und  zwar . kg  (oder . m)  zu 

. Fr.  (oder,  wenn  die  Vergebung  für  einen  bestimmten  Ge¬ 
samtpreis  stattfindet,  für . Fr.,  oder . pCt.  unter  dem 

Voranschläge  u.  dergl.) 

Die  obige  Lieferung  übernehme  ich  zur  pünktlichen  Aus¬ 
führung  gemäß  den  Lieferungsbedingungen  und  deren  Beilagen 
und  den  Bestimmungen  des  Gesetzes,  betreffend  die  öffentlichen 
Unternehmungen,  und  werde  sämtliche,  nach  den  Lieferungsbe¬ 
dingungen  und  gemäß  den  Bestimmungen  des  oben  erwähnten 
Gesetzes  von  mir  zu  tragenden  Kosten  bestreiten. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Generalkonsulats  in  Sofia.) 

(N.  f.  H.  u.  I.  109;  1907.) 


Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Zulassung  der  von  öster¬ 
reichischen  Handelskammern  ausgestellten  Bescheinigungen  über  den 
Warenwert.  Die  Bestimmungen  in  der  Note  d-es  Staatsdepartements 
vom  22.  April  d.  Js.  zum  Handelsabkommen  mit  dem  Deutschen 
Reiche,  betreffend  Zulassung  der  Bescheinigungen  deutscher  Handels¬ 
kammern  über  den  Warenwert  als  Beweismaterial,  sind  auf  die 
Bescheinigungen  der  österreichischen  Handels-  und  Gewerbekammern 
ausgedehnt  worden. 

(Treasury  Decisions  under  the  customs  etc.  laws.) 

*  * 

* 

Zolltarifentscheidungen.  Kadmiumsulfid,  entstanden  beim 

Durchleiten  von  Schwefelwasserstoffgas  durch  eine  Sulfatlösung,  ist 
nicht  als  Kadmium  im  Sinne  des  §  513  der  Freiliste  anzusehen, 
sondern  nach  §  58  des  Tarifs  mit  30  v.  H.  des  Wertes  zu  verzollen. 

Photographische  Bilder  auf  Glas  für  Stereoskope  sind  nicht 
nach  §  100  des  Tarifs  als. „dekoriertes  oder  verziertes  Glas“  mit 
60  v.  H.  des  Wertes,  sodern  nach  §  112  des  Tarifs  als  „nicht  be¬ 
sonders  vorgesehenes  Glas“  mit  45  v.  H.  des  Wertes  zu  verzollen. 

•  (Ebenda.) 

*  ^  * 

Natal-Durban.  (Österreichischer  Konsulatsbericht)  über  das 
Jahr  1906.  Steingut  und  Porzellan.  Die  Einfuhr  betrug  39,358  Lstrl., 
Es  lieferten  Großbritannien  für  30,237  Lstrl.,  Deutschland  6376  Lstrl., 
Japan  1077  Lstrl.,  Österreich-Ungarn  414  Lstrl.  H.-M.  W. 
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Brief*  und  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  311m  RbörucK  gelangenöen 
Srageh  foll  uerft  unteren  geU!)ät3ten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  flnpreifungen  eineiner  Sirmen  Können  öer  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finben  bal)er  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gebenbe  objeKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  b5H5S3kbbmbsösb5K985«s«ssbbs«ik! 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög- 
ichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D,  rG(j 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  149.  Betrifft:  Kohlenverbrauch  in  Porzellanöfen- 
Zweite  Antwort.  Ein  Kohlenverbrauch  von  über  4  Meterzentner  auf 
1  cbm  Glattbrandraum  erscheint  allerdings  enorm  groß,  selbst  dann 
wenn  man  annimmt,  daß  Sie  damit  eine  Temperatur  erreichen,  die 
der  Niederschmelzung  der  Schmelzkegel  14  oder  auch  15  entspricht. 
Vorausgesetzt,  daß  ein  Irrtum  beim  Zumessen  der  Kohle  aus¬ 
geschlossen  ist,  liegt  doch  die  Vermutung  nahe,  daß  ein  so  großer 
Kohlenverbrauch,  wie  Sie  ihn  haben,  seine  Ursache  nicht  allein  in 
der  Konstruktion  des  Ofens  bez.w.  in  der  Feuerführung  hat.  Dies 
könnte  jedoch  nur  an  Ort  und  Stelle  festgestellt  werden.  Die  dem 
Schreiber  dieses  bekannten  Oefen  mit  Kanälen  unter  der  Sohle  be¬ 
nötigten  auch  nicht  besonders  merkbar  mehr  Heizmaterial  als 
Sturzflammöfen,  namentlich  dann  nicht,  wenn  die  Befeuerung  als 
Halbgassystem  eingerichtet  war.  Die  mir  weiter  bekannten  Oefen 
mit  überschlagender  Flamme  benötigten,  auf  den  Fassungsraum  des 
Gutofens  bezogen  (80  cbm)  etwa  3.75  Ztr.  auf  1  cbm,  mit  welcher 
Kohlenmenge  in  etwa  30  Stunden  eine  Temperatur  erreicht  wurde, 
welche  die  Schmelzkegel  14  öfters  auch  15  niedergehen  ließ.  Aller¬ 
dings  wurde  dieser  Braunkohle  aus  dem  Falkenauer  Becken  wäh¬ 
rend  des  Scharfschüren  etwas  Kladower  Steinkohle  beigemengt, 
um  die  Flamme  kürzer  zu  halten.  Diese  Steinkohle  ist  natürlichin 
die  obige  Zahl  mit  eingeschlossen.  Ungefähr  ebenso,  wenn  auch 
etwas  weniger  günstig,  verhalten  sich  bekannte  Sturzflammöfen  von 
etwa  120  cbm  Gutraum.  Abgesehen  davon,  daß  Sie  einen  Ofen 
mit  den  Feuerkanäien  unter  der  Sohle  doch  nie  vollständig  aus- 
^nutzen  können,  werden  Sie  mit  demselben  kaum  die  günstigen 
Brandresultate  erzielen,  die  der  Sturzflammofen  zeitigt.  Es 
dürfte  sich  schon  deshalb  der  Umbau  Ihrer  Oefen  mit  ^großem 
Nutzen  bewähren. 

Zu  Frage  No.  150  und  154.  Lehrbuch  über  keramischen  Bunt¬ 
druck  und  Literatur  über  keramische  Malerei  und  Druck.  Ein  spezielles 
Lehrbuch  über  diese  Verfahren  ist  meines  Wissens  bis  jetzt  noch 
nicht  erschienen,  doch  finden  Sie  bei  genauer  Durchsicht  der  früheren 
Jahrgänge  dieses  Blattes  verschiedene  diesbezügliche  Artikel  oder 
technische  Antworten,  die  Ihnen  nützlich  sein  werden.  Als  Literatur, 
die  diese  Gebiete  streifen,  ist  zu  erwähnen:  Langer,  die  Herstellung 
der  Abziehbilder  (Metachromatypie)  etc.  und  Wipplinger,  Die  Keramik, 
die  Sie  von  der  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
S.W.  47,  Wartenburgstraße  14  erhalten  können. 

Zu  Frage  No.  153.  Betrifft:  Verhinderung  von  Schleiern  bei 

Farben.  Es  ist  nicht  nötig,  alle  keramischen  Farben  für  den  Stein¬ 
druck  mit  Milch  anzureiben,  damit  beim  Pudern  das  Schleiern  ver¬ 
hindert  wird,  sondern  nur  Braun,  Purpur,  Blau  und  Karmin  sollen 
gepudert  und  folglich  mit  frischer  Milch  angerieben  werden.  Da¬ 
gegen  ist  Gelb,  sowie  die  Mittel-  und  Halbtöne  Blaugrün,  Halbgrün, 
Hellkarmin,  Mattgrün  und  Grau  zu  drucken,  also  nicht  zu  pudern, 
weil  diese  Farben  im  Druck  genügend  kräftig  erhalten  werden. 

Wenn  die  nicht  zu  pudernden  Farben  durch  das  Anreiben  mit 
Milch  steinhart  nach  dem  Trocknen  sind,  so  liegt  dies  wohl  daran, 
daß  sie  das  Anreiben  mit  Milch  nicht  vertragen,  denn  die  gleichen 
Farbtöne  aus  den  verschiedenen  Farbenfabriken  weichen  in  dieser 
Beziehung  oft  ganz  wesentlich  von  einander  ab. 

Von  großer  Bedeutung  ist  auch  die  Milch.  Es  darf  keinesfalls 
aufgekochte  oder  tagelang  gestandene,  also  alte,  gesäuerte  rohe  Milch 
verwendet  werden,  denn  nur  allein  die  frische,  rohe  Milch  ist  taug¬ 
lich.  Gekochte  Milch  verhärtet  die  Farben. 

Wenn  das  Schleiern  der  mit  Milch  angeriebenen  Puderfarben 
beim  Druck  eintritt,  so  wird  der  Stein  zu  naß  gewischt,  und  ent¬ 
fernt  man  den  blassen  Farbton  auf  dem  Papier  durch  Anhauchen 
desselben  und  Ueberwischen  mit  sauberer  ungeleimter  Watte.  Haupt¬ 


sächlich  tritt  das  Schleiern  bei  Purpur  auf,  welcher  leichter  in  das 
Wasser  geht,  als  die  anderen  Puderfarben. 

Zu  Frage  No.  154.  Betrifft:  Literatur  über  Keramische  Malerei 
und  Druck.  (Zugleich  Antwort  auf  Frage  No.  150.  Betrifft :  Lehr¬ 
buch  über  keramischen  Buntdruck.)  Es  gibt  eine  Anzahl  Werke, 
die  teilweise  die  Herstellung  von  Farben  und  Flüssen  behandeln, 
sowie  die  Uebertragung  derselben  auf  Porzellan  und  Steingut,  zum 
Teil  aber  auch  sich  im  besonderen  mit  der  Herstellung  von  Abzieh¬ 
bildern  beschäftigen.  Es  seien  die  folgenden  genannt: 

1)  Die  Herstellung  der  Abziehbilder  von  Wilhelm  Langer, 
Preis  M.  3,20. 

2)  Photographische  Schmelzfarbenbilder.  Preis  M.  2,70. 

3)  Das  Gesamtgebiet  der  Photokeramik  von  I.  Kißling.  Preis 
M.  2,20. 

4)  Handbuch  der  Emailphotographie  von  K.  Schwier.  Preis 
M.  1,30. 

5)  Die  Photokeramik  von  J.  Krüger.  Preis  M.  2,70. 

6)  Das  Gesamtgebiet  des  Steindrucks  von  Heinrich  Weishaupt. 
Preis  M.  8,50. 

7)  Handbuch  der  Porzellan-  und  Glasmalerei  von  Carl  Strele. 
Preis  M.  7,00. 

8)  Die  Farben  zur  Dekoration  von  Steingut,  Fayence,  Majolika 
von  C.  B.  Swoboda.  Preis  M.  3,20. 

9)  Die  Glas-,  Porzellan-  und  Email-Malerei  von  F.  Hermann. 
Preis  AL  4,20. 

Sie  ersehen  also  daraus,  daß  die  Literatur  sehr  reichhaltig  ist. 
Ob  Sie  aber  durch  Studium  solcher  Bücher  allein  Ihren  Zweck  er¬ 
reichen  werden,  mit  Sicherheit  sich  in  das  Verfahren  einarbeiten 
zu  können,  bezweifeln  wir,  denn  dazu  gehört  die  nötige  Praxis. 

Sämtliche  Bücher  sind  zu  beziehen  durch  die.  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14. 

Zu  Frage  No.  155.  Betrifft:  Herstellung  von  Mode-  und  Luxus¬ 
knöpfen  aus  keramischen  Massen.  Auf  Ihre  verschiedenen  Fragen 
diene  Ihnen  folgendes:  1.  Derartige  Knöpfe  werden  meines  Wissens 
bisher  nicht  erzeugt.  2.  Es  wird  sich  empfehlen,  diese  Knöpfe  mit 
einer  kleinen  Schlagstempelpresse  zwischen  Stahfmattizen  zu  er¬ 
zeugen  und  zwar  aus  „lederharter“  Masse.  Das  Föhnen  in  Gips 
liefert  keine  so  sauberen  Knöpfe;  auch  dürfte  die  Herstellung  viel 
länger  als  durch  Pressen  dauern  und  dadurch  die  Wirtschaftlichkeit 
des  Verfahrens  stark  beeinflußt  werden.  3.  Diese  Frage  ist  nicht 
ohne  Weiteres  zu  beantworten  möglich. 

Sie  müßten  sich  vorerst  klar  werden,  welche '  Eigenschaften 
das  Fabrikat  haben  soll  und  ergibt  sich  dann  die  Antwort,  welcher 
Ton  bezw.  welche  Masse  zu  verwenden  ist,  ganz  von  selbst.  In 
Ihrer  2.  Frage  (unter  3.)  weisen  Sie  schon  teilweise  ganz  indirekt 
auf  die  Beantwortung  hin,  da  Sie  sagen,  ob  solchem  1*on  ein  Zusatz 
beigegeben  werden  muß,  um  das  Fabrikat  für  diesen  Zweck  besser 
und  haltbarer  zu  machen.  Außerdem  ist  noch  die  Dekorations¬ 
fähigkeit  zu  berücksichtigen. 

Da  große  Haltbarkeit,  natürlich  auch  ein  dichtes  Material 
verlangt  wird,  so  können  nur  das  Hartsteingut,  das  Porzellan  und 
für  ordinäre  Knöpfe  evtl,  das  Steinzeug  für  Sie  in  Frage  kommen. 

Bei  Verwendung  von  Porzellanmasse  wäre  der  Arbeitsvorgang 
etwa  folgender: 

Stanzen,  hierauf  Nachputzen  und  Glätten  der  rohen  Knöpfe; 
ferner  Schrtihbrand  mit  nachfolgendem  Glasieren  und  Glattbrand. 
Zum  Schluß  das  Dekoren  resp.  Bemalen  mit  Porzellanfarben  und 
Einbrennen  derselben  in  einer  Muffel  bei  verhältnismäßig  niedriger 
Temperatur.  Es  dürfte  sich  für  Sie  empfehlen,  die  Fabrikation 
einer  Porzellanfabrik  zu  übertragen,  die  Ihnen  die  fertig  glasierten 
und  gebrannten  Knöpfe  zum  Dekor  zu  übergeben  hätte. 

Haben  Sie  einen  Porzellanofen  zur  Verfügung,  so  könnten 
Sie  die  Knöpfe  nebenbei  mit  den  andern  Waren  brennen  und  für 
die  Fabrikation  die  fertige  Masse  von  einem  Werk  zu  etwa  8-10  Mk. 
pro  100  kg  beziehen.  Die  Selbstherstellung  der  Masse  dürfte  sich 
wohl  nicht  lohnen. 

4  und  5  erübrigen  sich  durch  Beantwortung  der  3.  Frage. 

6.  Firmen,  die  Porzellanfarben  liefern,  nennt  der  Anzeigen¬ 
teil  der  „Keramischen  Rundschau“. 

Im  übrigen  möchte  ich  Ihnen  nur  raten,  da  Sie  nach  Ihren 
Fragen  zu  urteilen,  nicht  Keramiker  sind  —  die  Ausarbeitung  dieser 
Fabrikation  einem  anerkannten  Fachmann  zu  übertragen,  der  Sie  vor 
vielen  Mißerfolgen,  Ärger  und  pekuniären  Verlusten  bewahren  wird. 
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Chemnitz.  In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen:  aut 
Blatt  4193,  betr.  die  Firma  » Chemnitzer  Glasmanufaktur  und 
Firmenschilder-Fabrik  Rudolph  KreysseU  in  Chemnitz :  Herr  Kauf¬ 
mann  Rudolph  Alexander  Kreyssel  in  Chemnitz  hat  Prokura  erteilt 
erhalten. 

Jena.  Hier  wurde  ein  japanischer  Student,  der  einem 
japanischen  Ingenieur  als  Dolmetscher  gedient  hatte,  verhaftet,  als 
der  Ingenieur "  nach  einer  Besichtigung  des  weltbekannten  Glas¬ 
werkes  von  Schott  und  Genossen  einen  Arbeiter  durch  Bestechung 
zum  Verrat  von  Amtsgeheimnissen  zu  verleiten  versucht  hatte.  Es 
handelte  sich  um  die  Zeichnung,  einer  Maschine.  Der  Arbeiter 
war  zum  Schein  auf  das  Anerbieten  des  Japaners  eingegangen, 
hatte  aber  sofort  der  Fabrikleitung  Mitteilung  von  dem  Fall  ge¬ 
macht.  Daraufhin  erfolgte  auf  telegraphisches  Ersuchen  die  Fest¬ 
nahme  des  japanischen  Ingenieurs  in  Frankfurt  a.  M.,  wohin  er 
bereits  abgereist  war. 

Brand,  Sachsen.  Auf  Blatt  170  des  Handelsregisters,  die 
offene  Handelsgesellschaft  Glashüttenwerke  Czulius  &  Co.  in  Erbis- 
dorf  betr.,  ist  eingetragen  worden : 

Der  Kaufmann  Georg  Hottenstein  in  Erbisdorf  ist  in  die  Ge¬ 
sellschaft  eingetreten. 

Verband  Schlesisch-Lausitzer  Tafelglashütten,  G.  m.  b.  H.,  in 

Berlin.  Die  Werke  von  Paul  Dahle,  Zilmsdorf  Gebr.  Ottlinger, 
Kunzendorf  Bischoff  &  Co.,  Kunzendoif  und  Hildebrand,  Najork  &  Co., 
Konzendorf  haben  ihren  sofortigen  Beitritt  zu  obigem  Verbände 
notariell  vollzogen. 

Muskau.  Im  Handelsregister  B  ist  bei  der  unter  No.  12  ein¬ 
getragenen  Firma:  »Glashüttenwerke  Weißwasser,  Aktiengesellschaft «, 
zu  Weißwasser,  O.-L.,  eingetragen  worden,  daß  der  Fabrikbesitzer 
Dr.  Martin  Schweig  in  Weißwasser  aus  dem  Vorstande  aus¬ 
geschieden  und  an  seine  Stelle  der  Bankdirektor  Heinrich  Kugel  in 
Kottbus  zum  Vorstandsmitgliede  bestellt  ist. 

Muskau.  Konkursverfahren.  Das  Konkursverfahren  über 
das  Vermögen  der  Kommanditgesellschaft  in  Firma  > Glasraffinerie 
Germania  Gustav  Rex  &  Co.'  in  Weißwasser,  O.-L.,  wurde  nach  er¬ 
folgter  Abhaltung  des  Schlußtermins  aufgehoben. 

Spremberg,  Lausitz.  Im  Handelsregister  Abteilung  B  ist  bei 
der  unter  No.  12  eingetragenen  Firma  von  Poncet  Glashüttenwerke 
Aktiengesellschaft  zu  Fried/ ichshain,  N.-L.,  mit  Zweigniederlassung 
zu  Berlin,  folgendes  eingetragen  worden: 

Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  17.  August 
1907  ist  der  Gesellschaftsvertrag  geändert. 

Pillau.  In  das  Genossenschaftsregister  ist  heute  eingetragen 
worden: 

No.  1.  « Glashüttenwerk  zu  Pillau  i.  Pr.,  eingetragene  Ge¬ 

nossenschaft  mit  beschränkter  Haftpflicht «  in  Pillau. 

Vorstand:  Fabrikbesitzei  Franz  Dumcke  in  Königsberg,  Bürger¬ 
meister  Emil  Ender  und  Konsul  Karl  Wentzel  in  Pillau. 

Das  Statut  datiert  vom  4.  September  1907. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Erbauung,  Einrichtung 
und  der  Betrieb  eines  Glashüttenwerks  in  Pillau. 

Die  Tafelglas-Industrie  im  Handelskammerbezirk  der  preußischen 
Oberlausitz  litt  nach  dem  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu 
Görlitz  pro  1906  sehr  unter  Ueberproduktion,  obgleich  eine  An¬ 
zahl  Firmen  sich  zu  einem  Verbände  zusammenschlossen.  Da 

eine  Anzahl  von  Hütten  noch  außenstehend  verblieben,  machten 
sie  die  Bestrebungen  des  Verbandes  illusorisch  Eine  umfassende 
Vereinigung  sämtlicher  in  Betracht  kommender  Konkurrenten  ist 
umso  notwendiger,  als  das  Steigen  der  Preise  für  Rohmaterialien, 
Kohle  etc.  die  Branche  ganz  besonders  empfindlich  trifft  und  eine 
Ueberproduktion  nur  durch  Zusammenschluß  vermieden  werden 

kann.  In  der  Glassandindustrie  bewirkte  der  Zusammenschluß  der 
Produzenten  gute  Geschäftsresultate  und  Aussichten. 

(D.  Gl.-Ztg.) 

Radeberg.  Auf  Blatt  134  des  Handelsregisters,  die 

Firma  M.  &  E.  Hirsch  in  Radeberg  betreffend,  ist  eingetragen 
worden,  daß  die  Handelsgesellschaft  aufgelöst,  der  Gesellschafter 
Herr  Karl  Ewald  Anton  Jacob  Hirsch  durch  den  Tod  ausgeschieden 
ist  und  der  bisherige  Gesellschafter  Herr  Georg  Max  Hirsch  das  Ge¬ 
schäft  der  aufgelösten  Handelsgesellschaft  unter  der  zeitherigen 
Firma  als  alleiniger  Inhaber  fortführt. 

Sulzbach,  Saar.  In  dem  Handelsregister  Abt.  A  ist  bei  der 
unter  No.  94  eingetragenen  Gesellschaft  Verein  rheinischer  Tafelglas¬ 
hütten  Hch.  Schmidtborn  &  Cie  zu  Sulzbach  folgendes  vermerkt 
worden:  Die  Firma  ist  erloschen. 

Döbern.  Auf  ein  25  jähriges  Bestehen  konnten  am  19  d.  Mts. 
die  Glashütten-Werke  Eettke  &  Ziegler  in  Döbern  zurücksehen. 


Leipzig.  In  der  Fabrik  der  Firma  Schultz  &  Stockingerin  Leipzig, 
ist  nach  Entwürfen  des  Professors  Winterstein  ein  größeres  Glas- 
Buntfenster,  die  „Bergpredigt“  darstellend  für  die  Kirche  zu  Buch¬ 
holz  i.  Sa.  hergestellt  worden. 

Malstatt-Burbach.  Hans  Feiß  eröffnete  in  Malstatt- Burbach, 
Helmutstr.  72  eine  Werkstätte  für  Glasmalerei,  Glasätzerei,  Glasfirmen¬ 
schilder,  Kunstverglasungen.  _  ... 

Budapest.  Die  Glashütte  Regecz  im  Komitat  Zemplm,  Besitzerin 
Baronin  Hedwig  Waldbott-Bassenhcim  ist  total  niedergebrannt.  Die 
Arbeiterhäuser"  und  Magazine  wurden  gerettet.  Die  Glashütte  wird 
wiederaufgebaut.  . 

Die  Handelsgesellschaft  vereinigter  Tafelglasfabriken,  Gesell¬ 
schaft  m.  b.  H.  mit  dem  Sitz  in  Prag,  errichtet  außer  den  bereits 
bestehenden  Zweigniederlassungen  in  Wien  und  Ofen-Pest  mit 
1.  Oktober  zwei  weitere  Filialen  in  Krakau  und  Lemberg. 


Morchenstern,f  Böhmen.  F.  J.  Hübner.  Glashandel  und  Glas¬ 
warenerzeugung.  Prokura  erteilt  dem  Oskar  Hübner  in  Morchenstern. 
F.  Z.  des  Prokuristen:  Dem  mit  Stampiglie  vorgedruckten  oder  von 
wem  immer  geschriebenen  Firmawortlaute  setzt  der  Prokurist  den  Zu¬ 
satz  ,  pp.“  und  seine  Namensfertigung  „O.  Hübner“  eigenhändig  bei. 

Wien,  XL,  Gänsbachergasse  2.  Neu  eingetragen  wurde  die 
Firma  Glasfabrik  Marienhütte  Carl  Wolffardt.  Offene  Handelsgesel 
schaff  seit  1.  7.  1895:  G.:  Karl  Wolffardt  und  Viktor  Ziegler, 

beide  in  Wien.  Zw.  N.  der  in  Moosbrunn  bestehenden  Hauptnieder- 

laSSU Fürth.  Die  Firma  »Tafel-,  Salin-  und  Spiegelglasfabriken  A.-G. 
in  Türth «  vergrößert  ihre  Fabrik  in  Mitterteich  durch  einen  großen 
Neubau  mit  2  Oefen  für  Tafel-  und  Spiegelglas. 

Vereinigte  Bayerische  Spiegel-  und  Tafelgtaswerke,  vormals 
Schrenk  &  Co.,  A.-G.  in  Neustadt  a.  Waldnaab.  Die  Gesellschaft, 
welcher  die  Bayrische  Bank  für  Handel  und  Industrie  nahesteht, 
erzielte  im  zweiten  Geschäftsjahre  1906/07  einschließlich i  A4 _7 1 1  M  . 
Gewinnvortra°-  und  nach  Abschreibungen  von  51  902  Mk.  (4b  292  Mk.) 
einen  Reingewinn  von  219816  Mk.  (184432  Mk.)  Der  auf  den  26, 
Oktober  einberufenen  Generalversammlung  schlägt  der  Aufsichtsrat: 
vor  10  255  Mk.  (9321  Mk.)  dem  gesetzlichen  Reservefonds,  15  000  Mk 
(wie  i.  V.)  dem  Delkrederefonds  zuzuführen,  9956  Mk.  (7500  Mk.) 
für  Tantiemen  zu  verwenden,  an  die  1  Mill.  Mk.  Vorzugsaktien  eine 
Dividende  von  6:i/in  Prozent  (6  Prozent)  und  an  die  1,3  Mill.  Mk. 
Stammaktien  eine  Dividende  von  7  Prozent  (6  Prozent)  zu  verteilen. 
Auf  neue  Rechnung  sollen  30  604  Mk.  (14  711  Mk.  vorgetragen 
werden.  Allg.  Ztg.  M. 
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Porzellanfabrik  C.  M.  Hutschenreuther,  Aktiengesellschaft,  Hohen¬ 
berg  a.  d.  Eger.  Einschließlich  20  988  Mk.  (i.  V.  16  024  Mk.)  Ge¬ 
winnvortrag  ergab  sich  ein  Reingewinn  von  1.'5  292  Mk.  (135  021  Mk.) 
bei  44  595  Mk.  (52  071  Mk.)  Abschreibungen.  Die  Dividende  wird 
wieder  mit  1  l°/o  vorgeschlagen.  Der  Rücklage  werden  5715  Mk. 
zugewiesen,  Gewinnanteile  und  Belohnungen  erfordern  21  766  Mk. 
(20  583  Mk.)  Zum  Vortrag  verbleiben  25  310  Mk.  (20  988  Mk.) 

Breslau.  In  das  Handelsregister  Abteilung  B.  ist  bei  No.  253 
—  Breslauer  Porzellan-  und  Steingut-Industrie,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung  hier  —  eingetragen  worden:  Das  Stammkapital 
ist  durch  Beschluß  der  Gesellschafter  vom  7P28.  August  1907  um 
55  C00  Mk.  erhöht  und  beträgt  jetzt  75  000  Mk.  Der  Gesellschafts¬ 
vertrag  ist  dahin  abgeändert,  daß  die  Gesellschaft  nicht  durch  Tod, 
wohl  aber  durch  sechsmonatige,  vor  dem  30.  Juni  1913  unzulässige 
Kündigung  zum  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  aufgelöst  wird.  Rentier 
Emanuel  Breitbarth,  Breslau,  ist  neben  Salonion  Beyer  und  Hermann 
Hirsch  mit  gleichgearteter  Vertretungsmacht  zum  Geschäftsführer 
bestellt. 

Kahla.  Die  Thüringer  Porzellanfabrikanten  beschlossen,  bei 
tausend  Mark  Konventionalstrafe  keine  kontraktbrüchigen  Arbeiter 
einzustellen. 

Georgenthal,  Thür.  Im  Auftrag  eines  Konsortiums  ist  die  un¬ 
weit  des  hiesigen  Bahnhofes  gelegene  frühere  Rudloff’sche  Schneide¬ 
mühle,  später  Holzbearbeitungswerkzeug-Maschinenfabrik  von  Bieger 
&  Mensing,  die  vor  einigen  Jahren  in  Konkurs  war,  von  dem  da¬ 
maligen  Hauptgläubiger  und  jetzigen  Besitzer,  den  Gothaischen 
Staat  an  Herrn  Kaufmann  Alb.  Linz  in  Gotha  verkauft  worden.  In 
dem  Etablissement  soll  dem  Vernehmen  nach  eine  Porzellanfabrik 
errichtet  werden. 

ForzeManfabrik  Stadtlengsfeld,  Akt.-Ges.,  Stadtlengsfeld.  Die 

mit  Mk.  650  000  Grundkapital  ausgestattete  Gesellschaft  erzielte  in 
1906/07  nach  Mk.  42  562  (i.  V.  Mk.  33  826)  Abschreibungen,  darunter 
Mk.  5660  (Mk.  1289)  auf  Dubiose  einen  Reingewinn  von  Mk.  38929 
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(Mk.  73  423),  dessen  Verwendung  aus  der  Bilanzveröffentlichung 
nicht  ersichtlich  ist.  Im  Vorjahr  wurden  6"  „  Dividende  verteilt. 

F.  Ztg. 

Bonn.  Ludw.  Wessel,  Akt.-Ges.  für  Porzellan-  und  Steinqut- 
fabrikat.  Dienstjubiläum.  Heute  sind  25  Jahre  verflossen  seitdem 
der  Fabrikmeister  Georg  Hausmann  in  die  Dienste  der  Firma  Ludwig 
Wessel  getreten  ist.  & 
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Ka  be,  Saale.  Im  Handelsregister  A  ist  die  Firma  Ton-  und 
Ofenwerke  Kalbe  a.  S.,  früher  Schwenke  &  Seeger ;  und  als  deren  In¬ 
haber  der  Kaufmann  Paul  Buhlers  in  Kalbe  a.  S.  eingetragen. 

Clarenberg,  Aktiengesellschaft  für  Kohlen-  und  Tonindustrie 
r;,echen  be,  Köln.  Der  Abschluß  für  1906  07  weist  einschließlich 
Y™-  Vorjahr  Mk-  13504)  Vortrag  einen  Rohgewinn  von 

Mk.  410637  (Mk.  391578)  aus  zu  folgender  Verwendung:'  Abschreib¬ 
ungen  Mk.  1C4676  (Mk.  122496),  Rücklage  Mk.  14442'  (Mk  12779) 

•  iB/,Stnand,.tür  Neuanschaffungen  Mk.  15000  (0),  wie  bereits  mitgeteilt 
!b  2  /0  (15%)  Dividende  gleich  Mk.  231000  (Mk.  210000),  Gewinn¬ 
anteile  Mk.  31  889  (Mk.  29180)  und  Vortrag  Mk.  13  629  (Mk.  17  124). 

Treysa,  Bez.  Cassel.  In  das  Handelsregister  Abteilung  B  ist 
eingetragen:  No.  2.  Firma  Hessische  Tonwerke  Treysa. 

Durch  gerichtlich  angemeldeten  Gesellschaftsvertrag  vom  10 
August  1907  haben: 

1)  Ziegeleibesitzer  Otto  Suntheim  zu  Treysa, 

2)  Kaufmann  Oskar  Telle  zu  Frielendorf, 

3)  Privatmann  August  Christoph  Bock  zu  Cassel 
eine  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  unter  obenstehender 
Firma  gebildet. 

Geschäftsführer  ist:  Kaufmann  Oskar  Telle,  früher  in  Frielen¬ 
dorf,  jetzt  zu  Treysa, 

Stellvertreter  desselben  ist:  Privatmann  August  Christoph  Bock 

Der  Verband  deutscher  Kachelofen-Fabrikanten  beschloß  in 
seiner  letzten  außerordentlichen  Verbandsversammlung  von  der  durch 
die  Preissteigerung  der  Rohmaterialien  bedingten  Preiserhöhung  vor¬ 
läufig  abzusehen  und  die  Preiskonvention  unter  den  bisherigen  Be¬ 
dingungen  weiter  ziL  führen. 

Cüstrin,  Eine  Zwangsinnung  für  das  Töpfer-  und  Ofensetzer¬ 
gewerbe,  deren  Bezirk  den  Kreis  Königsberg  Nm.  umfaßt,  mit  dem 
Sitze  in  Cüstrin  und  unter  dem  Namen  „Töpfer-  und  Ofensetzer¬ 
innung  (Zwangsinnung)  zu  Cüstrin“  wird  nunmehr  eingeführt,  da 
sich  die  Mehrheit  der  beteiligten  Gewerbetreibenden  für  die  Ein¬ 
führung  des  Beitrittzwanges  erklärt  hat. 

Liquidation  der  Kunststöpferei  Titel.  Eine  demnächst  statt¬ 
findende  außerordentliche  Generalversammlung  der  Gesellschaft  soll 
über  die  Fortführung  oder  Auflösung  der  Gesellschaft  Beschluß 
fassen  Wenn  die  Verwaltung  einer  Gesellschaft  eine  Generalver¬ 
sammlung  mit  solcher  Tagesordnung  einberuft,  darf  angenommen 
werden,  daß  maßgebende  Kreise  eine  Auflösung  des  Unternehmens 
wünschen.  Sollte  diese  in  der  bevorstehenden  Versammlung  be¬ 
schlossen  werden,  so  würde  ein  Unternehmen  verschwinden,  dessen 
Auflösung  nur  diejenigen  bedauern  dürften,  die  bei  ihm  Kapital¬ 
verluste  zu  erleiden  hatten,  und  deren  Zahl  ist  nicht  gerino-  Die 
Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1886  mit  einem  Grundkapital  von 
1  Alillion  Mk.  errichtet.  Bereits  dr5i  Jahre  später  wurde  eine  Zu¬ 
zahlung  von  20  Prozent  einberufen,  die  Aktien,  auf  die  nichts  ein¬ 
gezahlt  wurde,  hatten  eine  Zusammenlegung  im  Verhältnis  von  3:1 
zu  erdulden.  Wiederum  zwei  Jahre  später  Wurde  das  Aktienkapital 
aufMk.  750000  durch  Rückkauf  beziehungsweise  Inzahlungnahme  von 
Aktien  herabgesetzt.  Im  Jahre  1903  mußte  dann  eine  Zusammenlegung 
der  Aktien  im  Verhältnis  Von  5:2  auf  Mk.  300  000  erfolgen  'Zu¬ 
gleich  wurde  das  Aktienkapital  um  Mk.  500  000  erhöht.  Damals 
wurde  der  Versuch  gemacht,  durch  Übernahme  der  Töpferei  Gustav 
Durin  in  Fürstenwalde  (mit  Tonwerk  in  Rüdersdorf)  das  Unter¬ 
nehmen  lebensfähig  zu  machen,  der  Versuch  ist,  wie  sich  jetzt  zeigt, 
völlig  gescheitert.  Für  die  Firma  Durin  werden  Mk.  450  000  ln 
Titelaktien  bezahlt.  Im  Mai  1904  wurde  der  Antrag  gestellt,  das 
damals  Mk.  800  000  betragende  Aktienkapital  zu  Notierung  an  der 
Berliner  Börse  zuzulassen.  Die  Zulassungsstelle  verhielt  sich  ab¬ 
lehnend,  in  der  Hauptsache,  weil  die  jetzige  Firma  O.  Titels  Kunst¬ 
töpferei  nicht  mehr  die  alte  war,  weil  den  Hauptbestandteil  des 
Unternehmens  nunmehr  die  Firma  Durin  bildete  und  deshalb  abge¬ 
wartet  werden  sollte,  wie  das  Unternehmen  in  seiner  neuen  Form 
arbeiten  würde.  Es  wurde  dann  zweimal  Dividende  von  je  8  %  ver 


teilt,  das  letzte  Mal  sicher  recht  unvorsichtigerweise.  Der  Vor¬ 
stand  selbst  mußte  in  der  Generalversammlung,  die  über  die  Divi¬ 
dendenverteilung  beschloß,  bekennen,  daß  bei  der  Verschlechterung 
der  Aussichten  der  Dividendenvorschlag  von  8%  nur  deswegen 
aufrecht  erhalten  werde,  weil  die  Verwaltung  sich  an  ihre  Divi- 
I  dendenerklärung  für  gebunden  erachte.  Im  nächsten  Jahre,  1906, 
war  dann  ein  Verlust  von  ca.  Mk.  70  0C0  zu  verzeichnen.  Leider  war 
es  der  Verwaltung,  die  inzwischen  für  Erweiterungsbauten  und  zur 
Vermehrung  der  Betriebsmittel  das  Aktienkapital  um  Mk.  200  000 
auf  1  Mill.  Mk.  zu  erhöhen  für  richtig  befunden  hatte,  in  der  kurzen 
Periode  der  Dividendenzahlung  von  8%  gelungen,  bei  der  Zu¬ 
lassungsstelle  die  Wiedernotierung  der  Aktien  der  Gesellschaft  zu 
erwirken,  die  Aktien  wurden  am  26.  April  1905  zum  Kurse  von  128  % 
durch  die  hiesige  Bankfirma  A.  Ephraim  an  der  Börse  eingeführt. 
Gestern  lautete  der  Kurs  der  Aktien  36%  —  eine  traurige  Ent¬ 
wicklung!  (Berliner  Tageblatt,  3.  9.  07.) 

Titels  Kunsttöpferei  Akt.-Ges.  In  der  gestrigen  Generalver¬ 
sammlung,  in  der  die  Liquidation  der  Gesellschaft  beschlossen 
wurde,  führte  der  Aufsichtsratsvorsitzende  zur  Begründung  des  Liqui¬ 
dationsvorschlages  ungefähr  folgendes  aus:  Das  Geschäft  sei  in 
der  letzten  Zeit  sehr  schlecht  gewesen.  Die  zurückgegangene  Bau¬ 
tätigkeit,  die  Arbeitseinstellungen  auf  dem  Baumarkte  haben  den 
Absatz  ungünstig  beeinflußt.  Dazu  seien  die  Preise  zurückgegangen, 
und  die  Herstellungskosten  hätten  sich  beträchtlich  erhöht. '  Es  seien 
zum  Beispiel  für  Rohmaterialien  im  Jahre  1906  Mk.  24  0C0  mehr  be¬ 
zahlt  worden  als  im  Vorjahre,  für  Feuerungsmaterialen  hätte  die 
Gesellschaft  eine  Mehrausgabe  von  Mk.  18  000  gegenüber  dem 
Vorjahre  gehabt.  Auch  seien  die  Arbeitslöhne  gestiegen.  Rechne 
man  zu  den  oben  angeführten  Ziffern  noch  ein  Mindererträgnis  von 
Mk.  50— 60  000  aus  dem  Verkauf  von  Oefen  hinzu,  so  ergebe  sich 
eine  Verlustsumme  von  rund  Mk.  100  000.  Dabei  sei  die  Perspektive 
durchaus  ungünstig.  Wegen  des  hohen  Geldstandes  und  der  Schwierig¬ 
keit  der  Hypothekenbeschaffung  würden  sich  die  Verhältnisse  so 
bald  nicht  besser  'gestalten.  In  dieser  ungünstigen  Situation  habe 
die  Gesellschaft  noch  ein  unersetzlicher  Verlust  durch  den  Tod  des 
Vorstandsmitglieder  Gustav  Köhler  getroffen. '  Unter  so  schwierigen 
Verhältnissen  wolle  die  Verwaltung  aus  sich  heraus  jedoch  einen 
neuen  Vorstand  nicht  wählen.  Das  verstorbene  Verwaltungsmitglied 
habe  der  Gesellschaft  einen  Kredit  in  Höhe  von  Mk.  244  000  ge¬ 
geben,  der  jetzt  von  den  Erben  gekündigt  worden  sei.  Auch  eine 
von  einer  Verwandten  des  verstorbenen  Köhler  geliehenen  Hypo¬ 
thek  von  Mk.  50  000  sei  gekündigt  worden.  Aus  allen  diesen 
Gründen  hält  der  Aufsichtsrat  die  Fortexistenz  der  Gesellschaft  für 
nicht  rationell.  Erleichtert  werde  die  Liquidation  dadurch,  daß 
einer  der  Liquidatoren  auf  ein  Honorar  verzichtet  und  der  Aufsichts¬ 
rat  eine  niedrigere  Summe  als  bisher  für  die  Zeit  der  Liquidation 
beanspruche.  Die  Liquidation  könne  sofort  in  Angriff  genommen 
werden,  da  eine  Kaufofferte  für  die  Fürstenwalder  Fabrikanlage  von 
seiten  eines  Sohnes  des  verstorbenen  Köhler  vorliege.  Über  diese 
Kaufofferte  entspann  sich  eine  erregte  Diskussion,  da  von  Aktionär¬ 
seite  geltend  gemacht  wurde,  daß  die  Familie  Köhler  mit  der  Kün¬ 
digung  der  Kredite  und  Hypotheken  einen  niedrigen  Kaufpreis  er¬ 
zwingen  wolle  (Mk.  210  000).  Gegen  den  Buchwert  bedeute  dieser 
Kaufpreis  einen  erheblichen  Verlust.  Auch  wurde  die  in  Aussicht 
gestellte  Liquidationsquote  von  50  bis  60  %  pro  Aktie  bemängelt. 
Schließlich  wurde  jedoch  auch  zur  Annahme  der  Offerte  mit  großer 
Majorität  die  Zustimmung  gegeben.  Berliner  Tageblatt,  27.  9.  07. 

Geschäftliches. 

Liliput-Bogenlampen.  Die  Fortschritte,  die  in  den  letzten  Jahren 
auf  dem  Gebiete  elektrischer  Beleuchtung  gemacht  wurden,  haben 
eine  so  große  Auswahl  an  praktischen  und  den  verschiedensten 
Bedürfnissen  Rechnung  tragenden  Lichtquellen  gezeitigt,  daß  es  dem 
Konsumenten  oft  schwer  fällt,  unter  dem  vielen  Guten  und  Brauch¬ 
baren  die  gerade  für  seine  Zwecke  passende  Wahl  zu  treffen.  Schon 
die  Frage,  ob  Bogenlicht  oder  Glühlicht  am  Platze,  ob  wenige 
Lampen  von  großer  Leuchtkraft  oder  eine  größere  Anzahl  von  ge¬ 
ringerer  Lichtstärke  im  einzelnen  Falle  vorzuziehen  sind,  läßt  sich 
zuweilen  nicht  so  ohne  weiteres  beantworten.  Eine  elektrische 
Lampe  nun,  von  vielseitigster  Verwendbarkeit  und  die  in  vielen 
Fällen,  namentlich  wo  es  sich  um  Beleuchtung  von  Innenräumen 
handelt,  die  Wahl  erleichtern  wird,  ist  die  Liliput-Bogenlampe  der 
Siemens-Schuckert  Werke.  Während  z.  B.  früher  zur  Beleuchtung  von 
Wohnräumen  ausschließlich  das  elektrische  Glühlicht  in  Frage0 kam, 
ist  durch  Einführung  der  Liliputlampen  auch  Bogenlicht  für  Wohn- 
räunie  verwendbar  geworden.  Näheres  über  die  Liliputlampe  er¬ 
fahren  unsere  Leser  aus  der  Beilage  zu  unserer  lienO  en  Auflage 
die  wir  daher  allseitiger  Beachtfm~  emo  fehlen 
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meißen  (Sachsen) 
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Modelle 

tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R .  W.  Schutt,  Meissen  3 . 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |y|ax  |\/(eiSS6n  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weidsn  (Bayern). 


ir  Holzkämme 

(seit  <874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od-  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassa» 


n SS  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


.  .  r 

Ihle, 

chsenj. 


mp  meißen  (Sachsen). 

WflA  Älteste  unh  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

rfffjif 

Wim  echtmeißnecTone  u.  Porzellanerben. 

■HA  A 

fit  t 


|  G.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 


ISDISDISDISDISDISDVOISDISÜISD 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^  e^r 

Rohmaterialien  isdisdisd 
osoioi  Maschinen  etc* 


Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Preisver3eid)nis  ftehen 
gratis  unö  franko  311  Dienjten.  .  . , 

ISDISOISÜISDISÖISDISOISDISDISD 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  S1F.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

SW“  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


-ap|9dsoj<]  a0uB|J9A  ubw 
•ßunuajpag  aqo!|}>|und  pun  ai|aay 
•piy  Jasaip  jjgqasar)  sajsajiay 
isqois  uaOj)|Et)p|oG  ~  a||E  pun  ajaiuitpspiog 
‘P|o8zub|9  jhj  ^BqossßsjnBijujg 

V-s  Gaaquasi]  ‘auiqog  pui] 


Reelle  Bsdienunc.  Osterwslhsir.  32 


Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglasurmale  r 

zum  baldigen  Antritt. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 

2-3  fücht.  Porzellandreher 

werden  für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigem  Eintritt  ge¬ 
sucht.  Bewerber,  welche  dem  Berliner  oder  Fischerner  Verbände^ 
nicht  angehören,  werden  bevorzugt. 

Porzellüiilabrik  Merkelsgriiu  bei  Karlsbad. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  per  sofort  einen 

tüchtigen  Graveur, 

der  hervorragendes  besonders  in  Hotelschleifen  leistet,  ferner  einen 

tüchtigen  Blaumaler 

für  Strolmmster.  Off.  mit  jGehaltsanspriichen  unter  „Dauernd 
2427“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

□  Tüchtige  ü 

g  Garniere*  § 

□  für  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  sofort  gesucht.  £3 

Ludwig  Wessel  A.=G.,  Steingutfabrik, 

Q  - —  Bonn=Poppelsdorf. -  q 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

Eine  größere  Porzellanfabrik  sucht  zu  sofortigem  Eintritt  für 
dauernde  lohnende  Arbeit 

tüeht.  Porzellanmaler. 


Tüchtig®  Maier 

für  Färb-  und  Goldbänder  bei  hohem  Lohn  gesucht. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G, 


Selb  in  Bayern. 


Ein  in  jeder  Beziehung  perfekter 

>W>V/VFondspritzer,> 

der  mit  den  Malgeräten  System  Krautzberger  genau  vertraut  ist, 
wird  zu  dauernder  Stellung  gesucht. 

Offerten  mit  Lohnansprüchen  erbitten  unter  Einreichung  selbst¬ 
gefertigter  Probestücke 

Moschel  &  Zimmermann,  Stanz  u.  Emaillierwerk 
========  Angermünde  bei  Berlin.  ===== 


Ein  tüchtiger 

Schablonenschneider 


wird  per  sofort  gesucht  von  der 

Magdeburger  Steingutfabrik,  C.  &  E.  Carstens, 

Magdeburg-Neustadt.  — — — — 

Zwei  tüchtige 

^  ^ufglasurmaler  ^ 

finden  lohnende  Beschäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Akt.- Ges.,  Sörnewitz-Meissen  i.  S., 
-  Abteilung  Steingut.  - - 


Nur  solide,  nichtorganisierte  Leute  wollen  sich  melden  unter  F  2385 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Tüchtiger,  auf  Meissner  Manier  eingearbeiteter 

Figuren-fÜGlcF 

wird  von  größerer  Porzellanfabrik  per  sofort  zu  engagieren  gesucht. 
Offerten  unter  Einsendung  von  Zeugnissen  sub.  K.  2383  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Saubere  ITialer 

für  Wiener  und  ähnliche  bessere  Dekore  bei  gutem  Lohn  ges.  von 


Oskar  Schlegelrmlth,  Forzdlanfbr.  langewiesen  i.  Thür. 


Tüeht.  FORMER, 

welcher  sich  auch  auf  Retouchieren  von  Terrakotta  -  Büsten  und 
Figuren  versteht,  per  sofort  gesucht. 

Eichhorn  &  Co.,  Oberlind=Sonneberg. 


jli  Korrespondenzeu,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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Wir  suchen  per  sofort  für  unsere  Steingutfabrik  einen  jüngeren 

tüchf.  Maler, 

der  in  Schablonenschneiden  und  Aerographenwesen  vollkommen 
bewandert  ist. 

Bei  guten  Leistungen  ist  die  Stelle  eine  gute  und  dauernde. 
Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  u.  Zeugnisabschriften  zu  richten  an 

Fabrica  de  Basalt 

la  Cotroccnf,  Bukarest  in  Rumänien. 


Gewandter 


Stahldrucker 

per  sofort  gesucht. 

Glas-  und  Porzellanmalerei  Wieninger  sen, 

- -  München,  Aberlestrasse  16. - 

Terrakotta-Former 

für  größere  Hohlgeschirre  und  Bauartikel  zu  sofortigem  Eintritt 
gesucht.  Offerten  mit  Lohnforderung  zu  richten  an 

Oroßherzogl.  Keramische  STlanufaktur  Darmstabt 

Ein  tüchtiger  Packer 

von  größerer,  oberfränkischer  Porzellanfabrik  gesucht!  Offerten  mit 
Angabe  des  Alters,  bisherigen  Stellen  und  Lohnansprüchen  unter 
„F.  K.  X.  2449“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tuclitigc  lllauinalcr, 

hauptsächlich  für  Indisch  Blan  (Strohmuster)  Unterglasur,  in 
lohnende,  dauernde  Beschäftigung  gesucht  von 

Oskar  Schalter  €»., 

Porzcllanfabrik,  Schwarzenbach  a.  d.  Saale  Ray. 

Einige  JJlaumaler 

(Unterglasur)  finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


Abonnements 

für  Novbr.  u.  Dezbr.  kosten  Mk.  2.  Bestellungen  bitten 
wir  umgehend  bei  der  Post  oder  bei  unserer  Expedition 
aufzugeben;  bei  verspäteter  Bestellung  ist  eine  Nach¬ 
lieferung  der  erschienenen  Nummern  unter  Umständen 
nicht  mehr  möglich. 

Heromilche  Rundldiau,  Berlin  SW.  47. 


Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle. 


jVIaler  ||r  iul- 

sowie  einige  f>reher 


Steingutfabrik  Staffel  G.  m.  b.  H.  Staffel=Lahn. 


finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Kiessner  und  Kessel  „Amphora“ 
Tnrn-Teplitz,  Böhmen. 

Einige  tüchtige,  flotte  und  solide 

•  Maler,  • 

eingearbeitet  auf  Schrift,  Staffage  und  Band,  stellt  sofort  ein. 

H.  Schmibt,  Porzellanfbr.  freiwalbau,  Bez.  liegnitz. 

Wappenmaler  ♦♦♦ 


per  sofort  gesucht.  Off.  unter  K.  2473  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Glas-  und  Porzellanmaler 

tüchtig  in  Dekor,  Odorieren  von  Ansichten  Schrift,  und  Fond,  finden 
dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

S.  Rachwalsky,  Glatz  in  Schles. 


Einleger, 


welcher  auch  mit  brennen  muß,  findet  dauernde  Beschäftigung. 

August  Mann,  Ofenfabrik 
Breslau  8.  Klosterstrasse  142. 


EU 


Zwiebelmuster-Maler  sucht 

F^J^ReineckO->o^ 

Bei  Korrespondenzen,  Bestellun^n  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 
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Porzellanfabrik  sucht  anstelle  des  erkrankten  Obei-bremiers 


tüchtige  Aushilfe 


gegen  gute  Entschädigung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter  Z  2480“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  ” 


L  f«*^fSere  S‘el”en‘fal>l-ik  wird  zum  baldigen 
Antrm  ein  tüchtiger,  gewissenhafter  Herr  gesucht 
welcher  <lie  Expedition  selbständig  ,,,  leifen  und 
.11  nberwachen  hat.  Es  wird  nur  auf  eine  energische, 


•  *  1  1  *  '■'  V  >■  V/  I  j||l 

tüchtige  Kraft 

uralplia  ottcU  : ..  j _  i  .  ~ 


reflektiert,  welche  auch  in  der  Lage  sein  muß,  einem  größeren 
Personal  vorstehen  zu  können.  Nur  Herren  wollen  sich'  melden, 


welche  bereits  ähnliche  Posten  mit  Erfolg  bekleidet  habe" 


mit  AntrokI  ^  “  7  ;  ~  1,111  r-ri0IS  Bekleidet  haben.  Off. 

gäbe  des  Alters,  Gehaltsansprüche  unter  C.  2455  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Energischer  erfahrener 

PT  O Ibermaler,  ™ 

ufncfrreßZdt  hv]"S'ö!a!i  »^‘■'sichtigen  kann  und  nachweislich 
D^e  n  tu  ah.Hllche  Stellung  bekleidet  hat,  wird  von  größerer 
I  Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht.  grooerei 

Ausführliche  Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansorüche  und 

BÄ.  rÄiä  Z  24,9  3"  diC  Ke  “eSPRru„CdhsechUannd 


Maschinist. 


znvedässLT  M.ei"er  SfuS8asmotore'"Anlage  wird  ein  erfahrener 
war  zu  h?M  Ma™,  welcher  in  einer  gleichen  Stellung  schon  tätig 

unter  K  241,1“  .  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  Lohnansprüche 

unter  „K.  2461  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


□□□□□□□□□  □  □  □□oaaaaaaa 

einen'tüchtigen^energischem6  ^"«“‘-Abteilung  □ 

Olberdrcfier, 

welcher  fähig  ist,  eine  größere  Anzahl  Leute  einzurichten 
und  die  ihm  unterstellte  Arbeitsabteilung  umsichtig  zu 
leiten,  ferner  einen  tüchtigen  ö 

®  berlbreniaer 

auch^ dip" fMa bk3n d>  außer  dem  Brennhauspersonal 

hath  weiS  tSkUr  -tUteUnd  KaP,seIdreherei  zu  beaufsichtigen 

ausgerüitPtP  HiUChtlg6’ i',7nt  den  nöti§en  Fachkenntnissen 
ausgerüstete  Herren  wollen  sich  unter  Angabe  der  Ge- 

haltsanspruche  und  unter  Einsendung  ihrer  Photographie 
sowie  Zeugnisse  melden.  ä  p  e 

Steingatfabrik  Akt.-Ges. 

Abt.  Steingut,  Sörnewitz-Meissen. 


□ 

□ 

□ 

□ 

CS 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 


Von  bedeutender  russischer  Firma  wird  ein 


Chemiker 


gesucht,  der  in  der  Herstellung  von  feinstem  Porzellan,  Stein¬ 
gut  und  Fayence  durchaus  praktisch  erfahren  ist.  Gefl.  Off. 
unter  B.  L.  2483  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  per  sofort  energischen 


Werkmeister 


Off’  langjähriger  Erfahrung  und  Praxis  wollen 

abgeben!  H'  2463  d'6  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


Erfahrener,  energischer 

ßrennhausetüfseher, 


der  auch  das  Abbrennen  der  Oefen  zu  überwachen  hat  von 
Porzellanfabnk  der  elektrotechnischen  Branche  zum  evtl,  sofortigen 
v  ntritt  gesucht  Offerten  mit  Gehaltsangaben  sub.  B  2465  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


3  Wappenmaler 


erh.  gute  u.  dauernde  Stell.  Ge¬ 
haltsansprüche  und  Muster  erb. 
unter  „  V, .  2223“  an  die  Kerami- 
ch?  R  1  ad  schau,  Berlin  SfV.  47 


□□□□□□□□□ d 
Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Goldschmiere, 


goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□□ 


Solider,  tüchtiger  gewandter 


Ein  auf  Apotheken-Standgefäße 
gut  eingeübter 

Schriftmaler 

findet  sofort  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung.  Reise  wird 
vergütet. 

Herrn.  Faubel,  Cassel. 


Suchen  per  sofort  jüngeren 

[Maler 


fiir  leichte  Dekors  (Streichmuster) 
auf  Glas  und  Lackierwaren. 


1 


Luxusmöbelfabrik. 


Glasierer. 


der  auch  zugleich  das  Einsetzen 
versteht,  für  dauernde  Stellung 
gesucht. 


Steinzeug-  u.  Hartsteingutfabr. 
Reinh.  Merkelbach  Grcnzhausen, 


flloöelleur, 


2  jüngere 


-ü. 


tüchtig  in  Schrift,  Rand  und 
Dekor  findet  auf  sofort  ange¬ 
nehme  Stellung  in  meiner 
Privatmalerei. 


N.  Liebenthal, 

Essen  (Ruhr),  Grabenstr.  93. 


welcher  mehrere  Jahre  in  Figu- 
J^n,!,  Vasen,  Jardinieren,  Uhren, 
Dosen  etc.  gearbeitet  hat  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  seinen 
Posten  zu  verändern.  Off.  unter 
,,X.  I.  5836“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Hodelleni' 

I.  Kraft,  sucht  Stellung  bei  bescheii 

Ansprüchen.  Offert,  unter  D.  1 
5848  an  die  Keramische  Rundscha 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Junger 


^Modelleur, 


welcher  auch  in  Formgießen  fir 
ist,  und  in  einer  Meissner  Ofei 
und  Porzellanfabrik  gelernt  ha 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerte 
unter  W.  N.  5850  an  die  Ker£ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  4 


- - - —  _ _ _  _ _  7  UM, 

wir  liöfiichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wolli 
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WlOÖEllEUr, 

welcher  die-. Kunstgewerbeschule 
mit  gutem  .firfolg  besucht  hat, 
sucht'  behufs’  '  praktischer  Aus¬ 
bildung  Stellung  in  einer  besseren 
Terrakotta-  öder  Porzellanfabrik 
gegen  geringe  Vergütung.  An¬ 
gebote  unter  K.  5862  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtig.  Modelleur 

flott  und  selbständig  schaffend 
sucht  Stellung  in  mittelgr.  Por¬ 
zellanfabrik.  Off.  unter  S.  H.  5846 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


4  IC*  Modelleur  ^ 

2  der  Gebrauchsgeschirr-  und  ^ 

*  Luxusbranche  (nicht  figürlich)  r 

4  der  selbständig  arbeiten  kann,  ^ 
a  und  jetzt  10  Jahre  in  einer  ^ 

*  Fabrik  tätig  ist,  wünscht  f 
d  behufs  Veränderung  zum  ^ 
2  1.  Januar  oder  später  mit  ^ 
%  anderen  Fabriken  in  Ver-  £ 
d  bindung  zu  treten.  Derselbe  p 
2  reflektiert  hauptsächlich  auf  k 

*  dauernde  Stellung.  ^ 

4  Offerten  unter  Chiffre  G.  p 
2  5842  an  die  „Keramische  ^ 
%  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  F 
d  erbeten.  p 


KERAMISCHE  RUNDSGHAU. 


Tüchtiger,  nüchterner  solider 

Haler 

firm  in  Ansichten,  Jagden,  Figuren 
und  dergl., Wicht  dauernde  Arbeit. 
Suchender  lltiv^heiratet,  36  Jahre, 
bevorzugt  freie  Wohnung  und  ist 
auch  nichl  abgeneigt,  einen  Ver¬ 
trauensposten?  zu  übernehmen, 
passend  jeder  Branche.  Offerten 
unter  „G.  C..ÖM5810“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Um-  und  Andrucker 

sucht  zum  4.  November  dauernde 
Stellung.  Off.  an  Walter  Scherer, 
Selb  I.  B.,  „Russischer  Hof“  bei 
Herrn  Rudolf  Pohl. 


I! 

welcher  noch  in  ungekundigter 
Stellung  ist,  sucht  Posten  als 
Lagerist  in  einer  Porzellanfabrik 
oder  Exportgeschäft  sofort  oder 
mit  15.  November.  Gefl.  Offerten 
unter  „Verlässlich“  5864  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Modelleur 

für  Gebrauchsgeschirr,  I.  Kraft 
mit  Export  jand  deutsch.  Markt 
vollkommen.,  vertraut,  ebenso 
mit  neuesten  Einrichtungsver¬ 
fahren  tt.  dem  ganzen  Betrieb, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
„C.  5852“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  zuverlässiger 

Expedient, 

28  Jahr  alt,  früher  als  Reisender 
seit  3  Jahren  in  größerer  Por- 
zellaefabrik  in  der  Expedition 
tätig,  auch  im  Lohnwesen  und 
Fakturieren  erfahren,  sucht  ge¬ 
stützt  auf  gute  Zeugnisse  für 
15.  Nov.  ev.  1.  Janur  1908  ander¬ 
weitig,  dauernde  Stellung  als 
Lagerist  oder  Expedient. 

Gefl.  Offerten  unter  F.  H.  5870 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Ablieferuiigsbeamt  c  r, 

längere  Zeit  in  großer  Steingut¬ 
fabrik  beschäftigt,  mit  Anfertigung, 
Verrechnung,  Ablieferung  und 
Aufstellung  der  Lohnlisten  voll¬ 
ständig  vertraut,  sucht  sofort 
Steilung.  Off.  erb.  unter  K.  S. 
5868  an  die  Geschäftsstelle  der 
Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Diverses. 


ntOÖEllElir, 

tüchtig  im  Ornament  modellieren 
sucht  im  Majolika-  oder  Ofenfach 
sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  M.  N.  5866  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

niobdleur, 

erste  selbstkomponierende  Kraft, 
künstlerisch  gebildet  mit  lang¬ 
jähriger  Praxis  in  der  Geschirr- 
Branche,  auf  der  Höhe  der  Zeit 
stehend,  sucht  sofort  oder  später 
dauerndes  Engagement.  Skizzen 
stehen  zur  Verfügung.  Off.  unter 
„0.  5858“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Fabriksverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolika-Fabrik  in 
Krawska  Mähren  (Firma  Fischer 
&  Planckh)  mit  4  großen  Brenn¬ 
öfen  und  200  Arbeitern  wird  samt 
größerer  Wirtschaft,  50  Joch 
Grundstücke  und  Garten  am  15. 
November  1907  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gerichte  in  Znaim-Mähren  gericht¬ 
lich  verkauft.  Auskünfte  erteilt 
Dr.  Wilhelm  Veleba,  Advocat  in 
Znaim. 

Das  geringste  Gebot  110.000 
Kronen. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Seltene  Gelegenheit! 

HXajolikafabrik  I 

in  Böhmen,  vollständig  neu  ein¬ 
gerichtet,  mit  vielen  modernen 
Formen  und  allen  Rohmaterialien, 
(kann  sofort  in  Betrieb  gesetzt 
werden),  ist  verhältnishalber  so¬ 
fort  zu  verkaufen.  Eventuell 
wird  tüchtiger  Fachmann  mit 
einigen  tausend  Mark  Einlage  als 
Teilhaber  aufgenom.  Näheres 
nur  an  Selbstrefl.  unter  Lebens¬ 
glück  2024  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau  Berlin  SW,  47. 


Emailschilder  -  Fabrik 

in  der  Schweiz,  mit  großem,  aus¬ 
gedehntem  Kundenkreise,  gut 
eingeführt,  Familienverhältnisse 
halber  zu  verkaufen. 

Günstige  Gelegenheit  für  Fach¬ 
mann  oder  deutsche  Schilder¬ 
fabrik  als  Zweiggeschäft.  Kapital 
erforderlich  10000  M.  Gefl.  Off. 
unter  „G.  L.  2051“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Oie  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm 
Preis  M.  8.- 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen« 


Wer  liefert 

Steinmaterial  zur  Ausmauerung  von 
Gefassen  für  kochende  Essigsäure? 

Gefl.  Angebote  unter  „K.  2046“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert 


Offerten  unter  „A.  H.  2047“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ziegelei-Verkauf 

oder  Verpachtung. 

Die  in  Nossen  i.  Sa.  gelegene 
Dampfziegelei  ist  unter  äußerst 
günstigen  Bedingungen  baldigst 
weit  unter  der  Brandkasse  zu 
verkaufen  oder  auch  zu  ver¬ 
pachten.  Die  Dampfziegelei  liegt 
unmittelbar  an  der  Stadt,  wenige 
Minuten  vom  Bahnhofe  entfernt, 
ist  3  Hektar  23  Ar  groß,  Wovon 
ein  großerTeil  abbaufähiger  Lehm¬ 
boden,  und  letztmalig  ortsgericht¬ 
lich  auf  95000  M  geschätzt.  Die 
Gebäude  sind  mit  63340  M,  die 
Betriebsgegenstände  mit  16770  M 
bei  der  Landesbrandkasse  ver¬ 
sichert.  Elektrische  Kraft  ist  zur 
Zeit  nicht  eingerichtet,  aber  billig 
von  der  Stadt  zu  haben;  zur 
Dampfziegelei  gehören  auch  einige 
an  belebter  Verkehrsstraße  ge¬ 
legene  Baustellen. 

Kaufs-  oder  Pachtinteressenten 
wollen  sich  an  Rechtsanwalt 
Wagner  in  Nossen  wenden. 


Zeichnungen 

zur  Herstellung  von  Gebläse- 
Rundgeneratoren  neuesten  be¬ 
währten,  billigen  Systems,  einzeln 
oder  in  Blocks,  mit  und  ohne 
Eisenmantel,  liefert  billigst,  auch 
istz.  Uebernahme  der  Materialien¬ 
lieferung  bereit 

F.  W.  Trippier. 

Feuerungstechniker,  • 

Brandenburg  a.  H., 

Hauptstraße  34  I. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen ,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


«igi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  au  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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Welche  Fabrik _ 

prompt  Porzellanlttpfchen  zu  Fleischextrakt  nach 
Muster?  Off.  an  W.  Hoch  icke,  Berlin  W.  0. 
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Zu  verkaufen: 

neue  keramische  Fabrik  in  Riga 

gelegen  am  Ufer  der  Düna,  Flächeninhalt  ca.  27  000  qm.  Die 
Fabrik  ist  mit  dem  Ladungsplatze  durch  einen  Schienenstrang 
für  Waggonetts  verbunden,  auf  welchem  alle  per  Boot  ankom- 
menden  Rohmaterialien  direkt  in  die  Fabrik  transportiert 
werden. 

Die  Fabrik  besteht  aus  einem  massiven  3  etagigen 

steinernen  Gebäude,  Länge  115  m,  mit  16  Ringöfen,  2  Brennöfen 
und  2  Muffelöfen. 

Bei  der  Fabrik  befinden  sich  drei  2  etagige  Holzgebäude 
mit  46  Quartieren  und  einem  2  etagigen  massiven  Steingebäude 
(nicht  ganz  vollendet). 

Die  innere  Einrichtung  der  Fabrik  enthält:  1  fcorizonlale 
Compounddampfmaschine,  110  Pferdekräfte,  mit  Kondensation 
und  Seilübertragung,  1  Walzenrohrdampfkessel,  Heizfläche  93  qm 
und  8  Atmosphären  Dampfdruck,  eine  vollständige  Trans¬ 
mission  mit  komplettem  Zubehör,  1  Glasur-Mühle,  1  Walzenpresse, 

1  Poliermaschine  für  Kacheln,  1  Aufzugmaschine,  2  Elevatoren, 

2  Tonquetschen,  1  Trockner  mit  Sieb,  1  Glasurofen. 

Näheres  zu  erfahren  durch 

Gesellschafl  I 8.  Kusnezow,  Riga  (RuOland). 
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Im  Winten  1907 


erscheint  in  unserem  Verlage 


ein  Adressbuch 

flPP  Fpinlfppamilf  d-  h-  der  Porzellan->  Steingut-,  Majolika-,  Stein- 
Uül  I  ölllRül  ulillIV  zeug-,  Luxustonwaren-  und  Hartgußfabriken, 

toP.läQin^1llQfpiQ  d-  h-  der  Kristall-,  Kelch-,  Preß-  und  Hohlglas- 
UluulllUUull  lu  fabriken  und  Raffinerien,  und 

der  Wlrtschaltsarlikel  -  Industrie. 


nur  M.  2  kosten. 


soweit  sie  Qualitätswaren 
>)  fabriziert. 

Dieses  Adreßbuch  der  keramischen  Glas-  und  Wirtschafts- 
Branche  kann  schon  jetzt  subskribiert  werden. 

Für  Subskribenten  wird  dieses  Adreßbuch,  das 

drei  Adressbücher 
.  .  ersetzt  . 

Man  bestelle  sofort. 

Die  Porzeliaii-  mid  Maiiillig  Ü,  in.  i  8.,  Berlin  W.  RS. 

Größere  Malerei  sucht  leistungsfähigen  Fabrikanten  von 

Vasen,  Mokkatassen 

besseren  Genres,  sowie  Artikel  jliic  Ansichts- 

maler,  i  passend  in  weiß. 

Gefl.  Offerten  unter  „C.  H.  2 "49“  an  die  „Keramische  Rund- 
schau“.  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Adressenänderungen 

vom  Seiten  uaacrer  RbouweatcB  bitten  wir  uh«  bla 

spätestens  Dienstag  trüb 

Dekanat  fltöen  zu  woilei,  da  Verz$atruaaen  lader  €xpe* 
ditlaa  andernfalls  unauabklbllcb  sind. 


Hydraulische  u.  Kniehebel -Pressen 

-  für  Hand-  und  Kraftbetrieb  - 

zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton,  Zement 
und  Sand,  Kalk  u.  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc., 
Mosaik-  u.  Trottoirplatten,  Zement -Dachsteinen  etc. 

Komplette  Einrichtungen 

für  Kalksandstein-  u.  Zementwaren-Fabriken. 
Universalpressen  für  alle  Baumaterialien  in  un- 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton -Bau  block-  Maschinen 

Rohrformen,  Drainrohr-Maschinen, 

Dachstein  -  Maschinen.  Sämtliche 
Hilfsmaschir.en ,  Mischmaschinen, 

Kollergänge,  Kugelmühlen, 

Elevatoren  etc.  etc.  “fSfl 

30jährige  Erfahrungen.  Erste  Referenzen. 

Größte  u.  leistungsfähigste  Spezial-Maschinen¬ 
fabrik  der  Branche.  tzißBocaczätziiszBtBjsB 


m 


Wer  liefert 


Porzellan -Quasten  für  Zuggardinen -Einrichtungen? 

Offerten,  erbeten  unter  „R.  S.  2050“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H.  * 

zu  Grube  Ilse,  N-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall- 


Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  ^Vffc.  '20f— . 

♦  ■*??*<* 

Zu  beziehen  durch  die 

..Keramische  Rundschau11. 

tU 

Berlin  SW.  47. 

i 


aus  härtestem  Granit  liefere  billigst 


und  sauber 

Packung  j  Ernst  Neumärker, 
Neumühle-Wurzbach. 


iipIljFür  alle  Sorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf-- 
febiffen  unb 
Sabrifcen. 

CF? 

Höheres  buvd) 
ProfpeUte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

äflpntlirpn  •  rranz  Macotty,  Schöneberg» 
n&OUUUOU.  Berlin,  ßcuiptltrofce  140, 
Liberts  $  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapelt,  V.  väC3ifcörüt  46,  Stanlmann 
ßollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen* 
hoaen. 


?lti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woüen 
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Ifäüi 

*JXliJ.L3^/Kupfer 

_  KDLgra  viertel - 

13gBCT\ RL  HOEPNER 

’  - ^KUNSTMALER  u  KUPTETRSTfcHER 

/VYAGPEBÜRG.  .Ne  uslädrer-S.T.  ‘20  3. 


TT1 

€5 

JtL 


Slonir-ScbalJlmii. 


Alpliabet 
äSatz 
««1.40 
««1.60 
««2. — 
««2.40 
«*2.60 
«*3.— 
«*  3.60 
««4.50 


Zahlen 
äSatz 
.*0.75 
«*1.— 
«*1.10 
«*1.20 
«*1.40 
«*1.60 
«*  2. — 
«*2.50' 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig-,  Auenstr  21. 


1»  19 

II* 

{=  99 

J| 

OJ  C 

'  ® 

•2  c 
eö  <o 

fl 


Unterglasur-Farlien 

für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EOLICH  &  WEISSE, 

Ä  gffieissen. 

Man  verlange  Proben. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Grube*  Lu  Ffmalgeräie 
Für  alle  Branchen. 


X 

9 


’S 

P 

S 

5. 

X 

X 

a 

» 

B 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstrt 


T echnisch  -  chemisches  hobomtorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  ülörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


* feife li M  « 


Bt«  Kerrespondenzea,  Besleliunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötliehst.  sich  immer  ast  die  ..Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut-,  Porzellan=,  Schamotte=,  GIas=,  Zement=,  Kalk=  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 
Lieferung  Don  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen  O 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  ||®f| 
von  1/i o  cbm  bis  2x[i  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


KERAMISCHE 


Sitzen  Sie  Diel? 


Greßners  renommierte 
SitzauflageausFilzf.Stühle 

,  .  r,  ,  - -  ^  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glanzendwerden  d.  Beinkleider.  35  (0) 
mi  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
1  reisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schön  eb  erg  -  Berlin  639. 


zm 


Das  kürzlich  erschienene 

Adressbuch 

der  Ziegelei*,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren-,  Zement-  u.  Zement- 
warenfabnken,  Kalkbrennereien,  Gips-,  Kunststein- 
tabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =SchIeifereien. 
Forzellantabriken,  Steinbrüche,  Kieseruben  etc 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  Iber 

sämtl.  Zölle  des  In*  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 


Irbeitcr  •  Sdnikporricbt-- 
tngen,  Jtn)"trcichmafd)i= 
!cn  und  tedin.  Bedarf 
billig  und  uorfdjrifts= 
näftig  Profpckte  und 
’roöefcndung.  umfonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.‘‘ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


iiscn-ieonni; 

Untersuchungs- 
ZZ  fcethoden  zz 
von  Lunge -Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate 

Buehhandlung  Herrn.  Meusser, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Antimonoxyd 
Arsenik  rT3 

offeriert  billigst 

fl.  Auerbach, ßamburg. 

Xur  echt  französische 

£  P/nse/2 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 

Ia.^ofenToöMosäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


RUNDSCHAU. 

Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise  Promp'er  Versand 

Fritz  Grüb. 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 
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Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  _  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöfinei.l 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Außer  Synbikat.  _ _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda' 


Sclilesisclies  Laboratorium  fiir  ToiiiiiiliislrieJ.  Kelle. 

.IStitizlaii  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten.  — 

Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  _ 

Glasuren.  —  Massen.  —  B  e  g  ii  ss  e.  - 


Gegr. 


1845 


FeuerfesfeSfeine 

Rohtone, 

Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 

Elekfrilcfi  -  aufomatifchsr  Gelchirrfransporfeur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb  ge- 
ringe  Anlagekosten. 

tto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei 
ahs-  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,  sowie 


x-  u.  Metachromotypie-Papier 

liefert  ln  vorzüglicher  ((ualltftt 


Act.-Gcs.  für  Bsufpapier-  oml  Lelmfalirikatioii  AscliaffeD6nrg.  Abteilung  für  Keramik. 


hl  Korresoondenzen.  Besleltaneo  cic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ei-sncM  wir  höllichsl.  sien  i 


immer  auf  die  „Kcram.  Hundschan“  beziehen  zu  wollen 
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Eiilicig  &  Milfk, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Marx. 

Gegründet  1868» 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

ip^to  Foriaglps  ^  _ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindnstrie. 

in.  llertting,  Berlin  «. 

Telegrammadr^Keramik,  Berlin.  RntWfirpßiißrStraSSß  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Spezialitäten  • 

_ si  _  nDi.  7siffe 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smaite 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uraaoxyd 

Zinkoxyd 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 


Platinschmelza  und  chem.  Laboratorium. 

(keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüsier 

als  Spezialität. 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 

Humann  &  Teisler,  chem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


S. 


Gebrüder  Baensch,  bePH°üf " 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut -Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  TonwaremFabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-KaOÜn  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Hille  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Döiaubzhalle. 


Kristall» 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


Patentanwälte 

Ger  so»  &  Sachse 

Berlin.  Gitschiner  Str.  110. 


Goldschmiers,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten. 
Flasahen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramrr 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaoft 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  liauptp  Dresden- Ar 

Gneieenanstrasse  ß* 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
Offerte  u.  Katalog  "W 
zu  verlangen. 


Fraiiurtallll.speictasM 


GSasurmQhien 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetechen. 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehl! 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


_ Spezialität  seit  1874.  -* - - 

Filzübsi'züye  ohne  fialil, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  bl  lige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunscliweig  10, 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 
Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
Lüster  "Wl  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ?orzellan$lasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Steinguttone. 


Verla,:  Verl.gsgeselUchatt  Corania  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Warterburjstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlin. 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagg-r 
ftr  Nass- 

und  Trockenbag&erung 
für  Hand- 
uod  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


SW“  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

Bahneir.stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg^ i.  Pr„  Klapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦'♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Den  weltbekannten 

*  Rakonitzer  Schieferton 

O  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

*  Rakonitzer  Scliamotteiabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

*  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


£  tan  7*1  für  keramiscbe 
vlilllZivI fassen 

Sonnenöl  und  Kapselpressöl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch= 
los!  Muster  u.  Preise  bcrcitiui lügst.  Alleinige  herstellungu.  Versand 

lttax  Schmidt  Racbt!.,  Inh.  Rcrm.  Crinius,  Hordhausen  (harz) 


ifeijL  ■  »  ■  y-v 

*  •  i  rl  • 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm- 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 


Katalog  nml  Projekte  kostenlos. 


Kürzlich  erschienen ! 

»Feinfeeramifcfie  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Uon  Dr.-Ing.  C.  Loeser. 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  und  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

~  Preis  (I)k,  1,50,  — 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

4 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Sti  Korrespondenzen.  Besiellunnen  ßlc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


A 


\ 


DeuWcfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanff  alt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt  - - u ^ 

CA\  A  T\  7  CT  c\  •  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
vJi  1  11  ^  ^  ^  1  VI  •  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

UntßT  "^ar^en  in  allen  NOancen’  Edelmetalle  und  deren  Präparate 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber* 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwedke, 


Metalloxyde  von  anerkannt  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Ai  "T dl  Uüll  in 

uläSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 

-Farben  präparierte,  _ 

Schmdz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


Th.  Hohenadei 


EXPORT. 


IMPORT. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


zur  „Keramik*4 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

= •■■■•-  Druckfarben  - - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

.  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


fei. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad, 


N  Dr.  Julius  Itidtcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

—  Meissen.— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  jn  allen  Farben). 

Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


I 


Farbkörper  für  Emaille, 


A 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmereieti 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  vom 
Ziegel-  und  Kaikringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alles 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
i.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


Gustav  Kroch,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Farbenfabrik. 

Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest, 


Muster  zu  Diensten. 


V-,  iiüJIiri  an  «.«4(iaa.  iuiiw. 

Porzellan-  II  »fnn 

§Farben-Manufaktur  | J jfff j| II PI I* 


L~m niMfimuK  , 


KlodeliierwaGhs,p  Plastilina, 
Modellierhölzer, 
Follerlho™*,  güaipulte, 

Stanioi,  Schablonenmesser. 

Aquarellfarben, 

Modellierständer. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  TRalerei  u.  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


* 


BeZügSWeise :  Erfcbeint  jeöen  Donnerstag  unö  fcojtet  öurd;  öie  Pojt 
oder  öie  Expedition  bcjogen  in  Deutjd)lanö  u.  Öjterreid;  2,50  (T)fc.  —3  ftr., 
für  bas  Ausland  3  ODIs.  das  Vierteljahr.  Der  Be3ug  dauert  bis  3ur  aus» 
drüchlidien  jchriftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eilc  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermäßigung.  Stellengejuche  und  »Angebote  werden  3U  bedeutend  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  der  Abteilung. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  31.  Oktober  1907. 


Ro.  44. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte,  nUr. 

Eisengiesserci  umS  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie - 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabrlken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashtitten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Oipsform-Srecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Tonschneiber  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  wadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  dulde, 
masseschlagrnaschlnen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibleche,  Schmelzpfannen 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 


Vorausbezahlung.  Beste 


0  — f_  jL  §  Buoge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
LIlHI  I  gende  Gasglühlicht  -  lampen  stellen 
».s » &  0  sich  ^as  nötige  Gas  selbt  her,  iassen  sich 
m  "jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  lacht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üomraren-  u.  ZemeDifabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  ItferkMien  etc, 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk,;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Strassenbeleuohturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 


Wiederverkäufer  gesucht. 


Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 


^  Prospekte  gratis. 


Kugelflintsteine 
und  Fntter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

tvlanKgoldolui.Kes  clilag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880.  - 


Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Suchte  Pariser  Pinsel, 
A  empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein, 

Feldspat, Quarz,  Kalkspat , 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Gottl.Förüer,  Ilmenau,  Cb. 


Wellpappe.-5ckachfeln. 
(stabil,  leimt  zusammenlegbar} 


Braunstein, 


Zemeniselivari 


hHTlgs  '  bei 

Rduard  IMemar. 

I  Elgersburg  1.  Thüring. 


i 
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Ulafchinenfabrik  Rofcher  ♦  Gorlib 

Gefelllchciff  mit  befchränkfer  ßafhrng 

bau t  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwarenfabriken 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

LHiUSIiSSm 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausnmrimg. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
1  1  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "3W1 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

*~~~  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  *~~~ 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die.  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  JVlasse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Peter  Spengler,  Zivil-Ingenieur,  Merzig  a.  d.  Saar. 

Vertreter  und  technischer  Mitarbeiter  der  Firma  Eil.  Laeis  &  Gie.^  Maschinenfabrik,  Tf*ier- 

Einrichtung  und  Inbetriebsetzung  von  Fabriken 

zur  Erzeugung  von  Fuss=  und  Wandbekleidungsplatten  unter  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat. 

*  Automatische  Pressen  für  Fuß-  und  Wandbekleidungsplatten.  Mehrplattenpressen  zur  Erzeugung  von 
P  Wandplatten,  Fußbodenplatten,  Einlagen,  Mosaikwürfeln  und  Streifen,  Verblendern  etc.  .'.  .\ 

- — -  §ColI@rcjäBl$§e  mit  selbsttätiger  Absiebung.  - 

Nsu!  ilasurmaschinen.  Neu! 

Lieferung  von  Zeichnungen  für  alle  in  genannter  Industrie  vorkommende  Öfen  und  Muffeln. 


Ich  habe  der  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  Eduard  Laeis  &  Cie.  in  Trier  unter  meiner  ständigen  technischen 

Mitarbeit  die  Ausführung  meiner  Spezial-Konstruktionen  und  das  Alleinausfährungsrechf  für  meine  Neukonstruktionen  über¬ 
tragen.  Demgemäß  nimmt  auch  genannte  Firma  bezügliche  Aufträge  und  Anfragen  jederzeit  gern  entgegen. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Porzellanmasse  u.  © 
Glasur,  la.  Qualität 

'  =  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


EisernesMundstückHerkuies™ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  S9"*  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Älbrecht,  .ÄÄ'Ä,  Solingen  9. 


(Dägdefprunger  Eifenhüttenioerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

KpgelfallmnMen.  Steinbrecher, 

Kollergänge,  Sieh-Anlagen. 

Trommelmühlen,  j 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis.  g 


01a^hateilton9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingutton,  weissbrennend,  fett; 
BegllSStoil*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
4rheitst(Ml,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolili*  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Touwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Rudolf  Gottl,  Fischern 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Fachliteratur 


\pi\pr  PVr#  !iefert  zu  °riginal- 

jvuvi  Alls  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlaoh«  Rundschau,  Barlin  SW.  47 


H.  Flemming  &  Co.,stettin 

gegründet  1843 


~~  -  liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


'Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung .  - 


(Zrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graflfstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg'  7. 


äcl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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M0g2 


Jos.  F„  Giiazei,  Haida  in  Böhmen . 


\  «#«#42*®  I Ta  STU^BBBMdM  MEV  EBUSTim&nm 

Schmelzfarben  für  Porzellan«,  Steingut«,  Glas«  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  u\ 

SpezsaiHäten  wott  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Fudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefyoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsf@rfar*hen«Sp@zia!ifäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Merographenfarben .  ======== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

UntergBasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  ®  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \ 

^ - - Man  verlange  die  Preisliste.  . - 


)k 


— f 

/T  A  •?  £ 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FQmirilU  ©,  f* BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 

•  L*  OmiUlll  ®  vU.j  Kopenhagen:  Vestergade  33 


Arbeiter  «Sd)ukvorrid)t= 
im  gen,  .flnftrtid’mafcbh 
nen  und  ted  n.  Bedurl 
billig  und  uorfd?rifts= 
mäftig  Prospekte  und 
Probefendung.  umfonft 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  .Rl?ein 


Antimonoxyd 
Arsenik  ?.f3 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach,ßaniburg. 


sa 


Feinsten  grobkörnigen 


<Kris  fall-  (^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grübe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka -  Kamenz. 

Wiednitzer  G  lassand werke,  ß.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


rue] 
rtf*  ^ 


111! 


rriciiisi 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt  j 


zur 


Ausbildung 

Isolierer  technischer  ISeamt^r 


für  die 


Keramik,  Ton=lndustrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


fc-: 


Deutzer  Sauggas -Anlagen 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Über  5000  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  200  000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd*  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz 

CÖLlf -DEUTZ. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  lg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 

}  ransparente  farbige  Emails.  —  Luster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  "qnd  Nluff ein. 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


Bel  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


zrkLidigungs=Organ der  Uereinigung  deutldier  PorzeKanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIlaninduÜrie,G,ii],b.f3, 


Bczugsiueljc  und  .Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfcite.  .Anzelgenjcbluft  Dienstag  mittag. 

Icfadrcffc:  „6efd)äftsftcllc  der  Kcramifdjcn  Rundfdjau“,  Berlin  SW.47,—  Celegrammadrcjfc:  Kcramifcbe  Rundf.tau,  Berlin  47.—  5criifprcd)cr:  .Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  fiir  den  tecbnifd^en  Ccil  Dr.-fng.  Carl  Cocfcr,  Dalle  a.  $.,  Kömgftrafie  28, 
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XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  31.  Oktober  1907.  No.  44. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

tten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

i  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt- 
haftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  5.,  Königstraße  28 

.  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
r  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 

)rge  tragen. 


Zur  Einführung 

des  Tunnelofens  in  die  Porzellanindustrie. 

Von  Dr.-Ing.  Loeser. 
r  Einleitung. 

Bei  der  Beschreibung  der  neuen  Fabrik  der  Firma  C.  Tie/sch 
Co.  in  Altwasser,  Schlesien,*)  hatten  wir  Veranlassung,  der  eigen- 
tigen  Anordnung  der  Betriebsräume  von  der  Übernahme  des 
verglühenden  Geschirres  bis  zur  Ablieferung  der  glattgebrannten 
are  besondere  Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Diese  Anordnung 
gab  sich  durch  die  Trennung  der  Öfen  zum  Verglühen  und  zum 


*1  Diese  Beschreibung  erschien  in  den  Nummer  38  —41  der 
urämischen  Rundschau  dieses  Jahrg. 


Glattbrennen,  oder,  wie  wir  jetzt  nach  Lage  der  Dinge  sagen 
können,  durch  Anwendung  des  Tunnelofensystems. 

Es  mögen  die  vorerwähnten  Ausführungen  hier  nochmals  folgen. 

Die  Nebengebäude  schließen  sich  direkt  an  das  Hauptgebäude 
an  in  der  Reihenfolge: 

Brennhaus  mit  dem  Verglühofen, 

Glasiererei  und  Verputzerei, 

Brennhaus  mit  dem  Glattofen, 

Sondergebäude  mit  Abnahmeraum. 

Das  Brennhaus  für  den  Verglühofen  ist  ein  Raum  von  gleicher 
Länge  wie  das  Hauptgebäude,  also  von  etwa  50  m,  und  einer 
Breite  von  15  m. 

Die  Dachkonstruktion  ist  so  wie  beim  Hauptgebäude,  sodaß  auch 
hier  im  ausgiebigem  Maße  für  Oberlicht  gesorgt  ist  und  ein  heller 
freundlicher  Raum  geschaffen  wurde,  der  bis  zum  Widerlager  des 
Dachgewölbes  eine  Höhe  von  4,50  m,  bis  zum  Scheitel  desselben 
eine  weitere  Höhe  von  3  m,  also  eine  Gesamthöhe  von  7,50  m 
aufweist. 

Aus  der  vorstehenden  Aufzählung  der  Nebengebäude  geht 
schon  das  wesentlich  Neue  hervor,  das  dem  nun  folgenden  Teil  der 
Anlage  einen  eigenartigen  Stempel  aufdrückt.  Es  ist  die  Trennung 
von  Brennhaus  für  den  einzigen  Verglühofen  und  Brennhaus  für  den 
einzigen  Glattofen,  zwischen  denen  sich  das  Gebäude  für  die  Ver¬ 
putzerei  und  Glasiererei  befindet,  alles  zu  ebener  Eide.  Wir  haben 
also  nicht  mehr  das  alte  System  der  Öfen  mit  den  zwei  oder  mehr 
Brennräumen  übereinander,  mit  dem  Glattbrand  unten,  und  dem 
Verglühraum  darüber,  sodaß  der  letztere  mit  den  Abgasen  des 
ersteren  beheizt  werden  kann.  Der  Verbrauch  an  Brennmaterial 
sollte  dadurch  bei  der  bisher  üblichen  Einrichtung  möglichst  her¬ 
untergedrückt  werden  und  gleichzeitig  auch  die  Brennerlöhne,  da 
ja  Glatt-  und  Vergliihraum  zu  gleicher  Zeit  befeuert  werden. 

Nun  stehen  wir  auf  einmal  bei  dieser  neuen  Anlage  vor  einer 
ganz  anderen  Anordnung,  indem  die  zu  verglühenden  Waren  ihren 
ersten  Brennprozeß  in  einem  besonders  für  sich  beheizten  Ofen 
durchmachen,  der  ein  besonderes  Gebäude  für  sich  erfordert,  einen 
besonderen  Aufwand  an  Brennmaterial  und  eine  besondere  Be- 
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dienung  auch  während  des  Brandes,  ebenso  wie  der  Ofen  für  den 
zweiten  Brennprozeß,  für  den  Glattbrand,  für  den  auch  alle  diese 
Umstände  gesondert  in  Betracht  kommen.  Dabei  will  man  aber  der 
Aufgabe  gerecht  geworden  sein,  durch  Auseinanderziehen  dieser  beiden 
Betriebsbilder  eine  weitgehende  Übersichtlichkeit  und  Ordnung  in  den 
Betrieb  hineingetragen  zu  haben,  eine  Bequemlichkeit  und  Sicherheit  in 
der  Bewegung  der  Massen,  wie  sie  an  anderer  Stelle  nicht  so  leicht 
erreichbar  sei  und  außerdem  will  man  das  Arbeitsverfahren  als  ein 
solches  bezeichnen,  das  eine  ganz  bedeutende  Ersparnis  gegenüber  älteren 
Einrichtungen  bisher  üblichen  Systems  ermöglichen  soll. 

Es  gewährt  einen  eigentümlichen  Anblick,  wenn  man  diese 
weiten  luftigen  Hallen  zu  ebener  Erde  sieht  statt  der  bisher  be¬ 
kannten  Gruppen  von  mehretagigen  Öfen,  die  selbstverständlich 
auch  mehrgeschossige  und  dementsprechend  teuere  Gebäude  er¬ 
fordern  und  eine  Disposition  des  ganzen  Fabrikbetriebes,  der  Glatt- 
und  Glühraum  in  engste  Beziehung  zu  den  Zwischenstadien  der 
Herstellung  der  Ware  bringt.  Der  Herstellungsprozeß  muß  gewisser¬ 
maßen  eine  Unterbrechung  erleiden,  wenn  die  halbfertige  Ware 
den  Glühraum  des  Brennofens  zu  durchwandern  hat,  um  dann 
nochmals  in  entsprechende  Arbeitsräume,  in  andere  Stockwerke 
zurückzuwandern,  und  von  da  wiederum  in  den  darunter  liegenden 
Glattbrandraum  zu  gelangen,  von  wo  aus  dann  die  Ware  ihre 
weitere  Veredlung  erfährt. 

Statt  jener  Gebäude  mit  mehreren  Stockwerken,  in  denen  die 
Öfen  als  runde  steinerne  Säulen  von  gewaltigem  Durchmesser  in 
Gruppen  aufragen  und  die  Zufuhr  des  Tageslichtes  und  die  Über¬ 
sichtlichkeit  des  Raumes  in  unvermeidlicher  Weise  erschweren, 
stehen  wir  plötzlich  in  einer  großen,  luftigen  und  übersichtlichen 
Halle  zu  ebener  Erde,  die  nur  aus  vier  Steinwänden  und  einem 
freitragenden  Dach  in  Beton  und  Eisenkonstruktion  besteht  und 
einen  durch  diesen  Raum  hindurch  gehenden  langen  Tunnel  enthält, 
ebenfalls  nur  aus  Stein  und  Eisen  ausgeführt,  der  keine  unangenehme 
Hitzeausströmung  hervortreten  läßt,  die  das  Arbeiten  in  diesem 
Raume  erschwert,  wie  dies  als  eine  der  natürlichen  Begleiterscheinun¬ 
gen  nicht  nur  beim  Füllen  und  Entleeren  der  Brennöfen  bisher  üblichen 
Systems,  sondern  überhaupt  beim  Aufenthalt  in  den  Brennhäusern 
als  unerläßliche  Begleiterscheinungen  in  Kauf  genommen  werden  muß. 

Wir  sehen  wie  die  trockne  Ware  auf  langen  Brettern  ent¬ 
weder  über  die  beiden  Treppen  )oder  mittels  des  Fahrstuhles  aus 
dem  ersten  Stockwerk  des  Hauptgebäudes  nach  unten  befördert 
wird,  um  dann  von  dem  Mittelraum  des  Erdgeschosses  in  diesem 
Gebäude  durch  bequeme  Türen  in  das  Verglühhaus  zu  gelangen 
und  dort  auf  Tischen  und  Stellagen  abgestellt  zu  werden.  Da 
werden  die  Kapseln  gefüllt,  die  man  auf  eisernen  Wagen  mit 
Schamotteaufbau  auf  trotzdem  niederer  Plattform  so  gruppiert,  daß 
ein  gewisser  Raum  nach  allen  Seiten  nicht  überschritten  wird,  um 
diese  Wagen  dann  in  ruhig  gleitender  Bewegung  auf  Schienen  weiter 
zu  befördern  und  in  die  Öffnung  eines  langen  Tunnels  hineinzu¬ 
schieben,  aus  dem  sie  am  anderen  Ende  wieder  als  fertig  verglühtes 
Geschirr  heraustreten.“ 

Dies  waren  unsere  Ausführungen  in  dem  schon  erwähnten 
Bericht  über  die  neue  Fabrik  in  Altwasser.  Es  sei  hinzugefügt,  daß 
diese  in  kurzen  Zügen  skizzierte  Abwicklung  des  Betriebes  im 
Verglühhaus  fast  typisch  auch  für  den  Gang  der  Arbeit  am  Glatt¬ 
brandofen  ist. 

Vorversuche. 

Der  Glühofen  wurde  zuerst  ausgeführt  und  weicht  in  seiner 
Bauart  in  der  Hauptsache  dadurch  von  dem  Glattofen  ab,  daß  er 
wesentlich  kürzer  ist  als  dieser.  Er  hat  im  Anfang  auch  zur  Durch¬ 
führung  des  Glattbrandes  gedient,  d.  h.  es  sind  an  ihm  in  erweiter¬ 
tem  Maße  die  Studien  und  Versuche  fortgesetzt  worden,  die  an  dem 
Steingutkanalofen  in  Monterau,  Frankreich,  begannen  und  zunächst 
Herrn  Direktor  Faist  zu  der  Überzeugung  führten,-  daß  es  angängig 
sein  müsse,  im  Kanalofen  mit  Erfolg  Porzellan  glatt  zu  brennen. 

Die  Versuche  in  Monterau  bilden  eine  eigenartige  Episode  in 
der  Überleitungsgeschichte  des  Tunnelofens  in  die  Porzellanindustrie. 
Nachdem  —  wie  wir  schon  in  den  einleitenden  Betrachtungen  zu 
der  Beschreibung  der  neuen  Fabrik  in  Altwasser  sagten  —  von 
ernsten  fachmännischen  Seiten  wiederholt  Bedenken  und  Einwände 
betreffs  der  Anwendbarkeit  des  Kanalofens  für  den  Porzellanglatt¬ 
brand  in  dem  Sinne  erhoben  worden  waren,  daß  man  die  Schwierig¬ 
keiten  dabei  nicht  zu  gering  einsehätzen  möge,  konnte  nur  die  weit¬ 
gehendste  Sorgfalt  in  der  Prüfung  aller  Umstände  und  ein  bis  auf 
den  Grund  aller  Einzelheiten  sich  vertiefendes  Vorgehen  Gewähr 
dafür  bieten,  daß  man  sich  auf  dem  rechten  Wege  befand,  um  das 
gewollte  Ziel  zu  erreichen.  Dieses  gründliche  Vorgehen  hat 
stattgefunden. 
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Herr  von  Tielsch  hat  nach  eingehender  Prüfung  der  Sachlagi 
seinem  Direktor  Herrn  Georg  Faist  die  weitgehendste  Unterstützunj 
bei  der  Durchführung  eines  großzügig  angelegten  Arbeitsplanes  zi 
Teil  werden  lassen,  und  Herrn  Direktor  Faist  ist  keine  Mühe,  keil 
Opfer  an  Zeit  und  Arbeitskraft  zu  groß  gewesen,  um  der  ihn 
gestellten  Aufgabe  gerecht  zu  werden.  Es  war  eine  ehrenvolh 
Aufgabe,  deren  Lösung  man,  ganz  abgesehen  von  materiellen  Vorteile) 
durch  Anwendung  eines  neuen  Systems,  als  eine  Umwälzung  au 
dem  Gebiete  der  Arbeiterwohlfahrt  bezeichnen  kann. 

Mit  eigenen  Fabrikaten,  mit  eigenen  Kohlen,  die  von  Altwasse 
nach  Monterau  in  Frankreich  in  entsprechenden  reichlichen  Mengei 
gesandt  wurden,  hat  Herr  Direktor  Faist  die  einleitenden  Versuch' 
dortselbst  an  einem  Steingutofen  des  Herrn  Faugeron  durchgeführl 
um  in  aufreibender  Tages-  und  Nachtarbeit  ein  klares  Urtei 
zu  gewinnen. 

Wenn  man  sich  sagt,  daß  fast  alle,  die  hiervon  hörten,  wege; 
der  zu  erwartenden  großen  Schwierigkeiten  Bedenken  laut  werter 
ließen,  so  wird  man  begreifen  welche  Zähigkeit  es  erforderte,  üT 
Überzeugung  zu  schaffen,  daß  es  möglich  sein  müsse,  den  Tunnel 
ofen  nach  entsprechender  Abänderung  und  entsprechender  Hand 
habung  des  Betriebes  zum  Glattbrand  von  Porzellan  umzugestalter 
Kurzum,  Herr  Direktor  Faist  reiste  mit  dieser  Überzeugung  voi 
Monterau  wieder  ab,  und  auf  Grund  seiner  Berichte  entschloß  siel 
nun  Herr  von  Tielsch  zur  Anlage  des  schon  erwähnten  etwa  45  r 
langen  Verglühofens,  der  anfänglich  für  die  Zwecke  des  Glattbrande 
herangezogen  werden  mußte,  um  beim  Betriebe  desselben  eine 
Teil  jener  weiteren  Erfahrungen  zu  sammeln,  die  später  als  normal 
Grundlage  nötig  waren,  bevor  man  zur  Anlage  des  eigentliche 
Glattofens  schreiten  konnte. 

Man  war  sich  also  in  Altwasser  der  Tatsache  vollkow.mei 
bewußt,  daß  die  in  Monterau  mit  erheblichen  Opfern  begonnenen 
Versuche  nur  der  Anfang  einer  neuen  Versuchskette  sein  würdet, 
die  zwar  wohl  durchdacht  war,  aber  wiederum  große  Opfer  in  jede 
Richtung  erfordern  mußte.  Es  war  alles  so  wohl  durchdacht,  da 
selbst  in  dem  schlimmsten  Falle  sich  noch  ein  normales  Betriebs 
bild  ergeben  mußte,  wenn  sich  wider  Erwarten  bei  den  fortgesetzte 
Versuchen  in  großem  Maßstabe  doch  noch  herausgestellt  hätte,  da 
ein  andauernder  Betrieb  des  Tunnelofens  für  den  Glattbrand  ein 
so  geschärfte  Aufmerksamkeit  erfordern  werde,  daß  diese  auch  b< 
sorgsamster  Auswahl  der  Bedienungsmannschaften  nicht  gewähi 
leistet  werden  konnte.  Es  waren  für  die  Disposition  der  Brenn 
hausanlage  anfänglich  ganz  andere  Ideen  zugrunde  gelegt  wordei 
bevor  die  Tunnelofenfrage  in  dieser  Weise  hervortrat.  Nicht  hatt 
man  mehr  die  Absicht,  zu  mehrgeschossigen  Brennöfen  zurückzu 
kehren,  denn  der  Gedanke  der  in  den  Saarauer  Werken  der  frühere 
Firma  Kulmitz  schon  längst  praktisch  zur  Ausführung  gekomme 
war,  intermittierende  Rundöfen  zu  kuppeln  und  die  sonst  beii 
Brande  verloren  gehende  Abhitze  durch  Überleitung  von  einer 
Ofen  in  dem  anderen  in  weitgehendstem  Maße  auszunutzen,  hatt 
Herrn  Direktor  Fai-st  schon  seit  Jahren  veranlaßt,  diese  Anwendungs 
form  auch  für  den  Zweck  der  Porzellanindustrie  auszugestalter 
Wir  haben  beim  Niederschreiben  dieses  Berichtes  eine  seit  Jahre 
fertige  Bauzeichnung  in  den  Händen,  welche  die  Grundlage  für  di 
Disposition  der  Brennhäuser  in  der  neuen  Fabrik  zu  Altwasse 
bilden  sollte.  Es  war  also  von  vornherein  eine  Trennung  der  Glüh 
Öfen  und  Glattöfen  in  der  Weise  vorgesehen,  wie  es  dem  jetzige 
Bilde  der  ganzen  Anlage  entspricht,  nur  daß  statt  der  Kanalöfe 
gekuppelte  Einzelöfen  —  Rundöfen  üblicher  Art  —  vorgesehe; 
waren,  die  in  zwei  Reihen  im  Glühbrandhaus  und  Glattbrandhau 
errichtet  werden  sollten.  Wenn  also  der  vormaligen  Firma  Jaeger 
Werner  &•  Co.,  in  Selb  die  Anerkennung  gebührt,  diesen  Gedanken 
Rundöfen  zum  Brennen  von  Porzellan  zu  kuppeln,  aber  in  vie 
weniger  zweckentsprechender  Weise,  zuerst  in  die  Tat  umgesetz 
zu  haben,  so  dankt  sie  dies  dem  Zufall,  daß  die  Selber  Fabril 
etwas  eher  zur  Ausführung  kam,  als  das  neue  Werk  in  Altwasse 
und  daß  Herr  Dierektor  Faist  unter  Verzicht  auf  seine  ersten  Pläne 
die  schon  einen  weitgehenden  Fortschritt  bedeutet  hätten,  für  di' 
Tunnelöfen  warm  eintrat. 

Damit  kommen  wir  aber  zu  jenem  genialen  Zug,  welcher  de 
gqnzen  Entwicklung  des  jetzigen  Betriebsbildes  seinen  St.empe 
aufdrückte.  Wenn  zuletzt  doch  von  einer  Anwendung  des  Kanal 
ofens  zum  Glattbrand  von  Porzellan  abgesehen  worden  wäre, .  s( 
konnte  der  erstere,  kürzere,  nur  45  m  lange  Ofen  ohne  jede: 
Bedenken  sogar  mit  großem  Vorteil  als  Vergliihofen  im  Betrieb« 
bleiben,  um  die  verglühte  Ware  für  ein  System  von  gekuppeltei 
Einzelöfen  zu  liefern,  die  im  jetzigen  Glattbrandraum  statt  dei 
zweiten  Kanalofens  dann  Aufstellung  gefunden  hätten.  Es  wärer 
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amit  allerdings  schwere  Opfer  für  mühevolle  Versuche  gebracht 
worden,  um  ein  Ziel  anzustreben,  das  zu  erreichen  aber  solcher 
)pfer  würdig  war. 

A llgemeitie  Betriebsbedingungen. 

Die  Möglichkeit  der  verkürzten  Ausführung  bot  sich  bei  dem 
ilühofen  ohne  weiteres,  weil  in  demselben  bei  oxydierendem  Feuer 
ie  Kapseln  mit  dem  Geschirr  nur  auf  eine  verhältnismäßig  recht 
chwache  Temperatur  erhitzt  zu  werden  brauchen,  denn  das  Ver- 
liihen  <es  Geschirrs  findet  bei  etwa  Schmelzkegel  010  entsprechend 
twa  950*  C.  statt.  Es  mußte  aber  von  vornherein  erwartet  werden, 
laß  hierdurch  erhebliche  Schwierigkeiten  bei  der  anfänglichen  Benut- 
ung  dieses  kurzen  Ofens  zum  Glattbrennen  sich  zeigen  würden, 
wodurch  die  weitere  Beobachtung  sehr  erschwert  werden  konnte. 

Durch  das  Vorstehende  ist  für  jeden  Ofenfachmann  bezl.  für 
eden,  der  mit  dem  Feuerungsbetrieb  keramischer  Werke  zu  tun 
at,  klar  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die  Betriebsbedingungen  des 
rergliihbrandes  an  sich  keine  erheblichen  Schwierigkeiten  bieten. 
)ie  Aufgabe  mußte  also  in  der  Hauptache  darin  bestehen,  bei 
Vahl  des  Tunnel-  oder  Kanalofensystems  sicher  zu  gehen,  daß 
aan  auch  wirklich  in  der  Lage  sei,  diesen  Bedingungen  des  Ver- 
lühbrandes  in  einwandfreier  Weise  zu  genügen.  Anlagekapital, 
iuantitative  Leistung  und  Kohlenverbrauch  durften  also  nicht 
ingünstiger  sein,  als  bei  dem  bisherigen  Verfahren  des  Verglüh- 
irandes  in  dem  oberen  Brennraum  der  Glattöfen.  Da  wir  die 
(osten  des  Verglühbrandes  nach  dem  bisherigen  Verfahren  nur 
chwer  als  Einzelwerte  feststellen  können,  so  lassen  sich  nur 
kontrollierbare  Zahlen  finden,  wenn  man  Anlagekapital,  Kohlen- 
'erbrauch  und  Bedienungskosten  zusammen  auf  Glattbrandraum 
ind  Glühraum  eines  derartigen  Doppelofens  bezieht  und  außerdem 
iie  Leistung  beider  in  cbm  an  nutzbarem  Ofenraum  für  die  Zeit- 
inheit  bestimmt.  Dies  erscheint  wenigstens  als  der  natürlichste 
Veg,  denn  eine  andere  Berechnungsweise,  die  sich  zum  Teil  auf 
heoretische  Werte  stützen  müßte,  ist  in  mancher  Hinsicht  unsicher. 
)ies  waren  die  Erwägungen,  die  weitergehenden  Entschließungen 
rorauszugehen  hatten. 

Das  Vorstehende  mußte  gesagt  sein,  um  zu  erkennen,  daß  man 
licht  ohne  weiteres  aus  den  Angaben  über  Anlagekapital,  Kohlen- 
/erbrauch,  Leistung  und  Bedienungskosten  für  einen  solchen 
Tunnelofen  Schlüsse  ziehen  kann,  ob  dieses  Ofensystem  bei  An- 
vendung  desselben  für  den  Verglühbrand  und  Glattbrand  an  sich 
vesentliche  Vorteile  gegenüber  der  Benutzung  der  Abhitze  in  dem 
ilten  Doppelofen  bietet.  Wir  können  also  an  dieser  Stelle  zu 
jchlußbetrachtungen  kuch  nur  kommen,  nachdem  wir  den  Glatt- 
ürandofen  auch  besprochen  haben. 

-  Es  war  schon  oben  gesagt,  worin  die  Aufgabe  des  Verglüh¬ 
endes  an  sich  besteht.  Es  sei  dem  noch  hinzugefügt,  daß  dabei 
iir  alle  Ofensysteme  der  Aufgabe  genügt  werden  muß,  die  ver- 
angte  Temperatur  innerhalb  des  ganzen  Glühbrandraumes  möglichst 
gleichmäßig  zu  erzeugen,  damit  nicht  etwa  zu  schwach  verglühtes 
jeschirr  an  der  einen  Stelle  im  Ofen  verbleibt,  das  sich  ja  leicht 
iurch  einen  rötlichen  Stich  kennzeichnet,  oder  das  etwa  zu  scharf 
'erglühtes  Geschirr  an  anderer  Stelle  erzeugt  wird,  das  in  seinen 
Jorositätsverhältnissen  und  demnach  in  seiner  Saugekraft  gegen 
iie  Glasur  sich  anders  verhält  wie  normal- und  zu  schwach  ver¬ 
blühte  Ware. 

Diese  Bedingung  der  Gleichmäßigkeit  der  Befeuerung  bot  bei 
Anwendung  des  Tunnelofens  anfänglich  mancherlei  Schwierigkeiten, 
veil  die  Feuergase  nur  von  zwei  Seiten  in  den  Kanal  vertikal  zur 
Vchse  desselben  eingeführt  werden  können,  während  die  Zug- 
ichtung  in  demselben  mit  der  Achse  parallel  nach  dem  Einlaufende 
l£s  Ofens  zu  geht.  Der  Schornsteinzug  ist  also  bestrebt,  das 
"euer  am  Vordringen  nach  der  Mitte  des  Kanals  zu  hindern  und 
iS  nach  den  Seiten,  wo  sich  immerhin  ein  verhältnismäßig  großer 
reier  Raum  für  die  Feuergase  bieten  wird,  hinwegzureißen. 

Dazu  tritt  aber  noch  die  weitere  Schwierigkeit,  daß  die  voll¬ 
ständig  geschlossene  Sohle  des  Ofens,  die  ja  aus  den  Plattformen 
ier  aneinanderstoßenden  Wagen  gebildet  wird,  die  durch  den 
(anal  hindurchgeschoben  werden,  nicht  in  der  üblichen  Weise  von 
len  Feuergasen  durch  Hinleiten  derselben  zu  Durchbrüchen  be¬ 
strichen  werden  kann,  denn  der  eiserne  Unterbau  der  Wagen  muß 
'orsichtig  außerhalb  der  Feuerzone  gehalten  werden  und  unter 
ständiger  kühlender  Wirkung  stehen,  damit  nicht  ein  rascher  Ver¬ 
schleiß  dieser  Bewegungsmittel  herbeigeführt  werde.  “ 

Die  Feuergase  sind  infolge  ihres  natürlichen  Auftriebes  bestrebt, 
tach  dem  Gewölbe  des  Kanals  emporzusteigen.  Die  Abzüge  liegen 
•ber  am  Einlaufende  des  Ofens  unten  zu  beiden  Seiten.  Diesen 
(uftrieb  der  Feuergase  darf  man  nun  durch  die  horizontal  bezl. 


nach  unten  wirkende  Saugkraft  des  Schornsteins  nicht  allzu  schroff 
zu  hindern  versuchen,  um  eben  nicht  das  Feuer  zu  rasch  an  den 
Längsseiten  fortzureißen.  Daraus  geht  schon  hervor,  daß  es  durch¬ 
aus  nicht  leicht  war,  eine  gleichmäßig  hohe  Temperatur  schon  bei 
klarem  oder  oxydierendem  Feuer  unter  den  verhältnismäßig  ein¬ 
fachen  Bedingungen  des  Verglühbrandes  auch  im  Kern  des  Ein¬ 
satzes  zu  erzeugen,  geschweige  denn  unter  den  so  schweren  Be¬ 
dingungen  des  Glattbrandes,  bei  dem  sehr  hohe  Temperaturen  und 
ein  bestimmter  chemischer  Charakter  der  Feuerwirkung  in  allen 
Teilen  der  Vollfeuerzone  inne  gehalten  werden  muß. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Mosaikplatten. 


Von  E.  M. 

(Fortsetzung.) 

Bei  Verwendung  vollständig  trockner  Materialien  kann  man 
die  Mischung  auch  auf  Trockentrommeln  vornehmen,  wobei  die¬ 
jenigen  mit  stetiger  Auftragung  und  Absiebung  allerdings  große 
Mengen  Masse  bewältigen,  aber  auch  alle  Mängel  der  Kollergangs¬ 
mischung  aufweisen,  während  geschlossene  Trommeln  eine  gleich¬ 
mäßigere  Mischung  ergeben,  aber  weniger  leistungsfähig  sind. 

Hat  man  feuchte,  jedoch  nicht  zu  nasse  Kellerräume  zur  Ver¬ 
fügung,  so  zieht  in  diesen  die  Masse  beim  Lagern  schon  von  selbst 
genügend  Feuchtigkeit  an,  um  preßfähig  zu  sein,  sonst  kann  man 
auch  das  Wasser  in  Form  eines  ganz  feinen  Sprühregens  hinein¬ 
bringen.  Die  Wassermenge,  welche  eine  gut  preßbare  Masse  ent¬ 
halten  soll,  beträgt  etwa  7—8%,  wobei  das  erst  bei  höherer  Tem¬ 
peratur  abspaltbare  Konstitutionswasser  des  Tones  natürlich  nicht 
mitgerechnet  ist.  Es  sind  vielmehr  nur  die  Wassermengen  gemeint, 
die  sich  beim  Trocknen  der  Platten  vor  dem  Einsetzen  in  den 
Ofen  austreiben  lassen. 

Eine  gleichmäßigere  und  zuverlässigere  Hinterfüllmasse  erhält 
man  auf  alle  Fälle  durch  die  nasse  Aufbereitung  derselben.  Hierbei 
wird  man  allerdings  hicht  in  der  sonst  bei  der  Herstellung  kera¬ 
mischer  Massen  üblichen  Weise  verfahren  können,  daß  man  die 
Massematerialien  in  Schlammform  zusammenrührt  und  dann  mit 
Filterpressen  wieder  entwässert,  da  dieses  Verfahren  wegen  der 
Kosten,  die  es  verursacht,  ausgeschlossen  ist.  Man  greift  deshalb 
zu  einer  billigeren  Arbeitsweise  und  mischt  die  Masse  auf  dem 
Tonschneider.  Bei  diesem  Verfahren  werden  die  auf  einem  Doppel¬ 
walzwerk  gemahlenen  Tone  trocken  auf  den  Tonschneider  gegeben, 
während  man  den  Feldspat  in  Schammform  direkt  von  der  Mühle 
mittels  einer  Rohrleitung  zugleich  mit  dem  zur  Herstellung  einer 
knetbaren  Masse  etwa  noch  erforderlichen  Wasser  hinzufließen  läßt. 
Bei  einiger  Übung  erreicht  man  es  bald,  stets  gerade  das  benötigte 
Quantum  Feldspat  und  Wasser  der  Tonmischung  zuzuführen,  um 
eine  Masse  von  der  richtigen  Mischung  und  Konsistenz  zu  bekommen. 
Allerdings  ist  dieselbe  nach  dem  Passieren  des  Tonschneiders  noch 
nicht  genügend  gleichmäßig  gemischt;  wird  sie  jedoch  noch  einmal 
hindurchgegeben,  so  genügt  sie  allen  Ansprüchen  und  liefert 
getrocknet  und  gemahlen  eine  Hinterfüllmasse,  welche  bedeutend 
weniger  Ausfall  geben  wird,  wie  die  nach  dem  erstbeschriebenen 
Verfahren  hergestellte. 

Das  Mahlen  einer  so  hergestellten  Masse  kann,  ebenso  wie 
das  der  noch  zu  besprechenden  Farben,  auf  die  schon  beschriebene 
Weise  auf  den  Kollergang,  der  Kugelmühle  oder  auch  auf  einer 
Schleudermühle  oder  Disintegrator  vorgenommen  werden.  Die 
Wirksamkeit  dieses  letzteren  Apparates  beruht  auf  der  Verwendung 
der  Zentrifulgalkraft.  Zwei  mit  konzentrischen,  wechselseitig  in 
einander  greifenden  Reihen  von  Zacken  oder  Stiften  versehene 
Scheiben  stehen  sich  parallel  gegenüber.  Entweder  wird  die  eine 
Scheibe  in  Bewegung  gesetzt,  während  die  andere  stilisteht,  oder 
beide  Scheiben  bewegen  sich  gegeneinander  in  entgegengesetzter 
Richtung.  Das  Material  wird  durch  einen  hohlen  Zapfen  in  die 
Mitte  geführt  -und  durch  die  Zentrifugalkraft  nach  dem  Rande  der 
Scheiben  geschleudert,  wobei  es  gegeneinander  und  gegen  die  Zacken 
anprallt,  dadurch  zerkleinert  wird  und  den  Zwischenraum  der 
Scheiben  als  feines  Pulver  verläßt. 


Daß  die  mittels  des  Tonschneiders  hergestellten  Massen  eine 
gleichmäßigere  Strucktur  haben,  als  die  auf  dem  Kollergang  gemisch¬ 
ten,  sieht  man  sofort,  wenn  man  aus  derselben  Platten  herstellt. 
Diejenigen  aus  trocken  gemischter  Masse  weisen  neben  gesinterten 
oft  noch  poröse  Stellen  auf,  während  dies  bei  den  naß  gemischten 
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nicht  der  Fall  ist.  Zur  Fabrikation  durchgefüllter  Platten  mit  Feld¬ 
spatzusatz  muß  man  sich  demnach  immer  der  Naßmischung  bedienen. 

Die  fertige  Hinterfüllmasse  wird  von  Zeit  zu  Zeit  auf  ihre 
Schwindung  geprüft  und  erst  in  Arbeit  gegeben,  wenn  sie  richtig 
befunden  ist.  Ist  der  Versatz  wegen  abweichender  Schwindung 
einer  Tonlieferung  zu  ändern,  so  lassen  sich  die  nötigen  Korrekturen 
leicht  durch  Rechnung  feststellen.  Daß  jedoch  die  Richtigkeit  des 
so  ermittelten  neuen  Versatzes  durch  Brennproben  nachgeprüft 
werden  muß,  ist  selbstverständlich. 

Während  bei  der  Herstellung  der  Hinterfüllmasse  die  Vor¬ 
bedingung  möglichster  Billigkeit  an  erster  Stelle  steht,  tritt  sie  bei 
der  Zusammensetzung  der  Farbmcissen  ganz  in  den  Hintergrund. 
Da  diese  Massen  bei  der  Fabrikation  der  Platten  nur  in  möglichst 
dünner  Schicht  verwendet  werden  und  demnach  nur  einen  ver¬ 
hältnismäßig  kleinen  Teil  der  gesamten  Platte  ausmachen,  so  ver¬ 
teuert  ein  höherer  Herstellungspreis  die  Mehrkosten  nicht  annähernd 
in  dem  Maße,  wie  dies  durch  Verteuerung  der  Hinterfüllmasse  der 
Fall  sein  würde,  während  anderseits  Dichte  und  Härte  der  Farb- 
schicht  neben  der  Reinheit  der  Farben  für  Wert  und  Qualität  der 
Platten  in  erster  Linie  bestimmend  sind.  Man  kann  deshalb  sowohl 
die  Zusammensetzung  der  Farbmassen  sorgfältiger  vornehmen,  als 
auch  bei  der  Auswahl  der  Materialien  wählerischer  sein,  wenngleich 
natürlich  Fabrikationsersparnisse,  welche  sich  ohne  Verschlechterung 
der  Qualität  erzielen  lassen,  immer  im  Auge  behalten  werden 
müssen.  Wo  man  eine  Farbe  mit  Hülfe  von  natürlich  gefärbten 
Tonen  zuverlässig  hervorbringen  kann,  wird  man  natürlich  nicht 
zu  Metalloxyden  greifen ,  die  nicht  allein  durch  höheren  Preis, 
sondern  auch  durch  die  erforderliche  subtilere  Behandlung  der 
Massen  die  Herstellungskosten  verteuern.  Daß  ferner  die  im  Preise 
besonders  hoch  stehenden  Oxyde  und  Edelmetalle  überhaupt  von 
der  Verwendung  auszuschließen  sind,  da  schließlich  auch  die 
Kosten  der  Farben  über  eine  bestimmte  Grenze  nicht  hinausgehen 
dürfen,  ist  selbstverständlich,  und  diese  Begrenzung  ist  um  so 
leichter  inne  zu  halten,  als  sich  auch  ohne  diese  zu  teueren  Färbe¬ 
mittel  eine  genügend  umfangreiche  Farbpalette  herstellen  läßt. 

Die  Farbmassen  müssen,  wie  schon  erwähnt,  vollkommen 
dicht  sein,  sodaß  sie  gar  keine  Feuchtigkeit  mehr  aufsaugen,  und 
dabei  so  hart  wie  nur  irgend  möglich,  um  der  Abnutzung  den 
größtmöglichen  Widerstand  entgegensetzen  zu  können.  Dabei 
müssen  sie  mit  der  Hinterfüllmasse  und  unter  einander  genau  die 
gleiche  Schwindung  besitzen.  Sie  erhalten  deshalb  einerseits  einen 
entsprechend  großen  Feldspatzusatz,  um  dicht  und  hart  zu  werden, 
anderseits  einen  Zuschlag  von  Quarz,  um  die  Schwindung  auf  das 
richtige  Maß  zu  bringen.  Die  verwendeten  Tone  müssen  die  schon 
bei  Besprechung  der  Hinterfüllmassen  hervorgehobenen  Eigen¬ 
schaften  haben  und  sich,  wenn  Farboxyde  zugesetzt  werden,  mög¬ 
lichst  hellfarbig  brennen,  um  die  Farben  rein  hervortreten  zu  lassen, 
wenn  nicht  etwa  die  Brennfarbe  des  Tones  zur  Nuancierung  der 
Farbe  gebraucht  wird.  Die  farbigen  Tone  müssen  so  ausgesucht 
werden,  daß  sie  stets  in  derselben  Farbe  und  in  genügender  Rein¬ 
heit  zu  haben  sind.  Solche,  welche  störende  Beimengungen  ent¬ 
halten,  sind  auszuschließen. 

Die  Beimischung  der  Farben  muß  eine  ganz  innige  sein,  damit 
die  färbenden  Stoffe  gleichmäßig  fein  in  der  Masse  verteilt  sind. 
Dadurch  wird  die  Färbekraft  erst  voll  zur  Geltung  gebracht  und 
die  Färbung  gleichmäßig  ohne  Flecken  und  Punkte  in  der  Farb- 
schicht  hervorgerufen. 

Um  diese  gleichmäßige  Mischung  zu  bewirken,  werden  die 
Versatzmaterialien  auf  der  Trommelmühle  naß  zusammengemahlen, 
und  zwar  gibt  man  zunächst  die  harten  Versatzteile  mit  den  Oxyden 
zusammen  auf  die  Mühle,  denen  man  nur  etwa  10%  Ton  beimischt. 
Die  Zugabe  von  Ton  erfolgt  deshalb,  weil  sich  feingemahlener 
Feldspat  und  Quarz  sehr  leicht  als  eine  feste  Masse  absetzen,  wenn 
die  Trommel  eine  Zeitlang  stillsteht,  wie  dies  ja  im  allgemeinen 
Nachts  der  Fall  ist.  Das  Auflockern  dieser  festen  Schicht  ist  aber 
häufig  recht  schwierig,  während  die  Bildung  derselben  durch  Zu¬ 
satz  von  etwas  Ton  leicht  vermieden  werden  kann. 

Sind  die  harten  Materialien  fein  gemahlen,  so  wird  der  amVersatz 
noch  fehlende  Ton  unter  Zusatz  des  noch  nötigen  Wassers  hinzu¬ 
gefügt  und  jetzt  nur  noch  so  lange  gemahlen,  bis  die  Mischung 
gleichmäßig  erfolgt  ist,  wenn  nicht  etwa  gröbere  steinige  Bestand¬ 
teile  im  Ton  ein  längeres  Mahlen  verlangen. 

Hat  man  die  Mahldauer  einmal  bestimmt,  so  ist  dieselbe 
immer  gle'chmäßig  beizubehalten  unter  Verwendung  von  stets  dem 
gleichen  Quantum  an  Flintsteinen,  Mahlgut  und  Wasser  und  der 
gleichen  Tourenzahl  der  Mühle.  Es  ist  für  den  Mahlprozeß  von 


Wichtigkeit,  daß  die  für  jede  Trommelgröße  vorgeschrieber 
Tourenzahl  auch  eingehalten  wird,  da  durch  rascheren  Gang  durct 
aus  nicht  etwa  ein  schnelleres  Feinmahlen  erreicht  wird.  Die  dan 
in  verstärktem  Maße  wirkende  Zentrifugalkraft  hebt  viel  mehr  d 
Reibung  zwischen  Steinen  und  Mahlgut  teilweise  auf,  sodaß  de 
letztere  eine  längere  Mahldauer  benötigt,  um  denselben  Feinheit; 
grad  zu  erhalten.  Verschieden  lange  Mahldauer  wird  unbedinj 
zu  Schwindungsdifferenzen  führen. 

Das  Mahlgut  wird  dann  von  der  Trommel  in  zementierte  Bt 
hälter  oder  Gruben  abgelassen,  aus  denen  es  in  Filterpressen  g( 
pumpt  wird.  Soll  die  Trommel  mit  einer  anderen  Farbe  beschiel 
werden,  so  ist  sie  vorher  zureinigen,  damit  nicht  die  auf  derselbe 
befindlichen  Farbreste  die  neue  Farbe  im  Farbton  verändern 
Hierzu  genügt  ein  Ausspülen  mit  Wasser  nicht.  Man  giebt  viel 
mehr  ein  Quantum  Sand  mit  Wasser  auf  die  Mühle  und  läßt  si 
eine  Weile  laufen,  wobei  sie  durch  den  Sand  rein  gescheuert  wir<‘ 
Da  einzelne  Farben,  wie  z.  B.  die  mit  Kobalt  versetzten,  eine  sef 
starke  Farbkraft  haben,  so  reserviert  man  für  dieselben  gewöhnlic 
eine  besondere  Mühle,  und  trifft  überhaupt  die  Reihenfolge  beii 
Aufgeben  der  verschiedenen  Farben  nach  Möglichkeit  so,  daß  di 
nachfolgende  möglichst  gut  zu  der  vorhergehenden  paßt  und  de 
Übergang  zur  folgenden  bildet.  Wird  die  Auswahl  hier  richtig  ge  | 
troffen,  so  kann  man  meistens  das  Reinigen  mit  Sand  ganz  ersparen 
Auch  für  Weiß  wird  man  immer  eine  besondere  Mühle  nehmej 
müssen,  da  die  Gefahr  der  Verunreinigung  sonst  zu  groß  ist. 

Ähnliche  Vorschriften  sind  auch  für  die  Benutzung  der  Filter! 
pressen  zu  geben.  Man  nimmt,  um  das  umständliche  und  zeit 
raubende  Reinigen  nach  Möglichkeit  zu  ersparen,  lieber  eine  größer 
Anzahl  kleiner  Pressen  mit  beschränkter  Kammerzahl  während  b( 
kleineren  Betrieben  häufig  Trockenpfannen  vorgezogen  werden. 

Die  der  Filterpresse  entnommenen  Farben  müssen  noch  voll 
ständig  getrocknet  werden,  und  dies  geschieht  entweder  über  de 
Brennöfen  durch  Wärme  der  abkühlenden  Öfen  oder  durch  bei 
sondere  Trockeneinrichtungen.  Zu  diesem  Zweck  bewährt  sichseh1 
gut  ein  Trockenkanal,  da  man  mit  demselben  große  Mengen  rase; 
trocknen  kann.  Ein  derartiger  Kanal  wird  durch  am  Boden  liegend 
Rippenheizrohre  mit  Dampf  erwärmt,  während  die  mit  Feuchtigke 
gesättigte  Luft  abgesogen  wird.  Die  zu  trocknende  Masse  wir 
auf  Wagen  geladen,  jedoch  so,  das  die  Luft  dieselbe  an  möglich; 
vielen  Stellen  berühren  kann,  und  dann  auf  einem  Gleis  in  den  Kam 
hineingeschoben.  Jeder  folgende  Wagen  schiebt  nun  den  vorher 
gehenden  ein  Stück  weiter  in  den  Kanal  hinein,  sodaß  bei  richti 
gewählter  Kanallänge  und  genügender  Heizung  und  Lufterneuerun 
die  Masse  den  Kanal  am  andern  Ende,  welches  bei  den  Mahl, 
maschinen  mündet,  vollständig  trocken  verläßt  und  gleich  gemahle  . 
werden  kann.  Die  Farbmasse  erhält  dann  noch  denselbe 
Feuchtigkeitsgrad  wie  die  Hinterfüllmasse  und  ist  zum  Verarbeite 
fertig.  Von  jedem  so  hergestellten  Quantum  Farbe  wird  zur  Prüfun 
erst  wieder  eine  Probeplatte  gebrannt,  und  erst  wenn  diese  i 
Schwindung,  Sinterung  und  Farbe  entspricht,  wird  die  Farbe  i i 
Arbeit  genommen. 

Für  das  Färben  der  Massen  mögen  folgende  Angaben  eine 
Anhalt  geben.  Weiß  wird  hergestellt  durch  den  Versatz  weiß 
brennender  Tone  mit  Quarz  und  Feldspat.  Der  weißbrennend 
Vallendarer  Ton  wird  wohl  am  meisten  zu  den  weißen  Farbei 
verwendet,  doch  steht  selbstverständlich  der  Benutzung  andere 
weißbrennender  Tone  nichts  im  Wege. 

Gelbe  und  braune  Farbtöne  erhält  man  unter  Verwendung  gell 
und  braun  brennender  Tone.  Die  letzteren  Farben  können  durcl 
Zugabe  von  etwas  Braunstein  im  Farbton  vertieft  werden.  Auel 
Roteisenstein  und  andere  Eisenerze  färben  braun. 

Blau  wird  erhalten  durch  Zusatz  von  Kobaltpräparaten  zi 
weißer  Masse,  der  man  zur  Erzielung  hellerer  Töne  Zinkoxyd  bei¬ 
fügt.  Das  Kobaltoxyd  bedarf  zur  gleichmäßigen  Verteilung  einei 
sorgfältigen  Mahlung  mit  den  anderen  Versatzmaterialien.  Mar 
wendet  deshalb  gern  andere  Kobaltverbindungen  an,  wie  kohlen¬ 
saures  oder  phophorsaures  Kobaltoxyd,  welche  den  Farbkörpe 
schon  in  feinerer  Verteilung  enthalten. 

Griinförbung  erzielt  man  durch  Kobaltoxyd  in  gelber,  ode 
durch  Chromoxyd  in  weißer  Masse. 

Rote  Tone  ergeben  die  roten  Farben,  während  Rosafärbun } 
durch  Zusatz  von  Rouge  de  Thiviers  zu  weißer  Masse  erhalten  wird 

Chromeisenstein  allein  oder  bei  Anwesenheit  kleiner  Menget 
Kobaltoxyd  färbt  grau,  während  Schwarz  durch  Zusatz  von  Braun¬ 
stein  zu  roter  oder  brauner  Masse  hergestellt  wird. 

Je  nach  der  Menge  der  zugesetzten  Farbstoffe  erhält  niat 
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sattere  oder  lichtere  Töne,  doch  soll  man,  besonders  bei  den 
Oxyden,  mit  dem  Zusatz  nicht  höher  als  nölig  gehen,  da  dieselben 
als  Flußmittel  wirken  und  die  Masse  zu  weich  machen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Unlauterer  Wettbewerb. 

Bei  dem  scharfen  Konkurrenzkämpfe  auf  allen  Gebieten  des 
wirtschaftlichen  Lebens  ist  es  nicht  weiter  verwunderlich,  daß  manche 
Firmen,  um  sich  recht  bemerkbar  zu  machen,  zu  Mitteln  greifen, 
die  nicht  immer  mit  den  Grundpfeilern  des  kaufmännischen  Ver- 
kehrs,  mit  Treu  und  Glauben  in  Einklang  zu  bringen  s  nd.  Unsere 
Detaillisten  und  nicht  zum  mindesten  die  Detaillisten  derjenigen 
Branchen,  deren  Interessen  wir  hier  vertreten  —  können  ein  Lied 
davon  singen.  Das  jetzt  bereits  1 1  Jahre  geltende  Gesetz  gegen 
den  unlauteren  Wettbewerb  hat  ganz  zweifellos  die  Handhabe  ge¬ 
boten,  gegen  manche  Auswüchse  auf  dem  Gebiet  des  Wettbewerbs 
einschreiten  zu  können.  Und  namentlich  da,  wo  es  auch  die  Recht- 
spiechung  verstanden  hat,  die  Bedürfnisse  der  Geschäftsweitzu  er¬ 
kennen  und  nicht  rein  formalistisch  zu  urteilen,  sind  anerkennens¬ 
werte  Erfolge  erzielt  worden.  Aber  doch  läßt  das  Gesetz  —  wie 
ich  erst  kürzlich  in  meinem  Artikel  „Ausverkäufe“  auseinanderzu¬ 
setzen  Gelegenheit  hatte  —  manche  Lücke,  die  die  Praxis  der  Ge¬ 
richte  auch  nicht  ausfüllen  kann. 

Man  hat  s.  Z.  darauf  Wert  gelegt,  in  das  Gesetz  die  Bestim¬ 
mung  aufzunehmen,  daß  die  unrichtigen  Angaben,  die  geeignet  sind, 
den  Anschein  eines  besonders  günstigen  Angebotes  hervorzurufen“ 
tatsächlicher  Art  sein  müssen.  Diese  Vorschrift  hat  in  der  Praxis 
schon  zu  den  größten  Schwierigkeiten  geführt  und  zu  unzähligen 
Urteilen  Veranlassung  gegeben,  die  zum  Teil  sehr  erheblich  diver¬ 
gieren.  Der  Begriff  „tatsächlicher  Art“  schwankt  eben  sehr  in  der 
Rechtsprechung.  Es  wird  deshalb  von  vielen  Seiten  verlangt,  daß 
bei  der  demnächstigen  Reform  des  Wettbewerbsgesetzes  diese  Worte 
aus  dem  Gesetzestext  verschwinden. 

Denn  wenn  schon  sehr  oft  ein  Richterkollegium  nicht  weiß, 
ob  es  sich  in  dem  Einzelfalle  bei  der  geringsten  Reklame  um  die 
Behauptung  einer  unrichtigen  Tatsache  oder  nur  um  ein  subjektives 
Urteil  handelt  wegen  dessen  eine  Bestrafung  ausgeschlossen  ist 
—  so  kann  man  sich  vorstellen,  daß  der  Laie,  also  der  Geschäfts¬ 
mann,  erst  recht  diese  feinen  Unterschiede  nicht  versteht.  Infolge¬ 
dessen  verlaufen  viele  Prozesse  im  Sande,  und  der  unfaire  Ge¬ 
schäftsmann,  dem  die  Unklarheit  der  gesetzlichen  Vorschriften  zum 
Siege  verholten  hat,  hat  dann  noch  die  Reklame  eines  gewonnenen 
Prozesses. 

Die  Grenzen  zwischen  „tatsächlicher  Angabe“  und  „Urteil“ 
sind  außerordentlich  flüssig.  Nach  den  Angaben  von  Finger  in  seinem 
bekannten  Kommentar  zum  Wettbewerbsgesetze  sind  Angaben  tat¬ 
sächlicher  Art: 

„Reeller  Wert  Mk.  4,95.“ 

„Patentamtlich  geschützt  —  für  Waren,  für  welche  nur  ein 

Warenzeichen  eingetragen  ist. 

„Verkauf  zu  Fabrikpreisen“. 

„Edelsteinartige  Nachbildung“  für  Glas,  das  leicht  matt  wird. 

„Am  Montag  Verkauf  zu  ganz  bedeutend  herabgesetzten 

Preisen“. 

„Einzige  Verkaufsstelle“. 

Ich  möchte  diese  Angaben  für  unsere  Branche  noch  dahin  er¬ 
gänzen,  daß  z.  B.  auch  die  Ankündigungen:  „Echt  Krystall“,  „Echt 
Meißen“,  „Echt  Kopenhagen“  tatsächlicher  Art  sind  und  bei  Un¬ 
richtigkeit  zu  bestrafen  sind. 

Nicht  tatsächlicher  Art  sind  folgende  Angaben: 

„Den  bisherigen  Methoden  in  jeder  Weise  überlegen“. 

„Außerordentliche  Haltbarkeit“. 

„Weitgehendste  Garantie“,  wenn  ohne  weitere  Angaben. 

„Enorme  Mengen  von  Waren  in  hochfeiner  Qualität“. 

„Billiger  und  besser  als  jede  Konkurrenz“. 

„Größtes  Lager  der  Residenz“. 

„Größtes  Spezialhaus“. 

„General-Depot“. 

„Spottbillige  Preise“. 

„Beste  und  leistungsfähigste  Fabrik“. 

Das  sind  so  einige  Beispiele,  die  schon  deutlich  zeigen,  wie 
die  Verhältnisse  liegen.  Die  Gerichte  betonen  immer,  daß  es  nicht 
angängig  sei,  übertriebene  lobende  Aeußerungen  strafrechtlich  zu 
fassen,  weil  es  sich  hier  um  sofort  erkennbare  marktschreierische 
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Reklame  handelt.  Dieser  Standpunkt  mag  vielleicht  jetzt  formal 
richtig  sein,  aber  er  entspricht  nicht  den  Verhältnissen  des  prak¬ 
tischen  Lebens.  Man  muß  immer  bedenken,  daß  alle  solche  An¬ 
nonzen  für  das  meist  nicht  sehr  unterscheidungsfähige  kaufende 
Publikum  bestimmt  sind.  Dieses  empfindet  nicht,  daß  solche  An¬ 
kündigungen  wie  „größtes  Spezialhaus“,  „billigerund  besser  als  jede 
Konkurrenz“  u.  dergl.  nur  übertriebene  Reklame  ist,  sondern  es 
wird  davon  suggeriert  und  läuft  in  solche  Geschäfte,  die  derartige 
Reklame  machen,  sehr  zum  Schaden  der  anderen  Geschäfte,  die  es 
mit  der  Wahrheit  in  ihren  Ankündigungen  ernst  nehmen. 

Hier  sollte  nun  bei  der  Reform  energisch  Wandel  geschaffen 
werden.  Die  völlig  überflüssigen  Worte,  „tatsächlicher  Art“  müssen 
allen.  Es  müssen  alle  unrichtigen  Angaben,  die  geeignet  sind,  den 
Anschein  eines  besonders  günstigen  Angebots  hervorzurufen  ver¬ 
boten  werden. 

Damit  würde  der  reellen  Geschäftswelt  wirklich  gedient  sein. 
Die  Reklame  wird  dadurch  nicht  unterbunden.  Man  sieht  es  ja 
täglich,  wie  tausende  von  Firmen  es  vorzüglich  verstehen,  große, 
auffallende  und  aufsehenerregende  Reklame  zu  machen,  ohne  dabei 
mit  „unrichtigen  Angaben“  zu  operieren.  Der  Geschäftsmann,  der 
nur  dadurch  vorwärts  zukommen  glaubt,  daß  er  falsche  Angaben 
in  die  Welt  setzt,  verdient  doch  wahrlich  keinen  Schutz. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Detailreisen  in  der  keramischen 
und  der  Kalkindustrie. 

Nach  §  44  Reichsgewerbeordnung  ist,  wer  ein  stehendes  Gewebe 
betreibt,  befugt,  auch  außerhalb  des  Gemeindebezirkes  seiner  gewerb¬ 
lichen  Niederlassung  persönlich  oder  durch  in  seinem  Dienste  ste¬ 
hende  Reisende  für  die  Zwecke  seines  Gewerbebetriebes  Waren 
aufzukaufen  und  Bestellungen  auf  Waren  zu  suchen.  Das  Ankäufen 
dart  hierbei  nur  bei  Kaufleuten  oder  solchen  Personen,  welche  die 
Ware  produzieren  oder  in  offenen  Verkaufsstellen  feilbieten,  erfolgen. 
Zugleichen  darf  das  Aufsuchen  von  Bestellungen  auf  Waren  —  soweit 
nicht  der  Bundesrat  für  bestimmte  Waren  oder  Gegenden  oder 
Gruppen  von  Gewerbtreibenden  Ausnahmen  zuläßt,  ohne  vorgängige 
ausdrückliche  Aufforderung  nur  bei  Kaufleuten  in  deren  Geschäfts¬ 
räumen  oder  bei  solchen  Personen  geschehen,  in  deren  Geschäfts¬ 
betriebe  Waren  der  angebotenen  Art  Verwendung  finden. 

Die  Handelskammer  zu  Gera  hat  wie  die  Zeitschrift  „Handel 
und  Gewerbe“  berichtet,  beim  Bundesrat  beantragt,  in  den  Kreis 
der  Industrien,  denen  gestattet  ist,  daß  Detailreisende  auch  ohne 
vorhergehende  ausdrückliche  Aufforderung  auf  Grund  der  Legiti¬ 
mationskarte  Privatpersonen  aufsuchen  dürfen,  die  keramische  und 
Kalkindustrie  einzubeziehen.  Die  Begründung  des  Antrags  lautet: 

„Der  Bundesrat  hat  von  der  in  §  44  Gewerbeordnung  ihm 
gegebenen  Befugnis  Gebrauch  gemacht  und  den  Gold-  und  Silber¬ 
händlern,  den  Weinhändlern,  den  Händlern  mit  Erzeugnissen  der 
Leinen-  und  Wäschefabrikationen,  mit  Nähmaschinen  und  mit  über¬ 
webten  Holzrouleaux  das  Detailreisen  ohne  Wandergewerbeschein 
zugestanden.  Dieselbe  Vergünstigung  wie  die  eben  genannten  Ge¬ 
werbe  verdient  auch  die  keramische  und  die  Kalkindustrie.  Es  ge¬ 
hört  tatsächlich  zu  den  Seltenheiten,  daß  ein  Bauherr  einem  Bau¬ 
unternehmer  oder  Architekten  einen  Bau  zur  vollständigen  Aus¬ 
führung  überträgt  in  der  Weise,  daß  nun  der  Bauunternehmer, 
Maurermeister,  u.  s.  w.  die  Lieferungsverträge  mit  den  bei  einem 
Bau  in  Betracht  kommenden  Handwerkern  u.  s.  w.  im  eigenen  Namen 
abschließt.  Vielmehr  ist  es  in  der  Regel  der  .  Bauherr  selbst,  der 
sich  das  Material  besieht  bezw.  durch  Sachverständige  besehen 
läßt,  das  er  zu  seinem  Bau  geliefert  haben  will,  und  der  dann  auch 
die  Bestellungen  selbst  aufgibt.  Deshalb  ist  es  zur  unbedingten 
Notwendigkeit  geworden,  daß  die  Reisenden  Privatpersonen  auf¬ 
suchen,  um  ihnen  ihre  Angebote  in  Baumaterialien  wie  Ziegel, 
Dachsteine  und  Kalk  unterbreiten  und  über  Preise  und  Lieferungs¬ 
bedingungen  mit  ihnen  verhandeln  können.“ 

Die  von  der  Handelskammer  Gera  gegebene  Anregung  halten 
wir  für  sehr  dankenswert.  Wir  würden  begrüßen,  wenn  der  Ein¬ 
gabe  Erfolg  beschieden  sein  würde. 
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Gerichtsentscheidungen  und  Handelsgebräuche. 

Die  Verwertung  von  Geschäftsgeheimnissen  nach  beendeter 
Dienstzeit  verfctößt  gegen  das  Wettbewerbgesetz.  Zu  dieser  Ent¬ 
scheidung  kam  kürzlich  der  zweite  Zivilsenat  des  Reichsgerichts 
anläßlich  einer  Klage  des  Fabrikanten  B.  gegen  die  Quadratseil- 
f abrili  Pateiü  Bek  G.  m.  b.  H.  Mannheim-Neckarau.  Kläger  hatte 
ein  Kontoguthaben  für  geliefertes  Seilfett  in  Höhe  von  ca.  Mk.  15000 
eingeklagt.  Die  Beklagte  weigerte  die  Zahlung  aber,  indem  sie 
geltend  machte,  daß  sie  in  Höhe  von  Mk.  15000  Schadenersatz¬ 
ansprüche  an  den  Kläger  habe,  einmal  aus  Verletzung  einer  ver¬ 
traglichen  Verpflichtung  ihr  gegenüber,  an  ihre  Kundschaft  kein 
Seilfett  zu  liefern,  sodann  wegen  Verstoßes  gegen  §  9  des  Wett¬ 
bewerbgesetzes  und  gegen  §  826  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs. 
Kläger  habe  durch  seinen  Sohn,  der  Geschäftsführer  der  Beklagten 
war,  und  durch  seinen  Neffen  Kaufmann  K.,  der  Prokurist  bei  dei 
Beklagten  war,  die  auf  den  Verkauf  des  Seilfettes  sich  beziehenden 
geschäftlichen  Verhältnisse  der  Beklagten  (Kundschaft,  Verkaufs¬ 
bedingungen,  Preise)  auskundschaften  und  sich  mitteilen  lassen, 
sodann  nach  dem  Austritt  der  Genannten  aus  ihrem  Geschäfte  die  er¬ 
langten  Kenntnisse  zu  ihrem  Nachteil  im  Konkurrenzkämpfe  mißbraucht. 

Landgericht  Mannheim  und  Oberlandesgericht  Karlsruhe  ent¬ 
schieden  zu  Gunsten  des  Klägers  auf  Verurteilung  der  Beklagten 
zur  Zahlung  der  Seilfettrechnung.  Auf  die  Revision  der  Beklagten 
hin  wurde  das  Urteil  des  Oberlandesgerichts  Karlsruhe  vom 
Reichsgericht  aufgehoben  und  zwar  wegen  Verletzung  des  §  9 
Absatz  2  des  Wettbewerbgesetzes  durch  den  Kläger.  ln 
den  Entscheidungsgründen  des  Reichsgericht  heißt  es  hier¬ 
über  wie  folgt:  Denn  zum  Tatbestände  des  §  9  Abs.  2.  a.  a.  0- 
und  eines  aus  der  Verletzung  dieses  Schutzgesetzes  abgeleiteten 
Schadenanspruchs  reicht  es  zu,  daß  die  Geschäftsgeheimnisse  von 
den* Angestellten  einem  anderen  während  ihrer  Dienstzeit  unter 
den  in  Absatz  1  und  2  bezeichneten  weiteren  Voraussetzungen 
mitgeteilt  wurden,  t,am:h  wenn  sie  der  andere  erst  nach  deren 
Dienstaustritt  verwertet;  es  ist  nicht  erfordert,  daß  auch  die  Ver-, 
Wertung  noch  während  der  Dienstzeit  der  Angestellten  erfolge 
(17.  September  [1907  Akt.  Z.  11.  214-07.)  K.  M.-L. 
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Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  Nachrichten  für  Handel  und  Industrie, 

i  sowie  anderen  Quellen. 

R  r 

Absatz  Evon  Porzellan-  und  Tonwaren  nach  Ceylon.  Der 

niederländische  Konsul  in  Colombo  berichtet:  In  gleicher  Weise 
wie  die  missen  anderen  tropischen  Länder  mit  nur  geringer 
industrieller  Entwickelung  ist  auch  Ceylon  mit  seiner  gemischten 
inländischen  Bevölkerung  ein  großes  Absatzgebiet  für  ausländische 
Tonwaren;  insbesondere  trifft  dies  für  die  billigen  Sorten  zu.  In 
den  letzten  Jahren  hat  dieser  Handel  allerdings  dadurch  einen 
empfindlichen  Schlag  erlitten,  daß  die  Verwendung  von  emaillierten 
Waren  zugenommen  hat,  ein  Umstand,  der  den  Import  von  Ton¬ 
waren  um  etwa  50  Prozent  gemindert  hat.  Der  Gesamtwert  der 
Einfuhr  von  Porzellan  und  Tonwaren  kann  auf  300  000  —  400  000 
Rupien  angenommen  werden. 

In  der  Zollstatistik  Ceylons  wird  unterschieden  zwischen 
„Chinaware“  (porzellenartige  Waren)  und  „Earthenware“  (Töpfer¬ 
waren).  Der  Import  der  erstgenannten  gestaltete  sich  in  den  beiden 
letzten  Jahren  sowie  in  den  ersten  vier  Monaten  des  laufenden 
Jahres  wie  folgt  (bemerkt  sei  jedoch,  daß  über  die  Richtigkeit  der 
Zahlen  bezüglich  der  Herkunftsländer  Zweifel  bestehen  können): 

1905  1906  Jan.  —  April  1907 


Herkunftsland 


cwts 

Rupien 

cwts 

Rupien 

cwts 

Rupien 

Großbritanieu  .  . 

13938 

231773 

10360 

188326 

2950 

58100 

Deutschland  .  .  . 

3844 

53898 

5458 

84197 

1014 

24608 

Niederlande  .  .  . 

1000 

11935 

714 

11  188 

248 

5308 

Belgien  . 

6 

287 

380 

7802 

■ — 

981 

China . 

338 

2903 

458 

5261 

22 

Japan  . 

33 

1469 

69 

2030 

12 

843 

Zusammen  einschl. 
and.  Länder  .  . 

19287 

304104 

17562 

301095 

4353 

92389. 

Die  Einfuhrzahlen  für  Töpferwaren  sind  folgende: 

1905  1906  Jan.  —  April  1907 


Herkunftsland 


Britisch-Indien 
Sonstiges  Indien  387632 

Großbritannien  6925 

Belgien  ....  34086 

Deutschland  .  .  50 

China  ....  6 

Japan  ....  — 


Stück  Rupien  Stück  Rupien  Stück  Rupien 
963632  36842  833263  36508  247364  10358 


14628  369254  13556 

5974  56419  14646 

3156  -  — 

44  512  112 

3  —  — 

—  61  96 


96487 

13199 

3656 

163 

28 


4262 

26448 

795 

60 

120 


ZUaSnd!nUndeTChl.'  1392334  60747  1  259509  64919  360897  42043. 

Wie  die  vorstehenden  Zahlen  ersehen  lassen,  kommen  die 
meistenTöpferwaren  aus  Britisch-Indien.  Des  weiteren  ist  bemeikens- 
wert,  daß  die  Einfuhrmengen  nach  der  Stückzahl,  nicht  nach 
Gewicht  angegeben  sind,  was  darauf  hinweist,  daß  die  in  Betracht 
kommenden  Erzeugnisse  von  einer  gröberen  Qualität  sein  müssen, 
zum  Beispiel  Abflußrohren,  welche  aus  Großbritannien  kommen, 
Töpfe  und  sogenannte  „chatties“,  welche  aus  Indien  eingeführt 
werden.  Der  letztgenannte  Artikel,  ein  poröser  Wassertopf,  ist 
ein  unentbehrliches  Stück  in  jeder  Haushaltung,  jedoch  von  so 
geringem  Werte,  daß  daraus  nicht  einmal  die  Kosten  der  Fracht 
aus  ferner  gelegenen  Ländern  gedeckt  werden  können 

Das  zum  Import  kommende  Töpfergeschirr  besteht  haupt¬ 
sächlich  aus  gefärbten  oder  weißen  Reisschüsseln,  Schalen  und 
Tellern,  Artikel,  welche  lange  Jahre  hindurch  beinahe  ausschließ¬ 
lich  aus  Glasgow  bezogen  wurden.  Später  beteiligten  sich  auch 
englische  und  deutsche  Fabriken  an  dieser  Einfuhr,  jedoch  ohne 
großen  Erfolg,  da  dem  Glasgower  Erzeugnisse  noch  immer  der 
Vorzug  gegeben  wird.  Die  Beteiligung  der  Niederlande  hatte  eine 
Veränderung  in  der  Art  der  Einfuhr  zum  Gefolge,  da  die  nieder¬ 
ländischen  Fabrikanten  mit  viel  größeren  Sortierungen  an  den 
Markt  kamen.  Während  die  englischen  Fabrikanten  auf  die 
besonderen  Wünsche  der  Käufer  hinsichtlich  der  Form  und 
Zeichnung  einzugehen  unterließen,  taten  die  niederländischen  Indu¬ 
striellen,  anscheinend  durch  ihre  Erfahrungen  in  Niederländisch- 
Indien  geleitet,  alles  mögliche,  um  den  Ansprüchen  der  Importeure 
zu  genügen.  Dies  ist  natürlich  von  sehr  günstigem  Einfluß  auf 
auf  die  Einfuhr  aus  den  Niederlanden  gev/esen.  Die  niederländischen 
Fabrikate  in  dieser  Branche  entsprechen  so  sehr  den  Bedürfnissen 
des  Marktes  und  den  Wünschen  der  Konsumenten,  daß  sie  jede 
andere  Konkurrenz  verdrängt  haben  würden,  wenn  die  Fabrikanten 
alle  Bestellungen  hätten  ausführen  können.  Mastricht  ist  während 
vieler  Jahre  der  Hauptlieferant  Ceylons  gewesen,  und  das  aus 
dieser  Stadt  kommende  Tonzeug  ist  besonders  stark  gefragt.  Aus 
England  und  Deutschland  wird  nur  deshalb  importiert,  weil  die 
niederländischen  Fabrikanten  mit  Aufträgen  überhäuft  sind  und 
nicht  schnell  genug  liefern  können: 

Die  Erscheinung,  daß  die  Niederlande  hinsicht  des  Imports 
von  Porzellan  erst  an  dritter  Stelle  hinter  Großbritannien  und 
Deutschland  in  der  Statistik  rangieren,  hat  darin  seinen  Grund, 
daß  beide  Länder  direkte  Dampferverbindungen  mit  Colombo 
unterhalten,  so  daß  ein  großer  Teil  der  Waren,  welche  ihre  Schiffe 
führen  und  die  aus  den  Niederlanden  stammen,  in  der  Zollstatistik 
als  Waren  deutscher  oder  englischen  Herkunft  nachgewiesen 
werden.  Haben  auch  die  beiden  vorgenannten  Länder  den  größten 
Anteil  am  Import  von  besseren  Tonwaren  (crockery),  wie  Toilette¬ 
gegenständen,  Servicen,  Tassen  und  Schüsseln,  so  ist  dieser  Handel 
doch  nicht  so  belangreich,  daß  sie  dadurch  allein  imstande  sein 
sollten,  unter  den  Importländern  den  ersten  Platz  einzunehmen, 
welcher  ihnen  in  der  Zollstatistik  zugewiesen  wird. 

Der  Konsul  kommt  am  Schlüsse  seiner  Ausführungen  zu  der 
Folgerung,  daß  die  niederländischen  Fabrikanten  das  Tonwaren¬ 
geschäft  Ceylons  zurzeit  in  der  Hand  haben  und  zu  seiner  ferneren 
Ausdehnung  nur  nötig  hätten,  ihre  Produktion  entsprechend  zu 
vergrößern.  (Nach  „Handelsberichten  . 

Ausfuhr  aus  dem  Bezirke  des  amerikanischen  Generalkonsulats 
Coburg1  nach,J  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  im  dritten 
Vierteljahr  1907.  Aus  dem  Bezirke  des  Generalkonsulats  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Amerika  in  Coburg,  der  das  Großherzogtum 
Sachsen  und  die  Herzogtümer  Sachsen-Meiningen  sowie  Sachsen- 
Coburg  und  Gotha  (einschl.  Sonneberg)  umfaßt,  erreichte  die  Aus¬ 
fuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  im  dritten  Vierteljahr  1907  einen 
Wert  von  2328076  Doll,  gegen  2072122  Doll,  im  dritten  Vierte 
des  Jahres  1906. 

Im  einzelnen  stellte  sich  der  Export  aus  dem  Bezirke 
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folgendermaßen  dar,  wobei  wir  nur 

die  unsere  Leser 

besonders 

interessierenden  Artikel  anführdn. 

Juli  bis  September 

1906 

1907 

Wert 

in  Doll. 

Künstliche  Glasaugen . 

.  .  154 

456 

Balata-Treibrimen . 

10614 

Glasperlen . 

6391 

Glaswaren . 

45911 

Braunstein . 

6192 

Porzellanmurmeln . 

5911 

Glasmurmeln . 

4031 

Porzellanmalereien . 

149 

Porzellan-  und  Steingutware  .  .  .  . 

840465 

Agppten.  Port  Said.  Österreichischer  Konsulatsbericht  über 

das  Jahr  1906.  Porzellanwaren.  Die  Einfuhr  von  Porzellanwaren, 
einschließlich  besserer  Tongeschirre  (Fayence),  ist  im  allgemeinen 
gestiegen,  jene  über  Port  Said  jedoch  ziemlich  stationär  geblieben, 
da  sie  3343  L.  E.  gegen  3345  L.  E.  betrug.  Der  Wert  der  Einfuhr 
über  Suez  erhöhte  sich  im  Berichtsjahre  von  1228  L.  E.  auf  1979 
E.  E.  Laut  Zollstatistik  käme  unter  den  Provenienzländern  im 
Konsularbezirke  die  erste  Stelle  China,  die  zweite  Deutschland,  die 
dritte  Großbritannien,  die  vierte  Frankreich  und  die  fünfte  der 
'  Monarchie  zu.  Tatsächlich  wird  der  auf  15  000—18  000  K  jährlich 
geschätzte  Umsatz  des  hiesigen  Platzes  in  Porzellanwaren  größtenteils 
durch  deutsche,  böhmische  und  französische  Ware  gedeckt. 

Glas-  und  Glaswaren.  Der  seit  dem  Vorjahre  verdoppelte 
Import  von  Fensterglas  nach  Ägypten  ist  in  Port  Said  von  581 
Kisten  im  Werte  von  420  L.  E.  auf  3091  Kisten  für  1894  L.  E.  ge¬ 
stiegen  und  kam  fast  ausschließlich  England  zu  gute.  Stark  zuge¬ 
nommen  haben  auch  die  Ankünfte  von  Spiegelglas  und  Spiegeln 
in  Rahmen,  welche  726  L.  E.  gegen  629  L.  E.  werteten.  Ihre  Pro- 
vinienz  war  größtenteils  belgisch,  etwas  italienisch,  französisch  und 
englisch.  Die  gleichfalls  zugenommene  Einfuhr  von  Preß-,  Hohl- 
und  Kristallglas  erreicht  über  Port  Said  3292  L.  E.  gegen  2897  L.  E., 
über  Suez  2072  L.  E.  gegen  1853  L.  E.  Unter  den  Bezugsländern 
figurierten  auf  dem  hiesigen  Platze  zuerst  Frankreich  (729  L.  E.), 
sohin  England  (631  L.  E.),  dann  die  Monarchie  (625  L.  E.),  die 
1  ürkei  (441  L.  E.),  Deutschland  (392  L.  E.),  während  Österreich- 
Ungarn  in  der  ägyptischen  Gesamteinfuhr  sowie  in  jener  über 
Suez  (1593  L.)  E.  weitaus  den  ersten  Platz  einnimmt.  H.-M.  W. 


Brief*  unö  Srragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  suerft  unteren  gefehlten  Ce{ern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  flnpreilungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolcbe  gern  unb 
angemetfen.  czteziezieziczsesioziszigzgGaeaaagaeataBi 

£ed)nifd)e  Anfragen. 

3ufcbriften  für  biefen  Abschnitt  finb  bireht  an  ßerrrt 
Dr.»Itig.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  156.  Schwindungsmasse  für  Porzellangegenstände. 

Wie  bestimmt  man  unter  Berücksichtigung  der  beim  Trocknen  und 
Brennen  der  Porzellanmasse  entstehenden  Schwindung  die  Ab¬ 
messungen,  die  der  frischgeformte  oder  gegossene  Gegenstand 
haben  muß,  wenn  er  im  fertig  gebrannten  Zustand  eine  bestimmte 
Größe  und  einen  bestimmten  Inhalt  haben  soll,  z.  B.  Liter,  1 1 Liter 
u.  s.  w. 

Frage  No.  157.  Betrifft:  Mattätzen  von  Glas.  Ist  es  möglich, 
Glas  matt  in  matt  zu  ätzen?  Wenn  man  z.  B.  die  ganze  Fläche 
ätzt,  kann  man  dann  nochmals  die  Zeichnung  (Ornamente  oder 
dergl.)  auf  dieser  matten  Fläche  noch  matter  hervortreten  lassen? 
Wird  die  Arbeit  gut  und  gleichmäßig? 

Frage  No.  158.  Betrifft :  Einbrennen  von  Photographien  auf 
Email.  Wir  beabsichtigen,  uns  zur  Herstellung  von  eingebrannten 
Photographien  auf  Email  etc.  einzurichten.  In  der  Hauptsache 
handelt  es  sich  um  kleine  Gegenstände  wie  Broschen  etc.  Wir 
haben  bezüglich  der  nötigen  Anschaffungen  hierfür  -wenig  oder 
keine  Erfahrung.  Wir  bitten  deshalb  um  Beantwortung  .folgender 
Fragen: 

1)  Welche  Art  von  Oefen  eignen  sich  am  besten  zum  Ein¬ 
brennen  von  Photographien  auf  Email  etc.  ?  .  ■ 

2)  Ist  eine  elektrische  Einrichtung  zu  empfehlen  und  wer 
liefert  solche? 

3)  Sind  Ihnen  Firmen  bekannt,  welche  das  ganze  Verfahren 
praktisch  lehren? 


Antworten. 


Zu  Frage  No.  151.  Betrifft:  Französische  und  deute^he  Sieb¬ 
nummern.  Anliegend  geben  wir  Ihnen  unsere  Vergleichsfabelle,  aus 
welcher  Sie  das  Gewünschte  ersehen  können.  wis  ' 
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Recf)ts=  unö  Wirtfd^aftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  jofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

R.  J.  in  fl.  Frage.  Wir  verkauften  durch  unseren  Agenten  in 
Berlin  schon  vor  längerer  Zeit  einen  größeren  Posten  Ware.  Unser 
Kunde  hat  davon  etwa  die  Hälfte  abgenommen,  dann  aber  bat  er 
uns,  doch  den  Rest  zu  streichen,  da  er  momentan  dafür  keine  Ver¬ 
wendung  habe.  Wir  taten  dies  ganz  gern,  weil  die  Preise  unter¬ 
dessen  in  die  Höhe  gegangen  sind  und  wir  die  Ware  also  vorteil¬ 
hafter  verwerten  können.  Jetzt  aber  verlangt  unser  Agent  auch  für 
den  annullierten  Rest  Provision.  Wie  haben  wir  uns  da  zu  ver¬ 
halten? 

Antwort:  Wir  halten  den  Anspruch  des  Agenten  an  sich  für 
gerechtfertigt.  Nach  den  Bestimmungen  des  §  88,  Abs.  2  H.  G.-B. 
hat  der  Agent  die  volle  Provision  zu  beanspruchen,  „wenn  die  Aus¬ 
führung  des  Geschäftes  infolge  des  Verha  tens  des  Geschäftsherrn 
unterblieben  ist,  ohne  daß  hierfür  wichtige  Gründe  in  der  Person 
desjenigen  Vorlagen,  mit  welchem  das  Geschäft  abgeschlossen  ist“. 
Solche  wichtigen  Gründe  lagen  doch  hier  aber  offenbar  nicht  vor, 
—  Sie  haben  vielmehr  auf  das  Geschäft  freiwillig  in  Ihrem  eigenen 
Interesse  verzichtet.  Sie  sind  also  weiter  verpflichtet  die  Provision 
zu  bezahlen.  Anders  wäre  es  nur,  wenn  Sie  bestimmte  Abmachungen 
getroffen  hätten,  daß  Provision  nur  für  wirklich  effektuierte  Ge¬ 
schäfte  gezahlt  wird. 


In  das  Handelsregister  ist  eingetragen:  Anhaitisches  Glashütten¬ 
werk  Friedahüfte  Walter  Buch  in  Oranienbaum.  Der  Inhaber  ist 
Walter  Buch  in  Magdeburg.  Der  Ehefrau  des  Inhabers,  Frieda  Buch, 
geb.  Bartsch  ist  Prokura  erteilt. 

Glasraffinerie  Germania  Rex  &  Wilke,  Weißwasser  O.-L.  Die 

persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  Gustav  Rex,  Frau  Pauline 
Rex,  geb.  Herzog,  Georg  Wilke. 

Penzig.  Tietze  &  Seidensticker.  Paul  Tietze,  Albert  Hölken, 
Hugo  Zehe,  sämtlich  in  Penzig,  sind  in  das  Geschäft  als  persönlich 
haftende  Gesellschafter  eingetreten.  Zur  Vertretung  der  Gesellschaft 
ist  der  Fabrikbesitzer  Otto  Tietze  allein,  d:e  anderen  Gesellschafter 
zusammen  ermächtigt. 

Görlitz.  Streik.  Nachdem  wegen  Lohndifferenzen  im  Glashütten¬ 
werk  » Phönix  in  Penzig  Massenkündigungen  seitens  der  Arbeiter  und 
der  Fabrikleitung  stattgefunden  hatten,  trat  der  allgemeine  Streik 
ein.  Der  Betrieb  ist  eingestellt;  400  Arbeiter  sind  ohne  Be¬ 
schäftigung. 

München.  Die  Kgl.  hayer.  Hofglasmalerei  Ostermann  &  Hartwein 
in  München,  blickte  am  15.  Oktober  auf  ein  25jähriges  Bestehen 
zurück. 

Reichenberg,  Böhmen.  Zwischen  den  großen  Glasfabriksgesell¬ 
schaften,  der  Stöizle-Gesellschaft,  der  Gesellschaft  Schreiber  und 
der  Firma  Reich  sind  Verhandlungen  im  Zuge,  welche  zunächst  eine 
Organisation  des  geschäftlichen  Verkehres  in  der  Glasindustrie  be¬ 
zwecken.  Die  Führung  dieser  Verhandlungen  liegt  bei  der  Oester- 
reichischen  Kreditanstalt,  die  ein  lebhaftes  Interesse  an  dem  Ge¬ 
deihen  der  Stöizle-Gesellschaft  hat,  deren  Aktien  in  den  letzten 
Jahren  regelmäßig  ein  öprozentiges  Erträgnis  abgeworfen  haben. 
Die  Gesellschaft  Stölzle  hat  im  vorigen  Jahre  von  der  Prager  Eisen¬ 
industriegesellschaft  die  Hermannshütte  bei  Wilkeschen  angekauft 
und  sie  als  Glashütte  eingerichtet,  wodurch  ihre  Produktionsfähig¬ 
keit  neuerdings  erhöht  worden  ist.  Bisher  waren  die  Glasfabriks- 
Gesellschaften  nicht  in  der  Lage,  die  Preise  derart  zu  regulieren, 
daß  für  die  wesentlich  erhöhten  Rohstoffe  und  die  Steigerung  der 
Produktionskosten  ein  genügendes  Aequivalent  gefunden  wurde. 
Formelle  Produktionskartelle  existieren  bisher  nur  zwischen  den 
Tafelglasfabriken  und  den  Spiegelglasfabriken.  Die  Hohlglasfabri¬ 
kanten  haben  zwar  im  Jahre  1907  eine  Preisvereinbarung  getroffen, 
doch  ist  es  bisher  nicht  recht  möglich  gewesen,  diese  Vereinbarung 
durchzuführen.  Angeblich  wäre  die  Oesterreichische  Kreditanstalt 
entschlossen,  eventuell  die  genannten  drei  Glasfabriksunternehmen 
zu  einer  einzigen  Gesellschaft  zu  vereinigen,  eine  Aktion,  die  da¬ 
durch  erleichtert  würde,  daß  die  Aktien  der  Schreiberschen  Gesell¬ 
schaft  sich  noch  zum  großen  Teile  im  Besitze  der  Familie  Schreiber 
befinden.  Die  Stöizle-Gesellschaft  hat  zunächst  eine  Erhöhung  der 
Preise  für  Glaserzeugnisse  um  10  Prozent  vorgeschlagen. 


Wien,  ln  den  nächsten  Tagen  findet  —  wie  die  „N.  Fr.  Pr.“ 
meldet  —  eine  Vollversammlung  der  österreichischen  Flaschenfabri¬ 
kanten  statt,  um  eine  Organisation  zustande  zu  bringen,  der  sich 
auch  die  anderen  Länder  zur  Erwerbung  des  Owen-Patentes  für 
die  Flaschenfabrikation  um  den  Preis  von  12  Millionen  Mark  an¬ 
schließen  sollen. 

Essen.  Nachdem  ein  kle'ner  Teil  der  Ausständigen  der 
Glashüt. en  Wisthoff  &  Co.  in  Königsteele  die  Arbeit  aufnahm,  wurde 
der  Betrieb  wieder  eröffnet.  Der  Betrieb  hat  über  drei  Monate 
stillgelegen. 


Brambacher  Porzellanfabrik  Fritz  Reinhardt,  Brambach.  Inhaber 

Friedrich  Reinhardt  in  Brambach  ist  ausgeschieden.  Der  jetzige 
Inhaber  ist  Alfred  Aurnhammer  in  Hamburg.  Die  Firma  lautet  jetzt: 
Brambacher  Porzellanfabrik  Alfred  Aurnhammer. 

flnnakurger  Steingutfabrik  fl.-G.  flnnaburg  und  Kolmar.  Die 

Generalversammlung,  in  der  ein  Kapital  von  Mk.  476000  vertreten 
war,  genehmigte  den  Abschluß  für  1906/07  und  erteilte  die  Ent¬ 
lastung.  In  der  Debatte  wurde  bemängelt,  daß  der  Reservefonds 
etwas  stark  dotiert  sei.  Die  Versammlung  stimmte  jedoch  der  von 
der  Verwaltung  vorgeschlagenen  Gewinnverteilung  zu,  nach  der  die 
Dividende  auf  12%  festgesetzt  wurde.  Wie  von  der  Direktion  mit¬ 
geteilt  wurde,  bestände  Aussisht,  daß  im  laufenden  Jahre,  wenn 
man  nach  dessen  erstem  Quartal  schließen  dürfe,  der  Umsatz  eine 
erhebliche  Steigerung  erfahren  werde. 

Bern.  Die  Kollektivgesellschaft  unter  der  Firma  Schaffner 
&  Stalder,  Japan-  und  China-Artikel,  Porzellan-  und  Metallwaren, 
Papierhandlung  en  gros  hat  sich  aufgelöst.  Die  Firma  ist  erloschen. 
Aktiven  und  Passiven  gehen  über  an  die  Firma  J.  Schaffner.  In¬ 
haber  der  Firma  J.  Schaffner  hier  ist  Johann  Jakob  Schaffner,  von 
Hottwil  hier.  Natur  des  Geschäftes:  Japan-Porzellan  und  Metall- 
ware  i,  Lentulusstraße  59,  Bern.  Die  Firma  übernimmt  Aktiven  und 
Passiven  der  erloschenen  Firma  Schaffner  &  Stalder. 


In  das  Handelsregister  sind  eingetragen: 

R.  Weißer,  Tonwaren-  und  Chamottefabrik,  G.  m.  b.  H.,  Gieß- 
mannsdorf  Kreis  Bunzlau.  Der  Gegenstand  des  Unternehmens  ist 
die  Herstellung  und  der  Vertrieb  von  Ton-  und  Chamottewaren, 
sowie  von  Rohton.  Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  240000.  Ge¬ 
schäftsführer  ist  Fabrikbesitzer  Reinhold  Weißer  zu  Ullersdorf  a.  O. 
Dem  Ziegeleitechniker  Fritz  Weißer  ist  Prokura  erteilt. 

Hooper  Tonwerke  A.-G.  Bremen.  Gegenstand  des  Unternehmens 
sind  der  Erwerb,  die  Errichtung  und  der  Betrieb  von  Ziegeleien 
ui.d  Tonwarenfabriken,  die  Herstellung  und  der  Vertrieb  von  und 
der  Handel  mit  Tonwaren.  Das  Grundkapital  beträgt  Mk.  20000. 
Vorstand  ist  Hugo  Hermann  Friedrich  Schünemann.  Das  Kapital 
ist  in  20  auf  den  Inhaber  lautende  Aktien  eingeteilt. 

Gelöscht  sind  die  Firmen  : 

Angerburger  Kachelofen-  und  Tonwarenfabrik  G.  J.  Sommer¬ 
feld  in  Angerburg. 

Carl  Rehbohm,  Dampfziegelei  zu  Niederfinow. 


Sie  jUtokunftei  p.  £rtjttmn*4>f*U0  bubet  mit  bet 
if)t  berbünbeten  borneljmften  amerifanifc&en  SKuSfunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grojje  benmJjrte  Organifation  für  faufmännifd&e  Srfunbigungen. 
2Die  SBureauS  befinben  ftd)  föetün  W.  8,  ßtjarlottenftra&e  23. 
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Heinrich  Rühle 


(Blattgold 


Dr.  Möekel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen^. 


M&dmÜQ 

tu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  ar, 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 

und  Modells  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjeth,  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Siroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

0.  Jonas,  Heile 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

Q.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


ir  Holzkämme 

(•eit  1874  Spezialität)  aus  garantlei 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeiohnun 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrif 

Uckersdorf,  Dillkrels  (Nassau. 


ISDlSDlSDlSDlSDlSDlSDlSOlSDlSPy 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

för  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  udisdisd 
oscüQi  maschinell  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  und  Preisverseidjnis  ft  eben 
gratis  unö  franko  311  Dienften.  .  .  , 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 


f  -  *  ......  . »  *•  t  -  J. 

..  -  .  ■  ■■■:  ■  ■  -  ' 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtüleißnerToneu.  Porzellanerben. 

•  ■:  •'  -V  '  :V-  .  '  .  ' 

:'’.v  .  .:  .?■  ■ . 


j4'  s  ■  • 

V  :  ;  • 


Kaschka-lflehrener  Tonwecke 

].  0.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meißen  (Sachsen). 
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Geschäftliches. 

Rohrbieger  „Cyklop“.  Bei  dem  Verlegen  von  Rohren  ist  es 
von  wesentlicher  Bedeutung,  Änderungen  der  Richtung  der  Rohr¬ 
leitung  ohne  Unterbrechung  des  |Rohrlaufs  auszuführen,  weil  hier¬ 
durch  sonst  notwendig  werdende  Abdichtungen  vermieden  werden, 
den  damit  verbundenen  späteren  Undichtigkeiten  vorgebeugt,  die 
Reibung  des  Durchflußes  verringert  und  die  Arbeit  vereinfacht 
wird.  Außerdem  werden  auch  schlankere  Übergänge  und  Durch¬ 
gänge  erzielt,  als  durch  das  mühsame  Einschalten  und  Einpassen 
von  Fittings.  Das  Biegen  stärkerer  Rohre  von  Hand,  bei  dem  die 
Rohre  gefüllt  wurden,  war  aber  seither,  selbst  durch  geübte  Leute 
eine  zeitraubende  und  unsichere  Arbeit.  Mittels  des  Rohrbiegers 
„Cyklop“  kann  diese  Arbeit,  selbst  von  ungeübten  Leuten,  in  be¬ 
deutend  kürzerer  Zeit  und  in  vorzüglicher  Form  ausgeführt  werden. 


Da  hierbei  Rohre  bis  zu  4"  Durchmesser  in  einem  Arbeitsgange 
und  in  ungefülltem  Zustande  bearbeitet  werden,  wird  die  Arbeit 
des  Füllens  der  Rohre  und  an  Brennmaterial  erheblich  gespart, 
weil  die  ungefüllten  Rohre  schneller  erwärmt  und  in  einer  Hitze 
gebogen  werden  können.  Auch  behält  das  Material  seine  volle 
Widerstandsfähigkeit  und  wird  nicht  durch  das  sonst  erfordtrliche 
mehrfache  Erhitzen  und  Erkalten  geschwächt;  ebensowenig  können 
Sandrückstände  in  der  fertigen  Leitung  verbleiben.  Dieser  paten¬ 
tierte,  von  der  Technischen  Verkaufs-Genossenschaft  “T.  V.  G.“, 
Duisburg,  vertriebene  Rohrbieger  “Cyklop“  ist  von  einfacher  Kon¬ 
struktion,  kann  zu  jeder  Montage  mitgeführt  und  leicht  überall 
befestigt  werden. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IW*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 
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Alle  Eiitiialtliei  Sackes 


■  *  Zwickau>i: 

Realie  Bedienung.  Oeterwelhctr.  32. 


Porzellanmaler, 

welcher  in  Schrift  sehr  gut  mid  flott  arbeiten^kann,  ebenso 
in  Komplettier  fingen  bewandert  ist,  wird  bei  fixem  gaten 
Wochenlohn  sofort  und  dauernd  beschäftigt.  Stellung  sehr  an¬ 


genehm. 


Off.  zu  richten  an 


Robert  Lenz  Nachfolger,  Linz  a.  D. 

Ein  guter  Stanzer, 

welcher  die  Matrizen  selbständig  zu  richten  versteht 
und  die  Oberaufsicht  und  Warenabnahme  in  der  Stanzerei 

vorzunehmen  im  Stande  ist,  wird  per  sofort  in  einer  böhmischen 
Porzellanfabrik  aufgenommen.  Diejenigen,  welche  der 
böhmischen  Sprache  mächtig  sind,  erhalten  den  Vorzug. 
Auch  diejenigen,  welche  sich  als  gute  Stanzer  auskennen,  können 
sich  melden.  Off.  unter  „M.  1323“  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.  Prag  erbeten. 


Junger  tüchtiger 


Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

UnterglasurmaEe  r 

zum  baldigen  Antritt. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  per  sofort  einen 

tüchtigen  Graveur, 

der  hervorragendes  besonders  in  Hotelschleifen  leistet,  ferner  einen 

tüchtigen  Blaumaler 

fiir  St  rohmns'er.  Off.  mit  [Gehaltsanspriichen  unter  „Dauernd 
2427“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

E i m i ge  HALER 

auf  Rand  und  Staffage  eingearbeitet,  ferner  ein  sauber  arbeitender 

O  V  A  £L  m  A E UDLER, 

sowie  ein  gewandter 

FOADIPRITZER 

(System  Krantzberger)  finden  in  unserer  Porzellanfabrik 
dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld,  Akt.=Ges. 

— — —  Stadtlengsfeld  in  Thüringen. 

Ui  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


JDreher 

wird  von  Porzellanfabrik  in  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem 
Lohn  gesucht.  Offerten  erbeten  unter  „L.  S.  2505“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Eine  größere  Steingutfabrik  sucht 

tüchtige  JDreher 

für  Maschinen-  und  Schubscheiben  bei  gutem  Lohn.  Off.  unter 
H.  B.  2493  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Saubere  TTlaler 

für  Wiener  und  ähnliche  bessere  Dekore  bei  gutem  Lohn  ges  von 

Oskar  Schletjelmilch,  Porzellanfbr.  langewiesen  i.  Thür. 
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Wir  suchen  per  sofort  für  unsere  Steingutfabrik  einen  jüngeren 

tücht.  Maler, 

der  in  Schablonenschneiden  und  Aerographenwesen  vollkommen 
bewandert  ist. 

Bei  guten  Leistungen  ist  die  Stelle  eine  gute  und  dauernde. 
Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  u.  Zeugnisabschriften  zu  richten  an 

Fabrfca  de  Basalt 

1a  Cotroceni,  Bukarest  in  Rumänien. 

Erster  Ti  AL  ER 

für  Schilderschrift  und  Hotelgeschirr  und  alle  andere  Arbeiten  sofort 
gesucht,  Wochenlohn  Mk.  30. — ,  auch  ein  bis  zwei  auf  Rand  und 
Stempel  etc.  eingeübte 

MALERINNEN 

Wochenlohn  Mk.  15.—  Nur  tüchtige  Kräfte.  Gefl.  Offerten  unter 
Hamburg  2529  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  Packer 

von  größerer,  oberfränkischer  Porzellanfabrik  gesucht!  Offerten  mit 
Angabe  des  Alters,  bisherigen  Stellen  und  Lohnansprüchen  unter 
„F.  K.  X.  2449“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Einige  tüchtige  und  solide 

—  f)reher 

für  Flach-  und  Hohlgeschirr,  einige  gute 

(oiesserinnen 
Verpuf^erinnen 

und  einige 

ßrennhausarbsiter 

können  eintreten.  Genaue  Off.  und  Angabe  der  Familienverhältnisse 
erbeten  an 

Porzellanfbr.  Langenthal  A.-G.  Langenthal  (Schweiz). 


Tüchtige  Rlaumaler, 

hauptsächlich  für  Indisch  Blau  (Strohmuster)  Unterglasur,  in 
lohnende,  dauernde  Beschäftigung  gesucht  von 

Oskar  Sehaller  «fc  €o., 

Porzellanfabrik,  Schwarzenbach  a.  d.  Saale  Bay. 


Ein  tüchtiger  Kapseldreher 

für  Schalen  und  Beeh  r  bei  hohem  Verdienst  sofort  gesucht. 

ßrambacher  Porzellanfabrik  Brambach  1.  Voigtl. 


Einige  tücLtige,  flotte  und  solide 

•  Maler,  • 

eingearbeitet  auf  Schrift,  Staffage  und  Band,  stellt  sofort  ein. 

H.  Schmlöt,  Porzellanfbr.  Freiwalbau,  Bez.  llegnltz. 


-53  Former,  as=- 

der  auch  im  Ofensetzen  bewandert  ist,  gesucht,  derselbe  hat  auch 
auswärtige  Montagearbeiten  auszuführen.  Offerten  unter  E.  S.  2497 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


X 


X 


Keramisches  Rechnen 

auf  chemischer  ßrunblage 


an  Beispielen  erläutert 
von 


Preis  5  Mark.  y]J  fukdlU.  FreiS  5 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


X 


X 


Ein  tüchtiger  perfekter 


Schablonenschneider 


für  sofort  gesucht. 


Ludwig  Wessel  Act. -Ges,, 
—  Bonn  -  Poppelsdorf.  = 


ßerßrenner 


nur  tüchtige  energische  Person  von  bayrischer  Porzellan¬ 
fabrik  sofort  gesucht.  Auch  können  . 


2-; 


rentier 


sofort  eintreten.  Angabe  über  bisherige  Tätigkeit  und  Lohn¬ 
ansprüche  unter  „K.  T.  2513“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


A^crl|fül)rcr 


für  eine  Porzellanfabrik  für  elektrotechnische  Artikel  in  Böhmen 
wird  per  sofort  aufgenommen.  Derselbe  muß  in  erster  Reihe  das 
Stanzen  gut  verstehen  und  in  dieser  Arbeit  längere  Zeit  praktisch 
bewandert  sein,  sowie  selbständig  die  Fabrik  auch  in  anderen 
Fächern  leiten  können.  Das  Matrizenrichten  muß  er  selbst  vor¬ 
nehmen  können.  Die  der  böhm.  Sprache  mächtig  bevorzugt.  Off. 
mit  Angabe  der  bisherigen  Stellung,  Alter,  Stand  und  Gehaltsanspr. 
unter  „L.  1322“  an  die  Annonc.-Exped.  Haaseiiätein  &  Vogler 
A.-G.  Prag. 


JDruckereileifer 

für  eine  Geschirrfabrik  in  Residenzstadt  Thüringens  gesucht.  Der¬ 
selbe  muß  befähigt  sein,  einem  größeren  Personal  von  Abzieh¬ 
mädchen  vorstehen  zu  können.  Offerte  mit  Angabe  der  Gehalts¬ 
anspr.  unt.  N.  J.  2503  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Zur  Gründung  einer  Porzellanfabrik  suche  einen  tüchtigen 

Fachkaufmann, 

der  mit  der  Kundschaft  vertraut  und  den  Betrieb  selbständig  leiten 
kann.  Berücksichtigt  werden  nur  Bewerber,  welche  eine  gute, 
langjährige  Praxis  aufzuweisen  haben.  Gefällige  Off.  beliebe  man 
unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  Nennung  von  Referenzen 
unt.  C.  D.  2507  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47  zu  richten. 


R'i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  per  sofort  energischen 


Werkmeister. 


Nur  Reflektanten  mit  langjähriger  Erfahrung  und  Praxis  wollen 
Off.  sub.  G.  H.  2463  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
abgeben. 


Für  eine  grössere  Steiogutfabrik  wird  zum  baldigen 
Antritt  ein  tüchtiger,  gewissenhafter  Herr  gesucht, 
welcher  die  Expedition  selbständig  zu  leiten  und 
zn  überwachen  hat.  Es  wird  nur  auf  eine  energische, 


tüchtige  Kraft 


reflektiert,  welche  auch  in  der  Lage  sein  muß,  einem  größeren 
Personal  vorstehen  zu  können.  Nur  Herren  wollen  sich  melden, 


welche  bereits  ähnliche  Posten  mit  Erfolg  bekleidet  haben.  Off. 


mit  Angabe  des  Alters,  Gehaltsansprüche  unter  C.  2455  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Energischer  erfahrener 

|8f  Obermalcr, 

der  größeres  Malerpersonal  beaufsichtigen  kann  und  nachweislich 
längere  Zeit  ähnliche  Stellung  bekleidet  hat,  wird  von  größerer 


Stellung 

Porzellanfabrik  Thüringens  gesucht. 


Ausführliche  Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und 


Referenzen  sind  unter  „X.  Z.  2419‘ 
Berlin  SW.  47,  zu  richten. 


an  die  Keramische  Rundschau, 


Maschinist. 


Zur  Bedienung  einer  Sauggasmotoren-Anlage  wird  ein  erfahrener 
zuverlässiger  Mann,  welcher  in  einer  gleichen  Stellung  schon  tätig 
war,  zu  bald.  Antritt  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  Lohnansprüche 
unter  „K.  2461“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□  □  □ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Wir  suchen  für  unsere  neue  Steingut  -  Abteilung 
einen  tüchtigen,  energischen 


Oberdrcher, 


welcher  fähig  ist,  eine  größere  Anzahl  Leute  einzurichten 
und  die  ihm  unterstellte  Arbeitsabteilung  umsichtig  zu 
leiten,  ferner  einen  tüchtigen 


Oberbrenner 


für  Roh-  u.  Glattbrand,  der  außer  dem  Brennhauspersonal 
auch  die  Glasurstube  und  Kapseldreherei  zu  beaufsichtigen 
hat.  Wirklich  tüchtige,  mit  den  nötigen  Fachkenntnissen 
ausgerüstete  Herren  wollen  sich  unter  Angabe  der  Ge¬ 
haltsansprüche  und  unter  Einsendung  ihrer  Photographie 


sowie  Zeugnisse  melden. 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

CS 

□ 

□ 

□ 

□ 


Q  Stein  gutfabrik  Akt. -Oes.  Q 

□  Abt.  Steingut,  Sörnewitz-Meissen.  Q 

□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□□ 


Von  bedeutender  russischer  Firma  wird  ein 


Chemiker 


gesucht,  der  in  der  Herstellung  von  feinstem  Porzellan,  Stein¬ 
gut  und  Fayence  durchaus  praktisch  erfahren  ist.  Gefl.  Off. 
unter  B.  L.  2483  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Durdi  die  Geidiöffsiielle  der  „Keramiichen 
Rundlchau“,  Berlin  51 v.  47  ilf  zu  beziehen: 


Keramiiche 

Tagesfragen. 


Uon  fllax  Roesler. 

Pteis  fl).  1.60  ....  Preis  (D.  1 60, 


Zweiter 

Expedient; 

an  selbständiges  Arbeiten  gewöhnt,  militärfrei,  für  meine  Abteilung 
Steingut  und  Majolika  gesucht,  der  schon  ähnliche  Stellung  be¬ 
kleidet  hat.  Gehaltsansprüche  sind  anzugeben. 

Georg  Schmider. 

Vereinigte  Zeller  keramische  Fabriken,  Zell-Harmersbach  (Baden). 


< 


Von  thüring.  Porzellanfabrik  der  Luxusgeschirrbranche 
(keine  Figuren)  wird  gewissenh.  jung. 


Expedient, 


gewandt  im  Nachprüfen  der  fertigen  Waren  und  selbständig 
im  Zusammenstellen  und  Expedieren  v.  Com.  zum  1.  1.08.  ges. 
Gefl.  Off.  m.  Gehaltsanspr..  Zeugnisabschr.  u.  Photographie  unt. 
A.  B.  2501  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  unsere  Aufglasur -Malerei 


suchen  wo¬ 


für  besseren  Dekor,  wie  auch 

einige  Arbeitskräfte  für 
leichtere  Genres.  Beschäf¬ 
tigung  dauernd  und  lohnend. 

Schmelzer  &  Gericke, 

Steingutfabrik, 

Allhaldensleiien. 


wird  gesucht  bei 


W.  Schramm, 
Tübingen. 


Glasmaler, 

tücht.  in  Email-  und  Golddekoren 
in  Jugendstil,  oder  jüngere  Kräfte 
mit  besonderem  Talent,  welche 
sich  einrichten  wollen,  sofort 
gesucht.  Probearb.  erwünscht. 
Kunstgewerbl.  Malerei, 
Dresden-Cossebaude. 


Ein  junger 

[Porzellanmaler, 

welcher  in  Schrift,  Decor  und 
Staffage  tüchtig  ist,  findet 
dauernde  Stellung  per  sofort 
unter  Chiffre  „Maler“  post¬ 
lagernd  Wien,  XIV/2  Mariahilferstr. 


Suche  sofort  oder  später  jüng. 

jVIaler 


für  Grabplatten  und  Schilder. 

Stellung  dauernd  und  angenehm. 

Paul  Schnerr, 

Chemnitz  i,  S. 


Sofort  gesucht: 
mehrere  junge 


Külbelmacher, 


Glaswerk  Schott  S  Gen., 
- —  Jena.  - 


Solider,  tüchtiger  gewandter 


Glasierer 


9 


der  auch  zugleich  das  Einsetzen 
versteht,  für  dauernde  Stellung 
gesucht. 


Steinzeug-  u.  Hartsteingutfabr. 
Reinh.  Merkelbach  Grznzhausen, 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.Sachen 
kauft  z.  d  höchsten  Preisen  b. 
piinktl.  reell.  Bedienung 

Eftartin  Kaufmann, 


Zwickau,  Sa., 
CHmmiischauerstr.  13. 


'Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen* 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ein  auf  Apotheken-Standgefäße 
gut  eingeübter  • 

Schriftmaler 

findet  sofort  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung.  Reise  wird 
vergütet. 

Herrn.  Faubel,  Cassel. 


zum  Abrollen  für  eine  Emaille¬ 
schilderfabrik  gesucht.  Gefl.  Off. 
unter  D.  2531  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Rloöelleur, 

welcher  mehrere  Jahre  in  Figu¬ 
ren,  Vasen,  Jardinieren,  Uhren, 
Dosen  etc.  gearbeitet  hat,  sucht 
gestützt  auf  .gute  Zeugnisse  seinen 
Posten  zu  verändern.  Off.  unter 
„X.  I.  5836“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 


•aaaa  ▲  ▲▲▲▲• 

4  s»W~  Modelleur  "Vtä  t 

A  der  Gebrauchsgeschirr-  und  k 
2  Luxusbranche(nicht figürlich)  r 
4  der  selbständig  arbeiten  kann,  t 
A  und  jetzt  10  Jahre  in  einer  k 
2  Fabrik  tätig  ist,  wünscht  r 
^  behufs  Veränderung  zum  ^ 
a  1.  Januar  oder  später  mit  k 
2  anderen  Fabriken  in  Ver-  F 
^  bindung  zu  treten.  Derselbe  b 
a  reflektiert  hauptsächlich  auf  w 
}  dauernde  Stellung.  r 

^  Offerten  unter  Chiffre  G.  t 
a  5842  an  die  „Keramische  w 
2  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  r 
^  erbeten.  ^ 


W*  Modelleur 

für  allerfeinste  und  modernste 
Figuren  -  Luxusartikel,  tüchtiger 
Entwerfer,  entbietet  sich  für 
einen  Probelohn  von  Mk.  20  pro 
Woche,  flott  u.  schnell  vorzüg¬ 
liches  zu  leisten.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „gut  u.  billig“  nach 
Trier,  postlagernd. 


.Tanger  Mann 

mit  3jähr.  Praxis  in  Ofenfabr., 
firm  in  doppelter  Buchführung, 
Stenogr.,  Schreibmasch  ,  vertraut 
m.  Wechseln,  sucht  Stelle  als 
1  Kontorist  — 
bei  sehr  besch.  Ansprüchen  am 
liebst,  in  Ofen-  od.  Porzellanfbr., 
wo  er  seine  prakt.  Kenntnisse 
gut  verwerten  könnte.  Freundl. 
Off.  unter  „A.  Th.  5884“  an  die 
Ker.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47  erb. 


Tücht.  Formgießer 

sucht  Stellung.  Offerten  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
unter  „K.  5876“. 


Rrisenber, 

welcher  m.  gutem  Erfolge  Oesterr.- 
Ungarn  in  Kunst-Terrakotten  be¬ 
reist,  sucht  Postenveränderung  ab 
Jänner  1908.  Gefl.  Zuschriften 
unter  „Fix  5878“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Werkfiilirer 

der  Porzellanbranche,  Fachmann 
im  ganzen  technischen  Betriebe, 
firm  und  sicher  im  Abbrennen 
sowie  Dirigieren  der  Oefen, 
wünscht  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  „R.  M.  5844“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


welcher  noch  in  ungekündigter 
Stellung  ist,  sucht  Posten  als 
Lagerist  in  einer  Porzellanfabrik 
oder  Exportgeschäft  sofort  oder 
mit  15.  November.  Gefl.  Offerten 
unter  „Verläßlich“  5864  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


I 

I 


Modelleur, 

tücht.  in  Ornamentmodellier, 
und  entwerfen  sucht  im 
Majolika-  oder  Ofenfach  sof. 
oder  bis  1.  Dezember  Stell. 
Skizzen  stehen  zu  Diensten. 
Gefl.  Off.  unter  M.  H.  5394 
an  die  Keramische  Rundsch. 
Berlin  SW.  47. 


Ein  gewandter 

Formengießer 

unbmoöelleinrichter 

sucht  baldigst  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  „A.  Z.  100“  postlagernd 
Eisenach. 


Unterglasurmaler  in  Blau¬ 
malerei,  hauptsächlich  Indisch¬ 
blau  oder  Strohmuster  usw.,  so¬ 
wie  in  modernen  Schaffeuer- 
dekoren,  spez.  Rand  tüchtig, 
sucht  per  sofort  die  Leitung  einer 
Unterglasurmalerei  zu  übernehmen 
oder  dieselbe  konkurrenzfähig 
einzurichen.  Derselbe  ist  auch 
imstande,  junge  Leute  anzulernen. 

Gefl.  Offerten  unter  ,,A.  5898“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Zur  Stütze  bes  Direktors  ober  Chef 

sucht  Posten  ein  Keramiker,  welcher  nebst  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule  mit  dreijährigem  Vollunterricht  eine  zweijährige  Praxis 
in  einer  Porzellanfabrik  für  elektro  -  technische  Artikel  be¬ 
sitzt.  Derselbe  ist  im  Konstruieren  sehr  handlicher  und  kom¬ 
pilierter  Matrizen  bestens  versiert.  Versteht  mit  allen  anderen 
Artikeln  umzugehen.  Das  Stanzen  dieser,  sowie  anderer  Artikel 
ist  er  im  Stande  gut  und  verständnisvoll  zu  leiten.  Derselbe  ist 
militärfrei,  22  Jahre  alt,  der  deutschen  und  böhmischen  Sprache 
vollständig  mächtig.  Gehalt  nach  Uebereinkominen.  Auf  Ver¬ 
langen  auf  Probe.  Anträge  unter  Ch.  „K.  1430“  an  Ilaasen- 
stein  &  Vogler  A.-tr.,  Prag. 


Tüchtiger  Fachmann 

der  Ofenbranche,  (Beguß-  sowohl  als  Meißner  Schamotteöfen), 
welcher  in  seinem  Fach  hervorragendes  leistet,  sucht  per  bald  oder 
später  Stellung  als  Werkmeister  oder  Betriebsleiter. 

Suchender  war  auch  schon  jahrelang  mit  bestem  Erfolge  als 
Bnchhalter  und  Reisender  in  einer  großen  Fabrik  tätig  und 
würde  auch  solchen  Posten  wieder  annehmen.  Offerten  unter 
„R.  E.  5882“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Ein  durchaus  erfahrener  und  zuverlässiger 

Fachmann 

gesetzten  Alters,  Spezialist  in  Isolatoren  und  Isoliermaterial 
für  elektrotechnische  Zwecke  mit  langjähriger,  erfolg¬ 
reicher  Praxis  in  einer  bestrenommierten  Spezialfabrik,  ziel¬ 
bewusster,  dispositionsfähiger  Charakter,  mit  der 
gesamten  Fabrikation  in  allen  Einzelheiten,  Einrichtungen,  Kalku¬ 
lation  vollkommen  vertraut,  sucht  selbständige,  dauernde  Ver¬ 
trauensstellung  im  In-  oder  Auslande.  Eintritt  1.  Januar  1908. 

Gefl.  Offerten  unter  ,,K.  5880*‘  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Berlin  SW.  47. 

QaaaaaaaQa 

mobellßur, 

welcher  die  Kunstgewerbeschule 
mit  gutem  Erfolg  besucht  hat, 
sucht  behufs  praktischer  Aus¬ 
bildung  Stellung  in  einer  besseren 
Terrakotta-  oder  Porzellanfabrik 
gegen  geringe  Vergütung.  An¬ 
gebote  unter  K.  5862  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


für  Keramik,  tüchtiger  Stein¬ 
drucker,  in  allen  Fächern  für 
Auf-  und  Unterglasur  erfahren, 
wünscht  seine  Stellung  in 
einerSteingut-  oderPorzellan- 
fabrik  zu  verändern.  Gefl. 
Offert,  u.  Chiff.  „K.  B.  5874“ 
an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Dispositionsfähiger,  energischer 

Export-Expedient, 

z.  Z.  erster  Expedient  einer  großen  Geschirrfabrik,  der  mit  dem 
gesamten  Exportmarkt  vertraut  ist,  die  Kommissionen  vom  Eingang 
bis  zur  Packerei  vollkommen  selbständig  bearbeiten  und  einem 
großen  Personal  mit  Energie  vorstehen  kann,  sucht  Stellung  als 

Expedient  oder  Reisender. 

•  (Stellung  als  Betriebsassistent  oder  Stütze  des  Chefs  nicht 
ausgeschlossen.)  Suchender  ist  guter  Spediteur,  gewandter  Ver¬ 
käufer,  firm  in  der  Kalkulation,  flotter  selbständiger  Korrespondent 
und  besitzt  Kenntnisse  des  technischen  Betriebs,  der  Buchführung 
und  der  englischeu  Sprache.  Gefl.  Offerten  unter  „S.  5890“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


*'i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöHichst,  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ein  Schmelzer, 

34  Jahre  alt,  sucht  anderweitig 
Stellungj  derselbe  kann  Kisten 
packen,  ist  bewandert  in  Brenn¬ 
hausarbeiten  und  würde  auch 
Wächterstelle  übernehmen.  Gefl. 
Offert,  erbeten  unter  N.  5892  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
■SW.  47. _ _ 

Tttcht.  Moclellabgiesser 
und  Einrichter, 

30  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  den 
neuesten  Einrichtungen  vertraut, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
anderweitig  in  Porzellan-Fabrik 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
Sch  5888  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 


eingearbeitet  auf  Figuren,  Land¬ 
schaften,  Militärartikel,  Ansichten 
etc.,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  F.  B.  5896  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


[€ 


Seltene  Gelegenheit! 
i§®T  niajollkafabrik 

in  Böhmen,  vollständig  neu  ein¬ 
gerichtet,  mit  vielen  modernen 
Formen  und  allen  Rohmaterialien, 
(kann  sofort  in  Betrieb  gesetzt 
werden),  ist  verhältnishalber  so¬ 
fort  zu  verkaufen.  Eventuell 
wird  tüchtiger  Fachmann  mit 
einigen  tausend  Mark  Einlage  als 
Teilhaber  aufgenom.  Näheres 
nur  an  Selbstrefl.  unter  Lebens¬ 
glück  2034  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau  Berlin  SW,  47. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Wer  liefert 


Offerten  unter  „A.  H.  2047“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Verdingung. 

566000  kg  Schamotteerde  für 
die  Kaiserlichen  Werften  Kiel  und 
Wilhelmshaven,  lieferbar  im  Rech¬ 
nungsjahr  1908  sollen  am  22.  No¬ 
vember  1907,  vormittags  11V2  Uhr, 
verdungen  werden. 

Bedingungen  liegen  im  An¬ 
nahme-Amte  der  Werft  aus, 
werden  auch,  soweit  der  Vorrat 
reicht,  gegen  0,70  Mark  postfrei 
versandt. 

Gesuche  um  Uebersendung 
der  Bedingungen  sind  an  das 
Annahme  -  Amt  der  Werft  zu 
richten. 

Bestellgeld  nicht  erforderlich. 
Wilhelmshaven,  d.  25.  Okt.  1907. 

Beschaffungs-Abteilung 
der  Kaiserlichen  Werft. 


Möchte  mit 

Privatmodelleur 

in  Verbindung  treten  betreffs 

Anfertigung 

verschiedenartiger  Köpfe 
(Reliefs), 

Gesichtslänge  14  cm.  Gfl.  Off. 
nebst  Preisangabe  u.  L.  M.  2054 
an  d.  Ker.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Compagaion 

Zwei  tätige  Fachleute  suchen 
zur  Errichtung  einer  Porzellanfabr. 

einen  Compagnon,  mit  einer  Ein¬ 
lage  von  20-30000  fl.,  welche 
sicher  gestellt  wird,  da  Gebäude, 
Grund  u.  20  HP  Wasserkraft  vor¬ 
handen  ist.  Off.  erbeten  unter 
„Fachmann“  Postlag.  Karlsbad 
Bahnhof. 

Gravuren  m  Drucken 

für  Glas-  Porzellan-  und  Email¬ 
malerei  fertigt  erstklassig 
Rudolf  Schier  Gablonz  a.  d.  Neiße. 
Friedhofstraße  33. 


Figuren-ITtaler 

für  Email -Porzellan  (Alt- Wien) 
sucht  Heimarbeit. 

Off.  erbeten  unter  F.  2052  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Zwei  tadellos  erhaltene 


mit  doppelter  Bewegung  für 
Riemenantrieb  sind  billig  zu  ver¬ 
kaufen. 

Dr.  Franz  Gumpert, 
Sonneberg  S.  M. 

Modern.  Entwürfe 

für  verschiedene  Gewerbe 
Von  Karl  Schaffer. 

22  Tafeln  Mk.  20,—. 

♦  ♦  ❖ 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11, 

Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert  , 

Porzellan -Quasten  für  Zuggardinen- Einrichtungen? 

Offerten  erbeten  unter  „R.  S.  2050“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Das  kürzlich  erschienene 

Adressbuch 

der  Ziegelei*,  Ton*,  Kalk*,  Zement*,  Gips*, 
Kunststein*,  Glas*,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement*  u.  Zement* 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips*,  Kunststein* 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =Schleifereien. 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc, 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In*  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47.  Keramische  Rundschau. 


_  Empfehle:  _ 

dg®?*  Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachn. 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5.-A 

Kristail- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N— La 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Grundlegendes  Werk 

Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Ten  Warenindustrie 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 

Preis  gebe.  48,50  Mk 

Auch  gegen  4  Mk 
Monatsra  te. 


Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 
- - - 1 


Modelle  n.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 


Gehr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall¬ 

packung 


olleSorten 
von  Stopf* 
büchfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fchiffen  unb 
Sabrifcen. 

Cf? 

Höheres  burd) 
Profpelüe  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Idontnron  •  Franz  Macotty,  Schöneberg» 
ügemuicu.  Berlin,  ßauptltrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  vaC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Golllno,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  ßopen» 
bagen. 


Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 


— —  Gegründet  1870.  — 

(Telephon:  Amt  Pankow  No.  203). 


M  Korresoondcnzen.  Bestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehe»  zu  wollen. 


Herstellung  yollstä*  nr 

DIGER  BAHNANLAGEN.  J 
FRöSPEKTE  u  XOSJEN^ 


WALR8AHNWAGEN 


STAHLMULDENKIPPWAGEN 


DREHSCHEIBEN 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
FABRIKATION  »  BOCHUM,  v<km 


ATrthHlung: 

Feld-.  Forst  und  Industrie  Bahnen  aller  Art 

s  "’-o/ r 


KURVENRAHMEN 


1  Korrespocdcnzen,  Bestellung?!!  etc.  zz  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liölliclist,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Photographien  P(V.VUÜ" 

SW  eingebrannt,  unvergängich, 

nach  jeder  eingesändten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Die  Wildtteiner  Töon-  und  Chamoüe-  Fabrik 
Engelhard!  Graf  Wolhenflein 
- in  Wildflein  bei  Eger  (Böhmen)  -  ■  ■  ■ 

offeriert :  «^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikite:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfaizziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


ITletalloxyde: 

Spezialpräparate  für  die 

Rubinglasfabrikation 

Kupferchromat 
Kupferoxyd 
Chromoxyd -Neu, 

Cobalt- Ersatz 

sowie  sämtliche  Oxyde  und  Salze  für  die  Glasfabrikation. 

Ctieniisciie  Fabrik  Hertlgswalde,  Dr.  Iller  u,  Br,  Jecleiin 


Sebnitz  i. 


Sitzen  Sie  ulel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 
und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 
verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schöneberg -Berlin  639. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  AOg.  Feuerstein  fl.- G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat« 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  elnfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  .  hydraul,  Armaturen.  .  .  . 

Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten. 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crysiall-Slassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  üuarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwer  Ja. 


Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Nacbpreösen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandfransporteure. 


Kn  I  n  *3»  *3>  in  Stücken  und 

d  I IV  3  |l  d  K.  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

ÜC'  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 

■■  — 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur, 


00547 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Zugmuffel-jhlageit 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch.’ 

■W  Sparmuffel  -  Oefen  ~WB 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungßraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein« 
gut,  ßüajolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  Gegr.  1699.  Feinste  Referenzen,  “^fjg 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


3acobin>erft  Aktiengesellschaft 

öpczial-fflaschineDfabrife  für  die  feeramisdie  Industrie. 


GegfBadel  1335. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

ürommel- 

mühlen 

in 


IDelsseo. 


ca.  500  (Melier. 


Bart* 
porzeil  anfutter. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

Veb.  1200 Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 


15  Grössen  ausgeführt. 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Gräfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  Grif!»?.J.!iial 

.  •  •?-  • 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


f  „Opalin“  \ 

y  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  % 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.m.b.H.  < 

r  u _ OX.ÜA.  Cnl.ln»;n.  ^ 


► 


Moys- Görlitz,  Schlesien. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau-Act-Ges., 

Köln-Ehrenfeld. 

Gegründet  1862.  Ziegeleimaschinen.  Gegründet  1862' 

Komplette  Einrichtungen  für: 

Schamottefabriken 

Verblendsteinfabriken 
Tonrohrfabriken 

T  on  Warenfabriken  si#1 
Falzziegeleien 

Porzellanfabriken. 


Zerkleinerungsmaschinen. 


thi  Korrespondenzen  ßcslellunqcn  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliche!,  sich  iiJr.cr  ad  die  „Kcram.  Rundschau"  beziehen  zu  wolle® 
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Stahl 

9 1£  1 1 1  ^Kupfer 

&z2>CT\RL  hoepner 

-  KUN5T  />AALCR  U  küpfersttchIk 

MAGDEBURG.  NeustTidt-cr-S.T.  ‘200 


SiiBlr-SctaWmi  nshc  |  b$m  Wii« 

mm  £  Satz  äSalz 
30  «Ä1.40  o«0.75 
40  U// 1.60  oH  1.— 
50  Ut2.—  c«1.10 
60  Ir-// 2.40  r-«1.20 
70  jo*2.60  J^1.40 
80  W/3.—  U//1.60 
90  ,=-*3.60  <^.2.— 

- -  _  100  \«K 4. 50 '»#2.50 

Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig-,  Aucustr  21 


E« 


©  ^ 


s«3 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


I  un 


o, 


■ ■  und 

andere  Bergproduktg^ 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Griinliut 
«Juwelier  In  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Grube5  Luftmalgeräie 
Für  alle  Branchen. 


m* 


% 


Leipziger  Tangier-Manier.  I 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


M illi 


T echnisch  -  chemisches  haboratorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  Qlörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing,  Carl  hoeser,  balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 
=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut=,  Porzellan»,  Schamotte»,  Glas»,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbcstimmung. 

Lieferung  Don  \7ersuchsöfen  und  \7ersuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  a  * 
von  1/i o  cbm  bis  21\%  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


Gutachten  und  Beratung 


in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


Sn  Korrespondenzen,  Besleliunpen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  ..Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


Horrende  Ersparnisse  an: 


ISiiIiiBg  &  Black, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrldä  ain  Mar*. 

begründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

gjy®  Formgips 

für  die  Porzellan»  und  Falzaiegelindnstrie. 


91.  Hertting,  Berlin  9. 

Tele6r"”Ä:d?rÄ'  Berlin'  Bntwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten- 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


und  andere  Oxyde. 


W.  0.  Heraeus,  Hanau 

Platmschmelzo  und  chem.  Laboratorium. 

Jlerantissho  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüster 

'’W  als  Spezialität. 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugeseilschaft  m.  b.  li. 

SAARA  II  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut«  Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs- Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr,  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen°Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tannelbrennöfen,  fertig  biu  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Sch!. 

oder  deren  Vertreter: 

Hef  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i,  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

F&hSmn  &  Go., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Ii erlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Goldsohnsiers,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Fl as oben,  Näpfe  «.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

Kb  Haupt,  Dresdon-A. 

Giaeissnaustrasse  S. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sßhiuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Flasclften- 

Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Drahtgewebe 


* 

H 

T“  y  — 

1' 

• 

% 

*-?£..  B 

HUdfc: 

.1  ■  \f 

Ä 

in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

RalazzUiay.^St'mT’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 

- Spezialität  seit  1874.  - 


Filzierziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

0.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H0HBURG  bei  Wurzen 

empfiehlt:  ■  .  ■  ■  ■  ■  -= 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  — 


Bruder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Bruche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener'  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbreitnende  Steingut  tone. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
fJr  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
u-.d  Kraftbrtrieb. 


In  Kauf  und  Miets. 


IW“  Ersatzteile  '^SBß^auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  BügeErollsnfager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  nr.it  beschränkter  Haftung. 

ßanzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr„  Klapperwiese  17. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  1  Den  weltbekannten  IBQ  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  . 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Scliamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦» 

Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

KHösterSe  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  ZNviebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


r» 


Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BST“  Katalog  mul  Projekte  kostenlos. 


Kürzlich  erschienen ! 

»Feinfeeramifcfie  Brennöfen.« 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  hoeser.* 

Sonderabdruck  aus  No.  50,  51,  52,  1906  un$*  1,  2,  3,  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“. 

Preis  (Dk,  1,50. - 1 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


P  ad  ei  is  Reform  -  Spar  •  Muffel  i 

ist  die  SÄT*  beste  Muffel  für  jeden  Zwej&ijnTO  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässigep  Brand  —  grosse 
Brennmaterial »  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  j^fer  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal  “■* 

HL  T.  Padeii,  Leipzig  -  Sehr.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  •  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  Iangj.  Praxis. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Gel>.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


’JfO 


Sei  Korrespondenzen,  ßesiellunijen  nie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hollichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  bczi^n  zu  wollen. 
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Deuticfie  Gold-  und  Silber*  Scfieideanilalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches | 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etp. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 


QiäSUF'Farbstifte (13  Nuancen),  Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur  für  Majolika,  Ton-,  und  Ofen-Fabriken. | 

präparierte^  Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke,  F1Ü888  UIUl  EüiaillS  0tC.  3.11er  Alt. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  denen  Nummern.' 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th m  Hohenadei 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

:  ■  Druckfarben  — — : 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
i  Englisches  Druckpapier 

|  in  anerkannt  guter  Qualität. 


ik. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


X  Dr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  nnd  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Ton  waren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 
1  (wetterbeständig,  welss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Spezialitäten 


M 


Anhaitische 

aisschule  £Bf öSt 

Lehrpl.  kostenfrei  durch  die  Direktion 


Beginn  des  Sommersemesters  5-  APril- 
Beginn  des  Wintersemesters  (.  Novbr. 


Gleichberechtigung  mit  d.  ] 
Kgl.Pr.Baugewerkschulen. 

Vom  Verbände  Deutscher 
Baugewerksmeister  anerkannt. 
Hochbau-,  Tlefbau- 
und  Steinmetztechniker. 


Freienwalder  Schamotte! abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial 
Bauausführung 


höchster  Feuerbeständigkeit  und  sauberster 
Ausführung. 

durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 
Projekten. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarben-Sabrik. 

Buntdruck“  Farben 
Kirflufu.antcrglasur. 


Muster  zu  Diensten. 


PORZELLAN- 

Kben-Mänufäktur 


«.M4UI«.  04*. MW. 


*  La.....  .... 

Dresden 


L,-.w‘lpi  ‘  mm  mm.  „  .  . .  kl 


Achat-  und  Blutsteiu  -  Poiiersteine 

in  72  verschiedenen  Formen.  i 

Gummi- 
rollen. 


Süiiiliiclie  Farben  und  Dtensiliea 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


XV.  Jahrgang 


Berlin  $W.  47,  den  7.  Rooembsr  1907 


BezaffSH  pisp:  erfcbcint  ieben  Donnerstag  unb  hottet  öurch  öie  Doft 
ober  b.e  expeöition  bezogen  in  Deutfcblcinb  u.  Öfterreidf  2,50  (Dh  i  3  Rr 
f«r  bas  Rnskntb  3  (t)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  ,ur  aus- 
brucfclicfren  fd>riftlid)en  flbbettellung  fort.  3 


^mcTHa!man4tP„Die  rir9efpaltene  3eile  20  Pfg„  bei  Wieberbolungen 

DrTi?c^  ZLn  9e|?C  UnÖ  fln°Cbo,e  weröe"  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Das  vollkommenste  m  Brennöfen,  Muffeln  etc 

G.  W.  Kraft,  Dresden-N.  22.  - - 


jeder  Art. 


G.  W?  Kraft,  D‘ esden-Neust.  22. 


Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzeimaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 

!m  Besonderen : 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  <&  Co. 
Meissen  3. 


Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach'- 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen. 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


KX  Braunstein,  &  % 
Flussspat, 

Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugslflintstelne, 

iortiert  S8-4,  4-«,  em  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnsfadt  1.  Th„ 

pssi  CreffrUndet  1M77. 


licht 


(ontroilapparafe 

neuester  Konstruktion 

lr  Wäohter  und  Arbeiter.  Apra'ate  mt 

enod.  Glockensignai  zwecks  E-  innen  rg 
es  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
er  Feuerung,  Ventile  usw. 

.Yentzke  BßiiinGrüner  Wee  9  ,°  K 

.  iBUUlADjDÖIim,  (Etabl.  1875.J 
Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

-  liefert 


Ißnoge’g  transportable  Gas  selbsterztu 
gende  glühlieht  -  ILampen  stellen 
w  sieb  das  nöuge  Gas  selb!  her,  lassen  sich 

f“ — - -—jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  hefern  ein  brillant  helles  lacht,  wel- 

C  ,  ^as  ^°^en£as“£*ltihiicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  b-llig  ist. 

Kein  «erue»!  Kein  JDocht!  Prächtige  Be- 
leuchtung  für :  ö 

TC--  -  „  üomDaren-  u.  ZemenlFabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bo?,  Werkhallen  elc. 

H .  •  Probe)yra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 

jBäaPw!-  iena  ^,ste  22,50  MkT  ~  LarrPtt  mit  Breitbrenner  von 

aWBwfSa&f  * &k  5>—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leuclit- 

„  ,  T,  *  ,  rnaterial  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

orausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg  /  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


-  iicici  t  - - - 

Zink-u.  Kupferblech  St  an  io* 
u. Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
'*~r  **  Mal- Utens  ilien.^^^^ 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


7 eitle  Padser  Pinse’, 

A  empfiehlt  Ans«»  Hüller, 
^ranrentBt  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein. 

Feldspat,^»™,  Kalkspat, 

WIf3»ei;it  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Golli  Förfrer,  Iimgnau,  Ch. 


TT?ciffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 
w  oi* ms  a.  Bli. 

,  Offerts  e.  Atteste  z.  Diensten, 

i'ÜLz  j2x_YULVäg  tBM*:tKS*S3! 


Braunstein, 

ZemeiUscflwarK, 


is'-T-  if 

tildnard  IMemar. 

nigf‘r>txirg  t  TMiriti: 
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ülafchinenfabrik  W.  Rofcher 


Gelelirdiaff  mit  befchränkter  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton-  und  Kaolinlagern.  „  .  „  _  _n 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone.  .  w  , 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone.  '  D  . 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1. — i 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  „  .  „  . 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


u 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  für  bk  Plattenfabrikation. 

{Spezialitäten: - " 

Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 

Automatische  J*r  essen  r  ;  :  ~~  etc 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  y  Auf  Wunsch  stehen  wir  jni  er 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb.  §ern  zu  uiensien- 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Einplat  tenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 


I  TefeSkmSe:  Maschinenfabrik  IHerzig,  IHerzig  a.  b.  Saar.  FerM|Zl’«rWuB 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  firmen  crsuchcä  wir  hcliichsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  in  wollen. 
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Ringofen-Schiebernapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
Ntrahl-Gebläse,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

n.  s.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

lUassen,  Glasuren,  Fabrikaf-Bersfellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Vergrösseruügen,  Umbau  u.  uollsländiger  Deubau  uan  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstelfung.  Begutachtungen,  Caxafionen. 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 


Muffelöfen  in  Jeder  Grösse,  mit 

I  Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  Vor¬ 
zug!.  MufFelkonstruktion,  unübertroffen, 


mit  Uberschla¬ 
gender  Flamme 


Rundöfen  ..Töpferöfeneto. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  elftem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamoftewarenfabrlk. 


. ——— wir— . ■■■ in« 

€rkl^liafeiltoil9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 

Steiügllttoll,  weissbrennend,  fett; 
BegUSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
ArbeitstOfl,  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 


J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebiseh  &  Pfeiffer,  ZettHtz 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Fachliteratur  ssffii 


liefert  zu  Original- 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramische  Rundtohau,  Berlin  8W.  47 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  manbt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
•j.  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  ausschliessl.  skanriinav.  Rohprodukte. 


(Zrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten , 
Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hamburg  7. 


3ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Jos*  F*  i Günzot,  Haida  in  Böhmen. 

Sohmeizfapfaen  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

&p@gfaffitäten  von  ffliaron,  Purpur,  Carmin, 

b  mm  a  .  .  Po,,*L»0,d’  FäjderiÄ  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold 

^■sterfarben-SpoziaUtataa  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc. 

====3=s=sr=  A  ®rotjraphenfarfoen.  — 

fratsrakati©»!  von  SlasflQssen  und  Weiss 
SlaiergSasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  * 


verlange  die  Preisliste. 


Email  für  Glas. 
Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


\ 


f- 


Feinsten  grobkörnigen 


Kf/s  fall-^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  GrHbe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  Petershain  N.-L. 


auf  trockenem  oder 


Kominore  zum  Vorsfth  roten  =— ■ 

„D&n&“-RohrmüMen  zum  Feinmahlen  na88em  Wege. 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - - 


F  !  ^mirlth  £  fn  Berlin li 3f.6Schiffbauerdamin27 
8  .  L..  ^filgUUI  tQ.,  SCosB^nhaaen  :  V^tergade  33 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

lil&laeres*  technischer  ISeamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  G!as=  und  MorteStechnik. 

Leit  ng:  Dr.  Ing  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


15 

Hydraulische  u.  Kniehebel -Pressen 

- -  für  Hand-  und  Kraftbetrieb  — - 

zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton,  Zement 
und  Sand,  Kalk  u.  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc., 
Mosaik-  u.  Trottoirplatten,  Zement-Dachsteinen  etc. 

Komplette  Einrichtungen 

für  Ka  ksandstein-  u.  Zementwaren- Fabriken. 

Universalpressen  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit, 
^etan  -Baublock«  Maschinen 
Rohrformen,  Drainrohr-Maschinen, 

Dachstein  -  Maschinen.  Sämtliche 
Kilfsmsschirei .  Mischmaschir  en, 

Koller  äige,  Kuge'müblen, 

Elevatoren  etc.  etc. 

30jährige  Erfahrungen.  Erste  Referenzen. 

Größte  u.  leistungsfähigste  Spezial-Maschinen 
fabrik  der  Branche,  czo  1 so  023  cga  c®  <s2d  &>j  029 


bi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen* 


Trierer  Eisengießerei  und  Misehineiiabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-6., 

— —  T p  len*  a-  dl.  ü©s@i,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  ro©kenk®!largäng® 

mit  selbsttätiger  fibsiebung,  in  jeber  Gröfce  für:  ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Isapfelfdjcrben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarjit,  Cr3e, 
Rol)le,  Siegeibrocken,  Gementklinlrer,  Gips,  Rol)kaolin,  Ralkftein 
fpe3.  Rapfelmaffe  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Komp!.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Scha  ott e,  Dirves-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - - - . 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Birma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . .  « 


üerfeündigungs^Organ  der  Vereinigung  cleuiicher  Porzeltonfabriken  zur  ßebung  der  PorzeitoDinduftrie.G.m.b.ß. 


Bczugsu?eife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  crftcn  Umfcblagfcite.  Anzcigenfcblufc  Dienstag  mittag. 

Bricfadrcjfc:  „Gcfd)äft$ftcllc  der  Keramlfdjcn  Rundjchau“,  Berlin  SW.47,—  Cclcgrammadreffc:  Kcramijchc  Rundjchau.  Berlin  47.—  Scrnfprccbcr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  technischen  teil  Dr.-Ing.  Carl  Cocfer,  Dalle  a.  $.,  Könlgftrafic  28, 
fiir  den  loirtjchaftlichcn  und  Dandelstct!  Dr.  pbil.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  Scbönebcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang.  •  Berlin,  den  7.  November  i‘>07.  No.  45. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
ür  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 

Sorge  tragen. 


Mosaikplatten. 


Von  E.  M. 

(Fortsetzung.) 

Um  aus  der  so  vorbereiteten  Masse  Platten  von  genügender 
)ichte  hersteilen  zu  können,  muß  dieselbe  einem  starken  Druck 
nterworfen  werden,  den  man  mit  Hülfe  von  hydraulischen  Pressen 
i  Stahlformen  auf  sie  ausübt.  Die  Formen  sind  dreiteilig  aus 
ichtem  fehlerfreiem  Gußstahl  hergestellt.  Sie  bestehen,  wie  das 
i  Bild  1  veranschaulichte  Schema  zeigt,  aus  dem  Unterteil  a, 
chlitten  oder  Sockel  genannt,  dem  Formrahmen  b  und  dem 
tempel  c.  Nachdem  der  Formrahmen  auf  den  Schlitten  aufgesetzt 
st,  wird  derselbe  mit  dem  Massepulver  gefüllt,  die  überstehende 
lasse  glatt  abgestrichen,  der  Stempel  aufgesetzt  und  die  gefüllte 
orm  unter  die  Presse  geschoben.  Zur  Herstellung  des  Musters 


wird  e  ne  Messingschablone  in  die  leere  Form  eingesetzt.  Diese 
besteht  aus  hochkantig  gestellten,  unten  eben  und  scharf  abge¬ 
schliffenen  Messingstreifen,  durch  welche  die  Form  in  eine  Anzahl 
dem  Muster  entsprechender  Fächer  geteilt  wird,  in  welche  man 
die  verschiedenen  Farbmassen  in  geringer  Höhe  einfüllt.  Dieses 
Einfüllen  kann  mit  kleinen  Blechschaufeln  vorgenommen  werden, 
oder  mit  Blechiüten,  welche  an  der  Spitze  eine  Öffnung  haben' 
durch  welche  mittels  eines  Drahtes  die  Masse  hindurchgestoßen 
wird.  Man  kann  auch  die  Arbeit  durch  Auflegen  von  Deck¬ 
schablonen  erleichtern,  welche  nur  die  Kammern  für  eine  Farbe 
offen  lassen,  die  andern  aber  verdecken,  sodaß  beim  Aufsieben 
der  Farbe  nur  diese  Kammern  gefüllt  werden.  Diese  Schablonen 
sind  an  den  Rändern  etwas  nach  aufwärts  gebogen,  damit  die  auf 
ihnen  liegen  bleibende  Farbe  beim  Abnehmen  nicht  herunterrutschen 
kann.  Für  jedes  Muster  werden  so  viele  Deckschablonen  benötigt, 
als  dasselbe  Farben  enthält.  Das  Einfüllen  erfolgt  durch  Mädchen 
oder  jugendliche  Arbeiter,  und  zwar  kann  entweder  jeder  Arbeiter 
seine  Form  vollständig  fertig  machen,  wodurch  es  ermöglicht  wird, 
an  einer  Presse  gleichzeitig  verschiedene  Muster  herzustellen,  oder 
es  füllt  jeder  nur  eine  Farben  ein,  wodurch  die  Möglichkeit  der 
Farbenverwechslung  vermieden  wird.  Nach  dem  Einfüllen  der 
Farbschicht  wird  dieselbe  in  den  einzelnen  Kammern  mit  einem 
Stäbchen  gleichmäßig  verteilt,  sodaß  die  ganze  Fläche  derselben 
mit  Farbe  vollkommen  bedeckt  ist. 

Sind  sämtliche  Farben  eingefüllt,  so  wird  über  das  Ganze 
eine  Schicht  Hinterfüllmasse  gesiebt,  die  Form  mit  dieser  voll¬ 
ständig  aufgefüllt,  dann  erst  die  Schablone  herausgezogen,  die 
überstehende  Masse  abgestrichen,  der  Stempel  aufgesetzt  und  die 
Form  unter  die  Presse  geschoben. 

Es  sind  auch  Füllmaschinen  konstruiert  worden,  welche  aus 
verschiedenen,  dem  Muster  entsprechenden,  trichterförmig  aus¬ 
gestalteten  Massebehältern  bestehen.  Jeder  Massebehälter  hat 
unten  eine  Öffnung,  welche  dem  Fach  der  Schablone  entspricht, 
welches  von  ihm  gefüllt  werden  soll,  sodaß  die  Unterseite  der 
Maschine,  in  Form  und  Ausgestaltung  genau  der  in  die  Form 
eingesetzten  Schablone  entspricht.  Des  weiteren  sind  diese  Fiill- 
maschinen  so  eingerichtet,  daß  eine  Handbewegung  genügt,  um 


i 


U 
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sämtliche  Kammern  der  Schablone  mit  Farbe  zu  füllen,  wodurch 
viel  Zeit  gespart  wird.  Eine  derartige  Einrichtung  ist  überall  da 
zu  empfehlen,  wo  es  sich  um  große  Mengen  des  gleichen  Musters 
handelt. 

Eine  von  der  vorgeschriebenen  ganz  und  gar  abweichende 
Schabioniereinrichtung  hat  ein  Deutscher,  Hermann  C.  Müller  in 
Zanesville  0.,  V.  St.  v.  A.,  getroffen.  Von  der  Erwägung  aus¬ 
gehend,  daß  die  allgemein  übliche  Messingschablone  zu  teuer  zu 
stehen  kommt,  wenn  es  sich  um  nur  einmal  oder  in  wenigen 
Stücken  herzustellende  Muster  handelt,  wie  dies  z.  B.  bei  größeren 
über  viele  Platten  sich  erstreckenden  Mosaikbildern  der  Fall  sein 


Zylinder  eingeführt,  so  hebt  sich  der  Kolben  und  preßt  die  auf 
ihm  stehende  Form  gegen  den  Holm,  wodurch  der  Stempel  in  die 
Form  gedrückt  wird  und  die  in  derselben  befindliche  pulverförmige 
Masse  zu  einer  Platte  von  festem  Gefüge  zusammengepreßt. 

Übt  man  aber  auf  diese  Weise  einen  noch  so  starken  Druck 
auf  das  Massepulvnr  aus,  so  wird  sich  doch  nie  eine  brauchbare 
Platte  bilden;  dieselbe  wird  vielmehr  immer  ein  schieferiges  Ge¬ 
füge  ohne  Zusammenhalt  darstellen.  Dies  rührt  daher,  daß  die  in 
dem  Pulver  befindliche  Luft  nicht  entweichen  kann  und  beim  Zu¬ 
sammendrücken  einen  Gegendruck  ausübt.  Um  dieser  Luft  Ge¬ 
legenheit  zum  Entweichen  zu  geben,  wird  zunächt  mit  einem 
geringeren  Druck  von  25—50  Atmosphären,  dem  sogenannten  Vor¬ 
druck  gepreßt.  Dann  läßt  man  den  Kolben  wieder  etwas  zurück¬ 
gleiten,  worauf  die  eingeschlossene  Luft  entweicht,  was  an  einer 
kleinen  aufwirbelnden  Staubwolke  ersichtlich  ist.  Dann  erst  wird 
der  Platte  der  Endbruch  von  150—200  Atmosphären  gegeben. 

Die  Entfernung  der  gepreßten  Platte  aus  der  Form  geschieht 
ebenfalls  mit  Hilfe  der  Presse.  Zu  diesem  Zweck  wird  durch  eine 
besondere  Vorrichtung  der  Rahmen  mit  dem  Stempel  etwas  aus¬ 
gehoben,  der  Schlitten  herausgezogen  und  eine  mit  Filz  über-  ; 
zogene  Platte  unter  den  Rahmen  geschoben.  Es  wird  dann  noch¬ 
mals  Druck  gegeben,  wodurch  der  Stempel  tiefer  in  die  Form  ge¬ 
drückt  wird  und  die  Platte  herausstößt,  welche  man  mit  dem  Filz¬ 
schieber  auffängt.  Rahmen,  Stempel  und  Schlitten  werden  dann 
geputzt,  etwas  eingefettet  und  neu  gefüllt.  Bei  dieser  Art  des  . 
Ausstoßens  der  Platte  unter  der  Presse  geht  aber  Druckwasser,  ■ 
d.  h.  Kraft,  und  Zeit  verloren.  Man  hat  deshalb  an  den  neueren 
Pressen  eine  besondere  Ausstoßvorrichtung  angebracht,  welche 
beide  Übelstände  vermeidet.  Dieselbe  ist  an  der  in  Bild  2  ge¬ 
zeigten  Presse  ersichtlich.  Mit  dem  Kolben  ist  hier  ein  Gestänge 
verbunden,  welches  einen  Querhebel  in  Bewegung  setzt,  an  dem 
ein  Druckstück  befestigt  ist.  Die  Form  wird  sofort  nach  dem 
Pressen  vom  Kolben  fort  unter  die  Ausstoßvorrichtung  geschoben, 
hier  der  Rahmen  angehoben  und  der  Schlitten  entfernt.  Während 
jetzt  die  folgende  Platte  den  Vordruck  .erhält,  wird  gleichzeitig  durch 
den  sich  hebenden  Kolben  der  Hebel  in  Bewegung  gesetzt,  das 
Druckstück  nach  unten  gedrückt  und  dadurch  die  Platte  aus  der 


Bild  1.  Form  für  hydraulische  Plattenpressen. 

würde,  hat  er  eine  Schablone  konstruiert,  welche  aus  einem  viele 
kleine  Quadrate  bildenden  Gitter  besteht.  Diese  Netzschablone 
wird  durch  Papierschablonen  bedeckt,  in  welche  an  den  Stellen, 
welche  eine  bestimmte  Farbe  haben  sollen,  Löcher  geschlagen 
sind.  Die  Arbeitsweise  ist  dann  ganz,  wie  oben  beschrieben,  aber 
bei  den  so  erzeugten  Platten  ist  das  Muster  von  Zickzacklinien 
umgeben,  entsprechend  den  kleinen  Quadraten  der  Gitterschablone. 
Mittels  dieses  Verfahrens,  das  im  Jahre  1898  in  der  Deutschen 
Töpfer-  und  Zieglerzeitung  eingehend  beschrieben  wurde,  lassen 
sich  große  Bilder  in  beliebig  vielen  Farben  herstellen,  wobei  das 
Durchlochen  der  Papierschablonen  nach  dem  Musterkarton  durch 
eine  Lochmaschine  geschieht.  Da  die  so  hergestelltcn  Bilder  stets 
aus  einer  gewissen  Entfernung  betrachtet  werden,  wirken  die 
Zickzacklinien,  die  natürlich  um  so  weniger  hervortreten,  je  enger 
die  Gitterschablone  hergestellt  ist,  nicht  störend. 

Ein  Verfahren  für  Dekoration  in  Sgraffitomanier  ist  das 
folgende:  Das  aus  Platten  zusammenzusetzende  Bild  wird  zunächst 
auf  Papier  aufgezeichnet,  die  Zeichnung  dann  auf  starkes  Paus¬ 
papier  übertragen  und  das  letztere  in  Größe  der  Platten  zer¬ 
schnitten.  v  Es  wird  dann  je  ein  Papierblatt  auf  den  Boden  der 
Form  gelegt;  welches  die  Zeichnung  in  ein  Papier  ausgeschnittenen 
Linien  enthält,  worauf  diese  Linien  mit  einem  entsprechend  ge¬ 
färbten  Massepulver  ausgestreut  werden.  Darauf  bedeckt  man  die 
ganze  Fläche  einige  Millimeter  hoch  mit  dem  der  Fondfarbe  ent¬ 
sprechenden  Farbpulver,  füllt  die  Form  mit  Hinterfüllmasse  auf, 
preßt  und  zieht  dann  das  Papier  von  der  Platte  ab.  Auch  farbige 
Bilder  lassen  sich  auf  diese  Weise  herstellen,  indem  die  von  den 
eingestreuten  Konturen  begrenzten  Flächen  mit  den  verschiedenen 
Farbpulvern  ausgestreut  werden.  Es  entstehen  dann  Bilder,  deren 
Gegenstände  durch  scharfe  Konturen  gegen  den  Hintergrund  ab¬ 
gegrenzt  sind. 

Die  Wirksamkeit  der  hydraulischen  Pressen  ist  aus  Bild  1 
ersichtlich.  Sie  bestehen  aus  dem  Zylinder  d,  dem  darin  beweg¬ 
lichen  Kolben  e  und  dem  Holm  f,  welcher  durch  eine  Anzahl 
Anker,  die  auf  der  Zeichnung  fehlen,  mit  dem  Zylinder  fest  ver¬ 
bunden  ist.  Wird  nun  Wasser  unter  bestimmtem  Druck  in  den 


Bild  2.  Hydraulische  Plattenpresse  mit  in  Stahl  geschmiedetem 

Innenzylinder. 

Form  herausgepreßt.  Durch  diese  Vorrichtung  wird  an  Kraft  ge¬ 
spart  und  gleichzeitig  die  Leistungsfähigkeit  der  Presse  erhöht. 

Der  Antrieb  der  Presse  kann  sowohl  direkt  durch  ein  Pump¬ 
werk  erfolgen,  als  auch  durch  Akkumulatoren.  In  ersterem  Falle 
hat  jede  Presse  ihre  besondere  Pumpe,  welche  von  dem  Presser 
ein-  und  ausgeschaltet  wird,  wobei  der  Druck  an  einem  Manometer 
abgelesen  werden  kann.  Sind  mehrere  Pressen  in  Betrieb,  so  ver¬ 
wendet  man  vorteilhafter  für  alle  gemeinsam  eine  Pumpe  von 
größeren  Dimensionen,  welche  durch  ihre  Arbeit  zwei  Akku¬ 
mulatoren  für  den  Vor-  und  den  Hochdruck  in  Bewegung  setzt, 
von  welchen  durch  Rohrleitungen  das  Druckwasser  an  die  Pressen 
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geführt  und  dem  Zylinder  durch  leicht  zu  handhabende  Steuer¬ 
ventile  je  nach  Bedarf  zugeführt  wird.  Eine  solche  Anlage  ist  in 
Bild  3  ersichtlich. 


glühen  des  Porzellangeschirres  nötig  sind.  Wir  haben  darüber  schon 
in  dem  Kapitel  „Allgemeine  Betriebsbedingungen“  Angaben  gemacht. 
Die  Feuerungen,  die  sich  in  der  Mitte  der  Ofenlänge  zu  beiden 


Bild  3.  Hydraulische  Presse  mit  Akkumulatorenbetrieb. 


Da  es  bei  den  Pressen  älterer  Konstruktion  nicht  selten  vor¬ 
kommt,  daß  der  Zylinder  dem  starken  Druck  auf  die  Dauer  nicht 
gewachsen  ist  und  dann  platzt,  wodurch  er  vollkommen  unbrauch¬ 
bar  wird  und  durch  einen  neuen  ersetzt  werden  muß,  so  werden 
jetzt  Pressen  mit  in  Stahl  geschmiedetem  Innenzylinder  gefertigt, 
welcher  ein  Platzen  vollständig  ausschließt.  Die  in  Bild  2  vor¬ 
geführte  Presse  ist  mit  einem  solchem  Zylinder  versehen. 

(Schluß  folgt.) 


Zur  Einführung 

des  Tunnelofens  in  die  Porzellanindustrie.*) 

Von  Dr.-Ing.  Loeser. 

(Fortsetzung.) 

Einrichtung  und  Betrieb  der  Öfen. 

•Wir  haben  in  dem  vorhergegangenen  Kapitel  die  prinzipiellen 
Schwierigkeiten  gezeigt,  die  sich  schon  bei  den  wesentlich  ein¬ 
facheren  Bedingungen  des  Glühofenbetriebes  boten.  Praktisch  sind 
dieselben  vollständig  behoben. 

Herr  Dr.  Heinz  Roeßler  hat  in  den  Nummern  39  und  40  des 
Sprechsaal  1906  eine  Beschreibung  von  Faugeron’ s  Kanalofen  ge¬ 
geben  und  zwar  in  der  Anwendungsform,  wie  die  Öfen  zuerst  von 
Faugeron  selbst  in  seinem  Werkfin  Montera.u  zum  Brennen  von  Stein¬ 
gut  ausgeführt  wurden.  Wir  wollen  dieser  Darstellung  hier  zunächst 
bei  Besprechung  des  Glühofens  der  neuen  Fabrik  in  Altwasser 
folgen,  aber  natürlich  nur  soweit,  als  sie  dafür  noch  als  gültig  be¬ 
trachtet  werden  kann.  Sie  bringt  mancherlei,  was  inzwischen  in 
Altwasser  eine  grundlegende  Änderung,  vor  allem  bei  dem  Glattofen 
erfahren  hat. 

Über  den 

Glühofen 

ist  unter  Anlehnung  an  die  schon  erwähnte  Beschreibung  folgendes 
zu  sagen : 

Die  Öfen  Faugeron’s  in  Monterau  werden  in  dieser  Arbeit  des 
Herrn  Dr.  Roeßler  als  geradlinige  Tunnel  von  45—60  m  Länge  be¬ 
schrieben,  bei  denen  durch  Drückungen  im  Gewölbe  eine  Anzahl 
mehr  oder  weniger  hoher  Abteilungen  geschaffen  wurden,  die  im 
Tunnel  nur  in  dieser  Weise  gekennzeichnet  seien. 

Für  den  Verglühbrand  der  Porzellanindustrie  wird  eine  Länge 
des  Ofens  von  45  m,  wie  sie  auch  der  Glühofen  in  Altwasser  hat, 
als  vollständig  hinreichend  zu  bezeichnen  sein  und  zwar  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  verhältnismäßig  niederen  Temperaturen,  die  zum  Ver- 


*)  Die  Abbildungen  des  Ofens,  die  wir  in  dieser  Nummer 
bringen,  verdanken  wir  der  Liebenswürdigkeit  der  ausführenden 
Firma:  Keramische  Tunnelofenbaugesellschaft,  G.  m.  b.  H  ,  Saarau 
in  Schlesien. 


Seiten  des  Ofens  befinden,  haben  nur  der  Aufgabe  zu  genügen, 
helle  Flammen  von  oxydierender  Wirkung  möglichst  andauernd 
gleichmäßig  in  die  sogenannte  Vollfeuerzone  zu  entsenden,  in  welche 
die  zu  verglühenden  Waren  auf  Wagen  in  entgegengesetzter  Richtung 
eingeschoben  werden,  wie  die  Heizgase  nach  dem  Einlaufende  zu 
abziehen.  Man  hat  es  dabei  in  der  Hand,  durch  Schwächung  der 
Feuerwirkung  auch  die  quantitative  Leistung  des  Ofens  zu  ver¬ 
ringern.  Andererseits  wird  eine  ganz  wesentlich  gesteigerte  Leistung 
auch  bei  größeren  Stücken  zu  brennender  Ware  durchführbar  sein, 
ohne  den  rohen  ungebrannten  Kapseln,  in  die  das  zu  verglühende 
Geschirr  eingesetzt  wird,  Schaden  zu  tun.  Die  Strecke  von  etwa 
20  m  vom  Einlaufende  bis  an  die  Vollfeuerzone  ist  reichlich  lang 
genug,  um  auch  bei  raschem  Betrieb  des  Verglühofens  eine  zu 
plötzliche  Steigerung  der  Temperatur  auf  etwa  1000n,  wie  es  nötig 
ist,  zu  verhindern. 

Wenn  man  der  Angabe  folgt,  die  Herr  Dr.  Heinz  Roeßler  be¬ 
treffs  des  Glattofens*)  in  Monterau  macht,  wonach  alle  35—40  Mi¬ 
nuten  ein  Wagen  gezogen  werden  kann  bezl.  ein  neuer  einge- 
geschoben,  so  gilt  dies  in  erhöhtem  Maße  für  die  Anwendung  des 
Tunnelofens  beim  Glühbrand  in  der  Porzellanindustrie,  sodaß  ohne 
weiteres  wohl  anzunehmen  ist,  daß  mit  einem  derartigen  Glühofen  von 
45  m  Länge  der  Bedarf  mehrerer  Glattöfen  an  verglühter  Ware  gedeckt 
werden  katin. 

Aus  diesem  Satz  geht  ohne  weiteres  in  klarer  Form  hervor, 
daß  der  45  m  lange  Verglühofen  in  der  Fabrik  zu  Altwasser  in  seiner 
Leistung  bei  weitem  den  Bedarf  des  vorhandenen  60  m  langen  Glatt¬ 
ofens  überschreitet,  sodaß  er  ohne  Bedenken  noch  für  einen  zweiten 
Glattofen  gleicher  Abmessungen  wie  der  vorhandene,  ausreichen 
würde,  falls  die  Absicht  bestehen  sollte,  weitere  Öfen  dieser  Art 
zur  Vergrößerung  des  Werkes  zu  bauen.  Ich  habe  selten  einen  Ofen¬ 
betrieb  gesehen,  der  mit  einer  gleichen  Leichtigkeit  gehandhabt  wird, 
wie  der  des  Glühofens  zu  Altwasser,  soweit  es  den  Feuerungsbetrieb  an 
sich  betrifft. 

Wenn  die  Wagen,  auf  denen  die  Kapseln  mit  dem  Geschirr 
durch  den  Tunnel  rollen,  nur  achtsam  gesetzt  sind  und  sorgsam 
bewegt  werden,  dann  ist  damit  die  Aufgabe  eigentlich  gelöst,  denn 
im  übrigen  sorgt  der  Feuermann  nur  dafür,  daß  er  von  Zeit  zu  Zeit 
einige  Schaufeln  Kohle  in  die  sachgemäß  konstruierten  Feuerungen 
einwirft,  in  denen  das  Brennmaterial  in  einer  Weise  verarbeitet 
werden  muß,  daß  eine  möglichst  helle  Verbrennung  vor  sich  geht. 

Man  möchte  nun  auf  den  Gedanken  kommen,  daß  dann  ent¬ 
weder  der  Ofen  unwirtschaftlich  arbeitet,  wenn  er  nur  etwa  auf  die 
Hälfte  seiner  Leistung  beansprucht  wird  und  trotzdem  Tag  und 
Nacht  im  -Feuer  gehalten  werden  muß,  oder  daß  man  besser  tun 
würde,  den  Ofen  zu  verkürzen,  um  am  Anlagekapital  zu  sparen, 


*)  Für  der  Steingutindustrie  fernstehende  Leser  sei  bemerkt, 
daß  der  Roh-  oder  Rauhbrand  von  hartem  oder  Feldspatsteingut 
bei  etwa  Schmelzkegel  8—10  geschieht,  dagegen  der  Glattbrand 
wesentlich  niedriger,  bei  etwa  S.K.  05,  darunter  und  darüber. 
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wobei  durch  die  langsame  Bewegung  der  Wagen  trotzdem  dann  ein 
genügend  langsames  Ansteigen  und  Fallen  der  Temperaturen  ge¬ 
währleistet  werden  könnte.  Beides  ist  nicht  richtig. 

Betreffs  der  Abmessungen  des  Ofens  mag  gesagt  sein,  daß 
eine  Verlängerung  des  Einlauf- und  Auslaufendes  nicht  in  ausschlag¬ 
gebender  Form  zur  Erhöhung  der  Baukosten  bezl.  des  Anlage¬ 
kapitals  beiträgt,  während  durch  die  weitgehende  Ausnutzung  der 
Hitze  große  Vorteile  gesichert  werden.  Auch  bei  langsamem  Be¬ 
trieb,  bei  schwächster  Beanspruchung  eines  derartigen  Ofens  ist  die 
Wärmeaufnahme  seitens  der  neu  eingeführten  Wagen  eine  durchaus 
günstige,  da  man  es  ja  in  der  Hand  hat,  die  Wirkung  der  Feuerungen 
in  quantitativer  Hinsicht  zu  beschränken.  Andererseits  sind  die 
Unterschiede  in  der  Temperatur  der  austretenden  fertig  verglühten 
Waren  bei  langsamer  oder  schneller  Bewegung,  besonders  bei  Zu¬ 
hilfenahme  einer  verstärkten  Kühlung,  unerheblich. 

Es  würde  ferner  unrichtig  sein,  den  Kanalquerschnitt  für  den 
Verglühofen  etwa  geringer  zu  nehmen,  als  für  den  Glattofen, 
selbst  wenn  man  von  dem  festen  Plan  ausgeht,  die  Leistung 
des  Werkes  auf  einen  Glattofen  zu  beschränken  Es  wird  stets  das 
Vorteilhafteste  sein,  den  Querschnitt  so  groß  zu  wählen,  als  er  sich 
durch  die  praktische  Beobachtung  als  möglich  ergeben  hat,  weil 
hierdurch  bei  entsprechender  erfahrungsgemäßer  Länge  der  Wagen 
die  ganze  Bedienung  des  Ofens  wie:  der  Aufbau  der  Wagen,  das 
Einschieben  derselben,  das  Ziehen  und  das  Abnehmen  der  Ware, 
sowie  auch  der  Verschleiß  der  Wagen,  sowie  andere  Nebenerschei¬ 
nungen  sich  wesentlich  günstiger  gestalten  werden. 

Seine  natürliche  Beschränkung  findet  dies  in  der  Bedingung, 
die  Feuerwirkung  in  gleichmäßiger  Weise  bis  in  den  Kern  des  Ein¬ 
satzes  hinzuleiten,  wodurch  gleichzeitig  das  äußerste  Maß  für  die 
Schnelligkeit  der  Bewegung  der  Wagen  gegeben  ist,  oder  für  die 
Kürzung  der  Zeitabstände,  in  denen  sie  gezogen  werden  können. 
Im  engsten  Zusammenhang  damit  steht  die  Regulierung  des  Schorn¬ 
steinzuges,  die  im  vollen  Einklang  mit  der  Wirkung  der  Feuerungen 
bleiben  muß,  um  alle  jene  Übelstände  zu  vermeiden,  die  wir  im 
Kapitel  - Allgemeine  Betriebsbedingungen  als  prinzipielle,  aber  prak¬ 
tisch  behobene  Nachteile  des  Kanalofensystems  bezeichneten.  Hier 
kann  allein  die  Erfahrung  und  die  Beobachtung  das  Richtige  exgeben, 
sodaß  bei  Inbetriebnahme  eines  neuen  Ofens  ohne  sachverständige  An¬ 
leitung  schwere  Ausfälle  eintreten  können.  Dafür  sind  ja  aber  auch 
die  Erfahrungen  derjenigen  da,  die  ihre  Beobachtungen  bei  Ein¬ 
führung  solcher  neuen  Öfen  machen,  um  sie  dann  den  anderen 
Werken  zu  vermitteln. 

Diese  Wagen,  von  denen  wir  schon  mehrfach  ‘sprachen,  auf 
denen  der  Einsatz  in  Kapselstößen  aufgebaut  ist,  laufen  mit  ihren 
eisernen  Untergestellen  bezl.  den  an  denselben  angebrachten  Rädern 
auf  Schienen,  die  außerhalb  der  Feuerzone  liegen  müssen,  wie  über¬ 
haupt  der  ganze  eiserne  Unterbau.  Deswegen  befindet  sich  auf 
diesem  ein  starker  Schamotteaufbau,  der  seitlich  in  Rinnen  über¬ 
greift,  die  mit  Sand  oder  Schamottemehl  gefüllt  sind  und  so  die 
Abdichtungen  nach  unten  bewirken. 

Da  Wagenplattform  an  Wagenplattform  stößt,  nur  durch  eine 
Asbesteinlage  getrennt,  wie  dies  auch  Herr  Dr.  Roeßler  beschreibt, 
so  ist  damit  eine  zusammenhängende  bewegliche  Sohle  durch  den 
ganzen  Tunnel  hindurch  geschaffen  worden,  und  wir  hätten  später, 
vor  allem  beim  Betriebe  des  Glattofens  hauptsächlich  die  Frage  zu 
erörtern,  wie  dann  der  Abschluß  nach  außen  an  den  Kopfenden  ge¬ 
schieht.  Es  darf  weder  der  zur  Kühlung  nötige  Luftraum  unter 
dieser  beweglichen  Sohle  mit  dem  Brennkanal  selbst  in  Verbindung 
stehen,  noch  ein  Eindringen  von  Luft  weder  an  dem  Einlaufende 
nach  den  Rauchabzügen  zu,  noch  vom  Auslaufende  bis  zur  Feuer¬ 
zone  hin  möglich  sein. 

Die  Anzahl  der  Feuerungen  an  jeder  Längsseite  des  Ofens  be¬ 
trägt  zwei,  da  es  nicht  empfehlenswert  ist,  mit  nur  einer  Feuerung 
zu  arbeiten  und  dadurch  die  Vollfeuerzone  in  nicht  unbedenklicher 
Weise  zu  verkürzen.  Nur  in  einer  möglichst  verlängerten  Vollfeuer¬ 
zone  liegt  die  Gewähr,  daß  man  die  Leistung  des  Ofens  zur  größten 
Höhe  treiben  kann,  ohne  daß  bei  beschleunigtem  Durchziehen  der 
Wagen  unter  Wahrnehmung  des  größtmöglichsten  Querschnittes  des 
Kanals  die  Erscheinung  eintritt,  daß  der  Kern  des  Einsatzes  in  der 
Temperatur  nicht  mitkommt. 

Daß  aber  nicht  allein  durch  die  Handhabung  des  Schornstein¬ 
zuges  jenen  Wirkungen  begegnet  werden  kann,  die  im  Prinzip  des 
Kanalofens  begründet  sind,  sei  nochmals  betont.  Obgleich  in  der 
Handhabung  der  Zugstärke  das  wichstigste  Mittel  gegeben  ist,  sind 
doch  bestimmte  konstruktive  Anordnungen  nötig,  um  das  Feuer 
zur  vollen  Wirkung  zu  bringen. 


Diese  Anordnungen  sind  einerseits  die  schon  erwähnten 
Drückungen  des  Gewölbes,  die  über  dem  Einsatz  kammerartige, 
eben  durch  jene  Drückungen  abgeschiedene  Räume  schaffen.  In 
diesen  können  sich  gewissermaßen  die  Feuergase  sammeln,  um  zeit¬ 
weilig  daselbst  in  eine  gewisse  Stauung  oder  besser  gesagt  in  eine 
ruhigere  Bewegung  überzugehen,  die  durch  zu  scharfen  Schorn¬ 
steinzug  nicht  gestört  werden  darf.  Aber  auch  bestimmte  Einrich¬ 
tungen  in  den  Ofenwandungen  selbst  schaffen  des  weiteren  einen 
freien  Raum  und  die  Möglichkeit  freier  Flammenentwickelung  in 
der  Volifeuerzone,  sodaß  die  Feuerwirkung  den  ganzen  Einsatz  um¬ 
faßt  und  bis  zum  Kern  desselben  vordringt.  Die  Ableitung  der 
Feuergase  mußte  auch  Sache  der  Erfahrung  sein,  ob  man  durch 
zwei  an  den  Seitenwänden  des  Einlaufendes  angebrachte  Abzüge 
die  richtige  Wirkung  erzielt  oder  durch  Verteilung  mehrerer  der¬ 
artiger  Abzüge  auf  einen  größeren  Teil  des  Kanalendes,  um  so  zum 
Teil  die  Feuergase  in  heißerer  Beschaffenheit,  zum  anderen  Teil 
kühler  zum  Schornstein  zu  leiten  und  damit  eine  mildere  Wirkung  : 
auf  die  neu  eingebrachten  Wagen  hervorzurufen. 

Es  ist  wohl  nicht  nötig,  betreffs  des  Schornsteines  etwas  be¬ 
sonderes  zu  erwähnen. 

Wir  haben  so  beschrieben,  in  welcher  Weise  durch  Ausbau  1 
des  Gewölbes  und  der  Seitenwände  kammerartige  Erweiterungen 
geschaffen  wurden,  die  zwischen  Einsatz  und  Seitenwänden,  sowie 
zwischen  Einsatz  und  Gewölbe  einen .  freien  Raum  zur  vollen 
Flammenentfaltung  und  zu  einer  gewissen  Stauung  des  Feuers 
Gelegenheit  bieten.  Die  Feuerwirkung  würde  indessen  nicht  voll 
zur  Geltung  kommen,  wenn  man  nicht  noch  unter  den  Drückungen 
einen  dichteren  Abschluß  zwischen  Gewölbe  und  Einsatz  und 
eine  weitergehende  Hemmung  der  Bewegung  der  Feuergase  in  der 
Längsrichtung  vorsehen  würde,  da  die  Kapselstöße  nach  oben  der; 
Form  des  Gewölbes  doch  kaum  zu  folgen  vermögen.  Es  ist  des-  I 
halb  durch  segmentartige  Schamotteformstücke,  die  an  der  einen  j 
Seite  des  Wagens  und  zwar  an  der  vorderen  auf  die  Kapseln 
aufgesetzt  werden,  ein  so  dichter  Abschluß  unter  dem  Gewölbe  I 
geschaffen  worden,  daß  nur  noch  die  nötige  Sicherheit  für  eine 
freie  Beweglichkeit  dieses  Formstückes  unter  den  Schnürungen  ; 
verbleibt.  Nach  den  Seitenwänden  zu  ist  ein  besonderer  Ab-  j 
Schluß  nicht  vorhanden,  es  wird  nur  die  Verengung  des  Raumes  | 
zwischen  Kapselstößen  und  hervortretenden  Teilen  der  Längs¬ 
wände  an  den  Enden  der  Abteilungen  den  Durchgang  der  Feuer¬ 
gase  erschweren.  Besonders  zu  beachten  ist  indessen,  daß  ein  zu 
rasches  Durchleiten  der  Feuergase  in  der  Längsrichtung  zwischen 
den  Kapselstößen,  also  im  Kern  des  Einsatzes,  nicht  erfolgen 
kann,  weil  einerseits  die  Kapseln  sehr  dicht  gesetzt  sind  und 
andererseits  an  der  einen  Kopfseite  des  Kapselaufbaues  die  Be¬ 
rührungsstellen  der  neben  einander  stehenden  Stöße  mit  Schamotte¬ 
masse  so  verschmiert  werden,  daß  ein  dichter  Abschluß  in  der 
Längsrichtung  in  der  ganzen  Breite  des  Wagenaufbaues  vorhanden 
ist.  So  bleibt  nur  ein  reichlicher  freier  Raum  in  der  Querrichtung 
zwischen  je  zwei  Wagen,  und  das  Nötige  für  die  Feuerwirkung 
ergibt  sich  dann  aus  den  oben  gemachten  Angaben. 

Es  sei  bemerkt,  daß  man  ohne  Nachteil  für  die  freie  Flammen¬ 
entfaltung  hinter  dem  segmentartigen  Schamotteformstück  noch 
eine  ganze  Anzahl  Schamottesteine  im  Normalformat  oder  kleinere 
Schamotteformstücke  aufbauen  und  mitbrennen  kann.  Es  wird 
dadurch  immerhin  eine  weitere  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit 
des  Ofens  herbeigeführt,  die  sich  allmählich  in  recht  annehmbaren 
Werten  ausdrückt. 

Es  erübrigt  noch,  darauf  hinzuweisen,  daß  dem  Feuer  Ge¬ 
legenheit  geboten  wird,  die  Kapseln  auch  von  unten  zu 
bestreichen,  was  unbedingt  nötig  ist,  weil  sonst  durch  das  dichte 
Zusammenstellen  der  Kapselstöße  auf  der  undurchbrochenen  Platt¬ 
form  ein  Zurückbleiben  der  Temperatur  und  vor  allem  auch  eine 
mangelnde  chemische  gleichmäßige  Einwirkung  beim  Ulattbrand- 
betrieb  zu  befürchten  sein  würde.  Auf  dem  eisernen  Unterbau 
befindet  sich  in  Altwasser  zunächst  eine  vollständig  massive 
Schamotteplattform,  von  der  wir  schon  sagten,  daß  sie  den  seit¬ 
lichen  Abschluß  bildet.  Auf  dieser  sind  Formsteine  mit  oberen 
und  unteren  Ausladungen,  gewissermaßen  als  kurze  Säulen  oder 
Füße  so  zu  einer  zweiten  Plattform  zusammengestellt,  daß  sie 
dem  Feuer  durch  eine  zweckentsprechende  Anordnung  der  Hohl¬ 
räume  zwischen  den  Säulen  ein  leichtes  Eindringen  gestatten,  und 
so  die  Flammen  von  hier  aus  ihren  Weg  auch  von  unten  in  die 
Kapselstöße  nehmen  lassen. 

Beim  Glühofenbetrieb  ist  das  Bedenken  nicht  allzu  hoch  an¬ 
zuschlagen,  daß  in  der  Vollfeuerzone  eine  allmähliche  Überhitzung 
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nicht  nur  des  Gewölbes,  sondern  auch  der  Seitenwände  eintreten 
kann,  da  ja  die  Temperaturen  nicht  allzu  hoch  sind,  welche  für 
diesen  Teil  des  Brennpiozesses  in  Frage  kommen.  Beim  Glatt¬ 
ofenbetrieb  muß  dem  aber  eine  weitgehende  Aufmerksamkeit  zu¬ 
gewendet  werden.  Wir  werden  darauf  zurückkommen,  wenn  wir 
vom  Glattofen  im  besonderen  sprechen. 

Ebenso  ist  eine  so  weitgehende  Vorsicht  beim  Abschluß  der 
Kanalenden  beim  Glühofen  nicht  nötig,  wie  der  Glattofenbetrieb 
dies  erheischt. 

« 

Würde  man  der  Luft  zum  Zwecke  der  Kühlung  mehr  oder 
.  weniger  freien  Eintritt  am  Auslaufende  gestatten,  so  würde  man 
gezwungen  sein,  diese  Luft  vor  der  Vollfeuerzone  durch  besondere 
Vorrichtungen  wieder  abzusaugen,  um  sie  dann  in  anderer  Weise, 
sei  es  zum  Trocknen,  sei  es  als  Sekundärluft  für  entsprechend 
eingerichtete  Feuerungen  zweckmäßig  zu  verwenden. 

Die  Möglichkeit  ist  also  gegeben,  in  dieser  Weise  zu  ver- 
ahren,  die  Notwendigkeit  hat  sich  bei  dem  äußerst  sparsamen 
Kohlenverbrauch  und  bei  der  langsamen  Bewegung,  wie  sie  die 
Wagen  zunächst  im  Glühofen  zu  Altwasser  haben,  nicht  gezeigt; 
doch  soll  man  sie  ins  Auge  fassen,  wenn  man  die  Leistung  des 
Glühofens  erheblich  steigert,  ihn  gar  bis  auf  das  Äußerste"  be¬ 
ansprucht.  Verwendung  für  warme  Luft  hat  man  wohl  leicht. 

Man  wird  nun  aber  am  Einlaufende  einen  möglichst  dichten 
Abschluß  schaffen,  weil  sonst  die  eindringende  kalte  Luft  auf 
kürzestem  Wege  durch  den  Schornstein  gesaugt  werden  müßte, 
dort  die  abziehenden  Feuergase  vermehrt  und  kühlt  und  damit  die 
Saugkraft  des  Schornsteines  in  unnötiger  Weise  schwächt.  Außer¬ 
dem  würde  durch  eine  lebhafte  Bewegung  eintretender  kalter  Luft 
am  Einlaufende  dieses  unnötig  kühl  gehalten  und  so  eine  milde 
strahlende  Wirkung  verhindert,  die  sich  so  im  letzten  Teile  des¬ 
selben  geltend  machen  kann  und  von  Anfang  an  eine  allmähliche 
Anwärmung  des  Einsatzes  herbeiführt. 

Über  die  eigenartige  Form  des  Abschlusses,  wie  sie  für  den 
Glattofenbetrieb  unbedingt  vorhanden  sein  muß  und  in  Altwasser 
eingeführt  wurde,  wollen  wir  bei  Beschreibung  des  Glattofens  be¬ 
richten. 

Eine  besondere  Kontrolle  der  Temperatur  in  der  Vollfeuer¬ 
zone  ist  beim  Glühofenbetrieb  beinahe  unnötig,  wenn  man 
Schornsteinzug,  Beschickungsweise  der  Feuerungen  mit  gleicher 
Kohlensorte  und  die  Zeitdauer  des  Wagenziehens  in  gewissem 
Einklang  hält.  Beim  Glattofen  ist  eine  scharfe  Kontrolle  in  dieser 
Hinsicht  selbstverständlich  am  Platze,  nicht  nur  der  Temperatur 
wegen,  sondern  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Feuerwirkung  in 
chemischer  Hinsicht. 

Wir  brechen  damit  die  Beschreibung  des  Glühofenbetriebes 
ab,  weil  wir  diejenigen  Punkte  und  besonderen  Angaben,  die  über 
denselben  noch  anzuführen  sind,  bei  der  Beschreibung  des  Glatt¬ 
ofenbetriebes  in  eingehender  Weise  heranziehen  müssen. 

Es  mag  zunächst  nur  noch  kurz  erwähnt  sein,  daß  bei  zwei¬ 
stündigem  Ziehen  der  Wagen,  wie  es  jetzt  in  Altwasser  am  Glüh¬ 
ofen  gehandhabt  wird,  um  den  Bedarf  des  Glattofens  an  ver¬ 
glühter  Ware  zu  decken,  in  24  Stunden  wenig  über  12  Zentner 
Steinkohle  verbraucht  werden.  (Fortsetzung  folgt.) 


Neufassung  der  Tarifstellen  „Kunststeine“. 

Die  Königl.  Eisenbahndirektion  Frankfurt  a.  M.  hat  bei  der 
Ständigen  Tarifkommission  beantragt,  die  zahlreichen  in  der  Güter¬ 
klassifikation  zerstreuten  Kunststeine  zu  einem  Gattungsbegriff  zu 
vereinigen  und  für  diesen  eine  besondere  Tarifstelle  zu  schaffen. 
Diese  Neufassung  darf  auch  seitens  der  Keram-  und  Zementindustrie 
ein  erhebliches  Interesse  beanspruchen,  da  verschiedene  ihrer 
Erzeugnisse  in  einer  bedenklichen  Weise  in  Mitleidenschaft  gezogen 
werden. 

Die  Neuregelung  betrifft  folgende  Positionen  des  Spezial¬ 
tarifs  III : 

Asphaltsteine,  Asphaltplatten,  Gipsbausteine  und  Gips¬ 
bauplatten  sowie  Gipsdielen,  Kalksandbausteine,  Korksteine, 
Korksteinplatten  und  Korksteinschalen,  Markschalen  und 
Marksteine. 

Platten  und  Fliesen  aus  entglasten  Scherben,  unpoliert 
(Keramoplatten  und  -Fliesen). 


Schlacken  geformt, 

Steine  Ziffer  1  (rohe  Steine) 

Steine  Ziffer  6  gebrannte  Steine,  Mauersteine  (Ziegelsteine, 
Backsteine,  Verblendsteine)  Dachsteine  (Dachziegel,  Pfannen), 
Lehmsteine,  feueriesre  Steine  (auch  Dinassteine,  Dolomit 
und  Magnesitsteine),  Filterplatten  (Filterelemente). 

Tonwaren  l  Platten,  Fliesen  nebst  zugehörigen  Leisten, 
Rinnen  und  Eckstücken,  sowie  Steine,  unverpackt  oder  in 
Papierumhüllung, 

Zement-  und  Betonwaren. 

Der  Unterausschuß,  dem  die  Angelegenheit  zur  Vorberatung 
zugewiesen  war,  glaubte  seine  Aufgabe,  für  die  an  sich  erstrebens¬ 
werte  und  für  Verwaltung  und  Publikum  gleich  erwünschte  Zu¬ 
sammenfassung  der  Kunststeine  geeignete  Gesichtspunkte  aufzu¬ 
stellen,  am  besten  zu  erfüllen,  wen-n  er  die  ganze  Tarifstelle  einer 
systematischen  Umarbeitung  unterzog.  Er  legte  der  Ständigen 
I  arifkommission  den  folgenden  Entwurf  vor: 

I.  Die  Position  „Steine“  des  Spezialtarifs  111  erhält 
folgende  Fassung: 

Steine,  unverpackt  oder,  soweit  nicht  beliebige  Ver¬ 
packung  zugelassen,  lose  in  Heu,  Stroh  und  dergl.  verladen, 
oder  mit  Schutzleisten  versehen,  oder  in  offenen  Kisten  oder 
in  Lattenstücken,  im  Falle  der  Ausfuhr  in  beliebiger  Ver¬ 
packung,  folgende : 

1.  Steine  sonst  nicht  genannt,  roh,  roh  behauen,*"  nur  gespalten, 
nur  gesägt  (geschnitten)  ausgenommen  gesägte  Platten  aus 
Marmor  und  sog.  belgischem  Granit,  Steinschrotten,  Stein¬ 
schlag,  Steingruß. 

2.  Bausteine,  beliebig  bearbeitet,  nicht  geschliffen  oder  poliert, 
Schwellen  und  Stufen  auch  geschliffen  oder  poliert. 

Glattgeriebene  Bausteine  aus  Sandstein,  Kalkstein,  oder 
anderem  weichen  Gestein  gelten  nicht  als  geschliffene  Steine. 

3.  Pflastersteine,  auch  Bord-  (Saum)  Steine,  Bordschwellen, 

e  zum  Belegen  von  Bürgersteigen,  Fluren  usw. 

4.  Hohlgearbeitete  Steine,  Krippen,  Tröge,  Brunnen-,  Gossen-  und 
Spülsteine,  Rinnen,  Steine  zu  Durchlässen. 

5.  Mühlsteine  aus  einem  Stück,  Mühlsteine  aus  Sandstein,  auch 
aus  mehreren  Stücken,  Walzen,  Schleifstein,  Abziehsteine, 
Wetzsteine,  beliebig  verpackt. 

6.  Künstliche  Steine,  soweit  nicht  genannt:  Steine  in  den  in 
Ziffer  2  bis  4  genannten  Formen,  Mauer-  und  Dachsteine 
(Ziegel),  Verblendsteine,  Platten.  (Fliesen),  Filterplatten  (Filter¬ 
elemente),  Ziegelbrocken. 

7.  Steine,  sonst  nicht  genannt,  natürliche  und  künstliche,  ge¬ 
mahlen,  gekörnt  oder  in  Mosaikwiirfeln,  beliebig  verpackt. 

Die  Ständige  Tarifkommission  der  deutschen  Eisenbahnen 
verhandelte  in  seiner  92.  Sitzung  über  den  Vorschlag  und  nahm 
auch  Ziffer  1  und  2  an.  Da  jedoch  eine  Übereinstimmung  über 
die  weiteren  Vorschläge  nicht  erreicht  wurde,  kam  die  Anoelecren- 
heit  zur  Vertagung. 

Der  93.  Sitzung  der  Ständigen  Tarifkommission  lag  ein  Antrag 
auf  Abänderung  der  Ziffer  6  seitens  der  Generaldirektion  der 
Elsaß-Lothringischen  Eisenbahnen  vor,  der  von  vitalem  Interesse 
für  die  Kunststeinindustrie  ist.  Die  Verwaltung  der  Reichseisen¬ 
bahnen  hatte  beantragt,  in  den  Unterpositionen  2—4  und  6  nicht 
geschliffen  und  poliert «  hinzuzusetzen.  Die  Annahme  dieses  Antrages 
würde  zur  Folge  haben,  daß  künftig  geschliffene  und  polierte  ,  Steine“ 
aller  Art 

also  auch  Zementkunststeine,  künstliche  Steine,  wie  Treppenstufen, 
Schwellen,  Platten  für  Fluren,  Straßen,  Pissoir-,  Wand  und 
Nischenplatten,  Säulen,  Ofensteine,  Ausgußsteine  usw.  aus 
dem  Spezialtarif  III  auszuscheiden  hätten  und  nach  dem  ganz 
wesentlich  höheren  Spezialtarif  II  zu  verfrachten  wären.  * 

Da  der  Antrag,  wie  der  Vertreter  der  Reichseisenbahnen  zu¬ 
gab,  ursprünglich  lediglich  redaktionell  gemeint  war  —  man  war 
der  Meinung,  daß  außer  den  Keramoplatten,  bei  denen  es  sich 
um  eine  eigentliche  Politur  nicht  handeln  soll,  polierte  oder  ge¬ 
schliffene  Kunststeine  nicht  vorkämen,  —  wurde  er  seitens  der 
1  arifkommission  an  den  Unterausschuß  zurückverwiesen. 

Wir  geben  uns  der  Hoffnung  hin,  daß  er  nicht  wieder  an  das 
Plenum  gelangt,  da  wir  nicht  annehmen  können,  daß  man  gewillt 
ist,  einer  blühenden  Industrie  eine  so  erhebliche  Schädigung  zuteil 
werden  zu  lassen,  daß  die  meisten  Firmen  zu  Einschränkungen, 
eine  Anzahl  zu  Einstellungen  ihres  Betriebes  gezwungen  wären. 
Eine  sachliche  Unterlage  fiir  eine  solche  Maßnahme  ist  in  nichts 
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gegeben.  Mc}n(  kann  sich  nicht  vorstellen,  daß  die  Absicht,  die 
Tarifstelle  „Steine“  einer  Neuregelung  zu  unterziehen,  dazu  benutzt 
werde»  sqU,  Tariferhöhungen  durchzuführen,  um  erhöhte  Einnahmen 
zu  erzielen,  denn  es  ist  offensichtlich,  daß  man  das  Gegenteil  er¬ 
reichen  wüfde,  da  „Kunststeine“  bei  Anwendung  des  Spezial¬ 
tarifs  II  einfach  nicht  versandfähig  sind. 

Die  Fracht,  die  schon  jetzt  einen  bedeutenden  Teil  des  Preises 
der  Kunststeine  ausmacht  und  nur  etwa  einen  Versendungsradius 
von  etw^L  100—120  km  erlaubt,  würde,  wenn  der  Antrag  Geltung 
erhielte*0  den  Preis  so  erhöhen,  daß  das  Publikum  entweder  davon 
abseheqpvyüi^e,,  die  meist  Luxuszwecken  dienenden  Kunststeine  zu 
verwenden  crder  aber  es  vorziehen  würde,  zu  echtem  Material,  zu 
teueren  polierten  Natursteinen  überzugehen.  Es  ist  völlig  ausge¬ 
schlossen,  die  Fabriken,  die  nicht  in  ganz  naher  Entfernung 

von  größerqjfcfStädten  angelegt  sind,  die  vermehrten  Frachtkosten 
selbst  trageruikönnten;  sie  wären  gezwungen,  ihren  Betrieb  einzu¬ 
schränken  odejr/  wenn  sie  vorwiegend  Kunststeine  fabrizieren,  zu 
liquidieren.  ''  ’ 

Daß  die'  Versetzung  der  Kunststeine  in  den  höheren  Tarif  im 
Interesse  der  Verfrachter  polierter  natürlicher  Steine  liegen  sollte, 
denen  die  aufblühende  Kunststeinindustrie  eine  sehr  unan¬ 
genehme  Konkurrenz  bereiten  sollen,  ist  auch  nicht  anzunehmen, 
da  erfahrungsgemäß  fast  nie  das  minderwertige  Surrogat  das  echte 
Material  dauerncf? '"verdrängt,  sondern  immer  sich  neue  Absatz¬ 
gebiete  sucht.  ‘  St. 

rfr>F  ;■  _  ,  i 


Dienstvertrag  der  technischen  Angestellten. 

Der  Verein  zur  Wahrung  der  Interessen  der  chemischen  In¬ 
dustrie  Deutschland  sprach  sich  am  13.  September  d.  J.  dahin  aus, 
den  §§  133 f  133  Gew.-O.  die  folgende  Fassung  zu  geben: 

§  133f.  Eine  Vereinbarung  zwischen  dem  Gewerbeunter¬ 
nehmer  und  einem  der  in  §  133a  bezeichneten  Angestellten,  durch 
die  der  Angestellte  für  die  Zeit  nach  der  Beendigung  des  Dienst¬ 
verhältnisses  in  seiner  gewerblichen  Tätigkeit  beschränkt  wird,  ist 
für  die  Angestellen  nur  dann  verbindlich,  wenn  ihm  für  die  Dauer 
der  Beschränkung  das  zuletzt  von  ihm  bezogene  Gehalt,  mindestens 
aber  eine  Entschädigung  zugesichert  wird,  die  ihm  eine  seiner  Stel¬ 
lung  entsprechende  Lebensführung  ermöglicht.  —  Der  Gewerbe¬ 
unternehmer  ist  berechtigt,  auf  die  Einhaltung  der  vereinbarten  Be¬ 
schränkung  jederzeit, jzu  verzichten.  Der  Angestellte  behält  in  diesem 
Falle  den  Anspru,cfi  auf  die  im  Absatz  1  vorgesehene  Vergütung 
nur  noch  für  die  Dauer  eines  Jahres  vom  Empfang  der  Verzicht¬ 
erklärung  ab.  j—.  Wenn  die  Verzichterklärung  seitens  des  Unter¬ 
nehmers  spätestens  14  Tage  nach  der  Kündigung  oder,  falls  eine 
solche  nicht  vorgesehen  ist,  zwei  Monate  vor  Ablauf  des  Dienst¬ 
verhältnisses  ‘Ausgesprochen  wird,  so  steht  dem  Angestellten  ein 
Anspruch  auf  Vergütung  nicht  zu.  —  Der  Angestellte  ist  verpflichtet, 
auf  die  genta#  Absatz  1  zu  leistenden  Zahlungen  den  Betrag  sich  an¬ 
rechnen  zu  lassen,  den  er  durch  seine  gewerbliche  Tätigkeit  während 
der  Dauei^dftL.Beschränkung  anderweit  erwirbt  oder  zu  erweiben 
böswillig^qnterläßt. 

§f>133  gj:.  Gibt  der  Gewerbeunternehmer  durch  vertragswidriges 
Verhalten »  dferti >  Angestellten  Grund,  das  Dienstverhältnis  gemäß 
den  Vors'öfitdfteA  der  §§  133b,  1 33 d  aufzulösen,  so  kann  er  aus 
einer  Vereirybarüng  der  im  §  1 33 f  bezeichneten  Art  Ansprüche  nicht 
geltend  inaclifen.  ,Eine  Vereinbarung,  die  dieser  Vorschrift  zuwider¬ 
läuft;  ist  nichtig^  ‘ 

uh  3r  >  ‘  ■vw 


>  •'  n 

Chemische  Reichsanstalt. 

'  Der  Verein  z^r'iWahrung  der  Interessen  der  chemischen  In¬ 
dustrie  Deutschlands-'  E.  V.  gab  am  13.  September  folgende  inter¬ 
essante  ErkläruflöüaÖ : 

Der  Verein  trotz  der  von  einigen  Seiten  aus  dem  Kreise 
seiner  Mitglieder  geäußerten  Bedenken  gegen  die  chemische  Reichs¬ 
anstalt  an  seiner  Ansicht  fest,  daß  die  Errichtung  einer  chemischen 
Reichsanstalt  für  die  fernere  gedeihliche  Entwicklung  der  reinen 
und  angewandten  Chemie  notwendig  ist;  umsomehr  als  durch  die 
Erklärung  des  Grafen  Posadowsky  im  Reichstag  der  Weg  gewiesen 
ist,  auf  dem  die  Gefahren,  die  der  chemischen  Reichsanstalt  durch 
eine  bureaukratische  Organisation  entstehen  könnten,  vermieden 


werden.  Demgemäß  beschließt  der  Verein,  den  Auftrag  der  Kom¬ 
mission  zur  Einsammlung  von  Beiträgen  für  die  chemische  Reichs¬ 
anstalt  zu  verlängern,  und  empfiehlt  allen  ihm  angehörenden  Firmen 
auf  das  wärmste,  die  Errichtung  einer  chemischen  Reichsanstalt 
durch  reichliche  Beiträge  zu  unterstützen. 


Gerichtsentscheidungen  und  Handelsgebräuche. 

Eintragung  von  Etiketten  und  Ausstattungen  die  langjährig  von 
einer  anderen  Firma  zur  Kennzeichnung  ihrer  Waren  benutzt  sind, 
verstößt  gegen  die  guten  Sitten.  Verklagte  (Tabakfabrik)  wandte 
seit  vielen  Jahren  bei  der  Verpackung  ihrer  Zigarren  ein  Etikett 
in  Dreieckform  mit  einem  Bildchen  auf  den  Kisten,  Verschlußstreifen 
und  Banderolen  mit  eigentümlichen  Zeichnungen  an.  Von  dieser 
Ausstattung  war  in  das  Warenzeichenregister  nur  das  Etikett  für 
Verklagte  eingetragen.  Klägerin  ließ  nun  im  Jahre  1904  in  die 
Zeichenrolle  für  sich  Verschlußstreifen  und  Banderolen  eintragen, 
die  mit  denen  der  Verklagten  zum  Verwechseln  ähnlich  sind.  Sie 
verlangte  hierauf  klagend  von  der  Verklagten  Unterlassung  der 
weiteren  Führung  dieses  Teils  ihrer  Ausstattung.  Verklagte  machte 
geltend,  daß  Klägerin  die  Eintragung  hur  erwirkt  habe,  um  sich  die 
Ausstattung  ihrer  langjährig  im  Verkehr  befindlichen  Zigarre  an¬ 
zueignen.  Sie  verlangte  widerklagend  die  Löschung  des  kläge- 
rischen  Warenzeichens.'  Vorinstanz  erkannte  nach  den  Anträgen 
der  Verklagten  mit  der  Ausführung,  daß  das  Verfahren  der  Klägerin 
gegen  die  guten  Sitten  verstoße.  Es  sei  ihr  weniger  um  die 
Zeichen  als  darum  zu  tun,  ihre  Waren  als  die  der  Beklagten  aus¬ 
zugeben.  Das  Reichsgericht  weist  die  Revision  unter  Billigung  der 
Gründe  zurück.  Es  könne  nicht  die  Berufung  auf  das  B.  G.-B. 
damit  beseitigt  werden,  daß  das  Warenzeichengesetz  die  Anmeldung 
eines  beliebigen  noch  nicht  geschützten  Zeichens  gestattet.  Die 
allgemeinen  Grundsätze  des  B.  G.-B.  kommen  auch  dem  Sonder¬ 
gesetz  gegenüber  zur  Anwendung.  (Deutsche  Juristen-Zeitung. 

No.  20,  12.  Jahrgang.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  Nachrichten  für  Handel  und  Industrie, 

sowie  anderen  Quellen. 

Verzollung  von  Postpaketen.  Über  die  Behandlung  von  zoll¬ 
pflichtigen  Paketen  sind  vom  Reichs-Postamte  neue  umfangreiche 
Bestimmungen  getroffen  worden.  Nach  dem  Zolltarifgesetze  von 
1902  dürfen  gewisse  Waren  nur  bei  den  besonders  dazu  ermächtigten 
Zollstellen  nach  den  Einzelsätzen  des  Zolltarifs  abgefertigt  werden. 
Die  übrigen  Zollstellen  haben  den  höchsten  Zollsatz  anzuwenden. 
Soll  eine  Ware  oder  eine  Probe  davon  an  eine  mit  der  Ab¬ 
fertigungsbefugnis  versehene  Zollstelle  versandt  werden,  so  hat 
der  Zollpflichtige  die  Kosten  der  Hin-  und  Rücksendung  zu  tragen. 
Wenn  sich  herausstellt,  daß  die  Sendung  von  der  abfertigenden 
Zollstelle  nur  nach  dem  höchsten  Zollsätze  abgefertigt  werden 
darf,  so  ist  der  Empfänger  zu  einer  Erklärung  aufzufordern,  ob 
er  diesen  Zollsatz  zahlen  will,  oder  ob  die  Sendung  auf  seine 
Kosten  der  nächsten,  mit  der  Abfertigungsbefugnis  ausgestatteten 
Zollstelle  zugeführt  werden  soll.  Auf  Grund  der  Erklärung  des 
Empfängers  läßt  die  Zoll-Leitpostanstalt  entweder  die  Sendung 
bei  der  Zollstelle  am  Orte  nach  dem  höchsten  Satze  verzollen 
oder  fordert  sie  von  der  Zollstelle  zurück  und  sendet  sie  mit 
der  Erklärung  des  Empfängers  mit  nächster  Post  an  die  zur  Ver¬ 
zollung  befugte  andere  Stelle.  Wünscht  der  Empfänger,  daß  der 
mit  der  erforderlichen  Abfertigungsbefugnis  versehenen  Zollstelle 
nur  eine  Probe  der  Ware  übersandt  werde,  oder  gibt  er  eine 
Erklärung  überhaupt  nicht  ab,  so  bleibt  es  ihm  überlassen,  selbst 
die  Angelegenheit  mit  der  Zollbehörde  zu  regeln. 

Pakete  mit  Zollfrankozetteln  sowie  Sendungen,  für  die  der 
Absender  die  Verzollung  an  der  Grenze  vorgeschrieben  hat,  werden 
von  der  gewöhnlichen  Zoll-Leitpostanstalt  oder  dem  Grenzpostamte 
ohne  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Höhe  der  in  Betracht  kom¬ 
menden  Zollsätze  verzollt.  Dem  Anträge  auf  eine  namentlich 
bezeichnete  Zollstelle  wird  von  der  Post  entsprochen.  Der  Antrag 
darf  aber  nicht  etwa  lauten  „bei  einer  mit  der  erforderlichen  Ab¬ 
fertigungsbefugnis  versehenen  Zollstelle  zu  verzollen“. 
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3eitfcbriftenfcbau. 

ln  Metern  teile  unterer  3eitung,  öem  wir  ein  gcin3  bejonöeres  Interette  311» 
wenöen,  bringen  wir  unteren  Cetern  eine  Überfielt  unb  Kurse  Inhaltsangabe 
6er  wesentlichen  technitchen  flbhanblungen,  towie  v  o  I  K  s» 
wi  rtt  chaft  liehen  unö  rechtlichen  Auffäfce,  öie  in  einer 
größeren  flnjahl  von  Sarfjblättern  ertcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Rnticht  aus,  baf5  es  bem  einzelnen  Cefer  unmöglich  itt,  öie  vertchiebenen 
3eitungen  telbjt  3U  halten  unö  311  lejen  unö  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wetentliche  heraus3unehmen.  Estatzo&aszaBssasa 
Wir  haben  für  öie  Bearbeitung  öiefes  wichtigen  Teiles  eine  Rnsahl  witfen- 
fchaftlicb  unb  fadjmännifd)  crftUlaffiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Scbwie» 
righeiten  nicht  511  unterfchähen  finb,  öie  es  bereitet,  über  lange  flbpanö» 
lungen  in  Knapper  unb  öod)  Klarer  Sorm  3'a  referieren.  0*9  ca  ca  ca  ca 

Reform  des  Konsulatswesen.  Dem  Geschäftsbericht  des 
Handelsvertragsverein  entnehmen  wir  die  folgenden  bemerkenswerten 
Äußerungen,  denen  wir  durchaus  bestimmen: 

Ein  Gegenstand,  der  zu  eingehender  Behandlung  Anlaß  gab, 
war  die  Frage  der  Reformbedürftigkeit  und  Ausgestaltungsfähiglceit 
des  [deutschen  Konsulatswesens.  Zwar  kann  der  Handelsvertrags¬ 
verein  nur  anerkennen,  daß  er  seitens  der  deutschen  Konsulats¬ 
behörden  im  Ausland  mit  wenigen  Ausnahmen  stets  durchaus 
t  liebenswürdiges  Entgegenkommen  und  große  Bereitwilligkeit  zur 
■  Unterstützung  gefunden  hat.  Dennoch  dürfte  das  in  weiten 
Interessentenkreisen  herrschende  Urteil,  daß  die  Tätigkeit  unserer 
Konsulatsbehörden  den  gesteigerte+Auskunfts-  und  Unterstützungs¬ 
bedürfnissen  des  heute  so  eng  mit  dem  Weltmarkt  verknüpften 
deutschen  Großhandels  und  Großgewerbes  in  [so  mancher  Hinsicht 
nicht  mehr  Genüge  leisten,  einer  gewissen  Berechtigung  nicht  ent¬ 
behren.  Zum  Teil  liegt  das  an  Mängeln,  die  mit  der  Organisation 
unseres  Konsulatswesens  verknüpft  sind:  Bei  den  Wahlkonsuln 
ergeben  sich  leicht  Konflikte  zwischen  den  amtlichen  und  privaten 
Interessen,  bei  den  Berufskonsuln  macht  sich  oft  bureaukratische 
Umständlichkeit  und  übergroße  diplomatische  Vorsicht  und  Zurück¬ 
haltung  nachteilig  geltend.  Aber  auch  abgesehen  hiervon  dürfte 
eine  intensivere  Verwertung  unseres  Konsulatsdienstes  für  die 
Interessen  der  mit  dem  Ausland  arbeitenden  Erwerbszweige  sich 
wohl  ermöglichen  lassen. 

Was  zunächst  erstrebt  werden  kann,  scheint  eine  gründliche 
Revision  der  konsularischen  Dienstanweisungen  zu  sein.  Nach 
den  gegenwärtigen  Bestimmungen  ist  dem  diskretionären  Ermessen 
der  Konsulatsbeamten  außerordentlich  viel  Spielraum  gelassen, 
und  das  erweist  sich,  wenn  auch  zuweilen  von  Vorteil,  so  doch 
überall  dort  von  Nachteil,  wo  diese  nicht  volles  Verständnis  und 
Interesse  für  ihre  Aufgaben  hinsichtlich  der  Vertretung  unseres 
Außenhandels  haben. 


Brief*  unö  fragehaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  öiefer  Stelle  3um  RbbrucK  gelangenben 
Sragen  Toll  3uerft  unteren  gefcl)ät3ten  Cejern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  flnpreifungen  ein3elner  Firmen  Können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finöen  öaber  Keine  Rufnatjme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gebenöe  objeKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  eaegeaegezsiaeaeaesiaeataeaeiagBi 

üed)nifd)e  Anfragen. 

3ufchriften  für  biefen  flbfehnitt  finb  öireKt  an  Germ 
Dr.»Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög- 
ichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  159.  Betrifft:  Wiederverwendung  alter  Gipsmodelle. 

Können  nicht  verbrauchte  Gipsmodelle,  nachdem  dieselben  zer¬ 
kleinert  und  eventuell  gemahlen  sind,  noch  anderweit  verwendet 
werden? 

Frage  No.  160.  Betrifft:  Erzeugung  von  mit  Kohlensäuregas  ge¬ 
füllten  keramischen  Hohlkörpern.  Ist  es  möglich,  mit  Kohlensäure 
oder  ähnlichen  Gasen  gefüllte  hohle,  verschlossene  Porzellankörper 
(Kugeln  etc.)  dadurch  herzustellen,  daß  vor  dem  Scharfbrande  in 
den  Hohlräumen  dieser  Körper  Karbonate  des  Kaliums,  Natriums, 


e'nsebracht  werden,  welche  im  Scharfbftnde  von  ca. 
loCO  Grad  Celsius  eine  große  Menge  Kohlensätff'te  etc.  -Gase 
entwickeln,  die  sich  nach  Beendigung  des  Brennprozes&es  -  noch  in 
dem  hohlen  verschlossenen  Körper  vorfinden?  .,-b  ,i 

Werden  die  Gase  nicht  im  Scharfbrande  von.^bäülöOO  Grad 
verbrennen?  oder  was  geschieht?  'ordr 

trbß-ri  • : 

Antworten.  -<  '«ridtBic  i 

Zu  Frage  No.  156.  Betrifft:  Schwindungsmaße  für ,  Porzellan¬ 
gegenstände.  Soll  ein  neu  anzufertigendes  Gefäß  eigen  ganz  be¬ 
stimmten  Inhalt  haben,  so  verfährt  man  zweckmäßjg'+ölgender- 
maßen:  Do  /191": 

Man  ermittelt  auf  rechnerischem  oder  graphische^  Wege  die 
lichten  Maße  des  gebrannten  Hohlkörpers  von  gewünschtem  Inhalt, 
zeichnet  den  Querschnitt  desselben  in  natürlicher  ö/öße  auf  ein 
Blatt  Papier  und  fügt  nunmehr  den  erfahrungsmäßigen'  linearen 
Schwindungskoeffizienten  hinzu.  Dadurch  erhält  man  die  lichten 
Schwindmaße  des  Gefäßes,  denen  man  noch  die  Schwindmaße  des 
Gefäßscherbens  hinzufügt,  um  so  die  Größe  des  frischgeformten 
Gefäßes  zu  erhalten. 

Ein  Beispiel  wird  obiges  Verfahren  verständlicher  machen: 

Es  seien  für  ein  zylindrisches  Gefäß  von  100  mm  .lichter 
Höhe  und  60  mm  lichtem  Durchmesser  bei  15wrlinearer  Gesamt- 
scinvindung  die  entsprechenden  Dimensionen  dqs  roh  geformten 
Gefäßes  mit  5  mm  Scherbenstärke  (im  gebrafWn  Zustande)  zu 
berechnen? 

Die  lichte  Höhe  muß  also  betragen:  100  +  15  =  1 15  mm; 
der  lichte  Durchmesser  60  +  9  =  69  mm.'  Zur  Scherbenstärke  von 
5  mm  ist  1 5u/0  ==  0,75  mm  hinzuzufügen,  mithin  beträgt  die  äußere 
Höhe  des  rohen  geformten  Gefäßes  115  +  5  +  0,75  mm  =  120,75  mm. 
Zum  lichten  Durchmesser  ist  die  doppelte  Scherbenstärke  zu 
addieren,  wodurch  sich  der  äußere  Durchmesser  des  rohen  ge¬ 
formten  Gefäßes  mit  69  +  5,75  +  5,75  =  80,5  mm  ergibt. 

Mathematisch  genau  wird  das  Volumen  eines  derartig  be¬ 
rechneten  Gefäßes  nicht  sein,  da  bekanntlich  für  die  berechnete 
Schwindung  je  nach  den  Dimensionen  und  der  Form  des  Gegen¬ 
standes  kleine  Abweichungen  gelten,  die  aber  Tür  gewöhnlich  in 
der  Praxis  nichts  zu  bedeuten  haben. 

Sollte  es  auf  große  Genauigkeit  ankommen,  dann  bleibt  nichts 
anderes  übrig  als  Probegefäße  anzufertigen,  um  aus  diesen  das 
Passendste  auszusuchen. 

Zweite  Antwort.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  Ihnen  die  ge¬ 
nauen  Schwindeverhältnisse,  der  für  Sie  in  Frage  kommenden  Masse 
für  gegossene  wie  eingedrehte  Geschirre  bekannt  sind,  wäre  Ihre 
Frage  vielleicht  mit  folgendem  zu  beantworten: 

Bei  zylindrischen  oder  konischen  GefäUen  werden  Sie  wohl 
am  besten  tun,  wenn  Sie  sich  einen  Zylinder  vo'n  dem  gewünschten 
Kubikinhalt  berechnen.  Bei  konischen  Gefäßen  können  Sie  unge¬ 
fähr  das  Mittel  zwischen  dem  oberen  und  unteren~Durchmesser  als 
Weite  annehmen.  Zu  diesem  Zylinder  ist  die  beabsichtigte  Scherben¬ 
stärke  wie  die  ermittelte  Schwindung  zuzurechnen  uncL.ergibt  dann 
deren  Summe  die  Maße  für  das  Modell.  Schwieriger  gestaltet  sich 
die  Sache  bei  weit  über  den  Fuß  ausladenden  o^lmr  »gjngezogenen 
Geschirren.  In  solchen  Fällen  bin  ich  meist  so  verfahren,  daß  ich 
mir  zuerst  ebenfalls  einen  Zylinder,  dessen  Dimensionen  das  Mittel 
aus  dem  engsten  und  weitesten  Durchmesser  bildeten/'ßSfechnete.  Will 
man  sicherer  gehen,  ist  es  vom  größten  Wert, das  rolvattfgedrehte  Mo¬ 
dell  auf  die  einfachste  Weise  als  Sprengform  abzugießeü/ jedoch  nicht 
zu  versäumen,  diese  Form  vor  dem  Abnehmen  gut&bzqdfefieji,  oder 
wenn  möglich,  dieselbe  gleich  in  einen  gebräuchlichen  Ringstock 
zu  gießen.  In  diese  Form  werden  dann  mittelst  jfjfapdschablone 
schnell  einige  Stücke  eingedreht  bezw.  gegossen-, '.Diese  Stücke 
werden  dann  auf  dem  Probestoß  gebrannt,  um  sie  „Baldigst  zurück 
zu  erhalten,  und  lassen  ziemlich  genau  erkennen,  HB’  das  fragliche 
Modell  richtig  sei,  oder  in  welcher  Weise  dasselbtPzu  ändern  ist. 

Dritte  Antwort.  Wenn  z.  B.  eine  Kaffeekanne  einen  bestimmten 
Inhalt  haben  soll,  so  zeichnet  man  sich  die  genauen  Umrisse 
derselben  in  gerader  Projektion  (also  nicht  perspektivisch)  auf 
Papier.  Nun  zerlegt  man  sie  in  einfache  geometrische  Körper, 
indem  man  den  Hauptrichtungen  der  Kontur  folgt.  In  den  weitaus 
meisten  Fällen  der  Praxis  handelt  es  sich  um-Zylinder  und  Kegel¬ 
stumpf.  Eine  einfache  konische  Kanne  ist  z^iß.  ein  Kegelstumpf, 
ein  Gefäß,  welches  bei  geradem  Körper  sich,' ngch  Hals'  und  Fuß 
verjüngt,  besteht  aus  zwei  Kegelstumpfen  unef  einem  Zylinder 
usw.  —  Ausbauchungen  und  Einziehungen  der  Kontur  müssen  beim 
Darüberziehen  der  geometrischen  Körperlinieri’+ntsprechend  kom¬ 
pensiert  werden.  Man  rechnet  nun  einfach  den  kubischen  Inhalt 
der  Körper  aus,  und  vergrößert  bezw.  verkleinert  so  lange,  bis  der 
genaue  Umriß  bei  gewünschtem  Inhalt  bestimmt  ist.'  Nun  hat 
man  die  Größe  des  gebrannten  Stückes.  Zur  Bestimmung  der 
Modellgröße  muß  man  die  genaue  Schwindungsquote  haben. 
Letztere  kann  man  nur  an  Hand  eines  anderen  ähnlichen  Kannen¬ 
modells,  von  welchem  man  auch  ein  gebranntes  Stück  hat,  fest- 
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stellen.  Im  Allgemeinen  genügt  es,  die  Quoten  für  Höhe,  Bauch¬ 
weite  und  Fußweite  zu  suchen.  Man  legt  sich  dazu  einen  so¬ 
genannten  Verhältniswinkel  an,  d.  h.  man  zieht  eine  gerade  Linie, 
Basis,  mißt  nun  mit  dem  Zirkel  die  Höhe  der  gebrannten  Kanne 
und  schlägt  mit  dieser  Zirkelöffnung  einen  Kreisbogen  auf  der 
Basislinie.  Nun  mißt  man  die  Höhe  lam  Modell  und  trägt  dieselbe 
auf  den  Kreisbogen  auf  (von  der  Basislinie  aus).  Hierauf  wird 
durch  diesen  Punkt  vom  Zentrum  des  ersten  Kreisbogens  eine 
gerade  Linie  gelegt. 

Mit  Hilfe  dieses  Winkels  kann  man  mm  alle  Höhenmaße  von 
der  Zeichnung  der  neuen  gebrannten  Kaffeekanne  in  Modellgröße 
übertragen. 

Man  nimmt  die  bezügliche  Höhe  in  den  Zirkel,  setzt  im 
Zentrum  des  Verhältniswinkels  ein,  und  schlägt  einen  Kreisbogen. 

Die  Entfernung  der  beiden  Schnittpunkte  dieses  Kreisbogens 
mit  den  beiden  Winkellinien  ist  die  Mcdellgröße.  Ebenso  verfährt 
man  bei  Feststellung  der  anderen  Schwindungsquoten  (Bauchweite 
für  alle  Körperweiten,  Fußweite  für  sich).  "Bei  einiger  Uebung 
und  genauer  Arbeit  führt  vorstehende  Methode  schnell’  und  sicher 
zum  Ziele.  Bei  komplizierteren  Formen  ist  es  gut,  mehrere 
Schwindungsquoten  zu  nehmen,  z.  B.  obere  und  untere  Bauch¬ 
weite  usw.  Das  ist  Erfahrungssache. 

Zu  Frage  Mo.  157.  Betrifft:  Mattätzen  von  Glas.  Selbstredend 
kann  man  matt  in  matt  ätzen.  Sie  müssen  nach  der  ersten  Aetzung 
eben  alle  jene  Stellen  wieder  abdecken,  welche  die  zweite  bezw. 
eine  weitere  Aetzung  nicht  mehr  erhalten  sollen.  So  können  Sie 
3  bis  4  Tonlagen  herausbekommen.  Die  erste  Aetzung  darf,  der 
Kontrastwirkung  wegen,  natürlich  nicht  zu  scharf  sein.  Sehen  Sie 
sich  feine  geätzte  Scheiben  in  größeren  Restaurants  etc.  an,  um 
daran  die  Tonlagen  zu  studieren. 

Zweite  Antwort.  Sie  können  sehr  wohl  auf  Glas  Ornamente 
etc.  matt  einätzen  und  hernach  noch  die  ganze  Fläche  durch  Aetzen 
mattieren. 

Der  von  Ihnen  gewünschte  Effekt,  das  Muster  noch  matter 
hervortreten  zu  lassen,  dürfte  durch  eine  gewisse  Tiefe  der  Aetzung 
zu  erreichen  sein. 

Ob  das  Resultat  Ihren  Wünschen  entspricht,  wird  nur  durch 
Versuche  zu  entscheiden  sein. 

Zu  Frage  158.  Betrifft:  Einbrennen  von  Photographien 
auf  Email. 

1.  Für  den  gewünschten  Zweck  eignen  sich  kleine  Muffel¬ 
öfen,  die  zweckmäßig  mit  Gas  geheizt  werden.  Der  Betrieb  ist 
einfach  und  sauber;  die  Temperatur  läßt  sich  ziemlich  gut  regu¬ 
lieren.  Gasmuffelöfen  s'nd  nicht  teuer  und  im  Handel  schon  für 
etwa  Mk.  100  zu  haben. 

2.  Haben  Sie  elektrischen  Strom  zur  Verfügung,  so  können 
Sie  wohl  auch  die  von  der  Firma  W.  C.  Heräus  in  Hanau  ge¬ 
bauten  elektrischen  Muffelöfen  verwenden.  Bei  allerdings  erheb¬ 
lich  höheren  Anlagekosten  hat  die  elektrische  Heizung  besonders 
eine  sehr  empfindliche  Regulierfähigkeit  der  Temperatur  vor  dem 
Gasofen  voraus. 

3.  Firmen,  die  das  Verfahren  praktisch  lehren,  finden  Sie 
wohl  durch  eine  Anzeige  in  der  „Keramischen  Rundschau“. 

Zweite  Antwort.  Um  Photos  auf  Email,  Glas  oder  Porzellan 
einzubrennen,  benötigen  Sie  in  erster  Linie  die  gleiche  Einrich¬ 
tung,  d.  h.  Arbeitseinrichtung,  wie  der  gewöhnliche  Photograph, 
Kamera  jedoch  mit  doppeltem  Auszug,  um  nach  den  eingesandten 
Bildern  die  Aufnahme  machen  zu  können. 

Natürlich  dann  auch  Dunkelkammer  zum  Entwickeln  der 
Platten  und  auch  später  dem  Präparieren  der  Platten  für  die  Ueber- 
tragung,  Entwickelungsschalen,  Kopier-Rahmen  wie  Lampe  usw. 

In  neuerer  Zeit  arbeitet  man  mit  dem  Pigment-  oder  Aus¬ 
waschverfahren,  bei  welchem  keine  fertigen  Porzellanfarben  ver¬ 
wendet  werden,  sondern  nur  die  Körper,  und  vor  dem  Einbrennen 
erhalten  die  Bilder  erst  den  Flußüberzug. 

Dies  Verfahren  wird  direkt  nach  Negativen  ausgeübt,  während 
beim  Einstäube-Verfahren  zuvor  ein  Positiv,  resp.  ein  Diapositiv 
hergestellt  werden  muß. 

Bei  trockenem  heißen  Wetter  arbeitet  es  sich  sehr  gut  mit 
dem  Einstäubeverfahren,  nicht  also  bei  feuchtem  und  trübem 
Wetter,  namentlich  im  Herbst  und  Winter  nicht. 

Es  hat  jede  Methode  ihre  Licht-  und  Schattenseiten. 

Zum  Einbrennen  der  Bilder  kaufen  Sie  am  besten  einen  ganz 
kleinen  transportablen  Ofen. 

Das  Beste  ist  dann  Holzheizung  eventl.  auch  Koks. 

Oder  aber,  wenn  Sie  einen  passenden  Raum  haben,  können 
Sie  auch  eine  kleine  Muffel,  die  für  solch  kleine  Sachen  auch  von 
starkem  Eisenblech  sein  kann  (worin  die  Farben  am  schönsten 
werden),  fest  einmauern  lassen,  was  noch  am  billigsten  käme. 


Red)ts=  unö  Wirtfdjaftefragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werden,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erleöigt. 

H.  E.  in  R.  Anfrage:  Einem  jungen  strebsamen  Anfänger  lieh 
ich  für  seine  Etablierung  Mk.  3000.  Er  gab  mir  dafür  einen  Schuld¬ 
schein,  in  dem  er  sich  damit  einverstanden  erklärte,  im  Falle  nicht 
prompter  Zinszahlung  sofort  gepfändet  zu  werden,  da  dann  ver¬ 
tragsgemäß  seine  Schuld  sofort  fällig  wird.  Infolge  schlechten  Ge¬ 
schäftsganges  und  starker  Konkurrenz  kam  der  Mann  nicht  hoch 
und  geriet  in  Verlegenheiten.  Die  Zinszahlung  am  1.  Oktober  er¬ 
folgte  nicht,  worauf  ich  am  3.  Oktober  Pfändungsbeschluß  beantragte 
und  erwirkte.  Ich  ließ  sofort  das  Warenlager  pfänden.  Die  Warengiäu- 
biger,  die  teilweise  auch  schon  fällige  Forderungen  hatten,  meldeten 
den  Konkurs  an,  dessen  Eröffnung  nach  3  Tagen  erfolgte.  Der 
Konkursverwalter  will  nun  meine  Vorpfändung  nicht  anerkennen 
und  verlangt  unler  Klageandrohung  Freigabe  der  Sachen.  Wie  ist 
Ihre  Ansicht  darüber? 

Antwort:  Nach  dem  uns  geschilderten  Sachverhalt  ist  von  einer 
Vorrechtsforderung  hier  nicht  die  Rede.  Ihr  Schuldschein  und  Ihr 
Pfändungstitel  gewährt  Ihnen  im  Konkurse  kein  Vorrecht  vor  den 
anderen  Gläubigem.  Sie  stehen  mit  diesen  auf  völlig  gleicher 
Stufe.  Da  nun  Ihre  Pfändung  so  kurz  vor  der  Konkurseröffnung 
erfolgt  ist,  ist  sie  ganz  zweifellos  anfechtbar.  Wir  empfehlen  Ihnen 
also  dringend,  es  nicht  auf  einen  Prozeß  ankommen  zu  lassen,  son¬ 
dern  die  Sichen  freizugeben. 

S.  A.  in  L.  Anfrage:  Bei  uns  trat  am  15.  August  ein  junger 
Mann  ein,  den  wir  schriftlich  engagiert  hatten.  Um  8  Uhr  wird 
unser  Geschäft  eröffnet,  etwa  um  V211  (am  15.  August)  kommt  der 
junge  Mann  humpelnd  zu  unserem  Herrn  A.  und  teilt  ihm  mit,  er 
wäre  die  Kellertreppe  heruntergefallen  und  hätte  sich  dabei  Schaden 
getan.  Von  unserm  andern  Personal  hat  niemand  gesehen,  daß  er 
in  den  Keller  gegangen  und  dort  gefallen  ist.  Unser  Herr  A.  ließ 
seinen  in  unserer  nächsten  Nähe  wohnenden  Hausarzt  holen,  der 
aber  absolut  nichts  bei  der  Untersuchung  entdecken  konnte.  Der 
junge  Mann  klagte  aber  über  Schmerzen  und  wollte  nach  Hause, 
was  wir  schließlich  auch  gestatten  mußten.  Er  kam  dann  nicht  mehr 
wieder.  Er  schickte  ein  ärztliches  Attest  ein,  das  ihm  allerdings 
angebliche  schädliche  Wirkungen  des  Unfalles  bestätigte,  reagierte 
aber  dann  nicht  mehr  auf  unsere  wiederholten  Anfragen  und  Mah¬ 
nungen.  Nur  Ultimo  September  kam  plötzlich  ein  Brief  von  ihm, 
in  dem  er  für  6  Wochen  Gehalt  forderte.  Wir  haben  keine  Neigung, 
das  Gehalt  zu  zahlen.  —  Mjeinen  Sie  daß  wir  unsere  Weigerung 
durchfechten  können? 

Antwort:  Es  wird  sich  lediglich  um  die  Feststellung  der  Tat¬ 
sache  handeln,  ob  der  junge  Mann  wirklich  krank  und  arbeitsun¬ 
fähig  war.  Ist  der  junge  Mann  in  der  Lage  dies  nachzuweisen,  so 
werden  sie  schließlich  das  Gehalt  zahlen  müssen,  da  die  Tatsache, 
daß  der  Angestellte  erst  ganz  wenige  Stunden  bei  Ihnen  tätig  war, 
auf  Ihre  Gehaltszahlungspflicht  ohne  Einfluß  ist.  Nach  Ihren  Schil¬ 
derungen  scheint  aber  doch  etwas  Simulation  mit  im  Spiele  zu  sein. 
Darum  dürfte  es  sich  wohl  empfehlen,  die  Forderung  nicht  anzu¬ 
erkennen,  sondern  das  Kaufmannsgericht  entscheiden  zu  lassen. 
Dort  wird  der  Sachverhalt  schon  klargestellt  werden.  Die  Kosten 
sind  ja  —  selbst  wenn  Sie  verurteilt  werden  —  ganz  minimal. 

B.  L.  in  F.  Anfrage  Wir  haben  im  Jahre  1899  für  unser  Ge¬ 
schäft  ein  ganzes  Haus  auf  10  Jahre  gemietet.  Das  Haus  war  da¬ 
mals  schon  ziemlich  alt,  machte  aber  im  allgemeinen  einen  ganz 
anständigen  Eindruck.  In  den  8  Jahren  nun,  wo  wir  in  dem  Hause 
wohnen,  ist  ganz,  speziell  die  Fassade  des  Hauses  sehr  mäßig  ge¬ 
worden.  Der  Putz  hat  sich  immer  mehr  abgebröckelt  und  von 
Farbe  ist  nichts  mehr  zu  sehen.  Das  Haus  sieht  jetzt  geradezu 
miserabel  aus.  Wir  haben  unsern  Hauswirt  schon  wiederholt  er- 
ersucht,  das  Haus  in  Ordnung  setzen  zu  lassen  —  aber  er  rührt  sich 
nicht.  Er  behauptet,  die  Sache  ginge  ihn  nichts  an,  wir  hätten  dafür 
zu  sorgen.  Einen  eigentlichen  Kontrakt  haben  wir  nicht.  Wir  haben 
nur  schriftlich  die  Höhe  des  Mietspreises  und  die  Dauer  der  Miets¬ 
zeit  fixiert.  Wird  es  möglich  sein,  daß  wir  das  Haus  in  stand  setzen 
lassen  und  dem  Wirt  die  Kosten  dafür  in  Rechnung  stellen? 

Antwort:  Unseres  Erachtens  ist  es  selbstverständliche  Sorge 
des  Wirtes,  für  die  Instandsetzung  des  Hauses  zu  sorgen.  Sie  haben 
als  Mieter  nicht  die  Pflicht  übernommen,  Fassadereparaturen,  die 
sich  nicht  durch  Ihr  Verschulden,  sondern  durch  das  Alter  und  die 
Bauart  des  Hauses  als  notwendig  erwiesen  haben,  ausführen  zu 
lassen.  Für  derartige  Veränderungen  und  Verschlechterungen  der 
Mietssachen,  die  sich  von  selbst  ergeben,  hat  lediglich  der  Haus¬ 
wirt  einzutreten.  Fordern  Sie  also  jetzt  den  Hauswirt  nochmals 
auf,  sofort  die  Fassade  wieder  in  guten  Zustand  setzen  zu  lassen. 
Weigert  er  sich  oder  antwortet  er  innerhalb  einiger  Tage  nicht,  so 
können  Sie  selbst  das  Erforderliche  veranlassen  und  sind  dann 
durchaus  berechtigt,  Ihre  notwendigen  Auslagen  von  der  Miete  in 
Abzug  zu  bringen. 
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laae  eingetragen:  „Glashüttennieder. 

Haftung^Köln. J°Seph  Schweig  &  Co’’  Gesellschaft  mit  beschränkter 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  Erwerb  der  Firma  Nieder- 
lage  der  Glashüttenwerke  Germania  Schweig,  Rex  &  Co“  ”in  Köln 
a.  Rhein  und  Fortführung  des  Betriebes  derselben  *  °  " 

Das  Stammkapital  beträgt  Mk.  150000. 

i  Geschäftsführer  sind  Meier  Mansbach,  Kaufmann  in  Köln  und 
Joseph  Schweig,  Fabrikbesitzer,  Weißwasser  O.-L 

„Damgartener  Glashütte  von  Schütt  &  Ahrens  Damcarten“  Dk 

Gesellschaft  ist  aufgelöst.  Die  Firma  ist  erloschen  S  ' 

Köln.  tnÄ"  » 

Sfö^tShCan1e|f„“  tan„F:dUard  ‘'nd  KiCl,ard  Vog,s'  v°"  de"e"  <ed- 

n.u»^Mc*S  Vermögen  des  Kaufmanns  Heinrich  Julius  Ferdinand 
Behrner  m  Firma  Heinrich  Behmer  Nordische  Glasindustrie  zu  Ham 

bürg,  Grimm  21,  Lager  und  Wohnung  Altona  Isebeckstraße  13  whfHp 
Konkurs  eröffnet.  Verwalter:  Buchhalter  Georg  Jentzsch,  Neuerwall  77 
'  Studio  Tecnico  Industrielle  P.  Nowak  &  Co.  Unter  dieser 

HaiddÜii  die  Herren  Ing.  H.  Trauernicht  und  P.  Nowak  eine 
irrf ntD  iges+  beSrundet,  die  sich  mit  dem  Import  und  Handel 

fassen0w"d  enaIen  fÜr  ^  GlaS“’  Keramik'  aild  MetallinSustrie  be - 

errichtet  "zur  ^es  Apollinaris-Brunnens  in  ‘Neuenahr“ 

erricntet  zur  Zeit  in  Sinzig  eine  große  Flaschenfabrik. 

fo.  •,G!rre£!heimer  Glasfabrik.  Der  Betrieb  der  Gerresheimer  Glas 
fabr  k  durfte  demnächst  eine  große  Umwälzung  erfahren  Man  will 

"g^l'asen “  wenlen6’ ! n" F  T  H,as?he!?’  die  jetzt  von  den  Leitern 

Aa^stenunp'snlMpHn^hEnn  a"t?i-eu^UnC^ene  Maschinen  aufstellen.  Die 

eine  größte8 Zahfd^r^A^hpif^  'rh gehen’  da  mit  derselben 
eine  grooere  zahl  der  Arbeiter  überflüssig  werden  dürfte. 

Ilmenau.  In  der  Glasindustrie  auf  dem  Thüringer  Walde  herrscht 

L  ein  recht  flauer  Geschäftsgang  In  den  1 Ther- 

ometerfabriken  einiger  Nachbarorte  sind  sogar  so  wellig  Besfpl 
Jungen  eingegangen,  daß  sich  die  Fabrikherren  genötigt  sahen  die 
ga,ni  0der  teilweise  zu  entlassen.  Infolge  de.  Erwerbi- 

stütSngenr?n  H,,hdlehArbeiter  o,S  ihren  Verba”dskässen  Geldunter- 
SÄgen‘n  o  he  b,s  zu  ca-  2  Mk.  pro  Tag.  Auch  in  zahlreichen 
Fabriken  der  Porzellanindustrie  herrscht  ein  recht  schleonender 
Geschäftsgang  der  auch  hier  zur  Folge  hatte,  daß  zahlreichen  Ar- 
beitern  wegen  Arbeitsmangel  gekündigt  werden  mußte  Doch  hofft 
man  allgemein  daß  sich  der  Arbeitsmlrkt  in  einigen  Wochen  wieder 

aS*  Und  de,rhlesigen  Industriebevölkerung  hinreichend 
Gelegenheit  zu  einem  zufriedenstellenden  Verdienst  gewähren  wird 
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zellanfabHkPn  H  u  9  pfUr  ForzellanPuPPen.  Die  thüringischen  Por- 
fnfolge  anhfltPndpr  ^rzeHanpuppen  hersteilen,  haben  beschlossen, 
Erl  öhun  "  dir  Arh  fS  ,  Prl,n'5-  der-  materialien  und  abermaliger 
„nH°PoHg  de  Arbedslohnet  die  Engrosverkaufspreise  für  Nanking- 
und  Badepuppen  um  weitere  3  Proz.  zu  erhöhen.  g 

Althaldensleben.  Die  Steingutindustrie  gewinnt  hier  beständig 
an  Ausdehnung;  nunmehr  läßt  auch  die  Firma  Otto  Krönbio  r/J/k- 

ausführenW//^  Carl  Mart/'^  einen  größeren  Erweiterungsbau 


zu  Mettla^  HandelsreSister  wurde  eingetragen:  Villeroy  &  Boch 

-  0  A]s  Gesellschafter  ist  eingetreten:  Dr.  Roger  von  Boch 

Generalsekretär  zu  Mettlach.  ’ 

2)  Dem  Generalsekretär  Dr.  Roger  von  Boch  zu  Mettlach  „„h 
lern  Fabrikdirektor  Edmund  von  ßSci,  zu  Mettlach  ist  die  Be- 

ugms  erteilt  worden,  die  Gesellschaft  zu  vertreten  und  die  Firma 
:ü  zeichnen.  irrnd 

.  ,  Württembergische  Porzellan-Manufaktur  C.  M.  Bauer  &  Pfeiffer  in 

»chorndorf.  Dem  Kaufmann  Heinrich  Schneider,  hier,  ist  mit  Wirkung 
om  1  d.  Oktober  1907  an  Prokura  erteilt.  Ung 

>„  nÖß?euk-,  Fnrudi§e  Gesichter  gab  es  kürzlich  in  der  Contaschen 
orzellanfabrik,  denn  dort  wurde  anläßlich  des  Geburtstages  des 
ÄS  Kommerzienrats  Conta  zum  15.  Male  der  Zinsabwurf 
,  iarl  Gonta-St.ftung  im  Betrage  von  1750  Mark  an  diejenigen 
■enrnten  und  Arbeiter  verteilt,  die  ununterbrochen  10,  20  und  30  fahre 
ei  der  Firma  tätig  sind.  ujanre 


ln  das  Handelsregister  wurde  eingetragen: 

„Licher  Tonwerke,  G.  m.  b.  H“,  Lieh.  Gegenstand  de<? 
S“  JJf  dle  Errichtung  einer  Dampfziegelei  auf  den  von  Fürst- 
n  J' J!entkammer  zu  Lieh  gepachteten  Grundstücken,  die  Herstellung 
beträgt  ^000  "Mark”  pleS®1.7  und  Tonwaren.  Das  Stammkapital 
Ziegefmeister^ ziTldch.  üeschaf,sful’r<;r  lst  Schmidt  VIII., 

ki  KeJt'Ser  Thonwerke,  Peter  Jos.  Herrn.  Schaaf  &  Cie  Koblenz. 

HeinHch'Vh^f  Gesellschafter  Johann  jofef  Schaaf  und  Johann 
Heinrich  Schaaf  sind  gestorben.  Außer  der  Witwe  Peter  losef 

,Marj?aretha  geborene  Dum,  ist  auch  der  Gesell¬ 
schafter  Anton  Peter  Schaaf,  Kaufmann  in  Koblenz-Neuendorf  zur 
Vertretung  der  Gesellschaft  berechtigt  iNeuenaorr,  zur 

Der  ÄÄÄtÄ  £  Herne 

wän„eUlaSedsS?sf?he^  ^ 

schränki°rnH^Strit  Un-F  DamPfziegelei-Rothaus  Gesellschaft  mit  be- 
nJ  *?,  !r  Haftung  mit  dem  Sitze  in  Rothaus,  Kreis  Oppeln  Der 
Gesellschaftsvertrag  ist  am  2.  Oktober  1907  abgeschlossen  worden 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Erwerb  von  Grundstücken 
in  Rothaus  und  Umgegend  zwecks  industrieller  Verarbeitung  und 
Verwertung  der  darin  vorhandenen  Tonerden  und  Kaoline! 

Das  Stammkapital  beträgt  84000  Mark. 

b.  H.  ?„h  Sp|chh;e  FaUzieSelfabrik  Joseph  Lengsholz  &  Cie.,  G.  m. 

v  / ße!  de,r.  Fmma  Rheinische  Falzziegelwerke  Spich  Geselhrhnft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Spich:  ’  ueseLlscliaß 

Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst.  Die  Firma  ist  erloschen. 

h  «  Die  o'-rxma  Dampfziegelei  Ostheim,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  Sitz  in  Stuttgart.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der 
Weiterbetrieb  der  seither  von  Karl  Rudolf  Barth,  Architekt  h  er 

Dampfziegeleima  Dampfz,egeIei  0stheim  K.  Rudolf  Barth  geführten 

Rieihf 'ifibaChzfr  uZieSeleigesellschaft  mit  beschränkter  Haftunq  in 

sBch  uR  rt P^re6  he.Ute  e,ngefragen:  Die  Gesellschaft  ist  durchV- 
schluß  der  Generalversammlung  vom  21.  September  1907  aufgelöst 
Die  bisherigen  Geschäftsinhaber  sind  Liquidatoren.  auL>eiost. 

Verkaufsgesellschaft  Nürnberger  Zieqelwerke  mit 
Haftung  m  Nürnberg.  Die  Firma  wurde  geändert  in  >  Verkauf soescll- 
schaß  vereinigter  Ziegelwerne  mit  beschränkter  Haftung  in  Nürnberg  . 

Ringofenziegelei  Brüggemeyer  &  Pöppelmann,  Gesellschaft  mit 
beschrankter  Haftung  zu  Cloppenburg,  eingetragen  worden 
Die.  Firma  ist  erloschen. 

kt  rwhS!aU'  £ie  Scho!-tJaendersche Ziegelei  in  Friedewalde  bei  Breslau 
ist  durch  Großfeuer  nahezu  zerstört. 

Mannheimer  Gartenbau-Ausstellung.  Es  dürfte  unsere  I  esrr 
“S“»'.  da»  sämtliche  Gebäude  aus  Mack's  Gipsdtelen  her- 
gestellt  wurden ,  wie  solche  in  Norddeutschland  von  der  Firnri 
Eul  ng  &  Mack,  Gips- und  Gipsdielenfabriken  Akt.-Ges.,  Ellrich  am 
Harz  fabriziert  werden.  Für  die  allgemeine  Verwendung  dieses 
Fabrikats  war  die  dadurch  erreichte  Feuersicherheit,  große  Abkürzung 
der  Bauzeit  und  der  billige  Preis  bestimmend.  h 


m  Jluöhunftei  p.  .Sctjtmm^ipfenö  btlbet  mit  bet 
tf)r  berbünbeten  borncfjmften  amerifanifeben  «uätunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  gro^e  beroöf)rte  Organifation  für  faufmännifc^e  Grfunbigungen. 
®ic  S3ureau§  beftnben  ftcb  »erlin  W.  8,  (Sljarlottenftra&e  23. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


5troh- 

Versand! 

in  Pressstroll  und 
RoggenflegeJstroh, 


I. 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


1  Modoll @ 

su  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

1  R.W.Seliutt,  Meissen  3. 

1  Botel-  und 
Restaurationsgescliirre 

Feuerlesie  Kochgeschirre 

1  _ m|J|J|  jh,  11111101,01 

1  Ofenformen 

H  und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|ax  ({{eth,  MeiSSßn  3. 

M  Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 

1  mszmMMmmmMmtmmmm  i 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüdern  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 

sr  Holzkämme  ‘H 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


UOlSDlSDlSDlSOlSDUDiSDlSDlSD 


:  v 


•v. 

■-  '  ; 


,  -V) 

•  ■  .  .  v-'  -  '  / 

-  ■  / 

/ 


- — löthain  -  meißner  Tonwerke, 

.  ♦  Heinrich  Rühle, 

meäBßn  lSath5Eni' 

flltestc  u,,i,  l*^t«ngsfähigste  Bezugsquelle 

A  ethtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


m 


m 


|\^  1  ß.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

,c|  meißen  (Sachsen). 

il’ 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isdisoisd 
ülaschlnen  etc# 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Preisver3eid)nis  ftehen 
gratis  unö  franko  3U  Dienften.  .  .  • 
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Beilagen. 

Unsere  verehrlichen  Leser  verweisen  wir  ergebenst  auf  den  der  heutigen  Nummer  beigefügten  Prospekt 

der  Firma  Maschinen-Fabrik  W.  Roscher,  Görlitz,  über  „Konoid-Kollergang“  (Patent  Horn). 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SUr/.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


-apiadsojd  3Ömj|ja,\  im^ 
•Sunuaipag  aqeigpiund  pan  apaay 
•jjy  Jasajp  ijgqasar)  sajsajiay 
iat|cs$  uaO!J|Bi)P|oB  “  a||c  pun  ajaiaiqaspiog 
‘p|O0zuB|g  jnj  y?qosa0sjniJ^U!3 

V-  s  Bjaquäsg  ‘amijog  p] 


Ule  gollbaltiiea  SacMea 


^Olto  Seifert:  Zwiekau.K 


Realie  Bedienung.  Oiterwtlhitr.  32. 


Wir  suchen  einen 


Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglasurmaler 

zum  baldigen  Antritt. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Tüchtige  Porzellandreher, 

Ein-  und  Feberloriner  sowie 

2  geübte  Formenglesser  I 

werden  für  dauernde  Stellung  sofort  gesucht.  lg 

C.  Cielich  8  Co.  Porzellonfbr.  fllta  aller:.  5dil.il 


Ein  guter  Stanzer, 

welcher  die  Matrizen  selbständig  zu  richten  versteht 
und  die  Ober  aufsi cht  und  Warenabnalime  in  der  Stanzerei 
vorzunehmen  imstande  ist,  wird  per  sofort  in  einer  böhmischen 
Porzellanfabrik  aufgenommen.  Diejenigen,  welche  der 
böhmischen  Sprache  mächtig  sind,  erhalten  den  Vorzug. 
Auch  diejenigen,  welche  sich  als  gute  Stanzer  auskennen,  können 
sich  melden.  Off.  unter  „M.  1323“  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.G.,  Prag  erbeten. 


Eine  größere  Steingutfabrik  sucht 

tüchtige  f)reher 

für  Maschinen-  und  Schubscheiben  bei  gutem  Lohn.  Off.  unter 
H.  B.  2493  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  stellen  zum  sofortigen  Eintritt 

zwecks  Vergrößerung 

noch  einige  Flaehgesehirrdreher  ein. 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 


Exakter  Maler 

für  Rand,  Stempel  und  Staffage  auf  feinere  Gebrauchsgeschirre  per 
bald  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 
Schorndorf  bei  Stuttgart. 

Süchtige  J)reher 

für  Teller  und  zum  Einformen  werden  zu  dauernder,  lohnender  Be¬ 
schäftigung  gesucht  von  der 

Steingutfabrik  VorcJamm,  G.  m.  b.  h.  (Ostbahn). 


Einige  MAL  Eli 

auf  Rand  und  Staffage  eingearbeitet,  ferner  ein  sauber  arbeitender 

OVALRAGIDIiER, 

sowie  ein  gewandter 

FOIDiPRITZElt 

(System  Krautzherger)  finden  in  unserer  Porzellanfabrik 
dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld,  Akt.=Ges. 
-  Stadtlengsfeld  in  Thüringen.  - 


Von  einer  größeren  Steingutfabrik  wird  per  sofort  ein  flotter 

Zeichner  u.  JMasfermaler 

gesucht.  Derselbe  muß  befähigt  sein,  moderne,  entsprechende  Formen 
und  Dekore,  hauptsächlich  für  Wasch-  und  Küchengarnituren, 
hersteilen  zu  können.  Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  des 
Alters  und  der  Gehaltsansprüche  sind  zu  richten  unter  Chiffre 
N.  2543  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tiirht.  Giesset  unb  Former 

für  Tafelservice-Teile  und  größere  Hohlgeschirre  zum  sofortigen 
Eintritt  für  dauernde  Stellung  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
- -  Schorndorf  bei  Stuttgart.  ■  — 


Seheiben-Modelleur 

gesucht,  solche,  die-  schon  auf  Isolatoren  etc.  gearbeitet  haben, 
erhalten  den  Vorzug.  Gefl.  ausführliche  Off.  mit  Lohnansprüchen 
erbeten  an 

Porzellanfbr.  Hentschel  S  ITlüllcr,  meuselwitz  S.-fl. 


jti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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;  Figuren- jVIodelleur,  ; 

S  der  auch  im  Ornament  tüchtiges  leistet,  nur  erste  Kraft  ,• 
J  Per  1.  Januar  von  größerer  Luxus-Tonwarenfabrik  gesucht.  ► 
•  Gefl.  Off.  mit  näheren  Angaben  unter  Chiffre  A.  M.  2537  an  • 
5  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


AL  ER. 

Einige  tüchtige,  flotte  Maler  für  alle  Arbeiten,  besonders  für 
Stempel  und  Freihand,  finden  dauernde,  lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Vessra,  Kreis  Schleusingen. 

Ein  tüchtiger  Kapseldreher 

für  Schalen  nnd  Becher  bei  hohem  Verdienst  sofort  gesucht. 

ßrambacher  Porzellanfabrik  Brambach  l  Uoigtl. 


Ein  tüchtiger  perfekter 


Schablonenschiieider 


für  sofort  gesucht. 


Ludwig  Wessel  Act. -Ges., 
=  Bonn  -  Poopelsdorf.  = 


Einige  tüchtige  und  solide 

f)reher 

für  Flach-  und  Hohlgeschirr,  einige  gute 

Giesserinnen 

Verpuf^erinnen 

und  einige 

J5rennhcinsarbeiter 

können  eintreten.  Genaue  Off.  und  Angabe  der  Familienverhältnisse 
erbeten  an 

Porzellanfbr.  Langenthal  A.-G.  Langenthal  (Schweiz). 

Einige  tüchtige,  flotte  und  solide 

•  Maler,  • 

eingearbeitet  auf  Schrift,  Staffage  und  Band,  stellt  sofort  ein. 


H.  Srhmlbt,  Forzdlanfbr.  Fmwalöau,  Bez.  üegnitz. 


fl  Keramisches  Rechnen 


Preis  3  Mark. 


auf  chemischer  ßrunblage 

an  Beispielen  erläutert 
von 

Dr,  W.  Pukall. 


Süchtige  JTlaler 

für  Unterglasnr  geübt  in  Strohmuster,  Bändern  und  Schablonen- 
dekoren  finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Steingutfabrik  Coklitz,  flkt.-Ges.,  in  Colditz  i.  S. 

Erfahrener,  energischer 

JSrennhausoufseher, 

der  auch  das  Abbrennen  der  Oefen  zu  überwachen  hat,  von 
a^rI^  ^er  elektrotechnischen  Branche  zum  evtl,  sofortigen 
Eintritt  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsangaben  sub  T.  V.  2547  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Technikum  Lage. 

Für  das  Wintersemester  1907-08  wird  per  sofort  ein  tüchtiger 

ZiegeEeiingenieur. 

der  auch  Kenntnisse  im  Maschinenbau  hat,  als  Fachlehrer  für 
diese  Unterrichtszweige  gesucht.  Stellung  je  nach  Verhältnissen 
evth  auch  dauernd  Off.  mit  Photographie,  Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf  und  Gehaltsansprüchen  umgehend  erbeten. 

Die  Direktion. 


ßerßrenncr 

nur  tüchtige  energische  Person  von  bayrischer  Porzellan¬ 
fabrik  sofort  gesucht.  Auch  können 


2-; 


renner 


sofort  eintreten.  Angabe  über  bisherige  Tätigkeit  und  Lohn¬ 
ansprüche  unter  „K.  T.  2513“  an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  Wßrßf’i  ilfrer 

für  eine  Porzellanfabrik  für  elektrotechnische  Artikel  in  Böhmen 
wird  per  sofort  aufgenommen.  Derselbe  muß  in  erster  Reihe  das 
Stanzen  gut  verstehen  und  in  dieser  Arbeit  längere  Zeit  praktisch 
bewandert  sein,  sowie  selbständig  die  Fabrik  auch  in  anderen 
rachern  leiten  können.  Das  Matrizenrichten  muß  er  selbst  vor¬ 
nehmen  können.  Die  der  böhm.  Sprache  mächtig  bevorzugt  Off 
mit  Angabe  der  bisherigen  Stellung,  Alter,  Stand  und  Gehaltsanspr. 

1322  an  die  Annonc.-Exped.  If  «laseiistein  &  Vogrler 
A.-ti.  Prag. 

JÜlruekereileifer 

für  eine  Geschirrfabrik  in  Residenzstadt  Thüringens  gesucht.  Der¬ 
selbe  muß  befähigt  sein,  einem  größeren  Personal  von  Abzieh¬ 
mädchen  vorstehen  zu  können.  Offerte  mit  Angabe  der  Gehalts¬ 
anspr.  unt.  N.  J.  2567  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Preis  3  Mark, 


Zur  Gründung  einer  Porzellanfabrik  suche  einen  tüchtigen 

Fachkaufmann, 

der  mit  der  Kundschaft  vertraut  und  den  Betrieb  selbständig  leitei 
kann.  Berücksichtigt  werden  nur  Bewerber,  welche  eine  gute 
langjährige  Praxis  aufzuweisen  haben.  Gefällige  Off.  beliebe  *mai 
unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  Nennung  von  Referenzer 
unt.  C.  D.  2507  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47  zu  richten 


- - - - - - -  i\unuav,nau;  OW.  *41  ZU  rlLlHc 

£i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  Wer  inserierenden  Firmen  ersucden  wir  iöflichst,  sich  immer  anf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollet 
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Tüchtiger,  möglichst  verheirateter 


|  wr 

Johs.  Eisele,  Ludwigshafen  a.  Rhein. 

Glas-  und  TorzeiianrnaieT 

dauernde  hColo.rier?)n  vo”  Ansichten,  Schrift'  u.  Fond,  finden 

dingime  is  Kennte  n6  BPesc^ftigung-  erwünscht  aber  nicht  Be¬ 
engung  ist  Kenntnis  der  Fondspritze  für  Porzellan. 

____ _ S.  Rachwalsky,  Glatz  in  Schles. 

Zweiter  ~  "  ' 

'  '  Expsdient;/^,,,^' 

s”eÄS‘ulld'gMaio^iten  get?h"i’  :nil,tarfm'fiir  meine  Abteilung 
kleidet  hat  d  r&h*  gesucht,  der  schon  ähnliche  Stellung  be¬ 
kleidet  hat.  (jehaitsanspruche  sind  anzugeben. 

Georg  Schmider. 

Vereinigte  Zeller  keramische  Fabriken,  Zell-Harmersbach  (Baden). 

i/i  •  a ring.  Porzellanfabrik  der  Luxusgeschirrbranche 

f  (keine  Figuren)  wird  gewissenh.  jung.  ^escnirrorancne 

■ß$F'  Expedient, 

gewandt  im  Nachprüfen  der  fertigen  Waren  und  selbständig 

Und  E*Pedieren  v-  Com.  zum  1.  1.08.geSg 
A  R  G^.haltsanspr..  Zeugnisabschr.  u.  Photographie  unt 

‘  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Alte  renommierte  Porzellanfabrik  sucht  tüchtigen 

□□□  Hotelreisenden  □  □□ 

iuf  dauernde  Stellung.  Off.  unter  „rentabel  2541“  an 
lie  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wappenmaler. 

Suche  sofort  einen  tüchtigen 
orzellanmaler  in  Wappen  gut 
ingerichtet  zu  40  Mark  wöchentl. 
orzellanmuster  in  Wappen  erb. 
nter  F.  Fl.  2555  an  die  „Kera- 
usche  Rundschau,  Berlin  S.W.  47. 


CJesiiciit 

Freidreher 

r  Vasen  und  Kiinstgegenstände. 

A.  H.  Wessely, 
lambnrg  30,  Falkenried  1. 

Solider,  tüchtiger  gewandter  jj  t 

Glasierer, 

r  auch  zugleich  das  Einsetzen 
rsteht,  für  dauernde  Stellung 
sucht. 

einzeug-  u.  Hartsteingutfabr. 
iinh.  Merkelbach  Grfnzhausen, 


Für  unsere  Aufglasur -Malerei 
suchen  wir 

mehr.  Maler 

für  _  besseren  Dekor,  wie  auch 

einige  Arbeitskräfte  tur 
leichtere  Genres.  Beschäf¬ 
tigung  dauernd  und  lohnend. 

Schmelzer  t  Cerike, 

Steingutfabrik, 

AlHialdensleben. 


1 

geübt  in  Militärsachen  u.  Schrift 
(Gotisch),  kann  sofort  eintreten. 


Ein  junger 

Porzallanmaler, 

welcher  in  Schrift,  Decor  und 
Staffage  tüchtig  ist,  findet 
dauernde  Steilung  per  sofort 
unter  Chiffre  „Maler“  post¬ 
lagernd  Wien,  X1V/2  Mariahilferstr. 


Ofenformengießer 

tUPgen  tüchtig  und  selbständigen 
Gießer  stellt  sofort  ein. 

•foH.  Feiler,  Architekt 
Borgsdorf  bei  Berlin. 
Ofen-Formenfabrik. 


Junger  intelligenter 

Glas-u.Pcrzellanmaler, 

flotter  Zeichner,  sowie  Photo¬ 
graph,  sucht  Stellung  als  Zeichner 
Reisender  od.  Lagerist  etc.  Gefl 
Offerten  unter  „Flott  5902“  a.  d. 
Ker.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Mann  sucht  Posten  als 

Modelleur 
oder  Retoucheur. 

Gefällige  Zuschriften  unter 
Chiffre  „M.  5904“  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
erbeten. 


Illobelleur, 

welcher  die  Kunstgewerbeschule 
mit  gutem  Erfolg  besucht  hat, 
sucht  behufs  praktischer  Aus¬ 
bildung  Stellung  in  einer  besseren 
Terrakotta-  oder  Porzellanfabrik 
gegen  geringe  Vergütung.  An¬ 
gebote  unter  K.  5862  an  die  Ke- 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 

Ein  gewandter 

Formengießer 

unbTIlobelleinrichter 

sucht  baldigst  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  „A.  Z.  100“  postlagernd 
Eisenach. 


Energischer  junger  IHann, 

welcher  noch  in  ungekündigter 
Stellung  ist,  sucht  Posten '  als 
Lagerist  in  einer  Porzellanfabrik 
oder  Exportgeschäft  sofort  oder 
mit  15.  November.  Gefl.  Offerten 
unter  „Verläßlich“  5864  ap  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


^  iW**  ^lodelleur  k 

a  der  Gebrauchsgeschirr-  und  C 
j  Luxusbranche  (nicht  figürlich)  r 
^  der  selbständig  arbeiten  kann,  k 
a  und  jetzt  10  Jahre  in  einer  £ 
^  Fabrik  tätig  ist,  wünscht  r 
^  behufs  Veränderung  zum  k 

◄  L  Januar  oder  später  mit  T 
anderen  Fabriken  in  Ver-  F 
4  bindung  zu  treten.  Derselbe  k 
a  reflektiert  hauptsächlich  auf  T 
j  dauernde  Stellung.  r 

4  Offerten  unter  "Chiffre  G.  k 
5842  an  die  „Keramische  L 
.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  t 
^  erbeten.  k 


Tüchtiger  Hodelleur 

der  Ofen-  und  _ Majolikabranche,  vertraut  mit  der  gesamten  Fabrika- 

s^hrkÄrTiSChAige?'!?et’  Sesetzten  Alters,  beste  Empfehlungen, 
sucht  Stelle  als  Modelleur  oder  Werkführer  behufs  Fabrikation 

e  ne3  neuen>sc^ butz-  u.  lebensfähigen,  sehr  ge  winnbringenden  Artikels 
welcher  nebenbei  ohne  viel  Einrichtuug  mit  erzeugt  werden  kann 

unter  f  U  CI 6  R  b  5cn  rr*  den’.^'i|^r‘^  nach  Wunsch.  Gefl.  Zuschriften 
unter  „0.  B.  5910  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 

Zur  Stütze  bes  Direktors  ober  Chef 

sucht  Posten  ein  Keramiker,  welcher  nebst  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule  mit  dreijährigem  Vollunterricht  eine  zweijährige  Praxis 
in  einer  Porzellanfabrik  für  elektro  -  technische  Artikel  be¬ 
sitzt.  Derselbe  ist  im  Konstruieren  sehr  handlicher  und  kom- 
plicierter  Matrizen  bestens  versiert.  Versteht  mit  allen  anderen 
Artikeln  umzugehen.  Das  Stanzen  dieser,  sowie  anderer  Artikel 
ist  er  im  Stande  gut  und  verständnisvoll  zu  leiten.  Derselbe  ist 
22  Ja,lre  a,t>  der  deutschen  und  böhmischen  Sprache 
vollständig  mächtig.  Gehalt  nach  Uebereinkommen.  Auf  Ver¬ 
langen  auf  Probe.  Anträge  unter  Ch.  „K.  1430“  an  llaasen- 
stein  &  Vogler  A.  Cr.,  Frag. 


Tüchtiger  Fachmann 

spater  Stellung  als  Werkmeister  oder  Betriebsleiter. 

Rnnhhniff?  war  auch  schon  jahrelang  mit  bestem  Erfolge  als 
Buchhalter  und  Beisender  in  einer  großen  Fabrik  tätig  und 
Wpirpe  nqnfi“  so|chen  Posten  wieder  annehmen.  Offerten  "unter 
„R.  E.  5906  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb 


llorresnondenzen,  ßeslellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Wichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Tiicht.  Modellabgiesser 
und  Einrichter, 

30  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  den 
neuesten  Einrichtungen  vertraut, 
sucht  gestützt  auf  güte  Zeugnisse, 
anderweitig  in  Porzellan-Fabrik 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
Sch  5888  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Erfahr.  Obetöreher, 


zur  Zeit  in  leitender  Stellung, 
wünscht  seinen  Posten  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  würde  auch 
eine  Stelle  als  Lagerist  oder 
Expedient  annehmen.  Off.  unter 
„U.  5908“  an  die  Geschäftsstelle 
der  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


jVlodellß 


jeden  Genres  liefert  prompt  und 


preiswert 
Ernst  Abendroth,  Privatmodelleur, 

- —  Ilmenau  i.  Thür.  - 


Töpferei  gesucht, 

welche  alte  buntbemalte 
$  $  $  Bierkrüge  ♦  # 

aus  dem  18.  Jahrh.  mit  weißer 
Bleiglasur  in  gemalt  od.  weiß  zu 
Dekoration  nachahmt.  Off.  unter 
„P.  2065“  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Gebrauchte  noch  gut  erhaltene 


Copierpresse 


wird  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
unter  P.  A.  2069  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ton 


Arbeiter  ■  Scbubuorricbb 
ungen,  Jtnftreid)mafct)b 
nen  und  tedm.  Bedarf 
billig  und  oorfd)rifts= 
mäfcig.  Profpekte  und 
Probefendung.  umion|t. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Antimonoxyd 


Junger 

tüchtiger  Glasmaler, 

firm  in  allen  Genres,  flotter  Zeich¬ 
ner,  Mustermaler  mit  Kenntnis 
der  Photokeramik,  sucht  gegen 
festen  Lohn  per  sofort  Stellung. 
Bayern,  Thüringen,  Oesterreich 
bevorzugt.  Gefl.  Off.  unter  „flott 
5900“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Glasfabrik 
ober  Schleiferei 


gesucht,  welche  größere^  Glas¬ 
gegenstände  in  Emaille  und 
Ueberffang  mit  altem  Schliff 

herstellt.  Off.  unter  „M.  2066“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


zur  Steingut-,  Schamotte-,  Ge¬ 
schirr-  und  Blumentopf -Fabrika¬ 
tion  hat  abzugeben 

R.  Richter, 

Meuselwitz,  S.  ■  A. 

Proben  gratis  und  franko. 


Suche  Vertretung 


von  einigen  leistungsfähigen  Stein¬ 
gut-,  Figuren-,  Luxuswaren  -  Fa¬ 
briken  etc.  für  böhmische  Gegend 
und  Mähren,  wo  ich  in  Porzellan- 
und  Glashandlungen  gut  einge¬ 
führt  bin.  Gefl.  Angebote  erbet, 
unter  „M.  R.  2064“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begüssen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

iflT  Rezepte  'W 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 
96“  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Arsenik  üf 


offeriert  billigst 

fl.  Auerbach,  Baniburg. 


Empfehle: 

Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachn. 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5.-A, 


Zum  stechen  von 


Stahl  platten 


Reisender 


der  keramischen  Branche  wird 
tvon  durchaus  erfahrenen  und 
iichtigem  Fachmann  zwecks 
Gründung  eines  rentablen  Unter¬ 
nehmens  mit  ca.  M.  5  10000 

gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
„Fachmann  2070“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Fabriksverkauf. 


Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolika-Fabrik  in 
Krawska  Mähren  (Firma  Fischer 
&  Planckh)  mit  4  großen  Brenn¬ 
öfen  und  200  Arbeitern  wird  samt 
größerer  Wirtschaft,  50  Joch 
Grundstücke  und  Garten  am  15. 
November'1907  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gerichte  in  Znaim-Mähren  gericht¬ 
lich  verkauft.  Auskünfte  erteilt 
Dr.  Wilhelm  Veleba,  Advokat  in 
Znaim.  Das  geringste  IGebot 
110.000  Kronen. 


len  Kaolinion 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester¬ 


wald 


H.  Kraus,  Limburg  a.  L. 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


la.^otenToiiMosäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten! 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Prima 


Quarz  u.  Feldspat 


in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefen 
günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Mit  Moos  vermischtes 


Packheu 


offeriert 

Emil  Wachsmuth, 

Movitzburg. 


Langjähriger  techn.  .Leiter  von  Fmaillirwerken  em¬ 
pfiehlt  seine  ,  ,  <■  a  -u  v 

erprobten  Rezepte  für  Blech-  und  Gußemaillej 

in  allen  Farbentönen  u.  Majolika.  Der  Verwendungs¬ 
zweck,  ob  für  Schilder,  Kochgeschirre,  Kochherde,  Bade¬ 
wannen  oder  Oefen  etc.  und  ob  Puderemail  oder  Naß¬ 
auftrag  gewünscht  wird,  ist  bei  der  Bestellung  anzugeben. 

Preis:  1  Rezept  M.  20.-,  2  M.  37,50,  3  M.  44-, 
4  M.  59.-,  5  Rezepte  M.  70.-  gegen  vorherige  Ein¬ 
sendung  des  Betrages  oder  gegen  Nachnahme.  Be- 
stpllunpen  bef.  Rudolf  Mosse,  Berlin  5W.  unter  J.  K.  7253. 


i 

4 

4 

◄ 

4 

4 

◄ 


Der  langjähr.  ,  . 

Leiter  einer  gr.  Porzellanfabrik 

der  Geschirrbranche,  vollst.  vertraut  mit  der  Fabrikation, 
dem  In-  und  Auslandsgeschäft,  mit  einem  großen  Teile  der 
Kundschaft  persönl.  bekannt,  sucht  sich  zu  verändern  oder 
an  solidem  Unternehmen  ganz  gleich,  ob  Fabrik  oder  Hand¬ 
lung,  mit  Kapital  zu  beteiligen.  .  .  , 

Off.  erb.  u.  „W.  F.  2068“  an  die  Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


an  unserem  Kohlenwerk,  dicht  be 
Eisenbahnstation  gelegen,  billic 
abzugeben.  Anschlußgleis,  Kohle, 
Elektrizität,  Mauersteine  und 
Grundstück  sehr  billig.  Wasser-, 
Wohn-  und  Arbeiterverhältnisse 
günstig. 

Tschoepelner  Werke 

Aktiengesellschaft, 

Tschoepeln  bei  Muskau,  0.-L. 


Ctiem.FabrikMorchenstern,Dr.Weiskopf&Co 


MCorclieiisterii  in  Böhmen, 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzf*arbcn,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüsten 
ünterglasnrfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pat, 
ftmaiis  für  Muffel-  u.  freies  Fem-i,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  PorzalUj 
Ijggr-  Spezialität-  Farben  für  keramischen  Bimt&raek. 


BsfKÜrrespundenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  hällichst,  sieb  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiii 
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Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.0.RasspeSälinei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Aur  echt  französische 

Pinse/^ | 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C. Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


a.  8. 

empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall-  ** 
S\  quarzsand,  S\ 

88,»a°/o  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 
- mischer  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Bruche.  ♦ 

Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbafyn). 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N— L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

Packung 


^füralleSorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf" 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 

Cf? 

Hageres  öurd) 
ProfpeKte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄffpntllT’ATI  •  Franz  Macotty,  Sd)öneberg. 
ÄgCUlUIBU.  Berlin,  Bauptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ifcörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopen» 
Qagen. 


Adressbuch 


der  Ziegeleb,  Ton=,  Kalk=,  Zement=,  Gips=, 
Kunststein^  Glas=,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enlhaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement=  u.  Zement* 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips=,  Kunststein* 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =SchIeifereien. 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc, 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In*  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  w'r,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  (x'd.  Porto. 

B.-iin  s.w. 47.  Keramische  Rundschau. 


;» 


Kf»  I  Br  c  n  I  in  Lücken  und 

L  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 
^ ^  -  -  -  -  -  und  Schemel.  D.  R.  G_.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Aligem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schöneberg -Berlin  639. 


ISunzlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten.  — 
—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  — 

—  Glasuren.  —  Massen.  —  Begüsse.  — 


BPSF*  Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


•mmm  ßrenn-  uni)  ITluffelöfen  '**'“*8 

für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  n 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  m 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  x 

S  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  o 

„  X  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  Hltinchen  38.  & 

o  tMT'  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  Lt 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteiie 

Rohtone, 
Risenklinher, 
Pflasterplatten,  Rohr«, Trüge 

empfiehlt 

Eugen  HUIsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  I.  S. 


Elebtrilch  -  automatilcher  Geldiirrtraosporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 

UHF*  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  “?P@ 


Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35/10,  Steglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

T»:'  Erleii 

der  Anschaffung 

"Ke'  Teilzahlungen  inH,tr 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis.  'TP® 


be¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch  *Fabr.| 

Mülheim-?* 

N?.  14  .  . 


i  Korrespondenzen,  Bestellung?;]  elc. ::  die  hier  Tarierenden  Finnen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  au!  die  ..Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


■  •  ■  • 


■  •  a 


In  Kauf  und  Miete. 

IW“  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


^  1  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

4  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schamotte!  abrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Stanzöl ,ttr 


D.  R.  P.  Nr.  139264. 
Erfind.  Julius  Dittel. ' 


iftassen 

Sonncnöl  und  Kapsclprcssöl. 

!  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch= 
> los!  Wüster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Rerstetlungu.  Versand 

§!Rax  ScUmlcH  RacDfl.,  Tnb.  Rerm.  Crinius,  ttorühausen  (Rarz). 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

SW*  Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


I 


Hartporzellan-  *  * 
#  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K - 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  IW  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

|  Temperatur  geeignet.  Cüeichmässiges*  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

HL  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen- Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


':f'  Korrespondenzen.  BesieHunnen  etc.  ao  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoHichst,  sich  immer  an!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSGHAU 


1 J  09 


!'/n.60lo«l.~ 
<412.—  fc«1.10 
'.-«'2.40  =«  1 .20 
=«2.60 j  ^  1 .40  . 
!=«3.—  <4Tl.60i 
<-«3.60!o#2.—  . 
r*t 4.50 !  cJl 2.50  . 


- — — - —  "  —  II«/  cm.  H.OU  !  c*L  Z.3U 

Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Auenstr  21. 


Dunkelpurpur, 
Maron,  Carmin 


von 


inubert.- offener  Schör.heic 

(Spezialitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 

EOLICH  &  WEISSE, 

Baissen.  705 

Man  verlange  Proben. 


GrubesLufhna!geräi’e 
Für  alle  Branchen. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Kob  i*t  (»rsinliut 
Jiiwelie-  tfii  CiurlsOad 

in  Böhmen. 


Leipziger  Tangier-Manjer:  J 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


MilMiife] 


fl  SU 


m 


a 


m 


T echnisch  -  chemisches  höboraloFium 

für  die  Keramik  (Tonindusfrie),  Glos-  und  fDörfelindusfrie 


von 


Dr.  -Ing.  Carl  ho  es  er,  Balle  a,  5.,  Königstrasse  28. 
—  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung 

fajj  ’  Borzellan»,  Schamotte^,  Glas»,  Zement»,  Kalk=  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 
bieferung  uon  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  ,io  cbm  bis  2 1ja  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau. 


Gutachten  und  Beratung 


in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


(ft  Ml  (ft 


i 

■ 


fici  Korrespondenzen.  Besteliunpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Horrende  Ersparnisse  an: 
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Shilling  &  MaeU*) 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

EHricl*  am  Har%. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikattoii  von  feinstem 

HF"  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


91.  Ilcrtting,  Berlin  IV. 

Te"gr*TÄ:Äk'  Eerl‘"'  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


»»..«e».  .p^w.rww»f»>  i Spezialitäten  ‘ 
Arsenik  ***'“■ 

Borax 
Braunstein 
Feldspat 

Flussspat  _ 

■V*  und  andere  Oxyde. 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

'  Eisenoxyd 

Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium, 

(leramlsshe  Abfteilttn£ 


«r«r^p 


empfiehlt 


Glanzgold  und  feister 

W  als  Spezialität.  *«|  ' 


Flusssäure,  Fluorsalze,  kiinstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Humann  &  Teisler,  ehern.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Gebrüder  Baensch,  J1*,1*“  s. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

EigeneGruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 

Ton,  Steingut  -  Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgesehäämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  •  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  *  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik  ,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschäußgleise. 

“  ‘  '  '  .  ~7.  -  Tel 


Tel*,k.-Amt  Halle  No.  1137. 


Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Goldschmlers,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden  -A» 

Gneitenaustraase  6. 

Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  ma!  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sßbluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
Offerte  u.  Katalog 
zu  verlangen. 


E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Frankfurt  a!JO,speictasM 


Spezialität  seit  1874. 


Mirage  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
IW*  Lüster  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  Porzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Welßbrennende  Sf einguttone. 


Verlag;  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  5W.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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_ f  Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  t>ualltHt 


Act-Ges.  für  Bantpapier-  and  Lelefalrüatln  AschalTeilin  Abteilnng  für  Keramik. 


Gefällten  koMenfauren 


98/99  %  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

zur  Verhütung  von  Ausschlägen- 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

fifrsefrihribon  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
wlllojui/I  IJtV&ll  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vorm.  Walt  her  Feld  &  Co.,  Akt. -Ges.,  Hönningen  a.  Rh, 


aj 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanlf  alt  Frankfurt  a.  flflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt  -  '  T>TS9ßSöi^BjiS 

\  X\  7  CF  (%  \  c\  •  Passauer»  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 


Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


a  |  -T  dl  UoiD  in 

W  l3SU  T-Farbstifte  (13  Nuancen), 
Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

6lanz-Si£b@i*  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


üetalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dossen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


¥ 


Th,  Hohonadei 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährteste:  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

e  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
jdatten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


S  Dp.  Julius  Bldtel 


Keram.  ehern.  Fabrik 

M  eissen.— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tomvaren  und  Eisen-Emaille* 

Soeziülifäfen  *  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
H  j  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Gösener 

Thonwerke 


6.  m.  b.  H. 

Eisenherg  S.-A. 

Kaolifl-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarbeti-Sabrlk. 


Relief-Emails 


weiss  und  bunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  RelieHlnterlagen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


c-istc  und  Wüster  zu  Diensten. 


&*za3EftBtFKM 


«.14  ui«,  laimv. 

taränukkiur  Dresden  * 


<  mm  rnsoa.  . 


Porzellan-Farben 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  all* 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoilne  und  Kapseltone^ 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99%  Kieselsäure* 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation. 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


Geitner  &  Co.  in  Sehneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberseheide-Anstalt,  Frankfurt. 

Druckpapier.  DrUCkpreSSCIl.  Drucköl. 


Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheiben.  Pinsel« 

Farben  d.  Kgl.  Säcbs.iftamtfaktur  Meissen, 

m:!  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bexngswoise :  erscheint  jeöen  Donnerstag  unb  hoffet  burd)  bie  Pojt 
ober  bie  Cxpebition  bezogen  in  Dcutjcblanb  u.  öjterreid)  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDU.  bao  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  sur  aus* 
briichlicben  fcßriftlichen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberßolungen 
Ermäßigung.  Stellengejuche  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  14.  Pooember  1907. 


Ho.  46. 


Jm  Rohrbach,  Katzhütte,  n». 

Eisengiesserei  g imS  Maschinenfabrik. 

Aeiteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabrfken,  lUineral-  u.  €mailllerwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashütten,  Spat-  u.  märbelmlihlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Oipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


TonSChneiber  jn  stehender  und 
liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  q<jadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 


Feinste  Referenzen  vom  In-u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Pumpen,  Quirle, 
masseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibieche,  Schmelzpfannen 

rj  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


remsien,  prima,- 'v 

Cementschwärz; 

r«cwtstD  nwMtOi 


Lnl  «m  n 


ner, 

i-  THÜRINGEN 
uKh  v  MimriliwiifiüHi 


Slück.n,  *  alleiVfeinsfer  Mahlung 


Kugelflintsteine 
und  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Appa-ate  nrt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,' ‘“JSÄim0  k 

-  Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Schmelzfarben 

TV*  für  alle  Metalle.  "fW* 

r-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  fürGlas-u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- - -  seit  1880 - 


'S  §  ®UBge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 

LItla.1.  »  ?ende  Gasglühlicht  -  Lampen  stellen 
arlarg»»  0  sjch  (jas  nönge  Qas  selbt  her,  lassen  sich 
■ii  ""jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  Steiles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 


sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch ! 


Kein  Docht!  Prächtige  Be- 


Vorausbezahlung. 


leuchtung  für : 

üonwaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkstätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Beste  Strassen beleuchtun gf  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 


Wiederverkäufer  gesucht. 


Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Buchte  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 
iPraurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein , 

Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Goiil.  Förlier,  Ilmenau,  Ch. 


ßrtjcbscb  ulkend! 


.  We  1 1  pa  pp  e.-5  cfxackfel  n. 

(stabil,  leicht 


.zusammenlegbar 


Braunstein, 

Zementsclivarz,! 


billiget  bei 

Eduard  Oiemar. 

Elgersbnr«  l.  ThÜrlnff. 
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nMchmenfabrife  W.  Rofcher  •  ßörlifc 

GefellFcfiaff  mit  beFcftrcmkfer  ßaffung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagen  u.T onroarenf  abriken 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille 

Eisengiesserei  u.  fi„Qn; 
Maschinenfabrik  Ul  dllll 


i 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  He” 

Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht.  »• 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


jnnt]  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lllüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
JW“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

~*‘”**"  Höchste  Anszeichnung  für  Maschinen.  m  1 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 


vorm.  A ug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mose 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 


Mehrplattenpressen, 


garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  —  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen,  -  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u, 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  I  —  Hydrau- 
liehe  Kapselpressen.  Neu!  ,  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul,  Armaturen.  .  .  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  geß. 
genau  auf  obige  Firma  achten • 


KyöL  Fressen  u.  Apparate  für  bk  Plattenfabrikation. 


Spezialität  eit: 


Sperrstöcke  r 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren  ^ 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend.  • 

Pinplattenpressen, 

II  vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 


!  Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen-jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


§  i  ressen  ,  _ 

|  für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  y  Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb.  gern  zu  Diensten 


gern  zu  Diensten. 


i  Te!=Äe!  maschinenfabrik  ülerzig,  merzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech  -Anschluß 
No.  47. 


iöt'  K°iTespondenzßn’  Bestel!un9en  ete*  3Q  öie  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchsf,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  weiten 
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3orzellanmasse  u. * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

aul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


*.* 


Ei8ernesMundstückHerkuiesDNrU57 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  ilPF*  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  Ä;“,,  Solingen  9. 


•  IDägdelprunger  Eifenhüffenirerk  fl.-G. 

Magdesprung  i.  Harz.  <4437) 

KggelfallmnlileD.  Steinhrprlipr. 
Kollergänge.  SieMnlagFii 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis, 


Cnl  4^11 1  OBI,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 

Steinglltton,  weissbrennend,  fett; 

Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
zur  Ofenfabrikation; 
Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die  ^ 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  ö,  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Zettlitzer 


aolinwerke 


aclien-Gcsellschaff,  Zetflifc  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinlt  gefchlämmten  Prima  Zeftlifter  Kaolin 


nachstehender  Firmen: 

Zebisch  &  Pfeiffer,  ZettHtz.  Rudolf  Gottli  Fischefn. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 


Proscholdt  &  Co.,  Dallwitz. 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


uuiiiieruiUF 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
.  Nachnahme  des  Betrages 

Karamlaaha  Rundaahau,  Berlin  SW.  47 


MT.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


Slanzgold  und  büsfep 


als  Spezialität. 


Ueberfangzapfen 


Hflel? 


II  OK 


Flusssäure  etc.  etc. 

Chemische  Werke  Schuster &Wilhelmy  A.-6. 


€rörlita  n.  Reichen  baeh  O.-L. 


(Zrödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Haffen* 
Steingut.,  Kachel*,  Schamotte*,  Kapsel*  u.  Cupol* 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mtt  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg;  }. 


errespoadeazea,  Beslelhtnnen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firäen  ersuchen  wir  böiliclisl,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen 
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Jos*  Fm  Giinzoi,  Haids  Sn  Böhmen m  / 

SchmeBzf arben  für  Porzellan=,  Steingut=,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

SpezSssistäien  wos t  Mar&n,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
LüstepfapbenoSpezeaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

—  M®r@araphenfarfoen. 


s 


FalH'ikatiosi  von  SlasflSssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
ELisiferglasur»  Farben.  f  Schamotte-Muffeln*  •  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien* 

*==» - Man  verlange  die  Preisliste. - — *** 


\ 


StäüsM  Stil  gs&: 


rni 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

hülierer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  G!as=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 


Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  Königstr.  28. 


Feinsten  grobkörnigen 


Kris  fall‘(^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka - Kamenz* 


Wiednitzer  G fassand werke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  ode 
nassem  Wege. 


Fl  Ber!i«NW.6S£ 

.  L.  omiain  ik  UO.,  Kopenhagen 


BerSinN  if.6Sohiffbauerdamm2: 


s  Vastergade  3; 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freieiiwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bnreau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Scbamotteoiaterial  Ausführung.  S 

Bauausführung  Projekten.  _ 


Deutzer  Sau&gas- Anlagen 


Über  5000  Sauggas -Anlagsn 
mit  mehr  als  200000  Pferdestärken 

im  Betriebe. 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Bedienung  einfach  und  gering. 
GrößtLßetriebssicherheit. 


wltliiillllll 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

I,  Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren  -Fabrik  Deutz 

CÖLN -DEUTZ. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmer 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


r  Spezialitäten 


ftelxelpurpur  für  Glas  und  absolut  säupefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelngtf 
Tpanspapente  farbige  Emails*  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate* 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


tiei  Korrcsoondenzen.  Beslellunncn  ctc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


r 


Bczugsipelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfeite.  Anzelgenfcblufe  Dienstag  Wittag, 
irlcfadrcffc:  „öcfcbäftsftcllc  der  Kcramijcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Cckgrammadrcfic:  Kcramifcbe  Rundfdjau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  technischen  teil  Dr.-Ing.  Carl  £oefcr,  halle  a.  $.,  Königftraftc  28, 
für  den  wirtfchaftlichen  und  handclstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  Schöncberg-Bcrlin. 


XV.  Jabrgang. 


Berlin,  den  14.  November  1907. 


No.  46. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

üitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

;ei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

:u  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
ür  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Die  Streikklausel. 

Die  Unsicherheit  über  das  rechtmäßige  Verhalten  der  Lie- 
eranten  und  Abnehmer  im  Falle  von  Streiks  und  Aussperrungen 
limmt  beständig  an  Umfang  zu.  Die  Entscheidung  der  Frage, 
>b  der  Streik  unter  den  Begriff  der  höheren  Gewalt  fällt,  war  früher 
ünfacher  als  jetzt,  da  bei  der  Art  der  früheren  Streiks,  die  auf 
rinen  Fabrikbetrieb  beschränkt  blieben,  sich  leichter  nachweisen 
ieß,  ob  ein  Verschulden  des  Arbeitgebers  vorlag.  Dies  änderte 
.ich  als  der  den  Streik  leitenden  Arbeiterorgarnisation  eine  Unter- 
rehmerorganisation  gegenübertrat,  als  die  Streiks,  die  die  ganzen 
jewerbezweige  eines  Ortes  oder  ganzen  Gebietes  ergriffen,  immer 
läufiger  wurden.  Die  Rechtsprechung,  vor  allem  des  höchsten  Ge- 
ichtshofes,  hat  in  Deutschland  nicht  so  häufig  wie  in  andern  Län¬ 


dern  Gelegenheit  gehabt,  zu  entscheiden,  ob  der  von  dem  Streik 
betroffene  und  in  Verzug  geratene  Unternehmer  die  Verantwortung 
zu  tragen  hat  und  dem  Besteller  schadenersatzpflichtig  ist.  In  den 
meisten  Fällen  aber,  in  denen  die  Gerichte  angerufen  wurden, 
zeigten  sich  die  Richter  bei  der  Entscheidung  der  Frage,  ob  der 
Streik  als  höhere  Gewalt  anzusehen  ist,  von  großer  Zurückhaltung. 
Der  Grund  dafür  liegt  zweifellos  zum  großen  Teil  in  der  Kompli¬ 
ziertheit  der  Materie,  da  nicht  nur  zu  prüfen  war,  ob  das  Verhalten 
des  Unternehmers  einwandfrei  war,  sondern  auch  ob  es  nach  Lage 
der  Verhältnisse  in  den  einzelnen  Unternehmen  möglich  war,  zur 
Fortführung  des  Betriebes  eine  genügende  Arbeiterzahl  ohne 
übermäßige  Aufwendungen  zu  gewinnen.  Ließ  die  Entscheidung  in 
jener  Frage  dem  diskretionären  Ermessen  des  Richters  den  wei¬ 
testen  Spielraum,  so  erforderte  die  andere  Frage  die  tiefgehendste 
Kenntnis  der  Produktionsbedingungen  nicht  nur  der  Branche,  son¬ 
dern  des  Einzel-Betriebes.  Für  die  Entscheidung  von  Wichtigkeit 
war  die  Feststellung  der  Tatsache,  ob  das  Unternehmen  viele  Spe¬ 
zialarbeiter  beschäftigt,  deren  Ersatz  naturgemäß  mit  großen 
Schwierigkeiten  verbunden  ist,  ob  die  Organisation  der  Arbeiter 
des  betreffenden  Industriezweiges  so  weit  geschlossen  ist,  daß  ein 
Heranziehen  von  andern  Arbeitern  schwierig  wird,  usw. 

Da  alle  diese  Fragen  mit  einiger  Sicherheit  nur  von  Leuten 
entschieden  werden  können,  die  jene  Industrie  aus  eigener  An¬ 
schauung  kennen,  entstand  in  der  Industrie  der  Wunsch,  die  Ent¬ 
scheidung  solcher  Streitfragen  Schiedsgerichten  zu  übertragen,  die 
aus  Sachverständigen  zusammengesetzt  sind.  Die  Hauptstelle  Deut¬ 
scher  Arbeitgeberverbände  hat  sich  der  Angelegenheit  angenommen 
und  veröffentlich  im  deutschen  Reichsanzeiger  eine  nach  jahrelanger 
Arbeit  zustande  gekommene,  für  die  Textilindustrie,  den  Textil¬ 
handel  und  die  Konfektion  gültige  „Ständige  Vereinbarung  über  das 
Verhalten  der  Lieferer  und  Abnehmer  im  Falle  von  Aussperrungen 
und  von  Betliebsstörungen  infolge  höherer  Gewalt“.  Diese  Verein¬ 
barung  ist  nicht  nur  für  die  Textilindustrie  von  höchster  Bedeutung, 
sondern  auch  als  Vorbild  für  jede  andere  Industrie,  der  daran  ge¬ 
legen  ist,  stetige  Verhältnisse  in  der  Produktion  zu  erhalten  und 
die  unsichere  Rechtslage,  die  bisher  bei  Streiks  eintrat,  durch 
einen  fest  bestimmten,  geregelten  Rechtszustand  zu  ersetzen. 


T7erkündigungs=Organ  der  Vereinigung  deutldier  Porzelianfabriken  zur  5ebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,in,b.5. 
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Die  Vereinbarung  geht  grundsätzlich  davon  aus,  daß  Ar- 
beiterausstände,  Aussperrungen  und  Betriebsstörungen,  soweit 
letztere  auf  höherer  Gewalt  beruhen  (§  275  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuches)  den  davon  Betroffenen  berechtigen,  seine  Ver¬ 
pflichtung  zur  Lieferung  oder  Abnahme  hinauszuschieben  und 
zwar  um  die  Zeit  der  Störung  des  Betriebes  und  hinsichtlich 
des  Quantums  dessen  Lieferung  oder  Abnahme  durch  die  Störung 
unmöglich  gemacht  wird.  Nach  Ablauf  einer  bestimmten  Frist  ge¬ 
währen  die  Bestimmungen  ein  gewisses  Rücktrittsrecht.  Ein  Schieds¬ 
gericht  entscheidet  endgültig  über  die  Streitigkeiten,  die  über  die 
Frage,  in  welchem  Falle  höhere  Gewalt  vorliegt,  entstehen.  Dieses 
besteht  aus  dem  stellvertretenden  Geschäftsführer  der  Hauptstelle 
Deutscher  Arbeitgeberverbände  als  Vorsitzender  und  vier  weiteren 
Mitgliedern,  von  denen  je  zwei  von  dem  Verbände  ernannt  werden, 
dem  die  betreffende  Partei  angehört. 

Von  den  Bestimmungen  Gebrauch  zu  machen  ist  den  Einzelnen 
überlassen.  Die  Hauptstelle  hofft  allerdings,  daß  die  obligatorische 
Einführung  der  Klausel  von  den  Verbänden  beschlossen  wird.  Es 
will  uns  dies  im  Hinblick  auf  die  verhältnismäßig  wenig  festge¬ 
fügten  Arbeitgeberverbände  in  der  Textilindustrie  etwas  zweifelhaft 
erscheinen.  Für  die  Industrien,  deren  Interessen  wir  vertreten, 
würde  das  Ergebnis  ein  jedenfalls  bedeutend  günstigeres  werden. 

■  ,  .  '  St. 


Mosaikplatten. 

Von  E.  M. ' 

(Schluß.) 

Zur  Herstellung  einfarbiger  durchgefüllter  oder  plattierter  Platten 
sind  die  Vierplattenpressen  sehr  zu  empfehlen,  auf  welchen  vier 
Platten  mit  einem  Druck  gepreßt  werden.  Die  Formen  (Bild  4) 
haben  einen  auf  Federn  ruhenden  beweglichen  Rahmen  für  vier 
Platten,  der  mit  einer  Feststellvorrichtung  versehen  ist,  die  es  er¬ 
möglicht,  denselben  in  jeder  Lage  festzuhalten.  Jede  Presse  (Bild  5) 
hat  zwei  solcher  Formen,  die  abwechselnd  gefüllt  und  gepreßt 
werden.  Die'  Füllung' geschieht  '  durch  zwei  voreinander  angeord¬ 
nete  Füllkasten,  von  denen  der  vordere  kleine  die  Farbe,  der  hintere 
große  die  Hinterfüllmasse  enthält.  Durch  Drehung  eines  Hebels 
wird  der  Formrahmen  um  etwa  5  mm  heruntergezogen,  und  beide 
Kasten,  von  denen  der  kleinere  geschlossen  bleibt,  gehen  über  die 
Form  weg,  die  sich  dadurch  mit  Hinterfüllmasse  füllt.  Sobald  die 
Kasten  wieder  zurückgezogen  sind,  hebt  sich  der  Rahmen  wieder, 
sodaß  in  der  Form  ein  leerer  Raum  von  5  mm  Höhe  entsteht.  Man 
läßt  dann  den  kleinen  Kasten  allein  über  die  Form  gleiten,  und  füllt 
so  die  Form  bis  zum  Rande  mit  einer  Farbschicht,  worauf  die 
Pressung  erfolgt.  Während  die  eine  Form  den  Pressendruck  er¬ 
hält,  werden  aus  der  andern  die  Platten  von  unten  nach  oben  aus¬ 
gestoßen  und  abgehoben.  Mit  dieser  Presse,  welche  der  Firma 
Ed.  Laeis  &  Co.  in  Trier,  die  auch  die  in  diesem  Aufsatz  verwen¬ 
deten  Druckstöcke  in  liebenswürdiger  Weise  zur  Verfügung  stellte, 
in  den  Hauptteilen  geschützt  ist,  sollen  zwei  Arbeiter  bis  zu  500J 
Platten  pressen. 

Der  zum  Pressen  nötige  Druck  kaun  durch  Vergrößerung  des 
Preßkolbens  herabgesetzt  werden,  wodurch  der  Verschleiß  der 
Pump-  und  Steuerventile  geringer  wird.  Je  größer  aber  der  Kolben 
ist,,  um  so  langsamer  steigt  und  fällt  er  auch;  die  Arbeitsleistung 
der  Presse  wird  demnach  geringer. 

Bei  den  Mehrplattenpressen  muß  man  deshalb,  und  um  auch 
die  Abmessungen  der  Presse  nicht  zu  sehr  zu  vergrößern,  den 
Druck  verstärken.  Um  nun  nicht  diesen  hohen  Druck  auf  den  Ven¬ 
tilen  und  in  der  Rohrleitung  zu  haben,  kann  der  Hochdruckakku¬ 
mulator  durch  einen  Multiplikator  ersetzt  werden.  Es  ist  dies  ein 
Apparat  mit  zwei  Kolben,  von  denen  einer  einen  entsprechend 
größeren  Durchmesser  als  der  andere  hat.  Man  macht  den  Durch¬ 
messer  des  größeren  Kolbens  um  so  viel  größer,  daß  mit  einem 
Druck  von  50  Atmosphären,  mit  dem  der  Vordruck  ausgeübt  wird, 
mit  Hilfe  des  Multiplikators  der  erforderliche  Hochdruck  erzielt 
werden  kann.  Für  solche  Fälle,  wo  verschiedest '  starker  Druck 
verlangt  wird,  werden  Multiplikatoren  hergestellt,  bei  denen  man 
bei  gleichem  Niederdruck  durch  Verschieben  eines  Riegels  einen 
beliebig  starken  Hochdruck  erzeugen  kann/T 

Trocknen  und  Brennen  der  Platten. 

Die  von  der  Presse  abgenommenen  Platten  werden,  nachdem 
man  sich  durch  Klopfen  überzeugt  hat,  daß  dieselben  nicht  etwa 
hohl  sind,  d.  h.  eingepreßte  Luft  enthalten,  mit  einem  Messer  an  den 


Kanten  verputzt  und  je  zwei  mit  den  Oberseiten  zusammen  auf 
Lattengestelle  gelegt.  Um  die  Platten  brennen  zu  können,  muß  erst  das 
in  ihnen  noch  enthaltene  Wasser  durch  Trocknen  in  erwärmter  Luft 
ausgetrieben  werden,  da  die  Platten  sonst  im  Ofen  reißen  würden. 
Dieses  Trocknen  geschieht  in  besonderen  mit  Ventilation  versehenen 
Trockenräumen,  in  denen  die  Luft  durch  Luft-  oder  Dampfheizung 
erwärmt  wird.  Den  Abdampf  der  Dampfmaschine  wird  man  zu 
diesem  Zweck  nicht  immer  zur  Verfügung  haben,  da  derselbe,' 
namentlich  im  Winter,  zum  größten  Teil  schon  für  andere  Zwecke 
verbraucht  wird.  Es  ist  auch  zu  beachten,  daß  eine  derartige  Ab¬ 
dampfheizeinrichtung  bei  unsachgemäßer  Anlage  durch  den  Gegen¬ 
druck,  der  auf  den  Kolben  der  Maschine  ausgeübt  wird,  leicht  einen 
so  großen  Mehrbedarf  an  Heizmaterial  beanspruchen  kann,  daß  sie 
teurer  zu  stehen  kommt,  als  eine  besondere  Dampfheizung.  Um 
diesen  Gegendruck  möglichst  abzuschwächen,  sind  die  Heizrohre 
im  lichten  Durchmesser  entsprechend  weiter  zu  wählen,  als  das 
Abdampfrohr  der  Maschine.  Häufig  wird  die  durch  Kondensation 
zu  erzielende  Ersparnis  größer  sein,  als  die  Unterhaltungskosten 
einer  besonderen  Heizanlage.  Die  Luftheizung  hat  zur  Erwärmung 
der  Trockenräume  vor  der  Dampfheizung  den  Vorteil,  daß  sie  zu¬ 
gleich  den  Luftwechsel  mit  besorgt. 


Da  die  Platten  das  letzte  Wasser  nur  schwer  abgeben, 
anderseits  aber  stets  zum  Reißen  neigen,  wenn  sie  noch  Feuchtigkeit 
enthalten,  so  ist  auf  die  sorgfältige  Trocknung  ganz  besonderes 
Gewicht  zu  legen.  Besonders  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Luft¬ 
erneuerung  in  den  Trockenräumen  eine  genügend  große  ist.  Ist 
das  nicht  der  Fall,  so  wird  man  die  Platte  nur  schwer  zum  Trocknen 
bringen.  Man  tut  gut,  von  Zeit  zu  Zeit  einige  Platten  aus  der 
Trockenkammer  herauszunehmen,  zu  wiegen,  sie  scharf  in  der  Wärme 
zu  trocknen  und  nochmals  zu  wiegen.  Solange  noch  ein  Gewichts¬ 
verlust  festzustellen  ist,  ist  der  Trockenprozeß  nicht  als  beendet 
anzusehen. 


Bild  4.  Form  mit  vier  Öffnungen  für  Platten. 


Die  getrockneten  Platten  werden  aufrechtstehend  in  viereckige 
Kapseln  gefüllt  und  in  Rundöfen  mit  überschlagender  Flamme  oder 
in  Kammeröfen  gebrannt.  Das  Anfeuern  der  Öfen  muß  sehr  vor¬ 
sichtig  geschehen,  und  d«e  Hitze  ist  langsam  und  gleichmäßig  zu 
steigern,  um  das  Reißen  der  Platten  zu  vermeiden.  Reduzierendes 
Feuer  ist  auszuschließen,  da  die  Farben  oxydierende  Ofenluft  ver¬ 
langen  und  die  Platten  sonst  auch  leicht  verrauchen. 

Beim  Einsatz  ist  darauf  zu  achten,  daß  empfindliche  Farben 
an  geschützte  Stellen  gesetzt  werden.  Man  setzt  meist  den  ersten 
Kranz  mit  durchgefüllten  Platten  aus,  läßt  dann  Weiß  folgen  und 
setzt  die  farbigen  Platten  in  die  Mitte. 

Einige  Farben  schlagen  leicht  auf  die  Nebenplatte  ab,  wie  z.  B. 
Kobalt.  Um  diesem  Übelstande  abzuhelfen,  kann  man  solche  Platten 
liegend  brennen  und  sie  durch  eine  dünne  Sandschicht  von  der 
darüberliegenden  trennen. 

Gebrannt  wird  bis  zur  vollständigen  Sinterung,  wovon  man 
sich  durch  Ziehen  von  Probeplatten  und  gleichzeitigen  Einsatz  von 
Schmelzkegeln  überzeugt. 

Das  Abkühlen  der  Öfen  hat  ebenfalls  sehr  langsam  zu  er¬ 
folgen,  da  die  Platten  bei  zu  rascher  Abkühlung  leicht  Kühlsprünge 
und  Haarrisse  bekommen. 
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Glasieren  von  Platten. 

Da  bei  Wandverkleidungen  mit  Mosaikplatten  auch  häufig 
glasierte  I  latten  verlangt  werden,  außerdem  auch  meist  glasierte 
Verblenderplättchen  nebenbei  fabriziert  werden,  so  mag  das 
Glasieren  hier  kurz  mit  besprochen  werden.  Man  glasiert  ent¬ 
weder  die  fertig  gebrannten  Platten  mit  einer  leichtflüssigen  Glasur 
und  brennt  diese  nochmals,  oder  man'  glasiert  sie  roh  mit  einer 
leichtflüssigen  Porzellanglasur,  die  bei  der  zum  Brennen  der  Platten 
erforderlichen  Temperatur  ausschmilzt,  sodaß  ein  besonderer  Glasur¬ 
brand  sich  erübrigt.  Gute  Resultate  erzielte  ich  beispielsweise  mit 
der  Glasur  für  Segerporzellan,  in  welcher  ich  den  Kalk. zur  Hälfte 
.durch  äquivalente  Mengen  Baryt  ersetzte.  Eine  solche  Porzellan¬ 
glasur  läßt  sich  auch  gut  färben  und  entwickelt  empfindliche  Farb¬ 
körper,  wie  Pink  und  Viktoriagrün  gut. 

Wenn  die  Platten  roh  glasiert  werden,  kann  man  auch  die 
Glasurschicht  gleich  auf  der  Presse  mit  aufpressen,  indem  in  die 
Form  zunächst  eine  dünne  Schicht  trockne  Glasur  eingestreut  wird. 
Dieses  Verfahren  ist  in  Frankreich  patentiert,  ist  aber  nicht  be¬ 
sonders  zu  empfehlen,  da  es  viel  Ausschuß  liefert. 


Bild  5.  Hydraulische  Vierplattenpresse. 


Fabrikationsfehler . 

Zum  Schlüsse  sollen  noch  die  hauptsächlichsten  Fabrikations¬ 
fehler  besprochen  werden. 

Brandrisse  zeigen  die  Platten,  wenn  sie  feucht  in  den  Ofen 
gebracht  werden,  wenn  die  Masse  ungenügend  gemischt  ist,  und 
wenn  der  Ofen  zu  rasch  angewärmt  wird.  Eine  zu  fette  Masse  ist 
empfindlicher  gegen  Brandrisse,  als  eine  magere,  auch  trä^t  zu 
feine  Mahlung  des  Quarzes  sehr  zu  ihrer  Bildung  bei. 

Kühlsprünge  treten  bei  zu  rascher  Abkühlung  des  Ofens  auf. 
Auch  hierbei  ist  eine  zu  fette  Masse,  sowie  eine  solche  welche 
die  Magerungsmittel  in  zu  feiner  Mahlung  enthält,  empfindlich. 
Während  Brandrisse  klaffen  und  die  gerissenen  Flächen  rauh  sind 
treten  die  Kühlsprünge  als  scharfe  Sprünge  auf,  die  manchmal  kaum 
zu  sehen  sind,  sich  aber  sofort  bemerkbar  machen,  wenn  die  Platte 
angeklopft  wird. 

Ähnlichkeit  mit  den  Kühlsprüngen  zeigen  die  Haarrisse. 
Während  aber  diese  nur  in  der  Farbschicht  ihren  Sitz  haben, 
»eben  jene  auch  in  die  Füllmasseschicht  über.  Auch  die  Haarrisse 
.reten  bei  raschem  Abkühlen  auf,  besonders  aber  bei  nicht  ge- 
lügend  sinternden  Farben  und  in  Fällen,  wenn  die  Farbschicht^zu 
starke  Schwindung  hat,  z.  B.  auch,  wenn  die  Farbmasse  zu 
eucht  ist. 

Umgekehrt  zeigt  sich  das  Abblättern  der  Farben,  wenn  die¬ 
selben  weniger  stark  schwinden,  als  die  Hinterfüllmasse.  Dies 
cann  auch  bei  sonst  gleicher  Schwindung  dann  Vorkommen,  wenn 
he  Farbmasse  beim  Pressen  trockner  ist,  als  die  Hinterfüll’masse. 

Ungleichmäßige  Schwindung  trägtauch  die  Schuld  am  Krumm¬ 
verden  der  Platten,  doch  kann  auch  ungenügende  Mischung  der 
iinterfüllmasse,  wie  dies  schon  besprochen  wurde,  krumme  Platten 


hervorrufen,  und  auch  zu  starker  Druck  beim  Pressen  kann  diesen 
Fehler  bewirken.  Wenn  Platten  von  verschiedener  Grösse  gepreßt 
werden,  krümmen  sich  manchmal  die  kleineren  Platten,  während 
die  größeren  gerade  bleiben.  Dies  erklärt  sich  leicht  dadurch,  daß 
die  kleineren  Platten  auf  eine  kleinere  Anzahl  von  Quadrat¬ 
zentimetern  denselben  Druck  erhalten,  der  sich  bei  den  großen 
Platten  auf  eine  größere  Fläche  verteilt,  mithin  erhalten  die  ersteren 
bei  gleichem  Pressendruck  einen  höheren  Druck  auf  jeden  Quadrat¬ 
zentimeter.  Daraus  folgt,  daß  bei  gleicher  Masse  der  Druck  um 
so  stärker  gewählt  werden  muß,  je  größer  die  Platte  ist. 

Hohle  Platten  entstehen,  wenn  dieselben  beim  Pressen  nicht 
genügend  entlüftet  werden,  wenn  also  nach  Erteilung  des  Vor¬ 
drucks  der  Hochdruck  gegeben  wird,  ohne  vorher  durch  Nieder¬ 
gleitenlassen  des  Kolbens  der  eingepreßten  Luft  Gelegenheit  zum 
Entweichen  zu  geben.  Zu  trockne  Masse  begünstigt  das  Auftreten 
dieses  Fehlers.  Bei  aufmerksamem  Arbeiten  müssen  solche  Platten 
schon  beim  Nachsehen  an  der  Presse  erkannt  und  beseitigt  werden. 

Endlich  mag  noch  das  Verfärben  der  Farbschicht  und  das 
Verrauchen  der  Platten  erwähnt  werden,  das  bei  ersterem  Fehler 
oft  mit  auftritt,  und  zugleich  die  Erklärung  für  denselben  gibt.  Er 
tritt  dann  auf,  wenn  teilweise  reduzierend  gebrannt  wurde. 

Alle  Fehler,  welche  bei  der  Mosaikplattenfabrikation  auftreten 
können,  so  ausführlich  zu  besprechen,  daß  jeder  sofort  im  Stande 
ist,  dieselben  an  der  Hand  der  Erläuterungen  zu  vermeiden,  dürfte 
unmöglich  sein.  Dazu  gehört  genaue  Beobachtung  der  Fabrikations¬ 
vorgänge  und  große  Erfahrung,  welche  nur  durch  die  Praxis  er¬ 
worben  werden  kann.  Ist  doch  die  Fabrikation  der  Mosaikplatten 
mit  unter  die  schwierigeren  Zweige  der  Keramik  zu  zählen,  und 
mancher  tüchtige  Fachmann  wird  schon  Mühe  gehabt  haben,  den 
Ursprung  eines  Fehlers  richtig  zu  ergründen,  um  ihn  abstellen 
zu  können. 


Zur  Einführung 

des  Tunnelofens  in  die  Porzeilaniridustrie.*) 

Von  Dr.-lng;  Loeser. 

(Fortsetzung.) 

Wir  kommen  damit  zum 

Glattofen. 

Es  ist  recht  und  billig,  daß  wir  auf  früher  von  uns  aus¬ 
gesprochene  Ansichten  über  die  Möglichkeit  der  Durchführung  des 
Giattbrandes  im  Tunnel-  oder  Kanalofen  zurückgreifen  und  noch¬ 
mals  diejenigen  Bedenken  hervorheben,  die  wir  seinerzeit  hatten**), 
als  wir  uns  durch  einen  Artikel  ungenannten  Verfassers  in  der 
Nummer  48  des  Sprechsaal  1906  veranlaßt  sahen,  auch  diesem 
Ofen  eine  kurze  Betrachtung  zu  widmen. 

ln  der  Broschüre  „Feinkeramische  Brennöfen“,  die  sich  mit 
diesen  Fragen  beschäftigt,  ist  auf  Seite  14  und  15  folgendes  gesagt: 

„Wenn  wir  nun  die  beiden  Ofensysteme,  die  der  Verfasser 
-„des  Sprechsaal-Artikels  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen  zieht, 
„etwas  näher  auf  ihre  Wirkung  prüfen,’  so  müssen  wir  erkennen,’ 
„daß  beide  direkt  darauf  zugeschnitten  sind,  die  Waren  nach  Be¬ 
endigung  des  Scharffeuers  einer  lebhaft  oxydierenden  Wirkung 
„auszusetzen.  Wir  wollen  nochmals  besonders  hervorheben,  daß 
„der  Kanalofen  von  Faugeron,  der  sich  an  ein  bekannten  Ofensystem 
„anlehnt,  nicht  etwa  als  Gasofen  betrieben  wird,  sondern  als  Ofen 
„mit  direkter  Feuerung,  bei  dem  die  Feuerführung  sehr  schwierig  ist. 

„Wenn  dieser  Ofen  zum  Brennen  von  Porzellan  in  Betracht 
„gezogen  werden  soll,  so  muß  in  der  Garbrandzone  ständig  redu¬ 
zierende  Wirkung  herrschen.  Die  Feuergase  werden  nach  Ver¬ 
fassen  dieser  Zone  den  neu  heranrückenden  Wagen  mit  Kapseln 
„entgegengeführt,  um  diese  vorzubrennen  bezl.  vorzuwärmen.  Es 
„würde  dann  also  der  Ofen  überhaupt  ständig  reduzierend  arbeiten 
„müssen,  wenn  man  ihn  nicht  so  einrichtet,  daß  den  Feuergasen 


)  Leider  wurde  -uns  das  Blatt  mit  den  Abbildungen  zu  deJ 
vorstehender  Arbeit  nicht  rechtzeitig  genug  geliefert,  so  daß  wir 
es  erst  der  heutigen  Nummer  beifügen  können,'  anstatt  der  Nummer 
45,  wie  anfänglich  vorgesehen.  d  r 

**)  Vergl.  die  Broschüre:  „Feinkeramische  Brennöfen,  ein 
Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme“  von  Dr.-lng.  Loeser, 
dipl.  Hütteningenieur.  Zu  beziehen  zum  Preise  von  M.  1,50  durch 
die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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„nach  Verlassen  der  Garbrandzone  nochmals  Luft  zugeführt  werden 
„kann,  um  damit  eine  vollständige  Verbrennung  zu  bewirken.  Die 
„Lösung  dieser  Frage  wird  konstruktiv  und  betriebsseitig  nicht  leicht 
„durchzuführen  sein,  weil  man  es  mit  einem  fortlaufenden  Wagen- 
„zug  zu  tun  hat,  bei  dem  ein  dichtes  Abschließen  einzelner  Kanal- 
Strecken  durch  eingelassene  Schieber  nur  sehr  schwer  oder  garnicht 
„erreichbar  erscheint.  Ohne  dieses  Abschließen  wird  eine  Zufuhr 
„von  sekundärer  oder  gar  tertiärer  Luft,  wie  gesagt,  unter  Umständen 
„mit  genügendem  Erfolg  nicht  möglich  sein. 

„Das  Wesentliche  ist  nun  aber  an  der  Sache  daß  die 
„gargebrannten  Waren  nach  Verlassen  der  Reduktions-  oder  Gar- 
„brandzone  in  dem  nächsten  Kanalteil  bei  noch  sehr  hoher  Tem¬ 
peratur  einer  lebhaft  oxydierenden  Wirkung  ausgesetzt  werden. 
„Beim  Steingut  hat  dies  wenig  zu  sagen,  wenp  es  beim  Brennen 
„desselben  überhaupt  gelingt,  [unerwünschte  reduzierende  Einflüße 
„in  der  Garbrandzone  fern  zu  halten.  Ist  aber  die  reduzierende 
„Wirkung  bei  dem  Porzellan  etwas  zu  intensiv  gewesen,  so  ist  es 
„möglich,  daß  ein  Nachbleichen  der  Ware  stattfindet,  wenn  wir 
„diesen  Ausdruck  gebrauchen  dürfen.  Ist  die  Reduktionswirkung 
„aber  zu  gering  gewesen,  dann  müßte  nach  dieser  Auffassung  der 
„Einsatz  mit  gelbem  Stich  aus  dem  Ofen  herauskommen. 

„Es  würde  also  diese  oxydierende  Wirkung  in  erster  Linie  zu 
„beseitigen  sein,  urd  dies  scheint  vor  der  Hand  nicht  so  leicht 
„durchführbar.  Dann  bleibt  immer  noch  die  Frage,  was  wir  mit 
„den  bedeutenden  Wärmemengen  machen,  die  in  den  gebrannten 
„Waren  enthalten  sind,  wenn  wir  bei  der  Möglichkeit,  diesen  Kanal- 
„ofen  auch  zum  Brennen  von  Porzellan  anzuwenden,  auf  einen 
„Vorteil  rechnen  wollen  Wir  haben  nicht  nur  die  Kapseln  mit 
„dem  Einsatz  in  der  Garbrandzone  auf  die  nötige  Temperatur  zu 
„erhitzen  und  den  dieser  Zone  entsprechenden  Kanalteil  auf  der¬ 
selben  zu  erhalten,  sondern  es  wird  von  jedem  Wagen,  der  die 
„Garbrandzone  verläßt,  auch  die  in  dem  schweren  Unterbau,  auf 
„dem  die  Kapseln  ruhen,  enthaltene,  nicht  unbeträchtliche  Wärme- 
„menge  mit  fortgeführt:  Bei  der  außerordentlichen  Länge,  die  ein 
„derartiger  Kanalofen  für  Porzellan  haben  müßte,  um  einerseits  die 
„oxydierende  Wirkung  hinter  der  Garbrandzone  zu  mildern  und 
„andererseits  doch  eine  genügend  rasche  Abkühlung  ohne  Gefahr 
„für  die  Kapseln  und  den  Einsatz  herbeizuführen,  würden  nicht  nur 
„die  Baukosten  der  Anlage  mit  ihrem  großen  Wagenbedarf  und 
.„Wagenverschleiß  Bedenken  erregen  müssen,  sondern  es  wird  auch 
„fraglich  bleiben,  wie  dieser  Mechanismus  betriebssicher  zu  hand¬ 
haben  sei,  ganz  abgesehen  davon,  daß  vermutlich  die  Bedienungs- 
„kosten  nicht  eine  Ersparnis  sondern  im  Gegenteil  einen  erhöhten 
„Aufwand  bedingen  werden.  Dabei  ist  die  Frage  noch  nicht  erörtert 
„worden,  wie  lange  dann  ein  Wagen  in  der  Garbrandzone  ver¬ 
bleiben  muß.  Weniger  bedeutungsvoll  erscheint  uns  dann  der 
„Umstand,  den  der  Sprechsaal-Artikel  hervorhebt,  daß  beim  Betriebe 
„des  Ofens  die  Abhitze  nicht  für  den  Verglühbrand  herangezogen 
„werden  kann.  Dafür  wird  sie  ja  zum;  Vorwärmen  des  neu  ein- 
„geführten  Einsatzes  benutzt.“ 

Es  ist  mir  bestätigt  worden,  daß  ähnliche  Bedenken  auch 
vor  anderer  Seite  ausgesprochen  worden  sind  und  daß  sie  nicht 
weit  von  den  Erwägungen  abliegen,  die  den  ersten  Versuchen  des 
Herrn  Direktor  Faist  vorausgingen. 

Nach  der  Beschreibung  des  Herrn  Dr.  Heinz  Roeßler  im 
Sprechsaal  über  die  Monterau-Öfen  und  die  Handhabung  ihres 
Betriebes  für  die  Steingutindustrie  war  das  Vorstehende  nur  zu 
berechtigt,  soweit  es  sich  um  die  Bedingungen  des  Feuerungsbe¬ 
betriebes  zur  Erzeugung  eines  tadellos  weißen  Porzellans  handelt. 

Damit  kommen  wir  gleich  zu  den  wichtigsten  Ergebnissen, 
die  der  Betrieb  des  Kanalofens  in  Altwasser  bis  jetzt  gezeitigt  hat. 
Es  mußte  bei  den  Versuchen,  die  in  erweitertem  Maße  an  dem 
Glühofen  bei  Benutzung  desselben  zum  Glattbrand  durchgeführt 
wurden,  das  Folgende  erkannt  werden: 

1)  Nur  eine  sachgemäße  Konstruktion  der  Feuerungen 
kann  Gewähr  dafür  bieten,  daß  die  Wagen  in  der  Vollfeuer¬ 
zone  ständig  unter  einer  milden  reduzierenden  Wirkung  der 
Feuergase  stehen.  Es  müssen  die  Feuerungen  so  arbeiten, 
daß  gewißermaßen  ein  fertiges* Verbrennungsprodukt  durch 
die  Eintrittsöffnungen  in  den  Tunnel,  in  den  eigentlichen 
Brennraum  geführt  wird,  weil  eine  schlechte  Mischung  der 
flüchtigen  brennbaren  Produkte  und  vorhandener  unver¬ 
brauchter  Luft  zu  allen  jenen  üblen  Erscheinungen  führen 
würde,  die  wir  an  den  Feuerbrücken  von  Rundöfen  oder 
sonstigen  intermittierenden  Öfen  beobachten,  die  mit  un¬ 
regelmäßig  brennenden  Feuerungen  arbeiten. 


2)  Es  muß  die  quantitative  Leistung  der  Feuerungen  eil 
gleichmäßige  sein,  weil  darin  eine  der  wichtigsten  Grum 
"lagen  für  die  gleichmäßige  qualitative  Wirkung  zu  sehen  i: 

In  der  Behandlung  dieser  Frage  in  konstruktiver  ui 
betriebstechnischer  Hinsicht  liegt  einer  der  wichtigsti 
Teile  der  Beobachtungen  und  der  Studien,  der  Erfahrunge 
die  in  Altwasser  gemacht  werden  mußten,  bevor  es  mögli< 
war,  eine  sehr  hohe  Ausbeute  an  schönem  weißen  Porzell; 
im  Tunnelofen  zu  erzielen.  Daß  aber  die  Art  der  Übe 
leitung  der  Feuergase  aus  den  Feuerungen  in  die  Vollfeue 
zone  ein  schwieriges  Kapitel  für  sich  ist  und  gewißermaß' 
von  den  vorhergehenden  Bedingungen  nicht  zu  trennen,  s 
noch  erwähnt. 

Selbst  wenn  es  nun  aber  gelungen  war,  in  der  Vollfeuerzoi 
diejenige  Wirkung  herbeizuführen,  welche  die  Entstehung  ein 
weißen  Porzellans  und  eine  weitgehende  Gleichmäßigkeit  d 
Einsatzes  von  der  Sohle  bis  zum  Gewölbe  gewährleistet,  so  w 
damit  noch  keine  Sicherheit  gegen  eine  zu  scharf  oxydieren 
Wirkung  geboten,  wenn  die  Waren  die  Vollfeuerzone  verlass' 
haben.  Die  zu  erhitzende  Luft,  die  den  kühlenden  Waren  er 
gegen  geführt  wird,  so  wie  es  die  Beschreibung  des  Herrn  E 
Heinz  Roeßler  angibt,  mußte  jenes  Hauptbedenken  erregen. 

Dieses  Betriebsverfahren  mußte  für  den  Porzellanbrand  a 
eine  Unmöglichkeit  bezeichnet  werden,  weshalb  ich  mich  au 
ge^en  eine  Brennweise  wenden  mußte,  wie  sie  der  ungenann 
Veifasser  im  Sprechsaal  für  die  kontinuierliche  Ofenanlage  d 
früheren  Firma  Jäger,  Werner  &  Co.  in  Selb  beschrieb. 

Ich  mußte  logischer  Weise  daran  das  weitere  Bedenk 
knüpfen,  daß  man  diese  oxydierende  Wirkung.  nicht  so  leie 
würde  beseitigen  können,  es  sei  denn  unter  Umständen,  die  : 
teuer  erkauft  sein  würden,  d.  h.  wenn  man  darauf  verzichtete,  eil 
rasche  Kühlung  der  mit  sehr  hohen  Temperaturen  aus  der  Vol 
feuerzone  heraustretenden  Waren  durch  entgegendringende  Li 
herbeizuführen.  Ich  mußte  annehmen,  daß  eine  langsame  Kühlur 
bei  Ausschaltung  der  oxydierenden  Wirkung  nur  dann  zu  erreich' 
sein  würde,  wenn  man  dem  Kanalofen  eine  Länge  gäbe,  die  w 
möglich  das  Maximum  dessen,  was  man  in  Monterau  angenomnu. 
hatte,  nämlich  60  m,  ganz  erheblich  überschritt.  Es  ist  dann  do 
ein  Unterschied,  ob  man  betreffs  des  Glühofens  in  Erfahrui 
zieht,  ob  man  sich  nicht  mit  einer  Länge  desselben  von  etn 
40  m  oder  weniger  begnügen  könne,  und  dann  bei  de  i 
Glattofen  befürchtet,  mit  einer  Länge  von  60  m  bei  weitem  nie: 
auszureichen,  weil  dort  die  Temperaturen  etwa  25  Schmelzkegel  höh' 
sind.  Damit  mußten  Anlage  und  Betriebskosten  und  Betrieb 
Schwierigkeiten  rasch  anwachsen,  sodaß  es  fraglich  erscheinu 
konnte,  ob  man  auf  diese  Weise  dasjenige  vorteilhafte  Betrieb 
bild  erreichen  würde,  das  man  erstreben  mußte. 

Diesen  von  mir  auf  gestellten  Bedenken  war  durch  theoretische  L- 
trachtungen  endgültig  nicht  beizukommen,  hier  konnte  nur  die  Erfahrne 
sprechen,  die  Erfahrung,  die  sich  auf  umfassende,  mit  schweren  Opfei 
durchzuf ährende  Versuche  aufzubauen  hatte,  wie  sie  in  Monterau  u.i 
Altwasser  vorgenommen  worden  sind. 

Die  Erfahrung  hat  zu  Gunsten  des  neuen  Systems  gesprochen. 
Man  hat  es  in  der  Hand,  die  Luftbewegung  in  dem  Kanalte, 
der  zwischen  der  Vollfeuerzone  und  dem  Auslaufende  liegt,  so  t 
regulieren,  daß  jede  unangenehme  oxydierende  Wirkung  auf  di 
fertig  gebrannten  Einsatz  verhindert  wird,  daß  man  dem  Einsa. 
die  Möglichkeit  bietet,  unter  günstigsten  Verhältnissen  soweit 
kühlen,  daß  irgendwelche  Beeinträchtigung  der  in  der  Vollfeuerzo : 
erlangten  weißen  Brennfarbe  nicht  mehr  zu  befürchten  ist.  1* 
blieb  also  nur  Voraussetzung,  daß  man  mit  Sicherheit  in  der  Vol 
feuerzone  diese  weiße  Farbe  zu  erzeugen  in  der  Lage  sei.  E) 
interessanteste  Erfahrung,  die  man  aber  bei  dem  Ofenbetrieb  i 
Altwasser  gemacht  hat,  beruht  darin,  daß  man  ohne  jede  künstlic 
Kühlung  die  Wagen  aus  der  Vollfeuerzone  in  verhältnißmäßig  g 
steigertem  Tempo  dem  Auslaufende  zuführen  kann,  daß  sie  su 
dabei  so  weit  abkühlen,  um  nach  kürzerem  Stehen  in  der  Ha 
auf  den  dazu  verfügbaren  Nebengleisen  handfertig  zu  werden,  oh 
daß  dabei  etwa  die  Kapseln  noch  nachträglich  durch  zu  schroff 
Temperaturwechsel  eine  Beeinträchtigung  erfahren. 

Ich  habe  bei  einem  1 1/2  ständigen  Wechel  der  Wagen,  wie 
während  meines  mehrtägigen  Aufenthaltes  in  Altwasser  gehandha 
wurde,  ohne  das  eine  Kühlung  der  Wagen  durch  Einführung  v 
Luft  stattfand,  wiederholt  den  Versuch  gemacht,  an  den  heißest 
Stellen  des  austretenden  Wagens  leichtes  Papier  zu  verkohlen  be 
zu  entzünden.  Das  Verkohlen  trat  natürlich  ein,  denn  dies  geschie 
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ja  schon  wenig  über  100",  wie  jeder  Anfänger  im  Laboratorium  bei 
Handhabung  seines  Trockenschrankes  beobachten  kann.  Zu  einer 
Entzündung  des  Papiers  ist  es  nie  gekommen. 

Man  darf  nun  nach  dem  Vorstehenden  nicht  denken,  daß  es 
überhaupt  unzulässig  sei,  eine  noch  schnellere  Kühlung  des  fertig 
gebrannten  Einsatzes  durch  Einleiten  von  Luft  am  Auslaufende 
herbeizuführen,  und  damit  die  Möglichkeit  zu  gewinnen,  statt  des 
1\  stündigen  Wechsels  vielleicht  auf  etwa  eine  Stunde  herunterzu¬ 
gehen  und  so  die  Leistung  des  Ofens  im  Verhältnis  von  2:3  zu 
erhöhen. 

Man  kann  wohl  annehmen,  daß  nur  bei  künstlicher  Kühlung 
bei  einstündigem  Wechsel  die  Temperatur  der  austretenden  Wagen 
keine  wesentlich  höhere  sein  wird,  als  I1/*  stiindigem  Ziehen  der¬ 
selben  ohne  Kühlung.  Dies  ist  auch  der  Grund,  weshalb  man  in 
Monterau  bei  den  Raühöfen  bei  einer  Brenntemperatur  von  Schmelz¬ 
kegel  9  der  Kühlung  des  gebrannten  Einsatzes  eine  große  Aufmerk¬ 
samkeit  widmen  muß  und  weshalb  Herr  Faugeron  empfiehlt,  bei 
Öfen,  die  auf  höhere  Temperaturen  betrieben  werden,  nicht  unter 
60  m  Baulänge  herunterzugehen.  Diese  Kühlung  ist  bei  Steingut, 
bei  Schamottewaren,  bei  Steinzeug,  wie  überhaupt  bei  allen  Produk¬ 
ten,  bei  denen  die  oxydierende  Wirkung  der  Luft  keinen  Schaden 
anrichtet,  leicht  durchzuführen.  Außerordentlich  schwer  aber  ist 
sie  beim  Glattbrand  von  Porzellan  zu  bewerkstelligen,  besonders, 
wenn  man  das  Ziel  anstrebt,  einen  60  m  langen  Glattbrandofen  für 
Porzellan  mit  einstündigem  Wechsel  der  Wagen  zu  betreiben  und 
doch  einen  zu  schroffen  Temperaturunterschied  für  das  Kapsel¬ 
material  beim  Austritt  aus  dem  Ofen  zu  vermeiden  und  erhebliche 
Wärmeverluste  zu  verhindern,  die  nicht  gut  zu  verschmerzen  sind.  Die 
Kühlung  muß  in  einer  Weise  durchgeführt  werden,  daß  sie  nur  in 
einer  bestimmten  Zone  wirkt,  in  der  sie  nicht  mehr  die  Beschaffen¬ 
heit  des  Porzellans  durch  Veränderung  der  Farbe  beeinflussen 
kann.  Es  mag  genügen,  dieses  Prinzipielle  der  Sache  anzudeuten. 

Jedenfalls  muß  diese  schwierige  Aufgabe  in  einem  ununter¬ 
brochen  fortlaufenden  Kanal  durchgeführt  werden,  in  welchem  von 
der  Vollfeuerzone  nach  dem  Einlaufende  zu  die  Zugwirkung  des 
Schornsteins  in  zunehmendem  Maße  arbeitet.  Von  dem  Auslauf¬ 
ende  zu  bis  zum  Ende  der  Zone  künstlicher  Kühlung  arbeitet  eine 
andere  Saugkraft,  und  zwischen  dieser  und  der  Vollfeuerzone  muß 
ein  neutrales  Gebiet  geschaffen  werden.  Möglich  ist  dies,  aber  nur 
bei  sorgfältig  und  sicher  arbeitenden  Verschlüssen,  sowohl  am 
Einlauf-  als  auch  am  Auslaufende.  Diese  müssen  das  Innere  des 
ganzen  Kanals  nicht  nur  nach  außen  gut  abschließen,  sondern  auch 
jede  Verbindung  des  Kanalteiles  oberhalb  der  Wagenplattform  mit 
demjenigen  unter  dem  Wagenzug  verhindern. 

(Schluß  folgt.) 


Gerichtsentscheidungen  und  handelsgebräuche. 

Gewerkschaft  Christinenburg  gegen  Gewerkschaft  Lintorfer  Erz¬ 
bergwerke.  (Eigenes  Verschulden  bei  Bergschäden.)  (Vom  Reichs¬ 
gericht.)  Der  §  150  des  Allgemeinen  Berggesetzes  begrenzt  die  an 
den  Bergbautreibenden  nach  §  148  des  genannten  Gesetzes  zu 
stellenden  Schadenersatzansprüche.  Es  kommt  hier  das  eigene 
Verschulden  des  Geschädigten  in  Betracht  insofern,  als  dieser  sich 
bei  Vornahme  von  beabsichtigten  Handlungen  (Bauten  in  der  Nähe 
des  Bergwerks  etc.)  sagen  mußte,  daß  er  sich  der  Gefahr  des 
Bergschadens  aussetzt.  Ist  diese  Voraussicht  erwiesen  oder  wird 
sie  vom  Richter  als  erwiesen  angenommen,  so  steht  dem  Ge¬ 
schädigten  nicht  der  kleinste  Anspruch  an  den  Bergbautreibenden  zu. 

In  den  bezeichneten  Gesichtspunkten  bewegte  sich  ein  Rechts¬ 
streit  der  Gewerkschaft  Christinenburg,  Falzziegel-  und  Tonwaren¬ 
fabrik  zu  Lintorf  mit  der  Gewerkschaft  Lintorfer  Erzbergwerke,  der 
jetzt  durch  ein  zweites  Urteil  des  Reichsgerichts  seinen  Abschluß 
fand.  Die  Gewerkschaft  Lintorfer  Erzbergwerke  bestand  seit  etwa 
100  Jahren  und  führte  ihren  Betrieb  mit  jahrelangen  Unterbrechungen. 
Diese  Unterbrechungen  wurden  durch  die  Wasserschwierigkeiten 
hervorgerufen,  mit  denen  die  Gewerkschaft  zu  kämpfen  hatte.  Von 
Zeit  zu  Zeit  führte  sie  verbesserte  Maschinen  ein  und  sog  dann 
das  Wasser  auf.  Allerdings  wurde  dadurch  auch  den  umliegenden 
Brunnenbesitzern  das  Grundwasser  entzogen.  Die  Sache  war  in 
den  90  er  Jahren  allgemein  in  der  Umgegend  bekannt  und  auch  in 
verschiedenen  Zeitungen  besprochen  worden.  Um  das  Jahr  1899, 
als  der  Betrieb  der  Erzbergwerke  wieder  einmal  ruhte,  errichtete 
die  Gewerkschaft  Christinenburg  bei  Lintorf  ihre  Falzziegel-  und 


Tonwarenfabrik.  Einige  Jahre  darauf  schafften  die  Erzbergwerke 
neue  große  Wasserhaltungsmaschinen  unter  die  Erde  und  begannen 
von  neuem  zu  pumpen.  Die  Folge  war  bald  wieder  allseitiger 
Wassermangel  und  eine  Beschwerde  der  Gewerkschaft  Christinen¬ 
burg  mit  dem  Verlangen  auf  künstliche  Wasserzuleitung  oder 
Schadenersatz,  da  sie  eventuell  ihren  Fabrikbetrieb  einstellen  müsse. 
Die  bald  darauf  beklagte  Bergwerksgesellschaft  berief  sich  auf 
§  150  des  A.  B.  G.  und  führte  aus,  daß  der  Wassermangel  in  der 
ganzen  Umgegend  bekannt  war  und  den  Vertretern  der  Klägerin 
auch  vor  Errichtung  der  Fabrik  zu  Ohren  gekommen  sein  muß. 

Das  Landgericht  Düsseldorf  erkannte  jedoch  auf  Verurteilung 
der  Beklagten,  indem  es  ausführt,  daß  diese  den  Beweis  zu  er¬ 
bringen  habe,  daß  der  Klägerin  bei  Errichtung  der  Fabrik  der 
Wassermangel  bekannt  gewesen  ist.  Die  Zeitungskundgebungen 
und  Erzählungen  konnten  eventuell  als  Gerücht  aufgefaßt  werden 
und  es  seien  auch  die  weitergreifenden  Einwirkungen  erst  durch  die 
Einführung  der  verbesserten  neuen  Maschinen  entstanden. 

Infolge  Berufung  der  Beklagten  erkannte  das  Oberlandesgericht 
Köln  auf  Abweisung  der  Klägerin.  Das  Oberlandesgericht  sieht  den 
nach  §  150  A.  B.  G.  erforderlichen  Beweis  dadurch  erbracht  an, 
daß  der  Bürgermeister  von  Lintorf  bekundete,  die  Vertreter  der 
Klägerin  hätten  mit  ihm  über  die  Verhältnisse  der  Gegend  Rück¬ 
sprache  genommen  und  dabei  müsse  auch  die  Wasserfrage  erörtert 
worden  sein.  Das  Berufungsgericht  ist  der  Ansicht,  daß  die  Klägerin 
dann  zum  mindesten  verpflichtet  war,  nähere  Erkundigungen  ein¬ 
zuziehen.  Die  Klägerin  hatte  dagegen  vergeblich  Beweis  dafür  an- 
geboten,  daß  bei  der  letzten  Wasserkalamität  vor  Errichtung  ihrer 
Falzziegelfabrik  14  Brunnen  in  ihrer  Nähe  hinreichend  Wasser 
gehabt  hätten,  und  daß  der  jetzige  Wassermangel  auf  die  nicht  vor¬ 
aussehbare  Anschaffung  der  neuen  großen  Wasserhaltungmaschinen 
z  jrückzufiihren  sei,  die  nach  dem  Jahre  1900  bei  der  Wiederauf¬ 
nahme  des  Betriebes  der  Gewerkschaft  in  Tätigkeit  traten. 

Infolge  Nichtbeachtung  dieses  Einwandes  wurde  das  ober¬ 
landesgerichtliche  Urteil  seiner  Zeit  vom  V.  Zivilsenat  des  Reichs¬ 
gerichts  aufgehoben  und  die  Sache  noch  einmal  an  das  Ober¬ 
landesgericht  Köln  zurückverwiesen,  da  der  Einwand  betreffs  der 
14  Brunnen  gerechtfertigt  war  und  nicht  hätte  übergangen  werden 
dürfen. 

In  der  neuen  Verhandlung  vor  dem  Oberlandesgericht  Köln 
hatte  die  Klägerin  einen  Situationsplan  der  14  Brunnen  vorgelegt. 
Das  Oberlandesgericht  erkannte  in  der  neuen  Verhandlung  aber¬ 
mals  zu  Ungunsten  der  Klägerin  auf  Abweisung  der  Schadenersatz¬ 
klage,  indem  es  grobe  Fahrlässigkeit  auf  Seiten  der  Klägerin  be¬ 
züglich  des  §  150  des  A.  B.  G.  annimmt,  und  dabei  auf  das  frühere 
Berufungsurteil  verweist.  Wenn  die  14  Brunnen  auch  nicht  ver¬ 
siegt  seien,  so  wäre  das  noch  kein  Beweis  dafür,  daß  die  Klägerin 
immer  genügend  Wasser  haben  werde.  Aus  der  großen  Anzahl 
der  versiegenden  Brunnen  in  dem  die  klägerischen  Anlagen  um¬ 
gebende  Gebiete  habe  diese  schließen  müssen,  daß  die  Anlage  der 
Fabrik  in  dieser  Beziehung  eine  gewagte  Sache  sei  und  hätte  sie 
dann  besonders  nach  der  Aussprache  mit  dem  Bürgermeister  zu 
Lintorf  genauere  Untersuchungen  vornehmen  lassen  müssen.  Zu 
der  Annahme,  daß  der  Betrieb  der  Erzbergwerke  nicht  mehr  auf¬ 
genommen  werde,  habe  sie  im  Jahre  1899  keinen  berechtigten 
Anlaß  gehabt. 

Die  abermals  von  der  Beklagten  gegen  das  oberlandesgericht¬ 
liche  Urteil  eingelegte  Revision  hatte  keinen  Erfolg  und  wurde 
vom  V.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  zuriiekgewiesen,  weil  die  Fest¬ 
stellungen  des  Berufungsrichlers  dessen  freier  Beweiswürdigung 
unterlegen  hätten  und  ein  Rechtsirrtum  darin  nicht  zu  finden  sei. 
(19.  10.  1907.  Akt.  Z.  V.  40-07.)  K.  M.-L. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  Nachrichten  für  Handel  und  Industrie, 

sowie  anderen  Quellen. 

Offizielles  Leipziger  Meß  -  Adreßbuch.  Für  die  neue  Auflage 
des  Offiziellen  Leipziger  Meß- Adreßbuchs  (Oster-Vormesse  1938: 
Beginn  Montag,  den  2.  März)  wird  vom  Meß  -  Ausschuß  der 
Handelskammer  Leipzig  gegenwärtig  der  maßgebende  Anmelde¬ 
bogen  versendet.  Die  pünktliche  Rücksendung  dieses  Anmelde¬ 
bogens  ist  allen  Ausstellern  dringend  zu  empfehlen,  da  die  Auf¬ 
nahme  oder  Wiederaufnahme  im  Buche  davon  abhängt.  Neue, 
Aussteller,  die  das  Formular  noch  nicht  erhalten  haben  sollten 
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bekommen  es  auf  Wunsch  vom  Meß-Ausschuß  noch  zugestellt. 
Aufträge  für'  den  Inseratenteil  des  Buches  sind  an  die.  Firma  Haasen- 
stein'<£  Vogler,  A.-G.  in  Leipzig  oder  an  deren  Filialen  zu  richten. 

7i  •  iJ£  *  - 

J  Entscheidungen  zum  Zolltarif.  .’M.  ...  , 

.  Für  vielq,, Leser  unserer  Zeitschrift  ist  es  sicher  von  Wert, 
kurz  auf  dieiiEntscheidungen  des  Reichsschatzamtes  2um  deutschen 
Zolltarif  —  bei  der  Einfuhr  fremder  Waren  in  das  deutsche  Zoll¬ 
gebiet  —  unterrichtet  zu  werden.  Wir  nehmen  an,  daß  dies  nicht 
nur  Importe^  betrifft,  sondern  vor  allem  Firmen  der  Weiter-  und 
Fertigfalprilcatj^n,  denen  daran  liegen  muß  zu  wissen,  ob  sich  die 
Einfuhr  von  s\^aren  fremder  Herkunft  zur  Weiterverarbeitung  lohnt. 

Wir  werden  aus  diesem  Grunde  über  diese  Entscheidungen 
—  etwa  monatlich  —  berichten.  (Die  Red.) 

Tarifnr.  713.  Unglasierte  Formsteine  aus  farbig  brennendem 
Ziegelton.  Zollsatz  0,20  M.  für  1  dz.  Die  aus  farbig  sich  brennendem 
Ziegelton  hergestellten  Steine  sind  unglasiert  und  besitzen  einen 
wassersaugeji^en  Bruch.  Ihre  Länge  beträgt  15  cm,  ihre  Breite 
8,5  cm  undähjre  Höhe  3,5  cm.  Die  Vorderseite  der  im  übrigen 
rechteckigeajBniit  leichten  Querriffeln  versehenen  Steine  weist  eine 
starke  Kehlgpg  auf.  Durch  die  Breitseite  der  Steine  führen  drei 
rechteckige  2,5  cm  hohe  und  4  cm  brete  Öffnungen.  Mit  Rück¬ 
sicht  auf  di.epyom  Normalformat  wesentlich  abweichenden  Größen¬ 
verhältnisse ,  sind  die  Steine  nicht  als  Lochsteine,  sondern  als 
Formsteine  P8T  verzollen.  Verwendungszweck:  Tischbelag  in  Ge¬ 
wächshäuser  sowie  Isolierung  feuchter,  kalter  Wände  usw.  Her¬ 
stellungsland  :  Italien. 

Tarifnr. -137.  Glas-  (Tinten-)  Flaschen.  Zollsatz  8  M.  für  1  dz 
Rohgewicht.  Qie  durch  die  Probe  bemusterte  Ware  stellt  Glas- 
Finten-)  Flaschen  dar.  Diese  werden  in  der  Weise  hergestellt, 
daß  man  die  Glasmasse  in  eine  mit  Klappdeckel  ausgestattete 
Form  hineinbläst,  eueren  Deckel  mit  Wülsten  versehen  ist,  um  die 
zur'Lagerung  der  Federhalter  bestimmten  Steilen  hervorzubringen. 
Das  Glas  hat  einen  hellen  durchsichtigen  Farbenton,..  Nach,  den 
bei  Sachverständigen  eingeholten  Erkundigungen  wird  Glas  dieser 
Art  .im  Handel  als  halbweiß  bezeichnet.  Der  helle  durchsichtige 
Farbenton  wird  durch  Verwendung  von  Rohstoffen  mit  geringem 
Eisen-  und  Tonerdengehalt  erzielt.  Die  Ware  ist  zollpflichtig  als 
halbweißes,  durchsichtiges  Hohlglas,  weder  gepreßt  noch  ge¬ 
schliffen,  poliert,  abgerieben,  geschnitten,  geätzt  oder  gemustert. 
Herstellungsland:  Holland. 

Tarifnr.  763.  Vergoldete  Glasbuchstaben.  Zollsatz  30  M.,  v. 
20  M.  für  1  dz.  Die  Buchstaben  sind  aus  einer  Glasplatte  (Glas¬ 
tafel)  geschnitten,  sodann  gepreßt  und  vergoldet  und  innen  mit 
einer  Deckfarbe  versehen.  Sie  sind  als  anderweit  nicht  genannte 
vergoldete  Glaswaren  zu  verzollen.  Verwendungszweck:  Her¬ 
stellung  von  Firmengthildern.  Herstellungsland:  Vereinigte  Staaten 
von  Amerika: 

Tarifnr.  046.  Znaimer  Miniatur-Töpfergeschirr  (Puppengeschirr). 
Zollsatz  10  M.  für  1  dz.  Die  als  Znaimer  Miniatur-Töpfergeschirr 
bezeichnetemWVarenmuster  stellen  sich  als.  glasierte  mehrfarbige 
Töpfchen  aus  weißlich  sich  brennendem  Ton  dar.  Sie  besitzen 
eine  Höhe  von  etwa  4  cm  und  einen  Durchmesser  von  2-l/ä  bis  3  cm. 
Die  bemusterten  Töpfchen  können  ihrer  Beschaffenheit  nach  weder 
als  Ziergegenstände  noch  als  Küchenartikel  Verwendung  finden, 
eignen  sich  vielmehr  nur  zum  Spielen  für  Kinder.  Die  Ware  ist 
daher  als  Kinderspielzeug  zu  verzollen.  Herstellungsland:  Österreich. 

Tarifnr.  233.  Rimogner  Dachschiefer.  Zollsatz  von  0,65  M. 
für  1  dz.  Die  vorliegenden,  als  Rimogner  Dachschiefer  bezeichneten 
Warenproben  sind  2  bis  3  mm  starke  rohe  Platten  aus  reinem 
Tonschiefer  von  blaugrauer  oder  grünlicher  Farbe.  Die  Platten 
sind  26,5  bis  30,5  cm  lang  und  14  bis  22  cm  breit.  Sie  haben  die 
Form  unregelmäßiger  Sechsecke,  die  zum  Teil  an  einer  Ecke  ab¬ 
gerundet  siricL|jnSihieferplatten  von  der  Beschaffenheit  der  Proben 
sind,  da  sie’  die*  für  Tafelschiefer  vorgeschriebene  rechtwinklige 
Form  nicht  Mrhve’teen,  als  Dachschiefer  zu  verzollen.  Verwendungs¬ 
zweck:  Dachbedeckung.  Herstellungsland:  Frankreich. 

Tarifnr.  233. .  Dachschiefer  von  Angers.  Zollsatz  v.  0,65  M. 
für  1  dz.  Die  vor^!.egten  Warenproben  sind  rohe  Platten  aus  Ton¬ 
schiefer.  Sie  haJjerL, 'dne  blaugraue  Farbe  und  sind  mit  reichlichen 
PyriteiniagerungklL  versehen.  Die  einen  sind  weniger  als  3  mm,  die 
anderen  bis  zu  4J^n  stark.  Sie  weisen  folgende  Formen  auf: 


Probe  1  :  ein  Rechteck; 

Probe  2 :  ein  Rechteck  mit  einer  abgeschrägten  Ecke ; 

Sie  ist  zu  je  12  Dosen,  die  nebst  Inhalt  je  weniger  als  5  kg  wiegen, 
in  Pappkästen  verpackt.  (W.  V.  Stichwort  „Salben“  Ziffer  2.)  Die 
eine  besondere  Ausstattung  für  den  Einzelverkauf  nicht  auf¬ 
weisenden  Pappkästen  gehören  nicht  zum  Reingewichte  der  Ware. 
Herstellungsland:  Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 

Tarifnr.  720.  Bauzierate  (Wandbekleidungsplatten).  Zollsätze 
10  M.  und  16  M.  für  1  dz.  Die  von  dem  Fragesteller  als  Bauzierate 
bezeichneten  Waren  sind  gesinterte,  glasierte  Tonplatten  von  ver¬ 
schiedener  —  rechteckiger  oder  unregelmäßiger  —  Form,  teils  mit 
glatter,  teils  mit  erhaben  yerzierter  Oberfläche,  die  zu  Friesen  zu¬ 
sammengesetzt  werden  sollen.-  Probe  1  ist  einfarbig  (weißX  die 
übrigen  Proben  sind  teils  mehrfarbig  (z.  B.  grün  in  verschiedenen 
Tönen),  teils  mit  Metallüberzug  versehen.  Die  Platten  stellen  sich 
als  Wandbekleidungsplatten  dar  und  sind  daher  der  Tarifnr.  729 
zuzuweisen.  Der  Zollsatz  für  Probe  1  beträgt  10  M.,  für  die  übrigen 
Proben  16  M.  für  1  dz  Als  Bauzierate  im  Sinne  des  Zolltarifs 
können  die  Platten  nicht  angesehen  werden,  weil  sie  nach  ihrer 
Beschaffenheit  außer  zur  Herstellung  von  Friesen  und  dergleichen 
auch  in  anderer  Weise  zur  Bekleidung  von  Wänden  verwendet 
werden  können.  Herstellungsland:  Holland. 

Bemerkung.  Die  Gleichstellung  der  unregelmäßig  geformten, 
plattenartigen  Stücke  mit  den  eigentlichen  Platten  begegnet  im 
Hinblick  auf  die  gleiche  Beschaffenheit  und  den  gleichen  Ver¬ 
wendungszweck  keinem  Bedenken. 

Tarifnr.  720.  Tonplatten  (carrelages  ceramiques).  Zollsätze 
10  M.  und  16  M.  für  1  dz.  Die  vorgelegten  Warenproben  bestehen 
in  glatten  unglasierten,  nicht  mit  Lüster  oder  mit  Metallüberzug 
versehenen,  nicht  feuerfesten  Platten  aus  gebrannter  toniger  Masse. 
Sie  haben  teils  die  Form  eines  Quadrats,  teils  diejenige  eines 
Rechtecks  oder  eines  Quadrats .  mit  abgeschrägten  Ecken.  Ihre 
Dicke  beträgt  weniger  als  1,5  cm.  .  Bei  sämtlichen  Proben  kommt 
an  der  dünnsten  Stelle  sowohl  die  Länge  als  auch  die  Breite 
mindestens  dem  Fünffachen  der  Dicke  gleich.  Die  Proben  1  und 
2  sind  einfarbig  (weiß  oder  rot),  die  Probe  3  ist  durch  Zusammen¬ 
pressen  verschiedenfarbiger  Tonmassen  auf  der  Schauseite  mit 
Mustern  versehen-.  Die  Tonplatten"  sollen  alle  als  Fußbodenbelag 
verwendet  werden.  Sie  sind  zolltarifarisch  als  Wandbekleidungs¬ 
platten  anzusehen.  Die  einfarbigen  (Proben  1  und  2)  unterliegen 
der  Verzollung  zum  Satze  von  10  M.  und  die  mehrfarbigen  (Probe  3) 
der  Verzollung  zum  Satze  von  16  M.  für  1  dz.  Herstellungsland: 
Frankreich. 

Tarifnr.  730.  Einfarbige  Ziergefäße  aus  Ton.  Zollsatz  10  M.,  . 
v.  8  M.  für  1  dz.  Die  als  gewöhnliches  Znaimer  Töpfergeschirr  I 
oder  Töpferware  bezeichnete  Warenprobe  ist  ein  in  Formen  ge¬ 
preßtes,  glasiertes,  einfarbiges  vasenartiges  Gefäß  aus  fein  bereitetem, 
weißlich  sich  brennendem  Ton  und  soll  zur  Aufnahme  von  Blumen 
(als  Blumenschale)  Verwendung  finden.  Das  Gefäß  ist  nicht  als 
gewöhnliches  Znaimer  Töpfergeschirr  im  Sinne  der  Anmerkung 
zum  Stichwort  „Töpfergeschirr“  (W.  V.  S.  728)  anzusehen,  da  es 
sich  weder  als  ein  Gegenstand  zum  Wirtschafts-  oder  Gewerbe¬ 
gebrauche,  noch  als  ein  Gegenstand  des  gewöhnlichen  Hausbedarfs 
darstellt.  Es  kennzeichnet  sich  vielmehr  als  Ziergefäß  und  ist  dem¬ 
gemäß  als  anderweit  nicht  genannte  einfarbige  Ware  aus  feinem 
Tonzeug  zu  verzollen.  Die  Ware  wird  angeblich  in  Fischhäusel 
bei  Znaim  in  Mähren  hergestellt. 

Tarifnr.  733.  Eierspeiseschüsseln  aus  Metallporzellan.  Zollsatz 
30  M.,  v.  25  M.  für  1  dz.  Die  im  Kataloge  des  Warenherstellers 
als  „Eierspeiseschüssel,  rund“  bezeichnete  Warenprobe  besteht  aus 
einer  runden  Schüssel  von  weißem  Porzellan,  etwa  2  cm  tief  und 
15  cm  im  Durchmesser,  deren  untere  Seite  ein  dünner  Metallboden 
aus  vernickeltem  Kupfer  deckt.  Die  Herstellung  dieses  Metall¬ 
bodens  erfolgt  nach  Angabe  des  Fragestellers  auf  galvanoplastischem 
Wege.  Die  Schüssel,  auf  welcher  Eierspeisen  gekocht  und  auch 
serviert  werden,  stellt  sich  nach  Aussehen  und  Verwendungszweck 
nicht  als  eine  Metallware,  sondern  als  eine  Porzellanware  dar. 
Sie  ist  als  Porzellanware  in  Verbindung  mit  vernickeltem  Kupfer 
zu  verzollen.  Den  Metallboden  als  Metallüberzug  anzusehen,  ist 
nach  der  Anleitung  für  die  Zollabfertigung  Teil  III  144  nicht  an¬ 
gängig.  Herstellungsland:  Österreich. 

Tarifnr.  716.  Gloversteine  ohne  Glasur.  Zollsatz  0,50  M.,  v. 
0,20  M.  für  1  dz.  Die  von  dem  Fragesteller  als  Gloversteine  be¬ 
zeichneten  beiden  Proben  bestehen  aus  einem  rotbraunen,  mit 
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kleinen  weißen  Teilchen  durchsetzten  Ton,  der  nach  dem  Gut¬ 
achten  eines  Sachverständigen  und  den  sonstigen  Feststellungen 

stärke  ^r«  P  KSt'i  SlC  S'Hd  b'S  ZUf  SinterunS  gebrannt  -  Probe  2 
Prohf.  HPr°be  ,  «  U"d  nUr  in'  gerinSem  Grade  wassersaugend. 
Probe  I  die  eine  duffe,  rißfreie  Oberfläche  von  rotbrauner  Farbe 

pSiT  einD  e-?ht  gewölbter  Formstein  von  etwa  30  cm  Länge, 

des  7  1  Und  CtWa  7  Cm  Dicke’  der  zur  Erleichterung 

des  Zusammensetzens  mehrerer  Steine  an  der  einen  Breit-  und 

der  einen  Längsseite  mit  einer  der  Breite  oder  Länge  nach  laufen¬ 
den  Einkerbung  und  an  der  anderen  Breit-  und  Längseite 
entsprechend  mit  einer  Erhöhung  (ähnlich  wie  Nut  und  Feder 

bpphfßrfTtern)  e  versehen  ist-  pr°be  2  stellt  einen  geradflächigen, 
rechteckigen  Stein  von  etwa  23  cm  Länge,  etwa  12  cm  Breite 
und  etwa  6  cm  Dicke  dar  und  zeigt  eine  schwarze,  mattglän¬ 
zende,  rissige  Oberfläche,  die  nicht  durch  Glasieren,  sondern 
durch  Schmelzen  der  äußeren  Schicht  des  Tones  entstanden 

F„Rh^  ”gSZWeck:  Säurebeständiges  Baumaterial  für  Öfen, 
Fußbodenbelag  usw.  Herstellungsland  :  Schweden. 

Bemerkung.  Durch  eine  von  der  Technischen  Prüfungsstelle 

daß  R^.lchsschatzamts  vorgenommene  Prüfung  ist  bestätigt  worden, 
daß  die  Steine  nicht  feuerfest  sind. 

Tarif nr.  / 16 .  G loversteine  mit  Glasur.  Zollsatz  0,50  AI.  für  1  dz. 
Die  quadratischen,  auf  der  Oberseite  mit  eingepreßten  Rillen  ver¬ 
sehenen,  braun  glasierten,  plattenförmigen  Steine  sind  aus  einem 
rotbraunen,  mit  kleinen  weißen  Teifchen  durchsetzten,  nicht  feuer¬ 
testen  Ton  hergestellt;  sie  haben  eine  Seitenlänge  von  etwa  7  5  cm 
und  eine  Dicke  von  etwa  2,5  cm.  Die  Steine  sind  nach  denGut- 
'  achten  Sachverständiger  bis  zur  Sinterung  gebrannt.  Sie  sind  als 
glasierte,  einfarbige  Tonklinker  zu  verzollen.  Verwendungszweck- 
Säurebeständiger  Fußbodenbelag  in  chemischen  Fabriken  usw 
Herstellungsland:  Schweden. 

,  Bemerkung.  Durch  eine  von  der  Technischen  Prüfungsstelle 
h!r  *;eichsschatzamts  vorgenommene  Prüfung  ist  bestätigt  worden, 
daß  die  Steine  nicht  feuerfest  sind. 

Tarif  nr.  719.  Glasierte  Tonrähmi.  Zollsatz  0,40  M.  für  1  dz. 
ie  vorgelegte  Probe  ist  eine  außen  und  innen  dunkelbraun 
glasierte  Rohre  von  etwa  12  cm  Höhe,  etwa  17  cm  Durchmesser 
2’5.cm  Wandstärke  bei  kreisförmigem  Querschnitt  und 
besteht  aus  einem  rotbraunen,  mit  kleinen  weißen  Teilchen  durch¬ 
setzten  Ton,  der  nach  dem  Gutachten  eines  Sachverständigen  und 
den  sonstigen  Feststellungen  nicht  feuerfest  ist.  Verwendungs¬ 
zweck:  Säurebeständiges  Material  zum  Bau  von  Öfen  für  che¬ 
mische  Fabriken  usw.  Herstellungsland:  Schweden. 

*  *  * 

Die  englische  „Limited  Partnerships  Act  1907“.  Nach  eng¬ 
lischem  Gewohnheitsrecht  haften  alle  Mitglieder  einer  Handels¬ 
gesellschaft  mit  ihrem  gesamten  Vermögen. 

Abweichend  von  diesem  Grundsatz  ist  durch  besondere  Ge¬ 
setze  die  Bildung  von  Gesellschaften  (Aktiengesellschaften  usw.) 
zugelassen  worden,  bei  denen  für  sämtliche  Mitglieder  nur  eine 
beschränkte  Haftung  besteht. 

Dagegen  war  bisher  dem  englischen  Recht  eine  Gesellschafts¬ 
form  unbekannt,  bei  der  der  eine  Teil  der  Gesellschafter  un¬ 
beschränkt,  der  andere  nur  beschränkt  haftet.  Diesem  Mangel,  der 
in  der  Geschäftswelt  ais  mißlich  empfunden  wurde,  soll  ein  Gesetz 
-lie  „Limited  Partnerships  Act  1907“,  abhelfen,  das  in  der  abge- 
aufenen  Parlamentssession  zustande  gekommen  und  jetzt  ver¬ 
öffentlicht  worden  ist. 

Seine  Bestimmungen  lehnen  sich  ziemlich  eng  an  das  konti- 
lentale  System  der  Kommanditgesellschaft  an. 

Die  beschränkte  Haftung  der  Kommanditisten,  die  die  Be¬ 
lohnung  „Limited  Partners“  führen,  während  die  persönlich 
laftenden  Gesellschafter  „General  Partners“  heißen,  ist  davon  ab- 
'ängig  gemacht,  daß  die  Gesellschaft  registriert  wird. 

Den  Kommanditisten  ist  untersagt,  sich  an  der  Führung  der 
jeschäfte  der  Gesellschaft  zu  beteiligen,  widrigenfalls  für  sie  per- 
önliche  Haftung  eintritt.  .  ,  . 

Bei  Gesellschaften,  die  Bankgeschäfte  betreiben,  ist  die  Zahl 
er  Gesellschafter  persönlich  haftende  und  Kommanditisten  zu- 
ammengenommen,  auf  10,  bei  anderen  Gesellschaften  auf  20 
eschränkt. 

Ein  Abdruck  des  Gesetzes  liegt  während  der  nächsten  vier 
/ochen  im  Reichsamt  des  Innern,  Berlin,  Wilhelmstraße  74, 
immer  174,  zur  Einsichtnahme  aus. 

*  * 


Ein-  und  Ausfuhr  von  Tafel-  und  Rohglas  in  Deutschland 
wahrend  der  Monate  Februar  bis  August  1907.  In  der  Handels- 
statistik  des  Deutschen  Reichs  wird  Tafelglas  einschließlich  des 
mm  oder  weniger  starken  Rohglases,  letzteres  auch  gerippt,  unter 
No.  74 ld  des  statistischen  Warenverzeichnisses  nachgewiesen.  Um 
festzustellen,  welchen  Anteil  Tafelglas  auf  der  einen  und  Rohglas 
auL  cför  anderen  Seite  an  der  Ein-  und  Ausfuhr  habenjuist  die  nach- 
folgende  Statistik  nach  Herkunfts-  und  Bestimmungsländern  für  die- 
Monate  Februar  bis  August  1907  aufgemacht  worden  : 

Einfuhr  •  A  ü^U'h  r 

Lander  Tafel-  Roh-  Zu-  Täfel-  :j  RWr-P^VZu-  '■ 
g!as  glas  sammen  glas  >n&iäfs'lh(sammen 

■  dz  dz  dz  dz  '  ,,uV  dz 

Fr.  Hamburg;  .  -  —  —  5  !9b,  \>,  v\J  6 

Helgoland  _  -15  .  15 

Badisch. Zollausschlüsse—  —  —  4  __  4 

Belgien  13064  1269  14333  219  11  yv&\  230 

Bulgarien  *  —  —  —  386  ■•'<0432  ''‘818 

Dänemark  -  12  12  219  364 

Frankreichs  196  11-  207  175  nt*590  s.  765 

Großbritannien  7270  26  :  7296  729  j1i09L  su  928 

.  •'  "  0  —  —  —  304  iW>IS  493 

Niederlande  ...  125  3  128  2812  280 bO’  3092 

Norwegen/  ty.  .sS  _  _  •  _  n  j  .  j  1 

Österreich-Ungarn  60  —  60  3922  '0432  >  ♦  4354 

Portugal  -  -  -  •  ■  :io3  3 

Rumänien  _  —  —  2950  1286  s.  4186 

Europäisches  Rußland  —  —  —  67  -  20t)pr''  93 

Asiatisches  Rußland  —  —  _  R-, 

rinland  •  —  —  _  17  5  97 

Schweden"'  —  _  _  jjq 

6275 


A'l  £ 


47 


1 


48 


f  .  '  t  r» .  4  yS  • 


Schweiz 
Serbien 

Spanien  —  __  _ 

Europäische  Türkei  —  '  —  — 

Ägypten  ' 


110  '^.165  '275r 

5623'  “‘652  6275 

.557  ^267.  ,824 

2lbf?  1  271 


14^  25 

47  ^ 


?  I 


39 

47 


Britisch-Südafrika  ;  -  -  :  -  '  94  _  'S 

BritiscH-Westafrika  '  -  '  “  -T;  ‘ 

Deutsch-Ostafrika  —  — 

Deutsch-Siidwestafrika  —  — 

Kamerun  —  _ 


7  ^ 


36 

123 


2 

27 


'T'  •  *  *  r !  •  , 

Togo 
Liberia 
Marokko 
Britisch-lndien 
China  -•  r.c 

Kiautschou 
Japan 

Niederländisch-Indien  —  — 

Argentinien 
Brasilien 
Kanada 
Chile 

Columbien 
Cuba  ri  '  ' 

Mexiko  .- 

Niederländisch- Amerika- 
Pan  !  :  _ 

Peru  — 

Uruguay  — 

Vereinigte  Staaten  von 
Amerika  — 

Australische  Besitzung.  — 

Deutsch-Australien  —  — 
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Handel  Triest  im  Jahre  1906.  Die  gesamte  F(SÄewegun^ 
Triests  erreichte  2906  einen  Wert  von  2023551 074 'fronen  gegen 
1813465404  Kronen  im  Jahre  1905,  so  daß  sich  ejwy ‘^ajime  von 
210085669  Kronen  .ergibt)  ... 

Unter  den  Einfuhrartikeln  entfiel  auf: 

••  1 906 .  t  1 905 

dz.  Werflhj' krönen. 

Glas,  Spiegel  und  Glaswaren  170276  13'ft^577  11952666 

während  in  den  gleichen  Artikeln  ausgeführt  wunde  •' 

143144  12034908  10288788 
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Dänemark.  Gewerbescheine  für  handlungsreisende.  Nach  den 
Bestimmungen  in  §  10,  Abs.  2,  der  Verordnung  über  die  Handels¬ 
berechtigung  Fremder  vom  8.  Juni  1839  hat  ein  fremder  Handlungs¬ 
reisender,  der  in  Dänemark  Geschäfte  macht,  ohne  zuvor  einen 
Gewerbeschein  (Adgangsbevis)  gelöst  zu  haben,  sowohl  den  Betrag 
dafür,  160  Kr.,  als  auch  eine  Geldbuße  von  64  Kr.  zu  zahlen. 

Zufolge  einer  neueren  Bekanntmachung  der  Generalzoll¬ 
direktion  in  Kopenhagen  erhält  der  Reisende  indessen  für  die 
hierbei  erlegten  160  Kr.  einen  Gewerbeschein,  gültig  für  ein  Jahr 
von  dem  Zeitpunkt  ab,  an  dem  sich  der  Reisende  der  Übertretung 
der  Verordnung,  für  die  er  zur  Verantwortung  gezogen  ist,  zum 
ersten  Male  schuldig  gemacht  hat. 


Norwegen.  Gesetz  über  das  Handelsgewerbe.  Dem  unterm 
16.  Juli  v.  J.  erlassenen  Gesetz  über  das  Handelsgewerbe,  das  am 
1.  Januar  1908  in  Kraft  tritt,  entnehmen  wir  die  folgenden  für  das 
Ausland  wichtigen  Bestimmungen. 

Das  Recht,  Bestellungen  auf  Waren  aufzunehmen,  wird  darin 
beschränkt,  daß  Kaufleute  an  anderen  Orten  als  der  Gemeinde  ihrer 
gewerblichen  Niederlassung  nur  Aufträge  von  Kaufleuten  und 
anderen  Gewerbetreibenden  aufnehmen  dürfen  und  nur  auf  solche 
Waren,  die  diese  umsetzen  oder  in  ihrem  Betriebe  gebrauchen.  Das 
gleiche  gilt  für  ausländische  Kaufleute  und  Fabrikanten. 

Die  Bestimmungen  des  Gesetzes  über  die  Besteuerung  aus¬ 
ländischer  Handlungsreisender  vom  27.  Juli  1896  sind  in  der  bisher 
bestehenden  geänderten  Fassung  in  das  neue  Gesetz  aufgenommen. 


Schweden.  Verzollung  von  Porzellan.  Porzellan  im  schwedischen 
Zollamte.  Vor  kurzem  erhielt  die  Stockholmer  Firma  Briesing 
&  Fagerström  eine  Sendung  Porzellan  aus  dem  Auslände,  das  aus 
Tassen  und  anderen  Tisch-  und  Küchengeräten  bestand  und  vom 
Zollbeamten  angehalten  wurde.  54  Kilo  dieses  Porzellans  waren 
gestempelt  mit  „Aktiebolaget  Brising  och  Fagerström,  Stockholm“, 
oder  mit  denselben  Namen  ohne  die  Ortsangabe.  Der  Zollbeamte 
ließ  die  Ware  deshalb  nicht  durchgehen,  weil  das  Wort  „Import“ 
ehlte,  durch  das  in  solchen  Fällen  angegeben  werden  soll,  daß  es 
sich  eben  um  ausländische  Ware  handelt.  Die  Entscheidung  in  der 
Angelegenheit  ist  der  schwedischen  General  -  Zollverwaltung  über¬ 
wiesen  worden. 


In  gleicher  Weise  wie  die  meisten  anderen  tropischen  Länder 
mit  nur  geringer  industrieller  Entwicklung  ist  auch  Ceylon  mit  seiner 
gemischten  inländischen  Bevölkerung  ein  großes  Absatzgebiet,  für 
ausländische  Tonwaren;  insbesondere  trifft  dies  für  die  billigen 
Sorten  zu.  In  den  letzten  Jahren  hat  dieser  Handel  allerdings  da¬ 
durch  einen  empfindlichen  Schlag  erlitten,  daß  die  Verwendung  von 
emaillierten  Waren  zugenommen  hat,  ein  Umstand,  der  den  Import 
von  Tonwaren  um  etwa  50"/«  gemindert  hat.  Der  Gesamtwert  der 
Einfuhr  von  Porzellan  und  Tonwaren  kann  auf  300  000  bis  400000 
Rupien  angenommen  werden. 


Bulgarien.  Einfuhr  von  Porzellan-  und  Tonwaren.  Was  den 

Import  von  Fayenceartikeln  angeht,  so  ist  zu  bemerken,  daß  in 
besserem  und  mittelgutem  Gebrauchsgeschirr  böhmische  und  deut¬ 
sche  Provenienzen  den  größten  Absatz  finden,  während  die  ganz 
ordinäre  billige  Ware  aus  Italien  importiert  wird.  Klosettartikel 
besserer  Qualität  liefert  hingegen  vorwiegend  England,  ein  geringer 
Teil  hiervon  kommt  aus  Österreich-Ungarn. 

In  PorzeManwaren  sind  hierorts  namentlich  Erzeugnisse  der 
böhmischen  Industrie  mittelguten  Genres  stark  vertreten.  Dieselbe 
liefert  hauptsächlich  Schalen,  Teller,  Krüge,  Services  für  Kaffee  und 
Tee"  etc.  Auf  Deutschland  entfällt  der  Bedarf  in  der  billgeren 
Ware,  namentlich  in  ordinären  Tee-  und  Kaffeeservices,  ferner 
Mokkaschalen.  Nippessachen  und  Galanteriewaren  aus  Porzellan 
sowie  Porzellanisolatoren  für  Telegraphenleitungen  bezieht  man 
ebenfalls  vorwiegend  aus  Deutschland. 

Ton-  und  Majolikaöfen  werden  jetzt  sehr  wenig  eingeführt, 
da  diese  Artikel  von  der  inländischen  Industrie  billiger  hergestellt 
werden.  Österreichischer  Konsulatsbericht.  H.  M.  W. 


Marokko.  Außenhandel.  Der  Handel  mit  Marokko  bietet 
angesichts  der  politischen  Bedeutung,  welche  die  marokkanische 
Frage  erlangt  hat,  besonderes  Interesse.  Nach  den  jüngsten  Ziffern 
hatt°e  die  Einfuhr  des  Hafens  Mogador  einen  Wert  von  Mk.  7498425 
gegen  Mk.  7175685  im  Jahre  1905. 

Unter  den  wichtigsten  Einfuhrartikeln  figurierten  Glaswaren 
mit  Mk.  45213  (davon  Mk.  4737  aus  Deutschland)  Porzellan  und 
Steingut  mit  33584  (davon  1511  aus  Deutschland.) 

(Mitteilungen  des  Handelsvertragsvereins.) 


Transvaal.  Einsetzung  eines  Zollauschusses.  Laut  Bekannt¬ 
machung  des  Schatzsekretärs  von  Transvaal  vom  13.  September 
d.  J.  ist  in  Transvaal  ein  Zollausschuß  eingesetzt  worden.  Zu  den 
Aufgaben  dieses  Ausschusses  gehört  es  insbesondere  zu  prüfen: 
welche  Förderung  oder  welcher  Schutz  den  bestehenden  gewerb¬ 
lichen  und  landwirtschaftlichen  Betrieben  zu  ihrer  Ausdehnung  zuteil 
werden  sollte,  und  mit  welchen  Mitteln  und  in  welchem  Maße,  ob 
durch  Schutzzölle,  Prämien,  Frachtsätze  usw.;  welche  Wirkung  der 
Zollvereinigungsvertrag  und  die  Frachtsätze,  differenzielle  oder 
andere,  sowie  Prämien  auf  diese  Betriebe  ausgeübt  haben;  in 
welchem  Verhältnis  eingeführte  und  Landes-Erzeugnisse  oder  Roh¬ 
stoffe  zur  Verarbeitung  im  Inlandsbetriebe  gelangen  und  in  welchem 
Umfange  dabei  Arbeitskräfte  der  weißen  und  farbigen  Bevölkerung 
beteiligt  sind;  inwieweit  die  Verwendung  farbiger  oder  asiatischer 
Arbeitskräfte  in  den  Nachbarkolonien  auf  den  Fortbestand  und  die 
Errichtung  von  Industrien  nachteilig  einwirkt;  welche  Wirkung  der 
Zollvereinigungsvertrag  und  der  Postpaketverkehr  auf  die  Verlegung 
des  Geschäfts  nach  der  Küste  und  sonstwie  gehabt  haben;  welche 
Maßnahmen  am  besten  geeignet  sein  werden,  Handel  und  Gewerbe 
der  Kolonie  zu  fördern  und  zu  heben;  ob  und  in  welcher  Richtung 
sich  eine  Änderung  der  Einteilung  des  geltenden  Zolltarifs  empfiehlt. 


Ausfuhrhandel  Chinas  1906.  Nach  dem  Jahresberichte  des 
Statistischen  Amts  der  chinesischen  Seezollverwaltung  hat  sich  der 
Gesamtwert  der  Ausfuhr  chinesischer  Waren  von  227888197 
Haikwan-Taels  im  Jahre  1905  auf  236456739  H.-T.  im  Jahre  1906 
gehoben.  Gegen  den  bisher  höchsten  Ausfuhrwert  des  Jahres  1904 
bleibt  er  aber  immer  noch  um  rund  3  Millionen  H.-T.  zurück. 

Die  Gesamt-Ausfuhr  von  Porzellan  und  Steingut  erreichte  im 
Jahre  1906  die  im  ganzen  nicht  unbeträchtliche  Summe  von  1579204 
H.  Tails.  Der  Anteil  Deutschlands  betrug  jedoch  nur  76  H.  T. 


Kanada.  Die  kanadische  Industrie  nach  dem  Zensus  von  1906. 

Das  statistische  Amt  der  Dominialregierung  hat  unlängst  eine  Auf¬ 
stellung  über  den  derzeitigen  Stand  und  die  Bewertung  der  kana¬ 
dischen  Industrie  veröffentlicht,  die  eine  Übersicht  über  das  ge 
waltige  Anwachsen  der  Industrie  in  Kanada  in  den  letzten  fünf 
Jahren  gibt  und  die  in  einzelnen  Industriezweigen  eine  Zunahme 
von  200  und  300%  aufweist.  Da  gewisse  Industriezweige,  in  denen 
die  Vereinigten  Staaten  bisher  noch  eine  Art  Monopol  ausübten, 
auf  dem  Wege  zu  sein  scheinen  sich  zu  emanzipieren,  hat  die 
Statistik  in  jenem  Lande  großes  Aufsehen  erregt.  Das  Handels¬ 
fachblatt  der  Vereinigten  Staaten,  „Bradstreet’s“,  weist  in  einem 
Leitartikel  auf  Kanadas  Industrieentwicklung  hin,  die  mit  einem 
Gesamtergebnis  von  715035965  Doll,  im  Jahre  1935  gegen 
481053375  Doll,  im  Jahre  1900  und  368696723  Doll,  im  Jahre  1890 
innerhalb  der  letzten  5  Jahre  den  Sprungschritt  angenommen  habe: 
In  fünfzehn  Jahren  habe  sich  der  Industrieertrag  nahezu  verdoppelt. 

Die  (wesentlich  englische)  Provinz  Ontario  hat  die  Führung 
mit  einer  Bewertung  von  365692144  Doll.,  die  Provinz  Quebec 
(Französisch-Kanada)  kommt  mit  217224  073  Doll,  an  zweiter  Stelle, 
Montreal  ist  die  führende  Fabrikstadt  mit  einer  Ertragsbewertung 
von  99746772  Doll.,  Toronto  kommt  an  nächster  Stelle  mit 
84689253  Doll. 

Unter  den  führenden  Industriezweigen,  deren  Entwickelung  am 
meisten  in  die  Augen  fällt,  befindet  sich  keine  unserer  Industrien. 


Ceylon.  Absatz  von  Porzellan-  und  Tonwaren  nach  Ceylon. 

Der  niederländische  Konsul  in  Colombo  berichtet: 
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©lan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh- 

Versa  nd! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neils 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Mod@N& 

m  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modtile  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjeth,  MeiSSSn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

PorzellanfalKik  Weiden, 

Gebrüder  Rauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Mr  Holzkämme 

(»eit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  towla  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


Ißthain  •  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

9  .■ 

meiQen  (Sachsen).! 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeifinerToneu.  Porzellanerben. 

.  '  3  ’ 

.  •  •  •  .  '  .  •  •  .  • 

•  •  '  »  w  •  • 

'  f-  £  ....  ’ 

Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  6.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meiQen  (Sachsen). 


VDöOVDVOVDlSülSDttDUÜöOy 


HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenii  Chemical  Worts  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  ^  Majolika, 

Rohmaterialien  isdvoisd 
cuciscu  ITIaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisver3eid)nis  fteljen 
gratis  unb  franko  3u  Dienften.  ,  . , 


IISDUÜISÜISOISDISDISDISOISDISD 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

8^*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "^8 


'3P|ad80J<j  30i2B|J9A  UBft 
•ßunuaipag  aqoiiujund  pan  aiiaay 
'MV  Jasaip  jjBqasar)  sajsajiay 
Hipig  uafl!}|Bqp|oG  *  a||B  pun  aJ9|im|osp|oy 

‘P|O0ZUB|9  jni  uBuosaßsinBBun 

V-'S  ßjapäsg  ‘auiijog  |ii 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


i  ■  1 

\Goldschmiera 

f  .A  kauft  «Win! 
^OtioSeifcrtlZwicka^ 
Reeila  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


Wir  suchen  einen 

Schablonenschneider 

und  einige  auf  Steingut  gut  eingearbeitete 

Unterglasurmaler 


zum  baldigen  Antritt. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


|f  Tüchtige  Porzellandreher, 

VI  Ein-  nnd  Uekerformer  sowie 

||  2  geübte  Formengiesser 

II  werden  für  dauernde  Stellung  sofort  gesucht. 

|L3  üiellch  5  Co.  Porzellanfbr.  ßlfiDaHer  i.  5chL  Jj 


Ein  guter  Stanzer, 


welcher  die  Matrizen  selbständig  zu  richten  versteht 
und  die  Oberaufsicht  und  Warenabnahme  in  der  Stanzerei 
vorzunehmen  imstande  ist,  wird  per  sofort  in  einer  böhmischen 
Porzellanfabrik  aufgenommen.  Diejenigen,  welche  der 
böhmischen  Sprache  mächtig  sind,  erhalten  den  Vorzug. 
Auch  diejenigen,  welche  sich  als  gute  Stanzer  auskennen,  können 
sich  melden.  Off.  unter  „M.  1323“  an  Haasenstein  «V  Vogler 
A.-G.  Prag  erbeten. 


Eine  größere  Steingutfabrik  sucht 


tüchtige  flreher 


für  Maschinen-  und  Schubscheiben  bei  gutem  Lohn.  Off.  unter 
H.  B.  2493  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


f]  Tüchtig.  Keramiker 


bewandert  im  Stanzverfahren,  sowie  in  Massen  und 
Glasuren  eventl.  auch  Farben,  mit  langjäriger  Praxis  wird 
für  eine  Porzellanfabrik  in  Böhmen  gesucht,  Off.  unter 
Chiffre  „Fachmann  2601“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47, 


100000 

Mitei. 


D.  H.  V. 


1100 

Ortsgr. 


Größter  kaufmännischer  Verein. 

Prinzipale, 

die  kaufmännisches  Personal  suchen, 

Handlungsgehilfen, 


die  Stellung  suchen, 
wenden  sich  an  den 


Hamburg,  Holstenwall  4. 


Wir  stellen  zum  sofortigen  Eintritt 

zwecks  Vergrößerung 


II 


J 

einige  naciigescnirrareiier  ein.  f 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 


Süchtige  Dreher 


für  Teller  und  zum  Einformen  werden  zu  dauernder,  lohnender  Be¬ 
schäftigung  gesucht  von  der 


Steingutfabrik  Vordamm,  G.  m.  b.  H.  (Ostbahn). 


Von  einer  größeren  Steingutfabrik  wird  per  sofort  ein  flotter 


Zeichner  u.  jVlusfermaler 


gesucht.  Derselbe  muß  befähigt  sein,  moderne,  entsprechende  Formen 
und  Dekore,  hauptsächlich  für  Wasch-  und  Küchengarnituren, 
herstellen  zu  können.  Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  des 
Alters  und  der  Gehaltsansprüche  sind  zu  richten  unter  Chiffre 
N.  2543  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Giesset  unb  Former 


für  Tafelservice-Teile  und  größere  Hohlgeschirre  zum  sofortigen 


Eintritt  für  dauernde  Stellung  gesucht. 

W iirttembergische  Por z el  an-Manufaktur 
Schorndorf  bei  Stuttgart. 


•  k 


»st  Dis  Ofen-  und  Glasurfabrikation  m 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ü  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolief 


r 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  b^i  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle. 


Süchtige  TTtaler 


für  l  nterglasnr  geübt  in  Strohmuster,  Bändern  und  Schablonen- 
dekoren  finden  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 

Steingutfabrik  Colditz,  flkt.-Ges.,  in  Colditz  i.  S. 


Wir  suchen  per  sofort: 

1  Dreher  lür  Hohlgeschirr  und  dir.  Artike 
je  I  Dreher  lür  Decher  und  Stalen, 
einige  Drehereiarbeiler  und  Gießerinnen 

in  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Es 
wollen  sich  nur  solche  melden,  welche  dem 
Berliner  Verbände  nicht  angehören. 

Schwabe  &  Co.  Porzellanfabrik,  Reichenbacb  S.-Ä. 


Porzellanmaler, 


welcher  in  Schrift  sehr  gut  und  flott  arbeiten  kann,  ebenso 
in  Komplettierungen  bewandert  ist  wird  bei  fixem  guten 

Wochenlohn  sofort  und  dauernd  beschäftigt.  Stellung  sehr  an¬ 
genehm.  Off.  zu  richten  an 


Robert  Lenz  Nachfolger,  Linz  a.  D. 


x 


x 


Keramisches  Rechnen 

auf  chemischer  ßrunblage 

an  Beispielen  erläutert 

Preis5Mark-  von  Preis  3  Mark. 


*8 


Dr.  W.  Pukall. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


X 


Porzellandreher, 


die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow,  Berlin. 


■  Figuren-jVIodelleur,  > 


2  der  auch  im  Ornament  tüchtiges  leistet,  nur  erste  Kraft,* 
\  per  1.  Januar  von  größerer  Luxus-Tonwarenfabrik  gesucht.  P 
•  Gefi.  Off.  mit  näheren  Angaben  unter  Chiffre  A.  M.  2537  an  • 
\  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  k 


AL  ER. 


Einige  tüchtige,  flotte  Maler  für  alle  Arbeiten,  besonders  für 
Stempel  und  Freihand,  finden  dauernde,  lohnende  Beschäftigung. 


Porzellanfabrik  Vessra,  Kreis  Schleusingen. 


I  □□□  Maler,  □□□  f 

m  welcher  in  Buntmalerei  bewandert  und  vor  allen  Dingen  im- ^ 
M  stände  ist,  die  Aerographenmalerei  einzurichten,  per  sofort  ~ 
v  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  an  die  „Keramische  Rund- 

S“  schau,  Berlin  SW.  47,  unter  L.  2597. 


irn-  x 
ofort  n 
und-  £ 


Tüeht.  J-loHIglasmalef* 


auf  Ansichten, 


sowie  guten  Bpennep, 


möglichst  nicht  organisiert,  bei  guter  und  dauernder  Stellung 
gesucht.  Offerten  unter  Chiffre  „A.  G.  2595“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


MALER 


für  bessere  Blumen  finden  sofort  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  bei 

Ernst  Wahliss,  Turn=Teplitz,  Böhmen. 


Tüchtigen  Scheibentöpfer  auf  Blumentöpfe 


verlangt  die 

Sonnenburger  Ofen-  und  Tonwaren-Fabrik 

€.  tJrtttzniacher  Xachflg.  A.  Mascbke, 

■■■■  Sonnenburg  A.-UI.  — 


Zum  baldigen  Antritt  sucht  sächs.  Emaillierwerk 


2  jüngere  tüd)t.  (Daler 


für  bessere  Dekore  in  dauernde  Stellung.  Offerten  unter  „G.  2575“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Strohmuster-Maler. 


Wir  suchen  auf  sofort  einige  tüchtige,  solide  UnterglaMiir* 
maler,  die  auf  Strohmuster  gut  eingearbeitet  sind,  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik,  Fürstenberg,  Weser. 


Mi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen 

-***  einige  Giiesser. 

Porzellan fabrlk  Heber  & 

-  Neustadt  bei  Coburg.  - 


Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  per  1.  Januar  1908 
eventl.  früher,  tüchtigen  soliden 


* 


►I« 


Oborbrenner, 

*  *  *  Obermaler, 

welcher  im  Entwerfen  von  Dekors  auf  Kinderservicen 
und  Nippes,  sowie  mit  Spritzerei  bewandert  ist,  und 

Scheibenmodelleur . 


Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  des  Alters  und 


Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  unter  Chiffre  B.  2609 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


W 

■%* 

■w 

mf 


s 


♦ 


Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  per  sofort  tüchtigen 


Obermaler, 


welcher  mit  Majolika-Auf-  und  Unterglasur  vertraut  ist.  Offerten 
unter  „A.  B.  2577“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Betriebsleiter 


für  Stein&utfabrik  gesucht. 


Für  eine  große  Steingutfabrik  mit  300  Arbeitern,  in  der  Haus¬ 
haltungsgeschirre  gefertigt  werden,  wird  ein  tüchtiger  erfahrener 
Oberdreher  zum  möglichst  baldigen  Eintritt  gesucht.  Nur  Bewerber, 
welche  nachweislich  in  Fabriken  gleicher  Branche  tätig'  waren  und 
über  gute  Zeugnisse  Jund  Referenzen  verfügen,  finden  Berück¬ 
sichtigung.  Die  Stellung  ist  dauernd  und  gut  bezahlt.  Offerten 
befördert  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47  unter  Chiffre  H.  2583. 


Erfahrener  energischer 

«■s»  Brennhausaufseher, 

der  auch  das  Abbrennen  der  Oefen  zu  überwachen  hat, 
von  Porzellanfabrik  der  elektrotechn.  Branche  zum  evtl, 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsangaben  sub: 
P.  2589  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Von  thüring.  Porzellanfabrik  der  Luxusgeschirrbranche 
(keine  Figuren)  wird  gewissenh.  jung. 


ISSF“  Expedient, 


gewandt  im  Nachprüfen  der  fertigen  Waren  und  selbständig 
j!||  im  Zusammenstellen  und  Expedieren  v.  Com.  zum  1.  1.08.  ges. 
Gefl.  Off.  m.  Gehaltsanspr..  Zeugnisabschr.  u.  Photographie  unt. 
A.  B.  2501  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


£in  ^4rljtül)rcr 


für  eine  Porzellanfabrik  für  elektrotechnische  Artikel  in  Böhmen 
wird  per  sofort  aufgenommen.  Derselbe  muß  in  erster  Reihe  das 
Stanzen  gut  verstehen  und  in  dieser  Arbeit  längere  Zeit  praktisch 
bewandert  sein,  sowie  selbständig  die  Fabrik  auch  in  anderen 
Fächern  leiten  können.  Das  Matrizenrichten  muß  er  selbst  vor¬ 
nehmen  können.  Die  der  böhm.  Sprache  mächtig  bevorzugt.  Off. 
mit  Angabe  der  bisherigen  Stellung,  Alter,  Stand  und  Gehaltsanspr. 
unter  „L.  1322“  an  die  Annonc.-Exped.  Haasenstein  &  Vogler 
A.-tr.  Prag.  » 


Für  eine  grössere  Steingntfabrik  wird 

ein  tüchtiger,  routinierter,  mit  der  Branche  und 
.Kundschaft  durchaus  vertrauter 


f)irektor 


zum  möglichst  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Aus¬ 
führliche  Off.  unter  Chiffre  „D.  2585“  durch  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW,  47. 


Alte  renommierte  Porzellanfabrik  sucht  tüchtigen 

□□□  Hotelreisenden  □□□ 

2541“  an 


auf  dauernde  Stellung.  Off. 
die  „Keramische  Rundschau“ 


unter  „rentabel 
Berlin  SW.  47. 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei 

Josef  Engler, 

(Inh.  Franz  heidler), 

Pfeifenfabrik  in  Linz  a.  d.  D., 
Ober  -  Oesterreich 


gewandter  Buchhalter  u.  Verkäufer 

von  westd.Ton-  u.  Schamottewerk. 
Gehalt,  Familienverh.,  Zeugnis¬ 
abschr.  erb.  unt  P.  11575  a.  Haasen¬ 
stein  &  Vogler,  A.-G.,  Frankfurta.M. 


Junger  intelligenter 

Qlas-u.Porzelianmaler, 


i*  •,  •  V’  ,v  ;'u  ■  .  A-  ' 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.~ 


Zu  beziehen  durch  die 


Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


Mustermaler, 


firm  im  entwerfen  moderner 
Kanten  und  Zweigdekore,  sowie 
in  Exportmustern,  der  auch 
Gravieren  und  Fondspritzen  kann, 
sucht  als  Ober-  oder  Mustermaler 
Stellung  in  größerer  Fabrik. 
Anträge  erbeten  unter  Chiffre 
S.  S.  5926  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Energischer  junger  lann, 


welcher  noch  in  ungekündigter 
Stellung  ist,  sucht  Posten  als 
Lagerist  in  einer  Porzellanfabrik 
oder  Exportgeschäft  sofort  oder 
mit  15.  November.  Gefl.  Offerten 
unter  „Verläßlich“  5864  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


flotter  Zeichner,  sowie  Photo¬ 
graph,  sucht  Stellung  als  Zeichner 
Reisender  od.  Lagerist  etc.  Gefl 
Offerten  unter  „Flott  5902“  a.  d 
Ker.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
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Junger  Porzellanmaler, 


eingearbeitet  auf  Bierkrüge,  (auch 
Plastisch)  sowie  Militärartikel, 
Figuren,  Landschaften  und  An¬ 
sichten  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  F.  G.  5932 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Intel  I. 


jung.jVlcmn, 


tüchtig  im  Fach,  verh.  perfekter 
Stall Iplatten-Graveur  spez.  An¬ 
sichten,  sucht  für  sofort  oder 
später  dauernde,  lohnende  Stell. 
Off.  u.  M.  I.  5924  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


.'erheiratet,  in  der  Tonwaren- 
aranche  (Kunsttöpferei)  als 
Magazinier  und  Expedient  tätig, 
üchtig  und  erfahren,  sucht  seinen 
3osten  zu  verändern.  Derselbe 
st  imstande  einem  gröberen 
5grsonal,  wenn  auch  ungeschult, 
jevorstehen  zu  können.  Gefl. 
9ff.  unter  O.  5930  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

tüchtiger-  Glasmaler, 

irm  in  allen  Genres,  flotter  Zeich- 
ler,  Mustermaler  mit  Kenntnis 
der  Photokeramik,  sucht  gegen 
esten  Lohn  per  sofort  Stellung. 
Bayern,  Thüringen,  Oesterreich 
bevorzugt.  GefL  Off.  unter  „flott 
>900“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□□ 
Sie  Herstellung 

des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

^Keramische  Rundschau" 

Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Junger  lllann 


in  der  Glas-,  Porzellan-  und 
Wirtschaftsbr.  firm  wüniclit 
sich  ku  verändern.  Off. 
gefl.  unter  De.  7037  Q.  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  Basel  (Schweiz). 


_ Modelleur _ 

für  allerfeinste  und  modernste 
Figuren  und  Luxusartikel,  tüchtiger 
Entwerfer,  entbietet  sich  für 
einen  Probelohn  von  Mk.  20  pro 
Woche,  flott  u.  schnell  vorzüg¬ 
liches  zu  leisten.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „gut  u.  billig“  nach 
Trier,  postlagernd. 


Tücht.  formengießer 


für  Figuren  sucht  Anfang  oder 
mitte  Dezember  dauernd  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  J.  R.  5934  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  4  7. 


Lithograph, 

verh.,  seit  5  Jahren  in  größeren 
Porzellanfabriken  tätig,  firm  in 
Keramik,  (Blumen,  Landschaften 
etc.)  durchaus  tüchtig  in  Gravur 
u.  Zeichnung  von  Ansichten, 
Schriften  auf  Stein  u.  Stahl, 
flotter  Faconzeichner  sucht  sofort 
oder  später  dauernden  Posten. 
Gefl  Off.  erb.  unter  „Lithograph 
A.  K.“  5914  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Tiicbtigcr  Modelleur 


er  Ofen-  und  Majolikabranche,  vertraut  mit  der  gesamten  Fabrika- 
on,  kaufmännisch  gebildet,  gesetzten  Alters,  beste  Empfehlungen, 
ucht  Stelle  als  Modelleur  oder  Werkführer  behufs  Fabrikation 
ines  neuen,  schütz-  u.  lebensfähigen,  sehr  gewinnbringenden  Artikels, 
sicher  nebenbei  ohne  viel  Einrichtuug  mit  erzeugt  werden  kann, 
.nsprüche  bescheiden.  Eintritt  nach  Wunsch.  Gefl.  Zuschriften 
nter  „G.  B.  5910“  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Perfekter  Wappenmaler 


/v 

✓  w 

A 

A 


sucht  als  solcher  geeignete  Stellung.  Suchend  er  kann  auch  a 


Vertrauensposten  oder  dergleichen  vertreten.  Gefl.  Off.  unter 


A.  A.  5944  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  /y 


!ur  Stütze  öes  Direktors  ober  Chef 


ucht  Posten  ein  Keramiker,  welcher  nebst  einer  k.  k.  keramischen 
achschule  mit  dreijährigem  Vollunterricht  eine  zweijährige  Praxis 
i  einer  Porzellanfabrik  für  elektro  -  technische  Artikel  be- 
tzt.  Derselbe  ist  im  Konstruieren  sehr  handlicher  und  kom- 
iicierter  Matrizen  bestens  versiert.  Versteht  mit  allen  anderen 
rtikeln  umzugehen.  Das  Stanzen  dieser,  sowie  anderer  Artikel 
t  er  im  Stande  gut  und  verständnisvoll  zu  leiten.  Derselbe  ist 
lilitärfrei,  22  Jahre  alt,  der  deutschen  und  böhmischen  Sprache 
ollständig  mächtig.  Gehalt  nach  Uebereinkommen.  Auf  Ver- 
ingen  auf  Probe.  Anträge  unter  Ch.  ,,K.  1420“  an  Ilaasen- 
tein  tV  Vogler  A.-C*.,  Prag. 


Obermaler 


der  feineren  Geschirrbranche  mit 
langjähriger  Praxis,  tüchtig  im 
Entwurf  zeitgemäßer  Dekore  für 
Inland  und  Export  mit  der  Unter¬ 
glasurtechnik  (Körper  und  Lö¬ 
sung),  sowie  dem  Aetzverfahren 
durchaus  vertraut  und  befähigt, 
ein  großes  Personal  mit  Er¬ 
folg  zu  leiten,  wünscht  sich  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„Tüchtig  5938“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


C*csucli! 


Ein  in  der  Fabrikation  der 
Luxus-Figuren-  und  Puppenkopf- 
Branche  wohl  erfahrener  prak¬ 
tischer  strebsamer  Mann,  sucht 
anderweitig  dauernde  Stellung 
als  Werkführer,  Oberformer  oder 
Brennhausleiter.  Ansprüche  be¬ 
scheiden.  Gefl.  Off.  unter  N.  M. 
5916  an  die  Keramische  Rund 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Mehrere  tüchtige 

Maler 


für  bessere  Dekore  in  Blumen, 
einige  für  Unterglasur,  sowie 
einige  für  Figuren  suchen  per 
sofort  dauernde  Stell.  Suchende 
sind  tatsächlich  gute  Kräfte  und 
an  flottes  und  sauberes  Arbeiten 
gewöhnt.  Gefällige  Offerten  erb. 
unter  K.  B.  592)  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Einige  Former, 


sowie  einige 


Formengiesser, 


welche  im  figürlichen  wie  in 


Gefäßen  tüchtiges  zu  leisten  im 
Stande  sind,  sei  es  in  Ton  oder 
Porzellan,  suchen  per  sofort  dau¬ 
ernde  Posten.  Dieselben  sind 
auch  im  Retouchieren  flott  und 
tüchtig.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  F.  H.  5918  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler, 


33  Jahre  alt,  speziell  für  diverse 
Schriften  und  Monogr.,  Blumen, 
Rand  etc.,  Komplettierungen,  auch 
in  der  Geschäftsmanipulation  und 
Kalkulation  erfahren,  sucht  dau¬ 
ernden  Posten.  Briefe  mit  Lohn¬ 
angabe  erbeten  unter  „Gewissen¬ 
haft  5936“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Ein  tüchtiger 

Werkführer 

der  Porzellanbranche,  Fachmann 
im  ganzen  technischen  Betriebe, 
firm  und  sicher  im  Abbrennen 
sowie  Dirigieren  der  Oefen, 
wünscht .  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  „R.  M.  5844“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werfeführer, 


tüchtige  Kraft,  aus  Karlsbader 
Gegend,  welcher  in  der  gesamten 
Weißfabrikation  praktisch  erfahren 
ist,  und  von  feinem  Porzellan  und 
feuerfestem  Kochgeschirr  tadel¬ 
lose  Brände  liefert,  auch  großes 
Personal  mit  Umsicht  zu  leiten 
versteht,  sucht  per  1.  Januar  1908 
als  Werkführer,  Oberdreher,  Ober¬ 
brenner  oder  Magazinbeamter 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„W.  5940“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  (Karlsbad),  tüch¬ 
tig  und  mit  allen  Neueinrichtungen 
vollkommen  vertraut,  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Offerten  erbeten 
an  Wenzel  Eisenkolb,  in  Aussig 
a.  E.  (Böhmen),  Elisabethstr.  1315. 


Für  den  Betrieb  zur  Neuein¬ 
richtung  einer  Fabrik,  sucht  ein 
in  allen  Teilen  der  Formerei, 
Dreherei,  Gießerei  sowie  im  re¬ 
touchieren  praktischer 
Fachmann, 

welcher  in  der  Bearbeitung  der 
Kommissionen  von  der  Bestellung, 
bis  zur  Expedition  flott  ist,  per 
sofort  entsprechende  Stelle  bei 
bescheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 
Off.  erbitte  unter  L.  M.  5922  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW. 


Kristall-Quarz 


mm 


in  allen  Feinheiten  bis  4 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand 


Fritz  GrUb, 

■  Waldshut  (Baden).  . 


.  Mehrere  Tausend  Stück 


n  erdenbilligst  abgegeben 

in  verschiedenen  Größen  und 
Farben,  in  einer  böhmischen 
Porzellanfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
„F.  J340“  übernimmt  Hassen- 
stein  A  VoglerA.-ü.,  Prag. 


- - - -  ■  —  ■  ~  -  .  —  — -  —  _ - - -  -  7  “  “  « 
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Kein  iT<6pfer»  der  vorwärts 
kommen  '  und  sich  selbständig 
machen  btier  WeFkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
BegQs’scn*  Massen, 
Glasuren,  M^jalikafarben 
nach  Meißner .,A|tC?u  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ay-spro bierte  und 

gebrauchsfähige**:  1  _ 

W  Rezepte 

für  Mk.  30.  Anträgen  u.  „0.  D. 
96“  beförd.  Haasönstein  &  Vogler, 
Meissen. 


keramische  rundsghau. 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester¬ 


wald 


I.  Kraus,  Limburg  a.  L. 


1  Trommel-Nassmühle, 

1200  1  Inh.  m.  Hartpprzellanfutter, 

1  Kammer-  Filterpresse 

in  Eisen  mit  18  Kammern, 

1  steh.  Petroleum  -  Motor, 

5tPS., 


Drehspindeln, 

jhätildfienhalter 


3  Schaft 

zu  verkaufen.  .D|e  Gegenstände 
waren  nur  einige  Tage  im  Be¬ 
trieb.  Anfragen  jrnter  „G.  2074“ 
an  die  , /Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  ^  ' 


Gebrauchte  gpt  erhaltene 


zu  kaufen  .  gesucht. 

Offerten  unter  „W.  B.  2075“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  / 

Zwei  automatische 


für  FlaschenverschjRfese  werden 
billigst  verkauft.  Pie  Maschinen 
sind  sehr  gut  erhalten  und  er¬ 
zeugen  Bügel-Verschlüsse  für  Bier- 
und  Selterflascheh.  Dieselben 
wurden  bei  einer  Insolvenz  er¬ 
worben.  Gefl.  Offerten  unter 
„E.  1339“  übernimmt  haasenstein 
&  Vogler,  fl.-G.,  Prag. 

Muffelofen 

,,lssen“,  fast  neu,  verkauft 

Schultze,  Charlottenburg, 

Stuttgarterplatz  10a. 


Filterpressen 

aller  Systeme, 
fabriziert  unter  Garantie 

JohanD  Trümmer,  üKtwitzi.Bay 

Gegründet  1690. 

Spezialität  Einzelkait^nern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  Wehen  zu  blensten. 


,  VtJ» 


Ton 


zur  Steingut-,  Schamotte-,  Ge¬ 
schirr-  und  Blumentopf- Fabrika¬ 
tion  hat  abzugeben 

R.  Richter, 

Meuselwitz,  5.  -  fl. 

Proben  gr  atis  und  franko. 


Suche  Vertretung 

von  einigen  leistungsfähigen  Stein¬ 
gut-,  Figuren-,  Luxuswaren  -  Fa¬ 
briken  etc.  für  böhmische  Gegend 
und  Mähren,  wo  ich  in  Porzellan- 
und  Glashandlungen  gut  einge¬ 
führt  bin.  Gefl.  Angebote  erbet, 
unter  „M.  R.  2064“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Mit  Moos  vermischtes 

Packheu 

offeriert 

Emil  Wachsmuth, 

Moritzbnrg. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


◄ 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


Der  langjähr. 

Leiter  eitser  gr.  Porzellanfabrik 

der  Geschirrbranche,  vollst.  vertraut  mit  der  Fabrikation, 
dem  ln-  und  Auslandsgeschäft  mit  einem  großen  Teile  der 
Kundschaft  persönl.  bekannt,  sucht  sich  zu  verändern  oder 
an  solidem  Unternehmen  ganz  gleich,  ob  Fabrik  oder  Hand¬ 
lung,  mit  Kapital  zu  beteiligen. 

Off.  erb.  u.  „W.  F.  2068“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


► 

► 

► 

► 

► 

► 

► 


Berlin. 

ln  bester  Lage  (an  der  Friedrichstraße)  sind  für 
erstes  Geschäft  der  Glas-  und  Keramik-Branche 
passende  Läden  mit  großen  Kellereien  preiswert 
sofort  eventl.  später  zu  vermieten.  Off.  sub. 
„J.  J.  8401“  befördert  Rudolf  Mosse 
Berlin  SW. 


Durch  die  Geichäffsitelie  der  „Keramiichen 
Run  dich  au“,  Berlin  5U7.  47  ift  zu  beziehen: 

Keramifche 

Tagesfragen. 

Uon  (Dax  Roesler. 

Preis  öl.  1.60  ....  Preis  iE.  1.60. 


DörentruperSand-u.Thonwerke,*& 


*0 


-  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/o  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 

Steingut  und  Porzellan, 

Km^+Slllrf  I5IT7  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
IXrYStdliqUdrZ  für  p|jnt  jn  jecjer  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

—  i  imm  unfüh|barem  Pulver,  m  m  m  m  m  m 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 
-  Eigenes  Anschlußgleise. - 

Os?  • 


& 


£ 
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|^~] Arbeiter  ■  SebubDorridjt 

ungen,  .Hnftrcicbmafcbi- 
nen  und  tedin.  Bedari 
t'illig  und  vorjebrifts 
mäftlg.  Proipekte  und 
Probefendung.  umfonft 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 

Antimonoxyd 
Arsenik  ST * 

offeriert  billigst 

f!.fluerbacfi,ßamburg. 

Empfehle:  _ 

HF"  Bestes  Glanzgold  "1*8 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachm 
Größere  Posten  entsprecht,  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A, 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass- 

Zwei  tadellos  erhaltene 

Mischquirle 

mit  doppelter  Bewegung  für 
Riemenantrieb  sind  billig  zu  ver¬ 
kaufen. 

Dr.  Franz  Gumpert, 
Sonneberg  S.  M. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

7-  Metall¬ 


packung 


jgfÜffüralleSovtcn 
von  Stopf- 
büd)Jen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
febiffen  unö 
Fabriken. 

CS? 

näheres  Öurd) 
Profpebte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Agenturen :  S*“; ffi’p,sÄ"eb' 

Liberts  &  Averdick,  ßomburg,  Charles 
mebuffels,  Cuttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ikörut  46,  Stanlmann 
Qolhno,  Cunn,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen.  K 


I 


Das 

Adressbuch 

der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren*,  Zement*  u.  Zement¬ 
warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips*,  Kunststein* 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =SchIeifereien. 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc, 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In*  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 


Außer  Synbikat. 

Prima  Crystall-Glassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Kein  Abbrechen  der  Düllen!  Kein  Einknicken  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreicht  in  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 


-  l„  T 

Patentamtlich  geschürft  No.  6633. 

=  August  Krampe, iSchalksm  ü  hie  i.W. 


Alleiniger  Fabrikant: 


Kein  Einreissen  der  Schneide!  Kein  Festkleben  der  Erdmasse' 


üreßffers  renommierte 
SitzWage  aus  Filz  f.Stühle 
und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 


Sitzen  Sielpicl? 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.r,G!änzendwerden  d.  Beinkleider.  35  ÖÖÖ 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem-  Elektr.-Ges.  600  Stück 

Preisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schöneberg  -  Berlin  639. 

Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 

- —  -  -  ,  —  empfiehlt: 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  Wiß  brennend. 

Rohkaolin  „ 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

Proben  und  Analysen  gratis.  — 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  bffif|si 

SCHMIDT,  RETSCH  &  ©. 

Mineralienwerke,  -jg-J-fij  j 

Wunsiedel  in  Bayern.  .  .  , 


iß 


M.  Herttiiig,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  ',! 

Gegründet  1856.  AnW%enai$rass6  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie.  j 

Spezialitäten  •  -  -’-‘u  Il7f 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


rwr#f 

Glätte 

Magnesia 

Mennie 

Salpeter 

Smalte 


\a- 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd  , 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


iscn-iecnni 

Untersuchungs- 
=z  Methoden  z z 

von  Lunge -Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
»  Monatsrate 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Hebe- 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 


1 


|  Masch.-Fabr.l 
-Ruhr 

Ul  14 
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E ultesg'  &  Marli, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Äpezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips  *^1 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie. 

Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  (Sonderabdruck  aus 
Nr  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 


ECristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Ga*, 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitscliiner  Str.  1 10. 


ßaldsohmiere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten 
Fl as oben,  Näpfe  u.  s.  w.  werder 
ausgeschmolzen  und  das  Gramn 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  &üaaapt,  Oresdtin-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


GlasurmOhlen 


Modelle  a.Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
.  Gegründet  1870.  — 

(Telephon:  Amt  Pankow  No.  203). 


Flaschen- 
Pendel- 
W aasen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  IMnse. 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser.  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 
C.  Loser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schles'scher  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  33,  39,  40,  41  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“ . 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung. 

Zu  beziehen  durch  die 

.Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


(T  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehli 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Spezialität  seit  1874. 


Filziibmöp  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

6.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Preis  M.  1,50 
Preis  M.  3,— 


Padelis  Reform  -  Spar  •  Muffel 

I  ist  die  beste  Mufffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

I  Temperatur  geeignet.  Gleichmässigep  Brand  —  grosse 
[  Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmulfel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


uj 


Schmelzfarben 

Unterglasurfarben 

Scharffeuerfarben 


•  mit  und  obns  stabendem 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tomwalz- 
Werhe,  Tonmischer,  Abschneider, 
volverpressen,  Machpressen,  Aufzüge 
Elevatoren,  Bandlransporfeure. 


empfiehlt 


Gtaisciie  Fikrik  Hertlgsvalde,  Bf,  Müller  n,  Br,  Joohheim, 


Seisnitz  i.  Sa. 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien; 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Baggar 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


■  ■  •  • 


In  Kauf  und  Miete. 


Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Den  weltbekannten  w  ^ 

Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlämm- Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog:  und  Projekte  kostenlos.  'IM 


Keramische 
Tunnelofen  =»  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

S  A  A  R  A  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  unu  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan* 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Cav»l  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  h«  Mainz. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  31  k.  45, — . 


Sei  Korrespondenzen,  ßesiellunoen  ßlc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knoll,  Fischern  bei  Karlsbad 


IaZdttlitzor  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

Prebeis  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten.  * 


0054? 


ZujJmuffel-BnIaSen 

Hohlw°angTne^stündentrM  700-' ÄÄntohTewrbÄ 

Spärmuffel  -  Oefen  TBi 

von  2/10  bis  6  cHfö”Pässunasraum  für  Porzellan  e,  . 

Bu.,  Majolika,  EmaiLeSo.  .„£  SÄl'SÄ 

s^-SSsS«' 


- -  wtifcvill  ■» 

Ullrich,  Eyfthra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Sacobimerk  Aktiengesellschaft 

5peziaMDas(hlnenfabrifc  für  die  keramische  Industrie. 


ca.  500  Arbeiter. 

Bari- 
porzellapfufier. 


Gegrflndel  1835.  (DciSSeH. 

Auf  da9  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 
mühleo 

in 

15  Grössen  ausgefiihrt. 

dS  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgefiihrt! 


Graf ent  Haler  Glanzgold 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster 

IBr  Glas,  Pop  ze  llan  und  emailliop.os  B  I  e  c’h. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  Gr,f^al 

Alleinverkauf-  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


f  „Opalin“  < 

►  (Bewährtester  Kryolith-  Ersatz)  4 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  Z 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  4 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  j 

*  Rioys- Görlitz,  Schlesien.  - 


eitzer  Eisengiesserei  u.  Maschinenbau -Ji-ß 

^-bt.  Köln-Ehrentfelti  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine. 

Im  Besonderen: 

Walzwerke  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach- 
\pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen  J 
~V  Elamplmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen.  ' 


Verjag:  Verlagsge.ellsch.«  Corani,  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  WaTteTburgs^rbfacTi  FTedrich  RUhl.nd,TÄ^BÄ 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


1135 


Dj3ravieft*a 

?£5ct\ rl  hoepner 

MTlrnrnMn?'™“1*  “  KüPFTRtfric&iß 

MAGDEBURG.  .Neustadrer-S/r  “20^ 


SlQBtr-Sehabimn.  |  Me  1  AteM  hUm 

mm  |  ä Satz  äSatz 
30  \M  1.40  \c#  0.75  ! 
40  >£1.60  ]  oA  1. — 

so  La 2.—  L/Ci.io 

60  2.40  <=«1.20 

70  ;o£2.60  c£].40  i> 
80  >£3. —  c£l.60  ! 
90  c£  3.60 1  <?£  2. — 

_  .  — — — —  ---  I  100  ,=£4.50  I  o£2.50 

r^nk;:,B'?r:Und  Wer‘h-Marken  billigst. 

Otto  Cliristmann,  Leipzig:,  Ai«ir  21.  j 


T' 

ff 

> 

•# 

Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  tu  Oiensten. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

xu  höchsten  Preisen 

Robert  Kriinliut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Grube' Lüftmatgeräfi 
Für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Nlanjer. 

Alexander  Grube, 


ißCgjM  Talstr. 


;ih: 


«p 


Technisch -chemisches  Laboratorium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  mörfelindustrie 


von 


Dfr-Ing,  Carl  boeser,  Balle  a,  5,,  Königsirasse  28. 
==  baboraforium  der  „Keramischen  Rundschau“,  i — 


Untersuchung  und  Begutachtung 

gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 

-  JE  i 

[§i|  bieferung  non  \7ersuchsöfen  und 

mit  Pokiinprntfvo,ncfpiioriinrr  Qirctnrrt  l  r „  ■ 


i;  : 7.  . - ?  ,  •  ««■•w.wwiwi  uiiu  v®iouüiiaujeiizieiciiiJuijüen 

Ü  r„R:kr  K,eUCrV'S)'Ste”'  LoeSer‘.‘  fiir  LeuchtSas  und  gewöhnliches  Brennrit^erial 
fll  von  ho  cbm  bis  2 />  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffe  lein  bau. 

•  .JB  ’  e>  ’  *.•  %  4  i  -  v 


Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  l;ragcn.  ;r  - 

»II 

ffiliilHSlHfSlillililf® 


»HW 


«I!  Korrespondenzen,  ßesleliunpen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bölüchsl.  sich  immer  au!  die  „KcramTRandschau“  beziehen  zu  wollet. 


Horrende  Ersparnisse  an: 
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DeuWcfie  Gold-  und  Silber- ScfieideanMt  Frankfurt  a.  Alain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

C'*  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

Uianzgoia:  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


_  -  -reu  utni  in 

SlSSUr-Farbstifte  (13  Nüaneen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  PudergoSd,S5Sber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSher  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etp. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Y 


Thm  Hohsnadel 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Dr.  Julius  Hidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 


IM  eissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutsehen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

chem.  rein,  auch  versetzt. 

Ä  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 

en07;n|ifnf»n  •  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
0|lC4lalllaiCII  •  J  Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzolit  und  ohne  jede  Spesenberechnung 

1 _ ^  /.Surnnknm  /TiVnht-  lllia  O  D  AC  t  cl  1 1  pl/  P  7  1 1  pllt 


UApcuiWU  III  I*V7l  114  l-'UJ  .1  «VI  «Win  ^ - ~I - ------ 

bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt, 
fei —  Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad.  _ _ 


operieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 


fertige  ?orzellanglasiireii. 


(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  and  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 


Weißbrennende  Steinguttone. 


GuslavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 


Utm  Reubeit: 

Kobaltblau 


(Schmelzfarbe) 

ixn>orraaendf.DrucK,ll?aimiu.$ond, 

bester  €rsatz  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten. 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


fimmm 


L jjjiimtmm -  -(ü-LIIlJ 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln, 


i 


aus 

Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloid  u.Hoh 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


.1 


Bezngswolse I  Crfd)eint  ieöen  Donnerstag  unb  hoffet  öurd)  bie  Poft  I  .  .  . 

ober  öie  Expedition  bc3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreicb  2,50  (T)h.  —  3  Rr.,  All*01geii:  1  ie  viergefpaltene  -seile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen  | 
für  bas  Ausland  3  CDU.  bas  Vierteljahr.  Der  ße3ug  bauert  bis  3ur  aus-  €rmäfeigung.  Stellcngefuche  und  Angebote  werden  311  bedeutend  crmcibigten 
drüchlichen  fchriftlid)en  Abbeftellung  fort.  Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 

XV.  Jahrgang.  Berlin  SW.  47,  den  21.  Rouember  1907.  Ro.  47. 

Das  Vollkommenste  /» Brennöfen,  Muffeln  eie. 

G  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22  ®ST  jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Diesden-Neust.  22. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau-Act.-Ges., 

Köln-Elireiiield. 


Gegründet  1862. 


Ziegeleimaschinen. 

Komplette  Einrichtungen  für: 

Schamottefabriken 

Verblendsteinfabriken 
Tonrohrfabriken 

Tonwarenfabriken 
Falzziegeleien 

Porzellanfabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen. 


Gegründet  1862, 


4R%  Braunetein,  O 
S\  Flussspat,  s\ 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 


sortiert  Ä-4,  4-6,  6-fTi  c-m  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  I.  Tll 


Gejärrttiidet  1H77. 


Knnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  ©asgliililicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

- jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  lacht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üomDareD-  u.  Zemenffabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 


Wiederverkäufer  gesucht. 


Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Kontroilapparaio 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 

period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzie,  Berlin^flLÄs'.!0  K 

*  Prospekte  gratis. 


Die  Schmelz-Photographie  ein 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutnsilien  und  Niederl.  v.  Farben 
mit  höechstem  Rabatt. 

Hans  Müller.  Cassel. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Kochte  Pariser  Pinsel, 

^  empfiehlt  Anton  Mlüller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Peliispat,4£uarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Gotll.Förllcr,  Ilmenau,  Ch. 


TOoffeSkltt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig,] 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln,  i 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt  j 
I  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Braunstein 


^Mementscliwarz 

Mliifst  hoi 

Kanari?  Diemar. 

|  Elser>burg  t.  ThÜrliiff. 
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IIlaFdiinenfabrib  W.  Rofcher  ♦  Görlilj 

GeielirdioFf  mit  befcfrränkfer  Ballung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwareniabriken 


Gösener 

Thonwerke 


G.  m.  b,  H. 


Eisenberg  S.-A. 
Kaalin-Schläm  m  er  ei  en 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone? 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glassohmelz&and  in  vorzüglicher  Qualität* 


Gegr. 


1845 


FeuerfesleSleinc 

Rohtone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  für  bie  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten: 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Xjiiiplattenin’esseii, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Pinnen  pressen 

für  Pinnen-jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergäuge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


* 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 

gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  masdiinenfabrik  Hlerzig,  Hlerzig  a.  b.  Saar.  Ferns%ch4?.' 


Anschluß 


!^'  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollene. 
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Ringofen -Scliieberpapier, 
Aetxpapier  fiir  ^and- 
Ktrnlil  (iiebläae,  Seiden- 
pnpier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Moderne  Brennöfen 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  13,  Neuenburgerstr.  40,  gg 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Uerbesserung.  Brennöfen- 
Uergrösseruügen,  Umbau  u.  uollsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrifeatberslellung,  Begutachtungen,  Caxafionen, 


für 


die  gesamte  keramische  Industrie. 


Muffelöfen  in  Jeder  Grösse,  mit 

Huppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  Vor¬ 
zug!.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen. 


mit  Uberschla¬ 
gender  Flamme 


Rundöfen.. T0pfer0fen.it. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  ei^inem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


in  1  ashaf eil t Ölt ,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Nteingllttoil,  weissbrennend,  fett; 
BegllSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Al*l>eitst091,  zur  Ofenfabrikation; 
Kuolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  Venns,  Meissen  1.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Fachliteratur 


Art 


liefert  zu  Original¬ 
preisen  gegen  Vorein- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramische  Rundiohau,  Berlin  SW.  47 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

— — *  Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hiisfgr 


drödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 
Vertreter  und  Exporteur:  Refnliold  Freygang,  Hamburg;  5. 
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Jos*  Fm  Gänze!,  Haida  in  Böhmon.  v 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

SpezsmBit&teBS  von  Maron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold.  * 
Liisterfarben-Spezialitäften  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

= M@r®graph@afmrkeaa  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  J) 

Unterglasur»Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  •  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  M 


kV 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Kominore  zum  Vorscr^roten 


auf  trockenem  od 

,Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarr,  Feldspat  oder  dergi. 


F.  L,  Smidth  &  Co.,  E=55 


Berlin  N  ^.GSchiffbauerdamm5 


en  :  Vestergada  3 


Hydraulische  u.  KnieSiebal  -  Pressen 

- - - -  für  Hand-  und  Kraftbetrieb  — — - 


zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton,  Zement 
und  Sand,  Kalk  u.  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc., 


Mncnilc-  n  Trnftnirnlatfpn  Zement -Dachsteinen  etc. 


Feinsten  grobkörnigen 


risfaU-Quarzsand, 

Der  Versand  erfolgt  &b  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  e.m.&.H.,  Petorshain  N.-L. 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 

zur 

Ausbildung 

liölierer  teeSmisdier  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Komplette  Einrichtunfjen 

für  Ka  ksandstein-  u.  Zementwaren  Fabriken. 

Universalpressen  für  alle  Baumaterialien  in  un- 
—  "  erreichter  Vollkommenheit. 


Beton -Baublock- Maschisi  en 
Rohrformen,  Drainrohr-Maschinen, 
Dachstein  -  Maschinen.  Sämtliche 
Hilfsmaschinen,  Mischmaschinen, 
Kollertfänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc, 

30jährige  Erfahrungen.  Erste  Referenzen. 

S  Größte  u.  leistungsfähigste  Spezial-Maschinen¬ 
fabrik  der  Branche,  m  m  m  m  &s>  szt  & 


Trierer  fasptoi  und  Mascliinenfabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

— —  Trier  a.  d.  Sfiosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollargänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöev  Gröfee  für :  Ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapfelfcberben,  Spat,  färben,  Granit,  Quar3it,  G^e, 
Rol)le,  Siegelbrochen,  Sementhlinker,  Gips,  Rol)haolirt,  Ralkftein 
fpe3.  Rapfelmajje  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke, - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


ki  iUrrespondenzen,  Bestellunnen  elc.  an 


die  hier  inserierenden  Firmen  ersticken  wir  höllichsl,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rtmdscha«“  beziehen  zu  wollen 


Uerfeündigung5=0rgan  der  Vereinigung  deulidier  PorzeKanfabriken  zur  5ebung  der  PorzeIlaninduRrie,G,ni,  fa.ß. 


BczuQSiucijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfeite.  AnzelgcnfdAuf;  Dienstag  Wittag. 

Brlcfadrcfic:  „6cfd)äft$ftc1!e  der  Keramifdjcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Celegrammadrcjfc:  Kcramifcbe  Rundbau,  Berlin  47.—  5cr»fprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tecftnifchcn  teil  Dr.-ing.  Carl  Cocfer,  balle  a.  $.,  Königftrafic  28, 
für  den  wirtfcbaftlicben  und  bandclstci’  Dr.  pbil.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  Scböncberg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  21. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur- bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Zur  Einführung 

des  Tunnelofens  in  die  Porzellanindustrie. 

Von  Dr.-ing.  Loeser. 

(Schluß.) 

Aus  den  bisherigen  Ausführungen  ergibt  sich,  daß  die  Mög¬ 
lichkeit  der  Gewinnung  heißer  Luft  beim  Glattbrand  besonders  bei 
gesteigertem  Betrieb  desselben  reichlich  vorhanden  ist,  und  man 
hat  dann  zu  erwägen,  was  man  mit  dieser  warmer  Luft  beginnt, 
ob  man  sie  als  Sekundärluft  für  entsprechend  eingerichtete  Feu¬ 
erungen  am  Ofen  selbst  verwenden  will,  ob  vielleicht  für  Trocken¬ 
zwecke,  oder,  soweit  dies  annehmbar  erscheint,  zur  Beheizung 
eines  Dampfkessels. 

Die  Anlage  dieses  Dampfkessels  hat  in  Monterau  stattgefunden. 
Er  befindet  sich  auf  dem  Ofen  zwischen  Vollfeuerzone  und  Ein- 


November  1907.  No.  47. 


laufende.  Auch  in  Altwasser  ist  er  vorgesehen,  jedoch  soll  zur 
Beheizung  des  Kessels  vorwiegend  diejenige  hoch  erhitzte  Luft 
verwendet  werden,  die  dadurch  gewonnen  wird,  das  man  das 
Gewölbe  des  Tunnels  in  der  Vollfeuerzone  einer  ständigen  Kühlung 
unterwirft.  « 

Wir  haben  bei  Beschreibung  des  Glühofenbetriebes  bereits 
darauf  hingewiesen,  daß  zwar  für  diesen  eine  solche  Kühlung  kaum 
in  Betracht  kommt,  daß  sie  aber  beim  Glattbrandbetrieb  mit  seinen 
äußerst  hohen  Temperaturen  und  seiner  unvermeidlichen  starken 
Überhitzung  der  Vollfeuerzone,  vor  allem  des  Gewölbes  derselben, 
nicht  zu  umgehen  'sei.  Nicht  nur  die  unerläßliche  Schonung  des 
Mauerwerks  und  die  sorgsame  Vermeidung  von  Reparaturen  am 
Ofen  ist  ein  Zweck  dieser  notwendigen  Kühlung,  sondern  auch 
das  Bestreben,  eine  Überhitzung  des  Einsatzes  unter  dem  Gewölbe 
zu  verhindern,  indem  man  dort  für  eine  Wärmeentziehung  sorgt. 
Mit  Rücksicht  auf  den  Wärmeverlust,  der  hierdurch  in  unzwei¬ 
deutiger  Weise  im  Ofen  hervorgerufen  würde,  wenn  man  die 
erhitzte  Luft,  die  in  Kanälen  über  dem  Gewölbe  entsteht,  nicht 
wieder  benutzt,  ist  die  Verwendung  derselben  geboten. 

Sofort  drängt  sich  natürlich  die  Frage  auf,  wie  dann  der  Ofen 
in  Altwasser  jetzt  bezl.  des  Brennmaterialverbrauchs  arbeitet,  da  doch 
der  Dampfkessel  nicht  vorhanden  ist,  um  die  durch  Kühlung  des  Ge¬ 
wölbes  zu  gewinnende  Wärme  nutzbringend  zu  verwenden.  Wir  können 
darauf  die  Antwort  geben,  daß  trotz  der  Nichtbenutzung  dieser  heißen 
Luft,  trotz  der  bewußterweise  stattfindenden  Entziehung  der  Wärme  m 
der  Vollfeuer zone,  der  Glattofen  zu  Altwasser  so  sparsam  in  Bezug 
auf  den  Brennmaterialverbrauch  arbeitet,  daß  dieser  Umstand  bei 
sonstiger  Gleichwertigkeit  gegenüber  den  bishei igen  Öfen  allem  genügen 
würde,  um  seine  Einführung  als  berechtigt  erscheinen  zu  lassen,  soweit 
er  überhaupt  anwendbar  erscheint.  Maßgebend  hierfür  sind  aber 
noch  anderweite  gewaltige  Vorteile,  die  wlf  in  unserer  Beschreibung 
des  Betriebes  der  neuen  Fabrik  zu  Altwasser*)  eingehend  gewürdigt 


*)  Vergleiche  die  Nummern  38  bis  41  der  Keramischen  Rund¬ 
schau  1907.  Soweit  dieselben  vergriffen  sind,  wird  auf  die  in 
kürze  erscheinenden  Sonderabdrücke  verwiesen. 
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haben  und  in  Folgendem  durch  einige  Zahlenwerte  und  nähere 
Angaben  aus  dem  Betriebe  noch  belegen  wollen. 

Wir  haben  bereits  über  den  Aufbau  der  Kapseln  auf  den 
Wagen  verschiedenes  gesagt  und  auch  darauf  hingewiesen,  daß  die 
Kapseln  so  dicht  gesetzt  werden,  daß  in  der  Längsrichtung  keine 
freien  Durchzüge  für  das  Feuer  verbleiben.  Verhältnismäßig  leicht 
ist  die  Arbeit  des  Wagenbesetzens,  wenn  man  mit  großen 
Kapseln  zu  tun  hat.  Die  Abmessungen  des  Aufbaues  sind  derart, 
daß  dieser  ungefähr  einen  dicht  mit  Kapseln  besetzten  Raum  von 
2,3  cbm  einnimmt  und  man  geht  nicht  fehl,  wenn  man  denselben  bei 
der  weniger  dichten  Setzart  in  Rundöfen  üblichen  Systems  mit 
2,5  cbm  diesen  gegenüber  bewertet.  Es  muß  Sorge  dafür  getragen 
werden,  daß  die  Kapseln  so  auf  dem  Wagen  stehen,  daß  sie  nicht 
die  Neigung  haben,  bei  leichten  Erschütterungen  desselben  nach 
außen  zu  schwanken,  was  sich  bei  einiger  Übung  auch  bei  kleineren 
Kapseln  recht  gut  vermeiden  läßt.  Man  hat  es  ja  immer  in  der 
Hand  an  den  äußeren  Teilen  des  Aufbaues,  und  sei  es  nur 

an  den  Ecken  des  Wagens,  schwerere  Kapselstöße  zu  ver¬ 
wenden  und  damit  dem  ganzen  Aufbau  die  gewünschte  Sicher¬ 
heit  bezl.  Festigkeit  zu  geben.  Betreffs  der  Zeitdauer  für  das 

Setzen  der  Wagen  ergibt  sich,  daß  die  Arbeit  ebenso  rasch 
vor  sich  geht,  wie  beim  gewöhnlichen  Rundofen,  und  zwar  kann 
man  wohl  behaupten,  einschließlich  der  Bewegung  der  Wagen  zum 
Einlaufende  und  einschließlich  des  Verschmierens  derselben.  Wir 
brauchen  nur  auf  den  Gang  der  Afbeit  in  der  neuen  Fabrik  zu 
Altwasser  zu  verweisen,  der  die  Möglichkeit  bietet,  jeden  Wagen 
mit  seinen  2,3  cbm  Kapselstößen  den  größten  Teil  des  Weges,  den 

die  Ware  zu  machen  hat,  auf  Schienen  zu  rollen  und  so  den 

Transport  der  Ware  und  der  Kapseln  in  einer  für  die  Ersparung 
an  Arbeitskraft  äußerst  günstigen  Weise  zusammenzufassen. 

Für  den  Betrieb  des  Glattofens  war  in  Altwasser  bei  dem 
anderthalbstündigen  Wechsel  der  Wagen  im  Anfang  eine  Kolonne 
von  vier  Mann  verfügbar,  die  für  das  Ziehen  eines  fertig  gebrannten 
Wagens  eine  Zeit  von  etwa  10  Minuten  gebrauchten.  Dieselben 
Leute  entladen  dann  die  Wagen  und  setzen  die  noch  gefüllten 
Kapseln  da  ab,  wo  sie  nach  dem  Gang  der  erwähnten  Beschreibung 
entleert  werden,  auch  haben  dieselben  Leute  die  Aufgabe,  die 
entleerten  Kapseln  zurück  nach  den  Füllplatz  zn  schaffen,  soweit 
sie  als  fehlerfrei  wieder  Verwendung  finden.  Das  Nachsehen  der 
leeren  Wagen  und  Schmieren  derselben,  das  Zurückführen  zum 
Setzort  oder  zur  Reparaturstelle  für  den  Schamotteaufbau,  die 
sich  ebenfalls  in  nächster  Nähe  des  Ofens  befindet,  sind  weitere 
Arbeiten,  die  dieser  Kolonne  zufallen. 

Vpr  der  Hand  war  auf  diese  Weise  die  Kolonne  in  Altwasser 
noch  nicht  voll  beschäftigt  und  wurde  deshalb  zu  anderen  Arbeiten 
noch  herangezogen.  Bei  einstündigem  Wechel  der  Wagen,  wenn 
derselbe  erreichbar  ist,  würde  die  Leistung  der  Kolonne  voll  be¬ 
ansprucht  sein.**) 

Für  die  Bedienung  der  Feuerungen  an  dem  Glattofen  und 
zugleich  am  Glühofen  ist  ein  Feuermann  verfügbar,  der  selbst¬ 
verständlich  auch  das  Abschlacken  der  Feuerungen  sowie  das 
Probenziehen  zu  besorgen  hat. 

Wir  haben  oben  von  leichten  Erschütterungen  gesprochen, 
die  bei  den  Wagen  eintreten  könnten.  Es  sei  hervorgehoben,  daß 
diese  natürlich  ganz  unbedeutend  sind  und  einen  exakt  gesetzten 
Aufbau  nicht  zu  beeinträchtigen  vermögen.  Vor  allem  werden 
auch  keine  unangenehmen  Stöße  durch  die  Einführung  des  Wagens 
in  den  Ofen  und  das  Weiterrücken  des  ganzen  Wagenzuges  her¬ 
vorgerufen.  Die  Asbesteinlage  zwischen  je  zwei  Wagen  ist  hierbei 
sehr  nützlich.  Ein  Kuppeln  der  Wagen  findet  nicht  statt.  Natür¬ 
lich  muß  die  Windevorrichtung,  die  den  neuen  Wagen  in  den  Ofen 
einschiebt,  sicher  und  ruhig  arbeiten.  Auch  bei  dieser  sind  wie 
bei  vielen  anderen  Teilen  des  Ofens  Neuerungen  und  Feinheiten 
in  Altwasser  geschaffen  worden,  die  aufzuzählen  zu  weit  führen 
würde,  betreffs  deren  wir  nur  noch  bemerken  wollen,  daß  sie 
einzig  und  allein  das  Resultat  sorgfältiger  Beobachtungen  und 
reicher  Erfahrungen  beim  Betrieb  des  Ofens  sein  können. 

Die  Länge  der  Wagen  beträgt  1,65  m  Außenmaß,  sodaß  in 
dem  Ofen  von  60  m  Länge  sich  ständig  36  Wagen  befinden.  Bei 
l'/a  ständigem  Wechsel  werder  in  24  Stunden  16  Wagen  gezogen 

**)  Wie  mir  mitgeteilt  wird,  sind  jetzt  statt  vier  Mann  nur 
drei  für  den  erwähnten  Teil  des  Ofenbetriebes  beschäftigt  und 
haben  dieselben  auch  das  Befahren  des  Glühofens  mit  zu  besorgen. 

D.  V. 


bezl.  16  neue  Wagen  eingeführt  und  es  passiert  demnach  der  einzelne 
Wagen  den  ganzen  Kanal  in  einer  Zeit  von  54  Stunden.  Die  Zeit 
des  Setzens  und  des  Entleerens  des-  Wagens  kann  man  nicht  in  An¬ 
rechnung  bringen,  weil  dasselbe  außerhalb  des  Ofens  geschieht  und 
deshalb  diesen  nicht  belastet.  Die  Gesamtleistung  des  Ofens  ist  also 
zur  Zeit  in  24  Stunden  unter  Berücksichtigung  der  Setzweise,  wie 
sie  in  gewöhnlichen  Rundöfen  stattfindet,  16X2,5=40  cbm,  doch 
würde  die  Leistung  auf  60  cbm  täglich  gesteigert  werden  können, 
wenn  der  Wechsel  der  Wagen  in  einstiindigen  Zeitabschnitten 
durchzuführen  ist.  Wenn  man  im  Durchschnitt  annimmt,  daß  ein 
Rundofen  üblicher  Einrichtung  von  40  cbm  Fassungsraum  des 
Glattbrandraumes  in  5—6  Tagen  einmal  gebrannt  wird,  vom  Ein¬ 
setzen  bis  zum  Entleeren  des  Ofens  gerechnet,  so  würde  ein  der¬ 
artiger  Kanalofen  bei  l1/*5  ständigem  Wechsel  5 — 6  derartigen 
Rundöfen  entsprechen.  Sobald  man  aber  einstiindig  die  Wagen 
zieht,  steigt  der  Wert  des  Ofens  auf  eine  Höhe  von  5—6  Rund¬ 
öfen  ä  60  cbm  Glattbrandraum.  Wir  glauben,  das  wir  damit  nicht 
zu  ungünstig  betreffs  der  Dauer  eines  Brandes  bei  den  Rundöfen 
gerechnet  haben. 

Der  Kohlenverbrauch  für  den  Glattofen  ist  28  Karren  ä  125 
Kilo  in  24  Stunden,  entsprechend  3500  kg  oder  70  Ztr.  einer  Stein¬ 
kohle  von  mittelguter  Beschaffenheit  bezl.  ihres  Brennwertes,  von 
geringer  Beschaffenheit  insofern,  als  es  sich  nicht  um  reine  Stück¬ 
kohle  handelt,  sondern  um  gewöhnliche  billige  Förderkohle.  Dabei 
ist  es  eine  verhältnismäßig  kurzflammige,  ziemlich  stark  rußende 
Kohle,  wie  sie  für  gewöhnlich  nicht  für  die  Zwecke  des  Porzellan¬ 
glattbrandes  Verwendung  findet.  / 

Die  Untersuchung  der  seinerzeit  von  mir  am  Glattbrennofen 
entnommenen  Steinkohlenproben  ergab  folgende  Resultate: 

Eletnen  tar-A  n  alyse. 


1. 

II. 

III. 

Kohlenstoff,  C 

71,99u/u 

72,45% 

72,23% 

Wasserstoff,  H 

4,57°/0 

4,92% 

4,74  % 

Schwefel  (flüchtig),  S 

1,24  Vo 

1,24 1  o 

l»24"/0 

Sauerstoff  -j-  Stickstoff,  O  f  N 

10,59"/« 

9,987« 

10,28% 

Asche 

1 1 ,61  “/o 

11,41°/, 

11,51% 

Heizwert. 


Danach  berechnet  sich  ber  Heizwert  nach  der  bekannten  Ver¬ 
bandsformel  auf:  6885  Wärme-Einheiten. 

Ein  Gehalt  an  Feuchtigkeit  war  bei  dieser  Kohle  nicht  fest¬ 
zustellen,  da  vermutlich  die  an  sich  geringe  Menge  an  solcher 
durch  das  Liegen  am  Ofen  vollständig  ausgetrieben  war. 

Bestimmung  der  Koksausbeute. 

I.  II.  Mittel. 

71,19"/«  70,88 '/o  71 ,03o,0 

Danach  berechnet  sich:  der  flüchtige  Kohlenstoff  zu  1 2,70 1  '0, 

der  fixe  Kohlenstoff  zu  59,53°/«. 

Die  Kohle  charakterisiert  sich  danach  wie  gesagt  als  ein  etwas 
kurzflammiges  Material  von  reichlichem  Aschegehalt,  das  keine  er¬ 
heblichen  Mengen  an  flüchtigen  Produkten  enthält. 

Es  wurde  seinerzeit  in  dem  schon  erwähnten  Sprechsaal- 
Artikel  ungenannten  Verfassers  für  die  kontinuierliche  Ofenanlage 
der  vormaligen  Firma  Jäger,  Werner  &  Co  in  Selb  die  Angabe 
gemacht,  daß  der  Kohlenverbrauch  pro  Ofen  von  45  cbm  Glatt- 
brandraum  zuzüglich  50  cbm  Verglühraum  nur  70  Ztr,  bei  kon¬ 
tinuierlichem  Betriebe  sei,  bei  periodischem  Betriebe  aber  95—100 
Ztr.  einer  Zwickauer  Steinkohle. 

Als  wir  diesen  Zahlenwerten  mit  der  Äußerung  begegneten, 
daß  wir  einen  Kohlenverbrauch  von  95—100  Ctr.  Zwickauer  Stein¬ 
kohle  für  den  Glattbrandofen  von  45  cbm  Inhalt  unter  Umständen 
—  d.  h.  beste  Stückkohle  vorausgesetzt  —  nicht  als  etwas  besonders 
Günstiges  zu  betrachten  vermöchten,  wurde  uns  von  verschiedenen 
Seiten  der  Einwand  gemacht,  daß  diese  Auffassung  doch  nicht 
berechtigt  sei,  denn  es  sei  nicht  möglich,  bei  normaler  üblicher  Betriebs¬ 
weise  einen  Doppelrundofen  von  45  cbm  Glattbrandraum  und  50  cbm 
Verglühraum  mit  95  100  Ztr.  auch  bester  Stiicken-S teinkohle  ab¬ 
zubrennen.  Des  ferneren  wurde  uns  aber  gesagt,  daß  bei  der  Angabe 
eines  Kohleverbrauches  von  70  Ctr.  für  einen  derartigen  Doppelofen 
Irrtümer  untergeschlüpft  sein  müßten,  da  diese  Angaben  der 
praktischen  Möglichkeit  vollständig  widersprächen. 

Wir  dürften  deshalb  wohl  nicht  fehl  gehen,  wenn  wir  den 
Kohleverbraucheines  Doppelofens  von  etwa  45  cbm  Glattbrandraum 
und  50  cbm  Verglühraum  auf  etwa  120  Ctr.  bester  Steinkohle  an¬ 
nehmen.  Der  Kohleverbrauch  der  beiden  Tunnelöfen  zusammen 
beträgt  für  dieselbe  Menge  an  Ware  82  Ctr.  einer  billigeren  Förder- 
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kohle,  und  demnach  ist  die  Ersparnis  an  Brennmaterial  bei  diesen 
Öfen  mit  etwa  50  Proz.  anzunehmen,  wenn  man'  dabei  berücksichtigt, 
daß  die  Förderkohle  gegenüber  der  ausgewählten  Stückenkohle 
bester  Sorten  allein  schon  eine  wesentliche  Ersparnis  beim  Ein¬ 
kauf  bringt. 

Wir  hätten  noch  über  das  Kapitel  Betriebssicherheit  einige 
Worte  zu  sagen  und  dabei  auch  dem  Verschleiß  der  Betriebsmittel 
einige  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Vor  allem  ist  betreffs  des  Kapselmaterials  hervorzuheben,  daß 
die  langsame  und  gleichmäßige  Erhitzung  desselben  durch  die  Art 
des  Brennprozesses  und  die  allmählige  Kühlung,  welche  die  Kap¬ 
seln  nach  Verlassen  der  Vollfeuerzone  erfahren,  eine  weitgehende 
Schonung  bedingt  im  Verein  mit  dem  Umstand,  daß  derartige 
heftige  und  einseitige  Wirkungen,  wie  sie  an  den  Feuereintritten  der 
Rundöfen  vorhanden  sind,  im  Tunnelofen  in  der  Hauptsache  ver¬ 
mieden  werden.  Wenn  man  dabei  bedenkt,  daß  die  Kapseln  nur 
in  einer  Höhe  von  etwa  1'  4  m  übereinander  gestellt  sind  und  in¬ 
folgedessen  eine  nur  geringe  Belastung  im  Feuer  erfahren,  so  sind 
dadurch  außergewöhnlich  günstige  Umstände  für  die  Schonung  der 
Kapseln  gegeben. 

Wie  die  Schonung  des  Ofenmauerwerks  in  der  Vollfeuerzone 
geschieht,  wurde  bereits  gesagt,  und  es  sei  nur  noch  bemerkt,  daß 
natürlich  das  Plateau  der  Wagen  einer  sorgfältigen  Kontrolle  ständig 
bedarf,  weil  in  der  Sicherheit  des  Aufbaues  die  Sicherheit  des  Be¬ 
triebes  beruht.  Immerhin  hält  sich  der  Verschleiß  an  Formsteinen 
für  die  Wagenplattformen  in  bescheidenen  Grenzen?  Bei  einer  gut 
gehaltenen  Wagenplattform  und  einem  guten,  sicheren  Aufbau,  dessen 
äußerer  Umfang  durch  eine  Schablone  nachgeprüft  wird,  durch  die 
man  den  Wagen  schiebt,  ist  weitestgehende  Gewähr  geboten,  daß 
ein  Zusammenbrechen  der  Kapseln  in  Tunnel  nicht  eintreten  kann. 

Die  Kontrolle  der  Feuerwirkung  geschieht  durch  Entnahme 
von  Zugproben,  durch  Schmelzkegel  und  durch  pyrometrische 
Messungen  unter  dem  Gewölbe.  Es  muß  dabei  Erfahrungssache 
bleiben,  die  Temperatur  unter  dem  Gewölbe  in  einer  Höhe  zu 
halten,  die  bestimmte  Schlüsse  betreffs  der  Wirkung  des  Feuers  in 
der  gesamten  Vollfeuerzone  ermöglicht,  weil  dem  Umstand  begegnet 
werden  muß,  daß  eine  Ueberhitzung  des  Einsatzes  in  den  oberen 
Partien  stattfindet.  Die  Mittel,  dies  zu  verhindern,  haben  wir  be¬ 
reits  genannt.  Während  das  Pyrometer  vom  Gewölbe  aus  in  den 
Brennraum  hineinragt,  sind  die  Schmelzkegel  oben  und  unten  im 
Einsatz  so  aufgestellt,  daß  sie  durch  Schaulöcher  beobachtet  werden 
können,  sobald  der  Wagen  die  Vollfeuerzone  verläßt*).  Dann  auch 
erst  können  dfe  Zugproben  entnommen  werden,  sodaß  man  hierdurch 
nur  feststellen  kann,  ob  der  Wagen  gut  gebrannt  sei  oder  nicht. 
Eine  Fehlwirkung  läßt  sich  für  diesen  Wagen  nicht  mehr  rück¬ 
gängig  machen,  sondern  es  lassen  sich  nur  diejenigen  Maßnahmen 
treffen,  die  für  den  nächsten  Wagen  diesem  Übelstand  vorzubeugen 
geeignet  sind. 

Betreffs  der  Art  der  zu  brennenden  Artikel  geht  aus  der  ganzen 
Darstellung  bezüglich  aus  der  Beschreibung  der  neuen  Fabrik  in 
Altwasser  hervor,  daß  es  sich  dort  um  Massenartikel  handelt,  wobei 
allerdings  Stücke  von  ziemlich  großen  Abmessungen  mit  Vorteil  den 
Ofen  durchlaufen.  Für  die  Massenerzeugung  erstklassiger  Ware  ist 
der  Ofen  unbedingt  am  Platze. 

Die  Keramische  Tunnelofen  -  Bau-Gesellschaft  in  Saarau  in 
Schlesien,  welche  diese  Öfen  in  Deutschland  ausführt,  gibt  Nach¬ 
weise  darüber,  wie  weit  betreffs  der  Baukosten  der  Anlage  und 
des  Aufwandes  für  Unterhaltung  derselben  Vorteile  gegenüber  dem 
alten  Doppel-Ofen  erzielt  werden. 


Kaufmännische  Unsitten. 

Im  geschäftlichen  Verkehr  zwischen  Lieferanten  und  Abnehmern 
hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  eine  Anzahl  Kaufmännischer  Unsitten 
eingebürgert,  die  teils  schärfer,  teils  milder  in  die  Erscheinung 
treten,  die  aber  unausrottbar  erscheinen  und  manchmal  den  Beteiligten 
arge  Unannehmlichkeiten  bereiten.  Die  meisten  dieser  Unsitten 
liegen  erfahrungsgemäß  auf  dem  Gebiete  der  Regulierungen.  Es 


*)  Da  nur  immer  dieselben  Nummern  von  Schmelzkegeln  Ver¬ 
wendung  finden,  so  ist  es  sehr  lohnend,  sich  diese  selbst  anzu¬ 
fertigen.  Das  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“  in  Halle, 
Saale  erteilt  gern  die  entsprechenden  Anweisungen. 


Ist  ja  leider  eine  allbekannte  nucl  vielbeklagte  Tatsache,  daß  die¬ 
jenigen  Firmen,  die  wirklich  prompt  und  Konditionsgemäß  regulieren, 
recht  selten  sind.  Selbst  ganz  große  Betriebe  werden  wohl  mit 
der  Zahlenreihe  1  —  10  auskommen,  um  diejenigen  Firmen  aufzu¬ 
zählen,  die  ihren  Verpflichtungen  ganz  prompt  und  ohne  irgendwie 
zu  Beschwerden  Anlaß  zu  geben,  nachkomnien.  Damit  rechnet  man 
schließlich  schon,  daß  nicht  alles  so  klappt,  wie  es  eigentlich  sollte, 
und  man  nimmt  ein  paar  Tage  Zielüberschreitung  ohne  weiteres 
als  etwas  ganz  Selbstverständliches  und  Unabweisbares  hin.  Aber 
es  gibt  Firmen,  die  es  immer  „übersehen“,  ihre  Zahlungsziele  inne¬ 
zuhalten  und  es  meisterhaft  verstehen  „Ziel  zu  schinden“.  Man 
wird  hierbei  nicht  selten  die  Erfahrung  machen,  daß  die  anspruch¬ 
vollsten  und  penibelsten  Kunden,  die  schlechtesten  Zahler  sind. 
Selbstverständlich  sind  sie  tötlich  „beleidigt“,  wenn  man  sie  in 
sanftester  Weise  an  die  Erfüllung  ihrer  Verpflichtungen  erinnert. 
Man  erhält  dann  Schreiben  von  solchen  Firmen,  „daß  sie  es  nicht 
gewohnt  seien,  gemahnt  zu  werden  etc.“,  —  wohlgemerkt,  nachdem 
14  Tage  oder  3  Wochen  seit  Fälligkeit  der  Forderung  verstrichen 
sind.  Bedauerlicher  Weise  können  die  Lieferanten  nicht  immer  so 
scharf  gegen  derartige  Kunden  Vorgehen,  wie  diese  es  eigentlich 
verdienen,  —  man  muß  eben  manches  mit  in  Kauf  nehmen.  Das 
kostet  aber  alles  Zinsen,  —  und  das  bei  6*4%  Reichsbankdiskont! 

Prompt  wird  also  nur  selten  reguliert,  —  nun  sollte  man  doch 
meinen,  daß  sich  jede  Firma  wenigstens  befleißigen  sollte  möglichst 
korrekt  ihre  Regulierungen  zu  gestalten.  Wer  im  geschäftlichen 
Leben  steht,  weiß  aber,  daß  dies  keineswegs  der  Fall  ist.  Da  gibt 
es  so  mancherlei  Eigenarten  zu  bemerken.  Viele  —  wohl  die 
meisten  —  Firmen  halten  es  für  ihr  unantastbares  Recht,  bei  den 
Regulierungen  das  Porto  abzuziehen,  obwohl  gesetzliche  Vorschrift 
und  Handelsusance  dagegen  spricht.  Wer  sich  den  Porto-Abzug 
nicht  gefallen  läßt,  gilt  als  „kleinlich“  und  „unkulant“.  Wieder 
andere  Firmen  bevorzugen  stets  das  -»System  der  Abrundung  .  Na¬ 
türlich  nach  unten.  Sie  bezahlen  die  Pfennigbeträge  überhaupt  nicht. 
Lautet  eine  Rechnung  auf  Mk.  117.35,  so  werden  die  35  Pfennig 
kurzerhand  gestrichen.  Man  stelle  sich  vor,  was  es  in  einem  großen 
Betriebe  bedeuten  würde,  wenn  alle  Rechnungen  derartig  reguliert 
werden.  Eine  solche  Firma  würde  im  Jahre  tausende  von  Mark 
Verlust  erleiden.  Solchen  Abrundungsgelüsten  muß  man  von  vorne- 
herein  mit  aller  Schärfe  gegenübertreten.  Denn  das  sind  unbillige 
Forderungen,  die  man  nicht  durchgehen  lassen  darf. 

Der  Scheckverkehr  verdient  mit  Recht  mehr  Verbreitung,  —  aber 
man  darf  sich  nicht  verhehlen,  daß  er  manche  Mißstände  im  Ge¬ 
folge  hat.  So  erscheint  es  als  beliebter  Trick  mancher  Kunden 
ihre  Schecks  vorzudatieren.  Sie  bezahlen  anscheinend  sehr  prompt, 
—  sieht  man  sich  aber  den  oder  die  zur  Regulierung  eingesändten 
Schecks  an,  so  entdeckt  man,  daß  das  Fälligdatum  um  14  Tage 
oder  vielleicht  noch  länger  herausgeschoben  ist.  Solch  ein  vor¬ 
datierter  Scheck  ist  für  den  Empfänger  ein  völlig  wertloses  Stück 
Papier,  mit  dem  er  gar  nichts  anfangen  kann.  Einen  Wechsel  kann 
man  allenfalls  diskontieren,  —  einen  Scheck  nicht.  Man  weiß  ja 
nie,  ob  dann  an  dem  entfernt  liegenden  Fälligkeitstage  noch  ein 
entsprechendes  Guthaben  vorhanden  ist.  Man  muß  daher  den 
Scheck  einfach  liegen  lassen,  bis  er  fällig  wird. 

Ferner  haben  verschiedene  Geschäfte  in  den  kleinsten  Klein¬ 
städten  oft  das  Prinzip  Schecks  auf  ihre  Bankverbindung  —  Kredit- 
und  Vorschußvereine  oder  dgl.  —  einzusenden.  Diese  Schecks  auf 
Orte,  die  keine  Bankplätze  sind,  machen  viel  Scherereien  und 
Kosten,  da  man  sie  ja  per  Postauftrag  einziehen  muß.  In  solchen 
Fällen  tun  die  Kunden  wirklich  besser  daran,  eine  Postanweisung 
zu  nehmen  und  das  Geld  darauf  einzuzahlen.  Hoffentlich  bekommen 
wir  bald  den  Postscheckverkehr,  —  dann  müssen  ja  Klagen  dieser 
Art  aufhören. 

Eine  weitere  kaufmännische  Unsitte,  die  ebenfalls  mit  den 
Regulierungen  in  engster  Beziehung  steht,  ist  die  Art  der  Empfangs¬ 
bestätigung  von  Geld-  und  Wertsendungen  durch  zahlreiche  Firmen. 
Die  Empfangsbestätigung  von  Wertsendungen  ist  doch  ein  wichtiges 
Dokument,  auf  dessen  richtige  formale  Gestaltung  sehr  zu  achten 
ist.  Hierin  wird  aber  von  manchen  Firmen  —  offenbar  aus  Be¬ 
quemlichkeit  —  arg  gesündigt'  Mir  liegen  zwei  gedruckte  Karten 
zweier  großer  Firmen  vor,  auf  denen  diese  den  Empfang  von  Geld, 
Schecks,  Wechseln  bestätigen.  Die  eine  lautet: 

Berlin,  Datum  des  Poststempels. 

Den  uns  gütigst  überwiesenen  Betrag  haben  wir  Ihrem  Konto 
dankend  gutgebracht. 

Hochachtungsvoll 

Müller  &  Lehmann. 
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Auf  der  andern  heißt  es: 

Leipzig,  Datum  des  Poststempels. 

Für  Ihre  heute  eingegangene  Zahlung  haben  wir  Sie  dankend 
Ihrer  Aufgabe  gemäß  erkannt. 

Hochachtungsvoll 

Schultze  Gebrüder. 

Solche  Karten,  bei  denen  alles  gedruckt  ist,  sind  ein  Unfug, 
—  aber  keine  gültigen  Empfangsbestätigungen.  Sie  sind  ohne  jeden 
rechtlichen  Wert.  Wer  garantiert  denn  dafür,  daß  die  Firma  über¬ 
haupt  eine  Ahnung  von  der  Absendung  der  Karte  hat.  Jeder  Lehr¬ 
ling  und  Kommis  kann  eine  solche  Karte  abschicken.  Die  Absender 
können  verlangen,  eine  rechtsgültige  Quittung  zu  erhalten,  in  der 
Datum  und  Summe  richtig  ausgefüllt  ist  und  die  eine  rechtsgültige 
Unterschrift  trägt..  Jede  andere  Empfangsbestätigung  sollte  man, 
um  allen  späteren  Differenzen  vorzubeugen,  glatt  ablehnen  und 
zurücksenden.  Diejenigen  Geschäftsleute,  die  derartige  Karten 
oder  sonstige  unvollkommene  Bestätigungen  akzeptieren,  können 
sich  nicht  wundern,  wenn  ihnen  später  einmal  daraus  Unannehm¬ 
lichkeiten  erwachsen.  Kein  Gericht  würde  eine  Bestätigungskarte, 
deren  Text  völlig  gedruckt  ist,  als  reguläre  Quittung  ansehen.  Sorg¬ 
losigkeit  in  solchen  anscheinenden  Kleinigkeiten  kann  sich  manch¬ 
mal  bitter  rächen! 

Jeder  Geschäftsmann,  sollte  zu  seinem  Teile  dazu  beitragen, 
Unsitten  (wie  sie  hier  gekennzeichnet  sind)  zu  bekämpfen  und  zu 
ihrer  Abschaffung  beizutragen. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Gerichtsentscheidungen  und  Handelsgebräuche. 

Handelsgebräuche  in  den  Industrien  der  Steine  und  Erden. 

Wir  haben  in  den  Spalten  dieser  Zeitschrift  Raum  geschaffen  für 
eine  Sammlung  der  für  unsere  Industrien  bisher  von  den  zur  Ver¬ 
tretung  von  Handel  und  Industrie  gesetzlich  berufenen  Körper¬ 
schaften  festgestellten  Handelsgebräuchen.  Wir  werden  Sorge 
tragen,  daß  diese  Sammlung  im  Laufe  der  Zeit  lückenlos  vollständig 
wird.  Der  Zweck,  den  wir  mit  der  Sammlung  der  zum  großen 
Teil  in  wenig  gelesenen  Jahresberichten  und  Mitteilungen  von 
Handelskammern  verborgen  gebliebenen  Handelsgebräuche  ver¬ 
folgen,  ist  in  erster  Linie  ein  praktischer.  Sie  soll  den  Kaufleuten 
und  Industriellen,  deren  Interessen  diese  Zeitschrift  dient,  eine  zu¬ 
verlässige  Übersicht  über  die  in  der  Branche  bestehenden  Ge¬ 
pflogenheiten  geben,  die  sie  ihren  Abschlüssen  zu  Grunde  legen 
können,  sodaß  sie  der  Mühe  enthoben  sind,  jede  Abmachung  bis 
ins  Kleinste  zu  wiederholen.  Wenn  keine  Vereinbarung  über  den 
durch  Handelssitte  geordneten  Punkt  getroffen  ist,  ist  ohne  weiteres 
nach  der  Vorschrift  des  §  346  des  Handelsgesetzbuches  auf  den 
Handelsgebrauch  zurückzugreifen.  St. 

1. 

Handeskammer  Berlin  1903: 

Glasfabriken  liefern  stets  die  Scheiben  von  2  zu  2  qcm;  es  ist 
daher  auch  Usance,  daß  die  Glashändler  die  Gläser  von  2  zu  2  qcm 
berechnen. 

2. 

Handelskammer  Breslau  1896: 

Im  Geschäftsverkehr  zwischen  Glashütte  und  dem  Engroshändler 
ist  es  handelsüblich,  die  von  ersterer  zur  Verpackung  des  Glases 
verwendeten  Kisten  dem  letzteren  in  Rechnung  zu  stellen;  jedoch 
nehmen  die  Glashütten  die  Kisten  bei  Franko-Rücksendung  zu  dem 
vollen  berechneten  Preise  wieder  zurück.  Die  Franko-Lieferung  der 
Kisten  seitens  der  Glashütte  muß  nach  Handelsgebrauch  beim  Ver- 
tragsschluß  besonders  vereinbart  sein. 

3. 

Handelskammer  Berlin  1904: 

Unter  Mauersteinen  sind  Hintermauerungssteine  zu  verstehen. 
Handelt  es  sich  bei  einem  Abschluß  um  Abnahme  eines  bestimmten 
Quantums  Mauersteine,  so  sind  Klinker  oder  Hartbrandsteine  in  das 
abzunehmende  Quantum  nicht  mit  einzurechnen. 


Müssen  Projektarbeiten  bezahlt  werden?  Mit  dieser  sehr  wich¬ 
tigen  Frage  beschäftigen  sich  die  „Zwanglosen  Mitteilungen  des 
Vereins  deutscher  Maschinenbauanstalten",  indem  sie  ein  Urteil  des 
Breslauer  Oberlandesgerichts  veröffentlichen,  das  zu  dem  Ergebnis 
kommt,  es  sei  von  Fall  zu  Fall  zu  entscheiden,  ob  eine  Bezahlung 
für  Projektarbeiten  gefordert  werden  dürfe.  In  dem  vorliegen¬ 
den  Falle,  wo  es  sich  um  das  Vorhaben  der  Ausstattung  eine: 
Dampfkesselanlage  mit  Überhitzern  handelte,  hat  das  genannte 
Gericht  die  Frage  bejaht  und  die  Firma,  die  sich  einen  Kosten¬ 
anschlag  mit  Rentabilitätsberechnung  von  einer  Maschinenfabril 
hatte  anfertigen  lassen,  verurteilt,  der  letzteren  den  Betrag  vor 
Mk.  967,35  für  Projektarbeiten  auszuzahlen.  In  dem  Urteil  heißt  es 
Es  handle  sich  nicht  um  die  Beantwortung  einer  Anfrage,  oder  un 
eine  Erklärung  auf  ein  Angebot,  sondern  um  Ausführung  einer  Ar¬ 
beit,  auf  Grund  deren  sich  die  Beklagte  erst  schlüssig  machei 
wollte,  ob  sie  die  beabsichtigten  Überhitzer  ausführen  lassen  wolle 
d.  h.  um  Vorarbeiten.  Diese  mögen  sich  praktisch  als  Antworten  au 
Fragen  oder  als  Angebote  darstellen:  dadurch  verlieren  sie  abe 
nicht  die  Eigenschaft  einer  aufgetragenen  Arbeit,  und  der  ange 
nommene  Auftrag  ist  ein  Werkvertrag,  wenn  im  übrigen  dessen  Vor  ; 
aussetzungen  geben  sind.  Der  Werkvertrag  setzte  die  Verpflichtung  i 
zur  Vergütung  voraus.  Sie  gilt  als  stillschweigend  vereinbart,  wem, 
die  Herstellung  des  Werkes  den  Umständen  nach  nur  gegen  eine  Ver 
gütung  zu  erwarten  ist  (§632  B.  G.-B.).  Dies  war  aber  hier  der  Fall 
Auch  die  Beklagte  mußte  sich  sagen,  daß  die  aufgetragene  Arbei 
nicht  unerhebliche  Zeit  und  Mühe  verursachen  würde.^ Wollte  Be 
klagte  nichts  zahlen,  oder  war  sie  im  Zweifel,  ob  die  Klägerin  dil 
Arbeit  umsonst  machen  würde,  so  hätte  Treu  und  Glauben  de. 
Verkehrs  erfordert,  daß  sie  es  vorher  erklärte.  Da  sie  dies  nich 
getan,  steht  ihr  die  Bestimmung  des  §  632  B.  G.  B.  entgegen,  daß 
wofür  nach  den  Umständen  Bezahlung  erwartet  werden  darf,  dies 
als  vereinbart  gilt. 

Das  ist  ein  sehr  verständiges  und  doppelt  erfreuliches  Urteil 
weil  auf  dem  Gebiet  der  Einforderung  von  Projektarbeiten  Miß 
stände  eingerissen  sind,  deren  Beseitigung  dringend  wünschenswer 
ist.  Es  kommt  sogar  nicht  selten  vor,  daß  solche  Arbeiten  lediglic 
zur  Orientierung  eingefordert  werden,  und  daß  keines  von  de 
Werken,  die  mit  großer  Mühe  solche  Projektarbeiten  liefern,  de 
Auftrag  zur  Ausführung  erhält.  (Kölnische  Zeitung.) 


Zoll-,  Handels-  und  \7erkehrsangelegenheiten. 

Zusammengestellt  nach  den  Nachrichten  für  Handel  und  Industrit 

sowie  anderen  Quellen. 

Australischer  Bund. 

Neuer  Zolltarif 

Am  9.  August  1907  ist  der  Entwurf  eines  neuen  Zolltarifs  fii 
den  Australischen  Bund  bereits  in  Kraft  getreten.  An  der  end 
gültigen  Genehmigung  seitens  des  Repräsentantenhauses  ist  kauu 
zu  zweifeln.  Mit  diesem  Tarif  ist  Australien  zum  Hochschutzzol 
System  übergegangen  im  Vertrauen  auf  die  Leistungsfähigkeit  seine 
produktiven  Kräfte. 

Die  Zollsätze  für  die  Erzeugnisse  der  Kerum-  und  Glasindustr 
haben  fast  durchweg  eine  ganz  bedeutende  Steigerung  erfahren. 

Der  Zoll  für  Porzellan  der  bisherigen  Tarifnummer  88  erhol 
sich,  wie  aus  nachstehender  Tabelle  ersichtlich  ist,  von  23%  de 
Wertes  auf  35%,  für  Glas  (gebogenes,  geschnittenes  usw.),  de 
T.  No.  91  von  20  u/0  auf  30  %.  Glaswaren  der  T.  No.  253,  di 
früher  einem  Zoll  von  20  %  unterlagen,  haben  jetzt  35  %  zu  ent 
richten,  Töpfergeschirr  und  Steingut  der  T.  No.  89  statt  früh 
20  %  jetzt  35  %,  Dachziegel  der  T.  No.  89  20  %  statt  30  %• 

In  welcher  Weise  die  Einfuhr  von  Erzeugnissen  unserer  Indt 
strien  von  diesen  Zollerhöhungen  beeinflußt  wird,  wird  die  Ze 
lehren.  Wenn  die  erhöhten  Preise  den  Konsum  nicht  ungünsti 
beeinflussen,  können  unseres  Erachtens  die  am  australischen  Absal 
Beteiligten  vorläufig  unbesorgt  sein,  da  die  Verhältnisse  in  Austrz 
lien  nicht  dazu  angetan  sind,  daß  sich  in  absehbarer  Zeit  ein 
leistungsfähige  Keramische  oder  Glas  -  Industrie  entwickeln  kam 
Die  Glasindustrie  der  beiden  allein  in  Betracht  kommenden  Prc 
vinzen  Viktoria  und  Neusiidwales  beschäftigte  im  Jahre  1904  er: 
806  Arbeiter  in  27  Betrieben.  Die  Einfuhr  von  Glas  und  Glas 
waren  dagegen  betrug  5  340  000  M.  (1905).  Für  die  feinkeramisch 
Industrie  ist  eine  Eigenproduktion  kaum  nachgewiesen.  Demnac 
wird  der  ganze  Zoll  von  den  Abnehmern  getragen  werden  müsse: 
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Tarif- 

Num-  Gegenstand 

mer 


Abteilung  8. 

Irdene  Waren,  Zement,  Porzellan, 
Glas  und  Stein. 


Maßstab 


Zoll 

all¬ 

gemeiner 

Tarif 

sh  d 


satz 
fiir  Er¬ 
zeugnisse 
des  Ver¬ 
einigten 
König¬ 
reichs 
sh  d 


210  Portland-Zement,  Gips  und  andere 
ähnliche  Zubereitungen,  welche 
Magnesia  oder  schwefelsauren 
Kalk  als  Grundbestandteil  ent¬ 
halten  ;  ferner  Gips,  nicht  zube- 

re'tet . Zentner  1  —  —  9 

241  Porzellan,  Parian  und  Porzellan¬ 

waren,  sow.  Mosaikfußbodenbelag  v.  Wert  35  v.  H.  25  v.  H 

242  Wissenschaftliche  Apparate  aus 
Porzellan,  nämlich: 

Schmelztiegel,  Röhren,  Druckfilter 
und  Abdampfschalen  zum  Ge¬ 
brauch  in  Laboratorien  ....  —  frei 

43  Irdenwaren,  braunesTöpfergesc’iir  r 
und  Steinzeug,  n.  a.  v.,  einschl. 

Schmelztiegel,  Treibscheiben 

(scorifiers)  und  Muffeln  .  .  .  .  v.  Wert  35  v.  H.  30  v.  H. 

244  Dachziegel,  Fußbodenziegel  und 

Ziegel,  n.  a.  v.,  aus  allen  Stoffen  „  30  v.  H. 

245  Asphaltmastix .  ,,  15  v.  H. 

246  Gegenstände  zur  Irdenwarenfabri¬ 

kation  wie:  Kapselständer,  Eisen¬ 
stützen  und  Anken .  —  frei 

247  Feuerfeste  und  glasierte  Ziegel, 

feuerfeste  Masse,  Faser-Zement, 

Gegenstände  aus  feuerfestem  Ton, 

n.  a.  v.,  sowie  Asphaltizegel  .  .  v.  Wert  15  v.  H. 

218  Röstscherben  (roasting  dishes), 

Probieröfen  und  Probiertigel  .  .  —  frei 

219  Glas,  nämlich  : 

gebogenes ,  facettiertes ,  heral¬ 
disches,  Sandgebläseglas,  email¬ 
liertes,  bossiertes,  geätztes,  be¬ 
legtes  und  geschnittenes;  Glas 
mit  geschnittenen,  abgeschrägten 
oder  gravierten  Ecken;  Scheiben, 

Prismen  und  alles  mit  Metall 

eingefaßte  Glas . v.  Wert  30  v.  H. 

250  Glas,  nämlich  : 

a)  poliertes  und  Patent -Spiegel¬ 
glas,  n.  a.  v . 100  Gfuß  11  —  10  — 

b)  Scheibenglas .  „  2  3  2  — 

c)  poliertes  und  Patent- Spiegel¬ 
glas,  in  Stücken  von  je  nicht 

über  7  Gfuß  ......  „  5  6  5  — 

d)  poliertes  und  Patent-Spiegel¬ 
glas,  in  Stücken  von  je  mehr 
als  7,  jedoch  nicht  mehr  als 

12  Dfuß .  „  8  3  7  6 

251  Glas,  n.  a.  v.,  sowie  Apparate  zur 

Erzeugung  kohlensauren  Wassers 

nebst  Zubehör,  u.  Syphonflaschen  v.  Wert  15  v.  H. 

252  Glaswaren,  einschl.  d.  Verpackung, 

nach  der  Außenseite  der  Ver¬ 
packung  bei  der  Einfuhr  zu  be¬ 
rechnen, nämlich:  Lampenglocken, 

Lflmpenzylinder ,  kugelförmige 
Fischgläser,  Konfektgläser, 

Kuchengläser,  Vogelsamen  -  Be¬ 
hälter  und  -Näpfe,  Fliegenfallen, 

Telegraphen-Glaswaren  : 
wenn  geschnitten,  bossiert, 
graviert,  geätzt,  mit  matter 
Oberfläche  (Eisglas),  ge¬ 
schliffen  oder  Sandgebläseglas  Kubikfuß  2  6 

wenn  nicht  geschnitten,  bossiert, 
graviert,  geätzt,  mit  matter 
Oberfläche,  geschliffen  oder 
Sandgebläseglas .  „  16 

253  Glaswaren,  n.  a.  v.,  einschl.  Riech- 

und  Parfümfläschchen,  Glas¬ 
stöpsel  und  Deckel  für  Obst- 
Einmachegläser  aus  jedem  Stoffe; 

ferner  Glasmarmeln  für  Flaschen  v.  Wert  35  v.  H.  25  v.  H. 


254  Glas,  nämlich:  Linsen,  n.  a.  v.; 

Medaillon-,  Broschen-  und  Uhr¬ 
gläser  .  _  frei 

235  Glas,  nämlich  :  Gasanalyse-Appa¬ 
rate;  Arsen  -  Prüfapparate  und 
-Röhren;  Abdampfschalen  ...  —  frei 


256  Wissenschaftliche  Apparate  aus 

Glas,  nämlich:  Bechergläser, 

Fläschchen,  Reagensgläser,  Geiß- 
lersche  Röhren,  Büretten,  Wiege- 
Flaschen  und  Röhren,  Eudiometer, 

Nitrometer,  Radiometer,  Fett¬ 
entziehungsröhren,  Filterpumpen, 
Gaswaschapparate,  Reduktions-, 

Absorptions-  u.  Trocken-Kugeln, 

-Türmchen  und  -Röhren;  Glas¬ 
waren  mit  Zentimeter-,  Gran-, 

Minims-,  Unzen-  und  Gramm¬ 
einteilung;  ferner  Apparate  aus 

Glas  für  Kohlensäure,  Schwefel¬ 
wasserstoff,  Wasserzersetzung  und 
bakteriologische  Zwecke  .  .  .  —  frei 

257  Lichtschirme  für  Grav^  t  ?  .  .  .  —  frei 

258  Flaschenstöpsel  aller  Art  und  aus 

jedem  Stoffe,  n.  a.  v .  —  frei 

259  Flaschen,  n.  a.  v.,  Fläschchen  und 

Krüge,  leer,  einschließlich  der 
•  Verpackung,  nach  der  Außen¬ 
seite  der  Verpackung  bei  der 

Einfuhr  zu  berechnen  : 

a)  von  einer  Drachme  bis  ein¬ 

schließlich  IC  Unzen  Flüssig¬ 
keitsgehalt  . Kubikfuß  2  — 

b)  über  10  Unzen  Flüssigkeits¬ 
gehalt  . .  „  l  l 

c)  Wein-,  Bier-,  Branntwein  und 

Selterwasserflaschen  ...  „  —  10 

260  Flaschen,  n.  a.  v.,  Fläschchen  und 

Krüge,  gefüllt,  gleichviel  ob  der 
Inhalt  zollpflichtig  ist  oder  nicht: 

a)  bis  einschl.  2  Unzen  Fliissig- 

keitsgehalt . Dutzend  1  1 

b)  über  2  Unzen  Flüssigkeits¬ 
gehalt  .  „  —  10 

259  Putzziegel .  —  frei 


1  9 


1  — 


—  9 


1  — 


—  9 


*  „  * 

* 

Ueber  die  Zollbehandlung  von  Warenproben  hat  der  preußische 
Finanzminister  eine  wich'ige  Entscheidung  getroffen.  Mit  der 
Post  eingehende  Warensendungen  von  25Ö  g  Rohgewicht  oder 
weniger  genießen  unter  gewissen  Voraussetzungen  Zollfreiheit. 
Ein  Teil  der  Zollbehörden  war  nun  der  Ansicht,  daß  in  Zweifels¬ 
fällen  der  Einbringer  ^nachzuweisen  habe,  daß  eine  Postsendung 
nicht  über  die  Grenzen  gegen  die  Zollausschlüsse,  Oesterreich- 
Ungarn  usw.,  gegangen  sei,  zum  Teil  aber  wird  die  Auffassung 
geltend  gemacht,  daß  eine  Zollerhebung  in  allen  Fällen  nicht  er¬ 
folgen  dürfe,  in  denen  nicht  erwiesen  sei,  daß  der  Eingang  einer 
Postsendung  über  die  vorbezeichneten  Grenzstrecken  stattgefunden 
habe.  Für  die  entgegenkommendere  Auffassung  spricht  nach  der 
Ansicht  des  Finanzministers  insbesondere  die  Erwägung,  daß 
die  Bestimmung  sich  als  Ausnahme  darstellt,  und  daß  nach  all¬ 
gemeinen  Rechtsregeln  das  Vorhandensein  einer  Ausnahme  der¬ 
jenige  zu  beweisen  hat,  der  sich  auf  sie  beruft,  im  vorliegenden 
Falle  also  die  Zollverwaltung.  Im  Einvernehmen  mit  dem  Reichs- 
schatzamt  hat  der  Minister  deshalb  bestimmt,  daß  nach  dieser 
Auffassung  verfahren  wird  und  die  Zollstellen  entsprechend  an¬ 
gewiesen  werden.  (Mitteilungen  des  Handelsvertragsvereins.) 

*  *  * 

* 

Rückgang  der  deutschen  Porzellanausfuhr. 

Nach  amtlichem  Material  hat  sich  in  den  letzten  Monaten 
ein  Rückgang  in  der  Ausfuhr  der  Porzellanfabrikate,  namentlich 
nach  Amerika,  bemerkbar  gemacht.  Es  wurden  exportiert  an 
Porzellan  und  porzellanartigen  Waren  im  Juli  47  892,  August 
45  053  und  September  39  005  D.-Ztr.  Bei  Scherben  und  Bruch- 
porzellan  stellte  sich  die  Ausfuhr  im  September  etwas  höher. 
Der  Rückgang  ist  um  so  beachtenswerter,  als  im  Vorjahre  die 
Monate  August  und  September  eine  wesentliche  Zunahme  gegen 
Juli  zu  verzeichnen  hatten. 


Die  Organisation  der  beigischen  Glasfabrikation. 

Die  belgische  Regierung  läßt  von  ihrem  Arbeitsamt  und  der 
damit  verbundenen  Industrie-Inspektion  von  Zeit  zu  Zeit  Mono¬ 
graphien  über  den  Stand  der  belgischen  Industrien  herausgeben, 
jetzt  ist  als  Gruppe  4  dieser  Publikationen  das  Bändchen  über 
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Glasfabrikation  erschienen.  Dieses  Werk  kennzeichnet  sich  als 
eine  umfassende  Uebersicht  über  die  Glasfabrikation  in  Belgien. 
Es  wird  zunächst  darin  hervorgehoben,  daß  während  des  letzten 
Dezenniums  in  dem  belgischen  Glasgeschäft  sich  eine  ganz 
bedeutende  Entwicklung  vollzogen  hat.  Denn  während  1896  nur 
50  Glaswerke  vorhanden  waren,  die  21699  Arbeiter  beschäftigten, 
zählt  man  jetzt  69  Glasfabriken  mit  einer  Gesamtzahl  von 
31  100  Arbeitern.  Während  dieser  Zeit  ist  die  verwendete 
Betriebskraft  von  12  782  auf  24  360  Pferdekräfte  gestiegen.  Dieses 
bemerkenswerte  Wachstum  ist  indessen  nur  auf  gewisse  Zweige 
der  Industrie  beschränkt  und  es  ist  beispielsweise  die  Fabrikation 
von  Glasflaschen  im  allgemeinen  stationär  geblieben,  während 
Tafelglas  sowie  dekoratives  Glas  eine  große  Ausdehnung  ge¬ 
wonnen  haben.  Was  Fensterglas  anbetrifft,  so  ist  allerdings  in 
der  Anzahl  der  Fabriken  eine  große  Veränderung  nicht  ent¬ 
standen,  jedoch  hat  die  Anzahl  der  Arbeiter  um  ungefähr  50  Proz. 
zugenommen.  Die  Publikation  enthält  zahlreiche  Tafeln  und 
statistische  Tabellen,  aus  denen  genau  zu  ersehen  ist,  an  welchen 
Plätzen  die  Glasfabrikation  betrieben  wird,  wie  man  auch  die 
Gattungen  der  Erzeugnisse,  Alter  und  Geschlecht  der  Arbeiter, 
sowie  Löhne  und  Arbeitszeit  daraus  entnehmen  kann.  Obgleich 
in  gewissen  Zweigen  der  belgischen  Glasfabrikation  im  Akkord 
gearbeitet  wird,  so  sind  doch  über  50  Proz.  sämtlicher  Arbeiter 
im  Zeitlohn,  d.  h.  im  Tage'ohn,  denn  Stundenlohn  bildet  eine 
große  Ausnahme.  Ueber  die  Rohmaterialien  der  Glasfabrikation 
wird  nach  Beschaffenheit,  Herkunft  und  Zubereitung  ein  sehr  voll¬ 
ständiger  Abriß  gegeben,  wie  sich  in  dem  Buche  auch  Rezepte  für 
die  verschiedenen' Glassorten  und  Analysen  der  verkaufsfertigen 
Erzeugnisse  vorfinden.  Auch  ist  ein  Versuch  gemacht  worden, 
die  Erzeugnisse  zu  klassifizieren  und  ferner  hat  man  durch 
Diagramme  und  Photographien  die  verschiedenartigen  Vorgänge 
und  auch  die  Funktionen  der  Maschinen  zu  erklären  versucht, 
ein  Versuch,  der  als  vollständig  gelungen  bezeichnet  werden  kann. 
Gefärbte  Transparente  sind  mitgegeben,  die  uns  den  Charakter 
des  gefärbten  Glases  für  Kirchenfenster  erkennen  lassen,  auch 
sind  mehrere  ausgezeichnete  Farbendrucke  zu  erwähnen,  die  uns 
Glasornamente  zeigen,  wie  sie  in  dem  Werke  Val-Saint  Lambert 
durch  Bearbeitung  mit  Säuren  hergestellt  werden.  Die  Polier¬ 
verfahren,  sowie  das  Verfahren  der  Zubereitung  des  Spiegel¬ 
glases  etc.  wird  ausführlich  erklärt  und  viele  der  zum  besseren 
Verständnis  _  beigegebenen  photographischen  Reproduktionen 
sind  sehr  -sorgfältig  ausgewählt.  Im  Ganzen  kann  dieser  offizielle 
Ueberblick  über  die  belgische  Glasfabrikation  als  ein  durchaus 
erstklassiges  Werk  über  "die  Glasfabrikation  überhaupt  bezeichnet 
werden,  "dessen  Wert  dadurch  noch  erhöht  wird,  daß  es  wie  ge¬ 
sagt  viel  wertvolles  statistisches  Material  und  manchen  praktischen 
Hinweis  enthält. 

* 

Ein  neuer  Hohlglastrust  in  Spanien.  Wie  bekannt,  haben  seit 
längerer  Zeit  unter  den  spanischen  Glasfabrikannten  Unterhand¬ 
lungen  geschwebt,  die  auf  Errichtung  eines  Kartells  abzielten  und 
die  auch  vor  etwa  zwei  Jahren  zur  Bildung  der  „Union  de  Fabri- 
cantes  de  Vidrio  Espanoles“  führten.  Diese  Fabrikantenvereinigung 
genoß  nun  wenig  die  Gunst  der  Konsumenten,  besonders  der 
Händler  nicht,  da  die  spanischen  Glasfabriken  nunmehr  schlechtere 
Qualität  zu  höheren  Preisen  lieferten,  anderseits  erhielt  der  Händler 
nie  die  Fabrikmarke,  welche  er  gerade  bevorzugte,  sondern  er  er¬ 
hielt  nach  dem  Trustbeschluß  von  derjenigen  Fabrik  seine  Bestel¬ 
lung  geliefert,  wo  gerade  das  größte  Lager  vorhanden  und  die 
außerdem  der  Lieferung  nach  an  der  Reihe  war. 

Der  jetzt  zustande  gekommene  neue  spanische  Glastrust  hat  je¬ 
doch  mit  der  eben  gekennzeichneten  „Union“  nichts  zu  tun,  da  es  sich 
im  vorliegenden  Fatl  nur  um  eine  ausschließliche  Vereinigung  der  Hohl¬ 
glasfabrikanten  handelt.  Die  Finanzierung  des  Trustes  hat  die  vor 
etwa  zehn  Monaten  in  Madrid  gegründete  „Banco  Franco-Espanol“ 
übernommen  und  kann  man  wohl  nach  der  ganzen  Wirtschaftslage  der 
spanischen  Glasindustrie  sagen,  daß  bei  den  ganzen  Unternehmern 
lediglich  die  finanzierende  Bank  ihr  Geschäft  machen  wird.  Nach  allen 
bisher  in  Spanien  bekannten  Beispielen  dürften  voraussichtlich  die 
eintretenden  Glasfabriken  weit  über  ifiren  tatsächlichen  Wert  kapitali¬ 
siert  werden;  der  Trust  wird  sich  weiter  gezwungen  sehen,  mehrere  der 
erworbenen  Glasfabriken  zu  schließen,  um  so  die  alles  vernichtende 
Ueberproduktion  zu  verhindern.  Um  nun  gegenüber  der  zu  leisten¬ 
den  Verzinsung  und  den  Auslagen  für  die  Bankkommission  usw., 
noch  eine  Dividende  zu  ermöglichen,  wird  als  einziger  Ausweg  die 
Preiserhöhung  der  Fabrikate  übrig  bleiben.  Hierdurch  würden  aber 
dem  Trust  sofort  sehr  zu  beachtende  wirtschaftliche  Gefahren  er¬ 
stehen.  Einmal  durch  die  Entstehung  sogenannter  „freier“  Glas¬ 
fabriken,  das  andere  Mal  durch  die  ausländische  Konkurrenz,  die 
bekanntlich  durch  die  unüberwindlichen  neueren  Schutzzölle  den 
größten  Teil  ihres  ehemaligen  Absatzgebietes  hier  eingebüßt  hat. 
Da  man  anderseits  mit  dem  Zustandekommen  des  neuen  Trusts 
eine  wesentliche  Qualitätsverschlechterung  der  Fabrikate  erwartet, 
so  ergeben  sich  hierdurch  für  die  ausländische  Konkurrenz  wieder 
günstigere  Aussichten.  Nach  alledem  glaubt  man  dem  neuen  spa¬ 
nischen  Glastrust  kein  günstiges  wirtschaftliches  Prognostikon  stellen 
zu  können,  vermutet  vielmehr,  daß  ihm  dasselbe  Schicksal  bevor¬ 


steht,  wie  dem  die  Industrie  nur  lähmenden  und  schädigenden 
Zuckertrust  und  Papiertrust,  die  beide  für  die  spanische  Industrie 
den  schlimmsten  Einfluß,  besonders  nach  der  technischen  Seite 

hin,  haben.  (Marteil.) 

*  * 

* 

Einfuhr  Keramischer  Erzeugnisse  nach  Serbien  im  Monat  August. 

Zur  Einfuhr  kamen  10  Waggons  Tafelglas  österreichischer  Herkunft, 

2  Waggons  Tafelglas  aus  Belgien,  6  Waggons  Hohlglas  aus  den 
kroatisch-slawonischen  Glasfabriken;  3  Waggons  Preßglas  aus 
Oesterreich-Ungarn  und  zwei  Waggons  Zylinder  aus  Deutschland. 
Das  Inkasso  vollzog  sich,  in  glatter  Form.  An  Porzellan  und 
Steingut  führte  lediglich  Deutschland  1  Waggon  in  kleineren  Kisten¬ 
sendungen  ein,  außerdem  wurde  noch  ein  Waggon  mit  Steingut  I 
aus  Württemberg  bezogen.  Diese  serbische  Einfuhr  stellt  jedoch  > 
lediglich  die  unumgängliche  Deckung  der  notwendigsten  Gebrauchs¬ 
artikel  dar.  (Marteil.) 

*  * 

* 

Rußland.  Lage  der  Terrakottaindustrie.  Für  diesen  Industrie¬ 
zweig  war  das  Jahr  1906  kein  günstiges.  Der  Export  nach  Ruß¬ 
land,  wo  die  Arbeiterverhältnisse  immerhin  mehr  geregelt  waren 
als  in  Polen  und  wo  demzufolge  mehr  gebaut  wurde,  rettete  einiger-  j 
maßen  die  Situation,  so  daß  die  Werke  ohne  Verluste  arbeiteten,  j 
wenn  auch  keine  Dividende  verteilen  konnten. 

*  *  * 

Türkei.  Ton-  und  Porzellanwaren.  Die  kürzlich  veröffentlichte 

türkische  Handelsstatistik  über  das  Jahr  19. '5/06  (vom  14.  März 
1905  bis  wieder  zum  14.  März  1906)  enthält  folgende  Daten  über 
die  türkische  Einfuhr  von  Ton-  und  Porzellanwaren:  Die  Gesamt¬ 
ziffer  betrug  3743  Kisten  im  Werte  von  3  35100)  Goldpiaster 
(1  L.  T.  gleich  100  Goldpiaster.)  Hiervon  kamen  aus  Oesterreich- 
Ungarn  1185  Kisten  für  1  141833  Pias  er  aus  Deutschland  1411  ] 
Kisten  für  1  078612  Piaster,  aus  Frankreich  476  Kisten  für  576236  i 
Piaster,  aus  Holland  176  Kisten  für  161833  Piaster,  aus  Rußland 
121  Kisten  für  129583  Piaster,  aus  Großbritannien  151  Kisten  für  | 
116941  Piaster  etc.  Speziell  in  Konstantinopel  liefert  Deutschland 
reichlich  die  Hälfte  der  gesamten  Einfuhr  der  genannten  Artikel,  j 
und  zwar  insbesondere  billige  Kaffeeschalen  (für  ca.  110000  K. 
zum  Preise  von  M.  0.80  3—4  pro  Dutzend,  in  diesem  Artikel  beginnt 
übrigens  Rußland  zu  konkurrieren),  ferner  billiges  Tafel-  und 
Waschgeschirr  (für  reichlich  eine  halbe  Million  Kronen),  Teeschalen 
mit  Untersätzen,  Kacheln  und  Backsteine.  Frankreich  liefert  vor¬ 
nehmlich  feine  Porzellanwaren,  wie  Tafelservice,  und  auch  aus 
Oesterreich-Ungarn  kommt  mehr  Porzellan  als  Tonwaren.  Belgien 
liefert  dagegen  fast  nur  Tonwaren,  haupsächlich  billiges  Tafel-  und 
Waschgeschirr.  In  letzter  Zeit  beginnt  sich  auch  Italien  an  dem 

Wettbewerbe  zu  beteiligen. 

%  * 

•I- 

Aegypten.  Ton-  und  Porzellanindustrie.  Aegypten  deckt  seinen 

Bedaif  an  Tonwaren  vornehmlich  aus  Deutschland  (Lothringen)  und 
Belgien,  doch  bemühen  sich  auch  italienische  Firmen  mit  Erfolg, 
durch  Gewährung  billiger  Preise  und  langer  Kreditfristen  ins  Ge¬ 
schäft  zu  kommen.  Die  aus  Deu+schland  und  Belgien  stammenden 
Tonwaren  kommen,  in  großen  Fässern  verpackt,  zumeist  über  Ant¬ 
werpen.  Die  üblichen  Zahlungsfristen  sind  4—6  Monate.  Bei  Bar¬ 
zahlung  werden  besonders  niedrige  Preise  zugestanden.  Der  Ab¬ 
satz  von  Porzellan  ist  zwar  nicht  so  groß  wie  jener  von  Tonwaren, 
aber  immerhin  bemerkenswert.  Es  stammt  vornehmlich  aus  Deutsch¬ 
land  und  Oesterreich  und  nur  in  beschränkten  Mengen  aus  Frank¬ 
reich.  Von  Tonwaren  kommen  insbesondere  Schüsseln  mit  breitenji 
Rändern,  Salatschüsseln  und  Milchkannen,  während  die  Einheimi-i 
sehen  besondere  Art  von  Schalen  mit  Deckel  verlangen.  Auch  in 
Porzellan  werden  für  Europäer  und  für  Eingeborene  besondere  Ge¬ 
schirrsorten  zusammengestellt. 

*  * 

❖ 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Ton-  und  Porzellanindustrie. 

In  San  Francisco  wirkt  das  Erdbeben,  das  im  Jahre  1906  so  große 
Zerstörungen  angerichtet  hat,  was  die  Deckung  des  Bedarfes  an 
Ton-  und  Porzellanwaren  betrifft,  noch  immer  nach,  da  die  damals 
vorhandenen  Vorräte  gänzlich  vernichtet  wurden.  Die  djrekte  Ein¬ 
fuhr  San  Franciscos  belief  sich  in  dem  am  30.  Juni  1.  J.  endenden 
Fiskaljahr  auf  557633  Sterl.  und  für  Tonwaren  auf  118107  Sterl. 
Es  ist  aber  hierbei  ein  großer  Teil  der  tatsächlichen  Einfuhr  nicht 
eingerechnet,  da  sehr  viel  über  New-York  und  andere  Einfuhrhäfen 
indirekt  nach  San  Francisco  geht.  Großbritannien  liefert  haupt¬ 
sächlich  weißes  und  verziertes  Tafel-,  Hotel-  und  Waschgeschiri 
sowie  beschränkte  Mengen  von  Luxusware  und  feuerfeste  Steine  für 
Heizungen  und  Oefen  verschiedener  Art.  Aus  Frankreich  kommt 
insbesondere  das  unter  dem  Namen  „Limoges-Porzellan“  bekannte 
dekorierte  Tafelgeschirr.  Aus  Deutschland  und  Oesterreich  werden 
'alle  Sorten  von  Ton- und  Porzellanwaren  für  Haushalts-  und  Luxus.- 
zwecke  eingeführt,  insbesondere  billige  Zier-  und  Nippessachen, 
Japan  nimmt  an  diesem  Geschäftszweige  insbesondere  in  Tafel¬ 
geschirr  teil,  das  aber  so  billig  ist,  daß  es  den  Groß-  und  Klein¬ 
händlern  guten  Gewinn  übrig  läßt  und  daher  für  alle  übrigen  Her- 
kiinfte  eine  sehr  ernste  Konkurrenz  darstellt.  Aus  Holland  kommen 
nur  einige  sogenannte  Delfter  Tonwaren,  aber  noch  mehr  deutsche 
Nachahmungen,  die  nur  den  Stempel  „dec.  Delft“  tragen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU, 
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3eitfcbriftenfcf)au. 

ln  bietem  Teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gcin3  bejonöeres  Intereffe  su* 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überfielt  unb  kur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlid)tten  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abbanblungen,  towie  v  o  I  Ir  s- 
wirttchaftlicben  unb  rechtlichen  Auffätje,  bie  in  einer 
gröfeeren  An3al)l  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnticht  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Ceter  unmöglich  ift,  bie  vertchiebenen 
3eitungen  felbtt  3U  halten  unb  3U  leten  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
fDaterial  bas  wetentliche  hefaus3unehmen.  es  kj  era  ss  ezs  sasnez) 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biejes  wichtigen  Teiles  eine  An3al)l  wiffen* 
tcbaftlid)  unb  fad)männitch  erftklaffiger  Rräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  öu  unterteilen  tinb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abl)anö= 
lungen  in  knapper  unb  hoch  klarer  form  3U  referieren,  ta  «s  cra  es  an 

Die  Wahl  des  Zementbrennofens.  Von  Karl  Rühr,  Ingenieur.  Verf. 
stellt  die  hauptsächlichsten  Vor-  und  Nachteile  der  am  meisten  in 
Verwendung  stehenden  Öfen  :  Ringofen,  Dietzsch’sche  Doppel-  oder 
Etagenofen,  Schneiderofen  und  Drehrohrofen  zusammen,  dabei  be¬ 
tonend,  daß  man  bei  Ratschlägen  in  Bezug  auf  die  Auswahl  des 
Systemes  natürlich  die  näheren  Verhältnisse  kennen  muß.  Zur  Her¬ 
stellung  von  etwa  2Q00Q0  Normalfaß  Zement  werden  bei  24stündigem 
Betriebe  2  Ringöfen  bezw.  4  Doppel-Dietzschöfen  bezw.  8  Schneider¬ 
öfen  bezw.  2  Drehrohröfen  genügen.  Zum  Betriebe  dieser  Öfen 
sind  nötig  etwa  32—34  bezw.  44—46  bezw.  23—25  bezw.  14—16  Ar¬ 
beiter.  Der  Vorteil  des  Ringofens  besteht  in  seinem  ruhigen, 
sicheren  Betrieb,  geringem  Kohlenverbrauch  und  wenig  Schwach¬ 
brand.  Der  Zement  ist  langsam  bindend,  mit  guter  Zug-  und  Druck¬ 
festigkeit.  Die  Formlinge  brauchen  nur  halbtrocken  zu  sein.  Aus¬ 
besserungen  lassen  sich  fast  ohne  Ausnahme  ohne  Betriebsstörung 
ausführen.  Nachteile  sind  der  große  Aufwand  an  Arbeitskräften, 
das  Ausfahren  der  oft  noch  sehr  heißen  Kammern,  das  unbequeme 
Heran-  und  Herausschaffen,  die  Erfordernis,  die  Formlinge  gut  zu 
setzen,  um  Einfallen  der  Feuerzüge  zu  vermeiden  und  das  jedes¬ 
malige  Schützen  der  Ofenwände,  was  ziemliche  Kohlenverluste  zur 
Folge  hat.  Der  Dietsch’sche  Ofen  hat  den  Vorteil,  daß  Vorwärmer 
und  Sinterzone  getrennt  sind,  so  daß  auf  dem  sinternden  Gut  kein 
großer  Druck  herrscht.  Durch  in  der  Sinterzone  befindliche  Stoß- 
tiiren,  kann  das  Festsitzen  des  Klinkerstockes  beobachtet  und  dieser 
abgestoßen  werden.  Die  Ausnutzung  der  Heizgase  durch  den  Vor¬ 
wärmer  ist  gut,  daher  geringer  Kohlenverbrauch.  Der  Zement  ist 
im  allgemeinen  rascher  bindend  als  Ringofenzement.  Nachteile  sind  ' 
die  große  Zahl  an  Arbeitskräften  und  die  Notwendigkeit  nur  gut 
getrocknete  Formlinge  einsetzen  zu  dürfen.  Ein  Übelstand  ist  ferner 
das  Beschicken  des  Ofens  mit  Kohle  und  das  Verbringen  der  Form¬ 
linge  aus  dem  Vorwärmer  in  den  Brennraum.  Der  Schneiderofen 
hat  den  Vorteil  außerordentlich  einfacher  Form  und  Bedienungsart 
und  benötigt  wenig  Arbeitskräfte,  die  Formlinge  können  halbtrocken 
eingesetzt  werden;  die  Kapitalsanlage  und  Ausbesserungen  sind 
gering.  Der  Nachteil  ist  die  Verwendung  des  teueren  Kokes  und 
der  Umstand,  daß  ein  Hängenbleiben  des  Brenngutes  schwer  be¬ 
merkt  wird.  Die  Vorteile  einer  Drehrohrofenanlage  sind  die  geringe 
Anzahl  notwendiger  Arbeiter,  genaue  Regelungsmöglichkeit  des 
Brandes,  wesentliche  Kohlenersparnis;  Überbrennen  und  Schwach¬ 
brand  sind  bei  einiger  Aufmerksamkeit  leicht  zu  vermeiden.  Die 
Abgase  des  Ofens  können  noch  zu  verschiedenen  Heizzwecken  be¬ 
nutzt  werden.  Die  Nachteile  bestehen  darin,  daß  die  verwendete 
Kohle  möglichst  wenig  Asche  hinterlassen  und  einen  hohen  Heiz¬ 
wert  besitzen  soll,  ferner  in  der  hohen  Kapitalsanlage,  der  Not¬ 
wendigkeit  einer  stets  im  Betriebe  befindlichen  Kraftanlage  und  der 
großen  Abnützung  des  Schamottefutters. 

(Tonindustrie-Zeitung  1907;  82;  988.) 

*  * 

* 

Der  Ingenieur  in  der  Zementfabrik.  Von  A.  Schäfer.  Verf. 
bedauert,  daß  der  Ingenieur  in  den  meisten  Fabriken  der  Zement¬ 
industrie  eine  zu  unbedeutende  Rolle  spielt  gegenüber  dem  kauf¬ 
männischen  Direktor  und  fordert,  daß  er  diesem  beigeordnet  und 
nicht  untergeordnet  sein  solle.  Das  dies  leicht  ausführbar  ist,  be-  j 
weisen  die  chemische  und  Maschinen-Industrie.  Daß  seine  Forderung  I 
berechtigt  ist,  ersieht  man  daran,  daß  oft  von  dem  kaufmännischen 
Direktor  Bestellungen  oder  Verbesserungen  für  den  Betrieb  ange¬ 
ordnet  werden,  von  dem  dieser  garnichts  versteht,  ungeachtet  des 
Urteils  des  Ingenieurs  oder  womöglich,  ohne  diesem  überhaupt 
davon  Mitteilung  zu  machen.  Daß  dadurch  biswreilen  bedeutende 
Summen  nutzlos  verausgabt  werden,  ist  offensichtlich  und  gibt  Verf. 
zum  Schlüsse  seiner  Betrachtung  auch  ein  drastisches  Beispiel 
hierfür.  (Tonindustrie  -  Zeitung  1907;  85;-  1116). 


Bestimmung  von  Kalk  und  Magnesia.  Von  Ingenieur  Karl 
Balthasar.  Die  vom  Verf.  beschriebene  Methode  soll  zur  raschen 
Bestimmung  von  Kaik  und  Magnesia  nebeneinander  dienen,  wenn 
diese  als  Karbonate  vorhanden  sind,  wie  in  Kalkstein,  Dolomit, 
Zementrohmehl  u.  a.  Die  Methode  besteht  darin,  daß  man  zunächst 
die  Summe  der  Karbonate  durch  Zusetzen  mit  Salzsäure  und  Zu¬ 
rücktitrieren  der  überschüssigen  Säure  bestimmt  nnd  zwar  als 
Calciumkarbouat  berechnet.  Hierauf  fällt  man  in  dieser  Flüßigkeit 
den  Kalk  in  ammoniakalischer  Lösung  mit  Oxalsäure,  titriert  im 
Filtrat  des  Kalkniederschlages  deren  Überschuß  mit  Permanganat¬ 
lösung  zurück  und  berechnet  aus  der  verbrauchten  Oxalsäure  den 
Gehait  an  kohlensaurem  Kaik.  Zieht  man  diesen  von  der  oben 
gefundenen  Karbonatsumme  ab,  so  erhält  man  einen  Rest,  der  auf 
Magnesiumkarbonat  umgerechnet,  den  Gehalt  der  untersuchten 
Probe  an  diesem  ergibt.  Nach  den  vorliegenden  Untersuchungs¬ 
ergebnissen  eignet  sich  die  Methode  nur  für  verhältnismäßig  reine 
Kalksteine,  sobald  ein  größerer  Magnesiagehalt  vorliegt,  versagt 

sie  vollständig.  (Tonindustrie  -  Zeitung  1907;  88;  115.2). 

*  * 

* 

Zur  Bauterrakotta  -  Industrie.  Von  Karl  Loris  -  Berlin.  Es  ist 
zu  bedauern,  daß  Teirakotten  bis  jetzt  noch  so  wenig  zur  inneren 
und  äußeren  Ausschmückung  von  Bauten  Benutzung  finden.  Anders 
in  Amerika,  wo  die  Bauterrakotten  sowohl  zur  Fassadenverblendung 
wie  zur  Ummantelung  eiserner  Stützen  und  Unterzögen  ausgedehnt 
verwendet  werden.  Ihr  größter  Vorzug  liegt  in  der  unstreitbaren 
Feuersicherheit  jeder  von  ihnen  gesicherten  Eisenkonstruktion, 
was  sich  bei  dem  großen  Erdbeben  und  Brandunglück  in*  San 
Franzisko  aufs  deutlichste  gezeigt  hat.  Vor  der  glutsicheren  Um¬ 
mantelung  mit  Rabitz  haben  die  Terrakotten  den  Vorteil  die  fertige 
Ausführung  bei  bester  Trockenheit  in  kürzester  Zeit  zu  ergeben, 
während  bei  ersterer  alle  Zierglieder  nachträglich  in  Stuck  an¬ 
getragen  werden  müssen.  Infolge  ihres  geringen  Gewichtes  und 
jeglicher  zulässiger  Färbung  ließen  sich  Terrakottasimse  mit  größt¬ 
möglicher  Ausladung  auch  beim  Putzbau  verwenden.  (Tonindustrie- 
Zeitung  1907;  95;  1266). 


Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  der  an  öiejer  Stelle  3um  Abdruck  gelangenden 
fragen  foll  suerft  unteren  gefehlten  Cejern  Überlatten  bleiben,  Blofce 
fäinweifc  ober  Anpreifungen  einzelner  firmen  können  der  Praxis  nicl)t 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  jolche  gern  und 
angemetten.  ssszsKstzstacatzaKosatziizaEiaajziHlMi 

üed)nifd)e  Anfragen. 

3utchriften  für  bieten  Abjchnitt  tinb  direkt  an  föetvtl 
Dr.-Ing.  Carl  Coeter,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  161.  Betrifft:  Blinde  Farben  bei  emaillierten  Gegen¬ 
ständen.  Wir  haben  des  öfteren  beim  Einbrennen  von  Dekor  mit 
dem  Uebelstand  zu  kämpfen,  daß  das  grüne  und  rote  Email  blind 
werden?  Wie  ist  dem  abzuhelfen? 

Frage  No.  162.  Betrifft:  Anlage  zum  Trocknen  von  ge¬ 
schlämmtem  feinkörnigem  Sand.  Auf  welche  Weise  können  größere 
Mengen  von  geschlämmten  feinkörnigen  Sand  am  billigsten  ge¬ 
trocknet  werden?  Eine  Dampfanlage  "ist  nicht  vorhanden  gibt  es 
Firmen,  welche  solche  Trockenanlagen  als  Spezialität  bauen"? 

Frage  No.  163.  Betrifft:  Ofen  für  irdenes  Töpfergeschirr.  Für 
mein  Fabrikat  „irdenes  Töpfergeschirr“,  welches  ich  jetzt  in  einem 
Kasseler  Ofen  alten  Systems  brenne,  möchte  ich  eine  zweite  Ofen¬ 
anlage  bauen.  Die  Töpfe,  welche  eine  Größe  von  20x20  mm  b^s 
200X170  haben,  werden  im  rohen  Zustande  mit  einer  Glätte-GlaSur 
versehen  und  bei  Schmelzkegel  0,10  gebrannt. 

Welches  Ofen-System,  wenn  möglich’  mit  Kohlenfeuerung, 
kommt  für  mich  in  Betracht? 

Frage  No.  164.  Betrifft:  Herstellung  von  Leimformen.  Tritt 
bei  richtig  hergestellten  Leimformen  immer  die  lästige  Eigenschaft  auf, 
daß  die  nach  dem  Guß  in  einzelne  Stücke  geschnittene  Form  nicht 
mehr  paßt?-  Die  oberen  Teile  zeigen  beim  Wiederzusammensetzen 
eine  klaffende  Naht.  Was  ist  dagegen  zu  tun? 
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Frage  No.  165.  Betrifft:  Gießen  von  hohlen  Gipsfiguren  von 
bestimmter  Scherbenstärke.  Wie  hat  man  dabei  zu  verfahren? 

Frage  No.  166.  Betrifft:  Herstellung  von  Aerographen.  Lassen 
sich  sämtliche  jetzt  bestehenden  Schmelzfarben  für  die  Aerographen 
herrichten  und  wie  ist  die  Anfertigung  derselben?  Welche  Zusätze 
sind  nötig? 

Frage  No.  167.  Betrifft:  Owens’sche  Flaschenblasmaschine. 

Könnten  Sie  mir  etwas  Näheres  über  diese  Maschine  mitteilen,  ob 
dieselbe  schon  in  deutschen  Fabriken  Anwendung  findet  und  ob 
sie  zur  Genüge  vervollkommnet  ist,  daß  der  Betrieb  mit  derselben 
als  ein  lohnender  betrachtet  werden  kann? 

Frage  No.  163.  Betrifft:  Porzellanstanzmasse  und  Verarbeitung 
derselben.  Wie  wird  Porzellanstanzmasse  hergestelit  und  in 
welchem  Zustande  wird  selbe  verarbeitet,  bezw.  wie  hat  man  sich 
das  hierzu  nötige  Stanzöl  zuzubereiten  und  woraus  besteht  dies? 

Frage  No.  169.  Betrifft:  Verwendung  von  Kalkspat  für  Schlemm¬ 
kreide  bei  Steingutmasse.  Kann  man  bei  Steingutmasse  an  Stelle 
von  Sclilemmkreide  das  gleiche  Quantum  Kalkspat  ohne  Bedenken 
verwenden? 

Rntworten. 

Zu  Frage  No.  156.  Betrifft:  Schwindungsmaße  für  Porzellan¬ 
gegenstände.  (Verspätet).  Die  Bestimmung  der  Modellmaße  eines 
Körpers  von  bestimmter  Größe  und  bestimmtem  Inhalt  erfolgt  am 
einfachstem  nach  einen  von  Martin  Uffrecht,  Neuhaldensleben  im 
Sprechsaal  bekannt  gegebenen  Verfahren.  Man  bedient  sich  dabei 
des  folgenden  Hülfsmittels:  Man  schneidet  aus  weißem  Karton 
zwei  Streifen,  jeder  etwa  3  cm  breit  und  65  cm  lang.  Diese  beiden 
Streifen  werden  auf  einem  Reißbrett  mit  einer  Nadel  zirkelförmig 
zusammengesteckt,  wie  dies  aus  der  beigefügten  Figur  ersichtlich 
ist.  Sodann  bedarf  man  noch  eines  Skalastreifens  mit  cubisch- 
linearer  Teilung  und  Schwindungs-Skala,  der  durch  D.  R.  G.  M. 
No.  194488  geschützt  und  von  Martin  Uffrecht,  Neuhaldensleben 
zum  Preise  von  M.  1.  —  erhältlich  ist.  Derselbe  fügt  für  M.  — ,20 
auch  genaue  Gebrauchsanweis  mg  bei.“ 


Soll  nun  das  Modell  zu  einem  fertigen  Gefäß  von  1,5  1  Inhalt 
hergestellt  werden  aus  einer  Masse,  die  von  115  cm  auf  100  cm 
schwindet,  so  multipliziere  man  zunächst  1,5  mit  einer  Zahl,  mit 
der  man  ein  Produkt  erhält,  das  nahe  an  100  liegt,  z.  B.  mit  64. 
Man  erhält  so  die  Zahl  96. 

Jetzt  lege  man  die  Skala  mit  dem  Nullpunkt  an  die  Nadel  an 
und  trage  den  Punkt  96  der  „Inhalts  -  Skala“  auf  beide  Schenkel 
an,  ebenso  auf  dem  unteren  Schenkel  noch  die  Marke  100  und 
lege  in  diesem  Punkt  einen  rechten  Winkel  an,  wie  dies  aus  der  Figur 
ersichtlich  ist.  Jetzt  drehe  man  den  oberen  Schenkel  so  weit,  bis 
die  Marke  115  der  Schwindungsskala  an  der  Winkelkante  liegt. 
Die  beid  n  Schenkel  stehen  dann  zu  einander  im  sogenannten 
Schwindungswinkel.  In  diesem  Winkel  stellt  man  den  Zirkel  fest 
und  verschiebt  den  rechten  Winkel  am  unteren  Schenirel  bis  zur 
Marke  96.  Der  Schnittpunkt  des  Winkels  mit  dem  oberen  Schenkel 
wird  als  M.  96  (Modellmaß  96)  markiert  und  nach  Zusammen¬ 
klappen  des  Zirkels  diese  Marke  auch  auf  den  unteren  Schenkel 
übertragen. 

.  Jetzt  braucht  man  nur  alle  Abmessungen  dts  Gefäßes  zwischen 
die  Marken  96  zu  nehmen  und  in  dieser  Zirkelstellung  die  ent¬ 
sprechenden  Modellabmessungen  zwischen  den  Marken  M.  96  ab¬ 
zugreifen. 

Nach  derselben  Methode  kann  man  auch  Gefäße  von  gegebenem 
Inhalt  zu  solchen  von  größerem  oder  kleinerem  Inhalt  vergrößern 

oder  verkleinern. 

Die  wissenschaftliche  Begründung  dieses  Verfahrens,  welche 
; n  dem  angezogenen  Aufsatz  gegeben  ist,  hier  wiederzugeben,  würde 
zu  weit  führen. 


Zu  Frage  No.  159.  Betrifft:  Wiederverwendung  alter  Gips¬ 
modelle.  Alte  Gipsmodelle  und  Formen  ergeben,  wenn  sie  noch¬ 
mals  gebrannt  werden,  wieder  brauchbaren  Gips,  der  unter  frischeu 
Gips  gemischt,  zum  Formengießen  verwendet  werden  kann. 

Die  Formen  müssen  zu  diesem  Zwecke  von  anhängender 
Masse,  von  Schmutz,  Staub  usw.  sorgfältig  gereinigt  werden. 

Das  Gipsbrennen  erfordert  aber  große  Aufmerksamkeit  und  be¬ 
sondere  maschinelle  Einrichtungen.  Es  ist  deshalb  nur  in  größeren 
Betrieben  angebracht,  welche  große  Mengen  von  Formen  gebrauchen. 

Als  sehr  bequem  und  auch  für  kleinere  Verhältnisse  passend, 
wird'  empfohlen,  die  Formen  mit  gesättigter  Alaunlösung  zu  tränken, 
sie  dann  zu  trocknen  und  bis  zur  beginnenden  Rotglut  zu  brennen. 
Das  Brennen  kann  in  diesen  Falle  in  einer  Muffel  vorgenommen 
werden.  Es  ist  aber  zu  beachten,  daß  de'  Gips  dabei  Vor  redu- 
zierendeu  Einflüßen  bewahrt  bleiben  muß.  Der  so  gebrannte  Gips 
wird  gemahlen  und  statt  mit  Wasser,  mit  gesättigter  Alaunlösung 
angerührt. 

Außerdem  können  alte  Gipsformen  gemahlen  in  der  Land¬ 
wirtschaft  als  Düngemittel  iür  Hiiisenfriichte,  Klee  und  Wiesen 
Verwendung  finden.  Es  ist  dabei  aber  zu  beachten,  daß  sie  dem 
Boden  nur  Kalk  und  Schwefelsäure  zuführen,  Kali  und  Stickstoff' 
also  durch  Zugabe  anderer  Mittel  ergänzt  werden  müssen. 

Zweite  Antwort.  Gemahlene  alte  Gipsmodelle  können  als 
Düngemittel  Verwendung  finden;  eine  andtre  Verwendung  erscheint, 
wohl  ausgeschlossen. 

Dritte  Antwort.  Wenn  alte  Gipsformen  (Modelle)  in  größerer 
Menge  zufällig  in  einer  Gegend  anfallen,  wo  nur  wenig  Boden¬ 
kalk  vorhanden  ist,  sodaß  Wiesen  und  Felder  deshalb  eine  Kalk¬ 
düngung  verlangen,  wird  eine  Verwendung  solcher  ausgenutzten 
Formen"  immerhin  von  Nutzen  sein.  Man  muß  den  Gips  dann 
mahlen,  doch  ist  eine  staubfeine  Körnung  für  diesen  Zweck  nicht 
unbedingt  nötig.  Die  Formen  müßten  natürlich  vollständig  luft¬ 
trocken  zur  Zerkleinerung  gelangen.  Diese  Trocknung  dürfte  aber 
keine  eigenen  Kosten  verursachen.  Es  wäre  deshalb  nötig,  daß  die 
Formen  gut  trocken  in  einem  Schuppen  gelagert  werden,  oder  daß 
man  sie  "an  Stellen  trocknet,  wo  Wärme  kostenfrei  verfügbar  ist. 
Eine  anders  geartete  Verwendung  kann  man  namentlich  in  Thüringen 
sehen,  wo  öfters  die  dort  gebräuchlichen  leichten  Fachwerksbauten 
mit  alten  Gipsformen  ausgesetzt  werden.  Man  pflegt  dann  diese 
Wände  mit  Schiefer  zu  bekleiden,  um  den  atmosphärischen  Nieder¬ 
schlägen  den  Zutritt  unmöglich  zu  machen,  da  sich  andernfalls 
solche  Wände  als  stark  feucht  erweisen. 

Ein  früher  von  andrer  Seite  gemachter  Vorschlag,  alte  Gips¬ 
formen  wieder  zu  mahlen  und  zu  „brennen“  und  frischen  Form¬ 
gips  in  bestimmten  Mengen  zuzusetzen,  verdient  als  unrentabel 
wohl  kaum  ernstere  Beachtung,  denn  dazu  müßten  solche  Formen 
von  Hand  auf  das  sauberste  von  der  anhaftenden  Aiasse  bezw.  vom 
Ton  gereinigt  werden,  die  Modelle  aber  müßte  man  von  der 
Firniß-  oder  Schellackschicht  befreien,  was  bedeutende  Kosten 
verursachen  dürfte.  Auch  wäre  hierbei  zu  bedenken,  daß  bei  der 
heutigen  Arbeitsweise  ungleich  mehr  Guß-  als  Dreherformen  an¬ 
fallen,  welch  erstere  aber  aus  dem  Sodaschlicker  Soda  aufgenommen 
haben.  Wie  weit  sich  diese  bei  der  weiteren  Verwendung  störend 
bemerkbar  machen  würde,  wäre  zu  untersuchen. 

Vierte  Antwort.  Man  muß  sich  bei  dieser  Frage  vor  allen 
Dingen  darüber  klar  sein,  daß  die  sich  ansammelnden  alten  Gips¬ 
formen  eben  ein  Abfallprodukt  sind,  bei  dem  man  schon  froh  sein 
muß,  wenn  es  ohne  besondere  Kosten  von  Haus  und  Hof  ver¬ 
schwindet.  Dann  gibt  es  schon  eine  Verwendungsart,  die  eventuell 
sogar  noch  einen  geringen  Nutzen  ergeben  kann,  nämlich  die  Ver¬ 
mahlung  zu  Düngegips. 

Düngegips  kostet  pro  Waggon  etwa  Mk.  60—68.  Ist  eine 
Fabrik  an  sich  bedeutend  genug,  um  eine  Gipsmühle  für  diesen  Zweck 
aufzustellen  und  dieselbe  genügend  zu  beschäftigen,  so  lohnt  die 
Anschaffung  entschieden.  Andernfalls  können  Fabriken,  die  ja  alle 
das  gemeinsame  Leid  tragen,  falls  die  örtlichen  Verhältnisse  es 
gestatten,  sich  gemeinsam  eine  derartige  Mühle  aufstellen,  um 
eine  gründliche  Ausnützung  zu  erzielen.  Sie  werden  dann  ihre 
Rechnung  dabei  finden. 

Auch  als  Baumaterial  für  Zwischenmauern,  zum  Ausmauern 
von  Scheunen  und  Ställen  finden  Gipsformen  gerne  Abnehmer. 

Zu  Frage  No.  160.  Betrifft:  Erzeugung  von  mit  Kohlensäure¬ 
gas  gefüllten  Hohlkörpern.  Allseitig  geschlossene  Porzellanhohlkörper 
im  Brande  durch  Zersetzung  von  Karbonaten  mit  Kohlensäure  zu 
füllen,  dürfte  wohl  unmöglich  sein.  Die  sich  bildende  Kohlensäure 
müßte  doch  die  in  den  Hohlräumen  befindliche  Luft  zunächst 
vertreiben,  dann  müßte  aber  auch  der  Ueberschuß  der  Kohlensäure 
entweichen  können. 

Die  Entwicklung  des  Gases  müßte  also  zu  einer  Zeit  erfolgen, 
in  der  das  Porzellan  noch  genügend  porös  ist,  um  den  Gasen  den 
Durchgang  zu  gestatten.  Hierbei  würde  aber  durch  Diffusion  die 
Kohlensäure  in  dem  Hohlraum  wieder  durch  die  Luft  des  Ofen- 
innern  ersetzt  werden. 
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Würde  sich  hingegen  die  Kohlensäure  erst  entwickeln,  wenn 
das  Porzellan  bereits  dicht  gebrannt  ist,  so  würde  sie  durch  den 
Druck,  den  sie  ausübt,  den  Körper  zum  Platzen  bringen. 

Verbrennen,  das  heißt,  sich  mit  Sauerstoff  verbinden,  kann 
Kohlensäure  nicht,  da  sie  bereits  damit  gesättigt  ist. 

Zweite  Antwort.  Aus  rein  technischen  Gründen  ist  es  schon 
unmöglich  einen  allseitig  geschlossenen  keramischen  Hohlkörper 
rissefrei  zu  brennen,  abgesehen  von  dem  Verhalten  der  von  Ihnen 
genannten  Salze  im  Feuer. 

Wir  haben  bei  der  Herstellung  eines  keramischen  Fabrikates 
im  allgemeinen  mit  zweierlei  Arten  von  Wasserdämpfen  zu  rechnen. 
Nämlich  1.  mit  dem  der  keramischen  Masse  zum  Zwecke  der  Bild¬ 
samkeit  beigemengten  Wasser  und  2.  mit  dem  chemisch  gebundenen, 
dem  Konstitutions-Wasser. 

Ersteres  geht  beim  langsamen  Trocknen  des  Formlings  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  in  Form  von  Wasserdampf  in  die  Luft, 
letzteres  entweicht  erst  bei  wesentlich  höherer  Temperatur  und  er¬ 
fordert  speziell  dieser  Vorgang  im  FabrikbetriebtK-  die  größte  Auf- 

"merksamkeit. 

Keramische  Hohlkörper  müssen,  um  zum  Zwecke  des  Ent¬ 
weichens  des  chemisch  gebundenen  Wassers  an  irgend  einer  Stelle 
eine  kleine  Öffnung  besitzen,  die  den  inneren  Hohlraum  mit  der 
äußeren  Luft  in  Verbindung  bringt. 

Der  e.ingeschlossene  Wasserdampf  würde  andernfalls  den  Hohl¬ 
körper  zerstören. 

Bei  etwas  dickwandigen  keramischen  Fabrikaten  (Steinzeug) 
und  frühzeitig  dicht  werdenden  Massen  tritt  bei  unvorsichtig  ge¬ 
leitetem  Brennofenbetrieb  (auch  bei  Nichthohlkör.pern)  der  im  Innern 
j-des  Scherbens  entstehende  Wasserdampf  mitunter  mit  explosions- 
'  artigem  Knall  in  den  Ofenraum  und  zerstört  natürlich  nicht  nur  das 
betreffende  Stück,  sondern  die  umherfliegenden  bereits  harten  Stücke 
gefährden  auch  die  Umgebung.  Wir  haben  hier  also  mit  einer 
Wirkung  des  gespannten  Wasserdampfes  zu  rechnen. 

Wenn  dieser  gespannte  JWasserdampf  schon  bei  Nichthohl¬ 
körpern  so  vehement  wirken  kann,  um  wie  viel  mehr  muß  sich  die 
Wirkung  bei  einem  geschlossenen  Hohlkörper  äußern.  Der  be¬ 
treffende  Gegenstand  wird  bei  sehr  vorsichtigem  Feuer  mindestens 
Risse  bekommen,  meist  aber  explosionsartig  platzen. 

Aus  Obigem  geht  also  schon  zur  Genüge  hervor,  daß  die 
Möglichkeit  allseitig  geschlossene  Hohlkörper  mit  eingeschlossenen 
Gasen  auf  diese  Art  herzustellen,  ausgeschlossen  erscheint. 

Nun  wäre  noch  das  Verhalten  der  von  Ihnen  erwähnten  Kar¬ 
bonate  im  Feuer  zu  untersuchen. 

Natriumkarbonat  (Soda)  schmilzt  schon  bei  1098"  und  gibt  bei 
dieser  Temperatur  etwas  Kohlensäure  ab,  während  Kaliumkarbonat 
bei  1200"  schmilzt.  Letzteres  verliert  bei  Gelbglut  Kohlensäure  und 
verdampft  bei  Weißglut. 

Kalziumkarbonat  zersetzt  sich  lebhaft  in  Kalziumoxyd  (Ätz¬ 
kalk)  und  Kohlensäure  zwischen  800  und  900°.  und  zwar  in  offenen 
^Gefäßen  oder  in  Oefen  erhitzt,  aus  denen  die  Kohlensäure  unge¬ 
hindert  entweichen  kann. 

Selbst  wenn  also  das  Brennen  allseitig  geschlossener  Hohl¬ 
körper  möglich  wäre,  würden  doch  die  darin  eingeschlossenen 
Salze  ein  Zusammenschmelzen  derselben  verursachen,  sodaß  Sie 
nach  dem  Oeffnen  des  Ofens  nur  noch  an  ihrer  Stelle  einen  breit 
verlaufenen  Schlackenkuchen  finden  würden. 

Wenn  Ihnen  aber  daran  liegt,  mit  Kohlensäure  gefüllte 
Kugeln  herzustellen,  so  läßt  sich  dies  vielleicht  auf  andere  Art  er¬ 
reichen,  nämlich  dadurch,  daß  Sie  sich  Hohlkugeln  mit  einer  Oeff- 
nung  hersteilen,  die  nachträglich  mit  dem  betreffenden  Gas  zu 
füllen  und  mit  einem  vorher  eingeschliffenen  Stöpsel  aus  Porzellan 
oder  Steinzeug  zu  schließen  wären. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen: 

Berliner  Hohlglas-Manufaktur  Karl  Flickei,  Berlin:  Inhaber  ist 
jetzt:  Wilhelm  Benter,  Kaufmann,  Berlin.  Der  Uebergang  der  in 
dem  Betriebe  des  Geschäfts  begründeten  Forderungen  und  Ver¬ 
bindlichkeiten  ist  bei  dem  Erwerbe  des  Geschäfts  durch  Wilhelm 
Benter  ausgeschlossen. 

Die  Firma  Oberlausitzer  Glashütten-Niederlage  Leubner  &  Koch 

in  Zittau  ist  erloschen. 

*  „  * 

❖ 


Deutscher  Verband  der  Flaschenfabriken,  G.  m.  b.  H.  Unter 
dieser  Firma  haben  die  Mitglieder  des  Verbandes  der  Flaschen¬ 
fabriken  eine  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  gebildet,  um 
gemeinsam  mit  anderen  gleichen  Gesellschaften  der  ausländischen 
Flaschenhersteller  die  Owenspatente  zur  maschinellen  Herstellung 
von  Flaschen  zu  erwerben.  Das  Stammkapital  des  Deutschen 
Verbandes  beträgt  Mk.  1  000  000.  Die  Gründung  der  aus¬ 
ländischen  Verbände  und  der  gemeinsame  Erwerb  der  Owens¬ 
patente  wird  im  Laufe  des  November  erfolgt  sein.  Die  Dauer  der 
Verbände  ist  auf  die  Zeit  bis  31.  Dezember  1919  vereinbart. 

Schönenberg  (Bez.-Amt  Homburg).  Die  Firma  Gehr.  Siegwart 
&  Möhrle,  Glasfabrik  in  Stockholm  (Oberfranken),  sowie  die  Firma 
Otto  Boehringer  Flaschenfabrik  in  Freudenthal  (Württemberg) 
beabsichtigen  dahier  eine  gemeinsame  Champagnerflaschen-Fabrik 
zu  erbauen,  zu  welchem  Zweck  bereits  eine  Fläche  von  15  Tage¬ 
werk  in  der  Nähe  der  Bahn  angekauft  wurde. 

Penzig.  Der  Vorstand  des  Arbeitgeber- Verbandes  Mittel¬ 
deutscher  Glasfabriken  hat  sich  in  seiner  letzten  Sitzung  mit  dem 
noch  immer  andauernden  Ausstand  bei  dem  Glashüttenwerk 
Phönix  in  Penzig  beschäftigt  und  beschlossen,  diesen  Ausstand 
durch  die  Aussperrung  der  gesamten  Arbeiterschaft  der  Verbands- 
hiitten  zu  beantworten.  In  der  für  die  nächsten  Tage  einberufenen 
Vollversammlung  des  genannten  Verbandes  soll  der  Zeitpunkt  für 
die  Aussperrung  festgesetzt  werden.  Es  kommen  bei  dieser  Aus¬ 
sperrung  rund  12  —  15  000  Arbeiter  des  Lausitzer  und  angrenzenden 
sächsischen  Industriebezirks  in  Frage. 

Oranienhaum.  Nachdem  die  Vorbereitungen  zur  Wieder¬ 
inbetriebsetzung  der  hiesigen  Glashütte  vollendet  sind,  hat  heute 
nachmittag  die  Eröffnung  derselben  begonnen.  Während  früher 
Tafelglas  hergestellt  wurde,  findet  nunmehr  Hohlglasfabrikation 
statt.  Es  werden  vorzugsweise  Flaschen  mit  Patentverschluß 
fabriziert.  Es  werden  gegen  100  Arbeitskräfte  beschäftigt. 

Stützerbach.  Hier  wird  eine  neue  Glashütte  von  drei  Herren 
gemeinsam  erbaut. 


Steingutfabrik  Colditz,  A.-G.  in  Colditz. 

Otto  Dehr  ist  zum  Vorstandsmitglied  bestellt,  Walter  Berndt 
ist  Prokura  erteilt  worden. 


Roda.  Die  Firma  Karl  Louis  Hädrich  .  (Inhaber  Guido 
Iiädrich)  erbaut  auf  ihrem  Grundstück  eine  Porzellanfabrik  mit 
einem  Öfen. 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung  der 
Porzellanindustrie  G.  m.  b.  H.  in  Berlin  W.  -  Friedenau.  Die  Ge¬ 
sellschaft  teilt  nach  der  T.  J.  Z.  den  M.  N.  B.  mit,  daß  die  unter 
Führung  des  Unterstaatssekretärs  des  Schatzamtes  James  B.  Reynolds 
in  Berlin  weilende  amerikanische  Kommission  zur  Orientierung 
über  die  mit  den  Vereinigten  Staaten  schwebende  Zollangelegen¬ 
heit  mit  dem  Vorsitzenden  der  Vereinigung  deutscher  Porzellan- 
fabriken,  Generaldirektor  Kommerzienrat  Philipp  Ro'senthal, 
Selb  i.  B.,  unterhandelte.  Man  darf  annehmen,  daß  die  Ver¬ 
handlungen  zu  einem  für  beide  Seiten  günstigen  Ergebnis  ver¬ 
laufen  werden,  sodaß  die  Beurteilung  des  Marktwertes  zu  keiner 
Differenz  mehr  führen  wird.  F. 


Beilagen. 

Unserer  heutigen  Nummer  liegt  vom  Technischen  Bureau 
Willy  Manger,  Dresden  eine  Beilage  über  Mangersche  Gas-  und 
Druckgasfeuerungen  sowie  über  das  Mangersche  Wärmezirkulier¬ 
system  bei,  auf  welche  wir  unsere  verehrl.  Leser  hinweisen. 


Sic  jtuökunftei  p.  ,$d)imm*lpfenö  *>»K>et  nut 

il)t  berbünbeten  borneljmften  amerilanifdjen  2lu3tunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grofje  beamtete  Drganifation  für  !auftnännifd)c  Srlutibigungen. 
2)ie  93ureau§  befinben  ftd&  Berlin  W.  8,  Gbarlottenftrafie  23. 
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(Blattgold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenrabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh 


Versa n  d  1 


in  PressstroE?  und 
Sioggenflegeistroh. 


s. 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


M@g§@i§® 


xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  an 

R.  W.  Schutt,  Meissen  3. 


Ofenformen 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  ^OiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzollanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Basischer, 

G;  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


h.>  ."'w  j 

•  ,  ■  •  •  \ st-Vf '  • 


mmi&mssrfßm 


Holzkämme 


feeit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owle  Anhänge* 
atiketten  liefert  billigst  event.  sofort 


H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersderf,  Dillkrefs  (Nassau. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

'•••  mm  «  I 

Heinrich  Rühle, 

b  ,  .  ..V.:'  •  ■&. 

mmm  <  -  S&l 


S  meiOen  (Sachsen 

i 

1  Älteste  unb  leistungsfähigste  B 

«ifht rnttinnoM AHO  n  £?nrror 


iwr  \  •  •;.» 

■M  ä..; 


r  /  /  \  eiiumeiuuei  luiu:  u.  r  um 

i  >■  A,' 

-  T  ; 

.  ■  V  \  - 

^  >  Kaschka-nUrhrener  1 


.  'ff* 


,  3.  s-.'  *'*  .•  •<>, 

;V:  *  •  *'• r  y*#» 

■  m  m  «fl  «  • 


IU  J.  ß.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

U)  u 

meißen  (Sachsen). 


4k/ ?  meinen  (Sachsen). 


ISDISDISDISOISDISDISOISDISÜISD 


HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HAEEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 


für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 


Rohmaterialien  isoisoisd 
ososos  tllaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisvergeidjnis  ftetjen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . , 


ISOtSülSDlSOtSÜUÜlSDlSOlSÜlSO 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

iW  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 

1 


‘apfSdSOJd  SßU3|J3A  UBfl 

Qunuaipag  aqoij^und  pun  3||3ay 

•}iy  J3S3JP  }JBl{083[)  S3JS3JPY 

isijiiS  uaü!}|Ei|p|oB  "  a||E  pun  aja;uii|3sp|og 
‘P|o0zu3|9  jn;  );3q38aßsjn6>|Uj3 

;y-  S  Gaaquäsfl  ‘auiqog  p3 


4lle  goldbaltigen  SacIieB 

_ Jl. 


1/a 


XGcldschmlare/ 
kaufte 


*•  ^^^Ö^ÖtioSgifertiZwickau^ 

Rsoile  Bedlsnunc.  Osterwslhstr.  32 


Für  die  Vergrößerung  unserer  Dreherei  suchen  wir  mehrere 

‘platierieformer, 
Eindreher  u.  Abdreher 

zum  baldigen  Antritt. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


iTieiirere  Mieterinnen 

finden  dauernde  Beschäftigung  bei 

Kufe  &  Büttner,  Porzellanfabrik, 
in  Langenberg  bei  Gera,  Reitss. 

Größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 

1  Schablonensehneider 

u.  mehr.  Unferglasurmaler 

zum  sofoitigen  Eintritt.  Off.  unter  St.  2629  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Süchtige  Dreher 

ür  Teller  und  zum  Einformen  werden  zu  dauernder,  lohnender  Be¬ 
schäftigung  gesucht  von  der 

Steingutfabrik  Vordamm,  G.  m.  b.  H.  (Ostbahn). 

2—3  tüchtige  saubere 

majolika-maler 

iber  nur  solche,  die  auch  sofort  in  Arbeit  treten  können, 
verden  auf  dauernde  Beschäftigung  bei  gutem  Lohn  gesucht  bei 

Weiß  £  Co.,  Ofen-  u.  Wanöplattenfabrik,  Gotha. 

Einige  Schleifer 

finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


2  tüchtige  fllalep 

für  Silber  und  Staffage  zur  Aushilfe  auf  6—8  Wochen  gesucht. 

Porzellanfabrik  Sörnewitz-Meissen, 


Einige  solide  leistungsfähige 

Sehalendreher 

stellen  per  sofort  ein 

Jul.  Hering  &  Sohn,  Porzellanfabrik, 

-  Köppelsdorf  i.  Tbür.  - 


Oel-  »nd  Patinamaler  I 

per  sofort  gesucht.  Off.  unter  „M.  K.  2639“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  und  geübter 

Schafelonenschnribcr 

zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 

Elmshorncr  Steingutfabrik  C.  £.  E.  Carstens, 
- — - — —  Elmshorn  bei  Hamburg.  - 


<  Ein  tüchtiger  und  verläßlicher 

90T  MassemüSlor,  ~3Rf 


sowie  ein  ebensolcher 


IWf"  Kapseldreher  ~9f 

für  ovale  Kapsel  können  sofort  eintreten.  Ganz  ausführliche  Off. 
erbeten  an 

Porzellanfabrik  Langenthal,  A.=G.,  Schweiz. 


v  V«.-  .Vy.v» 


Dia  Ofen-  und  Glasurfabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 


mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berim  sw.  ßjQ  Geschäftsstelle. 


MAUER 


für  bessere  Blumen  finden  sofort  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  bei 


Ernst  Wahliss,  Turn=TepIitz,  Böhmen. 


Wir  suchen  per  sofort: 

1  Dreher  für  Bolilijeschirr  und  div.  Artikel, 
je  1  Dreher  iiir  Decher  und  Schaalen, 
einige  Drehereiarbeiier  und  GieOerinneu 

in  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Es 
wollen  sich  nur  solche  melden,  welche  dem 
Berliner  Verbände  nicht  angehören. 

Schwabe  &  Co.  Porzellanfabrik,  Reicheibach  S.-Ä. 


Werkmeister 


in  allen  bei  der  Kachelofenfabrik  vorkommenden  Arbeiten  praktisch 
erfahren,  wird  von  einer  Kachelofenfabrik  Oesterreichs  per  1.  Januar 
1908  eventl.  früher  gesucht.  Ausführliche  Off.  unt.  Werkmeister  2625 


an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


X 


Keramisches  Rechnen 


auf  chemischer  ßrunölage 


an  Beispielen  erläutert 
von 


Preis  5  Mark.  von  Preis  3  Mark, 

Dr.  W.  Pukali. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau.  Rprliti  SW  47 


< 

◄ 


Figuren- jVlodelleur, 


.  der  auch  im  Ornament  tüchtiges  leistet,  nur  erste  Kraft,  ? 
^  per  1.  Januar  von  größerer  Luxus-Tonwarenfabrik  gesucht.  P 

A.  M.  2537  an 


_  Gefl.  Off.  mit  näheren  Angaben  unter  Chiffre  ... _  ... 

^  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  p. 


Strohmuster-Maler. 


Wir  suchen  auf  sofort  einige  tüchtige,  solide  Unterglasur* 
maler,  die  auf  Strohmuster  gut  eingearbeitet  sind,  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik,  Fürstenberg,  Weser; 


s  * 

s  □□□  Waler,  □□□  | 

ä  welcher  in  Buntmalerei  bewandert  und  vor  allen  Dingen  im-  5 
ö  stände  ist,  die  Aerographenmaierei  einzurichten,  per  sofort  ft 

S  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  an  die  „Keramische  Rund-  g 
„  schau,  Berlin  SW.  47,  unter  L.  2597. 


Ofenmeister 


für  Brennöfen  mit  Generatorfeuerung,  gelernter  Maurerpolier, 
zum  bald.  Antritt  gesucht.  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsanspr.  ar 

Zuckerfabrik  Gross-Mochbern  bei  Breslau. 


Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  per  1 
eventl.  früher,  tüchtigen  soliden 


Januar  1908 

Oberbrenner,  *  * 

Obermaler, 


»X  »X 


»X 


welcher  im  Entwerfen  von  Dekors  auf  Kinderservicen 
und  Nippes,  sowie  mit  Spritzerei  bewandert  ist,  und 


Seheibenmodellour. 


Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  des  Alters  und 
Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  unter  Chiffre  B.  2609 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


I 


rpcpfJP'  *-’r 


Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  per  sofort  tüchtigen 


Obermaler, 


welcher  mit  Majolika-Auf-  und  Unterglasur  vertraut  ist.  Offerten 
unter  „A.  B.  2577“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Betriebsleiter 


für  Steinguffabrik  gesucht. 


Für  eine  große  Steingutfabrik  mit  300  Arbeitern,  in  der  Haus¬ 
haltungsgeschirre  gefertigt  werden,  wird  ein  tüchtiger  erfahrend 
Oberdreher  zum  möglichst  baldigen  Eintritt  gesucht.  Nur  Bewerber, 
welche  nachweislich  in  Fabriken  gleicher  Branche  tätig  waren  und 
über  gute  Zeugnisse  ;und  Referenzen  verfügen,  finden  Berück¬ 
sichtigung.  Die  Stellung  ist  dauernd  und  gut  bezahlt.  Offerten 
befördert  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47  unter  Chiffre  H.  2583. 


Bim  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen« 
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Gesucht  per  sofort  ein  tüchtiger 

Freidreher 


für  Tonwaren  (Vasen).  ‘Off.  unter  E.  K.  2651  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Mehrere  jüngere 


suchen  sofort  für  lohnende,  dauernde  Beschäftigung 

Porzellanfabrik  Blechhammer'  G.  m.  b.  H., 
-  Blechhammer,  S.-M.  i.  Thür.  - 


Porzellandreher, 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt 

Porzellanfabrik  Teltow ,  Berlin. 


Per  sofort  oder  1.  Januar  1908  suchen-  wir  einen  tüchtigen, 
fleißigen  und  gewissenhaften 

Comptoristen. 

Gefl.  Off.  nebst  Zeugnisabschriften,  sowie  Gehaltsansprüchen  und 
Photographie  erbeten  an 

Forzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  S  Co.  flkt.-ßes. 

-  Filiale  Kronaoli.  - 


Für  eine  grössere  Steingntfabrik  wird 
ein  tüchtiger,  routinierter,  mit  der  Branche  und 
Kundschaft  durchaus  vertrauter 


Direktor 

zum  möglichst  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Aus¬ 
führliche  Off.  unter  Chiffre  „D.  2585“  durch  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW,  47. 


Alte  renommierte  Porzellanfabrik  sucht  tüchtigen 

□□□  Hotelreisenden  □□□ 


auf  dauernde  Stellung.  Off.  unter  „rentabel  2541“  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei 

Josef  Engler, 

(Inh.  Franz  Heidler), 
Pfeifenfabrik  in  Linz  a.  d.  D., 
Ober  -  Oesterreich 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Eine  Fabrik  feuerfester  Produkte 
in  Schlesien  sucht  zum  baldigen 
Antritte  für  Korrespondenz  und 
Buchhaltung  einen  tüchtigen,  ge¬ 
wissenhaften,  Stenographie-  und 
schreibmaschinenkundigen 

jung.  Kaufmann 

mit  Kenntnissen  im  Französischen. 
Branchekundige  Bewerber  mit 
Einj.-freiw.  Zeugnis'  werden  be¬ 
vorzugt.  Angebote  mit  Photo¬ 
graphie  und  genauer  Angabe  des 
Bildungsganges,  der  Militärver¬ 
hältnisse,  Gehaltsansprüche  etc. 
erbeten  unter  „St.  Z.  9“  an 
Jlaasenstein  &  Vogler 
Akt.  Ges.  Breslau. 


Luxus  -  Porzellanfabrik  sucht 
für  sofort  im  Wochenlohn 

füchf.  Former 

der  auch  das  Einfüllen  mit  zu 
besorgen  hat.  Off.  unter  K.  2613 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


für  Apotheken-Standgefäße  ge¬ 
sucht.  Off.  unter  F.  M.  A.  394 

an  llndolf  Uosse  Frank¬ 
furt  a.  M.  erbeten. 

Einen  zuverlässigen 

llluffelschmelzer 

u.  ein  Kapselmacher 

für  getrommelte  Kapseln  gesucht. 
Bei  schiftlicher  Off.  Zeugnisse 
und  Gehaltsansprüche. 

Magnesia-Compagnie 

Berlin  W.  15,  Kaiserallee  19. 


Mehrere  flotte 


auf  Glas  gesucht.  Off.  mit  Lohn¬ 
ansprüchen  an 

0.  &  P.  Leori, 

Neu-Isenburg  b.  Frankfurt  a.  M. 


Jung.  Maler 

für  Grabplatten  und  Schilder  in 
angenehme  dauernde  Stellung  ges. 

Paul  Schnerr, 

Chemnitz  i.  Sa. 


Junger  und  strebsamer  Mann, 
der  die  Giesserei  in  Terrakotta 
einrichten  kann,  außerdem  tüch¬ 
tiger  Dreher,  Former,  Garniererund 
Formengiesser  ist,  wird  von  kleiner 
Fabrik  gesucht.  Bewerber,  die 
nicht  im  Verband  sind  und  wirk¬ 
lich  flott  arbeiten  können,  wollen 
ihre  Offerte  n.  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüchen  unter  R. 
M.  2647  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  senden. 


Jüngerer  IHaler 


sucht  Stellung  in  Tonwarenfabrik, 
(speziell  Kachelmalerei).  Such, 
ist  auch  in  Schriften,  Rand  und 
Staffage  auf  Glas  und  Porzellan 
eingearbeitet.  Gefl.  Off.  unter 
A.  H.  5950  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Expedient. 

19  Jahre  alt,  mit  allen  Expe¬ 
ditions,  Lager-  und  Contorarb. 
vertraut,  sucht  per  1.  Januar  1908 
passende  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  H.  F.  595S  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Musterinaler, 

firm  im  entwerfen  moderner 
Kanten  und  Zweigdekore,  sowie 
in  Exportmustern,  der  auch 
Gravieren  und  Fondspritzen  kann, 
sucht  als  Ober-  oder  Mustermaler 
Stellung  in  größerer  Fabrik. 
Anträge  erbeten  unter  Chiffre 
S.  S.  5926  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Porzellanmaler, 

eingearbeitet  auf  Bierkrüge,  (auch 
Plastisch)  sowie  Militärartikel, 
Figuren,  Landschaften  und  An¬ 
sichten  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  F.  G.  5932 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Obermaler 

der  feineren  Geschirrbranche  mit 
langjähriger  Praxis,  tüchtig  im 
Entwurf  zeitgemäßer  Dekore  für 
Inland  und  Export  mit  der  Unter¬ 
glasurtechnik  (Körper  und  Lö¬ 
sung),  sowie  dem  Aetzverfahren 
durchaus  vertraut  und  befähigt, 
ein  großes  Personal  mit  Er¬ 
folg  zu  leiten,  wünscht  sich  zu 
verändern.  Gefl.  Offerten  unter 
„Tüchtig  5938“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Gesuch! 

Ein  in  der  Fabrikation  der 
Luxus-Figuren-  und  Puppenkopf- 
Branche  wohl  erfahrener  prak¬ 
tischer  strebsamer  Mann,  sucht 
anderweitig  dauernde  Stellung 
als  Werkführer,  Oberformer  oder 
Brennhausleiter.  Ansprüche  be¬ 
scheiden.  Gefl.  Off.  unter  N.  M. 
5916  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Kloöelleur, 

tüchtig  in  Ornamentmodellieren 
und  Entwerfen  sucht  im  Ma¬ 
jolika-  oder  Ofenfach  sofort 
Stellung.  Skizzen  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Off.  unter 
M.  H.  5954  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Fithoff  rapli, 

verh.,  seit  5  Jahren  in  größeren 
Porzellanfabriken  tätig,  firm  in 
Keramik,  (Blumen,  Landschaften 
etc.)  durchaus  tüchtig  in  Gravur 
u.  Zeichnung  von  Ansichten, 
Schriften  auf  Stein  u.  Stahl, 
flotter  Faconzeichner  sucht  sofort 
oder  später  dauernden  Posten. 
Gefl  Off.  erb.  unter  „Lithograph 
A.  K.“  5914  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


‘Sei  Korresoondenzen.  Bestellunuen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Tüchtiger  praktischer 


Porze!  lan-u  .Emai  iphotograph 


im  Pigmentverfahren  äußerst  geübt,  ebenso  in  Aufnahmen,  Retouche 
etc.,  flott  arbeitend,  gleichzeitig  erfahrener  Maler  und  Brenner  sucht 
per  sofort  dauernde  Stellung.  Suchender  würde  Interessenten  auch 
derartiges  Atelier  einrichten  und  lukrativ  organisieren.  Da  er 
Absatz  und  Vertrieb  genau  kennt.  Gefl.  Off.  unter  M.  M.  2749  an 
Haasenstein  &  Vogler  A.-G.  Berlin  W.  8  erbeten. 


V 

x/ 

V 

^  sucht  als  solcher  geeignete  Stellung. 

V 


Perfekter  Wappenmaler 


/lv 


* 


/IV 


Suchender  kann  auch  /jv 
Vertrauensposten  oder  dergleichen  vertreten.  Gefl.  Off.  unter  Ä 
A.  A.  5944  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  )( 


\> 


Solider  und  fleißiger  junger  Mann  z.  Z. 

IMF*.  I.  Expedient  "^1 

einer  bedeutenden  Geschirrfabrik,  der  ein  großes  Personal  mit 
Energie  zu  leiten  versteht  und  fähig  ist  die  Orders  vom  Eingang 
bis  zur  Packerei  vollkommen  selbständig  zu  bearbeiten,  sucht  per 
1.  1.  08  passende  Stellung  eventl.  auch  in  Privatmalerei,  Engros¬ 
oder  Exporthaus.  Derselbe  ist  perfekter  Stenograph,  selbständiger 
Korrespondent,  flotter  Fakturist,  routinierter  Verkäufer  firm  in  der 
Kalkulation,  kennt  das  deutsche  Geschäft  und  den  Exportmarkt 
sehr  genau  und  eignet  sich  auch  für  Reise  find  Kontor.  Off. 
unter  „R.  5952“  an"  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


tüchtig  im  Fach,  verh.  perfekter 
Stahlplatten-Graveur  spez.  An¬ 
sichten,  sucht  für  sofort  oder 
später  dauernde,  lohnende  Stell- 
Off.  u.  M.  I.  5924  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler, 

33  Jahre  alt,  speziell  für  diverse 
Schriften  und  Monogr.,  Blumen, 
Rand  etc.,  Komplettierungen,  auch 
in  der  Geschäftsmanipulation  und 
Kalkulation  erfahren,  sucht  dau¬ 
ernden  Posten.  Briefe  mit  Lohn¬ 
angabe  erbeten  unter  „Gewissen¬ 
haft  5936“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Dreher,  "W 

25  Jahre  alt,  verheiratet,  militär¬ 
frei,  welcher  in  Gebrauchsge¬ 
schirr  sowie  in  größerem  Flach- 
und  Hohlgeschirr  bewandert  ist, 
sucht  Stellung.  Derselbe  über¬ 
nimmt  auch  Oberdreherposten. 
Gefl.  Offerten  unter  „P.  5948“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tticht.  Formengieikr 


für  Figuren  sucht  Anfang  oder 
mitte  Dezember  dauernd  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  J.  R.  5934  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW. 47. 


Werfeführer, 


tüchtige  Kraft,  aus  Karlsbader 
Gegend,  welcher  in  der  gesamten 
Weißfabrikation  praktisch  erfahren 
ist,  und  von  feinem  Porzellan  und 
feuerfestem  Kochgeschirr  tadel¬ 
lose  Brände  liefert,  auch  großes 
Personal  mit  Umsicht  zu  leiten 
versteht,  sucht  per  1.  Januar  1908 
als  Werkführer,  Oberdreher,  Ober¬ 
brenner  oder  Magazinbeamter 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„W.  5940“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


flott  im  expedieren,  sucht  per  so¬ 
fort  dauernden  Posten: 


Offerten  unter  „V.  E.  5946“  an 


die  Keramische  Rundschau,  Berlin 

SW.  47. 


einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  (Karlsbad),  tüch¬ 
tig  und  mit  allen  Neueinrichtungen 
vollkommen  vertraut,  sucht  dau¬ 
ernde  Stellung.  Offerten  erbeten 
an  Wenzel  Eisenkolb,  in  Aussig 
a.  E.  (Böhmen),  Elisabethstr.  1315. 


Diverses. 


Ofen  -  Fabrik 


verpachtet 

J.  Säuberlich,  Bunzlau. 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Fritz  Grub, 

.  .  .  Waldshut  (Baden). 


Mehrere  Tausend  Stück 


werdenMIHgst  abgegeben 

in  verschiedenen  Größen  und 
Farben,  in  einer  böhmischen 
Porzellanfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
„F.  1340“  übernimmt  Maasen- 
stein  &  Vogler  A.-G.,  Prag. 


Alle  Sorten 

Roststäbe 


sowie 


Gussteile,  Füllschächte 
—  u.  Formen.  —— 


auf  Wunsch  auch  bearbeitete  Guß¬ 
teile,  liefert  schnell,  billig  u.  sauber 

Oertge  &  Schröder, 

Eisengießerei, 

Triebes,  Reuß. 


Rohe  Qusrzitsteine 

zu  Trommelfutter,  weiß  und  fest, 


sowie 


feinst.  Porzellanquarcsand 


liefert  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Brüchen. 

H.  Zimmer, 

Tinz  -  Gera,  Reuß. 

Mit  Muster  stehe  gern  z.  Diensten. 


Vertretei 


fl. 


Gefl.  Off.  unter  „A.  F.  2090“ 
an  die  “Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  zur  Weiterbeför¬ 
derung. 


Eine  in  Konkurs  geratene 


Kundschaft  ist  billig  zu  verkaufen. 


Günstige  Lohnverhältnisse. 

Anfragen  zu  richten  an  den 
Konkursverwalter 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begussen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

Rezepte  'WB 

ür  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 
96“  beförd,  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Prima 


Quarz  u.  Feldspat 


in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 
günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


jllodelle 


jeden  Genres  liefert  prompt  und 
preiswert 

Ernst  Abendroth,  Privatmodelleur, 
-  Ilmenau  i.  Thür.  - 


Ia.  flöten  Ton 

j 


zu 

Mosaik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Miiller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Suche  für  meine  ff.  Erzeugnisse 
von  Glas-  u.  keramischen  Schmelz¬ 
farben  gut  eingeführten 


mit  guter  Export-  und  deutscher 


Rechtsanwall  Df.  Scliuiaiii, 

in  Hildburghausen. 


Ich  habe  mich  als  Patent¬ 
anwalt  in  Berlin  niedergelassen. 

Bureau:  Berlin  SW.  61,  Belle- 
Alliance-Platz  12.  • 

R.  Heering,  Patentanwalt. 


Il 


isument 


sucht  leistungsf.  Glashütte  für 


matt  beinweisse  Vasen, 
— —Becher  etc.  = 


Gefl.  Offerten  unter  Ch.  2084 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Trockenrähmchen 


für  Dachziegel  in  allen  Größen 
und  Formen,  sowie 

Trockenbrettchen 


Sfein^eugfones 


zur  Fabrikation  von  säurefesten  Waren  geeignet,  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  unter  Chiffre  „V.  G.  2085“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


liefern  als  Spezialität 

Kempf  &  Geiger 

in  Mühldorf,  Oberbayern, 
Dämpfsäge,  Möbelwerk  u.Möbelfbr. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


1155 


Arbeiter*  Sftunoorrid’t 
ungen,  Anftreict)mafd)f 
nen  und  tedjn.  Bedarf 
billig  und  oorfchrifts 
mäfiig  Prospekte  und 
Probeicndung.  umjonft 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G. 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Antimonoxyd 
Arsenik  SiM 

offeriert  billigst 

fl.  Auerbach,  Bamburg. 

Empfehle: 

W'  Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachtr 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 
Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5. -fl, 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 

Mit  Moos  vermischtes 

Packheu 

offeriert 

Emil  Wachsmuth, 

Moritzburg. 


Muffelofen 

,,lssem“,  fast  neu,  verkauft 

Schultze,  Charlottenburg, 

Stuttgarterplatz  10a. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.  D.  ßasspe  Söfinei.  Solingen  2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 
<Jm  A  Metall¬ 
packung 

füralle  Sorten 
von  Stopf* 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf= 
febiffen  unb 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  öurd) 
Profpefcte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Ägfinfnrfin  ■  franz  Maootty>  ScgÖneberg» 
ngoulUiCU.  Berlin,  Bauptitrafee  140, 

Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väc3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
(jagen. 


Zwei  automatische 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßners  renommierte, 
Sitzauflageaus  Filz  f.Stiihle 

_  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.'Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35G0U 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schönoberg -Berlin  639. 


Berlin 


ln  bester  Lage  (an  der  Friedrichstraße)  sind  für 
erstes  Geschäft  der  Glas-  und  Keramik-Branche 
passende  Läden  mit  großen  Kellereien  preiswert 
sofort  eventl.  später  zu  vermieten.  Off.  sub. 
„J.  J.  8401“  befördert  Rudolf  Mosse 
Berlin  SW. 


inen 

für  Flaschenverschlüsse  werden 
billigst  verkauft.  Die  Maschinen 
sind  sehr  gut  erhalten  und  er¬ 
zeugen  Bügel-Verschlüsse  für  Bier- 
und  Selterflaschen.  Dieselben 
wurden  bei  einer  Insolvenz  er¬ 
worben.  Gefl.  Offerten  unter 
„E.  1339“  übernimmt  Haasenstein 
&  Vogler,  fl.-G.,  Prag. 


Durch  die  Gelchäflslfells  der  „Heroin  Gehen 
Rundldiau“,  Berlin  5 W.  47  iif  zu  beziehen; 

Heramifche 

Tagesfragen. 

Von  fllax  Roesler. 

Pieis  fü.  1.60  ....  Preis  flkiil  60, 


Da3 

Adressbuch 

der  Ziegelei»,  Ton»,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement=  u.  Zement= 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips=,  Kunststein 
fabriken,  GIashütten,G!asbläsereien  und  ^Schleifereien. 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc, 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In=  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 


Ton 

zur  Steingut-,  Schamotte-,  Ge¬ 
schirr-  und  Blumentopf- Fabrika¬ 
tion  hat  abzugeben 

S?.  Richter, 

Meuselwitz,  S.  -  fl. 

Proben  gratis  und  franko. 

Drahtgewebe 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

wa,d  i  Irans,  Limfiirg  a.  L. 


3usr  echt  französische 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton--  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BaIazzii!ay,0ÄefT778:k' 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C. Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leim*’abrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


b  e 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch.-Fabr.l 
-Ruhr 
N?.  14 


i  Korrespondenzen,  Bestellung-!)  ete. ::  die  hier  inserierenden  Fingen  ersten  wir  iiöflicbsl.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Emling  &  laek, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

SSpezialfabrikation  von  feinstem 


Formgips  **91 

für  die  Porzellan-  und  Falsziegelindustrie# 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  (Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Lo&er,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1, — 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt.,  Dresden -A. 

Gneisenatsstrasse  6. 


Giasurmühien 

CT  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohlucksnau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


von 


Zerklein  erungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
gV*  Offerte  u.  Katalog 
zu  verlangen. 

E.  Jacobs,  Ingenieur, 

Franklurla.ilfl.speiciiersM 


_ Spezialität  seit  1874.  - 

Filziibmiiye  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 


Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing- 
C.  Loeser : 


Preis  M.  1,- 


Die  Schmelzvorgänge  der  S.egerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

jKeramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Feldspat,  Kalkspat,  Krlstatlparz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


KugelHintsteine. 

* 


Franz  fflanbt, 

St  etil  eu. 


Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u  .Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 


Znr  Vermahlung  nelan«.  ausschliessl.  skandinav.  Rohprodukte. 


Hußer  Syndikat. 

Prima  Erystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenboeka, 

sowie 

rnum*.  gemahlenen  Uuarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda 


- 


i  Rr  et  ra  “fr  in  Stücken  und 
aiKSpdl  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

Wunsiedel  in  Bayern . 


m.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegr.mmadr^Keramk,  Berlin.  AntWerptWStraSSS  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten- 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glitte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

H*  und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  iemer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle®. 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand¬ 
elnd  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


SW“  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  1  MT*  Den  weltbekannten  'BQ  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Stanzöl ,ttr  ktramlschc 


fassen 


D.  R.  P.  Nr.  139264.' 
Erfind.  Julius  Dittel.  | 

_  $ormenöl  und  Kapselpressöl.  ! 

#  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch=( 
^  los!  fHustcr  u.  Preise  bcreitioilligst.  Alleinige  ßerstellungu.  Versand  j 

|  !Ra\  ScDmlüt  Hacbfl.,  Inb.  Rcrm.  Crinius,  Pordbausen  (harz).  < 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 
Katalog  und  Pro.je.kte  kostenlos.  “M 


'  •  •  •  • 


EtekfriScb  -  aulomatilcher  Gelchirrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 
Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Giessener  Stempel¬ 
nd  Schmelzfarben  -  Fabrik 
Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
IW*  Lüster  "BKi  in  allen  Niiancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


3<:  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau"  beziehen  zn  wollen 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 

Act-Ges.  für  Buntpapier-  und  LeimfaMkationAscliairenbnrg,  Abteilung  für  Keramik. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


i  ff.  gemahlener 
v  I  Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

—  B  E  R  L  I  N  W.  9  K  — 


Flusssäure,  FluorsaSze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Humann  &  Teisler,  ehern.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Padelts  Reform-  Spar  -  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  ZugmufTel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


t%L 


Gebrüder  Baensch,  JftlfH  s. 

Geschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut-  1  OH,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgescblämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlene**  Ton  und  Kaolin 
für  Kapseimasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas- Fabrik ,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 


Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle . 


Brenn- unb  muffelöfen 

“  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  w 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  »S 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  x 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  8 

1 .  W.  Schamberger,  techn.  Sureau,  lllünchen  38. 

_  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  -^98  U 


Bruno  Kerl 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen*  4  Mk. 
Monatsrate. 


Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Chem.FabrikMorchenstern,Dr.Weiskopf&Co. 

ÄJCorelieii^te^ii  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  8chmel®farben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern* 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate* 
Emails  für  Muffel-  «.  freies  .Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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alten 


’SFäoT 


_iM*KJpfer, 
_  »jQravirr+e» - 

££5CttRL  HOEPNER 

—  KO^ST- WVLE»  O  KÜPFE  RStE ch fco 

AAGPEBÜRG.  _Neusfndter-S:r.  20s 


mlr-SauMunen. 


r»" 

•E  «  * 


I-  °S 
«2 


IKhft 


mm 

30 

40 

50 

60 


Zahlen 
a  Salz 


Alphabet 
ä  Satz 

M  1.40  \c#  0.75 
«Ä1.60  o«l.— 

°1l  2.—  L*1.10 
dl  2.40  O*  1.20 
70  ;e«2.60  1^1.40 
80  U*3.—  o*1.60 
90  ,«3.60.o*2.- 

_  100  O*4.50‘ 0*2.50 

orik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 


rM 

t>  i© 

ii  * 

E« 

|i 
«  § 


lo  Christ  mann,  Leipzig,  Auenstr  2L  • 


Unterglasnr-Farlien 


für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 


in 


reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 


EDLICH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


andere  Bergproduktt  \ 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  GiTuiliiit 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Grube5  Lu  ffm^lgeräfe 
Für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


B 


Technisch  -  chemisches  Laboratorium 


SnL 


für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  (Körteiindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  boeser,  Balle  a,  5,,  Königstrasse  28» 

)  -  —  - -  .  *  V  ‘ 

—  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


von  Rohmaterialien  und  Erzeugnissen  der 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren»,  Steinzeug»,  Stein¬ 


gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement»,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 


Untersuchung  non  Brennmaterialien 


jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert. 


Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


Lieferung  uon  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen  Rj 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  w  * 
von  ‘/io  cbm  bis  21!»  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuv^en  w*r  höüichsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wolleiL 


Horrende  Ersparnisse  an: 
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Deuffcfie  Gold-  und  Silber-  ScfieideanMt  Frankfurt  a.  Alain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keraroildiß  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter- 


-Farben  in  allen  Nflancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 
i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-  1  -Farben  präparierte- 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  «Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th,  Hoh®nmt§&! 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik4* 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■  '  Druckfarben - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Pbrzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt, 

Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


NDr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Flisen-Kraaille. 

!  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
Emaillen  für  Yerhlender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  <porzellan£lasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Bräche  für  Feldspat  and  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  and  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  St ein£uti one. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

flüssige 

JSerograplwi=£artm 

Billigste  und  beste  Palette. 


—  prob?«  zu  Diensten.  — 


8000000 

öoooooo 

cocooo© 


i.aeau.  ■iiniil. 


‘  .  ■  JHBKja  a.-anaa.  .aai 

faRbE°Suwktur  Dresden 


UuJtiiua  ‘Munis  msm—,  .. 


4 


Porzellanmalpinsel. 

BMWM—A  Glasbürsten. 

RänderscSieiben. 

Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram,  Malerei  und 
Druckerei, 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No,  27. 


Kjmi 


ml 


Bezngjsiveise  :  Crfcbeint  ieben  Donnerstag  unö  hottet  burct)  öie  Poft 
oöer  Mc  expeöition  bezogen  in  Deutfcbianö  u.  Öfterrcid)  2,50  (T)h.  -=3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  ODh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  sur  aus' 
brüchlichen  Schriftlichen  Abbeftellung  fort. 

XV,  3aDrgang. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  Seile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
mäfeigung.  Stellengefud^e  unb  Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preisen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Berlin  SW.  47,  den  28.  Rouember  1907. 


Ro.  48. 


«/.  Rohrbach ,  Katzhatte,  ™,. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik . 

Aeiteste  Speziatfaforik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

fnhribrtR  iTlinnral  n  c  '11*  ■  _  P  ^  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 

fabriken,  llimeta,-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

'-aSSÄSiS«  Walzwerks, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 


v. 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  TrommelmShla  gebracht. 


Tonschneiber  instehenderund 

liegender  Anordn-ung. 

Filterpressen  rait  quadratisch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
ITlasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 

|  Kapseibleche,  Schmelzpfannen 

7  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


•t 


licht 


ARHSTADT  f 
g;qpra<lulOl  itflin 


ier, 


fauch  $:fcUi.rt) 


roh  m  stücken.  %  -^aiiev^ 'feinster  Matilond 


Kngelflintiiteinft 

und  F  a  t  tje  r  s  t  eil  r  e  , 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 

period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzfce,  Berlin,1 K 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

<ülanzgoldohn.Be«ichIag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotonraphie 
-  seit  1888. 


m 


B  KMge’8  transportable  Gas  selbsterztu 
Egende  Gahglühliciit  -  Lampen  stellen 
sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

— - - -jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Mein  Geruch!  Mein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Comuaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkstätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg  /  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

W  Wiederverkäufer  gesucht.  "TOI  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

_ liQHi»  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 

Meissen  3.  es^re^es^ 


Packte  Pariser  Piuse’, 

empfiehlt  Anton  lUüller, 
frranrmatl»  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein, 

Feldspat,  ({uarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Gotll.  Förffer,  Ilmenau,  Cb. 


(sübil 


_  ^isebüf^end; 

Wellpapp ia-5chachfeb.  • 
ildbil.  Leicht,  zusammenlegbar} 


a%  Braunstein, 

^Zementseiiwari!, 

WHifsx  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thtlring. 
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Mcifchinenfabrife  W.  Rofdier  •  Görlifj 


Gelellfchciff  mit  befchränkfer  ßaffung 


baut  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medäille. 


LJ8«lSöte,aiS« 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  0  unerreicht.  &  ® 


bewährtester  Ausiunrimg. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


I2D.R.G. 


1510,1  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Mull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
liPST’  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

"  "  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 


Mehrpiattenpressen, 


garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  —  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
VJandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  -  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen,  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten . 


Hybr,  Pressen  u.  Apparate  rar  m  Plattenfabrikation« 


Spezialitäten : 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 


(a 


Einplattenpressen, 


vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 


Automatische  Pressen 

®  für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
m  Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Pimienpressen 

für  Pinnen- jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Moll  ergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 

Anschluß 


gern  zu  Diensten. 


i  Keramik  Merzig.  :  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  b.  Saar.  FernsÄ: 


flei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  betriebst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen,, 
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P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


(Dagdelprunger  Eiienhüttemrerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

KngelfallmtiMen.  SteiDhrecIier. 


EisernesMutldstückHerku|es 

mit  Schlammsammler 

ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  90"  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  Ä3Ä  Solingen  9. 


Kollergänge,  Sieh-Aplagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Crlosimioiltoil,  Meissner,,  roh  u.  gebrannt; 
Hteinguttoil,  weissbrennend,  fett; 
ISogllSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Tenns,  leissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Fachliteratur  —■ 


CI vt  liefert  zu  Original- 
riSl  preisen  gegen  Vorein - 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramlsotia  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  hüster 


färödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafan« 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Freyffang1,  Hamburg 


3ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Besitzer  Sauggas-Jliilageii 


zum  Betriebe  mit 

* 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering, 
(irößte  Betriebssicherheit. 


Über  5000  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  200  000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer 

"eidbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 
Steinen,  Erd=  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN-BEUTZ. 


Jos.  Fm  Qi inzol,  Haida  in  Böhmen. 


Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommierte  ,ten  Fabriken-  u\ 

Spezialitäten  ven  Manen,  Purpur,  Car  nt  in, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfai'Sseii “Spezialitäten  wie  Goldrubin,  EVIaron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

MeregrapStenfarhen.  ========= 

Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Fab  ps  kation 
(fnterglasur-Farhen. 


Schamotte-Muffeln.  <»  f 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


mmm  »am«  mm  m  m 


II 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  Königstr.  28. 


Feinsten  grobkörnigen 


i\ris  fall-  Quarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kameni. 

Wiednitzer  GSassandwerke,  a.m.b.  h.,  Petershain  N.-L 


Komsstore  zum  Verschroten  — .  m  . 

u  F»  .  ...  .  _  .  .  .  auf  trockenem  oder 

„Dana  -Rßäirmuhlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

- -  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - 

£>  Pn  BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 
«  L.  wllHUin  <&L  vU.j  Kopenhagen:  Vestergade  33 


FreieewslderScliamottefabr.  Henneberg  &  Co., 

Fi-eieiiwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions-Bureau  iK^'ÄJS'SJSfs^teS?0' 
Scbamottematerial  A„?,ühru5.u'rb's,andifl‘eit  u"d  s*uberst'r 

Baisaiisführung  äur^.®'esc*lu*tes  Personal  auch  nach  fremden 


Projekten. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialititen 

sSelxeipcippur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  welsse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 

*  ransparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  — -  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  heissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln« 
_ ~  •  --  ishstc  auf  Wunsch..  Sämtliche  C9ale?ei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

Korresoondenzeis.  ßestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 


t 


üerkündigungs.Organ  der  Bereinigung  deulidier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIanindutirie,G,m.b.B 


Bezugswelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erftcn  ümfd^lagfeite.  Anzcigcnfcblufe  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcftc:  „Gcfchäftsftcllc  der  Kcramifcbcn  Rundfd)au“,  Berlin  $W.  47, —  Celegrammadrejfc:  Keramifd)e  Rundfcbau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tedjnifchcn  Ccil  Dr.-fng.  Carl  Coefcr,  Balle  a.  $.,  Königftrajfc  28, 
für  den  ioirtfd}aftlid)cn  und  Bandclstei!  Dr.  pbil.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  Scböncbcrg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang.  Berlin,  den  28.  November  1907.  No.  48. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Petrographische  und  technische  Notizen  über 
Kalkstein  und  Dolomit. 

Von  Ingenieur  Joseph  Lamock. 

Der  Hauptbestandteil  des  Kalksteins  ist  Kalziumkarbonat. 
In  reinem  Zustande  ist  es  von  schöner  weißer  Farbe  und  hat 
folgende  chemische  Zusammensetzung 

Ca  O  56,00  Prozent 
C02  44,00  „ 

Summa  100,00  Prozent. 

Das  Kalziumkarbonat  ist  eines  der  verbreitetsten  gebirgs- 
bildenden  Mineralien.  Ganze  Gebirgsketten  wie  die  Apenninen, 
der  Jura,  die  Pyrenäen,  ein  Töil  der  Alpen  usw.  bestehen  aus 


kohlensaurem  Kalk.  Alle  geologischen  Formationen  weisen  Kalk¬ 
stein  auf.  Besonders  hervorzuheben  sind  die  mächtigen  Lager  in 
Silur  und  Devon,  Trias,  Jura  sowie  Tertiär. 

Der  Kalkstein  besteht  im  wesentlichen  aus  kristallinem 
Kalkspat  von  verschiedener  Korngröße*)  Es  ist  dieses  ein  Mineral, 
das  in  über  200  bekannten  Formen,  die  Kombinationen  nicht  ge¬ 
rechnet,  auftritt.  Es  kristallisiert  im  hexagonalen  System  meist 
als  primärer  Rhomboeder,  seltener  als  spitze  Pyramide  und  weist 
folgende  Strukturen  auf:  „körnig,  stänglig  dicht,  faserig  und 
erdig.“**)  Ein  andrer  Teil  des  Kalkkarbonats  besteht  wie  dies 
Prof.  Dr.  J.  Blaas***)  so  treffend  nennt  „aus  nicht  individualisierten 
von  Organismen  ausgeschiedenen  Kalkteilchen,  oder  aus  letzteren 
und  Kalkspataggregaten  zugleich.“ 

Gewöhnlich  ist  dem  Kalkstein  eine  wechselnde  Menge  Ver¬ 
unreinigungen  beigefiigt,  welche  Farbe,  physikalische  und  auch 
chemische  Eigenschaften  (besonders  inbetreff  der  Ergebnisse  des 
Brennens)  in  hohem  Maße  beeinflussen.  Sowohl  nach  der  Natur 
als  auch  nach  dem  Mengenverhältnis  der  Verunreinigungen  bemißt 
sich  diese  Veränderung.  Man  kann  hiernach  versuchen,  Schlüsse 
auf  Menge  und  Art  der  Bestandteile  eines  vorliegenden  Steins  zu 
ziehen,  was  auch  nach  genügender  Übung  mit  ziemlicher  Sicherheit 
gelingt.  Besonders  gilt  dies  von  den  dichten  Kalksteinen,  da  bei 
den  andern  Sorten  meist  nur  die  Farbe  als  Bestimmungsfaktor 
Wert  hat. 

Weiße  wie  auch  sehr  helle  Farben  sind  ein  Anzeichen  von 
großer  Reinheit.  Hellgraue  bis  hellblaue  Farbe  weist  auf  geringe 
Tonbeimengungen  hin.  Wird  die  Farbe  dunkler  bis  dunkelgrau,  so 
nähert  sich  das  Gestein  mehr  dem  Mergel. 

Bei  60u/o  Tongehalt  ist  der  Stein  so  weich,  daß  man  mit 
einem  Stück  Holz  Eindrücke  machen  kann  (Härte  2).  Beim  Anhauchen 


*)  siehe  Lueger  Lexikon  Bd.  V.  Seite  388. 

**)  siehe  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Mineralien  A.  Weisbach 
Seite  72. 

***)  in  seinem  Werke  Petrographie  Leipzig  1898.  — 
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zeigt  sich  der  charakteristische  Tongeruch.  Eisenoxyde  färben 
gelb  bis  rot;  Eisenhydroxyde  rot  und  braun;  Eisenkies  färbt  blau 
Brauneisenerz  bildet  meist  feine  über  die  Oberfläche  verteilte  Zeich¬ 
nungen.  Allgemein  richtet  sich  die  Tiefe  der  Färbung  nach  dem 
Gehalt.  Bei  Eisenkies  wird  die  Härte  etwas  höher,  bei  den  andern 
niedriger.  Bei  hohem  Gehalt  an  Kieselsäure  steigt  der  Härtegrad 
rasch  bis  6.  Dolomitischer  Kalkstein  ist  von  anderem  schwer  zu 
unterscheiden.  Merkmale  sind  höheres  spezifisches  Gewicht,  Härte, 
bis  41/ 2,  Farbe  gewöhnlich  gelblichgrau,  wegen  selten  fehlender 
Eisenoxyde.  Bitumen  erkennt  man  außer  an  der  dunklen  Farbe  an 
dem  besonderen  eigentümlichen  Geruch  beim  Anschlägen.  Fein 
verteilte  Kohle  färbt  schwarz  und  ist  oft  durch  die  Lupe  zu  er¬ 
kennen. 

Nachfolgend  eine  kleine  Zusammenstellung  der  Kalkstein¬ 
sorten  nach  der  äußeren  Struktur  geordnet. 

Kalkspat. 

Isomorphe  Beimengungen. 

Magnesiaspat,  Manganspat,  Eisenspat. 

Abarten  :  A.  Kristalliner  Kalkstein. 

Anthrakonit*),  Hemithren,  Calciphye,  Cipollin,  Ophicalcit, 
Predazzit,  Hislopit,  Pentacit. 

Accessorische  Gemengteile. 

Pyrit,  Quarz,  Fluorit,  Apatit,  Aplom,  Hessonit  (rot),  Großular 
(grün),  Graphit,  Korund,  Izirkon,  Phlogopit  (Magnesiaglimmer), 
Chlorit,  Magneteisen,  Turmalin,  Serpentin  (Pikrolith),  Spinell,  Talk, 
Augit  (Pyroxen),  Vesuvian. 

B.  Dichter  Kalkstein. 

Dolomitischer  Kalkstein,  Kieselkalkstein,  Mergelkalkstein,  Bitu¬ 
minöser  Kalkstein. 

Accessorische  Gemengteile. 

Eisenoxyd,  Talk,  Tonerde,  Schwefelsäure,  Sand,  Glaukonit, 
Schwefel  (d.  h.  sulfidische  Erze). 

C.  Oolithischer  Kalkstein. 

Oolith,  Dolomitischer  Oolith  (selten),  kieseliger  Oolith  (Horn¬ 
kalk),  Glaukonit-Oolith. 

A  ccesso rische  Gemengteile. 

Eisenoxyd  und  -hydrat,  Tonerde,  Talk,  Sand. 

D.  Erdiger  Kalkstein. 

^'Die  Varietäten  gründen  sich  hier  auf  physikalische  Unter¬ 
schiede. 

Weiße  Kreide,  Hippuritenkreide,  Kreidetuff. 

Accessorische  Gemengteile. 

Feuerstein,  Glaukonit. 

E.  Poröser  Kalkstein. 

Travertin,  Süßwassertuff. 

A  ccesso  risch. 

Pflanzenreste  etc. 

Dolomit. 

Kristallinisch  -  körniger,  dichter,  erdiger,  poröser,  sandiger 
Dolomit. 

A  ccesso  rische  Gemengteile  *  *) . 

Eisenkies,  Zinkblende,  Turmalin,  Mesitin,  Braunspat,  Ankerit, 
Tremolit,  Korund,  Quarz,  Eisenhydroxydverbindungen  und  bitumi¬ 
nöse  Substanzen. 

An  Hand  dieser  Aufstellung** ***))  wollen  wir  nun  die  einzelnen 
Sorten  etwas  näher  betrachten: 

Über  Kalkspat  haben  wir  bereits  in  der  Einleitung  gesprochen; 
es  bliebe  dem  noch  hinzuzufügen:  Der  Kalkspat,  auch  Calcit  ge¬ 
nannt,  CaCo3,  von  schimmerndem,  glasartigem  Glanze,  tritt  in  allen 
Farben  auf.  Rein  ist  er  vollkommen  weiß,  von  der  Härte  3  (Mohr- 
Basisfläche)  und  spröder  Beschaffenheit.  Calcit  ist  mit  Magnesit 
Mg  C03,  Rhodochrosit  MnC03  und  Siderit  FeC03  isomorph,  d.  h. 
es  haben  alle  gleiche  Kristallform.  Sie  kristallisieren  (nach  der 


*)  Anthrakonit  gehört  nach  Rinne,  S.  239  und  Tschermak, 
S.  441,  zu  dichtem  Kalkstein. 

**)  Inbezug  auf  accessorische  Gemengteile  bemerke  ich,  daß  ich 
nur  die  anführe,  die  ich  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung 
von  mir  vorliegenden  Proben  auffand  und  bestimmte.  D.  V. 

***)  Inbezug  auf  die  Aufstellung  siehe  Zirkel,  Lehrbuch  der 
Petrographie. 


allgemeinen  Formel  RC03)  sämtlich  im  hexagonalen  System  um 
ergeben  daher  als  Spaltungsprodukt  Rhomboeder.  Beim  Kristalli 
sieren  vertreten  sich  diese  Substanzen.  Sie  sind  isomorph,  d.  h 
sie  können  in  beliebigem  Mischungsverhältnis  in  einen  Kristal 
auftreten.  Mineralogisch  unterscheidet  man  die  einzelnen  Sub 
stanzen  durch  Winkelmessung  an  den  Kristallen.  Es  betragen  di 
Winkel  bei 

Kalkspat  105’  5' 

Magnesiaspat  107°  20' 

Manganspat  106»  50' 

Eisenspat  107° 

Der  Unterschied  der  Rhomboederwinkel  dieser  Spate  ist,  wij 
ersichtlich,  so  gering,  daß  aus  diesem  Grunde  eine  nur  mikrosl 
kopische  Bestimmung  schwer  wird.  Zudem  gibt  es  -noch  eint 
erhebliche  Anzahl  Zwischenglieder,  so  das  oft  eine  richtige  Klassi 
fizierung  Schwierigkeiten  bereitet  (mineralogisch)  und  man  an 
besten  durch  einfache  chemische  Versuche  die  Natur  des  vori 
liegenden  Minerals  bestimmt. 

Die  erste  isomorphe  Beimengung  Magnesiaspat  auch  Magnesil 
häufig  durch  Eisen  verunreinigt  und  dann  Breunnerit  genannt,  be 
sitzt  Härte  4— M/z,  glasartigen  Glanz  und  dichten,  körnigen  bi 
erdigen  Bruch.  In  Salzsäure  löst  es  sich  entgegen  dem  Verhalte J 
des  Calcits  oft  erst  beim  Erwärmen. 

Der  zweite  isomorphe  Körper  Manganspat  MnC03  aucl 
Rhodochrosit  genannt,  ist  oft  durch  die  beiden  vorhergehenden 
öfter  noch  durch  Eisenspat  verunreinigt,  in  welch  letzterem  Falle 
er  durch  Verwitterung  rote  Farbe  erhält.  Seine  Härte  ist  4y2  um 
er  hat  dichten,  körnigen,  seltener  stängligen  Bruch.*)  Sein  Auf-; 
treten  im  Kalkstein  ist  beschränkt. 

Häufiger  sogar  ausgedehnte,  selbstständige  Lagerstätten  bildend 
findet  man  den  aus  kohlensaurem  Eisenoxydul  bestehenden  Sideri 
oder  Eisenspat  FeC03  mit  Härte  4.  Er  hat  glas-  bis  perimutter- i 
artigen  Glanz,  gelbe  Farbe,  durch  Verwitterung  in  Braun  über 
gehend,  bei  hohem  Mangangehalt  auch  wohl  Schwarz,  komm 
körnig,  schalig  bis  plattenförmig  vor*)  und  enthält  nach  der  Forme 
Fe  C03  48,23  Prozent  Eisen.  Im  Kalkstein  kommt  er  mehr  als  Ver¬ 
unreinigung  von  Calcit  und  Magnesit  als  selbstständig  vor. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Exportgeschirr. 

Von  Reinh.  Seidel. 

Der  Ausgangspunkt  und  das  Endziel  des  kraftvollen,  neuzeit¬ 
lichen  Schaffens  auf  kunstindustriellem  Gebiete  ist  die  einheitlich¬ 
künstlerische  Gestalt  ng  des  gesamten  uns  umgebenden  Lebens. 
Die  bereits  allerorts  erkennbaren  großen  Erfolge  dieser  Be¬ 
strebungen  sind  wohl  mit  darauf  zurückzuführen,  daß  es  sich  dabe 
nicht  nur  um  ein  Interesse  der  geistigen  Kultur  handelt,  sonderr 
daß  damit  auch  für  die  Lösung  volkswirtschaftlicher  Aufgaben  Be-j 
deutendes  geleistet  wird.  Die  fortgesetzt  steigenden  Lasten,  weicht! 
die  Industrie  in  Deutschland  zu  tragen  hat,  bedingen  naturgemäß 
auch  eine  ständige  Aufwärtsbewegung  des  Preises  ihrer  Produkte, 
Dieser  Umstand  könnte  der  Konkurrenzfähigkeit  deutscher  Erzeug¬ 
nisse  am  Weltmarkt  einst  verhängnisvoll  werden.  Empfindliche 
Einbußen  an  Reichtum  und  Machtstellung  des  Staates  wären  die 
unausbleiblichen  Folgen.  Hat  sich  die  Kunstindustrie  jedoch  zu 
einem  integrierenden  Bestandteil  unserer  Kultur,  ja  zu  dem  ideellen 
Ausdrucksmittel  derselben  und  zur  Höhe  eigenster  Kraft  entwickelt, 
so  wird  Deutschland  auch  im  wirtschaftlichen  Wettbewerb  mit  den 
übrigen  Völkern  stets  seinen  Platz  behaupten. 

Technisch  wird  dieses  Ziel  meist  erreicht  —  künstlerisch  be¬ 
finden  wir  uns  jetzt  gewiß  auf  dem  richtigen  Wege  und  werden  zu 
gutem  End’:  gelangen/ wenn  wir  dabei  ebenso  kurz  entschlossen 
auf  das  Wesentliche  gehen,  wie  wir  dies  bei  aller  technischen  Arbeit 
zu  tun  gewohnt  sind.  Falsches  Schnörkelwesen  entspricht  nicht 
unserem  Charakter  und  unserem  praktischen  Sinne.  Gründlichkeit, 
Geduld  und  Konsequenz,  gepaart  mit  innigem  Gefühle,  diese  Eigen¬ 
schaften  müssen  Pathe  stehen  bei  jedem  Erzeugnis  unserer  Kunst¬ 
industrie.  Dann  nur  kann  eine  wirkliche  Kunst  der  Werkarbeit 
gedeihen. 


*)  nach  Albin  Weißbach,  Tabellen  zur  Bestimmung  der 
Mineralien,  Leipzig  1903. 
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Zur  Förderung  der  vorstehend  gekennzeichneten  Bestrebungen 
kann  die  Keramik  Wesentliches  beitragen.  Vorliegend  interessiert 
hi  rbei  besonders  der  Umstand,  daß  unsere  Industrie  für  die  Aus¬ 
fuhr  eine  sehr  wichtige  Rolle  spielt.  So  gewaltig  nun  aber  der 
Einfluß  der  neuzeitlichen  Kunstbewegung  auf  unser  Schaffen  für 
den  heimischen  Markt  geworden  ist  —  an  den  Erzeugnissen  für 
den  Export  ging  diese  bedeutende  Reformation  bisher  nahezu  spur¬ 
los  vorüber,  ganz  besonders  soweit  reine  Gebrauchsartikel  in 
Frage  kommen. 

Diese  bedauerliche  Tatsache  mag  ihren  ersten  Grund  ja  wohl 
darin  haben,  daß  alle  schöpferische  Arbeit  in  modernem  Sinne 
wahrhaft  künstlerischer  Natur  ist,  also  nur  als  Ganzes  genommen 
werden  kann  und  keinerlei  Zugeständnisse  weder  hinsichtlich  der 
rein  individuellen  Art  der  Auffassung  ihrer  Aufgaben,  noch  ihrer 
formalen  Ausdrucksmittel  verträgt.  Alle  ihre  Darstellungsformen 
sind  Symbole,  Bilder  für  Ungreifbares,  also  nicht  Endziel,  sondern 
nur  Mittel.  Jede  neue  Arbeit  dient  dem  Künstler  nicht  zur 
Festigung,  sondern  zur  Weitung  seines  Könnens.  „Gelöste  Probleme 
sind  steril;  nur  der  Weg  zur  Lösung  ist  fruchtbar.“  Deshalb  kann 
echtes  künstlerisches  Schaffen  sich  nie  mit  alten,  lieben  Schul¬ 
begriffen  decken. 

Kunst  schafft  höhere  Lebenswerte.  Diese  sind  nicht  immer 
und  für  Jedermann  offen  zu  Tage  liegend.  Sie  zu  erkennen,  bedarf 
es  vielmehr  eines  gewissen  Studiums  ihrer  Werke,  eines  liebe¬ 
vollen  Eingehens  auf  die  Eigenart  der  Ausdrucksweise  und  den 
Gedankengang  des  Künstlers. 

Gediegenes  Können  vorausgesetzt,  ist  aber  nur  ehrliches 
Wollen  dieses  notwendigen  hohen  Interesses  würdig.  Wenn 
andere  Völker  der  deutschen  künstlerischen  Eigenart  ihr  volles 
Interesse  entgegenbringen  und  unseren  Erzeugnissen  Aufnahme 
gewähren  sollen,  so  müssen  wir  ihnen  unter  Berücksichtigung  der 
Bedürfnisse  des  betreffenden  Landes  unser  Bestes  geben;  wir 
müssen  den  Willen  haben,  mit  jedem  neuen  Werke,  mit  jedem 
neuen  Industrieerzeugnis  einen  Markstein  unserer  Kunstempfindung 
zu  schaffen. 

Und  das  haben  wir,  besonders  in  der  Keramik  auch,  bisher 
nicht  getan.  Zur  selben  Zeit,  wo  wir  alle  Kräfte  in  Bewegung 
etzen  und  keine  Kosten  scheuen,  dem  deutschen  Markte  erst- 
lassige  Erzeugnisse  zuzuführen,  liefern  wir  für  Export  Waren,  die 
häufig  auch  das  einfachste  Geschmacksgefühl  verletzen.  Warum? 
Die  Amerikaner  wollen  das  so,  hört  man  als  Antwort.  Aussehen 
kann  es,  wie  es  will,  es  muß  nur  billig  sein.  Demgegenüber 
gestatte  ich  mir  zu  sagen:  Das  glaube  ich  nicht;  das  kann  nicht 
wahr  sein! 

Jeder  Käufer,  wer  er  auch  sei,  hat  doch  an  und  für  sich 
das  Bestreben,  für  sein  Geld  etwas  Gutes  zu  erwerben,  allerdings 
mit  dem  Untergedanken,  daß  das  Gute  tunlichst  preiswert  sei.  Er 
hält  das  für  gut  (in  künstlerischem  Sinne),  was  ihm  gefällt.  Sein 
Geschmack  aber  wird  gebildet  durch  das,  was  er  sieht.  Da  aber 
dem  Exportkunden  aus  Furcht,  er  könnte  abschnappen,  selten  etwas 
künstlerisch  Vollendetes  gezeigt  wird,  so  kommt  er  gar  nicht  in 
die  Lage,  seinen  Geschmack  zu  läutern  und  Gutes  zu  kaufen.  Der 
amerikanische  Einkäufer  erscheint  vielmehr  mit  einem  vollständig 
fertigen  Einkaufsplan  im  Musterzimmer.  Den  muß  er  haben,  wenn 
er  in  dem  Chaos  der  ihm  auf  den  verschiedenen  Fabriken  gezeigten, 
nach  Schema  F  gearbeiteten  Musterkollektionen  einigermaßen 
Ordnung  halten  will.  Da  nun  15  Prozent  unserer  Fabriken  fast 
das  Gleiche  bringen,  so  richtet  sich  sein  Augenmerk  lediglich 
darauf,  die  geringen  Charakteristika  der  einzelnen  herauszufinden 
und  tunlichst  auszubauen,  damit  sein  Lager  nicht  allzu  eintönig 
wird.  Er  ändert  deshalb  an  den  Mustern  ganz  nach  Belieben 
herum  und  ist  seit  Jahrzehnten  gewohnt,  daß  alle  seine  Wünsche 
ohne  weiteres  erfüllt  werden.  Alle  Änderungen,  auch  die  sinnlosesten, 
werden  bereitwilligst  zugesagt,  gleichviel  wie  das  Erzeugnis  dann 
aussieht.  Einen  Widerspruch  gegen  Se.  Majestät  den  Amerikaner 
kennt  der  Fabrikant  gar  nicht.  Er  findet  bei  ihm  auch  kein  Gehör, 
denn  die  Einkäufer  haben  es  sich  nach  und  nach  ganz  abgewöhnt, 
die  Meinung  des  Produzenten  noch  irgendwie  in  Erwägung  zu 
ziehen.  Infolgedessen  engagiert  die  richtige  Exportfabrik  ihre 
Modelleure  und  Mustermaler  nicht  nach  deren  künstlerischen 
Qualitäten,  sondern  als  Leute,  die  „firm“  sind  in  der  „Arbeit  für 
den  amerikanischen  Markt.“ 

Dadurch  wird  in  vielen  Fabriken  das  Gleiche  geschaffen,  und 
der  Käufer  kann  bei  Vergebung  der  Aufträge  eine  gegen  die  andere 
ausspielen,  um  preisdrückend  zu  wirken. 

Das  sind  unhaltbare  Zustände,  welche  verhindern,  daß  unsere 


Arbeit  den  Lohn  findet,  der  ihr  gebührt.  Es  entrollt  sich  uns  ein 
wahrhaft  trauriges  Bild,  wenn  wir  die  tatsächlichen  finanziellen 
Ergebnisse  unserer  Industrie  in  ihrer  Gesamtheit  im  Vergleich  zu 
der  dafür  geleisteten  Arbeit  betrachten.  Wenn  beispielsweise 
600  Menschen  das  ganze  Jahr  Tag  für  Tag  von  früh  bis  abends 
arbeiten,  und  diese  Fabrik  dann  bei  der  doch  schon  sehr  hohen 
Dividende  von  10  Prozent  unter  Abrechnung  der  Kapitalzinsen 
60000  Mark  „Gewinn“  verteilt,  also  pro  Kopf  der  Arbeiterschaft 
berechnet  100  Mark,  so  kann  man  dies  doch  kein  Äquivalent 
nennen  für  all  den  ungeheuren  Aufwand  an  Kapital,  körperlicher 
und  geistiger  Tätigkeit  während  eines  ganzen  Jahres. 

Da  läßt,  sich  manches  ändern,  wenn  sich  alle  beteiligten 
Faktoren  der  Aufgabe  bewußt  sind,  welche  sie  zu  erfüllen  haben. 

Zunächst  der  Fabrikant.  Er  darf  nicht  erlahmen  und  muß  für 
ein  genügendes  Angebot  künstlerisch  gediegener  Exportartikel 
sorgen.  Er  muß  eigenes  künstlerisches  Urteil  und  einen  gebildeten 
Geschmack  besitzen,  damit  seine  Erzeugnisse  persönliches  Gepräge 
erhalten.  Er  halte  sich  immer  vor  Augen,  daß  eines  das  andere 
bedingt :  Die  Blüte  der  Kunst-Industrie  und  der  Sinn  dafür  beim 
Publikum. 

Dann  als  wichtigster  Mitarbeiter  des  Fabrikanten  der  Künstler. 
Hier  müssen  alle  jene  Elemente  ausscheiden,  welche  auch  heute 
noch  die  Industrie  als  minderwertiges  Feld  ihrer  Tätigkeit  betrachten, 
sie  aber  dennoch  gern  gelegentlich  als  melkende  Kuh  benutzen. 
Diese  Leuten  stiften  bloß  Unheil.  Da  ist  irgend  ein  Fabrikant,  der 
schon  viel  von  „modernem  Kunst  7  Porzellan“  gehört  hat  und  auch 
gern  mal  so  etwas  „Verrücktes“  haben  möchte.  Er  verschreibt  sich 
irgend  woher  einen  Entwurf  und,  ohne  Erfahrung,  ohne  einen  Begriff 
der  elementarsten  Grundregeln  neuzeitlicher  Kunstbetätigung,  wird 
nun  mal  in  „Sezession“  gemacht.  So  nebenher  geht  die  Sache 
nicht.  Unbedingte  Eintracht  zwischen  Stoff  und  Arbeit,  Zweck  und 
Form,  diese  unerläßliche  Voraussetzung  für  die  wirkliche  Schönheit 
jeden  Gebildes  läßt  sich  nur  nach  genauer  Kenntnis  aller  in  Be¬ 
tracht  kommenden  Arbeitsprozesse  erreichen.  Lukrative  Arbeit 
auch  nur  unter  Berücksichtigung  der  für  jede  Fabrik  besonderen 
Produktionsverhältnisse.  Das  alles  bedingt  eine  große  Summe 
ernsten  Studiums,  weshalb  der  Künstler  an  der  Fabrik  selbst  tätig 
sein  muß.  Entwürfe  allein  tun  es  eben  heute  nicht  mehr.  Um  das 
künstlerische  Niveau  einer  Industrie  zu  heben,  ist  tagtäglich  eine 
große  Summe  ästhetischer  Kleinarbeit  zu  leisten.  Es  ist  dann  auch 
möglich,  selbst  den  extremsten  Forderungen  der  Exportkundschaft 
in  rein  künstlerischer  Weise  zu  entsprechen,  da  sich  ja  jede  Wir¬ 
kung,  die  einfachste  wie  die  reichste,  die  bescheidenste  wie  die 
prallste  und  aufdringlichste  stets  nach  ästhetischen  Grundprinzipien 
erzielen  läßt.  Der  heutige  industrielle  Künstler  muß  aber  auch  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  Techniker  sein.  Er  muß  die  in  Frage 
kommenden  Arbeitprozesse  soweit  beherrschen,  daß  er  in  der  Lage 
ist,  alle  Errungenschaften  seinem  Schaffen  sinngemäß  dienstbar  zu 
machen  und  das  charakteristische  der  Herstellungsweise  künstlerisch 
auszudrücken.  Nur  unter  Voraussetzung  der  me  hanischen  Massen¬ 
produktion  kann  ja  die  Industrie  überhaupt  die  oft  sehr  erheblichen 
Kosten  für  Gediegenheit  und  Vollkommenheit  anlegen. 

Als  dritter  im  Bunde  kommt  der  Einkäufer  in  Betracht.  Ihm 
bezw.  seinem  Hause  ist  der  stärkste  und  unmittelbarste  Einfluß 
auf  die  Wahl  des  kaufenden  Publikums  in  die  Hand  gegeben.  Er 
muß  zunächst  den  Unterschied  beachten  zwischen  künstlerisch  wert¬ 
voll  und  materiell  wertvoll.  Gediegenheit  muß  nicht  unbedingt 
Kostbarkeit  sein.  Die  Bevorzugung  der  Surrogate  und  Imitationen, 
alles  dessen  was  glänzt  und  gleißt,  ist  der  Krebsschaden  für  unsere 
Exportindustrie.  Diese  schäbige  Flittereleganz  ist  eine  große  Lüge, 
sie  kann  nur  dort  Aufnahme  finden,  wo  die  gesamte  geistige 
Kultur  auf  niederer  Stufe  steht,  und  sie  trägt  dann  nur  noch  bei 
zur  Degeneration  des  Geschmackes.  Wenn  irgend  einer,  so  ist  der 
Export-Einkäufer  dazu  berufen,  alle  edlen  Bestrebungen  auf  diesem 
Gebiete  tatkräftig  zu  unterstützen  und  so  die  Kulturarbeit  sowohl 
des  Produktions-  als  auch  des  Konsumtionslandes  zu  fördern.  Ge¬ 
wisse  Anfänge  sind  ja  bereits  gemacht,  und  ich  weiß,  daß  die  Mehr¬ 
zahl  der  bedeutenderen  Einkäufer  weit  lieber  künstlerisch  Vollen¬ 
detes  kauft,  wenn  es  in  der  richtigen  Aufmachung  und  zweckent¬ 
sprechenden  Auswahl  geboten  wird,  wie  den  landläufigen  „Export¬ 
genre“.  Wenn  wir  diesen  Weg  mit  Konsequenz  verfolgen  und  das 
Gute  nicht  als  Naschbrocken  bringen,  sondern  ihm  die  Vorherr¬ 
schaft  zuerkennen,  werden  die  Erfolge  sicherlich  nicht  ausbleiben 
und  unsere  Exportmusterzimmer  uns  in  ihrer  Art  in  nicht  zu  ferner 
Zeit  denselben  künstlerisch  erfreulichen  Anblick  bieten,  den  wir 
von  den  Inlandskollektionen  unserer  ersten  Fabriken  jetzt  schon  ge¬ 
wohnt  sind. 
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Die  Mängelrüge  beim  Kauf. 

Eine  der  für  die  Geschäftswelt  wichtigsten  Vorschriften, 

—  aber  auch  eine  Vorschrift,  die  außerordentlich  oft  zu  Differenzen 
führt  —  ist  die  des  §  377  des  Handelsgesetzbuches  über  die 
Mängelrüge  beim  Handelskauf.  Das  Gesetz  stellt  in  diesem  Para¬ 
graphen  sehr  strenge  Formalvorschriften  auf,  deren  Nichtbeachtung 
außerordentliche  Rechtsnachteile  im  Gefolge  haben  kann. 

Das  Gesetz  bestimmt:  „Ist  der  Kauf  für  beide  Teile  ein 
Handelsgeschäft,  so  hat  der  Käufer  die  Ware  unverzüglich  nach  der 
Ablieferung  durch  den  Verkäufer,  soweit  dies  nach  ordnungsmäßigem 
Geschäftsgänge  tunlich  ist,  zu  untersuchen  und  wenn  sich  ein 
Mangel  zeigt,  dem  Verkäufer  unverzüglich  Anzeige  zu  machen“. 
Jedes  Wort  dieser  Bestimmung  ist  genau  zu  beachten.  Vor  allem 
ist  also  Bedingung,  daß  der  „Kauf  für  beide  Teile  ein  Handels¬ 
geschäft“  ist,  d.  h.  daß  beide  Kontrahenten  Kaufleute  sind.  Für 
den  Verkehr  des  Detaillisten  mit  seiner  Privatkundschaft  gilt  daher 
dieser  Paragraph  nicht. 

Das  Hauptgewicht  ist  aber  auf  das  zweimal  in  dem  Para¬ 
graphen  vorkommende  Wort  unverzüglich «  zu  legen.  Die  Ware  ist 
unverzüglich  zu  untersuchen  und  die  Mängelrüge  unverzüglich  zu, 
erstatten.  Unverzüglich  bedeutet:  ohne  schuldhaften  Verzug,  —  mit 
andern  Worten:  so  schnell  als  es  nur  irgend  möglich  ist.  Wer 
2  Kisten  Porzellan  bekommt,  darf,  selbst  wenn  er  viel  zu  tun  hat 
nicht  etwa  nun  die  Kisten  in  die  Ecke  stellen  und  mit  der  Unter¬ 
suchung  warten  bis  er  etwas  mehr  Zeit  hat,  sondern  er  muß  sich 
sofort  nach  Eintreffen  der  Ware  an  die  Untersuchung  begeben-  und 
etwa  vorhandene  Mängel  sofort  anzeigen.  Man  darf  sich  weder 
darauf  verlassen,  daß  die  gelieferten  Waren  „schon  gut  sein“ 
würden,  noch  daß  es  ja  „auf  ein  paar  Tage  nicht  ankomme“. 

Eine  einigermaßen  kulante  Firma  wird,  wenn  es  sich  tatsäch¬ 
lich  um  offenbare  Mängel  oder  Fehler  handelt,  freilich  nicht  gleich  den 
Rechtsstandpunkt  eintlehmen  und  an  sich  materiell  berechtigte  Re¬ 
klamationen  wegen  Verspätung  ablehnen,  —  aber  darauf  zu  bauen, 
erscheint  verfehlt.  Wer  nicht  will,  braucht  auch  eine  in  der  Sache 
begründete  Reklamation  nicht  anzuerkennen,  wenn  sie  verspätet 
eintrifft.  Und  es  ist  gerade  nichts  Seltenes,  daß  Lieferanten,  wenn 
sie  in  irgendwelche  Differenzen  mit  ihrer  Kundschaft  geraten,  dann 
auch  in  solchen  Fragen  sich  auf  ihr  formales  Recht  versteifen. 

Es  leuchtet  dem  Geschäftsmann,  der  hierdurch  gezwungen  ist, 
fehlerhafte  Ware  zu  behalten,  also  positiven  Schaden  zu  erleiden, 
meist  nur  wenig  ein,  daß  das  Gesetz  nicht  ihn,  den  Geschädigten, 
unterstützt,  sondern  den  Lieferanten,  der  ihm  diesen  Schaden  ver¬ 
ursacht.  Aber  man  hat  doch  mit  den  positiven  Bestimmungen  zu 
rechnen,  —  und  diese  sind  eben  sehr  streng.  Die  Judikatur  legt 
das  „unverzüglich“  sehr  eng  aus  und  läßt  Hinderungsgründe  für 
die  rechtzeitige  Untersuchung  der  Ware  und  die  Absendung  der 
Mängelanzeige  nur  in  so  beschränktem  Umfange  gelten,  daß  diese 
für  die  geschäftliche  Praxis  ohne  Bedeutung  sind.  Die  Unter¬ 
suchungen  neu  gelieferter  Waren  werden  allgemein  als  ein  so  außer¬ 
ordentlich  wichtiger  Faktor  angesehen,  daß  sich  dafür  die  Zeit 
finden  muß.  Das  „Wir  haben  jetzt  keine  Zeit“  ist  gar  kein  voll¬ 
wichtiger  Entschuldigungsgrund. 

Es  steht  im  allgemeinen  gar  kein  langer  Spielraum  für  die 
Untersuchung  zur  Verfügung,  —  sondern  nur  ganz  kurze  Zeit.  Schon 
nach  3  oder  4  Tagen  kann  eine  Reklamation  schon  verspätet  sein, 

—  sie  ist  dann  nicht  mehr  „unverzüglich“.  Wenn,  wie  dies  öfters 
vorkommt,  auf  den  Fakturen,  Kommissionskopien  u.  dgl.  vermerkt 
ist  „Reklamationen  werden  nur  innerhalb  8  (oder  14)  Tagen  be¬ 
rücksichtigt“,  so  verlängert  sich  dadurch  natürlich  die  gesetzliche 
Reklamationsfrift,  wie  überhaupt  der  Paragraph  377  nur  dann  in 
seine  Rechte  tritt,  sobald  nichts  Entgegenstehendes  vereinbart  ist. 

Bemerkenswert  ist  noch,  daß  zur  Erhaltung  der  Rechte  des 
Käufers  die  rechtzeitige  Absendung  der  Anzeige  genügt.  Es  kommt 
nur  darauf  an,  daß  sich  die  rechtzeitige  Absendung  der  Mängelrüge 
beweiskräftig  feststellen  läßt.  Geht  die  Anzeige  unterwegs  ver¬ 
loren  oder  erreicht  sie  den  Verkänfer  aus  einem  oder  andern 
Grunde  nicht,  so  ist  dies  ohne  jeden  Belang.  Es  ist  daher  nicht 
nötig,  derartige  Mängelrügen  im  eingeschriebenen  Briefe  zu  ver¬ 
senden. 

Erfolgt  die  Anzeige  nicht  rechtzeitig  oder  gar  nicht,  so  gilt 
die  Ware  als  genehmigt,  es  sei  denn,  daß  es  sich  um  einen  Mangel 
handelt,  der  bei  der  Untersuchung  nicht  erkennbar  war. 

Zeigt  sich  später  ein  solcher  Mangel,  so  muß  die  Anzeige 
unverzüglich  nach  der  Entdeckung  gemacht  werden.  Andernfalls 
gilt  die  Wäre  auch  in  Ansehung  dieses  Mangels  als  genehmigt. 


Derartige  Fälle  kommen  ja  sehr  oft  vor,  daß  sich  später  an  ge¬ 
lieferten  Waren  Mängel  zeigen,  die  selbst  bei  scharfer  und  sachver¬ 
ständiger  Untersuchung  nicht  gleich  bei  der  ersten  Untersuchung 
entdeckt  werden  konnten.  Mit  dem  Momente  aber,  wo  man  auf  sie 
stößt,  müssen  sie  auch  gerügt  werden.  Im  übrigen  gelten  die  Vor¬ 
schriften  des  §  377  nicht  nur  für  mangelhafte,  sondern  auch  für  zu 
viel  oder  anders  als  bestellt  gelieferte  Ware.  Auch  wenn  statt 
5  Dtzd.  10  Dtzd.  geliefert  worden  sind  oder  statt  der  bestellten 
weiße  z.  B.  bunte  Ware,  muß  dies  sofort  dem  Verkäufer  angezeigt 
werden,  wenn  man  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen  will,  sich  seiner 
Rechte  zu  begeben.  Anders  ist  es  nur,  wenn  die  gelieferte  Ware 
offensichtlich  von  der  Bestellung  so  erheblich,  abweicht,  daß  der 
Verkäufer  die  Genehmigung  des  Käufers  als  ausgeschlossen  be¬ 
trachten  mußte.  Ebensowenig  gelten  alle  diese  Vorschriften,  wenn 
es  sich  um  arglistiges  Verschweigen  von  Mängeln  handelt. 

In  jedem  Falle  ist  es  im  eigensten  Interesse  aller  Geschäfts¬ 
leute  dringend  notwendig,  daß  diese  sich  mit  den  Vorschriften  des 
§  377  genau  vertraut  machen  und  diese  genau  beachten.  Wer  dies 
nicht  tut,  kann  sehr  leicht  in  arge  Ungelegenhelten  kommen  und 
kann  sich  nicht  wundern,  wenn  er  Schaden  erleidet. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Gerichtsentscheidungen  und  handelsgebräuche. 

4. 

Handelskammer  Breslau  1897. 

Ein  Handelsgebrauch,  wonach  beim  Verkaufe  von  Glaswaren 
„franko  Bestimmungsort“  der  Verkäufer  die  Transportgefahr  zu 
tragen  hat,  besteht  hierorts  nicht. 

5. 

Handelskammer  Breslau  1885. 

Bei  Käufen  von  Flaschen  aus  Fabriken  oder  von  Vertretern  der¬ 
selben  ist  ein  dreimonatliches  Zahlungsziel  keineswegs  handelsüblich, 
und  wenn  bei  solchen  Käufen  „per  Kasse“  gehandelt  wird,  so  ist 
darunter  nach  hiesigem  Handelsgebrauche  nicht  eine  dreißigtägige 
Zahlungsfrist,  sondern  sofortige  Zahlung  nach  erfolgter  Lieferung 
zu  verstehen. 

6.  ,  ..  . 

Handelskammer  Berlin  1905. 

Beim  Verkauf  von  Glaswaren  ist  im  allgemeinen  ein  Ziel  von 
90  Tagen  handelsüblich. 

7. 

Handelskammer  Berlin  1905. 

Beim  Verkauf  von  Glaswaren  durch  Glaswarenhändler  an 
Restaurateure  wird  für  die  Zahlung  ein  Ziel  nicht  gewährt,  wenn 
es  nicht  ausdrücklich  beim  Verkauf  vereinbart  worden  ist. 

8. 

Handelskammer  Berlin  1903. 

Ein  Handelsgebrauch,  nach  welchem  der  Käufer  verpflichtet 
ist,  das  innerhalb  eines  Jahres  abzunehmende  Quantum  Glas  jn 
gleichen  monatlichen  Raten  abzunehmen,  besteht  nicht. 

*  ^  * 

* 

Gemeinde  Naundorf  und  Niederlausitzer  Kohlenwerke.  Streit 

über  Abwässer.  (Vom  Reichsgericht.) 

Die  genannten  Kohlenwerke  zu  Fürstenberg  a./O.  befinden 
sich  mit  der  Gemeinde  Naundorf  in  einem  Rechtsstreit  wegen 
Benutzung  des  Pögnitzfließes  für  ihre  Grubenabwässer.  Die  klagende 
Gemeinde  behauptet,  daß  sie  auf  eine  Strecke  von  4  km  Eigen¬ 
tümerin  des  Pögnitzfließes  und  zu  dessen  Ausräumung  verpflichtet 
sei.  Sie  beantragte  deshalb,  die  Beklagte  zur  Zahluug  yon  2000 
Mark,  eventuell  zur  Ausräumung  der  Pögnitz  auf  der  fraglichen 
Strecke  zu  verurteilen,  sowie  Einrichtungen  zu  treffen,  welche  die 
übermäßige  Zuführung  von  Kohlenstaub  und  sonstigen  Gruben¬ 
bestandteilen  in  das  Pögnitzfließ  unmöglich  machen,  oder,  falls 
solche  Einrichtungen  nicht  möglich  sind,  jährlich  100  Mark  zu 
zahlen. 

Das  Landgericht  wies  die  Klage  ab.  Auch  das  Kaminergericht 
zu  Berlin  erkannte  auf  Abweisung  der  Klägerin.  Es  nimmt  an, 
daß  der  Klageanspruch  nicht  auf  die  angebliche  Pflicht  der  Klägerin 
zur  Ausräumung  des  Pögnitzfließes  gestützt  werden  könne. 

Auf  die  Revision  der  Klägerin  hin,  erklärt  das  Reichsgericht 
diese  Begründung  des  Vorderrichters  für  zutreffend,  untersucht  : 
aber  dann  die  Eigentumsfrage  an  dem  Pönitzfließe,  die  das  Kammer¬ 
gericht  mit  ungenügender  Begründung  in  Beziehung  auf  die  Klägerin 
verneint  habe.  Die  Entscheidungsgründe  des  Reichsgerichts  hierzu 
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sind  folgende:  „Die  Klägerin  hatte  Beweis  dafür  angetreten  daß 
sie  schon  seit  1828  unter  Ausschließung  anderer  die  Fischerei  und 
Graserei  ausgeübt  habe,  und  sie  hatte  hieraus  gefolgert,  daß  sie 
Vr^ltzu"g  Eigentumerin  geworden  sei.  Das  Berufungsgericht 
erachtet  den  Beweisantritt  nicht  für  schlüssig,  indem  es  der  Ansicht 
ist  daß  aus  jenen  Handlungen  nicht  entnommen  werden  könne 
daß  ihnen  die  Absicht  der  Klägerin  zu  Grunde  gelegen  habe,  über 
den  Fluß .  eigentumsgleich  zu  verfügen,  es  könne  im  günstigsten  Falle 
‘nur  die  Ersitzung  eines  Rechts  zur  Fischerei  und  Grasnutzung  in 
uufff  kommen,  umsomehr,  als  es  nicht  ausgeschlossen  sei,  daß  die 
V‘sPilnR  ohne.  Widerspruch  des  Flußeigentünjers  die  Nutzungen 
des  Flußes  als  Entschädigung  für  die  Räumungspflicht  an  sich 
^genommen  habe.  Dabei  ist  an  anderer  Stelle  hervorgehoben,  daß 
das  Eigentum  am  Fluße  nach  dem  Separationsrezesse  dem  Verbände 
der  Regulierung  der  Schwarzen  Elster  zustehe,  eine  Auskunft  die 

V0T  Königlichen  Katasteramte  ir.  der  Auskunft  vom  14.  Februar 
.  190b  vertreten  werde. 

Diese  Ausführungen  sind  rechtlich  nicht  bedenkenfrei.  Nach 
dem  hier  maßgebenden  preußischen  Rechte  steht  bei  Privatfirmen 
soweit  nicht  besondere  Titel  oder  Gesetze  Ausnahmen  begründen’ 
das  Eigentum  —  vgl.  R.  G.  R  Bd.  16  S.  179,  Dernberg  Preuß 
"chI  Bd-  1  §  2b3  No-  2/3.  617  -  den  Uferbesitzer’n  je  für 
re  Uferstrecke  und  bis  zur  Mittellinie  des  Flusses  zu,  und  nicht 
minder  gebührt  —  Dernberg  §  230  Nr.  2/3.  553  —  den  Ufer¬ 
besitzern  auch  die  Fischerei.  Die  Klägerin  hat  nun  nach  dem  Tat¬ 
bestände  des  Urteils  ausdrücklich  die  im  Urteile  nicht  gewürdigte 
Behauptung  unter  Beweis  gestellt,  daß  die  Anlieger  der  Pölitz 
•uS  !hr  ElSenturnsrechf  anerkannt  haben.  -  Das  Urteil  beruft 
sich  für  die  Annahme,  daß  das  Eigentum  dem  Verbände  zur  Re<m- 
lierung  der  schwarzen  Elster  zustehe,  auf  die  Auskunft  des  Kataster- 
)  amts.  Indessen  hat  das  Katasteramt  eine  bestimmte  Auskunft  über- 
haupt  nicht  zu  erteilen  vermocht,  und  dabei  ausdrücklich  hervor¬ 
gehoben,  daß  die  Rezesse,  die  ihm  Vorgelegen  haben,  anscheinend 

hii ausr,eicl!en,des.  ^a!erial  zur  Entscheidung  der  Eigentumsfrage 
bieten.  Auch  das  Urteil  läßt  es  zweifelhaft,  ob  in  dem  Rezesse  selbst 
Bestimmung  über  das  Eigentum  getroffen  oder  ob  dort  lediglich 

rrt^a/a-uhe  ZU21  Ausdruck  gebracht  ist,  daß  dem  Verbände  auf 
hi"  Erwerbstitel  das  Eigentum  zustehe;  jedenfalls  sagt 

das  Erteil,  daß  der  Verband  die  Flächen  käuflich  erworben  habe 

c  bur  Pf  Trag<:’  ob  die  KlaSerin  FEiß  und  Ufer  als  eigen  be¬ 
sessen  hat  konnte  es  ferner  von  Bedeutung  sein,  ob  noch  von 
anderen  Personen  Besitzhandlungen  vorgenommen  sind  oder  ob 
solche  nach  der  Sachlage  überhaupt  möglich  waren.  Die  Klägerin 
®P/J?SPUCP*Ch  behauPtet-  Eluß  und  Ufer  unter  Ausschließung 
YAü  bei?utJ  z V>(rab!n-  Endlich  hätte  auch  die  Tatsache,  daß 
der  Klägerin  die  Pflicht  zur  Ausräumung  obliegt,  für  die  Frage  des 
Eigenbesitzes  nicht  unberücksichtigt  bleiben  dürfen.  Nach  5  7  des 
Gesetzes  vom  28.  Februar  1843  liegt  die  Räumungspflicht  an  sich 

tb* °b’  Uud  eS  Wird  in  Erwägung  zu  ziehen  sein, 
ob  für  die  Klägerin,  auch  wenn  sie  nicht  Eigentümerin  war  oder 
zu  sem  gläubte,  dennoch  Anlaß  bestand,  sich  ihrerseits  der  Er¬ 
füllung  einer  sonst  den  Ufereigentümern  ohliegenden  Pflicht  zu 
unterziehen/  -  Das  Reichsgericht  kam  deshalb  zur  Aufhebung  des 
1  Berufungsurteils  und  verwies  die  Sache  zur  weiteren  Entscheidung 

?ün7e,ner,fn^er^nKSei,at  des  Kammergerichts  zurück.  (16.  Oktober 
iyu/.  Akt.-Z.  V.  50  67.)  K.  M  —  L 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Deutsch|landsVerbanCl  ^  /'rbeitseberwereine  der  Ziegeleibesitzer 

In  der  am  Freitag,  den  8.  November  1907  in  Düsseldorf  statt¬ 
gefundenen  Ausschußsitzung  der  Arbeitgeberverbände  der  Ziegelei¬ 
besitzer  von  Rheinland,  Westfalen,  Hannover,  Hamburg"  und 
Schleswig- Holstein  wurde  der  Zentralverband  der  Arbeitgeber- 
vereine  der  Ziegeleibesitzer  Deutschlands  gegründet.  Zahlreiche 
Beitrittserklärungen  von  Vereinen  und  Verbänden  aus  den  übrigen 
1  ei  en  Deutschlands  lagen  vor.  Es  wurde  festgestellt,  daß  in  allen 
1  eileri  Deutschlands  die  Ziegelindustrie  wegen  der  schwachen 
Bautätigkeit  ungünstig  liegt.  Da  auch  im  nächsten  Jahre  keine 
größere  Bautätigkeit  wegen  des  ungünstigen  Geldmarktes  zu  er¬ 
warten  ist,  auch  noch  überall  große  Vorräte  auf  den  Ziegeleien 
vorhanden  Sind,  wurde  einstimmig  beschlossen  die  Forderungen 
3er  Meister  wie  der  Arbeiter  auf  höhere  Löhne  und  kürzere 
Arbeitszeit  der  ungünstigen  Geschäftslage  wegen  abzulehnen. 

*  * 

* 

Wettbewerb  des  Vereins  deutscher  Verblendstein-  und  Terra- 
tottafabrikanten. 

_  Der  Verein  hat  einen  allgemeinen  Wettbewerb  erlassen  zur 
c-rlangung  einer  Abhandlung  über  die  Anwendung  der  Verblend- 
aegel  und  die  dabei  zu  beobachtenden  Maßregeln. 

....  Die  Abhandlung,  welche  den  ungefähren  Inhalt  von  10000 
»Iben  Text  (etwa  16  Seiten  Kleinoktav)  umfassen  soll,  muß  in 


gedrängter  Form  alles  das  enthalten,  was  der  Bautechniker  über 
Verblendziegel,  Verblendziegelbau,  Ausfugen,  Reinigung  der  auf- 
gemauerten  Flächen  usw.  wissen  muß.  Besonders  sind  dahei  zu 
berücksichtigen : 

1.  Die  Farben  und  die  Formate  der  Ziegel, 

2.  Die  Verbände  der  Fassadenverkleidung, 

3.  Anwendung  der  Verblendziegel, 

4.  Behandlung  der  Verblendziegelfassade,  Fügung  und 

Reinigung.  & 

5.  Vorteile  und  Vorzüge  der  Verblendziegel,  namentlich  im 
Vergleich  zu  Putzbau  und  Hausteinverkleidung. 

.  P*t  Manuskripte  sind  bis  spätetens  den  1.  Februar  1908 
abends  7  Uhr  an  die  Geschäftsstelle  des  Vereins  in  Berlin  N.  4 
Kesselstraße  7,  einzureichen.  Dieselben  sind  mit  einem  Kennwort 
zu  versehen  und  es  ist  in  einem  verschlossenen  Umschlag  mit 
demselben  Kennwort  der  Name  des  Verfassers  anzugeben. 

...D*®  seitens  des  Preisgerichts  als  beste  anerkannte  Arbeit 
erhalt  einen  Preis  von  Mk.  300,  wofür  die  Abhandlung  Eigentum 
des  Vereins  wird. 

Das  Preisrichteramt  hat  der  Vorstand  des  Vereins  übernommen. 

Die  Wettbewerbsbedingungen  sind  von  der  Geschäftsstelle 
des  Vereins  zu  beziehen.  j  1.  Z 


3eitfcl)nftenfcl)au. 

ln  ölefem  Teile  unlerer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  belonberes  lntereffe  3U« 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überficbt  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
öer  wesentlid)ften  teebnifeben  flbßanblungen,  fowie  volhs- 
wi  rtf  cbaftlichen  unb  rechtlichen  Auflage,  bie  in  einer 
gröberen  An3abl  von  Sachblättern  erfd>einen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Anficbt  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  »ft,  bie  verfchiebenen 
3eitungen  felbjt  3u  holten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wefentlicbe  beraus3unehmen.  aeissiiBiaeiia 
Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  An3ahl  wiffen- 
fchaftlict)  unb  facbmännifd)  erftKlaffiger  Kräfte  gewonnen,  weil  bie  Schwie* 
righeiten  nicht  3U  unterfchäben  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  Abhanb* 
lungen  in  Knapper  unb  hoch  Klarer  Sorm  3U  referieren,  aa  «a  se»  ss 

Die  künstliche  Verstärkung  der  Plastizität  der  Tone.  Von  Privat¬ 
dozent  Dr.  Rohland-Stuttgart.  Sie  kann  dadurch  erreicht  werden 
daß  man  die  zum  Formen  fertigen,  mit  Magerungsmitteln  versehenen 
1  onmassen  mit  anorganischen  oder  organischen  Stoffen  versetzt 
die  in  Berührung  mit  Wasser  kolloidale  Lösungen  bilden  und  sie 
in  kühlen  und  feuchten  Räumen  dem  Faulen  überläßt.  Als  derartige 
anorganische  Stoffe  wären  zu  nennen:  Kieselsäure,  Tonerde-  und 
Eisenhydrat  Molydansaure,  Wolframsäure  u.  a.,  als  organische:  ver¬ 
kleisterte  Starke,  Dextrin,  Tannin,  Gallusgerbsäure  u  a  m  Sie 
müssen  mit  den  Tonmassen  mehrere  Wochen  lagern,  wobei  durch 
Hydrolyse  Kolloidstoffe  erzeugt  werden.  Nebenbei  gehen  wahr¬ 
scheinlich  noch  physiologische,  durch  Bakterien  oder  Fermente  her- 
vorgerufene  Prozesse  vor  sich,  wodurch  die  entstandenen  Kolloid¬ 
stoffe  vielleicht  in  einen  besonderen  Zustand  übergeführt  werden 
der  den  Plastizitätsgrad  der  Tonmassen  erhöht.  "  Da  über  den 
Kolloidzustand  bis  jetzt  nur  das  Wesentlichste  bekannt  ist  wäre  es 
sehr  wünschenswert,  wenn  noch  öfter  Versuche  im  Großen  in  der 
angegebenen  Weise  ausgeführt  werden  würden,  die  in  theoretischer 
Hinsicht  eine  Förderung  der  Tonprobleme,  in  praktischer  eine  Ver¬ 
besserung  des  Tonmaterials  hervorbringen. 

(Sprechsaal,  1907;  25;  344.) 


Brief*  unö  SrageKaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  AbbrucK  gelangenben 
Sragen  foll  3uerjt  unferen  gefelgten  Cefern  überlaffen  bleiben.  BloKe 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  Können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  BBieiaiBaiBeieitBaaBiBaa 


£ed)nifd)e  Anfragen. 

3ufcbriften  für  biefen  Abfcbnitt  finb  bireht  an  ßerrn 
Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3u  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
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Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  170.  Betrifft:  Kalzinieren  von  Quarzsand.  Zu 

welchem  Zweck  wird  Quarzsand  in  der  Keramik  kalziniert  und 
welches  sind  geeignete  Einrichtungen? 

Frage  No.  171.  Betrifft :  Fehler  bei  der  Porzellanglasur.  Unsere 
Porzellan-Glasur,  die  wir  auf  Schmelzkegel  13—14  ausbrennen, 
kommt  aus  dem  Ofen  ganz  gut  heraus,  jedoch  schlägt  sie  in  der 
Farbenmuffel  aus.  Sie  hat  dann  lauter  kleine  schwarze  Pünktchen. 
Wo  liegt  der  Uebelstand? 

Der  Glasui versatz  ist: 

170  Gewichtsteile  böhm.  Feldspat 
160  „  „  Quarz 

80  „  Glattscherben 

40  ^  Kalkspat 

35  „  gebrannter  Zettlitzer  Kaolin. 

Frage  No.  172.  Betrifft:  Glasige  Massen  für  Perlen  und 
Knöpfchen.  Ich  bitte  um  Angabe  eines  Versatzes  zur  Herstellung 
kleiner  durchlochter  Perlen,  welche  in  einer  gutgehenden  Zug¬ 
muffel  gar  gebrannt  werden  sollen.  Eventl.  Scharffeuer -Zugmuffel. 
Derartige  Perlen  kommen  im  Handel  in  verschiedenen  Färbungen 
vor,  haben  ein  glasiges  Aussehen,  die  Masse  glasiert  sich  selbst 
in  der  Schmelze.  Auch  werden  kleine  flache  Hemdknöpchen  her- 
g  stellt.  Wer  kann  mir  die  nähere  Herstellungsweise  und  der¬ 
artigen  Masse-Versatz  angeben? 

Rntworten. 

Zu  Frage  No.  161.  Betrifft:  Blinde  Farben  bei  emaillierten 
Gegenständen.  Wenn  ihre  Emails  im  Feuer  blind  werden  resp. 
ohne  Glanz  aus  demselben  kommen,  so  1  ann  dies  dreierlei 
Ursachen  haben: 

1.  Dieselben  sind  nicht  genügend  durchgeschmolzen. 

2.  Es  können  Gase  in  die  Muffel  eindringen,  welche  redu¬ 
zierend  auf  das  Email  einwirken,  was  durchaus  zu  ver¬ 
meiden  ist. 

3.  Das  Email  kann  beim  Verarbeiten  nicht  genügend  auf¬ 
gerührt  sein,  wodurch  sich  Teile  zu  Boden  setzen  und 
die  Zusammensetzung  ändern. 

Zweite  Antwort.  Das  Erblinden  des  roten  und  grünen 
Emails  hat  seine  Ursache  darin,  dass  die  Muffel  zu  früh  geschlossen 
worden  ist,  sodass  die  organischen  Verbrennungsprodukte  nicht 
mehb  aus  der  Muffel  entweichen  konnten.  Als  Abhilfe  ist  zu 
empfehlen,  die  Muffel  nach  dem  Anfeuern  so  lange  offen  zu  lassen, 
bis  kein  Dunst  mehr  aus  derselben  entweicht. 

Zu  Frage  No.  162.  Betrifft:  Anlage  zum  Trocknen  von  ge¬ 
schlämmtem  feinkörnigem  Sand.  Zum  Trocknen  von  Ton  im 
kontinuierlichen  Betriebe  werden  mechanisch  angetriebene  und 
durch  Feuergase  indirekt  beheizte  Trockentrommeln  von  ver¬ 
schiedenen  Firmen  gebaut,  die  zweifellos  zum  Trocknen  von  Sand 
geeignet  erscheinen,  aber  nur,  sofern  derselbe  mit  Eisenteilen  in 
Berührung  kommen  darf. 

Die  Kosten  einer  solchen  Anlage  dürften  sich  bei  einer 
Leistungsfähigkeit  von  etwa  8 — 10  Waggon  pro  Tag  auf  etwa 
Mk.  15000  stellen  und  die  Kosten  für  100  kg  getrocknetes  Material 
etwa  8—10  Pfennige. 

Zweite  Antwort.  Da  kein  Dampf  zur  Verfügung  steht,  so  kann 
das  künstliche  Trocknen  von  geschlämmtem  Sand  nur  in  der  Weise 
vorgenommen  werden,  dass  man  sich  eine  Anzahl  Kanäle  in 
Schlangenwindungen  herstellt  (Grösse  der  Kanäle  etwa  1  m  breit 
und  50  cm  tief),  die  man  mit  Eisenplatten  abdeckt.  An  das  e  ne 
Ende  der  Kanäle  kommt  eine  Planrostfeuerung,  an  das  andere 
Ende  ein  kleiner  Kamin.  Die  Verbrennungsgase  streichen  dann 
durch  die  Kanäle  unter  den  Platten  her  und  erwärmen  dieselben. 
Der  Sand  trocknet  auf  dieser  Vorrichtung  leicht  und  schnell  und 
mit  wenigen  Unkosten. 

Dritte  Antwort.  W  ir  haben  uns  billige  Trockenkammern 
dadurch  geschaffen,  dass  wir  die  Kappen  unserer  Brennöfen  in 
etwa  1  m  Entfernung  mit  möglichst  luftdichter,  vom  Boden  bis  zur 
Decke  reichender  Wand  umgaben.  Der  Sand  kann  nun  direkt  auf 
der  Kappe  ausgebreitet  werden.  Ist  bei  Ihnen  diese  Art  des 
Trocknens  nicht  angängig  und  steht  Ihnen  auch  sonst  keinerlei 
Abhitze  zur  Verfügung,  so  dürfte  sich  wohl  Anlage  eines  Trocken¬ 
raumes  mit  Heissluftheizung  am  ehesten  empfehlen. 

Vierte  Antwort.  Geschlämmten  Sand  trocknet  man  in  grösseren 
Mengen  am  billigsten  auf  einer  sogenannten  Sanddarre,  d.  i.  ein 
in  oder  über  der  Erde  angelegter  Kanal,  welcher  an  einem  oder 
mehreren  Enden  beheizt  ist  und  oben  mit  Guss-  Blech-  oder  feuer¬ 
festen  Platten  abgedeckt  wird.  Letztere  sind  vor  allen  Dingen  er¬ 
forderlich,  wenn ”  das  Material  in  der  keramischen  Branche  Ver¬ 
wendung  finden  soll  und  jede  Verunreinigung  mit  Eisen  vermieden 
werden  muss. 


Zu  Frage  163.  Betrifft:  Ofen  für  irdenes  Töpfergeschirr.  Ich 

würde  Ihnen  zu  einem  Langmuffelofen  mit  Braunkohlenfeuerung 
raten  und  rückgehender  Flamme,  da  dieselben  gleichmäßiger  und 
sparsamer  brennen,  als  solche  mit  direkter  Feuerung,  welche  immer 
an  den  Feuereintritten  schärfer  werden  als  an  den  übrigen  Seiten 
des  Brennraumes. 

Zweite  Antwort.  Für  Ihren  Zweck  könnte  ein  Ofen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme,  wie  solche  in  der  Steinzeugindustrie  in  Ver¬ 
wendung  stehen,  in  Betracht  kommen. 

Wenden  Sie  sich  diesbezüglich  an  einen  tüchtigen  Feuerungs¬ 
ingenieur,  der  sich  mit  dem  Bau  derartiger  Oefen  befaßt  und  geben 
Sie  die  Art  Ihrer  Kohle  an,  damit  die  Feuerungen  entsprechend 
konstruiert  werden  können.  Ingenieure,  die  solche  Oefen  bauen, 
finden  Sie  im  Anzeigenteil  der  „Keramischen  Rundschau“.  Sch. 

Dritte  Antwort.  Zum  Brennen  von  irdenem  Töpfergeschirr 
bei  Kegel  010  empfiehlt  sich  ein  Halbmuffelofen  in  viereckiger  oder 
runder  Form  mit  Halbgasfeuerung,  oder  ein  Muffelofen.  Falls  die 
Wahl  auf  die  letztere  Art  fällt,  kann  man  einen  Ofen  mit  größerem 
Brennraum  wählen  oder  eine  Anzahl  kleinerer  Muffelöfen  kuppeln 
und  das  Feuer  von  einem  in  den  andern  leiten. 

Würde  man  dagegen  Holz  billig  haben  und  als  Feuerungs¬ 
material  beibehalten  können,  so  empfiehlt  es  sich,  entweder  einen 
Rundofen  oder  einen  zweiseitig  befeuerten  Viereck-Ofen  anzulegen. 

Zu  Frage  No.  164.  Betrifft:  Herstellung  von  Leimformen. 

Wenn  bei  Leimformen  die  einzelnen  Stücke  nach  dem  Auseinander¬ 
schneiden  nicht  mehr  zusammenpassen,  so  ist  die  Herstellungsweise 
nicht  die  richtige  gewesen.  Eine  richtige  Gießmasse  stellt  man 
auf  die  Weise  dar,  daß  man  Leim  durch  Kochen  mit  Wasser  in 
eine  Flüssigkeit  verwandelt,  die  beim  Erstarren  zu  einer  elastischen 
Masse  erstarrt,  deren  Elastizität  von  dem  jeweiligen  Wassergehalt 
abhängig  ist.  Sehr  vorteilhaft  und  zweckmäßig  ist  es,  wenn  man 
der  Masse  auf  ICO  Gewichtsteile  trockenen  Leim  10—15  Gewichts¬ 
teile  reines  Glyzerin  beimischt.  Dieser  Zusatz  bewirkt,  daß  die 
Leimmasse  nie  ihre  Elastizität  verliert,  nicht  austrocknet  und  nicht 
schimmlig  wird. 

Zweite  Antwort.  Es  empfiehlt  sich  natürlich  auf  alle  Fälle, 
die  Leimform  mit  einer  Gipskappe  herzustellen  und  schon  vor  dem 
ersten  Guß  in  die  notwendigen  Teile  zu  zerschneiden.  Dann  kann 
der  angeführte  Fehler  kaum  Vorkommen. 

Zu  Frage  No.  165.  Betrifft:  Gießen  von  hohlen  Gipsfiguren 
von  bestimmter  Scherbenstärke.  Zum  Gießen  von  Gipsfiguren  ver¬ 
wendet  man  mehrteilige  Metall-,  Holz-  oder  Gipsformen,  die  mit 
Schmierseife  eingerieben  werden,  um  den  Gips  zu  verhindern, 
daran  zu  haften.  Um  nun  hohle  Figuren  von  bestimmter  Scherben¬ 
stärke  zu  gießen,  kann  man  hölzerne  Kerne  von  entsprechend 
kleineren  Abmessungen  verwenden.  Ein  solcher  Kern  muß  aus 
mehreren  Teilen  derart  zusammengesetzt  werden,  daß  nach  dem 
Gießen  und  Erstarren  durch  Herausnahme  der  einzelnen  Teile  die 
gegossene  Figur  nicht  beschädigt  werden  kann. 

Die  Arbeitsweise  beim  Hohlgießen  ist  dann  folgende: 

Die  eigentliche  Gipsform  (Negativ)  muß  mit  der  Basisfläche 
(d.  i.  die  der  Auflagefläche  der  gegossenen  Figur  entsprechende 
Stelle)  nach  oben  gerichtet  sein,  und  man  hängt  den  oben  be¬ 
schriebenen  Holzkern  derart  in  die  Negativform,  daß  sich  die  ge¬ 
wünschte  Scherbenstärke  ergibt. 

Nach  dem  Eingießen  und  eventl.  Nachgießen  des  Gipses 
wartet  man  die  nötige  Abbindezeit  ab  und  zieht  dann  vorsichtig 
die  einzelnen  Kernstücke  heraus.  Selbstverständlich  ist  der  Kern 
gut  mit  Schmierseife  zu  schmieren  und  kann  immer  wieder  nach 
entsprechender  Reinigung  Verwendung  finden.  Übrigens  wird  man 
nur  Büsten,  Statuen  etc.  hohl  gießen  können,  nicht  aber  ganze 
Figuren,  bei  welch  letzteren  die  entsprechende  Oeffnung  für  die 
Herausnahme  des  Kernes  meist  fehlen  wird.  Sch. 

Zweite  Antwort.  Beim  Gießen  von  Gipsfiguren  in  allen 
Teilen  eine  bestimmte  Scherbenstärke  zu  erlangen,  dürfte  nicht 
möglich  sein,  da  man  sich  ja  nicht,  wie  bei  der  Metallgießerei 
eines  Innenkernes,  der  nach  dem  Erstarren  des  Gußes  entfernt 
wird,  bedienen  kann.  Denn  aus  der  Gipsfigur  könnte  ein  solcher 
Kern,  namentlich  wenn  die  Figur  klein  ist,  nur  sehr  schwer  ent¬ 
fernt  werden.  Man  ist  viel  mehr  darauf  angewiesen,  eine  gewisse 
Menge  Gipsbrei  in  die  Form  einzutragen  und  dann  diese  so  lange 
zu  wenden  und  zu  drehen,  bis  sich  der  Gipsbrei  an  allen  Stellen 
in  möglichst  gleichstarker  Lage  ausgebreitet  hat  und  so  weit  ab¬ 
gebunden  ist,  daß  er  nicht  mehr  fließt. 

Dritte  Antwort.  Wenn  Sie  die  Gußrorm  vollständig  in  Ordnung, 
gut  schellakiert  bezw.  gefirnist  und  in  üblicher  Weise  mit  Schmiere 
oder  Oel  eingefettet  haben,  so  rühren  Sie  dünnen  Gipsbrei  an  und 
schwenken  die  Form  gründlich  damit  aus,  sodaß  die  ganze 
Wandung  mit  einer  feinen  Schicht  überzogen  ist.  Kahle  Stellen 
und  besondere  Tiefen  müssen  mit  einem  weichen  Pinsel  nachge- 
tiipft  werden.  Nun  gießen  Sie  etwas  dickeren  Gips  ein  und 
verteilen  denselben  durch  Schwenken  und  Drehen  wieder  gleich¬ 
mäßig  an  den  Formenwandungen.  Dies  ist  so  lange  zu  wieder¬ 
holen,  bis  Sie  die  gewünschte  Scherbenstärke  erreicht  haben. 
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Zur  Frage  No.  166.  Betriflt.  Herstellung  von  Aerographen- 

farben.  Es  lassen  sich  ‘amtliche  bis  jetzt  bestehenden  Schmelz¬ 
farben  und  auch  Lüster  für  den  Aerographen  verwenden.  Dieselben 
müssen  feinst  gerieben  oder  gemahlen  sein  und  werden  mit  weniger 
Copaivbalsam  versetzt,  als  die  früher  mit  Hand  zu  stupfenclen 
Fondfarben.  Der  Zusatz  von  Terpentinöl  (nichts  weiter)  richtet 
sich  danach,  ob  Sie  einen  schwachen  oder  kräftigen  Fond  spritzen 
wollen.  Es  läßt  sich  dies  durch  kleine  Proben  leicht  feststellen. 

Bei  Lüsterfarben  setzt  man  statt  Terpentinöl  Aether  (Schwefel¬ 
äther)  zu.  Ob  Sie  nicht  aber  besser  tun,  die  Farben  fertig  zu  be¬ 
ziehen,  ist  zu  überlegen.  Sie  finden  im  Inseratenteil  genug  renommierte 
Firmen,  die  Ihnen  dieselben  preiswert  liefern. 

Zweite  Antwort.  Selbstredend  können  Sie  jede  Schmelzfarbe, 
Scharffeuer-  oder  Unterglasurfarbe  für  den  Aerographen  verwenden. 
Schmelz-  und  Scharffeuerfarben  sind  hierzu  lediglich  mit  Terpentin¬ 
öl  unter  Zusatz  von  etwas  Copaivbalsam  fein  zu  verreiben. 

Zu  Frage  No.  167.  Betrifft:  Owen’sche  Flaschenblasmaschine. 

Dieselbe  findet  noch  nicht  in  deutschen  Fabriken  Anwendung, 
doch  ist  eine  solche  in  England  aufgestellt,  um  dort  auch  mit 
fremden  Gemengen  Versuche  zu  machen. 

Sie  finden  im  übrigen  Mitteilungen  sehr  interessanter  Natur 
über  diese  Maschinen  in  der  No.  42  der  Keramischen  Rundschau 

»dieses  Jahrganges  auf  Seite  1022.  Sie  finden  dort  auch  die  Werke 
aufgezählt,  die  bereits  die  Maschinen  haben  und  des  ferneren  ein 
interessantes  Urteil  über  den  Wert  derselben  von  D.  A.  Hayes, 
Präsidenten  der  Glas-Bottle  Blowers  Association. 

Zu  Frage  No.  168.  Betrifft:  Porzellanstanzmasse  und  Ver¬ 
arbeitung  derselben.  Zur  Porzellanstanzmasse  werden  häufig  die 
Abfälle  aus  der  Geschirrfabrikation  verwendet. 

Das  Pressen  oder  Stanzen  geschieht  mit  sogenannter  „leder¬ 
harter“  Masse,  zwischen  meist  mehrteiligen  Stahlmatrizen,  die 
zum  Zwecke  des  Nichthaftens  mit  dem  sogenannten  Stanzöl  be¬ 
strichen  werden. 

Stanzöl  ist  im  Handel  zu  haben  und  besteht  aus  billigen 
Ölen  und  Fetten  etc. 

Als  Stanzöl  kann  das  sogenannte  Blauöl,  ein  Petroleumrohöl, 
Verwendung  finden;  besser  d.  h.  fetter  ist  aber  das  Theeröl,  von 
welchem  100  kg  ab  Werk  etwa  Mk.  8—10  kosten.  Sch. 

Zweite  Antwort.  Stanzmasse  wird  wie  jede  andere  Masse 
hergestellt  und  getrocknet. 

Nachdem  passiert  dieselbe  die  Pulverisier  -  Mühle,  wird  mit 
dem  Stanzöl  gemischt  und  gesiebt,  damit  dieselbe  nicht  klumpig 
wird.  Außer  dem  Öl  kommen  bis  zu  10%  Waser  dazu. 

Stanzöl. 

91  Gew. -Teile  Petroleum,  9  Gew. -Teil  grünes  Baumöl  oder 
1  Teil  (Maßteil)  Schwarzöl,  1  Teil  Gelböl  oder  9  Maßteile  Gelböl, 
1  Maßteil  Olivöl. 

Wie  viel  Öl  Sie  außer  dem  Wasser  zugeben  müssen,  können 
Sie  durch  Proben  leicht  feststellen. 

Dritte  Antwort.  Die  von  der  Filterpresse  kommenden  Masse¬ 
kuchen  werden  bestens  getrocknet,  in  der  Pulverisiermaschine  zer¬ 
kleinert  und  hierauf  bei  kleineren  Mengen  von  der  Hand  mit  dem 
Stanzöl  bezw.  Wasser  gemengt,  eventuell  unter  Zuhilfenahme 
eines  Siebes,  durch  welches  die  krümmelige  Masse  hindurch  ge¬ 
rieben  wird.  Bei  größeren  Mengen  bedient  man  sich  vorteilhaft 
der  bekannten  Mischmaschinen.  Das  „Stanzöl“  wird  aus  2—5  Ge¬ 
wichtsteilen  fetten  Oeles  wie  Rüböl  oder  dgl.  und  etwa  15—20  Ge¬ 
wichtsteilen  Petroleum,  sowie  75  —  80  Gwt.  Wasser  (auf  100  Teile 
bezogen)  zusammengesetzt.  Den  geeigneten  Oel-  bezw.  Wasser¬ 
zusatz  zu  einer  bestimmten  Masse  kennen  zu  lernen,  muß  die  Er¬ 
fahrung  lehren,  da  sich  die  einzelnen  Massen  verschieden  ver¬ 
halten.  Stanzmasse  darf  nicht  in  zu  großen  Mengen  vorrätig  ge¬ 
mischt  werden,  da  sich  das  Petroleum  verfiüchtet. 

Vierte  Antwort.  Porzellan  -  Stanzmasse  stellt  man  sich  her, 
indem  man  die  gut  getrockneten  Massekuchen  aus  der  Filterpresse 
am  besten  auf  einer  Pulverisiermaschine  pulverisiert  und  dann  die 
pulverige  Masse  mit  dem  sogenannten  Stanzöl  mit  der  Hand  oder 
auf  einer  Mischmaschine  gut  durchmischt.  Man  nimmt  soviel 
Stanzöl,  daß  die  Masse  nach  dem  Mischen  durch  einen  festen  Druck 
sich  zusammenballen  läßt.  Das  Stanzöl  setzt  man  sich  zusammen 
aus  8  kg  Wasser,  %  kg  Rüböl  und  1%  kg  Petroleum. 

Zu  Frage  No.  169.  Betrifft:  Verwendung  von  Kalkspat  für 
Schlemmkreide  bei  Steingutmasse.  Für  die  Gleichwertigkeit  von 
Schlemmkreide  und  Kalkspat  spricht  die  chemische  Zusammen¬ 
setzung,  denn  beide  Körper  sind  kohlensaurer  Kalk;  ob  sich  im 
Betriebe  nicht  Unterschiede  zeigen,  müssen  Versuche  lehren.  Sch. 

Zweite  Antwort.  Kalkspat  als  kohlensaurer  Kalk  CA  CO:,  ist 
im  chemischen  Sinne  mit  Kreide  und  Marmor  identisch  und  besteht 
in  seiner  reinsten  Form  ebenfalls  aus  56  Prozent  Kalk  und  44  Pro¬ 
zent  Kohlensäure. 


Trotzdem  läßt  sich  derselbe  nicht  ohne  Weiteres  und  ohne 
Bedenken  zu  Steingutmasse  verwenden  und  zwar  weil  er  eben 
selten  ganz  rein  ist,  weshalb  immer  noch  das  reinste  Produkt,  die 
Kreide  vorgezogen  wird. 

Derselbe  kann  außer  Quarz,  Granit  und  Basaltadern  viel 
Eisenoxyd  enthalten. 

Dritte  Antwort.  Kalkspat,  Schlemmkreide,  gewöhnlicher  Kalk¬ 
stein  und  Marmor  sind  kohlensaure  Kalkerden,  denen  die  Formel 
CACO;l  und  das  Molekulargewicht  100  zukommt;  sie  bestehen  also 
aus  56  Prozent  Calciumoxyd  (Ca  O)  und  44  Prozent  Kohlensäure 
(C02).  Daher  kann  man  unbesorgt  an  Stelle  von  Schlemmkreide 
Kalkspat  in  eine  Steingutmasse  einführen,  sobald  man  denselben 
in  reiner,  stets  gleichmäßiger  Qualität  beziehen  kann.  Zu  beachten 
ist  nur,  daß  verschiedene  Kalkspate  öfters  mehr  oder  weniger  durch 
Eisen  verunreinigt  sind. 


Rechts*  unö  Wirtfcfyaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

H.  O.  in  W.  Anfrage:  Ein  Bankbeamter,  der  im  Juni  ge¬ 
heiratet  hat,  hat  sich  bei  mir  für  seinen  Haushalt  für  ca.  Mk.  ICO 
Glas-  und  Porzellansachen  gekauft,  die  er  noch  nicht  bezahlt  hat. 
Ich  habe  ihn  verklagt  und  Versäumnisurteil  erzielt.  Auf  Grund 
dieses  Urteils  habe  ich  in  seinem  Geschäfte  sein  Gehalt,  soweit  es 
Mk.  125  monatlich  übersteigt,  pfänden  lassen.  Der  Chef  zahlt 
aber  trotzdem  das  überschießende  Gehalt  nicht,  weil  der  An¬ 
gestellte  immer  Vorschuß  nimmt,  den  der  Chef  nach  meiner  An¬ 
sicht  doch  garnicht  geben  dürfte,  und  dann  natürlich,  trotzdem  er 
ein  Einkommen  von  Mk.  2C0  hat.  nie  ein  Einkommen  hat,  das 
Pfändung  zuläßt.  Kann  ich  in  diesem  Falle  den  Chef  ersatz¬ 
pflichtig  machen,  ode"  wie  habe  ich  mich  in  dieser  Sache  zu  ver¬ 
halten? 

Antwort:  Der  Chef  darf  sich  allenfalls  die  als  Vorschuß  ge¬ 
gebene  Summe,  die  vor  Ihrer  Pfändung  ausbezahlt  war,  anrechnen. 
Aber  er  darf  naturgemäß  nach  der  Pfändung  nicht  neuen  Vorschuß 
geben  oder  wenigstens  diesen  nicht  wieder  sofort  auf  das  Gehalt 
anrechnen.  Sobald  Sie  gepfändet  haben,  stehen  Ihre  Rechte  in 
erster  Reihe.  Wenn  also  der  Chef  noch  weiter  Vorschuß  gibt,  so 
tut  er  dies  auf  eigenes  Risiko.  Er  muß  jetzt  erst  Ihnen  den  ge¬ 
pfändeten  Betrag  auszahien.  Tut  er  dies  nicht,  so  haben  Sie 
einen  direkten  Anspruch  an  den  Prinzipal,  der  Ihnen  Ihre  wohl¬ 
erworbenen  Rechte  schmälert. 

R.  A.  in  S.  Anfrage:  Ein  Grossist  sandte  mir  auf  meine  Be¬ 
stellung  vor  kurzem  2  Dutzend  Vasen,  fakturierte  aber  irrtümlich 
3  Dutzend.  Die  Rechnung  wurde  von  mir  sofort  beglichen  und 
erst  später  mit  den  übrigen  Rechnungen  zusammen  nachgerechnet, 
wobei  sich  der  Fehler  herausstellte. 

Ich  reklamierte  nun  den  Betrag  für  das  zuviel  bezahlte 
Dutzend,  erhielt  aber  statt  des  Geldes  von  dem  Fabrikanten  den 
Bescheid,  man  könne  ja  nicht  wissen,  ob  es  nicht  in  Wirklichkeit 
3  Dutzend  gewesen  seien.  Auf  meine  Antwort  hin,  daß  die  Ware 
bei  mir  nach  Eingang  stets  genau  kontrolliert  würde,  und  der  von 
ihm  angenommene  Fall  ausgeschlossen  sei,  schrieb  er  mir,  wenn 
ich  ihm  6  Dutzend  Vasen  neu  bestellen  würde,  so  wollte  er  mir 
1  Dutzend  unberechnet  lassen.1 

Ich  will  aber  mit  dieser  Firma  nichts  weiter  zu  tun  haben. 
Soll  und  kann  ich  nun  einfach  auf  Zurückzahlung  des  Geldes 
klagen  oder  was  raten  Sie  mir  sonst  zu  tun? 

Antwort:  Fordern  Sie  noch  einmal  den  Lieferanten  auf, 
innerhalb  3  Tagen  das  Geld  zurückzusenden.  Tut  er  es  nicht, 
verklagen  Sie  ihn.  Natürlich  müssen  Sie  in  der  Lage  sein,  zu  be¬ 
weisen,  daß  Sie  tatsächlich  auch  nur  2  Dutzend  Vasen  erhalten 
haben.  Aber  diesen  Beweis  werden  Sie  doch  führen  können. 
Wenn  der  Lieferant  nicht  genau  wußte,  daß  er  Unrecht  hat,  würde 
er  Ihnen  sicherlich  nicht  das  Angebot  machen,  bei  Lieferung  von 
neuen  6  Dutzend  Vasen  ein  Dutzend  nicht  zu  berechnen. 

J.  R.  in  G.  Anfrage:  Wir  haben  einen  praktischen  Wirtschafts¬ 
artikel,  als  neue  Erfindung,  beim  Kaiserlichen  Patent-Amt  an¬ 
gemeldet  und  gebeten,  im  Falle  diese  nicht  patentfähig  ist,  sie  als 
Gebrauchsmuster  zu  schützen.  Nachträglich  sind  wir  darauf  auf¬ 
merksam  gemacht  worden,  daß  während  des  langsamen  Verfahrens 
beim  Patentamt  ein  gleicher  Schutz  von  andere-  Seite  als  Ge¬ 
brauchsmuster  angemeldet  werden  könne,  und  unsere  eventl.  dem- 
nächstige  gleiche  Meldung,  nach  eventl.  Abweisung  vom  Patentamt, 
verspätet  vorgebracht  werden  würde. 

Um  dieser  Befürchtung  vorzubeugen,  möchten  wir  schon  jetzt 
um  Gebrauchsmusterschutz  einkommen,  welches  Verfahren  schneller 
vor  sich  gehen  soll  als  das  Patentverfah  en,  obschon  wir  die 
Patentierung  bereits  beantragt  haben.  Können  beide  Schutze  gleich¬ 
zeitig  beantragt  werden? 

Antwort:  Ihre  Befürchtungen  sind  unbegründet.  Sie  könnten 
jetzt,  wo  Ihre  Anmeldung  schwebt,  jeder  andern  Anmeldung  auf 
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gleichem  Gebiete  mit  Erfolg  begegnen.  Im  Uebrigen  gibt  es  ja 
ein  sehr  einfaches  Mittel,  das  Sie  ja  — wenn  vielleicht  auch  formal 
nicht  ganz  richtig  —  angewendet  haben:  das  bedingte  Gebrauchs¬ 
muster.  Es  steht  Ihnen  das  gesetzliche  Recht  zu,  neben  der  Patent¬ 
anmeldung  den  Antrag  auf  Erteilung  eines  oder  mehrerer  bedingten, 
den  gleichen  Gegenstand  betreffenden  Gebrauchsmuster  zu  stellen. 
Wenn  das  Patent  nicht  erteilt  wird,  so  werden  Ihnen  die  Ge¬ 
brauchsmuster  erteilt,  wobei  als  Beginn  des  Schutzes  schon  der 
Tag  der  Patentanmeldung  gerechnet  wird.  Damit  wären  Sie  also 
genügend  gesichert.  Sehr  zu  beachten  ist  allerdings  daß  die  Form¬ 
vorschriften  gewahrt  werden,  —  das  Patentamt  ist  sehr  streng 
darin.  Es  empfiehlt  sich  für  Geschäftsleute,  die  dieses  Gebiet 
nicht  völlig  beherrschen  oder  nicht  gut  unterrichtete  Angestellte 
haben,  nicht  direkt  mit  dem  Patentamte  zu  verkehren,  sondern  nur 
durch  Vermittelung,  eines  tüchtigen  Patentanwaltes.  Man  kann 
sonst  sehr  unangenehme  Erfahrungen  machen. 

L.  in  Edf.  Anfrage:  Bei  meiner  Einstellung  als  Maler  in  die 
hiesige  Fabrik  habe  ich  gebeten,  den  mir  zustehenden  Lohn  monat¬ 
lich  auszuzahlen.  Dies  wurde  mir  von  dem  Betriebsinhaber  ge¬ 
währt.  Wird  hierdurch  die  Kündigungsfrist  beeinflußt,  sodaß  ich 
nur  monatlich  aufkündigen  kann?  Ist,  wenn  die  14  tägige 
Kündigungspflicht  besteht,  die  Erklärung  der  Kündigung  an  einen 
bestimmten  Tag  der  Woche,  etwa  Sonnabend  gebunden?  —  Eine 
Fabrikordnung  ist  mir  bei  Abschluß  des  Arbeitsvertrags  und  über¬ 
haupt  bisher  nicht  vorgelegt  worden. 

Antwort:  Nach  §  122  Gew.-O.  kann  die  Lösung  des  Arbeits¬ 
verhältnisses  durch  eine  14  Tage  vorher  zu  erklärende  Aufkündi¬ 
gung  erfolgen.  Demnach  ist  ein  bestimmter  Termin  für  die  Abgabe 
der  Erklärung  nicht  einzuhalten.  Ob  die  Lohnzahlung  wöchentlich 
oder  auf  Ihren  Wunsch  monatlich  erfolgte,  beeinflußt  die 
Kündigungsfrist  nicht. 

Diese  Bestimmungen  sind  allerdings  nur  giltig,  wenn  durch 
die  Arbeitsordnung  nichts  Anderes  angeordnet  ist.  Die  Arbeits¬ 
ordnung  muß,  falls  der  Betrieb  in  dem  Sie  arbeiten,  mehr  als 
20  Arbeiter  beschäftigt,  aushängen.  Daß  sie  Ihnen  nicht  vorgelegt 
worden  ist,  ist  kein  Grund  der  Nichtanerkennung. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  bei  den  Firmen: 

Melz  &  Duckhorn  in  Radeberg: 

Die  Firma  lautet  künftig  Melz  &  Darnstaedt. 

Bayerische  Glashütte  Wölfratshausen,  G.  m.  b.  H.,  in  Wolf¬ 
ratshausen. 

Neueingetragen.  Das  Stammkapital  beträgt  75C00  Mk.  Ge¬ 
schäftsführer:  Adolf  Kling,  Georg  Rudolph  Ott,'  Gustav  Salffner  in 
München. 

H.  Heye,  Glasfabrik  in  Niemburg. 

Die  Prokura  des  Hermann  Gewecke  ist  erloschen.  Dem  Di¬ 
rektor  Georg  Reuter  ist  Prokura  erteilt. 

Glashüttenwerke  vorm.  J.  Schreiber  &  Neffen  A.-G.  in  Wien, 

Zweigniederlassung  in  Briesen  (Mark). 

Hermann  Riemerschmid  in  Wien  ist  als  Verwaltungsratsmit¬ 
glied,  der  Prokurist  Kiesow  zum  Direktor  bestellt. 

Itzenplitz  &  Wedelmann,  Mülheim-Ruhr. 

Das  Unternehmen  wird  von  dem  früheren  Gesellschafter  Karl 
Wedelmann  allein  weitergeführt. 

Vereinigte  Zwieseler  u.  Pirnaer  Farbenglaswerke  A.-G.  München. 

Die  Prokura  des  Karl  Spital  ist  gelöscht. 

*  * 

* 

Holzminden.  Zahlungsschwierigkeiten  der  Maschinen-Glashütten- 
werke,  G.  m.  b.  M. 

Der  Konkurs  der  Hamburger  Bankfirma  Haller  Söhne  &  Co.  hat 
auch  die  Maschinen-Glashüttenwerke  G.  m.  b.  H.  in  Mitleidenschaft 
gezogen.  Obgleich  die  Hauptgläubiger  bislang  bestrebtwaren,  das 
Werk  zu  halten  und  für  eigene  Rechnung  weiter  zu  betreiben,  hat 
sich  doch  infolge  erheblicher  Schwierigkeiten  rechtlicher  Natur  die 
Notwendigkeit  herausgestellt,  vorläufig  den  Konkurs  anzumelden. 
Der  Betrieb  wird  im  Interesse  und  für  Rechnung  .der  Gläubiger  in 
allen  Teilen  aufrecht  erhalten.  Es  ist  begründete  Aussicht  vor¬ 
handen,  daß  diese  Industrie,  die  sich  in  letzter  Zeit  in  gedeihlicher 
Entwickelung  befand,  erhalten  bleibt. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  bei  den  Firmen: 

Vereinigte  Köln  -  Florentiner  Werkstätten  für  plastische  Kunst, 
G.  m.  b.  H.,  Köln-Lindenthal. 

Die  Prokura  des  Richard  Brenne  ist  gelöscht. 

Tonplattenfabrik  Friedland  A.-G.  in  Friedland  in  Mecklenburg. 

Die  Erhöhung  des  Grundkapitals  ist  durch  Zeichnung  von 
70  neuen  Aktien  zu  je  1000  Mk.  erfolgt. 

Schmidt,  Kasseker  &  Comp,  in  Altwasser. 

Fabrikbesitzer  Artur  Wunderlich  ist  ausgeschieden. 

Kranichfelder  Porzellanmanufaktur  von  Reinhard  Rothe  in 
Kranichfeld  (II  m.).  ' 

Die  Firma  ist  geändert  in  Kranichfelder  Porzellanfabrik  Rein¬ 
hard  Rothe. 

Dressei,  Kister  &  Cie  in  Rosenau, 

Rudolf  Lenk,  Fabriklager  der  Passauer  Porzellan-  und  Steingut- 
fabräk,  Passau. 

Die  Prokura  des  Albert  Lenk  in  München  ist  erloschen. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  bei  den  Firmen: 

Chamotte-  und  Tonwerke  Hunsrück-A.-G.,  Wiesbaden. 

Die  Firma,  deren  Grundkapital  sich  auf  1 1/2  Millionen  beläuft, 
wurde  neu  eingetragen.  Von  den  Aktien  ä  1000  Mk.  sind  304  auf 
den  Inhaber  und  1196  auf  Namen  ausgestellt.  Der  Grubenbesitzer 
Rudolf  Lex  in  Simmern,  der  auch  den  Vorstand  der  Gesellschaft 
bildet,  legt  auf  das  Grundkapital  seine  Rechte  ein,  die  ihm  aus  zwei 
Pachtverträgen  mit  der  Gemeinde  Pleizenhausen  und  einem  weiteren 
Pachtverträge  mit  dem  Königlichen  Forstfiskus  zustehen.  Hierfür 
erhält  Herr  Lex  599  00 J  Mk.  in  Aktien  der  Gesellschaft  zum  Nenn¬ 
wert,  und  zwar  300000  Mk,  die  als  vollbezahlt  gelten  und  1196000 
Mk.  mit  25  Proz.  Einzahlung.  Den  ersten  Aufsichtsrat  bilden  die 
Herren  Ingenieur  Albert  Jüngst  in  Höchst,  Dr.  Hermann  Seyberth 
in  Höchst  und  Rentner  Adolf  Zeis  in  Wiesbaden.  Die  „Frankfurter 
Zeitung“  ist  statutarisches  Organ. 

Thonzurichtewerk  Königsbrück  Gustav  Pilly  &  Co.,  Königsbrück. 

Die  Firma  ist  erloschen. 

Thongruben  Mitterteich  G.  m.  b.  H.  in  Mitterteich. 

Neueingetragen  mit  einem  Stammkapital  von  Mk.  20000.  Ge¬ 
schäftsführer  sind  Martin  Zehendner  und  Ernst  Rüth. 

Thonofenfabrik  Gunzenhausen  G.  m.  b.  H.  in  Gunzenhausen. 

Willy  Lang  in  Köln  wurde  anstelle  der  ausgeschiedenen  Albert 
Wertheimer  und  Heinrich  Scherer  als  Geschäftsführer  bestellt. 

Michelbacher  Tonwarenfahrik  G.  m.  b.  H.  in  Liqu.  in  Michelbach. 

Ueber  das  Vermögen  der  Firma  ist  Konkurs  angemeldet. 

*  * 

Hs 

Portlandzement-  und  Kalkwerke  Anna  A.-G.  in  Neubeckum. 

Das  Grundkapital  ist  um  300  000  Mk.  auf  1300000  Mk.  erhöht 
worden. 

Oberschlesische  Portland-Zement-  und  Kalkwerke  A.-G.,  Groß- 
Strehlitz. 

Das  Grundkapital  ist  um  500000  Mk.  auf  2000000  Mk.  erhöht 
worden. 

*  * 

Hs  -  -  .  .  > 

Liegnitz.  Bei  genügender  Beteiligung  beabsichtigt  die  Lieg- 
nitzer  Handwerkskammer  Ostern  nächsten  Jahres  einen  Töpfer- 
Fachkursus  in  Bunzlau  zu  veranstalten,  (n  welchem  die  Teilnehmer 
in  der  maschinellen  Herstellungsweise  von  gewöhnlichen  braunen 
Geschirren,  desgleichen  in  der  Anfertigung  von  besseren  eventl. 
verzierten  Gebrauchsgeschirren  unter  gleicher  Arbeitszeit  und  den 
gleichen  Unkosten  unterwiesen  werden  sollen. 
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Kaschka-mehrener  Tonwerke 

«  '  .  .  •  *  v.-' // 

J.  6.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rtthle), 

meißen  (Sachsen). 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Noiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenlabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


ir  Holzkämme  *9* 

(•eit  1874  Spezialität)  nun  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeiohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  nofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


ISDISDISÜISDISDISÜISDISOISDISÜ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika. 

Rohmaterialien  vdudvd 
asoscü  ülaschlnen  etc. 

Kerarn.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  preisver3eid)nis  fteljen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . , 
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xu  Servicen,  Vasen  etc.  fertigt  ai 

R,  W.  Schutt,  Meissen  3. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rieth,  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst- 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIE  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 
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Wir  suchen  einen  mit  der  Steingutbranche  vertrauten 


Fakturisten, 


welcher  auch  im  Lohn-  und  Krankenkassenwesen  Erfahrung  hat, 
zum  Antritt  per  l./l.  08. 

Karl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


2  tüchtige  Schcibcnarbsitsr 


finden  dauernde  gutbezahlte  Arbeit.  Einti  itt  sofort. 

Samuel  Ehrat,  Berneck  bei  St.  Gallen,  Schweiz. 


Größere  süddeutsche  Steingutfabrik  sucht 


1  Schablonenschneider 
u.  mehr.  Unferglasurmaler 


zum  sofortigen  Eintritt.  Off.  unter  St.  2629  an  die  „Keramische 
Rundschau*,  Berlin  SW.  47A 


Süchtige  Dreher 


für  Teller  und  zum  Einformen  werden  zu  dauernder,  lohnender  Be¬ 
schäftigung  gesucht  von  der 

Steingutfabrik  Vordamm,  G.  m.  b.  H.  (Ostbahn). 


Tüchtige  Blßumaler 


hauptsächlich  für  Indisch  Blau  (Strohmuster),  auch  Zwiebelmuster, 
Copenhagen,  De  fr,  Unterglasur,  von  grös-erer  Porzellanfabrik  der 
.Geschirr  brauche  in  lohnende,  dauernde  Beschädigung  gesucht. 
Gefl.  Off.  unter  K.  X  2673  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oel-  und  Patinamaler 


per  sofort  gesucht.  Off.  unter  „M.  K.  2639“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Exakter  Maler 


für  Rand,  Stempel  und  Staffage  auf  feinere  Gebrauchsgeschirre 
per  bald  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Einige  solide  leistungsfähige 


Schalendreher 


stellen  per  sofort  ein 


Jul.  Hering  &  Sohn,  Porzellanfabrik, 

-  Köppelsdorf  i.  Thür.  - 


Ein  erfahrener  Dreher 

welcher  den  Posten  eines 


Oberdrehers  ~^f 


versehen  kann  und  sich  sonst  praktisch  betätigt,  findet  per  sofort 
dauernde  Stellung.  Off.  mit  Angabe  der  Ansprüche  unter  G.  2671 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  jVlann, 


energisch  und  strebsam  mit  Erfahrung  in  der 


Keramik 


befähigt  zu  selbständigem  Arbeiten  wird  gesucht.  Besuch 
von  Fachschule  und  Befähigung  zu  technischem  Zeichnen 
erwünscht.  Meldungen  mit  ausführlichem  Lebenslauf 
und  Angabe  besonderer  Befähigung  in  Spezialgebieten 
erbeten  unter  K.  2667  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Für  unser  Emnillhrwerk  suchen  wir  zum  sofortigen  Eintritt 


erfahr.  Schriftmaler. 


Off.  mit  Lohnansprüchen  und  Sch  i  tproben  sind  zu  richten  an 

Siomannwerke,  Vohwinkel  Rhld. 


Pehpepe  JWfiliEH, 


welche  tüchtig  auf  Linien  in  Llohlgeschirr  (Unterglasur)  eingearbeitet 
sit  d,  sowie  perfekte 

finden  lohne  de  und  dauernde  Stellung. 

Heinrich  &  Co ,  Selb  i.  Bay.,  Porzellanfabrik  u.  Malerei. 
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Tüchtiger  jUaler 

gesucht  bei 

Guyard  &  Cie.,  rue  Hayvaert  I,  Brüssel. 

Reise  vergütet.  '7PQ 


Wir  suchen  zu  sofort  einige  tüchtige 

~  ßuntmafer 


für  Fond,  Staffage|  eic.  in  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung. 
Nur  Nichtmitglieder  des  Berliner  Verbandes  wollen  sich  melden. 

Schwabe  £  Co.,  Porzellanfabrik  Reichenbach  S.-fl, 


Tüchtigen 

Sortierer  und  Packer 

vv  für  Isolatoren 

bei  gutem  Verdienst  sucht 

Forzellanfabrik  Teltow  bei  Berlin. 

Per  sofort  oder  1.  Januar  ”1908  suchen  wir  einen  tüchtigen, 
fleißigen  und  gewissenhaften 

C  o  m  |»  t  o  r  i  s  t  e  n. 

Gefl.  Off.  nebst  Zeugnisabschriften,  sowie  Gehaltsansprüchen  und 
Photographie  erbeten  an 

Porzellanfabrik  Fh.  Rosenthal  £  Co.  flkt.-ßes. 

-  Filiale  Kronach.  - 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen,  durchaus 


hh  |  <■  Jß*  m  19  VV1*  tum  suiui  ugui  rtiuiiu  einen  lucnngen,  uurcnaus 

q  cuchtige  Gießer  □  u  geübten  Kistenpacker 


für  Kloset  und  Wasserleitungsartikel  werden  ge 
sucht;  hoher  Lohn,  dauernde  Arbeit.  Angebote 
unt.  ,,B.  2661“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Gesucht  wird  von  erster  Luxusfigurenfabrik  ein  tüchtiger 

jVlusfermaler 

für  neue  Dekore  auf  Biscnitporzellan.  Nur  jüngere  Bewei  ber, 
die  nicht  dem  Verband  angehören,  wollen  sich  melden  sub  J.  2699 
durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Einige  Maler 

finden  Beschäftigung 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 

Gesucht  per  sofort  ein  tüchtiger 


bei  hohem  Lohn. 


Wittenberger  Steingutfabrik  G.  m.  b.  H. 
-  Kleinwittenberg,  (Bez.  Halle).  - 


2  tüchtige  Eindreher 

für  Blumentöpfe  stellt  ein 

„Charlottenwerk“  Preetz  bei  Kiel. 

Porzellandreher, 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt 

Porzellanfabrik  Teltow,  Berlin. 


Freidreher  und  junger 


Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  per  1.  Januar  1908 
eventl.  früher,  tüchtigen  soliden 

Oberbrenner,  *  * 

Obermaier, 


»I« 


»X« 


für  Tonwaren  (Vasen).  ‘Off.  unter  E.  K.  2691  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Dreher 

für  dünne  Becher  sofort  gesucht. 

Heinrich  Baensch,  Lettin  b.  Halle  a.  S. 


£ 


welcher  im  Entwerfen  von  Dekors  auf  Kinderservicen 
und  Nippes,  sowie  mit  Spritzerei  bewandert  ist,  und 

Scheibenmodelleur. 

Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  des  Alters  und 
Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  unter  Chiffre  B.  2609 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


MALER 


für  bessere  Blumen  finden  sofort  dauernde  und  1  o  h  n  e  n  dje 
Beschäftigung  bei 

Ernst  Wahliss,  Turn=Teplitz,  Böhmen. 


Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  per  sofort  tüchtigen 

Obermaler, 

welcher  mit  Majolika-Auf-  und  Unterglasur  vertraut  ist.  Offerten 
unter  „A.  B.  2577“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Liiiai  TTauuaa,  i  ui  n=  i  c^iiix,  uuuiiicu.  A  .A  A  I  • 

strohmuster-Maier.  Werkmeister 


Wir  suchen  auf  sofort  einige  tüchtige,  solide  llnterglasnr* 
liialer,  die  auf  Strohmuster  gut  eingearbeitet  sind,  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik,  Fürstenberg,  Weser. 


in  allen  bei  der  Kachelofenfabrik  vorkommenden  Arbeiten  praktisch 
erfahren,  wird  von  einer  Kachelofenfabrik  Oesterreichs  per  1.  Januar 
1908  eventl.  früher  gesucht.  Ausführliche  Off.  unt.  Werkmeister  2625 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Rtf  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Mehrere  Gies§erinnen 

finden  dauernde  Beschäftigung  bei 

Hufe  &  Büttner,  Porzellanfabrik, 
in  Laudenberg  bei  Gera,  Reuss. 

Expedient,  — 

branchekundig,  auf  dem  Lager  und  im  Steingut-  Versandgeschäft 
durchaus  erfahren,  zum  baldigen  Antritt  gesucht.  Bewerbungen 
sind  mit  Zeugnisabschriften  und  präcisen  Gehaltsansprüchen 
einzureichen. 

Deutsche  Steingutfabrik  Aktiengesellschaft, 

vormals  Gebrüder  Hubbe  Neuhaldensleben. 

Gesucht  wird  zum  1.  April  1908  oder  auch  früher  ein 

energischer  Fachmann, 

der  die  Wandplatten-Fabrikation  genau  kennt  und  vor  allen  Dingen 
auch  in  der  Zusammenstellung  neuer  Glasuren  durchaus  erfah  en 
ist.  Betreffender  muss  auch  zeichnen  und  die  Brennerei  zu  leiten 
verstehen,  überhaupt  selbständig  zu  disponieren  in  der  Lage  sein. 
Off.  unter  Angabe  von  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften 
unter  A.  Z.  2669  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Mittlere  Steingutfabrik  sucht  eventuell  sofort,  sonst  per 
1.  1.  08  einen  mit  der  Branche  bekannten  tüchtigen 

El  Expedienten  13 


Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  N.  2683  an  die  Kera 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  und  strebsamer  Mann, 
der  die  Giesserei  in  Terrakotta 
einrichten  kann,  außerdem  tüch¬ 
tiger  Dreher,  Former,  Garniererund 
Formengiesser  ist,  wird  von  kleiner 
Fabrik  gesucht.  Bewerber,  die 
nicht  im  Verband  sind  und  wirk¬ 
lich  flott  arbeiten  können,  wollen 
ihre  Offerte  n.  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüchen  unter  R. 
M.  2647  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  senden. 


für  Apotheken-Standgefäße  ge¬ 
sucht.  Off.  unter  F.  M.  A.  394 

an  Rudolf  llosse  Frank¬ 
furt  a.  HI-  erbeten. 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei 

Josef  Engler, 

(Inh.  Franz  Heitller), 
Pfeifenfabrik  in  Linz  a.  d.  D., 
Ober  -  Oesterreich  ? 


Goldschmiere, 


goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tüchtiger 


zum  sofortigen  Eintritt  in  dau¬ 
ernde  Stellung  gesucht. 

Offerten  mit  Lohnangabe  an  , 


Glasmalerei  Zentner, 
Wiesbaden. 


Luxus  -  Porzellanfabrik  sucht 


für  sofort  im  Wochenlohn 

tücht.  Former 

der  auch  das  Einfüllen  mit  zu 
besorgen  hat.  Off.  unter  K.  2613 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  "  ~ 
- 1 

r - S 

Verh.l.  Kaufmann 

von  grossem  keram. 
Werk  Schlesiens  per  1. 
Januar  evtl,  eher 

gesucht. 

Nur  gewandte,  ene  gische 
Herren  in  gesetztem  Alter 
wollen  sich  melden.  Off 
Lebensl.  Gehaltsf.  bei  freier 
Wohnung  unter  B.  AL  5587 
an  Rudolf  Mosse.  Breslau. 

V. / 


Eine  Fabrik  feuerfester  Produkte 
in  Schlesien  sucht  zum  baldigen 
Antritte  für  Korrespondenz  und 
Buchhaltung  einen  tüchtigen,  ge¬ 
wissenhaften,  Stenographie-  und 
schreibmaschinenkundigen 

jung.  Kaufmann 

mit  Kenntnissen  im  Französischen. 
Branchekundige  Bewerber  mit 
Einj.-freiw.  Zeugnis  werden  be¬ 
vorzugt.  Angebote  mit  Photo¬ 
graphie  und  genauer  Angabe  des 
Bildungsganges,  der  Militärver¬ 
hältnisse,  Gehaltsansprüche  etc. 
erbeten  unter  „St.  Z.  9“  an 
Haasenstein  &  Vogler 
Akt.- Res.  Breslau. 

Tüchtige 

Hohlglas* 

sowie 

Facettenschleifer 

finden  bei  hohem  Lohn  sofort 
dauernde  Beschäftigung. 

Schlesische  Thermometer- 
und  Glaswaren-Fabrik, 
Schreiberhau  i.  Riesengebirge. 


Jüngerer  Maler 


sucht  Stellung  in  Tonwarenfabrik, 
(speziell  Kachelmalerei).  Such, 
ist  auch  in  Schriften,  Rand  und 
Staffage  auf  Glas  und  Porzellan 
eingearbeitet.  Gefl.  Off.  unter 
A.  H.  5950  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Expedient. 

19  Jahre  alt,  mit  allen  Expe¬ 
ditions,  Lager-  und  Contorarb. 
vertraut,  sucht  per  1.  Januar  1908 
passende  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  H.  F.  5956  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Mugterinaler, 

firm  im  entwerfen  moderner 
Kanten  und  Zweigdekore,  sowie 
in  Exportmustern,  der  auch 
Gravieren  und  Fondspritzen  kann, 
sucht  als  Ober-  oder  Mustermaler 
Stellung  in  größerer  Fabrik. 
Anträge  erbeten  unter  Chiffre 
S.  S.  5926  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fDalchinenmeisler, 

auch  mit  Pfeifferscher  Trocken¬ 
anlage  vertraut,  sucht  in  groß. 
Dampfziegejei  zum  Januar 
dauernde  Stelle.  Gefl.  ‘  Offerten 
erbeten  unter  Z  5960  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47, _ 

Modell  eiir, 

vorzüglicher  Entwerfer  aller  Art 
feinster  Luxusartikel  sucht  dau¬ 
ernde  eventl.  Aushülfstelle,  oder 
giitigst  geneigte  Aufträge.  An¬ 
spruch  bescheidenst.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  „Zuverlässig  5966“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

tüchtig  i.  Ornamentmodellieren 
und  Entwerfen,  suchtim  Majo¬ 
lika-  oder  Ofenfach  sof.  Stel¬ 
lung.  Photographien,  Skizzen 
auf  Wunsch.  Gefl.  Off.  unter 
„fleißig  5980“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  zuverlässiger 


28  Jahre  alt,  früher  als  Reisender 
und  seit  4  Jahren  in  größeren 
Porzellanfabriken  als  Lagerist  u. 
Expedient  tätig,  auch  im  Lohn¬ 
wesen  u.  Fakturieren  durchaus 
erfahren,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  für  1.  Januar  1908ander- 
weitig  dauernde  Stellung  als  La¬ 
gerist  oder  Expedient.  Gefl.  Off. 
unter  „F.  H.  5970“  an  die  Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erb. 

Glasmaler, 

tüchtiger,  flot'er  Arbeiter  in 
Email-  Relief-Aluminiumdekoren 
sucht  Stellung.  Off.  unter  F.  5968 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47.  _ _ 

Jüngerer 

für  Blumen,  Dekor  und  Land¬ 
schaften  sucht  für  sofort  event. 
auch  später,  dauernde  u.  ange¬ 
nehme  Stellung.  Gefl.  Offerten 
mit  Lohnangabe  unter  „S.  M.“ 
5972  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Tücht.  Formengießer 

für  Figuren  sucht  Anfang  oder 
mitte  Dezember  dauernd  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  J.  R.  5934  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.47. 


engagiert  einen  energischen  und  soliden  Expedienten,  der  schon 
Vorkenntnisse  des  technischen  Betriebs  besitzt  als  Stütze  des 
technischen  Direktors  bez.  Chefs.  Bescheidene  Ansprüche. 
Prima  Beferenzen.  Off.  unter  H.  5964  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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Tüchtiger  pr< 

Porzel  lan-u  .Emailphotograph 

im  Pigmentverfahren  äußerst  geübt,  ebenso  in  Aufnahmen,  Retouche 
etc.,  flott  arbeitend,  gleichzeitig  erfahrener  Maler  und  Brenner  sucht 
per  sofort  dauernde  Stellung.  Suchender  würde  Interessenten  auch 
derartiges  Atelier  einrichten  und  lukrativ  organisieren.  Da  er 
Absatz  und  Vertrieb  genau  kennt-.  Gefl.  Off.  unter  M.  M.  2749  an 
Maasen  stein  &  Vogler  A.-G.  Berlin  W.  8  erbeten. 


Perfekter  Wappenmaler 

sucht  als  solcher  geeignete  Stellung.  Suchen  der  kann  auch /( 
Vertrauensposten  oder  dergleichen  vertreten.  Gefl.  Off.  unter 
A.  A.  5944  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tticht.  Formgießer, 

der  im  Abgiessen  u.  Einrichten 
in  der  Figu  en-  sowie  Gebrauchs- 
geschii rbranche  vollständig  be¬ 
wandert  ist,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Gefällige  Offerten  erbeten  unter 
D.  5974  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Obermaler 


Oberdreher, 

der  in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  der  Gipsstube,  natürlich 
auch  in  den  Arbeiten  der  Drehe¬ 
rei  in  Porzellan  und  Steingut 
selbständig  arbeitet,  sucht  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
unter  G.  5982  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Dreher,  ^ 

25  Jahre  alt,  verheiratet,  militär¬ 
frei,  welcher  in  Gebrauchsge¬ 
schirr  sowie  in  größerem  Flach- 
und  Hohlgeschirr  bewandert  ist, 
sucht  Stellung.  Derselbe  über¬ 
nimmt  auch  Oberdreherposten. 
Gefl.  Offerten  unter  „P.  5948“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


der  Geschirrbranche,  tüchtig  in 
seinem  Fach,  energisch,  flott  im 
Entwerfen  von  geschmackvollen 
Mustern  für  den  deutschen,  ame¬ 
rikanischen  sowie  englischen 
Markt,  mit  dem  Aetzverfahren  auf 
Porzellan  vollkommen  vertraut, 
im  Gravieren  der  Stahlplatten, 
sowie  mit  dem  Aerographen  be¬ 
wandert,  sucht  seinen  Posten  zu 
verändern,  Gefl.  Angeb.  unter 
H.  St.  5976  an  die  „keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Energischer  und  solider 


Porzellanmaler, 

33  Jahre  alt,  speziell  für  diverse 
Schriften  und  Monogr.,  Blumen, 
Rand  etc.,  Komplettierungen,  auch 
in  der  Geschäftsmanipulation  und 
Kalkulation  erfahren,  sucht  dau¬ 
ernden  Posten.  Briefe  mit  Lohn¬ 
angabe  erbeten  unter  „Gewissen¬ 
haft  5936“  an  die  „keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Expedient 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crlmmltschauer8tr.  13. 


mit  30  —  50000  Mark  von  gut¬ 
beschäftigter  renommierter  Por¬ 
zellanfabrik  per  1.  Januar  ge¬ 
sucht.  Kauf  der  Fabrik  später 
möglich.  Zuschriften  unter  „Z. 
2092“  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


odelle 


in  Porzellan,  Terrakotta  u.  Bronze¬ 
ausführung  fertigt  an 

Louis  Schulmeister, 

Loschwitz-Dresden, 
Künstlerhaus. 


Fertige  Osterneuheiten  sofort 
.  .  .  Zu  haben.  .  .  . 


sucht  per  1.  1.  08  Stellung  als  Stütze  des  Che's,  Expedient,  Reisender,  Lagerist,  Male  eileiter, 
Korrespondent,  Fakturist  etc.  Oft,  unter  K.  5962  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4l] 


Diverses. 


Mehrere  Tausend  Stück 


total 


werde» billigst  abgegeben 

verschiedenen  Größen  und 


in 


Farben,  in  einer  böhmischen 
Porzellanfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
„F.  1340“  übernimmt  Maasen- 
stein  &  Vogler  A.-G.,  Prag. 


Ich  habe  mich  als  Patent¬ 
anwalt  in  Berlin  niedergelassen. 

Bureau:  Berlin  SW.  61,  Belle- 
Alliance-Platz  12. 

_ R.  Heering,  Patentanwalt. 

Alle  Sorten 

Roststäbe 

sowie 

Gussteile,  Füllschächte 
—  u.  Formen,  — 

auf  Wunsch  auch  bearbeitete  Guß¬ 
teile,  liefert  schnell,  billig  u.  sauber 

Oertge  &  Schröder, 

Eisengießerei, 

Triebes,  Reuß. 


Muffelofen 

„Issem“,  fast  neu,  verkauft 

Schnitze,  Charlottenburg, 

Stuttgarterplatz  10a. 

Suche  für  meine  ff.  Erzeugnisse 
von  Glas-  u.  keramischen  Schmelz¬ 
farben  gut  eingeführten 

Vertreter. 

Gefl.  Off.  unter  „A.  F.  2090“ 
an  die  “Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  zur  Weiterbeför¬ 
derung. 

Eine  in  Konkurs  geratene 


Trockenrähmchen 

für  Dachziegel  in  allen  Größen 
und  Formen,  sowie 

?■-  Trockenbrettchen 

jefern  als  Spezialität 

Kempf  &  Geiger 

in  Mühldorf,  Oberbayern, 

_ _ _ Dämpfsäge, Möbel  werk  u.Möbelfbr. 

1  Korrespondenzen,  Bestellungsn  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiel 


mit  guter  Export-  und  deutscher 
Kundschaft  ist  billig  zu  verkaufen. 
Günstige  Lohnverhältnisse. 

Anfragen  zu  richten  an  den 
Konkursverwalter 

Rechtsanwalt  Dr.  Schumann, 

_ in  Hildburghausen. 


Ich  verkaufe  meine  Ofen- 
nntl  Merdfabrik  in  einer 
kleinen  Stadt  Süddeutschlands  zu 
den  günstigsten  Bedingungen,  auf 
Wunsch  kann  es  auch  in  Pacht 
abgegeben  werden.  Gefl.  Offert, 
unter  „G.  2098“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gutes  gesundes 

Packstroh 

in  Bindfaden  und  Drahtgebunden 

Roggenflegelstroh 

in  Schütten  offeriert  preiswert 
franko  allen  Bahnstationen. 

Fr.  (Jllbricht,  Dresden  N.  6. 

Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Kaufmann, 

keram.  Techniker  in  der  Majo¬ 
lika-,  Fayence-  u.  Terrakotta¬ 
branche,  sucht  desgl.  Kauf¬ 
mann  mit  .einem  Kapital  von 
Mk.  30  000,  um  für  gemein¬ 
same  Rechnung  eine  bekannte, 
gut  eingeführte  und  neuein¬ 
gerichtete  Fabrik  im  angren¬ 
zendem  Ausland  zu  überneh¬ 
men.  Grosser  Nutzen  garan¬ 
tiert.  Gefl.  Offerten  unter 
No.  2095  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begössen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

IW*  Rezepte 

ür  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 
96“  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 
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Jirb  citer  =  $d)uHuorricbt= 
ungen,  ünf1reid)iTiafd)i= 
neri  und  tecbn.  Bedarf 
billig  und  oorfd?rifts= 
mäßig  Profpekte  und 
Probefcndung.  mnjonft 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rpein. 


Antimonoxyd 
Arsenik  rof3 

offeriert  billigst 

fl.fluerbncfi,Baniburg. 

Empfehle: 

Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachir 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5.-A, 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Zwei  automatische 


für  Flaschenverschlüsse  werden 
billigst  verkauft.  Die  Maschinen 
sind  sehr  gut  erhalten  und  er¬ 
zeugen  Bügel-Verschlüsse  für  Bier- 
und  Selterflaschen.  Dieselben 
wurden  bei  einer  Insolvenz  er¬ 
worben.  Gefl.  Offerten  unter 
„E.  1339“  übernimmt  haasenstein 
&  Vogler,  A.-G.,  Prag. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 


zu  Grube  Ilse,  N.-L. 


Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


MetalU 
Packung 


cilleSorten 
von  Stopf- 
bücbfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf¬ 
schiffen  unb 
Fabriken. 

Cft 

näheres  öurd) 
Profpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Ädentnwm  •  Franz  Macotty,  Scßöneberg- 
A&vlllllICU .  Berlin,  Bauptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcgikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Bopen- 
bagen.  _ 


Berlin. 

ln  bester  Lage  (an  der  Friedrichstraße)  sind  für 

* 

erstes  Geschäft  der  Glas-  und  Keramik-Branche 
passende  Läden  mit  großen  Kellereien  preiswert 
sofort  eventl.  später  zu  vermieten.  Off.  sub. 
„J.  J.  8401“  befördert  Rudolf  Mosse 
Berlin  SW. 


y 
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Wegen  Anschluss  an  die  Staatsbahn  ist  die  komplette 
Transport-Balm  von  ca  7  km  Länge 
be.tehend  aus: 

|  14  OOO  mtr.  Stahlschiene n  80  mm  hoch,  ca  14  kg 
^  Metergewicht  nebst  Weichen,  Holzschwellen  u.  Kleineisenzeug, 

3  Stück  Lokomotiven  650  mm  Spurw.,  darunter  eine 
&  40  P.  S.  Heilbronner  Lokomotive  von  600  bis  800  mm  Spurw.  & 
J  verstellbar,  ^ 

M  38  Stück  Rollwagen  gleiche  Spurweite  und  1  Personen-  ™ 
M  wagen  im  ganzen  oder  geteilt  billig  zu  verkaufen. 

Die  komplette  Bahnanlage  kann  auf  der  Eisensteingrube 
^  der  Crewerkschatt  tiantenberg  in  l^tunkirchen,  W 

$ 


y  Bez.  Arnsberg  besichtigt  werden. 
G  Weitere  Auskunft  erteilt 

\f 


v 


Bernhard  Würzburger,  Karlsruhe  (Baden).  w 


Porzellanfabrih  Verkauf. 

Der  Besitzer  will  sich  in  einigen  Jahren  zurückziehen  und 
sucht  einen  Teilhaber,  welcher  später  die  Fabrik  übernimmt.  Zu¬ 
schriften  unter  „B.  2093“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47.  _  _ 

Me  Posten  Sfein^ugfones 

zur  Fabrikation  von  säurefesten  Waren  geeignet,  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  unter  Chiffre  „V.  G.  2085“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


— _ —  Im  ■ — - — - — ; 

Messpalast  Monopol 

Leipzig,  irimmaische  Sir.  10 

Haus  ersten  Ranges,  Restaurant  &  Cafe 
Centralheizung,  elektr.  Licht,  grosser  Fahrstuhl 

sind  zur  Ostermesse  noch 

diverse  Ausstellungsräume 
preiswert  abzugeben. 

Zu  erfragen  im  Bureau  daselbst  II.  Etage  oder  bei 
h,  Ovale,  Leipzig-Plagwitz,  Zschochersche  Straße  79. 


Krankheitshalber  ist  in  Oberfranken  unter  günstigen 
Bedingungen  massiv  ausgebaute 

(£a$$erkraft 

mit  25  HP  Turbine  und  18-30  HP  Lokomobile  zu  ver¬ 
kaufen.  Mit  derselben  wird  z.  Z.  ein  Sägewerk  betrieben 
und  eignet  sich  diese  vorzügli.hzu  grösseren  Unternehmen. 
Arbeitskräfte  genügend  vorhanden.  Lage  sehr  günstig 
nächst  der  Staatsstrasse  und  Eisenbahnlinie,  ca  8  Minuten 
von  der  Bahnstation  entfernt.  Gefl.  Anfragen  unter 
R.  B.  2096  sfn  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


SCHLEPP 


WEICHEN 


STAHLMULDENKIPPWAGEN 
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£  5  >4.  «4«a1  1  Greßners  renommierte,, 

SBi/PiS  7%  1 U  l)lr  I  «  SitzauflageausFilzf.Stühle 
VHÄVI1  VIVI  ♦  und  Schemel.  D.  R.  G.  M„ 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Gliinzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Gebr.  Gressner,  Schöneberg -Berlin  639. 


Das  Freiherrlich  v.  Schö'nbergsche  Kaolinwerk 
zu  H  OH  BURG  bei  Wurzen 

=  empfiehlt:  --  ■  — 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

Sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

♦  Groben  Quarzsand  und  Schlif.  * 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


gFählwindl-urbine  „Herkules”  oh"eFlubgT9llche 

lijeutMfindW^BÄ 


Kostenlose  Betriebskraft  für  Pumpen, 
/andwirtecli.  u.gewerbl.  Maschinen,  Eiektr icitär. 

1 3096M, 'Meldung? 30% billiger  als  Windmaforen. 

!eu:  EinKapselung u.Cenlralschmterunq  aüar  bzwcnl.i heile. 


schwarz,  schwer  höchstprozentig 


Sch  vtefelcadmium, 

orangegelb, 

Aniimonoxyd,  tfeiss, 
la.  künstl.  Kryolith 


hat  laufend  abzugeben 


Tonwalzwerite,  Tonmischer,  4 
Ziegelpressen,  Abschneider, 
Revolverpressen,  Nachpressen, 
flufzüge,Elevaforen,6andtran5porteure 


Sebnitz  i.  Sa 


Btiiizlsiu  ö,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  - 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten 
—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  - 
—  Glasuren.  —  Massen.  —  Bejriisse 


örentruper  Sand-  u.  Thonwerke,  7, 

Dörentrup,  Lippe 


für  Porzellan-  und  Steingut 
fabrikation,  liefert  ab  Wester¬ 
wald  U  l/noii 0  I  imlinnn  o  I 


(Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand 


%> 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °  )  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 

Steingut  und  Porzellan,  sss-e- 

KrU^talififl^rT  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
Y  H  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

™™BBiS*0",,a,BK  unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 

Eigenes  Anschlußgleise. - — - 


be¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi! 

Masch  -Fabr.l 

Mülheim-» 

N?.  14  ) 
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StaüT 

Djarav/ierf*a3 

?C7\RL  HOEPN 

KUNST-MALER  „  KUPEERSTE' 

MWGPEBÜR.G.  Meus(-ädfer-S?r.  20 


m 


?Ü 

5* 

?>■ 


f  ft 


SlBBlr-Sctalilma.  Höhe 


inm 

30 
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60 

70 

80 
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äSatz 

c«1.40 

1.60 

<w£2.— 

ofi2AX> 
oM  2.60 
*«3.— 
«3.60 
c«4.50 


Fabrik-,  Eier-  und  Werth-Marken 

Otto  Christmann,  Leipzig, 


Zahlen 

äSatz 
o4L  0.75  t»  KJ 

oft  I  . -  II  {> 

=*1.10  gM 
<>«1.20  |  _ 
o«  1.40  o  I 

o*  1 .60  --  — 

o«2.—  5£J 
=*2.50  £  c 
billigst.  5-2 

21.t| 


Kristall-Quarz 


jVIodellc 


jeden  Genres  liefert  prompt  und 
preiswert 

Ernst  fibendroth,  Privatmodelleur, 
-  Ilmenau  i.  Thür.  - 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompler  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


Zementfarben, 


schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
isend.rarl 


billigsten  Preisen  d.Tarbenfabr 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Illuster  stets  gerne  zu  Diensten. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Griinliut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


monat¬ 
liche 
des  10. 


Spezialbuchhandlung 
Berlin  W.  35%,  Steglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

ir  Erleichlemng 

der  Anschaffung 

Teilzatiluugen  Höhe 

Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis.  "VB 


Jlgfea  I  GrubdsLüftmalgeräte 

Für  alle  Branchen. 
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Alexander  Grube,  Leipzig  w^lstr. 


Technisch  -  chemisches  haboratorium 


für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  fllörteiindustrie 


von 


Dr. -Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel»,  Töpferwaren»,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan»,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustric. 


Untersuchung  uon  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Heizwertbe.timmung. 


Lieferung  Don  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen  ffi 

mit  Rckuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  jf^yj 
von  '/io  cbm  bis  2%  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Mufftleinbau.  aW« 


Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


Asi  Korrespondenzen,  Bestcliunoen  ctc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höüichsl.  sich  immer  an!  die  „Kcrain.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen  . 
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Kuiing  &  mack, 

«i P s -  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ullrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

HF"  Formgips  '"VI 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindnstrie« 

t/Z  t/Z  t/2 


einSfc  nische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

)ie  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Lufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

britische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-  Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

£ur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

>ie  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

.alkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 

Loeser : 

ie  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

le  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

rutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

st  die  IW“  beste  Muffel  ‘’TNI  für  jeden  Zweck  und  jede 
Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
srennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

»aut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

„  Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

’-ig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


üristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Oualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 

Patentanwälte  1 

Gerson  &  Sachse  9 

Berlin,  Gitsctiiner  Str.  1 10.  if 


ßoldschmiere,  sowie  goldhaltige 
“  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u,  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

SsrnJunjen  warden  schnell  arladlQt. 

H.  Haupt,  Dresden  -A. 

Gneisenaustrasse  6. 

Giasurmühlen 

(T  rommelmälslcn), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  I . 


Flascben- 

I*eiid©I- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Modelle  n.  Ofehformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
— —  Gegründet  1870.  — — 

Telephon:  Amt  Pankow  (No.  302.) 


- Spezialität  seit  1874.  - 

Filziibmiige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Außer  Syndikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Quajität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz,  ^ 
vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  ©. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern.  ..... 


M.  Hertting,  Berlin 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenßrstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  - 


Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


Korrespondenzen.  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllicbsi.  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  woüei 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 


i  i  a  ■ 


Ziegeleien  i 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


HBF*  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig»  Sandgrube  27. 

Berlin  W.»  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.»  Klapperwiese  17. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm- Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

IS*  Katalog  und  Projekte  kostenlos« 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut -Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 


nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs- Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


♦ 

♦ 


_ Den  weltbekannten _ 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


^  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ♦ 

ganz  basisch,  Jhöchfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


I 


Die  Keramische  TunuelofeD-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tannelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


Keramische  TunneSofen-Baugesellschaft  m.b.H.Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Car*!  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  kuno  Fasst,  Rodenheim  S>.  Mainz. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 


neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,-. 


Sei  Korrespondenzen.  Beslellunsen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00,41  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Dieitsiena 


Euämuffel-Bnlalen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  m  24  Stunden  bei  700  -  800  Klg  Steinkohlenverbrauch' 

Sparmuffel  -  Oefen 


von  240  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  qeschultes 

Personal.  Qegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  - - 


W.  Ullrich,  Eyihra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


3acobiujerk  Aktiengesellschaft 

5peziaMDasdiineDfabrib  für  die  fceramisdie  Indastrie» 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Urommel- 

müfilen 

ln 

15  Grössen  ausgeführt. 


Heissen, 


ca.  500  Arbeiter. 

ßarf- 
porzellanfulfer. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

lieb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  aus  geführt! 


Q3  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Gräfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  GrÄal 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen,  it 


► 

►  99 

►  (Bewährtester  Kryolith-  Ersatz) 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her¬ 
stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas. 

^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten. 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  ◄ 

Moys- Görlitz,  Schlesien.  * 


4 

4 

4 

4 

4 

4 


/ 


Zeitzer  Eisengiesserei  u.  Ulaschinenbau  -  ß,  -  ß 

Abt.  Köln-El  ireiif'elcl  (vorm.  LOUIS  JÄGER). 

-  ■  Vollständige  Einrichtungen  und  alle  Einzelmaschinen  für: 


Ziegeleien,  Falzziegel-,  Tonröhren-  und  Schamotte  -  Fabriken. 
Hartzerkleinerungsanlagen,  Schotteranlagen,  Kieszerkleinerungen 
und  Zementfabriken,  Kalk-  und  Gipswerke,  Fabriken  für  Flur-, 
••  ••  Mosaik-  und  Wandplatten,  sowie  für  Trottoirsteine.  ••  •• 
05050505050505050505050505050505050505050505050505050505 
Im  Besonderen: 

Walzwerke,  Tonmischer,  Trocken-  u.  Nasskollergänge,  Strang-  u.  Falzziegelpressen,  Nach¬ 
pressen,  Muffenrohrpressen,  Steinbrecher,  Desintegratoren,  Kugelmühlen  u.  Rohrmühlen.  J 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Ueberhitzer,  Feuerungsanlagen,  Rohrleitungen,  Transmissionen. 


TJ 


lei  Korrespondenzen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


1184 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deuticfie  Gold-  und  Silber»  ScheideanMf  Frankfurt  a.  (Dain 


Glanzgold: 
Unter 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramifche  Abteilung 

empfiehlt  ,  '  t~~j "KfMl 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


ai  "■  dl  UUII  in 

uläSUT-Farbstifte  (13  Nüancen), 
«  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver, 

Glanz-SiEbei*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaiils  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


au 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salz®  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenadei 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

»  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 


Snezialifäfen  *  (  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
I  Emaillen  für  Verblender 

l  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
ylatten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad- 


Irüder  Drechsler,  Pilsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  jporzdlangiasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbrennende  Sf elnguti one. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

KtramisdK  Sarben-Sabrik. 


Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest, 


Muster  zu  Diensten. 


©ocoeoe 

«3eoooo© 

oooooo© 


Porzellan- 

Far  ben-Manufaktur 


Dresden* 


Stahl-  und  Kupferplattei 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Druckt < 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 


Punktierrädchen  in  5  Körnunge 


Sämtliche  Farben  und  Utensillf 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 
Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


BezngSW^ise :  £rfcf)etnt  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  öurcß  bie  poft 
ober  bie  Cxpebition  besogen  in  Deutjcßlanö  u.  Öjterreicb  2,50  CT)k.  —  3  ftr., 
für  bas  Auslanb  3  CDk.  bas  Vierteljahr.  Der  Desug  bauert  bis  3ur  aus« 
brücklichen  jchriftlichcn  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Crmäßigung.  Stellengejuche  unb  «Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XV.  jabraatig. 


Berlin  SW.  47,  den  5.  Dezember  1907. 


Rö.  49. 


c 

Das  Vollkommenste  /» Brennöfen,  Muffeln  ete. 


G.  V#  Kraft,  Dresden-Neust.  22 


jeder  Art. 


G.  W.  Kraft,  D/esden-Neust.  22. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll-Elireilfelcl.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

YValzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege’pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranptimpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Braunstein, 

S\  Flussspat, 
Kalkspat,  Ouarz,  etc. 
Withsrit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-fT>  c-m  liefert  billigst 

WHhelm  MINNER,  Ari»s*ailt  i.  Th. 

.psj  Gegründet  1877.  c^j. 


licht 


IKnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  Gasgltthlicht  -  Lampen  stellen 
9  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzte,  Berlin,' M JSÄ!!0  K 

~  Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


liefert 


Zink-u.KupferbIech,Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
-*■' **■  M  a  I  -  U  t  •  n  s  i  I  i  e  n .  j««. 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  heiles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

ConiDaren-  u.  Zemgntfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Saus,  5of,  WerkMien  eic. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 
—  material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassen beleuohturg/  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

BW  Wiederverkäufer  gesucht.  -fta  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

_ Iioms  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Hechte  I'ariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 

ff  ran  reu  »ln  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein, 

Feldspat, <$uaiü,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Golll.Förlfer,  Ilmenau,  Cb. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


TTMfelkitt 

I teigartig,  unbegrenzt  haltbar,] 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln,  L 
Kapseln,  üefen  etc.  empfiehlt 
I  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Braunstein, 

Zementscliwarz,! 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Eigenburg !.  Tliiiring. 
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;  |  ■  tVöoi'» 


Illflfchinenfabrib  V7.  Rofcher  •  Görlifj 

Gefelirchaft  mit  befchränkfer  ßaffung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten; 

Ziegeleianlagenu.Tonwareniabriben 


Gösener 

Thonwerke 


Eisenberg  S.-A. 
Kaoltn-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  fUr  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel*  und  Kalkringöfen,  für  Kalk*  und 
Zementsch  achtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel*  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zement  war  en^ 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glassohmelzsand  in  .vorzüglicher  Qualität, 


Gegr. 


1845 


FßuerfesteSteine 

Rohtone, 
Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Hybr,  Fressen  u.  Apparate  für  bk  Flattenfabrikation. 


Spezialitäten: 


Sperrstöcke  1  Hydranliische  Pinnesipresseii 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren,  ' 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 


Eifiiplattenpre§i§ien, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


* 


für  Pinnen  jeder  Form, 
größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Koller  gäu  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Au*  'u lisch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


j|  Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  ITlerzig,  lllerzig  a.  b.  Saar.  FernspNe0<:h^: 


Anschluß 
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Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz. 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Ringofen -Scliiebcrpapier, 
Aetzpapier  für  S»n<t- 
Ntralil-liiebliUp,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Feilst  er  papier. 

M.  S.  Abt, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  I3,  Neuenburgerstr.  40,  (g 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

[Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Uerbesserung.  Brennöfen- 
Uergrösseniügen,  ümbau  u.  DoIIsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatberstellung»  Begutachtungen,  Caxationen. 


Moderne  Brennöfen 


1 


die  gesamte  Keramische  Industrii 


mit  übers 
gender  Fl. 


Muffelöfen  ln  Jeder  Grösse,  mit 

I  Ftuppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor-  j|  T)11v,fIXfAn  nfnttfaMnf 
[züo!.  Suffeikonstruktion,  unübertroffen,  ||  lUlUUUIüIl  U.  1  Upitff  UI 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eit’tnem  gut  geschulten  Perso 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenl 


Cjrlasbstfeiltoii,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steillgllttoil,  weissbrennend,  fett; 
Beg’USStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  €1.  Veuus,  Meissen  1.  Sachsen. 


Zettlitzer  Kaolinweite 

flcfien-Gesellsdfiaff,  Zettlifc  bei  Karlsbad» 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gelehlämmten  Prima  Zeitiger  Kaolin 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz. 


nachstehender  Pirmen: 


Rudolf  Gottl,  Fischern. 


Fachliteratur  SS 


CXjk  liefert  zu  Original- 
»***  preisen  gegen  Vorein- 
od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramltoha  Rundaohau,  B.rlln  SW.  47 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

—****■  Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  Büste? 

als  Spezialität,  ' 


Gr ö (lener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafon- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 
Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Freygrang,  Hamburg;  «f. 


8ci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolleü 
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'"f  J&s*  F„  Gsin^eiP  Haida  in  Böhmen.  ?| 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  u\ 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Liisterfarben-SpeziaEifäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Meregrapfoenfarfoen.  ======== 

\|  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  Jy 

Untergfasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  •  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^  — —  . —  Man  verlange  die  Preisliste.  - - — ^ ^ 


imm 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

höherer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton,  Zement 
und  Sand,  Kalk  u.  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc., 
Mosaik-  u.  Trottoirplatten,  Zement-Dachsteinen  etc. 

Komplette  Einrichtungen 

für  Kalksandstein-  u.  Zementwaren  Fabriken 
Universalpressen  für  alle  Baumaterialien  in  un- 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton -Baublock*  Maschinen 
Rohrformen,  Drainrohr-Maschinen, 

Dachstein  -  Maschinen.  Sämtliche 
Hilfsmaschken ,  Mischmaschinen, 

Kollerflänge,  Kugelmühlen, 

&GT  Elevatoren  etc.  etc.  **^9 

30jährige  Erfahrungen.  Erste  Referenzen. 

Größte  u.  leistungsfähigste  Spezial-Maschinen¬ 
fabrik  der  Branche,  m  mi  m  m  eza  m  m 


Trierer  EisenyieOerei  und  IschinenM 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a.  d.  Rflosel^  ■— 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeber  Gvöfoe  für:  Ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapfelfcberben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarsit,  6r3e, 
Rof)le,  piegelbrocken,  3ementklinker,  Gips,  Rol)kaolin,  Ralkftein 
fpej.  Rapfelmaffe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steinguttabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . * 


M  Korrespondenzen,  ßestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sien  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehe»1  zu  wollen 


Feinsten  grobkörnigen 

"Kris  fail-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grtibe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorsehraten  ==  „r  treckMem  oder 
„Dana“-Rchrmiihlen  zum  Femmahlen  nassem  Wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  — : - 

Berlin 6Sühilfbauerdamm27 
Veatergade  33 


Fl  C«**;*HU  9  F/s  Berlin  NW.cSch 
•  *».  Omiatn  &  tO.j  Kopenhagen: 


Hydraulische  u.  Kniehebel ‘  Pressen 

— — — — —  für  Hand-  und  Kraftbetrieb - - - 


üerkiindigungs.Organ  der  Vereinigung  deu/icher  Porzelfonfabriken  zur  Bebung  der  Porzellaninduttrie.G.m.b.B. 


Bricfadrcflc: 


Bczugsioclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfeite.  Anzelgenfcblufe  Dienstag  mittag. 

,6cfct)aftsftcllc  der  Kcramifdjcn  Rundjcbau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadrejfc:  Keramifcbc  Rundfcbau,  Berlin  47.—  ^ernfpredjer:  Amt  VT,  7971 
Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  Ceil  Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  Königftrafcc  28, 
für  den  wirtfcbaftlicben  und  Bandelstel!  Dr.  pbif.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paessler,  Scböncbcrg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  5.  Dezember  1907. 


No.  49. 


I 

Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 

bitten  wir  die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten  : 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten, 

sei  es  die  Redaktion  des  technischen  oder  des  wirt¬ 
schaftlichen  Teiles,  sind  ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden 
für  prompte  Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen 
Sorge  tragen. 


Zur  Frage 

der  Konzessionierung  gewerblicher  Anlagen. 

Nach  dem  §  16  der  Gewerbeordnung  ist  zur  Errichtung  von 
Anlagen,  welche  durch  die  örtliche  Lage  oder  die  Beschaffenheit 
der  Betriebsstätte  für  die  Besitzer  oder  die  Bewohner  der  benach¬ 
barten  Grundstücke  oder  für  das  Publikum  überhaupt  erhebliche 
Nachteile,  Gefahren  oder  Belästigungen  herbeiführen  können,  die 
Genehmigung  der  nach  den  Landesgesetzen  zuständigen  Behörde 
erforderlich.  Da  das  Gesetz  sämtliche  Fabrikbauten  unserer  Indu¬ 
strie  dem  Konzessionszwang  ausdrücklich  unterwirft,  haben  diese 
Industrien  das  größte  Interesse  an  der  Zusammensetzung  der  den 
Entscheid  treffenden  Behördenorgane,  ln  Preußen  liegt  die  Vor¬ 
prüfung  der  Konzessionsanträge  in  den  Händen  der  Bau-,  Gewerbe¬ 


aufsicht-  und  Medizinalverwaltung.  Die  erste  Instanz  ist  der 
Bezirksausschuß,  sonst  der  Kreis-(Stadt-)ausschuß  und  in  den  zu 
Landkreisen  gehörigen  Städten  mit  mehr  als  10000  Einwohnern  der 
Magistrat.  Die  weitere  Instanz  ist  der  Handelsminister. 

Durch  einen  Beschluß  des  preußischen  Abgeordnetenhauses  vom 
1.  März  d.J.  soll  eine  bemerkenswerte  Änderung  insofern  geschaffen 
werden,  als  bei  der  Prüfung  der  Vorlagen  zu  gewerblichen  Anlagen 
nicht  nur  die  genannten  Verwaltungen,  sondern  auch  landwirtschaft¬ 
liche  Sachverständige  beteiligt  werden  sollen,  sofern  landwirtschaftliche 
Interessen  durch  die  Genehmigung  der  Anlagen  berührt  werden. 

Diese  Absicht,  der  Landwirtschaft  einen  größeren  Einfluß  bei 
der  Vorprüfung  zn  sichern,  soll  noch  dahin  ergänzt  werden,  daß, 
sofern  landwirtschaftliche  Interessen  in  Betracht  kommen,  als  oberste 
Instanz  der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  nach  Anhörung  des 
Ministers  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  horsten  zu  entscheiden 
haben  soll. 

Die  Begründung  erfolgte  von  einem  Vertreter  der  Landwirtschafts¬ 
kammern  und  beschränkte  sich  darauf,  sehr  weitgehende  landwirt¬ 
schaftliche  Interessen  an  der  Beteiligung  bei  der  Konzessionierung 
festzustellen,  die  es  notwendig  machten,  daß  bei  der  Vorprüfung 
der  Konzessionsanträge  von  vornherein  verhütet  werden  könnte^ 
daß  Schädigungen  der  Landwirtschaft  entstehen,  deren  Abhilfe 
später  zu  Schwierigkeiten  führen  würde.  Die  Tätigkeit  dieser 
Sachverständigen  soll  sich  demnach  darauf  richten,  die  Geneh¬ 
migungsurkunden  für  die  Gewerbebetriebe  so  zu  fassen,  daß,  wenn 
die  Bedingungen  nicht  eingehalten  werden,  die  Nachbarn  die  Ein¬ 
stellung  des  Betriebes  erreichen  können.  Es  wäre  ferner  in  den 
Urkunden  festzulegen,  daß  Entschädigungen  in  festgesetzter  Höhe 
gezahlt  werden  müssen,  indem  die  landwirtschaftlichen  Sach¬ 
verständigen  von  vornherein  feststellen,  welche  Schädigungen  der 
Landwirtschaft  möglich  sind  und  welcher  Ersatz  dafür  zu  leisten  ist. 

Dieser  Beschluß  ist  für  die  beteiligten  Industrien,  die  wie  die 
unsrigen  zum  großen  Teil  darauf  angewiesen  sind  auf  dem  Lande  sich 
niederzulassen,  von  weittragender  Bedeutung.  Einmal  würde  das 
ohnehin  schon  langwierige  Konzessionsverfahren  noch  weiter  aus¬ 
gedehnt  werden  und  in  noch  größerem  Umfange  als  jetzt  die 
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beteiligten  Industrien  daran  hindern,  rechzeitig  zu  neuen  Verfahren 
überzugehen,  oder  raschen  Konjunkturschwankungen  durch  Be¬ 
triebserweiterungen  sich  anzupassen.  Außerdem  müßte  den  land¬ 
wirtschaftlichen  Sachverständigen  ein  Maß  von  Bildung  und  Er¬ 
fahrung  zu  Gebote  stehen,  wie  es  der  Einzelne  unmöglich  besitzen 
kann:  er  müßte  nicht  nur  die  landwirtschaftlichen  Verhältnisse 
genau  kennen,  sondern  er  müßte  auch  in  der  Lage  sein,  über 
jeden  einzelnen  Betrieb,  dessen  interne  Verhältnisse  und  äußere 
Wirkungen  ein  genaues  Urteil  abgeben  zu  können.  Da  dies  prak¬ 
tisch  nicht  möglich  sein  würde,  würde  der  landwirtschaftliche 
Einfluß  sich  darauf  beschränken,  jeden  Konzessionsantrag  möglichst 
zu  bemängeln  und  seiner  Durchsetzung  Schwierigkeiten  entgegen 
zu  stellen.  Es  würde  dies  dazu  führen,  daß  in  den  Kreisausschüssen 
in  noch  größerem  Umfange  als  jetzt  über  derartige  Anträge 
Streitigkeiten  entstehen,  die  zur  Ablehnung  führen  und  Berufungen 
nötig  machen  würden.  In  späterem  Verlauf  würde  das  Verfahren 
kostspielige  zivilrechtliche  Streitigkeiten  zur  Folge  haben. 

Das  Verlangen  ist  umso  unberechtigter,  als  bereits  jetzt  die 
Zahl  der  Vertreter  der  Landwirtschaft  in  den  Kreisausschüssen 
die  der  Industrie  bei  weitem  überwiegt,  so  daß  bei  dem  bestehenden 
Zustand  die  landwirtschaftlichen  Interessen  genügend  geschützt 
erscheinen. 

Welch  wenig  angenehmen  Einfluß  diejenigen  Organe  besitzen, 
die  zur  Begutachtung  industrieller  Verhältnisse  bestellt  sind,  aber 
vorwiegend  aus  Vertretern  der  Landwirtschaft  gebildet  sind,  zeigt 
bereits  heute  die  Einrichtung  der  öffentlichen  Taxatoren,  die  bei 
Abschätzung  von  Industriebauten  für  die  staatlichen  Feuerver¬ 
sicherungen  meist  zu  ganz  unzulänglichen  Schätzungen  der  indu¬ 
striellen  Einrichtungen  kommen,  eine  Tatsache,  die  wie  aus  den 
Kreisen  der  Porzellanfabrikanten  laut  wird,  sehr  häufig  zu  empfind¬ 
lichen  Schädigungen  führt. 

Es  ist  deshalb  vom  Standpunkt  der  von  ans  vertretenen  Industrien 
dringend  zu  wünschen,  daß  der  Beschluß  des  Abgeordnetenhauses 
nicht  Gesetz  werde.  St. 


Petrographische  und  technische  Notizen  über 
Kalkstein  und  Dolomit. 

Von  Ingenieur  Joseph  Lamock. 

(Fortsetzung.) 

A.  Kristalliner  Kalkstein. 

(Marmor)  ist  ein  kristallinisches  Aggregat  von  Kalkspat,  grob 
bis  feinkörnig.  Die  Härte  ist  3,  der  Glanz  stark  schimmernd  bis 
kantendurchscheinend.  Die  Farben  sind  weiß  in  allen  möglichen 
Abstufungen,  schwarz,  grau,  rot,  gelb  und  blau,  geädert,  fleckig, 
wolkig;  gebändert,  einfarbig  und  bunt.  Die  akzessorischen  Bestand¬ 
teile,  die  in  Vorgesetzter  Tabelle  genau  aufgezählt  sind,  verändern 
Aussehen  und  Natur  des  Steins  nach  ihrem  Auftreten  mehr  oder 
minder  und  schaffen  hierdurch  die  einzelnen  Abarten.  Der  Marmor 
tritt  massig,  bisweilen  auch  deutlich  geschichtet  auf,  gewöhnlich 
jedoch  in  unregelmäßig  zerklüfteten  Stöcken  und  Gängen  in  andern 
Gesteinen  aufgedrängt. 

Die  Abarten  sind  sehr  zahlreich.  Die  antiken  Marmore,  wie 
parischer,  hymettischer,  pentelischer  kennen  wir  nur  in  Kunst¬ 
werken  und  so  haben  dieselben  auch  nur  historisches  und  künst¬ 
lerisches  Interesse.  Wir  wenden  uns  daher  zu  dem  heutigen 
Marmor.  Der  geschätzteste  weiße  ist  aus  Carrara  und  besteht 
aus  reinem  kohlensaurem  Kalk.  Schwarzer  Marmor*)  ist  der 
belgische  Anthrakonit,  der  Kohleteilchen  (bis  1,5%)  seine  Farbe 
verdankt.  Der  berühmteste  rote  Marmor  kommt  vom  roten  Meere 
und  verdankt  seine  Färbung  dem  Gehalte  an  Eisenoxyd  Fe.,  03 
und  Eisenhydroxyd  Fe.,  (OH)0. 

Von  den  bunten  Abarten  wären  noch  zu  erwähnen:  Der 
Broccatello,  der  wie  aus  vielen  Stücken  zusammengesetzt  erscheint; 
der  Paronazetto  oder  Pfauenmarmor  mit  sehr  schönen,  unregel¬ 
mäßig  verstreuten  konzentrischen  Farbenringen;  der  italienische 
Mandelmarmor ,  dessen  geschliffene  Oberfläche  achatähnliche  Figuren 
aufweist.  Hiermit  wäre  die  Reihe  der  einfachen  Marmore  erschöpft. 


*)  Schwarzer  Marmor  zählt  nicht  zum  kristallinischen  sondern 
zum  dichten  Kalkstein.  (Lueger  S.  391,  Tschermak  S.  441,  Rinne 

S.  239.  ^  D.  R. 


Von  den  Zusammengesetzten  sind  zu  erwähnen:  Der  Htm  Uhren 
mit  gemeiner  Hornblende,  Amphibol  als  Beimengung;  der  Calciphyr 
mit  Granat  (als  Hessonit  oder  Großular  ausgebildet),  Vesurian  und 
Pyroxen  (gemeiner  Augit)  (weiß  mit  roten  oder  grünen  Punkten). 

Der  Cipollin  mit  Magnesiagiimmer  und  Talk  (grau).  Der  Ophicalcit 
mit  Pikrolith,  eine  Varietät  von  Serpentin  (verdo  antico).  Der 
Predazzit  mit  Hydromagnesit  (weiß). 

Der  Hislopit  mit  Glaukonit  (grünlich). 

Der  Pencatit  mit  Hydromagnesit  und  Magnetopyrit  (Magnet¬ 
kies)  (grau).  ' 

In  der  Technik  werden  auch  viele  dichten  Kalksteine  vermöge 
der  Leichtigkeit  mit  der  sie  Politur  annehmen  zum  Marmor  gereiht, 
die  der  Geologe  jedoch  mit  Recht  aus  jener  Aufzählung  weist.*) 

Eine  weitere  Art  kristallinen  Kalksteins  ist  der  Kalksinter, 
der  in  stalaktitischer  und  stalagmitischer  Absonderung  die  Höhlen 
der  Kalkgebirge  (Karst)  auskleidet,  technisch  aber  null  ist. 

Weiter  ist  noch  zu  dieser  Gruppe  zu  zählen  der  Enkriniten- 
kalk,  ein  Stein,  dessen  Ursprung  verschiedene  Organismen  sind, 
der  sich  aber  im  Laufe  der  Zeit  vollständig  kristallin  umge¬ 
staltet  hat. 

Angesichts  der  hohen  Bedeutung  und  ausgedehnten  Ver¬ 
wendung  des  Kalksteins  können  wir  uns  nicht  versagen,  zwecks 
ausgedehnterer  Kenntnis  jeder  Abart  einige  Notizen  über  Genesis 
beizufügen.  Wohl  gehen  die  Ansichten  der  verschiedenen  Forscher 
bisweilen  etwas  auseinander,  doch  ist  zu  bedenken,  daß  diese 
Seite  der  geologischen  Wissenschaften  noch  jung  ist  und  wir  nur 
in  den  wenigsten  Fällen  auf  Grund  von  Experimenten  und  Beobach¬ 
tungen  Beweise  zu  führen  imstande  sind,  uns  in  der  Hauptsache 
aber  auf  Hypothesen  beschränken  müssen. 

So  wird  vom  kristallinen  Kalkstein  von  einer  Seite  behauptet, 
er  sei  aus  Kreide  hervorgegangen,  ein  Faktum,  das  aber  bei 
näherer  wissenschaftlicher  Untersuchung  viel  an  Wahrscheinlich¬ 
keit  einbüßte. 

Unstreitig  sind  aber  viele  kristallinen  Kalksteine  aus  dichtem 
Kalkstein  durch  Kontaktmetamorphose  entstanden.  Besonders  in 
der  Trias  der  Alpen  haben  wir  hierzu  schöne  Beweise.  So  ist  im 
„Fassa“  Tal  in  Tirol  überall,  wo  der  dichte  Kalkstein  von  Eruptiv¬ 
massen  durchdrungen  ist,  ersterer  in  vollständig  kristallinen  Marmor 
umgewandelt.  Uebrigens  ist  durch  Hall  diese  Tatsache  experimentell 
bestätigt  worden,  so  daß  es  hier  keines  Zweifels  mehr  bedarf. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  kristallinen  Kalksteinen,  welche 
deutliche  Schichtung  aufweisen.  Sicher  ist  dieses  Gestein  aus 
wasserhaltigen  Lösungen  ausgeschieden  worden,  jedoch  entbehren 
wir  umfassende  Erklärungen  über  die  Einzelheiten  dieser  Neu¬ 
bildung. 

Tatsache  ist,  daß  die  Lösungskraft  des  Wassers  dem  Calcit 
gegenüber  durch  Sättigung  mit  Kohlensäure  bedeutend  erhöht 
wird.  Steigert  man  gleichzeitig  den  Druck,  so  kann  nach  Cavendish 
1  1  Wasser  bis  3  gr  Calcit  aufnehmen.  Läßt  nun  der  Druck  nach, 
so  entweicht  die  Kohlensäure  und  der  Kalkspat  scheidet  sich 
direkt  kristallin  aus.  Es  ist  dies  gewiß  eine  Erscheinung,  die 
zur  Erklärung  vorgenannter  Bildungen  beitragen  kann. 

Zur  Kalkbereitung  kommen  vom  kristallinen  Kalkstein  nur 
die  gemeinen  Sorten  in  Frage.  Viel  wichtiger  ist  seine  Verwendung 
zu  Architekturzwecken. 

B.  Dichter  Kalkstein. 

Unter  dem  Mikroskope  erweist  sich  der  dichte  oder  gemeine 
Kalkstein  ebenfalls  aus  Kalkspatkriställchen  bestehend.  Er  hat 
matten  Glanz  und  matten  muschligen,  körnigen  oder  splittrigen 
Bruch. 

An  akzessorischen  Gemengteilen  ist  er  nicht  so  reich  als  der 
kristalline  Kalkstein,  enthält  aber  dafür  nicht  selten  fossile  Reste.  J 
Die  häufigsten  Farben  sind  hell  graublau,  gelblich  und  hellbraun. 

Der  dichte  Kalkstein  tritt  in  verschiedenen  Formationen 
(besonders  Primärformationen)  sehr  zahlreich  auf  und  zeigt  stets 
mehr  oder  weniger  ausgeprägte  Schichtung. 

Von  den  verschiedenen  Varietäten  ist  der  dolomitische  Kalk¬ 
stein  ungefähr  der  verbreitetste.  Er  enthält  neben  Kalkkarbonat 
auch  eine  ziemliche  Menge  Magnesiumkarbonat.  Übersteigt  letzterer 
Gehalt  eine  gewisse  Grenze,  die  wir  nicht  scharf  zu  ziehen  ver¬ 
mögen,  ca.  30—35%,  so  haben  wir  einen  Dolomit.  Der  dolomitische 


*)  Dies  würde  das  bestätigen,  was  wir  betr.  des  Anthrakonites 
nach  verschiedenen  Autoren  anführten.  D.  R. 
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Kasteln  der  besonders  einen  wetterbeständigen  guten  Baustein 

abf[,bt’  hat  vorherrschend  mehr  uncharakteristische  Farben.  Aus¬ 
gedehnte  Lager  finden  sich  besonders  im  Silur,  Devon  und  Trias 
Z  Fiw  der  dolomitische  Devonkalk  der  Eifel.  An  Beimengungen 
cfEl  v,elfach  vertreten;  Tonerde  fehlt  selten.  Die  Druck¬ 

festigkeit  dieser  Steine  ist  eine  außerordentlich  hohe-  so  findet 
v,elfach  1000—1250  kg  qcm  gegen  850-900  kg/qcm  beim  <*e- 

ÄÄT;  •  af.m'!nt  e’Pbt  der  d°l°miUsche  Kalkslin 

m  den  muh  hei  ,  fl  vcrmehrtl:r  Scgfali  behandelt 

weiden  muß  Beim  Brennen  ist  es  notwendig,  die  Ofentenwcratur 

genau  zu  überwachen.  Im  Allgemeinen  empfiehlt  sich  also  die  Ver- 

St.?nS  HiCht  Einm  gr0ßm  Nebenverdienst  brinof  in 
solchen  Betrieben  die  Verfertigung  von  Pflastersteinen  ein. 

Eine  zweite  Varietät  ist  der  Kieselkalkstein.  Er  ist  von 
sproder  Beschaffenheit,  enthält  viel  Kieselsäure,  bis  407  und 
besitzt  deshalb  hohe  Härte.  Die  Kieselsäure  ist  durch  das  Gestein 
KnnTSC  yerbreitf  l'nd  zum  größten  Teile  in  oft  seltsam  geformten 

Sdeden  Off  r J' rb,ge!\  Hornstein  oder  Chalcedon  lokal  ausge¬ 
schieden.  Oft  finden  sich  auch  kleinere  und  größere  Hohlräume 
die  mit  einer  gelblichen  Quarzmasse  ausgekleidet  sind.  Das  Vor- 

scho" a“  *■ 

Zum  Kalkbrennen  eignet  sich  das  Gestein  nicht;  es  bildet  hin¬ 
gegen  ein  gutes  Bau -  und  Straßenmaterial. 

Toniger  Kalkstein  oder  Mergelkalkstein  tritt  sowohl  in  Wechsel- 
EgH-mi  gewöhnlichem  und  Dolomitischem  Kalkstein  als  auch 
selbständig  ungemein  häufig  auf.  Der  Tongehalt  kann  sehr  hoch 

W,erden’  bl®  607<>-  Uber  25%  zählt  das  Gestein  zu  Mergeln.  Es 
is  der  Hohe  des  Tongehaltes  entsprechend  weich.  Es  ist  von 
grauer  Färbung.  An  Beimengungen  haben  wir  dieselben  wie  beim 

oxIdTnd  beseligen  Kalkstein,  d.  h.  hauptsächlich  Eisen- 

SiT  Magnesiumkarbonat,  doch  treten  vereinzelt  auch  Glau- 
,AI,e  Sed>mentärformationen  weisen  Mergelkalk 

fura  LT  hÖherer  Bedeutung  finden  wir  in"  Trias, 

J  ira,  und  in  der  Kreide  sowie  fast  in  der  ganzen  Tertiärformation 

UschenndTw  fhalLUnter  1 °°R  liefert  das  Gestein  hydrau- 

ncch  mehZrZT  ZZ  die  l)rozentuale  Zusammensetzung 

ncch  mehr  Ton  (am  besten  20  27%*)  auf  so  entsteht  der  <regen  Wasser 

ZTT  •  beS  andfe  Romanzement-  Zur  Fabrikation  von  Portland¬ 
zement  eignet  sich  das  Gestein  wegen  seiner  geringen  Härte  und 
seines  Kieselsauregehaltes  ebenfalls  sehr  gut. 

In  vielen  Kalksteinen,  welche  Ton  enthalten,  befinden  sich 
auch  bituminöse  Anteile.  Es  sind  dies  sämtlich  Zersetzungsprodukte 
rgamscher  Substanzen.  Sie  bestehen  aus  leicht  entzündlichen 

B  A,S  f^isches  Beispiel  sei  der 
y  alt  C,4  H180  .)  angeführt.  Für  gewöhnlich  ist  der  Gehalt  an 
diesen  Substanzen  durch  sekundäre  Infiltrationsprozesse  entstanden, 
m  rhitzen  sowohl  wie  beim  Anschlägen  mit  einem  Hammer 

desmeBKume^Phnitn  Unangf:nehmen  Geruch,  der  für  die  Erkennung 

hStimmP  h  gfh  Jtel  ,n  Verblndungen  mit  der  dunklen  Färbung 
bestimmend  ist;  doch  rührt  nach  der  Ansicht  Spring’ s  der  Geruch 

nicht  vom  eigentlichen  Bitumem  noch  von  organischen  Schwefel¬ 
verbindungen,  sondern  von  immer  anwesenden  Phosphaminen  mit 

SPU/0en  her'  Stdgt  der  Bitumengehalt  auf 

St  der  S  eUl  SCl0n  ein  Asphaltstein.  Bei  1,8-2  %  ist  er 
zur  Kalkbereitung  nicht  mehr  tauglich;  der  Gehalt  muß  sich  möglichst 
aaf  Bruchteile  von  Prozenten  beschränken. 

Andere  Varietäten  von  dichtem  Kalkstein  sind***):  der 
ramenzelkalk  mit  Tonschiefer  netzartig  durchsetzt;  der  Pariser 

als  Kcmstruktinms  ^  ?nd  ^  Tonbeimengungen,  hauptsächlich 
s  Konstruktionsmaterial  verwendet;  der  lithographische  Kalkstein 

ein  sehr,  reiner  feinkörniger  Stein  von  Solnhofen.  Der  Hau- 

konitische  Kalkstein  enthält  als  besonderes  Merkmal  ein  vielfaches 

und  Magnesia  T°"erde  (G,aukoPhan)>  weiter  auch  Eisen 

•  DaM0  hft„m^,n  n0ch  verschiedene  Schiefer  und  Sandsteinkalke 
sowie  Muschelkalke  m  der  Triasformation  (Keuper),  dann  die 
atten-  und  Dachsteinkalke  und  die  bereits  erwähnten  dichten 
Marmore.  Sehr  viele  Abarten  werden  auch  nach  dem  Orte  ihres 
Auftretens  benannt,  so  der  Auerkalk  von  Au  bei  Bregenz. 

*)  Bei  über  27%  Ton  erhält  man  ein  zerrieselndes  Produkt. 

**)  N  Weißbach,  Tabellen  zur  Bestimmung  der'  Mineralien 

***)  Dr.  j.  Blaas,  Petrographie. 
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Der  dichte  Kalkstein  ist  bei  weitem  der  verbreitetste  An 
seiner  Bildung  haben  tierische  Organismen  hervorragenden  Anteil 

diJ  Shi'en  ' ,ier5ef  .gehöre,n  die*)  Stringocephalenkaike  des  Devon, 
die  Cerithien-  und  Lithornellenkalke  des  Tertiär,  die  Ammoniten- 

Enkrimten-  und  Brachiopodenkalke  der  Trias.  Neuere  Forscher 

aben  gefunden,  daß  ein  in  mittleren  Meerestiefen  häufiger 

von  dichtPm  ST™  V16len  geol°gischen  Perioden  zur  Entstehung 
!  Kalkstein  wesentlich  beigetragen  hat.  Dieser  Schlamm**) 

schalen  Se["aem  ^amen +e"tsPrechend,  größtenteils  aus  Foraminiferen- 
c  en.  Daneben  enthalt  er  mineralische  Partikel  vulkanischen 

SüKT  MChe  Und  akZeSS°riSCl’  ^‘a*omeensehäuse, 

icow  ?ehetl-  ^°'chen  und  auch  andern  organischen  Teilen  des 
Kalksteins  findet  man  unter  dem  Mikroskope  deutlich  kristallisierte 

aS  mCU  beWe,S!n:  daß  gleichzeitig  direkte  Ausscheidungen 
aus  dem  Meerwasser  beigeholfen  haben.  (Schluß  folgt.) 


Gerichtsentscheidungen  und  Handelsgebräuche. 

Bedeutung  der  Vertragsklausel,  daß  ein  Grundstück  mit  allen 
Rechten  und  Lasten“  verkauft  werde. 

et-  ,  Der.  K,äger  käufte  von  dem  Verklagten  ein  Gärtnereigrund- 
stuck  „mit  allen  Rechten  und  Lasten“  für  35  000  Mk.  Unter  diesem 
Grundstück  liegen  zwei  Wasserleitungen  in  unterirdischen  Rohren 
auf  deren  Lortdauer  zwei  benachbarte  Grundstücksbesitzer  ein 
Recht  zu  haben  behaupten.  Kläger  nimmt  gegen  den  Verklagten 
Regreß  weil  dieser  ihm  bei  Vertragsschluß  nichts  von  diesen 

älddiens!tarkeite!1  gesagt  habe  und  daher  die  Freiheit  von  den¬ 
selben  gewahren  müsse.  Verklagter  behauptet,  daß  Kläger  heim 
Vertragsschluß  die  Grunddienstbarkeiten  gekannt  habe  ^  Ob  dies 
£iLFaü’  1StHmCht  ^stellt,  da  Verklagter  weiter  einwendet  daß 
P  age,r,.ln  der  gedachten  Vertragsklausel  auch  ihm  unbekannte 
Grunddienstbarkeiten  als  Lasten  mitübernommen  habe.  Obwohl 
r  instrumentierende  Notar,  bei  der  Vernehmung  aussagt-  es  sei 
ausgeschlossen,  daß  das  Wort  „Lasten“  dies  habe  zum  Ausdruck 
bringen  sollen,  nimmt  dies  die  Vorinstanz  dennoch  an  und  weist 
die  Klage  ab.  Das  Reichsgericht  hebt  dies  Urteil  auf  und  ver- 

88*434  143fidl^QVHnnSD"nZ  zurück;  da  nach  den  Vorschriften  der 
434,  436,  439  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  der  Verkäufer  Frei¬ 
heit  von  Rechten  Dritter  gewähren  muß;  die  dem  Käufer  unbekannt 

Hchln  L^en11  DUaS<"nIIieideH  3Uf  ^  Grundstück  ruhenden  öffent- 
Las*e".  P,as  Oberlandesgencht  findet  nun  zwar  in  der  ^e- 
dachten  Vertragslvlausel  einen  „klaren  und  unzweideutigen  Ausdruck 
des  Willens“  der  Kontrahenten,  daß  mit  den  „Lasten“  auch  d  e 

nie«??  ,falIenden. ,  Grunddienstbarkeiten  übernommen  werden 
Diese  Auslegung  widerstreite  der  Bedeutung,  die  das  B.  G.-B  dem 
Worte  „Lasten*  beilege  und  stehe  auch  mit  dem  allgemeinen 
juristischen  Sprächgebräuche  in  Widerspruch.  Das  B  G&-B  ent¬ 
halte  zwar  keine  Definition  der  „Lasten“,  aber  aus  verschiedenen 
Vorschriften  ergebe  sich,  daß  darunter  nur  Leistungen,  die  aus  dem 
Grundstuck  zu  entrichten  seien  und  im  Gegensatz  zu  den  Nutzungen 
sebe"’  «ZHVerSel?en  Seien’  daß  insbesondere  als  privatrechtüfhe 
stehen  seiemP°thekenSChUlden  Und  Rentenschu>dteistungen  zu  ver- 

(Nach  der  Deutschen  Juristen-Zeitung,  XU.  Jahrg.,  No.  22.) 

9. 

Handelskammer  Berlin  1903. 

ItlhaI*fs  HbeRStuh-  jn  ?er  Spiegelglasbranche  ein  Handelsgebrauch  des 
Inhalts,  daß  bei  Lieferungen  franko  Berlin  der  Empfänger  die  Fracht 
zu  verauslagen  verpflichtet  ist.  Ist  Lieferung  frei  Haus  Berlin  be- 

fagung^des  d'eSe  Verpflichtu"8  aa<:h  a“<  die  Veraus- 

10. 

Handelskammer  Berlin  1903. 

Ein  Handelsgebrauch  im  Steingeschäft,  nach  welchem  bei  der 

,frank0  Waggon  einer  Bahnstation  der  Boten¬ 
lohn  für  die  Benachrichtigung  des  Empfängers  über  das  Eintreffen 

hect  Yfagg0  hSr  a™  Bestlmniungsort  von  dem  Verkäufer  zu  tragen  st 
besteht  nicht  Wenn  bei  Abschluß  des  Geschäfts  nichts  anderes 
vereinbart  wurde,  hat  der  Empfänger  den  Botenlohn  zu  bezahlen 

11. 

Handelskammer  Berlin  1904. 

.  u,  ist  J"  Berlin  verkehrsüblich,  daß  bei  vollen  Kahn- 
oder  Waggon ladungen  von  Steinen,  wenn  der  Lieferant  (Ziegel- 


*)  Hyspolyt  Haas,  Paläontologie. 
**)  Dr.  J.  Blaas,  Petrographie. 
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Händler)  frei  Station  oder  Hafen  in  Berlin  zu  liefern  hat,  der  Em¬ 
pfänger  (Maurermeister)  die  Fracht  verauslagt  und  auf  den  Preis 
verrechnet.  Hat  jedoch  der  Lieferant  volle  Deckung  für  den  Preis 
der  Steine  bereits  im  Voraus  in  Wechseln  erhalten,  so  muß  er  die 
Sendung  frankieren  und  kann  Verauslagung  der  Frachten  vom  Em- 
pfänger"nicht  verlangen. 


3eitfd)riftenfcbau. 

In  öiefem  Teile  unserer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  bejonberes  lntere^e  3U* 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überlebt  unb  feilte  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  teebnifeben  Abhanblungen,  fowie  volhs= 
wirticbaftlicben  unb  recbtlicben  fl  u  ff  ä  b  e  1  bie  in  einer 
gröfeeren  fln3abl  von  Sacbblättern  erfcbeinen.  Wir  geben  babei  von  ber 
flniiebt  aus,  bafe  es  bem  ein3elnen  Ceier  unmöglich  ift,  bie  verriebenen 
Leitungen  lelbjt  3U  halten  unb  3U  leien  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(T)aterial  bas  weientlicbe  beraus3unebmen.  012101000«® 

Wir  haben  für  bie  Bearbeitung  biefes  wichtigen  Teiles  eine  fln3abl  wiffen* 
febafttieb  unb  facbmännijcb  erfthlahiger  Rräfte  gewonnen,  weit  bie  Scbwie* 
rigbeiten  nicht  3U  unterid)ät3en  finb,  bie  es  bereitet,  über  lange  flbßanb* 
lungen  in  Knapper  unb  boeb  Klarer  Sorm  3U  referieren.  0  0««® 

Ueber  die  Aehnlichkeit  von  Kalksandstein  und  Beton.  Von  Dr. 

Michaelis-Chicago.  Die  Aehnlichkeit  zwischen  Kalksandstein  und 
Beton  gleicher  Druckfestigkeit  besteht  in  dem  gleichen  Gehalt  an 
Calciumhydrosilikat,  daß  beim  Kalksandstein  durch  das  Hochdruck¬ 
härteverfahren  und  beim  Zement  beim  Abbinden  entsteht.  Das 
Calciumhydrosilikat  wird  nach  und  nach  durch  die  Kohlensäure  der 
Atmosphäre  zu  Calciumkarbonat  und  Kieselsäure  umgewandelt  und 
letztere  bildet  die  Mineralgallerte,  das  härtende  Kolloid  in  seinem 
letzten  Stadium.  Hieraus  ergibt  sich  auch,  daß  Kalksandsteine  nicht 
mit  Kalk-  sondern  nur  mit  Zementmörtel  verbunden  werden  dürfen, 
denn  die  zum  Erhärten  des  Kalkmörtels  nötige  Kohlensäure  wird 
vom  Kalksandstein  zu  obiger  Umwandlung  zurückgehalten,  so  daß 
der  Mörtel  einige  Zoll  von  der  Außenkante  der  Mauer  selbst  nach 
Monaten  und  Jahren  noch  ganz  weich  gefunden  wird. 

(Kalksandsteinfabrikation  1907;  15;  111.) 

*  .  * 

* 

Luftgas.  Vortrag  gehalten  von  Hr.  Lichtheim  im  Posener  Be¬ 
zirksverein  deutscher  Ingenieure.  Bei  der  Herstellung  von  Luftgas 
unterscheidet  man  zwei  Arten.  Erstens  Anlagen,  in  denen  die  Luft 
durch  einen  Ventilator  angesaugt  und  in  einem  Behälter  aufge¬ 
speichert  wird,  von  dem  sie  durch  einen  Karburator  streichend, 
mit  Dämpfen  der  Vergasungsflüssigkeit  gemischt,  den  Verbrauchs¬ 
stellen  zugeführt  wird.  Sie  hat  den  Nachteil,  daß  die  Karburation 
und  damit  die  Zusammensetzung  und  Leuchtkraft  des  Gases  keine 
Gleichmäßige  und  der  Verbrauch  an  Brennstoff  ein  unwirtschaft¬ 
licher  ist  Bei  der  zweiten  Art  der  Herstellung  wird  ein  Gemisch 
von  vergastem  Leuchtstoff  und  Luft  erzeugt  und  dieses  in  einen 
Behälter  gedrückt,  von  wo  es  unter  Druck  in  das  Rohrnetz  strömt. 
Als  Karburierflüssigkeit  benutzt  man  Vorläufe  der  Rohpetroleum¬ 
destillation  vom  spez.  Gew.  0,65-0,67  und  dem  Siedepunkt  60—80°. 
Die  Anlage  besteht  aus  einem  Gaserzeuger,  dem  Flüssigkeitsbehälter 
mit  einem  Schöpfwerk,  dem  Gasmesser,  dem  Gasbehälter  und  einer 
mechanischen  Antriebkraft  für  den  Gaserzeuger.  Dieser  ist  eine 
im  Wasser  liegende  Rohrschlangenpumpe,  die  infolge  ihrer  Drehung 
Luft  aussaugt  und  verdichtet.  Mittels  des  Schöpfwerkes  wird  Ver¬ 
gasungsflüssigkeit  aus  dem  Flüssigkeitsbehälter  gehoben  und  in  ab¬ 
gemessenen  kleinen  Mengen  dem  Gaserzeuger  zugeführt,  wodurch 
sich  die  angesaugte  Luft  mit  der  gleichzeitig  vergasenden  Flüssig¬ 
keit  sättigt.  Das  erzeugte  Gasluftgemisch  streicht  zunächst  durch 
den  Gasmesser,  der  zugleich  als  Antrieb  für  das  Schöpfwerk  dient, 
so  daß  die  Menge  der  "geschöpften  Flüssigkeit  in  ein  bestimmtes 
Verhältnis  zur  erzeugten  Gasmenge  und  demgemäß  auch  zur  einge¬ 
führten  Luftmenge  gebracht  wird  und  das  Gas  in  stets  gleicher  Zu¬ 
sammensetzung  den  Gaserzeuger  verläßt.  Das  erzeugte  Gas  wird 
in  den  Gasbehälter  und  dann  in  das  Rohrnetz  geleitet.  Zum  An¬ 
trieb  dienen  bei  größeren  Anlagen  mit  Luftgas  geheizte  Motoren, 
bei  kleineren  benutzt  man  -auch  Heißluftmotoren.  Ein  Vorteil  der 
Luftgaserzeung  ist  die  Reinlichkeit  und  die  Einfachheit  der  Be¬ 
dienung  der  Anlage.  Das  Gas  selbst  gibt  im  Glühlichtbrenner  ein 
schönes,  hell  leuchtendes  Licht  und  ist  nicht  giftig,  da  es  von 
Kohlenoxyd  frei  ist.  Die  Explosionsgrenzen  liegen  zwischen 
75°/0  Gas  -f-  25%  Luft  und  15%  Gas +  85%  Luft,  sind  also  enger 
begrenzt  als  beim  Steinkohlengas.  Der  Heizwert  beträgt  2800—3000 
W.  E.  Der  Verbrauch  an  Vergasungsflüssigkeit  beträgt  für  1  cbm 
Gas  mindestens  250  gr,  sodaß  bei  dem  gegenwärtigen  Preis  von 
500  M/t  die  Erzeugungskosten  an  Flüssigkeit  allein  etwa  12,5  Pfg. 
betragen. 

(Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1907;  30;  1193.) 


Vor-  und  Nachteile  der  Dampfüberhitzung.  Überhitzter  Dampf 
unterscheidet  sich  von  gesättigtem  dadurch,  daß  er  nicht  mehr  wie 
dieser  mit  der  Entstehungsflüssigkeit  in  Verbindung  steht  und  das 
Boyle-Mariotte’-Gay-Lussac’sche  Gesetz  befolgt.  Ferner  hat  der 
überhitzte  Dampf  bei  gleicher  Temperatur  eine  geringere  Spannung 
als  der  gesättigte  bezw.  bei  gleicher  Spannung  hat  der  überhitzte 
Dampf  immer  eine  höhere  Temperatur  als  der  letztere.  Die  Über¬ 
hitzung  geschieht  derart,  daß  der  aus  dem  Kessel  kommende  Dampf 
eine  Anordnung  von  erhitzten  Röhren  oder  mit  Rippen  versehenen 
Kästen  durchstreicht.  Praktisch  kann  die  Überhitzung  bei  Dampf¬ 
maschinen  nicht  über  etwa  350°  getrieben  werden,  bei  Dampf¬ 
turbinen  jedoch  auf  etwa  500°.  Der  Vorteil  des  überhitzten  Dampfes 
liegt  nur  darin,  daß  er  in  erster  Linie  vollständig  trocken  ist,  daß 
sich  also  in  der  Leitung  und  im  Zylinder  kein  Wasser  nieder¬ 
schlägt,  das  in  letzterem  Falle  infolge  seiner  Unzusammendrück- 
barkeit'  zu  ernsten  Betriebsstörungen  führen  kann.  Da  der  Heiß¬ 
dampf  ein  schlechter  Wärmeleiter  ist,  so  ist  bei  langen  Rohrleitungen 
kein  so  sorgfältiger  Wärmeschutz  nötig  wie  bei  Sattdampf.  Be¬ 
sonders  kleinere  Maschinen  arbeiten  vorteilhaft  mit  Heißdampf,  da 
die  Abkühlung  an  der  Zylinderwandung  bei  Sattdampf  verhältnis¬ 
mäßig  stärker  ist  als  bei  großen.  Ferner  läßt  sich  bei  überhitztem 
Dampf  mit  demselben  Kessel  eine  größere  Arbeit  verrichten  wie  bei 
gesättigtem,  so  daß  hier  gelegentlich  eine  Brennstoffersparnis  von 
30  Prozent  verzeichnet  werden  konnte.  Auch  braucht  der  Konden¬ 
sator  geringe  Abmessungen,  damit  eine  geringere  Kühlwassermenge, 
also  Arbeitsersparnis.  Natürlich  hat  der  Heißdampf  neben  diesen 
vielen  Vorteilen  auch  seine  Nachteile.  So  verlangt  seine  Trockenheit 
sorgfältigste  Ausführung  des  Baues,  Abdichtung  der  Kolbenstange 
und  Stopfbüchsen,  Schmierung  und  Bedienung  der  Maschine,  um 
ein  Warmlaufen,  das  hier  außerdem  gefährlicher  ist  als  bei  ge¬ 
sättigtem  Dampf,  zu  verhindern.  Bei  der  Turbine  ist  dies  wieder  I 
weniger  ängstlich,  da  sich  hier  keine  gleitenden  Teile  finden  und 
nur  auf  die  Wellenlager  zu  achten  ist.  Am  günstigsten  haben  sich 
für  Heißdampf  Turbinen  mit  wenig  Druckstufen  erwiesen  und  zwar 
ist  die  Reibung  der  mit  den  Laufradschaufeln  versehenen  Rädern 
um  so  geringer,  je  höher  die  Temperatur  und  je  niedriger  der  Druck 
des  Dampfes  ist.  (Tonindustrie-Zeitung  1907;  82;  987.) 

* 

Über  Änderungen  der  Mikrostruktur  der  Tone  durch  Einwirkung 
hoher  Hitzegrade.  Von  Prof.  M.  Glasenapp,  Riga.  Die  Untersuchungen 
des  Verf.  erstrecken  sich  hauptsächlich  auf  Kaoline  und  feuerfeste 
Tone,  die  er  hinsichtlich  der  mikroskopischen  Form  ihrer  Teilchen 
in  zwei  Gruppen  einteilt.  Zum  einen  Typ  gehören  die  durch  Kao¬ 
linisierung  vonj  Granit  entstandenen  (z.  B.  Kaoline  von  Hirschau, 
s  auch  Ker.  Rundschau  1907,  No.  8;  S.  172,  China  day,  Kaolin  von 
Crosta  und  Ze  tlitz),  zum  andern  die  am  Porphyr  hervorgegangenen 
(z.  B.  Kaoline  von  Meißen,  Mügeln,  Sennewitz).  Während  bei  den 
granitischen  Tonen  zwei  verschiedene  Bestandteile  enthalten  sind 
(Ker.  Rundschau  1907;  8;  172)  und  die  Blätterform  der  Kaolinteilchen 
vorwaltet,  letztere  in  allen  möglichen  Größen,  enthalten  die  por- 
phyrischen  Tone  bloß  einen  Bestandteil  von  gleichmäßiger  Größen¬ 
ausbildung.  Verf.  hat  nun  gefunden,  daß  alle  Tone  beim  Erhitzen 
auf  hohe  Temperaturen  unter  Dissoziation  der  Tonsubstanz  krystal- 
linisch  werden.  Die  Temperatur  ist  für  den  Typ  Meißen  höher 
wie  für  Typ  Hirschau  und  beträgt  bei  letzterem  etwa  SK  15—16. 

Es  zeigen  sich  nach  dem  Erhitzen  äußerst  zarte  Nädelchen  von 
0,3- 0,7  Mikromillimenter  Durchmesser  in  amorphen  Glasfluß  ein¬ 
gebettet,  und  es  ist  anzunehmen,  daß  der  amorphe  Teil  dem  Normalton 
Gegenüber  ein  kieselsäurereicheres,  der  kristallisierte  Anteil  ein 
aluminiumreicheres  Silikat  darstellt.  Der  kristallinische  Ton  ist 
sehr  hart  und  schneidet  Glas.  Es  werden  die  mikroskopischen 
Bilder  der  erwähnten  gebrannten  Tone  genau  beschrieben,  die  sich 
nicht  nur  in  den  zwei  Hauptgruppen,  sondern  auch  bei  den  ein¬ 
zelnen  Vertretern,  wenn  auch  nur  wenig  unterscheiden,  so  daß 
es  danach  nicht  schwer  sein  wird,  in  einem  Porzellan  durch 
mikroskopische  Untersuchung  ffgtzustellen,  ob  der  angewandte  Kaolin 
granitischen  oder  porphyrischen  Ursprungs  ist.  Schwieriger  ist 
schon  die  Beurteilung,  welcher  Angehörige  der  betr.  Gruppe  Ver¬ 
wendung  gefunden  hat.  (Tonindustrie-Zeitung  1907,  89,  1167).) 

%  H* 

* 

Die  Aktien-Zement-Fabriken  im  Jahre  1906. 

Der  « Kölnischen  Zeitung «  entnehmen  wir  die  folgenden  ge¬ 
kürzten  Angaben : 

Die  deutschen  Aktien  -  Zementfabriken  zerfallen  in  7  Gruppen. 
Von  den  der  schlesischen  Gruppe  angehörenden  8  Fabriken  mit 
M  19  332000  Kapital  verteilten  7  Fabriken  mit  M.  18  6COOOO 
Kapital  insgesamt  M.  2  477  000  Dividende.  Dagegen  hatte  eine 
Fabrik  mit  M.  732  000  Kapital  einen  Verlust  von  M.  138  412.  Es 
wurde  demnach  auf  M.  19  332  000  Kapital  ein  Gewinn  von  Mark 
2  338  587  erzielt,  was  einer  Durchschnittsverzinsung  von  12,09  Proz. 
entspricht.  Der  Gruppe  Berlin  -  Stettin  gehören  5  Fabriken  mit 
M  8  075  000  Kapital  an,  wovon  4  Fabriken  mit  M.  7  975  000  Kapital 
M.  778250  Dividende  verteilten.  Da  eine  mit  einem  Kapital  von 
M.  1000  000  ausgestattete  Fabrik  mit  M.  102136  Verlust  abschloß, 
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brachte  das  Kapital  von  M.  8  075  000  einen  Gewinn  von  M.  676  113, 
das  ist  eine  Durchschnittsverzinsung  von  8,37  Prozent.  Von  den 
der  Gruppe  Untereibien  angehörenden  5  Fabriken  mit  M.  21  340  000 
Kapital  verteilten  4  Fabriken  mit  M.  18  940  000  Kapital  insgesamt 
M.  2  273  00J  Dividende.  Dagegen  erlitt  eine  Fabrik  mit  M.  2  403  000 
Kapital  einen  Verlust  von  M.  553  314,  sodaß  also  auf  das  Kapital 
von  M.  21340000  ein  Gewinn  von  M.  1  818585  =  8,52  Prozent 
Durchschnittsverzinsung  erzielt  wurde.  Die  der  Gruppe  Hannover 
zugeteilten  7  Fabriken  mit  M.  18  477  000  Kapital  schütteten  Mark 
1  784  OOO  oder  durchschnittlich  9,65  Proz.  Dividende  aus.  Die  mit 
M.  14  355  000  Kapital  ausgestatteten  10  Fabriken  der  Gruppe 
.Mitteldeutschland  verteilten  M.  1324  700  oder  durchschnittlich  9,23 
Prozent  Dividende.  Der  Gruppe  Süddeutschland  gehören  13  Fabriken 
an,  die  mit  M.  31375000  Kapital  ausgestattet  sind.  12  Fabriken, 
die  über  M.  33  375  000  Kapital  verfügen,  verteilten  M.  2  875  000,  da¬ 
gegen  hatte  eine  Fabrik  mit  M  1  000  000  Kapital  einen  Verlust  von 
M.  25  289.  Auf  das  gesamte  Kapital  von  M.  31375  000  entfiel 
demnach  ein  Gewinn  von  M.  2  849  710,  was  einer  Durchschnitts¬ 
verzinsung  von  9,08  Prozent  entspricht.  Der  Gruppe  Rheinland- 
Westfalen  gehören  21  Fabriken  mit  M.  28  409  000  Kapital  an,  wovon 
13  Fabriken  mit  M.  22  699  000  Kapital  M.  2  310  900  Dividende  aus¬ 
schütteten.  Dagegen  schlossen  8  Fabriken  mit  M.  5  710  000  Kapital 
insgesamt  mit  einem  Verlust  von  M.  242  099  ab.  Auf  das  Aktien¬ 
kapital  von  M.  29  409  000  wurden  also  M.  2  063  800  verdient,  wo¬ 
mit  es  durchnittlich  zu  7,28  Prozent  verzinst  wurde.  Das  gesamte 
Aktien-Kapital  der  genannten  70  deutschen  Aktien-Zementfabriken 
betrug  Ende  1905  M.  141  362700,  worauf  insgesamt  M.  13924470 
Dividende  ausgeschüttet  wurden.  Die  Durchschnittsverzinsung  des 
Mn  der  deutschen^  Zementindustrie  angelegten  Kapitals  stellte  sich 
demnach  auf  9,85  Prozent.  Bei  einem  Vergleiche  der  Gewinn™  und 
•  Verlustergebnisse  der  deutschen  Aktien  -  Zementindustrie  in  den 
letzten  3  Jahren  ergiebt  sich  folgendes:  Der  Reingewinn  betrug 
im  Jahre  1906:  M.  19  539  045  gegen  M.  13043878  im  Vorjahre  um 
7039381  im  Jahre  1904.  Dagegen  stellte  sich  der  Verlust  im  Jahre 
1906  auf  M.  1063252  gegen  M.  1 349995  im  Vorjahre  und  M.  3  1744*0 
im  Jahre  1904.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Reingewinn  für 
1906  von  M.  19539045  und  der  oben  ausgewiesenen  Dividende  ist 
mit  M.  5614575  in  den  Abschreibungen  enthalten. 


Ambroin-  und  Porzellanisolatoren.  No.  25  der  Elektrotechnischen 
Zeitschrift  und  No.  41  des  Elektrotechnischen  Anzeigers  bringen 
vergleichende  Untersuchungen  der  beiden  Isolatoren,  die  danach  zu 
Gunsten  des  Ambroinisolators  ausgefallen  sind.  Die  Ambroin- 
isolatoren  sind  aus  fossilem  Harz  durch  Pressen  hergestellt  und 
sollen  für  Nieder-  und  Hochspannung  Verwendung  finden.  Die 
angestellten  Vergleiche  sind  aber  infolge  ungleicher  Grundlage 
nicht  einwandfrei  und  können  daher  auch  nicht  zur  Beurteilung  der 
beiden  Isolatoren  maßgebend  sein.  So  hatten  z.  B.  die  verglichenen 
Isolatoren  ganz  verschiedene  Formgebung,  was  natürlich  besonders 
bei  der  Bestimmung  der  Randentladung  von  großem  Einfluß  ist. 
Bei  dem  Vergleich  der  Güteziffer  müßte  an  Stelle  des  Gewichtes 
Gewicht 

das  Verhältnis - ^ -  treten,  wodurch  sich  die  Werte  zu 
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Gunsten  des  Porzellans  verändern  würden.  Dagegen  hat  das  Am¬ 
broin  dem  Porzellan  gegenüber  den  großen  Nachteil  brennbar  zu 
sein  und  schon  durch  Büschelentladungen  stark  angegriffen  zu 
werden,  weshalb  Hochspannungs-Ambroin-Isolatoren  auch  mit  einer 
Porzellankappe  versehen  sind.  Die  an  nur  einem  Stück  ermittelte 
Durchschlagsfestigkeit,  läßt  natürlich  keine  allgemein  gütigen 
Schlüsse  ziehen.  Auch  die  ambroin-isolierten  Stützen  dürften  nicht 
von  großem  Vorteil  sein,  da  durch  den  Ueberzug  der  eigentliche 
Eisenkern  sehr  geschwächt  wird,  sich  bei  Freileitungen  krummzieht, 
wodurch  die  Ambroin-Umpressung  auf  einer  Seite  reißt  und  die 
erhöhte  Isolierung  illusorisch  macht.  Ob  sich  der  Ambroin-lsolator 
bei  Hochspannungs-Freileitungen  wird  dauernd  halten  können,  kann 
natürlich  nur  durch  die  praktische  Vjrwendung  in  Hochspannungs¬ 
anlagen  entschieden  werden.  '  (Sprechsaal  1907;  28;  375.) 

(Vergl.  hierzu  den  Artikel :  „Neue  Typen  von  Hochspannungs- 
Isolatoren“  in  den  Nummern  32  und  33  d.  K.  R.  1907.  D.  R.) 


Rutil,  Beryll,  Zirkon  und}*ihre  färbende  Eigenschaften.  Von 

Louis  Franchet.  Verf.  hatte  sich  als  Hauptaufgabe  die  Erzeugung 
des  Titanblaues  gestellt,  welche  Färbung  von  Titansesquioxyd  Ti20:! 
herrührt.  Er  verwandte  eine  dem  chinesischen  Porzellan  ähnliche 
Masse  mit  einer  Garbrandtemperatur  von  Schmelzkegel  11.  Das 
Titan  wurde  als  Rutil  einer  leicht  alkalischen  Tonerdesilikat-Glasur 
beigemischt  und  so  gebrannt,  daß,  wenn  der  gewünschte  Grad  der 
Reduktion  erreicht  war  (bei  einer  Temperatur  von  etwa  Schmelz¬ 
kegel  012)  eine  partielle  Oxydation  eingeleitet  wurde,  die  bis  zum 
Schlüsse  dauerte.  Das  erhaltene  Titanblau  wirkt  auch  bei  künst¬ 
licher  Beleuchtung  intensiv  blau  und  nicht  grünlich  wie  Kupfer¬ 
blau  oder  braun  bis  schwarz  wie  Kobaltblau.  Letzteres  reduzierend 
gebrannt  wird  schwarz  mit  metallischem  Anflug,  bei  Gegenwart  von 


Rutil  gibt  es  aber  reine  Oliven-  oder  bronzegrüne  Farbe.  Mit 
Chrom  gibt  Rutil  kein  Grün,  sondern  ein  schönes  Braunschwarz. 
Der  Verf.  hat  mit  Rutil  nachfolgende  Scharffeuerfarben  in  redu¬ 
zierendem  Feuer  erhalten:  intensives  Blau  nebst  selten  damit  auf¬ 
tretendem  Violett,  Oliven-  und  Bronzegrün,  helles,  rotes  und 
schwarzes  Braun  und  die  bekannten  elfenbein-strohgelben  Oxy¬ 
dationsfarben.  Beryll  3  Be  O  .  Al4  O, .  6  Si  02  und  Zirkon  Zr  02 .  Si  Oi 
wurden  mit  einem  boraxhaltigen  Fluß  gemischt,  auf  weißes”  Stein¬ 
zeug  aufgetragen,  bei  Schmelzkegel  10  abgebrannt  und  zwar  stark 
rauchend.  Die  erhaltenen  Farben  waren  ein  von  Rosa  durch¬ 
zogenes  Violett,  welches  sich  von  den  violetten  Farben  des  Man- 
gans  u.  a.  durch  einen  Stich  ins  Bläuliche  unterscheidet.  Bei  Ver¬ 
wendung  von  Zirkonoxyd  (Zr  02)  wurde  ein  tiefes  Violett  mit 
korallenroten  Streifen  erhalten,  also  eine  rote  Farbe,  was  bisher 
nur  beim  Kupfer  der  Fall  war.  Reines  Blau  ließ  sich  mit  Zirkon 
und  Beryll  nur  erzielen,  wenn  sie  auf  eine  titanhaltige  Unterlage 
aufgetragen  wurden.  (Berichte  der  Sociöte  d’historie  naturelle 
d’Antun  1902,  ref.  nach  Sprechsaal  1907;  31;  415.) 

*  * 

* 

Ziegelei-Konvention  in  Berlin.  Nachstehend  lassen  wir  der 
Mitteilung  über  die  Gründung  der  Ziegeleivereinigung  in  Berlin  den 
näheren  Inhalt  der  Abmachungen  folgen: 

Seitens  des  Vereins  Berliner  Ziegeleibesitzer  ist  von  Ziegeleien, 
die  in  Groß-Berlin  und  in  einem  Umkreis  von  ca.  50  km  um  Berlin 
domizilieren,  ein  Konventionsvertrag  auf  folgender  Basis  angeboten 
worden.  Die  Höhf  der  Produktion  bleibt  jedem  Mitgliede  über¬ 
lassen.  Der  Verkauf  innerhalb  Berlins  und  einer  30  km  umfassen¬ 
den  Zone  um  Berlin  wird  einer  noch  zu  bestimmenden  gemein¬ 
samen  Verkaufsstelle  übertragen.  Die  einzelnen  Ziegeleien  werden 
auf  ihre  höchste  Leistungsfähigkeit  eingeschätzt,  und  im  Verhältnis 
zu  dieser  Quote  werden  ihnen  —  je  nach  der  Lage  des  Marktes  — 
die  von  ihnen  zu  verladenden  Quanten  aufgegeben.  Die  gemein¬ 
same  Verkaufsstelle  setzt  einen  Minimalpreis  fest,  der  nicht  un¬ 
wesentlich  höher  sein  wird  als  die  jetzigen  Marktpreise.  Von  der 
Festsetzung  einer  Produktionseinschränkung  soll,  im  Gegensätze  zu 
dem  früheren  Ziegeleisyndikate,  was  von  1897  bis  19'Jl  in  Wirk¬ 
samkeit  war  und  Produktionseinschränkungen  von  50%,  60%  und 
zuletzt  40%  dekretierte,  Abstand  genommen  werden,  um  die  Ziege¬ 
leien  an  einer  möglichst  rationellen  Ausnutzung  ihrer  Anlagen  nicht 
zu  hindern.  Der  Verkauf  außerhalb  einer  30  Kilometerzone  um 
Berlin  bleibt  jeder  Ziegelei  überlassen.  Um  den  Ziegeleien  eine 
Gewähr  dafür  bieten  zu  können,  daß  sie  jeder  Zeit  die  Ziegel,  die 
ihnen  seitens  der  Verkaufsstellen  noch  nicht  abgefordert  worden  sind, 
in  der  Höhe  der  ihnen  eingeräumten  Quote  lombardieren  können, 
soll  eine  Lombardstelle  geschaffen  werden,  und  zwar  entweder  im 
Anschluß  an  die  Verkaufsstelle  oder  unter  der  Aegide  einer  Groß¬ 
bank.  Dieser  Konventionsvertrag  ist  von  einer  größeren  Anzahl 
von  Ziegeleien  bereits  akzeptiert. 

(Aus  der  Deutschen  Wirtschaftszeitüng.) 
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Die  l)ier  beiproebenen  WerRe  finö  311  beieben  öurd)  öie  Gefdjäftsftelle  ber 
„Reramicben  Runbfcbau“  Berlin  SW.  47. 

„Dokumente  des  modernen  Kunstgewerbes“,  „Ausstellungs- 
Jahrbuch“  und  „Erziehung  zum  Kunstgewerbe“,  herausgeg.  von  Dr. 
Heinrich  Pudor. 

Der  Verlag  dieser  Kunstpublikationen  ist  aus  den  Händen  des 
bisherigen  Verlages  in  die  der  Kunstanstalt  Dr.  Trenkier  &  Co.  in 
Leipzig-Stötteritz  übergegangen.  Herr  Dr.  Pudor  wird  die  Redak¬ 
tion  der  genannten  Werke  auch  ferner  führen. 

*  * 

* 

Auskunft  in  Mahn-  und  Klagesachen. 

Auskunft  in  Vergleichsachen. 

Im  Verlag  Otto  Herrn.  Hörisch,  Dresden-N.  ist  in  zweiter  Auf¬ 
lage  erschienen  Auskunft  in  Mahn-  und  Klagesachen  ein  Hilfsbuch 
für  große  und  kleine  Fabriken  und  Handelsgeschäfte  zur  Erledigung 
vieler  Bagatellsachen  vor  den  Amtsgerichten,  ebenso  für  Detail¬ 
listen,  Handwerker,  Gewerbetreibende  zum  billigsten  Einzug  von 
Außenständen,  für  Hausbesitzer  zur  Durchführung  von  Mietszins- 
und  Räumungsklagen,  für  Handlungsgehilfen  zur  Erlangung  von 
Kenntnissen  im  Mahn-  und  Klagverfahren,  die  jetzt  vielfach  geschäft¬ 
lich  verlangt  werden.  In  der  „Auskunft“  sind  50  Formularmuster 
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enthalten,  sodaß  die  Anfertigung  von  Klagen  und  Anträgen  faßt  nur 
ein  Abschreiben  bedeutet.  Preis  1  Mark.  —  In  demselben  Verlage 
erschien  neu  auch  ein  Buch  für  die  Geschäftswelt,  betitelt  Aus¬ 
kunft  in  Vergleichssachen «.  Dieses  Buch  dient  dem  mit  Zahlungs¬ 
schwierigkeiten  kämpfenden  Geschäftsmann  zur  Anbahnung  und 
Durchführung  eines  außergerichtlichen  Vergleichs.  Eine  Reihe  von 
Formularmustern  erhöht  den  Wert  des  Buches.  Preis  1  Mark.  Die 
Anschaffungnbeider  Bücher  ist  zu  empfehlen. 

•iülgae 

'"r!9bO.  - 

Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Ausverkäufe. 

In  No.  41  dieser  Zeitschrift  ist  auf  die  Notwendigkeit  hinge¬ 
wiesen  worden,  die  für  ein  Spezialgesetz  zur  Bekämpfung  des 
Ausverkaufsunwesens  vorliege.  Die  Einzelheiten  des  im  Reichsamt 
des  Innern  ausgearbeiteten  Entwurfs  eines  solchen  Gesetzes  werden 
jetzt  bekannt. 

Nach  dem  Berliner  Tageblatt  lauten  sie: 

1.  Ein  Ausverkauf  darf  nur  gestattet  werden,  wenn  die 
gänzliche  Auflösung  des  Geschäftsbetriebes  oder  die 
endgültige  Räumung  einer  gewissen  Warengattung  beab¬ 
sichtigt  ist. 

2.  Beim  Ausverkauf  eines  Konkurslagers  oder  bei  einem 
sonstigen  Räumungsausverkauf  ist  jede  Ergänzung  des 
zum  Ausverkauf  bestimmten  Warenlagers  durch  Nach¬ 
schiebung  neuer  Waren  verboten. 

3.  Sämtliche  Ausverkäufe  sollen  unter  Einreichung  eines 
detaillierten  Warenverzeichnisses,  das  jedermann  zur  Ein¬ 
sicht  offen  liegt,  angemeldet  werden.  Dadurch  sind 
namentlich  die  Interessenten  in  wirkungsvoller  Weise 
geschützt. 

4.  Das  Führen  der  sogenannten  „Lockartikel“,  die  oft  weit  unter 
dem  Selbstkostenpreis  verkauft,  dafür  aber  an  den  ein¬ 
zelnen  Kunden  nur  bei  Einkäufen  noch  anderer  Waren 
und  nur  in  beschränkter  Anzahl  abgegeben  werden,  ist 
zu  verbieten. 

5.  Rechtskräftige  Urteile  von  Schwindelausverkäufen  sind 
auf  Kosten  der  Ausverkäufer  zu  publizieren,  um  das 
Publikum  zu  warnen  und  den  Betrüger  zu  kennzeichnen. 

6.  Ein  Totalausverkauf  soll  die  Dauer  von  6  Monaten  nicht 
überschreiten.  Ausverkäufe  anderer  Art,  wie  Saison, 
Räumungs-,  Inventarausverkäufe  sollen  nicht  mehr  als 
höchstens  zweimal  im  Jahre  stattfinden  und  insgesamt 
nicht  länger  als  zwanzig  Tage  dauern. 

7.  Mit  Beginn  des  Ausverkaufs  muß  für  die  zum  Ausverkauf 
gelangende  Ware  ein  besonderes  Kassebuch  geführt 
werden. 

8.  Wenn  der  Ausverkauf  nicht  auf  die  ursprünglich  an¬ 
gemeldeten  Waren  beschränkt  bleibt  öder  der  Antrag¬ 
steller  in  der  Anmeldung  in  betrügerischer  Absicht 
unwahre  Angaben  gemacht  hat,  oder  sich  deren  während 
deß  Ausverkaufs  bedient,  ist  der  Ausverkauf  sofort  zu 
schließen. 

9.  Übertretungen  dieser  Vorschriften  werden  mit  Geldstrafe 
bis  zu  Mk.  1500  belegt.  Ist  der  Täter  bereits  einmal 
wegen  einer  Zuwiderhandlung  gegen  die  vorstehende 
Vorschrift  bestraft,  so  kann  neben  oder  statt  der  Geld¬ 
strafe  auf  Haft  oder  auf  Gefängnis  bis  zu  .  sechs  Monaten 

'  erkannt  werden. 


Ausstellung.  Der  gegenwärtig  148988  Mitglieder  zählende 
Deutsch  -  Oesterreichisch  -  Schweizerische  Fremdenverkehrsverein 
veranstaltet  eine  Ausstellung  von  Gegenständen  für  die  Reise  und 
den  Aufenthalt  in  Bädern  und  Sommerfrischen  in  der  Zeit  vom 
5.— 19.  Dezember  1907  in  Berlin  in  den  Sälen  des  Johann  Georghauses, 
Johann  Georgstraße.  Diese  Zeit  ist  gut  gewählt,  da  in  dieser  sehr 
viele  Fremde  nach  Berlin  kommen,  um  dort  ihre  Weihnachts¬ 
einkäufe  zu  machen.  Interessenten  erfahren  alles  Nähere  auf  An¬ 
fragen,  welche  an  das  Hauptverwaltungsbureau  des  Deutsch- 
Oesterreichisch-Schweizerischen  Fremdenverkehrsverein,  Berlin  W.- 
Friedenau,  Maybachplatz  15  zu  richten  sind.  Die  Beteiligung  an 
der  Ausstellung  findet  in  Anbetracht  des  gemeinnützigen  Charakters 
des  Unternehmens  ohne  Forderung  einer  Platzmiete  statt. 

*  „  * 

* 

Entscheidungen  zum  deutschen  Zolltarif. 

Tarifnr.  743.  Tafelglas  für  Reklameschilder.  Zollsatz  24  Mk. 
für  1  dz  Rohgewicht. 

Die  Ware  stellt  sich  dar  als  eine  über  0,5  mm  starke,  recht¬ 
winklig  zugeschnittene  Tafel  aus  Milchglas,  das  mit  dunkelfarbigem 


Glase  überfangen  ist  und  auf  dem  durch  stellenweises  Wegätzen 
der  überfangenden  Farbschicht  eine  Zeichnung  in  Verbindung  mil 
einer  Warenanpreisung  hervorgebracht  worden  ist.  Das  vorgelegte 
Muster  zeigt  Pyramiden  mit  Palmen  und  darunter  die  Aufschriifi 
„Palmin  feinstes  Pflanzenfett  zum  Kochen,  Braten,  Backen“.  Die 
Ware  ist  als  überfangenes  und  geätztes  Tafelglas  der  Tarifnr.  743 
zu  verzollen.  Geht  die  Ware  in  unverpacktem  Zustand  ein  oder 
in  anderer  Verpackung  als  Kisten  und  Bretterverschlägen  nebsl 
dem  dazu  gehörigen  Stroh  oder  sonstigen  weichen  Packstoffen,  die 
geeignet  sind,  auch  bei  längerer  Dauer  des  Versandes  und  bei  Be¬ 
nutzung  j-des  gebräuchlichen  Versandmittels  das  Glas  vor  Zer¬ 
brechen  zu  schützen,  so  ist  nach  dem  Taratarife  dem  Reingewichtel 
des  Glases  ein  Tarazuschlag  von  67  v.  H.  hinzurechnen.  Her¬ 
stellungsland  :  Schweiz. 

Tarifnr.  737.  Zollbehandlung  von  Glasröhren.  (Königl.  Preuß. 
Finanzminister,  an  den  Königl.  Provinzialsteuerdirektor  in  Cöln. 

Der  dortigen  Auffassung,  das  Glasröhren  von  der  Beschaffen¬ 
heit  der  Proben  im  Sinne  der  Anmerkung  2  zu  Ziffer  5  bei  „Glas“ 
usw.  auf  Seite  252  des  Warenverzeichnisses  als  naturfarbiges  Hohl-; 
glas  anzusehen  seien,  vermag  ich  mich  nicht  anzuschließen,  da  sich 
der  Farbenton  des  Glases  weder  als  unrein  noch  als  matt  darstellt, 
auch  die  Glasmasse  eine  von  Trübungen  freie,  klar  durchsichtige 
Beschaffenheit  aufweist  und  eine  fast  wasserhelle,  nur  schwach  ins 
Grünliche  spielende  Farbe  besitzt. 

Ich  trete  vielmehr  der  Auffassung  des  Herrn  Reichskanzlers, 
bei,  daß  Glasröhren  der  bezeichneten  Art  als  halbweißes  durchs 
sichtiges  Hohlglas  nach  Tarifnr.  737  zum  Satze  von  8  Mk.  für  1  dz. 
Rohgewicht  zu  verzollen  sind. 

Tarifnr.  733.  Verzierte  Porzellanteller.  Zollsatz  30  Mk., 
v.  20  Mk.  fiir  1  dz. 

Die  Proben  sind  weiße  Porzellanteller  (Tafelgeschirr),  die  am 
Rande  in  blauer  Farbe  eine  Abbildung  des  Uhlenhorster  Fährhauses 
mit  einem  Teile  der  Alster  und  daneben  die  von  Phantasieblumen! 
und  Blättern  umgebene  Bezeichnung  „Uhlenhorster  Fährhaus“ 
tragen.  Der  farbige  Aufdruck  hat  eine  Ausdehnung  von  etwa  7  cm 
in  der  Länge  und  etwa  2,5  cm  in  der  Breite  bei  einem  Durchmesser 
des  Tellers  von  etwa  20,5  cm.  Da  er  keine  Fabrikmarke  darstellt 
und  auch  über  eine  bloße  Firmenbezeichnung  hinausgeht,  fällt  die] 
Ware  unter  den  Begriff  des  farbigen  Porzellans.  Herstellungsland: 
Böhmen.. 

*  „  * 

* 

Wien.  Beabsichtigte  Veranstaltung  einer  alljährlichen  Muster-I 
lagermesse. 

Der  Vizepräsident  des  Verbandes  österreichischer  Exporteure 
hat  der  Wiener  Handelskammer  einen  Vorschlag,  betreffend  die 
Veranstaltung  einer  alljährlichen  Musterlagerniesse  in  Wien  nach  dem 
Beispiel  der  Leipziger  Messe,  unterbreitet.  Man  hat  für  diese  in 
Aussicht  genommene  Messe  Wien  vorgeschlagen,  da  es  infolge, 
seiner  geographischen  Lage  stets  berufen  gewesen  ist,  als  Emporium 
für  den  großen  osteuropäischen  Markt  den  Handel  dahin  zu 
konzentrieren;  es  würde  sich  ferner  als  Knotenpunkt  zahlreicher. 
Eisenbahnlinien  sowie  als  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Reiches 
als  Ort  für  eine  solche  Messe  am  meisten  eignen.  Zu  berück¬ 
sichtigen  wäre  auch,  daß  Wien  auch  das  größte  und  bedeutendste 
Industriezentrum  der  Monarchie  ist. 

Für  die  Messe  wird  die  moralische  und  materielle  Unter¬ 
stützung  der  Stadt,  des  Staates,  des  Landes  und  der  Handelkammer  I 
verlangt. 

Das  Wesen  der  Mustermesse  soll  darin  bestehen,  daß  von 
dem  Verkäufer  oder  Fabrikanten  eine  Schaustellung  seiner  Fabrikate] 
in  Form  von  Mustern  dem  Käufer  vorgeführt  wird.  Auf  Grund, 
dieser  Muster  soll  die  Bestellung  erteilt  werden,  die  hiernach  genaul 
ausgeführt  werden  muß. 

Man  glaubt,  daß  dur.h  eine  solche  Institution  der  Industrie  l 
und  dem  Gewerbe  neue  Absatzchancen  gegeben  und  neue  Absatz-  ] 
gebiete  erschlossen  werden.  Durch  den  direkten  Kontakt  mit  den 
Käufern  dürften  ferner  innige  wertvolle  Beziehungen  zu  den 
Konsumenten  hergestellt  und  dadurch  die  Absatzmöglichkeiten  ver¬ 
größert  werden.  Sodann  könnten  Gewerbe,  kleinere  Industrie¬ 
betriebe,  Hausindustrien,  auch  aus  den  entlegensten  Teilen  deri 
Monarchie  (Dalmatien,  Galizien,  Bukowina,  Tirol),  die  für  den! 
Export  mangels  einer  geeigneten  Zentralvertriebsstelle  wenig  oder  ] 
gar  nicht  in  Betracht  kamen,  zum  Export  herangezogen  werden. 
Nicht  zu  unterschätzen  wäre  auch  die  Ersparnis  für  den  Fabrikanten  j 
und  Produzenten  durch  den  Wegfall  der  Versendung  zahlreicher ; 
Musterkollektionen  und  der  Reklame.  Die  kostspielige  Aussendung « 
von  Reisenden  würde  dadurch  auch  erheblich  beschränkt  werden.  1 
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Brief*  unb  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biejer  Stelle  311m  Abbruch  gelangenbon 
Sragen  Toll  3uerft  unteren  gefehlten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcbe  gern  unb 
angemefjen.  satataiBtaagKisaeiasaiaiBiainA 


Ced)nifd)e  Anfragen! 

3utcbriften  für  biefen  Abjcbnitt  finb  birekt  an  Ber»n 
Dr.«Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3u  ricbten. 


Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
«kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
desha  b  auch  unsere  werten  Mitarbeiter  am  technischen  Brief-  und 
rragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D,  Rec] 


Frage  No.  173.  Betrifft:  Fondspritzerei,  Aerographenmalerei 
und  Aetzerei.  Kann  man  das  Verfahren  der  Fondspritzerei  Aero- 
.graphenmalerei  sowie  der  Aetzerei  nach  schriftlichen  oder  gedruckten 
.^Anweisungen  gründlich  erlernen,  zu  welchem  Preise  sind  derartige 
Anweisungen  käuflich,  und  an  wen  muß  man  sich  wenden  um 
solche  zu  erhalten? 

Frage  No.  174.  Betrifft:  Verwendung  von  Blei  bei  Töpfer¬ 
glasuren.  Ich  bitte  um  möglichst  umgehende  Angabe  eines  geeig¬ 
neten  bleifreien  Glasurversatzes  für  I  öpfergeschirr.  Bis  jetzt  wurde 
immer  Bleierz  verwendet,  doch  soll  dies  nicht  mehr  benutzt  werden 
da  das  Geschirr  bei  '/..ständigem  Kochen  mit  4%iger  Essigsäure 
Blei  abgibt.  Dies  wurde  durch  Untersuchungen  der  Kgl.  Unter¬ 
suchungsanstalt  Erlangen  festgestellt.  Was  kann  ich  da  tun?  Gibt 
es  eine  bleifreie  Glasur,  und  wo  ist  solche  zu  haben?  Oder  wie 
muß  ich  bei  Verwendung  von  Bleierz  verfahren,  um  ein  besseres 
Resultat  zu  erzielen,  das  die  beanstandete  Bleiabgabe  verhindert? 


lassen.  Das  Feuer  müßte,  um  dasselbe  möglichst  auszunützen, 
nach  Eintritt  in  den  Ofen  zuerst  über  den  Sand,  dann  in  ge¬ 
eigneten  Kanälen  unter  der  Ofensohle  und  hierauf  unmittelbar  über 
das  Gewölbe,  dasselbe  vollständig  bespülend,  zu  führen  sein, 
wenn  sich  ein  solcher  Ofen  auch  nicht  gerade  kontinuierlich  be¬ 
treiben  läßt,  würde  sich  der  Betrieb  doch  wohl  dadurch  vorteilhaft 
gestalten,  daß  man  den  rohen  Sand  durch  trichterartige  Oeffnungen 
im  Deekengewölbe  einführt,  in  gleichmäßiger  nicht  zu  higher  Schicht 
von  der  Seite  des  Ofens  aus  verteilt  und  nach  dem  Ausglühen  durch 
schlnzai tige,  mit  Scliamotteplatten  verschließbare  Bodenöffnungen 
entfernt.  ö 

Zu  Frage  No.  171.  Betrifft:  Fehler  bei  der  Por^ellanglasur. 

Ohne  Ihre  Porzellangegenstände  gesehen  zu  haben,  lält  sich  aus 
der  Ferne  schwer  ein  bestimmtes  Urteil  über  den  bezeichneten 
Fehler  abgeben.  Möglich  ist,  daß  Ihre  Glasur  und  in  ihr  speziell 
der  Quarz  zu  wenig  fein  gemahlen  ist,  wodurch  die  Glasur  nicht 
vollständig  homogen  ausfließt,  sondern  Poren  offen  läßt,  in  die  sich 
der  aus  den  zur  Malerei  verwendeten  Oelen  stammende  Kohlenstoff 
einlagert.  Auch  kann  der  Fehler  daran  liegen,  daß  Ihr  Porzellan 
nicht  vollständig  gar  gebrannt  ist.  Versuchen  Sie  daher,  ob  ein 
notorisch  zu  schwach  gebranntes  Stück  diesen  Fehler  nach  Passieren 
der  Muffel  in  verstärktem  Maße  zeigt.  Endlich  wäre  es  auch  mög¬ 
lich,  daß  in  Ihrer  Masse  oder  Glasur  solche  Stoffe  enthalten  sind, 
die  bei  reduzierendem  Feuer  farblos  sind,  aber  in  der  Muffel  bei 
oxydierender  Ofenatmosphäre  als  schwarze  Punkte  in  Erscheinung 
treten.  6 

Zweite  Antwort.  Es  ist  nicht  gut  anzunehmen,  daß  der  von 
ihnen  gegebene  Versatz  die  Veranlassung  zu  der  eigentümlichen 
Erscheinung  ist,  daß  Ihre  Porzellanglasur  erst  ausschlägt  bezl.  viele 
kleine  schwarze  Pünktchen  zeigt,  wenn  sie  aus  der  Farbenmuffel 
kommt.  Es  ist  wohl  zu  vermuten,  daß  irgend  eine  Verunreinigung 
dir  Porzellanstücken  vielleicht  mit  Schmelzfarbenteilchen  nachträg¬ 
lich  stattfindet,  worin  die  Ursache  des  Uebelstandes  zu  sehen  ist. 
Schicken  Sie  doch  einmal  einige  Probestücken  ein,  dann  kann  man 
erst  besser  beurteilen,  worauf  die  Erscheinung  zurückzuführen 
sein  dürfte. 

Zu  Frage  No.  172.  Betrifft:  Glasige  Massen  für  Perlen  und 
Knöpfchen.  Derartige  Artikel  werden  aus  leichflüssigem  Feldspat 
hergestellt,  dem  um  ihn  genügend  plastisch  zu  machen,  etwas 
Kaolin  zugesetzt  wird. 

Eine  niedrigerschmelzende  Masse  ergibt  der  folgende  Versatz: 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  170.  Betrifft:  Kalzinieren  von  Quarzsand.  Der 

Zweck  des  Kalzinierens  von  Quarzsand  kann  lediglich  der  sein,  daß 
man  organische  Bestandteile,  die  im  Feuer  verkohlen,  herauszu¬ 
brennen  bestrebt  ist,  sofern  der  Sand  solche  enthält.  Die  kohligen 
Reste  würden  in  der  Masse  Veranlassung  zu  Auftreibungen,  Blasen 
jnd  auch  Verfärbungen  geben  können,  weil  sie  sich  im  Feuer  durch 
Reduktion  anderer  Stoffe  zu  Kohlenoxydgas  umsetzen  und  in  dem 
geschlossenen  Scherben  dann  Widerstand  gegen  das  Entweichen 
inden. 

Ein  weiterer  Zweck  des  Kalzinierens  von  Quarzsand  im  be¬ 
sonderen  für  die  Steingut-Industrie  war  angeblich  der,  daß  man  das 
Wachsen  des  Quarzes  in  der  Masse  und  die  dadurch  erfolgende 
Auflockerung  derselben  verhindern  wollte,  indem  man  den  Quarz 
vorher  im  Feuer  zum  Wachsen  brachte.  Da  aber  bekanntlich  das 
Kalzinieren  gewöhnlich  weit  unter  der  Rauhbrandtemperatur  des 
Tartsteingutes  erfolgt,  hat  das  Vei fahren  nur  sehr  bedingten  Wert. 

Bei  Stückenquarz  oder  Flint  hat  indessen  das  Kalzinieren  oder 
Ausglühen  deshalb  größeren  Wert,  weil  die  geglühten  und  abge- 
ichreckten  Stücke  so  mürbe  werden,  daß  sie  sich  dann  leicht  zer- 
deinern  lassen. 

Geeignete  Oefen  zum  Kalzinieren  von  Sand  sind  Herdöfen  mit 
:enejgtem  Herd,  unterfeuerter  Sohle  und  überteuertem  Gewölbe, 
iir  Stückenquarz  und  Flint  Schachtöfen,  doch  kommt  bei  den  letz- 
eren  die  Flugasche  mit  den  Stücken  in  Berührung. 

Zweite  Antwort.  Mit  dem  Kalzinieren  des  Quarzes  f iir  kera¬ 
mische  Zwecke  werden  verschiedene  Ziele  erstrebt.  Erstens  wird 
'er  Sand  dadurch  mürbe  und  läßt  sich  schneller  fein  mahlen, 
weitens  begegnet  man  damit,  wenn  das  Glühen  des  Sandes  hoch 
enug  getrieben  wurde,  dem  Quellen,  Ausdehnen  des  Kieses  in  der 
lasse  beim  Brennen,  was  öfters  ein  Reißen  der  Werkstücke  im 
chrühfeuer  herbeiführt. 

Außerdem  wird  nach  dem  Glühen  der  größere  oder  kleinere 
iehalt  von  Eisenoxyd  im  Sand  praktisch  am  schnellsten  an  der 
arbe  erkannt.  Wichtiger  #und  meist  zweckmäßiger  ist  das  Waschen 
es  Sandes,  namentlich,  wenn  derselbe  organische  oder  solche  Bei- 
lengungen  enthält,  die  sich  bei  der  Fabrikation  unangenehm  be- 
lerkbar  machen.  Bei  kleineren  Mengen  benutzt  man  vielerorts 
iejenigen  Kapseln,  die  kritischem  Feuer  ausgesetzt  werden  und 
eshalb  sonst  leer  gehen  müssen,  zum  Kalzinieren.  Größere 
lengen  Quarzsand  dürften  sich  noch  am  vorteilhaftesten  in  einem 
löglichst  flach  gewölbten  Ofen  mit  direkter  Feuerung  kalzinieren 


Feldspat  .  .  770  Gew.  T. 

Kaolin  .  .  150  „  „ 

Borax  ...  35  „  „ 

Kaliwasserglas  45  „  „ 

Die  einzelnen  Bestandteile  werden  mit  dem  in  Wasser  gelösten 
Borax  gründlich  durchgearbeitet  und  dann  ziemlich  steif  abge¬ 
trocknet.  Gepreßt  werden  die  Gegenstände  in  geölten  etwas 
angewärmten  Metallformen,  und  zwar  eine  größere  Anzahl  auf 
einmal.  Nach  dem  völligen  Trocknen  werden  die  Gegenstände  auf 
einer  Schamotteplatte  in  eine  Muffel  geschoben,  welche  vorne 
durch  einen  leicht  beweglichen  Schamotteschieber  geschlossen  ist, 
der  ein  Schauloch  enthält,  ähnlich  wie  die  zur  Herstellung  emaill¬ 
ierter  Metallgegenstände  verwendeten  Muffeln.  Man  beobachtet 
nun  durch  das  Schauloch,  ob  der  gewünschte  Glaijz  erreicht  ist 
und  zieht  dann  die  Schamotteplatte  wieder  aus  der'/Müffel  heraus 

_  ' 

tjs 

i;^y« 

Red)ts=  unb  Wirt[d)aftsfragen;i^( 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erleöigt. 

J.  E.  in  F.  Frage.  Ich  habe  einer  Firma  60000  Stück  eines  Artikels 
zu  liefern,  von  denen  die  erste  Rate  von  21  000  Stück  Ende  Oktober 
fällig  war;  der  Rest  ist  erst  im  April  1908  lieferbar.  Infolge  von 
Betriebsstörungen  konnte  ich  nicht  rechtzeitig  liefern  und  kam 
mit  der  ersten  Rate  in  Verzug.  Ich  konnte"  Anfang  November 
nur  einen  kleinen  Teil  abliefern.  Die  für  Oktober "  fällige  Rate 
kann  erst  Ende  Dezember  zur  Ablieferung  kommen.  Mein 
Kunde,  der  mich  verschiedenfach  gemahnt  hat/  weigert  sich  nun, 
den  Rest  der  Bestellung  abzunehmen.  Ist  er  im  Recht? 

Antwort.  Der  Besteller  hat  Recht.  Wenn  der  Verkäufer  mit  der 
Lieferung  in  Verzug  gerät,  so  ist  der  Käufer  berechtigt,  hinsichtlich 
aller  ausstehender  Lieferungsfristen,  also  im  vorliegenden  Falle  auch 
der  Aprilrate,  vom  Vertrag  zurückzutreten.  Hat  der  Käufer  den  be¬ 
reits  gelieferten  Posten  angenommen,  so  steht  ihm  wegen  dieses  ein 
Rücktrittsrecht  nicht  zu,  wenn  er,  wie  es  in  Ihrer  Angelegenheit 
sicherlich  der  Fall  ist,  nicht  nachweisen  kann,  daß  er  kein  Inter¬ 
esse  an. der  teilweisen  Erfüllung  des  Vertrags  hat. 
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Auszeichnung  des  Direktors  Karl  Suchy  in  Slichow  bei  Prag 

Dem  Zentral  -  Direktor  der  Jos.  Inwald'1  sehen  Glashüttenwerke  in 
Slichow  bei  Prag,  Herrn  Karl  Suchy,  wurde  anläßlich  seines 
30jährigen  Dienstjubiläums  und  in  Ansehung  seiner  Verdienste  um 
die  böhmische  Glasindustrie  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Franz 
Josef  I.  der  Titel  eines  Kaiserlichen  Rates  verliehen. 

Die  Firma  Josef  Inwald  hat  folgende  sechs  Glasfabriken  im 
Betriebe:  Slichow  bei  Prag,  Podebrad,  Teplitz,  Großpriesen  a.  E., 
Deutsch-Schützendorf  und  Floridsdorf  bei  Wien. 

Erwerbung  der  Owens-Patente  durch  den  internationalen  Ver¬ 
band  der  Flaschenfabriken. 

ln  einer  außerordentlichen  Hauptversammlung  der  Aktien- 
Gesellschaft  der  Gerresheimer  Glashüttenwerke,  vorm.  Ferd.  Heye, 
in  Gerresheim,  die  einberufen  worden  war,  um  über  den  Antrag 
der  Verwaltung  auf  Beteiligung  an  dem  Owens’schen  Patente  zur 
maschinellen  Herstellung  von  Flaschen  einen  Beschluß  herbei¬ 
zuführen,  wurden  von  Seiten  der  Verwaltung  folgende  Mitteilungen 
gemacht,  die  wir  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  wegen  nach 
der  Kölnischen  Volkszeitung  wörtlich  wiedergeben: 

Der  Vorsitzende  bemerkte,  bei  der  Owens’schen  Maschine 
handele  es  sich  um  ein  Erzeugnis,  welches  alle  bisherigen  Flaschen- 
maschinen  in  bezug  auf  Verwendbarkeit  so  sehr  übertreffe,  daß 
ihre  Einführung  eine  Umwälzung  für  die  gesamte  Flaschen¬ 
herstellung  bedeute.  Ein  solches  Patent  in  fremden  Händen  würde 
eine  Gefahr  sein,  deren  Wirkung  kaum  zu  übersehen  sei. 

Der  Direktor  der  Gesellschaft,  Herr  H.  Heye,  führte  aus, 
die  Verwaltung  der  Gesellschaft  sei  zuerst  darüber  im  Zweifel  ge¬ 
wesen,  ob  es  notwendig  sei,  den  Gegenstand  in  einer  außerordent¬ 
lichen  Hauptversammlung  zu  behandeln,  weil  die  Bewilligung  von 
Mitteln  nicht  verlangt  werde.  Schließlich  habe  die  Verwaltung  es 
aber  für  richtiger  gehalten,  eine  neue  Versammlung  einzuberufen, 
weil  es  sich  doch  um  eine  für  die  Gesellschaft  sehr  wichtige  Frage 
handele.  Er  müsse  zunächst  den  Gerüchten  widersprechen,  nach 
welchen  eine  größere  geldliche  Belastung  der  Gesellschaft  entstehen 
werde;  große  Summen  würden  für  den  gedachten  Zweck  nicht  not¬ 
wendig  sein.  Nach  dem  Vertrage  zwischen  den  deutschen  und  den 
übrigen  europäischen  Verbänden  sollten  die  Maschinen  nur  sehr 
langsam  eingeführt  werden.  Die  alten  Oefen  erführen  einen  Um¬ 
bau,  und  die  Mittel  dafür  könnten  aus  dem  Betriebe  aufgebracht 
werden.  Etwas  anderes  würde  es  sein,  wenn  eine  völlig  neue 
Fabrik  mit  Maschinenbetrieb  gebaut  werden  müßte;  dazu  seien 
freilich  ganz  besondere  Mittel  erforderlich. 

Das  Owens’sche  Patent  sei  in  Amerika  in  einer  großen  An¬ 
zahl  von  Fabriken  mit  Erfolg  zur  Anwendung  gebracht  worden. 
Seine  Erwerbung  durch  den  internationalen  Verband  bedeute  die 
Monopolisierung  für  ganz  Europa  und  für  alle  übrigen  Weltteile 
mit  Ausnahme  von  Amerika  und  Mexiko.  Die  Inhaber  des  Patentes 
hätten  nun  vor  einiger  Zeit  in  Manchester  eine  Glashütte  bauen 
lassen,  um  die  Wirkung  der  Owens’schen  Patente  vorzuführen. 
Als  dies  bekannt  geworden  sei,  hatten  sich  die  Gerresheimer  Glas¬ 
hüttenwerke,  sowie  die  Siemenswerke  und  die  Firma  Hermann  Heye 
für  diese  drei  Werke  das  Zugeständnis  der  Ausnutzung  des  Patentes 
gesichert.  Dieser  Vertrag  unter  den  drei  Werken  bestehe  auch  fort. 
Die  drei  Gesellschaften  ließen  sich  dann,  da  nicht  alle  Fabriken  für 
die  Sache  so  schnell  gewonnen  werden  konnten,  das  Erwerbsrecht 
auf  die  Anlage  in  Manchester  mit  allen  Einrichtungen  bis  zum  1.  De¬ 
zember  1907  an  die  Hand  geben. 

Bei  der  Höhe  des  Kaufpreises  von  Mk.  12  000  000  für  die  Pa¬ 
tente  habe  man  sich  von  vornherein  gesagt,  daß  ihre  Erwerbung 
nur  im  Zusammenhänge  mit  einer  Anzahl  anderer  Werke  möglich 
sei.  Für  einen  einzelnen  würde  die  geldliche  Belastung  zu  stark 
gewesen  sein.  Die  Anlagen  in  Manchester,  deren  Versuche  zu¬ 
friedenstellend  ausfielen,  seien  inzwischen  von  den  Vertretern  fast 
aller  europäischen  Flaschenfabriken  in  Augenschein  genommen 
worden.  Diese  hätten  gleichfalls  die  Bedeutnng  des  Patentes  an¬ 
erkannt  und  auf  die  Verhandlungen  zum  Zusammenschluß  der  euro¬ 
päischen  Hersteller  eingewirkt.  Dann  erfolgte  die  Gründung  der 
einzelnen  Unterverbände.  Zunächst  bildete  sich  der  deutsche  Ver¬ 
band  mit  einer  Million  Mark  Aktienkapital,  ferner  der  österreichische 
mit  einem  Kapital  von  1  Million  Kronen,  der  englische  mit 
2  Millionen  Pfund.  Dann  schlossen  sich  die  holländischen,  die 
dänischen  und  die  schwedischen  Fabriken  an.  Das  Grundkapital 
der  europäischen  Gesellschaft  wurde  auf  1  Million  Mark,  unter  so¬ 
fortiger  Erhöhung  auf  6  Millionen  Mark  und  der  Pflicht  auf  Nach¬ 
schuß  bis  zu  174%,  bestimmt.  Die  belgischen  und  die  französi¬ 
schen  Vertreter  waren  bei  den  Verhandlungen  noch  nicht  mit  den 
nötigen  Vollmachten  ausgerüstet,  sodaß  sie  den  Vertrag  noch  nicht 
unterzeichnen  konnten.  Beide  Gruppen  stehen  aber  der  An¬ 
gelegenheit  zustimmend  gegenüber.  Der  Kaufpreis,  welchen  der 
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europäische  Verband  für  das  Patent  zahlt,  beträgt  12  Millioner 
Mark.  Davon  sind  3  Millionen  Mark  bis  zum  1.  März  1908  fällig 
Die  Restsumme  kann  in  jährlichen  Teilbeträgen  von  1  Million  Marl- 
bis  zum  Ende  des  Jahres  1919  gezahlt  werden. 

Die  geldliche  Belastung  der  Gesellschaft  durch  Einführung 
der  Maschine  betrage  etwa  1  Pfennig  die  Flasche.  Dies  sei  aber 
so  fuhr  Herr  H.  Heye  fort,  ein  sehr  niedriger  Betrag,  wenn  mar 
bedenke,  daß  bisher  im  Flaschenpreis  Schwankungen  von  Mk.  2 
die  100  Flaschen  vorgekommen  seien.  Das  Verhältnis  würde  sich 
aber  noch  günstiger  gestalten,  weil  sich  auch  die  französischen  und 
belgischen  Flaschenhersteller  an  dem  Verbände  beteiligten,  und  c’anr 
werde  die  Summe,  welche  auf  die  Gerresheimer  Glashüttenwerke 
entfalle,  einen  ganz  geringen  Betrag  ausmachen.  Auf  eine  Anfrage 
teilte  der  Vorstand  noch  mit,  daß  jeder  Teilnehmer  des  Verbandes 
in  dem  Verhältnisse  zahle,  wie  seine  Erzeugung  zu  der  Gesamt¬ 
erzeugung  des  Verbandes  stehe.  Die  einzelnen  Zahlen  seien  folgende 
Deutschland  530  Millionen  Flaschen,  England  103,  Oesterreich  450 
Schweden  33,  Dänemark  24,  Holland  66,  Frankreich  290  —  305 
Belgien  13,5  Millionen  Flaschen.  Die  Gerresheimer  Glashütten¬ 
werke  kämen  mit  einer  Jahreserzeugung  von  140  Millionen  Flaschen 
in  Frage. 

Der  Antrag  der  Verwaltung  wurde  alsdann  einstimmig  unc 
durch  Zuruf  gutgeheißen. 

Leipzig.  Die  Vereinigten  Rohglasfabriken  Haidas  lind  Umgebung 
beschlossen  vom  1.  Dezember  ab  Feierschichten  einzulegen,  um  die 
Produktion  dem  wirklichen  Bedarfe  anzupassen. 

Bonn.  Der  Vorstand  der  Deutschen  Spiegelglas- Aktiengesellschaft 
schätzt  die  Dividende  auf  20  Prozent  (wie  im  Vorjahre). 

Porta.  Im  Juli  1905  errichtete  die  Glasfabrik  Porta  Westfalika 
(Zweigwerk  der  Aktiengesellschaft  der  Gerresheimer  Glashütten¬ 
werke,  vormals  Ferd.  Heye)  im  Interesse  ihrer  Arbeiter  und  Ange-i 
stellten  eine  Konsumanstalt,  durch  die  den  Arbeitern  ohne  jegliche 
Einzahlung  Gelegenheit  gegeben  ist,  den  Bedarf  für  ihren  Haushalt 
billig  und  v orteilhaft  einzukaufen.  —  Bereits  im  ersten  Geschäfts-!; 
jahre  konnte  die  Konsum*  nstalt  an  ihre  Mitglieder  eine  Dividende 
von  10  Prozent  verteilen,  im  zweiten  Geschäftsjahre  eine  Dividende 
von  12  Prozent. 


Steingutfabrik  Colditz,  A.-G.,  Colditz. 

Zum  Vorstandsmitglied  wurde  Herr  Otto  Zehe  (nicht  Dehr,  wie 
No.  47  infolge  eine  Druckfehlers  berichtet)  bestellt. 


Schönwald,  18.  November.  Die  notarielle  Verlautbarung  dei 
Gründung  der  Porzellanfabrik  E.  &  A.  Müller,  A.-G.  in  Schönwala 
hat  heute  stattgefunden.  Der  Aufsichtsrat  ist  zusammengesetzt  wie 
früher  bereits  angegeben.  Als  Vorsitzender  wurde  Herr  Kommerzien¬ 
rat  Dr.  Richard  Michel  in  Bamberg  gewählt.  Als  Direktor  wurde 
Herr  Fritz  Müller  und  als  Prokuristen  die  Herren  Eduard  Müllei 
und  Hans  Müller  in  Schönwald  bestellt.  Das  Aktienkapital  ist 
1000000  Mark. 

*  * 

Kommerzienrat  Viktor  Hutschenreuther  in  Selb  schied  in  Mitten-J 
wald,  wo  er  zur  Jagd  weilte,  aus  dem  Leben.  Er  war  der  Sohn 
des  Begründers  der  seit  fast  einem  Jahrhundert  bestehenden  Por¬ 
zellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther  in  Selb. 

Kahla.  Wie  die  Porzellanfabrik  Kahla,  A.-G.,  mitteilt,  wird  die 
Dividende  für  das  Jahr  1907  niedriger  ausfallen  wie  im  Vorjahre, 
wo  35  Prozent  verteilt  wurden;  ziffernmäßig  lasse  sich  der  Satz 
noch  nicht  feststellen. 

Prag.  Das  österreichische  Porzellankartell.  Wie  die  „Bohemia“ 

berichtet,  sind  die  im  heurigen  Frühjahr  abgebrochenen  Kartell¬ 
verhandlungen  der  österreichischen  Porzellanfabriken  wieder  aufge¬ 
nommen  worden.  Es  steht  zu  erwarten,  daß  eine  Vereinbarung 
über  die  Absatzverhältnisse  im  Inlande  zustande  kommt.  Zu  diesem 
Zweck  ist  die  Gründung  einer  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
in  Aussicht  genommen. 

Wie  nun  aus  Fachkreisen  hierzu  noch  geschrieben  wird,  ist 
die  Anregung  zur  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  von  einer 
führenden  Persönlichkeit  des  schon  seit  längerer  Zeit  bestehenden 
deutschen  Kartells  ausgegangen.  Der  erwähnten  Persönlichkeit  ge¬ 
lang  es  auch,  die  Verhandlungen  in  Fluß  zu  bringen.  Bemerkens¬ 
wert  ist,  daß  der  Vorschlag  vorliegt,  in  Form  und  Inhalt  engsten 
Anschluß  an  die  deutsche  Vereinigung  zu  nehmen,  um  einem  sonst 
voraussichtlichen  scharfen  Preiskampf  vorzubeugen. 

Eine  Vollversammlung  der  Porzellan  -  Industriellen  mit  dem 
Programm  „Beratung  und  Beschlußfassung  über  die  Preisfrage" 
wird  nunmehr  endgiltig  Stellung  nehmen  müssen.  Die  Chancen 
stehen  recht  günstig,  da  die  Zustimmung  der  Firmen  zum  größten 
Teil  bereits  vorliegt. 
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Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

(Fortsetzung  von  Seite  1194.) 

Bosnien  und  Herzegowina.  Einfuhr  im  Jahre  1906. 

Die  Gesamteinfuhr  Bosniens  und  der  Herzegowina  bezifferte 
sich  in  den  Warengruppen 

i  1905  1906 

Glas  und  Glaswaren  auf  Mk.  711606  1012561 

Steinwaren  450814  648429 

Tonwaren  911692  1375338 

*  _  * 

* 

Serbien.  Zolltarifierung  von  Waren.  Abgeriebenes  (mattiertes 
-ensterglas  unterliegt  mit  Rücksicht  auf  seine  Herstellung  der  Ver¬ 
ölung  nach  Tarif-No.  511,  Ziffer  2,.  oder  512,  Ziffer  2. 

Bulgarien.  Außenhandel  im  ersten  Vierteljahr  1907.  Die  Ein¬ 
uhr  der  Industrien,  der  Steine  und  Erden  zeigen  in  den  Monaten 
lanuar  bis  März  1907  (und  1906)  folgende  Werte  in  Franken: 

Steine,  Ton,  Glas  und  Erzeugnisse  daraus  382J47  gegen  479073 
im  Vorjahre. 


Brasilien.  Verzollung  schwimmender  Güter.  Unter  den  Waren, 
lie  an  Bord  des  Schiffes  verzollt  werden  können,  befinden  sich 
rnch  Porzellan  und  Fayence  aller  Art,  Kalkstein  und  ähnlicher  Kalk. 
Tonerde,  Gips. 

*  .  '  * 

Argentinien.  Vorschriften  hinsichtlich  der  Versendung  von 

Katalogen  und  Warenmustern.  Werden  Kataloge  als  Drucksache 
lach  Argentinien  gesandt,  so  darf  das  Gewicht  2^kg  und  die  größte 
seitliche  Ausdehnung  45  cm  nicht  überschreiten.  Wenn  die  Form 
iiner  Rolle  gewählt  wird,  so  darf  der  Durchmesser  dieser  Rolle 
licht  mehr  als  10  cm  und  die  Länge  nicht  mehr  als  75  cm  betragen. 
Die  Kataloge  müssen  derart  verpackt  sein,  daß  der  Inhalt  der 

•tolle  usw.  leicht  festzustellen  ist.  Einer  Verzollung  unterliegen 
<ataloge,  gleichviel  in  welcher  Weise  sie  zum  Versand  kommen,  nicht. 

Handelt  es  sich  um  eine  größere  Anzahl  von  Katalogen,  oder 
vill  man  Kataloge  an  eine  bestimmte  Adresse  in  Argentinien 

;enden,  die  die  weitere  Verteilung  und  Versendung  innerhalb  des 
^andes  vornehmen  soll,  so  empfiehlt  es  sich,  die  Kataloge  als 
tostpakete  zu  senden,  und  zwar  können  dann  drei  Pakete  zu  5  kg 
)der  eins  bis  zu  5  kg  auf  einen  Postschein  versandt  werden.  Der 
/ersand  als  Drucksache  ist  vorzuziehen,  da  die  Abfertigung  der 
tokete  auf  dem  Zollamte  sehr  zeitraubend  ist. 

Warenmuster  müssen  in  Säckchen,  Schachteln  oder  in  leicht 
:u  öffnenden  Kuverten  derartig  verpackt  werden,  daß  sich  der 

nhalt  leicht  feststellen  läßt.  Diese  Verpackungen  nebst  Inhalt 
Iürfen  nicht  mehr  wie  350  g  wiegen,  nicht  länger  wie  30  cm, 
licht  breiter  wie  20  cm  und  nicht  höher  wie  10  cm  sein.  Der 

nhalt  darf  keinen  kommerziellen  Wert  haben.  Die  Aufschrift 
st  auf  Namen  oder  Firma  des  Absenders,  Adresse  des  Empfängers 
ind  eine  Fabrik-  oder  Handelsmarke  zu  beschränken.  Die  Bei- 
ügung  einer  Preisliste  ist  gestattet. 

Verboten  sind  in  sittlicher  Beziehung  anstößige  Mustersen¬ 
lungen,  ferner  Muster,  die  giftige,  entzündbare  oder  Explosivstoffe, 
iowie  solche  Waren  enthalten,  die  schlechten  Geruch  verbreiten 
»der  leicht  der  Fäulnis  ausgesetzt  sind. 

Zu  Muster  von  Flüssigkeiten,  Oel  oder  Fett  sind  gut  schließende 
Fläschchen  zu  verwenden,  die  ihrerseits  in  Pappe-  oder  Holz- 
ichachteln  und  in  Watte  oder  Sägemehl  verpackt  sein  müssen, 
folzschachteln  sind  wieder  in  Behältern  aus  Metall  zu  verpacken. 

Muster  von  Samen  sind  in  Säckchen,  Kuverts  oder  Schachteln 
lerart  zu  verpacken,  daß  sich  der  Inhalt  leicht  feststellen  läßt.  Sie 
Iürfen  das  Gewicht  von  330  g  nicht  übersteigen. 

■’  *  * 

* 

Tunis.  Außenhandel  im  Jahre  19C6.  Die  Einfuhr  liegt  zum 
iberwiegenden  Teil  in  den  Händen  Frankreichs,  woher  im  Jahre 
906  59'7o  der  gesamten  Einfuhr  stammten.  Die  Gesamteinfuhr  von 
Ton-,  Glas-  und  Kristallwaren  betrug  im  Jahre  1906  11U7121  frs., 
lavon  kamen  aus  Deutschland  nur  63822  frs.,  also  kaum  7’/0. 

*  * 

* 

Japan.  Ursprungszeugnisse  für  die  Wareneinfuhr.  Laut  einer 
on  dem  Japanischen  Zolldirektor  über  die  Ausstellung  von  Ur- 

prungszeugnissen  getroffenen -Entscheidung  wird  es  für  den  Nach- 
veis  der  Herkunft  einer  Ware  für  ausreichend  erachtet,  wenn  die 
Jrsprungszeugnisse,  falls  der  Ort  der  Ausstellung  des  Attestes  von 
lern  der  Herkunft  der  Ware  verschieden  ist,  lediglich  die  Angabe 

les  Ursprungslandes  enthalten; 

Es  empfiehlt  sich  danach,  bei  Ausstellung  von  Ursprungs- 
eugnissen  die  Ursprurfgsangabe  auf  die  Bezeichnung  Deutschland 
'der  Deutsches  Reich  zu  beschränken  und  nähere  Angaben  über 
lundesstaat,  Provinz  oder  Ort  der  Herstellung  nur  dann  zu  machen, 
/enn  die  das  Zeugnis  ausstellende  Behörde  auch  in  demselben 
lundessfaate,  derselben  Provinz  oder  demselben  Ort  ihren  Sitz  hat. 


Die  Ursprungszeugnisse  müssen  der  Zollbehörde  stets  gleich¬ 
zeitig  mit  den  Waren,  auf  die  sie  sich  beziehen,  vorgelegt  werden, 
eine  nachträgliche  Beibringung  ist  nicht  mehr  gestattet. 

* 

Neuseeland.  Anteil  Deutschlands  am  Einfuhrhandel  im  Jahre  1906. 

Die  Gesamteinfuhr  Neuseelands  im  Jahre  1906  stellte  einen 
Wert  von  15211403  Lstrl.  dar,  von  der  336960  Lstrl,  auf  die 
Einfuhr  aus  Deutschland  entfielen. 

Hiervon  kamen  auf  Fensterglas  2075  (im  Jahre  1905:  580)  Lstrl., 
Glaswaren  10851  (11191)  Lstrl.,  Porzellanwaren  6930  (6208)  Lstrl., 
Töpferwaren  2399  (3281)  Lstrl. 


Die  Zollbeträge  für  Postpakete  nach  dem  Auslande  sind  vom 
Empfänger  zu  entrichten;  auf  Verlangen  des  Absenders  kann  aber 
die  zollamtliche  Abfertigung,  soweit  das  Verfahren  in  den  einzelnen 
Ländern  zulässig  ist,  durch  die  Postverwaltung  des  Bestimmungs¬ 
landes  erfolgen.  Zu  diesem  Zwecke  hat  der  Absender  den  Ver¬ 
merk:  „Zollfrei  auszuhändigen“  auf  Paket  und  Begleitadresse  an¬ 
zubringen  und  eine  kurze  schriftliche  Erklärung  abzugeben,  daß  er 
den  Zollbetrag  nachträglich  entrichten  will,  in  diesem  Falle  er¬ 
ledigt  die  Postverwaltung  alle  Zollförmlichkeiten  und  zieht  die  ver¬ 
auslagten  Zollbeträge  vom  Absender  wieder  ein. 

• 

Deutsche  Interessen  im  Handel  mit  Oesterreich.  Das  öster¬ 
reichische  Handelsgesetzbuch  kennt  Handlungsagenten  im  Sinne 
des  deutschen  Handelsgesetzbuches  nicht,  sondern  nur  Handlungs¬ 
bevollmächtigte  und  Handiungsreisende,  welche  auch  befugt  sind, 
Zah  ungen  für  Geschäftsherren  anzunehmen.  Daher  kann  den  am 
Export  nach  Oesterreich  interessierten  Geschäftsreisenden  nur 
empfohlen  werden,  bei  der  Annahme  solcher  Agenten  in  Oester¬ 
reich  genau  die  Befugnisse  kontraktlich  festzusetzen,  und  falls  sie 
zur  Annahme  von  Zahlungen  nicht  bevollmächtigt  sind,  dies  bei 
der  Uebersendung  der  Ware  auch  den  Käufern  durch  entsprechenden 
Vermerk  in  den  Fakturen  mitzuteilen. 

*  * 

* 

Warschau.  Zement-  und  Ziegelindustrie.  1906  war  ein  sehr 
schlechtes  Jahr  für  die  Zementindustrie,  hervorgerufen  durch  die 
vollkommene  Einstellung  aller  Eisepbahn-  und  öffentlichen  Bauten 
sowie  auch  die  Reduzierung  des  Häuserbaues  bis  auf  ein  Minimum 
infolge  ungeregelter  Arbeiterzustände;  dennoch  verkauften  die 
polnischen  Werke  ca.  620  C00  Zehn  Pud-Fuß,  von  denen  ca.  570  000 
im  Lande  selbst  untergebracht  und  ca.  50  000  nach  Oberschlesien 
und  Galizien  exportiert  wurden.  Daß  bei  einer  so  kleinen  Produktion, 
welche  ungefähr  der  Hälfte  der  Leistungsfähigkeit  der  Werke 
entspricht,  keine  guten  finanziellen  Resultate  erzielt  werden  konnten, 
liegt  auf  der  Hand.  Es  hat  tatsächlich  keine  einzige  Aktien¬ 
gesellschaft  eine  Dividende  verteilen  können.  Die  Versuche,  die 
polnischen  Werke  zu  syndizieren,  scheiterten  nach  langwierigen 
Vorarbeiten  an  der  Unmöglichkeit,  die  Interessen  einzelner  Be¬ 
teiligten  in  Einklang  zu  bringen.  Demzufolge  dürfte  das  Jahr  1907 
kaum  besser  sein  als  das  Vorjahr,  umsomehr,  als  auch  jetzt  die 
Forderungen  der  Maurer  so  enorm  sind,  daß  niemand  sich  an  das 
Bauen  heranwagen  will. 

Die  traurige  Lage  des  Baufaches  ist  selbstredend  auch  für 
das  Geschäft  mit  sämtlichen  Baumaterialien  von  den  verderblichsten 
Folgen  gewesen.  In  erster  Linie  betrifft  dies  die  zahlreichen 
Ziegeleien.  Viele  derselben  haben  ihre  Tätigkeit  bereits  seit  langer 
Zeit  eingestellt,  andere  die  Produktion  bis  auf  ein  Minimum 
reduziert.  Als  Beispiel  mag  der  Umstand  dienen,  daß  Warschau 
allein  in  gewöhnlichen  Jahren  ca.  150  000  000  Ziegel  verbraucht, 
während  der  Konsum  pro  1906  auf  10  000  000  zurückgegangen  ist. 

*  i  * 

* 

Auskunftsbüros  in  Bulgarien.  Aus  Sofia  wird  dem  Berliner 
Tageblatt  geschrieben: 

Im  laufenden  Jahre  ist  der  Außenhandel  noch  weiter  als  im 
Voijahre  zurückgegangen.  Trotzdem  bildet  Bulgarien  noch  immer 
ein  Absatzgebiet,  das  dem  deutschen  Exporthandel  Chancen  bietet. 
Vorsicht  ist  allerdings  dringend  vonnöten.  Vorsicht  in  der  Wahl 
der  Agenten,  Vorsicht  aber  auch  beim  Einholen  von  Informationen 
über  Kreditfähigkeit.  Deshalb  kann  nicht  oft  genug  auf  unsere  Kon¬ 
sulate  hingewiesen  werden  (Sofia,  Warna,  Rustschuk),  ferner  aber 
auch  auf  eine  andere  offizielle,  rein  bulgarische  Institution,  die  bei 
weitem  nicht  genug  benu  zt  wird,  die  Informationsbureaux  für 
Kreditfähigkeit  an  den  Handelskammern  in  Sofia,  Rustschuk,  Warna 
und  Philippopel.  Diese  Kammern,  welche  gese  zgemäß  die  Listen 
aller  protestierten  Wechsel  ihres  respektiven  Bezirkes  führen,  die 
offiziell  Kenntnis  von  den  Immobilien  besitzen,  Ehekontrakte  usw. 
ihrer  Mitglieder  haben,  sind  entschieden  die  kompetentesten  Be¬ 
urteiler  für  Kreditfähigkeit  und  erteilen  kostenlos  Informationen. 
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!  Stroh- 

Versa  nd ! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegefstroh. 

H.  Jonas,  Nie 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

NSodeMe,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modells  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  ßjgth,  MeiSSOH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


Botel-  und  a 
ifaiirationsoescliirre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Basischer; 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

.-V  .  ' 

Meißen  (Sachsen^ 

Älteste  unö  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

eihtllleißnerToneu.  Porzellanerben. 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  ß.  Venus  (lnhaberjHelnrkh  Rühle), 

Meißen  (Sachsen). 


(•eit  1874  Spezialität)  au»  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeiohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowle  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  aofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkam.mfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


ISDUDVDlSDlZnSDöDlSDUÜlSÜ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Tsn  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdi&isd 
oscisas  Maschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 

CDuster  unb  preisver3eid)nis  Stehen 
gratis- unö  franko  3U  Dienjten.  ,  . , 

ISDVÖUDISOISDISDISDISÜVDISD 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  Sir.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  *90 


•apiadsoJd  a0uB|J3A  ubr 
’fiunuaipaa  aqoupiund  pun  ajiaay 
•py  Jasaip  yBqasar)  sajsajpy 
iai)0BS  iaI|l|Et|P|oG  ~  3||<  pun  aja|uiqasp|oa 
lp|0flzuB|9  jnj  ijBqosaBsjnB^uiB 

■y-'S  Gjaquasi]  ‘auiqgg  p] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


«Otto  Seifert !  Zwicka  uA 

Rcille  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32 


Eine  größere  Steingutfabrik  sucht  zum  baldigen  Antritt  einen 
.  tüchtigen 

Oberdreher, 

welcher  bereits  längere  Zeit  als  Oberdreher  in  Steingutfabrik  tätig 
gewesen  und  befähigt  ist,  ein  größeres  Personal  mit  Energie  und 
Umsicht  zu  leiten.  Gefl.  Off.  erbeten  unter  U.  2717  an  die  „Kera- 
. -mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


-  2  tüchtige  Scheibenarbeiter 

'"finden  dauernde  gutbezahlte  Arbeit.  Eintiitt  sofort. 

Samuel  Ehrat,  Berneck  bei  St.  Gallen,  Schweiz. 

Größere  süddeutsche  Steingütfabrik  sucht 

1  SchablonensGhneider 

u.  mehr.  Uflferglasurmaler 

zum  sofoitigen  Eintritt.  Off.  utüer  St.  2629  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Jung.  Porzellanschleifer 

bei  gutem  Lohn  und  dauernde  Stellung  sofort  gesucht.  Ge  l.  Off. 
unter  K.  B.  2719  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  Blaumder 

hauptsächlich  für  Indisch  Blau  (Strohmuster),  auch  Zwiebelmuster, 
•  Copenhagen,  Delft,  Unterglasur,  von  grösserer  Porzellanfabrik  der 
Geschirrbranche  in  lohnende,  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 
Gefl.  Off.  unter  K.  X.  2673  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oel-  und  Patinamaler 

per  sofort  gesucht.  Off.  unter  „M.  K.  2639“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


3D 


Exakter  Maler 

für  Rand,  Stempel  und  Staffage  auf  feinere  Gebraiffchsgeschirre 
per  bald  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

fr  Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Tüchtiger  und  intelligenter 


Glasierer, 


t9' 

-vf 
V 
$  * 

4 


welcher  Erfahrung  im  glasieren  elektro-technischer  Artikel  besitzt, 
per  l./l.  08  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  „B.  2717“  an^die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


- — 


*'3> 


Ü nterglasur  -  Maler 

für  Kopenhagener  Art  gesucht. 

L.  Straus  &  Sons,  Porzellanfabrik,  Rudolstadt. 


P 

.  t  *  *•  * 


flrucker 


i? 


für  Auf-  und  Unterglasur  gesucht. 

'  V  i’"T-  >  v' 

luöwig  Wes  sei,  fl.-ß.,  Steingutfabrik  in  Bonn. 

Porzellandreher, 

die  sich  auf  Isolatoren  einrichten  wollen,  werden  noch  eingestellt 

Porzellanfabrik  Teltow,  Berlin. 

jVIehrere  JVlßkEf}, 

welche  tüchtig  auf  Linien  in  Hohlgeschirr  (Unterglasur)  eingearbeitet 
sind,  sowie  perfekte 

ß  IlUjVIErlMflkEP 

finden  lohnende  und  dauernde  Stellung. 

Heinrich  &  Co ,  Selb  i.  Bay.,  Porzellanfabrik  u.  Malerei. 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1. — 


□r~ _  - _ _ _ 1 _ 

lii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts- Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle. 


2  tüchtige  Eindreher 

für  Blumentöpfe  stellt  ein 

„Charlottenwerk“  Preetz  bei  Kiel. 


Wir  suchen  einen 


Obermaler, 

in  Auf-  und  Unterglasur-Malerei  firm,  guter  Musterzeichner  und  im 
Stande,  ein  größeres  Personal  geschickt  zu  dirigieren.' 

Bewerbungen  sind  mit  Zeugnisabschriften  und  präzisen  Ge¬ 
haltsansprüchen  einzureichen.  Gefl.  Offerten  unter  D.  2713  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  möglichst  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen 


♦♦♦ 


Lageristen, 

V  A  1  T— V  4  .  .  . 


welcher  das  Aussetzen,  Packen  und  Expedieren  der  Aufträge  zu 
leiten  und  zu  überwachen  hat.  Bewerber,  welche  derartige 
Stellungen  in  Steingutfabriken  bereits  bekleidet  haben  belieben 
sich  unter  Einsendung  ihrer  Zeugnisse  und  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  bei  uns  zu  melden. 

Elmshotnet  Steingutfabtik  E.  S  E.  Catstens,  Elmshotn. 


Eine  Fabrik  feuerfester  Produkte 
in  Schlesien  sucht  zum  baldigen 
Antritte  für  Korrespondenz  und 
Buchhaltung  einen  tüchtigen,  ge¬ 
wissenhaften,  Stenographie-  und 
schreibmaschinenkundigen 

jung.  Kaufmann 

mit  Kenntnissen  im  Französischen. 
Branchekundige  Bewerber  mit 
Einj.-freiw.  Zeugnis  werden  be¬ 
vorzugt.  Angebote  mit  Photo¬ 
graphie  und  genauer  Angabe  des 
Bildungsganges,  der  Militärver¬ 
hältnisse,  Gehaltsansprüche  etc. 
erbeten  unter  „St.  Z.  9“  an 
llansensteiii  &,  Vogler 
Akt.- Ges.  Breslau. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ein  jüngerer  tüchtiger 


wird  per  bald  gesucht. 


Hch.  Hirschberg, 


Uegnitz. 


für  Apotheken-Standgefäße  ge¬ 
sackt.  Off.  unter  F.  M.  A.  394 

an  Rudolf  Rosse  Frank¬ 
fort  a.  M.  erbeten. 


Uerh.l,  Kaufmann 

von  grossem  keram. 
Werk  Schlesiens  per  1. 
Januar  evtl,  eher 

gesucht. 

Nur  gewandte,  ene  gische 
Herren  in  gesetztem  Alter 
wollen  sich  melden.  Off. 
Lebensl.  Gehaltsf.  bei  freier 
Wohnung  unter  B.  M.  5587 
an  Rudolf  Mosse.  Breslau. 


Glasmaler. 

Suche  zu  sofortigem  oder 
bald  möglichstem  Antritt  in 
dauernde  und  angenehme  Stel¬ 
lung  einen  leistungsfähigen 

Wappenmaler 

Einsendung  von  selbst  ange¬ 
fertigter  Wappenskizze  oder 
Naturmuster  erwünscht. 

Franz  Ullrich,  Glasmalerei 

Leipzig-Plagwitz,  Schmiedestr.  3. 


IDalcftinenmeister, 

auch  mit  Pfeifferscher  Trocken¬ 
anlage  vertraut,  sucht  in  groß. 
Dampfziegelei  zum  1.  Januar 
dauernde  Stelle.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  Z  5960  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Jüngerer 

Haler 

für  Blumen,  Dekor  und  Land¬ 
schaften  sucht  für  sofort  event. 
auch  später,  dauernde  u.  ange¬ 
nehme  Stellung.  Gefl.  Offerten 
mit  Lohnangabe  unter  „S.  M.“ 
5972  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Jung.jVlanr 

ges  tzten  Alters,  gelernter  Malei 
(Thüringen),  mit  Büroarbeite 
vertraut,  sucht  Stellung  in  Expe 
dition,  Lager  für  Arbeitsausgab 
urd  Abnahme  per  sofort  ode 
1.  Januar  1908.  Gefl.  Off.  unte 
F.  M.  5998  an  die  Keramisch« 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tticht.  Formengießei 

für  Figuren  sucht  Anfang  odei 
mitte  Dezember  dauernd  Stellung 
Gefl.  Off.  unter  J.  R.  5934  an  dir 
Keramische  Rundschau,  Berlir 
SW.47. 


Junger  strebsamer 
Köpfer-  u.  Stahlsterlier 

wünscht  seine  Stellung  zum 
1.  Januar  1908  in  eine  Stein¬ 
gut-  oder  Wandplattenfabrik  zu 
verändern  (In  Ausland).  Offerten 
unter  „Kupferstecher  6000“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  solider  gewandter 

moöelleinrichter 

zugleich  auch  Formengiesser 
su,  ht  dauernde  Stel'ung.  Gefl. 
Off.  unter  A.  B.  5988  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


$trebäamer*Rann, 

der  zur  Leitung  des  Brennhauses, 
Glühboden,  Glasurstube  und 
Gießerei  gut  ausgebildet  ist,  auch 
das  Anlernen  im  Gießen  gut  ver¬ 
steht,  sucht  Stellung  in  einer  Ge¬ 
brauchs  -  Geschirr  -  Fabrik  unter 
bescheidenen  Ansprüchen.  Der¬ 
selbe  ist  gelernter  Modelleur,  ist 
mit  der  Neueinrichtung  der  Mo¬ 
delle,  sowie  der  zum  Gießen 
praktischen  Formen  voll  und  ganz 
vertraut.  Gefl.  Off.  unter  „M.  W. 
5994“  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majollkaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.47. 


Junger  jVIann, 


22  Jahr  alt,  der  schon  theoretische  und  praktische 
Kenntnisse  des  technischen  Belriebes  hat  und  an  Arbeiten 
mit  der  Hand  gewohnt  ist,  will  sich  im  technischen  Be¬ 
trieb  ausbilden  und  sucht  Stellung  als  Brenner,  Glüher, 
Füller.  Bescheidene  Ansprüche.  Off.  unter  F.  6001  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ßM  Korrespondenzen,  Beslellunflen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Modellenr, 

im  Figürlichen  und  Ornamentalen 
flott  und  selbständig  ‘chaffend, 
spez.  Gefässe.  sucht  bald  dau¬ 
ernde  Stellung  in  derTonwaren- 
b  anche.  Suchender  übernimmt 
evtl,  dass  Abgiessen  sowie  Ein¬ 
richten  der  Modelle.  Gef'.  Off. 
unter  „Strebsam  5996"  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Ein  in  allen  Teilen  der  Dreherei, 
Formerei,  Giesserei-  und  Belege- 
rei,  wie  auch  Brennhaus-  und 
Massamühl-Arbeiten  gut  vertraut. 

Oberdreher 

sucht  Stellung  als  solcher  oder 
auch  in  einer  kleineren  Fabrik 
als  Werkführer,  selbiger  ist 
auch  mit  der  elektrotechnischen 
Branche  ziemlich  vertraut.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  Chiffre  F.  J. 
5992  an  die„  Keram.  Rundschau* , 
Berlin.  SW  47. 

Obermaler 

in  der  Wandplatten-  und  Ofen 
branche,  sowie  im  Betriebe  durch¬ 
aus  erfahren,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Erfahrungen,  sowie 
prima  Referenzen  und  Zeugnisse, 
zum  1.  Januar  1938  Stellung  als 
Obermaler  oder  1.  Betriebsleiter. 
Suchender  reflektiert  nur  auf 
dauernde  Stellung.  Offerten  er¬ 
bitte  unter  „L.  K.  5986“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  mit  gutem  Erfolge  betrie¬ 
benes 


ist  billig  zu  verkaufen.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  2101“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Ca.  10 -15000  Flaschen 
weiss  achteckig, 

flach,  umständehalber  sofort  preis¬ 
wert  abzugeben.  Inhalt  350  resp. 
200  Gr. 

Dr.  A.  Steiner  &  Schulze, 
Braunschweig. 


für  eine  Porzellanmalerei  mit 
Photographie  in  der  Nähe  Karls¬ 
bad;  bevorzugt  wird  ein  kapital¬ 
kräftiger  Kaufmann  oder  Fach¬ 
mann.  Off.  unter  „Z.Z.  2102“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Die  Fabrikation  des 


r 


Feldspat- 


der  Luxusbranche  sucht  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  „L.  5990“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Tüchtiger 

Modelleur 
ii.  Abgicssci* 

sucht  in  einer  kleinen  Terrakotta¬ 
fabrik  per  sofort  oder  später 
dauernde  Stellung  Gefl.  Offerten 
unter  „F.  B.  5984“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW  47. 

Tücht.  Formgießer, 

der  im  Abgiessen  u.  Einrichten 
in  der  Figiren-  sowie  Gebrauchs¬ 
geschirrbranche  vollständig  be¬ 
wandert  ist,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Gefällige  Offerten  erbeten  unter 
D.  5974  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Ich  habe  mich  als  Patent¬ 
anwalt  in  Berlin  niedergelassen. 

Bureau:  Berlin  SW.  61,  Belle- 
Alliance-Platz  12. 

R.  Heering,  Patentanwalt. 


Empfehle: 

Bestes  Glanzgold  _ 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachm 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 
Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 

Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A, 

Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Ia.  flöten  Ton  MosaY 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Mallem,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


fdodelle 


in  Porzellan,  Terrakotta  u.  Bronze¬ 
ausführung  fertigt  au 

Louis  Schulmeister, 

Loschwitz-Dresden, 
-  Künstlerhaus.  - 

Fertige  Osterneuheiten  sofort 
•  ...  zu  haben.  .  .  . 


Kaufmann, 

keram.  Techniker  in  der  Majo¬ 
lika-,  Fayence-  u.  Terrakotta¬ 
branche,  sucht  desgl.  Kauf¬ 
mann  mit  .einem  Kapital  von 
Mk.  30  000,  um  für  gemein¬ 
same  Rechnung  eine  bekannte, 
gut  eingeführte  und  neuein¬ 
gerichtete  Fabrik  im  angren¬ 
zendem  Ausland  zu  überneh¬ 
men.  Grosser  Nutzen  garan¬ 
tiert.  Gefl.  Offerten  unter 
No.  2095  an  die  „Keramische 
Rundschau'*,  Berlin  SW.  47. 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begössen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

19“  Rezepte 

ür  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 
96“  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Trockenrähmchen 

für  Dachziegel  in  allen  Größen 
und  Formen,  sowie 

Trockenbrettchen 

jefern  als  Spezialität 

Kempf  &  Geiger 

in  Mühldorf,  Oberbayern, 
Dämpfsäge,  Möbelwerk  u.Möbelfbr. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefeit 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  _  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöhnei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

packung 


ü 


•jrüralleSorten 
von  Stopf* 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Botrieb  bei 
Dampf* 
?d)iffen  unb 
Sabrihen. 

cn 

näheres  öurd) 
Profpelrte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

UfintlirATT  Franz  Macotty,  Schöneberg* 
flgOlllUl,  .  Berlin,  ßauptftrafee  140, 

Liberte  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
mebufrels,  Lüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väc3ifcörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopen* 
l)agen. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Julius  Weber,  Saalfeld  a.  $. 

empfiehlt  seinen  reinsten 

Kristall-  ** 
/\  quarzsand, 

88,930/0  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera- 
- mi8cher  Artikel. - 

Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

♦  Eigene  Brüche.  ♦ 

Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbat)n) 

Hebe- 
zeugej 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch  -Fabel 

Mülheim-up 

N2.  14  G 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle! 
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.Arbeiter  =  $d)ut5iiorricbt= 
ungen,  .Rnftreidjmafd?i= 
nen  und  tedm.  Bedarf 
billig  und  oorfdjrifts= 
mäßig  Profpetete  und 
Probefendung.  unifonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Xar  echt  französische 

SP/nse/2 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Posten  Stein^eugtones 

zur  Fabrikation  von  säurefesten  Waren  geeignet,  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  unter  Chiffre  „V.  G.  2085“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Das 

Adressbuch 

der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren*,  Zement*  u.  Zement* 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips=,  Kunststein* 
fabriken,  Glashütten,  Glasbläsereien  und  =Schleifereien. 
Porzellanf  abriken ,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc, 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In*  und  Auslandes  auf  Steine  und 
3fL  Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  ^gebunden 

„  .zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 

k  47.  Keramische  Rundschau. 


Berlin  S.W.  47 


l 

\f 


|  Wegen  Anschluss  an  die  Staatsbahn  ist  die  komplette 
Transport-Bahn  von  ca  7  km  Länge 
bestehend  aus : 

.,.14  000  mtr.  Stahlschienen  80  mm  hoch,  ca  14  kg  y 

Metergewicht  nebst  Weichen,  Holzschwellen  u.  Kleineisenzeug,  ^ 
3  Stück  Lokomotiven  650  mm  Spurw.,  darunter  eine  ^ 

Y  40  P.  S.  Heilbronner  Lokomotive  von  600  bis  800  mm  Spurw.  ^ 

Y  verstellbar,  '  w 

Y  38  Stück  Rollwagen  gleiche  Spurweite  und  1  Personen-  Y 

\l  wagen  im  ganzen  oder  geteilt  billig  zu  verkaufen.  Y 

Y  Die  komplette  Bahnanlage  kann  auf  der  Eisensteingrube  V 

Y  der  Gewerkschaft  Bantenberg  in  Jfcnnkirclien,  y 

y  Bez.  Arnsberg  besichtigt  werden.  | 


Weitere  Auskunft  erteilt 

Bernhard  Würzburger,  Karlsruhe  (Baden). 


W 


cza  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  tsa  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Krankheitshalber  ist  in  Oberfranken,  unter  günstigen 
Bedingungen  massiv  ausgebaute 

ÖLajjerltraff 

mit  25  HP  Turbine  und  18-30  HP  Lokomobile  zu  ver¬ 
kaufen.  Mit  derselben  wird  z.  Z.  ein  Sägewerk  betrieben 
und  eignet  sich  diese  vorzüglich  zu  grösseren  Unternehmen. 
Arbeitskräfte  genügend  vorhanden.  Lage  sehr  günstig 
nächst  der  Staatsstrasse  und  Eisenbahnlinie,  ca  8  Minuten 
von  der  Bahnstation  entfernt.  Gefl.  Anfragen  unter 
R.  B.  2096  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Im 


Leipzig,  Grimmaische  Str.  10 

Haus  ersten  Ranges,  Restaurant  &  Caf6 
Centralheizung,  elektr.  Licht,  grosser  Fahrstuhl 

sind  zur  Ostermesse  noch 
diverse  Ausstellungsräume 
preiswert  abzugeben. 

Zu  erfragen  im  Bureau  daselbst  II.  Etage  oder  bei 
Ii.  Grafe,  Leipzig-Plagv.  itz,  Zschoehersche  Straße  79. 


Grösstes  kaufmännisches 

Mushunffsbureau  der  Welt 

für  Deutschland  und  Ausland  . 

;R.  G.  f>un  &  Go. 

gegründet  1841  205  eigene  Filialen 

II  — —  BERLIN,  Leipziger  Strasse  102  -  _____ 

8ÜS  |  «-  Man  verlange  Preise  und  Muster.  w. 

^ - - -  ■■  - - -  - - 

3(ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Woilen. 


G.  m.  b.  H. 

Unterwieö ersteht  (Hnh.),  Stat  Sanbersleben 

empfehlen 

la  Sanftersiebener  Kaolin 

aus  eigenen  Gruben,  als  Rohstoff  in  grubenfeuchtem  Zustande, 

sowie  als 

Feuerfesten  Zement  (tnsrtci) 

- ■ — __ 

für  Feuerungs-  und  Ofenanlagen  jeglicher  Art. 
Eigenschaften  : 

Hochfeuerbeständig  und  widerstandsfähig  auf  längste  Zeitdauer, 

. daher  billigstes  Material  ....... 

Lieferung  von  Chamottesteinen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

- Chamottemörtel. - 
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efallten  fcohlenlauren 

98/99  %  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

Piir  7\ono\o\on  zur  Verhütung  von  Ausschlagen, 
[lir  L» ICyClCICIl  viel  wirksamer  als  Witherit, 

Piir  ßfncPrshribon  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
jlir  VZIlubjQDrinCII  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

GläSUrdl  ällCF  Al*t*  ****-»»**■*  ***■**■*«*»* +**»** 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 

vorm.  Walt  her  Feld  &  Co.,Akt.-Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 


All 


Görlitz 


und  Eisengiesserei 


v\  arenzcchen 


Telegramm- 


Adn  sse: 

Maschinenbau 


Fernsprecher 
No.  138 


G 


.  A.  iiampf maschinell 


Beratende  Vertreter  in  B  er  li/t,  Breslau,  Cassel,  Chemnitz,  Danzig,  Düsseldorf .  Hamburg,  Hannover,  Leipzig 
Stuttgart  —  St.  Petersburg,  Moskau,  Charkow,  Kiew,  Lodz,  Warschau,  Oporto,  Helsingör,  Stockholm 


Sei  Korrespondenzen,  öesicliunpen  cic.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ergeben  wir  hoilichsl.  sich  immer  aul  die  „Kcrarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Sdiarffeuer-Farben 

für  Porzellan, 

Farbkörper, 

Metalloxyde 

empfehlen 

EDUCH  &  WEISSE, 

Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Die  Wildheiner  Thon-  und  Chamotte-Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenhein 
=  in  Wildhein  bei  Eger  (Böhmen)  —  - 

offeriert :  c^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter- 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  üefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Orainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßners  renommierte, 
Sitzauflageaus  Filz  f.Stühle 
_  .undJichemek  .0,  ß.  ß-M.> 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Ailgem-  Elektr.-Ges.  600  Stück. 

Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Schöneberg  -  Berlin  639. 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

wald  I,  Kraus,  Limburg  a.  L. 
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Einbrennbare  Abziehbilder  |_ 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  qantttut 


^Act-Ges,  für  Bontpapier-  nnil  LeimfaliriltitioB  AscHaHealiürg,  Ahteflang  für  Keramiif 


Flusssäure,  Fluorsalze,  künstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 
Hnmanu  &  Teisler,  chem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Hartporzellan-  *  « 

♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 

•  •  .  •  *  .  •  •  Meissen.  . . .  , 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Fränz  IHanbt, 

Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
y  .Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss  I 

ZnM/ermahlung^elang.  ausschliessl,  skandinav.  Rohprodukte.! 


Gebrüder  Baensch,  s. 

Gesehäftsbegrühdung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut -Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

BStampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas- Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölattbzhalle. 


& 


f*6'“'2  Brenn-  unö  Hluffelöfen 

für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

ü  3.  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  DUinchen  38. 

U  Hl“  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  “VS 


mcn-lecnm 

Untersuchungs- 
™  Methoden  zz 
von  Lunge -Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
(  (  Monatsrate 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Chem.  Fabrik  Morchenstern,  Dr.Weiskopf&Co. 

Morchenslerir  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Sclimelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern* 
Unterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Päte* 
Emails  für  Muifel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
WOF"  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


tag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  N.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Shilling  &  Hack, 

Gip  •  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Ctoarrltndet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

•  HF"*  Formgips 

für  die  Porzellan«  und  Falzziegelindnstrie« 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“  . . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  lf— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 


Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1996  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

‘  Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing- 

C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  33,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


I 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  IW“  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Bau 


- - Spezial  -  Bauge8chäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


MrEstaEÜ- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  (Liuliliit 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbock» 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachs; 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 : 


ßoldschmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft, 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A* 

Gneisenaustrasae  6. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen}, 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetachen, 
Sobiuckenau  und  Berlin)  empfiehl! 

Franz  Andrä,  Meissen  i. 


von 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 

/  Farbmühlen, 
Becherwerke, 
Transportschnecken, 
Transmissionen  etc. 

werden  gebeten 

tHF  Offerte  u.  Katalog 

zu  verlangen. 


neur, 

Frilforl  3.1.10, Speicberstr.3 


•  Spezialität  seit  1874. 


I, 


anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preis*. 

E.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Außer  Synöikat. 


Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda 


Elekirifch  -  automatilcfaer  Gelchirrfransporfeur 


Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 

_ Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 

Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


M.  Herttlng,  Berlin  IV. 

Telegrammadr. :  Keramik,  Berlin.  •  ,  ,  . 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  ikTner  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 


Transportable  Gleise,  Schienen,  Welchen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Efagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
^  für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwtese  17. 


^  *  IB“  Den  weltbekannten  Bbfi  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

B  (Rohten)  als  Ersati  für  gebrannte  Schamotte,  # 

gam  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


an 


Photographien  ”;‘d  ^0,^Z8C" 

Pf*  eingebrannt,  unvergäng  ich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steine r,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  graMfcu.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175654 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■S*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  *1M 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3900  freie  Dekore. 

Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut, 


Ferner 


Lüster 


Blechemail  etc 
in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  'ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


für  keramisciK 

vUllliVI massen  Kä. 

!  Sormcnöl  und  Kapselpressöl. 

>  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruclp 
j los!  neuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Derstellungu.  Versand 

i  max  Schmidt  rcachfi.,  Tnb.  Ferm.  Crinius,  Rordhausen  (Farz). 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


[H:  Korrespondenzen*  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 
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Alphabet 

äSatz 
e«1.40 
*0  i.6o 
*02.— 
*02.40 
*02.60 
*03.— 
* 03.60 
*04.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken 

Otto  Cliristmann,  Leipzig, 


Zahlen  J 

ä  Satz  E 

*01.—  |j  t» 

001.10  P#j 
**1.20  1  _ 
*0 1 .40  o  I 
c*1.60So 
*02.—  £2 
*02.50  £  c 
billigst.  £  ® 


asa 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Promp'er  Versand. 

Fritz  Gr  üb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

Antimonoxyd 
Arsenik  St 

offeriert  billigst 

fl.flüerbadi,fiamburg. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  (wriinluit 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Leipzi|*r  TanjierrManien. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


ISiMHMHWHiiniH 


T echnisch  -  chemisches  baboratorlum 

für  die  Keramik  (Tonindusirie),  Glas-  und  fllörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  dsr  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 


Untersuchung  non  Brennmaterialien 


jeder  Art  auf  Eigenschaften  u.  Heizwert. 
Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 


Lieferung  Don  \7ersuchsöfen  und  Wrsuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  ** 
von  '/io  cbm  bis  2lji  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Mnffeleinbau. 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


m 1MIIU11 Hil lA 


Sei  Korrespondenzen,  Besteliunpeo  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deuffcfie  Gold- und  Silber»  ScfieideanMf  Frankfurt  a.  Ulain 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
V-E iaHZgUIUe  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter- 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

GEanz-SiBbei*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emailis  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan»  Steingut  und  Glas 

ICebalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohessmdei 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik* 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 
von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=  Druckfarben  - 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

»  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Drucktirnis  I,  Oicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB. 


Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


NDr.  Julius  IM  eitel 


Keram.  ehern.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 


Soezialitäfen  *  f  Normal’<*lasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
- !  i  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Brüder  Drechsler,  Filsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 


fertige  Porzellanglasuren. 


^5 


(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 


Weißbrennende  Stein^uttone. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

KtratnisdK  Sarben-Sabrik. 


Buntdruck  Farben 


lürfluf-u.  Unterglasur. 


mustcr  zu  Diensten. 


Porzellan- 
Farben-Manufaktur 


Druden 


U^muBUKmsmm~  -  ..lj-.dia^Biii'xri^7*SB3-,ii-= 


Pinsel  superfeiner  Duafitä 


<o  l IBMBaBi 

Porzellanfarben  und  Oek 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


o 


erarnisdie  Ranke 


Bezngsweise :  €rfd)eint  jeben  Donnerstag  unb  hottet  öurcb  öie  Poft 
oöer  bie  Cxpcbition  bezogen  in  Deutfcblanö  u.  Ötterreid)  2,50  CDh.  -=  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDU.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  jur  aus> 
örüdriid)en  fd)riftlid)en  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  Viergetpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
£rmä{jigung.  Stellengejuche  unb  “Angebote  werben  3u  bebeutenb  ermäßigten 
Preiten  aufgenomtnen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  12.  Dezember  1907. 


Rö.  50. 


J.  Rohrbach ,  Katzhotte, », 

Eisengißsserei  und  Maschinenfabrik . 

Aeltesie  Spezial f, abrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie. 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillietwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-Brecher, 

Siebe  unb  Elevatoren. 

Feinste  Referenzen  vom  In-u.  Auslande. 


Tonschneiber  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadratisch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
lHasseschlagmaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibieche,  Schmelzpfannen 


S§f  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
- - St  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


mallen 


(auch  nAhmnl); 


zu  jedem M 


roh  m  Stocken.  fr  /dllcr^ feinster  Mahlorid*. 


Kugelflintsteine 
und  Fut  tie  r  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzke,  Berlin,1 “rÄ!0  K 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutrchiand). 

Emaillen  und 

Schmelzfarben  | 

■0*  für  alle  Metalle.  _ _ 

Puder-Email,  Nass-Email, | 
Streuemail  für  glühenden! 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- - seit  1880 


WeiObrennenben  hochfeuerfesten  Ton 

S.-K.  33,  ähnlich  dem  Hallescher,  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kopseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut¬ 
achten  von  Seger  u.  Cramer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegnitz.  .-. 


m  JACOB. RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  10a  MÜNCHEN  m 

^5^  Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen f  Hochätzung,  Stahlplattep. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Buchte  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Hüller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein , 

Feldspat, t^narz,  Kalkspat, 

Wltherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


■  'XÜSJl  J§ 

_  ^Brücbscbü'i^end: 

Wel  Ipapioa-SchacKteln. ' 
(stdbfl,  leicht  zusammenleäjjan) 

Braunstein, 

ZementscBwarz. 

Xi 


billigst  bei 

Eduard  IMemar. 

[  Elgersburg  I.  Thürlng. 
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Iüafdiinenfabrik  W.  Reicher  *  Görlifj 


GefellfchaFf  mit  befcfiränkfer  ßciffung 


bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 


Ziegeleianlagen  u.T  onwarenf  abriken 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eisengießerei  u.  flnnnji 
>)  Maschinenfabrik  Ul  (Mil 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausmürung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "Oil 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1965:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ~~~ 


Trierer  Eisengießerei 


und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 


Mehrplattenpressen, 


garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  -  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  -  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten . 


Hyhr.  Pressen  u.  Apparate  rat  Mt  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten : 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 


) 


IMnplattenpressen, 


vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 


Automatische  Pressen 


für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Pinnenpressen 


für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  :  Maschinenfabrik  ülerzig,  Hleczig  a.  b.  Saar.  Fernsp^„chi5: 


Anschluß 


8*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woflen. 


irnsss 


\  ' 


f 
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orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


EisernesMundstöckHerkules-^ 

mH  SeWaomrsammter 

ist  das  batte.  Selbsttätige  Sprung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  MT*  Prospekt  zu  Diensten.  ~W| 


Th.  Kieserling  &  Älbrecht,  ÄmSSÄ,  Solingen  9. 


(Dagdelprunger  Eiienhütteniserk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kngelfalliiililen,  Steinlireclier, 

Kollergänge,  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Crlashafeiiton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Stemgutton,  weissbrennend,  fett; 
BegUSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
ArbeitstOM9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  O.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Fachliteratur 


\pt\pr  Art  lie,ert  IU  0rig'n*1- 

jvucri  Kill  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Karamitoha  Rundtohau,  Berlin  SW.  47 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmehe  und  ohera,  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


U  eberfangzapfen 


pi«l? 


flq* 


Flusssäure  etc.  etc. 

0hend9GheWerkeSchusterftWilhelmyA.-6. 

Görlitz  n.  Relchenbach  O.-Li. 


(frödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt, aDresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Haftn* 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang:,  Hamburg  7. 


Bll  Korrespondenze*,  B&stelfoageii  etc.  au  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bütlichst,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


•äs 


Zettlitzer  Kaolinwerke 

fletien -Gesellschaft,  Zeftlifj  hei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinft  gefchiämmten  Prima  Zettlitjer  Kaolin 


HT  nachstehender  Firmen; 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Geseüschaft,  Sodau. 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  .  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 
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\  Jos.  Fn  Güevz&i,  Haida  in  Böhmen . 

SchmeSzfarlaen  für  Porzellan=,  Steingut=,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

BxSuSStäten  von  SWffurun?  Purpur?  Gssrmin, 

Po,ierßo!d>  PudergoSd,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lusterfar>ben«Sp@zöa£ifäien  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=-i-,  M  erographenfarhen.  ======== 

\L  .  PaSmkatisn  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

Unierglasur-Farben.  « 


Schamotte-Muffeln.  # 

Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


— 


»5 


Freienwalder  Schamotte!  abr.  Henneberg  &  C© 

Freienwalde  an  der  öder. 

Konstruktions.Bureai!l;r,isr,B:«nrt":^fsy”;e!;i?n- 
Schamottemateria!  Shru5.uerbeständiskeit  und  sauberster 
Bauausführung  PtrsoMl  auch  nach  fremden 


KM 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


Feinsten  grobkörnigen 


Kristall-^ uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


auf  trockenem  oder 


Kominore  zum  Verschroten  --  .. 

„Dana“-Rohrmiihlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

- von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


zur 


Ausbildung 

bölierer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Malle  a.  S.,  Königstr.  28. 


FQmlrltli  o  BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 

•  L.  OmlUin  Qt  tQt>  Kopenhagen  g  Vestergade  33 

lä  »  <  l  I  Bnnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 

LI  Oll  "  fende  «asglülilicht- Lampen  stellen 
Arlftrltfe  0  sjch  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
— '  jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Sein  Oeruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Comuaren-  u.  Zementfabrihen,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  ßof,  ltf erkfläiten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mkj  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk,  mehr)  gegen  Nachnahme  ©der 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung/  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 

BW*  Wiederverkäufer  gesucht.  "98  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

_ Iiouis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H0HBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- Proben  und  Analysen  gratis,  — — 


la.  Kupferoxyd 

schwarz,  schwer  höchstprozentig, 

Sch  Wefeleadmium, 


orangegelb, 


Anlimonoxyd,  weiss, 
ja,  künstl.  Kryolith 

hat  laufend  abzugeben 

Cliemisctie  Fabrik  Hertigswalde,  Or.  Iller  u,  Dr.  Jocbbeim 

- Sebnitz  i.  Sa. - 


I 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 


taegzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
1  "  ,  L  »*asisparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Geld-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  vreissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Eircbrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch  cs — **:-*--  - =  - •  ™ - ■ - ?  - ^ ■*  -  - 


Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien. 


Preisliste  auf  Wunsch. 


M  Korrespondenzen.  Bestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  erstem  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


r 


IRK 


Facfozeitschriff  fürdiePoizellan:' 

Glas-Jon-,  Ziegel-  _ 


Bezugsioelje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdjlagfeite.  AnzclgenfdMuj?  Dienstag  mittag. 

Brlcfadreffe:  „Gcfcbäftsftclle  der  Keramifd)cn  Rundjd)au“,  Berlin  SW.47,—  CciegrammadrejTc:  Keramifdje  RundjcRau,  Berlin  47.—  ^crnfprccRcr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  Ceil  Dr.-Ing.  Carl  Cocfcr,  Ralle  a.  $.,  Königjtrafcc  28, 
für  den  wirtfcRaftlichcn  und  Randclstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessler,  Scböneberg-Bcrlln. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  12.  Dezember  1907. 


No.  50. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten  bitten  wir 
die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten: 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten,  sei  es  die 

Redaktion  des  technischen  oder  des  wirtschaftlichen  Teiles,  sind 
ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  halle  a.  5.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden  für  prompte 
Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen  Sorge  tragen. 


Selbständige  Patentgerichtshöfe. 

Wir  haben  in  der  No.  43  dieser  Zeitschrift  einen  Erlaß  des 
preußischen  Justizministers  wiedergegeben,  der  eine  bessere 
sachliche  Behandlung  der  gewerblichen  Rechtsstreitigkeiten  vor  den 
ordentlichen  Gerichten  bewirken  soll.  Ein  großer  Teil  der  Indu¬ 
striellen  hält  trotzdem  an  der  Meinung  fest,  daß  es  zweckmäßig 
sei,  einen  selbständigen  Patentgerichtshof  zu  errichten,  der  aus 
Juristen  und  Technikern  zusammengesetzt  sein  soll,  eine  Meinung, 
die  auf  der  Kölner  Tagung  des  deutschen  Vereins  für  den  Schutz 
des  gewerblichen  Eigentums  zu  dem  Beschluß  geführt  hat: 

„Es  erscheint  nach  den  bisherigen  Resultaten  unserer 
Rechtsprechung  in  Patentsachen  eine  Änderung  der 
Gesetzgebung  dahin  notwendig,  daß  die  bisher  nur  von 
rechtsgelehrten  Richtern  abgeurteilten  Sachen  (Eingriffs¬ 
streite,  Abhängigkeitsklagen  usw.)  ebenso  wie  schon  jetzt 
die  Nichtigkeits-  und  Zurücknahmeklagen  von  Gerichten 
abgeurteilt  werden,  die  aus  Juristen  und  Technikern  als 
ständigen  Richtern  zusammengesetzt  sind. 

Es  ist  deshalb  von  Interesse,  die  Meinung  eines  hervorragenden 
Industriellen  über  die  Angelegenheit  zu  hören,  der  zu  einem 


entgegengesetzten  Standpunkt  kommt.  Herr  Dr.  von  Martins 
begründet  diese  Ansicht  ausführlich  in  einem  Aufsatze  der  Chemischen 
Industrie,  dessen  Leitgedanken  wir  im  folgenden  wiedergeben: 

Nach  dem  geltenden  Patentrecht  hat  man  zu  unter¬ 
scheiden:  die  Fälle,  welche  die  Nichtigkeit  und  Zurück¬ 
nahme  eines  Patents  betreffen  und  diejenigen,  in  denen 
es  sich  um  die  Verletzung  eines  Patents  handelt.  Die 
erste  Gruppe  von  Rechtsstreitigkeiten  wird  von  den  mit 
zwei  Juristen  und  drei  Technikern  besetzten  Nichtigkeits¬ 
abteilungen  des  Patentamts  entschieden,  gegen  deren 
Urteile  die  Berufung  an  das  Reichsgericht  zulässig  ist. 
Die  zweite  Gruppe  (Verletzung  und  alle  übrigen  patent¬ 
rechtlichen  Fragen)  ist  den  ordentlichen  Gerichten  zu¬ 
gewiesen,  die  also  nicht  nur  über  die  den  betreffenden 
Prozeß  bewegenden  rechtlichen  Fragen,  sondern  auch 
über  die  Auslegung  eines  Patents  sowie  über  die  Ab¬ 
hängigkeit  eines  Patents  von  einem  anderen  zu  befinden 
haben.  Gegen  die  Rechtsprechung  der  ordentlichen, 
namentlich  der  erstinstanzlichen  Gerichte  wird  nun  der 
Vorwurf  erhoben,  daß  sie  das  erforderliche  Maß  von 
technischen  Kenntnissen  vermissen  lasse,  und  als  Mittel 
zur  Abhilfe  wird  die  Bildung  eines  besonderen,  aus 
Juristen  und  Technikern  zusammengesetzten  Gerichtshofes 
vorgeschlagen,  der  auch'  die  jetzt  dem  Patentamt  ob¬ 
liegende  Entscheidung  über  die  Richtigkeit  und  Zurück¬ 
nahme  eines  Patents  treffen  soll.  Es  sei  nun  zu  bestreiten, 
daß  die  Rechtsprechung  der  ordentlichen  Gerichte  so 
schlecht  ist,  wie  die  Anhänger  des  gemischten  Gerichts¬ 
hofes  es  behaupten.  Aber  auch  ein  solcher  Gerichtshof 
wird  der  Vernehmung  von  Sachverständigen  nicht  ent- 
raten  können,  denn  das  Gebiet  der  Technik  ist  schon 
heute  so  groß,  daß  keine  noch  so  universelle  Persönlich¬ 
keit  es  in  seinem  gesamten  Umfange  beherrscht.  Es  sei 
eine  Unmöglichkeit  daß  die  Richter  des  gemischten 
Gerichtshofes  sich  mit  den  jeweilig  bedeutendsten  Spezia¬ 
listen  der  einzelnen  technischen  Zweige  auch  nur  an¬ 
nähernd  vergleichen  können.  Gleichwohl  werden  sie 
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nur  zu  leicht  geneigt  sein,  von  der  Zuziehung  eines  Sach¬ 
verständigen  abzusehen.  Da  sei  es  denn  sehr  zweifel¬ 
haft,  ob  die  von  dem  gemischten  Gerichtshof  gefällten 
Urteile  ein  höheres  Maß  technischer  Einsicht  enthalten 
werden  als  die  von  Juristen  unter  Zuziehung  wirklicher 
Autoritäten  getroffenen  Entscheidungen.  Aber  auch  der 
praktischen  Ausführung  des  Reformvorschlages  stehen 
erhebliche  Schwierigkeiten  entgegen.  Es  sei  daher  zu 
billigen,  daß  die  Regierung  daran  festhält,  daß  gerade 
mit  Rücksicht  auf  das  im  Patentgesetz  für  das  Erteilungs¬ 
verfahren  vorgesehene  Zusammenwirken  von  technisch 
geschulten  und  juristisch  vorgebildeten  Richtern  die 
Patentverletzung  den  ordentlichen  Gerichten  verbleiben 
müsse.  Den  Reformbestrebungen  ohne  Änderung  des 
geltenden  Rechts  kann  durch  bessere  Ausbildung  und 
Auswahl  unserer  Richter,  sowie  durch  sorgfältigere  Durch¬ 
führung  der  einzelnen  Prozesse  Rechnung  getragen 
werden.  Daher  sei  eine  bessere  theoretische  und  prak¬ 
tische  Ausbildung  unserer  Juristen  auf  dem  Gebiete  des 
gegenwärtigen  Schutzrechts,  Zuweisung  der  Fälle  aus 
dem  gewerblichen  Schutzrecht,  wenn  irgend  möglich, 
derselben  Abteilung  oder  Kammer,  sorgfältige  Auswahl 
der  Sachverständigen  zu  befürworten.  Die  schon  im 
Verein  für  Gewerbefleiß  angeregte  Errichtung  einer 
Zentralauskunftstelle  für  das  ganze  Deutsche  Reich,  die 
dem  Reichsamt  des  Innern  anzugliedern  wäre  und  die  in 
steter  Fühlung  mit  den  Hochschulen,  den  bedeutendsten 
industriellen  Unternehmungen,  sowie  mit  den  bestehenden 
sich  für  das  gewerbliche  Schutzrecht  interessierenden 
Vereiniguungen  zu  bleiben  hätte,  müßte  dem  Gericht  die 
Auswahl  der  Sachverständigen  erleichtern.  Einem  solchen 
Sachverständigen  sei  der  gesamte  Akteninhalt  zugänglich 
zu  machen.  Er  müsse  persönlich  mit  den  Parteien  oder 
deren  technischen  und  kaufmännischen  Vertretern  an  der 
Hand  der  Modelle  und  Zeichnungen  verhandeln  und  vor 
dem  Prozeßgericht  selbst  seine  Ansichten  formulieren  und 
unter  dem  Kreuzverhör  der  Parteien  rechtfertigen. 

Diese  Anschauung  teilen  vor  allem  die  Richter.  Es  wird  von 
dieser  Seite  darauf  hingewiesen,  daß  schon  jetzt  der  ausschließlich 
aus  Juristen  zusammengesetzte  1.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts, 
der  als  zweite  Instanz  über  die  von  einer  aus  Juristen  und  Tech¬ 
nikern  zusammengesetzten  Abteilung  des  Patentamts  entschiedenen 
Nichtigkeitsklagen  erkennt,  diesem  paritätischen  Gerichtshof  nicht 
nachsteht.  Sie  weisen  auf  die  Gefahr  hin,  die  darin  liegt,  daß 
nicht  völlig  unabhängige  Techniker  zum  Richteramt  berufen  werden 
un  d  fordern,  um  den  auf  dem  Gebiet  der  gewerblichen  Recht¬ 
sprechung  hervorgetretenen  und  nicht  geleugneten  Mängeln  ab¬ 
zuhelfen,  daß  in  ähnlicher  Form,  wie  die  Kammern  für  Handels¬ 
sachen,  Kammern  für  gewerbliche  Rechtsstreitigkeiten  gebildet 
'./erden.  An  diesen  hätten  die  Industriellen  im  Ehrenamt  neben 
den  ständigen  Richtern  das  volle  Stimmrecht  auszuüben. 

Dieser  Anschauung  kommt  der  erwähnte  Erlaß  des  preußischen 
J  ustizministers  entgegen. 


Petrographische  und  technische  Notizen  über 
Kalkstein  und  Dolomit. 

Von  Ingenieur  Joseph  Lamock. 

(Schluß.) 

C.  Oolithischer  Kalkstein. 


Dieses  Gestein  besteht  aus  kugelförmigen  Kalkschalen,  die 
sich  konzentrisch  um  ein  organisches  oder  unorganisches  Körnchen 
befinden,  welches  den  ersten  Anstoß  zur  Bildung  des  Gesteins 
gegeben  hat.  Die  einzelnen  Kugeln  sind  durch  ein  dichtes  Binde¬ 
mittel  verkittet,  das  aber  bis  zur  gegenseitigen  Berührung  der 
Kalkschalen  zurücktreten  kann.  Die  Größe  der  letzteren  schwankt 
von  2  bis  30  mm  und  ist  für  jedes  Vorkommen  auffallend  konstant. 
Tritt  das  Bindemittel  sehr  zurück,  so  haben  wir  den  festen  wetter¬ 
beständigen  Hornkalk  (kieseliges  Bindemittel);  ferner  den  Rogen¬ 
stein  mit  einem  oft  erst  durch  Verwitterung  sichtbar  werdenden, 
mergeligem  Bindemittel  (Triasformation),  Der  dolomitische  Oolith 
mit  über  5%  Mg.  CO;i  ist  selten.  In  der  alpinen  Trias  kommen 
die  Riesenoolithe  vor.  Andere  Spezies  sind  die  Portland-Oolithe 


der  Unterabteilung  Malm  (Juraformation)  in  England  und  Deutschland; 
der  organische  Kern  ist  von  Ammonites  gigas*)  gebildet;  weiter  in 
der  Lias  Abteilung  Oolithe  mit  Kaprikornier-  und  Amaltheen- 
Ammonites*);  in  Corallien  Korallenoolithe,  ebenfalls  in  England. 
Der  Erbsenstein  ist  ein  durch  Quellenabsatz  gebildeter  Oolith,  bei 
dem  ein  Zement  makroskopisch  kaum  nachweisbar  ist.**) 

Die  Oolithe  kommen  von  Silur  bis  Kreide  in  nur  selten 
mächtigen  Lagern  vor.  Besonders  häufig  sind  sie  in  der  oberen 
Juraformation,  die  deshalb  oft  Oolithformation  genannt  wird***). 

Verschiedene  Gesteine  dieser  Ordnung  sind  sicher  durch 
Organismen  entstanden,  so  von  Spaltalgen,  Spärodicum  Borne- 
manni*).  Andere  sind  nur  zusammengeschwemmte  Kalkpartien; 
von  vielen  ist  die  Entstehung  unbekannt.  Der  glaubwürdigste  Vor¬ 
gang  der  Entstehung  ist  kurz  folgender :  Ein  Sandkorn,  Muschel¬ 
fragment  oder  dergl.  gab  den  ersten  Anstoß.  Um  dieses  bildeten 
sich  konzentrisch  Konkretionen  von  Kalkkarbonat,  -und  später  ver¬ 
einigte  ein  weiteres  Präzipitat  von  Kalk  (Beweis-  deutliche  Schich¬ 
tung)  diese  Teile. 

D.  Erdiger  Kalkstein. 

Der  erdige  Kalkstein  ist  von  weicher,  abfärbender  Beschaffen¬ 
heit,  mattem  Bruch,  meist  weißer  auch  gelblicher  bis  grauer, 
stellenweise  brauner  Farbe.  Glaukonitkörner,  fälschlich  als  Chlorit 
bezeichnet,  sind  ziemlich  häufig  beigemengt.  Der  Hauptvertreter 
dieser  Richtung  ist  die  Kreide.  Schichtung  ist  in  ihr ^  nicht  nach¬ 
weisbar;  doch  sind  der  weißen  Kreide  stellenweise  Feuersteinknollen 
eingelagert,  die  durch  ihre  Verteilung  eine  grobe  Schichtung  an¬ 
deuten.  Die  gewöhnliche  weiße  Kreide  bildet  in  Frankreich,  Eng- 
land,  auf  Rügen  etc.  sehr  mächtige,  stark  erodierte  Felsen.  Diese 
gehören  zur  (oberen)  Kreideformation,  die  ihr  den  Namen  ver¬ 
dankt,  in  der  untergeordnet  jedoch  auch  Tonschiefer  und  Sand¬ 
steine  Vorkommen.  Kreiden  anderer  Formationen,  wie  beispiels¬ 
weise  Jura,  erweisen  sich  bei  näherer  Untersuchung  sowohl 
mikroskopisch  als  chemisch  von  ersterer  sehr  verschieden. 

Die  gewöhnliche  Kreide  besteht  aus  zwei  Teilen.  Ein  Teil, 
der  weitaus  größte,  ist  aus  Foraminiferenschalen  Art.  Rhizopoden, 
Bryozoen,  Molluskenschalen  gebildet.  Die  am  häufigsten  vor¬ 
kommenden  Abarten  der  Rhizopoden  sind :  Textularia  aviculata, 
Textularia  striata,  Flabellina  rugosa,  Lituola  nautividea,  Bulimina 
obliqua,  Chrysalinida  gradata*).  Die  beiden  letzteren  sind  ein¬ 
ander  mitunter  sehr  ähnlich  und  geben  daher  zu  Verwechselungen 
Anlaß.  Flabellina  rugosa  hat  als  besonderes  Merkmal  sehr  ge¬ 
ringe  Dicke. 

Der  zweite  Teil  der  Kreide  ist  nach  Ansicht  einiger  Forscher 
eine  amorphe  durch  Verdampfung  erzeugte  Präzipitation  von  kohlen¬ 
saurem  Kalk*).  Dieser  nicht  kristalline**)  Kalk,  dessen  Ursprung  zu 
den  verschiedensten  Ansichten  Anlaß  giebt,  zeigt  sich  in  mikro¬ 
skopischen  Kügelchen  und  Platten*)  und  erhalten  diese  Gebilde 
den  allgemeinen  Namen  Kokkolith  (Kokkosphäre,  Cyatholith).  Nach 
einigen  Meinungen  sind  dies  wieder  Skeletteile  sehr  niedriger 
Protozeen**) ;  ich  halte  sie,  wie  auch  andere  Forscher,  für  Aus¬ 
scheidungen  in  der  Mitte  zwischen  amorphem  Niederschlag  und 
Kristallisation. 

Abarten  sind :  Der  Kreidetuff  von  Maastricht,  der  gleichzeitig 
zum  porösen  Kalkstein  gehört.  Die  vielgenannte  Hippuritenkreide, 
welche  Muschelreste  von  Hippuriten  oder  Rudisten,  Caprötinen 
und  Radiolithen  enthält.  Nachfolgende  Varietäten  erreichen  an¬ 
sehnliche  Größen:  Hippurita  Tucationa  bis  85  cm,  Caprina  adversa*). 
Feuersteinlagerungen  sind  hier  besonders  häufig. 

Die  Kreide  findet  ausgedehnte  Verwendung  in  der  chemischen 
und  Farben-Industrie,  auch  bildet  sie  ein  wichtiges  Rohmaterial 
zur  Zementfabrikation. 

E.  Poröser  Kalkstein. 

Der  poröse  Kalkstein  ist  von  zahllosen  größeren  und  kleineren 
Hohlräumen  durchsetzt  und  hat  lockere,  grundartige  Struktur.  Die 
Hohlräume  sind  entstanden  durch  Verwitterung  eingeschlossener 
Pflanzen,  von  denen  oft  noch  Überreste  vorhanden  sind;  auch 


*)  Hippolyt  Haas,  Paläontologie. 

**)  Dr.  J.  Blaas,  Petrographie. 

***)  K.  W.  Gümpel,  Grundzüge  der  Geologie,  Kassel  1888. 

*)  Bestimmt  mit  Hilfe  der  „Paläontologie"  von  Professor 
Hipp.  Haas. 

*)  Loewinson,  Petrographisches  Lexikon,  Turjew  1893—1894. 
**)  Dr.  J.  Blaas,  Petrographie. 

*)  Prof.  H.  Haas,  Paläontologie. 

**)  Dr.  J.  Blaas,  Petrographie. 
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finden  sich  Muschelschalen,  Weichtiergehäuse  usw.  vor.  Der  Kalk¬ 
tuff  ist  als  Auslaugungsprodukt  stets  in  der  Nähe  älterer  Kalk¬ 
steinschichten  abgesetzt.  Diese  Ablagerungen  gehören  dem  Dilu¬ 
vium  und  Alluvium  an.-  Kalktuff  setzt  sich  noch  fortwährend  ab. 
Die  größten  Lager  befinden  sich  in  Deutschland  und  enthalten 
Tier-  und  Pflanzenreste  noch  lebender  Arten  (Alluvium)  oder 
Skeletteile  ausgestorbener  Rassen  (Diluvium). 

Andere  Abarten  porösen  Kalksteins  sind  folgende:  Der 
Travertin,  ein  italienischer  Tuff,  der  sich  vorzugsweise  in  den 
Abruzzen  bei  Civita  vechia,  und  den  Kaskaden  von  Tivoli  vor- 
1  findet.  Aus  Travertin  sind  die  Peterskjrche  und  das  Kolosseum  in 
Rom  erbaut.  Er  ist  noch  fortwährend  in  Neubildung  begriffen. 
Die  Struktur  ist  porös,  schalig,  bisweilen  dicht.  Die  Farbe  ist 
graugelb.  Der  Siißwasserkalk  setzt  sich  aus  einer  Menge  von 
Röhrenstücken  zusammen,  die  sämtlich  senkrecht  zur  Oberfläche 
stehen.  Diese  Röhren  entstanden  durch  Versteinerung  von 
Wurzeln  etc.,  die  dann  später  verwesten.  Er  enthält  noch  gut  er¬ 
haltene  Schalen  von  Weichtieren,  Süßwasserkonchylien,  Limacus, 
Planorbis,  Cyrene,  sowie  das  Leitfossil  Palludina  diluviana*). 

Die  Kalktuffe  werden  größtenteils  als  Bausteine,  zu  Aquarien, 
Grotten,  Beeteinfassungen  etc.  verwendet. 

Dolomit. 

Der  Dolomit  ist  eine  variable  isomorphe  Mischung  von  Kalk 
und  Magnesiumkarbonat  mit  Beimengungen  von  Eisen-  und  Mangan- 
spat,  Kieselsäure,  Tonerde  und  Eisenoxyd.  Normal  ist  1  Molekül 
CaC03  mit  1  Molekül  Mg  C03  verbunden  und  ist  daher  die  Zu¬ 
sammensetzung*) 

CaC03  54,23  % 

Mg  Co3  45,77  % 

Summa  100,00% 

Die  Farbe  des  Gesteins  ist  weißgrau  bis  gelb.  Die  Härte  ist 
4,  das  spezifische  Gewicht  im  Mittel  2,90. 

Das  Gestein  bietet  paläontologisch  weniger  Interesse,  da 
Petrefakten  gewöhnlich  fehlen.  Die  verschiedenen  Abarten  von 
gewöhnlichem  Dolomit  unterscheiden  sich  durch  ihre  Struktur. 
Nach  dieser  unterscheidet  man  kristallinisch-körnigen,  dichten, 
erdigen  und  porösen  Dolomit.  Öi'e  Eigenarten  der  Verschiedenen 
Spezies  sind  dieselben  wie  bei  Kalkstein,  wodurch  sie  sich  auch 
nur  schwer  von  diesem  unterscheiden  lassen.  Am  ähnlichsten  sind 
dichter  Kalkstein  und  dichter  Dolomit.  Man  erkennt  Dolomit  unschwer 
an  der  ungleich  geringeren  Lösungsfähigkeit  in  kalter  Salzsäure. 
Unter  dem  Mikroskope  ist  eine  Bestimmung  nur  einem  aufmerk¬ 
samen  Beobachter  durch  nebensächliche  Eigenheiten  der  Kristalle 
möglich.*) 

Weitere  Abarten  sind  die  Rauhwacke**),  Dolomite  mit  groß- 
luckigen  Zellen  aus  Dolomitspat,  deren  Inneres  mit  Dolomitsand 
(Spaltungsrhomboeder)  ausgefüllt  ist.  Sehr  selten  sind  oolihtische 
Absonderungsformen. 

Eigentümliche  Struktur  zeigt  auch  der  Weliendolomit  Luxem¬ 
burgs  mit  wie  der  Name  besagt  welliger  Oberfläche. 

Der  Dolomit  bildet  ausgedehnte  Gebirgsketten,  ich  erinnere 
nur  an  das  Auftreten  in  der  schwäbischen  Alb  und  andere.  Die 
Formationen,  in  denen  er  vorzugsweise  auftritt,  sind  Devon,  Dyas 
(Zechstein),  Trias  (Keuper)  und  Jura.  In  den  jüngeren  ist  er 
seltener  als  in  den  älteren. 

Genetisch  hat  der  Dolomit  zu  ähnlichen  Diskussionen  Anlaß 
gegeben  wie  die  kristallinen  Schiefer. 

Sicheres  über  dieses  oder  jenes  zu  behaupten,  wäre  übereilt. 
Die  Mehrzahl  der  Geologen  hält  Dolomit  für  ein  metamorphes 
Gestein.  Neu  ist  diese  Ansicht  keineswegs,  die  Theorie  rührt  von 
Leopold  von  Buch  her,  der  sich  aber  den  Metamorphismus  als 
unter  plutonischen  Einflüssen  entstanden  dachte.  Diese  Hypothese, 
wonach  Magnesiadämpfe  die  Umgestaltung  aus  Kalkstein  bewirkt 
hätten,  ist  jedoch  wissenschaftlich  unhaltbar. 

Jedenfalls  ist  Dolomit  (bezw.  das  Material  dazu)  auf  wässe¬ 
rigem  Wege  gebildet  worden,  ob  durch  direkte  Ausscheidungen 
oder  späteren  Metamorphismus.  Die  Wechsellagerung  von  Kalkstein 
und  Dolomit  spricht  für  erstere  Ansicht,  doch  gelingt  experimentelle 
Abscheidung  von  Dolomit  aus  wässerigen  Lösungen  erst  bei  höheren 
Temperaturen. 


*)  Prof.  H.  Haas,  Paläontologie. 

*)  Dr.  J.  Blaas,  Petrographie. 

**)  Näheres  hierüber  hat  Lemberg  in  der  Zeitschrift  der 
deutschen  geologischen  Gesellschaft  1888,  XL  S.  357,  gegeben. 


Andere  Anschauungen  basieren  auf  der  Zuführung  von  kohlen¬ 
saurer  Magnesia  oder  Auslaugung  von  kohlensaurer^  Kalk  aus 
dolomitischem  Kalkstein.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beweis  der 
bedeutenden  VQlumenverminderung  nur  für  die  Rauhwacken  zu 
erbringen. 

Die  Lagerungsverhältnisse  von  Dolomit  sprechen  aber  eher 
dafür,  daß  Lösungen  von  Magnesiumsalzen  auf  Kalkstein  derart 
einwirkten,  daß  gegenseitiger  Austausch  von  kohlensaurem  Kalk 
und  kohlensaurer  Magnesia  stattfand. 

Brennt  man  Dolomit  im  Kalkofen,  so  muß  große  Vorsicht 
auf  die  Temperaturen  genommen  werden,  besonders  wenn  der 
Stein  größere  Mengen  Tonerde  enthält.  Es  bilden  sich,  wenn  die 
Temperatur  zu  hoch  steigt,  Tonerdesilikate,  die  zusammensintern, 
das  Ofenfutter  ungünstig  beeinflussen  und  dem  Kalk  die  Eigen¬ 
schaft,  mit  Wasser  sich  zu  hydratisieren,  nehmen.  Wird  die  normale 
Temperatur,  die  von  Fall  zu  Fall  praktisch  bestimmt  werden  muß, 
eingehalten,  so  erlangt  tonhaltiger  Dolomit  die  Eigenschaft,  unter 
Wasser  zu  erhärten. 

Dasselbe  kann  man  erreichen,  wenn  man  hochprozentigen 
Dolomit  nur  so  hoch  erhitzt,  das  bloß  das  Magnesiakarbonat  die 
Kohlensäure  verliert. 

Dolomitmörtel  erhärtet  rasch  und  erreicht  auch  höhere  End¬ 
festigkeit  als  normaler  Mörtel,  doch  sind  diese  Kalke  gewöhnlich 
schwer  zu  löschen.  Gebrannter  Dolomit  ist  auch  ein  aus¬ 
gezeichnetes  Düngemittel,  besonders  für  sandige  Boden.  Der  rohe 
Stein  wird  zu  Straßenbauzwecken  und  auch  Bauten  ausgedehnt 
verwendet. 


Industrie  und  Landwirtschaft. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Ein  belangreiches  Urteil  wegen  Schädigungen  von  im  Dienste 
der  Landwirtschaft  stehenden  Feldern  durch  Flugasche  ist  jetzt 
vom  Reichsgericht  ergangen  anläßlich  eines  Rechtsstreits  des 
Gutsbesitzers  H.  in  Bruckdorf  bei  Halle  a.  S.  gegen  die  Sächsisch- 
Thüringische  Aktiengesellschaft  fiir  Braunkohlenverwertung  in  Halle  a.  S. 
und  gegen  die  Elektrotechnischen  Werke  in  Ammendorf  bei  Halle  a.  S. 
Der  Kläger  ist  Eigentümer  mehrerer  Ackerpläne  in  der  Bruckdorfer 
und  Halleschen  Flur.  Unweit  von  denselben  liegen  die  Braun¬ 
kohlengrube  von  der  Heydt  mit  der  dazu  gehörigen  Brikettfabrik 
und  etwa  2000  m  dahinter  die  elektrochemische  Fabrik  der  elektro¬ 
technischen  Werke.  Der  Kläger  behauptet,  infolge  Fallens  von 
Flugasche  durch  die  Brikettfabrik  einen  Schaden  von  31374  Mark 
und  infolge  des  Betriebes  der  elektrochemischen  Fabrik  aus  dem 
gleichen  Grunde  einen  Schaden  von  3486  Mark  erlitten  zu  haben. 
Die  Beklagten  behaupten  dagegen,  daß  ihre  Grundstücksbenutzung 
nach  den  örtlichen  Verhältnissen  bei  Grundstücken  dieser  Lage 
gewöhnlich  zu  nennen  sei. 

Das  Landgericht  Halle  erkannte  den  Anspruch  des  Klägers 
gegen  beide  Beklagte  dem  Grunde  nach  für  gerechtfertigt  an. 
Das  Oberlandesgericht  Naumburg  erklärte  auf  die  Berufung  der 
Beklagten  den  Anspruch  gegen  die  Sächsisch-Thüringische  Aktien¬ 
gesellschaft  für  Braunkohlenverwertung  für  gerechtfertigt,  wies  aber 
den  Anspruch  gegen  die  elektrotechnischen  Werke  zurück. 

Gegen  das  Urteil  des  Oberlandesgerichts  legten  der  Kläger 
sowie  die  verurteilte  Beklagte  Revisionen  beim  Reichsgericht  ein. 
Der  V.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  erkannte  auf  Zurückweisung 
der  Revision  des  Klägers  und  hob  das  Urteil  auf  die  Revision  der 
Beklagten  hin  auf  und  verwies  die  Sache  insoweit  zur  ander¬ 
weiten  Verhandlung  und  Entscheidung  an  das  Oberlandesgericht 
Naumburg  zurück.  Die  für  unsere  Leser  in  Betracht  kommenden 
Entscheidungsgründe  des  Reichsgerichts  zu  diesem  Falle  seien  im 
folgenden  wiedergegeben:  „A.  Revision  des  Klägers.  Die 

Revision  ist  unbegründet.  Der  Berufungsrichter  nimmt  an,  daß, 
wenn  auch  zeitweilig  Flugasche  aus  dem  Schornstein  der  Beklagten 
zu  2  auf  die  Grundstücke  des  Klägers  geführt  worden  sein  sollte, 
die  Ausscheidung  doch  so  geringfügig  ist,  daß  sie  für  sich  allein 
gar  nicht  in  Betracht  kommt,  daß  sich  selbst  eine  unwesentliche 
Beeinträchtigung  der  Grundstücke  des  Klägers  nicht  feststellen 
läßt.  Der  Kläger  meint,  auch  wenn  dies  richtig  wäre,  so  ver¬ 
mehrte  doch  der  Ascheflug  aus  dem  Werke  der  Beklagten  zu  2 
um  etwas  den  aus  den  Anlagen  der  Beklagten  zu  1  und  deshalb 
hafte  die  Beklagte  zu  2.  Es  kann  dahingestellt  bleiben,  ob  eine 
Haftung  der  Beklagten  zu  2  dann  einträte,  wenn  der  Schaden 
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durch  die  beiden  Beklagten  entstanden  wäre  und  sich  nur  der 
Anteil  jeder  der  beiden  Beklagten  an  dem  Gesamtschaden  nicht 
ermitteln  ließe.  Denn  dieser  Fall  liegt  nach  der  Feststellung  des 
Berufungsrichters  nicht  vor.  Letzterer  nimmt  vielmehr  an,  daß 
die  Beklagte  zu  1  durch  Flugasche  die  Grundstücke  des  Klägers 
wesentlich  beeinträchtige  und  das  sich  durch  Flugasche  der  Be¬ 
klagten  zu  2  eine  auch  nur  unwesentliche  Beeinträchtigung  nicht 
nachweisen  lasse.  Mit  Unrecht  rügt  der  Kläger  Verletzung  der 
§§  249  B.  G.  B.  551  Z.  7  Z.  P.  0.,  weil  der  Berufungsrichter  die 
in  die  Wissenschaft  des  als  Zeugen  benannten  Lehrers  K.  gestellte 
Tatsache  nicht  gehörig  gewürdigt  habe,  daß  diesem  am  10.  August 
1906  aus  dem  allein  rauchenden  Schornstein  der  Beklagten  zu  2 
auf  etwa  2000  m  Entfernung  Asche  ins  Auge  geflogen  sei  und  er 
den  Rauch  und  die  Asche  auf  des  Klägers  Feld  habe  fallen  sehen. 
Denn  die  Rüge  richtet  sich  lediglich  gegen  die  Beweiswürdigung 
des  Berufungsrichters,  der  diese  Tatsache  nicht  etwa  unbeachtet 
gelassen,  sondern  in  Betracht  gezogen  hat.  Das  gleiche  gilt  von 
der  Rüge  des  Klägers,  daß  der  Berufungsrichter  das  in  erster 
Instanz  abgegebene  Gutachten  des  Sachverständigen  H.  bezüglich 
des  Chlorkalkstaubes  nicht  genügend  gewürdigt  habe. 

B.  Revision  der  Beklagten  zu  1.  Die  Revision  ist  bezüglich 
der  Schuldfrage  unbegründet.  Dagegen  ist  die  Revision  insofern 
begründet,  als  vom  Berufungsgericht  nicht  richtig  erfaßt  worden 
ist,  worauf  es  bei  der  Anwendung  derjenigen  Vorschrift  des 
§  906  B.  G.  B.  ankommt,  auf  die  sich  die  Beklagte  in  zweiter 
Linie  berufen  hat,  der  Vorschrift  nämlich,  daß  ein  Grundstücks¬ 
eigentümer  von  einem  andern  Grundstück  ausgehende  Einwirkungen 
insoweit  nicht  verbieten  kann,  als  die  Einwirkung  durch  eine  Be¬ 
nutzung  des  andern  Grundstücks  herbeigeführt  wird,  die  nach  den 
örtlichen  Verhältnissen  bei  Grundstücken  dieser  Lage  gewöhnlich 
ist.  Als  Grundstücke  dieser  Lage  hat  hier  das  Berufungsgericht  die 
Grundstücke  angesehen,  die  einem  in  seinen  Grenzen  genau  von 
ihm  bestimmten  Bezirke  angehören,  und  nichts  nötigt  dazu,  die 
Angemessenheit  dieser  Bezirksabgrenzung  in  Zweifel  zu  ziehen. 
Alsdann  ist  die  Entscheidung  davon  abhängig,  wie  groß  verhältnis¬ 
mäßig  die  Zahl  derjenigen  Grundstücke  des  Beobachtungsbezirks 
ist,  von  denen  Einwirkungen  durch  Zuführung  von  Flugasche  aus¬ 
gehen  und  ob  und  welche  Verschiedenheiten  zwischen  ihnen  in 
bezug  auf  das  Maß  der  Zuführung  obwalten.  Eine  Feststellung 
in  dieser  Richtung  läßt  aber  das  Berufungsgericht  vermissen.  Den 
Sachverständigen  ist  die  Frage  vorgelegt  worden,  ob  die  Grund¬ 
stücke  des  Klägers  stärker  von  Flugasche  betroffen  werden,  als 
es  innerhalb  jenes  Bezirks  durchweg  geschieht  und  bereits  gewöhn¬ 
lich  (d.  h.  in  der  Gegend  üblich)  erscheint.  Mit  der  Bejahung 
dieser  Frage,  deren  Sinn  übrigens  schon  an  sich  nicht  ganz  klar 
ist,  haben  die  Sachverständigen  über  das,  was  hier  zu  untersuchen 
ist,  keinen  Aufschluß  gegeben.  Der  ihrer  Antwort  hinzugefügte, 
vom  Berufungsgericht  für  unerheblich  erachtete  Zusatz;  wenn  man 
den  Beobachtungsbezirk  nach  den  Rauchquellen  hin  verengere, 
ergebe  sich  ein  Bereich,  innerhalb  dessen  der  Befall  mit  Flugasche 
schon  gewöhnlich  zu  nennen  sei,  scheint  sogar  sagen  zu  sollen, 
daß  zwischen  den  Rauchquellen,  die  in  dem  vom  Berufungsgericht 
bestimmten  Bezirke  liegen,  wesentliche  Verschiedenheiten  hinsicht¬ 
lich  des  Erzeugens  von  Flugasche  nicht  bestehen.  Hiernach  mußte 
auf  die  Revision  der  Beklagten  zu  1  wegen  Verletzung  des  §  906 
B.  G.  B.  das  angefochtene  Urteil,  insoweit  es  diese  Beklagte 
betrifft,  aufgehoben  werden.”  (30.  Oktober  1907.  Akt.  Z.  V.  51-07.) 

K.  M.-L. 


Man  schütze  sich 

vor  Verjährung  geschäftlicher  Forderungen. 

Unsummen  Geldes  gehen  alljährlich  dadurch  verloren,  daß 
die  Geschäftsleute  es  in  so  vielen  Fällen  unterlassen,  sich  vor 
Verjährung  ihrer  Forderungen  zu  schützen.  Das  wird  von  gewissen¬ 
losen  Schuldnern  ausgebeutet.  Wird  dann  die  unleugbar  bestehende 
Forderung  verspätet  geltend  gemacht,  so  wird  die  Einrede  der 
Verjährung  entgegengesetzt  und  der  Lieferant  ist  sein  Geld  los. 
Es  tun  jetzt  also  alle  diejenigen,  die  ausstehende  Forderungen 
haben,  gut  daran,  Prüfungen  ihrer  Forderungen  vorzunehmen  und 
die  erforderlichen  Schritte  zu  tun,  um  eine  Verjährung  ihrer  For¬ 
derungen  zu  verhindern.  Ist  erst  die  Forderung  verjährt,  so  ist  der 
rechtliche  Anspruch  auf  ihre  Begleichung  verloren  und  mit  dem 
moralischen  Anspruch  wird  bei  den  Leuten,  die  jahrelang  nichts 


getan  haben,  ihre  Schulden  zu  bezahlen,  nicht  viel  anzufangen 
sein.  Für  Geschäftsleute  sind  daher  die  Bestimmungen  des  Bürger¬ 
lichen  Gesetzbuches  über  Verjährung  jetzt  besonders  wichtig. 
Gemäß  der  Vorschrift  des  §  196  B.  G.  B.  Ziffer  1  verjähren  am 
31.  Dezember  1907  alle  im  Laufe  des  Jahres  1905  entstandenen 
Forderungen  von  Kaufleuten,  Fabrikanten,  Handwerkern  und  der¬ 
jenigen,  welche  ein  Kunstgewerbe  betreiben,  für  Lieferung  von 
Waren,  Ausführungen  von  Arbeiten  nnd  Besorgungen  fremder  Ge¬ 
schäfte  mit  Einschluß  der  Ausgaben.  Das  ist  hier  der  häufigste 
Fall:  Die  Forderungen  der  Detaillisten  und  Handwerker  an  ihre 
Privatkundschaft.  Die  Grossisten  und  Fabrikanten,  sowie  alle  die¬ 
jenigen,  welche  nicht  für  den  Privatgebrauch  eines  Schuldners, 
sondern  für  seinen  Gewerbebetrieb  Lieferungen  unternommen  haben 
und  die  Handlungsagenten  mit  ihren  Provisionsforderungen  sind 
etwas  günstiger  gestellt  ihre  Forderungen  verjähren  erst  in  4  Jahren 
(§  196  B.  G.  B.  letzter  Absatz),  also  würden  jetzt  die  Forderungen 
aus  dem  Jahre  1903  verjähren. 

Außerdem  verjähren  in  2  Jahren  Forderungen,  die  im  Privat¬ 
oder  Geschäftsleben  von  Bedeutung  sind,  z.  B.  Gehaltsforderungen 
von  Handlungsgehilfen,  Lohnforderungen  der  Arbeiter,  Forderungen 
der  Ärzte,  Rechtsanwälte,  Notare,  Mietsforderungen  etc. 

In  4  Jahren  verjähren  Rückstände  von  Zinsforderungen,  Renten 
sowie  die  bereits  oben  erwähnten  geschäftlichen  Forderungen. 

Jedem  Geschäftsmann  ist  also  im  eigensten  Interesse  zu 
empfehlen,  die  erforderlichen  Schritte  zu  tun,  um  sich  vor  dem 
Beginn  der  Verjährung  zu  schützen.  Die  Verjährung  wird  laut 
§  208  B.  G.  B.  unterbrochen,  wenn  der  Schuldner  dem  Gläubiger 
gegenüber  den  Anspruch  durch  Abschlagzahlungen,  Zinszahlungen, 
Sicherheitsleistungen  oder  in  anderer  Weise  anerkennt.  Die  Ver¬ 
jährung  wird  ferner  laut  §  209  B.  G.  B.  unterbrochen,  wenn  der 
Berechtigte  auf  Befriedigung  oder  auf  Feststellung  des  Anspruches, 
auf  Erteilung  der  Vollstreckungsklausel  oder  auf  Erlassung  des  Voll¬ 
streckungsurteils  Klage  erhebt,  sowie  auch  durch  Erlaß  eines  Zahlungs¬ 
befehls.  Die  Geschäftsleute  sollten  also  ihre  Bücher  nachschlagen 
und  bei  allen  Forderungen,  die  jetzt  am  31.  Dezember  verjähren 
würden,  die  notwendigen  Schritte  tun,  um  diese  Verjährung  zu 
verhindern.  Kulanz  gegen  die  Schuldner  ist  jetzt  wohl  kaum  mehr 
angebracht;  wer  in  2  oder  2%  Jahren  seine  Schuld  nicht  gedeckt 
und  nicht  einmal  anerkannt  hat,  der  verdient  gewiß  keine  Schonung. 
Die  Verjährung  rechnet  wie  übrigens  bemerkt  sei,  stets  vom 
Schlüsse  des  Jahres  an,  in  dem  der  Anspruch  entsteht.  Es  ist 
also  gleichgiltig,  ob  man  am  1.  Januar  oder  am  31.  Dezember 
in  demselben  Jahre  etwas  schuldig  geworden  ist,  die  Verjährung 
beginnt  und  endet  mit  demselben  Tage.  Maßgebend  ist  der  Tag 
der  Entstehung  des  Anspruches,  nicht  etwa  z.  B.  der  Tag  der 
Lieferung  der  Waren.  Wenn  Jemand  am  1.  November  1903  Waren 
mit  einem  Ziel  von  3  Monaten  geliefert  erhalten  hat,  entsteht  der 
Anspruch  erst  am  1.  Februar  1904,  die  Verjährung  erfolgt  also 
jetzt  noch  nicht. 

Aber  eins  ist  vor  allem  zu  berücksichtigen.  Es  ist  ein  \weit- 
verbreiteter  folgenschwerer  Irrtum,  daß  die  Mahnung  die  Verjährung 
unterbricht.  Das  ist  nicht  der  Fall,  Mahnung  unterbricht  die  Ver¬ 
jährung  keineswegs.  —  Es  ist  daher  auch  gleichgiltig,  in  welcher 
Form  die  Mahnung  erfolgt,  ob  persönlich  oder  durch  eingeschriebenen 
Brief  oder  durch  einen  Rechtsanwalt.  Es  ist  ferner  zu  beachten, 
daß  die  Unterbrechung  durch  Zustellung  eines  Zahlungsbefehls 
als  nicht  erfolgt  gilt,  wenn  später  weder  Klage  erhoben  noch 
ein  Vollstreckungsbefehl  nachgesucht  wird.  Dr.  K.  Wbg. 


Gerichtsentscheidungen  und  ßandelsgebräuche. 

Aelteste  der  Kaufmannschaft  von  Berlin. 

12. 

Vasen.  1906. 

Die  Fälligkeit  '  des  Anspruchs  auf  Lieferung  der  Vasen  trat 
erst  mit  Ablauf  der  einmonatlichen  Lieferfrist  ein.  Wollte  die 
Klägerin  wegen  verzögerter  Lieferung  Schadenersatz  wegen  Nicht¬ 
erfüllung  fordern,  so  mußte  sie  der  Beklagten  nach  Ablauf  der 
Lieferfrist  noch  eine  weitere  Nachfrist  einräumen. 

Wir  halten  nach  der  aus  den  Akten  sich  ergebenden  Sach¬ 
lage  eine  einwöchige  Nachfrist  für  angemessen. 

13. 

Flaschen.  (1905) 

Ein  von  der  Bestimmung  des  §  377  HGB.  abweichender 
Handelsgebrauch,  nach  welchem  die  Pflicht  zur  Prüfung  von 
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Flasehcn,  wie  sie  in  der  Klagerechnung  aufgeführt  sind,  nicht  bei 
Ablieferung,  sondern  erst  bei  der  Inangriffnahme  beginnt,  besteht 
in  Berlin  nicht. 

Daß  eine  solche  Uebung  sich  nicht  eingebürgert  haben  kann, 
ergibt  sich  daraus,  daß  erst  bei  Füllung  der  Flaschen  eintretender 
bchaden  in  der  Regel  vermieden  wird,  falls  die  Untersuchung 
schon  vor  der  Inangriffnahme  erfolgt.  Sollte  der  Verkäufer  über 
den  Wert  der  Flaschen  hinaus  ersatzpflichtig  sein,  so  ist  damit 
ÜUCV-i'.e  Mög|ichkeit  ausgeschlossen,  daß  ihn  durch  den  Verlust 
der  Füllung  nur  einer  einzigen  Flasche  ein  größerer  Schaden  treffen 

?  konnte,  als  an  tausenden  von  Flaschen  verdient  wird. 

Weiß-,  Grün-,  Blau -  und  Halbweißglas  (1893). 

Es  ist  nicht  Handelsgebrauch,  daß  dem  Handlungsgehilfen 
oder  dem  Stadtreisenden  in  Berlin  für  Weiß-,  Grün-,  Blau-  und 
r  Halbweißglas  neben  seinem  Gehalt  und  seiner  Provision  auch 
Reisespesen  vergütet  werden.  Nur  in  dem  Falle,  daß  der  Reisende 
Restaurationskundschaft  besucht,  werden  Vertrauensspesen  gewährt. 

Für  die  Fahrten  nach  den  Vororten  wird  in  der  Regel  das 
Fahrgeld  vergütet. 

a)  ln  der  Glaswarenbranche  hat  ein  Agent  für  Hergabe  des 
Raumes  zur  Aufstellung  des  Musterlagers  nur  dann  eine  Ent¬ 
schädigung  zu  beanspruchen,  wenn  eine  solche,  wie  es  häufig 
vorkommt,  ausdrücklich  ausbedungen  worden  ist.  Die  Pflege  des 
Musterlagers  liegt  dem  Agenten  jederzeit  ob,  ohne  daß  ihm  hierfür 
eine  Vergütung  zusteht. 

b)  ln  der  Glaswarenbranche  hat  der  Agent  die  Rücksendung 
der  Muster  sowie  deren  ordnungsmäßige  Verpackung  zu  über¬ 
wachen.  Die  Kosten  hierfür  fallen  jedoch  nicht  dem  Agenten, 
sondern  dem  von  ihm  vertretenen  Fabrikanten  zur  Last. 

Höhe  des  Reingewinns.  1905. 

Bei  Geschäften  der  Art,  wie  das  vom  Beklagten  betriebene 
Warengeschäft,  ist  es  nicht  üblich,  auf  alle  Artikel  gleichmäßig 
einen  Gewinn  von  50  Proz.  und  darüber  dem  Rechnungswerte 
zuzuschlagen;  es  befinden  sich  darunter  Waren,  wie  billiges  Por¬ 
zellan,  Glas,  Maschinengarn,  Baumwolle  usw.,  die  allgemein  mit 
nur  wenigen  Gewinnprozenten  verkauft  werden. 

Wenn  nun  auch  beim  überwiegenden  Teil  der  vom  Beklagten 
zum  Verkauf  gesandten  Waren  ein  Gewinnzuschlag  von  50  Proz. 
gebräuchlich  ist,  so  muß  in  Berücksichtigung  gezogen  werden,  daß 
dabei  rechnerisch  sehr  ins  Gewicht  fallende  Modeartikel,  wie 
Konfektion  und  Putz,  sich  befanden,  sogenannte  Saison  -  Artikel, 
die  nach  Schluß  der  Saison  gern  zum  Einkaufspreise  abgegeben 
werden,  wozu  Beklagte  auch  vom  Kläger  mehrfach  schriftlich  auf¬ 
gefordert  wurde.  Man  kann  deshalb  höchstens  30  Proz.  als  durch¬ 
schnittlichen  Gewinnaufschlag  zum  Rechnungsbeträge  als  gewöhn¬ 
lich  bezeichnen 

Für  ordinäres  Porzellan  und  Glas  ist  2  Proz.  Abzug  für 
Bruch  handelsüblich.  Ein  bestimmter  Prozentsatz  für  den  Abzug 
von  Kisten  und  Emballagen  läßt  sich  nicht  angeben,  weil  die  Art 
der  Verpackung  nicht  ersichtlich  ist,  auch  mehrfach  die  Kosten 
der  Verpackung  nicht  berechnet  zu  werden  pflegen.  Die  betreffenden 
Beträge  müssen  aus  den  Rechnungen  hervorgehen. 


3eitfcl)nftenfcl)au. 

ln  öiefem  Teile  unferer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  befonöeres  Intereffe  3U» 
wenden,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überfielt  unö  four3e  Inhaltsangabe 
der  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abhandlungen,  fowie  v o  1  h s> 
wirtfCaftlichcn  und  rechtlichen  Auffäbe,  die  in  einer 
größeren  fln3ahl  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  dabei  von  der 
Rnfid)t  aus,  dafe  es  dem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  die  verschiedenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  und  3U  lefen  und  aus  der  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  dos  wefentliche  ßeraus3unehmen.  HggziBsiatatzgtzgta 

Vereinigungen  in  der  Zementindustrie.  Zwischen  dem  Rheinisch- 
Westfälischen  Zementsyndikat  in  Bochum,  der  Verkaufsvereinigung 
hannoverscher  Portlandzementfabriken  in  Hannover,  dem  Verkaufs¬ 
verein  mitteldeutscher  Zementwerke  und  dem  Verband  der  unter¬ 
elbischen  Portlandzementfabriken  in  Hamburg  sowie  mit  dem 
Werke  Hardeggen  ist  eine  gegenseitige  Verständigung  erzielt.  Dagegen 
kam  mit  der  Fabrik  Saturn  eine  Einigung  nicht  zustande,  desgleichen 
sind  die  bisher  im  rheinisch-westfälischen  Gebiet  dem  Syndikat 
nicht  angehörenden  Fabriken  außerhalb  desselben  geblieben, 
darunter  der  Bonner  Bergwerks-  und  Hüttenverein.  Das  Syndikat 
will  in  den  Wettbewerb  mit  den  außenstehenden  Werken  mit  Ent¬ 
schiedenheit  eintreten  und  mit  entsprechenden  Preisen  heraus¬ 
kommen.  Deutsche  Wirtschaftsztg.  vom  15.  Nov.  07. 

* 

*  * 

Bestimmung  des  Schwefels  in  flüssigen  Heizstoffen.  Von 

K-  Charitschkow.  Der  flüssige  Heizstoff  z.  B.  Naphta  wird  mit 


Kaliumbichromat  und  Salzsäure  24  Stunden  gelassen,  dann  auf  dem 
Wasserbad  bis  zur  Beendigung  der  Reaktion  stehen  gelassen,  daß 
gebildete  Chlor  durch  Auskochen  entfernt,  mit  Soda  übersättigt, 
von  Chromoxyd  und  Kohlepartikelchen  abfiltriert  und  die 
Schwefelsäure  im  Filtrat  als  Baryumsfulat  bestimmt.  (Chem.  Ztg. 
Rep.  1907;  35).  8 

* 

Prüfung  von  Blitzableiteranlagen.  Von  C.  Hoffmann.  Die 
Untersuchung  eiserner  Ableitungen  muß  mindestens  alle  drei 
Jahre,  die  von  kupfernen  alle  fünf  Jahre  vorgenommen  werden, 
wobei  zu  beachten  ist:  1)  Die  Spitze  muß  alles  überragen  und 
schlank  sein;  2)  die  Anzahl  und  Höhe  der  Auffangstangen  muß 
im  Verhältnis  zur  Größe  des  zu  schützenden  Gebäudes  stehen; 
3)  die  Ableitung  muß  überall  den  zur  Leitungsfähigkeit  des  ver¬ 
wendeten  Metalls  erforderlichen  Durchmesser  haben;  4)  an  allen 
Stellen,  an  denen  die  verschiedenen  Teile  der  Leitung  verbunden 
sind,  muß  die  Berührungsfläche  dauernd  rein  metallisch  sein; 
5)  alle  größeren  Metallmassen  in  der  Nähe  müssen  mit  dem  Ab¬ 
leiter  durch  Ueberleitungen  verbunden  werden;  <6)  die  Erdleitung 
muß  in  eine  immer  feuchte  Erdschicht  einmünden.  Zur  Unter¬ 
suchung  der  Oberleitung  genügt  es  nicht  mit  dem  galvanischen 
Strom  und  Galvanoskop  nachzuweisen,  daß  die  Leitung  noch 
stromfähig  ist,  sondern  es  hat  eine  genaue  Durchsicht  der  Anlage 
stattzufinden,  wobei  auch  auf  die  Beschaffenheit  der  Erdleitung, 
die  der  wichtigste  Teil  der  ganzen  Anlage  ist,  geachtet  werden 
muß.  Zur  Feststellung  deren  Güte  muß  ihr  Uebergangswider- 
stand  gemessen  werden ,  was  mit  der  Wheatstone’schen  Brücke 
geschehen  kann.  Einfacher  und  von  jedermann  leicht  zu  hand¬ 
haben  ist  die  von  Hartmann  &  Braun  in  den  Handel  gebrachte 
Telephonbrücke  in  Dosenform,  die  demselben  Zwecke  dient  und 
wobei  alle  nötigen  Utensilien  in  einem  kleinen  mit  Lederüberzug 
versehenen  Kästchen  (15X12X11)  unterzubringen  sind. 

(Gasedows  Dachdecker-Zeitung;  1907;  31;  563.) 

*  .  * 

* 

Versicherungspflicht  bei  Motorenbetrieb.  Ein  Betrieb  wird 
schon  allein  durch  die  Verwendung  eines  Motors  versicherungs¬ 
pflichtig,  vorausgesetzt,  daß  dieser  dauernd  und  nicht  nur  zu  einem 
ganz  vorübergehenden  Zweck  benutzt  wird.  So  wird  z.  B.  ein 
Tischlereibetrieb  noch  nicht  versicherungspflichtig,  wenn  in  der 
Werkstätte  für  einen  Tag  eine  mit  Motor  verbundene  Säge  zur  Be¬ 
wältigung  eines  augenblicklich  größeren  Auftrags  aufgestellt  wird, 
andrerseits  wieder  ist  ein  Betrieb  zu  versichern,  wenn  selbst  der 
Motor  nicht  im  Fabrikgebäude  aufgestellt  ist,  aber  dauernd  dafür 
arbeitet,  also  wenn  z.  B.  die  Kraft  einer  im  Nachbarhause  befind¬ 
lichen  Dampfmaschine  gemietet  und  durch  Transmissionen  in  den 
Betrieb  übergeleitet  wird,  um  dort  befindliche  Arbeitsmaschinen  in 
Gang  zu  setzen.  Wenn  sich  ein  Betrieb  aus  räumlich  von  einander 
getrennten  Teilen  zusammensetzt,  so  wird  in  der  Regel  nur  der  Teil 
versicherungspflichtig,  in  dem  der  Motor  für  den  Betrieb  arbeitet. 
Bei  einer  lediglich  Lehrzwecken  dienenden  Fachschule  ist  also  nur 
der  Gefahrenbereich  des  Motors  zu  versichern.  Nicht  versicherungs- 
pflichlig  ist  auch  z.  B.  die  Dampffeuerspritze  einer  Feuerwehr  oder 
der  elektrisch  betriebene  Fahrstuhl  eines  Privathauses,  da  außer 
dem  Motor  kein  weiterer  Betrieb  vorhanden  ist.  Damit  man  vom 
Betriebe  eines  Motors  reden  kann,  ist  es  auch  erforderlich,  daß 
dieser  nicht  nur  kurze  Zeit  arbeitet  und  unbedeutend  in  seiner 
Leistung  ist.  Wenn  beispielsweise  ein  Hausbesitzer  sein  Wasser¬ 
reservoir  mittelst  eines  '  4  pferdigen  Motors  vollpumpen  läßt,  so 
liegt  kein  Betrieb,  sondern  nur  eine  nichtversicherungspflichtige 
Hauseinrichtung  vor. 

(Elektrotechnische  Nachrichten  1907;  18;  277.) 

*  .  * 

* 

Bestimmung  von  Kali  und  Natron  im  Feldspat.  Von  G.  Dillner. 
Nach  der  von  Lawrence  Smith  herstammenden  Methode  werden  in 
der  bei  der  Stockholmer  Materialprüfungsanstalt  angewendeten 
Form  0,5  g  Feldspat  mit  etwa  0,5  g  Chlorammonium  und  hierauf  mit 
4  g  reinem  Calziumkarbonat  sorgfältig  zerrieben,  das  Gemenge  in 
einen  30  ccm  Platintiegel  gebracht,  letzterer  bis  zur  halben  Höhe  in 
eine  Asbestpappscheibe  gesetzt,  zunächst  gelinde  und  dann  40—60 
Minuten  stark  geglüht.  Verpflüchtigung  der  Alkalichloride  findet 
nicht  statt,  da  der  obere  Teil  hinreichend  kühl  bleibt.  Die  ge¬ 
sinterte  Masse  wird  aufgeschlossen,  ausgelaugt  und  filtriert;  den  ge¬ 
lösten  Kalk  fällt  man  mit  Ammonkarbonat,  "filtriert,  dampft  in  einer 
Platinschale  ein,  löst  in  Wasser  und  filtriert.  Das  Filtrat  dampft 
man  mit  5  ccm  5  prozentiger  Schwefelsäure  ein,  verjagt  die  Ammon¬ 
salze  und  glüht  bis  zum  völligen  Schmelzen  der  Alkalisulfate,  die 
gewogen  werden.  Das  Kali  wird  hierin  wie  gewöhnlich  mit  Platin¬ 
chlorid  bestimmt.  Das  Natron  ergibt  sich  dann  aus  der  Differenz. 
(Jernkontorets  Annalen  1907;  62;  147  ref.  nach  Chemiker- Zeitung 
1907;  Repertorium  49;  324.) 

* 

Beitrag  zur  Frage  der  Erdölbildung.  Von  Prof.  Dr.  G.  Krämer 
Verf.  hat  mit  Weger  zusammen  Versuche  über  die  Erdölbildung  an¬ 
gestellt  und  kommt  wie  früher  zu  der  mit  Euglers  im  großen  und 
ganzen  übereinstimmenden  Ansicht,  daß  das  für  die  Erdölbildung 
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ergibigste  Material  das  jetzt  noch  nachweisbare  ‘Algenwachs  sei. 
Erdöl  sei' daher  auch  in  der  Regel  kein  Destillat,  sondern  ein  durch 
Druck  entstandenes  Spaltungsprodukt.  Er  verlegt  die  Bildungs¬ 
stätten  des  Erdölrohstoffes  in  die  tief  eingeschnittenen,  eine  reiche 
Vegetation  von  Unterwassergewächsen  aufweisenden  Buchten 
glazialer  Meere.  Diese  niederen  Planzen  wurden  durch  den  vom 
Wasser  zugtffi&hrten  Gebirgsschlamm  bedeckt  und  lieferten  Algen¬ 
wachs,  daso'jd&an  durch  den  beim  Einsinken  der  Erdrinde  ent¬ 
stehende  Dfpflk  und  Wärme  Erdöl  bildete.  Die  Bildung  des  Erdöls 
ist  im  Gegensa^  zu  den  festen  Fossilien  an  kein  bestimmtes  geolo¬ 
gisches  Zeitaltln  gebunden,  sondern  es  würde  sich  auch  heute 
bilden,  wenn  die  Bedingung  der  Ueberlagerung  durch  undurch¬ 
lässigen  Gebirgsschlamm  gegeben  ist.  (Chem.-Ztg.  1907;  54.) 

•r  *  *  *  , 

Einiges  über  Ruß-  und  Rauchplage.  Von  M.  Dennstedt  und 
Fr.  Häßler.  Bei  der  Untersuchung  von  Rußproben  aus  Hauskaminen 
über  deren  Entzündlichkeit  landen  die  Verf.  in  dem  Ruß  immer 
einen  größeren  oder  kleineren  Gehalt  an  Ammonsülfat;  er  schwankte 
zwischen  1,9  und  26,2%  und  betrug  im  Durchschnitt  12,9%.  Die 
Beobachtung  dieser  Tatsache  ist  von  nicht  zu  unterschätzender 
Wichtigkeit  für  die  Beurteilung  der  Rauchbeschädigungen  des 
Pflanzenwuchses,  indem  man  bis  jetzt  die  Menge  der  in  den  Rauch¬ 
gasen  enthaltenen  schwefligen  Säure  aus  der  Menge  der  ver¬ 
brauchten  Kohle  und  deren  Schwefelgehalt  berechnete,  während  in 
Wirklichkeit  ein  Teil  der  Säure  durch  das  in  den  Gasen  vorhandene 
Ammoniak  neutralisiert  und  zu  Ammonsulfat  oxydiert  wird,  also 
nicht  mehr  schädlich,  sondern  nützlich  wirkt.  So  fanden  die  Verf. 
noch  bei  Untersuchung  von  Schnee  auf  einem  flachen  Dache,  der 
den  Abgasen  eines  Schornsteines  ausgesetzt  war,  daß  etwa  ein 
Drittel  der  vorhandenen  Schwefelsäure  an  Ammoniak  gebunden  war. 

(Chem.-Ztg.  1907;  43.) 

*  * 

* 

Untersuchungen  über  den  Gehalt  von  Magnesia  in  den  Zementen. 

Von  A.  Menin  und  P.  de  Stefani.  Die  Verf.  zitieren  die  Ansichten 
verschiedener  Autoren  wie  Dickerhoff,  Schott,  Kawalewsky,  Heyde 
und  Schmid,  Blaese,  verschiedene  staatliche  Normen  über  den  zu¬ 
lässigen  Gehalt  an  Magnesia  in  Zementen  bis  zu  einer  schädlichen 
Wirkung  desselben  und  geben  einige  Untersuchungsresultate  über 
magnesiahaltigen  Kalk  in  der  Umgegend  von  Recoaro  (Vicenza), 
woraus  sie  schließen,  daß  daraus  bei  geringer  Hitze  (der  Glühver¬ 
lust  betrug  noch  bis  zu  30%  mit  20  %■  Kohlensäure)  ein  leidlich 
gut  brauchbares  Erzeugnis  (Druckfestigkeit  194  kg/qm)  hergestellt 
werden  kann,  selbst,  wenn  der  Magnesiagehalt  bis  etwa  10%  be¬ 
trägt.  Am  Schlüsse  der  in  der  Tonindustrie-Zeitung  1907;  76;  918 
erschienenen  Uebersetzung  bemerkt  Dyckerhoff,  daß  nach  seinen  Er¬ 
fahrungen  bei  gesintertem  (Portland-)  Zement  ein  Magnesiagehalt 
bis  zu  4  Prozent  keinen  schädlichen  Einfluß  auf  dessen  Güte  hat, 
während  bei  nicht  gesintertem  (Roman-)  Zement  auch  ein  höherer 
Magnesiagehalt  nicht  schädlich  wirkt. 

(Ann.  della  Soc.  chim.  di  Milano.  1906.) 

*  * 

Hi 

Das]  automatische  Kalorimeter  von  Professor  Junkers.  Von 

Prof.  Junkers-Aachen.  Verf.  hat  sein  Kalorimeter,  das  überall,  wo 
die  Kenntnis  der  Heizwertveränderungen  von  Bedeutung  ist,  wie 
z.  B.  Gasanstalten,  Gasmortorenbetrieb,  Kockerei,  Hochöfen  u.  s.  w. 
wertvolle  öWsJe  leistet,  noch  dadurch  verbessert,  das  neuerdings 
der  Heizwerf}  unmittelbar  angezeigt  und  aufgezeichnet  wird.  Zu 
diesem  Zwetke  '  ist  das  Gas-  und  Wasserverhältnis  konstant  ge¬ 
macht,  die  Terrjperaturdifferenz  wird  durch  ein  Thermoelement  be¬ 
stimmt,  dessen  Verbindungsstellen  je  vom  zu-  und  äbfließenden 
Wasser  bespült  werden.  (Journ.  für  Gasbel.  und  Wasserversorgung 
1907;  23;  ref.  nach  Braunkohle  1907;  14;  242.) 

Hi  * 

* 

Maßanalytische  Bestimmung  des  Schwefels  in  Kohle  und  Koks. 

Von  M.  Efros.  0,7  g  Kohle  oder  Koks  werden  mit  16  g  bezw.  11,5g 
Natriumsuperoxyd  in  einem  Nickeltiegel  von  etwa  40  ccm  Inhalt  ver¬ 
mischt,  der  Tiegel,  mit  einem  durchlochten  Deckel  bedeckt,  bis  zur 
Hälfte  in  ein  Becherglas  mit  gestellt  und  der  Inhalt  durch  einen 
glühenden  Draht  entzündet,  wobei  die  Masse  brennt  und  aller 
Schwefel  zu  Schwefelsäure  oxydiert  wird.  Die  Schmelze  wird  in 
Wasser  gelöst,  mit  Salzsäure  übersättigt,  aufgekocht  und  mit  Am¬ 
moniak  neutralisiert.  Die  Schwefelsäure  wird  durch  Zugabe  von 
15  ccm  einer  Lösung  von  23  g  Baryumchromat  in  80  ccm  Salzsäure 
und  920  ccm  Wasser  als  Baryumsulfat  gefällt,  die  Lösung  auf 
200  ccm  aufgefüllt,  der  Ueberschuß  an  Baryumchromat  durch  Am¬ 
moniak  gefällt,  aufgekocht  und  abfiltriert.  Das  Filtrat  wird  mit  1  g 
Jodkalium  versetzt,  auf  30°  abgekühlt,  5  ccm  Salzsäure  hinzugefügt 
und  das  ausgeschiedene  Jod  mit  Thiosulfat  titriert,  wobei  1  ccm  der 

■—-Thiosulfatlösung  0,001  066  g  Schwefel  entspricht. 

(Chem.-Ztg.  Rep.  1907;  35.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Versendung  von  Katalogen  nach  Australien.  Ein  Bericht  des 

amerikanischen  Spezialagenten  Burill  aus  Sydney  enthält  verschiedene 
praktische  Winke  über  den  Export  von  Katalogen  und  anderen 
Drucksachen  nach  Australien,  deren  Kenntnisnahme  auch  für  die 
deutschen  Exporteure  von  Interesse  sein  dürfte.  Er  schreibt: 

Ganze  Tonnen  von  amerikanischen  Katalogen  werden  jedes 
Jahr  durch  die  australischen  Zollbehörden  vernichtet,  weil  die  hie¬ 
sigen  Geschäftsleute,  an  die  diese  Kataloge  gerichtet  sind,  es  ab¬ 
lehnen,  den  Zoll  von  3  d.  für  das  Pfund  zu  zahlen.  Das  ist  ein 
Verlust,  der  in  Dollars  und  Cents  gar  nicht  berechnet  werden  kann.  | 
Infolge  dieser  Nachlässigkeit  und  Unkenntnis  der  Tarifbestimmungen 
erreichen  diese  oft  wertvollen  Zirkulare,  Kataloge  und  Preislisten 
gewöhnlich  ihren  Bestimmungsort  nicht,  wodurch  die  Anknüpfung 
von  vielen  Geschäftbeziehungen  unterbleibt.  Um  diesen  Uebel- 
ständen  abzuhelfen,  bringt  der  amerikanische  Berichterstatter  nach 
Konferenzen  mit  dem  Comptroller-General  of  Customs  und  dem 
Postmaster-General  folgende  Methoden  in  Vorschlag: 

Gleichzeitig  mit  den  Katalogen  sollte  der  Exporteur  an  den 
Comptroller-General  of  Customs  oder  den  Postmaster-General,  oder 
den  Comptroller  of  Customs  at  Sydney,  Melbourne,  Brisbane, 
Adelaide,  Freemantle  oder  Hobart  (Tasmania),  je  nach  dem  Be¬ 
stimmungsort,  eine  Benachrichtigung  einsenden,  daß  er  mit  Paket¬ 
post  Kataloge  im  Gewicht  von  —  Pfund  an  —  absendet  und  —  Sh. 
und  pence  als  Zollzahlung  einlegt. 

Der  Beamte,  der  diese  Benachrichtigung  und  die  einge¬ 
schlossene  Geldanweisung  empfängt,  wird  sofort  die  Postbehörde 
benachrichtigen,  die  die  Kataloge  ohne  Verzögerung  an  ihren  Be¬ 
stimmungsort  senden  wird.  Die  Drucksachen  sollten  vor  der  Ab¬ 
sendung  sorgfältig  gewogen  werden.  Dies  ist  die  englische  Methode, 
die  bisher  zu  allgemeiner  Zufriedenheit  in  Anwendung  gewesen  ist. 

Ein  anderer  Weg  ist,  die  Kataloge  an  einen  Vertreter  in  einem 
australischen  Hafen  zu  konsignieren  mit  der  Anweisung,  sie  sofort  i 
nach  ihrer  Ankunft  zu  verschicken.  Der  Anweisung  sollte  eine 
Geldanweisung  beiliegen,  um  den  Zollbetrag  zu  decken. 

(Mitteilung  des  Handelsvertragsvereins). 

*  '  * 

H« 

Panama.  Ausfuhr  aus  Deutschland.  Der  deutsche  Export  über 

Hamburg  betrug  an  : 


Glaswaren 

1904 

M. 

1905 

M. 

1906 

M. 

66630 

Steinzeug  u.  Tonwaren 

40110 

71440 

42290 

Porzellan 

— 

— 

33860 

Zement 

1580 

42130 

65480 

Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  fotl  3uerft  unferen  gefehlten  Cefern  überladen  bleiben.  Blo&e 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Firmen  hönnen  ber  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finben  bafyer  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
geljenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcbe  gern  unb 

angemeüen.  BBHHeiBBaHHBBBB** 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

3ujcbriften  für  biefen  Abfcßnitt  finb  bireht  an  BerWI 

Dr.«lng.  Carl  Coejer,  Balle  a.  S.  3«  richten.  . 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischenlAnfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief- und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  175.  Betrifft :  Umkleidung  von  durchgehenden  Wellen  i 
bei  Trommelmühlen.  Ich  habe  einige  Trommelmühlen  mit  durch  j 
die  Trommel  durchgehender  Welle.  Welche  Holzart  ist  die  wider-  ; 
standsfähigste  zur  Bekleidung  der  Welle?  Gibt  es  ein  anderes, 
für  diesen  Zweck  empfehlenswerteres  Material,  und  wie  ist  die 
zweckmäßigste  Befestigung? 

Frage  No.  176.  Betrifft:  Schablonen  für  einfache  Flächenmuster 
für  Steingut.  Woraus  bestehen  die  Schablonen  für  einfache  Flächen¬ 
muster  der  Steingutbranche?  Wer'  fertigt  solche?  Gibt  es  dies¬ 
bezügliche  Literatur? 
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Zu  Frage  173.  Fondspritzerei,  Aerographenmalerel  und 
Aetzerei.  In  die  Anwendung  bezw.  Ausführung  der  Fondspritzerei 
wird  Sie  jede,  der  in  der  Keramischen  Rundschau  enthaltenen  Firmen, 
die  sich  zur  Lieferung  von  Aerographenanlagen  wie  Spritzapparate 
empfehlen,  bereitwilligst  und  zwar  umsonst  einweihen,  sobald  ihnen 
ein  diesbezüglicher  Auftrag  von  Ihrer  Seite  gegeben  wird.  Uebrigens 
läßt  sich  die  Herstellung  eines  gleichmäßigen,  oder  verlaufenden 
Fonds  bei  einiger  Uebung  ohne  besondere  Schwierigkeit  und  ohne 
fremde  Beihilfe  erlernen,  sobald  Sie  die  dazu  nötigen  Farben  in 
der  richtigen,  sachgemäßen  Weise  aufzumischen  verstehen. 
Schwieriger  ist  es  Aerographenmal'ereien  auszuführen,  dies  ist  Er¬ 
fahrungssache,  die  sich  der  auch  bereits  geübte  Maler  nur  durch 
ausgedehntere  Versuche  an^ignen  kann.  Ebenso  ist  es  mit  der 
Schablonenschneiderei.  Literatur  über  diese  Dekorationsmethode 
dürfte  nicht  vorhanden  sein.  Ihre  weitere  Frage  bleibt,  da  Sie 
nicht  sagen  welche  Art  der  Aetzerei  Sie  meinen,  unverständlich. 
Man  kennt  Tiefätzungen  von  Mustern  bezw.  Ornamenten  in  die 
Glasur,  sowie  verschiedene  Arten  vom  Mattätzen  der  Glasuren  usw. 

Zu  Frage  No.  174.  Betrifft:  Verwendung  von  Blei  bei  Töpfer¬ 
glasuren.  Wenn  Sie  möglichst  umgehend  geeignete  Ratschläge 
haben  wollten,  dann  müßten  Sie  vorher  genaue  Mitteilung  darüber 
machen,  wie  Sie  jetzt  fabrizieren.  Vor  allen  Dingen  wäre  es  nötig 
gewesen,  zu  wissen,  wie  Ihre  jetzige  Glasur  zusammengesetzt  ist 
und  bei  welcher  Temperatur  Sie  dieselbe  einbrennen.  Ohne  genau 
informiert  zu  sein,  was  für  ein  Töpfergeschirr  Sie  fabrizieren,  ob 
Sie  eine  durchsichtige  oder  deckende,  weiße  oder  farbige  Glasur 
benutzen,  läßt  sich  Ihnen  wenig  raten. 

Ganz  im  allgemeinen  kann  man  folgendes  sagen. 

Bleihaltige  Glasuren  geben  stets  Blei  ab,  wenn  auch  nur  in 
Spuren;  mehr  schon  wenn  sie  unrationell  zusammengesetzt  sind, 
oder  wenn  sie  nicht  genügend  durchgeschmolzen  werden. 

Vor  allen  Dingen  ist  es  nötig,  der  Glasur  einen  genügend 
hohen  Quarzgehalt  zu  geben.  Vielleicht  können  Sie  den  Fehler 
schon  dadurch  beheben,  daß  Sie  schärfer  brennen,  vielleicht  müssen 
Sie  aber  auch  gleichzeitig  der  Glasur  noch  Quarzsand  zusetzen. 


Als  Beispiel  einer  bleihaltigen  und  einer  bleifreien  Töpfer¬ 
glasur  können  die  folgenden  dienen. 


Glasur  / 


Bleierz 

239  Gew.-T. 

Quarzsand 

120  „  „ 

Glasur  II 

Fritte. 

kalz.  Soda 

62  Gew.-T. 

Borax 

139  „  „ 

Kaolin 

12  „  „ 

Kreide 

50  »  » 

Feldspat 

75  „  „ 

Quarz 

28  „  „ 

*  ^ 


vvtiutu  gui  gciiudim,  gcsLiiuiuiieri,  zur- 
kleinert  und  mit  dem  folgenden  Versatz  auf  der  Mühle  feingemahlen: 


Mühlenversatz. 

obige  Fritte  48  Gew.-T. 

Kaolin  11  „  „ 

Feldspat  5  „  „ 

Diese  Glasur  ist  natürlich  viel  teurer  als  die  Bleiglasur,  und 
erfordert  zu  ihrer  Herstellung  besondere  Gießmittel. 

Dies  sind  aber  nur  Beispiele,  welche  nicht  ohne  Weiteres 
überall  passende  Resultate  ergeben  können.  Man  muß  selbst  etwas 
passendes  ausprobieren. 


Beim  Ausprobieren  einer  bleifreien  Glasur  ist  außerdem  noch 
zu  beachten,  daß  dieselbe'aus  jedem  Ofen,  in  welchem  vorher  Blei¬ 
glasuren  eingebrannt  wurden,  beträchtliche  Mengen  Blei  anzieht 
und  dadurch  zu  Trugschlüssen  führt.  Es  kommt  oft  vor,  daß  die 
Proben  mit  gutem  Glanz  ausfließen.  Führt  man  dann  aber  die  für 
gut  befundene  Glasur  in  die  Fabrikation  ein,  so  wird  sie  immer 
schlechter,  je  mehr  sich  mit  der  Zeit  das  im  Ofermauerwerk  auf¬ 
gespeicherte  Bleioxyd  vermindert,,  und  kann  zum  Schluß  ganz  un¬ 
brauchbar  werden. 

Die  Sache  liegt  demnach  durchaus  nicht  so  einfach,  daß  Ihnen 
mit  einigen  Rezepten  geholfen  werden  könnte  und  wenn  Ihnen  zu 
eigenem  Probieren  die  nötigen  Kenntnisse  fehlen,  so  ist  dringend 
davon  abzuraten. 

Am  raschesten  und  sichersten  werden  Sie  zum  Ziele  kommen, 
wenn  Sie  sich  von  einem  Fachlaboratorium  einen  geeigneten 
Glasurversatz  ausarbeiten  lassen. 

Im  übrigen  sei  bemerkt,  daß  man  Ihnen  die  Verwendung  von 
Blei  bezl.  Bleierz  .'nicht  verbieten  kann.  Lesen  Sie  einmal  No.  5 
der  „Keramischen  Rundschau“  dieses  Jahres  nach.  Dort  finden  Sie 
einen  Fall,  wie  den  Ihrigen,  genau  beschrieben,  Reichen  Sie  doch 


diese  Nummer  einfach  bei  der  Behörde  ein  und  ändern  Sie  gleich¬ 
zeitig  Ihre  Bleiglasur,  daß  sie  härter  wird. 

Zweite  Antwort.  Eine  bestimmte,  vollständige  Beantwortung 
Ihrer  Anfrage  machen  Sie  dadurch  unmöglich,  daß  Sie  unterließen 
anzugeben,  was  Sie  für  einen  Ton  verwenden  und  bei  welcher 
Temperatur,  am  besten  in  Schmelzkegel  ausgedrückt,  Sie  Ihre 
Geschirre  fertig  brennen.  Wenn  Sie  einen  Töpferton  verwenden, 
der,  ohne  daß  die  daraus  erzeugten  Geschirre  ‘deformieren,  so 
hohe  Hitzegrade  aushält,  daß  Sie  einen  in  Ihrer  Näh^-vorkommenden 
Glasurlehm  benutzen  können,  läßt  sich  Ihnen  Vielleicht  schnell 
helfen.  Solcher  Lehm  wird  nötigenfalls  nur  'g*6$Chlämmt  und 
eventuell  durch  geeignete  Flußmittelzusätze  weichffitkslger  gemacht. 
Sollten  Sie  sich  dagegen  entschließen  können'  eine  Fritteglasur 
zu  verwenden,  so  würden  Sie  vielleicht  auch  ohn&<wesentliche 
Erhöhung  Ihrer  Brenntemperatur  zu  einem  einwandfreien  Resultat 
.gelangen.  Bei  einer  Weiterverwendung  von  Blei  zu  Ihrer  Glasur 
dürften  Sie  höchstwahrscheinlich  um  die  Erhöhung  Ihrer  Brenn¬ 
temperatur  doch  nicht  herum  kommen;  da  die  vollkommene  Bindung 
des  Blei  in  der  Glasur  nur  bei  Gegenwart  der  genügenden  Kiesel¬ 
säure-  und  Tonerdemenge  vor  sich  geht.  Sie  könnten  jedoch  dann 
zu  einer  Glasur  gelangen,  die  kein  freies  Blei  mehr  enthält  und. 
daher  an  verdünnte  4"/n.  Essigsäure  beim  Kochen  solches  oder  nur 
in  Spuren  abgjbt.  Die  Angabe,  was  Sie  für  einen  Ofen  benutzen 
wäre  ebenso  wertvoll,  wie  die  Bezeichnung  Ihres  Brennmaterials. 


Red)ts=  unö  Wirtfdjaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erleöigt 

A.  M.  in  R.  Anfrage.  Wir  liefern  Exportartikel  in  größeren 
Quantitäten  nach  Spanien,  wo  wir  einen  sehr  guten  Vertreter  haben. 
Die  dortigen  Kunden  bezahlen  uns  zum  Teil  mit  Akzepten.  Wir 
senden  den  Kunden  Tratten  zum  Akzept,  die  wir  vorher  nicht 
unterschreiben.  Unser  Vertreter  drängt  nun  wiederholt  in  uns,  wir 
sollten  die  Tratten  vorher  —  als  Aussteller  —  unterschreiben.  Das 
wäre  Handelsusance,  und  es  wäre  ihm  erschwert  auf  ununterschrie- 
benen  Tratten  Akzepte  einzuholen.  Wie  beurteilen  Sie  die  Ange¬ 
legenheit?  Würden  Sie  uns  empfehlen,  dies  zu  tun?  Wir  sind 
eigentlich  nicht  sehr  dazu  geneigt  und  sehen  auch  gar  nicht  ein, 
warum  wir  dies -tun’ sollen.  '  ■  .... 

Antwort :  Wenn  es  irgend  angeht,  so  lassen  Sie  es  bei  dem 
bisherigen  Verfahren  und  schicken  Sie  weiter  die  ununterschriebenen 
Tratten.  Damit  riskieren  Sie  gar  nichts.  In  dem  Momente  aber, 
wo  Sie  Ihren  Namen  auf  die  Tratte  setzen,  sind  Sie  mitverpflichtet 
und  es  können  Ihnen  die  ärgsten  Unannehmlichkeiten  daraus  ent¬ 
stehen.  Die  Tratte  kann  doch  schließlich  sehr  leicht  in  Unrechte 
Hände  kommen,  —  und  Sie  haben  dann  den  Schaden  davon.  Wir 
sehen  auch  gar  nicht  ein,  wozu  es  nötig  sein  soll,  daß  Sie  die  zum 
Akzepte  präsentierten  Tratten  vorher  unterschreiben.  Wenn  Ihr 
Vertreter  das  Akzept  einholt,  so  wissen  doch  Ihre  Kunden,  daß  es 
für  Sie  erfolgt  und  riskieren  jedenfalls  weniger  als  Sie.  Mit  aus¬ 
ländischen  Verbindungen  muß  man  immer  etwas  vorsichtig  sein. 

E.  B.  in  R.  Anfrage :  Ich  bestellte  bei  einer  auswärtigen 
Firma  Reklamedrucksachen.  Diese  wurden  mir  jhJ?'|einer  mittel¬ 
großen  Kiste  geliefert.  Beim  Oeffnen  der  Kiste  ste1i¥^‘ sich  heraus, 
daß  die  Drucksachen  zum  großen  Teil  —  mehi‘!;aiä  die  Hälfte  — 
völlig  durchnäßt  waren,  so  daß  sie  also  für  m^n  ' ganz  wertlos 
sind.  Dieser  Tatbestand  wurde  sofort  durch  Äinen  Beamten  der 
hiesigen  Güterabfertigung  konstatiert.  Die  Bahn  lehnte  aber  jeden 
Schadensersatzanspruch  glatt  ab,  mit  der  Bemerkung,1-  daß  sie  un¬ 
schuldig  sei.  Sie  hätte  die  Kiste  so  übernommen,  V/ie  sie  abge¬ 
liefert  worden,  ist,  geregnet  hätte  es  in  der  Zwischenzeit  nicht  und 
daß  sonst  irgendwie  an  die  Kiste  Wasser  auf  der  Bahn  herange¬ 
kommen  wäre,  erscheine  völlig  ausgeschlossen.  Mein  Lieferant  er¬ 
klärte  mir  auf  meine  Reklamation,  er  wäre  ebenfalls  schuldlos.  Die 
Ware  wäre  bestens  ordnungsgemäß  verpackt  dem  Spediteur  über¬ 
geben  worden.  Dafür  hätte  er  unzweideutige  Beweise.  Es  könnte 
also  die  Durchnässung  nur  bei  dem  Spediteur  eingetreten  sein,  der 
wahrscheinlich  die  Kiste  im  Freien  hätte  längere  Zeit  stehen  lassen. 
Es  ist  diese  Darstellung  auch  sicherlich  richtig,  —  denn  ich  sehe, 
daß  die  Ware  wirklich  gut  verpackt  war,  aber  sicher  mehrere  Tage 
im  Regen  gestanden  hat.  Das  stimmt  auch  mit  den  Tatsachen: 
Die  Ware  ist  am  21.  fortgesandt,  aber  erst  am  23.  expediert.  Am 
22.  und  23.  hat  es  nach  von  mir  eingezogenen  Erkundigungen  an 
dem  Wohnort  meines  Lieferanten  sehr  stark  geregnet.  Also  offen¬ 
bar  ist  der  Spediteur  Schuld.  Soll  ich  nun  gleich  den  Spediteur 
verklagen  oder  was  raten  Sie  mir  zu  tun? 

Antwort :  Es  ist  natürlich  genau  zu  untersuchen,  wen  das  Ver¬ 
schulden  trifft,  und  wer  den  Schaden  tragen  muß.  Wie  Sie  wissen 
werden,  hat  der  Lieferant  —  da  die  Sendung  auf  Ihre  Gefahr  geht 
—  seiner  Pflicht  Genüge  geleistet,  wenn  er  die  Ware  ordnungs¬ 
gemäß  verpackt  dem  Spediteur  übermittelt  hat.  Bei  ihm  scheint 
im  vorliegenden  Falle  das  Verschulden  zu  liegen.  Schicken  Sie 
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also  dem  Spediteur  spezifizierte  Schadennota  unter  Begründung  Ihrer 
Anprüche  und  fordern  Sie  ihn  auf,  innerhalb  einer  Woche  diese 
Ansprüche  anzuerkennen.  Sie  werden  ja  dann  sehen,  was  er  ant¬ 
wortet.  Aller  Voraussicht  nach  würde  ein  Prozeß  gegen  ihn  Erfolg 
haben,  da  alle  Umstände  dafür  sprechen,  daß  der  Spediteur  der 
schuldige  Teil  ist.  Wahrscheinlich  hat  er  die  Ware  2  Tage  lang  im 
Regen  stehen  lassen. 

M.  G.  in  W.  Anfrage  :  Einer  unserer  Vertreter  überschrieb  uns 
unterm  17.  ds.  einen  größeren  Auftrag  eines  Kunden.  Der  Brief 
gelangte  am  18.  v.  (vielleicht  auch  erst  am  19.  v.)  in  unseren  Be¬ 
sitz  und  unterm  22.  v.  schrieben  wir  dem  Kunden,  daß  wir  mit 
Rüchsicht  auf  die  Hausse  den  Auftrag  nur  zu  erhöhten  Preisen,  die 
wir  ihm  gleichzeitig  mitteilten,  ausführen  könnten.  Der  Kunde  be¬ 
steht  aber  darauf,  daß  der  Auftrag  noch  zu  alten  Preisen  ausgeführt 
werde.  Kann  er  das  rechtlich  verlangen  ?  Wir  bemerken,  daß  der 
Herr,  der  uns  den  Auftrag  überschrieb,  nur  provisionsweiser  Ver¬ 
treter  (Agent)  ist. 

Antwort:  Maßgebend  ist  der  §  85  H.-G.-B.,  in  dem  es  heißt: 
Hat  ein  Haridlungsagent,  der  nur  mit  der  Vermittelung  von  Ge¬ 
schäften  betraut  ist,  ein  Geschäft  im  Namen  des  Geschäftsherrn 
mit  einem  Dritten  abgeschlossen,  so  gilt  es  als  von  dem  Geschäfts¬ 
herrn  genehmigt,  wenn  dieser  nicht  unverzüglich,  nachdem  er  von 
dem  Abschlüsse  Kenntnis  erlangt  hat,  dem  Dritten  gegenüber  er¬ 
klärt,  daß  er  das  Geschäft  ablehne.“  Es  liegt  also  der  ganze 
Schwerpunkt  der  Frage  in  dem  Worte  „unverzüglich“.  Dieses  Wort 
bedeutet:  ohne  schuldhaften  Verzug,  also  so  schnell  als  möglich. 
Dieses  Wort  wird  von  der  Judikatur  stets  sehr  eng  ausgelegt,  und 
Antwort  nach  3—4  Tagen  nach  Erhalt  des  Auftrages  gilt  —  wenn 
nicht  ganz  besondere  Umstände  eine  andere  Ansicht  rechtfertigen  — 
als  verspätet.  Es  kommt  ja  schließlich  alles  auf  die  Anschauung 
des  Gerichts;  an,  —  aber,  wie  gesagt,  wir  könnten  Ihnen  nicht  viel 
Hoffnung  machen  einen  Prozeß  in  dieser  Sache  zu  gewinnen.  Still¬ 
schweigen  ist  in  diesem  Falle  aber  schädlich. 

P.  A.  in  H.  Anfrage:  Bei  einem  unserer  Lieferanten  bestellte 
ich  ein  Dutzend  Vasen  laut  mit  gleicher  Post  abgesandtem  Muster. 
Dieses  Muster  ist  unterwegs  verloren  gegangen.  Trotzdem  sandte 
der  Lieferant  die  Ware  ab,  ohne  zu  wissen,  ob  das  Muster  uns 
konveniert.  Der  Lieferant  bezieht  sich  auf  die  Aussagen  seines 
Vertreters,  dem  ich  bei  seiner  Anwesenheit  in  meinem  Geschäfte 
gar  kein  Dessin  bezeichnet  hatte.  Ich  habe  nun  die  Annahme  der 
Ware  verweigert,  da  ich  die  Ware  nicht  gebrauchen  kann.  Der 
Lieferant  verlangt  von  mir  Hin-  und  Rückfracht  und  will  nur  unter 
dieser  Bedingung  die  Ware  zurückgeben.  Bin  ich  hierzu  verpflichtet? 

Antwort:  Sie  sind  vollständig  im  Recht  und  haben  nicht  nötig 
auch  nur  einen  Pfennig  für  Fracht  zu  bezahlen.  Der  Lieferant  hätte 
die  Pflicht  gehabt,  erst  einmal  bei  Ihnen  Rückfrage  zu  halten,  da 
das  Muster  nicht  angekommen  war  und  durfte  Ihnen  keineswegs 
nach  Gutdünken  Ware  senden.  Was  sein  Vertreter  ihm  mitgeteilt 
hat,  ist  völlig  belanglos.  Danach  durfte  er  sich  nicht  richten.  Für 
ihn  kam  lediglich  Ihre  Bestellung  in  Betracht.  Sie  können  die  Vasen 
ohne  weiteres  retournieren.  Die  Frachtkosten,  die  sich  der 
Lieferant  allein  verursacht  hat,  muß  er  auch  allein  tragen. 


Dresden.  Aktiengesellschaft  fiir  Glasindustrie  vorm.  Friedrich 
Siemens.  Die  außerordentliche  General -Versammlung  genehmigte 
einstimmig  den  Beitritt  der  Gesellschaft  zum  Verbände  der  Euro¬ 
päischen  Flaschenfabriken.  Die  Gesellschaft  wird  mit  10  Proz.  am 
Erwerbspreise  der  Owenschen  Patente  beteiligt  sein.  Die  Lizenz¬ 
gebühr  an  den  Verband,  der  die  Garantie  der  Einhaltung  der  Ver¬ 
kaufsbedingungen  den  Patentinhabern  gegenüber  übernimmt,  be¬ 
läuft  sich  auf  15  Pf.  pro  100  Flaschen  für  die  Gesellschaft.  Die  er¬ 
forderlichen  Maschinen,  die  je  ca  30000  Mk.  kosten,  sollen  nach 
und  nach  bei  den  Glasfabriken  zur  Einführung  gelangen.  Die  Ver¬ 
waltung  der  Gesellschaft  hofft,  ihren  Verpflichtungen  ohne  den 
Verkauf  der  noch  unbegebenen  Obligationen  (1  Million  Mark), 
lediglich  mit  dem  Bankkredit,  nachkommen  zu  können.  —  Der  Ge¬ 
schäftsgang  im  laufenden  Jahr  ist  außerordentlich  lebhaft.  Den 
hohen  Verkaufspreisen  stehen  allerdings  höhere  Löhne  und  höhere 
Rohmaterialpreise  gegenüber.  Die  Produktion  der  österreichischen 
Unternehmungen  ist  infolge  Mangels  an  Glasbläsern  etwas  zurück¬ 
gegangen,  doch  hofft  die  Verwaltung  für  1907  die  gleiche  Divi¬ 
dende  wie  im  Vorjahre  verteilen  zu  können. 

Stralau.  Stralauer  Glashütte,  Aktiengesellschaft.  Die  General- 
Versammlung  genehmigte  die  vorgeschlagene  Beteiligung  bei  der 


Internationalen  Gesellschaft  der  Flaschenfabriken.  Auf  die  Stralauer 
Glashütte  entfallen  nach  Maßgabe  ihrer  Produktion  vorerst  ca. 
40000  Mk.,  die  Gesamtverpflichtung  der  Gesellschaft  beträgt  etwa 
240000  Mk.,  verteilt  auf  ungefähr  6  Jahre. 

Dürröhrsdorf  i.  5.  Kommerzienrat  Wilh.  Hirsch  in  Radeberg 
beabsichtigt  hierein  Glashüttenwerk  für  Spiegel-,  Guß-,  Draht- und 
Kathedralglas  usw.  zu  errichten. 

Bonn.  Pet.  Odenkirchen  eröffnete  in  Bonn  eine  Glasschleiferei 
und  Spiegelbelegerei. 


Prag.  Wie  in  voriger  Nummer  mitgeteilt  wurde,  haben  die 
maßgebenden  24  österreichischen  Porzellanfabriken  infolge  Anregung 
des  Kartells  der  deutschen  Porzeilanfabriken  neue  Verhandlungen 
eingeleitet,  die  nun  zur  Bildung  eines  Kartells  in  Form  einer  Ge¬ 
sellschaft  m.  b.  H.  geführt  haben.  Der  neue  straffere  Zusammen¬ 
schluß  tritt  an  Stelle  der  losen  Preisvereinbarung,  die  bisher  be¬ 
stand,  sich  aber  nicht  bewährt  hatte.  Eine  gemeinsame  Verkaufs¬ 
stelle  ist,  vorerst  wenigstens,  nicht  in  Aussicht  genommen,  die 
Fabriken  haben  sich  lediglich  der  Ueberwachung  der  von  ihnen 
übernommenen  Verpflichtungen  durch  die  neue  Gesellschaft  m.  b.  H. 
unterworfen,  sowie  es  auch  beim  deutschen  Kartell  der  Fall  ist. 
Vorläufig  ist  nur  der  Inlandsabsatz  kartelliert,  doch  dürfte  auch  die 
Ausfuhr  Kartellvereinbarungen  unterworfen  werden;  die  Kartellierung 
bezieht  sich  wie  in  Deutschland  nur  auf  Marktware,  nicht  auf 
Luxusporzellan.  Mit  der  deutschen  Porzellangeschirr- Vereinigung, 
welche  82  Fabriken  umfaßt,  wird  das  österreichische  Kartell  Ver¬ 
handlungen  einleiten,  die  zunächst  die  beiderseitigen  Inlandsabsatz¬ 
gebiete  betreffen  werden,  in  der  Folge,  wenn  das  österreichische 
Kartell  sich  auch  auf  die  Ausfuhr  erstrecken  wird,  auch  ein  ein¬ 
heitliches  Vorgehen  in  fremden  Absatzgebieten,  namentlich  in  den 
Vereinigten  Staaten,  bezwecken  werden. 

Dux.  Duxer  Porzellanmanufaktur,  Akt.-Ges.,  vorm.  Ed.  Eichler.  In 
der  außerordentlichen  Generalversammlung  wurde  fn  den  Aufsichts¬ 
rat  an  Stelle  eines  ausgeschiedenen  Mitgliedes  Herr  Dr.  jur.  Her¬ 
mann  Klausing  (Grunewald)  neu  gewählt.  Der  Vorsitzende,  Bankier 
Herz,  teilte  mit,  daß  das  Geschäftsjahr  1907  mindestens  ein  gleich 
hohes  Ergebnis  aufzuweisen  haben  werde,  als  das  Jahr  1906.  Für 
dieses  wurden  bekanntlich  8y2  Proz.  Dividende  gezahlt.  Die  Um¬ 
sätze,  die  die  Gesellschaft  bis  jetzt  zu  verzeichnen  habe,  seien  die 
höchsten  seit  ihrem  Bestehen.  Der  Geschäftsgang  sei  auch  gegen¬ 
wärtig  noch  ein  sehr  flotter. 


Brüggen  i.  Rhid.  Briiggener  Aktiengesellschaft  fiir  Tonwaren¬ 
industrie.  Der  Aufsichtsrat  der  Gesellschaft  beschloß  der  auf  den 
19.  Dezember  einberufenen  Generalversammlung  die  Verteilung 
einer  Dividende  von  15  Proz.  (i.  V.  20  Proz.)  vorzuschlagen. 

Bern.  Unter  der  Firma  Verband  zentral-schweizerischer  Ziegel¬ 
und  Backsteinfabriken  A.-G.  ist  hier  eine  Aktiengesellschaft  ge¬ 
gründet  worden,  welche  bezweckt:  1)  Die  schweizerische  Ziegel¬ 
industrie  lebensfähig  zu  erhalten  durch  Verhinderung  von  Ueber- 
produktion  und  ruinöser  Verkaufspreise  im  Gebiete  der  Gesellschaft; 
2)  durch  Herstellung  eines  engen  Kontaktes  mit  ähnlichen  bereits 
bestehenden  Vereinigungen  in  der  übrigen  Schweiz  den  unter  Ziffer  1 
genannten  Bestrebungen  zu  dienen;  3)  Maßnahmen  zu  treffen  gegen 
jegliche,  außerhalb  der  Gesellschaft  stehende  und  diese  schädigende 
Konkurrenz;  4)  An-  und  Verkauf  von  Ziegelwaren.  Präsident  des 
Verwaltungsrates  der  Ziegel-  und  Backsteinfabrik  A.-G.  Langenthal 
in  Langenthal;  Vizepräsident  des  Verwaltungsrates  ist:  Oswald 
Biland,  von  Birmenstorf,  Fabrikant,  in  Mellingen.  Geschäftslokal: 
Waisenhausplatz  12,  Bern. 


f 


Heinrich  Rühle 


echtflleißnerTone  $  Porzellanerben. 


ffleißen  (Sachsen) 


u- '  • 
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i 

Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Stroh 


Versand! 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Rauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


sr  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
oö.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowla  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H,  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik« 

Usksrsdurf.  Dillkreis  (Nassau. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle ,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Of erfahr. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


i  j 

-$v  ll 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

*  # 


i ■  \ 


ffleißen  (Sachsen).  x 

.  ...  ■  ■  m  wm. 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 


Vv  -  -  _ - 

_  J.  8.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Kühlt), 


ISDISDISDISÜISDISOISDUÜISÜISÜ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

'  für  Porzellan  Steingut, 
Majolika. 

Rohmaterialien  isoisoiso 
ascucis  lllaschinen  etc. 

Kerarn.  Abziehbilder. 

ODuster  unb  Pveisver3eid)nis  fteljen 
gratis  unb  franko  3U  Dienten.  .  .  . 

ISDISÜISDVDISOISDISDISDISDUD 
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Beilagen. 

Unserer  heutigen  Nummer  liegt  von  der  Firma  Richard  Ranpach,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Maschinenfabrik,  Görlitz,  ein  Prospekt  über  „Automat“,  selbsttätige,  regulierbare  Reschickungsvorrichtung  für 
Rollergange,  n  alz  werke  etc.  bei.  Wir  machen  unsere  geschätzten  Leser  auf  denselben  aufmerksam. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 

Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SlU.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IW*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•apjedsojd  aßuB|J3A  ubw 
-fiunuajpag  aqojipiund  pun  apey 
•piy  jasaip  jjeipssr)  sajsa^sy 
laiiats  uaG!)|Bqp|oG  ~  a||B  pun  ujaiuiqospiog 
‘P|c8zuB|g  jijj  yBqosa0s;ni3>|Uj3 

'V-'S  öJspasg  ‘auiqgg  pj 


ülegoldMltigen  Sachen 


Beeile  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Eine  größere  Steingutfabrik  sucht  zum  baldigen  Antritt  einen 
tüchtigen 

Oberdreher, 

welcher  bereits  längere  Zeit  als  Oberdreher  in  Steingutfabrik  tätig 
gewesen  und  befähigt  ist,  ein  größeres  Personal  mit  Energie  und 
Umsicht  zu  leiten.  Gefl.  Off.  erbeten  unter  U.  2717  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


2  tüchtige  Scheibenarbeiter 

finden  dauernde  gutbezahlte  Arbeit.  Eintritt  sofort. 

Samuel  Ehrat,  Berneck  bei  St.  Gallen,  Schweiz. 


Einige  Maler 

werden  aufgenommen  bei 

St.  Topolcan,  Porzellan=MaIerei  Pilsen  (Böhmen). 


Tücht.  junger  Maler 

(18—20  J.),  derauch  in  Schrift  bewandert  sein  muß,  für  sof.  ges.  von 

Bautzen  er  Stanz-  und  Emallierwerk, 
Blechsclimidt  &  Stelzer,  Bautzen. 

Sucht.  Filetmaler 

zum  sofortigen  Eintritt  für  dauernde  Stellung  gesucht. 

Rheinische  Porzellanfabrik,  Mannheim. 


Ein  auf  der  mechanischen  Kapseldrehscheibe  eingeübter 

-SB  Kapseldreher, 

der  nicht  dem  Berliner  Verbände  angehört,  wird  zum  sofortigen 
Eintritt  von  einer  Thüringer  Luxusporzellanfabrik  in -dauernde  Be¬ 
schäftigung  gesucht.  Gefl.  Off.  erbitte  unter  G.  2735  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Größere  Porzellanfabrik  Oberfrankens  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  tüchtigen 

Oberbrenner, 

der  imstande  ist  für  nur  gute  Brände  zu  garantieren  und  der  ein 
größeres  Personal  umsichtig  leiten  kann.  Nur  bestempfohlene 
Bewerber  finden  Berücksichtigung.  Off.  unter  „W.  2745“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


J  Thüringer  Porzellanfabrik  der  Geschirr-  und  Fantasie-  ^ 
branche  sucht  zum  baldigen  Antritt  einen  tüchtigen  ^ 


♦ 

< 

♦ 

^  der  die 
+  richtung 
jj  sönlichkeit, 


ßerdrefjer, 


♦ 

Anfertigung  von  Scheibenmodellen  sowie  Modellein-  b 
versteht.  Reflektiert  wird  auf  eine  energische  Per-  4 
die  auch  gleichzeitig  im  Stande  ist,  dem  Betrieb  k 
A  vorzustehen.  Off.  mit  Referenzen  und  Gehaltsansprüchen  v 
unter  W.  B.  2729  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


< 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen  erfahrenen  zuverlässigen 

©berdrcher, 

dem  die  Dreherei,  Gießerei  und  Schlämmerei  unterstellt  ist. 

Wittenberger  Steingutfabrik,  G.  m.  b.  H. 


Klein  Wittenberg,  Bez.  Halle. 


wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 


Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

-  Schorndorf  bei  Stuttgart.  - - 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Rer  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Randschau“,  Berlin  SW.  47. 


'ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle. 


Tüchtiger 

Brenner, 

bewandert  im  Brennen  mit  überschlagender  Flamme,  wird  für  eine 
Porzellanfabrik  in  Böhmen  gesucht.  Diejenigen  mit  böhmischer 
Sprache  erhalten  Vorzug.  Offerten  unter  Chiffre  „Brenner 
2749“  befördert  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige 

^  PAC  M  E  II 

für  Export  -  Orders  gesucht. 

Elmshorner  Steingutfabrik  C.  &  E.  Carstens, 
Elmshorn  b.  Hamburg.  - — 


Techniker 


) 

der  keramischen  Branche  sofort  gesucht.  Derselbe  muß  Ton  und 
Kohlen-Analysen  machen  u.  das  Brennen  überwachen.  Gründlich 
technische  Ausbildung  Bedingung.  Herr  mit  Kenntnisse  der 
englischen  Sprache  bevorzugt.  Off.  und  Gehaltsansprüche  unter 
T.  2751  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Thonofenfabrik  Süddeutschlands  sucht  tüchtigen 

Lageristen 


♦♦♦ 


Sofort  gesucht  mehrere 

•  ir 


zum  sofortigen  Eintritt.  Gefl.  Offerten  mit  Ansprüchen  etc.  unter 
X.  X.  2741  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  Maler 

für  Schrift,  Rand  und  Email  so¬ 
fort  gesucht  bei 

W.  Schramm,  Tübingen. 

Wir  suchen 

jungen  Mann 

für  die  Expedition.  Bewerber 
wollen  unter  Angabe  ihrer  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
forderung  ihre  Offerten  richten  an 

Krautheim  &  Adelberg 
in  Selb  in  Bayern. 


Glaswerk  Scholl  &  den.,  Jena. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


für  Ofen  mit  überschlagender 
Flamme  für  dauernd  mit  Woh¬ 
nung  verlangt  unter  Angabe  von 
Gehaltsansprüchen,  Alter,  Zeug¬ 
nisabschriften. 


r, 


(Dafchinenmeister, 

auch  mit  Pfeifferscher  Trocken¬ 
anlage  vertraut,  sucht  in  groß. 
Dampfziegelei  zum  1.  Januar 
dauernde  Stelle.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  Z  5960  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Junger  strebsamer 
Kupfer-  u.  Stahlstecher 

wünscht  seine  Stellung  zum 
1.  Januar  1908  in  eine  Stein¬ 
gut-  oder  Wandplattenfabrik  zu 
verändern  (In-  oder  Ausland).  Off. 
unter  „Kupferstecher  6000“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  solider  gewandter 

Illobellrinrichter 

zugleich  auch  Formengiesser 
sut  ht  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  A.  B.  5988  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


i 

< 

t 

s 

1 

i 

I 

I 


Ziegel  eifachmann, 

praktisch  wie  theoretisch  er¬ 
fahren,  z.  Zt.  in  ungekündigter 
Stellung  als  Verwalter  in 
Dachziegelwerk,  sucht  ander¬ 
weitig  Stellung  als  Inspektor, 
Reisender  oder  ähnlichen 
Posten.  Suchender  ist  mit 
Maschinen  wie  Brennen  wohl 
vertraut  und  an  selbständiges 
Arbeiten  gewöhnt.  Prima 
Referenzen.  Kaution  kann  ev. 
gestellt  werden.  Werte  An¬ 
gebote  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  unter 
„B.  6006“  erbeten. 


I 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

I 


Ein  solider  erfahrener 

Dreher 

sucht  Stellung  als 

Oberhreher. 

Seine  Neueinführung  in  der 
Dreherei  ermöglicht  billigere 
Arbeitskräfte.  Anfangsgehalt  30  M. 
Firmen  wollen  sich  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  unter 
Chiffre  M.  L.  6022  wenden. 

Junger 


in  Privatmalerei  gelernt,  tüchtig 
in  Rand,  Dekor,  Ansichten  und 
allen  Schriften,  sucht  baldigst 
Stellung  in  Privatmalerei.  Gefl. 
Ofl.  unter  „A.  M.  6018“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Obermaler, 

tüchtig  u.  erfahren  im  Muster 
entwerfen  für  Luxus  u.  Figurali- 
sches;  ebenso  in  der  Geschirr 
brauche  für  Porzellan  u.  Stein¬ 
gut,  sucht  passende  Stellung  zum 
1.  Januar  oder  1.  April  08. 

Gefl.  Off.  unter  Chiffre  R.  60 10 
an  die'?;  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

SoliderJVlaler 

für  Hotelgeschirr  und  bessere 
Dekore  sucht  sofort  oder  später 
dauernde  und  angenehme  Stell. 
Gefl.  Offerten  unter  K.  V-  Z  6016 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlie  SW.  47. 

Modelleur, 

30  Jahre  alt,  seit  10  Jahren  in  einer 
Thür.  Luxus  -  Terrakottafabrik 
tätig,  firm  in  allen  vorkommen¬ 
den  Arbeiten,  praktischer  Beur¬ 
teiler  im  Former-  u.  Malerwesen, 
wünscht  seinen  Posten  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  befindet  sich 
in  ungekündigter  Stellung.  Reflek. 
Firmen  wollen  Offerten  unter 
Chiffre  „A.  B.  6020“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
senden. 


Junger  strebsamer 

Modelleur 

für  Figuren,  Vasen,  Nippes  etc. 
sucht  unter  bescheid.  Ansprüchen 
per  1.  Jan.  oder  später  dauernde 
Stellung.  Prima  Zeugnisse  und 
Prob  i  modelte  zur  Verfügung. 
Gefl.  Offerten  unter  L.  S.  6004 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Die  Öfen-  und  Glasuriabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


1224 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalft. Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


mit  theoretischer  u.  praktischer 
Vorbildung,  selbständiger  Arbeiter 
—  speziell  für  engl.,  franz.  und 
amerikanischen  Markt  —  sucht 
für  bald  oder  später,  nur  dauernde 
Stellung  in  Porzellanfabrik.  Gefl. 
Off.  u.  Z.  6012  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 


Keramiker 


sucht  z.  m  Frühjahr  Stelle  zur 
weiteren  Ausbildung;  Kunst¬ 
töpferei  oder  Steingutfabrik  be¬ 
vorzugt.  Gefl.  Off.  unter  L.  6008 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


ßrcnnhausleiter, 


40  J  alt,  energisch  und  charakter¬ 
voll  sucht  Posten  als  Oberbrenner 
oder  Brennhausleiter  zum  baldigen 
Eintritt.  Derselbe  ist  mit  allen 
Brennhausarbeiten  u.  Abbrennen 
der  Oefen  vollständig  vertraut. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter  A.  H. 
6014  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

im  Figürlichen  und  Ornamentalen 
flott  und  selbständig  schaffend, 
spez.  Gefässe,  sucht  bald  dau¬ 
ernde  Stellung  in  der  Tonwaren¬ 
branche.  Suchender  übernimmt 
evtl,  das  Abgiessen  sowie  Ein¬ 
richten  der  Modelle.  Gefl.  Off. 
unter  „Strebsam  5996“  an  die. 
Keramische  Rundschau.  Berlin 
SW.  47. 


Ein  in  allen  Teilen  der  Dreherei, 
Formerei,  Giesserei  und  Belege- 
rei,  wie  auch  Brennhaus-  und 
Massamühl-Arbeiten  gut  vertraut 

Oberdreher 

sucht  Stellung  als  solcher  oder 
auch  in  einer  kleineren  Fabrik 
als  Werkführer,  selbiger  ist 
auch  mit  der  elektrotechnischen 
Branche  ziemlich  vertraut.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  Chiffre  F.  J. 
5992  an  dieM  Keram.  Rundschau“, 
Berlin.  SW  47. 


F 


der  Luxusbranche  sucht  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  „L.  5990“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Obermaler 


in  der  Wandplatten-  und  Ofen¬ 
branche,  sowie  im  Betriebe  durch¬ 
aus  erfahren,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Erfahrungen,  sowie 
prima  Referenzen  und  Zeugnisse, 
zum  1.  Januar  1908  Stellung  als 
Obermaler  oder  1.  Betriebsleiter. 
Suchender  reflektiert  nur  auf 
dauernde  Stellung.  Offerten  er¬ 
bitte  unter  „L.  K.  5986“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


.Tanger  energischer 

HAMM 


25  Jahre  alt,  ledig,  welcher  noch 
in  ungekündigter  Stellung  ist, 
wünscht  seinen  Posten  als  Lagerist 
sobald  wie  möglich  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  unter  „Verläßlich  6024“. 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Poftkiften, 

Bafinkiffen, 


haftenkiften, 


fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 


C.  Schönheid, 

Oberrodenbach,  Chiir. 

Dampf-  und  tfafteriagemerke, 
- Dobelmerk. - 


Günstig  für  Ofensetzer! 

Ein  größeres  Ofensetzgeschäft 
nebst  Topf-,  Steingut-  und  Por¬ 
zellanwarenhandlung,  in  bester 
Lage  einer  Stadt  von  ca.36000  Ein¬ 
wohnern,  ist  anderweitiger  Unter¬ 
nehmungen  halber  unter  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen.  Ueber- 
nahme  kann  schon  am  1.  Januar 
1908  erfolgen;  jährlicher  Umsatz 
ca.  35000  M.  Zur  Uebernahme 
sind  ca.  5000  M.  erforderlich. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  S.  2109 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

wa,d  l  Kraus,  Limburg  a.  L. 


Modelleur. 


Welcher  Modelleur  liefert  einer  Terrakottafabrik  bessere,  gut 
ausgeführte  mittelgroße  Modelle,  Gruppen,  Figuren  etc.  ? 

Gefl.  Offerten  unter  „Modelle  2111“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Eine  tadellos  erhaltene  Kapselpresse  ist  besonderer  Umstände 
halber  per  sofort  preiswert  abzugeben.  Näheres  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  unter  R.  2108. 


4 

transportable 


Muffelöfen 9 


neu,  mit  Schamottemuffel ,  60 
mal  40  mal  45,  wegen  Umzug 
billig  zu  verkaufen.  Anfragen 
unter  „X.  Y.  2112“  befördert  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  mit  gutem  Erfolge  betrie¬ 
benes 


ist  billig  zu  verkaufen.  Gefl. 
Offerten  untef  „C.  2101“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Ca.  10 -15000  Flaschen 
weiss  achteckig, 


flach,  umständehalber  sofort  preis¬ 
wert  abzugeben.  Inhalt  350  resp. 
200  Gr. 


Dr.  A.  Steiner  &  Schulze, 
Braunschweig. 


für  eine  Porzellanmalerei  mit 
Photographie  in  der  Nähe  Karls¬ 
bad;  bevorzugt  wird  ein  kapital¬ 
kräftiger  Kaufmann  oder  Fach¬ 
mann.  Off.  unter  „Z.  Z.  2102“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Prima 


Quarz  u.  Feldspat 


in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begössen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 

nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

W*  Rezepte  "VS 

ür  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 
96“  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


jdodelle 


in  Porzellan,  Terrakotta  u.  Bronze¬ 
ausführung  fertigt  an 

Louis  Schulmeister, 


Loschwitz-Dresden, 
Künstlerhaus. 


Fertige  Osterneuheiten  sofort 
.  .  .  zu  haben.  .  .  .  , 


Kristall- 
Quarzsand 


in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand  -  Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-La 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Gebr. 


Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall¬ 


packung 


IfiiralleSorten 
von  Stopf- 
büchjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fcbiffen  unb 
i  Sabrifcen. 


cn 


Däberes  öurd) 
Profpefcte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen '  ~ranz  Macotty,  schöneberg» 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wobei 


Berlin,  ßauptitrafee  140, 
Liberts  &.  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ibörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  £urin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen» 
fjogen. 
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Enllng  &  Hack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrte« 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing- 

C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Padeits  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  SC*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Schl«  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  au: 
eigenen  Gruben  bei Hohenbock- 

Fabian  &  Co 

Drenden. 

Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  iu  Diensten. 

Patentanwälte  1 

Gereon  &  Sachse  1 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10.  | 

P  oldsohmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  eohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 

Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Johann  Trommer,Mitwitzi.Bay. 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Glasurmühlßn 

UIUOUI  IIIUIIIUll 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 

Spezialität  seit  1874.  - 

Filznberzüge  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 

Außer  Synöikat.  ~^g 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

^  gemahlenen  Quarzsanb  — 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sand  werke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Bnnzlan  9,  Schlesien. 


Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten.  — 
—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  — 

—  Glasuren.  —  Massen.  —  Begüsse.  — 


M.  flcrttiiig,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  .  n 

Gegründet  1856.  Ant WBrpBRerstrasse  8. 


Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstem 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten * 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Korrespondenzen  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  iu-incr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Kollergänge,  Tonmischer, 
Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Nachpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandlransporteure. 


.Arbeiter  *  $d)utmorrid?t= 
urigen,  Jlnftreid)mafd)i= 
nen  und  teebn.  Bedarf 
billig  und  oorfebrifts- 
mäftig.  Prospekte  und 
Probefendung.  umfonft 
Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rlfein. 


Zum  stechsn  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Flaschen- 

Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Möllerstr.  150  b 


Bruno  Kerl: 

Handbuch 
Uiffll  der  gesamten 
T onwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
■  3.  Auflage  1907. 

WjfT  Preis  gebd.  48,50  Mk. 

E»  Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 

Herrn,  leasser,  BuGliliandleng, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 

Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazzi  &  May,  0rgtÄlrr?7bs;k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Das 

Adressbuch 

der  Ziegelei-,  Ton-,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren-,  Zement-  u.  Zement¬ 
warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips-,  Kunststein¬ 
fabriken,  Glashütten,  Glasbläsereien  und  -Schleifereien. 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc, 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  ln-  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 


Krankheitshalber  ist  in  Oberfranken  unter  günstige. 
Bedingungen  massiv  ausgebaute 


mit  25  HP  Turbine  und  18-30  HP  Lokomobile  zu  ver¬ 
kaufen.  Mit  derselben  wird  z.  Z.  ein  Sägewerk  betrieben 
und  eignet  sich  diese  vorzügli  hzu  grösseren  Unternehmen. 
Arbeitskräfte  genügend  vorhanden.  Lage  sehr  günstig 
nächst  der  Staatsstrasse  und  Eisenbahnlinie,  ca  8  Minuten 
von  der  Bahnstation  entfernt.  Gefl.  Anfragen  unter 
R.  B.  2096  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  An 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflageaus  Filz  f.Stühle 

_ _  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisl  ste  frei.  GeSs.p  Gressner,  Schöneberg-Berlin  639« 


Xlll 


Messpalast  Monopol 

Leipzig  ?  irimmaischs  Sir.  10 

Haus  ersten  Ranges,  Restaurant  &  Cafe 
Centralheizung,  elektr.  Licht,  grosser  Fahrstuhl 

sind  zur  Ostermesse  noch 
diverse  Ausstellungsräume 
preiswert  abzugeben. 

Zu  erfragen  im  Bureau  daselbst  II.  Etage  oder  bei 
JL.  Citrate,  Leipzig-Plagv.  itz,  Zschochersche  Straße  79. 


Grösstes  kaufmännisches 

Muskunftsbureau  der  “Welt 

für  Deutschland  und  Ausland 

fl.  G.  f>un  &  Go. 

gegründet  1841  205  eigene  Filialen 

— —  BERLIN,  Leipziger  Strasse  102 .  - 


Kalkspat  iÄ,Iä 

aus  eigenen  Brüchen, 
iC“  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (° 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Korrespondenzen,  Bestellunqcn  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöflichsl.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen.. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


1229 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien! 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


•  ■  ■  ■ 


In  Kauf  und  Miete. 


9^*  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦* 

^  4  fl^  Den  weltbekannten  '"3KQ  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

+  (Rohtcn)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamotte!  abrik,  Rakonitz  (Böhm.)  * 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzeilanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


I 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 
baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

H*  Katalog  and  Projekte  kostenlos. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut -Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs  -  Pate  lt 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Bßugeseiischaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunneibrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  Eber  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik*  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.ti.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  hemoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Sei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knollß  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ja  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


00&47 


Proben  auf  Wunsch  gerne  au  Diensten« 


Zugtnuffel-flnlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

MP*  Sparmuffel  -  Oefen  "MB 

von  2/10  bis  _6  cbm  Fassun^raum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  ueschultes 
Personal.  SM*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


3acobimerk  Aktiengesellschaft 

5peziaMDasdiinenfabrih  für  die  keramische  Industrie. 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel- 

mühlen 

in 


(Deissen. 


ca.  500  Arbeiter. 


Bari« 
porzellanlutler. 

Man  verlange 
Preisliste  94. 

Veb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt! 


15  Grössen  ausgeführt. 

Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Gräfentheler  Glanzgold , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  GÄ£al 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


l  „Opalin“  j 

^  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
Stellung  von  Milch-  und  Aiabasterglas.  % 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  4 

^^Woys-Göplitz^chlesien^^ 


w  Dörentruoer  Sand- u.  Thonwerke,  fil 


: . ■ .  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

- ' -  - M  ■  —  - 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Modelle  u.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 

■  "  Gegründet  1870.  ■  1  ■■■ 

Telephon:  Amt  Pankow  (No.  302.) 


Steingut  und  Porzellan. 


-«4 


Krystaüauarz  Semahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

*  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


unfühlbarem  Pulver. 


y  Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  Hl 
- — -  Eigenes  Anschlußgleise, - — 


Verlag:  Verlägisgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  War  tenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Äuenstr  2L 


i»ia 

II»! 

E  *® 

li 

eg 

*«  X- 
© 

Sg 
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Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

.  ■  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 

Antimonoxyd 
Arsenik  5P 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach, Baniburg. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Orlinhut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 
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Grabe*  Lüfhnalqcräte 
Kr  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Maniar. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


* flfel®  «MM 


Technisch  -  chemisches  haboFaioFium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  (Dörtelindustrie 


von 


Dr.-Ing.  Carl  boeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 


baboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“. 


Untersuchung  und  Begutachtung 

Ziegel-,  Töpferwaren-,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie. 

Untersuchung  non  Brennmaterialien 

Kalorimetrische  Heizwertbestimmung. 

Lieferung  non  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  1/io  cbm  bis  2l\t  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 


Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestehungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 


Horrenda  Ersparnisse  an: 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


eutfche  Gold-  und  Silber* ScfieideanMt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


KeramHche  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold*  Passauer;  Nütriberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiBber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


F 


Th.  Hohonadei 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 


Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber- Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Dr.  Julius  Itidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 


u 


Meissen- 


Grösstes  Lager  bewährtester.  Porzellanfarben 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber -Scheide -Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=  Druckfarben  ~ — 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

chem.  rein,  auch  versetzt. 

.  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 


Lager  von  Porzellänfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten : 


I 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
Platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 


Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


fertige  Pörzellanglasuren. 


(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz*, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 


9k 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Weißbrennentle  Sf einguttone. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrlk. 


Relief-Emails 


u>ei$$  und  bunt  ln  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

f)ie  testen  Relief=Unterlaaen 
für  6ianz=  und  Poliergold. 


Clste  und  IRuster  zu  Diensten. 


Porzellan- 
Färben-Manufaktur 


___  ^  IJ4SU.  BUM 

Dresden 


L~Mii 'tut  f  Htm  mmn- 1 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

OIck-OoK,  superfeine  Quan 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirnii 
Abziehlack,  Lavenddöl, 
Dtalkeroöl,  Haisassi  eopaivae 

Fayencje-Pfiletten, 
Sätnlliohe  Farben  u.  Utensilien f,ir  SÄ* 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27.  -« 


Bozngsivelse :  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unö  hoffet  öurd)  öie  Poft 
ober  bie  £xpebition  bejogen  in  Deutfcblanö  u.  Öfterreid)  2,50  CDh.  —  3  ftr., 
für  bas  fluslanb  3  (T)fc.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  5«r  aus= 
brüddichen  fcbriftlid)cn  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wicbert)olungen 
Crmäßigung.  Stellengefud)e  unb  ^Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  ftopf  ber  Abteilung. 


CXV.  Jahrgang.  Berlin  SW.  47,  den  19.  Dezember  1907.  Po.  51.  A 

Das  Vollkommenste  /» Brennöfen,  Muffeln  etc. 

G.  Vf.  Kraft,  Dresden-Neust.  22.  MF*  jeder  Art.  (?.  W.  Kraft,  Diesden-Neust.  22. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll« JiJlireilffelcl.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

V ollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege’ pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Braunstein, 

Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  it- 4,  4-0.  O-H  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

begründet  1H9S*.  c^T 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzle,Berlia,Grfl;i;Ä5.)0  K 

Prospekte  gratis. 


Die  Schmelz-Photographie  ein 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1E80  jederz.  prakt  Untei  rieht. 
Malutnsilien  und  Nieder!,  v.  Farben, 
mit  höechstem  Rabatt. 

Hans  Müller,  Cassel. 


jgfahlwindl'urtiine  „Herkules”  »hne^b^egiiche 

Deuf-ll/ind-lllerksH!. 
SCheWbmeiiWDRESDEN 

i  Kostenlose  BetriebskraFf  für  Pumpen , 

/and wirf  sch.  u.gewerbl.  Maschinen, Elekfricität 

\\30?-'>Mchrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 
tieu:  EinKspselung  u.Centralschmierung  aller  bewegl.Theils. 


JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Mächte  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureüth  bei  Werdau  i.  Sa. 

BSraimstefln , 

Feldspat,  4{narx,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Cfir.GotM.FörHer,  Ilmenau,  Ch. 


muffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
|  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


o  Braunstein, 

«AZementscliwari!, 

* 


billigst  bei 

Edaard  Diemar. 

I  Elgersburg  1.  Thiiring. 
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Mafchinenfabrik  W.  Roleber  •  Görlifc 

Gelelirchaft  mif  befchrankfer  ßafhrng 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


Gösener 

Thonwerke 

6.  bi.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke9 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Giasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseitone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
i.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glassohmeizsand  in  vorzüglicher  Qualität« 


Kyör,  Pressen  u.  Apparate  für  öie  Plattsnfabrikation,  1 


Spezialitäten: 


Sperrstöcbe 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Kinplaltenpr  essen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 

einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 


) 


für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Pinnenpr essen 


für  Pinnen  jeder  Form, 
größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Koller  gän  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung« 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  ö.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


1235 


Ringofen -Nchiebcrpapier, 
Aetzpapier  für  Sand- 
Ntrahl  bebläüie,  Seiden¬ 
papier,  Pauspapier 
Fensterpapier. 

ai.  s.  Abf, 

Cassel. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40,  yg 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Fein-keramifc  seit  1891. 

(Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-BefsteJkrag  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
Vergessenden,  Umbau  u.  noösföndifer  Deubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  FakrikaikersleliiHg,  Begutachtungen,  Caxationen, 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  keramische  Industrie. 


Muffelöfen  ,„  1M„0.5SS!, |j  Kammeröfen 

zu,,.  Muffe, konstruktlon,  unübertroffen,  I  Rundöfen  ..Topferöfen* 

projektiert,  liefert  Piäne  und  baut  mit  eipnem  gut  geschulten  Personale 

W.  Rtippmann,  Stuttgart  42? 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfabrik. 


Crlashafeilton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 

weissbrennend,  fett; 

RegllS$ton9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
ArlMSitstöIl*  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  €t.  Venns,  Meissen  I.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen: 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Geselischaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Fachliteratur 


lg  der  ßd  i,;ef?rt  zu  °rjgin»!- 

ifisi  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Keramitohe  Rundschau,  8»r!!n  SW.  47 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Gröflener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graflfstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freysang:,  Hamburg 

lei  Korrespoa deazee,  Bestellungen  ete.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hifflicbst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Feinsten  grobkörnigen 


TLrisfall-O^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grübe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  >  Kamenzi 


Wiednitzer  Gfassandwerke.  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  oder 


,Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  weg®. 

voa  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


JL  C' BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27 
*  tu®  w  s  1 1 1  ü  i»n  Gl  Kopenhagen  :  Vestergade  33 


Hydraulische  u.  Kniehebel -Pressen 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 


zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton,  Zement 
und  Sand,  Kalk  u.  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc., 
Mosailf-  u.  Trottoirplatten,  Zement-Dachsteinen  etc. 


üoiiip3@ff©  Einrichtungen 

für  Kalksandstein-  u.  Zementwaren- Fabriken 

Universalpressen  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 


Beton  -Baublock-  Maschinen 

Rohrformen ,  Drainrohr-Maschinen, 


4 


Dachstein  -  Maschinen.  Sämtliche 
Hilfsmaschiien ,  Mischmaschinen, 
JKollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc, 


30jährige  Erfahrungen.  Erste  Referenzen. 
Größte  u.  leistungsfähigste  Spezial-Maschinen¬ 


fabrik  der  Branche,  czi  m 


11 


Halle  n.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

labberer  technischer  Beamter 

.  für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S«,  Königstr.  28. 


& 


Trierer  lisenpierei  und  Mascliineiiiabrik 

vorm.:  Aog.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a«  d.  füosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  Gröfoe  für:  Ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapjelfcberben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarzit,  Cr3e, 
Rohle,  Siegelbrochen,  3ementfclinker,  Gips,  Rol)kaoUn,  RalUjtein 
fpej.  Rapjehnajje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommei-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Komp!,  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke. - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten . 

. . Kostenanschläge  auf  Wunsch . .  .  ,  «. 

•isi  siorftssocdenzen,  Besletluoncn  cic.  an  die  hier  inserierenden  Firnen  ersuchen  wir  Hieltst,  sien  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 


© 


Jos.  F.  Gtinzoi,  Haida  Sn  Böhmen . 

Schmelzfarben  für  PorzeIlan=f  Steingut=,  Glas=  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  0’ 

Spezsaistäfeu  w&n  Bfflaron,  Purpur ß  Carmin, 

Poliergoid,  Pudergolri,  Giarjzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsierfarben -Spezialitäten  wie  Goidrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Äer&prapHenfarhen.  ====== 

i  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 


Fabrikation  «o 
ynterglasnsp»  Farben»  # 


Schamotte-Muffeln.  #  # 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  EVlalerei-Utensilien. 


m 


\ 


« 


^emenrindus 


und 


ne. 


Perfeündigungs.Qrggn  der  Bereinigung  deutidier  Porzellanfabriben  zur  Bebung  der  PorzdIaninduttrie^m.b.B 


.  4  er  .  . . ...  .  Bezugsioclfe  und  JTnzcigcntarif  am  Kopfe  der  erften  Umfchlagfeite.  Anzcigenfchlufe  Dienstaa  mittaa 
Briefadrene:  „Ge^aftsftelle  der  Keramifcfeen  Rundbau«,  Berlin  SW. 47,-  Celegrammadreffe:  Keramifcbe  Rundbau,  Berlin  47.-  ^ernfpreeber-  Amt  VI  797 
t..  ,  .  ,  Verantwortlich  für  den  tccbnijchcn  Cell  Dr.-Ing.  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.,  Königftraftc  28 

- _ ^ur  dcn  ^rtfcbanncbcn  und  Bandclstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  PacLlcr,  'schöncbcrg-Bcrlln 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  19.  Dezember  1907. 


No.  51. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Hip  n?pehf^USCwriftAÜ  in  Seschäft,ichen  Angelegenheiten  bitten  wii 
die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten: 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


d  a  ^ysciir'ften  in  redaktionellen  Angelegenheiten,  sei 

Redaktion  des  technischen  oder  des  wirtschaftlichen  Teiles 
ausnahmslos  an  Herrn  ’ 


es  die 
sind 


Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 


Wir  können 
Erledigung  aller 


nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden  für  prompte 
eingehenden  Korrespondenzen  Sorge  tragen. 


(Jeher  den  heutigen  Stand 
der  Unterrichtsbestrebungen  auf  tonindustriellem 

Gebiete.*)**) 

Von  Dr.-Ing.  Carl  Loeser. 

Meine  Herren ! 

Bei  dem  immer  schärfer  werdenden  Wettbewerb  auf  allen 
Gebieten  der  Technik  und  Industrie  kann  nur  das  Bestreben, 
Bestes  bei  möglichster  Einschränkung  aller  Unkosten  zu  leisten^ 
Gewähr  für  die  Erhaltung  und  Förderung  der  großen  Vermögen 
bieten,  die  in  industriellen  Werken  festgelegt  sind.  Nur  dadurch 
kann  die  Sicherheit  für  die  Existenz  derer  geboten  werden,  die  in 
der  Industrie  ihren  Beruf  finden.  Dies  betrifft  auch  die  letzten 
Glieder  der  dabei  Beschäftigten,  die  einfachen  Arbeiter,  soweit  sie 
Interesse  daran  haben,  bei  auskömmlicher  Entlohnung  sich  ihren 
Arbeitsplatz  zu  bewahren. 

*)  Vortrag,  gehalten  auf  der  Ord.  Haupt  -  Versammlung  des 
Oesterr.  Tonindustrie-Vereins  zu  Wien  am  9.  Dez.  d.  J. 

**)  Die  hier  entwickelten  Gesichtspunkte  haben  gleiche  Be¬ 
deutung  für  das  Gebiet  der  Glasindustrie.  D.  V. 


Die  Grundlage  für  die  nutzbringende  wirtschaftliche  Gestal¬ 
tung  des  Betriebes  in  einem  industriellen  Unternehmen  ist  nicht 
nur  dadurch  gegeben,  daß  dasselbe  nach  gesunden  kaufmännischen 

hlnm  dpatZi!n  p,ei*et  wird,  rsei  es  im  Sternen,  sei  es  nach  außen 
beim  Einkauf  und  Verkauf,  es  müssen  auch  alle  Teile  des  Betriebes 

vom  technischen  Standpunkt  aus  so  sorgfältig  durchdacht  sein,  daß 
das  Ganze  ein  lückenloses  einheitliches  Bild  gewährt.  Alles  was  an 
technischen  Erwägungen  für  die  Wohlfahrt  der  Anlage’  sich  als 
nötig  erweist,  muß  auch  wirklich  erwogen  worden  sein  bezl 
erwogen  werden. 


Das  eben  Gesagte  leitet  zu  dem  Gedanken  über,  daß  der 
Techniker  nicht  berechtigt  ist,  sich  damit  abzufinden,  daß  ein 
Verfahren,  eine  Arbeitsmethode  eben  durchführbar  sei,  er  muß  sich 
vielmehr  fragen:  Welches  sind  die  Kosten  des  Verfahrens  und 
wie  läßt  sich  dasselbe  unter  Ausnutzung  aller  durch  die  Wissen¬ 
schaft  und  Technik  gezeigten  Wege  auf  das  Weitgehendste  zu 
einem  nutzbringenden  ausbauen? 

Da  geht  die  angewandte  Wissenschaft  oder  Technik  Hand  in 
Hand  mit  der  technischen  Kalkulation,  die  sich  auf  die  Kenntnis  der 
Eigenart  der  Rohmaterialien  und  Massen,  der  Leistung  der  Arbeitskräfte 
und  der  Maschinen,  der  Trockenanlagen,  Brennöfen  und  aller  sonstigen 
Hilfsmittel  auf  baut,  die  für  den  Betrieb  tonindustrieller  oder  keramischer 
und  verwandter  Unternehmungen  gegeben  sind. 

Die  Kalkulation  der  Betriebsunkosten  ist  die  mittlere  Linie,  auf 
der  sich  der  Kaufmann  und  der  'I  echniker  in  gemeinsamer  Arbeit 
zusammenfinden  müssen,  in  gemeinsamen  Streben  nach  demselben 
Ziele,  unbeschadet  der  freien  Betätigung  eines  jeden  abseits  von 
dieser  Linie  in  seiner  Sondersphäre. 

Für  beide  besteht  ja  die  gleiche  Aufgabe,  einen  Nutzertrag 
aus  dem  Werk  zu  erarbeiten,  der  außer  der  Verzinsung  und 
Amortisation  der  angelegten  Werte  auch  noch  die  Schaffung  von 
Summen  ermöglicht,  die  als  Rückhalt  für  ungünstige;  Zeiten  und 
als  Ausgleich  für  das  unleugbar  im  allgemeinen  vorhandene  Risiko 
dienen  können,  das  durch  die  Anlage  eines  jeden  industriellen 
Unternehmens  gegeben  ist. 

Meine  Herren,  Sie  werden  vielleicht  fragen,  was  ich  mit 
diesen  Ausführungen  bezwecke,  die  aus  dem  Munde  des  Leiters 
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eines  Unterrichts-Institutes  etwas  sonderbar  klingen  mögen.  Ich 
mußte  mich  aber  in  dieser  Weise  aussprechen,  denn  ich  rede  zu 
Vertretern  des  praktischen  Lebens,  und  zu  denen,  die  keine  Scheu 
fühlen,  ihr  \yissenschaftliches  Können  der  Industrie  zu  widmen. 

Nun  mag  es  aber  scheinen,  als  ob  das,  was  ich  sagte,  nicht 
so  recht  in  die  Verhältnisse  passen  wolle,  die  der  eine  oder  andere 
von  Ihnen  im  Auge  hat,  wenn  er  an  diesen  und  jenen  verhältnis¬ 
mäßig  einfach  zu  handhabenden  Betrieb  denkt,  bei  dem  sich  alles 
glatt  und  leicht  regelt,  sofern  nur  Absatz  und  Verkaufspreise  nicht 
sehr  ungünstig  sind.  Gerade  die  einfacheren  Betriebsverhältnisse  ver¬ 
leiten  am  leichtesten  zu  der  Unterschätzung  dessen,  was  wir  heute  von 
dem  technischen  Leiter  eines  tonindustriellen  oder  keramischen  Werkes 
unbedingt  an  allgemeinem  technischem  Wissen  fordern  müssen. 

Es  sei  ruhig  hier  ausgesprochen,  daß  auch  der  anscheinend  ein¬ 
fachste  Betrieb,  sei  es  eine  Anlage  zur  Herstellung  von  Mauersteinen 
ganz  unerwartete  Klippen  und  Schwierigkeiten  zeigen  kann,  die  zuweilen 
auch  der  erfahrenste  Fachmann  nur  mit  Miihe  zu  umgehen  vermag. 
Gewiß  gibt  es  Werke,  denen  derartige  Schwierigkeiten  von  Anfang 
an  erspart  geblieben  sind,  aber  unendlich  größer  ist  die  Zahl  der¬ 
jenigen  Betriebe,  die  auf  schlimme  Zeiten  zurückblicken,  in  denen 
man  erst  langsam  unter  Aufwendung  schwerer,  nie  erwarteter 
Opfer  das  normale  Betriebsbild  herbeizuführen  vermochte,  das 
erst  später  die  Bedingung  zu  erfüllen  gestattet,  die  ich  als  uner¬ 
läßlich  bezeichnete:  Eine  auskömmliche  Verzinsung  und  Ab¬ 
schreibung  der  im  Werk  angelegten  Werte  und  eine  Schaffung  von 
Reserven  für  ungünstige  Zeiten,  von  Äquivalenten  für  das  Risiko, 
das  in  der  Anlage  derartiger  Unternehmungen  nun  einmal  be¬ 
gründet  ist. 

Meine  Herren,  denken  Sie  bitte  an  all  das  Schlimme,  das  Sie 
im  eigenen  Betriebe  durchgemacht  haben  oder  an  das,  was  Sie 
an  anderer  Stelle  sahen,  denken  Sie  ferner  daran,  wie  sich  manche, 
lange  Zeit  unüberwindlich  erscheinende  Schwierigkeiten  technisch 
in  einfachster  Weise  aufklären  ließen,  wenn  der  rechte  Fachmann 
hingezogen  wurde. 

Nicht  vergessen  wollen  wir  aber,  wie  manches  Betriebsbild 
sich  bei  scharfer  technischer  Prüfung  als  dauernd  ungesund,  als 
reif  für  den  Zusammenbruch  erwies,  auf  Grund  von  technischen 
Erwägungen,  die  man  vor  der  Begründung  des  Werkes  ebenso 
gut  hätte  anstellen  können. 

Meine  Herren,  wer  solche  Momente  berücksichtigt,  der  kann 
nicht  auf  dem  Standpunkt  stehen,  daß  die  kommende  Generation, 
darunter  Ihre  Söhne,  meine  Herren,  die  die  von  Ihnen  geschaffenen 
Werte  erhalten  und  fördern  sollen,  nochmals  vor  gleich  schwere 
Kämpfe  gestellt  wird,  ohne  gerüstet  zu  sein,  wenn  sich  neue 
Schwierigkeiten  zeigen.  Und  sie  werden  sich  zeigen,  manchmal  lange 
Zeit  nicht,  manchmal  in  unerwarteter  Fülle. 

Wir  haben  deshalb  ernste  Veranlassung,  uns  zu  fragen:  Welche 
Möglichkeiten  sind  gegeben,  um  sich  das  technische  Sonderwissen  und 
Sonderkönnen  unbeschadet  einer  guten  Allgemeinbildung  zu  verschaffen, 
das  ein  junger  Mann  besitzen  muß,  wenn  er  sich  mit  Sicherheit  in  die 
verantwortliche  Tätigkeit  eines  Leiters  tonindustrieller  oder  keramischer 
Betriebe  einarbe iten  will,  um  im  Laufe  der  Jahre,  je  nach  seiner  Be¬ 
fähigung  und  seinen  persönlichen  Eigenschaften  auch  den  schwierigsten 
Betriebsverhältnissen  an  erster,  verantwortlicher  Stelle  gewachsen  zu  sein? 

Wenn  wir  dann  weiter  fragen:  Was  muß  der  Leiter  eines 
solchen  Betriebes  an  besonderen  Kenntnissen  besitzen  und  was  muß 
er  leisten,  um  allen  Wechselfällen  mit  Ruhe  begegnen  zu  können, 
so  ist  diese  Frage  nicht  ganz  leicht  zu  beantworten  bei  der  Viel¬ 
seitigkeit  der  Verwendung  der  Tone  und  Erden  und  der  sonstigen 
Mineralien  zur  Herstellung  keramischer  bezl.  tonindustrieller  Er¬ 
zeugnisse.  Und  doch  bietet  das  Gesamtbild  eines  Betriebes,  möge 
er  nun  der  Herstellung  einfacher  Mauersteine  dienen  oder  derjenigen 
feinkeramischer  Erzeugnisse  bis  zum  feinsten  Porzellan  von  künst¬ 
lerischer  Form  und  künstlerischem  Schmuck  so  viel  Gemeinsames, 
daß  es  nicht  schwer  ist,  den  Beweis  zu  erbringen,  daJ5  das  gleiche 
Bedürfnis  höherer  technischer  Schulung  für  alle  Sonderrichtungen  des 
Gebietes  der  Tonindustrie  und  Feinkeramik  gegeben  ist,  und  auch 
nicht  nur,  soweit  es  sich  um  die  Aufgabe  handelt,  mit  großen  Kapitalien 
nutzbringend  zu  arbeiten  und  Gewähr  für  die  Erhaltung  und  Förderung 
derselben  zu  bieten. 

Es  gibt  genug  Fälle  auf  unserem  Gebiete,  in  denen  man  zwar 
mit  großen  technischen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat,  in  denen 
man  aber  nicht  in  der  Lage  ist,  Beamte  von  höherer  technischer 
Schulung  zn  halten  und  neben  diesen  noch  gleichwertige  kauf¬ 
männische  Kräfte.  Nicht  jeder  Betrieb  ist  in  der  Lage,  derartig 
hohe  Unkosten  zu  tragen  und  dann  muß  der  Besitzer  des  Werkes 
sehen,  wie  er  sich  der  Situation  gewachsen  zeigt. 


Damit  ist  aber  ohne  weiteres  ausgesprochen,  daß  dann  solche 
Betriebe  in  einer  schlimmen  Lage  sind,  solange  sie  nicht  ihre  Ent¬ 
wickelungskämpfe  und  Erfahrungen  hinter  sich  haben  und  wenn  sie 
in  allen  schwierigen  Fragen  des  Betriebes  der  Beratung  und  An¬ 
leitung  durch  zuverlässig  geschulte  Kräfte  entbehren  müssen. 

Wir  brauchen  auch  solche  Kräfte,  die  sich  allen  Schwierigkeiten 
im  besonderen  auf  dem  Gebiet  der  Keramik  und  Tonindustrie  in 
weitgehendem  Maße  gewachsen  zeigen,  die  in  der  Hauptsache  ihren 
Lebenszweck  in  der  zeitweiligen  oder  beratenden  Mitarbeit  an 
kleineren  und  großen  Werken  erfüllen. 

Wollen  wir  nun  vorwärts  schreiten  in  dem  gedachten  Sinne,  so  j 
müssen  wir  mit  mancherlei  bei  dem  bisherigen  Arbeitssystem  auf  unseren 
Gebieten  brechen,  wir  müssen  in  gleicher  Weise,  wie  der  Hüttenmann 
dies  schon  lange  tut,  eine  Sonderklasse  auf  dem  gewaltigen  Gebiete  der 
Technologie  bilden,  ohne  dem  anderen  Fachmann  gegenüber  auf  das 
Maß  an  allgemeiner  und  wissenschaftlich  -  technischer  Schulung  zu  ver¬ 
zichten,  das  man  heute  von  dem  Ingenieur  und  dem  technischen  Chemiker 
fordert,  das  ihn  weit  über  das  Niveau  des  Werkmeisters  erhebt,  das 
ihn  befähigt,  wie  schon  mehrfach  betont,  sich  großen  Aufgaben  von 
technischen  und  wissenschaftlichen  Gesichtspunkten  ausgehend  gleich¬ 
mäßig  gewachsen  zu  zeigen,  ein  großes  Ganzes  mit  Sicherheit  zu  über¬ 
schauen. 

Wir  wollen  nicht  verkennen,  meine  Herren,  daß  wir  als  wich¬ 
tigstes  Bindeglied  zwischen  dem  höheren  technischen  Beamten  und 
dem  Arbeiter  einen  gesunden  Werkmeisterstamm  brauchen. 

Der  höhere  Beamte  soll  Überblick  über  alle  Teile  des  Be¬ 
triebes,  über  alle  Einzelheiten  desselben  haben,  nicht  aber  soll  er 
seine  teure  Arbeitskraft  an  kleinere  Ziele  vergeuden,  an  die  dau¬ 
ernde  Ueberwachung  von  Einzelheiten.  Dann  würde  er  für  die 
größeren  Ziele  bald  lahmgelegt  sein.  Wohl  muß  er  verstehen, 
selbst  mit  dem  einfachsten  Arbeiter  die  Art  seiner  Beschäftigung 
in  einer  für  diesen  gemeinverständlichen  Weise  durchsprechen  zu 
können,  um  vor  allem  mit  wenigen  kurzen  Darlegungen  mit  der 
unendlich  wichtigen  Mittelsperson,  dem  Werkmeister,  ein  Arbeits¬ 
programm  so  festzulegen,  das  diesem  mittleren  technischen  Beamten 
eine  feste  Richtung  gibt  und  ihm  nur  die  Verantwortlichkeit  für  die 
sichere  Durchführung  der'von  höherer  Stelle  angeordneten  Betriebs¬ 
weise  überläßt.  Die  Wahl  der  Betriebswege,  die  Wahl  des  Arbeits¬ 
verfahrens  muß  von  dem  höheren  technischen  Beamten  unter  An¬ 
hörung  seines  Werkmeisters  festgelegt  und  endgültig  entschieden 
werden,  die  Verantwortung  für  die  korrekte  Durchführung  desselben, 
die  Fähigkeit,  die  Arbeitskräfte  und  die  gebotenen  Hilfsmittel  in 
der  angegebenen  Weise  nutzbringend  zu  verwenden,  muß  Sache  des 
Werkmeisters  sein.  Verständnis  nach  oben,  Urteilskraft  und  Ver¬ 
antwortlichkeitsgefühl  nach  unten  muß  der  Werkmeister  im  hohem 
Maße  besitzen.  Technischer  Leiter  und  Werkmeister  sind  ebenso 
unzertrennlich  wie  Werkmeister  und  Arbeiter. 

Der  technische  Leiter,  der  keramische  Ingenieur  mit  guten 
chemisch-technischen  Kenntnissen  muß  nun  aber  in  der  Lage  sein, 
die  grundlegenden  Gesichtspunkte  für  die  Verarbeitung  von 
Tonen,  für  die  Herstellung  keramischer  Erzeugnisse  auf  allen 
Sondergebieten  der  Tonindustrie  oder  Keramik  so  zu  beherrschen, 
daß  er  in  weitgehendem  Maße  Überblick  über  das  Arbeitsverfahren 
auf  allen  Gruppen  unserer  Gebiete  hat. 

Er  muß  in  der  Lage  sein,  in  jüngeren  Jahren  und  im  besten 
Mannesalter  sich  nicht  ausschließlich  an  ein  Sondergebiet  zu 
ketten,  er  muß  befähigt  sein,  sich  in  eine  neue  Gruppe  rasch  und 
sicher  einzuarbeiten,  um  einem  neuen  Werk  verantwortlich  vor¬ 
stehen  zu  können. 

Das  sind  Anforderungen,  meine  Herren,  die  wir  niemals  an 
einen  Werkmeister  stellen  werden. 

Der  Keramiker  mit  höherer  Fachbildung  muß  ebenso,  wie 
der  Hüttenmann  Spezialist  für  sein  Gebiet  ist,  für  unser  großes 
Gebiet  der  Tonindustrie  und  Keramik  Spezialist  sein,  ohne  dabei 
die  engen  Beziehungen  zu  der  allgemeinen  chemischen  Techno¬ 
logie  und  zu  der  Hüttenkunde  zu  verleugnen,  denn  jeder  muß  von 
dem  anderen  lernen. 

Ist  er  nicht  in  der  L,age,  auf  Grund  eines  gediegenen  Über¬ 
blickes  über  alle  Gruppen,  sich  in  eine  neue  Gruppe  auf  unserem 
Sondergebiete  rasch  einzuarbeiten,  so  ist  er  einseitig  und  seine 
Fähigkeiten  reichen  nicht  aus,  neu  an  ihn  herantretenden  Aufgaben 
allezeit  sich  gewachsen  zu  zeigen. 

Dieser  Ausspruch  klingt  etwas  hart,  meine  Herren,  er  ist  ja 
auch  nicht  für  die  bestehenden  Verhältnisse  berechnet,  unter  , 
denen  wir  nur  wenige  haben,  die  dem  eben  Gesagten  gerecht 
werden  können.  Dieser  Ausspruch  soll  das  bezeichnen,  wie  es 
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werden  muß,  wenn  wir  auf  dem  Gebiet  des  technischen  Unter¬ 
richtswesens  für  die  kommende  Zeit  den  Platz  an  der  Sonne 
beanspruchen  wollen,  der  uns  auf  Grund  unseres  Anteiles  am 
Volksvermögen  zweifellos  gebührt.  (Schluß  folgt.) 


Die  Glasindustrie  in  Frankreich. 

Die  Glasindustrie  nimmt  in  der  Volkswirtschaft  Frankreichs 
eine  beachtenswerte  Stellung  ein,  die  wohl  in  erster  Linie  in  der 
hochentwickelten,  kunstgewerblichen  Seite  dieser  Industrie  ihre 
unerschütterliche  Basis  hat.  Gerade  die  französischen  kunst¬ 
gewerblichen  Glasprodukte  genießen  auf  dem  Weltmarkt  einen 
vorzüglichen  Ruf,  der  wohl  nicht  unberechtigt  ist  und  in 
einer  von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Ausfuhr  seinen  beredtesten 
Ausdruck  findet. 

Nach  der  letzten,  im  Jahre  1905  in  Frankreich  vor¬ 
genommenen  Berufszählung  waren  in  der  französischen  Glas¬ 
industrie  insgesamt  43  000  Personen  beschäftigt,  während  man  im 
Jahre  1896  nur  37  0C0  Personen  zählte.  Der  Hauptsitz  der  franzö¬ 
sischen  Glasindustrie  verteilt  sich  auf  die  Departements  du  Nord, 
Meurthe-et-Moselle,  Seine  und  Loire.  Soweit  die  Fabrikation  ge¬ 
wöhnliche  Glaswaren  betraf,  wurden  insgesamt  16  700  Arbeiter  be¬ 
schäftigt,  eine  Anzahl,  die  sich  ausschließlich  auf  die  Departe¬ 
ments  Meurthe-et-Moselle,  Seine  und  Nord  verteilte.  Es  wurden 
hier  66  Fabriken  gezählt,  welche  über  10  Personen  beschäftigten. 
Fabriken,  die  sich  in  der  Hauptsache  mit  der  Herstellung  von 
Gläsern  befaßten,  wurden  9  gezählt.  Die  Gesamtarbeiterzahl  be¬ 
lief  sich  hier  auf  800  Personen.  Recht  bedeutend  ist  die  französi¬ 
sche  Glasflaschenfabrikation,  in  der  14  700  Arbeiter  Beschäftigung 
haben.  Der  Hauptsitz  dieser  Spezialfabrikation  verteilt  sich  auf 
die  Departements  Nord,  Loire,  Marne  und  L’Aisne.  Die  französi¬ 
sche  Glasflaschenproduktion  hat  mit  die  günstigste  Entwicklung 
seit  dem  Jahre  1896  zu  verzeichnen;  in  diesem  letzterwähnten  Jahr 
betrug  der  Arbeiterbestand  erst  10  900  Personen.  Die  letzte 
Berufszählung  stellte  56  Unternehmungen  fest,  welche  über  5  bis 

50  Arbeiter  beschäftigten;  44  Fabriken  wurden  gezählt,  in  denen 

51  bis  500  Personen  tätig  waren  und  7  Fabriken  hatten  mehr  als 
500  Arbeiter  aufzuweisen. 

Mit  der  Fabrikation  von  Fensterglas  befaßten  sich  19  Fabriken, 
deren  Gesamtarbeiterzahl  3600  betrug.  Achtzehn  von  den  er¬ 
wähnten  Fabriken  beschäftigten  51  bis  500  Personen.  Auch  hier 
sind  es  die  beiden  Departements  Loire  und  Nord,  welche  die 
größte  Anzahl  dieser  Fensterglasbetriebe  auf  sich  vereinigen. 
Eine  gleichfalls  recht  günstige  Entwicklung  seit  dem  Jahre  1896 
hat  die  französische  Spiegelscheibenfabrikation  genommen.  Während 
die  letzte  Zählung  hier  4100  Arbeiter  nennt,  wurden  1896  erst 
2700  Arbeiter  gezählt.  Unter  den  Betrieben  waren  9  vorhanden, 
welche  5  bis  50  Arbeiter  beschäftigten,  6  Fabriken  konnten  51  bis 
500  und  3  Fabriken  über  500  Arbeiter  aufweisen.  Vier  Departe¬ 
ments  sind  es  hier,  in  welchen  die  Spiegelscheibenfabrikation  sich 
vornehmlich  niedergelassen  hat,  nämlich  Meurthe-et-Moselle, 
L’Aisne,  Nord  und  L’Allier.  Man  erhofft  in  Frankreich  gerade  für 
die  Spiegelscheibenfabrikation  noch  eine  recht  erhebliche  Ent¬ 
wicklung.  Soweit  die  Fabrikation  von  Lampenglocken  in  Frage 
kommt,  stellte  die  letzte  französische  Berufszählung  insgesamt 
1300  Arbeiter  fest,  die  sich  auf  6  Fabriken  verteilten.  Hiervon 
beschäftigten  5  Fabriken  51  bis  500  Arbeiter,  während  ein  Groß¬ 
betrieb  mit  einer  Arbeiterzahl  von  mehr  als  500  Personen  vor¬ 
handen  war.  Die  Fabriken  für  Lampenglocken  liegen  fast  alle  im 
Departement  Seine. 

ln  der  Fabrikation  von  Uhrgläsern  werden  in  Frankreich 
150  Arbeiter  beschäftigt.  Das  französische  Uhrglas  genießt  wegen 
seiner  vorzüglichen  Ausführung  einen  weitreichenden  Ruf.  Der 
Sitz  dieser  Fabrikation  ist  fast  ausschließlich  in  der  Stadt  Lune- 
ville  zu  suchen,  gehört  also  gleichfalls  dem  für  die  französische 
Glasindustrie  schon  mehrfach  genannten  Departement  Meurthe-et- 
Moselle  an.  Mit  der  Herstellung  optischer  Gläser  wurden 
800  Arbeiter  beschäftigt,  die  sich  auf  5  Fabriken  mit  51  bis 
500  Personen  verteilen.  Der  Sitz  der  optischen  Glasindustrie  liegt 
fast  ausschließlich  im  Departement  Meuse.  Die  Spiegelfabrikation 
wird  hauptsächlich  im  Departement  Seine  betrieben;  die  Berufs¬ 
zählung  stellte  hier  1500  Arbeiter  fest.  Mit  der  Produktion  von 
Kunstglas  aller  Art  befaßten  sich,  Kristallglas  jedoch  aus¬ 
geschlossen,  insgesamt  23  Fabriken,  auf  die  sich  700  Arbeiter  ver¬ 


teilen.  ln  Frage  kommen  für  diese  Fabrikation  die  Departements 
Seine  und  Meurthe-et-Moselle.  In  der  Kristallglasindustrie  sind 
80D  Arbeiter  tätig;  30  Betriebe  beschäftigen  eine  Arbeiterzahl 
unter  50.  Die  Herstellung  der  unbearbeiteten,  rohen  Glasprodukte 
erfolgt  ausschließlich  im  Departement  Seine,  während  das 
Schleifen  der  Flaschen  und  Stöpsel  hauptsächlich  im  Departement 
Seine-et-Oise  besorgt  wird.  Es  sei  noch  bemerkt,  daß  das  De¬ 
partement  Seine  für  Thermometer  und  besonders  für  die  Fabrika¬ 
tion  gebogener  Glasröhren  in  Frankreich  eine  Art  Monopolstellung 
genießt. 


Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  in  Glasprodukten  hat  in  dem  letzten 
Dezennium  nach  den  „Ännales  du  commerce  exterieur“  folgende 
Entwicklung  genommen.  Es  wurden  eingeführt  im  Jahre: 


1897 

240  030 

Dz. 

14  935  000  Frcs. 

1898 

226  005 

ff 

14  691  000 

1899 

256  789 

ff 

16  349  000 

1900 

272  618 

» 

17  720  000 

1901 

275  201 

n 

16  728  000 

1932 

253  287 

» 

16  796  000 

1903 

264  270 

tf 

16  989  000 

1904 

271  556 

ff 

17  128  000 

1905 

266  432 

ff 

17  260  000 

1906 

279  545 

ff 

18  220  000 

Zeigt  die  Einfuhr  von  Glasprodukten  nach  Frankreich  hier¬ 
nach  im  letzten  Jahrzehnt  auch  eine  aufwärtssteigende  Tendenz, 
so  mag  die  französische  Glasindustrie  in  der  gleichen  Erscheinung 
ihrer  Ausfuhr  einen  Trost  und  eine  Entschädigung  erblicken.  Die 
Entwicklung  der  Ausfuhr  französischer  Glasprodukte  wird  durch 
folgende  Ziffern  gekennzeichnet.  Es  wurden  ausgeführt  im  Jahre: 


1897  1044  758  Dz.  27  339  000  Frcs.  Wert. 

1898  1  032  282  „  29  727  000 

1899  1  113  681  „  33  747  000 

1900  1  173  643  „  37  422  000 

1901  1  224  638  „  39  185  000 

1902  1  199  724  „  35  090  000 

1903  1  202  517  „  35  412  000 

1904  1  229  052  „  36  557  000 

1905  1  398  510  „  42  561  000 

1906  1  328  052  „  41  713  000 

Die  Handelskammer  von  Marseille  spricht  sich  in  ihrem  Jahres¬ 
bericht  von  1906  dahin  aus,  daß  die  Flaschenproduktion  auf  maschi¬ 
neller  Grundlage  in  der  französischen  Glasindustrie  immer  mehr 
Raum  gewiune.  Diese  französische  Handelskammer  führt  weiter  aus, 
daß  die  mit  diesem  bedeutsamen  Umschwung  in  der  Flaschentechnik 
unumgänglich  verbundenen  schweren  wirtschaftlichen  Schädigungen 
einzelner  sehr  zu  bedauern  sind,  betont  dann  aber  weiter,  daß  vor¬ 
nehmlich  die  Arbeiterschaft  in  hygienischer  Beziehung  den  größten 
Nutzen  aus  dieser  technischen  Umwälzung  ziehen  dürfte. 


Die  Hauptstärke  der  französischen  Glasindustrie  liegt  jedoch 
in  ihrer  künstlerischen  Höhe,  die  eine  Vollendung  bekundet, 
welche  kaum  noch  zu  übertreffen  sein  dürfte.  Die  reifen  künstleri¬ 
schen  Darbietungen  in  Kristallglas  und  anderen  Luxusgläsern  von 
Firmen  wie  Claude  Boucher  in  Cognac,  Daum  freres  in  Nancy, 
Har naut  &  Guignard  in  Paris  und  Stumpf,  Tonvier,  Viollet  &  Co.  in 
Pa  nt m  sind  weltbekannt,  um  hier  nicht  weiter  gewürdigt  zu 
werden.  Aber  auch  die  französischen  Leistungen  in  Gläsern  für 
wissenschaftliche  Zwecke  haben  eine  hohe  technische  Vollendung  er¬ 
reicht,  auf  welchem  Gebiet  besonders  zwei  Pariser  Firmen  hervor¬ 
ragen.  Eine  lobenswerte  Seite  in  der  französischen  Dekorationskunst 
für  Gläser  bleibt  es,  daß  im  allgemeinen  die  Farben  auf  den  Gläsern 
nur  soweit  in  Anwendung  kommen,  daß  das  Glas  als  solches,  als 
Hauptbestandteil  seine  volle  Geltung  behält.  Die  farbenreiche  Über¬ 
ladung  fehlt,  ein  geläuterter  Geschmack,  der  sieh  mit  künstlerischer 
Diskretion  zur  Wirkung  bringt,  erscheint  heute  als  das  typisch  natio¬ 
nale  Zeichen  des  französischen  Kunstglases.  Dasselbe  kann  von  der 
französischen  Glasmalerei  der  Gegenwart  gesagt  werden,  die  den 
alten  geschichtlichen  Ruhm  Frankreichs  aufrecht  erhält.  Noch 
gegenwärtig  dürfte  die  französische  Firma  Felix  Gaudin  zu  Paris, 
auf  diesem  Gebiete  die  Führung  haben.  Es  ist  nicht  zu  ver¬ 
kennen,  daß  sich  in  der  französischen  Glasindustrie  ein  frischer, 
lebhafter  Geist  bekundet,  der  neben  reichen  künstlerischen  Erfolgen 
auch  solche  wirtschaftlicher  Art  zu  erringen  gewußt  hat.  Jeden¬ 
falls  ist  die  französische  Glasindustrie  innerhalb  Frankreichs  eine 
der  wenigen  Industrien,  die  im  letzten  Jahrzehnt  eine  ständig  auf¬ 
wärtssteigende  Entwicklung  aufzuweisen  hat.  Paul  Martell. 
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Polnische  Glasindustrie. 

Die  Glasindustrie  Polens  befindet  sich  in  keiner  günstigen 
Lage.  Die  normale  Jahresproduktion  dürfte  dem  Werte  nach  etwa 
3000000  Rubel  erreichen.  Die  Fabrikationen  der  polnischen  Glas¬ 
industrie  beschränkt  sich  hauptsächlich  auf  Scheiben  und  Glasgefäße. 
Infolge  der  jedoch  augenblicklich  in  Russisch-Polen  herrschenden 
Baustagnation  ist  die  Herstellung  von  Glasscheiben  um  etwa  60% 
zurückgegangen.  Besonders  die  Warschauer  Glasindustrie  als  Haupt¬ 
sitz  für  die  Herstellung  von  Glasgefäßen  leidet  sehr,  da  Rußland 
als  ehemaliger  Hauptabnehmer  sich  vom  polnischen  Markt  stark 
zurückgezogen  hat.  Rußlands  Aufnahmefähigkeit  für  polnische 
Glasprodukte  betrug  ehemals  etwa  60  Prozent,  gegenwärtig  jedoch 
nur  noch  20  Proz  nt.  Diese  Tatsache  dürfte  hauptsächlich  darin 
ihre  Erklärung  finden,  daß  Russisch-Polen  infolge  der  erheblichen 
Lohnerhöhungen  und  Reduzierung  der  Arbeitszeit  die  Konkurrenz 
mit  den  russischen  Glasfabriken  nicht  mehr  aushalten  kann.  M. 


Kristallglasuren  für  niedere  Brenntemperaturen. 

Von  E.  M. 


Die  Literatur  der  Kristallglasuren  ist  mit  der  Zeit  ziemlich 
reichhaltig  geworden,  und  es  sind  Versätze  dafür  angegeben  worden 
bis  herunter  zu  S.  K.  2.  Über  eine  Glasur  für  diesen  Feuergrad 
erschien  im  Jahre  1903  im  Sprechsaal  eine  Mitteilung.  Der  Titel 
dieser  Arbeit  „Kristallglasuren  für  Steingut'*  war  allerdings  nicht 
ganz  korrekt;  denn  der  Verfasser  sagt  von  der  von  ihm  benutzten 
Masse,  daß  sie  bei  S.  K.  2  vollkommen  dicht  brenne.  Demnach 
handelt  es  sich  nicht  um  „Steingut“,  dessen  Scherben  doch  porös 
ist,  sondern  um  „Steinzeug“. 

Aber  auch  die  in  dem  angezogenen  Aufsatze  angegebenen 
Formeln  für  Masse  und  Glasur,  sind  nicht  frei  von  Irrtiimern. 

Der  Verfasser  gibt  seiner  Glasur  die  folgende  Formel: 


und 


0,28  K20 

0,50  Na20 
0,08  Ca  O 

•  1,67  ZnO.0,12  A1203 

4,82  Si  02 . 0,50  B 

0,14  BaO 

führt  dafür  dann  folgenden  Versatz 

ein : 

kalzinierte  Pottasche  .  .  . 

.  23,46  Gew.  T. 

Kalkspat . 

•  8,00  „  „ 

kohlensaurer  Baryt  .... 

.  27,58  „ 

kristallisierter  Borax  .  .  . 

.  191,00  „  „ 

Zinkoxyd  .  .• . 

.  135,27  „  „ 

Feldspat  ........ 

.  66,72  „ 

Sand  von  Hohenbocka  .  .  . 

•  246,00  „  „ 

Diesem  Versatz  kommt  aber  nicht  die  Formel 
zusammengesetzt  sein  soll,  er  enthält  vielmehr  0,01 


0,5  Aequ.  Bortrioxyd  mehr,  sodaß  seine  Formel  lautet : 


zu,  nach  der  er 
Aequ.  Kali  und 


0,29  Ko  O 
0,50  Na2  O 
0,08  Ca  O 
0,14  BaO 


1,67  ZnO.0,12  AI203.4,82  Si02 . 1  B20:i. 


Über  Kristallglasuren  für  wesentlich  niedrigere  Temperaturen 
als  S.  K.  2.  sind  mir  Angaben  in  der  Literatur  nicht  bekannt. 
Meine  Versuche  auf  diesem  Gebiete  dürften  deshalb  für  Manchen 
Interesse  bieten,  da  ja  in  den  meisten  Fällen  diese  Glasuren  sich 
den  in  der  bestehenden  Fabrikation  zur  Verfügung  stehenden 
Temperaturen  möglichst  anpassen  sollen. 

Die  mir  gestellte  Aufgabe  bestand  darin,  Kristallglasuren  für 
eine  Temperatur  von  S.  K.  010—08  herzustellen;  Nun  hat  R.  T. 
Stull1)  über  den  Einfluß  der  verschiedenen  Grundstoffe  auf  die 
Kristallbildung  im  Jahre  1904  auf  der  Jahresversammlung  der  ameri¬ 
kanischen  keramischen  Gesellschaft  berichtet.  Derselbe  zieht  aus 
den  Ergebnissen  seiner  Versuche  nachstehende  Schlußfolgerungen: 
Von  den  chemischen  Grundstoffen  der  Formel  R20  und  RO,  also 
den  Oxyden  mit  basischem  Charakter,  begünstigen  diejenigen  mit 
niederem  Atomgewicht,  wie  Kalium,  Natrium,  Magnesium,  Calcium 
Mangan,  Eisen,  Zink  usw.  die  Kristallbildung,  während  jene  mit 
hohem  Atomgewicht,  wie  Barium,  Blei  usw.,  den  Glasuren 
einen  glasigen  Charakter  geben.  Der  letztere  wird  ebenfalls 


verstärkt  durch  die  gleichzeitige  Anwesenheit  einer  größeren  An¬ 
zahl  verschiedener  Oxyde.  Umgekehrt  wirken  von  den  Säuren 
diejenigen  mit  höherem  Atomgewicht,  wie  Kieselsäure,  Phosphor¬ 
säure,  Titansäure  fördernd  auf  die  Kristallbildung  ein  und  solche 
mit  niedrigem  Atomgewicht  wie  Borsäure  hindern  dieselbe.  Die 
Körper  von  der  Formel  R203,  wie  Tonerde,  haben  einen  schwan¬ 
kenden  Charakter;  bald  wirken  sie  günstig  auf  die  Kristallbildung 
ein,  bald  beeinträchtigen  sie  dieselbe. 

Diese  allgemeinen  Feststellungen  ergeben,  ihre  allgemeine 
Gültigkeit  vorausgesetzt,  eine  Richtschnur,  wie  die  Versuche  zur 
Erlangung  einer  Kristallglasur  für  niedere  Temperatur  anzu¬ 
stellen  sind. 

Wenn  man  danach  aber  gezwungen  ist,  von  vornherein 
darauf  zu  verzichten,  Bleioxyd  in  die  Glasur  einzuführen,  so  kann 
man  doch  nicht  zugleich  die  Borsäure  entbehren  und  hat  nur  die 
Wahl,  welchen  von  beiden  Körpern  man  nehmen  will.  Da  Blei¬ 
glasuren  einen  so  ausgesprochen  glasigen  Charakter  haben,  daß  es 
ganz  ausgeschlossen  erscheint,  in  ihnen  Kristalle  zu  erzeugen, 
anderseits  bleifreie  Glasuren  mit  hohem  Borsäuregehalt  große 
Neigung  zum  Entglasen  zeigen,  wenn  sie  zugleich  frei  von  Tonerde 
sind,  so  konnte  es  nicht  zweifelhaft  sein,-  daß  auf  das  Bleioxyd 
zur  Erzielung  niedrig  schmelzender  Glasuren  Verzicht  zu  leisten 
sei  und  die  Versuche  mit  stark  borsäurehaltigen  bleifreien  Glasuren 
immerhin  noch  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  hätten. 

Da  also  die  Borsäure  nicht  zu  entbehren  war,  mußte  versucht 
werden,  sie  in  möglichst  geringem  Maße  zu  verwenden,  und 
deshalb  waren  alle  diejenigen  Komponenten  nach  Möglichkeit  aus¬ 
zuschalten,  welche  geeignet  waren,  den  Schmelzpunkt  der  Glasur 
zu  erhöhen.  Es  konnten  deshalb  nur  reine  Alkalizinksilikate  ohne 
Zusatz  von  Erdalkalien  oder  Tonerde  in  Frage  kommen. 


Es  lag  mir  aber  auch  ferner  daran,  wenn  irgend  möglich,  den 
in  der  Fabrikation  Verwendung  findenden  Scherben  von  der 
Zusammensetzung 

37,14%  Tonsubstanz 
50,28  „  Quarz 
12,58,,  Feldspat 

benutzen  zu  können,  der  bei  S.  K.  10  gebrannt  noch  schwach 
saugend  blieb. 


Deshalb  wählte  ich  als  Ausgangspunkt  meiner  Versuche  ein 
Trisilikat  von  der  Formel 

0,4  Ra  O  {  3  Qj  o 
0,6  Zn  O  j 

ln  diese  Formel  führte  ich,  um  den  Schmelzpunkt  möglichst 
herabzudrücken,  als  RaO  gleiche  Teile  Kali  und  Natron  ein, 
während  ich  %  der  Kieselsäure  durch  Borsäure  ersetzte.  Aus 
dem  gleichen  Grunde  wählte  ich  den  Gehalt  an  Zinkoxyd  so  niedrig. 
Die  Glasur  war  demnach,  wie  folgt  zusammengesetzt: 

Glasur  I. 

0,2  K.,0  ) 

0,2  Na20  2SiO„  B203 
0,6  Zn  O  j 

und  wurde  zusammengeschmolzen  aus: 


Kalisalpeter . 

.  .  .  40,46 

Gew.- 

■T. 

kristallis.  Borax  .  .  . 

.  .  .  76,46 

V 

yy 

Zinkoxyd  . 

.  .  .  48,84 

» 

yy 

Hohenbockaer  Sand 

.  .  .  120,40 

yy 

yy 

Borsäure . 

.  .  .  74,40 

yy 

yy 

Diese  Glasur  war  zwar  genügend  leichtflüssig,  erwies  sich 
aber  nicht  als  brauchbar,  da  sich  in  derselben  entweder  gar  keine 
Kristalle  ausschieden,  oder  nur  feine  spitze  Nadeln,  welche  keiner¬ 
lei  dekorative  Wirkung  hatten.  Dieselbe  Erscheinung  beschreibt 
auch  E.  K.  Bries2)  bei  seinen  Versuchen  zur  Herstellung  von 
Kristallglasuren  für  Porzellan.  Derselbe  kam  dadurch  zu  dem 
gewünschten  Resultat,  daß  er  einen  Teil  der  Kieselsäure  durch 
Titansäure  ersetzte.  Da  die  Titansäure  für  die  vorliegende  Auf¬ 
gabe  zugleich  den  Vorteil  bot,  die  Glasur  leichtflüssiger  zu  machen, 
so  wurde  folgende  Zusammensetzung  versucht: 

Glasur  11. 

0,2  K20  \ 

0,2  Naa  O  1,7  Si  02 . 0,3  Ti  02 .1,0  B2  03 

0,6  Zn  O  ) 


l)  Über  die  Herstellung  kristallinischer  Glasuren,  Keramische 

Rundschau  1905,  No.  26. 


’2)  Über  das  Wesen  der  Kristallglasuren.  Sprechsaal  1902.  No.  2. 
zusammengeschmolzen  aus: 
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Kalisalpeter  .  40,46  Gew.  T. 

kristallis.  Borax . 76,46 

Zinkoxyd . 48,84 

Hohenbockaer  Sand  ....  102,68 

Rutil  . 24,03 

Borsäure . 74,40 

Auch  diese  Glasur  zeigte  nicht  de'n  erstrebten  Erfolg. 
Auch  hier  traten  die  nadelförmigen  Kriställchen  auf,  aber  in  bedeu¬ 
tend  verstärktem  Maße,  sodaß  sie  sich  förmlich  in  einander  ver¬ 
filzten  und  in  den  dicken  Lagen  die  Glasur  ganz  rauh  machten, 
während  sie  durch  den  Rutilzusatz  völlig  matt  und  undurchsichtig 
geworden  war.  An  der  Kristallbildung  hatte  sich  die  Titansäure 
nicht  beteiligt,  vielmehr  sich  wolkig  ausgeschieden. 


Wenngleich  auch  durch  diese  Glasur  das  gewünschte  Ziel 
nicht  erreicht  war,  so  ließen  sich  doch  mit  Hülfe  derselben  eine 
Reihe  schöner  Mattglasuren  herstellen,  von  denen  ich  hier  einige 
anführen  möchte. 


Silbergrau. 

Glasur  II  .  .  .  100 

Kobaltoxyd  .  .  0,5 

Mattgrün. 

Glasur  II  .  .  .  100 

Kupferoxyd  .  .  1 

Mattbraun. 

Glasur  II  .  .  .  100 

Chromoxyd  .  .  0,5 

Die  ungefärbte  Glasur  ergab  ein  Mattgelb.  Durch  Einführen 
andrer  Oxyde,  sowie  durch  Mischen  kann  man  die  Farbtöne  be¬ 
liebig  variieren. 

Die  Glasuren  verlangen  zu  ihrer  Entwicklung  eine  kräftige 
Lage,  doch  darf  man  damit  auch  nicht  zu  weit  gehen,  da  sie  sonst 
rauh  werden. 

Eine  rote  Mattglasur  ließ  sich  auf  diese  Weise  nicht  hersteilen, 
da  der  Pinkkörper  zerstört  wurde,  jedoch  erhielt  ich  eine  schöne 
weinrote  Mattglasur  auf  folgende  Weise: 


Fritte. 

Mennige . 41 

Hohenbockaer  Sand .  .  20 

kristallis.  Borax  ...  17 

Kaolin . 12 

Kreide . 9 


Mühlenversatz : 


obige  Fritte . 85 

Pink . 10 

Rutil . 5 


Die  Glasuren  haften  rißefrei  auf  dem  Scherben  von  der  oben 
angegebenen  Zusammensetzung. 

Bei  den  weiteren  Versuchen  wurde  die  Titansäure  wieder 
fortgelassen,  da  sie  augenscheinlich  bei  der  niedrigen  Temperatur 
nicht  im  Stande  war,  sich  an  der  Kristallbildung  zu  beteiligen. 
Es  wurde  wieder  mit  reinen  Alkalizinkglasuren  weiter  gearbeitet 
unter  Erhöhung  des  Zinkoxydgehaltes  und  gleichzeitiger  Erniedrigung 
der  Säurestufe,  um  den  Schmelzpunkt  der  Glasur  nicht  zu  erhöhen. 

Zunächst  wurden  folgende  zwei  Glasuren  geschmolzen: 


Glasur  III. 


0,3  K.,  O  \ 
0,7  ZnO  j 

zusammengeschmolzen  aus: 

Kalisalpeter  .  .  . 
Zinkoxyd  .  .  .  . 
Hohenbockaer  Sand 
Borsäure  .  .  .  . 


1,5  Si  02  C,5 


B2  03 


60,72  Gew.  T. 

56,98  „  „ 

90,60  „  „ 

62,00  „  „ 


Glasur  IV. 


0,7  ZnO  1  ''°  Si0<  ‘.0  B>°3 
zusammengeschmolzen  aus: 

Kalisalpeter .  60,72  Gew.  T. 

Zinkoxyd .  56,98  „  „ 

Hohenbockaer  Sand .  60,40  „  „ 

Borsäure .  124,00  „  „ 

Beide  Glasuren  wurden  sowohl  jede  für  sich,  als  auch  in 

verschiedenen  Verhältnissen  gemischt  aufgetragen,  wobei  sich  ergab, 


daß  dieselben  entweder  gar  keine  Kristalle  ausschieden  und  ganz 
glasig  blieben,  oder  aber  an  einzelnen  Stellen  Kristallzentren 
bildeten,  welche  die  charakteristischen  Formen  der  Zinkkristalle 
zeigten,  aber  nicht  in  genügender  Menge  auftraten,  um  eine  gute 
Wirkung  zu  haben.  Auch  ein  Betupfen  der  leichtflüssigeren  Glasur 
mit  grobgepulverter  Glasur  IV  führte  zu  keinem  anderen  Resultat. 
Ein  Versuch,  Kali  durch  Natron  zu  ersetzen,  zeigte  keinen  Unter¬ 
schied  in  dem  Verhalten  der  Glasuren,  wenn  von  geringfügigen 
Farbenunterschieden  beim  Zusatz  färbender  Oxyde  abgesehen  wird. 

Es  wurde  deshalb  mit  dem  Zusatz  von  Zinkoxyd  noch  höher 
gegangen  durch  Herstellung  der  folgenden  Glasuren: 

Glasur  V. 

Off  zu*0  /  1,5  Si0*  0,5  Bi°» 
zusammengeschmolzen  aus: 

Kalisalpeter .  40,48  Gew.  T. 

Zinkoxyd . 65,12  „  „ 

Hohenbockaer  Sand .  90,60  „  „ 

Borsäure .  62,00  „  „ 

Glasur  VI. 

0*8  zu  O  1  1,0  Si0,  1,0 
zusammengeschmolzen  aus: 

Kalisalpeter .  40,48  Gew.  T. 

Zinkoxyd . 65,12  „  „ 

Hohenbockaer  Sand  ....  60,40  „  „ 

Borsäure .  124,00  ,.  „ 

Gleichzeitig  wurden  die  analogen  Glasuren  mit  Natron  an 
Stelle  von  Kali  dargestellt.  Auch  diese  Glasuren  wurden  sowohl 
für  sich,  als  auch  in  verschiedenen  Verhältnissen  gemischt  auf¬ 
getragen,  und  es  zeigte  sich,  daß  sie  eine  genügende  Neigung  zur 
Kristallbildung  hatten.  Aus  den  verschiedenen  so  hergestellten 
Proben  wurde  die  folgende  ausgewählt. 

Glasur  VII. 


0,1  K,0  \ 

0,1  Na*  Oi  1,2  Si  O*  0,8  B.03 
0,8  zu  O  J 

zusammengeschmolzen  aus: 

Kalisalpeter .  20,24  Gew.  T. 

kristallis.  Borax .  38,23  „  „ 

Zinkoxyd . 65,12  „  „ 

Hohenbockaer  Sand .  72,48  „  „ 

Bosäure .  99,20  „  „ 

Diese  Glasur  schmolz  bei  der  zur  Verfügung  stehenden 
Temperatur  genügend  aus  und  befriedigte  auch  in  ihrer  Fähigkeit 
zur  Kristallbildung,  wenngleich  sie  immer  noch  eine  besonders 
sorgfältige  Behandlung  verlangt,  was  bei  dem  hohen  Borsäure¬ 
gehalt  leicht  erklärlich  ist. 

Auffallend  ist,  daß  sowohl  die  zuerst  versuchten  Trisiiikate, 
wie  auch  die  Bisilikate  auf  einem  und  demselben  Scherben  selbst 
in  den  stärksten  Lagen  rissefrei  stehen,  daß  aber  auch  die  Trisi¬ 
iikate  keine  Neigung  zu  Kantenabsprengung  zeigen. 

Ueber  das  Färben,  die  Feuerführung  und  die  sonstige  Be¬ 
handlung  der  Glasur  sind  nähere  Angaben  wohl  überflüssig,  da 
darüber  bereits  wiederholt  eingehend  berichtet  worden  ist.  Es 
mag  nur  noch  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  daß  das  Fritten 
nicht  in  Kapseln  oder  Biscuitgefäßen  vorgenommen  werden  darf, 
da  die  Glasur  infolge  ihrer  Dünnflüssigkeit  die  Wandungen  der 
Gefäße  sehr  leicht  zerfrißt  und  ausläuft,  anderseits  bildet  aber 
ein  gutes  Durchschmelzen  die  Vorbedingung  für  genügendes  Binden 
der  wasserlöslichen  Bestandteile.  Das  Fritten  kann  deshalb  nur 
in  Tiegeln  vorgenommen  werden. 

Wenn  aus  den  hier  angeführten  Versuchen  auch  hervorgeht, 
daß  es  sehr  wohl  möglich  ist,  schon  bei  niederer  Temperatur 
Kristallausscheidungen  zu  erzeugen,  so  soll  damit  doch  durchaus 
nicht  behauptet  werden,  daß  nach  den  hier  gemachten  Angaben 
auch  unter  anderen  Fabrikationsverhältnissen  die  gleichen  Resultate 
erzielt  werden.  Mir  ist  es» bislang  noch  nicht  gelungen,  mit  den 
in  der  Literatur  bekannt  gewordenen  sogenannten  Rezepten  zu 
arbeiten,  vielmehr  waren  immer  Aenderungen  nötig,  und  so  sollen 
auch  diese  Mitteilungen  nur  ein  Wegweiser  sein,  nicht  aber  Uni¬ 
versalrezepte  von  unbedingter  Gültigkeit. 
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*  Die  Arbeitstarifverträge 
und  die  Glas-  und  Heimindustrie. 

Die  Fortentwicklung  des  Arbeitsvertrags  ist  eines  der  tiefsten 
Probleme  moderner  Sozialpolitik.  Von  der  glücklichen  Lösung 
dieser  Frage  hängt  die  ganze  zukünftige  Gestaltung  des  Arbeits¬ 
verhältnisses,  der  Organisation  der  industriellen  Unternehmungen 
ab.  Leider  ist  die  Stellungnahme  zu  dieser  so  unendlich  wichtigen 
und  komplizierten  Frage  eine  meist  recht  einseitige.  Es  ist  dies 
darauf  zurückzuführen,  daß  für  die  Entwicklung  des  Arbeitsvertrags 
eine  Losung  ausgegeben  ist,  die  im  Kampfe  der  Meinungen  und 
der  Ansichten  um  diese  Grundfrage  der  Sozialpolitik  entstanden  ist 
und  im  Kampfe  sich  zum  Schlagwort  verdichtet  hat:  der  induvi- 
duelie  Arbeitsvertrag  habe  sich  als  unzulänglich  erwiesen;  die 
Abmachung  des  Unternehmers  mit  dem  Einzelarbeiter  über  die  Be¬ 
dingungen  des  Arbeitsvertrags  sei  zu  ersetzen  durch  einen  kollek¬ 
tiven  Vertrag,  dessen  Kontrahenten  auf  der  einen  Seite  ein  Unter¬ 
nehmer  oder  Unternehmerverband,  auf  der  anderen  Seite  die  Ver¬ 
treter  der  Arbeiter  eines  Betriebes  oder  für  mehrere  Betriebe  die 
Gewerkschaft  sein  sollen. 

Diese  Anschauung  geht  von  der  Kritik  des  Individualarbeits¬ 
vertrages  aus,  der  sich  darstelle  als  reiner  Mietsvertrag  der  Arbeits¬ 
kraft.  Da  diese  aber  unlösbar  mit  dem  leistenden  Individuum 
verbunden  sei,  schaffe  er  eine  Abhängigkeit  des  Arbeiters  von  dem 
Arbeitgeber,  die  unvereinbar  sei  mit  den  sittlichen  Grundlagen 
unserer  Rechtsordnung.  Die  Vertreter  dieser  Anschauung  fordern 
daß  beim  Abschluß  des  Arbeitsvertrags  dem  Arbeiter  ein  größeres 
Mitbestimmungsrecht  über  die  Einzelheiten  des  Arbeitsverhältnisses 
gewährt  werde,  als  dies  jetzt  der  Fall  sei.  Es  sei  dies  jedoch  nur 
durchzuführen,  wenn  der  Vertragschließende  auf  Arbeiterseite  eine 
Arbeitermehrheit  sei,  wenn  der  Individualarbeitsvertrag  ersetzt 
werde  durch  den  Kollektivvertrag,  da  eine  ganze  Reihe  der  Be¬ 
stimmungen  des  Arbeitsvertrags  die  Lebensinteressen  nicht  des  Ein¬ 
zelnen  sondern  der  gesamten  Arbeiterschaft  beträfen  und,  da  der 
Einzelne  machtlos  sei.  Es  sei  deshalb  das  in  der  Produktion  herr¬ 
schende  monarchische  Prinzip  zu  ersetzen  durch  die  konstitutionelle 
Form.  Gerade  wie  im  Staate  das  monarchische  Prinzip  verdrängt 
sei  durch  den  Konstitutionalismus,  so  vollziehe  die  gleiche  Ent¬ 
wicklung  siclräriit  zwingender  Notwendigkeit  auch  in  der  Produk¬ 
tion.  Die  Vorbedingungen  für  diese  Gestaltung  des  Arbeitsverhält¬ 
nisses  vollzö'^ii  sich  in  rasendem  Flug.  Auf  Unternehmerseite 
verdichteten  sijÄ  die  früheren  losen  Vereinigungen  immer  mehr 
zu  festen  Verbanden,  unter  den  Arbeitern  sei  der  Gewerkschafts¬ 
gedanke  seit  langem  lebendig  und  gewinne  ständig  am  Boden.  So 
stünden  sich  Verbände  den  Verbänden  gegenüber.  Verheerende 
Streiks  und  große  Aussperrungen,  die  auf  die  Dauer  nicht  ertragbar 
seien,  führten  mit  Notwendigkeit  zum  einzigen  Ausweg:  der  gegen¬ 
seitigen  Anerkennung,  dem  ausgleichenden  Vertrag.  Es  sei  Auf¬ 
gabe  des  Staates,  diesen  Entwicklungsprozeß  zu  beschleunigen, 
durch  Statuierung  eines  Verhandlungszwanges  diejenigen  zu  zwingen, 
die  die  Notwendigkeit  des  Verhandelns  nicht  anerkennen  wollen. 

Es  soll  hier  eine  Kritik  dieser  „konstitutionellen“  Anschauung 
nicht  unternommen  werden  ebensowenig  wie  der  entgegengesetzten 
Ansicht,  die  all  diese  Forderungen  ablehnt  und  am  schärfsten  ge¬ 
kennzeichnet  wird  durch  das  Buecksche  Wort:  „Die  Autorität  des 
Arbeitgebers  ist  das  Axiom  unserer  Wirtschaftsordnung“, 

Es  soll  auch  keine  Vermittelung  dieser  grundsätzlichen 
Meinungen  versucht  werden.  Was  uns  Not  zu  tun  scheint,  um  in 
diesen  Fragen  zu  richtigem  Urteil  zu  kommen;'  ist  nicht  nur  die 
Erörterung  der  ethischen  und  staatsbürgerlichen  Berechtigung  dieser 
Anschauungen,  sondern  vor  allem  die  Untersuchung  der  Frage,  ob 
die  Leistungsfähigkeit  des  Unternehmens  durch  die  allgemeine  Er¬ 
setzung  des  bestehenden  Arbeitsvertrags  durch  den  Kollektiv¬ 
vertrag  in  günstiger  oder  ungünstiger  Weise  beeinflußt  wird.  Diese 
Leistungsfähigkeit  hängt  gewiß  auch  von  der  Tätigkeit  der  Arbeiter 
ab,  in  unleugbar  höherem  Maße  jedoch  von  der  Fähigkeit  jener 
Männer,  die  an  der  Spitze  der  Untei'nehmungen  stehen,  den  Hem¬ 
mungen,  die  der  Entfaltung  dieser  Fähigkeit  entgegenstehen,  den 
Maßregeln,  die  sie  befruchten. 

Daß  die  Tarifverträge  eine  starke  Verbreitung  gefunden  haben, 
ist  eine  lebendige  Tatsache.  Daß  sie  im  allgemeinen  von  den  glück¬ 
lichsten  Folgen  begleitet  gewesen  sind,  ist  nicht  zu  leugnen.  Dies 
beweist  die  Geschichte  des  Buchdruckgewerbes,  des  Bauhandwerks 
und  einer  Reihe  anderer  Gewerbe.  Eine  amtliche  Erhebung  des 
Statistischen  Amtes  gibt  darüber  Aufschluß.  Freilich  hat  sich  die 
Tarifbewegung  bisher  meist  nur  beschränkt  auf  die  handwerklichen 


Betriebe.  Aus  dieser  Tatsache  sollte  jedoch  nicht  ohne  weiteres 
gefolgert  werden,  daß  die  Bewegung  eben  nur  im  Anfang  stände 
und  die  Gewerbezweige  ergriffen  habe,  die  infolge  mangelhafter 
Organisation  der  starken  Gewerkschaftsbewegung  den  geringsten 
Widerstand  entgesetzen  konnten.  Sondern1  es  ist  eine  ganz  be¬ 
stimmte  Art  von  Betrieben,  die  sich  der  Tarifbewegung  günstig  ge¬ 
zeigt  haben.  Diese  Art  wird  besonders  klar,  wenn  man  die  Tarif¬ 
bewegung  in  unseren  Industrien  verfolgt. 

In  dem  amtlichen  Werke  sind  aus  der  keramischen  Industrie 
118  Tarife  angegeben.  Diese  gehören  lediglich  dem  Töpfergewerbe 
an.  Aus  der  Glasindustrie  und  der  Feinkeramik  ist  nicht  ein  ein¬ 
ziger  Tarifvertrag  bekannt.  Wenn  man  sich  die  Mühe  macht, 
die  einzelnen  Tarife  des  Töpfergewerbes  durchzulesen,  die  zum 
Teil  in  dem  amtlichen  Werke,  zum  Teil  in  einem  Buche  Fanny 
Imles,  wohl  auch  in  der  Arbeiterfachpresse  wiedergegeben  sind, 
erkennt  man,  daß  sie  sich  meist  beschränken  auf  die  Ofensetzerei, 
in  der  der  Korporativvertrag  zur  allgemeinen  Norm  der  Arbeits¬ 
bedingungen  geworden  ist.  Die  Werkstatt-  und  Scheibenarbeit  ist 
in  dem  Tarif  oft  nicht  aufgenommen.  Ja,  es  kommt  vor,  daß  an 
ein  und  demselben  Orte  die  Arbeitsbedingungen  nur  in  der  Ofen¬ 
setzerei  tarifiert  sind,  in  den  Werkstattbetrieben  dagegen  nicht. 
Dies  erklärt  sich  daraus,  daß  die  Ofensetzerei  ebenso  wie  das  Bau¬ 
handwerk  örtlich  gebunden  oder  wenigstens  auf  ein  territorial  ab¬ 
gegrenztes  Gebiet  beschränkt  ist,  in  dem  es  möglich  ist,  die  Preise 
festzusetzen,  ohne  daß  auf  eine  auswärtige  Konkurrenz  Rücksicht 
zu  nehmen  ist.  (Schluß  folgt.) 


Die  Novelle  zur  Zivilprozeßordnung 

und  der  gewerbliche  Rechtsschutz. 

Im  deutschen  Verein  für  den  Schutz  des  gewerblichen  Eigen¬ 
tums  führte  Rechtsanwalt  Julius  Magnus,  der  Deutschen  Juristen¬ 
zeitung  zufolge  über  diesen  Gegenstand  folgendes  aus: 

Durch  die  Erhöhung  der  amtsgerichtlichen  Zuständigkeit  werde 
auch  die  Rechtspflege  in  Sachen  des  gewerblichen  Rechtsschutzes 
und  der  übrigen  Immaterialgüterrechte  stark  beeinflußt,  da  nament-  1 
lieh  in  Warenzeichen-  und  Gebrauchsmusterfragen,  aber  auch  in 
Sachen  aus  dem  literarischen  und  künstlerischen  Urheberrecht,  so¬ 
wie  dem  Wettbewerbsrecht,  der  Streitwert  häufig,  sei  es  wirklich 
unter  800  M.  betrage,  sei  es  von  den  Gerichten  nicht  höher  ange¬ 
nommen  werde.  Diese  Sachen  vor  dem  Amtsgericht  und  in  letzter 
Instanz  vor  dem  Landgericht  verhandeln  zu  lassen,  sei  gefährlich: 
die  Amtsgerichte  seien  dieser  Aufgabe,  —  deren  Schwierigkeit  auch 
der  Justizminister-Erlaß,  betr.  gewerblichen  Rechtsschutz  vom  Ok¬ 
tober  1907  anerkenne,  —  nicht  gewachsen.  Da  für  die  Klagen  auf 
Löschung  von  Zeichen  und  Gebrauchsmustern  nicht  der  wirtschaft¬ 
liche  Wert  des  Musters  oder  Zeichens,  sondern  lediglich  das  Inter¬ 
esse  des  jeweiligen  Klägers  maßgebend  sei,  so  könne  es  kommen, 
daß  auf  Grund  des  Urteils  der  Berufungskammer  eines  Landgerichts 
endgültig  ein  Schutzrecht,  dessen  Wert  sich  auf  Hunderttausende 
belaufe,  gelöscht  werde.  In  keiner  anderen  Materie  bestünden  der¬ 
artige  Konsequenzen:  sie  allein  rechtfertigen  das  Verlangen,  diese 
Sachen  ohne  Rücksicht  auf  den  Streitwert  den  Landgerichten  zu 
übergeben.  Dies  habe  auch  den  weiteren  Vorteil,  daß  dann  das 
Reichsgericht  ohne  Rücksicht  auf  den  Streitwert  zuständig  sei.  Daß 
dies  heute  nicht  der  Fall  sei,  bedeute  einen  schweren  Mißstand, 
welcher  die  Einheitlichkeit  der  Rechtsentwicklung  stark  gefährde, 
überdies  im  Widerspruch  mit  dem  Geiste  unserer  Schutzgesetze 
stehe,  da  diese  davon  ausgingen,  daß  solche  Schutzrechte  einheitlich 
für  das  ganze  Reich  erteilt,  also  auch  einheitlich  durch  das  ganze 
Reich  ausgelegt  werden  müßten.  Dieser  Uebelstand  habe  sich  ver¬ 
möge  der  Schärfe,  mit  der  das  Reichsgericht  auch  in  diesen  Sachen 
den  Streitwert  prüfe,  bereits  störend  bemerkbar  gemacht.  Gerade 
angesichts  der  Freiheit,  mit  der  die  reichsgerichtliche  Praxis  im 
Verletzungsverfahren  die  Tragweite  der  Schutzrechte  unabhängig 
von  dem  Wortlaute  des  Anspruches  feststelle,  sei  es  wesentlich,  daß 
diese  Tragweite  von  einer  Zentralinstanz  für  das  ganze  Reich  fest¬ 
gestellt  werde,  da  sonst,  dem  Geiste  des  Gesetzes  zuwider 
in  dem  einen  Bezirk  erlaubt,  was  in  dem  anderen  verboten  sei.  Die 
dadurch  zu  erwartende  Mehrbelastung  des  Reichsgerichts  sei  keines¬ 
wegs  so  groß,  wie  es  den  Anschein  habe.  Ohne  die  vorgeschlagenen 
Änderungen  würden  die  Prozesse  aus  diesen  Materien  verteuert 
werden,  da  die  Sachverständigen  selten  am  Amtsgerichtssitze  wohnen, 
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aber  auch  verzögert  werden,  da  voraussichtlich  häufig  die  Zuständig¬ 
keitsfrage  angeregt  werden  würde.  Endlich  versage  für  diese 
Sachen  die  Erwägung  der  Motive  des  Entwurfs,  daß  „der  Amts¬ 
richters  den  Persönlichkeiten“  näherstehe,  da  es  sich  bei  diesen 
Sachen  nicht  um  Kenntnis  der  Persönlichkeiten,  sondern  um  ab¬ 
strakte  sachliche  Fragen  handele. 


Gerichtsentscheidungen  und  Gandeisgebräuche. 

Entschädigung  für  entzogenesörundwasser.  (Vom  Reichsgericht.) 

Auf  dem  Grundstück  des  Landwirts  D.  in  Sackern,  das  etwa 
10  Minuten  südlich  vom  Schacht  Voerster  der  Gewerkschaft  Ver¬ 
einigte  Trappe  liegt,  versiegten  in  den  80er  Jahren  die  drei  Brunnen. 
D.  behauptete,  die  Brunnen,  die  früher  sämtlich  reich  an  gutem 
Wasser  gewesen  seien,  wären  durch  den  Bergbaubetrieb  der  Ge¬ 
werkschaft  Vereinigte  Trappe  zum  Versiegen  gebracht  worden.  Er 
verlangte  deshalb  für  die  Zeit,  für  welche  ihm  das  Wasser  in  den 
beiden  Hof-  und  Hausbrunnen  entzogen  sei,  pro  Jahr  1000  Mark 
als  Schadenersatz.  Die  beklagte  Gewerkschaft  bestritt,  daß  die 
Abtrocknung  der  Brunnen  durch  ihren  Bergbau  berbeigefiihrt 
worden  sei  und  machte  unter  anderem  geltend,  daß  durch  den 
Bergbau  der  Gewerkschaft  „Schlebuscher  Erbstollen“  eine  be¬ 
deutende  Wasserentziehung  stattgefunden  habe. 

Das  Landericht  erklärte  den  Anspruch  des  Klägers  gegen  die 
Beklagte  dem  Grunde  nach  für  gerechtfertigt,  lm  selben  Sinne  ent¬ 
schied  auf  die  Berufung  der  Beklagten  das  Oberlandesgericht 
Hamm.  Das  Berufungsgericht  sieht  als  Ursache  des  Versiegens  der 
Brunnen  nicht  direkt  Wasserentziehung  an,  sondern  erachtet  gemäß 
dem  Gutachten  des  Sachverständigen  v.  D.  für  erwiesen,  daß  ein 
unterirdischer  Wasserbehälter,  aus  welchem  Quellen  zu  den 
Brunnen  geflossen  seien,  sein  Wasser  verloren  habe  und  dadurch 
indirekt  auch  den  Brunnen  das  Wasser  entzogen  worden  sei.  Diese 
indirekte  Wasserentziehung  durch  Entleerung  eines  unterirdischen 
Wasserbehälters  sieht  der  Berufungsrichter  als  durch  den  Betrieb 
des  Voerster  Querschlags  der  Beklagten  allein  verursacht  an, 
namentlich  deswegen,  weil  der  Beginn  dieses  Betriebes  mit  dem 
Beginn  der  seit  1880  erfolgten  Austrocknung  der  Brünnen  zeitlich 
zusammen  fällt. 

Die  von  der  Beklagten  gegen  das  oberlandesgerichtliche  Urteil 
eingelegte  Revision  hatte  keinen  Erfolg  und  wurde  vom  5.  Zivil¬ 
senat  des  Reichsgerichts  zuriiekgewiesen.  (30.  Oktober  1907,  Akt.-Z. 
V.  65  07.)  K.  M.,  L. 

Weiteste  der  Kaufmannschaft  von  Berlin. 

12. 

Flaschen.  (1904). 

Es  ist  Handelsgebrauch,  daß  der  Besteller  einer  bestimmten 
größeren  Anzahl  anzufertigender  Flaschen  ein  Mehr  bis  zu  zehn 
Prozent  abzunehmen  hat.  Dagegen  kann  Minderlieferung  eines  be¬ 
stimmten  Prozentsatzes  nicht  als  Handelsgebrauch  bezeichnet  wer¬ 
den;  vielmehr  darf  nach  Handelsgebrauch  an  dem  gelieferten 
Quantum  eine  solche  Anzahl  Flaschen  fehlen,  die  sich  gegenüber 
er  bestellten  Menge  als  gering  darstellt.  Nur  bei  Export-Aufträgen 
ist  die  bestellte  Menge  genau  inne  zu  halten. 

13. 

Glaswaren.  (1906.) 

ln  dem  Glaswarengeschäft  ist  es  Handelsgebrauch,  bei  Be¬ 
stellungen  ab  Hütte  die  Abschlüsse  nach  Waggons  zu  bestimmen; 
doch  übernimmt  der  Verkäufer  keine  Verpflichtung,  die  Waren  auch 
in  einem  Waggon  zur  Verladung  zu  bringen.  Können  die  gekauften 
Waren  in  einem  Waggon  nicht  verladen  werden,  so  ist  es  Handels¬ 
brauch,  die  Lieferung  hinsichtlich  sogenannter  Stapelwaren  ent¬ 
sprechend  dem  verfügbaren  Raum  einzuschränken  oder  die  Ge¬ 
nehmigung  des  Käufers  zum  Versand  des  Restes  zur  höheren  Fracht 
einzuholen.  Erteilt  der  Käufer  die  Genehmigung  nicht,  so  hat  der 
Verkäufer  die  durch  die  Versendung  als  Stückgut  erwachsenden 
Unkosten  zu  tragen. 

14. 

Vasen.  (1906.) 

Nach  Empfang  des  Briefes  vom  6.  Juli  1906  war  Verkäufer 
berechtigt,  über  die  etwa  schon  fertig  gestellten  Waren  anderweitig 
zu  verfügen;  sie  hatte  bei  dem  alsdann  erfolgenden  Abruf  Anspruch 
auf  eine  angemessene  Lieferfrist.  Als  angemessen  erachten  wir  in 
diesem  Falle  die  Frist  von  einem  Monat,  die  bei  Eingehung  des 
Geschäfts  für  jede  Rate  bedungen  war. 


3eitfcbriftenfcl)cm. 

ln  ölefem  teile  unlerer  3eltung,  öem  wir  ein  gan3  befonöeres  hiterehe  3U< 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überfielt  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichsten  technischen  flbhanblungen,  Sowie  v  o  l  h  s* 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  fl  u  f  f  S  tj  e ,  öie  ir>  einer 
gröberen  An3al)l  von  Sachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnSicht  aus,  bab  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ijt,  bie  verSchiebenen 
3eitungen  telbtt  311  halten  unb  3U  leten  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wesentliche  heraus3unehmen.  sasasasssasssasa 


Streik  der  Glasarbeiter  in  Bordeaux.  Seit  fast  fünf  Monaten 
befinden  sich  die  Glasarbeiter  in  Bordeaux  im  Ausstand,  um  men¬ 
schenwürdigere  Arbeitbedingungen  sich  zu  erkämpfen.  Nach  einem 
Bericht  der  „Humanite“  muß  man  die  Zustände,  unter  denen  die 
Glasarbeiter  in  Bordeaux  bisher-  gearbeitet  haben,  allerdings  als 
geradezu  mittelalterliche  bezeichnen.  Die  Arbeiter  werden  für  die 
„Saison“  engagiert,  die  je  nach  den  Aufträgen,  die  vorliegen,  acht 
oder  neun  Monate  dauert.  Oder  aber,  es  werden  Einzel-Arbeits¬ 
verträge  mit  jedem  Arbeiter  auf  ein  Jahr  abgeschlossen,  in  dem 
folgendes  Garantie-Abkommen  getroffen  wird  : 

Den  Bläsern  wird  monatlich  50  Frs.  bis  zu  einem  Gesamt¬ 
beträge  von  200  Frs.,  den  Gehilfen  monatlich  25  Frs.  bis  zu  einem 
Gesamtbeträge  von  100  Frs.  und  den  Hilfsarbeitern  18  Frs.  monat¬ 
lich  bis  zu  einem  Gesamtbeträge  von  75  Frs.  einbehalten,  und  diese 
Beträge  werden  ihnen  erst  am  Saisonschluß  ausbezahlt.  Bricht 
aber  der  Arbeiter  einen  solchen  Jahresarbeitsvertrag  aus  irgend 
einem  Grunde,  so  verfällt  die  Kaution  dem  Arbeitgeber,  der  sie 
ohne  weiteres  einsteckt.  Trotzdem  der  Arbeiter  durch  diese  Ver¬ 
träge  bis  zu  einer  Frist  von  einem  Jahre  gebunden  ist,  braucht  ihn 
der  Arbeitgeber  auch  nur  so  lange  zu  beschäftigen,  als  Arbeit  vor¬ 
handen  ist,  also  so  lange,  als  die  Saison  dauert.  Infolgedessen 
suchen  die  Glasarbeiter  in  der  toten  Zeit  als  Hafenarbeiter  beim 
Löschen  der  Schiffe  etwas  zu  verdienen.  Da  diese  Arbeit  aber  für 
sie  zu  schwer  zu  finden  ist,  so  beginnen  sie  die  kommende  Saison 
regelmäßig  mit  Schulden.  Die  Forderungen  der  Glasarbeiter  in  Bor¬ 
deaux  lauten  deshalb:  Abschaffung  der  individuellen  Arbeits¬ 
verträge  und  der  Kautionen;  Lohnerhöhung  für  die  Gehilfen  und 
die  Hilfsarbeiter;  Garantie,  daß  die  Arbeitsdauer  pro  jahr  10  Monate 
beträgt;  Wiedereinstellung  der  gemaßregelten  Arbeiter. 

■j  •  (Soziale  Praxis.) 

*  * 


Untersuchung  von  emailliertem  Geschirr  auf  cjp^f-öehalt  an  Blei. 

Das  Kaiserliche  Gesundheitsamt  hat  am  25>gMai  1907  folgen¬ 
des  Gutachten,  betreffend  Untersuchung  von  jpip^illiertem  Eß-, 
Trink-  und  Kochgeschirr,  abgegeben,  das  den  Ojntersuchungs- 
anstalten  für  Nahrungsmittel,  Genußmittel  und  üpbrauchsgegen- 
stände  zur  Kenntnis  gebracht  ist,  um  etwalsfb  Härten  bei  der 
Beanstandung  emaillierter  Gefäße  zu  vermeiden.-  f' 

„Nach  §  1,3  des  Reichsgesetzes  vom  25.  Juni  1887,  betreffend 
den  Verkehr  mit  Blei-  und  zinkhaltigen  Gegenständen,  dürfen  Eß-, 
Trink-  und  Kochgeschirr  sowie  Flüssigkeitsmaße  nicht  mit  Email 
oder  Glasur  versehen  sein,  welche  bei  halbstündigem  Kochen  mit 
einem  in  100  Gewichtsteilen  4  Gewichtsteile’Essigsäure  enthaltenden 
Essig  an  den  letzteren  Blei  abgeben,  ln  den  technischen  Er¬ 
läuterungen  zu  dem  Entwürfe  des  Gesetzes  ist  das  Untersuchungs¬ 
verfahren  näher  beschrieben.  Es  heißt  dort  im  Abschnitt  VI, 
2.  Gesundheitspolizeiliche  Ueberwachung,  unter  „Glasur“:  „Zur 
chemischen  Prüfung  der  Glasur  auf  Abgabe  von  Blei  kennt 
man  verschiedene,  mehr  oder  weniger  einfache  Verfahren.  Da  die¬ 
selben  ungleich  empfindlich  sind,  müssen  die  gesundheitspolizei¬ 
lichen  Vorschriften  im  Interesse  der  Gleichmäßigkeit  der  Ansprüche 
an  eine  bestimmte,  einheitlich  anzuwendende  Untersuchungsmethode 
geknüpft  sein.  Es  wird  der  Nachweis  am  kürzesten  dadurch  ge¬ 
führt,  daß  man  die  betreffenden  Gefäße  mit  einem  vierprozentigen 
Essig  (und  zwar  mit  50  ccm  Essig  auf  1  1  Rauminhalt)  unter 
öfterem  Bespülen  der  Wandung  und  Ergänzen  der  verdampften 
Flüssigkeit  eine  halbe  Stunde  lang  vorsichtig  kocht,  die  Flüssigkeit 
erkalten  läßt  (wenn  nötig  filtriert)  und  mit  Schwefelwasserstoff  auf 
Blei  prüft“,  und  unter  „Emails“:  „Die  Prüfung  auf  Angreifbarkeit 
kann  in  der  gleichen  Weise  geschehen,  wie  für  Töpferwaren  ange¬ 
geben  worden  ist“.  Dazu  bemerkt  die  111.  Ztg  für  Blechind.  47.  Ö7. : 

Nach  dieser  Beschreibung  soll  zweifellos  der  Essig  in  das  zu 
untersuchende  Gefäß  eingefüllt  und  in  demselben  gekocht  werden. 
Bei  Löffeln,  Sieben  usw.  ist  dies  Verfahren  nicht,  bei  flachen 
Tellern  schwer  durchführbar;  solche  Gegenstände  muß  man  viel¬ 
mehr  in  ein  größeres  Gefäß  unter  Essig  legen  und  darin  kochen. 
Manche  Chemiker  führen  nun  die  Prüfung  allgemein  in  der  letzteren 
Weise  aus,  wodurch  auch  die  Außenseite  der  Gefäße  dem  Angriffe 
des  kochenden  Essigs  ausgesetzt  wird.  Befinden  sich  auf  der 
Außenseite  der  Gefäße  Verzierungsbilder,  wie  es  bei  emaillierten 
Trinkbechern,  Tassen,  Töpfen  usw.  vorkommt,  so  kann  eine  nur 
aus  diesen  Bildern  herrührende  Bleiabgabe  zur  Beanstandung  des 
Gefäßes  führen. 
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Vom  gesundheitlichen  Standpunkt  aus  ist  eine  geringe  Bei¬ 
abgabe  der  Außenseite  emaillierter  Gefäße,  soweit  sie  beim  be¬ 
stimmungsgemäßen  oder  vorauszusehenden  Gebrauche  mit  den 
Speisen  oder  Getränken  nicht  in  Berührung  kommt,  kaum  als  be¬ 
denklich  anzusehen.  Die  Verhältnisse  liegen  hier  anders,  als  bei 
den  metallenen  Deckeln  und  Beschlägen  und  Bierkrügen ;  bei  letz¬ 
teren  ist  eine  Bleiübertragung  durch  das  Spülwasser  in  Betracht 
zu  ziehen,  während  emaillierte  Gefäße  in  der  Regel  nach  dem 
Spülen  abgetrocknet  werden,  sodaß  keine  Reste  des  Spülwassers 
mehr  in  die  Speisen  gelangen.  Danach  dürfte  das  Verfahren 
einiger  Chemiker,  die  Prüfung  des  Emails  auf  'Bleiabgabe  auch 
auf  die  Außenseite  von  Töpfen,  Tassen,  Bechern  und  dergleichen 
auszudehnen,  wenn  es  auch  dem  Wortlaute  des  Gesetzes  nicht 
widerspricht,  doch  über  die  berechtigten  gesundheitlichen  An¬ 
forderungen  hinausgehen.“ 

Verwertung  der  Kaolinerde  der  Stadt  Beregszäsz,  Ungarn.  Die 

in  dieser  Sache  von  der  Stadt  Beregszäsz  [angeregten  großen  Pläne 
sind  nun  soweit  zusammengeschrumpft,  daß  die  städtische  General¬ 
versammlung  die  Verpachtung  des  Kaolinlagers  beschlossen  hat 
und  zwar  soll  der  Pächter  bei  Gründung  des  Vertrages  auf  halb¬ 
jährige  Kündigung  25  K  per  Waggon  bezahlen.  U.  W.  Ztg. 

Platinpurpur.  Auf  der  79.  Versammlung  der  Gesellschaft 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  berichtete  Prof.  Lothar  Wöhler 
über  das  Platinanalogon  zum  Cassius’schen  Goldpurpur.  Die 
beim  Versetzen  von  Platinlösungen  mit  Zinnchlorür  entstehende 
hochrote  Färbung,  die  durch  Fällung  mit  Wasser  einen  Schokolade  t 
braunen  Niederschlag  ergibt,  beruht  auf  der  Bildung  einer  kolloi¬ 
dalen  Verbindung,  bei  der  Zinnsäure  das  Platin  in  Lösung  erhäl- 
Die  rote  Färbung  ist  mit  Aether  ausziehbar;  der  Purpur  hat 
wechselnden  Wassergehalt  und  zeigte  verschiedene  Zusammen¬ 
setzung  wie  PtSn80,„  PtSn70,„  PtSn„012,  PtSn508.  Es  erwies 
sich  in  jeder  Hinsicht  als  wahre  amorphe  Absorptionsverbindung 
)L.  Wöhler  in  der  Chem.  Ztg.  07.  76.  938;  nach  T.  I.  Z.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Philippinen.  Zolltarifentscheidungen.  Wenn  eine  Ware  unter 
zwei  verschiedene  Tarifnummern  gerechnet  werden  kann,  von  denen 
die  eine  den  Zusatz  „anderweit  nicht  vorgesehen“  oder  einen  ähn¬ 
lichen  Zusatz  enthält,  so  ist  die  Ware  nach  der  anderen  Tarif¬ 
nummer  zu  behandeln: 

Bemalte  Glasperlen  (Korallennachahmng)  sind  nicht  nach 
No.  16  c  des  Tarifs  „als  andere  Gegenstände  und  Waren  aus  Glas 
bemalt“  mit  8  Dollar  für  100  kg  Rohgewicht,  mindestens  aber  mit 
30  v.  H.  des  Wertes,  sondern  nach  No.  342b  des  Tarifs  als  Nach¬ 
ahmungen  von  Korallen,  bearbeitet“  mit  1,50  Dollar  für  1  kg  Rein¬ 
gewicht  zu  verzollen.  Ausschlaggebend  für  die  Zollbehandlung  ist 
die  allgemeine  Regel  15  zum  Zolltarif,  die  bestimmt,  daß  der  Zoll 
nach  dem  höchsten  Satze  zu  erheben  ist,  wenn  zwei  oder  mehrere 
Zollsätze  auf  einen  Gegenstand  anwendbar  sind. 

Aegypten.  Anteil  Deutschlands  am  Außenhandel.  Aegypten 
leidet  gegenwärtig  unter  den  Folgen  einer  zwar  allmählich  im  Nach¬ 
lassen  begriffenen,  aber  doch  noch  schwer  fühlbaren  finanziellen 
Krise.  Es  ist  deshalb  mit  Sicherheit  ein  nicht  unerheblicher  Rück¬ 
gang  der  Einfuhr  im  Jahre  1907  zu  erwarten. 

Die  Einfuhr  Deutschlands  betrug  im  Jahre  1906  Porzellan  und 
Fayence  Lstrl.  30433  gegen  Lstrl.  23535  im  Jahre  1905. 

Die  Internationale  Handelskammer  in  Kairo  empfiehlt  den 
fremden  Importeuren  angesichts  der  immer  noch  vorhandenen  Geld¬ 
knappheit  ihre  Forderungen  nicht  zu  streng  einzutreiben,  bei  Ge¬ 
währung  neuer  Kredite  dagegen  besonders  große  Vorsicht  walten 
zu  lassen  und  endlich  tunlichst  auf  die  Reduzierung  der  im  ägyp¬ 
tischen  Handel  maßlos  langen  Kreditfristen  hinzuwirken. 

*  *  * 

* 


Jamaika.  Außenhandel.  Die  Kaufkraft  Jamaikas  ist  im  Rech¬ 
nungsjahre  1905/06  gegen  das  Vorjahr  bedeutend  gestiegen.  Die 
Ziffern  des  Außenhandels  sind  sehr  erheblich  gewachsen.  Bei  der 
Einfuhr  steht  Deutschland  hinter  Großbritannien,  den  Vereinigten 
Staaten  und  Kanada  an  vierter  Stelle.  Seine  Beteiligung  an  der 
Einfuhr  in  d  n  ;  nsere  Industrien  betreffenden  Artikeln  betrug 

Gesamt-Einfuhr  Davon  a.  Deutschland 


Steingut  u.  Porzellan 

1904/5 

Lstrl. 

1905/6 

Lstrl. 

1904^5 

Lstrl. 

1905/6 

Lstrl. 

6524 

6514 

850 

586 

Zement 

6792 

7789 

223 

372 

Glaswaren 

4707 

4657 

691 

1095 

*  .  * 
* 


Mexiko.  Genaue  Angabe  des  Wertes  in  den  Konsularfakturen 
und  der  Anzahl  der  Packstücke  in  den  Manifesten. 

Durch  Zirkular  des  Sekretariats  der  auswärtigen  Angelegen¬ 


heiten  vom  8.  Oktober  d.  J.  sind  den  mexikanischen  Konsuln  im 
Auslande  die  Bestimmungen  im  Schlußsätze  des  Artikels  69  der 
Zollordnung  in  Erinnerung  gebracht,  wonach  sie  sich,  bevor  sie 
die  Konsularfakturen  beglaubigen,  vergewissern  müssen,  ob  der  für 
die  Waren  angegebene  Wert  der  Wahrheit  entspricht.  Veranlassung 
hierzu  hat  der  Umstand  gegeben,  daß  in  verschiedenen  Konsular¬ 
fakturen  der  Wert  von  Waren  verschiedener  Gattung  zusammen 
angegeben  war,  während  gemäß  Ziffer  VIII  des  Artikels  44  der 
Zollordnung  der  Wert  für  jeden  einzelnen  Warenposten  der  gleichen 
Gattung  angegeben  werden  muß. 

Ferner  sind  die  Konsuln  durch  ein  Zirkular  vom  9.  Oktober 
d.  Js.  angewiesen  worden,  darauf  zu  achten,  daß  die  Vorschriften 
der  Artikel  23  und  68  der  Zollordnung  genau  befolgt  werden,  wo¬ 
nach  aus  den  Manifesten  der  im  Einfuhrhandel  tätigen  Schiffe  deut¬ 
lich  und  genau  die  Gesamtzahl  der  geladenen  Packstücke  zu  er¬ 
sehen  sein  soll  und  diese  so  deutlich  und  genau  verzeichnet  sein 
müssen,  daß  jedes  einzelne  festgestellt  werden  kann.  Nach 
Artikel  68  a.  a.  O.  sind  die  Konsuln  verpflichtet,  in  den  Beschei¬ 
nigungen  der  Gesamtzahl  der  geladenen  Packstücke  zu  wieder¬ 
holen.  Ergeben  sich  hierbei  Abweichungen  gegenüber  der  im  Mani¬ 
fest  gezogenen  Summe,  so  ist  das  Manifest  zurückzuweisen. 


Britisch  -  Südafrika.  Ton-  und  'Porzellanwaren.  Die  Einfuhr 
von  Ton-  und  Porzellanwaren  hat  in  Britisch-Südafrika,  nach  einem 
niederländischen  Konsularberichte,  unter  der  dortigen  allgemeinen 
Depression  zwar  stark  gelitten,  ist  aber  absolut  genommen  noch 
immer  recht  bedeutend.  Sie  betrug  im  Jahre  1905  nicht  weniger 
als  202619  Lstrl.  und  im  Jahre  1906  nur  mehr  125277  Lstfl.,  ferner 
im  ersten  Halbjahr  1907  nur  50091  Lstrl.  gegen  70596  Lstrl.  in  der 
gleichen  Periode  1906.  Die  Hauptrolle  in  der  Einfuhr  Britisch- 
Südafrikas  an  den  genannten  Artikeln  spielt  Großbritannien  mit 
88277  Lstrl.  im  Jahre  1906,  wie  auch  diese  Einfuhr  vorwiegend 
über  die  Häfen  der  Kapkolonie  und  Natals  erfolgt,  während  über 
die  Delagoabei  und  Beira  nur  kleinere  Mengen  ins  Land  kommen. 
Sonst  ist  nur  noch  die  Einfuhr  aus  Deutschland  von  größerer  Be¬ 
deutung.  Um  in  das  südafrikanische  Geschäft  zu  gelangen,  wäre 
besonders  die  Nachahmung  jener  Methoden  zu  empfehlen,  womit 
deutschen  Fabriken  ihren  Anteil  am  südafrikanischen  Markte 
in  Ton-  und  Porzellanwaren  gegenüber  der  zollbegünstigten  briti¬ 
schen  Konkurrenz  gewonnen  haben  und  behaupten.  Sie  liefern  vor 
allem  gutvtrpackte  und  nicht  zu  schwere  Ware,  ferner  gehen  die 
deutschen  Fabrikanten  dieser  Branchen  untereinander  Verbindungen 
(Exportsyndikate)  ein  und  beauftragen  einzelne  Kommissionshäuser 
mit  der  Errichtung  von  Musterlagern,  wodurch  den  südafrikanischen 
Kunden  die  Aufnahme  von  Bestellungen  namhaft  erleichtert  wird.  1 
Der  Einfuhrzoll  für  Tonwaren  beträgt  15  Prozent  des  Wertes,  wo¬ 
bei  britische  Herkünfte  einen  Vorzugszoll  von  nur  12  Prozent  ge¬ 
nießen.  Leere  Krüge  haben  3  Prozent  des  Wertes  an  Zoll  zu  ent¬ 
richten,  sind  aber,  wenn  britischer  Herkunft,  zollfrei. 

4  *  _  * 

* 

Britisch-Südafrika.  Glaswaren.  Auch  die  Einfuhr  von  Glaswaren 
hat  in  Britisch-Südafrika,  nach  einem  niederländischen  Konsular¬ 
berichte,  unter  der  dortigen  schlechten  wirtschaftlichen  Lage  gelitten, 
wenn  auch  in  geringerem  Maße  als  die  mancher  anderen  Artikel.  So 
sank  (im  Kapland  und  Natal  allein)  die  Einfuhr  dieser  Artikel  während 
der  Jahre  1902  bis  1906:  aus  Großbritannien  von  171564  Lstrl.  auf  72  063 
Lstrl.,  Belgien  von  46  892  Lstrl.  auf  31  301  Lstrl.,  Deutschland  von 
33866  Lstrl.  auf  22935  Lstrl.  und  nur  in  der  Einfuhr  aus  den  Vereinigten 
Staaten  ergab  sich  eine  Steigerung  von  4908  Lstrl.  auf  5974  Lstrl. 

Im  Jahre  1906  betrug  die  Einfuhr  leerer  Flaschen  58593  Lstrl.  unter 
besonders  starker  Beteiligung  Großbritanniens  und  schwächerer,  aber 
immerhin  noch  nennenswerter  Belgiens,  Deutschlands,  Schwedens 
und  der  Vereinigten  Staaten.  An  der  Einfuhr  von  Glas  in  Tafeln 
(16115  Lstrl.)  waren  insbesondere  Großbritannien  und  Belgien  be¬ 
teiligt.  An  jener  von  Fensterglas  neben  den  letztgenannten  beiden 
Staaten  in  kleinerem  Maße  auch  Deutschland.  An  der  Einfuhr 
sonstiger  Glaswaren  (im  Jahre  1906  49802  Lstrl.)  sind  Großbritan¬ 
nien,  Belgien  und  Deutschland  in  hohem  Maße  beteiligt,  in  kleinerem 
Maße  auch  Oesterreich,  Frankreich  und  die  Vereinigten  Staaten. 

Im  ersten  Halbjahr  1907  fiel  übrigens  noch  die  Einfuhr  auf  52  352 
Lstrl.  von  71 464  Lstrl.  im  ersten  Halbjahr  1906.  Von  großer  Wich¬ 
tigkeit  ist  nicht  nur  eine  sorgfältige,  sondern  auch  eine  nicht  zu 
umfangreiche  Verpackung,  so  daß  die  einzelnen  Packstücke  nicht 
schwerer  als  150  bis  400  lbs.  sind.  Mineralwasserflaschen  kommen 
aus  Großbritannien,  solche  für  Wein,  Spirituosen  und  Bier  (letztere 
in  der  Größe  von  1  Pint  und  1  Quart)  weniger  aus  Großbritannien, 
sondern  zumeist  aus  Deutschland  und  Belgien.  Sodawasserflaschen 
mit  Kugelverschluß  werden  auch  in  Johannesburg  hergestellt, 
Siphons  sieht  man  nicht.  Deutsche  Flaschenfabriken  ersparen  an 
Schiffsfracht  dadurch,  daß  sie  die  Flaschen  in  Säcken  nach  Süd¬ 
afrika  bringen.  Nach  Spiegelglas  herrscht  in  den  südafrikanischen 
Städten  große  Nachfrage,  die  zumeist  aus  Belgien  befriedigt  wird. 
Von  den  Glaswaren  gehen  vorwiegend  die  billigen  und  mittleren 
Sorten  bei  nur  schwachem  Absätze  der  besten  Qualitäten.  Soge¬ 
nannte  „Tumblers“  werden  in  der  Größe  von  1/4,  1/2,  3U  und  1  Pint 
in  großen  Mengen  eingeführt,  umfangreichere  nur  in  kleinen 
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Mengen.  Ihr  Material  ist  Halbkristall,  Dreiviertelkristall  oder  auch 
bestes  böhmisches  Kristallglas,  eventuell  mit  geschliffenem  Rand 
oder  Boden.  Die  Basis  muß  klein  sein,  so  daß  diese  Trinkgläser 
bisweilen  eine  übermäßig  konische  Gestalt  erhalten.  Glas  und  Glas¬ 
waren  haben  im  allgemeinen  15  Prozent  des  Wertes  an  Zoll  zu  ent¬ 
richten,  wobei  britische  Herkünfte  einen  Vorzugszoll  von  12  Prozent 
genießen. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  311m  Abdruck  gelangenden 
Sragen  foll  uerjt  unferen  gefeitsten  Cejern  überlaffen  bleiben.  Blofce 
Binweife  oder  Anpreifungen  eineiner  Sirmen  können  der  Praxis  nicljt 
dienen  und  finden  daljer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  fotche  gern  und 
angemeffen. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

ftntworten. 

Zu  Frage  175.  Betrifft:  Umkleidung  bei  durchgehenden  Wellen 
bei  Trommelmühlen.  Für  Ihren  Zweck  dürfte  wohl  überhaupt  kein 
Holz  geeignet  sein,  da  es  quillt.  Dieser  Erscheinung  kann  zwar 
durch  Imprägnieren  mit  Quecksilbersublimat-  oder  Kupfervitriol¬ 
lösung  gesteuert  werden,  aber  doch  ist  sie  nicht  vollständig  aufzu¬ 
heben.  Deshalb  kann  man  die  durchgehende  Welle  einer  Trommel¬ 
naßmühle  wohl  kaum  haltbar  mit  Holz  umkleiden.  Auch  darf  das 
Holz  sich  beim  Gebrauch  nicht  splittrig  abnutzen,  die  einzelnen 
Holzteile  müßten  daher  so  auf  der  Welle  aufsitzen,  daß  die  Ober¬ 
fläche  der  Ummantelung  an  jeder  Stelle  von  Stirnholz  gebildet 
wird.  Eine  Möglichkeit,  dem  zu  genügen,  würde  darin  bestehen, 
daß  man  hölzerne  Ringe  auf  die  Wellen  aufzieht.  Sie  werden  aber 
besser  von  der  Verwendung  des  Holzes  absehen  und  zur  Umkleidung 
mit  einem  geeigneten  Steinmaterial  greifen  müssen.  Auch  dieses  könnte 
in  Form  von  Ringen  aufgeschoben  werden,  wobei  die  einzelnen  Steine 
durch  Feder  und  Nut  in  einander  greifen  können.  Eine  Abdichtung 
würde  trotzdem  zu  empfehlen  sein.  ö 

Zu  Frage  No.  176.  Betrifft :  Schablonen  für  einfache  Flächen¬ 
muster  für  Steingut.  Die  bei  der  Unterglasurmalerei  verwendeten 
Schablonen  werden  durch  Ausschneiden  des  Muster  aus  Staniol 
oder  gefirnistem  Papier  hergestellt.  Handelt  es  sich  um  mehrfarbige 
Dekore,  so  dient  für  jede  Farbe  eine  besondere  Schablone  bei 
denen  durch  daran  angebrachte  Rapporte  die  richtige  Auflage  der 
Schablonen  bewirkt  wird.  Da  die  Arbeit  des  Ausschneidens  sehr 
einfach  ist  und  die  Schablonen  öfter  erneuert  werden  müssen,  so 
verfertigen  die  Maler  sie  selbst.  Jeder  Unterglasurmaler  versteht 
deshalb  auch  das  Schablonenschneiden. 

Eine  besondere  Literatur  über  diese  einfache  Manipulation 
gibt  es  nicht. 

Zweite  Antwort.  Allgemein  verwendet  man  die  hauptsächlich 
aus  Zinn  bestehende  Legierung,  welche  als  Zinnfolie  oder  Staniol 
bekannt  ist  zu  Schablonen.  Auch  schwaches,  recht  weiches  Kupfer¬ 
blech  dient  dazu.  Außerdem  bringt  Gustav  Krech  in  Oeslau  bei 
Koburg  ein  brauchbares  Material  zu  Schablonen  zum  Verkauf, 
welches  aus  einer  Kompositionsmasse  organischer  Natur  besteht! 
Im  Handel  dürften  fertige  Schablonen  nicht  zu  haben  sein  und 
man  fertigt  dieselben  schon  der  eigenen  Muster  halber  selbst  an. 
Ebenso  dürfte  wohl  keine  Literatur  darüber  existieren. 


Weißwasser.  Infolge  andauernden  Warenmangels  bei  den 
Kohlenwerken  Niederschlesiens  leiden  die  Glashüttenwerke  von 
Weißwasser,  sowie  die  von  Rietschen,  Muskau  und  Umgegend  schon 
seit  Wochen  an  Kohlenmangel,  der  sich  so  gesteigert  hat,  daß  sich 
die  einzelnen  Glashüttenbesitzer  an  den  Minister  mit  der  Bitte  um 


sofortige  Abhilfe  wenden  mußten,  andernfalls  sie  sich  gezwungen 
sehen,  ihren  Betrieb,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  einzustellen. 
Es  würden  hierdurch  in  Weißwasser  und  Umgegend  nicht  weniger 
als  ungefähr  4000  Arbeiter  eine  zeitlang  brotlos. 

hildburghausen.  Die  Glashütte  im  benachbarten  Bedheim 
(Filiale  der  Glashütte  in  Unterneubrunn)  ist  bald  fertig  gestellt  und 
wird  mit  Beginn  des  neuen  Jahres  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Schönenberg.  Zwecks  Herstellung  von  Champagnerflaschen 
hat  sich  hier  mit  einem  Stammkapital  von  240  000  Mk.  die  Firma 
Champagnerflaschenfabrik  Schönenberg,  Gesellschaft  mit  beschränk¬ 
ter  Haftung,  gebildet.  Geschäftsführer  ist  u.  a.  Heinrich  Sigwart, 
Stockheim,  Oberfranken. 

Stuttgart.  Zwecks  Abschluß  einer  Produktions-  und  Preis¬ 
konvention  mit  den  Gesellschaftern,  Regelung  der  Arbeitsverhält¬ 
nisse,  Abschluß  von  Verträgen  mit  Personen  und  mit  Verbänden 
oder  Gesellschaften,  welche  sich  auf  die  Produktions-  und  Preis¬ 
verhältnisse  auf  Erwerb  von  Patenten  und  anderen  SchutzrCchten, 
Beteiligung  an  solchen  und  Verwertung  derselben,  und  auf  För¬ 
derung  gemeinsamer  Geschäftsinteressen  beziehen,  Schutz  und  Ver¬ 
wertung  ihrer  Mitglieder  aus  solchen  Verträgen  hat  sich  hier  mit 
einem  Stammkapital  von  20000  Mk.  die  Firma  Verband  deutscher 
Champagnerflaschenhütten,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
gebildet.  Geschäftsführer  ist  Hermann  Böhringer  jun.,  stellver¬ 
tretender  Geschäftsführer:  Hermann  Möhrle,  Fabrikant  in  Stockheim. 


Wächtersbacher  Steingutfabrik  in  Schlierbach  bei  Wächtersbach. 

Eine  originelle  Gabe  bringt  die  genannte  Firma  für  den  Weih¬ 
nachtstisch  durch  ihre  Bonbondosen  in  Form  von  Lebkuchen.  Die 
Ausführung  geschieht  in  allen  möglichen  älteren  Lebkuchenformen 
in  geschmackvoller  und  origineller  Weise  und  sind  die  Stücke  ge¬ 
setzlich  geschützt. 

Worms.  Thonwerk  Offstein,  Akt.-Ges.,  vorm.  Dr.  H.  Lossen. 
Die  am  30.  v.  M.  im  Sitzungssaal  der  Pfälzischen  Bank  in  Worms 
stattgehabte  Generalversammlung  genehmigte  die  Verteilung  von 
fünf  Proz.  (i.  V.  10  Proz.)  Dividende  und  wählte  Herrn  Dr.  Hein¬ 
rich  Lossen  in  Bensheim  neu  in  den  Aufsichtsrat. 

hornberg.  Die  Schwarzwälder  Steingutfabrik,  Aktiengesellschaft, 
in  Homberg  beruft  eine  Generalversammlung,  die  über  Zusammen¬ 
legung  von  5  Stammaktien  zu  1  Prioritätsaktie,  über  Gleichstellung 
der  übrig  bleibenden  Stammaktien  mit  den  Prioritätsaktien,  auch 
über  Erhöhung  des  Grundkapitals  bis  zu  Mk.  400000  beschließen  soll. 

München.  Andreas  Wallner,  Thonofenfabrik  Almä.  Die  Firma 
teilt  mit,  daß  sie  die  bisher  gemeinschaftlich  mit  der  Firma  Ernst 
Teichert,  G.  m.  b.  H.,  München,  betriebene  Niederlassung  allein 
unter  der  alten  Firma  weiterführen  werde. 


Büd)er|d)ciu. 

Glasindustrie  -  Kalender  1908*).  Herausgegeben  von  Dr.  E. 

Tscheuschner.  8.  Jahrgang.  Preis  3  M.,  3  K  60  h.  Leipzig,  Herbst  1907. 
Fachkalender  sollen  Taschenbücher  für  den  Betriebsbeamten  sein  und 
demnach  treue  Begleiter  desselben  währenddes  ganzen  Jahres.  Bei 
unserer  schnellebigen  Zeit,  in  der  alles  im  Fluge  geht,  haben  wir  uns 
längst  daran  gewöhnen  müssen,  das  Gedächtnis  nicht  zu  überlasten, 
um  ständig  aufnahmefähig  für  neue  Bilder,  neue  Eindrücke  zu  bleiben, 
die  bei  der  raschen  Entwicklung  der  Technik  in  reicher  Zahl  an 
uns  herantreten.  Um  so  mehr  macht  sich  dann  das  Bedürfnis  nach 
einem  Leitfaden  durch  das  e'ne  oder  am.  ere  Fachgebiet  geltend, 
der  das  Wesentlichste  aus  demselben  in  knapper  übersichtlicher 
Form  unter  Beibringung  von  Erfahrungszahlen  zusammenfaßt.  Dem 
genügt  der  Tscheuschner’sche  Glasindustrie-Kalender  voll  und  ganz. 
Der  Glasindustrielle  und  der  technische' Beamte. der  Glasindustrie 
jeder  Sonderrichtung  wird  in  ihm  eine  Fülle  von  wichtigen  Daten 
aus  dem  Betriebe  finden,  die  er  berücksichtigen  muß,  um  auf  der 
Höhe  der  Zeit  zu  sein  und  zu  bleiben.  Wir  können  das  Taschen¬ 
buch  nur  bestens  empfehlen. 

*)  Zu  dem  angegebenen  Preise  zu  beziehen  durch  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Stroh- 

Versand! 

in  Presssfroh  und 
Roggenflegelstroh. 

9.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelte ,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modells  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachel-nass,  offeriert  |y|aX  Rj^  MeiSS0n3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


irre 

irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


mt  Holzkämme  *«e 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowla  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uskersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


■ÄÄSP §|  Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

lil^P  Heintith  Rühle, 

»stl  üü  (Sathsen). 
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W/U\:  echtmeißnerlone  u.  Porzellanerben. 

-A  i,'  '  kf  - 

I»  -  ‘  •  t- 

W  m  _ 1  * 

<  .%■  \  _ _ 


,  J.  0.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

t  •  ■  '  / 


•sp-r» • 


flleißen  (Sachsen). 
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HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika. 

Rohmaterialien  isoisdiso 
'os'qsgs  maschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisver3eid)ms  fteljen 
gratis  unö  franko  3U  Dienften.  .  . . 
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Anlässlich  der  Weihnachtsfeiertage 

müssen  wir  die  Inseratenannahme  für  unsere  No.  52  bereits  am  Montag  den  23.  er.  abends 
schliessen  und  bitten  uns  Aufträge  rechtzeitig  zukommen  zu  lassen.  Der  Versand  der  Nummer 
erfolgt  am  Dienstag,  den  24.  er. 

Berlin  SW.  47.  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“. 


Ebenso  ist  für  No.  1,  des  Neujahrsfestes  wegen,  Anzeigenschluss  für  den  30.  er.  fest¬ 
gesetzt,  während  der  Versand  am  31.  erfolgt. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

* 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  S W.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

9^*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


■apjadsaJd  aöuB|j3A  ubr 
‘fiunuajpag  aqoj|p|und  pun  ajiaag 
)jy  jasaip  jjFipsär)  sajsajjay 
131)0*8  uallj)|*i|p|ofi  ~  3||*  pun  3ja|uii)asp|og 
‘P|O0zub|9  jjij  i;Bi|9sa0sjnB)|uj3 

•y-'S  fijaquasi]  ‘auiqog  pui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


»eifert!  Zwickaux 

Reelle  Bedienung.  Oiterw&lhttr.  32 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  tüchtigen  gewandten 

Schmelzer, 

der  in  französischer  und  Zugmuffel  geübt  ist  in  dauernde  Stellung 
bei  guter  Bezahlung.  Offerten  unter  R.  2795  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

2  tüchtige  Seheibenarbeifer 

finden  dauernde  gutbezahlte  Arbeit.  Eintritt  sofort. 

Samuel  Ehrat,  Berneck  bei  St.  Gallen,  Schweiz. 

Sucht.  Filetmaler 

zum  sofortigen  Eintritt  für  dauernde  Stellung  gesucht. 

Rheinische  Porzellanfabrik,  Mannheim. 


WERRFUEgRERl 

Für  unser  Brennhaus  (Ofenabteilung)  suchen  wir  zum  Antritt 
per  1.  Januar  1908  einen  durchaus  tüchtigen  und  erfahrenen 

MEISTER. 

Derselbe  muss  die  Fähigkeit  besitzen,  dem  Brennhause  vorzustehen, 
insbesondere  aber  das  Einlegen,  Glasieren  und  Brennen  überwachen 
können.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sind  baldigst  einzureichen. 

Ofen-,  Porzellan-  u.  Tonwarenfabrik  Mügeln 

G.  m.  b.  II. 

Mügeln  Bez.  Leipzig. 


Größere  Porzellanfabrik  Oberfrankens  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  tüchtigen 

ÜKserbrenner, 

der  imstande  ist  für  nur  gute  Brände  zu  garantieren  und  der  ein 
größeres  Personal  umsichtig  leiten  kann.  Nur  bestempfohlene 
Bewerber  finden  Berücksichtigung.  Off.  unter  „W.  2745"  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

^  Thüringer  Porzellanfabrik  der  Geschirr-  und  Fantasie-  £ 
^  branche  sucht  zum  baldigen  Antritt  einen  tüchtigen  ^ 

♦  ~ 

i 
♦ 


♦ 

► 

♦ 

4  der  die  Anfertigung  von  Scheibenmodellen  sowie  Modellein-  ^ 
4!  richtung  versteht.  Reflektiert  wird  auf  eine  energische  Per-  + 
4t  sönlichkeit,  die  auch  gleichzeitig  im  Stande  ist,  dem  Betrieb  k 
3  vorzustehen.  Off.  mit  Referenzen  und  Gehaltsansprüchen  \ 
^  unter  W.  B.  2729  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

-  Schorndorf  bei  Stuttgart.  - 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ a 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


jti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden;  / 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  SW.  ’ 


Die  Geschäftsstelle. 


H  M 

Wir  stellen  noch  per  sofort  ein: 

h  I  Flachdreher,  I  Hohldreher,  h 

^  I  Kapseldreher  für  ovale  und  rundeKapseln,  ^ 

einige  Bunfmaler  M 

Mfiir  leichte,  bessere,  gute  Dekore.TNur  Nichmitglieder 

des  Berliner  Verbandes  wollen  sich  melden  ■ 


M 

M 


für  leichte,  bessere,  gute  Dekore.“  Nur  Nichmitglieder 
des  Berliner  Verbandes  wollen  sich  melden 

Schwabe  &  Co.,  Porzeifantbr.ReichenbachS.-A. 


M 

M 


Tüchtige  Isolatorendreher 

•  •  •  *  -  ■  .  ...  •  i 

verlangt  Porzellanfabrik 

Hentschel  &  Müller,  Meuselwitz  S.-A. 

Ein  tüchtiger 

Formeneinrichter, 

der  u.  a.  auch  Formen  eingiesst,  gegen  guten  Lohn 
sofort  gesucht.  Offerten  unter  Chiffre  »F.  2761« 
an  die  »Keramische  Rundschau«  Berlin,  SW.  47. 

Infolge  Betriebserweiterung  suchen  wir  noch  2—3  tüchtige 

DREHER. 

Porzdianfabrik  lHarkt-Reöwitz  i.  Bay.,  Thomas  2 Ens. 


er* 


Ein  tüchtiger 


Kapseldreher 

wird  von  einer  oberfränkischen  Geschirrfabrik  gesucht.  Nur  ge¬ 
wandte,  solide  Arbeiter  wollen  sich  melden  unter  Chiffre  G.  2759 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtige  jVlaler 

für  Wappen  und  Figuren  auf  Glas  und  Porzellan  gesucht. 

Theodor  Graben,  Werkstätte  f.  kunstgewerbl.  Arbeiten, 

Bonn  a.  Rhein. 


Einig.  tüchf.JVlaler 

für  Terrakotta-  und  Hartguss-Fantasie-Figuren  (Akkordarbeit)  werden 
sofort  eingestellt.  Off.  unter  Z.  2785  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Eine  deutsche  Steingutfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum 
bald.  Antritt  einen 

jung.  Mann, 

Absolvent  einer  Fachschule,  als  Assistent  des  Modelleurs.  Anfr. 
ui.ter  Chiffre  Z.  2781  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Exakter  Maler 

für  Rand,  Stempel  und  Staffage  auf  feinere  Gebrauchsgeschirre 
per  bald  gesucht. 

YVürttembergische  Porzellan=Manufaktur, 

- - Schorndorf  bei  Stuttgart.  - 

Tüchtiger,  selbständiger 

Modelleur,  j 

der  in  der  Majolikabranche  schon  tätig  gewesen,  wird  für  sofortigen 
Eintritt  gesucht. 

Fa.  Kossuch  Janos,  Majolika  Fabrik 
-  Körmöczbänya  -  Ungarn.  — 

1—2  tüchtige,  solide 

Formgie§§er 
und  Modclleinrichter 

per  sofort  oder  1.  Januar  sucht  Steinzeugfabrik  in  Böhmen.  Die 
Stelle  ist  dauernd.  Offerten  unter  Angabe  des  Wochenlohns  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  unter  K.  K.  2767. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  Eintritt  per 
1.  Januar  einen  tüchtigen  äußerst  zuver.ässigen 

Brenner, 

der  gleichzeitig  Füller  und  Setzer  ist,  für  Oefen  mit  überschlagender 
Flamme.  Offerten  erbeten  unter  Chiffre  D.  2765  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


j&F’ Es.isi  Wichtig, Iäi 

das  Abonnement  auf  die  „Keramische  Rundschau“  jetzt 
ungesäumt  zu  bestellen,  wenn  die  Zusendung  der  No.  1 
1908  pünktlich  erfolgen  soll. 

Die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47, 

ebenso  alle  Postanstalten  des  In-  und  Auslandes  nehmen 
Bestellungen  entgegen. 


N?i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Techniker 


J 

der  keramischen  Branche  sofort  gesucht.  Derselbe  muß  Ton  und 
Kohlen-Analysen  machen  u.  das  Brennen  überwachen.  Gründlich 
technische  Ausbildung  Bedingung.  Herr  mit  Kenntnissen  der 
englischen  Sprache  bevorzugt.  Off.  und  Gehaltsansprüche  unter 
T.  2751  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtigen,  fleißigen 

Schablonenschneider, 

der  auch  im  Schablonieren  bewandert  sein  muß,  sucht  die 

Steingutfabrik,  Grünstadt,  A.-G. 


r 

i 


] 


Tüchtiger  Obermaler 


L 


für  grössere  Steingutfabrik  zum  sofortigen  Eintritt  ges. 
Derselbe  muss  flott  mit  Pinsel  arbeiten,  Schablonen 
schneiden  und  die  Druckerei  mit  übersehen  können. 
Bei  befriedigenden  Leistungen  Lebensstellung.  Off.  unt. 
E.  2763  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


r 


j 


Für  eine  grössere  Ofenfabrik  mit  8  Brennöfen  wird  ein  tücht. 

Heister 

gesucht,  für  4  Brennöfen  zu  altdeutsch  nach  Meissener  Art,  der 
mit  allen  fin  dieser  Fabrikation  gestellten  Anforderungen  vertraut 
ist.  Wenn  möglich  muss  derselbe  auch  mit  der  Wandplatten¬ 
fabrikation  vertraut  sein.  Gefl.  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit 
nebst  Gehaltsansprüchen,  sowie  auch  Zeugnisabschriften  werden 
unter  Chiffre  R.  2787  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 
erbeten. 


für  Ofen  mit  überschlagender 
Flamme  für  dauernd  mit  Woh¬ 
nung  verlangt  unter  Angabe  von 
Gehaltsansprüchen,  Alter,  Zeug¬ 
nisabschriften. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Durchgreifender  Ziegelei- 

Maschinenschlosser  gesucht 

nach  Süd-West-Deutschland,  ein¬ 
gearbeitet  f.  Pressenbetrieb,  Ven¬ 
tilmaschinen,  Aufzüge  u.  Licht  etc. 
Wohnung  etc.  u.  M.  1330  mit  all¬ 
mählicher  Zulage.  Zeugnisabschr., 
Termin,  Alter,  Farn.  etc.  u.  F.  Z.  C. 
873  an  RudolfMosse,  Frankfurta.M. 


Suche  sofort  auf  [Lebens¬ 
stellung  einen  tüchtigen  ’ 


auf  hohen  Lohn  je  nach 
Leistungen.  Muster  erbeten 
unter  „F.  H.  2789“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


©bermaler, 

tüchtig  u.  erfahren  im  Muster 
entwerfen  für  Luxus  u.  Figurali- 
sches;  ebenso  in  der  Geschirr- 
b  auche  für  Porzellan  u.  Stein¬ 
gut,  sucht  passende  Stellung  zum 
1.  Januar  oder  1.  April  08. 

Gefl.  Off.  unter  Chiff  e  R.  60  10 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur 


der  feinen  Gebrauchsgeschirr¬ 
branche  mit  la  Referenzen, 
sucht  sofort  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  „H.  6028“  an  die 
„Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


s 

1 


Ziegelei  facli  man  u, 

praktisch  wie  theoretisch  er¬ 
fahren,  z.  Zt.  in  ungekiindigter 
Stellung  als  Verwalter  in 
Dachziegelwerk,  sucht  ander¬ 
weitig  Stellung  als  Inspektor, 
Reisender  oder  ähnlichen 
Posten.  Suchender  ist  mit 
Maschinen  wie  Brennen  wohl 
vertraut  und  an  selbständiges 
Arbeiten  gewöhnt.  Prima 
Referenzen.  Kaution  kann  ev. 
gestellt  werden.  Werte  An¬ 
gebote  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  unter 
„B.  6006“  erbeten. 


Modelleur, 

30  Jahre  alt,  seit  10  Jahren  in  einer 
Thür.  Luxus  -  Terrakottafabrik 
tätig,  firm  in  allen  vorkommen¬ 
den  Arbeiten,  praktischer  Beur¬ 
teiler  im  Former-  u.  Malerwesen, 
wünscht  seinen  Posten  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  befindet  sich 
inungekündigterStellung.  Reflek. 
Firmen  wollen  Offerten  unter 
Chiffre  „A.  B.  6020“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
senden. 

Junger  tüchtiger 

JWeder, 

der  in  Majolika-  und  Aufglasur 
Malen  sowie  in  Goldstaffage  be¬ 
wandert  ist,  wünscht  baldigst 
Stellung  in  Ofen-,  Wändplatten- 
oder  Steingutfabrik.  Gefl.  Off. 
unter  A.  B.  6040  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Betriebsleiter 

mit  löjähriger  Erfahrung  in 
größeren  Ziegelwerken,  theore¬ 
tisch  und  praktisch  im  Maschinen¬ 
fache  gebildet,  beid.  Landes¬ 
sprachen  in  Wort  und  Schrift 
mächtig,  sucht  Stellung  als 
I.  Kraft.  Gefl.  Anträge  an 
D.  Janiczek,  Stammersdorf  Nr.  73 
bei  Wien. 

Modellelleur, 

tüchtig  im  Ornament-Modellieren, 
sucht  zum  1.  1.  08  unter  bescheid. 
Gehaltsansprüchen  Stellung  im 
Majolika-  oder  Ofenfach  Gefl. 
Off.  unter  „Fleissig  6036“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  57. 


für  Porzellan  Auf-  und  Unter¬ 
glasur,  energischer  und  fleißiger 
Mann,  möchte  seine  Stellung  ver¬ 
ändern  und  zwar  in  einer  Por¬ 
zellan-  oder  Steingutfabrik,  auch 
in  einer  solchen,  welche  geneigt 
ist,  ihre  Buntdrucke  selbst  her¬ 
zustellen.  Gefl.  Offerten  unter 
„K.  B.  6026“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Majolikamaler 

welcher  in  Auf-  und  Unterglasur 
tüchtig  ist,  wünscht  Stellung  in 
Ofen-  oder  Wandplattenfabrik. 
Werte  Off.  unter  O.  P.  6032  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


) 

gewandt  im  Entwerfen  von  neu¬ 
zeitlichen  Dekorationen,  guter 
Blumenmaler  u.  flott  im  Platten¬ 
stechen  sucht  'sofort  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  Mustermaler  6034 
an  die  „Keramische  Rundschau*, 
Berlin  SW.  47. 


Blumenmaler, 

flott  im  Entwerfen  von  geschmack¬ 
vollen  Mustern  für  den  deutschen 
sowie  Exportmarkt,  guter  Graveur 
sucht  per  1.  Januar  1908  Stellung 
als  Maler  oder  Mustermaler. 
Gefl.  Off.  unt.  R.  S.  6032  an  die 
„Keramische  Rundschau*,  Berlin 
SW.  47. 


mit  theoretischer  u.  praktischer 
Vorbildung,  selbständiger  Arbeiter 
—  speziell  für  engl.,  franz.  und 
amerikanischen  Markt  —  sucht 
für  bald  oder  später,  nur  dauernde 
Stellung  in  Porzellanfabrik.  Gefl. 
Off.  u.  Z.  6012  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Keramiker 

sucht  Z'jfti  Frühjahr  Stelle  zur 
weiteren  Ausbildung;  Kunst¬ 
töpferei  oder  Steingutfabrik  be¬ 
vorzugt.  Gefl.  Off.  unter  L.  6008 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


ßrennhausleiter, 

40  J  alt,  energisch  und  charakter¬ 
voll  sucht  Posten  als  Oberbrenner 
oder  Brennhausleiter  zum  baldigen 
Eintritt.  Derselbe  ist  mit  allen 
Brennhausarbeiten  u.  Abbrennen 
der  Oefen  vollständig  vertraut. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter  A.  H. 
6030  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Modelleur, 

im  Figürlichen  und  Ornamentalen 
flott  und  selbständig  schaffend, 
spez.  Gefässe,  sucht  bald  dau¬ 
ernde  Stellung  in  der  Tonwaren- 
branche.  Suchender  übernimmt 
evtl,  das  Abgiessen  sowie  Ein¬ 
richten  der  Modelle.  Gefl.  Off 
unter  „Strebsam  5996“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


für  eine  Porzellanmalerei  mit 
Photographie  in  der  Nähe  Karls¬ 
bad;  bevorzugt  wird  ein  kapital¬ 
kräftiger  Kaufmann  oder  Fach¬ 
mann.  Off.  unter  „Z.  Z.  2102“  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


r 


r 


der  Luxusbranche  sucht  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  „L.  5990“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Obermaler 

in  der  Wandplatten-  und  Ofen¬ 
branche,  sowie  im  Betriebe  durch¬ 
aus  erfahren,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Erfahrungen,  sowie 
prima  Referenzen  und  Zeugnisse, 
zum  1.  Januar  1908  Stellung  als 
Obermaler  oder  1.  Betriebsleiter. 
Suchender  reflektiert  nur  auf 
dauernde  Stellung.  Offerten  er¬ 
bitte  unter  „L.  K.  5986“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  energischer 

MAM 

25  Jahre  alt,  ledig,  welcher  noch 
in  ungekündigter  Stellung  ist, 
wünscht  seinen  Posten  als  Lagerist 
sobald  wie  möglich  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  unter  „Verläßlich  6024“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Diverses. 


Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 

günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 


Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begüsssn,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 

nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

Rezepte  "PO 

für  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 
96“  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Eine  grössere  Ofenfabrik  sucht 

guten  Schamotteton 

zur  Oienfabrikation,  so¬ 
wie  für  Wandplattenfa¬ 
brikation  zu  kaufen,  wenn¬ 
möglich  Wasserfracht,  da  die 
Fabrik  in  der  Nähe  von  Berlin 
liegt.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
G.  2120  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


®^P  4 

transportable 
Muffelöfen  , 

neu,  mit  Schamottemuffel,  60 
mal  40  mal  45,  w  egen  Umzng 

billig  zu  verkaufen.  Anfragen 
unter  „X.  Y.  2112“  befördert  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Fabrikverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik  in 
Krawska-Mähren,  Firma  Fischer 
&  Planckh  an  der  Nordwe  tbahn, 
mit  4  grossen  Brennöfen  und 
200  Arbeitern,  wird  samt  grösserer 
Wirtschaft,  50  Joch  kommassierte 
Grundstücke  und  Garten  am  13. 
Januar  1908  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gericht  in  Znaim-Mähren 

executiv  verkauft 

Dieselbe  ist  auf  195195  K  71  h 
geschätzt.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  100764  K  85  h.  Sehr 
billige  Arbeitskräfte.  Auskünfte 
erteilt  der  Masseverwalter 
Dr.  Wilhelm  Veleba, 

Advokat  in  Znaim. 


Ein  mit  gutem  Erfolge  betrie¬ 
benes 


ist  billig  zu  verkaufen.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  2101“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 

Kleine 

Fillerprene 

wird  zu  kaufen  gesucht.  Ange¬ 
bote  unter  W.  2117  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  Photograph  mit  Kapital  sucht  behufs  Gründung 
einer  Photokeramischen- Anstalt  einen 

*  g« »:« Fachmann  *  »I«  * 

als  Kompagnon  ohne  Geld. 

Selber  muß  in  jeder  Hinsicht  hervorragendes 
leisten.  Offerten  erbeten  unter  „Zukunft  2118“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Arbeiter  =  $d)utmorricbt= 

ungen,  Anftreid)mafcbi= 
neu  und  teclm.  Bedarf 
billig  und  norfcbrifts-- 
mäftig.  Profpekte  und 
Probefendung.  um[onft, 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  ,,T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rbeiu. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

wald  i,  falls,  Limburg  a.  L. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.Ba$speSöhnei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliff  en  u.  poliert. 


Poffhiffen, 

Bahnhilfen, 

hattenhiften, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

C.  Schönheid, 
Oberrollenbach,  Chur. 
Dampf-  und  Wafferlägemerfee, 
—  —  ßobelmerfe, - 

□□□□□□□□□□ 

Die  Herstellung 

des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau11 

Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Kristall- 
Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse*  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welf. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

■Ml 

Packung 

HRHM 

[für  alle  Sorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fcßiffen  unö 
Fabriken. 

cn 

näheres  burd) 
Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

SdAntnrAn’  Franz  Macotty,  Scßöneberg* 
ngCllllllgU.  Berlin,  ßauptftrafoe  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Iflebuffels,  Ciitticb,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väc3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen- 
ßagen. 


be¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi! 

Masch  -Fahr.| 

Mülheims 

N°.  14 
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Sitzen  Sk  viel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f.Stiihle 
_____  Und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Schöneberg-  Berlin  639. 


■ -  Illl  - 

Messpalast  Monopol 

Leipzig  ,  Gr  immaische  Str.  10 

Haus  ersten  Ranges,  Restaurant  &  Caf6 
Centralheizung,  elektr.  Licht,  grosser  Fahrstuhl 

sind  zur  Ostermesse  noch 
diverse  Ausstellungsräume 
preiswert  abzugeben. 

Zu  erfragen  im  Bureau  daselbst  II.  Etage  oder  bei 
lt.  Cirafe,  Leipzig-Plagv,itz,  Zschochersche  Straße  79. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Ia.tlotenTonMosäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Mur  echt  französische 

tSrPlnsei^ { 

empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Die  Fabrikation  des 

Feldspat-  = 
=  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 


Preis  M.  3.-- 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Krampe’s  Normal- 
Zieglerspaten 

(patentamllich 
geschülz'e  Marke' 
6633) 

sind  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali¬ 
tät  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte" 
Spatenblat'  ist  mit 
einerSchneidstahl- 
einlage  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
scharfes  Messer. 
Erhältlich  ln  allen 
besseren 
Stahlwaren-  und 
Werkzeug  -Hand¬ 
lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

August  Krampe^ 

Schalksmühle  27, 

Westfalen. 


Sctiieferton-Sctiamotte- 
Kapsel-  und  Steingutton, 

Weissbrennend. 


Wandplattenfabrik  aufs  modernste  eingerichtet  sucht 
erstklassigen  vollständig  selbständigen 

technischen  lidtcr, 

am  liebsten  jema-den  der  infolge  eigener  Beteiligung 
direktes  Interesse  hat.  Angebote  mitAng.  der  Höhe  evtl. 
Einlage  a.  d.  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47,  unt.  W.  2119. 


G.  m.  b.  h. 

Unterwieberstebt  (flnh.),  Stat.  Sanbetsleben 

empfehlen 

la  Sanberslebener  Kaolin 

aus  eigenen  Gruben,  als  Rohstoff  ifi  grubenfeuchtem  Zustande, 

sowie  als 

feuerfesten  Zement  (mertei) 

für  Feuerungs-  und  Ofenanlagen  jeglicher  Art. 
Eigenschaften : 

Hochfeuerbeständig  und  widerstandsfähig  auf  längste  Zeitdauer, 

. daher  billigstes  Material . 

Lieferung  von  Chamottesteinen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

- - -  Chamottemörtel.  — — - 


Man  verlange  Preise  und  Muster. 


Schmelzfarben 

für 

Porzellan,  Steingut 
u.  emailliertes  Eisen 

empfehlen 

EDLICH  &  WEISSE, 

Meisson. 

Man  verlange  Proben. 


Freihändiger  Verkauf 

d.  Maschinen-Glashüttßnwerke  Holzminden. 

Die  in  vollem  Betriebe  befindlichen  Werke  der  Maschinenglas-Hüttenwerke  sollen 
freihändig  verkauft  werden.  Die  Hütte  hat  2  Gasöfen.  Es  gehört  dazu  ein  9  Morgen 
grosses  Areal  mit  einem  Wohnhaus  (Kontor  und  Direktorwohnung),  Portiergebäude, 
grosser  Hafenstube  mit  Beamtenwohnung,  Kessel-  und  Maschinenhaus,  Schmiede, 
Schlosserei,  Dreherei,  Tischlerei,  Pferdestall  und  Wagenremise.  Die  Hütte  hegt  in 
Holzminden,  20  Minuten  von  der  Stadt  entfernt,  Bahnanschluss,  Gasbeleuchtung,  fester 
Mietskontrakt  für  Arbeiterwohnungen,  günstige  Verfrachtung  für  Export  auf  der  Weser, 
guter  Arbeiterstamm  vorhanden.  Gefl.  Off.  werden  umgehend  erbeten.  Die  Besichtigung 
der  Hütte  wird  jederz.  gern  gestattet;  nähere  Ausk.  erteilt  bereitwilligst  der  Unterzeichnete. 

Holzminden,  den  2.  Dezember  1907. 

Der  Konkur$üeru>alter. 

Brinckmeier,  Rechtsanwalt- 
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Enling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

mp-  Forragips 

für  die  Porzellan*  und  Falzziegelindustrie« 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  «ind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 

C.  Loeser :  , 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1, — 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  m.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


P  a  d  e  1 1  s  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  IW“  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

ü.  T«  Fadelt,  Leipzig  -  Sehl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  Iangj.  Praxis. 


Hristall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hobenbocka 

Fabian  &  Q@., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


von 


Goldschmlere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramrr 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekgi°ft. 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresdon-A. 

Gneiseiaaustrasse  6. 


GiasurmQhlen 

(T  rnmmclmühlen}, 

(3  mal  preisgekrönt,  TeUohen, 
Schiuckcnau  und  Berlin)  empfiehl! 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Sieb-  u.  Sichtapparaten, 
Entstaubungsanlagen, 
Mischmaschinen, 
Knetmaschinen, 
Rührwerken, 
Farbmühlen, 
Becherwerke, 

T  r ansportschnecken, 
Transmissionen  etc. 
werden  gebeten 
§0*  Offerte  u.  Katalog 
zu  verlangen. 


Frankfurt  I.M.lO.Speicherstr.3 


Spezialität  seit  1874. 


Filzfiberzfige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Außer  Syndikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Uuarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  6.  m.  b.  H.,  Elsterwerda 


Grösstes  kaufmännisches 

Musk  unffs  b urea  u  der  Welf 

für  Deutschland  u-d  Ausland 


.  G.  f)un  &  Go. 


gegründet  1841 ■  20 j  eigene  Filialen 

- —  BERLIN,  Leipziger  Strasse  102.  - 


JMU  Hertting,  Berlin  HL 

Tekgr“  Si»  Berli"-  flntwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien : 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
.  .  .  ^ .  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


_  .  Ereatetellc  "Mli  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelpollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  *  IW“  Den  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohtoa)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  A 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die’ 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Elefefrilcfi  -  aufomafifcher  Geldhirrfransporfeur 

Eigenes  System  D.  R.  Q.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 

“  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm- Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MP*  Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 
Kreuter  &Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 

SH*  Lüster  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Cfan  7Ä|  Wr  keramische 

v  I U  1 1  u  V I  fassen  : 

Sormenöl  und  Kapselpressöl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruch=' 
los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Rerstellungu.  Versand J 

!RaX  Schmidt  Rachtl.»  Inb.  herm.  Crinius,  Rordhausen  (harz).' 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

«eh.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Korrespondenzei  Besieilungen  elc.  »  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  Meist,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zi  wollen 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


Q^Act-Oig.  !5r  Intpapier-  mi  LeiifaMKatien  AscMenhnrg,  Abteilung  für  kennt jgy 


Flusssäure,  Fluorsalze,  kiinstl.  Kryolith 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 

Humann  &  Teisler,  cliem.  Fabrik,  Dohna  b.  Dresden. 


Hartporzellan-  #  -» 
e  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.9K 


Franz  fllanbt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  susschliessl.  skamlinav.  Rohprodukte. 


Gebrüder  Baensch,  belDM°!f  au  s. 

Geschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut -Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Nalle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


m 


Brenn-  unb  llluffelflfen 


für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  w 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  g 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  ^ 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  n 

3.  W.  Sthamberger,  techn.  Bureau,  manchen  38.  g 

B*#“  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  'W  Ot 


Spezialbuchhandlung  j 

Berlin  W.  35/10,  Steglitzerstr.  58  i 

ist  bestrebt,  durch  so-  j 
Iide  und  kulante  Be-  | 
dienung  ihren  Kunden- 
j  kreis  zu  erweitern  und 

!rär*  Erlei 

der  Anschaffung 

TcSf  Teilialiluiujen  inHödhee 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein 
Katalog  gratis.  "W 


Chem.  FabrlkMorclieiistern,  Dr.W  eiskopf &Co. 

ÜMCordienstfem  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Eustcm, 
Bnterglasurfarb eu  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasurcn,  Pate* 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft .  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin, 


pfiT 

_  ^Kupfer ! 

ä>jQravierf«ri> - 

(V\nCÜZBüRG.  Xeustedrcr-S:r.  ‘203 


Slgnlr-Schatilmn. 


3  X  > 
H  U2 

oo2 


Hüho 

nun 

30 

40 

50 

60 

70 

80 


Alphabet 

äSatz 


Zahlen 

äSatz 


«1.40  a€  0.75 
=«1.60  ®«1.— 
««2. —  |=«1.10 
=«2.40  »«1.20 


=«2.60  <M  1 .40 
=«3. —  =-«1.60 
90  =«3.60 1  oft  2. — 
100  =«4.50  =«2.50 


Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. 

Otto  Christmann,  Leipzig-,  Aueostr  21. 


II* 

E  * 

|I 

*Z  o 

®  <N 

©  © 

3« 

<i3 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand, 

Fritz  Griib, 

.  .  ■  Waldshut  (Beden).  .  .  . 

Antimonoxyd 
Arsenik  ST 

offeriert  billigst 

fl.fluerbach.ßaniburg. 


kauft  bei  reeller  Bed  e  iung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  (wriinliiit 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


S 


Grube5  Luftmal  gerate 
Für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manjer. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


Ban 


T echnisch  -  chemisches  haborcf  OFlum 

für  die  Keramik  (Toisindusfrie),  Glas-  und  fHörielindusirie 


von 


Dr, -Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28. 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


f 


Untersuchung  und  Beguiaehhrag 

gut-,  Porzellan-,  Schamotte-,  Glas-,  Zement-,  Kalk-  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  Don  Brennmaterialien 

Lieferung  non  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperativgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial  * 
von  l/io  cbm  bis  2^  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau.  ; 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aui  die  „Kcrarn.  Rundschau“  beziehen  zn  wollet. 


Horrend»  Ersparnisse  an: 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber*  ScheideanMt  Frankfurt  a.  Alain 


Glanzgold: 

jj  i  -Farben  in  allen  NOancen, 
Unlöl“  -Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

uläSUT-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Keramifdie  Abteilung 

empfiehlt  -  - - - ■»ue'jga/ 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergoid,SiEber- 
und  Platinpulver, 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickei,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

'  Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th.  Hohonadel 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
lind  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

,  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


N  Dp.  Julius  Hldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  jPorzeilangl&suren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  fiir  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.') 

Ferner : 

Weißbrennende  St einguttone. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Balzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 

Snezialifäfet!  *  I  Normal-Glasuren  fiir  Dachziegel  u.  Porzellan- 
ZT-  -  \  Emaillen  für  Verblender 

'  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Utzu  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Scbmelzfarbe) 

beruorrascndf.hruck.lRalmiu.Sond, 

bester  Ersatz  für  Kobaitoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27M. 


Druckseidenpapier  bester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl- und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Mennig,  Dresden. 


Druckpressen 

für  keramisch«  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21, 27, 30,35,40  cm 


Kleine  Tfschpressen, 

wie  Zeichnung. 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


‘ 


Bezngrsweise:  €rfcbeint  ieden  Donnerstag  lind  holtet  Durct)  die  Polt  I  .  .  _.  c  .  .  ....  v  t  , 

oder  öie* Expedition  be3ogen  in  Deutschland  u.  ÖSterreid)  2,50  (DU.  3  Rr„  Anzeigen:  Die  v.ergelpaltenc  3eilc  20  Pfg..  bei  Wiederholungen 

für  das  Ausland  3  (ttfc.  dos  Vierteljahr.  Der  I3e3ug  dauert  bis  3ur  aus-  ermafeigung.  Stellcngcfuche  und -Angebote  werden  su  bedeutend  ermäßigten 

örüchlicben  Schriftlichen  Abbestellung  fort.  Preisen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  der  Abteilung. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  26.  Dezember  1907. 


J.  Rohrbach,  Katzhtitte,  ™,. 

Eiseng  iesser  ei  und  Maschinenfabrik. 

Aetteste  Speziaifabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie, 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneiber 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher,  jü 

I  ehe  unb  Elevatoren. 


in  stehender  und 
liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 


■m. 


E«.  iste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


.}  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


1  Willi.  Mniner, 

ABHSWirrSTHUBlircElf 


SeqprrtuKh  k Wintrilanniühlg. 


Vr.th* 


(auch  cjkrinw); 


/allers*)feinster  Mahlung 


roh  in  S tücken .  1» 


Kugolüintsteiii.2 
und  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H. Yentzke,  Berlin,' “"JSÄl i° K 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

(xlanzgold  ohn. Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- seit  1880.  - 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
tTJtTst ^  Heissen  3. 


Wel  lpappe.-5chacKfeln. 
(stabil,  lei  cnb  zusammenlegbar) 


Braunstein, 

Zementscliwarz, 

* 


billigst  bei 

Ednard  Diemar, 

Elgersburg  I.  Tliliring. 


WeiBbrennonben  hochfeuerfesten  Ton 

S.-K.  33,  ähnlich  dem  Hallesche",  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Cramer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
/.  .*.  Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegniiz.  .\  .*. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

^5^  Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung, Stahlplatte?. 

§  Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


I ?chte  Pariser  PinseE 

empfiehlt  Anton  Mülle1*» 
Franreuth  bei  Werdau  i.  Sa- 


Braunstein , 

Feldspat, <£narz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Gottl.  Förller,  Ilmenau,  Cb . 
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maichinenfcibrik  W.  Roleber  * 

GefellFchaff  mif  befchränkfer  ßafhmg 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 


4 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eiseiigiessera  u.  flnnnii 
i  Maschinenfabrik  öl  Ulüi 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


liefern  als  Spezialität  aiSe  HHaschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
—  —  ^  einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

- ©  ®  unerreicht.  @© 

i\  n  n  <  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  n  p 

aucfr  nur  annähernd  so  einfach  herstellen.  1*11.  K.lj* 

l'llßn  eiSner  Er^ncJung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lilulJ  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen,Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
fiV*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

■  '  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


v  «ras»  n  maxiasf* 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm,  flu g.  Feuerstein  fl.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  —  P  Mehr- 

plattenpressen.  än¬ 
derte  Tagesleis  1000 

Platten.  —  Hydr  und 

Würfelpressen.  .  iran- 

tierte  Tagesleistung  ....  16000 
Einlagen.  —  Hydrauf.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  geß. 
genau  auf  obige  Firma  achten 
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orzellanmasse  u.  ® 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla.!.  Th.  1 


D.  R.*Pat. 
Nr.118677 


ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  9V*  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  „„ÄSÄ,  Solingen  9. 


fllägdelprunger  EifenhütieniDerk  fl.-G. 

Mägdesprung:  i.  Harz.  <4437> 

KngelfallinMen,  Steinlireciier. 

WWM— fi— HBTTMW— !— TfM!— — iwm  — —  1  J  Jü  re— il— ■» 

Kollenane.  SieMalagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis,  'isg 


€*  lasliafeiltoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steillgllftoil,  weissbrennend,  fett; 
BegUSStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeit$ton9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  6.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau 


Fachliteratur 


ipAcv  Cfr*  liefert  zu  Original- 
j CiO«l  preisen  gegen  Vorein¬ 

sendung  od.  Nachnahme  des  Betragen 

Keramlsoh*  Rundtohau,  Bsrlln  8W.  47 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüster 

als  Spezialität. 


Biisizlau  9,  Schlesien. 

Untersuchungen  aller  Art.  —  Analysen.  — 
Schmelzpunktbestimmungen.  —  Gutachten.  — 
—  Beratung  bei  Betriebsschwierigkeiten.  — 

—  Glasuren.  —  Massen.  —  B  e  g  ii  s  s  e.  — 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Itefnhold  Freygang,  Hamburg  t. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliebsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Deutzer  Sauggas -?liilagen 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Über  5000  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  200  000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd=  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 
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'  Jos.  Fm  Giinzei,  Haida  in  Böhmen . 

ü*t»h§u©lzf surbcn  für  Porz6llan=,  Steingut=,  Glas=  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  0' 

Spezialitäten  wen  HiBaron,  Purpur,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaSifäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aeregrapbenfarben.  — 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Sfnterglasur-Farben. 


Schamotte-Muffeln.  •  # 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


auf  trockenem  oder 


Kominore  zum  Vorschroten 
„Dana“-Rohrmüh!en  zum  Feinmahlen  ““‘naseem’weße^ 

voti  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


F.  L.  SmidtH  &  Co  •)  Kopenhagen : 


BerlinN  W.6Sohiffbauerdamm27 
Vestergade  33 


icmsi! 


Halle  a.  Saale. 

Vom  Königlich  Preußischen  Ministerium  bestätigte  Lehranstalt 


zur 


Ausbildung 

li oberer  technischer  Beamter 

für  die 

Keramik,  Ton=Industrie,  Glas=  und  Mörteltechnik. 

Leitung:  Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Diplom-Ingenieur. 

Prospekte  kostenfrei  durch  das  Sekretariat  Halle  a.  S.,  Königstr.  28. 


Feinsten  grobkörnigen 


cKri$fall-(^imrzsand, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-Kamenz. 

Wlednitzer  Glassandwerke,  G.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


H"<ä  J  Kuage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 

LlOll  f  gende  (iasglUhlicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
—  — — — —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

^  Kein  Geruch!  Keiu  Docht!  Prächtige  Be- 

Conisaren-  u.  Zemenffabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung/  Petroleumlaternen  werden  umgeänS 
■V  Wiederverkäufer  gesucht.  “UM  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  frankö. 

liouis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


G/1SMOTOREN-F/1BRIK  DEUTZ 

Cö  LN- DEUTZ. 

Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


_ MnnrTiwnv  Spezialitäten 

Wsfe'ipwpup  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steinout. 

!  «'a^sparente  farbsge  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  ureissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 

_  tmsliste  auf  Wunsch. _ Sämtliche  Malerei-  und  Druokerei-Üftewsilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

Korresoondenzen.  Beslellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


v  d 


t  8  W  8  !  %  3  ^  v1*  * 

und  Zemenfindusirie.^^ 

\7erfeündigung5=0rgan  der  Uereinigung  deutlcfier  PorzelfaDfobriken  zur  Bebung  der  PorzellaninduWrie, G,m*  b.  5 


Bczugsiuelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcbiagfeitc.  Anzcigenfcblufe  Dienstag  Wittag. 

Brlcfadrcjfc:  „6cfd)äftsftclic  der  Kcramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.  47, —  Cclcgrammadrcffc:  Keramijcbc  Rundjcbau,  Berlin  47.  5ernfprcd?cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  Ceil  Dr.Ang.  Carl  Coefer,  Balle  a.  $.,  KönigftrafjC  28, 
für  den  wirtfcbaftlicbcn  und  Bandclstci!  Dr.  pbib  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  Scböncbcrg-Bcrlin. 


XV.  Jahrgang. 


Berlin,  den  26.  Dezember  1907. 


No.  52. 


Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten  bitten  wir 
die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten: 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten,  sei  es  die 

Redaktion  des  technischen  oder  des  wirtschaftlichen  Teiles,  sind 
ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden  für  prompte 
Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen  Sorge  tragen. 


Lieber  den  heutigen  Stand 
der  Unterrichtsbestrebungen  auf  tonindustriellem 

Gebiete.*)  **) 

Von  Dr.-Ing.  Carl  Loeser. 

II.  Teil.  (Fortsetzung.) 

Ateine  Herren,  wenn  ich  soeben  einen  Satz  aufgestellt  habe, 
der  Verhältnisse  kennzeichnen  soll,  wie  sie  angestrebt  werden 
müssen,  so  spreche  ich  damit  aus,  daß  diese  Verhältnisse  eben 
noch  nicht  vorhanden  sind. 

Man  wird  mir  von  verschiedenen  Seiten  erwidern,  daß  wir 
bei  Ihnen  und  auch  bei  uns  in  Deutschland  über  eine  ganze  An¬ 
zahl  gutgeleiteter,  leistungsfähiger  keramischer  Unterrichts-Institute 
verfügen,  die  bestrebt  seien,  den  Anforderungen  der  Industriellen 
in  weitgehendstem  Maße  zu  entsprechen. 

*)  Vortrag,  gehalten  auf  der  Ord.  Haupt  -  Versammlung  des 
Oesterr.  Tonindustrie-Vereins  zu  Wien  am  9.  Dez.  d.  J. 

**)  Die  hier  entwickelten  Gesichtspunkte  haben  gleiche  Be¬ 
deutung  für  das  Gebiet  der  Glasindustrie.  D.  V. 


Dies  sei  ohne  weiteres  zugegeben,  aber  es  sei  auch  hinzu¬ 
gefügt,  daß  sie  nicht  dem  zu  entsprechen  vermögen,  was  ich  als 
neue  Aufgabe  für  unsere  Industrie  soeben  bezeichnet  habe. 

Die  Organisation  jener  Anstalten,  die  ich  im  Auge  habe,  ist 
in  erster  Linie  darauf  zugeschnitten,  einen  Beamtenstamm  von 
mittlerer  technischer  Schulung  heranzubilden  und  soweit  sie  dabei 
nicht  einen  besonderen  künstlerischen  bezl.  kunstgewerblichen 
Zweck  verfolgen,  ist  es  die  Schaffung  eines  gesunden  Werkmeister¬ 
stammes  oder  jener  Klasse  von  mittleren  Beamten,  die  ich  als  ein 
unendlich  wichtiges  Bindeglied  zwischen  dem  ersten  technischen 
Leiter  und  den  Arbeitern  bezeichnete. 

Dies  ist  das  vornehmste  Ziel  jener  Anstalten,  die  ich  im  Auge 
habe  und  muß  es  auch  bleiben,  wenn  sie  ihre  Kraft  nicht  an  Auf¬ 
gaben  verbrauchen  wollen,  deren  angestrebte  Lösung  Verwirrung 
in  einen  sonst  gesunden  Aufbau  hineinzutragen  vermöchte. 

Das  aber  die  Lehrkräfte  auch  dieser  Unterrichts-Institute  auf 
einer  hohen  Stufe  wissenschaftlicher  und  praktischer  Bildung 
stehen  sollen,  ist  selbstverständlich.  Deshalb  muß  ihnen  auch 
die  Möglichkeit  gegeben  sein,  vereinzelte  hochbefähigte  Schüler, 
die  sich  eine  gute  allgemeine  Schulbildung  anzueignen  noch  in 
der  Lage  sind,  auch  auf  dem  rein  technischen  Gebiete  zu  höheren 
Zielen  emporzuleiten.  Die  künstlerische  Laufbahn  soll  nicht  in 
den  Kreis  dieser  Betrachtungen  gezogen  werden. 

Meine  Herren,  wir  wollen  nicht  die  Schwere  der  Aufgabe 
unterschätzen,  die  darin  liegt,  junge  Leute,  die  kaum  dem  Kindes¬ 
alter  entwachsen  sind,  in  einen  technischen  oder  kunstgewerblichen 
Beruf  einzuführen.  Viel  leichter  arbeitet  es  sich  natürlich  mit 
Schüler  in  gereifteren  Jahren  und  auch  leichter  mit  jungen  Leuten, 
die  eine  höhere  allgemeine  Schulbildung  genossen  haben.  Wie 
viel  angenehmer  ist  es  dagegen,  junge  Leute  in  fortgeschritteneren 
Jahren  in  unsere  Sondergebiete  einzuführen,  wenn  schon  eine 
teilweise  oder  vollständige  wissenschaftlich-technische  Vorbildung 
vorhanden  ist  und  dazu  auch  noch  mehr  oder  weniger  lange 
praktische  Erfahrungen  im  Betriebe.  Dann  nimmt  man  es  gern 
in  Kauf,  daß  solche  Hörer  kritisch  und  wählerisch  dem  gebotenen 
Lehrstoff  gegenüberstehen  und  stete  Anregung  geben,  die  vor 
Einseitigkeit  schützt. 
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Meine  Herren,  die  Lehrkräfte  an  den  keramischen  Fach¬ 
schulen,  welche  sich  in  erster  Linie  der  Ausbildung  von  kunstge¬ 
werblichen  und  mittleren  technischen  Kräften  widmen,  leisten 
eine  schwere  Pionierarbeit  für  unsere  Interessen.  Wünschen  wir 
Ihnen,  daß  es  des  öfteren  glücken  möge,  den  einen  oder  anderen 
ihrer  jungen  Schüler  weit  über  das  übliche  Maß  des  gebotenen 
Lehrstoffes  durch  ganz  besondere  persönliche  Anleitung  hinaus¬ 
zuführen.  Sie  brauchen  derartige  Aufgaben,  um  immer  wieder 
ihre  Kraft  zu  messen,  unbeschadet  ihrer  ernsten  Pflicht,  ihr  Bestes 
denen  zu  geben,  die  mit  der  bescheidenen  Volksschulbildung  in 
die  Anstalt  eintreten,  um  bescheidenen  Zielen  entgegenzugehen. 

Wenn  damit  ausgesprochen  ist,  daß  die  Keramischen  Fach¬ 
schulen,  welche  junge  Leute  mit  dem  vollendeten  14.  Lebensjahr 
aufnehmen,  die  Ausbildung  höherer  technischer  Beamter  nur  als 
Ausnahmefälle  außerhalb  des  Rahmens  des  üblichen  Lehrganges 
ansehen  dürfen,  so  mnß  von  einen  Fachinstitut,  das  sich  aus¬ 
schließlich  höheren  Zielen  widmen  will,  gefordert  werden,  daß  es 
sich  vollkommen  davon  lossage,  auch  junge  Leute  aufzunehmen, 
die  eine  Mindestvorbildung  nicht  aufweisen  können. 

Hier  würde  die  Grenze  nach  unten  durch  die  Berechtigung 
zum  einjährigen  Militärdienst  und  am  besten  durch  wenigstens 
einjährige  praktische  Tätigkeit  in  verschiedenen  tonindustriellen 
oder  keramischen  Betrieben  zu  ziehen  sein.  Der  ersten  Bedingung 
ist  alsbald  leicht  zu  genügen,  der  anderen  erst  im  Laufe  der  Zeit. 
Auch  die  Keramischen  Fachschulen  für  jüngere  Leute  stellen  die 
Forderung  vorhergegangener  praktischer  Betätigung  zunächst  noch 
nicht  unbedingt  auf. 

, . Meine  Herren,  wenn  ich  Ihnen  als  Keramische  Fachschulen 

für  jüngere  Leute  vom  14.  Lebensjahre  ab  nur  je  eine  bei  Ihnen 
und  in  Deutschland  nennen  will,  so  sind  diese  gewißermaßen 
typisch  für  eine  Anzahl  weiterer  Unterrichtsstätten.  Ich  nenne 
Ihnen  die  K.  K.  Fachschule  für  Keramik  und  verwandte  Kunst^e- 
werbe  in  Teplitz  -  Schönau  und  die  Königliche  keramische  Fach¬ 
schule  zu  Bunzlau  in  Schlesien. 

Den  Jahresberichten  der  beiden  genannten  Schulen  entnehmen 
wir  das  Folgende  : 

Die  Fachschule  in  Teplitz-Schönau  verfolgt  den  Zweck  der 
keramischen  Industrie  in  allen  ihren  Arten,  sowie  verwandten 
Kunstgewerben,  namentlich  der  Bildhauerei  und  dekorativen  Ma- 

u-ru\  .i'rch  P|anrnäßigen  Unterricht  entsprechend  vorgebildete 
Hilfskräfte  zuzuführen.  Der  Natur  der  keramischen  Industrie  wie 
der  genannten  Kunstgewerbe  entsprechend,  teilt  sich  der  Unter- 
ncht  in  technische  und  künstlerische  Lehrgegenstände  und  wird 
urch  Unterweisungen  in  Lehrwerkstätten  ergänzt. 

Angehörige  der  genannten  Industrie  und  Kunstgewerbe  er- 
naiten  an  der  Schule  auch  eine  geeignete  Weiterbildung. 

,  A"sta!t  gliedert  sich  in  nachstehende  Kurse  und  Abteilungen  : 

■  Die  Tagesschule,  welche  wieder  zerfällt  in: 

a)  die  technisch  -  keramische  Abteilung  (Fein-  nnd  Bau¬ 
keramik), 

b)  die  Abteilung  für  Modellieren, 

c)  die  Abteilung  für  dekoratives  Zeichnen  und  Malen. 

II.  Die  Abend-  und  Sonntagskurse  für  Angehörige  der  Industrie 

und  Gewerbe. 

III.  Einen  Zeichen-  und  Malkursus  für  Mädchen. 

IV.  Einen  offenen  Zeichensaal. 

•  ,  ,Dle,  Tagesschule  ist  in  ihren  Abteilungen  dreijährig,  kann 
jedoch  bei  nachgewiesenen  größeren  Vorkenntnissen  auch  in 
urzerer  Zeit  zurückgelegt,  sowie  anderseits  verlängert  werden 
wenn  der  Schüler  sich  ein  größeres  Maß  von  künstlerischem  wie 
technischem  Können  aneignen  will.  Letzteres  wird  sich  für  alle 
IT!.  ,^mpfehien’  die  dereinst  bessere  Hilfsarbeiter,  selbständige 
odeileure  oder  Maler  werden  wollen  oder  den  technischen  Dienst 
im  Laboratonum  keramischer  Fabriken  anstreben. 

Für  alle  Schüler  ist  eine  längere  Praxis  in  einer  Werkstätte 
oder  Fabrik  vor  ihrem  Eintritt  in  die  Anstalt  oder  die  Absolvieruug 
einer  Meisterlehre  in  einem  einschlägigen  Gewerbe  sehr  empfehlens¬ 
wert,  da  solche  Schüler  mit  dem  notwendigen  ernstin  Streben 
sowie  namentlich  vertraut  mit  den  gewerblichen  Anforderungen 
zur  Schule  kommen,  ein  bestimmtes  Ziel  vor  Augen  haben  und 
.,  besserem  Verständnis,  sowie  meist  auch  größerem  Fleiß  ihrer 
weiteren  Ausbildung  obliegen.  Solche  Schüler  werden  in  der 
Kegel  in  kürzerer  Zeit  das  Lehrziel  der  Anstalt  erreichen  als  jene 
welcne  direkt  aus  einer  Bürger-  oder  Volksschule  kommen 


Das  Ziel  der  Tagesschule  ist,  tüchtige,  allen  Anforderungen 
der  Industrie  entsprechend  vorgebildete  Hilfsarbeiter,  welche 
möglichst  selbständig  arbeiten  können,  heranzubilden. 

*  .  * 

Der  Besuch  der  Fachschule  wird  sich  für  jene  empfehlen, 
welche  für  irgend  einen  Zweig  der  keramischen  oder  Glas  -  Industrie 
sich  ausbilden  wollen,  sei  es  als  Keramiker  selbst,  Modelleur,  Maler, 
Musterzeichner  oder  ähnliches.  Andere  Gewerbsleute,  wie  Bild¬ 
hauer,  Stuckateure,  Dekorationsmaler,  Dessinateure,  Lithographen, 
werden  ebenfalls  eine  hervorragende  Schulung  für  ihre  künftige 
Lebensstellung  an  der  Anstalt  erhalten,  sowie  auch  jene,  die  später 
eine  höhere  Kunstschule  besuchen  wollen,  eine  gründliche  Vor¬ 
bildung  finden  können. 

Die  Aufnahme  in  die  Tagesschule  erfolgt,  wenn 

*)  der  Nachweis  über  das  zurückgelegte  14.  Lebensjahr 
sowie  die  Einwilligung  der  Eltern  oder  deren  Stellvertreter,  und 

2)  ein  Zeugnis,  daß  der  Aufzunehmende  die  Volksschule  oder 
eine  höhere  Unterrichtsanstalt  mit  gutem  Erfolge  besucht  hat,  vor¬ 
gelegt  werden. 

Solche  Aufnahmswerber,  welche  eine  praktische  Tätigkeit  in 
einem  keramischen  Betriebe  nachweisen,  werden  alle  anderen 
sonst  gleichstehenden  Bewerbern  vorgezogen. 

...  * 

Über  die  Frequenz  und  die  Absolventen  der  Fachschule, 
erstere  für  das  Jahr  1906-07,  letztere  für  das  Schuljahr  1905-06  ist 
folgendes  zu  sagen 

Nach  der  Vorbildung  besuchten  von  den  ordentlichen  Schülern 
und  Hospitanten: 

Eine  Volksschule,  1-2  Klassen  einer  Bürger-  oder 

1-3  Klassen  einer  Mittelschule  . . 45 

Eine  vollständige  Bürger-  oder  Untermittelschule  ...  30 

Eine  höhere  Handelsschule . 2 

Eine  technische  Hochschule  oder  Universität . 3 

Eine  mehr  als  3jährige  Praxis  hatten . .18 

Summe  .  98 

Hierbei  dürften  die  45  jungen  Leute,  die  eine  Volksschule, 
1-2  Klassen  einer  Bürgerschule  oder  1-3  Klassen  einer  Mittelschule 
besucht  haben,  diejenigen  sein,  welche  nicht  die  Berechtigung 
zum  Einjährig  -  Freiwilligen  -  Militärdienst  besitzen.  Die  übrigen 
35  entsprechen  nach  österreichischen  Verhältnissen  diesem 
Bildungsgrad. 

*  * 

* 

Absolventen  des  Schuljahres  1905-06.  Nach  einem  2  jährigen 
Schulbesuch  absolvierten  3  Schüler,  welche  vor  Eintritt  in  die 
Anstalt  eine  höhere  Vorbildung  oder  eine  vieljährige  Praxis  in 
keramischen  Fabriken  nachweisen  konnten,  die  Abteilung  für 
Keramik  und  wurde  ihnen  auf  Grund  des  Ministerialerlasses  vom 
9.  August  1906  ZI.  31276  ein  Abgangszeugnis  ausgestellt. 

Nach  einem  3  jährigen  Schulbesuch  absolvierten  5  weitere 
Schüler  die  Abteilung  für  Keramik,  5  Schüler  die  Abteilungen  für 
Modellieren  und  4  Schüler  die  Abteilung  für  dekoratives  Zeichnen 
und  Malen. 

Von  diesen  17  Absolventen  verblieben  3  Schüler  noch  ein 
weiteres  Semester  bezw.  2  Semester  an  der  Anstalt. 

Die  übrigen  13  Absolventen  sind  im  Laufe  der  nächsten 
Wochen  nach  ihrem  Antritt  aus  der  Anstalt  in  gewerblichen  Unter¬ 
nehmungen  untergekommen. 

H5  ^  :Jc 

Aus  dem  Jahresbericht  für  1905  der  königlichen  keramischen 
Fachschule  in  Bunzlau,  der  mir  vorliegt,  entnehmen  wir  über  diese 
Anstalt  das  Folgende: 

Ihre  Begründung  ging  aus  dem  Bedürfnis  hervor,  die  von 
jeher  in  der  Stadt  Bunzlau  heimisch  gewesene  Tonindustrie  zu 
beleben  und  jungen  Leuten,  die  sich  der  keramischen  Industrie 
widmen  wollen,  die  für  die  Anforderungen  der  Gegenwart  notwendige 
technische  und  künstlerische  Ausbildung  zu  geben,  um  so  der 
Industrie  leistungsfähige  Kräfte  zuzuführen.  Diese  Aufgabe  hat 
sich  seitdem  bedeutend  erweitert  und  erstreckt  sich  nunmehr  auf 
die  ganze  einheimische  keramische  Industrie. 

Die  Anstalt  besteht  aus  zwei  von  einander  unabhängigen 
Lehrkursen,  der  Tages-  und  der  Abendschul,e.  Erstere  ist  die 
eigentliche  Fachschule. 

1.  Tagesfachschule. 

Der  Kursus  der  Tagesfachschule  ist  zweijährig  und  zerfällt 
in  zwei  Abteilungen, 
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Von  der  II.  nach  der  1.  Abteilung  findet  nach  einjährigem 
Besuch  eine  Versetzung  statt.  Seit  dem  Jahre  1904  dürfen  auch 
Schülerinnen  mit  geeigneter  Vorbildung  aufgenommen  werden. 

*  * 

* 

Für  den  Eintritt  in  die  Tagesschule  ist  erforderlich: 

1.  Der  Nachweis  des  zurückgelegten  vierzehnten  Lebensjahres, 
sowie  die  Einwilligung  der  Eltern,  deren  Stellvertreter  oder  des 
Lehrherrn. 

2.  Ein  Abgangszeugnis  oder  ein  sonstiger  Nachweis,  daß  der 
Aufzunehmende  eine  Volksschule  oder  eine  höhere  Unterrichts¬ 
anstalt  mit  gutem  Erfolge  besucht  hat. 

3.  Bei  Ausländern  und  älteren  einheimischen  Schülern  außer¬ 
dem  ein  behördliches  Führungszeugnis. 

Wer  eine  praktische  Tätigkeit  von  mindestens  einem  Jahre 
in  einem  keramischen  Betriebe  nachweist,  wird  bei  der  Aufnahme 
änderen  ihm  sonst  gleichstehenden  Bewerbern  vorgezogen. 

*  ^  * 

* 

Diejenigen  Tagesschüler,  die  nach  Absolvierung  des  zwei¬ 
jährigen  Kursus  sich  in  einzelnen  Fächern  noch  weiter  ausbilden 
wollen,  dürfen  noch  länger  bei  der  Anstalt  verbleiben  und  können 
sich  im  Einvernehmen  mit  dem  Direktor  die  Fächer  wählen,  bleiben 
indessen  in  jeder  Beziehung  Schüler  der  Anstalt.  Die  Dauer  dieses 
Unterrichts  ist  nicht  bestimmt ;  den  Schülern  steht  es  frei,  daran 
nicht  länger  teilzunehmen,  als  sie  wollen  oder  als  ihre  Eltern  oder 
Vormünder  es  gestatten.  Zu  diesem  Kursus  können  auch  solche 
Schüler,  die  die  hiesige  Fachschule  bisher  nicht,  aber  eine  andere 
deutsche  keramische  Fachschule  ebensolange  besuchten,  sofern  sie 
Deutsche  sind,  zugelassen  werden,  indessen  nur,  wenn  sie  den 
nicht  durch  Zeugnisse  zu  führenden  Nachweis  liefern,  daß  sie  eine 
genügende  Vorbildung  besitzen,  um  den  Unterricht,  an  dem  sie  sich 
beteiligen  wollen,  mit  Nutzen  genießen  zu  können. 

*  .  * 

•Jj 

Das  Lebensalter  der  40  Tagesschüler  bewegte  sich  zwischen 

14  und  28,  darunter  23  über  18  Jahren. 

*  .  * 

* 

Der  Vorbildung  der  Tagesschüler  nach  überwogen  im  ver¬ 
gangenen  Schuljahre  diejenigen  mit  höherer  Schulbildung.  Von 
den  Schülern  des  Wintersemesters  1905,06  z.  B.  wiesen  nach  : 

Volksschulbildung . 16 

Mittelschulbildung . 6 

Präparandie .  1 

Höhere  Mädchenschule . 8 

Realschul-  und  Gymnasialvorbildung . 9 

Zusammen  .  40 

Unter  den  9  letzteren  befanden  sich  4  mit  der.  Berechtigung 
zum  einjährig-freiwilligen  Militärdienst. 

An  Tagesschülern,  welche  in  die  Praxis  eintraten,  verließen 
die  Anstalt: 

Im  Verlauf  des  Sommersemesters  ....  1 

Am  Ende  des  Sommersemesters . 8 

Während  des  Wintersemesters . 1 

Am  Ende  des  Wintersemesters  ....  .  10 

Zusammen:  20 

und  zwar : 

Als  Vollschüler  nach  4  jährigem  Besuch,  davon  V*  Jahr 

im  Absolventenkursus . 

Als  Vollschüler  nach  2‘4  jährigem  Besuch,  davon  1  Jahr 

im  Absolventenkursus . 

Als  Vollschüler  nach  2  jährigem  Besuch  .  * . 

Als  Vollschüler  nach  D/a  jährigem  Besuch . 

Als  Vollschüler  nach  Va  jährigem  Besuch . 

Als  Hospitanten  nach  2  jährigem  Besuch . 

Als  Hospitanten  nach  20  monatlichem  Besuch  .  .  . 

Als  Hospitanten  nach  Va  jährigem  Besuch  .... 

Als  Hospitantinnen  nach  23  monatlichem  Besuch  .  . 

Als  Hospitantinnen  nach  tO  monatlichem  Besuch  .  . 

Als  Hospitantinnen  nach  Va  jährigem  Besuch  .  .  . 

Als  Hospitantinnen  nach  */4  jährigem  Besuch  .  .  . 

Als  Hospitantinnen  nach  4  monatlichem  Besuch  .  ■ 

Zusammen  :  20 

*  * 

* 

Unterrichtsergebnisse. 

Die  Absolventen  der  Fachschule  fanden  auch  im  vergangenen 
Jahre  ohne  besondere  Mühe  ihren  Fähigkeiteu  entsprechende 
Stellungen  in  der  Industrie.  Einige  traten  auch  in  den  väterlichen 


Betrieb  zurück.  Über  ihre  Brauchbarkeit  sind  nicht  nur  keine 
Klagen  erhoben  worden,  sondern  Sie  erhielten  im  Gegenteil  sehr 
bald  Beweise  der  Zufriedenheit  mit  ihren  Leistungen.  Einige  von 
den  früheren  Jahrgängen  nehmen  bereits  Vertrauensstellungen  ein. 
Das  ermutigt  Leitung  und  Lehrer  zum;  Fortschreiten  auf  dem  bis¬ 
herigen  Wege.  In  letzter  Zeit  war,  hervorgerufen  durch  Anregungen 
in  der  Fachpresse,  auch  unter  den  jungen  Leuten  mit  besserer  Vor¬ 
bildung  aus  der  keramischen  Industrie  Neigung  zum  Besuch  keramischer 
Kurse  deutlich  zu  verspüren.  Sollte  dieses  Interesse  anhalten  und  sich 
vertiefen,  so  würden  allerdings  Maßnahmen  zur  weiteren  Ausgestaltung 
der  Fachschule  zu  treffen  sein.  Es  bleibt  dringend  zu  wünschen,  daß 
auch  die  keramische  Industrie  endlich  aus  sich  selbst  heraus  für  ihren 
Nachwuchs  ein  Bildungswesen  schafft,  wie  das  Baugewerbe,  der  Ma¬ 
schinenbau,  Hütten-  und  Ingenieurwesen,  Schiffsbau  etc.  und  das  Aus¬ 
land,  ich  nenne  nur  Japan  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  es  längst  besitzen. 

Es  muß  auch  jetzt  wieder  hervorgehoben  werden,  daß  die 
älteren  Schüler  mit  reiferem  Verständnis  und  diejenigen,  die  schon 
irgendwie  mit  der  Tonindustrie  in  Berührung  kamen,  die  besten 
Resultate  erzielten,  auch  sind  die  Schwierigkeiten  für  diese,  in 
passende  Stellungen  zu  kommen,  lange  nicht  so  groß  wie,  bei 
denen,  die  bereits  mit  dem  vierzehnten  Lebensjahre  und  ohne 
praktische  Vorkenntnisse  in  die  Anstalt  eintreten. 

*  .  * 

* 

Fortsetzung  folgt. 


Die  Glasindustrie  in  Belgien. 

Die  von  dem  Industrie-  und  Handelsministerium  Belgiens 
herausgegebene  umfangreiche  Monographie  über  die  Glasindustrie, 
auf  die  hier  bereits  hingewiesen  worden  ist,  gibt  ein  höchst  an¬ 
schauliches  Bild  von  dem  technischen  und  wirtschaftlichen  Stande 
der  in  mancher  Hinsicht  auch  für  den  Weltmarkt  höchst  bedeutungs¬ 
vollen  Glasfabrikation  dieses  Landes. 

Die  Glasindustrie  Belgiens  hat  in  den  letzten  10  Jahren 
bemerkenswerte  Veränderungen  erfahren.  Während  im  Jahr  1896, 
dem  Jahre  der  letzten  belgischen  Berufszählung  50  Betriebe,  der 
Glasfabrikation  festgestellt  wurden,  waren  es  im  Jahre  1906  schon  69. 
Die  Zahl  der  Arbeiter  stieg  im  gleichen  Zeitraum  von  21699 
auf  31  100.  In  noch  erheblicherem  Maße  hat  sich  die  Verwendung 
maschineller  Kräfte,  also  die  technische  Entwicklung  der  Industrie 
gehoben:  Die  Zahl  der  verwandten  Pferdestärken  verdoppelte 

sich  annähernd.  Sie  stieg  von  12782  im  Jahre  1896  auf  24360  im 
Jahre  1906.  Die  Aufwärtsbewegung  berührte  jedoch  nicht 
sämtliche  Zweige  der  Glasindustrie  in  gleichem  Maße.  Die 
gewöhnliche  Hohlglasfabrikation  hat  sogar,  infolge  der  außer¬ 
ordentlich  drückenden  deutschen  Konkurrenz  beinahe  einen  Rück¬ 
gang  zu  verzeichnen.  Der  Aufschwung  betrifft  zum  größten  Teil 
die  Tafel-  und  Kristallglasbranche  und  die  Spiegel  und  Fenster¬ 
glasfabrikation,  bei,  der  allerdings  die  kräftige  Entwicklung  nicht 
an  einer  vermehrten  Zahl  von  Unternehmungen  zu  erkennen  ist, 
sondern  an  dem  Wachsen  der  Arbeiterziffern. 

In  geographischer  Hinsicht  verteilt  sich  die  Glasindustrie 
Belgiens  auf  die  Provinzen  Hainaut,  Namur  und  Lüttich.  Die  Stadt 
Charleroi  allein  besitzt  31  Glashütten.  Der  Grund  dafür,  daß  die 
Glasindustrie  nicht  auf  weitere  Gebiete  sich  ausgedehnt  hat,  ist 
einmal  die  Billigkeit  des  Kohlenbezugs  in  den  erwähnten  Provinzen, 
die  reiche  Kohlenfelder  besitzen,  dann  aber  auch  die  Tatsache, 
daß  sich  dort  seit  einer  langen  Reise  von  Jahren  ein  sehr  tüchtiger 
Stamm  von  Glasarbeitern  befindet,  d:r  seine  Traditionen  von 
Vater  und  Großvater  übernommen,  hat.  Es  mag  dies  für  die 
hohe  Leistungsfähigkeit  der  belgischen  Glasindustrie  von  nicht  zu 
unterschätzender  Bedeutung  sein,  da  es  eine  der  größten  Schwierig¬ 
keiten  in  der  Glasfabrikation  ist,  für  die  komplizierten  Arbeiten 
geeignete  Kräfte  zu  erhalten.  Der  vierte  Teil  aller  belgischen 
Glas-Fabriken,  die  fast  ein  Drittel  der  Gesamtarbeiterzahl  be¬ 
schäftigen,  können  auf  ein  fast  50  jähriges,  einige  der  größten 
auf  ein  100  jähriges  Bestehen  zurückblicken. 

Was  .die  Zusammensetzung  der  Arbeiterschaft  anlangt,  so 
führt  die  Statistik  im  Jahre  1896 

18525  Arbeiter  männlichen  und 
3174  weiblichen  Geschlechts  auf. 
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Auffällig  hoch  ist  die  Zahl  der  jugendlichen  Arbeiter.  Es 
wurden  von  in  Glasfabriken  beschäftigten  Kindern  unter  14  Jahren 
1553  gezählt,  von  14  bis  16  Jahren  dagegen  2916.  Es  sei 
dabei  gleich  bemerkt,  daß  die  belgische  Glasindustrie  eine  aus¬ 
gesprochen  zentralisierte  Großindustrie  ist  und  nicht  als  Heim¬ 
arbeit  oder  in  kleinen  Werkstätten  Dezentralisiert  erscheint. 

Die  Arbeitszeit  ist  wie  allgemein  in  Belgien  eine  verhältnis¬ 
mäßig  hohe.  Sie  ist  verschieden  je  nach  dem  die  Arbeiter  nur 
während  des  Tages,  der  Nacht  oder  abwechselnd  arbeiten.  Etwa 
die  Hälfte  der  Tagesarbeiter  werden  mehr  als  9  bis  10  Stunden 
an  der  Arbeitsstätte  festgehalten,  40%  mehr  als  10  —  10V2  Stunden, 
ein  nicht  unerheblicher  Teil,  etwa  5%,  mehr  als  10%  bis  11  Stunden. 
Für  die  nur  zur  Nachtzeit  beschäftigten  Arbeiter  ist  die  Arbeits¬ 
zeit  etwas  günstiger;  das  gleiche  gilt  für  die  abwechselnd  während 
des  Tages  und  der  Nacht  Beschäftigten,  wenn  auch  hier  die 
Statistik  in  ihren  Angaben  unsicher  wird  und  für  einen  erheblichen 
Prozentsatz  die  Zeit  unbestimmt  läßt. 

Fast  die  Hälfte  der  Arbeiter  werden  im  Zeitlohn  beschäftigt, 
dagegen  ist  nur  für  12,5%  festgestellt,  daß  sie  im  Stücklohn  arbeiten, 
für  38%  der  Arbeiter  ist  die  Entlohnungsart  leider  nicht  fest- 

gesteilt.  Die  Spiegelglas-  und  Flaschenfabrikation  kennt  nur 

Zeitlohn,  die  Fensterglasfabriken  beschäftigen  dagegen  in  erheblicher 
Zahl  Akkordarbeiter. 

Von  größtem  Interesse  ist  die  Aufführung  der  Größenver¬ 

hältnisse  der  Betriebe,  die  allerdings  nur  für  das  Jahr  1896  nach¬ 
zuweisen  ist,  aber  so  den  Vorteil  bietet,  daß  sie  bequem  mit  den 
Zahlen  der  deutschen  Berufszählung  von  1895  verglichen  werden 
können.  Zu  diesen  stehen  sie  in  auffälligem  Gegensatz.  Der 

Kleinbetrieb  fehlt  in  Belgien  völlig,  es  gibt  keinen  einzigen  Betrieb, 
der  weniger  als  20  Arbeiter  beschäftigt;  nur  je  3  beschäftigen 
20  bis  50  Arbeiter  und  50  bis  100  Arbeiter,  7  Betriebe  100  —  200 
Arbeiter,  24  dagegen  200— 500, 9  Betriebe  500—1000,  zwei  1000—2000, 
und  einer  mehr  als  20C0.  Dieser  letztere,  die  Sociätö  de  Val- 
Saint-Lambert  beschäftigt  heute  allerdings  bereits  über  5000  An¬ 
gestellte. 

Die  für  die  bedeutendsten  Zweige  der  Glasindustrie  nach¬ 
gewiesenen  Jahres-Produktionsziffern,  die  im  Anfang  des  Jahres 
1907  festgestellt  sind,  sind  Fakturwerte  ausschließlich  der  Ver¬ 
packungskosten.  Die  Transportkosten  sind,  soweit  sie  gewohn¬ 
heitsgemäß  dem  Käufer  berechnet  werden,  eingeschlossen.  Nach 
dem  Ausland  wird  meist  franko  Bahnhof  der  Produktionsstätte 
oder  franko  Bord  Antwerpen  geliefert.  Die  Produktion  beträgt 
für  die  wichtigsten  Artikel : 

Spiegelscheiben  2  400  000  qm  im  Werte  von  27  600  000  frs. 

weiße  Fensterscheiben  48  000  000  „  „  „  „  55  200  000 

Flaschen  12  500  C00  Stck.  „  „  „  1  400  000  ,” 

Tafel- und  Kristallglas  135  000  000  „  „  „  „  14  300  000  „ 

Hiervon  gehen  bedeutende  Mengen  ins  Ausland,  wie  im  ein¬ 
zelnen  dargelegt  werden  wird.  Allerdings  steht  der  Ausfuhr  eine 
nicht  unbeträchtliche  Einfuhr  gegenüber. 


1904 

1905 

Menge 

Wert 

Menge 

Wert 

Kg 

frcs. 

Kg 

frcs. 

Spiegelglas,  poliert 

115412 

48000 

151399 

70678 

gewöhnlich 

867771 

201000 

711095 

192139 

Fensterglas 

r  bearbeitet 

1279881 

108000 

1343621 

212836 

. 

bemalt  etc. 

333991 

114000 

194706 

86537 

gewöhnl. Flasch.  3085143 

369000 

3574749 

408234 

Geschirrglas 

Tafelglas 

615146 

80000 

203311 

42244 

mittel  Flaschen  3984958 

624000 

4507537 

701593 

. 

Tafelglas 

3650388 

1794000 

3877931 

1907202 

Die  Gesamteinfuhr  betrug 

14174377 

3524000 

14725029 

3810765 

Die  Fabrikation  von  Spiegelglas  hatte  in  den  letzten  Jahren 
verschiedene  Krisen  durchzumachen,  solange  bis  im  Jahre  1904  der 
internationale  Verband  mit  den  Fabriken  Deutschlands,  Frankreichs 
und  Italiens  begründet  wurde  und  Produktion  und  Absatz  in  nor¬ 
male  Bahnen  wies.  Die  Beteiligungsziffer  der  belgischen  Fabriken 
ist  gemäß  ihrer  Produktion,  die  den  vierten  Teil  des  Gesamtbedarfs 
der  Welt  deckt,  sehr  hoch.  90  Prozent  der  Gesamt-Produktion  geht 
ins  Ausland,  davon  fast  %  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  dem 
britischen  Gesamtreich.  Die  Ausfuhr  nach  Deutschland  ist  durch 
den  hohen  Zoll,  der  fast  50  g/0  bis  60  %  des  Wertes  entsprechen 
soll,  unmöglich  gemacht.  Die  Einfuhr  von  Spiegelglas  ist  dem¬ 
gemäß  ganz  unbedeutend. 

Die  Fabrikation  von  gewöhnlichen  Fensterglas  ist  in  noch 
stärkerem  Maße  wie  die  Spiegelglasfabrikation  von  Erschütterungen 


heimgesucht  worden.  Die  große  Überproduktion  der  Krisenjahre 
1902  und  1903  führte  zu  Lohnherabsetzung  und  Aussperrungen,  die 
für  fast  11  Monate  sämtliche  Betriebe  still  legte.  Im  Jahre  1905 
besserte  sich  die  Lage  und  machte  in  den  folgenden  Jahren  einem 
glänzenden  Geschäftsgang  Platz.  Von  der  Produktion  der  bel¬ 
gischen  Fensterglasfabriken  gehen  95  %  ins  Ausland.  Die  Haupt¬ 
abnehmer  sind  England,  Holland,  Schweden,  Norwegen,  die  Schweiz, 
Amerika  und  die  tropischen  Länder,  ln  Deutschland  finden  nur 
bessere  Qualitäten  Absatz. 

Die  Flaschenfabrikation  war  vor  einiger  Zeit  der  ausgezeichnet 
organisierten  und  technisch  überlegenen  deutschen  Konkurrenz  bei¬ 
nahe  erlegen.  Erst  in  der  neuesten  Zeit,  mit  dem  Aufkommen  der 
mechanischen  Flaschenherstellung  nach  Boncher  scheint  auch  dieser 
Zweig  sich  zu  beleben.  Immerhin  stellen  die  beiden  allein  in 
Betracht  kommenden  Fabriken  noch  nicht  den  Eigenverbrauch  des 
Landes  her.  Fast  die  Hälfte  wird  vom  Ausland  bezogen;  an  der 
Einfuhr  ist  zu  %  Deutschland  beteiligt  gewesen.  Neuerdings  ist 
jedoch  die  nied  erländisehe  Einfuhr  stark  im  Steigen  begriffen. 

Die  Tafel-  und  Kristallglasfabrikation  befindet  sich  in  glänzender 
Lage.  Sie  steht  an  Vollendung  der  Ausführung  ihrer  Erzeugnisse 
den  besten  französischen  Werken  nur  wenig  nach.  Fast  %  der 
Produktion  wird  im  Ausland  abgesetzt.  Die  größten  Häuser  wie  die 
berühmte  Societe  de  Val-Saint-Lambert  besitzen  eigene  Verkaufs¬ 
stellen  im  Ausland.  Die  Einfuhr  ist  immerhin  nicht  unbedeutend, 
sie  betrug  im  Jahre  1905  im  ganzen  4124386  kg  im  Werte  von 
2104164  frs.  Davon  stammte  weit  mehr  als  die  Hälfte  aus 
Deutschland. 


Das  Schablonenschneiden 

im  Dienste  der  Reklame.  *) 

Von  Ferdinand  Pollak,  Brünn. 

Das  Schablonenschneiden  zerfällt  in  zwei  Teile  und  zwar 
erstens  in  Schneiden  von  Schriftschablonen,  zweitens  von  Figuren 
und  Ornamenten.  Wir  wollen  uns  zuerst  der  Schriftschablone  zu¬ 
wenden.  Zu  dieser  Arbeit  werden  größtenteils  Schriftenmaler 
herangezogen,  denen  die  Aufgabe  obliegt,  entweder  die  Schablo¬ 
nen  so  zu  schneiden,  daß  die  Schrift  dunkel  auf  hellem  Grunde, 
oder  umgekehrt  zum  Ausdrucke  kommt.  Der  Anfänger  wird  sich 
zu  diesem  Zwecke  zuerst  eine  fertige  Bleistiftskizze  machen,  der 
Geübtere  wird  sich  die  Übertragung  dadurch  ersparen,  daß  er  die 
Zeichnung  gleich  auf  das  zur  Schablone  verwendbare  Staniol- 
papier  mittelstark  zeichnet.  Nun  fragt  es  sich,  wie  soll  die 
Schrift  erscheinen?  Nehmen  wir  an,  dunkle  Schrift  auf  hellem 
Grunde.  Zu  diesem  Zweck  wird  folgendermaßen  verfahren.  Die 
Schrift  wird  mit  einem  feingeschliffenen  Stichel  ausgeschnitten. 
Damit  jedoch  die  Buchstaben  nicht  herausfallen  können,  läßt  man 
jeden  einzeln  unten  wie  oben  an  dem  Schablonenmaterial  hängen. 
Zur  Reproduktion  nimmt  man  eine  weiß  emaillierte  und  gebrannte 
Platte,  übergießt  dieselbe  mit  schwarzer  oder  dunkelblauer  Glasur 
gleichmäßig  und  läßt  sie  dann  solange  in  einem  staubfreien  Raum 
stehen,  bis  die  Glasur  gut  getrocknet  ist.  Hinzufügen  will  ich, 
daß  man  sich  auch,  statt  zu  übergießen,  des  Farbzerstäubers  be¬ 
dient.  Ist  die  Glasur  nun  trocken,  so  legt  man  die  Schablone  in 
der  bestimmten  Lage  auf  und  befestigt  sie  am  Rand  mit 
Klammern,  damit  sie  sich  nicht  verschiebt.  Nun  beginnt  man  mit 
einer  Messingbürste  vorsichtig  die  überflüssige  Glasur  weg¬ 
zubürsten,  sodaß  die  Schrift  nur  noch  mehr  die  Stellen  aufweißt, 
wo  sie  an  dem  Schablonenmaterial  absichtlich  hängen  gelassen 
wurde.  Diese  Ecken  werden  durch  Anlegen  eines  geraden 
Papierstreifens  an  die  Schrift  auch  beseitigt,  sodaß  nach  gutem 
Abstauben  die  Schrift  rein  und  scharf  zum  Ausdruck  kommt.  Hat 
man  einen  großen  Auftrag,  so  empfiehlt  es  sich,  mehrere  Schablo¬ 
nen  gleicher  Art  anzufertigen. 

Um  eine  helle  Schrift  auf  dunklem  Grunde  in  einer  Farbe 
zu  erhalten,  muß  die  Schablone  so  ausgeschnitten  werden,  daß 


*)  Obgleich  die  vorstehende  Arbeit  von  einem  Fachmann  der 
Email-Industrie  ist,  bringen  wir  dieselbe  doch  gern  zum  Abdruck, 
da  sie  auch  für  andere  Sondergebiete  manch  interessanten  Hin¬ 
weis  enthält  (Vergleiche  die  Frage  No.  176  des  technischen  Brief- 
und  Fragekastens).  D.  R. 
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dieselbe  auf  den  Gegenstand  gebracht  erscheint.  Verfahren  wird 
dann  auf  dieselbe  Weise  wie  vorerwähnt.  Sollte  auch  noch  ein 
Schatten  gewünscht  werden,  so  sind  dann  für  eine  Schrift  immer 
zwei  Schablonen  notwendig,  die  eine  die  Schrift  enthaltend,  die 
andere  den  Schatten,  wobei  geboten  erscheint,  sich  immer  eine  fertige 
Skizze  zu  entwerfen,  damit  der  Schatten  sich  gut  an  die  Schrift 
anschließt.  Die  Schattenschablone  wird  ebenso  geschnitten  wie 
die  der  Schrift. 

Durch  die  Anwendung  des  Farbzerstäubers,  oder  wie  man 
denselben  nennt  „Aerograph“,  hat  sich  der  Schablonentechnik  ein 
neues  Gebiet  eröffnet.  So  finden  wir  jetzt  Gebrauchsgeschirr, 
bei  dem  Spitzengewebe  als  Dekor  verwendet  wurden.  — 

Aber  auch  Ornamente  und  Figuren  hat  man  herangezogen; 
natürlich  handelt  es  sich  dabei  nur  um  Flächendekore,  denn  De¬ 
tails  lassen  sich  durch  die  Schablone  nur  sehr  schwer  anbringen. 

Die  vorerwähnten  Spitzengewebe,  welche  sich  sehr  ge¬ 
schmackvoll  präsentieren,  sind  gewöhnliche  Spitzen,  oder  es 
können  auch  andere  durchbrochene  Gewebe  sein.  Sie  werden 
einfach  um  den  zu  dekorierenden  Gegenstand  gelegt,  der  Farb¬ 
zerstäuber  wird  in  Tätigkeit  gesetzt  und  in  einer  ganz  kurzen  Zeit 
ist  das  herrlichste  Spitzenmuster  aufgetragen. 

Ein  Spitzendekor  bedarf  keiner  Schablone,  denn  irgend  ein 
Gewebe,  welches  hierzu  geeignet  ist,  bekommt  man  in  jedem 
größeren  Laden  zu  kaufen. 

Über  den  Gebrauch  des  Aerographen  wollen  wir  noch 
Folgendes  sagen:  Ein  Gebrauchsgeschirr,  so  z.  B.  ein  Wasch¬ 
becken,  soll  mit  einem  Schablonendekor  versehen  werden.  Zu 
diesem  Zwecke  werden  mehrere  gleichartige  Stücke  aus 
schwachem  Weißblech  gestanzt;  dieselben  müssen  jedoch  gut  in 
einander  passen,  damit  das  Resultat  ein  gutes  sei.  Auf  einem  der 
gestanzten  Becken  wird  nun  die  Zeichnung  zuerst  mit  Bleistift 
entworfen.  Da  jedoch  das  Glänzen  des  Weißblechs  das  Auge 
stört,  wird  man  gut  tun,  den  Gegenstand  vor  Beginn  der  Arbeit 
mit  gewöhnlicher  Anstrichfarbe  leicht  zu  grundieren.  Nachdem 
die  Idee  oder  die  gegebene  Zeichnung  mit  Bleistift  vorgezeichnet 
ist,  kann  man  gleich  mit  dem  Ausziehen  beginnen.  Chinesische 
Tusche  eignet  sich  hierzu  sehr  gut,  die  Zeichnung  exakt  auszuführen. 

Von  dieser  Originalzeichnung  wird  nun  eine  genaue  Pause 
gestochen,  welche  so  oft  Verwendung  findet,  als  Farben  für  dieses 
Dekor  in  Betracht  kommen.  Jede  Farbe  hat  ihre  Schablone,  und 
diese  müssen  genau  zu  einander  passen.  Hat  man  alle  Pausen 
ausgeführt,  d.  h.  mit  Tusche  und  den  Teil,  der  für  die  betreffende 

Farbe  in  Betracht  kommt,  so  kann  mit  dem  Ausschneiden  der 

einzelnen  Farbschablonen  begonnen  werden.  Dies  geschieht  mit 
einer  Laubsäge.  Gewöhnlich  verwendet  man  folgende  Farben: 

Gelb,  Rosa,  ein  fahles  Blau,  Dunkelblau  und  Rot.  —  Um  eine 

Schablone  nach  der  anderen  zur  Verwendung  zu  bringen,  muß  die 
erste  aufgetragene  Farbe  trocken  sein,  damit  sie  durch  das  Auf¬ 
trägen  der  zweiten  nicht  verwischt  wird. 

So  wird  es  möglich,  alle  Farben  in  einem  Brande  ein¬ 
zubrennen. 


Die  Arbeitstarifverträge 
und  die  Glas-  und  Keramindustrie. 

Fortsetzung. 

Es  soll  jedoch  damit  nicht  gesagt  sein,  daß  Tarifverträge  für 
Werkstattarbeiten  überhaupt  nicht  beständen.  Es  ist  dies,  wenn 
auch  in  geringerem  Umfang,  vor  allem  dort  der  Fall,  wo  die  beiden 
Arbeitsarten  von  ein-  und  denselben  Arbeitern  ausgeführt  werden. 
Jedenfalls  aber  zeigt  die  Geschichte  der  Tarifbewegung  im  Töpfer¬ 
gewerbe,  daß  die  Anregung  zur  Tarifbildung  von  den  Ofensetzern 
ausging,  die  bei  den  Bauhandwerkern  die  Vorteile  der  Tarife  kennen 
gelernt  hatten. 

Es  würde  zu  weit  führen,  an  dieser  Stelle  zu  zeigen,  daß 
die  bestimmte  Eigenschaft,  die  bei  dem  Töpfergewerbe  gezeigt 
worden  ist,  nämlich  eine  gewisse,  auf  natürlichen  Ursachen  be¬ 
ruhende  Monopolstellung,  bei  sämtlichen  tariffreundlichen  Ge¬ 
werben  nachzuweisen  ist,  und  daß  die  Tarifbildung  mit  großen, 
meist  nicht  überwundenen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  wenn 
sie  auf  nicht  lokal  oder  territorial  monopolisierte  Gewerbe  ausge¬ 
dehnt  werden  sollte.  Die  so  außerordentlich  interessante  Ge¬ 
schichte  der  Tarifbewegung  beweist  dies  sowohl  für  Buchdruck 


und  Baugewerbe,  als  für  die  Schneiderei,  die  Schuhmacherei  und 
sämtliche  anderen  tariffreundlichen  Gewerbe. 

Es  ist  gewiß,  daß  die  Monopolstellung  dieser  Gewerbe  nicht 
der  Grund  für  die  Tarifbildung  war.  Dieser  lag  häufig  in  Arbeits¬ 
streitigkeiten,  die  durch  einen  Vertrag  zwischen  Innung  und  Ge¬ 
sellenschaft  oder  Arbeitgeberverband  und  Gewerkschaft  beigelegt 
wurden,  ein  Vertrag,  der  nicht  nur  Bestimmungen  über  die  Bei¬ 
legung  der  Streitigkeiten,  sondern  auch  feste  Lohnminimalsätze, 
Vereinbarungen  über  die  Arbeitszeit  enthielt,  die  den  später  abzu¬ 
schließenden  einzelnen  Arbeitsverträgen  zu  Grunde  gelegt  werden 
sollten.  Oder  das  Bedürfnis  nach  einem  Vertrag,  der  sämtliche 
Arbeitsbedingungen  regelt,  entsprang  in  ganz  friedlicher  Weise  dem 
Bedürfnis  nach  Vereinheitlichung,  nach  Erleichterung  des  Abschlusses 
der  Einzelarbeitsverträge.  So  mag  in  der  Keramindustrie  sich  die 
Entwicklung  der  Tarifbewegung  vollzogen  haben,  zumal  das  Töpfer¬ 
gewerbe  zu  den  ausgesprochenen  Akkordgewerben  gehört  und  in 
diesen  Gewerben  das  Bedürfnis  auf  Seite  des  Unternehmers,  an 
Stelle  der  jedesmaligen  langwierigen  Einzelabmachung  eine  einmalige 
Festsetzung  der  Lohnsätze  besonders  lebhaft  ist. 

Wenn  demnach  auch  die  Monopolstellung  nicht  der  Grund 
für  die  Entstehung  der  Tarifverträge  ist,  so  ist  man  doch  zu  der 
Annahme  berechtigt,  daß  sie  die  Bedingung  für  die  Tarifbildung 
darstellt.  Dieser  wirtschaftlich  so  wichtigen  Erkenntnis  von  der 
Eigenart  der  Betriebe,  die  von  der  Tarifbewegung  ergriffen  sind, 
reihen  sich  noch  eine  Reihe  von  Beobachtungen  an,  die  in  noch 
verstärktem  Maße  zu  dem  Schlüsse  drängen,  daß  die  Tarifbildung 
eine  besondere  Art  des  Betriebes  zur  Voraussetzung  hat.  Es  sind 
dies  Beobachtungen  über  die  Technik  der  Arbeitsausführung,  die 
insofern  eigenartig  ist,  als  auch  bei  der  durchgeführtesten  Speziali¬ 
sierung  der  Akkordtarife  alle  Arbeiter  die  gleiche  Arbeit  ausführen, 
während  in  den  schweren  Industrien  doch  die  Akkordsätze  in  viel 
höherem  Maße  individuell,  auf  die  besonderen  Leistungen  der  ein¬ 
zelnen  Arbeiter  zugeschnitten  sind.  Weiter  kommt  hinzu,  daß  die 
von  der  Tarifbewegung  ergriffenen  Gewerbe  nur  selten  komplizierte 
Arbeitsmaschinen  besitzen ,  und  daß  sie  somit  von  raschen 
Änderungen  der  Technik  verschont  bleiben,  die  in  die  Anord¬ 
nung  der  Lohnsätze  große  Verwirrung  bringen  würde.  Mit  der 
Eigenart  der  natürlichen  Monopolstellung  hängt  zusammen,  daß  sie 
von  plötzlichen  Konjunkturänderungen  befreit  bleiben.  Gewiß  bleiben 
sie  nicht  unberührt  vom  schweren  Wellenschlag  allgemeinen  Rück¬ 
gangs  und  allgemeinen  Hochstandes  der  Konjunktur,  doch  ist  es  für 
sie  bei  gemeinsamem  Vorgehen  leichter,  da  sie  einen  lokalen 
Markt  zu  befriedigen  haben,  die  Verluste  auf  allgemeine  Schultern 
abzuwälzen.  Somit  scheint  nun  für  alle  jene  Industrien  der  Tarif¬ 
vertrag  eine  soziale  Tat  zu  bilden,  ein  Zugeständnis,  daß  ein  groß¬ 
zügiges  Unternehmertum  den  Arbeitern  gewährt,  ein  Überwinden 
eines  Vorurteils  gegen  die  Arbeiterverbände.  Der  tiefere  Grund 
ist  vielmehr  der,  daß  man  in  den  gemeinsam  geregelten  Arbeits¬ 
bedingungen  eine  Basis  gefunden  hat,  auf  der  allein  eine  Ver¬ 
einigung  der  Unternehmer  jener  Gewerbezweige  erreicht  werden 
kann.  Wenn  sich  ein  Arbeitgeberverband  des  Töpfergewerbes  für 
einen  Bezirk  mit  der  ziemlich  vollständig  geschlossenen  Arbeiter¬ 
schaft  über  die  Arbeitsbedingungen  geeinigt  hat,  dann  fällt  es  nicht 
schwer,  nicht  nur  die  volkswirtschaftlich  so  verderbliche  Erschei¬ 
nung  der  Schmutzkonkurrenz  gewissenloser  Anfänger  und  Schleu- 
derer  zu  unterdrücken,  sondern  auch  gewisse  Minimalpreise,  wenn 
auch  stillschweigend,  bei  dem  Publikum  durchzudrücken.  So  haben 
die  Tarifvereinbarungen  fast  immer,  wenn  sie  es  auch  nur  selten 
ausdrücklich  sind,  die  Wirkung  von  Preiskonventionen,  nichts  weiter. 

An  dem  volkswirtschaftlichen  Wert  der  Erscheinung  mindert 
diese  Erkenntnis  nichts.  Sie  zerstört  nur  die  Hoffnungen  jener 
Sozialpolitiker,  die  in  dieser  Bewegung  den  Anfang  einer  sozialen 
Welle  sehen,  die  mit  unaufhaltsamer  Wucht  über  alle  Industrien 
des  deutschen  Reiches  dahin  strömt  und  einen  Zustand  schaffen 
soll,  daß  in  jeder  Glashütte,  in  jedem  Grubenwerk  in  grundsätzlich 
gleicher  Weise  der  Kollektivvertrag  zur  Norm  der  Regelung  der 
Arbeitsbedingungen  werden  soll. 

Daß  vorerst  wenig  Aussicht  besteht,  daß  die  Bewegung  aus 
sich  selbst  heraus  eine  solche  Entwicklung  nimmt,  ergibt  sich  aus 
dem  Gesagten.  Da  man  aber  in  den  Kreisen,  die  den  einzigen 
Hinderungsgrund  für  die  Ausbreitung  der  Bewegung  in  der  Ab¬ 
neigung  der  Großindustriellen  gegen  jede  Einmischung  der  Arbeiter 
in  ihre  Rechte  sehen,  die  Statuierung  eines  Zwanges  für  die  Durch¬ 
führung  der  Tarifidee  empfiehlt,  so  sei  darauf  hingewiesen,  daß  die 
schwerwiegendsten  Bedenken  nicht  nur  gegen  solche  Zwangsmaß¬ 
regeln  bestehen,  sondern  auch  gegen  die  allgemeine  Durchführung 
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der  Tarifidee  überhaupt,  die  im  beschränkten  Kreis  aus  den  Grün¬ 
den,  die  wir  dargelegt  haben,  so  segensreich  wirkt. 

So  vorherrschend  im  Handwerk  die  Tarifidee  im  eigentlichen 
Sinne  ein  Kartellproblem  ist,  so  vorherrschend  würde  sie  in  der 
Großindustrie  eine  Organisationsfrage  sein.  Dort  trat  naturgemäß 
die  Beziehung  des  kollektiven  Vertrages  zu  den  Fragen  der  Lohn¬ 
form,  der  Technik,  der  Leistungsfähigkeit  der  Arbeiter  zurück.  Hier 
jedoch  wird  sie  lebendig  und  von  schwerwiegender  Bedeutung. 

Die  Organisation  der  großindustriellen  Unternehmungen  ruht 
mehr  als  man  gemeinhin  annimmt  auf  der  Lohnreform.  Man  gehe 
in  eine  moderne  Fabrik  mit  durchgeführter  Akkordlöhnung  und 
man  wird  sich  von  der  Wahrheit  dieser  Behauptung  überzeugen. 
In  kämpfereicher  Geschichte  ist  nun  die  Entlohnungsform  von  dem  pri¬ 
mitiven  Zeitlohnsystem  aufgestiegen  zur  höheren  Form,  die  in  größerem 
Maße  die  Leistungsfähigkeit  des  Einzelnen  weckt  und  entwickelt. 
Auf  diesem  Vorgang  der  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit  des  Ein¬ 
zelnen  beruht  nicht  zuletzt  der  ganze  Aufschwung  unserer  Industrie. 
An  ihr  ist  festzuhalten.  So  zeigt  der  allmählich  sich  allgemein 
vollziehende  Übergang  zur  Akkordentlöhnung  in  erfreulichem  Maße, 
daß  diese  Tendenz,  die  Leistungsfähigkeit  des  Arbeiters  zu  stei¬ 
gern,  noch  in  unverminderter  Kraft  besteht.  St. 

(Schluß  folgt.) 


Nochmals  „Zur  Lage  der  Beleuchtungsbranche“. 

(Aus  der  „Deutschen  Warte  324.) 

Die  Besprechung  dieser  rein  internen  Angelegenheit  hätte  von 
rechtswegen  in  ein  Fachblatt  gehört.  Es  wird  in  Fachkreisen 
sicher  eher  ein  und  dasselbe  Fachblatt  gelesen,  als  von  den  hun¬ 
derten  von  Tageszeitungen  gerade  diejenige,  deren  sich  zufällig 
der  „Einsender“  bediente.  Und  daß  der  Artikel  eingerückt  worden 
ist,  um  gelesen  zu  werden,  wird  auch  der  Einsender  nicht  be¬ 
streiten. 

Gegen  den  Inhalt  des  Artikels  läßt  sich  nichts  einwenden. 
Das  Verlangen  nach  einer  festen  Gestaltung  der  „Freien  Vereinigung 
der  Beleuchtungsbranche“  ist  so  begreiflich  wie  selbstverständlich. 
Und  doch  muß  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  aus  den  verschie¬ 
denen  früheren  Versuchen,  —  von  denen  der  letzte  Versuch  im 
Jahre  1898  wohl  hätte  gelingen  müssen,  —  die  aber  alle  mit  einem 
Fiasko  endeten,  jedem  neuen  Versuch  schon  im  Voraus  das  größte 
Bedenken  entgegengebracht  werden,  soweit  es  sich  um  die  Frage 
des  Erfolges  handelt.  Nicht  das  Vertrauen  zur  gegenwärtigen 
Konjunktur,  sondern  die  Besorgnis,  daß  eine  straffere  Vereinigung 
mit  gegenseitiger  Verpflichtung,  der  erste  Schritt  zur  Auflösung  der 
„Freien  Vereinigung  der  Beleuchtungsbranche“  sein  könnte,  hat 
sicher  die  erfahrenen,  besonnenen  Mitglieder  zur  Ablehnung  dieses 
Antrages  bewogen.  Man  fürchtet  auch,  daß  man  bei  der  Kund¬ 
schaft  mit  neuen  Versuchen  nicht  leicht  Glück  haben  wird. 

Die  Verhältnisse  in  der  Beleuchtungsbranche  liegen  ganz 
eigentümlich.  Wir  haben  es  hier  mit  einem  Saison-Artikel  zu  tun, 
der  eigentlich  nur  etwa  4 — 5  Monate  im  Jahre  eine  wirklich  rege 
Nachfrage  aufzuweisen  hat.  Da  aber  die  Hütten  schon  aus  tech¬ 
nischen  Gründen  ihre  Betriebe  nicht  ad  libitum  einstellen  und 
wieder  aufhehmen  können,  so  häufte  sich  selbstverständlich  während 
der  flauen  Zeit  ein  großes  Lager  an.  Lager  an  sich,  besonders 
aber  in  leichtzerbrechlicher  Ware,  ist  weder  angenehm  noch  vor¬ 
teilhaft;  und  wo  und  wann  Geld  gebraucht  wird,  so  muß  wohl 
oder  übel  zu  vorzeitigem  Verkaufe  geschritten  werden.  Bedeutende 
Abnehmer  wissen  solche  Verlegenheiten  dahin  auszunützen,  daß  sie 
flauere  Absatzzeit  zu  ihrer  Einkaufszeit  machen  und  unter  dem  Druck 
derVerhältnisse günstig  einzukaufen  wissen.  Vorschuß  wird  aufWunsch 
bereitwilligst  gegeben.  So  erklärt  es  sich,  daß  solche  Hütten,  nach¬ 
dem  sie  schon  vorher  ihre  Waren  verkauft  haben,  in  den  Genuß 
höherer  Preise  in  den  seltensten  Fällen  eigentlich  eintreten.  An 
Versuchen,  vorzeitige  Verkäufe  nach  Möglichkeit  einzuschränken, 
hat  es  nicht  gefehlt;  scheiterten  aber  zumeist  an  dem  Mißtrauen 
der  Kollegen  unter  sich,  und  nicht  am  wenigsten  an  dem  speziell 
in  der  Beleuchtungsbranche  ausgebildeten  Partikularismus.  Maß¬ 
gebende  bedeutende  und  auch  diverse  andere  Hütten  haben  Ver¬ 
einigungen,  soviel  es  auch  deren  gegeben  hat,  aus  allerhand 
Gründen  noch  nie  angehört.  An  einer  Einigkeit  hat  es  also  hier 
gefehlt. 

Nur  dem  Zwange  gehorchend,  hat  man  sich  zu  Preis¬ 
erhöhungen  entschlossen;  sie  sind  aber  höchst  minimal.  Wesent¬ 


lich  höhere  Arbeitslöhne,  Verluste  durch  Streiks  und  häufig  leer¬ 
stehende  Werkstätten,  Erhöhung  der  Kosten  sämtlicher  Roh¬ 
materialien,  außergewöhnliche  Verteuerung  der  Kohle  usw.,  —  von 
den  laufenden  Vorfällen  ganz  abgesehen,  —  machen  das  bischen 
Verdienst  illusorisch.  Der  gegenwärtig  befriedigende  Absatz  ist 
eine  alljährlich  wiederkehrende  Erscheinung  in  dieser  Jahreszeit. 
Daß  die  derzeitigen  Verkaufspreise  sich  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  diesmal  außergewöhnlich  lange  halten  werden,  dafür  sprechen 
die  oben  erwähnten  Verteuerungsursachen,  die  im  Handumdrehen 
nicht  beseitigt  werden  können.  Ja,  es  hat  sogar  den  Anschein,  als 
wenn  sich  diesmal  die  Beleuchtungsbranche,  trotz  der  rückläufigen 
Konjunktur  im  allgemeinen  am  längsten  halten  wird.  Es  ist  darum 
zu  bedauern,  daß  man  sich  zu  einer  weiteren  Erhöhung  der  Preise 
oder  richtiger  gesagt,  zu  gemeinsamen  ernstlichem  Festhalten  an  den 
jeweilig  vereinbarten  Preisen  absolut  nicht  empor  schwingen  will. 

Auch  der  „Einsender“  des  Artikels  in  der  „Deutschen 
Warte“  kann  es  nicht  ändern,  selbst  wenn  er  mit  seinem  Artikel 
die  Vorarbeit  für  eine  „straffere  Vereinigung“  beabsichtigt  haben 
sollte. 

*  * 

* 

Wir  geben  diese  Zeilen  in  etwas  milderer  Form  wieder,  als 
sie  uns  zugingen.  Der  Zweck  der  Ausführung  ist  zweifellos  ein 
guter,  wenn  auch  der  Verfasser  in  eine  anscheinend  offene  Wunde 
faßt,  deren  Berührung  für  manchen  schmerzlich  sein  dürfte.  D.  R. 


Blech -Kachelöfen. 

Die  Illustrierte  Zeitung  für  Blechindustrie,  Leipzig,  verbreitet 
unter  vorstehender  Überschrift  einen  Sonderabdruck,  dem  wir 
leider  an  dieser  Stelle  eine  unverdiente  Aufmerksamkeit  widmen 
müssen.  Es  heiß  daselbst: 

„Einer  unserer  Kollegen,  Klempnermeister  K •  Garte,  Dres¬ 
den  12,  hat  sich  eine  kombinierte  Metall-Ofenkachel  patentieren 
lassen,  welche  auf  einfache  Weise  den  Zusammenbau  von 
Metall  -  Kachelöfen  ermöglicht,  denen,  gegenüber  den  bisher  ge¬ 
bräuchlichen  Ton  -  Kachelöfen ,  wesentliche  Vorzüge  nicht  abzu¬ 
sprechen  sind. 

Den  genannten  Ton  -  Kachelöfen  haften  mancherlei  Mängel 
an.  Einer  der  schwerwiegendsten  ist  der  beschwerliche  Aufbau  der¬ 
selben,  welcher  längere  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  da  bekanntlich 
die  einzelnen  Tonkacheln  vor  ihrem  Zusammenbau  an  allen  vier 
Kanten  glatt  und  gerade  geschliffen  werden  müssen.  Dies  muß  an 
Ort  und  Stelle  geschehen  und  ist  eine  zeitraubende,  nur  von  ge¬ 
übter  Hand  vorzunehmende,  daher  kostspielige  Arbeit,  bei  welcher 
überdies  viel  Staub  und  Schmutz  entsteht. 

Sodann  ist  häufig  über  das  Undichtwerden  der  tönernen 
Kachelöfen  zu  klagen,  da  die  Kacheln  beim  Zusammenbau  scharf 
Zusammenstößen  und  der  in  den  ausgebauchten  Hohlräumen  hinter 
der  Stoßfuge  eingefügte  Lehm  oder  Mörtel  mit  der  Zeit  locker  wird 
und  oft  herausfällt,  sodaß  durch  die  Fugen  giftige  Gase,  Rauch 
und  Ruß  ins  Zimmer  gelangen. 

Diese  recht  unangenehm  empfundenen  Übelstände  werden 
nun  bei  den  Kachelöfen  mit  den  neuen  Garte’schen  Metall¬ 
kacheln  beseitigt.  Diese  sind  aus  Eisenblech  kastenartig  ge¬ 
bogen,  an  den  Stoßfugen  mit  angebogener  Nut  und  Feder  und 
an  den  inneren  Kanten  je  mit  einer  angebogenen  kleinen  Rinne 
versehen.  Nut  und  Feder  der  einzelnen  Kacheln  passen  genau 
zu  einander  und  greifen  ohne  jedes  Dichtungsmaterial  in  ein¬ 
ander,  sodaß  sich  der  Zusammenbau  der  entsprechend  geformten 
Kacheln  sehr  schnell  vollzieht.  Das  Innere  der  Kacheln  wird 
mit  Lehm  und  Ziegelmauerwerk  ausgekleidet  und  auf  diese  Weise 
die  Ofenhitze  genau  so  festgehalten,  wie  bei  den  Tonkacheln.  Um 
die  Stoßfugen  abzudichten,  werden  die  an  der  Innenseite  derselben 
angebogenen  Rinnen  einfach  mit  Lehm  oder  feuerfester  Tonmasse 
ausgefüllt. 

Gesimse  und  Bekrönungen  sind  gezogen  und  an  den 
Berührungspunkten  mit  den  Kacheln  ebenfalls  mit  Nut  und 
Feder  versehen,  um  eine  leichte  und  sichere  Verbindung  zu 
ermöglichen.  Durch  die  Anordnung  von  Nuten  und  Federn 
wird  ein  seitliches  Ausweichen  der  Kacheln  etc.  verhindert  und 
dem  Ofen  eine  außerordentliche  Stabilität  gesichert.  Die 
Kacheln,  Gesimse  und  Bekrönungen  werden  entsprechend 
emalliert,  wobei  jedem  Geschmack  Rechnung  getragen  werden 
kann.  Ein  Rissigwerden  der  Glasur,  wie  solches  bei  den  Ton¬ 
kacheln  eintritt,  erscheint  hierbei  völlig  ausgeschlossen. 

* 
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Wir  glauben  den  neuen  Metall  -  Kachelöfen,  deren  Varleile 
unverkennbar  sind,  eine  gute  Zukunft  Voraussagen  zu  können, 

I  vorausgesetzt,  daß  sich  nicht  etwa  unvorhergesehene  Übelstände 
einst  eilen. 

Ein  kompletter  Metall  -  Kachelofen  ist  beim  Erfinder  im 
i  Betriebe  zu  sehen,  und  somit  Interessenten  Gelegenheit  ge¬ 
boten,  sich  aus  eigener  Anschauung  ein  Urteil  über  die  vor¬ 
liegende  Neuheit  zu  bilden.“ 

Die  Illustrierte  Zeitung  für  Blechindustrie  tut  wohl,  die  Dar¬ 
stellung  mit  der  -Bemerkung  abzutun,  „daß  man  den  neuen  Metall- 
Kachelöfen,  deren  Vorteile  unverkennbar  sind  ,  eine  gute  Zukunft 
Voraussagen  könne,  vorausgesetzt,  daß  suh  nicht  etwa  unvorher¬ 
gesehene  Übelstände  einstellen. 

Wollte  man  die  Argumentation  gegen  den  alten  bewährten 
Kachelofen  ernst  nehmen,  so  würde  man  fragen  müssen,  ob  Un¬ 
wissenheit  oder  mangelnder  gute  Wille  dabei  im  Spiel  gewesen 
sind.  Der  Vorwurf,  daß  die  alten  Kachelöfen  giftige  Gase,  Rauch 
und  Ruß  ins  Zimmer  lassen,  weil  der  zum  Abdichten  der  Stoßfugen 
verwendete  Lehm  oft  herausfalle,  ist  unglaublich,  gegenüber  dem 
Zugeständnis,  daß  man  auch  bei  den  Blechöfen  die  Stoßfugen  an 
der  Innenseite  mit  Lehm  oder  feuerfester  Tonmasse  abdichten 
müsse.  Abgesehen  davon,  daß  eine  Sache  schon  dadurch  charak¬ 
terisiert  wird,  daß  es  zu  ihrer  Einführung  nötig  ist,  eine  andere 
Industrie  schlecht  zu  machen,  muß  man  sich  auch  fragen,  wie  sich 
die  Leser  der  genannten  Zeitung  zu  diesem  Blech  stellen. 


Gerichtsentscheidungen  und  ßandelsgebräuche. 

Schadenersatzansprüche  wegen  Schädigung  von  Forsten  durch 
Walz-  und  Ziegelwerke.  (Vom  Reichsgericht.) 

Der  Graf  von  Fürstenberg,  der  Kläger  dieses  Rechtsstreits, 
ist  Eigentümer  der  im  Lennetale  gelegenen  Forstorte  Mühlenschlade 
und  Kirchenberg,  die  eine  ziemlich  steil  zum  Lenneflusse  abfallende 
Berglehne  bilden.  Etwa  300  bis  500  m  nordöstlich  davon  liegt  das 
Meggener  Walz-  und  Ziegelwerk  Karlshätte  .  Der  Vater  und  Rechts¬ 
vorgänger  des  Klägers '  hatte  in  den  1850er  Jahren  der  beklagten 
„Karlshütte“  zu  einer  Erweiterung,  der  Anlegung  des  sogenannten 
Langeneier  Hammers,  von  den  genannten  Forstorten  Terrain  ver¬ 
kauft.  Nach  der  Erweiterung  wurden  die  Forstorte  allmählich  mit 
Fichtenkulturen  bepflanzt.  In  den  1880er  Jahren  errichtete  die 
„Karlshütte“  eine  Ringofenziegelei  und  späterhin  einen  etwa  40  m 
hohen  Kamin,  der  nach  dem  Jahre  1898  nach  Abbruch  von  sechs 
Puddelöfen  sämtliche  Rauchgase  des  Walzwerks  ins  Freie  abführte. 
Der  Kläger  behauptet,  daß  durch  diese  hohe  Rauchableitung  und 
die  Rauchniederschläge  das  Wachstum  der  Fichtenkulturen  ins 
Stocken  geraten  sei,  und  macht  er  die  beklagte  „Karlshütte“  ver¬ 
antwortlich,  weil  die  Einwirkung  des  Rauches  über  das  Gemein¬ 
übliche  hinausgehe.  Er  beantragte  eine  Schadensersatzleistung  von 
10007,64  Mark' und  Verurteilung  der  Beklagten  zur  Vornahme  von 
Einrichtungen,  die  eine  Beschädigung  der  Fichtenkulturen  durch 
die  Rauchzuführung  ausschlössen, .  oder  Zahlung  von  jährlichen 
Entschädigungen  in  Höhe  von  449,80  Mark.  Die  Beklagte  berief 
sich  hauptsächlich  darauf,  daß  der  Vater  und  Rechtsvorgänger  des 
Klägers,  als  er  vor  40  Jahren  der  Vorbesitzerin  der  Beklagten  eine 
größere  Grundfläche  überlassen  hatte,  eine  Schädigung  seines  an¬ 
liegenden  Besitztums  durch  Einwirkung  des  Rauches  des  Werkes 
habe  voraussehen  können  und  müssen  und  deshalb  eigenes  Ver¬ 
schulden  oder  vertragliche  Uebereinkunft  in  Betracht  komme. 

Aus  dem  letzteren  Grunde  wies  das  Landgericht  die  Klage  ab. 
Auf  die  Berufung  des  Klägers  erkannte  das  Oberlandesgericht  Hamm 
den  letzteren  Einwand  der  Beklagten  nicht  an,  erklärte  aber  durch 
Zwi'schenurteil  den  Schadenersatzanspruch  des  Klägers  für  die  Zeit 
vor  der  Klageerhebung  für  unbegründet. 

Dieses  Urteil  des  Oberlandesgerichts  Hamm  wurde  auf  die 
Revision  des  Klägers  hin  vom  5.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  auf¬ 
gehoben,  weil  der  Berufungsrichter  die  Verneinung  der  Voraus¬ 
setzungen  für  einen  Anspruch  des  Klägers  auf  Ersatz  des  bis  zur 
Kiageerhebung  entstandenen  Schadens  nicht  ausreichend  und  ein¬ 
wandsfrei  begründet  habe.  Richtig  sei  es,  wenn  der  Berufungs¬ 
richter  den  Einwand  der  Beklagten  verworfen  habe,  daß  der  Kläger 
keinen  Anspruch  deshalb  habe,  weil  sein  Vater  selbst  die  be¬ 
treffende  Parzelle  zur  Errichtung  weiterer  Fabrikanlagen  an  die 
Beklagte  oder  deren  Rechtsvorgängerin  verkauft  habe.  Das  Reichs¬ 
gericht  habe  allerdings  ähnlich  schon  entschieden,  es  sei  dabei 
aber  erfordert  worden,  daß  es  sich  um  solche  Einwirkungen  handle, 
die  zur  Zeit  des  Verkaufs  vorauszusehen  gewesen  seien.  In  dem 
vorliegenden  Falle  soll  die  schädliche  Einwirkung  des  Rauches  der 
„Karlshütte“  auf  die  Wälder  des  Klägers  aber  erst  eingetreten  sein, 


nachdem  der  Ringziegelofen  in  den  1880er  erbaut  worden  war. 
Es  könne  deshalb  nicht  angenommen  worden,  daß  es  der  Vertrags¬ 
wille  des  Vaters  des  Klägers  gewesen  sei,  daß  er  diese  durch  spä¬ 
tere  Ereignisse  eintretenden  schädlichen  Wirkungen  dulden  wollte. 
Wegen  weiteren  Prüfungen  über  die  Schadensursachen  wurde  die 
Sache  an  das  Berufungsgericht  zurückverwiesen.  (13.  Nov.  1907.) 

K.  M-,  L. 


3eitfcbriftenfcl}au. 

in  bielem  teile  unterer  3eltung,  bem  wir  ein  gang  bejonberes  Intcrejje  3U« 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überfidjt  unb  fcur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  flbbanb  lungen,  jowie  volks« 
wirtfcbaftlicben  unb  r  e  cb  1 1  i  cb  e  n  fl  u  f  T  ä  fc  e ,  bie  in  einer 
gröberen  flnsabl  von  Sacbbtcittern  erRbeinen.  Wir  geben  babei  von  ber 
flnfiebt  aus,  bafe  es  bem  einseinen  Cejer  unmöglich  iit,  bie  vertriebenen 
Leitungen  jelbjt  311  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
material  bas  wesentliche  berausjunebmen. 

Einkommensnachweisungen  der  Arbeitgeber.  In  den  letzten 
Wochen  sind  seitens  der  Gemeindevorstände  von  Berlin  und  den 
Vororten  an  die  Gewerbetreibenden  Aufforderungen  zur  Lieferung 
von  Einkommensnachweisungen  hinsichtlich  ihrer  Angestellten  er¬ 
gangen.  Für  die  Einreichung  wurde  eine  kurz  bemessene  Frist 
gestellt  und  bemerkt,  daß  dieselbe  nur  in  Ausnahmefällen  ver¬ 
längert  werden  sollte,  ln  einer  Vorstellung  an  die  Gemeinde¬ 
vorstände  und  einer  weiteren  Eingabe  an  den  Herrn  Finanz¬ 
minister  haben  die  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin 
darauf  hingewiesen,  daß  dies  nicht  im  Einklang  damit  stehe,  daß 
der  Finanzminister  den  Gemeindevorständen  möglichstes  Ent- 
gegenkommen  insbesondere  hinsichtlich  der  Frist  zur  Einreichung 
der  Nachweisungen  zur  Pflicht  gemacht  habe.  Dieses  Entgegen¬ 
kommen  sei  insbesondere  solchen  Betrieben  gegenüber  geboten, 
die  der  gesetzlichen  Unfallversicherung  unterliegen  und  ohnehin 
im  Januar  die  geforderten  Nachweise  für  die  Berufsgenossen¬ 
schaften  fertigen  müssen.  Es  wird  in  der  Eingabe  gebeten,  daß 
solchen  Betrieben  gestattet  werde,  die  Nachweisungen  erst  im 
Januar  zu  liefern,  da  sie  dann  gleichzeitig  für  die  Steuerbehörde 
und  die  Berufsgenossenschaften  ausgefertigt  werden  können. 
Ferner  wurde  über  Klagen  aus  Arbeitgeberkreisen  berichtet,  daß 
trotz  der  gelieferten  Nachweisungen  die  Arbeiter,  wenn  sich 
Streitpunkte  ergeben,  von  den  Veranlagungsbehörden  vorgeladen 
werden  und  daß  dadurch  den  Arbeitgebern,  die  den  Arbeitern  den 
Lohn  auch  während  der  für  die  Wahrnehmung  des  Termins  er¬ 
forderliche  Zeit  zahlen  müssen,  mehr  Schaden  zugefügt  werde,  als 
der  streitige  Steuerbetrag  ausmacht. 


Brief*  und  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  her  an  biejer  Stelle  3um  flbbrucfc  gelangenben 
Sragen  Toll  3uerft  unferen  gefehlten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreisungen  ein3elner  firmen  (rönnen  ber  prajeis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemehen.  sss»e2S6a8zsaa«a5a«!>«a6Z9SSH»“‘‘*w 

Cec^nifcbe  Anfragen: 

3ufchriften  für  bieSen  Abschnitt  Sinb  birefet  an  ßettfn 
Dr.«Ing.  Carl  Coeter,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frace  No.  177.  Betrifft:  Mischmaschinen  zur  Herstellung  ge¬ 
brauchsfertiger  Stanzmasse.  Gibt  es  Mischmaschinen,  die  fertig 
gemahlene  Masse  mitOelzu  gebrauchsfertiger  Stanzmasse  mischen. 
Wie  sind  dieselben  eingerichtet  und  von  woher  kann  man  dieselben 
beziehen  ? 

Frage  No.  178.  Betrifft:  Misserfolg  mit  Muffelofen  zum  Ein¬ 
brennen  von  Schmelzfarben.  Vor  einiger  Zeit  wurde  (mir  ?  von 
einer  sächsischen  Firma  ein  transportabler  Muffelofen  mit  26  X28 
X  34  cm  großer  Schamottemuffel  geliefert.  Den  Ofen  schloß  ich 
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auf  Anweisung  der  Firma  mit  einem  20  cm  im  Lichten  großen 
Rohr  an  eine  Esse  an.  Ich  habe  nun  versuchsweise  einmal 
3  Stunden  trockenes,  kiefernes  Holz  gefeuert,  ohne  die  Muffel 
auch  nur  etwas  zum  Glühen  zu  bringen;  vorher  habe  ich  noch 
durch  Einsetzen  von  Schamottesteinen  die  Oeffnung,  durch  die 
die  Hitze  entweicht,  auf  ca  10  cm  im  Geviert  verkleinert.  Außer¬ 
dem  bemerke  ich,  daß  die  Muffel  inwendig  ganz  von  Rauch  ge¬ 
schwärzt  war,  da  die  Dünste  durch  ein  in  "der  Decke  befindliches 
Loch  entweichen  sollen,  welches  aber  dem  Rauch  freien  Zutritt 
gestattet. 

Ich  bitte  Sie  nun,  mir  mitzuteilen,  worin  der  Fehler  liegt. 
Meiner  Ansicht  nach  ist  es  auch  nicht  richtig,  daß  die  an  den 
Seiten  der  Muffel  in  die  Höhe  steigende  Hitze  oben  direkt  in  das 
Abzugsrohr  gelangt,  ohne  daß  sie  durch  ein  Zwischengewölbe 
auf  die  Muffel  zu  wirken  veranlaßt  wird. 

Frage  No.  179.  Betrifft:  Glasur  und  Brennöfen  für  Wand¬ 
platten.  Welche  Bücher  können  Sie  empfehlen  über  Glasuren  für 
Wandplatten  und  farbige  Glasuren?  Welche  Brennöfen  haben 
sich  bis  jetzt  für  dieses  Fabrikat  am  besten  bewährt? 


Rechtst  unö  Wirtfdjciftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  eriebigt 

J-  6-  in  H.  Anfrage:  Ein  Kunde  schuldet  mir  aus  dem  Jahre 
1905  noch  einen  Betrag  von  175  Mark.  Im  Juli  1907  habe  ich  end¬ 
lich  nach  wiederholten  vergeblichen  Mahnungen,  auf  die  ich  nie 
Antwort  bekam,  75  Mk.  auf  diese  Schuld  erhalten.  Verjährt  nun 
,die  Restforderung  von  100  Mark  jetzt  mitAblauf  dieses  Jahres  oder 
ist  für  diese  Schuld  jetzt  die  Verjährung  unterbrochen? 

Antwort:  Dadurch,  daß  Ihnen  der  Schuldner  im  Laufe  dieses 
Jahres  eine  Abschlagszahlung  geleistet  hat,  hat  er  ja  die  Schuld 
nochmals  anerkannt.  Infolgedessen  ist  die  Verjährung  durch  die 
Teilzahlung  unterbrochen  und  die  Schuld  verjährt  nunmehr  erst 
Ende  1909,  falls  keine  neue  Teilzahlung  erfolgen  sollte. 

L.  W.  in  K.  Anfrage :  Bei  uns  bestellte  eine  uns  bis  dahin 
unbekannte  Firma  für  ca.  300  Mk.  Waren.  Sie  bezog  sich  auf  die 
Empfehlung  einer  in  unserer  Stadt  wohnenden  größeren  ’  Firma. 
Wir  erkundigten  uns  daraufhin  bei  dieser  Firma  und  erhielten  dort 
eine  recht  gute  Auskunft.  Das  Geschäft  wurde  perfekt,  wir  ver¬ 
kauften  die  Ware  mit  längerem  Ziel.  Als  dieses  Ziel  abgelaufen 
war,  konnten  wir  Zahlung  nicht  erlangen.  Vor  einigen  Taoen  er¬ 
hielten  wir  nun  ein  Zirkular,  daß  d‘ie  Firma  sich  in  Zahlungs¬ 
schwierigkeiten  befindet  und  50  Prozent  bietet.  Wie  wir  nun  jetzt 
erfahren,  hat  die  Firma,  die  uns  die  günstige  Auskunft  gegeben  hat, 
diesem  Kunden  nur  Kommissionsware  geliefert,  ihm°aber  Kredit 
nicht  weiter  eingeräumt.  Sie  erleidet  auch  keinen  Verlust.  Von 
dieser  wichtigen  Tatsache  hat  uns  die  Firma  keine  Kenntnis  ge¬ 
geben,  —  sonst  hätten  wir  das  Geschäft  nicht  gemacht.  Können 
wir  jetzt  von  der  betr.  Firma  Schadenersatz  verlangen? 

Antwort :  Es  ist  gemäß  §  676  B.  G.-B.  nur  dann  irgend  ein 
Ersatzanspruch  geltend  zu  machen,  wenn  die  Auskunft  wider 
besseres  Wissen  erteilt  worden  ist.  Das  müßte  also  nachgewiesen 
werden.  Da  wir  den  Wortlaut  der  Auskunft  und  weitere  Details 
nicht  kennen,  so  läßt  sich  die  Angelegenheit  schwer  beurteilen. 
Untei  Umstanden  kann  auch  durch  Verschweigen  eines  wichtigen 
1  atumstandes  eine  Auskunft  als  wider  besseres" Wissen  erfolgt  an¬ 
gesehen  werden.  Jedenfalls  muß  aber  die  Angelegenheit  für  die 
a u s ku n fterte i lende  Firma  enorm  belastend  liegen  und  die  dolose 
Absicht  ganz  offenbar  sein,  wenn  Sie  Ansprüche  mit  Erfolg  geltend 
machen  wollen.  5  b 


Holzminden.  Ueber  das  Vermögen  der  Firma  » Maschinenglas - 
Hüttenwerke,  G.  m.  b.  H.,  Flohminden  ist  am  13.  November 
1JJ7,  mittags  12  Uhr,  das  Konkursverfahren  eröffnet. 


Erste  Gläubigerversammlung  fand  am  2.  Dezember  1907 ;  der 
angemeine  Prüfungstermin  am  19.  Dezember  1907,  vormittaos 
10  Uhr,  statt.  ö 

Verband  deutscher  Fabrikanten  von  Champagnerflaschen.  Die 

deutschen  Fabrikanten  von  Champagnerflaschen  haben  sich  zu 
einem  Verbände  zusammengeschlossen,  dessen  Dauer  vorläufig  bis 
zum  Oktober  1937  festgesetzt  wurde.  Zweck  des  Verbandes  ist 
die  Forderung  gemeinsamer  Geschäftsinteressen,  der  Abschluß  einer 
Prodiiknons-  und  Preiskonvention,  die  Regelung  der  Arbeiterver- 
haltmsse,  der  Abschluß  von  Verträgen,  welche  sich  auf  Produktions¬ 


und  Preisverhältnisse,  auf  Erwerb  von  Patenten  und  anderen 
Schutzrechten,  Beteiligung  an  solchen  und  Verwertung  derselben 
und  auf  Förderung  gemeinsamer  Geschäftsinteressen  beziehen, 
sowie  Schutz  und  Vertretung  der  Mitglieder  aus  solchen  Ver¬ 
trägen. 

Aachen.  InVGeschäftsjahre  1906/07  der  Champagnerflaschen¬ 
fabrik  vorm.  Georg  Böhringer  &  Co.  erhöhte  sich  der  Verlustvor¬ 
trag  vom  Vorjahre  von  47,216  Mk.  auf  53,148  Mk.  Für  die  zehn¬ 
jährige,  ab  1910  beginnende  Verbandsperiode  des  Verbandes  deut¬ 
scher  Flaschenfabriken  wurde  der  Gesellschaft  gestattet,  zunächst 
2V2,  dann  3  Millionen  Flaschen  jährlich  mehr  zu  produzieren. 

Reichenau  (Böhmen).  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossenschaft 
für  die  Glasschleiferei.  Hier  haben  die  Arbeiter  der  Glasindustrie 
die  Gründung  einer  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossenschaft  für 
die  Glasschleiferei  in  Reichenau  und  Umgebung"beschlossen.  Der 
definitive  Beschluß  wird  in  einer  in  den  letzten  Tagen  stattfindenen 
Versammlung  gefaßt. 

Köin-Ehrenfeld.  Rheinische  Glashütten  Akt-Ges.  Der  Vorstand 
teilt  über  das  abgelaufene  35.  Geschäftsjahr  mit,  daß  das  Ergebnis 
infolge  der  fortlaufenden  guten  Beschäftigung  des  Werkes,  die  vor 
allem  den  verschiedenen  hervorgebrachten  Neuheiten  in  Hohl-  und 
Preßglas  zu  verdanken  ist,  als  ein  besseres  wie  im  Vorjahre  be¬ 
zeichnet  werden  kann.  Einschließlich  26913,15  Mk.  Vortrag  wurde 
ein  Bruttogewinn  von  238927,04  Mk.  erzielt.  Nach  reichlichen  Ab¬ 
schreibungen  (92833  Mk.,  gegen  68226  Mk.  i.  V.)  Rückstellungen, 
Gratifikationen,  Tantiemen  verbleibt  ein  Reingewinn  von  97860,79  Mk. 
Dieser  soll  wie  folgt  verteilt  werden:  für  voraussichtlich  notwen¬ 
dige  Neubauten  zur  Verbesserung  der  Ofenanlagen  40000  Mk.,  3% 
Dividende  27000  Mk.,  Vortrag  auf  neue  Rechnung  30860,79  Mk. 


„Die  außerordentliche  Gesellschafter  -  Versammlung  der  Ver¬ 
einigung  westdeutscher  Hohlglasfabriken  G.  m.  b.  H.  hat"  in  ihrer 
Sitzung  vom  14.  Dezember  1907  einstimmig  den  Beschluß  ge¬ 
faßt,  von  einer  Aenderung  der  Preise  für  1908  abzusehen,  trotz¬ 
dem  die  Gestehungskosten  für  ihre  Erzeugnisse  inbesondere  die 
Preise  für  die  wichtigsten  Rohmaterialien,  sich  weiter  erhöht  haben. 
Die  Versammlung  hat  sich,  dabei  von  dem  Wunsche  leiten  lassen 
möglichst  stabile  Verhältnisse  zu  schaffen  und  der  Kundschaft  bei 
dem  derzeitigen  hohen  Geldstande  und  der  Unsicherheit  der  all¬ 
gemeinen  wirtschaftlichen  Lage  weitere  Schwierigkeiten  fern 
zu  halten. 

Bonn.  In  unser  Handelsregister  ist  eingetragen  worden  die 
Firma:  Rheinische  Steinzeug  -  Industrie,  Inh.  Fugen  Pohlig  mit  dem 
Sitze  zu  Bonn  und  als  deren  Inhaber  der  Kaufmann  Eugen  Pohlig 
zu  Bonn.  s 

Rheinsberg,  Mark.  In  dem  Konkursverfahren  über  das  Ver¬ 
mögen  der  Rheinsberger  Steingutfabrik  R.  Schanz  &  Co.,  Inhaber 
Reinhold  Schanz  in  Rheinsberg,  ist  der  Schlußtermin  auf  den 
30.  Dezember  1907,  Vormittags  10  Uhr,  bestimmt. 

Wiesloch.  Tonwaren-Industrie  Wiesloch  A.-G.  Infolge  höherer 
Löhne,  teuerer  Kohlen  und  ein  weniger  günstiges  Arbeiten  in  der 
Fabrikation  ist  die  Dividende  auf  4  Proz.  für  das  erhöhte  Aktien- 
Kapital,  welches  zum  erstenmal  voll  teilnimmt,  gegen  6  Proz.  im 
Vorjahr  zu  schätzen. 

Hornberg.  Schwarzwälder  Steingutfabrik,  Aktiengesellschaft.  Das 
laufende  Geschäftsjahr  schließt  mit  einer  größeren  ‘Unterbilanz  ab 
zu  deren  Tilgung  den  am  23.  Dezember  stättfindenden  außerordent¬ 
lichen  Generalversammlungen  der  Stammaktionäre  und  der  Inhaber 
der  Prioritätsaktien  vorgeschlagen  werden  soll,  das  Stammkapital 
c  .  ^ usam m enle^un  g  von  5:1  um  vier  Fünftel  zu  reduzieren. 
Um  ein  aufgenommenes  Darlehen  heimzuzahien  und  zur  Stärkuno¬ 
der  Betriebsmittel  soll  ferner  vorgeschlagen  werden,  bis  zu 
400  Stück  neue  Aktien  auszugeben.  Der  Aufsichtsrat  hat  in  einer 
kürzlich  abgehaltenen  Sitzung  die  Anstellung  eines  neuen  Direktors 
und  die  Entlassung  des  bisherigen  beschlossen.  Die  Gesellschaft 
ist  bekanntlich  im  April  1906  aus  der  in  Konkurs  geratenen  Stein¬ 
gutfabrik  Hornberg  hervorgegangen.  Das  Aktienkapital  beträgt 
bisher  521  000  Mk.  ö 

Katzhütte.  Die  Porzellanfabrik  Hertwig  &  Co.  hat  ihrem  ge¬ 
samten  Personal  (etwa  300  Arbeitern  und  Arbeiterinnen,  die  dem 
Berliner  Verbände  angehören)  gekündigt. 
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Sfroh- 


Versand! 

in  Presssfroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Nie 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjet(,,  MeiSSeil  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


®r  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  towlt  Anhänge« 
atiketten  liefert  billigst  event,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Ujk3rsjj,*f,  Dilikre  8  (Nassau. 


ffsrosonSSon 

(MANLEY),  Ltd. 

Ptoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  uoudud 
cuciscü  ülaschinen  etc. 

Keratn.  Abziehbilder. 

Ir  CDuster  unb  Preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unb  franko  31t  Dienften.  .  .  , 

ISOISDISÜISDISÜISOISDISOISOISO 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


1 

.  _  «  II  v  " 

erhtllleißnerTone  u.  Porzellanerben. 


J.  B.  Venus  (Inhaber:'  Heintich  Rühle), 

.  v 

meißen  (Sachsen). 


irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 


Lieferung 


Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 
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fl\ \e  Aufträge 


auf  Inserate  für  unsere  No.  1  vom  2.  1.  08  erbitten  wir  bis  Montag,  den  30.  er  nachmittags,  da  des  Neujahrstages 


wegen  der  Versand  bereits  am  31.  er  erfolgen  muss. 
Berlin  SW.  47. 


Geschäftsstelle  der  »Keramischen  Rundschau.« 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•apjadsojd  38üB|J3a  ue^ 

■öunuaipag  sqeaipjund  pun  as|8@u 
•JJV  J3S3IP  S3JS31PV 

iat|3KS  U3ß!i|Bi|p|aß  “  a||ü  pun  ajsjusqospicg 
‘ptoSzuBig  jnj.  ysqas80sjniB')|Uj3 

•y-S  fijaquäsg"  ‘auiijog  p] 


Ille  isMbaltigen  Sacbei 


-H.^^l^btloSeMfZwickauK 

Realie  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Zu  baldigem  Eintritt  werden  einige  tüchtige 


JVlcder, 


in  Rand  und  Staffage  auf  feinere  Gebrauchsgeschirre  firm,  gesucht. 
Solche,  die  oval  und  viereckig  rändern,  erhalten  den  Vorzug. 

Württenibergische  Porzellan-Manufaktur 
- —  Schorndorf  bei  Stuttgart.  — - 

2  tüchtige  Seheibenarbeiter 

finden  dauernde  gutbezahlte  Arbeit.  Eintritt  sofort. 

Samuel  Ehrat,  Berneck  bei  St.  Gallen,  Schweiz. 

Sücht.  Filetmaler 

zum  sofortigen  Eintritt  für  dauernde  Stellung  gesucht. 

[Rheinische  Porzellanfabrik,  Mannheim. 

WEf^pUEHRERl 

Für  unser  Brennhaus  (Ofenabteilung)  suchen  wir  zum  Antritt 
per  1.  Januar  1903  einen  durchaus  tüchtigen  und  erfahrenen 

JVlEISTEl^. 

Derselbe  muss  die  Fähigkeit  besitzen,  dem  Brennhause  vorzustehen, 
insbesondere  aber  das  Einlegen,  Glasieren  und  Brennen  überwachen 
können.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sind  baldigst  einzureichen. 

Ofen-,  Porzellan-  u.  Tonwarenfabrik  Mügeln 

G.  m.  b.  H. 


Mügeln  Bez.  Leipzig.  -- 


Tüchtiger 


idififtmaler, 

welcher  in  Grabplatten  eingeübt  ist  und  wirklich  etwas  gutes  leisten 
kann,  findet  dauernde  und  sehr  lohnende  Stellung.  Offerten  erb. 
unter  „G.  2803“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  tüchtigen  gewandten 

Schmelzer, 

der  in  französischer  und  Zugmuffel  geübt  ist  in  dauernde  Stellung 
bei  guter  Bezahlung.  Offerten  unter  R.  2795  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

2  tüchtige  (Mer, 

für  bessere  Dekore,  die  auch  im  Stempeln  geübt  sind,  finden  sofort 
bei  hohem  Lohn  dauernde  Stellung  bei 

Otto  Scheidt,  Porzellanmalerei, 

- —  Althaldensleben  Bez.  Magdeburg.  — - 

Zu  baldigem  Eintritt  werden  einige  tüchtige 

•  DREHER  • 

zum  Ein-  und  Ueberformen  mit  Hubel  gesucht 

Wiirttembergische  Porzellan-Manufaktur, 

— — Schorndorf  hei  Stuttgart.  - 

Eine  Porzellanfabrik  sucht  zum  baldmöglichsten  Eintritt  einen 
erfahrenen 

Oberbrenner, 

welcher  befähigt  ist,  nur  gute  Brände  zu  liefern  und  das  Einfüllen 
des  Geschirrs  mit  beobachtet,  übrigens  das  ganze  Brennhaus- 
Personal  mit  Umsicht  leiten  kann.  Gefl.  Bewerbungen  mit  Refe¬ 
renzen  unter  „N.  2801“  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


JVlodellabgissser 

wird  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 

_ t  Coeliel,  PorzellüDiabtik,  Oeslau  li,  Koburg. 

;«i  Korrespondenzen.  Beslellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


l>er  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber, 
ü***  Preis  M.  1.—  'VS 


r 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


1271 


Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 


Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berim  sw.  ßjß  Geschäftsstelle. 


Tüchtige  jVIotler 

für  Wappen  und  Figuren  auf  Glas  und  Porzellan  gesucht.  • 
Theodor  Graben,  Werkstätte  f.  kunstgewerbl.  Arbeiten, 

Bonn  «i.  Rhein. 

Tüchtige  Isolatorendreher 

verlangt  Porzellanfabrik 

Hentschel  &  Müller,  Meuselwitz  S.-A. 


Tüchtiger  Übermalet 

für  grössere  Steingutfabrik  zum  sofortigen  Ei  .tritt  ges. 
Derselbe  muss  flott  mit  Pinsel  arbeiten,  Schablonen 
schneiden  und  die  Druckerei  mit  übersehen  können. 
Bei  befriedigenden  Leistungen  Lebensstellung.  Off.  unt. 
E.  2763  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


I 


Betriebsleiter 

für  Sieingutfabrikation  in  Gebrauchsgeschirren  mit  ausreichenden 
praktischen  Erfahrungen  und  wissenschaftlicher  Vorbildung  von 
einer  größeren  Steingutfabrik  (A.-G.)  zum  baldigen  Antritt,  gesucht. 
Bewerber  wollen  ihre  Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  präcisen  Gehaltsansprüchen  unter  N.  D  633  an  Haasenslein 
&  Vogler  A.-G  ,  Magdeburg,  einsenden. 


mehrere  Glasmacher  u.  Blaschleifer 

auf  kleinere  Hohlglasartikel,  wenn  auch  erst  Anfänger,  finden  sofort 
gutlohnende  Beschäftigung. 

Ed.  Bornkessel,  Glashütte, 

-  Blumenaa  (Th.)  b.  Mellenbach.  - 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt. Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preise.!  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

SSaptin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


sowie  insbesondere  Teller- 
dreher,  finden  dauernde  Be¬ 
schäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Wilhelmsburg, 
-  Ni  thr-Oest.  - 


Jüngerer  tüchtiger 

Wappenmaler 

für  sof.  in  angenehmer  Stellung 
gesucht.  Offerten  erbeten  unter 
W.  2797  an  die  Keram.  Rundsch. 
Berlin  SW.  47. 


Suche  sofort  auf  [Lebens¬ 
stellung  einen  tüchtigen 


auf  hohen  Lohn  je  nach 
Leistungen.  Muster  erbeten 
unter  „F.  H.  2789“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tüchtiger 

Maschinist, 

verheiratet,  Maschinenschlosser, 
mit  Kalksandstein-  und  Ziegelei¬ 
maschinen,  elektr.  Licht  etc.  ver¬ 
traut,  sucht  Stellung. 

P.  Seeieldl,  Prieros  i,  Mark. 


für  ornamentale  Artikel,  Ge¬ 
schirr,  Vasen  usw.  sucht  so¬ 
fort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  „H.  6028“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Unterglasurmaler, 

sehr  solid,  welcher  auf  (Stroh¬ 
muster)  auch  Zwiebelmuster  gut 
eingearbeitet  ist,  sucht  per  sofort 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„G.  6046“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


I 
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Ziegelei  Fachmann, 

praktisch  wie  theoretisch  er¬ 
fahren,  z.  Zt.  in  ungekiindigter 
Stellung  als  Verwalter  in 
Dachziegelwerk,  sucht  ander¬ 
weitig  Stellung  als  Inspektor, 
Reisender  oder  ähnlichen 
Posten.  Suchender  ist  mit 
Maschinen  wie  Brennen  wohl 
vertraut  und  an  selbständiges 
Arbeiten  gewöhnt.  Prima 
Referenzen.  Kaution  kann  ev. 
gestellt  werden.  Werte  An¬ 
gebote  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  unter 
„B.  6006“  erbeten. 


» 

I 

I 

» 

» 

> 

I 

> 
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Betriebsleiter 

mit  15jähriger  Erfahrung  in 
größeren  Ziegelwerken,  theore¬ 
tisch  und  praktisch  im  Maschinen¬ 
fache  gebildet,  beid.  Landes¬ 
sprachen  in  Wort  und  Schrift 
mächtig,  sucht  Stellung  als 
1.  Kraft.  Gefl.  Anträge  an 
D.  Janiczek,  Stammersdorf  Nr.  73 
bei  Wien. 


Modelleur, 

tüchtig  im  Ornament-Modellieren, 
sucht  zum  1.  1.  08  unter  bescheid. 
Gehaltsansprüchen  Stellung  im 
Majolika-  oder  Ofenfach.  Gefl. 
Off.  unter  „Fleissig  6036“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  energischer 

m  t  \  \ 

25  Jahre  alt,  ledig,  welcher  noch 
in  ungekündigter  Stellung  ist, 
wünscht  seinen  Posten  als  Lagerist 
sobald  wie  möglich  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  unter  „Verläßlich  6024“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


IST  Für  !»ON 

bestelle  man  das  Abonnement  auf  die  „Keramische  Rundschau“ 
umgehend,  da  sonst  Verzögerungen  in  der  Zusendung  unvermeid¬ 
lich  sind.  Bezugsgebühr  vierteljährlich  M.  2,50,  Ausland  M.  3. — 

iiieschäftsstelle  der 
, , Keramischen  Rundschau“, 
Kerlin  SW.  47. 


1  Kaufmännischer  Leiter,  j 

32  Jahre  alt,  Reserveoffizier,  selbständiger  Arbeiter,  vorzüglicher  } 
Ö  Organisator,  als  Vertreter  des  Chefs  bisher  u.  a.  in  grossen  ft 

2  Porzellan-  und  Steingut  Fabriken  tätig  gewesen,  mit  la  Ia  Zeug-  r 

V  nissen  wünscht  sich  zu  verändern.  M 


Gefl.  Offerten  unter  H.  H.  1853  an  Rudolf  Mosse,  Berlin  SW. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin, 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Diverses. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Zur  Uebernahme^einer  sehr  an¬ 
gesehenen  und  gut  eingeführten 
Firma  der  Glas-,  Porzellan-  und 
Steingutbranche  in  einer  Groß¬ 
stadt  Norddeutschlands  Sozius 
mit  ca.  Mk.  70  000  ges.  Näheres 
kostenfrei  durch  Rosenberg  & 
Goldschmidt  (Vermittlung  von  Kom¬ 
pagnons  und  Geschäftsverkäufen) 
Hamburg  36.  


Wer  fertigt 

Salbentöpfß 
a.  weiß.  Steingut 

(sogen.  Fayencekruken  für  Cellu¬ 
loiddeckelverschluß.  Angebote 
für  größere  Bezüge  evtl.  Waggon¬ 
ladungen  unter  F.  C.  4448  an 
Rudolf  flösse,  Frankfurt 
a.  -Main. 


Patentoerkauf 
od.  Lizenzerteilung! 

Die  Inhaberin  des  D.  R.  P.  No. 
159314,  betr.  Ofen  für  schmelz¬ 
flüssiges  Glas,  wünscht  ihre  Pa¬ 
tentrechte  an  Interessenten  ab¬ 
zutreten  und  bittet  gefl.  Anerb. 
an  das  Patentanwaltsbureau 
Robert  R.  Schmid  :,  Berlin  SW.  61, 
Blücherplatz  3,  gelangen  zu  lassen. 

Es  wäre  mir  erwünscht  die 

Adressen  der  Herren  Modelleur 
Hermann  Stübner,  Coburg  (dann 
Gotha).  Pieper,  früher  Buchhalter, 
Marktleuthen,  Robert  Döring, 
»  früher  Buchalter,  Großbreiten¬ 
bach,  Victor  Mettler,  Modelleur, 
Lichte  zu  erfahren.  Entsprech. 
Mitteilungen  nimmt  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW. 
47,  unter  E.  A.  2122,  entgegen. 

Wegen  Betriebsänderung  billig 
abzugeben:  1  Strangpresse, 
40.1  mm  Zylinderdurchmesser,  mit 
zylindr.  Walzwerk,  550X  450  mm, 
u.  Brechschnecke.  1  Elevator, 
8,5  m  Mittelentfernung,  600  mm 
breit.  Alles  noch  vollständig  neu. 
Warbeyener  Dampfziegelei, 
B.  Roding  &  Cie,,  G.  m.  b.  H.  Cleve. 

Kein  Töpfer,  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begüssen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 

nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchsfähige 

PST*  Rezepte 

für  Mk.  30.  Anfragen  u.  „O.  D. 

96“  befürd.  Haasenstein  &  Vogler, 

Weissei. 


r 


Ein  Teilhaber  mit  20  —  25030 
Mark  wird  zu  einer  Tafelglas¬ 
fabrik  in  Schlesien  gesucht, 
Branchekenntnis  nicht  erforder¬ 
lich.  Es  bietet  sich  eine  gün¬ 
stige  Gelegenheit.  Offerten  unter 
S.  2123  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Prima 

Quarz  u.  Feldspat 

in  Stücken,  gemahlen  u.  gekollert, 
hochfeuerfeste  rosa  u.  graublaue 
Tone  fett  und  plastisch  liefert 
günstigst 

G.  Ludwig, 

Asch  in  Böhmen. 

Fabrikverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik  in 
Krawska-Mähren,  Firma  Fischer 
&  Planckh  an  der  Nordwe-.tbahn, 
mit  4  grossen  Brennöfen  und 
200  Arbeitern,  wird  samt  grösserer 
Wirtschaft,  50  Joch  kommassierte 
Grundstücke  und  Garten  am  20. 
Januar  1908  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gericht  in  Znaim-Mähren 

executiv  verkauft 

Dieselbe  ist  auf  195195  K  71  h 
geschätzt.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  100764  K  85  h.  Sehr 
billige  Arbeitskräfte.  Auskünfte 
erteilt  der  Masseverwalter 
Dr.  Wilhelm  Veleba, 
_ Advokat  in  Znaim. _ 

Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N— L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall- 

Packung 


von  Stopf* 
büd)jen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 


Däberes  öurd) 
Pvofpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel 

ädPntllVPTl "  Franz  Macotty,  Sd)öneberg* 
ngOlilinCIi.  t3eriinj  ßauptftrcibe  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittid},  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väCöihörüt  46,  Stanimann 
Goliino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen= 
hagen. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Arbeiter*  SdiutmorricM* 
urigen,  .flnftreicbmafcbi* 
nen  und  tedm.  Bedarf 
billig  und  uorfebrifts* 
mäßig.  Profpekte  und 
Probcfendung.  umfonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 

in  Duisburg  a.  Rhein. 


Pofliiiiten, 

Bahnkiffen, 

Lattenkisten, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

C.  Sdiönheid, 

Oberrotieobach,  Cfiür, 
DampN  und  Itfafferlagemerke, 
- Bobehuerk. - 


isch-teclini 


Untersuchungs- 
zz  Math  öden  zz 

von  Lunge  -  Boeckmann. 

Band  1  enthält: 

My&fS  Tonanalyse  v.  Kreiling, 
tmjhH  Untersuchung  der 

Tonwaren  v.  Dümmler. 
m  Tonerdepräparate 

von  Lunge. 

^  Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— | 
Monatsrate 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr-  ,5g 


Flaschen- 
Pendel- 
Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr- 150  b. 


Im 


Messpalast  Monopol 

Leipzig ,  Grimmaischs  Str.  10 

Haus  ersten  Ranges,  Restaurant  &  Cafe 
Centralheizung,  elektr.  Licht,  grosser  Fahrstuhl 

sind  zur  Ostermesse  noch 
diverse  Ausstellungsräume 
preiswert  abzugeben. 

Zu  erfragen  im  Bureau  daselbst  II.  Etage  oder  bei 
JL.  Grafe,  Leipzig-Plagv.  itz,  Zschochersche  Straße  79. 


Wandplattenfabrik  aufs  modernste  eingerichtet  sucht 
erstklassigen  vollständig  selbständigen 

technisches*  lheiter9 

am  liebsten  jema  den  d:r  infolge  eigener  Beteiligung 
direktes  Interesse  hat.  Angebote  mitAng.  der  Höhe  evtl. 
Einlage  a.  d.  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47,  unt.  W.  2119. 


Kalkspat  |Äi: 

aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Qtuiarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions=Burean  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamotteoiaterial  Ausführung. 

durch  geschultes  Persona!  auch  nach  fremden 
Projekten. 


Bauausführung 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hotlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woüeaj 
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E ulin$  &  lack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan*  und  Falzziegelindustrie« 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 


,50 


"einkeramische  Brennöfen. 

verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M. 

3ie  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Irig.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

\ufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre's  M.  7,50 

britische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-Me- 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  M.*l,50 

)ie  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,.  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 

.  Loeser : 

>ie  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1  — 

)le  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“ . 

deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Preis  M.  1,50 
Preis  M.  3,— 


Padelts  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  IMF  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

1  emperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  _ 

Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H;  T.  Patlelf,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

-ig.  \V  erkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


fiir  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

wald  i.  Kraus,  Limburg  a.  L. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


ßuldschmäerp,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmo’zen  und  das  Gramm 
Feingold  ir.it  2,60  Mk.  angekai»fi 

Santfuncieti  werden  «ohnal!  erSedigt. 

H.  ISaujrt,  Or«@f£ctn-&. 
Gweüsemaäusts-ass«  6. 

Glasurmühlen 

CT  rcmmtelmäslilen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetscheo, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Spezialität  seit  1874. 


Filziibmiip  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  bllliQe  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Hußer  Synöikat. 

Prima  Crystall-SIassanü 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer Sandwerke  G.  rn.  b.  H.,  Elsterwerda 


Grösstes  kaufmännisches 

Mnsliunftsbnreau  der  Welt 

für  Deutschland  urd  Ausland 

R.  ßf.  Bim  &  (So. 

gegründet  1841  205  eigene  Filialen 

-  BERLIN,  Leipziger  Strasse  102.  - 


M.  Herttlng,  Berlin  I. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  AntwerpenerstrassE  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  * 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

un<l  andere  Oxyde. 


:i  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  iuäncr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollet. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HO H BURG  bei  Wurzen 

— -  empfiehlt: 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaoli  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- Proben  und  Analysen  gratis.  - 


(vormals  K.H. Kühne &Co.)  AchengessHschafr 

DR  ES  DEIN- LÖBTfl  U . 


HARTGU55WERK  UND  MASCHINEN- FABRIK 


Chem.  Werke  Schuster &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  Ö.  -  Lausitz 


•.SJCT'^TKLTiiL. 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  - 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 
Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Gisfabriken 
Überfangzapfen 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


flei  Korrespondenzen,  Beslellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Sitzen  Sie  Diel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 
und  Schemel.  D.  R.  G_-  M., 
verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Schöneberg-BeHjn  »33. 


la.  Kupferoxyd 

schwarz,  schwer  höchstprozentig, 

Seh  Wefeleadmium, 

orangegelb, 

Aniimonoxyd,  weiss, 
la .  Musil.  Kryolith 

hat  laufend  abzugeben 

CiiSRiisclie  Faiifik  Sertigswalde,  Dr.  liiller  u.  Ir.  Joelilieiiii 


Sebnitz  i.  Sa. 


mit  und  ohne  sinnendem 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwalz- 
Werke,  Tonmischer,  Abschneider,  Re¬ 
volverpressen,  Nacbpressen,  fluFziige» 
Elevatoren,  Bandlransporteure. 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  ütid 

FABRIKATION  i»  BOCHUM,  Westfalen 

Abtheihing: 

Feld-,  Forst-  und  Industrie -Bahnen  aller  Art 

VERTRETEN 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPORTABL 


I 
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Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Baggar 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand¬ 
elnd  Kraftbetrieb. 


•  ■  a  a 


In  Kauf  und  Miete. 


8dT*  Ersatzteile  “TMH  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


<♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  *  IB"  Den  weltbekannten  'Bl  ^ 

<•  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 


♦ 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  f 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


-Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

•  Klöster le  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

R  in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

.  DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog:  nn<l  Projekte  kostenlos. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Pateit 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschait  ui.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tnnneibrennofen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  Eber  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber-  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch  and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tieisch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaftm.il.  H.Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faist,  Bodenheim  b.  Mainz. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

(Jeb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


äii  Korrespondenzen.  Besiellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüicbst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zn  wollen 


1276 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Eacjrav'ierl'G» 

^>CttRL  HOEPNER 

_ *'*• - ^KUNSTMALER  v.  KUPFERSTECHER 

MTVGPEBÜRG.  NeusFädl-er-SI'r.SOä.l! 


Zahlen 

äSatz 
oft  0.75 
dH.  1.— 
£>«1.10 
^«1.20 
<*«1.40 
dH  1 .60 
dH  2. — 
£>«2.50 


Ionen. 

nöho 

Alphabet 

•  üi  4 

mm 

äSatz 

ä?  S 

c  £  ca 

30 

40 

<=«1.40 

<>«1.60 

CL  jZ 

50 

dH2  — 

Hl 

60 

70 

c«2.40 

c«2.60 

«  —  o 

80 

dH3.~ 

3  .c  > 
i-  o  ° 

90 

dH  3.60 

03  2 

100 

dH  4.50 

Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst, 

Otto  Christmaan,  Leipzig-,  Aucostr  2L 


f»ia 

II  *S 

E  ®* 

J| 

CM 

O 
®  CM 
© 

Gj  © 
-C 

—  CO 

C«V' 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grillt^ 

.  .  .  WaEdsfcut  (Baden).  .  .  . 


Antimonoxyd 
Arsenik  ü?88 

offeriert  billigst 

fl.  Auerbach,  fiamburg. 


I!  Göttin 

kauft  bei  reeller  Bed  e  iung 

za  höchsten  Preisen 

Rotiert  Griinlmt 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Grubes  Lu  Fhnal  gerate 
Für  alle  Branchen. 


/ 

*• 


Leipziger  Tan^ier-Manier.  > 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


Technisch  -  chemisches  faaborcif  oFium 

für  die  Keramik  (Tonindustrie),  Glas-  und  ülörtelindustrie 


von 


Dr, -Ing.  Carl  hoeser,  Balle  a.  5.,  Königstrasse  28, 

=  Laboratorium  der  „Keramischen  Rundschau“.  = 


Untersuchung  und  Begutachtung  Ziegel=,  Töpferwaren»,  Steinzeug-,  Stein¬ 
gut»,  Porzellan»,  Schamotte»,  Glas»,  Zement»,  Kalk»  und  Gipsindustrie, 

Untersuchung  uon  Brennmaterialien  Kalorimetrische  Mcizwertbestimmung. 

Lieferung  non  Versuchsöfen  und  Versuchsofenzeichnungen 

mit  Rekuperattvgasfeuerung  „System  Loeser“  für  Leuchtgas  und  gewöhnliches  Brennmaterial 
von  Vio  cbm  bis  2lfa  cbm  Fassungsraum  mit  und  ohne  Muffeleinbau, 

Gutachten  und  Beratung  in  allen  betriebstechnischen  Fragen. 


Korrespondenzen,  Bestehunaen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst.  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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~  JRWV 

:: 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knoll,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

Prellen  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensien. 


00147 


w 

*  p 

M 

*  * 

V 

M 

M 

i  . 

i  \ 
t  i 


1 


Zugmuffel-J}nlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohivvare  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

SHF*  Sparmuffel  -  Oefen  "lü 

von  2.10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  SJein« 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

/Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
iPersonal.  jUB?“  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


Ullrich,  Eylhra-Ltlpzag, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


SacobiiDerfe  Aktiengesellschaft 

SpeziaMDaschinenfabrife  für  die  beramisdie  Induslrie. 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnte 

ürommel- 

mühlen 

in 

15  Grössen  ausgeführt. 


(Deissen, 


ca.  500  Arbeiter. 

Bari» 
porzeil  gpfutier. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200  Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt ! 


03  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISO 


Gräfenthaler  Glanzgold,  § 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster,  S 

für  Glas,  Ponellan  und  emailliertes  Blech.  £+ 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  GTf»?„^al  f 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen,  S 


l  „Opalin((  j 

^  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  \ 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  ◄ 

^  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


,  4ä‘15J 

Dörentruper  Sand- u.  Thonwerke,  (ä 


Dörentrup,  Lippe 


(Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystailquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99  98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


^&2r-  Steingut  und  Porzellan. 

I^T7  9emahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
Y  H  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 
- Eigenes  Anschlußgleise.  — - 


Modelle  n.  Ofenformen 

jeder  Stilart,  in  bester  Ausführung 
zu  soliden  Preisen  liefert 

Linus  Hunger, 

Modelleur, 

Berlin-Pankow,  Esplanade  3. 
— —  Gegründet  1870.  — — - 

Telephon:  Amt  Pankow  (No.  302.) 


& 


Hebe¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

[H.Wilhelmi 

Masch.-Fabr.l 
1-Ruhr 
NS.  14  '  * 


ff'!1. 


Corrcspondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  ..Kerani.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 


1278 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


"  . 1 

Dsutfcfie  Gold-  und  5ilber-  Scfieideanlf  all  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold*  Passauef’  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


■  ■  i  -Farben  in  allen  NQancen, 
unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

mimmmmmmmmmm  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

ft.  -Farben  in  Tuben 

hlaSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
m  ■—-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliepgold,  Pudergold, Silber» 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Thm  Hohenadel 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarkn 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

•  Druckfarben 
für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

,  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


k 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


A 


Dr.  »Julius  IBidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Balzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal- Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
_  Emaillen  für  Verblender 

'*Wr  I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 

offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  'porzellanglasnren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißforennends  Steingut! one. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 

flüssige 

Jkrograplxn.  Farben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


—  probin  zu  Diensten.  — 


FarceSufaktur  DrfiSaEll* 

MoileElgemaehs.  Plastilina 

Modellierhölzer, 
PoBlerSiorn^  üalpulte, 

Staniol,  Schablonenmesser. 

Aquarellfarben, 

Modellierständer. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  THalerei  u.  Drucker« 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 
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